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A. 


Abbau. 

B.;-i  einer  OeraeiiiheitÄtcilung  oder  einer 
dui>  lism^ifetulen  Zusammenl(?g\ing  der  Gnind- 
f>tii      151   einer  Gemarkung  kann  es  als 
nofweriditr  n<ler   zweckmässig  ci-soheiuen, 
tiass  einzelne  Besitzer  ihre  bisherige  llof- 
stätte   ganz  atifgebeu  und  ausserhalb  des 
t^irfts  auf  dem  ihnen  zugewiesenen  Boden 
iH^ue   lläuser  und  Wirtsehaftsgebände  er- 
n.htou,  wol>ei  natüi'lich  die  Ausziehenden 
iu  angemessener  Weise  schadlos  zu  lialten 
>ind.    In  vielen  Blllen  ist  ein  solcher  Ab- 
bau oder  Ausbau  so  allgemein  und  voll- 
»tän*lig  diux^efiUui  wonien,  dass  ^;aiizc 
Dörfer  sieh  in  Gruppen  arrondierter  Einzel- 
h«"ife  aufgelost  hal>en,  was  «lann  zugleich 
eine  vOlugie  Umgestaltung  des  Wirtächaftä- , 
»ystems  zur  Folge  hatte.  Wenn  wir  von 
d«'m  kolonisatorischen  Ausl>au  ;ilts>  lien,  der 
im  Mittelalter  von  den  bestcheudcu  Wolm-i 
mtzen  ans  ditrch  Rod^mgen  xmA  Nciigriln-I 
•  luiia:   von   D"rf<Tii    uti'l    Ili'fcn    l^'f r!*'li('ii 
wurde,  80  finden  wir  unter  den  ci-stcu  be-i 
Icannten  Beispielen  eines  eigentlidien  Ab-| 
haus  Uli  obiü»'n  Sinti  ilii-    V^Mt  iiiMdun^cii 
im  Hochstift  Kempten,  tüo  zugleicii  einen 
ziemlich  t\-pischen  Charakter  ti-agt^n.  Ein- 
rdr-n  hii>>.>tii  im  Allgäu  zunächst  isolierte 
Höfe,  im  rcchtächeu  isimie  aber  wuitie  dasj 
Wort  «düiesBlicfa  anf  ^edes  Omndstflck  an> 
gewandt,  weli  h<'>  von  Lebertrieb  und  Weide-  j 
«ervituteu  befreit  wai*.   IMter  bedeutet  auch  | 
TereinOdmii^  im  allgemeinen  nnr  so  viel, 
wie  AiTomüerung  und  Anfh<  hnn  j  dos  Fliu'- i 
Zwanges    umi    der    Dienstharkeiten  und 
Holüi^st  keineswegs  auch  die  Notwendig- 1 
ki'it  von  AViViaiit.'ii  mit  >An.  That-^ärlilich 
kamen  jedu*;h  nach  Ditz  schon  im  1»J.  Jaluh. 
(1551  in  Gunzach  und  1585  in  Hoehgreith,  < 
und  zwar  hier  bei  sieben  Höfen)  Al>l>auten 
Vor,  was  uni  so  Ijemerkenswei-ter  ist,  als 
die  Kemptenschen  Vereinndungen  ursprüng- 
lich ciTifai  Ii  iliin  h  firiwillige  Vereinbanmg 
aller  Beteiligten  zu  stände  kamen.  Ucbrigeus  | 

Haadwtfnertmob  der  StMtcwUweiuehsfteii.  2tnUe 


gab  es  im  Alliräu,  dem  gebirgigen  Cliaiakter 
des  Lii  i  ■ntspn^'chend.  am  h  schon  von 
alters  her  viele  Kinzelliofe  un«l  andeiv*  shid 
nur  mittelliar  infolge  der  Zusanmienlegiuig 
entstanden,  indem  die  Besitzer  der  ai-p)n- 
dierteu  Gnuidstflcke  erst  viele  Jahiv  spflter 
sich  auf  densellHen  anUiuten.  weiui  ilux; 
ältercn  Häuser  baufällig  od«-r  abgebrannt 
waren.  Im  18.  Jaluh.  war  ein  mehr  oder 
weniger  ausgedehnter  Abbau  mgelmässig 
mit  den  A'en'inrKlungen  verbunden,  und  da 
die  letzteren  jetzt  auch  iu  grüssereu  Ge- 
meinden stattnmden ,  so  entwickelte  sich 
aucli  »nti  Z\vaiiL:>iNM  lit  zum  Abbau,  das  von 
der  Hcgieruug  häufig  auf  die  Gemeiudeu 
übertragen  wurde.  Das  erste  förmliche  Oe- 
setz ül.»er  die  Yereinodimi;  ilaliert  übrigens 
erst  von  1791.  UntprüugUch  hatte  die  Ke- 
gienmg  als  Gnraahenwhaft  tmd  flakus 
sich  nur  KrtciluiiL:  'li  r  Kilauliiii>  für 
jede  Yei-eiuüduug  uud  jode  Enichtuug  einetn 
neuen  Hauses  vorbehalten  und  sie  verlangte 
ilaln  i.  dass  kein  TIaus  abgebi-ocli'  n  worde. 
wenn  nicht  der  Bau  eiues  neuen  im  Tolde 
gesichert  war,  und  dass  andrersdts  auch 
kt  iii  TTaus  mehr  gebaut  als  abgebn)cheu 
werde.  Bis  gegen  £ude  des  17.  tiahi'lu 
wurden  bei  den  VereinfVlungen  auch  keine 
Feldin<'»<T  ziiirrzoLivii :  dann  ab<^j-  gab  die 
Mitwirkiuig  dei-selbeu  diet^eu  Uuteruehmuu- 
gen  einen  neuen  lebhaften  Anstoss.  Bei 
der  Auswahl  <\>'r  Abbauer  nalim  man,  wie 
es  bt;heint,  melu'  auf  den  Zustand  der  auf- 
zugebenden Höuser  als  auf  die  GrOsse  des 
Gutes  Rücksicht,  sm  'lass  liäufig  imzwork- 
määsigerweibC  die  miltieivu  oder  gar  die 
kleinereu  Besitzer  ausbauen  mussten.  Das 
Zahlonvi  Tliältiii<  der  Au?.//t(*hendeu  zu  den 
Ziu"ückbk'ibuinieii  wai  .-ä-Iii  vei-schiedon.  zu- 
weilen ganz  gering,  in  anderen  Hllen  mehr 
als  die  H.'ilft«'.  T'.'liiliicus  lraut«Mi  -irli  dio 
.\usziehendea  keineswegs  uniu.  r  '  i.^olieit 
an,  sond(>rn  .sie  rückten  hAufig  ihre  llüfe  zu 
kleinen  Weilern  zus<uninoti.  IH'  K  >>tt^n 
des  Auäbitueuä  wuifu  bei  der  iLuiiactuieit 
Aafl«ge.  I.  1 
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«lor  Hätiüer  mo!«*ton»  i»lcht  sehr  bwloiiteiwl  |  heititteilnnfr 


1.  1  (i  ■moinde  i  Fjill'-ii  zuni 


führt  ebeofalls 

Alilaii.  Di«"« 


gcti-dgeiu    Die  Uemciiitlfleiiti;  mussteii  beim  |  t*'ilimgeioitlnunj;  vorn  7.  Juni 

Abbnich  und  Neubau  helfen,  und  djw  Bati-   —         •  -  

!io|y.  wiinlo  JIMS  »It'n  (lfiii«Mii(l<'w;iMiin.ut'ii 
gvliefeil,  wenn  solelie  vui'luiii*leu 
AuRserrlcm  erhielt  der  ne«e  Eittöder  am  l« 
iineli  eiiM'  (leMeiitselüdiirniiir.  Die  ^ruiitl- 
uud  /fhntlienlielieii  Verliilltui.st*e  l*Iiel>en 
unverändert.  Aiieli  die  Übliche  Erbteiluiiü: 
zu  ^deii  heii  T*  il'  n  hlieli  l«-stelien,  si>  dass 
«lie  arptndiei-tfii  H..le  s|inter  \vie<ler  vielfac-li 
zersplittert  win-di'u  niid  daher  in  mehreren 
<  )i1en  nachweislieli  zwei  VeiviiuVlniiiLren  statt- 
gefunden lialM'ii.  Im  f^inzeu  betni;;  die 
Zahl  der  Arn^ndienniu-  n  \^>r  1791  Daeli  Ditz 
und  seitdem  sind  ntH-li  uiifreführ  1<H» 
v.tit.n;  gefulyt.  Die  Leiehtitrkeit,  mit 
wek  lier  sich  die  Bauern  in  der  Kejr<>l  zum 
AbUuien  Uew<>>,'»'n  lies-f^ti.  erklärt  Ditz  dar- 
aut^  Uasf!  der  Ol^eiseliwabe  nnd  U'wnidei-s 
der  AUgftuer  eine  hes<>ndeiv>  AnhAngUoltkeit 
an  die  ep'rhte  Srlioile  nnd  den  ererbten 
llcrd  in»  lit  liesitze,  sondern  eine  starke  An- 
lage siim  GnterBjpekiilantt  a  habe.  Daher 
war  aiieh  naeliweislieh  s«*lion  im  Ui.  .lalirh. 
die  jalu  liehe  Ziihl  der  Verkäufe  von  Ufitern  i  herigi^n 
und  Pai7.ellen  im  KemptetiBchen  eine  sehr  hörigen 

bctlentende.  I 
In  sehr  ansg<Hlehntfin  Ttiifange  ist  der  i 
Abban  in   Verbindung  mit  .1- n  Anondie-' 
rungen  in  Sehwcden  erfolgt.    S<  hon  diu-<'li  | 
eine    VeiKjrdnnng   von    MX^   wunle  diese 
l^IasHicgcI  vorbereitet  nnd  im  Jahro  1H03| 
gelang  es  znei-st  in  der  Provinz  Selion*'n 
die  fast  völlige  .Auflösung  der  Feldmarken  ' 
in    ansgebante    Kiir/.elli«tfe  dureiizus«'tzen. 
Zur  liet'önlennig  dieses  Abbmiets  wunleu  J 
ans  Staatsmittelii  jahrlieh  10(KW>  Reiehsthlr.  | 
bewilligt.  Die  Vemnlnimg  von  ISUT,  w»'lehe 
die  Zusammenlegungen  fin*  dau  gan%e  Keich  ; 
mit  Ansnahnio  von  Dalekarlien  und  Norr- , 
Ismil    iv'gelte,    führte   eJMMifalls    in   vielen  ' 


in  manchen 

riemeinheits- 
is^l  eutlUUt 

(!}  69 — ^72)  danlljer  nähere  Bcstiminun^n. 

Weiui  nieht  allen  Teiln»  tiiiw  i  ti  an  der  Atifi" 
waivn.  j  eiuaudeitietzung  eine  wirts<'liaftlidie  La^e 
ihrer  Landereien  verschafft  vrerrlen  kann, 

so  milssen  tliejenigen,  welche  ti;i.  h  L  in 
Knnessen  der  Ansei naudei-xetziuigsl leluinie 
dazu  gi-eignet  sind,  sofem  MC  nicht 
l^idei-.'i>  n  in  minder  voit«  ilh.ifter  I^ag-e 
annehmen  wollen,  sieli  gegen  Küt.seliildiguiig 
einen  Ablan  gefallen  lassen,  wetm  der 
vi'  itr  Teil  d^r  ititeivs>i'  i-ti  ii  Teilnehmer 
(naeh  deu  Anteilen  bonvliiu  l)  ihn  verlangt. 
Wenn  die  Entsehädignng  sowohl  Ei-s<itz  für 
die  aufgegebenen  GrundstüclM'.  H,uili'h- 
keiten  ete..  als  auch  für  die  Kiihui mäugel 
nnil  deti  zeitweiligen  Ausfall  ;ui  Krüehten 
g«»wUhivtj  soll,  s<i  iFallcn  die  bi>ln  iiL;on  (te- 
bände  neb.st  Gehöften  und  (iiiitru  den- 
jenigen zn.  welche  die  Entsehildiginisr  zu 
lei-ten  h.ibiii.  Hegnügeri  sich  dir  Ab- 
baui  ii'l'  ii  aller  mit  der  Diffeit^üz  /.wiM  hen 
den  Riukosten  der  neuen  Wohn-  iukI  Wirt- 
schaftsg»^l»,1u<le  nnd  (h-m  Werte  der  bis- 
(iebändo,  so  verbleilien  die  bis- 
(b-'höfte.  Ciäi-ten  nnd  <Tehäiide  in 
ihivni  Eigentnm.  In  jedem  Falle  müssen 
die  Kosten  des  AIjImiui's  von  allen  Ansein- 
atideisetzungsteilnehmern ,  welehe  daraua 
Vorteil  halKMi  mit  Einschluss  der  Abl»aiien- 
den  nach  Verliältnis  ihres  Vorteils  aufge- 
bracht wenleo.  In  gi^Vserer  An.s<  lehnung 
sind  in  I'ivns.sen  Ablwiuten  namentlich  in 
•  1er  PiTivinz  Posen  nach  dem  Erlas.s  des 
agrarischen  Reform-«  i.  v  ni  1S23  erfolgt,  in- 
dem von  den  2">t»71  ivgulierteu  Ifcuiern  mi- 
gefJUir  ein  Fünftel  neue  Häuser  errichtete. 
Es  wiutlen  nicht  nur  einzelne  Höfe.  s<^ndern 
aiieh  ganze  Dürfer  auf  ihren  neuen  Plau- 
lagen  aligelmnt,  wobei  man  jedoch  eine 
allzu  ginsse  ls<ilienmg  iler  neuen  Höfe  ver- 


Fällea  zu  Aitöbauten,  namentiidi  in  grossen  i  mied,  cuMideni  dieselben  mcitt^tens  gntpj 
Dorfschaften  n»it  weit  entlegenen  Ocmar- 1 -vreisc 


zu 

d- 


ipen- 

<lreien  oder  vieren  an  beiden 

Weges  anlegte  und  auch  die 


kungsgrenzen.    da    hier    inu-  dii»  in    der ,  Seiten 

nächsten  Umgebung  des  Dorfe»  liegenden  l  Ucfiamtheit  diuvh  genügende  Wege  wieder 
Aecker  von  diesem  aus  ordentlich  bew!rt-|«i  einer  dorfartigen  Einheit  verband.  Diö 


sehaftet  wenlen  konnten.  Von  den  Hl 21 
Uuicn,  die  in  den  Jaliren  IbtfH— 1H43  allein 
im  MalmOer  Lehn  sseparieit  wintlen,  sind 
IG«).'),  also  mehr  als  die  llillfte,  zugleich 
ausgebaut  woixleu.  Auch  in  Dänemark 
wimle  schon  im  vorieen  Jabrh.  die  Arron- 
'iierung  mit  AbUin  --t  'üenweise  in  m  issem 
Mat<«>stabe  vorgeuouuueu.  wmxleu  von 
17H4 — ^92  anf  liieeland  in  dem  kombinierten 
Amt  Fn'derik.sborg  »md  Kp .idn .il'  11'.)  Feld- 
iiuukoa  duit-h  Aui^bau  nach  dem  ilofs^äteni 
umgestaltet,  -wobei  350  Bauernhöfe  und  300 
HÄu^l'Mstellen  angr!,.i,'t  wuid.  i;. 

Das  cingix'ifeudu  preu.NSj.vehu  Scparatious- 
verfohren  in  A'erbinuung  mit  dei'  Gemein« 


Einwendungen  in  bctn-ff  der  Erschwerung 
des  ikhid-  nnd  Xirchenbesnches,  der  polizei- 
lichen Anfwdit,  derBekäm|.fnng  von  Feuers- 
brünsten ete..  die  gegen  den  Al»Uiu  er- 
hoben wintleUf  haben  »ich  al»  nicht  ent- 
scheidend ei-wiesen.  —  8.  Gemeinheits- 
t  ei  hing:  Zusammenlegung  der 
Ü  rundst  ücke. 


Lttteratnrt  JHttf  G^hMt»  <r«r  Verfiüädtnty 

m  Ih.ihttij't  K'inptfn,  .  y-r-  i  ISC:  Foi'MeU, 
>y/(f«.<i/iX  von  Srhualen  —  Itnu  u>i<(  Hntuttien, 
\n/,.  .Irr  pol.  Ork..  X.  F.  Bd.  5  (If^i'),  S.  SM. 
Kleba,  IHc  LandetfcukuryeseUffebHttg ,  dertu 
Au^hntnf  nnd  Fifotgc  i»  Betiin  IßSe^ 
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I,    i^.      SrktUW,    J>l'-    Z'/flMinrHirtfUHf/ . 


AUockoNl. 

Ah<l€H.ker»n(  Was.  -ti  meUtoivi,  Fallmeistertn, 
Kl^craoistcn'i.  Ciu  illrri»»)  hcisst  oino  zur  p'- 
werbsmflji*iii:<'n  Atisniitznnt;  \in«1  nnfiftol- 
j'icluMi  B<>s»MtiirniJü:  'l«'r  Ti>'ikiulavt>r  tlu  nv-nil«' 
Aolage.  Dm  (iewcriK;  don  AtMlcckerH  |i^t 
frfther  in  Dciitftchlmcl  wie  in  an<)cren 
'•utTijijiisrlicn  liiiiilcni  als  iiiiflirlüli .  und 
die  IVi>4>u»'n  «l(*ss«>nHMi  litlcu  iiat-U  «h-utsclieiu 
Roiht  an  Anrü.  hit;k>'it  (IcvU  notac  iiiarnla«-!. 
Ik-r  Eintritt  in  <lio  Zünfftv  in  Militär 
un«!  «lio  ri'bonialuno  Vmh  I-Jh ■  n.iiiit.  rn  war 
tK-m  Ab<loikor  vrrw«'iir»  rt.  Die  Kitidor  nntl 
Abkömmlinge  (iessclben  »Undea  jeiliH-h  nicht 
nnter  der  TeTift  tmuMiIae,  vr«nn  sie 

•las  (ipwertK>  »lor  AUlcn-kon-i  niclit  seihst 
tietnebeu  liatten  Qireuiiii.  Edikt  vom  2-L 
yUd  1783).  Den  ffpwewnen  Ab»lwkem 
konnte  d»>r  Stant  f  -:titnTin  f;u!iai'  tr>'- 
w;"lhr»-n,  nat  h  d''ni  KcirioM  lilu.->  \*tm  Jahn' 
1771  und  dfui  K»>i(  lisniandat  vi>ui  April 
1772.  Im  Aiifanp^  di«'sos  .Ialnlnindt»rts 
wunlo  dt'n  AI»dtMkf'rti  die  vh!!.«  liiu>rfrli<-lio 
Ehiv  zn«>rkannt.  Di»«  pn'iiss.  KaMncKsoidiv 
V.  4.  Dezember  verlieli  dennellten  aiieh 
«lie  WaHenehrp  und  das  Zirknlarrpskript 
d''s  Ministt'i-s  dr>s  Itinrrn  voni  L'^.  '  >ktolM'r 
lSl'7  «'rkouatu  dfii  Altdock'Tp-hilfi'n  den 
<t*-nuss  bftrgerii<*h*'r  Ehn'iinMlitt»  zu. 
iVstinimun^'  d*'s  A.E.R.  T.  II  Tit.  su.  §  sji>, 
woiiii«.ll  di<'joni';«:'n .  woloho  liishcr  die  (ii^- 
KchSfte  eint'S  Alxlfckfrs  \virkli<-li  iri,  lion 
haben,  r>in*>  Zunft  (»lor  Innung  auf/.un«ditn<'n 
ntfht  Ki'huldii;  ist.  wurde  dun*h  die  Kahinotts- 
onlre  v.  21.  nktnl.,>r  1S27  anfp  lKtlion.  l)i.>- 
«•ilie  iietite  auch  «las  Keskript  des 
Jiwt<-31hi.  V.  n.  Oktober  lt«i6  aibwr  Kraft, 
r:a<  li  w»-l(li.Mn  d<  r  AI>d<'<-kfM-  zu  'len  I'r'r- 
wmen  fjeJiörtf.  die  i^omä.«»  §  ii^U  2ir.  14 
Tit,  10,  T.  I  0.0.  als  BeweiMxeiigen  nicht 
aafg<>t«.'llt  Wf-rden  k'>niit«'ti. 

l)ie  Ausültun^'  d<  s  Alidot  k«'r<'if;«'w«"rKr>s 
•'rfol^rt«'  fniluT  auf  (  iruml  von  H<'al|invilcirieii 
als  jBannrcK-lit.  S<.;Uou  im  17.  Jährhuud*>il 
Waren  Vemnlnunjren  orla«»i!en  wonlen,  wo- 
nach d<-n  AlMli.H'k^-ni  allfs  alist<'li*'ndt>  Vioh 
aogefsagt  weixleu  miiH^^to.  liiewUieQ  sind 
mieuert  dtireh  die  Edikte  y*m  23.  April  1 689 : 
11.  Ff'hniar  17<t4:  12.  Nov.  ml«'r  17it7  und 
oO.  Juni  1711.  Dfnuiil«  list  wuidiMu  l'ivus.son 
nitter  dem  29.  April  1772  ein  Pnbtiknnduni 
*  rla.ssen ,  wie  es  mit  Ansjicunjr  und  dem 
Vei-grahen  det;  unifrefalleneti  rxlfr  unn'in 
befundenen  Vioh^^  zu  halten«.  Danach 
miibfite  ieder  Yiehliei^itzer  das  ihm  ausser 
der  Tienaeuche  (RinUtrpcst)  gi-iallene  und 


Iw-im  S<-hla<hten  unr<'in  lH>fiuidene  Vieh 
(^■liafe  ausgenommen)  dem  Abilecker 
seines  Bezirks  t«efi>rt  ansairen ;  letztprer  hatte 
dass'-n«»  ltinn«'n  21  Stunden  abziiiiolen. 
.\ueli  durften  erweislich  nifziire  fKlfr  ganz 
inkurahh'  l'f''nle  nicht  verkauft,  veiiaiischt 
oder  vei-  Ii-  ini;leii  hen  ilio  zur  ferneren 
.\rl»eit  irüu/.lii  h  uiiiüehtitr  jrt!Wf)nlenen  Pfenle 
nicht  an  fn  mde  A^  i'-'  ki  r  verhantlelt,  sou- 
«lern  mtüwten  an  den  AUleeker  des  Distrikts 
alip'Iiefert  werden..  Die  Mapristrat©  und 
nhri^'eii  (ierichtsohrifrkeiten  mus.sten  zu  den 
AUleckereien  geeignete  (irundätücke  an- 
weisen. Die  Abdecker  waren  von  allen 
"ff.  iitü.  hi'u  I«i.sten  und  Al>L';ilM^n  befreit.  — 
i)ic.>t  >  l'ultlikaudum  v;ir  Mlsj'nin^■lieh  nur 
für  die  Kurmaric  iHistunint,  wurdo  aber 
später  au»'h  in  anden'U  I*n>vinzen  l>ckaunt 
p>maeht.  l'nter  dem  11.  Mai  17^1*  erschien 
ein  Zii-kular  der  kurmärkL-iehen  Kriegs-  und 
Dom&neiüummer,  welches  datt  vorerwälmte 
Publikandiun  didtin  vervonstlndi^o ,  dass 
unter  dem  Aus<lruek  vabfr«  st.iiHl<  Mcs  Vieh« 
ilberliaupt  »ollett  zu  ferni>a>ui  (iebrauch  der 
Menschen  imtdehtig  wordene  Vieh«  zü 
verst>diPii  sr-i. 

Die  ilureh  diese  VciurdiMUifien  eleu  Ab- 
diN'kt'ni  KuerkanntfMi  Zwangs-  \md  Bann- 
n>clite  erwiesen  sich  jeiloch  bald  als  lästit; 
un<l  mit  p-os.sen  rn/.uti-ajrli'  hkeiten  für  die 
Viehbesitzer  verbunden.  Deshalb  bestimmte 
eine  Zirk.-Verf.  deti  Min.  der  Finanzen  ote. 
V.  21».  Februar  1817,  dass  jede  Reffiertme 

vii  1  Ans^-tzungeii  y<>u  At<d(<ckereieii  mit 
<ifw«'t U-sclieinen  vcr^tatteii  könne,  als  es 
das  Hedilj-fnis  der  (b'j^entl  erfoplere,  und 
dass  1.  i  ji'diT  .Veueiri*  htung  einer  Abd«H  kerei 
Bescluäukun};en  der  Einwfdmer,  ilu'  ge- 
fallenes Viidi  selbst  abzuledern,  fNler  andere 
den  rnterthanen  Hlstige  (ieiXH'htsarae  nicht 
ferner  einziinlumeu ,  noch  bei  KontnÜEtei^ 
neiicrunp'ti  unter  den  liVichtbediogUBgen 
zuzuias.seu  i^eien. 

Durch  das  prciiss.  OewerbestcuereiUkt 
vom  2.  Xevember  ISIO  und  <las  Gesetz 
vom  7.  September  ISll  wunlen  die  Alc 
dec'ker  unter  dicjenig»Mi  (tewerl »et reibenden 
trestellt.  welche  eim^s  ( iewerlK\seheines  lie- 
dürfen  und  denen  dei-scll>e  nureiteilt  wird, 
wenn  sie  die  fHr  den  H<"'trieb  ihres  (»e- 
\>  erl>es  erforderlichen  £igenschaften  auf  die 
vfn^'esehriobenc  Weise  nachf?ewiesen  haben. 
Zu  die>.  (II  Nachweis  war  die  Ableitung 
einer  riilfiuig  vor  dem  Kreispliysokus  cr- 
forderlieh  (Reskript  des  Min.  d.  Innern  v. 
17.  Juli  lsl.'»|.  Das  eben  f,o:'nannte  (re- 
werbe^resetz  vom  7.  Sept(.*mber  löll  gab 
nun  zwar  das  .\bdeckerei^w«;rb©  frei,  in- 
s<»fern  als  der  H<'trieb  desselben  nur  von 
dem  Besitz  eines  (ie\verbes<  heines  abhilii<ri£; 
jremaclit  wurde:  der  Abdeckereizwani?  wurde 
jedoch  nicht  aufgehoben.  Auch  die  prciiss. 
Gewerbeordnung  vom    17.  Januar  Dj4r> 

1* 
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iliulfiti'  an  tliosi'i-  Siiclibm»'  nichts.  Sio 
stolltt'  AJ"l<Mk<Mvion  unter  »lifjeni^oii 
pi'Wt'rl>li(ht>ri  Anhitron.  wolrlio  oiiK-r  ho- 
soiulercu  uolizeüiehea  Üenekmigung  be- 
dürfen. Auch  Tnmien  die  Vorsdiriften 
üIkt  li'  II  R^filhitriinw^nacliwois  dfr  Al>- 
(iM-kor  mieuort.  rnti-r  <leui  2ii.  Sf-ptonilior 
IsK)  wunlf  i'iii  hfiies  Reglemf'nt  für  dif 
Prüfunj;  «Icr  AlMli<cki'r  crlassfMi.  Di«'  Hoiclis- 
gcworbeonlimng  vom  21.  Juni  hat  iHo 

polüseiliche  Kopzessdou  für  clio  Anlap^  der 
AbdiN^lcor***!  beUiohalten .  (h^n  Nacinvei.s  der 
erfordorluhen  KeDütuit«o  ziir  Betreibung 
des  A 1 M  i  t-ckereigevrerbes  über  nicht  melur 
verlaugt. 

Das  Creeetz  vom  81.  M«         betr.  <lie 

KefriUiernn);  des  AVKV^ckr-rniwo'ion-;.  hat  die 
den  Alxloekern  ziikonimendoti  h»\mmdoi\;n 
Berochtipiiii:'  ii  (Zwau^-  und  lijintin.'ohte 
uod  aus.st  ldie.^slic-he  (iewerbehorochtignin^:t'U) 
in  Pi*enssen  teilwei.se  aufgehoben,  jedoeh 
mir  in  <len  Füllen,  wo  sie  entweder  1.  dem 
Fiskus  oder  2.  einer  Stadt-  oder  Laudgo 
meinde  innerhalb  ihres  KonununalbezMcs 
zu-ssteheu  oder  '^.  von  einem  dieser  li«*reeh- 
tij^Q  erst  uaeli  dem  I.  Januar  IS.'»"»  auf 
einen  andern  nbergpgangen  sind,  oder 
4.  wetui  dif  Anfln  litmg  naeli  doni  Iidudte 
der  Verleih ungsiirktmdü  ohne  EnlsehädiK-ting 
/.lüüssii;  ist.  JJl  allen  flbrigen  Filllen  können 
die  Zwangs-  und  Banureehte  atif  Anti-ag 
der  Hannj »flieht igen  gegen  Kntsehil<lif;inig 
;il'ur«  li>st  wenlen.  FHr  die  erst  naeh  Iwüli 
au  rreiiBseu  gefalleuea  Land«.>steile  wurde 
die  Atifhebtm^  und  Abinsnng  der  gewerb- 
liehfu  T?'T'-'-litiL;niii:'-n  dnn-h  das  GCBetS  Tom 
17.  .Müiv.  isfis  n  iiKiglicht. 

Einen   w  i  >.  iitJiehen  Erfolg  haben  die 
Gesetze  nicht  gelialit.  ^v•'i]  die  (.iemeindeu 
vou  dem  iluieu  zii-t'  li.  uiStn  Pi-ovokations- 
recbt  auf  Ablösuug  des  Abdeekeivizwang»'s 
nur  selten  Ifebraudi  nuicheu.   Ks  giebt  da- 1 
her  in  den  ältcpen  Provinzen  des  jjn?u.ss.  j 
Stit;i!<  ^  jetzt  noch  viele  .WMleck^'ivieu  mit  . 
den  im  Pubi.  vom  29.  April  1772  verliehenen 
Privilejn^n. 

^Va^  iiini  die  Pflichten  der  Akdecker 
Ih'lrittt,  HA)  war  denselben  fi-iUier  aus- 
-  Iiih  ^licli  die  Sorge  des  Verscharrens 
der  ubgeliilutcten  Viehka'laver  aufg<^tragen. 
Aus.^ixlem  lag  ihnen  noch  die  Verpflichtung 
nli.  (iie  hent-nio-sen  Hunde  einzufaniron  und 
zu  tüten.  Letzteres  geschah  besonders  zur 
Verhdtung  der  Toihrat-  ICnsiclitHeh  des 
an  Yiehs"  11' h'  11  zu  Gnmde  gegangenen 
Viehöö  existierten  für  den  Abdecker  be- 
eond^  Bestimmungen.  Nack  dem  Patent 
vom  2.  April  18()3  iitid  der  Deklaratien  vnm 
G.  Novendter  1H(»1  war  das  Abledern  des 
an  der  ^Viehseuche«:  (Rinderpest)  und  <ler 
»Tollkrankheit  <-  abgestandeneu  Viehes  gAnz- 
lich  untersagt  Dagegeu  wai-  diis  Ablodern 
der  an  Bote  verendeten  oder  deshalb  ge- 


tr.teten  Pferde  gestatt.'t  (Zirk.  -  V.>i-f.  des 
.Min.  der  geisll.  etc.  Angelegenheiten  vom 
U.  .Januar  ISJT). 

Gegenwärtig  hat  sich  der  Betrieb  <ler 
Abdeckwcien  erweitert.  Wahrend  frflhw 
von  den  gefallenen  Tien-n  nur  'Ii''  Haut. 
Hörner,  Hufe  und  Klauen  zu  verwerten 
waren,  kötuieu  jetzt  die  Kmlaver  mit 
gn'tsserem  (rewiiuj  zu  teehnisehen  Zwecken 
v<>rarlHMt<«t  wenlen.  Die  iliit-YeH.  vom 
i:^.  .hmi  is.'i.")  Im 'Stimmt,  dasB  die  A\is- 
nntzung  der  Tierkadaver  zu  gewerblichen 
Zwei  ken  i>r>lizei!ich  zu  gestatten  ist.  Dureh 
die  Errungenschaften  der  Chemie  und 
Technologie  hat  die  gewerbliche  Verw^en- 
dung  d^  Kadaver  eine  solche  Ausbildung 

erf.iliriMi .  d;v>-  von  (b'ii^"llieii  auf  vicL'n 
.\bdeekereien  kaiuii  mn  li  .  iwas  als  rmver- 
wen<lbar  weggeworfen  und  v(  i-rliarrt  wird. 
Eiif  Ht'si  liränkunu  in  il'-i'  Verwertung  be- 
stellt nur  für  ilsf  Ml  liiuderpi'st.  Milzbrand- 
Tollwut  und  Kotz  vei-endeteti  oder  wegen 
dieser  Seuchen  getöteten  Tiere  insofern, 
als  die  AbhAntung  solcher  Kadaver  rt^'botpn 
ist.  In  vielen  FilUen  werden  mit  ib  ii  AI" 
deekeivien  Fabriken  zvu*  Ausnutzung  der 
Kadaverteile  verbunden  (Leimsiedereien. 
Seifen-,  Dflngeriabriken,  Knodionbrenne« 
reienl. 

Die  Abdeckereien  wenlen  durch  die 
Verbn'itung  übler  (b^rüche  in  ziemlich 
weiten»  rmfange  für  die  NachUirschaft 
l.'lstig:  auch  können  faulip'  Substanzen  sich 
den  Wnachbarton  Wosserläuien  und  Bruimen 
mitteilen,  vodureh  die  Gesundheit  von 
Pei-sonen  und  Ti'ivn  gefährdet  wird. 
Ausseidein  ist  im  rtfb'utlichea  Interesse  ge- 
boten, die  Vri;ii  l.eiiung  der  Kadaver,  sowie 
die  oft  erfonb'rliche  Tettintr  von  Ti(*i"en 
der  WaJmiulmumg  des  Publikums  zu  ent- 
ziehen. Deshalb  müssen,  soweit  nicht  die 
Privilegien  mit  dem  Jiesitz  gmguoter 
Grundstücke  verbimden  sind ,  von  den 
Städten  oder  Ijiuidgemeinilen  entlegen«» 
Plätze  für  Abdeckereien  angewiesen  wenlen. 
Zur  Verhütung  einer  missbrfludüichen  Ver^ 
Wertung  des  Fleisches  verendeter  odei' 
wegen  KranklK-iten  f^etöteter  Tieiv  ist  eine 
au.>inMchende  polizeUithr;  Kontrolle  ülM>r  den 
B(!tricl)  unerlässlieh.  In  Pn'u.'ist^n  hat  tlas 
(resetz  vom  .'H.  Mai  is.VS  nur  die  gewerl^- 
lichen  Verh.'lltnisse  fler  Alnlecker  berück- 
sichtigt. Es  ichit  noch  au  allgemeinen 
poUKeDichen  Yorschriften  fdr  den  Petrieb 

und  di(»  Bt'aufsichtigung  derselben.  Einige 
preussi^he  Bezirkbregienmgeu  haben  auf 
Orand  des  Gesetzes  Ober  PoliKeiverwaltnng 
vrnn  11.  MSrs  1850  spezielle  Y^rdnungeu 

erias.sen. 

In  Bavern  wunle  schon  iluivh  Reskript 
vom  1829  das  bei  dem  -  Viehfalb 

bestehende  Verfahren  augeoi*duet.  Unter 
dem  IB.  Juni  1890  ist  me  Instruktion  für 
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<li«^  \Va.sonineistor  im  Isiarkreiso  erlassen, 
welche  1859  iiiitor  dorn  Titel  > Instruktion 
für  Waseumeister«  im  Kcgicrangsbezii-k 
Oberbsyern  nnd  in  demaelben  Jahn»  auch 
-i3if  'l'Ti  R.L'i-'ninir-^wyirk  iSchwabeu  Und 
N'eubui^  au-4)ire«l*'liiit  wunlo. 

In  Baden  n!u:olto  di»-  Min.-Vt  i'  i  ln.  v. 
17.  Anjnist  ISG'»  die  IV-handluiij;  gt^fallciK-r 
txier  auf  polizeiliche  Aiioi^luunjr  f:otr»tetor[ 
Tiere.  Dasu  wmtle  unter  dem  21.  Atipist ; 
1865  eine  a11{[?empinc  Dienstanweisung  für. 
die  Abdet  ker  orlju<s»'ti. 

Aueh  im  Cri-ossh»:*™»!;!!!«!  Hessen  ist  »las  j 
Abdeckereiwesen  gut  geregelt  uacli  dcnij 
Polizeistrai^g^esetz  t.  30.  Oktober  18.'»»,  Art. 
2W   :^"?».  ' 

Iti  o.>st»wi(.li  liesteht  Ms  jetzt  u<x;h 
kein  jiHsemeiii  jfiJtir:*-'''  t">i'S'"t/-  das  Ab- 
dt-ekeiviwfseii  iM^treffeitd.  I)en  Anrefruiijrt'ii, 
welehe  l'^74  von  dem  uit-ilerösti  nrieliisi-li.'ii 
I<a.lld<---;uin;i'>i-:it  m  'Ü.'-t  Ki^-htuni;:  i:>'i;>-!>ell 
wiuüeii,  iät  biä  jetzt  auch  uielil  genügt. 

FOr  die  deutschen  Staaten  Itat  die  (io- 
<etzp'hunp  die  wes«'ntlielisten  Auf^'alK-ii  zur" 
Ordnung  des  Abdeekm'iweöen«  üiu  li  n-x  h. 
nicht  erledigt.  Der  deutsche  Landwirts»  hafts- 1 
rat  erklärte  ISOS  die  einlieilli<.-he  K'-ir'-lmif;  ; 
des   AfMleekereiwesens  ans   s;iuitäts|M.li/.ei- ! 
Iii  lu  n.  veteritiäi-jtfilizeilieiien  nnd  wirts*  liaft- 
lielien  (rrnnden  wied4-rhi»lt  für  ein  drinp-iides 
Ik-tli'irfnis.    DiesellH«  sei  nnter  H^'sfitiL'nn^' 
der  noeh  iN-stidienden  Zwan^'s-  nnd  I5ium- 
rechte    herbeizufülu%u.     Die    Gemeinden  j 
roüssten  prehalten  Bein.  fiTr  sieh  oder  zu- ! 
.-ainmen  iii;f  aiHi.  r- u  \ Mxelu'iftsniiLssii:  I^.- 
K.-lia£feue    nnd    ansgestatteto  Wasenplaize 
herzugeben  nnd  zu  erhalten,  in  denen  alle 
zugefuhrten  Stüeke  eine  nnsrliädlieli.«  J{e- 
öeitiguug  ei-fahren,   nnd  AKdei-kt  r  für  die- 
selben anzustellen.    Es  M'i  wünselienswert. 
Venn  von  d»'n  Kiv-is-'n  l>ez\v.  Aemtem  und 
ent«|>rechen<leu  Ver\valtnni;>körj>ern  für  sii-h 
(«ler  in   (iemeinsehaft    mit   andi  n'u  ent- 
sprechende Anstalten  heigeriditet  oder  be- 
reit eesteDt  wcwlen,  in  denen  die  Kadaver 
g>'falTen<"r.  all^ilnfri^;er  oder  a-f  p'ilizeilielie 
Anordnung  getöteter  Tiere,  sowii«  \»A  der 
Kleischbeschan    liewhlapiahmte  tieriseli«- 
Teile    mitt<-'!<   tlicmnv'iii  !iii-'  !i<  r  Affarate 
imter  zu\t?rla.ssiuer  Krtotuiif^  ail«  r  Krank- 
heit.senv<;er  im  Interesse  iler  Hositzer  tlina- 
liebst  nutzbringend  vcraibeitet  werden. 

Im  allpememen  polizeilichen  Interesne  ist 
für  die  mö;;li<*hst  steluielle  Koi-tschaffung 
der  Kadaver  nach  den  Abdeckemen  zu 
iorgetL.  Der  ü^siMrt  erfolgt  in  Städten 
oder  verkehrreichtMi  riejr,'nden  am  liesten 
dmvU  jT'^sehlossene  AVageu,  ans  weleUen 
Blut  und  aii'l' f  Ausflftsse  sieh  nieht  ent- 
If'Mvn.  Zur  Kiii'  htunf?  von  AI>deek«-r»Men 
<rii;n»n  sii-h  nur  (irundstneke,  welehe 
iiundei*t''ns  Meter  von  Wolinhänsi  rn. 
Brunnen  und  Was«ieriänfen,  sowie  Vfl)  3leter 


von  öffontlichen  Wegen  o<ler  (iemeinde- 
weiden  entfernt  sind.  !>■  r  If'  di'  h  selkst 
ist  einer  i'egelmiitwigen  Koutrolle  dm-cU  die 
Organe  der  I.Ande8polizoi  zu  unteretelleiu 

Lltterator:  AvgiuUn,  Dir  K>:n,\/i.  j,,-,i.-,>.^,hir 
Medmmtwfamnng,  ms,  l.  Md.  v,  Jiöuus 
und  AmoMy  Dtu  Medüintthmen  de»  pmitti» 

»rhf^n  fUfMte»,  tS44,  T.  Tri!.  Kramer,  Rtperta' 

riinn  lUr  iillrren  und  urucxtcn  Of»rtf.  Uber  dft 
Mrtliiinalvrrfujuiumj  tiix  Ki'itiijrrirh  il'Jjjrr»,  IS^C, 
III.  Ji'l.  Hofttf  lhli>  pi-fuititifclif  Mtiliziu'il- 
irrMcn,  JS'7,  ff.  Tril.  J'apprHheim^  Ifunif- 
bueh  der  iymitiitufX.ilUi'i,  li^HS,  J.  Itil.;  Ilt  rirfU 
über  dit  4'  y<^'<tmmluHij  flrn  ilfuUch'  ii  Vi  tfriliiir- 

ralet  t879*  I^dHUf  MiUeilungen  über  da» 
badürhe  Veteii»Snet9ettt  *  Bd«.,  lS7ß  und  Jg/H. 

l'rrfunxlliingm  dm  deuUekfn  l.'in'ft^ü-txclutftt* 
raU,  Ifi'JS.  tHeckevhoff. 


AM Albtotfe,  Abfulir 

B.  Stadt oreinignng. 


Ablösang. 

Da*  iJönüsehe  Kn  iit  ]i,it  nur  in  p  ringem 
Cmlanpi*  Kei-hte  und  Vi  rpflii  litunL,' ^  zuge- 
la.ssen.  die  in  tjer  Weise  mit  dem  Eigen- 
tum an  (irnnd  nnd  Boden  verknöpft  sind, 
dass  der  jeweilig«»  Eigentümer  eint-s  (irnn<i- 
ätück»  Träger  «ie«  Jiechtö  otler  der  Ver- 
pfiiehtting  Lft.  Ea  kommen  nach  Rßmif^chem 
!v  •  lit-  .  al'l^eselIen  Voll  einip-n  Sonderver- 
ii.»ltui>sen,  West  iit lieh  nur  'lie  .-.o«:.  Ite^.-^er- 
vituten  (i'rinndtlienstliarkeiten)  in  IV>tracht. 
Ii<'i  ihnen  ist  der  jeweilige  Eip'ntüiner  l  inen 
<iiiindstneks  lien-ehtigt.  ein  anderes  in  frem- 
dem Eigentum  iM'findliehes  (innidstüek  in 
einzelnen  Beziehungen  zu  benutzen,  oder 
al>er  den  Eitrentfimer  des  ÖmnfiBtüeks  in 
bestiiiimi- II  pM  iiut/'iiiiu-w ii  'I'  -  'lrnn<l- 
iAxivkü  zu  luuderu.  Kc<.ht  imd  l'Lhelit  luiften 
an  den  önindstöeken  und  gehen  mit  dem 
EtW'  i!-  i|rr  <innidstüeke  auf  d'-n  i;i  ii.'n  Er- 
W  i'i  Im'i-  iiln  r.  Diese  röinisitii  -  r<->  lttii<*lien 
(irurHiilienstharkeiten  sollen  nur  «lern  ii^v 
ivelitigten  in  der  IJ^-nutzimg  .seines  Gnmd- 
stneks  (des  he r rse h <■  ii d e n  Onmdstüeks) 
einen  Vorteil  versehaffeii.  Si«-  .sollen  mü- 
den kleineu  Bedüriuiai$en  der  benachbai-teu 
Grundstöcke  untereinander  eine  Befriedigiuig 
fr<'wäluvn.  .Sie  kniiri.  ii  nach  Kömisehem 
liei  lite  aueh  uiu'  un  \S  e-;e  des  Privatiwlita, 
(I.  h.  dun-h  AufgaV«'  des  IJ-  nvIitigten,  durcdl 
Veriilhrung  odei  dur-h  Ven'inilfUiig  von 
Reelit  und  Pflieiu  in  einer  Tej-hon,  ailfge- 
hol>en  worden. 

Die  wiHsehaftlieheu  und  sozialen  Ver» 
liilltnisse  des  Mittelalters  führten  alw^r  nicht 
nur  eine  ansseit)r<lentliehe  Vi-rinelirung  und 
Aluü  lehnung  <ler  Gnmddienstlwikeiten  licr- 
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bei,  sondPTn  ftii<4i  (Kc-  V^rkn^phrnf;  von  «i- 

(lonvcititrtMi  Krrlifcn  nml  I'fliclitcii  mit  (h-in 
Oniiid  iiinl  Hodfu.  Si>  t  iitstamlou  tiie  Wi-al- 
laston.  i|.  h.  Verpflii  htiin-iien  »W  wh-dcr- 
kt'liri'iidi'ri  l^-islniitrm  (Zaliluiij?  von  (i<'l«ll«'- 
lriiy»'ii.  I>>istuiii;  v<iii  l>i^'ll^tL•a,  fjitrirlituiit; 
V  'ii  Naturalien),  av»  k  ht»  «lern  jeweilip-n 
EiKfiitünuT  <hU'I-  lio.sitzcr  cim^  (iruuilhtfk-k.s 
oMiop^M.  BotT'rhtiirt  znr  Fonli'nuif;  «liosor 
lit'istiinp'ii  ist  in  <1<t  H^p-l  dop  jt'w<'ilit;o 
Eigi'Utiimor  Qim'ü  muiowa  (iinuiilstru-k8,  doi-h 
kann  aut'h  Pino  afi<l<»rp  ItpRtimmtp  rowon 
(li»r  Hrn  «  litif;ti»  .-i  iti  Zu  den  Ht-allaslcn 
K<'li'>n'ii  'Ii«'  (Iiiii)iiit'Ut*'U,  (»nuHlzinscn. 
Mmtoü,  Fiitiiinlrn  i'tf.  So  ont>itanil('n  fer- 
ner die  sii'j:.  R ea I e \v e r Ii e ree Ii t e .  d.  h. 
die  BerecIiti^'nnLren  znni  Hetrieli  eines  }»•- 
stimmten  (iewerlies.  Welciie  dem  jeWeilip  n 

iiligputiliner  <HU<r  iiotätzcr  ciuei»  iN'stiinmtea 
Haiutos  xiiKtohcn.  Wiirdf^n  anfonp«  mir  bri 

solehen  (iewerlien  Keallien'ehti^nmp-n  l'e- 
Ifninde»,  zu  demii  iictrifl»  Iv^mdciv  üiu- 
richtun^«'n  dor  Oohawle  prionlorik^i  rfml, 
wie  Im'i  Mniil  ■u.  I?r,iiiereii'n.  Apotheken  »'fe.. 
«*>  wmilen  -hat«  I  ain  li  aiiden>  RealirewerKe- 
rwllte  veriielien.  Hierher  i^  'lnin'n  endlit  li 
(lio  sof;.  Ua  n  n  rec Ii  t e.  d.  h.  die  in  dei- 
Hf'^el  mit  (h^m  Hesitz  eines  (inindstfieks 
vejliiindenen  Hefnirnisse,  fordern  zn  liiirfen. 
(laüs  alle  üowoliiier  oiiu»«  lüiiiniii-h  ab^- 
gmiztpn  Bezirks  wir  FWrifvH^iinjr  ihiwwupt- 
sehaftlii'lien  Hednifni-x  iiiii  mit  !■  m  Iniialier 
Utw  WaiuuxfJits  Verträgi'  al'x  liliessr'ii  iiher 
<len  Kauf  bostunmtt'r  \Vai-<>n  (Hier-  iiml 
Braniitweiiizwnn)^)  oder  fil>erden  Vei  kanf  l»e- 
^tinunter  Waren  {Bninn-^'eht  des  Alxlet-kers 
aiif  Tf^iO'rlaKKiing  des  p'fallenen  (xier  alNStfln- 
<Hg  goworclonon  Viehs)  oder  iilt*^r  oinzcino 
gevrerbliclK*  I^iMsti innren  (Mühlen-  und  Baek- 
XWan;;).  Alle  diese  (Trundpifchti^keiten. 
Realkiston  und  Healm-hto  llo^^:hränken  die 
Prpüioit  «Ipr  wirtschaftlM^hen  liPbena  niid  Vei^ 
kelii>,  Sow.'it  sie  hierduh  h  aln-r  auch  iler 
yortejitwiekeliiiiy  der  I,aiMl-  und  Foi-slwiil- 
schaft,  (lOH  tiewerliehelriehes  und  dcs  Handels 
entL'eL"  n'^ti  hen.  sind  sie  von  der  nouern  (ie- 
setzp  litui^  aai  h  dem  Vorj^anj;  der  fninzö- 
situ'heii  (lesetzp'lumt;  von  17>*il  und  ITlMl 
eütweiler  dtux-ii  ÜCMetz  (mit  oder  ohneEiit- 
schailigi»nf?(lprBepwhfif;1en)  aufp^hoben  «clor 
ilui  i  Ii  (  ies<'»z  für  ahlöshiii  •  i  U.I1I  wonlm. 
DieM  S  S(  lii»  ksal  hat  zaldiviciie  ünmt|geixx-h- 
tiu'keiten  ( WeidoiYH-htf.  Forsl^tnilKHPMwhtlgk- 
keilen.  Fiseliereip-ii'' 1itir:k''iten  efr.i.  s'wje 
diu  Kealiasteii.  die  liealp  werl«  it't  iite,  die 

Baiinreehte  iN  ti-offcn. 

Unter  A  b  l  <  >  s  u  n  versteht  man  eine  Anf- 
hphiinjr  einor  solchen  mit  Oruinl  luiil  Hoden 
vei  knü|>fteii  Beivehtipiuiy:  oder  Verpfliehtuntr 
gegen  EnUKthikUginig  nach  Mat»igabe  dor 
niwflljor  erlawvnMi  RwhtftBftta«»  tle»  5ff ent- 
liehen Rei  lir^  (im  (iix'eiiKitz  znr  H<H^n- 
üigung  dk-.-4?r  Kci  htsvorliültiiiKsf  nach  Mus»- 


gabe  iloft  Privativrht«V    Die  AUlngnngr  i«t 

entweder  eine  ZwautrsiMosiiii'.;  f)der  eine  fix'j- 
willip'.  Fri'i  w  i  1 1  i f;e  .\  lilösuiigeu  be- 
ruhen auf  einem  zwisehen  Beiwlitifftem  nml 
Ver|if]iehtetem  al>p'sehlosS'^ri' n  Vri-TirtLre  für 
dt's.^x'ii  Voniussetzunp  n  und  Fumien  alior 
die  AbhVunirsp 'setze  liesTtudep-,  von  dem. 
P'ineiueii  Privat n  chte  abweiehondo  Normen 
aufp'stellt  hal"'n.  Kommt  ein  solcher  Ah- 
lösun^svertrac:  nicht  zu  stände,  so  kann 
Zwang^iablöttung  eintreten.  Die  Zwangs- 
ablftsntifif  wird  entwwlor  «nf  Antrai».  sei 
es  (]■■<  11''iv(  'ilii:t'Mi.  >'-i  dl  -  V.  i'i'fli'  lit.'teii 
(A  n  t  rair .>a  i'  I  oj-u  n  g).  oder  alx^r  olmo  einen 
jeden  Antrag'  der  Rotoiligton  von  Amts  \vep>n 
fluicli  die  iiierfür  zuständip'  Stjuitsliehönle 
erkJäil  (A  III t saltlös uu;r).  Der  Ahlösuug 
muss  di<'  EnniUelutiü:  des  Wertes  des  aliZll> 
Ifiwmdeii  Kechtes  vorherp'ht^n.  Nach  Uienem 
Werte  und  nach  Massp^bo  tler  hierflljcr  )Ere- 
p'lieui  ii  besondern  R<'<  ldssiUze  ist  ilie  Fnt- 
.sciiäfligimg  fer«tzutitcilen  (Abfindung), 
vrelehR  für  da»  dureh  Ahintinng  atifiTPhohene 
Recht  p'wilhi-t  wlnl.  Mit  der  Anfli'l'inu 
des  abp'lösteii  Heclils  wird  ZU^Ieii  Ii  liiui  li 
Paklärunt,'  der  Sla<itslt<  h<"rde  der  h''  >  li'.^iin- 
spruch  auf  tlie  Ahfinduiiir  be^.TÜnih't.  Das 
A  b  1  ösu  n srec h  t  ist  iler  Inlieürriff  der 
über  die  Ablösiui^  und  Alifindunv:  iH^sleiiondeii 
betiomlcm  Keelitshiitze.  die  in  der  Kegel  in 
hesondpm»  Ablflsnn^rs^'csetzon  ontlialton  wnd. 
Dasselbe  kaiui  in  ein  materielh's  und 
ein  formelles*  Ablö»inuK»recht  pteilt 
\ver<1en.  DasmatPriollo Abl5s«ung8re<'ht  ent- 

hnlf  lie  T?' .  litxsjitze.  dui-eh  welche  die  Rechte 
und  Lasten,  die  ablösbar  sind,  und  die  VonuiH- 
»«etxungen,  unter  «lenen  sie  ablösbar  sind,  be- 
stimmt sind,  die  Ri'chtsätze  ül>er  die  Antiutrs- 
bon-chti'run;;  (l'ro  vokat  ion),  üU^r  Woilei- 
mittdun);  und  üiter  Abfin<luup  Das  for- 
meile Ablösungsrei^it  bestimmt  die  i:>taat.s- 
bphörden,  welehe  das  Verfahren  zu  leiten 
und  die  Ablösniiu  /ii  <';k!rni-ii  -ow].'  ili^- 
aus  dem  Wrfalnvn  entspriiigeiidon  Streitig- 
keiten XU  ent!«eheid4  n  hatiei»,  und  normiert 
das  Vii-fn!itvn  ilr-v  AM''V--i);il;-. 

Fiii  die  w  1!  J.^rliatliiciie  iiiid  soziale  H«>- 
diuituiit;  der  Ablösung<en  sowie  für  das  Ab- 
l<Vsunf;-:«recht.  das  in  vem-hitHlenen  «Staaten 
in  iM'tivff  der  einzelnen  ablfV<liaren  Rechte 
lind  l^i.steii  besteht,  muss  auf  die  folp>ndon 
Ailikel  verwieaen  weitlen:  Abdeckerei, 
Apotheken.  Bauernbefreiung, 
Ki  fr  I' Ii  1  n  III .  Fni' r  [..I I  H  i  k .  (»ewerbc»- 
i;  e  s  e  t  /  ^  e  I  i  u  Ufi.  <  i  r  u  n  d  0  r  0  c  Ii  t  i  g  - 
keiten.  (t  r  11  n  >l  s  c  Ii  u  1  d  (Rente  Il- 
se hu  Iii),  Mühlearcoht,  Zvangs-nnd 
Ha  im  rechte. 

Af0.  £om<iHr« 


AU6fliiiig9liaakeii  s.  Rentcubankon. 
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Almderug  s.  Hei  et  und  Meierrecht.  |  den  Girokonten  Im  der  ReichslMuik  (Giro* 

.  -   i  zalilunfr).    Wülu-  lul  früher  fjinsse  SmnnuMi 


Abolitionisteii  s.  Sklaverei. 

Aboituemeut 
«.  Panschalxahlttug,  Steuer, 
Zeitung. 


AbrechniingsstelleD. 


Die 
hin- 


1  von  )I<'ta]l  TiQd  Banknoten  sich  fortwälirend 
)unten^'o«^s  befanden  nnd  oft  hin  nnd  her 

wandt  i  ii  miissten,  vollziehen  sieh  im  (nrover- 
kchr  tUo  gT()t»sten  Zahlungen  durch  eine  eiti- 
faeheBnehoperation.  Dadiirch  <laaftderSchuld- 

nn-  ;iii--t;itt  <-Miif  in  (ll'iTiltis-iT  niirli  (für  ^«y.sson 
Rcchauiig)  dem  Uläubiger  soiucs  Gläubigers 
irntschreihen  laaaen  kann,  dient  dieEinriehtnng 
zur-  SuMi.  iutm-  ihr  molir  als  2  IVilhal»:-!- 
(ler^ollxjn  heti-efteiiden  SdiiüdvcilUUtniNse 
(Roscher:  »Die Reich»hank  hat  seit  in 
ihn'ii  n)trii  ('l!f>cks  —  im  irr^'ssiMi  Stil  ciiio 
Saldioraiihtull  tiir  kuiiz  lA-utscldaud  gCä<.i^lud- 
ffiif ).  Aber  obwohl  aneh  andere  beilentendo 
H.tnkliaii-r'i-  zur  Tfli-ift^  «los  '<iif'i-  (iirni 
Cin  i  k-)  V."rk«'hr>  ülK  ivinyiOM.  so  i»li<'l»  ii<H-li 
t^iiu'  p-ossc  riivollknnunoniioit :  dio  Möcli'  li- 
k»'it  kosti'nfn'it'rrt'lM-i  I  i-^uiii;  1»  •>i  lii;iiikt  -it-h 
auf  die  (iin>kund(«n.  Ih'  s  iri  nÜLit .  s<»latiix"> 
an  einem  IMat/,»^  [wie  fmli.  i  in  llainltui^) 
das  si>ir.  KItili;iiik>ystoni  lH*>i''lit.  ^'''lütft 
niclit  iiit  iir.  soliiild  m «' h  im>  if  ^tuxM-  Ikiiikfu, 
i<''l''  mit  einer  zaldiT'iclHM)  Klientel,  sieh  in  die 
Vennittelnng  der  (ieldtresrliilft«^  eines  I'latzos 
teil(Mi.  Die  Reiehshank  erf^riff  desliall»  im 
Jaiiif  lx.s:i  iH'i  weiterer  AnsbUdiwg  ihre« 
(»imverkelii-s  im  Sinne  einer  stivriy:er<'n 
Dnrehffthrun^'  der  leiteudeu  Gedaukou  die 
(tele^yeidieit,  znnüelist  mit  den  hcdentemUten 
l^ankhäns^'rn  Bf  r  1  i  n  s  ein  Abkommen  wegen 
tilglicher  Ansgleu  liunf;  iler  Aveelis<>ls<»ititr«*n 
Geldverpflieht)m|Lreii  im  AVejjc  der  Skontra- 
tion  zu  tivff«Mi.  Indem  die  neuen  (iiiY)be- 
stimmun^en  dem  Kontoinliuber  zur  l'flidit 
machen,  seino  Weehsel  entweder  bei  der 
Reiehsttank  oder  bei  einem  anderen 
Bank  hau  so.  "welches  mit  ilii*  in 
tilglicher  Altrcchnung  steht,  zaldbar 
zu  machen,  ihn  jüso  in  schoueuder  Weiao 
darauf  hinweisen,  solche  Uankhäiiser  7.n 
Verwaltern  seiner  Barreserve  zn  iiiai  hon, 
war  tUc  Eimichturig  der  AbrcclinuiigsüteUen 
angebahnt,  welche  <len  ScMnwssteln  der 
gan/on  Entwickolung  bild«'t.  Sie  .setzt  vor- 
aus, dm»  ein  grofiäer  Teil  ;dler  aus  dem 
gewhilftliehen  Verkehr  hen  oi-gehenden  Foiv 
d'  l  uiiLT'  ti  Inuipt.-iilcldich  in  (1er  F<»rm  von 
\Vei-t|ja{jiüPen  (Wechseln^  Chei^ks  u.  s.  w.), 
abi;el8st  von  dem  materiellen  Entstphungs- 
ururule.  sich  bei  don  }j:i"osm'ii  lliiik-  u  knn- 


1.  Wes^n  der  \.    (tescluclithclies.  2. 
einzelnen  A.    Inhalt  der  Vereinhariuigen 
sichtlich  der  Abrechnau{f.  CteschäCtsorduunK^. 
3.  ^uti8tiKhe8  aber  die  eiiucelnen  A.  Weiterer 
Inkklt  der  Vereinbarougen. 

I.  Wesen  der  1.  tiesehlehtliches.  Der 

0»'<laiiJic.  dujvli  regelmässige  Zusammen- 
künfte zum  Zwecke  der  Skontration  die 
.Ausf:Ioii  jniiiu''  iliT  zwischen  eiiici-  Anzahl 
von  Kaulli  utt  ji  t(»ri  nnd  fori  entsU  ltcudon 
Fwlennigon  zu  erleichtern,  ist  auch  iti 
Deutsi'hland  nicht  neu.    Vielmehr  siml,  ab- 

JC»}s«^lioii  von  den  Messen,  schon  im  vorigiMi 
IaliHiHii<leii  Itesondei-e  Sknn  t  roplützf 
(  am  iVrla«  h  in  Augsburg,  -auf  dem  Rnmor- 
U'rg  in  Kratiktuil)  bekannt.  Ei-st  in  neuester 
Zeit  i-\  uhcr  die  beson<lei-s  in  England  nnd 
Xonlanienka  ausirebil-li  t«-  Kinrii  litiiüLT  der 
Cl(,*aringhäuser  Is.  d.  Art.)  uucli  bei  uns  aid 
Anregtmg  der  Reichsbank  ülM:'r  alle  Ik^- 
«lenteu*!.  r-  Ii  Tlande|«;p!atze  verbreitet  und  in 
ein  Sysleia  gebi-.u-l»t.  Der  (rnmd  dieser  Ver- 
i^tnng  liegt  in  den  abweichenden  dent.schen 
(lewfthnheiteu.  V.<  fehlte  lan;?e  nml  fehlt 
zum  Teil  noch  immer  an  tler  bankuiik-isigtMi 
Organisation  dee  Zaldungsgeschäft.s.  welche 
jene  iJlnder  auszeichnet.  Da.s  gesehaftstrei- 
i-entle  Publikiun  ist  vielfach  noch  sein  eigener 
Bankier.  Der  Kaufmann  trennt  sich  nicht 
ton  seinen  Barmitteln,  sondern  liAlt  eine 
eigene  Kasw^.  an  welche  seine  Sthuldner 
zahlen  naflssen  \md  aus  welcher  er  seine 
Zahlnngeu  leiHtet.  Erleichtert  wunle  tla» 
Behan-en  bei  fliesen  Gewohnheiten  durch  die 
f.T>->s.se  '\!.  i)ir.'  Hinlaufenden  Papieigeldes  (seit 
1891  n<K;h  V*i)  Mülioneo  >lark  Reichi5ka.s.sen- 
»heine)  und  dureh  die  Beliebtheit  der  ßank- 
noteu,  zumal  derer  der  Pi-eussischen  l^nk. 
iust  als  die  aua  dieser  hervoigegaugene 
Kewlnbank  rieh  dureh  die  Bpschrünkung 
ihn^r  nicht  «lur-  h  den  T?arv(iiTat  n:crlri  krrn 
Notenmen^  imliankgcäctze  und  zugleich,  um  I  zentriert.  Dies  ist  alicitlingh  in  DcuLscldaud 
derihrdannzMgewiesenenAnfgaht»,  dieZah>|noch  njcdit  in  sehr  Rrow»em  ümfeDge  der 
Iun|ü:sausL'!"'ifli  Villgen  zu 


rlei.  Ii-  Fall,  ila  der  Clieckverkehr  nocli  w 


eiiU 


cut- 


tern, geuOgeu  zu  kCnucn,  ziu- Kiurichtuug!  wickelt  ist,  welcher  in  audeixm  Liiluderu 
ihr«  Giroverkehr»  gfenAtigi  sah  (s.  d. hi^rade die Hanptmasse  des Cleaiingmaterials 

•\rt.).  welcher  namentlich  infolge  der  Zu-,  liefert.    Ind(■<^. n  es  entstehen  d<M'h  u"-'- 
l^ung  kociteofreier  Ucbcrwoistmigeu  voniläi^tiig  zwmhcu  den  Haukliäusern  al» 
Baakphitz  au  Bankplata  sofclach  grossen  Um-  { Vermittlem  des  Geldverkehrs  bedent« 

(T'fiilp'n  in  iininir  fort-i  lii-iM- 


unab- 
den 

bedentenflo 

'  n  lilf  irfleniriiren .  deren  regelmässige  Be- 
„  -  -w«^  <^wu^uu^vu  >M.  (^.^.^.^.vu.^loichuug  diu'ch  SkoutratioQ  (^Zalduug  mit 
Uandclaverkehr  dnrdi  Lmachreibnng  auf  |  geaelüosdonem  Beutel«)  den  Beteiligten  Zeit, 


f.Wf  'gewann,  errnip'n  in 
^f^ndcm  Mashe  die  Zahluu^ou  lui  gro.sscreu 


Digitized  by  Google 


8 


Abrochniing8Ste11en 


"Mühf.  Ivisfr.n  iinil  H.  f.ilir.  ilf^m  T^amle  <lie 
kustsjut  ligf  un<l  aiidi  sollet  i»e<lenklii'he  Ver- 
inolirunfr  ilor  rmlanfenüttfl  orspaiL  Diese 
Vdil'-'ik;  leiK  !it!  t'>n  zuerst  <lon  autr^'schonsfon 
Borliner  iSaukuJlujsem  via,  alü  t>ie  sioh 
am  14.  K.-l»niar  1883  anl  Anregung  d^r 
Uoicbs^iank  mit  tlieser  an  einer  »fr^mcin- 
gcliaftUclien  Abrwhnunprsstrtle«  voihandon. 
iJcr  ;iin  2.  Arril  ISSvi  ün  H*'khsl>auktre- 
böude  zu  Berlin  eröffneten  Abrechniw^- 
8tolle  folgten  bci-eits  am  23.  dess.  Mts.  eine 
polehe  in  Frankfurt  (Mniii)  uml  am  1.'». 
bf.'zw.  'J'J.  Max  ilio  AltreciiuuuL^sti'llt.'U  zu 
8tutt;:art  und  K<"lu.  am  J.'».  Juni  <lie 
'in  Lt'ij*/.i<r.  am  1<».  1k.'Z\v.  _'{.  Tuli  lsiS3 
liio  zu  Drosilou  und  II  a  m  Ii  u  i  ^r,  am 
1.  yVAr/.  Ijvzw.  7.  April  Isst  tli.>  Al«mh- 
mingsstoILeu  zu  Breslau  und  Bremen 
itnd  am  ü.  Mlrz  ld9B  die  zu  Elberfeld. 
liv'i  all<»n  .Ahivchnuntrsstt'llfu  ist  <V\f  K  •>  i  r  h  s - 
bank  aktiv  imU  pa^^iv  Teüuehmerin, 
d.  h.  es  p:clangen  auch  die  von  ihr  und 
die  jr<'^r«'U  si<.'  zu  crlii  l  - mli  n  Foiilmmj;pn 
zur  .\i»r<  «'hiiun)j.  .\ms->  l  inii  funfricH  si'> 
als  Lt'itorin  dos  Alir<'<luinnp=;,'<'S(lijlfts 
und  als  Hank  iler  I{aiik«'n  ,  indem  die 
»Ich  lioi  der  Alireehnuui,''  selUiesslieli  or- 
p  l'eiiden  SaMi  (lit  stfonleninL'en  inid  K>  st- 
i^chuldou)  durch  (iutschrift  auf  den 
Girokontenheiihr  ausgeglichen  werden, 
j.  il  .»  eine  Barzahlung  Obcrhaupi 

uicht  stattfindet. 

Die  rmHätze,  welche  nm*  für  alle  10  Ab- 
n'elinunijsstellcn  zusammen  inunntliel»  im 
Keicltsftuzeiger  mit  der  Woelieniiiiei-sieht 
der  KcichabttDk  ver<"ff»>nt  lieht  ■werden. 
zeifTf^n  eine,  wenngleidi  laugsame,  doeh 
ft''ti;:e  Zunahme  nach  der  Stückzahl  und. 
von  dem  bald  filjerwundenen  jrerinffen  Rü<-k- 
gaug  iler  Jatu%  1*^0  bis  18U2  abgedclieu, 
ancn  nach  dem  Betrage  der  (allein  be- 
kannt jr»'niaehten)l)e  Ite  t  u  m  ni  •  ii  fnm  mehr 
alti  tlie  Ilälite),  wie  die  uachfoigende  Zu- 
sammenstellung eigiebt 


Stückzalil. 


Stimme  der, 
Einliefe- 

nn«Ba  in 
löSbM. 


Auf  fSiro- 
knnto  f^u\- 
geschne- 
l>en  in 
KHK)  M. 


Duich- 
»4'hnittsbp- 

einpelief. 
.Stückes  M. 


ISM 

18871 

1KS9  , 
IHIKJ : 

iw'i : 
im\ 

1894  • 

im 
im 

18871 

I 


1  97«)  Ol  2 

2  0S5  449 
2  205  563 1 

23343071 

2  500  183 
2  709  770 
2  825  314 

2  895  245 
2989  835 

3  30S  546 

3  379  730 1 

3  678  971 

3  945  979  i 
4 133  35*1 


1 2  1 30  1 96  I 

12  554444 ! 

»3  35«'  483  I 
14207  194 

«5  5>4  S63 

1 5  048  96 1 

17  991  joi 

17  663  274 

16  762  791 
18272935 

18  398  038 

21  284  824  , 

22  904  935  i 
•4  »98455 


3  «21  843 
3  369912 

3  5>t>5'J* 
3  430  354 

3  676  869 

4  35'  341 
4  162  441 

4  323  730 
4  148  968 
4  386  864  i 

4  403  47» 

4  806  192 
5248083 

5  455  474 


6  129 
6020 
6056 
6080 
6  205 
6660 
6368 
6  101 
5  606 
5700 
5444 
5785 
5804 

5854 


Gcrinsfer  geworden  sind  die  1  )im'hschnitts- 
lietnltr*^  diT  einL'«''li»^f'^rt>"n  StHck«-  ~~  eiu 
Beweis,  dass  da-  AKi  >  chnun^rswosen  immer 
tiefer  in  die  Kanäle  des  Verkehi-  i  'ndrinpt. 
Verbessert  hat  sieh  aiieh  die  Koun>eüsations- 
wirkung  und  damit  die  EnponiK^  an  Har- 
mitteln,  welche  flbrigena  auch  noch  VK>i  der 
spateren  Aussleiehimir  der  echliossHch  auf 
(riiftkonto  frutp'sehrielM'uen  Summen  zur 
Geltung  kommt.  iHül  wurden  von  den  ein- 
gelieferten 24 19ft  Millionen  M.  54nö  Millionen 
M.  =  22J>  l'r(i/''iif  ;uif  (liffikont"  Hln-if r,ii.'.ni. 
Allordiii^rs  ist  d<'r  L  uitantr  der  Ki^mpensalioa 
an  den  einzelnen  Abp<ehntmgBp]Atzen  sehr 
versi<  hied<  n  (s.  unten  .{). 

Der  Abn'chnunirsverkelir  hat  wiedeniiu 
auf  dii'  (le^taltmii;  des  (liroverkehis  ;.'r<>ssen 
Einflus«.  An  den  AbreclmirngsplAtzen  ülier- 
wiegen  die  Verrechntmgen  mit  der  Heichtsbank 
und  die  PiatzülM-i-tnitruiif^en,  an  den  antlejcn 
Plätzen  die  Harzalüimgen  nud  die  IcIkt- 
tnunmjren  von  anderen  KankplStzen  tmd  auf 
s<deli<'.  KpMlieli  Ii' rr-' Ii- (I  .iii  -h  hi'-r  an  dm 
einzelnen  riätzrn  l"-i|.  iiti  tiil.'  VeiNelüfdcn- 
heiten. 

2.  Die  einseinen  A.  Inhalt  der  Verein- 
baninifen  hinirfehtlieh  der  Abrechnung,  (^e- 
lichiirtsordnnngen.  Die  Abreelinuiiiisstelleu 
beruhen  überail  auf  Verträgen  der  be- 
teiliirten  BanhfaBuser  mit  der  Beiehsbank,  für 
welelie  das  lierlincr  A''kMiiiiii.  n  vom 
14.  Kebniar  l^Xl  tA-pisw-h  icew.'s.'ii  ist.  — 
Die  Zaiil  der  Mitdieder  iM'irSat:  in  Berlin 
J.i,  Fnmkfui-t  is,  Bnslau  lO.  Stuttirart  11, 
Dresden  11.  Köln  !>.  Ii<'i|^>zii,'  1.'».  Bn  iuen  s. 
llambui-ir  »i.  Kl berfeld  .'»  h  innen,  überall  ein- 
sehliessheh  der  Keielisbiiuk.  —  Der  1  ulialt 
d»'rV<'iY'itdiarunpren  zerfällt  in  3  Absoh  n  i  1 1  e, 
von  di'n<'n  c|er  erste  %'in  ■!•  1  A  hreeh  n  u  n  i^s- 
s  t  o  1 1  e,  der  zweite  vou  dem  CUeekverkebr, 
der  dritte  von  den  Organen  der  Abrech- 
n  u  n  ^'ss  t  e  1 1 '  ( An--,  huss,  Plettmii)  und  dem 
.Vusscheiile u  emz«  l(ier  Mitfrlie<ler  lian<lelt. 
Im  einzelnen  treten  man<lie  L'nter>eliiede 
hi>r\"or,  meistens  ein  deutliehes  S[>i<'tre|liikl 
der  bankmässipen  P^ntwiekeliuip  d<s  Le- 
treffenden  Platze*».  —  (ianz  eipentiindieh 
lagen  die  VcrliAltnisse  in  Berlin.  Hier 
befindet  «ich  seit  langer  Zeit  eine  Oimonstalt 
der  Kaufleute  in  dl T  -Hank  Ii  -,  11.  r'Jn'T 
Kassen  Vereins*,  vun  beijeutender  Wu-k- 
itainkeit  (es  sind  bei  ilir  (bm*h  Abn-ehnung 
liegliehen:  i.  .1.  1S!1()  M.  l<»r)t>in>24<MH» 
;tO.(!"o  der  Kiiilieferunjr,  i.  .1.  lsl»7  M. 
1J4J1  IJ0700  —  !a,ö«;o  d.  Einliefenmp.  mid 
wirkifh  einkassiert  unr:  i.  .1.  Isltü  M. 
1  0j)2:{2S2iH)  _  ;»,4"o  der  Einlieferunp.  i.  .1. 
1807  M.  11.3:.  .'.'.(MHK»^  s.4"  or|.  Kinlief-ninf,' 
an  Wechseln,  Effekteoposten  u.  HeuhuiingeMji, 
welche  dtireh  ihren  ZnMunmenhnng  nut 
der  auf  dem  c:I''ii  li'-n  Pi-ir\zi|'  -wi.-di.- Al'i''''h- 
auDgSfttellen  bcruhencleu  Liijuidation  der 
I  B5rsengeschAfte«  erheblidi  gesteigert  ist. 
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IHt^i«  Einri« htTitip  zu  stfiron.  la^r  clor  Reich?»- 1  Rwhnunpoii  und  Effekten-Palteto; 
lankft^ru.  Div  A))m'hnunphatdahtTiu  IWlin  ;  w<'nl<>n  lotztero  (Miigolk'ftTt,  müsson  sio 
eineBTorwie^nd  fakultativen  Charakter  |ahir>^unmmou  wonleu).  I>ie  Durchaohnitts- 

(«shesteht  kern  Skontroz van gi  ÜBhewst  ''  '  ■      -  «s'"»-^  ^-^ 

.J)i<'  Al>iv<  hnniisr  winl  sieh  «luf  Checks.  An 


iK-rräg»?  <lor  oiii<;elioferten  Stocke  sind  sehr 
jri-nss<^:  im  Jahr  li^l>7  AMinl-  n  sie  nur  uoeh 
ei  in  Berlin,  übertroften.   Die  Koinpensatious- 


veiiiuogen  und  diejenigea  Wechsel 


tmd  IKKiiiiale)  beschrftoken.  -«reiche  die  Teil»  -Wirkung  hat  sehr  zugenommen.  ^  Auch  in 


rj'hnitT   pcp'nsoitif;   ahnM-hn-ii  wolloii. 
Ein lipdterer  Xus«tz  set^tattot  der  Reichs- 
hanK  und  der  »Seeltandlung«  (demBank- 

haiisod'S  f.n>u->i-' li-  n  Staate),  auch  Rooh- 
uuDgeu  ziu-  Abrochuung  zu  bringen,  wo- 
von aber  bisher  nur  seitens  der  Reichsbank 

<M-l'niU'  Ii  L.'1'iiiai  lit  ^vi^d.  1>io-.'  ni  >i  lii-;inl<iui!r 
dt^  Aluvclmnugsmatci-ialH,  wobei  die  K<;i<.hs- 
bank  aktiv  nnd  passir  di«  Einlicferungen  der 
rd>nVt'U  T»'Llii<'!ini<  i'  l>ri  %v<  itt  in  "ili-  rfiifft, 
L«it  der  üruud.  weshalb  hier  noch  immer 
nur  etwa  die  Hälfte  der  eingelieferten  Be- 
hilp^  «lun-li  K<»iri)n  n>,itir)n  aii--i:i'L:lir1i.  ii  wird, 
und  zugleich,  dass  ll<,'rlin  troix  seiner  git>s»en 
knmmerziellen  Bedeutung  weit  hinter  Ham- 
l'tir::  zurrn  kp »blieben  ist  (s.  tnitfii).  Ham- 
burg mit  s*eiüer  alten,  bewähilou  ikuk- 
organtfUtion  bildet  Überhaupt  den  s<  ))ärfsteii 
CftTfiisat/  cT'-iT' n  Ri  iliii.  Ausser  der  Roiehs- 
Kink}iaui>tsti'il»-  ut  iiitH  ii  dt<j1  nur  Ranken 
(Komni»  r/.-  inid  I>isk<int<)bank,  Deutsehe  Dank 
IFdiale).  NonMi  ut.-'  tii'  lluik.  Viviii<Uink, 
riiiaietler  Dn'^im  riiaiikiaudfr  Alm  t  liiiuiifjs- 
s^Ue  teil.  Hei  dieM'ii  Danken  hImt  b«*sitzeu 
alle  ans«^hnlichen  Kanfleute  und  %  i.  I-  rri\at- 
j<'rs<)iicn  (oft  nebon  ilireni  Kontn  Ini  der 
K<-ii  hsl«uik|  tnii  (Tin>konto.  auf  wo|r-heni  ihre 
Zaidunycu  diirch (iutsehrift  sich  virllzi.  li.  n.  <o 
<tx*s  sich  l>ci  ilinen  «Icr  ircs;uutc  (n  Idv*  rkchr 
'l'-s  Platzes  koii/.«  nii  ii  ii.  Die  Mit;;Ii»vb'r  der 
Al<r»"vhniinpsstellcn  ii  tti*  ii  >ii  ]i  vi  r| »fliehtet, 
.» 1 1  e  p'f^^PTiscititfeii  Zahll^u^^^v  t  rj^Jiclil unjjen, 
auch  all«'  rcl»('rweisunf;en  fOr  einander 
(i'ins<  hli»>sslich  <bM"  i-oten  Reichsbankchecks) 
iliin  h  die  Abrcthuuugsistelle  auszubleichen. 
Iidolf.'e<les.s«.'n  iat  der  durchschnittliche  De- 


Hi  i  >lau  liali  'H  sich  die  Mitglieder  ver- 
pflichtet, alle  Cheeks,  Anweü»imgeu, 
Wechsel,  Rechnungen  ftber  Effekten 
und  (!'ou|:ions  in  ]',ik>  t.  ii  durch  die 
AbrechnuugitMtciie  eiozuziciicu.  Die  bank- 
geechftftliehe  Organisation  ist  dort  offenbar 
vorfre^i-hrittiii :  'Irr  Ala''cliinin[r--vprkelir  hat 
fat«t  imuuterbixK-'hea  zugenoiunien,  m  dasd 
Breslau  nach  seinen  Eifrßbnissen  jetzt  die 
vii  itj.  t/t.-  Strllo  unter  den  lo  Abivchuunjrs- 
steileu  einninuut  —  In  Köln,  wo  mit  dem 
BOFsenverfcehr  das  Abrechnnnpswesen  eher 
zuruckprelit,  sind  ('li'  <  k>.  Ainvi  i-;nn<ren  luid 
WtM-hstd  (eiusclüiesölieh  clcr  l>imiziic)  obli- 
s:atorisch  mit  Ausnahme  dringlicher 
Fälle.  Kecluumtreu  nur  fakultativ.  —  Da.s- 
selbu  gilt  in  Leijizii^  und  Stuttgart. 
Letzteres  ist  erheblich  zurückgeganrreu  luid 
auch  von  Breslau  ülierh<»lt,  w.'ilnvnd  Leipzig? 
sich  sein-  Cfhfbcn  hat.  —  (bmz  alljs^emeiu 
für  alle  ZaliliiiiL^-vcrpflichtiuiqen  lautet  die 
Verpflichtung  b,  i  >\<'v  AluvrjuiunL'-s-t'dle  zu 
Dr«-sdeu,  dieehcnfails  ia.-i  uiuuiteriirochen 
vorwärts  geht  und  sich  l>einahe  Breslau 
nüliert.  —  Die  neuc'^tr  A!irix-hnunp;ste]Jo 
(ZU  Elbcrfelrl)  ist  bisiici  auch  ilic  kleinste 
ticbliclK'ii.  .Tcdoch  wurden  bei  ihr  faKt  alle 
cinp'licfcrtcn  Dcträfre  dunli  Iv  ini|M'usation 
au.s<^'Lrlichen.  Nach  dem  Ih-i  ilu  jr<'ltcndcn 
Abkommen  besteht  der  Skontntzwautr  für 
alle  Checks,  Anweisungen,  Wechsel  und 
Domizile,  während  fiu-  Rcclmimgen  flie  Al»- 
recbnung  mir  fakultativ  ist.  —  Die  Vt^-cin- 
barun^ren  ix^freln  welter  die  zivilr. .  lidir  h 
bindende  Dcdeutuuir  der  AbrechnuiiL:  lahiu. 
1 )  dass  zuitikshst  jear'r  ( il^iubii^er  u  n  m  i  1 1  e  1  - 


Trap  der  einzelnen  einpr-lieferten  Stficke  viel  j  bar  mit  seinem  Schuld  ner  abrechnet, 
kleiner  .'ils  beiden  anderen  Abrechnun^■s- 
stcUen  mit  Ausnahme  der  beiden  kleinsten 
iStTittgait^   Elberf<'bh  und  die  AbmdunuJtr  [  bank-riimkonto 
*'irkt  m  vollk<mimeu.  dju««  nur  ein  kleiner 
l'n'zentsatz    der  Eiulieferunpen  (s.  unten) 


währentl  die  s c  h  I  i  e  s s  I  i  c  h  e  Ausirlei<'hun£: 
iiivh  <lie  Zu-  und  Abschnübunp:  auf  Keichs- 
ei-fol^t.  2)  die  Kiidieferuui? 
emes  PapieiN  als  i^ehnrip"  I'räseutatidu 
zur  Zahlung;  im  Siune  des  bürirerlicheu 
Kechts  und  H)  »lie  Aiusj^leichuiiK  im  Al»- 
reehuunirsverfahreti  iils  Zahlunu-  >rilt.  Ein 
zurOc  kKeliendes  Papier  braucht  also  nicht 
nochmals  im  üescbäft.slokale  «les  ScJmid- 
ners  vorpel«^  zii  werflen,  sondern  kann  so- 
trleich  mantrels  Zahlung'  jirotestiei-t  wenlett. 


H-hliesslich  auf  (rirokonto  übtü-tnigeu  wird. 
—  Nicht  ganz  so  seharf  ist  die  Verpfliehtun^' 
in  Hrenien  (  «lie  Abrechnung  wird  sich  auf 
alle  Wechsel  und  thunlichst  auf  alle 
Cheks  und  Anweisnngen  erstrecken«),  Tn- 
I.  -iiid  die  Verhältnisse  «bwh  insofern 
öhulKh,  als  an  der  Abrechnung  auguer  dcrl  Ueberallift  die  Vertretung  der  .Mitglieder 
RMcfasbankhauptstplle  nur  4  sog.  Geld-fdravh  ihre  bosonders  m  bezeichnenden  Be- 
iiiakler.  b«^i  ^v.-l.  li.  ii  »  it  langer  Zeit  der'amti'U  oder  andere  Pei-sonen  (in  Derlin  nnd 
Ji^-ldverkehr  des  Bremer  Platze«  vereinigt  jXüln  sind  andere  Mitglieder  ausdrücklich 
»t,  nnd  ansserttem  3  Bankhftnser  beteiligt  I  als  zulässige  Vertreter  genannt — derKassen- 
Mud.  —  In  Frankfurt  ist  das  Abi-ech- i  verein  in  Herlin  veitritt  in  der  That  m'lirn' 
nungsiuaterial  noch  ipiüsser  (alle  Checks,  i  Mitglie«ler)  gestaltet.  Das  Lokal  stellt  die 
Anweisnagen  nnd  W^eehael;  ukultAtiv  anch  |  Keichf»bank.  Die  ttbrigen  Kos  ton  werden 
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von  allrMi  }Iitgli«deni  zu  gleiclieo  TeUeo 

gtHi-agen. 

Den  Ofst  haf tsfratifj:  Lei  «Ion  Abm-li- 
nntij;<'n  rop  It  .  ino  l»'s<)rKlt>i-c  vom  all-  u  Mit- 
<;lu'»l<'rii  p'iicluui^lo  <  J  ose  Ii  äf  t  SOI  il  ii  11  n  fj. 
Diosi-lho  ist  ni<>ht  lioi  ulleu  Al>iv(limin«rs- 
stellen  gkit  li.  Die  Abweichuugon  bozielieu 
pich  ahor  hauptsafhlidi  nur  awf  die  nach 
ih'U  ortlitlK-ii  VorliäJtüisseu  vcfSL-hiodon  >ro- 
regülti*  Ziüt  uuil  Zahl  der  Zusainuiciiküiifte 
nnd  sind  zi<>niUc1i  iinbedeuteDd.  Im  wes«eDt- 
lirhoii  i-?  n1->r.ill  dio  Be  rl  i  n  <•  r  (M-x  liäfts- 
oi'duung  iiiass;r"'l>oinl.  welche  dem  W'i-fahn'ii 
iiw  Lnoddiici-  rii'ariii^'-Uoase  mit  d<-n  in 
(]on  n<>ut«i-<  n  ( '1.  .u  iui^liäiisorn.  z.  H.  in  Man- 
i-liostor.  <'nip  tiiiuli  ii  Vt>rlK\sscniiip'ti  nach- 
gohildct.  alwr  i-i-st  nach  Samnihiiig'  längoit»r 
Er{aliniu|n^a  iiudtuRhrfachen  Yerbrafteniagcn 
nun  1.  Jainmr  ltS55  dolinitiv  festgpstollt 
ist.  Danach  iniisscn  sich  wciktiitrlich 
t^änitiii-he  ilitglie<ler  (tUuxh  ihrt*  hc- 
voUinllo1iti)!;teD>  xncrst  nm  9  f7hr  morgon« 
in  'l'i  Vhrt'chniin^'sstclh.'  cinfimlcn.  Auf 
i'iu  ZnclitMi  des  Yoi-stchci-s  üliciTjiclit  j. «lei- 
dem V«»tr«>tor  des  Hauses,  von  wcldicin  er 
etwas  zu  foidcin  hat.  die  hetieffeiuleri 
(■|iiittiei1eii)  l'a|iieie  (Wechsel  ele.|  mit  ji> 
einem  ilie  Heträp'  einzeln  auffühn'nden. 
tiiuniuieitea  Verzeichnis  und  einem 
Se'hema  dem  nur  ilie  Endsumme  ont- 
li.iltcih  II  K  in  f  I  f  a  II  i:  >  Im'  k  e  Ii  11 1  n  i  s  .  w  i'j.  li.'- 
isogleieh  vo]lzo«:eii  und  zuiüi  kfiep-lien  winl. 
Uebor  die>4en  Vorjranj;  führt  jiilei  ein  -Ali- 
rceh  tm  n  a -Ii lat  f '   in  3  Kolonnen  (DelH^t 

—  entliallead  Stückzahl  und  Knd- 
$umme  der  ahprel  ieff  i  t  n  J'ajtieiY-: 
Hinnen  ISchiüdnor  bexw.  Ulilubigerj;  KretUt 

—  enthaltend  die  Endsumme  der  em- 
Jifaiifjen«'!!  I'apii n ^  Nach  p\<ehlossener 
fanlieferiiiiü:  fjehen  die  £r«<chieneaea  mit  den 
empfani^eneii  Papieren  üw^h  Hanne,  wo  die- 
.«j^dhen  geprüft  wei  len.  I'in  Thrver- 
sunmeln  sie  sich  wieiier  und  Jielern  die  be- 
anstandeten Papiei-e  ( wie  eine  uintrek« 'In  te 
Eiulieferuuf;)  mit  anjxeliefteten.  den  Hean- 
.standunjrsjjrund  ersreheiulen  Zetteln  und 
S|>ezialveiy,eichnis  iivii  zürn«  k.  X  'ue  Ein- 
lief entogcu  ModebeuLiUts  i^tatüuiit.  Emnfaug)«- 
hekenntni«* -wertlen  nieht  erteilt.  Im  Ah- 
ii'i  liiiun^rsblatt  sind  di'-  Ivficlvliffriiiiiui  ii  (nit 
H..  die  neuen  EiuHefeningon  als  11.  Läeforuiig 
zu  hezeiehnen.  So<lann  oiimraiert  jeder 
♦lie  p.'l.ft-  n:iil  KrclK^uniinf  seirte<  Al>- 
m-hiluiig-sl>lalt.<H  und  ermittelt  diii' Ii  Sai- 
dioren  des  letzten>n,  w  as  .sein  Haus  i  m 
ganzen  schuhh^t  fMlrr  /ii  fordern  hat.  Teher 
den  Saldo  stellt  ei  .ine  Anweisun<r  an 
das  (iirokontor  der  iieichsbank  auf 
dem  Abrechnungsblatt  und  wOrtJich  gleich 
lautend  anf  einem  mit  letzterem  dem  Vor- 


stohi'i'  zu  n!'.  ■ 


d.  n  Z.'lt-- 


a';- 


eutwotler  zu  (iunsten  ixlerzu  l..ivsteu  seine.- 
Oirokontos  eine  Bnchnng  (Beloattmg  oder 


Giitseliriff)  auf  dem  <ler  (le.vninth-  it  il.  r 
A  h  re  c  ii  n  e  n  d  e  u  (in  tler  Abrechnungsstelle) 
bei  der  Hei(  liHbank  eröffneten,  sicli  tilglieh 
ausfrleieheiKU'u  (so;;,  t  .t-m  K"nto  vorzu- 
nehmen i.st  (zu  (iutsciuilti  u  auf  diesem 
K«into  dient  ein  pünes.  zu  |{<'la.stuni?en  ein 
gelbes  FormiUarj.  Der  Vorsteher  tnii;t 
hierauf  die  Saldi  der  Abreehnuntrsblätter  in 
ein  Hilanzblatt:  da.sselbe  entliält  in  der 
^littelJiolumue  da»  Verzeichnis  »ä  m  1 1  i  c  h  e  r 
abre<*hnenden  Firmen.  lAnkn  (Debitoren) 
bezw.  rechts  (Kr»'ditoi-en)  wenlen  bei  jeder 
Firma  die  lieträ;:e.  welche  sie  im  i;anzeu 
.s<  huMet  oder  zu  fnnhru  hat.  verzeit  hnet; 
die  Summen  der  Kn-dit-  und  D.  Ii  tk<ilumne 
müssen  übeivinstimnien.  So«!  nm  ^iebt  der 
Vorsteher  die  von  ihm  visi<  it.  n  AbnH'li- 
nung8blilttcr  zturück  (während  er  die  elieu- 
fall»  von  ihm  visierten  AnweiKnni^n  fiehiUt) 
und  ülKM-friebt  schliesslich  das  Hilanzlilatt 
dem  U  i  l  u  k  o  u  t  o  r  der  H».Mclii(liaDlc,  Melch«>» 
«lanaeh  die  nAti^vn  Buehunßen  vornimmt. 
In  einer  u  m  1  f  ti  t-  tirp-hmittnir^  -tattfind  ii.l.  ti 
dritten  unii  letzten  Zii.-ainnieiiki«nit  >iiid 
l'apieii-  der  II.  liieferunu  ziuüekzuliefern. 
widrifjenfalls  sie  als  aneikaniit  «reiten  :  auch 
sind  neue  Kinlieferuiifreii,  je<|ocli  nur  ('lieeks 
und  Aci^'pte  (nicht  Domizile  oder  IMek- 
wechsel)  <ler  ilit^ieder  (ak  »Schlu»s* 
liefeiimp*)  —  ohne  Empfanursliekenntnis  — 
ztilä--!-.  Wi  l  li  '  al- aiii  I  kaiint  pdten.  wenn 
sie  nicht  jKigleieh  «wler  diix'kl  bi.s  ;V  s  l  hr 
iiachmittagB  ziirfiekp^iefert  werden.  Dio 
Saldierunj;  uinl  AiHirleichun.ir  erfolgt  wie 
bei  der  zweiten  Zu.-sanimenkuoft. 

Die  technis4-he  Pi-ozedur  bringt  das  \V.  ^  ri 
der  Einrichtung  deutliih  zum  Ausdnick. 
Bis  znr  Summienmtr  der  AbixH  hiiun^'sbiatter 
handelt  es  sich  leditriichum  K  oni  |>e  n  sa  t  iori 
zw i»cheuUläu biger  und  Seh  u  Diner; 
flie  einzelnen  Poeten  den  Ahiwhnuiiqrsblatta 
ei^eben  die  Re-uUat*'  dieser  Kompensation. 
Erst  das  weitere  Verfaluvu,  welehcf*  man 
sich  juristiM'h  als  ein(>  Reihe  von  dnreJi 
Deletrationen  r«lor  Cessioneii  vermittel'.  -s 
Ki»inp<'ns4iti()nen  konstruieren  kann  mai  iit 
das  DazwiselH'n.schieben  eines  tumi-  it' n 
Subjekts,  der  Abrechaungi»teile  (üe^auttheit 
iler  Abreehnenden)  alsGlÄubiper  nndSehtüd- 
ner  der  i'inz>  laen  Teilnehmer,  nötiir.  welches 
aber  hogleieh  wieiler  aus«*c:heidet,  tia  Eoitle- 
rtinsen  wn\  Schtdden  Rieh  decken  mlUifsen 
und  sftfort  duii-h  die  Hu' Im'I  'latinnen  anf 
(riiKkouto  ausjrejf liehen  w>'idi  ii.  Fp-ilieh 
setzt  letzt^>res  vomus.  dass  dazu  ein  jjpe- 
nüp-ndes  <iuth{ilH'n  auf  dem  schulilnerischen 
Konto  vorhaiKlen  ist.  I  cIm-i-  das.  was  ire- 
sehehen  soll,  wenn  dies  nicht  der  Fall,  ist 
nur  in  BreHiau  bestimmt,  ilat»ti  alsdann  üm 
»Loml»ai"dihirlehn<  der  beti^ewlen  Firma 

i'ill''  l,-"i-UIlJ^. 


\\  i>iia'-!i  I  entspivrlh'iid  /u  i'i'liM'n'ii 


em 


weiche    wieileiiuii    voniu.-'.setzt ,  ilass 
liomharddat-lehn  fUierhanpt  gewährt  nnd  daä 
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^monio  Uiirioiin  i>anhpf'>OiziK  ii  jjpuochi  ist. 
Nach  aUo^nioinon  (inin'lsjitzon  wenlen  die- 
joriifijpn  Fimion  den  Scliaden  anteilig?  trapon 
iiiii>t»c*ii,  »cuii'    r onu  1  iiufjvu  an  uio  in>i)i- 
vontc  Kinna  zur  AbitH'hnunf^'  ^'ohriU'ht  lial^on. 

Von   ahweichonden  Oeschäftsfornicn  ist 
hiTVory-iihohrn.   d;iss  in   HroniiMi   iVw  \ ov- 

niassen  nem  ^eniimner  —  zu  wunswn 

anden^r  Konteniidiaber  (Assiunatare)  ITolx^r- 

wei>iiiiixen  voi'iie|iin''n  will.    Iti   In--^. incl.^t'er 

■MiioMTic  wciiicii   /.iin.U'ii<«i   (HC   i\iiciiicii  iicr 

fi It e r w o i se n d e n  I'tank,  für  deii'ii  Kech- 

nunp  die  l'elterweisuut^  erfolirt  (die  eif!;ent  - 

lichen  Assiunataiv).  aber  kein  Konto  Ixxj 

treter  <]»^r  ai'i vi  hn<'riil>'n  Finin'ii  um  li>  Tlir 

1               III              *i             iiii'  f 

der  ?*ehuldnorischen  PAnk  i«  >it/,en.  auf- 

HÜli  narh  der  Reichshank  hof!;el>on.  um  die 

p;»'*ffihrt  (uni  in  die  in  Hauibiux  fildicheu 

für  tliffM^  iM^stinimton  rapin-c  abz\ip<*lH'n  und 

(juteclu'iftszettel  einijvtrag'en  zu  weitlen).  so- 

ihre  D»^U^tiH>sf«'u  in  Empfang  zu  noInntMi. 

(laun  uie  uonrw  icsciicn  i>eii«ii^«'  unci  in  einer 

I>^r  AiistatiM'h  mit  den  übriu'en  fin<K>t  durch 

dritten  Kolonne  die  Destinatün*  (Assii^ataiv). 

Al'traV»  tlt'r  l'apifn^  in   den  iK'tivffcnd.'ii 

Aehnhch  wenlen  relKTweisuniren  auf  aus- 

Kontoren  statt,  welelie  dicht  bei  eiiiainli  r 

 — .  *         f  k — ' — 1 — i  1  nn  rt  l   i  ^  rr^ 

wärtif;e  Keichsbaukplätze  l>ehan<lelt.  Dio 

liepeii.    l'ni  12  Uhr  vei-saminehi  sich  alh» 

Koiclishank  ei-strheint  in  der  Alu-echnunu:  als 

Si  huhlnerin.   Soweit  thunlicli.  wenlen  meh- 

BankVH?ainter   die  S<-hlussil>rci  Iihuiil;  vni-- 

riMV  reberweisungen  in  ei  nein  i-oten  Check 

nimnit  und  die  Buchunjreu  «h-r  Saldi  auf 

zu8animenRf*fa.sst.    Wie  sehr  diese  auf  den 

Girokonto  veraidaiist.  —  In  llamburf? 

Eitrentfunliclikeiten    Hainburjjs  benihendo 

s«  lu»'ht  die  Ausu:leichuti^  von  l'lat zfi her- 

EmnclitiiiiL; <leii  Verkehr  erleicliteit .  he<jt 

weit«  un^en.  weh-he   dort  den  frrössten 

auf  ili'i  II;in<l. 

Teil  «les  (ieldverkehi-s  .msmachen,  auf  (irund 

:i.    Statistisches  nher  dlt«  »inzolnMi  A. 

von  Verzeichnissen,  •wch-he  für  jodon 

Weiterer  InhAlt  der  Vereinbarungen.  Dio 

foljj»nide  Talielle  stellt  die  Aliivchnuim;en  l»ei 
(h*n  einzelnen  Abrechniin^stellen  nach  Stück- 
zahl.  H«»tnu;.   (Tin»)^utsclirift   und  Durch- 
.sclinittsl»etrafr  eines  eiiipdiefeiieii  Stücke« 
in  dem  ersten  .lalire  ilii-er  Thütis^keit  mit 
«lenen  <les  .lahivs  ls!)7  zussinimen: 

Arv«iRnatar  aufzu.stelien  und  zu  voUziohcn 

siniL     l)ic<t'   Vcrzcichnissi»   fiilireri   in  der 

Velj^^rseiii  itT  di''i'  iiiLr''.  Iii«  !'  iri-w  i^^-n  nia-x  ii 

als   GJäubitrer  erscheinende    lliuik  auf. 

welche  zu   I^asfen  ihres  Kontos  hri  einem 

(\>  y    iiml'  letl    MitL'lieder      -    llii-r   ;,'f\\  i>-^.■|■- 

'  IHM; 

•Stiitk/alil. 

Sniniiie  der 

Kin- 
liefenuiiron 
hl  KXX)  M. 

Auf  (Hro- 
kouto  jfut- 
sresrhriebtMi 
in  um  M 

I>iirr|i- 
Hrhnittrthe- 
trag:  eines 
pinurelietVrtftii 
.Stüi  ki'>  in  M. 

177  410 

2  006 

I  531  540 

16  19s 

1S27.S 

134  047 

4^1  567 
U3  260 
5  ;4  940 

66  402 

11  971 

6?  199 
220  598 

838s 

4  112 

Frankfurt  a.  M.  .    .  . 

32  759 
201  Soi 

81  690 
2  1S3  220 

52  738 

478 

2494 
10  8n 

Leipsig  

Stottffart  

i  235  703 
70612 
60  664 

5  240  404 

"  347  194 
244916 

440  886 
139  056 
127  204 

4241 

4917 

.) 

Im  i^nxen  1884: 

I  979  012 

12  1.^0  196 

3  121  843 

6  129 

1H97: 

Borlin   .  - 

Brciiifn  

Brfslan  .    .  ^ 

Köhl  

l)re.>uieli   , 

EI>KTtVl.l  

Fr.iiikfmt  a.  M   .  . 

Hanil>iirj  

lAiiizi:r  

Mntt^art  ...  .   .  . 

.V»   t    .   j  ^   1  

,      Im  gamgn  1897:    |     4  '33  354     |    24  198  4;;;  4^5  474     <        ^  8S4 

Dii^Ilie  U-^täti^  das.  wa.s  I>eivits  ol»en[i.  J.  IHDT  stellt  Hamliuiff  nach  Stückzahl 
über  die  vpi-st-hiedene  fjutwickelimg  der  ein-  und  Betrai;;  dann  folt,'t  Berlin  und  Frank- 
zelnen  Abrec-hnuufrsstellen  ijesai^'t  ist.  (  >lK?nan  furt.    Die  weitere  Keiheiifoli;e  ist  a)  nach 


520  365 
74309 
40  009 

106  398 

93  643 
^9722 
389  964 
2  677  182 
10^  060 
66  702 


6  74';24s 
784  640 
38; 82t 
6>9  761 
3S2  268 
181  730 
4  203  784 
'o  '33  8;; 
436  ;7i 
iq6  Soi 


3  035  919 
i_LLi22 
157  Ol  1 

280  S04 
264  232 

2  102 

64^318 

631  280 

221  094 
104  187 


12  961 
10  «iSQ 
9  593 

6  2QÜ 
4082 

lau 
IIP" 

±111 
2  950 
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der  Stflokzah):  Köln.  I/'i|'/i<r,  Dtx^flen,  -wondet  wonlon.  Mit  den  r.bpn  .msrf H.  nt*^ten 
Brf  ni»  n.  Stuttcail.  Elbci  f' 
den  K«-tr;l  ir<Mi:  Brnm  i; . 
Uroslan.  Divstlon.  Snutfrait. 


Ell^ifrl-1.  Das 


Ic'itoiiili'ii  Go'lanlion  stoht  fcnifr  «Iii-  l>»;'s<in<lors 
«lio  Ht'liuii^'  des  Chcokvcrk'-lirs  hozweckendo 
B'  Stinimiinp  iu  ciipcr  Y<'rl>i(i<lunfr,  da-vs  die 


VerMltnis  der  Beti'Sge  m  der  ätftckzahl|MitgJieder  Mch  vcrpiUcbten,  Chocksauf  die 
ifst  uofW'mem  charaktomtisvh  fftr  die  Ent-I übrigen  Mitglieder  der  Abrechnunps- 

virkü'luiii:  dt-r  i'in/.t'liK'ii  l'lätz-'.  In  ]I:iin-  stelle  uieht  Idoss  von  iliren  Kunden,  -"ii  li  in 
liiiig  war  lier  I)urehM-l>nitl»lK.'trag  eiue.s  em-.auch  von  anderen  ain  riatzo  auj^escbsenen 

S lieferten  Stücks  M.  3785,  in  Frankfurt  Firmen  ete.  (welche  also  ebenbüls  obneBe* 
.  11011.  in  Hrenien  ^I.  ]n.">*>.  <la;.'ei:eu  in  denken  (.'lieeks  in  Xnhlünir  oder  7.nr  <fut- 
Berl'm  31.  IJOOl.  »in  Zfielien.  wi.-  wenitr  ^elirift  nehmen  kontien)  iuiznnehnieii ,  xmi 
d<  r  Al'i-eehnunt.'-sveikeiir  lii>T  in  di<'  kleineivn  ,  die  AilKfrl''ieliun.t?  im  Abrechnunirsvei-falireu 

|iro visionsfrei  zu  Uesoi-ireii  (in  Fnmkfui-t, 
Lipzifr.  Stntt-rajt  und  KJberfeld  nur  vou 
ihiM-n  als  sicher  erscheinenden 
üaakhäiisem). 

Der  dritte  Ab^elinitt  handelt  yfm  der 
V  ( •  r  t  T" e  t  u  1 1  1 1  s  V  e  r  e  j  n  s .  w  ■  1  >  lieni 
rihi  i<:(>iis  juri>u.-»  iie  l'ei-s«">idiehkeit  hielit  hoi- 
wdlinl .  dun  li  die  1*  l  e  ii  a  r  v  e  r  s  a  m  ni  1  tl  n  g 
di-r  Mitglieder  und.  mit  .Ausnahme  ven  Bn  meu 
und  llamli)n-g,  tlnnh  eiiirn  Ausseiiiiss 
(mit  i:ewisfJon  Auf>ielit>i-  und  Konsultativ- 
ftiukUuaeu).  Zur  liesi  hlu>«.ßlhigkeit  des 
Plenum«  ist  m-'istens  die  .Anwej+enheit  der 
Hälft''  diT  ^litL'li'-der.  zu  Aliän<li'nuiireii  dt-r 


Vt  rkehrstfeliieti'  liinal-reielit.  Hin>i<  litli'  lider 
( r  i  ro üliert  raL'U  jj  tre n  st<  lit.  nrn  li>t  Kllier- 
tt'ld  mit  1.1  .*>"'„.  J!andiur;r  mit  nur  iKJ'.i",,  an 
<ier  Spitzo ;  es  folgen :  ürcmen  ( 14.47  %), 
Frankfart  (15,03).  Bitwlan  (40.0).  KiVln  (42.56), 
eivt  an  sieLentev  Strili- 1{<  rliii  (4."».U).  s<i<hinn 
Ivi'ipzig  (5<Mi'>).  Stutttiju't  (.T>:i.y4>  und  endlieh 
Dresden  (69,18).  Die  Keilienfolp-  in  den 
viiraup'L'anfrenen  .lahn  n  war  nn^^  fälir  die- 
H-lbe.  Xiu"  das  .lahr  l^sl  zeiijt  '  rlielilii  hi- 
Ab'weiehtingen.  weil  «Ii.-  Al>ivehinu»i:»tfl!i'u 
z«  Bremen  «nr|  Breslau  ei-st  im  l^ute  tU  s- 
8*^l!ten  errichtet  sind. 

Kine  ferneivTalielle  ztM^t  die  Bi-wejriuiL'i-n 


-wälircud  der  versehietlenon  Munate  4los  <iiei4ehäftt>(>rdmiiig  oder  den  Abkommeos,  in 


lehrten  Jahres  hei  den  4  betlentendsten  Ab- 


■stellen  und  l»e\vei>t,  wie  sehr  di 


sell-en  mit  deu  allgemeiueu  Verkdu-si-rseh.-i- 
nungen  ziiäunmenhfiDgeD. 


Snninie  d«r  Einliefertmgen  (in  lOOO  M.). 


lf<97 

IHambniK 

Frankfart 

Hrpiiicn 

Januar .  . 

557  250 

818612 

379016 

73  061 

Ftbrnar 

461  104 

770  005 

332  542 

(.3  029 

Mlirz    .  . 

527  268 

Ssö  71S 

343  53' 

tJ9  735 

April    .  . 

538  662 

Rfi6  54 1 

JH4  875 

72  676 

Mai  .   .  . 

599918 

889  722 

67  642 

Jnni .   .  . 

551  237 

823  652 

338456 

58776 

•Tnli  .    .  . 

619  159 

S76  032 

426  5^6 

59  248 

Aufrust .  . 

542  015 

7S6  912 

342  675 

62  953 

s<  |Hi  tiiher. 

5(10  444 

77'  yss 

325  7S4 

5*'  '>53 

(•kt«*bfr  . 

57.i  45i 

S77  .>7.? 

386  <>02 

s9  282 

Novt'inher  . 

'?^s  572 

SSo  742 

343  543 

67  4SS 

iiezember  . 

630565 

914548 

364015 

69898 

Ans  dem  «■weiten  Abschnitt  der  Ver^ 

einliaruni^en  (B.  ' '  1p  v er keli  r).  welelu  r 
in  luanchen  Puuklei^  das  nneh  iuuuer  fehlende 
Checkgiesetz  ersetzen  soll,  ist  henrorziihehen, 
dass  man  sieh  üher  eine  jr^-nieinsame  Form 
des|.\nAveisunf;s-)<.'lieeks  p-eini^t  hat.  Duieh 
den  tjuer  dureh  dou  Ti  xt  L'i'sehrielierieu  oder 
geilruckten  Zusatz  >}!iur  zur  Verrech- 
nung« kann  ferner  dem  Check  der  Charakter 
einer  Buehun prsanweisunpr  verliehen  wer- 
den; er  darf  nämlich  alsdauii  uieht  har  he- 
sahlt^  M>ndera  nur  me  Verreehnunfr  bei  dem 
Bezotreuen  oder  einem  anderen  Mit- 
giiede  der  Ahrechnuug.ssteJJe  ver-| 


Berlin,  Bre^hiii.  Knln  und  Elberfehl  auch 

zur  .Vufnalnii'  n.  1  AlilLrlied«-r  Dieiviertels- 
mt'hrheit  (in  ili  rlin  ele.  der  nnwe>.  ti<len.  au 
■  •in/.>-!n<  ti  <  »rteii  derMitgliöler  iiiierhaupt  —  in 
Hainlmiir  ilie  Zustiminuntr  viii  4  Miti;li<>ilern) 
erfonli  tlieli.  Nat'h  der  St  hln-slMstimmuni,' 
kann  jt^^les  Mitjrlied  mit  einmenatlieher 
Küiidiguug  ztuu  Jahrciisclüu^so  (iu  Bi-Cidau 
«um  Seluuss  je<los  "Vierteljahres!)  ans- 
selieidi'ii.  Xaeh  dem  Br»  slaii<  r  Altkniumen 
kauu  auch  die  Aut*sctiliei*suug  eines  Mit- 
l^liedea  vom  Plennm  (mit  Zustimmung  von 
*/4  <l''r  Anwesenden)  hesehloss.'n  werdi  ri. 

Diese  ( irtranisition  Avif  dt«-  iranz«-  Eiu- 
rielitiim;-  der  .\l»r'  <  hnunu>stellen  üln-rhaupt 
hat  sieli  vo||st;lndi^'  hewilliil.  Das  ailfanir- 
lieh  kiihle  Verhalten,  ja  Widerstrehen  d.T 
Bankhäuser  an  einzelnen  Plät/.eti  ist  der  all- 
l^meiuen  r>>Uerzeugimg  gewichen,  dai$ü  die 
Abreehnunirsstellen  einen  ik'nhltJiStigen  tmd 
hi'deiitsamen  Fertsehritt  in  uns<'rem  (ield- 
verkelu"  dai>telleu  und  für  unser  Wirtseluül.s- 
lebeu  tinentliehrlieh  .irewoi-dcii  sind.  Eine 
wt'iti'ii'  Kntwiekelun;jr  darf  von  di  r  feil- 
seluvitemleii  Kiüliiirgeiiuig  des  Clieekver- 
kehrs  cna-artct  Verden. 


Quellen:  Jiiinlqmrts'rom  14.  Xän3S79  ü  9,  Ii, 
Litteratur:      t  ohn  </<  Emhuitinn,  llninU,.  lll 

f  44f>,  Inf.  S.  !in:; — O'rtrrl«.  Jf'nnl<lj<ircfi(, 
j.  Avß.  (lS!f€J  i  7S  VI,  S.  948^663.  ^aul 
HammerteMag,    Art.  »AbrfehnungttteUtnii 

im  Oefterrtirhitrhfn  StaaUvSrteftnek  1894»  ^ 
Knrh ,   AhfrfhniiutfimitUrn  tu  l)etU»ehkmd  «nd 

'irn  it  l'olfii'i ii'ii  j-  f  S'  f).-.llNh'iii  l:  'i'i*  (lultljii'hmidt, 

Ztiudu.  j.  <l.  <jf*,  JU:.,  Jhl. Jhji  i  IStuu- 
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fKi  H.  Jiaurhherg,  Die  E»titirkeluHg 

tifji  (.''"ir/u  /ivriTAr«  ( /i.-Af><1ruck  an»:  Bull, 
lif  l'initUut  inttTunl.  ilf  tt<UiMi<iuf )  [Rom  IHS'i/. 
UfTselhf ,  Der  Ctrtiriuij-  und  Oirorrrkrhr 
fWie»  JSMJ.  HerwiA«,  Die  neueste  Knt- 
wüMmtf  des  Chariit^  und  CHrorerkehrn  (Srp.- 
.U-iIntck  aus  (hr  Statistisrhm  Mona!  ^srhrift) 
[Wiea  iaS7J.  Uer»elh* ,  Der  Cfeariinj-  und 
Girtrr.rttkr  in  Otsterreich-Ungurit  und  im  Aus- 
Umd»  (Wiem  1S»7J,  btt,  S.  36— 4i,  H—^- 
C  Awnfoto,  Le»  tltamltrtt  «ÜP  eompemteitiim  etc. 
(Poris  1S97).  J.  Wolf,  Zur  Rr/urm  drs  trhu  eise' 
rueht-n  SotrubankweiieM  (1SJ:<^)  S.  61  ff. ,  1^7 
bis  IM.  RoMCher,  X'l.-O.):.  -h.^  HnndrU-  und 
Gtirertißeisff» ,  5.  Aufi.  (1SS7)  74.  A. 

Wmgnrr  in  Seifimberg,  Hanttt.  ff.  pol.  Otion., 
4.        I  (1896)  ii  S6.  57. 

K,  Kock. 
FtMdent  de*  Reieh$han1idirektoriumt. 


Absatz  und  Abaatzstockuni; 

8. Haadel, Krisen,  Ueberproduktion. 


AImcIiohh 

«.Erbschaftssteuer,  Freiztlgigkeit. 


Abifclireibung  s.  i^uchfriiiruug. 


AbseitiiHiii 

(eoglbuh:  absenteeism)  nennt  man  die 

ffewohnhoitsirt'rnSssf'  AVnvo^rMih.  it  iler  Gi-oss- 
pniaUU'sitzei-  von  ilu-eii  Iknitisuugen.  don'n 
Verwaltuiij;  sio  MitteL<pei"sonen  (Vlierlassen 
otior  direkt  PiU-htern  und  Adniinisti-atoT  Pii  an- 
vertraiipn.  Die  Fol>^n  dieser  (jf  wohn  hei  t  »ind 
wirtifcliaftlich  un<l  sozial  in  lioliem  Masse 
(^■liäiUieh.    wobei    dii^   V.  rwalttmir  dnreh 
Mittelspersonen    (Generalpäehter.  üi-neiial- 
(lirektoren .   A^^iiten)  nodl  "Weit  >?nisscre 
XachteiJe  iji  sieh  zu  scblieseieii  pflegt,  ab 
(las  zweite  erwähnte  Yerfahreu.   Die  wirt- 
i^:haftlieho  An.sinitzung  des  Landes  pflegt 
eine  verliältnisinKssig  geringe  zu  sein, 
*te  ifl.sltt-'Süudere  von  der  Administration 
jrro«<ser  (Hilter  ZU  ^jitr»  !»  ist.   Noch  grOeser 
uüd  allgemeiner  i>t  d«  r  S.  hmlen  in  sozialer 
Hiüsicht,  weil  ein  jiatiuucluUisehes  Verliült- 
lüs  zwischen  OniudheiTU  und  Aekerl»auem 
«ch  daljei  nicht  entwickehi  kann,  denn 
•iHTch  persönliches  wohl  wollendes  Eingiviku 
»ier  prjssen  Grundl>esitaer  kann  dior  Qegen- 
8Wz  zu  Pächtern  imd  Arbeitern  gemildert 
»erden.  Beamte  pflegen  selten  der  unteren 
Bevölkerung  <-lie  nötige  l^li-sorge  angedeilien 
tu  lass<}n,  sondern  dieselbe  mu-  im  eigenen 
Intoübije  i>isp.  in  dem  üircr  BiX)therren  aus- 


zunutzen. Daher  mu^ss  der  Ab^MitLsUiUf»  in 
Zeiten  .sozialer  Qfihrung  besonders  schAdlich 
wirken. 

Natui^femavs  tritt  dieser  Znstand  stets 
im  Zusammenhange  mit  der  Liatifundien- 
bildung  hervor,  weil  die  Ijatifundienbe»»itzer 
nicht  aUen  iluvn  Besitzungen  nahe  wohnen 
und  sie  nicht  alle.st^lbst  l>ewii-tsclu»ften  können. 
DtK-h  kann  die  Wirkung  des  YerliältuiiMeü 
abgeschwächt  werrlcn  durch  hAnfigen  Besnch 
der  liesitzungen  und  peivönliche  Kontitjlle 
der  betr.  Yerliäituitise.  Absentismiis  kann 
aber  auch  vorliegen,  ohne  dass  Latifundien 
in  giy).sser  .Ausdehnung  vorhanden  sind,  in- 
dem sidi  die  (iowohnheit  ausbildet,  doss 
auch  mittlere  und  kleine  Grundbesitzer 
ilut?  l}rund.stricke  ni- lit  selbst  IjewiiLschaft.  :;, 
souderu  in  den  Städten  woliuen,  audeiv 
BenifstfaAtigkeit  flbemehmen  und  ihre  Omnd- 
stücke  verjachten  oder  a<lministricn-'n  lassen. 

Beispiele  da»  Absentismus  iiudeu  wir  in 
extremem  Ibas  zur  Zeit  des  Y^wfialls  des 
altrTi  römisrii.'ii  R-  i-  lis.  dann  in  England, 

S\nz  betsoudei-ü  iu  liiaud  infolge  des  Lati- 
ndienwesensw  Wir  finden  ihn  aber  auch, 
j  frfüirli  lii'i  wiütt'ni  nicht  in  d'Miis.'llMMi  >rassn. 
■geuwärtig  in  Uesterix^ich  und  den  östlichen 
»vinzen  Prenssens  vor. 
DIp  sehärf.ste  und  l*nklncrf"nswr'i-t'  sti»  AVir- 
kimg  dci»  Absentisnius  i.st  in  neuen-r  Zeit  in 
Irland  zu  Tage  geti^ten.  wo  sich  auch  der 
Name  au.st;ebildet  hat.  Der  ?r"i>ste  Teil  des 
Ljind«»  gehürt  englischen  Lonis,  welche  gar 
nicht  auf  irischem  Brtden  wohnen,  ihr  iiisehes 
R^sitzTuni  ';>iiecali\1chtern  "(Irr  Aurrnten 
ülieriastjeu  lialxju,  die  ihrei-seit.->  die  Ver- 
Itachtung"  des  Landes  in  kleinen  Stücken  liO' 
tiviben,  mu*  bestivbt  sind,  niriudirli>t 
Pacht  zu  »MV.ielen,  und  diesi-  mit  gi'»fv:,{4.i 
Streng«»  einti-eil>»jn.  Nichts  liat  so  den  Gegen- 
satz^ zwischen  England  \\x\>\  Trlaiid  vei-schärft, 
den  Iluns  der  ii-ischen  .\giiu  bcvülkenmg gegen 
die  Grundbesitzer  so  gesf'hürt.  jüs  dieses  un- 
nntürlic'he  Verh/lltnis.  I>>iil<  r  f«  liit  es  an 
allem  statistischen  Maleruil  zm-  näiieren  Be- 
leuchtung dieses  Verluiltnisses. 

in  den  '-tl.  I'njvinzen  i'i'eussens  sind 
von  den  GiiUru  mit  über  1<J<>  ha  Fläche 
etwa43,5<*.o  von  ilu-en  ftcsitzeni  nicht  l>ewohnt, 
übediaupt  sind  24,1  verpachtet.  iM.17<'o 
aduiiiiiistriei't,  Avonacli  schon  eine  AazuJil  der 
vom  Besitzer  bewohnten  (iüter  doch  nicht 
von  ihm  selbst  bewiit-;r]jaftet  wenien.  Je 
liiicii  den  (iWissonverliäJtnissen  i.st  dieser 
Prozentsatz  ein  s^ir  ungleicher.  Von  Gütern 
in  n<  >it/.k  lUjplexen  unter  1U<H»  lia  .sind  in 
dem  llaudb\Khe  des  Gnmdbesitzes  im 
Deut.sclieu  Keiche  von  Ellerholz.  Berlin  1875 
— ST,  7M,2  '^0  au.sdnicklich  als  von  den 
Eigentümern  als  s»dltst  l>cwii1s<  luiftet  ange- 
geb«ni ;  bei  Besitzkomi)lexen  von  über  1<hmi  ha 
dag»:'g»'n  mu-  22.3  ^  <> :  von  den  erstereu  waren 
ILü   0,  von  den  letztei-cn  43.5  ".o  verpachtet. 
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AI<  a<l!Ilit!i^tI■i<•l■{  .-iii'i  anp  L'i  lti  ri  vuii  <  ivt.'|-cii 
^0.  v<iii  lotztereii  '6i,2  "  o.   Süul  liiese 
Kiüilon  aiM-h  nU-ht  ni»  ganz  f^tnwt  anznsohon. 

so  wcnlrii  sie  in  *l<'r  H;iii|it>;i«  li*'  als  i  lirtnik- 
tcrisliM-h  fi'u'  tii«-  ViTliältiiisst'  ajigeiioiiiriu'ii 
w^nloii  kj^nnoii.  Von  siiiitlieh^D  gri">>MMi'n 
Cinin<ll«'>itz>Tii  hitltcn  Ii  nur  l.'j.T  "o 
uirht  auf  ihren  (ifltoru  aiit ;  EiirentnmtT  v<m 
\\<  tiip>r  als  Kmmi  Im  14,4  "'i.  Srhlifsst  man 
<iie  jiiriKtitifhoa  i'ersoucn  auB^  m  sind  auch 
von  i\pn  Eippntilmeni  prr»w«»r  Hoirstchaften 
nur  l-"."  "  ■  al-  drin  Alist-ntisnius  hnl<liir**iii) 
niKljtfcuiobCU.  Isjt  lüentaiii  Ufm-Hn?  iu  üeu 
<li«tl.  Pit>vin»en  Ppewjsenj»  »bo  aiifh  vertreten. 
s(i  i~T  .1  iln,  Ii  cntsrhitMli'ii  in  srin<T  Wirkung,' 
«ladurcii  aligt'scliwädit,  das»  auch  die  jrn'sstMi 
Onindeigentflmer,  ^'elehe  nii'ht  wif  all»Mi 
ihren  Hosit/,ini'r«'n  wohnen  liunncn,  tluch 
>rmsst»Miti'ils  sieh  den  ^ii'jsstfii  Teil  des  Jahivs 
auf  dem  I*mdo  aufhalten  und  mit  ihivn  Besit;> 
iingen  unU  den  darauf  icbeuden  uud  titätigeii 
Bewohnern  mehr  odor  weniger  in  persfln- 
lic-her  ni-zi'-liniiL'^  Mi'ili<'n.  (AuT.ir-t.iti-ti-u-he 
rtitei-sut  iHnit;en  V.  iJie l^itifundien im  juxmuss. 
Osten.  .lahih.  f.  Nat.  (Mk.  und  Stat.,  N.  F. 
M.  XVII.)  Kiehtiir  winl  aber  die  v.i!),<wii1- 
wlmftliehi«  Boiloutiuig  tlie^'h  Verii{Utnis.ses 
ei-st  Keui-tetlt  Mrerdon  kOonen,  -wenn  man 
die  Entwii  kelun^  zu  vei-folp^n  vermap  und 
ilbei-sieht,  olt  der  Ahfi^^ntismus  zu-  o<ler  al^ 
ninimt. 

Item  AhjM^iitLsmus  duivli  Steuern  oder 
andere  Zwang8mfl.«:9repe|n  entf^^e^renzutr^ten, 
wie  es  wiederholt  \ ■  i] schlap-u  i.st,  dürft' 
hieh  als  wirkuiigslo.s  erweis«eu  und  Bit-her 
nicht  Sil  empfehlen  «ein.  Conrad. 


Ahrterbeordunni;  n. 

Sterblichkeit}  Sterblichkeitstafel. 


Abiihliui|i|eiehlite. 

1.  R«'irriff  uihI  v()lk»wirts(  liaftli<  lie  Be<leu- 
Innfs'.  2.  S«  hitttenst  itcu.  3.  AsjiJation  wiiU-r 
tlie  A.  in  tii  uim  IiI.hkI  ini'l  < 'i  stt-rrcieh.  4.  Be- 
fürwortete .Mus>nahiiien  dtr  (iesetzyebuntr  und 
.•«('Ibsthilfe.  .1.  I  knit^he  Keirhui^^txgfbmig.  6. 
Iksierriichisrhe  (ie9etcg:ebaD|r>  7.  Charakter 
der  Rt  fonii,  8.  Verkauf  von  Wertpapieren 
gejeeu  Teilzahluuj;. 

1.  Bejcrill  und  volkswirtschait^ 
liehe  BedentnBK.  AV)Z.ihlnng8ge8chftfte 

(W'arenalizaiduni;s- .  Teilzahlunfrs- .  Raten- 
.:^es(hilfte)  .-ind  jene  (.ieMhUttsl^etrielie 
i>ei  wt-lehen  Waren  p:ejren  allntShliche 
(wöihentliche,  monatliche)  Eiitrichtxuig^  tlot, 
KaufpreifscK  in  Raten  —  imd  dies  iv^el- 
niilssifT,  nieht  bloss  in  Ausnahmsfällen  — 
at^^eben  werden ;  aueii  die  eiitKelnen  Ver- 
kaufmkte  die.^  Art  kiJnnen  altt  Abxahluui.'s- 


;r>sihiifte  (»i'zciihnet  wi-iijen.  In  einem 
engeren  Sinne  liezteht  man  den  Ausdmek 
ab<T  aneh  nur  auf  pr»lehe  Ge,>ii'hflfte.  Ik»! 
denen  tias  Klirenlum  an  di  r  veifm^^i-rten 
Suhe  di>ni  V<"rkä\ifer  Iiis  zur  vollen  .\\<- 
tratniMfr  der  Kaufpivi.xarten  tr''wahrt  Mcilpt. 
Für  die  Vcrhreitunp  des  Verkauf's  auf 
Halen,  d<'r  sieh  allenluius  sehen  seit  lanpem 
vorfindet,  war  ins(»estinden>  das  Auftn  trii 
der  NiUmia)«ehine  von  ßelang,  als  für  \iele, 
wenip  ZÄhlnneskrilftico  Pei"sonen  steh  die 
Notwendiirkeit  iL.tli.  ein-Mi  verhältnis- 
mässig k«»Ht*i|>ieligen  (iegeni«tand  anzii- 
whaffen.  Die  bctjueme  Zahinnpiweise  )iat 
dem  Al>zjihlunt:spesehäft  einen  u'i"»»ssen 
s|iru<h  (Mworix  n.  wie  sieh  <lenn  auch  die 
iv^f  Konkin-ivnz  im  (lex-hilftslelicn  dies.-s 
Mittels  mit  Kifer  K  ■m;l  hlii;-  -,  um  den  Alt- 
satz zu  erweitern,  .-«j  zwar,  dass  .sirh 
sehlii'sslieh  in  Deutsehland  und  Oestern^ieh 
die  Tbätigkeit  der  Abxahlungei^cgehilfte  auf 
die  verM'hieilenartigsten  Waren  erstreckte 
(Nilhmjisehinen  innl  M,i>  liirien  ülierhaupt. 
l'biien  und  J*ivtios«>n,  Klavion»,  Bilder  und 
Wohmmgi^eitiriehtimicsf-tilcke  aller  Art  w>vie 
llaustferiit.M  haften.  Kleider.  Stoffe  etc.).  und 
oft  in  einem  mnl  denisenieii  (lesehält  die 
hetproßensten  Dinjje  auf  Ahzahlunp  /.n  liat  a 
sind  (so^.  Waivnalix-idduntrsliazan«).  Aueh 
in  andoren  lilndern  als  ilen  elM-ii  penaimten 
hat  das  Alizahlunirsp-sehäft  sieh  einen 
i  nu'hr  oder  miiutcr  breiten  Platz  eroliert, 
I  wenngleich  es  wegen  Mangel»  aiutreiehen-^ 
li-r  Kestslelluniien  tmniöi;lieh  ist.  die  Ver- 
bivituiiir  im  einzelnen  genauer  zu  sehildeni. 
Den  >  Wan-idiandels  .seihst  iränzlieh 

verlassend,  hatte  der  Verkauf  auf  Raten  sieh 
eu'Uieh  aueh  hei  \S'ertj)aj)ieivn,  ns)ies4(ndeit' 
bei  I»sen.  einen  auftehnhehen  Platz  eiv»l..«i-t. 

Ek  fehlt  nun  nicht  an  (irrmden, 
welehe  das  Vorhandensein  ilerartiger  Oe- 
seh.'ift-lM  Ii i' l  e,  die  den  Vi-rkauf  tiefen 
TeüzulUun^'<'a  besonders  pflegen,  in  mannig- 
facher Hinsieht  als  vorteilhaft  ersw-heinen 
laiwen.  Sie  t<>wähivn  ilem  Minder  lie- 
mittelten  ( ielepenln'it ,  sieh  is<ifoi1  peuen 
eine  irerini,'|.  .■Xnzahlunp  in  den  Besitz  von 
vifllei<ht  ztuii  Lehi.Mi  oder  zum  Krwerl» 
drinpendst  benötigten  ( n-ijenständen  zu 
setzeil  und  die  Hepleiehunt;  ili>.s  Kaidpiviscs 
in  kleinen  Üetriigcn  ent^rochend  »len 
periodisch  wiederkehrenden  Einnahmen  vor^ 
zunehmen.  Sie  arbeiten  unter  l  uiständen 
dem  (leldwueher  •'ntpepi-n  und  wirkeu 
ferner  üftor»  wie  ein  Sjiarzwang,  indem  ea 
nieht  mehr  nötip  ist.  z.  IJ.  die  für  «lie  Aii- 
sehaffuiig  einer  Uhr  erhmlerliehe  Sunuue 
tranz  zti8ammenzus|)aron  —  was  eifahnmgs- 
gemästi  ntir  zu  oft  l'nterbreehunpeu  lietr>?g- 
net.  w<Khueh  der  gute  Voisatz  tmausi:e- 
führt  bleil,t,  —  sondern  der  bi-tretfende  Käufer 
nunmv  lir  von  Keclitswq^  dazu  verhalten 
|wii(l,  seine  Aushigea  einzuachrftiikeu  und 
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•lie  Raten  zn  hejahJen,  whliesslit-h  aber  eines  Kaiifw  auf  Raten   ist  femei-  der 

tiudi  »las  fr>  I.   Ktireiitum  <ios  jrowfmsrhten  Haton-i  Ii-  i  Ii  r  Katen  hri«<f.  «1.  h. 

üf^'cris*Uui<b'>;  erwirlit.    Die  allmiUili<  lio  Alt-  eine   V.'iiitlichlunp^urkiiiitle    des  KäuferH. 

lEohltuig  »le»  Kaiifpreiseft  mindert  üU  rliaupt  <la  <ler  IIäii<Uer  ohne  eine  wh-lie  die  Ware 

•  lie  l-i>t  l«M  Ans«'liaffun>;en  !  •  wall) t  kleinei-*»  welil  nieht  alt4r«^l«en  kann:  in  j  imh  lirin 

Uescliäftsileiite  vor  iler  N.jtw indiukoit.  ihr  können  aln'r  — j^estützt  anf  ilie  1  i)k<  iiiiliiis 

v!eUeii*ht   ehnehin    sehon    sjKlrlieli    zn^re-  oiler  Notlape  <les  Kilufei-s,  MvrtO  auf  den 

messones  Kapital   z.  H.  für  Uetwdiäftti^'in-  notoriM-Jieii  Ihinfr  des  l'nl.liknnr*.  ;re<lruekte 

rieiitutifrsstürke.  ArlK»iti*hilff>mittel  n.  a.  an-  Formnlare   ohne    nillieit'    I'riifuntr  liinzu- 

/iiCT»^ifen.  indem  sie  die  Teilzahlungen  aus  noluiii  n  —  I-  i.  lit  Bestininiuntren,  Klauseln, 

ilirem   iunkommen   leisten ;  InitÄ  fresagt,  Vt*rzicht<y  eti-.  hUicingesctzt  wenleu,  welche, 

diese  Oesdiaftsform  hesitzt  in  mannigjEncher  sei  es  fdr  sieh  allein  fl<^hon,  sei  es  im  Zit- 

IV'zi'  huufr  Vort' iL    für  'l.i-  rnVilikiun  und  sammenhatiL'.  <l'  m  Käufer  zum  Naeh teil  tre- 

wirkt  auf  den  Alistitz  !n  I  -Ih üd  i'in.  iviehoa.    in  dieio'r  Hinsieht  kamen  s»^ln- 

2.  SehattenMeiten.    So  luizweifelhaft  liAnfif^  vor:  die  Alimle,  dass  der  \Vrkiluf»  r 

daher  aueh  die  vrilkswirtsehaftUeh  ••i  -|iii<  Kis  zur  jriin/.liehen  Ahz^ihluni;  fies  Pnnses 

Jiclie  S^'ite  der  Abzahlungsjsesj  hätte  i>t.  >•»  tlifii  iUiinier    der    Kaufsu-he    hjeil^e  (so;.', 

halben  sicii         iiwohl  im  Llufe  der  Zeit  Kijrt^ntunisvorliehalt,   namentlieh   im  Deuf- 

gßoz  bedeutende  Naditeile  bemerkbar  ge-  sehen  Keiühe  übüch,  auch  dadim  ii  erreicht, 

madit,  die  nur  mit  nnwesentlichen  Ver-  dass  das  Oeschflft  in  die  Form  eine«  Miet- 

sehiedenheiten  duivh  die  jimfassend'  ii  Ki-  vei-trafres  p^kleidet  wunle,  wul»ei  nach  Ent- 

örterimf^en  über  da»  AbzahlungsgotichAft  tu  nehtiuig  einer  hoHtimmten  Zahl  von  Miet- 

Deutflchland   und  Oesterreieh   festgestellt  jsinsen  tier  angeblieh  vermietete  Oefrenstuid 

wunlen.    Man  kann  die  zu  Tage  petp  ti  iirii  in  das  Kigenttini    des   Mietcis  nliertrehen 

reheLstAmle  namentlieh  auf  zwei  t^iu  lk-n  s«)ilto);  die  Hestunmung,  dni^-s  l>ei  Niehf- 

«lirfldifülm^n.  L>as  Ahzahlungsgesehilft  bietet  zalüung  einer  Rftte  sämtliche   8chi<n  uv- 

PTtstens  dun-h  tlio  i  ili  iibtoHe  Oolegenlieit,  leisteten   Katen   verwirkt   seien    luid  il-r 

Kredit  /.u  finden,  und  die  Boquomliehkeit  Verkiiufspegenstaud  zuriiekzuerstatten  wiin' 

der  Kntrielitunfr  des  Kaufjireis«»s  in  Raten  ( Verwirkungsklausel >:  die  Abivde.  dass  im 

vieitaeh  eijie  Verlockung  %u  uubedaehteu  Falle  unpünktlicher  Zahlnng  der  ^nze  noch 

AjMchaffun^n,  eine  Annahme,  urelche  sehon  unU»glichene  Rest  des  Kaufpreixe!«  sofort 

dui>'h  die  sonst  /u  niai  li''ud.>  I?.  ' iKiehtung.  fiÜlig  sei  i  Knlligkeits-,TemHii-vi  i  hi-.tkI,iu-.  I  i : 

wie  leicht  zukünftige  liasten  unterselilitzt  j  Abmaeliungi>n  oder  Heütimmmigt^n,  welche 

wenlen  .   nahegelesrt    und    übrigens   aueh  ;  bei  einem  etwaigen  gerichtliehen  Stroit  die 

dunih    j.f.sitive   Zeugnisse   lie.-stütigt   w'w}.  Zuständigkeit  des  Gerichts  an»  Wehnsilze 
Die  B''liaui»tung 
nicht  «Uinuif  hinaus 


läuft  se|bst\'ei-stHü!lJi(  Ii 
dass  etwa  den  Aenueivn 
alles,  was  nir-ht  streng  nützlich  rxler  not- 
wendig ist,  missplnnt  wenle.  sondern 
beruht  Ie<liglieh  auf  der  Krwilgmig.  dass  -ir 
i»ieh  mit  Ant^ehaffuugen,  die  nicht  genau 
ihrer  I^nstnngsfähigkeit  angepasst  sind, 
■  l'-ii  k-'iii-'ii  ^vi^kli'•!l•■!l  V'irt''il  lt«Mvit*'ii. 
Uauz  l>eaonder>»  bedenklich  niu.<s  das  Kredit- 
aehmen  au!^  anderen  als  gän/lieh  iinver- 
tTieid>iaren  Aidässen  l)ei  solchen  IVnsonen 
•erscheinen,  die  bei  Abtmgiuig  ihir-r  Ver- 
bindlichkeiteB  t>los.s  auf  leicht  einer  l'nter- 
i-rw  liung  ausgesetzte  und  nur  für  den  nor- 
malen liedarf  ausreichende  Einnahmen  an- 
irewie«*«  r;  >i[id.  Die  U[d)e<lachten  Käufe 
werden  dann  noch  gefördert  durch  das  ge- 
rade beim  Abggihlungsgesehftft  xtir  giDSsen 
Ver''i''itimir  :relangte  .Agentenunwesen. 
Die  zw.  ite  (^lelle  von  l'ebelständen  ist 


des  Venlu.'^sert'i'S  U^u'nind'Mi  (forum  j)itux>- 
gatum,  forum  contractus)  /um  iited  deK 
Käufei-j*,  der  dann  sein  Kecht  ImM  einem 
vf>n  seinem  Wohnsitze  fernen  (berichte  zu 
xtrtix'ten  luittr;  Verzicht  leistungen  de> 
Käulers  auf  Einwendungen  wegen  3Iäagel 
der  Xanfsache  und  «nm  Teile  aueh  noch 
r.-cht  >-e!tsaii)'-  Abnia<  liiingeu  von  j)U'iNtisch 
meru*  o<ter  wunigfr  zweifelhaftem  AVerte 
z,  H.  (bei  in  Form  von  Mietgi^sdiäften  abge- 
schlosseneu Kai(  iivi  rkäufen),  dass  im  Falle 
un|iünktliclier  Zahlung  der  Venuieter  jeder- 
zeit ziun  Zwi  I  k"  der  Fortnahme  tIer  Sachen 
mit  den  erfonlorlicheu  Hilfski-äftHn  die 
Wolmung  dpR  Mieters  betreten  und  sieh 
darin  aiifh;ilt  mi  dürfe,  «xler  Heschräiikungeu 
in  betreff  der  freien  Wahl  de»  Ortes  für 
die  Unterbringung  der  Qegenatflnde  \i.  a. 
mehr.  Diese  sohin  oft  diückende  Tiestal- 
tuntr  der  Veilnlgc  machte  das  Katerigesclväft 


in  der  Gefahr  einer  unbilligen  Ausgestaltung;  /n  •  in-  r  nur  um  so  eigiebigi'ivn  (Quelle  von 


der  Kechtsverhältnisse gelegen,  imlem  das  AI 
zahl  Uli gsgtxijäft  vergleichsweise  kompli- 
äerte  Recht sgeschAfte  eni>t.  h.  n  lässt.  bei 
deren  Abüchloas  einem  routiiiicrten  Händler 
hSnüg  ein  wenig'  bewanderter  ofler  unter  dem 
iMK-k  <ler  rni-trmde  befindlicher  Kauf'  i 


Verlegetdieiten  für  dfii  Kauf>  i  l»ei  cmumu 
Wechsel  in  seinen  Krw«  t  i-^verhältnisseu 
oder  auch,  wenn  er  überhaupt  \>fi\n  Ab- 
sdduss  des  Kaufes  Bedarf  und  VermOgons- 
verhftltnisse  nicht  richtig:  veranscldagt  hatte. 
i).  Agitation  \\  ider  die  A,  in  Deutsch- 
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iiiiloiipl>aiY'ii  Missstiliidf  entwickelt»'  sk-h ' 
sowohl  iiu  Deutöt'heu  Keich  wie  in  Ooyf««i-- 
mcli  tiino  lebhafte  Bewegung  ^^f^pu  iK  n 
RatcM^ost'hilftsliL'tripl» ,  wclrlir»  nücnlinjjfs 
mehr  iloin  dunh  (loss«^n  Koiikiirifii/.  >ro- 
soliildiuloii  DtMailhiUiilolsstaini  oiitstainmto 
als  ilom  Publikum.  In  1^'Utschlaiid  Imtte 
iiamoiitlidi  t\or  Verein  jrc^'pn  rnwc««»n  in 
Haudol  und  (n-worlie  y.w  Köln  Stollnntr  fre- 
nomiueu  (Petition  an  den  Keiclistag  vom 
30.  November  1886):  seahheiche  Handels- 
kannneni.  Inniinp  n  und  f  icliiiche  Yon  iin^ 
bcteiliffton  sich  an  der  AKitati«)n.  (Üm  Buch 
von  Hausmann  gieht  oino  Xusanunenstellnng 
der  lHS(5 — 1KS8  alig>:'jfobencn  Aeussornngi'H 
deutscher  Handolükauuncrn.)  Im  Februar 
ISDl  lai^on  der  Petitionskonimissinti  dos 
Beichtage»  nicht  weniger  als  1»72  Petitionen 
von  Handctekammem .  Innuiif^en ,  kauf- 
männisdien  und  gcwerl>lichen  Veiviii'  n  •  t<  . 
vor^  welche  die  äuhäden  und  ^^aclitt^e 
achilderten,  die  durch  den  Haiiaerhandel, 
die  T)-  tailn'isrnden  ti'hI  rlie  Abzahlungs- 
pc-i  h.ifte.  S4)wie  jindore  ais*  Auswüchse  an- 
ges«'hene  Eiiu'ichtungeii  der  (»eschüft.swelt 
und  der  Hovölkonmg'  zu>^:efü^t  würden. 
Der  Bericht  fdw'r  diese  Petitionen  (FMicks. 
!Nr.  3.')!  iHfM»!)])  pdaapte  ie<lo<!h  nicht  zur 
Plenarberatung.  L'ebrigen^  befasste  fäch 
auch  die  volkBvrirtscIuurÜiche  Litteratnr  in 
wachi-i  iidt  iii  Mas.se  mit  dem  Abzahluiiffs- 
^ichäft  und  J891  hiennit  auch  der  XXI. 
Deutsche  Juristenhur.  w  elcher  rlie  Frage  «>■ 
dann  auch  n'><  h  auf  der  XXU.  Versamm- 
luuK  (1»U3)  b'iiandelte. 

Im  österreichis^'hoii  Abfjeimlnetenluiu.s 
war  schon  im  .luui  lH8t>  (durcli  die  Ab^g. 
Schönei-er,  Ficfil  etc.)  der  Antrap;  ein^i:e- 
bracht  wonlen,  die  He<;ieriuijr  aufzufonhn-n. 
der  bestehenden  Aiuäurtuug  des  üaten- 
gesehäftes  durch  ent^prM'hendn  Oesetzee- 
vorlagen  Schranken  '/n  s' tzen;  destjl.  wunle 
der  Uegenstantl  wiederholt  diin.-h  wii-t- 
schaftlicii(>  Vertn>tungs!kör|ier  und  Fach- 
blätter behandelt.  Eine  auf  Vemnla^siiiiLr 
der  Wiener  Handels-  und  (k'werbekaHUiier 
18JS<i  zu  Stande  kMuuih  iie  Enquete  (üci- 
Jage  8  zu  den  Protokollen  dieser  Kaiujuer 
von  1888),  M  welcher  die  uiedeitTster- 
reiclii.schcii  (  l.  l  ichte  iv'ichliches  Material  aus 
ihvea  niu-  allzu  ausgedehnten  Erfahrungen 
über  RatengeHchäftostreitigkeiten  gemeiert 
haben,  leffte  mit  alli  i-  nur  wünschenswerten 
Khirheit  die  Mindorwertijrkeit  der  geUeferten 
Waren,  die  .systematLsche  Ausnützung  aller 
durch  das  materielle  Rtn-ht  und  die  Prozess- 
ordnung gelwtenen  Handhaben  gegenüber 
den  rechtsunkunditien.  iiTegeführteu  und 
hilflo^n  Käufern,  die  iMufigkeit  ungebühr- 
licher Verloelninp  mm  Kanfe,  die  unge- 
heuere Zali!  d.f  H'  i  lit-silvitiL'k-iffii.  urli-lie 
dem  Gatcugcäcliältäl)eti'ieb  eat^priu^ou, 
u.  a.  dar. 


4.  Befürwortete  Masnuahmen  der 
Geaetxgebung  und  der  SelbathiUe.  Un- 
geachtet der  wiederholten  INdcuimonen  war 

alter  eine  T'elteivinstimmung  über  die  Finge, 
ol)  ein  gi\setzgelM^risches  Kin.st'hiviteu  not- 
wendig .M'i,  und  noch  wenip^-  darüber  er- 
zielt wuitIcii,  wie  iK'schaffeu  dieses  er- 
fordorliohenfalls  sein  sollte.  Diese  Meinungs- 
differenz ent.spi-aiiL-  Ii  ils  der  Vei-schieden- 
heit  der  Onmdanäcliauungen  über  die  Kr- 
Rprleiwlichkdt  Rtaatlichen  ESngreifens  auf 
dfiii  (ii  liid.-  il.  v  (lewerbewesens  odt  i-.  all- 

äemeuier  gesagt,  in  Verhältnisse,  welche 
er  freie  Verkehr  geschaffen  hat,  teil«  auch 
dem  l'm^tande,  dass  die  Jius  dem  Ab- 
zjihlungsgeschäft  erwach.sendeu  Vor-  tmd 
Nachteile  verschic^len  Ikh-Ii  geschätzt  wunleiu 
I^iter  d«>u  Vorschlägeu,  die  gewacht  «nu-den, 
Strien  genannt:  rnterstellung  der  Abzah- 
iiiiii:.-i:i--chrift''  wuii'v  i-i-lirn-ilIiclM'  Kontmllo 
nach  Art  der  Pfaudlcih-  imd  liückkaufzi- 
geschftfte,  ev.  mindeotena  AbhSngigtnachuiu; 
des  u'>'\vr'rhcinn--;iir'--ii  Anliirteiis  von  Wan'u 
an  rriviUe  auf  Krinlu  von  iler  Krlangung 
einer  liohördlichen  Erlaubnis,  dann  bdiOrd- 
liche  oder  gesetzi;i1i*  i  isi  he  Kinüussnahme 
auf  den  Text  dcö  ii;itciil(ii'  te»  (Regelung 
des  EigenttuusvorU'lialts.  insU*s<)ndei*e  Ver- 
bot der  Yerabrediuig,  die  bereits  erl^en 
Raten  hfttten  bei  ünterbrechnng  der  An- 
zahlungen als  vei-falleii  zu  gelten  —  Ver- 
wirkungsklausel s.  o.  —  mler  Bt^schi-äukung 
der  Gültigkeit  dieser  Klaunel  auf  den  Fall. 
diVSÄ  <ler  Käufer  nicht  nar  Inv.  ise.  dass  ilun 
l>ei  der  Nichterfüllung  wcUi  i  Voi-satz  noch 
Fahrlässigkeit  zur  l^st  falle,  l'ngültig^ 
erklärung  der  Verzichte  auf  Eitiwendungeu 
aus  der  Hinschaffen  heit  der  Wan?,  dann  jener 
He.stimmungen.  welche  den  Käuti  i  an  ili  i 
prozessualen  Geltendmachung  seiner  Ueditc 
hindern,  wie  «.  B.  die  Unterwerfting  imter 
einen  von  seinem  W'iliii>itz  aliWi'icliiMMli'n 
Oerii-htsstand  etc.),  Kiux  Inäiikmm-  'l-  r  AK- 
zahlungsg<:>schäfte  durcli  Ui  ^t' m  i  iiii^;>iiia>s- 
!•  u>  ln,  iiisbe.-^ondeiv  im  Wege  der  Kom- 
niuiialbesteu<;rung,  strafm-ht liehe  |{«^liand- 
lung  des  Waronwuchei-s  nach  Alt  der 
neueren  üesetzgebung  ühev  den  Gddwucher, 
Verbot  oder  Heschi-änkimg  der  Abzahlungs- 
geschäfte ühi'v  1  aii'ii,  Kischwenmgen 
für  den  Yeitrieb  Um-ch  Agenten  oder  im 
Hansierwege^  Festsetzung  einer  Hinimal- 
höhe  der  einzelnen  Raten.  Aii<li<  j-si^its 
wurde  eine  Hes-senuig  der  Yerliäituissc  — 
entweder  in  Verl»indung  mit  den  gedachten 
Massn^geln  oder  unt*  r  Vorwerfnng  <ler- 
seilen  —  von  der  Aiitkliinuig  iles  Publi- 
kums dutT-h  Diskussion  und  Presse,  durch 
Gründung  gemeinnütziger  Aiiätalten,  welche 
gegen  Abzöilnng  Einrichtnngs-  und  I^is- 
haltimgsgegenständr-  m  ia1if"lL;'  :i  .  ilni'  h 
Ausbüdiuig  und  Pflege  des  tSjm-suines, 
duxdh  Uebung  der  baushflltemchen  Schulung 
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der  FnnK-n.  linn  li  (II.-"  Einwirkung  'l<  i-  Ar- 
beitgeber auf  ilu^  Bedienstetea  uud  dar^ 
erwartet 

Mit  doT  AuKart*oitunjr  loigi^lativfr  Vor- 

Tmui;  im  I>'-iit»  ln'ii  li-irh«'  jrvlanp  os  jo- 
tWh  znerst.  die  Anpeh^nlunt   zu  oinem 
Absi<-hlussf>   zu    hrinjffcn.     Dio    Artion  in 
<li'  >' III  Sta;itt*ja;pbiete  sei  daher  zunächst  bo- 
traciitiit.    Uiii2UgefQgt  sei  nur  noih.  dasK 
io  dem  1897  dem  Reidistege  vorgelegten 
B«^riehte  des  ungari»chon  IL-indelsministern 
Uber  »eine  AmtsthAtigkeit  die  Abeielit  be- 
kannt gesehen  wird,  den  Verltsttf  von 
M'ibilien  auf  Raten  im  allgem«iiiea  geaetz- 1 
lieh  zu  rejrohj.  l 
6.  DentHche  ReichHicesetxicebnng:.  Im  1 
D' /'  ruher  1H!)2  jcnnp  dem  RcichütiiKu  der 
Entwurf  eines  Gesetzes.  l>etreffend  «fie  Ab-' 
zaWuupsgewhäfte  (Nr.  09  der  I'nn  k>.),  zur 
vr-rfassim^mästiigen  lieacMusfiiuüiiuc  zu ;  dio 
An;;>degenheit  ireUngte  aber  nicht  hinaus 
üIkt  ilie  B«^mtimg  (bin-h  eine  Kommis-^ion 
(Bericht  vom  13.  April  Nr.  170  der 

DmdcB.)^  indem  die  Vorlag«»  im  Plenum 
nicht  mehr  zur  Erlo<ligtmg  gebnwht  werden 
k'''H!>te.  Dieser  Kommission  wunle  aueli  ein 
A  w/uL'  aus  von  den  preussii^fhen  .Iiisti/.l..  - 
hönleii  liU^r  rlie  AbzahlHngsgesehälte  er- 
fitatteten  ik'ric-hteti  zugänglich  g<^ni.'M-l»t, 
w»'l«'he  in  ähtdicher  Weine  wie  die  nie<ler- 
Ofiterreichischea  Berichte  (&.  o.  sub  B)  <.Ue 
HissRtande  beim  Ratenhandel  schUderten. 
I>*r  nni.  Eiitwmf  nun.  der  dem  K(!ielistage 
in  der  folgenden  Legislatiiri>erio4le  am  IH. 
Dexember  1893  (Nr.  113  der  Dnicks.)  vor- 
p-Iegt  wur<le.  ent.spraeh  vftllkommen  dem 
fHal-^mte  der  Kommis,sion,  welches  übrigens 
gelbst  keine  ^triiDtipiellen  AbweiehnngiMi  voti 
dem  seinerzeitigeu  Rcgierungsentwurfe  (a)>- 
g*>«»hen  wn  der  Atiftuihme  einer  Straibe- 
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von  Lotterieiofiea  etc.  gegen  Teilzahluugeu 
—  8.11.  snb  8f)  enthalten  hatte.    Die  Be- 

grQudnng  zur  Vorlage  emrterte  unU?fangen  | 
die    UeVielstände   und   Vor/ilg<*  beim   Ab- 1 
zahiimg^es<-hilft.  bezeichnete  die  Miu«isn'gi'lti 
als  unzwe«.*kmflssig.  die  tn-hnfs  Heschränkung 
der  Abziddungsgi'sciulfte  als  soldier  etwa 
in  Betiwht  kommen  könnten,  wenngleich 
aodrerBeit»  auch  nicht  in  Abnnlo  gestellt! 
tnirde.  dasBeineUntersaguiipde«  Abzahlung»- 1 
pesi.'hüftes  fHr  Sat-lu'n,  ilii-  im  ■■inz'^ln.'n  Falle 
mur  dem  Luxus  des  Erwerl»ers  dienen,  zwar  i 
grundalttzlich  zu  roehtfertii^'n  TrÄre;  abtje- 1 
lu-hen  vr,n  iI-T  iliii'  li  da-,  'i.  -i'tz  vom  9.  VI. 
ls9H    l..'n'!r>  \>pii:'iiiiiMiii.'ti.'ii  .Ausdehnung 
d>  s  Tiiatln"st;»ndes  des  Wmi  in  r-s  auf  die  ge- 
M  erl>o-  und  g»^*wohnheitsmil<sigf'  Au.sbeut<ing 
vermittelst  gegen» 'itiger  Verträge  überhaupt 
und  d«^r  he,son<lei\'n  Sti-aflH>stinunung  in  §  7, 
wurde  femer  bemerkt,  könnte  es  »ich  uur 
um  eän  Vorgehen  auf  dem  Gebiete  des  bfirger- 

dar  StMtiwiiHOtcbaftcip.  Zwtkl» 


liehen  Rechts  1uinl'!ii  Vini  einer  Be- 
gichränkiuig  de»  iugenttun.svorbehaitü  sah  der 
Entwurf  al«  imd  richtete  sieh  im  wesentlichen 
auf  •■iinTi  Srfutfz  d>'>  Kiinf'^rs  irrircn  Hljor- 
rnüftKige  Nachteile  im  Falle  der  Nicht«Tiüllung 
der  ihm  vertmgsmiUssiy  obliegen<len  Ver- 
pflichtungen. Die  Vorlaue  wunle  im  Keichs- 
tage  fa.st  unverilndei-t  angenonuiien.  An- 
regimgen  im  Latife  der  Reichstagsverhand- 
lungen, wie  in  betreff  der  Ausscheidung  von 
dem  wirtHchaftlichen  Bedarfe  der  Erweiber 
dienetidi'ii  f 'firiMisf.liidi'ii,  iüsbcs'uidere  Nfth- 
maschincn,  von  der  UntcrsteUung  imter  das 
Gesetz.  At^  Verbote«  des  gewerbemassig 
im  rmlirr/ir  Vi.-n  lirtrif^-benen  Äuf^iiHiens  von 
Bestellungen  auf  Waiv-n.  deivu  l'ivis  in 
Teilzahlungen  berichtigt  werden  soll,  bei 
Personen,  in  deren  GeschäftslH'trieb  sie  keine 
Vei-wendung  finden,  oder  dc-s  Feilbietens 
unter  diesen  l'm.stilnden.  von  Heschrflnkungi^n 
Über  die  vertragsmAsHige  ^«(«ttvtzung  des 
Oerichtmtandcff  n.  a.  blieben  unberflck- 
f:ii']iti,irl  ;  srllt-t  rill  V'iii  >. izialdfmnkratis*-her 
Seite  ge.-u-llter  uud  liei  der  zweiten  B^'ratung 
angenommener  Antrag  —  Veri)flichtung  des 
Verkilufei-s  zur  Au.shändigung  einer  zweiten 
An.'ifertigung  der  etwa  Aber  den  Verkauf 
•'I  lifhteten  Crkunde  au  den  K«1ufer  —  wurde 
bei  der  dritten  Jk>ratimg  wieder  boi^itigt. 

Das  Reichsgesetz  vom 
(R/;.!n.  S  l.'it)  Hithillt  nun  »-  /.rmli.  h  iles 
Wareuai>;£aldungsgeficliftftes  vor  allem  Be- 
stimmungen fflr  den  Kall,  dass  der  Yerkattf 
wf<.T-ii  ViT/nir-''>  dl  >  Käufers  rüfkirrinui^'  lt-"'- 
nia<  lit  w  ild,  luid  zwar  Bestimmungen,  die 
d<  II  K.iuf'  I  gegen  unbiüige  Benachteiligimg 
hierln^i  schützen  s«»llen. 

§  l  stellt  nändicli  das  Prinzip  auf.  da.ss, 
wenn  bei  d»>ni  Verkauf  einer  dem  Käufer 
üb4^rgebenen  beweglichen  äache,  deren  Kauf- 
pivi.<*  in  Teilzahhmgen  berichtigt  werden  80U, 
der  Vi  i  Käufer  sich  da>  If>'<  !it  V01  lifhalten 
Itatj  wegen  Nicht«*rfrdlung  der  dem  Käufer 
obliegeuden  Verpflichtungen  von  dem  Ver- 
tragf  zurückzutivten,  im  Falle  dii^se«  Rück- 
trittes jf^ler  Teil  vi'rpflichtet  ist.  d<Hn  ander»?u 
Teil  die  empfangenen  I>?istlU)gi>n  zimickzu» 
gewähn'U.  Begreiflicherweise  gt'bühil  aber 
dem  Verkäufer,  der  die  Sa<  he  lieivits  dem 
Käufer  niH'rgeben  hatte,  danelien  noch  ein 
Ersatz  hir  diese  Ueberiassung.  §  2  des 
Oesetjse«  regelt  «liese  AnsprOche  mm  dahin, 
da.ss  —  im  Fal!<  .I-s  Rücktrittes  —  der 
Käufer  dem  Verkäufer  Ei'satz  für  die  infolge 
des  Vf'rtniges  gemachten  Aufwendungen 
(z.  B.  TransjMiilknsteii  bei  Lieferung  der 
War\  Stein|M>lauslagen  für  die  Vertnigsur- 
kunde  ete.i,  s<»wie  für  .solche  Heschäditrungeo 
der  iiache  zu  leisten  hat,  welche  duirh  sein 
Versr!htd<len  wler  durch  einen  .sonstigen  von 
ihm  zu  V'  rtivtenden  Umstand  verui-sa«  ht  sind, 
endlich  fiu-  die  L'cbedaasung  deü  Gebrauch» 
oder  der  Benutzung  deren  Wert  veigUten 
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mvits-.  woln  i  auf  liiv  iuzwiisiL'hen  eingctrtittiue 
%\'ei-Uormiii«J»;rmif;  »lor  Sache  Rücksicht  zu 
iit  hnn'ii  ist.  Zur  Siclierunp  diosor  ^\s<'tz- 
licheii  BeätioiniUDgea  dieneu  weitere  Vor- 
8c>hriften  im  Gesetze,  so  tlber  die  Nichtigkeit 
fistiri  ^'  UstdK'iitlf.T  Vt.'i-oinbsinuip  ii.  ilVn;r  ilie 
lifi'dbüetziuig  \x>m  Kilufor  verwirkter,  iuivit- 
hftltDifiinftssig  hoher  Vt  i-ti-H^sstrafen  auf  rk>n 
iuifren»«:*ss<.'iicii  I{»?trapr  im  l'rtoilswof^o,  nhor 
<lie  Ulcic-liltohaniUnnt;  <les  Fall<\s  '•hss  <lor 
Verkäufer  auf  (irmi<i  tlcs  Eif,'C'iituuuivorb«i- 
haltes  die  8ache  wieder  an  üich  ^oommen 
hat,  mit  der  AiiRÜbnnff  dos  Rüektritbirechtes. 

\V;l-^  die  FälllKkoil>klari-.l  .1.  h.  <li.-  AK- 
rtxlc  betrifft,  da^t»  die  Nitlitcrfüiluuig  der 
dem  KAufer  oUiegenden  TerpflichtungeD  die 
Falli^'keit  »W  Rt'sts' Imlil  zur  l'Vl^e  haWii 
Wille,  riO  kann  sie  nai  ii  S;  4  n  t  liii,\t?rl»iudlieh 
nur  für  den  Kall  getroffen  weitlen,  «lass  tlor 
Käufer  mit  min'l' steiis  zwei  aiifeitiander 
frilgenden  Tril/,akluiigoii  ganz  oder  teilweise 
im  A'erzug  ist  uml  der  Bi'ti-ag.  mit  dt'Ui  er 
tikh  iü  Uackstaod  befindet,  mindestens  dem 
zehnten  Teüe  des  Kaufpreises  der  Qbergebenen 
Saelie  i:I''i'  likrininit. 

Alle  diese  ik\<timiiiungeii  fuiden  übrigvilö 
nach  §  G  auf  Vertilge,  welche  damuf  ali- 
ziok'u.  'Iii'  ZwiM-k.'  i'iii.'s  AViz;ili!iiiii:-'Tesi<-häfte.s 
ii(  eiui.'r  and*  reu  Heeht.sform  ul.->  der  des 
Kaufes,  insliosfuidere  duidi  mietweise  UeUer- 
laesuiig  der  Sarlw  ZU  erreichen,  eutspivi-hende 
Anweiiduug.  gleichviel  oh  dem  Emi)fäiiger 
der  Sache  ein  Ke<'ht,  sjiilter  den^n  Eigentum 
ZU  eiwerbeu,  eingeräumt  ist  oder  nicht, 

RQcksiehtlich  der  Auslegung  des  Gesetzes 
im  <.iiizehieii  muss  liier  auf  die  zjddix'ieheu 
zu  deniscIliiMi  Iw'innts  «•i-sehienem.'u  Konuucn- 
tan^  %i  i  wii-^.  II  wenlea. 

Wa.s  das  Weivits  n  \\.aliiite  Oesetz  vom 
l!t.  .luiii  1S!»:.{  anVH'trüa.  so  ist  (nach  dem 
dureh  dieses  dem  Stnifgtjisetzbueli  ♦•ingefügten 
§  3U2e)  mit  Strafe  derjenige  bedroht,  weither 
mit  Bezui?  auf  ein  anderes  RechtHtr«^^ich&ft 
als  ein  Oeldkixditgeschäft  (Diul.  li>  ii  etc.) 
gewerbe-  oder  gewoiiuheit.smiLsj>ig  unter  Au*- 
lieutung  der  Notlage,  des  I/Cichtsinnes  oder 
der  Unei-f  iln-iilK  it  eines  amleivn  sieh  oder 
einem  Liilteii  \\  iiuögoiit?vorteUi^  veispi-eclien 
oder  gewäluvu  l.'Ls;,t,  welolie  den  Wert  der 
Ijeistung  dergestalt  üliei-seluviten.  das-^  na<  )i 
den  rmstilndeu  des  Fidls  die  Vennügeiis- 
vorteUe  in  auffälligem  JlissverlüÜtnis  zu 
der  Leistung  stehen,  Ks  unterliegt  keinem 
Zxrei^],  daws  auch  ein  Abzahhmgsges*  häft 
unter  die-e  I!.  timiiniiii,'  fallen  und  bei  /n- 
ttx-ffen  der  sr>nstigeu  Voraussetzungen  die 
Strafbarkeit  liervoiTufen  kann.  Die  gegen 
die  WueheiToi-schiiften  voistosseaden  Ver- 
träge sind  uuLTÜltig. 

Eine  Ergjüizung  hat  die  Hegelung  des 
Abziüdimgsg<^sehäftes  neuesteus  dm\li  die 
Novelle  zur  üew.O.  vom  0.  August 
1886  erfohren,  indem  hieniach  vom  üewerte- 


j  betriebe  im  Umherziehen  au^gesclilosvson 
Iwtmle:  »das  Feilbieten  von  Waren.  s.jwie 
ila.s  Aufsuehon  von  Bestellungen  auf  AVaivn, 
wenn  solche  g^n  Teikahluugen  unter  dem 
I  Vorbehalt  verftussert  werdeu,  dass  der  Ver- 
1  jluss<n"er  wegen  Niehtei-füllung  der  (b  in  Ki  - 
I  Werber  obliegenden  Verpfliehtuugen  \  '<n  dem 
Yertinge  zunickti-eteu  kann  (§;;  1  und  6 
tles  (b's..  [xitr.  die  Abzahlungsgex  h.ift->  vom 
Ki.  Mai  lHi>4)t.  Da  nun  gleielizeiüg  das 
Aufsuehen  \<ni  li>->tel]iuigeu  ohne  voi-gängig© 
auadrOcklidie  Aufforderung  nur  bei  Kaiif- 
lenten  in  deren  GeMhaftBrSnroen  oder  bei 
-nli  h'  ii  T'-  i  sonen,  in  deiT'U  f  n  --chäftslH?triel>t? 
Waren  dei'  angebotenen  Wai-en  Verwendung 
finden  (abgesehen  von  konkreten  Ausnahmen 
für  l>os1  im tn(e  "Waren)  als  nii-hf  an  fb  n  Tk  -itz 
ein«»s  \Vandei'gewerl)Oseheiiu-.s  g»?bui»dt'u  er- 
kläil  wurde,  so  ist  allerdings  dem  Veitriel« 
von  Wai-en  gegen  R-iteir/nli !  i  u  i  ■  1 1  u  <  h  Agenten 
eine  lj<?deut.same  Sduaiikc  gex  l/;t. 

6.  OosterreichiHche  Gei^etzeebang. 
Im  April  1890  legte  die  K^gieruog  dem  Ab- 
geordnetenhanse einen  »Oe»etw»ntwnrf  be- 
tivffen'l  ilir  Venluss<^rung  bewr-lii  Im  i  SiU-lieu 
gegen  iiatenzulduitg'  vor;  die  Angeleg»'uhoit 
wunle  jedoch  bis  Sessionss«'hluss  nicht  er- 
ledigt. In  dei-  XI.  Ses.sion.  kehrte  der 
Entwurf  mit  einzelnen  Aeiideitmgen  wit^ler 
(Xr.  <s  der  Ucilage»).  Die  Vorhigc  bezweckte, 
wie  sieh  der  Justizaussehuss  des  Al^eonl- 
neleidiauses  in  seinem  Beric^htc  vom  6.  Juni 
IM*-!  iXr.  4(i(i  der  Heilagen  zu  den  I'nit.) 
zustimmend  ausdrückte,  teils  Massnahmen 
zur  Rf^ungr  des  Itetenhandels  dadurch^ 
da»  '][•■  r'  <  litli -Ii.'  Fl. vitton  ']•■<  wirtschaftlich 
schwachen  Käufers  gegen  den  übei-mä<  htiEreu 
Verkäufer  gestärkt  wiinle  (durrh  l'.i  >iiia- 
minip-eii  auf  «fem  Gebiete  des  Ziviti'vhtes 
und  Zivilj.ttjzesises),  teils  lVävenUviua.s<- 
ivgeln  zur  möglichsten  Ilintauhtdtuug  des 
AbachluMes  unwirtschaftlicher  Ratenkäufe 
eineiwits  dnrch  Best^hränlnmg  der  Berech- 
tigung zniii  l'x  triel«?  <!•  -  Katfimv^^  liäffi.-« 
(gewerbereciitliche  üestiiiiniuugeuj,  andrer- 
seits durdi  sCn^Erechtliche  .fimdun^  der 
wucherisch'ni  Aiisl»nitiing  li.i'lit.-iiüiL.  r  oder 
geschäftsunkmidiger  l/cute  (lH.-,liuuaungen 
strafnH'htlieher  S'atur).  In  der  ersteren 
Hii>>iiclit  entliielt  flic  Vorlage  itisbesonfl<'re 
[olgende  Bestimmungen:  rubodingte  Auf- 
ixehterhaltung  des  Rechtsmittels  we>:en  Ver- 
küizung  iUn  r  die  JtÜUfte,  Ungültigkeit  der 
Bedingung  einer  Konventionals&afe  zu 
Gunsten  des  Veiiius-.n  r--  sowie  des  Ver- 
zichtes auf  die  Gewähl leistung  für  Mängel 
<ler  Sache.  Verpflichtung  des  A\Täuss<?rers  dem 
Erwerb«-r  eine  Abschrift  des  Rateubnefes  aus- 
zidoige»,fi\.'ies  Eruietsseu  desRiehters  darüber, 
wt'lchei  Äfass  von  Bewelsknift  diesen  Ur- 
kunden zuzucrkoimen  sei  (insbesondeif  gp- 
.  richtet  gegcu  die  müitdlichen,  mit  dem  lu- 
I  halte  des  Batenbriefes   in  Widerspruch 
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suh'ii  lo!!  Zusii'hcninp  n  <l»>r  lläii<Uor  und  1  f;ofremilx.'r  iler  «rsprOnglicheii  Yoi'iagie  Äuf- 

Af.'^nt»'!»).  im  wt'si'iitlieheu  Ausfwlilk'ssung  weist,  siml: 

•le*  fonini  »•(lutraftus  \m<\  fonim  pnu\>^ratmn.  I  a)  Die  Besclu-ünkuiif;  auf  in  Ausübung  eines 
In  (Kt  zwt'itt'ti  Hinsicht  normierte  die  Vor-  ,  Hamlels-  oiler  anderen  (lewei  bebetriebes  vor- 
SaD':  Hansiereru  ist  der  Abseliluss  von  !  genonunc  Verkäiife  beweglicher  Sacheu  gegen 
Ratenpx  häften  untei-sagt,  veH>oten  ist  über- '  Ratenzahlung  und  imter  Uebei^raibe  sux  den 
h.iii]  t  Wi  dem  Aufsuclien  von  Bestellungen  I  Käufer  vor  der  voUstibldigea  ^ntrtcihiltngf 
von  Ort  7M  Oi-t  (Mlor  vou  üaus  2u  Balis  diel  des  Jiaii^reises; 

ßnk«bH)g  zu  Hjitenp  K-hBften  und  der  Ab-|  b)  die  Anmakme  von  BesthnmuDgeu 
s..hluss  v(m  solchen  in  Gegenständen,  welche  t  für  den  Fall  des  Rücktrittes  di  s  V<  rLlufers 
nidit  ziim  Creschäftebetriebe  oder  überhaupt  vom  Vertrage  bei  Nichterfüllung  der  dem 
«lern  virtwIiaftHcben  Bedarf  defi  Erweilxa«  |  ^ttfer  obliegenden  Verpflichtungiai  fliiaficih 

•  ler  Sache  dienen.  Strafbarkeit  des  gewerl>e-  jenen  in  den        1,  1.  Abs.,  lind  2  des 

mie^igea Wuchei«  bei  Ratengeschäften  (  AVer  1  deutächen  Reichsgesetzes; 

b«  YeribiSBertmier  beweji^ichei'  Sachen  gegen '     e)  Tenrnnsveniist  tritt  nur  ein,  -w«an 

Ratcnzahlimg  <l>'ii  I,.  irlit>iiiii.  die  V.>i>iaiiik's- '  d'-r  Käufer  mit  ndiii'lo>f<'n>  zwei  nnniittol- 
i^wAuhe  oder  Uuexialu-ouheit  de^  En^crbcrs  i  bai'  aufeinaiideifolgenden  Ratenzahlungen  im 


dadnrdi  atishetitet.  d«fw  er  diesen  zn  An-|Yennige  ist; 


!S<:-haffnriL''>'-ii  Ii-Tcilct,  wrlclir-  ilcn  wii-tsohaft 
liehen  Vorhältuissen  des>selben  offenbar  nicht 
entspiecben,  oder  das»  er  sieb  oder  einem 
Dritten  GegeidtM-^tniiq-rn  vei-sj)n>chen  fider 
gevSbieu  lisst^  welche  den  Wert  der  ver- 
iufiserten  Sache  masslos  übersteigen,  macht 
M'h.  wenn  er  solch'""  (JesrhiifTe  Lr^  wcihs- 
iuäi»Uig  betreibt,  eines  Vei^gehens  schuldig 
etc.«);  AUe  diese  Bestimmimiren  (mit  Ans- 
oahme  jeiv  r  f\^*ov  die  Haiisii-ifi'  uii<]  ilas 
Ao/sudieu  von  Bestellungen)  liiitten  jedoch 
dann  keine  Anvreiulung  zu  finden,  wenn 
•Jas  G»'sclulft  atif  'ler  Seite  des  Erwerbers 
dtr  Sache  ein  liandelii^eiichilft  wiliv.  —  Da*» 
Ahgeordnetenbaas  nahm  an  der  Vorlage  zwar 
♦.-inz-Iru'  A<""Mloniiicr'"ii  vor.  >\rh  ilir 

j*Hi«Ah  Uli  wesentlicljcti  au :  anders  vertuhr 
hinj-'ejren  das  Herrenhaus,  welches  di<5  ol>en 
.il>  F'!.1\  .  '.itivtMns-in  iT'-lii  Ijozeichneten  Be- 
stirriijuingvu  lx.'seiligte.  Massgebend  hiertür 
wan  n  Enirl(^mg«n,  dass  die  strafrechtliche!! 
Bestimimtirj-f^'U  r»esser  Ixi  rn  !('L'"!theit  der 
^)evorstcll._■Jlden  Bemtungcii  ül» )  'las  allge 


d)  >innL:>:'m;l>s*^  Anweudlxirkoit  fler  Vra- 
schrüten  auch  auf  Verträge^  durch  welche 
der  Zveck  des  BalengeecbSlIes  auf  anderrai 

Wege,  insl)esondere  dm-ch  mietweise  Teber- 
lassung  einer  Sache  erreicht  werden  soll, 

Die  Bestimmungen  über  Ungültigkeit  toh 
Konventionalstraf,ibniar1iunp:eii ,  Gewährleis- 
timg.  Ratenbriefe,  Gerichtsstand,  Ausschluss 
der  Ratengm-hflfte,  welche  auf  der  Seite  des 
Kiuil'-vs  Handelsgeschäft n  sind,  von  der  Wirk- 
samkeit des  Gesetzes  liliebeu,  wenn  auch  im 
einzelnen  vielfach  modifiziert,  so  doch  im 
l^i'iuzijx"'  mifiv'i  htci  halten. 

Wie  man  sieht,  wunle  in  mannigfachen 
Beziehungen  eine  Annäherung  an  «las  in- 
zw  isi  licu  im  Deut.schen  Reiche  erlassene 
Gesetz  voi^  iminmen.  Ks  mag  endlich  dahin- 
gestellt Weib'  ii,  t'l,  und  in  weU^her  Art  die 
ziv  i!j'itr/e';svial.'iL  Voisclrnften  diuvh  die 
ncuestcns  vdr^-nonutieue  Reform  des  Zivü- 
prozesi^'s  berührt  werden,  da  eine  KUning 
dieser  Fi-age  noch  ausstellt. 

7.  Charakter  der  Reform.   Eiue  un- 


m<'i!ieStr€ifg»»setzan>getragenwnnien.da.ssder  i  b<?fangene  Beiu-teiluiiL;  il<  i  iluich  die  er- 
Thatbe-taii'l  im  Kiitwurfe  zu  unbestinunt  aus-  wähnten  Gesetze  be^\^rkten  Reform  am  Ab- 


c>'<lrn>  kt  wäre.  d.T>s  am-h  schon dun-h  die  zivi- 
Iv^tischen  Neuerungen  den  AuÄurtinigen  eine 
Srhraiikc  g«'S4:'tzt  würde  etc.  Dt-r  Justizaus- 
idiUsjs  des»  AVigeonlnetenhauses  enij»fald  in 
liäBcmBericJitc  (141u  der  Beilagen.  \I.  S^ss.) 
im  Intetvsse  ilos  baMigen  Zustand<'k<»nunens 
Gesetzes  die  Auualuue  der  Hcn•»'nhauslK:•- 


/^dungsge.schäfte  wird  dadurch  .stdir  er- 
schwert, dass  die  Zeit,  seit  •weh  her  jene  in 
Geltung  stehen,  nur  K\m  tmd  uaturgemäi^s 
niu"  wenig  üljt^r  die  mit  den  neuen  Vor- 
schriften gemachten  Erfalnuii'.:i-n  in  die 
Oeffentliehkeit  fr«xlnuigen  ist.  Die  Aktion 
im   Deutschen   Reiche  ist  nun  sicherlich 


Schlüsse  unter  0;tei^lZCitigerAuffordenug  der  |  ziendieh  engt:  ausgefallen.  Die  Be.sc:hräakling 


R-'t-neruiig  <<la  uizwischendiclloffnuugauf  die 
Kr]»-<lif;ungde.s8ti'afgesetzes  in  «It-r  b'gislatm' 
Ilyri'j'le  geschwunden  "war I.  chebaMiust  • 
Novelle  einzubringen,  welche  die  StraflK:>. 
stiiBinuiitren  gingen  wucherische  Ausbeutung 
v»?i>(  ljür{»  n  und  ei^weitern.  in>5besnndeiv  auch 
tleii  6!*jg.  Wanniwucher  tix'ffeii  würde.  Da.s 
fiansnahm  im  Sinne  diese,-.  Bericlites  die  Vor- 
lag'^ in  der  Sitziuig  am  23.  Mte  ix'M  an. 

Die  we^entliclu^ten  Aenderungen.  welche 
•a»  auf  diese  "Weise  zu  Staude  gekommene 
0«8etz  vom  27.  April  1896  (ftG^Bl.  Nr.  70) 


der  Tenumsverlustklausel  besitzt  keine  aus- 
gedehnte praktische  Bedeutung,  da  allcu 
ine  I  BeoKichtungeu  nach  die  Abzahlungshändler 
ohneliin  niclit  sogleidi  In^im  ei-stcn  Ausbleiben 
einer  Rate  einzus<  hixiiten  pflegten.  Ob  ferner 
wirklich  die  nvlitli  In-  ri->iti'»n  des  Küufers 
nach  §  2  des  Reichsg«:\setzes  allgem«nu  ge- 
stärkt sei,  lässt  sich  iK^zweifeln.  Wäluvnd 
er  bei  Verzug  nach  der  alten  Vcrwii-kungs- 
klausel  den  Kaufgegenstand  ziuiickzucrstatteu 
und  die  beitiits  gezahlten  l{aten  verloren  zu 
geben  hatte,  kann  g^nvArtig  die  Enatz« 

2» 
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fallou,  üasss  tlcr  Kfliifor  zu  «Icii  (.utru  iUi  ldi 
RaIgd  noch  otwiis  (lu/ü  zu  zahlen  hat,  iiiul 
Aifü  um  s<)  l(*i*!it.  1.  als  <lun*h  <lsks  übliche 
Zuwai'tcn  «l-^^  IJat.  nliäii'lkrs  die  Post  f(\i- 
die  üeberiassuDir  >  (i-  limui-hes  der  Sache 
ininifr  ansohiilichcr  winl.  Hniir»^!rf»n  pnth.llt 
da.H  iit'ichsges«^tz  iilK'rhaupt  kciacilci  M;i.ss- 
nabmo  zur  KiiKUlininuii^  dos  Ahzahliings- 
g«8clulft»'!i  auf  das  ilim  vernflnfti(;orwrise 
Zllkoininendo  Oehit^t  dos  iwUen  Kmlitlio- 
darfos;  hier  ist  alloiilinjrs  durch  die  Novelle 
zur  Girw.O.  vom  G.  Vlll.  189G  eine.  Aoudonuig 
oir)^etroton,  deivn  AVirksamkoit  sich  aher 
dormalen  uoch  wonif,'f;r  absehen  lllsst.  In 
OesteiToich  ist  die  Rej^^dunp  dtux-h  »las  Gesotz 
vom  27.  IV.  1890  zunrichst  umfassondcr 
attsgofallen,  wenngleich  auch  hier  weniger  oiii- 
greiiend.  alses  imurspriUiglichen  Kegionmgs- 
entwtirf  gephint  war;  ilie  zur  Ergiluzung  in 
Aus>sicht  geuommenen  Ma.ssnahnten  —  Er- 
weitemng  des  Wucherbog^iffes  im  straf- 
rechtlichen Sinne,  Verbot  de»  ÄbscUusAcs 
von  Rateng<»schAften  durch  Haxisierer  — 
sind  jedoch,  wenigsteus  bisher,  nicht  zu 
Stande  gekommm.  Eb  würde  sich  daher 
unter  allen  Umständen  emjiMil-  ii,  wenn 
die  öffeDtlie-he  Aufmerkaamkeit  auch  ferner- 
hin dem  Geftenstnnde  z(igC!wend<>t  bliebe, 
damit  eine  zuverlässige  Hcurteilung  der 
durch  die  geBet3iigeberijw;heu  Schritte  erzielten 
Erfolpe  <>rmfl^tcht  wflrde.  Dicms  InUrefwe 
vi  itü.  iit  al..  i  ilir  Knii^e  aus  einem  do]>]ielten 
Grunde:  ein  gcüuudos  Kateugej<iliäft  kann 
dem  Aermere»  eine  Stdtee  abgeben,  om  un« 
gesundes,  wuchorisdies  ihm  neue  BedrBng« 
nisse  dciudfen. 

8.  Yeitunif  Ton  Wertpapieren  irepen 
Teilzahlung.  Tu  öo-;t.-i'ivM"<h  i<t  zni  .\h- 
stellmig  walu-genommeaer  ilissbräuche  beuu 
Vertrieo  von  Losen  wnd  Pmniessen  das 
Ges^'tz  vom  :Vl  VI.  ls7S.  K.G.HI.  Nr.  90, 
erlassen  woixlen  (Veräuasieruug  der  Ge- 
winnathofEnmiff  von  Losen  gegpn  Raten- 
zahlung iilM'niau]>t  verlM>ten,  von  I,r,;^pii 
niU"  tlen  Inhabern  ]»n)tokolliei'tcr  Fiiuifii 
gestattet,  GelMit  der  Au.sstellung  eines  die 
Aveseutlichcn  Punkt««  des  Veilniycs  klar- 
stellenden Hiitt«idiriefes  etc.):  diesem  Ge- 
setze folj^te  in  rugiuii  der  G.-Artikcl  XXXI 
vom  Jahn^  ISn.3.  dei-  jedfH-h  viel  weiter- 
gt>hend  zu  l>ezeichiieu  ist  (gewerbemilssige 
Venlus.s<Mning  von  Wertpapieren  gegen 
Teilzablnngi'u  verj>f!ichtrt  m  piikt  speziellen 
Aumehlinig  ln'i  dei  ü»!Wii  Iwhünie ;  Ik*- 
stimmungeii  über  den  Iiilialt  des  H.iten- 
briefes  und  die  HudifiUirung  dei-  bctreffen- 
deu  Gescliilftsiidiaber :  Anfochtliaikeit  des 
Geschäft'  ^,  wenn  das  Wert|>ai>ier  zu  eiocm 
Piv'i.se  vei-äussert  wurde,  welclier  den  zur 
Zeit  des  Geschäftsabschlusses  notieilen 
Kui-s  und  jrdu'lich  desselben,  "Mveiehe 

nach  der  Uiauer  des  KatengesohAftes  zn  be- 


n-f  liiioii  >ini].  niK'^i'steigt ;  jieriodi.-rlir-  T'iit»^- 
hiiiiu'  il-  r  lidengesciiäfte  duivii  (lif*  li«^- 
hönie).    Bei  Gelegenheit  der  Regelung*  des 
Ab/.aliluim>i;<>rljiiftes  kam  nun  mtch  sowohl 
in  Di'Ul.-Hi  lilaml  wie  in  Oestci  rcu  !i  der  Ver- 
kauf von      i  j  apieivu  gegen  Teilzahiun^ii 
zur  Sj>i-aciie.    im   Deutschen   Heiihi^  ^r*^ 
langte  auf    diese   Weise    bei    (h^n  Kom- 
missionslH^mtuugen  übei-  die  erste  Vorlage 
eine    Straft«'stimmnng  ((ieldstnife   hin  zu 
r)<M)  Mark)  für  den  Verkauf  oder  durch 
s^MistiL^e  auf  die  gleidiea  Zwecke  abzieleii- 
deii  Vertrilge  unteniommene  VeräiL*vsoninj|: 
von     1  Lotterielos« >n  .    lnhaber|Ki[)iereu  mit 
l'i-äniien  o«ler  (Ges«nz  vom  8,  VI.  1871) 
H<izug»-    odei-   Ant<'il.s<'heinen    auf  .»iolch«^ 
l»8e  und  InhalwTj»a|>ier»*  in   den  Gosctz- 
eutwurf:  diese  üestinunung  wunle  nun  in 
die  zweite,  dem  Keichstag»^  zugi'koimiieiio 
Vorlage  »mter  Hinweis  auf  wahrgenommoue 
Miss.stilnde    Wsondeivr   .\i't  aufgenonunen 
und  —  da  der  Antrag  aul  Au«dehnnng  des 
Verboten  auf  den  Verikauf  aller  Wertjjapiere 
p'^gen     TeUzaiilungtMi     sehliessüch  rii(dit 
(huichzusctzen  war  —  findet  sich  als  §  7 
im  Gesetze  vor.  In  Oesterreich  wunlen  die 
li^'stinunungen  des  neuen  Gesetzes  —  unter 
Aufi^'chterMtiing    tler   Vorsciuiften  des 
schon  genannten  Gesetzes  vom  30.  VI.  1887 
- —  aiii  Ii  auf  die  Vcikänfc  von  Losi'n  und 
Weit|«|)iei^Mi,  welche  ei-st  uach  voilstän- 
diger  Zahlung  des  in  Rate»  abzustattenden 
Kauf|inMs<»s  dem  Känf'  i  ausgefolgt  wenlen 
äoüen,  («iuiigüiuäjsti  anwendbar  eriüärt,  da 
bei  diieacn  Oe<*ehAften  die  tTebcrgabe  an 
den    Käufer    vor    .Vbziddung  ile.s  iranzen 
Kauf|treiset»  nicht  üblich  ist  imd  .sie  siomit 
ohne  ausdrQckliche  erweiternde  Vorsdirift 
trriiiäss  der  in  §  1  d(\s  (jes«'tzes  enthaltenen 
D<'finition    der   iüUougescliäfte    vüu  dem 
Gel  t  u  ngsbereichc  des  Gesetzes  aiiageschlonen 
geldiebbu  wären. 

Lltt«ratnr:  Baer,  Mi^nbrätuhnrhr  ri^r, 
(iirinfxilr,,  iS'jO.  —  Jf,  v<tn  tief  lioryhl, 
I^i  h'riii  'I-  .-  Mizohliiii<j»ijeKch<iftrf,  Archir  Jur  ."jz. 
iirKftzi).  uHtl  ,st>ii.,  i.  IUI.,  isai.  —  Arthur 
Cohen  ,  JHe  rolk-jiirirlMrhiiflh'cke  Jtedfutniitf  tiet 
.Visnhliingagrteldifit»,  L'ijj:iy  U91i  die  Vtf* 
hrrifiiiKj  ttes  Abzaktiintftti/i'trm»  im  MoMtUntH* 
hnii'li  ' ,   J'ifirh.    f.  tltni  lzi). ,   \'rrir.  iiitd  Volktir., 

Die  l'ei-äMt»em»ff  beweglicher  Sachen  ye^f  n  Rutnt' 
xnhlutig,  Berlin  1891;  da«  AbtakluntjKijriiMft 

iiit'f  dir  itfurxlnt  l'iir/ir/ilti<je  :>i  »einer  lirifhtnq, 
V.  .f.  ,S.  J'iir  Volk«»-.,  Pul,  uml  KiiUiinjfiiehichtf, 
:iS,  und  M.  }{d.:  d'i»  AhnihlniujKtjfiichäfl  und 
der  dem  Jinichstaye  rurtietfeHde  (i>sftzri,iuutf, 
£fltti^p>Mtt»ehea  ZmtratUatt,  2.  J-ihr,,.  ISH, 
—  C  Höhntt  Theorie  dn  »'«j.  ihirrtraga, 
Berftn  1SS6;  die  veietrUrhe  l\*<ii:luHti  d<  r  Rutrn- 
II..'!  \tr.,tldii)iii'>j»  •<  h  'ft' .  H'/  fn.  ;.'■■!.  Ili'r- 
munn  .faHtrotv,  Jhi  Ut,->i U'  ,uut<ij  iH-uqhiMi 
dif  Al>:ii/diitit/.i<i'fi-/iiijlc ,  iSiiziuijt'tl.  Xfiilnilhlutt, 
S.  Jahrg^  i^'tf^;  das  dentsehe  Rei<htgetHi  iÜ0r 
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i{*  Ahzfihhtnymffteh/iftf,  Arehir  ßlr  »fix.  firtxltg.  ' 
und  Stai.,  7.  Bd.,  ISO4  :  die  Piyixi'^  ■'"  C,  .,  ttr4 
über    die    Abzaklut»i»fjr»rhdftr ,    S-<:,,ih-  Ihiisit, 
.:.  Jahry.,  llt'.tj.  —  Ä  Lichtenthul,  /'  <  Ji>il'  »-  I 
saMuugtMyttrm,  Berlin  ISUl.  —  LudtrtgLneu-en- 
tlHn,  Die  At>uM^ng»gt»rhtiftr,  Allomi  —  | 

^rtf hilft«,  Artkiv  ßir  m,  Gt*ei»9.  und  Slat., 

1.  Johrtj.,  Jfl,<<S ;  Zur  iifueiteu  l.illfrutur  iHtrr 
da»  AhtiiklutuiMirHrhiifi,  .Jdhrf/.  für  Xiil.'Ork.  und 
.M  l/..  ///.  F.,  Bd.,  /,*.'//.  —  \ne/',  />»> 
.ihziiiiiM utftijtsehäjif  I«  Kutridi'St  H  in  drr  .'<chtr'-i:, 
N<i((i//>^.  ZentraltlaU,  I.  Bd.,  t.s'.;'.  —  Jutiu» 
FUritorff,  AJbuMuusagtMhafie,  l,  Üuppi.-Hd. 
tmm  Baitdtpürlerb.  der  SklatMr.,  L  Avfi.,  1992. 
—  Sach»,  Vif  .\knahLmi^g**thSfie  und  ihre 
Gegner,  Berlin  —  Verhan  dl  n  nijf  n  de» 

il.  und  •'<'.'  I>  ■  >•  t  <  '  !,  ■  H  J  u  r  i »  l  r  n  t  II  1/ e  » 
(mit  Gutnrhtrn  r-.f  W'ilkr.  Heck.  Jniitfoir 
¥nd  Referaten  r<m  Borr  und  Makotren.  — 
AmgabeH  dm  tif  irktgetette*  rt/ni 
J&.  Mai  IS94  mit  ErfÜHiertmgtm  nm  Otorg 
B«eker  (Merlin)  Fritz  FHetimnnn  (BamMMfer, 
I99i),  L.  FmM,  fUipxifj  IS94),  IF.  JTAtM- 
maitn    ißrr'in    /•■:';  ,    ./.  HnJ]'inaiin    f lirrtin 

!X9ii,     Gottfried   Schmitt   iAI'ii,€-l,fn  Ifi94). 

r,,'.  ferner  Carl  Gnvel»,  Iku  Reirh»rie*eU 
über  die  A-,  Sep.-AMr.  au«  «.'^'ißerU  Bititter 
für  firrhlnantrenduH^u ,  Krtttnijfn  lS9f.  ~  ßg. 
tprtchttugeH  de*  Stterr.  Getttttnt- 
würfet  von  Anmin  JSfc^vmntwfff .  Attef. 

ö*t(rr.   GerirhUteilnmj,  il.  Jahnj  :    Priftf rtrh 
Frey,     <;rricht*hall'- ,     ■•'■i.    Jnhuj,  ;     !'„  Leu, 
Meianvli*.    ./..,  r.-7r-.7,.     /;/  -.".  ,■.   ' .f.ihnj. ;  i 

\y"fitf  HMrhriJI  IUI  ■!>  it'ulrrr.  li'  irrrtte- 

eereint  (t'imflifhe :  II'"  -»  l^'.ift,.  —  Franz 
Famtm^  Ztr  M^n-m  des  iluttnhtimdele  «m  Oeeter- 
reit^,  Prag  18Bi.  TUftor  Matu^ 


Alwiig^eld  oder  AbfahrUgeld 


Acoise. 

1.  Alljjeineines.  2.  UrsiirunK  iitul  Et.vuio- 
logie  des  Worte!«.  3.  Bedeiitniisf  iiml  SteUnn^ 
4er  A.  in  der  geechicbtlichen  £ntwickelait|;  der 
Staatrfinanzpn.  4.  Die  Entwlrkelnii]^  der  A.  iii 
'leotwhen  Stji.iti  n  1VfU.-4!«eii.  SuchMt-ii.  Itayem). 
ä.  Die  Kntwickeinnt,'  der  A.  iu  Eugkud. 

1.  Allj^nieines.  Dio  Amsoti  iiiii£fk«sten 
glfi'  h  «.Umj  Rojnilit'n  stj«itlicli«>  EinkomiiHMis- 
(^tiell<;n  der  vers4:-hieUeuKU>ii  Ait.  Wenn  mau 
m,  wie  dies  in  dwRpp«»!  jtweWftht  als 

im  Innern  ••■irin>  I^mil  --  orliuVi  ii.-  V..|-. 
^'nuK•ll^it^teUf•rn  l'v/,eifhiiel  (Jio!i<-lit'i|.  im  \<<'- 
zk-ht  man  sich  auf  ihren  wnhiN<-hoiri]i<.-hon 
1  rspmnp  iiml  auf  din  umf,1ntirli<-hstt'  (tru|i|M' 
voü  Steuern,  welchen  tlic  Praxis  fli-ii  Nann-ii 
Acrisen  g<^fbvn  hat.  Allein  sif  fiihi1<'n 
«üesen  Namen  weder  aus^hlic^ieh,  noch 
bf«en  die  Aoctsfin  in  irpend  **inoni  7M\- 
raiiuic  iui«l  (i"hunjrsf:ol»ict  {ill*-  in  (Joltnnt: 
j^eticuen    VerbtutichBabgabcii  ziLsamnien. 


luuoiv-  Verbrau(  h.sal)gJibnn  biM<?ri  ilaher  nur 
ein.  iiiclit  immer,  aber  p'Wöhnlich  be;«:»iiilers 
hen-orragendes  Memeot  der  Accise,  mit 
welchem  Worte  im  fibrigen  ein  «eharf  iib> 
^regrenzter  li^^griff  nielit  vorbunilnn  wr  nl>-n 
kann.  DiVv^ell^o  entspricht  nicht  einer  ein- 
fachen I^^^riff.><bilihtng.  Es  ist  mir  in  seiner 
historischen  üeileutunff  zu  v»>r>jt('hon  und 
daher  snmz  in  die  Ge.schielito  zu  v.  i  w .  i-^n. 
Wie  ili  r  \iiin.'  in  I  ji  ut-i  hland  ent.'<tan<len 
ist,  so  luit  er  sich  au«  h  nur  liier  und  in 
andeiY-n  sennanisch».-ii  Stiuiten,  vor  allen»  in 
England,  eriuilt*  n.  .Vtir  wer  Ae<'ise  und 
Verbrauehi<S!kteuei'  identifiziert,  vermag  auch 
in  anderen  Staaten,  da  «ich  Verbroucbaab- 
gaben  natflrlicli  Qbetml  entwickelten,  Accisen 
zu  erblicken. 

2.  l'r.Hprnni?  und  Etymologie  des 
Wortes.  V.  rhrauchssteuern  •wenlen  unter 
dem  Aaiiicii  Accise  schon  fnlh  genannt. 
Hiillniann  ninunt  au,  dass  die  ilitesteu  der- 
sellien  den  Kamen  Zieae  fiUuten.  Ciaa  = 
Tallia,  eine  Kerbe  im  Quittnnpshoh.  Die 
Ziese  wm^de  in  dei  H' I  \<>n\  'i.  trilnke, 
spater  auch  vt»m  Getivuie  erhohen.  Bei 
fortschreitendem  Bedflrfhiii  wurde  zn  dieser 
Steuer  o^m  Ii  fine  zweite  gelegt  und  .\cci.se 
genannt,  l'titer  ilicsem  Namen  winl  ein 
Bif'rgeld  im  \'^.  .lahrh.  in  Köln,  im  14.  Jabrh. 
in  Mag<lchui-g  erwiUint:  eine  .Migahe  von 
.Met  in  l'hn  l^')'»;  ziu*  selben  Zeit  von  Wein 
in  Aa<h«'n  und  SfH'ver.  In  eben  diesem 
Zeiträume  finden  üich  in  vielen  Osterreiclii- 
«w'hen,  rheinisc-hen,  nie<1erl8ndim>hen  StAdten 
gleichailige  .Abgabt-n  untei-  ileni  Namen 
Cnireld"  (mit  l'nreclit  «rholiene  Abgabe) 
»M  wäliiit.  Wenn  tmtz  dies^-r  üleiclmi'tigkeit 
Tnireld  un<l  .Acci.s(>  neix'Ucinandei'  >  inli.-r- 
gehcii,  so  lM>ruht  dies  nielit  auf  eio.  r  ver- 
tH!hie< jenen  wirt.M'haftliclien  Natur  der  80 
bezeichneten  .\bgaben,  .•sondern  auf  äusseren 
Temnla.ssinurcti.  welche  luu*  ciiii>  »•inL"'h<'ndo 
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3.  Hedeutiuix  nnd  äteliuug  der  A. 
iH  der  gMchidtUcheii  EntwIckelunK 

der  8taatHfinanzen.  Miu-ktabga)»  ii  und 
Zölle,  alÜiergebrachte  Vfrl<rauclisgal»*n  er- 
halten, nachdem  die  Stfldte  das  Kinhelnings- 
ret  lit  erlangt  hatten,  ei-st  duivh  diese  ge- 
schlossenen Sitze  reiferen  wirtschaftliclieii 
uml  namentlich  autli  geldwirtsehaftlichon 
Verkehres  ilire  Entwickeiung.  Ahi  Terri' 
torialsteiiem  kommen  sie  erst  auf  in  der 
Zeit  waclisen  li  1  fl.  ld Wirtschaft  und  steigen- 
der Bedürfuirtso  der  LaiiUei^ierrun,  die  mit 
den  Leistimgen  und  Nataralabeabett  der 
(irundheiTen  nicht  mehr  zu  1.^  fri'  iügen  siinl. 
Die  eisten  Anfänge  staatlicher  \  erbmuchs- 
steuiMii  und  Accisi-n  fallen  iu  das  !.'>.  Jahrh., 
ihn*  volle  Entfaltung  finden  sie  ef-;f  im 
17.  und  is.  .luhrli.  Die  giY>s>en  Kri' g'' 
dieser  Zeiträmue.  die  .Ausbildung  .steluMuler 
Heore,  die  Krwcitomng  der  iaiulesf ürt>thchen 
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Auf;ra'>ou  zu  staatUciien  VorwftItimf;ski>'isi'ii 
uiul  iliu  sich  üamii  aiischli«'ss<'u<le  Hilduiif» 
oinos  stijatlichon  noaint<Mi>taii(los  stdloii  Aii- 
fonlerunfft^ii  an  «lic  Kt^ijit^iuni;oii,  wrlchoii 
da&  abcrkommctie  Fluanzt^ysteui  lüeht  ge- 
wachwn  ytar.  Sowohl  dip  mancolhafto  Ent- 
wii ■k.'Inn.ü:  >\>-'V  Fi;i,iii/t'  ' ■lutik  (K;u<st''rnv,-'<..n. 
Biuhfuhruiii:,  Kins«-hätzungeu)  als  dio  zahl- 
r»Ncli».ii  VoiToolito  lind  PrivU^fii  der  oin- 
zflnou  Stäntfr-  Tnatlifoii  i>s  uninö^)i<  li.  «liiii  li 
lifformon  (irr  alto»  6c:liösi,e  tleu  \vat  ]isoii<l«,'n  i 
Bedarf  der  Staaten  m  Üeckm,  Es  ist  <la- 1 
her  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  ^'Irich-  j 
zeititr  in  den  tlo(its.-li>'ti  St;wteii  iinil  in  Enix- 
Jaml  an  dit»  Entwickolim^'  von  Vi-ilinnit  lis- 
uod  Yt.Tk'dirsstenem  ging,  M'elche  M'tnier 
die  h»'nr*^Vtraehte  Scheidung  der  Stande. 
ruM-li  dcit'ii  Voni'chft'  atitastt  tt^n  iin1  drilioi 
in  iiiPT  finaii/.it'll»Mi  Eruiebi^kfit  sowolü  iu 
den  di«uts<-h<  ii  Stiidt<  ii.  wie  in  dem  benach- 
kiHoii  llnlland  iMpinlit  wmpmi.  Dazu  kam. 
dii,NS  dji'  öffrntliclnj  iloinmifr  zu  Kude  d«>^> 
17.  .lalirli.  —  in  DtMitHdüand  wenigstens  — 
für  dicüe  .Steuern  voreingenommen  war. 
Die  reicheren,  |m^nIelr^erten  Klassen  \nmlon 
Villi  ilin>-ii  Wfiii;^<'r  hart  iiftn>fft«ii.  die  ärtnoi-.- 
üevoJk*>ning:  müi  «.lie  liarten,  oft  ma.><HloHou 
Exektitionen  liet  der  1«Sntreihnng  der  direkten 
Sl''iiiTii  viTSiliwindi'ii.  ;^'fl«'hrto  Tln^iMvtikiT 
rüliujti'M  dif  manniu'faclii'M  Vurziliro  >\<  v  W-i- 
hnniilis-  iiinl  Vi'i-ki'liivstonem,  dcicn  prin- 
zi}iifll»'  (it'^talttnii;  sio  iiiitcr  dtMii  Xanion 
Accisc  iM'spiatli'Mi.  Sit  das.<  -w);:«!'  der  (Jr-- 
dankt'  an  tien  Ei'satz  aller  Stenern  dnri-li 
eine  > rniverswLmn.se«  weite  Verbreitung 
finden  konnte. 

In  ih'U  iH\iyj-]\i<-t\  St.i.it^Mi  \\.ir  di*'  Eiit- 
wiekelung  vi»i><  liK'<l»'n.  Am  nnln  itlii-listi'u 
ist  sie  in  Eni^lnnd,  wo  die  Aeeiw'  wewnf-j 
lieh  inn«'!"«'  V«  iKi"an(  hs>ti'Ut'r  und  Zusi  hla;.'| 
/.nnj  Zoll  ist.  Di»'  f.n  "«sstf  MaiuiiyrfaHiKkcil  [ 
woist  sii'  in  SaclisiMi  auf.  Wd  dit*  Ar«  i>  ■ 
Stadt  inid  («md,  d>'M  Vi-rliraiu-li  inläiidisrh«-r 
und  auslandis<-liH|-  l'pHiukti-.  städtisrln-ii 
<  rnuidlii'sitz  und  (lowt'rlMdM'triolt.  wio  doii 
Mirt^cliaftliciien  Verkehr  in  ivauf  und  Tmiseh 
trifft.  Tn  Prenssen  ist  die  Aeeige  wesent- 
licli  ein  Cr.  Ii,  r.ilii.nii'-  für  stüdtischi'  StiMK-rn 
vei>i4.lueilt.'nsl>'r  Art  im  ( •»^^'»•iisjitz  zu  d<-ni 
Ahgaljensysteni  dfs  jdatt<>n  I«indts.  In 
Riyern.  wo.  wi.>  in  «anz  .Süddi*uts^-ldand  dii- 
Aci  isr  nieht  jene  iK-rvuneigendf  HoWo  i:''- 
8])ii-lt  liat,  ist  sie  ein  Einfohi^  und  Ausfuhr- 
20IJ.  Im  grossen  und  gan?,en  liictt't  rlic 
Accise  den  erstjo-nannfon  Htaaton  das.  was 
da."?  System  di-r  iudirrktiMi  Stfucrn  aU<Mi 
übrigen  ."Staaten  bot:  den  Teliergang  ant^ 
dem  althei-Relmichten  feudalen  Ab^ben- 
-'•'•■-■tiMTi  in  iti'  ii.'ii..  7.  it.  in  wc|rln>r  das 
wirTsriialliirhi'  .Miirni-üt  in  drr  St<'u<'r 
Wihärf'T  Ii. 'r\ ortritt  und  l  iin'  >taik.-  ItetKunug 
des  i'tliisclii'ii.  wi»'  wirt>i  liaftli<'heu  Werte.-« 
din  ktcr  Stcuciii  stattfindet. 


4.  Die  Ent Wickelung  der  A.  in  den 

deutlichen  Staaten  (PreuÄsen.  Sa(li«ien. 
Bayern).  a)Proussen.  l)»'n  Iii -um  ,•itlt•r 
stiUltli(•llcuV^»^^l•!lur•llsl«>st^•ut•nm!^  iid'iv\issfii 
macht  1472  Kurfün>t  Albi^echt  Achilieä  durch 
Bestonemne  de»  Bieiw.  Bald  wieder  er- 
losi  hfu,  Iwild  wie«ltM-  1  m.  ucrt  bleibt  diese 
.\by:al)o  von  ir>lS  ab  dauernd  be.stelien. 
1  'i7 1  winl  eino  Zi«^  vom  Getreide  erhoben. 
Ei-st  die  Aiifiiid  runden  des  jähriireu 
Kriecrs  al"  i  werden  Veraidassun^  zur  Am- 
bilduufi  Us  Aeeisensystems.  Es  bildet  «u- 
naciist  L'inen  Teil  der  K<intribuli<insverfas>uns 
d.  h.  der  zur  Eiiiaitum,''  der  Tru|'|M'n  zu 
leistenden  lieiträire.  Wie  sjäter  in  Siielisi'u. 
wehrt  8iüh  auch  hier  der  Adel  gegen  die 
Acei»e,  weil  er  pecfn  alle  Priviletrien  dnreh 
Verbi-auclisdti--.ll"  II  mitlf-l'^iii  rt  wrn-i!i\  l>ie 
l'Ul  eimrefCdule  (ienenila<  «  ise  mus>ie  daher 
bjdd  wieder  anfeehobeu  werden.  Ein  zwei- 
tei-,  ]fi*;7  LT'-niaeliter  Veisueh.  an  Stelle  der 
bisherijfon  K«ntributiou>leistuiip'n  eine  all- 
gemeine Verbrauchsabgabe  zu  .setzen,  fahrt 
<lazn,  den^n  Einfrduunü:  den  Städten  au 
Stelle  der  Kontril>utiouen  fi-ei  zu  Jasvii, 
<las  platte  l,iind  alier  nach  bisheriirer  M  eise 
zu  besteuern.  JüH4.i  und  Jü.s4  wnrUe  sie  re- 
formiert. Neben  einer  müssigen  ftnind-, 
(lewerlie-  und  K  ]  f-Teuer  uuifa.'sste  sie 
Wissentlich  indit'  kl  Sti-uern:  von  (leti-änken, 
Getreide,  Flei-  ii.  Viktualien  und  Kauf- 
iuaimswar»-ii,  l>ie  Erhebnmr  fand  teils  Ihmui 
Einbriniien-  in  die  Stadt,  teils  bei  der  l'nt- 
duktion.  teils  In-iui  Verkaufe  statt.  Nach 
und  nacii  tritt  sie  in  den  StiUlten  an  die 
Stelle  aller  alten  direkten  und  indirekten 
Steuern.  17t:{  ist  si»-  iu  allen  I'imvinzeii 
einueführt.  Diese  Ge neralacci}<e  iuUte 
Sa<  hrtMi  znm  Mnster  getUent,  in  dem  Finanx- 
elend  dieses  l^uides  im  Isi.  .Tahrli.  nlier  :  ii 
einer  unireheuerli<-li<>n  Ausiiilduug  {£'tfünl. 
Aueh  in  l'ivu>sen  ^'euüyte  >ie  dem  riaanz- 
bedaif  unter  Frieilri<li  dem  (inis>en  nicht. 

Duell  suellte  dieser  eine  UeSseiuilC  des  El- 

tfäifuisses  vitr  allem  dun  li  Aenderuuffen  iu 
der  Üiiganisatiou  der  Verwaltung  herbeizu- 
fflhren.    Daher  17B6  die  Errichtimg  der 

fi-anzesisehen  .\dmini-ti  iti  11.  Die  Aeeiscn- 
vcrwaltuntr  Wiu-  bit^lier  lernti.rial  oipuiisictt 
i^ewesi-n.  und  aueli  in  der  «»beisten  Instanz 
ersehwelle  die  unter  viele  Kätc  je  üWr  eiuo 
l'it)vinz  verteilte  Aufsieht  jede  allgemeine 
Venlnderun;;.  Es  wurde  nun  ein  eig9064 
Accisondcj»iu-tement  i.'ebildct,  ihssen  nomi- 
neller Chef  St.uitsmin ister  v.  d.  llm-st.  dcsgeu 
Mitglieder  die  seeli>  franzüsi<i  ben  Iiei:i>seuiii3 
wiu-»  n.  iLmclieriei  \'orj!iige  der  französischen 
Rejrie  —  tmls.'jei'e  Klai'faeit  und  (Jwhuuig  in 
der  Verwaltunir  —  konnten  beim  Volke  si)- 
wulU  wegen  der  ftr'mden  Nationalität  der 
Beamten,  wie  d.-rS;H  h<>  selltst  weureu  keima 
Aiierkennuiii:  finden.  \Vi^  zu  ihrer  Auf- 
hebung. 17>^7,  fcliltc  c;.  nicht  au  bcivchtigtcu 
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Klaß«^ii  ül^r  B*^<Irik-kunpi:  und  Eix-liwoning 
dea  Verkehia.  1787  erschienen  wieder  Üir 
|«4e  Provin«  *»in  IwBonderer  Accise-  und 

/.ütarif  Uli']  !)•  u-  Wrr»nlmuip^ii  HIkt  Eiii- 
liebuiig  mul  Venvaltiiiij;  tlor  <^irizoiiit'ii  A«- 
dsen.  Di«  Haiiptnl  itrab«.'  war  die  K  o  n  s  u  in  - 
t io n sacc i s 0 .  fiiifrohol'  ii  vun  ]•  'l-c  in  eine 
.-v^cisbare  Stadt  eintreführtea  VVan*.  in  ihivr 
Höhe  nach  den  Güterarten  vej-sehi*Mlen.  Ihm 
deniiielUMi  (tute  naeh  der  ZwofklK'stimmimg, 
1.  B.  Octifide  zum  Maiden  oder  zum  Brennen. 
Von  einer  l)estimmten  Höhe  al»  wanl  zur 
Eon«»iintioiuim>ü)6  ein  Zuschlag  erho^»en :  die 
Uebertrapunesaocise.  FdrdicQYiittnni^ 
war  Zettel<reld  iH-zalden.  fTK>sskaufleute 
können  uutt^r  BiNliu^jinisren  ein  I^er  un- 
T.  rsteuerter  Waren  nahen,  müss^^n  aber  die 
Ha  n d  1  u  u  frsaeei «ie  entriehten.  Act  isfn'i 
Mupb'u  auch  Iw^reits  in  einer  anden-ii  Stadt 
verai  <  i>ierte  Waivn  '  iim*  Iij>^.  ti.  lK>cli  hatte 
man  ^aclifH^iLsg  zu  zahlen.  Bcü  Versoudun^ 
am  einer  Provinz  in  eine  andere  init  hr»hen  n 
Sätzen  tntt  die  Eriran  z n  n  trsaeei se  ein. 
Von  Milch  und  Wolle  gebenden  Tien»u  vnwk' 
eineFf xaeci«e entriehtei  Atif  dem  platten 
Lin«!-  zalilten  nur  n\h'  Kaiiflfuti»  und  p- 
liU  r  eine  besftuumte  Zjihl  hinaii>- 
^hendeti  llandwericereine  Accisi«  unter  den» 
Kamen  Nahm  n  ir^isreld  .  sowie  die  Ver- 
kaufer auf  .rahrmürkteti  die  Losunirs- 
aceise.  Allt:emein  war  ferner  dieMahl- 
accit«e  i*eit  17iss.  Der  Adel  war  nur  von 
den  Tmpnsten,  Abpibpn  von  Wein.  Kä.««o. 
ft>nu'!'  fM  Hi-i-.-  .-tr,  -rtiviff.'ii.  Iii.'  'i.'i-tli.  !i- 
keit  und  .Sehullehit_'r  blieben  für  pi'wiss»« 
Verbniui.-h.sg'ntpr  acxisfreL  —  Die  Aceis«^  hatte 
auch  in  flieser  Onlnunp  irnw- ■  MUdet"'!.  Ks 
fehlte  ihr  an  Einheit  uml  l)nn  iisiehti^rkeit 
der  Bestinminnp^'n.  Es  pib  07  zum  Teil 
sieh  \vidersj)roehen<lc  Tarife.  '217'*  Artikel 
W;iren  mit  der  Aeci.>ie  l>eletrt.  S«'lbst  kleine 
Kaufleute  mu.<.sten  h  tHr  die  .\eeise  eiir«'iM' 
Ladediener  halten.  SiXk.)  Acci^e-  und  Zoll- 
beamte rensdirtenlS^'o  der  Einnahme.  Dazu 
traf  die  Ei-sehwenmir  de-  V.  rkehrs  zwisclien 
Stadt  und  Lnnd  Endiieti  briclit  .sich  im 
19.  .Inhrh.  di-  Krkenntni.«^  ch-r  volk.swiil- 
sehaftlichcn  S<  häden  dies»'r  p^iäuften  Vcr- 
bRiu(hsal'fral>t:>n  Rüm.  Üa.s  (res.>tz  vom 
2S.  Okt.  IHK»  will  die  Oleiehstellun!.'  von 
Stadt  imd  Land  und  der  einzelnen  rn>vinzi  n 
herbeiführen,  die  alte  Act^se  Vtesoitisren  und 
a'i  li.T'ii  Stelle  ein  Verbmuchs.stenei-system 
mit  2i>  Artikeln  tzen.  deftsen  bchwenrewicht 
in  dw  Bestetienujjr  von  Fleisch,  Gemahl, 
HI  I  ii'ül  Hraiuitwein  latr.  Von  einin^führten 
VSaivn  \nriJ  mu*  Zf)li  erholten.  Hierzu  tritt 
mit  Oewflhnmg  der  OewerlM'fi-.  ihi'it  Ein- 
Mhnnig  einer  all<renieinen  (!■  \\i  rl-r  t<^ttrr 
l2.Xov.18ln).  Ilie  (Jleichbehainlliui^'  ^iuiit- 
iicher  Stjldte  und  des  ]i|atteu  IjumU's  er- 
weist »ich  aber  als  uiithnnlich  tuul  1^11  er- 
folgt wieder  eine  Tmuunig  der  griWt^ren 


St.ldte  von  den  kleineivn  und  von  dem  jilatteu 
I^nde  in  üezug  auf  die  Verbrauohäabgaben. 
Nach  mehtfaehen  m^etteren  Aendenmcen  wird 

diii-.-h  \nin  ^\.[\  is-jn  ,  ••n.Iu-nitiuv 
Hegi  luiif.'  lierl>^^igi*fnhrt.  l>ie  St«'iM*i  von  iti- 
liUvlischem  Ki'nnntl^'em.  Hi-aumalz.  Weinnin«t 
und  Tal>akbliittern  wird  als  I'nuluktions- 
!4teuer  erholMMi.  Nur  no<-h  die  auf  i;{2  St.ldte 
l>esehnlnkte  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ei  iiuiert 
an  das  alte  System,  und  di««  Salzsteuer  ilauert 
al.s  Mono|)<)l  fort.  Alle  andenni  inländischt  u 
VerliinuchwibiralMMi  und  A('ci.s»Mi  sind  auftr'-- 
hoben.  Die  Umbildung  diet<er  YeHirauciis- 
steuern  erfolgt  nodann  im  wesentlichen  inner- 
halb di'^  Z'  llveivins.  Dil'  als  l>jnif!i  --fi  u-  r 
foiibestaiulene  Steuer  von  Weiumost  winl 
lst)'>.'>.  von  Mahlen  und  Schlachten  J  873  auf- 
uehoben. 

h)  Sachsen.  in  S;ieliseii  zoii;en  die 
Vei-Iiniii(  hsitbjr:d)eii  t'iiic  stetipn'.  Entwickelnnf» 
seit  dem  Jahto  l-i;^,  wo  ziun  entteumal  eine 
al!>remeine  liandesi-eTttaimnliiu^'  als  ausser* 
ordentliche  Steu-  r  uif  2  Jahn-  eine  von  d<  n 
Verkaufern  £U  entrichtende  Abgabe  vom  2<>. 
bej!w.  10.  Pfennig  von  je<k?m  KaolgeorUlftY 

.  i'i.>  sojr.  Zie>e.  «;ewähi-te.  Verzie>t  sollt«'»! 
svi-nliMi  alle  in  Käss<'rn  oder  vom  Zapfen 
verbi-atichten  (iefi-jlnk»».  (ietiv-ide.  K»"ld-  und 
(ratlenfrilchl*',  alles  auf  don  .Markt  p'l»racht>> 
Vieh,  alle  Er/.eu^'ii is.se  und  .\rb.'ilsstoff.' 
sämtlicher  Handwerke,  alle  Geldunwldäu;'', 
Wechsel  etc.  Jbrei  blieben  nur  einige  Lebens 
mittel.  Holz.  Kohle  und  »He  Erzeuimisse  der 
''i.  i^tl'i  hkeit  unij  des  Adels.  I)i<-  KIiiIh  Kun!^ 
geschah  dui-eh  die  Städte.  l><-r  höheii-  Si.-ii.  r- 
satz  war  von  eingefOhrten  Waren  zu  ent- 
rii  ht.  n.  T>i<'-i'  nllir-  Tiieine  Ziesi-  wird  ni<  lit 
wii  tU'i liult.  dii'  Verltrauchsabu'alM-n  tn>teu  in 
den  njVhsten  Jahrzelmt.  n  I  I-  auf  eine  Be- 
lastung; der  (letränke  ziu  fick.  1470  uener- 
li(  h  auf  Geti'eide-  und  Fleisrhverkatif  aus- 
«•♦■«lehnt.  wenlen  die  Verbi-aurhsibi^aiien  in 
der  Folgezeit  wieiler  auf  Ucträtike  bearlminkt, 
und  s»eit  \'HV2  bleibt  die  TVanksteuer  eine 
von  ilii'  ,i!lL''in'  iii'-ii  I^andscliaft  stets  von 
neuem  »■rj.Jrcckt«'  alli;e!neiiie  Sti'uer.  dep-u 
ausdrHckliciier  Zweck  in  di-r  Vi  r/.insmiu:  inid 
Til;;untrder  lande.sben  lichen  S<  hulil  ln^sti-lieu 
sollte.  Sie  bh'ibt  die  einzitre  Vt-rbi-anchs- 
ab^lbe  bis  KiO.'t.  in  M-  l<  ]ii  ni  .lahre  i-itie 
ausiserordentliehe  Wein.steuer  bewilligt  wird. 
ir»2H  tritt  die  FleisehRtener  hinzu.  Die  KriecjH- 
nöten  des  17.  .lahrh.  machen  weiteiv  Au>- 
dehaimgen  nötig.  Schon  Hilf)  war  eine 
ausseroraentliehe  Accise  auf  Einhdir  und 
.\usfiihr  von  AViivii  cewilhil  wrmlen.  Kill 
wuple  sie  a]>  i^tad-  und  \Varena<-cise  dauernd 
eii)Lr>-ffilirt  als  Ab^id«-  von  allen  \Van>n  im 
i«inde.  sie  halien  Namen  wie  sie  wolli'u-. 
Nur  U'i  liieferuni:on  für  den  Hetlarf  ritt<'r- 
scliaftliclier  Hausliaitnui^en  war  d<-n  Ver- 
käufern die  Acei,'»e  erlassen.  W  ie  m  Iiou  früher 
bei  der  Titmktftcucr  treten  die  Inteiwsen 
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der  StUJto  uiv1  *\rT  riiiiiiflliri  rnn  einander 
gegenüber.  Wik«''«*"^  beiuiilu'n  sich  die 
erstoreri  wiedf.M-holt,  duivli  iK-antragto  Er- 
höhung der  allgemein  zu  tnigeiidon  Sehuek- 
steuer  eine  Minderung  der  voniehnilich  sie 
lielastendeii  Aceise  hei  heiziifühi"eii.  Ix-tztere 
wurde  zwar  IÖ70  au^ehobe»,  unter  Johaim 
Georp  in.  aber  wi«1f>r  «ugefOhit  und  unter 
Friedi-i('h  Anuii.Nt  l'^  l'-  ii  den  erklärten  Willen 
<ler  ÜUliide  duixJi  die  tienei-al-1'onsiuntiou.s- 
Accie-Onlnungen  v.  l"«>r>  n.  17<»7  aiurh  auf 
da>  platte  Ltmd  aiistred»'1iiit  Seit  ilif^scr 
Zeit  bt^taiideu  bis  IsJl  iicU  in  iiiaiiiier  die 
Generalaccise  und  die  Land-  und 
W  a  r e  n  a  e «'  i  s  e.  T)ie  1  e  t  z  t  e  i-  e  galt  gleieh- 
inässig  ffir  Stadt  und  l^jind  un<l  l>lieb  in> 
weM'ntliehen  a)  eine  von  allen  ausländischen 
Waren  (mit  gerin^'en  Ausnahmen)  nach  dem 
Werte  beim  Kingang  über  die  ZoUstiMte 
mid  an  den  Thoren  /u  e)-iiel>ende  A1'l:;i1"'; 
h)  eine  von  deu  ritiduzentea  zu  erheU-nde 
Al>galx>  von  inländiMiher  Wolle,  inlAndiAchen 
Tueii-  und  Tx-i  neu  waren.  Ilen  ftv.  Die  Adelip^n 
Avan>n  ffir  ihren  Bedsuf  landae«  i>tn'i.  Die 
Oeneralaeeise  war  ureniHUiglieh  nur 
städtis<h.  Sie  wurde  —  mit  einigen  AIh- 
änderungen  für  Tjeipzig  —  erhoben  u)  nach 
einem  l>estinuuten  Tarif  von  allen  durch 
Kauf  <Kler  Tausch  den  tie^tz  weeliseJoden 
beweglichen  Ofltem  ohne  Rflcksicht  auf  deren 
l'i>j>rung  oder  fiülnre  StcuerlwIastmiL' 
diejser  Gegeu-stilnde ;  bHiaeli  einem  anden-n 
Tarif  als  »Kahnuigsgebb  (eine  .\rt  Gewerbe- 
steuer) v<*ii  allen  l'ntfes.sioiiisten ;  e)  als 
Aeeisgi-undsteiier  von  den  Liegenseliaften 
des«  Stadt iK'zirkes.  Auss^-r  der  ( ienemlaeeise 
in  dou  Acciijpflii  htigeu  StütUen  (deivn  Ver- 
«eiehni?  im  10.  Jahrh.  ilie  Gnuidlage  fflr  den 
Verfa-isnnfrsbegriff  der  --StÄilte-  im  Oep-n- 
Hatz  2tmi  »Lande«  gegeben  bat)  bestand  auch 
eine  all|B^ineine  Generaiaodso  anf  dem  Lande 
vom  Wein.  Fiier.  Ri"anntw<'in,  vom  Baek'  ii. 
vom  Selilaehtcn,  von  gewissen  Haiidelslw- 
trielien.  —  Nelieti  diesem  v*M-wiekelteu  Aeeise- 
system  Iwstandtni  gleichzeitig  fni1  an  Ver- 
bmuelisal/gabcn :  <lie  Fleisch-.  Trank-.  Mahl- 
grosehensteuer.  das  Sidzn^gal.  die  Impristen 
(Steuer  voa  gewerblichen  i^iiditeu),  Zölle. 
IHe  tmerttaplichen  Wirten  wtutlen  erst 
1S-JL'-  2I  beli(.l„  ;i.  ls>>  tritt  an  die  Stelle 
der  Uuid-  und  W'aiviiaccisje,  der  Zölle,  iin- 
jtcwten  imd  an<lerer  besiomlerer  Abgaben  eine 
allgemeine  (jrenzaeeise  von  allen 
ein-  uiid  dMrihireführt<Mi  Waren.  Leii>zig 
b«  hält  seine  SoiideiNtellung.  InJI  wiitl  dit> 
Ptiidtisehc  und  liindlii  he  (lenei-alaceise  iu)d 
der  Maldgtoschen  durch  eine  neue  < Je- 
ne rala<cise  ersetzt.  Diesellie  ist  hi  den 
•Städten :  Eiiipingi^aecise,  (iewerbcaeeiee  und 
Nahrungsgeld.  ]?rttzvieliaetnse,  Accisgrund- 
stener:  auf  d. ni  I^ui<le:  Hande|sa<-eisi'  (von 
allen  Waren),  ^olinuigi^eid  heruiuzieheu- 
der  Gewerbcti'cjbender,  HandwerkeracciBe, 


Srri].-r  vom  Si-hlaelit'H.  Kiu-keu,  Branntwein- 
iiivnneii.  liline  volistibidige  .Vendenuig  des 
Systems  wurde  ei-st  durch  den  Beitritt 
Stiehsens  zum  Zollverein,  IK-54,  hejl""iir>"- 
führt.  Von  den  alten  AecLsefonlei  uag»  a 
blieben  nur  noch  die  AeeisegnuKlsteiiern  Ins 
zur  Einführung  einer  einheitlichen  Unuid- 
Steuer  1843  bestehen. 

e)  Bayern.  In  B.iyciii,  wo  die  Stflilte 
bereit«  seit  dem  13.  Jalu  h.  Verbrauclit»6teuem 
besassen.  wurde  witens  des  Landtages 
eine  sol'  li.  für  den  Staat  zum  <>i"sti'n  Male 
ir)42  g«'iiehiiiigt.  Man  nannte  sie  Auf.<chl;ige, 
von  welchen  man  die  eitenfalls  l.'4'J  zu(?rirt 
l>ewilligte  Aecis4'  imtersehied.  Die  letztere 
war  eine  Abgabe  von  der  Kinfiüir  au.släii- 
dis<-her  oder  von  der  Ausfuhr  inlilndiseher 
Artikel.  Sie  wurde  damals  von  Wein,  Bier, 
Met  Branntwein.  spSter  aneh  wn  anderen 
Produkten  erhoben.  Di<>  Aeci--  kiiniTt  al-i 
hier  au  den  Uebei-gaug  einer  Ware  iilH  r  die 
Grenze  an  und  erafilt  sieh  in  dieM>r  Be- 
deutung neben  den  weiter  entwickelten 
inneiY-n  Verbnineli>,ihgai>eii.  Im  IS.  Jahrh. 
tritt  ihre  finanzielle  i^edetttung  zurück.  I>ie 
>M;iut-  und  Aeeisorclnunpni'  (1704.  177s. 
\'K%  welche  die  Tjunfe  feststellen,  wepleu 
nicht  mehr  bbiss  von  finanziellen.  .v>ndt»ra 
ilbei  wiegend  von  volkswirti^haftlidten  Ge- 
sichtspunkten ans  peiy»pelt.  1799  mllten 
:in>  die^  rii  'uuiide  alle  Mauten  und  .Accisi-n 
al>ge.scliafft  Avenlen.  d<H  ii  si-heitert  die  (re- 
wilhnmg  der  Hawbdsfreiheit  aus  finanziellen 
(irnnden.  I^tis  wei-df.n  ,lie  iniien-n  Sclu-ankeu 
und  damit  .ille  Mauten  und  Aeel^en,  die 
bisher  in»  liui«>ni  erhobt-n  wunlen,  aMft:i>- 
hoben  und  dun  h  eine  -Zoll-  imd  Mautonl- 
muig  fflr  die  gesamten  Staaten  des  König- 
reielis  l{aiern<  wird  die  GreazzOtUerhcbung 
augeoixlnct. 

Die  Entwiekeinng  in  Preiissen,  Sachsen, 
Ilnyern  zeigt,  wie  verschieden  der  rmfaiig 
der  Aedse  geordnet  wai'  und  wie  t*ehr  er 
(dier  tUe  bloss*,»  Vi-rbmuehsliesteuerunff 
hinauspegi-iff.  n  hat.  Auch  dort,  wo  sich 
der  Name  Li.<  auf  die  (le^^nwart  erhalten 
hat,  hängt  er  nicht  mit  Verbrauchs;d>i,Miten 
zuearomea,  üondem  dient  ziur  Bezeichnung 
von  Gebflhren  imd  Verkehrsstenem.  In 
Württem  Imm  L,  i-t  die  A<-cise  ((1.  vom 
IS.  Juli         und  IS.  Sept.  eine  Ab- 

gabe vom  Kauf  oder  Tauseh  von  Lie^pen- 
schaften,  von  l>oUerien  und  andeii-n  Aus- 
spit'luugeii.  von  Thealern  und  ausgestellten 
Seltenheiten.  In  Baden  (Ver.  vom  Is.  Mai 
ls,'».'i>  i.st  die  A«<'i.-'0  eine  AbgalH:"  von  V.m*- 
möp-nsilbeigängen  durch  Silienktnig,  Eil*- 
scliaft  eiler  Lie«^eiiseliaftsübertragunK.  Weder 
die  geschieh tliehe  Eutwiek<dung,  noeh  die 
geirenwärtige  Oestalbmg  gestatten  daher,  in 
iJeüi-i  liLiinI  die  Arcl-c  mit  iiuiercn  Ver» 
braudissteuern  zu  ulentifizieivn. 

ft.  Die  Entwidieliuig  der  A.  !■  Bng- 


Digitized  by  Google 


Avdfie 


25 


land.    Iti  England  faiu-ht  der  G(Mlank>  ;in 
«lie  Eiaführung  von  VerbiunchwinÜagcü  ziuu . 
erstenmal  nnter  Kftni|rin  Elimbeth  anf.  wird  | 

iiinl  wi'gf_'ii  tlo?        illi      d<'r  HovöUvopuig, 
solche  St<>uoni   /.w   ttai^fi),  fjiUoii  ffola;JS<Mi.  i 
Ki-si  im  folj,'eiiil»^ii  Jahrhuiulril.  in  i.lov  Zoit 
lifs  Krit^gt^i  <I<.s  rarlatnoiites  p^ffon  Karl  1., 
m(.'h  vnUsiämlifrtM-  Ei-sthüpfunfr  tl.  i  fiiuui- 
ziellen  Uilfsquelieu  atif  beideu  Seiteu  ahmt  i 
man  <la»  Boifrpiol  HnllandH  naoh.  und  16431 
\s\n\  ■  irif  Kvri.-.  M  gi^'nannt*-  Aliinil"-  vdti 
Ale,  Bior.  Ob^tA»  ein,  Bi-aimtweiii  und  eiui^u 
änderten  ArtUceln  «toteefahit.  ürsprQnfrhdi 
nm*  für  (Ii'-     rt  flr»^  Krir-L-o-  1n--rimmt.  wir! 
die  K  hrtii  in  'Um  uä*  li^h-n  Jaluvn  auf  ueue 
j&rtikel  aiwKedehnro  Ali^l«  in  derdivoli  die 
ziisamnv^Mfa^-s^'fi'i.-  V.  iY>nlfiii?\tr  vom  .Jalm:' 
Ki-17  gi'p  lM  iKii  Fxna  datu^nni  in  da.*.  SttMRT- 
^y^t^'nl  Eii;{lauds  t-infrofü^.   I)i<'  damals  vor- 
getychriebene  Ordnung  der  Verwaltung  be- 
steht im  wfwntKchen  anch  heute  norh. 
Härfon  il- -  (t. in  rl.  r  Aus\v;iM   >]>  r 
ateuerbanni  Objfktc  und  in  den  Sn-afbostini- 
mungen  rufen  wieclerholtf^ .  au<"h  jrewalt- 
thfitigc  Kundp-I  iiniT'-ti  dfs  Volko-;  h'  i  vni  . 
Erst  nachdem  di<'  notwcndip'n  L«-l>enMiiitt>'l 
aus  di-r  Abgabenliate  gcsiric-hon  wai-»>n,  tio- 
■wüliiit«'  man  sioh  an  di«»  Bünlo,  w)  dass 
l'arlam«Mitsakti'    1G4J>   und    lO")!  erkUlifn 
könnt«*!!.  di<'  Kxoi>«'  soi  «lio  ItMchtcsto  und 
wenigst  filiilbare  Ab^be,  welche  auf  das 
Volk  gel<^  werfen  IBnnte.    Im  Irtztpo- 
nannten  .Tahn»  winl  di<»  E.  auch  von  oinpo- 
iilhrtC'U  Ontcrn  nobpii  dem  Zoll  oinprlioU-n. 
1660  dif'ut*'  wcsf-ntlirli  die  E.  zur  l)«-<  kunjr 
dor  run  '  j  orhrditon  Einkünfte  des  Königs. 
in!ilK'K>nd»"n'  zum  Eisatz  der  abgcsciiaften 
lehnshenlichen  Einkünfti?  der  Krone.  Da- 
durch erhielt  die  K.  verfa.*f<iins*»rpelitlicli 
einen  dauernden  Cliaiakter.  sie  wnnle  eine 
vererbbare  Einkommensnuelle   d«  i    Ki  tne 
(Hereditary  Excii«e)  au»  Veriirauclu^aligaben 
TOD  inlbidisehem  Bier  und  anderen  Ge- 
tiflnken,  sowie  von  Th- •■.  Knff.  i\  Chokolade? 
and  eingefrdiiien  freistijivn  ( i>  iiiinken.  Der-j 
selbe  AugalK-nsjilz.  wie  1«  i  ihr  Ho!ip<litaiy 
Kxei.se.  wiiitie  für  I>:>l»zeiten        Königs  als 
Tenifwiray  Hvcise  bewilligt.    .Mii  .lamos  LI. 
versehwindet  *lio  TeniiK^irary  Exdse.  winl 
aber  unter  Wilhelm  Iii.  wieder  cingcfilhrt. 
Ke  E.  von  Thee,  Kaffee,  Chokolade,  deren 
Kinhebinifr  zu  kostsj»ieli<r  war,  wnnle  zwar 
nicht  mehr  erneuert,  üägegeu  erfolgte  all- 

')  Pulirrnve  1.  r.  inelut  iu  einer  an  das 
lateiniwhe  exi-ido  uiiknü]ifen<len  Erklärunir.  der 
Name  rühre  davnii  hi  r.  ihi:-'  «lif  St>iirr.  im 
l^eis  der  Produkte  niiliaU«!.  diesen  liir  den 
Verkäufer  inn  ehen.soviel  vermindert  (..ab- 
Mhoeid«:t~;.  Ob  er  nicht  hu»  der  enuUficben 
Ansqnache  de«  auf  dem  Kontinent  (in  I^Uandl) 
idMtt  frilMr  abliclien  Worte«  Acci««  ent- 
«tiadea  ist? 


mählich  ilii-e  Ausdehnung  auf  Salz.  Kolüe, 
Malz,  ühuwaren,  Tabakii'^feifen,  Leder  etc. 
Die  finanzielle  Bedeutung  der  E.  wftcfast 

ICss:  if;;il  ist  die  Reineinnalmie  durdl- 
siUaittUeh  u.s  Mill.  zu  Ende  der  Re- 
gierunp  Wilhelms  III.  (17o2)  aber  1.4  MilL 
bei  einer  Uesamtn'ineiinialune  der  Staats- 
kasse von  4,!H  Mill.  Die  Kepienmp  der 
Könijriu  Anna  bringt  erhr.ht.'  Aiifoi-«lerungen. 
Die  Kriege  mit  XFaukreich.  und  Sjuanien 
steiperu  die  Ausgaben  von  5  Mill.  £  ilTni) 
/•■itui  ilii:  bis  auf  15  Mill.  (1711)  und  die 
Staatssehuld  von  3,2  Mill.  bis  auf  30  iiili. 
|171.").  Re<^enmg¥!antritt  <feorjp<  I.V  Auch 
hi''i-  li'  fi  Ii  ili-'  K.  lii.'  .Mittel,  spnmp\veis'' 
w,Ki».-.«  iiden  Anspnielien  wenip.t«'ns  einigt-r- 
ma.ss<>n  lutchzukommen.  Sie  wu-<i  auf  Kerzen, 
Seifi',  l'ajdei-,  Baumwollzeup.  Hopfen  etc. 
au.spe(K'hnt.  Ihr  Keineilrag  ist  Hl.')  Unvits 
'2M  Mill.,  wähif-nd  alle  anderen  Abgaben  — 
oiu  Zeichen  ihrer  SchweräUligkeit  —  nur 
3.2  MÜL  liefern.  Da  von  letasterer  Summe 
]'  Milf.  auf  di.-  /."II..  .-iitfall..,i.  tritt  ,li-. 
(e  ruiKtügiirkeit  derdm-kten  Steuern  tleutlieh 
hei\(>r.  Di«"  finanzielle  Entwiekelnng  Eng- 
lands im  IS.  Jahrli.  zeigt  auch  fernerhin, 
nelni'u  der  Ausbildung  des  St;mtss<  huldeu- 
wesens,  als  hi-noi-stehendstes  Kennzeichen  ilio 
Entwickelung  der  illxcit«  uml  der  Zölle. 
Zwar  seheitert  ein  von  W^alpoh*  1732  ge- 
hegter Plan  duifh  Zwang  zur  Eiulap'inujg 
von  Waren^  insbesondere  Tabak  und  Wein, 
in  «taatliebe  LogerhAwier,  den  Ertrag  der 
Aeeise  zu  steigei-n,  an  heftigem,  von  allge- 
meinem l'nwillen  getnig<'nem  Widei-staml, 
doch  war  das  Wachstum  der  Exeise  nicht 
aufzuhalten.  Dasselbe  tritt  weniger  in  zu- 
nehmender Mannigfaltigkeit  d<;'r  <  »bjekte  — 
das  wichtigste  Element  bilden  st»'ts  die  Ge» 
ti-änke  —  als  in  steigender  £rh(Uiung  dos 
Abgabcnsatzes  insbesondere  Mflhrend  des 
amerikani.sch<'n  Krieges  unter  LonI  North 
zu  Tage.  Den  Höhepunkt  erreicht  die 
Stelltmg  der  E.  aber  im  Jahre  1797.  Von 
21.3  Mill.  Gesamt  ivinr  in  nähme  entfallen  l<i.3 
auf  die  E-,  welche  sieli  seit  171 '>  mehr  als 
ven  ierfacht  hat.  während  die  ZüUe  nur  ein© 
YenlopiK.diuig,  die  din'kten  Stou(?rn  eine  Y.  r- 
dreifachung  aufweisen.  Die  Kriege  nut 
Frankivich  zwingen  England  zu  gewaltiger 
Anspannung  seiner  finanziellen  Kräfte,  so 
dass  1816  Steuern  mit  einem  Gesamtertrag 
vi.M  1^  Mill.  £  aiiL'-  ia-^M  ti  wei>den  können. 
Die  deren  Eitiag  auf  fast  3U  Mill.  £  ge- 
stiegen war,  hat  an  dieser  Erleichterung 
nur  geringen  .Anteil.  Dagegen  siid<«'n  ilie 
dir»'kteii  Steuern  von  24(1n1(»)  auf  h.3  Mill. 
in  1H22.  Nun  erfolgen  auch  Mindenmg<'n 
der  E.  1S2:')  winl  <lie  Abgabe  von  Siilz  auf- 
gehfdM>tK  Noch  trägt  aber  1>>20  die  E. 
22.2  Mill..  während  «lie  (l;ri  kl' ii  Stenern 
nur  MilL  einbringen.  Die  Verbrauuhs- 
abgaben  waren  seit  »nith  wieilerbolt  Gcgen- 
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etend  lebhafter  Angriffe.  1890  fodleii  Henrv 
Parnrll,  sivitor  I/>iil  Conglotoii,  in  einer  A\>- 
haridiuug  über  tuiaiu-Kefonu  die  Aiif- 
hf^biing:  aller  Stenern  anf  Rohmatettalten. 

priwi.'  anf  <trit.-'i\  rlr-ivii  lli'la-finiL"  i^l».- 
botiiebo  schikligt.  Als  gei'igucte  .Slcu«M- 
objdrte  seien  nnr  Vennflgen  nnd  Einkommen 
unziijw'lien.  Die  ^Vhi^^f*  n^^hnv"-»  -i' Ii'  -.^r 
Kefonn  ai».  183i»  fällt  die  Atjgabe  von  Uxler 
nnd  eine  der  Abgaben  vom  Bier  (die  Bran- 
stouer),  ^>^'^^  'yn^-  auf  Korzi'ii.  ]^:V.\  wiitl 
eine  Koiatnissioii  zur  l  iitei-suchuiii;  tier  Ex- 
ci8efiaf,'o  eingesetzt  und  im  Verlatif  d<*r 
niU^hyten  Jahrzehnte  wer-d.-n  von  lil>emlen. 
wie  von  konsen'ativen  Hep:i«'iung<'n  die 
UeL:r>nstÄnde  der  K.  inunor  mehr  eint,'e- 
Sf  liränkl.  1^')4  filllt  <lie  AKtjalie  von  Seife, 
tlie  letzte  der  von  Sltiith  iui  Beäsoildereu  l<e- 
käinpft^  n  Veihreuchsabgalien.  Die  An  l  U- 
dinjir  des  Steiierwcsens  erfolirt  nun  in  dt-r 
Kiohtun{<  der  din'kten  Steuern.  Danebon 
aber  erhalt  aueh  die  E..  insl»esondere  «>it 
Gladstones  Hud^^et  für  1S()I.  eine  m-ne  <;e- 
fetetigle  Strllnnir  als  notweiidii^e  Ert^iinziuig^ 
der  übriijtMi  AI-itmIhmi  dun-h  i'rluihte  Be- 
lastnni;  d-s  V.'rhi-an<hs  wirkliili  s1<Mjer- 
füliij^er  (iilter  iusliesondeiv  iler  ycistii^en 
Getränke.  Heute  winl  ilie  E.  <'iiip'in>lM>n 
von  JJier.  Hninntwein,  Spii  lkait«'n.  Würfeln 
lind  patentierten  Amieiinitt'  In  und  ansser- 
deni  wenlen  untei-  «lieseni  TitrI  verrechnet 
die  Fahrkarten;dty:alie  der  ?"isenl»ahnen.  sowie 
P'wisse  Liii'iizaitifalien  z.  H.  für  Hnuier«'ien. 
Auktion«'!!  u.  df.d..  endlieh  die  Spiel-.  Waffen-. 
Huntleal*i;ai)e.  Ihr  Nettoertnli^nis  war  l^!>7 
27,5  Mül.  £  gegen  lU  MiU.  £  der  ilirvkten 
Steuern, 

Iiittonitlirt  Amotd ,   VfHaltmntfif^nehirhtr  der 

■  1f„;.-rl,.„  rr<i>f.-;Jtr.  f;.,ff,'i  rrntlmauiK 
JJcvtKrlf  l''iiHiiiuit:Kchirht'-  dtn  .ifiHclolter.-,  Herlin 

ISQS»  Deraelbe  in  iCnt.  !,  und  Grubt r,  Ml-\ 
^meine   Enryldopädic    iSiJi.     vo»  JiMtm«« 
iUemegg,  Ver  Arri4u>*treU  deuUchtr  jPtnans' 

tluoi-ftihr  Im  tt.'i'l  Jtiliih.  fZfitxihr.  für 
StmiUir.  l.S'u'ij.  y.rtiitii-r.  Dir  <hiitsrfi'-ii  Slt'iid/-- 
Hliiitrii  im  /.'.  Hiiti  !  .  Jihrt).,  I.'ijniif  lf<7S.  — 
Für  l^rtv$»n»:  r.  Itegiielln,  liim.'krH.  iMxr- 
0tfltuHg  der  Arrist'  und  ZtAht^tfimHng  in  den 
fi**M$$,  Staatr»,  BrrHn  1797.  BorowaM^ 
Vlinntnd-  und  F'imtmtrrgrn  h^  pn  ium.  St/uitrn, 
■>'.  Itrrlin  ;.>'/.7.    UUemnnn .  /'<<■  Ein- 

jiihruiDj  ilt  r  A'  i  i"'  in  I'ri  iix/trn  (X'  itut  hr.  jlir 
SttKUnH-,  ;>,-..'>.  Könne.  St'nit.'o:  rirr  j/r>iiitj<. 
Mimarckif,  4.  Anfi.,  Ltipxig  lSii4,  4.  Jtd, 
HehmoUet',  Kpnchtn  der  pretum.  FtnnnipoHtfk 
l'.liihfh.  für  (iff.  iDiil  l'rrir.  Is''  .  —  /"rV, 
Siirhffu:  Falke,  l>ir  Strurrif  h  illiytu.ijt  n  Jrr 
Ijandstättd''  im  Kuriiirftrittuin  S<irhnr,i  hin  zum 
Anfang  dt«  i7.  Jabrh.  (ZeUtcttr.  Jur  ,StaaUw. 
tSTfi).  tfunget*.  DtukitüfdiyiieHen  tur  Fitmnx- 

gttchirhtt  Sitf/ifiiA,  J7!'ii.  %r  i  (  n  r  Ii  I- i  ft  •{•f 
»tatiltt.  Ifih''ii>i.--,  hilf.  Ki'iihf.  Minint.  'l-x  Jnwrii, 
',.  J-i/iiy.    /M.v.    —  JS i)  r  I- )) :  Si'fidrl. 

Jitijfer.  ,St^lal)^r.,  4.  Auß.  JSiiT ,  1.  Jtd.  —  Für 
Enfflnnd:  lAoirefl,  HfMortf  0/  TttjrathH  and 


Tkat»  in  England,  f.  *d.,  London  tift». 

Ein  Afri^i^ttreit  111  Ennlnnd ,  Ilfidflh^'rfi  l  't?:'. 
.Sinclair,  Hintunj  <>j  thr  piihii<-  AV»«*»««-  <>/  f/i.r 
Jiritirli  Einpiri-,  #■>/.,  IjituUm  l.so.l.  I'oclc**. 
(iiArhichlr  der  Httueru  dt«  brtti*rh'>i  AVw'A^j«. 
/  '<>;'..  Po^rttM,  Dietionanf  n/  I\ilitiml  E^»- 
ntmtjf  I,  Art.  Exciff  und  Ejri*r  Srh^'me. 


Aehenwall,  Gottfiried) 

17lt)  ZU  jd-euss.  Flhinir,  f  1772  :\\-  t-iner 
iler  einfhwrfiili.steH   Ltlavr  AvTi  Xaiui-  und 
VölkmechtM.  »ler  iVlitik  und  Statistik  an  der 
l'nivcrsität  <i*")ttiu£^eu.     äeiue  liioterJatfaeueti 
Werke  sind:  Ii  .Eleinenta  jnrts  iwt."  Part.  2. 
(iöttiiiir.   175<>53:  voreiut  mit   Pl'itter  ver- 
Tiffent  lieht ;  vou  Acheuwall  aHtMU  boarhritet 
in  ii<  11'  r  Aiiflaarc  17iV).")<i.    Kdit.  VI.  cinn  prae- 
tat.    J.  H.  de  Selchow  17HI :  von  der  4.  Aufl. 
aufwärts  sind  die  „l*ro|<>ir<iiH«"na  jar.  nat."  in 
einem  besonderen  Bande  bei^fägt.  2t  «.Grund- 
«ttze  der  enro».  Oeschichte'*,  GStt.  1754:  der 
IT.  Teil  unter  dein  Titel :  „Entwurf  der  all^r-m 
europ.  Staatshändel  des  17.  u.  18.  Jahr.",  liütt. 
1756.    Die  fuljjenden  Aufl.  er.tehieuen  ala  ^Ge- 
schichte der  beutigen  voruehmsteu  Staaten  Jm 
(irandriss".    5.  Aufl.  1779.     81  Die  Staats« 
kltisrheit  nach  ihren  ersten  «^nndsätzi  Tr*.  'i.Stt. 
17151.    4.  .\nfl.  177t>.    4i  ein  Fray-iiient :  „Jnri>» 
crentiuni  Enropaei  practici  primae  lineae";  ed. 
1775.  —  Das  llauptvertlietiMt  Acbenwalls 
liefft  in   der   IJiehtuntr   der   n^tatistik"  als 
..8taatskund<  •• :  nicht .  dasg  er  als  Ih  ijriinder 
oder  ^ Vater"  dieser  Di.<zi|diu  an<re>eheu  werden 
koimtr.  \\  !<■  -lies  ~<-\\  i|iT  ]ni  i  ir;  nH.'n  .\i  n^^ieruii!; 
de.H  b'^iiiider?*  und  Naclifoiijers  Schlozer  viel- 
fach uocli  heute  an<reni)mnten  wird, .\  c  h  e  n • 
wall  selbst  hat  dieses  Prädikat  gerei-hterweise 
jedeneit  dem  prrossen  Polyhistor  Co  n  r  i  n  ir  i  <l. » 

ZHijcsi)roch<ii  :  i'liiiisiiwt'uii;  kann  .\  c  Ii  >  n  w  1 1 1 
aU  der  Aiuor  des  Niiun  u.«!  ...^tiiii.'.iik  Ijezt-ichnet 
werden,  denn  .«ein  Lehrer  M  a  r  t  i  n  S  c  h  m  e  i  t  z  e  I 
(8.  d.J  las  das  „CoU^ium  politictfti  tätigt  icum*' 
zu  Jena  wrbon  seit-  17!?l;  xn  Halle  M>it  dein 
.Tahre  17;ll     A  rhen  wall  s  Verdi' Ti<r  hcstelii 
in  der  wuhrhatt  auritatori.«(hen  '1  li,<tii;koit  im 
l>ienfte  der  von  ihm  als  ..soir»  luunitr  Statistik 
bezeichneten  _8taatsknnde"*;  uud  zwar  ist  es 
nach  dem  Zeu«-nis  Si-hhlzers  jsfanz  voniehin- 
lich  5)  das  .Handbuch  iler  europ.  .Staatskmide". 
durch   welches  das  Interesse  au  der  jungen 
Disziplin  und  ^der  (ieschmack  an  iiii--in  vor- 
trefflicheu  J>tiidio"  in   heut.schland   weit  über 
die    Uaiveraitätskri'ise    hinaus    erre-rt  wurde. 
(S.  Vorwort  aiu:  6.  Aod.j  —  Diesea  Lebrbnch 
cncbien  zum  mtiminal  i.  J.  1749  uafer  dm 
Tifi  l:  .,  \tiri--i  iL  r  ^'rn:it-\vis.HeuÄchaft  der  eiin»]». 
Keiche".     .yir-  h.l«;eudtn   .\nflaifen .  die  v<m 
Schlozer  nnd  S]>ren;rel  iHallei  bes(»rifte  t>. 
inbegriftea,  fuhren  den  Titel:  „i>taat«vert«ssnnff 
der  bentigen  romebniBten  enrop.  Reiche  und 
Viilker  im  iirnndriss" :  das  Wort  ..Verfassiui-;-' 
selbstverständlich  nicht  im  sta4it.-.rechtl.  .■^iniie. 
sondern  in  der  Bedeutunir  von  ..Zustand"  i.'c- 
Dommen.   Die  theoretische  £inleitaa|f.  betitvll 
^Vorberettnog'  von  der  Statistik  Qberlianpt  — 
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«BO  knappe  ZllMianieufu.xsnu);  der  in  Foliant«!!  1 
lentreatenin^dleji^enden  Gedanken  Co min^e 
—  erBntert  in  61      .IiecrrUf  nnd  Untbvi;.  { 

Zwf^k    und    Nutzen*    der  _f^taatf>kenntni!<- 
il5  »!  od«T  .Statihtik-'        5,  llff.i.     Sie  sfult 
r.i(l<  /n  iiN  der  Koilfx  der  ,.<iiittiii^'<  r  oder 
_etlinoifrHi»hi!*»hen"  .S-hnle  der  Sta«ff*knntle, 
sreuHnnt  im  <  ieetni'at!«  zur  verirlciihenden  Sfa- 
tutik  BüHrhiucr^  ih.  d.)  und  der  ^geoieiuen" 
&blen-  und  TatH  lku>tatii»tik.    Der  ente  £nt- 1 
umil  dieser  .Vorliereitong"  ttBmmt  nsek  der  i 
eiireoeii  Aniisaue  Achenwalli  (Torr,  der  1. 
Aufl.i  bt  ri  iT>  lus  dem  Jahre  J74t>,  d,  i.  ans  der 
Zeit  jteiat  s  1  Weiitentunii*  zu  Marburj;.  Trotz 
■1' r  l'-  nitthuncreu  von  K  n  i  •  ^  i^t  dieser  Ent- . 
wurf  t)i.4  heute  ui<-lit  auftrefunden  worden.  Anders 
die  Tomehmiich  durch  Wapptius  allgemeiner: 
bekannt  <rewordenfi  6)  „UiMertatio  de  notiti« 
rernni  pnblicAmni  aewienms  Tindiokta**.  GStt.  I 
1748  in  4":  eine  Streitwhrift,  nerichtet  si'e;jen 
eine  der  -"^taatskunde  iihträtflii  lu;  Stelle  in  der 
Kiiil'itiiii:;  ziKii  <  .ir.i|M;.'ii-  1  Ii  Mi' it  lii'cae  Ivineki- 
anae  des  Archivs  aui   kutsaritsiM'hen  Hofe,  an 
welchem  .\  eben  wall  als  Krzieher  der  Söhne 
des  Kanzlers  v.  Uer^'lnrf  die  Jahre  1743— WJ  ^ 
ausehraeht  hatte.  I >i<  —  inr»  re*sanTe  IHfiwrtatiun 
«ucht  die  damals  landltinfi^fen  Hin  würfe  ireL^en  j 
di«*  Stari.*tik  als  ak«demi«'he  I>is/.iplin  zu  ent- 
kräften und  d»'n  durch  keine   iii  l. n  \\  j...,  ii- 
schalt  d«iu  AUgeheudeu  Staat« m<uui  und  r>eiiniten  , 
geliotcnen  NnCMti  derselben  Mcbsaweiaea.  j 

Utteratar:  A'-Vu   .      John,  <.'»^.-/t.  <l.  si.it, 

Jif  "-; ,  .V.  ^4  ß-  it'i'l  '>  ß-  -  -  y<  fti'-r  Wapfulun,  | 
AUgnn.  Hf,/Ük.-StiU.  iA.>.'".7.  ff,  '>;:  f.  II.  ff. 
—  V.  MoMf  U*4ek.  und  J.M.  d.  ütaatsir. 
/,  Sif,  III,  €4if.  —  HntaeMtnOf  SMi-jijr.  hkt. 

Liff.  d.  Sbit   mm'7,  —  .VHCsni.  Oettrhirhlf,  | 

Th'"rir   II.    TrchiiiL-  >lrr  Slilfi.'lil:,   /.'>.»''',  y».   S — j 

- —   O.  r.    Jfav«'.    Sintifdl:  iitiil  CinelUfli'ij'l''.  j 


Ackerbau. 

1.  BefleutHUur  und  Entwirkt  luui,'  des  A  > 
im  alltifeiiii  iiK  !i  11  A.  der  alten  ••riechen  und 
Horner.  III.  Ent« ickelunir  des  A.s  vom  Zer- 
fall des»  römischen  Keiche*  his  zur  Mitte  ties  18. 
Jahrhimdert«.  IV.  Fortachritte  des  A.a  im  18. 
JalirhniHlert.  V.  l'toew^alrnn»  de«  A.»  im  ly. 
Jahrhuii  I  ' 

I.  Bedeutung  und  Entnlckelung  de»  A.8 
Im  allCMMinen.  1.  Der  Ai  k«  rl>uu  st»>tlt 
nacli  <lfr  wirtscliaftliilitMi  wi.<  nach  ii<'f  ltc- 
s^llsciiiiftlieln^ti  tili«!  jK)litis(lioi»  S«'itt>  «l'-ii 
u].  iitiiTi't«'!!  Zwt'iif  (lor  (.nitorciv.i'Uirniitf  dar. 
Duruk  fleiao  Protlukte  werden  die  Bedürf- 
meee  der  Mensc-hen  naeh  Nahrung  und 
Klei*Iunff  vf  r/iiL'-u  .  !..  fri- »li^t.  «t  lü'ft'tt 
die  Kolu»to£fe  fdi-  diu  uiaiuü^iuitipäteu  gc- 
irerhlich<*n  Eneeiif(Diüse.  Seine  Bedeittnnjgr 
I  i  !i  iil.  ii  Kiditniip-n  hin  winl  «iailnn  h 
CTH<»ht,  dnss  er  fiist  uusiialinisl"s  in  Vt-i- 
bindoR^  mit  der  Vit-lizudit  tr.>tri.-lM-ii  winl. 
so  da.>vs,  Monii  viMi  A(  k<>rkm  «Iii-  H.'.!.-  i.-,t. 
die   eiitjipiwhciido   ViclUialtiuis;   al-  atiil- 


stliw.>ii;i'ni|>'  V..rau>--<'t7,ui)ij;  irilt.  -  -  Ei-st 
mit  <I<MU  ]!•  L'iui  <l»»s  Aekoflian«s  i.-.t  i|t*r 
M»>n.^rli  .•..■>..>iiati  ir>'Woitl<>ii.  liat  fost«:;  Wolin- 
sitz«'  g>'crnii<l<*t :  <li>' Hil'lung  von  Upm»^iii<lo, 
Volk,  Staat  JmQpft  an  deu  Ackerbau  an. 
Im  den  Wohnsratton  def;  Aekerfianes  haben 
iliojftii;;«  n  ^••w^rMichtTi  TlKittL:k'  il' n.  \v<'lfl»i' 
wir  j<  tzt  oIm  Handwerke  U'/oichiion.  iluvii 
ri>i>r»inif  {^uoiniiKtn:  erst  pM\7.  allmühlich 
li.il"  II  <li.-s.  lli.Mi  sii  li  von  ili-m  AckrHiau 
•  uiaa/i|iii'ii  iiud  in  dt-n  StSdtoii  iliiv  S<>ll>- 
stän<lii;k«'it  erlaugt.  Je  stilrkt.*r  «liox'r  letztere 
Entwi<kt'liiiiirs|'i-<iZt:'s.s  Inn  Kiilturvülki'rn  fut- 
.sciufiti't .  (|.'»to  mt'lir  litlüst  <Wr  Ackfrl»au 
von  s'-iutT  frOh'Mt'n  Vorli.MTscIiaft  <^in.  lir-sto 
gchop^r  wii\i  hclieinlMir  »nue  Be<leiitutig 
rar  «las  allffenieine  virt.sehAftliche  Wold. 
Aid  'l'-i'  aii'l'  !  •  II  ^-  it.  \\  inut  «'r  i\\n-v  in- 
folLT'"  <li''»  >  V(.r«,nJup->  au  Wichtit^kt-it.  iii- 
sidtTti  imiini<'!ii-  (li<-  AcktMliauof  .luicli  ihre 
Tliäti^'ki'it  «Ijf  un>>ntlH'hrli(  )i!->t)>n  ]Vilüifni!<.se 
nii  hJ  nur  ftU'  .-;»'ll»st.  )<<>ml('iu  aiuh  fflr 
die  ganze  Qlirige  Berrdkeiiing  erzeugen 
mflss(>n. 

2.   Dir»  Kntwiekehin^  den  Ackerbaues 

/.<'\z\  im  V.  rlinllnis  zu 'it'rj<'ni;r«Mi  <I«t  infi>t.'ti 
übrifp.'U  (ifwork»  eine  gr«)»««*  üioicldiinjiig- 
kett  und  Einfrn-migkeit.  stnivnhl  nach  lündern 

wii'  iiadi  Z'  ifi'ii.  E>  Ininsit  i1i<s  mit  »Iimii 
riri-taii<l.'  zu.->ammfU.  <ia»  ■li<:'  Art  'I.t 
.Vckt  iiHitziin^  in  'l'-r  Jlaiii)ts;K*lif  von  lioih  ri 
unil  Klima  aMiäiiürt.  H.>i'lo  .«in'l  am-h  im 
I«jiiff  ü;i"">-tM-  Ztntrfmm«'  nur  ;;t>n»';''n  Viu- 
än'l«'nii>i:fu  uiit<>i \vnt-f.>u .  und  .Ii«'  llaupt- 
gnipiM^a  der  Üodetiailen  finden  si<  h  über- 
all auf  der  Eitle.  "wenuf^Ieieh  in  ahweiehen- 
■  l<'m  Mi-nui-v.'iliälttiis.  f>i  ■  1,limatiscli.>n 
l'iit'Ts«  lii'-'l''  in  'l<-ii  finzi'liK'ti  Iiln'l>TU 
wirken  a)l<'r<linu'>  auf  dt»a  A< -kor WauU« 'trieb 
niflit  un*'r!ii'l'li<li  oin;  al»'r.  sof.ni  -Ij.  B»'- 
><  liaff«-MliiMt  <!•■>  Klimas  *l<'n  A(:koil>.iu  iiImt- 
liatijd  iiocji  m^Lrlirli  imI.t  (|o<1i  lolmi>nil  er- 
seiunnen  l&»st.  zeijrt  sieli  ilifs«'  EinwirkunG: 
we5rt>nHit'h  niu*  darin,  «lass  an  St<']le  «It  oin'-ii 
K<iltMri»flan/<'  •■in^-  an'i<'iv  tr.'baut  wir<l, 
w,  |..lie  al»er  (iuivU  ilire  Kreeiignissje  das 
v'l.'iehe  mennehliehe  BedÜrfoiA  befricfligt. 
All'"  Kiiltiir|iflanzfn  uiit<'rli''!r<'ti  für  ilir 
Wat  li-^tnm  ileu  sl.'i(l!>>ii  Xatiinr»'-^''tz>'n  und 
nähf  ii  si.'h  wn  'Un  n.lmliiln'u  Stuffeii; 
w.-vntlirli  imt*Msi  |i.'i(|.«n  sie  sich  nur  ilwr<  h 
ilii  v<Ms<  lii.>ili'ii.->  Jli  ilritfiiis  tia<  Ii  Wärm<> 
und  F>'iu  litiüki'it.  l)i.'  weitaus  wifhtiirst«' 
(irnp|»>  iler  Arkt'ilwigewäfbiio  bilden  tlio 
(Tetr»Md«^rton.  In  kälteren  (Jetrenden  laut 
man  al>  .-o)  h  It.  i-sti-.  iii>;r^<'ii.  Iiaf«'i":  wirii 
das  KJinia  wiUmor,  .•*()  geiieüeu  »ich  Weixeu 
und  Hirse  hinzu:  lH*i  noch  'vrArmei-em  der 
Mai>.  lind  in  di-r  InMs-.-n  Zoin-  >t<-llt  d<'!' 
lit'is  ilic  llaiiltti;i'ti>'id<-ait  dar.  Di''  hi'T 
aufp'ziildtoii  w.'niir''ii  i'flanzeu  nahmen  si  h-m 
im  Alt'Ttnm  d>'ii  («'i  w.'itfin  L;r(»s1''n  'l'-iJ 
des  Kultiu-loudo»  (mit  Au!<ualiiut'  d'  >  3Lai.-, 
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der  oivt  vnti  Ami  rika  Unportioil  wiirtU*)  lu  ,  zu  gewinnen :  der  fi  ülii  r  rpin  empirische 


Anspi  ii'  h  uud  sie  bilclen  nucii  honte  uoc-li 
in  (ler  .ilten  und  neuen  AVeit  den  Mittel- 
I>unkt  des  Afkerixiulietrifhes.  NeWen  den 
(i«-treideBiien  wurden  von  den  Griechen  und 
lv''nieni  auf  dem  F.M.-  in  gTt">sseiVT  Aus- 
deiiuuui;  ntn-  uo«  Ii  lliil>Litfrn<-hte  fjelaut: 
Eilisen,  Bohoen.  Wieken.  Luitinen,  hier  und 
da  n(M'h  einipi-  Öelfrüchte.  z.  R  Mohn.  Die 
Aufnalime  der  Wur/clfrewilclis«'  uml  Futter- 
krftuter  \inter  die  rep-lniiL-ssig  und  m  mn- 
f;i'-'>oi;il*T  \Veis<!  kultivi.>i-ten  Feld>rewächse 
iMi'l  ilap^fren.  von  veiviuzeJten  Ausnahnieu 


Feldhau  wvu-de  ein  rationeller. 

II.  A.  der  alten  Griechen  und  Kömer. 

.3.  r<>her  di  u  Acka'bau  der  alteu  Gr ie c  h  e  u 
liesit/.eu  wir  keins  susBomwiiliSiigeDde  Dar- 

stf  llun}:.  Waü  wir  davon  wis.sen.  stammt 
aus  einzelnen  Bemerk  u li^u^rii .  welclic  sich 
iH.^i  versehitHh?neu  Sclu"ift,st>  l!''iu  /< 'istreut 
vorfin<h'n.  Die  au.sführlielisten  Anp»l>en  s^iud 
in  dem  Werke  des  Dielit<'rs  Hesiod  (lobt<? 
um  S(H»  vor  Christi  Geb.)  „"AV;-"  "«*  'f^i^f 
(Tagewerke)  entlialten.  Schon  <Iamals  be- 
dienten sieh  die  Oriechen  eines  aus  n^du-crfn 


aliffosehen.  erst  im  VOiT^fen  J*lirhun<leii  statt.  I  TeUen  zusammenp-fiiglen  Tflnj^es  zum  B 


Im  Zusmimenhanfr  mit  dieser  Gleir  iifrirmitr 
keit  des  Aekerhaues  steht  es.  da.ss  dur<'h 
idle  gesehirhtlielH'u  Z«'iti«>rio<K'u  hiuilunh 
iw'i  idleii  Kidtun rdkerti   iVv-  fi,ui]'t-;ii  «dieli  | 
^'•'halt<'r!eri    land\virts.chaltiiei».ri  iiausticr- 
«ileri  'Ii— -Uien  gewesen  sind,  w^nn  a'uh 
deren   .\Icngevevh;l!tni'^   nai  Ii   (l  U'  Tid  und 
Zeit  vei-sciüeden  si<  !i  gc^iait»  !  hat  ;  in  <»rst«'r 
Linie  t;iml  <t]^:  Pfettle,  Rindvieh.  Srliaf.«. 
Sehweirie.   eine   m<Oir  unterireoplrift«' 
deutuug  iiabeu  Jisel,  Ziegen,  einzelne  Ge- 
flflgelartcn. 

Der  in  dor  Xattir  dei'  Saelie  liegenden 
Gleichförmigkeit  des  AckerljauU  trieU  i»  eut- 
H]r»rwhend  Kind  auch  die  in  demselben  vor- 
kommenden Verrichtungen  iH)eh  lieute  die- 
Hcibüu   wie   vor  Tauüomleu   vou  Jahren: 


ai'beiten  des  Aekei><;  j*ie  legten  einen  Wort 
darauf,  dass  die  Purch«^n  gerade  ge/r>gTen 
wurden:  in  die  Furehen  wurde  der  Samen 
eingestreut  untl  mit  dem  Wluge  ziigedecJit, 
lein  mit  dem  S|ialen  nadifolgender  Knabe 

braehte  die  iKwh  obenauf  liegen  gebliel»eiien 
Kömer  in  die  Enie,  um  ftie  vor  Vogeifrajss 
zw  schützen.  Die  ^ge  imd  deren  Gebrauch 
kannten  die  GriecluMi  auffallentlerwei>e  nieht. 
Dagegen  wupsten   sie   die  Wii-kuug  <Ies 
Diiugerti  auf  den  Acker  u-oW  t\\  wllp«Hg»^ü, 
olit;leie}i  Hesiod  die  DüimiiiiLr  Lraf  iii'  lit  er- 
wäluit,  wie  ftciion  Cicen»  ta<klud  bemerkt 
(<le  aenect  54).   Auf  die  Wahl  der  besten 
.lahP'szeit   und    der  zweekma.-isigsteu    I?*  - 
!4<^liaffenheit  di»s  UtHlens,  muneiitlieh  liezü^- 
lich  de»  Pe«ehtipkeit«Ä»wtandew.  leijten  sie 
giYi-.>r^  n.'wi'  fil.     Iii.'  lianiil'-ä'-lili'-li  liulri- 
viei-te  AckerlnielU  wai-  lüe  Gerste.  weUhe 
meiBt  ah»  Wintergerste  Ende  Oktolier  oder 
Anfaiiir  X  <vf  nd»er,  selten  al-  S()mmeri;ei>te 
gesät  wui-de.    Weisieu  wui-de  auch  geliaut, 
und  «war  al«  Wintonn-eizen,  d<?ssen  Aussaat 
vorzugsweise  in  den  Novendier  fiel:  seine 
Kultur  war  weit  weniger  ausgeilelmt  wie 
die  der  (b'i-st.-,  die  grös.ste  Verl>reitniig' 
hatte  sie  in  H<<otien.    Koggen  und  Hafer 

den  (Jrieehen  he 


Pflflgen.  Egg«^n.  Bedfln^n  und  BesSen  des 

Feldes.  Altsehneiilen.  Einernten.  .Vusflresehen 
der  eraeugten  Gewäci)»e.  üia  m  £u<le  det> 
von^u  Jahriitmderts  besehrSnkten  sieh  die 

ISCitlieh  oder  örtlich  gemachteH  Foilsellritto 
darauf,  da-^s  man  neben  dem  (b-treide  und 
den  Hidsenhüehten  auch  n<K  h  einip*  andere 
Kulturpflanzen  einführte  oder  in  grösserer 
Menge  als  bisshei*  anbaute,  dabs  mau  etwa« 
gi-(>ssere  Sorgfalt  aul  die  Bearbeitung  und ,  wäivu  zwar 
IVdnii':!!!!-  il  -  IV-ldes  oder  die  Ueliandlnng  aber  nicht  kultiviert.  Die  Regel 
derauf  dems<?llien  gezogenen  Früchte  ver-'man  auf  dem  gl.  i.  h.  ii  Felde  ; 
wandte,  dass  mau  an  den  Ackerwerkzeugen 
einige  Verbesserungen  anbrachte.  Diese  Um- 
gestaJtuugen  waren  ja  zuweU«Mi  von  erhf^b- 
iiehem  Einfiuss  auf  die  Erträg«.'  dt>s  Acker- 
baue», aber  sie  Htuleiten  dessen  Chai-akter 
im  ganzen  nur  wenig.  Eine  tiefgreifeude 
rmwandlung  ei-fuhr  dei-se|l»e  ei-st  in  fler 
2.  Hälfte  des  Ib.  und  namentlicli  im 
Iii.  Jahrhundert,  al»  uuui  nttnüich  an- 
fing, die  seit  jener  Zeit  gemachten  grossen 
Entdeckungen  auf  den  verscliieilenen  (ie- 
bieten  der  Naturwissenschaft  mit  Rewusst- 
scin  und  systeuiatisch  für  ib'u  Ackeiliau 
nutzbar  zu  machen.  His  dahin  war  der- 
selbe le^liglieh  ei-falu-ungsmässig  bctriclieu  j  iichwierigkeiten  entgegen,  sowie  ainInTM'ita 
worden:  mm  versu«  hte  man  erst,  mit  Hilfe | die  i-eiehe  Küstenentwu-kelunp  und  die 


iannt.  wurden 
war,  dass 
kuch  stets 

die  nämliche  (b^tn-idetruclit  (Gei-ste  oiler 
^^'ei^en)  Kite  und.  um  eine  zu  starke  Aus» 

saugung  '1  -  I>odens  zu  vermeiden.  s<^hr 
häufig,  in  matichen  Gegenib-n  ein  um  fha 
andere  Jahr,  Hmehe  hielt.  Vei-scIiif.Mlene 
Art-  n  von  Hnl-enfrüchten .  FutterknSutcni, 
Gewiiiv.-  und  licmüsepflanzen  wunlcii  von 
den  Griechen  gebaut,  uainenthch  in  der 
Nähe  von  Städten.  f'i  l.rigens  hatte  der 
AckerViau  in  Griechenlatu  1 .  wenigstens  ziu' 
Blütezeit  <h-s  .irnecliis4  hen  Volkes,  iiieht  die- 
jenige Bedeutung  und  Austlehnung  wie  im 
alten  \l>m.  Die  vielfach  sehr  gehirgiire 
Natur    des    Landes  setzte   dem  Ackcrkiii 


d(T  Naturwissensehaft  aus  den  älteivu  und 
ne)igesjunmeitea  Erfahningen  feste,  allgemein 


grapliiseiie  Lap'  derj 
üantlel  liegüiot  igten. 


Fischfang  und  <leii 
Dazu  kam.  das«  nian 


giltige  Orunda&tze  IQr  den  Ackerbaubetrieb  j  mit  zunehmender  Bevölkerung  und  Wohl- 
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haJienheit  <leni  Anbau  der  Olive,  des  Vein- 1 
»UKtk»^  tind  üer  Feige  imniergrGesere  Fl&chen  i 

eiuiäuinte.  ' 

4  Weit  ausfOhrlidiere  Nachrichten  Vie-j 
sitzen  wir  über  den  Ackerbau  der  iilten  I 
RTimer.    Eine  ganz»'  Heilie  von  MJlnneni , 
hat  densellien  /.um  l^esotidei-en  Gegenstande 
üirer  schriftstellerischen  Thätigkeit  gemacht  [ 
o<l«;r  clcK-h  vieles  daniber  berichtet,  und  «lie ' 
Werke  dersell>en  sind  uns  noch  in  ist  er- i 
halten;  m  Man-us  Ponnus  Cato,  de  rustica: 
M.  Terrentius  Var  ro.  de  re  rustica  libri  III ;  | 
L.  Jun.    Mo« leratus  C  o  1  u  m  e  1 1  a ,    de  ve 
nistica  libri  XII ;  P  a  1 1  a  d  i  u  s ,  de  re  rustica 
libri  XTV :  Cajus  P 1  i  n  i  n  s  Seenndns,  historiae 
natnnilLs  libri  XXX VII;  V e r g i  1  i  u s  Maro, 
BooQÜca  et  Oeotgica.  Aus  diesen  Werkea 
geht  herror.  dass  die  Rfimer  mit  aussei^ 
iirrlentlii  hi'i-  Sorgfalt  imd  Sachkenntnis  den 
Ackerbau  botriebea  und  denselben  zu  einer 
Stufe  der  Volftominenlieit  gebradit  hatten, 
wie  solrhe  M-  zuf  Mitte  und  selbst  Ms  zu 
£ade  des  Ib,  JaUrliuudeits  von  deu  euiv* 
ptisdKn  EiütiuT^nEera  nicht  ^eder  ep- 
Kuäit  ist. 

Ais  Ackerwerkzeuge  bcdieuten  sich  die 
RSmer  des  Pfluges,  der  Eiei^  und  der 
Walze,  obwoli!  ].  {/ii  ri'  >''lt''ii  zur  Anwendung 
kam;  als  üaudgciüte  benutzten  nie  die  uäni- 
fichen.  welche  auch  jetset  noch  im  Qebnuch 
sind:  Spat.Mi.  Hacke,  Kai-st,  Harke,  und  zwar 
alle  dicäc  je  uauh  der  !Natur  der  Aibeit  iu 
dm  vsfschiedensten  Konstruktionen,  üeber 
i!j»>  Zr-it  dos  Pflngi:'ns,  dif  Zahl.  Ti<-f.^  und 
Ricktuiig  der  Iflugiuiiehen  hatten  sie  so  voll- 
kommene R^ln,  wie  sie  anf  rein  er- 
fahningsmässigern    Wo-^'O    nur  aiifztifindoii 
uiOglich  siud.  Hierunter  war  auch  die  noch 
heirte  9^  beachtenswerte,  dasjenige  jedes- 
mal zu  thun.  was  für  jede  Geir-^nrl.  also  fCu* 
ie«leu  Fall ,  das  Ang»?mes8enste  ist  (Plin. 
XVm,  47).    Als  Dünger  verwendeten  die 
Röni'^r  iiii  lit    imi-  den   Sliillmist .  -;ri>i(lcTn 
auch  die  meiischüchcii  tlxkivuifut«'.  Fk-isch, 
Bhit,  Haare,  Spülwasser,  Baiunlaub.  Tn- 
kräutcr.  Se*:»gnis,  A«t'ho,  Rm<.  Kalk.  Gips, 
)4fii]gel  u.  s.  w. :  von    It  i   iVreitiuig  und 
Beantetung  «les  Koniiix>>tr>  nuK-hten  sieeben- 
aiL'^pedeluiten  Gebraur-h    w'm  von  der 
Oründüugung,     Zu  letztgeiuuiutem  Zweck 
wimlen  Hirse)  Wicken,  Bohntni,  besonders 
a><^r  Lupinen  aogesftt  und  grün  unt^ige- 

liflÜKt. 

Die  haui>t.silehUch  auf  dem  Acker  auge- 
Inut'Mi  (Ipw  ,!*  )i>,^  waivn  die  Getividearten 
und  IIüL-i4^nfiii<  lite.  Von  ersteivn  \viu'den 
vyr  änderten  Weizen,  Dinkel.  Hii"sc  und 
ütrste  knlti viert,  Koggen  und  Haf'  r  la-regen 
mir  ganz  ausualmiswcise :  unter  dtn  Hidseu- 
hTlchten  waix^n  ilie  flhlicfasteu  di«?  Erbse, 
^ohne,  läns«-  und  Lupine.  Der  Anl  aii  v.  ii 
KSbea  and  Futterki:äuteni  auf  «icia  A»  k.  i- 
HOtte  fimd  xwBT  vielfacb  statt,  tmt  aber  an 


Ausdehnung  hinter  dem  des  Getreides  und 
der  Hrdseufrüchte  sehr  zuifV  k.  Auch  die 
meisten  der  in  der  Gegenwart  üblichen 
Handolsgewächse  wunlen  schon  von 
Römern  kultiviert,  so  z.  B.  Flachs.  Hanf, 
Mohn,  Senf.  Zichorie  u.  s.  w. ;  dag»^geu 
kannten  dieselben  von  den  jetzt  wichtigen 
FeldgewUch.sen  nicht:  die  Kartoff.],  den 
Tal)ak.  den  Mais  .sowie  den  mten  KUx:  wolil 
aber  die  Tjiizerne. 

Gmsw»  Soi-gfalt  wiuile  der  Auswahl  und 
Behandlung  d«»s  Saatgutes  duix'h  Reinigen 
von  Tiikmut,  Einl)eizen  zum  Schutz  geg^'u 
Kraukheiteii  zugewendet,  auch  die  Vorteil« 
des  zeitweiligen  Sameuwechsels  waivn  Ih^- 
kannt.  Alle  Feldfi-flchte.  auch  das  Getreid»^, 
wurden  währeml  ihrer  Vegetatioiiszeit  ein 
oder  mehrere  Male  mit  <ler  Hand  orler 
Handwerkzeugen  gejätet,  gehackt,  auch 
wohl  behAiifelt.  Zur  Erute  bediente  man 
sieh  der  Sichel;  ob  die  Sense  schon  den 
Römern  l^kannt  war,  i>f  ini!j:>'\vi:s>.  flo- 
wöhnlich  wtmlen  die  Aehreii  kui-^  abge- 
schnitten nnd  das  Stroh  nachher  nodi  be- 
s<indeis  g'-  rnti^t.  Das  Di-eschen  geschah 
auf  ven^chiedeuo  Weise:  durch  Austreten 
mit  Tieren,  dnrdi  Theschwagen,  Au^chlagen 
mit  St/k-ken.  vj.  Il».i<  ht  auch  duivh  ein  dem 

jetzigen  Di'e^chllegel  ähnliches  Werkzeug. 
Siur  ersten  oberfUddichen  Reinigung  des 
Saineiiv  von  SjMHil  II.  s.  w .  l'«'diente  man 
sieh  der  Harke  luid  tler  Schüttelgabel,  zur 
voUstibidigen  der  Wannen  oder  Schwingen, 
der  Sii^fii'  und  der  Wui-fschaufel. 

Litteratur:  r.  Hehn,  Kttltwjifianaen  und  Natu- 
tim  4n  ihrem  Uthergany  mu  AHm  naeh  <Jri*ehen-^ 

hnuf  11.  tr. ,  e.  Auß.,  Ijeipti>j  Ji<94.  A.  Fr, 
Muyei'ut4.'dt ,  Bilder  nu«  tlrr  n'im.  himhrirt- 
xrhii/t,  .1.  Heft:  l)rr  Ffld-,  (Sorlru-  iiik/  Wi-^'-i». 
lyjii  der  K'imfi;  ^M<i«'/«Aaiwfn  /d>»7.  C.  Xeu- 
mann  und  ./.  Pattaehf  PhytikalUehe  Geo' 
yntpfii^  ro«  (ttiexhenland  mit  bernnderer  Ufriiek- 
»iehtiffifiig  df*  Altertum*,  Brtttau  ISüS.  U. 
Xtttaen,  Itatkehe  Lan^khmi«,  J.  Bd.»  Btrtm 

III.  Eniwlckelnng  doH  A.»  vom  Zerfall 
des  rümlschen  Reich««  blü  zur  Mitt«  des 
18.  Jahrhunderts.  .").  Die  nnnischen  Kolo- 
nisten brachten  dir'  in  ilm  r  Heimat  im  Ar  k*^!-- 
bau  g»^ma<:-hteii  FortM-luitte  nach  den  dem 
römis<-hen  Reich  unterworfenen  L;lndt»rn, 
auch  nsK-li  (lallicn,  Gcniianien.  Britannien. 
Vieles  davon  ging  unter  tlen  Stürmen  der 
Völkerwaudei'uug  zwar  witNjer  verloi*en, 
manches  wunle  aber  auch  erhalten.  Der 
Ackerbau  der  alten  Gallier  und  Germaueu 
hatte,  wie  aus  Cilsiu-s  und  Tacitus"  Berichten 
hervorgeht,  eine  .sehr  primitive  Form,  wolehe 
zunächst  nur  dort  einer  voUkouunen<  ieii 
widi,  wo  r5inische  Kolonisten  sich  in  grO$seri>n 
Mengen  niederliessen.  wi«-  di'>s  nameiitlieii 
längs  des  ganzen  Rlieinstntmes  geschali. 
Erst  als  die  Wogen  der  Völkerwanderung 
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tüi  h  gelegt  und  die  auf  deu  Trnmmcni  de« 
i'Tnnm'heti    Reiche«    ontsitand^en  nen^o 

Staat« 'upfKiM«'  sirh  t>inip  i  niii--^"ii  uutint'iri- 
auder  al>frt'c:i'«?DZt  und   imn  rlicli  liofcstipt 
hatten,  fand  man  Ne)^:url^^  Z<  it  un<l  Kraft, 
dorn  A«  l>f'rliau  p-öswMV  Aiifuiorksunkfit  zii- 
zuwoui  k'B.  Ik'fioudci-si  luTvojTagoud  auf  dic.s4«m 
Gebiete  'war  tUe  Tliüti^kiüt  Karls  des 
Grosson.  welcher  siich  ^'hr  genau  um  die 
Bewiilst  liaftinip  !i*MntM'Domanrn  hpktlnimt'ilo 
und   ».•iufTi'hon'lf  Vdi- iulft-  ti     lai'filK'r  er- 
teilte,  uameutlich  in  dem  Capitulare  de 
villis.  Allerdings  hanrMt  cW  Capitnhire 
liaujitsät-hli'  Ii  v-  p.  di^n  rflichtcn  d«u-  ]{(';iint>  n 
in  Be^ugaut  Lifferua^ri-n  an  dif^  kaist  rJu  lic 
Ho&aHimg,  dem  U(%e.->in<lo  luid  «It^n  hörip-n 
Baut-ru  irog'onfilM'r.  s<»wio  hinsiohtlidi  d^r 
Pflcfre  di  r  vfi-si  liit'dfMt'M  Vii'ldiestäude  und 
dor  Soj-jje  für  liit;  in  d<«i'  Wii-fscliaft  vor- 
hanücuen  Vorräte  iwd  Werkzeuge:  vom 
Aekerhau  selbst  iat  -wenig  dw  Retle.  Es 
iiän^-^t   Ii'  s  mit  <lor  wichtifrtMi  T!iat>a'  li. 
(saiiiiücu,  da.'is  schon  zu  Karh  d.  Ur.  Zeit 
auf  den  grossen  (  nit»«™  die  Aekewrbeiten  von 
den  uutertl»iinigt>n  Hauem  r-  li  istt-t  Avurden, 
\V('l<')ie  dazu  iluv  ei^renen  Zuj;tit-n;'  und  (,m>  ; 
!,ii<'    mitliraditoii :   iufolp'dos^-n   war  <iie ' 
.Moplic-lrkoit  für  di'ii  (tutsln:'sit7.»>r,  auf  die 
Art  der  A<-kerlM>st«'lluug  ein^'u  Eiuflns.s  aus- 
zuühcn,  auf  t'iri  perinjr<'H  Mass  iM-schi-ünkt. 
ein  Lebelstaud,  weiclier  den  Fortschritt  de« 
Aokerbaiibetriebes  mehr  yrie  alles  andere  * 
p«'honuut  hat         der  cin»  im  ix.  luid  19. 
Jalu-hundort  b<'stMtict  wonli-n  ist.    Ans  «Ion  i 
Na<'h\veisunpen,  weldu- Karl  d.  (ir.  vonilriii 
auf  seinen  (lütern  lK>fiudlit  hei,       , niai  ini- 
pepen.ständen.  Vorräten  u.      u.  iuik  i  tincü  , 
He>-.  m  lit  deutlieh  hervor,  dass  eipontliche  | 
Ackcrw  erkzeuge  auf  deu  kai.Ncrlicheu  Höf cn 
so  put  -wie  gar  nicht  vnrhanilen  waren.  So 
/..  H.  fanden  sich  auf  dem  (iut«'  Stt-plians- 
Meith,  welche»  7-40  Morgen  Ackerland  uiu- 
fa«ste.  ein  Yiehstand  von :  1  Pferd,  26  Ochsen, 
•3»  Kfihen,  G7  Stuck  junpf m  Ixiudvi»-h. 
!5!<'hafcn,  7U  Ziepen.  !Kt  Schw.  uicn  unil  113 
Btßc'k  Geflflgtd.  d;igcpcn  von  Ackcrwerk- 
v.oi<„'.-ii   nur  27  Si<-hcJn  mid  7  Hacken ; 
.«liuiich  war  es  auf  den  auder»'n  kaiserl.  I 
(tiitcni  (s.  SiH'cimcu  l^rcviarii  nrum  fisca- 
liiutt  CaroU  il.,  abgedruckt  in  Antons  (ie- 1 
Schicht*»  «ler  deutschen  Land-wirtschaft.  Band 
I.  S.  L'M    i'flT).    War  Iii.  i .Iiiivli  an.  li  der 
Kinlhi>.s  Karls  d.  Gr.  uu<i  el>eus<j  deijenige 
amleier  pleiehzeitiger  und  späterer  Gross»- 1 
pi'Undbesit/.cr  auf  den  eipcntlii  In^n  Ackerbau 
cju  lii;aclu-äuktcr,  so  hat  er  auf  dens^dlw-n 
doch  indirekt  dadiu-<  )i  i^ünsHg  ciupewirkt, 
daes  CT  dem  Gartenbau  grosse  Sorpfalt. 
jcuwendete.   Die  zu  einem  Gute  gehörenden 
<iäi"tcu  waren  damals  und  noch  lanpc  Zeit 
uaclüier  weit  au.sgedehnter  als  jetzt.  Auf 
dem  Ackerlande  baute  man  aiKscliliesalidi 
Oller  fast  aiKüchliesstlich  Getreide;  der  Be> 


daii  an  bontitigeu  Feld-  sowie  an  Gartcn- 
frnehten  wurde  in  Garten  d.  h.  in  um- 

friedipfi  ii  'u'nii'l-tüt  k-  ii  •r7<  n'j:t.  welche  in 
der  MiÜie  des  iinfe^  oder  des  Dorfes  lap<*n 
uud  von  der  Ackerfliu-  au>pcschlos6e&  waren. 
Ihrem  mauuipfidtip  n  Zweck  entsprechend 
musfit(?n  die  (Järteii  einen  pri>ssen  l'iufanp 
lK\sitzen:  Karl  d.  Gr.  /.Ihlt  in  dem  l'ajiitu- 
lare  de  villia  raelu*  als  7<>  (iewä<  hse  auf, 
welche  in  seinen  tiäiten  pcbatU  wei-den 
sollten,  ausscnlem  einepj  '  ^-'  Zahl  der  ver- 
(»chiedensten  Obstarteu.  Es^  darf  ai»  üicher 
angenommen  werden,  dass  das  ganze  Mittel- 
alter hindurch  nnr]  bis  weit  in  die  X.  iiz'  it 
hinein  iler  tiartenbau  in  IK-utschlaud  und 
in  Europa  übiMhau[)t  verhältuisuiiLssip  \iel 
weiter  etitwickelt  war  als  d -i  A'  k' rliau  im 
•■npei-»'u  Sinne.  Der  (Inuid  hie  rvon  lag 
hauptsächlich  in  dem  L"mstan<le,  flass  die 
Gutkhertschaiten,  namentlich  auch  die  Klüt^ter 
und  deren  Bewohner,  in  «1er  BesteDnnp  und 
H'-nutzunp  des  (iartiMi>  fivii'  Hand  hatten, 
wühreud  »ie  bei  dem  Ackerlaade  mclit  niu- 
von  den  Diensten  der  b'trigen  Bauern  ab- 
hänpip.  sondern  auch  dni^  Ii  iiiam  liorlei 
son.stige  gesetzliche  Sclu-ankeu  (Fiiuvwang, 
fix^mde  Weiderechte  u.  &  w.)  gebunden 
waren. 

^i.  Noch  ein  anderer  Tnistaud  ti-at  das 
panze  Mittelalter  hiuduivh  einer  intensiven 
Handhabung  des  Ackerbaues  hemmend  ent- 
pepen.  Die  mit  der  allmShlich  »unehmen- 
deu  Zahl  und  Wi .lillia]"-nheit  der  H'  vr.IK.'- 
nmp  steäpeude  .Nacidrape  nach  Pi-wlukteu 
lies  Feldiiaues  suchte  uuu)  zimftehst  nicht 
dun  li  Ki/.ii'IunL:  lii)h«  )'<  r  Ertnlp^  von  den 
l.i.-licr  auuciautcii  l'  l.uiäen  befriedigen, 
was  allerdinps  zu  einer  lM's>en>n  Alt  des 
Feldbaues  hätte  fillirert  müssen,  sondern  man 
erreichte  dies  Zi*d  durch  Verwandlung  von 
Widdern,  Weiden.  Unland  in  AckerLiud, 
also  dtux.h  Vergrür^rung  de»  dem  Feldbau 
gewidmeten  Areales.  Der  im  Ifittelaltor 
pema-lite  F  -rtschritt  iM-schränkte  sicli  für 
die  meisten  (lependen  auf  die  räuudiche 
Ausdehnimp  des  AckeriwuilH^triebes.  Nur 
doit.  wo  durcli  die  Nähe  von  St.ldten  o<ler 
von  puten  Verkehrswepeu  die  Mötrlichkcit 
pepelK'H  war.  nicht  nur  {Qr  tlie  pew<thidichen 
TrodiÜLte  des  Feldbaues  verhAItni^mäasig 
hoho  Preise  zu  endclen,  sondern  auch  solche 
Bodeupnxhikte  leicht  und  in  erheblicher 
Menge  aliznsetzen.  welche  nach  dem  hen*- 
schenden  Gebnuich  eipentlich  zudenGmrten- 
pewäcliseii  ziUdb-'n,  wurd»*  der  Ackerbaubi>- 
trif'b  mit  grü»serer  Sorpfidt  und  pnrssoii^m 
Erfolp  gehawlhabt.  Es  peschah  dies  be- 
sonders im  panzen  Kheiiithal,  in  IV-lpien. 
dann  im  Innern  des  l)euts«'heu  Keiches  in 
der  nälieren  oder  ferneren  l'mpeltunp  der 
durch  umfassende  Handebbeziehuu^on  und 
bedeutende  Wohlhabenheit  ausgezeichneten 
Städte,  wie  z.  B.  NUmberg,  Augsbing,  Barn- 
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beSK.  Erfurt.  Mau  «'inauxij'h'rt»'  sich  liior 
niclit  niu-  von  <l»>r  M)iist  allg»'m»'iii  ln^rr- 
mIihii'U'U  <  fowohiilu^'it.  auf  'lern  A<  ki'r  l«'^lifr- 
licl»  üetreiUe  uixl  allf^nfidls  umh  IlOLseu- 
frilchtc  zu  hawou,  .sorKlt  iii  man  kiiltivi<»rte 
«iUK<4»pIfm  in  j^t)ss«'i>'m  l'mfanjrt'  auch 
Uandeii^wäduie  md  Gemü«e.  Damit  >^ar 
grlekühzeitiir  die  Notwendigkeit  gcm'Un. 
mohr  Sorj.'^.ill  auf  ']{■■  I?.arbcitiujvr  "iiicl 
Düu^uig  ilc^.  F»--14t'n  Mjwn'  auf  <lie  Pfluge 
der  Wstclltcn  Pflanzen  selbst  zu  vcrwenilcn. 
lu  keinem  Teile  des  T>i'iit>chon  Keichcs. 
aujs<«^r  et-wa  den  >'ie<k>i-iajnleu.  wunle  »lle 
Pmiuktion  derarti^rer  wertvoUeit'r  (iewilchst.' 
in  iimfasseudeivm  ifass»?  betriel»en  als  in 
Thfiringen.  ■wo  Krfurt  jahrhim<lert«'Linpr  den 
Mitt.  J[  iunkteineh  >'  hr  »  iiii;.'liaften  Handels 
luit  S£Uuereieu  und  audeivu  hoch  iml^iue 
stehenden  Bodenprodukten  bfldef«.  Du» 
•»"icrlitigste  ders«'ll»en  war  Linfre  Z>  it  der 
"Waid,  eine  zur  Dan^teUnnsr  Idauer  Farbe 
lienutzte  Pflanz-'.  I'i.ii  pj-/;iuj;»ing  aller- 
'iin>rs  im  U».  T.ihrhiunlert  infolfre  der  maAseu- 
Jiaften  Kniliihnmg  dc:>  Indigo  aus  Indien 
si'lir  uachliess  und  apBter  so  gut  wie  ganz 
auihörte. 

7.  Lideßsen  Wldoten  diepcnanntenOegen- 
'l-ri  immerhin  nur  Aii>nali!iii  ii.  Im  aiJf!:e- 
uieiiicn  lienx-hte  m  iJeutschlaiid  und  ähu- 
lich  im  übrijren  Etiropa  eine  oehr  rohe  und 
auch  Menig  <  inliä-lii  In-  .Vrt  des  Ackerl>au- 
betritiU»!,  ■weiche  m_.  Jauge  p-nüfjrle.  als  uecJi 
lAnd  für  neue  L'rbannachimfren  zm-  Ver- 
ffipimg  .st;uiil  und  als  die  Wij1.>«chaft  au.s- 
Klilie>sli<li  den  Charakter  dt,*r  Maturalwiil- 
.-chaft  au  siich  trug.  Mit  Ausgang  des 
Mittelalters  waren  -wenigsten»  im  Deutschen 
Reic^  diejenijjfn  bisher  in  anderer  Weige 
benr.'/t<'i;  I -.iiiden'ien .  ■weih.'  <ivh  <>!uic 
gro«sÄe  iLost«  !!  in  Acker  umwandeln  iiessen, 
nahezu  en^ehüpft.  Die  Naturalwirtsuhaft  war 
zwar  atif  dem  Lind,  noch  vorheiT»<'hend, 
aber  der  B<'darl  Mt  Utrem  Oelde  war  dwih 
auch  bei  der  ländlichen  l^-völkemuig  ge- 
ptie^^fQ  und  dandt  die  Notwemlipkcit,  die 
Menge  iler  verkäuflichen  Produkt»?  zu  ver- 
mehri'U.  licide  rm.>it;lnde  ilningten  zu  einer 
volikonuueaereu  und  intensivereo  Form  dm 
Ackertauee.  ohne  thi»  doeh  die  »on^t  hier» 
ffu-  ei-für<lt'r]i<-h''''n  B'-'liiiL'uiiL' n  > iir.aijden 
wait;u-  Hieraus  erkUiit  i^icli,  wenigstens 
zum  Teil,  der  Druck,  welch«  um  jeiit-  Zeit 
auf  «lern  Haucrnstaude  lastete  und  welcher 
am  JjU^le  des  und  Aufaug  des  It».  .Tahr- 
hQn<lerts  zu  den  Ha  uernkriegen  führte. 

Weiinglt'ich  die  Aufstände  der  Bauern 
für  «lie  letztei>Mi  umrlüeklich  verliefon,  so 
a4Ligte  dfxh  das  Jahrhundert  nm:h  J^eendi- 
^oag  derselben  einen  gewissen  Forttichntt 
m  der  Ijmdinrtschaft  tmd  damit  des  Adier- 
1<aubeti'iebes.  Dei-selbe  liiut;  eiiuiiai  damit 
zusaiumeu,  dot^  juehr  Mäuuer  au.s  den  ge- 
bildeten Xlaesen,  teik  Bedtxer,  teils  Pächter, 


sich  iieivrinlieli  um  deu  landwirtschaftlii-lMii 
IMrieb  kümmerten  und  den.sellK-u  zu  veno]]- 
kommui-n  suchten.    Ferner  aber  anvh  damit, 
dass  manche  i .»Indesfürsten.  deiiMi  (»ewalt 
dem  Adel  p-iieniilwr  zu  erstarken  begann, 
es  sich  angelegen  sein  Iiessen,  die  Liige  der 
I  liauem   durch   Beschränkung   oder  d«N;h 
I  Fixierung  von  deren  Dienutleictungen  eowis 
dui'-h  ander»'  Massivgt-lii  zu  "rleichteni. 
I      Die  sich  vollziehende  Kiilwickejuug  zmu 
Beswi'ivu   erlitt  allenlings  eine   iilhe  und 
'lauge  anhaltende  Tut.  il>rt"  liuni:  duivh  den 
,  dreissigjährigt  u  K  i  ii^g.  de.SM  U  Fulgeu 
füi-  «len  Ackerbaulw'triel»  besonders  verhäng- 
uisvoU  waren.   Viele  DOiler  "wurden  gAn«- 
lich  Eorptnrt  nnd  ihrer  fSnwohner  durch  Tod 
(hIi  I  F'irtwandenmg  beraubt:  weite  Stnn-ken 
eheuiali^^  Ackerlandes  blieben  unbebaut; 
Bauern  und  Oitwägnmdbeätzer  venurmten^ 
es  feldtcn  Zugtiere^  Goi-äte  uinl  M- nschen- 
ki"äfte  selbst  zu  einer  niu*  oberfiäclilicUeu 
Bf.'arU'itunst  der  Felder.     Roseher  urteilt 
ülxn-  die  Fnli^eii  <]<-.  3<ijälirigen  Krieges: 
-^lu  der  Thal  winl  man  sich  die  volkswirt- 
schaftliche Verwüstung  des  Krieges  nicht 
leicht  zu  aig  vomtelieu«  (Ocscbiebte  der 
NationalRkonomik,  S.  219).    Diese  Vorwflst- 
lun;.'-  ti-af  an-  natürlichen  Oninden  zumeist 
Iden  LandlKiu.  und  <las  I)<'Utsche  lieich  hat 
jmindestejis  ein  Jahrhundert  gebraucht,  um 
sich  vot)  'lerxH"  11  zu  .  rli'i'i  ji. 

IV.  Fortüchriltf  des  A.s  im  18.  Jahr- 
I  hnadert.    8.  Im  18.  Jahrhinidert  brach  bei 
!  den  einsichtif^t^i-en  Füi-steii,  Staat .smäunem 
und   Volkswirten  die   reberzeuf^ung  sieh 
Bahn,   datis   etwas   zur  Verltesseiung  des 
jXandbaues,    namentlich  2ur  Hebung  des 
I  BauerOBtandes.  geftehehen  mftsw.  Vor  allem 
war-  ti  ili'-  II  a  !  tliisten  deutsc  hen  Füi-sten. 
in  Pjvu>seri  Friedrich  Wilhebn  I.  und  Frieil- 
'rich  d.  lir..  in  ( )e.steiTeich  Miu'ia  Theresia 
I  und  J*ps' ph  TT.  .  ifrig  beniülit,  sowr>M  di<> 
Dienste  der  iiauei-n  auf  ein  festes,  eiliaj;- 
I  li«  h<'S  ihiss  zurückzufülireu  od.-r  g:u-  voll- 
.stiuidifT  abzulösen,  als  auch  die  Anrcgtuig 
xmd  Mittel  daizubieten.  um  den  Ackerbau 
rationeller  und  einträglicher  zu  gestalten. 
I Beides  hing  eng  miteinander  zusammen; 
|denn  die  mangelhafte  Art  der  Foldkultur 
war  zum  ni-lit  geringen  T' il  da^ltiii  h  }»■- 
dingt,  da«s  die  Bauern  imi  iln' ti  ^^ciiiecliteu 
i  (ieiilten  und  Zugtieren  hk  lit  itm  den  eigenen 
I  Acker,  sondern  auch  den  ihrer  (}utsherif»n 
,  zu  bestcUen  hatten.     I-Iine  dunligreifende 
Verbcsaerung  dos  Feldbaul>etrit>b.  's  war  daher 
I  erst  zu  envarten.  wenn  man  die  Bauern  in 
leine  günstigen-  wirtschaftliche  I^age  bradite 
und  v'leichzeitig  das  Abhängigk-ntsverhältnis, 
in  weichem  sich  der  Gntsi^ruudbesit^  be- 
zflgUeh  des  Ackerbaues  von  den  Diensten 
iler  liauern  befand,  löste.    Letztere>  koiuite 
juur  selir  alimählidt  ge.scheheu  und  erfolgte 
!  der  Hauptsache  nach  erst  im  10.  Jahrhundert» 
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Dagegf^n  ti-it  schon  in  <\ov  2.  Hälfte  <les 
18.  Jnhrliundeils  «loil,  wo  l>oivits  di«^  m-ht- 
Jic'hon  VorhÄltnistjie  eine  freiom  Bewpg:ting 
gestatteten,  eine  Reihe  von  nicht  unwesetii- 
Iichen  Verbpwseninpen  in  der  Beliaiulluug 
und  B<'init/Jinj^  dos  A'  kiTLnidos  oin. 

U.  Der  zu  jener  Zeit  am  stärJuiteu  empfun- 
dene nnd  am  meisten  beUagte  Uebelstand 
latr  in  (l'  i  iiti/'.iiivkhonden  D(ln«nng  des 
Bo<lous,  wi.lclu*  ilm»rs<Mts  durch  die  (ireiiug- 
ffljpigkeit  d<»r  Fiittorerzeiifpiug  bedingt  war; 
Intj^to!»  hin^  \viedpr  davon  ab.  dass  man 
atif  dein  Acker  fast  lediglich  Getreide  und 
kein  Futter  baute.  I>'r  Acker  f5:ewährte 
ausser  dem  wenig  nahiiiaiten  Stroh,  scur  £r- 
nfthning  der  Nutz-  und  Ztigtiere  nur  die 
käi"ffli«-iie  Weide,  woldie  auf  der  Brache 
und  den  Stoi)|)elfeMeni  sich  vorfand.  Mit 
der  Notwendigkeit,  diese  Weide  Ma  com 
äussorslcn  auszunutzen,  wnr  fli'"-  rnmni^rlirli- 
kojt  ^j^ccolieii.  dio  Stoj»j).  lft  l>k  r  .so  fruh/.»'itij^ 
uni7,id>rfci)cn  und  die  Braehe  .so  gründlich 
zu  brailiriii  ii,  als  die  Rdcks^icht  auf  die  Er- 
haltiint;  uuil  Stoiffemug  der  Bodcner1i-äge 
<  ii;i  iitlich  geltot.  Zur  R-fJoitigung  <lieser 
J^gel,  von  denen  einer  den  anderen  be- 
dingte oder  verstärkte,  machte  man  in  der 
2.  HiUftc  des  v()rif;en  .lahi  lniinlt^rts  den 
Versuch,  Futterkräuter  uucl  Wurzel- 
gewächse, weiche  bis  <lahin  gar  nidit 
oder  d(«  h  nur  in  geringer  Ausdeluning,  als 
Gai1engewilclis<'.  kidtiviei-t  waivn.  in  den 
rogelmassig«Mi  Feldbau  aufzuuehnieu. 
dni-ch  wunle  zuniU-hst  eine  Venneimuig  d<T 
Futterpiv)duktion  und  hiimnit  der  Dflnger- 

Snxluktion  er/.ielt ;  ferner  eri^ichte  man  die 
lögliclikeit,  die  8toi)[jelf eider  und  die 
Brnche,  deren  Weidenttt«wng  nicht  mehr  so 
dringend  l^eduiit  wimle.  fi  "ihz'  if'm.  r  und 
besser  zu  bearbeiten:  emllirli  wu'kten  die 
Fntterj>flanzen  untl  War/. 'Ii;'  witdiae  dnrch 
die  mit  ihrem  Anliau  verbundene  j^rus-sent 
1/H  kerunt;  und  Beschattung  des  Bo<leus  S4} 
günstig  auf  <lie  ehemis«-he  und  jdiyBikali.s<'he 
Beschaffenheit  ties  Bodens  em.  das«  <lie 
Braehliall(uig  beschränkt  und  da.s  fi*flhen^ 
Brachfeld  w  iii erstens  teilweis4^  zur  Erzeu- 
gimg von  Kuiturj>f)au2eu  lienutzt  werden 
konnte.  Man  bezeichnete  deshalb  anch  die 
in  die  Kni-  htfol<;e  nelwn  das  Octivide  ne»i 
eingescliot)en»'n  (.iewächse  mit  «lem  gemein- 
samen .\usdrurk  .  Brachf röcht e «.  Die 
bei  \v<'item  \vi<htigsten  unter  dens^dli^n 
wan-n  die  kbvartigen  Tflanzuu,  nameutlieli 
der  rote  Klee,  dann  aber  ftudi  die  Ln- 
serne,  der  Weissklee  u.  a. 

10.  In  den  romanisehen  Lfindem  »wie 
in  den  Ninlerlanden  war  dei-  feldmü-ssig»? 
Anbau  des  roten  Klees  schon  iu  frillieren 
Jahrhunderten  gefibt  worden,  aber  nicht  in 
g|T)s.«:er  Ausdehnung.  Ganz  unbekannt  war 
er  auch  in  Deutsclüaud  nicht;  deuu  Conrad 
von  Heresbach  scftldt  ihn  schon  1570  aus- 


drücklich imter  den  Fi  l'lir»^\V!lehs»^n  auf  und 
lf>bt  s«^ine  tauten  Eigeit.M  liatten.  Aber  dii«- 
sell>en  bei-eits  ge.s<^'hildeiien  rebelstftnde. 
welche  ira  Deutschen  Reich  einen  inten- 
siveren Ffddbanbetrieb  hinderten,  waivn  au«  h 
'  in  den  übrigen  europäi.*if'hen  Kulturlandern 
wirksam:  die  ge<lrückte  lijige  der  Bauern, 
die  gejren.seitige  Abhängigkeit  von  Banem 
und  Grundln  in  ii .  ilii'  fiir  den  einzelnen 
Ijandwirt  uiei.Ht  \orlianileue  r<e«:htlic))e  l'n- 
mögliehkeit,  über  «lie  Art  der  Benntsnng 
des  Ackerlandes  fivi  l"'-finmietr  rn  k»'mn'ri. 
Hatte  anderwärts  die  i-uidwirtschali  auch 
nicht  unter  der  grossen  Kalamität  zu  leiilen, 
welche  der  Bujährige  Krieg  über  daa  Deutsche 
Reich  heraufgeführt,  so  waren,  wenigstens 
in  den  mmanischen  Linden),  die  auf  den 
Bauern  ruhenden  Lasten  und  die  Indolenz 
der  ]lDd]idieD  Bevölkerung  wnmt^clich  noch 
stäi'ker  als  in  Deutschlanfl,  vrn  vnni  Beciiiu 
des  IH.  .lahrhiwdert.s  aV»  weis*'  und  that- 
ki-äftige  Fairsten  das  lu^n-s^-lK-nde  I'eljel 
ri(thtig  erkannten  und  nach  Kräften  zu  be- 
s«Mtig<'n  strebten.  In  den  romanisc  hen 
Ijänd(;rn  stand  um  die  Mitte  (1<  >  Mui^en 
Jahrhunderts  der  Feldbau  durcltscimittlieh 
anf  keiner  höheren  Stufe  als  in  den  mitt- 
leri'ii  und  westlichen  Teilen  il<  -  D-nf-i  hi-n 
Reiclies.  In  England  hatte  man  aller- 
dings ilamal.s  schon  allgemeiner  angefiingen, 
bei  rlor  Bel»auung  I'  ^  Arl,.  ilanili  s  mit  Ge- 
ti-eide,  Klee  und  Wur/,.>lfni..-li!..'U  i-''L.T!rn;lSöig 
zu  wfK-hseln;  auch  hatte  man  su  Ii  iH  uiüht, 
durch  Einführung  untl  Benutzung  liesserer 
Werkzenge  den  Acker  zweekent.sj»nx'hender 
zu  liearbeiten.  Aln^r  selbst  hier  war  mau 
in  beiden  Beziehungen  nicht  weiter  oder 
kaum  so  weit  vorgeschritten,  wie  in  den 
Niederlaii'Ii  II.  T>a>-  ■lir  EiiL;Iän<ler  auch 
den  Kleetwu  von  den  Ik^wolmcru  Hollands 
und  Belgiens  kennen  lernten,  geht  wohl 
daraus  hervor,  diiss  sie  den  iritfu  Klee  s|»Ji- 
ui.sehent.  den  wei.s,sen  KJe<<  » holländischen < 
Klee  nannten.  In  Dent.schland  wurde  im 
vorigen  .lahrhundert  elieufivUs  der  Rotklee 
hiliifiK'  mit  dem  Ausflruck  »smnischer  Kleec 
bezeicliii' t  ,  weil  er  au-  u  '!i  sj>i»nis<-heti 
.Niinlerlaudeu  und  aui>  Heiland  nai^h  Deutsch- 
land, besonderBiuichder  jetzig«!n  preussischen 
'  Rheinpiwinz.  nacli  der  Pfalz  u.  s.  w.  dun  li 
j geflüchtete  J'mlestanten  f;ebra<ht  wni  l-ti 
war.  Von  dem  westlichen  IK-ut.schland  ü^ins; 
dann  im  letzten  Drittel  des  vorige»  ,lahr- 
hunilerta  eine  lebhafte  und  erfolj^iviche  Agi- 
tation zur  allgemeinen  Einführung  des  An- 
baues von  JTuttcrlaftutem^  besonders  von 
Rotklee,  auf  dem  Ackerlande  aus:  den 
.Mitt-'*pimkt  fletselben  l'iliifti-  ilie  1T(K>  ye- 
grQudetc  kurpfäixischc  püysika- 
lisch-(ikonomi8cheSoKietftt  in  Lan- 
t-  rii.  Im  mittlei-en  Dfnts.  liland  machte 
.  sicli  um  die  gleidie  Sache  iiesondci"«  venliout 
I  Joh.  Cltt'.  Süliubart,  welcher  17tj3  den  vou 
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auSKesetzten  Fr&ä  ifir  die  Itente  AbliauUluuK  1  mikixiutfivi  erhAlten.  Einige  der  getiaiinteu 
•ITener  <Be  rewchiedfuen  Eigenschaften  und  I  Gewächse  erforderten,  wie  man  bald  pewahr 

wnnlf,  zu  iliifm  rnslcilRMi  oiiirMi  ti-  f  ::<•- 


dt-n  vortoilhaftosh'u  AuUiu  d«'r  Futterki^iit.'f 

dit'Dsto  »m  den  Kl»'pl»au  von  ilym  Kaisf-r 
.Tos»'ph  II.  in  (Ion  Adolstand  untfi*  Bt'ilojnini? 
«lir's  Xanions   »Edler  von   di-ni  KI'^'ffMo 
CMlioht;>n  wiinlo. 


VoKi>tatii»n  noch  eine  Pflptrc  dun  h  lätoi», 
Hackon.  HAiif<'ln :  sn  naniontlidi  Kaiiofft-ln. 
Riilw^n.  Tal-ak.  liifolp^d«-ss«M>  fiii«^  man  au, 
den  A<  k<'r  ^iflndlii-licr  zu  l><'arlM'it»*ii.  uam^U 


11.  Ein  fa^t  ;^lcich;ceitig  auf  dem  üebiete  1  lieh  tiefer  zu  pfiQgipn,  und  um  dit^s  zu 
des  AckerhanhetriolH»«*  pemac-hter  Fortwhritt |  können,  befwre  Aekerwerkzcuijo  zu  er- 
iler  foldmäsfäfT»^  Aii'.iu  <\'-r  Kartnf  f»>l.  -lim.  n  uml  iu  Anwendung?  zu  hiiniit  ;i.   X-  eli 


•»ai- 


Nodi  in  den  Jahren  1750  und  1754  s^^n^rh.'u  [  Krkluii-dl  gioüt  ^1754)iu  .««einer  Exiierim«»utul- 
Leopold  imd  Eckhardt  von  ihr  aln  j nkonomie  (S.  14  ffd  als  heate  Tiefe  der 


von 

eint'r  wpnijLT  iM^kanntr-n  xuv\  i  i-t  knr/lirli  Pf  1  u f n ich 
t'inp'fnhilen  Kuiturpflaüz«'.    Tm  lii.-  Ver-  lioit  2' 2.  3 
breitun^  Aon  Kartofielbaiieft  hat  si<  ii  niemand 
inehrVenüefjste  orvorlien  als  Krie<liiflid.(ir.. 
Welcher  mit  allen  ihm  zu  (lelNite  steheu<len 
Mitteln  densellt*>n  zu  frmleni  sueht'  .  All- 
gomein  wurde  der  Kartoffelbau  »eit  tU*n 
Teiienrngj^ihten  von  1770—1772.  nsul  Ende 
lies   IS.  .laliiliiiii  l' 1 1-  konnte  mau  in  i|en 
meisten  Teilen  i>«Mitsehlands  lüe  Kaitoffel 
schon  ebenso  wie  den  Kl«»«*  zu  den  landee- ( hetra<  htet 
flbliehen  Feldp^'W/lchsen  rwlineu.  M-Inift  dit 


.  !i 't.  r  ftHlenU'schaffeu- 
iiiM-hsteiis  4  Zoll  und  nur  als 


Ausnahme  bei  bestimmten  H^klenarten  .">  -6 
Zoll  an:  er  warnt  au.»(lrri<klieli  vor  tiofeivr 
HearlM'itiimr  des  Aekej-s.  Aelniliehe  Auj;at>ea 
finden  sich  sell.st  nxeii  in  H.H.  Zinkens 
Aligemi-iuent  ökonnmix-hen  Lexikon  (5.  Autig. 
17J*»1.  I)a^'>  i,'eii  emjifichlt  Sehnbart  schon 
ffir  liUzerne  unter  lH>fimmten  l'm- 
s.tän<ien  ein  1<»  Zoll  tiefes pflfig.'n.  A.  Tliaer 
n<i<h  179H  in  s<'iner  Kn^tlings- 
Kraire  naeli  iler  Tief.'  der  I'flu!.'- 
Aus.»«er  dem  Klee  uml  den  Kailoffeln  fnn  he  als  eine  zweifelhaft*'.  nei>;t  >ii  li  alter, 
van'ii  es  noeh  einii^e  andeir-  (iew;leli>f.  in  I  1  Im  i.  iiistimmun<;  mit  dem  l»ekaimten 
welehe  in  der 'J.  Ilillfte  des  iN.  Jahrhumlert.s  j  .Mi;rli-s«  lien  landwirtsehaftlii  lieu  .<ebriftstel)er 
in  <lie  Heihe  der  eifrentlielien  Feldfrfiehto  Arthur  Yriimi;.  zu  d.  r  An.-icht.  das>.  weniir- 
aufp'tiommen  wurden.  währ»-nd -iie  iti>  dahin  sten.-«  fi"ir  Kle«'.  Kühen.  Kohl,  ein  — I  J. 
fartt  autischüe^^Hlieh  in  tiäileu  angeliaut .  jsiiljiges  i'Üftgen  zwei.kmassiu^  S'  i.  wlihivud 
"wonlen  waren.  Hiemoter  wnd  namentlich  |  fftr  (yetreide  ein  4zöllii;e>  i^.  iuk'e  und  bei 
(l'i-  \  I  I Iii.  d' i>en  R  ü  be n art  e II .  ln'>oiid<-i>'  I>üm.o'rman<.;el  vorzuziehen  M-i  (Kni.di.M  he 
die  i{uiikelriU>eü.  daiui  der  Tabak  zu  j  Laudwiit^ehaft.  Hand  I.  S.  22s  flgde.). 
rechnen.  Anch  der  feldmftKHif^«  Anliau  derf  VA.  Bis  ti.  f  in  da^  I S.  Jahrhundert  hinein 
Oelfrfiehte  tjewann  um  di.-M»  Zeit  eine  waren  fa>t  übend  1  in  Kun.|>a  .\  ck  ei' w   rk - 


weit  pT>ss4'iv  Ausd.'!inun»r.  als  erfiüherbe- 
.w>^s..n;  deHgleii'hendieKidttird.'s  Hoj.f.-ns. 
tvekhe  ih^r  ]Satur  nach  allerdings  den  1 
Charakter  doit  Oartenhaues  mehr  o<ler  we- 
niger bewahli'II  iuil--1e. 

12.  Die  Auiiuduue  tler  geuannten  <le- 


ze  II  <:e  in  (  i.'liraueii.  wekhe.-^ieli  in  ilir<>r  Kou- 
>trnktioii  w.  iii^-  von  den  vollkommuei-.'ii  <}i*- 
räten  unterschied  len.  die  man  in  deri^iiui.-M;heii 
Kaiserzeit  lienntzte.    XamentHch  pUt  dies 

für  das  hei  weitem  wichtii-sti'  Werkz.'iiu-, 
den  Pflug.    AJIenling»  hatte  mau  «dion 


wSchseindenr^gelmlsKigenFeldlwuhedingteifrtlher  hier  luul  da  an(;efanf7en.  das  spitZ' 

für  den  letztei-en  naeh  vei-sehieden.'ii  S.-iteii  wiiikli-.;.' Srhar  dm  !  ir.  r-  !it\\tnklii:<  s  zu 
.'inen  Rissen  Knrtsehritt.  Die  KrntejuiMlukte  1  ei^etzen  und  statt  zwci"r  .Sti"i«  höretter  nur 
<|er  FutterknluttM-  und  Rüben  erinöi:lichten !  eines  aiizubrinfren :  lieide  Verbeiasernngen 
eine  !..  >...  ]••  Krnjibrunp  der  Tiere  txler  eine  enn<>Lrli<l'teii  '>rst  •■in."  eiLri  iilHelif.  wenn 
VeniiLliiuii^  des  Viehstand»'s  und  damit 'aueii  noeh  unv.dlkomniene.  rmwi-inluiiü:  der 
eine  erhöhte  PnKluktion  an  Stalldüntror  und  Pflui^fun  he;  ind>'>s.'ii  ist  e>  wahrscheiiüich, 
eine  reichlichere  oder  öftere  BeiAüngtuig  tles  j  du*«,  schon  bei  den  Hörnern  beide  Einrieb- 
Ackerlandes.  Ehen  dieselben  Gewächse  i?e- 1  ttni$^n  vei^einzelt  vorkamen.  Der  fflr  die 
hön  n  im  Ci '-fiisit/  ZU  dem  bis  rlahin  fast  (n'>ehiehte  de>  PflnLr«'s  bedeutsam.>t«"  Fort- 
ausschie.s.slicli  uiitjebiUiteii  Oetn'ide  zu  d'-ii ,  >ic-hritt .  iiämiit-h  ilie  .Vnbriiigmig  eines 
ti^tOTselnden :  ihr  Anbau  fühit.'  daher  schranlienfOrnug  gewnndenen  Streichbrettes, 
eine  voll.slilndip'iv  Ausnutzuiifj;  der  Hoden-  stammt  an>  Heluion  und  fällt  wahrst  h.'in- 
knlfte  und  eine  Verl K\<stM'U  111;  <ler  lief.'ii>n  h<  Ii  an  da>  End'>  de>  17.  Jahriiinidert>. 
Schichten  des  H^Mlen.s  in  iihysikaliseh.-r  wie  (Hnuni^art.  Di.'  .Aek.-ihauni  räti-.  issl.  .S.  is.i 


<hemi.s<her  }t.'ziehung  heriHM,  Von  der 
{rieiehen  Wirkumr  war  der  Umstand  be- 
gleitet, da.«.s  jene  l'flanz.'ii  als  .sitir.'nannte 
Hlattpflanzen  —  und  zwar  ebenfalls  im 
ireg»'nsatz  xmn  Getreide  —  den  Boden  voll- 

BaadvSfftoilwch  der  Staat»wi«fl«niwh«ftMt. 


Im  is.  .lahrhundeit  wunb-  die>e  Kon.-truk- 
tion  von  H.'lL;ieii  nach  Knuland  übertra^'^^n 
und  doi1  dnivli  Smal  und  Hailev  v.i- 
W'SvSert.  In  Noiildcutschlaud  wunlo  der 
englische  Pflug  zu  Anfong  des  laufenden 
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Jalirhnixlrrts  «liintli  A.  Tlia.'i-  .iii^.fMlii-t. 


rz 


"Ifii 


harit«T,  tiaiHlnsi-ln'ti)  I'fliifr  um  «lio  frlfi*h«> 
Zeit  flirckt  aitö  KniUint  uu<  h  <li'in  w<«st- 
lirlu'ii  uikI  <fii!\\  I -t!i.')i>'n  Doutschlaii«! 
bracht«'  uu<l  ihm.  uiitt-r  »>tw;is  vt^ränih^rtor 
Ofistalt,  «Ion  Namen  'Hriln'iih<'itiitr  Pflup« 
ziKTtt'ilt«'.  Etwas  s|»;ltt'r  h'<rt»'  ih-r  Fi  in/f^o 
-Mutthiou  <li'  D<>iiil'as)o  .soiuor  in  Fraiik- 
mch  so  iKTühmt  \\  r  L-nen  Pfliigkonittrnk« 
tion  'l'-n  liralnuit'  I  l'fiti^;  zu  OnuKl«'. 

11.  Dius  Aufkoiiuut'U  dtiv  Wt>n(lf'iiflup:«\ 
mit  ■w«>lchem  !Nani<'n  (ÜP  giest-hihlfilfn  \or- 
Iwssciicn  Konstruktionen  avoKI  lM'/.oi»;hn<'t 
^v»  itli'n.  lirachtf  i's  mit  sit  ii.  liass  man  für 
tlir'jtMiigt'n  Zwockf  <liT  Böih'nhoai'beitiiDg, 
wt'lrhi'  Ifdi^licli  öino  IxM-korunfj  odor  ulior- 
flikhlii-ho  rinwentluiifr  ilfs  liodons  rrfor- 
«IfTten,  dif  illti'iv  Konstrukti<in  (U>r  rfliip' 
z\rar  im  Prinzip  hfÜM-hii-lt.  dios<-ih«>  alu-r 
dadunh   vrrlws.sftli',    <hiss   man  im'hnTo 

iiarallrl  laafi-nd*-  Srhan'  an  ^inem  l'fhit,'- 
örpcr  anhmL-hte.  Auch  erfand  man  Vor- 
richhmfrfji.  um  den  nflnilifh^n  Pflugküi-ppr 
]<•  na<  h  dtMu  Zweck  der  Hoilcidn-'arhcitunf; 
mit  verschiedeu  gelorrateo  Scharen  zu  ver- 
Kphon.  Auf  dwse  Art  erstanden  die  so 
mamii;j^alti^:cn  Instnuncntc .  welche  unter 
dea  Ik'zeichuungeu :  Pierdeliacken,  £x- 
Ktirpatoren,  Scarrif  icatoren , 
0  ru  h lie r.  H  ;i u  f  e]  p f  1  ü  ^i-etc  vorkommen. 
DiewllMm  bal)ou  den  Vorteil,  <la»s  sie 
veniper  Arbeits»kraft  erforflom  als  die 
AVende|)flni^e  Ull  i  fall-  es  auf  da.s  WiMiden 
des  JjcKien^i  nicht  aiikummt,  ilie  bezweckte 
Arbeit  ebenso  gut  oder  seihst  hesser  ver- 
richten als  die  ^\^  ii'!-  i  nriLT' .  l?esondei> 
^it>^  it»t  ihre  fJcdeutuug  lilr  lUo  l'fJege  der 
in  Reihen  gehonten  Gewächse,  also  nament- 
lich tler  llackfriU'hte ;  e>  i-t  lall- 1  nicht 
zufällig,  dass  mit  der  ailgcmeiaen  N'erbivi- 
tuntr  deK  Anhanes  von  ROben,  Kartoffeln  etc. 

!i  die  oUcM  uct;,iiit;ten  Werkzeui:e  zur 
umfa.ssciideu  Aaweiidunt:  gelangten,  lu 
♦ler  Erfindung  und  Benutzung  von  Ma- 
S'  hif.i  ti,  welche  dazu  !"—Nfinunt  wap'u.  die 
Zw  i>chenräunie  zwi>e|i»  ii  den  in  J-ieihen  ge- 
Iwnteti  rjewriehsen  zu  bearbeiten,  gingen 
die  Kiii.däiidi'r  allen  atideren  Nationen 
\eniii.  Jet  hl«'  Tu  II  aus  l{erkf!.hii-e  war 
der  ei>te,  welcher  schon  im  .Talire  1701  die 
l'ferdcliacke  zu  tliesem  Zweckt.»  vi  t  %\  rtldete. 
Mild  zwai-  ziuu  Ilearliciten  »licht  uui  ilei- 
Hackfrüchte,  sondern  auch  des  Getnidc-. 
welelies  i-r  mit  ''incr  (l'rill-)  Sricinascli  in  e 
in  Keiheii  silete  niid  wähnMid  d'  s>en  Vcjre- 
tationszeit  wiedei']|.»|t  mit  der  rfv-nlehaeke 
bearbeitete.  Auf  iiui  ist  die  Eifindun^'  so- 
wohl der  Ictzteii'u  wie  der  Dril  Imasdii  n  •> 
ziuüekzufiihren.  Man  hatte  zwar  >riii,ii 
früher  Ver>n«'he  eemaclif,  das  Säen  mit  der 
Uaiid  diuch  solches  mit  leblosen  Werk- 
zeugen zu  ersetzen,  aber  <lieselben  liatten 


wciTcn  d'-r  Maiip'lhaftigkeit  ihnM-  KonMruk- 
tinu  k' iiM  Naehahmum;  frefumlen.  Au<  Ii 
die  ^"üt/lii  hkeit  der  KHiiuhuij;  v<tn  Jetlirc» 
Tull  wunle  s^  lb.st  in  dosaou  Vaterland  uii«l 
von  Sachv.•rständi^x•n,  wie  A  r  t  h  u  r  Y o  u  n  ir  . 
bezweifelt,  Ml  dass  sie  ei-st  im  151.  .lalu  huu- 
dert  weiten'  Verbti'ituiig  fand.  SehuoUftr 
schaffte  .sich  die  rfenlehaeko  Anerkennimjr. 
deivn  Vorteile,  ja  |,'ewis.s«'nna.'is*'n  rneut- 
bcbrlidikeit.  bei  einem  ausi^edehnteu  Ajl- 


kui  von  lliK'kirflchten  bald  und  klar  zii 

Tau'e  trat. 

Mit  Einfühnm<r  des  \Vendepflufres.  «Um- 
I)rillina.s<  hine.  der  l'fenlehaeke  uml  der  ilir 
.  ähnlii-hen   Instnuneiite  waix'n   im  l'rinzi|> 
alle  rliejenigen  Vendllkoinnuumgen  und  Vt*r- 
'  voU.ständigungen  der  wielitij^sten  BfKleuliear- 
beitungswerkzeuge  gegeben,  deivn  die  Ijjind- 
.  wiiLsihaft  der  (b'^renwait  sich  ei"fi>'ut.  li'w 
im  Laufe  des  19.  Jaiuiiiuidert»  dann 
mai  hten  Foi-t.schritte  beziehen  sich  auf  ein- 
zelne A'eibe.sserungen,  welche  für  die  leieh- 
jtere  iiaiiilbabiuig,  grüäsere  Haltbarkeit  und 
jvor  allem  för  die  vollkommenere  Arbeits- 
leistung jener  \\'erkzeuge  zwar  von  gros.-..')- 
liiedeutuug  gewesen  sind,  aber  doch  oieht 
lals   etwas   wesentlich  Neues  angesehen 
w'enlen    können.     DaL;e|LriMi    fällt    in  das 
j  gegenwältige   Jaluhundert   die  Eifiuduug 
jder  hauptsiaeWiehsten  för  die  üSnemtiing 
'  mul   wt'itere  ZulM'reitung    1' r  K.Mft  ü'  btc 
j  bestiiumten  Maselmieu,  wie  luuuoutiicJi  der 
Ijfilh-  und  Heuwendemasehine.  des  Heu- 
I  ivchen.  der  lTjicks»'lsehneid.  -   und  Diwcdl- 
nutöchiuen,  der  t.ielkueUenbjvcher  etc. 
I      15.  Die  Fortsf-hritte,  welche  nuui  in  der 
IDünf^un  tr  de>  Hodens  im  1^.  Tain  tiiin  li-rt 
umeUte,  wanui  ziemlich  genug;  sie  lie- 
sehränkten  äeh  im   wesentlichen  damuf. 
d;i*>s  man  dort,  wo  infolg»'  des  Futterbaues 
auf  deu»  Ackeilaiide  nielir  Stalldünger  alss 
bisher  erzeugt  wurde,  auch  etwa-s  i-eiehlicher 
diniirte.     Tlesondei-s  intellip'tite  l^isuidwirfe 
wemlelen  au.-sser  dem  .Stalldüug«*r  wohl  noi  h 
Kalk.  Gips  (zu  Klee),  Meip  l,  .\sche.  zer- 
kleinerti'  Knochen,  m>'nschli>  li.  Kxkivmente 
!etc.  an:  aber  dah  üleiehe  war  sdiou  früher 
( geschehen  und  Ijereita  bei  den  alt^'u  HAmeni 
üblich,    f).  1  irri'--t«'  auf  diesem  i.iel  iet  -j-'  - 
maehte  Foitschntt  war  iler.  daöe>  man  üin-r 
die  Trsache  und  Art  dr-r  Wirkimg  des 
L)üni:ei-s  auf  Hoden  und  l'flan/en  rrri-^tlicher 
iiaehzudeuken   anfing.   wieAVi.id   man  sich 
'  übe]-  dio  für  dii'   Theorie  der  I'flanzen- 
;  eruilluMmg  wii  htii^-^ten   l'unktc   noch  voll- 
!  >tihidig  im  l  iiklan'n   befand.     Man  hielt 
;  noeh  allgemein  danm  fest,  dass  der  liumut» 
(M'Mtr-.  Uanimerile)  die  eigentlich  pflanzeii- 
eruährende  Subst.inz  im  iktden  fiei.  Hier 
uml  da  w  urde  zw;u*  schon  die  Frage  atif> 
geworb  n.  nb  die  rtlanzen  nicTit  auch  mi)ie- 
rali^che  NiÜu-stoffe  iju  Hoden  voiündcii 
I  niüsi^teii,  imi  normal  zu  gedeihen,  und  die 
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B^'rlmrr  Akatlomio  \\vr  Wi^M  iiM  lialtcn  hüit,  was  «Uf  .  ntrlL-.!  li.>  Jamiwii  t.-.  Iiaftlii  ho 
i-tfiHe  hiorflb4T  im  Jalnx»  170s  scpir  Hiu''litt«'ratnr  «lamnls  <liulH»t.  In  letzt. ti  ih  \V<  rk 
Pit>isfnig> •.    N;i<  h<l»  in  alM-i    i  n.  Ii  die  mit  st«'llt  T1i;i't  «Ii«-  >'ii>i"f>]ti«  ii  Ki-fahniii;r»'ii  <l»'r 

Schräder  iiml  N«niinann  (l^rlin  isiMi)  »UpsejTtMl  wi«H|»»r  atif  «Ii»'  Erftihnine^'n  tier  fran- 

Vvii^v  auf  •iriiinl  KxiK^-niiH'nti'u  im  v.-i-  /«"'>i><  li''ii  nii  l  1..  Ip>c1kmi  >tiltzf.  ti.  /UNunmt'ii, 
li«-iii<Mi<l>'n  Siiiiif  Im  aiit wollet  wju",  jJtlauWte  i  surlit  di.'  t  i-sicheii  der  Iw  uUi»  iiti'tfii  Ki- 
maii  >.i«  li  um  so  iiit-hr  l"'r<'<-hlj|ct,  an  ilc»r|  s<  li»'iinmp>ii  21)  oiTpruiiilon ;  alH-r  in  Homg 
}'i>li'  ni:»'ii  Tlif^iiif  f»'stlialt»'ii  zu  miK>-i  n  auf  vii«!«'  Fi"if;>'ii  von  funilam<>ntal>>r  Rilcii- 
Wi.'  ^'n»s  aurh  <iio  KoiiMlnittc  Wiu. n,  tuiit,'  p'laii>rtf  «t  zu  kciiifiu  sirlirn-ii  Kcsul- 
Avchlif  <li<'  Chomie  .m'il  <1»t  177:^  stattp^-  tat»*,  ui«*  •■(•  «-lltst  zugt^stan«!.    In  s<'ini'» 

liatt«».  tind  -ww  gehr  auch  Ifftmier  ▼ie  Injpen«  |  vewchicdoncn,  oft  wich  iridcrHpr»yhenden 

h*m-.>.  An  U.iin»-!.  Iwivoisi«^r  ImmuüIiT  wan>n,  pniktisi  h»'n  KHalmmp  n  auf  ihn-  rrsiu  ln'n 
•Hu  ut'ucu  KrkeuitUiiäfie  »uf  die  <ii's«'tz»^  »ItT  ^  zunn  kzufühn  n  luul  diesellieii  diuvh  dio 
Filaiusen«n)Shmng  in  Anvcndiinp  zu  Wrs<  hi«><lf nhnit  der  aiiswreii  Bwlinpinppw, 
l.rinc'-n.  si»  führten  «loch  all«  Ii' H^--  uiil>  i  i!<  <i<  ii  di'^.  Ilx-n  p*nia<  lit  wtnd'  ii.  zu 
mrüiuugt-'u  ziuiät^t  niA'h  lücUt  zu  tiiii4- ncii-  (MUimMt.  i)adui\  li  gelang«'  fr  dann,  unter 
tigen  Eio^dit  in  diese  GeHetz<>.  Di«'  l<-tz-|  Anwendung  der  ihm  l»-kainit<>n  Nntur- 
(omi  MunU-n  oi-st  in  i-iticr  unwiilciloirlirlicn  i  p'sftzf.  zu  al!fj«intMn«'ii  Hopdn  filr  dt-n 
und  für  die  l,ijuid\virts4-haft  an\vt'iidl«j|vn  ALkfrUmlwtriHi.  Wflcin'  der  Hauptsiclie 
AVciso  diireii  Liubii.'  khni:- Ilt.  aarh  auch  heute  noch  als  p'iltijr  lH'trtt<,'htet 

V.  Umgestaltniig  dee  A.8  im  19.  Jahr-  j  werden  müstten.  Thaer  gebührt  vor  allen 
hiuderC.  16.  Da«  Ifi.  Jahrhundert  hatte  |  andeit»n  Zeituenofwu  ihm  Verdienst,  den 
zwar  nianehc  und  nicht  unwi.  litii.'''  Vt-r-  g-i-i— '  U  F<irt~i  "nitt  h' i K-  i-j' fn'n t  zu  h.ili"n. 
lieseerun^eu  do»  AekerbauU  triel'er.  im  ''in.  da>.-.  emcix-itsdie  I^mdwirteaufingen.  mitii»- 
zelnen  (whracht,  aber  eine  dim-'hjsreifeml."  wusstsfindieNatnrKefietzeauf  den  Aelcerbau* 
rni}:estaltuiij;  desM-llien  trat  ei>t  im  i'  ti  ii  li  zur  Anwendung  zu  hiinpeu.  niid  d.iss 
lU.  Jahrhundeii  ein.  His  dahin  hatte  ui.ui  aiidn  i-<eits  die  Natui-foiselier  ImMii'^!  wan-n, 
idch  damit  iH-«:utlu^i,  •  itizelne  Heireln  für  die allp  iueinen(iesetze  ausfindig /n  lu  ichi-n, 
eine  luhnendeiv  Art  dvr  lamlwiilst-haft liehen  <  welche  Ueu  K-i  U«'m  AekeHiAU  zu  Tap-  ti-e- 
H<>ileidK*nutznnsr  aufzustellen.  Dies«-  hatt<  n  tendon  vorschü^lenartisen  Er«*heiiiun.iren  zu 
alter  immer  nur  eine  mehr  i>der  minder  fJnnide  lajren.  Hiermit  war  derji'nijre  Weg 
örtlich  be&c'liränkte  Iknleutung;  unter  an-  bctivten.  auf  weichem  der  bis»  lUUün  hxlig- 
deren  Verhaltnissen  anirewendet.  emriesen  lieh  em  pi  ri sehe  Ackerhan*»etriel»  wi  einem 
-ie  sieh  "ft  als  un/it];inirlii  Ii.  ilnv  Anwen-  rationellen  umgestaltet  wenlen  konnte 
duiig  ifinelite  statt  des  erwiuleteu  Ki'fulguä  j  imd  thatsilclilich  umgestaltet  wunle.  Dies 
eine   in-os>e    Knttiiusehunir-  fehlte  au  |  ist  fn  iiich  nicht  so  zu  veivtelie»,  als  ob 

f'-sten  leitenden  <  iniiid-.-it/.  ri  sowohl  Im-zu-;- I  nun  die  Ai-t  d«  r  l-ei  dem  Feldhau  ver- 
lieh ßeiu-lH'itung  und  iHui^ung  des  Ackei>  genommenen  Vi-irichtunuen  eine  wesenlJidi 
wie  li«5üglieh  der  lieliandluiiir  der  einzelnen  vtTilnderte  ^-wordi-ii  sei.  Der  gro>-.*'  Fort- 
Kulfiirgewilchs^'.  S4>lche  aufgestellt  zu  hallen,  |ä<-hritt  bestand  vielmclir  ilarin,  da^  man 
i>t  vor  aih  ni  das  Verdien!<t  A.  Thaer»  nun  die  natiinresetzliehen  Wii-kimRcn  der 
(17r»J-  is-js).  Von  llau.'^'  aus  .Ar/t,  mit  einzelnen  .Massi-»7rctii.  gn»sstenteils  auch  die 
reichem  Wis*»*'n,  scharfer  BtvjliachtuugHgalie  j  I  niiithea  iliosier  Wirkungen  erkannte,  un»l 
imd  klai'em  kritisiehen  Vei«tande  aiiscri-nütet,  |  <1a«(  man  auf  Omnd  dietücr  Erkeimtni«  et« 
machte  Thaer  zuerst  den  ei-foli:veic!i. n  \'i-v-  lernte,  ilic  .\iisfrihrung  j<'der  .\jlieit  s4>\vohl 
^||ch.  aus  den  eisienen  wi*-  fii-nideri.  l»  »on-  den  ger^sje  vorliegenden  iiuss<'i>'n  Hedin- 
ders den  englischen.  Krfahnnii;en  auf  dem  gungeu  wie  den  gerade  healisicliligten  Wip- 
(iebiete  de>  .Xckerhaucs  iillfrcmein  m'dtiKe.  kungen  anzu|«»s»>n.  Hierdun  li  w  ;id  ■  «i.is 
auf  die  l>>lin'n  der  Naturwi^.M-n-cjiaft  auf-  frfdicr  tnehr  <Mler  minder  blinde  Nacliaiuiien 
Bebaute  Onm*lsätze  zu  gewinnen.  K>  ue-  und  K.\]M'rimentiep'n  beseitigt,  man  gewann 
iiefaah  «lies  in  dem  bahabreebeutlen  Weiit:  liehteu  Boden  ffir  die  Erreichung  des  auf 
-Grundsätze  der  rationellen  Land-lErhflhimg  der  Aekerbauerti^pp  fferiehteten 
\virtsehaft<  (I  Hde..  lsiK>  IslJ).  Wie  /!•  '.^  Zwar  hatte  scli  n  I''iiiin<  di-n  so 
cpis.-  der  hienluivh  gemuehte  Foiljselmtt  i  wichti^jeu  und  für  alle  Zeiten  gültijjeu,  von 
war.  ist  am  Iwisten  'Mi^iehtlich  dureh  einen! ihm  selbst  als  altes  < »mkel  TjeJieu'hneten 
Vergleich  der  '<iruiids,"itZ'>  mit  der  voninf-  Auss{«nich;;ethan.  beim  Keldliau  müs>e  immer 
Kegangeneu  landwirtschaftlichcM  LitteniMu",  ihu>jeuiyi'  g« '.-blühen,  was  den  vorhandenen 
nainentli<4i  atk*h  mit  Tha<-i-s  eit:,.ncm  Huche  |  VerhiUtuisäen  am  angemessensten  ^ei  ((|uid 
ül>er  die  englisclie  I.,;uidwi!-tse!iaft  {'A  Hde..  qtuieque  ii'trio  |.atitiu->;  alM'i-  erst  im  19.  Jahr- 
1798 — iNi-t,  ,i.  Aufl.  lf>Ut)).  w- Idii  s  eine  hundert  }je lang  es.  zmvieluude  «inmdsfttze 
Fy(9toii]ati.*<'hc  Boarbeittuig  de.s  leisten  ent- '  ffir  die  l  »tcr^'heidtmg  tmd  Benrteihmg  der 
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mannigfach« *))  iin>s<'ii-ii  li<^(linpiiip*ii.  nnt*-r  '  aaniit<>ii  uiH*riraiiiM-lifnEleinenteo(l«'rAs<-h«^u- 
«li-ti'^ii  'H-    Liinihviit-cliaft  fjftriflM'ii  winl.  j  licstamltrilo  zu   ilinT  vöIliir»Mi  Atisbildun^ 
ai!l/,u>ti  II«  ij.     K>  Mar  dies  oivt   unlglicli.  dun-haus  lH>dru-ft»>ii  <Ml»>r  ui<-lit. 
iiai  liilt'm  <Ii(>  Natiir«*ii(8(>UM'haft   genaiion»       18.  JushJsLii'Mf;  p  ltüliilda>  V-  i. Honst. 
Kiusiclit  in  di«'  IV»zrss«\  wolclio  sich  im  nicht  nur  ilic  Notwcndi^'koit  «Icr  Minoml- 
J^mIcii  niid  in  den  l'flauzcn  vollziehen,  p'-  stoffc  für  «lic  KrniUinu)?;  der  i*f]anzeii  in  iin- 
■w  onnen.  und  nachdem  man  lujter  IVnntzun^ '  widerlei^harer  Weise  niM4i}xi>wie5*en.  jsoudern 
dieser  Kinsicht  die  rnannijrfaltifjen  Ki-fjdi- j  auch  <li»'  für  die  Dünjjuufr  «nid  s<insti^j:e  li«-- 
runp>n  des  praktischen  landwirts<  liaftliclien  '  handlunj;  des  HcKlens  wichtigen  praktiM-ln'u 
Hetriehes  geprüft  uud  g»»si<'ht<'t  hatte.    Da-  Foiiferuniren  aus  dieser  Thatsiulie  !;ezo^:»»n 
mit  wimleii  g«»rade  die  wichtigHteu  und  zu  halien.    Wie  WwHts  iM-wilhut.  hatte  mau 
brpnneodst<>n  f^tpHffmfj^^'n  in  ein  panz  an-  sihon  in  frftlieivn  Zeiten,  si-lhst  Imm  don 
deivs.  viel  Ih'lleivs  Licht  ^t-rückt.   Beispiels-  alten  Rönieni.  niinei-alische  Stoffe  wie:  Kalk, 
^eise  sei  eiTunert  an  Fnip-n  wie:  ülier  dietMeip^J,  Awhe,  ünoilien  znr  liüuguug  vor- 
beste Zeit  «les  Pflnp'us,  die  Zahl  uml  Tiefe  1  wendet ;  aber  weil  man  die  T'ivaehe  von 
der  Pflufrfurchen.  die  Stärke  der  Dünirnn};. '  deii'u  Wirkun^r  nicht  kannte  oder  falsch  bo- 
di«;  Art  der  Unterbringung  do8  StalidUngeni,  i  urteilte,  legte  man  auf  dieseilien  nur  geringe«» 
die  Saatzeit  der  KiilitirjjewaehM»,  die  Stfirko }  Oewieht,  machte  davon  aneh  oft  einen  vei*^ 
der   Aussiuit.   die    Hedeutmi^^  <ler  Hnich- 1  kehrten  Gebrauch,    Die  Liel»i^Mhe  Lehn" 
Iialtiwg  etc.   Man  braucht  nur  die  vielfach .  bim  htc  Klarheit  in  die  wesentlichen  Be- 
sehp  treffenden .  von  feiner  Beobachtung  I  ziehnnpr»n  zwii«.*faen  Bwlen  irad  Pflanze ;  äe 
und  ii'icher   Krfahrunfr  zeupixlen  Kröi-t»«- ;  ref^ic  uldchzeiti;;  zu  unz^ihlip-Mi  neuen  Ver- 
ruugen  der  alten  rüraiMcheu  äclinft^tellor  i  Kucheu  und  Bcobachttuigeu  au,  durch  welche 
otler  der  enfirlipehen  und  doutwhen  Schrift- 1  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  nicht  nur 
-T- 11  •!    d' -    1^    .Iali[!iii!iderts    fiber    diese  die  Lehn-  von  dei  iMnumif;.  sondern  auch 
und  ühnlicjje  i'nigcu  nut  der  Art  zu  ver-|<Uc  praktisc  he  liaudltübuug  der  letzteren 
pleiehen ,  wie  von  Thaers  Zeiten  ab  die  j  »»»itens  der  Tiandwirte  vollständig  iimRestaltet 
nändichen  Kni^Mi  in  der  landwirt-i  li  iftlichcn  ;  wtirdt      Kini  j-seits  fintr  mm  an.  nun  die  be- 
l*itteratur  l»eimndelt  werden,  um  dcu  grusjien  j  ix'its  bekaxiutou,  zur  Dünguug  gmgueten 
Fortschritt  zn  erkennen,  welchen  der  Ackerbau  I  Materialien,  wie  Knochen.  Asche,  raenfsch- 
in  deu  Ir  t/trri  M i  II -r  Ii i  ti  i It •  III  j;euiach  liat.  I  licli  '  K\ki>'niente,  sori:Tnlti.rer  zu  StUnineln 
17.  -sUlerdings  bofaudeu  sich  Tliaer  und  und  ratiouclier  m  beuutz<;u,  aL>  es  bisher 
jieine  Zeitjzenotssen  innerhalb  wie  auHserhalb  geHchehen  war;   an<lperf»eit«  Huehte  man 
Deut- hlands  bezüijlich  iler  für  d«'n  Acker-  neue  zur  Dün^'unir      .  St^ff.'  ;nis- 

Iwiu  so  wii  htigeu  Lehre  vyu  der  i*f  lau  -  fimlif,^  zu  niaclieu,  und  zwar  bi-ides  mit  dem 
zenernahruiig  in  einem  Irrtnm.  Ob- 1  prr»fs.«*teu  Erfoluie.  1)ie(;en  Bestrebungen  ist 
\v  >lil  -i  hon  T  h.  d e  Sa  u  SS u  re  zu  l'.  Liinn  d«  -  di>^  Kiitdei  kuny:  und  lit-nutzuni^  der  (l  ua  n  o- 
l'J. -laluhuudei-ts  die  Ansicht  ausfrespiuciicn  j  und  Kalilager.  der  l'hosphorite  und 
hatte,  die  Pflanzen  bcnltlrften  zu  ihrer  Kr- j  A  patite,  des  Ch  ilesal  [«et  e  rs  .  der 
nilhniiiir  .rf  \vi->.  r  Minemlstoffe,  so  fand  di  .  [j  Thoiuasschlacke  u.  s.  w.  zu  danken.  Die 
diese  Meinung  weder  bei  den  Natui-furschern,  ivichlieben.  Düniruntj  hat  zunächst  eine  erhell- 
noch  bei  den  Vertretern  der  LandwiitAchaft  liehe  Si  i-nm^' d-  rKrträgc  vom  AckerKiu  im 
Ani-rkernuniir :  oder  sofern  letztere  erfo]t;fe.  allpinein«  n  in  rliei<;f(ülirt.  Auss>'nleui  hat 
zo^  man  d<tc|i  nicht  die  fflr  den  Ackerl>au  aU-r  die  Mü^ln  likeit  einer  ausiredehnten  .An- 
diuaii-  sich  erp'bend^'n  Kriltrcnuifreii.  His  in  !  weudun^'  käuflieli<  r  Dün^rcmittel  dem  l^uid- 
iln- 'i.  l  iln /«'hnt  dieses.lahrhunderts  heiTsclite  |  wirt  «  ine  viel  p-Tis-  'iv  Freiheit  in  dei-  lland- 
bei  1 'rakiiivcrn  und  Tlieon'tikern  darin  L  eber-  halnuij^  des  Ack"'rl'aul>etiielM's  gebim-ht. 
einstiinniiuiLT.  dass  der  im  IJodeu  befindliduM  »Hher  hinn  lUe  AuRWjihl  der  anzubauenden 
J[  u  m  u  s  die  eintMitliche  I'flanzeiiiuilii  untr  sei.  Feldf,o'\väi  li><'  wesentlich  <nh'v  tjar  vorzufrs- 
Mit  viel  ;rr<"issercr  Hestinnntheit.  al.--  h  über  [weise  von  der  Meii<;e  d'S  in  iler  Wii-tsi-haft 
de  Saussur«'.  spra<-h  Sj)ren^el  in  seinem  Rcllist  eizi-uuften  Diuiyers  ab.  Der  Man^'ol 
Lehrbuch  der  ('honiie  (l<s:{l)  und  in  M'iner  an  -i  b  li 'ui  hinderti'  den  I>;u>dwit1  f>ft.  die- 
Diintrerlehre  ( IsiUt)  die  Ansicht  aus,  dass  <lie  ieui;;'  U  nach  |{odeii-  ui^d  kliniatischeu  Ver- 
rüanzeii  der  Miiieralstoff«!  notwendig  l>cdürf- j  hältnissen  ueeiü:neten  ]'flanzi-n  zu  bauen, 
ten  und  zählte  die  letzteren  «'inzeln  nainetit-  welche  für  ihn  die  vort  ilh.iftesten  wan^ii. 
lieh  auf;  aber  auch  er  erkannte  die  gios.se  oder  doch  daran,  dies«'  IM1.ui/:<m  in  <ler  wün- 
Tnvs^'eite  dieser  Thatsache  nur  unvoll-  sehenswerten  .\n>d<'hi  mntr  zu  kultivien'ii; 
koTumen,  Wie  starke  Zw<'ib>l  selbst  mass- '  auch  die  Abscliaffung  «wler  Heschränkune:  der 
gel,,  jide  Autoritäten  gegen  diesell»-  hegten.  Hraclie  stie>s  oft  auf  das  gleidie  Hindernis, 
beweist  am  besten  der  rmstand.  dass  noch  Wenn  noch  i^egpu  Knde  des  iN.  Jahr- 
iJiki  die  (Jüttiuger  Akademie  ihn-  Wissi'U- i  hunderts  tlie  ei'steu  Autorität «:^n  wie  Ailbur 
Schäften  einen  Preis  auf  die  Beantwortung  Young  und  A.  Thaer  zweifelhaft  waren,  ob 
der  Frage  setzte,  oh  die  PfUnzoD  die  aoge- 1  man  zu  Geti-eide  den  Acker  tiefer  als  3—4 
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(tflögeo  dürfe,  stüUteu  sie  ihre  Be> 
denken  beeoodm  anf  den  Umstand,  dajRs  es 

s<-hYt^r  möglicli  soi,  ffir  ■  iiir  tii  f-  i.'  Ack^r- 
krttiuft  den  notwendigen  Dünger  horbeizu- 
MHv^eiL  Die  grosso  Ansdehntinir,  -welche 
•ier  Zui'konTilMMiliau  in  Fmiikivich,  Drutsch- 
iaad,  Oet^terrcieh  wähi^'nd  des  iutzten 
.Heojvheiialtcrs  erfahren,  war  niir  «nter  dor 
V"i  iiKw-tznn*r  i^i">LrIii  Ii .  '1ii>s  man  «Ii»'  it- 
furiorlkben  DQugemittol  in  aiisrcichendcn 
Quantitäten  Huflich  erwerben  kminte.  Man 
iTP'ift  wohl  nit-ht  frhl.  wenn  man  amiiinint, 
daiü»  uocli  zu  U<«ginn  ilca  19.  Jaluliuudort» 
in  «len  eil  rrt|  tili  sehen  Ktiltnrlfindem  mimleAtenfü 
'■  \  'Irs  .\<  k<-fai>'al">  hr,vh  .  nlso  nicht 
mit  Kultuj^wäcliÄLU  b«\<itcllt  ^v^u•^le;  nach 
•Ier  Bodenstatistik  vom  Jahre  lftft3  betm^ 
'liiir*":r*Mi  im  iran/.<'n  !»fiit^<  hi  ti  R.  ii  !i  <li  ' 
iii-ac'lifJaehi'  jmr  ncH.'h  5,yi'*,o  der  {;t\samt<>ji 
Acker-  und  GartenflAche.  Dbk  dtirch  dio 
R»-><  !uA'i\'miL'  ■!  r  Hrachludtmiij  fflr  ili*' 
iälirlidi»-  ti<)«i»'utnitziiiig  gewonnen»'  Aix'al 
kam  aiisschli.  sslieh  dem  Anbau  von  Futtt  r- 
kräut'-ni,  \Vnr/"lfnU-hf«"n,aMcIi  wolil  Handels- 
g»"wä*.:h>«'u  XU  iJTUti',  wühp'nd  <l»M-  (Ictrciti»^- 
han  im  Verhältnis  zur  pfojvuiiton  Ackoi-flik  h»' 
-ipir  ♦■iue  Abnahme  »-•rfiihr.  Ks  wil  l  -ich 
uivht  woit  von  der  \Vnkiiehk»'it  entlenieu. 
w**nn  man  annimmt,  dass  zu  Anfani;  >les 
19.  JahrliundortS  im  l)eutseh<  ii  Reich  etwa 
•0%  dt's  Ack»»rlaii<les  mit  (rctivide-  und 
HiUfMmfirnchton  bostolU.  25%  pehitK  ht  und 
;iiu'  .'"„  mit  Futt«'rknlutrrn,  Wur/.elfni.  ht.  u 
ivuil  liaiid<ls;.;ewächsen  an;;el»aut  wuriltti. 
Nach  d'  i-  Anluinstat.  des  Jahn  s  1S<»;{  fielen 
<lat'»  ^p  ti  im  Deuts«  lien  Rrirh  vf»n  d<'r  fre- 
■simten  Ackfr-  um!  ( tartenflru-lje  auf  Oe- 
1  M  und  Ilnls<'nfiri<-hte  <;<t,04'*o.  auf  Wur- 
/.•lv:>  w:w;hs»'  Hi.1.7'  .».auf  Futterkräutei  lMio"  o. 
auf  Aekerweide  l.<»l".o.  auf  llaiidelsp'Wiiehs«' 
o.  auf  Ünu  he  ."»,91*.«  und  anf  (Jarten- 
U'i'l  l.s<j"r».  Für  den  jinMis.<i>rliiMi  Staat 
lukh  .-«eintun  <Tel.if«tsuiui.niii  vom  Jahre  l.Sdj 
TCraowhlairT  Knit;  ih-n  Umfang  dos  knlti- 
wrten  .\<  kerl.indes  auf  unp-fahr  j^,  .  .lUn 

aof  18,7.V' <>  der  (lesimtfläclie  «les  Ullides. 
Im  l)fUt.-«<-ll>'M  Heiell  betrug  dajrefjeu  is'.tH 
mit  (letn-ide.  Iliilsenfrü<-hti'n,  Futter- 
kräutern.  NVur/el-  und  Hamlelsgewiirhsen 
(■«•Ntt  lltf  A'  kt  i.ue  il  42,57*  0  der  p-sjuiiten 
lüiiilesfliU'he,  und  zwar  ist  dieser  IV>/.ent- 
Mi  in  ik'ii  l-'indesteilen,  für  welche  Krutr 
I8tf2  iteine  Bcchnun^'  aufsteUte,  mindestens 
eWji.Mt  £,it.ss  wie  der  dinrhsclmittliclie  für 
ila«!  l><-ut.sclie  Heicli.  In  Ostjuv'ussen  betru;; 
t-  B.  l.vi)3  dio  mit  obifren  (iewücli.'^en  kulti- 
vierte Aekfi-fliiche  o,  in  Wostprfussen 
ißJ&  fi  d'-r  (lesiuntflileiie  <ler  betn-ffendeu 
lV>vinz.  Die  stattp-habto  Voi^"ss»'rimj:  der 
jährlich  aur  Enteugunj?  von  F'/ldja-oduklen 
verwendeten  FIflrhe  i.«.t,  wie  si«  h  schon  aus 
den  arifrefühilon   Zahlen  ei'jjiebt.  allenhiiirs 

Our  zum  Teil  auf  4lic  £iu!«chräiikiiag  des 


Brachiandoti  zurückzuführen ;  ziuu  grüt<(^eren 
Teil  liegt  rf©  in  dem  ümstand  be^rründet., 

datss  man  Ijilndereien.  W'  Ic  lie  man  bi>  dahin 
als  Wald,  Weide  oder  Hutung  benutzte  und 
die  bei  dicRen  Knltnnrten  nur  einen  sehr 
fjerinpen  Kifi'tp:  bj-achteii,  <Mler  diuss  man 
0(hI-  und  llulau«!  zum  Ackcrbitu  herauzog. 
Ks  i.'Cflchah  dies  in  demselben  Mmse.  als 
die  lievölkerunfi:  und  die  Wt.lilfi.ib'  iilii  if, 
damit  aläo  die  ^enge  der  vei-fü^ljui'eu 
Ärbeitskrftfto  und  MelioratioiiBkapilalien 
wuchs,  lind  <\\o  Y>'ili.-v-i  runj^  der  Vi  i- 
kchi-üwege  den  AbsiUz  der  Hodeneiwugu  is.se 
erleiehterte. 

1!V  Wesentlicli  uiit.  i  >t  "il  zt  wunlen  die  auf 
dem  ÜL'bietudes  AeJü  i  baue.';  gouiaciiten  Fort- 
schritte durch  die  gleichzeitigen  Fertschritte 
in  dei"Hei>te|lun,ir 1 1  n  d  w  i  rt  sch  a  f  1 1  i  c  h  e  r 
yi  a  s c h i n  e  n.  Fiu- die  luan ni;:^altigst« >n  Arten 
der  Rodcnliearbeitttng,  für  flaeho}»  \ind  tiefes 
Pflütren.  fürL(M'kern  und  Wenden  <1  IJnd'  ns, 
für  ilie  Ui'urbeitung  leichten  und  scliwervu 
Ho<leiis.  f{lr  da»  Jäten,  Belwcken  und  Be- 
bnuf"lii  der  in  Keihi'ii  kiilf  iviiMten  ( iew.'lch.^e 
sind  besoiideiv.  deiu  jedesmaliiicu  Zw  eck  ent- 
spiv'chende  Werkzeufre  konstruiert  un<l  ein^re- 
fnhi-t  wonlen.  Dest,deichen  sind  jetzt  allent- 
iiidben  .Ma.-ichinen  für  die  bl•^•itwürfi^•e  wie 
für  die  Drillsiuit.  für  das  Miiiiet!  von  iJtus, 
Klee  un<l  Oetreide.  für  das  Ausiln'scheii, 
Keiniuen  und  Sortieren  der  Körnerfrüchte 
in  (iebiaueh.  Wo  wf  üeii  des  rnifanjjes  der 
zu  lMnvrdti;renden  Arbeit  fj.riseln'  Kräfte 
nicht  ansificheu,  bi-auchl  man  ziU'  lul»etrieb- 
setzini;;  der  .Maschinen  die  Dampfkmft.  sct 
namentlich  l«'i  Dreschmaschinen,  aiuh  bei 
D<identK'arlM'itun^'.'*trer;Ucn.  In  der  Kilindnug 
und  Ilersti  lluny:  u'nter  landwirt.'^  luiftlieher 
(renite  und  M,i-'  hinen  ist  i^aunien 
allen  üliriijen  Iwindern  voraii^e^aiiueu  un<l 
noch  vor  2<>  Jalm-n  nahm  es  auf  diesem  (ie- 
biete  unlMH|iii;:t  die  el>te  Stelle  ein:  jetzt  ist 
ihm  Frankreich  und  namentlicli  DeutM-hlaml 
larin  vollstAmliji:  glcichf^^kommiMi,  elM->ni(0 
N'i  mlamerika. 

20.   Die    bedeutenden   Verl>e>seIUn^en  iil 

dem  Acker! ►aubetriebe.  welche  im  liaufe 
di'-ses  .lahrhnndei-tN  -ich  vollzoiien  halten, 
wär-'U  nidit  dun  ii/.ulühn'u  ü:ewe>en.  wenn 
nicht  fast  zu  gleicher  Zeit  i-ine  Ai>schaffuug 
der  di»'  fi-eie  lienutzuiiir  d  U:.dens  lieni- 
menden  ;resetzlic|ien  Kiiaichtnnp'U  statt- 
jrefunden  hätte.  Durch  die  Vcrl-  iliun^r  des 
fix'ien  (irundeip-utum-^  an  die  liauern.  dun  li 
tlie  Heseitigun^'-  der  bäuerlichen  Dienste  und 
Ab<jaben  ?^)wie  der  i;eniein.s;im  "i  Nutzung— 
r»'chte  an  (Jrund  und  J{«H|en.  di  reh  die  Auf- 
hebnnir  des  Flur7.wan;;es  sowie  dm-i  h  liie 
lieseitiirmig  der  (iemeiifrlap'  der  (niind- 
stü<  kl.»  wm-^le  die  M»!lu%Ud  »b  r  gni.sseiv'n 
wi.'  kli  ineivn  Oriindl»»'sitzer  ei"st  in  die  Ijijro 
ver.si'tzt.  ihn-  Felder  >o  zu  b.arb>Mteii  und 
mit  :$<dehen  üewüeh>eu  zu  U.'>telleii,  wie 
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OS  (hm  Aitforüerungeu  eiiUT  ratintn>Uoii  Wii-t- 
sehaftewöso  entsprach  |s.  AtiKu  i;i>«olüchto). 

21.  Wie  srriis><artlL:  nrnl  lH><l«'iHimsrsv<>ll 
auch  die  Entwickeluug  ge\veM.'»i  ist,  wol«  !n^ 
■während    des    lotztPii   Jalu-luindoi-tK   <!•  r 
AfkerliaulM-tiioli  iiifol-.  I  i'  Eiiifuluunu:ii»'Mfr 
besondeni  wichtiger  KiUtiupflanzoii.  iiiioljrt' 
eines  aHpremeiwiieti  WWnsel^j  der  Feld- 
früchti',  fiii'M-  l"  -^,        li»'arl'<  ifiiii-  <'iiit'i- 
reielüicherf'n    DiUigung  dos   H(Mlt•ll^  etc. 
diirchpemaf-ht  tuit,  s«f>  «larf  die!M»!he  doch 
kv'it(t>wi'ir>  als  U^mit*  al'U' Iii-— imi  Ih>- 
trachtet  woi-den.   Seihst  Vh  i  ilt  ii  im  Aokor- 
han  am  meisten  voi^'whrittonen  Ktdttu^ 
vr.lktTii .   tl«'ii    K:i-r!;iml<"ni .   Fniii/.«>s.'ii   iiiifl  i 
UeutäciuiU  liat  nur  der  WA  woitom  klt  iii'-iv  ! 
Teil  der  LandivirtsHwft  tTeil»endon  B«  \  i".lk«  - 1 
nui^'  aus   jcii.'ii   F'  i't-i  hvitlfii   "l<'ii    v  .II.  ti  , 
^'iit/^>u  gozogou:  f!«  Mml  <li«>  vt»r/.uj:>\\' i 
die  Bi'sitxer  «ler  Päehter  prAss-  roi , 
iUo  h    niaii(]i*'t    initt<'luiv>ss'  t    'liitiT.     J;.  i 
dt'U  Ik-sitzerii  <m1*t  |'ä<  lil»M  ii  l.ä  ikt  1  iclir  r 
'oder  ahoiieher  tlütrr  liat  >ii  li  ja  •  Ix-nfalli! | 
i|.  I  A' k'-rliaii  im  Luifr  <I<m-  Im-hIcu  l''tzt<'ii 
3U'iis-cli»  imlU'r  sohr  g«'li<»lM'ii.  al"-i  «lio  Mt-hr- 

jnhl  deisJ'llKHi  int  doch  v  in.  i  irp  iid  voll-  ' 

ki'Tiinii  ii 'II  Aii-iiKTui;;  c|fss»'|licii  iiiwli  wt-it 
t'utf'*rnt.  jh  ini;.  riiä>s  liat  aut  h  in  <l.-n  am  | 
meisten  fortuvseln  itti-nt-n  KuUurliUul.'ni  Km- i 
nt[»as  liir  l'pMliikti<Mi  an  Ack.-ilmiifr/.tMii;- 1 
nisM'ii  n'icli  lanir«-  iii<  lit  ilii'  Hölie  t-rrficlit, ; 
\v.>lflio  M'llist  auf  «Jiiiiiii  il<  s  jt't/.ip  ii  Standet»  { 
der  Kik.-niitiÜN  auf  \viss.'U'«  !i.iftli -Iftn  ^vi•• , 
praktisi-lh'in  (icliii't<>  mö-.'lidi  v\ai.  .  Dal»  i 
ilifse   Ki'keuntnis  luii>i»-!itlirli  mainh«-r: 


wir'iti-.  r  Fi-ri'^'Mi  zur  Z<'it  u(i«  li  t-in'- <lun-li- 
aiis  uiivolistainliiiv.  |i<'zfi;rlii  li  m-r  für  das 
(i<H|i'iln'ii  il»'r  Kulturi«flan/..'n  i-ntM-hfidondf» 
Ki^'<'lls^llafl^•ll  d<-r  »-iiizflMt-ti  H<M|fnart<'n  iui<l 
dt'r  im  H^mIi-ii  sich  fdiiwälufud  vollzii'li.  iiilt'ii 
pliysikalist  h'  II  un  l  i-licmis<  lu>ii  rii»zfs-''  so- 
\vit>  hfziVlirli  tl'-r  füi  <li<'  Ktiiilliriing  und  j 
das  VVaolislum  <l"r  l'flanz<'u  trültiiron  Op-j 
getSM?  ist  noch  vi.'Ics  unaidp'kläil.  .Icmfhrl 
die  wissenschaftliche  Foi>dumg  und  Er- 
k»  rnituis  auf  dorn  Gebiete  des  AekertiftMes 
fortsclip  itct  und  je  mehr  alle  Klassen  der 
l^uidl  aii  tivilienden  bcvölkoruug  die  Kt»siU- 
tati-  a.  I  \Vi>se»si-liaft  fiioh  aueicrnen  nnd 
praktisch  zu  verwerten  lerui'u.  «lestt»  höhep- 
Eiträgf  winl  dor  Ackei-liau  liefern  und  mit 
desto  jt^ssei-er  SiclieHieit  wenlen  «lienelben 
geiiiip'U.  das  liediirfnis  au  Feliliiit.ilnkten 
auch  für  eine  criiobüch  gniÄ»*'iv  Zald  vun 
Mensohen  imd  Hanstieren,  als  anjjenlilieklich 
vorhanden  sin«!,  ausn-ichenil  zu  Kefriedij^en 
(s  atu  li  Aek  -rlKUisystenie  ini<ll.au<lwii  l>chaff ). 

Liitorailir  *«  II—V:  H.  O.  Anton,  Orsrhirhlr 
dfr  tIeuUrhen  LunttwirttHmfi ,  .f  7V»Vr,  GMHt 

i;-f,<i — i.s<).\  .lull.  Kaltvj/ .  I>n  If^imOglifkr 
Pfhii/,  iiiij'  tit  iii  J.'iiiitiyrlii  II  iilifi  /ii  tit.  lii  rlin  tSW. 
.1.  itlomryef ,  in--  Kultur  il- ,■  l<>i,iliriii.i,  h. 
^iittfijlituzeH,  J  Jliir.,  Lriini'J  />.>.'*  ««(/  i{i'.H. 


J.  (l,  von  K<'k'hil  rii  t-<  fll       nil  i'f  l.j  /n  >  nii'-nt-li- 

iU'j'i-.iiiii ,  J'fi  17'..!.  II.  Ami.  Fr.  Habff'^ 

laNitr,  I/fr  fiUgew.  hinkwirttrh.  l^mfitbaH, 
ir»>M  IM79.  Ed.  Hetdfn,  Mrhntrh  d«r  D&n{f*-r' 

Irf  ...  //.   1  .rf..      U-l>..  /.•.•;"  -/,•»:.    L.  Kruif. 

H'  t,  "I  ii/Hiit/'  II  üIm  i-  ih  i)  \iitiitinili'i  irlitiim  lir.M 
jirtiiff.  St'iiitrji  Iii-..  TrH>\  //,  ^„  ;^«.  Chf. 
Ed,  Ijattgethut;  (tr4irhiektr  «/e<-  doit^ch^»  Lnn»i' 
irirlnehafi,  4  JMr.,  •fr'w  IfUT—Sß.  J.  G.  Xiido- 
iwitit ,  Xiil:lii-hf  i'iiil  Hilf  <!!<•  Erf"hr>iitit  'f- 
ili-ünilrli>  Ktiiliitiiiiti  :ii  ihr  hui'lirirtxrhitj'l,  ■<  TfH'  , 
S"i-iiii  /,"■>".  •/.  Liebig,  Dir  <'lirmi<'  in  ihr»  r 
AuirrmtHHg  nuj  A<ji  lkttlliir  uinl  Phi/.iiiil-xji' , 
I.  Auß.  W^Ö  Lrhzfitr»  <if   I '<  mitt 

nach  ttrtutm  Tuth  rmchienen  tuhlrei'  f"  »"^"'  Ai'/- 
htfff»},    «r.  O.  lAtH^on,  An  Knri/iln/Hii  ili.i 
•  i<f,-iiiiltii)-i- .    /,H '/',■>   /vT  nlurlirr  (■>,.,- 

.^rt-illtil  rtKl'li  i'  lir  II  iiilt'l  tli  IH  Titi'l  :  l.'illiimt. 
F.iiir  Kiift/Lh'jn'iilir  'Iff  L<lii'hriiii>cho/l ,  //</<■.. 

HViw'f/  />  .f.    ir.  Jiurthnl,  Ihr  r%m*l 

.vflhr.  Thi-  riirul  lOiimini/  <if  )''irl:-fiiif,  2  tot*,, 
l.,,ii,l,,,i    /('■"•."<■.     1"""    •i'-iiiK'lliiii    y.iiii'iifr  *Mif7 

.}iiiiii   ii'-i-h  in  il'ii  ,/i'firi  ii  ritr  in  i/'f 

W'erkr  finfhirnnt  tmtrr  tlm  'J'itrtu:  The  imnl 
rrttwmy  of  iHtMrt^tenhirr ,  «/  tkr  .ViiHamt 
ri.iDiti's.  <>t  tfif  Wtfi  i'.f  En^foittt,  of  th*  .<i>Mthem 
(  '..i/i.^V,  .,}'  Kiiiil'1,1'1.    Dir  tu-iiffH  Sfhrifl'tt  ruu 

niiiil    in    l  ilirr    ilriilxi  li'  Ii    l  rln  r.n  IZItiKI  «/«.< 
tirojru  rnu  l\»tftril»fri'r>ii'iirii,  It'i-hn  /'.'',*  »ifi 
:>Jf,  BrrliM  JMMHod  imi.   .Dth.  Chi:  Srlnibart^ 
li  himerutiMwhr   Srkriftfn,   «  Trilr, 

I.  ri,.zii,         »f»rf  *T,   A.  O.  Scittttttzer.  Pitr^ 

hIi'IIkiiii     'Iii-     /^i  ,i  i  I  if  i  ihr  Iiii/I  tüimshrifiiiiiii'ii^. 

/;</.  .,  I.cliniii  /> '"!'/  .f.  S.  Schirri'z, 
Aulriliin'l  •.iii  K'  iintiiii'  ilrr  Ii.  h/iM-fu  ii  /  ■  h  i'h  ,  ' 
Mehnß,  .<  JMr.,  ilullr  im!  uwl  II.  Hei'Mrlbf. 
lirtchfrihung  iter  fjnndirirtsrhiifi  i»  HV»r.M*H 
»/II./  i;iif  i,i{H'  iiii^<  I,  ,  :  Ihli  ..  Sliillijurt  IS-!''. 
('.  SiH'enfft'l.  Dil  l.ih,-r  rmu  Diimf  r.  I.tif>:i<i 
/>  )''.     .1.   ThOfl',    l'iiili  itiiml  zur  K'  iiiiliiif  <!'  >' 

fuglitchru  Liiudiriil/irhiijt .  ISih-.,  Ihuittm  r 
I7!*)t-.IS»4.  IfrraHbe^  Urv mhiitii' dftrvtioarllfH 
Ijiiiilii  ii  tn.  liiifi ,  i  Mr.,  Jtrrliu  UW—U.  A. 
youufi rlirii  ./»  ttiti-hrr  hndirirt^/'haJUtrh^» 

fiihnlt'K  iii^i-lirirliiii  :  rill  \'i  iziir/i  ii  i"  itrri"Ni'ii 
jiuilrt  fii  h  in  /j'iiiliins  f-'iiri/l:l"jiiiili'  ,  fiit  ir.  nlij.r 
ritlhUlmii»/'^  in  'l'/iO'-i"  '•nilliirl,,  ,-  hi inl irirtKi-hntt. 

II.  All«.,  Sertill  WA*». 

rh,  Vrbr.  ron  der  «JfoM«. 


Ackerbansysteme. 

I.  Hiiriift  mi.l  Eiiit»'ihuii>:.  II.  Könicrwirt- 
Bchaft,  III.  Ftl<l;rraswiitMliiitt.  IV.  Frii.lit- 
u-(<(>li««lvrirbichatt.  V.  \Vei<lcinrt«cbatt.  VI.  Mo- 
difikationen In  der  HanAbühung'  der  A. 

1.  Begriff  nnd  Einteilung.  1.  Begrif  L 

ruter.V  kerlti»iH\  ~t.  ni  vei-steht  man  im  enp'- 
ivu  Siuno  «Ks  Worte.-.  <lie  Art  und  Weii*^', 
in  wek'her  der  Acker  zur  Krzeus^uiipr  von 
l{^«1eniiix>dukteu  verwendet  winl;  diesellv^ 
driiekl  »k'ii  aius  iu  der  F  r  u  e  h  t  f  o  1  << ,  thucli 
-welche  «ich  nicht  nur  die  Art  und  Menge 
der  zum  .\nl'au  ■:(danir''nden  (iewäi-]i-S4>.  snn- 
deril  aueli  den-ii  Aufouiaudc-rfolgo  liestimmt. 
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Iiiil.'ss<>n  witfl  M-hoii  das  Wort  A<  k«'rl«ui' 
und  fbtMiso  die  eiitspiv<;-hi'iid<"n  AuMli-nfk»" 
in  andi'ivii  Sprachen  aiu-h  in  di'tu  wcit^nMi 
Sinn«'  aiifri'\vi'iid«'t.  dass  man  darnntfr  «lif 
gesamte  Jaudwirtschaftiiche  Bodenkiütiir  oder 
car  d^n.  ganzen  hindwirtsi'hafllichen  Betrieb 
Vi  ht.  In  t-rstor  tri  Sinni-  -i  li!ii^--t  d'^r 
Aiii><.lruck  ' At  k»^H»{Ui  j;l»'irhzi.'ili^dit'  Wn-scn- 
und  Weid<'nutziin>r.  in  lftztf'n>ni  Sinnt-  aussi-r- 
d- ju  \\c»  h  >Vi--  Yiolilialtiintr  in  sich.  l)i«'s«T 
Sprächet  i>raui  lj  hängt  mit  dem  l'mstandc 
zusammen,  dafss  der  Ack>'i-  die  >vii  l»ti<rste 
«triindlage  clos  Jandwüiscltaftlichi'U  Ut^triclH'« 
lüdet.  flasH  von  swinor  TWchaffonhpit  und 
x  iuem  rmfanir  hauplsiii-hlii  h  Ii  F.itirichttinfi 
des  gaiuou  laadwirU«(>iiaftlichtu  BotrieU^B 
bedinirt  wird,  daf»s«  er  vonmgswoiw»  die 
ni<-iisi  Idichen  u'.d  *ie|-is<  lien  ArlM-itski.'Iff  ' 
>'i\vie  ila>  Kapital  tle^  Laiidwirtri  in  An- 
>pnich  nimmt.  I )pnigipmSsK  hat  auch  (h-r 
H  'zriff  A  c k e  1  l,n  n  s y  s t «•  m  ein«'  viel 
w.'it'-i-e  R'dt'iituni,'.  als  di«'  soelM^n  an;reir''- 
}» w.  Von  <l.>r  I{<'nutzung  dej*  Ack<'iland«'s 
hängt  der  Uuifuoji;,  in  xoringorpm  Mat>^ 
ati<*h  dio  Art  d.^r  Znpr-  raid  Xntzvir'hhaKtinir. 
d»T  ••if«>nl<M-lichen  (lelwhnh'.  Maschin<  n  und 
licräte,  deji  Üftriebtikapitaln  mehr  wie  von 
all|pn  äoa^tisra  TcTh91tm«i*pn  ab.  Andrer- 
Seitl»  muss  rli"  Fruclitftil^'i'  mit  Ufieksi^-ht 
auf  die  veriiaii<l«-nen  Wi«»-  n  nii  l  Wi-id«'n. 
auf  «iif  Möfjlichkeit,  iH^stimiuti  N  utztiei-.»  mit 
Eifoli;  halten  zu  können,  auf  «Ii«-  zur  Ver- 
filiriui^^  >teh«'Mden  ArlH'it>kräfte  uimI  Kajii- 
tali>Mi  p'wilhlt  wenleu.  Di«'  Ai1  <1«t  A<  ker- 
Ui  Itzling  bildet  den  am  mcii^ton  chaFaktcriK- 
ti^chpn  TeU  df«  ganzen  landwirh5chaftli<'h*»n 
Iv  ti  i.  1  ■  un«l  daher  erkl.lrt  «-s  sich,  da-- 
d«>r  ü'ijTilf  ^Ackerbausystt-m-  w^ir  viel  ui.  lu 
tim&sst  als  dio  Art  und  Wotj«p  der  It«-- 
nutzunj:  «les  zur  E)  ■  i  >  ii?  vnn  Fehl- 
jK»^wü<'h.seu  verwendet«  II  l(<Hl,  ns.  Di«»  lie- 
zeichoimg  der  wichtigsten  A<  kerl>ausysteme 
ij*t,  wio  na«  Ii  ol)iv:ei  I>iu>teliuDg  erklArlichf 
an**nUnv'v  ledi^jlich  «K  r  lietrefföndon  Form 
di-r  Ackt-rnutzunt:  entnommen,  wie  z.  H.  aus 
den  Au^lrnckea  Dreifdder»,  FnKfhtwcch.««el- 
Wirt.vhaft  u.  n.  "w.  hervorgeht:  eher  mit 
d>-iN«-ll»Mi  i-l  i:!'  tclizeiti^r  «Iii-  <  (ri:;iiiisiiti'in 
d«T  fraiizen  Wulschaft.  wenijr.stens  in  ihn>n 
<iniu<lzüu>'n.  pe>?«^J)«^n.  Im  weit«'sten  Sinne 
<h>fktsich daliord'  i- !>•  ^riff  Aik'tlimi-y.st«>m" 
mit  «lem  Itegritf  dan'lwiilsclialtiiciies  He- 
triel.ssystem«.  oder  'Wirtschafts- 
system«. 

'2.  Eint^ilnng.  Die  Bebanunpr  d«s 
.\«  k«  rs  hat  vorzu>^sw«'ise  «h-n  Zweck.  Nah- 
niug»imitt>  I  für  dio  Mentichen  und  Haus- 
tiere zu  er/eujren,  nnd  die  Prrxhikte  der  letz- 
t>'r»'ii  di-  ri'  II  wirMlcnim  voi-zu^sweis«'  für 
•Ii«'  n»i'n.^.ii]i(  lie  Enulhrunir.  Die  Kidtur  von 
Pflanz«'!!.  w«-lch«'  .-jonstiir«'  li«'<lßrfni8»e  des» 
Menschen  iN^friedip-ii  s(>llfn.  nimmt  nui- einen 
kleinen  Teil  der  lun<iwLrt.scliaftli«  h  lieuutzten 


l'l  i'  ;i'  in  Ansj»ru<-h.  Zur  m'  ii-«  h]i«  lien 
Flrn-lhnrnfr  dienen  haupt.siichlich  «lie  ti«-- 
:  r<'idearten.  zur  tierischen  di«'  K\itt.M  - 
pflanzen.  Wilhrend  «Ii« '  II  ü  1  .>» «■  n f  r  ii c h f  - • 
und  Würze  Ige  wächise  je  uacli  ihnnArt 
und  je  nach  den  örtlichen  Oewohnheiten 
l.;iM  tri'  lir  für  d.-n  «'i-sterei;.  'ald  m«'hr  für 
«l«'n  [«  tztoiV'ü  Zwwk  Verwendung  fiii'l«'ii. 
in  «hin  ganzen  Deutwhen  Reiche  wai>ii 
V  .11  di  r  L'«'simti'n  A<  ker-  imd  (lailenflilch«- 
iiii  .J.»hn-  Is'.ct  iM'haut:  mit  (retp'i«]«-  («mu- 
schli«'sslich  Huchw«-iz«'n.  Tlii-s«».  yitd»)  r»ri.3i)"  o. 
mit  llüls«'ufrnchtcn  5,04"  o,  mit  W'ui-zel- 
ir« nväclisen  und  OeniOse  16.15*«.  mitFiitter- 
kräutt-rn  «-inschl.  Ack«>rwei«l«'  1  1  „M  "  o.  zu- 
sanimeu  BlJiO'^'oj  von  den  ül«%ou  S,7m'*ü 
fallen  ,'j,91*«  auf  Brache,  tler  Rest  ntif 
llaii'L  1^-  \uid  Garten^'ewä«  Ii-.  .  Man  darf 
al>o  auuehuieu,  «Uks  melir  al>  '  n»  «h-s  <j:anz«'U 
A«  keTlandesderEr/.«Mm^un^'  von  mens«-hlich«>n 
N.ihrun^r^mittcln  «»h'r  Vielifutt.  i  (lieni-n. 
Das  M«'np'nvt>rliflltuis  zwix  ln'n  d»  lu  •li-'.'^fn 
!iei«i«'n  (trup|ien  von  l*ri>dukt<^n  f;«*w iilm<'l«'n 
Areal  ist  allortlings  in  den  einzelaoo  Ue> 
senden  »ehr  vcrswiieden.  Die  groR^en  Äb- 
weiehunjren  w«'iilen  vr>rzujrsw«'is«'  «lurch  «Ii«' 
Monp'  un«l  di«'  1}«'M-Iuiffeuheit  ilcr  ueWu 
dem  ,\<*kerlande  vorhandenen  Wiesen  uml 
sfändifien  W«'iden.  al.>«fi  «l«'r  dauern«!  «lein 
Futferhau  ;r<>wi«lmett'n  Fliulii'n  iM'dinirt.  .Ie 
umfan^\  icher  un<l  lM-s.>i«'r  «lie  letzti'ren  sind, 
desto  wi^nic«^r  Futter  l>rauelit  auf  dem  Acker 
>'rz«'Ui,'t  zu  werdon.  und  )unu'>'kehrt.  TVnn 
die  i;«sjtmte  Vit'hlialtuii^'  un«l  «lamit  «Ii«' 
gcüamle  Futtetpnxhiktion  in  einem  laud- 
wirtHchaftlichen  Betrieb  mii»*  in  einem  ge- 
\\i-s«'n  Verhilltnis  zu  dem  u. -  imten  Acker- 
lamle  in  «l«'r  n/lmücheu  Wirtschaft  stehen, 
wenn  nidit  Verluste  nach  der  einen  wler 
auderi'U  Kiehtuiif;  eintn't>"ti  .sollten. 

Die  Körner  der  UetivideiUlen  hiMi-n  ein«' 
je<l«M-zoit  v(>rkaii&ftiiige  Ware,  man  hez«'ii  h- 
net  dieselben  daher,  zusammen  mit  den  für 
das  Aclcerhnnsystem  wenig  ins  Gewi<'ht 
fallench  ii  Han<l«'lsj:ewächs«  ii.  als  Markt- 
pfianzeu;  im  UegeuKatz  zu  den  Futter- 
krftutem  feinseWiesslich  Ackerweide)  uwl 
i!i  M  /III  Vi  1  fr'itd  ruuf;  «lii'ni-n<len  Wur/.<'1- 
f nicht« 'u.  w«'ich.'  man  gi-meiiisdiaftlich  »mtiT 
dem  Ausdruck  «Fnttcrpf lanzen«  zn- 
.siimni>'nfa.v-it. 

,\us  der  oliisren  Dar>telhinpf  wird  «>s  nim 
leicht  erklärli<li.  wf.xhalt.  das  Men^rcnvor- 
liiiltniit,  in  welchem  dei  AuUau  von  ^larkt- 
jiflanzen  zu  dem  von  Futterpflanzen  auf 
d  'iii  Ackt-rlande  sfattfiu'h't .  i  Ack«'r- 
uutzwig  liaupt«äcb]i»:h  «las  «i'prüjje  gieht, 
weshalb  demnach  die  einzelnen  Aekerliau- 
systeui«'  si«li  vorzu^:s\\ «'!>«•  «Inii  1:  di«-  al«- 
wcidn-n'l«;  (i«'staltini;;  <li''s<'s  Vi-j  h,jlttii>- > 
charakt<.'ri>i«n'n. 

Ks  orit'lit  \\irtMliaften.  in  welchen  da.< 
Ackcnuval  i;anz  oder  zum  weit  ftbci-WlC- 
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gpndcn  Teil  zu  dorn  Aultau  von  «ntnule  i  ürai-he  uinl  a\ü  den  Si<»|»|M  lf.>Meni  voa 
(KörnPrfi-flchtpn  im  «^nir^n'^n  Smn<  i  Ix'uutzt  i  selbst  irowachsont»  Fiittnr.  Dii'  am  mi'Lstfix 
M'iifl :  man  ihiiiit  ilits  Systfiu  Körtifr-  iK-kaiint»-  uixl  voilnvitftf  Vovm  <l<'r  KöniiT- 
wirtiic  haf  t* ,  ihre  bekannteste  Forai  Ist  die  i  wirtscliaft ist  lüeDrcif  eltler  wirtscliait, 
DreifpWendiftHchaft.  In  anclwii  Wirtscliaf- 1  welche  etwa  von  <lem  9.  bw  tvm  eretea 
Tt'ii  iM'liaiit  man  'las  A  k  iliiMl  >''uh^  Ri'i]ic  Dritt«']  <\r<  10.  Jahrb.,  al><>  iiiij^-fälir  llMK» 
Villi  .Ialu->  ii  mit  iH-tiviil»'  im*l  lä»t  <  s  ilaiiii  j  Jaluv  hiiulnn-li,  in  "K-m  Kn^f^sti'n  'IVil  Eur*>- 
<*HU'  K>mIi<>  vnn  Jahren  al>  Wci«!»'  U'-i^i-n,  j  iia*»  <la.«*  lii'nvrlitMiil«»  .\«  ki'rl>aiisy?»tt^m 
•  •^  fimlft  .il-M  [ '  ri'i'lcnwi'is«'  <  in  Wcchsi'l  Wesen  ist.  niul  welche  in  iiHxlifizierter  (;.>- 
zwisi  h-  ii  esLii  Iii l.i  Ii.  III  F'^l'llwin  nmH Snishaii  stalt  ihh  Ii  jetzt  vielfach  ^eiiJit  winL  Ik'i 
inier  zwi>elien  Marktfriiehtlan  iiinl  Futter-  der  in>-|>rünfrliehen.  <ler  r>-inen  Drei- 
liiUi  st<itt;  (U*»S5  System  fülul  die  Bezcit  h- i  f  »»lUer- \Vijl«<'hafl  war  «la.>  ßanze  Äcker- 
nuiifr  Kolli  praswirtsehaft«.  winl  auch  I  lami  in  3  m«Vliohst  plHeh  priw«^  Ti^le 
"'fleis  K  o |i  |M' 1  w  i  r t  s eil  a f  t  p'iiannt.  iJei  (FeM,  /,e!u:e.  inler  Flur  p^nannt)  zerle^'t, 
oiiierdiilteii  Form  «ier  ArkeruiitssuugwecbKi'll  1  von  <lenou  im  jäiirliehen  Weulisei  einer 
)<e^lmli(tsi^  Ofler  aniiAlienul  reipf»Iinassi<?  von  |  brach  htfs,  einer  mit  Wintenpetreide.  eimr 
Jahr  zn  Jahr  der  Anitan  v'.n  K"ii;'  i-iHalm-»  mit  Soiiiinei-iretreiile  hestellt  wnnle;  nament- 
trii«;hlen  mit  <lem  vnn  Futter-  i  ^.'nstiiTen  licli  in  älteii'jj  Zeiten  kaiii  e^  ,iu<  li  nieUt 
Blattpfhnizen.  .Man  nennt  <lie>  Aekerkiu-  X'lt.'n  vi-r,  da»«  maU  «liW  NV  im.  i  •  i .  i.j.  f..|d 
-yst.  iii  Frneh  t  weelisel  w  i  rt  sehaf  I  .  elH  iifall>  v:anz  oder  zum  '  i  dem  Anhaii 
I)te  dii'i  ;jeiiannteii  Aekerl<ansy>teiiie  sind  vun  Sommei i^-^^lieide  uiil'  rwaif.  Hie  iiel-eu 
diejeniLTeii,  nnt<>rwelehe  >ieh  alle  Feimen  ( leid  AekeHande  voi  handiMien  stiindiüen 
de>  Aeki^rlianbotriebcSf  weUhe  iilv  die  Ver- 1  Weiden  und  Wie.sendteut«nzuri4ommerliciifn 
ir.inu'«  nlieit  orler  die  Oejrt'nwart  eine  irp'nd '  TSmähnnip  der  ZnK-  und  Xntjttiere  nnd  der 
liervrirra':eni|e  Hedentnnir  l'esit/.en,  •  iiireiheii  ( iewitiiiMMu:  von  Ifen  als  Winf.  i  fuffer  für 
Ja>M'ii.  Als  eiii  viertes  Syst« -ui  kiiun  uuui  ■  dies»dl«en.  Aus>ei  dem  wanlen  liie  (ietivide- 
altenlinp!  nm*h  die  Wei^lr«.  oder  Gras- 1  slo|»[Kdf eider  unwie  »Up  Braehe  bis  Johanni 
wiitseliaft  l)«'ti-aeliteii.  1.,  ;  \\el<hem  die  ln  weidet:  von  d<'n  Wievn  |ifle_f^t. hkhi  Mns^ 
dei  lanilwirtsthaftliehen  |{«"innztinu  nnt'-r-  eiaei»  HtMtstJuutt  /.it  nehmen  und  ilieselln-n 
Ii,  ir,.||(|,.  Hiiehe  znm  weit  iiIm  rwi.-irenden  im  Frdlijahiv  wie  im  H«'rbst  dem  W«  id«  - 
Ted  znr  (insnr.tzunLT  «lieiit.  wiihp«iid  d«-r  irainr  zn  unterwerfen  (Vor-  nii'l  \a(  liw«'i<li'). 
Aek<  ikin  iranz  in  den  lünterirnm«!  tritt.  .\ueh  di<'  \VflMf»r  wurden  \>\>  Lce^jen  Knde 
Tiiti-r  den  .\ek«  rl».vi-  oder  den  landwiit-  de>  is.  Jahrlnmderts  in  ansLcei leimt«  la 
s<  haftäcli«'n  Ifc-triebfwyjdemen  wenlen  auch  i  Muks<>  zm-  Weitle  b»?nutzt .  -nätiT  erfolgte 
wohl  noch  aufei'führtt  *Brand-\Virt- , im  Inten»sse  der  Wald|.fl.  v^.'  Einschrftnknnff 
>eliaft  .  'Mo<ir-W.  .  fri'ii-  W.  .  In-  iid'-r  iräii/l;' '  ■  1* -seiti^inn;:  «lii-si  r  Xntzninr. 
«lustrie-\V.  ;  aher  alle  <li«>se  Ansdrink«".  In  Dortmai kuü;;eii  latren  alle  zu  .'inep  Flur 
>«iweitsi«-  nlM>ihan|)t  «-ine  Heiv'cliti^rmi«-  hahi  n.  nehöiv-n.len  A(  kerstüeke  r;lninli<  h  ziisimmen; 
hezeiehnen  nieht  hesinideii' Arten  d<'s  Ai'ker-  es  uali  als«i  ein«-  Hnieh-.  «  in«'  Winlerp'- 
l«.julK'tri«'lM'>.  sondi-ni  «Inreh  i'inzehu"  Fiu''''n- '  tn-itl«-- iiml  «'in«- Somm<Mü:etn'i<l«'-Fliir,  w»-leh«* 
trtmlidlkeit«-!!  auspv.<  ii  hiieti'  Formell  «h  r  Im-  zur  \Vei<l<'Z>'it  ixemi'insehaltli<-h  von  allem 
mts  genannten  Systenu*.  Xur  die  WaDl-  Dorfvieh  genutzt  wnnleii :  aueh  auf  der 
feld-  (awh  Hai'kwald-,  TlauliiMi:>-  ii.  s.  w.)  ständii;«>n  WVid»^  fand  L;vm.Mnsrhaftlieho 
\V  i  rt  se  Ii  a  f  t .  wel<  li«-al'<-r nicht  hänfii^iiiehr  Nntzmiir  statt. 

vorkonunt,  könnte  noeii  als  ein  Ifesonüeivsi  4.  Solang»'  hei  dünner  Bevölkerung  der 
Aekerboiwystem  betraehtet  wenlen,  indem     j  rmfanp  d«««»  Aekerlaiide»  im  WrhÄltms  zw 

ihr  «  in  |M  riodis<  hl  :  I  li^el /wiM-li.-!!  Wald-  «h'iii  rmfaiiL'  d<-s  der  \Veii|e-  utnl  \Vi.>s«  n- 
nntzmiir  und  A<  k«  i  inrf/.nnir  auf  «h-n  näin-  iintzun^'  uiit"'i  \v«>if.'ii«'n  .\reiiles  treriiig  war, 
liehen  Fläi  hen  statttindi-t.  Im  .\ai  hfok'«  n-  kininte'lii' Dreif.'lderwii  tsehaftalseini-zwerk- 
>l«  ii  sollen  "lie  am  mei^ti  n  <  lianikteristi<ehen  ,  mässii:«>  \\'ii1si  haftsw«  ise  hetrai  htet  weiih-n; 
K  i  i;  e  II  s  e  h  a  f  t  e  n  sowie  «Ii«-  i;  «' s  r  h  i  e  h  t  -  1  Wiex-ii  uinl  Weiileii  li'  h'rt'-n  tx«  iiü^endi's 
lieh«'  E  n  t  w  ie  ke  I  II  II  u  d.r  v«'rs('liiedenen  '  Futter  zur  Krnähnnig  eiiKS  ausr«ieheiideu 
Aekerl)au^i^teine  kur»  <bn$elegt  wei^len.  [  Yielwtan<lej<»  tmd  der  erzeugte  DUnger  deeJOe 
II.  Kf}nierwiTtschaft.3.  BeidotKörn  er-  j  tlasB»H|nrfiils  der  wenis:  aus!r«^<lehiit«n  Ackep- 
\\  irt.Nehaft  im  enu>t>-n  Sinn«'  di-s  Woii.s  fläche.  Als  man  nl»  i  uifhi^,  das  A<'kerland 
wiril  «las  A«'k''rland  letligiii-h  ziu-  Krzeugnng !  a>if  K<»steu  von  Wenh'U  nnd  Wald  aus/.n- 
von  K'iriK'i  fnVhten  (Cretreide)  verwendet,  i  «lehnen,  die  Wald- tmd  Wles«^nwt»ido  einsm- 
währeiifl  di<' Futti'rerz«'Ui^miü' auf  l>e>on<l«  )>-n.  sehränk«  n.  tmt  «'in  Missverhilltnis  zwischen 
liit  i-für  daih  i  n«!  l)«'-tinimt«?u  Fläch<'ii.  d>'n  ,  tietreid.'hau  und  Düugeivi-zenicnng  «-in ;  «Ii«! 
W.-ii|i  ii  und  Wi.'v-n.  -tattfindet;  «las  Acki-r-  DiWfelderwit<i«ehaft,  welehe bis «lahiii  zweck- 
land  gewährt  den  Tit-ii  n  nur  Xahrun;;  mäs>i<j:  war.  wunle  melu:  nnd  mehr  uuhalt- 
dmt'h  das  mit  den  Körneiii  <;leichzeitig  jiix»-  hai.  Von  i|.-i-  .Mitte  des  vorigen  Jaluiiun- 
dnzieite  Stnih  mv\  <lnrch  da»<  otwa  auf  der  derts  ab  watf^n  die  )»e4)entendenm  Idud- 
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iVlder  geteilt  ist.  VoD  (l»^t>i«'ii»oo  i»t  '  a  mit 
Winton-,  '  s  mit  SomrooTOftrfirlp  Itohant,  '  s 


iin<l  St;iiits\vii1<'  ilavmi  ü1i«>necilf{t.  tlass  <^ine 
Acndeniug  tl<^r  WirtachAftsweise  ii5ti|;  sei, 
ilaSA  man  mehr  Futter  »nf  dem  Aeker 

.  um  iiK'hr  o<lcr  lK'ss»'t>'s  Vieh  halt«-n 
timl  ividilichereu  Dünger  prodiuiereu  211 
kilaneii.   Ik»  Hnfa<;ltMte  MittH  himii  fotid 

nun  'l.irin.  «In--  iii.ui  Bnu'lu^  i^ao/.  iit\or 
/.Ulli  T(  ii  mit  KutU  r|ijianz«>ii ,  Wiin«'!^'- 
\vä<-lis*-!i.  Ilnlsfnfrflcliton  iN-stclItc   Die  rctne 

1)  iv>ift'!<l.rwii-ts«  liaft  wnnl»'  (liw-li  <li<'  soi-i'- 
iiaiiuti'  v<>rlM«.sst'i  tr  I).  «Mx-tzt.  I»fi  Mflrln-r 
'las  Arkt'ilau«!  in  <).  '.(.  IJ  oilff  srar 

mit 

I 

a 

ttrii;t  'Ii-' nl..  ii-.-ii;(iiiit.  ii  rt-i'h  hl.  .  «>f>'ni  nicht 
UMch  fiü'  riiu'U  kli'iuru  TfU  du-  Bniclif  1hm- 
li^hiütpn  winl.  Eine  IVnchtfolgp  na^^h  dem 
Sy>t»Tn  «irr  Vi  rli«  SH'i1*'n  I)n>ifi'M<'r\viri- 
H'haft  i>l  /..  1».  üa«'list>'ln>inl«'  IJ-fcl-lrifr'- ; 
Ii  Braili"'.  J)  Wiiit«'r-(i..  Sr.tnnj<T-(i..  Ii 
WiiraeUrfK-iit«-.  ."«j  W.-(J..  r.)  S.-<i..  7>  Kl.v. 
8)'W.-Ci„fl)  S.-(J.,  lluls-iifnu-lit...  11t  W.- 
Ö..  12»  s.-«;. 

Die  verbesserU-  lireifeitierwirtM-haft.  wel- 
rhe  nofh  heute  inzahlrc^ichenbAitPrliuhen  Bp- 
trifU-n  sirh  fiii'li'f.  hat  v<ir  <l<  r  ifincn  vi>  lc 
V«>r/,üi:f.  Sil-  «>nn<"»s?lirht  '•'iiu-  stürkeiv 
Fiittfi[>iTHiiiktioii  Ulli!  (latnit  fiw  l»ew»erp 
Vi.'lihaitiiii^  lüiii  ividilich«'!-»'  IXinp»!-»-!'- 
/.••ii«,nni!;;  liii-  [»iiHliiklivm  Knift«'  il>->  IttMlcns 
wepicn  vollstämliger  austr'Miut/.t.  iiinl  es  ist 
•  in»'  irk'ichma^sitji'n»  ViMtcilmii;  iIit  zni'  Ver- 
fü';uiip»tehemleti  Arl»"it.-.kiiUt>aiif  il'>n  cjinzfii 
SomnuT  tluivhffili:  t«.n  - 

Alliier  der  Divifi-lderwiitiH'Jiaft  jjiolit  »-s 
noch  aiwlert»  Fonn<*n  »ler  Kömerwirtschaft, 
welche  al>»:^r  säintlit  h  nur  i'irie  «"n-tlit  h  Im^- 
irrr>nzti'  <>1»t  zeitlich  Iml«!  vuiiilvp^clicfi<lc 
Ufiiciitiin'r  p'lial>t  lialwd  ii«l<  r  ni»-h  halM-n. 
S-mü..  Vicrfi'M<>r\vii  f     liaft:  1)  Braclu'. 

2)  WiiitcHi..  ;{)  und  1)  NtimucHi..  odci  iH.. 
Z  w c i  f  il(M- w  i  i  t sc haf  t .  Ihm  welcher 
Brache  mit  Kuroerbau  reg^^liiiS.<it(ig  von  Jahr 
zu  Jahr  wechselt. 

Zu  den  Körnerwirtxhaften  i>t  endlich 
•las  vua  Fraati  als  Einfelderwirt.Hchaft 
liezeichneto  AckerbausyKlem  zu  riH'hlloii,  bei 

Weh  lieiU  auf  «leniselhetl  Kejdc  MniHlterliPM  llcH 

■lie  ^j.'iehe  K«"irnerfni<lit  p'Uiut  wird. 
Sihwerz  nennt  dies  System  Krzkürner- 
W  i  rt  seil  alt«,  und  lieri<  hti't  v><n  ihi-i  in 
Torkonuuen  in  Wpstfalen.  Fnuis  von  dep-n 
W.rkommen  in  <rriee|ienland.  Zur  KinfeMei- 
wirtHchaft  wiinle  auch  dati  im  Westen  xna 
yonlamerika.  nAmentlieh  auf  den  p^><en 
Fanii'  fi.  liitch  vielfach  l«eiriel>ene  S\ ]ii 
^jtiliön  Ii.  l»ei  weKhcHi  auf  dem  .\ekerlande 
Jahr  aus  .lahr  ein  Weizen  i;eliant  winl.  und 
zwar  «.hne  Düii^uiiv:.  Ks  ist  die>  ein  Kaul>- 
li;in,  welcher  mit  der  Zeit  einem  andei-i-n 
System  Weichen  muss.  welches  für  die 
Xa<-lihaltigkeit  dor  Aek«>rt>rträ^^  grOrio^n^  üar 
xantie  leintet. 


III.FeIcl|crai<wirt»«chaft. ruterFeld" 

^raswi  i  tschaf  t  vei-steht  nian  da,sjeniRi> 
Ack^Tkui.systi'in,  In-i  welchem  das  Ackor- 
lan<l  alt  wechselnd  eine  |{eihe  von  JaluK-n 
zur  Ju^.'uguug  von  (ietroidä,  in  geringer 
Anwlebnuni?  auch  wohl  von  anderen  Oe- 
wilc?;-'  Ii-   nml  dann   eirir   I{,  ih.    von  ,lali- 
ivu  zum  iira.slian  iM-nutzt  wu'd.    Da  die 
Grass,  hlilifc  gewöhnlich  al^weidet  w  .  nleu, 
s«>  stellt  dieses  System  einen  j>en<.discheii 
'  Wechsel  Von  K'örnerhau  uml  Weidenutzuni; 
auf  il>  in  Ai  k<  rlande  dar.   Die  uiNprün^diche 
Fomt  dci^  lU'U  nennt  mau  wilde  FddgroH- 
wirtuc^hftft.   Bi»l  ihr  wtt<l  ein  Teil,  pewShn- 
'  lieh  der  erhelilicli  kleiner'  .  !■  -  jranzen  pfhis;- 
[  baivn  liiinde>  mit  Körnerfrüchten  so  lange 
Vi**stpl!t,  als  der  Krti-ajar  donwlben  noc-h  loh- 
II-  !;  I  •  :s«  heint.    Daiui  lä.sst  man  die,.,en  un- 
1«  Uuit  liep'ii.  er  ülterzieht  sieh  mit  (inii 
imd  andei><ii  wildwachs<Miden  rflanzeii  und 
dient  ;ils  Weide.    Von  <|em  früheit-n  Weide- 
land wini  t;leichzeitiu  ein  nach  ('imsse  und 
Hes<liaffeiihcit  iri'eisriictes  Stück  lieniu.«.}re- 
nommen,  ge<lQugt  ijearbeitet  und  mit  Ue- 
I  treide  wietlerum  «>  lauRo  b<«steUt,  al»  es  1»- 
Mn;:eiide    Krtr;ki;e    lief.-t-t.     Aeliidi' Ii-  l'r- 
I  sa»'lien  wie  ilicjeiiigeii,  welvJjf  iu  der  zweiten 
'HiUfte   des   la  Jahrhundert»  allmählich 
•  iueu  Telieryanf,'  von  der  ii-inen  zu  der  ver- 
1m  ssei-teii     Di->  ifelderwiit.>-chaft  heilinirten. 
I  führt'  11  -'  hon  etwa-sfrühereine  rmwandehmv: 
'der  wilden  iu  die  jfcreffi'lie  Fcldgras-W. 
hei'!»  i.   IMc  letztere  eliai-ikterijiiert  «eh  da- 
durch, das>  das  i^anz«'  für  d'-n  Ackerbau 
,  hcstinuutu  Areal  in  eine  Anzahl  mögliehht 
I  irleieh  jfropfier  Teile  (SeUfl^e  o»ler  Koppeln 
genannt)  zerleirt  winl;  auf  diesen  l»aut  man 
alsdann  zimäclist  eine  k-siinunte  Jieihe  vou 
.lahivii  (ret[vi<h>  und  lilH8t  MO  <lann  eine  be- 
stimmte Keihe  v  .n  lihlTU  zur  ' '?':ts'ref  /unsr 
lie;ren.     Die  (t.-.iiiitAild  wie  liiv  Z,dii  der 
für  jede  fl.'r  Im      Ii  \utzuii;;en  iH  stiinraten 
•Schläge  itit  veixhinlcn.    iu  Holstein, 
wo  sieh  die  Feldffrafwirtsehaft  im  17.  Jahrh^ 
einl»ütirei1e  und  v^m   wo  >ie  im  und 
I  ly.  Jahrh.  auf  »-inea  ptes.'^ini  Teil  des  nöixl- 
I  liehen  un<l  nonlÖHtlidien  Dentn«  hiands  über, 
tni^reii   wuiile.  wühlte  man  die  [Zahl  der 
Schläu;.'  meist  z\vis«-hen   lo  und  l.">.  Der 
ei>te  wnnle  frelii:a4;ht  und  stark  p'iinntjt. 
dann  fol^'ti-n   4,  .'».  >elten   mehr  (ietivide- 
schläi.'e.  die  ühritren  trutrcn  Unis.    In  jedem 
.fahn>  wunle  derjeni^»'  (ti-assdilair.  weleher 
iam  längsten  pflegen  hatte,  umgebrodien. 
'ei^inngt  und  im  Herb«!  mit  Wintercetreide 
iM'säet.    Kille  in  Holstein  w  -  it   \  ■  1  Kn-itete. 
iiücU  jetzt  vorkomiueiul«!  Fruclittolp;o  nach 
|di(><;em  System  ist:  1)  Brache .  2)  Winter- 
iretii'ide.    ;{ — T))    Sommeriretivide .    tl  -  Kl) 
1  Weide.    Mit  d'  in  Aufkommt'U  des  KlcH>liau«^ 
fiin:  mau  au,  die  Weidemitziing  nicht  dem 
I  natürlichen  <  iraswuclis  zu  nl»'rlassen,  andern 
[in   den    h'tzteu   (ielivideM:hhig   Klee  nnd 
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(riä-i  i  '  inzii.sifii :  aiu  li  wiipl«'  li/lufii^  nixl 
winl  jetzt  gewöhalicb  der  er^tt;  (.ii-U!«<.liiag 
nicht  alwpwrfdet.  »ondwi  nbief^ht.  ITntw 

(k'Tii  Fiiifl;;->  im  ATifaim  10.  Jalirli. 
aiifJk''ttim«»iiili\n  Frmiitw  ('i*i!>.  1>\  >t«'m< 
Bclmiiiktt'  man  niicli  häiifi^r  Xalil  il*n> 
nnmittclliar  anffiiiainlfi  foli^fmli'n  K'irnct- 
frikhtc  ilailiin-li.  <lass  man  HiilsciifrrK}it<\ 
sliätrT  aikh  Wui/i  l-.  wärliso  /.\vi><  ln'ii  <lii' 


iiönll.  [)<'iitM  lilan<l.  Di"  Kurart. -ii-AV.  Irau'^t 
ixoi  k  lii'Utf  inaiiciii>  Morkiiwlo  der  ui>«[>r(iuiijr- 
lichi^n  FoM^fiAM-W.  nn  mcIi.  >tan  bmit  auf 

(l<'rii  n  .)  ri  iii'  lin  f''  .lalin«  liiiit<Mt»iiiainl<'r 
A<  k' rtnii  iit»- .  Miiil  /vvai-  !;iüsst"iit«Mls .  zii- 
Wfilt'ii  aii>srhliossli<  li ,  <  ii'tnM<l<'ait<'ii .  uimI 
ül»rilils<t  <i<'iis<'|lM'ii  ilaiiii  i^iiic  H''iln»  Villi 
.laliP'ti  (It'in  iiatürlidii'n  (liaswmii- :  «las 
(ints  winl  nach  ]it»dai-f  pnt\v<><l<'r  al'vr«'liüt<'t 
oder  abgemäht  und  zu  Heu  j^omacht,  dem* 


folf^  ist  z.  B.  naehstphpndp:   1)  Brjw*lif».  I  nach  als  Wcid«*  oder  Wiosp  frniitTt.  Dtihoi 

2)  \Viiitor-(i.,  Sfiiniiii  1 -(r.  1 1  IIHI- iifr"i>  iit-'.  \<X  in  vji'li-n  (ti'ü:<'ii<li  ii  'Ii'-  Zahl  dt-r  .laliiv 
r»)  Winter-  «Mk-r  Somin<'r-<i. .  *»/  \\  nry.elj^^e-  tili'  di«'  It^Mint/nni;  zum  Kt  lilltjui  twli  r  /.nm 
waehnf.  7)  Sommertrt'triMde.  s)  Mrdickleo.  |  CIttUthnu  nirht  f>>st  ln-stimmf.  sonih-rn  wIpI 
!»|  -rj|  rt^h-r  m.'hr  \V.-id.\  WinI  die  Z 
di  r  Weidest  Ii liVe  iio»;-li  sUii'ker  l«e>elinliikt 
unti  Iwi  den  ril>iitr"'n  Sehlfigen  ein  annäh<  nHl 
re|}elinä>^-i^'er  Wechsel  von  Halmfrftchtoii 
(Oetrfi<le|  und  Bhittfrilchtpn  innei»ohftlten. 
s<»  entsteht  ein  Aekerliausystem .  we|ehe> 
eine   e  re  i  ii  i  g  u  u  g  von  t'  r  u  <•  h  t  w  e  c  h  se  I 


i'  narli  <ler  |{e>ehatfenlieit  der  ein/.ehi.  u 
(iruji>lstriek>-  und  je  naelj  ilem  lieilart  au 
Kelilfrü<liten  o<ier  an  Kutter  l>elii>)ii>r  tre. 
wAhlt.  Es  gielit  allenJingji  audi  (}>'ireuden. 
in  welchr<n  ninn  die  K^rarton-W.  in  fr''r>'i.''-lt<'n'H 
Ftiriueu  lietf»Mht:  wo  man  »las  u'au/''  zum 
Aekerliau   järeeigi»»ne   Laad   in  bostimmto 


und Fel(lgras«'irtßphaft  biM«»t  Dietiei» ' Sehlil<re  einteilt,  wo  eliennn  eine  feste  Zahl 

ist  das  im  n<tnl«"i-Tli-  !ien  DeutM'hland.  von 
Moddenhurir  l'is  <  »stpi^'Usseu  und  |N»en.  am 
meifitcn  verim'itete  Fehlsystem.  Auf  den 
besseivu    liTMlenarten     ist    die    Zahl  iler 

mit    eip'ntlieheu    Keldp-wäellseu  iM'stelUeil 

Schliur«'.  bei  weleheii  man  zwischen  Halm- 


filr  dii'  FruelitsehliVe  un<l  die  (Jras^i  iiiäire 
iuiiei^ehidten  wiiil.  und  wo  man  Ihm  i|it 
Auswahl  und  der  Auft^inanderfoljfK' der  FeM- 
irewäed-i  leii  tirm«>lsätzen  des  Fnieht- 
\ve(-h>el>  I  iuii^ermassen  H<'clinunj:  zu  tniu'en 
sucht.     Heispiele:    I.   Ffir  bes-     .  u 


irilchtou  und  tilattlHic-hteu  mt»^Uchi*t  abzu-iliodeu  (1^ — in  Schlage):  1)  Kopfkulii:  2) 
weehsoln  sucht,  verhflltnisniRssic  srmwj.  die|Soramen«|^en:3)Flacii»:4)Sommerro|jj£ren: 

Zahl  der  Kl       und  W  i  l'  -.  hläire  Verhältnis-  .'»i  Kartoffeln:  (i)  Hafer;  7)— 12l  oder  l^) 

mü^tg  Idfin ;  umgekelul  auf  geringen  Buden- 1  Wieso  oder  Weide.  11.  Für  geringeren 
arten.   Auf  jrrrwse»  5nt4>ra  hat  man  öfters|Bodeu  bei  hoher  GebirffMlaffe:  1) 

'2  Fnii  iitfi'lir.  Ii    "I  r  Rotationen.     Die  eine  Somlnerr'l^■^'en  ;  „'i  Hafer ;!{)  Sommeiroiisren  : 


umLi,-v>t  die  ii ueiiilaaretvn,  m«'ist  aucli  UillK-r 
teiin  Wirt.sehaft.-hofe  gejeijenen  t  Jrundstüeke 
und  heiiist  danach  Hinnen-  oder  Iimen-Iv'- 
tation:  die  ainleiv  die  entfernfei-eu.  weiuc  i 
fruchtUiieii  (Irimd.stücke.  unter  di>r  He/.eicli- 
uung  »Auit«ien<Kotation«:,  Die  Binnen  -  H. 
nllhert  sieh  in  der  Art  und  Aufeinanderfolire 


<lor  (n 


Hin 


'lu- 


ll er 


Frucht- 


4)  Ibifer:  '>)  SotnuieriKtrircn  :  (>i  Hafei':  7  IJ) 
oder  |N.  Wiese  oili-r  Weide. 

IV.  Fruchtwechselwirtsehaft.  7.  H«i  dei- 

I VuclltWechsel-W.    im    Streiursten  SilUie  ij.s 

Wortes  findet  alljährlich  ein  r<'i^e|mässi!r,.|- 
NV'eehsel  in  dem  Anbau  von  H  a  1  m  f  r  ü  e  ti  t  e  u 
((»oti^eidet  und  Blattfrftehten  (HüWn- 
früi-hte .  Fnlt.  1  1ni  "niter.  Wurzelirewächse. 
llandeispflanzen)  statt.  Da  mm  die  Hlatt- 
pflanzen.  nach  <ler  Aidiaufläehe  Uep-ehuHt, 
7-iun  gifni-sten  T  'i!  Kt  <  1  r  imliivkt  (liück- 
stände  der  KariolL  llueiiaeivi  uud  Hüben- 
zuckerfalirikation)  veifniteit  werden,  so  kann 
man  wohl.  alleplini;s  mit  gewissen  Ein- 
selunnkunp'u  s;i«:eu .  »lass  hei  der  Fnieht- 

Wecllse|-W.  ein  Weellsel  stattfin<lei  im 


weciiscl-W.,  während  die  Au&.s<'u-I{.  noeh 
ganz  den  Charakter  der  FeMcrras-W.  an  sieh 
tn*lc:t.  Reisj»ie!:  1  H  i  ii  ti  e  n  -  Ro  t  a  tion  (iM 
iScld%e):  1)  Hraclie.  2»  Ka]»s  oiler  Rflbsen, 
3)  WiuteriLretreiile.  4)  ilackfnichte,  .">)  Sonuner- 
«etrei'Ie.  f.)  Mäheklee.  7)  mid  Sj  Weide.  K» 
Winlersretreiile.  lU)  Sommei-y:etreide.  11. 
Au  sse  n  -  R otat  i on  (S  Schläue! :  I  i  Hi-ac|ie, 

2)  Wintergetivide,  ri|— 7)  Weide,  t>>  Winter- jljftu  von  MarktpfJanxen  und  von  zm  Ver- 
aA/^  s^AnnmAiM««»!»:«!^  '  fflttenmg  Ijesttmmten  OewUi-hsen. 

Di'-  i^tiustii^e  Wirkin^L'  ile-  Fnif  iitv  .  .  'i-  's 
auf  die  Ertra-p^sfähigkeit  des  l<oi|en>  war 
.s(  heu  «li  ii  alten  ItiSmeru  liekanttt;  trotxdeni 
macliten  sie  davon  nur  einen  ^i-rinaen  <ie- 
braui-h.  trieliei»  vielmehr  verw  ieirend  Körner- 
iwiri-  liitf.  wahi-sclieinlich  aus  dem  (irmiile. 


oder  Sommereeti'eide, 

f).  Faui  '  iitiutdiche  Entwiekelunir  hat 
die  KeM^^niswirtsi  hilft  in  manchen  sinbieut- 
fM«heti  (iebinfStfegenden,  wo  sie  auch  wohl 
den  \nfiien  Ki;  a r t e  n  w i  rt  scha  f  t  fübi1. 
im  l^iule  rier  Zeit  <lui'chf;euuu.ht.  Diew-llH- 
ist  ilort  von  Jeher,  fs<iweit  unsere  gieM'liiuht- 


üche  Kenntni»  iviuht,  eiuheimis(.'h  ([{ewesen. '  weil  ilu-  Bedaii  an  auf  dem  A<'ker  gei*Antein 
Atif  sie  Irnt  die  im  Ijaufe  des  l».  Jahr- 1  Futter  kein  eriiehlieher  «w.  Sie  hefriedtsrten 

hmiderts  stattu'elialit«' Kinführuiitr 'les  Frucht-  ilensellien  irn"isstent'-ils  ^lureh  i|en  Krtray:  der 
wwhsels.vstems  einen  weit  geringi'iva  Ein-  Wiiwn  uud  ständigi'u  Weiden.  Auel»  djis 
flu«*  ausübt  als  atif  die  Feldgi-as-W.  im '  ganxe  Mittelalter  hinduivh  imd  bis  in  die 
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Mitt<?    dos  1«.  Jaliriititvk'rts   ^kniHo  von 

•  loii  ,i;<Tinaiiis<:hfii  wi<^  n»iniiiii»«-"hi^ti  Vülk'M'ii 
von  dem  FruehtwecJusei  aiir  veiieiiizelt  ü»?- 
l)taui*h  fff^macht:  «He  KÄmerwirtschaft.  in 

Ki  tiK  li-  ri  n.'ir-  nil.'ii  aurh  <lit'  F«-I'lsrms\vii1- 
N  liitit  wuieii  vielmehr  <li<:  lililii  lien  Aek"H'HU- 
systeine.  Anfänsre  <ler  Fnulitweelisi-lwirt- 
{«cluift  fiiKlen  sieh  in  friiheiiM-  Zeit  nur  dort, 
vo  eine  Ik'.-Jiuileis  tli>  hte  uikI  wiihlhalKMHh'. 
nanientlieh   eine   .st.nk'    ■>t;Ulti.«  he  Mevölke- 

mog  iUe  Norweudi^kcit  uml  llfiglichkeit 
darbot.  mannierSahificre  wv\  wertvolloit»  Pro- 

ilutite  auf  dem  Aeker  zu  er^enjfon  inid  /.ii 
angemess»  n«  ii  [*ivts»'n  ahziwetseD.  Am  um- 
fongrei<'h.<teti  wh»»int  dies  in  Bpljnfn  "nd 

•  MM-ritalien  der  Fall  •reweseri  zn  .«n  i :  nn 
iu  der  Näht"  einzelner  i:^if>sser  Han  l -l-^t  iiUe 
in  DeiltSchlaiMl  wie  Ki-furt,  Fmnktin  :  \rini- 
bei^.  nifr  iialim  aU-r  <ier  Aekerluin  sehon 
df»n  C'hamkter  des  (iarteid«»nes  an  nnd  irin^ 
in  den>e|heii  rd»er.  In  irgend  trn'tsserei'  Aus- 
deiiDuog  fand  der  Frucht  wvehtMd  auf  <Uo 
«fi?f»ntKc»b<?  Landwirtatthaft  wt  um  dif  Mitte 
li- ~  Ts.  Jahrlinnderts  in  ♦  Ii-  -slfritannien 
Anwendnnj;.  «»liwohl  aneh  dort  niM-li  zn  Knd'^ 
di>'s<^>  .lalirhmiderts  die  Könier-  (xli-r  die 
P'eMi^Kiswiilsehaft  die  <  MHM-lianrl  lutleii. 
Artliiir  Yonns;  hen«litet  1771,  dass  in  den 
1  ■  -tu ij.. 'killten  ( ro^'onflen  •  ipissiiritanniens 
ioigondcr  Fnu  ht  Wechsel :  1 )  Kühen :  2i  üerste 
oder  Haf»^r;  '.\)  Klee:  1)  Weizfn  JHH»hafhtet 
weple.  wähi>-nd  er  ;.deiehz<-i(iü:  ülM-r  Fnuik- 
reich  bemerkt,  das««  durt  die  jpiwukuiichHtun 
Ordnungipn  dor  Feldbestellunfj  swn:  1> 
Bi-at  he :  2)  Weizen  :  nder  1 )  Hi-)'  Ii"  ;  - 1  Wi-i/eu  ; 

.'{)  (ieiMte  o<|e|-  Hafer.     Y.s  Uliteilieyl  keinem 

Zweifel  I  i--  man  in  Ensjland.  wie  später 
in  D«-uts<  hJ;»nd  imd  Fmnkivieh,  aid  tlen 
Fniflitweehsel  dnivh  die  Notwemlickeit  sr«'- 
fühit  w'unlo.  mehr  F'ntter  auf  dem  Acker 
ZU  hauea,  um  mehr  und  i^tesMerei«  Vieh 
halten  tn  konnten  und  mohr  Dilnsror  zu  pr* 
zeuK>"'n.  Zu  diesem  Zweck  scholl  man  Klee 
«ier  andere  Futt«?rkiüuter  .sowie  KiUwu  mler 
sonstifr*"  Wm^lgcwSehse  nwseheo  die  frdher 
ans,«'  hü  --lieh  <rel>aiitcii  K'örnei-früchte  ein. 
Auf  .-".»leiiein  We^e  kaia  A.  Thaer.  ohne 
Kenntni»  von  dem  englischen  Fni'  ht\v«^-hsel 
zn  hahen.  auf  die  nämliciie  Fruchtfoli^e. 
welclie  .\.  V(iun;r  als  <lie  in  (h-n  U-stan- 
K^'liauten  Teilen  Kn^rlauds  iihliehe  anfülirt. 
Später  e.r&t  lernte  Thaer  iii»  eugli.'«chea 
]andw*irtAchAftK<'hen  Srhriften  kennwi.  sowie 
'l-n  riii-tainl.  iIa-<  jcrii  i-  Kni>  !it\v.  '-fi-i  l  he- 
M)ü(ieis  III  der  (initsehaltl  Xorfoik  im  (ie- 
bniiich  sei.  I)iKlnivh  hat  deixdlM«  in  I).Mitseh- 
land  den  Nani  -ii  Norfolker  Fnn  ht- 
we«-hse|  eritaltr'u;  er  ist  ^leiehi(i*itic  das 
Vorl'iM  tiii  die  meisten  Lmdwirte  gewoplen. 
weiche  fÜe  frfdier  geiihte  Kömenvirlsciiaft 
dnn*h  die  Fruelitweeli>ehvirts<  haft  zu  i-r- 
■-•tzen  V.  I -II'  Iii'  II.  Eine  alliremeiner»' 
\'ert»reituugkU  ilie  FnichtwwUs«.d-\V.  .sdwoIiI 


in  F-n^rland  wie  in  Deiitsehlunil  und  Foiuk- 
1' !■  h  '  rsl  im       Jalirh.  lyefimden.  TJies«'|i»e 
i  liiug  xnsammeu  einei-^itn  mit  der  vermehrten 
I  Einsicht  tn  tH<?  Vorzüge  dieses  Systems, 
andr»'is«'its  mit  der  ijesetzlichen  Iteseitijrun^^ 
.derjenigen  JIiuderui2<<«e .  wehhe  der  fn-ieii 
j  Benutzimg  de«  Bodens  bis  dahin  •  iUi;ey:»>n- 
,  standen,  wie  Flur/wanp.  fi-  imlc  W'iMdetixhte. 
Fr<»ndien»te.  Zehnten.     Mau   miclite  auch 
:  bald  die  Erfahrung,  <lass  der  Norfolker  Frucht - 
i  wechtiei  in  i$einer  tu^prüngliohon  Ge:>tult 
auf  die  Dauer  nicht  dun-hfilnrhar  sei  vreil 
J  der  Klee  missriet,  falls  inaii  itin  rep'lmjVsi<r 
j  alie  4  Jahre  auf  den»  gleichen  Felde  wieder 
I  anbaute,  u'eil  aneh  dtö  Brache,  wenigstens 
'  fHi-  viel,    Verhältnisse,  mx-h  unenthehrlii-h 
>ehiiin.     Deslialh  vennehrte  nian  die  Zahl 
der  .S-lilAp"'.  siielite       i  Lunerhalh  ders<>llK>n 
den  .Norfolker  Friichtweehsel  LeizuU^halten. 
Ein«'  lM'si>ntlers  bekannte  und  vielfach  naeh- 
I  geahmte   Fiuehtfoljte  nach  dies4'm  System 
j  itit  der  von  Schwerz  in  Hohenheim  ein- 
•  gefnhrtp  nnd  dort  viele  Jahrzehnte  g<phand- 
ludtte  seilen  iiiiil'   Hohenheimei   l'in  ht- 
'weclisel:  1)  Untche:  2)  Kaps:  :\\  W  inlei'jie- 
I  fpnde:  I)  Wur/elfrüch'e;  •'>>  Som meidet nM<le: 
I  ♦>)    Klee;   7)    Winteryetreitle.      Die  SchläiLre 
I .{  -ti  enthalten  rh-n  Noi-folker  Frucht weeliM'!. 

s.  Die  Einfilhninir  des  Frucht weclis^dsys- 
items  luit  eine  vollständige  rmgestaltimg 
I  des  Ackerhaubetriebes  und  damit  der  Ijind- 
wiitschaft  ül>erhaiii'f  l"  wirkt.    Diin-h    b  u 
Wix'hsei  von  lilatt-  und  Uahupfkuzeii  wm-d«.- 
eine  iie*t?«epe  ph\-sikaliscthe  BeMchafCenheit 
,  des  Hoden-  !i'  r''  i^'  fihrt.  die  rntenlnickun^' 
I  de-,  riikrautes  ei  li  u  htert.  die  Heseitiguuff 
!  rnler  doch   erhellliehe   Einsehniiikuiiff  der 
'  Brache  ermö-rliclit,  die  Menge  des  ,iiif  dem 
-Vcker  gei»auten  Fnttei-s  vermehrt  und  damit 
die  mierläs.^li(  he  Voranssetznng  zu  einer 
YergriW^iwrting  und  bessereu  Haltung  der 
Vienbestilnde  sowie  tn  einer  Vermehrting 
der  I)ünger|tiMduktion  -jeg«'!'  u 

Die  gtlnätigeii  Wirkungen  de«  Frueht- 
wedifielfij'Hteraf«  J!eigt4>n  sieh  flbrigens  nicht 
allein  in  denjenigen  Wirtschaften,  welche 
dasselbe  vfillstiindig  .sich  zn  ei<ren  machten, 
sondern  auch  in  denjenigen,  welche  ans 
irgend  einem  (trunde  die  Körner- WiiLseludt 
!  oderauch  die F'eldgras-W.  beibehalten  wollten, 
i  Denn  die  liei(h>ii  letztirenannten  .Vekerbau- 
sv^tome  haben  unter  dem  EinfluäH  der 
(Inimlsatze  den  Fntterweehsel«  eine  dnivh- 
i^'reifende  Venlnderinig  ei-fahf'ii.  Die  bennta 
erwähnte  Veixlnlngnng  tier  iv-inen  Dreifehlei'- 
w^iilselmft  dtirt;h  die  verii<'sserte,  sowie  die 
gleir  lifall-  •'rwähnti'  rmgestaltun;;  der  Feld- 
gr.isw  nl-i  aaft.  Imh  weh  her  eine  Verminderung 
in  der  Z«ihl  der  aufeinaiulcfffolgrnd«'n  Körner- 
friichfe  dun  h  Einsrhiebtmg  von  Hiattfrüchten 
stattfand,  sind  naeliweislieh  auf  Bestrelien 
ziurickzufiihreii.  sieh  die  Vorteili-  ile>  Fi  iieiit- 
,  Wixh-jels  mogliehst  zu  Nutze  zu  iiiacliea. 
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In  lahlrpicl»*»!»  Wirtscluift<»n  (rifbt  es;  hent-f 
/.iitaL'«'  Fruvlitfolirvii.  \v«  li  lii'  auf  <i*-r  Tnviiz- 
link'  zwisdn-n  >1»t  Kni<  lit\vt.H  lis»>l-W.  ciiior-  i 
(«cit>  uikI  <li'r  KöriKT-W.  otlcr'iiT  Fi'l«lsn~as-\V. 
an<ln'i-s<nts  sicli  iK'fiii'Icii.  Üi<'  Fiut  htw.  cli- 
f*o!-W'.  hat  ih-ii  MiiMu'rl.  <lass  ^i<•  in  ihit-r 
iciiw'ii  Ocslalt  kfiiic  W.'id.'scliläir*»  ciithült ; 
unter  aJIt  ii  VeriUiltuiisäeu,  in  welcben  <)er| 

Sniunwi-s  auf  lU  m  Ark'-r  u<'<t\fz  cxlrr  niit/li.  ii 
e|-st  luMMt.  winl  man  dali'-r  «Irr  Kclilgras-W  . 
Oth'i-  t'itHT  K(>inl>iiiati<>ii  von  Kitu'Mwechsel- 
tinil  FcMicras-W.        V«iiv.ii;r  p'lii<n  niilssfii.  j 
AiiSf>i-ii|'-ni  i^i'liüit  ilii>  Fnn(i»\v<'<hs.l-\V.  zu; 
«loii  intt'nsiv<'ii  A<  kt'iiiau.-.y-«t>'ni<'U  kikI 
ttj»ru(  lit  als  HoldK"»  ivlativ  viel  AHH*itski:äftc  i 
iin«l  Kapital.    Wo  eins  (li<^sor  l*ro<hiktions- 1 
luittf'l  nicht  in  liinr(i<-li«'mi<'r  Mi-np'  'Mi»T 
nicht  ^•aiigond  wolüfoü  tH-i^-iiafft  vvcnlcii , 
kann,  ist  chonfiüh  <lie  tVWgras-W.  molir  an  | 
lii-r  Slfüc    I^'tzt*'!«'  fiii'lft  slcli  tialii  r  au<  h 
IkmUc  ii'm  Ii  vii-lfn<  li :  so  z.  Ii.  in  Eti^'lanil, 
«ml  zwar  wi^i^cn   »Ic»  dort  hcirwlK  inlcn 
Manircls  an  All«  it.skmftcu :  ft-rni-r  auf  <!<  ti 
nii  i:-t'Mi  ^rmsM-n  (ifiti'rn  'Irs  nöifilirlnMi  nrxi 
Im>i  IM i'  i-,  il>>  n<i|Miösfli<'lit'h  iK-MtM-hJands, 
zum  TtiiI  aus  «l'Mn  nAniii(-li<'n  (inuidO;  zum 
Teil  auch  "wojrcn  Kaiiitalnianir«  !.  1 
V.    W«»id«'wirtsphHft.  Di-oHw,- 
liildc't  kein  so  fc:<tgiew.hJi»tijieiitts  ».inlicitürlicri 
Avkerttaiiüystem,  wie  die  bereits  gciumnten. 
Icomittt   vi.'Iini'lir   in    ihm  vi'rs'-liii'<l«n>tfn 
Formen  vi.r.    Ilin<Mi  ist  «Uis  «  im-  «•i-nieiji, 
das>  <l>'r  t  iu:'Mitli(  lif  AckcrV»an  an  t'mfaiig  i 
innl   |{<'(|t'ntinif;   hint^'i-  «lir   Wi  iili'nnt/.nntr  | 
zminktrift.  »lass  il''nip'ni;i>s  der  Sclivvrr- 
[lunkt  «Irr  l:in<hvirts(liaftlii  |irn  I'roilnkti"n 
in  der  Viehlialtung  und  Vichnutzun^  iit>gt.  • 
Sie  M-irtl  teils  dort  poObt.  wo  die  p^>rinKe| 

llli-lv-it      .!.■!■     Il'\."n..-Mll|-     .nl..,-     .Ii-  U>^- 

w.-liaH«'nh<il   iK-s  lii»ti''ns  <i<ifr  Kjiina>  'l<"n ' 
A«  kcrlwin  vcniir  lithn<Mi«l  nnu  luMi,  tnh  v  wo 
l{<nl(  II.   Klima  ninl  Al»s»tzv<  ili;lltni-'i^  'l<  ti 
(it'ajiltiiU  inid  4lii'  Viclnnit/.nnt.'  li<  sonders  \<ir- 
teilhafi  er^<  li<-int'ii  lassm.  oli^^lrjch  der  At  ki  !-- 
\mu  All  und  für  sich  s^elir  wulil  ni»">yli'  li 
•\vaiT».    Der  erste  Tmstand  trioltt  di  n  Tunnd 
aK  für  die  \V<  idc\virts<  liaft<>ii  in  >v<'iiii;-  knlti- ; 
viwien  Cicgoudeu,  wiu  vielfach  in  SflihuueiiJia.  i 
Aui^trallen  tmd  im   snd<'Vitli<>)K>n  Europa  ;| 
f<'rii<  r  für  die  eii:i-!itiinili<'li<'ii  W.  iili  wirt- 
.scliaften  in  den  Alpen  (>.  Ali>en\virts<  liaft) :  j 

en<Oich    für   die    \Veidr'\virt<eliaftetl.  \ve|(]|e 

niati  :v\'  ]\  Im  [ )iMilsehlaiid  und  aiidep  ii  in  der 
kiiUiir  tnilj:i\-.eliriltenen  Ländern  in  ilcn»  i 
reltersehwejnmunirsu.  I  !•  t  _ir.>s>  n  r  Flilsf<0 
findet,  xrö  die  üefalu-  der  I  cIm  i  s<  liwonmitmicr 
der  an  und  fflr  sich  ziun  Ai  kcr^»j«ii  wohl 
jr.i'ifriieten  (rnnidstüeke  ijie  neniitznni:  cl.  r- 
w,lbcn  fhi-  «lie.seii  Zweck  uiuütliili  macht. 
Der  zweite  rnit»taiKl  ist  entwheidend  fflr 
EinriihtniijU'  d'i  W<ide\virt~ehjift  in  den 
^lursclulistiiktcii,  dciv-n  lJ<«l..u  üwuj'  aiicli 


bei  Ackemutzun^  eine  hohe  Rente  abwerfen 
wfmle.  weleher  aber  l"'i  Wcideiiutzinig 
we^'.-n  di-i  ^^erinp^n  UetricliskoHtoi»  ciueu 
ii'm  Ii  höheren  {{einertrat;  bringt.  Derartige 
Wi  •idewü'tfichaften  finden  sieh  z.  Ii.  an  der 
AVestkilste  Sehleswijj-IIolsteins,  in  <  »stfries- 
lan<l.  in  den  Mnndnnprstrehieteii  der  \Vt>er, 
Klbe.  Weichsel  imd  des  l'n^'h*,  der  Memcl, 
femer  in  HoDand. 

[(ie  Weide-W.  in  .Jl.  ii  iliii-n  Fitiii-  ti  ge- 
hört zu  den  ex  t  e n  i  V  >•  n  ii<'1nehi«>y,-^temen, 
d.  Ii.  das  zu  ihrer  Führnn;.'  erforderlieim 
.\nlatre-  und  lV'triebskai>itaI  :-t  i.  nii  ilri;c 
im  Verliilltnis  zu  dem  ürinidka|»iial  und  zu 
dem  Keineiii-air  des  ganzen  rntemelunens. 
Die  Weide-W.  l^Hlarf  wenig  Oel«iude,  weniff 
Zii<rvi>'h.  weniir  Maschinen  uinl  (JerSte  und 
einen  iierinp'n  Aufwand  an  Arlieifslohii. 
D'-n  weit  ül»erwi»^mleu  Teil  4les  Anlage- 
kapitales  nimmt  der  allenlinps  auseptlohnto 
XntzviehUestand  i:i  ,\iis]irue!i.  I.M/t.:  .r 
•>i-tzt  sii-h  meist  aus  Hiiidvieh  /.nsuiimcn. 
Nur  in  •iei^enden  mit  uiairereni.  tp>ekeiiem 
Huden  <>iler  tni<-k>'neni  Klinia  «»h  r  in  I  )■ -  t i  Ikt'Mi 
mit  si'lir  umrünstip'ii  Verkehisnutt.  lu  Uitt 
di''  Si- ha  f  Ii a It  u  iif?  in  d<'n  V>ii-i|frifrund, 
woU  die  Scliaie  geriu^en>  Auriiirüche  au  das 
Futter  machen  und  ihr  Hanptpmdidtt,  dl« 
Weile,  .  in.'  ^^ro>se  Ti-aiis|Hii1-  und  Aufl»e- 
waimuip^hüiigkcit  lN'hit2t:  dies  2.  B.  in 
mauehen  Teilen  von  Sridamertka,  Austmlien, 
Rij>>Iand. 

W<i  die  W'-ide-W.  mit  Windvielihaltiiuir 
veihundeii  i>t.  iiäli  man  entweder  Mil<  h- 
vieli  oder  Miistvieh.  T<i!>  ist  dies  duri-h 
altiiep^'  liraehfe  (iewohiilieit  iM  stimmt.  teils 
aller  aiieli  <lureh  die  ürtlii  hen  Verhnltniss«.' 
geboten,  in  tlea  Weidewirtschaften  der  Al- 
j»en  hat  man  flberall  MiJehviohhaltunp,  weil 
(las  Al|ieni.i.i-^  fui'  Ma^lvJ.lj  -i<h  wdiiirer 
eiijnet.  Ma>ttier.>  auch  das  Weiden  auf  den 
Itei-üri'ii  iiieht  iruf  verti-;i!,'en  wünlen.  in 
Holland  lierrn  lit  elienfalls  die  Mii-hviehhal- 
tniiir  vor,  oliwolU  dort  Ma>tniiir  elM-u.so  ^it 
iH-tri'-heu  wonieu  könnte.  Hier  ist  jene  da^ 
ilureh  liesonder»  wrteilhalt,  da«*  man  sio 
mit  einer  ausiredehnten  .Aufzneht  von  juntren 
Tien  ii  und  Veikauf  <lei-s<  lli«  n  ins  Ausland 
verbindet,  lu  den  ilcut»'heu  MaiT<»:heu  tiviUt 
man  vnrhprrsc'hend  Mastunsr  d(*s  Rindviehes. 
M;i:;  i-t  ilipiiirch  in  <l  u  Sr.nht  den 
Nut/.viehl»>  >iand  wiUin  iid  de.s  \\  iiUei>-  auf 
die  p'i  iiiire  Zahl  von  Tiec  n  zu  lie.>ehiiuiken, 
welelie  iiöti^'  >ind.  um  den  eiijenen  Hvlarf 
au  Milch  und  Uultcr  zu  liefriediiren.  (ileieh- 
xeitig  ist  man  der  Notweudi;rkeit  überholx^i, 
fflr  einen  giiiss<'n  Vorrat  au  Winterfuttor 
und  Stivustroli  ztt  ^?<ii'tr>">n.  dessen  K<'»Heltaffttnp 

bei  d'-m  tierill.;.  II  rinfaiiir  des  Acker  lamli  S 

für  Weiilcw  irtsclwften  ntit  eriicbliiheu 
Schwinriirkoifen  und  Kosten  v*>i'knflpft  zu 
.sein  [f  • 

Vi.31udifikationeDinder  Hundhabunf 
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der  A.    All»-  ^»nvselk'ii  A'  k«'i-wi!i  ■  Itafti  ii 
laKsea  Mich  auf  eim  der  getiatmteu  Systeme  : 
xurackfAhrpii  oc1«r  stfüen  oin«  Mift'liim^  von  I 

2  Systoinfii  dar.  Ausser  ilfiis<11«'ii  fiinli't 
man  am-h  wohl  noch  an<h'iv  aufiri-fühi-t.  alw  r 
l<- i  näiuMvni  llctnu-ht  hihltMi  di»w»UM>ii  kt^in 
lH's<mfl»'n>s  AcW-rbaiisysti^in.  soti<l<>rii  Knli«,'- 
lich  Mrxlifikatiouen  eiurs  fMlor  <l»'s  aini>'n>n 
8ysti-ms.    l)i<>  wichtigKtcn  sind  foljii'iidt' : 

lU.  Die  BranUviTtitcliait.  In  mau-j 
eben  OefPnrt«»n  wird  in  mehr  wler  weni^r 
n'p'!iii.i>-ii:i 'j    Zw is<-li<'iin1uni«'ii   dif    ul,. f 
NarV»*  des  l^odons.  nat  hdem  mau  dipsolho 
mit  »lein  l*flncv  ahirf'whftlt  o«l<»r  mit  d^rl 
Hrtnd!inck>''  1fw^-,-ln~t  !i;iT.  ••in''iii  I?r<"-nn|iin/.f>s 
unterw(»H»»ii.     IV-sondiis   Itaidi;:  ir«'S4lni'lit 
dios  hf'i  Moorliodcn.  in  d*>s»'ii  Siilisianz^ 
cloichzfitif,'  das  Material  zur  rntorlialtiin^' 
des  KiTiinjittizf^ses  danjelMiten  ist.    Ilie  zu- 
rrn-ktreMiel>ene  As<  he  wini  ausp-stivut  und 
daratii  das  Land  eine  Keütc  voo  Jahren  < 
mit  Somm<*rijlfrilr'htPn.  Hafcr.  Biidiwm^nl 
«xler  audenM!      ■  iLtn  t.  ii  Feldirewii(  hs«Mi  1»  - 
HUiüt.    Weitien  ili<'  Kriilen  mit  iler  Z'  it  zu 
kümmerlieh,  so  fll)erl;lsst  man  tlie  Grund- 
stficke  dem  (iraswuclis  und  Kenutzt  >ie  als 
Weide  f^ler  Wifse.  his  mau  ulaultt.  da>s  si<' 
naeh  aU'innaliirem  Hrenn»'n  wied>'r  im  stände 
seien.  Feldfrüehte  fiU-  eiui>;e  Jahre  zu  ttafren. 
Man  hat  diexr'  Betriel»swoise  wohl  als  Monr- 
l»rand-\V.  l»-zei(hnet ;  sie  ist  alH-r  wi-itei- 
uichttt  als  eine  eig^tttiimliche.  «»elir  piimi-i 
tive  und  unireivp  lte  Form  der  FeMumwirt- ' 
.H-haft.  welelie  mit  Heelit  eine  Itinl  w  ii     Ii  i*' 
g»'n<uiJit  w.'nU'fi  kann.   Neuepliny>  wüd  m- 
allirjahin  Ii  \ .-IT II  II      dureil  die  sotr.  Moor- 
danunknltur.  iwi  weli  her  der  MiMirlwiden 
duifh  i-ation<dle  KntwrisM'nmir.  dureh 
fali:  -  ti  mit  Krde  und  Düni^eu  mit  iinni  i  di- 
scliäu  Diiugmittelu  zu  tuihr  (piteui  Ackej> 
lande  imigegeliaffnn  und  b^fittiigt  vird.  alle 
naeh   Massiral«'       -   Klimas  ankmtAlii^en 
iVJUgewäthse  uüt  iüfolg  hworzubrijis».'n. 
Dba  bei  der  Moonlammkidtiir  zur  Anwt^mluDg 
trelmn.-hte  .\<-kerl«ius.\  >lem  ist  fiiat  au«tua}uus- 
jf'S  ilie  Fruelit\ve«hsel-AV. 

Aueh  Ihh  dt-r  Feldfri~.is-\V..  Iii-Miudeirs  in 
der  Form  dei-  Kirarteti-NV.  (s.  suli  kommt 
in  nianelien  n*'irend<'n  ein  iv>relmässiu  wie- 
derkeliivndes  Hivtinen  der  alüresi  halten  IVi- 
dennarbe  vor:  tio  z.  B.  im  ^>chlA'al'^wald, 
dem  rWeowald  »rad  anderpn  (rebirgwlistrik- 
tt'-ii.  rVc-  l?i-nTi"n  will!  ii.  dit'.^'Mu  Fall'- 
mit  der  Narl»«:-  des  l'-t/ten  Weiilesdrlaf^es 
von^Donunen,  mn  dens<dlieu  1»e.m$er  zu  l^*- 
frdiipen.  nun  \vifd(>r  eine  Heüie  v«in  Feld- 
fröchten  zu  ia%>diiziereü.  MeM.ndeis  um- 
ständlich und  kostS|Helig  ^ird  ilie»-  Ma>s- 
rpprd  da<luivli.  dass  man  das  Matciial  zur 
rnterhaltun;;:  <les  Brennj'i-ozesses  in  Gestalt 
von  11(1/.  ijevöhnlieh  n«'isi<;.  i-rst  lierl)ei- 
edmffeu  luusi».  Da  aui>äertleiu  df  i  liodeii 
durch  ih»  Brameu  »eines  olmebiu  ^^eritii.'on 


Ifiiniusvrelialtes  zum  frnissten  Teil  Ix'raultt 
wiitl.  »II  ist  diese  Art  der  Braadwiitseiiaft 
in  ttocli  höherem  Gitide  als  <lie  voi4iio  i^e- 
M-hilderte  eiae  Ranbwirtsi'lwft  nnd  durchaus 

verwiM-flicli. 

Die  dritte  Art  der  Unimi-W.  k  -iiiiiil  vor 
Ix'i  der  \Valdf<  ld-  oder  Hackwald- 
oder Haulierirs-Wii-tsihaft.  V<>n  rlieser 
liLsst  sieh  alleiilinirs  sa«ren.  dass  sie  ein  he- 
K>Q<leret(  Sii^rstem  der  BotleobewirtHchaftimg 
darstellt;  mdeftsen  reprAsentiert  rfe  nicht 
!ir  ein  ei^. mlii  In  Aekerliausystem.  son- 
dern eine  eipMitiUnliche  Verlnudung  vou 
Waldhtu  und  Feblbau  (».Haiibewtswirt.schjiftK 

11.  IHe  Wirtschaft  in  V .  rli  i  ndti  n 
mit  f  e<li  n  i  >che  n  Nebenue  werhen. 
Mit  maneheti  landv.  Betiiebcn  sind  tech- 
nix  he  N e  1) e n pe we r he  verbunden.  St- 
weit  dieseliieti  >ich  damit  abgeln-n.  nicht 
.\cker]>nMlukte.  sondern  von  <ler  Enle  be- 
reit» iJargelioteae«  Material  zu  verarbeiten, 
W¥*n  ftie  auf  «lie  Handhabuntr  ih^  Acltei-w 
l'iuii's  und  der  1 -lulvs  iiischaft  ril»  rliiui]if 
keuieii  irs;eiid  erln  i.lichen  Fanflu.«-s  aus, 
wfiU'i  ab.'r  nicht  Hu>jj;eschl(tssen  ist.  da*« 
die  erzielten  Fabrikale.  sei  «-s  dun  li  Vi-i- 
weiluug  in  d.'r  eiirenen  Wiitscliaft.  s«'i  es 
durdi  Verkauf,  •■in..  Ix^leutende  Kosten- 
ersparnix  nder  Ertranssteij^nrng  des  land- 
wirlsehaftliehen  rnteniehnien.s  l»ewirketi 
können.  Sie  iM-rfihn-n  abei-  das  Aekei-l»an- 
sy^tem  als  .-«olchos  uicht  uad  fc>iQd  mit  ifHleui 
Afkerhans»yj«tem  vereinbar.  Zu  «fie?>eu 
V  ',-.||i;..\v(<i1m'h  ireliör'Mi  •/..  II.  flie  Zicirej-  und 
I  !lvd>iik.)fioii.  rlic  Kalkbn-nnerei.    -  Eine 

'JUIZ  ein-  Stellmi«;  und  BediMltUllLr 
sitzen  difj.-nitri-n  Nebeni;ewerbe.  wt-lcli«-  di«' 
Venubt-itmiL'  von  .Vckerbauerzeujrnissen  zum 
Zweck  lialM'ii.  Hei  di<'s*'U  handelt  es  sieh 
<hmun.  Prrxbikte,  weiclie  im  YerlUiituitf  zu 
ihrem  Volumen  nrler  Ge^-icht  einen  p*- 
riii;:<'ii  Ci.  I  lv.'  it  widehe  eine  i^.'riiu;«' 

Auünnvahrung^fillugkeit  l»e!*itzeii ,  welche 
daher  einei»  weiten  Transjmrt  nicht  bezahlt 
mai  heil,  in  eine  kf»nzt'ntrieiiere.  lialtbaivr'-, 
leichtrr  tran>[>or1ii  rl>ai>'  Foini  zu  bringen. 
In  v  .-nii:  bt  völkert.»n  Ländern  mit  schb-ohten 
Verk'-lirsnutt.  ln  kann  zu  !■  Ii- n  Erzentr- 
ni-.->en  da>  <iitreiile  trehön n.  Diin-Ii  di<' 
Verarbi-itunii  auf  Spiritus  (Hnuuitw.'iu) 
giebt  mau  denisoiben  oiuc  für  den  Handel 
gwipnetere  Gestalt.  In  eiuzelnen  Teilen 
Wussjaiids  und  andiMvn  noch  weni^:  kulti- 
vieitt-n  Ländeiii.  \ve|rhe  zugleich  filr  <ie- 
tj-»>iib«|ii>.duklion  sich  l>egondei'S  ei;;ni'n,  tritt 
dah»  r  die  (i  .•  t  re  i d  •"!> r<> n  n  e re  i  ikh-Ii  jetzt 
ItäufiLT  als  landwii-tsehaftlichi's  N' ■lienire werbe 
auf.  Früher  war  das  ('deiche  auch  in 
Mitieleun>|'a  häufiir  der  Fall,  ^'aehdem 
hier  abtM-  «lureli  die  Veib^'sseruni;-  der  Vei-- 

kelirsmittel  fiberall  <ie|eoenheit  geboten,  da-i 

Oelivide  jetler  Zeit  auf  den  Markt  biingen 
zu  kuttncn.  i.*t  die  Oetreidebreimei-ei  vor^ 
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\\ i<  >ri>iiil  f'iii  >tä<itist  )ii  s  <  icwt  il«'  fzcwohltu, 
/iintal  <liT  ( imssiwlrifli.  wi-lclicr  in  iIi-h 
Stäiltoii  loirhttM-  ;üs  auf  <l«  iii  Uiii'li'  ;r'  liaiii]- 
iialit  wcnleo  kann,  orhehliche  Vorteil«?  ge- 
währt.  In  noch  hnhemn  Oiwle  ist  die 

I)ai>t»'IJiiiijr  vf»n  Hifr  ans  <iri>t  Ii  i  W.  iz'  11. 

iiifrUraui'ioi,  Ufldi«'  friilnT  vorw ii-p-iul 
«•in  kndwirtsi-biiftliclii-s  .\i"h.'ii<'v\vcrK»^  ilar- 
<ti  lh".  iniiinn'lii-  \vi's.>iitlii-li  <'iii  >tä'ltisilior 
Kal'iikatiuii.NiiWfijr  ir'\v<.nl''ii.  —  IhiK'-p'n 
liahcn  «liejeni^r«'!!  N'-lx-iip-wcH«-,  wt»l<-ho 
Wurz^'lfjowäclist'  in  «  in  konzi-titritM-tt^rcr-. 
han<U'l>fäliip'ri's  Fabrikat  unist  lialfcn,  iMn<' 

•  rlirilitt'  IWeutiuif.'  p  \vfinn»Mi.  Als  miIHk- 
komimni  liaupti^iUhHch  iii  lietratlit  tlk' 
Kartoffel  nnd  tlie  Znckerrflh«».  vm 

•  Irnrii  jt'Mf  in  Spiritus  (i<1«t.  wii  wdhl  st^'l- 
ten«'!-.  III  Stärk»'.  l<-tztt'iv  iii  Zurker  viTwan- 
(Iflf  M  ;  K  a  rt  «•t'f<<l brennt' r.'i  .St  ärk i'- 
f al> r  i  ka  t  ioii .  K  ü  Ix  - u  zu <  k<'rf  abrika- 
tinii.  KaiiiifftOii  wif  Zurk'-iTÜlM  n  sind  sehr 
\vass<'rlmltig  (75'*  (1  Ik-?,w.  81  "  0  Wassi  r)  und 
tjoMtzc'U  eüio  g;oringp  TrauKjiort-  tuul  Aiif- 
lievrahnnipsfähtffkt'it :  Ziifkwrftben  Hiuil. 
aussiT  an  Zurkri-fal»riki'n.  ril«'rliauj»t  nirlit 
vei  kauflirli,  Kailoffelu  iu  gin>sMt'r  M«*iigf  und 
zn  angv^jnesw^nen  Preieon  aiu-h  nur  in  dicht 
li^'M-.llo  lt.  II  ( if;;i'tid<'n  od«'i'  liei  s«*hr  jrutcn 
V<'rk>  lii.-nutti'lu.  Andivi-si-ifs  «r<'}ii'u  Kar- 
toffeln und  Zuckerrüht»n  Ihü  p'''i^n<'ti>n 
lindcnvcrliilitnisscu  rint-n  linli.  n  Roiu-itrafr. 
und  ihr  .Aniiau  wirkt  st'lir  ^Hnstii;:  auf  d"N 
Kilnij:  dt-r  nai'lifolg>'iid<'n  ( n-tn-idt-frücliti-. 
DöHhalb  biidoa  namentlich  für  die  juittd- 
*>int)|)SiRrhen  liJIndpr.  TV»«tschlaikI,  Oester- 
n'i«-li  und  Kraiikivii  Ii.  <]]■■  K,irtoff«dln'»  :i:H  r.  i 
und  KiiiM-nzur  k«  ti<d»rikation  in  der  (ifji:«>n- 
wait  stlir  wirhtign^  lamKirtscbafthcho 
XcIn'up'Wfrbt' :  di>' ••i>t<  n'  vuiv.ufrswi-ix'  für 
DLstriktt.'  mit  ni<-ln-  Lii-htt^ni .  sandipin 
Boden,  die  Ictztciv  für  Urzirkv  mit  ti<'f- 
ILTilndip^m.  niildcui,  frurhtljarfiu  IMt-n.  — 
fii  flii^iUMMvi-  inid  ZuekorrnfH^nwiilschaft.'n 
wird  /war  k»  in  iM  sondcn'"  A'  k'  ii>aus\  stein 
>;chandliabt.  abt^r  di»>  Verbiuduujj  von  Kar- 
toffclbi'pnnf»rei  oder  Ftttticnznclcerfabrikation 
iiiil  dl  III  laji  lw  ii1s<  linftli<-ht  ii  B»'tri<'lM'  üiit 
d  "  h  i  liK  Ii  um?-s<'U  Jülifliiss  auf  i|<>n  \Virt- 
si  liaftslo'lrii'l»  im  gansten  und  damit  auf  dtMi 
AckerbaulM'tri'  lt  aus.  tii'wöhnlii-li  wii  ! 
'  — '  i  <ks  At'k-  mn'als.  im  Dun  hst.  iiiti'.t 
i-twa  '  I,  mit  Kaitiiffi-Iii  <h|.t  Zii<.'k<*rirdH-ii 
iicetellt,  ciji  zweites  Viertel  muäi»  zum  An- 
)«ni  von  »onj<ti]K»^ij  \Viirzelpewaeh«>n  luid 
FuJl'  1  jifl,inz«-n  vcrwi-nd'-t  w>'1'*1<-m.  ><•  da>s 
iiüvlist>-ns  die  Hälfte  iiir  d'-n  (n-tri-iddiau 
flhiig  bleibt.  Dadui^h  «'i^j-iebt  sich  f^'cw  issiT- 
mass<'U  \<in  s.  |li-t  für  di'raiiiu''-  ^Virts^■llaftt>n 

•  Iii'   AllW  t'lltllUlg    d'-s    J•Vu^•lltW.•^•]lS.■l^\  stciUS 

oder  einer  Komliinatifin  \i,u  Frm  litwr.  Iim  I- 
utid  FoMirra!>i'wii1.scl»aft.  I>it'  Kütk->tändi' 
d»T  Bivnm'i'ci  "wie  der  Zuck<'rfabrLkatiuu 
(Scldeinpe,  KQbensehnitzel)  bieten  grovise 


'  Mfiiirfii  i.i'Mii)di'rs  für  Ma-ttic-n^  f;<x»ignctcn 
'Futteis  dar.    In  Wiitschaft.Mi  mit  den  hc- 
tp'ffi'iidi'n  >n  l.i'iip'Wt'rlK'n  |ifl»'','t  dalx-r  eine 
I  ausgedehnte  2iutzviehhaltuug  zu  i^'in,  nud 
'die  Foljre  der  letzteren  irt  eine  reichliche 
l)riiii:'-r|'ii"liikti<»n .   weicht-   ilinT- it.-   •  i'n- 
slarkf    Iitaii>pruchnahm6    der  litMifukrätte 
und  hoiie  l^>hertrBge  vom  A»  k«  rlatide  er- 
j  nKVliflit.     Kill    aussrt^dt'linter   Anluti  von 
I  Kai-toffein  un<l  nameutlich  von  Zm  1,.  iniiM'n 
'  cr-fnrdert  femer  viele  menschlich.  Ai  i  i  its- 
kn'lftf  und  ausserdem,  "wenip^teus  der  letz- 
ft-iv.  .'in«'  P'ichliihe  Beiuitztmcr  von  soipen. 
künstlichen     riuiimiiiit.lii      Beide  Bedin- 
iguu^n  kOmteu  nur  mit  IlUfo  eines  grotu^'n 
I  Betriebülcfipitals  erfiült  werdim :  daher  haben 
Bif'iuieivi-  und  vor  alleju  ZuekenülM^n wirt- 
schaften oin  inten.sives  Betriebs-systeju, 

12.  Die  freie  Wirts«  haft'k,iiiii  ■  !»en- 
falls   nicht  als  ein   K-sondeivs   Ai  k'  ibau- 
s.vstoni  iH'tmchtet  wenlen.    Sie  cliaiaktori- 
'  siei1  sieh  dadurch,  d.Ls.s  mau  sieh  ül>erhaujit 
i  uieht  an  ein  icstea  System,  uamentlich  an 
I  keine  feste  Pniehtfblfie  bindet,  »onflem  jefles 
(■rundstück  jeth^s  .lalii  mit  derjeniti'  ri  Fni«  lit 
j  liestelil,  weiche  nach  tler  ieweUigen  Bi- 
I  w^halfenheit  von  Boden  imd  Klima,  je  naeli 
den  Ver]i;ütni.s.>eii   des  Markt i  >   i  der  aus 
irpeiid     welclten    .sftnstif^'ii    (iriiiideii  die 
zw '  ckmiissigste  erwheint.    Die  fti  ie  Wirt- 
schaft  brintfl   unter  günstiireu  rmstänUeu 
die  p-iissten  Ertnlpc:  sie  stellt  aber  hohe 
.\ufi)rdenuiL'vn  au  die  Sachkenntnis.  Krteils- 
kiuft,  JiJietgie  uud  den  Kapitalbenitz  des 
Wirtwhaftslefters  oder  üntemehmers.  In 
;a^issen   Betrieben   i>t   -ie   kaum  duivhzu- 
fiUii*en,  weil  der  Umfang  und  die  K<>in]>li- 
ziertheit  deiwelben  eine  feststehende  f  »r-fnuii- 
s;iti«>ii  ifitlidier  in  n  Iieu.    Da^'ep>n  winl  ein 
fn  ie>  Ackerltau.-.,\  >i<  ni  p'wiss.'rma.ss»-!!  zur 
NotwcndifTkcit  auf  (iütern.  bei  welchen  da« 
Ackerland  aus  zahln'i<  li<  n.  zer>tivut  liegen- 
den, in  ihr»'r  (in'tsse,   vielleicht  auch  in 
ihii>r  B(idenbi>chaffenh<-it  >c!ir  vei-schieden.  n 
1  Parzellen  besteht.    Hier   winl    tüe  Auf- 
jstelluniDr    nnd    InnelialtintR    einer  fe.sten 
Frucht foljr»-'   /ni'   I'nni<ii.d'clikcit :    es  nuiss 
I  vielmuhi-    j<d<'s   Jalir   fi'u-    jede  l'arzelle 
'die  darauf  zu  1  tauende  Frucht  neu  bestimmt 
wenlen.  Wobei  S<irj;e  zu  tr.iireii   ist.  dass 
das  MenireveiiiilltiHs  der  einzelnen  (inij»jM,'n 
jven    (leWiieJisen    (Körnet  trü<  Ii t< ■ .  Futter- 
j  pflanzen  etc.)  iuuner  ein  ileni  Uejiamtzw<'ek 
|und  der  sranzen  >nnsfisren  (>i-caiusation  der 
\Vir1scliafl   ent-;preclie(idcs   bleibt.     In  dei- 
I  iUiCrwiegenileii  Melu-zalü  der  Fälle  weitleu 
i  freie  Wkteehaften  den  Chai-akter  der  IViieht- 
weclisolwirtÄ-haft  jui  sich  trairen. 

Lltteratur:  K.  Birnbaum ,  l'tbrr  äU  It'itt- 

fchiijUniiKtemf    ( ttutvp,-IH*$.) ,    OitMtn  MST. 

A.  JteHuH.  I'i'  l.'i  iif  rlr'i'i'  <h  r  Wii  Unhaft*' 
I  fysiemt,  <il>>yiii(  t »ItHt  J<ihi't  f:oh!  i.  Ä.  CJöftef 
,    JWf  /an<hr(rf*r/<.  JMricMrhrt,  i  Ä'^f.,  StuOgnH 
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IMi  fTMf/  .•,4.    Th.  Frkr.  vom  d^r  «toftr* 

JImmdtiHrh  tifi-  l,i,iiUrii1rrh.  Brtrirhtlrhrr,  JierHu 
.■<•<.*':.■    .'.  O.    llaMHttei» ,  .Ij/'nc- 

liifUirtffh''  Al'liii niii'i uijr II  ,  J  ]!•{•.,  /,'■'/<;'</  !^>" 
»H<i  f'4-  •'OW  'IUmII,    ftrL-,.,ii,iiiit<  h''  Srfti  il'fi  li 

liKrf  ili<  irifbtilf't'  )i  <i>ii^iitt''iii'l'  il'  r  St*iil(-  Htnl 
l.<iu'lu-irt»ch.,  *  Jhlr.,  JS'rliii  uikI  Leipzig  /*6»> 
(I.  £d,  S.  mff.,  S.  i70ff.,  IL  Bd,  iOSff»), 
^,  G.  Koppe,  ReeMou  dtr  Arl»rbntufitt*mt. 
Jt'ifiii  Itentelbr.  y<ir/ili-mj  ;ur  Rft'ixiiiii 

•Iff  .ii  krrfniMtijiih  tnr ,  Jtrrliii  ISl'i.  Itri'neltyc, 
Kurxr  IhivIrUuim  i/«  c  liifil  IT  irtfrti .  VtrhiVlHi*»' 
itt  'Ifr  Mni  k  liiimih  iihtirij,  lUrliit  M/iflIln-  | 

Heh  r  A  II  »'<  t  r  it  'l  r  r  I.il  11  <l  ir  i  r  t  '  C  Ii  njt  ,  JnhitJ. 

mv,  a.  174  g,  (rnthäft  ritt  iie»prrchutig  tUf  \ 
Kwppr'teken  Sehrifi :  *B»9in»»  der  Arkerhnv- 
ttjfßffmrv  roi»  A.  Thaer).    W.  Bimeher.  An-\ 

tirhtru   \i^r   %'((^k»*riti»r^nft   inm  <lt  m  ijrn  liicht-  . 
lirhfH  Stil  Uli fiuuktf  ,    :  H<!-  .   III.   A'ifl..  /.rifizitjl 
}.-7f.    H.  Setteonnt .  Ih-    l.-i„,i,<  ,ii„l 
ihr  Jiftrifli,  .i  lli/f.,  Mrrilnu   .  v  -        '     //.  1  ow 
Thünen ,   V*"-  istilirtle  SUmt ,    1  IM'  .,    Horlurk-  : 
tfi«  Wim'  ISfiii.    (Vi^  «itrA  LittTiiliiriKiih-  i 

•r*£M>  &f*  ArlceriuHt  Agforgenekidtie  und  Zmjk/- j 
trifUthnfl.f       31k.  Frhr.  vom  «t«r  OwMt*. 


York  1677.  —  Mantid  of  hiütoricat  tttmtnre, 
New  York  1882  .  3.  Anfl.  eM  \m\  er 

\  I  ir.ffi  iitiichtr  ft  rinT  fiiii;:«' Anfsiitzf  in  1- r  in- 
z«  isthrii  i-iu^t'uuugriH'u  Zi'ijstlirUl  „Univirj'ity'*. 


Arqiiit-ä-caution 

Y »f r o (1 1  n I» g s Vi' r k o ii r. 


Adams,  Charles  Francis  jf*? 

i;»-)»  zu  Boiiton.  Staat  Miissiulmsi-tti*.  27.  V, 
1S.I".  W  iir  1,  I8«iy  Mittfli.vl  .k's  Boani  ot 
HaiiwMv  I  uinnii»»iuoerii  uf  Mii«!>äcbuM;ttii;  |irü.4i- 
diert  S4'it  ISU  der  Cnion  Pacific  fiailway 
C'ompfui.v- 

&  ▼erüffentlirlit«'  in  Bn<  bforni :  l'ln-  niil- 
roMl  proU«m.  New  York  Wib.  —  Baiiroads, 
their  origin  and  problema,  New  York  1878: 

.iHSMlbf.  2.  .\ufl.  ilKl,  1H«J:  «la^s  3.  Aufl. 
IHSH.  -  Noten  011  riiilruad  acci<l<'iits.  N*  w  York 
IHTil;  class.  Nt-ndnuk  *-M  I.n^»;.  l,\iiliu,i.i 
aiMi  ruilroad  (jiiestioiiH.  Nfw  York  1«««.  Kr 
v«pSffeiit1icht<-  in  der  Zcitsflirift  „North  Ame- 
ricMi  BoTiew  di»'  Artikel:  The  railroad  sy$t«in 
{1867):  Kdlway  i.robifiiis  in  1868  (1870);  The 
L'ovi-rnTiuMit  and  tlie  railroad  (  oriiorations  (1874' : 
The  j^raüfjir  luovt-uiiut  lö7ä-.  CartUe, 


AdimSy  Charles  Keodel],^ 

f  Ii  /:-\  r'<  tl'V.  St.i.ir  V.  iiMi.|,i,  21  T  IKV). 
Wurde  lb8.'>  Piii-i-lnit  d«'.«  l'oniell  •  oIIcl'!'  zu 
Itbaka,  Staat  Neu  Yurk.  woran  er  s.  it  IH81 
als  B0B-re8i<lcat  l'rofesiior  gewirkt,  übwolil 
Torwieg^eud  Historiker  hat  er  in  einzeben  winer 
iHrhriften  auch  Probleme  höheren  Unter- 
richt« nnd  zwar  nnter  Toll.<tand5£rer  Desavonie- 
rung  di's  rriu/i|i-  'li^  i.iiir  Ui-l>.-ncliti-t,  j 

Er  verf5ff<'iitli<  titf  in  Hu«  liluim :  1  »»-iiHMTai  y  und 
Jiiouarcliv  in  F'rau.e.  New  York  lh74;  dii-^st  lln-. 
4eat»ch,'«»tatttnirt  Wtb.  —  IV  relation«  ot; 
btglier  «dnaitioii  to  national  pro^perity ,  New ' 


AM 

1  TMi'  T'rzeit  und  die  Zeit  d*  r  "^raninic.  2. 
Die  I  'im.iiznnif  der  .^tandi-^vt  rliidtiii'O.e  in  der 
fr.iiikiv(  hen  Mf>narrhie.  :J.  IHc  Kiit^T«  ImnL.'  des 
Rittertum«.  4.  Die  Zeit  der  Herrio-Iiait  den 
Ritt^rtnnw.  5.  Erwerb  und  Sicberunj^  von 
Pririlf^D.  6.  Die  Eutatvlianc  der  Gataherr« 
üchaften  im  Nordosten  DcatarbwDdR.  7.  Fidd- 
kommiMe  und  verwandte  Einriebtongen.  8.  Der 
Adel  im  modernen  Staat.  9.  Der  «pamacke  und 
der  «BgUfiche  Adel 

Diester  Artikel  sucht  Iii'  w  i  i  t  >(  h  ,i  f  t - 
liehe  Stellung'  uiul  H»  tli  uiuuj.;  ^  Ai.iels 
zu  den  rerschie^lt-nen  Zfiti-ii  in  irn»s.s«'n  ZOgen 
XU  keiiiiz' i' (tm  n.  Dalioi  lHMn<  ksi(  hti«reti  w  ir 
im  w>  x  iitli.  h.  ii  nur  WimiI  schou  AUol, 
wälu'  j;  l  wir  <li<'  V<'rhältiii.«iS4'  Aiiil«-itTLfinder 
bloaü  2um  Veiglcich  beranziebeo. 

1.  Die  Unteft  xmA  die  Zeit  der  Stlnne. 
In  iler  <l«'UtsrIhM;  Vn*'\\.  <!.  h.  in  'l'  f  Yä^'xX 
(kr  Völkvi'siluiftou  nii<l  in  ilt'r  Z<it  <l<'r 
StÄiunw*  biWoton  den  Adnl  »liojoiiip'ii  Fii- 
iiiiiit'ti.  aus  wclclicii  in  il'  !■  Kfü:>'l  (j>nnzi|>i<'ll 
p'si  iuih  «'S  uiclit)  «Ii«'  Koiiip-.  Fütstcu  uml 
l'ri.  >t'  r  genommon  wtutlon.  .\uf  \viils«^liaft- 
lichfui  ri.diiet  z»ifhii>'t»'ii  sit  li  iii<'  A"l''lif;«^u 
vrn  il.'ii  < ifiiii'infn  ifii  'luixh  trnVscii'ii  (Jnnul- 
Iw'sitz  aus.  iJif  iluH'ii  c>d>r»ri^'>-i)  Höf«'  Ii<'ss4'ii 
sie  iliuvh  Unfreie,  wel«i»e  Uen  rümip»chen 
Kokmen  ähnlich  staUMltm,  bewirtschaften. 

2.  IMi'  I'itiwalzuiiK  'Irr  SlariMc-^  cr- 
häitui^i!>e  in  der  fnUikiHchen  Monarcliits 
Mit  d«r  Enic'btuii^^  <l»  r  starki-ii  fnlnkisi:)i*m 
M  inan  hi«'  v.'i-st  liwainl  'l'-r  alt«'  .\ii>'l  in  «Ifii 
\,  rs<  }ü<'<l«'iu  ii  «l.'utsi  lK'U  Slaniin«  s;;<  l»i."t<'U 
(in  Krankoii  ist  <  r  si-Ikui  jsiurZeit  ('hl<i»l<>vt><  h8 
nicht  mehr  vorhanden):  steine  hidieitlicbi* 
Stdhmjr  war  mit  der  neuen  Monurrhie  nieht 
\ >'r«'iul>ar.  pj- irinü;  iiMl'  in  n«'U  si«  li  l*il«l«Miilrn 
Dieut>t4id*'t  auf.  Die  (irmidiage  dt»  letzteren 
bildot«»  der  Kr>niiR«Ueu»t,  insbo^ndere  die 
ii<  kl<  i«lMni:  «l-  s  w  iclitiirstcn  sfaatlielii'U  Aniti-s 
jeuer  Z<  if.  ii«'s  ( inif«  iiatnl«  s.  In  Weelis»-]- 
wirkuiiir  mit  «l«  r  Hihlun^'  'li<.>s«  >  I>i«'iista<l<<ls» 
staii'l  ili«'  HiMuni;  «ier  Klass«'  «l«'r  <ip«ss- 
trnui<n"-siJzer,  inil«'iii  eiu<  i-s<  it.s  tjei-  Di«'iista<iel 
von  ilrii  K'iiii^'eii  [■»•idilieh  mit  (Inuidhesitz 
aiLs>;cstattet  wunle  und  auch  mmt  «eine 
Steliut»^  zur  Krwoiteninp  seines  Be»»itÄe»«  lio- 
nutzt«'.  nml  atnlp  rsi-its  «Ii" <  ip>ss^nMnll>esitz»"r 
dauaeh  slivltteii,  *lat>  ürafenanit  uaeli  M*iglieh- 
keit  fi1r  die  3fitglieile>r  ilues  Kreit»e>t  zu  mono- 
jM»lisi<  i«'n.  l>ie  nälii-r«'!!  T'ni>läu«le.  w«  ]r  li«' 
2ur  Knlstehuiig  der  Uix»rt!>^nm<llierrst  Iwfti  ii 
IgofOhrt  haben.  !»nd  folgonae.  lu  •leni  fr(lh4*r 
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von  vomhm'iu  oiiu^n  Stand  von  Gmssgntinl- 
lH*sitzerD.   Diu  von  iI'mi  Fr.mkon  ^iMnarlitcii ; 
Ei-olM-niii«;*'!!  \vi-s<  liafffon  dann  /unädist  d<Mn 
KünifTf  oint'  hr^  list  ln'dcuti'nil«'  Ki-woitoninj; 
meines  Besitzes.    Die  i-öniisehcn  Fiskalfjnter, 


ainf-'-  (iv>|..  eines  sf>  iMlei'  si»  irenantif.-ii 

( fi  !  ii  iiNh i  /ii  ki  >  ;  lieiin  die  (imfsehaftsiH'/iike 
wtnileii  im  liiiufe  d<'r  Zeit  sehr  zei-stückelt) 
wunlen  zu  Ijandeshem-n.  Der  sjulter  s<>v'. 
'tüe<len'<  Adel  ist  dii>  Foilsetzunif  di's  Ritter- 
tums.   Dies«'s  ist  dui-eh  <lie  Xotwendiirkeit 


«las  konfiszierte  Gut  und  Uan  lierrenJose  Lan<l ,  ^^ettchaffen  worden,  Heiterheere  ins  J?eld  zu 


fi«>len  ihm  wt.   Ann  der  Hand  t]e^  K»niir 

p.'lanfji''  (ii-ii[ii!lM'^it/  in  m III  I'nifanp' 
au  Kiivliou  und,  uie  s<  iien  ungx>deutet,  aii 
Ijaien.  Die  Kiix  hen.  welche  aniploirh  \nn 
l'rivat|M"'i's<"iin'ii  In^sehenkt  wunU  ii.  linnften 
iliivn  (InnitÜM-sitz  bald  /u  einer  exori-iiauten 
Höhe  an.  Nadtdem  einmal  Gnmdherrsehafien 
entstanden  wai-en.  dehnten  sio  sieh  nm-li 
weiter  ans.  Der  relM'i-sehup.«^.  welclit-n  der 
•rross»'  K<'sit/.er  aus  s«'iner  Witlseliaft  zu;;, 


stellen.    Der  Äussere  Anlass  war  ttr  den 

W» -.f.  ii  in  di-n  Kämpfen  mit  den  zu  Ress 
stnnten«!«»!!  Ai-atw-rn  (Kai-1  Maitell).  ffu-  den 
Osten  im  allgemeinen  erst  in  den  Kilmplen 
mit  den  el»enfalls  zu  K06S  stTfitenden  CiiLTini 
(Köni;^  lleionih  1.)  ge^^beo.  Min/.it  k.itn. 
da.ss  t«ei  der  grossen  Atutdehaunfir  des  Keiehes 
die  Heeiv  SO  wie  .«>  nicht  mehr  ii)  der  Mehr- 
zahl aus  Fnsstni|i|)en.  bestehen  koimten.  weil 
Wei  dem  mangelhaften  /ustan<h'  der  H*h'I'- 


mac'htc  ihn  dem  Uemeiiifavien  ftU'riegen.  strast^en  die  Bewegung  gewaltiger  Infanterie- 
Ihn  dnlekten  weniger  die  nusi«erord(»ntli<;h  \  massen  von  einem  Ende  de«  Reiches  «um 

hehen  Bussen  und  Wfiireldi'r  jener  /■  it.  iiidfrn  di«  li"--1i ü  Si  Iiwi.  riL'k-  ifi n  Lr  -hnUt 
\viihr>  iid  sie  dem  kleinen  IV-sitzer  oft  si  iii  ,  liiUte.  Aus  difSi-ni  Bedürfnis  eiits|n-ang  ilas 
gsinz>  s  Vermüp'n  rauhten.  Kr  kctnnte  die  i^-hnswesen.  Verfasswngsmn.-^si«:  wai*  der 
öffentlielien  ljji.steii.  inslM'soiidere  di«' mit  !•  r  fnlnkiselie  rnteitliaii  nur  zmn  Kriet^.sdien.st 
Au.s<|fhnim<i  de*i  ik'ielies  ziun  hnienden  iniii-  zu  Fns.s<-  verjiüiditet ;  wollte  man  eine  h  i- 
tftEii«.'hen.  heiiser  tillg*M).  Kr  hatte  dadureii.  >tuiiu<fäliigeKaTlklkfrie  halnMi.  s'i  musste  man 
das»  er  i\l»er  eine  grTkt^iserß  Zahl  von  Eigen-  den  Heit<>rn  eine  privativcUtliehe  Vergütung 
tum  und  Zuervieh  pehnt,  in  dem  Wetthewerh  bieten :  iliese  ist  das  liehen,  welches  den 
um  die  .Vusdehnuny: <les  Besitztums  dun  li  lio-  Kmjifänp'r  in  dm  Stand  .si'izen  soll,  zu  K<iss 
dungeinen  nicht  aiit>zugleichendenVort(|>nmg.  zu  ilieuen;  der  LehiiKUiann  ist  ii^gelmii&Hig 
Aber  aueh  durch  rohe  Oewalt  veri?r«sserten  Reiter,  Ritter.  Uatflrlieh  war  es  antth  jedem 
die  *  "tntnilhi'rren.  und  zw, 11  ni'  I.t  nm  \v.  iiL;sr.>ü  anden-n.  d<'r  nm  nl  .  1  dii  '^i-feitlrrliehen  Mittel 
die  Beamten  luUer  ihui'ii,  iim  n  l'„Mt/.,  iniiem  [  verfi'ifrti-.  unv^rwehil,  htterliehc  Lebeiis- 
sie  den  Qemeinfroien  zw  inu  u.  si<  h  ihi-es !  haltunj,'  anzunehmen.  Die  Kitter  sind  wi- 
Kigentums  oiler  gar  ihit»r  Fn^üieit  xn  ent-|nä<  hst  freie  Personen.  Aber  schon  frflh 
;iu.*s''rn.  I  v»>rmehi1en  der  Künijj  und  die  liandt'sheni'U 

Die  ^'esehilderten  l'mstilnde  hatten  jediH'h  {res|i.  die  si«jlter  s'i;r.  IjandeidiomM))  die  Zahl 


erntens  keine^weg^  den  iilrfolg,  iias»  der  ge- 
samte Onmd  und  Roden  DentwUands  von 

din  (lrundh*n-sehaft«'n  absorbi-ii  wurde: 
«•»  liiielteii  vielmehr  überall  in  l)>>utseh!antl 


ihlvr  freien  I^hnslente  dun-h  Unfreie,  die 
sie  mit  ritterlicher  Hflstimg  und  einem  te<-h' 

nisih  sog.  Dienstlehen  ausstatteten:  diese 
nnfp  ien  Bitter  hei-sM-n  Ministerialen.  Dieu-st- 


grosse  Maasen  von  seU«t8ndig<'n  Bauern  l  miumen.  I'nd  da  dai<  Ministerialit.'itsverhAlt- 
sitzen:  erst  weit  später  ist  es.  und  aueh  unv  nis  im  Vergleieh  zu  dem  Va<sallitätsver- 
teüweise.  iuiders  gi^wonlcn.  I  tid  zweitens  liiUtnis  den>  lieirn  Vorteile  lM">t.  so  nötigten 
he»leufete  ijie  Bilduntr  von  grrjssen  (irund-  <lie  Laniieshern-n  bis  zum  1.».  .iahrh.  sSmt- 
lierrsehaften  nieht  die  Bilduncrvon  liütifundien,  liehe  in  ihi-em  TeiTitorium  sitzenden  freien 
Wirklicher  (imsslM  trieli  war  sehen  wegen  |  Kitteibürtigi'u  zum  Eintritt  in  ihi-»'  Minisl*»- 
•  ler  verhilltnismilssig  gei-ingen  Zahl  der  (ui- j  rialität.  Andir-ivelts  hob  sieh  das  .\nseli.'u 
freien  Arbeitskrältc  unm<jgii«-h.  ».Mit  dernler  Miui^terialco  infolge  ihre»  ritterlichen 
Ansammlung  gn^ssen  GnmdbesJtzes  ging  die  i  t>ehcnsbcnifes  fortselunitend,  so  dass  sie  bis 
Bildung'  /  ilili'  i  her  Leiheverhältni>se  ilan<l  'etwazuml  I  I  ilnli  iteilweisesiwibTidieMerk- 
in  Ilan<l.  \\e|(  he  die  Nutzung  von  <  inuid  '  male  ihi-er  uri^pt  tttigiiehen  Unfn  ilieit  verloivn : 
und  Beden  imter  \-i<  le  t  inzein«'  veiieilte-  Dienstlt-lien  und  Maiuilehen  (eehte  Lehen) 
(Brunnerj.  Der  (liijssgrundbesitz  d<'s  Miti'  I  wtu^len allmilhlieh  gleirli  I  ■  li.im  1.  lt.  I  jnener- 
altei-s  wai  Streubesitz.  Hin  (nitslierr  (wemi  heltliehen Zuwachs  erhielt  li.i.-.  K'it!«  iimii  auch 
man  ihn  für  die  danialiu'e  Zeit  schon  so  be-;<lnrch  städtische  l'atrizi«>r.  die  aufs  üiiid 
zeichneu  darf)  besaisK  Aieileicht  in  einer ^nzen  I  zoj|;en.  -S^t  dem  Schluss  des  Mittelalters 
Anzahl  von  Dörfern  die  Orundherriiehk€atfwmIdas  ges;imteIöttertumalsadelijr(nobUi.«») 
üImt  n  ii  •  ii;e  oder  einii;.  \venii,-c  /ins-  und  |  bezeichnet  (was  vorher  nur  teihveiM-  üblii  h 
.Mmst  ])tUciiti;^e  Hufen   ^liaui^seu).  gewe^eu  war);  damit  tritt  uebeu  den  lioheu 

8.  i)ie  KntotehttBj;  des  lUttertin».  |  Adel  der  Landesherren  der  niedere  Adel 
Der  Dienstadel,  der  sieh  in  der  fränki.sehen  der  landsä.s.^igen  Ritterschaft  und  der  Reicbs- 
Zeit  bildete,  ist  »U  r  Voi-giingiu  des  ^il^lte^  ,  i  iltt,'i-s».haft.  \Va8  die  wiitseiiaftlit  he  .Stellung 
sog.  »hohen«  Adels.  Die  Inhaber  des  (mfcn- 1  des  Ritters  im  Mittelatter  betrifft,  so  igt  »ie 
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im  all^nirinf  n  ilurcliaiiü  koin«-  danzi  inle. 
(."liarakteristisK  ii  i^-t  iu  dieser  Boiit  lmaj;,  iLiSÄ ; 
(lie  Ritter  (weniffsteaa  teilweise)  von  ihivm , 
H^frn  mit  <lor  Hüstunfr  ausgOf*tattot  wrrtlen  | 
und  "lass  sie  es  als  eine  wortvoUe  GaU^  an-  I 
schon,  woim  ihiiru  am  laMili'sh>'iTlii  hcu  Hofe 
Ee&ea  gerauht  wird.   «Seine  «irtecbafüiclien 
YeridUtnime  stellen  den  Bitterstand  als  einen 
K[» /.ifi-' h  kiii'fr>'ri.-<  hou  dar.    S«mi!  <Jnind- 
besitz  /.unik  htst  Lst  zum  jjnfesoren  Teil  Jj»:*lien 
<dtm'h  die  Vergalmng  zu  U->hen  igt  der  Besitz 
dtT  in  der  fi-iiikinrhen  Zeit  ent.staiidenen 
grossen  GniiidluiTSchaften    erhel»lic'h  ver- 
mitidtTi  worden),  zum  kleineren  AU«»»!.  Üer- 
6cil>e  bildet  häufig  eine  wahre  GrasKniad" 
herrBcliaft  mit  einem  Haupthofe  und  einer 
Anzalil  aliliantrig''!'  Hr.fr,  mit  einem  Huf- 
geiicht  auf  dem  Haupthofe.   UMufig  i&t  der 
GrnndbeciitE  eines  Ritter»  aber  auch  keine 
(tp  .^su'nnnlht  rrgchaft.  besteht  nur  ans  i'iuem, 
zwei  iwil»'!*  ilivi  Höfen  (Mie  denn  ülK*rhaupt 
der  ritterlicho  Gnmdl>e8itz  weit  hinter  dem 
kin-hliehen  zurückbleibt).  Stets  ist  derKittrr 
zu  sehr  Krieger,  als  da*8  er  seinen  Grund- 
besitz selbst  bewirtsehaftete ;  lUe  Höfe  sind 
«a  2ine>  oder  i^chtbanem  vewebeDu  von 
denen  er  jihriich  Renten  hezient  Oering 
konnte  der  I^iullK  sit/  t  iiit^s  Ritters  deshalb , 
sein,  weil  er  nicht  seine  einzip»  Einiiiüiine-  | 
quelle  war.    Als  Lehen  l»ezog  er  nämlich ' 
f.  iii.T  fi.'Iil-  i»]ri-  (rctrfiiir'n'iitfii,  ili-'  auf  die 
Yem-hie«li  iieü  lokaU  n  llrU  stäUen  iler  laudes-  , 
hezrlirlien  Finanzveru-altnng  angenRrieaen  mnd. 
Auch  von  kiivhlichen  Instituten  war  er  viel-j 
fa<-h  mit  solchen  Kenten,  weiter  mit  Zehnten  I 
und  Yo^teien  l>eleluit.    Fast  uirlitiirt  i  ;ds 
der  Besitz  eine»  Landgutes  war  für  den  [ 
Ktter  der  BMotz  der  Bnn^.   Sie  stdite  eiti ' 
wert'(  "Ili's  Vi'i-iinV'n~'i)ii"'kt  dar.  iiisofen»  bc- ' 
uachUirte  liciTen  sich  die  ^Meftnung»  der- 
ftplhen  für  den  Fall  citve«  Kriefr»^s  um  (idd 
'!  I  andi'Tt^  AVittt  il-- »  rkauftcn.  Wie  Ikk-Ii  die 
jiiir;:;  jtfcsiliätzt  wiiixlc,  »igii  bt  sich  w.-hoii 
dtiraus.  da.>is  an  ihrem  Itesitze  die  linndtaus- 
fähiju'keit  mit  idlen  ilin-n  Voileilen  iiaftcte: 
die  landta^sfähitre  Ritterschaft  s»'tzte  sich  j 
nichtaus  den  Besitzern  so  oder  so  iM'S'  hatf'  U'  i 
I^uidprnter.  sondern  lediglich  der  im  lAmle 
jP'h'u'cnen  Burgen  musanunen:  nie  war  die 
{*chJ«t-.>L:.>.».  iif  Kitterschaft.  Wie  ilic  I^uid- 
8tands«  haft,  so  cliarakterisien>ii  sich  auch  die 
fibrisr<:'H  politischen  Vom'chte  des  Hitteiinnis 
als  Korivlate  seiner  militärischen  Stclhinf;. 
Dä&^  die  Ritterbnrtig»?n  (in  den  verschiedenen 
Territorien  iu  vcm-hiedenem  rmfoug)  Ki^'^ihcit 
von  dir»  kten  Steuern  geniessen,  von  der  Ein- 
«Itiaitienmgslast.    den    Ijand^nen,,  auch, 
wenifJTstens  soweit  »—  ^ii  h  um  (icirenstAndc 
;für  den  privaten  Bedail  ihi-cü  Hauses  handelt,  i 
▼on  Zoll  and  Accise  frei  «ind,  aUes  dioj;es| 
"winl  in  den  Quellen  ausdrucklicli  damit  mo- 
tiviert, das*  sie  als  Entgelt  dafür  deu  Reiter-  i 
dienst  leisten  mflasen,  vfihiend  diese  Fflieht  | 
HsndwSrterlMHA  der  8(Ml*wl«MiMdi»flaii.  Zw»lte 


d.Mij'  iiii::":!,  wt  l.  h.  n  jene  Bevorzugimg  nicht 
zu  teil  winl.  Aiuh  nicht  obliegt.  Andeivs 
wiixl  nicht  als  Entgelt  für  die  I^cistung  des 
Reiterüienstes  hing<^steUt.  ist  jed-xh  ohne 
Zweifel  eine  Konzession,  die  dem  spezifischen 
Kriegerstande  gcniai  lit  wiitl.  Dahin  gehört 
e»,  wenn  die  Ritterbnrtigen  dem  landes* 
hmlidien  Jagdivgal  in  Keiingerem  Mtum 
unterliegen;  weim  sie  ferner  v.ni  d.  n  La>t.'n, 
welche  der  mittelalterliche  (temciuilcveri>iUid 
nüt  .sich  bringt.  fa.st  ganz  fivi.  insl»esondere 
frei  von  di'ii  y:<'mi'iTnl('!irnIi.  h''n  Bannrechten 
(Mühlen-,  Hi aulmutr-.  K<'ltciv.\vang  etc.)  .sind. 

4.  Die  Zeit  der  Herrschaft  des  Ritter* 
tnnis.  Die  grosse  milit&iische  Bedeutung, 
die  dem  ffittertiuu  xnkam.  hob  on  in  der 
sozialen  Geltung  auf  eine  lioli.'  Stufe.  S<?it 
dem  13.  Jahrh.  Icönnen  wir,  trotzdem  die 
penrftaliche  ITnireihnt  der  HIoisterialen  etnst- 
Wf^iliT)  iKH  h  nicht.  l>ezw.  nur  teilweise  U»- 
s^nligt  war,  ein  Zeitalter  der  Blüte  de« 
Rittertums  datieren.  Es  dauert  bis  ins  17. 
■lahrh.  a».  Dit  M-. Jahrhunderte  sinddiejenig»^n. 
in  welchen  das.  Kittertum,  l>ezw.  der  niedeti? 
Adel  im  deutschen  Ijclien  einen  lM'>herr« 
achenden  Einflusa  ansQbt.  »Damals  ist  die 
ChDndhige  gesohalfpn  worden,  auf  der  noch 
heute,  was  ihm  an  EinfIii->  Lr.  Iüel>en  ist. 
ruht*  (M.  1/M>z).  Mau  Imt  oft  mit  Uuiwht 
aus  einzelnen  Thatsachen  auf  einen  Rück- 
gang des  Rittei-tmus  im  pmzcn  in  jener 
Zeit  geschk»ssen.  Es  ist  ja  richtig,  füuss  die 
Revohitioii  im  lleerwe.««»n,  die  sich  danuUs 
voihcc^,  für  <leu  Rittei'stan«!  eine  nicht  bloss 
ökonomische,  sondern  auch  allg»Mnein  ^-cs»«!!- 
sclmftUche  Einliuss«^  z>u'  Foljre  hatte.  Die 
kleinen  BeivsetüOsser  der  Kitter  verloren 
geg»^nüber  der  An»hi)dnng  des  nenwn 
C>''.>ebntzw.:->.-i)<  iii'-lii-  U!iil  iii'-lir  tliiv  I!c- 
deutung.  Die  ntterlu  hc  F»h  lii\v»  ise  uiusste 
die  leitende  Stellung,  die  sie  liisher  einge- 
nommen  hatte,  an  die  Infanterie  abjrelH>n 
(dies»?  rmwandlun;;  ist  nicht  o^ler  wenigstens 
nicht  in  ei-stcr  Linie,  wie  die  ])o|iul;ire 
Meinung  behaujjtet.  dnrch  di<'  Erfindiuig  de« 
Pulvers  herbei«f»^führt  wonien).  Das  flan- 
ilil><li>'.  d;t>  hu.'isitis<'he  Fussvolk,  die 
Schweizer  imd  die  deutschen  Jjandskn<x'hto 
machten  die  Tnfenterie  wir  Hau|ittrup|)e. 
l!id.  --i  ii  liMt  i\]<-  l{i  it-  i.'i  kcinesweifs  i^anz 
zuhi*  k.  luid  bis  ins  i<».  Jalu-h.  g-alt  sie  als 
adeli;j»>  Waffe  in  dem  Sinne,  dass  nicht  bloss 
die  Führer.  S4indcrn  in  gmsser  Zahl  auch 
einfa<'he  Keiter  dem  ,\de|  angehörten.  In  der 
Infanterie  nalinieii  liie  Adelig<'n  nicht  l  ine 
so  be<leutsame  Stellung  ein;  doch  bekleideten 
sie  hier  w*cnigRtPnB  viele  BefehlslialH'riN>sten. 
Eine  erfolirn^i'  Ii''  K' 'tiknri'  ti/  im  \\  ii i-.cliaft- 
Uchen  \Vettkain[if  machte  soilauu  daü  BiU-g(>r- 
tnra  vielfach  dem  Adel.  Endlieh  konnte  der 
A<lel  aucl;  >Vu'  ciniiui!  festirejeijrten  Zinse  d>'r 
abhängigen  lijuiern,  <iie  infolge  de^  Sinkens 
des  Geldwertes  finanziell  weniger  ausmachten 


Digitized  by  Google 


60 


Adel 


nicht  immor  ohiio  Scliwii  iiirki  it  f-Hiöhrii. 
AlU'in  woiuiglfifh  die  wnlf!.riiaftlii  li,'  Stclhinpr 
(Ips  iiioUoren  Adeln  ans  diesen  und  ilm  vor- 
hin angPilentoten  Ctrümlrt»  ni«'  i  iin;  dnn-h- 
U'e^r  plHuT'^nde  wai",  wns.«*te  er  d*ich  «seine 
Stelluiit:-  vM  iM'hanpten.  Kr  that  (»s,  ind«»in 
erseine  alten  Vomx'htezn  einem  uinfa^s^'nulon 
Systeme  von  exklnniven  Beivchtiptingeu  nnt- 
eefttaltete,  seinen  Unterhalt  ans^er  in  dem 
krieperiHchen  an- d  Iir  frie<lliehen  Bernfen 
Wichte  und  Einruliitui^'n  traf,  dnn-h  welche 
W'in  BenitÄ  nach  Möfjliehkeit  der  Fanülie 
danenid  konserviert  wnnle.  Als  Mittel  Xh^'i 
ilem  Streben  nach  jenen  BoretJitigimffen 
diente  ilm  namentlich  der  massgahende  Ein- 
flns«,  den  er  auf  dem  Ivindtag  hesa^s.  Wir 
l>etrachten  nnn  den  eben  skizzierten  dn?ifa<'hen 
\Vi  u.  di  u  er  ein.schln^.  im  einzelnen. 

5.  Krwerb  und  Sicherung  von  Privi- 
legien. Der  Adel  lK.MUitzte  die  ihm  vom 
Mittelalt«?r  her  Überkommene  Machtstellung 
dazu,  um  sich  Privilegien  zu  vei-scliaffeu 
fwler  zu  erhalten,  denen  die  innere  Berech- 
tipimg  fehlte.  Man  l)e/,ei(:hnet  oft  die  Privi- 
legieining  üetn  Adds  als  s[)ezifis<  h  mittel- 
alterlich, die  stSndiRche  Teilung  des  wirt- 
scliaftlichen  Dast  ios  als  ein  S|)ezifisch  mittel- 
alterUcheB  Prinzip.  AJUein  die  rectitliche 
flxiening  dieser  verhÜtnisBe  venigHtens  ist 
dem  eigentlichen  Mittelalter  frem<l.  'Die 
kafiteiüiafte  Absddiessung  der  Stände  beginnt 
erttt  mit  dem  ZerEall  de«  MittelalterB,  oder 
vielmehr  diesen*  dun-ti  'yw»-  (Si  liriffl«').  Tl'u' 
vorhin  genannten  uoliti^cheu  Voirechte  (die 
Steuerfreiheit  etc.)  Idelt  der  Adel  feBt,  obwohl 
sie  seit  dem  Fall  der  Keiterheeix^  eine  rng«> 
reditigkeit  waivn.  Im  Mittelalter  Jag  es 
in  der  Katitr  der  Sache,  (tesa  der  Landeti- 
herr  scim-  A<Mnter  mit  RitterliHiiii:.'!!  1m-- 
fiietztc ;  ein  n^chtlitihei*  Aui^pruch  auf  die  Ik'- 
lüeidimfr  derselben  bestand  jetloch  nicht, 
.letzt,  wo  dor  f-aiidoshmT  q-niioirrt  iiifi>ti>i-li 
gebildete  iieamte  ans  dem  Hfu-gertum  auzii- 
steUen,  nötigt  der  Adel  ihm  das  vn^nriefte 
Zugeständnis  ab,  alle  -wichtigj-n-n  Aenitr  r  üur 
mit  Adeligen  zu  besetzen.  Di<'  Mrdive.  \\  c1<1k' 
den  Adel  bei  dieser  Foiilt^nnig  l<'iten,  erkennt 
man  daraus,  dass  in  vielen  T-niturien  der 
Adelige  s<-hliesslich  nur  f]hiv  und  üehalt 
von  dem  l"  t!,  Amt.'  bezieht,  -wfihrend  für 
<lie  Arbeit  l  iii  Ih-shii'Ii'i-'T  H'-anitrr  nii;rt'st<'llt 
ist.  im  Mitkliilt*  1  war  es  ge>!  tzli'  Ii  atidcn>n 
Klassen  nicht  untersagt,  Eitterfrüi  i  /n  kaufen. 
.Tt'tzt  wii'l  der  l'ebergndir  vnn  i^iitcixfitern 
auf  tteistiiche,  Böiger  und  Bauern  gesetzlich 
verboten.  Andrerseitahatte  jedoch  der  Luxles- 
h»'rr  auch  ein  (vor/ugswcisc  finanzielles) 
lutcjvsse  dmun,  dass  die  Adeligen  nidit  in 
an  weitem  Umfange  Güter  von  Hüigerti  und 
Baiiern  erwarben.  Inden)  dieser  Erwerb 
gleichfalls  (wenigstens  vieliarti)  gesetzlieh 
ausgesehlos -^■■11  wnnle.  indem  man  torner  die 
Ausübung  der  htädtisuhen  Uewcrbc,  insbe* 


sondeit;  des  Braugewerbes,  den  Büi-gem  resex*- 
vieile,  da  der  Adel  <irli  mm  eininki  den  l>cr— 
/iiuliehen  Steuein  mrlit  uitterwerfen  woliti^, 
wurde  ••ine  ivehtliche  Fixi-'nrng  der  stili^li- 
sclien  Teilung  des  wirtscludtlicli*  it  DaseLiis 
beigestellt.  lJ<Mis(dl>en  (reist  der  Exk]usivif,ä:t 
wie  in  derGesetzCfbuiiL:  findi  n  wirin  ])rivat€'ii 
Verliäitnissen.     Die   augeMheneivn  Stiftt^r 
hatten  schon  im  Mittelalter  ihn»  Mitgliedei: 
ans  I lern  Adel  erhalten.    Der  Ad<d  hatte  den 
Stiftern  Zuwendungen  in  der  klaivu  Vai'- 
stellung  gemacht,  /la.'vs  spiter  seinen  Nach- 
kommen Stiftsju-äbenden    zu    teil  weixlori 
würrlen.  Bekannt  ist  die  Acus*«'rung  Luther», 
die  alten  Stifter  sei.-n  ilarauf  gestiftet,  dass, 
weil  nicht  je<lej*  Kind  von  Allel  Erbljesitzei* 
und  Regieivr  sein  soll,  in  den  Stiftern  es 
versorgt  wenlen  machte.   Jetzt  wurden  die 
Stifter  den  Adeligen  .stivng  reserNnert,  und 
zwar  «lurch  die  Fonlenmg  einer  w\\t  gixxsseii 
Ahnenreihe.   Das  praktische  Motiv  für  diese 
Fonlenrng  ist  die  Tendenz,  den  Geiniss  der 
Stiftsprälienden  einem  möglichst  engen  Krei« 
zukommen  zu  la.ssen.  Jetzt  war  es  ökonomietdi, 
bei  dei"  Verheiratung  auf  eine  hohe  Ahneii- 
zahl  zu  sehen;  denn  ein  im  übrigen  armes 
E<lelfräulein  von  16  Almen  ivpi-flsentierte 
mit  iiilcksicht  auf  die  StiftaateUen,  aul  welciie 
ihre  Nachkommen  redmen  konnten,  ein 
Kapital.   K>  liegt  jedoch  auf  der  Hand,  dass 
Intiaber  vuu  Sinekuren,  wie  sie  die  Stifts- 
stellen boten,  ttmud  wenn  damit  die  Not- 
w. mliirk'  it   des  Cölilxates  verbunden  war, 
nicht  im  vollen  Leben  der  Nation  stellen 
konnten,  imd  dass  das  Prinsip,  nur  eine 
ahni'iiivieli.'  I^raiil  zu  w.'iliL^n,  einen  anderen, 
viel  gesündcrcn  luipitalzuüuäa  dem  Adel  ver^ 
schloss.  Im  Refbnnationsxeitalter  erlitt  er 
iiis'ifriii  eil],.  Kinliii»f.  als  in  den  jimtestan- 
tiscJicu  Temtorien  um*  ein  Teil  dei;jeuigen 
Stifter  und  Klfister,  in  denen  er  bi^er  so 
vi.'lfaeb   >.'ine   Kinder  veisur-^-l   liafte.  ihm 
n'sen  ieit  wuixle,  wiüu-eud  der  gri'>sseif  Teil 
entweder  ganz  aushoben  oder  zu  mideren 
Zwecken  lie>tiinint  wnrd".    Im  gir)S(?en  und 
ganzen  kam  die  kirchliche  Deformation  jedoch 
(lem  Adel  wohl  «u  statten.   Sie  spielte  ihm 
manch' ■>  Stü.  k  di  >  .<iiknlari-i<'rt''[i  Kiix-hen- 
gutes  III  die  Hand  mul  minderte  das  Ansehen 
des  Klerikerstandca,  der  im  Mittelalter  hdher 
als  das  Hitteilinn  ge-tand- ji  hatt<\ 

6.  Die  Entstehung  der  Gut^iherr^ 
schaffen  im  Nordn.<«ten  Deutschlands. 
Die  frii  illii  lieii  H-'i-nf.-.  die  der  Adel  auf- 
suchte, wareu  Vorzugs weL^se  die  .staatliche 
Ueamtenstelluiifj  uinl  die  landwii-tschaftliclie 
Thiltigki'il.  Zu  jt  nein  /wer 4c  envarb  er  .sich 
seit  dem  1.").  .lolirii.  aut  it  ilieni.schen  und 
deutschen,  teilweise  aneh  fmii/.tVisehen  Uni- 
versitiUen  die  erfonlerliche  wi>>'  ti-»  luftlicht! 
Bilduni;.  Die  landwirtscliaftii«  lu  Thätigkcit 
des  Adels  hat  eine  ganz  besondeix-.  gerade- 
1  zo  entscheidende  Bedeutung  für  die  uordöat- 
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II'  ht  n  l^iinls'  liafTi  ii  IV'i]tsrlil;i!iil>.  'lit'jonigt'ii, 
Wfirh«;  titu  Slaveii  aiigt'iiiUK'U  wai>'n.  «t- 
balteii.  Hierwiinleatis  <i*^in  Zinst*  tHn|>faiif;»^ii- 
•l«:"!)  (inimlherrpn  ein  dio  Fituulienste  als 
wertvollste  Leii^tuiig  seiner  liauen»  sehiltzoii- 
«1er  (lUtsherr,  wie  es  ilerm  eliarakteristiseh 
ist,  dass  in  diesem  Juhrh.  Itoi  der  Aufhebung 
der  bBnerlichen  Ahh&ngigkeitRv^hMtnisse  im 
Westeil  h;iii|ifs;li  hlii-h  /iii><'.  im  '  »--t'  ii  hanj>t- 
!^«'hli»-li  Fn»ii«lieiit4le  ä4b/.ul<is«'ii  wari'ii.  l>er 
Allel  im  Nonlosteii  erweiterte  vom  Ende 
ileji  Mittela!ti'i->  hi»  in  ilni  Aiif.ing  ilies<>H 
Jahrh.  s«^iiieu  (inintllM-niu  uui  eiii  sehr  Be- 
thlchtliehes  und  TCTwandelte  den  Stifub'sit/. 
des  Mittelalters  in  einheitlii  he  giT)ssse  Guts- 
komplexe, inilem  er  die  entfernter  geK»)renen 
iiuter  seinen  BaiiiTn^iitiTii  t;<-i:<'ii  iiüIht  !:<■- 
ieg^e  eintanschtti  und  ftiruer  zahlruieiiu 
Bttuerngilter,  ja  ganse  Dthfer  unter  Eotselzimg 
der  Hauern  zur  Ilofliinderei  des  Haujrthofes 
einzog  teehiu«  h  sog.  »Baneru!e«-en«). 
Der  heute  vorhandene  Unten*ehied  in  lier 
Verteilung  (!♦  >  ( inmdeigentuins  zwisehen 
dem  Nonlosteu  und  den  fibrigi  u  Landschaften 
Deutselüands  geht  darauf  zurück.  Die  Mf>- 
OMütet  welche  jenen  Voi-gang  mCffUch  machten^ 
rind  im  wesentKdien  folgende.  Im  Norflosten 
finden  wir  bereit,-  im  1:1.  .lalirli..  ila-- ■  das 
üut  eine»;  Ritters  nicht  weniger  als  ti  Hufen 
zu  haben  [iflegt,  ein  Maiw,  das  von  df  in 
T''irrlniäs>iiri'ii  Kttt<^nnit  dos  Wi'stnns  tiei 
'At  k»,ai  juclil  trivicht  wird.  S<t<lium  hallen 
ilie  ostdeuttJfhen  Territorien  vom  14.  bis  in 
'las  17.  Jahrh.  eine  Reihe  wh wacher  Regeuten ; 
vielleicht  war  «lie  lande.>*hen'lich«;  Vei-waltimg 
sogar  fiU^rhaupt  im  <  >st«'n  d  a  m  a  1  s  weniger 
intensiv  als  im  Westen.  So  vermochten  die 
Ritter,  StSdte  und  kiit4ilic!hen  Inatitiite  die 
iaii'it-li'-nlii  lii  n  Hr.  ]it<'  üli.  r.llr  fn-ii-n  Iluii'ni 
an  sieiizu  ^•ei^^<^u.  lu  diedadui'  li  li-  iri  lin'lften 
Verhält ni.s-<e  traf  der  divissi^jaln  iu>  Krieg 
mit  tlei- iluirli  ihn  ln  il"»igefiihrten  Kntvrilkc- 
ruug,  Well  hl-  ilt  ii  tiut.-heiTeu  <lie  Ein/.i»'liung 
der  von  ihnm  Resitzern  verlassenen  lliw'  in- 
gnuidstücke  nahe  legte.  Euillich  v<'rania.sst<; 
der  im  IfS.  Jjihrh.  eintretende  techni.sche  Auf- 
schwung im  laiiil \vii1s<^'haftlic!ien  l^trieU' 
die  bchieifimg  zahlrcichei'  iiauemhöf e.  Dieser 
teduüsche  Aufschwung  konnte  wohl  nur  auf 
den  grtjssen  Gütern,  <\l'-  inif  n><-]iv  Kapital 
und  liöheixT Intelligenji Ix  iilsrhiUt<'t  w  w\>.  n, 
eiTficht  weiilen.  Docli  ist  danuds  (naint-ntlich 
in  .Me»-kleii1inrL;  uml  in  'l-'tn  Invedischen 
XeiivorjHiniiut  ru,  dvim  in  d» ü  unt«.  r  jm'ussi- 
scher  Herrschaft  .stehenden  UukIsi  haften 
schätzte  die  Regienmg  den  Bauernstand) 
in  der  Beseitigung  de«  hSiieriichen  Besitises 
znm  eigenen  Nachteil  il'  i  L^'ntssen  Güter  zu 
weoi^  Jdaüs  gehalten  wüi-Uen^  wie  ilie»  heute 
von  d<em  Lmwladel  der  Östlichen  Provinzen 
selbst  teil"  i       •   ikaimt  wir  !. 

7.  Jtldeikuminiüäe  und  verwaadte 
BIuriditiuqEei.  Im  Gegensätze  zum  xGmi> 


sehen  R»H-!it  ir''statti'tr'  'las  alto  dontschr 
R»Hht  die  VeiüurswTung  von  Gnmdslücken 
ausser  im  Falle  der  «n-hten  Not  nnr  mit  Ge- 
nehnugung  der  nächsten  Erlx-n.  Insofern 
zeigt  CS  eine  gewiss«?  Stabilität.  Werm  je<l«>ch 
die  (ienehmigiuig  erfolgte,  konnte  da«  Gut 
vei-äiuisert  werden;  es  war  ferner  verschuld- 
^lar,  endlich  unter  mdtrere  Kinder  teilbar. 

l\>ines  der  deutschen  Stammesif«  lif*'  kannte 
I  di.-n    Grundsatz    der  Individuabucct^ssion, 
I  sondern  gleich  nahe  Erben  hatten  gleiches 
Erltrecht,   -Mw.  it   niilif   der  YniTaug  der 
j  Mftnner  v«»-  <Un\  w  vilAu  httu  Verwandten  Plat^i 
jgi-iff«  (Biniimer).    Die  Individual.suecessUMl 
,  kannte  da.s  Mittelalter  nur  für  den  abhADgigen, 
I  für  den  im  Lehnrecht  und  im  Hobecht 
si.'|ivnii>  n  (inmdbesitz.    Das  luteresfie  des 
Herrn  war  es,  welches  hier  den  Uebeixang 
des  vmgeteilten  Gutes  auf  einen  einsdnen 
Erben  (beim  Lrh.-n  bildete  sieh  fj-Oh  die 
I' r  i  m 0 ge  u  i  i  II  r eH>folge atis)  verlangte.  Dem 
lichnreeht  ist  iler  Auel  ebensi)  wie  der 
Bnti*  r"<t,iii'l  dem  Hofreeht  für  dif  Erhaltung 
lei^tun^^^^aill^'er  Güter  zu  Dank  ver])fliehtet. 
Zwei  .\fomente  riefen  aber  auch  Einri('htmigen 
fttr  Kouservierongder  dem  Landrecht  unter- 
gehend«» Omndstfleke  hervor.    Mit  «i- 
ii'  liiniTidiT  Knltnr  niarlitfn  dir  Brzii'liuniren 
eines  weiteren  Vei^wancltenkreises,  wie  sie  in 
dci-  alteren  Zeit  bestanden,  einem  engeren 
Familiensinne  l'latz;  wir  bemerken  seit  dem 
Ende  des  Mittelalters  djis  bewusstc  Be- 
streU-n,  fttr  eine  gesicherte  Stellung  der 
Nachkommen  zu  sorgen.    Der  OtMlanke  an 
solche  Besti-ebungen  alier  wurde  dem  Adel 
l»eson<lei>i  nahe  gidegt  durch  die  tedi-ohliehe 
Konkurrenz  der  kajpitalkrftftigen  Städter. 
Sehr  bald  nach  dem  Anfkommen  des  Stfidte- 
Wi->i  IIS  müssim  ritfi  rlii  hi'   r»  sitzutmt  n  in 
grosser  Zald  in  städtiscJie  Häinle  üt^erge- 
gangen  sein;  wir  dürfen  «lies  aus  dem  ver- 
scliie<lenen    Stildten    erteilten  kniiiulirlini 
Privileg    des    Emt'rU's    von  L-iingüteni 
sclüit^aen.    Je  mehr  dann  der  sUtltisißhe 
Reii'htum  wuchs,  desto  hihifiger  geschah 
jenes,  und  um  so  liilufiger,  als  der  Fall  des 
R«Mteiili'  ii>t.  v  dii-  nlu  ti  vnannl'Mi  Wirkungi-n 
äusserte.  Aus  den  lüermit  ctuu-akterisierten 
bäden  Momenten,  dem  Erwachen  eines  be- 
WTisstini  Fntnili<  n-^iniies  und  d(T  B^'sorgnis 
vor  d<  i'  K  'nknrivn/.  t|es  städtischen  Kapitals, 
entsitraiiL:  /nnachst  eine  original  deutsche 
lnstituti<in,  das  S.vst(?m  der  int  en<r<'reii  Sinne 
sog.  ade]i;:eu  Stamnigüter  (SUaungüter  im 
Wfiten'u  Sinne  sind  alle  in  der  Familie  bo- 
ireitä  verertften  UQter,  d.  h.  solcher  Onter 
I  des  hohen  und  niederen  Adels,  bei  welchen 
der    i'  desnudige   Eiy:entümer   nii  ht    1 1  .-.^ 
j  in    Bezug   auf  Veräusserung   (hn^h  die 
)  Rechte  der  nflchsten  Erben  besehrftnkt  ist, 
sotidern   welche  aussenlem  ausschli' --Iii  !i 
jUiif    mäuulicho    Erbeu    übergehen.  l)a.s 
I  untetfudietdende  Merkmal  von  dem  altem 
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tl«Mitsi-liou  Systi'in  ist  auf  oiiio  Ih:>\\  ii>-ti  .  s  'it 
dem  14.  .lalirh.  hervoiln^tondo  Ncit^tuig-  (i»'s 
Adels  /.uiüt  kÄwtthreii.  wi-lchor  ■\voiii>,^tens  \ 
die  cn^rlit«'!!  (tfitiT  ;iMs.sflilies.>ili<.h  «leii  Söhnfn  ' 
zu  »'rhaltcii  uiitl  «la<lun-h  i\vi\  Tiügcrn  do 
Nauions  «lio  Mtitrliclikoit  zu  ^owAhrm  siKÜite. 
die  Bedeutuiipr  (I<*r  Fauiilio  zu  konservieren. 
DasStamiUffiitssystom  fK^sas.s  niin^rr-us  kfiiios- 
wegs  eine  alL^.  iin'ino  Voibivitunjr  uixl  war 
iMch  lokal  im  oiitzelneu  versehieileu.  Mehi- 
das  Interesse  des  aDsemeineii  ritterlidien 
Stjuidf^  nh  f!;is  <\ov  oiir/.'^lnnn  nttorliciion 
Famiii«"  wahrnoluiieiHl  ist  ihis  uiifr<'fälu-  ^Heich- 
jeitifr  «'utstandene  Verbot  der  Venins.xoruufj: 
von  Rittor>rütmi  an  Nichtiitl-  rl  nrfiLn-  idi'» 
Stolle  (H«^sos  VprlK>tos  vertritt  uaun  utlit  h 
da,  wo  sich  seine  Durchführunp  als  unmög- 
lich ei-weist,  ein  ritterschafüickes  Betnücta- 
rechtV  Wir  erfahren  femer  aus  dem  Ende 
des  Mitf'  lalti  i  s  n  H-h  von  einzelnen  Ahma- 
chuDgeu  (iusbesf>n<Ieiv  testanjentari.selien  Vei-- 
fdgungen),  welche  dem  Oesichtspiuikt,  die 
Bedeutung  der  Familie  aufm-ht  zu  ei  linlti  ij, 
Aufdruck    gelten.     Ein   weit   Avirksani«  res 
Mittel  für  die  Envicluujg  dieses  Zieles  als 
das  Stanungutssy.stem  «'tc.  l>r»t  ein  auf  fremdem 
Boden  erwachsenes  Institut,  da.-*  Familien- 
fideikommi.is  (ii.  d.).  Bevor  wir  die  Oeschic  hte 
desselben  kitrzcharaktensioren,  veivegenwfti^ 
tigen  "wir  imi*  die  deiitwhen  VerhaltniftM»  in» 
ausgehend I  II  Mittcliilfci-  mx-li  au  •■im  ni  lif- 
zeichueuden  Beisj'id.    Nach  den»  jülii  licr 
Ijandrecht  von  ira"  (cai>.  2f>)  erhält  Imm  der 
jfllicher  Rittei-schaft  der  iiiteste  Sohn  den 
:^Ansedel«  (d.  h.  die  Burf;)  voraus,  alter  nur 
diesen,   '.so  wie  der  in  .seinen  (rn'lW'n  (den 
Bm-fT^rftlieQ)  gelegen  ist«. ;  dann  teilen  die 
Brüder  alle  Erbsehaften  und  (tüter  jrleich. 
Keine  Teihmj;  find«'t  nach  il<  ni  jtilicher  l^nd- 
recbt  nur  bei  Leben  statt.   \Venn  es  dann 
noch  erwähnt:  »geistliche  Personen  nnter  den 
Erheu  soUen  nicht  soviel  hal»'  n  wi.  ili.  w  lt- 
licUen.  da  dem  l^uideshcmi     lavirt  Dienst 
geschehen  muss'  .  so  »leutet  e--  'laiuit  tn-ffend 
an,  dass  die  Kon.se|•\■ienltl^  ih  -  i  itterlicheu 
Bc'sitzes  im  dcut.sclien  Mitlrlitltci  ihr  stArkstes 
Motiv  in  dem  InteiY'swe  der  lleiTschaft  hatte. 
—  Die  uns  geläufige  Form  »ler  Familieu- 
fideikommisse  ist  in  Spanien  atisgebüdet  "wor- 
den. Die  leyes  de  Toir»  (( 'oi-tos  zu  Toin  IfMl."») 
setzen  sie  Ix'reit»  als  etwas  allgemein  Be- 
Icanntes  roitim;  vielleicht  ist  das  Instittit 
whtni    im   14.  .Tahrli.  vorband' ii      \vi  -.mi. 
You  SjKunen  wuivle  e>  nach  It.ilh  u  ver- 
pflanzt, wo  es  rdMT  die  daselh.^t  üMichen, 
an  das  vömische  Brrlit  anknüpfenden  Suh- 
stitutioncn,  welche  df'r  l'crpctuitiit  und  der 
Individualsucccssioii  ennani;<'ln.  das  VcIm  i- 
pewicht  gewann.  Eigeatliciie  l''idcikoininis£e 
im  modernen  Sinne  fimlen  sich  in  Italien 
nf"  Ii  im   in.  .lahrli.:  das  17.  ist  hier  das 
liuuiitzcitalter  <ler  Fideikommi^üiütiituugeu. 
Nmvi  Frankitich  ist  das  Kiwnisc^ie  fidei- 


komiuis.s    nicht   einp>dnnif;en   (ei-st  Napo- 
leon  J.  hat  solche  ircstiftet,  <lie  tdirigeiiü 
seitdem  winler  auffj:«'holteii  siiid>;  nur  jene 
italicni.*rf-hen  Suli.<tituti'iiifMi  findi  ii  sli  Ii  hier. 
Im  fihri^'cn  wai*  in  Fmukrcich.  4.  lu  klassi- 
schen Ijjmde  den  Lchnireflens,  wenig  B'- 
dni-fnis  na*  h  einem  neuen  Mittel  für  di»? 
LhUTliffibnmg  der  Indiviilnalsucei^ssion.  In 
Deutwhiand  he^egnen  wir  <lem  Fideikoin- 
mias  zuerst    lte2eichnenderwei«K>   in  dem 
mit  Spanien  enjr  verbundenen  Oesterreidi, 
Ks  ist  vielleicht  atn  !i  nii  ht  Ziif.ill.  dass  i\{u< 
zweitillteste  1)  ^i^  her  hei;laul>igte  Fi«leikoni- 
miss  in  D«Mitschland  ((trafsehaft  Frankeu- 
lierg  in  ()liemstern»ich)  von  einem  kaiwM*!. 
Hots<-hafter  in  Sjianien,  dem  Gmfen  .Toliann 
V.  KheveidWiUer.  gestiftet  worden  ist  (iui 
Jahi^  1()U5;  die  von  Inama  am  dem 
16.  Jahrh.  beigiehmchten  Beispiele  werden 
von  l*f,iff  und  llnfiuiinii  in  Z^riftd  gt'zogen). 
Die  eigeutiiclie  K[foche  der  Fideikominiss- 
Ktiftnngen  beim  österreiehisehen  Adel  .sind 
di«'  Re^nenuigen  Fenlinands  II.  und  III. 
und  namentlich  Leopolds  1.    Au.s  Nonl- 
deutschland  sind  Fideikommisse  d(>s  17. 
.lahrliundeits  nur  in   sehr   pMingtM-  Zahl 
nachzuweis«^n :  ei>t  im  Im.  wenlen  sie  hier 
häufig.    Einen  neuen  Aufs4hwung  hat  die 
Bildung  von  Fideikommissen  in  Freusseu 
in  der  siweiten  Hälfte  des  19.  ITahrhnnderts 
uviii>imii''M.    Kiii  1"-'l'  iit<'nd<i- Tri!  din'sr'llh'n 
slajruut  aus  JA.'hcijgilteni,  da  .solche  bei  «ler 
Beseitigung  des  Cehnswesens  vtetfach  in 
Fideikoinmis<e    verwamlelt    woiilen  sind. 
Eine    tiruppc    verdankt    auch  ix»litischen 
Motiven  ihiv  Ent«tehiin^,  indem  man  duix-h 
die  Hindung   des  mlligen   Besitze»*  niclit 
liloss  den  trlanz  der  Faniilie  zu  erhalten, 
sondern  zugl»iili  di«'  kMus-  i \ati\r]i  M.'U-hte 
zu  stärken  und  damit  den  lla«.Ukalit>uius  zti 
beUbnpfen  meinte. 

8.  DiM-    Adel    im   modernen  Staut. 
Der  mo<lcrue  Staat  griff  mit  seinen  Fonle- 
rungen  der  Gleichheit  des  Rechtes  und  der 
Pflichten  fflr  alle  rntei-thanen  tief  in  die 
wiiischaftliche    StclJung    des    -\t|els  ein. 
Vom  17.  Jahrhundeit  an.  in  dem  die  Macht 
I  des  alten  l^nndtags  g.-l»ix)chen  und  diunit 
I  das    vcirnclindii  hste   HvtUwi'rk    der  Ix^vor- 
I  zugten  Slcllnnü:  des  Adels  lies.-itigt  wurde, 
I  bis  in  miser  Jahrhundert,  in  dem  die  ein- 
st^hneidendsten  Massregeln  erfolgt  sind,  hat 
'sich  eine  \<>llkonunen<'  rmwamllung  voH- 


j  zogen.  Ks 
[Adels  (di.- 
H.vht  a)d  d. 
Rcrht  auf 
.Ncmtcrn  ett 


wunlcn  alle 
St>'iieifr«'iheit 
'U  Besitz  von 
Beklciiluiig 
und  die 


Privilegien  des 
das  alleinige 
Kittci-gnteni.  das 
von  staatlichen 
bättorliehen  Al>- 


häugigkeitsvei-faftltnisse  aufgeholten;  die  letz- 


')  Da»  altcsf«'  dürfte  «las  des  IVtcr  Zöllner 
V.  Massenlierg  iu  äieienuark  (durch  Testonteut 
von  1000)  sein. 
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U-r*^ü  tik-ht,  ttliin;  <iat*s  Uor  A«lel  «'ino  Eiit- 
!w.liA<lifnitip  (toUs  in  Lau«!,  teils  in  <'m  I  ii  or- 
hi-lt,  Ii'    l'rivUegien  im  allgentoimm  i  hn« 
3rjiif«<  li.i'liiriinir,    Zugloifh  oiitriss  die  SiLku- 
knia'i  'ii  li-  -  Kin-lu'Ug^it.s  ;im  Aiif.itif;  de« 
1!».  Jiilirhuiidf'ii.s  dorn  Atlol  <loti  girVsstei» 
Tril  d*>r  ihm  i>'s*»n'ioi1ou  Stift>«tollen.  Dio 
R»-jnili'*nmn    der  j?iitj<ljoiTlich-l>jluorli('hoii 
V.  rhiltiiiss»»  bmchto  ihm  infolge  der  it'u  h- 
Ikh     Ix-me^senen    Entsrhildi^uigon  ohtT 
V.  iifil  iüs  Xachti^il.  und  die  Aufholtung 
■1.  r  alton  WiHschaftsvorfassnng:  (mit  ihivn 
Fi->4idi«Mistoii)  vcraula.^><t<'   oino   viel  nitio- 
ifUt'i^e  WiilM-lialtaweU'e.    Dap^'gen  liat  dfr 
V.rlu>t  dfs  alleinigen  Keehtes  auf  den  Er- 
M»rb    von    Jtitteixüten»    »^ine  wps<'ntli(--h<' 
S  iimäl.Tung  des  adligen  Besitzes  liei  ix  it;»  - 
tühi1.    Dureli  die  allgemeinru  Wirtseluitts- 
v••rllältnis»^  den  ra^üden  Aufs(  liw\uig  von  i 
Hatulei  und  Iiulustne.  hat  auch  der  länd-  j 
liehe.  n<»oh   immerhin   zum  sehr  grosaeu 
Teil  in  a«llig»'u  Händen  bofindliehe  Besitz 
eiaeo  otliöhten  Weit  erhalt<;'n.    lim-h  wini 
»üeser  Vorteil  diaxk  die  gitjöso  Kottkiirreuz 
aiif  dem  (leläete  der  landwiHsehaftliehen 
i'nxluktf  /.Ulli  '\'>  i\  \\  i>'ili'i    i  II  :        lu  ll. 

1».  Der  t»paait»die  und  der  englische 
Äd*l.  Zum  SchlusR  iurpispn  wir  noch  airf  zwei 

I<rui<l»'r  hin,  d«  i'  ii  A  I-  1  je  «'ine  iM'sondt'iv 
tyDudie  Bedeutung   hat.    Der  spauiäi-iic 
Adelille  tr<^iM  kein  bürg«>rliuhet«  Geschäft. 
Die  Yeru  litiusg  der  ArNnt  und  die  Titel- 
»ucht  dt^  Spanier»  kouaceuthei-eu  »ich  iiu 
Manischen  Ad*>L    Bei  diesen  persÄnliehen 
Kiirenh4-haft«  II  ;i,it  .un  Ii  di---  allui  in.-im-  V.t- 
tMtvitiuig  der  jb'ideikommisäe  in  isi«uuen  den 
Allel  nicht  vnr  dem  rdconomLseheii  Verfoll 
U'Wiüut.    S  iiif  Verhältnisse  wenlen  dtu-fh 
•Ue  Thatiiacliö  iliuiitriert,  dtuss,  ali»  in  ueu«>n>r 
Zdt  tan  fntwwer  Teil  der  spanischen  Fidci- 
ki»miniH>'  in  St.iaS-«  hulilscheine  verviUidi  h 
«müe,  die  Besitzer  gern  dai-auf  eiugiug«  !!, 
nm  bf«  dieser  Gele^nheit  ihre  persönlichen 
Shulden  zu      zahlen.    Im  s<  !iaifi  ii  (legen- 
tMz  2um  bjiauibcUeu  Adel  nimmt  <l*>r  «Mig- 
lisdie  aa  «ler  nationalen  Arbeit  em  rgisc  hcn 
Anteil.     S"»hne    von    H' i7."n:i'ti    sind  als 
tjF)«6liäudler  Ihätig.    Der  ürumlbesit/,  des 
«ngfiadm  Adels  ist  durch  die  »og.  entails 
pliunden.     lH<'s",  aus    den   nur  auf  Ke- 
>tiiiimtij  Allen  von  Erben  (z.  K  inämiliilie 
DvHtndenten)  vererhUchen  fetula  fritditio- 
lulia  li»»rAfirtr''pitigOn,  waren  in  den  letzten 
zw.-i  Jaiiiiiuütiriten  des  Mittelaltei-s  wirk- 
litlie   Fideikotnmisse.    Seitdem    in  ahge- 
-•H-liwäfhf.  1    (li-stalt    fiir!ltl»end,    sind  sie 
heutü  ViukiUienuigen  des  <  nundljesitzes  für 
'lif  Ix'lKMisdaner    beliebi;^"    vieler  jetzt 
l'  heudvr  IN'rsonen  uml  für  «lie  Zeit  der 
•Minderjährigkeit    des    uoeh  tuigeboi-eueu 
Eilt'ii.  Bekanutlieh  Iw-findet  sieh  dt-r  prund 
ual  lijd.'ii  in  England  weit  ül»erwiegend 
im  Eigcutum  d<  r  nobllity  und  laiiUed  gentry 


('  :.  de«  iiutzhaivu  (Trundeigenlums  ge- 
hören 7(HM»  ]*ersonen).  Diefse«  Verhältuia 
i>t  iii<lir  Mm>>  Folge  dt-r  entails.  sf)udcm 
Villi)' hiiili'  h  davon,  dass  die  gentiy,  seit- 
dem im  is.  Jahrh.  dmvh  den  Welthandel 
und  Kolonialbesitz  eine  ungeheure  An- 
häufung von  Kapitalii'u  entstand,  die.sy 
.•i<'hon  znr  Gewinnung  des  jxditisehen  Ein- 
flus>:e<  vorzug8\veis<'  im  (Trundbesitz  der 
HoiiiKii  auh'gtr  und  zu  di«m  Zwerk  den 
no<>h  vorhaiidenon  inittlen^n  und  kleinen 
(iniii'il'--^itz  auskaufte.  In  dieser  letzten.'u 
Hinsieht  bildet  Xmtlitalien  eine  Analogie. 
Hier  war  das  (irundeig»^ntum  sehou  im 
Mittelalter  aussen>nlontli(  li  zd-^plittei-t.  Ver- 
möge des  bewegliehen  KapitaLs,  das  sieh 
in  NiH'litali.  II  infolge  der  friUien  Blüte  von 
Handel  uii'l  Indii-trii'  ang.\samnielf  hatte, 
gelang  es  immer  mehr,  die  zahiiviehen 
kleinen  Qftter  in  einigen  wenigen  Händen 
zu  veir-inigen.  fm  dic^  meist  in  flen  Hesitz 
städtiseher  Patrizier  gelangten  l>iitifunrlien 
auf  die  Hauer  vor  dem  ZerfaUe  in  einzelne 
Teile  /M  seliützen,  wunb-n  sie  dann  seit 
tl.  in  Pamliingen  spaniseluT  Einflüs.se  dureh 
Familienfideikommisse  i^chtlidi  gebnudcu. 

Litteratnr:  f».  r.  Itrlow,  T'  n-il->i-iiim  und  Stadt, 
Mihirh»  ,!  I.su;».  —  /f,  JtninHer.  Ih  utArhr  Rrrhts- 
ffeirhichtr,  IUI.  I  ii.  J,  /.njizii/  /.v.T— .''J.  IhT- 
Helbe,  l>if  Hriirrdititiil  tiiid  ilh  fr.  'hs 
LehHwen'  iiJi  (Zrilnr/ii:  f.  RerhU'f  l'n  liit ,  /!■/.  Jl, 
Hrft  2,  S.  l  ff.),  HWkuu*  i#.>.\  —  tl,  JMifriUlC, 
J/Morurfir  ttntf  fM^itürhe  A  »foiitzr,  Berlin  tlS87.  — 
O.  l'rntth  lhi ,  Irlih  !  Slniism'iiit'  f,  in  r.  Ifuftirn- 
.l.,iir»  /!)  rhu/t  j-ik-on  IT,  l.'il>ii>J  l>7'':  ■ 

Kurl  Joh.  Furhft,  l>'i  f'iit'iijiii4ij  <Iik  /l'nnm- 
Mandr$  und  d*u  AMflcommm  der  ii«Uhrrr*rhoften, 
Xark  nrrhirnUtrkm  Quellen  ans  Xewrnrpnmmfrn 

ini'f  A'<v,;,  ,,,  .s7,,r.«/*K/v/ /,■»». —  tineint,  E»<ili»rh^. 
y,ij,ii.jiut,<j.'«j<  xt  /iifhlf  ,  JS'  i  liii  —  H»»tntchf 
lUi-  >  iiiflij<i  liva  /.titidiirlxih  r  Hit'l  itif  Hiiih'-iiiiiiijf  n. 
A.  «.  d.  T.:  ÄrAr.  d.  \'.J.  .Swi/"//"»/.,  -i',  Leipzig 
1994.  —  €f.  JfgWOPW,  Xttr  <!r»i  fiichte  wo«*. 
ilriiiM-firr  Ciilurtfltchnjl  *>  !t  Kinlr  fl'x  Ii:.  .Iuhrh.  ' 
( . \tji-iirhii'l"n»rhF  Ahknudlunif  n  J,        f/'y,  LiifziiJ 

—  K.  TU.  v.  Innttm-Stiritnni- 
tnidHtuj  der  iin'*»' n  h'ninti/irrmrh'ijtm   n  iihn  uA 
der   Kamlimjfrztit  (<;.  SrhmoUr,- ,   StantJ'-  und 
^nziiiliriMnentrhe^ieke  Fortehungen  I,  Heß  i), 
Lriptiii  J.STS.  —  Denetbe,  fieutgehe  WifUehafif 

<f,Mrl,irf,t.;  ](,!  1  IT.  !  ■  ■ir.i,,  1  - .  ''  — 
Heltte,  Jfif  (•'•nuihi»lui'  iK'Hnmif  '  III  < hiih  nrich 
((h  xh  n-.  »Utlitt.  .M"ii'iUKi  ftrijt,  .Iuhnj.,  S.  ii'.r.ß'.}, 
Wien  —  a.F.Mtutpp,J>ie  H»»ernbejreiung.. 
in  den  ilUeren  Teilen  Peenaten»,  Jl  Tettt,  Iti^ig 
issr.  — ■  DerHelbe.  aniiidhmßrfioftund  Rittergut, 
J^iptiif  /.'«.''<'  fdnurlhH  in  i h  ie.  LiltrmiHr).  —  H. 
JKnothe,  HiKifiichO-  de»  (Hm-iungittrr  Adrh, 
Jh-etden  iS7U^»7,  —  Mnjc  U'inz,  Lumprec^ 
Devtsehe  Gwhi^^te,  Miinrlun  Ht!f6  (Sowier» 
oh'lruik  (IUI  Jlinfor.  ZtKchr.,  Bd.  77)-  Am  Vm 
MiaMkou'Hkt,    Au  Erhrrrht  und  die  Oruitd' 

ri'ijriiluiiixiirtrililiiff  im    IhntKchiii  I. 

d.  T.:  Sf/ir.  <l.  r. /.  S->:i<if/>.,  ,''> 'ih-I  ...  J.>,,>i"j 
tUSi  und  ls.-<}.  —  L.  Pfnff  uft  F.  Ilojmonn, 
gur  ißttekiehte  der  FidtUrnnmiMe.  Separat- 
abdmek  uit«  «len  AVitniw^i»  aber  Merreirkbrkt» 
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|  |       ',, '  in'  n  fiiinii  rlit-liri'       <  Iii .Wi'»  I.SS.^.  —  K.  H. 

J-'relh.  Jiolh  v.  /H'hreckmMMn ,  Die  Riltn- 
würde  und  drr  Iiil(*T»taiid,  t'reihurgi.  Hr.  />  •<';.  — 
Sehäfftt,  Jftr  »inthnie  AdeUbegriff^  (Uttammellr 
At^äUel,  .17  ff.),  TiünHij^n  ISftS.—B.  «efcrMer, 

Ltbrtnirh  drr  dcuUchtu  RfchUyrtichifhIf,  S.  Aufl., 
Lripziff  laUi.  — O.  Stohhe,  flniidhurh  dr»  drxUrkrn 
PririitrriliU  .  Hd.    ?  ' :'.    .{nji...   lii  rhu  ls.''i. 
V.  StfantX,  (ienchiiliU:  Um  dt  uUtiifn  .hkl»,  .%  Ilde., 

JtrfMuu  11*4.'}.  —  .«i.  Sugenheim.  Gfurhirhlr  der 
A^fktlmng  der  Leibcigmuehaß  und  Hvrigkeii  in 
Europa,  ffl.  Mtnbtny  JMi.  —  <X  ir.  EaUinger, 
Die  SekSffeHbmfrei4m  da  Siu>h$m»piegeU,  /»»<(- 
Imirk  1SS7.  —  Vyf.  ftntfT  «fw*  LUtnmtHramjidten 

lir!  ifr,)  ,\r1ikfln  lii^  ii'r>i!>rfi>  in  ini,  Fi'!' ii/'UuniMiif, 
(ßuUihfrriiffnifl,  Mini»Uriftiit'Jt ,  Hcl<* ,  Hitterijtit, 

Sa»d*.  0.  V,  B«loir. 


Advokatur  i>.  Aiivvalt.schafU 


AoentnrweseiL 

Der  Aiifldnick  »Agent«  iimfiuist  m  m- 

s<  hii^lono  ri(»s(  haftsai-toii,  ilass  <lio  I?i:»cht>*- 
wi.s.s»Misfhaft  ihn  Iiis  in  «He  neuet^te  Z«'it  | 
hinein  teils  ülH  !  hiiiii>t  tüi-  jiirifitisch  linvor- j 
wtMplI'iii  <  rkläit.  teils  (Irn-h  nur  «ran?;  allc-  - 
nuiii  iimi  inil>estimmt  ^^dentot  liut.  Uu» 
gilt  sowolil  von  der  deutschen,  wie  von  der 
englischen,  wie  auch  von  der  franzißeiscfaeu 
ReehtswtfiwniM'haft.  Noch  in  der  von  Ri  vi  dre 
hei-aus>fejrelM ■  1 1  >  1 1  n  >ssen  Re« •hts«^neyk lopädie 
»Paiuieutes  fran(,-aüies«  (18U8^  heisüt  es: 
»Afcmt  d^affenrps  «st  cdiü  qiii  mit  profession, 
inoyi'iiiiaiit  ri'trit>iitif>n,  <le  J!^■n•r  K's  affniivs 
d'aiitnu.  11  ii  [KMir  ohjot  de  ivmplir  les  vitic» 
qne  laissent  les  autres  pmfessions  tjui  ont  j 
pour  Imf  la  ^stion  des  intt'^nMi^  des  r-itoyt^ns,, 
Doui^i'iiiilss  hetmchtet  die  iiuiixöt.i>t  lu'  H«H;ht- 
»IMt'ehung  als  »afj;ents  d'affain'Sf  u.  a.  Aus- 
Jninitsbiu«aux,  Inaeratenuntenieluuerj  Ihgpa- 
chenre,  Patentui«jtlte .  Be^bnisun^pr- 
neliiiK  i .  Heiratsvermittler  etc.,  und  zwai"tiv)t/- 
dem  Art.  682  des  Code  decommeiicedie  »a^iit« 
d'affain'S'  den  Kauflenten  eingereiht  hat 

Wohl  den  ersten  Yer«u<'h,  aus  diesem 
Chaas  einen  festen  K<'jn  licrau-szuRehillen,  lutt 
diegmseJjritannisehe  >Fa(  toi"s  Act  von  1889« 
genukcht;  sie  bestimmt,  der  in  dem  Gesetze 
oft  vorkommende  AuMnifk  »mercantilo 
apt  iit  sliall  niean  a  mcrcantUe  atrent  liaving 
iu  thü  ciu^tomary  oourse  of  his  bnsiuess  as 
such  agent  anthoritv  either  to  seil  gooda  or 
to  <^<)nsi^n  goo<ls  for  the  i>ur|ios<'  of  sil(> 
or  to  huy  gfMHis.  or  to  raise  nioney  on  tlu* , 
Bet'urity  c)f  ji^xmIs.  [ 

VxM  ili'  >(dl«>  Zeit  definierte  der  Yei  fasst  r 
die.ses  Aitike.s  in  der  ei-sten  Aufliii^e  des 
»Handwörterhuchs  der  Sta;^tswiss»^n.seliaften« 
als  Agenten  »jeden  selbständigen  Angehdhgen 
des  HandelMlaMies . .  ^  der  von  anderen,  in  der 


Keijel  auswäi-ts  wohnenden  Gesfiliäftsleulön 
dauernd  licaiiftragt  wiitl,  an  seinem  Wohn« 
jtlatzp  oder  in  einem  pr^sspren.  meist  deutiich 
i»e};ivn7.ten  (el.i.t.'  Haiide)s^^s<'hafte  im 
Namen  seiner  Auftiaggebcr  abznschliessen, 
KnndMäiaft  hlr  sie  sn  erwerben  oder  sonst 
ihr  TnteroHM'«  wahrzunehmen  . 

Im  wesi'iitliehen  hiermit  ülieivinstimmend, 
l»eieiclinet§  H4<les  am  1*  K  Mai  1S97  erlassen^Mi 
neuen  deutwhen  Huiidi-lsLc.sitzliuehs  als 
'Haudlun^^saj^enteu'r  joiii  ii,  d<  i,  »ohne  als 
Handlunpsfrehilfe  anpcestellt  zu  sein,  ständig^ 
«lamit  betraut  ist,  Ifiir  das  Handelsgewerbe 
eines  Anderen  GwichÄfte  n\  vermitteln  oder 
im  Namen  des  Andei>  ii  a1i/.ii>i  hlies.sen< . 

Au<'h  (hn'  rntersehi<il  «les  Ai;enten  (lland- 
lunpsai^enten)  vom  Mäkler,  vom  Handlung 
f^ehilfen  und  vnin  Kommis-siMulir  ist  in  d-^r 
1.  Auflag«^  des  ilaudwnrterhueli.ssj-iiou  ähnlieh 
bestimmt  word»>n,  wie  in  fler  BegrOndung 
des  neuen  Handclsgesetzhuehes. 

Handlungsgehilfen  sind  Ange- 
stellte und  zwar  in  der  Kegel  fest  be- 
soldete Angestellte  ihres  Frinzipals.  Der 
Agent  dagegen  ist  ein  selbständiger  Unter- 
n  e  Ii  ni  e  r.  Ei-  ti-airt  das  Risiko  —  zwar 
nicht  <les  einzehien  (ies«'häftes,  wohl  aber 
seines  ganzen  rnteniehmens.  wenn  ihm  aneh 
"ift.!-^.  wil'  tiaMH'iitlich  hei  V.'isiihfniiit^s- 
agi'iiteu  üMirli,  fiii  fe.ster  l'aiis<-liJi!tM'iti;ig 
zu  S4«ineu  (Tesehäft.skosten  garantioii  winJ. 
Der  Hauptgewinn  des  Agenten  soll  jeden« 
fall.««  in  .seiner  prozentual  ahgestuften  »Pro« 
\i>inn  iodrr  Knunnis-inii  1  l"  strhi'n.  Macht 
er  keine  (iosctiiAfte,  »q  arbtütet  er  mit  Sctiaden. 
Nach  §  88  des  neuen  Handelsgesetsbnclis 
LTi  liilhrt  ihm  die  Provisinn  fflr  die  xm  ihm 
vi  i  niittelten  cnler  abgei*chios,H'nt'ii  Verkäufe 
erst  mu  h  d-  ia  Kingange  der  ZaliUmg  des 
VrrkaufspnMsos  l»ezw.  niu*  nach  dem  Vcp- 
luütiii.s.s<'  des  eing<'gang<Mien  Heti-ages. 

Vom  H  a  n  d  e  1  s  m  ft  k  I  p  r  unterw!hei<lot 
sich  der  Agent  znnAohst  dadurcli,  dass  jener 
nicht  dauernd,  sondern  nnr  vnn  fwl  m 
Fall  ln'anfti-airt  winl.  Sodann  vermittelt  der 
Agent  reg»»luiiis.sig  nicht,  wie  der  Mäkler, 
zwischen  zwei  am  gleichen  Platze  wohnenden 
Pai-toinn.  Nur  ausnalunsweise  kommt  es 
voi',  liass  Fabrikanten  in  ihn-m  Wohnorte 
einen  he.sondeivn  Agenten  lialtou,  7.  B.  in 
Hamburg  filr  den  V(«rkehr  mit  den  Ex[>or- 
teuivn.  Der  Airent  ist  nur  veipflichtet,  das 
Intei"es.se  i|-'s  i  int  n  Teils,  seines  .\iiftrai,'- 
gebers,  wahrzuneluuon,  der  Mäkler  dagegen 
steht  «u  beiden  Teilen  in  einem  Redhts« 
verhält nis.«4^ :  er  soll  iin]tarti'iisi  h  zu  Werke 
gehen.  Endlich  ist  der  Agent  meust  l^'i^Pt-htigt, 
das  Oe.schäft  seil. stündig  ahzuschlicssen, 
wrihr'Mid  livini  Mäkler  sehr  hfmfi^'  >lie  Haupt- 
tluiti^'keit  ti.iriu  besteht,  die  Parteien  zu- 
sammenzubringen. Nach  §  85  d.  D.  H.G.B, 
gilt  daa  von  einem  Handlungsagenten,  der 
ausnahmsweise  ntir  VermitUeraienste  su 
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Ipif^on  liitt.  nhgmchlomene  QeschAfie  als  vom 

Of-i  li;iftsh«'rni  ;:,'»^nt"'hniist,  wt-nn  ili.''«4  r  nicht 
un\>>riü^'iii.h  »at-h  Keiintiu!«imhiue  dem 
Dritfon  (^^genflW  «ritliit,  da88  er  das  Oe- 
8Ch&ft  ai)loline. 

Tom  Kommissionär  eiKlIieh  mitor- 
SJchoidet  sich  <l«^r  Anjont  zuniU-hst  <la»hircli. 
dass  er  nicht  im  eigenen  Namen  kou- 
tnhiert.  Andemdrib  Bddicfwt  «r  eben  ein 
K"ri]ini>sionsp»^chäft  a^».  TVshalli  über- 
nimmt er  auch  in  der  Kegel  w»tler  »einem 
Anftraff{ä:*'l>«^r  Keo:eiinb«"diieI)*'lcr»xl©re  wegen 

dritten  Kontrahenten.  no<'h  ili<  -<  m  f:i-»ü:(Mi- 
iilit  r  die  Gewähr  fiU"  rechtzeitigp  und  ri<  litij^ 
Ijefenmg  <ler  Ware.    Indes  kann  Beides 
trotzdem  von  ihm  gefordert  werden,  inslio- 
sondere  die  üebemahme  de«  Dolcredcre.  * 
\V)>\    Hilter  allen  Umständen    hat    >'r  die 
Zfthln ngsflüiigkeit  der  Personen,  mit  denen! 
er  Qeschtfte  abscMieBüt  oder  yermittelt  zn  | 
j)rnfen.    Wt-nilr-t  or  ]\m-ho\  nicht  di--  Sniv- 
falt  eines  onlentU(*hen  Kaufmanns  an.  m>  , 
Itann  sein  Anfbvg)(eher  von  ihm  8<-hadr'n!u| 
ersat?.  v<^rIan^en.  und  anrh  wpnii  fli^s  nicht  I 
pps«-hii  ht,  wird  der  Agent  doch  stety  fak- 
tisch (gm-häftlich)  verantwortlich  fj^^macht, : 
weshalb  ihn  sein  eif^'nes  Interesae  treiben  1 
mnfw,  die  nßtipp  Sorgfalt  anztiwenden.  | 

AVi.'  si  hnn  ilrr  Xaiiif  sagt,  iiflci^'t  «Irr 
Agent  im  Oei^chäftävcrkehre  die  I  n  i  t  i  a  t  i  v  e 
zn  ergreifen.  Gr  ist  es,  der  saUrachen  Per- 
sonen <lie  Ware  seines  Auftraggelters  aus 
eigenem  Antriobp  offeriert  luid  anpivist,  ihnen 
Master  vorlctrt  »  fr.  Anch  mu«s  er  sw^inen 
Anftratnrfl't'r  j''<K"iv.f'it  vom  Stande  des 
Mai  ktoh  und  \  nn  aile u  stinst  fflr  ihn  wichtigen 
Vorkommiiissfii  am  eigenem  Antrielw^  unter- 
richten. Der  KommiflsionAr  dagegen  erhalt 
ift  jedem  einzelnen  Ftüß  einen  ganz  be- 
stimmten Anfing,  tmd  auch  seine  sonstigen 
Pfli<^ten  sind  weder  so  umfassend,  uouh  so 
ausschliesslich  wie  die  des  Agenten.  Dies 
hängt  aiuh  damit  zusammon.  da>?  li^tzterer 
regeluiäüj^ig  nur  l  iin"  kleinen>Zahl  von  l-lrmeu 
Tortritt,  da^s  s>-in  <  i*>sehaft8bersichflbOTluwipt 
ein  relativ  beschränkter  win  mu.«*.«;.  wenn  er 
mit  Erfolg  arbeiten  will,  da*<s  er  jedenfalls 
in  derselben  Branche  nidit  siMir  viele, 
oft  utu'  einen  einzi^n  Auftrat^ber  haben 
kaan.  Der  Konmnssionlrwiid  sich  nie  derart 
be^-hiütikf^n  lassen. 

Fonu  r  1 H  'kommt  der  Agent  a  1  s  s  o  1  c  h  e  r  in 
der  Regel  w.Mior  die  Ware  in  die  Hände,  nfn^h 
branrlit  »m-  Kredit  zu  erteilen.  Er  bedarf  daher 
kfiiK'h  erheblichen  Geschäftskapitals, 
wie  denn  das  Agenturgeschäft  hauptsächlich 
von  jüngeren,  rührigen^  aber  nicht  »ehr  be- 
mittelten Tjenten  fetfieben  wird.  '  Ebenw) 
braiichtdtT  Aircnt  nirht  wie  «i*  r  Ki>inmisfiionär 
ikieicher  und  »ou^go  grOtiäeiti  Üeech&fts* 
rinme  zu  bendilea,  noch  f&r  Buchhaltung 
imd  KoiTespondenz  ein  unifaimniihfrr^s 
Personal  zu  besolden.  Aber  seine  persön- 


liche Thätigkeit  muss  um  s«i  lebhafter  s«'iii. 

Damit  i»t  da>  W.  «  ii  «l.  s  AgiMiten  in 
derHauptsacli.'  Iwit'it.-i  gekennzeichnet.  Dies« 
dnifhatis  moderne  All  der  Gcs<'häft8ver» 
mittelimg  hat  sich  nicht  aus  der  Tfa&tig- 
keit  der  alten  Faktoren  (s.  d.  Art.)  entwickelt. 
I  >i»Mn  diese  sind  zuKommissioiiän  u  lipi^wonlen. 
Dat»  Agenturwesen  dagegen  veiiiaukt  seine 
Entstehwig  dem  nenerdmgs  besonders  von 
eleu  Prodtizenten  stark  eninfiniilfncn  Be- 
dib-fnissenach  kräftigerer  Interesuen- 
vertretung,  als  sie  Prr>|terhandel  und 
Kommis.sions»r<"i(  hSft  zu  bieten  vermögen. 
I'nd  dieses  IVdürfnis  ist  eist  so  dringtMid 
gf'worden,  seit«lem  die  Industrie  fa.st  unaus- 
gesetzt an  Ueberpnxiuktion  leidet.  Auch 
giebt  es  an  grofiAen  HandelspiRtzen  eine 
M'-ii«.'«-  Agenten  fürdrii  V.n-tri'']i  aiiswärtii^'T 
Kohprodukte,  z.  K  in  Haiubuix  fiii"  Peti»- 
lenm,  Getreide  etc.  Eine  Hauptaufgabe  dieser 
I..  iite  best«'ht  darin,  «las-^  «Ü-^  Händler 
xur  Ausnutzung  augtnihlicklicher  Preisunter- 
schiefle  zwi.schpn  den  verschiedenen  FlAtzen 
und  sonstiger  Konjunkturen  anregen.  M'obei 
sich  oft  mehren^  AgiMiten  —  a  conto  mcta 
—  in  die  Hände  arlieiten.  Mit  Hilfe  von 
Agenten  imd  Untenw^nten  dehnt  sich 
neuerdings  auch  das  Termingeschäft 
in  ilt'ii  gir)8s«?n  SpekulatirmriaTtikeln.  Eis«^n, 
Kafftx*  etc.  aus.  Stets  ist  hier  der  Agent 
das  ruhrigste,  die  Venk^trskonzentration  und 
Pr»M>anspi*nrhnnjr  am  mei>t.Mi  fOitlernde 
Element.  Al»er  mehr  als  all»-  anderen  Allen 
erregen  neuerdings  in  Deuts(;hland  diejenigen 
Agenten  Interesse,  welche  für  die  Industrie, 
namentlich  fili-  diu  Exportind  nst  riß 
thilfi;,'  sind. 

Die  Exportageuteu  ai'beitcn  teils  mit 
den  inUndiscIien  Kzportenren,  teils  direkt 
mit  den  ausländi.<(ht''n  Abnohmem.  fm 
Gegensatze  zur  engli.schen  Exiiortindustrie 
hat  iliejenige  Deutschlands  von  jeher  das 
Bestauben  gehabt.  s<i]ehe  direkten  Ver- 
bindungen mit  dein  Auslande  anzidcnflpfen ; 
sie  hat  damit  zwar  man«  In-  Krfolge  eiv.ieh, 
aber  auch  schon  viel  Oeld  dadurch  verloren; 
flenn  bei  dieser  Art  des  Exports  wächst  das 
Risiko  des  Kal.rikant.n  i-rh'-i^it  h,  der  Kapital- 
umsatz wird  viel  langsamer,  und  derFatnikaut 
liegiebt  sich  Oberhaupt  auf  ein  ihm  fremdes 
Oi  hirt:  s>  hon  Büsch  (Kl.  Schriften  v.  d. 
HantUung,  1772,  S.  107  ff.)  hat  Tivffendes 
Aber  die  Oefahren  dieses  dir>'kt>Mi  Verkehrs 
ge.^yigt.  Wo  an  übei-seeischen  Plätzen  nirht 
.s«>hr  tüchtige  Vertreter  zu  haben  sind.  Ito- 
L'rnigt  sicli  der  Fabiikant  jedenfalls  lx's.«;f^r 
mit  einem  Agenten  am  iniindischen  Uafen- 
platze.  der  ja  nicht  nur  mit  Ex^torteuren, 
.sondern  auch  mit  nbt  iscei.-«  hen  Einkäufern 
verkehren  kann,  im  letzteren  Falle  indtnu 
seinen  Auftraggeber  wiederum  jenen  OeMtren 
des  direkten  Verkehi-s  aus.'w^tzt, 

in  Hamburg  Itat  ttich  dos  Gewerbe  <ler 
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8citHi'f<^ii  Sj^ni!:  ;iii-!;in.li-i  ih'r  xuni  iiinin'ii- 
Jftndi><  li»  I  K'i  ikin  ii  Ii/  —  ausM-it*nli»i)tli(*li 
entvrk-kt'Jt.  Ihre  Zalil  winl  jftzt  auf  <^twa 
T'lOvfraiischlayt.  die  Tauseinl*'  t-xfMirtii'ivuder 
Fal>rikaiit«n  \«  ttn;t<'ri.  ^luAi  />  i' hact  Batn- 
\mvg  «ich  auK  liim-h  eine  btö«oudent  groKse 
Zalil  roieMialtiffpr  Export-Mu  ste  r  1  ft  ^  e  r. 

tlon  Kx|>'>rt«'iiivn  wie  den  illwi-sfcisi  lieii 
Eiiikäufera  ein  veqfloicliendes  riteii,  Aiwwald 
urol  sonstige  Erleichtwinpen  irewältreD. 

!'•'!  Kx|wii1aueiit  niiiss  in  '"i-^ter  \Äniv 
P'daii  uateiriehn-t  S4'in  üUr  die  Kxjiotl- 
firmen.  <>r  muaa  wissen,  wer  exiioi-tied.  iiikI 
Vr<hiii  er  exjM»rti«>rt ;  hat  er  dii  s  p-fuiideii. 
ha>  nius>  er  dt'n  Kxpm-ttirineii  ( »fferteii  iiiaeheii. 
ilineti  l'i-eisli>ten  senden,  ilnien  Muster  vor- 
logen und  üie  auffonlcm,  clas  Musteriagcr 
zu  liCRiK^hon.  Ehontio  inn»i  or  atifpflAsen^ 
■wenn  Kfliif'T  V. III  .Iriili.-n  kiiiiiii)<>n,  muss  ,sii_- 
erwarten,  sieii  über  ihn^  Sfiliditüt  iuionnier<en 
nml  ftio  (lahiti  brinf^a,  das»  mc  das  Miister- 
laj;er  iM-siicheti.  Ist  dies  i^ehinp^ii.  se  nniss 
der  Agent  dem  Herrn  die  Muster  verlep'n,  auf 
die  Vorzüge  der  «-inzoinen  Firmen  aufmerk- 
sam maehen,  sowie  deren  Konditionou 
kaniit  fn-lien. 

Der  fn-inde  Käufer  kommt,  um  zu  sehen, 
wati  sich  in  uuNcrer  raschh'bigcn  Zfit  geändert 
hat,  -wä»  Neues  geschaffen  wurde,  ob  sich 
die  l'i.  i-i  venindeii  haben  u.  <.  w .  X  h  Ii 
vf.r  kiii/.eni  l.M»i;nü^te  sich  eiti  soleiier  Kanf- 
niann  ilamit,  dass  man  ilun  «'inen  Kataiofr, 
vielleicht  sotrar  nur  in  deutscher  S|iniche  vor- 
ieiite.  Das  ist  f^anz  andei-s  trewonien :  Kata- 
ItO'  wenlen  iti  tjenfip'nder  Anzahl  nach 
dorn  Antdaudo  voi-samlt;  alier  der  KinliäiJ<'r, 
der  selbst  kommt,  will  Muster  s»'hoii  oder 
s^ipir  —  was  neuenlintrs  auch  immer  mehr 
aufkommt  —  ^inen$eits  direkt  mit  dem 
Fabrikanten  rerhandeln.  Es  i^iebt  schon 
eine  ^•|•^lss<'n'  Zjüd  von  (leschilften.  Ii'  es 
sich  zm- Auffjalie  niadjen,  die  iil>erse-  i>.  ben 
Einkäufer  mit  den  Fabrikanten  s«.>iltst  in 
Verliiii'lnnir  zu  hrinp'n.  was  fn-ilich  den- 
selbeii  Hed<'ukeu  miterlie^t,  wie  lUis  diivkte 
A I )  >eiten  inJfindisclierFabnkanten  mit  fremden 
Plätzen. 

Wepen  d**r  Versiehcrnny  sajrenten 
v^'l.  d.  Art.  Vt  i -ii  hi  rniiirswcsi-n.  wep>n  *ler 
Auswanderungsagenten  d.  Alt.  Aus- 
wandenuigKuntemehmnngen. 

Litteratur:  F.  ,ii  n- » i  f  •  i „• » II 

blickt  nr(i0t  JfrHlißrhr^,  aa/gettrUt  im  Rrith»- 
JiMitamt,  Beriiu  1B0C,  »nwif  rfi>  X'nwmenln  rr 

2  II  in  n  r  II  <■  (1  r> '  II  t "  I'  h  «•  II  Jl'i  it  it  I  1 1>  ij  I  M  I- 1  z  • 
hm- Ii.  —  lA'JCiHlitiSriiiiiiliiit)  II,  HT  7  iiiii{  O'.nt.  — 
•I H  II  m  h  II  r  ij  H  II  II  II  il  I  I  null  r»' /■/■»  A /•  1' ,  J;'.i- 
jHjrÜtauiiharh  ikr  Jiiirsr.HhaUt  löttt^ifit,  JJ,  J jf. 
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Ajrio,  italienisch  acpio,  ist  lier  in  der 
Ges<  häftss|iraclie  Hldiciic  Ausdnick  für  da^> 
in  Pii)zent.'n  ausp-tlriickte  Auftrtdd.  das 
üU'r  den  Nennwert  oder  rlen  wirkhi-hen 
oder  konventionelle n  l'ariwert  einer  Ueld» 
Sorte  mler  eines  Wertpapiers  l>e7Ah1t  wird. 
In  '1<':i  Zjddiviclien  lieiitsclii:)  Münz- 
iKMlenkeii  aus  dem  lü,  und  den  ersten 
.lahr/ehnten  tles  17.  Jahrhnnderts  kommt 
das  Woil  iKK'li  ii'iiit  vor.  s<ii,ili-rii  d' r  Kui"s- 
zu.sehlair  zu  tiuu>ien  der  i  •».  i.  ii  Müiuto 
winl  mit  .-Vufiri'ld  «wjer  relK-rs^itz-  be- 
zeichnet. Sellist  um  das  Jahr  HiTn  war 
der  Ausdruck  in  DiMitschland  noeh  nicht 
vüllij;  ein{;e|iürt:ert,  wie  die  auffalh'ude  An- 
wendung dcTiiseltien  in  einem  aus  jener  Zeit 
stammenden  Uutaehten  von  J.  C.  ]>entz  be- 
weist, in  dem  <'s  )!■  i--t.  man  zahle  den 
llerireliern  zum  Autweclisel  anstatt  eines 
■>I^ij.'i:io  eine  p-rintre  VeixötlMip  Tn 
Fnuiki-  il  !i  fiiiid  das  Wort  eivt  nni  Aiifiiiif» 
(h'S  l.s.  .laiu  iiunderts  Aveiteiv  Veil'i'  itniii;, 
aUer  nicht  in  der  Boiteutiuip^  von  Aufgeld, 
sondern  zw  üezeichnimp  des  TiviU-u.-  des 
.au:i*»teurs*.  der  Spekulanten  in  den  starken 
Kuiv>ehwankunp'n  nnterwoifiMien  St;uits- 
äc-hiüdvom;hnnbuug(>u  Ludwig»  XIV.  Es 
war  also  gleiehbedf>uteud  mit  dem  vm  ihm 
ahtreleit4'fen  Ausdi  ll' k  airiotap»  .  der  auch 
in  l>euf.<chland  für  da.-.  Höi-sen>jji<d  p-l-i-auclit 
winl.  In  seinem  ursj»rün;:lii-iien  Sinne  ist 
das  Wort  im  Fi-nnziVi-' In  n  v  . ni-  j^re- 
lufiuehlich:  p'w«"ihnlieh  man  -«taü  Airio 
*|>rime. .  niid  pei-te'  statt  Disiitrio  ,  wie 
die  in  der  i3|)ravhe  der  deutscheu  Böi^n 
^brSndüiche  Boseiehnimfr  Wr  oinen  piti- 
zenttniissitr  ausfredrückten  Kur-svorlust  lautet. 
Auch  in  England  i^t  Wort  Agio  nicht 
gebrftueMich.  man  nennt  den  Kiwsaiifsehlag 
-jiremium    und  den  Verlust    tliM-ount  . 

Das  Agio  tritt  in  mannigfaltigen  Arten 
auf.  die  an  geeigneter  Stelle  besonders  zu 
lies|iivi-hen  sein  wenlen.    Hier  gelien  wir 
nur  eine   kurze    ri'liersicht    dej-sellien.  — 
Zuer>t  scheint  in  Italien  <lcr  Aus«lruck  auf 
dasjenige  Aufgeld  aligemeine  Anwendung 
sefnmlen  tn  haben,  wolchps  in  Venedig  fftr 
Ii .1  II  k  -  1 '  1  d      l;' il  'I,i-~    'w  r.liii'irli«'  Kurant- 
m'ld  l»  z.dill  w  (Il  de.    .So  .sagt  Tm-Lulo  (1029), 
dass  in  Veiii'dii;  sehoQ  seit  langer  Zeit  das 
I  Hankueld     «-in   X'/u)     ;;ecen  ilas  p-wöhn- 
liclie  (leld  liedin^^'  und  diU>s  man  für  Kw) 
Dukaten  Banko  120   Dllkaten   Kurant  er» 
lialte*).    Das  Amstenlamor  und  das  Ham- 
Inu^r  Bankireld  erzielte  ehenfalls  ein  .Xicio 
und  erst  \'>u  ilulland  aus  .scheint  der  Aus- 
t  druck  nach  Fraidcreich  eingefiihrt  worden 
I  m  mxL  —  Aber  auch  die  im  fwieo  Vei^ 
kelir  liefiniUichen  pt»hen  mi'l  Vdllwichtisren 
I  Münzen  «'Hudttni  stets  in  tleu  Zeiten  der 
I  Münjsvei^schlechterungen  g^nüber  den  die 
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Uaese  der  rmlaofsmittel  UlUemlen  p  riui;- 
lutltigen  liloitien  Mtlozen  einen  liöiionn 
KinsweH.  titttz  aller  Verbot*»  und  Straf- 

«'1  Iii  Ininp'ti  trcfrou  <lü—-    willkürlich»'  IV-- ^ 
toüuuuiiag  des  (ielUwitirto-s  iliuvk  üaä  Volk«,  j 
In  Dentsehtond  wurde  «Hewr  Kiiraniwhlair.  t 
Avi.'    si.lioii    oInmi    orwäiint,    i'rst    in    <!'  t 
zwi'iton   Hälfte  «los  17.  JHhrhnri<l<M-ts  iiJ> 
Agi"  l«'z»-i<  hn«'t :  auch  in  Italii-u  war  ik>i- 
Au>tlriii'k  in  «liesiMn  Siiino  Wf-iiipT  iUilifli.  i 
•T  winl  aWr  <l<ich  s*,  bon  im  Ki.  .hihrlinntlt'it  j 
Ht  anjri'waiKit.   —  An<'li   <>lnio  Münzvoi--] 
«ichlechterung  kiiaa  eine  üel<is()iio  «'iiK  i-  an- : 
deren  jrt^nflber  von  dem  ni-s|>rnnt;Ii«  li.'ii.  j 
vifUoicht  fn>s«^tzlirli  fixi*'i1»'u   W  -  rtvfrhfllt- 
abeeheo   uad   einen  hühonn  (Ml<<r 
oiedereD  Kin»  «rlannren!  wenn  niUnliph  <!io! 
Miuizen  aus  v<'i-sc*liir''l(  rn<ri  K'l'  lni'  l.illi  ii  (w- 
tstehtJU  nnil  <la«>  Woilvcrbältia.-»  /.w  i»  ht-n  i 
Gold  iintl  Sill»er  im  V»'ltv.>ikvlii- fiii«-  in*-rk- 
lifho  V»'i>i-hi«'l)Un}r  t-rh-iilft.    S«»  <'rliifiteil| 
ilit'  (loMninnzoii  in  iit>i-  zweiten  lliiift**  tlt^' 
\*'k  und   <l»'r  ri-stcii  »IfS   17.  .lahrliiui(U'rts 
allmAhUch  eia  erhebliches  A^io  gügcuilber  j 
ihrem   pesetzliehen   Wert    pejfeii  Silber-' 
ni"inz'"ri.    Tnrl"  !"  -jiiii  lit  /.  Ii.  davon,  da-- 
diT  (foidscudo  vi»u  l;j  uea|M»lilanis<  lu^n  < 'ai- 
lini  auf  ].">  ^rt  stieffen  i*ei,  aber  <■!•  tflmiui  ht 
iti  ili>*>»'ni   Zusjunnii-nhan^'   nt»'  <las  \V<»i-t 
Airio.    l)a^f^:»'n  sji*:t  i'iii  irl''i<'h/.('ititi'<'r  fran- 
zn>|...cli.'r  Schriftsteller   mit   Uru  k>i'  lit  aiif| 
«Ue   griis>ei>'    Lkiiueniliehkeit    dr-s  <i(ildes| 
l»eim    Ti-ansjKnt:    ^Diese    Be.|uemliehkmt  i 
winl  von  den  italionisidien  iJankiei-s  ajitrio 

Leichtigkeit  des  Transport«  im  Venrleichj 

mit  dem  SüIhm-  U-zeiehnet,  M' fili  -ie  l>ei] 
Ziilüuugeu  in  Uold  immer  einen  Niii  mehr 
auf  den  Thaler  rechnen  ab  Imh  Silber- 
zahliin;ren^).  In  der  (»eir»>n\vaii  li.tt  Ii' 
EiJtwertiiiifr  des  Sillwi-s  namentiieh  uii 
Verk«dir  zwischen  Kuroj«  und  Indien  und  | 
China  AgioerücheiuuDgen  hervorgerufen,  die 
Wr  die  ganze  Welt«*irtHchaft  von  frrnf>s.'r, 
Wiehtij:;keit  sind.  —  Die  wichti^rste  Aii  'Ii  > 
Agio  ailier  datiert  er»t  aus  clta*  neueren  Zeit, 
in  der  die  Aiiwnbe  von  nneinlfjelichero  i 
Pafiioiyeli!  inif  /\vanL':-kiir-;  iin  die  Steile 
der  früiteieu  Müaz\t  r-K  hiechtenujj^<'U  ge- 
tr»'ten  ist :  dies»'m  Pa|>iersjeld  gei^enftber  er- 
iialt  das  h^h'lmetallp'ld  einen  veiilndei- 
litheti  IV'is.  der  ein  (teld-  hezvv.  Sillier- 
aü^io  eins«  bliesst.  —  Au<  ii  der  Km-s  «h-r 
WfldiiieL,  <Ue  auf  auslMdiitchei«  Geid  o<ler 
auf  da«  Ijewndero  Weehnelpeld  eines  io- 
ländi-' h-  ii  l'lrjt/.es  (wie  es  früher  liäufi^'' 
gebniuchlicii  war»  laut»'n,  zeiL't  S^hwan- 
kimicen  <>l»'rhalb  und  unterlialh  des  I'ari- 
AveT't<-<,  die  iüs  Aj;i<>  oder  Disair;'>  Im  /«'iclinet 
Werden.  Ist  ein  festes  innens  Tan  /wischen 
der  inländischen  und  auslän*lis<-hen  Valuta 
Dicht  vorhanden,  )>e8teht  z.  B.  daß  iniän- 
diftcho  Geld  auK  Mch  entwertendem  Papier* 


>ielde  «Hier  veniugcrten  Müna^n,  80  be» 
ivchuet  iüch  daü  A^o  nach  einem  bloss 
fiktiven,  dem  früheren  WertA-orhältnifwe  der 
heiden  (leldarten  ents]  ! .  ■  ii'nden  Pari  und 
et»  verändeil  sieii  zunächst  entapreeliend 
den  Aenderuiifren  de«  Verhftltnuieea  der 
iiiii-  n'u  (letdw,  !t.  .  Auss«'itlem  aber  hiliif^t 
M  iii,'  (irfisse  \f.ii  dem  VerhiÜtnis  des  An- 
P'lt<its  und  der  NaelüiaKv  bei  <len  lietiv[f«>u- 
den  \Vechs«'ln  ab.  und  da  in  friilicn n  .lalir- 
hundert»'!!  lier  Trans|j«)rt  von  K  l  Inii  t  ili 
weit  kostsitielip'r  und  iinsiciieii-r  w.u  als 
gegenwjirtig,  auch  hAuitK  noch  diux-h  Aus- 
fuhrverbote erschwert  war,  ho  konnte  «elbet 
Inü  festem  inneiiMi  Pari  der  Spieh-aum  de.s 
Agil»  ein  l>edeutend  )n''"»seix"r  wuiileu  aia 
unter  den  heutigen  Verhält niiweo.  Dazu  kam 
nocii.  dass  ;ni' h  'Ii'  Ziir-v.  iTriltMiitr  des 
WucherverlN.i*  wegen  in  einer  Kuisdiffe- 
renz  versteekt  wunle.  Die  fllteren  italie» 
nirnrhen  Sehriflsteller.  wie  Thivanzati.  S(  na. 
T»url»olo  brauehen  in<l<'s  das  Wei-t  Airio 
nicht  in  diesem  ZusanimenhaiiK^>:  sie  reden 
von  cauibio  aito  oder  bat^  «Mler  vun  »dare 
in  cwnbio  a  nn  perccnto,  al  jmi,  a  perrlita«^ 
Eiidlieli  nennt  man  in  Deutsehlai.  l  Agio 
aiieb  deu  piDiiu.>utuiät>^if^en  KursülM'i-sduu^ 
der  Aktien  oder  anderer  Bör»eni«n>iei«  über 
den  l'ariwei  t.  Namentlich  winl  dieser  Aus- 
ilruck  für  den  rntei"sclüetl  zwi.s4-lien  dem 
Eiuissiottskurs  neuer  Aktion  oder  Staats» 
(lapicre  und  dem  Pari  aufgewandt,  also 
z.  B.  in  ilem  Falle,  M'enu  «la»  Orfinderkon- 
soitium,  das  zunächst  die  sämthchen  Aktien 
eine«  L  utenieluueu»  iibemuimneu  hat^  die- 
t«ellien  211  einem  Cllicr  Pari  Ktehenden  Kurse 
an  der  Böi-sc  >  inffjli^-t  nili-r  wenn  ^juiigec 
.\ktien  mit  einem  h.mszu.-chkge  ausgetreU'iv 
werden.  S.  d.  Artt,  Bank-Mi,  Hr>rsen- 
weseii,  Münz  Wesen,  Pa  |)  i  e  r  fr«' 1  tl . 
Silber  uudSilbcr  Währung,  Wechsel. 

Lftterafvrs  Thoman  von  HagrtiOetn,  Acta 

ftiiNini  moii'i'itio,  N  lU.  Tl.,  S.  i'ßs.  —  Tttr- 
Imlft,  KifiLrUi*!!.  ii<iL'-i J,  ioi.  —  (Poullalnt, 

Tniitr    >h)i    Mifini'ii/rn    ftat  MM   COMeill'r  d'''UU 

(Ihwi*  p,  144.  Liejci*. 


Agrargescklchto. 

I.  An:r)irv<'rhiiitnissf  im  Ah-  rluiu. 
II.  Agrur vurliältaib!ii3  im  .Mittelalter, 
m.  A^rarverh&ltniftse  der  Neuceit. 

I.  Agrarverhiltlllsse  im  Altertam. 

L  Vorbeinerkm^sen,  2,  Der  Orient  aj  Aegypten, 
b)  der  amatiwbe  Onent.  8.  I>b»  hflleninrhe  Alter- 
tum. 4.  l>as  r">mi>(lic  Alti  riiiiii  M<  zriiii  Kiul«'  der 
Uepiibnk.  i>.  ine  EuiHickdung  in  der  Kui.-^et  zeit. 

1.  Vorbenierknnj;«!.  Den  Sie<lelungen 
des  <  >cciilents  i.st  im  t  M  <r»-nsatz  zu  denjeiiii^Mn 
der  ostasiati se  hen  Kultm-völker  geuieiiisaiu, 
da.ss  bei  jentrti  lier  Uebei)tang  zur  äeAohaftig^ 
keit  ein  LulM  tgam;  von  der  uomadiraerenden 
Viehzucht,  bei  dieiien  von  nomadudeien- 
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dem  Ackorbaii  nun  fl<>8Ahaften  Adcer> 

hau  ist.  I)cr  Gegensatz  ist  <'iii  rolativcr 
inaofeniu  ab  eH  weder  eiao  uur  nehzflch- 
tmde  Kiütiir  ohne  allen  Ackerbau,  noch 
AfkiMKaii  (ihn*'  all--  Viehhaltung  in  Iiisto- 
rischer  Zeit  iii  einem  kiiltnrgi^  hichtlieh 
ins  Qewidit  fallenden  ITinfange  je  geg«^l)en 
hat.  Alter  so  wi.»  er  i^fsrhii-litlidi  bostamlpn 
hat,  i»t  »eijie  Tragv,eite  grotis  g<'nug.  Er 
hat  die  Konse^iuenz.  daas  der  Atisgantrs|*ii!ikt 

der  Bo(lenn]iiiri)|iiiatiNn  ln'i  doii  «x-^  i'ifntal<'n 
Völkern  iu  der  Ausscheidimg  »md  aus.sehlie}>s- 
lichen  ZnwetBimpir  von  Weidererieren  anf 
dem  vnn  >Auvv  Gpmeinsrliaft  nkkiiin<Ttt'ti 
Gehiet  an  Ideiiiero  Gemeinschafton  hegt. 
den  Asiaten  dagegen  dieser  An^ng^pmikt 
und  damit  alU'  darauf  li<^nthenden  Erschei- 
nmi|^u  piimitiver  Fhugenieinwliaft,  z.  B. 
der  ooddentale  Begriff  von  Mark  nnd  All- 
men<le.  fr-hlfii.  Di«-  l^lni^iri^mi-insrhafts- 
elpmente  in  den  orientalisciien  Dinfver- 
fassiingen  zeigen  ftoher,  soweit  sio  nicht 
ul»"r}iaii]!t  mfMlprnnti  rrspnrntrs.  /.  II.  auK  der 
Stenervcrfiis.-nnLT  hi'r\nrgcgangi'n  !*in<l,  ein 
von  den  eui>ii  ;üs- lien  ganz  abweichendes 
Gept-flcr»"'.  I'ikI  <ler  gleiche  Gegensatz  tn'lgt 
nwh  weiter.  Auch  (1er  Indivi(hiali.smu.s  des 
Herde  n  besitze  s  mit  seiner  scharfen 
ökonomischen  und  sozialen  Diffen'nzieinnLj. 

—  im  Occidt  ut  der  ]>rimitivc  Ausg5ings|>uakt 
des  FeiitlaUsmus  --  fehlt  den  asiati.M-hen 
Kulturvölkern.  IW  den  '  >■  <  identalen  ilai:>'ir<'n 

—  nicitt  nur  in  Eiiiuiiu  —  können  wii-  ^ 
auf  diese  Anst;angspunkte  der  Entwickehmg  j 
nherall  zurilckgi-eifen.  reherall  ist  hier  — 
so  viel  wir  urteilen  können  —  der  sf^ssliafte 
Aekerl)au  unter  dem  Druck  der  Verengimg 
des  Nalmmgsspielraums  entstanden  (lunii 
zunehmende  Vei-schiebung  des  St'hwei-punkts 
'lor  ErnAhruiig  von  dem  ErtKige  der  Vieh- 
haltimg  auf  den  Ertrag  der  Felder.  Der 
H(;rgang  der  Ansiedelung  i.st  dalwi  natur- 
gemüss  stark  diffenmxiert.  Er  vollzieht  sich 
in  andenm  Formen,  wenn  der  l*elH>rgar»g 
von  der  andxdanten  Weidewirt^schaft  zm- 
Sesshaftigkeit  innerhalb  sozial  wenig  diffe- 
renzierter kleiner  Gruppen  allmiÜiUch  und 
nnmerftlieh  unter  Erhaltung  der  patriar- 
chali.sclien  Clan-Oi-ganisationen  vor  si<  h  geht 

—  wie  in  Irland  —  als  wenn  er  bei  Htaiker 
YermOgensdifferenrierang  ein  Produkt  eines 
Intcressenkampfes     der  Besitzlosen 

3ü  die  üerdenjÄtriarohen  —  der  ert»tc 
der  Emanrination  der  Arbeit  vom  Bentz 

—  ist,  die  Si<'<li>lunix  al.so  von  fivien  Ge- 
noeseu  vollzogen  wird  —  wie  anscheinend 
in  Deutschland.  —  Fftr  die  "Weiterentwick©- 
luntr  ist  dann  die  Art  der  Heran.sbildung 
de«  F e  u  d  a  1  i  s  ui  u  s  entscheidend,  d.  Iu  der- 
jenigen Entwidtelungsstufe,  auf  welcher  bei 
vollzogener  fester  Si-"l<  luiiLr  'Ii'-  Masse  der 
Bevölkerung  duich  die  Z»Jotwendigkeit  inten- 
aiveier  Arbeit  an  den  Boden  gefesselt  imd 


für  tnilitSriaehe  Zwecke  Akonomiach  nicht 

mehr  di.sponilH-1  i<t.  .>-'>  d.iss  aus  den  oberen. 
Besitzesädüchteu  im  Wege  der  Arbeits- 
teilung eine  Bernfskriegerachaft  sich 
heraus<liff9ronziert,  welche  nnn  die  wehr- 
lose Masse  fflr  ihre  Switentation  ausbeutet. 
Die  Entwickelttng  der  militSrisehen  Technik 
zu  einer  nm  lierufsinflssic:  zu  lK?treil»enden, 
weil  HtAndige  Ausbildung  und  Uebun^  vor- 
ansaetxenden  Kunst  geht  «lamit  teils  als  Be-^ 
LrlriteiNeheiintiiLT,  t'-ij>  a]>  mitwirkend«"'  Tr- 
saehc  ])aralleL  Die  Oätaiiiateu  mul  die  ait- 
amerilnnische  Kidtnr  scheinen  den  Feudalis- 
mus in  fliesem  Sinne  —  nicht  anssf  hli-rs~:. 
lich,  aber  in  der  Hauptsache  —  als  (Trupi)en- 
und  Kastenfendaßsmtv«  gekannt  zti  haben: 
ein*'  f'^st  irpS(>hh>s>ene.  nrtranisi.-rt*'  Krieirer- 
schaft,  meust  lokal  vei-einigt,  oft  in  iK^h^tigten 
Orten,  wohnend,  und  naturalwirtschaftlieh 
sustentiei-t  von  der  als  Staatssklaven  oder 
-höiige  behandelten  B«:>völkenmg  dos  l>e- 
heri-sr  hten  Gebietes.  .\uch  der  flgyptisdie 
und  asiafi^M-he  Onent  i.*it  in  s<Mner  irnnzen 
Entw  ickehmg  dun-h  das  rebiTwuiheru 
eines  ung»«heiirf>n  »Öikos*.  dei  natviral- 
wirtst-haftlichen  Stiuitswiriscliaft  d'-s  l'hai-ao 
und  Gi-osskönigs,  U*lien-seht.  liu  uuttel- 
lltndischen  ( K-cident  ist  flie  Dislokation  dieser 
heiTschentleii  Kliwse  als  (irundhorren 
üImt  das  Laiul  liin  diejenige  weitaus  indivi« 
dualistiscluMv  Form  des  Feudalisunis,  welche 
uns  im  Mittelalter  nnd  silmn  im  .\us- 
traiitr  des  Altertums  ökonumis<'li  .seharf  auiily- 
sii-rliar  t  iitgi^gentritt.  Dagegen  das  mittel- 
Iftndi.sche  Älti'itnm  hat  in  der  Frfihzeit 
seiner  Kiütuivntw  ickelung  den  Stadt  feu- 
dal ismils  zusammengesiedelter  BeniiB> 
krieger,  wentisehon  in  wesmitlich  kleineifm 
Massstalte  und  auf  aadei-sartiger  Gnmdlage 
als  der  Orient,  gekannt. 

Der  Gegensatz  zwischen  dem  Feudalis- 
mus im  helleni.schen  und  demjenigen  im 
ehristlich-«xvidentalen  »Mittelalter«  ist  offen- 
bar Itedingt  durch  ilvn  Weg.  auf  welchem  der 
Feudalisunis,  der  in  Mykene  \md  Tiiyns 
ebenso  von  aussen  importiert  M'ar,  wie 
in  Deutdchlaud,  die  Küstengebiete  Siid- 
eiut>pas  einerseitp,  das  mitteleurop^«?che 
Binnenland  andrerseits  erreicht  hat. 

Der  Impoi-t  einer  fremden  und  über- 
legenen miutarischen  Technik  volhoff  sich 
in  Südeuroj«  auf  di^m  S w  c u-»:-  nnd 
unter  gleichzeitiger  Verüechtuug  der  zuerst 
ergriffenen  KUstenorte  in  «nen  immerhin 
weniirst.'ii>  sfinfi-  L'<><.<:niphi.schen  Ans- 
dehmtug  uauh  »ehr  umfat^nden  Verkehr. 
Die  feudale  herrschende  Khune  irt  zuerst 
zugleich  diejenige,  welche  jenen  Verkehr  zu 
mono|>oU8iren  weias.  Es  begiimt  deahalb 
die  feudale  Entwickelung  mit  der  Bildung 
feudaler  Stadtstaaten.  Z<'ntral- 
europa,  zumal  Deutsulüand,  wiude  auf  dem 
Landwege  von  der  «iittken  Kultiirentp 
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wii  keluiig  erffiifftHi.  ALs  os  zum  Feudalis- 
mus wimle,  fehlte  ilim  <i»  r  Verkehr. 
D'-slja!!'  liatite  sicli  liier  (hr  Fi  udalisimis 
auf  a^rjtrisch-uatiiralwirtsc'haftlicher  Uiiter- 
kfTP'  iitt^  und  erzeugte  die  Orundherr- 
sehaft.  — 

Dt?r  r«>l*ergang  aus  jeneui  antiken 
Sta^Itf«  u'lalismtis  ziu-  lokalen  und  iuter- 
y<^V,il.ii  Verkehrs w-irtschaft  ist,  ztifolj^c 
d>:^  Ajjm  hwellen.s  des  Sklaven unterlwies  der 
antiken  Gesellschaft,  in  der  Entwickelung 
stec  ken  gphlieben.  Er  ist  ferner,  eben  wegren 
«lies«^r  steigenden  Be<le\itung  «1er  unfreien 
Ar^)oit.  dem  Wesen  nach  fiin"  anders- 
artiir»>  Krseheitning,  als  das  unter  äusserlieh 
ähnlichen  B+^glt'iterscheinungen  sich  voll- 
ziehende EnnK>rwa('lu*en  (les  freien  Oc- 
weiiies  in  <len  niittelaltorlichen  Stfidten,  der 
^»iedergang  der  Oeschlechterherrschaft ,  der 
Kaiiijif  /.\%-ischen  Stadtwirtschaft  und  Onuid- 
herrn^haft  unU  die  Zeiaetziing;  der  (Irund- 
liemchalt  dnreh  die  Oeldwirtsdiaft  im 
)Iittelalter  und  der  Neuzeit.  Wir  sind  des- 
halb in  der  Analyse  der  Bozialeii  £nt- 
widrelung  des  Altertnn»  io  einer  sehr  flWen 
LiiT» .  ])u'  Aiialduncii  mit  mittelaiterliclieti 
und  moUerueu  Erächeinitngen,  scheinbar  auf 
Sdirftt  nnd  Tritt  TOriianden,  sind  eben 
■*''v'''n  j.-n.T  ganz  andei-saHijrfii  T'ntoi-lagen 
gskulich  uuverifiasUdi  imd  oft  deshalb  dii^kt 
adiidHch  fflr  die  nnbefangene  EHcenntnis. 
Und  w.lhreiid  für  die  Akononiischc  Deutung 
der  aatikeu  ge^erbliohen  Entwickelung  die 
Spndie  der  vneUen  immeriiin  etnigennassen 
ausreicht,  ist  «Hr  ;u^rai-isc]»f  Scifo  doi-sclben 
in  um  so  grössere  l'^instemis  gehüllt.  Wir 
baben  dnrdians  keine  ^imklidhe  Anschanung 
Von  <ler  Art  uii'l  dmi  Mass*'  der  Rrdciitung 
des  Verkehrs  für  das  platte  Land.  JTür 
die  der Mffnsen  entbehrende  FrflhzdtvoIIenda, 
für  'Ii*  vrir  l>ei  ihiTn  achtun^;gebietenden 
techfuächeu  LieistUQgen  immerhin  eine  ziem- 
lich umfiiRaende  anieitatniige  Orgaiiisation 
der  Hedarfsiltvkuiitr  vonmss^'tzt'n  müssen, 
ist  uns  die  agrarische  Unterlage  in  letzter 
Linie  ebenso  unduiehmchtig  im  mittel- 
ländischen yde  im  semitischen  und  äg>^>- 
tischen  Altertimi.  Auf  den  Vonmssetziuigen 
dieser  Frühzeit  aber  beruht  ziun  mindesten 
anf  li''llf'insih<nn  B^kIch  offenbar  die  spätere 
ijUM'ickeluiii;  cUt  Küstenkultur,  während 
die  r5niis<  lie  Birmenkulturentwickelung 
«enijrvtens  in  Zustände  aualäuft,  die  ^ir 
zu  interpretieren  in  der  Lage  sind.  — 

Die  nachfolgende  Skizze  ist  in  der  üblen 
Laipe,  ans  Rn-kslcht  des  Raumes  alle  Qnellfii- 
belete  untenlimken  zu  müssen,  gan»  ah- 
gNehen  davon ,  dasa  sie  sich  mit  den  all- 
Äwneinsteu  Andeutiniffon  l)Ognügen  ujid  <les- 
n-Tlb  die  Oefahr  ia  den  Kauf  nehmen  niuss, 
(kss  der  allzu  knappe  Ausdruck  hie  tmd  da 
tui^ef^tändlich  oder,  was  Bchlimmer  wäre, 
nüsverständUch  bleibt 


2.  Der  Orient  a)  Ägypten.  Die  ä^^ypti- 
schen  Quellen,  soweit  aie  dem  Nichtfachnmiui 
zugän-rli«  h  sind.  la«»ser)  einzelne  EntMiicke- 
luugszüge  mit  grosser  Deutüehkeit,  daneben 
aber  nur  ein  für  die  OkononUsohe  Betrachtung 
vorerst  noch  nicht  zu  entwin^ndes  tech- 
nis^ihes  und  kulturhi.storisches  Detail  hervor- 
treten. —  Be-  und  Entwässemi^isanlagen, 
Kanäle.  Wa8.serhel)evorriehtimgen  sind  die 
gnmdlogeuden  Institutionen  eines  Wiit- 
Boiiaftabetriebes,  der  vdJatlndig  an  die  Be- 
wegimgen  und  Regulienmgen  des  Nilwaa^r- 
standes  festgeklammert  ist  imcl  de.shalb  von 
Anfang  an  in  starkem  Ma.sse  gemeinwirt- 
.tchaftlich  beeinflu.sKt  gewestMi  sein  nmH.s. 
Die  uralte  (laueinteilung  des  I^andes  liat 
siclierli<rh  mit  r>konomischen  Institutionen 
im  Interesse  der  Prodtiktiou  ebenso  zusammen- 
gehajigen,  wie  die  in  der  späteren  Zeit  er- 
wähnten riffentlichen  Konihäu.«5er  in  den  Gau- 
hau()tstädten  wohl  ebenso  wie  die  assyrischen 
Institute  gleicher  Art  neben  dem  fiduliadien 
einen  teiienuigs|)olitis<-hen  Z\M  (  k  verfolgten. 
Sehr  i)iimitive  Ackerinstnuuente  —  ]£uwn- 
pflug  von  Ochsen  gezogen,  Hacken  imd 
tläniint^r  statt  der  EirLr>'n.  Schafe  und  Schweine 
zum  Eintreten  der  Saat,  die  ii^ichel  zum 
Sehneiden,' Esel  oder  fKndvieh  ztun  Aua- 
tn^ten  -  dif>nt-Mi  zum  Anbau  von  Ooisti^ 
Wcizeu,  iiiree,  dauebeu  wurde  Wein,  Gc- 
mflae  nnd  Dattelpalmen,  seltener  auch  Oel- 
biliinie,  gezogou  niul  a'is  den  Nilsflnij>ft^ii 
Lotos-(Nelumbium-)  Kerne  ziuu  Essen  und 
Papyms  für  die  vendhiedenatien  tec^miachen 
Zwecke,  vom  Srliiffsliau  bis  zum  S<dii-eib- 
material,  gewonnen.  Das  Pferd  ist  vor  dem 
neuen  Reich  nidit  nachweislidb  nnd  offenbar 
von  Syrien  aus  impoi  tiort,  das  Kamel  eret  in 
der  Römerzeit  sicher  nachweisbai',  der  Estd 
wurde  als  Transperttier  gehalten,  Rinder, 
S*  hafe.  Ziegen  imd  vei-sf-hiedeiie  Aiitil<i|)en, 
von  Geflügel  besonders  Gänse  gezüchtet 
und  entere  mit  ßmtteig  gemästet.  Die 
Deltamarschen  dientf  n  dr-n  Htrdeu  des 
Binnenlandes  in  perKxhscliciu  Auftrieb  im 
Grossen  als  Fettweide,  Manch-  und  Sumpf- 
länder kleinen  Umfangs  müssen  an«  h  nü- 
aufwäits  zu  den  einzelnen  (iauen  gehört 
haben,  da  die  Viehhaltmig  nicht  imbetrfldit- 
lich  war.  Das  S(  hweiii  war  offenbar  von 
jeher  liekaunt,  lühUicli  erscheint  es  in  Heixlea 
erst  im  neuen  Reich.  Nutzliolz  ist  äusserst 
spärUch,  spielt  al»er  auch  weder  beim  Nü- 
schlammziegeibau  noch  lu^prüugUch  1mm  in 
Schiffsbau  eine  entscdiei<lende  RoUe.  — 

Die  sozialen  Institutionen  empfingen  ihr 
Gepi"äge  dun*Ji  dnn  Momente:  1)  das  Fehlen 
ernstlicher  kriegerischer  Bedrohvmg  und 
ExjumsionsmfSglichkeit,  2)  die  «lurth  die  er- 
wämite  Eigenart  der  Existenzl»edingini)jeii 
geg«^l»ene  Notwendigkeit  eines  früh  ziemhch 
aust^'liiMi  t'-n  l-nii^-iiiknitiscdien  Verwaltungs- 
api>araLs  und  sehr  umfassender  Heranziehung 
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(1er  Bcnolkomiiff  zn  Frrin<lit  nston  un  Inti  r- 
csM«  Wfi-  WassorUiiiton:  <lor  Eiuzflm-  ist  in 
fi>.t»>r  Lini»>  Staatsfixiuer,  3)  iluh  offeuUir 
hi^'iiait  /iisiiiiinoi»lianjtwicleFehl€tnIesAhnpn- 
kiilt»-s.  »It-r  Fainili'  iiii.iTti'Mi  dAcv  aiHlfivr  dif 
(M'x  hloi  htor  als  >.  ]■  h'  /.iis;uimi«MihaIt<-iKU'r 
[Fninili'  äi-  iiulivi(liiali--ii>i  li«'rj  InstitiitioiifH, 
wi«'  *-s  (hiP'li  di»:*  }.vint'iii\viit>(.-haftli<  ht'  Kiii- 
wlmrinin«;  fii-p-lwii  ist.  Dio  I)<'z<'iitnili- 
sijti'iii  (l.-s  Vfi-waltuiiiL'sippanit*^  im  alten 
K»"i<  h  euts]in<  liT  p'i  iimfiisrip'ii  Eiitwick«'- 
hiii^  t'ig<Mitlii  h  liulitärist'hcr  Iiistitntiouen :  t;f4 
be^tchtm  ni  ln  ii  «h>ii  l'(>l;z<^itnippeii  derTeinpel 
iun-<lainnilizi'ii.<li<'  <lor(tanvoistaM'l  /.unit'vcn- 
tiit  ll<>i»  Anfsr«'lHjt  jft'p'u  ili».-  «lauials  nlviiniiU-li- 
t ig<  • !  1  13»  •!  Uli  n t  •  1 1  s( ■  h  \v il rni I  ■  v»  •  r\v >  1 1 1 1  ■  i . 

l)i<'  L>oinüiii'ii  iukI  Sklavi'ii  «h-s  K^rii^'s, 
witi«'  Sfiiatz-,  Koni-,  Vi.'liliäii>iT  uinl  Hüst- 
kainntcrti  in  sänitlichiMi  (iaii*Mi  uku-Ik'ii  ilasi'jko 
TioniiM'hf  Sk<'K'tt  <U>s  Staates  aus.  Di.>  könijr- 
Iklicn  UauvorwalttT  (Nouiaivlu  n).  mit  Doniil- 
non  uadNatumlileputaten  aus  ilm  knni^dii  li<<n 
Mat;azin<Mi.  \v<'lch(»  Y<tn  eV-n  All<Klial«'inkrnift«>u 
unil  -(iruinllx'sitzunpMi  tl>'s  I}<'aiut*>n  n-rlit- 
Ik'll  klar  ji^-st  hifdon  waii-n.  iM-liclicn.  haltfii 
si<,]i  im  nütth'iV'H  Hoi<  ii.  (12.,  1  h  nasti«' 
um  <li<'  WrMil<'  <lfs  3.  und  2.  .lalnlanst-nd) 
in  franz  ncnnaler  Wfis«'  zn  fiin-n)  faktisch 
erhlicluMi  FiMidaladel  entwickelt,  (ims-se, 
humniki-atisoli  nat  h  .«taatUelif^tt  Muster  mit 
St  luv'ilrtTn  t'tr.  v<'r\v;ilt»'t»'  ( Ii  iiii'ili-  iTs<*liaft»'n, 
aus  %altliviulieti  iJOrfcrQ  mit  tnbutuÜid)tiL'*  ii 
Idbetg»>nfn  Bauern  iin<l  militärisch  <liszij>li- 
nifiton  und  in  unftvir  litTufo  • —  es  fiinlr-n 
«ioli  Üuts-Zimmerleiite,  -TiscWer,  -Tüpier, 
-S<'hraie«le  —  gwchiwlenon  Arbeitern,  «1»^ 
n>'l»'n  p'waltip'.  nach  Tausenden  von  K<(|»fon 
zählende Heeixlcn  bii<leiiueV)eu  den  Tantiemen 
itnd  Dopttteten  ans  den  Tempel-  imd  kAnif;- 
lidien  (intern,  die  sie  zu  verwalten  liaiien, 
die  ijeiüitztmgeu  det^  hoziol  alimikhtigen 
Nomart'henadels.  Am  den  (Tirtiwpeiebem 
wii'I  das  SiattfUt  an^u-'^'cl .i n.  an  'Ii'- S|"'i.  hcr 
ilio  Ki'ut«?  bexw.  du.-  Jü'ntoanteüc  abjj;eiietcrt, 
—  eip:ene  Wirtseliaft  mit  SUaven  attf  dem 
besten  l^nd''  tnifl  AiHL-'a'--  •  ht^M-en 

Landes«  uu  Icilx-'igonc  Bauern  ^'cgeu  Aibcil 
(xler  fest©  Al^nioen  weclen  \»ie  in  Rom 
Wold  nein  Ii  •  iiiaii  !'  rp'staiiden  halten  und  sind 
anscheinend  nicht  immer  kiai*  zu  i<c-hei«.lt>u ; 
«lie  Bauern  ^nd  offeidiar  oinfacii  aus  Staats- 
fn'>Me]-rj  uTundlierrliche  Fn"iier  j;'  \v  id.  ii  • 
ob  eine  S<  heiduu(Jt  iu  lfil»eis;eiio  und  ]K'r- 
H^nllch  fiN'ie  l^achtliauem  mrti;lich  und  von 
ja-aktischor  H'  d  ■utniiLr  i-t,  scheint  iis' lif  zu 
entwheideUj  jfdentalls  sm  l  alle  nicht  nunder 
unt«etb6t&ndig  als  die  Ai  l»  iter,  Avcnl.'n 
Jiontii»lliert  und  g'e|irn^:elt  wie  diese  luul 
iMiterlicjL'en  der  sozialen  Mii^siichtun^'.  Wie 
die  {irivaten  w.?r(ten  die  TemjMd-  und  die 
köni^dichen  (ifitcr  verwaltet.  LK>n  (iefol;jr.s- 
Jeuton  vles  Königs,  die  jetzt  —  vielleiclit 
der  Keim  des  späteren  Heei-es  des  neuen 


Koichos  —  als  Bern f ssnldatcn  auftreten, 
wen  In  *  iefolpileute  der  Vasallen  ent- 
spMK  hcn  haben,  — 

Das  mit  dom  Kam})f  der  IS.  Dynastie 
•jegen  die Fir>mdherrs<^"hafl  '\<  \  Hirtenkönifrc" 
um  die  Mitt<.'  des  2.  .Iahj  tau>'  ad  v.  Chr.  ein- 
setzende neue  Keieh  stand  zu  dorn  MnittlenMi'c 
in  einem  {IhnlichenVerliältnis.'wie  das  Kussland 
der  luoskowi tischen  (intssfüfsten  nach  der 
Befreiung    von    der    TataivnluMTsehaft  ZU 
dem  vormnnf;»>lisehen  sf;iiidi-;ch  pjeirliedei'ten 
Staatswesen  mit  dem  Alatelpnnkt  Kiew:  dio 
feudalen  Ciebilde.  der  Lehnsadel  tnid  seine 
(»nmdhen'sehaften  sind  vei's<  hwunden .  «las 
jje.siunte  I^ind  scheint  ivehtlich  ziu"  t'iucu 
Hälfte  als  Ijand  des  Könifrs  zu  gelten,  sraur 
andei-en    hat    es   sich    infol^»  untreheui-er 
Schenkungen  iu  den  Händen  der  daduivh. 
ökononüsch.  flbermAehtifcen  Temi>el|irie?«ter> 
schafteil  aiiL'e^cjuunielt.  ejti  Teil  des  ei-stercn 
vvini    als    li.-kaJis<.ii»j    Dnuuine  betraehtot 
tnid  für  den  kf,d.  Haushalt  bewiilschaftet, 
al*er  aucli  das  gesamte  übrige  Land  gilt  als 
vom  König  an  die  I^iuern  crt»gi'n  '  dos 
Ertrages  verftachtet.    Die  gesamt*'  Bevolke- 
nmg  ist  jetzt  iu  einer  W-i  der  weit  gr^g^erea 
Zentrali.satiou  höchst  fnhlbarenStaatssklaverei, 
der  rutei-schie^l  der  fpMeu  Bauern  von  den 
Leibeigenen  den  Königs  und  der  Piiester- 
sehaften  ist  wohl  fl>pnso  ein  nur  ijuantitatiTer 
und  fimktioneller,  wie  die  Diffeii-nz  zwi->cheu 
fiskalischem  und  nicht  üskalisithem  l^aude. 
An  Stelle  d(5r  einzelnen  OntsfronhSfe  des 
Xoniarchenadels    ist    der  eine  ungeheui-o 
küiügilche  Uikos  getmten,  netten  weichem 
nur  die  Priesterschaften,  jetzt  der  Yogtei 
<ler  X'iiiiaichen  entwachsen,  eine  okonomifjch 
konkuiricivndej  p()litisuh  ott  überlegene,  im- 
posante Organisation  darstelkn.    Die  Ver* 
waltnng  i.>t  jetzt  i-eine  Bumiuverwaltunir  mit 
eiuem  He«'r  von  versi^tzbuivu ,  zimi  gi\>s.sen 
Teil  als  Leibeigene  des  K^^nigB  geltenden 
Beamten.   Ih-r  königliehe  nik.  i-  Ii  ■  kt  M'ineu 
(d.  i).  den  Hofhält»-  luul  f:>taatb-)  Bedarf 
natiirfdwirtsdmftlioh.    Jede  der  DothSneu-, 
Temjiel-,   Magazin-    und   Bauverwa!tnn'_'i  n 
iiat  iluvu  Stab  vuu  uiiiitiiriM.-li  ui^^Huisierteu 
Fronarbeitern ,  denen  die  Rationen  aus  den 
königlichen  Yor-nltcn    zimv\vi*  >en   —  oder 
auch,  wie  die  zahlix'ichen  .\i  i>eitseiuj»teUuujjen 
vregen  Hunger  und  nicht  gelieferter  Ration 
zeivceu  .  iiiit- i lilrigen   werden.    (•  *b  i!ie«<} 
Ari<eiter  als  .Sklaven  galten  oder  ob  sie  «nler 
ein  Teil  von  ihnen  ui>prrmglich  geworl^en 
oder  knift  allgemeiner  staatlicher  Fn)ni>flicht 
licraugi 'Zogen  wunlen  un<l  als  d'n'i  galt^"n, 
ist,  bei  der  Verwischuntj  aller  Status<liff(_'- 
ivn/'"i  'liii'  li  'l'Mi  Iic-iMiti-Fiin^.  >'-!i\\ '•rlieh 
fe.xtsu-ül'aj-    uud    prallt i.-ch   uucii.   nieiit  er- 
lielilicli:  AVciber  und  Kinder  haben  die  Ar- 
beit'.T.  eine  sehi  ^Il  it»-  Bevölkennigssehieht, 
wie  andeiv,  sind  aueh  der  Sehrift  z«uu  Teil 
kundig.)  Die  abüiolntc  Knechtung  des  Landes 
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bcntht  auf  «1er  Bwoitigiiiif;  st^im»r  oijroiion, 
'•h';-  liin  von  jelifi  iiiii'iit\\  ii-k'-ltcn  W./hr- 
iiaftigkcit  und  auf  der  iiberwit^ud  stauuu- 
frpmrk^n  Beraftilmei^rfidiaft,  auf  welche 
i]'v  rii;ii-ao  sein-'  Hfns<haft  stützte  und 
welche  aiu^  den  £iii%C'n  de»  ungehenren 
CHkod  und  den  Fronden  und  Abgaben  des 
l^irl.'^  siistontiort  wunlo.  Der  Imjwrt  clor 
«siatii^^-hon  Kriegstechnik  —  des  Pferdes 
and  Kiiojrswas:en8  —  in  der  Hyksoezeit  hat 
ztir  Entstohung  dieses  zum  gif^s^ten  Teile 
$yAt6r  wohl  auijisdilietMdiüh,  aiif  Wer- 
bone  besehenden  Beralsheeres  nnd  dazu 
peftmrt .  dass  je  länger  je  niehr  nur  dem 
Kamen  im^  der  Phaiao,  welcher  die  Wa^n, 
Pferde  und  AusrOstunir  aus  seinen  Mugannen 
be^<hafft.  der  Sache  nach  dirso  staimn- 
fremden  Söldner  und  die  oft  ebenfalls 
stammfremden  Leibeigenen  des  Königs  sieh 
mit  der  PriestiMsdiaft  in  ilif  T?<  h.'ri>rlnui>; 
des  i>&itUem  nie  wieder  zw  Freiheit  gelangten 
Landes  teUten.  — 

Da«^  vnhrs.  heinüch  von  Anfang  an  l)estan- 
dene  V  el)erragen  <ler  Oeiuein Wirtschaft,  so- 
dann diis  Emporwuchem  «uerst  des  Nomar- 
chenfeii<lalismti>.  dann  der  Oikfii Wirtschaft 
dc!«  Pharao,  whi-änkten  den  Raum  der  auf 
Verkehrs  wirtsehaftlidier  ArheitsteOnng  be- 
ruh'-ii'lfii  r.k"ni'irii.-<  !ir-n  Ei>i-lii'itnniq't''n  natur- 
STf-ritä-.-  >ta!k  flu.  Der  Handel  nach  auss<^n. 
s-iw  .hl  imch  «lern  Oottesland«  und  »Punt«  — 
Arabien  und  il'^r  Somalikflste  —  wie  mr-h 
Syrien  lag  m-htlich  und  miiide8teu.s  «kni 
8<?hwer|mnkt  nach  auch  faktisch  in  der  Hand 
des  Pharao  sellist  und  hat  zum  gittnn  Teil 
die  Forui  des  G»^chetditau»clies  zwiwlit  n  ili-n 
Staatahftnptern  bewahrt,  wie  die  Kom'?<iw)n- 
d^>nz  mit  dem  K"niir  von  Rnhylon  in  dt  ii 
Funden  vonTeII-ei-Amariiaans<'liaidich  iiwi'  lit. 
Kaufleutp  kennen  die  l^yptiachen  t,)iii'l|i'ii 
nicht.  Itimi'iliin  mxiiis,  wähivntl  Kii]>f('i- 
nnd  (ioki  ua  Lande  .s«;lb.st  gewonnen  winden, 
nicht  nur  <la.s  aabmgs  s^  seltene  Silbei-, 
sond'Tii  auch  Zititi  mid  Eisen  —  h^tztei-es 
tritt  idlenlint;.-.  iiiuler  Bi-onze  als  Rohstoff 
nirQck  —  von  Anfang  jtn  importiert  woi-<Jen 
sein  und  die  Zeit  des  neuen  Reichs  weist 
Inipr>it  von  Schiffen,  Wagen.  Waffen.  Ge- 
ässen,  Weilmiuch.  Brot,  Vieh,  Fischen  aus 
Syrien  und  Babylon  auf,  welchen  als  Ex- 
poi-tiutikel  namentlich  (iold.  alxn-  l»alil  auch 
J.innen.  i^egi^nnbei-gestanden  liabeii  wenlen. 
Neben  den  Fröiiem  der  Oikcn  sind  schon 
im  alten  Reich  Kundenhandwerker  litte- 
niris*.h  erwähnt,  nel>en  -Lohn werkern '  im 
isinue  dei*  Böchers«.hen  Terminologie  an- 
scheinend auch  »Pn?isAverker<  (z.  R  die 
Waff»^ns<.-hniiede).  Üie  WeK'nM,  namentlich 
die  JjeinewelK'ix'i.  eines  der  henon^igends^teu 
Oew»i-lie,  gilt  dagegen  anscheinend  als 
tyjtisch  unfinner  Beruf  und  ist  wohl  aus 
dem  Uauäfleiä^  der  Weiber  direkt  in  die 
Hantle  der  SUairen  im  Oikos  zuerst  des 


!  Noman^henadeK  dann  des  Pharao  und  der 

Tenux^I.  gelangt:  —  es  handelt.'  sich  elien, 
da  die  Maaee  der  Bevölkenutg  den  Leder- 
schivz  als  Kleidung  trug,  hier  tun  ein  teils 
dem  Luxusbedai-f  des  Hofes  tmd  der  Be- 
amtenschaft, teils  dem  zweifellos  monopoli- 
sierten Export  dienendes  Produkt 

\^i'v  |ii  ivaf.  -  Bi luien-Tausch verkehr  ist  dem 
Schwerpimkt  uaeli  Kahruui^mittel-  uud 
KnunmarlitTerkehr:  Fische,  Gemfise,  Ban- 
dal>'ii.  ciiifarlii-'  Sfhmucksachen  sind  bildlii  k 
beglaubigte  JlarktwtikeL  Der  Verkehr-  ist 
durohw^  Katuraf>Tauschv«rkefar.  im 
neue»  ]hnr]\  fuiiLn- i  '  ii  ^-  Iwiiroiie  Knpfer- 
drähtc  bestimmten  Gewiclits  (Uten)  als 
Wertmesser,  in  welchem  die  gegenein- 
ander ausgetauschten  Waiv-n  a  b  g  e  s « •  Ii  n  t  z  t 
und  gelegentlich  der  etwa  ü  b  e  r  - 
»ehiessende  Wertbetra^  der  einen 
Waiv  Aber  die  dagegen  emgetaiLschte  — 
regelni&«sig  nur  dieser,  »Kauft  ist  keine 
normale  Verkehrsfcrm  —  abgeleistet  wird. 
Das  »uteu<^  t>t  in  oi-stor  Linie  Weitma.ss, 
und  als  solcke^i  fuugieit  es  als  idt.'cllet«, 
(nicht  effektives)  Tausehmittel  (älinlii  h  dem 
Silber-Sli.k-'l  in  Babyinn).  1)cmii  Natui-al- 
tausch  v»>n  Waiden  kui  ivs])ondiert  als  (primi- 
tiver Vorfahr  der  Fdiidsljöi-se)  der  Natund- 
rentenvt>rkehr :  >i  wohl  zu  Stiftungszwecken 
wei-den  (Truudstik  ke  au  Tempel,  z.  B.  gegen 
jähiüche  Uefenm^  von  Doenten  ftir  toten- 
'b'dtMikfeiorn  etc.  gegel»en .  als  .sich  die 
l'niweehslung  der  Naturaldeputate  von  Be- 
anUen  und  andeivu  Bcnxx-htigten  in  andei-e 
NaturalrtMiten  findet:  eine  Ijestimnib' Aii/alil 
Tagesrationen,  die  aus  einem  3laga/.iu  /.ii 
empbingen  «nd.  winl  z.  B.  gegen  jährliche 
Lieft 'nniir  ven  b.  stinnnten  Bn>t-  tmd  Bier- 
'luanteti  und  deigl.  vertauscht,  —  Wir  dundi- 
sehauen  die  ökonomische  Ti-agfähigkeit  dieses 
eigentümlichen,  der  Münz*'  uucl  des  voll- 
entwickelten  Metall  -  Ueldes  überhauiit  ent- 
belmuiden  Taiisctunechattii^mus  Itisher  Keines- 
wegs hinliliiglich,  um  ein  wii-kli«  lu  s  Gesamt- 
bild der  ökonomischen  Strnk'tur  Aegyptens  zu 
haben,  und  natui-gcnulss  ist  uns  das  Wirt- 
.<chaftslelM^n  des  ])latten  Landes,  der  Bauein, 
in  seinen  Einzelheiten  am  meisten  unl>ekannt. 

Ii)  AVas  tl«>n  asiatischen  Orient  an- 
langt, so  liegt  das  ^laterial,  welches  die 
erstamdicheii  Ijeistung<>n  der  Keils<.-hrift- 
k>iseliung  zu  Tage  föitlem.  bis  jetzt  ncx;h 
nic  ht  in  einer  .<ok  lieii  Verfassung  vor.  dass 
derjeiiiir»' .  welcher  auf  das  Studium  der 
ülMMx'tzt  voi  handeneu  Texte  und  im  übrigen 
auf  das  Schöpfen  aus  zweiter  Hand  ange- 
wiesen ist,  von  definitiven  Resultaten  nir 
dii'  Annlys»'  des  WiHschaftsb-bens  wird 
spivchen  dürfen.  Geranie  die  fflr  die 
jtmstische  und  sosBialg^^sfJiieWiche  Betroeh- 
t'iiiLT  \N  iehtiLTsfen  Texte  sind  in  d-T  U-utung 
fikst  durchweg  unsicher.  —  Und  liei  Ver- 
wendimg  der  alttestiuneutlicheu  Seliriften 
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ist  (lio  Frago,  wo  «lio  nat;hoxiILf;flio  »Staats- 
i"(»inan^ -l'rrKluktion  aufhört,  die  thatsflchliclu^ii 
Ziistän<le  zu  färWii,  p-ratlf  für  «lio  cliarakt«»- 
ristiüchütea  an^bliehen  institutioaeu  —  maa 
<l«nke  an  ih»  Jflbeljahr  —  hnchst  diinkel. 
Auch  'Ii''  naihf'ilLZfiiiirii  iiot^Hlninnon 
klirren  H»'mt'rkuiigeii  k<mu*'ii  nur  luit  allem 
Vorbehalt  p*marht  wonl»;'n,  und  vou  oinem 
Vei-sucho.  lü-'  lii>f'ii  i>.  lio  Wirklidikeit  «lor 
iwai'litischoH  AgiuiTerliältnis^o  herauszu- 
schälen, ist  hier  gans  aligesehen  w  ril*  ii.  — 
Iii  den  TOPwpotamischen  Kultui-staaten 
ist  neben  der  Aufzucht  der  sanitiidien  Haus- 
tiere die  Landwirt(»ehnft  —  bes'-n'i'  i-s  in 
Babylooien  —  in  starkem  Mast^  zur  iaten- 
stven  Gartenkultnr  entwickelt  Neben  dem 
Getreide  erwhoineu  namentlich  die  Dattel- 
püiiucn(>:ärtou  ahi  regelmässig.'  Bestandteile 
aller  erliebliehea  VeniK'jgen  luid  Sesam  als  ein 
Hauptl>etlarfsgegenstaml;  daneben  finden  sic.-h 
in  (len  l'rkunden  alle  deiikUiifn  (lemOse 
(HiHsenfriiehte,  Rütit-n,  Rettij?,  Gurken, 
Koloijuinteii,  Zwiebeln,  Knoblauch,  —  dieser 
iftt  in  nngehetti^n  (^nanten,  hnndf>rttan9ende 
von  M;i'-s<'inheiten.(Te^fiistaiiil  vunLicf  ruiiL's- 
gesehäftea,  —  Dill,  Lattich,  Mangold,  Kori- 
ander, Hamm,  Ysof).  Thymna,  Brombeeren 
ete.).di.- narneritlirh  in  dr'ii  kfniiiilichi-n Gärten 
pezog:«_'n  ■w»mleii.  Dagegen  felilt  der  Wald. 
—  OrundJage  der  BodenbelMiuung  ist  die 
B*:'wäiisenmg :  mit  ie<ler  Neusiedlung  ist  die 
Aidage  eines  Kanak  verbunden,  der  lioden 
in  spezifischem  Sinn  ArbeitsjM-odukt:  die 
Stelle  der  relativ  individualiati scheu 
Rodung  im  Urwald  verbitt  hier  der  not- 
wendigiii  iit:<'iiil  lin-rForm  geni  e  i  ii  w  i  rt- 
KchaftlicJie  Kanalbau.  Im  letzten 
Omnde  wohl  hieiin  ist  daa  flkononmhe 
M(»tiv  df»r,  ilhnlieh  wie  in  Aegypten,  auch 
liier  übernjjielitiu'en  Steliuiig  des  kr»nigtum.s 
XU  sf-lien.  Ln  Kriege  ^bem  die  Könige 
von  Babel  und  Assur,  —  nametithch  dic- 
ji'uigen  des  letzten 'u,  eines  expansiven  Ko- 
ionialstaates.  —  vor  allem  n^gelmä.'Jsig  Eins : 
L'nterthauen,  weiche aifiUaon  einen  neuen 
Kanal  ffir  eine  neue  Stadt  zn  graben  haben 
inid  in  di'M  i  mit  zeitur  iliL- n  Frfmden- 
und  AbgaU'j»!  ivil>'inen  aug^'siedelt  weiilen. 
um  demnächst  >li>  Kinnahme*  und  Macht- 
(juellen  des  Königs  zu  vennehivn.  l)ie 
König»;  li<-lien  hen<»r,  dass  <lie  rntefworfeneii 
'Tribut  und  Steuern  /.alili  u  Lrl'  ich  den 
Assyrern«  welche  alsr»  ledigliclL  ala  üo- 
Hitzobjekt  des  Königs  gelten,  obwohl  win 
Babylon  vorkoninit,  'la--  'li<'  T.'  tilt  m  u 
Babel  und  bipirnr  zur  Beiutuu^  über  oinuu 
Tempelban  znsammenbemfen  werden,  und 
()bw<ihl  der  Assyn'rkönig  ili'^  ?M-  Irii  unrl 
Bürger  der  A>syn'r  nach  Kibauuni;  .».^ineb 
neuen  l*ala.<t.>s  darin  bewirtet.  —  Die  \Vii1- 
K«haft  d«'S  Königs  ist  ein  die  l'rivatwirt- 
.scliaftou  üborrdgeuder  Oikus,  gcsiHiisit  1 )  aus 

id 


fan)ci>'i<  l'<*n  I>'ili»«igneidtesitz,  2)  ienicr  aUB 
den  Fn>nden  und  Natundabpiben  der  l'nter- 
thanen,  <lanelK^n  H)  sfx-ziell  in  Assynen,  dem 
»ijezifischstcn  Kaubstaat  «le»  die  lieschichte 
kennt,  aiw  <1w  Beute  der,  auf  der  Höhe  der 
Macht  all jri!ii  li<  h.  tiiitiTiininiii'  ri>-ii  Raubki i'i;v. 
Zu  <len  AbgaU'u  L^vlirm  n,  -HW.  it  wii"  sehen 
können,  mehrere  tut  uii>  uu  ht  zu  unter» 
s<-heiden*le  ( M«tivideabgal>«*n ,  in  Assyrien 
nach  IkKleuklat^'U  abg<*stuft,  eljenso  je<len- 
^  falls  NatunÜabgabt'u  von  allen  übrigen  Pixj- 
I  dukten,  von  ansclieineiul  sehr  Itedeutender 
j  Höhe,  —  die  Pachtvertrilge  pfleijen  über  ihre 
'  Zahlung  Bestimmung»/n  zu  . miialten.  Ferner 
eine  aiiiü'heiuend  auch  vou  Fi-eien,  jedeu- 
iaUs  von  Fnnen  fviellmcht  nrsprünglicli  von 
allen  ni<'ht  Wehrfälügen)  erholiene  Ko|>f- 
.stener.  Daneln-n  finden  sich  .später  ein- 
z»'ltie  Verkehrsallgaben,  s^>  von  Skwven-  und 
Gnujd.stückverkäiif.ii,  Zu  den  lA'isttuigen,  die 
auf  dem  Boden  ruhten,  geholte  in  Babylon 
M'enigstens  in  der  l*ei-s»;'i7-«^it  auch  <lit^  Ge- 
stellunK  von  Kriegern  (damab  dm-ch 
Stellvertret  un  g  erfüllt).  Wie  aber  im  tl  I  »ngen , 
munentüi  Ii  in  d<'m  sj)ezifi-i  h>  ii  Militai -itaat 
Assyrien,  ökonomisch  die,  auuli  wenn  alle 
möglichen  —  flbrigen«  kdneswegs  au  sic  h 
zu  vi  rtniitenden  -  Ti  b.  i-tn  ibungen  der  In- 
seluilten  abgezogen  wt  ideii,  .-^'hr  In-^leuteude, 
di.>iziplinierte.  zu  Pionierarlwiten  wu\  gewal- 
tigen Marsihleistungt-n  liefäliigte  Heere.^- 
macht  beschafft  imd  sustentiert  wimle, 
ist  nicht  deutlich.  Die  Wagenkampf-Teclinik. 
auf  w  alcher  die  mihtfirischo  Expansion  der 
Euphratutaaten  beruht,  erfordert»  wchei^ 
lieh  dt'ii  ru  f  >kii.-:;t'r.  alli  iii  aiu  li  die 
Keiteifi  und  das  bei  gri'»sseivn  Kri»'geu 
immerhin  wc»ld  nachmehrenm  Zehntaus«'nileu 
zäldende  Fussvfilk  —  Salnmnassar  Ii.  will 
in  Syrien  ein»iii  Ib-er  von  rund  TiHM«) 
yiaun  (bei  rund  liMH(  Wagi'u).  desst  ii  Ii*  - 
standteile  er  aufzilhlt,  gcgenüU'ip^standen 
hallen  —  kennen  lM»i  den  Generationen  hin- 
duirh  jährlich  geführten  Kämpfen  s«hwer- 
hch  <lurch  Aiiähebung  »elbstwirtüchalteuder 
Bauern  nach  Art  des  («xiht  bald  fiktiv  ge- 
wortleneii)  ■i  iiiaiii-' !h  r>  Ib-eriiaiuis  1m'- 
.<chafft  wonleu  s.iii.  Di'-  Wap*n.  Spceiv 
und  Rüstungen  stellt  der  König  aus  seinen 
Zeui;häuseni,  die  I'fenle  winl  er  demgeinäss 
vielleicht  ebenfalls  aus  seinen  Herden  <Kicr 
duix  h  Bcipiisition  beschafft  hal«?n.  Was  die 
Meu.scheu  anlangt,  mi  üudcii  sicli  »Heiter 
und  Eunuchen«  d«-^  Kßnigs  als  Bcmtznng!»' 
trii|[i  n  in  emberten  Städten,  —  iüso  Wold 
ücfulgttleute  neben  den  Leibeigueu  des 
Eün^ — und  Gefangene  verleibt  der  KAuig  m 
Tausenden  einfai  !i  »  inem  llei-r  ein.  Aiidivr- 
seits  werden  bei  .Neultesledclnnt;  von  Städten 
eine  liestimmte  Anzahl  'rnii.pcn  ausge- 
hoben ,  -  was  offeidiar  tlie  Auferlegung 
der  Uctetelluii^  dmch  lUc  AnsiciUer  bedeutet, 


den.  Domftnen  des  Königs  imd  eeinem  um- 1  —  so  dass  wjt  uns  entweder  eine  aus  dem 
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ursjtnlnpUrlirn  l^iHlPsaufgoNtt  f-ntwii-kolte 
Konskription  zu  einem  t.tehon<len  H«vr  unter 
Auferlofnui^  «l«'r  Sustentation  auf  <len  Kon- 
^kn[)tionhbezirk,  oder  (nach  der  erwähntou 
><^iätV)ab.vlf  mischen  Analogie)  tUe  Eatviekehiug 
ein.  1  Klasse  von  Benifs-Ijaadskneehten,  aus 
welcher  die  Ciei9ieliunK»pfli«^tigf?n  soweit 
de  niclitSIdaTen  itoUm  iroiinteii.  ihr  Kontin- 
gent '•vfntTiell  anweH>en.  zu  denken  hätten. 

iJif  lj»rwepmffsfi^»üieit  d«»«  jmvaten  Ver- 
kehrs winl  dim-h  (len  köni^lielien  natui-alwirt- 
8ehaftli«'hen  Oikos  in  der  Frühzeit  wohl 
äludieh  etifr  einp»whnflrt  gewesen  «ein, 
wie  in  At  i;\  i.f>  n.  In  ih-r  Pi'riode.  auH  welcher 
köliusehnftliclie  Privaturkunden  vorü^en, 
ist  die  Verkehreentwickeliuig  jedoch  eine 
riMativ  ganz  auss^eninlentlich  und  i-ffHiihai 
zunehmend  freie.  Sie  it^t  dem  vorläuligen 
Eiu«ln>ck  nach  uml  begreiflicherweise  in 
Babylon,  welches  in  weit  stÄrkeivm  >ra«.«e 
aus  dem  Zwisfhenhan<lel  emiirn'gewacljtjcti 
war,  reicher  get^taltet  als  in  dem  Militäi- 
staat  Assiir.  l)er  Yerauch  einer  Scheidung 
beider  tmd  ebenso  einer  8ch«>idnng  von  ein- 
zelnen Pi'iifKlen  eintT  Kntwii-kflunir.  w-  li  hf 
von  der  erateu  D^uastie  JBabyiotu»  bi»  zum 
Ansehen  in  den  Ifdam  uns  ein  in  den 
meisten  wesentlirhrMi  Ziipen  wf)lü  sich  selbst 
höchbt  ähnlich  lileitiendes,  im  Cinmde 
nur  ia  dem  Blasse  des  Durehdringens  (und 
p^legentlichen  Wi«:Hler-Al)obbens)  der  Ver- 
kehrswirtschaft (denn  der  Ausdjnick  vGeld- 
wirtschaft»  ])asst  nur  bedingt)  s<'h  wankend  es 
Bild  bietet,  Jcaim  hier  des  Baumes  «owohl 
ala  des  Twent  daiu  nodi  ungenOgenden 
Qn  ll*  nmaterialB  uregen  nidit  imteraomnien 
wcixleu.  — 

Da«  Recht  am  Lande  gilt  iirs]>rüng- 
liih  nffniiha?-  als-  Eiitgi-It  der  diunit 
verkiiiipfu-a  »jffeiitlichen  l'flichtcn :  die 
I>'istiuig  der  <iesiiannfron<len  von  einem 
Gnitidstück  winl  im  aJtbabvlouischen  Recht 
als  EigentumulM'weis  ei-wälmt.  Der  Boden- 
Ix-sitz  ist  zu  Gunsten  der  Hausgt^nieinschaft 
und  der  Gentilen  «lerart  gebumien,  dasadie 
Verftussernng  ursfirünglieh  offenbar  rechtlich 
ni' hr  möglich  war,  sjiat.T  aI'i^v  y-ifw  H  - 
it-viitigtt'n  und  dem  V«'räu>s<'nn-  st•J^r^t  ein 
Keti-aktsrecht  gegen  Erstattung  des  von  dem 
Ei-weriK^rdesOrundstficks  gideisteteu  Pixises 
nebst  Zinsen  zustand.  Dies  letzten» 
i^t  aiiLT' iim  Ii.  iiihi-li  der  gewohnheitsn^eht- 
lidie  IS'iedei-bciUaÄ  einer  tyDischen  auf  Be- 
seitigimg der  Ketraktsgefanr  abzielenden 
Vcrti-.i::>al.r>-I.',  ti.  l..  ii  welche  Vei-fluchungen 
de»  Ketiuheuteu  imd  Konventionalmulten  in 
den  Urimnden  su  treten  pflegen.  Faktisch 
ist  so  der  Boden  fivi  v.  i  ;itiss«Tlich  und  ebeii- 
sii  fiT-i  teillflr  gewunieii.  Die  Natural- 
teilung im  Erbgang  i.«t  in  den  erhaltenen 
rrkundeii  di»'  Hegel.  Flui-gemeinschafts-Ei- 
fecheiuuugen  .«ind  Ijogixjiflicherwci^o  bisher 
absolut  Jlicht  m  konstatieren,  die  Veii^ 


äus.>^>rung  des  l^andes  erfolgt  mit  genauer 
Angalte  der  Oix^nzen  na<'h  I.Age,  Wegen, 
Na<  hli-ifgnmdstncken,  <lie  ün">sse  des  ijan<los 
wird  tetb  uudregelmiwig  nach  Fiachenmass, 
geleginitlich  wie  es  sdirätt  nach  Atimaat 
angegeben.  Die  für  TemiH^lbauzw  ■•■■ki'  in 
Assyrien  inschriftlich  Vjezeugte  >lxi»n»pnation 
ist  viellei<ht,  alier  ni<-ht  notwendig,  i\x-ht- 
licher  Ausfluss  eine«  königlichen  Bo^len- 
n»gals,  wenigstens  rühmt  sich  iler  König, 
ilass  er  die  aus  dem  Besitz  (}est4zten  ent« 
si  hädigt  habe.  Ham  das  dnrcli  Kaualatüagen 
neu  gewonnene  Land  Tom  König  —  in 
Assyrien  mit  Ani:ab<-  'Itr  Art  wie  .  -  zu 
bebauen  ist  (z.  B.  zum  Qärtenaupflauzeu)  — > 
vei-geben  wnrdc,  legte  ja  die  Annahme  eines 
knnic^Hchen  Oltereigenlums  an  allem  I.Änd 
an  siel»  tiahe.  welches  vielleicht  in  Babylon 
die  Form  •  nic>  pittli<  )ienfiadeneigentiuna  an- 
genommen Ijat.  Vergebungen  von  Land  und 
Leibeignen  an  venliente  Ämmte,  königliche 
Ijandschenkungen ,  .steuerfreie  \Vi«'<h'n'er- 
leihung  des  väterlichen  üesitzes  an  einen  Be- 
amten Konunen  in  Aflsynen  vor — re^relmissig 
ist  aber  der  Beamte  des  K'iMiiirs  .-ii  lu  r  — 
wenigstens  »uAter  —  ebenso  wie  der  Tempel- 
beamte auf  Nalxinddeputate  aas  den  3Iaffa- 
zinen  und  A>^ab<Mi  angf-wiest^n.  B**standeu 
als^)  AufiLuge  einer  gruudheiTlieh-fuudalen 
EntWickelung,  so  sind  sie  nicht  zur  Reife 
gekommen. 

Die  Hausgemeinsciiaft  ist  Wirt.sihafts- 
gt-meinschaft    iler    patriarclud<'n  Familie, 
und  zwar  trotz  des    Vorkommens  von 
Erhengeroeinscluiiien    offenbar  normaler^ 
wf)^-'   v.,n  Anfang  an  dii    K 1 nfamilie. 
Die  Frau  winl  von  dem  Haupt  ilm'r  Familie 
vexgeben.  in  älterer  Zeit  gelegentli(-h  ufxh 
gegen    Entgelt,    andererseits   winlcn  ihr 
n-gelniä-ssig  Hau.'^gcriU,  Schmni  k,  Kl>  iilung, 
Sklaven,  oft  Onuid.stück  ■  un<l  W>  nt.  a  mit- 
;  gegelien :  üW-r  die  an  sich  arbitrihv  (iewait 
(Strafgcwalt    und    VcrstossungsnH-ht)  des 
.  Mannes   tn^ffen  die  Konti-akte   meist  Be- 
istimmungeu  (Reugelder  im  Fall  der  Ver^ 
'stosming  etc.);  Nebenfranen,  insbesondere 
das  Dazuheirati-ii  *1<  r     li\vt  >ti  ] ,  finilen  sich. 
;<)b  <ler  älteste  .Soiui.  wie  es  nach  einigen 
I  Spun-n  .-icheint.  ursprOnglich  nach  dem  Totle 
[des  Vaters  ciih'  Virzugsslellunir      otwn.  die 
!  ratrian'hen.«'teilujig  • —  siwter  einen  Vcav-Ugs- 
teilbei  der  Teilung  eriiieH,muss  thUiingestellt 
bleilK-n.  —  Wie  in  Italien  im  Mittelalter  be- 
ginnt mit  Entwickelung  der  Verkehrswirt- 
schaft und  Erwcitenuig  des  Spi-  ti  iiini>  di  > 
uiivatea    üütererwerlM  das  ui-i>)>rüiiglich 
kommunistische  Bousvermtigen  als  Asso- 
i  ziari  iiisknpital  der  FamilitMigliedi  r  b'  ti-nf-htet 
M  wt-nlen,  l'idieschadet  ilcr  j«aliia  pijtcstas 
gilt  doch  auch  iler  fihus  familias  als  An« 
tcilshalM  r,    E-  w'w]  z.  B.  bei  tlcr  Ailoj>tioii, 
,iUe  ein  Kaui  <les  Adoptierten  von  seinen 
j  Eltern  ist,  das  Anrecht  demselben  an  das 
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Adoptiwerinügcn  kontraktlich,  iusbesoudei« 
für  cl<»n  VorstosanngsM],  festfr^stellt.  Aua 

li'  ii  Alfi'iiti'ilsvertnlgcii  —  ( iiitsülioi-gaUp  re- 
tento  ii.Hutructu  —  t^nt\^•k•k^•in  fu  h  allmälüich 
testamontiiriM-hc  Disjioiitioiioii  iiitor  liberoB. 
Die   Adoption    >.'lli-.t.   i!.  ii.  Kauf  zu 

Solmeüm-lit  iiu  (iiwusatz  y.mn  SkJav<'ikkauf, 
funktioniei-t  als  aie  pimitiv»^  Fonn.  in 
■welcher  die  lJmi(^mein.s«  haft  sich  durch 
froindo  Arbeitskräfte  ei-jriitizt.  Adoption  von 
Sklaven.  Heirat  mit  Sklavinnen  etc.  t'ii;i  l"  ri 
eine  Flüssigkeit  zwiiicben  Freiheit  und  Uu- 
6ieih«nt  in  der  HansgemeinAchaft,  —  worntt 
'lioOIi^jt  lih  -liandliing  dcrfilii  fiiniiiiasmit  den 
faotores  uii>l  «Um,  ipnli  in  deti  miit<'laltcrli<  licn  j 
Handlnnfn<liäuseni  zu  v.  rjjleichen  ist. 

Die  Sklaven  sind  in  altk»b\ioni.«i(-her  Zeit 
nicht  M^lir  zahln^ieli  —  Mitgiften  von  1 — H 
Sklaven  ülicrwiepMi.  Offenbar  alicr  schwoll 
mit  Zunahme  des  Verkeh»  ituw  Zahl  stetig  bis 
in  die  Perserzeit.  wo  der  Sklaw  vom  Hwn  | 
trilwi'iv  in   uvlilwiitsrh.iftlirhiT  Fonu  al> 
Kentenmielle,  nach  Art  der  <  >hiT)k  -  l>^ute , 
in  RusBland  nnd  der  »Lwbeiifnpn«  in  West-! 
und  Süddeutsclilnii'l  im  vorim^n  .lahrhuinlert. 
ausf!:«»iiflt7.t  wii-d,  und  wo  wir  detufijeniilss 
das  Sklavenpekidiiun   nnd  die  Teilnahme 
dos  Sklaven  an  allen  Ocschäften,  auch  das 
Sich-Freikiiufeu  desselben,  sogar  Beweisver- 
trii^e  «wischen  Sbhi^'en  desselben  Herrn 
finden. 

Die  könifc^lichen  DomAnen,  atich  die 

an  Hl  anite  verliehenen,  ebenso  die  j;iT)tvst^n 
babylonischen  TemiM?]f^iter  und  wohl  auch 
der  zumal  in  Babylon  sicher  mehr  als  in 
Assyrien  —  in  den  Hilnden  des  llandels- 
patnziat»  allmiÜUicU  augessanuiieltc  (hvss- 
grnndbesite  vnrdeii,  saveit  sie  nic  ht  \m- 
7,elJeiiweiRe  verpa<;htet  waren,  mit  Sklaven  unt  I 
daneben  mit  den  Fi-onden  von  veii'heliehten 
Unfreien.  (iJirtnerf  oder  -Baiicru'  genannt, 
bewirbfchaf tet ;  —  ob  Yeraolassiuig  besteht, 
dieBechtsstellnn^  dieser  letzteren  al«  die  von 
•  llörip'ii'  voH  ili'i  i1' r  Sklavi  n  /n  unter- 
si'heiden,  cr^  i)i'int  recht  traglieh.  Die 
Schuldsklaveivi  tm  l  t  sieh,  —  mit  welchen 
niüieivn  Ri»gelun>reu  ist  nicht  zu  sa^cn ;  jpi- 
mntieile  ein  vermögender  Verwandter,  so  ent- 
liess  man  <I<-n  S4'huldsklaven  mit  beschränkter 
Freizügigkeit,  um  ihm  Veitlienstgelegen- 
lieit  zum  Abtracpn  der  Schuld  «n  ffeuen, 
aus  der  Hnfl.  f  ili  -  fwa  'li<'  S.  ImMsklaveu 
eine  qiiautitativ  ins  (iewicht  fallende  Kate- 
gorie 8ohollenf«»ster  Abhänfdger  darstellten, 
wissen  wir  nicht.  -  Die  |»rimiti\e  Form  der 
ze  i  t  \v  e  i  1  igeji  Bcschaffnni;  vi»n  Arbeits- 
kräftiMi  i.^t  die  Miete  von  Sklaven  oder 
Uausbfilinen  tr»'ireii  rnteihalt.  Kleidung;  mid 
Zins  in  Natnndieii  nnd  sjultcr  in  Cield. 
So  weiilen  besonders  die  Krntearbeiter 
beschafft.  Daraus  hat  sich  der  Vorläufer 
des  freien  Arlieitsvertmjses  (als  vereinsselt» 
&Rchcinung)  in  dem  Mieten  eines  Mannes 


»von  ihm  selbst«  entwickelt.  Nicht 
nin*  in   dieser  Fonnel  tritt  die  Behand- 

Inne;  »Iis  /.itw.ilitren  ArlH^itsverhflltnisso 
als  betnsleler  Vcrsklavunt?  (—  dem  n">mi- 
schen  in  manci{>io  esse)  henor.  sondern 
aiicli  liarin.  dass  d»>r  sich  selbst  Vermi.  foiiti' 
ursi)rüü#;lieh  eines  J'atmns  —  der  ottenitar 
als  der  eventuelle  as.sertor  in  libertatem 
gcdai^ht  ist  —  bedurfte. 

Dan  Entleihen  von  Mitteln  huimentlicli 
Sill.ci'l  zur  Zahlung  der  31icti'  für  ih  n  !>>■- 
darf  au  jenen  £rnt^beitski-äfteu  bildet,  mit 
dem  Entleihen  von  Getreide.  Datteln  ete. 
als  Saatgut  —  liei  beiden  n»it  Vr  i->pr>  >  li.  ri 
der  KHckerstattung  nach  der  Kinte  —  die 
primitiven  Fälle  des  I '  n  h  i  u  k  t  i  v  kredit s, 
der  S4>  s<-lum  in  altbabvlonischer  Z<  it  nehon 
das  meist  elienfalls  Itei  iler  Ernte  fällige 
Getreideanlehen  ziun  Zwecke  der  Eigen- 
konsumtion—  kaum  merklich  von  ihnen 
geschieden  —  tritt. 

Die  Entwi<  ki'Iiintj:  il>'r  Vi' i  k  i-h  r >- Ei- 
sclieiuungeu  Ist  im  ganzen  asiati.schen  Orient 
wesentlich  fortgeschrittener  al«  wenigstens  in 
der  eigenen  Knlturi-nt wicki-luni:  Ac<;y|>- 
ten.s.  insbesinideiv  weil  «iie  Fonneu  stäilti- 
.scher  Verkehi-swii-tschaft  an  einem  Zwischen- 
liandeLsplatz  wie  liabylon  zu  weit  fivien'r 
Entfaltung  gelangen  mussten.  Wir  finden 
zunilcht  eine  iler  Münzen  und  des  r*^s*'\- 
mSssigcn  üeldgebrauchs  im  Binnonverkelir 
nodi  entbehrr*nde,  trotssdem  hoch  entwickelte 
N  a  1  IM  a  1  f  a  II  sc  h  -  T  c  c  h  n  i  k  .  in  w>-l(  licv 
das  (reld,  im  altbabyloiüschea  Keicii  nodi 
Silber  in  ( b^bvaiicb^tsform  (Bingr-)  und 
nach  (»ewicht.  —  zuei-st  zwar  auch  als 
I'i-eisgut,  aber  h  a  u  j>  t  s  ä  c  h  1  i  c  h  als 
Wertmesser  der  \n  natum  gegj^nein^ 
ander  getau.s»;hfen  Uütcr  zu  funktionieren 
iH^gimit.  als  effektives  Tausehmittel  im 
inn.  p  ii  Verkehr  wie  in  Aegypten  meist  nur 
füi-  die  in  natura  nicht  auszugleicheaden 
Wertimterschiede.  Erat  allmfthJich' nimmt 
es  die  Münzfonn  an,  —  zuei"St.  wie  es  scheint. 
mitu  l>t  r  ri  vatbeghiubigmjg  des  Ciewiditcs 
dun.:h  ivnommierte  F'irmen;  es  kommen 
»FYujftelsekelstucke  mit  detn  St.  ni|i>  l  ']'■-  X 
nrkundüch  vor  —  und  beguint  ci«!  ilannt  all- 
mülüich  diu  l'ivisguts-Funktion  zu  monnpi  Ii- 
sieren.  im  altbabylonischen  Keich  wenlou  n<xli 
oft  Datteln  gegen  Korn.  HSuser  gegen  Felder 
getauscht,  liic  nihl  'la  mit  Ausglcii  Inini; 
rel>ei"schusseb  durch  Silber.  Danelien  treten 
höchst  komplexe  Tauschakte  auf,  bei  denen 
n  u  r  d  i e  Abschätzung  de r  1 » ■  i .  1 .  tfic i  t  i gen  Waren 
in  SilU^r  den  Tans«;h  ctURHrlicht:  so  ein 
Tausch  von  Land  gegen  sltj  S'k<'l  Sill>cr. 
von  denen  liMi  dnrc-h  einen  Wjigeu,  3(.Hj 
durch  <J  Pfenle/euge.  13ti  »lui-ch  einen  Esel, 
'!<»  diuvh  ein  Es* d gerät,  dun  h  ein  Himl, 
der  Kest  in  kleinen  JPoätea  dtm:h  ^>el, 
Kleider  etc.  belegt  werden. — Für  diesen  Ver- 
kehr waren,  gerade  wegen  seines  Cliarak- 
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ters  als  NatnralienTerlrehr.  bankartige 

Unt«'n!«'hmiiuKeii  früh  al>  V'  inuttliings-  »lul 
Auisigkicb.iäteUen  uucntbeiu'lich.  Wir  fiadeo 
demgeiiiiteB  die  Yerwalttuig  der  Natii]«li«n- 
f^inkünft«^ (Inn-h  15<'nif>li;iii(.!Ii'r.  wclrlio  Kurn-. 
Datteln-  cU-.  -Couti  ueU'u  «leii  Siibeixsiiiti 
fnim»n.  Femer  einen  höchst  oigi^imiligen  Ver- 
k  'ir  initAnwoistTTiifr^a  auf  diese  Natui-alien- 
^ithatieu,  äeibist  mit  einer  Art  von  LagiT- 
8(>faeiD<'n  au  porteur.  welcber  der  nAheren 
Ari.ily--  I.^Jarf  und  %vi^rt  ist:  wahrsrh*'iii!ich 
entiehnto  »r  st'ino  Formen  ui*s|)riinglieli  dor 
Verwaltiinip  der  königlicheu  Maga/ia-  mul 
yVr  T- mpdeinkflnfte. —  Die  Teiniiol  siad  in 
liibyloii  Kom-  und  Geld  Verleiher  j^rössten  j 
Masjsstalies.     Al»er  auch  die  neben   ihnen  j 
eitehend'M  ]>rivat''i>     I?ank  -Gcsrliäftt^  siinl 
TOD  ebpufalla.  Iretimhllitheui   Umfang.  — , 
Die  Hanptgeschäf  tsformen  der  Geld  Wirtschaft  i 
Hn*\  art-liaistiseh   vor^'>'liil(lt!t.    Jene  ol)en 
ennälmten    Naturaldarlehen    —    in  Korn. ; 
Datteln,  Ziegelsteinen  etc.  —  stehen  neben 
Dar!' ii'  ii  in  Shekeln  (\vobi>i  venautlich  oft! 
lUese  Siu-kei  nur  <len  V.  rti'agswei't  der  ge-  | 
gebenen  Naturalien  darstellten)  mit  Zinsen, 
die  beim  Korndarlehen  in  Ilrili»^  von  ^  3  des 
Schuldbetrags  vorkommen,  l»im  Gelddar- 
^hen  .11  ri  häufigsten  '  s  beti-agen.    Es  findet  j 
M<  b  das  Pfand.  l)ei  Sklaven  und  im  Grund- ' 
i^tü«  ksverkehr  als  Antichrese  (z.  B.  zinslot*<:»8  ^ 
(»eliMarlehen  gegen  mietk>se  HauslH^autzung) 
nnil  l>ei  letzterem  auch  aL<  yTyiwitlu^k.  wnlil  [ 
tKxii  ohne  kJan*  i-ecUtliche  Entwickeluug  von 
\a<  hhypotheken.  Bs  tamaht  femerdie  kafüta- ' 
liyti><:hel'nternehmutiirMnd  zwar inj<l)et*ondere  ' 
iü  üm?r  auch  daf<  triUie   Mittelalter  be-j 
hecTsdienden  <-harakteriBliflchea  primitiven  { 
Fonn  —  f\]<  Kommen  da  —  auf.  Die 
WiuYclii  gelitu  auM^-iiuiuiier,  ein  Teil  ent- ! 
«tammt  di^r  liucd Wirtschaft  Es  finden  sich  | 
nAx^n  den    Parzelle  n  verpa^-htungen    an  1 
Rüi  kf  (iU\«iitzer  gegen  Anteil  ( '  »),  festen  X.v  I 
tnral-  <>ler  Geldzins:  1)  (li<'(in>ssver|«v<-htung 
von  (uudi  instructi  von  den  Teniiieln,  2)  die 
Oniinlstrurkskommeada,  si»eziell    als  Neu- 
linichskonmieiida.     I>^r  konMnendanehmer 
IjMit  —  so  H_'heiiit  «las  Verhältnis  ger».'g''lt 
—  »eine  Hfitte.  lebt  von  den  Früchten,  giebt  | 
in  (Inn  ersten  Jahren  v Vorgewinn   von  dem, 
^  aber  Keiaeu   Bedarf  hinaus  geenitett 
und  teilt  später  den  Ertr^  mit  dem  I 
Koiuniendanten.    S<  hon  im  iütbabylonisclieu  ! 
Reich  findet  aich  als  i^arallaieracheinung  die 
VaieD-  und  Oeldkommenda  als  Form  der 
Kapitalanlage  im  auswärtigen  Handel, 
uüt  noch  vieUauh  in  der  Deutung  unsip'heren, 
im  Prinzip  aber  den  mittebltenichen  islami- 
tixlu-n  und  genu»^i.*ichen  gleicliartip'  ü  Tv  - 
ittuiuomigen  (meist  *  « -Anteil  des  Koaunen- 
«bters  am  Gewinn  statt  der  typischen  ge- 
naeser  >|uai-ta  r>nificui).  Später  fin-l  t  sidi 
die  KnuniadeiiKonuneada  alä    Form  deri 
^iHalirtiadiea  Binnenmiteraehmnng.  — | 


Im  Q-e werbe  steht  nelien  dem  »Lohn- 

werkerf  der  Hilcherschen  Terminologie  — 
Weber,  Ö^-iuieider,  Schmiede,  auch  Gold- 
fichmi«de  z.  B.  erhalten  mm  Kunden  den 

!?(>h>foff  ziiijewogen  —  ib  r  I'i'.'iHwerker<- 

—  Buntweber  z.  ß.  scheinen  dahin 
zu  gehören,  bei  IRsohlem  u.  a.  ist  dies  an 
sich  h<k'hst  walu-scheinlich,  —  und  sp.1t(  r 
die  AüHuutzuag  der  Sklaven  in  Foim 
der  gewerblichen  Absatzproduktion,  aber 
rrtrflnin>si<r  nicht  im  Sklav^Mmriv-s- 
bet  riebe,  soadern  als  uafreio  Kommen  da 
d(^  Herrn  an  den  Stdaven.  LehrveitrSge 
des  Herrn  ubnr  unfreie  lielu-linge  mit  un- 
freien Haudwcrkeni  kommen  vor. 

Neben  den  primitiven  Erscheinungsformen 
der  Pachtivnte,  des  L'nteniehmer-  und  f.ciii- 
kapital  Zinses,  findet  sich  —  als  eine  Art  ßem- 
plavant  mo^  lerner  Kapitalanlagen  in  zinsbaren 
"iffciitlirliPii  Anlt'ih'^n —  die  al^  <fc<renst.*iiid 
den  TauM'liverkehrs,  der  Pfand-  imd  Mitgift- 
l>estellung  schon  im  altbabylonisdien  Reich 
aiiftreteude  Beamten-  (si)ez.  Tem|)el- 
beamteii-)  Pfründe.  Wir  fanden  die  Aa- 
sätze da/.ii  auch  in  Aegypten.  In  Babylon 
entwickelt  sich  in  dies.  n  rfi  fin'l-'ii  ein  r>^e<»l- 
mä.ssiger  Verkehr.  Dk-  i'früadcii  haUeu 
die  Gestalt  von  Natui-aliendeputaten,  weh'lie 
die  Stelle  teils  ui-sprünglich-  r  Hrrhr.'  d»^r 
Beamten  auf  Fi-eitisdi,  Teilnahm''  an  den 
gemeinsamen  Mahlzeiten  der  Priestei-schaft 
und  auf  'freie  Station«  aus  d>  ii  Einnahin>'n 
der  Tempel,  teils  wohl  auch  von  luspriuig- 
lichea  Belehnungea  der  Beaaiten  mit  Land 
Liiitr"nommen  hatten  und  sich  weiter  zu 
erlilichen  und  schliesslich  auch  ver- 
äush r  1  i Ii '*  II  Xatiimlivntenivchten  eut- 
wif  ki'lti  ii.  Wir  finden  in  den  l'rkundi'n 
sein  häitfii^  Lündeivieii  erwähnt.  w(d<:-he  zu 
GunsbMi  der  Tenii"  !  mit  Natui-alleistungen 
vei's<'liicdeiier  All  an  bestimmten  Mf>iiats- 
tagen  —  z.  B.  dem  H<(.  jeilcn  Monats  —  l»'- 
lasti«t  sind,  s»'i  es  infolgi:-  von  Sriftiaigen,  sei 
es  weil  sie  ui"sprünglii'li  Tempelhunl,  und  vom 
Tenjpel  unter  ilemrtigeii  Auflagen  verlit'luMi 
wan-n.  Aus  den  hieraus  und  aus  den  sonstiijen 
Natiu-alieaeinuahaien  des  Teun>el  fliesäeudea 
Bezügen  werden  die  in  Fleist^-h-,  Brot-,  Bier-, 
Kleidungs-  etc.  -Lieferungen  bestellenden 
NatumUendeputate  der  Pfrftjidner  bestritten, 
welche  von  diesen  tag»?weisp  —  z.  B.  das 
Bezugsrecht  jedes  1.").  und  H'L  Monatsta^es 

—  veiäudsert  und  Gegenstand  des  Verkelus» 
werden. 

Von  der  Tragweite  der  skizzieKen.  immer- 
hin richoii  ziemlich  komplexen  Verkehrser- 
scheinungen fflr  die  Strulrtiu*  der  Wirtschaft, 
speziell  der  Afrnirverhältnisse  hal»en  wir 
eine  klare  Aitöctiauung  voreret  nicht.  Ti-otz- 
dem  dieser  Verkehr  technijsch  hochentwickelt 
ist,  steht  offenbar  di.  Pivisl'ildung  unter 
dem  nberrai;<>nd<'n  Kiufliitjä  tier  köaiglichea 
und  Temx'Ohucigazine.  In  Assyrien  wird, 
AafliK».  I.  & 
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al'L'«'S''h«'ii  von  Hilter  A-^url>ani|iaJ  fi- 
MiUinten  Yemii^seruajjr  tU>  Heiitevielie*  zu 
fcht^n  Pit«ii«cn  an  di<?  AssxTcr,  (ichoo  unter 
Sjirvriii  ih-r  Koni-  iiixl  Ssiinivonat  ilrr 
krniigücltoo  Magazine  tifueiuugsitujitm-h  zur 
R*»jariilieninp  <Ier  Preishöho  bPMler  Produkte 
iiut/t ;  t.  unin-^siK-^litischo  (Viii-inri!"  --r!ii  nn- 
kuüL'  .«  iK'irit  auch  die  Hcpiviizuiig  <lor 
Mahlaeitctu  «litreh  den  pU^ifhf^n  Krmie  zw 
st'iu.  A<'hiili<-h  wcnlfn  .Ii.  T.  iiiprlvttiTäte 
funktioiii.M-t  lialxMi,  und  /weitcllu};  liiciit»' 
ih  r  ty|iis(lif  Tt-mpflzinshb*«  faktiscli  —  (>h 
]>laiiviill.  l.l.'il.t  «iahiiifrost«  Iii  Aor  Hf- 
pilirniiif;  luul  Fixit-ninj;  »U?.  privaten  Zins- 
tnss<-s.  Wi-nn  wir  als*»  im  altKiliylonisdion 
]i«i  ht.  wo  ilas  Koniniissiou^i:'—  li."iff  im  K;i- 
niwaiicnhandel  alf  Vi»'li-  uihI  >kla\ ..n-Kiii- 
ka  u  t  ^  k . ,  i  n  i  n  is^oa schon  v( «] Istän« Ii:;  1 1 1 wickelt 
i^t.  Kaiitauftni;;«'  '/^nn  Vr- ■]-'■.  <\<  v  ^<  \u  winl:  . 
fui<l<  u,  .so  ist  (lit's  sriivscriidi  oiu  IvusikiUTonz- 
3Iarktpn.is.  wahi-sclicinlich  viehiu  hr  dor  Vt  i  - 
kaiifspn-is  der  kOniglicfaen  oder  TemiM-l- 
jna^azine.  — 

Di«'  KontinuitiH  der  baliylonist-lien  K«*<-hts- 
und  Wii1srhafts*Mit\\  i.  kt'hiu;.'  ist  dun  h  die 
iH'i-sisclie  und  seil>.-«t  ihirch  »lie  niaeedonisehe 
Kn>lM'runfr  nicht  unt<  rbir»ehcn  woitlen :  nian 
liat  als  wirkliches  Kiide  dies<'r  vieltausend- 
jähripen  M'iilscliaftä^funnen  am  Kuithmt  wohl 
ctst  die  wahniiritzigien  V>  i  wii-tunjuren  «1.  r 
S'Mschukken  anzusehen,  und  br»  ite  Tei]«> 
th  r  islamitischen  Kultur  als  ilin-  iliivkte 
FoilsctzunfT. 

3.  Das  h<>lleniärhe  Altertum.  Der 
Ackerhati  der  Hellenen,  sf)weit  er  sich  nicht 
zu  Sjiezialkultui-en  ontwick«>lt  hatti«.  war 
Anhau  von  Spelz,  üeii»te,  Weizen  in  Feld- 
p^tswirtschaft  von  vonfhioilener  IntensitÄt. 
Die  DünfTiuijr  ist  schon  Homer  hekaimt.  im 
übrigen  aber  ist  die  Teiluiik  des  Acker- 
baues in  zienüich  |)rimitivem  Sta'lium  stabi- 
lisiert wonlen  und  daiui  nicht  fortentwickelt. 
Ein  lange  Zeit  ganz  iiölzeiner  ilakeunflu^, 
Ocheen  als  Spannvteh,  die  Sichel  als  Emto- 
instnnncnl  1.  dinfrten  eine  starke  ArlM^ts- 
inteutüität  und  nuurhten  es  dem  (retreide- 
ba  n ,  ndbst  bei  den  hohen  GetreideiJit'isen  der 
si>äteivn  Z.  it,  unmö^dich.  das  J><  Ii w.  iire wicht 
von  der  uatm-alwirtAcliaitiicheu  auf  die  jdai'kt- 
prodttktion  zii  verschieben.  Die  Viehzudit  be- 
j,Miint.  \vi.'  e-,  -.  Ii.'iut.  .■■vf  in  d.«rZeit  der  Ty- 
lauiiis  f  lujvh  die  R  ldbestelluug  in  stärker fülil- 
barem  Masse  eing^yschrankt  zu  werden.  Die 
Keste  des  nomadisierenden  Hirtenda.scjii- 
»ind  hl»  in  die  hi»tori»che  Zeit  zieuUich 
<1eutlich  erifennbar.  Wir  finden  im  Zeitalter 
der  Epen  ein.-  KriirniTiini;,  l.-  i  .I  r  K"\>r. 
Mileh  und  l'Jejsch  uocli  stai'k  im  V<»rder- 
gnmd  stehen.  Wolle  und  Felle  als  volks- 
tihnlichcs  Hekl<'i<lun{'smalerial.  als  Haujit- 
bestaiuheil  köniiudicher  \md  adlitjer  Keich- 
tümer  den  Herdenl>esitz  an  Ziegen,  .Schafen, 
Schweinen,  Kindern,  [wShrend  das  Pfcitl 


nur  in  gp-sx-n  Kl«"). n      FhI.m.i  nn  !  Tf)«^.'^."^- 
I  lie«  —  niaswoiiaft  gcludteu  wuxlj,  lliit^^ti 
j  fds  die  vornehmsten  Diener  iles  KflniirK.  »limI 
scharf  •ütwi  keltc  l'nfn-iheit.    Wir  fin-l.^/i 
I ferner  olieul>aj-  N.-hon  aiu»  dem  >vomii»  lt«ij- 
I  Zeitalter  her  als  Norroalfoim  die  patriarcrbsal«? 
Mi.  ii' Lramisehe  K  1  e  i  ii  f  a  m  i  1  i  e  mit  einci- 
.  soinitiscben  wesieutlich  irleichaitigea  Ik'Iiüutl- 
lluog  der  Fnsni  (Gesohh»cht.><vormundftt?Haff, 
Vei'st"ssun'^'srecht),  di''  j.  d..<  Ii  in  T'TnT- 
slehmijr.sz»'it  des  Hecht.s  vt>n  (jortyu  sc-li«.»ii 
•  MPfiontlioh  BMMlemisiert  ei-scheint  Dan<='l>*»n 
aher  -t.  In  n  !<'>iTn   Adel   und   den  Konii_r''fi 
'  «rn>s.>«'  HausgemeurH'liafteu  auf  der  (iniii«!- 
i  hifre  de«  aifnatischen  Qesehlechtes  iyitn»^) 
im  liit.  r.'— "  liMii  Ikt  Z'is-i?nni.'tili.-ilTiit!ir  f^fy^ 
iSoit/.e,-».  Du  luimcn.sclieii  Kr«,  ri  k.  iiiicii  dfiii- 
;  iremil<s  Krh teil  u  n  ^  nehen  Ki  1  ><-n  i;  e n»  «d  ii  - 
Schaft  (den  ofioainvot  des  Cli.ii<>ii.las).  L>i«? 
m  litliche  Stniktur  der  fn^o.ssca  |«itn*'i>eht''H 
Hausp^meiuschaften  bildet  sich  später  in 
si  hi«  litlicher  Kntwickelung  iUudich  um,  wi«» 
z.  B.  diejenißo  der  jjiv'sst'n  Hauspr-meiu- 
I  schafti'n  m  (len  italienischen  Städten  des 
Mitt.  lall.i  -  ;  der  t)r=j>t-fiiifrlich  volle  Familien - 
komniiausnius  macht   mit   Eiiulnngen  dei' 
(ieldwiilschaft  einer  Auffassung  des  \et^ 
hältnisses  ids  Enverhsju^soziation  l*latz:  tro- 
s«»nrlei1e    lien>chnunf?    der    Mitgiften  uud 
A-lventizgüter  aus  dem  Sondererwerb  des 
j  Emzelnen,  Eitjentiiiii  der  Fi-auen  au  den 
'  Illaten  si'tzt  sich  alhiuihlich  duivh  (so  .schon 
lim  Ke<'ht  von  (ioitjn),  ex  wird  liier  und 
da  frasriich.  oh  nicht  der  Sohn  schon  bei 
I  l>d>zeil«>n  des  Vaters  seinen  Anteil  —  wie 
teihx'MM     im    südeun)j)äi.schen  st.'ldtis4.1ien 
Kijchl  des  Mittehdtai-s    -  toi-deru  könne  (das 
Recht  von  (ionyn  sehliesst  die  Möfilichkeit 
dt's  Zwauffes  jre<ren  *len  Vater  zur  AIh 
!*clüchtiuig  ausdiiKÜdieli  aus).    Das  Ver- 
mngr«n  erneheint  el>en  ztmehmend  als  Produkt 
der  Krwerltst  hätiif  keit  der  Familien- 
j  glieder,  uud  damit  zersetzt  sich  die  Orund- 
llage  des  alten  Ifouspatriarehalismus. 

Hei  d^'U     (ieschlechterii-  i.st  di.  Siji|ie 
mit   iluvr  Biutraehepflieht   (huuiitiii  der 
jx  rslinlichen  Rechtsstellung.    (Der  Mangel 
I  der  Sippe  bedingt  desludh  .später  die  Nut- 
I  wendigkeit  filr  den  (iena^infreieu,  täch  in 
jden  Schutz  eines  VoUbflrgors  zu  begeben. 
DfK'li  ist  dies  Wold  erst  IVxlukt  der  Diffe- 
irenzierung  de»  Cinuidbe»itztw.)   Ob  füi-  die 
Iflbrige  freie  Bev5lker»mg  die  »Phratrien«, 
al-~  künstlich«-    Verl»rüderiiiiL;eii    zu  Knlt- 
zweckea,  ui-$priiuglicli  neben  der  reügiö!>en 


Fonktion  der  Sipfx»  ffir  di-  ienigen,  •welche 
des  Ueschlechti'S'-  eutiK'iu-ten,  zu  ers>elzcu 
bestimmt  waren,  mus»  dahingestellt  bleiben. 
' 'I'  -i.  ids  ursju-iingliche  Weidei-evi.  rir' m.  in- 
.schati<'U  iuU'rpnitiert  wenleu  di'u-ten .  i.st 
ebenfalls  dimkel.  Wie  aus  ihrer  Mitwirkung 
bei  der  Konstatienuig^  der  Qualität  einer 
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P'-i>(>ii  ;il>  MitL'^Ii'"]  il«  ril;ii>L'»'m>  iii>i  hilft  (uml 
«icübalt»  ev.  (iuiis  hva-s)  ia  Attika  iit'noi^oht, 
tdiul  «e  TwlonfeUs  von  Äofanur  aii  N  a  o  h  it  a  r  - 
vcrUiiiil  ,  'i>  in^>'inä.-s  -ji.'it'  i-  lokale,  Ii-  ' 
•k'u  K«<l<mifti  kiü^^tli^•il  als  l  ntvraltt-  iluii^^'ii 
i]er  >Phykn*  gescliaff.  iif  Becirko.  <\'-r  ix>li- 
ti-rht  n  I.<-itun!r  uii'l  WMtn'tuiiir  'lunh  'li<' 
üt'!<thl«'clit<T  niit»'nv(irf''ii.  aU-r  mit  »utn  ii'-in 
Land-  uinl  Yi<hl«sitz.  —  IM«  I'IivIimj 
ihreiwits  äind  zunü<-hst  t-ein  iutiiUli-iM;ht' 
Vorhände  ohne  rikriimiiiiMlif  HfKltMitiitip:. 
rKtfraliteiJuugfii  «los  StamiiK'S  in  si'iii>T 
iügcoscbaitaläUeer,  die  wohl  stets  kikuätüch 
oben  als  Phratrienkoniplttte  geschaffen 
5111(1.  in  sjtjitoir"!  it  .illiLroinfiiHT  Scssliafti^- 
k«;it  dcsliall«  ]■  kal  '  Ik-zirk«-.  tli«?  mit  dfin 
reberwuclu  i  t[  .]■  --  A  iels  wie  <Ii»>  Phratrieii 
unter  s«?iiif  ixilitis<  h<'  lj*Mtunij  p-riotcn. 


i|i  r  K.MlH'sti'llmij;  flinwiiif'insf.-haft liehe 
Eit'iuetite  luittiiMcitoii,  it>t  uns  diuchaos 
iinlinkannt.     Die  dafür   angt^fthrten  an- 

L-Mi'  li'  ii  Z»'ii;;iiissfi  siml  in  koiiu^r  Woiso 
iM  \v.-i>ki-jiftiir,  di«.'  Walnsrlu-iiiiicJikeit  ist 
nat-li  orit'ntali.Mlh'n  Aiialo'.'^ii.M,  nach  der 
Art  'Ics  l'fliip'iis  Iw'i  (It'ii  Sü(l»_'uit'|«iii>ni  fihor- 
lianpt  ((^»nfi(iflü^'i-n»  mul  Im-I  ilt-m  fast  völligen 
Ft'lilt'ii  kr  >  rvituton  iui  attifSfheii  Keoht 
dt  r  liistoiiM  lit'u  Zeit  entscWetlen  »laffOjren. 
\)\f^  Ik^rfallmtMiilf  ist  wolU  in  «b  in  sj«itoren 
(irimillH/sitz  il<  r  atti.-cht'ii  iijfioi  konsi-niert. 
Üaü  uiigelietire  l-cbenviegeo  der  ewü^n 
Weide  tritt  bei  Homer  deutlich  herror.  Die 
0<lyss4'»'  s»:-tzt  all-  r  ii  'U-ii  der  Gfineinwi-ifle 
(namontlirh  Uoii  Uo^Uäudom  in  dfii  Bcrgija) 
1 1 IV  it>  Eiiihegungen  der  K<>iii'_'<'  nud  ^roBoen 
iIonleiibf.'sitziT  voraus.    Die  liodtMilioUninnf;: 


kvdides' 

Kk'iujisi. 


Zeit  Hanf  erst  m  PUnius*  Zeit  in 

r  Ih  z.  u^  ist,  war  dioSi  )iaf- 


Voii  di'in  jK<litis4,-hf>ii  und  WirtsohaftslflK'n  ist  Iiis  in  «las      Jalirli.  meist  Zwoifolder- 
dcT  freie!!  BiiiKTiipMUoiiHlv  iii  dor  Krfihzt'it  — ■  wiiL-K-haft  —  daher  die  pp-adzaldipeii  Tacht- 
Mweit  sie  bestandea  hat  —  wissen  wir  i  iN  rioden.  JteelgnerFlBcüisaabweretiQr 
Näheres  nieht.  Die  Siedelnnpr  ist  tu^prOnff- 

li*h  ein«'  dorfu'  i-  .  <lie  (hl«'  sind  nnl.K'- 

fetttigt,  Aiautjniiij^-  auf  den  Hulteu  Itieteiijhalttingfru- deiiB«rU«iduagsbe<larfuneatbclu-- 
AventneU  Schutz  fflr  Menaelien  und  Vieh.  |  lieh,  —  daher  die  Berichte  von  Vertwten  des 

tHe  Auffassnntr  df's  H"di'n1i*'sit7  '>  TiitiT-  S«'ldaehtens  von  8'-liafr  ii  vr>r  der  ersten 
la^  un«l  Zuix'inir  «ies  auf  «l>-i  Gt-meuidc- .  Jy.liur  immI  v«)r  «h.'nj  «'i-stru  Wurf  — ,  und  es 
tlUt^eds^-haft  iMnuhenden  (MMiosMenrechtsj  müssi^-n  schon  deshall«  ^'iris.<:e  WndeflSehen 
ausseil  si<'h  in  <ler  s|iät«'ivn  Z«'tt  ausser  in  auch  ffir  die  liistf>rischc  Z«'it  v<)r3iu.<^;<'S«3tzt 
<ler  Mitwirkung  der  Phratri«-  li«*i  «1er  .Anei--  Avenlen,  wie  dt^nn  «Ii«- inschriftlirh  lM.'z«'Ugtcn 
ki-nnuiif;  jils  suus  lun\s  Ix-sonders  in  d«'r  G«^meind<'weiflt>n  von  sehr  Utniehtli«-liem 
(iestaltunj;  der  Eigentmnskhige  iler  kJasKi-  i  Umfang  »iml.  EbcoBo  ist  die  tiewaidung 
when  Zeit.  So  wenip  wie  der  frührflmisrhe !  trotz  der  Entwicicelnn;?  des  Berg-  und 
KIl' uiii-prctzess  kennt  das  i::  !'  i  'iis'  li-' 
Ifeehl  «lic  eiiifieitiKe  |jelitorisclie  Kla^f  aid 
Grundeigentum  und  Erbsc-hafteii.  TelM  r  «li-  s«- 
eV-ensi»  wie  üImt  die  jiMli!i7isTi<i-h«'n  Kf-cht«' 
uu«l  Pflichten  der  Kinzeiiieii  —  soweit  diese 
möglicher  Oej^nstand  eines  Pn-zesso  waivn 
<I>  itun.'ien.  Sami'iirechte,  Zujjrehürigkeit  zur 
Phi-atri«')  —  wninle  vielmehr  im  Wejr«*  des  auf 
K'iiitraviniUkation  heruhen<l<'ii  Diadikasien- 
Prozeiiüe&präiudizieU  nach  r «?  1  a  t  i  v  bess«.Mvm 
Recht  ci»t«ehieden,imd  au»  iratiz  dem  irloiehen 
(Irunde  \\i>-  Iwi  «lies«_'n.  l)ie  >  in-. 
Kxini.ssi«inskiuj;e(di'xij  t^ovii/g.  dem  it>i(ii><  lu  n 
liiteplikt  juristisch  unglei<-harti;;,  aln-r  in 
d.T  Funktion  nalje  veiAvaii'U)  steht  nur  U;- 
stijnmton  zur  Ei jren macht  hefn^^teii  H«*- 
i-«iN  hti^j;!« 'U  zu,  deren  R«:'cht  duixh  Ui  teil,  stiUit- 
li«  he  Assip^iation,  anerkaunte  Suität  (s.  o.)  und 
Pfandglaul)igeniualität  <  cf.  flas  rftm.  precarium) 
evident  uml  li«iuide  gestellt  waj",  und  ist 
ebenfailä  keine  absolute,  sondern  eine  iüage 
auft  relativ  besserem  Rechte.  (iL  "K  sehr 
ilrtrt'ffen«!  £in«let  G.  Leist  «len  <Trtind  des 
Fehlens  der  ahsoluten  KiceutumiskJage  ün 
gri<xrhi.si  heil  cht  in  dem  Fehlen  der  rCmi- 
Sichen  L'sucapioii.    S.  u.)  — 

S<j  ■wenig  Avie  die  alte  römischt.' 
«lai-f  man  sich  die  lu-sprüngliche  griechische 
Flurverfassung  der  gennanischen 
HutenvetlBS&UQg  ähnlidi  denken.  Ob 


Schiffshaues  noch  zu  Tlieophnists  Zeit  (Ende 
<les  4.  Jalirh.)  sehr  erheblich  gewesen.  — 

Die  <Mst<!  «Tosse  Veix-hiehung  der  Wirt» 
.M'haftsvt  ili.ilti  in   Ilrlln-;  wunle  allem 

Ansihein  nadi  «liinii  da»  Kiinlriufren  ori«^n- 
talisch<'r  Kultuivlemeiife  von  <l«"r  Si*«.'  her 
unti  die  Verfleciituiig  der  Küstenlands«  haften 
in  einen  üb«'i-se«'is<:'hon  Verkehr  lierlK>i- 
führt.  Da«luiTh  musste  eine  scliai-fe  iJiffe- 
rcuiücruug  inncriialb  der  üevritkerung  ent- 
stehen, veranlasst  offenbar  1)  durch  das  Ein- 
(Iiiii^'  ti  'l-  r  asiatischen  Wap^-nkaniiif  <- 
Tccltiuk,  weli  lie  di.'u  Benifskrieirer  f«>nl'  it, 
—  2)  durch  «lie  Monopolisierunt;  des  Taii>'  h- 
verkt'hrs  seitens  der  nunmehr  zur  Hen-schaft 
L'c!angen«l«Mi  feudalen  Herufsk  n<>f;eischieht. 
l)ii-  HnrfjUiuten  von  3Iykeneund  Tiryiis  u.  a. 
äud  <tic  bitze  feud^er  wagenkAuipfender 
>Kßmge«  mit  ihren  an  Zald  vermntlidi 
h«k'h.st  ^erinit'  II,  ii.n  Ii  d<  ii  Uaum Verhältnissen 
zuweilen  wolü  nur  nadi  Dutzenden  zählen- 
den Berafekri<!>^em,  umgeben  von  den  An« 
siedelnii'r>  n  df  s  Burpj^esindes.  Die  immer- 
hin erstaunliehe  Mächtitrkeit  dieser  Bauten 
kann  nur  durch  gewalti-.  Anspannung  der 
Frtinarlx'it  einer  von  «len  liufir'Mi  aus  mili- 
tärisch vöUifj  lieheiTschten  laii  l!i«-hcn  Be- 
völkerunp;  erklärt  werden,  iJekonomisch 
ruhte  diese  üebennadu  offenbar  auf  der 
bei  j  TeLlnahme  der  Henrscher  ab  solcher  am 
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flbertiodaehon  Vorkehr,  t\er  für  sio  -wob!  ««- 1  oxfensivon  intemattoniUen  Verkehr  tritt  der 

nftchst  oin  iii'iiiri]H it.-T'  I',i>>i\!inriili  !  mit  iiir.>nsivt»  lokal»'  Markt.     Dor  Srui.n  .jyoi  . — 
den    die   Küt'tc    bosuthcjulou    Urieiitalon  der  ^fili'  daa  Volk«.,  d.  h.  fiU"  jotlen,  der 
war,  allmSMieh  aher  znm  Ej|penhan<1el  und  |  soin  Kunde  wenleii  will ,  nicht  nnr  fflr 
im  Vrrfolt^di^tsSoUK'ii  zu  ntn-r-i '  isclioi»  Kiü';;s-  st>iin'ii  Fn»iili*MT<'ii.   nviK'iti'iidt*   H>Miifshan«  1- 
fahrtoii  untl  zu  kulomal^^-r  Kx]>aiisu»u  fuhiic.  wt-rkt-r.  *U'v  >li<)liiiw«'rk»'r"  <l«'r  Hücii*'rs<-heii. 
DerExiM)rtinykeni«-hprS<'hmie<le-nndTö|>fi>r-  TtMiinnolosfif»    —    tritt  nt»lion  (Umi  Froi»- 
arbcMtoii  z.  liJag  Wold /.wf■i^^•I^K.  wi-' ,uif;it!^- j  iirlK'it»^-  «los  fcnil.il.  ii  niko-,  'Ii«-  Srliirht  doi- 
Jidi  audi  ini  ( »rit'iit,  ii»  der  llantl  d<'s  K<inij>^,  I  ani  ülM-i-sfi-iscInii  llaii<it'l  l<«'t«>iligt«M»  vim- 
desaen  Fi\»ncr  die  Wawi  fftr  ihn  hei-stollt«'!!,  1  l»ivit»  ii  sich  zu  tMiioni  J^nifehtadlerstaniU?, 
selbst,  —  wii'  ilonii  s[i.1tfr  tMUP  oft  riti«'i'te  |  nii't   il  iniit    ist  die  Voinü^si'tztinc  lokidoj* 
kj'reuäiw.'li''  \';w  tloii  doi-ti^ni  Könitr  Iwim  lainl»  itisrliaftlicluT  A  bsatzjuiKluktioii  j^e- 
Abwägfu  Villi  Silpliiou  wohl  «lii  ht   in  (Kt  I  irt'bon :    di<*    eiiizolii«'»    KomjHrtuMiteii  tler 
Funktion  als  K  o ti 1 1  ■  ■  11 1' u  i    des  Ilaiidids,   »Stadt wirtschafte    siml    \uili.iii'leii.  AUt^r- 
sondeni       Kiiroiihänd  l«;r  zoifft.    Dit^st-r,  din^  ikui-  iu  den  Anfünp  ii.  l< na  <lor  fciidal- 
des  ü<M"s  ii.n  h  oiitl>ehrendo,  Tausrhvorkt'hr  müiUtavche  Omnddiamktor  der  niinniLdu* 
fi'Ult  dl»'  Srliiit/.katnmorn  luid  (iifiii'M    '\<-r  >  inji<invn«'hwf'ii'len    partikiiiiiivn  jiolitisc-hen 
dflnnen  ft  udaku  St  lacht  mit  Oold.  l<nii|^^t  lirlnKlf   kaim    .s«^iiieni   S^  liwerpuiikt  nar.li 
ihnen  das  linntMU'  oricntalischi'  (Jewand,  den  i  wenitrsteiis  zuiiflch<itnieiit  auf  gehlwirtseliaft- 
Cliitiiii.  uml  liiffen'uzieif   >!.•  in   iliren  Be-  lieber  <fruiidliu;e  p'nilit  halxMi.     Naeh  wie 
dürfui.HfU'u  uad  ihi\>r  li^  Uii^luiltuii;;  ^^p'n-  vor  siml  es  h<'nhMiiH>>itzende  und  gnmd- 
fiber  der  waffenlosen   Mass««   des  platten  herrliehe  Gesehleehter,  welche  die  Ilaupt- 
Laiules.     Die  Kolonisation  dieser  Frühzeit '  tnlovr  iles  Ihmdels  ujid  der  Kolonisation 
hat  üjkiehfalls  einen  <luifh  die  Verltindung  KU  iben.    \S'ir  sind  desludb  aueh  lücht  Ixo- 
des Feudalismitö  mit  dem  Handel  >;ep'l»enen  |  n^-hti^.  den  Vortranj?  des  S y  n  i  ■  i  k  i  s  in  o  s. 
Cliaiukter:  sie  ist  Ackerk'Uikolonisidion  nur  welcher  sich  im  Verlaid  der  nun  folf^nden 
insofern,  als  cIhmi  die  abhiluf^itje  Hauern- .  l'eriiwl*!  gi-iet:hischer  Geschichte  aksjiielt.  als 
Schaft  als  Unterhij?»^  tler  zu  ^■rfln^ienden  -"»o^-**  einen  vorwiegend  ökonomisch  bestimmten 
offcnliar  notwendivr  ist.  —  *1ic    (iesehl<x-hter' ' —  als  in  erster  Linie  Kntstehunf'  der 
aber,  welche  diesi' in  der  llaml  halben,  wollen  ,  Stadt  w  irtschaft  —  zu  deuten,    hi-  ist 
ebenso  wie   die  heimiwhen  Füi-sten  am  j  vielmehr  iler   politisch -militärische 
Tauschverkehr  p>winnen.    Wie  die  ökoni>  Voi^anir  des  öi-tlichen  Zusimimensohluss«?8 
mischen  Existeu/.lK'dingunp'u  der  Ijamllie-  derjenisren   bii>iteivn   Schicht,   auf  Avelche 
völkorung,  welche  dem  homerischen  Epos 
nur  eine  elende  Schicht  von  »ind  oUijtt 

ist,  gestaltet  waren,  davon  wissen  wir  nichts. 
Ihre  Fronden  und  Al»j;alK?n  mü.ssi^n  aljer 
die  natiiralwirtschaftlicliü  Unterlage  des  fdier- 
rag;pnden  Oikenkomplexp«  der  nökit  ^bildet 

haben,  und  die  gentdicische  ü^'zeic-hnun^  der  eine  Fol^je  der  Ven'npenmjr  des  Nahnmps- 
attischeu  Demeii  deutet  die  patriniouiale  1  Spielraums  —  macht  die  militjUisclieu  Inter- 
ünterordniin^r  <ler  Ranem  unter  den  Herren-  ejisen  fsn  den  allem  entscheidenden.  —  AI» 


jetzt  die  Teilnahme  am  Waffendienst 
zu  ei-streekeii  lieginnt.  Die  gt^gens»'itige 
kriegerische  fiedrohiing  diewM-  /jddn'icheii 
kleinen  stfidtisehen  Zeuti-en  unter  einander, 
^'ie  sie  «ieit  <ler  soirenarmten  dorischen 
Wandenil    /um  chronischen  Zustand  w  ütl,  — 


stand  deutlich  ffenufr  an.  ohne  «lass  wir 
daraus  oder  aus  der  imklareu  geseliichtlichen 
üeberlieferunff  Uber  deren  Formen  Nflheres 

entnehmen  können. 

JUie  »clu\>ffe  ökonomisülie  Düfeivnzienmg 
und  das  Burj^enwesen  schrumpften  nun,  wie 

wir vonnnt'  i)  iiinss<:>ii,  zu.*5aiiiin"ii.  alsilie  Ver- 


Wehry:emein(le  heirscht  die  Stadt  ill^'r  d;us 
Ijand.  Der  Cllarakt<^r  der  Stadt  aber  ist 
dabei  ein  »^hr  verschiedener,  je  nach  dem 
Mass  d c r  De m ok ra t  i s i e ru iif;  iles  Mili- 
taiisnuis.  Wo  der  Waffemlienst-  vomehin- 
Ueh  Reiterdienst  ist,  ist  es  eine  dflnne 
Schic-ht   ^ivisser  llrundhernMi,   welche  im 


ländmig  mit  dorn  Orient  sieh  nüt  dem  Jiiedci"- 1  Biuneidauil  —  m  in  Tliessalicu  —  die  Be- 
gang  tmd  ZerbrQckcfai  der  grossen  Orientalin  |  viUkenmp  in  strenper  Hörifrkeit  halten,  imd 

scliv  II  K'  ii  he  am  Xil  und  in  Vonlenisien  umi.uu  li  in  den  Küstenlaiid-rhaften  —  mi  in 
den  Sclüuss  des ej-sten  Jahrtausends  vor  C'luibti.Attika  —  alsüiirger  «lic  Stivlt  beheii'scheu. 
Gehurt  gelockert  hatte.  Das  ausschliesgliche  |  Und  aueh  wo  die  mUitftrisehe  Technik,  wie 
TIel>eri,'i'wi.  !ir  <h-r  /.war  nicht  an.  nt"  r  nahe  im  hist<Mi-i  li'  ii  tfi^llii.- tliiiflnv.  Lr.  dir' S<'hwer- 
der  S-e  gelegenen  Hurten  g<'gennbcr  dem  1  kraft  dos  Hecivs  avd  lüe  dizizipliniert  zu  Fuss 
Binnenlande  mindert  sich  weiter  mit  der  |  schwerJiewaffnet  in  Reih  und  Glied  streiten- 
A  -nrl' riiii-  i]-  i  inilitärisc'hen  T«'<-hnik  durch  I  «It-n  <  innxerzieilen  Hupliten  rflckt,  i>t  di. 
die  Venirangimg  des  imlividuelleu  Wagen- 1  Zahl  c|ei- HiUger  oft  eine  «eki- kleine,  wenige 
•kampfes.  Zugleich  b<^nneu  der  n  gel- ,  Hunderte  oder  ^'die  Tausend«  umfiaasend. 
m;ls.sige  Güteraustausch  »md  die  Institution  Tti'  Zrdd  der  Hürgei-stellen  ist  mehrfach 
des  üeldes  iu  <las  Imiei«  der  Wiilöcliafts-  kounngentiert  und  cigärizt  »ich  eventuell 
gemetnachaftep  einzudxingen,  ncbeu  den  [  durch  Kooptation,  die  SOhno  rflcken  —  wie 
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»\Le  MoisTersTtliiie  in  oinor  Zunft  —  oin,  die 
llten-n  vor  jilnp.^ivn.  Das  Waffoiiliand- 
V'-rk  i>t  a!- >  Zunft  orf^anif*i<'ii.  fad 
»la  der  Watl.niUiou.-t  auf  der  .Selbstoqui- 
f«aiing  der  dazu  rikonoiiiÜK;h  fähigen  aa- 
vässip'ii  Büi-gtu*  niht.  <n  ]iT»jizipft  sich  diese 
Zimft^e-ulüwsiMdicit   lutuj  p  iuiUs  auf  d»>n 


Kriofrcrloso  üIj' lall  o'uu^  rochtlicli6 
Hindun^;;  jrcwosi'u  ist,  inuss  ilahingestellt 
Iiloilwii  :  i]l>'  Stand*'ssitt<\  d«'i-on  Xachwir- 
ku(iii:oi»  wir  in  der  siKitoivn  «'thisclieu  Miss- 
billilL^unf^  dor  Vei-'lusseriujK  dor  fivrViteil 
Gfltcr  soIk'U.  konnto  ironüfTPii.  —  Und  fdior- 
dies  koiiuto  die  okoudinisrhc  lluterla^o  dor 


Bodenbesitz  tlor  Zunftg»Mioss*Mi  als  die  I'iitor-  Kriotjerzunft  vers<'hi<'d(Miai  ti{;  aus^hcn.  Sie 

loey»  jpii'^r  r»k'»nonü.schon  Qualifikation.  Wir*  i-r  .im  l<nns«vjn<>nt<>st»'n  nuter  iv-in  mili- 
fiiiden  die  G»'l)undonhoit  desioni^'U  i  i.M  In  u  hiten-sseii  durciip^fühit,  avo  sie 
BiJens.  welcher  den  lit^^sitz  der  die  jKilitisehe  ;  n  a  t  u  r  a  1  w  i  r  t  s  e  h  a  f  t  Ii  e  h  {j^estaltot  ist, 
ilat-ht  usuii»ieivnden  Krie^orzunft  ausinaehtj  wie  in  den  doi  is<  iien  .Militili-staaten,  nainent- 
—  d«=»r   rr^eÖTOi  oder  italatoi  nl^got,  äqiaiu  .  Hvh  auf  den  lipariselien  Inseln,  auf  Kn-ta 


tioiQB  df-s  Ariiitotoles  —  in  den  niauni«;- 
bch»tt*u  Spuren  ikm-Ii  in  historischer  Z<'it. 
fDi^so  tVhuntlenlieit  hat  freilich  nicht  nur 
miütäris4  h-fic)litisclie,  sondern  auch  und  in 
ihren  älte^n  Jtomeu  wohl  sogar  voniclini- 
lich  Grftndp,  welche  mit  der  durch  die 
Iiiti'n\sf»»'ri  il<-r  Ahiienverehnnifr  motivicHen 


und  in  Sparta.  Die  l>eherrschte  Hevölke- 
nni^r  wird  hier  als  in  Staats-Skhivcrci  hezw. 
-Hörigkeit  hcfimllich  behandelt,  aus  ihren 
NatnnillM'itnlfren  wiitl  der  rnterlialt  der 
Krieger  hostritten,  teils  in  gleich  zu  erwähnen- 
der Alt  genieiiis<  haftlich,  teils  so,  dass  der 
Kiiizelno  auf  den  Erti-air  hestiumiter.  von 


Gesf^-Iü^^täscuheit  der  üeschlöiiter  zusammen- 1  Öklaven  ltowirt«chaftoter  LanU£Uk:hen  ange- 
hangen. Allein  die  in  historischer  Zeit  sich  | -wiesen  ist,  die  ihm  in  verschiedenem  Bfcase, 
findende  Art  ilor  Oostaltung  hat  offenliar  si«äter  zunehmend  erhlich,  ap|X)priiei-t  sind, 
militärische  Motive.)  —  Zunächst  besteht  1 2}eu%uwei»ung<en  von  Losen  und  anderweite 
— dies -wohhlber  die  sroliff hinauf  in  die  primi-|  Verteilung  derselben  galten  auch  in  histo* 


tivstcn  V«frhjUtniss»'  zurückreichend  —  das  Vor 
»igstrecht  der  S<)hne  vor  den  Ttlchteni  im 
Laffld-  und  zuweilen  auch  im  Henlenbentx,  U'- 
Khwert  nur  mit  der  Pfli«  ht  der  Ausstatttuig 
(oadi  dem  Recht  vuu  Gortyii  erhalten  dio 
SiÜuie  diA  Stnclt^mndstQcke  und  das  nicht 
mit  FVirl-ini.  rn  hesetzte  ländliche  Besitz- 
tum —  Sailiintl  —  stets  allein).  In  Er- 
manmhmg^  von  Snhnen  be«(tand  anf  die  Band 
'ler  Erbt'-,  lit,  ]■  (f'rrixAijpos)  ein  iini'!i  Art  der 
fest  geivgeltcr  succcs- 


£rbföl(^COnlnuugcu  f 
arcr  Anspruch  nesHi 


rischer  Zeit  als  ]iraktikahel  ntid  scheinen 
vorzukommen.  Sie  sind  natürlich  keine 
A  c  k  e  r  umtei  1  u  nge  n ,  sondern  g**wi8fierma88en 
Kenten  fondsumteilungen.  Mllitärix  lic  Ge- 
sichtKuunkte,  hesonderü  eine  militariätisclie 
Bevölkenmgspolitik,  entscheiden  Uber  alle 
Einzelheiten:  lK>i  ErM(>.-)L:keit  iM-.-t.'ht  f.nl- 
weiäo  Adoption»-,  aiicli  dii-ckt  Eliezwang 
oder  das  Recht  und  die  Pflicht,  sich  nm 
Di  itfeii  Nachkommen  envecjicn    zu  las.sen. 


2Jet>eu  die  Geschlossenheit  der  l»so  tritt 
mmter  agüatischer  Ter- 1  zur  VeriÜBdenmi^  der  VeitttÖeenszersplitte- 

wandtei:, i  t'  il\v.'i<e  sidbst  eine  .-  tuMi  be-  rung  teilweise  euie  schit.ffe  Heschrünkung 
^t»>liende  Ehe  derselben  brach  und  dem  i  der  Attstattuug  der  Töditer.  Der  stadt- 
nwprflnglich  sicherlich  die  entsprechende! feudalistische  Charakter  dieser  Pbtitik 
Pfhcht,  —  spät'  T  /mveilen  (z.  Tl  in  Atlien)  I  äu.ssert  sicli  in  «  harakteri.stischer  Form  darin, 
•hm-h  eine  eventuelle  Ausstattunyp^verpfiidi-jdass  jenem  militaristi.schen  SondeiTecht  in 
tiingers«*tzt, —  korrespondierte.DieVergebungj  Oortyn  die  mit  Höingen  liesetzten  Grund- 
üf'r  Eriitrh  lit.  r  und  diunit  ih'n  xlrj^ov  w^ar 
•  in"  r.ffentiiche  Angelegenheit,  mangels  be- 
rechtigter Verw  andter  Sache  «les  Magistrats 
liii  S|iai1a  des  Königs).  Der  xi';9oc  war  im 
Ifllfresse  <Ut  Erhaltuuf^  htÄudesgemüs.ser 
Kiv'g<  r;  jeileuEalls  m  den  doriselten 
«l^-zifischen  Militürstn;iti>n.  hIkm-  auclt  aiis.v.er- 
lialb  dei>ell>en  ni«.'iu-fiu  h,  iusj<rünglich 
weder  teilbar  noch  venlu>serlii  Ii  oder  doch 
in  Unden  Beziehungen  Iwschifuikt,  was 
pRiktis<  h  wit^  eine  gesotzliche  AuerUMifolgo 
wirken  mtisste.  den  Zu.sammenhalt  gi-osser 
Haus4iemeins<-hafton  fönlerte,  andn»rseitg 
Wf'iiijrsiens  in  S|>artÄ  KinderU'schi-änkung 
im  Gefolge  gehabt  hal)en  soll.  Das  Testa- 
ineDt  K'fsteht  in  Athen  seit  Solon,  in  S[«rta 
CTSt  seit  dem  peloiwnnesisdieu  Kriegt»  und 


üif'nte 


stücke  des  X.k  ]il;i.ss4's  >  iii.  s  Fr.  irn  unter- 
liegen:  s  i  e  bilden  denxAö^oi.  iU'i  im  bkteivsse 
der  Snsteotation  der  Welu  familic  gebunden 
i-f.  Dir  'hL:aiii>atinti  frijifelt  l)ei  voller 
DurciifiÜinmg  in  dcns  Kasmo-artigen  gemein- 
samen Mittagstis<  h  der  Krit^r,  den  »Sys» 
sitieiu,  und  der  Kadettrn-artigon  geniein- 
sanuMi  Einziehung  der  Kinder  von  Staats- 
weg(>n  zu  Kriegern.  Demgemüss  hat  angeblich 
auch  in  Spart.i  di>  PliyL'  darüber  zu  ent- 
s<-heiden  gehaitt,  ol»  ein  zur  Welt  gekommeneft 
Kind  aufgenommen  wenlon  solle,  wnuiit  ilire 
si  liuii  erwj'ihnfc  ^fitwirkung  bei  der  Aner- 
kennung eines  Kiiuk.s  (ids  zokilnftigen  :^suu.s« 
heivs)  in  Athen  —  an  die  deutsche  Wehr- 
haftmachung  ennnernd  —  zu  vei^^leichen  ist. 
—  Sj »ai1a  hat  diese  n  a  t  u  r  a  1  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t  - 


nopninglicn  wolil  wesentlich  «lenii  liehe  l'nterlage  des  Stadtmilitarismus  und 
Zwecke  der  Ado(>tion  um  des  Alm» nkults !  die  alte  Krieger/nnft  mit  ilnvr  kamerad- 
'iUen.  —  Ob  fxvUich  jene  Gebundenheit  der  ^  scliaftliclieu  Gleichheit  in  bewusstcm  Kampf 
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^gon  <lt^!i  trt'Mwirtsi-haftlu'hon  Zc»rs»ot/.uiifr>-  woiiiir  Kui^'-lit.  ii  ww]  Knit.^f,u'-  l'"liu.Tn  ^.•11. -;t 
pro7^s  chirch  in'uiKt liehe  Koi)i$emeimg  <ier;m-bei  Die  (  MtrjiatioD  Uor  |»)llti>dicii 
NatimUvrirtwlmft  wiU  den  Borl(trfnU«tan«l<^  j  3lafht  «lun'li  «H*»  stA«ltis^1k«  Kri»ir.^n5nnft; 

K I  !■ -^^  1 1 ''völkf-fiiiiir.  «li-slialli  An»<-h!iis.s  niii  >  s1  r  ja  .im  h  "l»'!i-<\v"iiii:  /.«ir  Kiit>r''lnim; 
(l<'s  <t<  lilv<  rkoliiv,  iHHuoliüisiwinj?  «ier  Sim'^  i  einer  Jün«lliclifu  llflotfuklassi*  lülmMi.  wie 
tiatpfilosf  Ulli]  Krhaltiini^  «lor  KaHitiAg:ii>mf>in- 1  di»  Honwluft  th**  K»^mitisfh(*n  MUitSrmon- 
wli.ift  ,nifr>'rht7.)ii'r!)alf''ii  ir''>'i'  li^  '  i-'  ''i'^  anlirii  <lii-S'>  K"Ii;«'  halH  ii  tnus>t>'.  Eim^ 
Ui'ns<  iiaft^st<>lliiiiir   iiat/li  iwloitoniif-     ]|ürii:k>'il  -  ih'i-  LamUc  x  rilkiTUinr  fiinl't  >i<  li, 

tuschen  Kii'^tr  mit  ilirrr  Xctw.'iHliu'Ki'it,  zur  auss.  rliall»  i|.-r  l)i>i-.T>t;iat.>u  im  l'.  l>i|i(.tiii.'> : 
{ToMwiitsrhaftlirlH'ii  l>«'<  kimir  <l«  r  Staat—  "^i  :ti  I  i.  Ari;i>>. Sikyoii.  mi'laiif  Ki  !  i  ~i<-li<'rJ>"- 
l>t.''lürfiiis>>'  iil>i'rzim<'!icii.  iH<' (li'l'lwiilsch.ttl  i.'iau!tisrt  in  lu>t<>i-ist  h>"rZ>Mt  mu  üi  Ti»''ss;ili<-ii, 
in  ila>  Itiiiviv  <l<  >  irtxclild-si'iii'ii  Kri.'i;!'!-  lytkris.  livzaiiz  »md  'l'ii  iM  iil.-ii  Hfrakli'ia. 
st'tatH.  tnig,  Uolilvi'nnO^ou  svlmU  *l<-ü  \k'- 1  iu  Sikyon  und  Aifps  ist  ihco  Wiir»>l  offen« 
dfUfniRKtand  (l(*r  h»*rrwhnndpn  Kaste  pf vo-  lor  di<»  Monoijolisiwmir  tl»»r  Waffpnftbunif 
liitii>ni<  itt'  uml  «lainit  in  krirz'-sl.'r  Zi-it  ilio !  «liircli  "lio  st.'tillix  lif  |{(iri;<'r>'  liaft  - 
ökonouiiK-hort  L'itterliigeu  düägunzc'iiSvätcms  i  UöripMi  zii'hen  oLs  ljoi<>hik'waffiH>to  mit  in 
fOr  immer  vemiclitetc.  *         |  den  Kriog'  —  hior  nnd  in  dMi  Kolonisations' 

üor  tif  llonisnlu  n  Ti-a<lition  ist  mm  dii'-ior  staaf'-n  in  Kivta.  Hyziinz  uml  'It-n  Iwidt'u  Hr-ia- 
natnral\virTs<"-|iaftli(  ii  finnlaiui'iiti«'rU'  31ili- i  kleio,  wo  sii- ni<  lif  \v.'hi|>f!i<  litii;  siii<l.  t:<'lt.-!i 
tarisnnis  S|iar1a>  in  S"'in<'r  i|*>n  ZoitsiMiOittiOn  die  H<"rip'n  ufft-riKar  als  aULraliüMipflichtisre 
1"  k  iiiuf«'!!  V'unx  riD'lukf  »«int'f  iranz  fii.'^'n-  Staatsh(iri|j»",  'i'-ivn  St.  tl  in-  <l<'r  Staat 
uitm  II  ( ifs.'lzii.'lmii!:.  Das  i-t  natürlii  Ii  ti.>il\vi'is'^  in  ll.Makl>'i.t  am  l'<«uto) 
uiizittr'-ff.'ihl.  Wir  finil.'ii  |yis»>  kIkooi!  ['uX-  v\\,-i{uui:  \<'i-trat:sm,-i>^iir  garaütiort, 
der  Anpitiiu-if^n  ü»t  \\Vlirgomoindt>  l»'i  si.-  strli.>u  zwi.->i-lu>ii  dfii  llclot«"ii  nml  den 
Hnmrr f'rwBhnt nnd  kfinnnn  din  iirsprflnir-  (t:l-  i>'!ifal!s  w«'lir- und  tril»tii[»fliclitii,'.-n.  ;\h(*r 
I  i '  !i  riitfilai:''  "It's  Sta<ltf<M(iialisinii>  \\\»'r-  |h'i-sc">nli(  !i  fp-iiMi)  IV-nöki'H  S|i,iitas  in  iIit 
all  uiu-  nuturaiwirtM-liaftlioii  denlccn.  Dio  Mittf.  In  ThosäiUieu  ^ciieint  ciior  eineei^nt> 
ZiigoliAri^koit  t\tr  Vollbilrg»»rkastp  «rt^te  —  li<  lif  poRißnUdie  Ontndhoirlichkeit  in  müder 
wii'  ilit>  Zuiit'liniiirk.'it  znui  liitti-rstand  im  j  Form  ln'stan'lcn  zu  lialM  ii.  Die  tiiessaüscii.'ii 
Mitti'laltt'i-  -  iilM-rall  <\\c  fortp's<'t/.tf  l»t»nifs-  uimI  kn'tiwhi'u  HöriL'fn  lialti-n  i:ai-anti>Tt<.>  Fa- 
mSssigo  Wafff-nül'Uiiz  —  wlchp  fllienill  ' milit^n-und  Eip"ntuinsfilliii;k-'it.  I)ass'ii<'S''auf 
0('«r'-nstaiiil  stiuitlii-lior  V(ll>llI•;^•  ist  iiiiii  ,  Aiisl>('ntiiiiLr|«>litis(  liiTrnt«  r\vt'rfiin<rsviTliriIt- 
dit  S4'  «las  Ziisaiiim>>ii\vi)linrn  in  <li'r  Staiit ;  nissvOnM  iilii-uilt- .St.uifsjii'tiiirkt'it  t:i>nzi'r  Laiid- 
■Wfnifrstfiis  für  »Ii»'  lloplir.  i  ^  .nuis;  wer  Utnolk*'ninL'-t'ii  k«' i  n allci'in<  iiii>  |>iirchg»iig8- 
dcn  »t&ltieichcn  WoluiHiU  und  ilaiuit  die  stailitim  •Irr  ludkiiisdu-ti  Entwirkolun^  war, 
WaffonUhnnp  anfeiolit.  ^nplemot.  Sypo$iioe  <iarf  als  fitV-Iist  w-ahrwIiL'hdioh  gölten,  der 
\\  ir  l.  ist  |M»litiscli  (|i>cjassi<'i-t ;  T«'iliialiin»*  am  Stai|tf<-ii'lalismiis  hat  zu  ili'rartii;.'!!  Konst^- 
Uyiuiiasion  und  iMilitisflu»  iiiH'lit  Kt-licn .  i|ii*^iiz<'it  nur  lokal,  nnd  zumeist  nur  auf 
stets  parallel.  (An«lersda,M'onel¥*ndenHn|.li- j  Kntlierinijrsiri'liiet.  erefniirt.  —  Vielmelir 
t<  Ii  iti  zum  n  1' i  1 1>  i  'l ;  I  II  - 1  orsrhfiin'inli'r  srlieint  »las  liäufip'  N»'l)<MH'inan<1«'i'st<'luMi 
Adt  l  stellt,  ilt-r  zu  TliukyiUdi's" /i'it  iu  Attika  lan'lsissiir.  r.  trt'tzilcm  aln>i'  in  'l»^r  Sta'lt 
auf  il»'m  Lan<lf  n-sidiert,  uii<l  in  Sjiarta  jnix ilcirifitfr  (i<'S(li|.'(  lit«T.  iI<'i<ni  nkonoiui- 
fehlt).  -  I)ä.s>  wir  nun  alHr  lM'n'*!ifiirt  sih*'r  Si-lnvi'r[«nnkt  z.  \i.  in  Mt-iraris  niH-h 
jicicn,  j««n<\s  auf  Sparta  und  Kivta  iu  hi>t(>- 1  im  Zfitaltt-i-  ili^s  Th<'a>-«''>''"^  i"'  HfiiK'ii- 
rist-h-'r  Zt-it  V(>rfiiMllirii«  System  de«  liatlinil- '  l<esitz  iifirt.  als  l'nti'rlai:»'  <U'r  K»Mtt'r<'i. 
wirtschaftlicht'u  Militatismus  als  auch  nur  uml  <h'r  \vaff''nlM>r»><  hti^'tfn  Stadt büi-ger  als 
in  sseiucii  (iruinlzüp'ii  alliri'inein  vor- :  rnterlair*'  d«'s  <>i-st  allmilhlicli  au  B«»^^eu^nlJ^ 
haiitlcn  tr-'Wi'sonfs  Durch<raiii;sstailium  au-  ^'^e\vitiiit'ni|>>n  H  o  p  I  i  1 1- n  hecivs,  zu  zoi;r»^u, 
zus^iien,  ist  Ji(ich»t  luiwabi-Hclieitüich,  dal  das»  mcii^t  dio  Entwiukehmg  sich  iu  ITorm 
eiiHJ  so  weitgp)iendo  Demokratistenniir  des  |  eine»  lanf^fsamen  T^eherjcanffes  voUzof^u 
griefliisrhi'ii  Stadtfeudali-iiiii- .  'la--^  'Iii  halM  ii  imuss.  Vidlr-icht  s'»,  «lass  zlHl^^n-^t 
5Iit<fli«''l<'r  i]of  li.'tTs<'h«'ui|i^ii  Kn<^.ü;<Mklassi- 1  «ii»»  t^-iulal''  Uurj^sässigo  Gefoleschait  des 
aus  «lom  F.i-tni;r''  ••in«'s  llf\«itzes  von  je  etwa  i  Buri,'köiii<.'>  der  mykenisehen  Watjen- 
H'* — .Morii«'!!.  di'H  Hi'lotf'ii  f'ir  Ix'wiit-  kampff  >  li  '  1'  flionsrt  dun  li  eine  sich  vor- 
schaft<'t<'ii.  hättfu  existit'ivu  konneu,  honst  j  hn'itcriiUt'  la ii  d  s;i ss ige  Ko i  t  >>  rsc h  i eli t 
nicht  ircfimdcn  wini.  IJote  wie  die  ftthc- '  vcnlninurt  wunl.\  wie  di«  am  ll  it'*  untor- 
nischü  8täatstafei  im  l'rytaui'ii.n  —  dor  halt<Mn>n  Dcitimi  des  Germanen kruntjs  »lureli 
Ersatz  fdr  die  altf»  köiii-rlii  hc  Taffl  —  bn-  die  belohntr-n  Vasalli^u.  dass  als-»  die  konij;- 
woiscii  natürlich  ui<-lit.  das>  di«' sjw»rtani.s<  höu  ,  liehe  Muri;  iu  dii«  Gruudi<esitzuuf;t'U  der 
Sf siüitien  in  ihrer  8i»ezifi.Heä  militäriüchen  i  «Uesctiieelitor«  gewis.sem)a£is«^u  zeriirOckelte 
Bedentimsr  dorf  je  ht^standen  hatten.  Wir  I  imd  dass  dann  mit  steinender  Bedeutunj^ 
finden  i  ' i  II  ^iod  keine  Sjtur  einer  feudalen  i  der  Fusskampfteeliuik  die  Goehlecliter  sieh 
Eiiii^chuüruug  de:$  Itaivu  iiaiiunt.  der  mit  j  im  iuteivüäe  der  .Si'lhiiiterlialtung  mit  den 
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ökonomifseh  zu  kri-  ir-Tisdier  AusliiMimi;  iiiul 
städti- '  hi  'n  lloiuizil  fäliiiriMi  Scliii-liti  11  1  r 
nicht  .1  lli;r«">n  (iniinUi«'<it/.(»r  zn>jinuii>  u- 
schl<»>>»^ii  uml  tUn*  Syiunkisnnis  (U*-  l'ntor- 
lage  <lcs  Ho|üitenhecres  »chxit.  Derlhnuni- 
satz.  dass  neff^n  d<»m  im  R^'HwUenst 
nbton  A<Iol  nur  dio  in  tlt-r  StaMt  wolinoinlp, 
stetig;  kriegerii«ch  jfeiibte,  vielfeieh,  wie  iichon 
bemerkt,  der  StcÜonsahl  mich  fr»t  kontin- 
p^ntii'rtf  Hüi-ir«'nvohr  politi  sdi  tx-ivrlitiiTt 
i>t.  ist  wio  in  S|^iirta  \nsj»i-ünfilicli  aucii 
and'Twärls  s»4l>stvt'fstän<l!i''h.  Ihi4r<'ü:<Mi  ist 
offt-nliar  <lio  ökrinomiscln^  Sustontation  <li>^s<'r 
z'un  Kn«"iri<lit^nst  Vori^-UiMotcn  k'^iiit'>\v>'i:s 
üli.>i-all  in  >1>T  Ali  «1<t  s[>artani»<-!ifMi  unri 
kiv'tiseheu  Zusamm^iüiAltuoe  in  Syssitiea 
pTmanont  kontrolliort  nna  kiinfstiirh  in 
ihn-r  natunil\vii'tsihaftli<'lK'H  Tut.  1  Ii^-^.'  er- 
halten worden.  Die  »LiOi*e<  der  Hürjger 
räd  offenbar  der  R«^l  nach  voll  appro- 
priiort:  hii'rirOi.'on  l»il<l«'t  «las  Vorkonvni' n 
eiii^r  Expnipriatit-tn  zum  Zweck  fitior  Siuii['t- 
aiistrocknunu:  in  weit  s[iätpn»r  Z<Mt  füi-  sidi 
allein  iiatürlicli  keinen  ( jeijenl>e\veis.  Aueh 
ist  k<'in>>swef;.s  erweii*lich .  «las  die  Loso 
Überall  uder  dw  Regel  nach  ilt-n  Charakter 
Htautlidi  zn!r^»wit»**»>ner  Xatinid - K*?nteu- 
fonds.  wie  iti  Sj^uta  und  Kivta.  gehabt  haben. 
Sie  >ind  jt^lenfalls  in  der  Nähe  der  Ilandeis- 
zentrea  an  Uer  Kilste  meist  ziemlich  fnlii 
O^^stfinde  des  L'msatzesi,  wenn  anch  wohl 
znnä<  ]ist  nieht  eines  iranz  unir»'linndenen.  tr'> 
wöpjen.  Die  Zahl  derjenig^m  Freien,  welche 
ülier  ein  Natni-aleinkommen,  also  Boden- 
11     '    Ii  l'ntfanv'-  i""  z'»  «"^lui- 

I  [1  Ull  i  III  dfr  Stadt  zu  ielM'ii,  nielit 
Ye  fuut'  II,  luHsstc  sieh  ilamit  stark  vennehn^n. 

Ihn-  in  liLstoris<:her  Zeit  tu  Attika  frei  unter 
Ix'lienden  nn<]  fliuvh  Testament  vci-Snssor- 
liehe  und  teilUin^  Boden  war  dort  und  aueh 
anderwärts  stark  {larzeUiert,  —  nur  Vi  der 
Bfli^^  entbehrte  in  Attika  im  5.  Jahrhundert 
des  Bodenbesitzes.  Er  war  elw'nso  frei 
verpfätidltar.  Ul-sjprnnK-lieh  in  Form  der 
»^(ifftv  tni  i.v99i,  die  sieh  von  der  W»tni*;ohen 
fi'!ui-i,i  ••l.rnijn  nnt'''i-^'-li'Mi-t  wi.'  der  ^rer- 
maiti-elte  Verkaiit  aut  \\  ie<ierk.iut  unddietjera 
wr.hl  fast  vüUi^:  eiit.<itrieht.  iVr  Schuldner 
j>fl»'et  das  dnn  h  „opo*-  d(»s  (iläubigere  als 
dess4»n  (einlöisliehesl  Eiirentuni  p«k«»nnzeieh- 
nete  (rrundstuck  von  di»^sem  zn  {xiehten,  und 
aUmAhlich  entwickelte  sich  daraus  mit  fort- 
schreitenderGeldwirtsehaft  und  typiseherGe- 
staltiujfT  deti  ZinsfusH'  s  rlie  (ursprnnu;lieh  an- 
scheinend auf  iK'stimmte  tteiienilpfandivehte 
l»esehrftnkte)  Hypothek.  Itald  aucli  die  Mög- 
lif  liki'tt  der  Verpfilndun_r  1  Hypej^wlia  . 
die  ur>prnnglieh  an  «len  KuiiH-ns  di-s  eiston 
rfandi:lriubipM"s  gebunden  war.  —  al^^o  <ler 
Naehh\iX)thok.  Die  Notwen<li<rkeit  des 
<»lAubig»:'rkonsenses  für  di«'  Verilnsserum; 
hy|>otlieziei1er  (lüter  war.  soweit  sie  l»^stand. 
offenbar  von  der  «^äcts  im  kvcn  her  über- 


I  nommen.  .\ueli  anderwärts  wheint  meist 
V  »lle  B™!i^rnnobilisierunir  liestanden  zu  halti^u. 
li.i,-»  Kiudringen  der  rochtliehen  Fi-oiliejt  'les 
Bod>nd»esitzos  musste  den  Differenzieriniiip*- 

j  prozcsü  inneriiaib  der  Bürgerschaft  natut>;e« 

I  mfl.<»  erheblich  heschlennisren.  der  unter 
dem  Kinfliiss  der  V e  r ke  Ii  r s<'ntvvieke|inii.'. 

j  welcher  jene  Freiheit  ents[)racli,  ohnehin  un- 

I  vermeidlieh  war. 

D"nn  flie  Stadt  ist  in  liistoriseher  '/.-  W 
nirgends  mehr  nur  Fostunu'  und  Sitz  d>T 

I  herr>eheiideii  AVi'hri^omi'inde.  s  'udern  ülierall 
aueh  Markt.  Sitz  der  fn'ien  p'werlili'  lieü 
KundciipoMlnktion  intd  in  den  Küstou>tadte:i 
Sitz  der  Kaufmannseliaft.   Die  Bildinn;  zalil- 

;  reicher  »leraitigcr  kleiner  stadt«'irti«;liaft- 
lieher  Anstansen!remeinsehaft**n  führt  zum 
Stadt|»artikularismus    W'A     'ur  |>olitisilieii 

1  Zerlm'ickelung  fast  alier  .Stunimesilcmlorien. 

I  Innerhalb  dieser  nuusBenhaft  —  wie  im 
Mittelalter  •-ntsleheudon  Städte  wä"  Int 
ausserlialli  wie  innerhall«  <lt  r  mditäriscli-ni 

I  Bflrgorznnft  der  Verkehr  uu  l  Jie  (jeldwirt- 

'  s<:'haft  emiH»r.  dri  '  .kil  Verk*'hr  flicht  ilie 
gewerbliche  Kinid''ii|'n»luktion  und  die  laiid- 
wii1>chaftliche  Klein|in'duktion  in  Stadt  und 

I  Ltand  in»  Lokalmarkt  iiach  Art  der  niittel- 

'  alterlichen  KleinstlUlte  ineinander,  der  Fonj- 
verkehr  dagegen  sihafft  in  den  K  listen - 
Städten  dicdeuig^'n  Zei-Hetzuiigselementc, 
welche  weiterhin  d»»n  anderaartiRen  Vertauf 

d'  1  ;iiifik''n  \Viit> .  li  ifKeiitwiekeluiig  gegi-n- 
I  ÜI1.1  d>  III  .Mittelalter  liediu^jten,  zunärlist 
laber  die  lnt>i-*?a8enkonflilcte  herauftOhrten. 
Welche  die  (iesetzgcbnngen  und  die 
Tyrannis  notwendig  niacliten.  Die  in 
den  Seeverkehr  vei-flm  lit  iien  Knstenstädte, 
1  Welche  teils  gvwerbUcho  F'n winkte.  t«'ils  Pcv 
I  dnkte  landwirtsehaftliehcr  S}M?zialkultuivii, 
j  wie  Oel  und  Wein,  absetzten,  und  des  Zu- 
schusses von  Getreide  ans  dem  Pontos  und 
Unteritalien  bedurften,  sind  die  Trilger  <les 
.\nfs4  liwiiiiL"^-  1!.  -  Sklavenmarkts.  Die 
Exportpiwiuktiou  betlarf  hier  wie  übendl 
der  unternehmtmÄSweisen  <  irganis;ition  :  Sitz 
des  attis4'heii  •irnv-LjrMndlH'sitzes  ist  die 
Ebene  (ilalier  nköimot  an  (iegnisiitz  m  den 
diiricfto*  —  Kleinbauern  des  (i<'l>irir<'s).  Wcmi 
wir  nun  von  I>'nten  höivn .  die  hier  gingen 
Xatundanteil  den  Bilden  bestellen,  also  je 
nach  der  Machtlage  als  Akkoplarbeiter  <Mler 
Teilpächter  anzusehen  sind,  so  winl  der 
Schwrpnnkt  dieses  naturalwirtsehaftlichen 
Verhält  II  i \vi»ld  im ''r-'tr"i'l''li;ni  /.u  >ueheii 
sein.  '  *ei  itir  don  Kxpoii  wu-»!  dagegi-n  wohl 
zumeiiit  planta;r<'nartig  mit  Sklaven  geliaiit 
wonlen  s«Mn.  l  ud  oIhmiso  ist  die  gewerb- 
liche Produktion  für  «len  Export  wohl 
scliwerlich  in  erhebliclieiii  l'mfango  häuft« 
inilusf  riell  oi-ganisiert.  sondern  auf  S  k  la  ve  n  - 
arbeit  aufgebaut,  der  irrossen  Billigkeit  und 
.^Li-ssenhaftiirkeit  ilcs Sklavenmaterials  wegen. 
Jede  Entwickelung  des  Expoils  steigert  ilaau 
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tlio  Skkv.  ii.'infuhr.  \mt\  Mon^i-lion-  Srlnil<ltMi.Mitlastimg  tl«i  Baitcm»tand(>js  ztim 

Iw.'sitzrr  ^iii'l  iti«'iiti>rh .  ir  1  mit  ilt-r  Vim- '  Aus<lnt<  k   ki  Tinnt.     Tn>tz    <lii»M>r  Itam^rii- 
scIinMiiiitr  <1»T  kk'inea  ürundtHsitZ'-r  iliiu'u  i  fii'iiii'llii  lik.  it  at»'r  z<>it;t        ( M'si^tz;r<'l»tiiJ|^ 
p'p'iinlM'i-  winl  rill  WMtPTP«  M«»iii<"iit  <lr>rl  pbcns«»   wi»«    «Ii«'    Tvramiis    l  iii  »lojtjM'ItOö 
l><  -itzilift''n'iizifniiif;  wirksiiii .  \v»'|i'lw's  —  i  Ui-sii  lit.    Kiii»'rs<'its  sind  l.r>i(|<' imih-  K<';iktioii 
iia<  li    <l<  r    >'atiii'    »Ut    l'aM    ••iiitn-l>>iitl«'ii  der  Stailtwiilschaft  iiiul  iliiifr  In!.'n's>i'iit«Mi 
l<i-akti<Mi  zu  sflili«S9on  —  in  ziiMflimi'ntl<'r :  U'' ir<' n  <lit'  Mon^  jh  li-lTiini;  'li-s  M^-sitzv-s 
Vfis«  "iul  liiii-    iin>l   niassiMiliaftt-m   Aufkauf  uinl  <Ii  r  i«)liti<i  li«'n  Marli!  f.»'itons  «ier  lan«l- 
Yoji  liaucniiaixl  ilnr«  !!  ilii'  stüdfisduru  (ifM- '  wiiLs^  luifÜu  luM»  und  ^«'\v<'iUlii-ln'U  Sklav»'n- 
un<l  SSklavonhesitzi'i-.  «ItMu  Ziizuir  d«»r  dO|>oss«'- ,  lM-sitz<»r,  u'olcho  lU«-  ItürpTlirh«'  (Hri<-Ii- 
«lii  i-tcn   Riui'in   in  di«-  S»'<stä"lt«' .  \\<>  i|<^r  li<it  zu  vi-i-sililinir.'ii  dn.|it<'.    Das  HHiidtiis 
A'rikflii'  Kr\v>'rl.>ircl.>sr.-idi<Mt  l»i<'ti't  und  da- 1  dt-r  Hüit'<  r  mit  di-n  HaiKTu.  auf  d<'iii  dtT 
mit  <l>'r  V<'nn<'lirunp'  d<  r  lM  sitzl<t-«.-n  Fiv-i.Mi  '  ^^nmd^.lt/ .  ilass    ^ranz  Attika  «mu»'  Stadt* 
hi'  li  i:''lt<>nd  macht.   Zu^lrirh  alwr  winl  a)l-'sfi.  Im-iuIu«'.  liHtiut  dit-s  ji<>liti>(li  zum  Aus- 
luiUdi'-li  di.>  rntci  la^r,' d.T  lokal'-n  städtisrhcn  !  druck.    Wir  findi-u  aurh  unter  iI.mi  vij-t- 
Wirtsc|iaftsp'iu»'ins<  liaft    -  dt-r  lokal*'  p-ld-  s<'liafts|K>litisi'h<'n  HflRisnahnKMi  der  Tvi-auncu 
^vi^tM•llaftli('il<' V»  ik''hr —  unt«'rirni('»  r'.   Der  l'>'riandi"*ts.  Tliraiifncs,    Kli'istli<'n»\>.  l*»'isi- 
St'hwcrinmkt  dt-r  Hfdarfsvci>uu'gUMg'  ist  im  stnitos.  t'hi'Uso  wi«-  in  <l<'n  (it's»'tzi:<'lnuip'ii 
Sklavi-nhauKhalt    uaturtrcniilss    natilHÜwirt»  I  d<'s  Zal(  nk«>>  iunl  Solon.  zunäi  list  cino  ;raii5JO 
si-lii»ftlii-li .  di  r    <  >ik<is    ist  f:'>wissormasstMi  Anzahl,  wi  lclif  dieser  Tendenz  aiij;v>li'"»nMi. 
nni-  mit  seiner  Spitze  in  den  Verkehr  ver-  Die  stivnjie  KV»ntii>lle  i|<s  Luxus,  w.deho 
flochten.   Jedes  .\ iiHC'liwoUen  der  im  inter-  oft  l»is  zu  sehr  eitu^n-ifendt  n  Luxusvei  lMiten 
luitionaleii   Verkelir  *T\v<irhenen   Vermöj^en  |  ^-ht .   richtet   sich   vom  kloinliflrirerlich<Mi 
ist   dalu«r  zu^deich   ein    .Anseli wellen    der  Stan<l|tunkte  p^;;tMi  die  DiffcnMizierum;  der 
nalm  ilwirtschaftliclu  ii  Ii.  dai-fsvei-soi-irun^.  so  i  LelnMishaltunfr  als  IkHhxhuntr  der  lnii^r« 
tlaj..<  die  Ofldwirtj^chaft  sich  hier  seihst  ihr!  Hohen  Uleicliiicit.    Das  Verfiot  «Ws  hkJavou- 
Orah  zu  pralion  Ue-rimit.    Dies  macht  sich  1  «»nR'erbR   <liiix:h  Poriantlros  und  dio  ver- 
ziitiilchst  nur  in  dein  Druck,  welchen  die  un-  siu-hton  Eiiiw-luHiikunKt'ii  iler  h<Mlcnkoiiu:lo- 
fivie  auf  die  fivie  ;.;ew  ei  li|iche  AriM-it  aus- '  menition  durcli  Solon  suchten  öknnomiseh 
(ibt,  in  der  Kxpaiision  des  lündhclien  (ii-os-s-idie  Differenzierung  an  der  Würz«»]  zu  tn-ffen. 
be^itzes  und  »lerSklaveiivermöp-n.  in  welchen  '  Das  Verlanp'ii  der  liesitzlo.scn  nach  l^uid- 
üor  Oi^itUiei^iu  Anloi^  *<iK*ht,  und  damit  in  j  aufteihmg  zeigt  den  üegner,  isegen  den  ge- 
oinor  ppwaUiepn  Dlfffi^naiprun^'  der  Bf- ,  kämpft  winl.    IK<*  jxMitiiwJio  »Ban<»m1je> 
diirfri--'    lui'l   I.'  lM'iishaltun«'  der  Hürirer- j  freiuii!;     einerseits,    das    Verlnit   «ler  Zu- 
Eichaft  f  iUdi>ai-.  Die  latt-n^sengioicblieit  der  wandm-mig    dor    tiaueni    in    die  Statit 
henwhenden  StwUbflrperklasse  wwl  oinor- 1  andrerseits  «eipt,  <1ä8b  die  AbhSnpprkeit 
seits  dun  h  dieses  I'eherw  ui'hern  rlcr  Sklaven- 1  der    Stadtwirtschaft'    von   der  llemiuumr 
venuOgen  gesprengt  und  andrerseits  begiiutt  j  des  Umsichgreifens  der  iSkiavenarbeit  auf 
noben  die  in^m(M(!^*(igen ,  xiir  t5plbste«iui- 1  dem  Land«»  klar  <*rtainnt  wml.  Da»  Verbot 
Tii-  runjr    fähip-n    Stadt ins;issen    eine    zu-  des  .\uf-  und  Vorkanf-.  des  Zw  ischeiihand»ds 
iieiiuitiiido  Sehioht  beKitzlot»i^r  J^'i'eier,  die.  als  und  der  Geti-i>id<.>au.sfidir  gehört  in  die  gleidio 
|y»hnverker  und  Tög^hlhner  von  üuierHando  Kategorie,  wie  <Ue  entsfirpchenden  Mass- 
ArlKMt  IcIk^u.  zu  tp't«'!!.   Die  HeiTschaft  der  I  nahmen   der  mittelalterliclu'ii  Sta<lt|Kilitik. 
Stadt  über  das  Land  ist  mm  auf  der  Itis-i  Djiü  Kleinbftrg»»itiuii,  in  Verbindung  mit  den 
heriifen  GnmdJage  nicht  mehr  zu  halten.  |  in  den  Stadtaliswt«  verfloehtenen  lAuerlichon 
da  tii  l'ii  di-   ]'(tl  i  t  i  seil  e  l^'heiTschuii::  Ic-  ^clii.  ]|f,ii  ci-streht  diiifh  diese  typisch  wiodor- 
Liuides  duivh  die  Stadt  deKsen  ökuiio- :  koluemleu  —  uwl  vennuüich  eine  Keihe  in 
mitiehe  Versebiddnn^  an  dieselbe  ^tret<>n  [den  pleiehen  Siusammenhang  }?ph5riser  — 
ist  utvl  and- H  l  -,  if-,  di''  p<tlitisch  heiT^'  lietidr- '  Ma>-i'     In  ■  iii'-  Stahilisiermifr  <ler  linrirer- 
Kla-sse  seihst  sich  in  hchroffe  ökonomische .  licJien  üleiehhejt  auf  geldwirtsttiiaftlichcr 
Oe^usätze  zu  spalten  J»epijint.    Die  eolo- 1  Gmn<Uaep  diiix'h  den  Verzicht  auf  tlie  Herr^ 
nis<  he    und    ver\van<lten    (ie-  tzL:' l,riimi  ii  -chaft-- Iluiij  d' i  Toiig  —  und  schliesslich 
ubeuso  \vii'  die  Tyi'ajuüs  ziehen  die  Xun- ,  .'^eUist  auf  »Ue  biU'j^erliehe  Fiviheit.  Aadivr- 
eiei|uenz,  indem  sii' die  »olffihre^  Cliaitiktei«|(«eit«  aber  bedeuteten  die  Maf^<iro^ln  der 
als  halbfeudaler  Z\vin.tbur;r  des  l^uides  ent-  ( leset ztreber.   el<enHi   wie   die  Politik  der 
kleiden.   Der  Stiult.staat  im  bisherigen  Sinne  i  Tyrdimen   iu  den  Seestädten,   im  Ei'folg 
•/.erfiUlt.  der  Orundbepitz  als  PoTeher ent-  ledielieh  die  Koorflination  de«  neuen,  aiu 
scheidet   üIkt  die  politischen   Kechte.  die  '  Handel   mid   (e  Idlic^it/   i  i   -  rstor  Linie, 
Stadt   winl   offiziell   dem    Luide   u  n  t  e  r- |  daraus  ivsiUtierendem  Sklaven-  und  (irund- 
■ft  orfen.   Wie  die  12  Taf(dn  i«  Hont  trafen  erwerb in  zweiter  Linieberuheuden,  s|H>zi{)8ch 
«lir.  ( tr'-.  fz<rebun}ren  in  Hellas  ein  {ip-ans('hes  städtisclit'ii  If  iclitnrns  mit  den  a!t' ii  <e^- 
Oepnlge,  welches  am  sehi-olftiten  in  der  t  eicideeliterii,  bei  deut'u  Onmd-  tuid  SkJaveu- 
i^vohitionären  Maf«regel  der  Seisadithie,  |  besitz  <Ue  primäre,  GeM-  und  Iieihln]Mtal* 
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JH>itz  «i4'kuiul;lr»:'  QuoUp  ökonoiuis*cher |  Landes  diinli  di. 
Macht    <]ai-st»'l]t«'ii.     Di**    (f**s<>fzfrcl>uiip'ti.  i  uicil   «Inn  li  »Iii" 


Sta<lt,  |«p|itii;(li  saiiktio- 
H'st'itiinmjr  "Ifs  (tniti«l- 
iiauieutlicli  «Uo  soliiuist-he,  suchen  di«^  \Vi- '  U'fitzrs  als  all<>iiiitr«'r  (Tnindla>.'o  d<'s  Hürger- 
Mrhmelning  <k>R  ohnehin  im  Altoitiim  Abprall  I  m^hK  itinss  vcivtru  kt  wi>nlt  ii  sein  durch 
iiaht^  zu«uiiiiitMi|ri4i<"riir''n  «■oinnion  iid  mit 
d»'!n  landfd  iiiton-st  Unvusst  zu  voH/ichon 
und  »'in*'  nur  der  Konn  na<-h  klcinbiUvrlit  h- 

Tiu<l  banernfreumUiche,  lier  Sache  uat- h  gruäti- 1  hannibaiittchcn  gewirkt  iiabeu  wird 
hfirz*»Tl?ch**  Politik  711  trpibfn.  wlUirPwI  diel 

T;.  i:iiiiii>  /.w.ir  kl'  iiil'iiru'  rli'  Ii''  Ulnl  l>äu«M- 
iivlu'  l'dhtik  t'i-ustüfli  zu  tnik>u  uai:h  iluvr 
Heritiinft  jyrezwiuigen  i«t.  aber  EonzPHRioncn 
au  dio  frit»sslinrijfrrK'h<Mi  Iiit»MY'ss»^u  uuulit. 
i>ie  (i<i|oni><  Iii"  Abstufunir  dfr   i-olitisi  htMi 


den  sii  lii'rlit  li  fuirhttiaren  Kuiu  der  Baucm- 
si-hrtft  in  Allliidlas  dureh  dfn  pf»lr>jionnefii- 
sfht'ii  Krit'if.  diT  ilariu  wi.hi  iUndich  dem 
inibaüttchcn  gewirkt  iiabeu  wird. 
Wie  wir  iius  mm  im  <rinzeln6n  während 
di-— r  irinzfii  Zf'it  die  rik»inomisthi>  und 
sozial«'  Struktur  d-'s  platten  Ijoudes  zu 
donk<Mi  halMMi.  wisxMi  wir  ui>  ht.  Die  An- 
liihifiiti^  cjcr  Spartiatenlost'  in  iuunor  wonijrtT 
iläuden.  \vi<'  sit.'  der  IVlioi-^-anic  Miv  (J«'ld- 
Recht<>  lfHli<rli('h  auf  (inuullafr«'  dr>  Hositzesj  Wirtschaft  iMMÜn^t.'.  <<>11  sich  nach  einer 
\'<n  t'ili-atrfrihitrpn»  KkiIcu  im  Zus:tmmcnlian«r  tranz  jriauliwiinli^'cii  rdH-rlicfonui}.'  in  dor 
mit  der  U«'tm"mdunt:  de>  H<t|tUt»'idi»vi>>s  auf  K<irm  des  rfU'i^ranp's  in  «lie  Hände  v<)u 
die  sfiiiiiiif;ihi!,'en  I4e>itzer  uelien  deni  Heiter-;  Krauen.  —  da  «ler  Hesitz  der  miltmlieheu 
dienst  (terHei<lien,  ferner  die  n)(>rkantiiii«tit(cbe|bi)artiaton  snlnftig  begi^nzt  war. —  vf>llzf>gea 

Die  Entstehnng  der  Lykuivlcijende 
tlnHiiiftisehe,  die  vm-su' li'i  11  Neuum- 
teilnngcu  udUt  Agi»  und  Kleomenes  im 
dritten  Jahrhtmdert  die  praktisdie  R»»aktioii 
dniT'  L'cn.  Da--.  m  Ih>ii  \v"i!iri  ii'l  des  fünften 
.I.iiu iiiiiidei-t.-.,  w  ].'  >ii ii'n- wiilueiul  iles  vieiieu^ 
die  entsjm'eih  Ii  i.  hirscheinun^' :  Anhiiufung 
des  litHleiis  infi>i<re  der  steip  nden  Be<leutun>r 
Sklavenarbeit .  ii  he  r a  1 1  sieii  volI/Dj^en 
halw»  und  s|K'ziell  <  ia>  Siltw  Ion  derfjTV>ssoivtv 
Bauern  die  offeiibui-e  Abnalmie  der  Wehr- 
fllht)?keit  dntt  Landes  -«'eranlasttte,  erscheint 
auf  den  ei-sten  Blick  wahisclieinlich.  Auch 
ist,  triitzdcm  Thiüwydide:«  für  Anika  noch 
18(IÜ0  2U— üUjfihrige  Zeniten  mahnet,  das 
S<-h\vinden  der  Helltstvii1si  !iaftcii(!'>ii  ni(><>- 
luuiern  als  Qnelle  des  Hopiiienaniu' K'  i' s 


Begünstisfunir  der  ^werbetr^ihendon  Mptoi- 1  hätten. 

k'Mi.  weli'li'-ii  'liiv  li  'Ii''  Erl-'i'-]it''i''i!i'j  des  j  ist  'Ii.' 


Zutritt«  Äiun  iJüi-genvcht  zuglcu-li  «Icr  tk^Ueii- 
erwerb  in  Attlka  ermC^lieht  und  flamit  die 

Ja  Ii  iltuiijr  ihi>*^  V.  nnöirens  für  Atlien  - 
uiiii.-«tiirt  kciiuzcichnen  das  Wwusstc 

Hündnis  der  (leid  (und  deshall»  Mensehen) 
l'e>itzenden  Klassen.  Die  Zuhe^suiii.'  der 
'  H-laushihr  bei  Verlnit  der  Au.sfuhi  aii'leix.>r  Mei 
B'tdeiiprrKlukte  entspri'ht  dem  iiirMlenien 
Merkantüiamiu  und  xi'igt,  datMt  die  iiauem- 
fre»«MlliehkHt  hier  elten«n  Mittel  warn  Zweck 
ir.t.  wi.-  il'  i-  «rleiche  Zu^r  in  I'eriandei-s 
UetxH  für  die  Jiauem,  sieh  der  Ktädtineheii 
Tracht  zn  enthalten  —  nm  ihnen  den  Stadt- 
aufenthalt  zu  V'  ileiden  —  mvl  in  den  er- 
wäluiton  Bauern/.uwanderunu'sverimten  her- 

voi-tritl.     Der    l^ndhunpn-    der    dei(0!>s»>- I  wolü  nicht  /.n  bezweifeln.   In  den  atti-.  Ii' 11 


dieilen  und  in  die  Stadt  j.'»-dn1n^;ten  l*ifi'i- 
hevölkenuitr ,  welcher  mit  seinem  Neiuiut- 
teilaiiLT-N  i-i  laii'jTi  Ii  den  Bodenliesitz  unddattdt 
die  Gnmdla^e  »ler  Keichtumsbildung  an- 
criff.  wnrrle.  wie  spfit^r  in  H<»m,  naoh  ausj»en 
al  ./.iilenk'  II  ir'  sii'  Itt.  Die  attischen  KJenichien 
auf  :>ahuui^  mit  Uurom  HückenU^^itzxwang 
imd  Ver|Michtnng[Bverbot  —  beide  Aufhören 
sind  \n'i  den  jK)litisch  mi>tivieii(>n  Kolonien 
s<'it  dem  ."».  JahrhuiKloit  hilufijr  (auch 
in  Nau|)akt*>s.  *  »n-homenos  und  L«Mnno.s 
inschriftlicli  fi  >t>ti  lllinr)  IuiIm  ii  u-  ben  dem 
inimitteUiar  niiiitäris^  iicii  wuiil  auch  diesen 
lM'vöIkerunfrs«'ntlastenden  Zweck,  wie  sicher- 
lich die  Koloniejn'ündutifren  der  Tymnnon. 
welehen  als  'Arbeitslos4•n^leHchäftif^^u^e»  im 
lönt  III  StaatsKiuten  eiits|H"»^'hen. 

Die  irolgezeit  bringt  dann  «lie  ein- 
seitige Gntwiekeinng  nar*h  der  Seite  <ler 
Sx'handelsnv'tK'i'nlisienmc  uml  iles  Kampfes 
um  diesfdV»'  mit  zimeluiicndcr  Abhänjfig- 
koit  der  Stvstfclte  von  den  überseeischen 
(tetni'iilozufuhn'ii ,  welche  staatlic  h  kon- 
trollieil  und  vielfach  direkt  im  Kip-n- 
handel  dim-li  die  Stildto  besoifrt  wm-den. 
Die  nun  wie<lerkehrende  Beherrschung  de« 


K!<  1  U'  hien  des  .">.  .lahrh.  auf  Euböa  ist  da.s 
Rill  k.  aln-'sitzitnuzip  beivits  auffre^elK-n. 
\\Ht.  ;ide  Kflmpfe  um  die  Fmp'  der  von 
den  Massen  geforderten  Iifeiiauiteilung  des 
Bodens  finden  wir  im  Osten  nnd  Westen 
der  hellenis<-lien  Wel  im  .lahrh.  und  inchr- 
faeli  —  so  in  Licoutinot  —  ist  tliatsäelüiuh 
eineNenanfteilongvollzogen  wortlen. — Allein 
tr.  'tz'l'  ni  darf  wohl  nicht  aiip-nommen  wenlen, 
<la.ss  •,' duiuaL»  eine  aJlp'meine  Atif- 
saujrun^'  'h-  Boilens  in  grosso  Komplexe 
überall  cinLi''tii'teii  \v;hv.  I>ie.s  ist  weniir- 
stens  in  <len  uuiniH<  llitir  d»'U  verkelu>r»'icht'U 
Küstenjililtzeu .  zumal  Athen,  benachbarten 
Laudstrieheu  nicht  der  Fall  prewosen.  Zwar 
ei-scheint  dureh  das  Steip-u  der  Virliprei?© 
von  Solon  bis  zu  den  I*ei"serkrieg^'n  ant  'las 
lu  bis  20  fache  —  während  Getr(>ide,  jetzt  statt 
der  früheren  animalischen  Nahmng  die 
i  Hanptnahrun>;s«juelle  der  Ma--'  ii.  um  auf 
I  etwa  das  ;{faelie  get^tiegeu  zu  sein  sciieint 
I  und  seit  dem  6.  Jahranndert  nach  den 
j  df>li-i  li>  ti  lasten  zunädist  bis  End<  di  s 
1  .">.  .lalirinuiderts  auf  das  4  fache  stieg  ,  um 
daiui  zu  sinken  und  ei-st  in  der  Zeit  Alexandere 
wieder  bis  Anfang  des  'd.  Jahrhunderts  zu 
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Btei^n  —  ein  Anreix  sur  Entwicskcliiiiff  'l«»r 

Woulowirlschnft  'Z''ir Trnt/'li  in  w.w 
iü  Attika  gaux  offoni>ar  <|or  Pi-u-zclleiütesitz  dor 
^ovrov^ysi",  d«»n  Xonophon  nebon  den  j^iss*»- 

|iMi  Besitziin^i'ii  <l*'r  „tnifitlfin  yKogyOvftft" 

keimt ,  stark  vi.'ilii;toü  ujid  mm  «Ica  vor- 
kommon(1»^n  Bodondotationen  Kchen  vir,  dans 
schon  li^-'sitzmiiroii  von  nacli  unsi>f»'n  R«-- 
irritft^i»  UlU'Tlirht'in  Tnifan^  als  au.stiluiUgt's 
Prilsr»nt  pilton.  (iCit'M  ülx  r  ile»  Umfang 
von  ha  hinaus  si-h'-iiini  kaum  oft  vnv- 
gokomnit'ii  zu  s»^iu  un<I  finiMi  Ai»s»'titisinus 
\on  rüinutehen  Dimensionen  kaiinti'  Attika 
pdion  aus  Ornndi'H  <ior  kl<Mn<«n'n  Kiitf.'i- 
nuni^en.  nicht:  aurh  »Ii««  £ri-<"«ssoi-"'n  H''sitz<T. 
■wclcho  die  Toihiiilüii'  un  i>olitisi-hou  Ijel>eii 
in  Ath(  n  zunickhält.  koiitiTolli.'ivn  {Wo  \\'\\\- 
scliatt  ihivs  uufi*'icn  lusiM'ktoi"s  stänilitr  unil 
in  Pei-son.  [Allerdings  mu!»s  al«  r  lionh  k- 
sii'hfi^t  \v*'nl.'n.  <las>  z.  H.  .'><(  ha  ndplantairi- 
ein  ;lnss»'i-st  rrs|M'ktal»|e.s  Wcrtohjekt  iM-ih-utm 
nu<\  v'"ir>'nülM'r  einer  Massp  natuinlwirtsehaft- 
lii-lier  < r<'ti-«'iih»-  uu<l  Z\vert:}»anern  Imm  so 
«lichter  Hi  vrilkerunir  wio  in  Attika  ein  I>ati- 
fim'liutn  ihii-stelltMi  vnnleri.|  —  Da  die 
althellenisi  hell  l^amlsc -haften  laudwirt- 
srhaftii'-he  Import  jiehicti-  wan-n.  der 
SkLnvenlietriel»  ai»er  da  am  stärksten  postu- 
liert  ist,  Avo  ffii-  den  Feriialisatz  priMluzieit 
"wiirl,  erklilrt  sieh  (hus  Zinfiekl>leilM'n  der 
llodenkonirlouienition  ansserhalh  des  Oel- 
liaties  suliou  lüeraus;.  Aiidrorsoits  nlxT 
hielt  die  ftber»^eischo  Einftihr  von  Getrr^ide 
den  tietreideJiauer  ök<>noniiseh  zu  TiedtNi 
und  konzentrierte  all»»  ökonomische  Maclit 
!n  dpn  H&ndon  der  Sklaven-  nnd  Plantacen- 
ii  '^it/er.  Sie  allein  schiriten  in  der  Ijehens- 
lialtiuig  fort.  Das  Vermögen  der  im  5.  Jahrh. 
sopnannton  fOHYot*  ist  natfli^ehin  derlfaiipt- 
ftache  Sklaven-  innl  B'idenvennötjen. 

Die  Art  der  iiewirtäcbafttmg  und  Ar- 
heitsverfaKsung  dieser  prrnsseren  Gftter 
ist  uns  nicht  nillier  lekatiiit.  insbesondere 
uidit  die  relative  Bedeutung  der  Sklavon- 
zah]  im  landwirteehaf Hieben  Betrieb  im  Ver- 
h.'lltnis  zu  anderen  Kat-  ^  .ri.Mi  der  aMiftiifrii^'n 
Bevöikenmg.  Die  TeUi)aclit  winl,  den  Zu- 
RtJlnden  Atttkaa  t\t  Solons  Zeit  nnd  ehenm 
di  ii -p,'if.T''n  V''rli.'Sltrii-sen  iiaf'h  zu  sdiliessen. 
eine  stjirke  KoUe  ge.spiolt  liaben  und  je  nach 
dem  Masse  derVerkehrsentvickelmignatiiral- 
\viii.s<'haftlichei-  Hedarfsdeckimtr  des  Herrn. 
o<ler  tler  Altsitzpinduktion  pedieut  liaben. 
Wir  finden  in  den  TK)knmonten  der  Blflte- 
und  S|«lt/.eit  die  Naturalienp;)' lit  und  die 
Koniinnatiou  von  Natural-  und  (jeldjiaiht 
elienBO  wie  in  den  keilinscliriftlichen  Kon- 
trikten  n  ehe  n  der  mit  fortschiviten<ler  tJeld- 
Avu  tM-haft  natiii'!j;^^mä>s  lUlufii;er  und  stthlirss- 
lich  hen-schen«!  irewoixlenen  reinen  tield- 
paclit.  l'aelitperindpn  z\vi>chen  und  1'* 
Jalireu  sind  aii.silK'ineml  «üc  uonuaieu. 
Pachten  ohne  Zeititeftchtftnknng  —  also  ent- 


1  weder  lehenHlAnslieh  oder  »at  will«-  — 

k>.iii!ii'':i  vnr.  rr<iirtiiiL;'lI' 'h  war  IL'iu),»t— 
,  plaud' ittjekt  des  V..'r[n*i<-Iiters  di<>  I'ers'in  des 
I  Pachters  —  ein  typisclifr  Anlass  zur  Ent- 
I  steliiHiir  faktis»  li»«r  Hönifkt'it.  später  das  Vieh. 
:  —  Die  Erli|>i«eht .  rejicliuäjssiiy;  mit  Vej-- 
!  }lnsj«enm)ir^  inid  V.  rsrluildtmi?»- sowie  selli>t- 
I  \"ei>tiliidli(  h  f'arzelliei-uni:sverl»ot .  firi  I-  t 
j  sieh  iK'i  landwittscliaftlii'hen  (irundstiu  keii 
j  ebenso  wie  bei  liautermin  und  Werkstätten, 
j  abor  mindestens  Iii-  Im  dl  ■  Zeit  Alexanders 
I  fi^rurien-n   als   Veiui bjMi  hier  nur  juri.r.- 

tische  ri«rsonen.  -  fraiiz  wie  in  Rom  nmt 
'  wie  <lort  seh^^ '  lü'-h  ziifällii;  (s.  n.). 

Nicht  klai  ist  die  ökonomische  Bedeutunir 
'und  fsoziale  Steliunir  der  *'/ri-;.  die.  bei 

Ilesi'vd   Tiiirelöhner.   in   Attika   die  Lan«l- 

bevölki  1  Ulli:  unterhalb  des  siKiunfähiiren  Ik'- 
isitzev.  oft  wohl  einfach  die  p-simte  des 

Ei^enbesitzes.  oder  des  se]bst;lntliü:en  (liäuer- 

lielien)  |{4\sitzes.  entbehrende  Schielit  der 
j  Bevelkenuiir  beileuten.  Alles  in  allem  bleibt 

die  Entwiekelunir  der  iJindlii  h  't;  Verhältuisse 
;  iTi'rade  in  der  Blüteperiode  d^r  lielleuischeu 
I  (ies4-hichte  al$o  tmtz  maneJtcr  Einzoleiublieke 
I  dunkel. 

!      EIm^uso  liieten  auch  die  in  ihren  itolitischeu 
Vorff;lni;en  im  vollen  liiehte  «ler  (iesf^hichte 
'  li^'t^endi-n  sfwlt^riechischen  Zeiten  zwar  für 
die  Entwickeluns;  der  VerkehrsverliiUtni?se. 
nicht  aber  für  die  Am  i  j     hichte  nemiens- 
j  werte  Ausbeute.  Wir  bemerken  keine  ileut- 
'  liehe  Entwiekelunsr.  Die  militärische  Funktion 
1'  I    helienisclien   Bürtrerschaften  versinkt, 
jcljcuso  die  zentrale  Stellung  der  Kflsten- 
j  Htfldte  im  Verktdn-  des  Mittelmeers,  nur  die 
I  lokale  stadtwirtsehaftliehe  l'nterhu^e  bl.-ibt 
zurück;  ob  auf  dem  Uebicte  <lee  Af^rar- 
wcitens  anf  hellenischem  Boden  eriiebTiche 
Ven'lndernntren  vor  sich  jr«  -aniiv  n  ^iud.  ist 
fragliciu  Namentiicl;  mus.s  iUo  Eutwiekelung 
des  Verhältnisses  zwischen  verkehrswirt- 
schaftlicheu  und  natunilwinsch  iff Ii'  Ii -n  Ele- 
menten in  der  Agrarverfasäuug  imd  die  Eut- 
wickelnnp  der  nnfreien  Arteit  flahingo^tellt 
lil.Ml..'ti.    Die  Sklavonzufulir  für  die  mehr 
uud  niehr  eutwaffaeten  Stählte  wuixle  wold 
schon  mit  dem  Stillstände  der  Expansion  im 
4.  Jahrh.  kn,ii  |i-  i.    l>ii'  Ifnndrlsvermüffen. 
welche  die  Eiitwickcluug  in  der  Riohtuag 
der  KonfErlomeration  des  Bodens  nnd  der 
Aiihnnftniir  des  Sklavenbesitzes,  welche  um 
tlie  Mitte  des  4.  Jalu'li.  vei-stilrkt  ei-seheiut, 
beeinflu-sst  haben,  verlor»ni  zwar  in  den 
^^ritHhischen  Zentivn  vermutlich  an  Bi^leu- 
ituuf{.   Aber  die  einmal  im  (lang  befiud- 
!  liehe  Bodenkonzentratioiistendenz  wirkte  an- 
si  li«'in -rid   trotzdem   foi1   und   hatte  nun- 
i  m>  Iii     da>    (ieireui;« «wicht    der    die  I'ar- 
I  zellierutij;    beyünstijrenden   starken  Eokal- 
milrkt'   vi  ih>ren.    l)ie  .Abwamlenuis;  in  den 
tJrient   wai'  wohl   au.s  alleu  griecliisclien 
Stftdtea  eine  liedeutende  und  verminderte 
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dio   ftvio   Sta'ltl.ovriU£eruiiff ,    und  indem 

die  Existonzhrilincnin*rcn  '1«'S  vorkt^lus- 
•ft'ii-tjichaftliclit'ii  J'ai-zcllonJiauorn  mit  sitik«^»- 
dor  R"'iloutunu:  <\>'V  crntss^n  Maiktru-t-^  zu- 
rückgiii^,  die  Aolegong  der  Handelsvor- 
mng<pn  m  Landgatem  aber  sieh  ppsteiffert 
fiirtsotzt«^ .  ••rklilit  sich  das  -t.'irkt  i  ■  I.'<>l.or- 
wiegeu  ti<'s  !j:ii>ss*ni  LiiudU\sitZi's  iu  der 
iipJl^2Tiechifsch<*ti  Z-'it  zuftlcich  ab  Weiter- 
cntwickdiinir  ih^v  Zustände,  woli  lit»  sioli  iti 
dor  klas>iiscli»Mi  Zeit  vorbeivit^'t  liattou  uud 
aU  V.nfidlsppMhikt.  DerSchworpimkt  warmi- 
litäi-i>cli  und  ökonomisch  in  <las  seinem  T'nt4^r- 
jjmindc  nach  naturahvirtschaftlichc  Binnen- 
land verleibt.  Die  Hcfif  <ler  Köniije  der  Make- 
donicr  uad  der  helleoiscbea  Teiüürstca  ruhca 
xonfichst  auf  feudaler  ftmndlac»».  —  In  den 
giiissen  !ii  II"  iii-'tisclien  /■  ntr- n  i-r  dienkono- 
niisclie  B<'d<>ut\mg  deriSkiavei-ei  z\veifell«>s  ab- 
solut rind  relativ  weiter  eestiegien,  sie  hatten 
offenbar  in  der  Ilanptsjiche  .-chnn  die  wiit- 
Schaftliehel'liysiui^namiedi'rWMniscIien  ( in^ss- 
sti  It.  1  n I  i  di«»s  wird  aucli  eutsinwhend  auf 
das  I,ind  gewirkt  liahen.  Es  ist  das  unter 
Verkelii-sverliältnissen .  welche  im  Hiuneu- 
Lmde  den  Gütertrau>|H>rt  auf  ilie  hoch- 
wertigsten Güter  für  die  Befritniigung  von 
Bedarfnissen  der  obersten  Schicht  der  fie- 
sitKcnden  U^~i  In 'inkteii,  nicht  andeis  m<'>yli<di. 

—  Wie  aber  im  übrigen  die  agrarische 
Seite  des  Hellenismna  niUier  ausgesehen  hat. 
wissen  wir  vr.i.  i^t  nir  ht.  Die  weniiren  hislier 
atis  der  na<  iii«  r.>is«  iien  Zeit  vorHei;enden 
Keilinschriften  erwecken  den  Eindnx-k,  dass 
die  ökonomische  Struktur  des  semifiselieu 
Orients  von  dem  Wfclisel  d^r  llen-en  fast 
«nberfdirt  f^ehlieb*?!!  i»t.  - 

4.  Das  r5mische  Altertiun  bi;*  zum 
Ende  der  Republik.  Anch  die  FnUizeit 
der  i'iiiii-'  iit>n  AKranMitwickehmi;  ist  dmch- 
aus  iu  Dmd^el  gehiUit.  Wir  kt>nneii  erkeaneu, 
daps  die  Stetinng  der  in  dem  feudalen 
St.i<1t-tant  der  Fnihzeit  allein  \Ml]l,ri.-.  lirij-m 
]icitnzischeu  <tes<  hleehter  aut  iUitiln  iKT  öko- 
nomischer r'nterlai^e  ndit<'.  wie  die  (»e- 
s^hlechterhei  liiift  in  <leii  hellenisi-hen 
Städten :  V'ieii-  uinl  Sklaven l>^^sitz  einerseits, 
Mono|«olisierunix  des  Zwisciienhandejs  von 
der  Sf^e  lier  andivrs«Mts.  Nur  ist  Rom  aus 
deni  Stadium  des  Passivhandels  in  der  Fnih- 
zeit nicht  in  nennensweitem  rmfanir  heraus- 
getreten: in  der  Hand  fremder  Kaufieute 
Jag  die  Znfnhr  griechlAeher  nnd  phffnikiRch- 
kartha^rischer  Güter  iiri  l  die  Ausfuhr  der 
dagefren  einäretaus<  Ilten  Rohstoffe,  die  StJKlt 
enth*'!i!ie.  als  sie  l>ennts  in  den  nmfass*'n- 
d'  II  mittelländischen  Se»>verkehr  verflochten 
war.  lange  Zeit  wie  der  Flotte  so  der  Edel- 
laetallansmilnzuMir.  Der  das  ])latte  Ijind 
einseitig  beherixhend«^  feu«lale  Stadtstaat. 

—  offenbar  in  flen  (inmdzüiren  sfMiier  mili- 
täriwh-fiolitischeu  Einnchtumren  «ler  j^rie- 
chiachen  Farallelerscheianng  dutx'iuuu«  gleich- 


'  artiüT,  -    i>t  uns  in  S4^iner  asmirisi  lien  I'ntiM  - 
la^'c  elH'iixi  dunkel,  wi»-  dies  in  Hi-Ilas  d'^r 
Fall  ist.    Das  Dorf.  spiUer  ein  der  nlniist  heu 
Verwalttni<r  s.>  vöUiir  fivni<lai1iirer  Ii«'ifriff, 
I  ist  die  (inmdiage  der  äiodelung.    Die  All- 
I  mende  dos  Dorfes  ist  in  dem  spBteren  »ager 
<  'iH[':i-  Uli-     in   künimerlicih'ii  Kesten  .>r- 
:  kenultar.    iJanelien  steht  d'-r  a.s;er  ]>ubliciiH, 
!  das  nngenxlete  Ijmd.    Wie  in  der  eerma- 
iii-'-lien  Frfdizeit,  steht  nii  'li.  -i  r  ><rem>Mi!tMi 
:  Mark    dem  iiürger  das  HMiliiutj>i>'<  hl  zu 
jimd  winl  er  im  Besitz  dieses  ai;er  «xtiipap 
torius  so  lany>'  ^i-schützt.  als  er  ihn  unter 
dem  l*flii;;e  hält.     .\b«'r  wie  es  inn'>rhalb 
der  fes^ten  Siedfluntjen.  in  welchen  die  d'^s 
j  grniwen     llerdeüi»esilzes     Entlieluf  nden, 
1  weichen  die  Teilnahm*»  an  d<»r  poUtisohen 
Gfwalt  und  desliall'  'Ii.'  M'"-!:' Iikeit  s.'iii- 
:  ständiger  Walinielunung  ihix  r  Kwhte  im 
I  Bürgergerieht  diuch  die  tm  Beaitz  der  Stadt 
!■  fiiitlliiln-n    <}eschle<'hter    entzotren  war 
(clientt's).  als  Hauern  von  iiirer  H;iud>'  .Xrbeit 
i  lebten,  des  Nähereu  aussal».  ist  niclit  zu  rr- 
kenu-Mi.     Das  indivi<luelle  ven-rhliehe  innl 
veräussi-rliciie  (irund>>iirentum  im  sjvilteii  n 
I  Sinui"  hat  offenlwir  ^r«^feldt.    Dies  zeisj^t  >lie 
Lej:r  ii(|,'  von  der  Zuw.-isung  des  lien*<Uum 
von  2  jua-t-ra  aln  einziiren  erbliehen  Be- 
sitz» -       alle  Hili-fri'r  dun  h  i{omulus.  Dass 
I  »lies  nicht  der  volle  ilaiiembeäitz  der  Fruh- 
I  zeit  WUT,      klar.    Unmöglich  Itann  dabei 
I  aber  andn-r-eits  —  wie  Ed.  ^leyei-  will  — 
an  Taglöhii  riand  ginlacht  wei-den,  vielmehr 
ist  ilaa  heivilium  der  -hoi1us< .  die  Wurth- 
der  fxeniianischen  Dorfer.  das  zur  indivi- 
duellen   lJcI«iuuug    den    einzelnen  Kh-in- 
familien  zuerst  voll  atipDpriierte.  in  der 
Veräusswning  ausserhalb  der  Familie  zu- 
nikhst  noch  l^ieschHlnkte  Gartenland.  Es 
kehrt  wieder  iu  ilen  Kolonien  dieser  Friih- 
zeit.  welche  noch  keinen  a^rarpolitiachen, 
sondern  den  Zweek  der  Oamisomemnji^  von 
Bürgern  in  K'ü-t. norten  (coloniae  nrnritima»?) 
haben,  mittelst  den'u  die  Küsten  ffir  Horn 
im  Interesse  des  Handelsmonopols  behauptet 
wenleu  sollen.  Seil istverstihi'i lieh  i  i  hält  d-^-r 
Kolonist,  welcher  <lem  Donuzilxwatig  uutei- 
lietrt.  wie  in  .\then  die  soloaischen  Klenichon 
in  Salamis,  nicht  nur  die  bina  jngera.  sondern 
wahrseheinlich  war  er  im  nbripen  von  der 
besetzten    Gemeinde    zu    sustentieren .  in 
weicher  Form,  können  wir  nicht  wissen.  — 
Wie  wir  nnA  auf  dem  ager  Rnmamis  die 
sonstipMi  FlnrVi^roehtiifnnizen   der  Hürir'^r- 
famili«»  nelieii  dem  heredium  zu  deiüveu 
haben,  ist  «.räuzlich  dunkel,  ebenso  weldierl«. 
feudale  Ben  K  litifTmiKcn  etwa  darüber  standen. 
Die  heri-selienden  Ges<>ldochter  sind  in  ti-ibus 
und  enriae  geteilt,  wie  in  Oriechenland  in 
Phyleu  und  Phratrien.   Die  Sippe  (gens)  ist 
weiULTstens  in  ihi'er  knitisehen  und  reeht- 
lichen  l?<.'deiitunir  auf  sie  lies<  hränkt.  Die 
iKirfer  auf  dem  Laude  sind  Ueutüdörfer  — 
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wolclio  iiositivon  li^i  hto  alior  'üc  gens  in  \  sicli  fornor  in  >\('r  w-hroffon  Zwcitoilnno;  «loa 
dua  ilir  uatt>mc>lieml«'Q  Fliirt'u  hat,  wissen | r&mischeu  Bo<|<>tis  iii  entweder  a^r  j^iv 
•wir  nicht.   Dio  I^stfti  des  Staats  sind  nachlyattis  oder  ap^r  pnblicns.  Die  ppenM*lnwirt- 

sohafllii  heii  Hvsitzformt'ii  siml ,  i  ■  ini.  li 
(Ue  bti-iiktiir  de»  privaten  uonU(»miuiuiu  /.viglj 
bewusdt  benaohteüit^,  der  a^pr  compasw^uiis 
( Allm''ii«l«")  auf  Aus>tt'!lM-M^tat  p  si-tzt 
iiixl  iKtch  in  «lern  iiis<'|)rillli«-li  «Thaltcuen 
Airmiiinseta  vom  Jahre  •j4;{  »i.  n.  c.  S4'iii.'  Neu- 
t'iitst4'|iiiii<r  vtM  lMitcii.  l>i'  irt'  i'-lu- IVikIpiiz 
wird  iHx.li  (l<'iifli<ln'r.  wi-iiri  man  mit  ilor 
srlii«ok(»ilocien  Vorfü^iuiguft&walt .  w<>l<-her 
ts  appropriorto  Ijami  (aj^er  inivatitü^i  ans- 


Häuiit»'ru  von  Meiisclu'ii  iiikI  iifs 
mancipi)  nmgelcgt'  Do»  idominhmi"  ht 
Han((rec]it  dee  Hauptes  der  —  pcmJtes  der 

Entwickoinufr  auj^  dem  Xomad'  iiintu  lionius 
—  stn'Ug  i«jtriar<-lial  <irifjjiii^;it'i-tt>n  Familie, 
%\>'lclies  sirh  auf  froi>'  w  ir  unfioio  Aup'- 
liorip'  <l»-s  Jlaiiscs.  Krau.  Kirwior  (  liWori  ) 
Sklaven  nuil  Violi  mit  wcseutlirli  j^leicher 
Scl»raiikenl<it!.igkt'it  ei-stm-kt  (familia  j>eiMmi- 
ai|iiei.  Indem  allen  spricht  sich  das  Kelüeudes 
j>rivateu  lt«Ml(*neitr»'Utimis  dcntlieli  pmuir  ans. 

Mit  Kindiingcn  der  (leldwirt.scliaft  trat»*u 
luin  innerhalb  dieses  feudalen  Ötadtätaates 
die  gleichen  Erscheinunjten  anf.  wie  in  den 
h<'llenis<  li.  n  Sl,-i  lt>  ii.  Si»-  ffilirten  in  der 
serviauiüelieu  Veriassuufr  ui\d  tler  Zwöjf- 
tafelge^ietzpebung  einem  rmüchwun^; 
)ri-»>>-sutiu*'r  Alt,  welcher  nicht  ohne  (inind 
vou  der  Tradition  den  he!|cni.sch''n  (Icset/.- 
gebungton,  namentlirh <lt  i  > .iii.st  luMi.  pualle- 
h'si»Tt  winl.  Die  treibenden  Pmhleuic  sind 
in  <I»T  Hauptsivlie  die  nilmiiilieti,  eUcnso 


«.beliefert  \vunle,  den  Kontra^>t  in  der  n^^ht- 
lichi-n  Hfhandlmii;  de^  nicht  ai>pii>|>riier1cn 
Bottens  vej^ieicht.  Auf  diesem  liesn'liröJÜrt 
sieh  die  »ivU©  Rechtspflerre  anf  <len  8ehntz 

p'p  n  waltsime,  dichisrhe  nli  r  s»'it>'ns 
tlvr  mit  [Meiistlaud  auf  \Vid«.'mif  Beliehfiiea 
(vi,  I  iam.  prwario)  erfohremle  StOitingen  des 

jcw'i  iÜLT'  II  f.ilai-i  Iii  n  -itzstande^ i |io>v>sio) 
und  >  V'-iit*it  Ii  iiid  dt  u  F«  stst»'Munu'  derart, 
dass  <li('  Ernte  demjeni^Mi  /nfällt.  der  im 
nilii<rfn  IV-sitz  das  F«-ld  lM\stellt  hat  (dies 
ist  wohl  die  nis|irün^di<'lie  pi-:iktis<-he  He- 


die  treihendeu  Interes.sen:  die  der  Acker- i  deutuntr  der  .lahifsfrist  l>ei  den  Intei'<likten), 


hiii^r  nnd  Bauern  einerseits «  der  nicht- 
adeligen  Oeldbesitzer  andrereeits;  und  anch 

die  <  inmdgedanken  der  l/»sunj;:  tiliedenm;; 
der  jHiiiti2>cUea  nud  militäriächen  Ücchte 
und  Pflichten  nach  dem  Bodenbesitz,  also 

formell  rnterwerfnng:  d-  r  Stn  lt  unter  das 
platte  Land  und  Kmnn/i{*ation  der  Bauern, 
nml  dieselben.  AIhm-  die  Form  derLQenng 
muss  eine  weit  railikalen»  p'wesen  sein 
inid  die  TrapAveite  ist  unpleieh  jrrösser. 
Korn  ist  in  (fer  Folj.'ezeit  thatsilchlieh  von 
a  grar  i  !<  c  h  e  u  lutereiiseu  beheii'scht  worden, 
wovon  \m  den  lielleniwhen  Kftstenorten  mit 
ihn-m  manpelnden  Hinterland  und  ihrer 
ganz  überwiegend  rein  gewerblichen  und 
kommerziellen  Bedeutung  nicht  dauernd  die 
Rede  sein  konnte. 

Die  plelicjischc  rmwaizun^  iu  Kom  führte 
zunächst  zu  einer  mdikah-n  Sprengung  .dl>  r 
^remeinwirt  schaftlichen  KIi-mcTite  in  der 
Agranerfassung.  IVln  äiiai^iui;;  des  schmn- 
kenlofu*:'  ll'  rrschaftsverhültnisse;,  d.  -.  ((..im- 
iiium'  auf  den  Botlen,  Mobilisierung  dewsenH^n 
durch  eine  flU^raus  lMM|uenie  Vei-änRsennifjs- 
fonn  (die  nuuu-i|iati(i),  welche  .so^ar  die 
Uc^bergabe  de»  Landes  entbehrlich  macht, 
BefrchrlnkTmg  der  dinglieh  wirkenden  Seni- 
t'it.'ij  auf  die  abH)!iit  uii' iit!" •IiiTi..'h"ti  \Vri;'.-- 
imd  Wass*'ri'echte .  dazu  volle  materielle 
Testierfn-iheit.  —  und  dieser  so  vftllifr  mobi- 
lisierte private  BfKlnibesitz  /.tu-  ''in;!:d!ap' 
tlcrZupMiörigkeit  zu  den  Tribus.  uml,  m  meni 
ITrofaDg  nat^'ii.  der  («olitisehen  und  militäii- 


kai)i>ft  alüo  an  das  alto  Markroduugsrecht 
an.    Die  Rogehmj?  aller  übrigen  Rositz- 

standesfi-agen  dort  künunert  das  Zivilrecht 
nicht,  Hunileni  ist  t«whc  iler  Vcrwaltiuig; 
e»  exiKtiercn  auf  dem  ager  publicum,  als 
wi'lcher  alles  nl'  hl  ]  riv;i1''  l,niid  keine 
l'nvatrechte  am  l*<Hi>'ii.  Mtnuini  um  von 
der  Verwaltung;  p'diddett«  rHlt-r  verwaltun^rs- 
r»'ehtlieh  «r.  i-«  !.' -It.-  faktisi-lie  Besitzstände. 
1)  Die  vei  waitimirsiiv'htlich  fje rei^e  1 1  e n 
Besitzstände  sind  teils  lÄndverleihuiii:eu 
gegen  Dii  nste  —  inflbesondere  Wegebau- 
dienste (viasii  vicani)  — ,  teils  Pachten  \vnä 
Krit|N»ehten  (ajrer  v»i  tigalis).  Erbpacht  und 
Uuid  leihe,  fehlt  dem  iximiiidieu  Hecht  keincs- 
wcL's.  sondern  nur  dem  rOmisehen  Pri^'at- 
recht.  Iii  Ii  K  iiii'niii:;war  S>uveränitäts- 
nx-lit  des  StOiit«  s  und  erst  als  die  m-sitnlni;- 
lich  souverftnen  Bundesp'mein<leii  zu  Mu- 
iiizi|ii'  Ii  wunicn,  schuf  der  Pnitor  für  den 
muui#u|4ileD  ager  veetigsUib  eine  j»etit<irische 
Formel.  Der  Zweck  kann  nur  der  Aus-^«  h]us.s 
der  Entstehung  privater  Feutlal Verhält- 
nisse frewenen  «cm.  2)  Die  ^rednldeten 
Besitzstände  auf  dem  öffentlichen  J^ande 
sind  die  vielberuieneu  Okkupationen.  Das 
Mkku|^tionfa«ebt  am  aprer  j>ublieus,  d.  h. 
d;i>  [{echt  jedl  n  T^rir-i  i  -.  öffentliches  I^and, 
m-spriliiglidi  gegen  eine  Alipibc  an  den 
Staat,  sf^täter  mktisch  ohne  solche,  in  Besitz 
zu  nehmen,  um!  bis  auf  rtwaii:'  weitet 
Vei-füuimtr  «ler  Sta.it.sverwaltuug  zu  behalten, 
ui-s|»nm^dich  wohl  nachden»  die  Erlaubnis 


sehen,  diu-t-h  den  Census  perirnlist  h  fest^^e- j  zur  okkui>;iti«jn  öffentlich  bekannt  peirebeu 
.stellten  Rechte  und  Pflichten  fremacht.  zei^rt  ,  war  —  ein  Keeht,  welches  die  fcewaltigeu 
allein  schon  den  absolut  t  endenziösen  j  Mrunilkemple.xe  schuf.  g«;'<ren  welche  schon  die 
Clmrakterdiet^rKechtisentwiekelung.  £r  zeigt  |  liciniM.'h-i>extit>c-he  Uei«etzgebung  einsclihtt, 
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Ist  eine  IVhertraguiig  des  »Bifanc* -Rechts 
vom  RoifLiiil  auf  tlas  Ijand,  wi«lolios  dem 
Staat  (lunii  ErubemuK  zufiel.  Da  an  dieser 
Okkupation  natfirlich  die  Sklavenbedtzer 
aUeiTi  mit  Erfolg  teilnelinieu  konnten,  war 
üaduiT-h  ein  iiuerhörter  agrarischer  Kapita- 
liBinu^  ges<-baf&>n.  gt^ien  welchen  die  Bauern 
nüt  «lein  Verlangen  reagierten,  das-s  <la.s  er- 
oberte Imd  gystomatiseh  an  alle  Büi^r 
verteilt  und  ue  ager  privatns  ap|>mpriiert 
wenle. 

la  der  That  ist  deu  moiätcu  ciiolg- 
ickhen  Kri^n  die  Linidzaweiauni^  an  das 

siegT- h>'  li.^t  r   i:rfr,li:t.    die  zalilreichen 
späteren  Kolonien  der  iiepublik  wirkten  in 
veiigriteaateni  Massstab  Ähnlich bevSDterungs- 
entla.<teüd  wie  dif  Klernchieti  Atlirns  und 
sollten  auch  ao  wirken,  und  es  stellte  des- 
halb der  Kri^  eine  Versorgnug  des  Nadi- 
^nichsie!«  d-^r  Baijornschaft  dar.    Dem  ont- 
«I>raoh  die  Yerwendiiug  der  Testietrireiheit 
in  (Vstalt  der  Exheiedation  der  übrigen 
Kiii'l  r  7.n  iriu.sten  eines  Einz-  l-rlx-n.  Sie 
war  von  eminent  pi-aktischer  Bedeunm^  im 
Interesse  der  EriiaJtnng  des  Gnindbesrtzes 
in  der  Familie.  >'il;inge  im  Wege  der  Er- 
oberung Land  zm-  Versorgung  der  »Ent- 
erbten« —  »cives  j>roletariic   ~  »Nadi- 
Vommen^^,  eines  ^assiduus-  nämlich,  —  zur 
Verfü^ing  gestellt  wiu-de.     Die  Testier- 
freiheit ebenso  wie  die  übrigen  Institute 
des  römischen  B«xlenrechts  stt^hrii  mi  im 
ZiLsanuneuhang  mit  der  emiiu-nl  ag»aris»«  ii- 
ex{>au!'iven  Tendenz,  in  welche  (1er  Staat 
nach  der  plebejischen  UmwAlzung  gedrftngt 
vurde. 

Der  Hund  der  stadtischen  Kapital-  d.  h. 

Skkvr'ili.  sit/tM-  mit  d»  ii  TliUim»,  wie  er  in 
dem  Ab?A;hluss  dos  Staue lckann)fes  hervor- 
tritt, beruht  auf  dem  boidei-seitigen  Inter- 
esse an  d<T  Beschaffung,'  v()n  I^md  «lurch 
BrriU^ning:  für  di«;  erstenni  im  Interesse 
der  Besiluiffung  von  Ausbentungsobjckten, 
Kit  die  letzt»  r- Mi  iru  Intcrossp  der  Beschaffung 
vuii  Land  für  Uiilu  .Nachwuchs.  Aber  diese 
Mch  ansäen  gemeinsamen  Inteivssen,  welche 
TräircT  der  nimisclifii  En>lMnimgs|)olitik 
»areu,  enthielten  im  limcrii  einen  diame- 
Men  Inteifs-sengegensati  in  sich:  die 
Bati»:^ni  haben  ein  Inteivss«*  an  der  Ver- 
nK'hnin^  der  soU>ständigeii  Nalu  ungen,  also 
au  kolonisierender  Landteilung,  alsr»  Ver- 
nit  hnini?  de'«  airer  privatus,  die  besitze n- 

ScIücUtfU  an  i'jweitenu^ig  des  zur  Ok- 
bi|iatioii  oder  (iffentlidien  Verpachtung 
oöeiüitehenden  ager  puMi(!us.  Iii  der 
Irthzeit  der  Ei-»)l>?runi^pcri<xle  iindcii  wir 

piiz  re^felniAssig.  das**  die  beatjenden 
^i'dücijten  das  Verlangen  der  Ma-^sen  nach 
Anfteflung;  des  ager  ptiblicus  mit  dem  Vor- 
*iüatr,  Land  zum  Zweck  der  Aufteilung 
fleu  zu  ♦•robem  o4.ler  eine  Kolonie  zu  dedu- 
^^^KOj  beantwort»:'U.    Auf  die  Dauer  zogen 


bei  dieser  Konkurrenz  der  Inteivssen  die- 
jenigen der  Bauern  zunelunend  deu  Kürzeren. 
—  Ks  verbanf  sich  in  jenem  Konflikt  der 
Kamiif  zwischen  freier  ond  nnfreier  Arbeit 
In  Iieilas  blieb  die  ökonomische  Ti-agweitc 
der  «Sklaverei  für  das  platte  Land  offenbar 
ziemlieh  begrenzt,  schon  weil  die  zahlreichen 
kleinen  Verkehrsoentren  kein  au.sgiebige8 
agrarisches  Hinterland  liatteu,  dann  auch, 
weil  frilhzeitig  gt^nug.  ehe  dio  Entwickehmgs- 
teudenzen  der  SkJavenkultm  1'  wir  im 
4  Jahrb.,  wo  Öklavenkäufo  von  lu«JU  Sklaven 
anl  einmal  TOfiaunen,  wahrnehmen,  sieh  auf- 
zugipftdu  vermochten,  die  Verli  gimg  des 
Schwerpunktes  des  Verkehi-s  nach  dem 
Osten  (Alexandrien)  erfolgte  nnd  so  die 
Entvnckelung  grosser  Sklavt-n vermögen  in 
Althellas  koupiert  und  auf  den  Boden  des 
Ostens  verschoben  wurde.  "Wir  hOren,  ab- 
ges.'Ii.Mi  voll  t\>-m  .-.{■artariischen  F-Midal^tn.nt. 
von  Sklaveuerhebungen  wenig  und  die  lokale 
stadtwirtschaftliche  iJnterkge  als  Stütze  der 
Kleinbauern  bliel»  im  allgemeinen  -  ihalteji. 
lu  Kom  dagegen  entfesselte  die  zuneiunende 
Entstehung  von  OeldvermOgen  nnd  die 
si-bnuiki'iii'se  Kxpansioii^nnVlii'hkeit  in  da« 
Binnenland  hinein  in  Verbindung  mit  der 
weit  gewaltigei-en  Versorgimg  des  Sklaven- 
marktes die  Tendenz  ziu-  Mensclicnanhäufung 
in  unerhöilem  Masi*e.  und  je  weiter  die  Er- 
oberung ausgiiff,  desto  weniger  konnte  das 
(Mf^iberte  Land  eiinT  Bi-siedeluiig  dun  h  fI^'ir■ 
Bauern  zu  gute  knunneii.  Ein  Symptom 
dafflr  ist.  da'^>  mit  d-  in  Schwinden  (ler Ver- 
soi-gimir  (]<•>  Xa«  h\\  (iclises  ilnn  h  Eroberung 
auch  die  Testiei'treiheit  zu  verblassi*ii  l»o- 
ginnt.  Zunehmend  neigte  sich  die  W;ig- 
sclial-'  zu  unmsten  der  SkJaven-On)S8lf -ti  ielie. 
Die  tikkiq  ati'juuii  auf  dem.  einen  zunehiuen- 
den  BnichteU  Italiens  umfassenden,  ager 
publicus  sind  solche.  Die  staatlirh.-  Do- 
mänen- und  Domäneiigefiille  -  Verjtacldiuig, 
zumal  tliejenige  in  di>n  Pi-ovinzen,  Im^- 
gfin>liLrto  den  (Ti-os.sbetiiel»  gleichfalls.  t<*iis 
absieht lit.h  wegen  der  gnVseivn  Be*]uem- 
lichktnt  der  Gescliüftsbeziehung  zu  grösseivn 
kaf  itidkriiftigen  Pfii  htern.  teils  faktisc-h  dureh 
den  tniLiehenivn  Druck,  deu  sie  gegen  die 
aui  d-iu  ei-obei-ten  Lande,  prekär  gegen 
Abgaltepflicht  sitzenden  Riuern.  namentlich 
durch  das  Stenerpacht.system,  ausübt,  wäluiMid 
naturgemäss  Wimische  (fi-ossjächter  diesem 
Dnick  gegenülier  in  günstij^eivr  Lage  war«'n. 
Vor  allem  aber  wai-  der  SkLuenbetiieb  luitei 
den  Veriiehi-sverhaltnissen  des  Altertums  die 
einzig  mögliche  Fonu  der  Pi^luktiun  fflr 
den  Kernabsatz  und  deshalb  in  allen  land- 
wirts<-haftlieiien  E.\[»ortländern  unvermeid- 
lich, und  auch  der  einzig  mögliche  Triiger 
le<'htii.>ielier  Fortschritte.  Die  Agrarsehiift- 
steller  nehmen  den  Sklaveiibetneli  als  .sellist- 
vei-stäu'Uieh  alt,  daneben  kommen  mix  die 
euloni  und  für  die  Eint«  fi-eiy  Arbeiter  in 
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Bt'traeht.  Ili>r'  siiik»'ii>l«'  <".k<tiiiiinivi-h<»  nn< 
Hoziaio  iteUiutniitr  dt<s  Ackerbttmo-  xmd 
BanoniÄtainU  s  fii  i^onüber  der  lV4*pnnaebt 
(1<T  jn^jss^'ii  Yrrinöiri  n  n«-hni''n  i1«'His»'11h'ii 
ie  läDgei'  je  mehr  beinc  ex{^iaii8iYe  Tendenz. 
Die  unvei'Morfrte  Nnehkoininenschaft  fiaromelt 
sirli  in  «It^r  }Iaujit>ta<U  an  und  ist  k<'l(iins;i- 
torisch  nk-ht  mehr  zu  verwonden,  neitdem 
nie  ntclrt  mehr  diut»h  Um  Interesse,  durch 
Ansässii^muclunij;  zum  Ii'  n  Vojlbiir^tT 

zu  «'erden,  getragen  'vvvu-de.  Sio  mib>»>  in 
xnnehmendem  ürofanii?  von  der  staatlichen 
tiotividov*  rwallniii:  dun-h  <rftn'i<U'>iK>ndt'n 
verborgt  wei-dcn  imd  es  wird  damit  zugleich 
der  natflriiche  Markt  för  das  italienische 
(trd.-iil-  lM>-  it!zt  und  für  die  f"'  I,n:iil- 
WvOikcruug  woiteiier  Anreiz  zm-  Ziisaminen- 
haniinir  in  der  Hauptstadt  i^efichaffen.  Dazu 
kam  'I-T  fiin'htliaiv  T\uin  Ar-  li.iiif'niNtandcs 
d»uvh  den  haiimlxüisclien  Kin-g  und  «liu 
Natw  der  Kriepszflge  in  weit  entfernten 
übtTMX'iscli'  n  (ifbii'ton  und  fi'ii"  Intel«  rs-  ii. 
welche  iiicht  ilie  des  liauern Standes  Miid. 
Das  Heer  konnte  auf  die  sieli  stObst  »'<|ui- 
jät'iY'nil'M;  ' inin»U"-;i1/>  i'  ]<■  l;in?frj»'  wtMiiger 
gt.?siüf/,t  werden,  s«:hi<n  weil  mit  zunolinien- 
der  Int«-n.>itilt  des*  Anbaus  wio  üU-ndl  s<» 
auch  hit'f  dfr  ■-'■Ili>t\vii-tM])afti-iiil''  ]{aii>T 
zuneiunond  ökunxiiiiMk  uaa! 40111111! i/h  winl. 
Kiimal  fili-  Kiifjro  dion  r  A1I.  Ik'v  letzte 
Kampf  dor  freien  AHn-it  und  Siedelung 
gefren  die  tiafreie  ist  die  frnu-i-hisehe  lic- 
WHj^ung,  welche  das  eonunereiiü  ji^i'ireu  das 
lande<l  interost  auszu-[ii'  l'  ii  >U' lite  und  auf 
die  alte  Foi-dorung'  der  Auitciinug  dos  ager 
publictia  und  «ler  Einschränkung  der  Okku- 
{lationen  zurnckyriff.  Ihv  NiederwerfuiiK 
iM-siep-lte  den  Siej;  der  unti-eien  Arlii'it  und 
«lie  Beseitipuitr  der  alten  Gmndlairon  des 
StaAt>.  Die  <  >kku(>ati()non  wunlen  audi 
ffirniel]  zu  au'er  jirivatuij  erkliiii.  idso  defi- 
nitiv aiijn"0|triiei1  und  «ler  aicer  pultlieus 
damit  lieseiti^t.  liahl  \\  ir-1  auch  in  dxs  sich 
selbst  e<iuipien'nde  l»üi>ferhet>r  das  vdni 
Staat«'  ei|uijiieiie  Proletariat  aufp-nommeu, 
iia.s  Heer  damit  Vei>oi^'ung8anstalt  tler  Bo- 
sitzlesen,  die  AVehrpfhcht  der  Besitzenden 
hört  auf  effektiv  zu  sein  uinl  liiermit  ist  die 
politii^'he  Grundlage  des  CiLsarismus  sre- 
sohatfen.  —  Die  gmssen  Sklavenaufstände 
zeif^en  die  gewaltige  zahlenmässige  Be- 
deutung der  vmfreien  Laudarbeiter.  Die 
Bchweren  Besitzersohfittoningon.  welche  die 
Konfiskationen  und  Aekeran Weisungen  zumal 
der  Triiunrim  mit  sich  brachten,  sind  die 
K|iftte  Rache  der  von  den  Oracchen  ge- 
fi'üirteu  Besitzlos.  11.  haben  aber  nur  negativ, 
mclU  pohitiv  gewirkt  Die  Ueberlegenheit 
der  unfreien  Arbeit  iat  nicht  mehr  2«  er- 
sehfittern  und  die  Veteram  :i  liaflm  deshalb 
trotss  Verlcauföverbotä  nicht  au  der  ISchoüe. 
Itfau  mnss  ^ch  zwar  audi  für  Bora  hüten, 
das  quantitative  Schrumpfen  desBauero- 


1  >land'  S  sich   allzu  unifa-x  ud  vnr/usttM  !• -n- 


Aber  iji^uaiitativ  —  dem  sozialen  uixd. 
ftkouom«*eheo  Gewicht  nach  —  bedeutet  er 

nichts  mehr  gegenüber  den  Sklavenbetriol»*?^, 
weiche  aliein  Träger  der  UeidwiitsK-baft  s^iii<i. 

Bevor  zur  ScUldenrnpr  der  'Entwickelun^ 
in  der  Kaiser/.eit  übergegaiiu-  n  winl.  iiiii.>-n 
ein  iairzer  Bück  auf  die  unter  deu  gei>eijLÜ- 
derten  Einflflssen  erfoli^e  Gestaltung:  1)  <lcr 
juristiseh-fejdinesserisehen  und  "J)  dei  !>•»- 
triebäteclmiächen  Seite  des  i-üiniiichen  Agi'xu*- 
wesens  geworfen  wei-den. 

Ii  T>h  fcIi:!Tnc-.,'risehe  Nonnalgestalt  i}>j^ü 
voll  ailiii-oprüertcu  maucipationa-  und  censia*- 
filhigen  PHvatlandes  ist  der  im  Wog«-  einer 
L'l.'icli  zu  ei'V'rtenvli'n  T-  •'liiiik  aiifu.  tf  ilt.'  nm  l 
staatlich  zugewiciscne  -ager  di\  isuä  et  asi^is-- 
natus        Umites  in  oentarins«.  Er  findet 
>ii  Ii  >]irirrr  in  Aon  Kulnuien  vollen  Bürger- 
rechts. Dass  auch  der  a^er  Bumanuä  ähulicli 
8uff?eteilt  )Brewm»i^  sei,  ist  nicht  überliefert, 
iiiniiorliin   knüpft  die  c^-nturia  1(«)x2 
jugei-a  d«Hii  wohl  an  die  heivdia,  w  ie  immer 
sie  gestaltet  gewesen  s«'in  mögen,  an.  Di© 
Fhmiitfute^viinL'.  wie  jimIi  i  .i<signati<> 

vorgenomiuen  vvuide,  seldo>^  >ieli  au  eti'us.- 
kisehe  und  ztmi  Teil  vielleicht  f2:iiecfaiscshe 
ViiiMlder  an.  Sie  rerl-  Lft  Au-  Flur  zuiijlchst 
unter  Verweuiiung  eiiilaeiier  dioptn.Scher 
WerkztMige  durch  ein  Kmtitlinjitensystem 
von  liuiiteS'  in  1  •chteckige  Stücke,  nor- 
malerwcis»»  t^tnadrale  von  je  JfMl  jugera 
(eenturiae).  W'i«»  In^i  fleii  grieelüs<'heu 
.Städten  ist  Iwi  den  ivmisehen  Fluren  dies 
K<K:>nliuatens\-.stenj  nach  tlen  J  Himmels- 
richtungen Orient ieii,  «üe  NS  verlaufenden 
limites  heissen  cai^lines.  die  AVO  verlaufenden 
dreinuuii.  Die  einzelneu  (^uadratö  werden 
nach  ihn^r  T^^ige  zu  tlen  v<Mn  Mittelpunkte 
des  KfH>rdinaten.sy>tei(is  uns  numerierten 
limites  bezeichnet  uii  l  .^ui  liuen  Ecken  durch 
öffentlich  gesiMzte  termini  vei-steint.  Jeder 
.").  limes  bleibt  als  öffeiitlichc-r  AVeg  von  vor- 
geschriebener Biv'ite  offen,  die  übrigen 
limites  (  liuearii  )  sind,  wenigstens  in 
späteii^r  Zeit«,  uicht  notwendig  liffentliche 
^Vege  imd  krmnen  verschwimlen.  Die  limites 
haben  ui(-ht  den  Zweck,  die  Orundstücks- 
greuzen  darzustellen,  die  zugewHeseneu  Los^e 
kr.nnen  vielmehr  durch  die  verschiwlenen 
eenturiae  hinduichgehen  und  thun  dies  auch. 
\\\)in-  den  Voigang  wiril  eine  Flurkarte 
(fonna)  aufgenommen,  auf  welcher  die  Fltw- 
givnzen  und  die  centiu*iae  <'rs(.hein<'n.  In 
ilie  einzelneu  couturiae  werden  die  Namen 
der  Losempfftnger  und  die  Anzahl  jugera, 
welche  sie  in  der  Ix'tn'ffenden  (;enturia  zu- 
gewiesen erhalteu  habe»,  eingeschrieben 
(»assignatio«).  Dagegen  entiiAlt  die  Flur- 
kartc  nicht  die  Abgrenzung  der  ein- 
zelnen Lose^  auch  weixleu  in  der  i^pnbli> 
kanisdiea  Zeit  diese  Grenzen  nichtfiffentlich 
venteint  Unter  üff^tlicher  Garantie  stand 
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.i'.v»  liur  «las  Aikora  u  <  Iii  ,:  ~  <  inii'-rliull' der 
fiuzvlutii  Ct'iiturit-  (ui'nIu^  afrril.  hmifiC- 
mS^ä  ist  aiU;h  di«*  inaiK-iiiatio  '-iu*-  IVU'r- 
tmt:niii;-f"mi,  w  l  Ii-  1- 1  (iruiid  und  Boden 
Eiirt'ntuiK  i.ltin:  li>it/.tiiiditi<>n  ulK,TKfh»*i» 
!;i.-vit.  Dom  oi»t.-.|'ri('lit  uuu  ein  von  den 
rddme&»em  überliefertes  Frozeiwvorbdiixn 
«controTersia  de  modo),  durch  volches 
jf-mand  die  K»>titntion  iti  ilt-n  ihm  r^sp. 
(i^iuen  (jedeufalin  diuvh  3iaiidpatiousur- 
kunden)  nachweislichen  Sechtsvoiiahren  Inut 
Hui  Kill  t.-  znstilmligoii  modu.s  Vfrlari^rt.  und 
Wvit  hvs*  zu  einer  ^iein-»'^idit'nmfj  d«.'s  Vk'- 
Mticstaudes  aiif  Grtilld  der  aus  dem  /)i^o- 
whrirdienen  modus  ajrri  sieh  erp«-l»eiideii 
V|uoUäuaaü|>rüelie  ffdu-t :  Gegeustund  des  Au- 
»prttches  ist  idso  lüeht  eino  Itfstimmt  be- 
grenzte FarzeÜe,  sondern  <»in  Aekoraus- 
masis.  vrie  heim  Reebuui;;>vfrfalin'n  in  den 
doutsehen  Fluren.  Als  komplenientfli-es  Vor- 
fahren bezeichnen  die  Feldmesser  die  con- 
tKA-.  de  loco,  durch  weldi«  der  Besitz- 
stand  bergest' 11t  \vw\.  miil  zwar  wini 
die>e  mit  den  H^'SJtzinterdikten  identifiziert. 
lU'V  sjtäten-  Verfall  der  ^rstenv'Shnten  Klage 
v  «lui  li  ila>  r.  !n  rhandnehmen  der 
Fiärhenu>»ikai»iMii  orkliul.  au  w<>leher  di»> 
Modnsreguüerung  liab4>ilalt  maelien  müssen. 
Da  nun  die  Auspestaltirnj;  der  Bodenusu- 
ka|)ion  als  Fl  äc  Ii  e  n  erwerbsxil  wohl  zwi'if<'l- 
l"s  ziendieb  jungen  Datums  ist.  s<i  ist  für 
die  ältere  Zeit  als  luH.-hst'M-ahisdteiDlich  an- 
zusehen, dasK  fdeh,  al'g»  sehen  von  der  In- 
aiispnu'bnahm'^  der  iirsprünfrlieh  vi»d- 
leicht  imteiU<aivn  »fundi«  (das  Wort  be- 
(leutee  *Genof*se«^,  also  wohl  Genoasenrecht 
in  der  Flur)  itn  «ganzen  —  der  vindit-atif» 
fiindi  — ,  ursjirünglirh  nur  die  U-iden 
R.H  htsnüttel :  1)  auf  Fliureguliemug  nach 
Massgabe  iles  recbtlieb  garantierten 
(,'U(iteiiansi)niebs  (modus  agri)  untl  2)  der 
lntenliktens<hutz  des  fakti  sehen  Be- 
sitzstandes (locus;  im  Umfang  der  lotzt- 
jälu-igen  Feldbestelhmg  gegen  gewaltsame 
und  diebische  Entzielmn:;  gegenüberstanden. 
IMa  quiritarische  iugeiitmn  liezog  tdch  — 
die  Richti^eit  dies^  Hypothese  vorausge- 
setzt -  ursi>rünglieh  j u rj st i s '  !i  riiejit  auf 
bcKi-enzte  Flächen,  srtntb-rn  a»d  bestimmte 
Adceratismasse  in  d<M-  Flur.  Beide  bc- 
Z"g»:"n  sieh  auf  mlitJicb  Yei>elnedeii  ir*'- 
aitete  Objekte,  dalier  die  scharte  Sebeidung 
zwii>cl»en  Eigentums-  und  BesitzkJagen  im 
iCmischcu  Keeht.  die  später,  als  das  Eigen- 
tnm  »l)onitaii.«j<bes«  Flieheneigenttim  go- 
wf^nlen  war,  unvei>täudli<  b  ei-s<  beiut.  I)a.s 
licht,  welches  damit  auf  die  ursprilngliehen 
Znslftnde  der  rflntisdien  Flmrerfa^sung  fällt, 
ist  zu  .«pjlrlieh,  mii  urjtrii-  S.■]l]^i^•-.•  zuzu- 
iai>t»eu.  —  Die  Vsuka|nou  durehl»'xherte  das 
alte  Flursystem  hesttodig.  Mit  der  Massen- 
aufnahme von  nicht  römis<  beii  'i.  nieiuden 
in  den  Biugenerband  olme  >>'euaulines5>uug, 


na«  h  dem  Bürgiorkri«gie,  wurde  es  vollends 

zur  AntiqiütlU. 

j      Die  Ökonomie  he  ?>igenart  der  in  der 

gesebUderten  Weise  aufgeme>>->  ti.  ii  l-Tuivn 
;  liegt  ein<»rseits  in  dem  üfb-utlicii  garantierten 
Wegenofz.  an<livrseits  in  der  grundsätzlieii 
gesehlossenen  Zuweisung  des  Areids  an  die 
Ansieiller  (eontiniiae  possessionos).  r>adun'h 
ist  die  individuelle  Freiheit   der  Ikiwirt- 
jsuhaftung  gesichert.    Im  übrigen  scheiden 
I  die  Quellen  zwischen  kolonialer  und  vi- 
r itaner  Assignation,  je  nachdem  es  sieh 
um  Gemeindegn'induug  «wler  um  bloss«^  Limd- 
auft«'ilungen  lui  Vetenuien  oder  !Uidei>!  Per- 
cipienten  handelte.    Bei  der  letzteivn  bat 
man   wohl   die  Ix)so  einfach   durch  Zer- 
isc-hlagiujg  der  Ceuturien  in  gb  i«  h»-  Stücke 
gebildet  und  den  sieh  meldenden  Keflek- 
tanten  zugeteilt,  beider  koloniab-t»  Assignation 
dagegen  wai'  eiin   <  f !  eiehstellung  «ler  Ko- 
L  Ionen  unentbehrlich  und  konnte  nur  dtupch 
( eine,  wenn  auch  eln^Kühe.  Bodenbonitierung 
I  tuiil  also  ungleicli'  'rr"i--e  'I  t  Flächen 
der  Auteile,  welche  tlabei  .-^tets  durch  das 
I  Los  vergeben  wurden,  erzielt  werden.  Dies 
war  auch  der  Fall,  wt'nn  ein'  rmh>gnng 
biidienp'r  Besitzer,  »lurch  rmwandlung  einer 
I  Stadt  m  eiiif  Kt  l-inie  unter  Mitbeteiligung 
oder  auch  AUeiubeteiligung  der  alten  Be- 
sitzer, stattfand.    Alsdann  wurde  ^modiis 
j  pn)  mo<lo  secnudum  l>onitaten><  zugeteilt. 
I  Ihe  t'mwandluDg  in  eine  Kolonie  war  also 
'eine  Verkoppelung.  — 

X'-li'ii  den  Fonn«  ri.  niitei-ilenen  i  "iiii>r]ier 
.  ;iger  privatum   awuuUerwei>e  aufgemessen 
j  wird,  stehen  die  agrimensorischen  Formen 
I  fi'u    lie  Aufmessung  von  Boden  nieden-n 
jKei  ht.-,:  a)  Der  ager  jmbliens  p.  K.,  soweit 
I  er  nicht  zin-  Okku|)ation  offen  gestellt,  sondern 
planmüssig  verpa<-btet  wurde,  alsf»  (b^gen- 
stauil  der  eensorischen  Verwjdtimgsthätigkeit 
war.  sollte  normalerweise  kartiert  sein  und 
war  (lies  auch  in  >ielen  f iUlon.  Ebenso 
rau.i«t«>n  die  Asaignattonen  zn  Erbpachtrecht 
,  ,],  1  u.  fren  Fmhndienste  (Wege-  und  Si  tiiff-- 
frolmden)  und  die  auff^tcilteu  steuerj'flich- 
tigen  ProvinzialläadereieQ  normalerweifie  in 
Fliirlcnrtoii  niedergelegt  wepl'  ri,    Ffir  iliose 
Fi'üje  rdlenbar  verwandte  man  die  .\ulmessm»g 
jwT  si-amua  et  strigas-.  welche  ausser- 
In  h  sich  <lurch  ilie  oblonge  Fonn  der  ge- 
bU<lc(en  l'iirzellen  von  der  Limitatitm  unter- 
scheitlet (iK'i  welcher  diese  Form  jtnloch 
ebenfalls  vorkommt),  dem  Wesen  nach  aljer 
dadtireh,  dass  sie  eine  Anfnies.sung  iier 
jm)xim(»s  piossessorum  rigores  ist.   1.  h.  lass 
die  Besitzesgrenzen  auf  der  i'lui-kaiie 
zur  Dmistelluug  gelangen,  —  wie  dies  auch 
bei  stei)i'i']'f]ii'l:iiM.-nL  Uoil'H,   bei  dem  der 
Stjwt  an  titr  lilentÜizierUirkeit  dei-  ein/.elneu 
;  l'arzelle  ein  Interesse  hatte,  notwendig  war. 
:  Doc-b  ist  die  Verwendung  der  beiden  Formen 
Idd"  Aufmesbung  kciueswegs  stieug  durch- 
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pt'fülift  wiM'lr'ii  uih!  i-t  ill.'  AinvciKliing  'l'~r 
eiueu  wie  der  aiuleren  Melfaclx  auch  diuvh 
rem  tec^ische  Momente  mitbestimmt 
wonlon. 

Üie  leUte  Form  iler  Aufinctouu^'  uud 
Kartienmg  eadlidi,  der  »ager  per  extrenü- 
tatom  mciisiira  eonipreliensus< .  d.  Ii.  die 
Keststidlung  uml  AufzoiL-hnuiig  nur  der 
«1«8seren  Flurgimzen .  wirrl  verwendet, 
wo  bei  der  Yermeüsiing  uiciit  privaten 
Landefl  ein  Rötliches  Interesse  an  der 
Evidentlialtiinu  der  einzelnen  Gninilstrirki' 
iiiclit  liestelit,  souderu  um-  der  Umfang  der 
Gesamtflur  interesaiert,  so  bei  Tempelgütem, 
bei  Äufmessung  vr»n  [jand,  welehes  xstifw^n- 
<liSren«  üemeinden  oder  Oruudherreu  gegen 
Kontribution  (stifkendium  —  im  Oegeoaatz 
y.u  Steuer,  tnhuturo)  belaseeo  oder  zuge- 
wiesen wiinle.  ~ 

Htx'list  htmt  ist  nun  die  reehtliehe  Natur 
der  Beaitsstftnde  aitf  allem  diesem  lücbt  im 
rollen  Privateigentum  stehenden  Areale. 
Auf  'l''m  imTM-  jihIiÜi  u,-  |hi]p.  K^Tn.  iral-  i's, 
wie  :jclion  g**sapt,  vom  Standpunkte  des 
Privatrechts  nur  »iM)S8efl8iones<.  Verwaltimgs- 
i"eehtlielier  Regelung  nni>->  din  Art  df^s  Vsh- 
gaug^  der  Domänen|iik;liU'r  auheinig»>geben 
gewesen  sein,  falls  währ«;'tid  der  mit  der 
Census|H'ri'Hli'  i<Ii  iitisehen  Pmditpi^ri'Klf  ein 
Twlesfjill  eiutrat,  und  ebenso  könnt«*  ii;itiirli(  h 
eine  Veränssemng,  d.  Ii.  reltertraguiii:  <l<'r 
Facht  an  einer  Kemplaii,anten  (vicariu^)  mit 
Zttstimmtmg  der  Verwaltungsliehftrde  atatt- 
finil'ü.  Fiiktiseh  waren  die  IV^htungen 
dauernde,  nieii«t  in  denselben  Familie  bleibende 
BeaitzstSnde,  die  Pachter  sho  ein  }>reklU-er 
abgabepfliehtiger  Besitzerstand,  der  sieh  bei 
Konfiskation  <b"s  efolx^deu  Landes  zunälelist 
aus  den  lii>h<  i  Kif^'-  ntümeni  des  liandes 
rekrutierte,  bis  die  Willkür  der  Censoivn 
oder  eine  DisjHij^itiou  ülKi-r  (b^i  Acker  zu 
Kolonisrttiouszweek»'u  andere  an  die  Stelle 
setzte.  ( Y  e  r  s  ü  h  i  e  d  e  n  von  derDomänenloka- 
tion,  welche  faktisch  normalerweise  nur 
eine  Revision  der  de  jm-e  ablaufenden  Do- 
mänennachtkuntrakte  war,  istdieAbgabeu- 
verpacntnng.  mittelst  der  neben  anderen 
Abt^al>eu  auch  ili  •  Al  uniben  der  Domänen- 
uäehter  an  Piililikaneu  ziu"  Ei'helmng  im 
lisdtationswege  vergelien  wurden).  —  Aus 
den  rechtlich  an  die  Cen>ii<ji''ri' ulf  L:>  !.iin- 
denen  uud  prek.'lren  l!i'>it/.>tiiiiil.!i  .tit- 
wickelten  sich  alsdann  erb|wclitartigc  Ver- 
hältnisse. Fili-  Afrika  wunle  durch  die  lex 
agTfiria  von  043  a.  u.  c.  die  Höhe  des  vei  tigal 
festgesetzt,  unil  allmiUdi<-h  ginjf  man  dazu 
über,  die  Domänen  auch  im  grosaon  auf  luu 
und  mehr  Jahre  gegen  veetigal  nnd  15rbbe- 
stantlsgeM  zu  ver[>achten  an  condin  t  ii 
w<«lche  dann  ihivriieitö  After[iä<hter  ein- 
setzten oder  seil  pst  im  gtoe«en  wirtschafteten. — 

Schon  früh  —  wir  wissen  nicht  wann  — 
eutwickelteu  sich  auch  uubefristete  Bü- 


sit/st'inil-  auf  d.-iii  "ff-  iitlii  hen  I..iin«le.  Sie 
beruiieu  entweder  auf  Senatutdcuuault  —  so 
das  L«-iherccht  der  erwShnten  viaaii  vicani 

—  uud  >iii(l  dann  nur  vorwaltungsi\*chtlicli 
geregelt  uud  ^uiauticrt.  wler  auf  lex  —  wie 
der  ag^M'  privatus  vectigalis^nic:  ,  d;w 
Krbpachtland ,  iu  Afrika.  In  allen  Fallen 
siua  sie  dem  Zivilm-ht  uud  seinen  F<»nnelu 
entzogen .  der  l'nltnr  und  seine  (iei-ichte 
haben  nichta  mit  ihnen  zu  thun,  ausser  in 
C^talt  der  Besitxintordikte  und  des  Inter> 
diktes  iiurirum  niiiii,  die  Yenvaltungs- 
l>ehnnle  iv^uelt  Krbgang  und  V<u-au.s.s«'ruüg. 
Nur  die  kleine  31jnderluMt  des  röiuLschen 
R(idt'ii>  alsit  \viiil  von  dem  tendenzir^en 
IJudi  ureelU  der  l^huriten  ergriffen,  die  g^^>ss^^ 
Masse  der  Bodenbesitzer  sitzt  zu  IhVlist  ver- 
schiedenartigen, von  <ler  Yerwaltungsbeliönle 
gi^regidten.  meist  pi-ekAren  Re<diteu.  —  Da- 
zu treten  endlich  die  Besitzstände  auf  dem 
nicht  romischen  Acker  (a.  ix>n>griQua).  Inner- 
halb der  latiniBchen  Bimnes;j;emein9chaft 

i'Vu^  Ifechtslag»'  drs  Bodnis  und  da>  l  uiuin-'i- 
I  ciiun  daran  Vertrags milssig  j^eregelt,  bi^de 
Teile  haben  in  lieslimmter  hwtoris<*h  w«M'h- 
I  si'Indcr  Art  Ant.  il  au  <lem  natinnali^n 
vwhi  des  GcgfUteUs.  In  den  übei'seci.M  hen 
Besitzungen  Horns  ist  di"  N  'ile  iv<-htliche 
Autonomie  utid  id.<^»  aih  Ii  der  Besitz  de.s 
Bodens  nach  «nj^'uem  Hci  hte  einem  Teile 
der  Bunde.<4stildte  durch  foe<lus  garantiert 
(civ.  foederataek  also  anwiderruüiclL  iilinem 
anderen  Teü  aes  Bodens  ist  durch  Gesetz, 
alsf)  ein.seitig  uini  di  vshalb  auch  durch  (lesctz 

—  aber  nicht  durch  V'erwaltungswillkür  — 
widermftieh.  die  Qnalitilt  als  ager  ix^regrinua 
l»ela.ssen.  r>aliiii  u<  lini.  n  z.  B  die  stij)endi- 
;U'ii  in  ,\frika,  kniitril.iitir,ii.^itflichtige  ttirie*- 
gnm<llM*sitzer.  dir  ihr  liand  behalten,  aber 
nicht  nach  i-ümiscliem  Privat-  oder  Domünen- 
jjachtiwht  besitzen,  sondern  offenbar  nach 
peivgi'inem  Hecht .  unter  ib'r  Möglichkeit 
arbitri4nn-  Einmisc-buug  «les  Statthalter*  in 
die  Bt^sitzverhilltnisse .  wie  sie  für  jetlen 
unterworfenen  Besitz  bestau<l.  En<llich  ist 
einem  Teil  der  Oemeiuden  —  und  diese 
heisaen  spezifisch  »civit  stipendiariae«  — 
der  Besitz  pivkär  ilunh  St  iiat>\ i  rfriirniiL'^ 
bis  auf  weiten^s  belassen  mit  der  Formel 
haber«:»  uti  fnii  liceat  {'i.uü/v  tvtxa  Ijtn»  i^inu 
im  SC  de  Thisbaei.-).  also  ein  peivgriner 
Hesitzstand  auf  Wideiruf  zugelas,sen,  reirtd- 
niässig  unter  Auflegimg  einer  Abgal"  i-ti- 
peudium  —  chninische  Krieu>kostenkontri- 
bution).  ohne  dass  d<us  l^m<l  ap-r  publicns 
wünle. 

Die  einzelnen  Bcsitzataudsmögliclüceiteu 
sind  also  Oberaus  zahlrnche,  f«txiiste11en 

ist  nur.  dass  die  Mehrzahl  all'  i  mi- 
bebaucr  im  römij*cheu  orbis  terrarum  /u 
prekärem  Recht  auf  ihrem  Boden  sass. 

'2\  Die  HetrielKWi  i^n  der  röniiseheu  L;ind- 
wiilieluifl  ist  aul  der  Stufe  eiuei»  ühulicU 
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arbeitKintensivcn .  auf  einer  zienilieli  fr»?i 
gestatteten  lebrtir  intensiven  Feldgraswirt- 
schüft,  d.  1l  einem  durch  geilnugten  Futteiv 

h\n  uutcrl'n  M  licii.'u  C<'ii 'alienbau  niit  zalil- 
leichen  äpeziaJkiiJturen  henüieutlon  Betriebes 
stdiea  graliebäB,  wie  die  griechitKihe.  Die 
DQngung  ist  intensiv,  Stallfnft.Mimg  liesteht, 
die  Ackerger&te  aber  siml  liuclt^t  primitiv. 
Der  OebimG^  des  Streichbretts  geliört.  wo 
er  vorkommt .  »^rst  tlci'  Kais'Tzr'it  an ;  die 
Sif'hel  ■wird  zur  Eiutt\  dn&  AusUvtou  duirh 
<las  Vieh  als  Form  des  Dresi-liens  benutzt. 
Der,  zamAl  im  Bianenlande,  wenig  reotahie 
Oetradebsn  ist  in  dieser  seiner  Tedinik  früh 
sf;iMlisii-i1.  Xiu-  hiH'hwertige  üüt'T.  "«-1 
und  Wein,  Mastvieh  und  zumal  Tafelluxus- 
produkte,  kflnnen  im  Knnenknde  fflr  den 
A1>s;itz  jinidnzitTt  wpnl*  n.  Darauf  iKjruld 
auf  den  n'iniLHchea  gros^'u  GiittTu  die  Art 
der  BetriebeorfifaniaaUou.  On>.s.se  Weide- 
wirtsfhafton  mit  Wanderhonleu  sind  in 
Äpuiiea  Uü(i  in  den  »calles'  der  B»M-gkuid- 
sohaften  herrschend .  sonst  nioJit  fUe  liegel. 
üeberall  aWr  tritt  das  Interestse  am  üo- 
treidebau  zurflck.  In  eig:ener  Regie 
werden  die  kaj»!  tal  inii'iisivfti  Kiiltiii-.'n: 
Oel-  Ottd  Weinplantaffon  und  S^yemlkulturen 
mit  SklftTenariieit  betrieben,  da^Oetn^e- 
laud  zuriflnin'nd  an  o  r.  I  o  n  i  (I*arz.'l|fTip,1rhter) 
gegeuAuttnl  f  id^  Hielün  ute  u  ii  d  —  wohi  schon 
in  republikanischer.  jedeufaUs  al)er  in  frflh- 
kaiserlicher  Zeit  (Cohunellal  —  KnitehiUfe 
verfrel»en.  Die  Sklaven  sind.  .s>  lange  der 
Sklavi  iimarkt  stets  Zufiihr  g(>wähi1.  kaser- 
niert, leben  also  ehe-  und  eii^ntiunslt«,  und 
straff  militärisch  diszipliniert.  Nur  der 
villicus  Iwt  regelmässig  contnUTnium 
(Sldavenehe)  und  pecuüum  (Mitweiderecbt). 
Die  SUsTenkaserae  bedarf  deshalb,  troitz 
d'T  Pnlmifii  auf  >Yi<-  Kiinl<  i-.  rzriit,'iiiii,'.  stets 
des  Zukaufes  und  fiu'  dit^Mm  ist  di>-  Billig- 
keit entscheidend.  Der  Sklav«Md»etri"l>  ist 
ein  ungeheuerer  M>'1im  lii  nverscldei^-.  Die 
freien  Arbeiter,  weldm  nelx^n  den  Sldavou. 
zumal  in  dff  Erntezeit,  zunächst  unent- 
behrlich waren,  schinminfteu  imtn«'r  mehr 
zusammen,  weil  ihre  Haltung:  nel»»»n  den 
massenhuft'  ii  ^Idaven  gefilhrlich  scliien  und 
iololge  der  allgemeinen  jpsycboiogiachen 
Konsequenzen  der  Unfreiheit  der  Arbeit, 
Ursprüriirli*  }i  scheint  man  di'»  fi.^i«*u  Arlieiter 
als  Prekansteu,  d,  h.  zu  widerruÜicliem,  aber 
poBseeannsch  geAchfltztf^m  Besitz ,  wahr- 
scheinlich £rpq:'"'n  Krnt<'fT"nden.  augesetzt  zu 
haben.  Später  trat  au  duv  Stelle  der  (des- 
halb Ton  den  Bechtsquellcu  alternativ  da- 
neben genannte)  Knlonat.  d.  Ii.  ein 
KontraktsverhüJtms  mit  äusserlich  vor- 
wiegendem Pachtcharakter.  Die  Stellung 
der  ooloni  ist  reohtlich  eine  ziemlich  ge- 
drliekte.  ISs  fehlt  ihnen  —  im  (jegenflatx 
zu  d<"n  SfaAts{>;ifht.'rn  auf  den  Ii'Hii."in->ti 
und  zu  den  i^rekiariöten  —  der  p<>ssessonsche 

HAndwärterbacb  der  StaaUwbMusa^ckiifteii.  Zweite 


Schutz.  Es  \vird  wo  sie  auch  für  das 
Out  zu  fronden  hatten  —  schon  in  repuhli- 
kmüsdier  Zeit  jewdb  von  den  TeriiSltnissen 

d.  >  Kinzt'lfalJes  al>gehan<rf'n  liaben.  ob  sie 
in  erster  Linie  Arbeiter  oiler  in  erster 
Linie  Pächter  sind.  Sie  werden,  wenn 
sif  füi-  den  Gut^ilmf  zu  arh^'iti-n  haln-in,  wie 
alle  freien  Arl)eiter  de«?  AJUiltuiuö.  beköstigt, 
und  untci'stchen  der  Aufsicht  des  lQS))ektorB. 
Sie  sitzni  auf  (l<n  ^Au.ss<.^usclüägen<  der 
Güter  lagri  l  iu^'iui^ mores).  —  Mit  Zunahme 
der  Grossbetriebe  sass  also  auch  die  Miisse 
der  Ireien  LaudbeTöIkeniog  —  denn  die 
ooloni  sind  die  Siiocessoren  der  Banem  — 
zu  \vif1.-rruni''licni  B>-sitz  auf  \hn'v  Srliol].\ 
Wiüirend  die  Beki-utieiimg  des  Heeres  ur- 
sprünglich auf  den  sich  sähst  ansrflstenden 
1  i;»"  II  iMsitzorn  niht,  treten,  nach  Auf- 
nHkiUL'  iler  gruudliesitzloseu  »capite  censit 
in  das  nunmehr  staatlieh  i^pupierte  Heer, 
die  coloni  an  deren  Stelle,  lii-- wohl  .schon 
in  siiätix^publikauischer  Zeit,  wie  tu  der 
Kabierzeit,  die  HauptndvutierungaqiieUe 
bildeten. 

Die  Betnetafilhning  ist  in  republikanischer 
Zeit  mangelliaft.  nam-'ritlii  Ii  infolge  des 
typisolien  AbsentiBmuä  der  an  der  Politik 
beteiligten  Onindherren.  IHe  Bnehfnhmng 

ei"sti"eckt  sich  in  einigermassr'n  .s.  im-Rüti^'-'r 
Art  nur  auf  die  hodiwertii^'  -n  Alisatzpirxlukte, 
nam<:'ntlic'h  Ovl  und  Wein.  1'rä.seiite  Geld- 
rente ist  das  einzige  Ziel  il-s  n.>itz«'rs. 
Daher  die  .\bneigimg  g»?geu  alle  wi  a<  i  aus- 
sehenden Melionitionen ,  für  welche  auch 
eine  f^^gnt»te  Realkivditfonu  fehlt.  Aua 
dem  gleielien  Grunde  auch  <Ue  hSufigp  Ver- 
ilussiM-ung  der  Wein-  und  Oeleiiitr  auf  dem 
Stamme.  Der  Betrieb  der  Gel-  und  Weiu- 
kidtnren  ist  phmtagenartig  und  arbeita^ 
e  X  1  II  >  i  V ,  im  a!lLr<Mueineu  anschi  iiKnd  s»dir 
Wollig  irgiititig.  Der  Getividel»au  dient  in 
der  Hauj)ts'M>he  der  naturalwiiiscluiftlichen 
Bedarfsdeckung  i,nit>li.  irli.  licn  Gikoa. 

Die  Kolonen  uingi  u  die  kl«  iiii  u  Lokalmilrkte 
versorgt  halH-n.  Die  Getividt'versfjrming 
Korns  i.st  dun  h  den  staatlich  kontrollierten 
ülieivK-vischen  Iinpoit  dauernd  der  Privat- 
wirtschaft i'ützoi;.'!!. 

6.  Die  fintwlokelon^  in  derKaiser- 
zeil    Die  Kmmmeit  brachte  mit  der  Be- 

fri» 'luMü"^  d' >  Ri  1.  Ii.  dem  L'el>ergang  zu 
ratioiieiiertMi  Formen  iler  Steuervenvaltuug 
und  namentlich  <ler  jwlitischen  D«^pos.so- 
dienmg  des  cniiii!lM'--itZ"nii.  ii  .\ili'l>  zniiäi  ]i>* 
einen  energi.M  ut  u  Aufst  liwimg  der  Ti.rliuiJv 
und  OekoMomik  des  Ackerlwus:  der  Adel 
ninunt  die  Verwaltung  seiner  Güter  s«?ll>st 
in  die  HanrI,  auf  sorgfUltige  Vorbildung  der 
Sklaven  wiitl  G.'wieht  ■j.-rlv'jx  und  die 
Kombination  der  Fronden  der  Kolonen  mit 
der  SkhiwnaTbeit  des  Gnt.«ihofeR  wohJ  fHierall 
k( iii>i'i[ii''iit  tlui'i ■lii^.-fülirt.  Zu  ]if!"i:li''li'*m 
und  (ikun.iiiuscheui  Umgehcu  mit  doa  Ai  beit.s- 
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krilfteti  nntijfto  'I  r  schon  unter  Tiborius 
nach  manchen  iSyniinomen  offenbar  sehrj 
fQMbare  Arbejtemian^l,  welchen  das  Anf- 
liön'ii  il'  i-  Krnln'iii!if_'>kiif^i'  tiinl  die  daduivh  j 
dntneteudo  Kiiisdiräakung  des  Öklaven- 
maricteR  herbeifflhrh».  Dies  wird  xnnftchst 
am  iin-rnii>tii:st.'ii  dio  untorsto  S'liirht  der 
iSklavon betriebe  betroffen  und  zu  der  gewal- 
tigen Konzentration  der  SMavenTermögen 
p-fnhrf  liahr-n.  wrl-Vif  w'w  in  «len  ei'steu 
beiden  JalirhuudertcQ  der  Kaistii'xeit  ziem« 
lieh  dentlidi  bemerken  kSnnen.  An  den 
Leistunp'ii  d.>r  >  olrmi  wnrdo  jetzt  die  Ar- 
beit die  llauptsju  he.  \»ie  die  Bemerkungen 
i\er  Ägrarw^iriftsteller  zeigen.  Es  fdnrte 
ilies  weiter  dazu.  d.i<s  ilic  (Trundherren 
liuumehr  die  Rekrut iennig  zunohinenU  alb 
eine  uoeiiriigliche  I^ast  empfanden,  wcal  sie 
ihnen  die  KoJonon  al>  Arl>eitskrafte  ont/oo-. 
Die  RekrutieruD^  wird  daher  stunllelist  von 
den  Binnenprovinzen^  ziunal  Italien,  dann 
von  den  r<"misfhen  Bürgern,  zunelimond 
abgewälzt  das  Heer,  je  niehr  es  stellendes 
Heer  wird,  angleich  nielu"  und  mehr  auf  tlie 
Ergflnznntr  aus  sich  —  dureli  Seidatenkinder 
—  augijwiesen.  schliesslich  ein  aus  besol- 
«k'ten  KeislAnfeni  zusammengesetzter  Bar- 
Iwiivnlmufen  ohne  nationalen  Zusammenhang 
mit  der  Bevölkenmg.  die  es  sihntzte.  - 
llit  dem  Streben  nach  ökonomisc  her  Aus- 
nutzung der  Arbeitskräfte  un«l  mit  dem  l'^m- 
faug  der  Sklavenvermögen  beginnt  die  tech- 
nisäie  Arbeitest eiluug  iimerhälb  des  Olkos 
sieh  anszugestiilten.  In  zimehmendem  Masse 
wenlen  die  ArlieiterkiUegorieu  VtenifsmUssig 
ilifferenziert  in  einzelne  officia  und  artificia, 
diesen  erblich  zugewiesen  und  eine  um- 
fassende ai'lK>itsteilige  Versorgung  des  Eigen- 
lM:»darfes  unter  Veruieidiiim  aller  Inansjtnicli- 
nalime  des  Marktes  erstrebt.  Das  Schrumpfen 
der  Knufsklavenmasse  nötigt  zur  Aufgalx» 
der  Sklavcnkasemen :  man  iM  h  ilu  m  ym- 
uehmendem  Masse  die  Sklaven  mit  Land 
und  giebt  «e  der  monogamischen  flamilie 
zunick,  um  so  Nacliwuchs  zu  züchten  und 
ziigleidi  die  erbliche  Benifsrorbüdung  zu 
ermöglichen.  Damit  mtmste  der  Plantagen- 
lietrieb  mit  unfreien  Arlicitem  für  d-  ii  Ah- 
satz,  welcher  unter  den  VerkehräverUält- 
nissen  des  Altertums  nur  bei  militSriscber 
l>i</.iplirn'onniq-  nn"L:)iib  war.  zusammen- 
M-lmimpfeu.  Audrci-seitä  sclilofis  sich  der 
OQcoe  der  Qrundherren  dnreh  das  «Streben 
nach  Deckung  des  Ges,'iniH..  d;ii  f<  s  dun  h  Ar- 
l>eit8teiluug  innerhalb  s<:riucr  selbst,  ah>o  zu- 
nehmende Autarkie,  vom  Markt  ab  und  ent- 
•/ns-  f;ri  i1,  n  StÄilten  die  verkehrswirthscliaft- 
liche  l'nterlag»?.  Die  Tendenz  zur  Natural  Wirt- 
schaft der  ( tnmdherren  musste  besonders  staik 
in  «Icn  mit  T{i%Mnn  dor  Kaisor/r^if  in  dpri  Kroi,- 
der  antiken  KidUir  einbez«jgenen  occiden- 
talen  BSnnenlandsflAehen  wirks<un  wenlen. 
Hier  —  wo  die  Onmdherrlidikeit  m.  £. 


zweifellos  i ni  port  i i  t  woi  Jen  ist  —  fiel 
schon  Tacituü  der  oaturalwirtsdiaftliche 
Fronhof  mit  sdnen  SMavenkafhen  bei  den 

gennarüschen  ttnindheiTen  der  Kömei^-enz:«-* 
auf,  im  Gegensatz  zu  den  <Us<»i|)tii  mini- 
steria  der  mittellSndischen  Plantage.  Der 

Endpunkt  <ler  autiki^ii  LTirndheiTlic'hen  Ent- 
wickelung  unter  Karl  dem  ürostseii,  wo.  ob- 
wohl derselben  nngemesaenen  Diensti)flicht 
tuitcrwoi-fen  wie  das  antik«^  instnunentuui 
voctale«,  der  Sklave  doc^h  ivgeimästäg  ala 
V^baiier  im  »mansns  senilis«  angetroffen 
wirtl.  einerseits  und  die  Schildenuig 
der  Sklavenkaisernen  bei  Varro  imd  Colu- 
mella  andrerseits  bezeichnen  den  Weg, 
i\fn  die  Ökonom  i>i  •Iii*'  EiitAvirkolunc  dr-r 
gi-ossen  Güter  fler  KHi^erÄei^  genoiiiineii  iiat. 
Ceber  dfe  direkte  Descendenz  aus  dem  Alter- 
tum lässt  schon  <li«'  l>iili.lialf''nf  antike 
Temünologie  der  tiiumlln  iTM-hafteu  im 
Prankenreich  keinen  Zweifel. 

Die  rmgestaltunp  st.  lit  im  Zusammen- 
hang mit  der  allgemeinen  Jvntwiekeiung  der 
antiken  Wirtschaft.  Der  Terkelir  war,  so- 
M  t  if  .1  P 1  i  V  a  1  \ -  i  ki'hr  war,  stets  nur  eine 
diamc  llidl«-  über  ■  iiicm  mit  Anschwellen 
der  Sklavenmassen  stets  ans« -h wellenden 
naturalwirts4  •haftlichen  l'nteiigrundo  <jr»»we.sen. 
Als  das  i-ömi.sclie  Reich  ans  einem  Komplex 
von  das  Tnter-  und  Hinterland  au.sbeutenden 
Städten  ein  eiidicitlicher  Staat  wurde.  des.sen 
Schwerjnmkt  ökonomisch  »nid  jiolitisch  von 
der  Küste  in  da-  liinneidaml  rückte,  treten 
gewaltige,  fast  verkehrlose  Wiiischaftsgebiete 
mit  ihivn  Intei-essen  in  den  Vonlei^md 
der  .'.taiatlii'lKMj  Verwaltungsthatigkeit.  Die 
Kosten  ihivr  \'erwaltung,  insbesonden»  das 
für  sie  tinentl>ehrliehe  Benifsbeamtentum 
und  das  stehende  H<^:'r  zum  Schutze  ihifr 
(rrenze  sucht  der  Staat,  da  zur  geldwirt- 
schaftlichen I>eekimg  der  gewaltig  an  wachsen- 
clen  Staatsaufg<»beii  der  Verkehr  ni<  lit  ij^e- 
uügend  tragfähig  war,  möglichst  natural- 
wirtschaftlicn  zu  beschaffen.  Massenhafte 
Natunilal  »galten  speisen  die  kaiserlichen 
^lagazine,  staatliche  Bergwerke,  staatliche 
WerkstStten,  staatlieh  kontrollierte  rmd  orga» 
nisieite  Zünft«'  \v<  iil.  n  in  den  Dicn>t  der 
naturalwirtiicliaftüchea  Deckuu^  der  Ein- 
künfte des  tmgeheuren  fHkns.  m  den  sidi 
iliT  Staat  zu  venvanil'-ln  Ii>'^innt,  L:'>'--tcllt. 
audrerseittii  die  Ausgabtm  einsdüieäälidi  der 
BeamtengehMter  thnnlichst  natimüwirtachait- 
lii-h  gestaltet.  llinnlnnh  \  ristarki'^  man 
auf  das  wirki^amstc  die  ohnehiu  vorhandene 
Tendenz  zum  Yernegen  der' Geldwirtschaft 
und  (teldkapitalbildnng  in  don  St.ldtnn.  THe 
Städte  zerbWk'keln  im  l^aufe  der  siiÄteitMi 
Kaiserzeit  sichtbar,  je  mehr  sieh  die  Oiken 
'1' s  jdatten  Landes  dem  Markt  entziehen. 
Die  Kaiser  miU^u  foi1  während  g^en  die 
Flucht  auf  das  Land  eifeni,  wo  der  unzelnc 
bei  den  Onmdherren  Schnta  gogeii  die 
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Kekrutieniug  wu  ht  uud  fiiulet.  Au'ln'rseits 
WMp  trotz  jener  iwtiwalwirtm'haftlit  hfn  Ten- 
«Ifiizen  der  Staatsvei-aaUnntr  «lio  Kih»'l«iiii^: 
hoher  GeldMout^iu  unt'ntU'hili«h.  da  iiisV»> 
soudere  Heer  imd  lioanit«^  dorn  iSchwi'r- 
g».>wifht  narh  ol>ons<>  wie  di.-  s'  ii--ti-.  ii  Vor- 
■v»altiing>iau?galieii  p»'l<lwiit-<  liafihi  ii  zu 
dtvkeu  blieWn.  Die  mit  >t.  i->  u  tor  Bodeii- 
ttuig  der  Oiken  zooehmeaU  iiatiu-alwirtücbaft- 
Kche  Orgünimtion  der  Oeeeltechaft  machte 
nYier  Ai'-  Eilit  l.uiii:  anspiohip.M»  (lold- 
**teueru  immer  mmiöglieher,  die  geWwiit- 
M-faftfUiche  Staatsverwtütnng  war  der  oatiiral- 
wirtst-haftHchen  rikoiinmiachen  Unterlag* 
immer  weniper  angf'jia88t. 

Die  Thätigkeit  der  Staatsverwaltuig  kmi- 
zentriert  sich  notge<lnmppn  immer  mehr  auf 
die  eine  —  immer  nnl'^sixu^r  pewonlene  — 
Angabe  der  Geldl)e8cliaffung.  —  Dio  wich- 
tigste der  erhobenen  Steuam  iet  die 
Grund  Steuer. 

Die  Grundsteuer-«  )rgunisat  inn  <Ier 
Kaiserzeit  ist  von  dem  Streben  nach  Uni- 
fizknmg  und  Verenufochnni^  der  TprBchie- 
deueu  OrundnbEml"  ii  L^'-fniL-'  M.  IMf  Re- 
publik hatte  teils  Zt  hntitt  ht«;  d»  r  helh«- 
nistisehen  Herrscher  flJieniommen  —  so  in 
Si7llien  nml  Asjon  teils  di-n  <l<-«meindeii 
aJs  Ganzen  Küntriljuttoii.  ii  aiif.  rlegt,  teils 
den  Boden  konfisziert  und  dann  teils  ver- 
|«ohtet,  teils  endlich  ihm  eine  bunte  Man- 
□itrfaltigkeit  von  Geldabtraben  aufgelegt.  Die 
Kai-t'iz.'it  ,-in  ht  zniiai-h>t  fii"Mall  du-  Kon- 
tribution durcli  Steuern  zu  er^'tzeu,  alao 
direkt  an  den  Pflichti^  heranzugehen  (da- 
her die  kaisrrli>  ht  n  T^i-nviiut  n  ]Hf»v.  tril>u- 
tariae  heissenj,  sie  giiff  sehou  früh  iu  «lie 
Steuerautonomie  der  stijiendiiRren  Gemeinden 
ein  tind  t»«»seitigte  ^\<-  zunehmend,  vendl- 
gemeinerte  al»er  aiidier.Miti>  <li»^  Steiier- 
hafttmg  der  ÖemeindeverwaltuD::-  ii  (decn- 
rirines).  Die  einzelnen  Brnlenabgaben  vom 
I'n:»vinziaJland  müs-^en  zimäehst  st-hr  ver- 
.tt  hie<U'n  g»>artet  ge^^  esen  sein  und  ei-st  die 
Kelonn  £H«kJetians  suchte  üünheitJiehkeit 
zit  schatten:  Die  ^juga«  und  »capiUi«  (beide» 
ist  identiseli)  a]>  Steuereinheit«^  von  je  ]<»<H> 
aurei  »ollten  die  einladie  periodisclie  Uuo- 
titStfianflnge  auf  da»  divch  Rie  dargestellte, 
dem  n.danlcoti  nai'h  p'"ri*>disih  n.'visilde 
Kontingebt  von  8teiierka|utiÜK:u  urmüglichen. 
Auch  der  Boden  vollen  römisclien  Rechts  — 
juris  Italici  ■ —  wurde  jef  /t  (l«  r  S(eu»T  unter- 
worfen. Ob  unter  den  juga  real**,  auf  dem 
Qnind  und  Boden  aufgemessene  Steoerhufen 
oder  Meeile  äteperkapitaUenf  zu  denen  die 
Gmndboätxer  eingvioehStzt  wurden,  zu  ver- 
stehen seien.  I-t  bestritten  und  für  l.'i.le 
Ansichten  sind  (^uellcnbclege  zu  besdiaffeii. 
Wabrschei&lich  hat  beidee  bestanden,  indem 
•la,  wo  bereit>  die  einzehirn  l*.irzellen  von 
etner  Steuer-  oder  Vectigakufloge  ergr'diea 
waren,  die  Steoerhufe  durch  Parzellen- 


kombinati<»n  gebildet  wmde,  wäluxsnd  da, 
wo  einer  Gemeinde  «ler  einem  grossen 
(fUte  als  Ganzen  e-ü  -.tr]K'n,lit;iii  auferlegt 
war,  di«'  (femeiude  in'iw  .  dt  r  Stamm  (so 
die  A-duii  i-l.'r  das  Crut  als  Ganzes  dmAi 
(hr  Z.iiil  d^  i  <*;if»ita  oder  juga.  der  dies 
stiiM'udium  ('üt?>|<iarh,  eingeschätzt  wurtleu. 
—  Mit  der  steuerlichen  Nivellienmg  ging 
die  privatrechtlichc  jiaraUeL  Das  ^bouita- 
rische«  ISpenttim  am  Bo<len.  d.  h.  ursprUng^ 
lieh  der  [»f italisch  L'-xlnUzte  Flfichen- 
liesitz,  bei>taad  durch  den  Schutz  des  i'rätorB, 
s]>ntestens  nach  der  massenhaften  fiinciehnng 
des  unvrniv  s-t  nr  n  italischen  Landes  nach 
dem  Hnu(lesgi  jn»f.s<'nkrie^,  auf  dem  Boden 
des  agf'r  privatiis  als  }\ ormal form.  Die 
einheitliche  einseitige  Pai"zellen-vindicati'i  auf 
Grund  der  petitorischen  Fornip!  tiat  als 
normale  Kigeuttunsklage  an  di-  !e  des 
wahrscheinlichen  Dimlismus  des  kontravin- 
dikatori-schen  Streites  zweier  Prätendenten 
um  den  -fundn-  tieli.»ii  der  contrnvri^ia  de 
mo<lo  ah  JuaDüpnicluiahme  de»  zum  fundus 
gehrdgen  Adieransmasses,  —  die  traditio  ex 
justa  causa  jüs  Eigeiitiunserwerbsgnmd  an 
die  Stelle  der  maiicii>atio.  Die  l'eber- 
tragimgsform  des  pn>vinzialen  Bo-lenbesitzes, 
Sf^weit  es  sich  um  unl»*'fristr'te  Besitzstände 
lumdelte.  und  seine  reiiitln  iie  Behandlung 
llberhaupt.  •wiu"«len  schon  in  der  Zeit  t\m 
ripian  als  in  dubio  tlen  lionitaris«'hen 
Fnnzijäen  unterliegend  behandelt,  imd, 
namentlich  von  Diokletian,  die  Institutionen 
des  römischen  locuK-Eigentums  durch  niae<«en- 
hafte  länzelkonstittitionen  anf  den  stipen- 

diäivn  Bo«leii  fflr  ariM  .  iHlliai-  -  iklrirt.  dass 
narh  Wfgfall  der  .St^-uertrciltcit  der  pnudm 
iui-is  Itiüici'.  der  auf  di(>se  allein  anwend- 
bar»» spezifis'  li  I  juiritaiische  Hcrht.sformalis- 
nuis  JUS  Antit|Uitüt  erschien,  doivn  Reste 
Justiniaii  bes<<itigte. 

Die  Nivt  lüor'intr  des  Brnleumdits  und 
der  Steuern  giiij^  llan<l  in  Hand  mit  einer 
«Imx-hgreifenden  st  äuili  sehen  (tliede- 
rung  der  Einwohnerschaft  des  Heich».  Die 
ffkonnmische  lud  soziale  Voi^ierrBchaft  dec 
rinnidheiTschaften  auf  dem  platten  T^ande 
fand  ihi-en  Ausdruck  auch  aui  dem  Gebiete 
des  YerwaltwigBrechts.  Die  munizipale 
Organisation  des  Reichs  war  offiziell  die 
nur  duixdi  vereinzelte  Aususümien  durch- 
brochene alli:-  III'  ine  l'nterlage  der  Staats- 
verwaltung. Faktisch  al)er  b«Hleutete  die 
Entwnckelimg  der  Kaiser/.eit  eine  stetige  Zu- 
nahme der  feudal  oiganisierten  Yerwaltungs- 
körpcr.  Die  grossen  Gnvndherrschafteu  Ita- 
liens waren,  wie  die  Agrimensoren  erkennen 
la-sen.  sehr  häufig  als  fundi  <  \.  .  [  ti  avtsser- 
halb  der  munizipalen  (Ji^ramisatiooen  ge- 
blieben. Anf  dem  als  znm  Weidibild  Roms 
irehnrii;  liehandelteii  aL'«  r  publicus  fehlt.«  die 
üemcmdeorganibation,  in  Italieu  die  Frucht 
dea  Bunde^genofisenkriegeB,  Qbeihanpt,  so 
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muaali.sii  rt  hlifb  luxl  in  jjrossi-r  Zahl  in 
dioH<>m  Zustand  in  <lio  llilndo  Privater  ge- 
langte. Dit'  stipeQÜiaiil  in  Afrika  varen 
otfenVwu-  solbstHndigp  (inuidhon-whaftfn. 
Der  KaifWT  hat  dann  für  -i-üifii  (irnndln'.sitz 
fäch  ab  Qemeindoobri^keit  behanUelu  laääeu. 
In  der  KaimTzeil  tntt  das  Streben  na<>h 
Kxkommunalisionniff  «ler  £rrv»sson  Ofitor 
verstärkt  auf.  Di»»  verwaJtungsn'ciitJiche 
Konwxiuenz  ist,  da.^^  für  die.*^  .(riitsbe- 
zirke«  clor  Grundhon  IV»li/.ri  und  nrt>ohri^- 
kcit  ist,  die  Stüueni  veruiKsla^ft  und  für  sie 
haftet,  wie  in  dea  Städten  die  l>e(-mionon. 
die  Kf'kruten  ans  der  Bewohnei^M-^baft  ge- 
stellt und  inx  Verwaltuiigsstreitverfahren 
(controvei-sia »le  territorif >)  r  1 1.  ■  1 1 s«  m Iii '  i 1 1 <  il; it ■  < . 
d.  k.  die  Oemeiudegewait  über  äic,  vindiziert 
wie  aonst  die  Oemdnden.  Der  Ontsbeziric 
^Itals  H)ri>r()«  din  lnsa.«j*«*n.  dies  hat  die  Folj?e, 
das»  die  adniinustnitive  Ziu'ückii'Uming  von , 
Leistongspflichtigen,  welche  in  den  Städten  j 
z.  B.  gegen  die  D.  cnrioncn  zu  (iiin«tori  der 
(Gemeinden  aufwendet  wini,  auf  den  üü- 
tern  (saltus.  temtoria,  ßrcnuHm)  alB  AnBpruch 
des  thitshemi  gc^ii  seine  »originarii«  er^ 
scheint.  Es  entwickelte  »ich  so  der  Stand 
der  imnie<liat.steueii>f  lichtigen  pos.'ses.sores 
Ober  den  nur  niodiatattiuerpüichtigen  oolooi 
(tribtttarü,  originarii).  weldie  für  ihre  Pfliditen 
gegen  den  Henii.  <hr  als  Hbrigkeit  trilt. 
adiuinistrativ  an  die  iVliuUe  gt^lmnden  sind. 
In  den  lAiulliezirken  der  ^lunicipicu  ent- 
wickelt sich  in  koii>f.iiilini<i  li.  r  Z-  ii  das  Yer- 
liältnis  *ler  steuejliaft*'inJt.')j  gi  und.si.>vsigen 
Dt^curionen  zu  denjenigen,  für  die  sie  haften 
unfl  welche  ihnen  (lemgemft.ss  iu  der  Census- 
listc  ziigeschrielien  .sind  (adscripticii),  ent- 
si>recheud.  so  tiass  am  S<;li]usse  der  Kaiser- 
zeit auf  dem  Lande  der  i;>tand  der  posses- 
sores  in  der  Hanptsadie  als  aireiniger 
TniLT'-r  il.sjouigeu  Masses  l.niirirli'li-r 
Freiheit,  welches  die  diokletianische  E]H>fhe 
noch  kannte,  erscheint,  die  Bauern  aber  als 
Mediatuntf  itlianen  auch  iv<  litli.  Ii  in  die- 
jenige H<"ingkcit  vei-s$i|nken  sind,  welche  der 
'S^onomifu-hen  und  sozialen  Abhängigkeit,  in 
welch**  sie  mit  ihivr  zunehmenden  Vei- 
l>flechtuug  in  die  Arl>eitsorgaiiisati'>n  tlor 
givxsscn  Ciiitcr  g»^mten  wai-eu,  entsprach. 
iüe  (iruudhcnsdiaft  hatte  diejeidge  Uestalt 
angenommen,  in  welcher  die  germanische 
Ueberflutung  sie  antraf  und  in  <lrr  Haupt- 
saclie  uuverändeit  iiberualuu.  Die  Arbeits- 
teOnng  innerhalb  der  Oilten  hatte  die  Ar- 
beitst« ilmm  zAvis,  Ii.  n  «len  Uluerlichen  und 
gewerbliirli<  it  Kiii/.t  lw  ii  isdiafteu  cisietzt.  Da- 
mit war  die  Stadt  ziiii-  linu  iid  entbohrliclier 
gewon.lcn.  Dti'  rTrl(hvirts<  haft  cbl)te  zurück, 
der  Geldgcbmui-h  smk  auch  in  der  äussen^n 
Forin  auf  eine  immer  prinxitivi»rc  Stufe, 
die  Geldpreise  der  (jütei*  s<>nkteii  si<  h  auf 
das  Niveau  primitiver  natimUwirtscliaft- 


licher  Zustände,  der  Be<lürfni.sstand  ent- 
wirkclte  sich  dcmg»MniLss  von  seiner  dem  Alter- 
tum cliarakteristisilien  schloffen  Diffei«nsie- 
mng  zmnick.  Diesem  Hineinwaeh-sen  der  an- 
tiken Gesellschaft  in  den  Feudalismus  ver- 
mochte die  Staatiiverwaltung  sich  nicht  anzu- 
pai>^>u.  £ü  war  unmögliclu  ein  stehendes  Sokl- 
neer.  besoldete  Beiunte  und  demsemfiNi  eine 
itiiini'rliin  d-Mii  Si  liurTpirnkt  nai  n  £ri"'ldwirt- 
sehaltJii  h<"  Verwaltungauf  eine  derart  natural- 
wii-twhaftlicheünteriijgie  zubauen.  Das  Reich 
als  Kiiiln  it  nm-ä^Jt»»  zerfallen.  Die  VöLker- 
wandeiuiig  war  nur  teilweise  eine  reber- 
schwemmung  der  Grpnzj>r()vinzeu  duix-h  kolo- 
nisierende Baueni  und  also  eine  T'mwälziing 
der  agraristriien  Zustände.  relK»rwi«>gend  lie- 
deiitete  sie  nur  den  Wegfall  der  g<*l<lwirt- 
scliaftüchen  2«entraiverwaltung  und  also  nur 
eine  weitere  Etappe  auf  der  Ihtwidcelung 
di  s  <  idi  nt>  /iir  Xat iiral wirfst -liaft.  wch-hc 
dun-li  die  z«'itwciligt;  l/>.si-eissung  <les  Orients 
un<l  Afrikas  vom  mittelländischon  VcÄehr 
«luri'li  <lie  islainitisclioUelt<*i'flutung<len  letzten 
Aostoss  erhielt.  Di«^  Kei»'h.sorgani.sation  Karls 
des  (irossen.  welche  die  St«nlt  als  ver- 
waltiuigBreehtliehen  Sjnderbegiiff  Menig- 
ftten^i  in  Gallien  und  (lei-manien  nicht  kennt, 
tlie  Staatsbedfirfnis!»e  natui-alwirtschaftlir-h 
dci-kt  imd  die  Üruudhcrn»chaft  zur  Unter- 
lago  der  feudalen  Militflrorganifiation  macht, 
/.i«  !it  das  Fazit.  An  d.-i-  Spitze  der  ökonr>- 
nii.s*  lien  EntM-ickcluag  ei-schcint  nunmehr 
die  Arbeitsteilung  innerhalb  der  (»nindheir- 
schaft.  wie  sie  in  d<'i  iümis<'hen  Kaisi^i"zeit 
den  (K-tident  zu  ei-okru  begonnen  hatte. 

Zur    Litteratnr    (ein  Litteratur-Ver- 

z  I  i  I  )i  Iii  s  w  il  kIi'  ijaiiz  iingebUlirlif  ht'D  Hauin 
l»eaiihj»im hfUi.  Für  *bn  Orient  Hteht  für 
Aeifypten  das  £riiiani«olic  Werk  obenan.  I'io 
bHliyloTii^i  lif'K  und  nj^syrischen  Keilinschritteo 
sind  /Ml  r>t  Jurrh  Jiile«  Oiipert  und  weiter 
durch  Mcijisner,  Peiser,  Kohler  n.  a.  juristisch, 
noch  nicht  dntfcsft'n  ökonoinisrh,  aUHffeUeutet 
wi  rill  II.  Da»  wc«i  ntlii  lie  Hlicrsietzte  Material 
»'ntliiUt  die  ,.Kci i i u »«■  h ri f 1 1  i r h e  Biblio- 
thek", lierausj^eyfbpn  von  Schräder.  Ceber  die 
assyrische  Gesanitlitteratur  p.  da.«  Werk  von 
Bexold  nnd  dciwcn  Zeitschrift  für  Assyrio- 
loeie.  —  Die  (hier  fortgelassene)  israelituche 
Wlrtsehaftsgesehirhte  bat  (naturfrenitHiit,  aber 
leiderl)  W  e  M  Ii  a  u  s  ti  nur  -uweit  in  den 
Krei.s  seiner  ffifu/tuden  .\rli.  ift  n  gezoeren,  als 
unlx'din-ft  ;,'choten.  —  Fin  Hi  il-  r  i>t  m  in  ii 
Ed.  51  ey  e  rs  anstrezeichnctem,  in  Würdigung  der 
Wirtschaft  dem  ersten  Bande  weit  vorau- 
steheuden  Band  U  der  „Geschichte  des  Alter- 
tums" Beloc hs  griecbhiche  GesrMebt«  nnd 
dessen  sonstij^e  Arl>citen,  daneben  1'  i"  Ii  1  m  ;t  ii  n . 
Sozialisniu.s  und  Kommunismus  im  Altert  um. 
jct/.t  -jiiziil!  »iiiir.iu'l,  Ilist.  (\<-  \.\  propriete 
fonciere  eu  (ircc«-.  zu  vergli  ii  In  a.  Filr  Rom 
lialte  ich  die  wesentlichen  (iesicht.-^pnnkte  und 
Krgebnitwe  meiner  römiscbeu  Agrargescbichte 
noch  hente  ftlr  zutreffend,  —  ef.  nenestens  dazti 
nnd  oft  dapegen  Brugi.  Le  dottriue  giuri- 
difhe  degü  iij^rimensori  ruiuani,  auf  desisen  Aä- 
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ich  aiid«rwäru  käuftig  eiagcbeD  zu 
kOnn«ii  boffe.    Für  die  GcsamtentwickeliiQg 

vvt  nleu  I\  o  tl  b  f  r  t  u  s'  trnuKllejarcnde  Verdienst«' 
ni<  tii<il-  vi  rircsst  u  winicii  liiirfen,  während  die 
jf I  i^t  viillt'ii  Arlii-itt  n  von  K  ti  s  i  '•  1  il  <• ' '  n  u  1  m  u  ^» es 
zahlreiche  Schwachen  bieten.  —  Die  .StcUnuj,'- 
■tlune  XU  der  neuerdin^  heftit,' {rewordetien  Kon- 
UOT«ne  iwiadieii  Bacher  (£ntstehu]ig  der 
Yol]uwirtMhilt)imdEd.](e7er  (Die  wirtechnft- 
lirheEntwiekelnnK  im  Alti'rtnni  imns«  hier  unter- 
bleiben. Ich  habe  in  der  „Wahrheit"  (189<), 
Jl.iihi  ft)  iiK-iiif  A\iftas»iu)ir  liber  die  Gründe  des 
I  nterKanys^  litr  antiken  Kultur  nochmulrf  kurz 
darzulegen  gesucht.  Ueber  die  Kaij*erzeit 
TergL  jetzt  Uis,  Die  lH>uiio«u  der  römisr  hen 
Kiwenseit,  and  die  Arbeiten  Ton  A.  .Schulten 
(upesieU :  Die  rBmiwhoi  Gmndherrschaften). 

MttJt  Weiter. 


II.  Agrarverhiiltuisse  im  Mittelalter. 

1.  Xatur,  Hechtsiinschanunjr  und  Afrrarver- 
fas^iun|^.  2.  l'nterschiejl  der  keltii^  ljj'n.  irerma- 
nischen,  ülavischeu  Entwickelun«:.  3.  I»a.s  jre- 
fichlossene  S^-stem  der  jfermaniwhen  Urzeit :  ire- 
meiae  Ilnfe,  (tetnen^elaj^e  and  Altere  Dor&n- 
lasrc  4.  I>er  Ausban  des  eeschloesenpn  Syntems: 
Friiiihiii'i  und  i irliult  rsi  liatr,  .*>.  T',l^  li.illi-in- 
■iivi(lui»lL!.{iö<hc  ö>{«tem  tk-K  MiUcluUt  rj. ;  ilü.iy-- 
nnd  Marsclihufe,  Kinzella^'e  uml  neuere  Dorf- 
anlat'e.  6.  Ent.itehuuK  <ler  (irosHwirt«chaft 
durch  (iüterleifunif  und  private  Verküppelun},'. 
7.  Dm  YfiUig  individnaliMtiache  Syateni  der 
Neoxeit:  moderne  staatliche  Verkoppelan)^'.  ^ 

1.  Natur,  Rechtsan^chauuns  und  A^n^r- 
verfaMKunii:.  lifschränkon  wir  uns  juif  tlic 
Betrachtuo^  Uer  eiiropäischen,  voi-nelmüich 
westeuropAiscfaen  Kultur,  so  wxfsetn  sich  die 

V.  i>i  lii<'<k'iu'ii  national'  II  Ku!\\  ickt'luiiu'»^n 
weniger  von  deu  l  iil<  i><-hi.Hlrn  <li'r 
wecnseliiden  Natnreinflüsse  al^llilIl^'i);,  als 
man  '-nN-artoii  söllto.  Auf  <t.  iit-"  li'  in  H'u1«mi 
\uil  mir  <lio  HocligfbLr>:snatui  ili  j  Al]»i'n 
und  finipT  weuiger  Sliuho  in  SinMi'uts<'h- 
land  (südiidiü  Vnf;^'iion.  siKlliclu-r  Sc'hwajv.- 
vald).  vielleicht  auch  hier  uimI  da.  t.  H. 
an  Rlnnn  und  Mosol,  dor  .-i.chnjfft:  W. .  Ii-  I 
von  ii^rg-  uud  TliaUaud  griit^tiereu  i^uüuss 
auf  die  Oestaltuni?  des  Lwidetsansbaiies  und 
damit  Atri'.ii->\>ti-ui-  Li'-iüif.  nn'l  zwar 
im  .Sinne  der  Kutwitkciiui^;  »'inc-s  bot-^tmiors 
Rpsttaltett-n  Hofsystem.«*.  Vit'l  wichtig^'r  ist 
d<  r  Kiiifln^>  'i'  r  Hi  rht,satiscluuiiui!;»>ii.  Kr 
tr»?iiul  von  vunilit  ivia  die  iintioiiah-'n  Ent- 
wickelnngon ;  sein  Fortschritt  {gemäss  der 
Wc'iterbildtuig  des  Geisteslebens  idwilianpt 
i.st.  Wi  allem  Einfliiss  •wirts<liaftlielier  Fak- 
ton-u  im  einzelnen,  auch  fernerhin  ma.s.s- 
g&Lenü  für  die  PerkMiiaientog  der  Agrar- 
pwfohieltte  des  einzelnen  Volke»». 

2.  Cnterscliied  der  kcltisrlicii.  Lrerina- 
Biiiclieii.  slavisdieii  Entwickeliuig.  Soweit 
sich  dieiie  Cnteischiede  fQr  die  jeweilig 


frilheste  gesoliiehtliche  Zeit  jetler  Volkep- 
grupf«^  bisher  fd)ersehen  la.'iseu.  erseheint 
das  Agrarsystem  um  so  gi^buiulcner,  je 
weiter  wir  nach  Osten  geiangeu.  Die  Kelten 
hesassen  in  den  letzten  Jahrhunderten  vor 
lieffinn  imsenT  Z'^iln-chnuni:'  ]r<if>y-~t>'iu 
lind  aouit  eine  ziendielt  indiH  idualististlie 
YerfiusaniBr  f^^^dI•iseh<'r  .\rbeit :  ihm  p-hörten 
u.  a.  fast  L'anz  Frankreich,  die  Nieili  i  laiub'. 
iler  deut.^^clh»  NietleiTbeiu  (Hofsysttin  in»c^h 
heute  hinauf  bis  Krefeld,  und  eine  Enklave 
um  .\achen),  ferner  pmsse  Teile  Westfalens 
an.  Die  <  icrmani>n  entwickelten  zu  frlficher 
Zeit  etwa  tias  idte  Hufen-  un<l  (icnienj^e- 
lage^stem  (s.  sub  H).  Die  81aven  end- 
lidi  sind  noch  8—10  Jahrhimderte  spHter 
k;ium  fit..-!-  il>-ii  ri>'>iaiik<ii  il'  s  <n'.->clili-'  lits^ 
und  ^lansgemeiuschaitsbaues  in  liiUidblöeJcou 
ohne  inuiTidueUes  Grundeigentum  und 
EinzellK'trieb  hinansp-laiipt :  iluu  putspraeli 
eine  nnp>meiü  ffüsehlotisenc  Ansiediuni,''  in 
linsförmiirer  Dornuüage  gepeniiber  ilem  lt>.seB 
Aiilwu  des  (Tf'nnanisclicn  l>orfes  (\)z\.  idff. 
uncnvandt  lat.  turl«  Scli.xr.  Haufe'). 
;  Keltisch*'  und  slavis<-hc  Entwi<'kc]un(j:  sind 
jiflr  tüe.  deutsche  Agraiigeschichte  wichtig, 
Iwf^tl  die  Deutschen  in  gOTnanii«chor  Zeit 
Ivi  ltischc  (tcbicte  weithin  in  Hrsit/  niilimen 
mnl  in  »leren  AfrraiTei-fassiinj^  hciniisch 
wurden  (daher  das  noi^hvestdoiitsehe  Hof- 
sy.stcnj).  und  weil  -ii«  von  karolitiaiV 'her 
Zeit  ab  bis  zum  14.  .)alulunideii  ii.n  h  viel 
ausjfc^ lehnten'  slavische  (lebiete  (mehr  rds 
die  Hälfte  des  heutip-ii  l )eutMh!an<ls|  ko- 
lonisieileii  und  sich  dalM'i  vielfach  an  den 
slavisi'hea  Dorfliau  p'bundeii  sihen,  selbst 
dann,  wenn  sie,  wie  e«  hanfig  geschah, 
die  dlaviitche  AffrarverfilJwnnp  beseitigten 
(>.  >ub  :»). 

3.  Daii  get»clilo8Hene  ^«^-Hteni  der  ger- 
manischen Unielt:  iicemeine  Hufe,  6e- 
nieniereluge  und  ältere  Dorfnnlnfre.  Der 

deutsche  l^andesansiKUi  iler  I  iY-cit  erftd^ftu 
unter  Aufsicht  des  Staates  nach  militilrischen 
A^'t.  ilnnpen ,  denen  ein  ireneah »frisches  pf^r- 
ii.i  iit  /.u  (inmde  hiis.  JedederartiffexVl>teiliiJi^% 
lliimlert Schaft  p-nainit.  eihielt  urs|iriinfrlich 
auf  Ziut,  seit  etwa  der  £|>ocllc  du»  Tacitus 
al>er  «lauemrl  einen  Änsiedliuijisbezirk  von 
gri'sser  Ausdehniuifr  (1  — Ueviertmeilen 
selbst  in  wohlkultivieiler  (.iogeiid,  wie  z.B, 
im  Mogelland).  Diese  Bezirice  waren  der 
Kep'l  nach  durcli  W.llrl' r  ^r•s■  Iiicth'ii ;  feste 
Urenzen  bestanden  ni'  hl  -i  juiern  nur  Marken, 
d.  h.  IJrenzKebiete  Ii.  —eitip'n  Einflusses; 
das  Wort  (iit^nze.  ^v.•l^  h.-,  lüc  pniaue  De- 
markation bezeichnet,  ist  .-»lavi.scli  (poln.  russ. 
tfranica)  und  wird  ins  Deulsche  erst  im 
1 13.  Jahrb.  aulgenommen.  Das  üebiet  einer 
'Hundertschaft  wanl  bald  selbst  Mark  ge- 
nannt, uui]  'Iii'  lluiidet1s<'haft  f  i~(  !n  iiit  nun 
iii  iluvn  wiilscliaftlicheu  B4fziehungcai  ge- 
mäss neuerer  Terminologie  al6  Markgenoi«son< 
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scliaft.  Aii-^iodehiup  der  MÄrk)c^>nossoii- ^ 
Schaft  v'AUi»^  skii  jut'Uit  wfAü  in  einem. 
Dorfe:  «lio  ciiizflaeo  Familien  Vtauten  vlSHig 
frei  Hof  an  Hof:  si>  eiitstaml  dio  um-e^ol- 
m&ätiigie  Ajiüif^e  des  deiiiM.li.  ii  Dorfes  mit 
Erenzwegen  und  Sa^-ki^sseii.  Anbau  und 
AiLsnut^tinir  di  r  Mark  iint«nii;i!iiii  mnn  an- 
faugH|  au  müitarix  li'^  KnojK'niti' in  ^^.nviilmt. 
gememachaftUch ;  ll.  i>leu  wurden  j;»'- 
nieinsam  atispretrielM'ii.  .la>  Laml  L'^-  iii''iiisuii 

Serodet  und  l»esteUt.  l)aiK>i  tnei»  nuin  auf 
ein  einmni  ^«ntKieten  Platze  (»(lewanne' 
von  aiid.  ):pwinna!i.  nrspr.  -  vtn'iti^n! .  dann 
*dui<h  Ai'beit  trewiinjeu')  iiituhljau.  War 
der  i^Mleu  ersdißpfl,  m  rodete  man  <'iue 
neue  Gewanne,  und  s<i  fort.  Ms  die  ui-sprüug- 
licli  ei-ste  Gewanne  i^irh  wiederum  cili-ags- 
fähig  erwiefi.  Atif  diese  Weit«  kam  man 
allniilldich  zu  einem  Tumu.«;  von  Gewannen. 
Dieser  Turnus  wimle  mit  gi-ö.s.soivr  Inton- 
BLttt  des  Betriebes  un*l  ateigender  Berfilke- 
rung  immer  tvp'lmilssifrf»r;  aus  ihm  ent- 
wicMte  .sich  im  Ijaufo  der  .JahrhundeKe 
die  Dn'ifelflerwiilsrhaft .  welche,  für  die 
zweite  Hälfte  des  s.  Jahrhunderte  zuerst 
ßichep  bezeugt,  ;rewiss  whon  viel  früher 
(s(;hon  im  5.  Jahrhundert?)  Umstanden  hat. 
Ehe  indes  dieser  teclniis<  he  Fort.schritt  ein- 
trat, hatte  der  alte  Anbau  in  strenjr  »rebunde- 
ner  Miirkp-meinscliaft  auf^ifhört.  \Vähi"end 
man  den  gemeinsamen  Betrieb  der  Wald- 
nnd  WeidewirtiBchaft  noch  Aber  ein  Jrfir- 
tausiiid  beibehielt,  fühile  die  intensivei^ 
Nutzung  des  Ackerlandes  zur  Individoali- 
eiemnir  de«  a^rnirischen  Betrielies.  Man 
t'MJti'.  Auf  j'der  Gewanne  wui-'l'  jt^lem 
Hofe  i>iu  Soudei-stück  zu  eigenem  llctiiebe 
zu^wiesen:  natnrgemBss  waren  es  nach 
(liMi  bisher  si  liuii  f^eniat-liten  Ertihnuif^en 
auf  allen  Uewaimen  ziuiaminen  ho  viele 
Slüeke.  al0  zur  Nahnmg  imd  Notdnrft  des 
Tlofrs  ir.  h'rti'ii.  Ihn?  Ge.sjmitheit  bilil<  (  ilii- 
Hufu  (alid.  huoba,  asiluhä.  höba,  lu'verwandt 
rait  gr.  «ijw«*).  Die  zn  einer  Hufe  gehören- 
rb'ii  Stilrlii-  lii~'ir<"'ti  mithin  in  nl!<Mi  Gnwannen 
einer  Durffhu"  zei"sti\;ut:  in  Üemengelajre, 
Jede«  dnzelne  derselben  (xlei-  ein  gewiswr 
Komplex  deiNr'lbf'it  umfasst  feniet-hin  eine 
iläcUe,  dei-en  Bewältigimjj  in  einem  vollen 
Arbeitstag  (ArlH^itsmorgen)  raCglieh  war: 
danach  war  srlir.n  ilif  (tii"ssp  der  (rrwannrnT 
in  gemeinsimer  Arbeit  gcl»ii<itt  wonlea. 
So  bestand  ein  Ackernuiss  nach  ilem  Mas.s«^ 
df^r  v-n-w.Mi'li  trti  Ailieit:  der  Moi-gen  (vj;l. 
analog  lat.  diunialis,  frz.  jounuV).  Hufe. 
Einteüniifftb  rHf  !U»n  in  etwa  bis  4<  t  Moi^en. 
Oempn!r>^lai3:e  sinW  1  »ezeichnend.sten  That- 
»aciien  un.seres  ältcstt  u  Ap-ai-sv-stems.  Aus 
der  Gemen^elafre  fol)^  der  Flurzwauff.  »1.  h. 
die  Notweudijjkeit,  sich  liei  ileni  Durchein- 
anderlietjen  der  einzt^lnen  Stücke  aller 
Hüfner  •gemeinsam  Ober  den  Aid>au  zu  ver- 
stftttdigen.  DerFluniwangist  eharakteristiscli 


für  die  aiu^scrordentliche  wirtaehaftliche  Oö- 
bwideukeit  des  SvsteuLs. 

4.  Der  Ausbau  de«  geaeUeMeaeB 

Sj'Hteni«« :  Fronland  nndGehofer«chaft.  D<^r 
weiteiv  Aushau  des  I>aades  M  ar  an  die  Marken 
P'bnnden.  Der  einfach.ste,  sich  bi?>  iii>  -^näteste 
Mitt>'lalt'T.  fr.'ilirh  in  ahn-'hnn'nder  Häufig- 
keit wieilerliolende  Vorgang  wai'  der  der 
Be«^-ündung  von  neuen  DWeni  (  T  m  liter>- 
dörfi-rn)  nnrh  <1cin  altct)  Systf^ni.  Man  pOeift 
zwei  liölu'jiuiikt'-  'ij.'-^i  r  n>'n.'ii  licsirdlung 
zu  untei-scheiden.  di-'  Kari>linu'erzeit  und  das 
12.  und  i:^.  Ja}u'hun(h>rt  (in  fort^v-,.  hrittene- 
rcn  Gej^enden  11.  und  12.  Jaluhundeitl. 
NeU'idier  lief  der  Ausbau  der  alten  Dorf- 
marketi  ins  Einzelne.  Hier  entwickelten  sich 
neue  Irl»?i^n.  Die  wirtsichaftlich  denkenden 
oder  Ix'sonders  krftftigen  Besitzer  strebten 
aus  dem  Zwan^r  g»'meiu.samer  Flimiutzuuff 
hemus;  sie  bauf»>n  aus  dem  Dorfe  hinein 
in  Wiü<l  und  Weide:  ein  neues  System 
kleiner  Hofansiedlunpen  ward  hier  un<l  da 
zerstreut  begründet.  Da.  wo  SjM'zialkulturen 
aufti-aten  (WciidMUi;  Anljau  von  lk,nf,  Hopfen. 
Waid;  Gju-tenkultiur),  waii'u  verwandte 
Ma-ssn'f^eln  alljf»Muein  notweni-liff.  wenn  man 
nicht  den  Anbau  der  Sitezialp'wäclise  luw-h 
Analogie  der .  alten  Flm-verfassung  oder  in 
besonderen  Gewannen  onlnete  (so  rielfech 
für  den  Weinbau,  der  meist  auf  altem  AJl- 
nx^nileland  und  vieiiach  an  bisher  als 
unprodtdctir  betrachteten  SteUen  Fuss 
fa.sstc).  Ganz  besondeiv  BedürfuLsse 
liatteu  endlich  die  Besitzer  der  mittlerweile 
entstandenen  Grossgrundlierrsehaften.  Sie 
Imtten  in  den  einzelnen  Drufcrn  Mcbi-ii 
der  Hufe  des  Meiers,  ihres  Geidi-cntcu-  und 
Natnralieneinnehmers.  eine  mehr  oder  minder 
gi-o-sse  Auz;i]il  vnri  Hufen,  dejvn  Inhab-T 
ihnen  neben  Kenten  auch  zu  pci-söulichea 
Diensten  verpflichtet  waren.  Wie  diese  per- 
-"nlii'li-'M  Hii-n-f.'  au>ntitzen?  Sie  blus>  aiif 
die  Älcierhufe  zu  konzentrieren,  ging  nicht 
an,  da  diese,  wenn  auoh  hftnfig  auf  das 
dopprit.'  Hufenma.ss  vergi-össert ,  hierzu 
I  kein  geiiügende.s  Substrat  bot:  es  mussteu 
weiteiv  Stn»cken  für  und  durch  sie  nutzbar 
g«^macht  wenlen.  So  iK^gaimen  die  Grund- 
heiTon  auf  der  Allmende,  im  WeirUv  und 
Waldland  der  Dorfmark  weite  Klä.  licn  mdcn 
zn  la.'ssen  und  unter  die  VerwaltiiriLT  des 
.Meiers,  in  die  vom  Meier  p-leiteti-,  g^eniein- 
same  Heaibeitung  ihrer  Gnmdhohieti  o<ler 
Gehefer  zn  stellen:  liie  Fi'onlande  oder 
Beunden  (ahd.  tiVmu  .iluminicus*. ;  ahd.  biunt 
^umzäuntee  Onmdstück' ).  Das  Recht  hier- 
zn  Ite^nsfen  sie  a!>  Genossen  der  Mark, 
Wenn  auch  l»i  d'M-  urwprüngiichen  Konstitu» 
tion  der  Mai  kiechte  an  eine  grundhertüi^ 
Ausnutzniii:  ilers.  ll.en  in  ki'iiier  Woisi-»  ge- 
dacht  wenleu  war.  Au  (.lieseu  Vui^^u;;  hat 
sich  eine  eip^ntündiche  Entwickehmg  ge- 
kaüpft:  die  sog.  Üehöfer»cliaft,  namentluii 
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im  Trierscheu.  a\>^r  auch  sonst  fast  ülici-all 
in  W.^ttlcut.s(hlaii(l.  Ht?im  Vorfall  der 
(Tnimlhcnx-Jiaftcn  iti  «Icr  zw-  it-  ti  HAlft«? 
det»  Mittelalten»  kamen  uümlich  diu  grund- 
hoMon  Opnofwnwhaftcn  (Ochßferecfiaften) 
viclf.u  Ii  in  (lio  I^L'-'.  üireii  (inmdiierrcu 
das  FrooLuid  zuerst  abzupachteu,  später  ab- 
zukKQleii.  Sae  beliielt^a  dutm  das  Ganse 
als  r»omeineip;i^iitu!ii,  um  'Ii  '  hci-gchim-hto 
;:»»m»'iiisaiu»>li<>stellmig  l«.-ilM-lialtcn  zu  können, 
und  halten  sich  in  dieser  Alt  unter  niHnni^;- 
faicheti  Verschieltunfren  der  Besitz-  und  Zu- 
htilndifrkeiltiverluUtiiiss»'  teilwi-ise  l»is  vmv  Oe- 
P'nwatt  edbaltea.  Die  ag:rartreschichtli(-he 
Foiachnni?  in  ihren  Anfän^n  (Haussen)  liat 
8»  dami  zm-  Eiklänmi?  der  uraeitlichen 
prmanischen  VorjfönR'-  hi  ian^i'zosjen  unti 
m  ihsnea  mxh,  hu  vor  kurzem  (i^)  Re«to 
diemr  fHlhe«»ten   Orjwnfcwtionen  prhlicken 

voll»  II. 

5.  Das  halb-iadividualiätiHche  SyHt«m 
des  Mittelaft«ra:  HaaK-  und  Mamchhnfe, 
Kinzella^  u.  npnere  Dorfanlatfe.  Seit  dem 
Aus:r<in^  der  Kiui<ling«^r  entsprach  das  alte  (je- 
gchlt kssene  A>rnu-system  ni<'ht  mehr  den  foit- 
p»>schritteueivn.  individualistischeren  Keehts- 
ansoluiuunfren  namentli<-h  auf  dem  Gebioto 
des  hnmohiliamx'hts.  l)i«^»  Anschaiiuni^n 
begannen  jede  üemeinwirtscliaft,  es  sei  denn 
die  verwandter  Hatu«gemein«c)iaftler,  und  wrv 
nirn:!i(  Ii  au«  h  jtnlen  j;enassensf'haftlich«  n 
Zwang  für  dn'  Ai  kerwirtiichttft  abzulehueu, 
vr&hrpnd  ae  den  (^nossenschaftlichen  Betrieb 
d-  r  Weide-  und  Wnldwir-t^i  hnft  noch  ge- 
statt«  ieu.  Aus  lii.^en  Teudenz<*n  heraus 
hatte  sich  s(  h"U  tu  d«>n  vorhandenen  Dorf- 
marken der  Aushau  hervorragenderer  Wirte 
iu  die  Allmende  entwickelt  (s.  suh  4).  Seit 
dem  9.  Jahrh.  veivinzelt,  imissenliaft  seit 
dem  11.  Jahrh.  ging  man  weiter.  Man  baute 
zunlU^hitt  einzeln  in  den  wüsten  Wald.  Die 
dfiit-t  h.'ii  Iv'uii;«'.  Nvrlrhnt  a(i>  ili>r.  fn-ilich 
ucbt  Kauz  sicheren,  ursprüngUcüeaKon^iti'uk- 
tioo  eues  Bodenregals  der  nominelle  Besitz 
aller  rn\  ald-fwken  gehliel»en  war.  Im'^üii- 
stigteu  die  U'-wesrnnj^  oder  lüuderteu  sie 
wenigstens  di  r  K>  p^l  mK-h  nicht.  So  ent- 
standen neue  Uufeu,  zujiiirlist  im  IIof>y?tcm, 
welche  sich  der  R»?frel  nach  aiu  ii  ui  tU  i 
(fr«"«ss«»  von  <len  herkömmlichen  Hufen  unter- 
achiedeu:  da  die  gemeine  Hufe  jetzt 
schon  ziemlieh  intenar  bewirtschaftet  ward, 
so  musste  man  der  .soi  Im  u  <n*st  f^iTKleten 
neuen  Uuie  mit  ihrem  geriageu  l<'lächen- 
ertnifre  ^e  grSesore  McngenxiiAl  geben,  um 
hie  kDiiktirrenzfähig: zu  machen;  meist  erhielt 
sie  tlas  Doppelte,  bisweilen  so^ar  (hi.'<  Vier- 
ische  des  ajeals  der  alten  Hufe.  Wichtig 
ward  die  neue  Hufe  vornehmlich  datluri-li, 
daKs  mau  sie  bal<l  zu  neuen  Dorfanlageu 
aosnutxte.  welche  vom  deuts4:-hen  l.'rtlorf 
sehr  verwhiedeu  Bind.  Mau  legte  nändich 
in  langgeäti-ecttfen  Bergwaldthiüeru ,  dem 


I  ui*snriinglichen  Standort  diesei*  neuen  Be- 
siedlung, später  aticli  andei-swo.  aufgereiht 
an  eine  bisweilen  stundenlange  Stnis^H».  der- 
artige Hufen  aneinander,  und  zwar  so,  da»s 
der  Hof  in  die  Thal.sohle.  an  die  Strasse  zu 
li''i:<  ii  kam.  dann  wi'It.  r  die  Tlialwandung 
lüuauf  Ciai-teu  uud  gei^amtes  Ackerland  der 
Hilfe  in  einem  Schlage  folgten.  Noch 
weiter  ab,  meistens  auf  den  liöhi  n.  lai^i'u 
dann  die  gemeine  Weide  uud  der  Wald  des 
gt-samten  Dorfe«.  Es  ist  das  eine  Art  der 
Anhige,  welche,  ursprünglich  dem  deutsch«'!! 
.Mittelg»:d>ii-g«;  angehön^ud,  im  Lauf«*  des  12. 
bis  14.  Jahrh.  mit  dt>r  Knloni^tioa  des 
slavi.s<-heu  Ostens  durch  die  I>^uts«  hen  eine 
ganz  ausserordentliche  Verbi-eitiuig  erhielt; 
wo  man  nicht  dm-ch  Ausnutzung  eint»r  sla- 
vischeu  Dorfaolage  an  die  Aufwerfung  der 
Flur  nach  SIterem  System  gexwungen  war. 
da  hat  man  hirr  A-  v  M<'i::i  ]  iia<  li  das  l>i.rf 
nach  neuen  iluf>  ii  voigczi>gcn.  N\u'  das.s 
man  jetzt,  aus-iliali«  der  iilteii  Forsten, 
nicht  uK'hi  viifi  fllaaghufen-  i»<len  konnte. 
Neben  diesen  wini  jetzt  vielmehr  auch  von 
Marechhufen  g«?sniixhen.  Der  Name  rflhrt 
von  einer  den  liaaghufeu  analogt^i  Eut- 
wickelung  her.  die  sich  zunächst  iu  den 
Xiederlalulen.  dann,  durch  holländische  An- 
8ie<Uer  Qbertragen.  bis  spätestens  zum  Beginn 
des  12.  Jahrh.  aacn  an  uen  deutschen  KQsten 
ili'i  Nnnlse«^  entfahrt  hatt.'.  Wie  in  <lem 
Wald  der  ilittelgelurge,  sh»  liatte  man  hier, 
tmter  Abbau  der  torfigen  Ol)erüä<-he,  zu- 
.Hammenliilnir^  nde  Hufen  in  die  w.  it  v<  il.n>i- 
teten  M'>ir''  liineingetrielM'n.  In  dit'.-«  ii  iiufen 
i.-t  (laun.  st)wie  iu  den  llaaghvifen.  eiu  gi>>sser 
Teil  des  ehemaLs  sla\is<'heu  (iebietes  (U>s 
hejitigen  Deutschlands  kolonisiert  wonlen : 
nilmlich  der  grö^kste  Teil  der  PniN  in/,  Sachsen 
und  Teile  von  TkOringcn,  dann  weitaus- 
givifend  die  Nord-  nnd  Sfldabhan|B!«i  des  f^rz- 
g»:'birge.«  und  der  Sudi'lfii.  d-'i'  Xnnlalifall 
der  Karpathen,  gi-os-se  Teile  von  MiUut'U.  «las 
Herzogtiun  Oesterreich  und  das  Herzogtum 
Stfiennark;  fori!>  r  Scldesicn  link>  drr  nd,.)- 
imddas  Land  zwtaclien  Fraustadl.  Lctibn.>«  und 
Kaiisch,  Brandenburg,  grosse  Teile  von  Hol- 
stein, Mecklenburg,  IVimmein,  die  rferlfind»'r 
der  Weichsel  bis  Thom,  luid  nf»ch  weitei-e 
nordöstlic-he  Strecken  Pivu.ssens.  Neben  der 
Bezeichuiuig-  Marsch-  und  Haaghufen  kommt 
auch  die  Unterscheidung  nach  flBmisc-hen 
und  fiänkiM-li-'n  Hufen  liäiifig  vor.  Anfangs 
wolU  nach  Herkunft  uud  Kocht  der  Ansiedler 
gt'troffs^n,  nimmt  sie  bald  die  allgemeine 
Beileutung  v^n  Kolonisationshufe  fWierhaujit 
au ;  wie  denn  auch  die  Gegensatze  v*.in  Murvh- 
un<l  Haaghufeu  sich  im  weitei-en  Verlauf 
der  B> -t>  (leiung  der  sJaviachen  Gebiete 
verwi.s<.inju. 

6.  Entstehung  der  Grosswlrt.sidiaft 
durch  Güterlegnng  nnd  private  Verkop^- 
long.  Das  Mitt^ialtei-  bat  agrarischeOrosswitt- 
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s.  hilft  iii<  lit  p'kaiint :  von  allou  amlrivii 
Vorans«et2ungeo  abgt^hen  Xehite  iiun  tlazn 
die  adniinwtFRtiye  iSchiüiiiMr.    Batunck»  !! 

waitl  <lif  (Tix»sswirtsi  h{ift  si-it  Aiisjranf;  »los 
^ittelaltei>>  tfrUaixch  aii8  iler  rebertragmifr 
tmitorialor  YenN'altimjg:serfalminj?pn  »m  «Ii.- 
kl<  iu,>ivii  Ki>Msc  lAnilliclK'n  L«'Ih  n-,  [M.litisdi 
aiis  jenen  Fit-iheiten  dvr  gut^)lonJicheQ 
Vfrwalhinpr.  weU-he  «huvh  «Icn  fitAn<1isch«>n 
•  Miat.iVf'  T  ili T'-nitonalatl«'!-  «|.>> 
luilh  ivii  Tf'iTitorialkleni»  wähi-uud  <U's  15. 
nnd  16.  Jahrh.  «rpbildpt  und  ^wühripiAtet 
•»•unltTi.  <Ii.'  tiuiiiiM  In  sl;lntlisch»> 

Stolliiiitc  tl»>r  alt»'u  (.irumlhoiTeu  ili'n>»'llw*ii 
ein*»  biKlanp  nl«'ht  j^i^kannt^  Aiisnutzun^  vei'- 
)Tifiritlidi«  i-  H.'.  htf  !.'  'L"''ri iln-fu  <TruiHl- 
liol'b'n  m'stait.'tt'.  kam  «•>  ^ur  (iüleilfguug 
Mini  |ii  ivatenYorkof»pe!uuir.  DieliPtlowtendeiv 
11t '1  fnili'T«'  Mas^n'^'i"!  m.ti  lioiilcn  ist  tlic 
<>(li«  rl«,»gjing:  finnAiualil  voll  Hau<  iii  wunlt-ii 
\'oo  Haiw  und  Hof  entfmit  iitid  ans  ihr»Mii 
znsiinmonp-srlilap'in'ii  Hositz  <'iu  (iin>sirut 
Iw^üiulot.  Da.  Wii  «Ii»'  < i>'>n«'iisri'lap'  <l»'ti 
Betri**h  finr-s  s^ilchen  (Jutv^  /u  si-ln-  st<Vii''. 
kam.  zum.'i>t  in  spaifn-r  Z«-it  un  l  1»  i  iiif.-ii. 
.>>i%X'r»'r  H«'wiils(iiaftim^.  hier  uti<t  tia  tli<- 
Jiriyatf  V.'ikfuijM-lmii:  hinzu.  (l.M-»'n  Erurlmis 
m.  ist  .Ii.'  vülhgi>  Abnindnng  dei*  Grossgiit^s 

l>il'lrl.>. 

7.  Dan  \ol\ig  individnalistiHrhc  Syfiteni 
der  Neuzeit:  moderne  staatliche'  Ver- 
koppeiun^  s^.  d.  Artt.  Ziisammen- 
1»  liun«:  <lrr  Griindi«tflcke,  (Temoin- 

h  f  i  t  s  t »'  i  1 11  n 

Litteratur:       itannMen,  Aiinnhi'ioi iitri,.  Ah- 

liiiiKlliiHUtn,    /  Uilr.,  /,»//»; »f/  JfiKO  uinl  l.'iS',.  — 

A.  Meuten  «m  Jahrb.  /.  Jfat.  M.  —  M.  Th.  r. 
ItMHNO^AIc!  I'IKV9 «    f'wImwrAHnirfH  Öfter  »hu- 

ll'-frytlfm  Im  Jfi'fUhilltr,  fiittMurk  1^7  ^.  —  A.  r. 
.Vlatikotrnkt .  J)ir  jirltir'  in  ri^rfir  AUnirnd, 
I.'if,zi,i  („_  „.  Ivoif-  I//»'-«- 

•ni'l  /'»rttreiyU^Mtug  tlrr  dnitMrhtH  .^him':. 
i'""  !  J  ^^Ü).  —  JT.  iMmpre^tf  JtritMrhm  Wirl- 
«rUtiftsIrbvn  (4  Bde.,  J^iftxig  ISaV)  1.  f  j;  — — 
R  O.  SehUtS^,  yinUrUimlhrhr  Sinlrluiuif  n  in 
'I' II  MiiiKi  lim  Uli  iIiT  iiitlm  it  W'rjirr  umt  f-'Ut4- 
im  !J.  iniil  J.ihih.  —  ii.  U.  SchmUtt.  Xiii 
AgtimjrMr/iirhti    l.iihn  kH  und  0»th<>hh  I n»  ,  l.\S7. 

—  A,  MeUten,  Hauderungen,  AtUntu  und  Agtvr- 
ivrht  der  ITV^r  EnrofH»  in"rdHrh  der  Aiprn. 
l.  A!)ltiliiii,i :  Sil 'Irl  II  Ulf  ,,,i'f  liiniriifiii  ilrr 
\\ '  fli/iriiiii  Hill  iiiiil  I  hli)iiiii-i  Ii' II  ,  il'i'  h'H'ii, 
/.'■'Hin-,  h'iiiinii  iiiiil  Slnifii.  .{  liilr.  mit  Atlnx, 
l/i'.ir,.  —  K,  O,  üehuiae,  />/«  K'donUirruity  und 
i*ermanin*rH»g  der  UthMe  tfrittrheu  Sath  ttnd 

iitixrfkixrhrii    <  ii  mU- 

Kflttiftt  }SUO.  —  .1.  Mrltzrn,  Kultoi  znuliimlr  ih  r 
>/"(  <  II  (  ANit.  ili  r  Sihl".  lirflUrh.J.  ntl,  fl.  h'iillm, 
l'l.il.-hiM.  Ahtl.,   JIrji  »f,  —  ili  lAtmprecht, 

Lliiilni  jiiir  t't'l'it  <mMfMWIf de  l*l  Fmnrr,  tiunl. 

Matiifuun,  l\iria  Jgt<y.  —  F.  Seehohm,  l)i'  '  mj- 
tiwkr  Hur/gemeiudr }  nurh  der  S.  J>'lt.  uns  «''"' 

JLamprecht. 


HL  Agmrrerliiltaiflw  der  Nemit. 

A.  l»futiiches  Reiob.  I.  D»h  16.  und 
17.  Juhrhiindert.  II.  Das  18.  Jahr- 
hundert.   III.  Die  Uiii;;eHta)tiing  der 

a  ir  r  a  r  i )» c  h  ti  V  r  h  i  1  r  n  i  ?  e  in  der 
1.  Hälfte  «I»-!«  19  .lalirhun.lcrts.  IV.  Die 
We i  t  e reu  >  «  i '  k  f  1 11  II  i:  Iii»  zur  <Teg«ii» 
W4rt.    B.  A  us^^•^  deut.*che  Länder. 

A.  I)riif.«ir]i('s  lit'irli. 

I.  Uaii  Itt.  und  17.  Jahrhundert.  L  Wie 
schmi  Keit  «>twa  dem  9.  Jahrhundert  und  daa 

wcitop'  Mittt'lalt'T  hindurch,  so  war  au^'h 
im  lü.  und  17.  JahrliiimU'ii  uiclit  uur  im 
DentM'hen  Reich,  oondem  aneli  im  ganzen 

illirip'ii  ziviü-i'  T-frn  Kiirii|ia  ilif  I)  i  f  ••  I  il  «»r- 
wirt. Schaft  das  heri-scheude  Wii1.schaft.s- 
ftystem.  In  einzelnen  (sebirg«gegenden  und 
Niod  riinL'<'.r»  lii<*ti*ii  wunl«'  auch  wohl  die 
F'- M  ;.'  i  a>  w  u  tsf  ha  ft  odor  die  Weide- 
wirtschaft ircHlit.  (Di»  nalieie  l^ent-hrei- 
liim:!-  ilii's«'i  Hi'tneliswei.s4'n  s.in<}.  Art.Ackeir> 
lianMsti-me  I.  II.  III  und  V.) 

L'.  Die  tevhhisrhe  Handhabun^r  de?« 
landwiitscliaftlichen  I{etiiel>es  war  »niil  l.lii  b 
'lie^e  gauze  r.'ri<M|r  liiiiduivh  ein.-.  lUU-h 
unseren  heutiir»-n  Anschanumr"»  ^ehr  man^d- 
hafte.  Der  .\cker  wurl-'  mit  Ii".i  ii-t  miv«-!!- 
komuieueü  Werkzeiiijeii  aul  jill.  iiialls  4  Zoll 
Ti»'f<'  iH^rlieitet  und  in  jetleni  .lahre  mit 
Stalidrin>;er  p-diiiiyl.  Infolp*  tl.  r  nvist 
scldeehten  Krnähnmf?  der  Zuf;-  unil  Nut/,- 
tiei>>  war  auch  die  Axt  Und  MeUfpe  /u- 
«^••filhrteti  Dünffeis  eine  nnfjtmfijrende.  Ditj 
Nut/.ti«'re  mus>ttti  >icii  im  S>nim»T  aus- 
>chlies>lich ,  die  Znutit-re  jri'ös.'^tenteils  auf 
d»  r  Weide  ihr  Kutter  i-iueheu.  AI»  Weide- 
fliu  ]i<ii  dit-nten  die  nrach*  und  Str>pi>«'l- 
f«'ld«-r.  >iie  WaldaiipT  tmd  die  mci.sf  pu* 
nicht  Ke[ifleffteu  Gemeinde  weiden.  Im  Winter 
bestand  da**  Futter  ^:rösstente!l.^  aus  Stn^h, 
.Spii  ii  um!  ein  wenitr  Wiesenlieu.  AVurzel- 
frildite,  die  uur  in  üärteu  ibre  t>teile  fanden, 
•witfden  jsnr  nicht  oder  doch  nur  in  ftanx 
u:erinp'n  Menden  v»Talii>'icht.  Junj^e  Tien.i 
und  Arheitsi>fenie  liekaiiieu  wolii  etwas 
Kßrnerfntter.  Auf  <len  prwsen  Gfltem,  die 
Bräunt weinlirenner'  i  "l-  i  Hierbmuerei  1m>- 
trielien,  piwälirttu  die  AbfiÜle  diet*er  tech- 
nischen S'eb»»nirewerbe  eine  ^'ertvolle  Bei- 
tralie  zu  dem  Wintei-fiitter.  Ii''  haiipt>;i.  l:lii  Ii 
dun  behufs  Mästung  aufgestellten  Tieren  zu 
Gute  kam.  Die  ErnAhruniK  de»  Nutzviehs 
in»  Winter  war  aber  im  allseiii.  itn'ii  -  iii''  so 
küuuueiliche.  da.ss  in  den  niei.sten  Wut- 
sehaften  liei  Beginn  des  rtoinmerlichen  Weide- 
jrauirs  viele  .St<i<  k  Hiii'h  ieh  so  kraftlos  wrm>n, 
dass  j.ie  nicht  aufüteheu,  souderuamSehwanze 
auf  eine  S(>hleife  gezogen  tmd  auf  die  Weide 
iiinaus<rfschlf|i[»t  wenh'u  miL>sten :  da.s  ao- 
trenanntc  Srhwanzvieh.  ItcKser  war  es  mit 
dei-  I^udwirtsi^Iuift  nm-  in  den  Gegenden 
oder  auf  den  ütttem  bestellt,  wo  verfaAltni»' 
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liiösisipr  viflc  invl  tniti'  stHniliu'-'  Fiitt<iflrn  li'-ii 
(Wicseu  muJ  WVideii)  »icii  vorlaiitlt  ii.  «invu 
Ertrag  eine  rpiohlic-lieiv  Eruälmiup:  der  Tiere 
iin<l  tlamit  ein-'  strukti'^'  FiitterpnHliiktion 
mi»l  eine  liesiseir  lMiu;j:utig  <les  Ai-kerlandps 
ennöfjJichtf'n.  Dies  traf  z.  B.  für  die  uonl- 
•leutecben  l^iedenui^en  und  Marschen,  ieruer 
fnr  manche  Alpeniiistrikt»  m.  Auch  in  der 
yiWf  •iiizelniT,  io  Gewerlw  uud  Hiiudi! 
hoch  entwickelter  Städte  wurde  die  Landwirt- 
schaft mit  erOraerer  Soivrfolt  nnd  gröegerem 
Ej-f'ili:  lH  fri<'1»-ii.  liier  hatif  mau  sieli  von 
>ifi  lJivi[t  i«itrwirt.M  li.iil  mal  dvin  Flurzwarifr 
emanzipiert  nml  l»ante  auf  dem  Acker  in 
vrht'blichem  Tnifau^:  Wurzclfrueht«  .  ('..-mn^i . 
aueh  Fartx"-,  (le^ninnst-  und  üewfirzptlatiyA  U. 
die  zu  hohen  Pnnsen  verwertet  wertien 
koQQteiL  I&6  in  den  Stftdten  gewoaneueu 
AhluBstoffe  vwsdiiwl^n«-  Art  lieiwen  wtih- 
]i»'h«>i  M.>t'-ii;il  zur  Fx'dniicuim  r  FiMi  r. 
deren  ikorbeitung  uud  Benutzung  eine  dem 
Oartenhan  iQinliehft  ynr.  Hnter  diesiui 
Stä'lt.  n  zeii-hneten  sich  n''fM^n  andei-en  W'- 
r«.iiiU'i-s  auch  Ki'furt  und  liainiwrjir  ans. 

■i.  Wenn  di«*  Laudwirtschaft  in  dieser 
IVri  mIi^  ki;  ^^rriiiL;''  Fnrts<"hritte  machte,  ja 
vicHai  ii  /unkk^iit^.  m)  la^flics  —  abfrcsehen 
von  den  >*päter  zu  tiesprechendcu  Foljrcn  dej, 
«Ireiasigjähiigcn  Krieges  —  haui)t«4k-hlich 
darin.  «la«8  man  pewohnhHtsrerhtlieh  an 
die  B4-il»eh:ütnii«r  d»*s  I )r.  ifrM.  i -ystems  ge- 
bunden war.  i>ei««ieu  Milugel  traten  uiit  zu- 
nf'hmender  DidiHgkeit  der  Bevrilkerunp  und 
»  nt-;pi-»^i  honder  Steipf^nmp  des  Bi'darfc<  an 
menschiiehen  Nalunuijp^niitteln  mit  der  Zeil 
immer  stäi-ker  lien-nr.  Da  zu  Jfeurodun^en 
w»-uifr  I^nd  mehr  v.  i-fritrkir  war.  so  fand 
die  für  notwendig  iraciitete  Yeruiehruu^ 
des  AekeHaudes  auf  Kosten  der  Bttudigen 
Futterilächen  »tatt,  wa«  dann  eine  weitere 
Vermindemnpr  der  ohneliin  gcririp-n  Fiitter- 
nii'l  Dilngei-prixinktiim  zur  F< dpi •  hatte.  Uas 
iiaturgemäBse  Abiiüfemittel  für  dieijen  rück- 
fsingigen  Entwickelungsgang,  der  AbImii  von 
Futter  auf  dem  Ackerlande,  wai-  (hu-eh  den 
Fiurzwaup  und  die  gemeinschaft- 
lichen Weidereclitc  auf  der  Hrache 
und  <h-n  Stoppelfeldern  alii:'  Imiil  Mi,  Itii 
Jalu'himderte  Jange  Ausültung  der  Dix'itt  klci- 
wiiüBGihBft  hatte  bcnrifk^  ümb  mm  dies,  i ho 
gjewissermaRsen  als  eine  e^np  dauernde  Kin- 
richtung  hetraehtete  imd  die  M<"iglichkeit  von 
dv'ren  Bescitigimg  gar  nicht  ins  Auge  fasste. 
l>eingenia»»  nahm  man  bei  Verkäufen  oder 
Erfoteilungen  von  Onmdstflcken  wenifr  Rück- 
sicht «lanuif.  da*vs  die  einzelnen  neugebildeten 
Eigentuinsj>ai'zellen  auch  einen  Zufuhnveg 
erlüelteu.  Weil  sämtliche  in  dei-  gleichen 
Flur  liefinillii  li.  ii  (rruud.stru'ke  aucli  der 
gleich.utigcu  uud  gleichzeitigen  Best«'lluDg 
unterlagen,  hielt  man  besondere  Zufuhr- 
wepe  für  unnfitig.  Ks  bildete  sicii  infolge- 
dessen eine  htaikc  Zersplitterung  der 


Grundstücke  uitI  eine  sehr  bunte  Oe- 
menglage  dei  den  verscliietlenen  Eigen- 
tümern gehörenden  Parzellen  hemus.  letztere 
maclite  es  den  Besitzen! .  aueh  abgesehen 
von  den  vorhandenen  Weiderechten  di'itter 
Fei">»ouen.  in  der  Heg»d  ganz  unmöglich,  ilu-e 
Aecker  anders  als  nach  dem  Dreifeldeny^teDi 
KU  benntxen. 

■l.  Kill  tiii-bt  iiiii!ib-r  >farkc>  Ilindmi;-. 
für  eine  zweckmäH*iigere  Bewirt.schaftungs- 
weise  lag  in  dem  geizenseitigen  Abhängig- 
keitsverhältnis. ^v.■l<!lt■^  /ssis.h.ri  den 
l«'ideu  Klassen  der  lündJuheu  lk  v«*lkeruug. 
«len  Ontsherren  oder  Herren  und  den 
Bauern  oder  d-  ii  rnterthanen  licstand, 
in  dem  sogcuarmteu  gutslierrlich- 
bäuerl iche n  Verliältiu<.  Da.sseU>e  erhielt 
gerade  im  Ui.  un«l  17.  Jahrhundert  seine 
schärfste  Ausnnlgung. 

Sc-hon  im  Verlaufe  des  Mittelalter--  hatte 
sich  ein  ZuKtaoil  heraiuigebiidet,  nach  dem 
die  Baneni  den  Ontehem  zu  den  manniit^ 
fähigsten  I)irii<tin  (Frfihnden .  Rolioti  und 
AbgalH'u  \erl»uüdea  \\ar«Mi,  wohingegen  diej»e 
die  Kriegstlien.stleistimgen  für  die  Bauern 
übernahmen,  diesi-lben  aue!t  hei  Musser- 
gewöhuliehen  ruglücksfällen  utitei>t (Uzten. 
Das  Mass  <ler  iMnclem-itigen  Verjiflichtungen 
war  nur  «eiten  vertxagsmfiaaig  fixiert,  sondern 
beruhte  auf  Herkommt'n  und  —  auf  dem 
Becht  des  Stärkeren,  rntci-  ><»lchen  Fm- 
stäuden  war  es  ganz  uatiulich,  das»  ilie 
(ihitsherrptt  dl«  von  den  Banem  zn  lebtenden 
iJienste  und  Abgahen  iininer  irielir  zu  er- 
höhen, dagegen  tUs  tien  letzlervii  von  altei-s 
h<'r  zustehende  Mithenutzungsni  ht  am  Walde 
und  an  der  sonstigen  gemeinen  Mark  zu  l>e- 
schn'lnken  vei-suchten.  Dies  i^'  latiu  ilu>en 
auch  fast  ttberfül.  weil  sie  ili.  St.iiker.n 
waren  und  weil  die  Bauern  damai.s  an  der 
noch  s<'hwaehen  landesherrliehen  Gewalt 
keiM>"  rriti  r>t  iitziiriL"  fainleti.  Gutwillig liesseu 
die  iiuucrn  sich  dies  zwar  oft  nicht  gefallen. 
Die  roittelaltprliche  Geschichte  weiss  wieder- 
h«»lt  von  verein/' Iten  Bauernaufständen 
zu  berichten .  <üe  al«'r  siüullich  bald  uuter- 
(b-üekt  wunb'n  unil  für  die  allgemeine  Ent> 
u  iek.  liDm'  ohne  Folgen  blieben. 

Zu  Kude  des  1.").  und  \n.'i  B<>giuu  des 
1(>.  Jahrhunderts  war  in  manchen  Teihm  des 
süd  westl  iciren  und  des  mittleren 
1)  e  u  t  s  c  h  1  a  n  d  s  die  Lage  der  Bauern  eine 
.s<t  geilrückte  geworden,  dass  dievrlhrn  zu- 
gleich augeregt  dttrch  die  dt»  damalige  Zieit- 
aiter  beherrschenden  freiheitlichen  und  refop- 
mab»rischen  Id«.i'u.  massenhaft  aufstatideii, 
um  ihre  Foixlerungeu  mit  Wall'  !iL:e\valt 
duivhzus«;-tzen.  Ihre  in  den  llaupti^unkten 
gemässigten  und  gen'chtfertigten  Wünsche 
fixierteuMe  l'/Jö  in  den  l>ekannten  12  Artikeln, 
für  deren  wesentlichsten  Inhalt  sie  auch  die 
Zustimmung  vieler  Zeitgenossen,  «lie  nicht 
zu  den  Biiuern  gehörten,  fanden.  Ihrgewalt- 
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thfitigea,  mit  Sengen,  Mordou  imd  soiistip^u . 
Gmisamkeiteti  verbundeaes  Aiifti-eteu  be- 
wirkte aber,  flass  fUo  meisten  der  ihnen' 
bisher    ■wohltroiniit.n    Männer,  danmter' 
nameaUich^Iartio  Luther,  üicU  von ümeu  i 
abtrendeten.    Der  fsrosm  Bauprnkri(»R>>' 
endete  im  Jalu>?  l.Viö  mit  der  vollständiir^'n  ' 
Niederiage  der  Bauern  in  der  Schlacht  Imii 
FranTceahaaReo.  I 
f).   Wenn  Bauernautst."ln<lt'.  vnn  -  iii/.  lti''» 
Ausuaiimen  abget^eheiL  uiu*  üu  uüttleivu  und 
flfldwestlicfaen  Deutscmaad  ansbrachen,  m 
finil.  t  iVu'H  seine  Erklärunir  liai-in,  dass  in 
damaliger  Zeit  die  doi-tigen  Bauern  sich  in 
beeonmrs  ungünstiger  Lage  beCuiden.  Die 
Bevölkerung  hatte  sii  h  stark  V''ini.  !iit  uinl 
infolgedasseu  der  auf  den  eiuzelueu  Bauern . 
fdlende  Gnmdbesitx  sich  verkleinert  Tal 
fnlh.'r.'n  .Lihrlmndeiieu  faufl  ülH^izähliLr.' 
Bevölkerung  (lelegcuhoit,  diu-di  NciutKimigoii 
in  der  Heimat  oder  durch  Fnrtwandening  ^ 
mic-h  den,  den  Slaven  ahtrfrniiLri  iKTi  weiten. 
Gebieten  östlich  der  Elbe,  sicli  neue  Wolm- 
sitze  zu  sehaffen.  Für  beides  war  aber  etwa 
vom  IT).  Jahrhundert  ab  die  MöL'lii  hki  it  nur 
noch  in  sehr  geringem  Oracle  vorliaudeu ; 
erst  g«^gen  Ende  des  17.  und  im  1-^.  Jalu- 
liuiiilfit  l>egann  witHlcr  inne  notii-  Pdiode 
muf.usÄeuder  Kolonisation   uu  t«st«^lln.sehen 
Deutschland.    Wühi-end  nun  einei-s<uts  der 
Naliruiii^spielraum  fili-  die  Ijäuerliche  He- 
völkA  i  nug  sich  Sehl-  verengt  liatte,  glatibten  j 
audi^rseita die  Grundhen-en  Veranlassung  zui 
habt -II  oder  gar  in  «Ii*-  Notwi  tulii^k'nt  ver- 1 
aet^t  m  sein,  die  dun  Bauern  auferlegen  | 
Leistungen  noch  weiter  zu  steigt>ru.    Nach , 
der  Vordrängung  der  Ritterht^M-«^  dnn  h  die ! 
Söldnerheon;  fand  der  Adel  weniger  wie 
früher  im  iuiegsdienst  Beschäftigung  und 
En*'erb;  fb-in  lauge  Zeit  üfjpig  wuclierndeu 
Raubrittertuiu  wiu-de  dm-ch  sti-eusfon»  Uand- 
habiuig  derOeset/.e  Einhalt  getlum.  W  iiin-eud 
tüe  zunehmende  Wohlliabenheit  der  StMte 
den  rlarin  wohnenden  gro.s.sen  Kavifleuten 
und  Handelsherren  eine  i-eichlichoj-i!  I>^ben.s- 
haltung  als  ehedem  ermö||[lichte ,  sah  sich 
umgekehrt  ein  gnwser  Teil  des  A<lels  auf 
gröHsei"e  Bew-hränkung  angeAinosen ;  min- 
deatena  konnte  er  mcht  lueiu-,  wie  er  ge- 
wohnt war.   in  der  Entfoltmig  äusseren 
nian/.CN  allen  andeir^n  Ständen  voranstehen. 
Dazu  kaui,  daas  infolge  der  in  der  eisten 
Hklfte  de«  16.  Jahrhunderts  stattgehabten 
uiiifa,-->.'iii].u    Kinzi>"»hung    von  gi^i.'^tlicheu 
Gütern  und  l:;'frilndett  dem  Adel  viele  ein- 
trilg'Uche  Stellen  verloren  gingen,  die  bisher 
als  uiibi'stritt.'ii''  Vfi's'iri,niii;,r.,|„,^tcri  für  Mit- 
glieder dcü  Ritterstaudeti  gegolten  hatten. 
Alle  diese  ITmstlnde  zusanunen  bewirkten, 
dass  die  GmudlK^iTiMi  danach  streiften,  ila.-- 
jenige,  was  sie  verloi-eu  liatteu  otler  verloren 
2U  haben  glaubten,  dadnivh  wieder  einzu- 
brittgea,  dass  sie  voti  den  Bauern  mehr 


Dienste  imd  Abgaben  verlangten.  Nachdem 
die  Bauern  durch  ilire  Aufstände  sicli  ins 
formelle  ünn^cht  gesetzt  hatten  und  untor- 
legen  waren,  fehlte  ihnen  zudem  die  moi-alische 
und  wiits(;haft  liehe  Kxaft.  die  wachseuden 
Anfordenmgen  der  Qmndhenrett  mit  &folg 
abzuweiiH'U. 

In  zwei  Umstinden  lag  es  begründet, 
das»  dieselben  nicht  zu  einer  unerti^licheo 
H"ii>'  -liegen.  Einmal  liattensich  vi.  ].-  Gnmd- 
henvu  m»  den,  auch  füi'  sie  ziuiächat  mit 
grossen  Verlusten  verbundenen  Banem- 
ki'iegi^n  die  gute  Lehre  ir''n'inini''ti.  <!iL-.>  mar» 
den  Bogen  nicht  übei-Hpauncu  dürfe,  und 
dass  der  Bauer,  wenn  ihm  einmal  der 
Fallen  der  (redidd  r<'is,st,  i,-i'\valftlintiixrT  imd 
bäciartigcr  »eiu  kaun,  wie  vielleicht  irgend 
eine  andere  VolksUasse.  Fürs  andere  sei^ 
>ii'h  LTi'ir'^ii  Eiulf^  (lo^  10.  uti'l  riui'h  mehi- uu 
L7.  .Jahrhiuideit  sclion  eine  merkliche  £r- 
starkttnir  der  landeshenfidien  Gewalt  Im 
lntei>'sse  dii -i  r  lag  es  aber,  die  boj  weitem 
zahlivichste  Bev()lkenmgidda^i»c,  die  Bauern, 
vor  allzu  groHser  wirtsdnaftiicher  Behistung 
zu  schiUz«'n.  Die  Anfordenmgen  des  in  der 
Kntwickelung  U^griffeuen  ab.soluten  Staates 
an  'lie  Steuerkraft  der  Bewohner  nahmen  zu. 
Es  wiilt'i>|irac}i  ilfin  rntii<'>^<'  <!<'r  L.iii'li-- 
heriiMi.  weim  tüc  Leistungen  iler  Hauern  an 
Uu-e  GnmdheiTen  so  stark  wuchsen,  ilass 
sie  fflr  den  Staat  nichts  melu'  übrigbehielte!!. 
Deslialb  versuchten  die  Fürsten  auf  eme 
Ennfisaigimg  dieser  I>ei.stuugen,  SO  viel  es 
in  ihrer  Miwht  lag,  hinziiwii-ken. 

Die  GnuKUieiTcn  iju  ostcl  bischen 
Deutschland  verfolgten  zwar  Ähnliche  Be- 
.sttvbungen  wie  ihre  Stamlesgenossen  im 
westelbL'<<-hen ;  aber  dieselben  wimleu. 
wenigstens  zunächst,  von  den  Bauern  nidlt 
so  ilrückeu<l  empfunden.  Es  lag  dies  an 
dem  Tnistande,  dass  doH  die  l»äuerlichon  Be- 
sitzungen durchschnittlich  erheblich  grösser 
waren .  eine  Teilung  der  ui-sprünglichen 
Bauernhufen  seltener  stattgefunden  liatte. 
auch  noch  mehr  Landfläehen  sich  vorfanden, 
die  Vtisher  nicht  kiütiviert  «"aren  und  die 
an  den  bäuerlichen  Nadiwuohs,  der  auf  der 
väterlichen  Sc^holle  keioen  PUt«  bnd,  veiv 
geben  werden  kouuton, 

6.  Sehr  ungünstig  wirkte  auf  die  deutsche 
l.Audwirtscluift  und  nanientllch  auf  di»'  Eiit- 
wickeiung  der  gutaheiTlich-bäuerlichen  Ver- 
hflltnisse  der  dreissigjährige  Krieg 
(Kils— Gn^-^e  T,<il.>  (U\>  Reiches 
wtmien  verwüstet,  zahlreiche  Bauerudurier 
von  ihren  Insassen  ganz  verlassen ;  in  anderen 
blieben  nur  wenige  Bauern,  die  ihrer  Habe 
fast  ganz  beraubt  und  unfähig  wai^n,  du^e 
Wirtschaft  e^miisermassen  oranungsnütesiir 
foftznfOhreii.  -/nrnelf.  Die  rrrmullierren  hatte« 
luiter  dem  Ki'ieg  selbstverständlich  auch 
stark  gelitten;  awr  sie  verfügten  doch  über 
grOasere  materielle  Mittel  imd  geistige  Kräfte, 
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tun  s^ifh  ait^  ■L  in  ;ilIü:<  nieiaou  ZusainiucD- 
l»nich  lei<  ht*H'  imd  »cliucUer  •w'ietler  cmpor- 
zi»ai-lH?itou.  Iii  ilireia  eigenen  Iutei"es.se  sahen 
sie  sich  vonuüasst,  den  henmtergokoiumenen 
Bauern  »Xer  Neuorriclitun^  ilor  zei-störton 
^Vohn-  und  Wirtschaf tsj?ebftude,  bei  der  B<-- 
fichaffung  von  totem  und  lebeudem.  iüireutar 
unter  die  Anne  tn  Ki^ifen.  ebenso  den  auf 
den  vop>v  ü-ti'tfii  Ifuf'-ii  m-u  aiiir'-sieddten 
Bauern  zu  den  uüti^teu  Bauiii  iikeiteu,  Qe- 
titeUf  Zug-  und  Nutxtieren  zu  verhelfen. 
Daduri'h  liattf^n  sie  e.s  aV»r>r  in  >\i'V  ITaii«!. 
flie  'len  Bjtuerri  auf2uerk>g»?uiieu  Üieii.ste  uud 
Al)4rab«-'n  nach  ihivm  Giitdfmkeu  zu  beetinuneu. 
Der  ijleic-lie  Fnustand  bi-achte  es  mit  sich, 
<laj!s  die  bjluerhclieu  liesitzreehte  an  Grund 
uud  BfKlon  sieh  verwischten.  £8  wiuxle 
seilend  der  Qnwdlierreii  die  Aosclwaaiig 
geltend  gemacht,  dass  sie  die  wütiiehen  und 
au>-i  hli,-^>li,  !ien  Eigeutfuner  auch  di-r  läui  i- 
lichen  Hüfe  seieu  uud  dast«  e»  iu  üu"em 
Belieben  stehe,  dieselben  mit  Bauern  zu 
li.-,  rz<'a  «Kler  uichl;  auch  o!)  sie  ilie  Höfe 
diesem  oder  jenem  ihrer  uuteitlubiigen 
Bauern  zur  Nntsniessung  flberlaascu 
wollten.  Demgenulss  l;eünj*pruchteu  imd 
ha.111  Uiabten  sie  vieler  Orten  das  IJe(;ht.  Bauern- 
höfe dem.  unter  unmitteU>arcr  herrschaft- 
licher Verwaltung  stehenden  Laude  zuzu- 
schlagen, sie  eüuniziehen  oder,  wie  der 
teehniscbe  Ausdnu;k  lautt  ti  ,  ilif  Bauern  /u 
legen.  Vou  dem  Baueruiegeu  wurde  iu 
dem  oetelbifldien  DeutstJüand  ein  besonders 
starker  Gebrauch  gemacht.  Dor-f  w.u-nn 
«chou  von  Beginn  der  Kuluui.>atiua  des 
Landes  an  ilie  heiTMchaftlichen  Höfe  ver- 
}iäitnisinä>!sig  ausge<lehut  tmd  lagen  iu 
grösseren  Flächen  zusammen ,  wälirend  in 
den  übrigen  Teilen  des  Reiches  der  Adel 
seinen  Besitz  iu  vielen  kleineren  Höfen  zer- 
Strmit  TTt  haben  pflegte,  wodim-h  die  eigene 
Ht  w  ii  t>i  iuiftimg  so  gut  wie  ausgescldos^n 
war.  Je  mehr  das  hejnsuhaitliche  L^nd  siuh 
vergi-ör^serte  und  die  ZaU  der  Baoem  ab> 
nahm,  desto  nir'hr  Dionsto  musston  den 
Übrig  gebliebeneu  Bauern,  welehi'  di-'  Ar- 
beiten nicht  n\\r  auf  den  eigenen  HMf.  n, 
snndoi-n  auch  auf  dem  hen"schaftli  li.'n  llnf.- 
zu  vcniclitcu  Imttea,  auferkgt  werden.  Em- 
ziehen  der  Bauernhöfe  tHid  Vermehning  der 
bäuerlichen  La.sten  waren  zwei  Massregeln, 
die  sieh  gegenseitig  liedingten.  Da  sie  nach 
dem  H<Jjäiuigen  Krii  i,--''  \  i>i  zue:>w.>Lsi'  in  dem 
Qstelbiacben  Deutschlaud  geübt  «iirden,  so 
kam  es,  dass  auch  dort  die  Lage  der  bäuer- 
lich'n  Bevölkemng  eine  be«<rnid.  i>-  iintr'l listige 
wurde.  Vor  allem  galt  die»  von  .Uedden- 
bui-g  und  Schwe<lisch-l*ommem .  wo  die 
lini]iv!i.-nlii-lii'  Crt'walt  den  Gniiidlitnri'ii 
ziemlich  freien  Spielmum  Uess,  während  iu 
Brandenburg-Preusä4>n  schon  von  den  Zeiten 
des  grosisen  Kurfürsten  an  die  H»MTscher 
deuBaueru  einen  grössei"en  Schutz  gewälu-teiu 


7.  Das  gut>-Ii"iTli.  Ii-I-Hinnllrlic  Verliält- 
uLh  be«lingte  übrigens  mcht  iiui  eine  Al>- 
liSngigkeit  der  Bauern  von  den  GutsheiTen^ 
s<^)ndeni  auch  dies»^r  von  jenen.  Die  Bauern 
mussteu  mit  ilu-en  Geräten  und  ZugtieiHMi 
di<'  auf  den  herrscliaftlichen  Höfen  nötitjeu 
wiitttühaftUchen  Arbeiten  verrichten,  äie 
tbaten  dies,  namentlich  in  späterer  Zeit,  ab« 
die  Dieiisti'  »hr  L;'\va'-Ii>>ii  waifu.  iivi^t 
niu-  widerwüJi;?  und  luujhlä&sig;  sie  iiefandeu 
sich  auch  nicht  im  Besitz  von  Werkzeugen 
und  <';,.>|(anutirivn ,  die  eine  irgend  smU- 
kuumieiie  I.,«^istung  cniWiglichten.  I»al».«i 
waren  <üe  herkömmlichen  Fronden  ln'n»cli- 
net  auf  die  Divifelderwirtst>liaft  oder  auf  diis 
.sonst  etwa  örtlich  hergebi-achte  Wirtscliaft-^- 
system.  Infolge  aller  <lieser  rmstände  war 
der  Gutaherr  in  üeasug  auf  seinen  eigeueu 
Betrieb  in  hohem  Oracle  abhSngi{?  nidit  nur 
VKti  der  Ali  d<'i'  I,<'isfungsverj>flichtung  und 
der  Leiatuiig!$filhigkeit ,  ^deru  auch  von 
dem  guten  Willen  seiner  unterthinigen 
Raurrii.  Hiervhuvh  erklilrt  es  sich,  weslialb 
t  >  M  Ibst  iutelligenteren  GutslieiTOn  (wler 
l'ai  hth.mvn  schwer  wiutle,  zu  einer  ix'sseivii 
Wirt8cliaftHweis4?  ftlK?i-zugehen ,  als  sie  ilie 
>[ängel  der  bisher  geübten  B<'tiieli.sai't  er- 
kannt liatten.  Eine  liesondeiv  Ei"schwemng 
lag  auch  noch  darin«  daas  sich  die  hemvluii't- 
lich^n  mit  den  bSiierliehen  fWldem  sehr 
häufiir  oiliT  iu  drr  Kr;.'.>l  im  Oinnenge  be- 
iaudeu  uud  .sowohl  die  Hcnvu  wie  die 
ünterthaneu  ihts  Recht  hatten,  ihr  Vieh  auf 
der  ^^n/nii  Hrachflur  äowieauf  den  Stop^id- 
feldern  weiden  zu  laf.sen. 

8.  Ln  gi-oss^xi  und  gsuizen  w»:Mst  die 
Kutwii  b  luniT  diT  tleiitscheii  Landwirtschaft 
uu  Ib.  und  17.  Jahrhundert  kein  ^i-ade  sehr 
erfreuliches  BUd  auf.  Jedoch  zeigt  sich  ein 
gewi.sMer  Fortschritt  darin,  daas  hier  und  da 
Männer  auftraten,  die  sich  bemühten,  inner- 
halb der  emmal  gegel>eneii  und  für  den 
Einzelnen  unduruhbrechbareu  Sühraukeu, 
ihren  Betrieb  in  technischer  und  wirtseltaft^ 
lieber  Beziehung  rationeller  und  gewinn- 
bringender zu  gestalten.  Damit  hilngt  auch 
die  £ntsteiuuig  der  ältesten  landw.  L  i  1 1  e  ra- 
tur  in  Deutschland  zuüanunen.    ir>71  ver- 

I  üiientlit  lite  <ier  lial  des  Her/-og.s  von  Jiilich. 
Cleve  und  Beix.  Conrad  lieresbach.  in 

'  lateiiii-sclier  Sprache  »Rei  rusticae  libri 
quattuor,  universam  ru.sticam  di.sciplinam 
complectentesfc.  welches  Buch  n.  a.  die  voli- 
stAiidige  Be.sclireibiuig  eines  nach  damaligen 
Begi-iffen  gut  bewirtschafteten  rheinischen 
Gutes  entliält.  Von  1593 — 16<»1  ei-s<.'hi'''n  in 
deut.scher  Sprache  Johann  Colers  Oeco- 
noinia  domestica  et  ruralLs,  <lie  im  17.  Jahr- 
imndert  viele  Auflairen  erlebte.  Besonders 
wertvoll  ist  das  clHUifalb»  ui  deutschei  Spiuche 
gest^hriebene  Werk  von  Wolf  Helmhard 
F  r  e  i  h  e  r  r  v  0  n  H  0  h  b  e  r  g ,  '  Ge<irgica  cnriosa 

,  oiler  Bericht  von  dem  atUigen  Land-  und 
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IVldlelton'.  2  Teilo.  NilrnlwiK'  Hi^2.  Das- 
selbe kam  im  io^seuUen  Jahrhundert  imter 
dem  Titel  „Owrprtoa  cnrlo««  mcW*  wieder- 
holt üi  neuen  \  f  i       I     i  -. 

iL  Das  m.  Jaiirhuutlert.  9.  In  (üem 
Periode  faUeo  die  Anfilng<o  einer  Umgfestalttin^ 
•ler  agrarist'hen  ZuHfilixle  .sowolil  in  tf<;h- 
nuächer  uad  wirti»cbaftlicher  Beziehung  wie 
hinsichtlioh  der  la^  der  ländlichen  Be- 
vrilkeniiii:  mi'l  der  Afn'ai"P'setzp:'hnnp. 
l'üfwten  und  Staatamiluner,  Uelehilo  und 
I>ralttisM»he  lAndwirte  varen  darin  einig,  'lass 
i'iii''  iiötiL;'  sri   nii'l  ail"  ifi  tfn ,  sieh 

gt'gv.uj>t>itig  hclclu'cnd  untl  unt«Tstülzcud,  an 
ihrer  Verwirklichwnp.  Vor  allem  galt  ea, 
'l«'n  Futterl»au  auf  !>  in  A' k-  rlando  oinzu- 
fübren,  luu  ein«'  besseiv  Ei-nSiuning  der 
Nutz-  und  Zufrtiere  und  damit  eine  reich- 
liiluTe  DfuiirerimMluktiMn  und  fine  stärkeiv 
Dilnpuiji  der  VeM«-)-  zu  ermöf-di'  '"'"-  '^'i 
Vorfolminfc  »lieses  Ziele«  ftm»!  man  alier 
fiaM.  'lii'-s  seine  Km'ichung  n!i  di-'  Miiln-np^ 
iit'>«"iti;;unp:  d>'r  ivineii  Dreili'lilt  j wutsi-liaft, 
an  "li<'  Altsflüdnuig  des  Flui7.\vaii>res .  iler 
f:<'in<'iiis<  hattli»  h' r*  W.  ii  f  lite  auf  dem 
A<  kerlan*le  und  der  l-njiunlu-nste  p-knupft 
■war.  Alan  erkannte  feni<'r,  «lass  «Ii»-  Han«'rn 
nur  dann  mit  Lii-1  im  l  Kifer  ilnvm  T!rruf 
iililiep'ii.  und  nur  <iann  zu  fiuer  sorfitiilUiren 
und  «'ifo|<n>'i.iuMi  Wirtachaftjiführun«  ge- 
liratht  w<'nl<'n  könnten,  wenn  sie  l»>i  l.rli- 
y.citi-n  uml  für  <l<'n  Todesfall  üvi  fllH>r  ilire 
Höf.-  V«  rfiiirtMi  (lüi-ften.  In  der  zweiten 
Hälfte  (l<  -  1  Tahrhuntli'ils  war  unter  den 
saelivt'i-htiüi'li.m  11  und  weiter  ItliekemU'n 
WiUiiiern  kaum  un-hr  «-iiH'  Meinnufrsver- 
M-liiedenli«>it  iliU-üLi-r.  ilass  ilic  Freiheit 
in  <ler  Verfü;;uiig  filier  «Icn  Jioilen 
uml  in  seiner  Benutzuufr  sowie  die 
Auflii'hung  der  j>e  rsö  n  I  i  <■  hen  l'n- 
freiheit  der  nieder>'n  liiudliihen 
Bevölkerung  und  <lii'  Beseitigung 
de»  guthherrlich-bäuerlieheu  Ver- 
hältnisses die  unerlJI.S!<li*'hpn  YorlM»- 
dinguii;:en  .«ieim .  um  di»«  als  notwcmlig  »'r- 
kaimtcn  Yorbeiisenuigou  in  «.lern  Bestriche 
der  Land-wirtschaft  einzuffUiren ,  nm  ferner 
«Ifii  (rnissgi'undlK'sitzern  wie  den  Baufi-n  eine 
Jühuende,  ihren  gerechtfertigten  Wün.scheii 
und  Anforderungen  entsprechende  Wirt- 
»fhaft.swt'ise  zu  ermr.glichen. 
^  Bei  der  konversativeo.  ]>lötzliclioa  groHHen 
Verandemogen  kaum  zugänglichen  Natur 
des  laiidw  ii  t-rlial'tlirlu  rt  Oewerfi-'-  'iiid  der 
ländliciieu  Bevölkerung,  konntcu  neue  iiin- 
riehtungen  nur  »ehr  langSAm  sich  Bahn 
hr>-<  ju'U.  T^i'  Si  Ij-wi.'ritrkeit  wai'  um  s<> 
giöst^er.  als  die  lusherigen  VerhiUtuit^se  dmvh 
«•ine  jflnrhundertelange  Tradition  gewisser- 
matJ.sen  geheiligt  waren,  als  sie  aueli  in  den 
eiuzclueu  Teilen  dch  Keichct»  eine  sehr  ver- 
M.'hiedenartig>>  Auttgestaltung  gewonnen 
hatten.    Zudem  KCtsto  ilic  Melu4icit  der 


Grosspmudhesitzer  sdlen  Neuenmgeu  nach 
|den  eben  gedachten  Richtungen  hin  einen 
atartcen  WKlerstand  entgegen:  die  meisten 
verkannten,  da.><s  dun*h  iiir  eigenes  Interesse 
dieüeibeu  nicht  minder  geboten  seien,  wie 
durch  die  Rtlekfdcht  auf  die  unterthfliiigeii 
Bauern. 

Eine  richtige  imcl  aUgeiueiue  Umgestaltuu^^ 
der  Betriehsweise  sowie  der  pcraßnlichen 

VerhAltnisse  d' r  Lilnd^►e^vMl^n.■l•  fand  erst 
im  19.  Jahihuudert  statt ;  im  18.  traten  nur 
hier  und  da  partielle  Reformen  ein,  je  naeh- 
(h>m  <lie  Kifi-^icht  einzelner  I^juidMiiif  und 
nauifutiiih  iliu  Loge  tler  rtichtlichcu  Zu- 
st&Kle  sie  möglich  machten. 

1(1.  Im  .lalui'  1727  gründete  der  j)i>'U.'isisc-he 
j  K«iuig  Fried  rieh  Wilhelm  die  ersten 
I  Lehrstuhle  für  Karaeralwi^ispnsehaften  und 
j  zwar  an  den  rniveisitjU«'!!  Kr.irikftii-r  a.  '  >. 
I  und  llidle  a.  S.     .Sein  B''is|tiel  fand   vit  l- 
jseitipe  Nmriialimung,  so  dass  am  Ende  «les 
]s.  .!ahT-hnndei1s  fast  auf  al]«-n  dent-i  li-  n 
I  l'nivei-sitaten  dif  Kanvei'alwLsöfUsHdialt  vor- 
j  g<  tragt  n  wunle.   Zu  ihr  rechnete  man  dar 
ni;il>  tiii  ht  nm-  alles,  was  man  jetzt  unter 
jMiiitiseher  n,'kön<>mie  zusammenfajist,  son- 
!  dern   aiieh  die  gfsunte  Privatwirt.-iehafts- 
I  leluv,  iiiii.'i  !ia!l'  w  'Ii'  Landwirt.-«*  ha ft-^ 

I  lehn' den  1«  i  \v>*ii«'Ui  hi-i  v.n  ragt-ndsteu  Tlatz 
!  einnahm.  I.>io  Vi-rtn'ter  der  Kiunendwissen- 
'  .srhaft  an  tN'u  <l('»itselu>n  l  nivri-sitäten  haben 
einen  äst^-ia-  wirLsam<'n  Kinfluss  auf  die  Re- 
form des  landwirtschaftlii  lK'n  Bctrielies  mid 
d'"T  aLTargfSt.'tzliehen  Verhältnisse  ausgeübt, 
l  all  t  duieii  mögen  )ii<'r  lH'.s4)udei-s  geiunnt 
sein:  von  Sonin  nt'  Is,  von  Justi, 
Ziiiki".  Leske.  Heek  mann.  Der  letzt- 
g«  nannte  gali  17»i!)  unt^r  dem  Titel  Orund- 
sätz«'  der  teut.s<;hen  I^andwiilsi-haft.  ein 
Burh  hieraus.  wel(lu>s  als  der  ei-ste.  weim- 
gleich  no'  h  sehr  unvoHkonunene  Verstieh 
einer  wirklieh  wi.sseus<_haftlii-hen  Beliand- 
lung  und  .*\st<'matisehen  Dai-steliung  der 
l^anilwiiischaftslehr».'  gelten  kann.  Dasselbe 
eix  hien  hei  l^^hzeiten  de>  Vei-fass<'i>  in  5 
Auflagen.  «Uivon  die  letzte  itiiö2.  hieben  den 
(lelol^ten  trat  <lann  auch  eine  betrSehtiiche 
Zahl  v«in  }iraktisvhen  l^jindwirten  auf.  die 
tlitteraiisch  die  LandwirtsciiaitäJehre  oder 
I  «einzelne  Teile  derselben  behandelten.  Difl 
|S-lirift<>n  di-r  UK'isten  von  iiinen.  namentlich 
die  aus  der  2.  Hälfte  des  Ib.  Jahrhunderts 
stammenden,  zeicimeteu  sieh  vcw  der  voran» 
geganii'MitMi  Litteratur  voilrUhaft  dadurch 
auüi,  iimi  eüe  nicht  nm*  die  vorliaudeueu  Zu- 
stände heschrieben  oder  eigene  Erhhnmgen 
mittcilleti,  --MndiT)!  da---  -ii^  aiH'!i  an  Arm 
Aithergehi-achleu  iüitdi  übten  und  Vor- 
^«chl8gL>  zu  Verbesserungen  machten.  Von 
Ii. itid«'rrr  Bi'deutuug  unter  ihnen  sind 
folgr'ude;  J oll.  George  Leopold t.  ^Nütz- 
liche und  auf  die  £riahnmg  gegründete 
Einleitung  zu  <ler  Landwirtücliaft^,  5  Teile, 
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Sorau  17'At:  Joh.  Gottl.  von  Eokharts 
ToUstibidige  Expehmeutai-Oekoiioiiiie*.  Jena 
1754:  Christian  Reictiart  »Land-  imd 

Gartonschatz (i  ToUe,  17'/ 1  T>\  i-tI -Iit*^  fJ 
Auilagieii,  die  letzte,  voa  Völker  lioi-ausge- 
geb^l826):  »JoLChristianSchubart» 
ökonomisch  -  kamcralistisclie  Schiifton  .  6 
Tf'ilc.  lieipzig  17S4  u.  mT):  Joh.  Christ. 
H'M  l'OQ,  »Anlf'itun^  für  die  IjaiKlwirto  zur 
Verl)e«senm>f  <ler  Viehzucht'^.  B<  rliii  nud 
Stralsund  17Ml.  Die  letztfjenauntt'  SLlirift 
j.st  d.isjenige  landwirtschaftliche  Werk,  von 
dem  A.  T  haer  bekeont,  daes  er  am  mekten 
damis  gelernt  habe  nnd  wethdiea  er.  mit 
ZuiAtzen  v>  r>.  !uii.  im  Jalire  1800  selbst 
noch  einmal  horau-sgab. 

Dem  Awi^ni^  des  18.  JahitiimdertH  ge- 
hören nwh  zwei  für  di<^  Enf-w-ickelung  (kr 
Wissenschaft  l»csonders  \\  it  liti^  Kivigniss»,* 
an,  deren  Einflu.s*-  auf  iVw  1  Landwirtschaft 
imd  die  Ijindwii-t.»ii  |iaffs lehre  sicli  fi"eilich 
er8timfoljr»:'nfleu  Jahihumlert  ^Itend  machte. 
Im  Jahr  1776  oi-schieu  da»  Werk  des  Schotten 
Adam  Smith  über  die  Natur  imd  <üe  Ur- 
sachen d«;  Nationalreichtnms.  "welches  für 
die  Volk8wirts<?liaffslehre  erst  die  wissen- 
schaftliche ünmdiage  8chuf.  Im  Jahre  1774 
entdecktra  fürt  g leichaeitir  der  EnglAnder 
P  r  i  e  s  1 1  c  y  und  der  aus  Stralsuml  stammende 
Schwede  .Scheele  den  Saueretoff ;  die 
weitere  Verfolicnme;  imd  Eutwiekelung  dieser 
■wichtigen  Kntdeckunfj;  diu^:-h  Lavoisier. 
I  n  g  e  u  h  0  u  s  s .  Th.de  S  a  u  s  s  u  r  e ,  M  a  r  u  - 
graf  und  andeiv  pah  dann  «leit  Anlast  und 
Ix-tt  die  Möglichkeit,  für  die  das  pflanzliche 
und  tierische  Ix^ben  IxOien-si^hencten  Natur- 
g«^'a:'tze  ein  wirkliche-^  V-  r-länihii-  zu  ffe- 
winnen.  A.  Thaei-t?  im  Aufang  des  19. 
Jahrhunderts  erschienenen  Ornndstttze  der 
riti'.Tirll.-n  T.aii'hvift.-cliaft  liefern  den  besten 
Bewexs,  \vi<'  -tark  der  Einflu.<s  der  auf  dem 
Gebiete  I  i  Volk.-^wirtadiaftslehi-e  und  der 
Naturwis??<'us(  haft  ^-emachteu  Forlschritte 
auf  'Iii-  lan'Uvirt>cUaftliche  Theorie  mul  Praxis 


g.\V.'-rtl  l>t. 


11.  Bei  Meiteni  die  frrösjite  Schwierigiteit 
für  die  dringend  nöti(tre  Reform  der  Land- 
virtscliaft  lag  in  den  a  g  r a  r  g  e  s  e  t  z  1  i  >  ]i .  ■  n 
Verhältnisaeo.  deren  jpiötzUcbe  Umgest^tuug 
ein  IKn^  derünmlHtfiehlteit  "war.  Sie  konnte 
nnr  ':r"IinLr''T]  flnii  h  >-in  nllmltliliches,  al»er 
zielliewusystes  iui<t  konseouentes  Voi-c^^hen 
der  Staatsgewalt.  Glücklicherweis«'  wai 
«lie.s^lH''  iTf^mle  im  1"^.  Tahrhundert.  rler  Zeit 
des  ab.-ioluton  Fürstentiuns,  ganz  liesonders 
stark  imd  die  Monardien  der  lN:'irlen  gnjssten 
Staaten,  Preu.«i.stm  und  <  »estemnch.  hatten 
die  Notstände,  unter  denen  die  l^andwirt- 
schaft  litt.  <ler  Hauittsache  ua^-b  richtig  er- 
Jonnt,  eben.^o  die  «  ege,  die  zu  deren  üe- 
aeitigtmg  eingeschlagen  Verden  mnastea. 
Besonders  gilt  dies  von  den  j»reussisclion 
Königen   Friedrich   Wilhelm  L  und 


Friedrich  d.  Or.  Al>er  aiich  "Ue  Ver- 
dienste von  Maria  Theresia  und  ihrem 
Sohne  Joseph  TT.  um  die  TTerheifnhning 

lies-s^erer  .urnirix  Ii-t  Zn-itäri'lf  siii'l  nirht  ge- 
rinn. .\lleiiiin^  yrarea  diese  beiden  Herrscher 
saeblieh  wenij^  genau  orientiert,  als  die 
l)eideu  {ireussischen  K(inige  und  griffen  des^ 
halb  öfter  fehl. 

Frie<hich  Wilhelm  1.  wandte  HMri,- 
Soi-gfalt  nun/  besonders  der  luflu-'ilii  lii'ii  \l  - 
völkeruuK  zu ;  er  suchte  dereu  Laste u  zu 
erleichtem,  sie  gegen  schlechte  Behandlung' 
seitens  der  Untsherren  zu  schätzen,  das 
Leeren  der  Batiem  m  rerhindem.  Im  Jahre 
17;i2  besie<lelte  i  i  das  (Itin  li  «lif  Test  f.-v^t 
entvölkerte  Littauen  mit  dcu  ihres  Glaubens 
w  egen  rertriehenen  Sahthnrgetia.  Anf  der 
dl  irr  trt  li'ir.^nen  DnmSnnTrakehne  n  richtete 
er  in  dem  nämlichen  Jahre  ein  Staatsg»\stnt 
eiü.  welches  «lie  liauptgrundlage  füi-  die 
weltli* 'nihinte  ostptvu.ssi»che  Pfenlezucht  al>- 
gal*  und  noch  iuuner  deren  wichtigste  Stütze 
bildet.    Friedrit  Ii    i  friigte  in  «ler 

Sorge  für  die  Laudwirt-schaft  den  Fusstapfen 
seines  Vaters,  bekümmerte  sich  um  dieselbe 
sogar  noc'h  viel  eingehender  und  erfolg«- 
reicher.  t'm  die  F.infOhnmg  und  weitere 
Verbreitnnpr  des  Anhanee  -ron  Klee.  luir- 

tnffelrt,  Ta^;lk.  Ili"»]tfrMi.  w.di  he  <}e\v?l(  !i>.' 
«Uli  die  Mitte  des  voiigen  Jahrhundeiis  den 
meisten  Ijandwiiten.  namentiieh  den  Bauei-n. 
al-  kultivi.'il.aiv  Pflanzen  noch  ganz  unbe- 
kannt \vaii!j.  fiwai-b  er  sich  gn>s.se  Ver- 
dienste. Er  Hess  femer  ads  den  noi-dweat« 
«leutschen  Mai^schen  in  grwsen  Mengen 
linlleu  und  Kühe  kommen,  um  die  Riiid- 
viehzueht  und  damit  die  Milch-  und  Butter- 
produJction  in  seinen  Staaten  zu  rerbessem  mid 
m  steifgem.  Aus  Spanien  bew>p  er  wiederholt, 
nnlrr  T'.-lM-rwindung grfwvi-  Srliwl.'i-i^kfili'n. 
Böcke  uüd  Mutterscliafe  und  s»'huf  damit  die 
Unterlag«'  für  die  später  Sf)  blühende  und 
gewinniviche  Meriuoschafzucht  d"--  neni- 
•Vstlischen  Deut.schlands.  ^lit  grossen  K(»>teu 
fühlte  Frii^lrich  d.  Gr.  die  schon  von  seinem 
Vater  geplante  Ti>X'kenlegung  (h's  <)der- 
nnd  Wailliebruches  dun-h  und  gewann  da- 
i III  eh  4<N»i»(H)  Moi-p^-n  des  fj-uchtl«u-sten 
Laudes,  das  er  mit  Kolonisten  aus  ü^ndeu 
besiedelte,  die  in  ihrer  hmdwirtscharuiehen 
EntwickelunL:  1n'>Mnd>  r>  weit  fortgi'schrilten 
waren.  Willu-end  seuier  Hegierungszeit  zOfj 
er.  einschliesslich  der  Familienglieder,  mehr 
wie  2."i<MMM)  Ko!r,ni>tP!i  in  -eine  Staaten,  von 
denen  fast  auf  <iem  l^aude  anfiäHüig  g»»- 
macht  und  mit  Grundbesitz  ausgestattet 
wurden. 

Friedrich  d.  G.  war  lebhaft  von  der  I'elH'r- 
z»:'ugun'r  duirbdrungen,  dass  die  herrs<'hen«le 
Art  und  Weise  des  Jandvirtschaitlichen  Be- 
triebes den  Bedürfnissen  der  Zeit  nicht  mehr 

entsiii'ä' 'Ii'',  dass  er  i'iiifi'  unn/.Iiclii^n  rniLje- 
stalt\mg  IxHlürfte.  Bti  .seinen  Bemühuug.'u, 
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s<tl<-ho  li»'il»fiziifnhron.  nuKlito  »t  l>alil<lio  Er- 
falu'utig.  ilat^j*  dieselbe  fiin'  vorherige  Aeude- 
mnpdfraiif  Grwml  xm  (r(«*etzpn  fulei-Oewohn- 
iK'itsttM-htf'ii  f"  -toheti(i«'n  .■iIli.'"in»'iiion  {ifrra- 
ri>tlit»n  Zn>täu(l>-  zur  Voraurtst'tziiug  habo. 
Dit'so  AeniU^rung  zu  bt^wirkon.  war  sein 
»>ifrig»'s  Bi  >tf  'l.>'n.  Er  erlk-ss  c'm  strongos 
Vfrhot  gogf'U  ilas  Ba  u  <■  r  n  1  fgo  ii .  ilcni  er 
aiH-h  <len privaten  fTmssgnintn>esitzem  gegi^n- 
flber  Oehorsam  zu  v«'rs<  liafien  vusste.  Et 
versuchte,  flie  Lpil>eigrn(*eliaft  tu  Ijeseitigen. 
ilic  liäuerlichen  Dienste  anf  ein  festes  im  1 
ertrügiich«H  Mass  iterabzueetzeu,  den  Baiieru 
ein  «1)lidiee  Bedtnrecht  an  ihren  RMen  xn 
'^i'-honi.  EHioMii-he  Erfolge  hatfi'  rr  ],ri 
dietien  Hestivbnngen  aJlenlingn  inif  auf  'Irii 
kOnigliclien  Domänen,  anf  denen  er  Laiides- 
ffii-st  und  (lUtsherr  zuirl*Mf'h  war:  l-i  dnn 
Rittergutsbesitzern  iuiul  «-r  starken,  meist 
iinnberwindliehen  Widerstanti.  Hehufs  lic- 
fteitiKung  der  aus  den  gemeinscliaftlichen 
WeiueiwhtPTi  und  ans  der  (Jemenglage  der 
th'undf-in«  ke  >i.  !i  >-igebenden  1%'l.f  Istärulfn 
iinterualimer  es.die  üemeinheitst  eilung 
(Separation)  und  Znsammenleff nng  der 
Ornndstiieke  dun  bznfnhren.  Bei  mehre- 
ren Iluntlerten  von  ÜOi-feni  gelaiiK  dun  dies, 
b<  i  der  weit  Qberwiej^den  Zahl  freilich 
nicht.  Die  Instruktionen,  welche  er  tlieser- 
halli  erlicss  (14.  Aprd  1771  und  25.  Eobniar 
1777),  enthalten  alier  sclion  im  weaenÜiclien 
ilie  Gruudsfltze.  welche  in  der  prpnss.  (re- 
meinheitsteilmigs-Ordtnmg  vom  7.  Juni  1H21 
als  gesetzliche  Nonn  verkiuKlct  wunlcii  uii'l 
nach  denen  in  der  Folge  die  Reparation  in 
dem  prenKOBchen  Staate  znr  Dnrrhffthrtmg 
gelniiLrt''.  —  Um  d<*n  (Tr'V>><,'Tiiii'll"--itzerD 
Sf  Iii. --irtis,  ilie  dui-ch  den  siel  »einährigen 
Ki  i.'u  s«Mir  gelitten  liatten.  aufzuhelfen,  er- 
richtet.' Fi  i.-.li  i.  h  tl.  (ir..  nach  cin.^in  von 
deni  Kautuiiiiiii  Hüring  in  Berlin  ihm  vor- 
gelegten Plaue ,  am  25>.  August  17G9  die 
8chle»iBche  Landschaft,  ehi  auf 
Oegenxeitipkeit  beruhendes,  alle  Rittergüter 
der  I'Tiviii/.  uinftissendes.  Hypotheken- 
KreditiubtituU  Ihr  folgten  am  14.  Jiiü 
1777  die  Landschaft  (Ritterschait)  fOr 
die  Kur-  und  Nenmark,  am  13.  März 
1781  die  Pom  nie  rßc  he,  am  19  April  1787 
dieostprenssiache,  am  26.  Februar  17^8 
die  w  e  >j  t  ji  r  e  n  >  i  ^  I  Ii  1  iand.iit'haft.  Diese 
Landschaften  halK'n  sich  üb«»r  ItX»  J.ihn« 
lang  aiifs  Trefflichste  bewAhrt:  sie  haben 
die  schweifen  Kriegszeiten  von  18«»6 — IHl.ö 
nnd  dei-en  Folgen  »mcrschüttei-t  flberstanden 
und  sind  im  19.  .Jahrhundert,  namentlich  in 
dessen  «weiter  Hälfte,  vielfach  nachgeahmt 
worden.  Noch  bis  zur  tlegeuwart  stehen 
die  I.iitMlschaften  als  HyitotheikeHi'KTBdil- 
inüütutc  undbertmffen  da. 

Auch  die  gleichzeitigen  ÖBterreiohlwiien 
Herrscher.M  a  r  i a  T  h  e  n  ■-  i  ;i  nnfl  .T  n  s  f  p  h  TT. 
liessjeu  sich  die  tJorge  für  das  tiedeilien  der 


I^itnUvii-t-i  lKifl  inul  der  iriu.llii'hen  Bevnl- 
kenuig  angelegen  min.  Schon  der  Vater 
Maria  Therefiiaa,  der  Kaiser  Karl  YI., 
v«'7-fiit,'te  ITHfj:  '^Wo  die  ruteilhanen.  in  vras 
es  sei,  wider  Billigkeit  iiart  gehalten  und 
unterdrttckt  ■wei-d»Mi,  sine  n-speetu  pei-sonae. 
wer  ea  auch  sei,  soll  ernstlich  abgestraft 
wenb'n.^.  Die  Tochter  setzte  das  Werk  de» 
Vaters  noch  energischer  fort.  Sic  tnit  dem 
auch  in  ihren  Landen  starlt  geübten  Bauern- 
legen mit  "Rrfolg  entgegen  und  suchte  die 
Di'  iisti'  (T^l.)>^t)  der  Itauern  nidit  unr  auf 
ihren  Domänen,  aondem  auch  auf  den  Ritter- 
glttem  m  fixieren  und  zn  ermlbimgen.  In 
diesem  Sinne  erliesssic  iint.T  •]<'^m  '2'2.(^]ti<  ,].,  -y 
17f).N  und  6.  Jidi  1771  Rolnit  pat-  iite  für 
Schlesien,  nater  dem  11.  Auizuht  177'» 
für  Böhmen  und  unter  dem  7.  Sejir.^nilitr 
177.'»  für  Mähren.  Auf  ihren  Domänen  lu 
Böhmen  und  Mäliren  voränderte  sie  1776 
1778  Tollstäudig  die  Ijige  der  unterthilnigen 
Banfm.  indem  sie  dens<^lben  die  Möglichkeit 
'l<M-  .\M.'i<ini!r  il-r  Fiv»ndienste  gewährte 
und  ihnen  die  £i-blichJ(eit  ihrer  Höfe  ge- 
wlhrleiBtete.  Kaiser  J  oa  e  p  h  IL  hob  durch 
Patent  vom  l.  November  17^1  ilr.^  Tvi  il  . 
Schaft  für  B<1hmen.  Mähr»>n  und  Schlesien 
auf  und  ers«^tzte  sie  rbufh  eine  gemässigte 
Enterthänigkeit.  Durch  I'atent  vom  l'i. 
Februar  17S*).  das  am  1.  NovemJK^r  175HI  in 
Wirksandceit  treten  sollte,  onlnete  dei-  Kaiser 
die  Ablr«;nng  aller  den  l'rivatlianem  ihren 
Gutsherren  gegenflb«T  obliegt>nden  Ver- 
pflichtimgen  für  «lie  böhmischen  Erblamb-. 
die  3  ötiterreichiüchen  JProvinzcn,  Gaiizicn, 
(rftrs  und  Gradtsha  an.  Die  Inhaber  kleiner 
Stellen,  dii-  TIiiii>1.  i  ntnl  Tnleute.  wunleu 
von  der  Kcgulit  rung  ausgesildotwicn.  Der 
am  2<>.  Fei 'mar  171X)  «folgte  Tod  des 
Kaisers  verhinderte  die  Ausfühnuig  des 
Patentes  von  17^9;  sein  Nachfolger.  Eer). 
pold  II.,  hob  es  wi«H|er  auf.  Erst  im  Jahn' 
lti4b  wunlen  in  OesteiTeich  <Ue  gutidierrlich- 
bauerlichen  I.rfi.sbMi  beseitigt. 

Auch  in  einzelnen  kleineivn  deut.schen 
Staaten  ging  man  in  der  2.  Hälfte  des  IH. 
Jahrhunderts  nrit  Reformen  anf  agrarischem 
Gebi.'t'-'  vor.  17'><'  und  1707  hoben  fi'  i- 
willig  der  (iraf  Günther  zuSt<»llbcrg 
auf  Bramstedt  nnd  Graf  Bernstorff  ara 
Beni.storff,  In-'ide  in  HoLstein,  ili.'  !<."'il»eigen- 
sehaft  uiul  die  Fi-ondienstc  anl  iliiva  Gütern 
auf.  —  HÄi  wunle  in  dem  Markgi-afenttim 
Baden  die  lA^ibeigenschaft  auf  lande«ge- 
.setzlichem  Weg«?  l>eseitigt. 

12.  In  verschieileuen  Teilen  des  Deutschen 
Keiches  fanden  sich  praktische  Land- 
■Wirte,  GroBBgmndbesitaer,  Pachter  tmd 
AdminLstratop  ii.  weU-hu  die  in  «lern  land- 
wirtscliaftlichen  Bctiieb  als  notwendig  er- 
kannten Verfaesaeningen.  so  weit  es  nach 
l^age  der  figrargeset/.liili.'n  Verb;Sltnis>^e 
möglich  Sellien,  durchzuf  idiren  sich  besti-ebten. 
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Sie  wurdeu  <labf>i  unterstiitzt  teils  durth  die 
in  ilcr  ^wrifrii  llrilfr*"  des  IS.  Jahilnitul<Tt> 
an  vem  iui'«leuen  *  >i  tf>n  gebiidofrii  lami- 
»  irtM-haftliclu' n  V,  reine,  teils  dunli 
einzelne  Veitretor  der  Kamei-alwisw^uscluift. 
ili<-  ein  b»».S(mdeivs  Iiitei-esse  und  A  erstäinl- 
ni>für  die  l^mdwiilwliaft  liesassen.  Zti  den 
"«■irkfamsteii  laiidwiilwhaftlichen  Vereinen 
{.viiörteii:    iliv    Lau  ilwirt  seil  afts-Ge- 
M^llschaft  in  Celle,  die  ökonomische 
SoiietÄt  in  Leipzig?,  licid.-  ITCil  pe- 
piiiidet,femer  die  kurpfäl  zi.->c  he  jiliy  si- 
lf»lisch-ökc)nomis('he  OeKellschaft 
in  Lautem  (1769)  und  die  nkonnmisch- 
I>atriotischeOe8ellsclia  1 1  i  II  H  r.' s  Ih II 
\1712).  Der  grusste.  Auspaufrs  des  is.  lalir- 
hiuiderts  gemachte  Fortsc^hritt  hestantl  darin, 
•jas;;  man  anfing,  die  Brache  ganz  o<ler  teil- 
w«>e  mit  Feldgewächsen,  namentlich  mit 
sBkbm,  die  zur  Ffittemng  der  Tiere  ver- 
w«Mlet  Verden  koimten,  zu  bettatien.  Der 
i«l*linft!«ige   AnV>au  des  Kntklees,  der 
Kartoffeln,  der  Rüben  fällt  in  diese 
Ppfiode.    Allgemein  Mnutle  er  fieilich  ei-st 
.«■jjÄter.  nachdem  Hurzwang  und  Fn>ii(ii.  ii.ste 
beseitigt   waren.    Auch  die  Kultur  voa 
Tfibac.  Hopf  en.  Farbpf  Unzen  dehnte 
>ith  a^l^^  wennirK  i'  h  dt-i  selben  schon  «lurch 
<leo  gmngeii  Bedail  au  diesen  OewächeeD 
iKaBdi  enge  Schnnken  gezogen  ■waren. 
Im  Jahn?   1747  konKtati<>rte  dei-  Chemiker 
Hirggraf  (17UÖ— 17«2)  das  Vurhanden- 
■«iB  Ton  Zndter  m  den  Rnnltelrflben :  sein 
S<;hiller  Frati/  Kail  Adiaiil.  drr 
Khüü  uutcr  Friednch  d.  Ür.  um  die  Hcbiuig 
«Im  Tabakbanea  in  den  prenaaiHcben  Staaten 
venlient  gemacht  halti-,  i  niclitoto,  mit 
l'Dterstütxung  Friedrich  Wilhelms  IL, 
1796  die  erste  RflbenmcicefCBbrik  auf  dem 
Ötrte  Kimeni  bfi  Steinau  in  Sehlfsifu. 

Besonders  hervorragende  Venlienste  um 
die  yerbenenmg  des  landvirtschafOiehen 
Rf-trifW-s  rnvarb  sich  Je  Ii.  (^hr.  SrhuViart 
(1734— i7h7),  xuid  zwai*  iiuv.ulil  (hm  li  .sfiue 
schriftstellerische,  -wie  durc-h  seine  Thätig- 
keit  ab  jii-aktiM  li<'r  I-ui<Uvirt.    Hiiii  i>t  vor- 
mprwinM'  »ite  allgt-metne  Vcrliicitiing  des 
Kle'Uiiir.-.  zu    danken:   als  AiHM-kenmung 
liitrfü!  nhob  ihn  Kaiser  Josrph  II.  unter 
'lern  Namen  einetiEdleu  von  dem  Klee- 
felde in  den  Adelatand.    Auf  sune  Ver- 
anlasguns:  führten  einzelne  crr'fi'fere  Gut.s- 
Usitzer  und  l'achter  die  iSiimmorstall- 
ffitternng  dei<  Rindviehs  und  sogar, 
freilich   vorkehrterweise,   der  Scliafe 
«nf  ihren  Gfltem  ein.    In  der  Abliandlung 
Hntiing.  Trift  iiiid  Brache,  die  gröbsten 
yehiethen  und  die  Pest  der  Liandwirt.schaft« 
(fAmiomiiH  h-kajneralistisclieSchriften,  Teil  II) 
«»Wie  in  anderen  Abhandlungen  "w  ies  er  so 
öheneupend,   wie  niemand  es  bis  dahin 
PÖMH  hatte,  nadi,  daäs  ohne  Abschaffung 
gemeinarhaffaichen  Veiderechte  auf 


I  «lern  AAer  und  ohne  Be.»ieitigung  der  Vma» 
dii>nstf  ritie  den  Zeitliedfu'fnis.seu  ent- 
I  h|jreclieud*-  l'mgestaltuug  des  landwirt.scliaft- 
lichen  Betriebes  unmiiglich  sei.  Schubait 
niachti'  al>  i  iniT  der  eiisteu  den  Vei-such. 
.  aut  seiiK'Hi  in  Sachsen  gelegenen  Rittei^te 
.  Wim-hwitz  die  Di-eifelderwirtschafl  durch 
die  F  r  u  c  Ii  f  w  <  •  (•  h  s  e  1  w  i  r  t  s  h  a  f  t  zu  er- 
setzen. El  liüule  dort  mit  Erfolg  nach- 
stehenden Fruchtwechsel  ein:  1.  Brache; 
2.  Raps  oder  RniHMi:  3.  "Winti'iw.  izcn : 
4.  Hülsen-  o<ler  Jlackfriiclite ;  ."».  .Siuuaer- 
getivide:  G.  Klee:  7.  Roggen;  S.Hafer.  Die 
Sf  hüige  3 — 6  enthalten  den  sj (fiter  so  1)6- 
ridiiiit  gewordeneu  und  oft  nacligeahmteu 
Norfolker  Fruchtwechsel,  der  noch  immer 
die  (inmdlage  aller  Fnichtfolgeu  nach  dem 
Fruchtwechselsystem  bildet.  Zwei  l'rsacheu 
waren  es  vorzugsweise,  welche  Schultart  eine 
so  einüu.'^sreiche  Wirksamkeit  verschafften: 
<lie  grosse  Begeisteniug  fi\r  «lie  von  ihm 
als  notwendig  erkannten  Reformen,  deren 
Dunhfühnmg  ihm  eine  Gewissens-,  eine 
heilige  Sache  war  und  femer  der  Umstand, 
dass  (  T  dii'  Zweckmäs.sigkeit  der  von  ihm 
ge^uachten  Vorschläge  durch  deren  erfolg- 
Tetdie  VerwirUichnnp  in  der  eigenen  Wirt- 
schaft bewies. 

Ein  boifnuugsfi'eiidigeB  Streben  und 
Ringen  liewegte  am  Ende  den  IR.  .Tahr- 
I  hu  Uderts  die  Männrr.  wrlrbm  da>  Wold 
ider  i^dwirti^chaft  und  der  ländlichen  £e- 
I  vfflkemng  am  Hencen  hff.  Sie  waren  davon 
nbf'iv.enirt .  tlass  ganz  neue  und  l)Ctii;ere 
Zeiten  kommen  würden  und  müssteu;  sie 
sahen  auch  fiehon  ziendieh  klar  lUe  2Sele  vor 
Aui:»  II.  dt  icii  Erreichung  zu  t'i-stn'lK  ii  wru  r 
uml  stiebten  mit  grfeserem  oder  geringcrem 
Erfolg  nach  den  Wegen,  i»nf  denen  diese 
Zi' [r  t  ri  ri(  ht  wf'nlen  könnten,  l'm  die 
Wende  des  Jahrhunderte  tiat  dann  der 
Mann  an  die  Oeffentlichkeit.  der,  mit  den 
rii-  :  I  f?i  fnniiator  uneutbf  hrlichen  Gaben 
d»  .s  i  i,  i>tcä>  uud  des  ChiuukteiT*  ausgestattet, 
•üe  Bahnen  vorzeichnete,  welche  nunmdir 
<lie  T-nndwittsrliaft  l  iiizusclilagen  hal>e,  um 
ihren  Zwetk  und  Beruf  für  die  einzelnen 
Landwirte  sowohl  wie  fftr  die  Volkswirt- 
schaft imd  den  Staat  zu  erfnlleu.  Im  Jahre 
1798  veröffentlichte  Albrecht  Thaer 
(1752 — 182H)  'li'ii  1.  Hand  seines  ^Nxbe 
machemlen  WVrkes  *  Einlei  tnnc:  7ur 
Kenntnis  der  englischen  LiUid  Wirt- 
schaft (Hann-ivrr  ITits.  2.  B*!.  18<)1, 
8.  B<1.  l.S<i4).  W.  nii.'i>  Jahr.'  sjät.  i-  trrwilhrte 
die  Reform  (K  r  AgrArgesetZfr»  lnirm  «üe  Mög- 
lidikeit,  von  den  füj-  den  ]an(h\  irts<  liaftliohen 
Betii'  !'  vorgeschlageneu  und  als  nötig  an- 
erkanntfii  Verbesserungen  allgemeinen  Ge- 
braucli  zu  n lachen. 

III.  Die  FmgeKtaltnng der  agrari^«chen 
Verhfiltnistie  in  der  1.  Hälfte  des  19. 
Jabriiuderts.  18.  JESne  solche  herbeigefQhrt 
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Zll  lial»eii.  ist  vor  all<^n  anden'n  da«  Ypnlieri-t 
von  Albrocht  Thaor.  Denw^lbe,  von 
Bonif  Arzt  (sjAtor  kf?l.  ^sshritaaniadier 
T^eilinie<lilni8),  t"  s<  liAfti|^t>  sich  in  soinen 
Mussestuiulfn  Jiiit  Oartcnliau,  katiftc  sicli 
«laun  in  der  Nähe  der  Stadt  Collc.  in  der 
er  wohate,  ein  kleines  Landet  nad  sucshte 
dies  in  nestmOglicher  Www»  «n  bewirt- 
schaften. Er  niaclit.'  sirh  mit  der  da- 
raaligoa  deutschen  und  englischen  I,,itteratur 
Aber  Landtrirtschaft  bekannt  und  sehrieb 
als  Frucht  >iMn>M-  Stiidi''n  nii'l  jiraktisrlu-n 
Erfahrtjnt:i'n  ilas  oIm  ii  <  i\väluit<»  Werk  ül»ir 
engli>' Ik-  I  «ui'lwii  tx  haft .  in  welchem  er 
zugh  i«  Ii  -.  iiii'  Aii-i.  hten  üW  die  Ileforni 
der  ■liiit-chiii  Litidwirtschaft  niederlejc^e. 
Da-^  Hui  h  •  i  it'L't.'  solchen  Aufsehen,  dass 
«u»  allen  Teileu  Deutschlaads  AUnoer  nach 
Olle  kamen,  tun  -von  Thaer  xn  leraeu.  Pör 
'li''M'  lii'  It  >  v  V<n]'"Uiia:»^n  und  liej<s  sich 
darin  noch  von  seinem  Ifreimde,  dem  Aimv 
theker  Einhof,  nntentQtien.  1804  fol^^e 
Tliaer einem,  seitens  dos  K^mi^■s  Fried  rii  li 
Wilhel  m III.  und  il'  >>rn  Minister  11  arfi en - 
berf?  an  ilui  .TtraiiL^i-n.-ti  Ruf  nach  Preussen 
und  p-rtndete  aut  dt  in  ihm  in  Krbnacht  ge- 
jtr»dieneii  Gute  Möglin,  <>  Meilen  von 
Ik-rlin.  die  erste  deutsche  1  a  n  <]  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t  - 
liehe  Akademie.  WAlireud  tler  Jahre 
IHftt— 1812  verßffentlicht©  er  swin  Haupt- 
\K>ik  '(trundsätze  <ler  rationellen 
Land  wirtschafte  (4  Bftude).  In  diesem 
inirde  xum  emten  Male  flin  Lradwirtechaftfi- 
lehre  wirklich  wis*w:'nschaffli(  Ii  l'chandelt 
t)nd  mit  Recht  kann  mau  Tlui«T  als  <len 
H'iriiiiii lt  r  der  Ijandwiitschaftswissenschaft 
Itezeichnen.  Die  beiden  (rrimdlagen  der- 
sellMMi,  die  Volkswirts<.luifttU«hr»>  und  die 
KatlirwiSRenschaft,  beherrscht©  «T  in  gleichem 
Ornde:  auf  ilmeu  baute  er  mit  der  üxnx 
eitrentOmlidien  Klarheit  und  Ä-härfe  des 
(b'istes  sein  S^'stem  in  so  voili-efflicher 
Weüio  atli,  dae«  seine  (inm<l»ätxe  trotz  <(eri 
im  einzelnen  gemachten  FWrtfiehritte.  noch 
bis  zur  (rcL-cnwart  eiiii'  ifiilif  Fundnrubej 
der Erkenatius  für  die  Vcrtr^tci  d»T  Wissen- 
schaft wie  der  I'nixis  abj;el>en.  isiK)  wunle 
Thaer  als  Stjuitsrat  in  das  Ministerium  des 
Innern  iM^nifen  und  IwihAtigt«-  sieh  als  sol- 
cher lebhaft  an  der  pn-tissisclien  Agrar-| 
gesetzp'bung.  isio  wurde  er  als  aiuwer- 
ortlentlii  her  Professor  der  Kamerai wigsen- 
schaften  an  <lie  neugt-gi-nndetr  l'nivei-sitilt 
iJerlin  gcxogeu.  Von  da  hii  IHIÜ,  in  welchem 
Jahre  er  die  Profesaw  niederlfigte,  wohnte  er 
wälii-  rid  des  Wintei-s  in  }{«'rlin,  im  Sommer; 
dage{j»>n  in  -Mögliu,  wo  um  2t».  Uktobort 
lÖjjS  starb,  nachdem  er  noch  bis  km«  vor 
seinem  To'!'"-  /nl.  tzt  vom  Bette  aus.  vor| 
seinen  ziilürch  lini  Sclnileni  Vorlesungen  i 
gelialtrn  liatte. 

Auf  den  landwirtschaftlichen  Betrieb  im 
ganzen  wie   fcist  auf  alle  deij.st*n  einzelne , 


Zwelir,.  iiaf  Thaer  umgestalteml  in-'wiikt. 
Dem  FnKiitM"echs4.dsystem  hat  er  ei!*t  die 
wisi«>nscliaftlit;he  Befrrilndung  gegi^ben ;  ihm 
ist  hanpt.sAchlieh  die  weiteii'  V,  ibi-»»ituug' 
der  Sommerstallfflttonmg  des  liindvielL-*,  der 
so  mjg»'meiu  ei-folgreiche  Aufschwung  tler 
MerinoscbsäuUtmig,  die  EinfOhrung  besserer 
Ackvrwfrkzenffe  nnd  damit  eine  rattonellrire 
B(Klenb»'arl"'ituiig  /.u  verdanken.  Ein  nirlit 
mintler  grn«.seK  Verdieost  erwarb  er  sidi 
*iadureh.  da»«  er  die  Laadwirte  rechnen 
lehrte:  ilass  er  ihiii-ti  z<''igte.  -w-ie  sie  durch 
eine  zw«^keutt%precheude  ßuchfflhnmg  und 
dur(*h  daran  gt^knüpfte  ^ükulationen  steh 
Kei-hensolwft  g»»ln.^n  könnten  und  mflsst^n 
flb«^r  das  R«!Siütat  ilirer  Wirtw^haftsfuhnuig 
sowohl  im  ganzen  wie  ülier  die  BeatalulitBt 
der  einzelnen  Betriebszweige. 

In  der  gleichen  Richtung  wie  Thaer 
wirktr  ti  \  i.'I.'  andere  zeitgenossischen  Männer, 
die  entweder  dii-ekte  SuhOler  Thaers  oder 
doch  dnrch  seine  Hchrifton  angere^  waren. 
Tnter  d<>ns<dlK!n  mögen  nur  die  folgenden 
genannt  sein,  .loh.  Heinr.  v.  Thilnen 
(1782— 1H."»<)).  d.T  V.  rf;u«er  des  isolierten 
Stiuites.  der  s<'hon  Thaers  Schüler  in  <"rl!p 
war.  Joh.  Oottl.  Koppe  (17S2-  l>>U.i). 
der  von  ISU  bis  lHi:i  WirtisohaftMnspektor 
imd  ziigleiuh  Lehi-er  der  Landwirtnchaft  in 
Möglin  war  nnd  der  dmxrh  jwin  Buch  -»rntor- 
richt  im  Aekerliau  und  in  dt  i  Vii  ]izudit< . 
welciies  bei  seinen  Lebzeiten  in  9  Auflagen 
etadiiett  (die  l.  im  Jahre  1812.  die  letzte 
im  Jahre  IHHl),  uni.'f\v"lin!Ic  !i  \iid  zur 
larisienmir  der  Tlif  ix  iieii  <jriui<isatze  Iwi- 
trui:.  .\<<]\.  X>  pumuk  Schwerz  (17.'»1> 
bis  l^^l.ii,  der  als  junger  liehr-  r  nach  ¥\mi- 
ilerii  Ki'irT,  dort  später  mit  d«  r  A<iuuuistn»- 
tion  von  (iüi'  in  bt'traut  >\ninle  und  diirauf 
in  den  verschicden.ston  amtlichen  Stelleti.  die 
er  im  Elsass.  in  Rheinpreussen.  NVfstfalen 
und  WftrttemlK'rg  bekleidete,  eine  ähnliche 
ümgestaltmig  der  ganzen  Betriebsweise  für 
das  wesdiche  nnd  sUdwestliche  Dentschland 
l>ewirkte.  wie  sie  Tliai-r  fili*  das  möiiÜicIk' 
un»l  nortlöstliche  hervoigerufen  hatte;  er  wai" 
aueh  der  lU^ei  ünder  <ler  mx-h  jetzt  blflhenden 
la n  d  \\  i  1 1  >  (  haf  tl  ichen  A  k  a  d  e  m  i  e 
II  oh  >_  ii  ht  1  m .  d<'r  ei  von  iyi8 — IM'il»  als 
Direktor  vf)i-stand.  .loh.  Barger  (177H  l«is 
lH42j.  ein  tJeHlerreicher.  .seinem  imipiCiug- 
liclicn  Berufe  nach  Arzt,  wurde  IfiöH  Pir>- 
fessor  <ler  IjandwiiLschaft  am  Lveeum  in 
iüageoiurt,  in  dessen  ^'ähe  er  sich  ein  Üiit 
kaufte  imd  selbst  bewirtschaftete.  l;^e 

Wirk.sninkcit    <r<tr  kte   sich  vnm.'hniiii-h 

auf  die  üslenx'jchische  Lind  Wirtschaft,  die 
er  nach  Thaerschen  Orundsät7.en  zu  refor- 
mien<n  suchte.  Das  wichtigste  von  ihm 
g^^•ichrieb^»^e\Verk  ist  ein  >)Lelu'buch  der  Land- 
wirt.srliaft  ,  das  von  Thaer  sehr  hooli  ^e- 
sehätzt  wtu-^le  und  von  I81'J  — ISHS  in  vier 
Auflagen    ei-scliien.     Albrecht  Bluck 
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(177  t— 1S47),  ()er  als  Pächter,  Gutsbesitzer, 
lAinkcluiftiniirektor  in  St-lüesien  lobte  und 
sich  besonders  um  das  landwirtscliaftliche 
Kechnungs-  und  Taxationitweseu  praktisch 
wie  viflsensohafüicb  verdient  genoac^t  hat 
Seme  In  3  (^larthteden  in  3  Auflag«ti  er* 
^clii-^ü'-^nen  (1.  Aufl.  1830—1834)  »Mit- 
teilungen landwirtschaftlicher  JBrfahrungea, 
Ansichten  imd  Grundaltiec  sind  mich  lieate 
noch  joilem,  der  in  der  Taxationslphre  eigene 
Stuilieu  machen  will,  uneutbehriicL 

14  In  der  Nacht  des  4.  Aui^nLst  1789 
hatte  die  französische  Nationalver- 
sammlung <lie  Frondienste  und  die  son- 
stipnn  einer  zweckmässigen  Benutzung  des 
Bodens  entgegenstehenden  Hindernisse  be- 
Kttip^  der  niederen  llndliclien  Bevftlkening 
<lie  iMTSöuliche  Freilieit.  den  Baueiti  daf; 
tmbeschränkte  Eigentum  an  ihren  Hßfen 
gewährt.  Die  nflmlicAen  oder  dodi  Ahn- 
ilclu-  Ma.-vn-.'(>ln  w>u>leu  anfangs  des 
V.K  Jaiuiiiuiiit-rtN  lu  dfn,  dem  fraozösifioben 
Kais<^rreiche  einverleibten  Teilen  des  'west- 
lichen Deutschlatub«  getrf>ffen. 

Nach  der  unglücklichen  Schlacht  Uei 
Jena  |18<J6)  und  dem  Tilsiter  Frieden  (18(17) 
sahen  der  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
und  seine  Ratgel)er  (Stein,  Hiarclenl>erg, 
Sob'^n,  Schn'tter  u.  w.)  ein,  <las.s  ••t^\i5is 
Durchgreifendes  geschehen  müsse,  um  die  in 


tembor  1811,  botr.  RcguHernn^  der 
gut  8  herrlichen  und  bäuerl  i  dien  Ver- 
hältnisse, durch  welches  die  Inhaber  <ler 
nicht  eigentflmlich  liest^ßsen'  ii  li^U'-in- 
gflter  volles  freies  JSigentum  an  ilut^u  Ilüfen 
etUelten  und  alle,  mit  dem  gutshetdioh> 
bäuerlichen  Vi'ih.lUtu's  vitIhuvIimumv  Rechte 
und  Pflichtcu,  also  auch  die  if^roudieuate, 
für  Iwide  Teile  anfgehoben  wurden.  Die 
R-inem  mussten  als  Entsf  hflrlic^nii<^  f(u'  <lie 
bisherigen  Leistungen  au  <üh  Gutshen-eu 
diesen  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  üu-er 
Hßfe  abtreten,  je  nachdem  sie  diesellten 
erblich  oder  niclU  orblich  liesessen  liatten. 
3. Edikt  z ur Befördern ng derLa ndes- 
k ul  t  ur  vom  14.  September  löll,  gewöhnlich 
Landesknltnredikt  genannt.  Dieses  ge- 
wäliile,  allerdings  nur  in  engi'ii  (tn-iizt^ii.  den 
einzelnen  Gruadoeeitzem  die  M5glichkeit,  sich 
von  der  Mitbenntxnng  ihrer  I^lndereien, 
luimcntlich  ihror  Brarhitcker,  seitens  »bitter 
Personen  zu  befreien  mid  enthielt  aussenlem 
eine  Menge  von  Vorschriften  und  Ratni  hl.li,'ou 
fftr  einen  zweckni/Lssiir'i'n  Betrieb  der  Land- 
wirtschaft. Zu  dem  iit^giüierungscdikt  vom  14. 
September  1 81 1  erschien  am  'i9.  Mai  181 G  eine 
Deklaration!  rnandie  Ittr  die 

idedere  lindlidie  BevIMkenmi^  nngflnstige 
Bestiniiiiiui'^i'ii  rntliiflt:  iliiniiit.T  vor  allem 
diejenige,  dass  liüfc,  welche  keine  Acker- 
dem  so  sehr  verUmneiten  und  geedi-wichtm  |  nauninp  tnldeten,  von  der  Regulierung  mis- 

tr'  Sihlnssi^n  wonleii  pnlltnn.  Hierdm^ch  ist 
i'.s  leid»'!'  vcrlundert  worden,  dass  .sich  in 
den  ustlichen  preussischen  Provinzen  ein 
zalünnrln  i-  Stand  von  gnmdbositzend'ni  Ar- 
lieiteni  geiiüdet  luit.  Die  fi-Aher  in  gro.sser 
Meng»*  vorlianden  gewes«:*nen  kleinen  Stellen, 


pr-  ii->i-i-]ien  Staate  noch  vorhandenen  Kräfte 
zu  ♦  u-  rgischer  B<^thätigung  zu  bringen.  Das 
wichtigste  und  unentl »e lirlichste  Mittel  hieiv-u 
erblickten  sie  mit  Recht  in  der  Beseitigtmg 
der  S<-lminken.  welche  einen  erfolgreichen 
Betrieb  der  Laudwirt.^chaft  unmöglich 
macbtoQ 


Zur  Verwirklichimg  des  vorge-jauf  denen  »ogenauute  Büduer  oder  Häusler 
setzten  Zweckes  hatte  man  nicht  nötig,  das  |  sassen.  wurden  von  den  G-utsherren  im  Laufe 

fniiJZ'''^i>chc  VorMM  iia<  li/.iialimen,  s'iinlfni  iln-  Zeit  i-iiiir'^/'>L:cn  tutd  dem  ciL'-i'ncii  Tinrnd- 


maa  brauchte  nur  uu  die  Beslrebimgen 
FriednVh  WOhelm  I  und  Friedrich  cLOr. 

arzukiinpf-ii.  So  giSiliah  es  auch.  Die 
pre  u  -  - 1  - r  he  A  ij:  l  a  i- i^eset zgebu n g 
der  .lalii-'  1SM7 — welche  man  ge- 
wöhnlich als  die  Stein- Harden  bergi- 
sehe  l>czeichnet,  i.^t  eine  zeitgomilsse,  iler 
Natur  des  preussischen  Staates  entsprechende 
Fortltildung  und  weit»^re  Ausgestaltung  der- 
jenigen agrarp^Jitischen  (innitlsäf ze ,  von 
welchen  .'schon  Friedritrh  d.  Gr.  AiAi  liatte 
leiten  lassen.  Die  wichtigsten  zu  ihr 
hi^ttden  Oesetse  sind  folgende.  1.  Edf 
vom  9.  Oktober  isi>7,  betreffend  den 
erleichterten  Besitz  und  den  freien 
Gebrauch  des  Grundeigentums  so- 
wie ']\>'  porsTi  n  1  if  hen  A  »T  häl  t  II  i  >  se 
der  Landbewohner.  Ihirdi  tU-Sirtite 
wurde  n.  a.  das  Unterthäiiigkeitsverhältnis 
d'>r  tiiederen  (bäuerlichen)  Bevölkerung  unter 
üe  <  iutsherren  aufgehoben,  die  freie  Teilbar- 
keit sowohl  der  adligen  wie  'W-r  l  iinpiiichen 
Güter  zugestanden.  2.  Edikt  vnm  11.  Sep- 


bcsitz  einverleibt.  4.  Verordnung  vom 
20.  Juni  1820  wegen  Organisation 

d e r  n  I  1  a  1  kommissione n  und  der 
Revision s-Kollegien  zur  Regulie- 
rung der  gu tsherr I i c he n  und  !•  ä u«  r- 
lichen  Verhältnisse,  in  gl  eichen 
wegen  des  Geschäftsbetriebes  bei 
diesen  Behörden.  Hierdurch  wurden 
besoiulere  Behörden  eingesetzt,  deueu  die 
Durchfülu"img  der  bereits  erlassenen  sowie 
der  noch  folgenden  Regtdienmgsedikte  ül>er- 
tiagen  und  «rcneu  hierfür  eine  eingehende  In- 
stmktion  gegclKjn  wurde.  6.  Verordnung 
vom  7.  luiii  1821  woLT'-'n  Ablösung 
der  Dienste,  Geld-  und  Natural- 
leistungen von  Grundstncken,  wel- 
che eigentümlich,  zu  Erbzins  oder 
Erbpacht  besessen  werden.  Dem 
sachlichen  lidudt  nach  ist  sie  dem  Regidie- 
ruugstHlikt  vom  14.  September  iSll  uud 
der  l)t?klaration  vom  29.  Mai  181G  ent- 
sprechend, bezieht  sich  aber  auf  die  eigen- 
tümlich, zu  Erbäns  oder  lik-bpacht  besessenen 
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Hfifo.  r>  i  i"  (i  <■  ni  «■  i  n  In'  i  t  s  t  ■ 
Ortl  n  n  II  ^  V  (ini  7.  J  u  iii  «liiich  welclio 
ilic  p^sctzliclK'  Han«1hahe  pplnitiMi  wunl«\ 
lii«'  iicstohi'ii'I^  ri  i^i^tn.''iiis;it)H'n  Wi-idoivt-ht«' 
hu\i  ie  die  lit.i»  i  lill^iH^|i;  aiif  WiiMnutziiii^cii 
feiten»  Uritter  l*t>i-s«)ii(>n   aufziiholK-'H  mior 


diK'h  oinzuwliränkeii.  Mit  i\or  ('»«■lueinheit**- 
teihmtr.  Separation  frormimt.  sdllte  dann 
^rlt'irlizi^ititr  oino  Fo  1  il  r(>fxii  1  ioru  n  vor- 
Uiiiden  wenlen.  7.  Gesetz  ttber  die 
AiiKfflhrntiff  der  Gemeinheitstei- 
lung»-  un<l  A  l)  1  ÖS  11  II  -  - '  h 'I  II  u  11  p'ii 
vorn?.  Juni  lh21,  welcli» wt-sfntlich  eine 
iDRtniktioD  fOr  die  llaii<lhiibiuig  der  horoits 
Piiassfuon  Ocst'tz«' enthält.  Ih'  [u.  ii->i-clir 
Api»rfros«^tz^'pbiiiig  ilor  folpi  inli  u  .Jahiv.i  lint«^ 
bewhi-ilnktf  sich  «It-r  Hau|itsach<-  iiadi  auf 
einz(>lni'  Modifikatifinoii  <li»r  iK^n-its  p-iianntm 
(u'hMzo  oder  auf  tii«*  Ausdfhiiuii^r  doi^s«'!!»!'!! 
auf  sjttitor  hiiiziip'kommono  l^indestfil»-. 
K  Am  2.  M&rz  iHäKt  ciypng  dann  noch  das 
rnnftramdeOeftetz.  brtr.  nie  AblOsang 
dcrReftllust-  II  uin!  ilir  Kof;ulifriinf? 
der  gtttherrlit:h-bäu«*rlieheu  Ver- 


i  I  u  II  jrs- '  H«.'vnlki'nni'_'  wjt'  auf  d<'ii  laudwiitschaft- 
li<-ln«u  Ht'tn»"li  und  d«»sM'ii  Kfsnltatc  wai' 
I  ein**  unp>wohiili(  Ii  pTii><.M'  un<l  pintttig^, 
I  wt'nn{rli'i<'h  auch  •  inijr«'.  damals  nicht  vor- 
aus>;cMdicno .  w"ciiiu:cr  crfiviiliclic  Fol^eu 
sich  cinstcMtcn.  Merklich  fnlill*ar  wurden 
liie  ietztereo  ert«t  in  der  zweiten  UAlftc  doH 
19.  JahrhundertR. 

Die  niedere  ländliche  Hevölkeriiiif;  er- 
langte die  |)er8öuüclie  Fmilieit,  kein  l'nter- 
fhftnlgkeit8%'erliBltnut  niaehte  sie  von  den 
(TiitshetTcn  alihilnf^iu  .  -i  ""  war  d.  n 
nicht  mehr  zu  Uaud-  fnler  Spanndiensten 
Oller  zu  sonAtigira  TjeiAtun|i:en  verpflichtet. 
Volles  Ei'_:cntinu  rm  ihren  Ilr'ifen  wiinte  den 
Hauen)  p'WiUirt ;  iliie  iim«!  iiin  r  Kaniüieu- 
fjlieder  ^anze  Kraft  konnten  sie  nunmehr 
der  H<»wirtschaftunp:  ihivs  (»nmdlH-'sitzes 
widmen.  Kfir  die  t  iiitslieiTeii  war  die  neue 
Onlnun^r  der  Dinare  nicht  minder  voilfUlinft. 
Auch  nie  erlangten  durch  die  Beseitigung 


dpr  meist  9ebr  mangelhaften  bBnerlit^en 


ni'M-t.  Krviheit 
ihn-r  (ifiter  und 


in  der  Rewirt>i  liaftuup^ 
die  MögUclikeit,  ciue  ra- 


bältnisae,  wddies  den  Inhalt  aller  fraherltinnelNT>Betrie)>n weise einznfnhren.  Wnrtien 


liii  i-nhcr  cfuiui treuen  Geset'/e.  unter  Aiif- 
lieiiung  <lei->K'lhen,  zusammoida.s>tc.  aU  r  aiil 
die  liberaien  Beatimmunp^n  des  ersten  Re- 
fruHernnir^'_'e<etzes  vom  14.  September  ISI 1 
zurückfri  ill,  namentlich  auch  die  KcfrulieruiiH: 
iler  kleiiier»-n  luluerlii-hen  Stelleu.  s<»wcit 
«licsolbeu  noch  nicht  von  <len  Outwhcrren 
f  in-rczofren  waren,  gestattete. 

Ailiiiliche  (iesetze  wie  in  Ptviissen 
vviirdeu  auch  iu  den  meisten  audoren  deul- 
when  Staaten  bezflglieh  der  Aufbebnnp  den 
putshi  irlii  li-li.'lnerlichen  Vcrhfiltii d>  r 
AbHchattun^  <ier  Frondienste  iind  der  Teilung 
der  Qemeiiuieiten  erlassen .  In  lt< -z u p  a u f  d i e 
letztere  irinj;  man  allenlinjrs  ni' ht  nidikal 
wie  in  (*Teiiss<Mi  vor;  namentln  h  im  süd- 
wotlii  hl  Ii  DeiitM'hland  lilieb  lier  <M'iueind<'- 
(iniudbcsitz  (die  Allmenden),  norh  in 
p-ossom  T'mfaiiiLr  erhalt^m. 

In  Oesterreicli  ninte  die  das  j^ilts- 
heiTlieh-bäuerliche  Vorhältnias  betivffeude 
Gesetzgebung  ein  halbes  Jahrhundert  fiist 

voilstjllidiLT       Kr-f    durch    das  (teselz  Vom 


'■ie    fflr  die   ailffchnhcnen    bau-  1  Iii  Im  !!  l.ei- 

sfiingfu  in  <iei<i  ents«*hildipt,  S4(  eiiaeiteu 
ftie  (He  Mittel,  die  iiotwcndip-n  VcrlM'»se- 
ninfren  in  ihrer  Wirtschaft  ins  \Vi  rk  /n 
setzen,  auch  wenn  sie  ülier  .s<instim  Kapi- 
talien nicht  vei-fflfrten.  Krfolt^e  die  Knt- 
Kchädigung  in  Land,  so  wurde  ihnen  eine 
erhebliehe  Verinehnuig  ihres  fJrundliesitze» 

zu   teil,   dessen  Roh-   wie  Rcilii  r1i,"(-e  und 

mit  letzteivu  der  Kapitalwert  im  Laufe  der 
Jahrp  ungemein  ütarkotiegen.  ESne  vnllatAndig 

fr  ii'  V.  T-fäixuna:  filier  den  eigenen  (irund 
und  Hoden  trat  allenlitigs  >'i>t  ein.  um-luleiu 
die  ficiiiden  NutzungwnH^hto,  namentlieh 
die    Weideifchte .    iM'seititrt    Maren,  also 

'nach  Durchfnhrung  der  (rcmeinheitsteibintr. 
AVenijrsfens  «rilt   die>  für  die  bäuerlicinn 

iBt'nitzerj   die  etwaiireii   Wi-iden>fhte  der 

'Banem  auf  pitshenlichem  Tjinde  fielen 
nach  erfo|<r1er  Rc;jiilierun;r  des  triitslx  rrlich- 

.  liÄuei  lieheu   Verliältnisses  von  falbst  Unt. 

I  Hienhirch  wwie  infolge  des  Cmstandes. 
d.i--  Iii"  '"ini-~Lmindliesitzer  iH  i  i    >  in  be- 


7.  Septcmi*er  1.s4.n  wurde  die  Aufhebung  der .  deuteudercs  Mass  von  HildiuiLrund  von  Kapital 
GlltMinterth-^niirkeit,  der  Robotdienstc  und  verfTmleii,  als  es  den  Hauern  zu  (rebof.- stand. 


der  soiistiiren  bäuerlichen  Keistuntren  sowie 
der  gemeinschaftlichen  lIolzuiiL's-  und  W<>ide- 
rei'Jlte  in  die  Wcfre  ireleitef. 

15.  Ik'i  der  Schwierigkeit  der  Sache 
und  bei  dem  >;iossen  Umfanj?  der  zu  be- 
wältineudcn  (lesdiilfte  konnte  die  Ausführunu 
der  geschilderten  Agrargei<etzgebung  mu  all- 
miHuich  von  statten  f^hen.  Vor  allem  »alt 
dies  v'.ri  .Ii  ]  'n  -niidcrs  schwierip-n  (n-mein- 
heitsteilun^; ,  widinMid  die  Auflösung'  dr-s 
gutshcnlich  -  lnuierlichen  Verh;iltnisses  sich 
viel  sehn'  !!'  I  \<11/  'U.  Di»-  Wirkunti' auf  die 
Lage  tler  ouizoincii  Klaisseu  der  läudlicheu 


war  es  iliiien  viel  leichter  und  schneller  als 
den  Hauern  niÖLdieh.  die  Lehren  AI  brecht 
Tliat  is  und  andeier  Männer  in  ihrem 
Hctrieli  zur  .Anwendung  zu  bringen. 

1»).    In  der  sozialen  Gliederuntr 
der  ländlichen  Kevölkeruiijr  trat  durch  die 
Agraigt^iietzcebnng,  wenigsten«  in  den  ost- 
el  bischen  Teilen  des  Gk>utsehen  Reiches, 
I  eine  tri-os^e  und  T  !l- ti-;chwere  Veränderuni,' 
'ein.    Die  ^^anze  iih-diie  ländliche  Hevölke- 
I  nuii:,  w.>i)ip'  Ausnahmen  abgt'reclinet.  ge- 
!  lii'irte  bisher  zu  den  Hauern  oderriiter- 
Ithancu  uuü  büdeto  ciiiou  gemeiusameu 
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S?;ui<l.  Iliiv  Mitf^lif«li  r  \var»  ii  si  li ol  1  .> ii - 
]if  I  ifht  ijr.  ;iU'raui-h  sfhi.l  Icii  ln-ifch- 
tigt.  Sie  thufteo  ohne  Eilaijbui>>  <it  s  rmts. 
herm  ihren  Wohnsitz  nit  ht  wcH  h^«'lii,  «li.  s»  r 
'liirft«?  si'  il"  r  auch  nirht  fortst-hit  koii  mnl 
miiKSte  für  ihren  L<'lM^nsnntt>rhalt  Mutn-ii. 
Ihirch  die  Regiüioniuffhf.'»>H'tzjr<.«l»uiiK  wtinli'n 
jowfilip^u  InhalK  i  \un  l>äii«  t  lirhi'ii  Höfori 
iw'xo  YÄgcntnnxov  Acfsvlln^n.  l)n>  von  »Icr 
Rt^^ilieniDf;  a\isj,'i.'s<  hloss«'iK'H  Kl<'inst<')lon- 
U><;tz.  1  iin  l  alli  aü'IciTii  lrli»>dor  «lor  uuHli.>i<'n 
lämlluiuii  1« \<ilkoniüg  M'unlon  iM-sit/.losc 
TrtiircirOubr.  Ee  büilete  sich  «iu  fiilhfr 
nicht  vr)rhaüilen  powo-u-tuT  läii<llii-lu'r 
A  rh*»it or  stand,  «lor  zwar  j>ei>r)aHch  hvi 
war  un<l  nher  m^'uh-  AHK-it^knift,  wo  und 
■%ie  e»  ihm  geüei,  verfflgeo,  dem  aber  auch 
tier  Arheitgeher  nach  Belieben  kflndifjon 
könnt''.  Paiiiit  \erlor  vv  <1;ls  Kfrht  ;iiif 
oincu  fcsilon  WohnsitXj  *i'ma  sichere  Hfiuiat. 
Die  Mohi*zahi  der  m  tbeser  neu  enb^tandenen 
Hevr)lk«:'ning>*kJa*»Sf  gi-h^r' ikI^  n  l'-  r-nnon 
Legal»  sich  in  »>iu  koatiuktln  h.^,  iM'idci-scitijr 
kOndhaiY«  DienstverhSltniti  zu  den  <}i'rjss- 
LTundlH^^it/oiu ;  nio  wnn Icn  <  i  u  t  s  t  a  e  - 
löhn  er.  Dieselben  ffdult-n  und  fülueu 
noch  ininuT  öi1li«-h  sehr  vci-st  liiedene  He- 
zeichnangen:  In^tleiite,  iiisten,  llof- 
tagelöhner,  Gärtoor.  Drefsi  li^ärt- 
iier.  Auch  in  der  (jefri  nw  nt  biMm  sie  im 
nonliW  liehen  Deiitticlüaud ,  wo  der  (iross- 
ertindbeftitz  xirvrherrscht,  <lie  ILmptmasAe  «ler 
jfini'ü.  !i.  n  Ta^'- l'ihner  und  eim-n  von  den 
Hiiiiei  u,  w  ir!>i  hattlieli  wie  sozial,  scharf 
irctP'unten  Stand.  relMM-fräufje  zwis<hen 
l»eiden  finden  siel»  s»'lten.  da  für  die 
Tagclöhuer  nur  ausuahm:<weis<'  (klef;eulieit 
geMten  ist,  sieh  eigenen  Grandbetiitz  zu 
erwerben. 

In  den  flbrifren  Teih*n  des  Deutseh^n 
K«-iches  trat  keine  x-liai-fe  Ti-ennunt;  zwisclien 
ArVieitern  tuid  Kiueni  ein.  Dort  eixtreekte 
Mch  die  Kejfulierun^'siiesetzjjrel'iinfr  cnh»,'o<ler 
x  linii  von  V.  ri  l.  i  ;i,  au'  h  auf  dii- Kl«-in- 
stelleulK'.sitzer  oder  es  war  doch  tk-n  zu- 
riai-hitt  hpsitzlos^'ti  L4-uten  möglich,  ein 
k!<'ine«,  Grundcijjentum  siih  zu  iTwi-rhen 
und  <laniif  in  die  Kla>se  der  Riuern.  wenn- 
gleich in  deren  untei-sl.-  Stufe,  einzutreten. 
Im  westeUiiswhen  IVutsehand  liesteilt  die 
weit  üherwiepnide  Zahl  der  landwiilseliaft- 
lichen  ArlK'iter  aus  (Trundliesitzern. 

17.  Die  Fortschritte  der  Landwirtiieliafte- 
Jphre  nnd  das  Beiapiel  einzelner  hervor- 
rau-  ii'I'T  pniktis':  li-r  l^ainlw  ii  t''  l.*  wirlcten 
ini  VcitHü  mit  der  auf  tlic  lles4'iti«:^uug  hem- 
mender Sehrank<>n  gerichteten  ApmirgeHetÄ- 
^r],\ma:  '"'in'"'  vnniL'f  rniLrrst.dtung  des  land- 
wirt.-^cliiiltlKlieii  B^'triel«'.-.  Die  reine  Drei- 
feldei-wirtsihaft  versehwand;  sie  wurde 
durch  die  verlx-sseile  Dreifelderwirtschaft 
oder  die  i'ruchtwechi>elwu1ji.cliaft  oder 
durch  eine  Kombonation  yon  IVuch^'edwd- 


uiid  Feldfji-a.swiii.seh!ift  einsetzt.  Die  brache 
wunle  immer  mehr  lieschrftnkt  imd  i» fort- 
dauernd zunehmendem  Mas-ti«'  zum  Anl>au 
Vf>n  Futterjiflaiizen.  Wuraelgewüchsen  iu»d 
Handelsfrüehten  l>enutzt.  H4'ssere  Hoden- 
bearbeitung»werk zeuge  wnrdeu  eingeführt; 
mit  ihrer  Hilfe  ])f  hij,ne  man  den  Boden  nicht 
iD-  hv.  wie  friilier,  nur  auf  +  'i  Zoll.  S'-mdeni 
auf  H—H)  Zoll  Tiefe.  Die  stürkere  Futter- 
pmdnktien  bot  daa  Mittel,  die  Yiehhaltimg 
zu  vermehren,  Zufj-  und  Nul/.tiriv  reich- 
licher zu  füttern.  D»:'m  entsnnwii  ilaan  eme 
htiü-keiv  Dünjrei-erzeugun^r.  die  wie<ler  eine 
vort»nlliafte  Hückwirkunji;;  auf  die  Kitrags- 
filhigkeit  des  Ackerlandes  ausübte.  In  der 
-Merinoschafludtunff  tüid  in  der  I*rrHliiktion 
feiner  Wolle  eroberte  äuh  lUe  deutsche 
Ijand-wirtwrhaft  den  ersten  Platzt  Jahrzehnte 
laiic  l-'lh'n--i  lite  <lie  d''iifsilie  Wdlle  Unter 
den  feinen  WoUcu  deu  Londoner  Weltmarkt 
Ans  Holland,  den  nowlwestdentschen  Nie- 
deruiiL'-distrikf-ni.  aii>  den  östcTTeiehi^^chen, 
liayeri.M'heij  und  ocliwci/erist-hen  Alpen 
vmnlen  die  dort  vorhandenen,  iH^sfjndera 
erti-at^reiclien  Kindvielu'awHen  in  denjenig«*n 
(lejjenden  <les  Deutschen  Reiches  eiuge- 
fulu-t,  in  weichen  man  bisher  nur  die  wenig 
leistungsfähigen  Luiidi^chiä^  kannte. 

Nahu^mSi«  zeigten  sich  solehe  Fott- 
.sclintte  zuiiilchst  In-sondeis  bei  den  Be- 
sitzern imd  Füchtem  der  gröejseK'U  üflter, 
f  lie  mit  anerkennenswertem  Eifer  den  Bauern 
vnmnLnniri''ii ;  ;il>i-r  aui  li  diese  ahmten  mehr 
(Hier  wenitici,  scilueiler  inier  huijc^ame'"-  'I«i8 
ihnen  von  dem  p>l»ildeti>ren  Teile  der  liaud- 
wirte  {lep-lienc  Nibliclie  |{«>ispit*l  nat  h.  Ver- 
f^licheu  nüt  den  zu  Etide  des  IS.  .Jahr- 
hunderts vorhandenen  Zuständen  YinU^w  'lie 
Bauern  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts mindestens  ehenfW)  grosse  Fort- 
schritte «-emacht  Avi  ■  'l;e  liölier  frestellten 
(irupi^n  der  i^mlwiil^liaft  tiieibenden  üe- 
vltlkening. 

\><.  Mit  <]-'v  Kiitw  ii'ls'-liuii;  des  wii't- 
schaft]i<  lien  gmg«lie  ile^  g*'i>tif:en  l^ibt-ms 
Maiid  in  Kaiul.  Let'zterv.s  fand  .seine  För- 
den in  besondei-s  ilunh  die  VerV>e.sse- 
rutig  des  V  <»1  k  ssch  u  1  w  esüus  .sowie 
dun  h  die  Entstehung  von  saUreiehen 
landw  irtsi  haf tlichott  Vereinen  und 
durch  ili^'Unindung  von  landwirtüchaf  t- 
licbeii  r  n  t  errichtsanatalten  ver- 
schiedener Art. 

Wfthrend  zu  Ende  des  t8.  Jahrinmderts 
im  ganzen  l)eut.s«'hen  Iv  !■  Ii-'  kaum  mehr 
als  Jti,  in  der  piXMiShischen  .Mouareliie  im 
Jahre  1M5  nur  8  landwirtaehaftliehe  Vereine 
exi.>^tierteii,  war  in  der  letzteren  .dlehi  diese 
Zald  im  Jaliiv  \HM  tichou  auf  ^^l-i  gestiegen. 
Die  landwii-tschaftUchen  Vereine  bildeten 
<iie  .Mittelpunkte,  von  denen  vorzugs- 
weise die  Amvgimg  zu  Foilsclu-itteii  in  der 
landwirtschaftucben  Praxis  ausging.  Am 
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Agmrgeachichto  (Neuseit) 


Endo  (liosf!!-  Poiimlo  sohlossfu  si<-h  aiit-h 
schon  in  manchou  Ijändfrn  ckIoi  Pnivinzen 
die  (lärm  rorliandeaen  einzelueu  laud- 
wirlwhaftliphpn  Voreine  itt  Zentral-  o<ler 
llan|il-  i.d.  r  I'nAinzialveivineii  7.u.sammcn. 
liuJaluvlii42wui-de  flU  die  preussische  Mon> 
archie  das  schon  durch  das  Landeskidtiu^ 
e<likt  von  iHll  verheissriif  Landes-Op- 
korionüo-KolIof'ium  als  Zt'iitndpunkt 
für  alle  proussisclieu  landwülM  liiiflUchen 
Vereine  itiul  h1>  B>'ii-at  fttr  das  Mioisteriiuu 
ins  Loben  K«-int.  ii. 

Der  starke  Besuch  und  clie  grrtssea  Er- 
folge der  laudwirtscliaftliüheu  Aka- 
demie zu  Möglin  bewirkten,  dass  nach 
dorou  Muster  äliuliche  Anstalt>Mi  in  ilon 
verscbiedenateu  Teilen  und  ätaateu  des 
Deutoohen  RetcStes  «richtet  wurden:  Ho- 
h  e  n  heim  lu  WürttenifH^rg  (1818);  I  i  1  s  t  e  i  n 
in  Nassau  (181H),  «{»äter  nach  Hofgeis- 
berg  bei  Wiesbaden  verlegt;  Schleiss- 
h  c  i  m  in  Bayern  ( 1  "^22 ).  spater  nach  W  i  Ii  e  n  - 
Stephan  verlegt ;  J  e  n  a  lH2(i :  T  h  a  r  a  n  d  im 
Kgi:  Sachsen  (1829);  Eldena  bei  Oix-ifs- 
vral<l  (is-'i'»):  KegeHMralde  in  Poimueni 
(1K42);  Pronkau  in  Sclilesien  (1S47); 
Poppelsdorf  bei  Bonn  (1H47):  Weende 
bei  Oöttiogeu  (iHrü);  Waldau  bei  Königs- 
berg i.  Pr.  (1R58).  Alle  diese  Hochiichnlen 
wanMi  mit  cinrin  (iiitsbetriebe  verbunden. 
Jeiu^  Eldena  und  Poppelsdorf  staudeu  auätier- 
dem  in  ioiuger  Vermndiuig  mit  den  ITniver- 
sitäteu  Jena  b.-/w.  (Irojfswald  und  Bonn; 
ilie  studiei-endt-ii  Uiudwiile  wan-n  an  der 
Univei-sitilt  imniatriktiliert .  die  I/chrer  gröss- 
tenteils gleichzeitig  T'nivri-sitiltsdocenten. 
Die  nberwiegende  M.  luv.alil  «Ici  iandwii-t- 
S(!haftlicheii  llochsc-hulen  befand  sich  auf 
dem  Lande  oder  in  einer  kleiueu  ätadt; 
man  nannte  sie  wohl  zum  TTnterschiede  von 
den  übrigen  »isolierte  A  k  u '1  >  iii  i  •■  ii  . 

üiiedere,  für  dio  bäuerlidie  Bevölkerung 
bestiminte  Sehuleit,  meist  als  Ackerban- 
Rchulen  bpzHrhnnf.  purwickcltcn  sicli  in 
der  ereteu  Hälfte  des  Ui.  .Jaiirlmti<lcit>  ver- 
hflltniamfissig  nur  aplirlich.  Ihre  ersten  An- 
fluge \vun.'n  eine  Xachbildujig  der  von 
Pestalozzi,  Wehrli  und  Fellen- 
berg in  der  s.  hw,  !/.  gegTÜndct'  ii  land- 
wirtschaftlichen Arnieuüchuleu. 

19.  Trotz  der  gewaltigen  Fort.schritte, 
welche  der  landwirl.sehaftli<:he  B^-'trieb 
schon  in  den  ersten  drei  Dezennien  des  10. 
Jahrhunderts  machte,  war  damals  die 
wirtscliaftli'  liö  I dor  nv  i-tr-n  I,an<hvirte 
keine  besoiulcin  giiustige.  Bis  ztun  Jahre 
181»  drO<  kten  die  napoleonischcn  Krieg*' 
.'Schwer  auf  die  Landwirtschaft:  Vieh  und 
VoiTÜte  wunleii  fortgcnonuuen,  die  Fi-lder 
hSiUfig  verwüstet.  Kontributionen  erhoben,  ein 
gros.scr  Teil  gerade  der  arlieit.skriiftigsten 
jungen  Leute  zu  dun  Falmeu  eingezogen. 
Er  g^bMea  achon  einige  Friedeuajaluro  dar 


zu.  Hill  am  h  mir  die  scldinunsten  S<-.liÄb'n 
uinl  V.  ilii.str  auszugleichen.  Da  folgte  von 
1S21  ab  eine  lange  Periole  ungewöhnlich 
nie<lrigt^r  (b^triMdej>r»:'ise ;  auch  die  Piviso 
der  tiei'ischen  Prridukte  standen  sehr  tief, 
weuugleiuli  verhAltnismässig  etwas  höher. 
Hieninter  litten  beoonders  die  Chnesgrund» 
b<.''sitzer.  die  b.-znulirli  üimt  baixMi  Ein- 
nalunen  vorzugswei.se  auf  lieii  <  i>  tividever- 
kauf  augewieeen  warm.  N»u-  die  Merino- 
schafhaltuiig  warf  weeen  «Irr  huli.-n  W.  ill- 

Jireise  erheblichen  Ucvviuu  ab.  In  >leui 
alirzehnt  1^31—40  stiegen  die  Getrei«le- 
uud  Viehpreifle  wieder  etwas,  noch  melir 
im  Jalirzehnt  1841 — 50,  In  demst^llHui 
örade.  als  »lies  geschah,  und  als  sich  die 
gflostigea  Erfolge  der  verbesaerten  Beäiebs- 
weise  geltend  machteo,  wuchsen  dann  nicht 
nur  tlie  Roh-,  s<indern  aui  h  dii'  R.  ineitr.li:e 
der  Jjandwirt.schaft  und  hob  si(:h  der  Wolil- 
stand  der  einzelnen  Landwirte. 

IV.  Die  Weiterent^i'ickelunK  biH  zur 
Gegenwart,  20.  Die  in  der  zweiten  Hälfte 
des  19.  Jahrhunderts  auf  dem  Oebiet  des  land- 
wirt.s<'lmftlicüeu  Betriebs  g<Mnacliteu  Foil- 
.•ichritb^  bestanden  in  ihrem  wesentlichsten 
Teile  darin.  da.«vs  die  in  der  ei-sten  Hälfte 
eingeführten  grundlegenden  Verbesserungen 
eine  immer  aJQgemeinere  Yei^ituni?  und 
eine,  auf  rine  grös-sere  Tntensivitit  geri'  liti  t.' 
Ausgestaltung  fanden.  Ks  geschah  dies  in 
demselben  (nade,  als  der  Wohlstand  und 
der  Belitz  an  mobilem  Kapit.il  wm  hs.  als 
ilie  Vt.'ikclii'swegi^  einen  Lirlitciva  luid 
wohlfeileivn  Trans|M>i1  der  /.h  \ erkauf eu<leu 
I'rodukte  und  «ler  anzukaufenden  Betrielis- 
niittel  gestatteten,  als  die  Tt"H-hnik  neue 
zwcckmä.ssigei"e  Ma.scliiueu  und  (lenite  zur 
Verfügung  stellte«  als  die  allgemeine  und 
die  Fachbudunir  in  allen  Schichten  der  land- 
wirt schaftliche I)  H.  v"lkeniii<:  zunahm. 

Von  besoadei-s  günstigL-m  Einfluss  war 
der  Umstand,  daro,  unter  Pühnmg  vnn 
,!  n  - 1  n  I,  i  e  1,  i  n  ( lN(t?,  -IST.'}),  die  Veitivter 
der  .Natiu  wi>M  U>eli.dt  sich  eingehend  und 
erfolgreich  mit  den  <la,s  Leben  iler  Tiem 
uml  Pflanzen  bejiei  rschenden  Natui-gesetzen 
iK'scliäftigten.  Albrechf  Thaer  luid  .seitie 
Zeitgenossen  hatten  darübi-r  noch  whr  un- 
klaiM^  und  xuni  Teil  ganx  unrichtige  Vor- 
stellungen. Karl  Sprengel  wai'der  Wahr- 
heit zwar  schon  vi>  I  näher  gekommeti.  aber 
er  erkannte  doch  nicht  die  grosse  Tragweite 
seiner  £ntdcclroni»en  und  tog  darum  nicht 
dii^  füi  (Ii..  1  Landwirtschaft  massgebenden 
Kenseijueii/.en.  Dies  that  erst  Liebig  in 
S4'ineni  Buch  „Die  (.'liemie  in  ihivr  An- 
wendung auf  Phv>iol<.gic  und  Agrikultur" 
(1.  .\ufl.  lS4it.  1».' AnfK  1S70).  in  welchem 
er  den  Naohwei«  lieferte,  tlass  alle  grünen 
Ut^ wächst/  gewisse  mineralische  Substanzen 
als  Naluiui|^  notwendig  bedOrften,  das«  sie 
diese  nur  un  Boden  finden  konnten,  das» 
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die  durch  dio  Pflanzcnkultur  dem  Bodon 
entnoiniikeneii  Mineralien  von  aelbet  niemals 
in  ^en  BoHen  rarUcUDelirten.  dnjw  der  Boden 

<l«-^1ia11'  an  NJllirstoff.Ti  vr-nirnn'ii  iiin>->'. 
wenn  tler  Landwirt  nicht  durch  angemessene 
Dflngnnff  vollen  Ersatz  gevShi«.  In  tü\n- 
H«-her\^eise  stellte  er  auch  pnnz  m^iif  und 
riehtipM-e  OrundKltze  für  die  Emähruiig  der 
]andvrirts<'liaftlicheii  HatiHtienj  auf.  In  Einzel- 
li.  it.  ii  hat  ja  IJebip  p'irrt,  nanientlirh  in 
nmuchen  Folp>.^nuijren ,  die  er  aus  seinen 
I>'hr»m  für  die  Au<<f;ei>taltunf;  des  landwirt- 
schaftlichen  BetiielK>s  zog.  In  den  wichtig- 
Hlwi  Behauptungen,  soweit  we  sich  auf  das 
vu\  1 1 ,  i!  u  rw  is*m;'I)  seh  a  f  1 1  i  i  1 1 .  >  (  i  *  «biet  l  »es«.'}  i  ia  n  k  - 
t«'u.  hat  er  alier  Recht  beluUton.  Dmvh  Um 
nnd  seine  Sohftler  ist  ein  ganz  nenerZwei^ 
der  Wiss«:>nschaft,  die  A  ß  r  i  k  n  1 1 1 1  r  r  1 1 .  m  i  e, 
der  sich  später  die  Apriknlturpii  vsik 
an£M-hloss,  ins  lieben  ^rerufen  woitlen.  ii«'ide 
vereiiiip^t  haU.-n  zur  Erweitenmg  und  Ver- 
tiefung^ unf^enT  K«'untnis  von  dem  l^elx-u  der 
Kulturpflanzen  und  der  Haustieiv  »uipemei» 
viel  beitragen;  sie  haben  namenthch  die 
Lehre  von  «er  Bearbeitnnjr  »md  Dflngiuip 
dt-s  H<xlens  sowie  fli-  \<>\i  Füttenmg  der 
Tieiv  auf  ein  viel  sichejurLs  Fundament  ge- 
stallt. Wahrend  man  «di  früher  in  uiKt 
allen  Wirtschaften  mit  'l-  n  in  ihn<M»  si'lbst 

•  iv.eugten  Futter-  uml  Uiiugmittfln  lio- 
piOgte  tmd  begnfigi.'ti  musste,  wunlcn  nun 
iu  immer  steitr»'udt^m  Masst^  Dfiiig»'initte| 
wie  (luano,  KiUK-heniiipld,  Su|»^qiliiisiphat. 
Kalisalze  u.  s.  w.  und  Kraftfuttmnitt«<l, 
namentlich  Oelkuchen  aller  Art,  ann?kauft 
imd  «IT  V^rwentlung  >,'«^bracht.  Wo  dies 
mit  Sachverständnis  gesdiah,  war  die 
nichste  Fol^  eine  »tarke  i:>teigenuig  d>  r 
Bohertrige  in  Ackerhan  nnd  Viehhaltung. 
Ein.'  -\v(  itere  gilnstiL;*'  Fr>lg»:>  war  <lie,  da» 

•  i»T  Ijaiidwiit  iu  dem  Arkerbaub«>trii'b  un- 
abhAugiger  wtirde  von  ilem  in  der  Wirt- 
srhaft er/eiigton  Düngi^r  und  in  dfr  Vieli- 
ludtung  unabhängiger  von  dem  in  dem 
eigenen  Betrieb  fvouux.ieitcn  Futtrr. 

Koch  mehr  wie  die  Roherträge  hoben 
pich  die  Beini'rtdlge  und  zwar  infolge  der 
staiken  Pn-issteigerung,  welch«»  von  Beginn 
der  iünäüger  Jahre  ab  zuerst  daa  Getreide, 
»lann  andi  die  tieriscben  Produkte  etftdiren, 
wähn'ud  /.ininchst  die  ArlMMtsl'"linf  wif  die 
HJUdtigeu  Betriubi^kositen  nur  langsam  in  «iie 
HAhe  gingen.  Die  deutsche  uihI  gleicher- 
weise die  garizf»  fiiripäi<f  Ii'-  Landw  irtscliaft 
luit  vnrlicr  und  naciiiier  kerne  glänzendere 
und  glücklichei-e  Periode  erlebt  wie  die  Zeit 
ym  etwa  185») — iNT'i. 

21.  In  der  zweiten  Hälfte  der  siebziger 
Jahi-e  machte  si<'h  allmälUich  ein  Kncksdihig 
geltend,  der  im  Verlauf  zu  einer  förmlichen 
Agrarkrisis  führte,  in  welcher  wir  gt  gen- 
wriili^  uns  iiMcli  In-fludfri.  Dt-irii  I"rsi(li.-i) 
Sind  sehi'  mannigfaltige.  Zuioigu  der  btaikeu 


ausländischen  Konkurrenz  sind  die  Preise 
des  ßetreidcK  erheblich,  die  der  Wolle  noch 
mehr  gefallen :  atich  die  von  flefseh,  Bntter 

uml  K;is,'  habi.n  einen  Rückgang  »  rfiihren. 
Andremnts  haben  die  Wirts<-Iiaf  (»kosten 
durdi  Steigenmg  der  Ai-lK*itsir»hne ,  dm-ch 
vermehrte  Anwendiujg  von  Ma**chirii  ii  xiwiß 
von  angekauften  Dung-  uii«l  Futt«'niiittein, 
durch  das  Wachsen  der  Konmiunalsteuem, 
en«llich  dmvh  die  für  Kranken-,  Tnfall-  »nid 
Invalidittlttiversicherung  zu  leistenden  Bei- 
träge eine  starke  Erlmlnnig  erlitten.  Dazu 
kommt  noch  ein  anderes.  Die  Landwirte 
hatten  mch  jahrzehntelang  an  das  bestftn^ge 
Warll^tlllll  di  r  Heineitnlge  g»iwrihnt  mid 
glaubten,  di«'s  w«»rde  und  müsse  so  fort- 
danem.  Dement.'iprechpnd  wuprle  hei  Pach- 
tuntren,  Kilnfcn.  Erl  t-  ilnngen  der  Weil  der 
Güter  f;ist  aligenjciu  iuiher  b«'mess«'n.  cÜ8 
ihivm  ErtrogBweit  ents|ii"ach ;  ebenso  ver- 
schiüdete  man  sehr  häufig  die  (tüter  h<"»her, 
als  es  b<?i  gleich  bleibeuih'n  K»'iuei1rägen 
nach  soliden  Qnmdsätzen  zxdä.'isig  war.  Man 
hatte  dies  fast  zwei  Menschenalter  lündorch 
ohne  NachteO  geAan,  weU  tmd  so  lani^ 
«lie  Heinertrflge  beständig  zimahmen.  Sie 
haben  aber  während  der  letzten  1 — 2  Jahr- 
zdukta  in  vielen  oder  in  den  meiMen  Wiit- 
schaften  einen  Kin  kirang,  in  d»^n  nbri.g«»u, 
mit  geringen  Ausnahmen,  ein«.'n  Stillstand 
erlitten.  Die  hoch  v<>i's<  liuld<'ten  B'sitzer 
oder  Pächter  mussten  da'lnri-h  in  Not  «Kler 
gnr  in  wii-t,<chaftlichen  Vfitall  gi'niton. 

\  f  1-11  landwirts«  haftli<  ben  Betrieb  als 
>->lch<'n  und  im  ganzen  liat  die  herrsehende 
Knsis  noch  keinen  na«'hweisharen  Einfliiss 
ausgeübt.  Eine  Veivl''i'  linng  >h  i  iür 
Deutsche  Keich  in  de«  Jaliren  isT.S,  is.^^ 
und  18918  ati^nommenen  Bodenstatistiken 
<■l^■^ebt,  dass  die  Bmchf"  iiti'l  ili  *  Ark  -nv'^idii 
lortihiuerud  abg<>noniini'ti  halton,  d<'r  Antmu 
von  (letreide  und  namentlich  von  Wurzel- 
gewächsen und  fn^niHsp  <tf1iir  gcstiegon  ist; 
die  B«^Ml<>nnutzung  ist  dfiiuiach,  wie  es  auch 
dem  Wachsttun  der  Bevölk>'ning  entsiiricht, 
eine  intensivere  gewonlen.  Da«  Gleiche 
gilt  von  der  Viehhaltung.  Die  Scluiflialtung 
ist  allenliniis  infiilg»^  des  Sinkens  der  WoU- 
prei^  stark  zurückgegan^n ;  in  höherem 
thade  haben  aber  die  Rindvieh-  und  Schweme- 
haltnng  *  ini' Vmii.  lirung  ci-falii<  n.  Es  lä.sät 
sich  nachweisen,  dass.  nm-h  k«»i(»<r'rli(b»>m 
(lewicht  der  Tiere  lieivchnet,  in  der  l'»  i  ii>il-> 
von  1n73—  T^Ol'  (Ii  i-  Nut/,\  ii  hUcstand  im 
Deutschen  iü  ii  U  uiigcfälir  lu  dem  gleichen 
Masse  wie  «lie  Hevolkening  zugenommen  hat. 
Lifolge  d<>r  rcichlidien'n  Düngmig  des  Bodens 
und  «Icr  beswren  Füttenuig  der  Tiore  sind 
die  Hoheiträge  ans  d<nn  AcktTkiu  wie  aus 
der  Viehhaltung  bis  ziur  Uegeuwart  fort- 
«lanenul  gestiegen.  In  den  geschilderten 
Tliat-a.  h.  Ii  lii  gt  der  beste  Beweis  dafür,  dass 
tlie  deuti>chc'u  Landwirte  in   iiux-r  über- 
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M  i*-::iMi'l(  ii  Ml  linciihl  aU<>  zu  (u>l>oti'  sN'hoinlt'ii 
Kräfte  aiifl'ictoa,  iiui  durch  vermehrte  Aiif- 
wenilunfT  von  matpriellen  und  geifftig«  » 
Mifli  lri  \  I  .rli.iiHl'"io  ITngUlISt  flw  \Vr- 
lüUtüLSM*  /II  iil»t  r\viii(li'ii. 

Henoi-ponif»»!!  (He  jetzif?«'  Krisis  \oi- 
zng'swfis«'  «liircli  di«'  v('nliid«>itt>ii  Wi>lt- 
iiia  rk  t  vi'rliil  1 1  II  i  SSI'.  Eiiu'  {;t>\viss<*  \\t- 
schiii-fiini;  hat  sie  allfidin^js  fladiirch  «■■'fahren, 
dass  die  laiidwirttuikaftliehi'ii  Tniktik*  r  wie 
Thwrptikfr  zu  einseitiör  dio  tf»(  Im isi  hc 
S»'iti'  di's  Hi'tiicli.-;.  im  An^r  liaticn  und  zu 
wenig  die  für  denselben  inassf^elienden  w  i  r  t  - 
«ehnftliehen  Ocsielitspiuiltto  he«-hteten. 
M.iii   li.itti'  i  ifiili:.'   i].-!'  ülx'msrht'iid 

güuhtigeu  Koriultato,  wclrhe  luati  dmx-ii  Ari- 
weiuliinf;  der  von  Liebii?  und  ti^m  \a<  h- 
foIfTiTU  ui'U  .'iifdiT-ktcn  XatuiT,'»  iTziflt*«. 
an  di«'  Aitsrhauiuiu:  jrfwOlnit.  da»  «  s  \»'\  di'f 
J>;uidwii1s<  ]iaft  lt"di;rli<  li  (»di>r  doi  h  fast  l(>dii;- 
litli  damiif  aid«Munic.  Ai'koiliau  und  Vifh- 
lialtunpr  in  einer  t<'(  hni-rir  nuViichst  ratio- 
nclJfii  Wi'is«-  zu  iM'tivilx'n.  Di«-  witlsdiafl- 
lichun  IhniiHbsütice  in  l^ezug  auf  (>n;anit«ation 
tind  Leitiinp  «les  Betriebes,  in  Bozue  auf  die 
^V^'|•ts<•nnitt<dun^  d^-s  (Ini'n!  inn"  H<nlt'ns. 
in  lJt'/.ug  Huf  rlii>  zulässi;;»'  Höhe  der  Vn- 
schuldnnir.  «mUicH  in  Rezup-  auf  eine  ^nane 
Bu«hffihruiijr  und  Kalkulation  wiiplfii  von 
dfii  nu'iht«'U  l>aiid\virtt>n  zu  wenig  lierück- 
siohtif^.  Di<\<>>  V<>is;iuninii«ie  halM^n  nir-ht 
unwcsrntlii  li  dazu  lM-ii;('ti-.i'„'fii .  da>>  mau 
sich  nlxT  diMi  wirklifln-n  Ki  ti.iirswt'rt  der 
Güter  täusciiti'.  dass  man  sie  zu  luM-h  !»•- 
lastete,  da«»  man  im  l-iüilaiien  t>lieü  über 
die  Kentabilitflt  dei*  einzelnen  Betriebf«zM'eij?e 
und  iufolfiiilesseu  F"inri(litun.','eii  traf  or|er 
beiU'liielt,  demi  rt»zwet:kniäj4t»i};k«>it  Un  ge- 
naner  Reehrnrng^ffllminfr  xti  Tapr»  petF»»ten 
väre.  In  den  letzten  Jahn  ii  haln  üller- 
diugri  viele  Ijamlwiile  die  hierin  iit>iii  i  ne- 
machton  Fehler  ein(;ese|i<<n  und  man  hat  an- 
fl^efanp'ii,  der  wirtseliaftliclien  S  It.  des 
Landliaues  wieder  f^rös.sere  Aufniei k,-.üukeit 
zilzuwi  Millen. 

22,  Der  blHhendo  Zustand  der  Land- 
"wirtw^haft  "wÄhrend  der  Periode  von  lft5U — 75 
Itiarlife  es  mit  sieli,  da.ss  der  St;i;it  weiiifi' 
Vcratditöüung  hatte,  dim'ii  ii-geuil  eiiiKcluiei- 
dende  Akte  der  Geaetz^jebung;'  in  deren  Ent- 
"wiekeluni^  einzuljreifen.  Ei'  Ueu:'"^rrf«'  i^i'  h 
in  der  llan]»tKU-lie  dannt,  auf  dem  Wep-  der 
Verwaltimgdie  auf  den  Foi-t8ehrittgeriehteten 
R'.streltun<:en  der  l*indwii1e  zu  unterstützen 
durch  Ciewähnnii:  von  lieihilfen  un<l  l'riSmhMi. 
diurh  Fördenuig  fies  knd  wirtschaftlichen 
Unterricht»-,  Verein«-,  (lenossen- 
BchaftH-  w»d  Kreditwe.sions.  Auf  allen 
gi-nannten  Gel^ieteu  ist  in  <lem  letzten  halben 
Jahrhmidert  <lnrcli  da»  Ziii<iammenwirken  der 
I*Rndwirto  «ler  demi  Vereinigiuifien  und 
de]  Staat^behrinleit  ungomeiii  viel  geleimt,  l 
worden. 


Von  isfilieiteu  lan  Ii  t-i  !i;iftli  lieii 
A  k  a  d  e  m  if  n  wntfdeii  zwar  die  molsteu  auf- 
p  >  ho)  HM  I . « lafflr  aber  an  den  Untre  rsitAten 
Halle,  l.eiiiziu;,  Kiel,  Heidelbcrur. 
(xöt  t  i  n' s?e  n  .  Triessen.  Königsberg. 
Breslau.  Berlin.  Münehon.  Wien 
laiidwirtsehaftliehe  Institute  «Hh-r  Hoeh- 
sehulen  errichtet.  Ganz  neu  entstanden 
die  Lanrlwirtachaftsschulen.  denen 
die  lieitHÜitigting  oi-U»Ut  wiuxle.  Uman 
Abiturienten  Zeuy:ni.ssc  fflr  den  einjahrig- 
freiwillip-n  Militärdienst  auszustellen.  Ferner 
die  landwirtMchaftlidien  W interüchulcn, 
die  einen  zweijährigen  WinterkursuB  halwi 
und   fa.sf  tili,^.-)!!  b  von  |ianernii"hnett 

besucht   wcnlen.     Kiidlid»    die  laudwirt- 
sehaft  liehen       Kort  bi  Id  ungs  schulen, 
in   denen   aus  iler  Volk.sschu]e  entli».s,seu<'h 
Söhnen     von     Hauern     o(b'r  iiüulllchen 
.\rlM'it(MU  an  Winter.dfenrlen  oder  an  Sonn- 
j  tagna<  limittap>n    rntenicht    in    den  El»^ 
ni"ntarf;lch<Tn.  der  N'aturwl'iBenwhaft .  auch 
in   der   I.;md\vii1seliaftslehre   erteilt  winl. 
lEnde  de:«  Jaiire»  ]kU7  gab  e»  im  Dent^hen 
I  Reiche   16   LandwirtM^haftsochtden .  etwa 
14<>  landwiilschaftliche  WititcrschuKMi  und 
jUielu-    als    2<MM>   landwiHscluiftliclie  Fort- 
I  bihlnnffNschidcn. 

Nicht   minder  haben  die  land'w  Irt~<  haff- 
licliiMi  Vereine  an  Zahl  und  Wii  lisnukeit 
zugeiiiinnnen.   In  der  iireilssiHchen  Monaivliie 
••illcin  «.'ab  es  is'.t.")  im  ganzen  27 (Jl  land- 
wirtschaftlic!ii>  (217.'i|  und  zweckverwandti- 
(."istii  Ver>>ine  mit  zus;unnien  2ls2H'.>  .Mit- 
gliedern.   Die  Zweigvereine  der  einzelnen 
Lander  oder  Provinzen  sind  flberall  zn  Zentral- 
ven'inen  u.  s.  w.  zusjnumengeschl>>ss*'n.  In 
fix'n.H,«icn  ist  dninrh  Ot*set/.  vom  Üi).  Juni  1S94 
den  einzelnen  Provinzen  die  Eärichtung  von 
Lan  d  w  i  r t  sc )•  ,1  f  r  - ka  m  mer n .    «lio  aus 
Waiden  der  LaiMiwute  hervorgehen  mid  er- 
helilich  weitiW  Befugninw  haben,  als  die 
früheren  otler  jetzt  nf>ch  iM  stehendeu  ZentnU- 
I  vereine,  fakultativ  ziig<>las.sen  woi-den.  Alle 
I  l'i-ovinzen .  au.s<r«^iioutmoii  Hannover.  \Ve^t- 
{falen  und  die  Kheinprovinz ,  haben  von  der 
I  gosi^tzlichcn  Befugnij»  Gebrauch  gemacht 
I       Eine  beson(|ei>i  gri>sse  Ausdehnung  hat 
j  das  landwirtm-iiaftliche  UeuosKen^ohafts- 
wesen  wflhrend  der  letzten  Jahrzehnte  er- 
I  fciVucii.    Am  1.  .luli  isOO  irab  es  an  land- 
wutw-haftüchen  Geuossenöclwften .  die  deni 
GenoBaen8chaft.<igesetz  sich  untei-stelit  iiatten. 
zus/unmen  SDs»}.  Davon  waiiMi  Kredit-G.. 
!»•_'.-.  Ik'zugs-G.,  13;>7  Mnlkerei-G.  und  21. i 
somit  ige  (kmoMücnaehaften. 

Schon  ati.s  der  grOHsen  Zahl  der  Iwstehen- 
den  Kreditgenossensw-haften.  die  voiv.ugswei.^e 
ilem  Personal  k  red  it  zu  dienen  lH:'stiMinit 
81  ud,  einlebt  aich,  wie  sehr  uud  wie  eiiolg- 
reieh  die  Landwirte  bestrebt  gewesen  ahid, 
durch  Selb.sthilfe  iluvm  liedurfnis  nach  Kn^^lit 
I  auf  eine  ilueu  luteri'saseu  ent.>]^n^-hendc  Ai't 
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zu  c*-'!iüw-n.  Al-  r  aui  Ii  Ii«»  An-tnlt  -ti  7iir '  iTn  iitarisc-hoii  K">n>';M"schnft"ti  hat  sich  <lii> 
BofriedigUMi;  de:«  1  m  mo b i  i  la r k  red  1 1  s  l  ober/iMiffiiiif?  Iwui  p-liimliou ,  <lits>  <lt'f 
find  niuh  Ziilü  und  rmfanfr  ihr<M- OescbÄfttt- j  Staat  l>ei  der  f,n_>p.Mi\v!lrtigeii  unfrfinstiiren 
tliätiirkt'it  M'hr  ^;t'wat'lisen.  Fiist  all«'  juvussi-  lijijji«  Ijainlwii1sc!iaft  ^rüshoi««  Mittel  zti 
schon  Pi-ovinzeti  und  die  meisten  nuss4^r-  dcn'n  Könlenuig  aufwenden  nulss^?.  als  «t 
pn-JiSffiiM-lien  St.titen  des  Ik'wt.srhen  Reielies  es  s<'ith<'i-  zu  tluui  für  nötitr  fand.  luf'ils»i>- 
habeu  ietxt  \mU;r  Staataau&icht  steheiulo  j  iiesaen  fuiiü  die  Beihilfen,  wuldiu  die  einzelnen 
Immohiliarkmlitinstitnte,  die  mehr  wierlStaatpnznrHphung'dervem'hiedenenZwejere 
weniirer  naeh  d<'M)  Muster  der  alten  der  Vii-hhaitunn.  zur  Ausfflhnuif;  v<.ii  M^  li«.- 
IH^oshisL^hen  Landschaften  eingerichtet  sind  i  ratiunen,  zur  Begründung  oder  L'nterluUtuitg 
und  ilen  in  ihrem  Bezirk  befindlich<«n  grossen  |  von  landvrirtschutlicheii  Unterrichtfiaostaltpn 
m  l  1  iliterüehen  Gruntll>fsit'/.eni  unkündhaiv  oder  Versu<  hsstationeii ,  zur  Fnplerun;;  lies 
iiy{«'tiiekiu-is<  !ie  ÜarlehiM' };ei;en  biilifTi.'n  Zins  «ibeilbaues  u.  s.  w.  n.'jrelniässif;  her;;i'l»eu, 
^'ewähnni.     I  'aneben   Hiiid   viele    pnvate  iietrüchtlich  gcstie^n. 


HNiHithekeiiiiistitute  enrsf;vHd<'n .  die  ihren 
\\  irkuntrskn'is  nielit  aul  em  einzelnes  Ijuid 


Arn  meisten  I<>idet  zur  Zeit  «Ii  -  l>  iitseiie 
I^uiiiwulseliaft    unter    der  liolien  hyp'»- 


oder  eiue  einzelne  Pn)vinz  hesehiünken.        t  heka r i  sc h  e ii    Ve  r  s  e  htlldu  n  i;  des 
Zi.  Als  zu  Knde  der  tiiebzifj^'r  Jahre  die  i  (irundhesitües  und  unter  rlen  miKsitchoa 
land wirt8<-haftliehen  Verhältnisse  sieh  tin-  I  A  r  b  e  i  1 1-  r  v  erhalt  ii  i  s  s  e  n.    Beide  t>b<»l- 


gnnstiirer  jrestalteten .  tint  an  den  Staat  die 
Frage  heran,  ob  er  nicht  tiieinenteit»  auf  dem 
"Weiare  der  G«iOt«|febune  «der  Verwalttinp 


stünde  maehen  sieh  besonders  t^eltend  in  dem 
nordÖHtlicheUf  dem  ostelbisehen, 
De<its«*h1am1.   Der  Orrws(»rnnd>K»Bit3!  ist  dort 


eine  H.-hiiiiir  oder  dof'li  MiM'  i'iniu  '1' i- Ii  t"i:i-  uim.'w  "Imlii  li  ;iu>^-'il''!ii]t .  il^-i'  lirni'  r' 
i,'>'brfK  lieDeu  KjLjis  bewerksieilip  ii  kotuie.  Besitz  liesciu-änkt,  die  industne  wvm^  ent- 
Sf)\v(>hi  von  der  Reicharegienuif;  wie  vfMi  den  wiekelt.  «He  Revfilkenui^;  verhältnisniilssig^ 
ReijienmtPMi  der  einzelnen  Bundesstaaten  ist  diinn.  Iiifr«|p'<|e>seii  stehen  die  Preis»'  iler 
•lieso  Fi-age  bejalit  imd  Miui  <lie  uiaauifr-  landwiriscliaftlieüea  PiDdukte  niedri^r.  es 
tiltieBten  Massregieln  xu  ilu«r  LüHung  er-  lienx  ht  ^n-osser  Ibtagcl  an  landliciii  ii  Ar- 
f^riffen  worden.  heitern   in>d  iliese   wandern   alljährlieli  in 

Vor  allem  sind  nieht  unerhelilii  he  Zöl  le  ;ri"ossen  Seharen  naeh  dem  mittleren  «nler 
auf  (letivide.  Vieii  luid  andere  laiulwirt-  w»>stliehen  I)eutsehland  oder  naeh  den  gnwseu 
Hchaftliche  Kohproiluktt^  eingeführt  worden,  i  Städten  oder  in»  Ausland, 
um  d#»n  naehteilij;en  ESnfluss  der  aus-J  Nach  den  darüber  gemachten  statistischen 
liindisi  Ii'  II  K'iiiliUrifnz  etwas  aliznseliw  Jii  li'-n.  Kr)ielinnf?en  sind  'Ii'-  II  ,i  ti  [■  t  u  i  - .i  e h  .>  n 
Li  Pn-ussiMi  hat  man  die  Unmd*teuer  alsiider  IJeberschulduuf;  die  Kintnu^uu;;  von 
Staatsstener  aufgehoben  und  es  den  Ge-jzu  h<Aen  Re9tkaufg«^hiern  bei  GutskAnfen 
meinden  ül»erla.ss«:'n .  von  ilerscHn»,  j,„i.  ,„„i  von  zu  hohen  Krl>t.  i! -n  di  i  Miterhen 
Deckung  ihivr  eigeueu  Bediii<m.sse  (iebrauch  i  bei  ErbfAllen.  Bundes  liäii^t  zusamm  ii  niit 
ZU  machen.  Ferner  ist  in  Preussen  1  der  wilhrend  der  ^ünstip^n  Periode  der  land- 
iieues  Ei  n kom  men st  e u er  jrese t  z  am  wirtsehaftliehen  Kiitwiel».  litiiir  irewohnheits- 
■-'4.  Jin»i  erbissen  worden,  wekhes  für  niilssis;  ceftbten  reb^'i-seiuil/jui;;  des  Kapital- 

die  Einkommen  von  I^KHi  Mark  odej-  mehr  wertes  tier  (•  fiter.  Hin  p'wisser  tfesunduna^ 
den  DeklaiationsKwaog  einführt.  Die  Folge  1  nrozeüs  int  dadurch  eingeleitet ,  dassi  im 
davon  war.  das»  die  Landwürte  nunmehr  l  letzten  Jahn«>hnt  fast  fllwnül  ein  RUckgartg 
von  dem  ^''•Niintfii  Krlrn^'  der  Einkommen- .  in  den  Kauf- un<l  Pm  htpit  i~i  n  >fat(L:.  funden 
.Steuer  einen  vei-lUUtiiismä»tiig  viel  genogeren  I  hat.    Am  deutiicll2^tell  zeigt  sieh  dies  Ijei 

jrekrtmraenen 

tiiv  is't-J  ab  i>t 

voui  31.  Juli  189.')  eine  Zen  t  ra  1  jre n o.>se n-  liei  den  neu  ver|«u-hteti  n  ]iii  u>^i><  heu 
gehaftskasse  mit  einem  vom  Stjuite  her- 1  DomJinen  der  gebotene  und  In  w  illi;;!'-  Paeht- 
p:'g*dw  neti  Kauitol  von  20  Millionen  Mark  ;  zins.  im  Ihnvhsehnitt  iler  lietn-ffenden  Güti-r. 
tefrründet.  welehe  die  Bestimmung  hat.  den  geringer  gewesen,  als  der  alte  war.  Im 
einz«dnen  < 't.-iK  ss.  nsehaftsverbilnden .  ebenso  |  .Fahre  isilT  kamen  in  Pivus.>ien  11  Domänen 
den   landschaftlichen  DarlehuHkat$t<en    und  zur  Ver|whtung.  Bei  ihuen  Ix'trug  der  bisher 


Brnchteil  aufenbriugen  hatten,  da  frOher. |den   neu   zin"  Verpachtung 

Weit'T  hat  man  in  Pivus.mmi  duii  h  Gesetz  StaiUsdomilnen.   Von  dem  J.il 


ähnlichen  provinadelJen  PerHonalkreditinsti 

tuten  iJarlenne  zu  billiu'  iii  ZinsfiLss  zu  ge- 
währen. Auch  in  audeivu  deutM-hen  Staaten 
1(4  manches  von  aeiten  der  Regierungen 
geschehen,  um  da-  !ieiieehtigte  B»Hlrn'fnis  der 


gezahlte  Pachtzins  zusammen  975961,23  Mk.. 
der  neue  nur  TM'ii »43,10  Hk.,  ateo  weniger 
l»t>913,lä  Mk.  oder  19,1  •/«. 

ITm  der  Zer^plitternng  der  Batiemhflfe 

und  'l"ien    reliersehnldiiiii;  ent- 


liandwirte  nach  KixHÜt  in  augemesöeueivri  gegen /.ii  ai  le  iten,  liat  man  in  verx  iiiedenea 
Weis««,  als  ee  vordem  roOglich  war.  xu  be-  Lftndern  oder  Landesteilen  (lesefze  er- 
frieflig^n.  lassen,  die  es  dem  jew«  ilLi n   li.  -iitzer  ei-- 

Bei  «leii  Behörden  wie  bei  den  ]tai"la- ^  müglielieu  .sollen,  Uiuvh  Kintragung  .seinem 
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Ontes  in  ein  staatlicliorsoits  {geführtes  Ver- 
zeichnis s<^'in  Gut  auf  einen  einzigen  Eri>en 
/XI  übortrapen ;  «lalHn  ist  dann  Vnrsorp^  go- 
ttoffeo,  Uass  das  OiU  nach  seinem  Ertraga- 
■wffrt,  nicht  nach  cIph»  etwa  jni  ereielenaen 
V  !■  rkauf  swort .  ;iliL'i'-i-h;it/1  w  h'].  das« 
gleichzeitig  <ler  Anerbe  einen  Teil  des  Guts- 
wertes  (Vi — *;'»)  im  Torans  erhalt.  Man  be- 
Zi'i'  luK't  diese  Gesetze  als  I.a  ii '1  £.''i1 1  o r- 
«■rdiningen  oder  Höfcoriluiuiucu  und 
die  genannten  Eintmgiing^listen  alsliand- 
güterrollen  oder  llöferollen.  Ks 
rind  <lei*artige  Gest'tze  ergangen  für  das 
Ki-nigi^idi  Bayern  (122.  II.  ISöf)),  das 
OroBsherzogtiim  Uesaen  (11.  jL2L  18.X). 
ffta-  die  pfrensriache  Pttwinst  Hannover  (2. 
VI.  Ifs74.  dazu  Ei-gatiziui;^'-!!  v. .m  '_'4.  II. 
im)  und  2<J  11.  den  lueis  Herzog- 

tum Lauenburg  (21.  IT.  1881).  die  Pro- 
vina  Westfalen  (HO.  IV.  lN^2l  di.«  I'nivinz 
Brande nhurg  (I".  VII.  l^<.•>^^i),  i!ie  Provinz 
Schlesien  (24.  IV.  1NX4),  die  IWinz 
Schl.'swig-I!Ml>trln  (2.  IV.  Issli),  den 
Reg.-Bez.  Kabs.  1  0-  VII.  1SS7).  Ein  irgend , 
iiennensw^'iler  Gehmuch  ist  davon  aber  luu" 
doli  ^macht  worden,  wo  bereits  von  alters 
her  die  Vcrerhnng  der  BwiemhWe  anf  einen 
Ei'lien.  die  soirniaimti'  ■^vschli.^x  ii''  Eilifnlt'"'. 
aü(Gcwohitheiti>rccbt  iu  Ucbung  war.  nänüich 
in  einzelnen  Teilen  der  Provinzen  Westfalen 
lind  Hannover. 

Ein  für  das  Königreich  Sachsen 
ergangenes  Gesetz  vom  .{<).  Nov.  1H43  he- 
y.eu-hnet  mit  Namen  diejenigen  Rittergüter 
und  Baueridiöfe,  für  die  eine  geschlossene 
Erbfolge  gelten  s<^^)]l.  Von  ihnen  darf,  ohne 
Uencbwigiing  der  Bebürde,  böebsttiUb  '  j, 
abgetrennt  werden.  Aneh  für  die  Bauem- 
güti  I  (It's  badischen  Ii  w  arz  waldes 
i^t  durdi  Ue8ctz  vom  23.  Mai  IbHÜ  die  ge- 
fidiloBsene  Erbfolge  f(>stgesteUt 

I'ni  in  'l-  n Teilen  des|iren^-i>'  lh  ti  St.oates, 
in  weicht  !  1  der  Gi-ossgruad besitz  stark  ülier- 
wiegt,  der  Itäucrliche  Beaitx  dagegen  si>ilrllch 
vei1i-eten  i.st,  den  Ietztei-n!i  zu  vennehren, 
,'<in<'l  folgende  Ges4:'tze  erlju>s«^n  wollen: 
.bis  G.  V.  2ü.  April  1886,  betr.  die  Be- 
förderung deutscher  Ansiedlungen 
in  den  Provinzen  West  preu  ssen 
und  Posen  und  2)  ilie  betilcn  Renteii- 
guti$ge»etze  vom  27.  Juni  l8i)U  uud  7. 
Jidi  1891.  Das  entere  bezieht  sieh  bloss  auf 
die  genannten  2  Pt  a  in/in  mul  hat  als 
Uaujifzweck  die  .Stärkiiiig  dt.>  Deutschtums, 
die  beiden  letzteren  gelten  für  dit»  ganze 
j>reussisclie  Monan-hie.  Nach  deui  An- 
sieilelung.sgesetz  kauft  der  Staat  gToa.-H.»  (iüter 
auf  und  teilt  dieselben  in  eine  Anzalü  von 
bäuerlichen  und  KleinsteUeu.  die  er  cbum 
iui  geeignet  scheinende  Kolonisten  verkauft. 
Nach  den  Rentengtitsgesetzen  i.st  es  den  da- 
zu geneigten  Grosegnmdbesitzem  seüM 
fiberfiiMen,  ihre  QOter  za  panseUtoen  mid 


Käufer  für  die  TeUgimid.stückezu  besc  haffen ; 
der  Staat  küit  ilaboi  aber  tliuch  seine 
(teneralkommi.s.sionen  die  wiclitige  Beüülie, 
daas  er,  wenn  ilim  das  Teüungsprojekt 
zweelmtRsstg  und  die  vereinbarten  Kanf- 
j»n  i-'-  ;iiip'nii»<'ii  <-rMheiiii'n,  dii-  wi'itero 
Ausführung  der  Sache  in  die  Uaud  nimmt. 
Ausserdem  zahlt  er  dem  YerkAufer  den 
Kriiifpi>'is  bis  zu  V«  de,s  taxierten  Wertes 
\m-  bezw.  in  Rentenbrieteu  aus;  iiie  Käufer 
liaben  da8  Renteiika[>ital  duix*h  eine  jährliche» 
an  die  Re?ifeid»ank  zu  zahlende  Rente  zu 
v(»rzin.sen  und  zu  amortisienni.  Es  ist  eine 
wichtig«^  EigentüniliehJieit  sowohl  der  Renten- 
gutftgesetxc  wie  des  ^Xjisiedelungsgesetzies, 
das«  der  nieM  bar  gezahlte  Teil  des  Kanf- 
prt  i>.  >  Iii«  ht  als  Kapital.schuM.  ^  'udern  als 
RcutouHchuld  auf  dao  Gut  eingetragen 
wird.  Die  Rentensehnld  nnierliegt  einer 
Z\vaii£r«<nmoi'tisati''ii.  Ziiis'-n  und  Air."rti- 
sitiuiiNjuote  sind  daU'i  zusainmeu  kaum  .-o 
hoch,  als  der  Besitzer  lM_'i  Aufnahme  von 
Privathyp'itlM  ki  ll  allein  an  Zin-'  :i  dem 
Glänbitrei    /.nldeii   müsste.  Na«  hweis 

eiiie>  i;.'\\i>sen  Kapitalln'sitzes  winl  zwar 
mit  Kedit  von  jcnleui  Ansiedler  verlangt; 
aber  es  ist  doch  thireh  die  genannten  Oe- 
-<*tze  auch  Petxtnen,  ilie  üV»«ir  ein  verhältnis- 
mikisig  geringo8  Vermögen  verfflgen,  leicht 
gemadit,  zu  eigenem  umndhesitz  zu  ge- 
langen und  die  zu  d  '-^en  Erwerb  <'inge- 
gangeiiun  ScbuldverbindlicJiiieitoa  iiu  Laufe 
dr  r  Jahre  auf  eine  ihnen  kanm  lOhlbare 
Weise  abzu.stossen. 

Bis  Ende  1N!>7  waren  auf  (Innid  den 
AnsitMlelungsg»>s<»tzes  schon  neue  Stellen 
au.sg»degt.  davon  '2'M<\  fest  vergeben.  An 
Rentengütein  nach  den  Gesetzen  von  1890 
»uid  ls".)I  wan'u  zu  Ende  1S*K»  im  ganzen 
(ilBH  neu  gegründet  und  sind  dazu  7uU 
grosse  Oflter  ganz  oder  teilweise  verwendet 
wortbu. 

Duit'h  (tesetz  vom  H.  Juni  l«t»t>  ist  tiU- 
alle  nach  den  Gesetzen  von  1886, 189(j  und 
IhfOl  erricliteten  Hetitengüter  dius  Intestat- 
Anerbert'cht  oldigjitorisf.-h  eingefühlt; 
andenveitip^  letztAvillige  VerfQgungen  sind, 
innerhalb  der  allgettieinen  hiemher  vorhan- 
denen Bextimmungen.  zugelassen. 

Behufs  HeHieifühnmg  günstig«>ivr  Ar- 
beitcrverhältnissc,  uamoutlidi  liehuf» 
Hemmung  der  Fortwanderung  ländlicher 
Arlx'iter ,  sind  bi-her  weder  .'-■if>'ii-  des 
Staates  noch  .seitens  der  Ijandwirte  seilest 
wirksame  .Massregeln  ergriffen  «^ler  zu  er^ 
greifen  auch  nur  ernstlich  versucht  worden. 

B.  Au»ii«erdeutHche  Länder. 
24  Eine  iigeiid  eingeliende  Sctiiidenuig 
der  agrarischen  Entwick«  lung  der  flbrigen 
euin]»äi.schen  oih-rgai-  der  au,<-i  i  i  im  .paiM  heii 
Länder  zu  gebeUf  würde  den  hier  zu  Ge- 
bote stdienden  Bamn.  weit  flbemctireiten. 
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"Vmift»  Attdentmigeii  liesQi^ich  der  groeeen 
^iin  i^isdieii  Kntenrataalen  mOgen  daher  ge- 

n  Enfrland  und  Frankreich  ym 

<iio  EuHrif  k.^liinir  >''inc*  ähiüiohn  wir'  im 
Leutbcheu  Hc'ich.  Li  Euglaud  wnuxleu  ilie 
der  freien  Bewegung:  der  ländlichen  Be- 
v'-lkeruiijf  uml  der  frpien  Benutzung  des 
Bodeafi  entgegeiistehenUeu  Hindemiöäe  am 
frtfiesteD  beseitigt  and  diesem  Umstände  ist 
es  vomigiAvi  i^f  znzit'irhT.'-ih.^n .  <las8  die 
engli><he  I^ndwu1:*i-hah  in  derzweiten  Hälfte 
r|*»>  1?^.  und  in  der  ersten  Hälfte  de«  10.  Jalir- 
hiHi'l' lt.-  \M  ij.!r  foilgefciehritten  war,  als  in 
irp'it»;  t_uiuiu  anderen  Ijande.  Freili«-li 
hraehte  e?»  <üe.se  Fn'Uieit  auch  mit  sieh, 
<lass  »ler  nnmdWsitz  sich  in  den  Häiiili  ii 
«^iner  veiiuiltn!smiU>«ig  geringen  Anzahl  von 
P^^rsonen  aniulufte  und  dass  die  Bauera  eo- 
wi»'  rlie  Kleinstellenht  sitzi^r  ztim  gj-nssten 
Teil  vei-sc-h wanden.  Die  «'iijjlisclKU  (Jmss- 
gnuid-  fKler  eigentlich  IjatijEundiertl»  >itz.  r 
iißegten  imd  pflegen  noch  ihrrti  (irmi  i  und 
BtRlen  zu  veri«ehten  und  zwai-  in  (iüU  ia. 

ihrem  rmiangenibch  Ueiacien  deutschen 
RittergfiT»  rn  ■  "Irr  grossen  Rauerngfitem  ent- 
sprcrheu.    Üvu  rächteru  (Faniu-nu  ging  es 
f*>  Luige  gut,  als  infolge  d<T  verbesserten 
T(-«Jinik  und  infolge  der  im  Verhältnis  zu 
•i<^n  Wirtsehaftskosten  hohen    Preise  tler 
landwirtKrhaftlichen  Produkte  «lie  Heiner- 
trägi:»  f'trtdanernd  stiegen.    Aueh  naehdem 
England  die  Getreidezölle  aufgt^hohen  hatte 
(1>46).  wölirte  die  günstig»^  lj»ge  noch  fort, 
<la  in  den  folgenden  3U  Jaliren  d»?r  Preis- 
stand f<lr  «lie  hauptsäcliliehsteii  landvrirt- 
*<hafthehen  Erzeugnis.se  ein  «luifhschnittlich 
sehr  hoher  war.  AI»  mk  die«  aber  von  der 
nreiteo  Htitte  der  siebziger  Jahre  ab  änderte 
nn<l  Enf^land  tn>tzdem.  im  Gegensitz  zu  <li  n 
iaei;$(ea  übrigen  eurouAischen  Ländern,  die 
2olUrab«t  bdbehielf,  sanken  die  Reiner« 
trd}r»>  doit  viel  stärker,  als  im  l)eut.»*ehen 
Keich.  Die  Orr>s.sgnmdhe(dtser  sahen  sich 
getwnngen,  die  I^aehtgelder  erheblich  herab» 
Iiisetzen  imd  die  Pächter  .«wölbst  mns.sten 
mit  eiQ«r  viel  genDg*:>ren  Verzinsung  ihres 
Brtriebidainitabi  im  Veigleich  asii  frtlheren 
/■  il>  1!  -iiii  l.«  rrnni:iMi.    Kiiir  \v<'ifi'i«'  Fiily^e 
v..ii  <lie  JünächräxiikUng  des  Ackerbaues  mul 
iiLsU^^oder«  des  Oetrndebanes  zu  fhinsten 
*1»T  Wif.*on  lind  Weiden  und  der  Fnfl'  i<  r- 
z.  iipnng  überliaupt  In  £nghuid  hat  wülueud 
l^r  l«>tzten  Jalvzehnte  der  Umfani?  des 
A' k.  rlar.ilf  -:  i;t.lnfli^r  aliin-nonnnrii,  lU'i  rm- 
liu^  il«  r  Wiesen  und  Weiden  ist  ebenso  ge- 
wachsen. Der  Seliwerfumkt  der  en^schen 
Uli. IwitiM  hilft  liegt  jetzt  in  «lor  A'i.  Iili.iltuticr, 
aiKii  Uijit,  i»n  die  natOrlichen  Verhältni.sne 
v'>n  IJoden  und  Klima  nicht  darauf  liin- 
^t'iK-u.    Diese  Entwiekehmg  wurde  ti  M  fi 
«Wimii  befunlert,  dae«  infolge  der  \'er- 
vta^  der  Banem  luul  lüeiiisteUeDbe- 


ntzw  ein  nngewShnlicher  Mangel  an  mensch- 
lichen Arbeitskräften  sieh  rin^tellte.  Trotz 
des  Steigens  der  Geäamtbcvülkerung  wird 
das  Erzet^nis  an  Brotgetreide  in  Etigland 

fort<lauem<Y  geringer  und  gr^'Miw.'irtii:  kann 
die  englische  T.Andwii-t£chaft  nur  einen 
kleinen  ßnichteil  des  Bedarfs  der  eän- 
heimis<  li'  n  IL  völkenrng  an  Bi"ot  «linoh  die 
eigene PnMiuktion  befriedigen.  In  techni.«eher 
Beziehung  steht  die  engÜMlie  Iiandwirt{w;haft 
zwar  noch  auf  ilrr  ürihe  der  Zeit,  aber  in 
privat-  wie  iu  v.ilk>wü"tschaftlicher  Hinsieht 
hat  sie  gewaltige  Rückscliritte  gi  ukh  ht.  Die 
landwirls*  liiiftlii  hf  Boden-  un«l  Kapitals- 
rente ist  ^tark  gesunken  imd  in  steigend 
geringi'reni  Masse  gentigt  da«  landwirt- 
schaftlich tw'initzte  Aif'al  seiner  wichtigsten 
Bestimmung,  der  Bedarf  der  Bewohner  au 
den  unentfaehrlichstra  Lebensmitteln  zu  be- 
fi'iedigen. 

Iii  Frankrciclj  wiueii  bis  gegtMi  Ende 
des  IK.  .lahrhunilerts  tler  auf  der  niederen 
ländlicht  n  Bevülkenttitr  last.  nile  Druck  und 
die  eitler  iHtionellen  iWtrielisweisti  entp^gen- 
steheiiden  Hindernisse  QOCh  grf^s.'ier,  als  im 
Deut.schen  Reich.    B«'ides  wtmle  durch  die 
Kevelution  von  17fSJ>  mit  einem  Sc-ldage  Ikj- 
s<ntigt.     Infolge    davon    vollzog  sich  in 
!  Fraukreicii  eine  iUmliche  l'mgestaltung  der 
Betriebsweise,  ebenso  der  wii-tschaftlichen 
und  sozialen  Zustände  in  den  einzelnen 
Gruppen  »ler  ländlichen  Btn-ölkennig,  wie 
sie  im  Vorgehenilen  für  das  Deutsche  Keich 
gescliildeit  wui'.len  ist.    Auch  in  der  Ver- 
teilung des  Gnmtlbesitzeslialie«  beide Ijäuder 
viel  Verwandtes:  dem  Gesamtinnfanp^  nach 
üV^i-wiegt  <ler  Itäuerliche  Besitz  in  seinen 
verschietieneu  AbstufungeD,  ilaneben  sind 
aber  aneh  OrossgnmdbeMtz  und  Kleinstellen- 
h-'>itz  in  p^nügender  Menge  vertreten.  Ein 
I  uuvL  besonderes  Verdieost  um  die  ¥ördertuig 
|aer  franzOfdseben  Land-wirtschaft  hat  mea. 
'  Napoleo  n  TIT.  >  i  worben  ;  auf  (b  in  Wi  p-  iler 
1  Gesetzgebung  und  der  Verwaltung  ist  er 
I  mit  ^^enntnis  und  Thatkraft  fflr  die  In- 

ten*s.sen  thir  I^iuid"v\ir(><  !iaft  cini:rtrv1.in  und 
(zwar  in  viel  höherem  und  erfolgnnchei-em 
j  Orade,  als  irgend  dne  der  vorangegangenen 
'  Kegienmgt^n. 

Von  den    uugiuistijgen  Konjunkturen, 
unter  denen  die  ürndwirtechaft  tuler  euro- 
'  l  äi-« Ti-  ii  Sfaafi'ii  gegenwärtig  lei'lot.  i-t  aiich 
l  die  äauzOiOäche  nicht  imverschont  geblieben. 
I  Man  hat  sie  dort  mit  Ähnlichefn  Mitteln  wie 
im  IVuts«  h>  i)  H^■i^■h  zu  iM-k-linpfen  cresucht: 
iKinfillinrng  oder  Erhöhung  der  Zölle  auf 
Getreide   nnd   andere   landwiil  schaftliche 
Pir»dukt*\  För'h'niuir        I'iit<'irii  ht>-.  Ge- 
nosüwnschaftft-,  Kit-dil weseii.'»,  rntci>t üt/uiiir 
der  Vereine  in  iluen  Bestrebungen  /ui  Vi  r- 
li< ssonmg  der  lanrlwiitM  liaftlii  In  ii  Technik. 
Begilnsügujig  von  Bodeunieliorationen  u.  s.  w. 
j     Die  finm^toiBdie  Landwiitocliaft  ruht  auf 
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ein(  I  -i  ^uiidon  GniiKllajro  uti<l  wiixl  vonms- 
wclitliuli  die  j(>t7.ip'  Kiisia  ohne  datumido 
NiK!iht<>i]c  ühonviiidoii. 

Kin  vi-l  iiiiLniiistigWK»  BUil  /.oitn  die 
LaudwuttK-luift  Italions.  dahoi  all.-nlinirs 
auch  ein  so  buntes  und  iiiaTiiiifrfjiJtips.  diuss 
OS  >ii(  h  in  wciiitroii  ZüRon  nii  lit  wi»«d.T>;clM'ii 
läsöt.l>ie  |)olitiiiclieZ*'iTissoiih('it.dor  Wechsfl 
<ler Ffirsten  luid  Regu'nin^^fn.  dio  iu  inanclioti 
italk'iiisclu'Ji  Stiuiton  iiiif;<  \vr.linlich  srhl.M-litf 
VenÄ-altuiig  haben  auch  den  Foiischritt  der 
italienischen  Landwirtschaft  j^elir  gelieiunit. 
Am  In-slcn  stand  und  steht  es  damit  noch 
immer  in  Obeiitaüen,  wo  aussenleni  die 
klimatischen  nrnl  Bodenverhältnisse  dmih- 
sehnittlich  gOnstiircj-.'  sind,  als  aufderttbrigen 
Httlbinsel.   Auch  itniien  leidet,  wenijrstcns 
in  vielen  Teilen,  Ähnlich  wie  En^rland  an 
dem  Latifum!  i. n  l.csitz  und  der  Pacht- 
wirtsi  haft.    In  Italien  pflfig^-n  al»er  die 
(jix>ss,t,Tiuidbe«itzer     ihre  nmfansrcichcn 
TJ'mI.  [(flächen  an  khMne  [>ente.  durch  Ver- 
iiüü<  hui^r  V.MI  Agenten,  »u  verwachteu;  <la- 
hei  ist  die  verlimtotsto  Art  dfTVcrpjwhtunir 
T,  il-      .„l.r      II.il!.-,  )i(.if|i,;|,.ht 
(mr/Muhiii).  Diese,  bei  der  KlUtm*  von  Wein. 
Oliven  (»dor  fthniichcn  perennierenden  (ie- 
wächseii.  dcii'u  .\n|iflanzunfr  ^:n)ssc  Kapitals- 
uiifw.Midunp'ii  erfordert,  ziUatäsige  Art  der 
Vcqw  htiniir.  ist  ftr  den  eigentlich  land- 
Avij-tschaftlichen  liinricl,  iiiit.  r  ilen  heutigen 
A  erhältnissen  «ranz  ungeeignet.    iSi<?  raubt 
dem  l^uulwirt  die  nötige  Bcwegun)?8fn>iheit, ' 
sie  zwingt  ihn  zu  .  iiier  extensiven  Jletriel.s- 
%veis.>.    Die  Zahi  der  Pächter  und  Toü- 
hauei  n  ist  in  Italien  nicht  unerheblich  |?W5«ser 
wie  die  der  Eig»'ntnnier.  aUen  .Ii  m  n 

Gnii»j)en  der  lilndlichen  BevöUienuig  macht 
sieh  ein  Jlaiigel  an  landwirtscliaftlichen 
Kenntnis.<*eii  mvl  an  Kapital  whr  hemerklich 
imd  ihiv  wiiJMliaftliche  i.agv  ist  dui^ch- 
BchnittÜch  eine  uiigunstigi\  Mittlere  tind 
gropseiv  lJ«'sitzer,  die  ihn^  (i fiter  seihst  he- 
wirtschafteten .  gieht  i's  nur  wenige,  in 
.seiner  landwiiLschaftlidien  Entvrickehtng  ist 
Italien  weit  hint.  r  d. n  ni.riL'cn  eiliv.jwii.srhen 
Kulturländern  ziu  iu  k^vi.Ji.  Ken.  TiY>tz  aller 
auf  den  Fdilsehritt  gerichteten  B<Mnnhiingpn 
der  italienischen  R.  -I.ntng  ist  eine  durch- 
greifende Hesseruiiu  iiiiiini  zu  erwarten,  so 
lange  «lie  jetzigen  InK-hst  ungiinstigen  Besitz- 
und  Pachtverhältnisse  fnrthestehen. 
Lltt«ratnr:  A.  Uuchenberger,  .Ujrnnrffe,,  uikI 

i'ir'H/>..htH;   >  Ilde.,  l^i^nhj  IMi/ vtui   

Ä.  r/»,  Elteberg,  Agrariitche  ZuttAndt  in  Jtalieu 
tm  i9.  Af.  Ar  Sekriften  det  V*w^mi  fOr  SntM- 

JUamt.  —  r.  J.  FucIm,  /»  r  r;,f'.rffn>i'j  <lrA 
BanfrntUintlrf  uu<l  tln«  Ainl.,>„i  .■„■  „  Jrr  (iiitn- 
!:'  riMl:itl.  ,i.  .Vfi,7(  nrrhiiiilif,  In  „  (Jarfirii  itim 
Smi„rpi„n},u-i  u  und  Rügeti.  i>ti\u*btir^  issS.  — 
Th.  Frhr.  von  de»'  Oottt,  Die  a^ri*rhen 
Anfyabeil  iin-  (Jf/fniiriri-i,  S.  Ati/!.,  Je,,,!  is'j,;. 
K»  49HlM^iiy,  />»>  B<nifritbffititiity  uml  t/»V , 
Af^tötmy  dt»  ffttUkerrüeh-bäMHichfH  l>rA^f.| 


in  BMuen,  MSkren  und  SeUetün.  g  Bde., 
Leipzig  isu.i.  —  MajT  nantx.  II.,„J6urh  ,Ur 
fandtrirtßchnfüirhen  LiUcivhir,  J  Teilt,  l^iftxig 
/.-.'T.  HawtMftt,    AijrurfihtorUrhe  Ah- 

hindlunytH,  4  H.h  .,  Uipziy  ISSO  ti.  lSg4.  — 
F.  Knapp,   />(>  Bowmbfffrittnfr  nnd  drr 
l'npmny  der  L>i)iil,ii/>eit'  r  in  iln,  üi;  nuru 
Frr»mfm,9Bde.,  h  ipzitj  ]SS7.   -  U.  I'r.  h  luipp. 

CnttuUirniThujI  uiiii  Riltenjut,  I^ipziif  ISf*:.   

Chr.  Kd.  Langethal.  (.'eirhirlUe  der  deut$rhm 
hiudu-irtHchofl ,  4  li.h  .,  J,  ,ia  1847^89.  —  I». 
iMäwiQf  Der  badUehe  Bautr  im  is.  Jnhrf,., 
StnUMiurg  1896.  —  JE  Ntume^  Agrarier  he 
Khimh  iu  Kinjl.nnl  iitiil  -f.  Frhf.  ron  Reitzen- 
Steln.  AljiiiriK.hr  Zu^l-i,,-!,  i„  /■;-,ii,h;irfi  tu, 
,'7.  IUI.  ihr  S<-h>i't1rii  ihn  Wreiiur  für  Sn:ütf. 
puliiik,  h  iptig  —  if.  tUaaelmänn,  Frifd- 
rirl,  Wilheim  I.  in  triuer  Thfilhikeil  fltr  dt* 
i^ndetkuitHr  ^•iKnen»,  Lrifniij  />;>.  '  /»<•»■- 
»ethe.  Fnrdrirli  dir  Unm^e  in  Meiwr  Tfiiitii/irit 
für  d.  „  l.nidhoii  IWiimh^hm,  Iterliii  IS7G.  —  jter- 
Hrihr.  ihit  l,nid)ri,  tscht\f'üieke  Irm'iMWMrM  ^i» 
PiruiiMr,,,  J/.dle  /.s;^.  —  ||'.  WiMeh.  Jh>  Grund- 
herrtrhitfi  in  S-*fl,r.  .td.„f,,-ld.i„d.  /.eij,:iff 

Th.  Frhr.  von  der  aottx. 


Agrarkrisis. 

I.  Wfst  ii  ))ii4  l  r.*aclK'ii.  "\'orl>eu4;uugs-  und 
MihUTUiitr^inittcl.  II.  (us.lnVhtc  der  A.:  1. 
tkseb.  «1.  A.  in  den  2Uer  Jahran  dii!w?s  Jahrb.; 
2.  die  Krisi.H  Ende  der  40er  rnid  anfanjrs  der 

50«'r  .luhre  in  Irland  unrl  Siirl.I.utKrfil.uMi  3. 
die  Kreditkrisi»  der  öOer  Jährt-;  4.  die  üKjzau- 
wirtig«  A. 

T.  ^A  r  -f  n  und  Ursaeheii.VorbeujCUUjB^- 
uud  JUilderuji^niitteL  Agiarkrisis  i^t  der 
TOlkswirtsehafüiehe  Zustand  eines  Laniles, 

in  \v.'[i  li-  iii  ,  in  erhehli(dicr  Pn)zentsittz  der 
l.<and  Wirte  diuxdi  ungenügenden  Jieiüeitnig 
odi'r  unzureichenden  Kredit  in  seiner  wirt- 
schaftlirli"!!  Existenz  gefiUinlet  ist. 


I  <!' 


Dieseliie  küua  ilmvU  vei>chie<lene  Ur- 
sachen herbeigefflhrt  wertlcn. 

al  l)iinh  eiit.->  I^mIi.-  mmi  'Mi.s.sernteii. 
\  it:li>encia'n,  rehei>.ehweiuiuuugeu  luid 
.sonstigen  zei-st9n>nden  Naturereignissen, 
weh-lie  in  der  ält.  r-  ii  /.  if  der  gewrdinliche 
(irund  waivn  und  in  der  iieiieivu  Zeit:  in 
n  4(>.'r  Jahh'n  und  zu  Anfanfer  der  Wier 
Jahn-.    Dann  infolg.'  von  Kriej;eu. 

I')  Dunh  Schwierigkeit  det*  Alwatzes 
und  damit  veilMindene  niedrige  Preise  der 
landwirt-iliaftlichen  PiVKlnktr!  in  d.ii 

-JOer  Jahr.  I!  dieses  Jahrhunderts  und  in  den 
letzten  heideii  Dezennien. 

c)  Aus  .Afanmd  an  (leld  und  Kivdit,  wie 
Ende  der  Gnt>r  Jahn"«  in  Pi'pusst'ii  infolge 
Auswanderung  der  Ka|.ifalien  in  das  Ausland. 

Die  volkswirtsc  haftliche  AV  i  i  k  n  n  g  i.st 
ein  Hiickgaug  der  Pivi.se  des  (inind  und 
Bodens  wie  der  Fä<,'ht.  ein  antigedehnter 
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Bt:>sitz\vcH'li»^l  namentlich  <lmvh  Zwanijs- 
verkäufe,  wdclieä  auch  Kapitalverlui»t  für 
Hypotheken^lfliibi^v^rin  eich  ficldi«f«ini  Imnn. 

Dor  laiMlw  iit-«  Ii  ifflicho  n«'trieli  lfi<l<^t  iinft  r 
jtlau^'l  an  Ii' Ii  i<  l>skaiiital.  .Moliorati  iiMH 
werden  iintoiia.^>«'ii.  <lor  ^V»'rt  tlfs  luv.  n- 
tariiinjs  winl  i-»-Hluzici-t.  r)i<'  F  iliro  für  <lio 
läii'Uivho  Arln'iterWvölkt'iiini:  ist  ^Luigol 
HJi  p'nriift'niliT  BeBChfifti^piiiir  Auch  «lit* 
ril.i-ijjo  Hcvülkei-nng  wir»!  in  .Mitloi(|en.s<-haft 
ir»'/.'>iron  liiinh  dfti  vomnf?«^i1*Mi  Kousiiin 
'lor  jranzon  lämllii'hon  Ii«'v<")lk(>nin>;  un<l  don 
venuinUertea  Bezug  aii  kiHiwütäcliaitiichon 
Gersten,  Maschinen  etc..  m  dasB  eine  lan<;or 
an'Iam^nnl«.'  A^rnirki  isis  a<u-h  ♦nui*  lu<lu.slri«'- 
iuhI  liauilfbki'ii^is  zur  Folir»'  hal'Oii  kann, 
wie  dad  in  <len  '2^K-r  Jahivti  in  D^ntwhland 
«lor  Fall  war.  und  aiu  h  in  den  SO,  i  imrl 
Aofaui:  di-v  IMkr  Jaliiv  zur  Veist  liitrtuiig 
nnd  verlBngenui^'  dor  all;;onifincn  Do- 
prrssion  von  Ilandfl  und  Industrie  wesent- 
lich l»'ip'tn>iron  hat. 

Di.'  VoHM'UjruuKs-  und  .Mildcrunirsinittol 
detsoiben  werdeu  je  nach  den  I  reachen  der 
KalamitAt  pninz  verschiedene  sein  und  sind 
•  .-»liall  mit  .li.^s»^M  im  Xasimmfuhaiig*'  zu 
erörtern.  Sie  sind  in  zwei  Jütti'gurieu  zu 
ediei'len.  jp  nac  luU^m  <»s  «ich  um  BeUm- 
[ifuni,'  voji  vwi  niMi'i>r»'hondt'n  >m\ov  dauerndon 
rrKR)i».*a  liandi'lL  Sie  »iud  feruei- entweder 
auf  ätaa,t8hilfe  oda»  auf  Selbsthilfe  xa 
ha-sieir-ii. 

I>i«-  S^'lhsthilfo  iuit  .-,1!  !i  auf  Wrlioss»'- 
nuii:  und  z<"itji:eiiiiLsse  MfMlifikatioueii  des 
Betrieben,  £in«cliraakuug  de^  Lebens* 
bedarfs  etc.  211  richten.  Aitjwerrlem  sind 
hi'T  A^-M/i,iti"(,-.l..  >ti.'!iiiiiL'''ii  /u  'm  w ."ihii' 
sowohl  zm-  Krleielitoauig  de.>>  Em-  \uid  \  er- 
kaiifei.  wie  znr  Erweitenin^  und  Befestigung 
i\i'<  Kreiiit.'^  duivh  HiMiuig  von  Kreflit- 
an.>tailt  II .  dann  lH»soiidei"s  ziU"  i'ünlerim;»; 
des  lk-tnehe>. 

IHe  St;wt.>*luifo  ffOjren  )w>nn;iri'Mit'-  (5r- 
ialuvn  für  die  I^iidwirt.sehall  wiid  .sieii  auf 
)fe>«'tzgoU»nselie  Massnalinteii  zur  Mu<ü- 
fizierong  des  gleichen  Erbrechts  zu  er- 
Rtredten  haben,  um  einer  flbemiBssigen  Zcr- 
splitteninp  und  Vei-s<  liulduug  des  (finnd  und 
Bodeim  entgegen  zu  tititou.  lu  dieser  Hiu- 
fljcht  ist  bauptslcblich  auf  den  Artikel  An> 
erbe  rire.- h  t .  rili-  i-  mch  auf  ilie  Artt.  II y  po- 
thekeiiwer.eu  und  Laii'iw.  Kredit- 
we.-seii  zu  verweisen.  E>  käme  hierbei 
die  I^itti-mtur  iil»er  Verstaatlic-liunp  des  (»nuid 
und  Btxlens.  Besehränkunpr  der  Vei-s<duüdl»iu- 
keit  des-^elU-n.  wie  z.  It.  die  VortKihifige  von 
Stein,  Sehäffle,  Flür-seheim  und  an- 
deren in  Bctrricht.  (Jahrb.  f.  N'at.  u.  Stat.  N.  F.  1  ."1 
S.  1 1 .  r  , , :,  I  a  1 1 .  t)i' '  rietieste  <li>utselie  Litte- 
ratui-  über  Venitaatlichung  des  ürund  imd 
Bodens.  Zeitschrift  id.  g.  Staatswis.sen- 
Ä-haft  1887.  Ruhlaiid.  Die  AfritnliMii  zur 
Verstaatlichung  vuu  Grund  und  ]i4iileu  ui 


Deutsellland. t  Hierher  i;elir.i-.Mi  ferii«M-  di.» 
Mittel  ziu'  Hebung  des  iäudlichen  Kn  dits.  wie 
atif  der  anderen  Seite  3famuahinen  ir*  ^*>n  das 
rmsii  !i<nv'ifen  des  Wiieliei-s  .uif  •l.  ni  r«uide. 
Ii  'i''>  Eingii'ifen  des  Stajites  ziu  tV>i\leniiig 
-  landwii-t.Mliaftliehen  I^^-tiiebes  diiinh 
Heluiii);  der  ali^'enieineii  wie  der  t<'ehiiiseheu 
Hildiiii^,  Aiiit'^^iui>;  dureh  Ausstell uiif^en  eti% 
ist  hier  von  Bedi'utiiuu.  v\'  iJ  daduitli  die 
Wiilei^tajukkraft  <ler  l*indwii1e  naelihaltig 
p'holKMi  winl.  Alle  diese  Punkte  entziehen  sieh 
hier  iler  iiäheivn  KWirtenuifr ;  da.<s<>lbe  ist  der 
Fiüi  in  Bezug  auf  die  ^J>ezieU  landwiil^mft- 
lichen  Hilfsmittel  gegen  vorftl>eiT¥Ph<»nde  t*r- 
sat-lieii,  >!■■  iiifol^x'  v.iii  riii:lni  k--fälleii 
dun  li  ^iatlnvJ^'lguLs^e  zu  iieniu-ii  waren,  z.  H. 
vnn  reliersehwemniunp-n.  Vieh.-^eiichen, 
If;i'j:i  Is'  hiäf^eii  ete.,  \v i  lH-i  in  iler  Hau|»t.s;iehe 
diux  ii  Kapitalsfewälu'Uiiu  liüfe  zu  seiuiÜeii  i.-^t, 
wühiviid  man  in  alter  Zeit  zu  .Momtoiien}  In- 
dulten ete.  sciue  Zuflucht  nalun:  wir  ver- 
M"pi.»i«'n  aueh  hier  auf  die  lietr.  Stichworto. 

I'nter  <len  akut  wirkenden  l'i-saeheu  der 
Agrarkrisen  steht  der  Fi^tsrückgang  der 
landwiitschaftlichen  Ppfnlnkt©  in  ei-ster  iJnlo. 
In  lilndern.  w-'m-Iu- üh-mi  Ü-  darf  an  X;ilinni^'-s- 
mittehi  nicht  s«'il«si  zu  de<:ken  vei  luiigen, 
kommen  hierbei  iH'sf.ndei-s  .\>n-arz'>l|e  in  H«»- 
tnieht.  widehe  eine  ein,i;>'hende  Herüeksieh- 
tiguug unter  den  Stiehworten  Se  h  11 1  z  zö  1 1  e, 
Getreide  -  und  V  ieli  zö  1 1 e  •'ifaluv-n  sidli'ii. 
8.  dju'nber  nui  Ii  Koselier,  Kornhamlel  und 
Teueruii^^^jH)litik.        Aufl.    Stuttj:.  ls."»2. 

II.  lie.Hchichtcder  A.  IV-idem  Küekltliek 
auf  die  Geschichte  der  Agrarlcnscn  ist  mau  in 
Oefidtr.  sich  in  «laK  ünabsehbnpp  m  verlieivn, 

denn  <iiif  |-rliiiit i  \  1 -1  Stufe  d<.'r  Kultur.  'iit- 
hch  in  Gegenden  mit  kälten'iu  Klima.  tivt«!n 
dieoellien  ausserortlentUeh  häufig  als  Folge 
periodiseh  wi>  .h.|-kehn'nder  Misseniten  «Hier 
\  erheen>iiili  1  K  rie;^e  auf,  welche  aber  weniger 
den  ('hai  ikt'  j  oiner  aus.schlicsslicheu  Agntr- 
kn.sis  haben,  als  einer  allp'meineu  Hunirer>- 
liot,  welelie  die  f,'esiunte  U(>vr"ilkertmi,'  in  .Mit- 
leiden.-M-liaft  zielit  und  die  landliehe  weiiiirer 
als  die  ttbnge.  ihe  Einwirkung  auf  den 
landwirtsehattlieheu  Betrieb  ist  ansseidem 
eine  p'riiiR'ere,  so  lain?e  der-'  !'"  nb* fhaupt 
einen  äusserst  extensiven  Ciiai^tcr  luit. 
Deshalb  hat  man  (deh  in  frOheren  Zeiten 
aueh  weiiit,"  -!'  die  ^lülio  '.rt  L'i  lien.  denuli^je 
Krisen  in  iln-  in  /.u-aiameiiiiange  mit  der 
Lanrlwiil-i  liatt  i:.  ii;ui.  r  zu  verfolfren.  Wir 
finden  wohl  I'iitei-sueliuii^en  über  die  l'r- 
.sieheii  und  Folgen  p;nisser  Teiierunf?  für 
das  fraiize  l^jnd.  nicht  at»er  für  die  I.^»nil- 
wiil.«<  haft  im  8iH>sdellen.  Eine  Gesctiichto 
der  A^•n^rkrison  wir»!  sieh  deshalb  auf  dieses 
•lahrhuiideil  zu  Ix'sehnliikon  li.ib.  n,  nu  I  das 
CharaktensüscUe  wü'd  henoigehobcu  wei-<luu 
kflnnen.  auch  wenn  wir  imft  auf  den  deutsdien 
ni  'I  -n  bv'x  hninken  uinl  nur  nebenbei  miacre 
Bücke  auch  auf  audem  Länder  lenken. 
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1.  Goschi eilte  iler  A.  in  den  20er 
Jalireu «liesoi» Jahrh.  Bei "weitomdio tief- 
greifendste und  umfän^liclt.ste  Agrarkrisis 
dieses  .lahrh.  fiii(l''ii  wii*  in  den  2i^;f  .I;ihi>'U, 
Schuu  am  ijchluase  des  vongeu  Jahr- 
hunderts hatte  die  LandwiitBChaft  in  DeutBCh- 
Lind  einen  erhnlili(  hen  Anfschwnnp  frenoni- 
men.  Wii-eriniu  rii  mir  an  die  erfoljfiv'iehen 
Bestivbungen  Si  imt-art  von  Kleefelds  ;iuf  (li<» 
Einfühnnig  des  Fiitterbanes :  in  n'.i  Ji  hr« 
lien.Mn  blasse  war  dieses  im  ü<.ginu  »lea 
Jiüirhnnderts  der  Fall  nnter  der  Ein'wirimng 
der  Thaei-sohen  l^^hren  und  seine«  Uinveiaes 
auf  den  eiifrlisehen  I^andhau,  wenn  auch 
die  Naj)i)leonis(hen  Kiiejxi;  zeitweise  ein 
we^utliches  Hemmnis  bildeten.  Sobald  die 
Freiheitskrieire  1)eendlgt  waren  und  damit 
der  bislieri^c  l^anu  gebixK-hen,  Ijegann  man 
von  allen  Seiten  den  Aekerban  mit  erneutem 
SSferund  verliesseiier  Methode  mifzunelunen, 
und  nii'^''>P^frt  ilureli  die  hohen  PI^  i-i»  iler 
iaiulwirtsclinltlitlH>n  Pnwlukte,  utklu-  den 
letxten  dreissii,'  Jahren  eijf  n  k''^*^-'^*^'"  wjiron, 
suchte  man  ua.s  Ackerfeld  sellKst  m<Vglieh.st 
m  erweitern  und  damit  den  reichen  Gewinn, 
den  der  Ackerlxin  versj»rach,  zu  vei-pnissern. 
Dasselbe  war  nidit  nur  in  Deutschland  der 
Fall,  sondern  in  dei^lben  Weise  auch  in 
dfii  ainl-rrii  iti  Bi-tracht  komm''iiir'ii  l.änd'Tii. 
Wcftentlich  bcgimstifft  wunle  dies  dun-ii  «üe 
fiefreinng'  fies  Biiut.'i-ustandes  seit  der  fran- 
z<"rsischfii  Revolution  uml  in  Frankreich 
siH'ziell  'lunh  den  eiwciterteii  UeVKi'rping 
<[>:>  Ackerlandes  aus  der  toten  Hand  in  die 
des  Bauern,  (ierad«'  die  Ausdehnun;^  der 
landwiilscliaftlich  l«.M>ntzten  Flficlie  und  die 
v»-rbesserte  An8nntzunj<;  ders<:'lben  s(»llte  hUt 
zu  einer  verhängnisvollen  Knsis  lühreo,  denn 
eine  Reihe  günstiger  Ernten,  mit  Ausnahme 
von  0<t-  und  \Vi'>tiii-fU>s.  ii,  in  Lraiiz  Mittel- 
eiux>ija  liess  den  (ietifiilfnormt  so  iK^deutend 
anBCAweUen,  dass  er  in  keinem  Verhältnis 
mehr  zu  doni  Bedarfe  stand,  sii  Ii  «Ii  ■  l'n- 
veikaullichkeit  eines  TeUes  lurau.--^ti'llte. 
Damit  safdien  die  PnuM»  weit  unter  das 
bislu'rige  Niveau  nnil  erhielten  sich  auch 
lilnp^re  Zeit  so  nie<lrifc,  dass  sie  die  laufenden 
JVididctionskosten  des  landwii-tschaftlichen 
Betriebes  viedäkch  nicht  mehr  zu  decken 
vermochten.  Ucice  (Die  AgnuitxisiB  wShrend 
der  2t»er  Jalu"  iI.  .Taliili."s,  Halle  IfiSS)  giebt 
Seite  10  den  ErutcausMl  in  den  betreffenden 
Jahren  wie  folgt  an: 

Anix)  1818.  WintenuiiT  s>'hr  gut  Som- 
menmg  mittel. 

„    1819.  Selir  i^nt  in  allen  Gegenden. 

Xiu-  S'iiuincnuiir  Hc-lüeeht  in 
liiaiii  ht  u  (.icgendeu,  ilie  selir 
an  Dürre  zu  leiden  hatten. 

„    1820.  Ueberau  selu*  reich. 

„    1821.  Mittelmassig. 

„   1822.  Reich  in  den  meisten  Ge- 
gciulen. 


Anno  1823.  I'eVH^rKchwängiich  reich. 
^  1834.  In  der  Vejgetation  sehr  01)11%, 
jedoch  oehlechles  Eänte* 
wt  ftvr,  daher  der  Ertrag 
steilcuweise  in  der  Qualität 
nicht  gut 

Die  Getn  idepreise  gestalteten  sich  infolge* 
dessen,  wie  Tal>elle  auf  S.  K>9  zeigt. 

Hieraus  ergiebt  sieh,  «lass  die  Preise  in  den 
Jaliren  1824,  2.'>  und  2ii  in  Deutschland  auf  und 
vielfach  luiter  der  Hälfte  des  DurehschTÜttes 
der  vorheiigcigangeaen  30  Jahre  und  wähi-end 
desganzen DezenniiunB unter  ^  3  des  Satzes  der 
froheren  Perioden  standen.  Wenn  auch  nicht 
ganz  in  dems«.'lben  Masse,  so  d»H  h  gl< 'ich  falls 
sehr  eriieblich  waren  die  Preise  der  tienschen 
Produkte  gesiuken  mit  Ausnahme  der'Wfdle, 
die  erst  etwas  s^mter  in  die»  ll^'  Ri<  htuüg 
verfiel,  (jerade  111  den  »Istliclien  l'iwinzcn 
Treus-sens  spielte  al>er  die  WollprodiikticMi, 
ausser  in  Scldesien,  iv^  h  Vi-iu'^  liervonngende 
Holle.  Namentlicli  der  Hjiu»t  vermochte 
hieraus  n<Kh  k-  in -n  n^ten Nutzen  zu  ziehen. 
Lifolgo  dit'ser  Verhältnisse  sanken  die  Gilter- 
prei.s«»,  w<>lche  geiwle  Ende  des  vorigen  tn>d 
Anfang  dieses  Jaltrhundeils  sehr  erheblich 
gestiegen  waren,  in  ganz  wisseronlentUcher 
WcMse.  so  dass  bei  den  Snbhastationen  xiA' 
iivh  iii'  ht  einnitol  dii-  an'  tkaiiiircrma.ssen  i>e)\i 
niedrig  veraii.schbigtea  laiuLsdiaftlicheu  Taxen 
emüciit  wurtlen.  l'cke  a.  a.  0.  führt  S,  21 
die  <liiri-hsi'hnittlii-h''ii  Taxpii  und  Vn-knufs- 
jm-ise  voll  *i.>l{acu>.^äM.hcn  Giiteni  an, 
Avelche  in  jener  Zeit  ztir  Subliastation  gt>> 
Lingten  und  im  Diu-ch.^chnitl  inn  f',{  ^  1,  rl.-r 
Ta.xe  einbrachten.  Es  liegen  aln  i  i  in-'  ,i,'aii/.ö 
Anzald  Fälle  vor,  in  detien  nicht  einmal  die 
von  den  Landschaften  ausgeliehenen  Sununen, 
aten  noch  nicht  einmal  die  Hälfte  der  Taxen, 
erri'ii  hf  wenlen  konnten,  w.-,-halb  die  Ijand- 
schaft<>n  eine  grosse  Zahl  von  Gütern  längere 
Zeit  se(]ne8trieren  lassen  mussten.  imd  ibsr 
St:^al  >ii  Ii  L;.ii"tiut  sali,  um  den  Kredit  dej 
Laiiil.«-*  hatten  aufrecht  zu  erhalten,  in  Ost- 
tuid  WestpnMissen  bare  Zuschüsse  zu  iw- 
wjlhrcn :  in  der  ei-^tfi-^'u  Pivivinz  mit  ülK?r 
1  Million  Thaler,  in  lici  zweiten  mit  ;i2S(XMj 
Thal<M'n,  während  die  l'ommersche  I.and- 
schaft  von  der  neu  errichteten  und  mit  be- 
sonderen Privilegien  ausgerösteten  Zettelbank 
billige  Voi-schüsse  erlangte.  In  Pommern 
befanden  sieh  von  lh25— 28  stets  über  lOO 
Gflter  in  Sequestration;  in  Q«tpnniHsen  1826 
1s21)={>r),  djis  sind  k  iiialir  ein  Viertel 
I  der  in  der  I.juid.'u^haft  vere'ii(igt»  n  Güter, 
und  in  beiden  .laluvu  kamen  Sä  und  l)s  von 
diesen  zm-  Suhliastation.  d.  i.  ^  a.  1  in  S<M-hstel 
des  Be.standes  der  lüiuL^cluitt.  In  West- 
preiissen  stieg  die  Z«dd  schon  182:i  auf  130 
der  in  Sequestration  befindlichen  Güter  imd 
auf  61  zur  Subhastation  gekommene.  Diese 
schlimmen  Verhält rnsse  in  Ost-  und  \Vest- 
preussen  sind  besonders  darauf  ziuiiekzu- 
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'  Wdsflo 

1 

Hafer 

A«iaeh 

Kind-    1  Knüf 
fleisch  1  fleiflch 

1               pro  100  kg  in  Mark 

pro  kg  in  Pfennig«u 

Gotha. 


1791-1800 

U,4» 

10,39 

S,7o 

10,26 

5*,4 

5«,o 

34,8 

1801—1810 

31,63 

t6,t6 

12,50 

11,64 

68,8 
69,4 

41,2 

1811-1820 

2  1 , 22 

«2.49 

nj8 

69,2 

4«,2 

im-  \m>  II 

13,58 

»,95 

7,16 
8.74 

7.28 

50,3 

5«,2 

56 

30,2 

1H2S  1 

15,60 

11,03 
6,96 

9,74 

56 

32 

1824 

12,09 

4,88 

54 

3* 

18» 

9,19 
8,58 

5.5« 

5,05 

S.28 

50 

aS 

1826 

6,17 

5,76 

6,10 

40 

44 

2$ 

1827 

«0,35 

8,85 

7,6s 

7,54 

42 

44 

38 

Jena. 


1791—1800 

14.99 

9,97 

7,87 

8,06 

18(11  IRK» 

23,05 

15.44 

U.99 

9.91 

IHll— 182«J 

22.98 

n,p6 

ro.  !Q 

1821-1880 

12,71 

^.54 

6,97 

5,S4 

1823 

iSM 

10,63 
6^7 

5.85 

1824 

3.86 

3,03 

1825  i 

9,31 

3,69 

3.65 

2,86 

1826 

4,54 

3t46 

«^7 

6^13 

4.1* 

Berlin. 


1791-1800 

«4.71 

1 1,10 
18,30 

«0,54 

li.Si 

1801-1810 

23,24 

16,97 

imi^is-3i 

19.76 

'4.53 

13.S3 

15. 1 1) 

«3.33 

0.33 

8,46 

9,J>j 

1823 

10,40 
9,98 

S,'»7 

10.96 

1824 

6,02 

5,83 

7,54 

1825 

10,62 

6.01 

5,94 

7,»7 

1826  ^ 

12,26 

8,08 

8,34 

9,67 

1821 

14,79 

12,08 

10,60 

12,47 

in  Bngrland  und 

per  Quarter  sh. 


Weizen') 
63,6 
83,10 
88.30 

53,4 
63,11 

68,6 
«;8,8 
58,6 


Gerate 

36.9 
40,10 

45.« 

32.6 

3«»6 
36,4 

40,0 

34,4 
37,7 


Wales 

u.  d. 

,  Hafer 

24,5 
27,10 

30,5 
23,6 

22,11 
24.10 

a6,8 


•)  1801)  113,10 

laoi  119.6 

1802  69,10 

1812  126,6 
Agriciütural  lieturu»  IH96,  Lon- 
don 1897,  S.  148. 


fnhiv'ii.  i.las.s  in  (lios»'n  letzt(?n>ii  Pix)viiiz«Mi 
bt'i  ••inzeliieu  FrOclitcu  uot-h  besoudon- 
MLsseniten  in  jenen  Jahren  eingettcti  n 
iraren. 

Armer  der  an  dio  Lamlsctiaften  ^w8hrten 

Barhilf»'  f^Kstattcto  <l»'r  SUuU  in  Ost-  luul 
We8tpivn.«ss«>n  die  Vprlänf?t:'mng  des  1807  er- 
lassenen Indiüts  an  die  <  irundbesltzer  in  Be- 
znjr  auf  i!ie  KapitalschuMon.  snwio  auf  die 
rfickaUimligen  und  laufendisn  Zuioen  l>is  1S.32, 
ohne  daiiun,  >vio  wir  sahen,  tu;  iss*>n  hafte 
Siibhastationen  vf  rhiiidorn  zu  können.  Ausficr- 
dem  jrewähi'to  der  Staat  in  dor  Zeit  von 
182«>— .Hl  =S.2*'  o  Eila^-is  der  otat.^iniLssiijen 
I^iahinen  aiLs  Domänen,  im  Bßg.-iiGZ. 
KßnigsW  rg  .sogai-  21.'i"  o,  in  Marienwerder 
VA"  I.  Dass  au>  Ii  i'  J^auer  nieht  auf  fe.steii 
füseieu  stand,  ergioltt  sich  aus  der  Ansrahe  von 
Schmale  (Jahrb.  f.  pr.  I^andw.  TV),  dass 
von  <",\.  IG'H»  Bauei^niern  im  litauisehon 
Dejitut' nu-nt  i.  .1.  iS'i'J  nicht  wonipcr  als 
1(>0«»  öffentlich  zu  den  uietlrijr.-iten  Preisen 
verkauft  wurden,  weil  die  Ik^sitzer  nicht 
dio  Sti^uern  aufl)ringcii  konnU^a,  und  die 


Refrierunj;  sich  gf»nOtigt  mh.  Stiuiduiis?  und 
EriiVise  der  .Steuern  eintr»>ten  zu  lassen. 

Im  Köiiigivicli  Sacli.son  ^^^ln^o^  fili"  das 
Jahr  — 25  sämtlidieii  ikanuneiig;utä- 
jÄehtem  10  «  o  der  Paehtqtiote  erlftw«en,  Ty 
Pächtern  -'ltu"  2""  ".  w rilin.Mi'I  iliiM'ii  ;lu^-l•l•- 
deni  iu  düii  beiden  fnltreiulea  JaliR*ri  au!s<»?r- 
ordentiiche  Geldnnterstützunf^en  von  ca. 
liMKH»  Th.nirni  7m-  Uttdenuig  ihrer Kalamitftt 
bewilHirt  wunlt  iL 

2.  Dio  Krisis  Ende  der  40er  und 
a  n  f an  de r  .'"'•e  r  .Tah ro  in  Irland  u  n<l 
S  ü  d  d  e  u  t  s  c  Ii  I  a  n  fl.  War  die  Agrarkrisis 
<lpr20or. Talire  durch  nüchliche  Ernten  lierlHM- 

Seführt,  80  lag  die  Un«adie  der  kriäen  iu 
en  40er  und  Anfanp  der  50er  Jtdire  in 
einer  jp-<"s.<cren  Reili''  \  'mi  Mis.seniteii.  ili--  sieh 
besondei's  in  jenen  Uogeuden  iu  erseiim  ken- 
der  Wel«e  ffihlbar  machten,  wo  ein»'  fU»ei^ 
mässijr«'  Zei-sj>littenmg  <les  (h  unrl  und  Bodens 
stattgefuudüu  hatte  und  die  AgiurlKJvölkerung 
anderweitigen  Verdienst  und  Unterhalt  nicht 
zu  '^  Winnen  vornux'hte,  weil  es  an  der  or- 
güuzeuden  industiie  feiüle.    Das  war  der 
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Fall  vor  allem  in  Irlaiul,  dann  in  ilMi  üfld-  { 

Vr'CKtliilifii  (M'jroibli'H  r)i'uts<'lilntHl-.  j 

Der  )fWis>ti'  Tfil  d»s  Gruinl  uiul  Bmlons 
ihr  iiix  lit'ii  liisol  war  iiiliiiäiilM'l)  in  <lio 
Hainl  (l<  r  otiirli.M-h<'ii  Anstokratic  üIm'i-v:o- 
(,'augen,  welche  sich  um  ihre  iriwhen  llf- 
tiitzimgen  persÄiiHi'h  mcht  kflminci-n 
j>fl<^,trt<',  ihi>M»  Wiiliii-it/  -aiiz  in  Kiiijliui'l  li;itti\ 
uikI  <Uo  Ven^alt^^ng  iluvr  üüUt  Agenten 
ilb«TK«(«  «wler  Gen«'al|iaphtPi'n»  UTlohe  den 
lirK-hsteii  Nut/ '  II  il.iiin  faiiil''ii.  ilasst'llM.'  in 
iti<"jrli<-liht  kii  iit«:  Mü<  kf  zu  z<-rlt»geii  und 
dit.'M-  au  kJciue  Pilcliter  zu  wrm-lKMi.  Das 
scluiollf  Auwaclist'u  der  Hi-völk'-i  iiiiir  in  j<'iier 
Z«'it  und  die  für  einen  A^'mi-stiiiit  «  hr  dicht«» 
Hi'Yülkennif:  iM^jrOnstimten  die  Zeisniitterung 
tier  Tai-zellen  tufol^  der  atuacrordentlicheu 
Naelifra^re  ungemein  iinil  hatten  znr  "FV)lfrp. 
dass  ili''  kleinen  ITwhter  in  uorinalen  Jaliivn 
geißle  dmitigen  Lelieasunterluilt  Zugewinnen 
vermoRbten,  urShTend  Missemten  sofort  Hun- 
cei-siiot  ziu-  Folge  hatten.  I)«'r  Anhnu  der 
l'ai"/.elJeii  liatte  sidi  ui«'hr  und  mehr  auf  die 
ei1tfiel>igste  Fruclit.  dio Kartoffel,  ItMii/i ntriert. 
Voll  der  ilie  H^ivölkennig  fast  aussi  lili.  -vlit-li 
lel.te.  Als  nun  iudeM40er.Ialii-eutlie  Kait<»tfe|- 
krankheit  sieli  in  Kumjja  veilnviteto  lind 
den  Kjliag  der  Kartoffel  gaiia  allp'mein 
und  daiienid  erheblich  rpflnzierti-,  in  jenen 
.lahix'n  ihn  wiederhoH  auf  ilen  vierten  Teil 
des  bi^heiigcu  und  noch  weniger  verminderte, 
wwtle  der  griSssto  Teil  der  iriBchen  Agnir^ 
l »••Völkern ni;  daui'iiid  um  den  nötigen  Tnter- 
iialt  p'hmcht  und  "lie  gnfesste  HungtMsnot 
t^lK^r  das  liiinil  verhnMtct.  Da  es  unter  den 
vr>rliey^endi'n  VerhiUtnissen  innnöglich  war, 
die  liisherifi:e  Hevölkenuiir  an  <  )rt  und  Stelle 
'lurch  l^mdwirtsciiatt  /  i  emähren,  sich  In- 
diüjtiie,  die  England  dort  hishor  künstlich 
nntenlrüekt  hatte,  nur  sehr  langsam  ent- 
wickeln konnte,  so  lilieluler  l^egieiung  nichts 
übrig,  al»  MaissenaiutwauUenmg,  haujptriäL'lüieh 
nach  Amerika,  mit  Staatsmitteln  zu  firpnni- 
sieren.  um  na<-h  Kvakuir rnn^-  des  Liiirles 
eifie  alhuäldiclie  Verg:i-<"»ss<>nuig  der  l'aeht- 
^mdstilcke  zu  ermöglichen.  Die  beste  IUuh- 

tnition  zu  dem  OcNlgteti  liefert  die  Hevöl- 
icerungsstatistik.  Die  ei-sle  genaue  Zilhliuig 
fand  in  Irland  isJl  statt  und  konstatieiie; 
tJNiilsJT.  iNai  77«)7  4<ll.  Zunahme  14'^*.; 
1n41  SIT.".  124.  iN'd  G.m2:{S.".,  «lie  Ahnalnne 
iw-tnig  "i^UJ fast  JO"'..;  lS(;i  .',7!(S!Ki7. 
ltS8l  ü  lWJf>i.  ItWü  -LbSl  43Ü,  IbUI  4ü5»>S>'>i>, 
m  daf«  clie  Abnahme  nneh  bi»  zur  Gegen- 
wart angehalten  hat,  aU>r  bei  weitem,  all 
stärksten  in  den  40er  .lahcen  war. 

Welche  aiLsscninlontliche  Zci°üpUtterung 
des  ftrtind  und  Bn<lens  in  Irkwa  stattge- 
funden liatt.  und  w  ie  rapide  die  ununigiing- 
iiche  Zusatnuieiilegiuig  si<  h  vollzog:,  geht  aus 
dejl  folgenden  Zahlen  hervor:  Zwischen  1 
iiml  5  acres  nmfasseude  Oroodstücke  exi- 


stierten im\  in  Irland  .nn  j.'«}.  1851  .Ssnsa. 
1S73  72*'''^.  I  ssi  f;7(»71.  l^Mli  V)J  'J-2\.  Das 
ist  eine  Vennindennig  auf  den  fünft»<n  T'-il. 
(irutMlstüek«*  von  bis  1.'»  aci-es  <rab  es  HU  ; 
•J.VJ7!»1»,  1S.-,1  UM  SM.  1S73  lUsOU.  IsSl 
H>4  04.'».  IslKJ  1 ü«,  die  Veruiinderung 
beti-iUrt  l(M>:«Ul.  Die  (huiMlstücke  von  1."» 
bi«  30  acres  stiegen  dag<  gen  von  1841 — 91 
von  79342  auf  141. Sil,  gingen  dann  bis 
lsi»6  auf  KJirJll  zurück:  die  (imn. Mücke 
von  mehr  als  30  acivs  stiegen  von  4b  ü2.') 
auf  l.'»9  9(N)  i.  .1.  1S71  und  164**92  i.  .T.  Its96, 
d.  i.  auf  niclir  als  das  Divifacli  '. 

Aehnlicie-  I  rsachen.  wieiUe  l»'.-ju<K  iieneuj 
lagen  der  Apiiirkiisis  von  1847— "»Ii  in  Würt- 
temlwrg,  lt;i<len.  Hessen  zu  (inuKle.  Nur 
da.«s  »lort  nii  ht  die  Verj«iehtung  um  sich 
gegiiffen  hatte,  sondern  eine  übermfLssige 
Zerotftckelung  des  (hnindbe^itzcs  vorlag, 
w  elche  den  kleinen  hfinerltehen  Bwitzeni 
nicht  m'  lii'  an.snnchendi-  T?i  ■..  liriftiguni;  und 
in  luigOnstigen  Jaiireu  nielit  die  ndtigeu 
N  alunrngsmittel  geviOtrh».  Zn  dem  Miaawaehs 
der  Kartoffeln  tr- -H(.   ^i.  h  1847  Miss- 

ernte des  (ietn-ides  un<i  in  .s|>ilteren  Jahn-n 

M  h  las  mehrjilliriejD  Missraten  den  W  eines. 
W(Mlm*eh  di'  V.  mnnung  ganzer  (lemeinden 
herlM'igeführl  uunle.  und  dit^  Hegienmgeu 
sich  luir  dadun-h  zu  helfen  wussten,  daaa 
sie  das  iduid  bankerott  gewordener  Ikuem 
an  sieh  nahm  und  die  Vei-ÄUiwriuig  in  ver- 
gn')sserten  uml  liesser  aiTi.n Vierten  Urund- 
stf  iekcu  vüruaiuii,  wiUunend  die  Auswanderung 
der  brotlos  fewordenen  BevlMkemn^  ^iclfaclt 
mit  Staatsmittehi  untct>tü(zl  wunle. 

rebir  die  damaligen  VerlüUtni.s.M^  iu 
AVürttemberg  .'inssert  sieh  Helferieh  in 
di-r  Zeitschi'  f.  St  utsw.  ls.\{,  S.  )•_'">  t Studien 
ül>er  Würtlt ml H  Irische  Agnirvi-rhiUtnisse) 
wie  f<»lgt:  Ks  ist  in  befsseren  Gegenden 
ni<  ht  Helten,  ilass  Ix'i  Zw ancrsverkilufen  Iw'i 
weitem  nieht  das  hyiw>tliezierte  Kapital,  also 
nf>ch  nicht  die  .Anschlat^^ssumme  ireUoten 
w  ijxl.  In  uichr  henmtergekonunciieu  Üe- 
tnoinden  oft  nieht  ein  Viertel  de»  ATiM*hlae>i ; 
ji.  ■  -  sind  Ki'Ule  bekaimt.  wo  laiiin  ein 
Viertel  der  Schuldsuuuue  zu  erlaup-ii  war. 
Oft  war  überhaupt  kein  Kfiufer  zu  finden. 
S.  427:  Oft  ist  der  gn"sste  Teil,  ja  alle 
(leniein'hniitgliedcr  gantmilssig.      S.  431: 

Die  Hadisehe  Regierung  hat  <lie  Clemeinde 
Kineck  im  Odenwald  vollst;ln<lie:  üImm- 
nommen.  einige  Alte  unil  < «ebiv'<  lili(he  in 
andeivu  (iegeii<len  uiilerg<4)nicht,  die  übriiren 
nach  Amerika  geschafft.«  Die  Zahl  der 
Gantungeu  triebt  er  S.  361  51  auf 

4220,  is.-»i  ■  :  r>2  1S03.  is:.2-  '>^  :m:>,  das 

ist  (iiuvhsthnittlich  ein  FaU  auf  352  Ein- 
wohner tmd  76  Familien. 

3.  D  i  e  K  r  e  d  i  t  k  r  i  s  i  s  d  e  r  'i*  *  >  •  r  f  a  h  r 
Entle    der    iMt>-\'   .lahiv    entwukelte  sicli 
nan»entlich  in  dem  Nordosten  Deutschlands 
dne  laudwirtüchaftlicho  Kieditkrisis  ohne 
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Zwanßviweii«o  V«rfta88cniniec  tanOvirtaduift- 

li'  hor  Anwosoii  iti  Hriycni. 
(Nin  lj  il.  r  Z>'itH('brift  d»*«  Kiini^rlicli  Baypriwhen 
-lati-tisilnu  Hiiiruu'.. i 


Zahl  (leriGesauite 

Ausser  Bewirt«cliaf- 

Jahr 

Ver- 

Grnnd- 

tuii^r  standen  am 
S<;h]uii«ti  deH  Jahr«» 

äUHHC- 

flärhe 

rungen 

ka 

Anweaeu 

ba 

1«8() 

30  059 

1881 

2  739 

21  252 

230 

1  320 

1882— 8fi 

1  609 

II  883 

134 

1  084 

1887—91 

1  27«; 

8944 

127 

917 

1892 

883 

6785 

77 

485 

ia93 

6718 

79 

389 

1894 

991 

7385 

74" 

32S 

ZwatigsveFsteigeniiigea. 


Ronstige  Erechf inunp*»n    oiiwr  Ajn*arknsis 
•  iii/.UHhli»'>s4.'ii  (RdilhiTt  IIS.  Kiv«Utii(>t  «los 
tiinudffsitzt's .   Jona  18G7),   wilhn'ml  fiv- 
'wfihiilirh  ili»'  Kn'ilitkrisis  sich  als  Fol^^  ciuor 
aus  aiitli^t'ii  (irnmloii  entstaiidouon  Kalamität 
zu  oiitwickvlii  pfk^jrt.  Die  l'i-sacho  (IoinoHk:»!! 
war  «las«  St«'i|a:»fn  <l«'s  Ziiisfusst^  iiifolj;o  ülK?r- 
tiiil?;-?::«  r  K';ii»ilalnaclifi-aj;i'   drs  Auslandes. 
Der  aiiH'i  ik;iais<'lu»  Hür^rtTkriofr  luitto  ilio  ^ 
l'aiOQ  XU  atisson  r'li  iitlii  hon  Anleihen  ge-j 
rwTin,«:en.  die  hatipt.silchlicli  in  Enn>i>a  kon- 
tiTihiert  wnnl»:>n,  woi-an  sich  Deutst'ldaad  in 
h.■nor^^relldr•nl  Masse  beteiligte.  I>if  Ki- n- 
Uüiul>auten  absoi  hiertoti  kolos-sale  Kapitalien, 
?o  dass  d»'n  I^ndwirteii  vi.-Ie  llyiK)tlieken 
e»'künili|^t  wiuilen  und  sie  Sehwi»Ti*rkeiten 
\iatt»-ii  <iies4?ll>on  zu  ersetzen,  zumal  der  ge- , 
steisr»^i1e  Ziiisfuss  in  einzelnen  Gegenden 
Gnindweil  licralizudnickon  dmhtt'  \nid 
«lamit  die  einge  tragenen  Hypotlieken  gefälir- 
flete.   Die  Steigi^nuig  der  Preise  der  land- 
■wirtst'h.  l*n»dukto  Anfang  der  7<Kt  Jahre 
vraftndeite  indessen  bald  die  Situation  zu 
Qan^ten  der  Landwlrtsehaft  und  die  ausg»^ 
'ithiit»'  Zuruek/i«  !iuii_'      i   Kapitalien  aus 
«lan  Anälande  nach  BeeiiUigiiug  des  ileittsuh- 1 
fnmsftftischen  Kriegieft  «teilte  den  I^ndwirten  1 
Ka[titalieu  wiedt-r  n'irhlieh  zur  V<'i  fü-'iiiii,'. 
Trcitjuieui  entwickelte  »ich  bald  eine  neue, 
4.  die  gegenwÄrtiee,  ganz  Eitropa 
iinif.i-^'  ii  le  und  ticfgreifeinlc  A  gra  rk  r  i  >  i  s  ' 
Euüo  doi-   lUer,  uamentiich  in  den  yuer, 
Jahren. 

Di*'  Tliat-ache  ein*  r  >'il,  li.  ii  Krl^i> 
duah  folgeiub'  ruislände  bewiesen.  Vor 
tükm  dareh  die  gn>sse  Zahl  der  Bankerotte, 
{fir  wck-he  die  >f.iti>t.  I>.-]r>^..  I.  i,l,  r  nur  nu- 
ziireithend  zn  beschaffen  t>iiid.    Wir  gelKJUj 
die  folgende  Tabelle  mir  als  Beispiel:  I 

In  Pre  u  s  s  11  Iiat  sich  di(>  Zahl  der  versteigerten  Grundstöcke  w  ie  deren  FlAeJie  von  1  ssti 
V\>*M  v»Tinind<  rt,  .In.  Ii  nicht  in  einer  solchen  "Weise,  dass  man  daraus  auf  eine  wirkliche 
J>aoienui|f  der  Vcrhilitnisse  sehlievsstii  kann.  Die  fol^^cudo  Zusanimeu-steliuiig  lilsst  aber 
erimuen,  dass  die  misaliehe  Lag:e  nm  so  schlimmer  ist,  jo  gtOsser  die  Gnindgtflcke  nind. 
^••rjrlfichen  li-  Zn-amnienstellung  der  Zw  :iiii;->vi  i>-teigennigen  derhauptsachlieh  7m  land-  und 
f"n4wirt«thaftlidieu  Zwecken  dieneiulen  Unuidstiicke  für  den  pi-euhs. Staat  ISHÖj  87— 94  95. 


I 


Jahr 

Baden 

Hessen 

1885 

171 

1886 

394 

US 

1887 

367 

97 

188» 

37» 

87 

1889 

4t  3 

87 

1890 

339 

68 

1891 

3''7 

81«} 

185Ö 

353 

73*) 

189:$ 

276 

1894 

206 

1886 

187 

Während  des  ganzen  Jahres  standen  seit- 

weise  ausser  Bewirtschaftung  1881  31G  (jrund- 
stHcke  mit  22(Hi  ha.  1894  159  (JrnndHtikkc  mit 
790  ha.    IMe  Abiiaimn  i-f  >  klaiaiit 

*)  GeiMinte  (iroudtlüchc  134,56  ha. 

*)  Gesamte  OmndllKdie  84,a0  ha. 


Der  Tenteiirt  i  tt  n  Gmnd- 
st&cke 


G«i«nrtnüü 


Ocsamtflftcbe 

ha 


Von       *  n,-^.'iuirtl;t.  Ii.'  i^ot- 
üek'U  ant  Hvlnuiie 


2  liii 


.VI  Im 


iiii-lii'  iia 


^  IHJ^  W» 

_H«'tiiflN>  ii}|,.r. 


2  979 

»44<> 
aoi4 

2  220 

1  536 

2  199 
t  99i> 
IC« 
1834 


Si  (jSi 
63801 

f^2  I 

69327 
60287 
67359 

34  123  733 


0.7.1 

0,77 
0,86 

1,30 

0,68 

0.63 
0,70 

o>57 
0,68 


24,89 

23,38 
19,20 
21,90 

2«, 73 
2>.39 
21, 16 

52,76 


77,04 

74,as 

75.43 

77-47 
7  7:57 
78,04 
80,56 

95t90 


Oestliche 

We^ttliche 

Pro- 

Pro- 

vinzen 

vinzen 

ba 

hs 

'  joo?8t 

0  082 

71  "i- 

7  l)';<) 

74Ü72 

U  OOÖ 

57  77S 

4  026 

51  1  :S 

4  102 

58  64  h 

53869 

.■  ,|S 

60576 

0  o»3 
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Zweitens  diuch  den  vielfach  konstatierten 
Rüchf^anff  des  Wertos  des  Orund 

uml  Bodens,  doin  alliiiählich  auch  die 
Reduktion  der  Pacht  folgt.  Hiei-für 
iriebt  die  Entwickeinni?  der  Pbcht  der 

T)oni.1rit  n<rüter  in  Pn  n»on  fiu*?ii  f?owist«4»n 
Anhalt.  Ihn?  Zahl  U.tiügt  in  don  7  öst- 
Uchen  Provinzen  idlein  763  mit  2><5.:>i5 
ha  nutzJmrer  Fl<'lolip.  welche  .sich  in  den 
letzteu  Dezennien  um-  unbe<leuten<l  vorÄudert 
Int  Nun  betrug  die  Flacht  pro  ha 

1849:  13,9  Mark 

lti69:  26,1  , 

1879:  35,6  , 

1891:  3»,9  n 

1896:  38,8  „ 

Inkl.  der  neuen  Frovinien  -war  der  FMiht> 
ertxag  pro  Im 

1869:   26,5  Muk 
1879:   37,87  „ 
1891:  41, «4  r 
1898:   40,37  . 

Der  Bflckgau^  ist  im  ganzen  bisher  hier- 
nach nur  ein  unbedeutender  und  Tersch-windet 

gänsdidi  iic^^nOber  der  koloHsalt  n  Strikt  rimg 
während  der  letxteu  Dezeiuüen.  iijn  ei^iebt 
sich  daraus  zugleich,  dass  die  I>an<lwirte 
seihst  die  liBge  ihn^s  <}ewertte«  iiii  lit  .-n 
pessiuiiätk^cii  ansehen,  als  in  ihn-r  rj>-*.-.&«j 
aaiffestellt  winl.  AIkm-  man  würde  fehlgehen, 
M'enn  man  die  Verh.lltni.-vse  hiernach  allein 
beiirtoilen  wolHe.  (|enn  die  |'achtj>erio<le  ist 
eine  achtzelnijilhri>fe  imd  der  frfüiere  fil>er- 
tiiebene  Optimismui«  der  Pachtlustigenf  unter 
dem  die  Beteilig^  noch  Bch^rer  zn  leiden 
haben,  kommt  au(  Ii  in  der  letzten  Zahl  noch  zur 
Geltung.  Audei-b  gestaltet  sich  das  Bild,  1 
wenn  wir  die  Neuverpachtimgen  ins  Auge ! 
fas-«^'ti.  }»n  dent'H  hi  den  letzti-n  .T.ihn^n  ein 
ft»i1< lauernd  sich  vei-schärfeml«'!  l{iu  kL'aiiL' 
zn  Tace  tiitt.  Ks  kamen  in  jeder  J'ri  i>i<lp 
lOO^i.')»)  unter  mit  ri<(  -nuiMM»  ha  Klilche 
zur  Verpachtuntf.  in  je<hT  Periode  war  die 
Entwickelnng  der  Pacnt  die  folgende 

von  1870—74  wie  100  :  161,65 

^    1875—79    „  loo  :  172.5 

„    188«)— „  100  :  123.S 

„    1885-8!»   „  loo  :  97,o 

1890—94    „  100  :  S9.4 

„    1895 — 97    ,.  100  :  81,9 

Nun  ist  aucli  hii'ilM>i  711  l»^acliten,  <\i\ss 
die  Hteigcnnii;  »i«  1  l'a'  Iii  \  i-  lla^  h  auf  Kajdtals- 
anlatre  in  Oi'K'luiIeM .  daini  liesondei-s  in 
Meliorationen  zurnckzufühn'n  ist.  die  teils  von 
der  Re^nciiaii;,  teils  vom  hish- rip  r»  Tiiohter 
gemacht  ist.  Eine  ifute  iiewirtscluiftim^; 
hebt  die  KrtmE^filhiirkeit  des  Outcs.  Elten 
darmn  ist  <lie  St''ii;enuifr  der  P.-icht  nicht 
Allein  ai&  Aiisdniek  der  Guiii<t  der  Konjunk- 
turen anzuRehen  und  das  Sinken  der  Pocht 
zeitigt  einen  irrösser'Mi  K. .iijuiiNtMMiv.-!- 
lust  iiis  die  VerhäituLszalüeu  eiTjelw^n,  eben 
weil  die  Bewirtechaftung  auch  in  dieser 


Zeit  eine  ^to  gewesen  und  Kapitalsaofwen- 
düngen  nicht  nnterlafmen  sind.  Der  Druck 

der  Verhillttiiv-*'   ist  .'i->f    in   <lrii  l.-tzten 
Jaliren  zum  vollen  Ausdruck  gekonuucu. 
Eine  Ergänzung  hierzn  liefnt  die  Statistik 

der  Kauf-  und  Piw  litpivifse  j>iy»  Im  für  B a  <\  <•  11 , 
weit  lic  AnsralN'n  Kis  l.sOS  zurück  aufweist. 

Verkaufspreise  und  Pacbteitrfige  pro  ha 

im  Qnwahengqgtum  Baue». 
(A1U1  Statift.  Jahii).  f.  d.  GroMh.  Baden.) 


DoiehaehBlttUeher  Erlte 

Darch»chn. 
Pachterttag 

is 
"« 

im  ha 

c 

■5 
»> 

X 

e 

% 

2 
'S 

c 

9. 

< 

Jt 

Jt 

M 

Ji 

A 

Jt 

1639 

2039 

4281 

692 

ISTli 

<<  422 

2702 

5049 

1023 

1H77 

2130 

4  406 

2731 

<)Q2 

187^ 

4    1 " 

-556 

;tKJ4 

96 

119 

1879 

(866 

4054 

2329 

4704 

i  150 

9» 

IIÖ 

1880 

1867 

4381 

2204 

3957 

805 

92 

110 

1881 

1898 

4886 

2361 

4625 

812 

9« 

1 1 1 

1882 

1917 

4529 

23|8 

4851 

819 

90 

109 

I  sss 

4  77'i 

-  j?^> 

4;2i 

72; 

')i 

109 

Ibfvl 

1941 

3  567 

797 

92 

1 1 1 

1885 

1893 

6365 

2368 

4426 

740 

89 

to8 

1886 

1871 

5309 

2393 

4863 

991 

89 

107 

1887 

2069 

5  »75 

2409 

4662 

821 

86 

106 

1888 

2096 

5927 

2441 

4673 

782 

85 

106 

1889 

2167^ 

4  537 

2546 

397» 

1044 

85 

104 

1891) 

2(.)3<i 

5  1  i^t) 

2326 

3792 

878 

85 

102 

18Ü1 

2141 

1034: 

3473 

3689 

901 

85 

«03 

is<>2 

2133 

7  261 

2490 

3696 

839 

87 

105 

189H 

2283 

8436 

2500 

4178 

97» 

89 

113 

1894 

2263 

9  «05 

2696 

5039 

I130 

87 

106 

1895 

249» 

8624 

2777 

4048 

1116 

86 

>04 

Man  sieht,  der  Onnulwert  ist  ]iiernach 
in  der  Zeit  der  Kiisis  in  Uaden  nicht  ge- 
sunken, sie  kaiui  deshalb  dort  bedl1^)lllicheu 
Charakter  umnQgUch  erlangt  haben.  Im 
Durchschnitt  der  letzten  4  Jahre  kamen 
jJÜirlicli  24  ''»!'i  lia  exkl.  Wal'l  /.uiii  Verkauf, 
die  zwar  nicht  einen  geuflgcudeu  Diux;l)schnitt 
XU  liefern  vermilgcn,  aber  jedenfalls  eman 
Anhalt  zur  Beurteilung  der  VerfaJUtniBse 
gewahren. 

Drittens  durch  die  Zunahme  der 

Verseil  uldun  g. 

Die  Verschuldung  der  grTiaseren  Güter 
iM'i  den  alten  pivussi.schen  I*fandbriefin.sti- 
tuU  n  sti<  g  in  diesem  Jahrhundert  in  der 

folgenden  Weise: 

Von  1805-1815  mn  ea. 

„    1815-182Ö   „  „ 


1825— 18:i5 
183.Ö-1K45 
1845—1855 
1855-1865 
1865—1876 
1875-1886 


10  ton.  TUr. 

21  n 

'7  „ 

7     »  n 

17      n  » 

47     »  w  ' 

W3    »  I. 

»  p 


Agitu-luisis 
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J«lir 


*l  I 


X  u 
X  ^  X 

z-zS 


Baden 


UeaMn 


1886-  87  -1-  + 

1887—  88 1+  55.?3|+ 


(Ucke  a.  u.  O.  S.  57 ).    AUmlinp«  ist  1  pothekt^ii  U^tnig  in  SGUioDen  in  den  iBnd- 
die  Zunahme  aoch.  dwch  audere  Momente  liehen  Bezitkeu. 
bedingt,  besondem  dixrdi  die  Ai«dehiiiin|r  I : 

der  Bel»>ihuiij;  auf  lii  ii  M^Ih  r  w iniirt^r  ho- 

die  Erweiteninj»  des  Bptrii'bskapitate  ondj 

der  Anlap»Mii  Mi-!ii'nitini:,'.n.  In  'l.  r  iipusipn 
Z»»it  ist  die  liy|Kiih>k;u i^i-li'-  Vci-M-Iiuldiiiif; 
sidior  zum  gIr^s^^•ll  'l'-  i!'-  iiuf  ein  Defizit  im 
laufend«''!!  Hf'fri-'l"'  /.unickzufflbf^ti.  wrdches 
srhliesslirh  xn  r-nivr  KoiitMiIidiiTuiig  der 
Scbulil  frdirte.  Wie  l>edeutend  die  Zunahme 
in  dem  Jabrzehnt  von  iHHti — U5  in  einem 
icroesen  Teile  Devtidilandü  fppweaen  ist,  zeigt 
die  folgende  kleine  TalK'lI<-,  wonach  in 
Freii8£en  die  Hy])othekeiuidiuld  iu  den  lAud- 
lichen  Distrikten  in  dieser  Zeit  nm  1* »  Miili- 1 
arden  Mk.  :rp^tii--irf^n  ist.  Da  in  dif's->r  F'i  ri'wli'  i 
der  Cu  uii  lw.  i  t  III»  lit  gestiegeu,  .•andern  eher 
|eBunl  •  II  i-t.  so  hat  damit  die  Ueberlastung 
in  >ehr  U'deutendem  Ma<se  zngefiMTn!ii«>ii. 
Der  3Iehi--  {+)  oder  Miuderbotnu;  i— ) 

m.  Hy- 


iByi— y-i 
isya— !i3 

ISM'  '96 
1886-95 
18»& 


+  «05.30 
--  123,64 
--  106.09 
--108,64 
+  111.6s 


88.03 
121.02 
»79.13 
«56.37 
206.6%  14- 

208.68  -4- 
a28.29  4- 
«54.67  + 


4- 

4- 

+ 


'3,63 
12,20 
12,86 
14.6'; 
14,84 

»4,85 
»3,71 

«3.50 
14.7« 


+  894.32     576,00 12^94 


--  5.62 
--9.04 
--  2.98 
--2.81 

--4.5' 
--2,50 

--3.90 


*i  Auh:  Die  Hyjiotliekeiihewetfung  im 
preussix  lu  ll  Staate  während  des  Rechnuugs- 
iabres  It^H^ö,  Zeitschrift  des  Kirl.  Preuss. 
Statist  Bttreanat,  96.  Jabrgaiijf,  Bafia  1896. 


der  Eintiagun^n  und  LOnehungcn  von 
ESoigreich  Sachsen.  Immobiliar-Zwaogsvecsteigeiiiiigea  (Land-  und  Fontwirtschaft). 


Jahr 

Zmlii  der 
batrolfe- 

n«a 
Grund- 
stöcke 

AiüÜicU  er 

bobeae 

Schilf /mi:,''^- 
Mark 

1886 

2S3 

a  058  i>39 

1886 

393 

3896  151 

1867 

4vt) 

4  ^4'-  oKj 

1888 

4S2 

;  7  J.S  7 

5,0; 

4  367 

18ÜU 

40 1 

1891 

18» 

♦75 

4424800 

1885 

1886 

4 

606  08a 

1887 

4 

1 060399 

1888 

4 

1371 830 

1889 

6 

638951 

1890 

605  475 

1861 

2 

92400 

1808 

9 

304020 

(Zdlachr.  das  KgL  SidiB.  Statist. 

( i(-,-;llllttn.-- 

l;i-tuii:r  i]cr 
•  iniii'l^rucke 
mit  Hypo- 
theken 
Harle 


Siininu-  <lvi 

I[r,rll>t-t')>MtL-. 

Hill  wekheder 
Ziucbl«^  er- 
folgt ut. 

Mark 


\\>l\  (ifil  ;>tlfl|:iftrlli|tll 
S<  hiiliicii  w:nil  lillicli  <h'n 

Xaulprei«  ui'  lif  L''  'lecki 


in  FlUen 


der  Betrag 
voa  Hark 


2  408  067 
4557767 

5478479 

4  7^5  20 j 

4 .1'"'  m:-, 


davon  Rittergüter: 

I  570724  ! 
980  046 

1  8S3  330  ; 

'       688  686 
629  668 

»04494 
080885 


1  642204 

(84 

985022 

3457861 

237 

1  423  497 

i  (n>o  1 

378 

1  5;(,  tiSit 

4  S-,,  527 

306 

2  S'iO 

uS7  7;i) 

295 

17;;  OOS 

1)04 

337 

1  |J4<>  -'^-i 

237 

■  147  =^.> 

3  721  986 

369 

1819318 

5'?5  700 

2 

57840 

827  703 

4 

214  726 

i  i86  200 

4 

720  8q5 

45S  000 

4 

254  280 

427  996 

j 

21s  460 

80600 

1  2 

3  «  373 

335361 

58473 

"SiM-h  deiifiirli.r  tiitt  dieses  ffir  da.s 
Köui^vieh  Sachsen  hervor,  wo  die  gjitue 
Hy]>otheken.«chuld  festgestellt  int,  iireldie 
auf  den  zur  Zwangsvei-steif^ening  gekom- 
menou  ländlichen  Onindstiicken  ruhte,  und  i 
den  gesfdiiltzten  wie  d<'n  erzielten  Kauf|>i-eis 
erheblich  ül>orstieg.  Dort  haben  sich  auch 
die  Zwangsverkilufe  gesteigert,  wälm-ml  in 
Bayern.  Baden  uii<l  llt.'ss<iu  die  Abnahme 
eine  sehr  erhebliche  wai-. 

Viertens  durch  die  allgemeinen  Klagen 
der  Laiidw ifff  üIut  V.i'iniii'!''rniii.'  des  Kein- 
en ritgcs,  Wie  sie  iu  den  Verliandlungeu  der 


Volksvertivtungen ,  landw  ii  f-i  h.  Kongivss«' 
und  Vemne,  iu  der  limdwiitsch.  Presse 
tmter  Anfnhmng  von  begrOndenden  That- 

sachen  üIm  iuII  ti.M  Vdfi-otn'ten  .sitnl. 

Dass  mau  es  aber  mit  einer  Kiisis.  nicht 
mit  einem  Siechtum  zu  thun  hat,  geiit  daraus 
hervor.  da'«s  mnn  bisher  nii-geuds  einen  Nach- 
weis für  ticn  Hu.  kir  iiiLr  des  landwirtschl.  Bt> 
tnel)es  seliist  ha<  fiihn  n  i vielmeluT 
^heo  alle  Anzeichen  dariiuf  hin,  dass  in  allen 
m  Betracht  kommemlen  TJlndern  flei-  Land- 
wirt iM'strvbt  ist,  noch  zu  einer  griisseren 
Intensiv ität  überzug«jiieu.   Dies  beweist  die 


HandwürteibDcb  der  SUauw  lMCDscbaftca.  Zwciti*  Autld^e.  I. 
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AnbauBtatistik,  weh  ))••.  au-Mor  in  EoglamU 
kt'iiioii  Hückfrang  in  »l-i  Kultur  oigiebt, 
tjontlerü  nur  einen  FortM  liiitt. 

Die  Anhaiifltl<  )ie  «ler  liauptsächUdisteii 
Frflchte  war  iin  Deutsdion  Heiche: 


im  im 
9S17090 

5934027  ^841841 

1 020  48 3  1 742  386 

3743070  3780S27 

2  753  216  2  920 170 


189Ö 

*  470  537 

5  506 
1  (xio  5^2 
4  028  692 
3049718 


Wciieii 

(iernte 
Hafer 
Xartoffeln 

16268786  16586055  16933135 
I  Iiis  mit  den  HanptfriUliten  tK^haute  Ter- 1 
ritoriuni   r<t   mithin   lM>taiiiliL'"   gewachs<Mi.  1 
woraus  geiiiigeiul  luTvuix^'lit,  danA  bisher 
iler  laiidwirtsetiaftlictie  Betrieb  nnter  der 
liri«is  niclrt  g<!litteii  liat. 

Üio  Ursachen  der  gegeuwärtif,'en  Äff rar- 
Junbis  sind  leicht  nachsuv^iaen.  Ikn-  Haupt- 
grund, welcher  in  gaas  Europa  sich  mehr 


oder  wenifTor  fiililliar  nun  ht.  i>t  i.  i  Ki'u  kf^Mjr 
der  TV'i-^r-  <],')■  liinilw  irt>i  li.  I'ixi'lukte.  und 
zwar  .s(»w()iil  dei  lioliprudiikle  wi<^  <1»t  f^r- 
zeujriiisso  der  landwirtsch.  Industrie,  infoljtrt" 
der  Ausdfhnuiif;  <les  Kir*»  tili.ifiii[ii'tz.  -  in  <].  ii 
lüadern  tiefen^-  Kulturstufr.  der  V'eii.ilüijuii^ 
der  Fiiv  hten  des  S«vtransiK>rtes  und  der  «ia- 
tlunh  lierl>eiKofflhrten  übeniit'lssigen  Be- 
Kchickuug  des  Weltmarktes.  Alle  soiistigreu 
Momente  ha))en  schon  früher  mehr  «xler 
weniger  gewirkt,  ohne  eine  Krisi»*  h<*rl)eizu- 
füluva.  Sie  halieu  daher  woiU  ziu-  Vor- 
scbflrfnng  lM?itrag(n],  Bind  aber  nicht  aUt  Ur- 
sacJien  aufzufassen, 

Dio  fol^'^enden  kleinen  TulKllen  gel>eu 
eine  Uebei-si<  ht  Ober  die  I*ivisentwickeluiig 
der  neuen  Zeit,  Ks  t  iiriebt  sich  daraus, 
dass  Ix'i  weitem  am  meisten  das  Brot- 
ptn >id«>  gesunken  ist,  weniger  die  tieriachen 
Produkte. 


Weilen 


Koggeu 


Gerste 


Uafvr 


£rbfl«n 


jiru  TüiiiH'  in  M. 


Bkd- 
fleüch 


Kartotfdni  Butter 

pro  Meierzentner 


Schwdne- 
fleiaeh 


1816—20 

206,2 

1^1,8 

<3>.4 

129.8 

1624 

38,6 

146,6 

66,6 
46,6 

78,4 

1821—30 

121.4 

86,8 

76,6 

79,8 

97 

24.8 

101,6 

55 

18»1— 40 

138,4 

100,6 

87.6 

91,6 

'07,4 

26,4 

tlo 

^1.6 

61,6 
73,6 

m\  -M) 

167,8 

123 

1 1 1,2 

100,6 

34 

120 

56,6 

lh<>l— «iO 

211,4 

»65,4 

'.50,2 

'44 

176 

47,4 

146,6 

70 

91,6 

IWil- 70 

204 

•54,6 

146 

140.2 

168,2 

44,8 

'78,4 

86,6 

105 

1»71— 7ö 

235,2 

179,2 

;£•' 

163,3 

»24,4 

60,4 

231,3 

«14,7 

136 

1876-80 

21 1,2 
i&9,6 

166,4 

'52,6 

231,8 

60.6 

224 

114,8 

124 

1881—85 

160 

1H.8 

'45,8 

237,2 

-2.6 

223,6 

"7,8 

124,8 

1886— «JÜ 

175.3 

'43 

138:4 

'35,3 

209,4 

4^-7 

211,5 

117 

121.8 

1891 

204,5 

164,6 

161,25 

224.5 

Ii;.; 

215,25 

128 

130 

1892 

•88,3" 

176 

'55,2 

149,4 

237,7 

01,7 

232,6 

126 

130 

1893 

146.9 

127,8 

'39,2 

»50,9 

218,6 

41.1 

221,9 

126 

132 

1894 

>35 

118 

'32 

139 

220 

46 

217 

124 

131 

189ä 

140 

121 

125 

121 

206 

50 

207 

126 

ia6 

1896 

»53 

IIS 

130 

136 

202 

44,5 

210 

124 

lao 

Die  Pn'isentwickohm^'  im  llamWmi;  r  II  iihI'  I. 


1861 

1871 

1681 

1886 

1—60 

-70 

-90 

-.86 

—90 

—95 

Verhiltni«  zn  1847— 70^100 
1871  '  1881  I  1886  '  1811  i 


\\ fi/i-Ti     .  . 

■1-7 

[  i .  \ 
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'^■.1 

t  * 

"•7 

i"t.4 

(-7.2 

0. 1 

.s.; 

S.2 

s.; 

7.'- 

5.5 

4--> 

loo.  ; 

(,'(,  ; 

Cienice .  .  . 

8,2 

8,8 

4.9 

4.3 

127,^> 

'07,5 

Haler  .  .  . 

5,6 

7,5 

7,7 

8.1 

7,2 

5,8 

5.9 

5.2 

110,0 

99,0 

79,6 

12,0 

IC. 2 

1  ;.>s 

i4> 

12,0 

;o  S 

lO.li 

07.^ 

"iü,5 

Klr.sa.it 

47,6 

1 1 5,0 

"■'7.4 

SS.t. 

Hopfiii     .  . 

44,y 

61.8 

171.1,2 

94,1 

Flii.lis     .  . 

47,4 

75,0 

64,1 

45.5 

IU2.6 

106,4 

Hanf 

= 

30,8 

3«'.  4 

-?.; 

98,0 

86,3 

84,9 

Tiilt'  . 

41. > 

4'). 7 

41.2 

39-6 

2S,4 

21.7 

89,7 

86.1 

61,8 

.*^(hiiialz    .  . 

4<).(i 

47.J 

47.*' 

,;-^.4 

So.', 

S7,S 

(18,7 

Eiiltfr  . 

00.9 

1  [Ü..1 

1 00,7 

71,." 

12<}.7 

•^7..5 

Kall.MI. 

7S.0 

1  1U,<) 

1  [4,>> 

7',5 

1  Li  ;.Ü 

So, 7 

04,1 

BübOi  .   .  . 

39,8 

30,6 

27,5 

»5,9 
109,2 

77,6 

69,5 

Zucker,  roh 

z 

23,7 

26,8 

20,9 

M,7 

85,4 

59,8 

77.7 

&i 

71.4 

')2.2 


77,1 
6',5 

70,5 


>3r4 
.=•4.0 
53,0 

70,4 

70.6 
6S.9 


80,9 

47,« 

50,1 
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VoUpivü«  auf  ilom  B^'iliiier  Wollmarkt  für 

«len  Zentner  (.jfJ  kg). 


Jalir 

Zentner 

QmUtBt  der  Woll« 
PreiM  in  Mark 

fdne 

mittel- 
feine 

oriUiiäre 

1876—79 

113049 

1871200 

169,179 

126  157 

1S8D-84 

82851 

174  191 

168 

i'7  «33 

1885-89 

75  844 

142:174 

1I-M37 

63  106 

1890-94 

5^  748 

130:04 

:  u  129 

88  110 

1893 

4S  Sj4 

121  146 

9^  120 

7694 

lad« 

46654 

I20ji47 

93  1  »9 

85,9» 

1886 

499" 

1II/1S4 

90/110 

Die  Ruh/. uck or preise ,  \vel<lie  in 
«leii  Jahren  1877 — JMi  in  Magdeburg:  fdr 
•len  Dopjjolzentner  (lOU  kg)  gexahlt  wurden, 
betiiigeu : 


Bohznrker') 

Raffinade*) 

Jahr 

1  dz 

1  dz 

Oboe  San  k 

ohne  Fu8 

Magdeburg 

18Sl«2-fi6,86' 

lK8i;>^7  90 
ibül  95 
1891 
1892 
1893 
18M 

im 

1886 


63.73 
53.85 
41.30 
29.84 

35.9 
36,7 
31,1 

Z3i5 


t;S.  Ii) 

53-3" 
<;6.8 

57,7 
57,6 

49,4 

45 

49|S 


In  pl<*itlier  Weis«*  Kiml  ilie  Spirilu^- 
l'rt-iw  pfsiinken,  so  «liu^s  .sich  ilii-  jftzipe 
{Cri<i>  lK'snti<lei>  (latlun-li  von  dfii  fruheivn 
luiterscheidet,  ilasis  ein««  Hilf.sijii»'l]f  dt's 
Landviites  nacb  der  anderen  v.'i-si.-jrte  und 
kanm  eine  ihre  alte  >Irgiebigkeit  bo- 
vahrte.  IMeWirkrinfr  dieser  PreiKivdiiktion 
wninle  in  Deutschland  lK*sf>nd«'i-s  vcrsi-liilrft 
durch  die  aligemeine  Lohnäteigerung, 
w«]die  in  den  70er  Jahren  stattgefunden 
iiatt*-  und  iii'ht  wieiler  riiekiiätii:i'-r  zu 
lUiKÜicii  wai-,  uuil  dwch  welche  die  rimiuk- 
lioiiskoeten  der  Landwirte  sehr  erheblich 


P'steipeii  wunlen,  wähix^nd  ilii'  Kinnahmen 
sieh  vermiudeiteu.  Daxu  tiitt  iii  vielen 
(iep«'nden  ein  groetier  Arbettemumgel  hinsn, 

der  d«'n  GiitslK^sitzer  wie  d'-n  ^-n'issen'n 
liau<-r  vielfach  ei-hol»li«-h  t..  hiiid>  it,  iult-n- 
siver  /u  \virts< •haften.  Klaijen  wer- 

den eWnso  in  Knphuid  und  Fi-anki'eirli.  wie 
in  l>'Utsehland  pdiöi-t.  Der  Oniiid  ist 
.  haunt.säehlieh  in  der  Anziehungskraft  der 
I  Staate  zu  sehen,  mit  ihren,  scheinbar  hCheren 
IvJ^hnen,  Yei-gunpiuii^pn  nnd  der  «eachteteren 
Stellung  der  Arlieiterkl;i>.-~r.  Xielfadl  tritt 
noch  die  Auswanden  in;.'  hri/,u. 

Da  zu  jgpleiüher  Zeit  die  Vei>H-huldung  des 
Grundbesitz««  bedeutend  gi^egen  war» 

koiuite  er  diesen  SchM-ierigkeiten  nur  eine 
verringerte  Widerstan<lskraft  entgepenötelleu. 
Die  ganze  Kala nii tili  ist  aln^r  iMi'sondors  dtntdl 
die  nbermÄssige,  weit  Ober  «las  riehtigo  Mass 
hinausgeheude  Steigerung  des  Grund- 
werts und  der  I'acht  in  den  Wjer  imd 
7<>f.'r  Jahren  venn«?hrt,  die  auf  eine  über- 
mü.ssig»'  Nachfrage  na<'ii  Gnmd  nnd  Boden, 
die  zunehmende  Wohlhabenheit  der  15e- 
völkerunK,  dann  eine  Uebersiiekulatiou 
znrAcJnsniOhren  ist,  die  auf  ein  permanentes 
SteigfMi  der  Fruchtpi^'ise  iKiute ,  deren 
Hediditimi  das  Tebfruiass  der  Ver- 
sehuld ung  ei^st  im  HM-Iiten  Lirhte  er- 
s<'heiii»«n  li<'ss.  Die  Gewohnheit  des  Guts- 
besitzci-ütajides  im  (»stl.  Pi-eusseu,  mit  einer 
Anziihlung  voa  nur  dem  dritten  Teil  des 
KaufpiTfises  und  weniger,  Güter  zu  illier- 
j  iit'hni»>n,  »im  von  der  erwarteten  Steigerung 
des  Grundwertes  um  so  mehr  zu  pnjfi- 
itieren,  wirkte  in  dieser  Hinsicht  ebenao 
I  wriiÄngnisvoH ,  wie  die  Gewohnheit  der 
I'>an.-in  in  l'ia'l'ii  nn.l  Wfirttendn.'rjr,  ihre 
l  i-lK  r>«  hii»e  dun  li  Zukauf  von  ttrund 
stücken  anzulegen  un<l  infolgedessen  in 
güustifren  JahnMi  sich  tun  jed<'s  verkilufliche 
Gnmdstiiek  gepen.-»eitig  zu  übei'bieten  und 
den  Pn-is  nlierniilsfig  in  ftie  flnhe  zu 
»ciuiiiuben.  Kine  Erleifrhteninp  g<'wjihrte 
dagegen  der  Kfickpang  de«  Zinsfus.s<>s,  der 
im  ( ».sten  von  l'n-us.M'n  in  .'{n  .lahren  um 
mehr  als  1"  ü  zu  vei-ans^  hlagen  ist. 


")  Rohzucker  irt  I.  Produkt  Korn  92«  «  Kend. 
3  3ioTiat  Ziel.    Raffinade  la  Bt  >i\  2  M  int  Zit !. 

n.*J  1889— 1896 Rohznckfr «hilf.  i;attiii.i'le 
mit  VerbrancL«abgabe.  Durch  Veränderung;  der 
(iewtagebmig  aber  dieZockersteuer  in  den  Jahren 
1887.  iwl  vni  1888  w(  die  Yergrleicbbarkeit 
der  Preisreihea  für  Zudcer  1889,  1»0  und  1896 
tiiit#rbrochen. 

Raffinade  bis  Auiru,.-!  1887:  SG*,',»  Poklri- 
MtioB,  von  da  ab  92°/«  üead. 


Ah  ein  Uauptunihtarid,  der  zwar  die 
Kalamität  nicht  umuittelbar  herbeigefOhrt 

wohl  aber  sie  allgemein  vorben-iti  t  hat,  ist 
das  iti  dein  grössten  Teile  Deut.sehlands 
v(>ibn'itete  gleiche  Krhreehtau  Grund 
und  Poden.  un  l  lier  Usus.  doiiN' Hi- n 
dabei  nach  dem  Kauiwert.  nicht  njuli  dem 
Ertt-agsvveit  in  Anrechrumg  zu  bringen, 
weleln's  in  dem  nonlö.st liehen  Deutscldand 
die  l'ebei'schuldung  der  Grundstücke  we.sent- 

j  lieh  förderte  und  in  <ien  südlichen  <  teg«^n- 
deu  die  Zeni|dittertuig  des   Grund  und 

(Bodens  durch  Teilung  unter  die  Erben 
stein  IT-      Die  Wij-kung  dieser  Verhältnisse, 

imui«äte  natürlich  doppelt  schai'f  hervor- 
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in  fortdaiiciiuler  8teig»'nmg^  begriHea  wai-, 
«ondom  sogar  mno  Rctltiktiou  erfuhr.  Sie 

)iiu^st<^  .ikiiton  Charaktor  auiirhmoii.  soltahl 
ucbeu  den  iiiedri^oii  I'ixMliiktenpreiüeii  noch 
eine  Reibe  uncrflnstifr^r  Ernten  eintniten, 
wie  End-'  <\'-y  7i>'  i-.  ii.inii  iitlii  li  Anfang; 
der  bOer  Jalu-e  in  ^>'uinldeutsfJiliu»d  der  Fall 
gewesen  ist  (Jahrh.  f.  Kat.  1H84^  K.  F. 
B«l.  IX;  Kr-Miii'.  Krntf-  nml  Frociitiwis.» 
in  PpMi^-s^-n.  liayt'rii  etc.) 

All' Ii  dor  vonm^hHo  Stoiier«!  ruck  ist  j 
hier  zu  erwiUinoti.  Namontlii-h  in  Ptvnsson  j 
war  deisfllio  diu-«-!!  hedfutendo  Erliülninpr  der  [ 
GeraeindeaWgalMMi  und  unjjloifho  V*'rti'iluMg ' 
der  Last  fflr  deu  l^iidwirt  si>hr  on)|ifindii<-h  i 
geworden,  ist  alx:»!-  duix.-li  die  Stfucnvform  I 
der  Ictztou  Jalu"e  \v«'SfnUidi  gfiuildort. 

Eine  weitere  "Verschärfung  der  Kalamitilt  | 

ist  in  «len  allp^moin  gosteig«'rt<*n  Ij^'In  iisiii- 
sprücheii  %u  sehen,  welche  dio  günstip  ri 
Jahre  Anfang  der  70er  zur  Folfje  hattou. 
und  di.'  man  siHi  mir  schwor  ents;(  hlif --^.  ii 
Itanu,  den  Verhältuisseu  eatepiwhend  zunU  k- 
Eusenninben.  Der  OroBsgrundbesitz  leidet 
mitfr  dr>n  Vorhflltnisscn  mehr  als  <ler 
bäuerliche,  weil  er  mehr  vf'i-srhuldet  ist 
und  die  LebenaansprQche  ( lessei  lien  nur 
mit  höheivn  Kosten  liefi i«  ili^'^t  wenlen 
können.  wAln-end  die  betlürtnisse  des 
Bauern  und  noch  in  atibrlcereni  Miae«e  die 
des  AH>eiters  FnMserniässif;unf.'en  erfahn-n 
haben.  Darm  weil  er  melu*  ab  der  Bauer. 
l)e.'j()ndei>  der  kleine^  auf  den  Getreidebau 
als  Fin;itizi|ii''ll'^  atifri"'wieson  ist,  was  nur 
an  einzt'liiea  Urtt  u  dnn-h  Zu<'kprrni>en- 
indliatrie  und  Branntw<'inl)nMinerei  au-i:' - 
glichen  ^vil■d.  Ebenso  lastfii  die  höbtMvn 
t/ihne  in  stüiken'in  Masse  auf  den  giiVseivu 
H.  Iiieben  als  auf  den  kleinen.  Deshall»  ist 
dir  Krisis  in  den  noi-döstlit  hon  Oepcnden 
eiuc  weit  schäifeix>  als  im  Südm.  wäliivnd 
im  Rheinland,  Schleswig-Holstein  nur  wenig 
davon  zu  s[»fln'n  ist.  In  den  östlichen 
Gegenden  sind  vielfach  die  Güter  zu  g]x>ss. 
Die  von  dem  Hofe  entfernt  goh'frenen  Felder 
können  'V>ei  den  hohen  Arbeitskossten  und 
den  niedrigr'ii  I'ivi.sen  der  Pi-odukte  keine 
Reinei-triige  liefern  »md  di  ücken  die  Duith- 
feehnit! serträge  erheldich  herab. 

lu  den  südwestlichen  G^euden  mit 
grosser  Zerspliftemng    des    umnd  und 

f^.ilrii^  tntt  tiru  Ii  al^-  Trs-iche  der  traiu"ip(>n 
Lage  der  Agnugegendeii  die  nij>id*!  Zu- 
nahme der  BevöUccnuig  hinzti.  welche  viel- 
f;iih  zu  einer  ljeb<'i"v ''Ik'rniiL:  i.'cfrdiit  hat 
und  in  jenen  Gegenden  bedenkiieh  weixl^n 
muBste,  wo  es  an  einer  ertfänzendcn  Indu- 
strio  frlilli«.  um  diii'-ni'^-Mi  Krüfli-  zu  vcr- 
weil*^Mi,  \veh;he  in  <l«*i  Laadw iit»->t.;lui{l  nicht 
genügende  Uesolülfligung  inid  Vei-rüen.st 
find^.  (TerhandL  d.  V.  f.  Sozialp.,  Oktober 


1^^4.1  >>i pzig  1884.  Korrefeiat  Baoben- 

ber^^er.) 

^\'erfen  wir  liieniocli  einen  Blick  auf  die 
Vcrliältniitfie    in    den  einxeloen  andereD 

LiLlldfTM. 

B«'i  weitem  am  b«*deutsamsten  hat  sich 
die  neuere  Agmrkrisis  in  dem  Britis<*heii 
Reiche  entwickelt.  Nirgends  ist  »bT  I*i-c»is- 
rüekg.vng  des  Getreides  ein  S4-»  lie<ieutoncU^r 
i^ewesen,  wie  dort,  weil  es  die  nftei>»eei8<*h*» 
M;i>-  n/.iifuln-  aus  ei"st<^  i  II. iiid  erhielt :  aTt<-h 
da-  Konktu-ivnz  an  tierischen  Prodiüvlon 
ilunh  dii'  ftherweLschen  LAnder  ist  «b»rt 
am  schnrf>toiT  zu  Tage  gi'treten.  Wähn:»!!*! 
der  Dur«  liM  ljnitts|>n>is  der  Tonne  WVizoii 
von  1K(I1  7<>  2S!U  iH-trug,  w  ii  -  1  1^71  —  si  » 
22S  Mk..  von  ISSl— Mf,  18o,4  Mk..  1  ^S(i 
i  b'»,."),  ISM  M7>>.  1K«»G  123  Mk.  Mehr  als 
hundcii  .Inliiv  inuss  man  zurfick^t^hen,  um 
ahnlicli  niedeiv  i'ivis«?  in  England  atif/ti- 
liudt-n;  bis  zum  Jaluv  177U.  Den  Küfk- 
gang  der  Fleischpreise  duunkterisieren  die 
folgenden  Zahlen: 

I)ur<-h.-i<'hnitts|>reise  ffh*  vei-sehiedene  Fleisoh- 
^rten  j)er  Ibs  auf  dem  Zentralviehmarkt  in 
London  von  18tM>— 1896. 

Schweine- 

fleiitrh 


1866—70 
1871—75 
187(>— H() 
1881— 
1886-90 
löyi— 
1896 


fleisch 

Schtadit- 

gewiclit 
d.  d 

4\-7 

4'  » — 8  >, 


Hammel- 


SeUacht- 

ü  .1 

5  -7% 

4'«  -9 

5  -8> 

3.  ~-7Vi 


«Ingef.  i>er 
Lwt. 

frisch 

Pfd.  sh.  d. 

3  1  it 
s  9  o 

3  9 
2  lO 
2  8 
2  7 
a  5 


9 

6 

5 

9 
II 


Da/ii  kam  «»ine  Reihe  von  Missernten  in 
den  Jahn'U  187").  'i\  77,  79.  HO.  Sl,  wobei 
rlie  des  Jahivs  1.S7!)  als  die  sehlechteste 
Ernte  des  Jahrli.  bezeichnet  wiitl.  Zur 
selben  Zeit  heiTschten  veischiedene  Vieh- 
seuchen infolge  der  andauenulen  na.s.'ien 
AVitterung,  welche  den  Vieh.stand  dezi- 
mierten. \)ou\  p^cenfiber  stand  auch  in 
England  von  Anfang  der  7(»er  bis  Aiifaug; 
der  fi(*cr  eine  Ivohnsteifjerung,  (die  smtdem 
allenlings  einer  rückschlägigeu  Bewegung 
Platz  gemacht  hat)f  Hand  in  Hand  gehend 
mit  einem  zimchmenden  Arbeitermangel  auf 
dem  l>ande.  Auch  in  England  klagt  nuui 
ülw^r  die  Steig«'niii!r  der  Abir;»ben. 

Unter  dies*  ii  VcrhiUtni.ssen  hat  am 
meisti'u  der  Pächterstand  p-litten,  der  viel- 
fach unter  Einbu.sse  liedeutender  Kapitalien 
die  Pacht  axUgebeu  Duisste,  welche  Anfang 
der  7<*er  Jahre  noch  eine  nicht  unl>edeutende 
Steigerung  erEaluen  hatte.    Die  (jniud- 
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eifentfimer  rahen  w<*h  m  erheblichen  Oeld- 

int.  istfitTiintriMi.  ^vio  Pachtnadilasj*  penöttgt, 
währ»5ii<l  tmt/jiem  eine  grÖ8S<»ro  Zalil  von 
Innnon  pAchterln^  bUeben  und  viellM^i  so- 
gar nnl<eafkort  p^l.asson  worden  nuissten. 
Von  '2iiS)  MilK  aores  Ktilturlamk'»  in  Eng- 
lan»i   liii'i  waron  43717   im  Jahn» 

lä<sl  unbtiuuUt.  Da  der  Chntndbesitzeistaiid 
im  jcrrtwseo  Oaiueen  in  Knerland  ein  notorisch 
in--  n  itlentlii-h  n  ii  lu  i-  i>t,  -i»  liat  t-r  «lie 
KoLuuität  besser  ütierstehen  kOuneu  al»  der 
nutner  und  di«  Onindbesitxer  des  Konti- 
nents. Zwei  Dritte]  fV-  I'ii  lit7in-;.'<  ^»11 
von  IKTi) — Hl  nicht  erhulw-n  m  in  nrnl 
zu  «lern  letzt»'ivn  Jalitv  nahm  man  i\<\\ 
KHckgang  <les  Pachtzinses  henMts  auf  !<►  - 
3U*'ü  an.  l>er  Her/ofr  v()n  Hcdfonl  pah  di-r 
Kommi-ssion,  wekh<'  <lie  Kin|uete  fii..  i  Aio 
Agtaskcisa»  von  1S7'.>  luvl  tM>  verauhUltete, 
folgende  Änsbinft:  1H79  hatte  or  30»  o, 
lNS<>  20"  0  <les  Parlit/iii-^'s  nai-hirdasseii.  i 
Von  der  erzielten  Einualuno  aber  wimlen 
im  ersten  Jahre  9<>,6*o  für  Stenern  aller 
Art.  fnr  Vcrwaltiui^rskostcii .  IfijuuTitnivn 
uikI  liauten  angegeben,  iui  zweiten  Jalin- 
67^0  (Nasse,  fs.  Utteistiurvcraeichnisj 
S.  IT)?). 

Die   Einwiikiiii^r  auf  <leii    laii«i\viil.«<  !i. 
Betrieb  musste    lüi/rnarh    ein  cihctilidicr 
sein  und  sie  nusscHe  sich  lH'snn<lci>  in  <lcr 
ISnia  hränkung  des  tJetn-idclkaues  und  An>. 
dehnung    1'  -  Wieswuchses, 
wird  iu  der  Hn-inete  konstatiert,  ihaa  (iie 
EinsehrSnlnin^^  ^les  Getteidebanes  in  der 
Ilaupfsache  eine   Enveiterun^  des  Futl»T- 
baiies  bert*eiführte,  um  tlio  verliältriismiVsi;; 
he«M»ren  IVeis«^  der  tierischen  Pnninkte  aus- 
ztimit/.en  und  dass  im  ffifisseu  Dnrclis<  Imitte 
ein  1'eU'nr.uig  zu  einer  extensivci-en  \Viil- ' 
pcliaft  nicht  zu  l>*>ol*achten  sei.   Die  Krisis' 
ist  eine  l)es»»ndei-s  scliwere  nur  in  <len  sogen. , 
Cor»  L-ouuties,  weit  gcrin^^er  in  den  QiaziD^ 
counties.  (Koenig  [s.  IJtt.|) 


im 

im 

Hcres 

loWI 

acres 

K  ar  to 

Eu^lautl  nnd 
\Vale8  .  . 
Schottland  . 

ffelo,  KUben,  Kohl 

1 

2  050  954  1  2  808  702 
655  7  5  t  1    663  159 

etc. 

2  628  97 1 
629  620 

liiÄjcresamt :     |  1 1  267  187 

1 1  659619 

10675  282 

Hopfen,  Klee.  Gras  etc.  okkupierten 
in  Orombritannien  im  Jahre: 

1868:    3  <)(.o  ooS  acres 
1«^:  4327392 
1800:    4  595937 
Die  Ackertläclio  hetrni?: 

1868:  16779406  „ 

16630432  „ 

1888:   16383918  - 

1896:   15271218  „ 

Peniaiiente  Weide,  nkl  der  Berg^kuppee  etc. 

1S<>8:    1  ;  i7"28S  acraS 
1882:   14  83 1675 
1806:  16726476 


n 


In  Pir)zeiiten  ilei-  f.'esaniteii  Acl<erfäche 
nahmen  oliip'  Früchte  ein  :  !.s»),S=74'^  0; 
ls>ss=^7r'o:  ls«l(i^7<>"  0.  die  Diffeivnz  fiel 
der  Ai-kerweide  zu.  Ks  geht  'hM"an>  Ii'  i  \or, 
da.Sfi  infolge  der  lüiM»  der  Auljau  des 
WeiwnR  sehr  erheWieh  abpenommen  liat, 
Aus<liü>  khch  i  die  Kultur  and- i>  i  Krilchte  weiii>:er.  so 
dass  die  gea  K.ultiuilik-he  sogar  in  diesen 
zvansii;  Jahren  an  AiiMlehmuip  pnvonnen 
hat.  i''!''  Vi.hzucht  hat  tmtz  de-  .  ili.!.- 
iieheii    Küekgungs    der   Pivise  tierist-her 


Zu-  re.Hj>.  Ahnall  me  der  Anhaii- 
flaehen  für  Weizen.  Sominerpetnndp  und 
Uftbienfrüchte,  Kartoffeln  etc.  in  Oross- 
britftnnien.  (Aus:  Agriciütunl  Betumi* 
der  betr.  Jahre.) 


ist  liher  die  letzte 
hesondeiv  Einjuote 


1868 

1888 

1896 

•eres 

acres 

acres 

Weizen. 

England  und 

Wal.s   .  . 

527  442 

2  491;  ;o2 

I  656  228 

Schottland  . 

;-4  (>J^j 

6S  735 

j?  729 

Sommergetreide  aud  Hiiläeuf riUrhte. 

England  nnd 

Wale«  .  . 

3  677  432 

4  3 ; ;  Q I S 

4  473  606 

ScbotUaod  . 

1  230  945 

i  zt}j  603 

j  249  i37 

l'n Hinkte  in  Euf^hind  ihre  Blüte  diirehanB 

ln!waliii. 

In  Frankreich 
Krisis  diindh  eine  I 
ls7!»  SU  ein  nmfasÄ^ndes  iinil  aufklürentieB 
Material  treliefeil.  Danadi  ist  die  dertig« 
Kalamität  entschieden  noch  «i^">8ser  als  in 
Deutschland,  weil  der  PreiürTickgang  ein 
bedeutenderer  war  nnd  noeJi  besondere 
rmstämle  liinzutniten,  den  Einfluss  ztl  ver» 
schilrfen.  Dazu  u'ehöil  in  ei-ster  Linie  das 
Auftivten  der  Rel.laus.  wekhe  die  Weia- 
l>audistrikte  in  p'waltigster  Wt  verheerte, 
ihis  |)arnie(lerli«<i;en  des  Siikul»aues  und 
das  .Xufliöivn  des  Krapplianes,  rm.stände, 

i welche  in  dem  iihrijren  Eunn«  üheiliaupt 
par  keine  wler  nur  pennffffigige  Einwirkung 
,  liatten. 

Ais  ein  die  Ijandwirt&chaft  wesentlich, 
beeintrilchtigendes  Moment  wird  die  über* 

miis.sitife  Zci-stückelung  des  (trundtM^sitzea 
angegelieu,  welche  in  dem  giössten  Teile 
Frankn'ieJw  hen-sr-ht.  die  alier  nicht  gerade 
in  'Irl  neuesten  Zeit  eine  besonder»^  Ver- 
.si  hluiuiierung  erfahivu  hat  nnd  daher  nicht 
als  eine  l'iNache  dor  jetzigen  Krisis  ange» 
geben  werden  kann;  man  kann  sie  niur  als 
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einen  Punkt  U^/- ii  iniiMi.  wo  di«^  M!i.-v«<ivjroln 
zur  VerbetMseniug  <lor  lanriwiit.scli.  Verhillt- 
ntem  diimteen  IcSnnpn  und  mftfwen.  Aln 
weitrtvErscliwfnmff  d<'r Lnnd \v  i i-lsi  liaft  winl 
das  Hinstnimen  dor  Iftndlutlu  n  1><  \ .  ilk»Tuiic: 
Ell  die  Städte,  ilatmis  erwaflisondor  Ar- 
boitrrnianfjt'l  niid  woscntlicho  I>^lm>Jtoip'- 
ninc:  aiifjefTflhi^M.  Avas  alwr  Ixm  <lt*r  «rDss»*!! 
ZoivtfSckeliui};  <lf's  (irund  und  liodons  nit  ht 
Bo  tiefiav*ifeii(i  wirken  kann,  als  im  uonlitet- 
fichen  DpnteiicMand.  8cUios«lich  wirrl  aiu-li 
dort  fdior  pnvaitipio  /nnalinio  der  St.n.  ra 
luil  hout«tigeü  uffeutlicheo  Lat^teu  gt^^kliigt. 
welche  dnrch  nnirleiche  iind  irration<»Uf 
Vt^rtoilunfT  nof  h  I  .  -<ind<'rs  drückoiul  wonlon. 
Uilie  in  d<'r  ]  <  knuiiiivu  JiaJaniitilt  ist  da- 
durch ^^s(•h^\'  It.  dam  Frankreit  li  oin«>r 
piton  Hypnthokf^ti  ii  iltiuiiir  «^ntlH'hrt  und  flltt-r- 
haujit  diiH  Liudwirifiiiatllirlie  Kn-ditwoson 
dort  st'lir  im  ai-p'n  lii'fi^t.  AlJfnlinijs  ist 
infolgt'doss»Mi  ancli  die  liy|x)thekansch»' 
VorschuIduMf;  «Irr  lilndli<hon  tirundstnckt' 
i'iii.'  s;i>ritip«'n'  als  in  I)i'iits<'lilaiid,  dafür 
aber  dio  Anweiuiiing  iUr»  X'enKUiaikreditti 
öne  um  !«o  Rrfl«*<»rp.  Dor  "Wrinhan  hat 
sich  im  If^t/t'Ti  wicdor  irfholM-n. 

Dun-h  As>o4-iatioiiMii  niaiiiii;rfa]tiyr»'r  Art,  Ver- 
bit>itunf;  landwirtst  liaftliclior  Ki-imtoisRe  in 
don  bilnoriich'  ii  Kivi»'ii  ^iuf!  dio  Krtnljrt'  yr»'- 
stfri^ert.  Audi  wiatii  ii  ilmvh  Imhi'  Gotrcid«'- 
zöllc  dio  l'it'is»^  im  lotztnn  Dt^zonniuni  «"twas 
hr»hor  p'halton  als  in  Iknitsciiland.  Dim-h 
all«'  difso  Monu'uto  hat  sieh  <li<'  \av^>^  dt-r 
Landwirtschaft  im  pinzon  otwas  iji>b«'ssort. 

Auch  ia  Italien  Irnt  die  traurige  Lage 
der  Landwirtschaft  zw  einer  imifti*ti»«»iid(»n 
Enqiiotp  dii'  ViTiiiiIassuii)::  \\"Irho 
abf-r  ausser  dem  l'iX'isrQekgang,  seltädif^ende 
VorhiUtni.»we  mir  von  melu"  dauemdom  Cba- 
rakt«  I .  als  akufnin.  konstatiert  hat.  Dazu  p*- 
höivji,  wie  in  J'iankivieh.  übennjUsijr»'-  Zer- 
stückelunf;  der  ländlielDMi  (tnmdsf üek<'  bt>i 
I^atifiuidienbesitz.  roborlastiui^  mit  Abfralven. 
wolw'i  der  Dnick  der  iridiivkten  Stenern  auf 
Nahrun(;smitt*d  lM»sondeis  hiM-vor^diolM-ii 
wird.  Dazu  kommt  die  selir  p  riuge  Bildung 
der  Endlichen  BpvöJkenuif;,  allpomeine  Ver- 
bifitung  des  Absentismus  tmd  Ansilrliiuu)ir 
des  Paclitsysti'uus.  woljci  die  Ualbiiacht  sich 
imter  jenen  VeHiSltnissen  yielfach  noch  als 
da.s  ^ünstipeiv'  I'ai  htsystom  Vn  wfUirt  hat. 
Auss^'i^bi-m  l'eber-H  hulduuf;  der  l-mdwirte, 
sowohl  mit  hypothekarischen  als  mit  lland- 
acliulden   zu  fili-  i  iiin»ii,'  Iiohem  Zinsftisse. 

Die  Aufteilung;  Urs  Kiii'henvermö<rcns 
unti  eines  jri^ssen  'l'-  ils  des  D<)minial- 
besitzes  xur  Bildung  kleiner  wdt»stAndiger 
Eigentümer  hat  nur  wim  Teil  fjünstijr  fre- 
wirkt.  weil  si»  !i  viele  der  kb  iiieivn  l'eber-' 
uehmer  lücht  lialteu  kouateu  und  von 
grosseren  KapitaHsten  wieder  ausgekauft 
wurdea. 


r>a  der  Prcisrni  kLMHi:  der  laridwirtsdiaft- 
licJicu  Prodiüite  die  Hauptiu-siachc  der  Kalami- 
tät bildet,  liec^  es  nahe,  in  denjenigen  Lftn- 

d('m.  W'  l.  hf  auf  Import  an  Nalu-unffs- 
mitteiii  angewiesen  sind,  zu  S e  ii  u  t  z  z  1 1  e  a 
die  Zuflucht  zu  nelunen,  weh-hes  au.«iS4^r  in 
Kiiffland  auch  in  allen  llanptlilmlem  Euro- 
pas gescliehon  ist.  (S.  d.  Art.  Uctreidozölle.) 

Die  "Wirlcung  der  ZflUe  Iconnt«  bisher 

nicht  lK'friedi;;en.  da  <1<  r  Knrk^'aiii:  Aor 
Preiije  auf  dem  Weltmärkte  bis  /.uni  Jalire 
1897  mit  gerinp^n  l'nterl)ivchungen  fort- 
dauerte und  dadiU'-li  dir  Pn'i-st.'ii^r'nin^: 
(hm  h  den  Zoll  ia  d»  a  tnizflnen  Ländern 
a<ifhob.  also  nur  ein  weiteres  Sinken  M  den 
ue.s<  hützteu  Orten  und  auch  dieses  nur  «ua 
Teil  verhinderte. 

Da  die  ITrsache  der  Krisis  in  der  allf,'e- 
mein-n  Weltlage  zu  suclien  ist,  herbf'igo- 
fülirt  durch  d<'n  Auf.-ichlu.ss  neuer  Ijäntler 
Muid  I>aude8tcile  vermittels  der  Eis«^nhahneu, 
Enuä.ssignng   <ler   8»vfraelit  etc.,   80  ist 
'  eine  Hebung  der  Frtichtpreij?e  auf  dem 
I  Weltmarkte  vTst   zu   erwarten .   wenn  clie 
I  Steigerung   der   Bovölkenmg  die  Ueber- 
I  Produktion  ab««nrbiert  hat  und  die  frncht- 
{»»i-sten  Landstriche  ziu'  Heackennig  p^znp^n 
]  sind,   was  n<K'h   'J  -3   Dezennien  wahi-en 
kann.    Die  Krisis  winl  <laher  ein  Knde  erst 
nehmen,  wenn  Kauf-  und  Pachtpivise  der 
(irundstncke  (b'u  Verhilltniss4^n  entspixx-hend 
henuitergeirangen  sind,  und  die  Jjandwirte 
de«    Betrieb    den    Prodiikteupreisen  ge- 
mäss modifiziert  halien  werden.    Da  die 
Ursachen    «liesmal   «lauerndetiMi  Charakter 
haben,  als  je  zuvor:  und  sich  über  fast  die 
ganze  «i\-üigierfe  Welt  erstrecken,  so  zeigt 
<lie  jetzige  Kri^Iv  ,  in(. 
grris.seiv   Verbn'itnng  al.* 


llaiiiT  und 
irgend  eine  der 
frühem.  Die  Steigennig  der  Pirxluktinns- 
kosten  infolge  der  Erhöhung  der  T,"iliii''  \\  ird 
sichrnlit-h  ni<-ht  wieder  rückL'äiiaii:  zu 
machen  sein.  Sie  ist  <lie  erfreu) n  in-  Kolge 
un.seivr  Kulttnentwickehmg  und  zugleich 
die  Yorbedingtmg  weiteren  Eidtnrfort* 
Schrittes. 


Fia- 


len liänei  Ii(  If  11  I?etrieb.  dri  im 
g^o^^^•u  luid  gaiucu  iü  Deutschland  nocli 
erheldich  hinler  dem  6r0S8betrielH>  zurtldt» 
geblieben  ist,  w.ln»  sii'!irT  rliiri  Ii  Hebimg 
der  wirtschaftlichen  Bildnng  m  »ler  llatipt- 
satdie  die  rnginist  der  Konjunkturen  aus» 
zugleichen.  Dun-h  bessere  Konservienmg 
des  Düngers,  Anwen(hn)g  künstlicher  Dünge- 
mittel, besseiv  Auswahl  des  Saatgute»  wie 
des  Zui  htmaterialä,  zweckmSaaigere  Fruchfc- 
folge,  sorgsiimere  Kidtur  des  Ackers,  slÄr- 
keiv  Anwendmig  von  Ma.s<.'hiiieii  und  anue- 
mei««enei\)  Vei-wertiu^j  der  tierische»  Pi-o- 
didtte.  Nach  diesen  Richtimgen  kann  diuoh 
die  .^ssfK-iatioii  viel  eneii  ht  werden  (Mol- 
keix»igeiioii»eiischatten.  Kohstoffliezugsver- 
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eine.  Yoreitic  zur  tri^moinsanion  Von^-prtiing ' 
von  Maschinen,  wif  iiiäjiiüiebeii  Ziichttiei-on), 
Der  Bauer  kwiD  sich  aiis.sonlem  durch  ilie 
Kiiltnr  von  IlandelsgewjU'hspn ,  besonders 
Gemfiso  und  Obst,  durch  Oofingelzu«  ht  eine 
hfxleutsaine  Netieneinnahme  versfliaffen,  die 
bisher  in  J>eat8chliiDd  viel  »u  aebr  veniach- 
lätisifrt  wtmte.  Dies  Vfweis*  die  Einfhhr- 
statistik  duich  ill-'  t:niss>  ii  Sniiimeii.  weiche 
fOr  jene  ProUnkto  jährüeh  au  ^iaa  AutUaud 
geoahlt  Verden. 

Die  technifiche  Sehe  lassen  w  unberOhrt. 

DiCl  Littcratnr  <"/  im  ijumni  r-inr  riUlig  umtt- 
rtirhrufU.  lir»  iifnritMninl  tiHrin  in  flu*  Augr  . 
^uteti'i  tut  T«  nun,',,:  l>r.  Kurl  Fraas,  Pir 
Atkniiaukri««»  und  ikrt  Ueilmiltel,  Leipzig  IS&i, 
etn  Werk,  weleha  in^e*  ai(f  Wütmtfhi^Uehkeit 
tn'fht  .{ii*prurh  mnrhen  kiitin.  />i>  Ihir»trUttinj  ilrr 
Krittrii  «flhxt  i«t  fiiie  viillii}  iinsiilöitqlirhf ,  tii'r 
,'<r/nrrrf>unkl  int  <i„  f  il,'  l  ',■!'  i-.iui  /tt, m/  r  Jl'lfn- 
■mitfrl  zur  Linderung  dtr  MixfMiiiitl'  m  'Im 
eOtr  Jdhrrn  iltUfft.      l'ebrr  dir   (Irßfhi,/,!-  drr 

Afrarkritm  bietet  et»<u,  «Af  nidus  AuMrrirheif 
<fM,  Mar  Wirfh  in  tahttr  GetehielUe  rfcr  Arüm. 

rrf>^r  dir  Kritin  drr  ^Hrr  Jahre  hat  Dr.  AV' 
nold    l'cke ,     J>ir   A'jmrkrißit    in  Pivu/itr» 

iriihitnt^  'l-i'  ."'>•  i  ./■ifn-  'ln.<'.<  .I'iltih..  fl'illr  \ 
/A»',  dim  2ii€/)ii4<fln  itf  MiitTi'il  tu»ni>imr>itu*hilrn 
rrrrucht ,  trurin  <nich  di«  bezw.  LHIeratur  uu*- 
fähriifh  anfgtfßhrt  wirä,  $o  nameutlich  lirrichlr 
CO»  WOHitum  Jmva^  «i  die  fnglisrhe  Jte- 
fieniHf  Sber  «ten  Anba»  nnä  M$aU  de»  (ir- 
trridr*  eW.,  Hamhnr^  182S.  —  AvenarliU»,  t'eUr 
drt»  l'frk'du/  xohlrricher  ndli'jrr  (Hilrr  in  drr 
J'rttriuz  /Vf»«jirii,  H<tll»'ri)h%dt  liijiT.  —  Ignaz 
Rudkart,  T'rbrr  d^n  Ztutand  det  KS«igreiirhi< 

Für  dim  wmfrv  XHt  nennt*  »fr:  Wtrthf 

Vflj' .  f>i,  A*rr""'  i)i  drr  iMndtrirt'rhfiß  und 
MiKrl  inr  Atditin,  Jlulin  —  Iii.  Freiherrl 
r<m  der  Units,  />»>  utiniri«rhcn  Aufytüten  d'  I 
twrgtnwart ,  Jena  ISU^.  Vrrhandlunfirn  der 
Aitrtirktynffrntt  vom  JX.  Miii  hi»  J.  Juni  ISUi,  \ 
JSierlin  ( htrry),  —  C  WUhrmmdif  Die  agraritehe 
Frtujr  j.s'jj. 

Budrn,  Kin,!,iiiitKederEr!,ih;i,,f,i,  iif-i  dir 
t^njr  drr  jMndirirlnrhajl  im  tin,»»hrrz'Hilnm, 
A'<  I  rhniht  ISU.i.  Biinrrlirhr  Zu  »t  <i  n  d  r  in 
Druttehiand.  Berichte  rerüjfenüiekt  r.  V.  J. 
tSoxiatp.,  8  Bde.,  Lripiiri  IHSS.  Berieht  de» 
Mininter»  f.  L(tnd\rirt»ehujl  etc.,  Jfrrlin  IfiS^  und 
M<»;.  —  Buehenlterger,  A.,  Zur  l<tndirirl»fh. 

b'rtnjr  fl- r  (i,,/,  „irtirf  ,    J.'  ii-iiiJ  Ji<i<7.     /,'/*»/  ■<  ■<• 
J.O  t  h  r  i  I)  ij  r  n  ,   lirrirht   drr  fjntjnrtrli ■m  m  /w i,,h  ( 
iAer  die   iMije  drr  J^ndirirturhnß ,   Strannfmrtj.  ^ 

—  Ouai,  Dr.  Buge»  voHf  Die  Frage  der  i«nd' 
wiruch.  Krite,  Bndapett  JMS.  —  eefdeilmf 
JMnrfeh,  Die  Ifoltage  der  Landtrirturhofl, 
Jjfipttg  ISSi.  ftf »»eil,  Brrirht  drr  Kn^/urtr. 
i:-.„i„iiMiii,,t.  l''rtn,l.  ii-iii  qi  rt'-u}  ^  Minifte- 
riitiH  J.  Inn.  und  dt  r  Jiutt.  m  dm  Jithrrn  ItlK^, 
SinwliSG,^  lidr.  in  .1  Trilcn,  Ihirmutadt  l/i/<4 — Jiß. 

—  Jüger,  Dr.  Eugen,  Die  Agrarfrage  der  Oegrn- 
vart,  J  Bde.,  Berlin  1886—S8.  —  MahraMn^  H., 
Der  btndwirueh.  Jütettittd,  «eine  BegrOnduny 
■und  aeiw  Ifrffwng,  Berlin  1$9P.  —  Nordmtmn, 
/>.  t'hidUfh,  drundhcfH:,  fi  iii,  L,ii/'  •nid  »eine 
Jiedrutnng,  Hrrliu  ISü^. — M^eteTg-SirdentfllrntiH, 


Fr,,  f'eher  die  Cnaehen  der  to  allgemein  he 
klagten ,  hedriirktm  /.ngr  der  La ndwirtnrhnfi . 
Winrnor  t lllii.'l'  rj})  />,'.''.  P r ■  >i  x  f  •■  i,  f  (und. 
V  irttieh.  l  erwultung  in  den  Jahren  Jft79 — HS 
und  1884—87.  —  Rotxinger,  Dr.  O.,  Die  Er- 
haltumj  de*  Bauerrutandr^ ,  liireibnrg  1883.  — 
ScMffl«,  Dr.  Alh.  S.  Fr.,  Dia  JMmponaHon 
de»  UypotlmkenkrediU ,  TVMufn»  1888.  MofN. 
Jjor.  von.  Drei  FVagen  de»  (tTHndbetltZM  und 
iu'i  Zidmi/i.  .Stuttgart f^^!.  Dcrtirlhr.  Die 
l^indu  >rti<  hti/l  in  der  l  rru  nltunii  und  diu» 
Prinzip  drr  Reeht*hildun<j  de»  tlrundhexilie», 
Wien  —  lfmrmelltef  Bauerngut  und  Hufen' 

rrrht,  Stutttjarl  18SS.  Unt  r  r  *u  r  h  u  nij  der 
hoige  und.  BedUxfniaae  der  Landwirteekufi  in 
Kt»aM.TMhringen  1884,  Straettvrg  1888.  Ver- 
fl  I,  J I 'I  II  II  f  Ii  drr  am  >'.  mi'!  7.  Oktitftrr 
in  J  'nitiiluil  lt.  M,  ul^grluill,  III  II  (leneralrer»amm- 
hing  d.  V.  J.  Suzialp.,  Lripziij  Verhand- 
lungen de»  preu*».  LandetiikonnmiekoUegium», 
de»  deul»rhen  ljandieirUtrhaß»r>ites  und  d«» 
Verein*  dentteher  IStener- und  M'irt»rha/tnefttrmer, 
Bertin.  —  ITteM*,  F.,  Uehtr  iMge  und  Verkätt^ 
ni*i>e  dr»  Inndlirbrn  tlrnndl>r»ilzr» ,  ti<tlha  l/^S-i. 
W  i»  rl  t  r  m  Itr  r  if ,  Er<>ehniiixr  drr  Krhrhungeu 
tihrr  die  lAUjr  drr  bnu'  1  lir/i,  it  Lnndirii1»ehaß  in 
t trmeinden  dr»  h'iinign  irh»,  StuUgttrt  IfiKil. 

Littrratur  in  Jlezutt  auf  England: 
A  <j  r  i  r  u  1 1  n  I  Ii  I  1 11  / 1  11  ^  f  < '<>  m  m  i *»  i 0  n  : 
Hr/mrt  <>/  Ihr  AMmlant  (  'nmmifeiiiHrr ,  Dmd'H^ 
ISSO.  —  Minute»  fif  rrideure  Inken  hrßire  Ufr 
Maj.  Cammieaionere  onAgrietdture,  8  vole.,  LttndoK 
1881.  —  Kettmy  JBrwin,  Agrarteehe  Znalände  in, 
England,  l^ipxig  t,'^f<4.  —  Catrd,  »famen,  The 
hindtd  intrrr»t.  —  Cmiaie ,  Mufor  P.  O., 
nSlti/iylir.-  'I  A'/i-i'  ,ill  11  nil  /',i>'l  iir!i"ii  > .  .Iitiirnal 
oj  Ihr  .stitli*tiral  iSucirtg ,  \ii!.  .\L\'I,  Dirt.  I, 
March  l/mdon   IXS.^.     Journal  <'/  the 

ülatietirui  Society,  Vol.  XLV,  IM.  I,  .March 
t88t,  p.  349:  »Bad  Ifareetit  and  Agrieultimd 
Drjn-e»*innu  ,  p.  .t-W  T  f  Agrindturoi  De^intm, 
Lindnn  ISKj!.  K.  f'iimm.  im  Agrinilhtre.  /Vnol 
Ii' f Wirt  appnint.  to  inguire  int»  Ifn  .nihjrrt  0/ 
agrir.  depre»*i<at.  Pre».  to  b.  It.  0/  I^trt.  I.'<97 
iiud  A]ij>rndij-  to  the  fine  J{ep.,  lAmdon  Lf-K. 
—  Koenigt  F.  J»*,,  Dir  Lage  der  rngli»rhni 
Landvirttdioft  unter  dem  Drucke  der  internatio- 
nalen Konkurrent  der  Qegenwart  und  Mittel 
und  M'ege  sw  Be»»mtng  den^lhen,  Jeua  1898.  — 
II'.  R  Benr,  Agric.  A  i  in  ihr  l'nUed 

State»,  lArndim  Jiti>4.  —  Drrnelt>e.  Agric.  I>epr. 
in  ihr  J{riti»h  Colon  ir»,  l/i'Ji.  —  E.  Ijoeu;  Die 
Umdv.  Dejtreeaitm  in  England,  Jahrb.  /.  Xat, 
1898  S.  489. 

Litteratur  in  Hziui  <i>if  Fmnkreirh: 
Iteitz«n«teSn,  Frhr.  vmt,  A<jrari»chr  Zu»tände 
in  Frankreich,  Leipzig  ISS4.  Enquete  »nr  la 
aituation  de  l'agriculture  m  Fnince  en  1J17:*  n 
ta  demande  de  la  Mi»i»terr  df  l'agrirnlfare 
et  du  commerce  par  ta  »ociiti  nationale  d'agri- 
r^illurr ,  puhlier  ftitr  M.  «T.  A,  SüfTSly  eettt' 
'  /..'i-ju  1,1.1! ,     Ih.urhnnl    Ilutnrd   I8S0.  — 

iMVtfgne,  Emiunair  rurnie,  ',Jd.,  Piri«  IflSS. — 
Lecouteux,  Ide ,    In    r    r  .       iutriteire  ej 

ej1en»irr,  Pari»  t,^8S.  —  Ui*li'r,  }[,  E.,  Dir.  de 
rin»lit.  notion.  ngron.,  Rappi>rt  n  Mon».  le  .^fin. 
de  l'ofrie,  tur  ta  »ituation  de  l'agrieulture  du 
dfpart.  de  VAiene,  Bwie  1884.  —  AOetrd,  La 
cn»e  agricole,  lirnxelle»  hilHi. 

Lille ratur  ♦«  Bfsug  au/  Italien:  Atti 
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Agrarkntis— Agmrpolitik 


drUa  gimUa  per  fo  inehüMa  nfmria  e  atült 
rondMoni  Mm  dam  a^rtfeola,  Roma  U78—SS. 

fitliisi'inr  miiU  cunttitioni  ilrtl'  nyricfittuni 
7icl  ^uitti/umniii  1X70 — 7^,  Roma  ixyn.  —  Berta- 
gnoUU  />rllr  tureiuU  (teil  Affricoltiint  tu  lUilui, 
Firente  ItiHl.  —  U.  Cnutord.  L'iKjrifoitum  ii> 
lUttin  dirci  anui  ili  npcrirmr  aijrorir ,  Milmm 
IMS.  —  Eheberg*  i^f-  -K«  Agmrücke  /.»■ 
Mwit  II»  ttatitn,  Leiptig  1SB6.  —  JDrrHlb«,  Thr 
itatituitrhr  tt'risrnt>aii  uml  liir  AgrarxßUf, 
Jahrii.  f.  Geg.  u.  Vene,  Lrijizig  /.y*?,  H.  1. 


Agriipolitlk. 

1.  Betriff  lind  histori«rhi>  EiitwickrlnnK. 

2.  Die  nejfativi-  Seit»'.  hI  (ii  iiinisverf :  In  Läii<l- 
\\v\w  Beviilkpruiii.' :  ■   Uruiidlagp  der  EnmlirmiLr. 

3.  Die  wMÜtiveu  Aufgaben.  4.  Die  Äu»gabeii 
de«  Siuiaw.  MiniBt.  in  Preiusen. 

1.  'SWp'Mi  und  historische  Entwicke- 
Imig.  A.  i»t  ein  Teil  dor  VolkswiitM-haftepoii- 
tik  oi!<»r  VoUff»wirtschafts|ifl«'j,'e.  Sie  ist  damit 

'tl''  I.rhi'-  \"\\  ili-ii  Aiiti:;ili.'ii  'I'-- Sfa.if''- zur 
F«iiilenmg  der  Landwiilscliaft,  <«k'r  man  lio- 
greift  darunter  anch  clio  (ipsamtheit  flie»»er 
Aufiral)oii  selbst,  .-anvic  lii-'  Thätitrki'it  der 
Staat sg»^walt,  diesi'  Aiilgak>eii  zu  uiiäUeu. 

Die  Mprkantilisten  widiiK^ten  diesom 
Teil«'  der  Stnnt<aiifi;aKi  n  nur  trt^rinp's  In- 
tt'ivsse.  trlfirliwdlil  liat  >i<h  dl*'  Staatsfür- 
sdi-go  sclioii  AvilhnMid  d<'s  UKMkaiitiliNtisclioii 
/.i'italtoi's  auf  die  |*in<l\viits<  liaft  ei>trt'<-kt. 
('(.llMM  t  selbst,  wie  Friedr.  Wilhelm  I. 
und  Friedr.  d.  (»rosse  luaehten  sich  div 
Jü'iirsorgie  für  Uie  Lfuidwiitt^chaft  zur  beson- 
deren Pfficht.  IKe  phystokratisfho  Sohiüe 
hat  gleichfalls  keiii'  wisseusclmftlich» 
Leistung  nach  dieser  Hic-lttiuig  auf^nweirieii. 
Ad.  Smith  tind  wHnc  Anhänger  behandelten 
die  ?H^zni:hV  lion  Fnijren  nur  l«'iläufi;^  und 
obortliVlili«  h.  M-^hv  finden  wir  sie  schun 
in  den  lau<lwiii-rliaflliehen  Lelu-hiichcrn 
erTtrteiL  YÄw  Austtildunp  iler  j>raktisrh<'n 
Ap'arpolitik  fand  aber  eist  in  diesem 
Ja}irhun<lert  statt  und  ist  besotidei-s  in 
Pltiiissen  in  der  Stein-Hardt'nb(«rg- 
sohen  Periode  durch  die  Ocsetzgcbiuit:  Ober 
die  nam  inliffiviniig  inaujjuriert.  Kist  liii  i-- 
nai'li  liut  «lie  Wistwns4.'baft  den  GegeiL^tauil 
d^-stemati.iich  behandelt  und  ihn  besonder« 
in  Di'utsclilaml  mit  Vorli"!"'  nii'l  Ki-fi;Iir  'S''- 
jjflegl.  l>ius  hervorrafjendsle  Werk,  wch.iie.s 
den  ganzen  Gegenstand  zu(>i-st  zusiunnienzu- 
fa.sson  su»'lit.  ist  unzweifelhaft :  Die  Natitmal- 
«Ikoiioniik  des  Ackerljaues  und  '1er  verwandten 
Uriinxluktionen  von  Wilhelm  Ros«'hor. 
Stuttgart,  IS;")!).  Die  neueste  12.  .\uflage 
ist  1H>^  erschienen,  aber  eine  nt'ue  in  Ver- 
bereituiiL;. 

t.  Die  negative  Seite.  Die  positive 
Seite  der  ErCrtemns  vird  hauptätehfich  be- 


sonderen Artikeln  vorznbehalten  .sein,  wir 
haben  hier  beswinders  die  negative  ins 
Aup'  zu  fass^'u  und  die  Gi^eoze  der  Staats- 
aufwftbc'U  zu  kennzeiehuen. 

In  der  p^p^iiwärtigen  Zeit  einer  tief- 
Vn'eifenden  Ayrrarkrisis  stehen  sieh  die  An- 
s<-hauunp<Mi ,  wie  weit  die  Aufgaben  der 
Apraii^ilitik  pdien,  iK'tn-eifliehenvoise  sehr 
s<din>ff  frep^nüiier.  Dt-'  in  b.  ih-ftiip:ter  l>a^ 
befiridlichen  I^andwiile  veriatip'U  eine  weif- 
frelieiid»»  Staatahüfe,  sehen  in  ilir  <lie  alleinijfe 
Hettnog  luid  meinen,  da^»  der  SUtat  nicht 
nur  im  stände  «ei  die  Not  im  lindern, 
sondern  unter  allen  ruistän<len  dazii  veiv. 
pflichtet,  weil  von  dem  (ie<leilien  der  Land- 
•wirtwhaft  das  Wohl  und  Wehe  des  Staates 
selbst  abhänp'.  Sie  -^  i  die  (inmdlage  für 
die  Krnilhrnn^  d'-r  li^'vüikenni^',  rejmbjiea- 
tieiv  di«'  haniitsicldichste  Wehrkraft  des 
Ijiuides  und  bedinire  als  Haujttabnelim<^r 
der  I'mlukte  der  Imlustrie.  wie  der  Waii^u 
des  Handels  wiederum  da«  Oedeihen  der 
andePMi  Oewerbszweifre ;  der  Weil  des  in 
der  I«u  1(1  Wirtschaft  beschilft  irrten  Kapitals 
wie  der  l*P»zeiitsatz  der  in  d<'r  Landwiit- 
(sehaft  thätigon  ijevülkenmg  ver^eliaffe  ihr 
das  Reeht.  aiieh  auf  Kwten  der  flbrigen 
ilii'  ii  l'ctrieb  und  ihren  Wohl» 
htand  garantiert  zu  s<-l»en. 

Von  der  Freihandelsriclit  inifr  win  1  dasreiren 
die  Möirlichkeit  Iwstritten,  der  l^uulwirt-  liaft 
nachhaltig:  auf  Kesten  der  Kensnm.-ateu 
Hilfe  zu  h'isten.  da  dies  den  pesjunten  Wohl- 
stand notwendig'  unt«'ivrabeu  und  die  Kon- 
kunviiirfähifrkeit  der  Industrie  auf  dem 
Weltmärkte  niuin'>ylich  machen  mri>s4'.  Sie 
röiunt  der  Landwirteifiiaft  keine  fUierlugene 
Bedeutunj;  i^euenfiber  der  Industrie  auf 
uii>'-i-iT  Kiiltiu-stufe  ein.  Si<'  si-'lit  in  den 
Forderung« -II  der  l*'indwirte  eins^'ilige.  imbe- 
reehtigte  Partei-  un«!  Interessen jiojitik  und 
will  sie  allein  unf  Selbsthilfe  anwi'is4Mi  «nler 
doch  auf  iiuiii^  kt.  Fenlenuijrsinittel  des 
Staates  in  iM'seheidener  Weise  lM>>ehr:inken. 

Das  KichtiiT«'  li«'irt  unzweifelhaft  in  der 
Mitte.  Der  i'xtivuie  Fivihandelsstandl'Unkt 
ist  in  der  (iei^eiiwart  veii  allen  Vertretern 
der  Wissenschaft  aufgegeben.  Dio  Eriolinmg 
hat  ihn  als  nnhaltbar  dargethan.  Niemand 
kann  leupnen.  dass  in  aUen  Kultuist;«iteti 
<lic  Ijandwirttichaft  ein  hedeutisaiues*,  wo  nicht 
das  bc<1eutBamste  Oevrwhe  ist,  des^n  Not 
eine  tiefi:i>>ifende  Wirkuuf:  auch  auf  die  ge- 
samte rdirige  Devölkeruug  ausübt.  Sie 
hat  deshalb  ein  Recht  atll  die  St.wtshilfe, 
so  weit  d,i-  '  II  s,irntinten's,><i>  diese  foplert 
und  sie  veuraL;!.  iii  <ler  gleichen  Weis4>  wio 
jed<'r  anden^  l'mduktion.szwt'ig.  Die  Staats- 
hilie  hat  sich  vielfai-ii  als  nAtzlich  und  lui- 
\  enneiillieh  aueh  in  der  Fbrm  eines  direkten 
Kingriffe.s  der  St^iatstrewalt  in  das  Avirt.scliaft- 
liehe  Leiten  erwiei>eu.  Wie  weit  ein  vor- 
wiegendes Interesse  der  Gesamtheit  an  dem 
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r«.  .li  ili,  ti  dor  Lamlwiils^-^liaft  vorliojjt.  hilnpt 
iiHtürlich  ilavon  ali,  wi(»  weit  »la.-*  ImwI  noch 
♦'iii  Agrarstaat  ist,  wie  weit  fvent.  tlie  amloiv'n 
(iewpri»e  in  Volkswirt si  haftlidier  öedeiltunff 
in  «Ion  Vonloi-gi  uiiU  j;-  tietoii  mmL 

Hof^titnnito  Hfs«'hräixJciuipen  tand  hier- 
bei aber  Ausdrücklich  zu  machen. 

a)  Grnndirert.  Es  ist  ein©  ebeoBO 
vr'H>ri'!t>'t'-  w  i--  fal-"  Ii.'  Aimalnii''.  '!;>>- 
«üki  .Suiiieu  tU«^  Firirtos  dot^  Uriin«! 
und  Bode  Di«  oin«^  ent8prech«mle  Ve^r- 
nüncl»:>ninp:  d»^  Volksvonnüfrcns  n>i>WL>«'n- 
tif'r».'.  iintl  »'S  (U'f>halli  «iio  Aufgabe  doj*  Staates 
sei,  den  (mmdwiTt  auch  mit  erheblich«'n 
'  ipffni  auf  (l»^r  l»is!n>npen  Höhe  zu  nhaltfn. 
Man  hat  in  n«Mifivr  Z«Mt  wicdtrliolt  auf  dio 
(»♦•falir  hiii.u>'wi»>scn,  die  in  dmi  Vfrhistf  fOr 
ilas  Lao<l  zu  «ehen  aei,  datf^  der  Urtuid  und 
Boden  in  den  letzten  Dezennien  Hunderte 
von  ilillionvn.  wenn  ni< dt  um  Mi!Ii,int<  n  - 
fallen  tjei.  Darin  liegt  ein«'  rdHulnülmug 
und  eine  Veberdchfttzun^  <l«*s  Momentes. 
Di-  St'  ii:.  II  >]''-^  Knt-si--;  dcp  I'ai>it*i>>  an  sirh 
)>«il»-iU«  i  ulfi  tibar  norJi  nicht  t-in  Stfipcn  d».*s 
Yolk.-iVtTnirtfjfns  und  das  Sinkon  d»'s  Kuisi-s 
noch  keinen  Kapitalsvi  rin-t  ffir  die  Volks- 
wLilscliaft.  sondern  es  kf  iuint  d.u-anf  an,  wo- 
dnrch  «Uw  !ierl»'iirefidii-t  ist.  Ihis  Steig»ni 
der  Preise  der  Baupl&tzo  der  Städte  schlieft 
dtmehan«!  nicht  eine  entsprechende  Krhßhung 
des  Wohlstandes  des  iranzen  Volkes  ein. 
Kindern  nur  eine  i>rivatwirt*K;liattliche  der 
momentanen  Besitzer,  -»'eil  der  Vorteil  der 
hohe!!  Wohnnuffs-  und  Mietpivi!«*'  I  i*  H  ui-- 
eigentiimer  den  Naditeil  in  siel»  .Mhlic»t. 
dal?**  die  nhripMi  Itewohner  der  Stadt  ent- 
spm  liend  hölien'  An-^julien  fürihr  Wolunuigs- 
iHHÜn-fnis  zu  ma'  Ii-  n  halM-n:  der  Arbeiter, 
der  llauilwerkei.  l)iiiii-tiielle,  iJeatnte  lialH'ii 
einen  hfihem  ^Kwaiximtz  dir»  Eiukuuuucu» 
für  die  Wohntmfr  abzugeben  resp.  höhero 
I>")hne  et«',  zu  zahlen,  höhen^  Aufschh'lfre  auf 
<üc  Preise  der  Waren  zu  machen,  um  die 
hohe  Miete  zn  decken.  So  iat  auch  fdr  die 
Gesamtheit  an  und  für  sieh  '  in  hnli.  i 
Wert  de»  läuillichcn  liodcns,  eine  lioli«.- 
Padlt^  die  den  Wohlstand  des  (irnn>llK>- 
fitzei-s  aiisninr-ht.  nrn-h  kein  Voileil.  Ki 
winl  es  natfululi  sein,  wenn  die  Krli-afrs- 
föliigkeit  des  Hodens  erhöht  ist;  lücht  aber 
ohne  veitert«  bei  jt^dom  Koujuukturongewinn. 
Wo  der  (Inmdbesitzer  nicht  f»elbst  wirf- 
s<  liaftet.  tritt  es  klar  zu  Ta;r<'.  I'^'-ni  stird»- 
sameu,  aber  wenig  bemittelten  Landwirt  ist  ch 
wesentlich  ersdiwert,  ein  Gut  oder  Orundstftek 
ZU!  I?<  wirtschaftunf;  zu  •  riiallcii.  Je  mehr  er 
für  die  reltcrlassmig  tb.'sseÜM;n  ab^<.'l>en  niuss. 
um  so  schwieriger  "wird  seine  Lap».  Ktu 
Herahfjelui  <]■■>  (inindwertes  odi  r  d'^r  l'acht 
H>n*>t  gieit  ligeliiielfonen  VeiliiUtnissen 
erleichtert  ihm  die  Stellung;.  Heide  w«-nlen 
haupteSchlich  bedingt  durcli  die  Preise  der 
landwirtadiAftlidnai  Pruduktc.  Kunjuiüituixm 


«Hier  Mns>!T«'"_"v*lii .  \ve]<  lie  «liese  erli"ilirn, 
st<>igcini  «len  <  i nun  I  wert,  i<inl«^ni  o«ler  erliaJtvu 
«len  Wohlstand  d.s  (inntdoitfentümei-s.  er- 
schweren aber  für  die  Zukiuift  «lie  I^f^e  des 
künftig  wirtscliaftendon  Ijandwirts.  d«^r  spJlter 
si«-h  ankaufen  oder  pachten  will  und  nl>er  dem 
die  üefahr  des  Suiltens  der  künstlich  ge- 
«teiirerten  FVitchtiireiae  schwebt  Darin  Kepft 
dl'-  L;ni>>"'  Mi  fanr  einer  -\grar]K>1itik,  dlf 
nur  <lie  < if-^-enwai-t  im  Auf;e  hat  und  auf 
Kv>st«>n  tl«M"  folp'nd«'!!  Oenemtion  operiert. 
iK'r  rdtrip'u  Bev«"»lkenuif;  wii-d  auss»^i'dein 
in  ^dei«•her  W'inse  <ler  l'nterhaJt  verteuert, 
wie  der  Landwirt  (o-wiiin  von  hohen  Preisen 
hat.    iS.  «I.  Alt.  (T«»tividez<")lled 

Ist  aU'r  «lie  Ijan<lwii-ts«  liaft  in  einem  b«^- 
snnden^M  Masse  als  «lie  (f  rund  lauf'  des 
Staates  anfzufassen  und  imter  allen  üm- 
stftnden  zii  erhalten?  In  keinem  in  Betracht 
k'innii'  iidi'U  I^in<le  ist  tlie  Fiat;'\  sf)  sehiviff 
au^estellt,  von  irgend  weleh«^-  i»i-aktischeu 
Bedentonir.  Sie  pfl^  nur  gestellt  z» 
wenleii,  tun  irn^  zu  leit'^n.  K>  kann  sinh 
nur  dHi'UUi  iiand«dn  zu  imtcism  hen .  wie 
weit  ist  «Ii«'  l^iulwirtsdiaft  in  ihivr  pe^ren* 
wärtiifen  Au.sdehnun^  nn<l  tlem  jetzi^ren 
HetrielK'  event.  mit  Opfern  zu  erhalten  «xier 
auf  K«)sten  der  ührifren  Bev<"»lk<'nmfr  auszu- 
dehnen. Die  Antwort  wird,  wie  angedeutet^ 
unter  verschiedenen  VeriiAltnisaen  rer- 
S'  liirdi'ii  au.-falli'n.  d'idi  lass<'n  sicli  ^wiflSft 
alig«^n»einc  üesiclitspuukte  auiHtellen. 

b)  liAnd liehe  Bevftlkernnir.  Was 
/unäfh>t  ili.'  H<>diMitunfj  d(>r  lilnd» 
liriu'ii  He  V ol  k»' r u n ^  anlx'ti'ifft,  SO 
wini  urtt«T  «len  {regenwj'lilifjen  VerhSltnisseu 
z.  H.  in  DiMits«  hland  Iii'  krnfti'_->;te,  p'sundeste 
Mannschaft  aus  «h>n  i^uid-,  Forstwnisi-haft, 
(ijlrtneivi  und  Fis«-heiY>i  tivilientlen  (iep:endon 
herstammen  iwd  di*'  PFl*r«}  dieser  Gowwbe 
zur  Repencrierunj,'  «ler  stAdtischen 
He  völ  K  «  i  n  n  inid  Erhaltung  «ler  Wehr- 
kraft geboten  tiein.  Doch  winl  dieses 
Moment  vielfiach  ar^  ttberftchfttst.  Dnrchana 
iiii'Iit  all«'  Industi  i'-zwfitTP  liccinfnlchtir'^ii  flif^ 
I  hitri«  rli<'he  Ent  W  ickelung  und  (iesuiidh«*lt, 
I  man  braucht  niii-  an  «las  Fleis«  her-,  Hilck«^, 
Mail!  '  I-.  Zimmei-erhamlwerk,  die  Ma.sehinen- 
lianiiidu>ti ie  «^t«*.  zn  entni<>rn.  Uanz  sicher 
k«">tHien  auch  «li<^  (ibri|Lr«^n  (lewerU«  so  jje- 
««taltet  werden,  da«s  ilu*  tHJubllicher  Em- 
fbifw  auf  «len  K«lrfter  auf  ein  Minimum  re- 
•luzieil  wird,  duivh  Abkfhznnir  der  Arb«Mts- 
izeit  im  ganzen  wie  Ijci  bestimmten  Be- 
I  schaftigungen,  Yerbessenmg  der  Ärheitsbe- 
«hnginigen,  .\bw«'chselung  in  «ler  Tliiltiirkrit. 
wo  dies  duivhfiihHiar  ist  «'te.  Auss«_M\>rilent- 
lich  viel  i.st  in  «lit^suT  Hinsicht  in  «len  hetzten 
l)e/.eiuii«'n  biMfiis  gesclielnD.  Wpi-  im 
j  .Stande  ist  zum  V«>ivl<'ieh  zurtk  kzuidu  kcn 
i  bis  in  die  fftnfziger  Jahre,  w«^iss.  \vif  stdir 
sich  der  ganze  Haliitus  «ler  Arbeiterbevöl- 
konmg  in  den  StäiUen  gebessert  hat  Wie 
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viel  aber  in  «lioser  Hinsicht  iioc-h  uroscliehen 
kann,  dafür  Ijietet  dar  Voi-prlcieh  schon  dos 
Äustwhens  der  englischen  und  amerikanificheu 
Ari)eiter,  noch  mehr  der  Arbeiterinneu  mit 
den  deutschen  einen  lehrreichen  Anhidt. 

Elx^nsn  ist  CS  nicht  zuzugehen.  (la->  'Ii«' 
iiebenabedingimgeii  ia  den  Städten  unab- 
änderlich d^nerierend  wirken  mdasen.  In 
frflh''iv'n ■TriliiiiuinliTt-'n  iilM-'istii'U'  in  arii~<'«T^'n 
PcritKlcü  s^IoLh  <ht'  Zahl  ilvr  Ti "li  >l,ilh'  >liv 
Zahl  der  Crehiulcu  in  den  Sia(lti  ii.  Mit 
dem  Beginne  dieses  JaiirhuiifleHs  hat  >i(  Ii 
das  VcrhSitiiis  lieivits  umgekehrt,  und  uiu  li 
in  den  grossen  Städten  >Väehst  der  Ochtn-tcu- 
Übenjchusvs  fast  mit  j^Hlem  Dezennium.  Die 
Verbesserung  tmd  Verliilliguug  der  Kommuni- 
kationsmittel.  licjiondeis  die  «'lektrisclieii 
Bahnen,  erieichtem  die  Ausbreihuig  der 
IndttstriebevöDcertinp  und  gewJttmm  ihr  die 
Möglidikeit  nielir  länilli'  her  WcibmiiiLi  nii'l 
ergjinzender  ländHcii»  !  lirschäftiguiif;.  Inten- 
sive Fnrsoi-ge  de)'  Kegieiung  für  die  iu- 
dustricllf  I?<'vnlkrniiiL;  i>t  >i'  hi  r  in  Hf/.UL' 
auf  die  Wehrkiufl  de.-.  I«ui<k\-»  ii»a1i  wirkNinu  r 
als  iisend  eine  Agrarjmiitik  es  sein  kann. 

Sf-hon  die  Merkantilii>tcu  Itattcn  bei-t?its 
ericannt .  da.ss  nur  dun-h  Handel  und 
Industrie  «lie  Volksdichtigkeit  intensiv  ge- 
hoben werden  kann,  und  durdi  Industrie 
daher  von  derselben  FlAdie  mehr  welir- 
haffo  ^[niinrr  'stellt  wearden  kennen  als 
von  der  jjiUMlwLi'tsehaft. 

Die  luilitRriscbe  Tüchtigkeit  hilngt  femer 
nii  ht  alle  in  vdii  d*  !-  }>hysi.'ichen  Knift  ab. 
souderii  wird  ui  imserer  Zeit  in  hohem 
Msusiic  dun  li  die  lntellig»;nz  Ixxlingt.  Diese 
ist  sicher  bei  der  industinellcn  Bevölkenmg 
gr()sser  und  unzweifelhaft  sehr  viel  leiehter 
SU  fOnlern  als  bei  der  lilndliclien. 

l>ie  sende  in  Deutschland  sehr  ver- 
hreitete  Männnp.  dasn  die  Wehrkraft  des 
Land.s  in  ilci  Hauptsache  nur  auf  der 
Jäudliclien  Uevr»ikeruug  beruhen  könne  und 
sie  deslialb  m^liehst  zu  steigern  sei,  beruht 
auf  einer  inigeii  Hi-iirteiltniLr  der  n)<Klenien 
VerhiUtniss«'  und  miisss  auf  das  riditige 
Mass  ziun'u'kgeführt  werden. 

Mein*  fällt  dagegen  ins  Gewiclit  die 
s o z i a  1  j) ol  i  t  i .*i c h e  ü e d e n  t  u n g  des  se-lb- 
ständigeu  (irundbesitzei-s.  wo<lurch  der  (le- 
eetzgebung  besondere  Au^ben  gestellt  sind, 
um  den  Eißentflmlichkeiten  der  Landwirt- 
srhaft  und  .l'->  irMidlichen  Gnnii]'  Iimituni.s 
gegeuülM?r  ilcr  Inilustrie  und  dem  bcweg- 
fidnen  Kapital  tn  ihrem  Rechte  su  Terholfen. 
was  unb'r  <\on  SlT'  !nvfti-tr'n :  Hauerngut,  An- 
erbowocht  ele.  zur  Knuten ni er  tjelangt. 

c)  Grundlage  der  E r  n  a  Urung.  Wie 
•weit  ist  die  L;uidwirt<rli;,ti  al>  Grund- 
lage der  Volkscr näli  1  ung  vor  ilen 
andenm  Gewerben  zu  bevoiv,ugeny 

Mit  der  Entwickelung  der  Kultur  und 
Ausbildung  der  Kidtral«dftrfni88e  tritt  die 


Bedeutung  der  landsv .  Pn*'1uktion  mehr  und 
ni<  Ju-  zurück.  Woiiuua^  und  Jvleidimg  gc- 
höi-en  in  unsei-em  Klima  ebenjio  zu  den 
Existenzbedingungen  wie  die  Nahrung,  und 
in  unserer  mhrung  sind  wir  längst  pe- 
wnhnt.  einen  bedeutendi-n  T-  il  in  i'nuiukt.Mi 
eiueü  anderen  üümas  zu  suchen,  wie  Kaffee, 
Thee.  Reis  etc.,  die  unser  ImoA  nicht  Uefem 
kann.  .Ir-  in-r'W<r>r  Wnlil-tand  und  Bildun.,'-- 
I"iliu  fiiis>e.  um  so  kleiiiet  ist  in  einer  i<e- 
vr)lkenui};sklas>ie  der  l'rozent.'^itz,  der  von  dem 
Kinkiiinmeii  für  die  landwirtsehaftlichen 
l'n«iukte  uiiseivs  Heimatlandes  ausgepMten 
wiril.  Je  mehr  Wohlstand  uml  ihldung 
in  der  Bcvölkenmg  steigt,  je  giiüstier  der 
Prozentsatz  der  Kinwohner  i«*t.  welcher  sich 
höhere  He<lürfnisse  angei'iiriiet  lint  vmd  in 
der  Lage  ist,  »ie  zu  befriedigen,  ein  um 
gerinßerer  Teil  des  Nationaleinkommens  wird 
füi  N.diiuiiL:  uml  If-ondeis  für  «lie  ims<'ivr 
LimdwiriM-tiatt  ents[mj«äeue  Nahiiing  aufw 
gegeben.  Indem  HaushaltnngfilHulgetvondrei 
.•Inni  n'u  Famili«  ii.  di  '  tcis  vorlaneii.  nahmen 
I  liii  N.dmmgsmitlei  .'ki "  i»  aller  Ausgaben  in  An- 
I  spnu-h.  iK'i  einer  Familie  des  kleinen  Bünjer- 
!  Standes  4<>"  ü,  bei  einem  Faln-ikanten  -Js" 
bei  eiufMU  höheren  Beamten  Da  in 

den  letzten  Dezeimien  Bildunir.  Kultur- 
bedtlrfttis^e  und  Zahlungsfähigkeit  in  Deutsch- 
land enorm  gewachfien  sind,  hat  in  der 
ul.  il  Ii.  n  "W.  i-r  die  ]an«lwii1seliaftlidie  Ptt»- 
dukiiuu  an  Bedeutung  einj^ebfisst. 

Man  weist  aber  für  L>eutselüand  «.  B. 
auf  di"  Gefahl"  im  Kriegsfälle  hin.  weiui 
da.^  I-aii<l  nieht  selbst  »üe  nötige  Xalunmg 
zu  lo  ti'i  ii  vt  ruuu;  und  die  Liefen mgen  vom 
Aiuslande  abg<^sehnitten  wepb'u.  Die  aus- 
pnlehnten  teils  Jjandt>s-  teils  St^^frit^nzen. 
ilie  );ross*«  Zahl  whr  vei-sclne* jener  Nachl>ar- 
staaten  lassen  eine  völlige  AbschhesKung 
wohl  an  sich  ansgeftchloftfien  ersehenen. 
Lange  Dauer  der  K_rie<;(»  i-t  in  dei  Zukunft 
üU^rhauiit  nieht  mehr  anzunehmen.  Für 
einen  grossen  Teil  eines  Jahrea  n-ieht 
die  eiufeni'  I*TDdttl<tion  hin.  Das  gewöhnliche 
(^tuantum  ISahruiig.-'Uattfl  kaini  noeh  wejient- 
lich  g<:»steigert  wenlen  durch  Henuiziehung 
der  Vorräte  filr  die  Industrie.  Bn-'unerei, 
Braueivi.  Stärk- talnikation  etc..  s^)wie  des 
giY)->.  n  \'n  lilM  >tan(l<'s.  der  sehr  wohl  im 
.N'othille  bedeutend  mehr  li\r  Nahrtiugs- 
Kwecke  hergeben  kann,  al»  in  normalen 
Zeiten. 

Die  pekuniäre  Leiätungüfäliigkeit  der 
Landwirtschaft  ist  heutu^n  Tages  in  Betitsch- 

land  nii'lit  i^i"«!<r  jUs  bei  dm  ölu-itren 
Gewerbi  Mi.  vveruiaueti  ein  genau»  »  stiiti.sti.M -her 
Nacli\v«  i>  bis  jetzt  nicht  mögli<  h  i.-it.  da  sich 
eine  Scheidung  .•Jchwer  dnn  lifiihivn  h'b^st. 
Das  Einkomniensteueixoll  war  l."s04  in 
l'ivussen  in  den  Städten  auf  .\Iill.,  auf 
dem  Lande  auf  HU  Hill.,  von  liaudel  und 
ludnatvie  auf  d»A  Mill.  3Iark  angesetzt. 
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Die  vielfach  ■:.  li-i  t.'  r?.  'li;iiipt»inpr.Dout««:-h- 
land  sei  uocli  soweit  eiu  Agrarstaat,  dasä  ilie 
flbrigen  Gewerbe  in  ihrem  OedeUieiif  damit 

hat ii)t sächlich  die  ArbciterkliisM-  von  der 
Zahniitpifühi^keit  «lor  l.Aiuhvii-tc  ubluln^\ 
bedarf  einer  »•rhel»lit  h«'0  iän»chrünkun)?.  Mit 
der  Eiitwick«'hiiif;  di?r  iiiteriiationalon  Arli<'it>- 
teiluiifr  und  «lamit  d«*ni  Arl>eiteii  für  dvii 
Export  ist  f'iii  !i!riT»ss*  i-  Teil  der  heimischen 
Intiustric  von  dem  iolAudiächoa  Bedarf  un- 
abhilnirip  K'  worrlen,  und  je  kleiner  flw  Pw>- 
zent-.it/  il'T  landwtrt-i  li.iftlii  li-'H  B>'Vnlk«'ninir 
und  ilu'  luukoiuiueu  vou  der  Gcisaiutlieit  i»t, 
um  so  «rTerinieter  ist  ihr  ^fluss  auf  das  Ge- 
deihen iler  iibrisjen  CrewpHff.  Tmtzdem  die 
Iaiid\viiis4*haftliehe  Krisis  noch  in  vollstem 
>Ia>>"  iK'sti'hf .  liaben  Handel  un<l  Indnstrie  in 
den  Jalii  -  n  IStlü  nnd  97  eim>n  solchen  Auf- 
s'-}i\vuiiLr  uvnommen.  wie  er  nur  unniitteUiar 
'  .  !>• .  iidig-unjj  des  deutseh-französistrhen 
Jixiegeä  bisher  iu  Deutschlaud  erlebt  wurde. 
Di<*  ijmdwirtschaft  ist  auch  tlach  der  Art 
i!ii>  -  Ii»^frielK*s  /u  rim  r  weit  frlei<-hmjkssifreivn 
Tbätiijkeit,  und  nach  Art  ihrer  Lebeu^ 
g«wt£nheiten  zu  einem  frleichmitosii^ereD  Be- 
(larf  venudiisst,  wo  ni  -fit  D  zwunp-n,  als  tlas 
Itei  Handel  und  Oewi  i  li"  «ler  Kall"  ist,  so 
dass  die  .Schwanknntj»Mi  iu  liem  Knkonimen 
>»ei  weiteni  lit  h  hen  Kinfluss  auf  die 
Volkswiilseluilt  .iu.-ül»en,  als  Krisen  in  dem 
aonstip'u  Verk(»hr. 

^m:h.  dem  Uesagtea  muss  mit  aller 
Entschiefletdidt  der  in  Deutschland  von 
agrarischer  S«»ite  elR'nsi>  enei-jrisch  lÄ-io  ein- 
aeitig  vertretene  Anbruch  aiif  eine  imbe- 
dingt bevorzugte  Htelinng  in  der  Volkswirt- 
schaft und  l»csouden.'  Fürsorije  und  IlUfe 
des  Staates  auf  Kosten  der  übripen  Be- 
völkenuig  zurilckf^>^ies<"'n  werden.  Dagegen 
hat  die  Landwirtschaft  allenlings  das  gleiche 
Anrecht  an  deu  Schntz  des  Staates  mmc  die 
fttnigen  Produktionszweige. 

rrinzipiell  winl  das  Eingreifen  der 
Staatsgewalt  zu  (runsten  der  Landwirtschaft 
aei  es  duix'h  die  Oesetzg»'hung,  sei  es  durch 
direkte  Unterstfltzang  gerechtfertigt  sein,  wo 
die  damit  der  Gesamtheit  auferiegten  Opfer 
aufgewogen  wenlen  iluixh  den  davuu  ffir 
die  (Tesamtheit  zu  erwartenden  Nutzen. 
Wo  das  der  Fall  ist,  wirtl  im  einzelnen  prak- 
ti.schen  Vn]\>-  natürlich  strt»;  ein«?  stiitliLT'' 
Fräse  sein.  Zu  untei"S«*heii|t'n  ist  vorailt  ia 
/.Nvisclien  den  indirekten  >"i<li  i ungsmittehi, 
welche  eine  na<-lüialtigi'  Wirkung  auf  daß 
Gedeihen  des  (jeM'erbes  ausüben,  und  Mass- 
iv?geln,  <lie  nur  einen  vonlbergi'henden  Ein- 
üxm  ausüben  können  und  solieu. 

Dass  eine  notleidende  Landwirtschaft 
dauernd  nur  diir  h  Zuschflsse  <ler  übrig'  ii 
Bevölkenmg  erhalteu  wcnleu  kann,  lutlteu 
wir  fflr  unrndglidi,  meinen  aber  auch,  dass 
in  d>Ti  KuItnrsTaaten  solch  ein  Fall  n\<- 
praktLsch  eintreteu  wird.    Auch  weun  die 


Verzuistmgdesindem  Gnuid  und  Boden  ange- 
legten Kapital»  nicht  zu  eilangen  ibt,  wird 
danim  der  landwirtsebafQiche  iBetrieb  noch 

nidd  aufgegel>eu,  so  wf^m'sr  mau  ein  Haus 
abbricht,  wenn  die  zmiit.-kgt'gjiiigene  Miete 
die  Baukosten  nicht  melir  voll  verzinst. 
Das  --v^i  lii.  lif  rist.  Aveun  die  Miete  den  Auf- 
vviui<l  zur  lu.-taiuUiaitimg  und  Venvaltung 
des  Hauses  nicht  deckt,  und  aus  dem  Itoh- 
matehale  Erkleckliches  zu  gewinnen  ist.  Die 
Landwirtschaft  wird  erst  einfpesdufinkt,  wenn 
ilt'i-  Krfr.m'        l.iuf'iid<-n  ri'nlukti(i[i>ki»t.'n 

I  uiclit  niehj-  deckt,  denn  aucii  liier  kum  iiiu- 

I  wenig  von  dem  angelegten  Kapital  nut  Ntitzen 
lnTntisir<  zr^<;.Mi  wi  nlen,  imd  es  bleibt  voiteil- 
luitter,  e.s  iu  dvi  lii.shengen  .\nlage  weiter  zn 
verwerten.  Nur  die  Neuanlage  von  Kapital 
unterbleibt,  es  winl  zu  extensiverem  Betriebe 
üU-rgegangen.  Damit  ist  leicht  erhebliehe 
Kapitaiseinbus.sf'  und  Kückgang  des  National- 
vermögens verbunden.  Bei  vorülti  rgeheudeu 
Konjunkturen  wird  diher  ein  Eingivifen  der 
St.tat>ijt'walt  gere<-htfertiii-t  risi  lir'ini'u  iim 
mit  eutsprei-hendeu  Aufweudimgeu  dem 
entgegenzuwirken.  Dauernden  Rfidcgang  winl 
der  Stait  auf/uhalti  ii  nicht  im  stände  soin. 
Nicht  eine  jede  Einschnliikung  des  land- 
wirtschaftlichen BetrielM'>  iitid  nicht  j«'d(M- 
l'i'lM'i-gang  zu  extensivei-er  Kultur  i.st  der 
(n\«>amtheit  s<:'liJl<llich,  wie  oben  nachzuweisen 
versucht  wunb*. 

lu  Deutschand  werden  sicher  viel  leicliter 
floden  sowie  vom  Hofe  sehrentfemt  entlegene 
I  «iu>ln  .[«Ml  ohne  jinli-u  Keinertnig.  aus 
Mangel  riehtig^'r  Hecluiimg  bebaut.  Die 
Ueberiassung  dereelben  an  die  Forstkultnr 
wätv  v<'ilk>wii-f>i  haftlii  li  vorteilhaft,  cfieii^ii 
wie  der  L  <'iH-i-gitng  zu  exteuöiverem  HetnciM' 
in  abgidegenen.  mageren  Gegenden  mit 
hohen  Arbeitslöhnen ,  auch  wenn  daduix'h 
die  ländliche  Bevölkenmg  eine  gcwiütte  Ein- 
bu.s.<ie  (glitte.  Erst  wenn  dieser  üebergaug 
sehr  bedeutende  Dimension(>n  annfthme, 
konnte  dacitireh  der  Agi"ai  {M>litik  deshmdes 
eine  lu'sondere  Aufgabe  ei-wachsen. 

AUgemeiu  ist  aber  hervorziihebeut  dass 
in  erster  Linie  die  Selbsthilfe  anzuregen 
i>t  uriil  daLr''i:i-n  di^'  Leistungen  der  Stajits- 
gewalt  nur  vou  gennger  Bedeutung  »eiu 
können,  die  aber  von  den  Landwirten  au 
ihn:*ni   eigenen    fnfi«seti    Scliaden  ausser- 

1  üixleutlich  überst  hiilzt  wcnLii. 

I  8.  Die  positiven  Aufgaben.  Die 
agraipoUtischen  Aufgaben  des  Staates  be- 
tivffen  vor  allem  die  Onmdbei*itxverhalt- 
nis.se.  dann  'L  ii  laudwii't'^cliaftlichen  Betneli, 
der  wiederum  direkt  oder  indirekt  zu  be- 
einflussen ist.  In  ersterer  Hinsieht  kommt 
in  l?'  ti-acht  die  A  u  ra  !■  v f  i  f a  >s  u  u  g.  Sit» 
inntaiiÄt  di<'  <ies«."tz^ebuug  zur  lieü-eiuug  <ler 
Person-  der  landwutschalttreibenden  Bev51- 
ki-nmvc.  snwi.'  die  <les  Gnnidi'iiri'^ntani:^  vou 
historisch    (iberkouuueueii   Bes<  iimnkungeu 
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und  Lai*ton,  wie  hio  in  Irn  Artikeln  Bauern- 
befreiung, Fehlgeineinschaf  t,l!'lur- 
8-wanfr.0emeinheit»teilung,0l'nnd- 
g  r  r  (•  h  t  i k  i  1 0  n ,  '  Ml  t  s  h  o  r  r  s  (•  h  a  f  t , 
kirriiiiche  A!>kuIm'h,  Z  n  sa  in  in  «■  u - 
legung  der  (r r ii n •! s t ü e k o  liohainlt'lt 
xv-onlcn  Mtlion.  Sie  hat  in  Deutschland  itn- 
HaiiiitAverk  ^rctliaii. 

Es  p^li'iit  ftucli  lii«M-lu'r  ilio  (Jowtzfrebiiiifr 
filK^i- AUodifikation  der  Lehn^füter,  wie 
diejenige  filw  »He  neue  Bindung  des  Önind- 
lifsit/.<  -  an  -tiiiinil«'  Familien,  wie  in  U^ti. 
der  Fideiküjn misse,  dann  das  Au- 
«rbenreeht.  die  KeErt^liuijr  der  Erb- 
Tiaejitsv(n-lüUtin--i\  'Ii'  'i -setzp-huni;  in 
ht'tr.  der  TeilKaik«  it  des  Unind  und 
etc..  welche  teils  dten  l'siis  1h'- 
fe.-^tigen  und  erweitern,  teils  neuen  finfüliivn 
gftllen,  tun  neu  entstandenen  oder  mehr  her- 
voiyetiK'tenen  rehelii  der  Neuzeit  enttrei;t>n- 
ziitivten.  (Ü  Anerbenrecht,  Fidei- 
kom  iss<».  Bodenz<*r  Splitt  ort!  ng.) 

|)a-  Augenmerk  iles  Staat,  s  ist  vor 
allem  auf  die  Uebiing  der  Leiätiiiigtifahigkeit 
des  ganeen  Stande«  m  rieht^^n.  Dan  ge- 
s<-hi»'ht  dnivh  dri^  Intirlw.  ! '  ii  t  e  i  r  i  r  h  t  s - 
Wesen,  lind  esuntej  lnri  keinem  Zweifel, 
dass  die  Hel.nng  der  Hil  liniL'^  und  dw  tOCll> 
ni-i  li  'u  Kenntnisse  in  der  untei^en  und 
nani-iitlieh  mittleren  Klasse  urK-h  hedent- 
sanier  ist  als  in  d'  iii  Ki>  iM'  der  gT«V-.-.  i i-n 
CintHbe»itzer,  die  leichter  Jlittel  und  Wege 
finden,  sich  ohne  t>e!w>ndere  Anleitung  foii- 
zuhilden.  Aneli  für  sie  sind  alx'r  h<>ntii;en 
Tages  höhere  LehranDtalten  -wiloschensiwert, 
nm  ihnen  das  VerstÄndni^  fllr  die  Grund- 
lagen und  (triindwi>-'  ti>i  Iiaft-  ri  A<-r  üuid- 
•wiilsf  haft  zu  ven-'  haft'  ii  uml  dinen  die 
Fortsellritte  der  \Vi->*  ii-'  haft  und  Teelinik 
zu  nitennittein.  Neheii  liehratistnlten  Imlien 
fieli  sjtezielle  Versuchsstatiun.  ii .  welche 
Experimente  fiir  ilie  Praxi-  an>t 'IN  ii  und 
dieselbe  dureh  Prilfung  von  Dünger-,  Futter- 
mitteln. Samen  ete.  unmittelbar  unterstützen, 
sehr  bewährt.  In  anderer  \Vi  i-«-  wirkt  er- 
gänzend die  Einrichtung  <ler  Wanderiehrer, 
welehe  dmpch  Vortrage  dem  JÜteren  Ijaml- 
wiile  nähi  r  tivt-  ii  uii'l  ihn  ülwi  .las  He- 
dfSrfnis  der  Zeit  und  der  lokalen  Verhält- 
nisse aufzuklären  suchen.  Da  aiuh  Ans- 
stelliingen  sehr  anlegend  und  lie|ehren<l 
wirken  können,  sind  sie.  wo  der  Bevölkenmg 
die  nötig!'  Initiative  fehlt,  durch  die  He- 
hörtlen  zu  fönlern  und  namentlieh  «lureh 
Oewahnmp  von  Prämien  zu  unterstfitzen. 

In  lietivff  der  (imndfakton^n  des  laiul- 
wirtseliaftliuhen  Betriebes  kann  der  Staat 
anf  die  Bo(!enverhftItni»Re  einen  Einfltus 
ansiil"-ii,  iii'tiin  er  Knt-  uii'l  w ä>-ernngs- 
anlagen  dun  ii  Mitwirkung  seiner  Teehniker 
wie  diiieh  (ie]dvorschüf»ie  föniert.  autli  zur 
Knltivieniiii;-  '<'<i\rv  Flächen,  z.  B.  Monre.  seilest 
die  Hand  anlegt,  wo  die  Besitzer  oder  Ad- 


jazt'ulr-ii  nirlit  die  nöfiL'-.'  Ti)ti-lliL''-nz  "der 
tiie  nötigen  Mittel  i>e,siizeii,  hiermit  seihst 
vorzugehen. 

Die  nächste  A'ifi:al"-  liitrifft  die  Er- 
k'iehterung  <leB  Alt6.4tz«,h  und  Vi-rkelu-s. 
Dies  kann  gesehehen  diireh  Hebung  der  Volka» 
diehtigkeit  und  der  I>ebenshaltung  der  Volk.«*- 
masse.  weleheden  Kftn.sum  derlandwii1.si.'haft- 
lichen  Prr>dukte  an  Ort  und  Stelle  ennöglieht, 
oder  durdiVerbessening  der  Kommunikations- 
mittel, welche  die  Befflnlenmg  deiwlben 
/.nm  .Marktorte  erleicliteni.  Das  ei>,to|ie  winl 
bewirkt  iliuvh  Krweitenmjj  iler  Industrie. 
Nichts  begftnstigt  m  gehr  die  L«nd^irts4  haft 
als  die  Mi'mtr/iehmiL'  rinor  gut  gelohnten 
Industrielievulkerung,  wi«*  sihon  Fr.  List 
.sehr  einleuchtend  nachg<^wiesfn  hat.  auch 
wenn  dadun  h  die  .\rbeitslöhnecr)iöht  weplen. 
Ein  Vei-g|eich  der  westlichen  GetTfiiileu 
Pivnssens  mit  den  östlichen  ffihrt  dies  lt»icht 
vor  Aiigeu.  Freilich  tat  der  Vorteil  grässer 
fflr  den  ftinor  ala  fllr  den  Ontsberitter, 
weniger  für  Ii  ii  (Jetivideliau  als  für  die 
Enceiigimg  tierisclier  Produkte,  Uemfl»e 
ete.  UaBftelbe  ist  von  der  Verbejwertmg  der 
Knniiininikatii iiiviiiitti •!  711  ^nir'ni.  diT 'j-nKSt-«!! 
Vei  kt'iu>.-«tr?isseii  wi*'  der  Vizinalwege,  sowie 
von  einer  angemcKsenen  Tturifpolitik.  Jede 
V  e  r  b  i  1 1  i  LT  II  n  g  lies  Transportes  der 
zum  Veikuut  gestellten  Proi|ukt<',  wie  <le.^ 
Bezuges  von  Ikiii-  und  Brennmaterial  etc.. 
Ijegün.stigt  lüe  intensivere  Wirtschaft  und 
daher  «HeHebnng  des  Hoh-aberaueh  des  Rein- 
ertrages. Weil  alH-r  die  landwirtseliaftlichen 
l^lukte  wie  ilie  Beilarfaartikel  zum  groKsen 
Teile  Toliunin^r  Natnr  sind  nnd  zum  Teil 
voi-siehtige  Behandlinur  erfordern,  siiul  die 
\Vass4M"stnissen  als  Ertrlhr/niiir  zu  den  Eisen- 
Italijit  ji  in  hohem  .Ma-^--  w  ünschenswei-t. 
Wo  in  einzelnen  Fällen  dadurch  ein  .Monopr»! 
<ler  Produzenten,  z.  B.  in  der  rmgebung 
einer  Stadt,  gebrochen  wird,  Hteht  der  Nach- 
teil des.selben  in  gar  keinem  Verhältnis  zum 
Ntit^en  fnr  die  Oof^amtheit.  AI«  Ergänzung 
hi'iv.ii  sind  Anlage  von  Kornlager- 
häiisern  an  I'^Kenbahnstationen  tmd  Hafen- 
plätzen m  erwähnen,  in  betr.  welcher  anf 
das  Stiohwort  K' iniv[.ci.:>tn'i'  y.n  v.-'rw.  i-m  I-t. 

Her\ori-agendfi  AuticatM^n  sind  dem  Staate 
zur  Förderung  der  Viehzucht  gestellt. 
Hierher  irehört  die  Einrichtung  von  Gestüten, 
Beschäl  Stationen.  Erla.s.s  von  Könmlniinffeu, 
um  die  entgeltliche  Verweiidinig  nur  geeig- 
neter Zuehtlieir-  zu  gestatten  ;  die  Gewähning 
von  Prämien  für  hen-on-agende  Znchtn'sultate, 
Remizweeke.  Begilnstigimg  der  Einffihning 
edeln  Zuchtmateriab«  vom  Auaknde  etc. 
Anf  der  anderen  Seite  gehören  hierhin  die 
Ma.s.siT'CTf'ln  j-'^"  11  Einfühmnu'  uüiI  Ver- 
bn-itnng  von  .Sen<-hen  durcii  üoiietz  uud 
j  M  )|  i  zeil  iclie  K  on t  n>!  le. 

Zur  Verbindennm  <h1i  r  Mildrntng  von 
Krisen  kommt  die  Z 0 i  1  p 0 ii t  i  k  in  Betiuoht, 


Digilized  by  Google 


Af?mr|Mjiitik — A;^i-ai>tatistik 


12;'. 


wekbeiocLArtt.  (ietrcid«*-  und  Vieliz<'illo  aus- 
RlhrlühtT  U'liamh'lt  winl.  Die  AiifffniuMi  des 
Staato  für  (bs  hiiKiwülscU.  Kredit-  und 
A  s-soziat  ion  ?» \v  ose»  weiden  in  Artt. 
L^kI«.  Kn^Iit-  hexv.  CtoDOseeasciiaftswesen 
erörtert  werden. 

4  Die  An^iarabeii  des  lasdw.  Minisüt  in 
PifWtieB.  l'm  an  einem  Beispiel  die  prak- 


tische Duix-hfOliruiip:  der  Ajtrmri.olitik  zu 
zeifceti.  ,irf''i'ii  wii-iii  dem  Foli^npli'n  ii.wli  den 
Laiidw.  .Jaliibüclii'ni  von  Tliui  1kl.  XXVI. 
KrgÄn7.nn>fsland  IV.  Berlin  1S!KS.  eine  reljei- 
sieht  der  Jahmsau-sj^alHMi  des  Iniulwirtsrh. 
Miuisjteiiums  iu  Preusseu  iu  dem  Jahre 
1886  97: 


Zar  Verfügung  standen  im 


Oidiuarinitt 


Extraordinarium 
Mk. 


F9r  Ldinwe^e  

Für  rierärztli«  h<  iTt  rhschuleu  und  das  VeteriollTwesen .  . 

Pfiauen  für  Pftrdereuueu  

Düpo»^iti      >iuU  zn  Primien  für  die  Zucht  von  Hengsten 

uad  Stuten  

Znr  PMening  verscldedener  landw.  Tiergattnngen  and 

'I^-s  Molk(*rpiweseiiÄ  

Aaspib^'n  zur  FiirderuHar  der  Fisioherei  

Zar  tntemfltznni;  •l-  t  landw.  Vereine  und  für F4ffdenuig 

der  Landkultur  ini  allgemeinen   . 

Anifaben  aar  Forderung  dea  Obet-  und  Weinbauea .  .  . 


289  779 

uSo  004 
2IQOOQ 

180000 

310  000 


310  000 
100  000 


lai  140 
400000 


133498 

92  340 
28  390 

97  S23 
23  784 


I  3712510 


«6976 


Utteratur :  /:« /•  '■ifrii  aber  die  Krwfr  nur  irmigr 
a§iitmt*ti*ch  iia*  Üante  zmammen/as$eHde  H'rrkn 
rw.  Aiuttr  rf^m  Ahe»  rneSknten  Rotch^rteheH, 
Ad.  Jturhenbet'ger.  Ayfinn-nfu  mit'  .\>ir<ir- 
H'l.  1  >ii»l  J,  Lripthf  IS'K'  - -ISlt.i.  Ifet- 
»rlhe,  Unmdxiiije  itt ,  i/i  iitx-li'  ti  Aijmrintlilik, 
hrrliu  JSU7.   -  ■  L.    Brentano  f  Aifiiirfntlitit, 


lif,  /,  Tht0rtti»cltf  EiitUituHii,  Stuttgart  IM'JT. 
a,  Midtnkerg»  fi)l»t.  Orkotu.mir,  Tl.  II 


Aeratitatftttk. 


I.  Wesen  UJi  l  Art<  ii  ilt  r  A.  II.  Geschichte 
der  A.  III.  Die  Inndwirtäch.  Produktionsstatistik. 

1.  Der  (»ruud  und  Boden  nnd  seine  Benntzuns. 

2.  IHe  Affrarhevülkeruntj'.  3.  Dus  in  der  Land- 
wirt.*«'hatt  antjeletrte  und  thätiiT''  Kiijiital.  4.  Die 
VithhaltuuL'.  h  I  »ii-  (.ii  H^SLüvi  rliiiltiiisst.'  ilor 
laudwirt.Hi-h.  Betriebe.  6.  Die  AnbauverbattuiäHe. 
7.  Die  Ernte,  b.  Die  tierische  Produktion. 
9.  Die  landwinarb.  Euqoete.  10.  Die  lokaliiierte 
Detaibcatfotik. 

I.  Wesen  uil  Arten  der  A.  Airrarstati- 

stik  ist  'I.-T  'Vo\\  ,].  ,■  \Vii-f>.  liaff,-.>-t.ifi>fik,  wel- 
dwrr  die  Faktoi^^u,  die  Dui-uliiiÜuauig  imd  die 
Ereebnisao  des  iandwirtBduftli<^«n6etiiebe8 
ziffeimfiesig  darstuttellen  und  zu  untomucheu 

Aiif  dem  internationalen  atatistladien  K<ra- 

.rr^^^C'  7M  V>v~\<<>  \  18.")3  wunlen  die  Aufgaben 
dersidlx.'ii  daiiiii  iusainjnen>i:efa.H.st.  da^*  s>iealle 
Hutftachen  in  Bitraeht  zielieii  soll,  die  ge- 
eigU'-t  niiid,  ein''  \ '  «lUtaudige  Keuiituis  der 
Bt^üiigunj^eu,  de.->  \'erfalnrii.s  und  der 
mUate  <lor  ]^ndwii-t<chaft  eines  Landes  zu 
bestimmtea  Zeit  zu  veisdiaffen. 


Uieae  Thatsachen  un)fa.s>en  nun:  1.  die 
allffcineinen  naturlieheu  (Tnuidlaj^fu  d«>r 
laiid\vii1.srhaftlic-hen  Pnjdukliou:  2.  die  ge- 
samte Agrarverfa.ssunff :  3.  die  all^o- 
meim-n  volk  .s  \v  i  r  t  tieha  f  1 1  i  e  h  e  n  Ver- 
hältui!»se,  soweit  .sie  <Ue  Ijand\vii-ta4.|ialt 
Un-rdui'ii :  1.  die  speziellen  lanrlvrirt- 
s  e  h  a  f  1 1  i  e  heu  B  e  t  r  i  e  U  s  v  e  r  h  ä  1 1  n  1  >  s , 
denen  dann  ."»,  die  Kes?ultate  der  land- 
wirt > .  Ii a 1 1  Ii.  h eu  Produktion  gegen- 
ftbei-zu^^tcUeu  sind. 

Die  beiden  ei-st<Mi  TeiU'  lH'ti-t'ff»>n  That- 
sielien.  die  s^ieh  der  Einwirkung  der  landwiit- 
sehaftlieheu  Tliatigkeit  eutzieheu.  Sie  sind 
aks  gegeUnne  OrRsnen  anzusehen,  mit  welchen 
der  Umdwiit  m  ivehneu  hat.  die  er  inde.s 
zu  äuderu  uiclit  im  stände  ist.  Die  Agmr- 
verfasRimg.  das  Klima,  iu  beschrfliikterem 
Ma>-i'  'Iii'  .>n»gi-aphis<'he  uu<l  geognnsti.sche 
Hci»chafieulicit  des  Bodeiiü  erstrecken  ausser- 
dem ihrR  EinM'irkung  auf  grössere  FIflche», 
Ii.  «'iiiflussen  diegesiunte  l^iiidwirtsehaft  eitit^»- 
mit  Küuksidit  liieratif  aljgegreiucteu  üegenU. 
Sie  bedörfen  daher  niu"  einer  allgemeineu 
Fe.-^t.stelhin:;.  w-  lrlit«  eine  Statistik  iUt  si«'- 
ziellen  Laudwiilsebaft  melu-  voiausziL^ictzeii, 
als  «elbst  xnm  Gegenstande  der  Erforscliung 
zu  niai  h.  !i  liaU^n  düi-fte. 

Die  dritte  üruppe,  welche  auf  dem  Ber- 
liner internationalen  atatistischen  Kongross 
1804  eine  eingelieude  und  wold  •  r>rlirij(f.«iidi^ 
Wimli^tug  erfabreu  hat.  umluh.st  eiiuiuil 
vo1k.<i\rirtsGhaftliche  Yerhfiltnisse,  ■welche  die 
Lrii.i!\vit1.st  liaft  nii-lit  ausschliessüi  Ii  .\\»-v 
dodi  III  der  bedeuts>aiui>teu  Weise  beniluvu, 
wie  da.>  Verkehrswe^^en,  die  3tarktverhält- 
uisiie,  (Jas  allgemeine  Bankweiieu  etc.,  auiMser- 
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Acm  sr»h-h«\  wi'Iclu'  sik^zipII  d'w  soziali»«)- 
litisdif  mul  v( »Ikvw  i]1-rliaft!irii..  Si-iti^  tU'V 
l^iiidwiilM  hilft  iM.tp  ff*'!!.  I)a>  -iikI  <lie 
<  inissen verhält niss»'  <|i  s  <ii  inidlHX-sitzos,  wie 
«lio  All«'!!  (JesseUxMi,  der  Hesitzwei'hsel,  die 
Sulibastationcii ,  die  hypotliekariseho  Ver- 
Hchuldiug,  dafs  landwuischaftliche  Kmlit- 
Avewn  und  ilpl.  Dieser  zweit««  Teil  der 
(lruIlJK^  welrher  mit  dem  laudwirtst'haft- 
lichon  Oe'werl>e  ansfichliesslieh  in  direkter 
BeJM«'hung  steht,  kann  sehr  wohl  in  das 
Oebiet  der  Alfrarstatistik  hineinfjezng^Mi 
wenlen,  kann  alter  auch  als  ein»»  s«>llistilnilige 
Unippc  von  <leis»^ll>en  getrennt  wenlen.  Erst 
«lie  vierte  nml  fünfte  (ini|ti>»>  sind  nnlM-diiigt 
iüs  znr  Aprarstatistik  g^ehörig  anzuerkennen ; 
Kie  bissen  die  unmittelbaren  i'ix>Uuktions- 
fftktonm  in»  Auge,  jserleffon  die  landwht> 
sehaftliehen  Wirtseliaftsverhilltniss*!  in  Du» 
Teile  und  bringen  die  Keeuitato  landwirt- 
HT'luifäicher  nifttigfceit  zw  Darstpllung  und  in 
!?i  zi>  hnng  zu  der  letzteivn  :  -ie  sind  des- 
iialbauchab  landwirtschaftliche  FrO' 
diiktionsBtatistik  nder  Agrarstadstik 
im  II  M-.' I  i' n  Sinii''  /,UNuniiM"»nzufassen.  Wir 
liation  sie  an  dieser  Stelle  austiclüißt<«lich 
im  Auge,  wahrend  die  andern  Angaben  bei 
doii  einzelnen  Stiehw  irti  ri  gesondert  gegelHMi 
wenleu  sollen;  m  «lic  Statistik  der  Urund- 
lientzveriiffltnispe  bei  dem  Stichwort  «Gnmd- 
liesitz  . 'lii-jiMiiu:!'  di-r  Ify[i'itli.'ki'ii-;(  hiil'I  nnt<-'r 
•  ll\,"iM»tliekens<'hnlden«  etc.  Aiissenlem  wiitl 
•Ke  Emtestatistik  bei  »Oetreideprodnktioii«, 
die  Viehstatistik,  noch  besondere  behandelt 
weiden. 

n.  GMchiehte  der  A.  Vereinzelte 
SitUT-en  ncTar-statist.  ErhehntiLiv  ri  la.ssen  si<-h 
aussen »nleiitlich  Aveit  zuriiek verfolgen.  In 
zusaninienhftngender  systematischer  Weise 
siinl  <ie  aher  ei-st  in  ili  in  m 'riLr"n  Jahrh.  zu 
iMnUaehten,  im  Jahn»  173."»  lunleiie  hen'its 
der  seh  wedi  sehe  Keiehstag  von  den  l'pf- 
vinzialltehnnl-  n  >tati<t.  Aii^aKi  n  fl!  -  i  die  I^jge 
der  I^mdwiiL-^eliatt.  Da  die  damuf  einge- 
laufenen Henchte  wenig  lK>fri(?digtDn,  wnnli'n 
seit  1741  an  dieselben  ( hgiuie  S[)ezie!Ie 
Knjgeii  zur  Beantwortung  gericht^^t,  die  sich 
auf  die  AumL  linung  t\er  »eit  dem  letzten 
Berichte  Zill  Heaekerun^,'  gezogenen  Fla.  he, 
die  <^»uaiaität  der  Aus.suit  und  den  Kitiag 
der  veischiedenen  Kulturarten,  die  I^age  der 
Laiidwii-te  ei-stn'ckten.  Bis  1772  liefen  die 
Anfwoi-ten  von  jenen  B^j^hrmlen  n\trelmässig 
ein.  ilann  ab<'r  >\nn"den  die  IViiehte  den 
Planifni  anvertraut,  welche  Angaben  über 
<len  Aui^fall  der  Ernte  und  der  (tetreide- 
pivise  den  einzui-eiehenden  Bevölkennigs- 
tabelJen  beizufügen  hatten.  Ein  Ver- 
fahren, da»  im  Rou'inue  dieses  Jalirh. 
mir  <hu-ch  Yennehrung  der  Fragen  enveitert 
und  durch  Berichte  von  den  Behöitlen  ver- 
voUstAadigt  wurde.  In  Sachsen  vei-laugt 
eine  Yerordnung  der  B^erong  von  1765 


die  Auf<  rtigniig  von  Tabellen  üIkm-  die  A«»- 
sjuit  und  Ertiug  an  (tetn'ide  an  jedem  (yrt^, 
au.sserUem  die  (T>uantitilt  dt'S  .S^-lbstverbrauclü» 
und  de»  zum  \  '  i  kauf  dis|M;»niU>ln  ftetreifle». 
Aus  ven'inzelten  Angaben  ülier  die  Enjten 
in  jener  Zeit,  die  sieh  l>ei  einzelnen  Sc-hi-ift- 
stellem  finden,  geht  hencjr,  d;kss  der  Vt^i-- 
onlnung  thal>;li  lilidi   auch  Folge  geleistot 
wnmle.    177_'.  'iann  \1'M  wunle  die  tdljikli-r- 
liche  Erli«»bung  des  Emtvciinig«'s,  des  Vor- 
xatH  au  (icti-eide  etc.  tuM-huials  iH'fohlen  un«l 
auf  unrichtige  Angal)on  schwere  (ieldstinfeii 
gelegt. 

In  Frankreich  hat  schon  ('nlW-rt  stati- 
stische Berichte  über  die  landwiilschaftUohen 
Verhältnis.se  von  den  rnterl>ehönlen  \er~ 
Jangt^  und  spätere  Ministerien  sind  in  dieser 
Hinsidit  in  seine  FoBsstapft^n  getreten.  Neben 
diesen    allgemeinen    reltei-siehten    fände  i» 
au.s.sei^eiu  schon  im  vorigen  Jahrh.  ergfia- 
zendc^  S{>ezialeriiebungen  statt,  welche  mit- 
unter nx'ht  uinfjussender  Natur  waren.  Eine 
sehr  ausgedehnte  agrarstatistische  Knt^uete 
veranlasBte  Napoleon  I.,  woron  aber  nichts 
WeseMflii  h<'>  in  ili'-'  ><'ffi'ntlirhk>-it  L'''<lnniLreii 
ist.   Lu  Jaluv  lisiii  wui"de  die  erbte  gix>ä<»e 
agrar^tatiat  Erhebnng  im  mndemen  Sinne 
vemnstaltet.  welch«.'  in  jül*  l).  (ails  einzu- 
dringen feuchte,    ihr  Ergebnis  lüt  in  vier 
BBnden  in  den  Jahren  von  1837 — 42  pubU- 
zii'rt.  kann  al«'r  anci  k.iniit'  i  nias-cn  .auf  Zu- 
verliLssigk<>it  nicht  An.spnieii  machcu.  Dieses 
Verfahren  .sollte  dann  alle  10  Jahre  wieder^ 
holt  W  '  iilen,  was  nn«  h,  al)L''eselien  von  1)^72, 
gesclicheii  ist;  die  l*/tzte  Eihebuug  datiert 
von  ]S!I2.    Danelicn  wiutlen,  wie  erwflhnt, 
allj'lhrliche  S]K«zialerhebuiigcii  vonTf-noninien, 
welch<>  seit  l.Slb  sich  n-fichiia.-.-^ig  auf  die 
Hauj'tteile  der  Eriitestat.  ei>tn>ckten. 

in  i'ivuss«'!)  l»elrafen  die  170S  ilK.  r  den 
Zustand  der  St,"idte  angtHinlneten  'raiH-Uen 
auch  hergehörige  Erhebunp'u.  s<i  in  Bi'zug 
auf  d«'n  Fhu-Iisban.  tlen  Vieh.stanil.  die  Woll- 
pnxluktion  «•(<■.  Wesentlich  w«?iter  gehen 
die  Anfonh  rungcn  im  .iahn'  17'*"^.  wi»  bei 
Reform  dci  alt.  n  lijstorisclien  TaMlen  fol- 
gende Beiiici  kiuit;  jn  der  Kal»inetsonlni  ent- 
halten ist:  A'm  der  B<'n«chinmg  dt^  Er- 
trags und  der  Ki*nsunitioii  näh«-r  zu  kommen 
(die  Kensuititioii  der  Städte  winl  nach  den 
Acciseregistern  kontn»llieit  wenlen).  habt 
Ihr  iti  Euivni  Berichte  fiber  folgende  Fi-agen 
be.stimnite  und  wohl  üU-idachte  .\uskunft  zu 
gelten:  Djus  wie  vii>lste  Korn  winl  in  jedem 
Kivise  di-r  I*n)vinz  im  Diuvlischuitt  jed»'r 
Getn'ideart  (welche  zu  benennen)  geerntet? 

Da  die  l>islierigen  Angal>en  nach  den 
gu^f'n,  niittelmäfc^igen  oder  »dilechteii  Ernten, 
je  iflativer  di«>ser  Begriff  nach  Vpi-scliie«len- 
heit  d«*s  Bodens  ist  (da  «hts.  was  hier  gute 
Ernte  bewirkt,  anderswu  eine  schlechte  er- 
zeugt) rlesto  UDsnTerlSssiger  ausfallen^  habt 
Ihr  JoeiBWMae  za  bemenDsn,  wie  der  &<tnier^ 
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niniij-  sich  in  nasspn  Jahivii  >rps«^n  <Iün"e 
vtfi-haltMi  und  wie  die»  iu  Yerbindiiog  mit 
«l«in  ttnggBihm»  FBkdtenmlult  der  nohoti 

ux^'-n  'Ii-'  iii«''liiu'Mi  r^dereien,  den  Ertrag 
der  l'njviiu  äutlore. 

Die  dnrch  dm  Kartoffe'ttMin  m  sehr  j^e- 

än<l».>i-te  ( i.  ti  iMiIrkonsiuntion  i>1  mu  h  schwio- 
ripT  zu  l*>üiunien,  indes><  ii  wiiii  >ich  nii- 
frefähr  anKi^l»^!!  laiwen,  wi'-  \\<-\  lUK-h  dt-ii 
iK^iii'lrn  ri  VorliiUtniss<Mi  jeden  Kr»'is«»s  die 
Koii.-uuitiun  auf  je<len  Kof»f  zu  schützen  sei, 
nnd  wiex'iel  da»  arW'itende  Vieh  erfonlen.'.'' 

Der  Hinweis  aiif  die  ältereu  £rlii>buugon 
beraeht  «ich  auf  TuVllen,  welch«  für  die 
Kminark  -ieit  177S  vi>iliaiHti-a  sin<l  und  pe- 
imi  diti  Aussaat  der  Imuptääuiüidistea  Ue- 
tmdearteti  und  do'  HAbenfrQchte  anpreben, 
»iii'l  il.i  Fi-ir-dncl»  der  Groj^so  ITTö  rinr 

Vr!"  r-ii-ht  iU»er  An)»au  un<l  lii'il;nf  au  üt- 
tn:n<li'  in  aUen  Piwinzen  verlangt",  so  hat 
sifh  tlie  Erhehnng:  sicher  schon  s<:'it  1778 
auch  dainuf  ^M•z^>^>.'n.  wfun  aueli  USA  ge- 
nauerer Nachweis  hi<  ihIm  i'  in  beRonderer 
Kabinetwnhr;  verlaiiKt  ^'ird. 

Da  man  sehr  bwd  erkmmt**.  dnss  lüle 
die.>ie  Ei-hehun.t;cn  von  nur  sein*  ^'eringi^m 
Verte  waren,  sclilief  xunlk^tifit  die  regel- 
mässige Erhebwur  Anfmifr  rliefies  Jahrb.  ein, 
und  da  thatsilchli'  h  kfiii  (rrtimnch  von  (|en 
ZalUen  gemacht  Avunie.  hörte  sie  balil  ilar- 
anf  fdbuEÜch  auf. 

r»if  'woitfif  Entwickelutiir  wiid  Im  i  »len 
einzcliiL'ii  Zweitren  der  Statistik  Ixi  iii  k.-u  htifrt 
werlen. 

III.  Die  landwirt(«chaftllche  Produk- 
tionsstatintik.  1.  Der  (Irund  und  Hoden 
und  seine  lienutzunp-.  FehtTdie  B<Mh'n- 
verhältnisse  i^t  mau  in  den  Uauptkulttu> 
Undem  Eiut>m«,  abpp5»ehen  vom  briti«»hen 
R'  i' fr»'iJi*  !i  mit  -.  'ir  v.  !■>■  liit-dener 
Hniuchljarkeit  infonnit>rt  diuvh  die  Katastne- 
ninp  dw  TiBndeH  behufs  Grundsteiierveran- 
laiTiniir.  Ihr  venlanken  wir  zuet-st  .  im»  ;ronauc 
Vermessunjr,  die  Festste] lumj;  d»  j  Kulturailen 
und  deivn  .\usdehniuiir.  dann  die  IVmitierunp 
dereinzehien  (irundstiiV  ke.  Die  Statistik  kann 
hiervon  Gebrauch  machen,  indem  dieKhisseii- 
eiiiteilunp  für  die  j>f>Utischen  Distrikte  zu- 
satnmeneestelit  wird^wie  dai»  da:$3leitze4)schü 
Werk  «Der  Bofl(>n  und  die  landwtrtsc^haftiidien 
Verhältniss-  l'iviwscns  bietet,  wo  einmal  nach 
aligemtiinen  ge<^uo«ti8c)ien  Erhöhung«?»  die 
Ausdehnung  der  venwMedenen  fiodenquali- 
taten  in  vn -i  liicdenen  .\btei]un.:i  ii  anc^- 
i.'<'ben  ist,  oll  Lehm,  Thon.  Sandboden  etc., 
dann  «lie  Ausdeimung  der  verschiedenen 
Stufen  des  geschätzten  Heineilmp's. 

Eine  anth'i-e  noch  iM-deutsameiv  Art  der 
Verwendiuig  des  Materials  lic-rt  in  der 
ItartograpiÜBchcü  Dai-stellunc  der  Vuileilung 
der  verBcbiedenen  Bodencnuilit.lten  im  l^nde 
iiiiil  der  Einteilung  kleiner  Bezirke  mit  iui- 
näherud  gleicher  Bodenbeschaffenheit,  als 


Gnmdla^  für  die  Verarbeitung  tler  weiteren 
agraratebstifldien  Zahlen.  Denn  nicht  die 
politiMlien  Be«irke,  fflr  welehe  bisher  die 

Uui  1  liM'hnitte  l.."art»eitet  sind,  Uefeni  hierfür 
eine  aiigemesseue  GruudlaK«,  weil  sie  zu  ver> 
sdiiedenartiine  landwirtsdbnftliehe  YerhÜt* 

riisse  fM'fierl>enren  und  diherdi«'  Dnn  lHchnitte 
zuwenig  der  Wirklielikeit  entsjuvciien,  hüu- 
dern  Dezirke,  die  nach  deoGnindlKHlingungen 
der  Landwirtschaft  abgegi^nzt  sind. 

Nät'h.st  der  Feststellung  der  lieautzungs- 
fähigkeit  des  Hodens  kommt  <lie  der  Be- 
nutzungsart in  Betracht,  al^o  die  Sta- 
tistik dcrKultnrarten.  Auch  hierfflr  hat 
iHiN  ^'-  naueiie  Angaben  erst  die  Katastrienmg 
verschafft,  während  die  älterun  Angaben  nur 
sehr  nnriebei«  sind.  Die  Veii^lddiungr  mit 
ülten-ii  Zeiten  kann  de^lialli  nur  mit  Lri(>->er 
Vr)rsicht  vorgenünnnen  werden,  von  so 
grossem  luteresse  dieselbe  auch  i.st.  um 
namentlich  die  AusdehiinnL"^  des  Ackerlainles 
festzustellen  und  zu  untei-suchen,  auf  Kosten 
welcher  Kategor»  dieselbe  vor  sich  ge- 
gangen ist. 

Neun  veischiedene  Kategorien  sind  es, 
die  iM'i  der  Benutzungsait  des  (tnuid  und 
Böllens  nnteitschieden  werden  mfwaeu ;  Acker- 
land, Gflrten,  Weinberge,  Wiesen,  Wdden, 
Walder.  (Mleland  und  Gewisser,  Biinpliltze 
und  StiTis-sen.  Vielfach  ist  em»^  S<-heidung 
zwischen  Ackei  land.  Gflrten  etc.  nicht  ge- 
macht: «'iKMiSf)  fehlt  mitunter  die  Tp?nnuriur 
der  Wiesen  und  Weiden.  Die  letztere  macht 
in  der  Tlmt  besmdere  Schwient?keit«  weil 
es  an  einem  genauen  Scheidungsmomente 
fehlt,  denn  »«s  giebt  Wiesen,  die  gleichfalls 
nur  abgeweidet  unri  nicht  gest  hnitten  wer- 
den. Der  rntei-sclded  liegt  Weimehr  iu  dem 
hSheren  Erti-age,  so  dass  man  als  Wiesen 
annininit.  wa-  in  i!i f  Nutzung  dem  Acker 
an  Werte  iflciclisteiit.  Da  auch  hierlK->i  sehr 
vej-schiedene  Schätz<mg  möglicli  ist,  so  ver- 
lier! ili.'  Wiesenflä«-he  an  Veigleichbarkeit. 
Miwt.hl  y.wi.-ichen  vei-schiedeneii  iJindern,  wie 
in  denisellMMi  l^mde  zu  versi;hi<H|enen  Zeiten. 
XiK'li  unsicheiier  ist  die  l»etr.  Ziffer  für  die 
Weideflilche;  denn  der  Tel  Morgan;;  von  Weide 
zu  (»etleland  ist  ein  sehr  allmählicher  und 
nnsiclierer.  Die  meiiiteu  imü-uchtban'n  l^ind- 
strecken,  BersrabhUnge.  Moore  etc.  jiflegen 
inuncr  noch  bee  i  let  und  ev.  als  HutunL^vn 
U'zc'ichnet  zu  weitleu,  wenu  die  Nutzung 
auch  m«'  noch  eine  Äusserst  geringe  ist. 
Namentlich  in  Gebirgsgegenden  band.  It  es 
sich  hiertei  luu  j*elu"  aut^Hlehnt«-  i^imd- 
streelien,  welche  von  dem  einen  <ds  Weide- 
land, von  dem  andern»  als  Oedeland  ver- 
zeichnet wenlen.  Für  viele  rntei-suchungen 
agiTii-statistischer  Natur  wml  man  deshalb 
pit  thun,  das  Weideluid  unberücksichtigt 
zu  lassen,  wahrend  es  allerdings  das  Tüch- 
tige w,1i"e,  da-sselbe  dem  WciJe  h.k  Ii  auf 
j  WiesenOiche  zu  reduzieren  und  der  iand- 
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wirtschaftlichen  Fläche  zuzuteilen,  fleuii  «lans 
iwuiieiitlich  für  die  Vi«>hlialtung  die  Weide- 
fhleheu  von  Mesentüclier  Bedeutung  sind, 
ist  nicht  in  Abretle  zu  stellen. 

In  der  fnln<md<>n  ZnMtnm^ntiteUuiiir  be- 
dienen wir  Ulis  di-r  Kulii i/,i«'ning  dos  Deut- 
schen 8tat.  Jahibuchet«,  wo  Aeeker  mit  Garten 
und  Weinland  «nd  elienso  Weiden,  Oede- 
und  Tnland  zu-sammeiif^ezoi^n  siti  l. 

In  DeutHcUland  fallen  4<^.7 'Ni  dt  i 
Fl&'he  dem  Acker,  Oailenland  fte.  zu.  I'titer 
Hiiizuzieh\ui>r  von  lO.yo  Wiesi'n  macht  die 
luu*lwirt.><chaftl.  U^nutzte  Flüche,  exkl.  alier 
der  Weiden,  fast  (HJ"  »  d<'s  U»^s;itntar»'a]s  au.«. 
In  B a y  e  r  n  vermindert  tiiuh  diese  auf  ö?^ ^lO, 
inSachsen  steigt  der  Prozentsatz  auf  «7,4  ®/o. 
.Si  lir  viel  iH'dcutrndcr  ist  der  I'ii>zent.sj»tZ  in 
1'  r  u  u  Ic  r  e  i  c  h ,  wo  4jö,7  **  o  der  Fläciie  allein 
der  Acker,  Qartra-  und  WeinllAehe  zufallen. 
In  'Itui  britischen  Reiche  sind  in  der 
eititou  Xate^juric  *J»3.H.'("o.  in  üvr  Schweiz 
sogar  nur  16.77 "  o :  noch  p-rinp-r  ist  der 
Pnizentsitz  in  Schweden  tuid  Nor- 
wogea;  iii  dem  hriti  scheu  Reiche 
Jicminen  alier  ni<-ht  weniger  iric  4.~).l"o 
Wiesen  hinzu,  in  der  SSciiweiz  nw  lü,.s'*o. 
woliei  ah*<r  erti  jiffnMche  Ahnen  in  der  Ruhrik 
Weideland  entiialten  sind. 

Wie  erwähnt,  tünd  die  bez.  Angaben 
fOr  di<^  altere  Keit  ftehr  unzuverllMiiir.  Hat 
do(  h  allt'in  l"«tzte  Kataster-  und  <irun<l- 
.steuerivguUerung  iu  Oestenx'ich  321  < mm»  .I(K-h 
prcMluküven  Bodens  mehr  ei^gebt^n.  als  man 
bisher  anp'noninieri  halte,  was  wohl  in-  hr 
auf  eine  xf'»*»*?'"»-*  Venuexiung  und  s<  hiirteii- 
Begriffmeheidnng  zurttdczufQnren  ist  ab  auf 
eine  stArkeiv  Heranzieiiung  de»  Bodens  zur 
Kultur,  (ileichwohl  winl  der  Versuch  pe- 
iv'chtfeili^t  ei-scheinen.  die  neuen-  Kntwicke- 
iung  der  Verliäituiiiäc  in.  einzelnen  Ländern 
festzusfeBen:  wenn  auch  ohne  vOUii^  Qe> 
naui|::k>  it.  ■^in<\  die  Zahlen  imnu'rhin  als 
charaktenisliscli  auzu.scheii.  Fi'u-  die  alten 
Pn)vinzen  l'reu88enH  halten  wir  (Jahrb. 
f.  Nat.  X  F.  H<l.  is.  S.  4-'|  für  da<  l.ilir  1^o_> 
tüe  Ackerfiikhe  auf  <-a.  1((  MiU.  h  l.ei.  rliii.  t. 
dann  1816  11  Mill.:  Isi!»  rund  12  Mill. 
l.Sn;^  war  eine  weiten*  Zuiiahuie  auf  14.."i7 
Mill.  h  beobachtet.  In  jranz  ['nMissen 
Wirde  daa  Acker-  luid  Oailt-nland  I^T'-  auf 
17  415  mi  b  festgestellt,  lbSi3  auf  17  tiOb  2UU  h. 
"Die  Wiesenflacne  hat  sich  aHerdinp»  in 
dicH-r  Zeit  von  H^ilVKMMt  auf  ".JTMi""'  h 
venuindei%  so  dabs  noch  bLi  äw  Uegeuwait 
hin  eine  fortdauernde  Ausdehnunir  des  Acker- 
lan  1<  -  k'iustatirt  ist  imd  maji  diesi-lbe  ijn 
l^iiitlo  tlieses  Jalirh.  auf  fiist  .")<i"(i  winl  ver- 
an.schlai^eu  können.  In  Baden  ist  die 
AckerfliUhe  von  lsO.">-!»;{  von  ,"i1n:',(t  aiif 
.")7i>4M«  Ii.  d.  s.  um  2s  Is'J  h  anp-wacii.sen. 
In  H<>lsri'  II.  wo  scholl  seit  dem  .lahn' 
lö4ü  die  betr,  Aag»tK>u  auf  Zuvorlässsigkeit 
Anspruch  machen  köimen,  ist  in  den  ;i4  Jahren 


bis  lKS(»  das  Aeker-  iiml  Ciailenland  von 
14:{<MNK>  auf  l.V.mNiu.  1.  1.  um  1G4(mmi  h 
■  hIi  i  10"  0  p'stie^en.  wähi-end  zu  gleicher 
Zeit  die  Wiesen  etwa«  zugenonunen  liabeu 
und  die  Forsten  sieh  auf  ilerwihen  HOie 
erhielten.  S<*Il>>t  in  lihi'i>  rii  mit  iiiten- 
si\Kten  Kiütur  ist  niitliit)  die  Ureuzc  für  die 
KulturflSche  noch  nicht  etreicht 

1)111' h  'Ii«'  Zu.<ijiminenzii'lnmg  d<'r  Acker- 
unrl  Wiest-nflilche  erlmlten  wir  die  Aug- 
dehnuuf?  des  la n<l Wirtschaft  1  i ch  be- 
Jiutzteu  Teiritoriums  mit  der  unvenneirl- 
lii'heu  Fehienjuelle  tier  AusstlUiessung  der 
\\'eiden.  IMese  FISche  bildet  natiurRcmiUis 
den    Aii-uanirsinmkt    für  all'  aLjTnrstatisf. 

j  rntersuchimgen.  3lit  ihr  ist  die  Ik'völkenuig. 

jder  Viehstand,  die  Emtemengc  etc.  in  Be> 
ziehun;r  zu  .setzen. 

I 

!  :i.  Die  AgrarbevOlkerung  ist  in 
'  verschiedener  Weise  aufznCossen  und  zu  be- 

'  trachten.  Kininal  nach  der  n'chtlicheu 
.S(  lieidung  von  Stadt  uud  Land,  was  über- 
haupt hetitiaren  Tajjes  nur  eine  ganz  unter- 
p'<inliM  tr  iiIuiil;  !iat  tiU'I  fi'ir  uns  .sjH'ziell 
ohne  jt-(le.<.  intei«'sse  i.<t.  Zvvt  ltens  kaiui  dit' 
riitei-srheidunj;  f^nuutht  wcnleii  nach  der 
tin"ss4'  des  Wohnort.s.  z.  H.,  wie  das  viel- 
fach geschehen  ist.  auch  in  Deutschland, 
nadi  Orten  mit  mehr  «xl.  r  weniger  al.s  itxM) 
Einwi^nem;  unter  der  Vomussetzimg,  dass 
Oi-tR  mit  weniger  als  2<mm)  Kinwohnem  länd- 
lichen Charakter  haben.  Nach  der /.ilhlung 
von  IHHU  befauileu  sich  in  den  ietzteivii  in 
DeutacUaiKl  ri«,6»  o.  1  H»r» :  49.6^» » :  in  Preuss^u 
.'»7.4". isil.-,:  4s.(V' n  .Lt  I^■^"Ik,M■mlL^  Zur 
Heurteilunt,'  der  Agrar\erhiLltuissc  wir«]  lner- 
niit  aber  nur  weni^^  gewonnen,  denn  nach 
>lem  Jahrbuch  für  ,\mll.  Stat.  von  ls.sC{  wanm 
unter  102  Ortschaften  mit  .">  -»J<Mh»  Kinw. 
34 Landgemeinden,  von  7<i  Mrten  mit  (>-  7<MNl 
Einw.  noch  In  l*md;:emeiiii|eii.  X;u-h  der 
Zahlung'  von  IS!»."»  lebten  im  Ueut.sdien  Reiche 
iti  Orten  mit  mehr  als  2*MM»  Kinw.  2  l.Vi  Iss 
l'ersonen,  für  welche  Land-  und  Forst»  irt- 
selMift  als  Hauptliemf.  und  1111272  als 
XeJi.Tit"  ruf  ariL'.  L;'  Ii'  Ii  war.  Auf  der  anden:"u 
Seit»'  leben  aucii  Iii  ijen  kleinenm  Oileu 
unter  2<MM»  Kinw.  viele  l'eixinen.  welcini 
sich  nicht  von  Ij;>ndwirt.<chaft  i D  ahl'  n  ;  denn 
lUK^h  <lcr  lierufszilhlunjr  von  !>',).')  uiat  liteii 
dieselben  von  der  (icsiimtbevölkerunK'  ;is.2"  o 
aus.  Für  mis4'n'  Zwrck<>  konunt  deshalb 
nilein  in  lietnu-ht  die  dritte  Fi-atre  nach  der 
von  der  l.a n d  w  i  rt  se h a f  t  lebenden 
Mevölkoruuf;,  die  zu  sdteiden  i.nt  in 
Erworbsthüt  i  ^c  und  Anffehflripre, 
ScIbstündiKe  und  Unselbstilndiure. 

IS'ai-h  der  Zählung  vom  14.  Juni  l>e- 
lief  sich  in  Deutschland  die  (ies.amtlM'vül- 
keruni^auf  .'»2  27!»U<'1.  wr>von  is.'Hd  ;i()7  dem 
Berufe  der  Land-  und  Forst  wii  tiscludt,  Tier- 
zucht ond  Fischerei,  d.  b.  35,4  <*.o,  in  Land- 
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■wirfsf'haft  nn*\  Tif^r'.iifht  allein  17  8151^7 
oder  H4.(»"o  <ler  iknöikeilinjj  antrehoilpn. 

In  dor  IjWmI-.  Forstwirtsc-liüftotf.  KnivrKs- 
thatige  gab  es  in  Doutst  hland  8 292 «92 
oder  B6.2"o  aller  (>ewerl>stliÄtijr*»n.  Die 
einzelnen  Ijuidosteile  zeigen  liierl>ei  prhel>- 
licbe  Abwdchaogen.    Obenaii  stehen  die 


wirtseliaftslictriel)  mit  einer  andereaOewerfaB- 

thätigkeit  vt^binden. 

TaiL-send  ha  der  821.>i9H2  ha  landwirt- 
wirtschaftlich beuutxter  Flftche  DeutdclüandH 
liaben  iiiomach  eine  Bevßlkening  von  KJ25 
Köpfen  zu  emfihi^n.  wozn  sie  fn'ili<  li  ohne 
Hilfe  des  Auslandes,  wie  bekaout,  nicht 


Provinzen  Ost-nnd  WestprettAiien         I  mehr  imstande  sind.  Von  derselben  Flache 


mit  Ö8.7  ni'.r^"  o.  Po8en"63.l"  Mäliiviid 
die  beiden  Mecklenburg  mid  Bayern, 
ebenso  Oldenburg,  ziemlich  genau  die 
Hälfte  zeigen;  das  K^^>ni^ivir!i  Sachsen  ila- 
gegen  niu-  19.72*' o.  iihciiiLuul  auji"  u  t  W. 

Der  Begiif f  der  Selbständigen  ist 
leider  etwas  unbestimmt  und  nicht  charak- 
teristisch, denn  auch  Tagvirihner.  weK-lie  ihr 
eigenes  Stflckcheu  I^and  Ij^'^itzen.  mfls.>ien  in 
diese  Kategorie  anigenommeu  werden,  olw 
gleich  dei^n  Selbstindigkeit  hJV»hflt  fi-ag- 
wilnliger  Xaiur  ist  und  sich  vl-  Ifa«  Ii  von 
der  i^Uttng  von  Gutstagelühuunu  welche 
Wohnunir  und  Gartenland  von  der  Herr- 
schaft zur  Mioti«  .'rhaltoii.  nur  veiiig  imter- 
scbeidet.  Die  .S..'lli-täiiiliL'tMi  uuson-r  Kate- 
gorie in  Deutschlanil  auf  2r)(>s72.~) 
angegebtni  uml  inkl.  der  Angehörigen  auf 
8.^79799  beziffert,  d.  s.  27.99"  o  aller  SdJ»- 
ständigen   in   I^d-  und  Foi-stwiilsehaft. 


iKlhn  iisii  Ii  im  landwirtschaftUohenBenife.Y^, 
wüliiiMid  auf  dei-selben  Fläche  2r>S  Personen 
diut;h.schnittlich  landwirt.'^chaftlich  thfltig  sind- 
D<  I-  rnt«'rschied  zwischen  dtn  M  i-schie- 
dcia  u  l^in<lest<üleu  ist  uatflriich  ein  nicht 
un1>e<ieutender.  wie  die  lolgtMule.  aU'r  iv^-h 
\ny)  l'SK2  g<dtende  Zusammenstellung  ergiebt. 
Auf  l'HHJ  ha  landwirtschaftlieh  lientitzter 
FUche  wurden: 

eralhrt 


in:  Elaw. 

den  7  v*t\.  T'ruv. 

Prrtiuüen»  iukl.  Herliu;  1115,36 

Westfalen ,  Rhein- 
land, HeKseu-Naswut:  3475^3 
Bayern :  »45*^1 
WÄrttember^  und 
Baden:  1781.50 


beMhKftict: 

SiwtrtflältiM 

207.54 

345i9a 

358,63 
«89,16 


Eine  Voi-gleichung  mit  anderiMi  Ländern 


auf  96 17.^  EpwwbethJttige.  die  Gehilfen  nnd 

ArU  itt  i'  auf  '» (127 794.  iidd.  der  Angehörigen 
auf  102M)Ut)7.  Die  £rwert«th&tif$cu  der 
letzten  Rubrik  machen  mithin  67,9**  0  aller  in 

Laad-  unrl  Forstwidsrhaft  FnviTlKtltätigen 
ans.  Wälutjutl  al»er  in  dvw  l'in\lii/.«'n  Ost- 
prcussen.  Westpreusi-'  n  und  Posen 
die  Sellwtändigen  luiter  den  Ei-werbstliätitfon 
unserer  Kategorie  (1SJS2)  ls.l9"<>  aus- 
iiuii  hen,  f»etragen  «ieindenlVivinzen  West- 
falen. Ileäsen-Naaaaa  und  Kheinlaud 
a^iJä**  0.  in  Ba  r  ern  2e,9'»«o.  Die  Zahlen  sind 
eharakteristis<'h  fflr  die  V«'rteiliiiiL:  > 
Grund  und  Bodens  in  den  ven>cliiedcueu 
Geladen.  Zur  Verg^leichunur  bemerken  wir, 
da>s  von  den  in  Industine.  Bei-gl<au  etc.  Er- 
werbsthätigen  21>.U»"  0  s»'n«stf}ndiff  sind.  Die 
Terbältnisae  mnd  mithin  in  >l>  1  Landwirt- 
Bchaft  genau  bo,  wie  in  der  lndu.strie. 


Das  Veiwaltungsperaonai  beziffert  sich  nur  Iflsst  »ich  g<eiade  in  dieser  Hinsicht  nur  un 

"  volHtammen  diu^hfltfurou,  weil  die  Art  der 

Eilnl'img  eine  veisrhi»HleiKirtiL:v  ist.  .So 
sind  namentlich  die  ZalUeu  tüx  das  britische 
Reich  nicht  m  verwerten,  weU  dfe  einfschen 
ArV^  itr  r.  w  .  L  he  in  deti  v.  rsrliiedenen  Bo- 
rn f.- zw  i  !;.'«■  a  l>escbäftigt  i^iiiil,  zusammenge- 
worfen wurden-  und  daher  im  lir  für  die 
I>;inil \vii  t>i  liaft  aasziusch'  i'lcii  sind.  Die  land- 
wutscluiftUche  Bevölkerung  erscheint  dort 
deslialb  zu  nie<lrig. 

Brauchbai^'re  Zahlen  giebt  dagegen  die 
letzte  Eriiebnng  von  Fra  nie  reich  von  1882. 
Hi'  inai  h  war  di-'  von  der  Ivmdwii-tsoliaft 
lebende  Bevölkenuig  17  4>9b4u2,  d.  s.  4ü^l  % 
der  Einwohnentahl;  tnt>  1000  ha  Undwirt- 
.schaftlich  l»  riiit7.t>^r  Fl.tr  lip  kommen  .t<>9  von 
der  l^nil\sirtj.ciiaft  iebetule  Pei-sonen  nnd 
19f»  in  der  LandwiH.st-liaft  En\  erl»sthätige. 


Von  dics4;'n  sollen  ni<  ht  weniger  als  .'>><.'»"iO 

Ton  den  landwirtechaftUchen  Gewerbs-  f^lt^^'f'"'  luTixtTJ^J^o^^^^ 

tationsK  d.  s.  über  4  3hll.  g'egen nur  2  /  <  1 9b6 

ländliche  Arbeiter  vorhanden  sein.    Das  ist 

im  Yerglei«;h  zu  den  dentachen  Verhält-, 

uiiisen  eine  so  auffallend  kleine  Zalü.  diiss 

wir  auch  liier  eine  andere  Art  der  Erhebung 

vonossetzen  mflssen.  irorAber  wir  aber  keine 

Aufklärung  -m       .>n  vi'rm'L'-i'n. 

lu  Oesterreich  w»*nlfn  von  KHK)  ha 

landwirtschaftlich  benutzter  Fläche  ir4.')Ein- 

woluier  crnähri.  während  si<'h  von  der  land- 

wiHs«  liaftlicheu  Tlultigkeit   auf  dei-sellien 

V         Oos  Pereonen   erhalten.    Wt  itetv 

Ati^'-.ibeu  liegiM)  uns  in  dieser  Hinsicht  für 


thätigcn  sind  nun: 

389733  selbst.  tAndwirto  mit  Nclienerw 

werh  aiiss<Thalb  der  Laiclwirf seh. 
866  4U3  s.  k.  iiiv  zugleich  Tagrl«j]uieivi 
livilien. 

1928035  Erwerbsthätige  aus  anderen  Be- 
nifen, welclie  nelienher  soll^bt. 
Landwirtschaft  tivilx.'U. 
9 384  Personen^  die  neben  einem  anderen 
Erwerbe  nodi  selbst.  Landwirt- 
scliaft  und  landwirtsch.  TagelOh- 

 neifi  treiben. 

3  193  655  l'ensonen,  welche  ilen  selbst.  Land-  [  i)cslem?ieh  nicht  vor. 
BandwititoriMch  äu  Stutiwliwiiicluften.  2welts  Amllage.  I. 
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In  Bolfrien  sind  18S<>  als  gewöhnlich 
mit  landwirtschaftlicher  Arbeit  beschäftigt 
1 119310  Penwn«i  =  20,5»y«  derBevfilkening 

und  WH  pro  Um  lui  landwirtschaftlicii  b.^ 
nntzter  lläche  gezählt.  Indessen  ist  ana- 
drilcJdich  Bng«g«ben,  das»  eine  bedeutende 

Zalil  Pt'ivMiiri»  iui.Nsrnli'in  in  <\vr  Laiiiiwirt- 
sdiait  thätig  i&tj  obgleich  ihr  oigeutlicher  1 
Beruf  sie  unter  die  Indnatriellen  und  Handel- 1 
tpeil>onden  ven\'ies. 

'S.  Das  in  der  Landwirtschaft  an-i 
gelegte  nnd  thAti^e Kapital  Ifiastaichl 
teid»')'  iiirht  statistisch  foststrll.'ii. 

Der  Wert  dea  Grund  vnul  Boden»  isti 
nur  in  ungefthrer  Schltzung  m  gewinnen, 
wie  ilas  vnr  alloni  Ivi  iKt  ' irun^lstt  iiiMvin- 
schützuug  geschieht,  woduith  wir  wenigstens 
den  ungeraluen  Erbae  der  OrundstQdte  er- 1 
halt-'ii  unil  «ii-'son  nacn  dem  Ixindeaanfiif 
kapital isieivn  können.    Wenn  also  in  den 
altprenssiiiehon  Provinzen  1864  der  land- 
wirts<'haftlii  Ii«  Ki  iin^rtrag  anf  rund  1(K>  Mill. 
Tlüi".  ges«  hälxt  wuitlo,  so  konnte  man  l>ei 
dem  damaligen  '» °  o  ieon  L<andeBzinBf uss  <len 
Weil  der  landwiit-  Ii  ftlich  benutzten  Fläche 
auf  ca.  (>  MUliaixli  u  Mk.  veransciüagen.  Im 
lTn)Ssherzogtnm  Hesn  ii   >i  hiit/.te  man  den 
IJi  iii'  ilrag  des  (iruiiii  unil  Hodens  auf 
lu  MiU.  Mk.,  1877  auf  32,1*  Jlill.  Mk;  den. 
niittleivn  Kaufwert  pro  ha  1857  1368  Mk.,  j 
1877  21 ÜS  Mk. 

In  Frankreich  nalim  mau  luuli  tU  r  En- ; 
quete  von   1879—81  «len  Oewimtwert  der' 
kultivierten  FliU-he  auf  91  .'>S4  Mill.  Kr.  An:' 
Incrvon  fielen  auf  «las  Ackerland  (»1  'M4  .Mill., 
Wiesen  und  Weiden  auf  170»5  Mill..  Wein- 
l)er£rf^  fl^ss'  Mill.,  Waldungen  auf  (i2.">7  Mül. . 
Der  dun  iisirlmittliche  Wert  eines  lui  Acker- 
landes wunle  auf  2197  Fr.  veranwhla^t :  in  I 
der  ersten  Klasse  auf  3442  ÜV.,  in  der  fünften 
82Ü  Fr. 

In  Igien  taxierte  man  1880  den  Ge- 
samtweit  des  Ackers  auf  0794  MiU.  Fr., 
dmx'hschnittlich  pro  \ui  4261  Fr. :  den  Wert 
der  Wiesen  aiif  1612  Mill.,  duivhschnittlieh 
4143  Fr.  Der  durchschnittliche  Pacht|>n^i.'i 
wurde  1846  auf  68  Fr.  pro  ha,  IbOO  auf  7(>, 
1.s.->G  auf  82,  1866  -  108,  1880  -  107  Fr. 
angegeben. 

Wiehtiper  noch  ist  fflr  die  Agrarstatiatik 
die  Sammlung  der  Kaufpn^ise.  wie  sie  gi^gen- 
wärtig  (ucbet  den  PaditprtMsen)  von  dem 
j)re»w<8isehen  FinanKministenrium  geschieht,  um 
sie  mit  dem  Gi  iiiMlsteueiTeiii''itrair<'  zu  ver- 
gleichen. Man  sieht  dabei  von  Parzeliea  ab 
nnd  sucht  den  Wert  des  lebenden  luTenta» 
mill  Mi^hiliais  su  weit  thunlieh  in  Abzug  zu 
biiügeu.  Die  Fehien^ueUeu ,  weiche  mit 
dieser  Erhebung  verbunden  and,  indem  be- 
hufs Sfi'iii{K-!>t.'iir.rei'spanmp  zu  nicdriiTe 
Angaben  gemacht  werden  oder  der  Wert 
duNsh  besondere  Abmachun^n  gescfamfilert 
irird  oder  persönliche  ROcksichtc«,  z.  fi.  der 


Verwan«It.scluift.  lK»i  Feststellung  des  Wortes 
massgel»i:*nd  wair-n,  fallen  für  den  groseen 
Durchschnitt  nicht  ins  (Gewicht  tmd  werden 
diUK'h  Hinaufschraubung  des  Wertes  «u.«* 
ähnlichen  Uründen  genfU|;end  auagesUalien. 

All*  Beisiriel  solcher  Eniebuni?  und  B^^lepr 
ihres  lntere.s.ses  ist  <lie  Zusammensti'll »uisc 
der  (Jüte-rpn^is*'  in  Meddenburx- Schwerin 
ammfObren  (Heitnigp  xnr  Statifmk  Mecklen* 
burgs,  Jall^L^  1   iin.l   l?<i.  9.  Jalirb.  f.  Xat. 
1881.  K.  F.  Bd.  2  £>.  aU),  wonach  die  Kauf- 
preise der  Lehn-  nnd  Allodialgftter  von  1770 
— 1878  dun-hsehnittlieh  auf  das  SielM*ti- 
faehe  geHti(^n)  sind,  wählend  seit  Uod 
60er  Jahren  ern  nicht  unbedeutender  Rflck» 

gang  zu  I  bailifi  ii  ist.    Auch  im  (tnisB- 

herzogtmn  lie.sseu  i«t  miter  Berücksicliti- 
gung  (tor  in  den  3  vorhergegangenen  Jahren 
LTi'zahlti-'ti  Kaiif]in-i>''  >\or  riiiftli-iv  K.iiifw . -it 
f(u-  Acker-,  N\  leseu-  und  Weiuland  l^itx^et. 
In  Baden  werrlen  die  Landverkftufe  mit  den 
er/ielten  Pii  i>i  n  ^cit  1*^<>8  alljälu'lich  v.-r- 
zeichnet.  .\ui  h  liiv  •  Udenburg  existiert  sok'lie 
Statistik. 

T)i  r  Wort  <ler  (ieb;luile  ist  nnn.^h'mul 
zu  l»  >tiuiruen  nach  der  (ieUiuilczähiung  un<l 
dem  ihin'hschnittli(  Inn  Versi<'herungswerte. 
(i'n  ti  i-f  '  iii''  S. •Ii.-idiiiiu''  zwim  Iii'h  landwirt- 
.s<  liattlii  lit'ii  Itetnebsgelkäudcii  iiinl  Wohn- 
häu.seni.  sowie  zwtselK'U  Wohnung»^n  der 
Ijandwirte  nnd  s;nnsfii:'ii  I  fliewohuern 
nicht  in  ausivirli. ml.  i  W  i  ise  durchzufflhivn. 
Indessen  sin<l  liie  landwiitach-  Wirt.sehafts- 
gebiiude  s<'h<»ii  friiluT  in  l'i'Mt^isen  tmd  Haden 
erhoben.  Kiue  IV>beerli<  l.nrig  der  Statistik 
des  (irundeigentniiis  und  der  (lebflude  fand 
in  den  Kegiennigsltezirken  Danzig  un<l  Aachen 
statt.  (Zeitscin-.  dcN  königl.  j>reuss.  stat.  Rur. 
Jahrg.  iHsa.  H<'rlin  1ns4.| 

Demnächst  kilmeder  Wert  des  Viehstaiides 
in  Heti-acht.  der  aber  drM-h  lun-  ganz  ai»pn>- 
ximativ  f»'.st zustellen  i.><t.  da  zwischen  [*fenl 
und  Pferd,  Rintl  und  Rind  dem  Werte  nach 
ein  grosser  rntei-schiiHl  besteht  nnd  von 
itgeiid  welcher  (ir-nauigkeit  der  Fest.stellung 
iH>i  der  statistisi  hen  Erhebung  die  Kede  nicht 
sein  katu).  F.s  ist  deshalb  auf  die  lietivffende 
Ziff«'r  kein  (iewieht  zu  lep'n.  zmnal  man 
nicht  im  stände  ii^t,  aucii  niu-  annäliemd  den 
Wert  des  toten  Inwntars  zu  bestimmen 
und  noch  weniger  dii  Siunmen.  welche 
aussenlem  der  Liandwirt  fiü-  die  laufenden 
Betriebsausgaben  in  der  Hand  haben  muss. 
.Jeder  Vei-sueh daher,  das  hi  n d  w  i  r t s o haf  t  - 
liehe  Betriebskajiital  festzustellen, 
mu88  sich  als  ilhiwinsch  erweisen.  Der 
WiTt  ViMlistaii'lf-  i-t  -f-hlitzungswei.'ie 

in  Irland,  Belgien,  Frankreich  und  bei  der 
ViehsdlMung  vom  Jahre  1883  auch  in  Deutseh- 
land auf.;v>t.Ht,  und  zwar  auf  rt'üü.x  Mül. 
Mk.,  in  Pi-eussen  allein  auf  3386,5  Mill.  Mk. 

4.  Die  Details  der  Viehhaltung  werd^ 
in  einem  beeonderon  Aitikel  unter  den 
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5.  Kinon  tiefoi^n  EinMick  in  l:in«l- 
«irtsehaftliclieti  li«'triohsvprlulltni.s»<<^  kiuta 
ma»  nnr  eriaiif^cii.  woiiii  uihd  tlü»  O  rAssnn- 
verhältnisso  d  o  r  laiul  w i  rt  sc  haf  t - 
liehen  Betriebe  genau  äbei«eben  kann. 
Es  handelt  nch  hier  also  nicht  nm  «lie 
f>'sit/vi  i!i.11tniss»',  mu  li  nii  lit  tun  (im"--.- 
(1er  fiii/-*:'hien  PansoUni,  ^'iluU'nl  um  Ji«'  vou 
einem  Zentral  punkte  aiix  iti  gemeiiisanK-m 
Wirf  s<  ha f t >lK.*tri»'lH«  verw  al t  >  t  >  •  1 1  f  i  n  1 1 1 ,  i  .*t ü< -k»'. 
Wülil  kiuai  hÜT  veiviiiz.  lt  ein  Zwrifol  oiit- 
atelien,o1>  mau  Itei  frn'^^'  ivii  Outskniniil«-xeii 
s<^nannto  Vorwerke  ifiolioil  (mUt  im  Zu- 
sammeiihangi'  zu  iiählen  Iiat;  »Uh-Ii  wini 
(lies  zu  vereinzelt  sei«,  um  oine  erheldichc 
Fehleraufdle  bilden  zu  können,  denn  das 
3Ia88getteode  üt  die  Oemeinwamkeit  dw»  land« 
wirt8»'haftlichen  Betriel)«:>s.  uifht  nur  n  .  hin- 
rii>ch,  {«oudeni  in  der  praktLK-heu  Yorwaltuufr. 
Ob  <Ue  einzelnen  GrundsMleJce  flimtlii-h  im 
B<^«itzo  iln>  '\Vift>(  hnftrn(lrii  sirli  iM'findon 
(nirr  hinxugt'ini*  liti  t  >u\<\.  i>i  liitM-  (rl«'i<  li- 
gilltig.  Ebenso  «lflrf»'ii  >  t\v  ,i  al»f:«'zwoif;tc* 
untl  verpachtete  Gnuulstm-ke  hier  nii-ht  in 
Rtihnniij;  ;:rezogii'u  wt^nlou,  wo  e?»  sirh  alN^in 
«binmi  liaiuK'lt,  die  ünVvnvrrliältniss»^  d»'r 
einzelnen  landwirtaehaftL  tietriebo  (explui- 1 
tatinnft)  zn  eruieren. 

Di"'  i  i>fe  dt'nuiifr»'  Anfiialmi»'  li.it  in 
Helgieu  bereit«  .statti?etuudfn.  Audi 
in  Irland  reieht  die  bez.  ßrhebunp  bis  Au- 
fa;ir  '!<^r  Jahn:'  zurück.  Vi\r  T >  >  •  n  t  s  c  h  - 
lau<l  ist  erst  die  Erhebung  vom  T».  Jiuii  lS.s2 


jdcr  Au.spanghpunkt  fHr   dio    bez.  Unterw 
1  siichunp'u .  u)Mu>nliii|;s  oj^jänzt  dmx'h  die 
licnifs-  und  ßetriebszlhliuig  von  1896k  S. 

;S.  132— 

j  Die  illtest*'n  Erhfburigeu  liegen,  wie  er- 
I  wälint,  für  Belgien  vor.  <lie  daUuix'h  an 
i  Wert  gewinnen,  dass  sie  in  der  gleichen 
I  Wewe  dnrehpi^fflhrt  «und.    Die  Otfeaenver- 

Iiälfiii->i-  I  "  /i'  Ii-  II  sich alxT nicht  nur  auf  ibis 
iaiidMirtM-haftliche  Ti^iritorium,  H">ndoni  auf 
die  ganze  nutzliare  PliU-lie.  B<'i  der  Yerar* 
iM'ituiiL'  i-t  l>  ii1iT  rnir  auf  »lir»  Zafil  dnr  He- 
sitzuii^iii  Hücksiclit  g»^nommeti.  nichr  alxir 
dio  Fläche  angegeben,  irelche  die  einzelnen 
(>i-nss»'nkategorien  okkupieren.  In  dem  Fol- 
geiulen  geU«n  wir  eine  relK>i'Kii;ht  Aber  diu 
Zahl  tier  landwirtK-haftlichon  HetrielR»  ^ex- 
ploitatioas)  in  drei  vetHchiedenen  Perioden, 
welehe  <Be  sinnehmende  ZerspHltenujg  (les 

(  I         '    1 1 1 1'  1    I  !■   I '  ■  ■  -    "il  Ii  r-    1 1 ' '  i  Ii       I  L'f  : 


Be- 
trifhe. 

ha 

AbMiiitaZahl  te- 
Betriebe. 

PMS.  der 

Kategorien. 

1840 

1866 

im) 

1846 

1886 

1880 

0-  1 

1-  h 
n  »0 

30-  •«) 
40-50 

'1*^1  llirlir 

317964 
'65  933 
7^378 
3881 
206t 
4  333 

420  ß-i 
219  i  74 
92613 

3983 
2  117 

>'>4  376 

22U  0§8 
82  12.> 
3023 
1  414 

.■^  4" ; 

55.5 
28,9 

i.?.7 
0,68 
0,36 

0,76 

56,5 
29,5 
'-'5 
ö,54 
0,29 

0.74 

65,3 
24,8 
9,02 

O.'Ji 

0,16 

0,37 

572  550  744  0U7  91Ü  39o|  100 

100  1  100 

Fiü-  O  rf»  -  -  Ii  1  i  t  a  11  n  i  0  n  geben  wir  die 
folgende  Zusiuiuii»  ii.st<  llung: 


Zahl  tnid  (mtTisso  in  Omssbiitannien : ') 


(i  rösHeiiklaHKo 

Belrifhe 

Flttilie 

,Inhr 

in  acre 

Zihl 

acre 

♦/d 

1— » 

1HK5 

r 

387  038 

>,I9 

ürossbritanuieu 

!«♦.•) 

1 1 7  968 

22,7 

366  792 

«.'3 

6^20 

imy 

148  K06 

I  656  827 

S.09 

149818 

28,8 

1  667  647 

5,»a 

90-ao 

84  149 

2  824  527 

8.68 

18SJ5 

85  663 

2  864  976 

8J9 

50-100 

64  113 

4  746  520 

«4,58 

1.N9.". 

66  62  5 

12,8 

4  SS:  203 

15,00 

100  :*I0 

IHÖÖ 

79  573 

IS  "  =  S  4.i5 

4 ',97 

81  241; 

«5,6 

Ii  ^75  9 -'4 

42,59 

3(.io— öOO 

IHHT» 

»3875 

5341  t68 

16,10 

1356g 

«,6 

5  "3945 

I5J0 

aoo-1000 

18H.T 

4826 

3  147  »»8 

9,68 

4616 

0,9 

3CX3I  184 

1000ii.darttb. 

663 

RS2  615 

2,71 

1895 

603 

O.I 

boi  852 

2,46 

Ueberhaapt 

1885 

32  544  418 

1895 

<;2o  106 

JOO,- 

32  577513 

Aber 

18Kt 

396607 

32157380 

n 

4Qai38 

3321072t 

'j  Agrienltarat  fietania  f«r  Great  Britani  pro  1896.  Loadea  1807. 

9* 


biyitized  by  Google 


132 


AgrarBtatistik 


t 


s 


f 


<X     1^  Q» 

»  — • 

•    •    ot  •  N 

.    .    0  .  B 


9 


l 


«a  \r\  10  M 


C  »-  —  Ut  0\4»  ^(M  9> 

>.  c>c>oiw^  0  •-  oooow« V«  — 

  -  


V. 


—  —  -   —  W»<vii-  C 

v/t  Vi  O-  o~.  c/;  s«.  i<  (J  ~  v-^i  v>  '^i  \)  D  — 

^       00  0>4»  —  \0  ^  »>  C       .>>  c/:  ij  z 

«VI  V»  14  —  *  e»5 

-1  c>.j«>ooi  oeot  -  oeo  c»o  ac-^  o 


W  p  W  i   -   ir.  .^,  -^i 


N  M  —  —        K>  V.  4«  •£  \0 
wüi  Ö;»*-^^  ".O**«  QBOi^J^k  MO  O 


—  —  fj 


M  Kl 
O  '/>  4. 


4-  ■ 


^  :ß  ^  ^"s^t  %  <a  £i  S  c:  f      SS  ^ 


C^'vi  t/»  «VI  '-VI       O^Oj  0*V»  *v»       C^'v*  'vt 

J3  _0  *      J-      P  _0  y  t  _p>'  vO  ^  "  ^  J^- 

"V»  vo    L> VI  Q  "m  "o»*.  i»  »4 "ot'b  3p  v<  "m  "c 


Cm  vO  OC-^  CT'  .«1  VI  «.  ^   0>»^  ^  <vt  <vi  9v  CO 

ffSJ  5  ? 5.^  i8  ^3     S3  ?2j  «  ? 


4*  V»   C/  - 


w  O  V#  "^J  'VI  'X» 

VI  —  V)  'V>  O  'o  C  O  'VI 


N       'y<        (XJ'vt  M  ^  C-vi  —  M  '/i  Ö  'O  C'O  'VI 


—  —  "  —  H  t4  ■n  'y\  U  H  ev~>  -VI  C  -v  ''^ 


^  2;  £  ^  ^  S'^ö; 


_oooococooooo  —  -0000 


» 

9 


►1 


2.  äs 


Digitized  by  Googl 


Agrarstatiiitik 


133 


i 

« *  J 

'S  !m 

100  und 
mehr 

•*5oo  «S'""«~e."'**<f*OfÖ  ^5  'S  —'S. 

8 

1 

 ^  

C>  W)sD  —  ■<»■  C7>  O  w-,      —  r«)rOt^<^—  s09D<0 

— -  o"  fT  n"  Q     u%  u%  — "  0*  o"  p"  ch'    »r  o"  o 

a  CS  ^ 

S  S  ä 
Ja  ^  e 

5  "  '* 

s  «- 

e  S  « 
^  X 

1 

>n 

-r  0  —  0  f«  '1  '■1      0  ~  i  ^  -  x*.     3C  •^9' 
c  c  ■      "  t^,^  ro— .  -r»'  —  c  o  f^v/iO 

oO  a-  M  -f  30"  o"  O*  0  so  er-  <?>  6           «'  — '  u-i  tC 
<i  «i  W  N  -  N  ■*-*'f"rrO'*'*-*««-'r<*»r<» 

o 
1 

Ol 

O  Ot^tZtü  sricoi»  2      <^  ^  JJ          ^  ^  Sf 

i) 
§ 

ftf^^^  ^*  M  t/(OQ                    ***  ^>           O       ^  vO 

liitfi^  ^  m<4»  —  ^       V.  d  r  ^,  ü 

i  S 

1  a 

s 

1 

&  o 

'S 

1? 

w 
CS 

X 

M  ö  —  »fO  03  r»«  ♦«0<Ö  0 

§ 

0      *  «          "i^o  oe  »^O  C^■*-fO0O  c>«o 
r>»'0  S>  C>  M  f^-o  >5  0  r-vo  oc  «rvo  2  sc  0  -• 
■•r»»»*»e»0  «^i—  p«  —  w.so  —  —  M      »/•.  <*;o 

M%  ma       n  BS            n  M  n                 H  f^,      SA  Ltf*! 

□D  DD          U                Qu    U    ~    W       J     1    '              V»'  '  i  * 

3 Ä             o«Ä  »IAO  0  «»t*)0>a>*A«/v 

—  * 

« 

1     Jl  ^ 

•>  ? 

•3  _ 
c  r 
{    ^  S 
1     a  i 

-  ^ 

1  1 

1 

aOvtx^MwmtO  ^«Or^OOk^  »a«o  .■y  j* 
m0ia')w««o  0«  »00        «qtftm»«  0 

oe  0  i^M  >nee  «♦©«a.örÜP«"  «•  Jt 
irt«      Ol  trvu)  «            0>  0  tfi  «•      •!  t^sg 
■>f^r-Mr>.o  «  S  0  —  fO**«ArOTON  «« 

OnO^^u-,  N  f*s-«  —  «  « 

0  0           1^      r*  n  0  —  V3  ac  "t-CÄ  »^-.o  pi 
0  ri  5  >;  -  >5  1^  ">  -  C     v:  —  t  >;  v;      f • 
f  1       PI  0  0  PI  0       0  0  -r  0       0  PI       P«  f « 
0  ^•t^^  -i-  >r.  i^.-y.  T-      C  "•■      PI  PI  'A 
C>ae  0  i-»aO  PI  0  r-.  «r          C-      t-.  —  — 

i  4 

CM 
u 

0  '-O  f  >:          C  -1  c-  —      0  PI  -r  "»■•«■  — 
r>»  »/".sC  "t"  —  »f-      1'.          —  1/.  -r  w       C^'  ^ 
?  X  PI  0  —  0  —  C'-  0  '~  t-»  "T  i  C  PI  C"' 
i/.  t-»  —  C"i  t-.aO  c-  i^'.w      0  »*-      N  —  *  — 
PI  p      -r  -•  «t>         0^         «A  «      0  C>  0 

a 
e 

5 

ä 
3 

'S 

c  ^  •  

=  7.  _   •           ä-  a 

£    g   ,*ä:s>-        f   «  3 

^             ^                                        —                                                                             _S  ^ 

-    i-'       =  f  =                  s  = 

j           w    CO    -r    •©    «o    i~    o&  cv 

kjui^cd  by  Google 


134 


Ägnun>talk<tik 


Die  bez.  Zahlen  für  Frankreich  lasson 
aidi  mit  deiion  \nn  Deutwhlaml  leider  nicht 
verKlLMt'lit^ii .  vor  aUem.  woil  liier  nicht  die 
lamhvirtM  Ii.  I"'nut/,te  Fl.'irin'  aii>L:i*s«'hieden 
isti  was  für  unsere  Jiutrachtimg  aiac  Not- 
vendii^lceit  ist  Es  wurde  vielmehr  die  p'- 
Bamte  Fl.lflif.  'soweit  sie  ii-j^'Mi'l  v.ur  Kultur 
lieraugezogeu  ii*t,  nur  eiifcntiunlicherweise 
exÜ.  der  StmtofoTBten,  /um  Anstrun^^spunkt 
peimnimnii  tind  deren  V'erteilnnir  f'  stL't  <1''Ilt, 
80  da>>  vmi  di'ii  ,')2.8  Mill.  lu  Ui  .»auitniu^he 
hier  4'.t..'.t)  Mill.  zur  L'ntei-sncliuncr  p-zoffi'n 
sind.  Diese  Fliw  Ue  ist  in  ö672Uii7  Belriehe 
geteilt.  Diese  Betriebe  (exploitations)  sind 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  Gnitidstilcken 
iooteg  fouci^rcs),  weh  ho  in  der  ciiuselueu 
Gemeinde  seltetfindi^'  /.nr  OnmdBteiier  ver* 
anLogt  .«sind,  il.itwr  .hkIi  stildti^chi^  nniiid- 


was  der  I.Andwii-t  baut,  in  welcher  Wei.se 
er  sein  I^and  ausnutzt  und  welche  Bedeutunff 
die  einzelnen  FrOchte  in  der  Landwii-t^ichaft 
halM'n.  Der  Verfol«;  der  Verändenuigen  in 
<lie«ier  Uinsicht  gestattet  in  vortrefÜicher 
Weise  ein  ITrteiT  Aber  die  Entvickelung 
der  Ijandwiitx  li.iff.  In  hohem  Masse  ist 
t»s  daher  zu  vei-wundern,  das*  gerade  dieser 
ZM-ei|::^der  Statistik  solange  Zeit  vctnaehlissigt 
ff ebl leben  ist. 

Die  Vei-siiche  in  di«>ser  Hinsicht  in 
Frankreieh  in  den  l¥k'r  Jahren  mns.<ien 
als  vertin^lileJct  }H>/.eiehnet  wenica,  so  dass 
auch  Wenn  Belfjien  durch  die  bereits  mit 
f^msser  Genauigkeit  diuvhp^führte  Erlu  lniiiLr 
von  lb4t»,  die  dann  It^üti  und  lbU6  von 
nenem  in  derselben  Weise  dnrehfseWhrt 
wiinle,  die  Pn'orif.lt  KiMiisimicln-ii  k.iini. 
In  W  fl  rt  t  e  m  tier^  p'iien  di»;  U-tn-ffen- 


Stücke,  HeifTwerke  und  d^rl.  unifas.s^-n  und 
1882  auf  12115  277  l«*ziffert  wan-n.  Diese  i  den  Erliebunp-n  bis  1S.V2  zuriick ;  in  I^dcn 
cotes  foncieies  sind  sdii  n  -<  it  der  NaiM)leoni- j  bis  IS,');};  in  Kn^rland  Ix-ginnen  sie  1SG7;  in 
sehen  Zeit  p'/.:Udt.  iluv  ZUil  ist  p-össer  als  Oesterreich  IStiS,  wo  sie  elienso  wie  in 
die  derBetrielie  und  die  der  (h  undliesitzer.  |  Eiip;lan<l  im  Zusunmenhange  mit  der  Ernte- 
Es  kommt  liinzu.  «luss  «liese  ZjUilim^r  eine  Statistik  M-hätzunf^swcisc  voi-p'nommen  wer- 


aussemniontlieh  ungenaue  ist.  da  eine 
Enijuete  von  1879 -Sl.  welche  vt>ii  dem 
f inanzministerium  voi^ouommen  wiu\le,  ilber 
2  TSSL  ootes  mehr  fcf^fstellte,  als  bei  der 
ZAhlung  von  1S.S2  m  fun  l'  n  wunlen.  Diese 
Grundstücke  liegen  wieilr-rum  in  einer 
grösseren  Zahl  von  Parzellen,  so  ihm  für 
Fni  II  k  IV  i  eil  125214 671  PärxcUen  angenommen 

Weiden. 

Die  Betriebe  zei-falleu  nach  den  Giüssen- 
terhältnissen  in  folgende  Kategorien: 


Griwse 
io 

Hektaren 

Zahl  der  Be- 
triehe in 
Frankreich  ; 

Gesamt- 
anadeli- 
nung 

ha 

i|| 

• 

ha 

Proz.il  Betriebe 

ja 

-'S 
Ui 

1892 
ton  0—1 
„  1-10 
„  10—40 
aber  40 

2  235  405 
2617  11} 

711  1  ;  S 

»  3^7  253 

1  !  244  750 

1  4  3  ' 4  '  7 
^-^  4<*3  393 

0.50 

4.31 

20. .\  1 

15(1.7: 

1 

3S.2  2,2 
46,5122.9 

12.829,9 

2.^  4',0 

Sninnie : 

5  702  309  49378813 

13.83 

öt.ü:v7,8 

l>avoa 
1888 

abmlut 

proport. 

1 
i 

40" KM»  Ii 
100-200  ., 
2ÜÜ-Ö00  „ 
tber  600  „ 

113285 
20  644 

7943 
ai7 

79J9 
14.51 
5.5S 
«>ti5 

(3)  Den  tiefsten  Einblick  in  den  land- 
wirt.sehaftliclu'n  B«>tneb  irewähil  iinsti-eitig 
die  A  u  b a n  s  t  a  t  i  s  t  i  k  der  einzelnen  t>nehtc. 
Hier  liegt  die  MAgliohkeit  vor,  die  Ziffern 

Jiusivichfnder  Genauigkeit  aufzustellen.  1  No\ 


den.  In  Italien  (l.'^7t)).  Schweden  (.seit 
ls74  |  und  anden^n  I*lndern  sind  die  Flachen- 
vcrhältnisse  nur  für  einzelne  frflchte  ao^ 
geben  und  gleichfiills  nur  sch&tznngsweiae 
in  V.'ibiiidung  mit  'L  i  Kiüti-,  ..Im.'  d;i>s  man 
ilie  g««samtt?  AckerfÜU-he  genauer  kennt. 

In  Frankreich  wird  jetzt  alle  10  Jahre 
eine  detaiHieif.-  Kni^nntiT  fiVior  .nl!o  ;uifrebanten 
Früchte  vi  i;i;kstulu  i  Miiti  Hus.scnleni  alljühr- 
lieh  eiih  Kihebung  über  die  Hauiltfnicht<i 
arten.  Für  einzelne  Früchte,  z.  B.  Weizen, 
gellen  die  Fl.'leiienangalK^n  erheblich  weiter 
zurück.  entbehiiMi  al>er  auch  der  iiötigea 
Sicherheit.  InD&uemark  finden  in  5jfth- 
rigen  Perioden  Erhebungen  über  die  Anbau- 
flilche  <tat1. 

Einen  auää4^>rordent liehen  Fort.>*<'hntt  bildet 
in  dieser  Hinsicht  die  l-Miebung  der  Boden- 
benutzung  von  187s  für  Deutschland, 
welche  nicht  ;üs  Ergänzimg  ziu-  Eniteer- 
liebung.  sontleni  selbständig  mit  der  grOSB' 
teil  Sr,i':;falf  in  Aiiirriff  c:»*tiommen  wunle. 
Wt  Uli  aucli  im  Zu.siuiiuu  ji hange  mit  der 
Kriiteerhebung  in  jedem  Jahix«  die  B<xlen- 
l'onutzung  von  neuem  regiatriert  wird,  so 
bilden  doeh  die  selbständigen  Aufnahmen  der 
Anbauvi'rh;iltiii>.-r.  \vi'l.  li.-  iii>|irniigrK  h  alle 
.'>  Jalire  dunlig»'fühj-t  wcixlcn  sollten,  die 
eigentliche  OnmdJage  fflr  diese  ganzen  Er^ 
hebimg»^n.  So  sintl  denn  auch  in  den  Jalycn 
und  1H*.J3  gleiche  Ei-h«'bimgen  ge- 
ma<-ht.  Liegen  auch  für  mehrei-e  deiitacHie 
iJinder.  wu-  namentlich  Bayern.  Pivus-sen, 
!  Saciiseii.  rdt*  iv  Angaben  fllK.»r  tlio  Bodenbe- 
iiutzuiiir  .  so  können  dieselben  doch  einen 
höheren  Woi-t  nicht  beanspruchen. 

Diireh  Beselüuss  des  HnndesnUs  vom  8. 
Is77  wurde  bestimmt,  ila.-^s  die  Er- 


mit 

und  mau  erhält  daduivh  eine  L'elMi'i-i^icht,  |  niittolung  der  knUwirtsch.  Bodeul>euutzuug 
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in  je<l'"'m  Stanto  nach  politisfhrii  ddor  Ka- 
tastoi>ir^?m*'ia«i<'n  etc..  wolche  klfinere  Al>- 
schnitto  der  Einheit  »le»  Kn'isos  l>Udei)f  ge- 
schehen sollten.  amthche  Vcrinessnnpon 
existieren,  ist  tlik^  Ei*gebnis  «ieivelben  als 
Anhalt  tuHi  KoottT»lle<le8  Krhebunpsverfalirens 
TO  verwerten;  wo  der^l.  fehlen,  soll  unter 
Anwendung  aller  gciü^iieten  Hilfemittel 
%v  •'iiiL'>tt  iis  eine  nlvrwhlilirliche  Knnittelunp 
der  Fläche4i  Verhältnisse  TOi|$enomnienwei-üeu. 
Der  Anbwi  aluHaufftCmditoderHanphiatzitnir 
und  der  als  Neben-.  Vor-,  Na<h-  rwler  Str|,[vl- 
hucht  ist  ant!.einaiid«'i/.iiiialtt'>ii.  Die  IW-süni- 
miui^  der  sachknndip'ti  E!rliel»un^s«)r^ane 
i.-f  Sat  ho  f|rs  »  iir/ehien  Staates,  doch  winl 
.uip  tiununcii.  dits»«  in  der  K«nr»'l  die  (  »rtisl»'- 
hönh'  mit  der  Lcitiinir  der  Anfiialiiii'  U-auf- 
tnigt  lind  auf  Znziehimg  der  Mithilfe  (K^r 
laimwirtfich.  Verpine  imd  saehkundifrer  Per- 
sönlichkeiten hiiiL''  \vii  >•  II  wird.  Mit  der 
tmmitteibareu  AuKfüluiiug  üind  in  Preiissen 
ilie  Ktms-  und  AmtnbehSraen  tmrl  in  weiterer 
Koljn-  die  Orts-  (Kninnitiiiil-'i  l?i-'h"i!'lc  ii  und 
die  BesitaT  .^elbständigei-  (iutsbezirkc 
auftragt.  Wo  den  Oi1slN^höi>|en  zweck- 
m.Wifiii^r  ei-si  ln'int.  S4illen  Schritznnfrskoniniis- 
.<i<»nen  pMiihh't  Avcnlon :  wo  sich  Iii-Tzu  ir»"- 
eitrnete  l'ei-snidichkeiten  zur  IVbemahme 
alfi  Eiirenamt  nicht  finden,  kann  Ki'innn<M-a- 
tion  ^wfthrt  werden.  Bei  «1er  Aufnahme 
Stollen  zunächst  die  HiU-hen  je<ies  einzelnen 
FlAcheninhaber»,  falls  sie  nu-iit  schon  hc- 
kaofit  sind,  auf  Chimd  mSf^chst  ßienatter 
SfliTif zuntr  i'nnitt.  lt  iin<l  liii  iauf  die  für  ie<le 
fruchtart  ennitttltcit  Atdiaaihlchen  {»ddiert 
werden. 

Die  füj-  franz  Dcutiichland  pleichmfi.'vsii; 
aufputelltcn  Fonnnlai-e  pro  INKJ,  etwas 
molifiziert  durch  HnndesratslK>schluss  vom 
7.  Juli  1892.  zu  denen  in  den  einzelnen 
Ländern  noch  Rr^änzungen  liinzutivten 
konnten,  unti  rx  hi>i<len  9  Itodenbeiiutzutifrs- 
arten.  l>ie  Abteilung  »(letreide  und  UOlsen- 
frflpht^«  xerfiülttn  lyHauptkategoiien.  welche 
ni>  hi'fai-h  noch  rnterabt'-ilnnu'Mi  >^ 
Rubriken  der  Haekfiüchte  und  üemüse,  12 
Handelagewächfle,  6  verschiedene  Fntter- 
pflaDJ-'^n  etc. 

Voll  filier  {Tinmiien  Fest.steihmj^  der  tluU- 
Bäehlichen  Verhältnisse  ist  man  hiernach  auch 
in  Deuts<-lxlarid  niM  li  .  ntf-  iiit.  und  die  Brauch- 
barkeit des  .Mutcnal.>  liüiijrt  «ar  sehr  von 
der  Tüchtif,'keit  des  beti^effenden  Fk'hönle- 
vorstandes  und  seinein  Interesse  für  die 
Sache  ab,  wie  bei  den  Oiitshejsirken  von  dem 
trutcn  Willen  des  b.'fr.  L-unlw irl>-s.  da  eine 
Kontrollo  durch  die  Kreisbehörde  und  das 
statistische  Bttrean  meigt  fomz  nntiionUch 
i'-t.  Indes  ist  narli  I'rteil  derSai  bven^tändifren 
anzimelunen ,  i1ü.hs  im  pros?*-!!  Ganzen  die 
Anljativerhältnissi^  in  der  Statistik  leidlich 
richtri:  w  ieder^effeU^n  wenlen.  und  jede 
neue   Erhebung  liei  der  Verbivitung  des 


Interes.ses  und  bes-serer  Wünligimj?  der  Auf- 
fi:al>e  richtigere  Residtato  liefert.  Am  zuver^ 
lassigst(>n  sind  die  Zalden  aeher  in  WOrt- 
temberg  und  Baden,  wo  sich  der  Ge- 
brauch .schon  länger  eingebuigi  t-t  hat. 
'  Allgemein  wiitl  man  .sagen  müssen,  da.»*« 
die  absoluten  Zahien  nur  mit  gnwser  Vor- 
Mcht  zu  gebraachen  sind  luid  ftie  nicht  als 
sicheiv  Basis  für  allgemeiui'  vi>lk>\virt.-.eliafi- 
liche  Schliisite  verwendet  wenleu  können. 
Der  Haniitwert  liefrt  in  den  relativen  Zahlen, 
indem  das  Verhältnis  ?Avi>(  h.  ii  den  ver- 
.schiedenen  Fnlchten  und  auili  wolil  die 
Kntwickelungdes  Anl«uesinnerhalbgrOs.seivr 
Periinlen  richtig  zur  Kischeinung  tritt,  weil 
die  FehU'niuellen  namentlich  iH^i  den  ver- 
schi<Mlenen  Früchten  in  einem  gegebenen 
Momente  dieselben  sind,  weniratens  soweit 
es  sich  um  die  Haupttnichtwnen  handelt 
i.Ie  si^ltener  eine  Fruclit  antr-  ^anf  winl  luid 
Ue  geringer  ihre  Austlehnung,  um  s«  fnig- 
wftatli^r^r  worden  die  bec.  Angaben  sein. 

So  zii^-mlich  d.i.sRelbe  Ifls'^t  «ich  wohl  iWn^r 
I  die  Ix'tit'ffenden  i^ihlen  der  anilciY^n  iJuider 
I  sagen,  da  in  <ler  Art  der  Erhfd»ung  gn)?«s4» 
rnterschie<h'  nicht  vorliegen.   In  England 
!  geschieht  die  Krhebimg  (hiit  h  die  Beamten 
der  SteiierlK'hörden  auf  Onmd  von  TalM^IIen, 
welche  den  Farmern  zur  Ausfüllung  zuge- 
stidlt  wenlen.   Verweigern  auch  viele  die 
AngalK'ii,  .sf»  ist  ihwli  die  Zahl  der   Retunis  . 
welche  stets  mit  publüüert  wird,  eine  selu* 
bedeutende,  so  dass  die  ep^finxende  SchStziuig 
1  uictit  crticMich  ins  Oewichf  fnllf.    Auch  in 
j  Belgien  eriiält  jeder  Uuidwir)  einen  be- 
j  sonderen  fVagebogen  zugesti'llt.  ein  gutes 
(trnn  lkataster  ii^^währi  Anhalte  zur  Kontndle. 
I  In  dm  aiidcrcn  liindem.  wo  der  Anbau  nur 
;  im  ZiK^iammenhange  mit  «ler  Ernte  ennittelt 
I  wird  und  auf  gemein«lt>wei.ser  Schätzung  be- 
•  ruht,  ist  die  Zuverlilssigkeit  natürlich  eine 
!  wesentlich  geringelt.    Vielmehr  ist  gerade 
darauf  ein  besondere«  (iewicht  zu  legen, 
dass  der  Anbau  in  eigenen,  etwa  alle  5 — 10 
Jahre  statffindi-nden  Erhebungen  besonders 
I  testgestellt  wini,  um  der  Erntestatistik  ziu- 
I  U'richtigenden  Onmdlage  zu  dienen  und 
'  einen  g«'naiicivri  Einl'lick  in  die  Entwickelung 
I  der  AnliiiuvcrJuÜtuL-vM'  zu  gt'wiihn'ti. 
j      Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Anbau- 
verhältni.ss«>  der  hauptsächlich.st  in  Betracht 
'  kommenden    iJlnder  und   dfts  Pi^ozentver- 
liältnis  der  einzelnen  Fnl<  hte.    In  IV^zug 
auf  das  Brotgetreide  fügen  wir  noch  das 
YerhAltnisder  flfiehe  znr  Bevölkerung,  weiche 
davon  eniähil  werden  aoU,  hinxu.   (S.  Tab. 
auf  S.  130,  137.) 

7.  Gwssea  Gewicht  Imt   man   in  der 
neueren  Zeit  auf  die  Ei-n  t  cstat  istik  ge- 
I  legt,  und  wäluTiid  nf>ch  vor  2iJ  .lahivn  nur 
Franknüch.   Belgien,  Schottland.  Bayern, 
Wüiltemlierg  —  voiT\l»ergehend  England  — 
,  ErmitUduugea  über  die  Ernten  vornahmen, 


136 


AgiwBtstistik 


8in<1  <liesr]i><  11  jotzt  auf  fast  alle  Eidtiii^ 

länder  auügtMlt  lint. 

Die  Feststolliinf?  Ernteverhiütniss»? 
hat  nafiirK<'miU.s  liii-'  n>'!'>iituiif,'  für  il«'n 
l^imlwirt  wio  ilcn  Kaulnuiuii.  um  ein  TilcU 
ftber  die  zu  oJ•^^•JU•ten<lon  l'ivisverhältnissc 
der  lAndwirtseliaf  tUcheo  i^rodukte  zn  erlangen. 
Dann  fiVr  die  Repiwinfr.  tim  «»rent.  aiif  die 
Notwernlick'-if  rin.-s  KinLri-fifMi-  ]»•'}  zu  t*r- 
warteadcm  Maiigd  aufmei-ii2><mi  ^omaclit  zu 
kreiden.  "ELn  Sesonderes  Interesse  nimmt 
dai°nn  der  Volkswirt,  um  din  Zu-  (kIoi-  Ah- 
naiune  der  Krti%e,  dio  Vei-schiol'uutr  des 
Angebrits  «ler  hoiiiii.s<^lieu  Produkte  zur  Nach- 
frape  dun  Ii  Ii  '  Hevülkfnuip:  uml  iloi-pl. 
mein-  V>eurt*'ili  Ii  und  verfolfre»  /.»  k«iiuien. 
Jli»-riiach  sind  di<'  »fordcnüs«'  an  tlio 
Krntesitatiijtik  zwiefacher  Art.  Die  drei  erstge- 
nannten brancheD  die  Angaben  aiis<«erordent- 


lidi  früh,  <io  nifUstm  <>-h'<n  ühor  «lie  Enite- 
aussiclut  ii  itilortiiiei  t  m  ui  und  iuriglichst  bald 
nach  Heendigiujf;  der  Emto  ihr  Ergebnis 
i  klar  niM  T-i  lifii.  Der  letztem  dagegen  kann 
I  si(  Ii  iiiii  i  liier  Angalx^  am  Schlüsse  des 
I  Enitejahres  l>egnflitren,  niuss  alter  dafür  eine 
grössere  Uctailiienuig  und  Genauigkeit  bewi- 
B|)Tiichen.  In  diesen  doppelten  Anforde- 
nmgen  lie^t  ilic  up'---'-  S^liwiiTii^k'-it  für 
die  Statistik,  oui  l>efiieUigeudei>  Besultat  zu 
liefern.  Unmittelbar  nadi  der  Ernte  kann 
der  r^andwirt  selbst  noeh  nidit  mit  Oe- 
nauigkeit  aiifreben,  wie  grriss  sein  EnhiL^eh 
si^-iii  wird,  es  ist  deshalb  luintöglich,  für  die 
ei-st<»n  dm  Naehf ragenden  im  richtig- ii  M  »- 
meute  genaue  aVtst^lute  /alih'U  zu  iickiii. 
Es  kaiui  vi<'lmelu*  mir  ein  summariseljeg 

IVerfahreu  Platz  greifen,  welches  hier  alxir 
auch  aufiretcht  Die  genauere  zUfenuäiisige 


Anbaiiflftehen  nach  Hauptknltnrgrnppen. 


Land 


•5^ 


£8  waren  bebaut  mit 


tietreide-nnd 
UiUsen- 
frftchten 

ha 


Hackfrüchten 


ba 


Fntter- 
krSutern 

ba 


Handels» 
gewieliMn 

ba 


Aekcnrdd« 
und 


3 


6 


Deutsches  Reich.  . 

I'roz.  d.  Ackerfl. 
Preussen  .... 

Pro2.  d.  Ackerfl. 
Bayern  

Proz.  d.  .\rkerfl. 
WtJrttemberg!.  .  . 

ProL  d.  Ackerfl 
Baden   

Pn».  d.  Ackerfl. 
Oesterreich    .  .  . 

Proz.  d.  Ackerfl. 
Orosübritnnni-ii  .  . 

rn>z.  d.  Atkvrll. 
Irland  

Proz.  d.  Ackerfl. 
Frankreich    .    .  . 

Pros.  d.  Ackerfl. 
Belirien*!  .  .  .  . 

I'roz.  d.  Ackerfl. 
Niederlande   .    .  . 

Proz.  d.  Ackerfl. 
Italien  ..... 

Proz.  d.  Adcerfl. 
Schweden  .... 

ProE.  d.  Ackerfl. 
Norwegen  .... 
Dünemark  ^)  T.  lüaud 


185>3 
1893 
1893 
1893 
18y3 
1895 
1896 
1896 
1894 

iseo 

1895 

1894 

1896 

189<1 
1896 


1  >  992  1  20 

60,9. 
10806  731 
61.4 
I  848  036 
60.5 
';99 
'62.4 
324419 
S6,0 
674069$ 

62.1 
3001  312 
46.6 

574  923 
äö,ä 

«4893507 

967  7';6 

Ml 
;")(;,'.» 
8  406  913 

54.7 
168S109 
49.31 
1S  5  605 
i  184  94  s, 
46,^  ' 


4  a»  661*) 
iM 

»841513*) 

16.1 

435  OW'  I 
14.2 

130873') 
14.8 
123  7sO'l 

«1,2"^ 
I  494  736 
1S.8 

I  3«86'=14 
20,5 
464  467 
2ti,ö 
1453986 


«5  «9  375 

9,6 
I  (^4002 
'"8.8 
321  522 
1Ü.5 
118037 
13.4 
79  49Ö 
1S,7 

I  354  145 

12.5 

1  8:^9  838 
28.9 

534  027 
33.1 
3  502  1S3 


361  090 

1,0 
141  04g 

0.8 

4>  19« 
1,5 

16734 
1.9 

14  953 
2.6 

159  487 

1.5 
197  636 

3.1 

36  655 
44*148 


3760347 

10,5 
200606s 

11.4  * 

334  744 
10.9 

53  964 

6,1 
21  835 

3,8 
906892 

8,3 


498^7 

18;;  778 

•03874 

23 1  964 

■J..")] 

9.37 

5.24 

iSS  2ZO 

iS  366 

14817 

189  932 

19.7 

1.9 

1.6 

19,9 

200017 

I  76«;  067 

i  60  99 1 

1,3 

il..'i 

1.0 

200661 

1  117  896 

5883 

4*054« 

5.84 

32.66 

0,14 

12,26 

.V'  122 

139  Ö23 

53  376 

9S90 

I  196  001 

2,1 

0,4 

40,8 

>)  inkl.  GemOse. 

*)  Aach  die  nenesten  hetgiichen  PnbUkationea  des  Statist.  BSreaa«  geben  leider  kaina 


neuen  Zahlen  an 

')  1  Tonne  Land  —  0,5616  ba 
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Anbanfliche  Ton  Brotgetreide. 


I)avüu  itit  auirebaut 

mit 

Auf  KXKl  ha 
mir  Brut- 

Gesamt 

Weizen 

Bohren 

Brotfracht 

Anbau» 

i8|>elz,  Einkorn) 

(insgesamt) 

frucütea  be- 

» 

T, 

Danier  ciacuB 

kommen 

ha 

ha 

ha 

ha 

'z 

£inwohner 

1805 

375  79' 

~  270  5^7 

5  590 

22.3 

a  104-  1  33 

6404 

l^NHiiSflB  • 

1/  ozo  003 

*  »35  "94 

°f5 

4  494  •  'O 

5629804 

32,0 

5650 

3OBI 

398430 

ia,9 

547867 

«7,8 

946297 

30,7 

^  ff  JA 

0  149 

SB'h*fMi    .  . 

040  1 7>, 

49726 

5-9 

213  22  ; 

261  949 

30,9 

14450 

903  099 

208  2 1 5 

23.1 

39  204 

4..) 

«47  479 

27,4 

ft  j#wa 

5409 

B.i'l.n  .    .  . 

599  440 

101  (>!0 

1O.9 

44910 

7.5 

146  520 

^4.4 

1 1  790 

TIl '<i>s- Lothringt'ii 

167  823 

52291 

7,3 

220  114 

30,7 
38,8 

7  454 

Frankreich  . 

181)4 

19  690  S24 

6  991  449 

«  555  723 

7  547  «72 

^  104 

Belgien    .  . 

18»0 

I  983  570 

328  445 

16.6 

277  640 

i,;.7 

606  o8? 

30,5 

9658 

Ocsurreich  . 

1890 

10859  955 

1  063  770 

9,8 

1814  <»oS 

2  87S678 

26.5 

8590 

GroMbritan- 

Dien  .   .  . 

6432  179 

573  613 

8.8 

27  S06 

0,2 

601  419 

9.0 

56090 

liW  .   .  . 

im 

1614^12 

»5  345 

0,9 

5  549 

0,4 

20894 

1,3 

276  190 

SiBMMrk  . 

Niederlande  . 

3583835 

34  399 

1,3 

290664 

'«,3 

325  063 

12,6 

7090 

953  »4« 

61  016 

6.5 

210077 

22.0 

272  093 

28,5 

18  170 

3433191 

7»  3«4 

2,1 

407  737 

1 1.9 

478  05 1 

14,0 

10  381 

Nonreifeu 

itm 

4386 

«3  759 

0,8 

18  145 
66x6454') 

10960 

1804 

15374000 

4573834 

29,7 

141  769 

40,1 

4730 

Anbauflfiche  iii  DeiUscliiaiid. 


Weisen 

Xoggeo 

Genta 

Haler 

Kartoffeln 

Hektar 

1886 

2  293  831 

5  841  841 

1  742386 

3  786  827 

2921 179 

1888-90 

«  305  596 

S  823  «;28 

1  706981 

3  847  983 

2915  563 

1891-95 

2  307  597 

^ S21  77S 

I  688  494 

3  998  958 

2  992  S52 

1S91 

2  213  138 

5  479  077 

1  806  695 

4  « 54  683 

2  922  766 

2335  «28 

5  678  733 

1  690096 

3987  7 «9 

2  929  SoS 

vm 

3393144 

6012315 

I  627  029 

3906969 

3  036  867 

1891 

33*6036 

6044568 

1  628058 

3916726 

3  025  103 

1896 

3  «70  537 

5893596 

1690599 

40S8693 

3049718 

')i 


EAoliiinij,  -w-oklio  Jt'r  Volkswirt  verlan^rt. 
kmunt  ior  Jene  zu  spät.    Ea  hegt  (knhalb 
■Ar  nahe,  rar  die  erBwren  mir  allpompino 
SchätziiMfr  «'introt.'ii  zu  liiswii.     Daun  alior 
ist  es  wichtig,  Zahlen  mtelichst  zu  vermei- 
«In,  die  aongt  mnrermeidndi  als  enkt  amf- 
nnask  irenlon.  nnil  /.u  Missfaraoek  ffihven. 
Bme  Duitellimg  in  Worten  oder  Yeililltms- 
aUeiL,  wie  rie  in  PrensBen  Deoennien  hin- 
•Innh  allein  aiifp^stellt  inirden  innl  not-h 
jetzt  durch  die  huiüwirtBdittMidieayereine  er- 
ndtan  -werden,  indem  die  Normalemte  gleich 
1  gT's«tzt  uiul  iti  iV'zimaUirrifhon  ilas  Vei^ 
miniir,  zur  ^ormalemte  au»gtHlrflckt  wird, 
«lOrftp  hier  genn^    ffieritei  ist  alier  m 
^*«chteo,  dass  die  Lan<hvii-to  stofs  ihn'  Aii- 
^r^enmgen   zu   hoch  snanuen   iioU  ilie 
odAtnmgeii  der  Ernte  datier  erfahrungsge- 


niäss  zu  ungünstig  ausfallen,  so  dass  in 
Pi^uRsen  der  Dnixihschnitt  von  10  Jahren 
stet»  nnt«tr  dem  als  normal  angenommenen 
Satze  orlifblii'h  zuriickliii»-!». 

Der  w  irklic  hen  Erhebung  stehen  besondere 
Schwioricrkeiten  ontg^n:  einmal,  weil  die 
prnsv.'  Masse  der  liaiulwirte  keine  genaue 
Buchfülining  hat  und  daher  selbst  am 
SehluBse  des  Emtejahree  den  Erdrusck 
nichteenau  kennt :  zweitens.  \\<'i\  di«>  meisten 
ihre  ^Mlge  nicht  angeben  wollen;  drittens, 
weil  kein  Dritter  die  Ertrage  genauer  beur- 
teilten )iml  tlaher  die  Angab'^n  kniitinllioren 
kann.  Dahei  ist  es  eine  Thatsache,  dass 
eine  Mengp  Angaben  angnischeinlich  falsch 
ausfallen,  zumal  die  (icniiindevi'i-tretinig 
liäuiig  mit  den  Landwirten  Hand  in  üand 
geht  und  au  Funkt  tot  dem  Steuerfiskua 
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geneigt  ist^  «i  niodrifjrc  Angai)cn  zu  machen 
fxlor  sio  zu  nnterstfltzen.  Ü»'8halb  wurde 
in  iiuiikreich  tlas  eranze  äusserst  unifaufj- 
reiche  Material,  wekhes  1837  durch  eine 
umfassende  Agrarstatistik  zuBammen^'liraeht 
war,  vom  Ministerium  st^lWst  als  gjlnzlieh 
linbniuehl«u-  anerkannt,  und  in  d««rs«>llten 
"Weise  hat  das  pivussisehe  statistische  lifut-au 
anfanit:B  Anfral)en.  die  unter  ein  p^wisws 
Minimum  fieK'u.  einfach  als  unrichtig;  Iiei 
Aufstellung  von  Umviiächnitteu  foilgela^^n. 
«in  Verfiüiren,  da»  spater  imtoHassen  vrurtlt\ 
um  dem  Von^urf  der  W'illkürlichkeit  zu 
entgehen.  Es  sind  deshalb  Bcdctikeu  nicht 
ganz  von  der  Kind  zu  weisen,  ob  der  ^'n>ss«' 
Aufwiuiil  von  Arlieit  imd  (»cid.  den  eine 
KeuAUc  EiiitetitatiBtik  beansprucht,  audi  im 
VerhAltnbi  txt  dem  zu  erwartenden,  doch 
nur  luisi«  iii  n  11  R.  -ultate  steht. 

tiei  der  Füi-surgt'  ffir  das  «irt»eliaftiiche 
Leben,  weldie  in  dem  Zeitalter  des  Mer- 
kantihsmus  di«'  l?''ult'niii^  niM'rn(>iiiin''ii  liatt-'. 
rauitst«!  ihr  die  Kcnntiii&  «ies  iuntcauäfiiiles 
besonders  wehtip  «»in.  Wir  haben  oben 
die  ersten  Sjunfn  li*'/w.  Krlii  fniriLr-Mi  ange- 
führt in  Ik'igien  bcgaiuieu,  wie  erwälmt, 
die  regelniflssi^pn  Gmteeriiebiingen  1846;  in 
Irland,  dem  hnrfüi-stentum  Hess^'U  1S17: 
im  Un>ssherzogtum  He-iseu  im  .sellion  Jahiv; 
in  "Wflrttemliorg  und  Raden  «eit  iHhl — ri2\ 
seit  dei"sellK'n  Zeit  erfio^i  man  in  PiT-ussini 
den  Ernteauäfall  in  \  crhilltnisziddcn :  in 
Oesterreich  beginnen  sie  mit  dem  Jjihn^  ls«;>i. 
In  ganz  T)eul,schlaii<l  wiinlon  von  IsTn'  nu 
K'gt'lnu'lssig  ErnttH-riieliungen  veniiistaltet. 
S«^  hat  man  jetzt  in  sdlen  in  lietracht  kom- 
menden lündern  aifferraftsatge  Aiiskirnft  Ober 
die  Ernteerträge. 

In  K^^zug  auf  die  Erhebung  finden  grosse 
Verseliiedoidieiten  statt.  Am  genaueston 
dürft«' das  Vorgehen  Belgiens  gewesen  sein, 
welclies  Fi-ageliogen  an  den  einzelnen  I^md- 
wirt  verteilte  und  di'se  von  einer  Kntnniis- 
sioii  für  jeden  Distrikt  zu.siiiiinenstelliMi  liess, 
wähivnd  dageg»>n  in  Oesterreich  die 
durcli.*chnittliclie  Ernte  pir»  .loch  für  (lemein- 
den  tmd  seilest  gniss<>n'  Distrikte  ge.m-lu'ltzt 
und  mit  der  ghi*  Ii  falls  geschätzten  Anbau- 
fläche multipliziert  und  dui-ch  die  Behönlen 
zusammengestellt  winl.  Au.sser<lem  findet 
eine  eingreifende  Revision  und  Berich tii^rnng 
der  eingelieferten  EingabMi  durch  ilai»  btati- 
sti.«;che  liün'a«!  statt.  In  D  «Mi  t » ch  1  a  u  d  be- 
gann man  1878  mit  zwei  Erhebnngen.  einer 
vorläufigen  im  Herbst  und  einer  definitiven 
am  Ende  des  Erntejahres.  lU?\iif  wichen  .«!0 
erheblich  von  einander  ab,  dass  .>*<  hon  dmxih 
Buude^utübe.sclduss  von  lbö2  nur  die  letztere 
verlangt  werden  sf>llte.  Auch  die  jetzt  mass- 
grbciKl.  n  Bestimmungen  von  18'.I2  verlangen 
uiu'  diu  Einliefening  >der  Uebersieht  ülH>r 
die  AnbaufUk^e  imter  fierftcksiditigimg  (k>r 
'darin  seit  dem  Vorjahre  einfetieteuen  Ver- 


änderungen, der  QoBDJnterträgc  und  de^r 
Üurchs<*hnitt.serträge  vom  Hektar  für  sämt- 
liche angegelw'nen  Früchte  nach  Provinzoa 
un<l  .sonstig' II  un  isseren  Verwaltungsliezirkt'il 
georthiet  an        Kais,  statistische  Amt  .  la 
Preussen  winl  die  Erhebung  fiü-  Anfaiig" 
Februar  ang»»nhiet   und  die  Einliefenm^ 
bis  zum  15.  Mäiv.  verlangt,  um  die  Verar- 
l>eitung  bis  zum  Juni  fertig  stellen  zu  können. 
Die  Erhehungsr)rgane  sind  die  schon  angt»- 
gebenen  für  die  Anliaiifläche.    Der  Ertrag- 
.soll  na<  h  Sehfitxung         ha  naih  Gewicht 
festgestellt  wenlen  durch  l'mfrtige  liei  ver- 
schie<lenen  Landwirten  der  (leraeimle,  wobei 
nicht  nur  die  BodenoualitAt.  sondern  auch 
die  Aus«lehnung  dei-sf'lU'n  im  Verhältnis  zu 
den  anderen  zu  berücksichtigen  ist,  um  den 
Divchschnitt  fitr  die  Oemeinde  zu  eriudten. 
In  l'ivu.ssen  werlen  die  AngalK^n  der  I.riind- 

Seroeinden  (gegenüber  den  Outsbezirken) 
tireh  VertninensmSnner  der  Gegend  kon- 
fmllirii.  welche  über  ileii  Siwtenstand  zu 
iM^richlen  haben.  Die  volle  Hälfte  der  An- 
gaben i)flegt  von  denselben  eine  Berichti« 
gimg  zu  ertahren,  was  nicht  adir  vcrtmnen- 
erwet'kend  ist. 

Naeh  <lem  erwShnten  BeeoUiun  des 
Bundf  sr;it.'^  \nu  lsf»2  siml  als  Ergänzung 
zu  <ler  obigen  Erhebiuig  für  tlie  Hauntge- 
tTvidearten.  Kartoffeln,  Klee  von  April  bis 
Xi i\ oiiil.rT  in  (Irl-  Mitt'"'  i>-<)!.>ii  Monats  Niwh- 
nchten  über  den  Stand  der  Sajiten  einzu- 
ziehen tmd  Über  den  Ausfall  der  Ernte  von 
Sl■j>tetn^l.•r  Iiis  November  voi liiiifiire  Erhe- 
l»ungen  anzustellen.  Die  Beuitcihmg  ge- 
schieht in  (iesLilt  von  »  Noten  für  den 
SiUit«'nstand  (wlir  qnif.  gtit.  nutt<^l,  ir-Tiiiir. 
sehr  gering),  iur  «Ica  voriäulig»*n  Eriit«»- 
U^richt  entweil'  r  in  dens«^|l>en  Noten  oder 
in  riinvi.  Iii  I  IT)  Hektar.  Im  ganzen  Reiche 
futigien  a  ;J770  IVriclitei-statter,  also  etwa 
einer  auf  93  ijkm  im  Dun-h.^'hnitte,  wobei 
zwischen  (b'U  einzelnen  Laiclcsteilen  gros.««* 
Versdüoilenheit  vorliegt  Für  geuauerc  Ei^ 
hebnng  wftre  eine  grßswere  Zahl  sicher  not- 
wendig. 

Danach  hat  man  die  dopjH'lte  Erhebung, 
wi»'  sie  im  Jahiv  1H78  TOiipenoraraen  wnnle. 
und  damit  die  S<"heidung  m  eine  vorläufig»» 
und  eine  «lofinitive  fallen  lassen,  da  sich 
rnzuti-äglichkeiternhilM  i  Ii'  rau.sstellteu.  Viel- 
fach hielten  sieh  die  Oi-gaue  aus  Bc«{uem- 
lichkcit  bei  der  zweiten  Aufstellung  einfach 
an  die  ei"ste.  wähi-end  andere  b«»deutende 
Abweichungen  eintreten  liessen.  tlam  da- 
durch das  Vertranen  in  die  Richtigkeit  beider 
gefähnlet  w«'i*den  musste.  Man  überzeugte 
sich  aucli,  dass  die  kaufmftnnische  Welt  der 
vorlftnfipen  Erhebung  kein  Vertrauen  ent- 
geh-nLnichte  und  ni(  lif  'lebmuch  ilavon 
machte,  sondern  sich  um-  auf  die  eigeucu 
Erhebimgcn  %'erliess;  damit  war  sn^eich 
erkaautf  daaa  wSrtliche  Beiiehte  fOr  ihren 
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Zweck  ausreichten.  l>^shalli  -winl  jt^tzt  nur 
veilangt,  daas  von  jedem  Staat  bis  zum  1.  Juni 
des  fol^ilen  Jabres  «ine  üehersicht  <ler 

Dnp-hm'tts;f^rtTfliro  n.K>h  Tnnvicht  (l.<i  Wein 
in  Hcktolittru)  vom  Hektar  unii  <ier  Oe- 
samteiinlfr«  silintliclierl'yOchte  nach  gKjASorun 
Vt^nÄ'aJtunfirsl^ezirken  geonliict  <!ftn  ptatisti- 
pchen  Amte  eingesendet  wenlcu  stillcu.  Die 
Ajipalien  sind  fll)ei-all  auf  Gnujd  möglichst 
umfaaeend  eiiURZogeaer  Nacbhchtea  und 
BachknndiRcr  BefnitM^htiiiigr  fpstziistellen.« 
AI!''  Knl'-Iit.-  Nv.'nl.'ii  ».oiTirlcsirhti--t,  für 
welche  die  JH?t)aute  Fhlcho  ennittelt  wird. 
Bei  Getreide  wini  auch  das  Stroh  eriioben: 
bei  Kartoffehi  ist  nen-h  eine  Frage  hinzuge- 
fügt, wie  viel  von  dem  Ertrage  krank  ist. 
Die  Art  der  Erhehung  S4-hliesst  .sicli  in 
den  ültrigen  Staaten  derjenigen  der  Anbau- 
verhältnisüo  an.  weshalb  wir  darauf  ver- 
weLseii. 

Die  gTö88te  Soigfait  wird  in  dea  Ver- 
einigten Staaten  anf  die  Emteslatisälr 

verwentlet.    Alle  lU  .Talin«  lii^ftnt  der  Z<'iimis 
detaillierte  Angaben  über  die  Ausdehnung 
der  Kiütnr  wie  des  Anbaus  nnd  der  Pnv 
diiktioti.     Die  Ei*hebui>s;  ir«^>f!n«^)it  <hwh 
bezaldtc  Zälder.    Aus.sei'«.l.;ni  wird  alljährlicli 
iu  den  einzelnen  Staaten  tlurch  Verwaltlings- 1 
heaint»\  welche  die  Einscliätzung  zur  Ver- 
inögeiissteucr  vorzuU-nnten  haben,  di-eimal 
im  April.  Juni  und  August  durch  Henmi- , 
fragen  bei  den  Farmenif  Anbaiif  Ernte  und  | 
TiMigtand  feetznsteUen  geencht  Strafe  von 
5(j_]tju  Doli.  l»'dn>lit  .l.'ti.  der  die  Angalt- 
verweigert   Ferner  aiud  im  Lande  verstreut , 
eine  «ehr  bedeutende  Zahl  Ton  fienchter*  1 
stiittern.  welche  mritiatlifli  i]'-n  Saafi^nsfand  ' 
und  Ernteausfall  in  Fnizentzahlen  zur  NonnaJ- ' 
enjte  l»egutachten.     Der  Staat  Ohio  hat 
allein   15IH1  Berichterstatter.  hanf»t«iachlich 
intelligentere  Farmer.    Daneben  maciien  die 
Inhalier  von  Di^8clmuu<ichinen  Angal>eti  in 
ihnen    von    der    Regiemng  zugestellten 
Bflchem  mit  verBchiMpnen  Fragen,  wieviel 
sie  l>ei  den  einzelnen  Fannem  atwp^dirxi^  hen 
liaben.  Ebenso  berichten  die  Inhaber  von; 
Eleratoien  Aber  die  ihnen  eingelieferten  und  j 
vorrStigen  Qnantit.1t<^n,  was  einen  TOnflg-! 
liehen  Anhalt  hi.  t.  t  ' 
ViJllig  uiial'liäiigig  hiervon  stellt  nun  da« 
Burean  of  Agncultiu«!  statisUca  of  the  United 


States  eigene  Krli-  KiniS'^ii  an.  Tn  jedem  Coimty 
des  lAudes  hat  es  4  Agenten  zur  monathclien 
Berichtei-stattung  anp*stellt.  wfthrrMid  au.<>*er- 
dem  in  den  haujit.-jiU-hliclisten  townshi)»  im 
ganzen  p\i;en  2(MjU0t»  Veilivtor  dir»,»kt 
an  die  ZentralsteUe  ihre  Berichte  ein- 
schicken. Von  hier  ans  wenlen  gleichfalls 
Erkun<Ugungen  filier  die  verfnw  hteten  Ge- 
treidejnengen  und  die  Vorräte  in  den  Ele- 
vatoren eingezogen  und  auf  Unuid  de» 
ganzen  Matt^nalR  monatlich  \t\tn»  Zitmmnien- 
st<'!tnnir'"'ii  nK'T  'Ii-'  Kriif<'v>Tli.l!tni--.'  ver- 
öffentlicht lujd  gmtis  an  ji>«len  euigcs<*hickt, 
<ler  sie  zu  haben  wAnscht.  Dadiireh  ist  das 
Interesse  für  diese  EmtoJirrii  liti'  in  hnhen» 
Masse  augeivgt,  die  K"iitiMtle  wiiij  dun;h 
<lie  Beteä%ten  iH^ständig  (iun';hg(^f(lhrt  nnd 
allgemein  ist  die  Bei-eitwilligkeit  gin.ss,  das 
Unteniehmen  zu  unterstOtzen  und  zu  ver- 
l>essem.  Oleichwold  haWni  auch  hier  die 
Emteangaben  nur  einen  relativen  Wert, 
üeber  die  'wirklich  errieHen  üuantltftten  ist 
man  in  AimM'ilva  >>>  irut  im  UnUaien,  wie 
in  den  andern  lJUiclei*eu. 

Noch  in  höherem  Masse,  als  bei  der 
n.'lr  ltr',  i«t  vom  Eniteei-trag«^  zu  si»g«^n,  ditss 
die  absoluten  Ziff<*rn  der  nötigen  (lenauig- 
keit  entbehrten,  um  damuf  Si  hlHsso  bauen 
zu  krmnen.  Man  luit  z.  H.  das  (^►uantuni 
Xalirnngsmittel.  welcli<»s  diui-h  dtMi  t'igeneii 
Erbau  der  Bevölkerung  zur  Disposition  steht, 
feiitzuateilen  versucht,  oder  gar,  oli  das  Ende- 
nuantitm  d**r  Welt  dem  Bwlarf  g<Miflgt  .^te, 
J):i>  sim!  \ri]liLr  unw  is->-n<rhaftliche  Ver- 
suche, niu-  dazu  aiigetluvn,  das  unwissende 
Pttblilnim  irw  «u  fllhren.  Daiüieffen  wird 
man  ihnen  i'^in'^n  relativen  W'-rt  nif-lil 
absj)i'e<'hen  köntxii.  also  besonders  zur 
Betuleilimg  de-  Krnti'aii^.fi*H*'s  in  den  ein- 
7.1  In  in  lahnMi  und  der  Bedeutung  liei-sellHMi 
für  die  Volkswuts<haft.  Mit  gix)sser  Vor- 
sicht wini  man  aber  vttrgehen  mfissen.  wetni 
man  hiernach  die  Entwiekelung  der  ^üigf^ 
im  liaufe  einer  grOesereu  Periwle  beurteilen 
wül,  weil  liii  r  durch  zunehmende  Genauig- 
keit der  Ermittelung  Veränderungen  in  den 
Zahlen  ge«duiffen  werrlen  kSnnen,  die  in 
der  Wirklidil^cil  nidif  viM'lir^-.'n. 

Zur  ung.däiin  n  \'-  rgieichung  der  i'n)- 
(luktionsfahigkeit  •[•-i  voi-schiedenen  Uüider 
geben  wir  folgende  Tabelle. 
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Wir  1»'irnfiirfn  uns  «laniit.   no.  h  oiuige 
Zahlen  für  i'ranktxjith  und  DtMitiiclilAud  vor- 
mfOhrM.  tun  etiuge  BelsiHele  Mr  die  an- 
n'itiim<-ii«"'  Eiit\\  irk.'hmc   d-"*r  Ernten  zu 
tüeteu.  Der  OuivhschnittserU'ag  des  Weizens 

Et  Hektar  viid  in  Fhiakieioh  in  folgender 
twii^eliuig  angegeben: 


von  1886—1890 
..  1891—1885 


»5,53  W 
»5,65  „ 


Ton 


if 


1816—1820 
1821-1830 
lail-  18*.'> 
1871—1880 
lfl81-188& 


I0.22  hl 

'  ',9  „ 

'3.99  „ 

»4,60  „ 

»577 


Die  Sr]i\vaii!\n)iir>-ii  '/wischr-ii  <l^>r  htVh- 
äten  und  uiediigsteu  Einte  innerludb  eine^i 
Dessennimns  sind  auch  jetsst  noch  sehr  be> 
dt  iit.'ii.l.  und  lüerin  ist  ein**  Ausi^lHchunp 
niciit  zu  konstatieren  gewesen.  S'on  1S71 
Mb  1880  war  die  Difiereni  snnechen  der 
hrK'hsten  und  niedrigstm  Y.n\\c  '  O  hl  pp) 
Hektar.  Von  188r>— 95  wai-  der  niedrigste 
JahfeasatK  13^,  der  hflchate  17,63. 


Geeamt-Emteertrag  der  wichtigsten  Nährfrüchte  ia  Deutschland. 


Jahr 

Weilen 

1  Boggea 

0«nte 

1  Hafer 

Kartoffeln 

ia  Tonnen  xu  lOOU 

1880 

2  S34  618 

4952  525 

2  145  617 

4 

228  128 

19  4(')6  242 

1881— 8Ö 

2  S6S  ;()o 

5  741  903 

2  IQU  792 

4 

1 1 3  0Ö7 

24  oSS  000 

1886  -90 

3  051  765 

^  844 

2  205  030 

4 

;83  1 10 

24  450  434 

1891—95 

3281  J12 

6548335 

2345940 

4 

753486 

27  932  139 

1891 

3  706  839 

4  78»  804 

aS»T374 

5 

«79340 

18  558  379 

1892 

3660703 

6  827  712 

2  420  736 

4 

743  036 

27  988  557 

1893 

3417975 

7  460  383 

1  946  944 

3 

242313 

32277  851 

1894 

3438910 

7  075  020 

2432913 

5 

250  152 

29  049  238 

3  i&2  133 

6595758 

3411731 

5 

352590 

3t  786631 

öfftes€*n?  Genauigkeit  der  Ertragsver- 
hältnisse,  als  bei  den  gewö}inli«  lien  Früchten, 
hat  man  bei  einzehien  Haudflsg»?wächsen 
OTzielt  auf  Grund  der  alton  Thatsaclio,  dass 
die  Stoner  die  beste  Freundin  der  Stat.  ist, 
80  uanientlieh  für  Taliak  und  Zuckerrüben. 

8.  Noch  aU}ssicht**loser  als  die  Erntestat. 
igt  die  Stat.  der  tierischen  Produktion, 
"WO  die  Erhebung  noc^h  schwieriger  und  der 
Willkürlichkeit  der  Angaben  noch  weniger 
xa  steuern  ist.  nnd  auf  der  andern  Seite 
Dodi  eine  grOasere  Oenanigkrit  der  Zahlen 
beansnnicht  wenlen  niuss.  vroim  dieselljen 
iigenawie  verwertbar  sein  sollen.  Es  ist 
dnludb  anf  die  Tersudie  in  Oesterreich  und 
Frankn  irh ,  die  ginvonnene  Mih-h.  Käse, 
Butter,  doiiu  die  Wolle  und  dergL  fE»tsu- 
iteUen,  in  Frankreteh  das  ausf^pescUachtete 
Fleisch  zu  beziffern,  wenig  Gewicht  zu  legen. 
Ja.  man  muss  sagen,  dass  ungenaue  Zahlen 
Badimmer  aind  als  {pv  keine,  weil  sie  unter 
staatlicher  Autniitat  ausgegeben  werden,  und 
gar  lücht  zu  vermeideu  inij  dass  sie  uuan- 
gemesaene  Verwendung  finden. 

Damit  sind  wir  am  Ende  der  landwirtsch. 
Produktion«stat  angelaugt,  denn  alle  Ver- 
nche,  die  ProduktionfllroBten  und  Reinerträge 
i\\  «^mittr-ln.  \v\c  sie  früher  in  Prankrei'  h 
und  bei  einer  .S|)ezialerhobuüg  im  Jaluv  Iöü5 
ftröiimhie  Getnet^ial  isehnitte  OberOstetreichs 
ttrsucht  wunlen.  sind  als  geseheitert  anzu- 
8»MieD  und  a\ifgegeben.  Noch  der  inter- 
nationale statistische  Kongi*esfl  in  Florenz 
itaQte  dahingehende  Eomeningen;  ea  ist 


al)er  wohl  anzunelunen,  fla*is,  wenn  jetxt 
eine  iinchnialigi»  Beratung  des  Gegenstandes 
von  cincai  Kongresse  vorgenommen  wünle, 
derselbe  auf  Gnnid  der  neuenlings  ge- 
machten Erfahnmgen  dav<in  Anstand  nehmen 
wünle.  Die  Emiittehnig  der  l.ohnverhÄlt- 
nisse  landwirtscliaftlicher  ArJ>eiter,  die  Fest- 
stellung der  Pacht  und  des  Wertes  des 
Gnmd  und  Böhlens  sind  in  tlieser  Hinsicht 
nur  dürftige  Notbehelfe. 

Als  eine  Ergänzung  der  bisher  betrach- 
teten Generalstatistik  sind  anxoflUaen  die 
En()ucte  und  die  lokalisierte  Detail- 
Statistik. 

9.  Die  Enquete  unterficheidei  sich  von 
der  statistischen  Aufnahme  vnr  allem  da- 
durch, dass  sie  sich  nicht  mit  ziffcrmässiger 
iWstelhing  l>egnügt.  Rondem  mehr  oder 
weniL;>-r  aiisfiilirliehe  wörtlielie  Atjsfülmnig 
beansprucht.  Bei  ihr  findet  die  Vernehmung 
einer  grosseren  Zahl  von  Sachvenitflndiiten 
\\\>'  V  deiisellieii  OeLTen. stand  Statt,  wobei  der 
Auswahl  der  heitinzuzieheudea  Persönlich- 
keiten eine  grOesere  Freiheit  gestattet  werden 
mm?,  als  dies  l»ei  der  statislbehnn  Er  lieVmng 
möglich  ist.  Sie  hat  also  da  einzutreten, 
wo  nch  Ziffern  nicht  gewinnmi  lassen  oder 
nicht  ausr-'ii  lirii,  um  genütrende  Auskunft 
zu  erteilen.  Hei  der  Enquete  sind  ausser- 
dem die  Fragen  nicht  allgemein  gleich  und 
schableneiunrissiir  fixiert,  sondern  sie  können 
von  dem  Vorsitzenden  variiert  und  den 
Verbflltmasen,  wie  den  AuBkunftgebend<>n 
angepaaat  werden,  um  die  Antworten  sich 
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(lonut  eiigänzcii  ui.  Imsen^  i.Uus»  nie  ein  aiis- 
reifhemle-g  Gesamthilrl  tiefem.   Dafltireh  ist 

•'S  mn^licli .  writ  iI'-taillicTt' IT"  iiii.l  uin- 
L-v*s«'ii<lt'iv  Aiu>kiihft  m  eilialU'ii  als  ilnivh 
fin«'  statistische  KHioliuiifr.  l)af::»'j;eri  fiült 
Ix-i  <l<»i  EtKint'?»'  liii-  imln-iiiiiiili' nl,j,  kti\ Ität 
fort,  wt  It  hf  4k-  .Hiati^tLs»  Ki  lu'inuiK  iHi.-*- 
zf'i<'liiu't.  Von  (k-r  IiidivitliialitAt  <lot*  Ix'itore 
iläilgt  dio  Bi-,iiichliai-k<>it  des  Rosultates  ah. 
um!  PS  ist  (UmiwllH'ii  auss"'iT)nK'ntlich  ItMcht, 
«Imvh  A'w  Ali.  »lor  Fi-ap'steliiinjr  und  Aus- 
wahl der  zu  veraetimcndeii  PerHöulichlieitea 
(las  EnderiKebnis '«rillkdriich  zn  beeinflussen. 
n»^i-  VonitistaltiM-  der  Erm^uetri  kann  sowuld 
das  Parkuueut,  wio  iii  hitglmid,  iHler  die 
Regieninpr.  wie  in  Deiitseldjuid,  mn. 

I>i'^  Kni[ii(>to  ^ird  am  Platzr-  <Hii.  wm 
sich  dann»  handelt,  dii*  gaii/A'  J,;ij:;!  ihr 
[^indwirt.Hi-haft,  der  OniudlH'sitzcr.  rftchter,  j 
Ar^»oiter  oU:  zu  untoi-suchpii,  um  Mitt»^l  und 
Woffo  zur  AMiilfe  zu  finden:  also  flberaJl 
da.  wo  «'S  ni«'ht  niöj;li<li  ist.  einen  Bowois 
zu  liefern,  Hondern  Ansichten  %Hfianuuen-| 
Kustenen  sind,  nni  ddi  <laranR  ein  mehr  oder  I 
wi'uifTt'r  klap's  l'i1«'i]  zu  liililiMi.  Von 
Uodoutuug  «ind  daher  die  neupixMi  Emiueten, 
vor  allen  Dinp^n    in    Preusson.  myern, 
Wnrttt'Uilieri:.  Hiid'  H.   Ili^ss«-»,  K]s{iss-l^)fli- 
rintrt'n   frew'  -m.    wrklu'    über  die  Aus- 
dehniuip   im  l    'lie   l'rs.'wlion   der  neut'ivn 
A^Tarkrisis  .-lusknnft  ^iAu-n  s/i]|ten,  und  die 
ein  äiisM'i-st  wrilvollcs  MattTial  zur  H<>ur- 
leilunfr  der  nnnli  i m  ii  »|t>uts<hen  Lindwiil- 
M:halt  geboteil  luibeii.    Unziil&oglich  waren 
aber  «tets  die  Rennltate.  sobaltf  man  ver^ 
suclili'.  /iff'  i  niä->iL;-'  AiiLralten  i'ilm-  PixKliik- 
tioiihkosti'H,  lioh-  uuil  Keiuertnig  etc.  oder 
n))Cf  Anagabeu  oder  Einnahmen  eines  Haus- 
haltes zu  liefern,  weil  man  dahei  in   i!i  r 
ilaujitMUjhe    auf    S^•hAtzun^•en  anp'wie>«ii 
war,  tlie  sieli  als  ilussei-st  triip-riseh  er- 
wiesen.    Das  ist  mitiiin  ein  (ielüet,  auf' 
wi'iehem  sieli  («enendst.atistik  wie  En<|uete  ' 
gleieh  mizidünglieh  erwies«'n  haln-n.  j 

10,  Hier  hat  die  lokalisierte  Detail-  j 
utatigtik  oinzujjreifen  als  letztes  .^nshüts- ! 
mittel.    Ihn*  .Kuf-rahe  ist  es,  fflr  einzelne] 
hiudwirtsch.  Hotriebe  aus  den  W'irtiseliaft»- 
bilf-hem  selbst  die    bez.    Zahlen  anssu« 
ziehen,  als<t  sieh  vr)lli>r  auf  Af^u  thatsiieh- 
iiclien  Hiwlen  zu  stellen  uinl  sänitUclie  Mo- 
mente in  Hetrai-ht  zu  ziehen,  welche  zu- 
S4tnuuenwirken   und  ^;;emt  in-nni   das  Knd- 
eri;el»nis  des  Eitmfres  lieleni.    Nur  duivh 
ilerausgiiiifeH  einzelner  Hotriebe  ist  ui.ut  in 
der  Ls^,  zu  untersuehen,  mit  weKhen 
Mitteln  von  einem  f?e^a'benen  Gnnidstfiek 
der  vorliep-mle  Koh-  und  Keinei-traf:  erzielt! 
int,  uml  damit  den  Zuaaaunenliang  von  Ur- 
sache und  WiTkuniEr  in  <ler  Tjandwirtschaft 
lierausznfnii!(Mi .    was  h,-\   .Irr  ''(■•iMn-alstat. 
htctü  uiimöglicli  .'«'in  wml.  Mur  auf  einzelnen 
Gfitern  läset  ach  ebeiuo  die  histonsche 


Entwickelnng  des  landwirt«cb.  Betriebes  mit 
Oenani^Veit  verfolgen.    Die  l''nznISn][»tidi» 

keit  d»  >  V.  rfahi^ns  Ii'';.'t  ilai  iu.  'lass  das 
pewiUdle  V»i)jekt  nur  s<'lten  als  typiadl  fikr 
die  treffend  anzusehen  sein  winl.  imd  di6 
Schwieri>j;keit  f^oleher  Aufnahmen  lie^l  dann, 
in  rieJitifier  Wd.st^  zu  guueiuliäien'ii  tmd 
dun'h  Ver^leicJi  mit  den  sonstigen  Verhält- 
nissen ilas  Tyjiisi-he  herauszufinden,  und  das 
von  dem  Diu-ehsehnitte  Abweii-heinle  in  d.is 
m-lite  Lieht  zu  s*»tzen.  Das  Intei-oss«^  fflr 
derartige  Üctaiiaufnahmen  ist  erst  in  der 
neueren  Zeit  erwacht  Es  lieppn  daher  nnr 
wenige  Heisjii.].«  vor,  und  'Iii'  Eii;'  lnii-~e 
sind  bis  jetzt  nur  diUftig,  douu  uiu  dui-ck 
eine  in^Hssere  Zahl  sich  p*fKenseitj|r  er- 
crinTiender  Aufnahnn'n  kann  ein  lii-litirT-r 
Knihliek  in  die  Gesanuverhältnisse  gi^wonneu 
werden. 

Lltteratnr:  /.  lue  thritrrlitrhf  l'iilfrtiirhiiitg  und 
Kritik  iler  bi*kerigeu  Vcr/iucht  hirUn  :  C<mrad, 
Dr.  J,f  Dir  iStat.  der  laMdieirUeh.  J^rvduitüm. 
Kritik  ihrer  bMerifgn  LeiMHfgtn,  unrir  Vor^ 

.'i-ftl'ujr  tu  ihrer  FVrdertmg,  i»  Juhih.  /.  .Vi;/,  jd. 
( fiiiplf  ren*fri  rffnfmJ  tfr»  Inirniij-  du  ( 'itniirt* 
iiitrni.  iit'iti''tf/ii'  ,  lirrliit  l)\i'>.i.  ■-  Knf)rl.  II, 
Ifriifr  zirrtff  i^ttidirirle,  in  MfnttrI  tnid  Lnnit  i i,ff 
tntidirirtuchtifliirhrm  Ktih'ndrr  IS'l.'i.  <>riin<l- 
:  ilye/üreiiu  Agrik«iinr«Utt,  dr»  östr.rre iehi' 
«eken  KaiurttaatM,  Wien  1994.  Mütter, 
Ihr.  Tfaugnttf  Untermukungett  ülw  den  geyett' 
trürti/ffn  Sinttd  dtr  A<jnir»M{»tik ,  Jena  JSf!.<l. 
1  r  I'  Ii  'I  II  •!  I  II  ,1  'II  II  idn  iiiltriiiili'tiint'-ii  Wr/i«?, 
hiitiijimti  n  I  im  IStitiii lU'ft  IS7<''.  —  Hir  l)r  h  t "  i~  Ii - 
l  II  II  d  n  iiijrii  mint  int.  Krfirl'ii  in/i htiiiitirii  /'•!• 
ijriidr  .Srhrij'tr»  in  ßititirht:  Sinti  st  ik  il  r  f 
Itf  n  I  x  r  It  r  n  Itftrhf.  \.  F.  Bd,  L  Zwimuirn- 
Hetiung  dir  Anjanif  dm  Jahre»  tS94  geUendeu 
Seetimmunifii   für  dir  i/emeitumme  Stat.  de* 

ItrnlAchrn    /.'' !■  /,' .    It'l.  „'hi  ! ,1.^,  iinill irhr 

Jlrlrirfuinltit.  mu  h  tli  i  'lÜiji  mimt  n  Iii  i  iij.fmhhiHi} 
i'<»n  .5.  Juni  IKfiJ  Unit  koiiinjnijdi.  Ikirnlflhiniji  ii  i. 
Anlxni-,   F'irst-   und   Erntitini.  f.   d.  ./.  /.».''f. 

l'irrlrij'ifireh.  Jißhrg,  iJü'i,  /li  rlin,  l.'i  if'ttiziitiijuhrjt 

tu  IL  i  Ht97,  Slatietik  dt»  j/enleehea 
Reirke,  Bd,  JIO.    Statiat.  Jahrbnrh  dee 

/>r  II  t  n  r  h  r  ii  1!  >■  i  r  fi ».  /)•»■  II  <>  </ 1-  ii  k  n  1 1  ii  r  d'H 
Jtriitfrhrii  liricli*.  .11  lug  drr  liiiidirirlurli.  Itudi  n- 
tifiiiitziiiiij  rlr.  ii'irh  drr  AiifniifiMi  <->iii  Jiihrr 
y."',"."'' ,  hrnff.  rom  Kni*.  »tot.  Amt,  HriUtt  J^Sl. 
Jlti  1/ f  r  Ii  :  Dir  hiiidirirttrh.  lUidfuliriiiiliiiiiij  in, 
».  d.  lOrh,  V,  ItSiS.  LI.  Jit^t  der  Beiträge  der 
f<tftt.det  S6»ig»reirha  Bayern,  hrng.  *-f» 
Kill!  Raep,  Mitnehen  IS.'fT;  Zfil^i  h  rij't  dee 
baxir.  ftntitt.  Hf!r.  Ii  ii  dm,  S  Int,  M  i  1 1  r  i  • 
I.  II  II 'I I  :  .S I  II  f.  J  II  fi  I  !•  .  K'iiUnihr.  H  r  *  f  r  n  , 
M 1 1 1  f  t  i  II  n  ff  f  n  drr  it  r  im  *  h  r  z  I.  llffninrhrn 
Zi'ntiidxtiUt  lhirin.<t.  Itri trägt  tiir  Slot,  dr* 
Groeehrti.,  Darmet.  —  Ifettcen,  Augutt,  Der 
Roden  H»H  die  latdwHUi^  VerkSkniMir.  de» 
Pr<  Ute.  Staate«  «ach  dem  GMetenn^fiiuife  r»i* 
Ifiiih,  Berlin  t/t^f>  und  I, <(%'!.  Preueee»*  iand- 
tr  i  r  t »  r  h  II  ft  I  i  I  !i  '  Vtrindliiuij ,  Ifcrliii  /.v.V.v. 
Jahrb.  für  omtiirhr  Stat.  Stiitirliitrhf* 
tfitndfinrh  /.  d.  /VrpMxi'vr/jr«  .Stiiiif ,  Bd.  I 
Rerii»  Itklg,  Bd.  Jl  IS9S,  U.  IS7  der  prtvt». 
Sua.  —  mei,  Dr.  JL,  Litndwiru^  Jahi^htr, 
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XVn.  £d..  £fy&iumtgabaad  UI,  Arim  USS. 
Württemberg,  JmMtUktr  JÖr  SM.  umd 
iMnJmtmtde,  krwf.  wm  HaL  LinuUmimt,  SMIr 

tßirt. 

I  >  r  >  t  r  r  r  r  i  e  k.  S I  it  t  i  »  I  i  »  c  h  r  n  II a  n  d  • 
huch  für  d.  i.  H.  R.  rrr.  Ki'iiüjr.  ,  fitiuniirij. 
r.    </.  »lo(.   Crnlnti-Komm. ,    Wim  >  Ni - 

ti»ti»ek<t  Jahrbuch  de»  K.  K.  ^cierba«- 
JKnACrrnnM,  Jahr^lmjf  1974—96, 

Itrtnir».  litilletin  dr  In  eoinmuitio»  rfii- 
tniU  de  flittUtüfue ,  Tome  XIV,  Ifnixelle»  I  {•/!!, 
Stnlintiijiir  iIi-  In  IMgit/ii'.  --  .l'jriiiilliirr. 
—  Jieneensetueut  de  ISSO,  UniSfU/.'  ;.^.v.>.  — 
Fermrr  die  Enqurletperke  der  Jahre  is.'i'i — isti»:. 

Dänemark.  Dunmtartt Slatittii.  EnHuand- 
bog  af  Phlhe'Hmtem  og  Dr.  WOL  SekatUng, 
St—t»  Htfte,  II  Bind»,  9  dk.  Kjohenkaren  1978. 
StaÜUiJu  AaHntg,  Sden  Aardaiig  1897,  Kfoben- 
kmreu  I.1-J7. 

I:' II  II  I  II  11  d.  .1  </ r  i  c  u  1 1  >i  ra  l  lielunu  uj 
Gretit  hrUaiit  pr.  iS'JG,  Lundnn  l,t97.  Sluti»ti' 
eat  tabUa  reiatimg  k»  ihe  Uome  and  /oreiyn 
tf  pnpared  bg  the  agrietätural  departe- 
frirg  fmtnHt  off^ee.  Journal  o/  the 
Kogal  SMütieat  Soetetjf,  l'ol.  L.  Part  I.  .Varrh, 
ISS7 ,  Lmdon  18M7.  ,<' r  ■>  i  >i  i  f  .  Mo}.,r  f  t!., 
/•'JS-is.,  y.R.G.S.,  Agricultiiriil  Ifuldiiuj/i  in  Hny- 
kmd  and  Abntad.i 

Irland.  The  agritultural  »taiiitin  uJ' 
Inlamd.  Pre»enied  to  tmtk  koutr*  of  J\trliament 
bf  eommand  ihr  Jtn^eetg.  (Jakrg.  eeit  187S.J 
Frantretrh.  Annuaire  etalütique  de 
Fraitcf,  rStrin  lM'j7.  Stii  I  ittigue  ogrÄpole  de 
Ul  Fmncr.  I\ddire  pnr  le  minütht  de  l'ayri- 
«edtHTr,  yanry  tX<t7. 

Iluliru.     AiiHunrio   rtalittico  Italiano, 
l.'^'J-'i,  llomn  LS'.»*}. 


Akklimati  Kation 
H.  Koloniitalion. 


Niederlande.  Slaltttieek  Jaarboek  eoor 
ket  Koningrijk  der  yedertanden.  Reeume 
etettietiijur  ptnir  U  ruynume  de»  IStytdiO*  1880 
—  188S.  Plihtioitiiiit  de  In  Si>riflf  de  nlntistii/ue 
de*  hifif-lhif,  .V".      Im  Ilnifr, 

Srhireden.  liidnuj  IUI  Sirrriijr^  nfririel^i 
Stnii'tik.  Jordbrwk  ng  R<*thknpp*k>'iUrl,  XXXII. 
JluekidimimM^HaeiUkapens  ßemeUeUerfur  ar  1896. 
SMu»Mt  Ttdetriß  1897,  »Ig.  af  K.  SkUieL 
OefUndbgrUn,  Storkkalm  1897. 

Zur  Litteratwr  der  Enqueten  beeonderM: 

Krli'huiiijrii  iitu  r  die  Lnijr  drr  lAindirirt- 
»rhttjt  im  (irh.  li'idru  iss.i,  rrrniijit.  rinn  Ii.  Min. 
deji  Innern,  KnrUruhr  l/i.s.i,  j  Hde. 

Zmx  LüteratKT  der  DetaiUtatietik  gebären  die 


BeuMutmtf  Entviekelung  der  Landwirteek. 
auf  den  gräßieh  Slulhrrg •Wermigemditehen  Do- 

Hill  II'  , ,.  .leii'i  L'i.'^s.  -  floertz-H'iHiibefg,  Groj 
H ..  l^ir  I'ittirir):' liiiii/  licr  Lnndtririnrh.  ituj  den 
Gorrtx-Wr.'nr/iri,  liiilrrn,  Jrnn  —  lleinig, 

ijoa,  f  Ilulorinrhe  Euttr.  der  landirirUck.  l'er- 
källtillte  nuf  den  SekafgoUek' ecken  Gätem,  Jena 
Igst.  —  Uumkert,  AgrantaL  Vntereaekmng  Uber 
de»  ESeßmee  de»  RBbenbaue».  Jena  1877.  —  «f. 
ClMIPMit  Agr*tr»tati*liiichr  l'nlir.'iiih<i>iii'n,  in 
y.  Hat.  m;;  J.  ConraU. 

A^kultor^yntein 

s.  Physiokratisohe  Scliuh'. 


Aichiuf; 


s.  Maas-  uad  Gewichtswe^cn. 


AktlMiaiallsekaftML 

I    A k t if n reeht.    II.   Viplk  s  wirt- 
schaftliche Bedeutung  der  A.  III.  Sta- 
Itistik  der  A. 

I.  AktienrMlit. 

I       a   DiiH  Aktienrerht  in  r»cntHi  hlan<l  Ii  I>a3 
I  Aktii'iirc«  hr    iu    den    Ubrii^eii  eunijjäiM-heu 
LiindtTii.    «1  Das  Aktienreckt  in  doi  Ver- 

einiirtfn  St«at»'n. 

a)  Da»  Aktienrecht  in  Deutschland. 

Inhalt:  1.  Oeerhichtlicbe«.  2.  ßegriff- 
liches:  Die  A.  aU  Korporation.  Gmndlcapital. 
Aktie.  Beschränkte  EinlaKi'pflicht.  3—5.  Ent- 
»tohling  ilt  r  Aktit  ntfi'sellsrhaft :  3  (i  riiihlri 
Inhalt  df-  M  ImfLsvertraff».  (iniiidi  rlK- 
rit  ht.  4.  Simultanerrichtnnp.  Eintraifun^f  und 
Verüffiiitlii  )iiin<r  deM  (feitfllKchaftsvertnw«.  ö. 
Snrre^ivcrrii  titiius^.  Insbe-soDlleora  Zddinttnff 
nud  konstitaierende  Oeuenüvenannnliiiig.  9, 
Zwei^iederlaarang«n.  7..  Die  A.  tot  da  fin- 
trajernniT.  8.  Erlan^nni^  de.s  (inindkapltlüi^ 
iusWsMinden-  durch  (iründerverant«urtli<like!t. 
9,  Erlauuiintr  dt-s  Gruiidk.i|iit;ils.  inslKsoudfre 
dun-h  Haftuni;  aiin  Erwtrl»  di  r  .\ktie;  Kaduzie- 
rung und  R<i,'rtss.  10.  Kii'  A.  au  Vmm. 
OilpuuBation.  11—13.  Cieneralvenannünng; 
11.  OeneralTermtnmlnni;  im  Allgemeinen. 
Funktion.  f!i  riiftini:  Stinitiirccht.  Stimui- 
.•»iihtrun;,'.  12.  Nmdt rv<  rs4uiiinliuiu^iii.  IH.  .\n- 
feehtunir  d»r  (ienenilvirv;iniiiiliiiii:sl»esihli\snt'. 
14.  Vdrstand.  15.  .\ufsit  ht.-rat.  Ifi.  Andere 
OrjLfant'.  Ufvollniilrhtijcte  und  Prokuristen. 
17—1».  Aktionäre:  17.  £r«-erb  der  Aktie,  la 
Aktionirrechte.  Imlieiiondere  Anteil  an  Ge- 
winn und  \'rriiirii.''t  n :  I>ividende  fDividenden- 
siiieiii!.  Haiizinscn.  Liquidatii)ns(|Uote.  19. 
Minderhoit.sreclite.  20-  2H,  <  ;<lialiri'n  der  .\.: 
.\i  Ordeutliehe»  (iehahreu:  2ü.  Inventar,  Bilanz 
(EmenernngsConds,  HeAervefondn),  <ü'winn-  und 
Verluatrechnnng,  (icnehmigiing  und  fintlaatnog. 
B)  AnaterordentlidiM  Gebanren:  21.  AS> 
ündernnier  des  (Jesellsehaft.ivertrnjrs.  22.  Er- 
höhunir  des  (irnndkapitalH.  23.  Verminderung' 
dl  -  i  Ti 'iinlkiiiiitals :  Herali.Hi'tzuim'.  .^innrtisatidn. 
Erwcrh  eigner  Aktien.  24  .Vufiiisnns;  der  .\. 
Liquidation.  25.  Uebertrav:unir  des  Verniütrens 
im  (Janzen.    Fusion.    2t>.  St  ruf  Vorschriften. 

I.  (iesciliclitliolies.  {»ii-  Kiitst«'huuj? 
«1»T  AkfiiTippsollschaft  in  1  »••utsctiland  ist 
auf  ilio  allpemeine  pditLsrhr  und  wirtscliaft- 
lichi^  IV'wep-une  zurflckznfüluvn.  welclie  mit 
iloti  St  lila4rw<»rt«'n  <los  l'f  di/.oistaiU.'*.  aiif- 
gekl&rten  Despotismus  und  des  Merkantilis- 
mnn  bezeichnet  wird.  Zu  den  wohlTerstan- 
•  lorK'O  Ma.'<snaliin*'n  (h-.s  Irtztoifn  y.rihlto  ilie 
möf^licliste  Anl)almiing  uomittolliaror  Ver- 
kenrsbeziehnnßen  nnd  «leren  FArdenmi;  durch 
CTii.^SP  i»rivil<'irii'Ht'  Hanilt''lski>mpapii''n.  Itii- 
—  liistorLscli  wolü  an  dio  Khedeivi  an- 
knöpfenden — mSchtigen,  mit  weitgehr>n<ii«ten 
Kr-o-if  niTiL'snxhtpn  atisgerflstoten  Handeis- 
koiu|>aguieti  der  Niederlande  und  Euglands 
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aus  dorn  Anfanjje  des  17.  Jahrh.  sind  zwar 
uidit  dit'  ältosten  Aktieiip'si>lls<liaftt'n. 
wonlen  vi«>lnit'hr.  ali^os»''hoii  von  deu,  der 
Aktien p •Seilschaft  iinmerliin  äliidii  lien 
nuesisL-hou  Kolon ialgeseUschaften  drs  14. 
Jahrh.  (maonae).  besonders  durch  die  St. 
Genrjxsbank  in  Genua  von  l  luT  (bis  1S(I.')) 
ujkI  die  St.  Aiubrosiusbank  iu  Maüaud  von 
1898  (bis  1786)  an  Altt^r  nbertroffon.  Aber 
sie  sind  dii'jenifron.  welche  da.s  Aktienprinzip 
iMjpularisierti'u.  ilin»  zuoi-st  die  damalige 
kiütnrwelt  ei-s<  lilossen.  Dänemark,  Sehwe^h-n, 
Frankreich,  Portugal  folgten  dem  Heispiele. 
Die  berüchtigte  Mis.sissipi>igesellscluift  des 
.Tahms  1717  gewann  der  Aktie  mit  deren 
Ausstelhuifj  auf  den  Inhaber  den  freien 
Markt.  Die  ersten  deutschen  Aktiengesfdl- 
schaften  führen  aiif  da.s  niederländisch«*  Vor- 
bild zurück.  Von  1047  an  ]>laate  der  groä.se 
Kurfürst  von  Brandenbtirg  ein  Konkrarpenz- 
untcrnchmen  gegen  di''  Ni'  !<  rlruidisch-Ost- 
indüche  Kompagni&  1Ü»2  gründete  er  die 
Handelskompagnie  aiif  den  Klisten  von 
Guinea,  welt-he  iiiiiiili'>f«'iis  eine  der  Aktien- 
gesellschaft sieh  nähernde  (iebtalt  aufweist. 
1719  schuf  der  Kaiser  die  Oesterreichiseh- 
Orientidisclie  KoMi|i.iuniii'  in  Wien.  172"J  eine 
bald  der  pragmatischen  Sanktion  zu  Liebe 
aufgegebene  Ostindische  Kompagnie  in  Ost- 
ende. In  Pit'ussen  trid>  c.i'h  tinz;ililiir*^n 
missgdückten  Projekten  Friedlich  di-r  (ir<>s,se 
ITnOJVeibrieffAr  eine  Asiatisehe  KoDifvignie 
in  Emden  zum  cliiif-i-i  In  n  Han<l'l,  welche 
in  dem  sieben jaluigcn  Kriege  versiiuk  und 
woM  die  erste  wirtdic^  hemebene  Aktien- 

gesellst  haft  des  heutigen  Deutschlands  war. 
17rj3  wunle  von  demselbeu  K«)nig  eine 
klOglieh  zu  Grunde  gegangene  Bengalisclie 
Kompagnie  in  Emden  [irivilegiei-t.  V.m  17<).' 
an  entwickelte  sie!»  die  Aktiengesellschaft 
in  Dentfldihnid,  namentlich  Prpus.sen,  lang- 
sam, aber  stetig.  Die  älten'ii  deutschen 
Aktiengesellschafti'H  l>eruhtcii  auf  dem 
Octrfiisystem.  Ihiv  Bildung  war  nicht 
durch  das  gemeine  Kecht  fivigegeben.  Sie 
erforderte  landesherrliches  S]K'/.ialiirivileg. 
Das  von  der  Staatsgewalt  ausgehende  Octi-oi 
H'gelte  ihre  «"ffeutlii'hen  Befugnisse  mid 
l'ilichteu.  verhreit^'te  sich  idlerdings  auch 
Über  diejenigen  firivatnx-htiichen  Verhält- 
luase,  wc'lchen  hesftndeiv  Wichtigkeit  bei- 
gelegt wui*de.  Die  eigentliche  Ordnung  der 
u)ncren  Besiduingen  erfolgte  durch  Statuten, 
welche  wenigstens  bei  den  filteren 
preu.ssischen  Gesellschaften  grundsätzlich 
nicht  der  Staat sgenehmigiuig  unterfielen. 
Die  Ge.s(>ll.schaften,  <hux'h  Verleihung  des 
Oetrois  mit  Kr.rrH  rsdiaftsrechten  lM'gai)t,  er- 
schienen der  Zeit  des  oudäraonistischen 
Polizeistaats  unterschiedslos  als  öffentliche 
Kitrperschaften  (Staatsanstalten).  Das  System 
dos  Gctrois  heri^schte  in  Deutschland  we.scnt- 
licli  biä  fast  zur  Mitte  dieses  Jahrlu  Der 


weiten h-ängende   Verkehr,   namentlich  flie 
Verbr»'it«uig  der  Kiseubahueu  zwang  zu- 
nächst den   I  n-ur^-ischen  Staat,   auf  der 
tinmdlage  des  omIo  de  commeive  in  dem  (tc~ 
.setze  vom  3.  November  1S.'IS  das  Hecht  <lt.'r 
Eisenhahngesellachaften,   so<lann    in  d<^'Ui- 
jenitren  vom  9.  Novendn-r  lw43  das  Reolit 
aller  Akti«'ngcselJs<  haflen  zu  regeln.  Öoster- 
reich  folgte  in  dem  Vep'insgesetze  vom  JH. 
NovemlMM-  18.')'i  wach.  Die  übrigen  deut.s(;heii 
Stajiten    .standen    von    einer  allgemoinoii 
Regelung  des  Aktietuwhts  ab.   Allein  cii»- 
I  Aktitmgcsellscliaft  wunle  noch  immer  als  au 
'staatliche  Genehmigung  gebunden, 
von  staatlicher  Aufsicht  abhängig  er- 
klärt, als  öffentliche  KörTx?i>chaft  behandelt. 
Die  nicht  staatlich  genehmigte  Oesellschaft, 
wenn  auch  theon'tisch  als  Privat vep'in  zu- 
gfdasseu,  hatte  keinen  nennenswerten  Hechti>- 
lx>den.   Noch  zur  Zeit  der  Fertigstellung^ 
des  Hanil<  l>gesetzbuchs  war.  .soweit  Itekannt. 
die   uiigeueluuigte    Aktieugetiellschaft  im 
.\us!an^  nur  in  England  und  Ungarn,  in 
l)eut>ehlaii<l  nui    in  llainlturu"  nini  Hn-meii 
anerkannt.   Audi  das  ii.ü.B.,  ledij^lich  für 
die  HandelnktiengesellBchaft  gültig,  hielt 
gnmds;ltzlich  an  der  St.iat.sgenehTnitrniiLr  fest. 
Von  der  hierin  den  Landes^setzeu  vorbe- 
haltenen TVeiheit  maditen  die  Hansestädte, 
Oldenbuig,  s[i;ii'  r  Sachsen,  >M?sclmlnkt  Baden 
und  Wüi-ttemberg  Gebrauch.    Das  zwttte 
System  wurde  erst  durdi  das  Geeeti  vom 
11.  Juni  1'^7<i  lieseitigt.    Diese  ulioreilt  lie- 
ratene  Aktiennovelle,    in    den  Südstaateu 
1871  72  dngefOhrt,  befreite  die  Akticnge- 
.sellschaft  von  der  staittlichen  Genehmigimg 
und  Aufsicht  und  setzte  an  deivn  Stelle 
priTatrechtliche  Normativbestim- 
m u n gen,  welche  den  Schutz  der  Aktionäre 
und   Gläubiger  anzielten ,  aber  nicht  er- 
reichten.  Sie  erhol»  zugleich  alle  Aktienge- 
gestdlscliaften  zu  Handelsgesellschaften  und 
i«  s<?itigte  damit  die  besondere  Regelung  der 
^CivilairtiengeselLschaften«,   welche  bisher 
teils  dem  älteivn  Rechte,  wie  dem  öster- 
ivichischen  Vereinsgesetz  und  der  gemeiu- 
re<;htlichen  Theorie,  teils,  so  in  Pivu.s.s.;'n, 
Bayern,  Sachsen  und    Ihaunschweig.  be- 
sonderen Gesetzen  unterficlen.  Sictherlich 
war  es  nicht  diese  IVdgebttD|r  allein,  welche 
die     reVicrQTrnidungsf)erinde     der  Jahre 
1871  7i5  hervorrief.    .\Jlein  in  erster  Reihe 
wurde  das  Gesetz  ffb-  sie  verantwortlich 
gemacht.  Alsbald  nach  Ablauf  der  Gründer- 
ialvn?  un<l  wiederum  im  Jahre  1876  aus  An- 
lass  der  MLssbräuche  des  preu.ssi.schen  Eiseu- 
bahnkonzessionsvresens  wmtle  der  Ruf  nacli 
Reformen  laut.   Die  Lösung  verschob  sich 
tuiter  dem  Drucke  der  andauernden  wii"ts<haft- 
lichen  Krisis.   Erst  am  18.  Jiüi  1884  wurds 
ein  neues  Aktien gesetz  verkündet.  Das  Gesetz 
sHchte  vnr  Allem   den  GrOndiuigshei-gang, 
I  muAeutlich    durch    Kennzeichnung  der 
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Orüii>i«;r.  klai-7.ns«telleii ,   <lio   Koollitat  dorl 
Orflnihinp  nnd  i\or  <_u':«'liilft.Ht}iiitijrkoit  tlnn-h 
T.  ilmftiinpr  f^  i  'u  tliulor.  der  Vt'i'waltmii^s;- 
Titui  Kontrulofisjain*  /M  sU-horii.  <lie  Funktionen 
der  einzelnen    Oesollsihaftsorgane  al»zu- 


Beiloiitunfi  luiiton.  Will  lu.in  die  Kor]«)miiou 
des  ironioinen  deiitwhon  Kec*h1^  nach  der 
T!iit\v!(k"iiintr,  weleho  sie  unter  Zuhilf»»- 
naimie  r  inanistiseher  (tedaük<.'U  im  iiu>- 
domon  ü<'?4etzesn>eht  und  (rmchtsgohmwche 


pTT-nzeii  nnd  m  iM^stiininen,  sowie  die  I  genommeu  hat,  mit  dem  beeondei\*n  Natnon 
Aktionäre  durch  f>ltIvn)l^w   HaftimBr  und  [einer  korporativen Oenossenschaftbozeiehuen, 


Einräumung  sell»stanili^>'r  lt«^fugnisse  onpT 
au  das  l*otemehmen  zu  Imüpfeu.   Vom  1. 


so  ist  sie  eine  solehe.  Die  Aktionp^s4^1lseliJift 
ist  insbesondere  keine  ^ietüt,  weder  eine 


Janwu'  1900  an  ist  Quelle  des  dentsehen  I  reine,  noeh  eine  durch  Vertrag  öder  Gewohn 


Aktieni-echts  da'-  im  AnP<-hluss«?  an  djts 
Bürgerlifho  G»^s«'tz!iueh  neu  ijegelrf'uo 
Handdsge^t'tzbu«  h  vom  10.  Mai  1897, 
»vkhcs  die  Akticngt:'sells«.haft  in  den 
17*>  319  l>ehandelt.  Im  Alltremeinea  fusst 
•  ~  iiuxdiaus  auf  der  Novelle  von  1>^S4.  Im 
Bes4.nderpu  ist  Vieles  freüudert  und  ergänzt, 
namentlirh  in  Bozutr  auf  die  Revision  der 
GründunfT.  die  Erholiunfr  und  Herahsetzung 
des  (rnmdkapitaL».  die 


TermC(^fens  als  Gamsen 

erklömn^f  der  (J»    1!-'  li.iff 

JL>ie     tleutsihen  Kolorualiresell 


heitsn'i  tit  Ii' .  iiiflusste.  keine  (iesrlls' h  vft 
mit  koriH^njtiven  Anklilncren  —  fojTiieller 
oder  kollektixer  Kiidieit  ~  .  am-h  kein  im- 
fjLssliiires  Mitteldin^^  z\viv>  li''n  K'irjxii-ation 
uu'i  Sozietät:  sie  ist  el»eiisowenig  eine 
saelienn-ehtliclie  <  Senieinsehaft.  keia  subjekt- 
loses Zw<xkvennöfren,  keine  Stiftung:,  aueli 
kein  Mitteldinfr  zwisehen  Stiftiuj«  inid  Kor- 
poration, wie  «lies  alles  mehr  rxler  minder 

Aller  die  Ak- 


i  Veräiissorung  deii|g«'nau  behauptet  worden  ist. 
nnd  die  Nichtipkeits- 1  tien|B;efiell.*Khaft  ist  nnr  P 


PriTOtkorporation 

auf  der  Grundiap"  'in-  -  Vertrat;s.  Das 
•hafleu ,  Gesetz  fühil  ihr  Dasein  in  nicht  fortziier- 


kennten  sieh  mit  dem  starren  und  «strengen  !  Iflntemder  Weise  auf  den  Gesellschaftsvertrag 

Aktiennv  lit.    tii  -ht  af'fin  !  n.     Kür  sie  er-  zurOek.    I>»^rselbe  wird  von  den  Aktionären 
^HMgeii  ile.-liail»  in  <lem  (i— tze  vum  ir>. 
Mäi'z  IKSs  S)ndervoisehrifteEi,  welche  auf 
ein  *  k  Ux>i  im  Einzelfalle  dlux'h  den  Bundes- 
Kit  hinauslaufen. 


i:esc-hloss»Mi.  .Teiler '\'onihJ)eu  verpfliehti-t  sieh 
•it  n.  wenn  aueh  vielleicht  der  Person  na<'h 
unlH'kannten   <ienos.sen   und    ist   sieh  der 
I  Verjifliehtuniren  de]-s«'ll.en  U^wusst.   <  >li  der 
Wille  der  ei-sten  Kontrahenten  auf  »lie  Eiu- 
j  riehttmg  einer  K<u;poration  o4jer  tUe  Eirieh- 
'  jrehunp  einer  Soziptät  zielt,  ist  nnorhehlieh. 
I  Sofern  nur  eine  Aktieriiie.sellschaft  jfewoüt 
ist,  kann  da.s  irewoUte  UebiJd*;  kut  geisetÄ- 
[  licherNormled  i  udieh  in  der  gesteigerten  Form 
'iner  Kotporation  ejT»'i<  ht  w«>nlen.  •  Die 
Akti'-n^jesellschaft    ist .    wenn    aueh  Zu- 


Diofolirende  Darstellung  beruht 
auf  «lern  H.G.B.  von  lö97. 

2.  Begriffliches.  IMe  A.  als  Korpo- 
ration, f  u ridkapital.  Aktie.  Be- 
schräakte  Kinla^epfUcbt.  l>;ks  Gesetz 
enthält  nidit  mehr,  wie  ehedem,  eine  aus- 
lirüeklielf  Iv' -tiinmunf;  iles  Hetjriff-  1' r 
Aktie ngesellM  iiaft.    Es  stellt  nur  au  s«-iiie 

Spitze  ilen  Sjitz.  dass  die  sämtlielien  (ie>4.|l- '  s'»nimenfa«*snug  von  l'ei-sonen.  ,so  d<H  h  nur 
M-hafter  tler  Aktien^esellsehaft  mit  Einlatren  i  x>l<'lie   auf   wesentlieh  tjel(lkaj>itali.stiselier 

•rfonl4'rt  ein  in  einer 
i  I  I  H  ktes  Einlagekapital 
die  öffentlich  versfim- 
der  Aktien^sell.s^hiift. 


auf  das  in  Akti»  n  zerlet^e  ( irundkapital  der  ;  Gnmdlasre.  Sie 


!'l>llllllll< 


rT>?-...-ll.s/.haft  Ix'teilif.'t  sin<l,  ohne  p<'rsönlicii  <ieli 
für  'lei-eu  Verhindli<-hkeiten  zu  haften. '  (G ru  nd  kai>i  ta  Ii. 
Hieraus  /us;m)men  n>it  der  B«-stimmunir.  ■  ehene  Kreditlia.Ms 
'Liss  die  Verpflichtung:  des  Aktionäi-s  ztir  I  Da.ssellie  muss  l»'i  der  Entstehunir  je<lenfalls 
Leiätuof  von  Kapitaleinlagen  grundsätzlich  i  durch  Versprechen  der  Aktionäre  voll  get  ieckt 
dnrch  den  NennMrog  der  Aktien  bem'enzt  j  sein.   Seine  Erlangung  wird  durch  eing»- 


»"irl,  sind  die  k-  Mtiz-  ichnenden  M<  ikinale 
der  Aktieogeiicll.'ickift  zu  gewinnen.  Die 
Aktiengesellschaft  ist  Gesellschaft  in 

jenem  -weiten  Sinn,  in  welchem  jeile  Ver- 
eiüijpmtr  mehi-en^r  Personen  s«j  b«'/.eii  hnet 
wwäen  ma>;.  N;u'h  deutsehem  Aktiemecht 
i?t  .sie  j  u r i  st  is<;li  e  Person,  weil  sie 
als  sol<*he  selliständi?  ihn"  Recht«'  und 
lachten   hat*    (§   '21<i).   >ie  insLesondef 


liende  Vorschriften  ülwr  Grün  l.  ? a-  iTintwort« 
üctikcit  und  Haftung  aus  iawerl  tles  An- 
teils, seuie  Erhaltnng  durch  die  Normen 

üher  Bilanz.  Gewinn-  und  Vermö;r»^nsvei'- 
tiMlunir  anjrezielf.  Die  .Aktien^resellschaft 
erfonlert  weiter  die  velliire  Zerle-^una:  dieses 
Eiidairekapitals  in  eine  feste  An/ailii  von 
Teilen,  welelie  ni<  lit  winlerum  teil Imr  und 
ülw  r  welclie  I  rkunden  — Aktion  oder  vor 


fiüug  ist,  persönliche  Schiüdeti  zu  liab«'n, ,  deren  Aii^töteliung  1  nterini.sscheine  -~ 
fftr  welche  ilir  Vennögen  und  nur  dies  j  an.*<znc:i%n»  sind.  Die  rrkimdenverkftrpeni  die 
liaftet:  sie  ist  Korjiorat io n ,  w«'il  sie  .Mitirliedschaft  der  Aktionfu-»'  hehufs  Aus- 
eine Mehrheit  von  Peisonca  zur  Einheit  zu- 1  übtuig  und  L'cltcrtragimg.  Sic  dntcken  ab<.-r 
aammen&SBt;  sie  ist  private  Korporation,  t  zugleich  das  Mass  fler  Kapitaleinlagepflicht 


W'  il  sie  sieh  in  dem  G.  1.;.  des  Privat- 
iwhta  auflebt  weil  bei  dir  die  r»ffeutlieiien 


i|ei>e]Keii  iHid  lauteti  doluin»  auf  einen 
lM>ütiuimteu   (tejvllielrag.    demrt,   da.>«s  die 


Hechte  und  PfUehten  nur  luiteigeonlnete ;  Summe  der  Betrüg»?  ilas  Einlagekapital  er« 
BudvOilvrbMh  der  8Uat»wtMenKbaft«n.  Zweite  Anfl«!:».  I.  10 
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echöpft.  Vor  «IfT  Vollleistiing  der  Kapital- 
einlnjat;  darf  die  Aktie  nur  auf  Namen,  unter 
AngaV>e  des  BetiT^rs  d«»r  bewirkten  Leistung, 
gestellt  werden.  Im  übrigen  ist  die  Aictie 
anf  den  Inhabw  zugelassen.  Manfels  Be- 
Ntiiiimuiii:  il'-  'i.M-llv.  hafi-v.  itiai:s  sind  die 
Aktien  aul  ^'alueu  auszufertigen.  Der  Ver- 
trug kann  gestatten.  (Uuw  auf  Verlangen 
des  Aktionlli*s  «<»in«>  Nairii-iisakTii^  in  fittf^  In- 
halxraktie  und  lUDLr'  k'  liit  zu  v»-i  wandein  sei. 
Der  Interimssehein  l  irf  nicht  auf  den  In- 
haber lauten.  Die  rrkunden  (Aktien  »xler 
iHterinisscheine)  mns.sen  auf  einen  Betrag 
von  mindestens  je  1(k.»0  Mark  gestellt 
Verden.  IS'aineasurkunden  zu  geringerem 
Betrag,  jedoch  nicht  unter  je  200  Mxtk 
(Kleifiaktien)  sin<l  zugelassen  ei-stens  bei 
Beschluss  de»  Bundetant«  entweder  filr 
ein  gemeinnfitziges  Cntemehmen  im  lUle 
brs*, Ilderen  örtlichen  B<?<li\rfnisse.s.  oder 
wenn  für  ein  Unternehmen  das  Keich, 
eia  Bundesstaat,  inn  Kommunalverbjuul  oder 
eine  sonst!  l^-  '  ffentliche  Korr»er'seliaft  auf 
die  Anteile  einen  bestimmten  Ertnig  ohne 
Itedingun^'  und  Befristimg  gewIlolaKtet 
hat;  zweitens,  wenn  die  UeWrtragnng  laut 
miabanderlicher  Bestimmung  iles  Oestdl- 
scliaftfivertrags  an  die  Einwilligung  d<?r 
Aktiengesellacbaft  gebunden  ist  (unten  17). 
Bei  Ansgabe  von  tJrinmden  mit  imznlissigen 
Minderb' tifii^rn  sind  die  Urkunden  nichtig', 
ilio  Ausgeber  <len  IJesitzeru  als  <iesamt- 
selmldner  ersatzpflichtig,  die  Vorstands- 
innl  Auf-~ii-lii-i-;it-.init','li<'der  strafltar.  Klein- 
akli«.!!  Milli'u  dit'  (it'Ui  hinigimg  (wlt-r  Uel»er- 
tragung^ibesclu-ftnkinig  ers<'heu  la-ssen,  bei 
Vermeiflung  der  Bestrafung  der  Voi-stands- 
uiid  .AufsiclitsratsmitgliiMler.  Die  Urkunde 
unterliegt  iK-i  Verlust  und  Vernichtung, 
tjotem  sie  nicht  das  UegenteU  besagt, 
der  XiraftloBeiUltning  divdi  Aufbot 
Ili'  i'lrei  sowie  bei  wesentlicher  >i  Iiä- 
digimg  uud  Veruuütaituug  ist  von  iler 
Oesiellschaft  auf  Eosten  des  Berechtigten 
eine  neue  Urkunde  an*7;n^tellen.  --  Die 
AktiengeseUsi  haft  erfonlert  ferner  di»»  aus- 
S'  liliessli^'he  vermögensir-chtliche  R'teilitfimg 
s'untlicher  Aktionilre  mit  Einlagen,  indem 
ihr  Wesen  die  j>erHriidiche  Verliindlichkeit  d«>r 
Aktioniliv  ffu-  die  .Srhulden  der  .^ktiengesell- 
wliaftj  einer  eigenen  Pei-son,  ausschlietMät.  — 
Die  Kigenschaft  der  Eitdagen  als  ersehRnfen- 
der  T"  ili-  '1.  -  f'  -t-  u  KiiiLigekapItals  fühil 
yuiUich  folgerichtig  diUiiu,  dass  die  Kiuli^e- 
pflicht  des  Aktionfli-s  gmndsStzlieh  dw:c1i  den 
X  e  n  II  Ii  '■  t  r a  l:'  '1  i'r  A k t  ic  Im'' ir  ri"  n  z f  win!. 
Hienon  be.-.t(  hi  a  zwei  Ausnaiuuen :  t  iimiai 
kann  zufolge  Zulassung  in  dem  GesellscIuJts- 
vertrag«'  <li<  Aktie  für  einen  hnheivri  als 
»ieii  Nennbfliag  ausgegehn^n  wenlen  (Ueber- 
[•iiri^-mission);  weiter  kann,  wie  lias  II.It.B. 
von  1897  im  Interesse  der  Zuckeiiabrikeu 
mit  RUbenlLeferungspQieht  neu  verordnet, 


in   dem   (}ese!!sfhnft.svertrage,   sofern  die 
!  Anteilsivchte  tnir  mit  Zustimmung  der  Ge- 
sellschaft übertragbar  sinii,  den  Aktionären 
1  neben  den  Kapitaleialagen  die  Yeipflichtimg 
I  zu  wiederkehrenden,  nicht  inGeld  bestehenden 
I^istungen  aufer]<  Lrt  wnili-n.  abrr  nur  in 
j  dem  ursjjrüngliehen  üeseliseliaftsvertrag  oder 
I  mit  Zustimmung  aller  Betroffenen.  PtiStisch 
'witxl  di.        Ii  Linkte  Einlagt'pflieht  dadurch 
hiufäüiir  gciuacJit,  dass  imter  Abänderung 
des  Ot»^ell.'<eliaft.**vei1r.igs  den  Aktionftren^ 
die  Zuzaldungen    leisten,  Vorzugsrechte 
gewälirt  wenlen.  —  Die  Aktiengesellschaft  iät 
geborene  Handelsgesellschaft,  audi 
wenn  der  Gegenstand  des  Untemehmem 
nicht  in  dem  Betriebe  eines  Handoli^ 
werb.--  b.  st.  ht.    Die  im  H.O.H.  für  Kai if- 
lieute  gegebenen  Bestimmungen  finden  auf 
jsie  Amrendmig:.   Ihr  Oascn&ftsbetrieb  ist 
gesetzlich   Betrieb  eines  Handel.sgewflnbee. 
Kleinkaufinann  kann  sie  nicht  sein. 

3 — Ä.  Entstehung  der  AktiengeseÜHchaft. 

3.  (irüttder.  Inhalt  des  Gesellschaft^i- 
Vertrags,  (jrfinderbericht  Um  eine  Aktien- 
gesellschaft zu  schaffen,  be<larf  es  physischer 
Personen  als  treiWnder  Krilfte  (Gründer). 
Deren  Rechtsstellung  zuerst  bestimmt  zu 
haben,  ist  das  Verdienst  des  Gesetzes  von 
lfl84.    Wenigstens  5  Personen  mflssen  unter 
'  T'i'!i<'iiiahnic  niiiidrstcns  je  einer  Aktie  den 
Inhalt  des  (ie»ellscliafts.vei'trags  in  gericht- 
hcher  ixler  notarieller  Verhandlimg  fest- 
>ti  11.11.     W.-r  ileip'stalt   v.rfalirt.   i.^st  vor 
dcju  Hechte  lirümlcr.    AU  (iründer  gilt 
!  ferner  schlechtliin.  wer  Sacheinkigeii  macht, 
j  Der  (tosellschaf  tsvertrag  muss  sechs 
j  Punkte  umfa.'ssen:  1.  Die  Firma  —  eine 
ivgelmSssig  dem  Gegenstande  des  Unter- 
nehmens zu  entlehnende  ^  iSachfinna ,  die 
ausserdem  stets  die  Bezeidmung  »Aktien- 
u'^esellschaft    /ii  enthidten  hat  —  und  den 
Sitz  der  GcMclUdtaft.   2.  Den  Gegenstand 
des  Unternehmens.  3.  Die  H9he  des  Onmd- 
kapitals  inid  der  .\ktie.     J.  Die  Art  der 
Bestellung  und  Zusunmens-jUutig  <lc^  Vor- 
stands.   '}.  Die  Form  fiir  die  Berufimg  der 
Gent  Tai versjimndung.    T».  Die  Foi-m  für  die 
Kekaniitiiiachungen  der  Gesellschaft,  wol<ei, 
soweit  nach  gesetzlichen  (Kler  andonni  Be- 
j  t^tinimungen  Bekanntmachungen  diux:liöfient- 
'  liehe  Blfitter  erfolgen  soUen,  der  Dent.«»che 
,  Reiclusanzeiger  notwendiges,  aber  aii'  Ii  aus- 
j  reichendem  Publikatiousuigan  ist  Bei  Fehleu 
I  oder  Nichtigkeit  einer  dieser  Bestimmungen 
'  kann  nach  einer  Ncuenmg  des  II.G.B.  von 
lsi»7  jeder  Aktiouäi",  jedes  Voiiitauds-  und 
.\ufsichtsrat6*mitglied    tut   Niditigkeit  der 
Gcsellsf  halt   (unter  Anwen<lung  der  Vor- 
si'hntti  ti  ülK.»r  die  Anfechtungsklage')  klagen  ; 
doch  ist,  wenn  es  sich  tun  die  Punkte  1, 
2,  4,  ü,  (i  liuudelt,  der  Mangel  durch  Geue- 
ralvergammlungsbeschlusa  nach  den  Regehi 
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von  der  Aendoning  des  <iosellsrhaftsvoi'trags 
hf'ilbar.  Un>><*dingt  n<>tw«>tidif;  sind  dahtr 
nur  die  Bostiimiiiinpeu  üImt  di<>  Hüho  des 
ihundkapitaJs  und  iler  Aktie.  —  Vielfach 
liedilrfen  Bestiimnungen,  um  derCiesellschaft 
fK'grenfdier  zu  ■wirken,  der  Aufn;  Imi''  in  den 
Gt^eliscfaiiftevermig.  So  nam<!utlich  die, 
-weldie  für  einjeln©  0«ttnng«n  too  Aktien 
v.-rx  hi'Mlrne  T?.m  ]it<\  zuin.il  wegen  der  Cie- 
wiuu-  und  VeruiKK'  U.-verteüunj:.  gewäluvn: 
PrioritätsAktien  vor  Stanunaktien.  Femer 
die  (trfiiidviiiirsdtiiiai  hunp-'n.  In  dieser  Hin- 
sicht iiiibsLü  l)ci  V.  i  iiii'itluQf;  tler  Wirkungs- 
losigkeit gegenfil«  r  il<n- Gesollschaft  in  dem 
Oesellschaftsvertrage  festgesetzt  wenlen:  1. 
Jeder  zu  Oimstcn  einzelner,  namentlich  zu 
beseicliaender  Aktionäre  l>eilnngene  Vt.rteil 
(aqg.  Qründervorteii;  über  Beasugsrechte 
notea  22).  2.  TUh  .utioiiilre  auf  dan  Onmd- 
kapit.ü  iiirht  diii'  Ii  IVa7.ah1iin^'  zu  l'-istemle 
Einlageu  machen,  oder  falls  die  künftige 
Aktiengesellschaft  voriundene  oiler  lier/.u- 
btellendt'  Yi"'rmf^£r"Ti-^tr'^ir«'nst,tnde  von  Aktit>- 
närou  t»Ucr  ^sicktakliouärtju  al»  Uatieu  über- 
nimmt, die  beteiligte  Person,  der  Gegen- 
staad der  Kinli^  o<]er  rel*em:üun<-  und 
sein  in  Aktien  ooer  Vei-gütung  In'stehender 
fregi^nwert  (Sacheinlagen  mler  reV>ei  nahmen). 
3.  Davon  gesondert  der  üe«amtaofwaad, 
welcher  zn  Laoten  der  6e9eUf<«haft  als  Ent- 
schädigiiiiL'  i'il>'r  Iv  l'  hnimg  für  die  (inin- 
dung  sajut  Vork'reitung  gew.Hhrt  wird 
|(irnndung8aufwam)K  (Ji  1S6.)  I>ie  »Jründ.r 
haben  im  FiUle  von  Sac}n  iiilai.'i>n  und  rel>ei- 
nahmen  in  üv-lunftlieli-i  Krklürung  diu 
wesentlichen  UmsUUide  daiv.ulogon .  von 
denen  die  Angemessen heit  der  (k't:eulei.stung 
abhängt,  und  nierbei  namentlii-h  die  auf  den 
Ei-werb  durch  die  (iesel]s4:'haft  hinzielenden 
varau^gegangenea  Hecht sgeschäfte,  die  Er- 
werbe- und  Heretellnngspreiiie  ans  den 
l«'tzt<'ii  .T.ihirii  uiH.l  b*.-i  l'f'b«"  rcranc  r-in.-. 
Unternehmens  die  Betiiebsertiügmhse  der 
letzten  3  Geschfiftfujahre  anzngeben  (Grün- 
derberic  htv 

4.  Simultanerrichtung.  Eintragung 
und  Veröffentlichung  des  (leseDschaftH- 
vertrags.  Die  Aktienge^ellscliaft  kann  auf 
zweierlei  Weis»^  zu  stantle  konuneii,  mittels 
Simultiin-  imd  Successivcnncht^uig.  In  'ier 
PiHxis  ist  die  erstcre  in  tust  ausBclilie^cher 
Anwendung.  Simultanerrichtung  hat 
^tatt,  wenn  'lir  < Irnn  li  r -ämtliche  Aktien,  sei 
es  sofort  bei  Feststtlluug  ilea  Vertra^ohaits, 
sei  es  zum  Rest  in  hesondcmr  gerichtlicher 
oder  uotariellrr  Vr  rliandlunL;  "j'"  niehm<'n~. 
Erfoltrt  di'-  völlige  l\'U'rnaiimc  der  Feöt- 
st<  iiiuil:.  -o  winl,  indem  jeder  Grflnder 
durch  die  UelK*rnalune  den  (icnoss*«!!  ver- 
spricht, unter  den  festgesetzten  Vcrtracsbc- 
dingimgen  L  i-  zu  bildenden  Aktietiuesell- 
gchaft  aLt»  Aktionär  beizutreten  und  einen 
faestüninten  Teil  des  Gnindkapitals  zu  leiteten, 


und    jeder    <la.s    Angelmt     der  Genossen 
gleichermassen  annimmt,  der  Ciesellschafts- 
vertrag  geschlossen,   -die  Get*ellnchaft  ev 
richtet^.  Erfolgt  di(>  rebci-naUme  des  Restes 
Wsonderi»,  s"  enthält  die  bei  der  Feststel- 
lung des  Vf  itraLrsinIiall>  t/rfolgen<k^  Aktien- 
Qberuahme  uur  ein  Angebot  an  die  Mit- 
gründer, und  wird  erst  Bei  der  besonderen 
Vfi  liaiidlung  \n)ter  Mitwirkuiii;  >.'initli(  her 
<.ir)uider  d«'r  (iesellschaft8v<'rtragget34_ii]os8en. 
Die  Realität  der  Aktiengesellschaft  ist,  aus.ser 
durch  die  l>«x:kung      <  •'•-aiuten  Grund- 
i  Kapitals  mittels  Aktienüt.M  riialnnt  ii,  dadun-h 
I  gewährleistet,    dass   noch  im  (tninduii^rs- 
j  statliiun  auf  je«le  Aktie,  .soweit  nicht  Sacli- 
einlagen  Ijostehen.  mind^tens  ''4  des  Nenn- 
betrags, b<i   ri  l>erpariemissiiin   aiuh  rlas 
Aufgeld  bar  eingezahlt  tioiu   muss.  Die 
Entstehung  der  Aktiengeeellsduift  mittels 
Simultan<'TTirhtiuiir  i>t  al»er  nidii   an  die 
Thätigkeit    der   Gründer  allein  geknüpft. 
Sämtliche  notwendigen  Oi-gane  der  künftig«) 
Aktiengesellschaft,  die  Getiei-alvereammlung 
I  als  Gründenvrsammlung.  ilcr  Vorstand  und 
I  Aufsich t.<rat  mü.<i»en  b<>reits  im  Gnlndungs- 
,  Stadium  tu  Wirksamkeit  treten.  Die  GrOuaer 
emenren  mit  Errichtung  der  Gesellschrfl 
]  (xler  in  betjonderer  Verhandlung  den  Auf- 
jsichtsrat.    Ebenso  besteilen  sie  den  Yor- 
I  stand,  wenn  er  von  der  Oeneralversamm- 
lutiL:  zu  v"ih!i  n  i>t.    Sonst  finde  t  dessen 
I  antlrj  weite  iJenifimg  statt.   Die  Vtu'stands- 
I  und   Anfnchtsratsmitf^eder    mns.st?n  den 
''nündungsheigang  j>rüfen   niul   >i  hrifflich 
,  1k  richten.  Ist  ein  .Mitglie<l  zugleich  (irüinier 
!  oder  hat  es  -i<  Ii  .  inen  Sf>ndervoi-teil  oder 
'  Gninderlohn  b»*dungen  oder  l)es1eht  ein  Fall 
I  der  .Sacheinlage  oder  UeViemalune.  so  be<larf 
!  e.s  nach  den  <Unrh  das  }I.G.Fi.  von  1897 
ausgestalteten    VorschrÜton  des  Gesetzes 
von  !flA4  zudem  der  Pnlfnng  und  des 

ii>  Iif,-  iliiiv-li  f?r-vi>nrrn,  AVi'l'  li'  da^- "rrjan 
des  Handelftstands  (Ilandelskanuner  olc), 
mangels  dessen  das  Gericht  des  Sitzes  der 
Gesells«haft  ItestHlt.  Zu  prüfen  ist,  ob 
die  von  den  Giiin^lern  lunsichllich  der 
Uel-emahme  und  Einzahlung  des  Grund- 
kapitals, sf>wie  der  Fest.setzungeu  über 
SiU'lieinlagen  etc.  (!j  IXH),  insbesondei-t^  im 
(inindi-rberichte.  gemachten  AnpjU'n  richtig 
und  TolistHadig  sind.  Der  Griluderbcricht 
ist  auch  dahin  zu  prüfen,  ob  die  Ange- 
messeidieit  der  Gegeideistung  für  Sachein- 
lagen und  rehK^rnahmcu  Bedeidien  erregt. 
Der  ReNifiorenWricht  ist  bei  Bestellung  von 
Kevi<(ni-ii  durrli  da,^  1  landr«I-,-ii-cmii  (|ii"---ni 
ZU!"  ölteiitlK  ii»  it  Eiiisichl  eiu/,un'iciieii.  Bei 
Meinungsvei-schiedenheiten  zwischen  Revi- 
soren  und  Gründeni  über  da-s  Ma.ss  der  von 
den  letzteivn  zu  gewäliifiiden  (inmdlagen 
entsclieidct  die  Amtsstelle .  welche  die 
Bevisoren  ernannt  hat.  iTOgen  ilie  Gründer 
sieb  nicht,  so  untecbleilit  der  PHIfungs- 
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inoKsi'iK-  KrifsrlWliliiriiu^r .  <\''i'*'n  F«'stsptzuiiü:  j 
il.  I-  L:"tliu  ht<>u  Anitssl»-!!»^  zu^tolit.     I'in  »lit' | 
Aktieug^ikc-iuift  als  Milche  ztir  Entetehuog : 
m  brinpen,  bmlarf  ps  ausser  f\cr  Feststel- 1 
lun>r  ik's  liilinlts  des  <i<^sflls(lmft.sv»^i-trat?s, 
de»  Abüchliiäse»  tlos  letzteren  unter  VtiU- 
deckimir  des  Omnilknfrttiite,  der  Ein»üilun? 
ein«^-  T?i  ii' litril^  .1.  i   Ilin-inlaireii  uml  r 
Vorj>i üfiiiiij  ii<K.'h  >l«n-  EiatraKvnig  <l»'i 
Gesellschaft  in  «las  Tlandelsre^ster  <les  (ie-j 
selJH('haft«.silzes.    Hier/.u  innss  «li<*  Aiimel-  ] 
duuff  «lim-h  sämtliche  (iriliuler.  Voi-stainls-  i 
und  Aufsic'htsratsmitjflie<l<'r  stattfindm.  unt>T  j 
der  ErkUiriu)^'.  dasü  auf  je<le  bar  zu  zahlende 
Aktie  der  eiti-refonlerte.  cjt^tzKch  inindesit-| 
h»pziffert<'  Ik-tnii;  Uir  eiiiijczahlt  uml  vnrn 
Voretande  beHe»Nen  Hei.    Der  Aumeldtuigj 
flÄnd  bplzitfflpen:  1.  Der  Gesellschaftsverttagl 
und  'Ii''   V.iti-iiiuIiiiiiffU,  in  denen  Aktien 
üliornomuieii  sind.     J.  Hei  SielieinlapMi, 
Uebemahmen  eto.  (§  186).  die  d.  n  »»  /..  i*  h- 
neten  yesttietzMi;triMi   /it  Orunde  liegenden 
oder   zu   iluvi   Au.-lüi)ruug  •rescIili.s.M'nen 
Vertiflgo —  welche  liel  Saclic'p.iliu'-ii  iiti  iiis 
aiülerea  niud  ab  etini  eepoiidt»!  fesitf;:^' 
stellte  Inhalti«teile  fle»  einheitlichen  (Jf^wll- 
.M'haftsv.'ilnijrs  — ,  der  (iründcriKTiclit  :  iwie 
eine  herechnuug  ileü  Gründung>iauhv'and8, 
in  •welcher  nnninehr  die  Verpiltiingen  und 
Enij>f;liiL''i-r  /n  <]*'■/:. ili*iei-cn  .Mlid.  Die 
Urkunden    üIm  r   Ik^st«  Uuntr  von  V'oivtaiid 
uml  .\ufracbt8i^t.    4.  Die  von  seinen  Mit- 
•,dii  d-  rii  <'v.  noch  den  Ri'visnnMi  »'iNtafteten 
i'niiun^.HlK'nehte    und  deivn   elwaiire  ur- 
Inindlieiie  (innidlap'n  (Giitaehteu  .  Tax>  ril. 
nelist    der    lles(;heini|ning  ftlx-r  ilie  Ein- 
iviehunu'  <(es  He\'if»oreid>erielit8  an  das  \]af\- 
delsoi-iTJUi.     r>.  Die  (Tenehniipnisjsiukunde. 
falls  der  Cteg«'n.st;»nf|  des  rnternehroens  der 
Staat^genehniii^tui^:  bedarf  (Eisenbahul)on, 
Banknoten« ■mif;>ii 'II  i  le. ;  aber  auch  die  nach 
der  Uew«3i-lH'()nlniniir  ^euelmiiguiifrsitflich- 
tageu  Anlagen  oder  lU-t riebe)  oder  \venii  die 
Auxi;a1»'  v(in   Kleinaktien  von»  Ibunlesi-ate 
zup-l;U"isen  ist.    Der  deri^e.stalt  an^'rnieldete 
(les^dlscliaftsvertra«:  imtersteht  der  l'rflfun'; 
des  Rt  tfister^erichts.    Desiren  l'i-üfungsm  ht 
i.st  »'in  leditjlieh  formales.   IHo  Wahrheit  der 
anp 'meldeten  Tliatsachen   unter! iri^t  nicht 
der  Priifimg.     Wird    tüe    Fndnnir  be- 
standen,  so  erfbl|i?t  die  Eintra;;un^'  «ier 
Firma,   «les   Sitzes,   des  (ie^fcnstands  des 
l'nterneluneu!«,  de«  (inindkai>itals.  dex  Tages 
tler  VertragsfetitHtollnnf;,  der  Verslandsmit- 
f^licfler.  '  ventiK'li  noch  ih  r  lJ<  stiinunuitr"n 
über   (teM'llsihalt.^dauer   und  Vertr*'lnni:s- 
befui;nis  der  Vorstan(l.>imit;rli<'der  und  Li<iui- 
dat<i»rt;u.    Da»;  lii'^^i.sler!;cncht  veröffent- 
licht   diese    Ant^alii'n    und   eine  Anzidd 
■\veitei>'r  l'nnkt*-.  sowi«»  ilie  l'>'rsonalien  der 
Gründer  luid  Auji.sicht£.nitfiiQitjcrlie4ler  iiuter 
Hinweis  atif  dii>  4!)offentlidü(cit  der  eingo- 


] Vicht« Ml  Scbi-iftätflcke,  nameiitUch  der  Pril- 

finigslcrithte. 

5.  Snccessiverrichtoiif;.  Insbeson- 
dere Zeichnunf?  und  konstituierende 
(leneralversammlung.    Die  aelteno  Eat- 

.stehuuf;  «b-r  AkTii  iiu.—  IUi  hilft  im  We^re  der 
>Suecea»i Verrichtung  vullzielit  sieh  in 
verwickelter  Weise.  Sie  erfordert  nach  Fest- 

>tf •Illing  des  Vei1iutr>'inhalts  /-ich  ii  ii  n  'j^ 
der  nicht  von  den  Gründern  luerU«!  nW-r- 
nonimcisi'ii  Aktien.  Di«  Zeichnunfz:  ist  ziun 
sti-engen  Formalakte  nn«irc-tnltet.  Sic  liat 
duiY'li  jschriftliche  Erklanmir  (/eic|iiiungs>- 
seliein)  —  nach  instrukii  iieUer  Voi-s^hrift 
in  2  Exemplan-'n  —  zu  erfolgen,  ans  welcher 
die  Beteihgiuig  na<'h  Anzahl  und  bei  Ver- 
-  'lenheit  «h-r  Aktien  na<  li  Hetnig  ^xler 
Gattung  bei  Vermeidung  uulieilbarer  Nichtig* 
keit  hervorgehen  muss.  Der  Zeichnnngs- 
schein  hat  weiter  zu  enthalt  ii ;  <]a-  Ditiuii 
der  FcststeJUnig.  den  Zwangsinhall  des 
scllscliaftsveilniirs,  dessen  B«>stinunuu£reii 
über  Sa<-l)einlatr<'n  etc.  (5;  Is»»)  nnd  lien  (te- 
.-N-uutlH'irag  etwaiger  Gatlunt,'^*iüvtien ;  ilio 
Personahen  der  Gründer:  den  Ausi;aliektirB 
und  den  ItetiUL'  etwa  festges<'tzt4a'  Ein- 
zahhmgi'n:  den  /.••itpiinkt.  mit  welehem  die 
Zeichnung  mangi  ls  Eirii  htungsbesi-idusses 
unverbindlich  wird,  l .'nvoLLstäntiigc  oder 
weitere  Boschrftnkiuigon  enthaltende  Zeieh- 
nufii:--'  Ii'  iri'  sin<l  nichtig;  ist  abi'r  die  Ge- 
selUehatt  trotz  eiacü  hiernach  uichügcn 
rxhr  wegen  \  eispäteter  Errichtung  nnver- 
ItindHclieii  Zeieliniirigssclieins  eingetnigen 
lunl  liat  iler  Zeieliei  in  der  Einriditimgs- 
vei-siiiiunhuiü:  gestimmt  oder  sjiftter  .Aktio- 
niiiK'chte  geidit  oder  -pfhchten  erfüllt, 
srt  haftet  er  wie  ans  einem  gültigen  Zeieh- 
nungs.scheine.  Heselir;lnknng<'n  anss«'rhalli 
d«'s  Zeichnungsschcinä  äind  der  Ueselischaft 
gein  iiflber  nnwtrksam.  Ist  deiigestalt  das 
Grunilka|)ital  dnn  h  rebemahmen  und  Zeich- 
niuureii  f^edeckt,  ibt  der  Aufwichtw-at  duivh 
eine  Geiienüvei>ammhin^  ^wAhlt  «ud  der 
V(H-s.uid  elien>o  ofler  in  'It  «onst  iM'stiinmten 
Art  hestellt.  hat  die  Kiitzatilinig  <ler  (^hinten 
nnd  die  Vorprüfung  wie  bi>i  der  Simultan- 
enichlung  statttxefiiii<leii.  so  ist  der  Gesell- 
s«-haftsvei-trag  noeli  vor  Kirichtung  der  Ge- 
sellschaft zum  Handelsiygister  des  Gesell- 
s<  liüfUsäitzcs  anzumelden.  Die  Anmeldung 
erfolgt  wie  bei  der  Simidtanerrichttingr, 
nur   sind   hier  als  n    nl"ir!ii  -.  die 

Duplikate  «ler  Zuiclunmgsselieine  und  ein 
von  den  Gründern  untei-schi-ieltenes  Aktio* 
nilrv«'m'ichiiis.  well•he^  die  .Aktien  •  in.'s 
jeden  nnd  die  Eiuzidiluugeu  auf  dic>eiiM'n 
angiel.t.  I>ei zufügen.  Das  Rcgbtci^^ericht 
beruft  .sofi>rt  eine  von  ihm  zu  leitende 
G  V  ne  ra  1  v  e  r  sa  ni  m  I  u  n  g  der  im  Verzeich- 
nisse In-nannten  .Aktionäre  ztun  lJescldu->s 
über  die  Gc««dlM;haft.5errichtung  nach  den 
far  die  enfeitaiideno  Oosellsdiaift  geltenden 
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R^ln.  In  fleraelben  haU^w  sidi  Vorstand  I 

und  An/tdchtsrat  filHTditiPrüfmiffsoiwInusso 
nach  den  I'rnfunpsl«'rit'htoii  iirWst  <l<'i-»^ii  »r- 1 
kundliehen  Grmi(llag»*i>  zu  orkLlivii.  Smhoi-  ' 
Vt^rantwortlichlioit  ••iitspm  li<'iKl  kann  jcih's  \ 
Vf>rst.iiul.*-  (xlt^r  Aufsi<!htnratmit>:lie<l .  nicht 
al>cr  »Mu  Grünclor,  bis  zur  li<^s<-iilnssfjissnng 
die  UnterxeichDung  der  Aumddung  zurück- 
ziehen und  dadnrcK  letster»  hinfliUig  tauchen. 
D'  !  r>"ii<^'hlus8  <U?r  Geiioralvcfsanuiilmi^:  fil  .  i 
(lio  J'jric'htuiig  der  Aktien^<'.s«'Usduift  ist 
aifhu  anderes  als  der  AbH*hiaHs  de«  Oo- 
sollschaftsveitri^s.  Mittels  (U-r  rcl>oniahmo 
hat  j«.iler  (iniii<l»T  j«Hloni  Mitp-runlor  <li<' 
Eingflmng:  dicsos  Vertracs  aiiirt'l)Cit»'n,  niittols 
>ler  Zeichnung  sich  jt-dt-r  ZfichiuM-  jedem 
künftiffiMi  Mitaktioiiilr  i;lei<  lu'nn;u>s<'ii  aii- 
setraf^n.  duivh  die  s<ijr.  Zuteihint;  von  Aktien 
durch  die  Orilnder  (vni-j:;iuf;ige  Herüek- 
sichtifninj?  der  JJeichonnpMi)  jefler  fttflnder 
sich  ebenso  jedem  berneksiehtifcten  Zeichner 
zur  Yerffigiutg  gestellt.  In  der  Krric-htungi^ 
Tersammlnnir  erilirt  sich  je«ler  Tehemehmer 
und  Zei  hii-  r  liin  ti  Abstimmung'  über  An- 
uaiime  (M'  v  Ai  i'  Imung  der  ihm  wuiachtea 
Angebote.  Nur  ist  der  Elireu wolle  je<le8 
Stimmenden  durch  j>f<sitive  Hechtsuorm  K"- 
reitü  fremeinlioitlich  jxebundeii.  Als  Ki-salz 
«les  individnellHii  Ablchnun;?srechts  liestehen 
ätinungannticn.  Dio  dei:  Erriehtuog  zu- 
stimmende Mehrheit  mus«  miadefttens  K't 
silmTÜ'  b.  !  Aklieiianw;li1er  iM^pix'ifeu  und  der 
Betrag  ihivrAuteiie  mindeätenü  '  4  desüriuid- 
kapitatednrstellen.  AnehbeiEmiehungdicdOr 
Mehrheit  eilt  <lie  Knicfituiijr  als  ab^'eleluit, 
wenn  für  eiuijelue  Ak'tionJlre  Jj  IsC»  (oben  subH. 

1  IT(  zutrifft  nml  im  übri;:en  die  Stinuueu- 
mehrheit  j^'fren  die  KiTi'htuti};  ist.  Alle 
erschipneuou  Aktionäre  müssen  zustimmen, 
wenn  der  Zw.ni^'-idli.iU  fU>  GeselLschafts- 
verirags  (mit  Aiiaiialmie  der  iSestumuungen 
über  CteneralverearamlunirHl>enifnnfr  imd  (>e- 
s»*llsciiaft.sl)ekanntmachmit,Tn)  «kUt  die  lie- 
t«timmuncen  (Iber  die  Inimber-  und  ^n'ameiid- 
aktien,  nber  die  üeberpariemisision,  fll»er  die 
GiltiiiiuNiktien .  abp-andert  oder  ilie  K''st- 
s«.'t/.uugen  über  Sacheitilafren  etc.  lS(i)  zu 
liBAten  der  (tesellscliaft  erweiteit  \vei-<len 
sollen.  T^er  einfachen  Mehrheit  sti'lit  ein 
VeilagungM^t  ht  zu.  Wii-d  ilie  Krriihtung 
ilerail  l)es<  liJ<jsj5on,  so  findet  Eintra^ruug  und 
Ven'ffentlichung  wie  bei  der  Simultan- 
erriehtunfr  rtatt.  Der  ErrichtunjrsbeM  hluss 
Mini  njich  -l'nselben  Re^^eln  wie  jcdej- 
(jenerairersauuuluugsbesdüugs  wesen  Ver- 
letzonjET  des  Gesetzes  oder  Oesellsehaft«- 

verti-ag8  atif'ditbar  >  

6.  Z^eijcniederlassungen.  .\u>M-r 
<liesernias.Sip«  belli len  Haujitointni^runfr  am  (»e- 
8elliichaftt«itz  ist  j<.ile  ZNveitnuVderla.svunfj 
—  ein  den  Zielen  des  Hauj.«tjfes<  h."lft.s  ilienen- 
de«,  aber  daWi  rnabhänjrigkeit  des  Betrieb:, 
irahrendes  Etablissement — bei  dem  Regi&tcr- 


<;«M-iclit  ihn's  Rezirka  einzntrairen.  DiOsAn- 

meldung  ist  tlui-ch  siliutliche  Vorstan<lsmit- 
plie<ler  zu  U:'wirkeu.  Mit  ihr  i.st  der  <te- 
seUschaftsvertnig  in  rrschrift  »Kler  öffentlich 
beglaubigter  Abschrift  einzuivichen  und  der 
Nachweis  der  Haupteintnigung  zu  führen. 
Die  Eintragiuig  erfolgt  wie  für  die  llaupt- 
niederlaKHUDg.  Die  Yeröffentlidimi|;  i^t  nach 
Ablauf  von  ZJahren  seit  der  Ifoiiptcrotragimg 
w  i  -.'iirlich  eing«:'Schi  'inkt.  Ü.'findet  der  Sitz 
sich  im  Auslände,  so  niuss  die  Aumelduug 
enthaltf?n.  was  zu  vernffentlichen  ist;  amwer- 
«leni  alH'r  da.s  Hesteiion  der  Aktiengesell- 
schaft als  solcher  und.  falls  iler  Gegenstand 
•  K-s  rnternehmens  odt-r  die  Zulassung  zum 
Ciewerl'ebetrieb  im  Inlande  staatlicher  (ie- 
iiehmimmg  be<ku  ) .  <lie,se  iuicligewi<'sen 
wenb'n.  Die  sjiäteren  (ie.vdlM-haffshergänge 
sind  ipoindafttzlich  auch  zu  dem  Uegister 
der  ZwoigniederlaMsnnfiren  anzumelden. 

7.  Die  A.  vor  der  Eintragung.  Vur 
ej-folicter  Uauuteiutraguu^  U>teht  die  Aktien- 
geselj«chaft  da  Molehe  nicht .  ahm  )edenfeUs 
nicht  mit  Kii-htswirkuTiL'  nach  au>s-'ti. 
vorher  uu  Namen  der  tb  xc.l.-t  liatt  f^riiandelt, 
SO  haften  die  llandebub-u  pers/tnlich  imd 

<  Jt's'UMl.M  lnddner.  Vor  der  F.intniirunt!: 
koiiucii  Aiitei]M>'chte  nicht  mit  Wirkun»:  iiu- 
die  (b'sellwhaft  übiMlragen.  Aktien  (nler 
interimM)cbciuc  nicht  auä^ioit>eu  werden, 
dies  bei  Yermeidmig  da-  Nichtigkeit  und 
der  Ersatzpflicht  der  .•Vu.sgeber  iils  (b  samt- 
M-hulduer  gegeoiU>er  den  ik^itzcni  Howie 
der  Strafftlliirkeit  der  Voretaiida-  nnd  Anf^ 
sicliT^n(t-ni;tuli<iler. 

H.  Erlangung  de«  Grundka}inals,  iu8- 
besondere  durch  Gpfindervemntwort- 
llchkeit.  Die  Erlangung  <les  (tnmdkapitals, 
der  öffcntliili  zuge>;igten  Kn-dititjjsis  der 
Aktieogesi.llschaft,  wini  durrh  z\vt*i  (inipficn 
von  Votscliriftcu  getiiehei-t:  luilteis  einer 
au.«ig»*dehnten  Grftnderverantwortliclikeit  winl 
de.oeti  volle  Deckung  <liuvh  (leld-  und  ent- 
.Hpreehend  wertvolle  Saehverspreeheu  und 
die  Leifttimg  der  gesetzlichen  oder  höheren 
vei-tniglichen  .Anzaldung  erzwungen;  mittels 
gesetzlicher  Feststellung  (b'r  una  ^liesem 
Vei>,|in'chen  o<|er  .sjKit.n'm  Erwerbe  »1er 
.\kti<'  lieiTÜhrenden  Verpflichtung  wird  die 
wirkliche  iVscliaffung  der  so  gedeckten 
Geldbeträge  durchgi 'führt.  Die  Uründer- 
verantwortlichkeit  besteht  nur  gegenüber 
der  Oesell.s  hafl.  Soweit  das  Gesetz  solche 
.  Schaileusei-siitzpflicht  sjegcnülwr  der  t  Jesell- 
schaft  festsetzt,  giebt  die  sehAdigende  üand- 
i  lung  dem  Einz^aktionär.  woW  auch  dem 
'  ilä  lvii:'  ii   iiniiiitl'  Uun-n  Srhadcns- 

aioprucii.  Die  trründer  liaften  zunüchst 
i  für  «lie  Richtigkeit  und  V*tllstiliidigkeit  der 
I  Angalieii.  welclf  -i  -  hinsichtlic  h  «l- r  Z>Mch- 
j  nung  uinl  EiiiZitliiiuig  des  Grundkapitals  so- 
!  wie  <ler  Festsetzungen  üUn- .*sacheinlilgeil  etc. 
|(§  186)  zum  Zwecke  der  Juntragung  der 
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Gesell'»«  iiiift  in  ilas  Han»lolsre)7ij*tor  maohen ; 
>»esnnfkTS  luilx'ii  sit?  .als  Mindest ina.ss  der 
Ersatzpflidit  einen  an  der  Zeiciniung  felüen- 
den  BetiTig  zu  ül>ornehnu'n .  felUenrle  Eiu- 
zahlungeo  za  leisteu,  einen  nicht  vermerkten 
OrßndnngHuifwand  zn  erstotten;  ebenso 
haft'ii  alle  Orfiuder  für  St-hadenseivafz. 
wenn  die  (iesellschaft  von  Oründera  durcli 
Sacheinlagen  oder  Uebeniahmen  hOBlicJier- 
Avoisp  —  diUT'h  ddlus  'idi-i'  frnvf»lhnff<ni 
i^eirhtsinD  —  i:"><''iü'liKt  i-"^'-  ürunder, 
welcher  den  Fehler  weder  kannte  noch  als 
ordentlicher  i  i.  ~chäftsmann  kennen  !iiiis«t'>. 
ist  von  der  Ualtunitf  fi"ei.  Nur  für  K»  !mtai.s 
haften  Orilnder.  welehe  die  B^^teilitnuifir 
eines  zahluü»)uuiähigen  Aktionärs  annahmen. 
Sie  mü»Ren  aeo  entstandenen  Ausfidl  decken. 
Die  Haftung  Ist  rd>erall  eine  gesiunt.sc-huld- 
nensche.  Ais  üesamtschuldjier  mit  den 
Orandem  haften  die  Orfindergenossen: 
der  EmpfSiiirer  'Ines  nielit  vennorkten 
(jnimhiugsaufwiiiid.-..  iK;r  liei  «lein  Em- 
pfange Avus^te  oder  atinehnKm  nmsste,  dass 
<lie  Verlieimheliunß;  iH^ibsielUitrt  o<ler  erfolgt 
war.  und  jed«'r  Dritte,  welcher  zu  dicj^T 
Verheimliehung  (»ler  bei  br>sli{'her  Hehädigttlg^ 
durch  Sa<-lieiabigen  oder  Uebemahnien  zu 
derselben  wissentheli  mitgewirkt  hat.  Als 
(n'>amt,schrd<lner  mit  den  üriludern  und 
Uründergenoeaeu  haften  die  £mi8sions- 
hftnser.  d.  h.  "wervor  der  Hanpteintragung 
ofler  in  dr'n  t'r-,t.-n  2  Jaliivn  iiai-li  ili'i-si'Ilii'n, 
um  Aktien  in  tleii  Verkehr  einzuiiUiivn.  eme 
öffentliche  Bekaiuituiacliuug  derselben  er- 
lü.sst;  und  zwai-  l>ei  Uurichtigkeit  (mUt  Uu- 
voU.ständigkeit  der  Angaben,  welche  die 
Gründer  (nidit  das  ILius  selljst)  lün.siehtlieh 
der  Zeichnung  und  Einzahhmg  «xler  der 
Pestsetzungen  ül>er  Siwlieinlagen  et«-.  (§  ISti) 
l>ehufs  Eintragmig  gemacht  lial>en,  sowie  bei 
böslicher  Schädi^^ung  der  Aktiengesellschaft 
dnrch  Sacheinlagen  oderTTebernaninen.  wenn 
er  den  Felder  kannte  i.i].  r  als  niil.  nflii'lier 
Geschäfttimann  kennen  niusste.  Al.s  <»esamt- 
schnldner,  aber  nur  na<  h  GrQndem.  Grflnder- 
genossen  und  Emis,sionshäusern .  liaften  <lie 
Vorstands-  und  Auf.'siehtsratsmit- 
lieder,  die  liei  ihrer  l'rutung  die  Sorg- 
yt  eines  onlentlichen  Geschftft.smanns  ver- 
letzt haben.  Silmtliche  Gründtmgsansprüehe 
der  (lesellschaft  verjähren  in  '>  Jahren  seit 
der  üaupteiutnigung.  Um  die  so  gere- 
gelte OrflndervepMitwortüchkeit  gegen  Äb- 
sch  w.'lehii  n  diin  h  Kollusion  niirr  rui- 
gehuüg  zu  sichern,  tiifft  dm  Gesetz  di-eifaclie 
voitehr:  Die  AnsprOche  sind  zn  erheK'n, 
w'titi  es  in  der  (ieneralversammlung  mit 
einfacher  .Mehrheit  be.sclilrs-;i'ii  oder  von 
einer  Minderheit  mit  *  lo  <  iniiidkapital  ver- 
langt winl  (unten  19).  Vergleit-he  oder 
Vejzichte  sind  eixt  nach  .'»  .lalireu  seit  der 
llaupteintragung  imd  nur  mit  Zustinmiung 
der  ueneraireraainmlung  zulässig,  lA  obei  der 


Widerspruch  einer  Minderheit  mit  '  j  Grund- 
k.ipital  dt'n  Vergleieh  lündei-t.  Auf  Ver- 
gleiche zur  Abwen<lun|j^  oder  Be.<»eitigimg 
des  Konkui-scs  gi^ift  die  ZeitbeschräiiKung 
nicht  i'lats.  Die  in  den  eisten  2  Jatureu 
seit  der  Hanpteinti-aguiig  geschlossenen  Ver^ 
tr.'iL'''.  dui'i-li  wrlrlie  die  Aktioni:oselI>chaft 
vorhandene  oder  hei-zustelleude  Anlagen,  die 
dattemd  zu  ihrem  GeftoihAftsbetriebe  beetimrat 
siri'l .  <p'1''r  iml)ewegli('h''  Saehoii  ffh"  eine 
*  10  des  Grundkapitals  überbteigeade  Xnv- 
gfitung  erwerlx^n  sf>ll.  liedftrfen  der  Prüfimg 
und  Boriclitei-stathing  ilureh  diu  Aufsldits- 
mt  und  der  Zu>tiinniung  der  .Mehrheit  der 
Generalversammlung,  welche  Mehrheit  im 
ersten  Jahre  miudeiUens  «  des  Grundkapitals 
überhaupt,  jeden&Ils  mindestens  *U  des  rer- 
tivlenen  Gnindkapital.>  darstellen  niuss.  Nur 
der  Erwerb  von  Grundstücken,  welclier 
den  Gegenstand  des  Unternehmens  büdet 
oder  durch  Zwanpsv.  istriuornng  erfolgt.  Lst 
hiervon  ausgenommen.  IVruht  dei-  £i-werb 
auf  einer  vor  der  Haupteintragung  von 
(irümlern  getroffenen  Abmacliung.  so  tivten 
hinsiehthch  der  Ent.s4'hildigungsrechte  und 
Eraatzpfli<'htigen  die  Vorschriften  über  die 
Verantwortliehkeit  der  Gründer  und  Grflnder- 
genossen  ein.  (Naehgi-Ündung.)  Daneben 
bestehen  S  t  r a  f  v  o  r  s  c  ii  r  i  f  t  c  1 1  1 1 ir  ( iründer, 
Voretauds-  imd  Aufsichtsratsmit^iieder, 
welche  behufs  Einti-agimg  rÜok«ditlich  der 
Zeichuuii'.; .  KinzahluuL;.  di's  Ansirabeknr>''s 
und  der  Ke>t.-ietzungen  uIk.»i  .Siu  heiuiagen  etc. 
wissentlich  falsche  Angal»en  nwhen ;  weiter 
der  Emissifu:>hniisor,  wel.  h,.  solche  Augalien 
hierüber  in  der  jiide  nM/,«  ichiieten  Ankün- 
digung machen. 

9.  Erlangung  des  Grundkapitals,  ins- 
besondere dnrch  Haftung  ans  Erwerb 
der  Aktie.  Kaduoemng  und  Regress. 
Die  £rlangun^  der  Hai'eiu^gen  wird  durch 
eine  Rdbe  ioemandci-grei  fander  Vorschriften 
über  die  Anteilsurknnde,  die  Uebertratruni; 
des  Anteils  und  die  Haftung  aus  detv^eu 
Erwerbe  gesichert.  Die  Unterpariemission 
ist  .schlef'hthin  tnizniassig.  Vor  der  vollen 
lieistimg  des  Nenn-  oder  höhei-en  Emissious- 
beti-ngs  dürfen  niu:  Nameosaktien  unter  An- 
gabe der  Einzahlungen  oder  Iiiterimsseheitie 
au.sge.gel)en  wenlen.  Interim.s.scheine  auf 
den  Inhaber  sind  nichtig,  die  Ausgeber  den 
Beaitzem  als  Gesamtschuldner  ersatzpflichtig. 
Vorst»tds-  oder  AuMditsratsmitglieder,  die 
VMf  V<i!Ili'i>tnn!r  Xamensakti-  n  i  .hue  Angalie 
der  Emzahlungen  oder  Inhaberaktien  aus- 
g<d>en,  sind  civilrochtlich  verantwortlich  und 
straflwir.  Die  Namens-iktien  und  Interinis- 
scheine  sind  mit  genauer  liezeichnung  des 
Aktionärs  in  ein  Aktienbuch  zu  ti-ageo, 
welches  auch  jede  angemeldete  ITebertragung 
aufnimmt.  Sie  sind  zwar  ohne  Einschreibung 
übertiagljar;  allein  da  fiu-  die  Aktiengesell- 
schaft niu-  der  im  Aklienbuche  Verzeichnete 
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als  IS^tlinier  ^t,  ist  dieser  stets  als  prreif'- 

barer  Aktir'ii.lr  v.  n-]i;ui'1on.    Der  8^  zu  l-r- 
eiimincDde  zeitige  Aktionär  haftet  auf  Hübe 
d«8  nocb  nidit  eini^eadilteii  Nenn-  oder 
höh'-tv-ii  ETnir>t5ionsl>eti-n2:s.    Zahlt  rr  trotz 
Auffoniening  nicht  rechtzeitig,  so  niuss  erl 
unbeschadet  weitereehendeo' Schadensersatz^  | 
aiist.ru' Ii*^  Verzup/inf^on  und  etwa  im  Ge- 
seD^^  liaitivei-trage  bedungene  Vertragsstrafen : 
entrichten.   Zudem  kann  —  nicht  nrass  — " 
Tin  All*  "^riimii;,'''!!  ornento  "Auffiiitlt-ning;  zur 
/^iiiluiig  unter  Aüdrohun^  iliit  >  Aus-«i  hhis.ses 
•  i    Wahrung:   gewisser    Fomi   und  Frist 
erfoJffon.    Ijänfr  die  Niidifii^t  fnichtlo^  ah, 
sfj  nuiss  der  Säumige  .-^iiui  .s  Anteilreolits 
und  <ler  geleisteten  Teilzahlungen  verlustig 
prkläi-t  (Kad u ziern n i?)  luid  eine  neue  Ur- 
kunde ausgleiten  weixJon.    Letzteit^  dient 
der  notwendigen  Regressnah mc.  Für 
den  nicht  ir»^7.;ililten  Itetrag  ist  nämlich  jeder 
im  Aktieiibuche  verzeichnete  Rechtsvorgänger 
verluiftet,  jeder  frühere  aber  nur,  soweit  die 
Zahlung  von  <v»ineni  Nachmanne  nicht  er- 1 
hAltlich  ist  ikt'ui  Spnuigregress).    Dies  ist 
taaft  ■»  iderleglicher  Vermutung  anzuneluuen, , 
wenn  der  Nachniaiin  hinnen  1  Monat  seit ' 
ZahlunffsaufforUei  uuir  an  ihn  »uid  Benach- , 
rirhtigiing  des  Vormann>  liiei  vun  nicht  zahlt.  | 
I)«T  ZaJdende  erhÄlt  die  n>Mi(' rrkunde.  Die  i 
Haitj>flicht  des  Recht svorgäiig«n-s  ist  al)or 
auf  die  Beträge  Ijeschränkt.  welche  binnen 
2  Jahren  seit  Anmeldung  der  Uebertra^uig 
des  Anteilsreehts  zum  Aktienbnch  emge- 
fonlert  sind.    Ist  der  Rückstand  von  Re(.'ht.s- 
Tm^ftogem  nicht  zu  eriangen,  so  kann  die 
lltiengesellschaft    das   AnteUrecht  zum 
B'rrsenpren«:'  verkaufen  ev.  öffentli.  li  \>n- 
steifpem.    Wegen  des  Aasfalls,  welchen  die  j 
AkttengeseinadDiiaft  an  den  jetzt  oder  später  | 
emgeforderten  B»'tiäi,'>ti  leidet,  bleibt  der, 
AusgeädbioBseue  iedeofalh»  verpflichtet.  Von 
allen  dieeen  BecihtBfoJgen  k9nnen  Aktionfire 
nicht  b.  fivit  werden.     Til sung  der  Ver- 
pfhchtung  auB  der  Aktie  diuxJii  Aufrechnung 
DBik  der  Aktionär  nicht  geltend  machen. 

10.  Hie  A.  als  Person.  Organisation. 
L>ie  Aktiengesellschaft  ist  keine  physische, 
aber  eine 'wnUidlie  Benon.  Ab  solciie  M  sie 


willens-  urd  handliiTiirsfaliitr. 
iihig.    Ob  sie 


ricfa'nach  Prozeswecht.    Öie  O.P.O.  gehtj 


Sie  ist  partoj- 
prozessfähig  ist,  bestimmt  t 
jiwrecht,  Di' 
inschoinend  von  dt-ni  (M'<l;inkfn  iiia[m>"liulrr 
P>f»zessfähigkeit  aus.  Die  Aktiengeseliscliaft 
ist  weiter  mittels  der  innerhalb  ihrer  Zu- 
rtändigkeit  haii'lcluden  Ch^ne  vergehens- 
Ühig.  Sie  liaftet  für  vertragliches  und 
auss^^rvertragliches  Verschulden  privati-echt- 
lieh  wie  f^inc  physische  Pei-son.  fH.  si<^ 
strafbar  i.st,  richtet  .'<ich  nach  Stnifni  lit. 
U«s  St.G.B.  kennt  Delikte  juristisch.  !  I'-r- 
sonen  nicht.  Die  .Xkti.-iigesellschaft  als  nicht 
phj-äiüdiie  Pei-son  lie«Uirf  der  Organe,  durclt 
doen  veffiuaoiigwniBwgea  Wiiken  sie  ihren 


WlUen  bildet  und  ausfahrt.    Das  Gesetz 

kennt  3  ii  'twondige  Or^ram^:  Gen^ttlver- 
sanunluug,  Vorstand,  Au£sicht<irat. 
11 — ^18.  GeBendTenanniliiBK. 

11.  Generalversamnilnng  im  Allge- 
meinen. Funktion.  Berofoo^.  Stimm- 
recht   Btimmflicherong.    Die  Oeneral- 

versammhuic-  i>f  'las  oberste,  das  spezifi>i  li.> 
W  i  1 1  e  n  b  i  1  d  u  n  g  s  o  r  g  a  n  der  Aktienge.>cü- 
schaft.  aber  immer  mir  ()i"gau.  .so  daas  sie 
die  Gesamt]»ei-sonlichkeit  dai^ti  llt.  alicr  m  *  r 
deckt.  Sie  bildet  den  'Willen  dci  Akti-  ii- 
geseUschaft  Anrch  Bes<!hlussfa.ssung  der  er- 
schienenen Aktionär.'.  Dir  Bej«chlilsse  lie- 
dürfen  der  eiiifaciien  Mehrlieit  der  abge- 
gebeneu Stimmen,  sofern  nicht  Gesetz  und 
Gcsellschaftsvei+rag  nielir  verlangen.  Für 
Wahlen  kann  der  Oo.sellschaftsvertit»g  ab- 
weichend verfügen.  Willenseinignng  aller 
Aktionäre  kann  die  l?c^'lil\iHsfa.ssung  der 
Geoeralversaiundung  nicht  ersetzen.  Das 
Gesetz  hat  die  Funktion  der  Generalver- 
sammlung als  ol)erstr'ii.  iiotw.'h'liu'.Mi  Organs 
<ler  Aktiengesellschaft  ilunh  uuciitziehbaiie 
Zinv.  isunir  einer  Anzahl  wichtigster  gesetz- 
licher Befugnisse  ir^si«  h.M  t  (vgl.  »Jie  einzelnen 
Fiilie  sub  8,  15,  17,  2u,  Jl.  22, 23,  24,  25).  Der 
Vorstand  hat  die  Generalversammlung  zu 
berufen,  wenn  dies  nach  Gesetz  odpr 
sonst  nr>tig  ist,  der  Aufsichtsrat  im  Gesell- 
.schaftsintere.s.<e.  Die  Berufung  muss  min- 
destens allj.1hrlich  ziu*  Entgegennahme  der 
Bilanz  stattfinden  —  onlentliche  General- 
versammlung. Aktionäre  mit  '  lo  Grund- 
kapital oder  nach  dem  GeseUschaftgrertnige 
mit  einem  noch  kldnereo  Bniditeüe  dttrfen 
h'-i  Angabe  von  Zweck  uiul  Giünden  die 
Berufung  der  Generalveisuumluug  oder  die 
Aokfindigung  vonBwchlussgegenstflnden  von 
Vorstand  und  .\ufsichtsrat  imd  narli  iliiien 
vom  Gerichte  des  Sitzes  fordern,  welches 
sie  zur  Einrnfung  bezw.  Ankftndigung  er- 
mächtigen kann.  al>'  r  nicht  nm>>.  Maihf 
der  Bruchteil  von  dieser  Fi^iheit  Gebrauch, 
80  handelt  er  ids  Ormm  der  AlctiengeseU- 
.Schaft,  wenn  au<  li  ^''^r-'n  rloron  nnlt-ntliche 
Oigauc.  Wie  die  Gcueralvei-sammluug  zu 
hänfen  ist,  mnss  der  GeseUsdmftsvertrsg 
bostininien.  Gesetzlich  mn>>  'Vir'  Rcnifimg 
mit  Freilassung  von  2  Wochen  erfolgen.  Für 
die  Anmeldung  zur  Teilnahme,  zumal  wenn 
dor  OniifHvif.haft.svortrag  die  Aktienlüuter- 
legimg  für  die  Stimmi-echtsausübung  fordert, 
b^teheu  Sonderreg»?ln.  Bei  der  Benifimg 
soU  A'-v  Zwe<.'k  der  ni'nri-;ilvrrsamndung, 
die  Tage.sorluung  (vei-sfän'llich.  nameutüch 
bei  Abbiderungen  des  0- -dl.-.,  haftsvertpags) 
anirekündigt  wcnlen.  Znw  iii'  ihan'icht  gegen 
letaleres  macht  die  Be.Hi-iüür--r  nicht  ,infe<dit- 
bar.  s^ifem  niu*  die  .\nkOndigung  eine  Wo<'he 
'  II  i»  ■  f  l  »'i  Be.s<:*hlft.ssen,  1 1  ic  i  j  nah  f  i  /.  i  ■  ■  1 1  >•  Mi  »hrheit 
erfordera,  zwei  W»K'h»»u  vor  dem  Tage  der 
Genenilveisaromlung  oder  demjenigen,  bis 
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zu  wckh«  III  'Ho  Aktii'iihüit<>rlofnintr  r-rfnlsrt^ii  •xt"'stt'llt  mnl  vor  <lor  i^r.st«>ii  Alistitnmiin:^ 
iiiu>-!^,  fi<  h<"in^'  naclipoholt  ist.  AnUit^v  niui  uu!^go]*■^:t  wi'nb'ii.  .Ifiler  Uf-sdiluss  1..  «laif 
Vt'ihatKlliitip^ii  ohiii' IleKchliiss,  AntrafT  und  .  zur  (hiltigkoit  oiiwa  porü-htli*  lif  ii  'xler 
B«'S(ltlu.<s  auf  Berufuue:  eitior  aussoi-oitlont-  notariellen  VorhandluugMprotokoUi»,  füi"  das 
Jiclieii  (ieiioralveniannnlunf;  iKMlürffn  koiner  Kiiizolrti'P'ln  bestellen.  Kino  öffentlich  bo- 
Auknndijriuij:.  Ist  die  (leiieitüvci-saininlung  t;laubif;te  AI>.>iL'lirift  des  Pnitokolls  ist  von 
nicht  gehühg  beruieu,  insbei$oaderc  nicht .  dcui  Vorstand  alsbald  zu  dem  üaudelB- 
dnrch  die  rechten  Oi^nc.  in  rechter  Form  I  register  zu  reichen. 

und  Frist,  Ic'  TUint  sie  an  sieh  iiieht  ;il>  12.  SonderveiNnnimliinfi:Pn.  An--*  r 
iiolchti  in  B«'t nullt;  alier  da  p'setzlirh  aut-  »Kii  ullg'enieinen  (ieneralvei>iamniJuiigea 
schliesslieher  Xotbebelf  ?;epen  ihr  Fiiuktit>  stehen  Sondei-versamnduntren  der  AktionAi«, 
liieren  Atife*  litun^  '1er  Heschlflss<->  innerhaH»  u.  l.  he  Eipjntfuner  bestiinnit>M-  (lattunirs- 
gewissH-'r  St  hiuuki.li  ist.  m»  kann  jede  sicli  akti<'n  (I'noi-it;lt.s;iktien .  Stammaktit  ii)  siiul. 
als  Generalvei-sainnihnipT  darstellende  Aktio-  Sidelie  tivti-n  ein.  wenn  duith  den  Be» 
nfli'zusanunenkunft  BeselilnsM'  fassen,  welche  seiilus<.  der  (ies»'ll>i  haftsvertraf;  in  Bezug: 
niancrels  Anfechtunjr  ni<'i<;Iifher\voise  wirk-  auf  das  bisherijre  Verhältnis  der  niehivn'ii 
.smi  werden.  In  d»'r  (ieneralversjinimhnifr  (Tattuntr"n  zun»  .Naelifeil  i-iner  dei>elben 
gewährt  jode  Alitie  uueutziehbarUasSti  mm- 1  geändert  oder  das  Uruudkapital  erhöht 
recht.  Gestimmt  wird  nicht  nach  Köpfen) oder  hprabg»»sctzt  werden  soll.  Zu  dem 
-'»ü'l-  rii  luuh  Betnif^en.  da-s  bei  ver-  Bes<  hlii--i  '1'  i  alltrt'nieinen  'Ji nerahcr- 
schiedenen  Aktien  der  h''>lieiv  Beti^  etit-  siunniluiig^  niuss  in  dem  ersten  Fall  eia 
epreehend  lu'iheres  Stiniinreelit  peht.  Für  Zustimniunirsboschlnsfi  der  benachteiligten 
mehi>'i>'  Aktien  in  einer  Han«l  kann  der  ,Aktion;ii>',  in  den  letzten  iM-iden  Ffdleii  ein 
(H'seilsehaftsvei'tmju'  das  Stinunivchl  dup-h  srdeher  der  Aktiidiän-  j.Mh  r  (Jattaug  tivten, 
eitlen  Hüchstbotiti;;:  oder  in  Abstufungen  be-  w»  Irher  den  für  dieallL'eiueine  Versanunlnng 
««eiu-älikeii :  ebeiiMj  kann  er  einzelnen  .\ktien-  aufsrest»  !lt'  i  Heireln  felj^t. 
pittunpen  ein  höhen-s  Stininin-eht  beilep-n. ;  IB.  Anfechtung  iler  (»eneralver- 
Für  Vollniaehten  ist  die  Schriftfnrin  nntig  gailiinlnnp<beschlä»ise.  .h-der  Be-(  hlu.-vs 
und  au8reicheml.  Bei  Inhaberaktien  giebt  |  der  General-  und  Sonderversammlung  Icann 
Inhahung  Stimme.  ToT8tan»ls-  und  Auf- 1  binnen  einem  Monat  vcfscn  Verletzung  des 
siehtsralsniitcli.Ml.  Tsiii'l  ^run  IsU/Ii'  h .<tinini-  O.-M-tzes  uder  ( i<'S4'llsi  liaftsvertnitrs  dnn-li 
fälütf  für  sich  und  antlerc  Die  Stiiuiual»galKi  j  Klagen  und  zwar  ausscIUiesslicli  Ixy  dem 
im  uemeininterefise  ist  durch  Präventiv-  und  j  LAnd^ichte  (Kammer  für  Handelswachen) 
Rejiressivvoi-Sflu-it'tei)  -j-r-s  i '-herf.  In  erster  d«  s  (i«  ><  llsehaftssitzes  atiireforhten  w- i-'l.  ii. 
Hiubieht  ist  der  Aktionär  lür  sich  und  andere  .\iifeelitun^sbei>>ehtifrt  i^t  der  Veivtanu  un<l, 
»timmunfähi^r.  wenn  <h'r  I{4'Si  hluss  .«ieine  Knt- i  wenn  die  AiisfuhrMii;^  des  Besch hisst  s  tlie 
la^tunp.  f^uthaftunpr,  di«-  Voinalini'  .  it  .  -  Vorstands-  und  Aufsiehtsitits'iiit-;i.  ].  r 
Kerlitsiresehilfts  oder  die  Eii;h  uun^  uutl  >trafl>ar  oder  den  (ililuliijjeiii  haftka  iiui.  Ii.  a 
ines  Reeht.ssti i'iK  mit  ihm  h»>-  wünif.  jt.de>  dieser  Mit;rlieder  si>wie  in 
letzterer  wird,  der  Aktionär  be-  allen  Fällen  jetier  iu  der  Oencralversauun- 


Erl<  1 1  l;  1 1 1 1 1 
trüft.  In 

straft,  wenn   er  eich  besondere  Vorteile 

für  Ab-tiiiiKniiiL'  In  p-wissem  Sinn«'  "'l''! 
für  >i'ii-htbetciiigung  au  der  Abi!.tiiumuug 
gewAhren  oder  versprechen  Utsat  Der  Strafe 

iintiTÜ*»-.^  atu-li,  wer  s<ili'Ii--  Vi  i  t.'ile  p">w;lhrt 
•  Hier  vcrspru  lit.  \V«.'iter  isi  zur  Krzieluufr 
ein.  s  eehten  (iemeinwillens  mit  Stinfe  be- 
<b»!if:  die  unbefnjjte  Benutzung,'  fremder 
Aktit  11  zur  .Ausübutiff  des  Stitnnirerhts  und 
der  Mindcrheitsivehte  (unt«'n  sub  1!)).  zur  An- 
fechtung des  Ciesellschaftsbestiintls  und  von 


liuiir    erschienene    Aktionär,    der  proto- 

ke|lariM-h  dem  B-sehlusse  widoi-sin-xehen 
Imt  und  jeder  nicht  erschieneae,  soleru  er 
die  Anfecfitiine  atif  Nichtxulaaatmg,  auf  nicht 

ffeheri^r  *  rf  .I^t  Berufung  oder  Ankündi- 
V'UUK  des  li.>sehlus.««;;ei;eii>tan«les  stützt.  Auf 
die  Behaiiiitun^  zu  hoher  Absehp-ibuiißfen 
und  IMi  klaiien  hin  kann  aber  naeh  einer 
Neuerung  des  JLG.B.  von  Isi»?  dii>  An- 
fe(>htlingakll^e  ^ttn  Aktionäivn  nui-  bei  Be- 
sitz von  mmdostens  '  it>  (inindkapital  er- 


GMtienüversammIunjrsbes«  hlüssen  (olien  sub.^, '  hoV»en  wenlen.  Die  Klafre  peht  p-uen  die 
nntrii  sub  l.'{):  dit.-  fj:l«.ir|ie  Ausübung:  von  Aktietijresidlsehaft,  veilix'ten  dureh  Vtii-stand 

nicht  klagt 


Ki.'chten  auf  (iruud  eutgeltlicii  geliehener 
Aktien  und  die  wissentlidie  Mitwirkimg 


sufeni  ei'  nicht  klagt  —  und  Aufsichts- 
rat.    Mttndlich  verliandelt  wird  erst  nach 

liiorzu  diu  i  h  Vorh.Mhen :  endlieh  die  wissent-  Ablauf  d*  r  Monatsfrist.  Mehi>'iv  An- 
iiche  Fdlocliuug  oder  Verfälsiihnng  von  f<'rhtung.sproze.v>c  sind  zu  gleichzeitiger 
BeticheilUgUQgen  üIh-i-  Aktienhinterle^ung.  Vrrhandlung  und  Knt.<(  heiduiig  zu  verbinden 
welehe  erstere  das  Stinunreeht  nai-hweiseii  lF;ill  der  notwendifren  Sti  -  Ite<'nossensehaft). 
soHen,  sowie  die  Bi-nntzun^  soleher  Be-  Der  klageu«lo  Aktioiiäi'  kann  von  dem  Ge- 
seht intf^tiujfin  ziu-  Stimmrei  |it.-«ausübimf;  mit  rieht  aiu  Verlangen  der  (iesellschaft  2Ur 
Kcuntuis  deh  Fehlers.-  In  iler  (b'nendver-  SU'llunp  einer  Sicherheit  für  etwaige  Xach- 
Hanunlung  mnm  ein  AktiouHrvcrzei<.hnis  auf- ;  teile  augehalteu    werden.     Der  VorsUuid 
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niuss  die  Kl h«  liii'ii;  jt-^lor  Klage  und  il<'ii 
v'j-stt'ii  Toniiui  .~,.ttirr  von'ffcntliclu'ii.  Wijtl 

•  ItT  Bt^!i<-hlnss  ivchtskriiftiii  für  niohti|;  er- 
kl'ii;.  wirkt  «Uis  l'ileil  al»s«)lut,  p-p^nftUM- 
ailfii  AJvtiuiiäix'n.  DtT  Vr>i>taml  liat  es  s«> 
fort  z\mi  Handelsregister  zu  n-iduMi.  War 
tier  lie£ichlu8S  etDgotraKeo  iiod  veröüent- 
Heht  so  -«-int  es  aueli  da»  Urteil.  Ist 
dif  Auf- "  liTuiiir  unKe^mindft  und  der  <ie- 
^ieU^-luit  dmxh  »in  eio  Schaden  ent- 
»tanden,  so  haftra  ihr  die  Iritelich  handelnd«!» 
Kläi;--    '    'l- ^>llllf-'■lnddIl<■r. 

14-  \  orstaiul.  Ih-r Vr)rstaiiti  i.st  da-NiLUt  iic 
not\voti<litre  und  zwar  sjR'zifiseli  w  i  Hen- 
aus fülir  ende  <  »r^^an  der  Akti*'n;xfstdl- 
>(haft.  Auth  er  stdlt  di-itn  Pfi-srudiclikiit 
in  einer  iiieht  p-ncrisc  h  von  der  (}«  ii«'nd- 
versammlung  venk-liÜHlencu  Woiäc  uumittel- 
har  «lar,  Uebcr  seine  Beütellnaf?  «öd  Zu- 
satnmenst'tzun;,'  mu>s  der  (ii-Mdlsrhafts- 
vcrtiag  laich  vcrbruitou.  IX>r  Von>taiid 
kann  auü  «inem  oder  mehmen  Aktionfiron 
od.T  XichtaktlimünMi  !•  n.  Dii  Kiz' n- 
fH  haften  für  ein  Vor-taiitL-^uiilgiied  kuniii'n 
dun  h  d.  n  (i.  x  llseluiftsvertniff  bestimmt 
*"in.  Aktieni-eehtlifhr  An>sclili<'ssinip-i.'rnnd<> 
v'i'  i't  t*s  nur  insoft-rn,  als  Mitjrlifdci-  des 
Anfsii  litsnifs  nit  lit  solc  he  d-'s  Vui-stands  st-in 
kriujieu.  Naeh  Heicha»  und  Lanücsix-rkt 
sind  Reiehs-  imil  Staatsbeamte  hew-hrankt 
aufna'iiii'  ).ih:-.  Nur  der  Vfti-island  als  Kirdifit 
vertiitl  luid  ivgit'rt<lie  Akticn^SseiJscliaft,  l)ab 
einzelne  Mitglied  hat  wetler  Refiigni»  zur 
Vi  rtrftuti'T  noeli  zur  Rt'<_'i'"runtr:  dennorh 
Linn  ki-in  Mitglied  zufo||;r  si-iiirr  nonual(>n 
B«'>tinuniuitr  von  der  Mit\\irkung  an  der 

*  in«M»  oder  aiidcp-n  pän/.ii<  h  ausLii'sehlossrn 
i-eiu.  Wer  d<'n  niehrt?Uc«leriguii  Yoretand 
nach  innen  uml  ans>eu  daii^^Ut,  ob  6in 
einw?lnK<  Mitjrlied  od-r  oinijro  zusammen 
«"ler  Mitvrli»'der  mit  l'n»kuri.sten.  kann  der 
<io>olls<haffsv>'rti^i^  "ler  naeii  Massirali»' 
desjielbeii  der  Aul.siciitaiat  bestimmen. 
MangeU  solcher  Regelung  Mellen  ihn  nin- 
rv"lnitli<he  Mit^-li*'dfr  verhuii  l- n  iar  —  kol- 
lektive Oii^anti>iiir<'i'St-liaft.  hoeh  kann  anr-h 
bei  EoUdrtivrertn-tiuit;  dcrVoi-stand  •■inzelne 
Orfrantifmer  zur  Yornalune  ii>  -tinunti  i  <i«'- 
sehäft»'  oder  (Jo«'lulft8ai'ten  <'nn.u  hlii;» n  und 
•'ine  AVillenserkIftmng  mit  Wlrkiui^  für  dii- 
(i« •Seilschaft  i'ineni  i'inxelnen  <  »rjrautnip-r 
P'p-nülK.'r  alifrep'lM'n  wonlen.  Die  Yor- 
stan<lsnütjrlied«^r  stellen  zu  der  Aktien-re- 
sellHchait  in  vertraglichem  Verhältnisse, 
welches  »ich  nach  dem  besonderen  An- 
>Tellunfrsvertmp',  subsidiär  na«  h  der  Iz-liif 
v«.rfj  den  Vcrträ^^eu  üWihauiit  und  di/in 
IMenstvertmginabegondere  regtüt .  Tantiemen 
vom  Jahn'Sfjewinne  sind  i  r-t  nrteh  Vomahme 
der  Absi  lireibnntjen  und  Hüeklap'ti  zu  1»'- 
reehnen.  Die  K*-MteUtmg  des  Voi>tands- 
mitplifds  ist  jederz<'it  widemiflieh.  Kin 
Verzicht  liierauf  ist  unziUä&sig.  Die  iiet^hte 


des  ilitjijli«'!!-  .-iii'l  diH'  Ii  "Erhaltunjr  .v'inor 
vermöp'iism  hili.  heu  Ansjinirlie  f^ewahii- 
I  Im  Zvveif«>l  steht  <lie  Abbenifutifr  d*^m  Be- 
ruf ungslH'n-chtijrten  zu.  je<lenfalls  abei"  der 
(ieneralvei-samminnsr.  Xatiirlieh<s  Korivbit 
der  Venintvvortliehkeit  jedes  .Mitglieds  ist 
daä  Recht^  die  äteUung  ^t  ena  auch  nicht 
zur  Unzeit  niederzulegen.  Oer  erste  Vor- 
stand, je  l.  .\.  ndenuitr  des  Voi-stands  und 
Beütimuiung  üIkt  die  Yeilivtiui^lH^fiuruia 
der  VorRtandsmitffHeder  muf«  zur  Ein- 
fraLrniiir  in  die  n.i'iil'>lsre^nster  des  Sit/.<  > 
und  der  ZweifTtiii  d(  rla^sunir<'n  anirenieldet 
wenlen.  Der  Yfu-stand  verpfliehtet  und  bo- 
ivelitigt  Ii  ■  Aktienp's^'llschaft  und  nur 
:  diese  dunli  austlrüeklieh  iid^r  nach  den 
;  UmstJlnden  erkennbar  namens  ibivr  g<^ 
I  sdilustienc  Kccht(«geschäfte.  Nach  instntktio- 
I  neiler  VorBchrift  setzen  die  Zeichnenden  zur 
Firma  *t<ler  B^^nennunfr  <les  Vorstands  ilue 
Unterschrift.  Der  Vorstand  int  gegenüber 
der  Qeaell«sehaft  (naeh  innen)  verpflichtet, 
di'  P>  <'-hn"mkiin!r<  ri  .  inzulialten.  avI'  Ii-- 
<ies<'ilseliaftsveiii-a^  in\>-v  Ueneralverhanun- 
]ungsbc8ehl(b<»4e  seiner  Vertretungsbefiignia 
ziehen.  rieir'^Miil  - r  Dritten  (mu  li  aus>eii) 
ist  die  Hesei(tänkunj[r  unwnksjim.  Wissen 
des  Dritten  um  die  Besehn'inkung  ist  uner^ 
heblieh ;  nm-  Kollusion  macht  diu  Aktienge* 
sielli*chaft  frei.  Ein  Vnrstandsniitplio«!  darf 
I  nicht  ohne  Kinvvillif;nn>r  des  Oiv?i»S  <bvs 
den  Vorstand  beötcUt,  oin  Uandelti^werbe 
betreiben  oder  in  dem  Handelszweige  der 
Oesellsebaft  für  ».Mi,'eni'  oder  fremde 
Kechnung  (ies>  liäft(»  machen  od(;r  an  einer 


andenMi  llandelspeselLsc-haft  als  offener  (ie- 
.•"•tdlschafter  teilnehmen.  lU-i  Ztnviderhandeln 
kann  lUe  GeseUschaft  Schadens« -i-siitz  fuitleru 
oder  di^TOn  <lcm  .Mit^di<H|e  für  citrene  Rech- 
nung gem«;hteu  ü»?jKliäfte  iU>eniehmen  tmd 
die  VerRütunfi  autt  den  ( iesehSften  für  fremde 
Hechnunfi:  l»eanspruchcn.  Die  Mitulie^ler 
dc8  Vorstands  Italien  bei  ihrer  Oescltäfta- 
fflhnmg  die  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Ge- 
.sehäftsjiianns  anzuwenden.  Milclieil  r,  die 
1  ihre  Oblitajeidiciten  verletzen,  haften  dor 
(lesiillschait  als  «l,  .simtschuldner  für  Sdia- 
'  deii.>i'i-siitz.  B<'i  einer  lieihe  besondei-s  aus- 
fjezeichneter  Fälle  kajvn  der  Ei-satzauspruch 
auch  vtm  den  OlAubigern  der  (iesellschaft, 
j  sov^eit  sie  von  dieser  ni<;ht  Hefriedigiing  er- 
lantren  können,  treltend  ifemncht  vvenlen,  wo- 
bei dii-  Ei*satz|iflichti|5en  sieb  nicht  auf  Ver- 
zidtt  der  ücäclkchaft  04ler  einen  die  Hand- 
lung anordnenden  General^'eTsaminlimgsbe- 
j  sdilii--  liiM  ufiii  ilih  f"ii.  T>i''  Anspniehe  irep'u 
I  V<(i>tund>iuiigltedei  veijäiin'U  in  '>  Jahir-U. 
Strafl>;ir  sind  dieselU-n,  wenn  sie  absiehtlieJi 
zum  Nachteile  der  ( lesellschaft  handeln, 
vveim  sie  wisseutlidi  in  ilin-n  Daistellunpen, 
Yermöi^ensüberaichten  odi-r  Vortriven  in 
der  (Tenei-alversammlunp:  den  Ge>ellsclmfts- 
ötand  unwahr  augeben  oiler  vej-schleiem. 
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Andere  5{titrfllDe  oben  sab  8,  9 ;  unten  sah  15,  |  standimiitgrliedeni  nnd  bei  Prowwoi?n  gr^^ti 
(17.  22.  2  J.I  Was  von  Vörstandsmitpliwiern  i  difi*4oUK?n  ontM'Mer  wenn  die  GeneraJvt^r- 
giit,  gilt  aucU  von  deren  ätaUvertreteru.  laanuniiiug  solche  Liei«chüe88t  oder  weDu  es 
15.Aiif!Rfclitii«l  DerAofeichtBratistdaslsich  iim  sMne  cicr^ne  Verantvortune-hAndelt 


dritte  not«»'ndige  und  zwar  das  t?iio/ifis<  h 
der  Herstellung  eines  Wissenszustands 


■'hfl  -  und  n  w)ldu'n  Bosohluss :  dit-  ^'er- 
tretung   bei  Anfechtung  von  Generalvei> 


Her  Genmn»mdt  iirewidinete,  «las  Kontrol-  [  sanuiüttnRfibf^chlflswni.  in  Oemnnscluilt  mit 

Driraii   il  i-  Akti'-!iL'''---'dlschaft.     I">i<-  •rstoii  dorn    Voi-sfainl-- :     'Ii-'    n.'n-iimiiriinLr  'lor 


Aiifsulit>.rat.sinitgliedcr  sind  zufolge  der  i  rfWi-traigimg  von  Klcuiaktieu  und  der  Kr- 
Hauptointragunj?  bekannt  lu  f^ben.  Jwler  I  teiinng  von  Prokuren.    Weitere  Obliegrfn- 

i  h».]  in  .Iv-rii  ]?<^>tand  ist  von  dorn  \"V- 
stancie  zu  PublizionMi  und  gericiitökuudig  zu 
machen.    Dr^r  Aufeichtsret  besteht  Sorem 


Iv  it.'ii  kann  dor  (irsrllsr!!aft>vr.rtrag  1^*- 
stinmien.  Er  darf  den  Aufsichtsrat  nament- 
lich mit  Yerwaltungsbefiiii^irapn  an»if«tatten 

nicht  dnr  Gosollscliaftsvortrair  rin<-  höhoiv  '  und  pfleg:!  die  ErledijjunLr  w  irlitia»^r '}est»lJ- 
Zakl  featj»t!tzt,  aua  3  von  der  <i'>neralver-  .scluiftsangelegeiüieiteu  au  .seine  Mitwirkung 


Bammhing  zn  -Vk'Shlenden  ph^rsischon  Per- 

srmen,  ni'ltt  iromfl-  Aktio!i?in>f).  Aktien- 
ivehtli.die  IV^elnünkun^en  der  Wählkirkeit 
h'^t.  hl  !i  nirht.  Nur  ist  die  rnvereinliarkeit 
d'  r  l-'iuiktion  als  V<)rstandsiiiifL:li' d  oder 
(Teselisfliiiftsh«»amtor  und  Anf^ii  ht.'^nitsnut- 
^lio<i  durch  \"or-.  hrift.n  i^-^'  -i.  Iiert.  K»Mn 
Aiifsiehtsratsniit^;;lied  kann  seine  Öhliejjen- 
lieiteu  ulM;itn^Bjeu.  Die  Wahl  des  ei-sten 
All&ichtsratS  gilt  bis  zur  Re.  n  iiLninp;  der 
ersten  Genenilvt'r^mnndung.  die  nach  Ahlauf 


zu  knüpfen  —  unbeschadet  der  g^esetriich 

unl»eschnlnkl»aivn  Vei'tretun.r^!"fiii:tii>  d---- 
Voi-standti  nach  auä<»eu.  Die  .Mitglieder  dos 
Aufsiehtsrats  haben  die  Sorgfaüt  eines  ord«nt- 
lich'-n  (n^ehilftsinanns  anzuwenden.  Sic 
sind  mit  den  Vorstaudsmitgliederu  als  üe- 
simtschiddner  irte  diese  ersatzpflichtig,  in^i- 
hesrmd'  pn  M  '  nn  in  den  hei  der  Bestinnniinc 
der  Ersatzpfiieht  t\or  Vni>tands»miUdieilcr 
ausgezeichneten  Fallen  mit  Ihrem  Wissen 
und  ohne  ihr  Kirisehn.'iten  dem  rfe>et7,e  /.n- 


•ines  Jalm^s  seit  der  Hauptehitnigiuig  üher  ■  Asideigeliandelt  i»t  Die  Veriilhnuig  tieti-agt 
di-    l^ilanz  heschliessen  solL    SpAter  kann  |  hier  wie  dort  5  Jahre.   Ist  der  Aiifeichtsnit 

der  Aufsichtsint  nur  bis  ztir  TV-f^nditrutiir 
entsjirecheudeu  (TenfiulvLi-^tUumlunL:  fiir 
vieile  Qeschflftsjahr  naeh  denijetiii:'  n 
Ernennuntr  ci'wilhlt  werdr  n      \m(  h  liif 


lruiL:iT  als  Monate  tii'  ht  i><\-  v  tii'  lif  in  l-'- 
schlut»ifähigor  Zahl  vorhautlen,  so  woiileu 
die  Yorstands-  imd  AiiCsichtsratsrait^eder 
Ix^sfraft.    Nachweis  der  S<-huldlosigkeit  steht 


Stellung  ziuu  Aufsichtsrat  im  i^-  Ih-  I  i>t  uachifivi.    Im  flhngcm  gelten  die  für  die  Vor- 


tinahänderlicher  Nonn  stets  widemiflich, 
aller  nur  durcli  die  nonoralvei-sannuhmg, 
mangels  anden^r  Restiintiiung  des  tlesel]- 
gchaftsverti-ags  mit  mindestens  ^  i  Mehrheit 
des  vertreteneu  (inmdkapitals.  Den  Mit- 
gliedern <loB  ersten  AufBiwitsrats  kaiui  Ver- 
giltung  uur  durch  die  Generalversixmmlung 
bei  oder  nach  Ablauf  der  Wahlperiode  l»e- 
villigt  weiden.  Beziehen  dio  Atifsirhts- 
ratsmitglieder  Tantiemen  vom  Jaliresgt^winne, 
SO  gehen  von  demselben  zunächst  die  Ab- 


standsmitglie«ler  oben  (sob  14)  hervorge« 

hohenen  Stiafv  ii-schriften.  And'-iv  Stran^e- 
stiuimuneoü  "licu  suh     9;  unten  sub  17.  '22. 

I  16.  Andere  Organe.  Bevollmächtigte 
nnd  ProknriHteiL    Die  Aktiengosellschalt 

kann  nrli.ri  »linsen  notwendipMi  Organen 
I  l>elii  hig  \  willkürliche  hal>en.  Die  Kin- 
s«^tziuig  eines  Verwaltuntrsrats  als  bcsoiiderea 
vom  Vorstand  und  Aufsichtsmt  iintorschie- 
deueu  Orgaus  ist  gesetzlich  nirht  au.sge- 


schreibnngen.  Rncklajren  und  mindestens  «^Jo«««»-  Da»  <i»'st'tz  kennt  als  l<^.s.>udere 


4"ü  auf  die  Einzahlungen  der  Aktionen?  ali. 
Der  Aulülcliti^rat  —  wiederum  ab  einlieit- 
liches  OriBfan  von  seinen  Btitgüedem  getrennt 
zu  halten  Iiat  di  >  Oe.sehaftsfrüirung  in 
allen  Vcrwaltungszwcigeu  zu  überwachen 
nnd  sich  dazu  von  dem  €huige  der  Anp> 
legeidieiten  zu  unterrichten.  Er  ist  durch 
l>esoudere  Yurselirift  zwr  Prüfung  und  Be- 
richterstattung Im  der  QHIndung,  Nach- 
gründung und  KechnniiL'-slegung  benifen. 
Seine  Koutittlbefuguis  ist  diuxih  luieutzieli- 
bare  Rechte  gesichert.  Er  hat  abgeselien 
von  ilrT  zur  Venvii'klirlniiiL'  .-^'■in-'j-  Kontml- 
ptli«  lit  erforderlielieii  iit-.st  lilu.ss-  und  lland- 
ivmgskompetonz  auch  gesetzliche  Regienuigs- 
fnnktinnon.  So  diejenige  der  Berufung  ein»  i 
Geueralvensamnilung;  die  Vertretung  beider 


Onrnne  nnmentlieh  die  .Xkfi'iiiarminder- 
heit  (uiitcti  &ub  lU)  sowie  die  K<.'vi.sorcü  lK»i  der 
Gründung,  der  rntersuchtuig  vfm  Gründung*- 
imd  li.iftshergängen  imd  der  Bilanz- 
(irüfinig  {H\ih  4.  l'.K  2<J).  Daneben  kaiui  die 
.Vktienge.sell.sciiaft  den  Betrieb  von  Ge- 
schäften und  die  Vertr>^timg  in  Bezug  auf 
dieselben  Beamten  oder  Bevollmä(dit igten 
zuweisen.  Die  Vollinadit  eiit.scheidet  Ober 
«Ii«'  1?<  fucrnis.  Iv'^tTttere  ei'stre<^kt  sich  im 
Zweilul  aiil  all«'  ti«»schafte  un(i  Reehtü- 
handlung»;'n.  weh.-he  die  Vornahme  solcher 
(Jeschäfte  gcAvohidieh  mit  sich  bringt,  lu.s- 
besondei-e  i.st  die  Bestellung  von  Prokuiisteu 
ztdässig.  Mit  Recht.swirkuug  nach  aussen 
kann  ^ie  <lr>r  Vorstand  gültig  vornehmen, 
im  Veriiältui.s.so  nach  innen  ist  er  au  die 
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aofam  nidit  GeBellsclialtsverti«^  oder  Oe- 
nenlvenaniittlimg  aaden  Terfngen. 

17.    1!>.  Aktionäre. 

17.  Erwerb  der  Aktie.  Der  in  Inter- 
tmssdiein  tjAer  Alctie  TerkrjrjMn-tp  Anteil 

laiiiii  'liiivli  T'.'lii'nialmi"  miil  Z<'iihnTimr. 
durch  aUgempiue  uud  besondere  Kecht*»nacli- 
folge  erworben  werden.  Intf^rinisscheiue 
und  ^>aIn^•tls^k^i••ll  >infl  mit  Bezfli-hiuing 
des  Alitiouiu>  iii  ein  ^Uitieubuch  zu  trafen. 
Beide  sind  n^p^hniLssig  frei  flbertragUir. 
üer  CTe«?llskehaftsvertiag  kann  ein  Amlen's 
besJtinunen.  Ist  bei  S<_-Imffnng  von  Klein- 
aktien die  Ein\\Tlliginig  der  Aktienpesveil- 
adiaft  in  die  üeberäaguog  viM^halten 
(oben  «nib  2V  so  bedarf  m  m  der  üebertmgnng 
der  ZiL-tiiiuiiwii:;  von  Anf.-iiditsrat  iiii'l  Oo- 
neralversamndnng  uud  einer  dun  ErwerfK'r 
bez«clinenden.  urerichtlieh  oder  notariell  l»e- 
glaubi^t'  ii  Erklänuiur.  Akti''  und  Interims- 
pchein  .««tilli  u  diiM-  Bt-ncluiiiikuugen  erstehen 
la&seii,  < ebenso  vie  aus  ihnen,  falls  iler 
Bumlesrat  Kleiuaktien  g^-nelimigt  iiat.  ilie 
tTf>n*^hnngJinf;  erhellen  koII).  Aiisgalte  von 
Kl'  itiaktien  ohne  diese  Angaben  niaeht  die 
Vurstande-  und  AnfsichtjoataniitgUeder  straf- 
bar. Die  Febertragung  von  Namemnrlnmden 
kann  VC  in  diesen  Ansuahniefällen  alL'- -ilion 
achüu  durch  ludossament  nach  *ien  Be- 
stimmtiniren  der  W.  0.  erfolgen  (regel- 

ist,  lun  der  UeseU-sciiaft  gegeuflt)er  zu  wuken, 
anf  AnmeULiii^  (des  Erwerbers?)  im  Aktien- 
buche zu  vennerken.  Xtu-  wer  in  diesem 
steht,  Ist  für  die  (iesellsi'haft  Aktionär.  Die 
fonnell  richtige  r-  t-'-rtniLruni:  i^t  zu  |irrif,<n: 
der  Prüfung  der  Echtheit  von  ludotiäameuteu 
und  Abtretnngserklamngen  bedarf  es  nicht. 
Diin'h  ilas  Ni-lim-'U  rn!ia1>ei"aktie  l>«->zw. 
die  £intniguug  im  Aktioubuche  geht  der  Er- 
werber einen  Ton  dem  ErwerbevertnMr  nn- 
abhüngigen  Vertrag  mit  den  flbiigen  Aktio- 
närcu  ein,  welche  ilu^rseits  die  Aufnahme 
jedes  Erwerbers  mangels  abweichender  Be- 
stimmung des  GeseUsohaftsveetnigs  zugesagt 
iiaben. 

18.  Aktionärrechte.  Insbesondere 
Anteil  am  Ciewinn  nnd  Vermögen:  Divi- 
dende (DividendeuscbeinK  Banzinsen, 
LiqnidationHqnote.  Durch  den  Gesell- 
scliaftsvertrag  erwirbt  der  zum  .\ktionar 
Gewordene  das  Mitglietlscliaftsiv-ciit  (den 
Anteil,  die  Aktie).  Aus  ilun  wenlen  maiuiig- 
iache  Befugnisse  hergeteitet^  welche  dem 
Aktionär  wider  «einen  willen  mdit  zn  nehmen 
sind  (Sonde  r  i  f  i  li  ( i  ).  Praktisch  ist  i|;is 
weseuUiciiste  Recht  des  Aktionäi-s  dasjenige 
MdF  die  Dividende.  Die  Aktionäre  haben 
nAmlich,  bei  Vorsagung  der  H'  fiignis.  ihi>? 
Einlagen  ziunlckzufonleni,  und  zwar  gnmd- 
aüzlich  nach  Verhältnis  der  Aktien! »eträge. 
Anspruch  auf  den  Keingewina.  soweit  dieser 


sich  aus  der  Bilanz  ergiebt  und  nicht  nadi 

ßes«^tz  o<]er  Gesellschaftsvri-tiTiir  von  der 
Veiteiluag  ausgesehlos.'i»M\  i.-t.  F-  ste  Zinsen 
düi-fen  dagegen  für  die  Aktionäiv  weder 
bedungen  n«x-h  Ix^zahlt  werden.  Von  dies«'n 
Gnmdslltzen  b«-«^tehen  zwei  Ausnahmen: 
nhiii  IM' ksicht  auf  Beingewinn  dürfen 
wiederkelu-ende  Leistungen,  welche  den 
Aktionän.ni  neben  den  Kapitaleinlag»3n  <>b- 
hegon  (ol)en  sub  2).  entsprechend  vergütet  und 
Zinsen  von  bestimmter  Hdhe  für  einen  im 
Oeselteehaftsverlrage  begrenzten  Zeitraamf 
welchen  die  Vorbeivitung  des  rntertiehmena 
bi«  ziun  vollen  Betrieb  erfordert  (Bau» 
Zinsen  —  ^'eT8ch]eierte  Unterpariemission) 
gi^zahlt  wenlt-ii.  T).  r  .Iktiriiiai  Imuieht  aller- 
dings gutjjläubig  bezogene  Zinsen  und  Divi- 
denden nicht  zorOckznzahlen,  wäluvod  er 
S'inst  fflr  in'><"'tzwi<lnir '""nipfantreiii^  Zalduirj-en 
den  (iiiiubtgem  5  Jalu^  lauir  -  iu-^teht.  Iier 
Gesell.-ichaft.^vertrag  entscheiil-t  ilaniii.  i .  ob 
ein  Di\ i'l'  iidenanspriirli  iM-st'-hl,  ob  er  klüg- 
lich vmhi  V,,iliainleusein  eine-  KilanzmiLäsigeu 
(jcwirtns  »Hid  damit  nur  von  ili  i  Bilan^;e> 
nehnuginig,  «xler  ob  er  V'^n  .  in- m  liesondei-en 
Generalvei-samnduugsljesi  lilu>s  abliängig  ist 
und  oll  in  let7,terem  Falle  lii-'  Aktiengesell- 
.Schaft  ft>?i  oler  gebunden  ist.  Aber  der 
Aktionäi-  liat  niu-  einen  Anspruch  auf  die 
Dividende,  wie  sie  für  das  einzelne  Gi  ->i  liäft.s- 
jahi-  nach  Mas.<igabe  d^  (iesetzes  und  Oeäeli- 
si  haftsvei-trags  feetgtellbar  ist  Selbst  inso- 
weit ist  sein  Becht  dun-h  die  Bos<  hräidcung 
der  Anfeditunesbefugnis  tiei  zu  holien  Ab- 
schreibnnisenoaerRflÄü^en  (o»)en  snb  IB)  ab- 
geschwäi'ht.  Der  >lr]\  jälulii  Ii  vc-i  wiik- 
Ücheude  Auspruch  auf  Dividende  ülxn  liaupt 
unterli^  dagegen  der  Verbindungskraft  voa 
Mehrheitsbe.schlüseien .  welrhen  sii  Ii  j.  'ler 
Aktionär  vertraglich  untemorfen  kit.  ihre 
Grenze  findet  die  Befugnis  der  Mehrheit 
hier  wie  üln^rhanpt  an  dem  (Grundsätze  von 
der  Gleichbereehtigimg  aller  Aktit  ii  riuer 
Gattung.  Das  Dividendenrecht  pfl<  i:t  für 
eine  Beihe  von  Jalu-»^»  von^-eg  dureh  D  i  v  i  - 
de nd enscheine  auf  Inhaber  verkür|.»«.>rt 
zu  .sein.  Der  die  j«?welUgo  Jahresdindende 
betreffende  üchem  ist  weni^^us  insoweit 
selbetlndig,  als  er  dem  Scheminhaber  ohne 
Bücksicht  auf  Aktieneigentuni  das  Herht  auf 
Zahlung  der  festgestelltea  Divideude  giebt 
und  keine  Einrede,  welche  nicht  mit  dem 
Di\-iden<leim>cht  in  Verbindung  steht,  ver» 
ti-ägt.  1^1-  verleiht  indessen  nicht  die  dem 
Aktionär  sonst  zustehenden  Bechte,  wie  das 
auf  Feststellung  der  Dividende  oder  An- 
fechtung der  Feststellung.  Dem  Recht  auf 
ff'stgest.'Ute  Divideude  ist  das  {»uf  fiaiizinsen, 
wti!  lurch  den  GeseUschaftsveiirag  fest 
Iteslurunt.  gleiehzu.setzen.  Das  Ges^Hz  ge- 
wälirt  tlen  Aktionäi'en  ferner  für  den  Fili 
der  QesellschaftsauflOsung  das  Recht  auf 
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•las  iiarli  Boiiiliti^rtiiifr  <l('r  Srhulden  ver- 
bieibeaile  GesellschattsrenaOgea. 

19.  X!iiderb«itoreG]ite.  Bei  OeHend- 

ma*  «lor  gisotzliclioi»  Mindi'rlu'itsivchte, 
die  nu  llt  dfu  eiuzelitt'ri  Aktioiiän'ii,  sondern 
einem  fiineribeln  BniohtMle  der  Aktionärjre- 1 
saiiitli.  i!  /.iist'  ln':!.  tritt  dio  Mind»'rlK'it  als 
K<jijj»iM.iuift-'U-aii  und  zwar  iLr''fr>:'n  die 
f'id»'nlliclifn  nr«?iii<'  auf.  Mindt  rhcitsivrlito 
sind  :  a)  Das  K<  <  lit  auf  (iiMUTah  tTsainnilinitrs- 
lM-rnfuiif;  und  Ankündiixnni:  von  Ilesclilnss- 
p-ct-nstilndcu  (<>l.on  11).  hl  Dasjt-nip-  auf 
£in.s<>t/.uiig  von  Hevisorca  zur  Prüf uug  eiacs 
Vop^'antrs  bei  der  ftründimer  rwlpr  «no»  nicht 
nifiir  als  .lalii-»-  /ui  ui  kü'  u  Voi^ufrs 
Ih^I  der  Uci!>uliiU[tc>(ülu-tuig.  Auf  ÄHtnig  vuu 
Aktionaren  mit  ^'lo  Grumlkapital  kann  das 
(M-rif-ht  dos  Sitzi-s  sr»U'he  Rt-visKir-n  rinoini<'n. 
s'ifi'ni  «Ii«'  rivinnalvciNjinimlun^'.  \v>>l<  ln.>  di».- 
K»'vison'nljrsttdlunp  t~  mit  »infachcr 
Stimnioiinifluhoit  li»;'S<')iIi<'>M>n  kann,  eint-n 
cutsprc'  lKMKlcn  Antni);  alipdfduit  hat  und 
rni>  dIi<  hkt'it*Mi  oiior  p-oWc  V»>rletzunp  n  von 
(u's.  tz  od<^r  nosellsehaftsvertmjr  trlaubluift 
;:.'ma*  h1  wonlr-n.  Die  Antr.iit;st<'llt'r  haben 
ihit'  Aktion  l»is  zur  Kntsrhcidunir  zu  hintor- 
icjgen  und  derea  Jie^itz  s<  it  <!  Monaten  vor 
der  GenemlrerRammhin^  tdaubhaft  zu 
niaclii-n.  Vor  dor  Ern''niiiin'j.  Air  :v\<-]\  ,in 
Si<  hcrhf'itslt'istnni;  fjekniijiil  wt  nkii  kann, 
sinil  Voi-stanil  und  .Aufsichtsrat  zu  Ivlron. 
l>or  iVrirlit  ül  •  i  das  Erp'ltnis  i.<t  von  d*'n  K<>- 
visji.utJU  zum  Hand'dsiicfristor  d<  !s  Sitzes  zu 
reichen  und  vom  Verstand  auf  die  Ta;r<'s- 
ordnvDg  der  nächsten  CioncmlvorsanuulunK 
zu  setzen,  Ist  der  Antmi:  zuifu-ktrewiHson 
oder  unl»egrnndot.  so  sind  dio  Aktionäm 
weiche  bei  demselben  böslicli  gebandelt 
haben,  der  Oef^eUsehaft  alR  Oesamtschiddner 

scli,i'l>'ii-iT-,it/|pflii  Lliij.    I  I  Das  K«X'lit  ♦■i;irr 

Minderheit  mit  '  lu  ürundluipital  auf  Ver- 
folgung von  Ansprilchon  der  GeseUscbaft 

aus  der  Oriindunt:  ßofxr-n  «lie  vfi-antwort- 
livhen  Personen  und  aus  dor  Ooscliäft*;- 
ißhnin^'  p^c^t'n  Voi-stands-  und  Aufeichts- 
ratsmitfrlirdfr,  srtforu  dii:^  (ipncrahorsjimm- 
iini^.  weiciu'  di*'  Vorfolping  mit  einfacher 
Mf'lirhi'it  lM'schliess<'n  kann.  di>'s  nicht  tliut. 
Der  Anspruch  niim  biiiueu  ö  iUonaten  Keit 
der  GenendverBammlunir  erhohen  werflen. 
Frivolo  Klatron  auf  ü'  tiii  l  'I-  i  Mindi  rli'it 
worden  dureh  »las  Erffatlerms  dor  Hintor- 
lejmnff  von  Aktien  mit  *  i«  Grundkapital  und 
Cilauhhaftmaohunit  ih  s  -  t  hsm.  Mi  itli«  Ii. n  lio- 
sitzos  der  Alitit-n.  Si<?hi  i  ii.  it.'^Ji  i.^luü^'  auf  Kr- 
fonlorn  d«'s  IJckla^iten,  Itlioht  zur  Krsrtattunp 
dor  der  <ic.s»  Us(  luift  auferli'irten  Kosten  und 
S<iiaden.s«'isatzv<ihiudli^likeit  der  hösiidi 
Jlandvlnden  gegenülM'r  dem  ]!-  klaLTti-n  mü'^- 
lichst  gehindert.  Die  von  der  Minderheit 
Bezeichneten  kCnnen  vom  Gerichte  des  Sitzes 
Ell  Vertivtfni  der  (ie.-..'llschaft  im  I'i'  Z' >s 
ernannt  vreixlen.    Veraichte  und  Vejgleich« 


der  (iesellsehaft  zur  Durchkreuzung  des 
Willens  der  Minderheit  aiud  verhindert, 
d)  Das  Hecht  einer  Minderheit  mit  *'5  Gnmd- 

kaj'ital  zum  AVidr-rspruehe  frefp-n  Vei-frleicho 
und  Verzieiite  aui  Ansprüche  aus  der 
Grflndunp  (oben  suh  H).  e)  Das  Recht  einer 

Minderheit  mit  '  lo  Gnmdkapit*al  auf  Ver- 
tainmptler  Bilnnzverliandlune  (unten  .sub 
f)  Das  Ket  l!t  Vi  lli  ^Vklionäivn  mit  '  so  Gnmd- 
kapitul   bei   seehsmonatlichem    Besitz  auf 
fft^rit-htliche  Eniennuritr  von  Liijuidatoreu. 

20—23.  Gebühren  der  A. 
A.  Ordentliches  Gebahren.  20.  Ih« 
ventar.  Bilanz  (Enieui'i-n ii^^-rdin]-.  Ho. 
servefondH),  Gcwiuu-  und  Verlustrech- 
minjr,  0«nehmignng  und  Rittlastiiiiir.  Die 
.\ktien::.  -'  Il-chaft  hat  \\  i'-  j-'d.  r  Kaufmann 
bei  B<'innii  ilues  p_'s<'t/.mä.ssip»n  üe;^.  iiälts- 
lietriel«  ein  Inventar  zu  fenipen.  d.  lu 
ilitv  (irnnd.stücke.  Kordeningen  und  Seliulden, 
ihr  ban  s  Geld  uud  ilue  anderen  ViTiiiesjeua- 
jrei^cnstrtnde  zu  verzeichnen  und  d«>n  Wert 
im  Kinzi-inen  anzn^tien.  Sie  hat  femer 
sofort  Bilanz  zu  ziehen,  d.  h.  das  Krtrebnis 
d>-s  Invent;u-s  sununari.sch  ileraH  darzustelh-n, 
daäs  sieh  das  Verhältnis  des  Yennögens  zu 
den  Sehidden  erglebt.  Den  Atiegleich  be- 
wirkt das  Ka|iitatkonto.  Tii\'  ntar  und  Bilanz 
sind  weiter  für  je<b_'s  <  icM  liiu(>jahr .  das 
12  Monate  niciit  übei>ihr«iien  darf,  zu 
fei  tiLj'  '-. :  Tiur  bei  W'ar'ni'ajiTU.  deivu  In- 
veut.ii  liiulieh  nicht  jährlicii  aufije>tt'llt 
Werden  kann,  t^enüi^  zweijShriccs  Inventar. 
Dor  Von^taud  durch  seine  sämtlichen  Mit- 
frlie<ler  ist  vci-pflichlet.  fflr  Führunj:  der 
Bücher  —  nach  '1'  ii  Ic-ircln  der  di.ji|»dlen 
Buchführung  — ,  lür  Bilanz  uud  Inventar 
zu  sorgen.  Er  hat  in  den  eisten  fi  mler 
iiat'li  Inhalt  des  GesellschaftsvtM'trai: -  ii,  ii 
eisten  (i  Monaten  jwlet*  (ieschaftsjalus  tür 
das  verflossene  Geschäftsjahr  die  Bilanz  und 
als  dei'.  ii  Krsränzunir  eine  'n  wir.n-  V.  r- 
lustrecliiiung  und  einen  den  V«  rniü^cnsstaud 
und  die  Vcrhilltnisse  iler  (iescHschaft  ent- 
wickelnden Berieht  dem  Aufsiehtsrat  uud 
mit  tlessen  Hemerkun^'eii  der  (b-neralver- 
{jammluns;  zu  unterbreiten.  L)ie  Vorla^ren 
sind  mindestens  während  der  letzten  2 
•  Wochen  vor  dem  Tage  der  Genenilver?wmm- 
luni?  «ider,  weiui  für  die  .'^timmI .  •  !:1-.an<- 
Übung  Aktien  zu  liinterlegeii  .sind,  vor  dem 
letzten  HinterJegunpstag  in  dem  Gesell- 
s<-haft-!'"<k;d  aii<zul<ir<*n.  .ledeni  Aktionitr 
ist  ant  Vedatijieti  si>äti'st<  '.is  bei  Begiuii  der 
Frist  Abs«  hrift  zu  erteilen.  Die  Bilanz  stellt 
,  die  Vermöp>nslap'  der  Aktiengesell.scluift 
I  periodisch  klar,  ist  (inindlage  der  (iewiuu- 
I  ermittelvuifr  und,  mit  den  übripen  Vorlagen, 
I  der  Hechnungslegung  an  die  Aktionäre,  ihr 
Inhalt  ist  durch  zwingende  77ormativbestim- 
numtren  teilweise  geix'trelt.  1.  Wertan- 
, sat2   der   Aktiva;  Grundsätzlich  ent- 
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schpülot  für  säiiitlü-lio  V<Tuiö'j:<'iis.-»tück^  der  I  Verliiats  dionoii.  In  ihn  ist  <»iuziisWlen 
W  rt  nm-h  doin  Z»Mt|»imkt»\  fiU-  <l<>n  Hilaiiz  vnin  jahrliihcn  R«'in>rfwiniit'  inind'-stciis  '•  >i>, 
^iz  iC'U  wini  —  Srhlu.vs  (l»^s  (n^cliftft.sjahi's  bis  '  lo  (l»»s  rinin(lka{>itals  t><l<"r  dio  im  (J.-- 
—  und  zwar  ii.n"h  ^roiiieiticr  Meinung:  '1er  solischaftsvortrair«'  Iwstiiiiinto  ln"*(li»>iv  (j»ii«ito 
Tansi  -liwert,  welcher  präsumtiv  für  \\as  Ver- 1  erreicht  ist,  das  roa  der  UescUschaft  dnrcb 
ni'ifft'nsgtflck  ertangt  werden  binn  (Reali- 1  reberparieinissfen  endelte  Anffreld  abzflgritch 
si^^niiiifs-.  iilliT'  in-  iiii-r  V'  ik'  tu---,  j>  kliver  dor  Kosten  für  ilio  Aktiotiaussjabo,  sMwio 
Wert).  Für  Fonienuijicn  besteht  S>u*ler-  na<  h  eiiwT  Äeiienm^  des  II.  Ct.  B.  von  l^l♦7 
TOTwhrift,  das>  zweifelhafte  naeh  ihn-in  der  Beh«ir  ^on  Ziizahhingv^n.  die  ohne  Onind- 
w  ilir<'  h-  inlieheii  WtM-t  an-,  uiieiiibrinpliche  kapit-ilerhöhung  von  Aktionfinni  f^^J^etl  V<>r- 
abzusetzen  siud,  bewei1unp>i>rii)ziit  zuf;si>'i  htf  für  ihre  Aktien  f;<'l..nstel  weii'li>n, 

irt  nach  zwei  Richtangipn  diuvhbii"  )i> n :  w  un  sie  nicht  zu  ausst^rordcDtlichen  Ab- 
einerseits  i.st  der  ErMerbsim'is  ohne  Kiick-  Schreibungen  «wler  zur  I)»vkuny' ansscroiilctit- 
sicht  auf  den  höheren  Keahsieruiiirswert  Hoher  Verluste  Verweudun<r  finden  soIIimi. 
H""  hstmass  der  liewoiluuir;  andiviscits  ent-  Auss»'nbMn  bt'stelii'U  Rescn-efonds,  woldi«' 
scheidet  bei  gewissen  bacheu  der  Erwerbs-  j  in  UemOsidieit  des  Oe^ellschaftsvertrai^  wler 

nohn©  Rfteksicht  auf  den  minjlerpo  ?  dnmh  ihn  ppreehtfertigter  Verwaltnnf^wkto 
sieruu^swort.  l>at<  (>«'-i  t/.  n:;!.      li.  i  !- 1  lT' l  iMi-t,  aufc«  ]"-!  <  ']rr  anden»n  Aufi?ib.Mi 
ia  dieser  ßeziehuug  zur  Wi  itervetfiusserung ,  gewidmet  wenlou  köiiueu,zu  den  versthie- 
mid  dauernd   zum  GeRchSfhtbetripbe  der  den»ten  Zwecken :  ao  zn  danemder  Kapital- 
Cr»-s»-llsrhaft   b«'stinimte  Oi-p-nstilnde,  ins-  vemieliniii-  Atifl..     i ihil;  <'  li]<'eht.M-  I)ivi- 
t«>:<ind«»i>'   Aulageu.      In    beiden    Klassen  denden.  luaauufu  uu.l  \v.)liltlijUi^en  Zi''l.ti 
flru'f>'n   (iegenatbido  nicht  zu  einem  d'-u  und  1m>si>ihI.m-s  zur  iK-i  kuntf  ausseimpli-Dt- 
Aii^'haffunirs-  oder  HerstcHunirspti'is  über-  li<  hfr  AusLiibi-n  und  Veriu>t4'.    <•!  I)<>u  H-- 
slei-rendeu  lW>tni;r  aii'it'sftzt  wt-nKn.     Für  trat:    j<'di-s    Knu'Ufnn>!;sfon«ls.      III.  Am 
V»nluss».'ninirsjri'trenständ»'    t'nts4.h<'idet    im  Si'Wnsse  jt-d-T  Hilanz  ist  der  aus  d>>r  \>-i- 
fibrigen  miüecbthiu  der  Kealiäicrungswert. '  gleichntig  sämtlicher  Aktiva  und  Fo^HiMi 
Folperichtiff  dftrfen  derpWehen  Waren  nnd)sieh  eichende  Gewinn  «ler  V«'rlnst, 
Wt-rtjuipieiv.  wenn  sie  ■  iii'  ii  Markt-,  insbe-  erstt'n  r  in  den  I'iissiven.  letzt'  i.  r  in  d'  ti 
sondere  lli»n*enpreiis  haben,  nieht  ülM-r  dies<  n  i  Aktiven  Ix'sonders  anziigeitcn.  Grun<lkapiUd, 
m  Ansatz  kommen.  FOr  Betriehs«:e^n»tände :  Reservefonds  OcwintiMldo bilden  «la«  Kapital- 
steht  der  Ansjitz  zum  .\nsehaffui  -       »der  konto  der  Aktienüri  sellsrhaft.     Die  Pusten 
Herst»  II uiiL'sjM-eise  dauernd  livi^  sefmi  nur .  <le~.M  il«'n  siiul  nicht  Scluddou  od'-r  Ford"- 
«n  der  Abnutzung'  <rletchkomniender  Betrag  |  nin>!en  der  letzteren,   yian  hat  sie  de>llall^ 
vijti  dem  Aktivum  abtrezotr<>n  »»der  ein  d<'r-  wie  ;r"<  !:  di  •  Bewertunir>ki>nt«n.  ^1-  uiocUe 
•»'i(»»>n     entsjiii'eheuder    P'rnenerunirs-  (tiümeii»  i  I lilanzposten  l»'zeiriii.>  t. 
fon<ls  ( .\bnutzunirskonto)  als  l'a.ssiv|>est>'n        Die  <i  e  w  i  n  ii  -  und  Ver  1  u  s  t  re  h  ti  ti  n  g 
emgeiitelit  wird.   Der  Jslmeuerunpfowh^  ist  *  stellt  die  üewinn-  imd  Veriuster;:;ol)uidse 
il»  ein  Bcwertunpskonto,   welchps  den 'der  einzelnen  Konten  einander  jahrlieh  «»nrcn- 
)Iinderwei-t  eines  Verm>">u:ensstfieks  fjreu'en-  üImm-.    Das  Saldo  der  Re<  hnnnt:  bildet  den 
nhvt  dem  li4rwerl»4^)reise  darstellt.    Er  ist  >  (iewinn  oder  Verlust.    Ua  ilor  nicht  ver- 
nicht  Teil  des  Reincewinns,  sondern  mindert  |  wendete  Bilanzgewinn  dos  Vorjahrs  erstor 
üm.    r>eni   Fni'>iienH)j:sfonds  analoc-  H*-  < b-winniHtsteii  der  ffdp-nden  ncwinn-  und 
VfrtunL'>*konteii  kommen  für  den  ilinderwert  Verlusliechnunir.  der  Hilauzverln-t  des  Vor- 
iw-nfelhafter  For<lenuii,'en  oder  nicht  al>-|jahrs  ei-ster  Verlustpe-fen  di-i-selben  ist,  >) 
mttzliarer  ( tetrenständ»'  insbesonfleti'  Iinmo-  kommt  «las  jewciliijf  Saldo  dr-r  <ie\vinn- und 
l  ili-a  vor  —  l>el(  mleivkonto.  >ächt  al>  Ver-  Verlustivchuuuf;  dem  deu  Bilaiu^uwinn  und 
Bij^^'npsreifcnst.'inde  anerkaimt  sind  t>rtrani-  -vcrlust  aufweisenden  BilauziHMten  irleieh. 
«ritionskoHten,  selbst  wenn  sie  inunaterielle       Djo  fleneralversi^nimhinir  niiis?!  sich  rd>er 
ftttler  darstellen.   Sie  dürfen  deshalb  nieht  die  O  e  neh  m  i  ;r  u  n  i,' vim  HLlanz- und  Jahres- 
il'  >o|ehe  in  den  Aktiven  stehen.    II.  Pas-  n'ehnunL'  erklnn'n.    Sie  darf  vor  iluvr  Knd- 
siva:  Dieselben  haben,  abgesj»  hen  von  den  | eutschcidung  mit  einfacher  Mehrheit  Biian/,- 
w-htisr  nach  dem  Zeitpurnkt,  fftr  den  bilan- !  tcvisoren  ernennen,  wie  auch  dei*  einfachen 
Drtwinl,  /.u  b-  \v- :  f- ndeii  Si  liuJdeti.  zu  <  tit-  Mehrheit  unil  In-i  Reniän^elun^r  l-estimmter 
Liit.'ii:  a)  Das  <  ü  uudka[>itaL    b)  IX'n  Jictrajj  liiianz,insätze  einer iliudcrln-it  mit  '  loOrund- 
Hi^s  Rejsorvefouds.    Bcdentuncr  eino.><  kapit;d  Vertigimg  der  Verhandlung  unent- 
•''kh'"'ii   ist    die   Kinluiltun-:  vt  -   l^-trä^'-Mi. :  ziehbar  ZM>telit.    (JeL'en  'ieuehmiL'unii'  oder 
«^••li-he  an    sieh   zur  Verteilmm    an    <lie  enduültiire  Xirlit::<  iie!uuiirm»i;  unter  Vei>t.)s> 
Aktirmäi»»  ir.-H'i<met  wäi-en  (inst-ex-ndere  Ue-  ir-  ireii  (ie>etz  und  <b'sell-.eliaft>v.ntrai;  Iiilft 
^umröckiag^u).  Das  üesctz  gel^ietet  i^ildun^'  die  Anfer  htmürjoben  sub  13,iii'^be>.tn'len'  füi- 
*in»   Reservefonds    (Zwanirsr'  >.  rv.  f..nd>).  den  Fall  zu  h  -her  Absehi>Mbuni;"n  und  Kü'  k- 
l'^rs.-IK'  darf  nur  (und  mu-s  .-'i  der  D'-ekonu^  laaen).    ]  *ie  u-'-tielinii^te  Hilanz  und  Jahr>v-- 
'3Kai  sich  aus  der  Jahre.<^bilaaz  orgelx-adcn  i  rechiiung  Ist  vom  \'onstaude  sofort  l>ekiinut 
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zu  inarlicn.  Dio  lit-kanntmachuiitr  iioltst 
(«•sehäftslx-'Hoht  und  doii  JV'inerkini^'en  des 
Atifsifhtsrats  ist  zum  Handclsrofristrr  ♦los 
Sitze»  zu  rei<'!H'ri.  Dio  T)  i  v  i  d  «•  u  «l  »•  n  f  r  s t  - 
gdtziing  steht  b<?ider(n  'i'  riilv.  i>arainluncr. 
Hofem  nicht  der  GeselJäcluJtiiTeitrag  er- 
whöpfonde  Rogein  enthalt  Lettteronfidls 
ist  iiiit  der  Bilanzp.'iX'hmiprinjf?  die  Dividende 
gegeben.  Ob  hei  Vorbehalt  der  Divideiideit- 
WBtsetznng  ffir  die  Oeneralversainmlnnfir 
deren  I^ix  lilti^<  nur  ileklamtonsohe  ofl' i, 
s(  liraukeiilti>.  kousutmivo  He<leutung  habeu 
S<^>11.  ist  Thatfi-age.  Bei  Verstössen  tritt 
witKlenim  das  Auf«  *  htunpsi-eeht  ein.  Xaeh 
enlenüicher  Hei  iinnugslejmng  hal-en  der  Vor- 
stanfl  und  Anfsiehtsrat  Ausprudi  auf  Ent- 
lastung. I^^tztei-e  ist  gleichfalls  der 
Oenontl Versammlung  zugt'wiesen. 

!'  Ausserordentliche»  (iebahrr II  21. 
Abändcmiig  des  GeseUBcbaftevertraKä. 
Der  OeseDschaftsvertrag  kann  von  der 
(teiu^i-alYrr^anuiiluiiir.  ;ii"'r  auch  mir  ilir 
geiiiidert  (ergänzt)  wenlou.  Die  (ienerai- 
verKimmlung  k<uui  nach  dner  Neuerung  des 

H.  G.B,  von  1&1>7  Fassiingsäüdenmgen  dem 
Aufsiic-ht.srat  üherti-a^t  u.  Di«?  Erstnn-kung 
der  Aktiengeseilseiiaft  niK-r  die  veitrags- 
mJlssig«'  Zeit  ist  «'in  Fall  der  Aliiluderung. 
IkT  ÄI»änderungslK»seidu.ss  erfonb-rt  eine 
Mehrheit  von  ■\  i  ilr>  vertretenen  (innid- 
kapitals,  sofera  oicltt  der  Geheilschaftävertmg 
(in  spetieller  Weise?)  für  die  Ahandening 
•  ler  zum  Bi  -r  liliiss«^  stehenden  Ri  >tiuiimmg 
amleiv,  höhere  oder  iniudere,  Erfonlerniss«^ 
Ktellt  Jede,  aneh  eine  die  Terhiütnisse  «1er 
Aktipnge.sells<  haft  griuulstiirzeml«'  V.  räii'l-- 
rnng  «larf  voi"g<:'nonunen  \verd«'n,  sof«nn  «Ii«* 
l^iiigeiuh'u  Voi-sf-lirifteu  de»  Gesetzes  ge- 
wahrt bleiben.  N'ur  nuiss  filr  di«^  wiehtigste 
Wandhuig.  nüuiln  Ii  «lie  AVtiinderuDg  (1«a-* 
(ii_'g«'nstan<ls  d«'s  rnternchmeii.s.  die  ''  i  Mehr- 
heit unbedingt  ciTeidit  sein:  der  (iehell- 
fn-haftsvertrag  kann  nur  noeh  höhere  Er- 
f<aHlerriiss»-'  stell<Mi.  Da.-s  Aktit-n  versehie- 
d'-m  r  (tattuiig  bestehen,  hiiidei-t  die  An- 
wendung der  Bestimmnngen  nicht :  nur  tritt 
b«'i  IVna>  liTfMliiT'jnir  i'iii.>r  GalluiiL;  die  S<;'ii«ler- 
v«  rsanuniung  «b-r  B<  iiai  ht«  iligleu  »ün  (oIh  u 
BuhlS).  D«  r  B.'.«^ehluss  j.-<t  in  «lie  Hamb'ls- 
ri 'trister  des  Sitzes  »md  «b-r  Zweiy:ni«:''!i'r- 

I.  Lssungen  einzutragen  und  in  «leii  (iivnz' u. 
wie  sie  für  «b-n  ui-sjir(lnglieli"n  Verti-ag  be- 
»teheu,  zu  vcröffentlicheu.  Vor  der  ilaupt- 
elntragung  ist  die  Abtodenmg  wirkiuigslos. 

22.  Erhöhung  detü  Grundkapitals 
Die  Gesclkuliaft  kami  neue  Mittel  naiueutli«ii 
diweh  Bchuldaufaahme  (Priori^tf«ol)Ii|a- 
ti«tnen)  «nlcr  dun-li  Aii-::,ili'-  jtiir.''  !  -Vktu'ti 
werb«  n.  (IMht  Zuziiiiluii^'  U  hIji  si  >iuiLJ  u.20). 
Letetere  hat  n«»t\v«  udig  «Ii«'  KihiMuing  de« 
Grunilkapitals  zur  K«»ltre.  Vu\  «lie  nur  zur 
Erziehuig  von  CiniuiUjgewiuu  btatlliudeude 
BnuBsionsthfitigkcit  zu  bo^chifinken,  aoll  die 


Erh(">hiujg  nieht  vor  voller  Eiuzaldung  «ies 
bisherigen  (»ruadlcapitals  sstattfüulen.  Ver- 
hältnismä.<sig      unerlu'bliehe  RQckütilndo 
sehlies.-en   die  Erhöhung   »lieht  aus.  Fiir 
Versieherungsges«'ll.sehaften.  liei  welcheu  d«r 
ßrOeate  Teil  Aen  Uniadkanitals  Gamntiefou«!« 
I8t  kann  der  Go8ellf»ehan.svertrag  Erhöhung 
vor  Vi  .üleistung  zidass^i'U.    Di«»  Erh«")h)mg 
izei-fülit  iu  zwei  Akte;  den  Willensakt,  das» 
I  das  Znsataskapita]  beschafft  werden  soll  und 
(li<    T?oi;fhaffirn!r  .s^dbst.     D«'r  Willensakt, 
I  wt-lr  li-  r  b'  urifflicb   k»Mn>'  ANlnd«u"ung  des 
I  Ge>''ll-<'!iait>viTti-;iL^>    ilai,-t>'lli .  uiiterli«?gt 
j  naeh  iKJsitiver  Nonn  «b-n  V«»i-sehriftea  ül»er 
jdies«'-.  er  kann  nur  (hu-eh  Beschlu.ss  der 
'  Geuendvcrsiunmlimg  gemeinhin  mit   4  Mehr- 
heit und,  Jsofern  mehrere  Aktiengattimgen 
bestehen,  unter  ebonsolcher  Zu.stimmung  der 
Soud«-n'\«.'r!>ammluugeu  d«u-  Akti  'iiai.-  j*'rl.  r 
Gattung  stattfinden,  bedarf  der  Eintragung 
und  Yerßffentlichun^.    Bei  der  aUen  Vor. 
sfands-    luid    Aufsirhtsiatsniitu'-lit'ib'iM  <>],- 
I  liegen<leü  Anmeldung  siit«l  \  t.  i-sielieningcu 
!  ülver  die  V«>llzahlttng  «les  Grundkapitals  und 
etwaig-  l?'  stanteii  abzug«.'ben.  rurit-htige 
,  Vcim'lieruugeu  machen   .strafliar.  An>^^ 
8cfa]068en  ist  l'nter-,  zugela.'»s« n  ri  i  ,  t|>an- 
eniission,  W'i  welcher  «las  Aufgeld  uai  h  Ab- 
zug d«'r  Kosten  für  di(*  AJiti«>iiausgalH^  zum 
Ke.servefon«ls  fli«^sst.    fi'  i  GenenUvt^rsimm- 
I  luug8bes«  hlu.sä  hat  den  Miudestbctng,  unter 
!  dem  die  jungen  Aktien  nieht  anf*znpeben  rind, 
:  zu  bo/.i'i(  hiirii.    Ei-  mu.ss  sieli  Hb'-r  ftwaiLro 
Saf  iieirdagen  otier  in  AnnM^hnuug  auf  Ein- 
lagen  erfolgende    l'ebenialnn«'n    bei  Vep- 
iiv'iduti'^'^  der  l'nwii-ksamktMf  fHr  die  G«;»s«'U- 
srhult.  iüuilich  wie  bei  «ler  Griutduug.  ver- 
:  bir-it<M).    Hüufig  wenlen  die  jungen  Aktien, 
I  luu  das  Kapital  anzuzi«>hen.  ndt  Von-eehten 
ausgestattet  (PrioritAt.saktien).    Naeh  einer 
N<'U«  i-ung  des  H.G.B,  von  IS'JT  Linn  jeder 
I  Aktionär  die  Zuteilung  eine»  seiner  bis- 
•  heripen  B*»feiligiing:  entsprechenden  Betrags 
jiKi-ii-   Al;li-ri    f'ndern.   .<«>wi.-it    nieht  d«T 
<tt'ni'ralv«'rsiimmlungsb«-'hchlu(»»  andere  ver- 
ffigt.  An«1erweite  Bt^zugsrechte  kOnnen  nur 
v«>i  ^1-  Iialtüeli  di«'.s«'r  Jk-fngnis  und  nieht  vor 
.  «leiii   ]i<'><-idiiss    üb«>r   «lie  Erluihung  mit 
I  Wirkung  für  «lie  <  iesells«'liaft  zugesichert 
werden.    Auf  (irun«l  «bi-s  Bes<_hlu.sses  g«^- 
.^cliiclit  «Ii«'  Zeichnung  «k-r  jungen  Aktien 
dui-eh  si  hriftlich«' Erklilrung,  nach  instrukti'v 
ncller  Vort^chnft  auch  id  einem  zweiten 
l^emplare,  deren  Inhalt  neuerdings  in  An- 
]''hnuug  an  d«'njenig«!n  «ics  Z«M«  hnungs.<<  heins 
bei  der  Gründung  bestiuuut  ist.  Kut.spiiecheud 
sind  die  Reditsfolgen  bei  Eintragung  der 
Erhöhung  tivitz  nichtig«-!-  f  d*  r  unverbind- 
lieh«^r  Zeichnungss«'lieine  iui«l  itci  BcschiTin- 
knng«'n  ausserhalb  des  S«  licines  g».H.rduet. 
Wie   b«ji  der  Gründnn::   .-lud    inf  ü.mnn- 
lageu    mindesleus    '  4    luid   «las  Aufgeld 
einzuzahlen.    Als  Xonttahenten  des  Qe- 
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seüächi^vertxags  erscheiueu  die  Zoichuor 
und  die  durch  das  snr  Ausfühning  den 

Ey!ii"hniiL'->lH'>i;hlii>s»:'S  l>oi*tiniiiiTi'  '  »i-ttMu  rt^ 
|>r.lsentierte  Summe  der  vurliamknou  (-iesoll- 
ediafter.  Auch  die  erlolgto  Erhöhung  ist 
ziir  Eintnifniüg  zu  bringen,  wie<lenmi  unter 
\vf scntJiclior  Anwondtm^^  der  cntspnM^lienden 
Vorschriften  l>ei  der  GrüudunK.  Wissont- 
üch  falache  Aofabeo  der  anmeldenden  Vor- 
stand»- und  Anfsicfatsmtsimt^Iieder  IJber 
Zeichuniiu:.  "Finzuhlung.  Au-tal'*'l<ui>.  Sai  li- 
eiula^Q  und  Uebeiiiahiuea  maciiea  .stj-afbor. 
SSn«  VerUi^iig  der  Amnddimg  und  Ein- 
tra^ning  «Ins  B^st-hlustjes  über  «.lie  ErhCtlumg 
und  der  ed  ilsjten  Erhöhung  ist  zulilssüg. 
Vor  Haupteiütra^'iing  <ler  erfolgten  Erhöhung 
tonnen  Aktien  und  Literimss^-heine  auf  das 
Zusatzkapital  nieht  giiltig  ausgegeben  und 
Anteilrecute  an  ilmi  nieJit  mit  Wirkung 
gegenüber  der  Ocäcllsckaft  übertn^a 
-v^en.  Yoratands»  und  AvftiielitscBtamit- 
glie<ler.  die  vortier  AktieD  etc.  ausgeben, 
sind  strafbar. 

£8.  VermindenuigdeaGniiidkapttmlB; 
Herabsetzung,  AmortiHation .  Erwerb 
eigener  Aktien.  Die  Vonnindemmg  des 
Omndkapitida  kinu  stattfimi'  n  diurh  Iler<d>- 
s#'t7iiTi£r.  msbe.s:>ni  lore  teil  wtns<«  Ziu'üekzahlung 
und  Amortisation.  Die  teilweise  Zurück- 
zahlung lt*:>greift  die  wirkliche  Hüekg<  - 
-währ  von  Beträgen  auf  diu  Alctieu.  Ihr 
Onmd  ist  g»>meinhin  Veborfluss  an  Bo- 
triebsmitteln.  Von  'l<  i  Atie  ilisation  uuter- 
H;heidet  sie  sich  dadurch,  <]mi  ver- 
haltoniBmfo8tg  auf  alle  Aktien  wenig<;tens 
einer  Gattung  stattfitnl-  t,  Ii.'  Am  .i-ris.ition 
dagegen  die  Ausscheidung  enizehier  Aktii-ii 
l-ezwei-kt.  Die  sonstige  Herabsetzung 
trifft  wie  die  Zurückzahlung  sämtlMu  An- 
teile: hie  liegivift  ciiuiud  die  vüliifi,t.  Im  - 
freiong  von  noch  ausstelu.Miden  Einsc-liüsscu. 
eine  Ma.»isregcl.  welche  wiedenun  auf  CclH-r- 
schuss  an  Bctriebsmitttdn  deutet ;  weiter  d>'U 
nur  rechnungsmässigen  Minderansitz  des  der 
Aufnahme  in  die  Bihinz  bedürfemlen  Grond- 
kapitals,  wodurch  die  zutreffende  Anstellung 
vf.u  entwertet' '11  Aktiv. ii  (>'\<v  .Iii'  Aus- 
gleichung einer  rnterbilaDZ  und  damit  die 
Wie<leraiifnaluiie  der  Gewinnveiieihuig  er^ 
zielt  win'i.  T'i«'  Herabset zniiir.  .  In-'  Mi'  --:- 
lich  ikv  Zarüekzaldung.  kanü  nur  .tut  iU- 
seiduss  der  (Tcneialvei-siinindung  mit  i 
3Ielu-heit  stattfinden.  D<-r  Gesell>chaftsver- 
trag  kann  ledigHch  höhere  Anfonlerungen 
!>tellen.  Bei  Vorhandensein  mehi^erer  Aktien- 
gattungen ist  Zut^tinuuung  von  htouderver- 
»mmlungen  der  Aktion  Str  jeder  Oattiing 
nach  denselben  Gruml-ät/,' h  nötig.  11*  i 
Beiichlustt  iiat  anzugeben,  zu  welchem  Zwecke 
und  in  weh'her  Weise  die  Herabsetzung 
^ratTfi:;i!'  t.  I'i  .iktisch  wird  die  H-  raf  —  fznng 
mviHt  dmrli  Abhtem|>eiuug  der  AktK-u  auf 
einen  geringerea  Betrag  oder  durch  Zu- 


sammeiüeguag  uielnvivr  zu  wenigeren  Ak- 
tien unter  Vernichtimg  der  flberBchiessenden 
durchgeführt.  D.  r  l;^■^'■t/lil•!ll"'  Nnrm.i]betra:T 
der  AJitie  nui^ö  dalxi  gewahrt  weixleji.  Nur 
bei  Zusanunenlegimg  etc.  der  vor  G»'ltiuig  des 
Gesetz«'s  von  1hn4  auf  wenig«>r  als  l(.Mj(»  Mi. 
gestelhen  Aktien  braucht  die.ser  Betrag  nicht 
gi'wahrt  zu  werden;  eine  weitei-e  Heral»- 
setzung  des  Betrage»  ist  Üir  sie  au^geschlosHcn. 
IBßhifig  geht  mit  der  Hefabaetziing  die  Er- 
höliunc  'iev  Grundkapitals,  namentlich  mit- 
tels Ausgabe  von  Prioritätsaktien  üand  in 
Hand.  Der  Beschlues  ist  zur  ISntraguug 
zu  bringen.  Der  Vorstand  liat  alsdann  die 
Geticllschaftsgläubiger  dremiaJ  öllentlich,  die 
iK'kannten  überdies  IwsoiideTK  aufzmiifen. 
Gläubi^-  r  mit  Forderungen  aus  der  Zeit  vor 
der  tliitteu  Bekanntmachung  sind  bei  Mel- 
dung zu  befriedigen  o<ler  zu  sichern.  Ei-st 
hiernach  und  nach  Ahlauf  eines  Jalires  seit 
der  letzten  Bekanntniadiung  (des  Speir- 
jahn  s)  können  Zurfirkzahlungen  an  <lif  Ak- 
tionäre ei-foJgou  und  tritt  eine  Befreiung 
von  Aktionaren  ein.  Aktien,  die  trotz  Ani- 
ffird-  ruiic  nicht  bcluds  Yermiudenmg  dei 
AktieiiZiilil  duivh  l'mtam>cli,  Abst<}mi>eliuig 
etc.  eiiigehefert  wenlen  oder  die  ihrer 
Zjihl  nach  si<  h  nicht  durch  neue  er- 
setzen la.s,sen  und  nicht  tler  (bwllsciiaft 
/nr  Verwertung  überlassen  sind,  können 
nach  aujjdi'ückücher  Vf»rschrift  des  H.  G.  B. 
von  lft97  für  kraftlos  erkliül  werden.  Die 
au  Uirer  Stelle  ausg<:-gebonen  iii  neu  Aktien 
tünd  für  Hechnung  der  BeteiUgtcn  zu  ver- 
weiten. Aach  die  erfolgte  Herehsetzung 
ist  zur  EiiitKigimg  zu  brin'„'-n.  Die  Amor- 
tisation, Einziehung  von  Aktienrcehten. 
kann  nur  U'i  Anonlnung  <Kler  Zulassung 
im  (  n;'S«'llseliaftsvertr.ig  erfrlq:*  ii.  Soll  sie 
niclit  durch  Ankauf  von  Aktiefi,  souderu 
durch  Aualojwiiy,  Kfindlguu»;  etc.  stattfinden, 
so  muss  .sie  im  ursprünghehen  oder  vor 
Zeichnung  der  Aktien  abgeilnderten  Oeseil- 
sehaft svcrtiuge  voi-gesehen  s«'iu.  Sic  ist  im 
übrigen  zuiäsiäg  entweder  b^i  Beobachtung 
der  Vorschriften  (Iber  die  Hembsetzimg 
ridi  r  an-  l-  iu  nach  der  Jahn-sbilauz  verfüg- 
bai'cn  Gewinne,  l'nstatthaftü  Amurtij<aliou 
macht  Vorstands-  und  Aufsichtsratsmitglieder 
er-.it/pfliehtig.  Bei  Auslosung  wenleti  mit- 
unter für  die  Aktien  (i'-nns^scheine 
ausgegeben,  welche  dem  letzti n  Kigentümer 
der  Aktie  naeh  den  nicht  Ausgelosten  Ge- 
winn- und  VermögensanteU  bela.vseu.  Ob 
die  Genussscheine  Aktionär-  oder  (ililuliiger- 
rechte  gewähren,  ist  Thatiiage.  Eine  will- 
kürfiche  Veitingerung  des  Grundkapitals  ist 
insbesondere  durch  das  VerU)t  <les  An- 
kaufä  eigener  Anteile  geliiudert.  Die 
Aktiengesellschaft  soll  eigene  vollgeleistet.' 
Aktien  im  rrL'-t'lmü.ssigen  Gesehilftsliefriebo 
weder  erweriieu,  noch  mihi  l'faade  nehmen 
(in  Versatz  nehmen,  belehnen).    Bei  Zu* 
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"widcriiandolü  ist  das  (n>sohäft  jrültijr.  Von 
dein  Verliot  ist  der  Erwtn-h  in  Ausfülirunp 
einer  speuellon  Kinkniif:*konin)issioii  ans- 
gtenommon.  Um  die  gei^etzwidrige  Libe- 
rieniiig  zu  hindern,  ist  Erwerb  und  Pfand» 
nähme  fif^'ner  nitht  vollgolristt-ter  Aktion 
und  eigi,>nt>r  lutehmsficheiue  selbst  in  Au^ 
ffihning  einer  Einltanfskommission  mit  der 
T?<'fhtsfolj;o  d'T  \i<'!iliü'k''it  nntnrsapt.  In 
Imdou  Falhm  sind  die  Voi-staiids-  und  Auf- 
sit  htsrntsmit^liodcr  crStttspfiicfati^.  Von  dem 
Verhoto  wii-d  das  Ref>ort^:i -seßhaft  in  l  ii^'T^  ii 
Anteilen  lu'ti'offeii.  nieht  al>er  —  zumal  in 
Ansebiniq;  der  Worte  *iin  iv<j;elni;lssij;en 
Ge8chäftslx'tiielH?f  —  Erwerl»  und  l*fand- 
nahmo  dun  h  Zwantrsvollstivckiuifr  und  Er- 

24.  Auflösung  der  A.  Lioaidation. 
IHft  Aktienßeftellschftft  wird  nacli  Aktien- 

IV, -ht  .n'ifL^'-1"-t :  1.  Dun-h  AMauf  der  im 
<je.st^lJsehaftsveiln»go  l>e?timmten  Zeit.  2. 
Durch  BesehJuft*  der  (tetieralvei-sainniluti>r. 
DersellM^  bedarf  ein  r  Mehrheit  v<in  '  i  des 
vertretenen  (Irundkajiitals.  Derdesollsehafts- 
Tertra^  kann  nur  noeh  S4  hwerere  Erfoi"«ler- 
nisse  aufstellen.  l)nreli  Konkui-seKiffniuifr. 
Envieht  der  Verlust,  welchen  die  Jahix\s- 
öder  eine  Zwiselienbilanz  aufweist,  die 
Hälfte  des  Ünindkapitalä,  so  uii«»  der  Vor- 
stand dies  einrrflnfnrt  zu  bprnfi»nden  fleneral- 
versainndung  iin'Mi  n.  Tritt  Z.i!iIiiiiu'--iiiifriliiL;- 
keit  der  (Tes<'iiseiiaft  ein.  oder  ersieht 
eine  Bilanz,  dass  das  Yermßgfu  nidit  mehr 
«leren  eehte  SehuMen  deekt,  .so  muss  er 
Konkum'if'iffnunfT  beautnigfu.  Da.s  Anti-ijr-s- 
m  lit  stellt  naeh  «ier  Konkursordnuni;  je<leni 
Vmi  stand.smitgliede  zu.  Zuwi'l'  i  h.nideln 
iiiai  ht  die  Voi-stainlsniitirlieder  stiaüi.u.  Zu- 
dem haften  sie  nnd  die  Aufsiehtsratsinit- 
glieder  bei  Zahliuiesleistung  nach  Zahlung.H- 
unflUu^eit  oder  f  eberst-hnldnn«?  ffJr  Sena- 
densersiitz.  l.  Aktienn'ehtll.  Ih  v  Aiif!">iiiiu-- 
gninU  iät  weiter  die  Aufzelumg  ssäiutiidier 
Anteile  durch  Amortisation,  wohl  anch  die 
Yen •inifjun^' aller  Aktien  ir;  '  in  r  yTind.  An 
andeiv'ii  (Jründon  tritt  hiti/.u  die  .Aiitl«isunf; 
dnixh  die  Staats;r«^W!Üt  zufolire  Vorln-halts 
iM'i  einer  notweiidiüjfii  Konzession  <m|i.t  zu- 
folge öffentliehnH  htlieher  X<irm  des  Laiides- 
gC«otzes  (so  liislier  in  l*ivuss«'n   im  Kalle 

f;emciiiscliädlieher  gesetzwidiiger  Uand- 
ungen  oder  TJntorlas.snngon  dor  Aktien- 
gesellschaft). riim<)glielikeit  d«'r  En-eieliung 
Ut»  ütnK;Uäcbaf(äzweekä  int  uiciit  Auflüüuug^H- 
pnind.  Die  Aufl^mg  der  AktiengeseDsclwft 
nissei  im  Konkursfalle  durch  den 
Voi-stand  zur  Eintragung  in  das  Handels- 
register des  Sitzes  und  jeiler  Zweignieder- 
ln<-itng  angemeldet  wei^len.  (iemeinhin.  nicht 
Uli  Fall«'  des  Konkui>es.  folgt  ihr  die  Liijui- 
«lation.  Dies  auch,  weua  die  Nichtigkeit  der 
Ue^Kiliäcliaft  (oben  .«»ub  3)  im  lUuid^  lsixgister 
eingetitagen  ist,  wobei  die  naiiiens  der  Gesell- 


sehaft  mit  Diitteti  gesehln.ssen«>n  Geschilfto 
gilltig  l.leiiieii  lind  <lie  (lesellsehaft«^-  die 
zur  Erfttllung  der  Verhindlieiikeiten  nötigen, 
versprochenen  Einzahlungen  leisten  mfis-sen. 
Dnreh  die  Auflösung  wird  nra*  die  pn-nluk- 
tivi  S-  itc  der  Aktiengesellschaft  beendet, 
im  Qbrigou  wird  die  letztere  für  den  li«|ido 
dationasweck,  den  sie  selbst  erfOlIt.  in  ihrem 
Be'^tand  erhalten.  I)a.s  Reirinntogs-  und 
Vertietungxre<:'ht  bleibt  gnin  l-it/ltfh  dem 
Vorstand  als  Li({Uidationsv(»i -t.intl.  Itnh 
kann  (lesellsehaft.sverti-ag  rnler  tleneralver- 
sammliingsbesclduss  andere  r«M-soiieii  au 
Stelle  der  V"i -tandsmitglieder  gi'tzen.  Auf 
Antrag  tle.s  Aiifsiehtsrat.>5  o<Ior  von  .^ktionilreu 
mit  '  2n  Onmd kapital  bei  6  monatlichem  Be- 
sitz kann  das  «ierieht  des  Sitzes  Li<|uidatoi-»'U 
ernennen,  üun  steht  unter  gleicher  Vorans- 
setjning  Abbenifimg  der  Liquidatoren  zu. 
Nicht  vom  GeriMit  <nTianf;t  ■  Li  [ui<latoren 
kann  die  (Jeiieralver^mmlung  jederzeit  al»- 
nifen.  Der  Vorstand  hat  dit^  ersten  I-i<|ui- 
datop-n  znr  Eintri'-nniir  in  jedi's  beteiligte 
IIand<>lsn'srist<'r  ari^-tiiiii  Idcn.  Dii»  Aliluel- 
dungen  von  Veifin<leningen  liegen  «lenLiqni- 
datoi-en  selbst  ob.  < ierichiliche  Emeiinunsen 
und  Abberufungen  werden  von  ,\mtsweüvn 
eingeli-agcn.  Die  läquidatoiK-n  stehen  gnmd- 
äfttziich  in  Hcctiten  luul  l*£lichton  dem  Vor- 
stand*» eleich  nn<l  werden  vom  Atifriehfsrat 


nK'  i\\;ir!it.    Xiir  fallen  V.-i 


r-ift. 


11.  W' 


1k> 


le<liglich  die  piDdiiktivo  Seite  lK>treffeii,  loi1, 
so  das  Koiikurrenzverbot  «nd  die  Bestellung 
von  Prokuristen.  Auch  die  goetzliclie 
I  j<)uidationsvollinaelit  ist  ind)es«hnlnkbar. 
Sie  ermächtigt  aber  lediglich  zur  H'^cndigung 
der  laufenden  (teseh;ifte.  Einziehung  der 
Fonlerungen.  V'-i-silbi^ning  des  Vennögcns 
und  zur  Hefriedigung  der  (llilubiger :  zur 
Eiu^diung  neuer  Uei^cbäite  nur  behiiläi  üe- 
endi|?un^  sehwebender.  Die  fff*f«»t7.lidie 
Li<)Uidationsvollmacht  kann  duivh  f;,-sc||- 
sohafttiveilrag  oib-r  Beschluss  der  (leneiul- 
versanindnng  erweitert  wei'«l«'n.  Dio  Liqui- 
liaton'ti  haben  die  (b-s-OlscliaftsglSubiger  (InM- 
mal  öffentlich  anfzurnfen.  Sie  mn.ssen  fi'ir 
den  Beginn  der  !.ii|uidation  und  weiter  für 
den  .Scbltiss  jedes  .lalif».  znlässigerweise 
des  bishcritren  (reschüftsjahivs  Bilanz  ziehen. 
Auf  die  Keehnung^sleguug  siml  im  allgc- 
ineinen  die  Vorschriften  enstreukt,  welche 
bei  werbender  Gesellschaft  bestehen.  Xur 
sind  die  besonilei-eii  Voi-sclirifteii  filwr 
den  lalmit  der  Bilanz  uud  die  Beätiiu- 
mungen  Ober  den  Resorvefond  fflr  tinan- 
wendliar  erklärt.  Das  naeli  Berichtigung 
der  Schulden  verldeibeiule  Vcrniöp>n  der 
(tescH.srhaft  wird  unter  die  .Vklioiiilr«'  ver- 
teilt, grundsätzlieli  nach  dem  Verhrdtnisse 
der  Aktieidicträge.  Doch  dai'f  im  Interesse 
der  (tläubigrr  die  Verteilung  iiii  ht  vor  .Vir- 
lauf eine»  Jalux's  seit  dem  di'iltcn  Aufrufe 
der  (llilubiger  erfoigeiu    Die  Fordenuigen 
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der  bekaontea  Gläubkei:  wonleu  gDÜJ^  i  walteu.  UierfOr  sind  die  VontandA- 
od^,  soweit  znlSfHii^.  nintorle^.    Ist  die  I  und  AtiMclitenitiintitf liedw  der  leCztetea 


B^■n^■lltilrutllr  >  ln<'r  V>'rMiiilti'  lik-  it  zur  Zoit 
unatuiführbar  oder  ein»-  VerbmiUiclikeit 
streitifi^,  so  man  vor  »l»^r  Vorteilimp  Sicher- 
heit >w»«tellt  woitlou.  V.Tteihxugeii  iiin«  r- 
haU»  tler  Sperrfrist  m;i<  In  »  Lii|mUjki<avji 
und  Aufsicht.><ratsmitg)ii'l'r  liaftliar,  «Hl' 
AJttionän»  rflckzaldungspflichtig.    N'ai  ii  Be- 


ih'u  OlruilMiT'^ru  der  aufKolöst-  ii  G-  selLscluift 
als  Oosiaiatöchuldnor  haftl«ar.  Die  aufgelöste 
Gc»<^ll8chaft  wird  in^nweit  erhalten,  als  bis 
zur  Voivinicruut;  der  Vormögeu  iltr  (ierichts- 
^UiU•l  Wi!>trliou  bleibt  uud  im  Verhältuiäue 
zu  der  ül>eme)inienden  Oe^eUscAaltlllld  denn 
übrigen  Gläubigern  das  Qb«_»niommone  Ver- 


en(ligungderLi<{uidationunilSdilussi"»x;hiiung  inngi^n  als  soleh»«*  der  aufgelösten  Oes«^!!- 
ist  von  den  Liijuidatoren  das  Erlüschen  der  sehaft  gilt.    Die  Vereinigung  der  Vemi<>g»^u 
Uandelwegiater  aosu^jltann  beliebig  aiu^pesetzt  weiden.   Soll  sie 

aber  eintreten,  so  bedarf  e«  vorgängigt^n 
Aufrufs d'  i  ''rlaiiM 


xum 


Gesellschaft 
melden 

25.  UeberiragnnL^  dc-^  Vermögens 
der  A.  im  gamM/tu.  FuHiuu.  Die  Uebei- 
tra^ing    des   G«seI]sohaftsverm5fenB  im 

Ganzen  ist  diur-h  ilas  \\.  U.  von  1h1»7 
eing^.'heud  geregelt.  Sie  l»»»larf  ein»«s  Go- 
neralversammlungsbeschlu-sses  mit  •  i  M  lu- 
heit  des  vertretcnf^n  Gruudkitpitals;  der 
Ges«_dlsohaftsverti-a^^  kauu  iiöhere  Erfonler- 
nisse  stellen.  D»^r  B«^S4hluss  Ix^wirkt 
j«ienfalla  die  Auflösung  der  Geselkcbaft. 
Gemeinhin  finden   die  Vorschriften  Uber 

i-'  IJi|ui'la- 


•  1  I  riaiitiu'or,  Ab  Wartens  der  Sperr- 
frist etc.,  wie  bei  der  Liquidation.  Ausser- 
dem wird  in  dem  Gemtae  vom  20.  A])ril  1893 
die  Uiiiw  ati.li  lunu:  .  Iihm-  Aktiengesell.schaft 
iu  eiuu  <  n'.Nell.scludt  mit  U-scliraukter  Haf- 
tung »LKlurch  begünstigt,  dass  die  Li»iui- 
dation  d»^r  Aktie  nLr«*sellschaft  unterbleiben 
kann,  wcuu  ilif  ihr  erwacli&eue  Ge- 
seUscliaft  mit  be.<^(  lnänkt-  r  Haftung giewis.<;en 
firfordemissen  euts[)richt,  wenn  namentlich 
die  Teilnahme  der  Aktionaiv  an  der  neuen 
rn  >i'!lschaft  gewährleistet  ist.  —  NVinl  <ler 


die  Li  juiiiation  Anwendung 

toren  düiiun  das  zur  Ausfülming  der !  Zweck  der  Veräuss^enuiK  des  Vermögeos  im 
Maasregel  NStife  Tomefamen.  Du  Term(}gen  I  ganzen  oder  der  Umwandlunir  in  eine  andere 


darf  'It-m  rntrrnohmtT  mir  nach  den  IV- 
stimmiiugeu  üUt  die  VcrleUung  unter  die 
Aktionän?  ausgeliefert  wenleu.  l*el»'rniinmt 
das  Reich,  ein  Bundes.staat  cnler  ein  iuläu- 

dL»cher  Kommuualverl«and  das   Vennögeu  j  Straf liillo  sind  olnn»  S,  9,  11,  14,  15,  17,  22, 

•eiul'arung.  24  erwähnt.  Die  härteste  Sti-afe  i.st  Gefiblflniia 


(ii^srll^f'hnft  nirht  erreicht,    sm    kann  'lie 
(ieneialversainiiiliiiiir  <\'  r  aiÜLT'  l''-(<ii  (it  -rll- 
.>^'haft  deivn  Fcrt.-  '/ii-m'  In-M'hliesseii. 
2<;.  Strafvonschriften.    Die  eiuzelnfu 


im  Ganzen,  so  kann  in  der  Vereiidarung. 


(^filngnia 

itHKK)  ifk.,  80- 


welc'he  der  Genehmigung  dim-h  die  Gene- i  und  zugleich  Geldstrafe  bis  2< 
ralversammlimg  Iw^lai-f,   das  Unterbleiben '  wie  Yerhist  der  bfti-gcrlichen  Elu>>ni>H"hte 
der  Liquidation  bestimmt  W'-ni-  ii.    l>--i  Hi  -  Für  »  in.  i.   I  ii'  ist  nur  (b  l  l-tnit.-.  jedo-li 


unterstehen  die  MitgUeder  des  Vocalands 

unri  iüp  I,i)|uidatoren  einem  ausgedehnteii 

I  •i-iiriii!iL:->ti  afm-ht. 


s<iiluss  und  die  AuiUl«ung  tüud  unter  Beda- ,  nicht  unter  iuuu  Mk.,  augedroht,  t'ebonlies 
gung  der  Vereinbamng  »um  Handelsivgi.-iUn-  — ' — '»•-■^-'*-^-"  — «- 

anzumelden.  Mit  der  Haupteiutnigung  uilt 
das  Vennügen  eins<-lili<'S(diuh  der  Schulden 
als  fiberg^^geu  und  eriiedlit  die  ünna.  - 
Bei  Teltertragung  des  Vermögens  im  ganzen 
an  eine  andei-e  Aktieug«'s<'llscliaft  oder 
Kommanditaktiengesells<'haft  gegen  Aktien 
dersellten  (Fusion)  sind  für  tlie  tkhöhung 
des  Gninilkaj»itals  der  ülieruehmenden  GescU- 
.«scliaft  <lio  V..I-S1  liriften  über  Vollzaldung 
des  biäherigea  Grundkapitals)  Zeicluiuiig  der 
jungen  Aktien,  ESnzahlimg  auf  sie,  R  zugs- 
iT».  lifc  'U  r  Aktionäre  unauwendl»ar.  Mit  der 
Anmeldung  vier  erfolgtüu  Lihöhung  ist 
der  von  der  (ienenUvemmmlung  der  anf- 
g^>löstcn  Gesellsr-liaft  irr>nr>hTniu;ti^  Vertnig 
einziux'ichen.  Sfjü  laut  VcniiiUmiiig  das 
Vermögen  iler  aufgelösten  Gesellschaft  nicht 
liquifliert  v.>  ril( n.  so  finden  im  allg«'meinen 
die  Vorsclmften  für  reljeilragting  des  Ver- 
mögens an  das  Reich  etc.  Anwendung. 
Um  aber  die  Gläubiger  der  au^elösten  Ge-  j 
»ellsehaft  sni  schAtsen,  ist  insb^ndere  be-| 
stimmt:  Da.s  Vermögen  r  aufgelösten 
Geseiiscitaft  ist  einstweilen  von  der  über- 1 
ndunendea  Ocadlschaft  getrennt  zu  vep-| 


Litteratur:    l'ur  >Ur  nichhaltigtn  LiUerntur  Ml 
nameitüirh    hrrr..rzuhtbe»:    roi»   ättem  «jftte- 

matücheu  Ihtr*tMu$tftn  W.  Averbach,  Aktien- 
irf»fH,  /•'rrintjurt  a.  M.  ff>7.f,  H.  Keffuner, 
l>ir  iktieH<jr»rlUch<ifltn  unUr  dem  'om 
ü.  Juni  1S70,  Berlin  1S73,  M.  POhüi,  Jifrht 
der  AklieugesrUnrhoßrii,  llunihurg  tS^Z,  Primker 
in  EHdemauM  Handburk  d«*  drutsciirn  HrnttUU- 
etcrtekt»  I,  Leiptig  1881  und  ror  allem  A. 
Rtmaudt  Reckt  der  AktiepgetMeehtuften,  i.  Ai^ 
Lfipsi>j  1878;  rtm  neueren  «yifeatall«fÄ«ii  Air- 
»irlhitujrn  J.  Fr.  Behrend,  Lrhrbuch  det 
Unutrhrffhl»  1  i,  lirrh'n  IS'Mi,  und  da»  ffrnii» 
'  yf' ,  1,-1,  Ii  II  lu  -.ih  iidftr  iS'erk  roH  K,  Leh- 
mantlf  Ui-cht  drt  AktirnyrjirlUrh<iftrn  (Bd.  I, 
Bertin  1808 j;  fernrr  O.  Olerkr..  Di»-  iir. 
HnBtenerhafiHhtQrie  und  die  deiUeehe  Reckte 
»prrehumt,  Beritn  1887;  tu  den  Reformror- 
trhUiij' II  lui>tpt»<'irhlirh  M.  lAxrenfrld,  Hii  hl 
di-r  .\kti'-n'li'":ll*rh<tflrn,  /{frlin  y.v7,'',  und  H, 
tl'imer.  L.  iioUlsrUmidt,  ./.  F.  Behrrntl, 
Xnr  RfJ-'rm  dt»  Akln-iiijfMlixrhuflutri'ft'ns,  L'-ipiiti 
l.s7-i  '  Si  hr.  d.  I  './.  S'niiil/}.  I)  ;  die  K<'tniii':n- 
Iure  sttm  Aktiengetett  ron  U84  toH  H.  JÜlMW  itf 
S,  Atffi.,  Beiita  1891,  r.  Kayter,  «.  Atiß, 
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Jirrliii  IHUI.  .7.  Peter»en  und  IT,  von  Peth- 
mann,  Lfipiig  JS9Ci,  V.  JUng ,  Aiiß., 
MtHin  IgMf  a.  von  ViMmnudietvff,  JSjrlanfrn 
J88S;  ron  dm  Kommmtarem  tu«  H.CS.  in 

fr»ttr  Urihr  IT.  Staub.  S.  Atiß.,  Berlin  IHO:  ; 
ran  .Vf<«<><?r<i/;/<(>/<  In  hi*Uiri»chiir  fittirbuHg  K. 
Lehmaun,  ( i- s,  hlrhtlirhr  Entieifktlitn<j  dt* 
AktUniffhi»  ('»■*  tum  cvde  dr  comtnrrce,  Berlin 
199Sf  auch  V.  Hing,  A*ititi«rhf  Ilundlungß- 
tonpaynMM  Friedriek  da  Grotten,  Setiin  i89o ; 
in  dofmaHteher  nm  «^^emefnater  Bedeutung 

U.  V.  Simon,  Dir  HiUimm  drr  AktirngrurÜ- 
ffhaßen,  i.  AuH.,  Berlin  ISOS ;  ferner  die  Ab- 
liniuliiingrH  ron  H.  WU'uer  tili- r  'In  Errirh- 
fung  der  A.G.  noirie  du-  t  mHandlHiig  und 
Fusion  in  UtddtchmidU  ZeiUrhr.  für  IfandrUr. 
Md.  t4»  gJi  und  t7  (1879,  1880  nnd  I88t}. 
JReiekkaUiget  Malarial  in  J>.  HotOhtlm^ 
\VorheH«chri/l  /.  AHirnwt*rn  rlr.  (jetzt  Mxnnl*- 
tckrifl  j.  Handeltrtekt  und  Banhirrrenj ,  Berlin 
lS<»2ff.;  auch  J.  Bauer.  X'ii.u),r.  f.  d.  gen. 
Aktienire»rn,  Leipzig  und  ZiUuu  iS'Jlß.  <!e- 
tuiuer  Litteraturnaehweit!  bei  X»  H'eyl,  JInndb. 
du  detUtehen  JUctiengetetUrkc^fitreehtt,  fMbvrg 
t.  B.  und  Liipttg  1898  (Ttü  t  S.  1—19). 


b)  Das  Aktienrecht  in  den  fibrigen 

enropäisehen  Ländern. 

1.  England.  2.  Frankreich.  3^  Belgien. 
4.  Italien.  5.  Schweis.  6.  Spanien.  7.  Oester- 
ieicIi*Uii^aru  and  andere  Länder. 

1.  Enj^land.  (irundla^'e  ist  die  Coiniuiiiios 
Ac  t  vom  7.  Anglist  1HG2:  lUis  wichtigst«» 
ür^jlnzuiij^sgesetz  ist  da»  vom  20.  Augiwt 
lb^7 ;  au(U>re  AhliKlcnitigt«-  und  Ergänzungs- 
giPBeize  erpinp-n  18«>4.  1867.  187«,  1877. 
1879,  \m\.  IsKi,  IMM).  Isül.  ls'i_'.  Da^ 
Gesetz  trifft  alle  As.-if)ziat>oncn  nüt  gi  iiicin- 
samem  Ea^ital,  audi  soldu^  ohne  Aktioit. 
Z\vfinjr*i\voi-<p  Mnt<:'i>toht^n  ihm  imitjdsiltzlich 
all''  Baiikeii  mit  luehr  als  lu,  Krwcrl'S^o- 
stllsehafton  mit  mehr  als  2<»  SlitglitihTii. 
Andorf  Vereine  zu  erlaiiJ't(>n  Zwockon 
köiiaeii  sicli  ilim  vintorworffn.  K>  prioVit 
Aktienges«'lls<lmften  mit  unbos<'lir!ltikt*.'r 
Haftung,  mit  besdurfiokterl^achBchiisspfliclit 
zur  liquidationnnasHe.  endlich  mit  einer 
auf  doli  AktioidM'trag  1'  lidlnktoii  Haftung. 
Letztere,  uompauieti  liuüted  l>y  slian-s  (im 
rntorediiede  Ton  den  c  I.  l)y  gtiarantoo) 
Kind  Aktie 'iigosollsohafton  im  il>  ut-i  li'^ii 
Sinnf.  Für  .sie  gelten  folgcndt-  Gi  uiulfsäl/.»' : 
DiT  (tründungBentwiwf  ist  von  mindostpus 
7  Aktioniln-n  zu  /.t'iohnon.  Er  ninss  dit- 
Firma  mit  d<'m  Endo  dimitod- .  das  Köiiig- 
ivich  des  ^I(•sollsf•haftssit2o^,  don  (iogcn- 
.staud  des  Untomohmens,  die  beschrankte 
Haftung,  die  Hffhe  des  Orundkapitals  und 
d«T  Aktio  lw>>timmon.  Er  kann  v^n  oiiiom 
Statute  begleitet  i>ein.  Subsidiär  gilt  ein 
sehr  ausfOhrliches  Normalstatat.  fntwnri 


und  etwaiges  Statut  wenleu  registriert.  Die 
rogi.strierte  AkliengefwllsM^haft  ist  Kori)f)ration. 
Zeichnung  dos  vollon  (inujdkai'itals  i.st  nicht 
orforderlich.   Die  Höhe  der  Aktie  ist  nicht 
normiert  Die  Aktie  ist  grandsttslieh  flbeo^ 
trmliar.    Seit    18(J7   .sind  1km  Vollzahlung 
Inlirtlioraktion  zug^dass»:-!».  (iowisso  Inhalts- 
teile des  OröndungHontwurfs  sind  laut  Er- 
inAclitigmig  dos  urspnlnglich-Mi  lA-'-r  dnn^ 
SjieziallK'schluRs  verftnderton  Statuts  wandel- 
har.    So  kann  namentlich  Erhöhung  und 
Vermiudertuig  des  (inindkapital.s  und  der 
Höhe  der  Aktie,  sowie  die  Umwandelung 
vollgt  zaiilt'  i-  .\ktii  ii  in  sf"ck  ausgospiwJieii 
werdeu.   Diurh  letztere  Massr^pel  wird  ein 
SondervermOgon  geschaffen,  an  dessen  Sub> 
stanz   nur  die  stockholders ,    im  übrigen 
Aktionäre    gleich   deu    anderen,  partizi- 
pieren.  Der  (Gegenstand  des  üntenielunena 
ist    nur    mit   Hi  tiehniigtiug   dos-  GcriihtS 
wanrlelljar,  dik»  hierbei  die  InU  niSä>«'u  der 
Oesellschaft,  der  Aktionire  und  Gläubiger 
zu  wahi-en  hat  (Compantos  [Memorandum 
of  Association)  A«  t,  18{)(J).  Auch  das  Statut 
kann  durch  Sj)ezia]U>schliiss  geändert  weolen. 
i  Der  Spezialbescblu^  bedaii  einer  ^ii  Mehr- 
heit  und  der  BestStigung  durch  embdie 
Mt'hrhoit  einer  zweiten  (jenoialvrisitnimlimtr. 
Die  Sicherung  der  Aktionäre  und  Gläubiger 
liegt  hauptsächlich  in  ätisserster  PublizitiU. 
Die  Finna  mit    liTiiifi  d   >teht  an  jedem  Ge- 
schäftslokal   und    .lut    j.Ml.M'  schriftlichen 
Aeuss<^niiii:-    l'aii   .Mitirlii''l'  rvi'r/iM(  liiii>  mit 
AngalH-  der  Einzalduugi'ii,  d»«s  Em-  und  Au.s- 
tritts  liegt  aus;  el)en«>  ein  l^faiidvei-zoichnis 
I  un«l  bei  Banken,  Versicherungen  und  Sfiar- 
I  ka8t«engeHelhictiaften  ein  halbjährlicher  Status. 
Alljahnieh  wird  ein  Veweiehnis  der  aktn- 
•  ■ll-'i!   "Mit'jlifil.T  mit   Aiicrali-'n   ü^ier  Ein- 
I  Zahlungen,    Koste,    Kadu/ioning»:'n.  Aus- 
!  trifte  etc.  gefertigt  und  auch  dem  Hegister- 
'  amt  übciTt'icht.    .I.'  li  r  IV>spokt  imis-  di.' 
\r>rhoi-  geschJi>ss»'iicii  Vorträg«^  ruicli  Dalum 
I  und  IVi-son  der  Vertra^cliUcs.ser  anzeigt-n. 
Vcitnlu-e  über  S,'ichciuiagcn   müsse»  dem 
Hcgistoriiint  eingon-icht  weiden.    Nach  der 
Diroctois  Lialiility  Act.  ISlHi  haftet  in  nälior 
lie«tinuuter  Weise   joder  Direktor  einer 
Aktiengesellf^^haft  oder  wer  in  ProBpekten 
etc.  als  Direktor  oder  künftii;'  r  Dii'  ktnr  ne- 
zeichnet  ist,  sowie  jeder  (.iniiuler  <Hler  wer 
die  Prosjiokte  giitgohpissen  hat,  demjenigen, 
welclier  auf   1. n  I'i  i-j  okt  hin  Aktien  "d'  r 
<  nilimitioiieit  zeichnet,  für  den  Schaden  aus 
falschen  l'rospektangaben,  sftfem  er  nicht 
wohnMyrnndoten    guten    Glaubon  orwoi.-;t. 
Durch  S[ieziallM«sch]uss  oder  auf  Verlaiig»:»n 
einer   Minderheit    dunli    das  Handolsaiut 
können  Inspektoren  zur  J;*nlfung  der  Qe* 
scDschaftsli^  ernannt  werden.  Die  Rech- 
nuuir>prüfuiiLr     luivh    gewählte    K'  \  I-opmi 
findet  zwingend  uui'  bei  Aktieubaukeu  statt. 
BÜADzrorBchriften  enthält  nur  dns  Nonnal" 


.  ij  i^od  by  Google 


AktioigeBetteoliaft«!!  (AkHcnrecht  in  den  nbr.  europ.  Lindem)  163 


titatut.  Beson«lon^  S<-hiitzmitt<'!  Ii«'sti»li<*u  fiu- 
<iio  Rtnliiktion  (gpri«-htli<-lu^  Bcstätii^iuip :  7m- 
Ktimmnnfr  ckIct  Sichenmg  «lor  (  HäiihimT 
effektiver  Rückzahlung  oder  Liberation). 
Ke  Leitung  der  OM^Uftduift  li<»pt  IMi*k- 
ton-n  ob.  welch*  ahrr  nni  iim.  i!ialf>  ihr.  - 
AuftiHgis  die  Gesolls^lialt  verbiudcii.  Der 
GctadaBssentwnrf  kann  nnbet^hmukto 
Haftnng'  aer  rHn-'kti'iv'n  K'^^timnirT  t  A'-hiilirli- 
kfit  mit  der  Kominaiiditjf»'t-llM  lufi  ani 
Aktien).  DieGeiieialTiammmlnng  ist  olN.'i>t<<s 
WiJlerJSiorpjin,  Sio  mufis  mindestens  all- 
jährlich einmal,  zuerst  innerhalb  4  Monaten 
seit  der  Registrienuig  /.nsamjnentn'ten.  Der 
AiEtionAr  ist  einschns^fUchti^  bis  zur  Höhe 
der  AJrtie;  em  frQhera>,  y^"^  bömen  1  Jahr 
nach  seinem  Aiistritte  li(ini«liert  ^)k^rti.  a^ier 
nur  subsidiär  und  für  die  Sohnlden  nur,  Sö- 
tern sde  bis  zn  sränera  Austritt  eing«ganp:en 
sin'l.  Die  Liouidation  geht  der  Auflösung 
vorauf.  Sie  findet  als  gt.Ti<'htlich  Ix-auf- 
sichtigte  zufolge  Speziall>»'schlu-is«'s .  U'i 
(it?scliäftseinstellung.  Zahlungsunfähigkeit, 
Sinken  der  Mitglie<lcrz,.üil  unter  7,  sowie 
nach  gerichtlichem  Ermesjien  statt :  als 
aussergeiichtücfae  kraft  Spezialbeschlusses, 
Beechlnmes  'wes«n  ZeHablanfa,  answemrdent- 
lichen  Bescldus.««'s  wegen  (Teschi5ft~v.  |-!egeü- 
h'^it.  Die  Liuuiilatiou  erfolgt  luvch  der 
Comjiaojes  (\nnding  up)  Act,  lfl9f>  in 
Kngbiiiil  tmd  Wales  diu-ch  deu  offi.  i.i' 
ret^'ivei  des  zuständigen  Geri«-hts.  v.aU^- 
lialtlich  der  Ernennung  eines  anden-n  durch 
das  (lericht  auf  Vor-f  lil;iir  imim  r  <»lüubig.'r- 
versammlung,  der /iml'H  Ii  KritM-idi»»SNiuig 
über  die  Ii«^stellung  eines  Aufsichtsaus- 
»chnsses  zusteht;  U-i  ^hchtiicher  Auf- 
]f«inng  steht  der  Liquidfttw  unter  AnMcht 
des  Handelsamtes;  der  off ji  i.il  mviver  kann 
bei  freiwilliger  oder  gerichtlich  beauf- 
«dchtigter  liqmdation  die  EntKcheidung  des 
Gerichts  ül>er  g»^!nchtlichi"  Ai!f!"t>unp  h»  rl»-i- 
fühivii.  wenn  die  Intei^'ssen  der  Glilul>ig<-r 
g*>fähnlet  erseheinen. 

2.  Frankreich.  Qui  ll'  i-f  das  (i.  vom 
■Jl.  Juli  1^^(57  nebst  dem  Kigiinzungsges^nz' 
vom    1.   August  Die   HUduug  der 

Aktie ngpspll Schaft  (societe  anonyme),  stets 
Handeisgi  sellsi  haft,  ist  frei.  D^r  Minde^st- 
betrag  der  uiiteUban'n  Aktie  ist  bei  Ge- 
ttellschaften  mit  eiuem  Grundkapital  bis»  zu 
"iOOOOO  Rts.  ?5  Pres».,  bei  anderen  Gesell- 
sehafteu  I'hi  Fn  >.  I>ii>  Entsteluin-  l^vA^'\-\ 
Fi'ststeUuiig  des  Vertragsinliiüts.  iiainli->t«  ii.- 
7  Teilnehmer,  Declning  des  (inuidkapifals 
d»irc'h  Zeichnuiig  sowie  V<illziihlniig  bei 
Aktion  zu  25  Frcs.  imd  Anzalüung  vnn 
mindestens  '  \  Ihm  Aktien  Ton  wonigstens 
HJO  Frcs.  (Für  Aktien  rwis«  hen  _'.'»  und 
tOO  Fix-s.  fehlt  in  dieser  llinsit  ht  eine  Vor- 
schrift.) Bei  Aii|>ortg»'sells«haften  müssen 
auch  die  Bareinlagen  sufort  vollgezablt 
werden,  Zeichnimg  und  Einzahlung  wird 


von  deu  (irumlern.  nicht  gesetzlich  l)e- 
stimmten  l'ei-s'Mien.  ffinnell  unter  Annek- 
tienmg  von  K<degen  uml  d*'s  (ies4^1W'hafts- 
vertrsKS  bestätigt.  Diese  Erklärung  wird  in 
einer  wneralversanimhing'  verifiziert  Hier- 
mif  nml  >i^ffiTi  di*'  rrstiTi  V- lAvalt.'r  nicht 
im  Ges<»lli4cluif tsvertragt'  bestimmt  sind,  mit 
den  n  Wahl  tmd  der  Wahl  iler  Bechnunf^ 
1.  x  i^nirn,  sfjwo  Annahme  der  Wahlen  ist 
die  AktieiigeseUsdiaft  konstituiert.  Sauh- 
einlagen  mid  Aktionär\  orteile  sind  von 
einer  ersten  Generalvei-saiumlimg  zu  prOfen. 
von  einer  zweiten  zu  g«:*nehmig»:'n,und  zwar  uiil 
»lUidifizierter  Melu-heit.  Hei  lj'ichtbe<jliachtung 
der  GrOndiuu^oischriften  ist  die  Aktien- 
gesellsdnft  fBr  die  Interessmten  nichtig. 
SchuMiLif^  ''tründer  \md  die  Verwalter,  unter 
Umständen  auch  die  Sacheinleger  haften 
alsdann  Dritten  solidari^v>h.  Die  Nichtig- 
keitsklage wegen  Grflndtmgsfeliler  verjährt 
in  1<»  Jaliren.  Sie  fällt  mit  Beseitigtmg  des 
Nichtigkeit.^ignmdes  fort  Die  Verantwort- 
lichkeit fler  Gnlnder  etc.  wiirl  nur  <];uin 
beseitigt,  wenn  der  Nichtigkeitsgniiid  auf- 
g<^hört  hat  und  ül»erdies  H  Jahre  seit  dem 
Fehler  verflossen  sind.  Der  Üesellschafts- 
vertrag  mit  Anhigeti.  welche  BSrffUlung  der 
Gn"nidungsvorschrift-  n  dai'thun,  winl  bei 
dem  Geiichte  der  Haupt-  und  jeder  Zweig- 
nioflerlassimg  zur  (iffentliehen  Knidcht  niedec^ 
LT- 1' !;t  un<l  von  der  Akti-^ntr^sellschaft  im 
.\usziige  puldiziei-t.  Niciitl>»*oUichtung  luvt 
Nichtigkeit  den  lnteros<Miteu,  nicht  Dritten 
geg<'niilKn'  zur  Folge.  Gleiche  üeffentlioh- 
keit  iiesteht  insbesrtndpre  für  Statultii- 
ändenuigen.  Fortset/,Hs;u  und  Auflösung  der 
Aktiengesellschaft  und  den  Liouidationa- 
modus.  THe  Aktien  sind  im  iUlgenieinen 
nach  Kiti/.;ililiiriL:  vntt  '_'■')"  n.  'Iii'  A|t["»rt:iktien 
aber  ei-st  2  Jjüux!  nadi  der  endgüitigeu  Er- 
riehttmg  der  OeMUscfaaft  negotiabel.  Bis 
zur  Vullleistung  ist  die  ,\ktie  Nainen.siktie. 
Der  Zeichner  und  alle  R*>chtsiia<  hfolgcr 
haften  soliilarisch'für  li-  u  ii'«  h  .ius>t<  !ienden 
l'<  ti-i-.  \\u'h<  i  ili.'  V«'rbindlichkeit  mit  Ab- 
J;iiit  _*  Jahivu  seit  der  Verilusseruiig 

der  Aktie  erlischt.  Die  Gesrhäftsführung 
ei-ffilgt  duivh  .Xktionäre  als  absetzUim 
Mandatare  mit  lirK'hsteus  ßjrdiriger  Wahl- 
iM'riod»'.  I.iut  Statut  ist  Substitution  eines 
Nichtaktionärs  als  Direktor  erlaubt  Die 
Aktien  der  Verwalter  sind  nnveriUisseriich 
und  liaftfMi  für  'Ii»»  Geschäftsführung.  Din 
Verwalter  >t<:>heii  der  (ietsellschaft  und 
Dritten  fflr  (b-setzwidrigkeit  imd  Versehen. 
Die  alljährlicli  wrililt  -n  Kommissare,  nicht 
notwendig  Aktioniiiv,  haben  der  General- 
vei-samntlung  ilber  die  Gesellst  haftshige, 
Bilanz  und  Bechuungen  zu  lH>richten.  .Sie 
sind  Mandatan-  und  haften  der  Aktienge- 
Sfdlschaft.  iJie  onleiitliche  Genemlver- 
saniniiung  genehmigt  alljährlich  die  Bilanz. 
Die  Bnsdüussfittiigk^t  der  Qenenüveraomm- 
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Jung  ist  je  uacli  il«'in  (li'p'tistainle  der  Be- 
schlnssfsfiiRiinf;  einpehond  pcn^polt,  nament* 
lieh  durch  An^rilniuiir  ''iiuT /\\>  ii'Mi  Honeml- 
Tersaimuluug  lic-i  ik-s^-lihLstsiinfähigkuit  der 
ereten.  (lesetzlii-h  hat  nicht  jeder  Aktionfir 
Stimmr»^'  lit.  aii>vi  Inn  Orfiniluuffswrsamin- 
luagen.  Du-  Ik^it/j  r  von  Aktien  können 
n<dl  »usammonthuu,  um  die  für  dl»*  Aus- 
ilhung  »U'S  Stimnirwlits  nötijLre  Aktieuzahl 
zu  bild«Mi.  Jtnh's  Schriftstilrk  nniss  dio  [io- 
zoichnunp  »s<K*i(''tö  aur>uyin»'  Irap'ii  tiud 
das  (irundkapital  angebea,  Jährlicb  iat  ein 
Inventar  amziiiitellen .  halbjährlich  eine 
f-uninmri--ih''  !*ilntsi>Iif .  V.>  t.i-^ti>ht  «'in 
Zwaogsivs»>rv»'fouds.  Unrch  Invontai"  go- 
reehtfertigtp  l)i\'id<?ndon  sind  nicht  rflck- 
zahU«ir.  Hividondt'n  und  Zinsi  ti.  die  auf 
ausp^last»-  Aktien  (und  ( Mdi^^atioiu'ii)  ^e- 
zidilt  sind .  können  von  «1er  (»esellsehaft 
nielit  /.urfiek^refonlort  werden.  Bei  Ver- 
lust von  ^  i  Gnuidkajiital  ist  vli»;  Auf- 
l06aRgBfrH^>  zu  l)<>i-aten.  hei  Heraltsinken 
der  Aktionftraahl  unter  7  während  eines 
Jahres  besteht  auf  Änrtifen  dne«  Inter- 
eswnten  Auflösunfrszwatii:.  Sti;if\<ii>i  In  ifti  i; 
schOtxeii  vor  illegaler  Aktieiiaui^alje,  Kr- 
sielnng  kflnstlicher  Mehrheiten,  Erlancnuißr 
von  Zeichnungen  und  Einzahlungen  tnit'  i 
ialfiolier  Voi-spiegelung.  Veileilunir  fikti\-  i 
Dividenden. 

8.  Belgien.  (JiinuUage  i.st  das  (}.  vom 
IH.  Mai  IKTH  nebst  Aliilndennigsgesetzen 
vom  26.  Dezenil  .  r  I  SM  und  22.  Mai  imn. 
Dio  Aktien gesellächuften,  nur  Handels-  und 
BerpTÄ-erkspesellsrhaften ,  ndien  auf  be- 
.'-i  lininkt-'r  Kiiil;m''|iflii  lit.  Ihiv  Bildung  ist 
frcL  Eiloi-dert  sind  miudettteiui  7  <  ies< 'Il- 
sehafter. VolbteichnunR  des  Onmdkamtals. 
Kiiisrliu»  von  '  lü  jeder  Akiie.  Ementung 
und  Kijn&latienmg  der  Erfoi'<lerniss«:'  durcli 
offentliehe  Urkunde.  B«.'i  Emehtung  durch 
alle  (fesellschafter  sind  diese  (inlnder.  Docli 
können  .[VktionjTn-  ntit  •  :i  Unrndkaiiilal  als 
(irüriil<  r  ;iiis'_'*  -.i  liieden  wenlen.  Enichtung 
duiidi  äuli«ikril)tion  fordert  Bekann tnuiehung 
des  GeseUsehaffsvei-trags  als  Projekt,  darauf 
Zeichuimg  mit  Zwan^sinlialt  'Ii  i  rikuiuli'. 
kone»tituiei\!ade  OcaenüverBttmudiuig  mit 
OrilndererklSmnfr.  Die  VertrSjEfe  werden 
vun  T?.'linrdi'i!  (iTi' 'ff !(•!>)  im  Muniteur  ver- 
«■»fft-ntlicht.  Eltens»/  liire  Aeii<U  ruu!;cn.  Eine 
scharfe  (irthKlenei-antwortlichkeit  sichert 
die  Erfüllung  der  C}rflndungserfonlerniss4\ 
Für  Naniensnktien  l»«>titcht  ein  Register.  iJie 
Höhe  der  .\k-tie  Ist  nicht  heschrftokt.  Die 
Aktie  bst  ei-st  na<.li  Konstitui«'runtr  nego 
tiaW  \md  ei-st  nach  Einschuss  von  '  j  mit 
Wirkung  für  die  (iesellsj-haft.  Inhaber- 
aktien sind  nach  Vollzahlung  zugelasticn. 
Mit  der  Bilanz  -werden  die  EmschOsse  und 
bis  zur  Vf  lllt  i>tuiiLr  'Ii-'  ji  vveiligen  Aktionilix? 
unter  Azigabe  der  Koste  veixiffeutüchU  Die 
Zeichner  baften  auf  den  Nennbetrag;  bei  Ab- 


tretung aber  nur  für  die  Schulden,  welclie 
bis  »u  der  in  vorgedaehter  Weise  erfolgten 

Publikation  *]>■>  I'ci^on.'tiw i'i|iscl>  lift^-inn- 
det  sind.  Sie  haben  aber  Kegi>?88  gegen 
die  Nar-hmfinner.  Die,  mindestens  aUjälir> 
liehe.  (lenemlv.  i^niimliintr  i?tohen*tes(^-gan. 
Sie  diU-f  in  <|ualifizierter  Weise  die  Statuten, 
nicht  auch  den  (ieselLschaftszweck  ändern. 
Das  StimmnH'ht  des  Einzelaktionflrs  ist  uu- 
entzieliltju-,  aW'r  InVhstU'grenzt.  Die  Ki>gie- 
rnng  .steht  l>ei  mind«»stens  3  Mandataren 
mit  lAuffsteos  6jAhriger  Wahlperiode.  Die- 
selben Teisfipn  mireh  Aktien  Sicheriieit  nnd 
haften  bei  Vr!--tr.-,>rii  gegen  (ie><  t/.  und 
Statut  auch  Ihntten.  Für  die  laufende  üe- 
schaftsffihning  kAnnen  Direktoren  bestellt 
wenlen.  Wii-  .Vnf-iilit  führen  Konvmi.ssai^ 
mit  Wahlj^'i-riode.  Kautionsfifücht  und  Haft- 
barkeit wie  die  Verwalter.  Jälirlich  wird 
Invetit.'ii  ,  ( ii  ^i  häftslH'richt,  Bilanz  und  Jalii^ 
n'chniiiig  aufgi'steUt  und  von  den  Kom- 
mi.ssai>>n  ge|)rüft.  Bilanz  und  .Ialu-esre<'h- 
nung  wird  nach  Uenehmigong  durch  die 
fleneralvprsammliinpr  verWfentlidit  Em 
Zs\ aimsii  ->  r\ .•fiitiii>  Im -d-lit.  (lenehinigung 
der  walu-en  und  vollstaudigim  Bilanz  ent- 
lasti't  die  Oesellscbaftsorgane.  atisaer  gegen 
w  idor<prPfhi-nde  nml  abwr'Si-iiil.'  Aktionäre. 
H'  i  iingewöhidichen  Vorfällen  kann  das 
Handelsgericht  auf  Antrag  von  '  s  Onind- 
kapital  K'  \i>'in'ri  ernennen.  Alle  S<jhrift- 
stücke  tiüg.  11  dl»!  FiniLi  mit  »societe  auo- 
n^'me«.  Die  Obligat ionsinhaber  dürfen  die 
wichtigHteu  Scluiftstttcke  einsehen  und 
hallen  Iteratende  Stimme  in  der  Generalvei»- 
samndung.  Di  ■  AusL'abe  von  Prilniien- 
obligationeii  und  ilu*  Au^atz  bei  der  Liuui- 
datien  ist  ger^lt.  Die  Aktiengesellacnaft 
kann  hö^-hstens  auf  ;J<'  Tnhiv  errichtet  und 
verlängert  werden.  Iki  V.Tlust  von  '» 
Orundkapitol  wii\l  die  Aiifl'<sui!g  erfirtert, 
l>ei  Verlu.st  von  ■*  i  auf  Erfonlern  von  '  « 
<les  ers^^'hieneneii  Kapitals  l>esehlos.sen.  Bei 
Sink. II  der  Aktionärzalü  unter  7  duirh 
(i  .Mon.ite  hat  jeder  lnteres.sent  R«!cht  auf 
Auflösung.  Die  Liijuidation  ist  g*'setzlich 
geordnet.  Die  (iläubiger  köiuien  st^-t.s  die 
statutarischen  Einsuhü^  erzwingen,  auch 
die  Rechte  der  AktiengeseUschaft  auf  solche 
ausüb>'n,  Für  <V\i-  Ans]irn(  Ii.'  oo^rcn  Aktio 
nJln^  und  (ioellschattsvertieter  bestellt  ge- 
meinhin fünfjährige  Veijälirung.  Straf\'or* 
Schriften  sicheni  gegen  iinb.  fnirt--  Abstim- 
mung, Erschleichung  von  Zeiclinungen  und 
Hinzahlungen,  gesetawidrige  Minderung  des 
OcS4'll.s<haftsvennögens. 

4.  Italien.  Quelle  ist  da.s  H.G.B,  vom 
2.  Ai.ril  31.  Oktober  1S.S2.  Hand- Im:- seU- 
»uhaitea  können  als  anonyme  Geäüllb<;liaften 
mit  beschrftnkter  Emlagepfiicht  der  Oeeell- 
schafter  füi  ihre  Quoten  oder  Aktien  ge- 
bildet wcrtlen.  Zivilgebellschaften  können 
aidi  den  Bostimmmigen  des  Gesetzes  über 
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AktieagesellschAftou  unterstellen.  Die  Ent- 
aS^HDg  der  Aktiengesellschaft  fordert :  Er- 
richtiiDg  thnr-h  öffentliche  Urkunde  mit 
Zwangsinhalt ;  Vollzeiehimng  des  Onmd- 
.k^pildft;  Euizahlung  von  ^  lu  jedes  Zeich- 
Dongshetrags ;  Niederlegimg  des  Statuts  bei 
GerJcht :  Prüfung  der  gesetzlichen  Erfortler- 
oiäse  (lorch  dasj;ell)e  unter  Z\iziehung  der 
^taatßbehördeJEIintragung  und  öffentlichcnAn- 
achlag  de.«  Statuti»,  aber  keine  Staatsgenehmi- 
giing:  Zeitungspublikation  des  Statuts,  ins- 
besondere vollständig  im  Amtsanzeiger  der 
JJttienges=ellschaften  durch  die  Gesellschaft. 
Ebenso  fiinl>  t  •  »ff'  ult'pinij:  der  Statutenilndo- 
rungen  »tatt  Vor  i^flllung  der  FOimlich- 
keiteo  ist  die  Aktiengesellsduft  nicht  exi- 
>tent.  Die  Art,  der  Sitz  der  Gesellschaft, 
das  ftingwcahlte  und  vortiaudene  £apital  ist 
tn  jeder  SdiriftSuBeentng-  am  Tjesetobnen. 
Als  Orünil'-rvoileil  ist  nur  ein  begrenzter 
Anteil  am  Keit^winn  erlaubt  Die  Aktien- 
geeeflyJiaft  lamn  dnrdi  slmtKche  Oesell- 
."^•hafter  imter  Feststellung  der  Orntidungs- 
eriotdemii^  Wahl  der  Verwalter  und  Auf- 
nditntte,  c>der  mittels  Öffentlicher  Sn\>- 
^krifitinii  —  als«l;iini  untor  YtTüffciidiclnuij,'- 
tiines  Frospektü  durch  die  Gründer  und  mit 
einer  Icoaatitoierraden  GeneralTientainmlung, 
wflf  h'^  auch  über  Apports  imd  riifinfler- 
vorteüe  entscheidet, —  errichtet  wenlen.  Die 
Aktie  iat  vor  Errichtung  nicht  negntiabel. 
Iferr  if-t  uiihi^schi-änkt.    Sio  lautet  auf 

Nainen,  nrn  h  Voilzalüung  auch  auf  Inhaber. 
Zoic;hner  und  NachmSfluer  haften  auf  den 
>'-unbctrcur.  D^t  Status  dt:>r  Aktien  ^^  h•'l  mit 
•Jer  Bilanz  iH-kAuiit  gv  iaacht.  Fili'dieNamens- 
dtini  besteht  ein  Aktienbudi.    IMe,  min- 
d^-r^ens  alljährliche.  Oeueralversammlimg  ist 
oberstes  Organ.   Jeder  Aktionär  hat  Stimm- 
lecht  Abftnderliche  Abstiifimgen  desselben 
and  vorgesehen.    Di«-  n<'si  hIiissf;Uujrkeit  ist 
•lispositiv  geregelt.   Für  wichtige  ße.-ichlOsse 
fierfehen  besondere  Erschwenmgen.  Bei  den 
t<edeiitendsten   Umgestaltungen    kann  der 
WideisprucUeude     Abschiclituug  fordern. 
Oeno  Oesets-  und  Statutenverstoss  hilft 
Wincrspruch  mit  gerichtlicher  Suspension. 
Die  Vertn  tiiiii;  finilet  durch  Mandatare  mit 
st.itiitAnM -her  Vollmacht  auf  höchstens  4  Jahre 
statt,  welche  «lun  h  .\kti»'ri  Sicherheit  h'ist*  ii 
■fcsen  und  für  Bwlac  htung  von  Gesotz  und 
Statut  der  Aktiengesellschaft  imd  Dritten  soli- 
•lirisch  haften.  Die  Exekutive  kann  bei  eben- 
« ▼motwortlichen  Direktoren  stehen.  Die 
ntr     findet  durch  3  oder  T)  jährlich  ge- 
wählte Aufsicht&räte  statt.    Bei  schweren 
ynregelmassigkeitcn  der  Verwalter  imd  Auf- 
«chteritt-  kann  auf  Erfordern  von  '  s  Gnmd- 
■apiUü  das  Handelsgericht  Prüfungskommis- 
•M»  bestellen.  Die  Ausgabe  von  Obligationen, 
namfiitli.-h  iiiitt.'ls  öffentlich» '1-  Subskription 
1*^  geregelt  Jährlich  ist  Bilanz  zu  ziehen, 
Ml  Kiedil^cteDadiaiteii  monatlicb  ein  Status 


bei  dem  Gerichte  zu  hinterlegen.  Die  von 
d«n  AufiBLOhteiitea  geprüfte,  von  der  Genei«!« 
Versammlung  genehmigte  Bilanz  wird  ver- 
öffentlicht. Ein  Zwangsreser\'efonds  besteht. 
Gesetzhrh«'  Anflösungsgründe  sind  vorhanden, 
namentlich  dt?rjenige  dos  Aufhörens  oder 
der  Undiurliführbarkcit  des  Gescllschafts- 
zwecks.  Die  Fusion  und  liqnidation  ist  ein^ 
gehend  geonluet. 

5.  Scnwefz.  Quelle  ist  das  Obligationen- 
recht vom  14.  Brachmonat  1881.  Die  Aktien- 
gesellschaft benüit  auf  beschränkter  Einlage» 
pflicht.  Ihre  Entstehung  fordert:  Benrhon- 
dung  il<  r  ErTlrliiuDi^  und  des  Statuts,  welches 
einen  Zwaugsiuhalt  hatj  Zeichnung  des  ge- 
samten OmndkajntBls  und  Einadiinng  von 
2U"o  auf  je<le  Aktie,  s'iwii>  Ft^ststdlnng 
dieser  Thatsachen  dimdh  Gcuei'alvcrsamm- 
lungsbeschhim,  MIs  «cht  simtiiche  Aktionäre 
das  Statut  ^'«'zt'irliti.'t  und  diosbezüglir-ho  Er- 
klärung abgegeben  haben:  Einstellung  von 
OrOndervortelien,  SacheinlageR  und  Üeber- 
nahmen  in  das  Statut  und  Genehmicrinig 
durch  eine  Generalvereammlung  mittels 
qualifisierter  Beschlussbsounp;  Bssetzung 
litT  Verwaltung  und  Kontrolstelle;  Ein- 
iviühung  des  Statuts  und  der  Nachweise 
Aber  die  ErfOlIimg  dwOrOndungsvondiriflea 
bei  der  RegisterVifhönlc :  Eiuti-aqninc:  niid  aus- 
zugsweise Bekanntmac^hung  des  Statuts.  Erst 
mit  der  Eintragung  erwiHit  die  AktiengeseU- 
s<'haft  IVrs(>nIichkeit.  Statutenänderungen 
bedürfen  |^h»ichermassen  der  Eiutragiing  imd 
"         "  '  Erweitenmg  und  Ver- 

(  haft>];*  i  i  ich.s  und  Fuswm 
aatuiiu  ist  lu'r  Fnüheit  nur 
Weise  l)esclüos8eu ,  eine 
s  fit  >,  lls.  liaftszwecks  der 
aufg^mütigt  weinlen.  Die 
lautet  auf  Namen,  unter  Anoitlnung 
Alitifuhuchs,  oder  nach  Einzi'-I'ing 


Veröffentlichung 

onpTunff  des  H* 
k<iuii  iiu.s.HCi'  bei 
in  (jualifiziei't^'r 
rmwan«lr!utifr  d 
Minderheit  nicht 
Aktie 
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von  wU":o  auf  Inhaber.  Der  yamensaktiuuiir 
haftet  auf  den  Nenabetnig:,  sofern  nicht  bei 
UelK'iIrdgung  der  netie  Er«'eH»er  statt  seiner 
angenommen  wirtl,  der  Zeicliiier  aber  auch 
fbinn  subsidiäi-,  wenn  die  Aktiengesellschaft 
innr-rlialb  t'irit's  .Tahr<^s  snit  spiner  Knfla-;sung 
iü  Koakui-s  fällt.  Der  Zt  i<  liuer  d<'i'  Inhaber- 
aktie haftet  stets  auf  «"AI "  o,  katm  al>er  nach 
Massirabe  des  ursprünglichen  Statuts  dann 
eutia.s>eri  werden.  Der  Aktionär  hat  An- 
spruch auf  Bilanzgewinn  nach  dem  Statut 
und  auf  die  Liouidations(|UOte.  Die,  min- 
destens alljährliche,  (ienernlvoi-sammlung  ist 
obei-stes  Organ.  Jeder  Aktionär  hat  Stimm- 
recht. Im  übrigen  sind  Beschräiikimgen 
ziüässig.  Mehr  als  '  s  Stilnraen  kann  niemand 
füliren.  Die  ^Verwaltxmi;  können  nut 
Aktionäre  mit  höchstens  ti-|IÜiriger  Wahl- 
periode ausüben,  welche  Aktien  hinterl^n 
mü.Hsen.  T)it'  laufende  Geschäftsfülinni|.'  darf 
laut  Statut  einzelneu  Mitgliedern  orler  Dritten 
abertiageu  wenieik  Die  »Kmtrolirtelle«  be> 
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steht  aus  oiiiein  oflor  in»'hi*oivii  Itt^vlsoivii 
mit  höch«tenä  üiähriger  AVahlponodo.  Sio 
hat  der  Genenuversammluii)^;  filK^r  Bilanz 
und  Rochnuiieren  <lor  Vorwaltuiitj  zu  Ih'- 
richteD.  ZitMeifiiuig  weiterer  Befugnisse 
steht  d«in  Stetute  wk.  Bilanz,  Gewinn  und 
Vorlu^tiTi  h Illing:  wiifl  alljnlirli'  li  aufu>>st'»llt. 
Bilanzvoisiiirift«>n  liesti^iicu .  Roscncfoiiils 
nur  nach  Mass>xal>p  «Us  Statuts.  Auflösunj!: 
erfolgt  thnr-h  IV-sdiluss.  Zoitabhiuf.  Konkui-s. 
für  die  Lii|uidnti(ni  und  Fusion  sind  li«;-- 
BOndere  Vorsf-hi  ifton  zum  Schutze  <\i;r  Gläu- 
htjror  poir.i'lK-n  (SptTrialir).  Ebenso  für  dii» 
BcdiUition.  Wor  bei  der  (}ründinit,'  tlültip 
war.  haftet  der  Aktienp^s.'lls<'liaft.  den  Aktio 
nftreu  und  (iläubiger.i  w^u  unwahrer  An- 
gab(»n  in  Prrwpefeen  ete..  wiegen  IJnter- 
diui  kiinir  vr.ii  Saihi-iiil;ii:'iMi.  r.'lH-rnahmon, 
UriiiuluniLtsaufwand  und  wegen  IJewirkung 
der  Rintitij?iuif^  mittels  {lüscher  An>mbpn. 
Bei  Emission  von  Aktien  und  Ohlipa- 
tioneri  dureh  eine  AktieiigfeseUseliaft  haftet 
jedi-r  dabei  Thätifr«'  den  Aktioiulivu  und 
Oidi^atiniinn-n  für  nnwahiv  IVisjK'ktan- 
galM^n.  .iJn-  Mit^rlieder  der  Verwaltuii!;  und 
Kontmle  sind  der  Aktieiifjesellschaft  für 
FiUcbt\'erletzung  luul  VenuichlAKiügiuig 
TerantwortKch .  den  A]rtiottRiK>n  imd  OlAu- 
^'iL'rrti  ali>irlifli(  liri'   I'flii  lit v->rlotzunp. 

Entiastiuig  der  ücnemlvertsanimhutg  bindet 
Widersprechend«  nicht.  Ollluhiger  haben  da« 
Ri  l  lst  aus  iIi  T  Vriantwoi-tliehkelt  nur  im 
Konkursfail.  iuis>«  r  Iwi  Fordenuitcen  aus  In- 
hal»er|xi|>iei-«'n.  Ein  Gefwlx  ln'treffend  ihus 
Stimnnt'clit  der  Aktlnnäre  vni  Eiseiil)ahn- 
ffos»'ll.sehaften  erging  um  2s.  Juni  IS!)."). 

6.  Spanien.  (^hieUe  ist  da«  H.  <«.  B. 
vom  22.  Augiust  iss,'».  S])anien  nimmt  bt^i 
Regelung  dos  AVtieunvht.«  einen  isolierten 
Standpunkt  ein.  Iti  '  .Vk(ienp;est:'llsehaft  ist 
eine  Art  der  kaufiuäiuüschcu  UaudelsgeHeli- 
schaft,  welche  besteht,  solera  mehrere  Per- 
sonen unter  KIiilii_;e  von  Verniöiren  oder 
Arb*»it  zur  (n-wiuiier^iehuii?  sieh  nach  dem 
H.  (t.  B.  zu  solcher  kon.stituieivii.  Die 
Bildung  der  Aktiengesellschaft  fivi.  D  -r 
(losellscluiftsveilni;;  ist  durch  r.il. utli^  lie, 
im  Haudelsn'ijister  einzutmirende  rrkunilo 
festzustellen.  l)ei-se|lieii  Voiisclmft  unter- 
liegen Abanderuiij^en.  Die  Goselli?rhafts- 
urkimde  hat  Z\van,i;sinhalt.  umfa.sst  nament- 
lich auch  die  Apndrts.  Die  beteiliguojg  iler 
AktionSro  ist  anl  die  sfatutaiische  £inla£i:e 
iH'scliräiilct.  Aktii-  lautet  auf  Namen, 

nach  Einscluiss  von  ;'»!•"  o  ist  die  Vm- 
wandiiui^  in  Iiihabej-.iktien  zuhlssig.  Filr 
Naiiii  ii-akfi'H  In  >teht  ein  Aktieuhiioh.  iV'i 
NumiüStikttcii  iiittft  fHr  den  Neiinlietniij 
soliilarisch  iim-h  ^\  ilil  der  Aktie iiiri»seli- 
schaft  der  erste  Aktionär  uiul  j<Mler  Rechts- 
nachfoltfer,  hei  Klaganstellung  gegen  eini'ii 
llaftpflichtigeti  alx-r  ein  anrlen-r  nur  bei 
Insolvenz  des  zueit»t  belangten.    Bei  In- 


hal>eiaktien  haftet  der  jewdlige  luliaher. 
Fall:*  dieser  nicht  zu  belangen  ist.  Laiin 
KadJizienmg  der  Aktie  mid  AMixlorausgabe 
stattfindf-n.  Rückkauf  der  Aktie  ist  nur 
auH  dem  Gewinne  zur  Amortisation,  unter 
einigen  Votsichtsmassrejreln  auch  rar  Re« 
fliüvtion  '/.iila--ig.  Darlehen  auf  'iir'^ne 
.Akli«'!!  sind  nicht  gestattet.  Die  (teiieral- 
vei-saminliing  ist  wenigstens  iwn.siohtlich 
einigi^'r  wichti^<T  Fälle  (Kiliühnnir  und  ^liu- 
denmg  des  Grundkipitais,  .Modilik.it ioii  und 
Auflösung  der  Aktiengeselltschaft),  für  welcho 
ijualifizierti'  P»->  !ilu->fassung  l>»\stelit.  als 
oberstes  Uri,Mii  auciLmnt.  i'mfung  der 
<ies4dlscluift,sverwa]tung  fimlet  nur  nach 
Maasgabe  de»  Statut»  statt.  Die  Verwaltung 
liefrt  Blandatar^n  ob,  wTicho  bei  Verletzung 
des  üesi'tzes.  Statuts  unii  di  r  (ii'ueralver- 
simnUungsl»eschlüs,s4'  ju-o  mta  haften.  E» 
liesteht  kein  Jündesthetrag  der  .^ktie.  keine 
Voi-s<'hrifT  filii'r  <ii  nipl('rvni-teili'.  riründuilgs- 
einzaliiungcu,  Stuuiun  cht.  Autsichtsrat.  Re- 
.st'iTefoiiils.  Einzige  Schutzvonichrift  i.st, 
dass  die  .Vktieiigesellschaft  monatlich  in 
der  (iac»*ta  die  dctaUlieilt»  Bilanz  iiaer  Ge- 
s<h;lftsojM'rationen  zu  veröf^-ntlichen  hat, 
unter  Angabe  der  Taxe,  zu  welctier  sie  ihre 
Effekten  und  Werfe  an«ietzt.  Besondere 
Bestimmungen,  wt^lche  kein  we.s^Mitlidies 
aktienreelitlichet«  lntere:i»e  bieten,  bestehen 
für  Kreditgefiellttchaften.  Zettel-  und  Dl»- 
kontobanken.  Ei-i  iiK:i!iiiu''--<'lI>ih:iftnn  ihier 
Zeichntmg  des  Gc.-«.!!»  liali.^kamtaJs  und 
Einzahlung  von  2."»*'o),  LageniausgejielJ- 
schaft>  n.  H  >  lenkreditbanken,  landwirtüchaft- 
licli<'  Banken. 

7.  Oesterreich-Ungarn  und  andere 
Länder.  in  Oesterreich  (auch  in 
Liechtenstein)  gilt  das  Recht  des  un- 
venlndt-rti'n  deutschen  H.G.B.  Refonn- 
gi»jtetzeat würfe  wurden  U>üy,  lül'd  imd 
18S2  vonridegt.  ein  Abschlnss  ist  jedoch 
nrir!i  iii.'ht  rrn'ieht.  Xacli  di-iii  l'^tzten 
Enlwuile  wird,  .'ihnlich  wie  in  l  u^ai-u, 
verlangt,  dass  die  Gründer  einen  eigen- 
h.'liidig  unti-r/.ci'-hneten  Pi-osjM^kt  mit  genau 
normieticm  hdialt  jedem  zur  Aufnahme 
von  Zeidiiiuiigeii  bestinunton  l^gen  bei- 
füi:'  II  Auch  im  übrigen  .sind  die  Ik»- 
stiiumuiigen  zum  Schutze  der  Aktionäre 
wesentlich  verschärft,  «lagt^gen  si>ll  (nach 
Eijifühi-uugsgesetz  §  2)  die  staatliche  Ge- 
nehmigimg  oder  B«rafsi«Atigung  fortfidien, 
mit  .\usnahme  >  il.  li.'i-  seil -i  haften.  W.i 
denen  der  G<^eut>taud  des  Unternehmens 
eine  staatUdie  Einwirkung  verlangt.  In 
rngarn  ist  da.s  Aktienweseii  duifh  da.s 
H.O.B.  vi>ni  Mai  IST.')  geivgelt.  welches 
die  Be>tiiinuunffen  de.s  deutschen  H.G.B, 
und  der  Novll  -  \<m\  11.  Juni  IsTn  in  sich 
aufgenomiiK»!!  liat.  jedoch  nicht  ohn*'  erhel>- 
üche  .\l)weichungen  und  Ergänzungen.  So 
wm-de  hier  ächou  der  Versueu  gemacht,  die 
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V.  nintwortlichkeit  f1>r  Gifmdi  r  nii'l  'loa 
notwendigeu  Iiüialt  des  P^Kspekt.s  m  htlii.b 
m  TwgrenMiL  Eine  konstituioivudo  Cwne- 
i-a!v>»rsjimiul\mfr  i>t  austlrücklidi  anir-  cutlnot. 
Ein  Mindcstbütrag  der  Aktie  ir-t  ni.  ht  fest- 
eesetzt  Bei  der  Zeichnuu^  sind  l<>"  o,  vor 
uer  Konätitiiicnmg  minde&tcui«  30  "o  des 
Xoniinalwerth  der  Aktie  Imr  einzuzahlen. 
Die  Zeichner  bleiben  fi"ir  .»"o  il'  >  Xuiiiinal- 
wert8  unbedingt  verliaftet.  Mit  Jeliatnij^img 
dee  neuen  BeaitzerB  einer  Namensaktie  in 
drt>  Atitii'iilniili  i^rUseht  im  üliriLT""  'Ii'- 
V.'ibindiidikeU  des  alten.  Di».-  .\ü/.a!il  nnd 
der  Neiuiwert  der  mit  »leii  Akti»»n  etwa 
pleiehzeiti^  aiiszugeltenden  Priorit4'ltf)4>lili- 
pitionen  mussoffoiikundiK  festfyest«'Ut  wenb'n. 
IVr  Erwerb  eigner  Aktien  zum  Zwei-ke 
der  KapitalnHluktion  ist  ausdrüeklirh  ge- 
stattet. Die  .\usgalK>  neuer  .\ktieu  vor 
vollständiger  Einzahlung  dfr  zut^i>t  emit- 
tierten ist  verboten,  lidiaberaktieu  küuueu 
vor  VoHeinzahluug  au.sgegeben  verflen.  je- 
d<x'h  tiiii--  auf  den  iM-tu  ffi-ii'l-  ii  lati-iim.s- 
M.'hfin«>u  die  thatsächiich  eingezjihlte  8iuume 
ang»»geben  werden.  Oegen  geswts-  oder 
staT'iT'.vithnge  1^«  -'  lilOs^f  il-  r  f 'n  n-nilver- 
i^mnüung  hat  ji-^ler  »hii/mIw-  Aktiomtr  ein. 
unter  Cmständen  zeitlii'h  begivnzt*'s.  KJage- 
i-»-<'ht.  .\ktioniüv.  «lie  ein  Z<"hntel  des 
Staninikapitals  verti-»jt<Mi.  können  Ix'i  dt'in 
Gerichte  .sa<livei-stiludige  l'utt'i-sm  hung  d»'s 
GeäctiMtsbetriel«  der  ireselläcliait  bean- 
tragen. Bestintmnngvon  des  Statuta,  die 
'l''in  Pr '>p>'l»t  •■•itiii  .iiirin':i  >u\i].  Vüimh-u  in 
der  Kcjg^el  auch  duixli  die  üeaeralveitjauuu- 
Inng  nicht  geändert  werden.  Die  IMtektion 
wird  duivh  ge.setz-  rnler  Statuten  widrige  Be- 
sclilnsüe  der  Geuemlvoi'sammlung  nicht  ge- 
deckt. Die  Reduktion  dm  Stamm kijpitids  ist 
erleif-htort,  findet  aber  niit'T  Mitwii-kung 
<le8  k<>mi>etenten  Gerielit.H  .statt.  Die  Vt-r- 
hältuisse  der  auswäi-tig«Mi  Aktieng»?sell- 
twliaften  sänd  diudi  besondere  Bestiinmun^m 
geregelt.  Die  Vorsrhriften  illier  di*»  zivile 
und  kriminelle  Haftl  uk.  it  der  Diivktoivn, 
Aofäichtsräte  und  Ui-üuder  »iud  strenger 
als  nach  dem  flanudigen  dentm^iien  Redit. 
In  I{.)>tn'-n  und  i!>'i'  II  >■  r/,-' i:  o  w  i  n  a  L'ilt 
da»  weseutiich  aiit  dem  <l*'UtM:lu'U  und  uu- 

rischen  H.G.B.  Iieruhende  H.G.H.  von  IKSJJ. 
Dänemark  ist  das  Aktieinviht  uieht 
gesetzlich  geir'gL'lt.  In  Griechenland. 
el)en.<o  in  Luxemburg,  dem  ehcmalig»^n 
Künigreich  Polen,  .Serbien  und  der 
Türkei  gilt  g-auz  oder  im  (ranzen  der  alte 
fi'aDzösische  code  de  annmeive.  Für  Mo- 
naco i-st  eil)  Aktiengetietz  vom  5.  März 
1895  ergangen.  FRr  die  Niederlande 
trifft  ihm  AVeth'i'  k  \aa  K-i-iphandcl  vom 
lf>.  April  183S  kiny.e  hestimmungon.  .b-de 
Aktir-ngesellscluift  bedarf  der  königlichen 
Genelimigung.  di>*  eist  prt»^ilt  w.Mijen  kann, 
weuu  weoigsteui!.  ein  FüntteU  des  Kapitals 


uutergebnw.-ht  ist.  aljer  h.n  Bi 'obaclitiuig  des 
Ges«?tzes  maogolti  Ver.>tuj5,->t.'S  gegeu  die 
guten  .Sitten  und  <lie  öffentliche  Onlnuug 
erteilt  wenleti  m\i.ss.  Dit>  Gesellschaft  darf 
nur  U'ginneu,  wenn  ein  Zehnteil  d«'s  Kai)i- 
tals  wirkli'  li  eitige/aldt  ist.  Inhalx-i-akticn 
sind  erst  nach  Vollzulilmig  zulässig.  Der 
urspiTinirliche  AktionAr  hätßt  voll,  wenn 
iiii  lit  li.  r  Krwerber  statt  seiner  angenommen 
wml.  Es  besteht  Kegiüter^  und  Publik»- 
tionapflicht  hinmchtlich  der  Begründung 
nw\  Aenderungen.  .blhili*  lie  General ver- 
suumlung  ist  nicht  vorgocltrieben.  Das 
Stimmr»H-ht  ist  h<">chstbegrenzt.  Die  Ver- 
walter, auch  Xi<*htaktionjlii?.  Imften  für  He- 
oUichtung  des  Statuts  auch  Dritten.  Dur 
Aufsicbbnst  iat  nicht  notwendig.  Für 
Norwegen,  wo  das  Aktienreelit  bisher 
der  ge.s«:'tzlichen  Itegelung  entbehrt,  i.st  jetzt 
ein  Entwurf  ausgearbeitet.  In  Portugal 
ist  Quelle  das  H.G.R  vom  i?8.  Juni  imi. 
Staatsgenehmigung  ist  nicht  erforderlich, 
sofern  dl-  Aktiengesellschaft  uii  lit  Tiegen- 
schiiften  melir  ais  10  Jalu-e  beluUton  will, 
in  welchem  Falle  sogar  ein  besonderes  Gc^ 
.setz  eintrcti  n  nin>>.  Str'-tüT'"'  Haftbarkeit 
der  (iründcr,  Vui>t.iiHl.-.-  uml  Aufsiciitsnits- 
mitglifHler.  Pflicht  zur  öffentlichen  Dar- 
legung il- :  V<  rhiUtni.-<<e ,  Haftung  der 
Zeichner  lani  jül- r  sjklten^n  Erwerber  für 
Vollzaldung  etc.  .sind  vorgekehrt.  Aktien 
dtlrfen  ei-st  nach  Vollzablung  auf  den  la- 
halK^r  gestellt  werden.  In  Rumänien 
uilt  'la>  auf  d'-iii  itali-'iiischen  Ges4'tze  b.>- 
nüieudo  II.ü'.U  vom  lü.  Jä.  April  lüöl.  In 
Rttssknd  besteht  nicht  eigentlidi  eine 
lülgemein«'»  c-'^S'  fzli'-lieRegehmg.  Mns>Lr'  liiMid 
ist  der  l'kiis  vom  <!.  Dezend»er  ISiU.  der 
fn'ilich  ein  umfii.s.sendes  Reglement  üljer 
Aktiengesellschaften  enthält.  Für  Eisen- 
kihnaktiengesellschaften  ist  ein  Ges«^tz  vom 
3'».  ^Lü  1873  ei>rangen.  In  Finnland  gilt 
das  (le.si'tz  vom  2.  Mai  1895  (wegen  Polen 
s.  oben).  Schweden  hat  neuerlieh  ein 
s«*hr  umfiussenilcs  Aktieng»'s<:'tz  viuu  _'S.  .hmi 
erhalteo,  das  im  weseutlichen  au  liie 
deutschen  Gesetze  anknüpft  Henronmheben 
ist:  Di.'  Aktir:i-v>.'!l--.'}iaft  ist,  hi^  auf  die 
fiiUik-  luid  Versiclicruugs-A.,  koü/A■>^Hlli^f^('i. 
aber  n-gisterpfhchtig.  Das  Gnmdkajntal 
(Lu-f  nicht  w.  inger  als  .'»(MKiKr..  die  Einzel- 
aktie gemeiidun  nicht  weniger  als  .7»  Kr. 
lietrager».  Für  Inhaberaktien  bedarf  es 
königlidier  üeuehniigung.  <l<>r  Errich- 

tung sind  Wlo  des  Gnmdkapitals  anzu- 
zahlen. Spätestens  2  .laiire  seit  dt>r  Er- 
richtmig  smd  die  Aktien  voilzuzahieu.  Der 
Qründungsakt  bendit  auf  der  obligatorischen 
Mitwirkung  von  mindestens  .*>  (irün<lern. 
Das  GetKihreu  \m  der  Eirichtuu^  imd  wäit- 
rend  stehender  Gesellschaft  ust  in  alle 
£inzeltieiten  ger^^eJt 
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Utterator:  Brhjirn.      G.    r.    /A.  .V'm'  in' 
GnUUehmitn»   ZriUrhr.  f.  Handt'hi  .  XXI   Bri-  ' 
loftluft  S.  'Ji  (F..  Snchfii.    ii.  r.  l/./r 
fM.     XX.Xri'    S.     iU:,     iF.     )litle  t  mati-r). 

GuUl-ern,  Stirirl/f  mtHmfrciithii  tn  Brltjiqur, 
evmmentain  de  ia  k»  <(»  H<  mai  l»7S,  X  id., 

5  Brtafttet  JSSS;  rii/tf>l.,  romwunhiire  de  la 
loi  du  mni  IHM,  Bnijtelle*  IM9J.  A.  Syiuen» 
rt  J.  CorMat4,  Tmilr  dm  torutf»  eommtr- 
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iirurtii   r.  lür.X  II  S.  476,  477;  (i.  f.  7.  Auffu/il 

imt  VII  S.  4M.  iM;  C;.  r.  U.  Mm  Jß64  JX  l 

6  JSS:  O.  r.  tO,  AvffuH  1997  XJI  BeOofehiß  ( 
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»rhmi'U.'  Xiii.i,/ir.  I.  Iltndelrr.  XXIX  S.  147 
(F.  .Vitt'- r  muten,  ,,ß.  XI  S.  .i2.';  XX.W 
.V.  4''''-  Siidfinn,  iiu*»er  den  Kommentaren  tutn 
I/.GJl.  (Aecoli,  Bolaf/io  eU.;  Otto- 
tenffki)  «nd  dem  Lehrbitelüm  de»  BemdtUr. 
(Marghieri,  Vidari,  Vitant*)}  ML  CaUb- 
ituindrfi  f  thfU*  m>ei*tA  e  AtUe  lueorüuioni 
romw  i' '     r..,  ,».,.'.->  ;_,v,5.  K.  Vidari, 

ije  »fiiirlä  e  Ir  i(*j.iM-<ijij<»j<i  commereiali  1S89. 
y,  .M.  Bing,  I/u  »orifte  anonyme  en  droit  itnlir.n, 
fyude  de  legitlaliou  eomparer,  Genere  et  Rälr  1887. 

Luxemburg.  A.  XyetiCHM,  Araul  urnjet 
de  loi  eur  le*  tneiilia  eommereiales  ridige  4  la 
demande  du  4fe»<p«meinent  du  Gmnd'DmM  de 
Luj'rndtourg,  1884. 

S'irtreqen.  Dif  .l/W^rr  ziitn  Luttrurf  de* 
nortergini  Ii'  II  Aktiengeretz"  IM'  ,  und  dazu  K. 
J^hmann  in  Worhentrhr.  j.  Aktienr.  IV  ü.  161, 
M.  Pappmheim  in  GoUltehmbÜ*  Xtited^. 
XLin  S.  967,  efl.  Sckvedea. 

SehiPeden.  Die  Matire  enm  Eniwvift  de» 
neuen  Aktien<ie»etze»  18U0  und  daxu  M.  Papp«H~ 
hWm  III  Fe*tga/>e  der  Fnir.  Kiel  fiir  Ihering 
18!iS.  C.  E,  Riemnfelü  <>,  }(onal4»chr.  für 
Aktienr.  V  S.  28!i,  aufh  l'riiertetxung.  Der- 
selbe, IUe  Ver*irhervng»iiktienge»eH»ch<nft  unter 
6««.  RSUkneht  an^  Sehireden  und  y«nD»gen  m 
ZeiUrkr.f.  Veniekenmytr.  II,  III. 

.'srhireiz.  .iutMer  den  Bearbeitungen  de* 
(Miaaiionrnrrrhtf  von  Bufhrr ,  Habemtich, 
Hitfnrr.  .'srlitwlilrr  'hkI  Flrk :  II.  Faa«, 
,Stf»lrmtilt*rhf  J><ir'l'  Uli  inj  dr»  *ckvei2eri*ehen 
Aktienrecht»,  Zih'rl, 

Spanien.  U.G.Ii,  v.  99.  Aug¥M  188$  in 
GiMMmidt»  Zeiteekr.  JUr  Handeter.  XXXIH 
S.  2UU  (F.  Mit  t  erma  i  er). 

fnoarn.      Il.G.H.    r.    16.    .Hai    197S  in 

Gol'l.'.  fanl./I.    X'll.;-/,r.  f.    ll.ln.UI:-,-.    XXT  S.  ir7 

fL.  G I- 1  d /•  f  h  m  I  d  Ij.  I><  ul.f<  h>  r  Kommentar  inm 
J.  f.  Sfhnittr^r,  i>;; 

UebtreArkl  du  engütcken,  frantötitchen,  hei- 
gitehen,  iudienüdtenf  »dtweiaerierken,  «panMeAen, 
mederlandieekei»,  ungarieeke»  AkUimtdU»  nmi 
de»  n»t4^rreirhi»eken  ^njtllU  <»  dar  Anlage  ta 
dem  Entwürfe  de»  «JeMtecAm  Aktiemte»»tte»  (Berlin 
18&S,  Iletfmann).  Bing. 
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e)  Dis  lktl«iiree1it  in  den  TereUUgtoi 

l.  Kaiim  ein  aiidon?*»  l^ind  kann  eine 
MÜcfae  Anxahi  von  Aitionp?sellficba£tea  auf- 
-weiBen  wie  die  Yereinif^f^n  Staaten  von 
Amerika.  Kaiun  irir'  iiilvvo  i^t  daa  Aktion- 
piinzip  80  selir  ein  Bestandteil  des  wirt- 
schafraclieii  LebeoB  gt^wnrden  als  hier.  Bo 
sehr  uit  dies  der  Fall,  da«s  bis  vor  knirzem 
kaum  jemandem  eine«  fallen  ist,  die  Fi-age 
zu  stellen,  ob  dif  Aktiengesellschaft  im 
Prinzip  piit  sei,  od-  r  ol.  .  in.' Kinschrilnkung 
derseliH^n  grtmdsfitzlicli  \vüii?ichenswei-t  sei. 
Die  aus  dem  Aktien wesen  hen-ührenden 
Schwierigkeiten  wurden  nicht  verkannt.  aU>r 
ledigKch  als  Einzelprobleme  aufgefastst 
In  die,«~t  ni  Sinne  spnK-h  man  von  einem 
EiBenbahnproblem,  einem  Tele^phenjuro- 
Uem  etc,  aber  das  Aktienprinap  an  sich 
wiiitl.^  nicht  in  Frage  gest.llt,  .la  ilif 
S  li\vi.  riirkeiteii^  um  die  es  sich  handelt,  nur 
al>  F<  >lp  II  der EbgentOmlichkeit  iler  betreffen- 
den Ünternehniungen  betm^-htet  wunlen. 
Wenn  in  dieser  Prinzipienliug':  ncuenlings 
Zächen  einer  Wenmmg  sich  gezeigt 
haben,  so  ist  dies  hanpte&chlich  auf  die  so 
genannten  >Trust.^«  ztuückjmführen.  Diese 
ungeheuren  Ansammlungen  von  Kapitalien, 
welche  durch  eine  gemeinachaftliche  Ver* 
waltnn^  den  Abmlnnarkt  zu  bdierrechen, 
w.'iiii  iiii'ht  zu  v.Tir.'waltigen  suchen,  sind 
nur  mobile  Ii  dui-ch  die  P>rweitenmg  (ie** 
korporativen  Prinxtp».  Fi-sprilnglich  gaben 
die  MilL'H»"dpr  £r>'«i*'-lm lieher  Aktiengesell- 
S4:l»afien  da?*  Kecht  selbständiger  Geschäfts- 
frümmg  auf  und  flbertrugen  mittels  eines 
sTru.»<t«-Vei'trags  die  Leitmic  der  (Geschäfte 
in  grösserem  o<lei-  gi'iiiip'n  iu  Mii^ise  der 
Zentral leitung.  Solche  Vertnige  wurflen  viel- 
fach ala  ein  reditawidriger  Verzicht  anf  die 
vom  Staate 
s<-ini<'ri  l**'tiTi 
bind  mannigfache  Versuche  gemacht  worden, 
dieeefm  Hebel  %n  s^nem.  Es  konnte  nicht 
fehlen,  'lass  b«'i  cin-T  snlcluMi  PiTiftmi^-  der 
Thfttigkeit  tlei-  Gvsi'iisihafti'ii  .las  Wesen 
floldier  Gesellschaften  auch  in  Erwilgimg 
gezogen  wird.  Aus  dieser  Agitation  ist  die 
l'eberzeugxmg  hen'orgegangen,  dass  solche 
Gesellschaften ,  welche  <jua.si-<"iffcntliche 
Funktionen  ausüben  (Eisenbalmen,  Banken, 
Versichenn»gs-,  Gas-  und  Wassergesell- 
scbaft.Ti  etc.),  einer  schärfereu  Kontmle  als 
bisher  seitens  der  öffentlichen  Verwaltung 
ra  nntereteOen  mnd.  Und  es  ward  anch  die 
thi'öretisclio  KonliTimt:  ^fhW.  rla>>  all*'  Gp- 
sellschaftcii  einer  solchen  verwaltiii)L'^ir<  ht- 
liehen  Kontnde  sn  unterwerfen  siml.  Es 
mus«  freilich  7.ug<^«taii'!en  wenl.  u,  dass, 
wenn  auch  die  öffentliche  3ieinimg  ein 
kUunres  Verstfindnis  der  0««eUs6hafteii  ge- 
wonnen hat,  dieses  doch  nur  in  wemgen 


9  verliehenen  Koniorationffgerecht- 

iTi'  lit.'t.    T"'ii(l  in  i\rr  n.'N'txir.'liunL' 


lU]«i  sich  in  der  Gesetsgebiing  bystalH- 
siert  hat. 

2.  EH©  das  Aktienwesen  betreffende  Ge- 
setzgebung ist  in  den  Vei-einigteu  Staaten 
eine  sehr  auseedehnte  und  mannigfalt^. 
Dieselbe  beRteKt  in  erster  Reihe  ans  Ge- 
setzen, welili.'  .Ii-'  X.irmativl>estitniniiiigen 
filr  die  Akticogeselbchaften  aufsteUim,  und 
die  von  Zeit  zn  Zeit  vielbehen  Veiftnde- 
nmgen  unterworfen  wi.iil.  ii  Aus-^^er- 
dem  Itestehen  vi.l.'  (.icMtzi-,  Melche  für 
einy.'lii.'  Kat.  u't'i  i-  n  iLt  Aktiengesellschaften 
s^)ezieUe  Iti^geln  vorschreilten  und  bes«^inder8 
die  Bt'fugnLsse  der  Staatsauf sichtsbehönleii 
feststellen.  Die  letzteren  beziehen  sich 
hau]>t8ilchlich  auf  die  Geeellschaften,  die  das 
TransportgeaehJtft  m  Wasspr  nnd  tn  Land, 
die  Kn-iitir.'x  häftf  nnil  .Ii.'  V.-rsir'h.'nniLr^- 
geschAfte  In 'treiben.  Jedoch  wird  auch  hier 
das  ivsprOngHche  Prinzip  keineswem  er- 
'  >fhüttrit.  Fs  han.lclt  sieb  nur  um  Detail- 
,  fragi'n  konkreten  Inhalts,  worüber  gesetz- 
:  liehe  B<>stimmungen  zur  Wahnuig  des  öffent- 
lich.Mi  Inti^n'-Rses  notwendig:  LC<'\viinl.-ii  sind. 
Im  iiilp'ni*'i!i.'n  aber  i.st  uuveikeuiibar.  ilut« 
g«»genwärtig  di.'  (i«'s.»tzgebtmg  den  Aktien- 
ge.s«^ll8ehaften  gflnstig  ist,  und  deren  Aus- 
bnMtung  dadurch  befr»rtlert,  dass  sie  frühere 
Schwierigkeiten  aus  dem  Weg(>  räumt 

Die  Gesetzgebung  über  die  Aktiengesell- 
schalten  wie  Aber  alle  anderen  luuidels- 
r.'ihtlTfh>--ii  bleibt    den  ein/.''lin'ii 

I  Staaten  der  l'nion  flberlassen.  Die  Ver- 
leihung korporativer  PriTÜegten  durch  die 
Bundi-si'  iri'  nniL'  findet  nur  ausnahm« wf<is<> 
statt  imd  winl  nin  als  subsidiär  zti  anderen 
Befugnissen  des  KonL-^n  >s.  >  irf-trachtet  Bei- 
spiele wdcher  Verleihung  findet  man  in  der 
Bankgesetzgebung  der  Union  sowolü  hei 
den  beiden  älteren  Banken,  wie  auch  in  dem 
jetzigen  National bankenaystem.  Als  Uesetz- 
gv>bender  Körper  fflr  aen  Bnndesdistrikt 
(District  of  Ct.lnmbia)  v.Tlcüit  andi  A'T 
iKongress  korporative  Hechte  innerhalb  des 
)  übbrUctes.  'Er  ist  aber  niemals  die  Forderung 
aufirestollt  vi-mlen,  dass  im  allgemeinen  der 
Kongni'S.s  das  Recht  besitzen  solle,  über 
Aktiengesellschaften  als  eine  Kla8.He  Gesetze 
zu  machen.  Vielmehr  wäre  eine  solche 
Fonlenmg  dadurch  abgewit»sen,  dass  die 
Verfa^^sungsversammbrng  von  1787  einen 
Antrag,  flass  der  Kon^ress  das  Recht  haben 
sollte,  korpoitttive  Privilegien  sm  veileihen, 
au.sdrücklich  verwdvf.^n  hat.  Sitmit  bleibt 
jdie  Gesetzgebung  über  diesen  Gegenstand 
I  Sache  der  einxänen  Staaten.  Dwai»  et«- 
sieht  m.an  gleich,  dass  'wir  es  mit  einr-r 
katmi  zu  übersehenden  Menge  von  Ge.setzen 
zu  thun  haben.  Allerdings  wird  die  Üeber- 
sieht  dadurch  erleichtert,  f1ass  es  unter  flen 
Gesetzen  der  vers4.*liiedenen  Staaten  »acii- 
Uche  nnd  %'iellach  auch  wOrtUche  Uebereiu- 
atimmimg  giebt  Abweichungen  der  gesetz- 
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liehen  Bostimniuni^on  kommen  zwai-  vor, 
aber  dieselben  enteprechen  im  allgemeineu 
den  vtnnchüdenen  »tadi«n  einer  wesentlich 

glei<  h;ii  tiar-n  Kllt^vi^■kelung,  oder  sie  bilden 
venicUicdcno  Mittel  zu  gleichen  iuidzwecken. 
Es  führt  uns  diese  Beäaditungr  nunmehr  zu 
den  (resetzen  seihst. 

Die  juristische  JVi-soulii  hkcit  kuuuie 
frfih^  nur  durdi  ein  Ix^soiideres  (.M'set/,  ver- 
liehen werden.  Es  >\nu"den  hierduifh  der 
Griiiiduiig  von  Aktiengesellschaften  erheb- 
liehe Schwierigkeiten  entg<?gengestellt.  Es 
bedurfte  zui-  Emchtung  derselben  der  tie- 
nehmigrnig  der  beiden  Hlfnser  der  Leid^ 
latuivn  sowülü  als  des(70uvenjeiu"s.  Letzteivr 
als  Vertreter  der  ^itaat*vel•>^■altung  übte  auf 
den  Gang  der  Gesefxpebung  keinen  anderen 
Einfitiss  aus  lüs  r1(ni.  wi'lclirri  -i>iu  be- 
stilirüuktt^s  Veto  ihm  K>>.-itattL'U-.  Von  einer 
Prfifuiit;  il>  >  l'i-ojekt««s  durf;h Sachverständige 
war  keine  Kede.  sondern  die  Oewährung  der 
Korj>orationsrechte  hing  volL-t;iniliL'  davon 
ab,  ob  die  Oründor  die  lhircii>-  tzutjg  eines 
Gesetzes  k>i  der  Legislatur  zu  bewirken  ver- 
moehteti.  Letjttiri*«  war  nicht  immer  «ne 
li'iclit"  Sjuhr.  (n'L;i"»n  Ende  des  vorigen 
Jalukuudcrti»  war  dat»  Vorurteil  gegen  alle 
Arten  yon  Aktiengesdlschaften  sehr  fsrom. 
Ein  Beispiel  hiervon  liiet<^t  'l:i>  V.^rh.ilti  ii 
der  peuuüylvanischen  Legislator  I"  /fmli  -li 
der  Bank  von  Nordamerika.  Dic^^or  vom 
Kongiys-s  1781  eirichleten  Tii>titution  wunle 
seitens  des  Stiutts  Penn.syh.uui  ii  kor|)orative 
(temihtsame  verlieh«-»,  iMml»  erwuchs  im 
Staate  eine  mik-htige  Opposition,  <la  die  Bank 
iwter  der  liliuUiehen  Bf^völkenmg  keinen 
Beifall  fand,  und  imlli'  h  wiu'«le  der  Bank 
17tiü  ihre  Boreohtigun^;  entzogen.  JE^  er- 
forderte den  Aufwand  besonderer  Oesdiick- 
lichkfif  vviii  >.'iti'n  RnliPif  'Miji'i-".  um  die 
LegiKkltui'  zu  lM*wegen,  die  ent>',o>;fii'  ii  H»"chte 
mrieder  «urückzugel>en.  Aus  jener  Z»'it  sind 
es  liau])tslchlich  Banken,  wi  lr  Ii.  -1ii.>.  ( imi-t- 
bezeigiing  von  den  Legi>latiii i  ii  t«*i<li  it»ii 
untl  der  VorwT.irf  scheint  uirht  ganz  abzu- 
weisiMi,  dass  die  so  ges(_>liaffenen  Aktieii- 
g.^sell.sclu»ft»'ti  ihn'  Stellung  zn  politischen 
ZwtX'ken  ausb('ut<'tt'n.  Im  Staate  Newyork 
war  es  anfangs  des  Jahrhuudertü  für  Mit- 
fflii^der  df»r  Oppositionspartei  recht  schwierig, 
(Ii-'  H.iiikrii  /II  l»Miutzen  und  fa>t  unm'iL'"- 
lit  li,  «rcsetze  durchzuHetiieu  für  die  iukur- 
iM»riening  neuer  Banken.  In  diefser  Zeit 
linden  wir  al>er  ein  Ges«'tz,  welches  gewis.sc 
lVi*sonen  ennächtigt.  eine  (jesellschaft  zu 
gründen  für  die  Anlegimg  von  Wasser- 
leitungen und  zu  andei-en  Zwei-ken.  Dies«^ 
(lesellschaft  nannte  .sicli  die  Matdtattan  Coin- 
l>any  und  emi-htete  zugleich  eine  Bank. 

Später,  besonders  nach  deu  20  er  Jahren 
unseres  Jahrhunderts,  finden  wir  eine  vTr- 
.'lii'l<  ifc  Stelhnig  iler  Gesetzg»*l»uug  di'U  Ge- 
seUächaften  gegenüber.    Die  Austieht  hatte 


sich  verbreitet,  «Jass  zur  Befönlenuig  der 
Eutwickeiung  der  üilfsmittel  des  Landes 
der  Staat  auch  das  Steinige  thim  sollte. 

Ges«^Uschaften.  welchi-  'Vw  Aii].'::ung  von 
Stni.ss«Mi,  KaniÜen  und  si»iUer  au*  li  Eü^en- 
Uihnen  l^ezweckten,  konnten  im  allgemeinen 
auf  Hilfe  des  Staate^  n'rliticn.  Di-selU' 
uidim  die  Form  von  direkten  Beitiügt  u  zum 
Aktienkapital  o<ler  auch  von  Landschenkuiigen 
i>der  der  Gewillirung  von  Steuerfii:>iheit  an. 
Fi-eilich  wumle  diese  Fi-ag»>  auch  eine  poli- 
tische und  mit  iVi-ivxlen  legislativer  Frei- 
gebigkeit wechseln  andere  ab,  wo  eine 
knauw>rteie  Politik  rerfolRt  wurde. 

Di''  I  n-wäliriiriL:  k'M  ["»l  ativer  (ji  i  <  i  li*- 
same  wurd»<  in  nmnchen  Fällen  zu  emeni 
Schacher  zwi!«ehen  den  Gnindem  und  der 
Ix'gi-l.iHi!'.  Dil'  ],'V/.\>'r>''  Ix  Miitzto  die  Tie- 
legeiilii-it.  um  au.v.luiLn.li'.  .SunuufU  für  die 
Staatskasse  zu  gtnvinnen.  Diese  Vergütung 
wurde  als  Pivis  tler  l'rivilegien  angesehen. 
\md  es  wunle  zuweilen  auch  die  künftig»"* 
Steuerfreiheit  damit  l>eziililt.  Di*'  zw.-ite 
Bank  der  Vereinigten  Staaten,  die  Iblü  vom 
KongTPss  geschaffen  war  mit  einem  Kapital 
von  :;iHiiM)(HMi  S,  nnusste  dir  Sininue  von 
1 5(10  000  I  in  die  Staatskas«^  zahlen.  Zahl" 
reiche  Beispiele  aus  <ler  Gesetzsebimg  der 
viTS'  lii'  d-'iion  Staaten  lii^ssnn  <v.-h  zii-simiuen- 
stclieii.  wo  von  2  bis  0-  "o  des  B^Mmges* 
dt>s  Aktienkapitals  an  den  Staat  bezahlt 
'  wertlen  mus«;to 

Dies  war  n\»'V  nicht  der  einzi^:'  Xachteil 
I  dieses   Systems.     Es   geliHrte   luiufitc  ein 
'  grosser  Aufwand  von  Mühe  und  Kosten  da- 
;  zu.  die  Gesetze  durch  die  Legisbtur  zu 
!  biingen.    Es  musste  zu  allerlei  Intrisrut^n 
Zuflucht  genommen  werden,  um  ziuu  Ziele 
zu  gelantjren.    Das  will  nicht  s^ven,  daas 
die  Icgislativ-ni  Knr['''f^(  hafteii  die  Vorhü,'»-» 
scharf  prüften  und  nur  die  aUernotweiidii;- 
.sten   zulies^tui,   si  inii  in   es   mussten  dif- 
s4dlK>n  aus  ihivr  Gleichgültigkeit  (^--rüttelt 
wenJen.  lun  für  di<>  betrr>ffcnden  Vorlagen 
etwas  zu  thun.    Dass  e>  dai>ei  nicht  olme 
Vorteil  für  zugängliche  Mitglieder  verlief, 
braucht  kaum  ge.saut  zu  werden.  War  aber 
das  (lest^tz  «-rlassen.  so  waivn  seine  l^> 
ätiuunuug<:;n  zumeist  sehr  vage,  indem  e» 
gewijwe  genannte  Personen  ermächtigte, 
in  -.•Il-rh  ift-'ti  ZU  einem  bestimmten,  genau 
augegelteneii,  und  zu   -anderen  Zwecken«, 
zu  errichten.    .Sie  konnten  ihre  Privilegien 
daher  zu  jedem  Zw'  rke  verwenden,  imd  da 
es  immer  gestallt  t  wurde,  die  (ierechtsiuue 
zu  verkaufen,  so  konnte  es  g>'sehelieu,  dasS 
Itei  der  Legislatur  einflussnürhe  Personen 
das  Ge^chilft  betrieben,  die  Er la<si mg  solcher 
Gesetze  zu  bewirken,  um  alsilann  die  Go- 
trechtiiame  an  andere  zu  verkaufen. 
I     Der  oben  geschilderte  Zustand  der  Dinge 
führte  iu  den  meisten  Staaten  gt»ir'*n  Mitte 
ides  Jahrhundert»  zu  Gesetzen,  welche  die 
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ErriditUDg  von  Aktiengiest^lls«  luiften  allen 
geetatten^  die  sro wisse  im  Oetsetze  vorp^ 
schriebene  Be<liiiiruiip^n  erfüllon.  Es  p'- 
achah  «lies  ziit'i*st  für  p-wisM'  Katcpa-ivn 
von  Gesellächafteu,  uämliuii  Banken,  Ver- 
ddiernngsf^eselkichaften,  GasReaellschaften 
unil  Ei><'ui>aliuu'  -'  ll-chalten,  «lanii  abor  für 
alle  anüenju  Aktiongesellschaften,  woIhi 
ferner  eine  Tendenz  wahrziinehiuen  ist,  die 
Best  immune:»^»  für  alli^.  piiis«*hlio.sslich  dor 
oIk'h  gv*(ianiit>Mi  s|H>zit'lien  Kat4.^rien,  gleich 
zu  niaclien.  Dio  Krlassung  solcher  6c!M>tze 
whlies^st  V.'ilt'ihnnp  von  korporativon 
Gt'nxhtsann'ii  diiivh  Im-soikIoiv  (n-x*»!/.»- 
nicht  aus.  Für  die  Ausübung;  dieses  Rwhtcs 
bestehen  triftige  ürOnde  nicht  mehr,  und 
in  denjenigen  Staaten,  wo  eine  strengert» 
Auffassuiic:  üImt  i\i<-  Akti'iiir's»'llscliaft<ii 
sich  kund  Kiebt,  kommt  eä  selten  in  üe- 
Inaw^  wo  die  Gesetze  etwas  loser  sind, 
wird  es  noch  hüiifig  ang«'\veiidet.  In  eiii- 
aelnen  Staaten,  die  in  neutn-i>r  Zeit  ihn> 
Yeifassmigen  revidiert  haben,  ist  sog.  Siie- 
nalge(»etzu'ebimir  nif)it  inelir  «j^i  stattet. 

3.  .letzt  lialM'u  wir  da.->  Aktn  iin'eht  etwas 
näher  zu  1- •>[>irK.'hen.  HieH»  i  wi-iien  wir 
uns  hauptääclilieh  an  die  Gcsetzgi  buiig  von 
Massachusetts  halten  nnd  an  p^eicrneter 
St.'U''  ilie  Aliu i'i'  liunL;'  ii  in  aiiil'-n-n  als 
tyjtiäch  gewühlten  Staaten  koustatiereiu 

Drei  oder  mehr  Personen  oder  bei  Gas- 
pfst'llx  liaft.  i.  Zehn  n<ler  mehr  können  sich 
zu  eiii.T  Aktien^'esells4 .-hilft  vep'iai^cu.  In 
einer   vorlAttfigt^n   V.'i-sainmlunur    winl  ein 

K,  liiif.'e    f,'e\v;Ullt.    die    Höhe    li.  s  Aktien- 

iiapital.s  bestimmt   uutl  tlcr  Vüi>taud  p>- 

wlhlt  Ifiemif  wird  ein  Bandit  an  den 
Commiseioner  of  oorporations  Obersandt, 
und  wenn  er  denselben  putheisst,  wird  eine 
Korporatii'iismkniide  vom  Staatsseki-etür 
auagefeitigt«  Di*?se  erteilt  der  Ge^elischaft 
das  Recht,  die  Aktienbetrflge  einsnkassieren, 
und  soliald  da.s  Akti'  iikapitid  vollstSudig 
eingi-aUdt  ist,  den  (ies<'lülftsl»etrieb  anzu- 
&ngen.  In  Oliio  winl  den  Mrflndeni  auf 
Anfrage  bei  dem  Staat ->'  k!>  tiir  die  KnrjM»- 
ration.surk\uide  gewiiiu-t  und  die  (ieschiifte 
dfli-fen  U-gonneti  wenlen,  wenn  'Ai  "o  des 
AktienkapitiUs  «gezeichnet  sind,  und  eine 
Meldung  dies«T  Tlmtsache  geschehen  ist. 
In  Illinois  Ix-komnien  die  Urilnder.  die  3 
bis  7  Personen  sein  müssen,  Erlaubnis,  die 
Kai'italzddinong  vomehmen  ztt  lassen,  und 
Siobald  alles  gezeichnet  ist,  wird  die  f'rkunde 
ihnen  übergeben,  lu  Penusylvauien  mu.ss 
die  Organisation  voUstflndig*  und  Vio  des 
Aktienkapitals  eini,'ezahlt  sein/  iH-vor  die 
Korixirationsiu-kund«-  au>i;efertii^t  wird. 

Das  Aktienkajiital  darf  für  i?owis.se  an- 
geführte (tewerlie.  wie  z.  I{.  das  VeilaLr>- 
gew-liäft,  8teinbnu-hi»«'trieb.  Crasfabrikati«  ni. 
Aufbau  von  Hotels  etc..  den  H<'tra£r  von 
äÜUOOO  I  nicht  abersteigen,  w&hreud  für 


alle  anderen  die  oberste  Grenze  eine  MUL 
ist.  Die  geringsten  zulcl8i<igen  Bi»ti-äge  sind 
für  einici>  auf  llXK»  i  und  anden^  auf 
."»<KKt  5  festg»^setzt.  Jede  Aktie  bctriUrt 
lUU  f  mid  alle  lauten  auf  Namen  und 
werden  daher  verftnsaert  durdi  Eintragungen 
in  fiti  Aktien it^gister.  «las  im  Hauj)tliui-eau 
iler  Uesellscliaft  geführt  wird.  Keine 
Aktie  darf  emittiert  werden,  wenn  nicht 
der  volle  Betnitr  d«-i-selben  eiii-rez.ihlt  ist. 
Als  Zahlung  dm-f  iu  der  Hegel  uiu-  Geld, 
niemalg  aber  ein  Wech.s>  -I  des  Lnterzeichners 
angenommen  wenlen.  Es  können  unter  l'm- 
stSnden  amleix*  bewegliche  und  unbewetj- 
liehe  Vermögensgegenstände  statt  EitiÄ-ihlung 
angenommen  werden.  In  diesem  Falle  wird 
der  Wert  derselben  geschätzt  eine  Anf- 
zfddunt;  dei-s-'llien  mit  drr  rnti  rsrluift  des 
Präsidenten,  Kassierers  und  einer  Alajotität 
der  Direktoren,  die  darauf  einen  Eid  lösten, 
dem  r'omnMssit)ner  of  wrjvirations  einp:»*- 
sandt,  der  die  Vorhige  prüft  und  genelnnigt. 
Wenn  eine  neu«-  Gesellschaft  das  (leschäft 
•  ■intr  in  K'"ikuis  'j-'-ratenen  (b-sfllschaft 
übernunuit.  .-^o  können  die  Aktien  mit  den 
Konktirsfoiderungen  bezaldt  werden  imter 
nenehmigung  dos  Kommissioners.  Wenn 
da-s  Aktien  Kapital  einer  GeaelLschaft  vep. 
irnVsrrt  wenh'u  s<iil,  müssi-n  die  Aktien- 
inliaber  hien'on  iu  Kenntiüs  {p^^setzt  werden, 
die  dann  eine  SOtiitn::«^  Frtst  haben,  die 
neuen  Aktien  zu  z<'ii  hii>  ii  im  Verhältnis  zu 
ihn-m  B^'sitzi«.  Nach  Ablauf  dii'ser  Frist  müssen 
<lie  neuen  .Aktien  an  offenem  Markte  verkauft 
weplen,  doch  niemals  für  weniger  als  ihren 
Nominal  1  »et nig.  Alle  Aktien,  für  weliho 
nicht  der  volle  Betriig  an  ilie  Kassen  Im»- 
zahlt  wonlen  ist,  sin«!  nichtig.  Die  Gesell- 
scliaften,  um  die  es  sich  hier  Iiandelt, 
können  keine  <  )bligationeiisi  liuld  aufnahmen, 
doch  sind  sie  berechtigt,  Prioritätsaktien  iu 
Höhe  von  >/s  des  Oesamtkapitals  zu  emit- 
tier-mi. 

Soweit  die  Gesetzgebung  von  Ma.s.>achu- 
setts  I>czfl|^ch  des  Aktienkapitals.  In  Penn- 
sylvani'  U  war  früher  für  alle  Arten  (t<  >cll- 
scluiftcu  ein-'  .Mill.  Doli,  als  Maximalhöhe 
des  Kapit{d>  f«  >tg»^s«:'tzt,  doch  ist  <lies»'s 
Maximum  durch  (lesetz  vom  8.  VI.  IslU 
bis  auf  10  Mill.  Doli,  erhöht.  In  lllinoi.s 
bi'steht  auih  die  h-tzt  genannte  Grenze, 
während  iu  Oliio  bezügliche  Bestimmungen 
fehlen.  In  Pemisvlvamen  darf  die  einzelne 

Aktie  den  H.  trai;  von  l(Hi^  nicht  übei>.tei;,'en. 
Die  Einzalilimg  des  Aktienkapitals  kann  In 
Pennsylvanien  durch  Einlage  anderer  Ver- 
ini'ijjeiisstücke  (wli'r  auch  von  I'atentiv>chten 
ei>t;lzt  weixleu,  wäluvnd  in  <>liii)  und  lUi- 
wA»  hierüber  keine  ges^^tzli«  iien  H>'stim- 
muniren  existieivn.  Hy|K)tliekar<iblii;ationea 
kriuiK  ii  in  PeiUKsylvaiiien  bis  ziu'  ll;dft'>  de.*; 
Aktienkapital,  in  Ohio  zur  jsranz«  n  Höhe 
desselben  au^nommen  werdeu,  ausserdem 
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können  im  li^tzt^f  iiannten  Staate  PrioritSts- 
aktii'ii  p^mafht  wonlon. 

D'w  Vt'rwaltui)^  ilt-r  Gesellsoliaft  liep:t  in 
den  Hän«l<'n  der  Direkttin-ii,  t'iuos  Schrift- 
ffihre»  aod  eines  Kassierers,  die  von  der 
ittiriicfaen  Generah'eraammlung  ^wfthlt 
wenlen.  Zum  Schiitzr'  der  Akti«*ninhabcr 
bestimmt  ein  tie^ietz  vom  5.  lY.  IbtiB,  daes 
attf  Verlangen  «nes  Aktieninhabers,  die 
(n  vll«ohaft  ein«?  List(?  ixüvr  Akti(?rd>esitzer 
♦kj  Tago  Vor  dem  Waliltajüre  beim  Staats- 
wkretär  dejtoiueren  miiss.  N»ir  die  in  eine 
solche  Liste  eingt'ti-a^enen  sind  \m  der  Walil 
stimm Wreehtigt.  Der  Vorsitzende  wird  von 
den  üirektonMi  aus  deren  >littt'  l''  wiüdt. 
In  der  Vci"sammluniK  hat  ein  Aktieninhaber 
nmh  der  Anzahl  seiner  Aktien  Stimmreeht. 
weL  ln  -  dunh  Stellvertreter  ausgoCibt 
werden  dai-f.  Jedoch  darf  kein  Beamter  dur 
Opf<eUsehaft  als  StellTertreter  mehr  al« 
7W,iiizi<r  Stimmen  abfreben,  es  -ei  il'im. 
dass  lU«'  ganze  Zahl  einem  Besitz«  r  p  liürt. 
Ein  besfddeter  Beamter  «Url  übrhaupt 
rii'ht  jUs  Stf'llvi'itictn-  fitriiiieren.  Andere 
PerMiiien  sollen  nieht  meiir  als  50  Stimmen 
alB  Stellvertreter  abgeben,  wenn  nieiit  alle 
im  Besitz  ein«'r  Person  vereinigt  aind.  Die 
Direktoren  haben  die  B«?schlil98e  der  Gene- 
ral vei-sam  ml  unjr  auszufflhri:'n  und  nach  den 
Statuten  die  Qescliäfte  der  Oeselischaft  zu 
verwalten.  Unter  gewiFwen  ümfrtflnden 
kennen  sie  persßidich  ffir  'Vv  S.  Imldt  n  li.  r 
(ieBelliMJiaft  verantwortlich  werden.  Dies 
fembieht,  wenn  de  Dividenden  erklAren, 
wenn  die  Gesellschaft  zahlntiirsunfühig  ist 
mler  durch  die  Erklänmg  dazu  gemacht 
wird.  In  diesem  Falle  sind  sie  bis  zur  Hr»he 
der  ausgezalilten  Dividenden  v^nuilwui  tlli  h. 
Auch  haften  sie,  wenn  sie  einem  Aktii^nilr 
ein  Dai'leheu  gewälm-n,  für  alle  Schulden, 
die  bis  zur  Kückzabiung  die8es  Dariehens 
kontrahiert  werden,  bis  znrHöhe  desselben. 
Fenn  r  ffir  den  UelK'rschuss  der  Schulden 
der  Gcäelltichaft  Aber  das  Kapital  zur  Zeit 
der  Oeltendmadinng  einer  Fbrdenuig.  Der 
Kassier!  T  ist  mit  den  Di i  f'kton'n  v(  nuit- 
wuitlK-iu  wenn  die  Schätzung  d*j8  lieweg- 
licheu  (Hier  unbeweglichen  Mgentoms,  da^ 
als  Kapitaleinlage  accentiert  wunle.  eine 
wissentlich  falsche  ist.  rel»erhaui)t  machen 
sich  die  Beamten  verantwortlich  durch  die 
Unterschrift  in  Berichten,  welche  nach 
ibrfm  Wissen  Mwh  sind. 

In  Pennsj'lvanien  un<]  Illinois  wird  Iw  i 
der  Wahl  der  Direktoren  das  kumulative 
Totfahren  gestaüet^  d.  h.  der  Inhaber  «ner 
Aktii^  kann,  wenn  sieben  Dij-ektoren  frmvIUüt 
wtüxleii  .v»lit  II,  entwed<!r  je  eine  Stiniin»?  für 
sieben  Personen  abget»en.  sieben  Stimmen 
für  eine  Person  abgelien,  oder  auch  irgend 
eine  andere  Verteilung  der  sieben  Stimmen 
machen,  die  ilim  behebt.  In  den  beiden 
eben  genannten  Staaten  sowie  in  Ohio 


unterliegen  die  Direktoren  in  Bezug  auf  die 
Stell  vertretimg  keinerlei  gesetzliehen  Be- 
schränkung. j>ie  sind  gleichwie  in  Massachu- 
setts verantwortlich  für  die  Ei'klänmg  von 
Dividenden  und  den  Tebei-schufia  der 
Schulden  imter  den  oben  b^spn  tchenen  Um- 
stäi}<ln. 

Die  Gesamtheit  der  Aktieninhaber  bildet 
die  QeneralverBammlimg.  Dieselbe  beschfiesst 

die  Statuten.  %vnnnr-h  »lie  Venvaltnn^  i\or 
Gesellschaft  zu  gescJiehen  hat,  und  niuss 
ihi-e  Geuehmigtmg  geben  bei  Yeräadenmgeu 
des  Gesellsc-hiiftslK'sitzes,  lH»i  Erlinlmnir  oder 
^^e<luktion  des  Aktienkajätal.s  und  \m 
anderen  wichtigen  Angelegenheiten.  Wenn 
nicht  spt«ielle  Majoritäten  voi^eschrieben 
sind,  entscheidet  eine  einfache  Majorität  der 
Aktien.  Di'-  Akti-  tiiiihaber  sin<l  j^ers/inlich 
haftbar  für  alle  Forderungen,  die  vor  Ein- 
Zahlung  des  vollen  Aktienbetnigs  erwadisen, 
s'^iweit  der  Betrag  ni'lit  eingi:>zahlt  ist. 
Ferner  für  alle  aus.Htchciiden  Fonlenmgen 
zur  Zeit  d<*r  Reduktion  des  Kapitals  hia 
zum  Betrag  der  Siuntnen,  die  <  uiL'i  znp'-a 
und  dem  Aktieninhaber  wieder  zurückbu- 
zahlt  worden  sind.  Wo  Priori tätsiktien 
existien'U.  sind  (Vio  anderen  Aktietduhaber 
für  alle  Fonlenmgen  liaftl«r.  bis  die  Prio- 
ritäten befriediL-^t  sind.  S<'hli'  ssli<  h  Imften 
sie  für  alle  Furderuugeu  der  Arbeiter,  die 
binnen  sechs  Honaten  vor  einem  AnflSsungs- 
anti-ag  der  unten  erwiilinffn  Ai-t  nder  einer 
Zahlungsverweigerung  ei-A^'acliücu  sind.  Cm 
solche  pentffnlidie  Verantwortung  in  An- 
spnich  7M  nahmen,  müseen  immer  die  Ge- 
richte zu  Hilfe  gesMMren  wenlen.  .\u8ser  in 
den  f>ben  genannten  fällen  halten  die  Aktien- 
iiiliab*  r  crar  keine  Haftbarkeit  für  «lie 
St  huMi  u  der  Gesellschaften.  Die  Gläubiger 
können  sich  nur  an  die  Aktien  der  Gesell- 
schaft halten.  Dieses  ist  für  die  Haftbar- 
keit der  Aktieninhaber  die  Regel.  In  Ohio 
aller  wie  in  Kansas.  Kalifuinii  u  und  finigon 
anderen  westlichen  Staaten  sind  sie  persön- 
lich hriftiar  mit  einer  Summe  glei<^  ihrtnr 
Knpital'inlap^.  d.  h.  si*'  verlieren  im 
.schlinunst- II  Falle  das  Dojijrf'ite  ihi-er  Ein- 
lage. 

Die  einfacheren  Verän<l<  ningen  in  der 
Organisation  der  GesellM-haft  pes<'hehen 
durch  gewöhnliche  Yeräad'riniLnn  der 
Statuten.  Für  einige,  namentlich  Wechsel 
des  Geschäfts,  rles  Ocstellsehflft«witzes,  Er- 
höhung ofler  Ki'iliiktiiMi  drs  Akti.  nkai'itals 
ist  eine  spezielle  MajohtAt  erforderlich,  und 
nniss  «ncn  der  StaatflsekxetBr  in  einem  dem 
Grünluntrsirnzess  älinlidien  Verfahren  aeine 
(Tcuehuiiguug  erteiK»n. 

Die  .^ktiengescllsi  liaften  lr>sen  .sich  auf 
diux'h  Ablauf  der  Ztnt.  für  welche  sie  ge- 
schaff<'u  sind,  dui-ch  Konkurs,  und  durch 
eine  Onlre  des  Gerichte.  Letstexe  erfolgt 
in  Massachuaetta  auf  Antrag  einer  Kfl|oriUit 
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in  Zahl  oder  Interesse,  wenn  nach  ge-| 
schehimer  PHlfira^  des  Sachhestands  flw\ 

yia.-isv'^'A    III' iti\ i-rt    onw.*lh*!iif .     Kur  'Ii-' 
Iduuiüatiou^wecke  dauert  die  l.T»»s<'Uwhaft  i 
noch  xwei  hia  drei  Jahre  fort.   Wenn  diei«e  { 
Frist    nicht     genfifjt.    um     a\U-    F<>i' Ir- 
rungen zu  bt'fi'iedigi'U,  emeuut  »las  Oenelit 
einen  Verwalter. 

Seitt-ns  des  Staates  winl  (Iber  den  Oe- 
Bch&ftKgaug  in  der  Re<rel  keine  allzu  grosse 
Kontrolle  ausgeübt,    liu  Amte  des  Staats- 
seki^tärs  wenlen  die  KorjH>ratio»surkiinden 
aus^fertigt  wenn  den  fonnellen  Bedingungen  | 
genüjrt  ist.  Hiermit  U^ginnt  die  Korpnntiona-  ] 
existenz,  wähiviid  in  einip-n  Stjuiteu  die 
Gestluiftsfühnuig  niclit  anfangen  «larf  vor 
Einzahlung   eines    Iw'stininiten    Teils  des 
Ak'tienknpitals  uii']  Kinn-iehung  «'iner  dies  I 
feststellenden  Na.  Ii  Weisung,    lu  Jlassachu- 1 
aetts  ist  aneh  '  in  j  diriichcr  Bilanzausweis 
an  den  Staats>eki-»>tar  einziisendenj  welcher ! 
auch  von»  St;uite  jährHch  Terfi^ntltcht  wiitl. , 
In  Mzter  Z*'it  ((^-^.  iz  vom  K».  Mai  lsl>l) 
iat  diese  Verpflichtung  auf  äolehe  auüwArtigc ; 
Gesellschaften  a«»*ge<lehnt  welcAe  im  Staate ; 
("!••-.  häft.'  tivilK»n.    Si>!(  h>'  Berichte  wi  til.  tj 
jeifnch  nicht  vi'iViffentliclit.   Nui'  in  \veni;jrcn 
anden_'n  Stajtten  wie  in  Missouri  und  nel- 
l.Mt  hf  nni  Ii  in  einigen  andcivn  sind  solche 
Jährliche  Ausweise  gefonlert.  und  nin;«'nds 
ausser  in  Ma.ssachusctts  wenh^n  sie  |»ubliziert. 
Für  den  Verkehr  mit  den  Staat»-  ki  täivn 
sind  gewiss»'  (iehfilircn  zu  eutrit  iitt.u.  die 
sich  in  einz^-luen  Fillleu  nach  <ler  HOhe  <les 
H&fital»  der  Gesclischafteu  richten,  in  den 
meisten  aber  einen  festen  Betrag  für  je<le 
Urkuti  b-  liaWn.     In  P.  iiii>ylvanien  mus.- 
ans-sonlom  eine  Vei-gütung  von  '  4^0  de» 
Kapitals  und  in  New  Yorl  und  Mairland 
von   '  -»"ü  hei  der  rirünilimg  der  <?•  ><•!!- 
Schäften    au    die    Staatäka^^e  entrichtet 
werden. 


\.  In  dem  Bish<'rigen  halien  wir  eim 
Ueb«^rsicht  der  (n-setzgehung  i:-  u'-  l^en  in 
Staiiten,  wo  da&  Aktieuwcwu  m»  hr  «xler 
minder  streng  nnd  genau  gei-egeit  i.«it. 
Dck)i  giebt  ea  noch  cm  andeivs  Bild.  Da 
die  Ges#»Uschaften  durchaus  nicht  jrezwnmgen 
Bind,  ilui'  liiiftc  auswldiesslich  in  dem 
Staate  zu  folu-cu,  unter  dessen  Gesetz  sie 
errichtet  worden  sind,  so  suchen  sie  Tid- 
fa<;h  .solche  Staaten  auf,  wo  die  Ges«»tz«? 
ihnen  brünstig  sind.  Dies  ii$t  nicht  ohne 
Rückwirkung  auf  andere  Staaten  gewesen. 


'  I 


Da 


Ges«'llschaftf'ii    als    s^Ii  hr-  nur 


gteufiu,  wo  si<'  ein^ewertet  WdiUcu  .»ind, 
Terliert  ein  Staat  em  Steupmhjekt.  wenn 
8«nne  Gesetze  s«^hr  stnMig  sind.  Der  St.n.it 
New  York  hat  sirli  din-»-h  die  Konkiun  ii/. 
des  iK'uachl  »arten  New  .Jern-y  veiiiida.s-:t 
gesehen,  seine  üosetze  über  das  Aktien- 
weaen  zu  mildem,  nm  nicht,  wie  der  land- 


lAufige  Auadruck  lautet^  die  Kapitalien  aus 
dem  Staate  zu  treiben. 

Im  Vc  j-gloirh  zu  der  gest-hiM-  rt.n 
»'tzgelnuig  von  Ma-^sac-husetts  uiag  der 
Staat  New  Jersey  als  Beispi«»!  dienen.  Dort 
li>  ri-.-Ut  eine  vollst.^milii:.'  priv;itr«'<ht!ich»' 
AuifikNSiuig.  Die  (iriiiulfT  v»»n'inigt'n  sich 
durch  Vortiag  zu  einer  Ges4»ilsi'haft.  tnig<*n 
ihren  Vertrag  bei  dem  Graf.s4-luiftsgi^riclit  ein 
und  ni«*ldon  die  Tliat-s-vhe  »l^m  Staiitv- 
sekf-  tiii.  Die  Eintragimg.  ni'  lit  ilic  Meldung 
M-liafft  die  Ge8ell»*chaft ,  rbn-h  müssen 
wenigstens  Dollar»  eing<^zahlt  s*^in. 

l'elH'r  die  (münzen  des  Kapitals,  ll'ih''  der 
Aktien,  Ai-t  und  Weise  der  JiAJUUÜiluug  der- 
fielben  bestehen  keine  Bentimmungen.  Eine 
Verm»>hnuig  o<ler  Vennindenmg  des  Kapi- 
tals p^schielit  nach  MassgaU«  der  Statuten, 
nin.ss  aber  «lern  Staatssi'kn^Är  gemeldet 
wenloii.  Tebcrhaupt  ist  der  (b^'llscliaft 
für  ihiv  Statuten  sehr  fivie  Iland  gcgclx'ii. 
Zur  .Xuflöstnig  i>der  Kon»oUdienu)g  können 
(tesi'llschafton  sehreiten  ohne  voriicrigc  Ge- 
nehmigmig.  Finanzausweise  irgend  welcher 
.\rt  sind  nicht  gefortU'rt.  nur  muss  der  Aus- 
fall der  jährUcbeu  Direktorenwahl  dem 
Staatsaekretllr  gemeldet  werden. 

Im  Einuaiiuf  wiii-'l''  ilci-  -jh'/ii^llni  Ke- 
geln für  gewiss»»  Arten  von  « hvseUschafteu 
gedacht.  Kine  Durchsicht  denselben  ergiebt 
nm  w.-iiiije  Prinzipien  für  'las  .Xktienweseii 
üirt  jluiupt,  die  nicht  im  vorhergehenden  er- 
wähnt wonlen  siiiil.  Im  allgemeinen  sind 
dies<»  G«>i<dl,schaften  einer  stn>ni.'en  Kontrolle 
unterworfen.  In  Ma><.sachus»^tts  wipl  für  <li«> 
Eis«Mdi{dineti  U-stimmt,  dass  dieselben  für 
i<Mle  Meile  einen  }üainuübetnig  au  Aktieii- 
kapital  haben  mfissen.  dasa.  wenn  binnen 
<  in>  i'  Im  >tiimntiii  Vrl-l  \<m  dem  Privileifinin 
niclit  (iebiuuch  gemacht  wird,  dassellte  ver- 
fSllt.  dass  die  Obligatinnen  nicht  mehr  als 
'i«»  Jahn-  laufen  nii'l  ni' ht  mehr  alsT^o 
Zins  tiagen  und  »U  it  lielrag  des  Aktien- 
kapitals nicht  niiei-steitfi^n  dürfen,  und  dasa 
Ihm  der  Alistimmuiig  in  der  (ieneralvei-samni- 
hmg  jede  Pei-s<M»  für  jede  Aktie  eine  Stimm«' 
halKMJ  soll,  jt^loch  lurht  tiii  mehr  als  ejti 
Zehntel  des  Gesamtkajütalti.  Bei  den  Boidieu 
darf  keine  Person  mehr  als  50  •■o  der  AIrtien 
besitzen,  nnil  '»^i  Afv  '»"iieralversamndnnir 
gieU  der  lidialK^u'  moluvrer  Aktien  für  die 
ente  eine  Stimme  ab,  für  alle  flbrigen  aber 
eine  Stimnif  ffir  je  zwei  Aktien,  al  -r  in 
keinem  Falk'  mehr  aln  zehn  Stinuuen.  S. 
Art  Banken. 

Littorutur:  Thr  Amrrimn  omi  Euglifh  Em;/- 
d'^juiedöi  11/  hm  .  /■'.  »/.  Ste^vnMHf  Amrririin 
St-itiit^  L'iir,  H'-nUm  IfiSK.  H.  O.  Taylw, 
T/if  /.'iir  •>(  l'rirntr  i\-rfx>rii(i>itiA  hnrhoj  CnpiUtl 
Stock,  Pkiiaä.  —    A»ffrct    and  Amet 

TVvafÜM  on  the  Law  0/  Private  drpmration». 
Moranfts,  Thr  L-itr  >>{  Priv-tU-  C,,r/ntrn/i'>n*, 
A.    RuMelt,    Cor^ratunu  in    MichitfO»,  und 
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H.  C.  Adatn»,  Put-Iii  itii  ■mil  ( 'in-ffinitf  Ah'itfg. 
PtiN.  <■/  thf  Mirft.  i'iilitiiiil  Srirncr  Aiif'ei'itU'u, 
Mty  —  Vergleich'  jrmer  nhrr  TnuU  und 

peneamdU  Fn^ftn  U,  Jf.  I^oyd,  Wenlth 
apaftut  CommonwraUk.  W.  CJoofc,  Corpora- 
lö.ii  IrMrm,  Xtw  Ymk  imi.   C.  B.  BOker, 

M"ii'-f,(iUrM  und  Ihr  I'cofdr,  Srir  Yrurk  1S89.  JL 
von  Halle,  Trutt»  ur  Induftriol  i'iimhi- 
Mdlünm,  A>»r  York  IS'.m;.  I  CrberttUung  der  Ab- 
lumdhififi   drß    Vrrfn*»rrt  in 

tius /,  Sotialpot.,  Bd.  r.n 

Roland,  i*.  Falkner. 


II.  YoIkswirtfichafUiclie  Bedeutung 
der  JÜttlengeflellMluiftcD. 

V  i>  r )i  f  III  t' r ku  n  1,'.  1.  Pie  w  irtwhiifiliclifii 
EigeiitUmlifhiteitfn  der  A.  2.  I»it'  iiKultrne 
Ansbreitung  den  Aktienwesens.  —  A.  l'it'  K»- 
pitaUnlagen  bei  A.  3.  Die  Vorteile.  4. 
l>ie  Nachteile  und  Gefahren.  —  B.  Die  all- 
}fc IUI' inen  vol k.s wir tschaf 1 1  i i  h c n  and 
«uzialen  VorzUge  und  Nachteile  der 
A.  5.  Die  Vorr-Uge.  6.  Die  Nachteile.  -  C. 
Vorzfige  und  Nachteile  de«  aktien- 
gesellsrbaftHeb»»  Betriebe«.  7.  Die 
Vfrziiir»-.  8.  Die  Narhtrilo.  -  D.  Die  An- 
w »' ml  1j a r k e i t  d er  L  ii  t e r u c h ni n n g 1  u r tti 
der  A.  51.  Die  für  A.  geeigneten  (»ebiete. 
10.  Die  fUr  A..  ungeeigneteii  Gebiete.  —  E. 
Die  treibenden  Ursacben  der  mo- 
dernen Au.Hbreitung  der  .\.  11.  Erfor- 
dernis grofisen  Kapitals.  12.  Beschränkte  Haf- 
tung. 13.  Lejciitere  Teilung  und  Mobilisierung 
den  Vemi(jigeQ.s.  14.  Die  Schaffung  von  Anlage- 
papierai.  16.  Die  Schaffung  von  SpekalationR- 
|m])ieren.  —  F.  Ersetzung  der  A.  durch 
andere  Unt  crnehTnnngsfornien. 
Ni  Uf  I  ir..i  ll<i  |i;iftsf<pniM  ii  iiiit  1p»'^<1i rä iik t er  Hftf- 
tnuir.    IT.  Deifentliihc  l'iiUni<.hiiiuiigi-ii. 

Vorbemerkuiig.  1.  Die  wirtecbaftr 
liclieii  BlireBtttHiBcbketteB  der  A.  Auf- 

gnli'*  nii'l  Zwnck  gosfllscliaftlii  li' r  l'nfi  i- 
iK'iuuuugtn  kann  sowohl  diü  Jugiluzimg  uud 
V^rstftTKunfir  der  persönlichen  Arbdtskrsft., 

<l«'s  Wissons  uml  '1-  r  Erf;i1i nmg  des  T'nti^r- 
itdimer»  als  auch  di«'  Vfi-stilrkung  der 
KapitaUcreft:  Bcin.  Die  hctitigo  Aktifngpsell- 
srliaft  kann  Iwiilcn  Zwci-kcn  dictHJti.  Dom 
iistt'U  winl  sie  uaiiiciitliih  in  dor  Gi  stalt 
•Icr  >Famyieiigründnngc'ii'  gorecht,  die  nft 
gerade  in  '1- 1  .\l».-<ieht  ei-fr.lL>  n ,  ^I  n  läs- 
hf'rigen  All«-itiHiit«nnehmer  in  Bezug  aiil  s(>iiie 
Ii«T«(>nlich('  Thätigkfit  zn  entla.>ten.  Vi.'l 
mehr  und  vie]  häufig<*r  r  ili-  nt  ili''  A. 
dem  Zwoek  d<'r  Kapitalverslarkuiig.  ilu  r/.H 
ist  sie  lM->4»sHl»'r8  geeignet .  weil  sie  sich 
diii-stfUt  als  eine  nniKn>M">nlic!i'  K.iiit.ils- 
a.ss(.jziati(.)n.  Die  >[itirIi»^dor  dit  i-  K.ipitaJ.s- 
aKSOziatioM  sind  zwar  .il-  1 '!it>  iii''liiiier  an- 
zusehen, alior  in  der  .Mehrzahl  der  heutigen 
Aktifniresellsrhafti'n  wii-<l  von  ihnen  eine 
oigentli<  he  l'nternelinierthätigkeit  nii  ht  aus- 
geübt Mit  der  technisclien  und  wirtschait- 


lieb'u  I>>itimg,  mit  rler  Organisation  dor 
Arheit,  mit  der  laufoudeu  GettCbüftjsführiiiijr 
habiMi  sie  in  der  Regel  mchtg  zu  thiiti. 

Dieser  Teil  der  T'nt'  rnolunerthätigk.'it  wiiil 
nieist    auf    angestellte   Beamte  aiigewiii;dt. 
r>er  Bostand  der  Aktiengestdlseluifl  ist  dfs- 
halli  au'  li  in  i1«t  ]?i>t:i-'l  voll-triiiiiit:-  vnn  d.-r 
Peixiuliehkl  it  dor  xVktioniu-e  ahgtdöst.  Der 
einzelne  Aktionär  kann  .sterben,  katin  aus- 
treten aus  der  Ge,s»^Usehnft .  neue  .Aktion5i-e 
können  eintreten,  der  AktionU-sitz  kann  auf 
ganz  an<h^r»\  auf  mehr  odor  auf  weniger 
Pei-sonen  ülK>rgehen:  für  den  Bestan«!  des 
rntorneliniens    seihst    ist  <la.s  alles  ohne 
Belang. 

Gleieliwohl  ist  der  »einzelne  Aktionär 
iwhtlieh  und  that.söelüieh  als  rnternelmier 
anzu.sehen.  Er  hjit  ja  das  Reeht  auf  den 
Gewinn  des  Unfv-i  in  hniens  nnd  er  ti-ägt  das 
Risiko  dcüselbt^n.  AI. er  dies  Recht  .sowohl 
wie  dieses  Risiko  sind  l>egi^nzt  <]urch  den 
Umfang  seines  Kapitaleinsehus-ses.  Xur  na<'h 
Ma.ssgahe  .sein<\s  Aktieidtositzes  nimmt  er 
teil  am  (iewinu  und  am  Risiko. 

I)ah»>i  ist  seiner  Gewinnaussieht  eine 
ScliraiüvO  nach  ol>on  nicht  gezogen.  Je 
^rmstiger  das  Unternohmen  sieh  entwickelt, 
d»'sto  lj«jlier  kann  sein  Gewinnanteil  (»eine 
Dividend«d  im  Vergleieh  zu  seinem  Eapital» 
einsehu.ss  weixlen.  Damit  verbindet  sieli  für 
iltn  der  andere  Voitcil,  dasa  bei  günstiger 
Entwickelung  desXTntomehmenB  sein  Aktien- 
besitz wertvoller  winl.  Detm  dor  Markt- 
preis (Kurs)  der  Aktien  steigt  normalerweise, 
wenn  höhere  Dividenden  errielt  werden, 
und  oft  genug  tritt  unter  dei  Finwiikung 
der  Siiekiilatiou  eine  Werterhühmij;  der  Aktien 
ein,  oie  (Iber  das  durch  die  DividendenhOhe 
geive)itf»-i-li::t.'  \f,i->  1iiiiavi-L;v-ht.  Entäu.ssert 
sich  in  sokhcn  Zeiten  der  Aktionär  t^eines 
Aktienbesitzes,  m  hat  er  nicht  niu*  den 
rMt<'ni.'liiii'-i::''%vin!i  in  ('i.'-.(alt  'Icr  dahin 
an  ihn  gezahlten  Üividend».'n  genossen,  souderu 
macht  sich  auch  noch  den  WertEUwachs  zu 
Nutze,  ohne  da.ss  er  Mi-  ^•'>ri<t  einem  Unter- 
nehmer zufallenden  ArlM  iL-lcistungen  hättti 
ansfilhren  müssen. 

Die  Verlustgefahr  i^t  -li^ep^n  für  den 
Aktionär  an  ganz  l»estiiiiinte  S^dii-ankeu  ge- 
bunden. Nonnalerweif-  kann  der  AJctionSr 
nicht  mehr  verlii  r^u,  al'^  den  Nen!il"'fr.i:T 
seines  Akli-nl  ' -it/.  >.  ll.it  er  die  Aktien 
unter  pari  k.iutt  >e  verliert  er  .wgar  nodi 
\vi  riiger.  Hat  er  sie  Ober  jwi  Itezahlt,  .so 
verliert  er  ev.  mehr  als  den  Xennl^eti-ag, 
aber  doch  nidit  mehr  als  s^^inen  Kaufpi-eis. 

Auch  in  diesen  Fälleti  kiuin  es  dem 
Aktionär  unter  Umständen  gelingen.  S4?iuoa 
Verlust  auf  einen  geringeren  B«'ti-ag  zu  be- 
schränki-n  dadun  h.  diiss  er  rechtzeitig  seiucQ 
Aktienbesitz  voräns,sert. 

Schon  darin  liegt,  dnss  der  einztdne 
Aktionär  nicht  an  die  (iesellscliaft  gebunden 
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£r  schleift  iu  ikb  Uuteraehmen  einon 
bestimmten  Betrap  ein,  <\(^t  —  als  Teil  des 
riiteni»'hmerk;i|.ital~  --  nicht  feste  Zinsen 
bringt,  iwudeni  Ausprucli  «ti  einen  ent- 
(tprechenden  Anteil  am  Unternelun^rr^-winn 
jcewilhrt.  Der  Einsehuss  kann  nicht  zurilck- 
gelünleil  wenlen .  it^t  alter  ^»^rade  denhalb 
mit  dem  Reclit  der  T'ebertra^r>>arkeit  aiis- 
pe>tattet.  das  heute  Wi  dem  ret>ei'*'iegen 
der  Inhalteraktieu  meitit  fonnloti  ausgeübt 
wenlen  kann.  Die  Möfjlichkeit ,  sieh  des 
Aktienbesitzes  durch  Verkauf  zu  entSussem, 
kann  so-wohl  bei  f?ünstifrem  als  auch  l)ei  un- 
j^lnstii:"  III  Geschäft sg^\i Ii:  V-n teile  bieten,  in 
jenem  Falle  durch  Erlangung  des  Wert- 
tiiwachses,  in  diesen  diuch  Henhmindernng 
des  Verlustes  unter  den  iiniiii.il'  ti  B.-tr.^r. 
Selbätrerstäudlidii  bleibt  der  Aktionär  nur 
wahrend  der  Dauer  sanes  Aktienbesitzes 
SDtuntemehTntT. 

r>*-ti  Ka|iitaleiüstliuss  zu  erhöhen .  kann 
der  Aktionär  in  der  Re^'el  nicht  gezwungen 
wcnlen.  Tuter  besonderen  Umstäiulen  kann 
fifilich  für  den  Aktionär  die  Notwendigkeit 
thatsäc  hlich  eintreten,  sich  mit  Zuzaldungen 
zu  beku»ten.  Wenn  z.  B.  infolge  der  ein- 
cetretenen  Veriuste  eine  Neugi^talttmg  des 
rnternehmens  nfitig  wird,  so  kann  >  fm 
den  Aktionär  vorteilhafter  sein,  durch  L  eber- 
nähme  neuer  Aktien  sdnen  Kapitaleinschins 
zu  vergrOsa^ni ,  anstatt  seinen  ganzen  bis- 
heriijjf'u  Einschuss  zu  verlieivn.  Eiu  jvcht- 
licher  Zwang  zu  solchem  Vtwgehen  besteht 
aber  nicht  für  ihn. 

Der  Kariitaleinschnss  ist  iu  d«!r  über- 
•wieg»m<len  jlchraabl  der  Fälle  die  einzige 

Srätive  Leistung,  die  der  Aktionir  in  («einer 
geneehaft  als  üntemehmer  anf  steh  nehmen 
mu-i^s.  SelbstveivtAndlich  war  es  si-liou 
immer  möghdi,  dui-ch  den  Oetielhichafti^ 
vntng  neen  andere  Leistungen  der  Aktionäre 
festzusetzen.  R»(  kam  z.  n.  vor.  (lass  die 
AktionSrf'  einer  Verhicheruugtigesell."«  haft 
V.  :  [Iii.  tit.  t  wai-en,  der  GeSfubchaft  eine 
i»»^  stimmte  Vei-sicheniiigssnnune  zuzu\veis«'n. 
Namentlich  fanfl  sich  aber  bei  Znckorfabiiken. 
die  fon  KfibeniinMluzentfn  »'iricliti't  sind, 
nicht  selten  die  Uegtinunuug,  das**  die  Aktio- 
näre zur  Liefenmg  von  ROben  an  die  Fa)trik 
verjtflichtet  sind.  Das  neuf  dtnitsclic  Handels- 
gectetzbuch  vom  lu.  itai  l^!)7  luit  mit  Hück- 
Kicht  hieranf  allf^mein  zugelassen .  daR<i  im 
(ieMdlschaft'^v.  rtraire  den  Akti'iii.'in  ii  iH^n 
dem  Kaiütalenisclinss  auch  poriotlisciie,  nicht 
in  Oejil  bestehende  Leistungen  aufprk'gt 
weplen.  sctfern  die  T''  li'-i-tragimg  d<'r  Anteils- 
i>'ehte  an  die  Zustiimnung  der  Cics«'llschaft 
gebunden  ist.  Audi  hierl«i  handelt  «'s  sich 
nicht  um  Arbeitsleistungen .  wenngleich  sie 
rechtlicli  nicht  ausg^'schlesM'n  suid.  sondern 
um  geldwerte  (Jeijenstände.  Bisher  ist  nur 
eine  kleine  ^iuderlieit  der  Aktiengesell- 
schaften  dasn  übergegongt  u ,  solche  beson- 


deren lieistungen  vorzusehen.  Auch  künftig 
wird  es  ni<  ht  anders  »ein.  In  den  aller- 
meisten Fällen  wini  also  nach  wie  vor  der 
Ka{iitaleinschu8s  die  einzige  positive  Leistung 
sein^  zu  der  sich  der  AktionSr  verpflichtet 
Das  Gesagte  irilt  auch  fflr  ilif  Kommau- 

!  ditisten  der  KouimaBdit-Aktieiigi*s»'jl8chaft, 
Der  wesentliche  Unterschied  gegenfiljer  der 
Aktiengesollsc'haft  ist  darin  zu  .  rblicken, 
dass  die  Konunandit-Aktiengesell-schaft  uicht 
von  besoldeten  Beamten,  sondem  von  den 

!  persönlich  {mit  ihrem  ganzen  Vermögen) 
haftenden  Gesiellschafteni  geleitet  w\n\.  Die 
Kommandit-Akti.'ii}:>  selli*chaft  hat  also  eine 

Seisönliche^  zur  Vertretung  und  Leitung 
er  Clesellsäiaft  berufene  Spitze,  die  sidi  m 
niancht  n  Fällen  zu  einem  menrkönfigen  KoUo- 
giura  er*eitert  Im  übrig|en  sind  die  Bei-fth- 
nmgspnnkte  zwischen  beiden  Ge^llsdiafts- 
formen  so  zahlreich,  dass  es  licn-rliiigi  ist, 
sie  in  wirtsehaftliclicr  Beziehung  alh  zu- 
sammengehfirig  zu  behan<Ieln. 

Di»'  l..'s|irri(  hcnen  wirtschafthcheu  Eigen- 
tümiit-hkcilou  lU  r  heutigen  Foim  der  Aktien- 
gesellschaft erkläiTn  «leren  Voi-züge  und 
Nachteile  sowohl  als  Mittel  zur  Kapitalan« 
läge,  als  «idt  für  die  VolkRwirtscfiaft  im 
idlgemeinen  xmd  für  den  Beti-i>'l  ;  1      !  h.-ii. 

£.  Die  moderne  Ansbreitung  des 
AktteBwesens.  Die  Form  der  Aktiengesell- 
schaft ist  zwar  ^r-hcn  liei  der  1t' >7  ent- 
standenen St.  <  i-'m  i:>l';iiik  in  Genua  und 
anderen  itiiliiui-ilifn  V<M^inigungen  von 
StaatsgläubiLr>i n  jener  Zeit  zu  finden;  aber 
die  neuen'  Entw  ickelung  knüpft  nicht  uaeh- 
weishcli  an  dieses  Vorbild  an.  S<^hon  der 
Käme  Aktie'  deutet  darauf  hin.  Er  kommt 
zuei-st  1610  in  einer  hollftndischen  Verord- 
nung gegen  den  Handel  mit  Aktien  der 
uiederl.-o«tiiidi8chen  Kompagnie  vor  und 
)  giY^ift  dann  aUmIhlich  anf  die  anderen  Staaten 
ili  V  >Mirop.  Fcstlaii<l'  >  nl.i  r.  In  Hnlland  liaben 
I  wir  d<'nn  auch  den  Au.sgangspunkt  der 
neuen  f>ntwickelung  des  Aktienwes^  ns  zu 
suchen.  Di«'  T"ö'2  entstandene  nie<]erl.-ost- 
iudijiclie  Konii<;ig:iur,  jene  giT»sse  Seehaudels- 
imd  Kolonialgi:>s»'llschaft,  dai-f  als  eriste  der 
neueivni  Aktieng»^sells<-haften  trelten,  wenn 
atuh  ihr  Aufbau  viele  Abweiclumg»?ii  von 
iler  heutigen  Fonn  zeigt.  In  jener  Zeit 
hoher,  fast  übertriebener  Wertschätzung  des 
SeehandoLs  und  grosserer  Dntemehmim  gs  h  i  st , 
namentlich  in  Bezug  auf  ülKTSi'f'iselii'  (i.'Kii-te, 
folgtüu  erkläi-licherweise  sowohl  in  Holland, 
als  auch  in  England,  Frankreich,  Dänemark, 
S<"hwc<|en  und  !>'  utscldand  andere  giTts,«  -  S.  i  - 
handelsgeseikschatten,  die  sich  an  das  V  or- 
bild der  niederi.-ostindiM'hen  Kompagnie 
anlehnten,  ohne  es  zu  knpiiMi?n.  Der  See- 
han<le]  un<l  die  übers<'eis*he  Koh>nisation 
war  anfangs  das  einzige  und  bis  in  den 
Anfang  des  19.  Jahrh.  hinein  iluä  wibhtifi»tc 
Odnet  der  neuen  Untemehmungsfonn.  Oar 


ui'jni^cü  by  Google 


176 


AktieogeedlMdutflen  (VolkswirtecluifQkbe  Bedeutimg) 


neben  finden  sich  schuu  früh  [{ln'^fifi-  mid 
Radieivigesellschaften.     S*»it    'l- n 
Jahreu  dos  17.  Jahrh.  oi-gn-ift  das  Aktion- 
"wescn  auch  tüo  Soeversichonmf?,  seit  l{i9-l 
auch  da«  Bankwesen.   Das  waren  die  Haupt- 

Sebiete  des  Aktienweseos  bis  ia  deu  An&ng 
es  19.  Jahrh.  hincan.  Diuiebeii  kommen 
im  IS.  .Taliih.  Aktiengesellsdiaften  für  Cu  - 
treiüc-  und  ilolzbandel,  fOr  yabtikbetriebe, 
fOr  Kanftle  (in  £n|E|^d  seit  1770)  auf,  ohne 
aber  die  diircliaus  überwiegende  Bod-  utimt: 
der  genaiuiten  Hauptgebiete  aufzuheben. 
Im  ganzen  war  die  Konstruktion  der  (ie.sel]- 
schaftni  damals  r>'<  lit  vi"isrhie<len.  und  erst 
aliniiUilicli  «iitwickclte  Meh  die  republi- 
kanische Verfassung  der  Aktieuges('lLschafteu, 
die  heute  üblich  ist,  zuDik-h.>it  in  Franktvich, 
um  dann  auch  in  den  aiidcnMi  Festlands- 
staaten zur  Hen-scliaft  zti  kommen.  England 
hat  sich  dieser  KoastniktioD  e»t  im  Laufe 
des  19.  JahrhmiderfB  gmdttiert. 

Fi-aiikn-ich  hat  auch  —  duivli  dir  Law -i  Ihm i 
L'uteruelumuigen  —  der  schon  \<<rher  ver- 
eimeelt  anl^getauchten  Foim  der  Inhaberaktie 
zu  gn"s.*ienT  Brdeutung  verholfen;  mas.s- 
gebend  blieb  aber  im  18.  Jahrh.  noch  die 
N'amensaktie.  Erst  im  lU.  Jahrh.  gelangte 
die  InlialM'raktie  zur  YorheiTS<;haft. 

Oegenülier  den  beschrankten  An  wendmigs- 
gebieten  der  älteivn  AktiengeselLs^-haft 
bietet  die  heutige  Gestaltung  des  Aktien- 
wesens  ein  ungleich  mannigfaltigeres  Bild. 
Es  giebt  kaum  «in  (nlii.!  (!'■>  Erwerbs- 
lebens, auf  dem  nicht  neuenliugs  Aktien- 
gesellschaften aufgetaucht  wären.  Nur  <lie 
I^atidwiTtsc^liaft  als  solche  wird  selten  in 
Fonn  von  Aktiengesellsdiaften  l»etriel)en ; 
aber  auch  hier  sind  .sie  veivinzelt  schon 
%'orgckouunen.  Der  Schwerpunkt  der  Tliätig- 
keit  der  Aktiengesellschaften  liegt  heute  auf 
dem  Gebiet  der  Indu.strie  einschl.  lieix- 
und  Hüttenwesen.  Aber  auch  Verkehrs-, 
Kredit-  und  Versiehenmgswesen  und  ge- 
wi->f  7.\vi'\<:<-  des  Handels  und  der  S|K.'ku- 
l&tiou  äiud  reich  mit  Aktiengeselkuhaften 
besetzt.  linneben  hat  die  AktiengeseUschaft 
alle  möglichen  Aufgraben  cenieinnfltziger 
Art  angegriffen.  Weniger  die  gn)s.se  — 
cegen  früher  gi^waUig  angewa<:h.sene  — 
Zahl  (h'v  Aktieriu'-i'>en>,-}iaf1-n  als  diese 
Mannitrfaititrkeit  der  Tiiiltigkeitsgebiete  giebt 
!•  in  hrutii.en  Aktienwesen  sein  dgentOm- 
üches  Geiuilge. 

Diese  neueste  Entwickelung  ist  wesent- 
lich gefördert  und  zum  Teil  unmittelbai- 
verauWst  worden  durch  das  Aufkommen 
der  ESfienbahnen.  Dem  Ewenbahnwesen 
Nvaiidt'ii  sich  in  <len  führend'  n  Staaten  die 
Aktiengesellschaften  von  vonihei-ein  iu 
grftsseh  r  ZjiIü  zu  und  halfen  damit  eine 
der  wiehtii^st.'n  (Tnnidlair"ri  di'r  modenien 
ei-ostgewerblich«'!!  Entwickelung  schaffen. 
Hit  (ueser  groesgewerblichea  Entwickelung 


I  war  aller  .sofort  ein  neues  Aj'beitüfeld  fi'u* 
I  die  uniiei-sönlichen  Kapitalsassoziationen  ge- 
!  gelx'U.  die  sich  ihm  denn  auch  mit  Eifer 
i  widmeten.    Das  zou  wieder  eine  sUirkere 
Beackenmg  des  Bank  Wesens  nach  da 
i  dieses  mit  der  furtschreitenden  grossgewerb- 
lichen Entwickelimg  immer  grtfesere  Be- 
deutung  gi  waini.     Die   Erleichterung  der 
SjK'kulatiüudmxihden  modernen  Nachrichteu- 
verkehr  trat  zn  all  dem  als  eine  wichtisB 
Aiji->  iTUüu  zur  Beuutjrang  der  Akttengesefio 
schaltsform  huizu. 

Im  ganzen  hat  sieh  die  Neigimg  zur  Be- 
nutzung dieser  rnternehiiiunu^-^form  seither 
auch  immer  mehr  gesteigeit,  wenn  auch 
hin  und  wieder  eme  AbschwAchung  einge- 
treten ist. 

A.  Die  Kapitalanlage  bei 
Aktlengesell^ehaftea. 

8.  Die  Vorteile.  Der  einzelne  Aktionär 
sieht  in  der  BeteiUgung  an  Aktiengeaell- 

.schaffen  in  den  meisten  Fällen  nichts anden's 
ids  eine  be.-nudet  e  Art  der  Kapitalanlaire.  Nur 
bei  .isolchen  gemeinnützigen  Aktien  ;  1- 
schaften.  b*  i  di  neu  die  Teilnehmer  auf  uxcnd 
welchen  Eiliag  überliauj)t  nicht  ivchnen, 
und  bei  Familienirrüiuhmgen,  Ijei  denen  die 
Aktionäre  oder  einzelne  von  ihnen  zugleich 
für  sich  ein  dauemdef»  persönliches  Ar1ieit«i- 
fehl  an.stivli''ii.  i-f  -'^  an'lei>. 

Die  Kauitalanlagü  diuvh  Beteiügmig  an 
Aktiengeseuschaften  kommt  vers^e- 
densten  B»:'dürfniss»:'n  enturegen.  Strebt  der 
Kafätalist  eine  dauernde  Anlage  an.  so  bietet 
ilim  <Ue  Form  der  .\ktiengesellscliaft,  die 
ja  ihn^r  Natur  nach  auf  längei-e  Dauer  be- 
ix'chnet  ist.  eine  erwün.schte  Gel(>geuheit. 
Die  .S<'hwierigkeiten.  die  bei  der  Anlage  in 
öffentlichen  AiüeihüU  dun  h  Auslosung  von 
Bajiicit'n  etc.  Gintret<»n  können,  fallen  bei 
den  .Aktien  weg,  und  sr»  lang»?  die  Gesell- 
schaft besteht  und  ^[edeiht,  wird  der  be- 
teiligte Ka]>italist  nicht  zum  Wechsel  der 
Aidage  ^enötief.  V>r\  dauemdr-r  Beteiligung 
an  eiueui  solchen  l.'nternchmcu  wird  ihm. 
nicht  nur  eine  nach  oben  nicht  begrenzte 
Ausjsicht  auf  Unte^lehm^•l•tre^\^nn  eröffnet, 
s^»ntlern  sein  B4>sitz  gewuuit  aticli  an  Wert. 
Das  alles  eireicht  er.  ohne  daSB  er  sell»st 
<lie  rntcrnelinx-rarljeit  leisten  muss  nivl  ohne 
da.ss  er  mehr  riskiert,  fils  deu  Ei  w  erbswert 
seines  Aktienbesitzes. 

Sucht  der  Kapitalist  eine  Ania^  auf 
kurze  Zeit,  m  kommt  ihm  auch  hier  die 
Fonn  d' r  Akti<  iigesellschaft  entgeff»">n. 
Die  leichte  Ucbertnigl>arkeit  der  Aktien  ge- 
stattet ihm,  den  angelegten  Betrag  wieder 
flüssig  zu  machen. 

Will  der  Kapitalist  die  Aidage  zu  spe- 
kulatiTen  Zwecken  machen,  so  ist  wiederum 
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ilie  Aktie  mit  ihrem  •wr^  hsolndoti  ^faiktprt-'i? 
und  ihrer  leichten  A'eräiLSfierlichkeit  ftir  ihn 
geeignet 

Bei  Joder  Ai1  der  Anl;i;:i>  M.  f,>i  «Iii- 
leichte  rehertragborkeit  noch  «It  ii  Vorteil, 
(lass  es  dem  KapitalisteR  bei  g  ■>>  hlcktem 
Vorgehen  geliogt,  ddi  gegen  Verluste  zu 
schützen. 

Da  die  Alctiea  in  der  Rec^l  auf  kleine 
Beträge  lauten,  so  wenlen  alle  diese  Vor- 
teile auch  den  kleinen  Kapitalisten  zu- 
gänglich. 

Die  verhÄltui-mri-vsiir      iiiiir"n  Xennbe- 
tnige  der  einzeluou  Aktien  lucU.'u  übenli«» 
dem  £ftpitali.sten  die  Möfrlichkeit ,  den  i:.  - 
samten  anzulegenden  Betrag  auf  verschie- 
dene t'nteniehmungen  zu  vorteilen.  Bei  ge- 
schickt- r  Ausnützung  dieses  Unistandes  lässt 
gicU  dadurch  etoegewi«^  Sichersteilungg^n 
KuTSTerlvate  nno  gegen  DivideBdenftiuOlle 
-cli.iffen.    Vt'rln.-ti'  nrni  Miiirl'-i- r(i."i;.f ,  diel 
bei  einer  Grui>i>t'  von  Anlagei>apicrca  eio-i 
treten,  kOnnen  auf  diese  Weise  durch  diej 
M>'hrprti-äge  an'lri'  r  Paiiiore  ausgeglichen 
Htnlcü,  so  daste  mi  gauzen  eine  gx^össere' 
Ol'  ichmässigkeit  des  Ertrages  rasidt  wird. 
Bei  einseitiger  Anlage  dagegen  schwankt , 
der  Ertrag  imter  Tnistilnden  sehr  .stark,  und  ! 
in  ungünstigen  Zeiten  miLss  der  Kapitalist  j 
eTentuell  den  ganzen  Verlost  tn^en.  Deti 
Vorteil,  der  in  der  Vielseitigkeit  der  Aidage 
li.'2t.  kann  si(  h  der  einzohii'  Ka])ira!ist  zu 
2<iutze  machen,  er  kaim  »ich  al>er  auch  zu 
dem  Zwecke  mit  anderen  zu  QeseUschaflen 
Tereinigen,  wie  es  tu  den  engUschea  Invest- 
ment trueitä  der  Fall  iät 

4w  Die  Naditeile  und  Gefahre«.  Die 


nntt^r  3  angefülirten  VorxilErr"  der  Ka- 
pitaianlage  bei  Aktiengi>seli.sc:iiafteu  sind 
so  oft  zu  Tage  getreten,  dass  nch  die 
nflifl.theit  dieser  Anlageart  durchnus  er- 
klärt. Aber  die  Krfahmng  hat  au<  li  "ft  ge- 
nug eichen,  dass  diese  Vorzütr--  nicht 
inmier  m  vollem  UmEange  zu  Tage  treten^ 
ja  dass  sie  \mter  Umfrtänden  in  ilir  Oegen- 
teil  verkehrt  w.'rden.  Auch  bei  gutgeleiteten 
und  sich  günstig  entwickelnden  Gesell- 
achaften  ist  stets  mit  «ner  gewissen  ün- 
Sicherheit  un<l  auf  allo  Fäll«-  mit  l  iiK-m  nicht 
vorauftzuberechuenden  AVi>ihsel  tles  Fj> 
trages  zu  rechnen.  Denn  der  Ertrag  der 
Aktien  wechselt  je  na<]i  den  OeschMtser- 
gi'bnissen  und  kann  mitcr  rmstilnden  gsuiz 
ausbleiben.  Auch  wenn  das  letztere  nicht 
eintritt,  l.st  der  zu  •»ry.ii^lende  Gewinn  doch  oft 
erheblich  nie<lrigi'r,  ais  es  nach  den  Divi- 
dendenziffem  erscheint.  Die  Dividenden 
werden  meist  in  Prozenten  des  Nennbetrag 
der  Aktien  au.sgedrückt  Wer  aber  Aktien 
eiiii  T  i:riti>tii:  arbeilenden  Ges«H^<  liaft  er- 
wirbt, uuiss  mehr  als  den  Nennl>etrag  dafür 
zahlen.  Denn  d«>r  Kurs  der  Aktien  wird 
durch  günstii:''  Dividenden  in  der  Regel 
gesteigert.  .Mituuter  geht  dui-ch  <\as  Ein- 
irreiffti  der  Spekiüation  der  Kiu^i  yiol  mehr 
in  die  Höhe,  als  die  Dividen<l<'n  n  -  htfertign^n. 
Der  Ertrag  für  den  Kapitalist i  u ,  der  die 
Aktien  zu  hohen  Preisen  erworben  liat,  i.st 
deshalb  oft  erheblich  geringer,  als  erwartet 
wurde. 

Nach  einer    Zusammenstelltmg  des 

„Deuti<chen  Oek«jnoiiii>(*'  (1897  S.  31|  war 
Ende  Nov.  189(i  bei  den  an  der  Berliner 
BOrse  gehandeltan  Aktien 


Ton 

Bergwerken  

Mascbinenfahrikf'Ti  

TerraijB-  imd  B^iu^esellachafteu  . 
wagtigen  IndngtriegewiischaltMi  . 


der  Knrsw-rt  in 
%  des  >otmiud- 
kap^itaU 

'77,2 

typ 


der  duduehnittl.  DiTidendfa* 
ertrag  in  % 

Nominal- 


betrags 

5,72 
8,63 
3,11 
8,68 


des  Korswertes 

4*87 
3,06 

4,97 


kl  BetaMkt  gesogenan  GsMlkchaf^ 


159,1 


7,26 
6t97 


4.5* 
4tS4 


156,« 


7,ia 


4>S5 


Audi  der  Marktwert  des  Aktienberatzes 

lä^-t  sich  ni' ht  iin  VMrau>  liorechnen  und 
imtcrli^  bei  Aktien,  die  ah>  Gegenstand 
des  Bflnenspiels  erscheinen,  oft  einem  sehr 
starken  Wechsel.  l>i'^  Kiir-^bewegung  an 
der  Btiiise  hangt  iliu-cliaUiS  iii«jht  iHÜglich 
von  den  inneren  VerhiUtnissen  der  Oeseil- 
schaft, sondert)  in  hohem  Grad»?  aucli  von 
den  allgemeinen  |Kjliti.schen  und  -wirt.schaft- 
lichen  Verhältnissen,  von  flem  Zustand  des 
Ka{)italmarktes,  unter  Umständen  auch  setu: 
eriuliluih  tod  Hachinationen  und  Qegen- 

Bai4w4rtartaeh  der  StMtnrIiMaaeliaftoB.  ZwetM 


roachinationen  der  Spekulanteugruitpen  ab. 

Daher  ist  selb.st  bei  uen  Aktieti  s«iliiler  Ge- 
s«'llschaften  eine  beträchtliche  Vei-schiebuug 
des  Wertes  des  Aktienbesitzes  mOgiic^ 
o!iii.'  il,is>  die  Grenzen  dieser  VerschiebUDff 
\uriii  r  Ih  zeichnet  weitlen  kfniiited. 

Entwickelt  sich  di-  AktirM-r>.r  Uscliaft 
luigünstig.  so  kann  sich  der  Wert  «lv>  Aktien- 
licsitzes  bis  auf  Null  venninderti.  Der 
Kapit.ilist  wurd'  laim  den  voUen  Betmg 
des  Erwerbswertes  der  .\kti.^n  verlieren. 
Bm  ungünstigem  Geschäftsgang  kann  aucli, 
AnJIa«».  I.  12 
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wie  >>ciiLOii  t^i-^'ähat,  üie  J»ot\vetKli{;keit  von 
Znxahlungeii  behufs  Ncug^staltungr  des  Unter- 

nehniHns  <»iiitivt<'ii. 

Ofp;>ü  «He  vuUcu  Wirkungen  ungünstif^cn 
(ie,seliiifU},'auge8  kann  sich  der  Aktionär 
<liir<-li  m'h(z«'ifigt>n  Vorkauf  der  Aktii  n 
!>*;liLUzen.  Aber  leicht  kann  der  nchli;;e 
Augeobliek  dazu  veriuiüst  weRlLii.  üe.sehiclit 
das^  so  wird  es  immer  schwerer,  für  die 
Aktien  IKufer  zu  finden,  und  wenn  es  ^'e- 
IIhl;*.  >"  \\'\r<\  i!  -r  z«  erzielende  Preis  in  der 
ilt'gel  UDLnuistig  seiii,  D<'r  Uniätaad^  dass 
die  betr.  Aktien  Gegenstand  des  BArsenspiels. 
sinil.  kann  je  na<-ti  ili-i'  Kii  littuiL-  <h  r  S|m-- 
kulatiou  die  Verkäiiilu  iiki  it  .  i  Indien  iKier 
ntM-h  weiter  vemiindorn. 

Hei  all  dem  hat  <l'  i  >  iiiz-  Inr-  Aktionär 
so  gut  wie  gar  keinen  Kiiiflu^.N  auf  die  Art 
un«l  Weise.  wi>>  sein  KapitaleinsehusM  ver- 
wendet wird,  und  oft  genug  fehlt  ihm  auch 
die  nötige  Vertrautheit  mit  den  technischen 
und  wiii.sehaftlii  li-  II  Kluviitrimlichkeiten  des 
Betiiebes.  Vt^rluste  durch  uiizweckmäsisiges 
Vorgehen  der  |e:eschlft8fahrenden  Orjraoe 
kauu  er  also  raeist  nicht  verhindern.  (i.  i:..fi 
UDgQuütige  Wirkungen  der  Verschiebiuig  der 
al^meinett  Marktverhftlttüsee  vollends  iHt 
er  machtlos. 

Uass  solche  Verscln«'iMuigfu  unk-r  Um- 
stäuden  auch  das  gaiao  l'uterneluiijra  rui- 
nieren können,  ist  ohne  woiten^s  zuzugeben. 
Das  bedeutet  für  den  Vteiligten  Kapitalist. -n 
iiniiH  i  'lie  Notwendigkt'it,  einen  Wcch.M^^l 
der  Aulagegelegenheit  zu  erstreben,  imd 
meist  att«i  den  Verlust  eines  Teiles,  nicht 
H-lten  auch  den  Verlust  des  (lesiunti  •  tia-.  s 
seiueH  in  der  Gesellschaft  angK-lfsricii 
Kapitals. 

Dies«'  Kehi-st'iti«  der  Sju  Ii  ■  /<  ät?t,  dass 
namentlich  für  den  kleinen  Kapitalisten  die 
Anlage  bei  Aktiengesejlscliaften  mit  einem 
J?)siko  verbunden  ist  ,  das  er  in  vielen 
Fällen  nicht  tragen  kann.  Für  ihn  sind 
giite  Staatspapieix'  in  den  meisten  Fallen 
zweckm&t^siger,  deuu  sie  bieten  ihm  einen 
xwar  massigen,  al»er  festen  Zinsertraff,  und 
eine  gi'öss^ni^  (iL  ii  hiiiässigkeit  '!<  -  Wert- 
standes seiner  Anl£ige|>a]>ieiv,  ohne  ihm  den 
\Veehs<  l  der  Anlage  melu*  «n  emehweren, 
iüs  die  .Vktien. 

B,  Die  allere  meinen  Volkswirt 
Bchaftlieiieu  und  »sozialen  Ver- 
eng« und  Nachfeile  der  Aktien- 
p  e  8  e  1 1  s  e  ha  f  t  e  u. 
5.  Die  Vorzüge.  Die  Aktienge.sells«  haft 
mit  üirer  beschränkten  Haftung  und  ihren 
VontOpen  fflr  die  KapitaJanlag«-  eignet  f»ieh 
besondti-  >].\7.n.  !\;ipitali*'n  für  . 

Über  die  fu\;uizielleu  Kiüfte  iles  einzi^iiien 
hinausgehende  wirtschaftliche  rntorneh- 
munge-i  7Tis;iinin'-'n/,u(irinir>"'ti.  |)<'!i  Aktieii- 
gwsellsciiaften  gerade  veidankeu  wir  die  Er- 
scheünivg,  dass  heute  selbst  die  grOsstea 


wirttM.hafTlichen  Aulgaben  die  finaujuelle 
Kraft  der   privaten  Untemehmuni?  nicht 

übei>ehreiteii.  An  Willigkeit  mi;:  . für 
manche  Aufgai«  ii  der  privaten  l  lit.  ruclnnung 
fehlen,  und  ihn' Anwendmig  mag  in  manchen 
Fiillen  dem  öffentlichen  Iiiteivss*'  nicht  voll- 
kommen entspivehcn,  und  in  .s^tlchen  Fiillen 
muss  man  mwh  wi«'  vor  auf  den  Staat  l>ezw. 
auf  die  nie<Jeren  Stufen  der  öffeutlichen 
Gewalt  znrnekgrfifen.  Wenn  dies  aber 
~  iii-i  iff  aih  !i  wegi'ii  der  bes<-hnlnkten 
KapitiUki-dft  der  piivateu  Unternehmung  tin- 
•  ntbehrltch  war,  so  ist  davon  an  sich  heute 
Vi'hir-  Redo  mehr.  Die  st;irk''  Fähiirk' it  df-r 
.\ktieng»\-K'llsc'haft  xur  Kapitaizusanuneu- 
ziehung  hat  sich  in  hohem  Grade  als  nfltz- 
lieli  erwies«^n,  namentli<  h  bei  neu  aufkom- 
menden (n'bieten  der  wirt.schaftliehen 
ThiUigkeit.  Die  Aktiengesell.»^chafteii  hal>en 
hier  rumTeil  gi»nulexu  baluibre<heud  gt»wirkt 
Die  ftoschiehte  des  Verkelirswesens ,  des 
H<'|eu('htuiiL:>wi  seiis,  der  Wasservei-sorgiujg 
j  und  nicht  weniger  induütrien  beweist  üas, 
I  deutlich  geinig. 

Auch  abgesehen  da\H<i  Ii.iImh  dii»  Aktirn- 
gesiellschiiften  wegi^n  ilavi  besonden-n  Fähig- 
keit   zur    Kapitalzusiimmenziehung  dem 
modernen  Zug  ins  Oin-».    ili.  wiehtigsten 
'  Dieii.ste  geleistet.    Da.>  beUt  iUt  i  zum  guten 
,  Teil  aut-h  eine  zweck mä.ssigere  <  )rgTmi.s;ition 
'  der  wirt.-ichaftliehen  ArlxMt  des  Volkes.  Oft 
genug  lialion  die  .\ktiengesellschaften  kleine 
Kinzclunternehmungen,  die  ohne  Zusammen- 
iliang  und  ohne  genf^ude  Leistungsfähig- 
I  keit  neben  emander  raniren,  su  grossen  und 
den  modernen  Anf  >i  <!•  riiiiL'<  ii  entsprechenden 
.Anstalten  zusmnmetigffassi. 

Schon  darin  lie^,  dass  sie  auch  den 
Naehteilen  übt-nnä-s^iger  Konkiinvnz.  die  ja 
oft  zu  einer  tmwii-t*<liattliclien  Ai-beitÄ-  mid 
Kapital v.'i-sch Wendung  für  die  Volkswirt- 
schaft fülii-t.  entgegenarbeiten  k"'nii»'H.  Tu 
der  Fusionienmtr   haben  die  iVJitieiigesell- 
schaftcM  eiti  wciiens  wirksimies  Mittel  zm- 
Beseitigung  unwirtschaftlicher  Konkurtenz 
gefimdpn.    Sie  haben  die»  Mittel  in  der 
_  Iii<Ii;-1i  i.-  iitiit   in   iiiM-li  IimIi.t.'Ki  Ma-,>,-  im 
.  Verkelu-swcs<.'n  angewandt  und  gi^j-ade  hier 
I  zu  einer  rationelleren  und  wirtsehafdidieren 
l?efriedii,Muig  des  VerkehrslM'(lürfnis.>es  ge- 
füliiL    Aber  auch   ohne  tlie  Fu.sionienmg 
haben  »üeAlctiongesells<  haften  einer  p'sundeii 
I  S<  lbsthilfe  gegen  die  Nachfeile  übermä-ssiner 
Konkurifiiz  Vorsehuli  geleistet.     Denn  sie 
,  haben  ohne  Fnigi^  der  Bildung  von  Kartellen 
Ider  l'ruduzenten  bia  zu  gewissem  Qnde 
I  \'orErearl>eitet,  imd  dass  in  den  Kartellen  der 
riiMlii/.uten   ein  entwickelungsfähiger  ge- 
sunder GuUanke  stevkt,  mr>geu  auch  Mjss- 
I  griffe  und  Uebergriffe  Torgt^kommen  sein, 
i  wiH  in  der  nationalökononuschen  Wi.s.sen- 
i  ochaft  nicht   mehr  geleugnet    Auch  die 
noch  festere  und  wiriiasmere  Form  der 


i^'iLjuiz-uü  by  Google 


Aktienßo«eU«oluiften  (Volkswirtsr^haltMif  BcHlüutung) 


Tni>it;'.  <lie  i><  i  vi  tuAnftigi'r  Auripestaltiinp '  aiifge>taut  uii>l  m  dem  WirtM/hoft^tluben 
uml  Han<)halMui^'  •')>f>n&lls  zu  ^'iner  «w«H'k-  «liPnrthar  ^macht. 

r.'ulssigeivii  <*)-traius;ition  ihr  pnKhiktiv«'»  l)ii's*~'r  Voi-iraii;;  1%.!  iiirlit  nur  für  «lio 
Arbeit  führt,  ist  «huxh  die  Aiitienge>4>il- ;  ii«'.saiiitlifit,  Mnidera  auch  für  den  einzelnen 
!«eluiften  ^nnfiglM'ht  ironl«*!!.  ,  klHiM^n  KapitalistiMi  nmnitti^lliRr  von  Vorteil. 

tler  '^'"  wiixl  dadun  li  —  ir."siiiiili>  V»'rliältiiisso 
' vonuisiri'N'-tzt    -■  i'iin.'  «•i-ti-ap>'i<h.'n*  \cr- 
w.-ii<luiiL'  vctx  liafft.    iS«nii  lsl<iiifs  Kapital 


zw*  vk  n^€'^^il,^^l•t  •    *  »ruai  i  isit  ii  »n 


ArU'it  vrrlaiif.'t  zum  Teil  die  Kii*«>t2Wnc 
ilf-r  |)rivatf  n  H»  triphe  diireh  den  riffentliehou 
B«^triel).  Aiirh  lil'-rfür  sind  «Iii-  Akticti- 
p^äeÜMrhaften  von  ikHleutiing  gcwos^-n. 
LSngüit  hftt  man  «rkannt,  flao.«  Botricite.  in 
*U'ii''ii  un-' Aktinip  ;.<'lls<  haftt'ii  sii'li  Im-- 
wäiut  haln-n .  auch  von  «It.T  üffeiillii  ln»!i 
rnternohmunp  diin-hjreführt  wenlen  können. 
Die  Aktientr»  -  II»  haft«-n  hal»«'n  dadun  li, 
<lai!>t>  sie  viele  'wirliti^i'  (.ichiete  zner>t  in 
intiesein  Stile  anppj^riffen  haU.'ii.  dii-  (ii-enzen 
für  die  Aiiwendharkrit  d«  r  öff<'Htlirlien 
rnterti»'limnnK  kianr  erkfun^n  la.-s<>ii  luid 
wnd  thatsAchlieh  vi«>lfai-li  die  nnmitt-  llian'n 
VoriAufer  der  öffentiic-heii  Untemfiiniiuig 

Fiitiifjkrit  der  Akti<>in:rs.  lls»haften 
zur  Kapitalzusunnn  iiziehun^'^  i>i  auch  dt>r 
Uisniig  p-meitinntzipT  AidgiUn-u  iji  anst'hn- 
lii-ht»m  rniLiiifr»'  zu  f^uto  f^kommon.  Viele 
derartig*)  Aufgaben  .^teilen  <*inen  juivat^ii-t- 
!<C'hafÜich<^n  Erwerb  nicht  in  AiiKsieht.  und  i  .^|^|, 
•lie  M*'ns4^li('ii.  dif  ti-dtz'lt  ni  in^i>s<- Smuiuh  u  j  jj), 
für  Wiehe  Zwecke  m  opfern  U  nnt 
fin»1**n  «oh  nicht  oft.  Wohl  aber  sind  whr 
vit  l^  !i.  leit.  sif-h  mit  U  in- if»n  R-tnlp-ii 
ohue  weiteiY  s  hMstko  in  den  lin  n>t  gemeiu- 
nQtager  IVstphuniwn  zu  stellen.  Die 
Akti«'np*s«dlM'haft  w;u'  lant.'''  Z<'it  dt-r  t  inziiro 
uud  ist  heute  jedeiifall>  ih  m  Ii  ein  »-hr  wit-htip-r 
Weg,  (Uefle  Bereitwilli^^kiMt  frn<litt.ar  zu 
machen.  Mus»H'n.  ZiNiloLMM  he  und  Iwitani.-i  he 
*>ärt»>n.  Thfat«)'.  Sthuii-a,  Ki-ankinhiltis«!-, 
.\rbfilerwuldfalii1x>inri<  hlunp  ii,  Vulksbäd«  r. 
Ueüellenhäiiser,  chriritliche  üerbergi>n  un«! 
viele  andere  gemeinnfitapp  Anstalten  sind 
i^'Tade  dun  li  die  Form  der  Aktirnir'  M'il- 
r<chaften  ermiiglieht  wonlen.  Andi  das  diu'f 
nicht  vergwäsen  ■»•erden,  dass  manche  grcn^se 
Kt"»erbsiinteni''hnntii_'  ihrr  (icwinn«-  zinn 
Teil  denuligi-n  Zw<<  k>'n  ilifn>lt»iu-  gemacht 
hat  (wie  2.  B.  die  Aa«  hen*  r  und  Mündiener 
Feu»'rveiisieh»'nnifj:f;frc<ells«haft|. 

Die  Fähigkeit  der  AktieugesellK-liaftcn 
znr  Kafritalznoammenzichnniir  erhält  noch 

'■inen       ~i ii^il.  i.  n  ^\^■!-t  (I.idun-h.  dass 
tiiclit  nur  dx*  ]ta"«»SM*u,  s<md«-rn  —  infoic»' 
der  in  der  Ke^cei  nicdrifjen  Xennlteti-ä^je  — 
.lueh  die  kleinen  Kapitalifu  •■iLT<'ift.  Dadurch 
wir«l  eine 
Kaj'italien  für 
genUut.  Viek 


nimmt  Anteil  an  der  jrnKsercii  K.  ntaltilitüt, 
die  vielfad»  dem  (inisskapital  aus  natürlichen 
OrOndcn  XlttOHpriM  hcn  ist.  Darin  aU-r  liet^ 
•  in  gewisser  snziah'r  Auagloidi.  Wenn  auch 
die  Akti>'nfr»sells4  haften  der  Knlwick«'lunt; 
Mes  Gnissbctrielics  Voixhub  leisteji.  so 
I  tragen  sie  doch  durch  die  besprochene 
Kiprentflmllchkeit  dazu  M,  ilam  sich  der 
Ertrag  ilieses  t  }n>ssh»Mn»'}  '  -  ni  ht  in  wcnipea 
Händen  zu  nc>iir»^n  Sumnicn  zusaiumeuballt, 
sondern  sich  auf  viele  inid  nicht  selten 
wiilschaftlieh  sehwächeiT'  Personen  vorteilt. 

Dieser   Vid-pinj;  hat   zugleich   für  die 
P3ntwickelun>r  des  Mittelstandes  IVdeutong. 
Die    Aktienirese||.s4'haften   givifen   aber  in 
dies4^r  Hinsieht  nr^-h  vi»^!  tmniittellwirer  ein. 
Sie  .sind  ohne  Knifre  einer  derjenigi'u  Fak- 
1  loreu,  welche  neue  Kleniente  des  Mittel- 
I  standen  »»ntwirkeln.    TKp  Terhftitnismässig 
jp-n--.-    i;<Miiif.-ii'-'-li,(ft.   .Ulf   <]]>■    sich  «lie 

tützen  mfLssen,  darf 
solches»  Element  anpesprochen  werilen. 
Kin  weiterer  wichtiger  Vortf  il  .1(t 
.\ktiengesells<  haften  liegt  darin,  da.s.-.  M'-  der 
l.e-.s<-ren  Verwei-tnng  und  Verteihmg  der  in- 
tellektuelli-n  Kndt  des  Volkes  V  il-M  liid> 
leisten.  Sie  ziehen  die  tüi  litigsten  Kiikfte 
dui-ch  hohe  (ii<lialte  in  ihren  Dienst  tmd 
bieten  ihnen  eine  günstige  QelegenheiL,  ilirer 
PeriJ'mliohkcit  Oeltnnsr  m  verechaffen,  ein 
zw.  \ni.'fNsiues  Arl'  isf  Id.  eine  auskömm- 
lielie  \vjrts<."hafüiche  Kxisteüic,  eine  ange- 
sehene gefleUsehaAUehe  Stellnne.    Bia  su 

LTewisseiii  ("tnide  iVi  i'  li'Ml  die  AktietiL .  srl]- 
M'liaften  dein  öff. uth.  hen  Dienst  uadiuch 
Konkurrenz .  -i'  verimiidern  den  Heiz,  der 
genide  für  begtdite  unrl  tüchtige  Menschen 
in)  öffentlielieii  Di'^nst  liegt,  und  wirken  .so 
einem  misrsunden  Andrang  zur  Heatnten- 
laufbalui  entgegen.  Sie  ermöglichen  al>er 
vielfaeh  aiieh  erst  die  Nutzbarmachmig 
tüchtiger  und  begabter,  aber  \<  1  ni' i.-^'  ii>l'i><  r 
mler  doch  nicht  hinreichend  kapitalki-üftigor 
Personen  fflr  <Ue  Oesamtheit.  Das,  was 
die>»'n  P  i-'  :i  :t  f' !i!t  und  doch  heutzutage 
für  ilic  w  in>4  iiaflliche  Hethätigimg  von  so 
giv)sser  H«  dentung  ist.  die  Knift  des  Kapitafe, 


as  haben   die  .-VJvtiengesellschaften  ihn»^u 
Ik'ss<<i>'    Nutzlwiiinachunc    der  1  häufig   zugefühit   und  so  der  <resanitheit 
die  Volkswirtschaft   herbei- ,  gros>e  Dienste  gt-leistet. 
kleine  tieldka|iitaljen .   die       Auch  für  die  Lag«:' 


\or  l\an«larb«^iten<len 


!<onst  entwe^ler  still  g>  legen  oiler  in  ilm-r  Klassen  hab<  n  «lie  Aktiengesells<liaften  oft 
Veivinzelung  nur  geringen  Nutzen  für  «lie  «  ine  wesentliche  Heib'iittuig.  (MMn«le  bei 
Volkswirtschaft  geliabt  haben  würden,  werden  1  zwei  der  wichtigsten  Missät&ude  der  heutigem 
duK-b  Vermittelung  der  AktiengcaeUfichoften !  Arbeiterverhaitni(<tie  kliimen  die  Aktienge- 
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Akti>mposellsc!iaften  ( Volkswiftsrhaftlich«^  Bo<leutunc:> 


selifichaftoa  mltzlicii  ein^vifeu.  li«t  dem 
Atboilrr  hont*»  in   »W  R^-ippI  **tn  ünrch- 

arl>oit«'n  zu  \\ ii-t-li,<fflirlji-i  S.'llr-i-in'Iiu'k-Il 
uamuglicli  ihkI  < m  S4Ui.sti;;t^>  wutM-iiaftiirlits 
AnfsteigeD  oft  M-hr  emrlrovi-t,  h»  s«-haff<^n 
wf'niijstoiis  in  lt>tztcnT  H«'zi<'lmii>;  »lio 
Alkticnp:-s*»lls<-liaft<>n  nicht  s«'lt<'n  f^'ln.ofisron' 
V€riliUtiiiss»\  Sii^  siinl  auf  liiugpre  l)an«>r 
bProchiK't.  si»'  Aüd  liuablläiung  von  «Inn 
Wethsolf allen.  <li<»  dfr  wi'rts(haftli<heii 
Thiltijrkt'it  rh^s  oinzelnon  vorzritiu;  ein  Ziel 
eetiea  können,  nnd  sie  geben  (iaUureh 
tflchtigen  Arbf^item  Gelppenhpit  ihi*  Branch- 
Wkeit  und  FÄhip:koit  zu  hekun  l.  n.  Damit 
ist  dem  Arbeiter  die  Müglii  hkeit  ziiin  Empor- 
kfimmen  zu  KefieUftchaftlieh  hoher  ange- 
w^hiTHii  iiti'l  \viTtS4'liaftlicii  t;rinsti)^'n'ii 
.St«  LiungtMi .  ai.-i  mit  «'ineui  Wort  eine  p'- 
wisse  Ijaufbahn      ftii -t 

Wenn  weiter  lirr  Arheiter  heute  vi<  lfat'h 
unter  iler  L'nlM'.stjiuili>;keit  der  AtIm  it-L:e- 
lejjenhoit  leiilet.  si)  briiif.'t  aucli  liier  die 
Aktieogeseilscliaft  mit  ihrem  an  muh  dauernden 
Charakter  eine  gewisse  Be»Benmff.  Nament- 
lich tiiU^t  sie  da/u  Im-i.  die  un^'nu-ti::' n  X;i'  h- 
vrirkuugen  von  ü»?s*chäftf^tmkuugen  und 
Krisen  Iflr  die  Arbeiter  ahnwchwächen. 
Noch  mehr  al-  'l-r  Einzelimt.  rii-  hoi'  i* 


die  Aktieni^'M  11m  liaft,  deimi  K<i|<itai  ja  voü 
der  Pers-m  iluvr  Mit;rliefler  altir<'lr>st  ist.  f;e- 
nütif,'t,  au<-li  in  scldeeliteivn  Zeiten  den  1^- 
trieh  so  viel  und  so  lanp'  als  möjjlich  in 
Gang  zu  halten,  inn  die  Verluste  zu  ver- 
meiden, die  mit  der  uuzulfinglichen  Ans- 
ntttzung*  der  vorhandenen  AnlajEren  Tertmnden 
sind.  (leiTvle  daduii!»  aber  wenh-n  die 
Arbeiter  dt>i»  L'nternelmxens  weuipcr  nomittei- 
bar  in  MitleidenK;haft  gezoiren.  wenn  nn- 
gflnstijLTi'  Oe.M  hftftsverhjUtniKS«'  ointn  1<ii. 

Diizu  knnunt.dass  die  Aktienp'seli.'^cli.ilt'  u 
wegPu  ihnn-  p'WissiMen  Kanitalkndt  weiiij'  i 
AuLMlii  h  den  Australien  für  Arheiterwold- 
fahrt.-M  inrichtungen  wiilei-stn-ljen.  Tel^ertlies 
stehen  sie  mehr  im  Ln  Iii  ■  der  <  »effenthch- 
keit  und  sind  deshalb  dem  Uniek  derip 
Öffenthehen  Meinung,'  mehr  ausgv'w^tzt,  alsld 
der  FJnzeluntoniehnu'r.  D;us  hat  pite 
l*'rücbte  getr^n.  Die  Aktierjceisellschafteu 
hatten  t\m  Teil  Hervon-atrendeB  anf  dem 
(},"lii,'t  *li-s  A) li-'it.'i -'■!iut/.''^  iiii'l  A'  V  Arbeitor- 
wf»lütaiiitsenn  lelitungeu  gi-leistet,  und  inancho 
von  iluieii  ist  peradezn  vorbildlich  fiVr  der- 
artig' l{i  >ti<'bung<>n  jirewonl-  n. 

6.  Die  Nachteile.  So  tuuuuwiuuieii  man 
auch  die  unter  aufgeftlhrten  gfinstigen 
Wirkimgen  des  AktienwestMis  in  volkswirt- 
sohaftliclier  und  sozialer  Bezii^huufr  ancr- 1  tlann, 
kennen  muss.  so  weni«.'  \i\t^t  sich  lencneu, 
das«  fücli  an  da8  Akücnwusen  auch  2^ach- 
teile  knflpfen  kennen  imd  thatA94ihlieh  ce- 
knüpft  haben.  DhImm  Ilvh'I.  It  •  -  ^irli  Ti.  iiich 
nicht  luu  (H.'hiMUichc  Wiikunj^eu,  die  mit 
dem  Wesen  der  AktiengesellHohaftea  noU 


wendig  verbunden  wären,  sondern  eatweder 
nm  Qbertriebene  Ausnutzung  von  Fllhis- 

K -it.^i.  die  an  sich  vorteilhjift  wirk'  ti  k"nn.  n 
<«l»'r  um  den  Mi^sbrauch  der  Aktieiigell- 
schaftcn  im  Dien»t  menschlicher  Leiden- 
schaft- n. 

Die  starke  Filhi^keit  der  Aktiengesell- 
schaften zur  Kapitatznaanimenziehnn^  hat, 

wie  gezeiirt.  tiem  Zujye  ins  (}mfS.se  wichtig»"' 
Dienste  frel.'istet.  Ab«'r  der  relHM-gang  zum 
(iiDsslM'trieb  kann  auch  zu  schnell  und  zti 
maKsenliait  erfolgen,  mulim  ^iwere  wirt- 
mhaftliehe  nnd  Hoziale  üebebt&nde  ent- 
stein'U.  wie  V>riii('htiitiir  wirt^rhaftli'-her 
Exi.stcuzen,  Veix  liürfuny:  der  seh \vi.  i  iiren 
Lage  mittloier  und  kleiner  Betri«  1"-.  lus- 
iM'sondei"'"  auili  vi.l.-r  Zw'ii:''  il'>  Hand- 
werks, (il.''i-m,i---i.;''  Aiili'ituiii,'  der  Kapi- 
tidien  in  li">!unmte  Zweip-  der  >\irtschaft- 
lichen  Thilti>;keit.  bed.'iddiches  Zusammeu- 
Iwillen  ^'ri)»er  Arbeitennass«^n  an  l>e.stimmten 
Punkten  mit  der  dabei  kainu  zu  vor- 
meidenden Versciüechtenmg  der  Ari>eiter- 
■wohnungsverhflltnift«»  und  der  leiehferen 
M«Vlichk<'it.  die  Atb- i^-  t  anf/tilirl/.Mi  n:ni 
3Lichtg>'frdd  in  ihnen  zu  er- 

Niii'l  N;v  hteile,  die  auch  ohne 
II,;,  -.  II-.  liaft<'u  eiutivten  kimuen. 
Well  M»»  ril»ei(uuii>t  mit  einer  ungeHnnden 
Zunahme  der  <  »iKssbetri.  b.  -/usiimmenhilngen. 
.\b<'r  die  Form  der  Akln  iiKex-Hsehaften,  die 
ja  das  Zustandekommen  fn'^irvsj'r  B(^tnel>e 
erleichtert,  kann  gerade  für  eine  wiche  un- 
gesunde Entvriekelmig  dienstbar  gemaeht 

wenlcil. 

Die  Möglichkeit,  durch  die  Aktieuj^t^ll- 
ffT'haften  Hne  zweckmftMtigere  ()rgniiif<ati(>n 

<\rr  wirts<-hafTli(  li.'ii  AiK'-it  zur  Abw«'!ir  "ib.^r- 
iiiit.>sip>r  Koiikuni'ii/,  li.Tl»eizufiUiieii.  kann 
ebenfalls  in  ül>ertn(4>ener  Weise  ausp'nutzt 
weitjt  Ii.  -  .  diiss  die  Konkurn^nz  nicht  mehr 
in  ventüidti^er  Weise  lM^'il•hrilnkt.  sondern 
t?:uiz  anffreholHM)  winl.  "\Virt.<chaftli<-h<'  Mono- 
hjIo  können  sich  auf  diese  Weise  bilden, 
to  sieh  freilich  immer  nur  vorfU>ergehend 
wenlen  halten  köluien. 

Wenn  weiter  anerkannt  werden  mus«. 


ein  falsi  lies 
z>Mitr<>n  u.  s. 

IX-i^  all.- 
«Ii-'  Akii-'ii-4 
i! 


dass  die  Aktiengwellschaften  anf  neuen  Oe- 

Ineten  vi'  Ifa'  Ii  balnibnxhend  pewirkt  lu»l>eii, 
si>  ist  doi  h  aui  ii  nicht  zu  ülipi-sohen,  das» 
sie  ilabei  nicht  s«>lten  zu  <'\\\<  i  .-tosswei.sen 
Entwickelun^  jxeffdut  IuiImmi.  N-  ne  Akiien- 
fjesell.schaften  finden  äuckt  imiiuir  yleich 
willige  .Aufiiahnte.  In  manchen  Zeiten 
dninpt  >ich  a!l<>s  diuu.  un<l  leicht  gedingt  es 
lie  Mittel  für  den  Ausliau  neuer 
Arbeits<jeiiifte  zusammenzultrinpen.  In 
audeix>n  Zeiten  lätmt  aber  die  Bereitwillig- 
keit der  BernUterang,  sieb  an  solchen  ünter- 
nehmuniT'  II  vu  iM  tedigeu.  erhtMi' h  nach, 
und  dei'  wintere  Au»bau  des  neuen  Gebietes 
erfolgt  dann  nicht  in  dem  wQiiBoheiiswertea 
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UnbiiL'".  Namentlicli  in  der  Oesohichte 
lies  Ei.'4eiiWin\vt'-.  n>  liat  sich  dier»»i  Tn- 
gloichmässig-küit  Jt  r  Eiitwickehiug  ^wiiit. 

Dioser  Missstaud  äusseit  «ich  aber  auch 
auf  allen  anderen  Gebieten,  auf  deneo  die 
AktioiigeseUsdiaften  thätip  sind.  Weil  es 
mit  Hilfo  dieser  Form  in  Wstimniteii  Zeit«*n 
so  leicht  ist,  die  Nüttel  für  neue  Unter* 
iwluiiTingeD  tind  fflr  Venrrftesenuiir  vorhan- 
'Ivii'-r  T'nt('rn-'Iuiiunp-ii  ziisuiDiii-ii/uliiiiiL-«  ii. 
SO  kann  es  imht  anshJeiUni.  das**  iiierin  oft 
SU  Tie!  geschieht.  Die  l'rcMluktiorisfikhivrkeit 
Vstimmt»'!-  Er\viTK>7,\vcip\  di<>  sich  L'un-fiir 
entwickelt  lialMü  und  deshalb  p'iu  tuul 
hStifig  7Mr  liegTüudtu^jr  nevier  Aktienjrcs«*!!- 
schaften  I»enut7,t  wenlen,  kaiui  dadttrch  ülior 
die  Grenzen  hinausgesteipprt  wwlen,  die 
durc-h  tlie  Atifnahmefjlhitrkeit  des  Marktes 
gegeben  sind.  VermindeniDg  des  Ertrages, 
Abeatz8toclraiig«n  tmd  Krisen  kOnnen  die 
Folgen  si'leh*  I  1  ertreiltniiixr-n  sein.  Vn\ 
danach  zu  peMitidrivu  Vcrliältuisseu  zu  ge- 
langen, lKilai-f  «'S  dor  Ahj<tfw»8tintr  d^r  filier- 
fln— iir''i!  B«'tri<>l>o  iiim!  r  In  --.  hrHrikt-  iv-n 
Au.-iiut/ung  der  vorhainl-  ii'  n  !'!■< i'luktKJiis- 
fulii^rkeit.  (ierade  in  die>»  i-  1>.  zi.  hiinj  ain-r 
.sind  die  Aktieng*'s<dlschaftf'n  oft  hiiid<Tli<  h. 
Sie  suchr-n  tintz  d-M'  un^rrmstiirfn-n  Kr\v<Tli<- 
v«'r}i;Ütnisse  das  Feld  zu  Iwliaiiiitcii  und  als 
uuperaGnliche  Kapitalmfiehte  leinten  »ie  dat^K>t 
zäheren  Widerstand  ah)  die  Einselnnter- 
nehmer.  Der  II-  ilmiLT-i  i'  /eaa  wird  dadiirL*h 
erschwert  und  verlauf^somt 

Den  AktiengewUooliaften  urirft  man  anch 
vor,  dass  sie  .-in  |i<  i-"iiili,  fi,  >  V.  vhältnis 
zwisc-heu  AHH-iJji''l»  jii  und  Aiii!'i!miim<'rn 
ausschliessen.  Das  trifft  aucii  oft  zu:  nur 
darf  man  niclit  ülM.M-sfhen.  da«vs  and<>rf 
Fonnen  des  Grosslietriolo's  infol^'e  der  H<'- 
pnlndung  des  .\rlteitsverhi11tniss4S  rhinh 
den  rechtlich  ä%icn  Arbeitärortrag  ebenfalls« 
leicht  z«  einer  rein  geschäftUehAn  Auf- 
fa--uNL'  dt  -  V»'rhältniss»'s  zwisdien  l'titt  r- 
nehiuer  und  Arbeiter  iühren  können.  <>)• 
daa  fflr  die  Arbeiter  na^^hteilig  wird,  hftn^'t 
zum  Prossen  Teil  von  den  fVi-s<"nIi<  |ikeitcii 
der  l'nternehüjer  hezw.  Iwi  Aktifuges»']!- 
p^.diaften  von  «len  l\i-s<;>nlichkr-it»-n  'i-  i 
]»-it»'nden  Beamten  ah.  Hjv("  ti  dit  se  d;is 
Herz  auf  dem  rechten  Fleck  und  Sinn  inid 
Verständnis  fiir  die  Bedflrfniss«'  und  Inter- 
eosen  ihrer  Arbeiter,  w  trägt  das  gute 
Früchte  bei  AJctienpeseUschafton  nicht 
minder  <üs  l»ei  «ntiss^'n  Kinzelunternehmnn- 
gen.  Die  Eriahrung  iiat  tias  längst  gezeigt 
nnd  nicht  im  mindesten  den  »charfen  Satz 

von  I,'"du- -  FI•;lnl^.-Il-^  in  i  Pf  "Inlctinii  uixl 
Kon.snratjou  in  <l»r  \ olkswul.M'liaiT,  S,  IKJ) 
perechtfeitig^ ,  davs  die  ArlH'iten»'rhältniKse 
in  den  Grosslx-trieben  der  Aktiensr<'-<  ll- 
s'-haften  ^ini  allt.'emeinen  wesentlich  un- 
jrflnstiger  zu  liepn'  pfle;L'«ii,  als  in  den 
Betrieben  der  einzelnen  Untemehjner. 


Der  Hatjptnachteil,  der  sich  an  die  Ak- 
tienfresellscluften  knüpft,  ist  darin  7m  er- 
blicken, «lass  sie  leicht  iu  den  Dii  uat  der 
Spiellpidenschaft  und  der  Sucht  nach  rattfae- 
loser  BenMchenmg  prestellt  wenlen  können. 
Gewifäs  halx'H  die  Akti«'ujiyes«'llscliaften  diese 
I>tfidenschaften  nii-ht  hervorpjnifen,  aber  sie 
kommen  ihnen  en^gen.  Sie  enuü^'Uckiea 
weiten  Kreisen  die  Beteilipm^;  an  ge- 
\v.iu^t'-n  und  uns<diden  Grs«  iiäftru.  >ie  er- 
ifii  iitern  fs  unlauteiY-n  Elementen ,  die 
Iy»'ichtf;lilubjfrkeit  ties  Tublikinns  auszunutzen, 
sie  bieten  mit  ihn.>n  zaldreiffi-  ii  ]•  icht  über- 
ti-agbai-t'n  und  im  Eilrap«  W(h  h.~.«"lnden  Pa- 
pien?n  der  Spielmcht  oin  sehr  K^juemee 
und  willkommenes  Mat<-ricü  tmd  sie  haben 
datlureh  dem  Ueb<M'^i>'ifen  »les  IV»rs«Mispiels 
auf  bi-eite  Schi«  h;.  i»  die  Wege  g^i-ebnet. 
Schon  im  17.  Jalu  huiulert,  also  im  Beginn 
der  nenen  T5ntwiekehinir  des  Aktienwefienfi, 
tWt'u  .Ii,'-.'  Xaclit.  i!r  y.u  Tau''',  nm!  s"ifd>'m 
ist  die  (ii'Schicht«'  <ies  Bürst-nsjuels  aui  das 
«ni^e  mit  der  Ge8c*hichto  des  Aktienweaena 
vi-rknfipft  u'W's»'».  Iiis  in  unst're  Ta^e  hinein. 

Es  li<'vi  in  dt'r  Natur  der  M«'nschen, 
diiss  die  Siiii-lsucht  von  Zeit  z<i  Zeit  brson- 
<iers  lebliaft  winl.  Sobald  das  der  Fall  ist, 
dnliigl  sirh  alles  zum  Erwerb  von  Aktiun, 
di<*  oiut'u  Gewinn  an  dfr  zeitlichen  Kurs- 
differenz in  AiiHfiicht  »teilen.  Bald  reicht 
das  vorhandene  Aktienmatenal  nicht  mehr 
aus.  Vorhanden'  llschaften  veranstalten 
al^Umn  nette  Aktieneuiii«ionen,  und  viele 
neue  QeseUsohaften  Verden  errichtet, 
wenisriT  um  daueniden  w  irtsi  haftlichen  Be- 
düi-fnisst'n  zu  p'nngi'ii.  als  inn  mehr  Sjtiel- 
matfrial  zu  schaffen.  Da»  l'iibiikunt  nimmt 
in  seinei-  I>'iehtglilubiv'keit  il  -  Aktien  der 
neuen  I'ntemehmuniren  willii,'  aui,  ohne 
nach  der  wiils4-haftlielien  B«Tii-htipmg  und 
der  Sohdität  der  üuteru«>Umuug(^n  zu  fragen. 
Das  machen  sich  natiHich  findige  Kf^pfe  zu 
nutze.  Gründungslwuikeii.  Gründei-grupjien 
od<>r  einzelne  Fen<onen  treten  mit  alleriei 
Pnijekten  zu  neuen  AktiengeHellBchaften 
il'  i\or.  untl  wenn  sie  nur  einigem  lassen 
luit  h  gliinzende  Namen,  durrli  Beklameu, 
'1mi<  h  gesdiickt  aligefa.s.ste  l'ro.sj»ekt0  ZU 
b]en<len  wissen,  dann  finden  si'-  unmer  — 
luid  leider  namentlich  in  den  Krei.sen  der 
mittleren  uii<l  kli  ineren  Knpi'aii-trn  —  Ab- 
nahme ffir  ilire  Papiere.  Mit  einer  ge- 
wissen Beschämuni:  muss  man  fUe  That- 
.sadie  feststellen,  dass  —  wie  im  \>*.  Jalirh. 
bei  den  eugliH.'ben  >bubble8«  —  so  auch 
am  Ende  de»  19.  Jahrb.  noch  immer  in 
srtlehen  Zeiten  die  nn;;laubliehsten  (irfln- 
dungen  in  der  Hevolkenuif?  Anklang  finden 
tmd  oft  mit  jrniss»'m  A^rio  untergebracht 
werden.  Dass  damit  häufig  nur  d«'n  Inter- 
essen einii:er  Gründer  nut  weitem  (iewissen 
gedient  wir<l.  liegt  auf  der  Ilaod,  imd  daSB 
die  schmAblichsten  Ausbciuvitungen  dabd 
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inr»{ilich  sinil.  lialicn  die  Voiktiiiminisst«  im  aktit  ii,  tla>  zu  <1<m'  Krisis  von  1S!>r<  5;».'fiihH 
Anfang  der  lUer  Jahre,  iii  der  Ooldwinen«  bat,  Jelirt  das  deutlich.  IHe  im  Atiälaude 
faewe^run^  in  «len  9()er  Jahi^pniiTvl  tawh  zn '  znlfisfti^ii  sohr  kleinen  Nennbetiiffe  der 
anderen  Zeiten  doiitlirli  j.'.>inm-  m'/fiirt.  T~i  AI  H>-ii  —  die  (TuMmitionaktioii  laiiteifii 
deuts«  Ii.'  Aktiongi'.setz  vom  Ib.  Juli  l.ss4  nuist  auf  1  Hd.  St..  /.um  Teil  alier  auch 
hat  w»  iiijrsteiis  jr<Hren  die  .sehlimms^ten  Miss- '  anf  5  mv\  selbst  2  *  »  Shülin^  —  em^- 
}>riiii<-h«'  oiii<  11  I'nnini  orn<  litet.  der  .lim  li  Ir  heu  <ell.>f  dt^ii  Uah  Tri ittelton  die  Toil- 
das  iM  ue  (|eiits«  lu'  Handelsi:ev*tzl'Ueli  vom  nalnne  au  dem  H«">i-^'n>|  !•  I.  und  die  Bep-it- 
10.  Mai  1897  iiocli  vj  i^tarkt  ist.  Alwr  aiii*  i  willipkoit  maiieln  i  ! l  inken.  (Jeld  Ittt  RojkmN 
der  Welt  lassen  sieh  aneli  damit  Cn  rmdunirs-  zwecken  zu  leihen,  kommt  der  cranzen  He- 
isfhwindeinnd  Illinde  Spielwut  nicht  sc-liaflen.  wrLrunir  norli  l)es<inders  entije;;on.  Die 
Auoh  in  l)ent>ehland  .-«ind  nenerdinirs  'iifui-  I'elie!-s4  hälznng'  der  Aktien  nimmt  in  solchen 
dun/^n  h(k.bst  sweifolhaher  Art  ti^ttz  aller  I  Zeiten  einen  erschreckenden  l'mfanc:  an. 
Vorlrehningen  des  nenen  Aktienp^»tzeR  zu  und  .Kolhst  .\ktien.  die  xhk-U  icm'  keinen 
Stande  ■jekommen.  und  ihre  Aktien  .-ind  mit  KrtiMi;  r'^  i  i'  lit  lial'en,  werden  oft  auf  .sehr 
^ruiä.<eui  Aufpid  in  das  Publikum  gebim  ht  Jioht*  Kur.s.<«tiiudo  getrieben.  Na»:h  einer 
worden.  Uenerdies  bietet  dait  ani«1ftndb«ehe  |  ZnramimenKteUnnf;  des  »Eeonomi^t«  lietnig 
Aktienwes4'n  di-r  SiM>kulation  ein  M  it' r  ial.  |  im  .Septendier  iMt."».  '  ]{,  \vef;untr  in 

das    d<'n    einengenden   deutM-hen   Kestim- ,  sii«lafi-ikaüUelieu    üolil-    und  Lamlaktieu 
mnnj^en  nieht  unterworfen  ist  und  da»  oft  |  ihivu  Hriliepnnkt  emeicht  hatte^  bei  den 
hetrierit,''  anfLi-  riniiiMi'-'i    winl.     Das   austre-  Aktien  von 
«U^hute  Sjuel  m  süilati  ikuiu.sd[ion  tJoldminen- ^ 

der  N<  ini\v«  it     «i'-r    »rkt«  ert 
Millionrii  l'fniiil  rlinir 
2b  Divi.!.  Ii  i*  ti  zahlenden  Bergwerken    6.55             ,iS..^.:  ^  5SS'^o  d«»  Nennwerte». 
133  kfiut  Dividende  „              „          2-  - ;                          1  '  .. 
Sl  Land'  und  sonstigen  Gewllaehaftvii  :    ;   .    ' ,.  ,  

50,10  315.J7  s^429<»,o  de»  Neunvrertea. 

Diese  DurehBchnitt»^  wujflen  von  ein-  tritt  der  Hevidkerunjar  deutlich  vor  Augnn, 
zeliien  Aktienail-  ':  sehr  erhehlieh  über-  tind  h-i'-ht  findet  man  dann  aiuh  hei-ans, 
schritten,  es  kamen  Kui>e  im  (jofiichoa.  ja  da.s.s,  die  Mittel,  die  ihnen  in  die  Höho  };e- 
bi.s  zum  9Ü  beben  Betrage  de»  Neon-  holfen  lial*en.  nieiit  immer  einwandfrei 
wertes  vor,  jwaivn.  Da-  sehwäeht  d;is  .-ittliehe  Hewnsst- 

Alle  diese  ÄUHsehiv'itunu:en  i-ächen  sieh '  sein  der  HevöikeninL'  in  iMMlenklielior  Weiso 
schwer  nicht  nur  an  «Muem  Teü-  rj.  niurt^n.  ai».  Dazu  treten  ili«-  trefälirliehen  Ver- 
welche  .selbst  am  BürHcnspiel  beteiligt  sind. .  suohungeii,  denen  die  Pivssse,  eiuflussceiche 
sondern  aneh  an  der  ^nzen  Volk8M*irtschBlt!  I  Beamte  nnd  Ahzoordnete  durch  die  oft 
Der  .stark-'  Kapitalbetlarf  für  'irfiiiiliniL"  ti.  skni|>el|.»sen  Anerhietuniren  irewisser  trr  is-.  r 
für  liepjrlzw  ecko  u.  dertri.  entzieht  anden-n  litiisrnsjtieler  ausi,'eM  tzt  wenlen.  HüV  zu 
Oobieteh  des  Wirtschaf t.>^lel>ens  vi<'li>  .Mitf»d  viele  erlif^tren,  anee.stpekt  von  dem  atlge- 
un<l  vei-feiiei-f  ihnen  den  Kp'dit.  Die  leicht  meinen  Taumel,  der  Verstichiniij. 
erworK-neii  (jewiiiuc  dcrjeiiip  n  SiH-knIanten.  Von  den  neu;:e:.TÜn<leten  l'nternehmungcu 
Welche  orfolgieidl  operieil  lial>eti.  steiu'ern  sind  viele  nicht  |.  l)^-nsfilhitr  und  trehen  bald 
den  .  Luxuäkonsuin  in  iibcrmässi^^cr  Weis4\  zu  Oninde;  sie  reissen  Arbeiter.  Rcrunte  und 
Aneh  die  l'ifise  orhühen  sich  meist  in  '  Aktioiian'  mit  ins  Venlerlten.  Nanu  ntlich 
solchen  Zeiten.  Die  Arlioitcr  e|-strelM'n  und  der  Mittelstand,  der  si«h  diux'h  die  alljre- 
erzwiniren  i^linsteigerungeiL,  um  gegenüber  meine  äpielsucht  ziur  Beteiligmig  au  aolchen 
den  frcsteigerten  Preisen  ihrer  fiedarfe-  Untemcnmungen  hat  bestimmen  la-^isen,  er- 
artikel  ihtv  Ividienshaltunp  nicht  hoi-absetzen  leiih-t  oft  eine  emjifindliche  Ivi|rita]eiii},ii>se. 
zu  nuissen  und  um  auch  Anteil  au  den  1  Der  unvermeidliclie  Küekbclxlag  voniiohtct 
besseren  Markt  Verhältnissen  zu  erlangen.  |  auch  viele  ftIteTe  Utiternekmimß«n,  111^  aneh 
Diks  ViM lialiiii-  /wisc  hen  Arl)oit'r»d>oin  und  sr»  manche  Bank,  die  ihre  Mittel  zu  sehr  in 
Arbcitnelinieih  «ini  gonulo  in  solchen  den  Dienst  der  .Sjjektüaliou  gestellt  hatte, 
Z<>iten  Icii  ht  sehr  gespannt,  und  daa  wirkt  ireht  zu  (inuide.  so  dasa  ihre  Kunden  schwere 
oft  Jahre  lang  nach.  1  Verluste  tMleiden. 

Das  Streben  nach  nis<  herund  müheloser  Alle  diese  iuiy:ünstii;eii  \Vukun;;«u  sind 
Ik'i-eichenmir  fidn  t  zu  einer  Missichtuinr  der  in  ietzt(»r  Linie  auf  die  imau.siMttl»ai>'n 
ehrlidien,  Üchritt  für  Schritt  »ich  vorwärts  Schwächen  und  ].eirl..iKsi  haften  der  meuÄt-h- 
rinjpenden  Arbeit.  DerOlanz  imd  dielIo|)|iiü:-  liehen  Xatur  zninckzufflluvn.  Wenn  die 
keif  Ulli!  die  •gesellschaftliche  AVertschätznni;-  .\ktienu;e>e||>(  haften  dabei  eine  ;jrro,s.sc  Rollt» 
der  8£>ekulanten ,  die  Krioig  gehabt  haben,  ge^pieit  haben  und  noch  spielen ,  so  ist  da» 
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ein  MiMtbTwnclt  piner  m  sich  nfltKlichen  tm<l  | 

norwT'iiiliLri  ri  Tut.  i  aohinnnjrsfi  t  in  A'  '  r  •  - 
ist  iik-lil  XII  loii>;non.  <lit*s  <li«  >«»r  ili:>,siii-ain  h 
und  das»  tiameutlich  (H>>  HiD<»inxiehuni?  | 
Tif  iT»T.  kapitiilx-hwafhf^r  Kivisf  ilurcli  <lü< 
ik'iomierheitt'n  Ucr  Aktiengt'sellijchafteu  er- 
leichtert  -wird. 

C.  Vorzuge  und  Nachteile  de» 
aktieBgesellHchaftlieheii  Be- 
trieben. 

7.  Die  Voneüffe.  l)io  Aktionp-sfllsi  haft 
Im  —  vou  Wfnijo'ii.  auf  (!♦•!»  Kitis  »Iit 
BMniUeQinitgliedor  besM  liränkti'ii  «;n  s.'I]s<  haf- 
tpn  abgeeehon  —  das  dimkto  GegiMibild  iltM- 
Eiii/*'liiutoinr>hmuns:.  Während  dio  Kinzci- 
uiitt  rnt'hniiiiijr  al-  ih;mikt»M"istificIu>  MtTkinaJ»' 
die  per^önüeiie  i:>iiitze,  die  voUe  belbs^tvei- 
antwortliehkeit .  nie  nnoingeftchrilnirte  ünal»- 
häiitrifrkt/it  v.'.v]  *^'lli>täiidiirki'it  <h'>  Unt»'r- 
nf'hnu'i's  anfw-  i-t.  lindon  wir  Ikm  don  Akti'^n- 
gi^W'llschaftrMi  «:>iii<-  Vu'lh»'it  von  rntenu'liiiiü'm  | 
mit  Iwschifmktor  Ilaftiim:  und  mit  p  t*'iltt*m 
Kif'dio  und  ohne  di«'  Fälnj;k'»it  zur  •>iir>'ii<  ii 
Durchftlhruni;  d'-r  rntPruolniicilliätiirk.Mt. 
Vwzüge  und  Nachteilf  der  Akfionjo'?*«:'ll.**fhÄfl 
als  Bötriebjtfnrm  pnr<'li«'ii  siih  aut»  dienen 
Eierntümlirlikeit-  II  uimdttollmr. 

Dil»  Stärkt    'l< aktioiip's«'ll.<(  |iaftli(  lu'n 
lV'trifb»^s  li(^tit  lü  dor  loii-liti-ii'U  B»«  liaffin)!r 
dos  Aulag»^  luut  Betri<'l>skai>itals.  Wj.-  schon 
im  lüänganf^  gczeif^.  iitt  en  bei  der  Jjeliobt* 
heit  der  Kapitnlimla^  in  Aktien  für  die 
Akti«'n^'Os«dlschafton  in  der  K«'i.'<^l  ohno  li^«- ; 
sondere  i!>chwiengkeitea  möglieh,  beliebig 
frrmsip  Omndkapitodien  xnsaromenznbrin^n.  I 
Auch   A\<'  V.füii-liinnij   '!»>s  Gnmdkajiita!^. 
die  BH>t  jiaifuni;  v<iu  Ii»  iiifhsndttchi  auf  d>  iii 
W^fgp  rlor  Anlt-ihen  u.  dorsal,  ist  für  Aktion- 
p^ellsch.ift.  ii  \.  rhillttiismnssiu;'  Icichtor 
für  rb'u  Euixohuit<'rn»'huKT,  da  sio  «^idi  luu  h 
allen  Ki-fahnmgen  eines  sehr  aus;,'cd<  linton 
Kre«lit.s  orfreuen.   Die  Schwierigkeiteu ,  die 
der  Einzoluntcniehnvr  oft  bei  Besohafftinj; 
des  Kapital-  h;it.  falle  n  also  hoi  den  Akticn- 
eeaellschaften  in  dor  Kogel  weg,  .sowohl  beii 
d«r  Begrflndnnf»^  als  auch  bei  der  fqifiteren  | 
YennVV.s.<'-iiiiiL:         r.'-trii-l"  >.  i 

Das  üaj>itid  iU'V  Akti«ufit>pUsohaft  ist 
Qberdies  nicht,  wio  das  dos  Einzduntor- 1 
n«^hmPT-«.  vr.ji  il.  i  Poi-son  dos  rntornohnior- 
imd  ihn  n  S(  In.  ksüon  und  woohsolndon  Knt- 
BcWieesuiiL-'  it  id»hiln;;iir.    Viohnohr  ist  das 
Kapital  der  Aktionp^soIJschaft   eine  selb- 1 
Htänfliiro  dauornd»'  Macht.  aht:.>|Ost  von  der' 
Person  «los  Unternehntiors  imd  uidtorilhrt  voti 
den  diese  beeiniluseeuden  Wechselfällen. 

8.  Die  Haehteile.  Das  ZurOcktreten  der 
Person  dos  Tiit.  !  u-  livn.^i's.  wio  »  -  l  .  i  \ktici)- 
gi^llächafteii  hojitolit,  hat  al>or  zuirloich 
auch  dieFol«e,  dass  das  persönliche  Iutoius.se 
dm  UntefnäinaerB  sich  hier  nicht  in  den 


NVi^sr  stellt,  wenn  Wtw-he  Bahnen  ein|»e- 

-1  hlii:' n  wonlon  sollon .  und  dass  dio  Vor- 
toiii'.  dio  dor  Eiu»>luntoruohmun^'  aus  dor 
iM'sondcri'ii  Tüohtijäfkelt  und  rnabliilfijriekeit 
des  rntonichnun-s  <'rwa<"hson,  für  dio  Aktii-ii- 
u:os»-'lls<haft  in  dor  Hauptsache  uncrnnfh- 
bar  sind. 

In  der  I>oichti<.rkoit  der  KapitallH^sdiaffutiir 
und  h\  dor  frnisson  Knditfähiyrkoit  licirt 
immer  eine  ^>\visso  Vi«i-suohuni;  zur  roltn- 
schreitimg  der  richtigeu  (irenzen.  Den 
Einielnntemehmer  srhÖtart  auch  bei  »rosser 
Kri"Mlitf;iliiirk' i1  in  >'-hr  vi.'I.  h  Fäll' n  --in 
ei<;eueh  wohlverstaiidoiios  lutoivis.-*«.'  dag«;'>j;t*n. 
Die  AktiengeiielkK'haft  nnterliegrt  sehr  oft 
der  Voisuehiuii;.  und  die  l»e-:r,ii(lri.  n  Zwer-ke. 
die  niclit  si'lten  von  den  GiiunU  iu  v.>if«)l;rt 
wopItMi.  ti-ai^^n  noch  x«r  Voi-stürkung  dieser 
ü.'fahr  hei.  W.  im  »«s  so  loieht  ist.  ein 
^■rMsses  (finrnlk.ii  ital  /usammonztdirinpon.  so 
wird  y-m  vi>ndieiv>in  nicht  imujor  .soi-gfältig 
eeuug  dor  Kapitalbedarf  al^ 'wogen.  Eine 
reberlflfftunp  mit  Kapital  tritt  oft  ein,  nament- 
lich in  Zeiten  enoijtor  SfH^kulation.  In 
solchen  Zeiten  ist  es  fnr  die  Cirfiuder  am 
leichtesten,  Vermrtp'iisobjekte  ni  Aber- 
mässi{jeii  Proisou  in  die  (ioi^ellfichaft  zu 
bringoll,  uu*l  ia  .solchen  /»•itcn  finilot  da-s 
Streben,dtireh6rOiiiluiiu  n''ii-  !-f  i. ■-..•] l-^iiafren 
mit  LjTOsseni  Kapitjd  weiten-s  .Material  tfir 
dits  HöiNonspiid  zu  schaffen,  sehr  leicht  Ver- 
wirklichiinir.  Daher  »lenn  auch  die  vielen 
liLapitalermAssigimgen ,  die  bi>i  dou  kiini 
vor  einer  Krisis  ontstandf>nen  Gosollsrhaften 
nach  dem  Kintiiit  des  H>"i>  l,--r]ilaLr.'-  }\iA]<j: 
werden.  Dio  gi-osw?  KixHÜtfiüügkoit  füliil 
auch  dazu,  dass  durch  Heranziehimigr  fremder 
Kapitalien  «Iis  T'nternehmon  zu  stark  und 
s|>nmtrweis4'  vei-gntüssoit  winl.  Doi*  ver- 
stilndii;(>  Einzehmtemehmer  sorjrt  ist  s«>inoro 
eitjenon  Intetvsse  dafür.  da.ss  <l:i>  I  nter- 
nohmon aus  seinenErträsn'isseii alluiiUiiK  h  ver- 
grOssert  winl.  und  zieht  dahei  fremih>s  Kapital 
nur  in  dem  drintronil  notwondigon  L'mrange 
hemii.  Hei  der  Aktieniresellschaft  fohlt  diw 
<  ro;;en!jewicht  nin  >  i  mehr,  je  ;;ii"ss«'r  und 
je  wechHelüder  dor  Kioijt  der  Aktionäre  ist 
und  je  eifriger  ihre  Mehrheit  anf  rasche 
Ei"/t''1ini!;  hoher  Dividf  iuli  n  iniil  yTi.-.-er 
Kui-sirewimie  l»odaeht  ist.  Man  muss  al»or 
hinzus4'tzen.  dass  es  auch  Aktienp'So||s<  haften 
^ri"l<t.  rleivn  Vorsfohen  in  ilies<M-  Bozieliunij: 
dt  in  Vorhalten  der  Kinzelunternohmer  nalio 
kommt.  Die  Zusjunmonsetzung  und  Auf- 
fa.ssuug  dor  Aktionän-  und  der  Vonvaltnngft- 
orfrane  der  (i<'s4'llschaft  s|>ielt  in  all  diospn 
I)in;j>Mi  doch  eine  grosso  Hollo,  und  eine 
anHehnliche  Zahl  von  AkticngetielbH:haften 
wird  diirehaus  gut  imd  solide  verwaltet  und 
Venn  i<t>  i  deshalb  die  in  Rede  stehenden 
Gefall  ivn. 

tane  andere  Oe^dn,  d&r  die  Aktien-resell- 
acfaaft  ausgesetzt  ist,  muss  in  der  Neigung, 
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jjTosse  Dividenden  Hnroli  n>kriiitf  riocrhafte 
Z11  erzielen,  «Tlilickt  wertieii.  Ob  die  Gefahr 
sicli  verwirklicht,  hängt  wieder  von  der 
Ei^.'nurt  und  Auffjissung  der  Ieiten<len  Or- 
mne  und  der  Mehrheit  der  Aktionäre  ab. 
Dass  es  aber  oft  zn  solchem,  schliesslich 
nur  auf  den  Augenblickserfoig  hiiuui»eiten- 
den  Yerbihreii  gekommen  ist,  l&sst  sich 
>-r-lilt'r!i1i-rdlim>  iiivlif  IcUL'iK'M.  luid  cbcnso- 
weuig  kum  bcätiittcu  weixleu,  dass  dies  oft 
nnter  BUÜgun^  der  AktionJlTe  gcBchchen  ist. 
Je  loser  sie  nut  dem  Unteruelirncii  vcrknüjift 
sind,  desto  eher  sind  sie  mit  linseni  Vor- 
fiehen  einvei>tand«:iii,  so  lange  sie  dal>ei  in 
Dividenden  oder  Kursgewinnen  ihn  K'-  i  h- 
uung  finden.  Erst  wenn  ilei-  Pa-folg  üuen 
ErwiU'tungen  nicht  entsfiricht.  w»^nden  sie 
ricli  mit  mehr  oder  nun<ler  grofisor  £at- 
rüHtimg  gegen  das  Voi^'hou  der  leitenden 
Beamten,  die  dann  oft  genug  als  Sftndcnbock 
lUenen  mütüwu. 

Der  Betrieb  der  Aktieni<r«ell8Chaft  ist 
im  Verli.'lltnis  k<>-l-).i'  liir.  i  als  der  gleich 
grosser  Einzeluuteiiii  limujim  ii.  Schon  der 
Umstand,  dass  die  Unternclimerarbcit  niclit 
von  den  rnternehmern  seilest  dun-hgefiihi1 
wiixl,  sondern  auf  (if'sells«-liaftsl)earnte  abge- 
-wfilzt  wcnleü  iiiusN  bedingt  einen  kost- 
spioligi^n'n  Hetiieb.  Ueberliauj>t  ist  der  Ver- 
waltungsiifiiiarat  »ler  Aktirng»'s<'|Js(  haft  mit 
ihren  mehrglitHlrigeii  V..i>tänden  und  Auf- 
gichtsräteu  kompüidtirter  mid  deshalb  audi 
tenrer  als  die  «nfarhon  Formon,  die  der 
s('!}t>t\virf>rliaftriiili'  Kin/i  Iniiti  rih  timer  an- 
wenden kann.  Ati*h  in  tiies»^;r  ßeiiiehung 
macht  natOriich  die  Zusammensetzung  und 
Aidfu.s.snng  der  Verwaitungwngane  einen 
grosj;<Mi  T'nteix  hied. 

In  dem  mehrfach  ei'wjlhnten  l'mstaiKl. 
dass  die  Aktionäi-e  in  der  f  an  der 
UnternehmerarlM'it  nicht  beti  ili-t  liegt 
an  und  für  sich  s<'hon  <  inv  S  -liwru  he  des 
Akticnbetriebets.  Die  mit  iler  Durciiführuug 
der  UntemehmCTwbeit  betrauten  leitenden 
Heamten  d'  i  Aktii  ngi-sollsehaften  sind  leicht 
aU«otzbai'  luiti  iluium  abhängig  von  der  Aui- 
faKHiuig  der  Mehrheit  der  Aktionäre  tmd 
unter  t'mstilnden  auch  einzelnen  be- 

t*ondei-s  einflussreichen  Aküoiiai-en.  Andrer- 
seits besteht  eine  so  enge  Verknüpfung  ihrer 
ganzen  Existenz  mit  (b'm  rnternehmeu.  wie 
sie  b«  im  Kinzelunternehmer  vorliegt,  in  der 
Keu-el  nicht  und  kann  auch  diuvli  die  Tan- 
tieracbcteiligung  nicht  erzeugt  werden.  Diese 
Beamten  stehen  dann  in  <Ier  JÜ*^)  Aktio- 
n'ih'  n  LT'  ^'  Hulii  r,  die  in  i]iivi  M' lir  /.ilil  inif 
dem  Jietriebe  lica  Untfruelimenö  nicht  ver- 
traut sind  und  nicht  vertraut  sein  kOnnen^ 
die  oft  nicht  <>tniii:d  das  n<".tige  teehnisclie 
Verstäntlnis  dafür  haben,  die  weiter  viel- 
fach nicht  dauernd  an  dem  I  ntei  nehmen 
interessiert  sind,  sondi  i  n  >ii  Ii  nur  vorüber- 
gehend —  vielleiclit  nur  zu  SipekuJations- 


zwecken  ilarnn  li'  leili'jen  und  oft  c'^mig 
ntir  an  ihre  Dividenden  und  Kursgewinne 
denken.  Es  gehöil  nicht  nur  grosso  Ge- 
.s^'hüftsgewandtheit,  es  gehört  auch  Mut  mid 
linckgrat  und  lelKMulig»-;;  Pflichtgefühl  und 
Aufoj>ferungsfahigkeit  dazu,  in  solchen  Ver- 
hAltnissen  immer  nur  das  zu  thun,  was  dem 
dauernden  Interesse  de»  üntemehmens 
fmiiiint.  Von  dem  Vorhandensein  dieser 
EigeUi!icliafteu  bei  den  leitenden  Beamten 
hOngt  der  Erfolg  des  üntemehmens  zum 
g^'^^•"n  Teile  ah.  Mm  darf  unumwunden 
anerkennen,  dass  ein  au.s«'iiüJieher  Teil  der 
leitenden  Beamten  den  bezeiehneten  Anfor- 
denmgen  durchaus  gr-nOgt.  Aber  di»>se 
Anfonlenuigeu  sind  hoch,  und  iiii  lit  alle 
weiilon  ihnen  gerecht,  mancher  winl  auch 
au  den  unifchten  Platz  gestellt,  weil  die 
zur  B^^-nifung  der  leiten<len  I'ersonen  zu» 
ständigeti  ( iesellschaftsüigane  sieh  h»icht  ver- 
greiien  kOnnen.  Namentlich  in  Zeiten  leb- 
hafter Ornn<hu»gsthfitigkeit  kann  flas  ein- 
treten.  w(>il  da  eine  giVlss'  iv  Xaehlragie  nadl 
I«i.ss<'iideu  Personen  herrscht. 

Xo<  h  grosser  wini  die  deiahr^  wenn 
S|M'kulationshäus4T  tuler  Spekidantcngnippen 
den  ma.ssgei »enden  Einfluss  auf  das  Unter- 
nehmen haben.  Dann  wini  oft  das  Bestoeben 
liestehen,  in  die  leitenden  Stellungen  .«-olehe 
PcTHOnen  zu  l»erufen.  welelie  den  beson<len'n 
Zweeken  die.srr  lliluser  und  (tru|i|M'n  tlien.st- 
bar  gemacht  werden  können.  Dass  Mit« 
glierler  des  Atifeichtsrates  otler  einflussreiche 
Aktionjlp'  Verwandte  und  Freuin"'  1»  i  der 
(iesell^-haft  in  güiistigeu  iSteiluugen  zu  ver« 
soigeu  suchen,  kommt  RcIhstverstfindUeh  auch 
mitunter  vor. 

Nachteilig  wirkt  Im-i  Aktieng«?sellsc-haitea 
weiterhin  der  Tnistand,  dass  die  Kontrole 
über  die  niedeivn  Beamten  nicht  immer  mit 
der  nötigen  Wirksamkeit  dnivhgefUhrt  winl. 
Das  Auge  des  rnternehniei-s,  rles.sen  ganzes 
wirtgichaftliches  iiein  und  dessen  gesellficliait- 
liche  Stellung  mit  dem  Unternehmen  ver^ 
wachsen  ist  und  der  ihm  seine  Arbeitskraft 
dauenid  widmet,  siebt  oft  bdiärfer,  als  das 
des  besten  Beamte. 

Als  einen  besmders  wichtigen  Mangel 
des  Aktiengesellschaftsbetriebes  ist  dessen 
Schwerfälligkeit  herv()rzuheben.  Der  Mangel 
belli!:!  auf  'Irl  \(>twi>ndij^keit,  die  Unter- 
nclnih  lai l«  Ii  uul  iii  iunte  zu  üU'rti-ageii.  und 
aut  d  l  Kompliziertheit  fie.^  ganzen  Ver- 
waltuug««oigamsmus.  Einem  räschen  Wechsel 
der  MarktK-erhaitnisse  mit  den  erforderlichen 
Tjit-i  li]ri---(  n  -ifort  nachzukonuneii.  ist  (lern 
Kinzehuitcrueluueram  ohettten  mögliclL  Denn 
er  ist  unbedingt  selbständig,  aber  auch 
unbedingt  Mdbstveranlwortlich  ui.d  mit  si^i- 
nenj  ganzen  Intr'p-.vse  an  ilas  l'nternetuncu 
geknQpft.  Bei  den  leiten<len  Beamten  der 
Aktiengesr  II-,,  liaft,  !,  i-t  das  Intere.s.<i4>  jui  dem 
Uuteruehmeu  lucbt  immer  gleich  rege,  und. 
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auch  -wenn  es  vorhanden  wäre,  so  -wArdc 
doch  immer  die  volle  äelbatftadlgkeit  und 
IVeiheit  der  Entechlieffinnur  fehlen.  Sehr 

"oft  sind  erst  VerstilinliirMn-r'Mi  mit  den  Mit- 
leitern erforderlich.  Kück><ichten  auf  den 
Ai^chtoBt  und  auf  die  Besdüflsse  der 
Genei-alvri^iTritnliiiie  mflssm  von  den  Direk- 
toren geuuauii<_n  \v.  r<l- Ii.  JJit»  statutaiiischeu 
ond  gesetzlichen  B«»>timinun>ren  ziehen  zu- 
dem manche  St-hranke.  Der  Aiifsichtsrat 
i^einerseits  i^it  ebenfalls  nicht  volikommen 
frei  in  seinen  Ent Schliessungen  und  kaun 
«ich  nicht  immer  schnell  genas  eingreifen. 

Die  Oenerahrf^rrammlnniEr  vollends  als  das 
ohfrste  Willens«  Ii  i-'a II  '1er  Oesellschaft  ist  zu 
schnellem  Eingreifen  uicht  geei^et.  Da  sie 
m«8t  aus  Personen  hesteht,  die  der  Mehr- 
zahl nru  h  mit  d'-n  technischen  und  wirt* 
schaftiiciicii  K\i>li'n/.licdinpungeu  des  Unter- 
nehmens niclit  \.  iiraut  ^ind,  so  iüt  ihr  aucl> 
bei  jrutem  Willen  ein  sachvci-ständiges  Kin- 

P"eifen  nl>erhau{it  in  der  Hcj,'cl  versajit. 
clK-niics  ist  vielfach  «las  Interesse  (l<'r  ein- 
zelnen Aktiouire  an  dem  dauernden  Ue- 
deOien  de»  Unternehmers  so  p^ritur.  da*w  sie 
selbht  1»  i  hti_'on  AnliL><s«:'n  nicht  in  der 
Ueucndveräamuiiunj;  erscheinen.  Ist  —  was 
auch  vorkommt  —  die  GeneFalTersammlnng 
dem  Einflns-i  bestimmter  (»nii  jK  ii  von  Aktio- 
uän.Mi  Otter  dem  EinfJui«»  des  (iründunps- 
konii«ortiiimf«  unt^Twoi-fen,  so  uird  sie  unter 
T'iuständen  zur  Fönlenuip  vftn  Sonderinter- 
esseu  Itenutzt.  Mit  einem  Wr.rt.  die  Aktien- 
gesellschaft. Sil  sehr  sie  auc-h  an  Kaj*italkraft 
der  Einzeluiitemelunung  überlegen  ist,  Blcht 
der  letzteiT-n  unlxtlinpl  erheblich  nach, 
soweit  es  sich  handelt  »un  einheitliche 
energische  Leitung,  um  Ju^eunen  nud  Mq- 
nutzen  sdiwankender  Xoniunktnien,  um 
mach  entschlossene  BetriebsfOhrong. 

D.  Die  Anwendbarkeit  der 
rnternehmnngMform  der  A. 

9.  Die  für  A.  peei^^ieten  Gebiete.  Die 

vorhergeganjrenen  Darloic^ujßfn  ergeb<>n  für 
die  Anwemllüu-keit  der  Akticüttes<>llschaft 
bestiminte  ün:>nzen.  Die  Grenzen  lassen 
sich  kiu-z  dahin  Umzeichnen,  dass  <lie  Foi-m 
der  Akti>  ngesellfichaft  da  geeignet  wo 
das  K.II  U;J  in  den  Vorderfrmnd  tritt,  tmd 
da  nicht  geeigiii^t.  \v>.  di.  rnternehnier- 
arbeit  von  entscheidender  Bedeutung  ist. 
Beides  ist  noch  kurz  zu  eiÜInteni. 

Yür  ein  l'ntcrnchmeii  mit  besonders 
starkem  Kapitalin-tiaii.  wie  er  von  Einzel- 
nntemehmern  nur  schwer  hiefi'ieditrt  wenlen 
kann,  eignet  sich  die  Aktiengesellschaft  in 
iH^sondeivm  Masse,  da  sie  sowohl  »Un  Zu- 
sanimenziehung  eines  .starken  triimdkapitals 
al$  auch  die  stossweise  Zuführung  ueuer 
Kapitalkraft  ungemein  und  mehr  als  alle 
ami'riri    T'nt<riiilnnungsfonneu  erleichtert. 

Geeignet  i&t  die  Form  der  Aktiengesell- 


schaft auch  bei  solchen  Unteniehm\ini;enj 
die  dem  Privaten  nicht  genügenden  Ertrag 
verspredien,  aber  doch  im  Qesamtintereese 

wüDSi'hfnswi'rt  sind. 

Ub  in  Holchen  i'^en  die  Aktiengeeell- 
Schaft  gnte  Erfolge  erzielen  wird,  hingt 
nirlit  nur  voti  drr  Tüchtigkrnt  ihnT  I.Httmg, 
sundt  iu  auch  von  sachlichen  Vomij.s.s(;tzuügön 
ab.  Ist  das  Unternehmen  für  längere  Dauer 
erriclit'  t,  hat  es  nicht  mit  »  inem  starken 
Konjuiiklui^n -Wechsel  zu  rechnen,  ent- 
spricht es  \'ielmehr  einem  daueiTulen  mOg>> 
liehst  ^eichbloibenden  und  allgemeinen 
Bedürfnis,  bedarf  «»  keiner  scharfen  Kon- 
trolc  ']•■-  Beamtenkorj»ers  und  keiner  per- 
sönlichen Spitze,  weil  die  volle  Yerfügunga- 
freiheit  de«  Leiters  fOr  den  Erfolg  nicht 
die  ent-*cheid.  ndr'  Bedeutung  hat  und  wr>il 
die  ArlN'it  sich  m  festen  l)iü)tien  bewegt 
und  feststehenden  Regeln  unterliegt,  dann 
winl  sich  eine  irnt  LTelciti  te  nnd  mit  Kapital 
nicht  überlastet«'  Ak^ieiigep«.-lJM  liaft  im  all- 
gemeinen als  zweckmässig  erwfixn.  Die 
Ii«-frie<üenng  des  Verkehre-,  des  Beleuch» 
tungs-.  de«  Kredit-  und  des  Versicherungs- 
bedürfnisses und  »lie  Wa.s,servei"&orgimg 
bieten  hiemach  unter  den  verschiedenen 
Erwerbszweigen  jedenfalls  im  all^meinen 
ein  Ite.^ondei-s  günstiges  Ar1i<itsfi^Id  für 
.\ktiengesell«cliafteu.  Auch  liei-gbau  tmd 
Hflttenbetrieb  sind  u.  a.  zum  Teil  geeignet 
AnA\  .  ndlwir,  ja  unter  Umstrinden  iintnf- 
Uhili.-li,  ifet  die  Aktiengeseüsciiiift  bei 
gi-oss^'n,  viel  Kai)ital  erfonlenuleu,  aber 
auch  ein  gn>s.^'s  Risiko  in  sich  schliessen- 
den  AufgalM-n,  für  die  weder  Private  noch 
Staaten  tuul  sonstige  öffentliche  (h-gane  aus- 
reichende Mittel  bereitgtellen.  lüe  Aus- 
nutzung wichtiger  Erfindungen,  die  Be- 
ackerung neuer  Zweige  der  wii  tsrhaftUchen 
ThMigkeit,  ^.sse  —  namentlich  inter- 
nationale —  Verkehrsaufgaben  wie  Dnrch- 
pterhnnc:  von  LandeD'rTfMi .  Anlegung  von 
'  üU'j^-ccw.hen  Telegi:ai)lieiikiili«  ln  ii.  dergl. 
mehr  kommt  hier  in  lietnu-ht. 

Auf  <li  ri   meisten   dieser  Gebiete  sind 
'  audi  audi  rc  l  iit- niehmungsformen  an  .sich 
j  anwendbar.    Daherkommt  es  für  die  prak- 
tische .Notwendigkeit  zur  Anwendung  der 
I  Aktieogesensehaft  noch  sehr  daniiif  an,  in- 
I  wiev- it   ila^  K' tr.  a\  Ii  t-' liaftliche  Hediirfuis 
I  durch  andere  Uutcrnehmungi>arteu,  uamcnt- 
jlich    durch    Einzeluntemehmnngen  und 
i  durch     öffentliche  T'nternr'limintirr-ii 
fricdigl  werden  kann.  Einzehmteruelunimg 
1  und  Öffentliche  Unternehmung  greifen  mehr 
I  und   mehr  auch  .sjolche  Aufgaben  an .  au 
welche  sie  sich  früher  nicht  heranwagten. 
Dadtirch  winl  in  manchen  Richttmgen  die 
Notwendigkeit,  die  Aktiengesellscfaan  ansu^ 
wenden,  abgeschwücht. 
i     lU.    Die   für  A.  ungeeigneten  Ge- 
lbiete.    Ungeeignet  sind  für  die  Aktieo- 
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posll'Uschaften  (lohieto.  dio  oinor  jH>i-söiili<-hon 
Mitarbeit  Aca  Uatemehiuers,  einer  seibf>t£n- 
dif^n,  rasch  oinprrifRnden,  selhstverantwoit- 

liclit'ii  tiiitl  ^'  IV-tiiit.  r.ssiorlen  Loitnritr  und 
eiuer  scliarf''!!  Kiiiitrul.»  (l»'r  Beainteii  Wi.'diu-foii 
•und  einem  starkon  Wf(-lisp|  dcrMarktverhUlt- 
niss«:'  unttTworfi'ii  sin«!.  Audi  filr  rnti  riifh- 
luuup'U.  <li*>  nicht  in  ^rlrichor  \Vcis<\  wie  die 
Aktionp\^lls(haft«^n  »»s  thuii  iiifLsscn.  ihre 
VerllälUlisst'  dt-r  noffcntliclikrit  untoHnv'iteu 
können. cifrrift  sich  dies«' rnt<'riichiniinir<form 
jHcht.  Viele  Zwei^T  der  Indn-^1  yh  .  der  \Vai>Mi- 
hauUcl,  die  eigentlidio  S|M}kuJatioü,  der 
Hotelbetrieh  und  Shnl.  ddrf^n  hiemadt  den 
Aktienire>.  ]l-r!i;ift.  II  in  d-'i-  Tu  i^^l  keinen 
dauerud  gfinstigr-n  Hoden  iiieteii. 

Auch  Unternohnnuipen,  dorfn  Kapital- 
VwHlai-f  üicli  überhaujit  niclit  im  voi-aus 
lien^'hnen  Uissi.  die  aluo  nur  dnnh  fort- 
wälirende  Nacliseliflsse  ihivn  Betrieb  auf- 
rtH-lit  erhalten  können.  sin<l  für  die  Aktien- 
pesells«-baften  nicht  besif)ndei-s  fri-eiffnet. 
Zvun  Teil  «rehönMi  hierher  die  Bert^verke. 
deren  benonderen  Bedflrfnüweo  vielfach  die 
Oewerkschaft  bwiser  a!a  die  Aktieniri  soll- 
schaft  ei!f>|  l  ii  ht.  und  \\'  if"  i-  '  in  T"i]  i 
neuen  deutscheu  Koloniahuitornehuuingen. 
l'pl»f>Tflfissif?  endlich  ist  die  Aktienp^- 
lK'-!i;ifT  lii'i  ir'"\verbli<'hen  T'ntenielnntiiT'jen, 
deren  Ka|iit}üi;edai-f  übur  die  .Mittel  ein/eluer 
nidit  hinansgeht. 

£.  Die  treibenden  Ursachen  der 
modernen  Ansbreitnug  der 
Aktiengesellscliaften. 

II.  Erfordernis  grosHcn  Kapitals.  ^Ilt 
deu  Gi^iiÄcn,  tlie  uach  dem  luiter  1)  Aus- 
gefOhrten  Mr  die  Anwendbarkeit  der  Aktien- 

gpsi'ilschnffen  Lr.  zojren  wenlen  ninss«^n.  sind 
—  wie  .sich  >i  hon  ans  den  eiideitenden  Be- 
nieikuijp^ni  ei"|tnebt  —  die  thatsächlichen 
Zustünde  nicht  in  Kinklantr.  Wir  finden 
die  Akti<'nfresellscliaft  aiit  den  inei.-iten  Ge- 
bieten des  Wii-tsehaftslel>ons.  auch  auf 
eolchcn,  die  alji  besonders  geeignet  nicht 
anerkannt  werden  können.  Ben  Ursachen 
di>  1  Ki«cheinung  muss  noch  uadigegangen 
"werUca. 

Das  Erfordernis  grossen  Kapitals  kann 

zwar  durch  die  Aktienfr<'S4'lls4.',haft<'n  am 
leichtesten  befiiedigt  weiden,  und  das  ist 
bei  lien  illten^n  Aktiengeselischaften  auch 
ein  wicht  ifT»'!*  Faktor  fiewewn.  Von  der 
Melu-Ziihl  der  neueren  Aktieneresellsehaften 
aber  kann  man  das  nicht  melir  behanjiten. 
Namentlich  seit  Anfang  der  7(Jer  Jahro  werden 
überwieufend  kleiner»'  Gesells>rhaften  er- 
richtet. Wähnend  das  ilureh.schnittliche 
Kapital  der  vor  1871  gegrOudeten  deutecheti 
Oeaellschaften  etwa  103  Mill.  Mk.  betrug, 
giiifj  bei  den  Gnmdmigen  von  ISTI  durch- 
scluüttlioiie  Kapital  auf  4,01  ^lül.  31k.,  Iö72 


auf  2..">r)  Mill.  Mk.  und  1<7:^  auf  ;].s  MiJI.  Mk. 
herunter.  Von  18<^3— 1.S87  war  da^  ilurc^h- 
sehnittliche  Kapital  der  fltftndunKCTi  w<»niepr 

n!>  1  Mill.  Mk  :  l^s-;  -l^üii  wur,!,.  ] 

Mk.  rnu'  tun  em  p'rinp'^  nl»ei><  hritten.  l>>ill 
war  der  I)nii-lis4-bnitt  nm-  o..">fi  Mill.  Mk., 
lst»2  0.02  Mill.  Mk.  Scitd-m  ^v.v\  .Ii"  Ilf»- 
ü'iige  wied«T  etwas  gn>Kser  geworden.  Das 
Dnrchschnittskapitai  der  deutschen  GrAn- 
jlunpf^'n  war 

1,07  Millionen  Mark, 
l"^-'^  »,»4  „ 

im»  1.78  „ 

18'.'<  I   Sfm«"*t    I  I') 

Ancli  l:.  -.'  l)urcli.->i-bnitte  nind  Re^n 
fiTiber  s'  In  inässitr.  Gnindungen  bis  zn 
lO(Hi  Mk.  Kapital  liernntiM-  kommen  noch 
immer  vor.  und  Gesellschaften  mit  mehr 
<ds  r>  Mill.  ^Ik.  Kapital  irehöi>>n  zu  den 
Ausnahmen,  üahoi  entsteht  ein  s<'Ur  grosser 
Bniehteil.  die  Hälfte  und  mitunter  mehr  als 
die  Hälfte  aller  (iründum^en.  ilui-eh  l'm- 
waudlung  bestehender  L'nternelimuugeu  von 
ma.«wißipm  rrnftuicr.  Auch  anderttwo  tritt 
dic-i-  Kr>i  li. ■iimnL'  ln-rv.-r,  ti-<)tzdem  an  den 
Jrlv>^>«'n  Höi>i"n  nur  die  Aktien  von  Unter- 
nehntnnp'n  mit  t^t-nM^erem  Kajntal  Aitfnahme 
fimlen  und  tn»t/.dem  ziun  Teil  die  Anfor- 
dernniren  in  dies»^r  B^'ziehnntr  neneplings 
noch  höher  p^stellt  sind.  Bei  .s^dir  vielen 
Gründungen  hat  man  jedenfalls  nicht  de.N- 
hall»  zu  der  Form  der  Akti<'nto»sellscliaft 
p'irriffcn.  weil  der  Kapital! H'dari  fil»er  die 
Kräfte  einzelner  Unternehme]-  hinausging. 

18.  Beschrinkte  ÜKTlung.  Der  Vorteil 
di  r  1"  sohninkten  liaftnn!.^  der  den  Akfi-  11- 
p«^sell.st-luifteii  eifien  ist,  liat  ohne  Frage  in 
nicht  w^nippn  Fällen  den  Anstnss  tat  Er- 
richtung" Vi  II  .Vktienp'sellscIiafT.  ii  Lrejreben. 
AIlenlinü>  U'weist  tlie  Ktilwtck.lnntr  in 
Kn(;Iand.  wo  eiNt  seit  isfL'  die  beschninkte 
Haftung  zu  «^i-ös.siMvr  (teltunsr  kam.  dass  aucli 
ohne  diesen  Yoi-teil  grosse  rnternehmuniren 
entstehen  können.  .Alu-r  anch  in  Knpland 
hat  sich  die  Vorliebe  im  *.lir>  beseluäukte 
Haftimsr  soitdem  erheblich  pesteicrei-t.  Auf 
di  iii  F. -tl.iii  l  '  ist  dies»^  Vorliebe  schon 
irülior  deutlich  2u  Tage  getreteu.  Die 
hinfige  Anwendung  der  Form  der  Kom- 
niaTidifaktienjr*:'seIls<'h,ift-ii  wfilu  •■iid  d.T 
Grimduuirsperiode  der  üOer  Jaiire  ni  den 
Füllen,  in  denen  die  Konsef^sion  für  eine 
Akticn^resellschaft  nicht  2U  erreichen  vrar, 
spricht  dofüi'. 

Auch  die  Tielen  gemeittm'it^tcren  l'ntei<- 
nehmnncen.  die  in  neuerer  Zeit  aJ»  Aktien- 
f^esellschafteu  konstruiert  wnnlen,  ohne  da«H 
sonst  diese  Fonu  iM'sondejv  Voiteile  für 
den  beabsichtigten  Zweck  geboten  hätte, 
lassen  sich  nur  von  diesem  Gesichtspunkt 
au-  '  rkläivn.  l'<'beitUes  zeiu't  die  stiU'ke 
N  emielmuig  der  »GeseUäcbdteu  mit  b^ 
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sthnuikt(>r  llaftuiijr  .  flio  ?oit  1892  in 
UeiitlichJand  zuiä«Mg  sind,  deutlich  genug 
die  Yoriiebe  fQr  die  Bet«:hifiii]nui|?  der 

Hrtfttimr.  Wrnin  st-it  1803  «Im-  dui-(h>diiiitt- 
Jichen  Kapitalien  der  deutttdiea  GründuDgi-ri 
etwas  ^n'ßB^i'  ^worden  sind,  so  erklärt  fiirh 
«ios  /um  Teil  i^>rad»'  dai-utis.  dass  vid 
kleiufifii  l'utenieiunimp'ii ,  <li«»  si>iist  .tl> 
AktiiMiufPellHdiaften  enit  lit»'!  wordi-n  wäiT»». 
{iit!.  i  t7t  dtT  nt'iioii  (tt:'s.>llM  haft.-f<inn  mit 
bt'.M  liiiiiikti'f  Hiiftiim;  l»t'di<*ii<Mi  koiiiit«'n. 

13.  Leichtere  Teilnn^  und  Mobiii- 
siemiig  des  Venadgens.  Die  Vorliebe 
für  lK>»-hrfta]cto  Haftung  reicht  nicht  ann, 
um  alJ»'  n<'Uon'n  (irüinlunp'ii  v«'i>tilndlii-li  zu 
maclteii.  Namentlich  die  vielen  l  mwaad- 
lange»  hef<t«heuder  inaf««iir  fpmm;r  Vntpr- 
iK'luviutiffiMi  in  Akti'^iii:— ll-tliaftr-ii  mit  p'- 
riuger  Mitglictiorzahl  ia'->«-n  sich  damit  u<aJi 
nicht  crkl&ren.  iii<  r  >|iit  kiM  i>.iclitlioJi  noch 
andeif  rmstäniit'  liiiiein.  .nif  '!!■•  wW  iinnn>iit- 
lich  Ifi  den  Miirfnaimt- n  -  Inuuiat  Ui^riiu- 
dungen«  troffen,  oft  u. mi-  wciilcii  Kinztd- 
unternehmungen  otler  offeuu  UttudeLf^jctiell- 
«chaftcn  denui  in  AktienjeesoHschaften  tot- 
w;uid«  lt.  da>«>  nur  der  lM>lit'ri,ir»^  Kinz*-!- 
Unternehmer  tmd  .s^>in<>  nik-hsten  Verwandten 
oder  nm  die  bishprippn  Teilhaber  de«  Ge- 
jwhäfts  als  Aktioniuv  fix  Ih  iin'n,  da-^s  aU-r 
im  ül-ri^u  in  IV'zn;;  auf  di<'  L«>ifunj;  clt>s 
Unteiwlimons  alles  l>eim  Alten  hieilit.  In 
Sidelien  Hillen  treil.t  veiiiti'  i  Ii'  l«eH-lirAnkte 
Haftung',  als  die  M"»i?li<  liki  il  kian-r  S<  li<'i- 
duujr  der  B<'teilii:;'utii;  am  (Jeschäft  zu  dor 
üründung.  I.)er  l  nternehnier  will  z.  ]i. 
ant-h  fOr  den  Fall  ^-iiies  Todes  da.s  l'nt<?r- 
nehm*'U  erhalten  wiss«'n,  will  al«er  am  h 
^eichzeidg  die  Teilung  des  darin  steckenden 
YennGgens  unter  die  verschiedenen  Erbon 
erleichtern.  Dif  Akti  rij^esellscliaft  iirn! 
neuenlin^'s  in  Deutscidand  auch  die  (icm-Ü 
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sich  als  ein  jiasstMidei  W-x  dafür.  An'  fi 
melu-eie  l'ei-soneii.  denen  em  l'ntcrnehiin  u 
als  p-'meinscliaftJi.  iies  ISgentlim  im  Erl>«an},' 
znp'fallen  ist,  oder  denMi  irenieiiischaftliclies 
Eifrentun»  auf  ander»^m  Wepe  etit.standen  ist. 
verwandeln  oft  das  I'nti'rnehmen  in  eine 
Aktiengeiiellät'haft,  ohne  die  Aktien  an  dritte 
Personen  gelaneren  m  laftnen.  Die  Abmcht 
i>t  d.iiui.  c!)!.'  zw  ••if''lli  V.'i-niMir-iisiu-i'in- 
anderi>etzimg  zwischen  den  Miteigentümeni 
zu  bewirken. 

!ti  anil>M<»n  Fallen  der  Umwandlimir  in 
Aktienge.sellsehaften  liept  wi(!<ler  das  He- 
Btreben  vor.  da.s  in  dem  rnternehmen  fest- 
gelesTtt.'  Kapitiü  in  eine  flü.ssigere  und  l)e- 
weglieliei-e  Form  zu  hnnür<Mi.  Der  l'nter- 
neUnier,  der  sich  vom  ( reschiift  zurückziehen 
will,  lääät  oft  düs  Unternehmen  in  eine 
Aktiene:osf>llschaft  innwandeln.  Er  bekommt 
dathm  ii  sein  antjejeirtes  Kapital  in  lei.  iit 
bew^licher  Form  wieder,  und  ea  wird  ihm 


dabei  auch  oft  die  KeutaMlitätsaussiclit  lUld 
der  gute  Kuf  des  Geächäfts,  die  ja  bekJc 
seiner  lanurf^n  Arbeit  m  danken  sina.  reich- 

lich   veixüf't.  .Aktien,  'lir  i-r  ilnfür 

erhält,  gentatUMi  ilmi  auch  weiterlüu  ohne 
eiirene  Äitarbpit  Nutasen  aus  dem  Unter- 
lid hTtien  zu  ziehen;  sie  crestatten  ihm  aher 
aueii  euie  l»elicl)iy^«  andei-e  Verwertuni;  seines 
Vennöfreus.  Di(^  F<»nn  der  .Aktieniri-scll- 
s<'haft  lii*'tet  für  alle  solche  /wecke  der 
Tcilun;;  und  Moliilisierung  des  Vennöireus 
eine  so  he(jueme  Han<llial>e.  dass  ihiv  hilnfii^e 
Anwendung  thusu  nicht  auffillli^  ci-schoiut 

14.  IHe  Schaffung  von  An  lugepapieren. 
Der  I'mstand.  dass  die  Aktienees^dls'  li  iften 
—  wie  gezeigt  —  ein  bequem»»  und  mit 
vielen  Vorteilen  ansgestattete»  Material  snr 
dauerndi-ii  <»]•  ]■  vornli.  rL'' li-mlen  Kapital- 
anlaffe  l>it'i.-ii.  Iial  ilu"»  r  \  «  i  l<reitunf.'  s;i-ossen 
Vorschub  ^1  1 -i^iet.  in  den  Kulturstjiateu 
nimmt  der  K'.ipit.ültcsitz  ntscli  zu.  und  so 
sunmelt  sicli  immer  wi<Ml(>r  moltiles  Kapital 
an.  »las  nun  wii1s( 'haftlieh  verwertet  werileii 
ntu»«i.  Die  Eigentihner  dieser  KapitaUen 
8ind  oft  nicht  geneigt  und  oft  auch  ans 
iimeren  uml  rni>-  r.  ii  (iründeu  nicht  im 
(Staude,  mit  ihxom  Kajiitul  eigene  wirtschaft- 
liche rntemehmiuigcn  zn  begründen.  81« 
ziehen  vielfaeh  eine  Anlage  vor.  <Vv  nirht 
zu  eip'uer  rnternehmej-arbeit  zvkin>.:t.  Da/u 
bieten  sich  zunächst  die  öffeiitlii  In  ii  Aii- 
h'ilie?!  d'^r  Staaten.  Pmvinzen .  Kn'ise  und 
Gemeindeil  dar.  Sie  vei-s|ir<^hen  einen 
sicheren,  alM^r  mässi^en  Zin-' rtni^.  EImmiso 
ist  es  bei  tler  Aiüa>;»^  in  guten  Hyiwthekeu, 
die  alvcr  nehworer  wieder  flüssitr  7M  machen 
sind,  und  in  Obligationen  .soliflei  Cif-rll- 
schalten.  Will  man  ein<Mi  höheivu  Eiliiij^, 
so  mus«  man  sich  an  |>ro(hdrtiven  Unter- 
ii''fiinniiL''  ii  b''teili-:'-ii.  Mii;i  kami  dns  /.  H. 
ais  stiller  TeiiliatM'r  eines  (rcschäftes  thuu; 
das  setzt  alM'r  ein  grosses  Vertrauen  zu  dem 
In  tr.  T.'nternehmer  v<>nius  niid  erschweii 
auch  die  Wiederflilssigmachuiig  des  anf;e- 
'  lejrten  Hetrages.  Die  Anlage  in  B^^rfjwerks- 

knixeii  hat  wesren   der  unter  UnustäudtMi 
I  nöti^ren  Zubuss«'n  für  manchen  nichts  Vor- 
IfMkendes.    Die  .\ktieii  da«^>j:i'n  lii'  t>  ii  die 
Aussicht  auf  grüäseren  Gewinn  mit  be- 
sr^irftnkter  VerlustR*»fahr.  mit  leichter  Yei^ 
,  fütrung  ülx'r  das  aiiirel'-j't.-  Kaj^ital  r)hiie  lüe 
;  Notwendigkeit  eipMier  .Uit^irlK'it  m  so  be- 
Iquemer  Form,  dass  darülwr  die  gi-os.seiv 
I  ri!-ii  !ier!ieit    vii'lfarli    liiiit.iiiL^' >tenr  wird. 
'Desiial'i  Ivami  «■.>  aniit  aufl.Uleii.  da>>  '_'-T;ide 
'  in  1.^11' I  rii  und  in  Zeiten  mit  .starl^eI  Kapital- 
vermehrung die  Zahl  der  Aktiengeseilticliaf tCD 
erh.  blich  anwachst. 

15.  Die  Schaffung  von  Speknlations- 
papieren.  Soviel  GrAnduugen  auch  diux3h 
nie  bisher  besprochenen  TTmftUbide  erklärt 
\v>  iilen.  es  bleibt  immer  ni  .  li  -  in  >t,iik'  r 

1  Bruchteil  von  Aktiengesellüchaftou  übrig,  l»ei 
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denen  diese  Gründe  nirht  ausreichen.  Als 
ein  besoade»  wichtiger  Anreds  zur  Gründung 
voD  AMeiifreselkcluunen  drBogt  stdi  Tielmehr 

noch  'Irr  rm>1;mil  auf,  dass  rlio  Aktii'n  ein 
äu&set-st  bei^uemes  und  beüebtes  Material 
für  die  BOrrnnspekulation  i^nd.  Die  grosse 
Zahl  tler  Aktien .  ihn-  kleinen  Nennbeträge, 
ihre  leichte  Erw.  rbuug  nnd  Yeräussenuig 
und  vor  allem  iln-  wsH-liseliidcr  >larkt])reis 
infolge  der  unsichenMi  Gewinnaiissichton 
Diachen  sie  l>esondei"s  e^^^igiiet  ftir  die  Zwecke 
aller  derjenigen ,  welche  an  den  zeitlichen 
Kursversehiebungen  gewinnen  wollen.  Man 
hat  da«s  von  Anfang  an  erkannt  und  je  mehr 
der  Böi-sciiverkehr  zunahm,  desto  wichtiger 
wurden  die  Aktien  als  Ge^nstand  de» 
BörseuRpiels.  Heute  tiefem  sie  daa  Haupt- 
uiaterial  dafür.  I>if^  KrfaIrniiiLr  hat  ir>'/.i'itri. 
dass  l'ci  vielen  Griindungeu  die  Absicht  ol.- 
gewaltet  liat,  der  Spekiüation  weitei<es  Uaterial 
zu  si  h.iffrii.  In  den  spekidativ  envgten 
Zeiten  vt  rm»  hivn  Ki<'h  regelmfüHsig  die  (Jrfln- 
dnngen  sehr  stark.  Kine  f<^mUiche  Xach- 
frage  nach  GrilndiU)gsf>lijekten  entwickelt 
sic-h ,  und  da  in  dm  günstig  sich  ent- 
wii-kelnd<'n  b<'stehend«  n  T'nternehniungeu 
eine  gute  Unterlage  zur  Gründung  von  Aktien- 
gesellfichRften  geboten  ist,  deren  Papiere 
Anklang  finden,  so  \v.  rd.  n  in  sr.lchen  Zeiten 
auch  viele  rmwanillungen  vorgenoninien. 
Die  Ncifnmg,  gflnstige  Atissichten  sehr  luM-h 
zu  l>cwcrten,  kommt  gcrad»*  «uch  den  l'm- 
wandliuigen  entge^^n,  tla  der  bisherige 
Untemonmer  auf  diese  Weise  sein  (ies^  haft 
zu  Bodingtmg*Mi  vei-^t'i-tcn  kann,  <lie  sonst 
bei  privaten  Kinzelkäufenj  schwerlich 
erzielt  werden.  (ics«^ll.«'haf1cn .  die  zum 
Zweck  der  Schafiiuig  von  Spekulations- 
inaterial  errichtet  werden,  infljigen  alterding» 
eine  g»^\visse  t) rosse  h;ilM  ii.  da  Papiere 
kleiner  Uuterueluuungen  nicht  2um  Bi'iix-u- 
handel  zngelajwen  werden.  Tnunerbin  sind 
dii  firenzen  ani  h  nn.  h  den  neneren  Be- 
stunmungiM»  in  Deut.-.«  lilaud  nicht  als  gix>sse 
Ergchwerung  aufzufassen.  Der  Mindest- 
bt^ti-ag  <les  Gnuidkapitals.  von  dem  an  »lie 
Znla.-^sung  zum  Brtrscniiande]  stattfinden 
kann,  ist  vom  Bundesrat  für  die  Böi-s»'n  in 
Berlin,  Uambaig  und  Frankhut  a.  M.  auf 
1  HilUon  Mk.,  fdr  die  tlbrigen  deutsehen 
Bi'.rsen  auf  .')0(MMK:i  Mk.  f. -tu  -,  t/t,  Nur 
die  Zidat«j!tiu)g  zum  Bünj(.'nterminhandel 
setzt  ein  3ftnde»tkapital  von  20  Millionen  Mk. 
voraus. 

^Venn  hiernach  der  Anst^>^^  /.ui  Grinuiung 
nicht  weniger  Geseliscliaften  durch  die  Ab- 
sicht L'»L'»  ben  wiutle.  ^Taterial  ffir  die  Bör>;cn- 
hpckulation  zu  schaiffii,  so  ist  damit  natür- 
liih  niclit  gesagt ,  da.ss  nuu  alle  S4^»  ent- 
Ktandenen  Cnternehmui^n  nnsolide  und 
wirtoc'baftUch  wertloa  seien.  Es  finden  edch 
auch  hier  gute  und  .schlechte  rul-  melunungen 
neben  eiiuuKler,  luid  oft  genug  luiben  sich 


TTntemehmungen,  an  deren  Wiege  B^kMQ« 
spekuJanteu  geataudeu  haben,  zu  grossen  iumI 
lebenafiUugeu,  dauernd  wertvollen  wir(achaft> 
lid»en  Anstalten  entwickelt 

F.  Braetsang  der  A.  dnrek 

andere  TTnternehinungsfftrnien. 

16.  Nene  GesellMchaftHfoniteii  mit  be- 
schränkter Haftung.    Der  rin>t:in(l,  dasB 

unzweifelhaft  in  nicht  wenigen  FJlllen  ge- 
rade der  beschränkten  Haftung  weg»'n  die 
Form  der  Aktiengeschaft  gewählt  wnutle, 
obwohl  pie  son.st  lM\';ondere  Vorteile  und 
Erleichterungen  für  den  angehtn'bten  Zweck 
nicht  l)ot,  hat  in  den  Kivi.sen  d<'>  Han  lels 
und  der  Industrie  in  DeutschJand  während 
der  80er  Jahre  Bestrebunpen  entstehen 
la.-v  n.  iJi«  auf  eine  neue  G-  INchaftsforra 
mit  beH'iii-äidcter  Haftimg  oline  die  Schwer- 
fälligkeit der  Aktiengesellscliaft  und  ohne 
die  Schaffung  von  Material  für  das  B<"!-sen- 
spiel  hinati.<liefen.  Diese  Bestn'bnngen  halten 
zu  dem  Erla.ss  des  Qesetzee  vom  April 
18!)2  gefüluL  das  eine  neue  »Gesellschaft 
mit  l»eschninkter  Haftung«  in  unser  "Wirt- 
si-haft.'.-  und  Kechtsleben  einführte.  Die 
neue  Geselkehaftsform  ist  nicht  ohne  Mäng«^! ; 
aber  rfe  ist  in  der  Hauptsache  doch  geeignet, 
in  iiii  lit  %v»  :,igen  Filllcn  die  Akti'  -ell- 
schalt  zu  ei-setzeu.  Die  rawhe  \  erlm-itimg 
der  »Gesellsdiaften  mit  beschränkter  Haftunfrt 
hat  jeilenfalls  manche  Aktiensjeself-i  hafts- 
gründung  an  ungeeigneter  Stelle  v«  i  inn  ieit. 
Da  die  neue  Ges(>llsrhaft  G<'irenslaiid  eines 
besfinderen  Aitikeis  ist,  braucht  auf  Einzel- 
heiten hier  nicht  einiregangen  zu  werdiMi. 

17.  Oeffentliche  I  ntemehmungen.  Auf 
manchen  Gebieten  ist  die  Ersetzung  der 
Aktiengesellschaft  dureh  öffentiiche  Unter- 
II' hiiinii::'  II  '1.  -  Stji.ii- s.  der  lV>vinzen.  der 
Kivis*',  d('r  Gemeindet»  /,weckniils.sig,  weil 
der  wirtschaftliehe  Zweck  auf  diese  Weise 
fse^-or  und  ohne  die  bei  .Aktiene^-  ~'  11>(  Iiaften 
tiu >l1i'  heil  Nachteile  eri'eicht  \vei<li  u  kann. 
.Sehen  im  <  »kt.  Is73  hat  der  >  Veivin  für 
Sozialpolitik'  auf  sein(M'  Genei-alvei^junmlung 
7M  Eisenach  auf  diesi'ii  Gesichtspunkt  mit 
Ix-sonderem  Nach«lruck  hingewiesen.  Dem 
haben  die  Aktienget<ellt<chaften  zum  Teil 
selbst  vorgearbeitet,  weil  sie,  -vie  schon  er- 
wälitit,  die  Greir/;<  !i  für  die  techni- ih'  'ir- 
eiguetheit  der  öffentlichen  rntenielimung 
klarer  otifgedeckt  haben.  Wenn  sich  nsum. 
(h  r  u'anzen  wiilschafllichen  iind  i  >ütisehen 
Kiilwhk^'lnng  und  Eigenait  de.^  lH»tr.  tto- 
mcinwesens  auch  dessen  wiilschaftliehe  (Je« 
eignetheit  zur  DuirlifnliiuiiL'-  rier  in  Fi-age 
konunenden  Anfgsiben  aiun  hmen  läs.««! ,  so 
liegt  in  dem  relK-rg-anfr  zum  öffentlidu'n 
Betrieb  ein  Fortschritt.  Dm  wird  heute  all- 
gemein anerkannt  tmd  die  frflher  dagegen 
erhobenen  mr-hr  tlieoivtisch«  ti  Iii  di  nken  sind 
längst  fallen  gelassen.   Der  Umstand,  daas 
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solch''  A^ifpralieii  auf  fliejMjm  W.  lt"  wenicerl 
von   ik'iri  B^ji'jir'iisjäol    Ixx'iiiüus^t   womon  I 
können,  als*  wenn  sip  Aktionp's«>lls('haften 
ttberliiison  werden,  wt  nnr  geeignet,  den 
üeborgang  ziwn  BffentJichen  Betneb  noch  i 
nShi'i'  zu  I'-u^'M!.  I 

Die  that.sa<  hlicho  Entwickeluug  bat  deaa  i 
«ich  <1azn  gefflhrt,  duss  <ler  Staatsbetrieb! 
rnid  der  Ck mt  iiulebt^tnli  lc  si  lioii  ;ia  vt  i  M'hie- 
denen  SitUen  die  Aktieugt-M  ilM  luilU  ii  vi  setzt 
liat.  jener  nameatlieh  auf  dein  Gebiete  des 
Eis<'iibaliiiwos<^ns,  diej«»r  lK*sr>iidoi-s  auf  dein 
Gebiete  der  Belenehtunj? ,  der  Wa'sserver- 
sorgiing.  des  innei-stildtisrhen  Verkehrs  u.s.  w. 
Ztun  Teil  hat  man  dabei  auch  den  riehtii;<'n  | 
Wep:  eingf^-idaijen,  dass  neiie  Aufgaben,  dio 
für  desi   öff-  iitlii  heil  JMrieb  gi^i  itrin  t  <'r- 
schieuen,  lücht  erst  der  Frix-aUiuteruehmung 
flberiaMea,  aondem  von  vornherein  in  5Efent- 
Uchen  Betnel»  gt^jonunen  sind. 

Itf'i  all  dem  kann  es  sieii  iiatürlieli  nicht 
um  13<'s»'itigiuiff  der  Aktieng»'sellschaften 
fil^erhaupt  handeln.  Sie  sind  auf  vielen  (ie- 
bietcn  so  ■wiehti^^  und  inientbehrlich,  ilas.s 
daran  gar  nicht  xu  '!<<ük«>n  ist.  Nur  darum  ^ 
kann  es  sich  drehen,  ihiv  jd-aktisc-he  Be- 
thatigiuig  »ach  und  njM-h  auf  diejiMiigen  Ge- 
biete einzuengen,  auf  denen  sie  dem  volks- 
wittBcbaftiicben  Bedilrfni»  am  Ijosten  ge- 
recht CT  werden  vermögen.  Je  mehr  die 
unir^'cigneten  Gebiete  aus  dem  Aktien 
ausS' •beiden,  düt^to  g»'ringer  ist  der  Spiel- 
raum, der  Misebrauchcn  und  Anawtlcbsen 
des  Aktienwesens  gegeben  ist 

Litteratnr  fmU  AiwdJu.'i  .u,-  i,,  h,-h\t,-h,  r .  der 

jut  i*ti*fhrn  und  »tnti*ttmi  ht  n  l\i  i  k'^,  t,nu  te.  dfr 
Sfif:uillitlei\itur  üinr  Biink-,  Börtru-  und  Ver- 
tirhrruiiijtirrfrn  und  iihrr  /laiidrUkrintn) :  lHf\ 
JL  k  t  i  r  »  tj  r  K  f  II »  f  ha  Jt  ^  11  vitikturirturhuftlich  «. 
polüüfh  betmditel,  in  DaiUckt  VieketjaJtn- 
$fkrift  me,  IV  S.  I—M:  Ein  i^gHtM  Wort 
über  die  Uefuhreu  de»  J!:ti-  ,i  i„'leli>,  Drendrn 
lf7f;  Zur  Reform  de*  .ikiit  ii»  t  ecnn,  drei  Gtit- 
■  iri,i'  .;  •  ou  IViencv ,  Uol4i»chmlüt  und 
BehrenU  rSchr.  d.  I>r.  für  Sitinlp.,  Leipzig 
tS7S);  VortrhUitje  zur  .tiijtirniirniiui  des  Aktien- 
viutn»,  Plauen  1876;  Zur  H^orm  dtt  Aktien' 
vwens,  Frankftal  a.  M.  1876.  —  AUuetf  Jokn 
/.(iir  iiiiil  »eilt  Sytrm,  Herlin  188S.  Bericht 
de»  rülk*irirt»ehHftt><hen  Au*srhu»itr»  über  den 
Antfi'i  'ify  ,  1 c./mW.,.  I.  <  I  II  ha  eher  und  Ge-\ 
n'tsnen  tutr.  die  Ki'i-'i'^  '"'in  lS7.'i  (Sr.  ^^,1  der 
Beiltiijen  tit  den  »teuoijritphijichru  {'mUihdlen 
de»  ßHemickisehen  AbtßwrdneUnhaHBt»,  VIII.  \ 
Senüm).  —  V.  JWfcmet'f,  Die  fkwinnbeteilii/uny 
der  Arbeiter  im  neuen  Al:ti'-t>-j'.-''l:  in  .1,- 
beitrrfretmdu  ISSS  lieft  4-  —  It.  van  der 
Borght,  si,iii'ti.^<-iir  >i,i./:.n  alter  die  Bevfih' 
runtj  dfi-  Aktif  ttijtitriUehajieii  ./r,i,j  /.VA.j.  —  Der- 
selbe, .Irl.  »IHe  nAküttirtti  hittt! u  ke  Bedeutung 
der  AktieiMeaeUiehqfteno  im  ÜitndwürUfimck  d. 
ßHtatne.,  f.  Av^,,  Bd.  I S.  Ulff.  Chem  niiter 
Handtl*kavimer :  Die  Misubräuche  des 
.Aktientceten»  in  Hirth»  Ann.  lS7.t  S.  M5.  — 
r.  Itdiikelmann.  />/■-  fyft/mnti.-<  he  Spoliution 
da  Effekt^nbetitit«  at^f  dem  Gebiete  de»  lHaaU'  \ 


krediu  und  de»  AJMeiuntema  in  du»»»  ZeiUekr. 
für   Kupilat  und  RnOe  M.    VIII  S.   107 ff., 

!!  •    fX  S.  if..  S.  X.   iUSff  _  A.  /><•/- 

brück,  Ihiiirrkiimiiu  :h  ilrm  Entwurf  ei»ft 
(w'  yr'l:'  jt,    lii  lr.    (/;/•    h  uii  um  Kilitijr.*'  Il.fi  /i/iftfn  auf 

.IktK  II  und  die  Aktientfe»elUch<ifteH,  Berlin  lü^^. 

—  R.  Ehrmberg,  l>ie  .im»lerdamer  Aktien- 
mekntation  im  J?,  JaM».  in  Jahrb.  fibr  XcU., 
III.  F.,  Bd.  S  8.  smß.  —  Emmtnghaii»,  &*r 

I^hrt  «-Ol»  den  ErtrerbtgetelUehaften  in  Deut*ehe 
VierUljahr»»ehrifi  IHGH  Heft  II  h.  [[[  —  Knde- 
mnntl,  l>ir  l^nliri,  i.i  lini<i  di  r  J f'/iiil'-l^'/rnell- 
»ehafteii,  HeritH  laH7.  Euttrurf  eine»  Gexelse», 
betr.  die  KommanditifetelUr haften  auf  .{ktien  u. 
die.  AkUengeeeUeeht^en  nebet  BegrUndMtg  ««4 
.inloffan,  vorgelegt  dem  Bunde»ral  am  7.  !tep- 
lember  18SS,  Berlin,  C.  Heymaun,  ISH.%.  Fvnil:- 
ftirtrr  Merkur:  Gutachten  zur  Befinm 
.!  im»,  Frankftirt  a.  M.  IST^.  .lutluH 

J'riihauf,  Artikel  uAkfieu  in  Kentxteh' 
Handtrürterbuch  der  \\4k*ieirt»rhtift»lehre ,  S. 
A^ß,,  iL  Uß^  le^^  U70,  —  a  fhtttU,  IHe 
Bäim  nnd  die  Orandungen  Vaneiddfen 
xur  Reform  de»  lUirienrechtf  und  der  .Aktien- 
ge»ettg.,  Berlin  187}.  —  GlagaH,  l)rr  Bör*eu- 
und  GründuHg»»chii- i  :  <  l>t  •iim  lilinid .  I.'-ipzig 
1876.  —  L.  Ooltlin  li)i}iilt,  .Ute  u.  neue  Formen 
der  HnndehgeJi'  Ihcl  ■  /  -lln  l/<<43.  —  C.  <7rAfl» 
Die  (iefitkren  de»  liaukjieber»,  iUuttgart  lgS7.  — 
C.  HstlU,  Xur  Refam  der  Attienyeeelay^itf, 
Franl^atm4.—M,  HeOU,  Da»  Hilrten-  und 
Aktienwten  vnd  die  Re/nrm  de»  .iktiengetell- 
»cliiiihr' ,-htf,  )fiiii„hrn,i  /  v; ;.  —  R.  ilelnetntinu, 
'<  Aktirtiifr»,:ii-i'fi»tiil  und  i ie<rerk»rhnftenn  in 
Pr-  Ks*.  ./ahrlßl).  IM.  81  (I89.'ii  .V.  usff.  —  Der- 
lei be,  »lUe  Krinlenzbe recht itfung  der  Alttt»nti 
in  Pretue.  Jahrhh.  Bd.  SS  (1896}  &  Wff, —  Ad, 
MUdf  Artikel  »GeeeUeeki^  £nrer1>»ffe»eU»eAafim 
in  BlunteMi»  fUaaiwieSrteriueh,  hntij.  ttm 
Lnenino,  Bd.  II  S.  40 ff.,  Zürifh  !S7L  —  Th. 
Ilertzka ,  IHe  Mdnoel  de»  ii»terr.  Aktienge»ets- 
entwur/f.  II  ■/  rt  1S76.  —  Holtachmidt,  Zur  Re- 
form der  AktiengteeUgebunri,  Berlin  1875.  —  E. 
Horn,  Di»  AktienfeaeUethaften,  liudapert  187S. 

—  JbyameTf  Die  .iktiemjeMelUchttften  und  di* 
XtmmandilgeedUehiifien  auf  .iktien,  Bertin  1878. 

—  Klelntcächter ,  Die  AL-ni  „■iis,U.-<i-h,ift.  in 
Schönbei-g,  I  .V.  226.  —  L<iskefn  Unliu  com 
7.  Felir.  und  4-  Afn  il  is:.-:  tm  Abge^trd- 
netenh.,  Berlin  187$.  —  K.  Lehmann,  Die  ge- 
»tkidaliehe  FMn^Mung  des  Aktienrechte  bi» 
«MM  «od»  de  eommm»,  Beriin  I8M,  —  I^ehr^ 
Fi'iJMlItismliBiHy  Die  AHten^eOUehafl  in  nPro- 
dtiktüm  und  Kon»umtion  in  -h  r  >'  :  '  uftv, 
Leipzig  WJ.'i,  S.  108  ff.  —  Mahl-.Schvdl ,  .irtikel 
tlAktie»gel!'ll.^r|,l|lh^  im  (><<iirr.  ,^'l>i'ir."r''rfi-il>., 
hr»g.  mn  .Wifchier  und  l'trich,  lld.  1,  Wien 
189.1,  S.  17  ff.  .Vahnruf  xur  Reform  dr» 
Aktienrecht»,  Berlin  1876.  --  .Haretnowakit 
Reform  der  Aktiengesetzgebung,  Konig»lterg  1878. 

—  JumUnu»  Miille-v.  Gründerpn>ze»»e,  II.  .infl., 
Berlin  1876.  —  Mou»,  vl'rtprttng,  Entwiekelung 
uiiii  Xii.<ininifii/ini.ch  der  Spekulation  in  Gfdtl- 
aktien«  in  Jahrb.  f.  Xat.,  III.  F.,  Hd.  10,  .V. 
91Sß'.  —  OeehelhAueer ,  Die  ynchteiie  de* 
AkUentimtent  nnd  die  B^/orm  der  Aktiengetet»' 
fAttng,  Beriin  1878.  —  H.  IPtumekm,  Der  Ban- 
kerott der  VUij  <>/  Glatgotr-Bank  und  da»  »rhot- 
titche  Hankxtfslem  in  Jahrb.  für  Xat.  .Ii  6'.  2.f^ 

—  —  P,  I'rr-rot.  Ihr  lUink-,  HSmen-  und 
Aktieneekwindel.  I.  Der  Eineiiba h  nakticntchwindrl, 
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K^tttnfk  ie73.  II.  Jku  ßantntrten  und  die 
S!tUtüiaHkfu4riUtfim,  RotUtek  Jti74,  III,  Das 
A/^ienmmteu,  XottoekJUt76.  —  Jirra«lde>  £iit 
partnmfntaritrhe»  Vnhitn  Vber  da*  .ItlrVnirwn, 

Jlii'hltMiy  1. "!<.(.  —  f.  P.  Po»H,  Int  ff  mriril- 
Ad//,  fr  in  liflii  in  .ikli^H  iliittili  tfrn  T  Jlrrlin 
If'.l't.  l'rrimnf»»  .iulauj  hri'm  Hiiin/cKnit  hfW, 
ilie  Rijonn  ihr  .{klieiujmrtzijrbintij,  Hirlin 

—  Itathgen ,  Artikrl  »AktifinffffUm-hn/liruii  in 
£i*tert  H'örte/tueh  der  Vulktie.,  Bd,  J,  Jen« 
18»8,  8.  99 f.  Reiekttfif!  (Itetäteker):  Verk. 
ilrr  ,1.  f.r  'i!'f''fiii  yin'fxlf.  IV.  Stmum  l^'i^'/,  Bd. 
IW  /''■i  n  Ii!  litr  itrirhutnijfkomntiin'Uin  iiihrr  dm 
Akht  IUI'    tzr$ttirtii-f,    Hrriin,  ('.  llei/mann,  ISS^. 

—  WHin^l.  IteulJirhf  KolonüddetfllnrhiftT .  Hrriin 
IS^S.  —    Sattler,     lh>  Itrviniou  hri  ( .'niii'iuiuj 

t>OHAktiengeMU»ehqfUn,  Berlin  1S9A.  —  Sehüfjle, 
Da»  keutiffe  Aktienweten  im  XuMmmtiihaufi  mit 

ilrr  uriirrrii  Knftrirkfiunij  tlrr  Volksirirl/irhaß, 
tn  [tiHlnrhe  VititrlinhrfKrhriß  IS'iO  IV  S.  .'W 
—  ItffHfl lif.  l/(..riv""  (•fellirhajl ,  Er- 
tt  t  r(t*<jf»riiKrhi>jt  tittfrtttiufttu ,  im  Stnal»K<>rlrHßUfh 
von  BlnnUchti  und  Hrtitcr  IV   S.  ilil—*t:7.—- 

DoraHlte,  Die  AnvendiQrkeit  der  renchiedenen 
Untemehmun^ilfinrmen  m  SSeHteJtrift  /.  fltaolMP., 
Jafirg.  i/ifiu,  s.  ^rd—sr,»,  —  Dertelbr.  I/audeU- 

wud  /iidn^lriikoiHfitiHirn  im  StfUttjiiriirtrrhufh 
reu  UliiiiUcfdi  und  ISfit-r  IV  >.  '  >  .ff. 
HcUmoller,  l>ir  »ifnrhirliltuln  Knlu uLiUihij  ärr 
Culrrii'hiHiimj,  XIII.  IHf  H(iitdtUtjri>i'lliirhnßen 
dft  17.  und  18.  JakrhvHdert»,  kawpUäthlith  die 
^rotten  Ktmpafnie»,  im  Jnhrh.  för  Ge».  vnd 
Venr.,  X.    F.    IT  Mö/".  —  DenetlH: 

K"i>Hiditinii*  und  SiizlidifiHUii,  Tiild»qfn  IS7<K  — 
Schünhri'gev,   lUt    Jkti'  U'i/'  -fir.  <ht- 

fnifiii,  Wim  JJ<7ö.  —  C.  Schifvhfinryt't'.  Ikin 
.Aktif^iiiirurtlKrhiißf-,    tlmik-    tiiid  Vtruichrnnuff- 

tcenfH  in  EngUtnd,  Berti»  18^7,  —  tHvwn,  Die 
Bitanten  der  AktiatgeMliaehafien  und  der  Km' 
««MdilgeiHteektifteH  «ttf  Aitien,  IL  Av^., 
Berii»  1898.  —  Jf.  Stetifrv,  Veber  de»  Ermtrb 

und  dir  .iii»or({i"tli"it  eiijr  iirr  Aklirii,  'J'iiftiti'jrii 
if'Ti;.  —  steint«,  Ai-likrl  \>.lktirH  tin  .'itittitt- 
li.r>k"ii,  hrti).  riiii  der  {SiirrrAifffrUschiiß  tur 
{ytri/e  dtr  tt'ie*eH*cki0  im  kathol.  liruUcldaml 
Ji.  l  S.  tisff.,  iiVeOiifg  I.  Br,  1887.  ~  Stram- 
beOCf  Ueber  FrimriUttutammaklieii,  BeHin  l87e. 

—  U*r»elhe,  Votum  rwr  Kffitrm  der  devUeken 
.■iktltniinnlziirhiiiiij,  flrrlin  !,•<.' f.  — >7r<>M«ftrr'{/ 
(/II./  Wirken,  Hrriin  i,»,*';.  —  O.  Su  oboüa, 
HürM  nnd  Akiim,  KUhi  —  Tellkampf. 
Vcrurhliii/r  zur  Verbenfrrnii'j  dts  Aktitmittfll- 
»cU'iß*nrrrnit,  Berlin  ISl'l  —  Thfil,  Ihix  Aktiru- 
Hurerhl,  Leijuig  1877.  Verhandi.  dt*  Vertinx 
ßir  Sotialpotitik  r«m  «nrf  18.  Oktober  Urj 
i.^rhr.  d.  V.  f.  Smiidp.  IV,  lS7il-  VrrhundL 
drtc  .V/.  A'"»!'/»'""" »  iltiit.tilirr  V'ilki>'rtrtf  in 
.V<i/)i:  r,„n  I. —  {.  .Sr/iti  tidi^r  J.'^(:ft,  hrstj.  r<i» 
Wafkrrntiiirl,  .V.  I.i  -  Hrriin  lS7n.  Vrr.  f. 
D.  Viiikuxrirtffhiiß:  '/,nr  t'tj'triu  drr  .\klifn- 
^trttgebtiiiff,  ßeiiiit  1877.  —  Fr.  t%'uchtet.  Vrr- 
tiekemng  der  Aktienrente,  /.fijizi<j  i.'<74.  —  .Irf. 
Wagner,  J>'i.'>  AklirnijnclUrfKi/U'nrten  in  Jahr- 
tnu/i  ßir  .Xdl.  JI  S.  J7t  ■  ■;','>. —  M  tener,  Kritik 

drji  (ii  fflzt  nln'nrjK  brir.  di-  h'  i  initiidil'j'j'tll- 
rrlinllrn  lUiJ  Aktirn  lind  dir  Aktiiniir.<rll<rfiiißrit, 
Lrifiziii  JS.^.i. —  O.  WtHmur,  Iliirfrnfiirkfl,  j'reic 
Folge  von  Fliigeehrißen,  Berlin  1878.  —  vlyoar«/, 
Hiakdn  du  Kredit  mobaier,  AW«  m7. 
ihieMne,  I.II  .ifirnilnti'in  ihrnnl  U»  tribunauj-, 
Airt«  i»67.    —    Xifo,  Lc  y^i^re  des  eapHaux, 


t'tude  d'uH  aftvmaire  mir  lei  meUttt  pnr  aHi<m4, 
Pari«  t.<it<4.  —  P.  «f.  Pro«MlJh4Ml^  Manuel  du. 
4pe<Hkiteur  dla  Bournf.  Pnn't  1887.  —  E.  Wornm, 
fh^riftf»  finr  nrtimtf  et  uperatiowi  dr  lt'>nr»r, 
l'iri.-  .'S'  •.  '/.rittrhriß  für  iln*  ijrsiiHilr  Aktirn- 
trrnn,  Lrt/iznl  »rit  IS'>I.  .Munntimrliriß  ßir 
ffandtUrrcht  und  Hankn-mrn  ,  Slrni  r-  nnd 
Stempelßnafftu  (nmr  Folge  der  Munateechrifi.  für 
Aktfenrerhii,  hrtg.  ro»  IMdkeSm,  Berlin  nett 
täSi.  Der  deuleehe  Oekonowtiat,  krag,  von  W, 
OuiulMna,  Berlin  $eU  1881. 

S.  van  der  Borghi, 


nLStaUslik  der AktleiigeMltocIiftfteB. 

ai  IMe  A.  in  Pt-utsrhUiKl.  b)  Die  A.  in 
dea  Ubrigea  «Qrop&iachen  LSndern.  c)  Die  A. 
in  den  Vereiiiijgrten  Staaten. 

a)  Die  A.  in  Deutschland. 

Vorboinerknrnr.  A.  Pie  Griindnii^stbätig* 
keit  B.  .letziger  äUnd  de*  lit  utschen  Aktieo- 
wesenfl  (lH%j.  1.  Zahl,  Kiipital.  Obtii,rationett 
iiud  Reserven.  2.  (tründun^sjiihre.  H.  (iriw^se 
der  CirundkuLtitiUie».  4.  Keiiigewiim  uud  Uuter- 
bilans.  6.  UiTidenden. 

Vorbemerknujj:.  Ausser  viTfiiizdlen 
:ilto]-oii  Arliciten  in  der  Zeitschiüt  dei>preu0& 
uikI  Uivr.  Statist.  Biirrons  hat  <1ie  amtliche 
Statistik  in  lK'utsdil;<iii!  rolH'ivii'litt'ii  üWor 
das  Aktienwesen  lüclit  geliefert.  Die 
statistische  Bearbeitung  des  Aktienwesens 
stützt  sifh  iIü'sIklII»  fast  aiisx  lili»'sslicli  auf 
priNat«:-  Kmiittelungvu,  an  ilrm^n  si<  li  <ler 
Voi-f.  \vii>(|frhoIt  beteiligt  hat  l)i<  sor  |>ri\at«i 
Statistik  tn^fon  so  ^ii>ss<>  S(hwii'rijrkt>it<>n 
cutg«.-gen,  tlaas  anf  Yt.U^tiüidigkoit  vuu  vorn- 
licrcin  verzichtet  wenlea  muss. 

Die  Grfimdniigsth&Ugkeit 

Nach  Engete  Berechnnngea  sind  in 
Frenssen  gegiündet  worden 

vür  1800    5  Gesell,  m.      1,40  Mill.  Mk.  Kp. 

von 

In  Ii  1H2Ö  16  , 
182Ü— ISöO  102  „ 
1851—1870  336  „ 


n  34ot>  r. 
n      637,49  r 


r 

r. 


Nach  den  Berechnungen  von  Clmstians 
(im  L).  0>'konomi>t  uml  in  <1imi  statistis<.li<'ti 
Anlagen  zu  den  Dntckäachen  der  liörgeii- 
enquOte)  -nrurden  in  Deutschland  gegrCUidet : 

Gesellsehaften  Kapital  MUl.  Mark 


1871 

1H73 
1874 
187Ö 


207 

479 
242 

55 


tusauimen 


1073 


757 
147S 

544 
106 

46 


Akti«ngefseUscluiftPd  (Statistik,  Deutschland) 


191 


1876 
1877 
1878 
1879 
1S80 


1^1 

1888 
1884 
1885 


1888 

1887 

\m 
im 
im 


snMmmeo 


Itti 


Geadlscbahen  Kapital  Mül.  Mark 


4» 
44 

45 

97 


270 


III 

94 
192 

153 
70 


6so 


184 
360 

236 


1061 


18 

43 

13 

57 
92 


223 


199 

>7« 
III 


595 


104 
128 

194 
403 
271 


1100 


Seit  1S02  hat  rlor  Voif.  i»  Cruinuls  .Tjüirl.b. 
wieilt'rholt  tlio  (Jrrimhuig-sstatistik  lK\u-l>eitft ; 
tliose  JV-arboitiin^  zt'ict  kloiiii^  Al>w»>it  liunf;:eii 
gegenüber  den  Berechnungea  üu  D.  Oekono- 
mist^  die  sich  am  der  UovoHgtaiuiiiGrkoit  des 
rrmatorials  (ZoiitiTi]-lIan<lt  lsi>^'fristor  für  dcis 
D.  Jiek-b)  erklären.  Nack  den  Berechnungen 
des  Verl  in  Gmrads  Jahrbb.  f.  Nat.  wniden 
gegrOndet: 


GcsenMUften 

181)2  129 

ms  96 

1894  92 

18i)5  15g 

1896  179 

1887  I.  Sen.  107 


Nominalkapital 
in  m  Mk. 

80,50 
»02,78 

>04,73 
281,39 

354,53 
«»7,95 


90 


Von  den  negieren  Gründungen  entfidot 
nach  des  Vert  Berechnungen 


18d4  1895  1896  1897  I.  Sem. 

Qvt.   Kaptal   Qei.   Kapital   Ges.   Kapital   Ges.  Kapital 
mXk.         HiU.Mk.         mMk.  MUCUk. 


•of  Baaken  und  Kredit» 
fattltate  11 

auf  Versicherunestresfll- 
«chaftt'ü   — 

auf  Berir-  n.  HUttenwerks- 
Indostri«-,  Verkehre-,  Bau- 
a.  flOBrtige  Ge«ell§eliafteii  81 


31,68 


10 
4 


83,84 
6,84 


14 
1 


37,54  10 
3,*5  — 


73.05     144     190,71      164  »13,74 


97 


26,26 


101,69 


Da  über  die  ürUuiUin^-tliätifrkoit  und 
die  ErhShnngen  und  Emiedri^niDgon  des 
Kaf'itiüs  und  ilhn].  1i;iiifiLrr>  jiiv.iif  Tor- 
MlfentJichuugeu  »tatttindcn,  so  siei  auf  weitere 
ISnzelheiten  hier  nicht  eingegangen. 

U.  J  etziger  bland  des  deutschen 
Aktienwesens  (IK9f»). 

1.  Zahl.  Kapital.  Obligationen  und 
RcHCrven.  Nurh  schwerfr  als  rd>»T  dit^ 
Urändun»»bevegung  ist  ein  L'eberblick  übei- 
den  Stand  des  deutschen  Aktienwesens  zu 

pt'winner).  Üi»'  jtrivato  Bcai-boitunfr  der 
Aktieostatistik  begcguet  hier  so  gixisäen 
SehwiengkeiteD ,  dass  «e  nur  selten  Ter- 

sucht  wird.  Im  D.  Ockononiist  ist  zwinmal. 
für  lÖKi  \u»d  für  lÜiMJ  eine  uiniaöijemie  Be- 


arbeittmg  abgedruckt  worden.  Der  Verf. 
dieses  AnfsatKes  hat  seinerseits  fftr  das  Jahr 

iSNti  N?  in  d.  r  orsten  Aiifla^ro  dos  Haiid- 
wörterbut  lies  und  für  da.**  Jahr  18«»!  DJ  in 
den  Jahrbb.  f.  N'at.  III.  Folge  Bd.  VI  (l.S«Jl) 
S.  .')7.'  ff.  .  in-  Stati-tik  idler  deutschen  Aktif^n- 
gosi'U^v  liaft'  i  i  v.n  ,tft>nt]icht.  Da  n*'uere  Be- 
arboitunge»  v*in  ;iii'l<'tr»r  Sfito  nicht  crfc^gt 
sind,  hat  diT  Verf.  auf  Grund  der  Bilanzen, 
dit;"  in  dor  1.  »uid  2.  Auflage»  di  s  -Hand- 
buchs der  deut.-irhon  Aktienfresellsdi.'iften 
(IjL'ipjd^,  A.  Schumanns  Verlag)  abgedruckt 
.^iind.  ein«  wnbssende  Statisttt:  der  Gesell- 
schaft-n,  din  im  Jahre  Iwstandon.  für 
di«^  Zwecke  der  gegen  wärt  if^>ri  Auflage  des 
Handwörterbuches  h^arlieitet. 

Vl>  II;nijit<-i^.'"'.ni<s'"'  diT  TVarbeitung 
gind  in  Tal>eiie  1  zii.siuumengefas.>it. 


Digitlzed  by  Google 


AktimgeBellBdiafteii  (Stetistik,  DeatacUaad) 


Tal»')l<'  I  'h-;  1>  o  :i  t  s  r- h -Mi    \  1:  t  i  <>  n  \v   s f>  n  s  ISOH. 


Gruppe 


Zahl  der 
Gesell- 
schaften 


Einicrt'ZdhJtes 
Aktienkapit. 
lelnachl  Prior  - 
Aktien 

MiUtonoa  Mark 


Obligationen,  ße»«rve- 
und  Umlieliel  fmdi 

Anlrili.-n  Milli..,vn 
MUUonenMark  Mark 


I.  Banken  nnd  Kreditinstitute: 

a)  Hypotheken-  nnd  Komniuiialbankeu  . 

b)  sonstige  Bauken  und  Kreditinstitute  . 


SS 
362 


750,03 


4  607.58»! 
653,57 


Snmnia  l: 


4ÜÜ 


2  136.S: 


5  »61,15 


437,07 


U.  YerflicberangageselUcbatten: 


131 


I  tU,U2 


III.  Beri^ban-,  InduHtrie-,  Ben-  nnd 

«  o  n  s  t  i  ?  p  (J  f  s  p  1 1  ^  c  h  a  f  t  e  n : 

1.  B<ttK-,  Hütten-  und  Satinenwesen : 

a)  Kühlen  berirwerke.  Kok»-  u.TDrfgewinttQng 

b)  Erzbergwerk«  und  -Hütten  .... 

c)  Sals-  und  Kalibergwerke.  Salinen  .  . 

2.  Metallindustriell fiH-  n.Silberverarbeituug 
Erzgiessereien ,  Fabriken  für  Neusilber- 
Nickel-,  lilech-  uinl  KniaiUeWMen,  fiii 
Messer,  Nadeln.  i>rabt  etf.i  

3.  Mawhinen, Instrumente  u..\pi)aratfubrikat. 

a)  Manchiuen  und  Armatureufabriken,  Eissen 
gieasereien  

b)  St  hiffbatuuutalten  und  Dm-kgesellHchaften 

c)  Uhrenfabriken,  optische  Indastrie,  Werk 
Stätten  für  Ft  imnechanik  

d)  Musikinstrumentenfabriken  .... 

4.  Elektrotwhn.Fabriken  u.Elcktrizitätswerk» 

5.  Ga.tanstalten  und  Gas^lühlichtfabrikeu. 

6.  Petroleumindustrie  ♦  . 

7.  Industrie  der  .Steine  und  Erden: 

a)  Ziegeleien.  Thonwaren  nnd  Chamntte- 
fabrikeii,  Fal»rik;ifiiin  fcU'Tf-st^T  St.  inK  . 

b)  Zement-,  K;ilk-.  (üjis-  und  .\IürJ.t'lwtrk>- 

c)  Marnior-.  Stein-  mul  ><  liieferbriiche  . 

d)  Steingut-  und  Üfentubriken  Töpfereien  . 

«)  Porzellanfahrikcn  

Q  Glasfabriken  nnd  SjäegeJnuuiafaktnren 

8.  Chemimhe  Industrie: 

a'  ("'hiMnif4(li>-  Fabriken  .......  . 

b;  K<ilil(iir.iiiiif-IndH.Mtrie  ....... 

c;  I'iilviT-,  Spi i-ntfstoff-  ti  ZiitiiihoIsbbiikMi 

d)  Farben-  und  Uleistiftfabrikeu    .  .   .  . 

e]  Gel-,  Seifen-  nnd  Kemenfabriken  .  .  . 

fj  DUnjferfrtbriken  

g)  DüngerabfuhrgeseJlsebaften  

9.  Leder-  und  Lederwarenfabriken  .  .  .  . 
10.  Linoleum-  und  Wachstuchfabrikeu  .  .  . 
11  <iuiiiii)i-  und  Guttaperebawarenfibrilien 

12.  liürsten-  und  Pinselfabriken  

13.  Papierindustrie  

14.  Hulz-  und  Korbwarenittdnstrie  .... 

lö.  Bekleidnngaindnstrie  

16.  Textilindustrie : 

a)  Wollwilschereien,  Wollkämmereien .   .  . 

b )  Woll  wa  reu  Verfertigung  u. Wollspinnereien 

c)  Tuchfabriken   .  . 


107 
113 
15 


60 


3<)3 
15 

10 
7 
39 
78 
7 


87 
64 
21 
10 
13 
87 

b2 

4 
2f) 
12 
it; 
13 

7 
18 

b 
21 

4 
78 
27 
10 

7 

14 
7 


313.04 
654.80 

54,49 


92,9s 


«79/»5 
36,01 

5,87 
3,79 
195,61 


50,12 
82.77 
9.94 
f,37 
12.29 
40,85 

108.95 

1,69 
41.14 
59,40 
»7.54 
32.98 

a.S« 
20,45 

5.20 
20.85 

6.70 

75.77 
14,89 
»5,38 

17.86 
5,33 


71, «S 

138,69 
»3,5» 


8,11 


S7.03 
«.•9 

0,4  t 
1,00 

25,9t 
18,66 
tfiO 


42,34 
88,73 
5,'o 


»4,3» 

4«,63 
»,75 

0,40 

0.65 

ta,t8 
3,61 


6.32 

3,89 

iü,o5 

8.92 

2.49 

0.62 

0,44 

0,58 

0,84 

','4 

3.60 

3,33 

S,a» 

33.90 

0,15 

0.1  2 

«.33 

1  4. 'II 

8.a3 

17,18 

3.0s 

1,83 

1,97 

0,05 

i.«;6 

2,07 

O.S3 

7,01 

5.09 

0,50 

1748 

9,55 

2,87 

I.I3 

0,56 

0.64 

»7.^o 

3.41 

S.20 

0.7 1 

0,64 

0,5« 

'1  einsrhliesslich  Pfandbriefe,  Hjpothekenpiandbriefe,  Grandrentenbriefe.  Kommnnal- 
Obligationen  a.  dergl. 

■)  anflseUieMUeh  Prftmien-  nnd  Sdiadenreterre. 


AkliengeBeUflclMfleB  (Stettotik,  DenlwddMid) 


11» 


Zahl  der  Ein«e««Wtes  Obligationen 
AWM*Äpit.         ähnliche  I 
(«insekl.  Prior.- i  * 

Aktien)         AaiewieB  I 

MiniMiirii  M.irk    Millionen  Mark 


schiitten 


Reserve- 
fonds 

Mmk«» 

Mark 


ei 
i) 

t 

k 

h 


Kamntj^mspijuiereieii 
WoUfilz&ibrOia  .  . 
WolhreberacB  .  .  . 
)  BunnwoUiBdiistrie 

»  Flachs-  und  Lei 
Jutedndtutrie 

Nfthfadenfabriken  und  Zwirnereieii 
imd  Gardinenfabrikan  .  . 


imtris 


ni  Färbereien.  Bieichereit-n.  StilkeniflII.  . 

Ol  Wrjwhiedeiie  Textilbetriebe  

17.  Nabrtin^'^-  und  0«ll1UHIIlfttel>bdlUtrie  md 
Verwandtes: 

a!  Branereien  

b  Mlil/fTHieTl  

V  Brfiirien'it'ii,  .Sprit-  uml  rrcsshofefabrikeu 
d'.  Cittri-idtmühifu  und  Brotfatirikeil  .  .  . 
e.i  Dampfdrescherei-Oesellachaften  .... 

fi  Reinnflhlen  

gl  Tviirwarenfabriken  

i>  Starktlahrikfn   

i    Molkereif'n  iiinl  Meiereien  

k  Schmalz-.  Fett-,  Margariuefabrikeu  und 

S<  birtrhtereien  

It  Fiirbfrei  und  Fischwarenindnstrie.  .  . 
mt  i  iirarreii-  und  Tubakfabriken  .  .  .  . 
ni  Weinliau  und  ScbavinweinfAbrikMi    .  . 

0'  Znckerfakriken  

pi  Schokoladen-  nnd  ZnekermurenfftbrikMi  . 

q;  Kon.«ervenfahriken  

n  riehorienfabriken  

!«i  Waoerwerke  

tj  Ebwerke  

Markthallen  

XouamTaaae  

Ä  Brnekerei,  Bnch-.  Zeitunjfsverlag:,  Könnt- 

aTin.tlteii.  liiirlihanfiel  

!!•  Aiiiioni  en-  und  1  )ci>es€henbureanit   .   .  . 

31  Räiler  und  Heilanstalten   . 

21.  Hotels  nnd  Gasthioser  

S2.  Sestsnnmt«  nnd  BierhHnmr  

-•^  li'i'vn-  und  Oddffdlo\v-(iesellsi  luiftt  u  .  . 
21  Haiwt  r  >tii(IentiSiCher  KotiHirationen.    .  . 

2.'),  <ie«.  iim  haft^»hÄiiBer  

86  ( hristliche  Herbergen,  chriatUche  Vereins- 

Qnd  GeaeDenhinier  

27.  Theater  und  Onernhäuscr  

|8.  Panoramen.  Panoptiken,  Museen  .   .   .  . 

«.  Zoolo(^8che  (iärt.en  

30.  Sportsresellacbaften  

^.  Krziehnnfpi-  nnd  TJaterriclitMuistnlten  .  . 
•12.  Wohlthäti^keiti-iLioMtifBgemciBBBteige 

Anstalten  

^  l^iin-  n.  TerrainBi>eknlationMgeaell8chaften 
[l^ixlt'l'^^eaellsch»  Ezportmusterlager  etc. 
^  Plantat^en-  n.  KolonmitionsgeBellwslinftett 
Uarten-  und  BainnknltargesdlMhnften  . 
«.  VcrkehrsgenoLlüi  halten : 

Kjienbuhnen  (einaeU.  KMübaluien)  .  . 
b)  '"^tras^eubahnen  


c.i  Damp£gch- 
4)8truwnb« 


ifiahrtweedleebilten 
nngeedbchaften  .  . 


27 
6 
4 
96 
23 
16 
IS 
6 
10 
16 
14 


978 

!^ 
lU 

68 
8 
4 

2 

8 
18 

9 

9 
3 
7 

186 
2 
7 
5 

19 
8 
3 

19 


4 
83 
30 
18 

7 
21 
64 

87 
16 
9 
11 
16 
10 

18 
164 

7 
14 

8 

114 

76 
180 
8 


65,45 

3,77 
166,93 

33.29 

21,13 
4,39 

12,41' 
21,08 


367,23 

21.06 

3«,09 
43,41 

1840 

0.46 

6,95 
0,77 

3,57 

6,20 

3,10 
7.«i 
»56,59 
2,40 

1,99* 
2.64 

26.59 

i;ä 

a,97 

41,22 

»,73 
18,90 

22,12 
4^94 
0,47 
0,92 

8,74 

«,55 
4,77 

3,34 
5,80 
1,68 
0,69 

2,57 
I7a,76 

lO^OI 

39,08 
o^a6 

423.71 
»25,57 
»97,»9 
0,61 


8.*4 
c^a 

0,40 

30,37 
3.22 

9,07 
10,63 

0,35 
2,80 

1,59 
4,16 


91,13 
6,05 
8,69 

^79 

7,50 
0,20 

1,35 


1.22 

1.75 
27,12 

o,aa* 

3,30 
1,20 

a,so 
6,82 

^5« 

9.t3 
1.28 
0,03 

0.  04 

1,  «) 

0,44 

0,10 

3>S4 


0,34 

16^87 
4,»9 


271,53 
62.99 

75,H3, 
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Gnippe 

Zahl  der 
Qeiell- 
selnfteii 

Eingezahlt*-» 
Aktienka]iit. 
(einschl.  Prior.- 

AkUenj 
MtniomaVttk 

'  ObUjurationeii 
und  älmlicbo 

.  XUIlMMllXMll 

Bewrre* 
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SUUioneB 

Bräckenbang("»fll>r1i.'vft*n  .«>•.. 

7 

23 
18 

O  XQ 

26,07 
14,18 

0  02 

9^01 

0,1 1 
»,»5 

Oi95 

Summa  III 
II 

I 

3181 

im  ^ 

IIK) 

4598,87 

I  10,02 

2  t  ;  .  :  7 

6n.99 

104,34 

4;:  '-7 

ZlMMDlDeil 

87ia    1    6845,7«  1 

6387*n   :  »167,40 

Hieras«. Ii  wai^eu  1896  in  Doutsohland 
'VOaliaildeii  3712  AJct.-Gos.  mit  einem  einge- 
zahlten Aktionkapital  von  G.8  Milliarden 
^Liik;  (üe  Obligationen  imd  ähnliche  An- 
leihen beliefen  sieh  auf  »i.  l  Milliarden  Mark, 
die  fieserven  auf  11C7,4  Jllüliuiien  Mark. 


Um  einen  Veixleieh  mit  frühei-en  .Talu"en 
zn  ermiipliehen,  .seien  hier  nach  des  Verf. 
frOlieren  Beai-beitungen  der  Aktienstatistik 
folgende  Angaben  beigefügt: 


In  Deutschland  bestanden 

Baaken  atlf  Aktien 
Jskr     ZaU  Kapital«) 
mLUk. 
1686/87     t48  1598,00 

1891 S2  3QO 
1896        4UÜ  2136,87 


Nominalkapital. 
Eingezahltes  Aktienkapital. 


YeraiGliemiin- 
AktlmgeaeUädiaft. 
Zakl  Kapital 

MilL  Mk. 

113  409,00«) 
119  109,36  •) 
131     1 10,02 


äonatige  Aktien'* 
ffeae^baften 

&bl  Kapital*^! 

MiU.  Mk. 
1782  2869,60 

2615     402;. ()2 

3181  45^.**7 


Znaamiaaii 

Zahl  K'Hjütal 
Miil.  Mk. 
2143  4876.06 
3124  S771.I" 
3712  6845,70 


M.  ixrüudiuigäjfüire.  Die  Grüuduugii- 
Jahn  maea  nur  bei  3077  OeseUsduiften  zu 

erniittoln. 

Die  nähen  n  Au^hUjü  daiubei'  tmthült 
Tabelle  II.  (1  >i* ■  Cm ippenziffiBrn  e&taprecihen 
danen  der  Tabelle  1.) 

Tabelle  IL  GrOndnngsjahre. 
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I 
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7 
21 
I 
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?! 
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14 
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3. 
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» ■ 
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16 
8 
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9 
3 
10 
I 
2 
2  ' 


4 
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4 
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3 
1 
I 

42 

3 
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1 1 
15 

2 
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134 
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i      3  ■     22 ' 
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1  1 
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49  i2 


Gruppe 

1 
A 

Ii 

1  < 

1  1 

0  ^ 

i' 

Ii 

1  1 

c 

SS 

1—1 

Summa 

Sa.  II 
Sa.  I 

28 
10 

20 

aS 

19 
51 

28 
toi 

iS 
139 

12 

45 

2 
13 

127 
385 

Ziisan). 
1896: 

85 

179 

242 

» 

683  1159 

535 

194 

3077 

I  . 


10  73 
»9 
14 

12 
5 
<) 
12 

13 

301  353 

— '  29 
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16 
39 
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9 
7 
3 
6 

I  ;  176 
•!  > 

3 
1 1 

7 
I 

7 

64 
4 

5*> 
21 
1 1 

2 

S 
21 

7 
8 
S 
8 
4 
4 

137 
6 

'3 
1 

10:; 
72 


Die  Uaiiptmaiiäe  der  jetzigen  (lefiell- 
schaften  ist  hiernach  noiieren  Datums.  Nur 
2.s"o  (loi"s»'lbeii  stainmon  aus  der  Zeit  bis 
1850  und  uui*  18,7  *;o  am  der  Zeit  voa 
IH.-)!)— 1870.  In  den  70er  Jahren  sind  22,2 «/o 
der  jetzigen  CieselLsch.iftcn  gegrilndct,  so 
da.ss  im  ganzen  bis  1^>80  38,7  "/o  der  noch 
Torluindenen  Gesellsehaften  entstanden  sind, 
soweit  die  Oründtingszeit  bekannt  ist.  Da- 
gegen entfallen  auf  die  Jahre  18H 1—1890 
37,7  ®/o  tind  auf  die  Jahre  nach  1890  23,7  "  0 ; 
Ober  3  ö  der  in  Tabelle  II  berücksichtigten 
Gesellschaften  entstammen  also  der  Grfln- 
dungstliÄtigkeit  der  letzten  1 '  n  Jahiy.ehnte. 

3.  («roMHe  der  (trundkapitalien.  Dip 
Grösse  der  eingezahlten  Aktioukapitalien  war 
bei  3700  Gesellschaften  zu  ermitteln.  Die 
Einzelheiten  darüber  entliillt  Tabelle  UI, 
deren  Gruppenzilfern  denen  der  Tabelle  1 
entq>rechen. 

Tabelle  III.  Grösse  der  OmndkapitaJieD. 
I  Es  hatt«!  1896  wn  eingwahltegGrmidkapitai  Ton 
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•30 
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7 

23 
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I 
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53 
55 


3170 
130 
400 


280 


127  108  3700 


Die  Ergebnisse  dieser  Talx;lleu  sind  folgcude: 

1886 

GenmtnUii  der  lH>rü<-k9i(-hti);teu  (ü'scUsclMfteii  3700=100*1« 

Partinter  mit  Kaijital 

bis  imfVK)  Mk 
Uber  liHKNKi    -J.-joaRJ  Mk. 
über  2:)0i»i()   5(K)(J00  Mk. 
über  5Uü(MÄ)-  1  Mill.  Mk. 
über  1-2'|,  Mill.  Mk.  . 


504^13.02  ^ 

517  -  13.97 
626^i6.y2  .. 

765=30,67  „ 
773»3o,9o  „ 


ttber  2«|,— ö  mi.  Mk  280 

ftb«r  6—10  MiU.  Mk  127 

ttber  10  MUl.  Mk  108:^  3  9«  , 


7.57 
3.43 


1891)92  1886187 


398-^12,74 
437=13.99 

542-17,35 
675=31.61 
6l9«-i9,Si 

348=  7.93 
115=  3,68 

90= 


221  =  10.31 
289  =  13.49 
389=18,1!; 
456=331,3^ 
409=19,09 

202—  9,42 
103=  4,81 

74=  3.45 


Die  t?r»)s,s«_'ivn  Kaiätalion  filtPi-  2 '  i  Mil- ;  din^  Ei-ti-:iir.-j\'oi  liältnisso  waj^n  nur  für  3249 
lioiien  Mark  sind  hi«^rna»  li  noch  .<«"ltoiior  ff«>  (ifsollscIuifttMi  Aufja'«^»  /-uj;;lnp:li(-li,  die  in 
worden.    Nor  13,92 "  0  (gegen  14,50 ^/o  im  (Tabelle  IV  zu$aiumeug«it>teUt  siud.^) 
Jahre  1891/2  und  geipen  17,68     im  Jahre  |  

1880  71  ^itiL^cn  über  dios<>n  Bi/tra^  liiiiaus.       1,  Die  (rni|»peiuiffcrn  «ntipredwn 
•Ib  KeiugewüiB  und  Unterbilanx.  Ueber  [  der  Tabelle  I. 
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TabeUe  IV. 
Boingewinn  und  Doterbflonz. 
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Die  in  der  Tal«ello  berrii  L-.irhtigti  a  Go- 
st'Jlscliaften  erzidlon  Itei  cinoni  (iruiulkajtital 
von  Milliarden  Mark  eiaen  Beiagewinn 
von  .091^  MOL  Mk.  =  10,7%  dem  eine 


ruterbilanz  von  02.13  Mill.  Mk.  }:^/jjenfi Viert 
steht.  Dil?  R<'ini'i-ti-afrsverhiUtni.>«e  warea 
im  gonzcu  günstiger  aU  It^l.  2,  wie  folgende 
UebergidU  «eigt 
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Banken  u.  Kreditiostitnte  38$ 
Verricberunsrfli^eseUBch.  117 
Sonstige  Aktieu^esellHcli.  2  58$ 


MiU.  Mk. 

1635,48 
i<»,98 

4007,68 


Beingewinn 
WIL  Hk.  =  ; 

32,08  =  39,5  *  0 

344.23==  8,6  »/„ 


Eingciahltes 

Aktinkap.  »«iigewiiiii 

MilLKk.  Xm.  Mk.  «/, 

3136,87  215,92=10,1«;, 

100.25  41,17 -=41,9% 

 -  ^HSM  433,95  ^  'o.a"  ., 

Zusauuuea       3093    57S«,H    S»M»=9i<»6%    3*49     6482,94  691,84==  10,7% 
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5.  Dividenden.  Ufbor  <lio  Hölio  »lor 
Dividendon  und  frlcu  hzeitip  über  dio  Roin- 
eitraesverbiUtni.sso  Ii  o^j^ii  nur  für  2M7"  (io- 
sellschftfteD^)  AngalK'u  v(u-,  «lie  in  Tabdic  V 
zusaiiiinengefaÄst  siii'l  (Die  (Iruppenziifem 
entsprcdion  don.  ti  ili  r  Tnlidlo  T.) 
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Lltteratnr:  Akiiniiiir  (Zfiuchrijij,  Hiritn.  —  ,1*- 1 

Hnnär  (ZttiUchr^),  Franijfurt  a.  M.  (md  »on- 
wUgt  SänenUättir).  —  r.  HiAdhttnu  Monat*- 

fclirijl   für    iJiiixlrftmrfil    iiiiJ   Jtunlcirrtrn  (mit 
elatUtijichcu  Ji-bfileu  ührr  die  <! riiinhiixjtthiitiij-  | 


htü  r(Mi  Herjfttthakn  uml  rai*  der  BorghL}  - 
ütafüHk  dg»  dimttdum  Aktlenwfßfnti,   in  Zeit' 

.irfn  iß  pli-  Si.i>ii.<,r.  !ss;  ff,/(  I.  -  !H,  M.ti.'n- 
yrittUiliitjirn  Huyrrmt  in  Xetttthr.  <lr*  Jitfl.  Ittiifr, 
lUiL  Jiiirfau»  IS.sj  Xr.  .i — 4.  —  l'rlu-rtieht  der 
iMjyr.  Aktirugr»rlUchnjUn  (Münrhen  ISSJ).  — 
Ad.  Berliner.  Ihr  AkUatgrtHMkafin  der 
Frotiiu  Hannover  (Hmuutrtr  JS7S).  —  Bffantfn 
der  Devuekeu  Banken  1899  vnd  188»  4n  J»lrrh, 

f.  GrJl.  ti.  IVrir.  IKSi  Urft  4.  —  ]{.  ran  (h'r 
Borght,  St4itiilHjtchf  .SludlVn  äl>rr  dir  /{t-iröfl- 
rinifi  drr  AktiriujrxrHnrhaßfn  (.leim  ISS:).  — 
Ifemethe,  Zur  pnnmirUni  Ixtgr  driituch^f  In- 
diintrir-Atliriiiir^ifUriiiltlrii,   i»   Jithrh.    liir  Xat. 

,v.  /•.  r    4^4,  ynt  &  isi,  IX  s.  j7s,  XII 

s.  i.ifi,  XIII  S.  54s.  —  nertHhe.  DU  Ah- 

ti'eitijr/irUxr/Kißrii  in  hriiltrhhiiid,  im  //  'f. 
Slantjiir.  I.  Auri.  Ild.  J  .V.  I^'.iff.  -  -  Ih-i  srt  t>e. 
IHf  driit»rhrii  Aktiriiijr»elUrhußrn  im  Jnhi-r 
}fi!n.i>j  hl  .lahrb.  j\  Xmi.  IU.  'tYOge  Bd.  6  S, 
S7.iff.  —  Deraelbt^  IHe  ßa«rifM»n9  der 
linhiduH^ihäUykeit  in  DriiUcUand  injuhrh.  f. 
SiU.  III.  Fi^ge  Bd.  «  S.  U^^ff..  Bd.  II  S.  liTff., 

Bd.  la  .'.''-{ff.  —  Bötiwr,  IHr  firhuixrhrn 
Attiriiifrur  lUrhiil'lrii  (Drrfdru  1.SS7 ;  S'irhtruif 
diizii  rhrndtm.  l.l,sS).  I>.  Ih'U-iirtiLidriidrr  und 
t^ektenhandÖHch  (fhinl^uH  a.  JT^.  ~  Jf. 
Srämeff  Die  Lrhen»-  und  I^uerremiehrrnng 
in  PrritMurn  in  d'it  .Inhrrn  IS!';i  11.  /•>."•;,  »oirir 
dir  Kif/rhninKr  drr  driitfrhrn  l'-inir/irrumit- 
■  I  ,i.-l'iilfn    im    .luhrr  mit    lliirklilirkr»  tinj 

jriihrn  .liihiY,   in  drr  Zritsrhr.  dr«  ki/t.  /irrtui», 
»tut.  Jtiirrnnji  ISSil  Urft  /  und  II  und 
(ForU.  von  Jakrf/.  i8«4  ü.  rf  und  g,,  lS8i  K 
79  vnd  ff.  m»d  früherer  Jahrgdng^f.   —  II', 

ChrMlann  ,    Itmlitrhr    li'intrnpnpit  rr,    ^  Bdr. 

(Itrrlin  issdi.  —  Ih'urkenmüller,  \'rrz>lrtiiui 
drr  in  dn,  hlzirn  IJ  .Inhrrn  rnkror/itrn  Ak- 
Uenyf»elUchajtfH,  in  XriUrkriß  ßir  Ii.  \'olk*ie. 
V  Urft  1—4,  —  EUthHherg.  IteuUrker 
Mrambüendrr  (F\ninl^H  a.  M.  tS7S).  —  Ber- 
liner EmiiutinmMuerr  find  ihrf  Fmimiinnrtt  in 
dm  Jiihrrn  1^71 — 1  v  .  'lUiUi.  l/<7-ih  — 
Bnget.  IHr  rnrir/i/ilh'U"l>  1*  jurflinrhrn  Prr- 
ititnrn,   in*hriitiudrrr   dir    Aktimijrtirllitrhiißrn  im 

prrv»».  .Vnu<f  iJUrlin  }!S7'jj.  —  Enfirurj'  eines 
Gnrtta,  brtr.  dir  KirmmawlUgtßelUrlMßt»  at^ 
Aktien  und  dir  ÄktimyrteHtdttißrv,  dem  Bundet- 

mt  rurgrle0  am  7.  Septemher  1888  f/terltn,  C. 

Ilriimnnn,  l-SS-i;.  iS,  l'fiii^rhaki:  J>i'-  Bi- 
tfimrn  drr  drtilxrhr  11  Aklirin/rtirllxfliitßrn  und 
Komln'lndilijrnrUfrhußrii  niif  .Iklirn  < Hunnurrr 
1SS7  und  ISüSj.  ■  -  Dil"  iiinfjiihriijrit  Knrn-  nnd 
l>ii-idriidentekva»iv>uftii  tm  drr  Jlrrliurr  lli'irte 
(Berlin  1877).  —  Mamel^  DeuUeker  Buuk-  u. 
SSrtenknIendrr.  —  ffnmhur^r  B>tr»''mhfindbtiek. 

■-    ll'nidbliri,   !>•  ,■    ./.         .  ,'r,  II       \l  fc  xrlUr/ldßfn, 

l.ri/izi'l,  ,1.  .^1  hiimiinn*  \  rtUiil,  .inmi'dir  l>i:M',  it. 
/,VV;;;*.V.      -    Hocker,    .^ninmlnnil   drr  Stutnteu 

aller  Aktienitanken  BeuUehlands  (KOIh  IüHS).  — 
jr«t*f»t«t  «.  Ailinir.  —  HoffdiMter,  Ueueral- 
archir  für  Bankier»  und  KapitalitUH  (Berlin 
JSltO).  —  KatM,  Stntl*ti«rhr  1'el>rr»irht  drr  hiln- 

Horernfhen  .■iktirn'jrxrUnrhußrn  fllnnwrrr  1S7ÖJ. 
—  Itud.  Heyer,  JUr  Aktirntjmrlliirhißrn, 
Jlnndlntr/i  für  Biiukirrr,  Aklixniirr  rir.  I.  Aid.  : 
iHt  Banken.  A.  Die  deutsrken  Banken^  mit 
.Siip/demevi  (Berlin  J87S).  —  Neunumn  «ml 

Freyätntit,  .Inlirlnirli  der  Itrrlinrr  li<'>r»f.  —  /Vr 
dfut*rlit  (JrhjHinnifl,  Wurhr lurhriß,  lirsijrtf.  iuh 
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ir.  CAnXwi»«,  Hrrtin.  —  PjM€tt'rrr.  JIhh'I-  i\\o  Zalil  '1^  i  1p' sT*  hon(l»'M  Oost-Usfliaften, 
f,Hfh  drr  fMiur.  Hii'i  trürftrmf^ni.  Akt»rtutf»cll- \  y^■^^^^  ,\^^^■  il] üii)iiiiip'ii  pifif^fssiv  zu,  im 
fchn/o.'  'Mu,„l.r„,  ,;.  I  nn,:.,!,.,-  I .,/-/,/  ,1,.,.  Kulminationspunkt  in 

nehaftr»,  tu  Xfiturhr.  >ie»  kilt.  baut:  »tut.  llurrnmi,       ,  -  .«  .  i  .         i  i  i 

XVI(l»8ü  HKft4>  -  iüuhgtn,  Art.  Aktitn-  ^•.MV-?  ''^^^  ^'^i''"  ''"'.H' 
gt$tlUfiqfl«n  im  HTW«*.  der  %'oiknr.  fhnfftg.  «teiWlben  tivt    ia]iL   «lann  all* 

Ehuri,  m.  I  s.  .iftf.  —  i5«Hwir« //.;wi<- 1  "lälilich  iangsarocr,  alx^r  koiu>Uuit  bis  nun 
jnhH>uch  ijfrHin).  —  Seifert  und  .viiMbrr/.  1  lahit»  W5.  Im  folsTt^ndoo  Jahrf.  1886,  bo- 
H^,„,ih„,  i,  ,i,r  ,,  //...  Ji,'.,:,  n  (Ltipxiij).  —  N/W- !  <nnnt  (las  liisluT  ununti^rbiTH-lionc  \Va«"hstum 
tiiicr  ii<.r».Hp<ipie,e  ,sk/i>i>  />:.f).  —  i>r!firh„>ii  ^ubi  ueue  ZW  entfalten,  anfällglich  sehr 
der  im  Pre^Men  trii  11.  Ju„i  1^70  bü  ^J-        schwBfh,  tmd  crst  n  <\fn  »ler  Jfthmn  rtwa» 

kWlfti-'.!. 


Jgyt  eiagttragette»  Attim^aclUchqfieit  (Berti» 
mi}.  —  ZvttaMd  und  thrUfkriU*  det  deuUeh*» 

l.rttru-tirrnirhrruinjMtjfi'flUfhaften  ISS*  (Bremen 
liUS^  lA^Jj^:,  ^iuf,pl.  tu  Jahrb.  /.  Sat.  X. 

ü.  von  der  H^rglU: 


'!■  |-  Staii'!  (IiS 
ii».»r  ruK'li  lange 


IS!)'  rr-t  wii'i 
Jaluvs  ISTI  iUM'itntfJ.'ii , 
nir-ht  jon^r  vf>n  1S7;{.  ja  nirht  «'intnal  joner 
von  ls7(i  »^nviclit.  l'i-'  Z;ilil  ilfr  (ii-nn'lnnirf  u 
geht  achöii  iu  iler  /.ui  itcn  Hältt«' »Ifs  Jaitu  s 
1873  enorm,  in  (k-n  Fnlip^jaliivii  Iiis  IsTU 
lanirsaiutT  auf  rin  Minimum  zurück,  um  sich 
i  l^S(l  mit  t'int'm  Hurk  auf  <\vn  Stan(l|iunkt 
zu  holw-n.  weicht'!-  Uis  fast  konstant 

cinp'luilten  winl.   iiAtü  und  I^^ü  eiseben 
I  sich  };W^flscre  Zahlen,  cincb  auch  sfe  rind  mit 
•  jenen  ilor  .lahr«^  iSfis — \s~:i  nicht  zu  v>'r- 
!  i:leieluMi.    Die  Liquidationen  uiiil  Koiikui-so 
Von  AktiengwelLschaften  sdn«!  «lagrpon  von 
ihi"cin  luMilötzlichen,  uiip'licui>^n  AnscIiweHf-n 
in  den  Jaiuvu  1S72,  1S7:{  lani^'siui  <md  frlfjch- 
mjissif»         ins  Jahr  hci-»«in  inmicr 

zurrK  kj.'C;:;inircn .  luu-  die  .lahi-e  ISSl.  IhHS, 
]s^U  tuid  INIM  nuu  licn  von  die>em  konstanten 
K'ü'  Liinnirc  eine  kaum  iH'aclitenswi'rte  Aus- 


b>  Die  A.  in  den  übrigen  europäischen 
Ländern. 

L  Die  Aktienpres-oll^ichaften  in 
Oes  t  0  r  r««  i  (■  h. 

1.  rcber*i<'ht  der  Kntwii  k<lui»i.'.  2.  Die 
Uttten  Ges^UschiiftfU.  3.  Iiie  Ufiu-ren  (iriln- 
dmuwperioden.  4.  Das  eingezahlte  Aktienkapital. 
5.  mf  A.  na«b  den  GescbSftsarteQ.  6.  Kafita!- 

verti'ihnur  imrli  fifscliiiftsirrujiiwii.  7.  Aii<:r:dif^ 
von  Pfanilbriefen  un«l  PrioritiUcn.  8.  KitraL: 
<if<  Aktienk.tjiii  tl-  Wirklirh»'  lü  im  t tiii^." 
(It-r  (iesanitlinT  .1.  r  ( .<  spH*.  hiiffcn  au-«st  r  'It-n  ■  hi  diesem  grossen  Zuge  vemthwindon 

liehen  LelxMis  fast  c:anz  und  man  muss.  um 


n.  1: 


il'T  Ki^riiliahni-n 


ünipiH'n 

1.  Uebernieht  der  Entwickelung.  Li- 
feig«  der  lanfrdanemden  Abspennuier  Oftitw- 

i-»'iclis  voni  Auslande  t\v.<]  iiifcl^i'  il"<  Still- 
btaudes  wincs  liatniels  und  < iewriiH-s  iiacii 
der  Glanzi*»Miode  \iiit»r  Kais«^rin  l^laria 
nion-sia  imd  \\n!ii>  inl  iler  oi-scliöpfenden 
französisclien  Ktit  ^e  li.it  sich  die  Aktien- 
f:eseUschaft  als  iMsonden»  Form  der  wirt- 
tichaftlichen  I^'thiltifjung  in  '  V'sterreicb  ver- 
hÄltnismÄssij;  sjiät  einp'hiii-fr.'rt  lind  nur 
lan:.'sini  /u  kräftiireivm  Lelwu  '  iitfalt'  !.  Di.« 
ganze  eivto  Hälfte  lui^i-es  Jaluh.  noli  um 


diese  weiiigstens  tt^'ilwi-is»'  zu  erkennen, 
mehr  ins  Knstelnc  einp^hon. 

2    Die  ültpren  (;e*iells(  haften.  Die 

iÜteste,  vt.ii  il.  i  (»jtizielleii  St.aistik«  »estem-iehs 
koii>tatieiie  Akticiisresellscliaft  ist  dfr  171)5 
ircLTÜndete .  17ft^  I.  »nzessionierte  und  1*^7S 
durch  Li<j)u'i.itii  ii  anfirelö>te  Ven  iii  'l' i 
Aktionihv  der  Sc)iie>sst;ltte  in  i'wu/..  v..n 
wekliem  wohl  vermutet  werden  dai-f,  Ua^s 
er  sieh  erpt  ■«'ShTend  «seines  Bestandes  zu 
einer  Aktieni.i^sellschaft  unisrcstaltcte.  so  da.s;^ 
aUenlinp^  als  erste  Aktiengeseiltieliaft  Oester- 


wenige  Oe«>eUsehftften  entstehen  tmd  diejreiehs  die  1816  jrORriJndete  und  seit  1R67 

frros>en  Kris«'n,  \vc!i  h.  <  i.-,f,irn»ic]i  in  diesem  als  österreichisch  -  nniraris<  iic  n,niK  f  i  t- 
Zeitabsi-hnitte  dui.  li/iiin  i- li.  n  hatte  —  wir  j  Iwstehcnde  Notenlank  ang<'>ehen  weiilon 
ti»-niien  l»l<--  <!■'■  .lalii''  1^11.  Isii;.  lsW.|<Iarf.  Ihri'r  «Tninduii^-  folgto  orst  6  Jalure 
— .  sind  dalier  kaum  an  der  ll.iii  l  !■  r  s|>;lter  die  (iründunt;  einer  Veisicherun^rs- 
Bewetnuitfcn  die^er  Institutionen  zu  ciiaiak-  ge>e|lsehaft  (Azienda  .Assicuj^itrice  in  Triost, 
lerisieivn.  Ki-st  der  ^ewaltigO  AlifedlWunir  ISS'J  in  li*|uidatii*n  y:etreten)  und  einer 
des  wirtaohaftlichen  L«*bens  in  den  ersten  Schiffahttsges«J|schaft  (ri-airer  I>ami>f-  und 
Jahren  naeh  der  Rovobition  und  'wi»vler  in  S<'v'el-Schiffahrt<»peseUsehaft,  aufirtdöst  is.si), 
den  (i<ier  .lahren  mit  dem  jähen  Al  l  rnch  dann  wiederum  1  Sil  die  einer  Ver-sichenmjrs- 
diireh  die  Khsis  de»  JaluvH  IbT^ttitt  deutlich  |gei?ell.-<-haft  (t'rste  östen-eiciiisehe,  aufgeluvt 
eHcennbttr  auf  diesem  Gebiete  hervor.  |l874),  1H2H  die  des  Praper  KettenhrOeken- 
I'nnii  tit-j.fvchend  wilul.  eine  liildliche  .\ktienvei-»'ins  (li<|uidic>f  Ivv-j  ,,,1,1  (I.t  lleil- 
Üai-stelliing  des  Kn t  w  ic  k  e  1  u  n  irs  tra  n  ?res  Uid-Aktienjre.M'llsehaft  Hotifa>tein  (aufgelöst 
der  Ak  t  iengesollschaf  ton  i  n  '  »est  e  r-  Iss(l).  endlich  ls;{o  die  einer  intlustrielleu 
reich  eine  nur  s«-lten  ^elnvK-hen'-  W-ü. d- '  (teseIJschaft  1  Dampfniülil.  n>.'ese|lschaft  iu 
linie  orgelx-n.    lii^  zum  Jaluc  187^»  nimmt  |  Triot,  lit|uidiert  lSis7j  und  einer  Verkchr-s- 
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i>ouiiu-Daiupf»ulxiffalu't»gcscil.sctu)ft  in  \\  vn\. 
Ende  1830  bestehen  somit  nur  9  Aktien- 
ges^'llschaftfu.  IS^il  Iiis  1835  wonloti  bloss 
4  neupjjji-Qudet ,  zwoi  YersichcnujRsgesfll- 
sdiaftcn,  eine  Kohlonhaupfsollschaft  uti<l  oin 
HeiUininnonvPii'iTi.  is.if;— 1S4(»  macht  sich 
eine  ivpTC  Hcwogiiiifi  ^'i  ltcml  uml  os  tr<«t»?ii 
(lio  infhistriollon  nnd  die  Vorkchi"sgcs»^Il- 
schaften  io  den  Vonlei^i^nind.  in  den  fünf 
Jahren  werden  10  Akttengv^Uflchaften  gc- 
gi'flndot,  ihunintor  IHMG  die  erste  .-Iri- 
i>eichisclie  Ei.s«^nltahngeselJsciiaft,  die  ii'enli- 
nands-NoHhfthn  und  die  noch  bestehende, 
hi^il.'iitcnrl'  S.  cschiffahrts-rntornehmung:. der 
o.>U'm  i» :his<  li-ungansche  IJoyd.  1841  l>is 
lK4r*  und  ls4t>— Is.'K)  ist  der  Lnteniehmuti;:-^- 
poist  wieilcr  etwas  weniger  r<>g<>.  es  wenlen 
je  6  Gesellscliaften  gegründet  mit  den  Sitzen 
vorwiegenfl  in  Wien.  Triebt  und  l*rag  zum 
Betriebe  von  Mühlen,  äpinnereien,  Brauereien 
und  Büdero.  Ende  1850  beetchen  also  er»t 
35  AktiengeseUschüften. 

3.  Die  neueren  Gründun^Hpcrioden. 

Mit  der  Neugestaltung  ()estem>iehs  auf 
jKilitiHchem  und  wirtachaftlichem  Getiiote  in 
den  fünfziger  .lalimn  tnnchf  ^ii  Ii  ;iui  Ii  in 
der  Welt  der  Aktu/u  um  uiäihtiger  Auf- 
schwung g»'ltend.  Bis  isr»ä  sind  Ix^ivits 
23  Gcselläcliaften,  d.  L  mehr  al»  (iU**  o  von 
der  Zahl  der  bis  18Jy>  b(>5(tandenen,  neu- 
gegrün<iet.  l'nter  deijs-lli.  ii  Itefinden  sich 
H  Bahnen,  zum  erstenmal  wieder  seit  d>  r 
OrQndnng  der  SeterreichiBchen  Notenbank 
2  noch  Umstehende  Kn-difinstifuti-  (ni  'der- 
östentücliische  Exeomptebaak,  ustciTCit-hische 
Kreditanstalt  für  Han«lel  und  Gewerbe),  und 
vei-sehiedt  iii'  Gesellscliaften  zum  B<'triel>? 
von  Porzeilan-,  Zuf-ker-  und  UasfabiLken. 
von  EiMiwefken.  Mülüen  etc.  Da.s  folgende 
Quinquennium  blieb  mit  2G  Neugründungen. 
darunter  7  Bahugesellschaften.  auf  dersehien 
Höhe,  da.s  Quinquennium  IHGl  65  aber  über- 
holt jenes  mit  fast  der  doppelten  Zahl, 
nSmlich  48  Xett|Brmndnngr>n .  wodurch  sich 
Ende  lStJ5,  nach  l'iii  l^fi.'j  rim' (;,  s.'llschaft 
diu-ch  Liquidation  aufgelöst  wonlen  war,  die 
Zaiil  der  Aktiengesellschaften  in  Oesterreich 
awl  131  erhöht»'.  Ks  stand  dieser  Auf- 
schwung^ der,  wie  angedeutet,  nicht  oiuie 
einen  Ueinen  ^flckschlag  war,  offenbar  im 
Zusammenliange  uiit  dem  Eintritte  Oester- 
reichs in  die  Reihe  korjstitutioneller  Staaten 
(18<51 1  und  der  damit  verbundenen  Befreiung 
des  wiitäcLaftlichen  Lebens  von  manclur 
drflckenden  FesseL 

Die  Zahl  der  Nenprflndnngen,  der  Auf- 

InsutiLren  und  dei  am  .T<ilii-r,~;schlu.'ise  bestrln  ii- 
den  Aktiengesellschaftcu  überhaupt,  wie  der 
Eisenbahnaktiengesplleichaften  insbesondere, 
bringt  ffir  iliv  .Tal.n^  1S66  bis  1896  die  fol- ' 
genile  Ta^^elle  zur  DarsteUuiig.  \ 


AktI>'Ui,'-''-fn-''li:t 

ftni 

überhaupt 

li«standrD  am 

darunter  dir  K.ist'n- 

Im 

Janrt 

getcrun 

anf- 

JahNMehlowi 
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det 

wnrdfD 
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3 
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12 
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46 
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1891 

»3 

4 

444 
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3 

54 

1893 

18 

6 
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57 
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2 
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59 
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34 
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5 
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Dan.wh  wai*  dem  (iriiudungsfieber  von 
1H7 1—1872  bereite  1889  ein  solches  und  der 
grossen  Erisis  von  1873  ein  Rflcksehlag  im 

.laliiv'  IHTO  vorau>iri'Lr.U)gen.  D<  in  Tie  fpunkte 
der  ürüuduiigcu  i.  J.  1678  folgte  1879  bis 
18H2  ein  kleiner  Anfechwnni;,  der  1883  und 
iR'sondeis  ISS  t  unteHn-iv-hr'n  wnrd-'.  SiMtlicr 
sind  die  Griiiiduu^cu  wifdi  r  i;t\v;i^  liäufiiri'i' 
geworlen,  ohne  je<loeh  zahlreich  zu  ,>i  ui. 
Erst  in  <ler  all-  rletzten  Zeit  zeigt  sich  ein 
stärkeres  Au \vacli.sen.  Die  A  u  f  1  ö s  u  n  g e  n 
sind  in  den  Jalu^n  1873,  1874,  1875  am 
zahlreichsten }  in  diesen  Jahren  befinden 
sich  auch  danrnter  19,  re»p.  23  und  11 
Konkurs«'.  \\älii<'iiil  iu  i!>'n  vorheiigehendeii 
und  nachfolgenden  Jahren  nur  2 — 4  Aof- 
lOsungen  jährlich  durch  Konkura  bewirict 
wm-den.  Obwohl  die  Znhl  <\n-  .\uf1".-.nngfii 
seit  1S73  fast  ununterbiwlien  abnuuuit,  so 
ist  si--  il-K  Ii  bis  1885  stets  gifxsser  als  die 
Zalü  der  Gründungen,  so  dass  sich  bis  zu 
diesem  Jahre,  wie  erwähnt,  tUe  Zahl  der 


')  Aufgpl".-r  wniilfii  1870  2.  1870  1.  lK7f5 
1878  3.  1882  1,  1884,  18»ö  und  1887  je  2,  1892 
U  l  i  1893  je  1,  18M  «ndlieh  S  SiseiibaiuigeMU- 
scbaftcD. 
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A  k  t  i  'Ml  p '  «  e  1 1  s  c  h  a  f  t  e  n  l)«:'stilii<! i ir  vr>r- 
niin«lfntt..  In  ilon  letzten  11  Jaluvn  iln  ht 
si<-li  Verhältnis  um  und  selbftt 
1S0<>.  als  die  Zahl  der  Aufkisiingen  wieder 
.steigt,  überwiegt  die  Zutu^me  iind  tritt 
eine  Vermehrung  der  Ges»'llschaftpn  ein. 
Vom  Hocbstand  des  Jahres  lbT6  ai^faDgeu 
hat  Moh  90  die  Zahl  der  Aktiengeselischftften 
in  1^^  Tahr»:^!»  um  H67  verrinp»rt  und  in  den 
folgt^iiden  11  Jalm^n  nur  um  loi  vermehrt. 

In  dem  langfn  Zeitmum  von  102  Jahnni 
f^^it  179."!  wunlen  11'_M  Aktii  it*,'- Uw'haften 
gegrüni!- 1 .  von  »Iciu-u  >ieli  aiwr  d.  i. 

mäor  iil-  'lie  HiÜfte,  wieder  auflösten,  so 
flaii.<  Knde  1SJ»G  nur  .">!.'>  liestanden.  Von 
den  1124  Oründiui^n  entfallen  ls7  auf  die 
Zeit  vor  188!) .  dagt'pen  GWl  oder  'i)'^  o  auf 
die  fflnf  Jahre  von  1K69  bis  IHld  und  91 
anf  die  11  Jahi«  1874^1884.  WShrend 
als^>  in  dieser  P'  rio«!.'  jahrlich  nur  H  (irün- 
doogeu  stattfanden,  entfallen  auf  den  Jahres- 
dvcnecbnitt  in  der  Zeit  von  l!W5— 9<)  j*» 
13  nnd  in  A.-r  von  1891—96  je  IS  Orfln- 
dongen.  Kt-  n^'i  kommen  von  den  OtK)  Auf- 
Ktenop'n  auf  die  2Jeit  von  18(5.')  bis  1872. 
al>er  :{.')4  oder  TiH'^  u  auf  das  (,hiin<|uenniiun 
ls7H  bis  ls77  xiwl  un.li  immer  141  o<ler 
23 "ö  auf  die  Zeit  von  1>>7S  Uis  iss'u  In 
den  Perioden  ls,s(;  bis  1«9U  und  Ibül  bis 
1896  kamen  dap^^n  nw  mehr  9  wsp.  4 
Aiifl<Vuiii:<'ii  im  •Ialu'>'>ilnri-liscliiutt»'  \i>i'. 

£iDe  besondere  Steilmt^  uelmien  die 
Aktiengeeellschaften  für  Eifienhahnen  ein. 
Ihr  •  Z-ihl  hat  sich  von  bis  l'^T:^  um  20. 
d.  ii.  uui  ir*4"o  vermehit  und  geht  nur  bis 
1878  um  ö  Individuen  /.lu^k.  Seither  hat 
-  j  h  ihre  Zahl  tmtz  fortgesetzter  Verstaat- 
i»<-iiüug»Mi  wie<lerimi  melir  als  venlojtpelt. 
ja  das  l*lus.  das  die  Aktiengesellschaften 
Ende  1895  gegeaflber  von  1878  zeigten,  füllt 
00  gut  wie  pmz  anf  die  A'ermehning  der 
Bflenbahnnkti-        i:— luft-n. 

4.  DaseingexahlteAlitienkapital.  Die 
Geaeltechaften  der  Slteren  Zeit  mnd  durch 
ein  na<  h  den  mo<len»en  B«?:;Tifft»n  crnriiip's  ■ 
Gesell«« 'haftskiipital  und  dureh  w  ieilerliolte : 
Enzaliliini:«  !!  infolge  Erweitenmg  ihres  (le- 
s<^häft>ki>  i->'s  I •hai'akteri.siert ,  we.shalb  die 
wirt.s<.li;ift!irheü  Zusfilnde  diesser  EpK-he 
besser  na<  h  diesen  Kapitatevennehrungen 
ab  nach  der  Zahl  der  ürfindangen  zn  l>e- 
nrteilen  sind.  So  arbeiten  die  Oeaellfchaften 
-Grazer  Schi'>->trittr  .  >HofliadK;i>^''iii<t, 
«Beiehenbeiiger  Kohleubau verein«  nur  mit 
einigen  tarnend  Oulden  und  selbst  die  (teter- 
reiehisc  he  Xationalbank  hat  1818  ein  Aktii  ii- 
kapital  von  nur  3'  s  Millionen  Gulden  (.)e.  W. 
Auch  der  Lloyd  beginnt  mit  einem  Aktien- 
kapital'' von  bloss  '  iii.'r  Million,  die  DiMiati- 
Dampf.«*ehiflaliit.sgt'.st^lUchaft  mit  liundti-t- 
tanaend  Gulden  imd  die  Nordl>ahn  weist 
naeh  zwei  Einzalüungen  IK^S  ein  Aktien- 
kapital von  .')'  10  Millionen  Oulden  aus.  1820 


bat  di>'  yatimialbank  bcn-ifs  f[n  Akti>-ii- 
Liiiit.il  voll  ül.!)  Millionen  und  naeii  ».iiiem 
lilngercn  Stillstand  erhöht  sie  dasaelbe  18.'i3 
um  41.5.  so<lann  li<k'hst  l>ozeic-hnend  für  <len 
Gesc'häftsaufst-hwung  zu  Beginn  <ler  'lOer 
.lahre  schon  18.'>5  neuenlings  um  .'10.7  Mill. 
Gulden  Oe.  W.,  so  daas  das  Aktienkapital 
110.1  Millionen  Gulden  betrSgt  Ebenso 
betnlgt  das  Ak-tienkapital  »ler  Xonll«ihn- 
ges«»Usehaft  1840  lK>reiti;  9,6;  1845:  17: 
1850:  18,4:  1855  aW  39,9  Millionen  Oulden. 
Aehnlich  i  ihnlh^ii  i]or  Moy.l  und  die  Doiiau- 
Danipfs<;hiffahrt}«gi'.-^'liMliaft  wiiderholt  ihr 
Aktienkapital,  so  das.«»  am  Knde  der  fM'er 
Jahii>  da.«:  gi:\-^mte  Akti<Mikar)it<ü  der  bis 
Ende  I84i»  gegründeten  Gesellsehaften  ca. 
223  Millionen  Gulden  betrSgt.  eine  Siuninef 
welche  wohl  nfehr  al.s  dreimal  so  »t»B  war 
als  die  des  Anfitngskapitals.  weiterhin 
■wninl»'  di-  siM'  TJotniir  w'it  riliriflriLrrlt  duich 
die  Kapitalsiuume  der  immer  zahlreicher 
werdenden  NeugrOndungen,  wie  die  folgende, 
der  ArVM'it  Rhrenberpf^rs  zur  Stati.stik  der 
östem'u  luseheu  Aktiengesellseliafteii«  ent- 
nommene Tabelle  nachvdst 

Am   Einpxahlte«  Aktien-  ZQ-(-|-)oder  Ab* 
Ende  ka^tal  aller  Aktien-  itabmeH-)(rar*it 
gesensehaf tm  _      Am  Vorjahr 


des 

.Tahres 
18fio 

1867 
1868 

1869 
1870 
1871 
1872 

1873  April 

1813  Desbr 

1874 

1875 

187« 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 


in  Millionen  Gultbn  Oe. 

68u,q  — 


689.9 
720,8 
7.19.6 
<i;,(>.2 
1  0411.7 
I  212.0 

1  798.2 

2  073.2 
i&Si,o 
1666,6 
1 616,1 
I  5>3.* 
•  455.0 
»  431,3 

» 45»,9 
I  468,6 


+ 

+ 


9A 

30,9 
38,8 
176,6 

II  3.5 
162.3 
586,a 

193,2 
«»4.4 

50.5 
102.3 
(;8.8 

23r7 

14.2 
35.8 
«5.7 


Danach  war  da.s  Aktienkapital  I8(;5  fast 
3  mal  HO  giT»ss  als  J»  n.  r  Betrag  und  stie<; 
von  da  au  Jahr  für  .iulir,  wol>pi  das  Jalu' 
1S70  nur  dine  kleine  Stauung  herbeizufülimu 
vermochte,  progressiv  bis  auf  den  enormen 
3  fachen  B»jtrag  von  mehr  als  2  Milliarden. 
So  scliarf  lii-r  im  Mai  l'^Tii  i-inpfir'tfne 
KOckgang  uuu  auch  eingreift,  m  i-eicht  er 
doch  nicht  an  jenen  Aulwshirung  heran: 
7  Taluv  (b  -  V.  rfall<'S  zehi^en  noch  nicht  die 
Aufspeiclu'iiing  von  16  Monaten  auf.  Man 
kann  eben  das  investierte  Kapital  iii<  lit  so- 
fort ZUrückzi''Iii'n  uii'I  vörlänu'.ct  «laduri-h 
die  Krisi.s.  iJt  r  Kiu  ksclüag  wu  kt  übriguns, 
wie  k-grei flieh,  von  .lahr  zu  Jahr  weniger 
stark,  so  dass  liiernach  nur  auf  eine  Nach« 
wiikung  der  Ueberspekulation  von  1872, 
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1k7'?  p^*;r-hlossoii  wonleu  kann.  B1<j^s  das 
Jahr  1n70,  auch  souat  eiu  wirtHcliaftlieli  un- 
günstiges Jahr,  macht  eine  Aiunahme;  die 
Aktie  erhält  .iiieti  neufn  Stoss  und  der 
Abfall  dos  Akticiikattitals  winl  wcbeutiich 
^nVtafter.  Schon  das  Jahr  1880  zei^  abor  in 
('.•Kri-i  uistiiiunimi;  mit  d'  i  Ht  s<r-ninir  der 
wii-Lsduiftlidien  Weltiage  einen  be<leutendeu 
Anfschwmig,  diA  Zahl  der  6e«eU9ehaft«n 
verritiirfM-tp  -irli  zwar  wx-h  foHg<»setzt  (18S1 
Mj^r  i^ieiniicti  stark),  ihr  Kapital  jedoch 
wird  wrmchrt,  man  hofft  una  nimmt  mit 
verstjlrktf'Ti  Knlfton  (Up  AHxMf'Mi  wierli-r  auf. 

Iii  günstiger  l'ebereiuaitimniung  mit  der 
vorstehenden  Tabelle  ist  die  folgende,  von 
im«;  ffir  «lie  Jalnf  l^TU  his  ]H\\'t  naeh  «lern 
<)üi/.ielleü  öciterreiehiseUen  BtatiütiHc^heu  Haud- 
bnche  Uber  das  Kapital  der  Aktiengesell- 
sehaften  mit  Auss<;lüuss  der  Tiahnen  um*I 
nach  den  ottiziellen  Naelu-icltteit  TiU^r  die 
Eisenbahnen  der  nsterr.-iw^.  Monarchie 
aus  dem  kk.  ost-n.  Ilaii^!  l-^minist^'nuin 
rehp.  £it>eubaiuuuiiii^ti.Tium  i'Uxt  da^  Kapital 
der  gemeinsamen  und  nsterreichi- 

i»cheu')  Hahngesellsehaf ten  (in  Jliül- 
lionen  Giddeu)  2iiHauimen{ce»teUt. 


.Tulir 

A.-t  r.  itu.Hser 
Ei.Honbahnen 

£i>ieubalu)eu 

Summa 

1876 

704.5 

820.g 

*  525,4 

IH77 

64;.! 

820,  t 

1465,« 

1878 

627,7 

819,4 

1447.1 

1879 

603.5 

818.4 

1421.9 

188Ü 

627.7 

824,0 

U5",7 

IbHl 

633,4 

83S.5 

147 '.9 

1H82 

646.6 

849.3 

149^.9 

1883 

647,0 

861.9 

»508,9 

1884 

864,6 

1506,5 

iss:, 

8!;6.4 

1 49 '  .0 

ihb(i 

635.4 

847.8 

1483.2 

1KH7 

648,0 

864.3 

1512,3 

1888 

653,0 

871.6 

1534,6 

1869 

653,6 

853.4 

1507,0 
1518.1 

18tK) 

658.3 

Sv),8 

1H91 

682,1 

8SS.3 

'570,4 

1WI2 

6q2,6 

860,; 

I  !;62.i 

18UH 

702,6 

895,1 

15977 

1894 

711,1 

447.4M 

I  l^8,t; 
i  169.3 

1895 

744,8 

424.5'' 

löUö 

43'.4') 

#   

Aut  h  hjernarli  maeht  der  Rru  kgsing  erst 
issooiiifin  ziendieh  iM'dt-utenden  Aufschwung 
riat/.  tuid  ist  die  Vermehrung  isSl  kleiner 
als  Issd.  litMvits  1SS4  ergi('l>t  sieh  wieder 
eine  Beschränkung  des  .«Vktieukapitals^  die 
als  ein  Zeichen  der  mangelnden  Lnter- 


M  In  den  .raliren  181>4.  \m:>  und  1Sl>n  ..linc 
<lcn  auf  <len  nngarisdien  Anteil  ,ni  ilei»  üeiiuin- 
samen  Linien  entfalli-ndi  ti  l'.i  rii«;;  vonl4t>Mill. 
fl.  nnd  ohne  das  Aktienkapital  der  neuerdings 
verataatlichten  Bahnen. 


uehmungshist ,  der  rnnifVglicldveit .  die  <  Ge- 
schäfte zu  vergrfis.«iern,  auch  1680  und  lJ<><t» 
auftritt.   Von  lss7  ab  lieginnt  "wieder  die 
Verm'-liniim  i!.^^  Kapitals,  aber  "r-t  -eit  ISOI 
in  gnis.s<.>i>'m  ilasi>t.\    In  den  H  Jaluvii  vou 
1891  bis  1893  hat  es  lun  fast  80  MilHoneo 
Gulden  z'ii,'^riiiimm*Mi.  in  rlr'H  vfirlKTLT'^irim^ire- 
nea  3  Jaliren  nur  um  ii  31illiunen.  Bei  deu 
Eisenbahnen  ist  das  Aktienkapital  1H93  be* 
dt'utend  gi^isser  als  1^7(1,  V«?!  den  and^^ri^n 
üeselL»cliaftea  fa^t  ebenso  grom  als  damai.s. 
Man  kann  al»o  nicht  mehr  behaupten,  «lAM 
für  die  px«-'"  'i''  \ t '"'it^ln<"^li^•hk^^it  zu  viel 
Kapital  aiifgi-sneuhert  ist,  .s^indeni  offeubar 
ist  wieder  mehr  Kapital  hierfür  nötii^  ee- 
wnnlcii  ttfvl  hat  '  iii''   ^■"'wis.se  Scheu  «les 
Puhlikiuns,   eine  Kinflu.ssualuue  der  AU- 
miiustration  die  rasclierr»  Vermehruncr  der 
(iescllsch.\ft''ii  iii'  tir  /.ui-rn  k'_'i  h;iltt"ii,  d''r 
Mangel  an  lolmendeu  l  nterneiuuungeiu  lu 
den  Jahren  1894  und  1895  wurde  das  Aktien- 
kapital  der  Gesellschaften,  abgcs.  Ii-  n  von 
den  Bahnen,  wieder  luu  42,2  31Uiiuncn  tL 
erhöht  und  auch  jenes  der  Bahngesellsehaften 
erlitt  nur  seheinl»ar  eine  T\i'duktir>n.  liLsst 
mau  nämlich  1893  n^p.  18U4  den  auf  dea 
uncArisr^hen  Anteil  an  den  grmeimtamen 
Baliti' II  ('iitfallendeii  B«'trag  v.ip.  1  1<;  Mill.  fl, 
und   jenesi  Aktienkapital    teilvveiä«.!  mIioii 
früher  verstaatlichter  Bahnen ,  flas  1894  im 
Betnigc  von  ;ii>;Mi  .Mill.  fl..  isi).',  im  B«-trage 
von  24  Miü.  il.  in  Abfall  kam.  weil  au 
dessen   Stelle  staatliche   Sehiddtitel  aus- 
gcgebon  wuiilen.  aussei-  Bctnicht.  \vi<  dit>s 
in  der  vurangeheiidea  Tabelle  pix>  18'J4.  Jiö, 
9(i  gpwhehen  ist,  so  ist  die  mr  ila«  Folpe- 
jalii-  \ i  igli'ichbai-»' Siuiune  Ende  ls!»;5:  44.*)..'» 
und  Ernte  I8i)4:  423,4,  wonach  da«  Kapital 
d(>r  fSsenhahneeseUschaften  1894  um  2  und 
um  1  Mill.  fl.  zunahm. 
5.  Uie  A.  nach  den  Geschäft^arteB. 
Zweifelsohne  wird  die  jeweilij^e  Biehtung 
d<'S  (b'srhilftsgei-f'  >  am  li-  -fen  i-luu-aktei-i- 
siert  durc:h  die  Aufzülduug  der  unter  dcu 
Aktiengesellschaften  \*orhftndenen  resp.feh!en- 
den  < f  esc  liä f  t -  u  r  n  |i  [1 1  II.     So  üluTWog. 
wie  KcUün  bemerkt  wm-^lc  uutl  wie  der  uoicU- 
stehenden,  von  uns  na<,'h  offiziellen  f^hieÜen 
zusnnnieimi  -trlltrn     Tabelle      <mi1  H' iniin-  ii 
wcnlen  kutm,  unter  dm  23  im  Jaliiv  l84<> 
liestehenden  AktiengeseBsehaften  weitaus  die 
<ini|>pe     der  Versi<'lierungsgesellschaften. 
welche  als  See-  imtl  l/n^lveniiehenrng»- 
gosellschaften  vorwiegend  ihren  Sitz  in 
Triest  hatten.    IIuhmi  zunäch.st  .standen  die 
(tc^ellseliaften  zum  Betriebe  von  Bädern  und 
die  Schiffahi-tsgesellschaften.  TndustriegeseO- 
.schaften  gab  es  ülK"rhau|)t  nur  4  und  dai^ 
unter  keine  Ballgesellschaft^  keine  zum  Be- 
triebe x-on  Maschinenfabriken,  Zuckeriabrilen 
fxlor  Hierbrauereien.    Diesem  Mangel  halfen 
die  (iründuugcn  der  Jahre  184«)  bis  Iböö 
nur  teilweise  ab,  obsdfion  mehr  als  dia 
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Hälfte  (19)  ludustnegt^^llschüftcn  iK'trafeu. 
In  den  Vordei^md  traten  jetsct  die  Spinne» 


reien  uud  Wcbei-eicu,  daucbeu  die  Dami>f- 
mfUilen  und  BergtaiigeseUsdiaften. 


Stand  dor  Aktiong»'seUhclmfteu  Ende 


und  Jtwar 

1840 

185Ö 

1870 

Mai 
1873 

1878 

1880 

1887 

1 

1  1890 

1895 

Bank-  u.  KmlitinstitQte 

i 

47 

»37 

45 

46 

45 

40 

41 

BaageaellAcbaften 

— 

I 

4 

54 

20 

«5 

12 

1 1 

11 

Biiiiiuiterial««8ellscluiften 

— 

■ — 

5 

21 

14 

'3 

»4 

15 

15 

Benrban-  n.HflTtrnwrrksircsrll>rli, 

! 

4 

24 

4<"' 

33 

28 

26 

25 

26 

6i«rhraueit>irn  u.  MHlzfulaikeii 

I 

14 

33 

33 

33 

43 

WkTntifmii  hlen 

1 

7 
1 

IQ 

Q 

»'S 

A 

2 

I 

15 

20 

20 

20 

i7 

n 

16 

Jia0FDin6ii-.  .MctaiiwaNii'  luui 

Waffenfnlirik'-n 

1 1 

27 

16 

15 

15 

1? 

«9 

Papierfabrik!  II 
Spinnereien.  W'i  Ik  i  t  it  ii 

9 

17 

9 

9 

9 

s 

7 

8 

24 

38 

28 

23 

28 

27 

27 

SpiritTi<-.  Bräunt  weiiiltreniiereien 

2 

I  I 

6 

6 

5 

6 

7 

Zuckerfabriken 

58 

74 

75 

69 

7« 

75 

Sonstiiff  ImlniitripcreselljichafteQ 

I 

17 

50 

26 

25 

«4 

30 

«;i 

Schiff  ah  rt.sr^:<fllj»chaften 

3 

4 

10 

1 1 

8 

7 

6 

7 

7 

Ei^nbahnfn 

I 

4 

23 

33 

28 

32 

38 

50 

59 

Soujtiife  TransportireseUschafteii 

4 

8 

7 

7 

8 

1 1 

13 

YerüicheriinjfsffesellschafteB 
SoBstige  G«MU8chafteo 

7 

12 

27 

44 

20 

17 

18 

16 

«7 

7 

12 

59 

107 

60 

58 

52 

49 

57 

Li  Summa: 

5S 

360 

781 

460 

438 

4^3 

435 

49« 

Teluif^ens  wmtlen  in  den  'Aiw  .iiüiit  ii 
am  h  ilio  ci-ste  Raufrosollsoluift ,  dio  ei-sto 
BitnhraiU'ivj-,  Zuckerfabrik-  und  Gasfabrik- 
Akti-nr?'>**lJscliaft  ^^'f,T^lndt»t.  Auf  3  liaiik- 
?c-.M»ll><hafteu  kanuMi  dadun  li  Endo  .1855 
2ii  lii<luslrieir»'>olls<  hafton  und  s  Tian-^poi-f- 
gk-si'Uhchafton ,  u»!l«'ii  12  Vci-siciioitiugs- 
anstalten.  Die  GrfinduiiKen  di>r  GOer  Jahre' 

wr^'holx^n    diosf    Vi  ihalttii^sr-    iiiclit  uii- 
U'(|.Mit»iii|.      Di*'    Üaiikgoselist'iiaiit'ii    vcr-  ^ 
mt-lulHi  sich  bis  Ende  1H70  auf  47,  diei 
In<iiistrif^^'sollschaft«Mi     auf     190.  I'nter 
k'tittii^'u  i^a^u  insbesoutlen^  die  Zucker- 
iabrik^geseDachafton  mit  57  Nougrüiidnngen 
TOihtr.  ihnf^n  zniiiichst  standen  die  BerKbau- 
'nul  Hntt^'iiwerksgeselUr'liaftea,  dio  Spiiine- 
Hraueivieu.  Gas-  und  Masehiuen- 
fal-nk'-u.    Auch  die  Tnui^port-  und  Vor- 
sit.iwruugsget>elJi?chafton  wurden  viel  zald- 
reichpr,  aber  doch  nicht  in  dorn  Mass«'  der 
rKi'lnj-,.)!  Gnipp*''!!.   In  den  fol^rendcn 
t  •j.tJm  ii  der  reln^rspekidatiou  verkehren 
i\y\\  www  die^si^  Ziffern  gSnjiIich.  WlUurend  sich 
in  •lif's^^r  knr/f!i  Zfit  flir^  Tnui<p'"irtf,fes<'ll- 
khafft'ii  und  Vui^iclicniugsanstalttMi  auch 
Wdeiit.MKl  f^onui?,  um  ca.  50*/o  vermehrten, 
<he  o!iii<'di<  s  gix)ss<»  Zahl  der  lijuikrii 
V'rlnnfacJit,  die  iler  InduätriegE^UtMTltafteu 
wyit  mehr  als  v<»rdoppplt,  ai3  441  erhöht 
rfüir^ti«!  wixx^n  jof/t  »lio  Bau-  und  Bau- 
niatenaljje.scllschaften ,  die  sich  fast  auis 
»»che  veimehrt  hatten.   Aber  auch  alle 
an<W-ii  Gn»pj.r]i  i\vr  Industri.-ur'Si'llx  baffi'ti, 
^tiU'.i  die  stark   l)esetzteii,  wie  die  der 


Zuckerfabriken,  venloppolten  untl  vfrdni- 
faehten  ihre  ZahL  Fast  ebenso  sehneil  als 
ii'w:  enij>f 'iTTi^waehs^'u ,  voi-sch wanden  jediirh 
diese  epin  in«  ii>n  S^-hüptungen.  Schon  uaeh 
.')  Jahivn,  Ende  1878,  .sind  die  I^inkcn  auf 
<'i:i  Drittel  iln>s  hrM'hstrn  Standes.  UfK-h 
unter  jt^ncni  mih  1S7Ö  n'diizieii:.  Ebensi» 
sinkt  di-'  Xalil  d' r  Haugesellsdiaften  nahezu 
auf  den  drittrn  Ti  il  /uiui-k.  Die  Pa|ii*M- 
fabrikeu,  dif  15iciin«  ivifii  uud,  i'in  sehr  übles. 
Zeichen,  aiich  die  Vej-sichenuifjjsgesellschaften 
verlieren  di-  Ilälftr  üikt  Individii<  ii.  Von 
den  Zuckerfabrik«  u  werden  in  dei-selbeu  Zeit 
28  aulgelöst.  Bloss  die  Gasgesellschaften 
behaupten  den  Hociistand  und  die  Ti-ansp«u't- 
P'sellschaftea  vorliei"eu  ueben  den  Bi-auereieu 
am  wenigsten  Individuen.  Dt^n  folgeiub'n 
Srliwaiikiintron  der  wiil.schaftliclieu  Lau;-'  in 
den  Jahit'U  1878—1887  j)assen  sieh  die 
Bankinstitute  zieudich  genau  an,  wilhrend 
i'iiiiu"  Giujipen  der  Ind!i>ti i-'i^'^sellschaften. 
so  insU'sondtiitj  ilie  Bau-  und  B<iuiuaterialieu- 
ge$))f>|]Hchafton  Aet  unbeweglicheren  Anlai^ 
i!u>'>  Vcrniöiroti^  entspr-i  hiTid  iiix  h  for1- 
dauernd  unter  dou  Nachwirkiuigeu  der  Kiise 
leiden.  Offenbar  hat  bei  den  Bank-  und 
Kn-'!itinstitut4Mi  d-  r  l?<'iiiiiriinLr-pn)-/r-ss  Ito- 
leils  lö7b  sein  \Veik  volJeudet  uud  suid 
^eselben  überhaupt  verm6ge  ihrer  Ge- 
sc-häftsthätigkeit  gegenüber  'Ion  Sr  hwan- 
kuugeu  der  GciK'Mftidage  ebenso  e]n])find- 
sam  als  schmiegsam.  Auch  die  ßergban- 
und  HiUttMiwerkgesell«-(liafteu  eiT-'i'lüt.-n 
ilii-eu  Tictstand  (2H)  eii>t  1881  uud  crliOhteu 
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.M«'tall-  imd  Koliloiimarktos.  iMtiiinli  ist 
t\er  Stand  dieser  (trtipju',  wir  aui-h  all»T 
aiul»>ivti  (jni|»|M>ii  ilcr  Iii(.lustrit.'i;>'s»>lls(  liaft<>ii 
höher  als  1H7(>.  Eine  Ausiiahnio  nmcht^ii 
nurdi«'  Dantpfmuhk-n.  «U-n^n  Krirkg-aii^r  sdltst 
unter  Ueu  Staud  von  1855  uieiit  lUühr  der 
Krise  ziiznschreiben  ist.  sondern  ds  ein 
Z»'ioheii  (It-r  in  jnnLr>t.  i-  Zr-it  stark  vor- 
äuderten  Geschiäftäla^e  aii^^^licn  worden 
musB,  nnter  welcher  Dbn^ns  anch  die 
UnMnu'nncn  nnd  Znckcrfalirikt'n  in  d«T 
ernten  Tlälfto  d»>r  h(»cr  Jahn*  kirlot». 
Von  l'^T'-^  I  is  l^'.t")  halH^n  sicli  für  dif 
BnMiUfiY'itMK  Zill  k.  rf;il>nk»^n  nnd  ^Titiz  ho- 
äwmdt'i's  ffir  die  iiitil»niu<.'ivieu  wcsi-ntlit-h 
gfinstigm^  Vorhältnis.s<'  ergeben,  so  dass 
sich  ihiv  Zahl  liotnichtlich  voimfnilo.  Dits 
(ileidie  ist  bei  den  soristipMi  Indiistri**- 
}rest'llschaften  der  Fall,  uutei  ^h  iK  ujene  für 
Verueilunf?  der  Elektrizität  henortreten. 
Die  UaiiKesellschaften  nnd  die  Bank-  nnd 
Krf^litinstitut''  haL^n  vii.>  tlif  DanipfmiUili^n 
neuerdings  eine  Kiidius.so  crlittA^n.  Letztere 
schönen  geradezu  auf  dem  Ans8teit)eetat 
zu  stolmii.  n.  a<  llt•■n^<^vert  ist.  dass  tintz 
der  Vei-ütjiatiielniii^stktionen  die  Zahl  d-T 
ESsenbahnen  seit  iHlH  hesiändi^:  und  in 
int)sseni  Masse  wäehst  und  dass  seit  1ks;{ 
auel»  die  sonstip-n  I^indtransrioilgesell- 
s<.hafteu  und  selljst  die  S^lnffalM-tsp'sell- 
^haften  zahlreicher  wurden.  Bei  dou  £i«Mi- 
twhnen  kommt  die  Vermehnmp  wohl  hau]>t- 
si' auf  Kei-IiiiririL;  der  1/ kall'.dinen. 
l'einlieh  sind  dagefren  <lie  stjukeu  Dilfeivnjteu 
im  Stande  der  VersieherungsgeselLsehaften. 

Naeh  all  diesen  S<  ii\vankun;ren  behaupten 
Ende  1895  der  Zahl  naeh  die  Induslrie- 
nesellsch.'ifteii  mit  VA"»  (und  unter  diesen 
die  Zuekerfaliriksp'sells.  liafi.  II  mit  l.')"o) 
wieder  veifaus  da.s  relwr-.  wu  lit  uijt«  r  den 
bestehenden  Aktientresellsehaften.  Auf  die 
Tran»poituutemehmuugea  eutfallea  10  (da- 
von aid!  die  ESsenbahnen  12),  1873:7:  auf 
Ii-  Hiudceu  und  Kreditinstitute  1S7.'<:1S: 
Ulli  die  Versiclieriing»au»talteu  kaum  4, 
1873:6<^/o  des  Oesamtstandcs. 

6.  Kapitalvertoihing  nach  Gesehäfts- 
erappcn.  Oaaz  und«  rs  stellt  sich  das  Yer- 
hlUtiiis.  wenn  man  das  A  kt  ienkapital  der 
I  •  i  u  7.  e  1  n  e  n  ( i  e  s  e  1 1  s  ■  h  a  f  t  ^  ir  r  u  p  p  e  n 
\tT,ir]ei<  ht.  ]\*'[  iler  gehiigfii  Zuld  von  (le- 
sellschaft'  Ii  un  l  dem  verlulltnismässif;  be- 
deutenden Kapitale  der  Nationalbank  war  es 
sellrstAorstilndlieli ,  diu^s  In  der  älteren  Zeit 
'\vv  Anteil  der  Banken  am  (iesanitaktien- 
kapitale  den  der  übrigen  Gruppen  stark 
flberwog.  Aber  bereits  vom  ersten  Jahre 
des  Bestandes  einer  BaluifreseUst  haft  het^innt 
sieh  dieses  Verhältnis  zu  giuisten  der  Tiuns- 
p<trtpesellsehafteu  zu  vei-seliieben.  Von  Jahr 
zu  Jahr  st.  it-i  t  sieh  ihr  Anteil  insbesondeif; 
tluiX'h  Einzalilungeii  und  neigt  sieh  luii  ho 


'  ra<'  li<'r  der  Paritilt  mit  'l'-ni  Akli.Mika|»iT.it" 
aller  anderen  (lesellsehaiteii  zu,  al>  die  in- 

I  dustriegesoUsehaften  meist  noeh  mit  einem 
t;erin>ieu  Kaiiital*'  arli- it>  ii.  In  i|<<ii  (itivr 
JahnMi  illwi-flüffelt  ^od.uui  ila.s  Aktienkapital 
der  li;dinp-s«'l!srhaften   weitaus  jenf>  d<'r 

I  Abrigcu  Aktiengeüielhichaften.  Ffu-  Emle  l^^<>^> 

I  be^(M:hQet'Eh^enbor^eI:daaein^7^]te  Aktien- 
kapital dei  Bahnen  lien-its  auf  102.  das  di-r 
Banken  auf  lNli,2,  mul  tlas  aller  anderen 
6eseUfK>haffen  anf  89,3  Mill.  Gidden;  das 
Verh;!lfiii>  i-t  a!sn  wie  «iU:27:13  und  man 
darf  Wohl  l«'hauplen.  dass  von  iN.'d—  l,st»5 
der  Kai>italsmarkt  <  »i'stern'ielis  trotz  der 
Eiiizahluni^tMi  bei  il  r  Xationalliank 
IS.").")),  tirttz  der  (h  iitidun^  der  «VleiT.  Kri^lit- 
anstiüt  und  iler  niedenVstenviehisehen  Es- 
eomi)teUmk  audauenid  l)eheri'scht  wurde 
von  der  Anlage  in  Kihnivijjieren.  Mit  dem 
Eintritte  des  .Sj)ekidatiousfieliei-s  ündei-t  sieli 
die  Situation,  die  Bahiniapiere  ei-gcheinen 
dem  Spekulanten  zu  schwerftUigr.  Bereits 
Ende  ls71  stellen  sieh  die  Ziffern  auf  ü.')'.).;*). 
2S4.1  unri  277,.')  Mill.  Gulden,  im  Mai  ls7;t 
aber  ^iu-  auf  .'^»7.2.  »ilü.l  und  VtMt.s  Mill. 
Gulden.  Lhis  Kapital  l^  r  I^ahnp^ellsehafteu 
hattf  sieh  in  etwas  mein  als  7  Jahii'U  ver- 
dop|M'|t,  jenes  der  IJiinkeii  ain  r  L'nt  venlivi- 
faeht  und  <las  der  anden>ii  G(»s<>llsehaften 
.io«:ar  vei-sirlienfaeht.  Von  IM»  fl.  Aktien- 
kapital überliaujit  kamen  auf  die  Bahn- 
^■«ellBchafteu  auf  die  Baaken  3u  und 
auf  die  flbripen  Uoselbcliaften  31  fl.  FOnf 
Jaln-'  -pnti  i-  war  das  Bild  wi.  ili  iwin  L;'lnz- 
lieh  vi>rwandelt.  Das  Aktii-ukarutal  der- 
«w'lbon  Gruppen  botnig  NO.J.fi.  236.3  und 
■VMA  Mill.  fl.  und  stand  im  Pnizeutveihillt- 


nis  von  öG : 
der  Bahnen 


!(!.."):  27.:.. 
hat  somit 


Das 
nur 


Aktieukapita! 


um 


ai>- 

«renommen.  jenes  der  Hanken  um  <)2  und 
das  der  i\bri;;en  Gesellseliafteu  um  4<i"o. 
Das  Verhältnis  der  Gruppen  unten 'inander 
iwiude  ahnlich  jenem  von  1800«  doch  Ist 
jdrtR  VerhSltiiis  xwischen  den  Banken  und 

nl  liireu  Gesellsehafteii   nahezu  das  Tinsre- 
i  kehlte.    Den  Verlauf  in  den  näclisteu  17 
I  Jahren  zeichnet  die  nach  EhrenbeigeT  und 
den  f^enanutrn  offiziellf-n  (»»uellen  zusammen- 
Igt^^tellte,  unustelieiid  t;ingesehaltete  Tafel. 

Während  also  das  .Aktienkapital  der 
Banken  sidi  von  lS7s  Ins  l>i>vJ  bestäudiy: 
vermehrte  und  ei-st  seitlier  einen  Küek- 
sehlaff  erlitt .  maehte  sieh  die  Krise  mit 
ihren  Naeltwirkuugea  bei  dem  Aktieukapitaie 
der     minderlteweirlichen  lnd\istTiep:«*8ell- 

seli.ifi'":   bis   ISiSl   geltend   und  WUl'I-  •  l>;t 

lbS2.  lSb3  von  einem  kleinen  AuLlichwiulg 
ahtreirisit,  dem  wieder  ein  Rilckschlae.  1886, 

lN*^7  'iii"'  Au fl>e>sern folvrte.  Am  v.>r- 
hoeif  nd>l<,-u  war  die  Wukung  dm-  Kri-is  l»ei 
den  Bau-  und  Baumaterialienj;ef„.i|si  liafteii. 


1  deivn  Kapitiü  fortwäln- ml 
i  Ijei  ersteivn  1.S87  aut  '  i 


zurüekgintr  und 
des  Wei-tfä  von 
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1878  stand.    Bei  den  übrigen  Lidiiätiie- 1  nehmuiigcu  und  Vci-sich*>in)ng!«goiicUM.'haften 


g9se)l8cli«ften  mit  Aunuhme  d<T  Dantpf 

luHh!' II  hat  >i<-h  s«'it  ''in-'  .s^-^wiss^' Bo- 

>t«iinUgk»>it  oder  so^ai*  ••in»'  ZuiiaJini«!  «'iiige- 
stellt  Ein*'  krSftip-  Zuiialiin«»  iliivs  Aktien* 
lapitals  hatten  auch  ilie  Scbiffahrtsnater- 


in  den  Jahi^n  lK8t,  18K2,  ohne  dawt  die- 

sjMIh'  ft^stio'hjUtf-n  \v«'i"i|''ii  kutuitc.  Eine  hr- 
ständige  Zuualuue  s^eit  1^7h  euilUdi  weii^ii 
die  Lattdtmm90ilge»>l]K*haften  aus. 


lEingexahltos  Alrtienkapital  in  MilL  Ghdüen. 


Bei  den  (i  nippen 

Ende 

1878 

im 

1888 

1885 

1887  !  18!KJ 

1881 

1893 

1884 

189» 

Bank-  u.  krHiitiu.otitnte 
IndnfCrieseaellflcliaften 

3P3,6 

262,2 

«76,7 

306,6 

304,6 !  296,7 

300,8 
«7«« 

30^9 
28a,i 

305,3 
»93,1 

307,3 
31M 

Davon 

Bau^«?9elWhaften  .    .  . 
B«uinaTeriHU;esell^-luift. 
B<       II.  IlUttenwttkges. 
l>aaipfn)Uhlea   .   .   .  . 
Bierbranercien,  3falsfa1>r. 

Gufabriken  

Masrhinen-,  MetaUwaren- 

u.  Waffenfabriken  .  . 
Papierfabriken  .    .    .  . 
J*pinnerei<'n,  W.  Ih  rci.  n 
fjiiritns-,  Branntwein- 

brvunereien  .  .  .  . 
ZockerUbriken .  .  .  . 
Andere  


<;8.4! 
12,6. 
101.3  I 
3-5  I 
15.7  I 
»».5 

16,1 

»5.7 

27,6 


I 


0.7 
30.3 
«o,3 


44.2  I 

I2.0  j 

99.7 ! 

3,1 
14,9 
11.5 

14,5 
«4,7 
21,7 

0.7 
«9,7  1 
io,o| 


24,1 

11,8 

84,9 
«,•> 


Jt5 


11,2 

14,5 
15,7 

«7,» 


*7,5 
8,5 


'5.9 
9.2 
86,8  ; 

14.0 
lle« 

14,S 
16,6 

a9,4 

o.; 

37,3 
9,« 


«5.9 

89.7  I 
0.8  I 
16.9 
11,0 

17,8 

30,5 

lO.O 


11.8 

9.7 
91,0 

o.S 
«9.5 
10,5 

15.6 
17,6 
29,7 

0.6 
29,8 
17,7 


1  i.S 

9,6 

97.S 
i.o 

19.9 

'5.6 
19.6 
30,0 

0.0 
30,4 
»4,1 


ti,o 
1 1,0 

98.8 
i.i 

23.3 
9.5 

'?-6 
19,6 
30,0 

0.6 
30.3 
31,3 


11,71 

•2.3  ! 
97.8 

0.4 
25.3 

9,5 

15,6 
19,5 
32,0 

Q,6 

32,21 
36,2! 


»1,9 

'3t4 
104,7 
0,4 
26.8 

9,3 

20,0 
'9,9 
32,1 

1,8 
31,3 
47,» 


>■<  hitfALnsjfesellsi  hafteu 
£i.senbahuen'l    .    .    .  . 
Andere  Transportjjcsell. 
Verrtii-h»»ruui?»ges«'Usrh. 
S<MiBtig«  Aktiengeselkck. 


42.2 
819,4 

12.9 

8,8 
23,9 


42.2  I 
S24.0  ; 

*,4 
*4,6 


42,3 
861,9 

16,9 


I 


42;5 
860,4 

«5,2 
15,9 
18,6 


42,7 
864.3 
19,6 

15,5 


42,8 
8>9.S 

28,1 

15,5 
20,9 


42.8 
888.3 
30,1 

15,8 
23,3 


42.8 

895,1 

30.8 
17.2 
34,8 


42.8 

451,0 

28,5 

»7,2 

34,2 


42.8 

424,5 
31,4 
18,6 

«5,9 


Somna: 


1447,1  «451,7 


1508,9 


1495,0  iS«a,3 


1518,1 


'570,4 


1597,7  1162,1 


1169,3 


'j  Vergl.  die  Tabelle  auf  Seite  2U4. 


Ajiders  gost.iltft  .<ii,h  <1ii  T»  \Vfi;tini;  im 
Kai'itAlstiUKle  zwisrhi'ii  1n>7  und  \sU7k 
Fast  auf  allen  (i>'l>i>>t("n  <'riri<'l)t  ^irh  eiiir 
teilwei.«^».'  oft  iv<-ht  KMleutfudi-  und  \ou  .lahr 
zu  J.alir  fortgesetzte  Vermohnuip.  Ali^re- 
s»'ht'u  von  di>n  B;ihn<ii  war  «la.s  Aktiiu- 
kavital  von  bis  1887  von  ü28  auf  tj4b 
MuL  fl.  angewachsen,  von  1887  bis  1895 
^tit  tr  .'S  aU'r  tun  f.i-f  TiO  Mill..  nänili<  li 
auf  74.')  Mill.  fl.  Ein.  1{.  4iikti')U  des  Aktieu- 
kapitiil-s  er^K»l)  sieh  nur  bei  den  Dampfmflhlon, 
•ien  (jaj<fal>riki.'n.  den  Kinp'sellselmften,  hei 
deueu  t>ieh  alx-r  in  <Iimi  letzten  .Jalueii  w  jeder 
eine  EMlöiiun^  ein.^tellte,  und  l>ei  den  Eiseti- 
hdineu.  Bei  l«'tztei-»'u  ti-at  al>er  diese  Keduk- 
tion  nur  infol^»- «1er  fn'osseM  Veistiuitliehtuij;-- 
aktioit  zu  Beginn  der  tHter  Jahn*  ein.  Hei 
den  Banken  endlich  ergab  sich  von  1^s7 
snf  1890  eine  nicht  nnbetrSchtOcho  KanitaU- 
^■duktiou.  die  alMT-  ln  u  lsO;j  aii.sr<^t:liehen 
«ar.  Beäoudeni  auffallend  vermehrt*;  äich 
das  Kapital  der  Berg-  und  Hflttcnwork- 


i  ir<s,'llse)iafti"'n.  der  Biei  lmiueii  ien,  der  Met;dl- 
wai-enfabrikeii,  S4,wie  der  s<insti>;eu  Itulustrie- 
I  u:es4'll..<hafteii,  von  denen,  wie  «re.sifrt,  die 
I  Ue.sell**;liaften  zur  Verwertung  der  Elektri- 
I  zitat  einen  heaelitenswerten  Tf  il  bilden. 
Naeli  dem  Stande  von  ls.s7  »md  ent- 
I  fallen  übrigens  von  je  lUU  fl.  dos  Aktieu- 
Ikapitab 


Ii 


;  auf 

■  Eisenbiihnj^eseilschAfn-n 

!  andere  Tranraortgesellwhaften 

Bank-  and  XreiiÖBnitnte 

Indus  triegeaellgchaften 

davon 
/ii'  kerfabriken 
Urauereten 

'  Bcrtf-  nnd  Hüttenwerke 

,  SjiimK'r«'i<'n  nnd  Wt'ln  ri'if  n 


1ÖB7 
S7 
4 
SO 

16 


36,3 
6,3 

»6,3 
»7.0 


a,6 
»t3 
9,0 

»t7 

1,6 

2,r 

7.  Aui^abe  vun  l:*fandbriefen  und 
FriurttiteB.   Die  vorhin  angeführten  Bc- 


VerHich«TUntr-^ir«'<.'11'<'     it  <  u 
Bau-  und  B-nnuar.-i  i.ilirrM-U-  haften 


5,9 
2,0 

t,o 

!.6 


2m 
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tifige  gi'boii  nicht  die  Geflamteumiue  de» 
Yermt^m,   i]a»  4wTch  die  Aktieng«eel!' 

s<-h<ift«^n  in  Bow«  unnu'  ^i  vt/t  wir] :  rs  fehlt 
inslx'sijiulei'e  lia»»  fixMiulo  Venntigfii ,  das 
«liinh  Ausgabe  von  Pfan<lh riefen  und 
Prioritäten  tlieHfi)  Gesellschaften  zn- 
koninU.  Aueh  ilies«^  Art  von  Sehuklforni 
büi-jrei-to  sieh  in  <>:>stcrivieh  gpftt  ein.  Die 
Noiil!uliiiL:<  -'  lI«<haft  fral»  ihi*»^  ei-sten  Priori- 
t.'lt'  ii  im  iJcliuge  von  1'  i  Mill.  fl.  hei  einem 
Aktienkapitale  von  ]  *.\  Mill.  fl.  im  Jahir» 
lüil  aiia,  80  das»  sieh  die  «Siimmeo  ver- 
hielten wie  1:8.  In  Kilrze  steigerten  »Ich 
Ix'iile  Hflräu'.  al>er  flie  PriontätsselniM 
"wncht*  s<hnt'Uer  ab*  tlas  Aktienkapital.  Es 
betnigerstere  I»50: 8,9—  IRÖI :  25.3  —  ISTM : 
2f).3  —  iHSij  :  3').1  —  issr,  :  32  Mill.  fl.  l>ei 
einem  eiiifnvjihlten  Aktieukapitale  von  1<S,4. 
53,3,  71,1,  7.S.2  und  7s.2  MiU.  fj..  s-)  <lass 
al.M.)  ili«'  l*rioritiUs.s4liuld  naiiezu  de.s 
Aktienkafiital.s  ausnuu  lite.  In  ikk  Ii  liöliei-eni 
Masse  steijEff'rte  die  Nationalhank.  <li»'  l!S."t*j 
hlo«8  >/2  MiU.  Ib<j0  bereits  41,6  3LiJJ.  £i. 
Pfiiiwibriefe  iin  rmlaiif  hatte,  ihre  Pfand- 
lai.  f>r!iu|(|  auf  l(H("o  ihn'.«  Akti<'nkapitals 
und  darüber.  Fiu-  die  Jalu^  1»71 — ItWl 
giebt  diesfalls  ESirenliergpr  folgende  Be- 
rf'ehnung:. 

Pfandbriefe  und  Prioiltilten  idler  Aktien- 


kapitale  der  anderen  (TeHelL^haften  auf  ca. 
12V    F(lr  die  Jahre  1880—1887  lassen 

Rieh  endlii  Ii  aii>  dm  mI.oh  zitierten  offiziellen 
(Quellen  folgend»;  genauere  Zuaanunen- 
stelinngen  geben. 


Jahr 


vr''sell>eliafteii. 

Jahr 

ali^olut  in  Hill. 
Uttldea 

in  Proz.  dt';»  eingf 
Aktienkapiuds 

1871 

1*7  >, 6 

104,9 

uns 

81.0 

1813 

•  5'74.S 

83.7 

1874 

1618.4 

97.' 

1875 

1642,9 

«Ol  ,7 

isTt; 

l6*5,i 

107.4 

lb77 

1617,3 

111,2 

187R 

1648,6 

115,» 

1879 

i<''7j.2 

iiS.i 

18») 

i709o 

H7J 

1881 

»7"t4 

116,5 

Aui<.<»M"  in  den  3  .lahn-n  d*'r  r<'lM«i-sp«'ku- 
lation  var  somit  die  Ifandbhef-  und  Piio- 
ritütenschnld  immer  grOeser  als  das  Aktien- 
kapital. Damals  —  und  ähnli<-h  in  dfii 
Jalireu  lÖHO,  —  vermofJite  die  lang- 
samer anwaelwende  Schtdd  mit  dem  pl<">(z- 
lir  fl  .iii-!  tnvf!l<'iiden  Aktienkajtital-  ni 'ht 
Si  hi  itt  /.II  tialten.  Dan<'hen  zeiirt  d«  r  liiick- 
:.^ah-  li  M-  Piioriläteii-  inid  Pfaiidhriefs^-huld 
lH7<i.  1.S77.  das-  lii'  Kris«'  in  dtMU  IIöIk^- 
j>unkt  ilin-r  Wii  kuii-'  auch  dieses  Vci  inöp  n 
jii  sehr  empfindlii-lx  i  W  .  is.»  erjri'iff. 

Nach  ilon  einzeiueu  Unip^ieu  ist  das 
Verhältnis  stwischen  den  beiden  Brinlift-n 
.s<'hr  versrhiedt'ii.  Kür  die  Jahn-  IS7S  -iSfsl 
berechnet  Ehivnberger  da»  Verliältui»  der 
PrioritKtensehuld  zum  Aktienkapitale  der 
Ei^nnf  nhiK'iiauf  ea.  H>4  "  0.  dasdep  Pfandhrief- 
w:-hnltl  zu  ieneni  iler  liaukeu  auf  121) — 97  *'jo 
und  das  (1er  Pinoritfttensehuld  sum  Aktien- 


Einjfe-    Pfftnd-  Ro^^erve 
Zalilti'>  Iirit-f-  rc^p.  fondl 
.^ktit-n-  Frioiitätj.- 
kaiNtal  iM'trttifi; 

in  Millionen  Crtüden 
M  Bank-  und  Kretitlnstitiiten 


Andere  Summe 
FaMiva  der 
Pasüivft 


8öü  262.2 

28.6 

7"!,6 

1309,9 

881  3oy.>) 

7 

40.5 

80S.4 

1458.5 

882  311.:: 

2S4.; 

42.9 

Sio,3 

1448,9 

«83  312.7 

277,2 
»73,6 

44,7 

801^ 

1436,0 

884  309.8 

44,7 

805,4 

'432,5 

my  306.6 

277.4 

47.2 

757.9 

'389,2 

88|>  303.1 

288,6 

47,9 

765.3 

1404,9 
1448.9 

SS 7  .;o4,<') 

50,0 

KS8  304,0 

52.1 

'^03,0 

889  29>.9 

3 '4.9 

53.9 

UhZ.S 

890  296,7 

3*5.» 

56,9 

978,8 

»657,5 

891  300,8 

334,9 

6«.5 

ioia,i 

«699,3 

IBM  303.2 

342,1 

78.7 

1092.1 

1816,1 

888  304.9 

349.2 

82,3 

1188.8 

1925.2 

894  305.3 

37 '-3 

8?.9 

.895  307.3 

393.(> 

02,6 

2244,6 

Bei  anderen  Akticuge.'^eU.-M-hafteu 
mit  Anmahne  d«r  Bahnen 


880  36S0 

40.8 

22.2 

229.7 

667,3 

881  323.^ 

38.7 

24,4 

226,2 

Ö12,S 

«82  335-4 

>i,5 

23.7 

276.2 

686,8 

8«:^  334.3 

51,0 

27,1 

278,6 

691,0 

«84  332.' 

66,5 

30,7 

277.4 

706,7 

886  328.0 

65.6 

33.0 

274.6 

701,2 

1886  332.3 

66.7 

34.5 

27<'.3 

709,8 

887  343.4 

67.7 

280,6 

72>4 

888  349.0 

57.8 

.V6.4 

297.8 

74i,u 

1889  3^7,7 

55/' 

37.6 

300.3 

751.2 

89«)  361,6 

55,2 

39,2 

3l8r9 

774,9 

m  381,3 

54.5 

4Z,0 

330^3 

808,1 

I8t)-i  3S9.5 

53.0 

44,5 

350,2 

837,2 

«93  397.7 

54.5 

47,9 

366,2 

866,3 

894  405.8 

54.3 

5 '3 

.392,2 

903,6 

89,'i  437 

^7.3 

57.0 

418,2 

969.9 

Bti  den  üHtvrr.  und  genieinHittiit-u  Eiüeubaluidn 
nach  Absng  der  Amortisationsbetrlge  im  Na> 

minalc  emittierte 


Jahr  Aktien 

Prioritrtts- 

Olill- 

gatiüueu 

{»onstige 
Allleihen 

Gesamt- 
betrag 

in 

Himott«n  GnUen 

1880  824.0 

1914,« 

1873.7 

34.5 

2772.7 

1881  83S.; 

36.0 

2748.8 

1S,SL>  849.3 

1927.2 

37.8 

2814.3 

86 1.9 

1 90ii.ü 

37.7 

2H68.2 

1884  864.6 

2005.5 

38,3 

2<)oS._j 

188Ö  856,4 

2014,6 

■  3«,» 

^902,2 

1886  847,8 

2053,1 

2081,3 

31,0 

2931,9 

1887  864.3 

29.4 

2975,0 

1888  869,? 

2091.9 

36.2 

2997.6 

18«i»  S;;3.4 

204^.0 

2937.8 

18»)  8>9,8 

2000, S 

:■,'-■'> 

2962,5 

1891  868,3 

2077,6 

2982, 1 

lim  869,5 

2101^ 

36,5 

3007*3 

1898  895,1 

2100,4 

34,7 

3030,2 
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Bei  cLbh  '^t^rr.  Eisi'nbahiiHn  fbensoi 

Prioritätä-    Ke-    Andt-re  Summe 

Jakr  Aktien     obii-     sorv«>-    An-  rk-r 

g»tioiieD   fouds   leheu  P»MiT» 
in  MUfionen  Oidden 

1893  44>.4       1021,8         —        14,4  1481,6 

Vm  450,9      »<»»,o      3»,*V     »8,5  J5»»,5 

1886  4^4,5      *<»3,5      $*,9'}    *S,7  1486,6 

31,»')    a6,s  1530^1 


1896  43M  *a4«,i 


IkT  Pfaruibriofiunlauf  der  Banken  geht 

sfjinit  von  llö.T^o  dos  cinjjppzahlten  AJctien- 
kaf  itals  bis  auf  88*  0  ini  Jalxro  1884  zurück, 
um  «lann  elioiiso  bestätuUie:  zu  steige»,  so 
ilass   er  IHf^ö   die  Höhe  von    125".o  er- 
reicht.    Die    Bcwejunniff    der  Pfandbrief- 
schuld  ist  danach  meist  jener  des  Aktien- 
kajiilals  entgegengesetzt.     Die  Prioritilten- 
RhuJd  der  Balinon  ist  ständig  luehi"  als 
d<iity»»-'if       gross  als  da**  nomii»elle  noch 
emittierte  Aktif  tikajütal.    Von  1883  ab.  in 
welcliem  Jahre   .>ie  223  "0   des  letzteren 
ansmaehu  steigt  sie  l-i>  !^s6auf  242  "  0  und 
geht  »lanu  auf  240"  0  yjir  fu  k.   Bis  1893  be- 
hauptet sie  sieh  in  der  3*'ahe  diest'r  Ziffern. 
InfolgL-  der  Vei-staathchung»:'n  suikt  .sie  IbiKi 
a'if  ?3tf.  1804  auf   ^^G,  erhöht  sieh  ab.'r 
*i»Hl.  i  auf  230 "  0  im  J.  18ÜÖ  und  241  "  0  im  J. 
1896.    Der  Pnoi-itfitenbetragr  der  aodeix^n 
.\tti."ne»^s«Mls<'haft'  ii.  an  welchem  wie  auch 
hiilit  r  die  Bergw«  rk.>-  luid  Seluüahrtsimter- 
ii'hmmiKen    (len   weitiins    gr588tea  Anteil 
(issti  wie  1887:  95 "'0)  liab.ni.  ist  ivlativ 
imdab,s<jlut  genommen  weitan.s  am  klt^iiisten. 
Im-h  er  wuchs  von   1881   bis  1887  und 
rwai-  vnn  12  "0  des  eingezalilteu  Aktien- 
kaititai.s  auf  21  •'•0.    Weiterhin  ging  er  aber 
bertin-lij;  zurück  und  macht  18to  wiedw 
mir  13  "0  dics*,^  Aktienkapital .  s. 

^■hv  beacht« 'IIS weit  ist  die  Ziuiahme  des 
R<^  ncfoiids,  ein  Z<'ichen  der  andauernden 
(t(^iin'buig  und  Kräftigung  bei  allen  Aktieii- 
<.\s»ll.s«  haften.  lNS()  betrug  er  Im  <len 
Baiik-  und  Kn'ditiosttituten  kaum  11%,  liei 
»Ion  ;n-I.-i'  U  Aktionrrr>,'IIs(  !iaft''n  nur  (J"o 
tlöi  •:ap-/^dUt«.  n  .\ktit'uLii>ilals.  18^)5  war 
«rdf»rt  auf  .3<  »,  hi(!>-  auf  13  "  0  dieses  Kapitals 
3n{rp«:i>  h>-  ii.  ZilhU  man  die  Summenziffern 
ü-^i  Tab«  Ucii  iiu.sammen.  so  erhält  mau 
'ks  pesHmte  eigene  und  fi^^mcb;  Vermögen, 
»el<hes  durrli  di.>  AktiengeseDscluifteii 
•S>renvich.s  in  rn\sr'triing  g»?.setzt  winl, 
gegenwärtig  ein  B»  tr  i- v,  m  .  a.  4745MiJl.  fl. 
Kt'<liii<-t  man  <ii-'  diiivh  Ki>i'iiljahiivcrsbial- 
li>  btuiji:  an.sge;>«^;luUiet»;  Vui  mögi^nsiuasso  hin- 
j)!  orgiebt  sich  eine  Summe  von  6200  MiU.  \ 
fl,  mifl  '>  y.-'h-i  dass  in  10  .Tallinn 

'ii'-*.'  W»iima.^-<-    um   ca.    eine  .Milliaitie 
OuMf^n  wuchs. 
t(.Kitn«desAkti«B](«|>ltalB.  Empfind- 


')  flknmter  5,7  ttap.  sji  and  6^  MiU.  £1. 
Cneuennfsfond«. 


sanier  als  das  Akti.-nkapital  ist  gegenüber 
den  Schwankungen  der  wirtschaftlichen 
Lag<^  das  Erträgnis  des  Aktienkspi- 
taJs.  Allerdings  wird  dasselbe  anrh  beein- 
fltisst  von  der  (i«iiicliäftsiiihriuig  der  Qesell« 
schalten,  doch  sohwindeC  dieaer  EmflusB  um 
so  inohr.  je  p^lsser  die  Zahl  der  beol)ach- 
teten  Individuen  winl.  Leider  bedarf  ee 
Sil  einer  solchen,  die  Ihdividnen  zusammen- 
fassenden  statistischen  B4X)bachtung  gewisstn* 
Voraibeitcii,  die  uns  nur  fflr  jüngste 
Zeit  zu  Oeliote  stehen,  so  dase  wir  nns  für  die 
frühoTT"  Zoit  mit  dr>r  Henliachtuiii;'  vmi  cia- 
zeluen  Geselhichaftcu  begnügen  müssen.  Für 
die  Uteete  Zeit  ist  dies  ausreichend, 
wril  jndn  Oni]>]M-  nicht  viel  mehr  als  einen 
^ieni-äseutanten  ziUUt,  von  18GU  an  ist  diea 
jedoch  nicht  mehr  der  Fall  und  man  mnss 
die  UnterhUchniiL;.  mn  sie  nur  einigeiTna."<.*«en 
zu  fundieren,  auf  eine  grössere  Anzahl  von 
Individuen  ausdehnen. 

Tvj'isfli  für  die  ältt^te  Zeit  sind  in.-l».'- 
sondeix-  die  Kitiügnisse  der  Isatiuualbauk 
mid  der  Nordhahn,  beide  bis  in  die  40  er 
•l.diiX'  die  einzigen  n.  >.  I!>,  Iiafttm  ihi-er  Art. 
Das  isirtxäguis  d<>r  .Nationalbank  stand  am 
tiefsten  im  Gi-todungsjahn»  (1816).  Die  Di- 
vidende Itetrug  nur  0"o  v<mi  eingezaliltm 
.\ktien kapitale.  \'on  da  au  stieg;  das  Erti'äg- 
nis,  abgesdieh  von  einem  raeinen  Rfl^> 
scldage  im  Jahn«  isill  ((),33''o)  Jalu-  fflr 
Jahr  bis  auf  iU  ";o  im  Jahre  1824.  Zwischea 
1S24  und  1855  war  <lie  Dividende  stete 
iibri  l(t"f,  vom  eingezahlten  Kapitale,  in 
güustigeu  Jalu-eu  wie  Itött — 1840  sich  be- 
deutend fiber  dieses  Niveau  erhebend  (mit 
Ti.f'.T  ll  s:V  „l.  in  ungünstigen  Jalm'n.  wie 
1S28,  182U  (mit  lü.5°o),  1834  (mit  10,17  "0), 
1848—1851  (mit  10,83  »/o)  nahezu  auf  diesen 
Bt^tiag  herabsinken«!.  Nach  IH.")  sank  die 
Dividende  infoige  der  Konkiui-enz  der  neu- 
entstandenen Banken,  spater  infolge  der  ge- 
ämlcvtcn  Statuten  für  l.'ingei-e  Zeit  unter 
10  "  0,  in  den  Jahren  löti7,  1868  sogar  aul 
ivsj».  0,52*'«  und  erhob  sich  erat  in 
den  Jahn  n  IsTJ  1n73,  1874  vonlbergi^hend 
über  10^0,  auf  10,77, 11,17, 10,U8»o.  Aehn- 
lieh  hatte  aiuth  die  Nordbahn  die  geringsten 
Eitiiige  in  den  ci-sten  Jahivn  ihn^s  Bestandes. 
Die  Di\-idende  von  1  MO  bis  1842:  1.22,  1,18 
und  2,52  •/o  vom  Kapitale  erschütterten  so- 
gar ernstlich  den  01atd>en  an  die  Möglich- 
keit ihres  Ausbaues  und  Bestandes  als 
Lokomotivbahn.  — 1845  stieg  die  Di- 
vidende mit  der  Ausdehnung  der  Ijinie  über 
4,r>":o,  184G  auf  0.97,  1847  auf  6,04  «»  o.  Die 
.lahre  1848,  1S49  drückten  auch  die  Divi- 
denden der  Nonll>ahn  auf  3.ri2  r r>,r»3*'o. 

1850  war  diesellje  ben^ts  wieder  7.04  "0. 

1851  und  1852  Über  10.r>"o,  l^'ü  gab  es 
einen  kleinen  Kückschlag  auf  l>,20"o.  aber 

1854  erhob  sich  die  Dividende  auf  12,47, 

1855  sogar  auf  15,55°  o  und  von  da  ab  sank 
Aaflkg».  I.  14 
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(Jah  Akticlit'rtriignis  di-r  NonlUtlm.  das  aJler-  «livi<lomlf*n  in  flor  That  ilio  Schwankiinpou 
diu«  Mich  «lurth  «Up  Atisbotito  von  Kohl<>n- 1  «Icr  wiHschaftlichfii  Litr»'  piit  vifdfi-spicp'lii. 
pTiii^n  mit  hostiniint  wur<l»\  nimiial.-  unt-T  A<'linlich  ^'iut\  <li<-  V<'rhjUtiiisso  l»>i  ilon 
11.4''o.  wolchon  Kiticig  auch  nur  j^m/  au.--  spater  p-^Tindott'n  fnwllsfhaftt'ii,  nur  «lass 
nahmfiwoiw*  <lio  .liüirt'  1SÜ7,  1^'>>,  ISfj'i.  »Ii«- li<'W«'giui,c:  iliiv-r  Dividondon  ontspivrlu-iid 
1875  lieferten.  Die  übrigen  Jahiv  haben  I  dem  kleineren  Kapitale',  vielleicht  auch  d<T 
simtlich  ein  srtlehes  von  «a.  12..')  •'o  und  j  kflhnpnm  GeschiftsfnhnmjEr  twmtdttöiTfaeh«' 
mehr.  Die  f;länzendsten  Dividenden  aVier  vor  sich  geht.  Vi  ri  l^'  J  l<i>  in  die  .Mitte 
ei-gaben  die  Jahre  lHti7 — 1871.  mit  15,5 —  i  der  ÜU»'r  Jahii-  hal»oa  die  Baumen  meist  ein 
19.080/0.  dann  wieder  1881— 18as  mit  ld.55|Kut^s  langsam  »teigendes  EHrtgnis,  1867, 
und   l';.""  !.    T)ie  Krisisjahr  — l)s7(i '  1S(>N,  1S(><.»  spi-inp-n  die  Divi<lemlen,  wie 

/eiEfteu  auch  iiier  niedripei"o  Ziüern:  |  di«-  folgende  TabelJo  zeigt,  euorm  iu  die 

li.5iJ,11.74,12,5oO(iunddieJahir  1S77 — lKH)!Höhe,  pehi-n  IsTO  meist  surück,  8dm«Il«ii 
brachten  den  pleiehmiL<*sigen  Stillstand  von  |  1871 .   1^72  wieder  emiw  und  reduzieren 
14,52  ",o,  woiW  dann  der  bereits  bezeichnete  I  sich  J^73  oft  für  läuguitj  Zeit  auf  ^^lll. 
AufBchwun^  erfolgte,  so  daes  die  Xordbahn-  ] 


Dividendea  Ton  Banken  und  KreditinKtitiiten  in  Prozenten  des  Aktienkapitals  in  den 

Jahn:>n 


1867 

1868 

187f» 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

AniilloOsterr.  Baak  

35 

76,66 

26,99 

«5 

5 

5.>3 

0 

0 

Wiener  Bank- Verein            .  . 

■  7-- 

40 

So 

0 

0 

0 

All>;.  ostt  rr.  Boden-Krudit-Auät. 

U,75 

17,5 

20 

20 

21,25 

26 

0 

0 

0 

0 

Oenterr.  Zentral'' BodHi>  Kredit- 

Bank   

S 

»7,5 

0 

0 

0 

0 

Oesterr.  Kredit-Anstalt  f.  Handel 

und  Gewerbe  

7,75 

»3 

t6,it 

17.5 

'8,75, 

5,6* 

6,87 

5 

AUKeineiae  Depoüiton-Bank  .  . 
7iiM.-0«terr.  Eficompte-CT^ellseb. 
Wteaer  Giro-  u.  Kossen -Venia 

74 

0 

0.5 

5 

13 

so 

i6,t 

18,5 

»2,5 

9 

1 

7 

0 

7 

6 

6 

Oe«t<^rr.  Hypotheken-Bank    .  . 

» 

15 

18.5 

16 

18 

18 

12 

10 

Wiener  liypotlieken-Kass«   .  . 

18,33 

18,75 

5 

»2,5 

5 

0 

Union-Bank  

'8,33 

«6.5 

5 

0 

5 

2.8; 

2,5 

AUgem.  Verkehnbank    .  .  . 
Bi^tz-fiiala  Handel»*  and  G«> 

9t33 

8.5 

6 

6 

8 

10 

0 

4^ 

3,92 

5 

8»33 

11,85 

II 

7 

10 

7 

8 

Mährische  E!<coinpte-ßank    .  . 

9,95 

7,45 

7,25 

10 

>Or5 

IX 

7,57 

7 

6,5 

6,5 

Steienniirkiscbe  Escomptc-Bank 

S 

10 

13.5 

13,5 

«5 

17,5 

0 

0 

6 

6 

Ai  linlii  li  ist  ilrr  Gane-  .lit-M-r  Ertniji:s?:iff' 111  bei  den  Industrie-  niv}  T'-Tsifhenintrs- 
gesellscli<dl<  Ii,  du«  h  die  iiewegimg  am  wildesten  bei  den  Bau-  uncl  Berpwerk.';ges«dl- 
Bcliafteu,  während  die  übrigen  IndustriegeselLschaften  l>ei  mfi.'^sigei-em  Schwanken  sich 
auch  als  M-iderstandsfähiger  erweisen,  ja^teiiweise  bereits  1875,  1876  die  Einwirkung  der 
Krisis  ni>erwuudcQ  haben. 


Dividenden  vonlndiistrie^  und  YeisichenuigsgeseHschaften  in  Pldentendes  Aktteakapitals 

in  den  .lahren 

1867  1& 

Allgemeine  (toten*.  Bansreselbch. 

Union  Baugesellschuft  .... 
Wiener  BaupcsolL^chaft  .  .  . 
■Wienerin  r-er  / j egelfabiika*  n. 

BaugesellsthaH  

Praper  Kiseniudustrie-fieHellcoh. 
innerberger  Hanptgewerkschaft 
B<>hin.  l>atnpfniUhlengeaelhcb.  . 
Liesinger  Brauerei  ..... 
ÜMbeleuclitiuigs-Aktit'Ug^eseU. 

Wiener  Oarindostrie-Oesenseli. 

Oesterr.  Waffenfabrik  -r;  r  «rllsrh. 
Papierfabrik  Schlögelniultl  .  . 
Papierfabrik  Steyrennfibl    .  . 


1867 

1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

187Ö 

1876 

5 

5 

16.25 

55 

0 

0 

0 

0 

17.71 

5 

0 

0 

0 

5 

10 

19 

35 

5 

0 

0 

0 

»5 

12,5 

16,66 

«5 

»8.33 

»3,33 

8,33 

1,66 

S 

10 

»3,5 

16 

10 

5 

5 

0 

0 

0 

^9,a8 

10 

13,57 

7 

»,5 

0 

0 

? 

T 

1"" 

8 

8 

8 

0 

0 

6 

5 

u 

r, 

5 

9,04 

10 

10,09 

10,66 

10 

8,95 

8,38 

iO 

10,66 

7 

7.? 

7 

S.75 

«7 

!6 

20 

10 

2J,66 

21,66 

12,85 

'2,5 

9 

'0,5 

7,91 

6,66 

5.83 

5,83 

18,19 

S,5 

7 

4 

6 
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18l>7 

184H8 

1869 

IHK) 

1871 

1K72 

1H78 

1874 

hs7.j 

1876 

K.iiiiiiii^Mni-  II  I>;iumwull-Spi]l- 

ntTfi  zu  'llicrebieaUul  .   .  . 



— 

— 

, 

— 

30 

10 

10 

JO 

10 

Woll  wa  rt'ii  - 1  nditttriiej|;eMUn:haft 

EU  Briliui  

— 

— 

— 

5 

5 

20 

0 

5 

5 

6 

Troppaiwr  Zocker  -  Raffitterie- 

Aktien-fipwllwliaft  .... 

H 

9 

5 

0 

S,5 

10 

7 

30 

Vortin  für  ehem.  n.  metiilliiiL'. 

PriMluktiuii  

8 

lO 

12 

20 

1 2 

12 

10 

10 

DiaiiAba<i-.\ktifu-Lutt'rnebmuui; 

8,57 

6,19 

5,24 

5,24 

6,19 

6,66 

6.66 

4,76 

2,85 

0 

LeW'n.«^-  n.  Ki'nteDvcrsicbemn^ 

seseUacbaft  Anker  .... 
Alq^emdne  AKekanns  (Triett) 

lO 

»9 

ao 

53^33.33 

10 

19 

21 

9,33 

»5,87 

t9P* 

19,0493,8 

35,39  22,85  24," 

»9^ 

Bei  den  meisten  Bahnen  Oeeterreiebü  «icr  Dividendeo,  uähreud  lüe  Kri«enjahra 
Iflssst  sich  ans  den  DiTKlenden  das  Schwankon  I  anrh  diesp  Dividondon  tpilweise  recht  er- 

^  Eitillfrni-S'^^s^  nicht  konstitifn'ii.  da  die  hcMii/h  ivMluzi-  i-r.  t:.  na>.-4lM:»  liU*st  hcU  von 
Kinnaiiineü  häufig  durch  StaatszuächüM^e  er*  den  Schiffiihrtsuntornehmungicn  und  den 
^ftnzt  ^rerden;  bei  jenen   Bahnen  aber, !  anderen  Tran.^portfjrPHeflfiehaften  nadiwemen. 

welche  keine  StaatMr.inmti.'  L'*"tiifs.<en  oder  B«\'v  ht<'M';w»,'rt  .sclu-int  ri1iriLri'ii>.  ila.<-  die 
welche  zeitweise  einen  hi>)i>  r-'ri  Ertraj;  ids  Dividenden  der  Transfxmgeseli.M  hatten  recht 
die  u*>rmale  V«>rzinsunf;  von  '»".o  verteilten,  iKfleutend  zurückstehen  hinter  jenen  der 
zeisrt  sich,  wie  1  f.t|^nden  Tal«  ll-'  --nt-  andeiien  Aktienjp's<'llschafteii.  Ja  auch  hinter 
iioinmeu  wenJen  Luin,  vuu  der  Mut<>  der  jenen  der  FerdinaiMlh-XonU'ftiin. 
00er  Jahre  bis  1872  eine  starke  Zunahme  • 


Dividenden  von  TransjNirt^f>elis<  hidt»  ii  m  i'!-*»/»-!»«*  !!  «ies  Aktir>nka]>iUiis  in  den  Jahi^n 
mö  1860 186Ö 1866  1867  1868  1860  1870  1871  1872  1873  1874  1876  1876 

Staata-EiMBbahn- 

riesellitrhaft  .  .  . 
."^üdbahn-Ctesellschaft 
A  UMiir-TeplitierKahii 
Hnstehrader  Bahn 
Kai<i€rin  KÜRabfth  H. 
Karl  Lndwif  Bahn  , 
Graz-KfiflaeberEiMB- 

b.ThTi-  n.  H'-rübati- 

l  iitfrni'lMinuij;  .  . 
Ttiruaii  -  Kralop- 

VTHfifT  Kiscnhaka 
Briiiin-RossitzerBalui 
(HriorititMktle» 

Donau  -  Ihnnpfiiicldff- 

fabrts  -  Gesellschaft 
(V-itcrr.-rngar.Lloyd 

Wi' ii'T  Tram w;t_v- 

Geseilsc-haft  .  .  . 


6,58 

7  5 

7 

8.1;  io,<; 

12 

12 

1  2 

;  ö 

10 

8 

5,4 

6.7  7.^ 

7.5 

6.6  6.6 

5 

4 

4 

i 

»■5 

0  0 

>>,"') 

7,>v5  10  10 

lU 

12 

1  2 

1 2 

1 1 

9 

8.5  10 

5 

9.54  9,92 

9.92  1 0, 1 1  1 2,02 

12,02 

13.92 

18,09  10 

5 

4,5 

3,45  2,5 

5  ^ 

5  „  5 

6.3' 

7.02 

<; 

5  5 

8,81  5 

6 

9,28  7 

7 

8 

7 

«t5 

8,5 

6  7 

2.50 

4.25  7 

10 

9 

12 

12 

7,5 

3 

1.3  0 

■ 

1  r 

2,50 

5  6 

7 

7 

8 

9 

7 

4 

3  3 

4 

6  6 

6 

6 

8 

6 

6 

l.« 

4,»5  a 

6 

6.92  6.6:; 

7,13 

7,14  6  <?8 

6.78 

5-05 

7.135 

5 

=  3 

6 

4  ',S6 

3,24 

4  4 

4 

4 

6,09  J 

8,95  4 

4 

4  5 

-  4,18 

3,433,32 

5 

.'»,5  3,5 

0 

2,94  3,82 

9.  Wirkliche  Reiner! nV<*  'Ip'"  f»e-  ni.s  aller  mit  Gewinn  Irilanziereiider  Gesell- 
samtlieit  der  Gei»ell»diaftett  auutM^r  den  schatten  addiert,  die  Verliist«umme  der  mit 
KimnlMliiieii.  Ba  der  Beinertra^  der  Ak-  einem  Verluste  bihnzierpnden  Gemtllfichaften 

III."'»  !!-' Iiaft'  II  ,itii  !i  z)i  Ahschn'ihiinp'n  hionon  abzieht  unil  <1<  n  I\.  -tf  i  t];m  in  Be- 
ilud zur  Dutiemng  von  Kesenefonds  ver-  ziehmig  s«^tzt  zu  dem  (ichamtaktionkapitaJe 
wendet  "wird,  umgekehrt  die  T?ej«'rvefonds  der  bilanzierenden  Geftelbchaften.  In  dieser 
zur  Kr«j7lnvniiir  il'-r  Dividenden  lienuifre-  Weise  .st».'llt  das  '"Kti'm'ichi^ch.'  st.iti<tis<-hu 
zogen  wcnien,  m  ^ebt  die  Dividi'nd'-n-  IlandlMich  seit  1S7.S  dio  (ies«  liün.s»'i-j,'pbni.s.se 
tewepuig  kein  ToUkommen  genaues  Bild  der  Aktifiifrcscjlschaften  mit  Au.^sc  Idu.ss  dtjr 
von  den  Krtmtfsverhilltnissen  ■!'T  Gesell- 1  Ei.<enhahnen  dar  und  Avir  bringen  nach  dem* 
Schäften.  Ein  solches  kann  nur  dadurch  i  öelbeu  folgende  Tabelle : 
gewonnen  werden,  dua  man  das  BdnerMtg- 1 
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Jahr 

.j.  .  tr. 

\  »  rlu-sl 

Divi'loinlL' 

Milliuuen  (iulden 

in  %d.  Aktienkapit. 

1878 

7.1 

4.99 

6.92 

1879 

38.4 
38.0 

6.0 

5t46 

7.45 

5.2 

5.34 

7.03 

im 

3.8 

6.58 

7,06 

1flR2 

46,6 

',6 

7.«o 

7,  «9 

IHK:? 

'.3 

7.35 

6.90 

Ib84 

43.5 

3.3 

6.26 

6.71 

188» 

41.9 

-2,1) 

6,22 

1886 

39.7 

4.1 

5,64 

6,63 

1887 

39.3 

i,4 

6.21 

1Ö88 

50.6 

0.8 

im 

55-2 

2,' 

7,63 

im 

56,9 

4." 

8.1 1 

7.77 

mn 

54.0 

4.5 

7.29 

7.20 

1802 

57,4 

1.8 

8.04 

7.49 

18Ü3 

64,8 

»,3 

9.10 

7.97 

.1894 

«9,8 

a,o 

9.62 

8.0^ 

.1895 

73,0 

4,» 

9.25 

7,98 

ohiu'  Eist'iilaliiK'i»  ist 
relativ  toilw^M-i'  'lurch 


V*  ihist«-.  S-»  isTs— iss;? 
i^aii/  UMlciitonil  iri'stit'irciK 


Aktioiip'srI!-  Ii.ift.-ii 
i^oitiit  alisoiut  .Ulli 
i\vu  Hücki^aii^:  il<'r 
uikI  issT— Isiio 
S4'itli<'i-  nmclit  sich 


1  iiw  ont^t')^«>nß:o..i»'fzt«' Tt'tidiMiz  •rcHnul.  Di«' 
Diftcrenzeii  mit  den  verteilten  Uividondeii 
erklSmi  nicTi  damttR.  dass  die  für  die  Divi- 

(It'inl'ii  vi'i-\vr;iiIi'tiMi  Krfräu'-,  ,i1i'T  .nicli  «Iii' 
iu  Fr^c  kouuuoiuloii  Aktieiikipitalien 


ipiuuien  uauKizaiii  uer  sehr  iiolie  iiiviueni 
andere~8tnd  al»  die  Ertrii^  und  Kapitalien,  j  Gessellsctiaften  bnmnders  stark 

wolchc  zur  Bt^n'i-hium^^  <l»»r  iT-f'  n\  ;Uiritf!i 
I'i-o/.i'iitzahlon  <li>'noii.  Sinkt  «Iii-  l.fi\iiU  iulcn- 
sdfU'v  unter  jt'iio  andorv-  l*i<»/.ont/.iffor  \\io 
z.B.  IsS'i,  s4M^f  i]i<  -  iii-if,|ii  ('in  jfiin.'^ti^'e» 
Z^'-ichon,  als  <la>  Aktii nkaj  ital  <l«'i-  Divid^n- 
drti    v<»iti'il»'n«lt'n    (i«'.-iflls<liaftcn  wrnip-r 

."itnrk  Kui-üeksteht  von  dem  (t<-Kimtaktion-|  Schäften  (mit  Aiv-^hliis»  der  Joasenbahuen) 

I  %  •  «  am  I  -       I   d.    »Ia  T^*     •  1  1  •  M  J  


(ItMuh'u  und  H»'in<M-tmgo  erUobcu  sich  tn-st 
von  1H88  an  attiker  Ober  den  ti'>niiaU>n 
ZinsfiiBg  von  5*/o  nnd  orrpiehon  onst  18iKJ, 
IH'M,  1895  rlie  ffir  tli«-  Unrchs^-lmitt.M'rgrl)- 
nisso  ln^trächtliclK*  Hoho  von  nah' zu 
ve»p.  8  '^jo.  V^i^el  gilnstiger  stellt  sich  uatQi- 
lich  tIaR  ErftPbnis  M  den  einzelnen  Oeflell» 
.schaft=iL'Tii|i|)on  dar,  von  dfiKU  in  (In-  I.>t/.ti'ii 
Zoit  mohn-i-e  l)nrchs<-hnitts<livi<lon<l«'ii  niit 
üljer  lO^'o  answioson,  dio  Iiis  IHH?  mir 
hoi  <l<Mi  (inipncn  'l- r  Uasfahrikon.  S|iiritiis- 
•»tftirh'ivioii,  \  »•iNiihonnigsg»^s<^II.M  liaüon  und 
Znckoi-fahrikon  vorkamen.  Wie  di«  fol- 
fjondo  luu  h  dorn  östomnchischon  statisti.sfhoii 
lIan<ll>ii(^ho  lioivi  hnoto  TaMIo  zoij;^,  zahlton 
zwisdion  l'^TH  und  ISSS  iM-ilaufi;;  S7  "  0  dor 
bestehenden  Geüellächafteu  keine  Dividenden 
oder  sw>lnhe  nnter  10%  und  bloss 
waif'ii    Dividondon   AImt  .il'.  Di- 

M:ün.stige  Jalu'  alJoiii  ändorto  dioso 

ZiHem  wesentlich  in  8.3  nn»l  17  "/o  ah.  Von 
Iss-S  an  ändorn  sich  dic.-.<'  VorliäItiii<s.> 
solir  hodoutond.  Die  Aii«dd  dor  nichts 
odor  woniffor  als  10'' 0  Dividondi-  z;ddondon 
(iosoll.srhafl«  !i  sinkt  auf  sn  und  71»",.  all.'- 
(ifsollschaltt  II  liondt.  AVilhrond  dio  Anzahl 
dor  nichts  zalil'  ii'lon  OoselLschafton  schon 
mehr  al.s  ein  Drittcil,  jene  der  m  lO^.o 
zahlonflon  roci.««t  die  Uälfte  aller  Gesell- 
schaftoll  ausinaciion.  Dalnn  wiich.st  dio  An- 
zahl der  äehr  hohe  Dividende  zahlenden 

u).  m  daftM 

in  doin  gfui.^itiirston  .lahiv  \s'X'  m-hr  al- 
!♦"<>  und  lNii4  8,  l.sü.>  l^.o  aller  Gesell- 
schaften Dividenden  von  mehr  als  15  ^0 
zahlen. 


Von  jo  lOü  der  liosli'hondon  Aktii^ngosoll- 


kapitale  als  das  Tiir  Verteihnif:  (:olanptp| 
]{i'iiiorträ>riiis  \.iii  <1.mh  Koinortrap'  rdM^- 
haupt,  während  alieitliag»  eine  grobiM}  Diffe- 
renz zu  Günsen  der  Dividendenziffer,  wie 
187H  z.  B.  vctinnti  u  lil-sst,  dass  nur  woniffo 
(ToscllsL'hafton  zu  oinor  DividiMidonzidduutr 
sich  önijMtr.sclnvinj;on  konnton.  So  halicu 
1H7S  nur  ."/J^o  dor  hostohondon  Oosoll- 
schafton  mit  oinoni  Aktionka]>itah'  von  ca. 
(}.')"  0  dos  ^ninzon  Aktionkai)itals  I)ivi<london 
iK'zahlt,  ahor  konnten  66 "io  dor  (io- 

sollschafton  (inuuor  ohno  Eisonhnhn.ir.'.^oll- 
schafton  t?oriHhnt»t)  mit  SS*'«  dos  Aktien- 
kapitals Dividende  zahlen,  in  den  folgenden 
Jal  Iren  Btellten  oieh  diene  ZifCeni  und  swar 
1SS7  anf  .71  im«l  SD.  IHO»  aui  70  nnd  Bl*. 
lSt).'>  aut  »>«i  und  !)•  >  "  0. 

Von  don  ononnon  Erträpen  <lor  Oo.s«^ll- 
so!iaftcrt  in  «Ion  .Tahn-ii  l^i(>7 — IS72,  welche 
die  vorniohrto  Xa«  hfni«^-  na«'h  Aktien,  dio 
Erhöhnn^  ihi-*'s  Kui-swort<  s  luid  damit  dio 
■Vermolunuiü:  dor  (Tosollschafton,  wio  indirekt 
auch  ihren  Ziusaiiuiienbruch  niit  vcmrdasston, 
ist  biü  1887  wenig  zu  merken.  Die  Divi- 


verteilten  Dividenden  im  Betrag©  von 


Im 

0%' 

unter 

10— 15' 15  -20 

Über 

Jahre 

10% 

0 

0 

"/« 

90% 

1878 

50,8 

36.0 

8,6 

3.5 

».» 

1879 

48.9 

7,8 

3.i 

1.9 

18S<J 

47.0 

39.7 

7,6 

2,0 

3,7 

IKSl 

43.0 

41,0 

\o,o 

3,0 

3.0 

1HH2 

41.2 

44.3 

9,9 

2.2 

2,5 

188:3 

3<».o 

46.S 

11,0 

33 

2.9 

1SS4 

39,7 

46.0 

1 1.2 

2.1 

188;) 

42,1 

44f« 

9.6 

2,5 

».6 

ISKrt 

42,4 

45.0 

8,6 

2,4 

1,6 

1887 

40.6 

45.5 

9.1 

2.4 

2.4 

1888 

33.5 

5",  7 

9.6 

3.1 

3.1 

188<> 

30,9 

49.1 

14,0 

2,6 

3.4 

18W 

29.7 

50.9 

12,7 

4.« 

2.6 

iK'.n 

33.2 

49.2 

"1,2 

3,8 

2.6 

18U-i 

30.1 

49.4 

'3,5 

3,7 

3J 

ISiW 

31.7 

4<^'.9 

•2,3 

5-9 

3,» 

1894 

.»2.; 

4S.2 

1  i.i 

3,6 

4.6 

34,2 

1  46,2 

1  "'^ 

1  2 

1 

3,7 

M  Oder  T«n  unbekawitein  Betrag«. 


AiiticogeseUschaftcn  (Statistik,  Oesten-eich) 


10.  WirUiche  R«i«eitrilp:e  der  |  und  im  Jahre  1(^5  jE^ben  -wir  ^  jenen  für 
Crnppen.  Für  <loji  wirklich  orzioltpn  T?i  in-  ISTR — 1881  uach  Elu'enlfCi-grer,  (Ue  arulorfn 
t  rtiiiiT  (lor  »'inzolni^n  Gnippoii  d»T  Akti«ni-  nach    dem    östenvidiiiicheu  statistischen 

M  Iis.  haften  im  Diuvhschnitte  der  Jalim  ^mdlniehe  berechnet  —  folgende  Tafel. 
1870—1881,  1882—1887  sowie  1888—18921 


JRonertrag  der  Aktiengesdlschafteu  im  Dun  h  schnitte  der  Jahre 


Im  d«r  Gmppe  der 

1878-1881 

I88t-1887 

Kapital 
in  lüOO  < 

R»-iniTtr. 

Prozent' 

Kii]iital 
III  u%ro( 

KeiniTtr. 

Prozent*) 

36 1  92$ 

31  962 

8,38 

307  725 

22  796 

7,4» 

[nd  nstrie^eHellHT  ha  f  tpn 

5S«i 

2,15 

234  503 

««315 

5^5 

Scbü^üirtsgesellM'haftt-u . 

41  «35 

475a 

11,52 

4294« 

»774 

4>13 

Anderai  InnsportcresoU- 

$chaft«n  ohne  Bahnen  . 

13  522 

744 

5.50 

I  ?  763 

7'3 

4,>> 

Veraii'heninpHtfesellwh.  . 

9302 

481 

5.  «7 

14876 

2  209 

«4,85 

Sonstige  Aktiengesellsch. 

23  680 

527 

2.22 

18  568 

975 

5.24 

In  Smuma: 

609039 

3404r 

5., 

634383 

4078a 

1892 

1836 

Banken   

3cx>  112 

28418 

9.47 

307  3'4 

34  204 

l  1  .  1 

Inda«trif^sellsehaltt  n 

254899 

19657 

7t  «7 

3»88i5 

25461 

7.99 

Schiffahrt  sji:esoll8chatt  1 1 

43766 

39 

0,09 

42792 

1537 

3t59 

Anderen  TnuisportfffiifU- 

6,83 

schaften  ohne  Bahnen . 

asyss 

945 

3,29 

31384 

2  145 

Ver^iichemnesircselli^'h.  . 

13694 

2  125 

15,52 

18  !;90 

3605 

«9,39 

Ik>u»ti;({»i  Aktit'nire»ellHch. 

20  727 

974 

4,70 

25  863 

1  940 

7,50 

In  Summa: 

660926 

S2  15^^ 

7,89 

744  758 

68892 

9,25 

V  Betnertrag  in  Prosenten  den  Aktienkapitals. 


All' Ii  !"■!  il'-n  t'iu'/.ohmi  Oni|»iMMi  isf  ^«v  • 
mit  im  Dc/iCiinimu  1S7S — Ins?  (las  Unrch- 
HchnittJicbe  Rniiei-tnipnis  fast  dordiiregs 
mBsfiii;.  Da^'ct^a  haben  da»  Qiiinquenninm 
188R-^lHlt2  und  insliesondw  di«»  Einzcl- 
jahiv  im\,  18{>4,  ls<)r»  nicht  bloss  im  all- 
eerndnen,  sondern  auch  bei  der  Mehrzahl 
«W   vprssphiwlen«««   Gntppon  dtr  Äkfien- 

■ll-''harti'ri,  iii^f"  >'itnti  iv  al"  r  !>•  i  »l.'n 
Baokcu,  Imliisstne-  uu<l  Vomehcrinifjn^^'s».'ll- 
sdiaften  IxMifutend  höhere  Binden«  ku  alh- 

gewoi'fcn  al-  ilic  v<i|"an,Er'"'gan:ron*Mi  1','riM.loii, 
Sehr  lx;a^iit<iis\v»'rt  iist  »las  i«>lau<iigi» 
Wachstum  der  Erti%e  döT  Vei«i<  lieninpi- 
fres^^llijchaften  und  das  ausseronlentliclie 
Schwanken  jener  der  Sctiifffihrtsp^-s«^!!- 
tchafteii,  die  nach  dorn  Mininiideilrjif^  \<m 
IbÖÖ— 189J,  1893  wieder  6,ö2  und  1»04 
5,87  <*/o  geg:en  3,59 de»  AkttenbipitalB  als 
]\'>'in<Ttrai:  al,\verfen.  Der  laiiu^aMiluenide 
nie<inge  Stand  der  £rträge  iu  den  cret  ci^ 
wfthnten  Perioden  macht  es  begreiflidi, 
»la>>  'Ii''  Wertscliiitzun^  'Vr  Akti'^  in  Oester- 
n  i(  ii  >u  lange  Zeit  ein»;  >«»  inassip'  war, 
währt'iid  umpekelirt  die  Steifreniiig  »lieser 
WertscfaAbnmg  in  den  9Üer  Jahren  eben 


ItiK  Ii  das  Anschwellen  der  Ertiilge  erklArk 

wird. 

11.  ErtrSge  der  Rinenbahnen.  Kilr  die 
Eiscabalingresel  Ise haften  sia«l  wir 
leider  nicht  in  der  Utp-.  »lie  rntersuchunp 
in  ilhnlicher  Weise  diui-hzuführeii.  dt^n-h 
iä88t  sich  aus  den  offiäellen  (JiuelhM»  fest- 
stellen einerseits  der  Oesamtbetiiip  des 
iii.iniri'Hrii  Arila^r^kanitjds  (Aktien,  Prlori- 
tc'lton  und  .-ionstig»^  Aulehen).  andrcifW'itts  der 
für  dieses  Kapital  zur  Verzinsung  resp.  zur 
ft^zaldung  vini  Snp*>nlivii|enden  auf£r>^wen- 
dete  und  sfHliiiiu  der  auf  (iruud  der  .StJUita- 
ganinti«'  »Mhaltene  Betrag.  Zieht  tnan  diesen 
vom  Staate  lM>igesteut'ileii  Hetrap  von  jener 
zur  Verzinsung  \i.  s.  f.  verwenil<>ten  .Siumne 
ab,  erhält  man  den  Ei-tntg.  weleiien  dio 
Gesellachaften  aiu»  den  eigenen  üeschäfts- 
ergebnissen  auf  die  Vendnsnng  u.  a  f.  des 
Anlagckajiitais  v.i  wendeten.  In  dieser 
Weise  ist  <lio  folgende  Tabelle  filr  IHlü — 
1893  für  die  gemeinsamen  unrl  östt'mMchi- 
schen  Eisentaimaosellschaften  tukI  für  1894 
—  lMy<J  für  tiie  tÄ^terreichisrhcn  iiiiljnen  mit 
Kinschluss  der  in  Destenvich  Ix'findliehen 
Linien  der  gemeinsamen  Bahnen  berechnet. 
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1 

X 

9 

3 

4 

1  6 

& 

Xomiiu'Ui's  An- 

Zor  Verzinsnnff 
des  AnlHiri-kapital» 
und  zur  B»'zalilunu 

Aus  dem  Titel 
der  Staat.«tfaran- 

Differenz  der 
Uttbriken  8  n.  4 

Die  IMtferaw 

(in  Babrik  ö) 

in  T^irptit  «1«^ 

Jahr 

lugekapital 

vua  .Sup<;rdivideu- 

tie  erhaltener 

in  Mill.  fl. 

den  TM'weadeter 
BetfBff 

Betrag 

i 

m  taaRcnd  OnldeD 

"w  455 

as  516 

76  939 

 ä3S  

1877 

■57  T  O  Iii 

loi  915 

21  250 

So  675 

102  941 

24  642 

78299 

9  88 

SU  §  iß 

23  936 

82  862 

1  Ol 

109  19S 

«3459 

&6  739 

III 

1881 

iia7$8 

«8559 

94  »99 

115  710 

17837 

97873 

18H3 

386S.2 

IIS  147 

«7  735 

100412 

2<)oS,4 

1 16  804 

1337» 

103  426 

lh8ü 

3902,3 

113347 

»3  *<44 

98  403 

3.38 

18WI 

10807a 

13092 

94  980 

3ta3 

1887 

98  474 

12  108 

86  366 

2,90 

1888 

2907.6 

99  038 

taofo 

86  998 

3.44 

1889 

2037.S 

92  790 

7  377 

85413 

3,44 

1890 

2962,5 

94  180 

6  224 

87  956 

3t37 

18*)1 

96  382 
86778 

7  161 

89  221 

3,34 

1H82 

3007,3 

5  643 

81  135 

3.S3 

1890 

3030,3 

90753 

4224 

86529 

3,43 

1894 

IH«.!.") 

im 


«484.7 
1486.6 

»530,» 


(  Gsterrcicbist-he  Bahnlioieu 

72910  I  1070 
69  600  1  720 

71  640         I  X  boo 


71  840 
67  S80 
70040 


4,83 
4.57 
4.58 


Dir  VerzitisuiiL;  'l»'r  sänitliclK  ii  Miirc-h 
die  llaliiigit»«elk*hatt»'ii  iiivoHtiei-tt'ii  JsLapiuUieu 
ist  somit  writ  p'ri  n^jor  al«  die  de«  Aktion- 
kajütals  fast  allt-r  an<l«'riMi  (i<'.>i»'lls<-hafl.s- 
giu{»i»Mu  Nach  t'iiH'in  länger  anüaueniiifa 
^ÜTistijjf'n  Aiiftichwunf?  trat  «wischen  1M84 
un<l  1SS7  un<l  wifHl.Tuin  I.H1H>  utul  iSiM 
ein  oinitfindlu  lior  Hfiekschlag  ein.  Wesent-i 
lieh  jruiistip  1  p  staltet  sich  nenestens  da»  1 
Eiti'il^Miis  jciitT  lUlincn.  <H^'  nach  «l«'r  f,TiK*s4M» 
Verstaatiifhungsaktion  noch  selbständig  ge- 
bliehen sind,  mit  iSnschlnss  des  Osterr. 
Teilos  der  pMiieinsameii  liiihiion," 

•  Iii  tlit'  iH'zoirlmrt«^  (^iiolk'  «las  iiominoUo 
Akti('iika(»ital  der  p>in«'iiisam<'U  iiiul  «">..it<'r- 
xeichisrli<>n  Eisenbahn«'!!.  svMlarin  auch  <ioii 
7.iir  Bo/aiilung  von  Diviili  iiilt  ii  und  Supor- 
dividendon  fiir  da-ist  U«'  V4'rwt>ndi!tcn  Bt'ti'ag 
gesondert  nnchwi  ist.  lil<«st  sich  ffh*  das 
iinTniiii'll"  Al»tl<'nk;i|iital  il<'i-jr»'nnnTit<>ti  Brihnon 
das  dnn'lischuillli<  lii'  j»io/.f  lUm  lli-  Krfriiariiis 

berechnen.  LoidiM-  .snd  dies«'  Kiti^iL^nis- 
dat»Mi  tu)tt»r  pinandor  nur  in  den  .lahivn 
1870 — lHS(i  v**rf;hM(hbar,  denn  weiterhin 
StArt,  da->  imror  dorn  Aktionkapital  fortfrc- 
Botzt  au(>h  das  Kapital  dor  in  staatlich*« 
VcrwaltiMifT  rtlM'nioniinonon  »ind  schlit^sslich 
vorstjiatlichton  Halinon  ansijfwicscn  wiiil, 
"wilhnMid  tlio  riarantichcitnlir'"'  entfall-  11.  Von 
l!^>H  ah  entfällt  na^h  und  nach  allt  nlini^s 
j»MU>r  IMm^^  des  Aktienkapitals.  al>»'r  es  ^ 
entfilUt  auch  der  auf  die  tuig^M:he  Beicliä*  j 


lullfte  konnnende  T<  il  der  f?enieinsameir 
Hahn*'!!,  die  zum  Teil  sehr  kleine  Keiu- 
erti-'U;**  hatten.  Erst  die  Daten  der  Jahpf» 
1S1).'>,  INIKJ,  dii^  >i  h  an>s(  lüios.slich  anf  *li'> 
öjitfrixücliischeii  uud  im  ödterreicliiiicbeii 
Gebiete  ifeleg^nen  fremeinsamen  Bahnen  be- 
ziehen. K''heii  wieder  ein  nnter  eiiuuid<'r 
und  luit  den  vorh(>r  nauhgewiot$eueu  Kr- 
träiL^ni^daten  der  Akttoageeellschaften  Ter- 
^'leicid>ai-es  Bild.  Wir  nriogeiL  daher  anr 
folgende  Uebensiclit : 


Jahres-  yt'iniTH'llt"^ 
durch-  Aktienkapi- 
Hehnitt     -fal  in 

jZ.  S  MUl.  h.^ 

187G- 18811:  820,56 

1881-1885  854,14 

1886-1890!  858,96 

189r>  424,  so 

18%  431,40  ' 


zur  P.t'zalilnn;:^  von  Aktien- 
dividenden  und  Superdivi- 
t  denden  verwendeter  Betrag 


in 
1000  11. 

38022 

44617 

33  584 
3«  036 
32  8;8 


in  %  des 
Aktienkajiital» 

'  4.'j3 
^5,23 

3^91 
7.30 
7,62 


Die  fflr  die  Ver/iusunp  «i-  s  Aktienkapi- 
tals d*»!'  Bahnen  vorweruhHen  Beti%e 
wuehKen  mit  den  Ei1rils;iMi  von  — 1882 
fortp'sotzt  bis  auf  .")..')  "0.  Seith-^r  tmt  ein 
liücki»clilag  oiu,  der  iu  den  aäckst<>u 
.0  Jahren  mehr  als  V5  betrugt,  keinesfalls 
aluT  ans  dt^n  vorliin  anju'«^fnhrt<Mi  Gründen 
so  sn"*»ss  ist.  wie  tlie  Durchs  iinitt-iiaten  für 
Iss»» — iSiH»  vermuten  lai».s<>n.  >«'>  iie.sten.«  ist 
n^ieder  ein  Wachstum  bemerkbar  und  d^ 
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auf  (Sstorrfichi-n^lioni  Crelnot«^  gfl>^fff>nfo  pri- 
vaton  Rihnon.  di»^  filr  iSJj.j,  iSKü.  wio  p;*'- 
sairt,  allpin  in  Botracht  >?«Z4>>:;eii  siiul,  bo- 
Ziiiileu  wit^lorum  —  mit  Einschluss  vdu 
minimalea  Staatagarantiebetidgen  für  einige 
wemge  unter  ihnen  —  sehr  beachtenswerte 
Dividomlo.  Man  «iarf  nidit  fiK«  r>.  h.  ti. 
(laäe  in  <lou  7Uer  und  8Uer  JaUi'en  nur 
irenige  Bahnen  ihren  AktionJ&ren  8u|x>r- 
tÜvi«len<lo  zalilton,  «hiss  die  nn-iston  nur  mit 
Hilfe  der  Staatsgarantie  iLie  landesübliehcn 
Zinsen  von  zjihlten,  oder  ihre  Divi- 

dende auf  2  Ulli   l"o  reduzierten,  «»inige 


Ttold-  ut\d  Kreditwesen  die  Aktiengesell- 
schaften noch  s|)äter  empor  als  in  O.^fcr- 
ivi(;h.  Ei-st  am  Ausgange  der  .'J^frr  Jaliiv. 
als  unter  dem  Einfluss»'  Szeohnnyis  Ungarn 
einen  Anlauf  nalim,  sieli  wirtHclüftlich  auf« 
znadiwingen,  eifolgten  einige  QiÖnditngen 
vi'ti  Aktii  iii,"  >^'ilM  liafli'ii  und  zwar  auf  den 
verschiedensten  Gel>jeten,  DamalH  eutätau- 
ilen  1KS7  die  Presabnrjf-Tyrmwier  Bahnte« 
s.  II»  1i:ift.  1  i!(>r  Pt -st er  vaterländische  Sjiar- 
ka^.■«'Vt•txnn  und  die  Fester  WalzniHhlenaktten- 
gfsells<haft,  1841  die  Pester  Konimerzial- 
Umk.  1S12  die  Pest-Ofcn<>r  Ki»ttenl«rfi(  krn- 
»«.»gar  voriilx'rg»»h>  ü>l  i  ine  l)i\"ideudenzjihlnng  j  aktieng»>s»'llsc;haft  und  eine  R»Tihe  von  Sjwir- 


Yon  ihren  Aktien  einstellten.  Dies«-  nitnlri- 
gen  Erträge  waren  es  ja,  die  im  Vennne 
mit  ppwiiwn  ««taats-  nnd  volkswirttwliaft- 

liehni  I'.  ilrufui--. n  zur  Verstaatliehunir  s<> 


kassen  auf  Aktien,  1H42  in  l*ressl>urg,  1S43 
in  Üedeobtirg,  1844  in  GQnti,  Gran,  Kaschau, 
Raab  tiod  Altanhl.    Die  iprmssen  Gewinne 

letzteivr  iii.k  1it-  ii  dii  -e  so  helii'lit.  ihuss  am 


vieler  lUkueu  lülirteu  und  zwar  insbei«on- 1  Ende  der  40er  Jahre  bereitn  32  Sparkassen 
•  dere  der  minder  ertraf^sreiehen  nnd  daher  |  betdanden.  Die  ^i^R^e  der  Jahre  1H48 

und  lS4i)  samt  ihn-n  liw.  ln  u 
j«^loeh  diese  erste  Entw  uki*liuig>>j>t'iHMle  zu 
einem  sehr  schwer  empfundenen  Stillstande. 
In  den  "j<)er  JahriMi  hnttc  --i,  h  ili,-  ^.  hnpfe- 
riscije  Kraft  mehr  ins  Zenliuia  df.-^  Iveidies 
zurückgezogen  imd  erst  gegen  Ende  des 
Jalirzehntes  erfolgtr-n  einig»-  (irilndtuigen.  so 
der  Theisseisenhahng» -Seilschaft,  der  Buda- 
p'sler  Tniiii' laktieiig»'sells(  liaft  (Isäll),  der 
KJaiiaetibui-Ker  Voik»bank  (IhTiH),  der  Fiu< 
matter  Sparkasne  tind  der  Miuv^hinenfabrik 
Oanz  (iN'.Yd.  ^rit  d.  r  Einffthrung  (!<•>  Kon- 
stitutionalisnius  »'rwat:hte  in  Unguru  st)fort 
wied«  r  ♦•in  n^gerea  wirtschaftliches  Leben. 
18GI  winl  die  erste  Vei-sicherungsaktien- 
gt^sellsehaft  gi'grflndet,  ISfi'J  folgt  dns  erste 
ungiirische  Hodenkreilitinstitnt,  zwar  k^  ine 
Aktiengesellscluift.  do<-h  alwr  auf  il.  in  l'iin- 
zip^  der  (lep-nseitigkeit  und  (.'enu  uisituien 
Haftung  iM-rnhend.    Zwis<:'h<'n  lS(j4  und  lS<>(i 


billiger  zn  oi-weH>eud«  m  I5alinen.  Durch 
die  Aus<?cheidiing  dieser  lialuien  und  infolgi^ 
der  gfinstigeren .  wirtschaftlit  hen  VerhAlt- 
nisv'  musste  sich  der  durehs4:'hnittliche 
Dividenden!  »etni^  der  restlichen  Privat- 
bahiien  wesentlich  hOher  atellen.  In  <ler 
TliJit  nlwrtnfft  er  auch  jenen  der  übrigen 
Transp<tilgesellscliaft  SL'hr  Irtticutend. 

Littei^tar:  if.  Khrmberger,  Z<ir SMiMik  der 

iljtlrrrftrhitrhrn  .1', </';'.••  !hi  ioiii  n.  Si  tfiftittrhr 
MonnUnrhrift  hrnit.  t<>n  tirr  ki\  )tS<tli»tiiirhrn 
Xrutnilkommimiiini,  X.  B<1.,  Wim  JSS^,  S.  .'iT  ff. 
SUUi4ti4cht<4  JaArb.  hng.  ro»  der  kk.  aUUittisrkrn 
ZeiUraUtmmiMtüm  jSr  lS7S^tiH9,  Wim  tS7Sff. 
OeHttreid^idtet  »tatittUehf«  Handhutk  hmr 
rom  *B»r  kt.  »tnti»ti*rhen  j{rHtr>ilkommfjmon, 
Jahnj.  !  /f,'  ;*.(,•  ;*■-.'-;••:>.■,  UV.  „  Is^lff. 
Still i»Ujii  h>  ym-Urn'lil-  <i  'il.t  r  'lic  Ei*fnh<ihitrit  der 
•Utrrr.-uwftir.    .Vnrniri  In'    j^ir    da»  Rflrirfmjiihr 


landtAurmu  in  Buduprtt,  Wien   r^79— mr. 

yuchrichleu  über  Iii'histn-  ,  /f,nfh'  nml  V,  >• 
krhr  iiuM  drm  fUitiMtitt  it^  h  !h  quil  lt  tnf  hI  im  kk. 
Il'tndfUminüterium ,  ltd.  X  ff. ,  Wien  lX7'i  ff. 
Jiuuptenjeltni*»r  der  i'firrr,  Ei*enhahH»UUHtik 
1S95  und  IS'.M  vom  iluterr.  HifrnlMthnminiaitrivM, 
Witn  1906  und  l!iU7,  Kompau,  hng.  ro»  G. 
Zeamkardt,  /oriye««M  feit  iSgO  rvn  &  HeUtTf 
ITini  1969— iSM.  v. 


Jjitü — 7.1'/.'.    Bearbeitet  und  heroiugefeben  Pom 

ttatittitehe»  DrpartemetU  im  tt.  JlandilaminiHr- .  ,       ,  ,    .  . 

t»  Wien  wmI  r«m  kgi.  mffor,  tiaiiiititehen  \  entstehen  ferner  noch  4  Bahn-  und  Dampf- 

!W?hiffahrteaktienseBellRchaften,  3  Krpirlitin- 

stitTit.'  inid  lliMipfmnli)riiaktiiiit;i-s'dl- 
schafteu^  S4iwie  15  Vulksbanken,  welclic  teils 
auf  Aktien,  teil»  auf  Stamm-  oder  Anteil- 
einlagen  gegründet  wunf.  ii.  Vit  ]  intensiver 
wird  der  Aufschwung  nacii  der  glücklichen 
Beileirung  der  prditischen  "Wirren  und  der 
endgültigen  Kegelung  der  stiwtsivchtlicheu 
Verhältnisse  im  .lahi-e  1807.  Winlerholte 
aiLsuezeichnete  Enitejahre  nnd  der  allg«'- 
meine  wirtscbaftliohe  Anfschwunjg;  in  £uroj|^ 
wirkten  mit  der  KlAninft^  der  inneren  wie 
der  ilusseren  p  iütUi  Ii.'ii  /ii>aiiini'^n. 
2.  partium  die  wirtsthaftlidie  Eikebung  Ungaius 
XU  einer  gans  ungewSholieh  m»it4ien  iwd 
kräftigen  zu  machen.  Die  Zahl  dri  Akti-Mi- 
industriegesejjscliaften  betrug  l8U7  ei-st  ^^l, 
1872  je.lo(  h  I>eii>it8  147  und  1876  trot«  der 
Krisi-  Ii'"  h  I'IT. 

All  d'  iii  A  :if-i  iixmiij;  Ungarns  zu  Ende 


Die  A.  in  Fn ga  r n. 


1.  Zahl  uud  Kutwickt-lnti 
emgezahlte  Aktienkapit-al.    :i.  I)i>-  Krträ^rnii^se 
des  Aktienkapital«.    4.  Die  A.  uacb  OcMchift;*- 

1.  Zahl  und  Entwickeinne  der  A.  In 

Ungarn  kamen  H<  i  i!<  ii  heri-s^.henileti  pafri- 
arehalist-hen  Zustaa  l-  u.  dem  l'ebergewiciite 
der  l*indwirtseliaft  und  der  .\l)h;lngigkeit 
von  Wien  und  dem  Aosiande  in  Bezug  auf  j  Slavonien  Ual,    Das  erste  Bankint«titut 


der  Wter  .1^ 


am  - 


ahm  auch  Kr(»atien' 
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als  Aktionpes»  ]]-!  liaft  wui'l*'  ilr.rt  18()9,  dir 
erste  induütheaküeiigijäclläcluift  lb7U  ge- 
grDndf^  DtA  Zahl  b^i<1<>r  Arten  von  AJctiM* 

gesr>lls<-liaff>  ii  1i.'fiiiLr  l"^"!  5,  1H7<»  abfr  1'). 

Wi(.'  stark  <li<'  Eni wick«'luiic:  <U's  vvirt- 
<rluiftlich<»n  Ix'Ih'iis  ist.  zoiijt  fibritn'iis  am  li 
oin  Blii  k  auf  das  AJiwaclison  der  Zaid  d»'r  I 
Kroditiii.stituie  l'u^Tinis.  dii*  lüJciii  von  der 
amtUc-hen  Statistik  ausp»>wit'SPii  wf-rdon. 
£8  betinig  Dilnili<-h  in  l'ugsini  die  Zahl  tlcr 
amtliche  AusweLKc  liofoinden 

Volks- 
banken 
resp.  Ge« 
iiossen- 
scbuftcn 

»7 
30 


Jabr 


Spar- 
kassen 


Boden»  Bonstie« 
Imdit-  Kredit- 
Anstalten 


im 

186» 
1870 
1871 
1872 

1873 
1874 
1870 
1876 
1877 
1878 


54 
66 
116 
136 

»53 
sag 

«74 

290 

308 

307 
307 


74 
ii8 
l6ft 

196 
208 

211 

321 
336 


S 
2 
2 
2 

2 

4 
6 
6 
6 
6 
6 
6 


5 

10 

38 

40 

49 
82 

89 
90 

9» 
H3 

108 
107 


nanken 

S<iii8tij( 

Janr 

Spar- 
kamen 

resp.  ijv' 

kredit- 

Kredit 

I1O086D- 

An»talteti 

309 

«39 

5 

103 

1HH<) 

314 

347 

6 

107 

1H81 

332 

266 

5 

1882 

335 

389 

5 

H3 

lim 

3«5 

5 

tl8 

im 

368 

.??4 

5 

117 

1885 

395 

398 

5 

120 

1888 

401 

430 

5 

130 

Danach  ]>at  die  Krii^is  von  1873  di»'  Kre- 
ditinstitute Unpanis  wonifr*>r  hopinflusst  als 
j<'ni'  DcstfiTfit  lis.  Erst  am  Kiid*'  d«^r  7iA'r 
Jahre  macht  eivh  eine  Stagnatio»  geltend, 
w&hirnd,  -wie  l>prael^tt,  die  Indwstriejppsell- 
s'haftfii  doih  schon  1S73,  74  und  lö  min'li  r 
zahh-i'i'  h  wun.<  n.  Tn  den  itHh'v  iiiul  lMt<^r 
.laliivn  war  die  B^'wc^'img  atif  dfu»  (itdiiote 
des  K'i  >  ditwo^Mis  in  I'uirani  mit  Krrwtitii 
weil  1>  l  liJiflor  ids  in  r>i*>tmx'ich.  Na«  h  di^ii 
offi/i.  II-  II  Auswfis«^n  crgiebt  sich  n.'indii-h 
für  die  Gründunfr.  Auflösunf»  und  deu  Be- 
stand der  Kn'ditiiistitute  fidgcudc  Uebersieht ; 


Ungarn  mit  Hume  und  Kroaticu-Slavonien. 


Jahre 


Banken 


Ii  % 


l?iMi<iikrt  ilir- 
iiistitiir«' 


Genoaenachaften 


Zasanunen 


Sf  - 


-I  ■  "Z 


18K7 
1888 
IHKlt 

1801 

18!J2 
18i»;5 
18*J4 
18it.-) 
18itb 


1 1 

l  s 

14 

h 
16 
20 

24 

18 
31 
1.; 


2 
2 
3 
I 


6 


140 
iiii 

»65 
179 
198 


260 
387 


5 
5 
5 
6 

s 
s 
8 
8 


i,> 
ib 

M 
22 
31 

37 
31 


2 
4 
3 


441 
404 

47" 
49Ü 

; ;  1 
;7S 

t>39 
667 


/  > 
SS 

(ifv 

4» 
40 

<)<) 

I  JO 

303 

••5 


41 

13 

20 

40 

.1  - 

34 


4  So 

(124 
Ö37 
644 

700 
76S 

1 109 


10  ^ 
u8 
86 
79 

82 

I  ',n 


34 

45 

30 

34 

-:4 

4i 

];S  38 


271 

'59 


35 
43 


10Ö2 

114'^ 
1229 
1370 

1319 
»367 

1474 
1 

1709 

1955 
2071 


AVähit'nd  also  die  Zahl  dor  Aiiflösunfron 
nnr  massi«;  sfliwankt,  w.'lchst  joiie  d«^r  (trOn- 
dunfr»'n  aussonjrdotitlii-h,  h»>sondf'rs  I8.s7, 
imi  and  1HÖ2  bis  lii^b.  infolge  d^ttsen 
hat  sich  in  den  I«»h{ten  10  Jahren  die  An- 
zahl d»'r  l'.iiitvii  und  G»Miosscns«!iaff-  ii  auf 
(\m  Doppelt«*,  jene  der  Sj»ai"ka.ssen  »indi 
Bmlenkmlitinstitiite  nm  fiO"'D  erhßht  I 

Wie  wddi"ei'"h  L''"j''nnväTliir  in  rntrjirn 
die  Aktit'np'solischaften  sind  nnd  wi«;  ;^«  lu 
(lieh  in  «Icr  lotsten  Zeit  ihre  Zahl  vernit  hi-te, 
lllsst  sicli  daraus  eiitnehirn'n  dass  in  dem 
finanziellen  .lahrhuch  rnganis  -«Masry;u- 
ComfKiss  für  iHJCi  (abgesehen  von  den 
üanken  uiul  sonstigen  KradittJigtitiiten)  4b4i 


und  für  iS«).')  ebenso  G17  Aktienposellseliaftoa 
aller  Art  verzeichnet  sind.  Dabei  ist  nicht 
zu  übei-sehen,  dass  die  Eis»^nba]maktienf?e- 
«ellschaften  in  l'n^irn  keine  grosse  Rulle 
spielen,  da  di(*  srrössere  Hftlfte  de«  Netzp« 
allf'i'  Ualiiilinl'Ti  1mti-I(-  verstaatlii-lit  i-f  und 
mehr  aLs  "  <i  desfielben  vom  Ötaate  l>etneheti 
wird. 

2.   Dom    eingezahlte  Aktienkapital. 

Das  Kaftital.  welches  für  die  iu  den  :H»er 
und  41  »er  .lahivn  g^^ndeten  Attiengesel]- 
s(  li.ift.  "I  .  Inirozahlt  wurde,  war  Verhältnis- 
iiiäx>i^  k]<  III,  und  auch  das  WeniKO  wuitle 
unter  frifissen  Bedenken  einp'zahlt.  Bloss 
einige  Aktiengesellschaften  wie  der  vater» 
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ISiMÜadieSparkastio  von*i  II.  <  1  i<  •  I  Vptor  K  <  1  mm  cr- 
mlUink  und  (üe  IVst.  r  Wabmühlengeseil- 
scbift  hatten  ein  Aktienkaiiital  von  1  Mill. 
(i>d<U'U  und  inohr;  dl»'  iuidfn'ii  Aktionf7«>s<*U- |  tiiton 
scbaheu  bofcnAgteii  sich  mit  wenigen  hiuidert- 
tanseml  Ouldm,  eiiizpliie  Sparkasaeti  mit 
;{() — r^iiMin  (nddoii.   Auch  in  dt'u  'Htor  und 
tiUer  Juliivu  wai-eu  mit  Ausualinie  natürlich 
«lor  EisenbahnKipsellschafteii  die  Akti<>nicr«>s«dl- 
M-haftPfi  kpim^sweps  mit  {n''>^*'^«'n  Kui'itaHcn 
jr«'frriiinl.  t  wuificn.    St-'lhst  zwit<heu  ISSl 
und  iss.")  ab««r  iM.'tn'i^'t  im  Durchschnitt«' 
das  oinp'zahlte  Kapital  fiuer  ü«^nossrn.«-haft 
OüU<M».  einer  SparkasM-  r»fM>(M>  fl..  ila«  einor 
sonstigen  Kivditanstalt  etwa  Mhmkk»  fj.  und 
nor  das  einer  Bodenkreditanstalt  tKt  3üll.| 
fl.  Bei  den  IndtiPtriegeseUschaften  kam  1W»7 ' 
auf  ein  In<lividiiitrn  d«>r  Betnijr  von  f;j(MMHi 
a.  1873  aber  nur  mehr  der  von  4{>4imj<j  fl.l 
nnd  1W6  gar  nwr  der  wn  4<)üO0O  fl.  In 
den  JH»er  .Tahmi  hat  -ii  h  t|a.<i  Dnn  hseinn'tts- 
kaj>ita]  etwas  gchnlM  i),  aiH»r  1>>^H!  entfallen 
wifder  anf  ein  I^ixb  nki-eilitinstitnt  2.1  Mill. 
fl..  auf  eine  Bank  401  out.  auf  eine  Smr- 
kaijijc    1<X)IXMJ,    auf   »^in«*  rtennsst^nsenaft 
440(J0  fl.    Von  den  im  3Iair>ar  t'<>ni[>as.s 
ausj^ewiesenen  Aktiengesellschaften  hahen 
1SH;S  die  Verkehrsinstitllte  ein  dnrchs«;hnitr- 
liche:?   Aktir-nkajutal   von   2   Mill.  fl.,  die 
indibstne-  und  Vereiciienmg^nuteroehmtmKen 
ein  solches  von  440000  fl.  Die  imfranscnen 
.\kticiiLr'  -i      liaffi-ii  sind  i^oniit  vnr\vie';end 
kieimu-e  Anstaitf  ii,  welche  den  lokalen,  oft 
den  nachharlichen  Ik^larf  wi  b<'fn<'<lit.'en 
iK'ninlit  AnA.    Iii'   (l.'samt.sunnne  des  «-in- 
p'zalut.  u  Kaj<iLi4l>  itat  sich  ;rlcicliwohl  he- 
trSchtlic'h   vermehrt.     Am    stilrkst<>n  war 
S4  in«'  Vennehruiip  am  En  Ic  <ler  f»o  er  Jahre. 
I.>ü7  l<is  Isifj'J  stii'g  CS  Ih'I  den  Indn.stne- 
p'tiell-(  iiiitt-n   von    l'J   anf  <J0.    hei  den 
Sj^HlitiiiAtitiiteu  von   5  auf   2ü  AiilL  ü. 
Die  Jahre  1870.  71  «ind  nicht  durch  die- 
iM-ll>e  fifi"  i hilft'    Thätifrkeit  ausf?ez«'ichnct, 
auch  Bteheu  ihiv  Ki^buitsi^e  in  Ungarn  weit 
znrflck  hinter  ihren  Erjrehnissen  in  Oester- 
reich.  Dap^pui  wurde  1S72  das  eiria>  /nldte 
Aktienkapital  anf  allen  (lehieten  en.iiiu  ver- 
ni*-hrt.  Ini  den  Industriejrewdlschaften  aiif 
(^s.  U<\  den  Kretlitinstitiiten  auf       Mill.  fl. 
Allenlings  wird  es  hei  den  lifV-hst"  lK>wetj- 
Uchen  KreditaiLstalten  Hchon  ISTii.  In-i  den 
lndngtrieaktiengc»ioiisichaftcn  lfS74,  bei  den 
BodenkreditÄHBtalten  1875wie«ler  he<lentend 
«inpp.sehifinkt.     Diese   Einschn'inknng  des 
Xaj^tak  hält  bis  l^l'd  an  uml  wird  im 
Znmmmenhan^  mit  «»hiechten  Ernten  11^76, 
I^^TT  am  ••iii|ifiniHir|i>trti.  in  \v.-li  l),-ii  .laliren 
äie  auch  die  \  i>lk.*.l>aukeu  ergn-dt.    S  ither 
♦TBiebtPich  eine  Zntialime  des  Aktienkapitals 
un'i  nur  'X\r  Kirnlitinstitute  zeip-n  ilhidich 
wie  III  Uc-^terreich  1S.S2  eüi  uiächti^^es  An- 
whwellen  ihn>s  Kapitids,  v«!  1884  aher  bis 
1887  mit  der  Vertichiimmeruiig  der  alige-j 


meinen  Gesehäftlape,  wieder  einen  ISnger 
anhaltenrien  Rückpuit;.  Am  stärksten  ist 
die  Kapitalsvennehninpr  bei  den  Kr»^litin.«iti- 
tuten  im  J.  ISO.').  Einen  reherbliek  der 
Veriaderungen  ira  KapitaJlieBtande  der 
Krßditftesdlschjiften  zei^t  fol^nde  nach  den 
offiziell. n  Ati-w.-isen  filr  i><?T  188.'»  für 
L'n^u'u,  füi'  die  folgi?ndett  Jaluv  fiu*  Ungarn 
mitKroatiea  luid  finme  atugearbeiteteTäbelle. 

Aktien  preRellBchafteii. 


£iiu[ezahlte8 
Aktienkapital  der  I  ? 


(4 


5 

s 

s 


in  Millionen  Gnlden 


lH<i7 

-'S 

0,6 

1869 

i8,4 

0,6 

5,9 

? 

1«72 

53,5  1 

10.S 

XX.  ,0 

8.6«) 

87,9 

1K73 

52-8 

17.2 

11,4  ' 

92,7 

1«74 

52.7 

lS,2 

i'.3 

93,5 

187r» 

47-7 

9.2 

iS,8 

14,8 

90,5 

187'i 

27,1 

7,8 

19,6 

14,0 

68,5 

Jj-o 

8.0 

19,9 

14,8 

75,7 

1882 

49,0 

ta,« 

*«.3 

»5,7 

99,a 

1884 

4M 

12,2 

24,0 

19,6 

104,0 

1885 

48,0 

25.2 

«3,7 

109,1 

ünjrarn  mit  Kroatien 

18«fi 

47,7 

12,2 

27,2 

26.6 

»13.7 

1K87 

40.7 

12,2 

2S.0 

26.7 

107.6 

44.0 

12,2 

28.7 

28.3 

H3,2 

18Si» 

45.9 

12,2 

jO.6 

1 19,0 

IWKJ 

47  y 

ia,2 

33t3 

32,8 

126,2 

18!»l 

57, S 

12,8 

36,3 

34,2 

'40,5 

1H«J2 

61.5 

12.4 

37.9 

35,7 

«47,5 

1893 

70.5 

15.9 

44.5 

38.6 

16Q.5 

1S'.I4 

7>,9 
98,8 

16,0 

54-5 

4«, 9 

'88,3 

lÖUö 

»7,0 

62,3 
66,7 

45,9 

1  224,0 

1896 

115,* 

17,0 

49,« 

248,0 

8.  Die  Ertrlirni8f«e  des  Aktienkapitals. 

T1V.I/.  il>  I-  \i  rhnI(Mi>rn;issijj«->n  Kleinlieit  <le8 
Aktienkapitals  ?-iiid  >eine  Ertrüp"'  sehr  Iw- 
denteiid.  Hei  tlen  SparLissen  luid  Volks- 
Uiiiken  erkliül  sich  dies  haupt.suldich  da- 
!  raus,  dass  sie  das  DejHisiten-  nnd  F-serimpto- 
iri'sehäft.  teilweise  auch  das  Vorschuss-  und 
Hyjtothekajfr»  sc  häft  mit  so  pitem  i^oJge 
hetiviheii,  «lass  für  die  <riv>ssen  Banken  imd 
Kreditinstitute  das  eif^entliche  llimk^jeschilft 
ziemlich  in  den  Uintergnuul  tritt.  Bei  den 
InduKtriegesellsehaften  i«t  es  vriedemm  die 
Gunst  der  I^ip'  imd  Verhältüi^-,'.  ili-Hillig- 
keit  der  ArbeiLskiüfte,  welche  wie  hei  den 
Dantpfmflhiengeisellfsehaften  hanfig  hedeu- 
ten<le  Gewinne  ;^'\v;1hr,  11.  Pajreijen  stehen 
die  Erti%e  der  EiscnlialmaktiengeselLscliafteu 
noch  hinter  jenen  der  Astemtehischen  I^ncn. 

')  Von  80  Baaken. 
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jninlck  nnd  habon  difso  ivp^lmas^iir  die 
ilmon  zngi'standono  Staiitspu-antio  zur  AiiB- 
/-aliliinff  i\or  drn  Aktionürf-n  vfrspjtx-henen 
5'*»  Zinsf'n  ffiiiiz  cMlor  kähv.'iso  in  An?<pruch 
iiohnieii  müssen.  In  dem  M/.ti-n  I>»'zouniuiii 
waivn  die  Ei1rilgnisj»o  dor  Privatbahiion 
auch  in  l'nirarn  wt^rM^ntlich  pfuistiü:»'!-,  !*r> 
bctni^^  der  Netttiortnui  Is;»4  10.4  Mill.  fl. 
oder  ')A  "o  v<>ni  fr»'saaitf(i  AnIaü>'knj>itÄl. 

Viel  liuht  r  >t.  l!.  ii  sii'li  flio  I\.-iii.  iiTäL'' 
der  KixHÜtinstitut»'.  welche  in  don  amliu  h«  ii 
PiiblUationoii  /.iir  Darstellung  golangea.  Sie 
betrogen  bei  den 


Cngarist-hc  Aktion>;osoll.sehaftcn  ira 
Jahn  11^3. 


An- 
rnlü 


S07 

69 


Iin 
Jahn's- 

dnroh-  Ban- 

sehnitt  ken 
re»p.  Jahr 

1881^  4.4*: 

1886— yO  ?.4Ö 

1891-'>:)  9.7; 

1895  12,75 

xm  13,51 


krtMÜt- 


Spar-  Cienos<»en- 
iiutituteu    kiisseu  m-haften 
>Iilliuueu  Ciulden 


1  Sparkassen  (tin  Jahre  1002)   .  . 

!  Banken  (im  Jahre  1892)  .  .  . 
Dumpf-  und  KunstmUhlen     .  . 

I  Lokal-  und  Sfkuudärbahnen  .  . 
Kau-  u.  BHuniati'ria1<;eselboha{t.  3a 
Städtische  Verkehregeaellächiiften  is 
r)ani|)f!)cIilffahrt«|reiieU»chaften   .  8 

I  Versirhcnniy^sg'fsellsrliaften  .  .  7 
Fln;ij»'l-  und  lndu^«triehahiien 

(pritattT  Xaturi  3 

Verschied,  indostr.  GeseUschnfteD  1S4 
Andere  üntcraehmnngren  ...  97 


Aktien- 
kapital 
in  1000  fl. 

36390 
60308 

»6  943 

»65  749 '1 
10  636 

9  loS 
J4.  663 

9350 

2  565*1 
121  079*j 
14  265 


1,80 
',67 
2.53 
3,«3 
3,12 


6,6  t 

7.97 
12,06 
U.7S 


>,38 
i.9> 
3,»5 
4,07 
4,17 


Im  Verplriolie  mit  dorn  vorhin  nusge- 
\vi.  s..n..n.  I  iiiL;''/.,i!ilf'  ii  .Aktienkajütal  n'jinl- 
seutioivu  diese  Keinorti-äg»«  eiueu  (ivwimi  von 
10 — lö"?©  bei  (Im  Banko»  und  Bodenkn^it- 
instiriif.Mi,  voll  2r>  --2<)"o  liei  >\--i\  Sparkassen 
tuid  vun  7 — Ö"jo  bQi  d«»  G»'nosseiwuliaft«Mi. 
Speziell  lfi96  Ttelfttift  sieh  dw  Qewinn  in 
<\cv  Woisi'  li'M' i  tiiH>t  Iiei  (li  ii  Hanken  auf 
11^7,  l»''i  den  Bcxhüdimlitiiistitutou  atif  In, 
bei  den  S]Mu-ka8Ren  auf  28^  bei  den  Genotssen- 
schaften  auf  8,5  */o. 

4.  Die  A.  nach  (te^ichaft.s)i:nippcn.  Die 

OosamtzalU  dor  Aktienifesellsehaften  ist.  wie 
It+^nit'ikt,  offiziell  nieiit  fest^restellt.  Abor 
■\veitftus  die  «rmsste  An/alil  dersel!»»'n  if»t  in 
d-  III  finanziellen  Jahrbueli  -Mailar  <  'onii'>rtss< 
mit  Angabe  des  (ieseliäftstiinfaiip's  und  des 
AkticnRapitals  vei-zeiehnet.  Obschon  mui 
diese  private  Auf/.eicliiiuny:  nielit  in  allen 

liezieiiuiljfeii   V< lUstillidi^:  ist.   se   kailll  (b>eli 

daraus  ein  annäluTiides  Hild  über  dio  Zahl 
und  ';!  "»>>.■  dl  r  in  den  vei-seliiedeiien  (Je- 
seliiUtszvu  ip  ii  bestehenden  Aktieiiirosell- 
sehaften  ^ewniiiien  werd«'ii.  Auf  (5 rund  diesor 
Arbeit  hat  Ib  I  I  v.  Jekelfalussy  dif  naelifnl- 
jrende  Zii>amiüenstelbin<r  füi-  uns  f^iUi^t 
anferti<ren  küssen,  welche  sieh  auf  den  Stand 
des  Jain-es  bezieht  und  nur  die  untra- 

risc'hou  Aktiongosellsehaften.  also  <lie  Aktien- 
geaelUtehaften  mit  .Aussehluss  der  üster- 
reiehis<'h*'n  oder  auslän  li-'  Ii'  11  Aktienfre>e]l- 
schaften.  die  in  riij.;.uii  Filialen  besitzen, 
ebenso  mit  Ausschluss  der  AkriongeseU- 
scliaften  Kroatien-SJaTouieuH  umfasüt 


Naeli  der  gleichen  (^hielie  Itt^taudou  lx\t.'t 
I  in  I  ngarn  foljappude  Aktieng<*«dl8chaftf*n : 
j  Rinken  und  Spiu-kiussen  *)0l,  Kr.  ditir»'n'»ss«-n- 
schaften  li>7:{,  smden»  (ienossens<!haften  l>^.'i, 
!  Damfif-  iiml  Kunstmühion  70,  Ban- 
;  Iiauinateiialir*\sells< -haften  47,  lnd»i-l!  !•  lt^s»"!!- 
iM-luiften  3l>7,  Ver»iclierunghau:5tiUten  i^l, 
I  Vr^rkehrsiinternehmuDgen  142. 

Litterntur:  StaUjit.  Juhrb. /.  l'ugam,  hrtg.  rom 
k'iff.  oin/itr.  utalift.  Jiurfiiii  I — A'.V,  Jahrij.  für 
;,»;<;— /Ivi»«,  Bwlapttt  mS—l8(f2.  —  r.i^ar, 
»tniUt.  JitkfbHfi.  NvM  Fol^.  tm.r~-l'^i*S. 
Hwkii>r*f  ISiti  -  iui.  -  SlntiM.  Iltntdh.  tter 
fiiiterr.-uufinr.    Mounrcfiir   ßir  bi*  J.'^7'>, 

fimi).  rnn  tiru  Vortti'intirn  <trx  kt.  iiulrrr.  t/w«/  k'jl. 

I/aadbUehl'-hi  für  dir-  >">.ilriT.  M<»t<irehüs.  IVr« 
J'tuat  ran  <.\  Frrih.  r.  Vzömig,  Wi<»  IS6JI.  — 
Ski*»  ^rr  Landetknndf  TJnyam*.  Tt^dJijUiif 
rot»  JT.  KfleH,  Budajtfrt  JAT/f. 

V.  Jurtuehek. 


,  H.   I>ie  Aktieu^o.seilscliaften  in 

I    Grojisbritannien  und  Irland. 

I 

I        1.  Die  Ent Wickelung  der  A.    2.  Zähl  der 
I  (iründuiit;en  na»!  der  bestehenden  A.   3.  Nonii- 
I  nclles  und  einirezalüte«  Aktienkapital.  4.  Die 
A.  nach  (jcsclmftsgrnppen.  5.  Die  limited  und 

j  unliniited  t  ompaines. 

1.  Die  Entu'ickehin^  der  A.    In  dem 

vereiniylen  Königreiclie,  dem  kJassis<heu 
l^inde  rh's  Handels,  erlunnte  man  schon 
sehr  früh,  dass  di>>  grossartimMi  Haiidels- 
unternelunuugeii,  welche  inslK'S<>inU'i*e  im 
Ki.  und  17.  Jalirh.  in  Schwung  kamen,  nn- 
innglich  von  einem  Einzelnen  dun-hgefnlirf 
werden  könnten,  weil  die  (Jefaluvu  und 
Kod^ten  denteltien  zu  bodeulend  waren.  Es 


M  Hiervon  lUlöOäöOO  fl. 
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wirnlen  daher  IbndelegefieUschaften  jyrpbüdet  1  ditrch  ihre  Oritiane  2Ufi;(>i«tanden,  aadrersetts 

vie  dio  Ost-Iiu1iji-Kon»i)iagiii»^  nCiUOi.  (V\<-  al"  !.  nni  oim-  Kontmle  au.s7.nül)oii ,  von 
S^u]soe-K<mlI)a^■nit^  tUe  JAnante-Kr>ni|ii^;iiu'.  j«*«l<-r  Aktionp^sfUsi-liaft  dio  Eintmsruiicr  ia 


diV"  Ahikaiiis«*!!?  Koinivijinip  u.  a..  wt^lcht^ 
sirli  M«>iio|V)lt:'  und  rnvilojri«^n  in  au-*ir»- 
deUutestt'm  Mik>f<e  vei-sstliaffteii,  don  Handel 
nnd  Verkehr  in  ihren  OeWeten  vnlJstiindiff 
ttehenschten,  «ngehenre  Oewinnp  oinstrirl)<>n, 
ja  wie  t.  B.  die  optindi5»cho  KoinjiauTiir 
Staaten  vfraichtcttMi,  K^'iclie  pnindt'tfn  und 
znm  Staate  im  Staate  sich  uiug<>taltet<M). 
Al>er  das  waren  wenigstens  tm'j^ninirlich 
k'  iii>'  Akfi'  iiLTi^sollschaftt'n  im  ui' "1.  i uon 
Siiiiif-.  <i»jm   «Ii«'   Haujit»'igt*aj>cümft»^ii  der- 


oin  aintlifh>'s  R<^v:i8ter  jsefoi-dt  ii  un  l  ntir 
fOr  »lio  Banken  hinzuppfüfrt.  dass  ihr  Vor- 
niösr.'n  in  koinom  Falle  weuigcr  als  Kmhmm» 
hotrap'n  düi-f««.  Auf  der  60  ßtatiiierteri  Eia- 
t7Tvr»>pflicht  iM^ndit  dio  ^ninzo  stati.<4ti>«ehe 
Konntuisnahinf  dor  on^lischen  Aktionp-spU- 
schaft«'n.  oltsi-lon  sich  das  danuif  p'iiTundote 
Kffristor  wogen  des  Mangels  ein«r  Ver- 
pflii  htuiit;  der  Oeselbwhaften  zu  fort]aiifen> 
d<^r  Horichtci-stattuuf;  nicht  zu  einem  (ic- 
whilftskatiistiT  ausl>ildcn  knnnti*.   wie  dies 


K'Hmmi.  die  Ankn-kun;;  lies  vewetteltcn  kleinen  I  z.  R  in  <  k^sterreii-h  mit  den  f>intnt|nin^eil 
Kajiit.il-.  'Ii-'  Zii-.iintnetifassun>;  dessell«en  l>ei  dem  statistischen  Riireail  der  Fill  i-t. 
ZU  einem  wiikKUm  ii  VeitnöiriMi  ninl  die  \s.7Ai  wunle  srnlaiui  p'wissen  Akti'  up»- 
besehrSnkte  Haftl»aikeit  der  T.  ii-t  s<'lls<.haften  da.s  Hivht  zuerestanden .  auch 
■war  ihnen  fivmd.  Ki  -f  später  kam  diese  ohne  ein  besonden-s  l'iivilefniun  iluv  (ie- 
Form  der  Veivinii^uii;;  auf.  Iiauptsächlich  |  schilfte  unter  l>eschi-}lnkt»'r  Haftbarkeit  ihn-r 
in  der  Al>sicht,  um  den  Icichteivti  Ein-  und  Mitw;lieiler  zu  lielnMlKMi.  l'nd  IStiJ  wunle 
Au»tritt  auü  der  geschäftlichen  Verbindiug i ganz  aUgt^meiu  festgestellt,  üass  7  oder 
CT  enaöplichra.  THi»  Benannten  Oesplliw*hafh»n  j  mehr  Porsonpn  sich  filr  jp*len  Keaetzlich 
pil^'U  ühritT'  !;^  Akti-  ii  aüN,  \v:,>  "!rn:)  dii' '  i-rlaulit.-n  Zw.  i  k  a!-  ' I.  -vi'II-.  haft  tnit  be- 
fieitiudLs* -he  Kompagnie,  und  weiÜK>-teaj>  aU  i  scluüiüiter  (xier  unbeschi-älikt«'r  llaftliarkeit 


1694 


Sie 


Bank 


»Joint  stnrk  hank«^  wurde 

vr.n  Entrlan-I  ir'''<rtniii!r>t. 

Der  I  ii«  k-irlit.s!i»e  tmd  lietrutr<M-isclie 
Handel.  AVt>Icher  in  Kürze  mit  den  Aktien 
un«l  den  oft  auch  auf  den  Inhal^-r  lautenden 
l,»uittim^rslH>jren  rd>er  Aktien  8tattfan<l  luid 
zu  der  unter  dem  Namen  Süds4>eschwinde|r 
bekannten  Katastrophe  führte,  bewirkte  den 


konfttitnicren  kennen. 

p  statt  i-T.    iläs<  l»'i 


Erlasa  eines  Oesetzes,  wonadi  die  BUdunir 

von  Oes«  IK.  haftt  Ii  iUK'rhaupt  nur  ntit  könij;- 
lichem  rrivilcKium  erfolgen  konnte.  Aiier- 
ding»  wurde  dieses  den  Handel  und  Ver^ 

k'  lir  ■-«■liw.'f    häiliircTiili'  <.ies<'tz  Itald  "witnler 
U'M  iiiiit.  da  aU  r 
iceine  (Gesellschaft 

ilire  (Jrfraiie  ^rerichtü' !i  kla^fu  oder  bekla^rt 
weith-n  konnte,  sfiiuiciu  hierzu  eine  I'ai'la- 
mentsakte  nriti)^  hatt«%  so  war  praktisc  h  die 
GrOadiiog  von  ÜcsclhM'iuifteu  sehr  erschwert 
iwd  diese  BeaehrBnknnp  wurde  anch  dnrch 
die  Akte  Wilhelms,  wtxlun  h  das  Hecht,  ein 
sdlühes  Fiivilef^um  zu  gewähren  vum  Par- 
lamente auf  a»  Kmne  llbertnigen  wimle, 
nur  weni^  pemildei-t.  T'i'hi  nli"<  hinp  die 
W'ÜlWi^mp  zur  Oesciiäftsfidmuig  miter  Im-- 
S'-liriinkter  Haftlkirkeit  ihn-r  Mit>rli»ih-»r 
Ii  falls  von  der  tiewahrunff  eines  i'rivi- 
le^-iuüi.--  ah.  welches  luu"  gewissen  (»esell- 
schaftsKattunp'n  erteilt  werden  kr>nnte. 
Trotzdem  wm-doa  nicht  nur  \iele  Aktien- 
gfsellsehaften  im  weiteren  Simie  (Joint 
Stock  ('on)]ianies  ohne  be.schränkte  Haftl>ar- 
keit)  gegründet^  sondern  es  kam  auch 
wiederhoTt  zu  Katastrofihen  infolpie  des  un- 
iY"lIi(  h"n   Helahivus  *üeser  luifli  n 

und  iniolge  des  iK^trü^'eris^  hen  TiviiK^ji>  im 
Handel  mit  Aktien.    lS44  wuph^  daher  je<|er 


Erst  1H67  al>er  wunle 
iias<  fH'i  iK'schnlnkter  Haftbar- 
keit ilt  j  Aktioiiän-  die  Din-ktoi-en  iler  tJe- 
sells<-haft  zu  uid»cs<  hrftiikter  Haftlrarkeit 
verjtfliclitet  werden  können  und  da.ss  da.s 
(lesellschaft.skapital  diux-h  Abstdin'ihun^  auf 
den  Aktien  oiler  durch  Vernichtung  solcher 
vermindert  werden  könne.  IbTt)  endiicli 
wurde  die  Vmwandlimi^  von  Oeveilschalteit 
nut  unbesehiäiikfri  Haftbarkeit  ihn-r  Mit- 
glieder in  süiche  mit  l^escliräukter  Haftbar- 
keit dersttlbeD  für  snlAssii?  erklflrt. 

2.  Zahl  der  (Iriindimcen  und  der  l»e- 
nach  gemeinem  Rei-Iite  '  »ttehenden  A.  Seil»stvcrstäiulh(  ii  ludd-u  dies*» 
an  und  ffir  sich  durch '  Aeuderungen  in  den  geltenden  (jesetzeslM-- 

stiaunungen  den  Stand  der  Aktieng<'sell- 
schaften  wesi-ntlich  beeiidlusst.  Noch  gi-össer 
war  jetloch  der  Einfluss,  den  die  jewt»Uigen 
üandeisverlüütnii^se  hierauf  nahmen:  jeder 
Aufschwung  derselben  wurde  diireh  «»ine 
Verinehnuig  der  Aktiengesellschaft' m.  j>  de 
Depression  durch  den  ZusammeQl>ruch  ciuer 
oft  sehr  bedeutenden  Anzahl  derselben  oder 
wenigstei^s  dnirh  eine  plötzliche  Stauung 
in  den  (Trimdungeu  gi^kennzeichnet.  Ja. 
einitre  der  irniss'  ii  I]andi>lskj-isen  Englands, 
\s'f  .ii.>  von  ]S2«J.  1M47,  lsr»7,  IStJli.  187H 
waren  mit  veraidasst  worden  dun-h  die 
reliorprodidction  auf  dem  (xebiete  der 
.Aktienwelt.  Die  Zaiü  der  Gründungeti.  filr 
eine  l?eilie  von  Jahren  bekannt,  spiegelt 
di**se  Eiitwickehmg  im  Einklänge  mit  dem 
(icschäitsJo>)en  besonders  stutreffend  ab.  So 
wurden  1824  243  grosse  Aktiengesellschaften 
mit  einem  Kapitale  von  je  «  inci  ^lilt.  t*  ge- 
grimdet,  danmter  eiiugt»  bedcnti  ii  ie  eng- 
lische Eis4'nbahng»'S4'llspliaften   und  Schifl- 


Geseilscbaft   einerseits   die  Klagffthigkeit  j  fahrtskompagnien.    1825  wendete  sich  die 
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Spekalatioa  rorwicizt^nd  der  GrOndtmi?  sus- 

Utatli'*<.*hor  BergTS  ''ik>^'o>rlI>rhafti:n  zu.  ilon  n 
Aktien  kurz  iiocth  der  GrOuduug  meist  mit 
rniß^phenrem  Agio  gv^handelt  mmlen.  Im 
nächsten  Jahro  iimsstt'n  jodoch  viol.-  Akli-  n- 
getiell£chafteu  uud   zwar  vorwiegcud  die 
Hoheinbar  krftftigBten  liquidieren  md  der 
damit  VJ^rbuiidiMio  I^üoksf-hlag  tnif  U'SoiuU'i-s 
luut  die  Baukeu   uud  das  (»[^ekuliereode 
Publikum.  Zwischen  1634  und  1836  fiollen 
wiiHK'rum    üImt    3<K»  AktiHiip('.s<>llsch.ift<>n 
p^iKTÜndf't  woiilou  s^iii,  doch  widnu'ton  sic-li 
«liesollx'u  vorwit'^jond  nationnh-ii  rii(«'n»t'h- 
muDgoo,  wie  Aon  Itohn-  und  Kanalbauten. 
Bergwerta-  und  Si'hiffalirtsuntornohniunp'ii, 
abor  auch  dmi  lUnk-  und  Wi-sit-Jit-nuigsi- 
P's<  hÄftt'.    1837  brachte  der  Stun  einiger 
tiauiihäuscr  in  X«^w  York  wif(b^r  nino  panzo  I 
Reih«'  diosfT  <i<'s<'llsfliaften  zum  Zusanim«^n- 1 
bruch.    lufolm'  dtT   Kofonn   <Iok   Aktion- j 
wcs«'ns  von  1S44  vrrnn'bi-t«'  sich  dio  ZahJ 
der    (Trüudiuip'n    von    Joint-Stock-(ics<'ll- ' 
st-iiaften  gani  iM^tlcntcnd.    Von  1M4-1N.'»') 
wunicn,   wio  naclifol^ndo  TaU-llc  (nai-li 
Ii«'ono  lyovi)  Z(M^,  4<)41J  Aktieugowllscluiftcn 
auf  (trund  des  (lcsptz<'s  von  1844  n^^ristiioi-t. 
im  .lahrcsdun-hsclniitt  al-o  ca.  '.'.'AT.  iti'lr-s 
dio  Zahl  (b'r  vftrhor  V«  staiuU'iicii  iiiwriiaupt 
nur  oinip'  Hundoi-t  K'  tmj.t'n  h.-\l>>n  dürfte. 
Alb'nlin^s  U-ti-af  dioso  lfcL;i<1ncrun|Lr  ^  11:' iit- 
liih  nur  Pmjcktc  für  OrtuiduuKfu  und  smd 
nur  24  "  o  doi-sdlK^n,  d.  h.  !l(>5  lüs  ins  Leben 
getretene  Akticufrosollschafton  vorzcicluiot 
wonlen.     "Wilhrcnil  aber   1S40  von   152«»  j 
Projek-ton  nur  57  zur  Vorwirklichnnif 
lanp^n,  blcilM  ii  I^IG  von  292  ;iri<_'<Mnc!<|o«cn 
Aktiougei*elli?L'liaften    112    licstehon.  Seit 
dem   Krif«enjahr  1847  gehen  die  Zahlen  j 
pinz  l'rM?r.iif,.iiil  zui-U'-k  iiiiil  -'i'-t  1851.  offen- 
bar im  ZuijiUumiMiliangc  mit  dt.'ii  Kutdei;kuu- '. 
Ifen  der  grosBen  Goldlager,  beginnen  sichj 
(Ii«'    Atnni  l'iniigpn    zu    vcnndin-n.  ls.52 
werden  wieder  414,  1853  339  Aktipuge-sell- 1 
»c'haften  n^striert,  wovon  110  re«p.  124 
hewtehen  bleiben.  ! 

Alif    <]>n-   Krleichterun«;  der  driindunf); ' 
vou  AktieugesellHcliafteu  im  deuteiclieu  Öinne 
de»  Wortes,  nftmlich  mit  beoehrSnkter  Haft-  ■ 
iNu  keit  ihrer  Mit^dieder,  war  im  Jahi-e  ls50; 
ein  neuer  Autrieb  zu  UrUudungeu  gegeben, 
tmd  tritt  derselbe  besonders  bei  ueu  be- 
stellen  iileilieiiden   Ge.'^^UschaftBa  hervor, 
da  seither  die  ei-st»-  Kiutj-a^runp  in  einem 
weil  vorpschrittenereni  Stailimn  der  Grün- 
fluiis;  erfolfrt,  als   nach  dem   (iesetze  von 
1844.    Von  1850  bis  Oktolx-r  lS(jJ  wur  lcn 
2549  Aktienjfes^'llsehafteu,  somit  an  j<i)ir- 
liilien  Duroiisehnitt  etwa  378  registriert^ 
von  ilenen  aU-r  71  "o  ins  Leiten  traten. 
In  di*»«er  Jahrean-ihe  wei.scu  ihis  Kri.sen-  j 
jähr  1S57.  sowie  die  Jahre  1860,  18<>1  die  ! 
grösBte  Zahl  der  Oranüungen  aus.  üodil 


weit  gru.s8er  wird  die  Zahl  der  Orfbiduni^n 

mit  der  Kofonn  dos  Jalires  1802.  wi--  tim- 
stehende  Tabelle  der  eeit  1862  (naeii  «lea 
Retnms  on  Joint  Stock  Compames)  erf  olgtoa 
jähi'Iicli.'ii  KintragtiDgen  voQ  Aktiengeaell- 
Schäften  zeigt 


Einü-agimgen  von  Akti 

veivmigten  KimiLm  i 


L:t>cll>eiuifteo  im 
he. 


Jahr 


Erste  Ein- 
Ua- 
gnngen 


Auf  ge- 
gebene 


Verblei-  Aufgegebene 
bende.%.in  Aktienges.  in 

ab-iiluffr  "„  <ltr  Kin- 


119 

119 

100 

1520 

»463 

57 

96 

292 

iSo 

112 

6i 

21 

»17 

98 

laj 

60 

63 

»«5 

97 

6S 

'59 

102 

57 

64 

21 1 

148 

63 

70 

4J4 

304 

1 10 

73 

339 

215 

124 

63 

«39 

107 

»3« 

44 

172 

Si 

67 

4049 

30S4 

965 

7*> 

227 

61 

166 

26 

392 

'23 

269 

3« 

30  J 

1 1 1 

100 

37 

326 

108 

218 

33 

409 

104 

305 

2< 

479 

135 

344 

2S 

415 

9a 

323 

32 

«549 

734 

1815 

«9 

1844 

1845 
184r» 
1847 
184« 
1849 
IKtÜ 
IHiA 
18^2 
1863 
l8->4 
1K5;) 

Sa.: 

i8'>r> 

18')7 

iKr)S 

1860 

18<51 
1862') 
Sa.: 


In  den  25  Jalu-on  von  lS(i2  bis  1886 
\viiiil.>u  d.inach  2*'5in  .Ti.int  Sf-xk  ('m- 
jMiiues.  darunt'-i'  L;5;i5H  Akli«*iijii'.-H  liM  li.ift^'n 
im  deutschen  Sinne  gi^erründet.  d.  h.  im 
Jahresdurchsehnitt  1 '<•;].  Füi  das  De- 
zennium L*^77-  isSli  l..  tia^{  »k-r  Dtnvh- 
sehnitt  sogar  14 1<».  womit  die  ganz  enorme 
Ziiii;thnv-'  ircc"''!iMl"  1-  fnlhiT  ir''L:"bf!ien 

Zahlen  tlciiilir!i  /Mm  Au.s<  1  ruckt •  kmuiut.  Oio 
Jahn»  Uli»  il'  ii  meisten  Gi-Tuidumren  sind 
|s»i4.  ISIM,  1N73.  1S74,  1^^2.  iss.^,  Issfi. 
1S.S7;  die  Jjüire  der  ti(  [«teii  Dcj.n-ssion 
lN(is.  ls7S.  1885.  SjX'zieli  die  Knsii*  de» 
Jahnas  1S73  macht  sieh  den  Aktienpo- 
sellisc^liaften  Knfflands  bei  weitem  nicht  mit 
der  elementaivn  (i»  wall  wie  in  Oesteneieli- 
Tiigarn  und  Dcutx  Idand  gelt-  iwl.  'ln<-h  Kind 
die  bij:*en,  langdauernden  Mach\\  irkungen 
bis  1880  erkenuliar.  SchArf*'r  als  in  (loa 
anderen  gt'nannb'ii  Lätidern  tritt  il-  i  Auf- 
s(diwung  des  Jahres  1882  hervor,  doch  ist 
derselU'  auch  iu  Orossfaritanmen  nur  vo^ 
iUiergehendcr  ^atnr. 
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Coai{Miaie8 
nutKomiaaUtap. 

*  -~- 

=  c  « 

■3  '2 

a± 
 ^ 

Noiniiial- 
kapital  in 

1862 

64 

10 

165 

S7,o 

(4.  Qijart. ) 
ife 

760 

23 

7 

790 

140,0 

1864 

978 

»4 

5 

997 

237,« 

1865 

l  001 

'3 

20 

'034 

ao5'4 

1886 

744 

s 

10 

762 

76,8 

1867 

455 

•4 

10 

479 

3 15 

tW.8 

443 

1 1 

7 

461 

36.5 

457 

1  2 

6 

475 

'4'.3 

1870 

573 

Ii 

1 1 

S9> 

38.3 

1871 

794 

8 

19 

821 

69,5 

1872 

1  090 

s 

18 

1 116 

1873 

t  307 

17 

10 

1234 

1 52.1 

1874 

I  201 

22 

18 

1241 

1 10.  <; 

1875 

»  '35 

18 

19 

1  172 

82,4 

1K76 

955 

106 

I  06O 

48.3 

1877 

952 

8 

30 

990 

66,8 

1878 

! 

43 

&86 

tu 

1879 

9*4 

5 

45 

»034 

.Ii'! 

1880 

13 

4» 

1302 

168,5 

1881 

:47 

1 

33 

I  581 

210.7 

1882 

I  ; ;.S 

3 

71 

:6;- 

254.7 

18K-1 

i  Ouo 

8 

q8 

:  700 

Jt>7.7 

18W 

1  469 

4 

oS 

1  541 

138.5 

1886 

I  405 

5 

72 

1482 

110,2 

1886 

1  809 

8 

74 

1S91 

M5-9 

1887 

1  9S9 

61 

2050 

170,17 

1888 

2477 

6 

67 

2  5 

353-78 

I88f» 

2  726 

1 

61 

2788 

241.28 

18110 

2  721 

7 

61 

27S0 

238,76 

i8'.n 

2  607 

79 

2  686 

134.26 

1892 

2  514 

1 

89 

3607 

103.40 

189:} 

2  528 

87 

2617 

9=^.6^ 

1894 

2887 

3 

So 

2970 

118.43 

1885 

3814 

78 

3892 

231.37 

18ir, 

4664 

8 

63 

4735 

288,01 

Samina: 

S4*8o 

34« 

!i576 

56i97|4950,4i 

Es  standen  näiiili*-h  in  Thütiirb  it : 

luit  ein*?U)  cin^rczuhlteu 
Aktienkapitale  von 


April  1884 

8  692 

475  551  294 

Ii 

n 

9  344 

494  9^  002 

n 

1886 

9471 

529  637  6S4 

f» 

n 

1887 

10494 

591  i;oS699 

« 

1888 

1 1  ÜOI 

611  430371 

r 

r> 

1889 

1 1  968 

671  870  184 

« 

B 

1890 

'3323 

775  «39  553 

1891 

14873 

S9 1  ^ü4  1 1 2 

» 

.* 

1892 

16  173 

989283634 

18S» 

1  013  119350 

n 

r. 

1894 
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A.  ii!  'i'  II  fi  I'i^'  ii  lt-ii  .r.ihi-«'ii.  In  «It'iu  Ih'- 
zonnium  18fs7 — !1U  werrlen  mehr  A.  g?p- 
fn  iindet  als  in  don  25  xf>rhi*iyphf ndpn  Jahivn 
zuNunnion.  S.-lrin  in  .I.üj  .fnlu-fünft  lss7 
bis  iH'Jl  stiri; rii»'iiun  lis<  iinittli<  li»>t  irnii<luiifr>- 
zahJ  auf  2fi73.  in  jftitnn  von  lsfl2— lsU(> 
.jl  .-»r  H.iTfir  auf  'SMM.  \\"u^  <|t>ft  <li'>  letzten 
•laiiiv,  jwj  üWrliolfn  aurli  )ii<  i-  <li<>  lctzt<'n  2 
Jahre  diesen  l)iiivhs<hiiitt  iv>ch  in  holioni 
Masse.  Wie  aii<lrnviliis  sind  audi  in  Kur- 
land di^  J.        imm».  i8ti."».  isiti;  iii..  i..b- 

1:.ift. -t.  II,  (Ii..  .1.  1SN7,  IsiCJ.  1S!»:{  die 
nüiigsten  Jahre.  tietbst\'orständlich  dl«' 
Mf^hnsahl  di«»«»r  Orflndnnpien  ohne  Dtonor. 
Dio  Zahl  »l  r  wiilll.  h  thjUiL''  n  .\.  In-j-lnft 
rieh  kaum  liöhtT  al.>*  auf  eui  Dritteü  d-  r 
seit  1862  pPiSTOndoten  OecieUsehaftetL 


1)  Von  dim-n  waren  .')92  ,.liniite<l  l>.v  frua- 
rante«-,  d.  h.  mit  einer  Kapitalifanintie  von 
be<>ttmroter  Hohe  ün  Falle  der  Liquidation  ans- 
gf^tattet. 


Atieh  die  Zahl  der  bestehenden  A.  nimmt 

!?Miii!t  iMsi  Ii  Ulli!  in  j'nnir^ti'r  />Mt  >l.1rki'i-  zu. 
Ht'p'its  lNi»3  Im'sIi'Ik'Ii  d<)|ijM'It  (*i)vio|i' 
l,s«4;  \HUii  altpr  fast  ein  und  einhalb  nuü 
siivit>|i\    DimiikhIi  ist  djp  Vpnni^hruni^  dt'i- 
.  U'st»'!u'nd>'n    A.   "»fit   klfiinT  als  di»'  diM' 
!  OiTiiidiinpMi.       Im      l<-tzt<'n  I>'Zonniuin 
'  wtwhsf-ii  j.-ff  Hin  1 1  T.VJ.  difso  l»-Ii.  f«Mi  si<-li 
'atier  von  Ajuii  zu  A|>nl  auf  27  In.',  so  liass 
I  etwa«  niohr  als  '  .i  von  letzteren  Iit'i«taud 
;  hatte.     Der  Oberaus  groapcn    ZiUil  von 
Ortlndnnpen  rtehen  eben  nicht  bloss  viele 
I  Auflii-uiiiri  Ii  u'^ui  iiiiher,  sondorn  .sohr  viele 
I  ürüaduu^oii'  sind  m^.  »tote« ,  d.  h.  nur 
'  formell  rorxenommene^  di«  gar  nieht  ins 
I  rWx>n   ti-ptcn    snllen.     lVa<'htt>nswoi1  ist, 
das.«.  iifiifst.'ns  iv'Iativ   viel   nu^lir  (n^s^-'ll- 
!  ><-liaf<»Mi  Ii. -t.  hf'u  lilt'iU'ii  als  frfilKT.  Aurli 
Iii'  tili  zHtrt  sir-h  (\io  priinstipf^n'  Wirtsfliafts- 
LiL-'  .    Zwisclu-n  ISO]  und  1S9.'$  lili)'lH>u  woit 
III'  Iii-  ih'stt'hf'U  als  jo  vorlHT  und  von  iS'.Mi 
jauf  l-sül  nahm  infrilf^:^k'ss<»»  dif  Zahl  der 
j  besteh ond'^n  A.  aWo'm  um   1.'»50  m.  indes 
ls!»|  !•:,  das  Wa«  hstuin  nur  1<M)1»  l^otrutr. 
iHiMi  ergab  sieh  flie  ßT«'Vsstp  Ziuiaiune  vdu 
1 171)3,  mehr  als  bis  l^«^fi     in  einem  Jahre 
:  i:<rr<ind«  t  wiij  d  n  und  fast  die  lUlfte  der 

'  Weitaus  dio  !n-<"»sÄte  Zahl  dieser  li«-- 
strluMidfi)  Aktji-ntr''s«'lls<-iiafton  ist  in  London 
ri'sristinoi-t,  niiniiich  .S7*'n,  von  d«  ni  Kesti' 
sind  in  den  Hesrist-'in  von  Edinhurfr 

ntiii  4"o  in  i<'n"ni  v.n  DuMiii  »'int;t'ti-ag«'n. 

8.   XoniiiieUes      und  einjurezahlteH 
Aktienkapital.     Das  Kapital  d«'r  illtoit^n 
Aktienpwiischaften  war  meistens  ein  sehr 
bedentende«.  -wie  auch  die  Bank  vf*n  Eniy- 
'  Irirul  IflM-}  rnit  cinom  KapiLil''        1  •_>iHMHHt  f 
I  tfuTündct  und  ihr  V\'nnüg«.'n  tn'i-i-its  1742 
I  auf  9,  1816  auf  14»/»  Mill.     erhobt  wurde. 
!  In  i\cv  iii'noiiMi  Zi  it   "i1n'rwif;,n'ii  d>^r  Zahl 
na<  h  di<^  kl('inoi-»'n  ti. liscliaftt-n.  IjtM.>rit" 
Ijt'vi   iHTfi-liiift.  dass   von   dt-n  zwisr-lifii 
ls.")(»  und    lS(iS   L'firrrtn  li  t>  11  Akti<')ii,'i's<-Il- 
srliaftoti  73"ofin  ^sOimn.ilkaj'ital  von  wonip'i- 
als  ."»(MKMi  C  1m>siss.mi.    Von  alloii  s.-it  l^ti'J 
neu  gegrftndeten  (it's*  lls<  lu»fton  hatten  nur 
etwa  6    ein  <}randun;[]^kapital  vmi  -wenigatcus 
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Aktieugosellochaften  (Stati&tik,-  QrassbnUumieu  uuU  Irland) 


'  yiiW.  .€.  Das  N<>iam.Uka|tit;il  tli-r  siiint- 
Ik'hen  Aktienges<f'lls<  haft»'n  ist  tr<<t/.tlfiii  ati<*li 
in  der  neueren  Zeit  ein  sehr  bedeutendo;!, 
aller  dasselhe  ist  iveit  entfernt  von  der 
wirklirli  a)ifi:»'\v«'n(let«ni  Summe.  1^24  hatt<  ri 
z.  B.  243  projektierte  Aktieiigeselisdiaften 
ein  Kapila]  vnn  243  Hill.  £,  vnn  -velchom 
j»>i|och  Hin-  1'^  Mül.  f  t>itiir<'z;)hlt  wnnloii. 
IKU — lb3U  wunl.'ii  HtHi  Aktii-np-scllscliaftoii 
mit  einem  Noiiiiuiükaiiitd  von  ca.  Mili.  i' 
frj'fn'rmdft.  Dif  (inimlun£j»>n  dor  .lahiv 
LsüO — 1802  wiinlon  mit  «'in«'!!!  Aktii'ii- 
kw^tal  von  17s '  j.  jt-no  di-r  Jahr.'  l.s()2— löHC, 
wie  die  vorstehende  Tabelle  ».'igt,  mit  «  iiif  ra 
Kolehen  von  2975  \üll„  endlich  din  «los  Dr- 
zt'nniums  iss? — Oü  mit  »'iiicm  .«utlrhen  von 
Mül.  £  it^^theit.  Diux^hBchoittlidi 
kam  dabei  auf  eine  k.  in  jenen  25  Jahren 
ll'2fioii.  im  l-t/.foii  üiszemiinm  mir  ü(5U(Ki  (.'. 
Das  gexeK-ijuet»-  Nomiiialkaj»ital  i.st  also  im 
VeiMltnit«  zu  Gnlnclimf^on  s»'hr  zurflck- 
p'Raiij^eii.  Nicht  vir]  über  ein  Zi'liiitcl  des 
Nominalkapital.s  p  liuj^l»;'  j<'«UK;|i  frülicr  zur 
•wirklichen  Einziilihm^.  Zahlivicho  (irfmde 
veranla.ssten  nämlich  <lie  rnteriichmer,  ein 
U'sondei-K  hohes  Aktietika]>ital  anzugeben 
luid  geringe  Plinuildungen  zu  ffmlern.  .so 
iiiu-  konnte  es  kommen,  dnes  &  B.  ltit>D  eine 
OpRpllfichaft  mit  einem  XominaUca^tale  von 
l'iO  Mill.  f  ciimvtiaL;''!!  wunle,  Iw-i  welcher 
die  Eiiualüiiugen  nie  i;  übeivcliritteu. 
Durch  rereduedene  leeitetzliche  Massit^geln, 
lx>SOMd('rs  (lim  !i  <Vu-  V>'"j:nn<t\i;nnK  vollein- 
gezahlt«  r  Akln  ii,  wunie  in  ücn  lotzton  2ü 
Jahivn  da.s  Verliilltni.s  ein  viel  günstigeres, 
wie  dit.r  vorstehende  Tabelle  zeigt,  die  den 
Beti-ag  des  eiiip>zahlteii  Aktienkapitjüs 
slmt lieber  besteilender  Aktieng(wlls<-Iuiften 
iu  Joluvu  — 1800  angiebt.  Uanadi 
lielÄnft  sieh  das  eingiezahlto  Kapital  im 
•lahre  Iss?  auf  etwa  '  :.  d<'s  \omiiialknpit;ils 
der  (iründungen  seit  lsu2;  betrti^Tt  eti 
aber  nicht  viel  M-eniger  ala  V4  desNomjnal- 
kai>itals  der  (iriiiidungen  .»^eit  l.SO'i.  Da^^ 
Wfich.stiun   des  eingezahlten    Kuititais  im 


Dtv.ennium  1fs.s7 — iMi  endlich  lieläiift  sich 
auf  ♦»l.'>.s  Mill.  t  d.  i.  fa>t  '  .i  <les  Xomi- 
nalkaftitals  der  (irüiidimgen  von  1Sm7 
Das  registrierte  Nominal  kapital  nimmt 
wietlerholt  durcli  ganze  Jahi'etti-eilicn  hin- 
d«n*h  abRohit  und  noch  mehr  im  Verhält- 
nis zur  Zahl  der  (tründungiMi  ab,  wiihi-end 
«las  eingezahlte  Aktienkapital  wenigstens  in 
einzelnen  Jahren  rascher  wachst  als  die 
Zahl  tl'  1-  li-'-li^li-Tiilrii  A.  So  kwinnii-n  IMSS 
auf  eine  (hrmduMg  noch  an  131MHIU  i;.  ]sl)3 
nur  mehr  HSihm»  i;  imd  selbst  t8!iG  bloss 
(U'Hio  f.  Auf  eine  bestehende  A.  entfallen 
•lagegeu  1N^4,  ls,sx  mid  isiK»  immer  wieder 
«a.  5500(1  1-. 

Von  (b-m  eingezjihlten  Aktieiikapitale 
entfällt  auf  ilas  eigcnlüeho  Knglaud  ein 
Stets  wachaonder  und  noch  grUsscrer  Teil 


I  als  von  der  Zahl  <ler  Aktieng»^s<'|l.>«  !uiil«  ii. 

I  Ki-sten-s  vert<'ilt  sich  nämlich  z wisch» >u 
England,  Schottland  und  Irland  in  dem  Vor« 
haltnisee  von  90:7:3.  In  der  That  be- 
stehen l>egix;iflicherweis»' die  meisten  giTts.M'll 

AkticugeKcllticliaftt^u  iu  England,  die  meisten 
kleinen  in  Iiiand  und  im  Dtuchschnitte 

entfallen  ilort  auf  ein-  Akli  n^resell.schaft 
rund  .'><J<MKi,  hier  ;{(mh>i)  t,  in  Schottlajid 
etwa  44; «MK)  f. 

4.  IHe  A.  nach  (Joscha ff s-jf nippen. 
WiihirMid  gegenwärtig  kaum  > m  (ieschäfts- 
zweig  «'xistieil,  in  welchem  k-  in  >  ^Vklii-a» 
ge8elh«<-haft  tluUig  ist.  w;u-  früher  das  (fe- 
hlet der  Komjwignieu  und  Aktiengcsell- 
-  haften  sehr  beschränkt.  Die  alten  Kom- 
pagnien waren  vorwic^ud  Bandelsgesell* 
scmtften,  ihnen  schlössen  sich  din  Bank- 
LTe-i'H-rliafti-ii,  'laiiii  ili''  Aktir'tiii>"'s<'lls<:'haf1'"i 
für  Kanal-  und  Kisenbalmbauteii  an.  Jhueu 
waren  dtwchwegs  Aufgaben  gestellt,  welche 
gi-«>sse  Ka{»italie!i  nötig  hatten,  degenwäi-tig 
;  sind  die  KiseiilalmtMi,  ilivs  Vei-sichenmg>i- 
i  geseh&ft,  die  Wasser-  und  («uszufuhr  gerade* 
zu  ehi  Mono|Kil  der  Aktieng»'s<dlscliafteu  ge- 
wonlen,  aln-r  diese  haben  auch  iu  alle 
aiideifMi  Geschäftszweige  einp<giiffen.  .Iii. 
OH  bestehen  Aktieugesellachaftea  auf  Üe- 
bieten,  weiche .  wie  die  Hennisüahe  von 
ZeitiiiiL''-ii.  der  Detiülliaii'lel.  ilj.'  KiTi<-htiing 
einer  Schule  £nUier  der  individuellen  TljÄtig- 
keit  allein  Obertassen  blieben;  oder  auch  Rh* 
Aufgaben,  weli-lie  httiiiatiit/iri  r  und  -r  zialer 
Natur  siml,  imd  mit  g*  M  liältlii  h-  ii  Zwecken 
nichts  p-mein  liab^n. 

Die  i>inzelnen  (}ründungspcri<j<len  rückten 
bald  das  eine,  Iwld  das  and*>iv  (lebiet  in 
den  Vonlergrund.  1S24 — 2.'»  'wnirden  vor- 
zugsweise aujiländische  Yeraiclioniiigsgesell- 
schaften,  Hei-g\verkmintemehmungen.  K'aiial- 
uiid  Kisenlniduilkiuten  gegründet;  Ixil  '.(i 
wandte  sieh  die  VorüelMä  der  üriiudcr  «lern 
inlftndischen  Banlcwesen  und  Eisenhahnbau 
zu:  lS4.'i  wunle  die  (irüudung  von  Ei.sen- 
Ixihngt^aellädiafteu  gt-radezu  r'me  Manie; 
dem  Pariamcnte  wurden  damals  <i7s  Bahu- 
projekte  voi-gelegt ;  l.S(i4 — (J.'i — (Ifj  wunle 
eine  ül^'nuässige  AtiZiUÜ  von  Aktir^ngcsell- 
s<liafteu  für  RinkgeschSfte,  Faliiiks-  und 
Hetigwerksunternehmungen  gegründet;  1872 
bis  74  wimlen  nacli  und  nach  alle  Gebiete 
vt»n  der  (Tründnngsgier  ergriffen,  wähnuid 
lb82  die  üriUidiuigslust  vnr%üRlich  atis  dem 
läsenmarkte  hervoiging.  Von  den  sSmtlidieu 
lll't'  (niin.lini-en  (b-r* .Talir-  l^lJ-  H^iS 
j  waren  nach  l.<>one  U'vi  17'Jl  Hliseiitiahng*?- 
I  .Seilschaften.  lti.')4  Hergwerksunternehmungett, 
j  122'»  Fabriks-  uikI  Patcntir.->..]I.ehafton, 
1035J  Culskonii«iigii!»  11,  Ulli  \  ei  >ii:heruiigsge- 
I  Seilschaften,  so  ilass  die»-  Umpiicn  zu- 
sammen ca.  ."j7"  o  aller  (iründungen  fiii"  sich 
in  Anspruch  nohmeu.  Von  den  2GÜ7 
des  Jahres  1892  waren  334 
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iiatul«isge«(>ilscbaftoD,  271  BerKlaii-  und 
Hflttenwer^^efielbehaften,  171  Hchifbhrt«- 

iintt'nK'hiniinp'ti.  l.'l  Mn>'  liincn-  iiti')  Motall- 
wan^nfakrikf'n.  IHö  Z''itiuiKMiiit»»riiohiniuip'n 
und  Druckon^ien.  1<K)  Kankoti  un<l  Kiv<lit- 
iiK-titiite.  ö?<  SiiMntTok'ii.  WoUreien  und 
Färlc'ivien.  17  Bau-  iiml  BauninteriaJfTfsoll- 
-  Iiafteii,  4.'i  BiorViraneivitMi  nw\  Malzfabriken, 
3V»  Eloktri/.ität'i^re*iellÄelMifU'u,32  Kis»'iil>ahiie» 
luid  andeiv  Transport!intomfhinunf::»'n,  25 
Versif'lipningsppst'llsohaftpn.  21  (lasfalu-ikcn, 
479  vemMedeae  iiuliistneUeL'nteruetimiuigen 
und  701  ander?  OesclIschAften. 

l"^*1.'ii1.iiil-ti'  N' iini!i.i!k.i['ttal  habrri 
du;  Bahnjjrfst'lisciuittt'u,  ihnou  fölp  ii  zunik-hst 
dit*  Bankinstitut»^,  stKlann  die  V\'i-si(  honuip>- 
und  Bpr^'orksnntprnohmimto^n,  die  Kaiial- 
liaugeseJlschafteu  lu  g.  £.  Fftr  da»  Hen'fir- 
tret«ii  der  BankgraeUschafteii  war  von 
prcfssor  Bedeutunp  die  Bostininiung,  ilass 
ihr  Xominalkapital  wenip*tens  Kmmkm»  t*  be- 
trap'U  fioll. 

Eia  anderes  Verhältnis  ergiebt  sich  hin- 
wc-htlieh  der  Lebenskraft  der  Orflndunp-n. 
(t'  i-»il>-  die  ^•n>^>'•n,  /..ilili-  i-  li  p  urnriikirii 
Aktieugesellseluifteu  ijchwiudeu  wieder  i-asch 
dalün.  Nach  Leone  Levi  blieben  z.  B.  von 
den  lsr>C — f>8  p'jnTindetcn  Orisf;esells<  haften 
N"»**,o  Ix'stehen,  von  »U  n  WcisM  ii^i^s^^llschaften 
72^  von  den  BauK''"'  l!>' Imft.  n  (»<( — tifi^o, 
von  den  Bahnp>j«'Jl-(  luili'-n  jed<t<  li  nur  41. 
Von  d<'n  lk'r^^^■erk.silktl•  n^resellsehaiten  mir 
3m  und  von  den  Sehiff.sV*au-  unri  Ikuikgefliell- 
t<-haftea  gar  bloss  26  resp.  lt>**.o. 

Das  dnrchjtchnittliche  ErM^mls  des 
Aktienkapitals  -»rj^t  nur  b' i  wenifr<'n 
(tntppeu  auf  10  "  o  luul  darüU;r,  ini  allge- 
ni  einen  schwankt  es  zwischen  6  nnd  7^'o. 
^•.li  h  '1' in  vf'i-stniKftrn  Kinkonuiien  iler  fe  - 
s^'ilsehailen  U  n^elunete  I><x»ne  Levi  das  Kr- 
trSgnis  des  Aktienkapitals  aller  Joint  Stock 
roni|«nio5*  für  ISH.")  mit  "o,  daa  d<T 
Eis»Md)ahnen  fflr  IsM  auf  4,12 "o. 

5.  Die  limited  nnd  unliniited  coni- 
paaies.  Von  besonderer  Be^leutiuip  für  das 
engKfThR  Aktienwesen  ist  die  l'ntei-si  heidunt; 
v<  :i  f'i.  Imfr.  ii  mit  beschränkter  (limited 
ci'Uipauies)  und  von  soldheu  mit  unbe- 
schrtnkter  Haftbarireit  ihrer  Mitiplieder  (un- 
limite<l  (V,ni]\ifii.->1.  T'i->],n"iii::lic]i  \\ai''u 
tfrundsätzlicli  all.-  Aktieup-M'JlM  haften  un- 
limited  oom{)aiii<^.  aber  ehe  nrn  h  (lNri6)die 
jvUpt'moino  Zuljlssi<rkeit  der  limited  com- 
{•anies  au8gejipi-ucheu  wai",  wm-ile  diu-cli 
I^arhimont^^^e  oder  durch  Privile^^ien  des 
Uandelsamtea  gewisaen  Aktien^'tsellschaften 
wiederholt  die  bescliHlnkte  Haftl>arkeit  zu- 
{r«'Standen.  So  wiinlen  zwischen  lKi~  und 
Iböö  vom  Haudeisamte  97,  zwischen  lb44 
lind  1853  durch  Parlamentsbefiddnsfl  annser- 
dem  135  limite<l  i  'irn|iani'  >  x.uüi'la--  ;t,  Hi*' 
OewäJirung  dieses  l'nvilemunis  wax-  jt;d(icli 
Dicht  bloss  mit  Schwrigkeiten  verbunden, 


i  sondern  auch  iUisscrst  kostsuieiif^.  so  dass 
|e»  seltener  anpjstreht  wunfp,  znmal  zum 

I  irrnss«  )!  Nachteile  ft'lr  Arn  W.  )-t  >  I'rivi- 
letriiuiis  dieses  in  \<  im  Iu«  tU  ii«  r  Wfise  g»'- 
I  wähil  wunle.  luUnlich  \k\U\  bis  zur  dopiK-lten, 
j  bald  bis  zur  dreifachen  Höhe  des  eingezahlten 
j  Kapitals. 

Mit    der  ZulaKsun^   von  Aktien^^eaell- 
iMcliaften  mit  bc*<hi-äukter  llaftUirkcit  für 
I  die  Mehrzahl  der  Oeschäftsjrnipi»'n  im  Jahn« 
!  1^5»;  linderte  sich  das  Bild  vollkommen,  so  da.s8 
idie  volle  Freij^bung  der  ürünthing  von 
I  Aktienpesellsehaften  mit  beschiftnkter  oder 
uiiIh  v.  liiüiikt-  i-  Haffbarkfit  im  Jalm*  18<»2 
;  t.«    nur   jiiehr  s«-lKUii>r  auszuprägen  ver- 
m<xhte.    Vim  den  vor  1H56  nestehenden 
I  mid  zwi.s«:hen  is.'HJ  im  l  1S*;2  ein£retmir»"'nen 
j  t>21  Aktienp»se||s«.'ha{t.  n  wan-ii  näudich  n<H'h 
;  3(M»  utdimitetl  und  231  limite<l  comjianie»; 
von  d(>n  zwischen  lS.'i<»  und  1S()2  neu  ein- 
K^^traffenen  2549  Aktienfresellschaften  aW'r 
waren  nur  mehr  34  unlimibHl  com}>anii>s, 
also  weni^  mehr  als  1,3  ^'O.   Und  nnr  eine 
diewT  AktrengeseUsehaften  hatte  ein  Xominal- 
kapifal  v-n  mehr  als  5<m:mH»  £,    Von  den 
i  lMti2 — issü  eingetr^»ueu  26513  Aktien- 
j  Gesellschaften  hatten,  wie  die  vorhin  Re- 
'  ireltene  Tabelli*  '/■•ii^t,  S50  k'-in  Aktii'nknjütal, 
'  253."!;}  waivn  mit  beschrilnkt«  i  iiiul   üit  mit 
I  unlteschrankterllaftUirkeit  frep  ündet  wonli^n. 
rnter    letztei-en   Ix-fanden    sich   alKT  311 
,  Aktietip'.st»lls<'haften  nut  b<'S<-hKlnkter  unil 
lOti  mit  unbeschnlnkt«'r  HaftViarkeit.  welche 
bereits  vor  11:^2  bestmulen  liattcn,  m  da.«8 
von   den   neu    pt»>,Tiindeten  Aktienfresell- 
schaften allenlinjrs  bloss   120  o<|cr  wenij; 
über  '  t'^jo  als  imliraited  comimnies  gogrüudet 
wtmlen.   Im  letzten  «Dezenniimi  1H87— 
^var»-Il   initer  den  21)<i.S4  Eintmgunci  n  720 
oliiic  .Nonünalkapital.  2S927  mit  bes<  hmnkter 
Haftung  und  mir  31,  idso  etwa  Hne  unter 
l'MMi  mit  unhesi  hWlnkter  Haftung.    In  ein- 
zelneu Jalu-eu  tlicjit'*;  De/.euniimis,  s4>  bss7, 
INOI  md  1895  fand  überhaui  t  gar  k<>ine 
Eintragung  von  nenen  Uefsidlschaftcn  nnt 
unbesebrtlnkter  I^ftbarkeit  statt.  Offetd»ar 
!  ist    daher    die    völlige    V<n"<lnlngimg  der 
.Xktiengt'sellsctiafteu     mit  tmbeschr&ikter 
;  Haftung  mir  eine  Prape  der  Zeit,  was  lut- 
I.'ut,'har  ciTi'ii  fnt~i]ii.-liMi'ii  Sii-u-  des  Prin- 
i  zijis  der  oigi'ntiu  hen  Akticnyi'.v:'llscJwtten 
bedeutet 

Litteralar:  Ji<i"r„.-  „n  Ji-uu  sinrk  i 

hmihin  Jt<44 — J >f  (f'.'7,  afftifu-l  t'n'  ihr 
VniU  Aingdom,  Lvmiun  UUJ.  Lmhc  Ijevif 
The  külory  of  hritiah  eommtm  and  tf  cA« 
ronumiir  prugrtjm  i,(  Ihr  hritifh  luiliou  1701-  ISTS. 
J.  Kdiluin ,  u  lth  .'/  ijniphic  ttiNr.t ,  Luuihm, 
Miirrui),  /.■>,^".    Itcruelbe,  (hi  (  ''',/«. 

ftoiiirr.  In:  Journal  i'j'  Ihr  Stiitixfiftil  Sori'!'/, 
}:^:ft.    IV./.  XXXIII   .V.  l.'»,<lun  ]S7H. 
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ÄktieogeseUscbaften  (Statistik^  Oroasbritaanien  u.  Irland — Italien) 


werUy  ammereiiU  timt§,  JUnx/  "" 


4.  Die  A.  In  BritiBeh-Indiei. 

1.  Zahl  und  K:ii>ital  der  A.  8.  Die  A. 
nach  Cie!*chäft^igru])pen. 

1.  Zahl  und  Kapital  der  A.    llr*^  hst 

inten^ssaiit  ist  (la.s  ■\Vachstnni  »ler  Aktitm- 
«»M'llsi-luiftrii  in  Hri)i^>  li-lruli.  II.  Wie  die 
lolgi-ndt!  Tafel  z«>if,'1.  luit  iluv  Anzahl  in  den 
14  Jahren  von  ls>J  auf  11^86  um  804  In- 
«liviiliK^n  <xl<'r  l.'t'j  "o  zuponoininiMi.  B««- 
sdtulpi-s  ,£rir>ss  war  di\s  Waihstmn  v«»ii  ISn'J 
auf  lss(i.  nilnilit-it  um  2.')!)  Iniliviclufu  (xlt*r 
86  i)6r  Jalir  und  ueuesteiiä  wioitenim  vuii 
1803  auf  itm  lim  353  Indhidiien.  Von 
1S.S.S  Iis  war  iI,iir«'f;tMi  ihr.'  Zahl  um 

24  v«'nuin<l<'it  \v(inlt>n.  I)a,s  i-ingczahlU' 
Alctienkafiita]  wu«*hj»  in  (h'i-  gleichen  Zeit 
von  ir>().s  auf  :*;);5.'.l  Mill.  Hupi'  -  "*hr  um 
87,4  "o  unil  läs-.l  in  koint'ui  Jaliir  »  lu.-  Vi-r- 
mlndt'i'un;;  lM>m<'rkt'U.  H<-aclit<>ns\vfi1  ist, 
•liiss  das  Nomiualka|<ital  nitht  tinvi  i  Iiältni-- 
mässi^'  püssrr  ist.  als  diis  »'iii^>'/-iiiil-'.  Im 
März  ls!»l  i-«'>|>.  ls«K»  lictruf:  >'i"st«^n;'S  IViJ.'» 
r(^ii.  4l8.i)  Mill.  Kupieti,  das  eingiezalUti> 
Kapital  275,1  rrsp.  293,9  Miü.  Rupios,  also 
24  -  MO  "o  w.Miip  r. 

Auch  in  ln<iit>n  i«lnd  die  Aktiengesell- 
mhaften  diin^hschnittlich  nif;1tt  gross  und 
im  Peiniffi'.  kU-iinr  zii  w. fh'n.  Ks  ciil- 
fiplen  niiiiilii  Ii  1ns2  dunliscludtüich  auf 
•  ino  Aktit  .  il.Hctiaft 315ÜUÜ.  dagegen  1890 
2243U0  Kiiitivci. 


ontfalJen  im  Jahiv 
24;iH  Mill.  Ru|>i.\< 


lHy4  {>7;j  Indivtduoii  und 
,  dai>  sind  al>or  H()*'o  ilor 


lndivi(hien  imd  Hl  **,o  drs  Kapitals.  Daft 
HTösi^to  diu-(  hsohnittlicho  Ak-ti^nkapital  halion 
übrigens  dio  Si-hiffahrts-  und  Eisonlahntr»^- 
sellschaften,  ca.  U,ti5  Mili  Kupies;  auch  auf 
Mahlen  imd  Prewvn  entfallen  durehfwhnitt- 
lirh  42r)<XH»  Rupi  >.  iti'l>>  auf  <  iii  '  Hank 
nur  13'><K»()  Kupios  kommen.  Es  waivn 
alH<r  vm  don  im  .MUr/.  lHi)6  thUigen  indi- 
schen Joint^Stock-CompanieH 

mit  einem  Mftge* 
Annhl    zahltm  Kapital 

in  1000  Rupies 
322  136  87  S 

299  40469 


Miihh'ii  u.  Pressen  . 

Ranken   

H  a  n   I  snutemeh- 
nmns<-n    .   .   .  . 

Vfr  sirl  I ,  •  rn  11  i.'-'ift'sc'll- 

M:ll,l1ti-Il      .     .     .  . 

Th«'t'-  u.  iiiiil«  Ii-  .•\h- 
ptl«n/.imgsye.si.41s<.h. 

Berirwirke  tt.  Stein- 
bruche   

ScbiffahrtR*  n.  PrH- 
liii;Trirt"<i  lI'^<  luifi'  II. 

Ki«f  ubiÜHu  11  u.  1  rHiii- 
u.iy 

Ki'tiihriken  .  .  ,  . 
Zill  ktrfabriken  .  - 
I  Bierbrauereien  .   .  . 


Venicbiedene 

nehinaii};«-n 


Unter- 


193 

■  S3 
172 

63 

14 

14 
u 
6 
3 


a»795 
897 

3^'745 
'  19  238 

8  971 
j  72S 

I  700 

12  996 


Zllsaniuii'li :  1309 


293  *>73 


Utteratnrt  i^alitHnl  Abtlmet  rrtating  io  Britiik 
India.  IHOSlS  Ltmdim*  —  Ftmiutai  and  mm* 
mffrinf  ÜStatUtift  for  Brititk  Irtdia.  J^9S. 
(^alruUa  189«.  —  DastMe  1909.  Cälmtia 
I99T,  —  V,  Juvuaehtkn, 


.loint- 

Im  März 
dcR  Jabree 

1SS2 

18»4 
1886 
1886 

1887 

isi".» 
1H91 

1899 

1894 
1895 
1896 


stork-CompanioM  in  Indii-u. 

AnxaU  der    EiagetahlU'H  Kaiütol  | 
1000  Hupits  I 


thStlji^ 

505 
547 
6+9 
694 
806 
SSo 
910 

895 
886 

928 

950 

956 

1065 

1204 
»309 


J  70  959 
187  5Ö<  > 
206358 
210026 

213  804 
223  262 
229  975 
'236  S42 
244  5S4 
265  855 
267  932 
27;  lo8 
276 

«93873 


2.   Die  A.  nach  (üeHchiiftsffinippea. 

Die  ;::r<)ss.>  Mass»'  d»'r  indisrh»'n  .\kti>'tiirt'- 
si'llschafti'ii  sind,  wir  di«'  foli^rndi'  Taf''l 
/.t'i;,'t,  i^anki  i).  .Miililcii  und  l'r.ss<M>  aller 
Art,  lian<iol8go»M*llseimfteii,  Vi'i-sii  ht  rungs- 
gui«L'llseliaften,  Theo-  und  andere  Aupüuu- 
xungwuitemehmungen.  Auf  dien«  5  Gruppen 


5.  Die  A.  in  Italien. 

1.  Zahl  und  K)«|iital  der  ei^entUüheu  A. 
2.  Die  .\.  uaeh  (um  häftagnippen.  3.  Die  Ko« 

»»perativijfcsellschnften. 

I.  Zahl  und  Ka|>itul  der  eigentlichen 
A.  (S^MM^tä  opliiiarie  p»>r  azioni).  Die  No- 
tizen über  die  Bewegung  der  AJctienge£«eU- 
sehaften  gehen  bis  in  da«  Jahr  1863  «urOck. 

alx'r  di<'  Statistih  wdi'!'-  um-  in  un- 

ivgpliuä»«igeu  ZwihchotiriUuucu  un«!  lueht 
immer  nach  der  firl^cben  Methode  anfge- 
-ti  l!t;  es  ist  daln^r  unmöfjliili.  eine  Reih»- 
vaa  Ziffern  aufzustellen,  welche  die  Zalil 
Tind  das  nominelle  und  cingezalUte  Räpitz 
dei*  vurhamlenen  und  H<''UL'<>'_'vrmd«'teti  öe- 
Mdlseliaffen  für  jede-  Jahr  «uit;!*  14. 

Ei-st  na*-h  dem  Inkrafttn-ten  des  neuen 
Handels4n\<etzl)uehes  von  lss2  kuuntC  eine 
^ienauere  .Staiiütik  der  A.  abgufaiiwt  weiden, 
da  nach  dem  alten  Gesetze  vk9X  die  Neu» 
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grUnävBOg  mvT  A..  wozu  oin  \i<z\.  !>•  kret 
iriiti^  war.  der  V<'rwaltiing»ljohönU'  U^kannt 
worl«»n  miiapto,  iiirht  aber  die  Auf]r)Ki)Dg 
einer  solchen,  die  durch  'Vw  liistizbehnril'' 
wriSjgt  werden  konnte  oder  nur  dieser  an- 
msdsppn  war.  Bi«  188B  kimnten  daher 
inirii'-rhiii  zu  \iv]>-  A.  aii>cr''wifs.n»  werden 
un<l  in  einzelnen  Jahren  konnte  infolge 
genaneivr  Nachforschnng,  nicht  blo«8  wegen 
thatÄlA-ldieher  Aendenm^n  dio  Zahl  der  A. 
reduxieil  erscheinen.  Sind  .«^omit  die  älteivn 
DMen  mir  mit  proswm  Vorl)ehalt  zu  ver- 
wend«''n,  s<)  bieten  .«*ie  doch  eiin'it  Anhalts- 
ptuikt  für  die  BeurteUtnig  der  EutwtckeJiiag 
4ler  A.  in  Italien.  Es  VK?stantlen  nämlich 
nach  detk  verschiedenen  statütischeu  £r- 
bebniigen,  seit  1B83  nach  den  Angaben  im 
Annwuio  «tatistioc» 


am 

.liihri-- 

186.Ö 

im 

im 

1876 

18X7 
im 

laso 
im 


Äktitii- 

mit  einem 

iresolUob.  nonüsellen 

einffesahiten 

»)  itaHe* 

Alrtienkapitale 

niHchf 

in  unama  Lire 

379 

1  331  i<» 

v 

307 

1  544  368 

V 

»13 

1 398 150 

443 

s  00a  059 

1 369396 

y 

570 

2  378  267 

432 

«  545  976 

1  073  25 1 

436 

1  614  679 

1  068  287 

^83 

1  987  521 

1  505628 

009 

2  116  770 

1  641  401 

639 

3207638 

1  74a  633 

657 

3  193945 

I  790142 

650 

1990546 

1699845 

I))  im«(ländi«che 


im 

18 

9 

im 

17 

83359 

y 

18«« 

»5 

86  175 

y 

1872 

39 

292  374 

120974 

1873 

4» 

299  874 

1H7H 

4? 

403  397 

IUI  oiä 

79 

698809 

379  533 

mi 

96 

759  70« 

43'  492 

1888 

100 

76S698 

436  516 

1889 

104 

778877 

435  ^53 

1890 

131 

813665 

449  822 

'23 

896  100 

lM»»n 

J42 

891  634 

482  541 

LH»'  Jahr 

•  Ist,.-, 

und  1S7:J 

war»_'ti  Ih 

kanntlii-h  Knst'iijahm  deren  Hocjistjlndt* 
i>tarke  AhfiÜle  im  Gefolge  liatten.  I)ei- 
Bilckfsang  xnn  lb66  ibt  um  ao  beachtens- 


werter, «la  er  trotz  de?»  Zuwa»ht*es  von 
Venetien  ointiitt.  Uoreits  im  J.  l«(>7  Iie- 
ginut  Hieb  die  Zahl  und  da.«  Kapital  der  A. 
zu  vntiehren.  Bis  1S73  halt  die.'««s  Wacha- 
tuni  aUf  dm  IHTii  selbst  noch  reoht  be- 
tridiffioh  ist  imd  inabeamidere  Bank-  nnd 
Kreditin>titiit..  innfaset.  Erst  1871  l.iitlit 
da;«  künstliche  (lebäude  zusammen.  Falii- 
nient(%  Aufl^ungcii,  ZnsRounenlegiuigen  aind 
niif  <]•  I  Tages<r>nlQiing  und  hüten  unge- 
^vnllIIli(•ll  liuip»  au. 

Krst  1S7J)  macht  Heh  eine  Ilessenni^? 
der  Verhftltnissse  geltend  und  erst  IHK-J  winl 
der  Stand  von  lH7(j,  18M7  ivbj».  IHHH  end- 
lich jener  von  IHT.'l  ni>erholt.  Von  1883 
liiii  ist  ein  fast  ununterbttKhenoü 

grosse«  Wachstum  dpr  A.  m  bemerken. 
lhi"e  Zahl  iiiiiiint  »lui  l'l'l  Lidividuen,  Ah.^ 
üinü  öl  ''  o,  ihr  ciugezalütes  Kapital  imi  722 
ißSL  Idre.  dan  fnnd  gar  68*/»  dos  Standea 
von  1^s:5  zu.  Ist  iM  ivits  das  Wacht*- 
tuni  t«lwü.>4  w.'hwrtdK'i-,  t^o  Uitt  1891  s<-hou 
ein  Kü(;kgang  ein,  infolge  de.sisen  ISO.')  die 
Individuenzall I  Tim  7.  <]i\<  Kupital  um  fast 
l'KJ  Mill.  Luv  v.'rruiyeit  rr.schi  int.  Es 
hängt  dies  mit  il>  r  f,'fT>8.s«^n  Häu.sei l.aiikii.sis 
in  Horn  und  mit  dorn  anhaltenden  Wiveli.s- 
tum  der  Koo|)orativgeftoll8chaften  zasammen, 
die  in  Italien  fortgesetzt  den  eig»^ntlieheo 
AitiengeseUscsbafteu  den  üttdea  abgraben. 

Weniger  empfindlich  zeigen  »ieh  die 
au>lrniili>rh.''n  A..  <!!<•  »it  isiMi  f.isf  l»'- 
»tändig  an  Zahl  mid  Ka[»ita]  g(>wachi>cu 
fdnd  und  zwar  insb^uden^  in  fien  letiten 
•Tahivn.  Allenlings  .sinil  ^lii'  voryiin  geg»-- 
lH>m'n  Daten  üImt  d,i>  Kapital  der  aus- 
wfiitigeii  Aktienges  11m  haften  nieht  g»-iian, 
da  nicht  alle  (ies<  llsrliaftcn  den  Ka|iitals- 
aufwand  für  das  jtaluius«-lie  (ies<;häft  Iw- 
k.iiint  u.  aber  immerhin  lass«'n  auch 
diese  Zalilcu  das  audauemde  Wadyiitum 
die<»es  fremden  Kajutales  deutlich  erkennen. 

2.  Die  A.  nach  (teschüftHgruppen. 
Eist  die  Eilu^biLug  dcH  Jalrn^  1873  gei^tattet 
einen  Vergleich  «er  A.  in  Italien  nach  Ge- 
S4'lijift.'igrii['|  .  II.  Iii  i\'-'r  folgend«'!»  Tafel 
geben  wir  »  iiif  1  «1»  rsieht  dt'r  Anudd  iler 
l>est»'lienden  inlilndischen  und  fiiemden  A.  für 
den  Schlnss  der  Jahiv  187:^.  INSJ.  1n!»()  luid 
ISO.').  fi'nit>r  eine  r*'bei-si(rlit  üuvs  nomiuellen 
I  und  eingezahlten  K;i|iitals  im  J,  1895  nach 
jden  wichtigcttcn  Gcschitftegmppen. 


Ff ;ili'  ii!*i-}ir>  .\ktii'Tii:r<flIs(  {iitftrn 

Anzfliil 

.\ktit  iik:t|>ital 

lI(■rnin^■II<•^   '  rinur/.itiltfs 
111  liNKi  l.ir-' 

1  N'^H 

IS'.KI 

.Vtit«  uK.iiiki.n  

4 

4 

4 

I 

210000 

Agrarkre«litant*talten  .... 

7 

10 

1 1 

.S 

2  115 

<T* wohnliche  Krp<1itgeaeUachafU;u 

101 

118 

159 

27»  510 

210  414 

V»T8irhernng>i:'»i  llwhaltMi   .  . 

73 

38 

5' 

60 

77036 

40578 

Ki-<-n'iaiunTi  mul  Tramway    .  . 

18 

42 

72 

76 

701389 

6<>(.  S$i 

HanilwurtTrliBcli  der  ät«at«wiii8«iuchattfn.  Zweite  Auttajc«.  i-  }•> 
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Aktieogeeellsdiaften  (Stilutik,  Italien) 


Itatieniflche  AtttengeaeÜBchaftea 


18?8  i  1888  I  1890  |  1686 


Aktienkapital 


nomindlM 


in  1000 


«ogesaUtes 


Schiffuhrts-  uqJ  SchiffbaugeseU- 
»eliaftiri  

BeigbauK'escllRchaiten  .... 

T«Ktilinaastrieg«MllMbafim  .  . 

Bftiieew^UMliiitev  

GM«UmlMfl€iikfllr7«rwiertuiig  <k  r 
Elektmität  

Gesellsohaftt'n  filr  ehemische  Pro- 
dukte   

Wwgerleitoagggeaellachftftea  .  . 

y«iidii«daB«  GeMllwbaflen  .  . 


Znninineii 


1 1 

9 

9 

«3 

122  702 

767S7 

21 

20 

25 

22 

39611 

«0594 

l8 

3« 

26 

96994 

89705 

27 

43 

31 

93763 

72201 

3 

30 

26 

34711 

20740 

66 

73 

62  132 

60618 

5 

11 

13 

36714 

tot 

«55 

«49 

185  058 

162826 

443 

436 

657 

650 

1990546 

1699845 

Aii»wirtigiD  GeselUrhaftt^n 

VegwcberiMigaeeaellacluifteii  . 
BiliiiMi  und  Tnnnmj  .  .  . 
Andere  


22 
»7 

3» 
»3 
28 

49 
18 

54 

5, 

24 
61 

303513 
99369 
489753 

92  948 
306437 

39 

79 

121 

>4« 

891635 

482540 

V'iii  ilen  IJolionpunkt«'!!  der  |^:>nannten  i 
Jahn^  Mraebtet  zeigen  sich  allerdings  Iteiiie  all- 
zu ^i^sscn  Aendemngen  in  der  BeRßtznup:  der 

0('s<^'häf1spnii»i>oii,  mau  darf  »'br  n  tii.  Iit  iihor- 
Hchen,  welche  tolfutcudo  Si-hwaiikuiigen  in 
der  Zwischenzeit  vor  sich  gegangen  sind. 
S<)  verscliwiiidet  fast  voUkomni'^ii  ilas  •'ii-itiin' 
Wachstiun  «h'rKn'dit-  und  IfenkL^'  ll-i  hafU'ii 
im  J.  \><l.i  und  ihr  i-asi-hor  /jisimin-'nhrneh 
in  den  närhstfolgendon  Jaln-  n.  Is7:i  :\]]o'\n 
wunh'n  näinlieh  18  solch»'  A.  nal  117  MiU.  L. 
Kapital  g»^gi''hi<li't  und  1S70  bestanden  doch 
nur  lun  6  mehr  ab  Endo  1872.  So  ver- 
8chwin«let  die  Anpsicheidimt!:  emer  Anzahl 
von  Eis«^nl»ahnaktien<,'i llsrhaften .  flarunter 
ouuli  die  der  öslorr.  SudbatuiKeäcUi^eluift, 
infolgo  der  YerstaatiichiuigKiKtion ,  so 
schrumpft  der  Aufs4-hwung  und  Zusammen- 
bnifh  «Icr  Ilangesellscliaften  in  den  JKJer 
Jahren  auf  einen  beträchtlichen  Rfickgiuig 
ztisjmimen  n.  a.  n».  Immerhin  znsl  al"  1 
auch  die^3  Talx'lle  in  ihivr  Hesi  lu.iiikunt: 
viel  Beachtenswertes,  B»'ilänfig  '1  lüler  A. 
r<''pr!Jscnfiei>en  die  Kretlitgesellschaften, 
sf.gar  20  "0  der  (icsamtjuihl.  Ihnen  zunächst 
st«'lien  die  EiscnVöhn-  und  TnunbahngcscH- 
äohaitcii  und  die  (  lesellsc-iiaften  für  chemische 
Prodtdrte  mit  je  ca.  12*/o.  Frfther  gingen 
ihnen  die  V.  ■. -ii  In  rmii.'-i:i>scllscliaft»'n  vnmii 
seit  dem  Zusamiuenbrucli  in  den  TUcr  Jahren 
iM-hauptea  ne  aber  jet^t  bei  einem  mSssigen 
W.H  li-fum  nur  mehr  rlie  -1.  Stelle,  (tanz 
anttallend  hat  dagegi^n  die  Zahl  der  an.s- 
W&rfi^n  Versichetnmgsgescllscliaften  zuge- 
nommen, von  1^72 — ttr»  um  mehr  ids  15<>"'o. 
C'har.iktcristis<  h  fiir  Italien  ist  ferner  das 
i-a.s<'he  Wacli.stnm  rmd  die  starke  Hes4'tznng 
«1er  (Joschäftxgruppen  der  Oci»ellsohaften  für 


chenii.sche  Produkte,  Was-serleitunii-n  und 
Verwertung  der  Elektrizität,  Beachtenswert 
ist  andi  der  nenestens  erst  im  Znsammen- 
hang mit  ']-  v  Wirts'li.iffsla^*  eimjctrctene 
Rückgang  der  Zalü  der  Tcxtilindti^he-, 
Bergbau-  und  Baugesellschaften. 

Wie  auch  ander \v;irf-<     >it-/,cu  in  Itjdieii 
das  gn")sste  Kapit<d  Uic  Ikimeu,  lbl»r*  noch 
imnuT    41  "/o  des    gesamten  eini;«'z;ddteii 
Kapitals.  Ihnen  7.utin'  li>t  kommen  dii-  Kredit- 
institute und  2si4tnUiiikrii  mit  je  mehr  als 
12**,o  dieses  Kajütals.  ^lit  grösscivii  Kapitals- 
i  betraget^  sind  ferner  die  Textilinduätricgesc>ll- 
(Schäften  (5"©),  die  Schiffahrt-  nnd  Schiff- 
I  bau-   (4,5''/o),   d  um   <h"e    Ruigeseljx  haftcii 
Uj2%\  und  wiiHlerum  dioA.  für  ehunii^Jie 
Produkte  (3,5  */o)  vertreten.  Die  inlJlndijschen 
Yei>iicherungsgesellsr!iaft>  n  sind  gc::v  nw  :;rtig 
niirht  mehr  mit  der  HäHUi  jenes  KapdaJf» 
vi>i-tretett,  welches  die  audftndiscrien  aus- 
weisi'n. 

DurcluschuittUeh  sind  dit;  A.  in  Italien 
^msse  Gesellschaften.  1^95  eutmitanf  eine 
A.  ein  eingPTahltes  Kapital  von  mehr  ;ils 
2,(5  3lill.  fjiiie.  Obschon  hierauf  di--  gim-^e 
^»'ofenbank  einen  starken  Einfluss  nimmt, 
so  sind  doch  auch  abges^ehcn  von  ihr  die 
AktiengeseUschalten  recht  kapitalskrafH^.  So 
i'iitf  illi'U  auf  eine  Ei-( ül.alm-  oder  Tnnnkihn- 
;;i'>eiisohaft  0.  auf  eine  Sehilfalirts-  imd 
Scluffliangesellschaft  5,0,  auf  ein"-  Textü- 
industrieges4'lls<  haft  ."J.  t,  auf  eine  Wasser- 
leitmigsgeselischaft  3,  auf  eine  Rang»^s<'ll- 
schaft  2,3,  auf  eine  Kir>ditgcs*'ll.-«chaft  l.I 
und  auf  eine  l{ergltaugesells<-haft  fast  1  Mill. 
Lire.  Tnttz  dieser  Kapitalsstilrke  sind  die 
A.  in  lialien  18!».')  dinvhsc-hnittlich  kleinei- 
als  1S87  ütler  1890.    Das  Wachstmn  der 
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Indiriduenzalil  vc&r  auch  liier  lerüssor  als 
jeoeB  «ks  eimseiablten  Kapitals,  welche»  von ; 
1887  anf  1890  ftst  bei  allen  votiun  besondere  | 
bcnanJitcn  OeseUs<-haftnn  m>ht  betrilt-htlich  ^ 
ziuiahm.  Zwischen  1890  und  Ihöö  ist  aller*  i 
<Hng!R  bei  einer  gameen  Anadll  Oeaell-I 
!iaft>iTmf .[»-n  .«in  starlc»'r  K-niitalsahfaU  zu' 
vt^rzokhiit  ii,  f*t  U'i  rieti  hr<?*litf£«»H»'lls<,hafton 
71,  bt'i  «l.^ii  HamlolsgosoUsohaftcii  14,  l«oi  ■ 
«K'n  Bang»-wllR<'hafton  HC».  l>ei  «Ion  Borgliaii- 
i:»^s»?llR'lijift«ni  1'),  Wi  tieii  Texti!in«lnstrip- , 
und  Mas<-liitionin<lttstri^t>sollsi-}iaftou  je  14 
Mill.  Lin\  Die  Bahnen  xiad  Wasserleitungen 
haben  ilagc^n  ilu*  Kapital  sehr  vemielirt. 

8.  Die  Keoperativf^eHellgehaften  (So- 
1  !•  tä  '  r,.  [,1  intivo  |ht  azion«').  Wie  «»Inmi  «t- 
wühut,  worden  die  Kewöhnlicheu  Kredit- 
geseDschaften  in  ihrer  fintwickelunp  vielfeoh 

vou  »U'U  konjH  lativ«  II  Knnlitiri-'Sflls' liafT>«ii 
g(.'8tüit.  Diese  v»Tfalm*n  bei  iler  (lewiüminp: 
des  Wechs^-lkivdits  faktistch  K'^nau  sr»  wie 
jene,  und  eiiyi_->ntJioh  luitei-seheiden  sie  sieh 
auch  von  jenen  nur  in  der  iuristis<  hen  Fenn. 
Viele  Kapitalien  halHMi  sieii  liolMn-  zur  Bildung' 
von  k(X)iienitivon  KnHlitp'sells^haften.  sog. 
Volksliaukcu .  vereinigt,  als  zu  der  vf»n  p-- 
wöhnlieheu  Krt^dit)e:es«dls«'haften ,  einfach  in 
der  Absicht,  die  fiakahäche  Begüustignug 
zn  gentessen,  die  daa  Gesetz  den  ersteren 
zugesteht. 

D;i~  AV.H  h?t;itii  fli'  ^er  (M'M'llsehaflen  ist 
dah«  r  .-in  ivi  liT  Iii di.uteiides.  wie  «üe  folgende 
Telw  rsieht  zeigt,  die  ührip^ns  nur  die  in 
(lemässheit  des  Handelstr- fyhuehes  auor- 
kannten  kooix-nitivon  Oese  luiften  umfa.^st. 
a>is»;«'r  denen  aber  no<  h  \'iele  ühnlieho  (Je- 
seUiM^haften  ohne  rechtliebe  Anerkennung 
be8t6lien. 


KocmerativgfM-Us.  liaftt-n 

igczahlt«'^  Kapital 
b  1000  Lire 

24085 

III 

35323 

140 

39588 

291 

53  374 

S^o 

89565 

989 

94  944 

1  098 

100286 

1  3» 

107  032 

1944 

109640 

im 

Jahre 

1872 
1876 
i  1880 
I  1883 

"  mi 
\mi 
.  im^ 
im 

1896 

Dies«'  G«»sollsfliaften  lutben  also  .s*>lbst 
'in  deti  l.tzten  ViJahivii  ilu-'  Individuenzahl 
'  auf  dik.  7  faehe,  ihr  Kuj  itd  uut  das  Doppeitc 
erhriht.    W'iluvud  1872  auf  eine  solc-he  Oe- 
'  s>?llsehaft  aOUUOU  Lire  entfielen,  und  seihet 
,  1883  noch  183000  Lim  kamen,  betrugr  dem- 
nach das  Diuvhiä(liiii(t-ka]iifal  ISO')  nur  mehr 
.')(»< MKj  lire.   Offenbar  luvt  sich  vorwiegend 
die  Zahl  der  Kooperati^sellmhaften  da- 
kleiu«>n  Leute  vennehrt.   Unter  ihnen  finden 
,  sich    nahezu  alle  auch  von  AktiengeseU- 
s<'haften  betriebenen  0cs<liiiftiizweige  ver- 
tn'ten,    weitaijs    .'im    zalüreiclisteii  aber 
I  sind   die   Ki-eilitgesellsehaften    und  Vtilks- 
]  l«anken,  welclie,  wie  die  folgende  Tafel  zeigt, 
j  1S83,  86  imd  1^5  uuch  immer  mehr  als 
.'{G*'o  allpr  Knoperativpo8ell«?chafton  rpprflsen- 
tierteu.    Ihr  Kapital  hat  IK83  0.'»,  IsOU  87 
und  1895  77  "/o  des  GesamtkapitaLi  betragen. 
Ihr  Wachstum  war  ganz  unvendeiimuch 
gin'jsser  als  jenes  der  AktiengeseUscIuiften 
für  Kn^ditgt'soliäfte. 

Von  ihm  anderen  SLOOpenitivgoseUschaften 
ingen  duivh  ihre  giT>s.se  Anzalü  ii-sp.  ra.sehe 
Kntwiekelung  iiisbesondeiv  di«'  in  ib-r  folgen- 
den Talielb'  darg'  StcUten  Kousimivereine, 
Baugts» '11  Schäften,  dann  die  von  der  Rcgie- 
nuig  geförderten  Handlanger-  imd  liau- 
arbeitergesellacliaften  hervor. 


Kreditgest-llBcbafr. 
"  Tolkäbanken 


.  eincezahltes 

1883  »$2 
1887  641 

I88y  714 
1880  738 

1886  709 


K  . '  (  )  p  e  r  a  t  i  v  g  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  t  e  n. 

Koiisiunvfrvine    i^'»"tr<"'^'f «?haft.  Handlangervereme  Bunarbeitcrverehie 

ein^e-       [S<*c.  coop.  di      (Soc.  roop.  ili  iiuir.i- 
.      eingezahlt«  An-  zahftes         braccianü)      tori  ed  opcnii  aftini) 
Kapital     «abl  Kapital    An-  eingez.  Kap.  An-  eingez.  Kap. 
1000  Lire  1000  Un  zahl    1000  Liie    zahl    l(nO  Li» 


5041* 

18 

420 

7 

2  107 

82  2(16 

85 

972 

39 

4  124 

2 

0.5 

10 

«3 

070 

107 

I  360 

52 

4583 

3 

I 

18 

292 

90007 

'33 

»754 

53 

4927 

22 

70 

«7 

163 

168 

3003 

65 

5  534 

92 

167 

64 

349 

85OII 

393 

437* 

80 

11590 

3iS8 

933 

UtteratorS  .(««««no  Stflixticu  Ihiliinuf  IM'.'ö.  J><ii)<i 
1S95.  —  Daateibe  1897. — £l«n»  generale  e  etatt^- 
eaxione  de^  üitUuH  di  eredüo  r  dtite  Soeieta 

itni/uimr  Iii        lUnmlin-  )S' J,  Humii,  •Si"iuj"ri<i  ' 
Htalr,  JffTi-  —  Statijilirti  td  rlt  uro  ijrm  riih;  'Iti/Ii] 
wliluti  ili  rrriiidt  ••  ilrlfe  Socifta  jur  o^ioiti  <tl 
fkifcmhfi    lJ<Ti'.      JloM't ,    Tip.    I-Jm/i  JtntUt, 
1877 ■  —  Ehnco  gen^ralf  drlU  Sori^  tA  inilMlrinU 
maritmaH  ed  ttten  ttitttnti  ntl  Itegno  al  Sl 


JUn  mbtf  1.SA7  ,  Äortia,  Tip.  Ertdi  Jtotto ,  IS/fS. 
—  Bciltttüm  del  eredito  toopemlivo  ordfmrio, 
«  Jondarto.   Amte  l"*,  1987  ff'  R«^, 

Tip.  Kredi  BoUo,  lSS9ff.  -  Ii  oHe  t  (ini  J 
ein  Ii   delle  Svcietu  per  Azioni,        *  jf. 
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6.  0te  A.  In  Fraakreicli. 

1  I'i«  ;(lt>-t- II  A.  2.  I>it>  lirivileefiprteii 
HaiKU  Ukoiu{>»gim'U.  H.  DicKoiumandit-A.  4.  IHe 
f*o<iete!»  ft  rP!»|K»iisHbiUte  liiiiiU'f.  fj.  l>k  A.  seit 
1^.  fi.  DieA.  im  VerbaitausM  zu  den  anderen 
B8nd«lBg«BeliMhiift«i.  7.DleAttfl8niiigtiii.  &1M« 
A.  nadi  GeschüftrignippeB.  9.  Akocttknpital 
uuil  Dividtijideu. 

f.  Di««  Sltoston  A.    Nach  Tn>idon^ 

liätf.  II  '"ill.  -ti  ii  Vktionfyost'llschaftoii  in 
Inuiknüt  li  hostmuU'ii,  (la  lM*ivit.s  im  XII.  Jaki-- 
hnndort  Mflhlen  bei  Tonlonsp,  Hoisrac, 
,M  iHt  nihiii  i'tc.  Eigontiim  von  Orsfllscliaftfrn 
^.  ui  -I  n  wäifu.  tlen-n  Aiiteilf  in  fUrortrag- 
Itaii'U  Akti«'n.  sog.  ncliaux,  fixirrt  waren,  in- 
Wfs  ih'v  <H's<'li.'lffsJM'trioli  «liin-h  abVt^rnfhaiv 
AMtri'>^tflll<'  lK^si»r>ct  wunlo').  Auch  tU  i  nach 
vdHuunhMUMi  rrkundou  zu  B<\irinn  dos  XIII. 
Jahi'hiwderte  iii  den  italieoittchen  ISeestadton 
wrbroitPtr»  Obiauch,  Schiffe  mit  Hilfe  Ik'- 
stiiiiiiit«  1  K':i]iitals<'inlapon  mchrcnr  zu  Viaucn 
iiimI  im  Vcili&ltuisge  dieser  Eigt^^ntiunsaiiteile 
(hioghi)  G<>iriim  nmt  Vertust  der  Schi^ 
fnhii.  n  zu  t.-ili'ii,  war  um  «lir-m^  Zeit  in 
M;ir-i  ill.-  l»  kaiuit,  wo  ilor  KapitAlsintcil 
ircnannf  wurth\  Dagr^gen  w-hcincn 
dir  itaü' iiischcn  Banken  (montcs),  W(*h*lic 
auch  aul  liio<rhi  p:>prr>lnflct  waifii,  uml  von 
denen  »lic  hcrühmtcstc.  <lio  Korjwinition  der 
Gemiej»or  StaatsfjlänbipT  (casa  t\n  San  Oioi-gio 
1871  fMlcf  ^ai'  134't  ^rcfirrnn(h't)  M-oni^tens 
seil  1407,  dem  .lahiv  ihivr  T'mwandhuif^  in 
tlio  erst  aiil^li^c  Öenuowr  IHskonto- 
iind  Zetfolbank,  eine  wirtdiehe  Aktienp-sdl- 
Sf'liaft  u<  \vcs<'n  sein  dfiiftr-.  in  Fnvnkivieli 
ewt  viel  spilter  Nachalimung  ,ix»'tundeii  zu 
hah<Mi. 

2.  Die  privilefd^rten  Handclskompas- 
nien.  Wahiluift  bodoutonde  Aktieuf^csell- 
whaft4Mi  entstanden  übeihanpt  ei-st  nach  dci- 
Kntdeekinij;  AnieriLxs  und  des  Se«'wefj«'S 
nach  Ostindien,  als  die  Ersparnisse  inüchtii; 
an^'waeiiscii,  die  Aufgal>eu  des  Handels  und 
A'orkclini  ijis  lüescahafte  g>c8tiegen  waren. 
An  der  Wende  -des  16.  und  17.  Jahrh«indei1s 
erst  i.iM.  t'Mi  sich  in  Il'illiiii  l  iiiifl  Eiipland 
die  git).sj«?n  WeithaudeLJiomiJa^nuen,  in  den-n 
Nachahmung  Frankreich  trotz  der  Unter- 
fstützunfT  ihn-r  H'  ci'  i  iiiii;-  iinti  r  Hoini'if  h  I  V.. 
Hiehelieu  und  (  uilH  it  (  Ih  ilmi  friiehtKu  al> 
uni,'h'leklie!i  war. 

l'm  HI'*;'«  wiiidr  •  i;!,'  Oesellschaft  zur 
Ki'Iouisiiiun  Kanada.«,  iiml  zum  Hetriebe  des 

l/li;iiid<'ls,  eine  andeiV  für  dt'u  Handel 


nucli  dem  Senegal  gcgrOitdet.   1^21 — 
hestand  die  Geseilpclmft  fBr  den  ftfrikanifschen 

Hamh-I,  an  di-ren  SteHo  di,>  .ini  .iLTuie  du 
Cap  Blaue  und  die  Com[iaguie  du  Cap  Veti 
et  de  Qninee  ti^t  1G28  ^nirdo  wieder  eine 
Gesellschaft  für  Kanada  gcgrflndot.  Mit  einem 

I  i  I  roplung,  du  rontrat  de  »oci^6.  Brnxellc-- 
1846. 


Kapitale  von  4'lOt)()Livivs  irrfindete  Kichelieu 
die  Ge8eU«chaft  zur  Kolouitsation  der  Antillen. 
Damal»  toun  auch  die  FToniiKiffuie  der  ameri- 
kanischen Iitvlii  tiiiij  ICiJJ  i|ii-  Konifiogute 
fi\r  den  Uaudel  nac-h  Madagaskar  zu  trtaude. 
1664  wnrde  die  gKime  EnuudmBcli<e»tindütehe 
Handelskomittignie  mit  6—7  Mi!!.  Tiivir^ 
Kiipitiil  und  di«'  westindische  (res«'llKJiatt 
mit  einem  ähnlichen  Kapitale  p.^ffrüiidet. 
\  Bfiil<'  Kl iMij»,m*nii  Ti  erlitten  frros.sc  V.'ilustc, 
zaiiiteii  abi  r  <l*  iiiioch  Divitlenden .  letzten« 
1671  rtO/o,  ri>t.  rr  107'.  10«».  um  stellte 
ersteiT  hei-eit.s  ilm»  Zahlungen  ein.  liMi 
voran  las.ste  Colhert  die  Orflmlung  der  nor- 
dischen Kenipaciiii'  für  dm  Handel  naeh 
Däuenmi'k,  ^'orwegen,  Schwinlen  und  Ru»^ 
land.  Auch  sie  erlitt  mvr  Veriuste,  dot?h 
iWirtcn  die  <ti  rindimp'n  und  l'mwAiidhiniren 
nicht  auf.  So  kamen  die  Komt>.c-:in>'  von 
Akatlien  KiS.'j,  von  Ohina  17ofi.  Kana<la 
17(Ki,  die  Hudson.'^baiK»'s<^llscliaft  1710.  (he 
zweite  chinosi.si'he  (jesolls<  haft  171'Ju.  a.  ul 
Sil  Stande. 

Die  S4-iion  aus  dem  ra^i^hen  M'echs^^l  er- 
keiudiaivii  Mi.ssei"folt;e  die)<er  (iesells<'haften 
'  'Iflrften  teils  darauf  zurflckzufilhren  s«*in,  da-ss 
'  die  JrrauzoM.>n  an  Autidauer,  kaufin&taiHcüem 
I  Geiate  und  Oenflgmimkeit  im  Oe\dnne  den 
Hollflndern    und   Enu'Irind-rn  n.uli-f;ni'lm. 
teil:^  diuuuL,  da.ss  die  Konijiagnien  ihivn  Sitz 
in  Fkria  hatten,   meist  fönididie  StaatR- 
anstalton  waivn  und  von  Dii-ekton  ii  i:>  It'itet 
wm-den ,    welche    keine  (iosc.hiUt.smänner 
waivn  und  deren  Ernenmmf;  wie  ihre  Ent- 
s«'hlie.s.'4unpren  hUuficr  und  nicht  immer  im 
P'schäftlichen  Intei-es.se  von  der  Ro^rienuig 
lKHMnflus.st  wunlen.  Dies*«  Kompiuriii'^n  waivn 
nämlich  von  der  Regierung  pnvil'  uit  i  ti  ,  init 
Monopolrechten  answppBlattete  Kni  p  aatiu  it  n, 
in  welchen  das  !'iin/,i]i  dn  Aktifuu.'^i'H- 
.sflwften  in  der  Stellunj?  der  <ies<  lijlftslciter, 
im  Stimmrechte  »md  ni  <ler  bowlirSnlrten 
1?  iftViark<  it  d>"r  Aktionän'.  in  der  M-  iiri-al- 
vcrs;uiuniung  dei-selben  u.  s.  w.  si  li  üi  weit 
!  ausjr<*Viildet    war.     l)atre£r«^n   besa->i  n  ilim» 
[Aktien  nicht  die  Eigenschaft  von  lidialier- 
;  ivipiereii  nnfl  .scheint  ilie  Sehaffuii};  solcii«>r 
-\ktieu  o'iw  (todanke  frewesen  zu  sein, 

welcher  1710  »eine  BaiÜE,  die  171W  xur 
königlichen  Hank  umgewandelt  wurde,  als 
i  Konuuanditaktiengi'.'-ell.schaft  gi-ünd.  ti  .  1717 
jabeT  die  Compagnie  tl  Uocidcut  auf  iiihalM  i  - 
laktien  errichtete  imd  dadurch,  mwie  dun  li 
di.   uii^lerholten  .\ktienemis.sionen  und  die 
:  Ku^iullcll  dieser  Komi»ai;nie  mit  den  alteren 
(Tt's<>llschaften  und  der  Bauuue  loyale,  'hnvli 
die  Kiiifniu'iih^:  der  Zeitkäiile  u.  s.  w.  (172o| 
über   l'iaiikicicli   die   In  kannte,  furclitkuv 
Katast rophe  hcr.ii i f  1  ies(  i  i  \\  ■  > r 

3.  Die  Konnnandit-A.  Nach  dem  Falle 
Iwiws  wurde  (1721)  das  zu  flimsten  der 
ijawscheu  Hank  17 IG  erlassene  Verbot  der 
Emission  von  iuiiabeipapieivu  anfgehok'n 
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und  '-s  war  «linuK-h  ilic  ( rnindoii!;:  <  ii»<'r 
Akmienpst  Usihuft  uiif  IiiluxUniaktieii  imUn* 
Ofnehiiiiirnnjr  dt»r  Ri-^rioiimg,  tiie  t'inei' 
Kommaiiditiiktionir l!" -l-  itt  auf  lnhalw>r- 
üktiuii,  wie  auf  Nam.'iisiktiou ,  altt'i-  auch 
ohiif!  iliene  in<Hi:li«^li .  da  ]<'izti'i-»*  iiuht  als 
Kf'rix'iiitioii  fi-si|iioi).  Iiiwi.  N\rit  von  dü's«'ii 
M"nrli''lik<'itiMi  (i.'hr.un  h  i;«  inai  lit  \vuiiU\ 
la»>st  sich  >tatistw  h  kaum  uarhwriHen,  of>- 
x-hi>n  4iirüteD  bi?hau|it»'n,  da>«  iii  der  zwoiton 
ilAlft»»  de»  18.  Jahrhinidorts  di«^  Kommandit- 
akti<»ua;«>s>-ll<4liaft  .«'hr  l>»'lK'l«t  war.  .Itnli'n- 
taüs  hone  skth  die  (.iiiiuit  dos  l*iil)likuins 
nach  (Imh  Znsnnmifnitinu'be  dor  Raii<|Uf 
iDvalf  uuil  dor  ('Mm|){i>nii«'  il  i  )<  <  id«'iit ,  di«' 
weh  uoch  Iiis  1772  t'rlii»'lt.  v<tii  dm  |>nvil<'- 
fn^rt^n  <n>s«'llsrliaft.'ii  vnlliir  alip'\vrii<l.>t, 
i:»'buf;  <•>  d<M-h  ru'IWst  177<i  d<'in  (inlfut.  r 
dor  DisLoutokas.-«' .  \v>'lrli<*  als  ZfttilUuik 
(irrioht^  wui-dc,  tiit/  il.r  I 'iitt'i^tntzuD^' 
Turptits  kaum  di«'  Hälft«'  des  j>f»)j<'kti«'i1«>n 
Aktienkapitals  von  ir)Mill.  Fr.  aufzuluniiir»'n. 
Als  dap'nvii  170()  dir-  liaiikfn'ilt»'it  pnvAhil 
woni^n  war,  entetandon  N»fort  mehn-re  Dis- 
kontnlMuikon ,  die  Koien  r'mittin'tra,  Aiich 
di«-  <  'aisM-  <l<>8  comptPA  eounmtH  wurdo  170G 
p'gi'üudet. 

Der  Cwl«*  de  comm^rw  (Irtit?)  ac<'*'pH»»rto 
iti  ii*'7At'i:  auf  (|ft>  Aktionc'st'llschafti'ii  nml 
KoniiiUiiiilitaktieiigL'jitillscliaflt^n  s«)  lulii  !i 
«ieii  p>p>hei)en  ZuRtand,  doch  ffdulf  di'i-s<'lb<> 
■  ii>'  I?«v>'i«-htiiii>ff  f^nftnym«-  (n^^llscliaft  für 
Akti'  ng»^s«'lLsclutt.u  t'iü.  welch»'  sfithfr  im 
<ip|iif>t<>  d«*s  romaiÜNoluMi  K«flites  allgt'mfiu 
Üblich  geworden  ist.  £tu  lUunittieliMivr  Ein- 
fluß» der  EinfOhnmg  den  Code  de  eommoroe 
i".!  nicht  «'i-sichtUch ;  unter  «h'in  Waffeidilnne 
de»  KousiLbit»  luiü  KaitKntvidtis  wai-eu  die 
flrnrHlmißen  nicht  («ebr  hAufii;.  Aktien- 
tres-"'l!-clinft!'n  wunlen  in  d'Ti  1  t  .Irdiren  mir 
12  kon/.e.*-.-*i<  »liiert.  Hiluti^T  wuiiltn  die 
(Jniudunf^eii  in  der  Z«'it  der  Hf-staui-atinn. 
währ»'ml  welcher  (in  IM  Jahnen)  122  Aktieu- 
trtisellseliaften  koiizessioiiiei-t  wunlen.  Noch 
/iihlnMehor  al>or  wan:"»  die  Koinmanditp*sell- 
M-liafteii  auf  Aktitiu.  Ja,  dio  ThaUsaeUe, 
das«  zwr  Errirhtimg  dem»Ihen  die  Autori- 
sienmjr  'ler  H-  iri-  rinii;'  nieht  nötig  war, 
fOhctß  im  Veiviuu  mit  dem  völüg;i'n  Aus- 
whlvwe  der  Oeffentlichkeit  m  deti  ib-^ton 
S«-hwimleleieu,  indem  einerseits  die  i-anten 
di«  Strt»hiu{lnn<:'r  <ler  Aktionäii'  benützt 
W«mh?n.  andi-ei-seits  die  Aktionfti-»'  p^>faetslich 

von  je<ler  Kinflnssiialim"'  auf  ili  rantfii 

au.«|fes<ddo.ss4>ii  vielfach  luut'  i  jiiuip  \.  uid'-ü. 
luHfw'Hoiiderf'  in  der  Zeit  iler  Juli-Moium-hie, 
!ils  IbiiU  dmx-h  riehlorlichon  Spruch  die  Zu- 
läi«ugkeit  von  Kommauditaktieiiffesellschaften 
auf  Inhaber|)apien^  anerkannt  worden  war, 
fdtamwx  diese  wie  die  Filz«'  «'mtior  imd 
wmpden  die  Betrftfteraen  ho  an;,  daas  die 
RctrleiiinL'"  l>^.'?s'  im  Parlamente  eineYorlape 
aaf  gäiizJiche  l'uterdrncJiuugdcrKommaudit- 


aktii  ii^.  -.-Ii-  h.ifli'ii  i-iiilH-ai  ]i1'-.  I>er  Aiitniff 
wimle  zwar  cU'nsowenig  (iesi'tz,  als  die  von 
der  Kammer  verjjesehlaijrnp  Reim^ssivmass- 
i\'i:«'l.  alM»r  di'^  Jfiaktidii  Mi>'Ji  dixh  nicht 
aus.  AVilhmi«!  tiändieh  Is.{7  allein  im 
r)«'|i;iil«'ment  S«Mne  2ss  KommaiHlitaktleii- 
p.^,  ll>,  haft»'n  p'pTui'Ii  t  !<atnc!i  in 

jr.ui/.  Fmnkivich  1S4U  nur  IT'l.  1^11  -.u- 
nur  S!»  solche  <ies«'||sciiafteii  zu  stand««.  In 
ilen  folp-nden  Jahii-ri  steigt,  wie  die  Iwi- 
p'frelM'ue  Tafel  zeifft.  die  Zahl  der  N«»ii- 
f.Tfin<lunp'ii  wieder  laiip<»ni  an.  wülwciid 
<li«<  Zahl  der  Ürüudungcu  kon»*t«Hioiueiler 
Akti«'iijr»'sellÄ*haften  bei  mäHiigen  Seliwaii- 
kunp'ii  st«'ts  klein  hh'iht.  Offcnhar  im  Zu- 
sammi*idianp>  mit  den  on(j;lLsclien  Wirt- 
schaftsverhiUtnis^n  meint  weh  1845.40  die 
Zahl  di-r  (irnnilunm>n  franz  unp'heiu'r  und 
noch  in  dem  Kriseiijahr«'  IS17.  w«'lch«'s  «lie 
(irnndunp'ii  von  anonymen  desi-llscliaften 
fast  auf  die  Hälfte  i-eduziei1,  hleibt  «lie  Zahl 
i|er  Xeufri'üudunp  n  von  Konimanditaktieii- 
f;i'sells<'liaft«'ii  s«'hrhfK'h.  Krst«lasK«'voluti«>ns- 
jalu'  1848  l&süt  die  Ziffer  tiefer  niidieii.  al>er 
nehon  1849  wirft  sich  die  8|)ekiiktion  auf 
di''  KnicliiuiiL:'  viui  Koiiiiii;tii'Iifakti>'iiL'>'-<'Il- 
scliafteu  mit  InhaliCiaktitui ,  iK'ivn  >ieu- 
;nibidnniren  miiunebr  herrm-hend  weiden. 
Xa.  h  '  in.  tu  scharfen  Rftckschlafr»'  im  letzten 
Jalirc  iler  zweiten  Republik  (lS."il|.  welcher 
all«'  Uesellschaft.sirten  ph'i«'hm:lssii;  iM'iTihile, 
nahmen  die  Xeutrründunjri'n  s«'it  Is.yJ  (d«'m 
tirümlmigsjaiin'  d«'s  CiVilit  mobUier)  mit  dem 
Aufs<'h\vung»'  des  KisenbahnUuu's  v«)n  .lalir 
zu  Jahr  trotz  dei»  iüimkhege»  bedeutend  ziu 
Eonzemioniemnfsren  voti  anonymen  OeselJ- 
sclmften  «'rn^idien  mit  :!('■  im  Jahiv  1^.'4 
ihre  hijclu^te  Ziffer  und  d>n-  Schwindel  mit 
Eommanditaktienf!<miell(«ehaften  winl  Srcer 
als  je  betrielK'n.  Von  Juli  isr>  J  1ii<  ]'<7k> 
\simk'n  in  l'aiis  allein  227  K«>inmandit- 
aktieiurcsellschaft«'!!  p'frriin«l«'t  mit  einem 
Kapitale  von  JH»H  Mill.  Kr.  in  Aktien  von 
2r>-  "i  Fl'.!  Es  s«'i(Mi  das  k<'in«'  .\ktieii, 
s*.i !<]■  ]!!  l>jtteri«>bUlette,  s<»tfte  I^anpluis  in 
der  Kammer.  Uio  (ie^Jellsduift  zur  V«'r- 
milhluiiff  Afrikas  mit  Amerika  pil»  Aktien 
zu  einem  Fninr  hi  raus  und  nannte  ;ds 
(icraoteu  eineu  wUerrn  C'hri^to^  Coliuubus«. 
Mit  Recht  nannte  man  daher  die  Kommandlt- 
nktienji'  >.  llsi  haften  damals  die  Schlupfwin k<  I 
der  Spekulation  luid  tles  Hetniges.  .b'tzt 
ent  entsehlms  mm  sich  zu  «  nerpflehen 
R«.'pivssivmas.sn'peln ,  w«'hlie  in  ni  ^'n-s. 
vom  17.  Juli  ls.")(J  zum  Ausdrui  kc  kanx'u. 
Die  darin  p^foi-deile  (k'ffentlichkeit  il.'r  ttc» 
sellsehaftspiimdung ,  dann  di«*  damit  vor- 
c;es<'hriebene  weitg«'hende  llaftpflii-lit  <l«»r 
(b'seiiilftsfiihrer  untl  ririiiulei-  etc.  bewirkte 
Hofort  »  inen  aus.seror(lentlich  grossen  Abfall 
der  Neugrflndmig«^ii  wn  Kommanditaktien- 
ges«-'llsi-liatti-ii.  Is.")*;  waren  If;:',.  isiH  flfj! 
Damit  wai*  die  Heri-schaft  di  r  JvonuiwuMlit- 
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ak^k•u^^•.sdl.s<•llaftoIl  poltnx-iioii .  olui  '  ila>- 
oUocli,  wie  die  TaboUe  zci^,  tüo  ümiKiiiiigi'ii 
der  anonymen  Gescdlschaiften  ttrc«ontlich.  xu- 
iiahnion. 

4.  Di«  Soci^t4^M  ä  resiMuttabiiit^  li- 
iillt^.  Wirklicho  Akti'  iip'sollsf-liafti'ii  liattoii 
n  Fraakrcidi   seit  alter  Zeit  bestanden, 
doch  bedurften  sie  «w  ihror  Errirfitimg 

8t*»ts  4t'r  Aiitonsrttinn  <\it  ]l>-^\-'r'[U'^  ninl 
wai'  ila'i  \'<M-faliren  luerbi-i  sflir  .•m-Uw^  i- 
fflUf;.  AVi<'  bemerkt,  war  «lies  au<  h  iia<  h 
dorn  C  i'lo  d«'  cirnmiM-^-c  (ij  .'57)  der  Fall 
nnd  liiUto  sii-h  daln  i  iit  d<T  noiinvii  Zi'it 
die  anonym*'  Gos^-Ilscrhaft  nur  s«-hwafli  (»iit- 
\vitki>lt.  *  Zwisclu'n  ISUt  mid  180O  M-hwankt 
dio  Ziihl  ihiiT  Xougn'lnduiigi'n  zwis(  h»'ii  0 
und  und  konuiion  auf  »'in  Jahr  otwa  IS 
bis  19  ürüuduugteii,  gegenüber  jcDcn  der 
Kommanditaktiong^^sollsrnaften  minimale 
Zahl' II.  Tli  VC  ^r^.s4•ll^«•llaftsal•t  vi»»! 
1  eicht» 'f  zu  ♦'iTichton  wai'  uud  dmvh  die 
Haftpflicht  der  Geranton  grössere  Sichor- 
ln'(t  ZU  )>trt»'n  schi<Mi,  verschwand  dio  ano- 
nynir  <i<'s«'ll,scbiift  auf  deui  (lel»iot<.'  d«'s 
Hanflds  fast  ganx  Und  wunh'  vorwio<r»«nd 
fiir  dif  Anlai?«'»  von  Kommunikati  »ti.  ti ,  für 
Vorsicliorunirsü:osi  h;lfto.  zur  (icwiiiiiuag  von 
XnturpnKluktcü  »-te.  fjpj^ündft.  Stnt  iH'Ai 
war  nun  al»er  die  KomnuuiditaktieneeseU- 
sdiaft  zurftckgcdrSnirt  worden,  wfiirend 
doch  1857  fl'ij  InlLn-^iIii'H  AktifMif^csoll- 
öchafteu  der  uugclüudert«,'  ücschäfU»lietj-ieb 
in  Frankreioh  gestattet  imd  1862  dordi  den 
Ilandi  kvt.Mlni^  mit  Enplnnd  drn  «*nfrlis<_lK'n 
limited  comj);mifs  das  fn4n/,i)^l.-^;ho  Handcls- 
pt^ltit't  vollstilndiff  gtVVffnot  wonlon  war. 
D.i'Inn  Ii  kamen  dif  fnuizösiselK-n  (teschäftti- 
inäiiiui-  iii  eine  ungünstigere  l-ige  und  die 
Gesetzgebung  sucht«'  die.«'lbc)i  '1.idun.'li  zu 
unterstfttzeu,  dass  sie  eine  Aliari  der  ano- 
nymen Oeseltechaft.  dio  Soci^6  ä  reapon- 
sabilitc  limitce  ziili>  >--,  wtdclie  der  eng- 
lischen limited  coiu^MUiy  uacfagcbildet  war 
vnd  welche  eineraeite  ob«schon  eine  echte 
Aktienges«dlschaft.  zu  ihi-or  <Trfhi'hincr  rlic 
HtaaÜiclie  Autfirisitin)!  uichf  nötig  liatte, 
andrers«'it,s  die  Akti<;.iiäre  nicht  ül»cr  den 
Bi'tnii:  1'  !  Aktien  hinaus  haftliar  niaciite, 
dagt'geu  aiil  iki-eu  Aktien  ihivn  Charakter 
und  ihr  Akti^llUll^tAl  angelt^'ii  musste 
und  den  Keprassivmas^regeln  unterworfen 
war,  welohe  ISöU  in  betroff  der  Kommao- 
ditakticngcs<'Ilsclmften  aufgestaut  WOcdei) 
waren,   ((jos.  v.  23.  Mai  ItHiü.) 

Die  Begünstigungen  dieses  Gesetzes 
wiu"<h'n  gicriLT  ;nifi:'  L:i  i'ff'  ii.  ilnui  i^--  kanicu 
von  ls«)M—  IstiT  danach  iiliS  AktiengCifeU- 
schaftrn  zu  stauch',  deren  Orttndui)^  die 
Znh]  (1-  r  Ncugründungen  von  autorisicilen 
anonynn-n  (Jeselliicliaftou  .sofort  auf  die 
llillftc  und  weiter  lierabsetzte.  w.^hrend  sie 
die  Krrichtung  von  KommanditakticngctieU- 
wliaften  kamn  beeinflussto.  Die  Erleid itenmg 


tier  (hündung  einer  Art  anonymen  Gesell- 
.M^iaft  vermelu-to  .somit  die  Zahl  der  (»rilii- 
dungeii  ül.i  rlianpt.  deivn  lS(i.j  Ijereit«  wi«'<U'i- 
2()9  i^tattfaudeit.  lädt»,  ü7  ging  die  Zaiü 
der  GrClndnngen  im  Zusammenhange  mit 
der  Ki'isis  in  Knu'liei'l  iimi  ii>  iii  ili'ul-i.'hen 
Kriege  bei  alleu  dix4  Ai-tcu  zurück  auf  22;» 
ms().  187. 

5.  Die  A.  seit  1867.  Das  (icH  tz  von 
IStiM  war  nur  eiiii'  v(>i-ül»<'rgehi'iide  Mass- 
I  egel,  an  welcher  nicht  festgehalten  werfen 
konnte.  Man  hatte  sich  auch  in  kaufniAii- 
nischen  Kiviseu  überzeugt,  da.s,s  die  b«'- 
schninkte  Haftung  keine  so  gtwsv*  (iefahr 
in  sidi  lierge  und  die  Hegionmg  s<'lbst  k;im 
zur  Einsicht,  dass  <lie  Staatsgeuehmigunt; 
nicht  aufivcht  erhalten  w<  nlcu  könne,  weil 
sie  die  Nachlässigkeit  der  Aktioiiäi«  uutor- 
8tflti!o,  indes  es  doch  utunflf^ch  8oi,  dafM 
der  Slaat  fnrfilaucnid  wirkssim  die  (le.sell- 
Hjhafteii  kontnjiiciw  Alan  eutächlo.ss  sich 
daher,  das  Kecht  der  AktiengewUtM-iiaften 
neuenli'i'js  zn  (iifltieii  uud  zwar  n.irli  >h'n\ 
IVinzij» ,  tliij^>  tlic.M-lben  niit  Ausualinie  der 
Lel>eiisvcrsicherim>rsg<  -i  ll-diaften  luid  der 
sogetmnnten  Toutinen  ohne  Staat.sg^^nehmi- 
gung  gebildet  werden  können.  Die  Mas.-*- 
ivgehi  des  (tesetzes  von  1850  gegen  die 
KomuianditaktiengeaeUscbaften  wiuden  hiei"- 
liei  p»miWert  auf  alle  Aktiengesellsohafteu 
au>;:i  'leiiut.  Eine  wii  litigi_»  Ergänz i mg  dieses 
Gesetzes  vom  24.  JiUi  iy<i7  bildete  lUe  Ver- 
ordnung vont  22.  Januar  1868. 

Niw  h  di'  n  I?'  >(inunungen  war  die  ntifo- 
risiei-te  (ic.-»»! halt  auf  wenige  besliniinte 
F;Ule  beschränk't  und  war  je*ler  (»niinl  i  at- 
fallcn.  die  Societc  ä  n's|H)nii;ibilitc  limit'f 
lj<^snndei-s  zu  unterscheiilen.  Die  offiziellin 
.\usweise  fühivn  daher  von  1808  a»gefamg«Mi 
nur  mehr  die  Gründungen  von  anonymen 
Gesellsehaften  unterschiedsln«!  an.  Dag»^gen 
war  in  dl  III  (lesetze  auf  die  kleinen  (iesell- 
äolmften  mit  wechi$eludem  Aktienkapital 
Rflckmcht  genommen  und  wurde  eriuftrt, 
'la-?«  Tinter  Einhaltung  ir.'wiwr,  liesfui'b'n  i- 
Vorschriften  jede  Oesi-lbcliaft  mit  variablem 
Kai)itale  g< 'gründet  weiilen  kOone.  Diese 
s<>ciete  c<io|i.  rative  ei-s<.heint  mm  von  1H(>8 
an  fielien  der  auonvmen  (residlsehaft  in  den 
offizieUen  Ausweis4>n  über  Neugründung»ui, 
während  über  die  Komroanditaktiengt^U- 
schaften  ein  besonderer  Naehwei*t  bin  1876 
feldt. 

Die  Aufhebung  der  Gründung  uutcr  Ge- 
nehmi^mir  diut^i  die  Regieranier  hatte  auf 

die  Zald  i]i-v  X.'UL'rnnduiiLT'Mi  .-iiii-  dun  li- 
.scIUagemle  Wukung.  An  Stelle  der  tirün- 
dnng  von  "j  dun  h  Itekrot  autorisi<  il.'n  ano- 
nyiTien  <;<  -i  llvi  !iaft''n  und  v(m  77  als  Ite- 
.s<'hriiakt  haithai  In  zeichneten  anonymen  (}e- 
sellschaften  im  .1.  1^67  trat  im  J."  istw  die 
Gründung  von  191  anonymen  (}*\sells<-httftpu, 
neben  welchen  nuih  54  Cooperative-Goaell- 
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H-haft.^ti  t^n-ifhtot  wiirdon.  1869  und  selbst 
1S70,  im  Jahiv  dos  deutsch-französischen 
Knopps,  stio^'  die  Zalil  der  Gründungen  an<>- 
nymer  Cresellsdiaften,  indes  wenigstens  liSiO 
di<»  Zahl  «Vr  GTfliidung?f»n  von  Cüoj>crati\>>- 
G.  -i  l]-'  iiaft'  ii  lim  ra.  r>'i'^  <t  alin;ihm,  jene  der 
t»ffoueiJ  tresj^Uscbafteu  und  iler  einfachen 
Kominanditg<t><«f%]lgch«ftiefi  vm  991  n'sp.  130 
zurückinnu  T^l  war  dann,  wie  die  Tafel 
itiigt,  d'-r  Hik  Lseliiag  allerdings  grossai-tig; 
es  fwiden  UH)  fi3®/o  venig»>r  (hnUidunjjon 
statt.  1S72  fwi'heii  wir  die  Zahl  der  !Neu- 
Lrründunp^ii  bereits  auf  dem  alten  Stande 
\iw  18W>,  187h.  Die  Krisis  von  1H73  ist  in 
f  rankrt^ioh  fast  rar  nicht  zu  bemerken, 
dagegm  fault  die  Stignatioii  der  O^schAlFte 
d«'n  .Aiifs^  hwdiiLT  tli^r  (Tründung*ni  h]-  l?^""* 
zm-ück.  1879  mit  der  lietföcrung  des  Eisen- 
marktpfs  in  Amerika  begannt  aber  ein  förm- 
li<hes  tirniiduilgsfieber,  welches  lw'<nnil'  i-s 
h'  ftijr  zunächst  in  J'aris  auftritt.  i)it  Ziüi 
der  ttrniiduugi'H  erhöiit  sich  von  1878  auf 
]<tU  tiv^t  aufs  Dr.ji|>elte,  in  r.iii-  all-  in  aber 
iii  b«'tr>  ff  der  anoiivmeii  Och,      lutftcii  von 


119  auf  2m  •.  188t>  fanden  in  Paris  sogar 
-482  und  1881  489  Orflndungen  anonymer 
(T.'s<  lls<  liaft>  n  >tatt.  N\'ähiTii'l  die  Zunahme 
der  Gründungen  im  J.  1880,  wie  ein  Ver- 
gleich  mit  der  Tafel  leigt,  nst  ganz  allein 
dim-h  die  Zunahme  derselben  in  ParU  be- 
wirkt wird,  fällt  von  der  gros.«en  Yur- 
inehnmg  des  J.  1881  nui-  ein  niinimaler 
Tril  auf  raii>.  Das  Griindungsfieber  fand 
du  k«'inen  jt>ji.ss«'nden  Boden  mehr  und  hatte 
sich  anf  die  Pnmnao)  aiLsg(>dohnt.  Ton 
der  ProAnnz  au.s  kam  auc-h  18H2  drr  Rfli^k- 
schlag.  der  bis  1886  resp.  iaS7  aulu«  lt.  In 
letzten^m  Jahre  wiK;hs  die  Zahl  der  GiTuidun- 
gen  von  Kooperativgeeelkcbaften  ganz  ausser- 
ordenffidh.  Jedoch  nnr  Torniiergehond,  In 
Paris  allein  entstaii'L  ii  1  l'J  ^lll(■lle  Gesell- 
scliafteu.  Die  folgenden  4  Jaluv  »ahen 
wieder  «aUreicliere  ChrllndiuifTpn.  1891  reich  te 
iluv  Zahl  aV'r  dt  »  Ii  mir  an  j'  ^v-  von  1SS3 
1  ,  lirrau.  S».*itiHT  .-^uul  .Mr  Nsinlrr  iiiimler 
häufig.  1894  ergiebt  fich  b«>i  den  K(X)j>emtiv- 
gcsellachafien  ein  fthnlicher  Au&chwung  wie 
1887. 


Orftndungen  von 


KoniiMQdit>A.  mit 

.4non>Tnon 

Kommandit- 

kooperativen 

Ge«ellHchaft. 

anonymen 

iiu  Jflhrt- 

Nainens- 

Inhaber- 

Ulli 

»   —  - 

im  Jahre 

aktiengeseli- 

GcaeU- 

üesell- 

:lkt 

it'ii 

Dekret 
■otorl- 
slert 

«cballen 

adiaften 

•ehaftea 

184<i 

18 

1868 

191 

1841 

22 

1869 

U 

2O0 

1812 

49 

74 

21; 

1810 

33 

223 

1643 

59 

92 

18 

187t 

16 

83 

1844 

49 

65 

28 

1872 

3« 

239 

197 

32 

29 

1873 

61 

220 

235 

41 

23 

1874 

4> 

214 

LH47 

213 

26 

14 

1875 

43 

253 

90 

57 

1876 

»9 

184JI 

60 

laa 

20 

1877 

71 

33 

«90 

1850 

07 

160 

10 

1878 

80 

35 

256 

1851 

7^ 

88 

9 

1879 

120 

6a 

5»« 

1858 

70 

'30 

21 

1880 

129 

39 

797 

I85d 

118 

266 

25 

1881 

M.l 

50 

076 

106 

199 

36 

1882 

1  ■ 

58 

\Sn!> 

110 

»77 

18 

1883 

117 

49 

482 

183 

340 

17 

1884 

90 

49 

363 

18&7 

123 

f)> 

6 

1885 

89 

52 

325 

18S6 

54 

87 

«3 

1886 

91 

42 

3«9 

53 

73 

12 

1887 

94 

141 

295 

imi 

82 

31 

14 

18HS 

f.  2 

51 

324 

1861 

?  7 

12 

IShit 

45 

324 

1862 

82 

34 

12 

1890 

70 

43 

1863 

79 

3« 

27 

10 

1891 

84 

90 

446 

1864 

69 

37 

«4 

59 

1892 

63 

48 

425 

1885 

50 

102 

»3 

I04 

1893 
1894 

61 
60 

70 

401 

1866 

131 

6 

88 

131 

403 

1861 

101 

9 

77 

Auch  in  Alpri^r  machte  äcii  dio  Krisis  I  seHsehaften  idnd.    Wahrend  nftnilioh  dort 

dfv  J.  is«^?  b<  ni.  rk1ar.  trotzdem  dir  Tlaii'lt  ls-  !^7r> -8<}  iin  .Talir*>s<lurchschnitte  etwa  4 
ges<>Ur.chaften  nahezu  durchweg  offene  Ge- 1  anonyme  Gesi'ilschafteu  gegründet  wuixlon, 
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AktiengMeUschaften  (ijtalttlüc,  IWoloddi) 


1880  auf  10,  18H1  auf  13.  wimlon 

nur  uj'  ln-  n.  1:^SH:  5.  18H4:  2  anonymi^  f  l»^ ' 
H'JJwhadfu  g»^gnü>dot,  IHHö  93  wieder  8,1 
10,  9,  10,  8,  8,  9,  8  untl  5.  | 

6.  Die  A.  int  VerhultnigRe  zu  den  I 
Anderen  Handelt<j(esellMchuften.  Da  dio, 
fi-an/.r«sischo  Statistik  aurh  dir  (lrüa<luii<r  der 
offene»  Ciesellschaft«'»,  wi»-  »It-r  einfachen 
Korninanditgi'sellsoliaften  aufzeichoet,  «o  ist 
<»8  ninjflich,  das  Vt-rlulitnis  der  Zahl  diew-r 
(iründunpMi  zu  jener  der  (fründun^Mi  von 
Aktiengieüelläebafte>a  ani  fixieren.  Vou  be- 
Hondemm  Intereese  sind  dieoo  ZifCera  fflr 
ilie  Zeit  vm  tiud  uoch  1867.  &  hiRien 
aU-r  vor 

GrüuUuiigeri 


s  s 


1841- tWi 

iHt;(i  Kj 

1891—94 
1891—94 


a 

a 

tJ 

-■^ 

5  t* 

S  Ol 

HUI 

kti 

0  *45 
S 

GeaeUiH:haft4.'ii 

in  absolut^u  Xahleii 

2396 

480 

'95 

25 

3435 

4 

339 

3H2 

704 

80 

327 

3326 

811 

<•? 

419 

in  Prozent 

77,4 

6,3 

0,9 

80,6 

10,6 

8.0 

72,6 

«6,5 

',9 

7,6 

70,6 

»7,» 

M 

9.*» 

34 
64 

85 


0.8 
'^5 
',8 


Duivh  die  Freigebung  der  Griinduug  vou 
Akticngeseilflchaften  maX  somit  die  einfachen 
KomnunditgeaeDscjuften  Avie  jene  auf  Aktien 
schwer  geti-offeu  worrli'n.  Absolut  uml  noch 
mehr  i-elativ  ist  <lie  Zahl  ihrer  GründuuKea 
Heit  \H7J  Mirnckp^gnngen.  Unigekehrt  wird 
die  ZaIiI  ^^v  rirrindiuiffen  von  Aktieufi^^st'll- 
Riiofteu  aucJi  verluUtnit»maiit(ig  fortgesetzt 
grOfiser.' 


die 

der 


7.  Die  Anflösungen.  Leider  ^iebt 
französiKchc  Statistik  die  Auflr»;uiiir'  n 
Haadd^grgeJlschaften  erst  t»eit  18SK>  uach 
einzplrten  GemllschaflBfoiinen  an,  IHlr  die 
frühere  Zeit  geben  wbr  dalier  mir  folgende 
Kubemcht: 


Jalirf>- 
dnrcli- 

BrhnitT 

Z«lil  der 

nrüu-  1  Auflö- 

In  \           II    Im  Ii 

.Kwt  100  gleich- 
zeitig g«^ründet. 
üeaelbtehaft.  ka- 
men Anflrisungta 

1861:70 
18718(3 
1881  ;8« 
1881>89 

38^1 
4187 

4749 
4»ll 

2332 
M59 
260  t 
2286 

60,6 

53.9 

54,1 

Die  Zahl  iler  Auflösunfren  ist  somit  tvgi'l- 
Ulä^«si|;  beilouteiid  jri'f'«<'^r  als  die  HÄlfte  d«>r 
fjleiehzeitifr  ere^rrnndet'  ii  f  e  v,'Usi_-hafteii :  do-li 
z^'ipt  sieh  in  dit^T  i{i  /.n  liun>;  eine  t.'iiiss»> 
B«'^s<■n^lL^  denn  se|l*<t  die  Zeit  diT  Kris^j 
nn<l  Stagii:»tion  von  1881  bis  \ss2  war  dies- 
iMV.il^lieh  nicht  sn  luif^ünsti)^  als  das  Dezen- 
nium 18G1  -7<i,  in  welchem  das  .laiir  1^01 
mit  GH  Auflömiiigieu  auf  lÜO  Orüiidimgen 
iran»  bewvndeii»  1»«*rv«rrB|?t  Selhfit  ISsJ  und 
1SS3  \v,ir  il.i>  V<  ili'iltiiis  nicht  ><»  >rliiecht, 
denn  e>  kiuaeu  .')<»,1  bezw.  üiV-*  Au£i<"».Müij|^a 
auf  KX)  (Irflndunpen.  Da**  tlieso  Betwemnjf 
mit  '1<  I  Freiü^ebunj;  der  (hiliidun<r  und  dem 
Schwinden  der  KoimiBUidit-AktienKcseU- 
fwhnften  zuflnmmenliingt,  Umit  sieh  aller- 
dingt« vermuten. 

Weseutlii'h  anders  ^'cstaltet  sieh  da>  Vei-- 
hilltnisbei  den  einzelnen  (ies«^lls«'hattiifomK>n. 
Ks  betrug  nfimlich  die  Zahl  der  Aufl'Ktuiigen 

von 


Im 
Jahre 

18SW 
1891 
1892 
18Uä 


offenen 
Handek 


1826 
»777 

1814 


einf.  Kominaa-  Ano- 
Kfnii-      ilit-  ny- 
man«i.-  Aktien-  meu 
Oesdliclttfleii 


Kyupera- 
tvr- 


30I 

29 

142 

7 

200 

21 

'5' 

4 

277 

43 

149 

10 

336 

»54 

12 

In  Proraaten  der  tiriliiilmtgen  des  gleichen 

Jahren 


11^ 
1891 
18Ü2 
1888 


>6,6 
53,7 

56,» 


26.6 
26.8 

i4,o 
31,1 


41,4 
2«;,o 

68,3 

SM 


?8.o 
33.8 

38|4 


:6.3 
4-4 
20,8 

17.» 


Die  Auliüäuugeu  tdud  .•oiiiit  bei  dcu 
offenen  Oesellecbaften  am  hünfif^ten,  bei 

den  Kooi«'i-ativ)?esellfichaften  am  <4-jteiisten. 
lu  der  Mitte  zwimiheu  dies«'u  Extn'nien 
st^en  die  anonjrmen  Gefiells4>haften.  Iiel 
denen  a<if  etwas  -wenier-r  als  3  t}ründun;r<Mi 
eine  Auflösung  konmil.  Bei  den  Auflösiingea 
tritt  der  Aufschwung'  von  lÖlM  und  der 
Kückgaug  der  wirtiKhafÜicben  VerhlUtniam 
von  1892  ganz  besonders  staric  hervor. 

8.  Die  A.  aadi  Gesehfiftstgruiipen. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  bis  l>»tvj  der 
Bildung  von  anonymen  Oesellschaf ten  im 
Wege  standen,  Iwschränkteu  und  Iw^s^immtcn 
wcs*_>ntlich  die  GeschAftagrappen,  für  welche 
anon>nne  GesellsehaJten  zu  ««tarnte  kametj.  Die 
lieifitlo-,.ii,](.  nach  riiiirt(ii>  fils  (.Journal  desi 
Ecouomi.stc.s  Juni  IStiO  S.  <tö3)  gt^gebeue 
TJeberrieht  der  von  Ünde  1799—18.19  kon- 
zesnioniertiMi  aiinnyiii'-n  HeseUschllften  ist 
diesfalls  lM'.s«»ndei"s  lehrreich. 
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wrgrIvUUlU  iXKt  uCiHUleCUUIIt  II 

^  £  c-  X 

s   <  5  1— j 

-  1-^ 

i  . 
'ä 

■J: 

s  ce  • 
s 

•••^ 

Kaiserreich 
H  .].  1  M. 

3'» 
~  »ri 

1 

6 

lO 

82 

17 

1  16 

\  Vr!«K  heninsrswescn  

— . 

73 

7 

36 

»37 

— 

3 

28 

1** 

I 

12 

46 

1 

63 

Kanlle  

12 

7 

3 

3 

26 

Fnbnrerk  n.  IVrwneubefördfrnnv: 

1 

I 

6 

1 

1 

1 0 

1 

4 

6 

1 

s 

l'oHt-lJaiuptKhifie  n.  ... 

— 

1 1 

4 

s 

43 

Ber^erk»'  

— 

1 

— 

— 

i 

4 

Hochofen  unU  Hiitt«fii werke  .  . 

«5 

12 

4 

5 

3* 

ImmobiliargweliwilMiften   .  .  . 

4 

9 

1 

10 

26 

Gwliel«tichtiiiigmnBt«lt<>n  .   .  . 

4 

II 

1 

7 

23 

Spinnereien  . 

5 

4 

i 

3 

14 

I'apieruillhlen ,  1  m m  kcn  ii  u  uud 

ZfitM  liiitti  ii   

2 

S 

10 

/ueker-,  UeU  uml  Seifenfabriken 

7 

1 

8 

BMer,  Wasehanst.,  WASMrltgSW. 

3 

3 

4 

9 

LiBdüche  Indwtiietweige    .  . 

4 

4 

t 

1 

iO 

8tdateieh«  

3 

i 

t 

7 

Porz«>naii-.  Spifirel-,  (lUsfuhr 

8 

1 

3 
1 

12 

Verj*cliie«ieue  Uesdlsicbufteu   .  . 

1 

3 

3 

1 

9 

Snmma : 

12 

122 

260 

109 

«32 

635 

Dnrrlucliiiittlicb  pro  Jahr: 

1 

1 

7  ,i 

14* » 

29 

16', 

»0  '* 

Ewt  »in«!  «'S  als»»  tlie  Yoi>iehcriuigsp'N<>il- 
sr-hftftpfl  ikhI  si)at(«rhin  die  BAnben,  welche 
i\'v  tn"o<*j<'  >r;i><r'  flf'i-  anonymi-n  (ii'V'll- 
s<.)uiff«'ii  sJeUeii ;  liauaih  tiili^rii  lnMimioi-s 
s*ut  «IfT  .hüiniouaiThie  die  (ics(>il.s«'haft«^n  ffir 
Brücken-  und  TlafriiLan.  A'\>-  Ilahm-n  und 
Minntip-n  Konmiunikati' insiiistalUMi.  wcitor- 
hin  di<'  Ho<'höfon,  15*  ri;wt'rko  und  <jivsan- 
titalten.  ist  die»  ein»  üxQppieniJig,  welche 
der  in  Efiffbiwl  w^hr  Shnlirli  Ganz  anders 
stfll>'ti  -irli  ili.'  Yfiliiiltiii-s"'  Ii.i  don  Kom- 
nuuHUtaküeuge^üscliaitca,  füi-  welche  die 
Daten,  wdche  ein  Beridit  an  dte  fraazOriftche 
D<n>uti«Mlrnkamnier  an-  ihi-er  nint«;'Z>  it  fHi- 
1826 — 1S37  giebt,  .s».']n  cljaraktoristist-h  siikI. 
Danach  wm^lon  iu  den  hozoichnoton  zehn 
Jaljrcn  1100  Koni manditakticnp'.Hellsiiliaftcn 
gegründet  und  zwar  mit  folgenden  Geschäfti»- 
gegeoRtflndeD : 

Zeituiigrin,  JMni-nalc.  Böch^nrerl  1 .  .  .  401 
Indn!*tridlf  (icsrliätt»'  ...  95 

V«;rkehrf<-  tiiui  S]niliHoumiu»uJteu  ...  93 
Metallindustrie  iiixl  KohlenliMidel    ...  60 

SchiffH.brtBbetrie6  52 

Kanken   40 

VfsniclMnuigwMeltschsften  27 

TiÄBdwiftsrhanlichf  Iixlnstrieiweige    .   .  25 
Theater  ........  24 

Versrhieili'iic  i;<--ell-.  h.ifti  rj  289 

In  der  Zeit  von  lH(jO— 1S07  äudeil  sich 
der-  CN^schUftskreii»  der  anonymen  GeK'll- 


S4:liafteu,  ja  liie  SfR-irliV  a  iv.'Jinjii.saliilitö 
Hmi^  uwwen  denselben  noch  Mehftrfor  her- 
vorti'  fr'ii.  Yrm  d<'n  0'  in  ilii  ^T  Z.'if  mit 
Dokn  l  aut»Hiniei tt  ii  au<jiiyiuiii  ( u  x  llNeliaftou 
waren  nünilich  3(5  Vei-si«  heniiijjsfji',"*©!!- 
seliaften,  5«  dienten  industrifllen  und  nur 
eine  landwirt.schaftliclien  Zwecken. 

Seit  der  Freij?t4ivmjr  der  (irfnidiint:  vnii 
AktieugesellH  haften  ist  eine  wiche  Ein- 
schrtokunp  wenifrer  zu  bemericen,  vielmehr 
sind  die*x'ü»'i)  iu  allen  (Jehieten  d«>  wii-t- 
Hchafthuheu  Lebeu»  verhitjitet,  obechoii  zeit- 
weise in  den  einzrinen  Spekulationsefiochen 
ffi^wisse  Gebiete  lipmunli  rs  stark  liev^ir/imi 
werden  und  iient's(«'üs  di<'  itidnstritlli'ii 
l'nternehmiuiL:'  II  stärker  in  dm  A'onler;;nind 
tn-tcn  al>  Wi-"  <!)'■  TulLrende  na«'lt  ''''U 
oflizielleu  iJatfii  ^;eaibtilcle,  TalndK'  /.« i^t. 
Bind  nnter  den  Gründnnf,'en  von  anonymen. 
Kommanditaktien-  \md  Kooperativjunvsi^U- 
Rchaften  der  Jahre  1889— 1«>1  die  Ix'lH-ns- 
mitt<^lgcf>ellscliaften,  die  ZeitunpsnntiT- 
nehmuneeu,  die  Yer8icherung^get(idlM.-haftcn^ 
die  Krraitinfltitnte,  die  Beleuchtiinp«uiiter- 
nelimmir-  ii,  'lie  Immohiliar>?es<dlsehaften  am 
Htilrksteii  v«'rti\^ten.  In  den  .Tahivii  isOH 
und  ls;)4  tivtt'U  neben  d< n  ;:.  iiannteu  Gf- 
sell-r!tafti  II  ii  ii"  für  Minen,  Metallimluslrie, 
ehemische  l'nxlukteafabfikon  und  die  ver- 
sehieden(>n  Tranf<[iortantiemehinungen  «ahl- 
reicher auf. 
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Aktiengeeellscluiften  (Statistik,  EVankreicb) 


NciigrQndungoii  von  Aktieti'jr'^^'^llschaftoii 

iut  Jahr« 
1889-92  1889 

ZL>itUDf{'SUUt<'rQf>hmuti;n;^eti  . 
Banken-  u.  Kreditinstitute 
Bf  •  1  • '  11  (■  h  r  1 1  ngiimteraeh- 

ujiiiiirtii 

Imniobiliargeselbeliaften  . 

EiHenbahnen   

Minen-  und  .Steinbrüche  . 
MetaUindiistiifligieseU- 

schafien  

TransDortgftwMDehaften  . 
YerncaeruiigBgesell- 

schaften  

Theateri,'i-scll?icliaftfii   .  . 

bensui  i  1 1  elgesellschuf  tfu 
Chenüsobe  Prodnkten- 

fabriken  

TrunwajrfTeMUschaften  . 
Ajjentit'frfs«>ll8rhaftt'n  .  . 
Mineral  wuHftfTfreRell- 

schftftt'M  

Verschiedene  Indiutrie* 

i^lbcbaften  .... 


•35 
1J7 

13t 

139 

39 
96 

70 
67 

laS 
29 

i99 

67 
aS 
la 

31 


4» 

35 

»5 
43 

8 

34 

39 
8 

60 

12 
64 

27 
12 

6 
II 


1894 

38 
28 

31 

51 

6 

29 

45 
20 

51 
12 

85 

»5 
21 

5 


710 


107  139 


Zii-;(imiini  2008 


^32  594 


auf  ^C'l  Mill.  Fr.  geschrif/.t.     T);i/.ii  kr.nnnt 
ahor  iuM:h  i\an  in  Prioritäten  nnd  amlereii 
<)bligatioiion  aiifppnommene  Kaj'ita).  wekhers 
/:.  B.  l"  ini  Tri'ylit  mobilior,  ^\l'!'  ll<:•r 
ijut  t'in»>ni  ^oiuiiialkapitalo  vou      iLU.  Fr. 
f^jrründet  wunb-,  6<Hi  Mill.  betragOD  sollte. 
1.h7;{.  in  weldiein  Jahiv  in  FrauJuiMoh  <Ji»> 
Six'kulatioii  verliältiiiäiiiäsiäg  zurrurkltalteacl 
wai%  wurde  das  Einkommen  von  den  an  der 
Hüi-s^!  von  Paris  kotirit.'ti  utnl  nirJit  l<'.ti.''!-t''ii 
Aktif'U  von  Kiseubahueu  aiü  422,  vonaiKlnnMi 
'  Pariser  Oo!«r>n<icliafteii  auf         ^  CtwflU- 
Schäften  dfr  I)f|\u-tf'inr'nts  auf  H.'>,.S  Mill.  Fr. 
ge^Uätzt.     Dic>.<^eä  Eiokomniea  cutepricht 
allerdings  einem  fc«rinirereD  Kapital,  als  vofi 
vornhon^in  nnirriidnunrn  -wertleu  imig.  <la 
(iivi  DiviUendea  der  Aktieuge^eUäcliafteu,  be> 
'  sonder«  der  Banken,  veiMltnisinJIssig  hodi 
I  \\  ;u>  Ii.    In  neuoi-er  Zeit  siiul  al^or  ftiu-h  iii 
i  Frankreif  h  die  auf  eine  tiegtillfwjiaft  ent- 
I  feilenden  &pi(alebetrB||^  Uetner  geworden, 
und  zwar  hnnr'tNlt  hlii  Ii  durch  da.s  häufipn-» • 
Aufti-eten  der  Kooperativgeseübchafteu.  Wif 
fol^ndo  Uebawcnt  zcigt^  ist  das  dureh- 
'  si-hn!ttli<  li>'  rirnudimgska]iita!   d>  i-  Akti.'ii- 


0.  Aktienkapital  und  Dividenden.  I>a.<i  geHoliM-huttcu  uUer  All  scllKit  iii  Uüu  Jalm>u 
KapiUil.  welches  Ton  den  ft-anzösisohon  Ak-  1089^1894,  allerdings  unter  Sdiwaukungeat 
ti»  iip's.dU'liaftoii  aufg*'noninion  wunlc.  ist  offenbar  rdckgftogig.   Efi  bctmg  nfimlich 

du  sehr  betrüchtlicht'si.  Die  zwischen  1820 
und  1837  gogrÜiidet<^n  11  (Xj  Kommandit- 
<akti<Mip^s»Hs(lwftf'n  hatten  ein  Nominal-: 
kapital  von  1H7  Mill..  die  ^leiihzeitijr  kon- 
xessiomerten  157  ation\nnen  (Jesells<  haften 
«'in  S4i]dies  von  .{93.4  Mill.  Fr.  Auf  eine 
tresellschaft  ersteivr  An  entfiel  .^oniit  ein 
Kominalkapttal  von  l.Ol  auf  eine  Oesell- 
.><  haft  letztei-er  Ari  ein  .solches  von  2.2  Mill.  Fr. 
Dji.'^  Aktienltapital  der  Gesellschaften,  deivn 
Papiei-«?  an  der  Pari.ser  H<)rse  ls:?S  >;ciiandelt 
wiutlen,  soll  sich  auf  rund  4til>  Mill.  Fr.  i>e- 


1889 

im 
im 

185)2 

im 

1894 


fftr 

im 

fftr  dn  Iiidi* 

8c  haften 

Müliouen  Fres. 

3^5 

4493 

1,23 

487 

427,6 

0.8S 

620 

533.9 

0,86 

536 

608,3 

«,'3 

53a 

3*3,9 

0,61 

594 

459,4 

0,77 

Der  KücksTintr  der  relativen  (tiVis};»' 
Aktienkajütalv  In  i  Neu£ri*ilndunp^(^n  lief^. 


de.s 
wie 


laiifen  liaben,  doch  ist  dieser  Nominalhetrap  fol^rondc  Taf  !  rrk-  nn^n  lässt,  darin,  dass  die 
•wie  der  voi'Stehende  nur  zum  Teile  fakti.'^ch 
aufpehracht  woiHh-ii.    lS.'»."i  wiixl  henr^its  das 

AktieDkaf)ital  der  Kisenbahnen  Frankn-ichs  nämlich  statt  Uründiuigen  von  AktiengeseU* 
auf  1951  Mill.,  das  der  Kietlitgej^elkehaften  ,  scliufU'n 


(Tri'uiduup'n  kit'iner  A.  zalilivieher  stiitt- 
fiii'li  II  als  Jone  der  grossen  A.    Hs  fjmden 


mit  einem  Kapitale 
von  ¥r. 

1» 

Ansahl 

90 

Kapital  in 
Hill.  Fr. 

1» 

94 

Kapital  in 
Mill,  Fr. 

unter  50001 
über  SO— ÖOÜUOO 
„    » ,-1  Mill. 
1—2 

n  4 

133 
214 

57 

2b 

H 

2,40 
S0t03 
44.81 
61.0; 
82,16 
187,10 

216 
242 

66 

3" 

18 

21 

3.S8 
53-3' 

4"-4! 

5 '  M 
253.75 

Zniaininen 

487 

4*7,55 

594 

459,39 

Von  den  iieuu'c^rründcten  Oescllscliaften  j  Aktienkapitid  von  M  i>nii;cr  als  ."»<hkw>.  ,ind 
hatten  .somit  IsOO  27.  1804  aber  .'iG"o  ein  j  44  resp.  41 ''o  eii»  solches  von  5()--.')<>«hkki  Fr. 
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IH«^  Ki"tnu:nis.-o  i\nv  <1i  <.  ll><  haftfn  sind 
itn  ;ülp'n)t'iii*-n  frix^ss,  iu  »Ifr  jOiigston  Zoit 
hIm  r  ftwiis  p»rin£!:"r.  I>io  Dixideu«!**!!  «lor 
Batik  v  n  Fraiiki-»'i«  ]i  z.  H.  lK'tnij.'t'ii  .')<»  Fr. 
im  Jaiu.  :75«»,  «las  ist  .'•"o.  s.>it  1S;^I  al»»T 
im  rijäluni:«'!!  Uun-Iis4-linitt  iinin«M-  (Ukt  l«^\Fr. 
und  erreicht  (iie  lüvidende  ihren  hhch- 
fiton  Betraf?  mit  350  Fr.  At^hniich  adilto 
Wer  CnHÜt  mobilifi-  IS.',.':  jn,::,"«.  Is.V;: 
2H"o,  l.s;;^  1S77  iiiclits  iiiiil  IbliS— LS«J 
UwrliM'hiüttlidi  7"o  Divid.-iidoti.  Das  1H48 
ir^Onilrto  und  1889  kUglich  tint«tg»gaDg(>ii^ 


Comptoir  <rKs<'oini>t«*  zaiilt4>  in  *iou  6(»er 
•lahivii  s — 12'  j^o  Diviiiotulf.  I)i<'  Sn<'iMt»'' 
ilo  m'-dit  iiitiiistn>>l  ft  «•oinnuTt^ial  \<Ml«»ilt«' 
von  isc.l  IS«)«!  jälu-Ii.'h  11)— •_'«>"(,.  -Ii.. 
S<x  i»''t<''  }r«'nOi-üo  jxjur  favorisi-r  lo  (lfvt^|.tj)|n>- 
inoiit  flu  comuioivi'  oti-.  (jri'wölmJirh  Sx  i<''t<'' 
g^ii^relc  genannt)  gab  in  li^ntellton  Zoit  12 
Kis  13»'o.  der  CK-dit   fomter  l»-L»9«/c. 

1      '  EitnV'i'*'"''  Anzahl  ilfi  !»••- 

deutomisf.'ii  fnin/,<Vis<'liOM  AkticuKi'^ell- 
8Ctuifton  in  «ler  nem-stm  Z«'it  gi*»l»t  ili«»  lol- 
f^nAo  Tahellp  eine  UcbortMoht. 


Kiii::iz. 
Kiii>ir:i! 
(laÄUl.l-r.) 

1896 

Dividesde  in  Prweat.  de«  eingesaUteQ  Kaidtab 

I87S  1877 

l8Wll8ffi  |lljW 

1898 

1898 

im 

.1  ^ 

!  ; 

14" 

M  = 

j  2.11 

iu,7 

So 

(1.2 

s 

'>.*) 

1  u 

<'rt-i1it  fi)iiriiT  .... 

u 

14 

5 

17 

1 1 

12 

10,0 

y 

5,» 

,N<)( .  «]<■ .  ri'fl.  iiiil.  vt  com  tu. 

«5') 

19,2 

19,2 

13,2 

14,8 

10,8 

10 

10 

10 

6o«J 

12 

9 

6,2 

8,2 

5.2 

5 

5 

5 

5 

Baaqne  de  PiuiB  «t  des 

l^;iv^-li;i<  

1  J 

S 

•  t 

> 

7 

0 

() 

/ 

s 

•1 

(  rf<iit  1  ,\ "iiil.ii- 

iü 

.s 

'4 

7.7 

0 

n 

U,l 

(  illtll'.             <lfS  rKlIIllliU- 

'7 

5 

lO 

lO 

6 

u 

11 

5.5 

5,5 

5,5 

6,5 

8,5 

L'.     <it--  vultnr.  ile  i'«uri8 
C.  om  M.  ss.ii:  maHt.  . 

i6 

5 

5 

7 

7,5 

7 

7 

4,3 

5,7 

5.7 

6 

9 

6,5 

7 

7 

6 

5 

5 

r 

6 

5,5 

C.  gte.  Uütmtlautiqae  . 

4» 

3 

3 

4t5 

7 

7 

6 

4 

4 

3 

3,6 

Soez-Kanat-Oes^llsclMift . 

6.6 

9t4 

11.2 

19,8 

19.4 

19.5 

20 

20 

Doeks      Marseille    .  . 

:v> 

•t.o 

7 

J.6 

3,6 

Oax  F^^en  .... 

44J 

2y,u 

Ö  j 

» >  ■ 

»3,5 

*i  Ei»  Viertel  des  Nondnalbapitab.  *)  Die  HUfte  des  KominaUMpitals. 

7,  Die  Ajpii  RaaataaiL 


Dit>  oTWifeti  fnuusQofich^n  Ilsenbalm«  1 

p  M'lIvhaft.-n  gi)«'n  iliriMi  Aktionären  eine  | 
uw  •»•••riiK   verindiTÜrho  Dividend, •.     FHo : 
Fari&-<  M  l.'ansltalui   v»  rt<  ilto   ^-W   Isii.',  l,is\ 
immer  11,2  »0  (ISüJ^Dü:  11.7  "0).  di.-  Ost- 
bahn s^-it  l«a3  nuistrrH  0,0  "0  (ixss  -".«;: 
7.1  "0).  dl.'  Sadbahn  moist.'n.s  S  *>. 0  (IKsh   !»(;:  | 
H>Ho;,  die  Weattialm  7  (läU2— yö:  7,7  U),  I 
bei  derPari5uLy<m-MittelmecriMhn  sdbvanktp 
Oifl  Di'v  i'li  ii  lc  etwas  st.irker,  lulmli' Ii 
1872— l.Ns«,  zwi.'^hen  10.4  und  l.'>"o.  J^-it 
IWri  UfiTip'ii  ilir«'  DividtMidi'ri  aber  stets 
n"o.     KlK-ns«»  schwankt»'  d»T  Ertni^i  d<'r 
Nunlbalin  in  di<'s»'r  Pcrio«!,-  zwisclien  lU.s 
<1S81)  und  ll.s«o  (lH,s,s)  nnd  betrog  1892: 

lsT»:{:  10,  .^  itlu-r  1 "u. 
Litteratur:  ( 

'1t    In   juftirr    cif.  rt    omMrrr.    fa    Fmitrr  ,t 

«•M    ihi'rir,  isjr, — ;.¥.'y.)',  i\tri*  isj:>—is<.t:.  — 

Jourii'il  ilr»  L'tr-tiomisteK  ISW  f,^,  p.  .III,  .;'>'. 
—  CourUHSf  Mtinuel  des  fotutt  publiet  et 
tiea  meiftet  par  aetünu,  8,  ed.,  Airn»  tSSi.  — 
€Md»chmidt,  Zeilnrhrifl  für  ll'imlrhnrht, 
JM.  r,  .V.  I  f.;  VII,  S.  Wiff.;  XII,  B.  It., 
S.  :<••  f.;  A7.V,  ■^:''ß:  —  B«>r,  Mltjrm.  Ur- 
f  hu  hb-  dii'  WtUh-Midrh  II,  Ä.  g.;  IU, 
L  AMtf.,  S.  198 ff.  V.  «TttTMelMb 


1.  Aeltere  Zeit.  2.  Orfindungcii  vMt  17iH>. 
3.  Dit'  .\iifldHunffen  der  A.  4.  Die  A.  nach 
(Te»(-häftsirruppeu.    [ö.  Aktienkapitalien  and 

Oiili-,ai-»ii-i..-tr^i-.v    »',.  Die  ErtrftpJsse  tob 

Balitn  u  lind  liunken. 

1.  A eitere  ZeiL  lufolg*^  der  ]}in?dAiiem* 

den  A''S'  ii!i>7--.iiim  ih-s  Jii-it-ln's  von  tl,  |  (>st- 
s«>»  und  dorn  S<  hwarzfn  MtH'if.  m)\m,'  infolge 
der  Behom*eh«nK  dureh  die  Tartait»n  und 
duifh  di«'  Hcsondi-rheit  (b^r  unb<'s,  hninktt'ti 
Mm-htfüllf  des  rnssisrhen  Zair-n  fandt;ii 
Hand.'l  und  Verkt/lu-  in  l{u>>land  »'in*'  e)«'iLsi> 
spilt»'  als  oig,*nai'tif;o  Entwiekelunjr.  Wiiler 
an  (b^m  >ri"<issailif;,^n  I^nd-  und  Seehandt^l, 
der  im  Mitt.'laUer  die  Staaten  Kni-r^piLs  ver- 
baml,  nocii  an  dem  gewaltigen  Auf.schwung<> 
dt  saejhen  nach  der  Entdeckung  Aroerinitt 
und  Seewep's  luieli  Ostindi.'ii  konnte 

Kuäslaiid  <'inen  aktiven  Anteil  nehmen; 
wurde  «'s  <l<K  h  .selbst  ei-st  für  die  westlichen 
Se*'inäehte  als  ein  zukunftsreiches  Hamlels- 
p^bi»'t  aidp'schlos.s<>n.  als  im  .Tahn-  \  't'y.\  di.; 
Enfjlilnder  d<'n  Sei^wei:  nacli  der  Dwina- 
mOndung  fanden  und  die  Entwickelutig  und 
Blüte  Archangeb  bewirkten.  Ha»  iNHleutende 
Handelsgebict  anratdieuton,  ent»tandeii  da- 
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niuJs  in  Kii^laiMl,  Moilaiul  mul  Fniiikividi 
ilie  vci-w.hÜHli'rit^n  nissiM-hfii  und  nonlisrluMi 
Hal}lll>lskoln]til^^lli(■tl.  alw^r  in  Ku.-islan<l  s«'lbst 
war  kein  TJate  für  iäc  BilUiiDg  äolcher  üo- 
KellsfhaftMi,  ilenn  hier  war  Act  Zar  der  alk« 
iinisrijiuiu'iuK'  Kaiifmaun.  wt'k-her  den  OxOe.s- 
lUKlkidahaiiilel  (»tMrit  li,  tliei'reiseimAuRHou- 
luuadol  wie  im  inteiiK^n  Handel  bestimmte 
uad  den  Vcrkohr  ii)it  «Icri  fivnuloi»  Kaiif- 
Icuten  fiiifju'hoiul  r>'f,T'lto.  Ei-st  als  IVU'v 
i\ev  OpHsse  «lit'st's  VornH-lit  <lt>r  KnniG  1«'- 
t^'itigto,  konnte  sich  dfr  Hniidcl  fn'i'T  cnt- 
falt^'M.  'Iixli  vcnH'hiiK'ii  wir  nichts  von  «Icr 
liililiin^  von  i'Vktion'fi's^'llschaftön.  In  «lioricr 
Kieiitting  ücheint  diis  wcstläuilisclio  Vorbild 
viel  KpMer  Nadiahntnn^^  ;^>funden  zu  liab^n. 

2.  (>randanjB:en  seit  1799.  Eist  17(i2 
wini  i'iiu:  Zt^ttfllKuik  «'rrichtct  nnU  171>i) 
•wird  die  ni.-<sisi-h-aincnkanisdi''  (Icscllschaft 
p'fn'ündt't.  wt'leh'  V •  s sc lo  v sk y  in  seinem 
nicht  finnz  v^)Ll^tii^l^l!^ea  Verzeichnisse  <ler 
Aktienp'sellseliaften  uns  dem  Jahn-  isTü 
als  dio  älteste  derselheu  anfOlirt  Als  nHchst- 
älteste  Aklienjo-H'lls^  halt  erwhoiut  in  dem 
Ver/.cieliijis>'  die  mit  einem  kleinen  Kajiilale 
von  löUiM)  Kubei  im  Jobi-e  1h22  gvgrün- 
<letp  erste  TranHpaTtTenacherun^'K|t;«>fte08duift, 
\v.  |(  h.  r  1S"J7  i  Hi'>  F-'uei  vctsii  heningseesdl- 
M  halt  mit  entern  ivuiutale  von  4  MUl.  Huhel, 
lf<^Ocino  Djmipfwaadieivi  mit  JläiHX»,  \KV2 
eine  Si'evei-sii'herM!iirs'^ev.f  ]lst  huft  mit  IKJ'MMi 
nnd  1n:U  eine  Fabrik  kimslJiflier  Mineral- 
wässer mit  nur  r»0(KWI  Rubel  Orilndunf^skapital 
folgten.  Voa  1H35  uu  weixleu  wie  in  Ooster- 
teieh  die  Orflndungen  häufiger  und.  ytic  die 

fn]-,.;Hlc  Tal.clle  zei-t.  i-f  d,'l.>  Jalif  1  K^S  Im'- 

n-its  ein  hwvon"agentl(»s  (  irfmdunpsjalir.  Die 
GrflnduDgien  betrafen  vorwiejrend  industiielle 
rnternehnnin;^v!i :  Zuckerfabriken,  St<\iriu- 
luul  .Seifciifalirikci),  iijuunwolle-  und  Seitleu- 
(tpiiinerL'icii.  Nur  eine  Halingesellachaft,  die 
erate  in  Kusslaiid,  wimio  zum  Bau  iwd  Be- 
tiiebe  d«n-  Stivcke  Ti)diarRkoje-äcli>  im  Jahre 
IKW  mit  einem  Aktionkftpitiüe  von  1  3Iill. 
Kiibel  gegründet. 

In  den  40er  Jaliren  stRirniette  die  Orfln- 
dertlultipkeit  in  Riis-Iaiid  w  ir  in  Wcstcni'n|>,i, 
ulHiehon  erstciv^s  von  den  (»»litis*  lien  SViiwn 
dief«er  Zeit  ganz  vei-sehont  blieb.  1831  bis 
ls4(»  wiinleii  nüinlii  h  :{is  (}es«"'lls«-hafti'ii  mit 
einem  .\ktienka|iitaie  vou  30,G  iiill.  Kübel 
gegrOndet,  1841  hi«  1850  mir  18  mit  einem 


KapitaK'  von  13.7  Mill.  IS.')!»  un<l  Isäl  s..ll 
gar  keine  (tründun>?  zustande  gekommen 
sein  um!  ei-st  von  l.s.'vJ  al»  mehrt  sich  ihm 
Zahl.  Die  vom  £nui/«'Vsiselieu  Credit  nii>bilier 
inaugurierte  QrnndMn<;se|HX>he  kam  atieh  in 
Kussland,  all' r  lings  infi)lge  des  Krimkric^cs 
etwas  vei-sjuHet,  zum  Umtihbrudie  uuil  er- 
reiehte  1R57,  ISsW  ihrpn  Hfthepiuikt  In 
dem  (,>uinqticntiinin  l^.'l  win-'l-Mi  näm- 

lich \x  (icH-llfH kalten  u»it  1U.4  .MilJ.  Hui»-] 
(iründungvkapitnl ,  in  dem  <juiiii{uciuiiuni 
l«r»«^<i()  alH>r  los  mit  317  Mill.  Kapital 
geif'H'xl'^^-  wilhreml  d.xs  folgende  (^»iiin- 
•  juennium  lS(5<i- -ii"»  wiinler  auf  II  (ics»'ll- 
8chafteu  mit  Mill.  Kübel  Kajpital  liemb- 
fiank.  In  den  Vordensr'md  vrwPn  jetzt  die 
I>.impfs<-hiffalirt-L- •-•II  -  li.iftc;!  getivfen,  von 
denen  zwiM-hen  lN.jü  imd  isiiii  2"»  ent- 
.standen.  wähivud  in  derselben  Zeit  nur  8 
iiahnges«'ilsehaften  zu.*itande  kamen,  i.iniiiter 
allenlings  die  git>K«ti  rnt*sis<'he  Ki>eiil<aiuige- 
seUM  haft  mit  112,4  MilL  Bube]  (IrfindimgK- 


.\ueh  den  Auf<w>hwMmg  der  K-tr.ten  (!»»er 
.laliT''  und  die  l:i'v->'  (}riin<limijse|Hiclie  zu 
Bogiuu  der  7Uer  Jidire  luaelit  Kussland  mit 
Europa  mit.  1806 — 70  kommen  horeita 
wi-'dei-  104  ( !e-e|l-rhaft>  II  mit  .'iriem  Orün* 
dun^iskapitale  v.ui  »;<.!»._'  Mill.  Jinl>el,  l.s7l— 75 
aber  32'»  (iesell>rliatte:i  mit  einem  Kapttald 
von  449,7  Mill.  Rubel  zustande,  wn^n  auf 
die  .lahi>^  1H71 — 73  allein  227  («es««!!»  luüteu 
mit  347  3IU1.  Kapital  entfallen.  Wie  in 
Oeaterreieh-rncam  tmt  der  ilOheiuuikt  der 
GrflndnngsejKK  he  1873  <4n,  fiel  lUe  Orfln- 
duii^vii/iihl  bennts  1H74  euonii  ab  und  --i- 
«'icbte  diese  ihivu  tief.-;ten  Stand  1n7!S  mit 
13  OründnupM»  und  einem  (irfmiluiigs^ 
kapitale  von  9,3  Mill.  Unbel.  In  flen  GOer 
JahtV'ji  bi'tmfen  die  Uiiiuduii^en  voiwiep^nd 
üahngeHellschaften  (39),  in  den  7l>er  Jalin'U 
BiUiken.  Zuekt'rfabi-iken  nnd  lndustne«i's«'il- 
s<'haften  (1871—73:  .>S.  resj».  31  und  i'iii). 
Damus  erklärt  sieh  auch  der  gi-ossi'  Betmi; 
de»  (irimdmigskaititalä  zwiijchcn  l^b  und 
1870  gegenflber  der  spateren  Zeit  Seit 


1879  lUfii  lif  >ieh,  wie  ■][>■  ful^viule.  nach 
V  e  s  s  e  1 . 1  \>.  k  y  zusanuuengestellte  Tabelle 
zeigt,  die  allui  ineine  Besiiemiig  der  VeP- 
hJiltniss«^'  dun  h  eine  lanirs-mi  >1.-iui-iide  Zu- 
iiabiue  der  Gn'mUunjji'n  wie  ancii  im  übrigen 
Enropa  bemericbar. 
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AktioiigesHlschafl^u  (rosp.  (feuossens<haft<'ii  auf  ADteilscbeioe). 


Orttndmig*- 

Zahr 

aktien- 

iiv- 

Zahl 

akf  ii'ii- 

Oe- 

nktieii' 

knpitn! 

ka])itiil 

kapitnl 

im 

der  (ie8ciUeiuth4fn 

im 

der  Gesells«  liufti-n 

im 

der  <feH<'llsrliat't<'ii 

in  'FkiiMnii 

Enbel 

Jahre 

in  ^AUKi*nil 

Bnbel 

in  TausMiUd 
Knbel 

1799 

1 

•  ' 

4 

18fiJj 

1 1 

CO  At  2 

1 

1848 

2 

3  i^^o 

\mi 

18 

Ö3  9?6 

l^«2# 

1 

d  000 

1849 

] 

dOO 

1867 

1  2 

70  4<)6 

1830 

I 

2«4 

18n0 

1868 

20 

184  157 

1832 

1 

140 

18Ö1 

1869 

21 

154909 

1834 

I 

lfl62 

3 

433 

1870 

33 

»95665 

IfiSö 

4 

3929 

1853 

7 

7929 

1871 

60 

1 19  sSi 

6 

7  565 

xcx>t 

3 

3340 

1872 

61 

93  377 

'  1837 

lo 

14050 

1850 

s 

4750 

1873 

1 34  040 

183H 

"3 

10  1 18 

18öß 

8 

13490 

142  8^1 

1874 

SO 

6825«) 

]K^\> 

i 

300 

IK'il 

14 

1875 

48 

34440 

184U 

2 

460 

1858 

41 

1876 

4" 

41  l>9 

IRll 

3 

968 

1869 

28 

1877 

2; 

«575 

1612 

I 

71 

186Ü 

'7 

9425 

1878 

9325 

im 

1 

1861 

S 

3  750 

1879 

20 

27  350 

1844 

4 

2383 

6  1 

3871 

188Ü 

44090 

I84Ö 
1846 

1 

90 

9 

18580 

1881 

58  358 

1  1 

JOOO 

i8r>4 

IG 

l37«o 

1799-1881 

i  S10397 

»33  ^ 

Nsuh 

^Monitt'iir 


ile>n    Ziiaaniinemtiellaiie«»n    des  ]  atittimninpr  vorwiegend  tlie  OcctellsK^iafton 

iiidiistnrl'  üUt  (Ii«'  Eiiii--i<iii<'ii  <lor  >  i^^.  ntlidicn  (»rninliuifrso|KM-lit>)i  li^-'JT 
beti^n  iüe  neiteu  Ka^iitalanfnalmuii  an|i;i),  l.SiN  (C).  isfü  (H),  IS-VS  (ä),  lsr»!>  (9). 
Aktien  lind  Obli|E!»tii>iien  in  MUlioiM^n  Franc» '  1861  (  (5).  In  I/iquidation  fi«>!«n  «Inn  liwi  ^ 
flr 


1882 
188;^ 

1889 
1880 
18B1 
1885 
18B6 
1887 


Ki-f.liT- 
gfsi'il.m'liafH'U 

6.2 

1,1 

9.7 

583.0 

<>6,o 

39,5 
«73,7 


EiHe  rill. lim- 
11.  IrniiHtrii- 

i2^.o 
2.8 
1 1,5 

2>2.6 
»«4r3 

a3«>,5 

48,8 
9»,9 
355i4 


Bi«  188fl  sind  auch  die  Knnvmionon 
liiir  •  iiii:'  )  .•.  Iiii.'t,  wfKlun-h  si«h  die  enormen 
i^Ueu  fUr  (Uoittiä  Jahr  erklären. 

8.  Die  AaflUmnigra  der  A.  Die  Auf- 

]"Kiinc:i'>n  Aktieni;ps<'llsflmft»'ii   sind  in 

KiL-flaml.  %vo  y.iir  (irfimltinj;  fim-r  Akti<'ii- 
,i?i'soIIsfhaft  cino  kaisorlicln>  H«•st.■Ui^rlln^' 
erf»>nlf*i1  w  inl,  nicht  allzu  »elten.    Von  don  j 

üesrll.^i  lmftt'ii.  \v«"l(  ho  Voss«- 1 o  V sk  V  '  und 


klriiu  n-  ''losollscliafton  und  vnn  di  t»  nidit 
kui:-niiiii  rtfij  (iesidlsrliaftfü   hiittfii  nur  2 
i'iii  Ln"ss4's  Grttndinn^kapital  von  ji»  .'>()  Mill. 
KuU-l.   lui  g:anzeit  Im-Ii-u^  das  Griuidung!«- 
kapital  dor  in  Abfall  ^rt-kfunnirnon  <4)«<i.'ll- 
srhaftiMi   l.'»ti.4  Mill.  HuIh  I.  also  nicht  viel 
üU^r  den  achten  Teil  des  gesamten  (irfln- 
I  dtiufiskapital«,  da'*  sicli  auf  rnnd  UTA  Mill. 
iKul»'l  Indicf     V  iii  den  '-'"iT   iii  di  1  Jahii-n 
'  1S71     isTH  iiut  einem  Akticnkaintaic  vuii 
I  Ml  Mill.  HulMd  ircfrründct.«n  (lescllscliaffen 
I  hatt«Mi  lii.s  ls74  1-^  mit  1  iuciu  Kaf  it.tl'  \on 
j  1!)  Mill.  sich  nu  lit  kna^tituicrt  uü  !  mit 
[ciucin  KajMtalc  von  (►,(•  Mill.  ihiv  (icschäftc 
liquidiert    1875  hatten  G  üei<eli$cbafteni 
■wrelehe  7-wisehen  187ti  <md  1R75  mit  einem 
Kapitale    \  n   s.7   Mill.   Hulicl  pin'ündct 
I  worden   waicij,   ihi-e  Ciesfliäfte  liquidi«Mi 
I  fwler  fiieh  nieht  konKtitiüert. 

X  i'  Ii  .  ifi'T  andci>Mi  Zu.>«iinniciislellunir, 


dci-(>n  .Vlittcilnni;  wir  Hr.  v.  Kc  u  .«s  I  c  !■  ver- 
danken, waren  im  iranz*  »  Uis  Ende  1.S77 
(lesellM-haften  in  Lirjuidation  geraten 
4:5  nicht  zustünde  gekommen.  llir 
im  Jalnv  1S71  al.-*  st?it  <lcm  Jahr«'  ]~W  fje-  «innuliuip^kapital  Itctnig:  9m«ammen  106,2 
gründet  aiifzälilt,  battcn  hi»  dahiu  37  ihre  1  jilill.  KiiUel. 

Geschäfte  liquidiert,,  2U  nch  überhanpt  nicht  |     4.  Dfe  A.  saob  Gesdi8fto|(nippeB. 

konstitui' rt ;  '  twa-;  mehr  als  iler  0.  T«"il  von  ,  Die  V,  l  t.■i]llll^?  der  r!rftndunf?en  und  'h'r 
der  Gesanitzahl  war  daher  1S71  nicht  in  |  Grrnidnufiskajiitalien  imeh  Ge,"icliäftf.>jruppen 
TliÄtiffkeit  Wie  auch  anderwärts  tmf  die '  stellt  die  fol<:ende  TaUelle  dar,  "welche  wir 
Liqiiiaienmjilf  oder  das  Atwbleilien  der  Kon- 1  nach  dein  Anniiaire  det<  fioauces  riL<ses  lie> 
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arltoiti't  haboii.    Eh  zfigt  sieh  cl.-uiadL,  dass  Iriduhtric wirft.  DioBau-undBaumatoriali« 'n- 
Yon  «leii  S33  Orilndiujpen  di««  Hauptinafi.*«^  p-!!.«'ll.*<-liafton,  welche  für  DeiitiJchland  und 
auf  die  iadiisti'iellen  Gesellschaften,  nach  <  k>sterreich-Unp^irn  so  verhüiipiiisvoll  wiu-dcii. 
«Uesen  auf  die  ZacJceflabriken,  Banken  und  sind  in  Kussland  nicht  selu*  häufig  p^grüa«]^f 
Kreditinstitute,  Behoo  und  Schi  f  fahrt  spsell-  won  k^n  und  ebenso  kommen  Uotcl- und  Tram - 
scliaften  ontßUlt.    Von  dem    (^ründunps-  \n  ayges<^llschaften ,  «harakteristiscJierweise 
kapitale  dap>gen  nalunen  die  Rihn<'n  nndir  auch  Gesellschaften  der  Petr<^leuniind\>strie 
als  die  Uälfto,  «lie  Btuiken  und  t'ln'nso  tlie  ntu*  ven-inzelt  in  den  letzten  Jaluvn  vor. 
InduRtri<»p^ll«chaften  iM  Üäufig  Vt,  in  An-       Die  vorhin  erwälinten  1  Jouidationen.  %vie 
spnich.    Die  Tafel  zeigt  alK'r  nicht  blos#,  die f^lo  von  nicht  erfolgten  Kon8tituienmp>-Ji 
welchen  Cieschiiften  die  russischen  Aktien-  crgsilnm  sich  ziemlich  gleichmib^sig  in  allou 
gesellschaften  gewidmet  sind,  sontleni  sie  (Te.schäft.'<gruj>|)on ;  Ijomerkenswert  ist  rmr. 
Ia8st  auch  erkennen,  wie  die  einzelnen  Ge-  dass  v(»n  den  1H71— 73  gegründeten  Bank»'n 
schaftsgruj>jH'n  sich  in  den  •:'inze]nen  Gnni-  .  10  nicht  zur  (trilmhmg  gelangten  und  da?^ 
ilungsepochen    ablösten    mid    verdrilngteu.  unter  den  liquidierenden  Aktieng«'sellscliaft*^n 
Besondei-s  cliarakteristisch  sind  die  Grün-^bla'^s  eine  Balinges<>llschaft  erwähnt  wiixJ. 

Von  1MS2 — IM!)?  wunlen  u.  a.  gegrün« I«'f 
<S  Handelsbanken,  (wähi'end  3  lirjuidiert»'n) 
4  VersichenmgsgeBellSChaften,  5ü  Zuckor- 
faViriken,  25  Brauereien  und  Bii-nnen-ien,  2 
Taliakfabiiken ,  75  Gesellschaften  für  H«t- 
steliung  von  Nahrungsmitteln  (auch  Mrdlei>^i) 
\md  chemischen  Prr>dukten.  Anfangs  18*.)7 
bestiuiden  u.  a.  35  llaudels-  und  Diskonte»- 
Iwuiken,  H»  Bodeiikmlitaktiengt\>^ell.schafton, 
2f)  A'ersichcnmgsgesellschaften  auf  Aktion. 
91  (iesells<  haften  für  Herstellung  von  Nah- 
nnigsniittelu  iinii  <  Ii- misclu'U  Pmduktcn, 
121  Zuckcrtabriken  auf  Aktien,  42  Aktien- 
Brt'nncreicn  und  -Brauereien,  endlich  4  Talak- 
Jsbriken  auf  Aktien. 


dungsp'rioden  1?^"*;  HO  und  ]S71— 73,  so- 
wie die  5  Jahre  lU  r  D«^pivssiun  1874 — 78. 
Auch  zeigt  »ich  hierbei  eine  grosae  Uob«^r- 
•'instimmung  mit  ilcn  Yorgilngen  im  west- 
liehen Eurr»]«:  so  die  njuchtigc  Entwicke- 
lung  des  Rihidtaufs  am  Eiido  der  50er  und 
iler  <iOer  Jahre,  «lie  filM'raus  ginsee  Zunahm«' 
der  Rink-  und  Krcdithistitut«-  zwischen 
1H71  und  1873.  die  wachsende  Vennelirung 
der  Zuckerfabriken  und  der  Iiidustriege.sell- 
«ehaften  überhaupt.  L^'tzter»'.  unter  \v<'lchen 
-uikIois  seit  186<l  viele  IJmuereieji  auf- 
treten, wurdrn  auch  na<  h  1S73  noch  z;dd- 
rcich  gegrilndet,  wa.s  ein  günstige»  Licht 
an!  die  EntwickolnngRifthigkeit  der  niRsittehen 

Grfln<lungen  von  Aktiengesellscbaften. 
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T>.  Aktionkapitalicn  und  ObUgafions- 

betrage.  Wie  die  voranp^hondoii  Tafein 
lehren,  igt  das  AktienieTflndnngHkapital  nach 

der  Zeit  und  der  Geschäftftf^ijijM'  s.>hr  vi  r- 
sohietlen.     Iq   d«'r  älteren   Z*it   -iinl  die 
^fisfen   (fesel]8<  liiiftt'ii   hAiifip  r:    mit  der 
ViTiindiniii^^  ']<■]■  Zahl  der   (i>  ><  ll-chaften 
siukt  d^is  liuiL-hinthnittliche  Kui/itul.  1850 
bis  60  war  das  durchschnittlieho  Grüiuhuifjfs- 
lupital  grOiMser  ak  1871 — 73.   BeatJitot  man 
den  ganw»n  Zeitmnm  von  17f>9— 81,  so  er- 
ffiebt  sich  für  eine  (irilnilunp:  nberhauf)t 
vin  DurehschnittekApitai  von  beil&nfig  2,2 
mil.  Röbel;  anf  eine  EiaenbahngiMieURcliaft 
entfSllt  j-'l'x  h  dinrhs<-hnittli<_h  i  in  Ci-ru)- 
dnn^kafMtai  vun  12.7  MilJ.,  auf  eine  ikiuk 
ein  solehes  von  .'if».  niif  eine  Versiehennip!- 
t;«^sell.'5chaft  ein  »«K  ti.  v  vrn         auf  eine 
Schi/fahrts^re.sellfiehHlt  üIh  i-  i  m  solches  von 
1  3fUJ.  RuU'l  )U)d  auf  alle  anderen  (lesell- 
«chaften    )*ntfiÜ]t    ein  Durehst^-hnittskapital 
vnn  weit  weniger  als  einer  Mill.  Hierliei  winl 
niu-  da<  (h-flndunt^saktioiikapital  in  Hetmcht 
gesogen,  wekhea  einenieits  nur  nomineli 
ist,  andremMta  dnrch  Nachzalünngen  nnd 
K.i|  if;il-r.  ■iuktiiiuen   .stark   venlndei-t  wird. 
Fj>ter»'  wan'n  boäOuUert}  in  den  7Mer  Jaluvn 
i-echt  bfHlimtend  nnd  beliefen  sich  z.  B.  im 
.Jahn>   iNSl   allein  auf  brilänfiir   1<t  Mill. 
Rubel.     1^'tztere   waren   zur   »  Iben   Zeit ; 
•  iK^ns"  In  ii.lehtlieli  und  l.ii'Iiofen  sieli  z.  H. 
1x7.'»  üImt  «»  Mill.    Auch  das  Im.  h  hnld- 
vers4'hri^ibnnu>  u  autgenommeiu'  Ka(<ital  kam 
Iii»'r  nicht  in  Betracht.    Da.'^-^elbe  i.-t  U*- 1 
hondera  \m  den  üahngcädläcbaften  ^ehr 
fToes.   31  fiisenbahngeeellscbaften,  ^reiche 
M'it  18().'»  <lie  Ausgalve  von  <  •bligatif»nen  als 
einen  Teil  des  Orüuduugska{>itais  in  Aun- 
ridit  nahmen,  hatten  bei  einem  Aktien- 
fcipilale  von  17.'».2  Mill.  Hui  - 1  :!'».-..!  Mill. 
Kübel,  ak<>  22.'»  "  o  dos  AktK  ukapitals  in 
Obligwonen  aufjcri  nommen.   Anden^  Gesell-  [ 
scluiften,    wie    Berg-    und    llüif.  ri werke.  I 
Zuekerfabiikcn   und   s«^lbstvcrstan<liicii  diu 
B<Klenkn'ditbanken   haU  n  i:!'  ichfaHa  OWi- 
gatioaen,   hezw.   Pfandbriefn  ansgogelM'n, 
doch  beti-agen  in  di<'sem  Falle  abgi  solien 
von  den   Bodenkre<lithanken   letztere  nur 
etwa  .'>i<'  o  des  Aktienkanitals,  bloss  die 
T^amwavg^  sellachaften  haben  in  ähnlicher 
Weise   wii-   di.'   Kl-t  ril.alinen  Obligationen 
bit,  zum    doppelfeti  lietnigo  des  Akfien- 
lupitela  in  Cnuauf  gebracht.    Mit  Einrech- 
nung  'lie-jfT  Betnlge  darf  irtnn   somit  das 
ürün<iungskapital  der  rus.sischen  Aklienge- 
HeUsohaften  ani  mnd  2Vi  Milliarden  Hubel 
whatzen. 

Für  .'kS<»  im  .lahro  1882  U'sfeheniie  Ge- 


ein.-  OMicatioii.^s.  liiild  von  930,9  Mill.  Rul»el: 
die  BodcukreditkMinken  33,4  und  234,2  MiU. 
Rubel,  die  Schiffahrtsgesellschaften  ri6,3  nnd 
1.0.  die  Iliiti'l-'Is-  imd  Iiidusf ni'!;es.-'ll>chaftcn 
4t)2,l  und  Ib.O  Müi.  KuU  1  al.s  Aktienkapital 
bezw.  Obligations-  (Pfandbiicf-)  Schuld  auf- 
gononiinoQ.  Die  Beträge  verhalten  sich 
danach  etwa  wie  1:2,  1:7.  1:0.(134. 
1:0,041. 

AlierdiugH  sind  hierbei  die  sämtlichen 
Bahnlinien  in  Betracht  gezogen.  Sondert 
man  Privat-  und  Staatsbahnen,  dann  da.-^ 
vün  den  GeseUschaften  und  vom  iStaate  auf- 
gebrachte Kapital,  so  findet  man  folgendes. 
Von  den  44  privaten  Bahnlinien  betrug  das 
garantif'rte  und  uugaranfierte  Aktienkapital 
1885:440,97,  1888: 4n7.lt;  Mill.  Rubel. 
DiT  .^eit<  ri<  i!>"r  < i,.s.'ll-i  liaft.'n  durch  Obli- 
gatiuui  ii  aulgebrachl*.'  U'  tnii:  ISKij  ;  415,2t>, 
1K88:47.3.3(;  MUl.  Ruhe!.  .  ndli.  Ii  vm  Staate 
durch  Obligationen  aufgebrachte  Heti-ag  für 
die  Privatbahneu  1885 :  673,89  Mill.  Rubel, 
für  die  St;iat  ~!. ahnen  lvS85 :  66,70  und  für 
beide  188b :  804,04  Mill.  Kübel.  Ausserdem 
hatte  der  Staat  1888:261,22  MiU.  Rubel 
Vorsrliü-S"-  ui'wrdiif,  -!o  dann  die  Gesamt- 
sunune  des  autgowendeten  Kapitals  sicli 
damalfl  auf  m^lS  Mill.  Rubel  belief. 

Im  Anfang  des  Jahnas  1m98  betrug  das 
AkUenkapital  der  noch  liestehenden  Privat- 
eis<'nhahngesellschaften  nach  dem  amtlichen 
Htületin  russe  de  statistique  financiere  '_"U  ' 
Mill.  Fr.  (8  Fr.  =  3  KuIh  I),  und  die  OblL^a- 
tionenschuld  der  Eiscukihnges^-Ilschaften 
2194  Afill.  Fr.    F'-rnrr  betnig  das  Kajnt.il 

der  }fnndeläbaukgi>«.-llscbaft«n.  452,0  Mill.  Fr. 

der  KHd^'nkreüitlmiiken    .    .   .  I34}0   n  » 

der  Leibbaoiigosollscbaften  .  .  „  '„ 

der  VersichemngsjrcKeUBcliaften  132,5  „ 

(lor  StbiffahrtitircsfllsLhiiftcn  117,0   „  „ 

der  städtischen  Bctriebsgcsell- 
wliaftcn  i(in.s,  W«Mer,nerde- 

buhnen  ctc.\   )  18,0  „ 

der  (tfsollgchaften  fOr  Barg-  u. 

Utttt«nwerke   1019,0  „  ^ 

der  GeseUschaften  fOr  Textil- 
industrie                         .  753,5  n  t> 

der  ücsells«  haften  für  sicciae- 
pfliditige  l'.rtri' ii<>  (Zucker, 

Spirituosen,  Tabtik'l  ....  336,0   „  „ 

der  Gesellschaften  f.  HeriStelliin'r 
von    Nabriugsutitteln  und 

ehem.  Produkten   180,0  „ 

sonstiger  Gcssellsehaften   .    .    .  415.5  » 


1 


C.  Die  Ertriignisse  von  Bahnen  und 
Banken.  Wio  in  alicu  duiuduvölkerlen 
Ländern  sind  auch  in  Russland  rlie  Krträg- 
nis.^i  der  Bahnen  g>'ring.  Damit  <ler  Bahn- 
Uiii  ermöglicht  wunle.  mussle  der  Staat  filr 
sfdls<'haft(  ti   LM.  Ut  v.  K<Mi.<sler  das  Aktien- !  mehr  als  iso  0/0  (j,%s  aufgenommenen  Kapitals 

ein  Erträgnis  von  5  ^.a  und  darüber  garan- 
tieren.  1888  betnigen  die  vom  Staate  ga- 


kapital  mit  1104,  die  Obligationen  und 
PGmdbrief9chn]d  mit  1196  MDl.  Rubel  an. 

Davon  liatt.'R  Ende  1882  die  P  (lm<  ri  1  in 
Aktienkapital  von  476,5  Miii.  Rubel  und  1  Obligationen  432,6  Mill.  Rubel  und  ausser- 


rantiertcn  Aktien  .;J1.2. 


irantierten 
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Aktiengeaelliichaften  (Statialik,  Bnaatand— Belgien) 


At'm  warpn  vom  Staatn  Ohliqntinnon  im  H<^  i 
tragf*  von  SU4  Mill.  Jiuljtl  crwoilK-n  und 
261,2  Mill.  HnJjel  Voreehflssp  gewährt 
iwottlen.  Die  }Ährli(.li  vom  Staate  zu  be- 
Ttahlemlc  Garantiesumme  lK>tnig  1870  für 
tlif  Alcti»ii  und  Obligatioueu  l^.U  Mill. 
RiibeL  1880  fOr  die  Aktien  27ß  uud  für 
•die  OinligvtioDen  sasBetdem  33,7  Hill.  Rubel, 
Hol^ns.^  1888  14,9  und  18,2  Mill.  Rnh.-I. 
Do»  den  Bfdmeo  aus  dem  Vetkehro  in  den 
Jaluren  1871 — 81  envachseue  Reinerträgnis 
>*t«'llt  mich  "dem  Anmiaiif  (Irs  fiimncfs  iin<l 
4lom  offio.  Annuaire  SUitiiStique  <lie  folgeud*.' 
Talu  lli'  'lar.  In  ihr  prägt  tdch  eben.so  deut- 
lich der  EinfluRs  der  Rraten  me  jener  der 
iJchutzzoUpolitik  au». 

Reingewinn  der'B^gemllBchaften 

TaKv  absolut  in  per  Werst  in 

Mill.  Rub«>l         tou«end  Röbel 


1871 

1872 
187:^ 
1874 
1876 
187S 
1877 
1878 
187H 
1880 
1881 
1888 
1881 
188Ö 

im 

1887 
1888 


35.7 
.l6.6 

5»»5 

48,5 
47,« 

7:/. 

7M 
61.3 
41,0 

53»7 
8a,oo 

83^ 

90^8 
80,72 

102,08 

1 1.1  ^> 


3' 
2.8 

3,8 

3.9 
3.0 

1,9 
3,6 

4,3 
4,' 
4,3 
3.4 
4,3 
4,8 


Ein  giiii/.  aihh'rcs  Hiid  gielit  die  eistei-or 
l^iielle  entnommene  Tabelle  do«  Grtirid- 
]{a]»it<üs  und  des  RcingeAvinns  der  rnssifichen 
Handelsbanken  auf  AJctieu. 

Handelsbanlten  anf  Aktien. 

<inmd-^p"'    an  'Ii.'  Aktionäre 
I.J4UI.  Zahl  kii[ntJil  ^'    verteilt«^  Dividenden 

in  %  des  Kapital» 


1885  t 

iHm  I 

1867  2 

1868  t 

im  4 

1H70  6 

1871  12 

1872  15 

1873  29 

1874  39 

1875  jo 
187Ü  ^8 

1877  j7 

1878  3lb 
1878  32 

I880  r> 

1888  30 

1888  36 

1880  37 

1894  34 

1887  35 


iu  Mill.  Rabel 

«,o  0,3 

!;.o  o.<; 
6.3  0.8 
(».3  ',0 
8,3  '.7 
15.4  3,5 
5,7 

46.4  10,0 

79!o  10,1 

I00.7  13.0 

105,7  10,8 
1 04,0  8.9 

iQO,4  12,9 

97,0  ? 

9»,8  ? 

101.9  u.o 

107.0  10.8 

107,;  12.2 

*»5i5  «»,5 

12»Ä  14,1 
168,*  - 


8,6t 

10.25 
1 1,59 

13.33 
»3,50 
13,00 
12,20 

9,33 
9,1* 

7.84 

6,95 

9.07 
» 

? 

10,73 
10.05 
•  •  ■  jj 
9,95 


Aiuu«er  dem  eingt>zahlteri  Kapital  von 
KiH.n  Mill.  Hubel  hatt«^n  du«  Banken  im 
Jahiv  ls!»7  noch  (;:{,.{  Mill.  Rubel  Renerven. 
Die  hüfliKten  Dividt  iul.  ti  iiezahlten  in  diesem 
Jahre  die  Wolga-Katuabank  (28,8  »;o),  die 
Moskauer  Kaufmanunbank  (21  ^/o)  und  die 
Privathaodelsbank  von  Ki<>w  (21(-'' 4  %). 

LitteratnrS  .1«»««»»^  ilfn  ßnnmt«  rutuf»  pnr  .1. 
VrtuMoriiktf  IM71 — f<l,  f^Ur^htmiy  1871 — f<.i,  II  Vol. 

—  AamMoin  matutiqu*  dt  la  Mmtie  iAK^— 
ti90,l*»9,  AMratewy  U87,  tMC^  UW7. — BtMttim 
rmne  de  8tati»^^  finautikrt,  ßrtenb.  IS'J7. 

—  Ehtf  iifhr  rolUu'htdi^f  amüieke  ÜMMk  drr 

int  H4H'h  im  Kmrhrinc»  httfrifftn» 

V, 


<S.  Die  A.  iu  hclgiun. 

L  Zaiil  der  Orttnduni^en  and  8t«od  <i«c  A. 
2.  Dm  Aktienkapital.  .S.  I)ie  A.  aadi  6«iahift«- 

gruppen.   4.  Die  £rträgm«!<e. 

1.  ZaU  der  tirfiaduigiiD  iiodJ^tMid 

der  A.   Nach  dem  Muster  der  fptwnpn 

englischen  nn'I  iii,>i1<'rl,Tnih'>i-1iiMi  (tesell- 
sotaaften  waren  auch  iu  den  öetternMciii^tchen 
Niederlanden  ndion  tm  vorigen  Jahrh.  ver- 
Hehio<leiie  (te.s<'lls<  haften  durc:!!  landesffirst- 
liches  Dekivt  errichtet  woi"«len.  sf)  1722  die 
ostin«lische  Handclskompagnie  von  Ostende, 
17.")4  die  V«>i-si(>henmgsg»wllscliaft  von  Aiit- 
wei-jM'«!!.  1782  die  flandrisclie  Versicherungs- 
gesellschaft u.  a.  m.  Dies4^n  Komjtaguieii 
fehlten  |«ioch  wes<'nt]iche  Merkmale  der 
modernen  Akticng»;>s«-'lls<'haft,  welche  vom 
(icsetze  eivt  durch  die  Einfnhrung  des  cimIo 
de  ooinmerce  iu  den  liiederlondcn  (18<>7) 
als  anonyme  GeReltechoft  an^fenommen 
■wiml,'.  'Swh  ')iem^>m  (Jesctze  kam  in  dem 
heutigen  lielgicn  die  ci-st»*  Aktieugi'.seU.si-luift 
al>er  auch  »'rst  18IJ»  zu  stände:  es  war  dies 
die  iifK'li  Iwsteheiid''  \''  i-^i,  li(<niiTt,'-'<<:;i  11- 
scliaft  tSocuritas.  \um  Koui^t-  WiJhtlni 
flolbut  gefordert,  mehrti-  sidi  die  Zahl  der 
anonymen  OesellM'hafleii  in  ilen  20  er  .lahmi, 
besonders  182S.  Is2t)  ziendich  rasch.  Bis 
Ende  IKHd  waren  l»Hi'»>tt.'i  24  gegründet, 
(ülerdiogs  auch  wieder  11  aulgclöet  worden, 
alfl  die  belp^sche  Revohition  die  Entwiekelnng 
der  wii-tschaftlichcii    Vri lifilliii-^-  jil."f/liili 

g}walti«aro  uuterbraeh.  Die  erste  Zeit  der 
^bstftnd^keit  Belgiens  war  mehr  dureli 
Auflösungen  .ils  ilnnh  <  trihidungeii  von 
Aktiengesellschaften  au.^p  /.eiohnet.  ls:U  je- 
doch lie>;ann  im  Ansclilusse  an  den  inter- 
natiotiali  II  Aufschwung  i|er  wii1s<haftlichen 
Zustäiiiit  und  unter  flein  bcsoucleivn  Ein- 
flüsse' der  sfneit'f«'  g,''nr'mK'  [lour  favorise-r 
l'industrie  nationale  mid  der  lielgiachcu 
Bank  eine  milehtiife  Q  rflndnngsperiode,  welche 
bis  ls;{S  anhielt.  Die  meisten  Kohlen-  und 
Hüttenwerke  Belgien»  wnirdeo  in  dieser  Zeit 
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e^rOmlet.  Tm  jranzfn  Icaineu  in  dioseii  5 
Jahren  124  auouv  iui'  Ges<^ll-*c'haften,  somit 
im  DurchHchiütte  jahrlii  Ii  .  twa  2")  zu  stando, 
während  vorher  und  nac'ldier  sieW't»  (iriln- 
dnng»^n  im  Jahre  schon  als  eitii'  IxMk'utende 
Zahl  ei"scheinen.  Allerdings  ■wunlen  in  der- 
tielhen  Zeit  auch  <}5  aDonyme  Geaellschaften 
aufpdüst.  aber  immerhin  bestanden  Ende 
isHS  74  Gesellscliafteti.  I>i«'  f*orio<lo  endigte  ' 
■«•älm^n«!  d«'r  letzten  Strcittäiie  mit  Holland . 
mit  t  iiu  r  fiiiaazielJen  Krißis.  in  weleherdiej 
Bank  von  Belgien  iluv  Zalüun^n  i  iiist--Ileii 
mii>ste  nnd  in  deren  Gefolf^  die  Zald  der 
Gn"m«l(inpen  sich  rasch  vfniiindert^'.  Endo 
1840  bestehen  nicht  melir  als  7»  Gesell- i 
Schäften.  1845  folgt  ein  neuer  Anfscfavunj?.  | 
Es  wenlon  in  diesem  und  in  «lern  folgenden 
Jahre  13,  resp.  !'>  Geselisthafteu,  vor- 
■wieeend  Ebienbahngesellscbaften  gepjOndet. 
AuHi  di«'s»:'  Eiifielie  wird  gewaltsiun  unter- 
l>ro*-h»Mi  durch  das  Notjahr  1847  und  die 
K' v-  lntion  von  181«.  Denn*x;h  bestehen 
Endo  IS.-jO  121  Gesellschaften.  Mit  der 
Aktion  des  franzAsis<-lien  creilit  mobilier  bc- 
giiuit  1>«'>3  wie<ler  eine  iK'dontt^ndc  (irfln- 
oung^riode.  in  welcher  bis  lb57  üti  Ge- 
sellfichaften  gegründet  werden  nnd  die  Tor- 
züglich  dadun-h  aust;»  /•  i<  Imt  f  i-t,  dass  nm- 
2  Gei<el]£c-haften  wälu-*-iul  dt  i>«>il>on  aufgeliist 
"werden.  1857  bestehen  tkher  l«M\^iLs  2(K» 
amiuyme  Gcsells«.-haften.  Zu  Ende  der  5«) er 
Jahre  steigert  sich  lux-li  die  üriinder- 
thätigkeit,  so  tlass  bis  Ende  18ÖÜ  tlie  Zahl 
der  bestehenden  Geeelischaflen  sich  auf 
erh^iht. 

In  den  Jahren  l.s(>l  —  isTo  stand, 
die  folgiMide  Tabelle  z/eitgly  die  UrQnderthätig- 
keit,  aenUich  still,  Uoea  1866  und  1867  ver- 
mehrte .^ieh  die  Zahl  der  anonjinen  Gesell- 
schaften in  etwas  hr)herem  Masse.  1S71, 
l)esondei>  aber  1873  und  auffallenderweise 
1875  wächst  die  Anzahl  der  Gesellschaften 
*ehr  beti-ächtliuh. 


Jabr 

1861 
186S 
1863 
1864 

1866 
1866 
1867 
1868 
1869 
-1810 
1871 
1872 

im 

1874 
1876 


Anonyme  OeeelladulteB. 
Zahl 


147 

148 

147 
148 
146 
160 

175 
»79 
18t 

1S4 

»95 
195 

239 

«37 
266 


Betrw  der  Eeineiunahnie 
in  MiU.  Fr. 

34,1 

36,3 
42.2 

35,2 
42,1 
36,1 

34.« 
34,4 

41.4 

72/, 
o;.ü 
70,S 

70,5 
54,3 


iJleiduQgB  lasaen  ach  diese  Ziffern  der 
BaadwOraibBcih  dar  StMtcwiHcaKtotlfln.  Zwt Ue 


Statistii^tie  gi^nt'rale  de  la  fielgique  (Expose 
de  la  Situation  du  royaume  de  1861  a  1875 
T.  n,  p.  878)  katun  mit  <len  im  voretehenden 
nach  Demenr  (les  soddtte  anonymes  de 
B«dgi«iue  en  1857)  nnd  den  Alteren  Serien 
der  Statistiquegen»'»raleg>'trt  l,.  in  ii  Zaldi  u  vor- 
einigen, sie  werden  aber  iu  der  l*ublikation 
flelbet  leider  ohne  Hinweis  anf  die  Alteren 
Antrnl'on.  als  die  einzigen  nffizir-llnn  Dnton 
bezeichnet  und  tünd  unter  ouiaudor  wnhl  ver- 
gleichbar. 

Atissor  den  ationytnoti  Ix  haften  be- 
steheti  lu  Belgien  wie  in  l-Riiikreich  auch 
kollektive  G<^'ll.st.'haften,  einfache  Komman- 
ditgeseilschaftoQ  und  Aktienkomnumditgeaell- 
sdiaften,  ko4^p«^rative  Gesellsdiaften.  assoeia- 
tions  momentunees  und  »  u  lüntl«  ipatirm, 
welch  letzteron  beiden  Arten  das  üesetü 
keine  jiuistische  Individualitilt  zugt^teht 
Hier  smd  jedenfalls  dii-  Kominanditakticn- 
p^sellscliaft<;ü  zu  erwähnen,  von  welclien 
nach  der  SUttiBlaque  g€fi6mle  1875  16S  be- 
standen. 

Die  Anzald  der  Aktien-  nnd  Aktien- 
kommanditgeseHsdiaften,  ülH.>r  dor.  ti  (lewinn 
und  Verlust  die  offizielle  btatiütik  im 
Annnaire  Statiatique  berichtet  hat  sich  in 

der»  letzten  2<)  Jalm^n  wes«^ntlich  gi^ändert. 
Die  der  erstenMi  liat  fa"*t  beständig,  iiisbe- 
.sondere  a\m  zu  Beginn  der  80 er  Jahre,  und 
in  den  Jahren  1887,  1888,  1891,  wie  folgeiido 
Tafel  zeigt,  zugenommen,  die  der  letzteren 
zeigt  dagegen  wiederholte  Aboabmen  und  ist 
läU5  auf  lU  reiluziert. 


'S 

g   S  L. 

s  s  u 

Im 
Jahr» 

K 

a 
< 

-  * 

« 
a 

der 

der  AkUmi* 

anonymen. 

kenn 

manditr 

GeseiJsobatteit 

1878 

161 

36 

1880 

219 

25 

1HH4 

487 

19 

IHtib 

472 

—  '5 

37 

18 

1886 

440 

—  32 

26 

—  II 

1887 

6(o 

170 

44 

18 

1886 

679 

69 

31 

— 13 

1880 

6S9 

10 

«5 

~  6 

1890 

734 

4S 

ai 

—  4 

1891 

794 

60 

18 

—  3 

1892 

822 

ag 

29 

11 

1896 

S66 

44 

23 

—  7 

1894 

909 

45 

23 

1 

1896 

9.S2 

43 

10 

—  »3 

Heftiger  mx^'h  erseh'niien  di>/  Bovre<^im£:on 
auf  diesem  Gebiete,  wenn  man  dw  \uii  dnn- 
selbeti  Werke  ansj^wiesenen  Gründungen 
imd  Auü<"»sungen  ins  Auge  Lisstt,  der»:'n  End- 
ergebuLsise  »ich  allei-diug»  mit  den  vorhin 
gegebenen  Daten  nicht  kombinieren  lassen 

I.  16 
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Akti<Higee«Uflchaften  (Statiütil^,  Belgien) 


Es  wimlon  niljiili<  h 

Im  Jtihre  Anonyme  Komnianditaktleu- 

resp.  (tesellschaftcn 

Jahres-        g«-         auf-        gv-  auf- 

dniduclui.  gründst    gditet  grfiidet  g«16Bt 

1891  J13         as          3  «; 

1892  136  46  3  3 
\m  149  34  6  3 
1894  140  34  8  • 
l^;';»           216          36          1;  t; 

iaai— 95      151       35       5  3 

8.  Das  Aktienkapital.    Dns  in  (Um 

S Ernannten  AniHuüiv  nacIigewiofiiMio  Kapital 
er  AktiengiesellächafteD  hat  in  den  l«  t/t>  n 
Jahren  niciht  <Ia«ti>n«  Wachstum  pozt'ifrt, 
wie  in  (Ion  HOcr  Tahi'  H.  auch  hat  es  sich 
nicht  80  Btark  vorraehrt  wie  dit-  Zaid  der 
Aktieogrefidlflchaften.  In  den  letzten  Jahren 
trat  fio^ar,  wie  folgende  Taliolh^  z«^>(?t> 
wic(h!rholt  eine  Verniiudenuig  ein.  Das 
Kapital  der  Aktienkomraanditjfe.sellseluifteii 
iintf-rlag  auch  in  den  Wler  Jalm'n  starken 
SchwankunceD  und  hat  sich  jflnght  Itesonders 
üüttk  veimäut.  Es  betrag  nlmlicb  da» 

Aktienkapital 
der  anonymen  Ge-   der  Aktienkommandit- 
8elbchaft«n  geaeUachaftcu 

Znnahnie  Zunahme 
Jalv   jHmÜaiCiU   ecKenda«   nomiiwll  get;t>ndas 
Vorjahr  Vonahr 
XiU.  Fr.  MUl.  Fr. 

1878      337,1         —  aS.»  — 

im    530^0      -       36,3  - 

1886     9i9v9        —         4«M  — 


Aktieokapital 
der  anonvuiea  Ue-  der  Aktieukoiamandit' 
seUschaft«!!      «  gewUscbaften 

Zimahine  Znaahme 
Jahr  uominetl  ge^^endieü  Domlnell  gi  ur^  n  diu 
Vorjahr  Vorjahr 
Mill.  Fr.  HUI.  Pr. 

1888  1610,8  ia6,i  34,7  —  43t9 
1890     1961,9       340,6        43,^  7tS 

18111    2323.8      361.9       34.3     —  M 

181>2     2231,1    —   92.7         28.8      —  5.5 

i8y;i    i93'^.8  —  295,3      32,9  4.1 

18a4  1863,1  -  72,7  48,7  J5,S 
1886    aii3,3       «$«^3         5,7      —  42,0 

Das  durchschnitUich«  Aktienkapital  ist 

fjef^cnwäilig  natur>jt'mR.ss  etwas  kleiner  als 
in  den  HWer  Jalireo.  Eä  betrug  hei  den 
anonymen  OeDellachafien  1887  2.43.  1895 

2.2s  Mill.  Fr  Ttnd  hei  den  Aktifiik<>mman- 
ditfrcs  lLciiafkii  IHHl  l.s.  189.')(Mj  Mill.  Fr. 
Der  Zalü  nach  entfalle  n  auf  ilie  Gcscll- 
scliaftcn  mit  mehr  als  l  Mill.  Fr.  Imü  den 
anonymen  Oe.sell.scliaften  47  0.,  lici  den 
Akticnk(»ninuuulit>;cM.'llschaften  .30  "0  aller 
Uest'llschaften.  Jüagegen  eutfailen  nach  dem 
Kapital«  im  Jahr»  1^5  auf  crstm  9Si,  auf 
letzt. 'iv  T""'!!  (!.■>  L:.'saiiit<-ii  .\ktii'nka|iita!s. 
Die  Vciti  Üuiitr  beider  Arten  von  Aktieu- 
fresellschatt'  ti  auf  Kapiüilst^ifis'ienkateirf.riea 
nach  Anzald  und  Kapital  zeigt  f(ir  die 
Jiduv  1891  und  189r>  folgende  Tafel. 


Am 

Mit  einem  .Vkti.-u- 
kapitale 

niyine  Gesellschaft« 

1891 

Anzahl  1 

in 

1895 
Aaaahl  | 

Akti« 
Ifi 

Ang^l'l 

okomaandiiMflelUc 

Ol  m 

*haftea 

)ö 

Kapital 
MäLFr. 

bis  100  000  Fr. 
vonl— öOOOOO  „ 
„  « ,-1  Mill.  „ 

ttber     6  «  , 

72 

216 
«34 
290 
8. 

4.9 

65.9 
»«3.6 

73«,* 
«4o8,a 

141 
241 

los, 

335 
106 

9,2 
64,2 

67.3 
623,1 

135<»r5 

3 

6 

2 
6 
1 

0,16 

1.46 
1,60 
1  1.12 

io.<x> 

1 

6 
0 

3 
0 

0,03 

«.7 

0 

3,9 
0 

Znsamnien 

794 

2323,» 

928 ') 

2113.3 

18 

24,34 

10 

5,7 

1)  Mit  Aus!<i(-hlns8  T<iu  'i4  ( ieselbchafteu  mit  unbe^timnitein  Kapital. 

3,  Die  A.  nach   Ge8chuftH/jn*nppen.  |  ganz,  in  reberein.stimmuug  mit  der  inter^ 

Die  folgende  Tal>elle  der  Zahl  der  tiationalen  Kntwickelung,  diux«h  die  In- 
.'•telienden  anonymen  Gesellschaften  und  |  dustriegi'sellschaften  i\l»erholf  wordi  ii.  R<  :i  ii 
ihvvs  Aktienkapitals  ist  nach  der  Stati^tiquo  au  Zalü  sind  auch  die  Ven>icheiauig^e:»eil- 
gen^nde  für  1856  vmA  1600,  nach  dm  Schäften  und  die  Banken;  neuestens  aber 
Annuaiiv  Mr  1  SSO  und  ISO.',  beaibeitet.  Die '  erst  die  Gla-^^hütten.  188"  Avar  auch  dem 
vorliin  er\v.Uint«Mi  rngleichheiten  treten  auc-h  Kapitale  nach  die  (Truppe  der  Kolilenwerke^ 
Iii' I  7M  Tage,  uiclitsilestoweniL;  i  i>t  die  Jloehöfen  etc.  die  lKHleutrndst«\  wrdm'nd 
Talx'lle  höciist  ehanüiteri.stiscli.  In  allen  [  jetzt,  so\vii>  fnili' 1  die  Hiihn-  ii  umt  Hank'  it 
.lalm-u  gehen  der  Zahl  nach  nämlich  allrn  '  voran trehm.  Eiu  grr».s8es  Kapital  ii'  Unicn 
aiid-  r.  li  (ti^soll Schäften  die  Kohlenw-  rk-'.  ain  h  die  Versichervingsgesellscliaften  in  An- 
Hoch(jfen  ete.  -weit  voran.  FHlher  stand .  .spruelx,  ein  verhftltmsnilteäig  klein<'s  die  In- 
ikaen  znnlchst  die  Gesamtheit  der  Trans-  d\i»triegesell6chaften ;  Erscheinungen,  vie 
portgesellschaften ,  neuestens  sind  diese,  I  sie  avon  anderwArts  Torkanuneii. 
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Anonyme  OeseUsdiaften. 


Ende  1^ 

End» 

1K80 

.5  . 

a  . 
w 

e  . 

— 

— 

— 

BC 

es 

N 

« 

CS 

n: 

«» 

^» 

YiT>i<-}lfrul!L>i.'<'-rri-i  li;»(T>  Tl 

20 

30.2 

39 

128.4 

i 

10 

•  4,6 

32 

67,7 

li;*iik-  und  Kri'ilu iii-^Ti t ut r 

«3 

251,8 

16 

27  7. S 

14 

205,2 

81 

45», 8 

}|iniijfl>i^(-si-lls"  li;in«'ij      ,    .  . 

4 

40.0 

4 

s8,o 

1 

«.5 

4> 

3M 

M.iililiJii^t'i-<T'L*i>         Wiii'rtiili'ti  'iiiili>rt-i 
jr\ ''Uli  li""Jfc'           Ii'"'  iJi'M  Ii  .       i.»lMl'  Jr 

Hi'rL'-  uinl  Hutt"'iiu>  i  kl' 

63 

184,9 

IC» 

«s 

«3« 

Zilckrr(ik|>hkea  und  ilestaiiauott»- 

13 

9 

",3 

II 

4,6 

32 

«5,3 

Gfaabttten  

5 

10,2 

'5.7 

8 

8,8 

37 

28,1 

Amiem  lndii>iiri>-:rt'S' ils.  humn 

9 

30. 1 

l 

20,5 

28,0 

220 

239,8 

14 

286,3 

25 

403,6 

1 

36.8 

65 

589,8 

>i  hiffabrt«i,'(  s<  Ils4:iiiau:a      .    .  . 

2 

3,1 

3 

7.« 

2,5 

>7 

35,2 

An«irrv  rniiisp»rtgC8eUMbaften  . 

23 

8,0 

24 

18 

39^ 

50 

117,7 

36 

29 

39,S 

68,6 

«45 

108,9 

SmnmB: 

19« 

363 

1141,1 

219  1 

S30v» 

95a 

Im  D^l^t•ll^<•hnittooutfi«•l»•ll  18">Ü :  4,0,  ISl».",: 
2.3  Mill.  Fr.  auf  vinv  Uewllsrhaft.  T-l».' 
(1887)  entfall»  u  auf  eino  Hahnf^fü^llM  liuit 
durchschnittlich  !),2  (X.'»).  auf  «'in«-  liiink  .'».<> 
<8,1),  auf  eine  Versicberuiigsge^llscbaft  2,1 
<2,9),  anf  eine  0«»eH«*haft  t\PT  Ornp|ie  *I<>r 
Kxhlrnwork--.  n'.,li"f'  ii  >t.'.  l.^  n.'M.  auf 
eine  lnilnstri.'Ker*olls<.'haft  1,04  {O,«.»  Mill.  Fr. 
Kapi^.  Die  Venn<!*hmnp  der  Gessellwhaftt'n 
ist  als<i  wio  sd  haufic  nir-ist  mit  «'irior  \'oi- 
minth'nm^'  <los  duixlist  hnittlichcn  Akti<'n- 
lapitals  vi-rhuiMlcn  ir^wcs»'n.  All<'nliiifrs  war 
im  Jahre  das  diUfiiN  hnittli<  h<>  .\kti<>n- 
kapital  der  meistten  Gosellst-luift.sgruiiin-i) 
grOwer  ala  im  Jahre  18t^. 

Etwas  andt'i-s  vcilciltMi  si*h  tlio  Aklit-n- 
koinnian<lit{:f»^s»*llsc!iaftrn.  ^Vie  dif  fi>lfr,'iulf' 
nach  dem  Auiuaiiv  ffir  IbHU  oud  IHl).'»  h**- 
ai^Hete  Tafel  zeim't,  luid  ebenso  l8^7  f?»'- 
hr»rt<'  iler  Zidd  nach  «lie  Hälft»'  fI»'rsi>nH'n 
»lud  melu-,  dem  Kapitale  nach  die  pivisst.' 
blasse,  etwa  9<»®/o,  der  Gnippo  der  llink»^ii 
und  Krf  flitin-titiite  an.  ls;>2,  Isla  und  ls<t4 
warf'n  dnx'  <lari;h  «lio  lK>.'-ti-lu>ii«lou  llütti-ii- 
w*rk«>,  I>-incn-  )ind  Ilaumwolliiuliistrieges«']!- 
tichafteu  weit  mehr  zurückgedr&ngt  gewesen. 

AktienkommanditgcseUsduften. 


Gewhift^gnippen 

IftHO 

1895 

Zahl 

KHiiit.iii 
Ml  11  Kr 

Zahl 

K.iint.  in 
Min.  Fr. 

StHini»rü<'he     .  . 

1 

0,2 

L«*infn-  n.  Buum- 

wolleniiiduHtrie 

1 

O.t 

Glaühlitt»'n  .    .  . 

3 

0.4 

VencMiidene  .  . 

4 

0,8 

4 

Somme 

*5 

3^3 

10 

5,7 

Geschäft.««j?ruppen 

IHM) 

Zahl 

Kapit.iii 
Mill  Fr. 

Zahl 

Kapit  in 

Mill.  Fr. 

Banken  n.  Kredit* 
instititto  ... 

«7 

34,& 

5 

4.7 

0,2 

Hitmwwke  .  . 

■ 

4.  Die  BrliisniM^  der  Tabelle 

ulw.'r  ;ni  ir.vnio  (•»•.'^«•llscliaftfn  (S.  241)  Ih«- 
.«tiuni«  Ii  in  «h'ti  1<»  .lahivn  ls<il — 7"  im 
Jahn'siluiihf^luiitt«'  101  an»»nynii'  (if>i»^ll- 
s«'luift«'U  und  betnij;  d»'n>n  iliin.-hsohllitlÜche 
n'ino  .Iahi"i^s«-innahmo  .^7  MUl.  Fr. 
\V,1hivii<t  ih-r  <"»  .lahrp  1S71 — 1H7.'»  stit'tr  die 
Diiruhsuhmtti^iüffer  de»  Standes  der  Oe^eU* 
»:>haften  auf  224,  die  der  dnrchflchnittlichen 
f  in-  II  Jahit>s<>Liuialunf'  auf  O'i.O  Mill.  Fr. 
Üauchcu  habiiii  ls7r»  die  b«st<'lh'n»l<.'n  102 
Komniandilaktienpri^.««^lI^trhaften  »miiou  }i<'in- 
p_>%vuH>  von  7.4  Mill.  Fr.  erzii'lt.  Minder 
trünstitr  ist  d;is  F.i^n-lmis  zu  Kn«!»"-  der  70er 
Jahiv  iu)<l  zu  H»'>rinn  der  SDer  lalii''.  Erst 
Issn  winl,  wie  aus  d»'r  f<»li,'entleii  d«'m 
Aniuiain'  entnommenen  Taln'lle  zu  ers<'hen 
ist,  der  '  «ewinnnitei-sehu~-  im  l»t>deut*'tuh'r. 
ls91,  1892,  l«ra  steht  er  am  höchsten  und 
<nelit  einen  mehr  als  5|»08entigea  Ertrag 
des  (iosiimtkaintaJs.  Seitiier  ist  er  ▼ieder 
etwas  Kurückgegauj$en. 


—  I 
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Statihtik  der  AküougeiiC'llscUaftou  (Belgien.  Xifilmlaudo) 


Anonyme  und  Komnumditalttiengesell- 
9chsften. 


Ueberschusd  tles 

Gewinnw  (-f)  oder 

Aktien- 

Bem- 

Ver- 

Verhi«t«i(— )  in 

Jahr 

kapital 

gewinu 

InHt 

abao- 

0  HCl*  HO" 

lateu 

mioeUen 

ZaUm 

Aktien- 

M:i;i   II  :i 

;'r;iiii's 

ka  [fit  als 

1878 

363.2 

1 1.3 

26,4 

-  15.» 

-  4:' 

im) 

566,3 

•7,» 

44,4 

-  «7,3 

-4,8 

im 

965.3 

»9.1 

«5,9 

+  «3.3 

-f  ».4 

imt 

<)6o.3 

34.8 

29,5 

+  5.3 

+  0.5 

1886 

852.9 

30.9 

9,9 

+  21.0 

+  2,5 

1887 

>  563,3 

62.S 

19.') 

-  4-." 

4-  2,7 

'645.5 

8S.03 

7,05 

1 

f-  So.  38 

+  4.9 

'756,6 

91.87 

32,63 

-  69,24 

+  3,9 

1890 

2004,4 

1 13.02 

8,73 

-»04.29 

■f  5.2 

18!n 

2358.' 

165.45 

6,78 

-158.67 

-f-6,7 

18B2 

2259,9 

13 '.48 

14,10 

-"7,38 

4-  5.2 

1883 

1968,7 

»03.77 

10.50 

h  93.27 

+  4,7 

1894 

1 863.1 

94.99 

9,3' 

-  8?.68 

+  4.5 

18»ö 

a  113,3 

107,42 

8,58 

-  98,84^ 

+  4,7 

Die  eUuelnen  Qrupjien  der  Alttion^^osf^IU 
.schaftfn  zeipfn  toilweis«^  eiiioii  von  diosoni 
Dnivh.schnitt.'ioip.lini'v««»  ahweicherulo»  Ganfj. 
So  lialw'n  (lif  l^'t^it'llS|V'in»'illnah^nl•n  «It-r 
Bahnen  von  14^8  3(ill.  Fr.  im  Jahi«  1^74 
sieh  bis  1882  hestaiulijr  aiif  18.4  Mill. 
'gohoVi.'ii.  Si-irh'-r  -iicl  wi' ilf^r  zurHck- 
gegaugeii  luiil  belicfon  »icli  IHbü  auf  15,9, 
1894  auf  8,5,  1885  auf  14^  m  Fr. 

lilttcratnr:  Stullxliqur  gfnrmU   de  In  Briyiqur. 
Expotf  (U  hj  nitiftli'-ii    (Iii  mt/aumr,  J84I — iS.iO 

Vol.  1,   t)iS!-~    ;  ■   Tomr  ni,   i.siii  hü  mr< 

HimeJI,  /)f/'.r.//.  s  — —  Annuoirr  ttttili*- 
Uqm  de  la  Hrl>ji</ue,  Annie  1»84—189«, 
MmxeUeM  US5—1S9?,  —  Ad,  Jffmevr,  Ln 
tolUtU  «MMiymM  de  Mfifu«  1W7,  BnxtiUr* 
USB.  —  MBeraefhe,  La  miAA  ttmamm.  M  la 
SHgiqtu.  AeH$  «f  ioetmenU,  BnueUe»  ItSO. 


9.  Die  A.  in  dea  Niederlaaden. 

1.  Die  tttere  Zeit.  2.  Zahl  mid  Grilndaiu^n 

der  A.  in  neuerer  Zeit.  3.  Diw  Aktienkapital. 
4.  Die  ErträgiiiH.se  der  A.  5.  Die  A.  nach  Ge- 
■chlfC^ptippen. 

1.  Die  altere  Zeit.  Obschon  dio  ältc^itou 
Verciiugimgon,  welche  ab  Yoiiäufer  der 
AktiengeaeUschafteD  gelten  klinnon,  auf  it»- 


litMiisohoni  und  fninzü..^is<-|j»Mn   Hoden  ent- 
standen »ind,  80  waren  es  d«^>ch  die  Ni>^ler- 
lande.  welche  diese  Form  der  Vereinipui^ 
Zill  ist    'li  Tii    ^jrrossi'u    Vorkehiv  dieii.<tl»ai' 
j  inariiten.    Bcix'its  in  der  2.  Hillfte  dos  It». 
I  Jalul».  i>ildet«Mi  sit  U  in  den  Xi^nlerlanden 
j  wildn  ieh  Konipairnien  zum  Mi^triel«^  des  ost- 
I  indisrlien  liamlels.     Da  di»'.s.-llM'n  nicht  Vie- 
I  .^^mdei-g  ««r{<)lt;i-ei<  li  waren,  wui-dm  sie  1W2 
I  za  einer  üoiieÜBchaft  mit  dem  Kamen 
'  hnllftndiBeh-oütindiüche  Kompoftnie  vereinig, 
wt'lclie  mit  einem  Kapit.i!.'  vmm  (;..'>  Mill.  fl. 
aiiftgertetot  das  Haiide|smonoix>l  Mr  Ost- 
indien auf  21  Jahn^  erhielt.   Dio.H»*«*  Orimd- 
I  kapital  di  r        ll-i  liaft  wniili*  duivh  Aktieii- 
enus-^^ion  aulu,'i*nK.  !tt,  dm  Ik  waren  dii-s«*  Aktien 
sti'l.s   auf    Namen   ansj^efertijsjt.  D3jf>»j^^u 
lauteton  ilie  ( Hilipitionen,  welche  in  sehr 
I  ^^1^ss»^n  Hetiilir»n»  a»isp:eErohen  wnnlen,  da  da.s 
Aktienkapital  zur  Hetrielisffllirunj;  U-i  weitem 
nicht  ausreichte,  schon  in  der  frühesten  Zeit 
auf  den  Inhaber,  wie  das  von  Hecht  in 
Isr-iiirni  Beitniije  zur  (tcs<  l!i'  liti-  «I-t  Inlial»' 1- 
'  napieiv  (S.  iL'l,  l'Jil  ah^'edruekte  <  »l)lit,nttion>- 
,  lormnlai'  von  KJ'J'J  hewei.st.     Im  is.  Jahrh. 
hatten  dir  se  <  HdigatioiieH  auch  abgesonderte 
Cou|)uubo^'n. 

Andere  bedeutende  Öef«ellscliaften  dieser 
Art  waren  die  1(514  •  nicht-'t.-'  iiiiiili.-i  !iP  Gc- 
x  lU  halt,  Wfk'Ue  dsM^  W'alti.M  lifuiiiiUionopol 
erhielt   und   bis  1645  bestand :  die  west- 
iiudii«e}ie  Kompagnie,  urelchc  1621  mit  <lem 
I  Handelsmonopole  für  Afrika  und  Amerika 
'  auf  'J4  Jahre  ausp>stattt»t  wurde  und  bis 
lö74  existierte.    1U7Ö  trat  an  ilire  Steile 
eine  neue  GeseUfiehaft,  welche  damelbe 
Monopol  auf  2."»  .lahii-  iH'kouL 

Alle  dicS4^  Gesel!-i  !iaft>  n  zaldten  in  dei' 
ersten  Hillfte  des  17.  .J.Uirli.  ganz  bedeutentle 
Dividcntleu,  so  die  westindische  Gesells<'haft 
1U28,  freilich  ziuu  Teil  auch  infolge  der  Er- 
obenin^  einer  sj^uu^hen  Siftterflotte.  50*/o. 
Dcmentspifchen»!    <  rliTlif''  auch  der 

Kurswert  der  Akti«'n.  welcher  ganz  au.<wr- 
orrlontliehen  Schwankungen  unterlai?.  Die 
Krii  i;,'  mit  ii1iii;al  liinl  Kiielaii']  li.'ldiirten 
<iic  iicxAlf...  hüllen  sclir  sciiwer  und  insbe- 
.sondciv  die  westindissi^he  K<unj>afniie  brach 
infolge  di>r  hierliei  erlittent»n  A  »»rluste  lö74 
zu.samnien.  Bei  einer  Schiddenkkst  von 
<;  Mill.  fl.  erhielten  ihiv  Glilubip^r  HO"o. 
ilue  Aktionäre  niu*  15**.«  des  eiiip^zahlteu 
Kapitiüs.  Aiwh  die  ostindische  Kominagnie 
kam  wioilerholt  in  Gcfalir  imd  ki  mite  sich 
im  is.  .laluh.  gegenüber  der  Konkiu-rcuz 
der  Engländer,  Franzosen  und  Dänen  ntir 
mit  Hilfe  von  Staat.ssubventionen  beliauptf^n. 
.  Auch  sie  w-ldoss  ihit)  OescliäfU;  mit  einem 
'Ges;unt<lefizit  von  112  MiU.  fl.,  allcfdingB 
ei-st  17D1. 

Nicht  blos-s  der  Handel  wimle  in  den 
JNiederlanden  in  dieser  Weise  von  Qeaell« 
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~.  haften  betriel»©!!,  ftiH'l'-i-n  anrh  il.js  Yor- 
sirhoninp^p^Si'häft  und  aii<l«<n«  Gi»s<.  hSfto  tl^s 
\\'irt«  haftlichon  I>?V>ens.  l?<'son<l»M-s  ilio  St^^- 
versiohonmp  blühtn  itn  !(}.  luul  17.  Jahrli. 
in  den  Niedetlanden,  wie  auch  Ke^^uwärtig 
«ne  betrSphtlicbe  Anzidil  Ton  AJrtieiipos««ll- 
s<_'haftoii  ili.-.-  n.  Vii.  f  biltivicrt.  niul  zwar 
seticliah  «üfs  bereits  im  Iii.  Jalirh.  in  dor 
Weisie.  dass  fOr  den  voi>i'-h<nii'ii  P^-trag 
iiu  lm  iv  Peraonea  su  b«(tiiiiiuteu  Antoüen 
haftet'^n. 

Si'll>stvoi"stäiidlioh  waii^u  Ihm  dor  Vid- 
>*:'itit:k«*it  <le.s  wiilscliaftlirhfi»  Ix-Im-iis  die  j 
Gr-sclisr  liaftcu  suemlieh  zahlreich,  und  vimle 
infolgi-desist'n  der  Alrtipnliiinrl<*1  wohl  niTppndsl 
M>  sfhwutiphaft  ht^tii' l  in  'I'  Ui  T,an'Ii- 

de«  Tukteiuchwiiidolci.  Di*.'  l'usMthcrheit  zm- ' 
See  UM  des  Terkehrs  überhanpt^  dann  die 
fx.litiwli-  n  Znstiliidf  rirfon  iiatihlit  h  p'wal 


Orflndongen  noc-h  bestehender  Aktien.- 
gesellschaftoti. 


Juir 

iMBa 

7aVi1 

7  »Iii 

1720 

1 

1841—45 

15 

1888 

1771 

lK4t;  .Vi 

9 

1883 

73 

1776 

1 

17 

1884 

68 

1790 

2 

1856-0Ö 

^.i 

1885 

69 

lÖÜl— 10 

4 

18<)1— 65 

b8 

1886 

73 

1811—20 

4 

1866—70 

60 

1887 

lOI 

1821— 2& 

,  3 

1871—75 

91 

1888 

101 

1831—35 

1  5 

1B76-80 

•33 

18:^6-40 

<  8 

1 

IBBl 

53 

imj£ 

1044 

tigo  Scliwankiuigfii  in  d.-r  \V,u1>aiätiiiiug  j  imtioiwlon  Gti\ndunp:s«-|^ 
i\i^T  Aktien  hervor,  •»TMlurdi  wi«>denim  der  '     '         '  ' 
Sfw?kulati<in!5jci'i!;t  zu  Anssclm'itnnjrcn  anp?p- 
r«:'gt  \^iir«lo.    IV^sondei-s  na*h  dein  Sclilnss»' 
des  »pani.sc-hen  Erbfolgf-kriep-s  (1714)  und 
«les  groesen  nordischen  lüneees  (1716)  zur 
Zeit  des  Lawschwindete  in  mnkreicii  und 
des  Sn.l^^niramfl-  in  England  nahm  djts '  PerifKle  ben-its  w.MUfrer  Auüösningen  TO^ 
Sp«-knLitionsfieU'r  staik  ilberhaad.  Im  August  kamen.    Selbstvoi-stilndh«  h  gieht  nSnulch  die 


Hiernach  hat  sieh  einei-scits  eine  nicht 
luilH'ti-nelitlieh.'  Zidd  alfer  <Tes.dls<:haften  er- 
Juilteu,  mulrei^ieits  /.<'igt  .sieh  k»'in  wesent- 
licher TSnfluss  der  Einführung  d*'s  co(U'  do 
•ommeixe  (18U7),  wilhn  rid  die  gioeeen  inter- 
"  "  '  '  'n  dentiich  er- 

kennUir  sin'l.    Die  g«^ring  von  Orfln- 

dungeu  vor  und  uä4.-h  18.'M>  steht  offenbar 
im  Zasanunenhiingti  mit  der  Lostronniin^ 
R'lgiens  von  den  Nit-^lerlandea,  dagegen 
dürfte  die  gir>is«'  Zahl  des  guinqueuuiiima 
l.s7(>— 80  si<  li  darans  erld&n>n.  «lass  in  dieser 


und  St'ptendM^r  172ü  sollen  alldn  30  Oef^ell- 
stliaften  auf  Aktien  gi^grütid.  t  wonlen  sein, 
von  denen  viele  ein  NoniiM.ilkai  ital  von  ."> — 6. 
einige  sogar  von  75— l'N»  Mill.  fl.  hatten 


vorstehende  Tabelle  nicht  alle  GrOndungen 
an,  sondern  nur  die  jener  Gcseilschaften^e 
bi.s  1888  noeh  nicht  aufffelflf>t  waren,  wie 

stiU-k  dadurch  die  Ziff.  in  iMfitinu^'st  sind, 


Allerdings  wui-Uon  damals  nur  10,  höc-hstoiia  1  i»t  damiw  zu  erkeoneu,  da.'.s  nach  <lem  .laar- 
12'»^  de«  Xominalkapitals  eingezahlt,  aberl»>o^kje  von  l.sr.:{  die  Zahl  der  Aktieng,^-*eU- 
iinUi.Thln  darf  man  .la>  .•iii--/.i)üte  Kapital  ^'  liaff.  n.  .l.  r.  ii  Statuten  im  Staatsanaeiger 
.•Ulf  :m  Mill.  fl.  «  hiltw-i«    ein  tftr  ioiie  Zeit  I  veröttentliclil  wunlon,  betrug: 


auf  5U  31ill.  £L  8<.hjltz«M»,  ein  tür  jene  /eit 
ungeheorer  Betrag.  Der  Rncks«  hlag  blieb 
etft'iiiowemg  wie  in  Frankreich  und  England 
aus,  auch  wunle  dcrs^.'llM^  wie  dort  von  ge- 
.•^^zp  t  •  ri-*  hen  Massrepdn  liegleitot;  Inden 
Nie<lerlanden  war  je«ifKh  das  angf^sammelte 
Kapital  so  bedeutend.  da.<s  dies»>r  Hri(  ks<  blag 
minder  .stai'k  em}»fiuuien  ^^^^^ie.  \Vir  st>hen 
•laher  auch  den  Aktienhaodd  und  die  OrOu- 
dung  von  GefldlMiudten  im  wnteren  Ver- 
laufe des  18k  Jahrik.  Jcitftig  fortUOhen. 


■öttentliclil  wunlon,  betrug; 

1849:  6        1862:  19 

1850 :  1 1        1868  bis  Angoat  8. 

ia51 :  9 

Ellens«)  war  <lie  Zahl  der  Erfindungen 
neiiestens  wes«:»titlirli  Lri<">--i  r  al>  ji'iie  Ziffeni 
andeuten.  liach  den  liiidi-ageu  res|i.  Maand- 
(  ijfere  belief  »ich  n&mlica  die  Zahl  der  in  den 
Ni<'derlanden,  abgesehen  von  Niederländisch- 
<.)stindien  neugegrfmdeten  A.,  dei>3U  Statuten 
I  im  St.uitNinzeigtT  veififf entlieht  wuiden  in 


2.  Zahl  und  rirfaulnngen  der  A 
neuerer  Zeit  ."^iit  Wer  Kiidüiuung  des 
cofle  do  conuneroe  in  den  Niederlanden  hielt 
auch  die  anonyme  Gesellschaft  jds  tuiamlwze 
Vennotjscluii)  ihren  Einzug.  Die  Schwank- 
ungen in  der  Anzahl  ihn'r  (trflndungen  wie 
ibies  Ötandes  waren  bo  ziemlich  die^iben 
wie  in  den  Nachharländöm.  Von  den  in 
'b  in  l?Mi  he  von  Xicrop  und  llaak  -De  naam- 
iot>ze  Vennootsc-hap|)en<.  Jalu-g.  Ls>8  ids  am 
Ende  des  Jahres  L'SST  l>estohen(l  angeffdirten 
1075  O^  M  llM  liaften  .sind  1044  mit  Antrabe 
ihresü  GrAndungsjalu-es  angefülut.  Danach 
ergiebt  sich  folgende  TidieUe: 


in  j  den  folgenden  .lalio'ti  auf: 


1884: 
188.T: 
1HH6 : 
1887: 


8s 
89 
81 
107 


liS8«:  116 
188»:  IM 
1880:  175 
1891:  i$o 


1H<,j2:  127 
134 

läM:  179 
18B6:  198 

181»6:  m 


Ueher  die  Zahl  der  an  jedem  Jabres- 
scMiutse  fieit  1861  bestehenden  Aktiengesell- 

scluiften  giebt  die  folgende  Tabf  lle  Axiskimft, 
welehe  nach  der  <)verzigt  der  uaanilooze 
Vennofit.si-happen  und  den  .laareijfers  gear- 
beitet biä  ls<»;{  04  jene  Aktienges»:'llschaften, 
die  nach  «lern  l'atentg<^.<etze  besteuert  sind, 
weit<'rhin  aber  idle  Aktiengr-scllschaften  be- 
nick.Nichtigt,  deren  Betrieb-  oder  sonstiges 
Einkommen  einer  Steuer  unterhegt.  HieraiiB 
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orkläivii  sii-h  <  iMt^rs<^its  <lit„'  Diffi'r>Mr/.-  !i  mit 
den  vorheigt'uebeiien  Zahleu,  aiKbviM'it.s  lii.; 
grosse  Termehnmiir  in  den  letzten  Jalm>ii, 
rar  die  dio  Na<  li\v»nstuig  eine  viel  voU- 
ständippfp  gf'wnnl.  ii  ist. 

AktiengesellechatttMi  narh  den  Patent- 
reglsteni. 


Dienst- 
Jahr 

'*'  e 

Vis  Dienst- 

Zabl 

— — « 

i  ?  « 

•r  =^ 

...  a  ^ 

^  — 

1864/65  376 

IW^  157 

18*;7  <;.s 
1868  üy 

i86y 

1870  71 
187172 
1872/73 
187374 

187 1  ?.■) 
1876,76 


284 
i'3 
545 
376 
424 

4-W 
44" 
457 
70|  459 
456 
460 
472 
469 
4 ''9 
486 


149.5 
•54.3 
189,4 
200,0 

216.3 

237-7 

2  so.; 


4.39 
4,27 
5,4a 

S,90 

6.32 
5;  ,04 

."|..S2 
S2 


254.2  3 
I258.6  4,77 
256,7!  5,13 
} 274,4}  4,96 

[289,6 
:305.4 
131^.4 
325,01 


5,66 
7,61 


1876^771465  l3a(v8|  4.96 


1877  78 

1878  71> 
187W8Ü 
188U/81 
1884  Hö 
18a5  86 
188(5  87 
1887  88 
INSS  Sil 

189U91 
I8ei;»2 

lS9H'.t4 

I8y4,yö 
1886|/tl6 


477 


3J9,2 


4^6324,1 
511  329,3 

523  332,9 
616  354,5 

653  356.4 

654  356.47 
73<>,3So.72 

795  393.64 
884426,44 

9571455.93 
«023493,71 

1066  504,63 

111;  c  12,07 

»735,i'39,iii>| 
I77il663,86| 


5.S6 

5.92 
4,80 

5,05 
5.94 
5.64 

f.. 00 

6.47 
5-70 

6,77 
8,11 

3.92 

4.  '>3 
5,S2 

5,  »9 


In  den  32  Jahron  von  1K61  62— 94 
sich  somit  dit'Ziilil  di'rliostclu'iulfii 
Aktieugcüeliäcliaftcn  itm         üder  293*>.o. 
Die  fn^Rto  Zunahme  M'eis(>n  die  Jahre 

isni  i;_>   isni;  i;:  und  Hns  s«i— isoi  02aiis. 

üach  lN()<J  (Hiuidi'Ukiisis  in  Kiiglaiul)  zri>;l 
sich  fin  s»'hr  knp^ainr'r  FortsK'hritt,  welch« -i- 
selbst  ls72  T'l.  viflloidit  wt'<ri'ii  dt-r  iiiivrill- 
stflndigoii  Nachwi'isimj:.  nur  weuij;  intoii- 
siver  wird  und  lx7<i71  wi.'  I.s7<i  77  sogar 
mit  einer  Abualmie  abwocJiAelt  Infolge  der 
vollAtftndipTPrpn  Nachweise  erscheint  1894  9.'» 
di>'  Z.ilil  il'  T  .\kti,'iiL'"s*HMli,ift(n  uud  in 
gfiiuf;frfiu  .M.i»i'  ilu-  Kapital  --'  hr  \ i'iiiit'liil. 
Erst  jt>tzt  crkt  iuit  mau,  wii-  l-^i-i-s  dii'  Zj»hl 
der  lM>^(<'h('ud»'n  A.  in  di'U  Ni'"diTlaii<l"'n  i^t, 
üeuii  iiülu'r  wunlcu  offcnliar  tun  ."»»t"u  zu 

wenig'  naobgpwio,-;«'!!.  is!»,")  'm  wiiil  dio  nfu 
nachgewiesene  Zalil  um  3ü  liidividuon  rwlt^r 
ca.  2*'o  nberholt,  wa.s  kaum  als  ^toss«-  Zti- 
nahiu«'  <;i'lt.  [i  kann. 

3.  JDa8  Aktienkapital.  Eiuea  üiuiüchen 
Ehtwidceltinßisgang  hat  nach  vorstehender 
TahoUo  da.s  j.  vvi  iÜL;- .^inir<v-idilt.-  .Xkti.'nkapital. 
Ton    isiil  ()2  auf  niuuuf   es  tuu 

>lill.  fi.  .«i.  r  24_"'o  zu.  In  d.'ii  .Jahren 
iHül  !)•_'— lH«;(i  Ii"  In.rrjirt  di.-  dur.  li>.-lniitt- 
liche  Jalireäzuuuluue  14,7  .Mail.  fL,  in  den 


.Talm  u  l^<l^;  HT  1^77  7^  liloi^s  7.4  luid  in 
d.»n  .laluvn  1.S7.S  7'.»  -Ins»;  s7  trar  nur  4.2 
Mill.  fl.  In  d.-u  foiLTt-ndon  Jahivu  1HS7  S8 
bis  iHiM  U2  wächst  alicr  das  Kapital  jährlich 

'um  27.2  Mill.  fl.  und  in  den  2  naclifolui  iidcn 
.laluvn  iiiich  immer  um  fast  10  Mill.  fl.  im 

I  Jalm>.  1H95.  d(}  betrfi^  das  Wachstum  wieder 

'  24  Mill.  fl.,  aber  es  lie^  ihm  eine  wesent- 
li<h  v>rni<hitc  Individucnzidil  zu  <iriuid>'. 
Da  die  Bcwegiuig  im  Aktioiikapitale  nicht 
bloAs  durch  Nengrflndungpn  und  AoflAHiintren, 
.-Hi)i|.'rii  auch  duri  h  \acli/.ahluna:cn  und  Hüi  k- 
zalduuiTcn  l»i'i  licstfhciulcn  (icstdischaftcn 
lM-.-iiiflus.st  winl  und  die  jeweilige  Anzahl 
von  Ncuirrüu<luui,im  idcht  immer  das  gleiche 
Vi  ihältnis  zu  dem  Odindungskapitale  aus- 
weist, so  zeigt  sich  eine  .«tärkeir'  Kapitals- 
ziiualune  auch  1867.68,  1871  72,  1874/75. 
Ebenso  drflcken  sich  zwar  die  Rflekschlüge 
von  lS7tl71,  1S7C  77  bei  dem  eintrezahlt.  n 
Kapitale  aus.  doch  hält  der  Rü<-kfr.inir  ln-i 
letztetvm  1877  7><  no<-h  an,  wähn-nd  der 
.'^tand  der  < 'tcs*'liachaften  Mchon  eine  Zu- 
nahme ausweist. 

Ha--  dun  iisrhuittlich  auf  eine  ()>  >.dlscluift 
entfallende  Aktienkapital  ist  bis  1893  94  nur 
1:1  -riu^rfm  Schwankimgen  unterworfen.  Oleich- 
wohl ist  d»>r  forts4  h!vitende  KürkL'anLr  d.  ]■ 
(tnlKse  der  A.  t»enierkbar:  s*o  wiixi  der  luk-hste 
Beting  mit  0.7  MiU.  n.  1«76  77,  der  niedrigste 
von  (I.4.'  lsn:^n4  em-ii  ht.  189.^»  «Mi  .sink-t 
der  Dtirchschnitt  l>c<,ii'iflicherweise  auf 
37<HMH»  fl.  Da  es  sich  him-  stel.s  um  d;iä 
wirklich  eingezahlte  Aktienkapital  Immlelt, 
.so  sind  dio  BetHlce  immerhin  Wdeutend. 
Das  nominelle  .Aktit-nkapital  ist  stets  wc«  nt- 
Ueh  liöher.  So  kamen  in  den  Jahren  lö84 
bis  188B  anf  je  100  fl.  des  hei  der  Ornndnn(<r 

jvon  A.  <'in^vz,ddt(ni  Kapitals  ruii'l  fl. 

I  Nominalkajiital  luid  auf  «'ine  (iründun;;  kanuMi 
etwa  <>..'ll  Mill.  fl.  Nominalkapital  und  bloss 
'•.17  .Mill.  fl.  wiiklich  einpcziddtes  Kapital. 
In  einzelnen  .lalnvn  waivn  ilie  rnteix-hieilp 
noch  gn">s- I ,  In  iler  früheren  Z'  it  war 
ztim  miudeäteii  das  Nominalkapital  ein 
grBsseres:  so  wurden  1849 — wie  be- 
ivits  ei-TÄ-ähnt,  't'A  Oc>^4.|l<chaftcn  mit  einem 
Nomiiialicapitale  von  26^  ^lill.  fl.  gegrflndet, 
.so  dass  im  Dnrchsdinitte  0,5  lull.  iL  auf 
ein«'  (ii>s<>llschaft  entfielen. 

Nach  der  erwähnten  Publikation  von 
van  IHerop  und  Baak  verteilte  sich  das 

Oründunß>aktienkapital  von  d,ii  l'Ml  im 
Jaliro  lfSS!S  liesUmdentMi  AktieuKeseliM  liaften 
nach  dem  Oi-flndmigsialu«  und  der  OrOeae 
des  Ka])ita1s.  soweit  dies  SU  ennittelik  war, 
in  folgender  \Veii>e: 
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Die  Aktiengesellfichaften  «U^  Jaluvs  isRS  na^  h  <lon  Grüii<lungsjalmm  und  der  OrOine 

dos  Kapitab  bt-i  dt^r  (Ji-riinlunsr. 


__  s 

— .,  . 



Ks  hatten 

ein  Kit 

Jahr 

^  s 

"  ■  ".  ■ 

T, 

■r 

IC  -mm 

s  .  . 

^1 

•§  = 

»c  s 

•1  S 

Ä  J 

p|  a 

•<  - 

i| 

0  » 
u3 
^3 

-S 

•  ~ 

.15 

^.2 

•~  'S 

— 

t- 

02 
S3 
k.  ^ 

1720 

I 









l 



1771 

I 

1.0 

1776 

1 

'•2 

1790 

2 

3,4 

1§01— 10 

4 

4,0 

1811—21) 

4 

1-4 

I 



I 

t 

I 



_ 

1821—2.') 

3 

40.0 



I 

2 

1 

1831-  H.  > 

? 

-n  , 

1 



3 



t 

,  

183<;— 4U 

2 

2 

1 

l!*41-4ö 

15 

37>3 

I 

I 

2 

$ 

a 

t 

* 

— 

1 

isiß—m 

9 

I 

— 

a 

2 

1 

1861—55 

»7 

'4, 'S 

3 

4 

3 

2 

— 

1 

2 

I 

1 

— 

1886—60 

23 

2!,<) 

1 

3 

4 

4 

18ßl-65 

68 

113.3 

10 

3 

8 

12 

5 

3 

2 

4 

1H6&-70 

60 

44.0 

9 

9 

16 

4 

3 

1871—75 

91 

57.!^ 

15 

12 

15 

•7 

9 

10 

9 

I 

1876—80 

"33 

.^3.o 

24 

17 

27 

22 

16 

19 

6 

1 

i 

1 

1881 

53 

5 

7 

? 

il 

8 

4 

1 

I 

1882 

63 

7 

4 

5 

16 

9 

16 

3 

2 

1883 

72 

35-9 

to 

ao 

«3 

15 

13 

7 

3 

I 

1881 

6g 

25.0 

18 

6 

4 

18 

5 

3 

3 

1 

1886 

69 

14.: 

iS 

1 1 

21 

3 

1 

1886 

73 

17.3 

iy 

9 

«3 

IS 

10 

4 

3 

18^7 

101 

30,1 

13 

21 

20 

19 

15 

9 

4 

1 

101 

6;.S 

19 

7 

I  > 

18 

7 

1 

2 

I 

Za»iniinen  1 1044  j  071,3 1  171    |  124    1  172    ^  191    ^  150   |  129   |   37   j   21    |    15   |  8 


somit  vorwit'p'iul  der  frfihoivn  Zeit  an. 
uimI  \(^  iiäb«M'  <lor  Neuzeit,  desto  stArker 
winl  das  l'obei^.'wieht  i\fY  kli  iiMTr-n  (n'^cH- 
sohafti^n.  Bis  lN4r»  W»tTä^  da.^  diueh.M  hiiitt- 
li'  lie  Gründuufrskapital  mit  nur  2  Ausnahinf^u 
(It^ll  i^K  lS3<j  40)  eine  MUl.  ü.  und  mehr, 
seit  1S46  hleibt  dasselbe  fortwfthrend  mit 
nur  •  fi:«  i-  Ausnahme  (IfSOl  ti."»)  weit  uiit>  i 
diestiii  Bt'tinge.  Aii«  h  fjillen  die  giiVstea 
R'träjre  diirehseluiittliehon  (rrfindansjs- 
kapitals  vnn  i:^,M,  '!').  l.G  Mill.  fl.  auf  früheiv 
Peiioilen  {ls2l  2.').  1.S41  4.">.  \m\  6.'i).  Von 
dco  1^S.S  liestehenden  («es.'llseliafteii  }uitte 
daher  ka«im  der  zehnte  Teil  ein  (rriindungs- 
kapital  von  mehr  als  ein»T  Million  ffulden. 
■wAhi>'nd  29.')  (xler  2<S"o  ein  solches  von 
höciüsteQS  ÖOOOU  GiUden  und  4U7  oder  fast 
45  ein  sdches  von  bfVehsteDS  lOOWK» 
Guld'Mi  l>esa.Si>».Mi.  Ti"'»t7.  dios^'r  Venninderuntr 
(Ut  Zidd  der  (Trün<lnns;eu  gruöi'er  (Ifsidl- 
.•«•hafteti  liat  si<'h,  s<'hr  i»ezeiehiiend  für  di«' 
Kajiit-(l-.;iiif-]iiMchenm^,  da«  pesamt*«  (Triin- 
diui;L'-ka[  it,il  ii»'ii»'st<'nslieti'flflitlicli  vennehrt. 
In  ditwu  Botn'ipen  pi-äirt  .sich  Ite.sser 
noch  al»  in  der  Zahl  der  ÜrÜodiuigeu  die 
Glinst  oder  ÜDgiinat  der  OeachSftslage  ans, 
w  1856--6Ö,  1871—75, 1887—88  und  1880  91 


l»is  \>*fM  92  L:fL'''nniH'i'  iIpmi  vomnpdienden 
•lahivn.  Im  >ii<is.M  !i  tutd  ^ian/eii  sind  lihriuens 
neue.st<'ns  die  (lr^lndun^>ika|litalien  s«'lli.st  dw 
nii'<lei*j::rlienden  IVri'nIi  i?i  den  >^<'or  Inhren 
(IHSl — X'})  «fi-rfssor  als  in  der  früheivn  Zeit. 

4.  Die  Krti-iij;ni8!»e  der  A.  Die  von 
den  Aktieng«3»ellt>cliaften  in  den  letzten  35 
Jahren  aiif^>e7AhIten  drachaehnittHcben  Diri- 
d'iid'Ti  \v,ii-''ii.  uii-  tüo  vorliiii  <.'''u->'Iicu.- 
Taltelie  zeijrt,  mässig,  Sio  schwauktcu 
zwischen  '3,8  und  8,1  "0  und  betrugen  im 
Mittrl  .'.'^"n.  T)a>  Miiiiiiium  von  .'},8  wunle 
IStks  »ii*,  da.s  Muxinium  \un  8,1  "  0  181)«>  !H  er- 
reicht. Obst.hon  eine  volle  l 'eheivin.stimmung 
zwisdten  der  Zunahme  der  Oesells(!liaft.s- 
zahl  und  dem  eiti^ezahlten  Kapitale  einer- 
st'it.s  und  der  Höhe  der  ausgezahlten  Divi- 
denden andrerseits  iehlt,  m  ist  doch  ein 
^wissOT  Zusammenhang  zu  ernennen.  Be- 
ai-htenswert  i.st .  dass  m  den  yjpdnrlanrlpn 
der  liohe  Ertmiur  sich  über  das  Kri><  njahr 
lS7:i  erliält  und  erst  1H7G  77  unt-  r  ö'/o 
sinkt,  dass  i\r  ben'its  im  folgenden  Jahre 
sich  um  nahezu  1  0  erhr)ht  imd  andauernd 
einen  höheivn  Stand  beluinptot,  wodurch  die 
80  er  Jahre  im  Durchüvimitte  günstiger  er- 
scheinen  als  die  GOer  Jahre.  Andrerseits 
haben  die  Niederland«  neoestens  -wie  di<; 
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anderen  Staaten  die  hrK  li><ten  Eilxfige  1889  na<  h  (fPst  lülfts^ipjK'ii.  Di«-  folpemle  Ta>»olle 
bis  1891  iiiul  wirnler  l'^fM    M.'.  stellt  (lie  Vorti-iliinj;;  (Ut  Aktü'ngt'sellsr-haftoii 

5.  Die  A.  nach  lieHcliäft-Knippen.  Kiii  i  na<h  den  (tnipiien,  wolehe  <lü'(>vei"zi^  der 
wesentlieh    anderes  und  die  Yerhältnisw  naamloze  Venn<K>ts(li;i]ij.  ii  enthält,  für  die 
beaaer  eharakterisierendes  Bild  eihUH  inan,J;ilue  1861/62,  1870.71  und  188081  dar. 
durch  Aufteiliuig  der  Aktiengesellseiiaftt-n  j 


Bestehende  AktiengoseUschaften. 


1861/62 

1870/71 

188031 

Sa 

{. 

6escblftsgnipp«i 

|:?- 

~  's  .  « 
—  ~ 

|-|ä 

^£ 

VandiiedeDe  Indiutne£«seUecbaften . 
Aek«rlMii-lndiUittiege«6uadiaften  .  . 

i,<> 

1 1 

6 

■ 

8,0 

14 

7.7 

G<-s»')ls<  Ji.'iiti  n    der  Zabereitnngs- 

iiitliistri.- 

5.> 

1 

1 

■4:4' 

164 

39-2 

Hiuldds-.   I  raiuport-  und  Terkehrs- 

geselistliititm  

34 

:  ÜO,  ^ 

f. 57 

;  10 

260,9 

4.7  s 

Ve^8^cher^^!l^^^::'^^ellBclIafte^  .... 

i8i 

-  ^.  , 

6,62 

216 

2  3 .0 

^  .00 

'?4 

Gf  si-llsi'luittcii    /iir    l'^-rdcrtiiiL''  vun 

Klingt  umi   \\  i-M-iisi  li.itt  nmi  zur 

? 

1 ,2 

o.(>u 

63 

5.1 

2.66 

Zuaammen : 

«84 1 l49o 

4,39 

45^ 

256,7 

5.»3 

33a,9 

5/>5 

£ine  detailliertere  Uebersicbt  bietet  die  folgende  nach  den  Jaarcijfoi^s  zusamiaen- 
geetellte  Tabelle. 

Aktiengesellschaften  nach  Oeschftftsgriippen 


1886i87 

1892i93 

1896^ 

e 

GescbftftBgmppen 

"« 

I'  * 

N 

w 

iti 

^; 

in 

Bank-  nnd  KredittitRtitate  .... 

44 

71,5 

5,67 

68 

79,77 

65 

76,31 

Zn<  k('rfa>ti  ikiit  

Zu<'krrraftiinrit;u  

J  12 

0.2 ; 

■ 

s 

4,oS 

4.  j . 

SIT« 

H^'cnli^uii^siuiteniehmiiiigeB   .  .  . 

u 

o.z 

.>.4" 

s 

o..^4 

2.49 

9 

3,94 

14 

5-7 

3.21 

7M 

Bntter-.  KS«-  wwA  Milebfebriken 

19 

2,19 

46 

1.71 

u.o.S 

7S 

447 

5-7» 

BroT-  iiii'l  Mtlilt.ilirikcn  

:!8 

;.<M 

1.S4 

33 

4^o7 

5-54 

Cltfini.-ictii'  ]'rinlukf<'iitubrUic!i  . 

6 

0.  1  ^ 

s 

1 .52 

22 

4,65 

2,27 

/.<'iT<(!iritt(  11  ...... 

21 

■ 

(>.(i(. 

2  .o(< 

<>..>n 

48 

a»6i 

1  »iaiiiaiitst  liLLlt-rt  ii  u  

-> 

4Ö7 

i 

0.47 

0,72 

I 'nn  ki  i  i  if»n  ...   

1,0 

2,S2 

in 

1,86 

ao 

Elektrizität»-  u.  Tdepbonantemehm. 

4,3 

7,53 

S 

3-74 

1.4S 

13 

3.75 

OasfR^rikpi»  

I  2 

2.0; 

10 

2.07 

S.i2 

(»Iar:l'nln"ikrri   . 

3 

0,2 

3,8'' 

(> 

0.7S 

>^.79 

7 

1.2^ 

iliuiil>'isi-tai'liss"'iu*iuts  

47,6 

3,6^; 

2') 

7,12 

13 

2.S2 

5,Si 

HaB<l<'!s;^>'sriNi  liafte»  

■Vf 

50,36 

4,8.; 

81 

77.97 

9.04 

Hypotiiekt  iiIiankcTi  

3,9 

7,12 

2S 

9,16 

4,82 

27 

7.26 

5.23 

Hotp!?.  Katft'ciiÜustjr  etc.  .... 

-M4 

^7 

i  .>  '6 

2  33 

67 

S.7S 

4.11 

.\itsr<'iii/:iiriir.g«8dlRGkaften  .... 

2.0 

2,02 

"•33 

16 

2.61 

«MO 

Oilfahrikeu  

o,i> 

7.30 

Pa|>i*^rfabrikeii  .  

3 

l> 

7 

2,^7 

4.32 

II 

5.06 

6.2S 

ächiftaanarüBtnngsgeseUuL  hait  in 

28,8 

2,41 

28 

36,22 

1 .28 

'24 

35,06 

6.14 

Docks  tind  Schifezimraerplätzf 

}- 

10 

2.68 

3  •97 

10 

2.93 

viS 

H{iinn(tri,  ii  and  Webereien  .... 

-7 

2  j 

7,17 

3-22 

20 

5.3S 

507 

Eistiibaiiaea  

iS 

1 14,40 

3,5<^ 

23 

94,20 

3.05 

7A>  <:Li\-  und  Tluin%v ari'ut'alirikcii 

lU 

I  ^ 

3,85 

3,23 

15 

3.98 

2.S4 

Mawhjnen-  nnd  Met«Uwareufabrüt6n 

»5 

1  t»99 

ä 

4,06 

*i7S 

«4 

6,00 

3^ 
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1892^93 

l.s  . 

5  5  — 

X 

~Z.  — 

5  "H  — 

-r  . 

_r  • 

-5 

•r. 

lid 

1- 

—    —  1^. 

-r  .= 

—  "I 

T  -ZI 

-<  ~S 

Mi 

•■i 
M 

LZ— 

 1 

M 

TriUiiway-,  •M)iiiiliii>i:.'«'ll-rii,iftett 

35 

17,2 

^- 

.;.S] 

l'VU('rvfr<ir||.-riiii:,'->.Hii-^fiilt.'n     .    .  , 

4J 

4" 

Sft-Tvrsiilifniiiir-aii^t;!]!'!) 

0 

o.:i  1 

7 

0,34 

i>'hu»sduff)üirt«v<ir8]cberaiij|^Ui(t«lieu 

c 

•4,4» 

" 

Fner-,  Higel-  n.  ScbiffaJutiveniicbe- 

119 

13,3 

.13 

;y.2! 

2  j 

.3,35 

7,09 

Lebeu-  iL  Miiit4rvmicbeniii-«iin*i. 

A  1  7 

I,<-l>fn>-  uinl  )•'•  nrr^'>  r«u  ||.  riiti..'>.(it-t 

Ot53 

4,74 

* '  ui*- .  n  *  1" '1 1  Ji  Kl  II ' .  ^  M,       X  i Mk^^ui  i 

v»'r>i<  lH'rti(iL,>:-'<'>' IN<"haften  -   .  - 

' 

-0 

:  (> 

<\.>  l 

(),t)0 

Ki-ii'ii<-ri-i::«jaeli»charteD     .    ,   ,   .  , 

12 

'4 

1 

;  .uS 

J5 

K]«'i<rii'-n'ig«wllMhafteD  

7.7^ 

_ 

Uttkttchen  

9 

7 

0,14 

1,66 

WMdl-  «all  Badeanstalten  .... 

1  ? 

0,5 

It 

iS 

5,20 

WaflMrkitan^n  .  ... 

'  1 

14 

-  vi 

!6 

9,93 

3,06 

Salisiedemes  

4 

T  .''7 

5 

0,18 

5,73 

Andere  GeaellMbafteit  

10,23 

306 

94,14 

4,06 

74? 

241,65 

4,89 

Znaamnicn : 

684 

356,6 

5t«> 

1066 

504,63 

3,9a 

1771  |663,«6| 

S1I9 

In  1 '  i  l-  n  TalH'lK'ii  tritt  aiip-nfillli;:  ilio 
[T<>>.~»^  Aiizalii  <UTV<i-sirht-ninps^r<'solls(iiaft»'n 
hfi-vor.  wö<Iiinh  sii-  all<>  ainU-n'n  (rf>.'ll- 
sckiaftsgruppcD  weit  ük^rrageD.  Es  ist  diei>. 
w  bereit!»  anpwlwtet.  pin  «leit  Jii!irhnnd«rtoD 
P'pfloptor  üfschilftszwtnfr.  T)a  ilios*:'  Cti<- 
HC'iUdiaftca  jt-tlrx^Ji  voi-wiegeu<l  kk?iti  sind, 
ist  ihr  Anteil  an  der  Oesamtsunmip  f-'m- 
tro/ahlteii  Kaj'it.ils  irrrinir.  In  'll'^n-r  IV'- 
aiehimg  behauj«t»»u  weiiau.-^  diif  L"t  l..  rfrowicht 
die  Transport-,  Vorkehi-s-  nn*\  Haiulolsp's.>ll- 
schaftf^i,  vor  allom  die  Rihnon  und  Flaukon. 
Letztens  ."iind  im  DunMisdinitte  prüsson- 
Anstalten.  S7  kmimit  .tut  oino  Hahn 

ein  Aktienkapital  von  5,2  Mill.  fl.,  aiif  cinü 
Bank  ein  soidies  von  1^6  HiIL  fl.  und  auf 
f'iue  Haudel.-^pvsoll.sehaft  ein  solche*  von 
mehr  al.-*  1  Mill.  fl.,  wilhn-n«!  alle  anderen 
<  ifsellsohaften  ein  weit  g'-rinfr^s  Aktir-n- 
kapital  au.*5weisen.  Si'ither  ist  au'  Ii  in  l-  11 
Niederlanden  da-s  Dnn-hs<'hnittska|>iuü  kl»  iu«  r 
g«wonlen.  1S9.')  00  l).  tnlgt  es  l>ei  den  p>- 
nannten  Gei«eliflchalten  4,1  resp.  1,2  und 
0^5  Mill.  fl. 

(,'h<'uukt<'j  i^ti.-it•i^  für  die  Nie<lerlanile  sind 
liehen  <len  l>iamantschleiffn'ien  die  zahl- 
reichen LAnUwirtK-hafti<gCi«llschaften ,  die 
Bntter«.  KAne-  und  Milchftihriken.  die  Brot- 

iuj'I  M''lilfal'i-ik<'!i.  ili''  Fl'-i-'  Iiliaii'-i '"ien  unil 
•  he  Anstemzuchttfes«JJscliaftcu  mit  duit-hweg 
geringem  Kapitofe. 

fieaditenswert  ist  di*-  .\nxahl  und  das 
Kapital  der  Aktieiifres«'llsf  liaft<'n .  wekh*'  in 
NioderliludiÄdi-Ostindii.'U  G<'M.-lUifte  betiviheu. 
l^ach  einer  ZunmmenstcUnng  aus  dem  Jahre 


IssT  in  ii.  n  üijdragen  oigicU  Mch  folgende 

I'i'lwTMeht. 

I  Aktipnp's<'l]schaften.  die  in  Xiederlilndisch«' 


Oeflchflfts- 


mit  dem  Sitae  in  mit 
denXiedeiianden 


grnppen     —  Som.  Kinurz 

.  .\kti<-nkuiiital 
r<  I  in  Ulli.  fl. 


;  Hau«]*'!'--  mul 
j  Trniisp«>rt- 
»fesellsk  li.  . 
V«*r>*i(lie- 
runirs},'«>s.  . 
Ackerbau-ln- 
dnBtriefree. 
Wrnfh.  In- 
thiKfrifccs. 


«3 
4 


I15.3  84,9 

7,9  0,8 

37  .  30.3  16,0 

4!    2.6;  2.6 


I 


Zluamiuen  |6ii|i56,i|  104,3 


dem  Sitae  in 

NiederL-Ostind. 


—   .N<iin-  EinRcx. 
's  Aktirnkaitltftl 
In  Mill.  fl. 


30 
24 


»3,a 
44t4 


S9  1  14,5 


1.8 


4,« 

3,0 

0,7 


I56|73,9j  17,7 


Wii'  «li,-  \. Talwll^Mi  zeigen, 
sind  «Ii»'  Ertriif?nis.<4'  der  .A.ktienge.sellsclittfteü 
inn|»|K'aw(«ise  sehr  vem*liie<lpn.  Orosse 
Dividenden  filier  H^'o  hal.»'n  in  If  r  irmk'Iymi 
Zeit  aliifeworfen :  die  Wassel  li  [{uu^sge.soil- 
.«•hafteti,    die    V<  r-ii-iit  rntiL'Sp'sdiiKdiaften, 

die  Salztiiedereieu,  die  Zuukerfabriken ,  die 
(Tasfabriken,  die  Zeitungsuntemehmnngien 
und  Papierfaliriken.  Aneh  die  lianken,  die 
ÜFauen>ien  und  Haiiclel.sge!)<eLltk.-haften  er- 
gaben, obwohl  letztere  mit  bedeutenden 
Schwankungen .  iM'tifichtliche  iJividcTidcn. 
Nac-h  van  der  iJorghts  Dateu  im  Frankfmier 
-»Aktionär«  haben  beaonden  die  H^fiotheken« 
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l»anl<t>n  s*'hr  1»<v.t'i<  hn<^ii'l  (1^77^ — xl)  grosse 
I)ivi(l<'inl»'ii  j;r-/^»h!t.    Xn'*Vi  n  <,iii.  ll.- 

warfen  von  <Iimi  mil  lai'i^t  kl«'iiifm  Kapilalt 
arlM'it«'n<l<Mi  Rm-  un<l  Rjuiiuiifrialiengeii»'!!- 
scliaftfu  zwisclu'ii  ls72uml  ls>^l  nur  »■iiiZfln« 
hr.Uoro  r)ivi<l*Mj<lcii  al)  tin<l  siii<l  di-«  St-hitl- 
filhlts-,  Tnimway-  uml  Oiniiiliiisirt  .-..'IIm  l.atf.  ii 
voi'wip^'tMKl  <luix:h  niodrige  Dividendfiusiffeni 
ausj^<>/.r'ii-hii»>t. 

Allf-nliiigs  sind  *\\o  Divirionden  im  Lauf." 
der  Jahre  titarken  ächvankiingcn  unter» 


wni-fon ,  wio  ii.  >  dio  fnls^Tinle  Tabelle  fOl* 
11  '  iiaraktr-ristis«  ( r"-..^!!-.  h;iftsirni|rjH'ii  s<^it 
l^til  fij  iui<  Ii  deu  .iaajx  ijleiÄ  darstellt.  Nel>»-n 
dvr  Kili-airsfillik'koit  d«T  oinzrifion  (iriij»j»Mi 
-  liildi'rt  .sif  aufh  dio  Kiiifliissimlim>\  wc-krhe 
dl«'  V«'i>.<>lii.^d»'iih»'it  dor  (Jcsfliäftslafr-*  tr»'- 
iiHUinit^n  hat.  lli<'rnacii  tivt.-ii  di-'  [ah!  > 
IsiN  »;9  1^7:-$  74  initauss«'i-»>nl»'iitlirheu  l  in- 
\vJllziinir»'u  d»'r  Divid«'nd»'a  und  die  ?5iUer 
•hihro  mit  dmi  wa<-hsi>i)deii  Dividend€ii  einigt 
lünippeu  bcäondcrB  hervor. 


Bnrchitchiuttliehe  Dividende  in  ^/o  gpKahlt  T«m 


im  Jahre 

1 

p 

c 

1  * 
C- 

a 

t-  T 

•  —  "5 

s 

1 

*  ■ 

1  Ml. 

z  t 

i  " 

• 

—  ^ 

i 

1  <^ 

1  ^5 

J 

:^ 

.H  !S 

* 

1 

1  5 

'h.  

rät  § 

1  es  * 

1  "T 
T. 

1  ij* 
I  A 

Cb 

lool  h£ 

5.55 

4.55 

1 1  ,u9 

2,05 

2.57 

0.4  ? 

2.38 

4-73 

4.38 

4,51 

5.55 

2,S2 

0.07 

2,20 

2,61 

4.50 

2.73 

3.77 

5.40 

5.00 

1  4-4- 

1  Ui^U  Ii  1 

5.55 

1  5»94 

12,63 

3»04 

10.32 

2.04 

3.23 

4,44 

L  3o7 

loi>4  Ivi 

5«55 

1  7.43 

J9,«3 

1  «.30 

o.?7 

2.45 

4.19 

d\  -  A 
0,^0 

5.87 

1  (V  k)  1 N  > 

1  7.99 

15,27 

2.49 

4.3' 

4,07 

2.34 

-  A  a 
,"1.04 

3.76 

0,40 

7.27 

'3  57 

1 ,40 

6,7 1 

2.D<> 

2..,S 

2.0  1 

7.76 

6.38 

2.54 

lob*  (>o 

5,0a 

10.71 

16,02 

2,?7 

4.>7 

"•55 

1 .92 

4,03 

4.35 

9.H 

2. 1 2 

12,14 

7,79 

lö.lO 

2,55 

3.5« 

»>35 

iii 

5,«> 

1  4»96 

3.92 

ItHt.f  Iii 

i3.>o 

19.04 

3. '6 

4.50 

4.47 

a.39 

5,26 

5,40 

6.59 

3.59 

1870  71 

8.28 

10.93 

3.43 

3.04 

7.00 

1,23 

4.8S 

5-79 

4.51 

3.40 

1871  72 

J6.?4 

b.28 

16.21 

543 

4.88 

4.70 

1.55 

4.87 

6.1 8 

6.39 

0.S5 

1872  73 

5.t)S 

9.S0 

17..S1 

7.04 

5-71 

2.29 

4.77 

6.51 

6.79 

398 

187H  74 

3,92 

i6,20 

5>49 

4.44 

0,70 

2.04 

5,  «4 

7.44 

S.oo 

3.61 

1874/7r) 

2.71 

7,66 

to,66 

5,04 

7.54 

1.30 

... 
j.4.> 

4,86 

8.üi; 

6,47 

3.48 

1870,76 

0,14 

0.17 

11.74 

6,07 

1.1 1 

3.S2 

3.63 

8.79 

7.68 

2.08 

1876  77 

2,66 

7.1? 

Q.86 

4,oS 

10.2 } 

0.77 

3.66 

5.06 

8.64 

7,88 

2.93 

1877  7H 

^•■^  ^ 

7.70 

16,50 

S.77 

S.28 

0,95 

4.=;3 

8.52 

9.67 

8,90 

187H  7;* 

3,ii 

Ö.3' 

19,80 

9.60 

5-53 

0,96 

3.54 

5. '7 

9  30 

7,55 

3,12 

1K7J>  m 

5.77 

J0.28 

5-30 

",4? 

1.22 

4.40 

5.27 

9.90 

6,15 

»,37 

1880.81 

4.65 

6,2g 

10,1  ^ 

4.52 

4.78 

2.57 

3-73 

4.48 

"0,30 

6.03 

1.«? 

188:184 

4-43 

*  10.06 

7.05 

•3.29 

5.39 

3.33 

3-t>4 

5.33 

•0.33 

8.27  1 

3,38 

18K4  s.-) 

2.?3 

5,<'7 

6.35 

1 1.03 

?.44 

2,80 

2.26 

4,98 

11.28 

8.54 

2.85 

18h.'>  8i; 

3.01 

6.9S 

5.77 

8.47 

545 

1,33 

2.33 

4o7 

16.30 

8.34 

*,72 

188<>  87 

3.94 

5.04 

4.37 

9.*9 

2.54 

1.66 

2,47 

4,22 

7.59 

9.34 

3,79 

1887/88 

4,43 

4.43 

3,7» 

7.?2 

3.40 

2.48 

3'34 

4.26 

6.77 

1 1,06 

«74 

lOOOiOif 

4.01 

6.4^ 

i.8a 

6.48 

4,48 

2,23 

6,59 

4.35 

4.23 

10.59 

I.S3 

1889/90 

5.30 

5.62 

5,80 

3-99 

2.07 

3.59 

9.79 

4.20 

10.2  i 

1.31 

3.Ö5  1 

4.40 

- 

5.58 

2.55 

4,60 

3.72  j 

»4,12 

4t»S  ! 

9,'S  , 

1,62 

1891 1>2 

',»9  1 

6.92 

5-45 

4.24 

3.t7 

4,63 

2,91 

3.77  1 

9.72  1 

a.34 

18i^2jli3 

3.21 

1.84 

0,72 

3,22 

3,97 

I.2S 

2.34 

S.03 

5.45 

6.S4  ' 

3,'6 

3.59 

6.23 

5.18 

3-29 

2.90 

1.78 

7.79 

4.26 

i  2 .  St  1 

4,97 

8,?2  , 

5.70 

5.21 

4.46 

2.39 

1.68 

8.52  ' 

4.89 

18i»ö  IHj 

0,90 

5.54 

S,32 

5.07  j 

5,iS  j 

0,H  j 

3.05 1 

3.06 

8,80  1 

2,6i 

Grftjwerp  Diridenden  zahlen  die  0«seU- 

hii'haft«^!,  wolt-hf  in  <  Jstindion  (ifschilft»' 
treiben,  wenn  auch  nii  lit  in  dem  jl^sc^  wie 
die  Ril]iton-Maatscha|>|M} .  eine  Ackerban- 
Industri»'epsolls<  liaft .  wcU  lio  nach  van  dt-r  | 
Boi^ht  wie<lerhoit  20  luid  uielu  "  0,  1881  ^2 
aogar  114  "/o  des  Kapitalbetrafros  als  Bin- 
denden verteilte. 

UttanktarS  JSf«atkundig  em  HlaaihuUhoudlMndig 
.Ta<a^koekfe    rtmr    18SS;    dniuttll»    rttnr  1984 

—  MfUijf!  irrrk      —     .{miitri'-l>  n'     IS.^.f,     JS.s^.  i 

—  Jaaixijjrft   urer   JSiiS    tn    vorige    Jaarcn,  j 


Miiirif  <lic  /"lij.  Kfindr  hU  IS'Jtj.  —  JiKtrhwky 
iiittjiijfrrit  (//»((/•  /,*•/  gttidflitirh  Iitititmtl  iffi' 
rrrreniffing  r>t>tr  de  ütatütUk  in  Stderltind,  arit 
iJtSi  uilgy.  dottr  Centrah  (\immiw»tt  r*i* 
fir  Stnllutifk.  S'linn-fuh'ujr  ].<<'j.i — iS^tT.  — 
Ofrrritjt  i!rr  wi'iml'ioif  l'runonfjirhoppr»  fithjrtu 
lirl^itftttrftlijilrfi'iirrr  ((>•  Jinirr»  l.StlJ^fS^ — 
l'Uyetjfceu  ditM>r  ,/>■  Vri-ffitiging  roor  dt  tiUttiiitifk 
in  Nederiand.  S'<lmrf»ha^  tMi,  —  Bijdfajf» 
ran  hft  »tnUntinrh  Jiutituut  l. — *.  Jaargg.  ISSS 
— /.*.'':?.   —   Mtinndrijffr»         ändert  jteri^uHrbt 

Of„}  :>.,,.      l'illj.    «Am;/-   ijf    l>ut.  f  \tinutiji«i<  r-ff 
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—  mn  yitrop     B>nik,  Dt  nedeHand$rhe  naam' 

loosf  \'rHH'>-l."ftiy/HH.  Janrgg.  IHSJ — lUSS. 
Zt-vUe.  —  F.  Herhtf  Ein  JieitifU)  zur  (ie- 
tehifJUt  der  Jnhobtrpapien  in  dra  yir<lri  lanfl>  ji. 
ErUmgok  1989.  —  A.  BttTt  AUgnteim  Oe- 
teUckte  det  Wtithon^b  TT.  Bd.  S.  180— Si',. 

—  Ä.  von  dvr  TlorjfJtt ,  Zur  StiitiMik  dm 
lUf'IrriäH'tUchtit  AUifiiuett'UM  im  FniHi^utiT 
n.lktioii'ir«  -Vr.  ICU,  Ifij4,  1^6,  iS^  vom 
U,  Januar,  U,  IS.,  SS.  Män  mS. 


Jamr 

E.  Zabl 

E.  Kap. 

SC.  Zatü 

Ol.  Jiap 

1888 

6,46 

10 

1,070 

18S9 

«4 

9.49 

»9 

1,490 

im 

37 

»3,86 

»5 

0,705 

1891 

19 

12,47 

23 

2.640 

1892 

19 

3.04 

19 

5  075 

1893 

24 

16,62 

20 

6,592 

1894 

M 

1.73 
iS,65 

IS 

2,675 

1895 

33 

30 

3,204 

1S06 

13 

16,50 

14 

3^90 

e)  Di»  JL  in  dm  Vereinigten  Stnion. 

Ein«?  »'inieennasaen  voUstftiidiiire  Statistik 

'i^^r  AktiengesoUiSohaften  iler  Vewinigten 
Staaten  zw  pi'beu,  ist  uns  -w^o  der  aiisser- 
onl»  ntlic  h  sritwaen  Zahl  «lieser  Geaellachaften 
Qod  der  Selbständigkeit  des  Aktienwt  s'  iis 
in  don  oitizelaeri  Staaten  nicht  inr»glich.  Wir 
k<wn  dahor  nur  einige  üebersichten  für 
Bny/  l  Staaten  und  in  Bezug  a\if  Eisenbahnen 
and  Kinkgost^llsehaften  einige  die  ganze 
ünk-n  Wtreffeudo  reljoi-sichten  folgen. 

I  <iniji'lnngs/,eit  der  1>>87  im  Staate  New- 
\ork  vorhandenen  Eii>enbahn-  und  Strassen- 
bahngeseUschafteD. 


III.  Fuitsetzung.  Grün«lnng  von  Berg^^'erk»- 

fesellsehaften  (B.)  mid  GesellRcliaft.Ti  für 
abriknntemehninngen  aller  Art  (F.)  im 
Staate  Oliio  nach  Zald  un<l  Kapital  (in  Mill, 
Doli.),  sowie  die  Zahl  nengegrüudeter  Tele- 
graphen-, Gas-,  Elektrizität»-,  Buchdrnckerei- 
uud  Yerlagsgesellschaften  (Äiid.  G.)  im 
Staate  Ohio. 


Zahl 


Zahl  der  gegriindeten  Gesellschaften. 


Jahre 

ZaU 

Jahre 

Zahl 

Jahre 

Zah 

J7 

ism 

20 

1874 

34 

IR« 

24 

1861 

1  i 

lb<i) 

17 

«4 

1862 

9 

187« 

24 

vm 

42 

lä63 

«4 

1877 

34 

1837 

J5 

1864 

3» 

1878 

31 

1838-44 

1 1 

lR7f> 

34 

1*45-00 

24 

Iböti 

4^ 

1851 

16 

1867 

33 

IKSl 

1^ 

25 

1068 

43 

1882 

55 

18» 

»5 

1869 

41 

1883 

43 

1854-56 

21 

1870 

48 

1884 

38 

9 

1871 

61 

1885 

76 

1858 

2 

1872 

60 

188(5 

71 

vm 

16 

1873 

37 

1887 

4» 

Jahr 
1876 
1877 
1878 
1879 
188<) 
1881 
1882 
1883 
ISsl 

188*» 
'1887 
1888 

,  ls;t<) 
:  IS'JI 
1892 
188S 
1894 
189Ö 
1886 


Zabl  B.  Kh|*. 

F.  ZhIiI 

F.  Kap 

33 

5>> 

57 

5.3 

la 

«,3 

»4 

9,6 

*A 

13,8 

aS 

43,6 

90 

5.7 

39 

33^ 

t63 

24.4 

3» 

84,6 

173 

19.9 

34 

32.3 

383 

36,2 

3S 

19,3 

«53 

ao,7 

«3 

301 

32,6 

18 

0,8 

186 

«7.1 

»7 

4,8 

305 

27.4 

30 

10,4 

357 

»9.3 

31 

0,9 

«77 

«7,5 

23 

9r4 

313 

24.6 

19 

339 

25.6 

33 

3,3 

376 

22.*) 

39 

3,6 

409 

^ki 

31 

3,3 

343 

16,6 

37 

2.8 

349 

20,4 

35 

1,6 

340 

13 

<N4 

30s 

I3r5 

And.  G. 
iS 
18 
30 

»3 

32 

«JS 

.34 

56 

52 
78 

•3' 
226 

«13 

255 
210 
262 
268 
306 
327 
394 
386 


IL  Grrindnn«?n  von  Eisenbahn-  (E.)  \i.  Stras- 
Böilahng^-sellschaften  <St.)  im  Staate  Ohio 
Mdi  Zahl  und  Kapital  (in  MilHowen  DolL). 


Jakr  £.  Zahl 
18%  36 


1877 
1878 
1879 

\m 
im 

1882 

l»^^ 
m 

18K5 

m 


3g 
30 
27 

35 
67 
42 

37 
tS 

«7 
27 
36 


£.  Kap. 

11,77 

11,27 

i4,»7 
14,86 

25,53 
40,46 

7 ',98 
36.12 
4,(6 

36,47 
19,13 

40i»4 


Zahl 

5 
4 
4 
5 
6 

4 

6 

4 

1; 

5 
7 
33 


St.  Kap. 
0,295 

0.2^2 

0,139 
0,170 

«,350 
0,210 
0,960 
0,270 
0.566 
1.605 
0,588 
7,000 


IV.  Zalil  um!  cin?*""/:ahltes  Kapital  (in  Mill. 
Doli.)  der  Aktieiigoatdlschaften,  die  in  Massa- 
chusetts unter  dem  allgemeinen  Gesetze 
etehdiL  und  Berichte  erstattet  haben. 


Jahr 

1870 
1871 
1872 

1873 
1874 
1S7.') 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 


Zahl 
181 

659 

667 
724 
728 

753 
753 

739 
742 
771 
838 
S8S 
980 


Kapital 

39,0 
114,1 

133,6 

131.3 
141,S 
140,6 

150,9 
»47,7 

140,4 

«42,4 
«43,6 
161,0 
167,0 
»84,6 


Jahr 

ZaU 

Kapital 

1884 

1012 

193.4 

1885 

1070 

193,5 

1886 

1099 

194,4 

1887 

1182 

200.3 

1888 

1306 

221,3 

1889 

«369 

229.9 

1890 

1445 

238,9 

1891 

«53^ 

350,3 

1892 

1612 

2  59.9 

1893 

1687 

274.4 

1894 

1791 

287,1 

189Ö 

1883 

293,7 

1896 

1963 

303,6 
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V.  EriiShung  und  Yermindening  des  Kapitals 
(W  unter  dorn  allgemeinen  Oesetz  von  Massa- 
chusetts gegrüudeti^n  Gesi^llseliaften. 


Jalur 

Kapitak'ilu'.hniitr 

Ka]>iial- 
vermiüdfrung 

Zahl 

Betra« 
TAOKeJKl  Deil. 

Zahl 

Betrag 

TMUMBd  Dol 

638.2 

J7 

1  420, ; 

39 

»  274,0 

22 

2507,1 

1  ^.^7 

<:<; 

5815.5 

18 

552.9 

ib^ 

6Ö 

4  995i4 

17 

1041,5 

1889 

55 

6  4M,6 

H 

« »»5,7 

1890 

53 

6975,4 

10 

273.0 

1891 

(«3 

7  057,4 

»7 

I  971,8 

1892 

66 

12  440.4 

I'» 

2  5 16,2 

IHÄ^ 

62 

9665,9 

16 

490,6 

1894 

^1 

7  5*8,5 

19 

a  006,9 

1895 

45 

5  332,0 

25 

1  452,3 

181>6 

6o 

5693,2 

22 

1  764,6 

Von  den  1182  GeeeOadiaften,  dio  1^ 

Hericht  crstattetiMi.  bitten  nur  3(m  i  n  I\  aj  'tal 
[von  1  bis  5  MiLL  Doli,  und  uur  1  ein 
I  fur>1ch<)«  -von  mehr  als  0  BGH.  Die  amerilcft- 

iii-rlun    (lesellscliaften    versehaff»n  -l'-h 

liäufig  einen  gioäeea  Teil  ihres  Kopitak 

durch  AuBgiUw  Toa  Ohligation«!. 

VIL    Summarische  Ueberrfcht  d«r  Grün- 

I  (linigen  von  Aktioiig»»sells<;haff<  n  in  "Ma-^-Ni- 
ichusetts  seit  dem  Erlass  dci>  aligeiaeinea 


VI.  Zahl  nn<l  Kapital  (Millionen  Dollar)  der 
jährlich  untor  dem  allgemeinen  0»^etz  von 
jtfai,8iichn."i»'tt.s  gegründeten  (inkoiitorierti'n) 
Aküeugesellscliaften  mit  Gnij>pioning  na<;h 
der  Grbsse  des  Kapitale»  in  Tausend  Dollar. 


Oesetzee. 

Dnrchsihni  t  tskaidt. 

Jahre 

Zahl 

anf  jede  Aktien« 

eresellstbaft 

1851—^9 

176 

II  748600 

1  66  753 

1860-6» 

758 

128046088 

1689^ 

1870-79 

738 

64  697  510 

88  870 

188«;) -811 

I  ;n6 

102  lyi  7.^5 

65  719 

1890-90 

1586 

70  591  ÜIO 

44  509 

3704 

377  342,943 

101  S75 

Jahr  I  ZM  KaidUl 


Uater  j 

6  I 


6    i  10 
—  10  —  20 


1877 

6«; 

3,79 

4 

8 

1 1 

187^> 

73 

5,86 

5 

13 

10 

1880 

»45 

19.76 

6 

•4 

24 

1884 

»43 

9,68 

5 

»7 

33 

1SR-) 

•'3 

5.47 

12 

23 

19 

i?s84; 

»43 

20 

24 

34 

1887 

"55 

6.51 

16 

29 

33 

1888 

•95 

10.59 

16 

29 

43 

1889 

233 

«0,67 

23 

29 

57 

1880 

198 

7.94 

I«; 

43 

46 

1891 

203 

8.92 

35 

42 

1892 

244 

«3.70 

«7 

45 

60 

18*>3 

326 

io,i8 

48 

53 

1894 

9,03 

24 

52 

47 

12,12 

24 

44 

58 

1890 

235 

8.62 

.6 

55 

48 

VIII.  Die  wichtig-^trii  fiold-  und  Silberljertr- 
'  werksgesellschafton  in  .\,  v,ii]ji  im  -Tahiv  l!^S4 
nacli  der  (ij-üsöe  ihres?  Kapitals  (in  Doli.) 
gruppiert 

(Die  obere  Urenzsumme  bei  den  Kapital- 
aogaben  ist  nieht  mit  einbegriffen.) 

I 
» 
10 

3 


Fort.s.'t/uiig. 


50  000  000 
15  000000 

II — 13  000  000 

I  o —  1 1  000  000 
8— 10  000  000 

5          7  ÜOO 

3 —  5  000000 

2 —  3000000 

I —  2  000000 

Unteri  000000 

Ztuammeii 


10 
5 
4 
4 


50  OCXJ  t-KX) 

30000000 
1 13  5»o  000 

524  900  000 
17  400  000 

116  ^  :  O  CK>_) 

35  800  000 
66SOOOO 
4  535  000 
I  730000 


113 


851  045  000 


Jnlir 

20 

—M) 

30 
—40 

40 
-50 

ÖÖ 
—100 

100 
—2M} 

250 

-m 

:m- 

1000 

1877 

8 

4 

16 

9 

3 

1879 

7 

5 

2 

>4 

1 1 

3 

2 

1880 

16 

8 

7 

2( 

32 

II 

5 

1884 

15 

9 

9 

20 

25 

7 

3 

18.S.") 

1 5 

4 

5 

15 

15 

4 

I 

9 

3 

14 

i> 

4 

18^7 

16 

15 

8 

18 

16 

2 

2 

IbW 

22 

18 

23 

5 

4 

18hi' 

44 

24 

25 

20 

9 

2 

1890 

29 

23 

18 

16 

6 

2 

18!n 

36 

27 

2^ 

18 

• 

29 

22 

28 

32 

l 

(> 

1893 

36 

23 

19 

27 

I 

1884 

39 

18 

23 

20 

3 

2 

1895 

39 

27 

27 

21 

4 

1896 

42 

25 

27 

.6 

^1 

1 

Die    meistens    ausseronlentlich  lioheu 
Kapital! »etrüge  sind   dm-ch  die  kolcssalen 
IV'ise  i'ntstandeu,  zu  denen  die  m-sprüng- 
liehen  Besitzerden  Gesell.'.ui-liaften  dl,-  Minen 
angere<-hnet  haben.  Die  lx:'iden  hM  iiUuntesten 
('om.stxM'k-liruben,  Ciüifomia-Mine  und  Con- 
solidated Viiiriiiiji.  «^lie  im  Jahre  noch 
mit  einem  Kai  ital  von  je  'A  ,Mill.  Dollar 
figurierten  und  sich  spilter,  nachdem  der 
Kurs  ihivr  Aktien  auf  l"o  gesunken  war, 
vorschmolzen   haben,  sind  in  der  obigen 
reliersicht  nicht  mit  enthalten.    Die  Oes«^U- 
.sehaft  mit  dem  Kapital  von  .'>0  Mill.  Dollar 
ist  die  Cousol.  Imperial  Mining  CouijKiny 
(Comstock).  tlie  nie  eine  Dividende  verteilt 
h:it.    A'on  die^  'ii  112  Gold-  und  Silberbei^g- 
w^:^lk^g«^sellsclul^t\•u  iH'zojfCD  iiü  Jähre  lS6i 
nur  sechs  Dividenden  im  Geeamtbetnge 
von  kaum  2ÜÜ0UÜ  Doli. 
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IX.  Aktienkapital  (A.-Kap.),  Fumlieile  Sc^huld 
(Fund.  Sch.)  und  aiKkrweiü^  St-huld  (And. 
Sc'h.)  dor  Eisenbahnen  in  dt  u  Vt  r.MiiiL'i"  a 
Staaten  nach  Poor's  Mannal  in  MilL  Doli., 
nebst  dem  dniduchaittUcitea  Proxentsatze 
der  Dividenden  (Dir. 


Jahr 

1876 
1877 
1878 

1879 
1880 
1881 
1882 

5 

18i^ 
1885 
1886 
1887 
1888 


A^K^   Fiiiid.Seli.  And^Sdu  l>iT.Oo 


a»55i3 

237,6 

3.48 

M97^ 

182^ 

234 

2395-6 

23  »9.5 

'56.9 

2.99 

2708,7 

2530.9 

162.; 

2,84 

3«  77.4 

2878.4 

212.8 

2,90 

I.O 

3235.5 

270,2 

2,9  t 

3500.9 

268.9 

2.75 

3669.1 

244,7 

a.84 

3»I7,7 

3765.7 

«59,1 

9,03 

3999.5 

3882.9 

2S0.7 

2.04 

4191,6 

4186,9 

294,7 

2.18 

443M 

3P7,o 

>,77 

\.-Kiii). 

Fillhl.  ?rh. 

And.Sch. 

4495.1 

4828,4 

357,5 

1,81 

4640,2 

Slo;,9 

376.5 

1,80 

4751.8 

5*79,8 

345,4 

iM 

4863.1 

5405,0 

««5,5 

1.93 

5021,6 
5o«7.6 

55»«,« 

409,9 

1,86 

5605,8 

382,9 

1,64 

5182.1 

5640,9 

4  «8.5 

>,59 

5290.7 

5416,1 

339,6 

>.54 

IJahr 
1889 
1890 

!  1891 
1892 
1893 
18B4 
1895 
1896 


Der  l*ro/,eQt8atz  der  Schuldzinsen  8i«>lit»» 
sich  diuvhsi'hnittlich  1878  auf  4,16;  ls7!» 
auf  4,.'>;^:  LSSO  auf  4.0.'i:  1881  auf  i.Ki: 

lauf  4,4« t;  1H83  auf  4..Ö9;  lS.*<i  auf  l,.")!  ; 
iSh.-,  auf  4.7:>;    l^s«)  auf  4.40;   1891  auf 

U.lT);  \mi  auf  4,30;  imA  auf  4»10j  lö95 

.auf  4.2."i;  1896  anf  4.43. 

'  Wie  unsüiiNti!::  sich  der  Ertrag;  der  filK^r- 
\^'icwenden  Mehrzahl  der  £iaeabahuaktieo 
(igeltet  mit  Eifunhlins  der  Yenugaaktien) 
atell^  xeigt  die  folgende  Tabelle. 


X.  Anteil  in  "/o  des  gesamten  Aktienkapitals  der  Eisenbahnen,  weldie  in  jedem  Fiskaljahr 
(endend  am  30.  Jam)  nachstehende  Dividenden  geaahlt  haben. 


1887y88 

1888^ 

1880^ 

1880/91 

1881^ 

189S.93 

1883^94 

1884)86 

180fi^ 

61.44 

61,67 

63,76 

59,64 

60,60 

61,24 

63,43 

70,06 

70,17 

2,48 

3.4> 

2,08 

1,42 

2.76 

2.14 

3,06 

1^49 

0,74 

I.2I 

2.42 

«,50 

2.76 

«,71 

2.23 

2.64 

0  SS 

2,89 

3,5'' 

4.36 

1.41 

2,35 

1.22 

1,68 

»:25 

7,28 

8,iö 

6.69 

9,83 

5.54 

5,25 

4,3' 

6,89 

5,55 
6,83 

7.81 

9,11 

8,53 

6,6!; 

11,6a 

10,12 

5,29 

6,84 

4,28 

6,53 
3,78 

5,11 

8.47 

5,24 

5,12 

4.41 

3,9» 

7,65 

4,4« 

4,59 

4.44 

5.32 

5,42 

3,99 

4.37 

1,98 

2.40 

2.40 

2.06 

2,62 

2.57 

2,15 

2,06 

2.72 

o,n 

0,13 

0,35 

0,49 
1,86 

0,09 

0^9 

0.18 

0,22 

0,10 

1,35 

2,tO 

1,76 

».9» 

^.6 

»>>5 

a,<H 

(,30 

5-  6 

6-  7 

7-  8 

8-  9 

9-  10 
lOnadnehi 


Auch  die  Scliuldziii.^^n  wenicn  In'kiuuit-  '  oder  nicht  vollständig  bezahlt.  Nttheres 
lieh  von  vielen  amerikanischen  Bahnen  nicht  [  darüber  eigiebt  eich  aus  Tab.  XL 


XI.  Anteil  in  ''  0  der  g(.\samteii  fuiKliei-ten  Schuld  der  Eisenbahnen,  welchu  in  jedem 


Ki-kiiljalir  I'-' 

\i|>-ii'l  ruii 

Vi-,. 

«■ 

IHKS  SD 

IS'.N)  'Jl 

isin 

iy<j:5  94 

1W4  '.»5 

189.-) '96 

0 

21,69 

18,19 

9.90 

15. 

14,39 

17,29 

16.71 

16.26 

1-2 

3,75 

1.69 

0,03 

5,13 

2.72 

8,5« 

4,42 

2-3 

3,49 

2,07 

0.03 

3,63 

4.57 

7,58 

8.39 

8-4 

5,09 

6,97 

0,30 

7,91 

11.82 

8,48 

15.67 

7,95 

4—5 

12.39 

'  3.95 

15.00 

21,76 

20,69 

21.29 

21.98 

24.01 

5—6 

17,18 

25.66 

30,81 

22.72 

22,99 

1S.40 

20,  ;8 

2 1 .52 

6—7 

25,96 

19,59 

29.97 

«4^83 

«3-31 

i  1.83 

9,91 

10,85 

7-8 

9,62 

10,26 

13,53 

7.47 

8,26 

■^,98 

6,51 

^.72 

8—9 

1,12 

0,67 

0,40 

0,40 

o,ai 

0,31 

0.5  « 

0,38 

9-10 

0,04 

0,30 

o,t8 

0^13 

0,15 

0^5 

0,29 

10  und  mehr 

0^67 

0,65 

0,03 

o,4» 

o,9« 

0,1* 

o,sa 

0,31 
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XTT.  Zaiü  und  K;i[.ital  (in  Mill.  Dollar)  <kT 
liaiikg^'scll^^chafi^u  uhIoii  Yciviuigtou Staatcu 
in  der  Zeit  vor  der  Kinführuog  der  National« 

liankoii. 


Jahr 

Zalü 

Kapital 

Jahr 

Zahl 

Kapital 

17H4 

3 

18S5 

704 

•31^ 

1792 

16 

1887 

7S8 

290,7 

17M 

»7 

t8,o 

1838 

829 

317,6 

I7t>7 

1 1>,2 

1840 

901 

35S.4 

180U 

26 

21,3, 

1846 

707 

206.0 

1804 

59 

39.5 

185() 

824 

3 '7.3 

1811 

89 

1856 

•307 

332.1 

iMi; 

246 

^9,8 

18Ö7 

1416 

370,8 

1820 

«37.« 

18Ö8 

t4«3 

394,6 
431^ 

18» 

33p 

1860 

1563 

In  betreff  der  Errichtunfr  der  National- 

V»anlciii  s.  Art.  !i,iiik>  n  (Vi  r.  St;u1i'n). 
Xlii.  Aktienkapital  untl  Ke^4  n  eu  in  Mjil. 
Doli,  iler  in  1807  bostehonden  Bankanstalten 
mit  Aktioiiges<'ll-rliafti*-Oi^nisation,  über 
welche  dem  Coinpti-olleri  of  tlie  Onrrency 
Bericlite  zuge^n^u  siiul. 

Zahl  Kapital  Kexerve  Zus. 

Xationalhaakcn  3610  632,2  330,3  967,5 

Staatenbauken  5088  228,7  1<»|4  33>«1 
Sparbatiken  mit 

Kapital  312  S6,9  17,3  43^ 
Loan  and  Trust 

Companien  -■:  . ' 

Zusammen  9261  994,1  539.0  1533,1 

l.V'ber  einigt'  dor  grn>8tf*n  amerikanischen 
Aktieiip.'seUiKlmftcn,  nmueiitiich  Trustorgaui- 
sation<>n,  mögen  hier  noch  EinxeUieitett  fOr 
•las  Jahr  Üi&J  angeführt  werden. 
AmerioBo  BND  Telephon  Co.:  Autorisiertes 
Aktienkaiüal  'lO  Mill.  DolL}  atisg^b^ 
2«J()1.">(HM»  Doli. 
American  Cotton  CHI  Co.,  aus  dem  Cotton 
<  )il  Tnist  honTtnroirnnpMi.  mit  'i^'i'!?*««» 
Doli.  Kapital  ia  gewüluilit  licii  oArv  Staiuiu- 
aktien,  IoUInüimi  Doli,  in  Vor/.iii;>aktieri. 
3068 IHJO  Doli,  in  Schiiblverschreibuugen. 
Dividende  der  Stammaktien  <>. 
American  Supw  Hi  finiiiL:  Co.  (Zuckertnist) 
mit  ö7,5  Mill.  iu  Stammaktien  (auBgegelieu 
36,98  Mill.),  ebensoviel  in  Vorsugsiurtien, 
10  Mill.  iti  Schuld verscbi-eibiinpen  erster 
HviMjthek,  vlio  al^^r  nicht  ausgegeben  sind. 
Dividende  d- 1  V  .i7;u<rsaktien  1893  21  •V», 
j^.ntdem  mei.sten.s  12  "0. 
American  Tobacco  ('<».:  Stammaktien  21  Mill. 
(au.>gH'p?bcii  17,9  Mill.),  Vorzugsaktieu  (S"  o) 
11 935000  Doli.,  Sohnld  an  aulgeschobenen 
Dividenden  8762fW)  DoH. 
Brooklyn  "\Muirf  and  Waivlinii?.;.  Co,  (ol^n- 
faihi  durch  Yei"sclimelzung  mehifror  Go- 
sdUschaften  entfrtandene  »(Organisation«): 
Stammaktien       .Mill.  (Div.  ü)  Vf>r7,ug8- 
aktieii  A  2..')  Mill.,  Ii  7,5  .Mill.,  1.  Hviwthek 
17,5  Mill.  Doli. 
Consolidated  Gas  Co.  (New  York):  Stamm- 
kapital 3G23U0<ÄJ  Doli.,  Schuldverschrei- 
bungen 2^  Mill. 


(leneral  Klci  tric  Co. :  Stammaktien  :tu  JfUtiHiO 
Doli..  Yoi-zugsaktien  4  2.VJ  1 M  H » Doli..  .SchuM- 
vei-schreibunp^u  s  Mill.  Doli. 

Gluoose  8ugar  KeÜning  Co.  (1897  duivh 
Aufkauf  fast  aller  bestehenden  Toter- 
nehmnusr'  II  '  nt.-taiiil« n  1 :  .Stammkapital  2<> 
Mill.  Doli,  (ausgegeben  242»tjLHA»  Doli.), 
Vor7ugf*aktieu  14  Mia  (anagcfr.  12.8  MilL). 

Illiii  st  .  1  Co.:  Stammkapit;d  .')<•  Mill., 
a!k.gct;' i»  u  l.S(),7)(MMI  (Div.  it).  S<'huld- 
versclui'ilmnK'Mi  i;V2  .Mill. 

Marstlen  Co. :  A't  Mill.  Stamniiiktien  (27.7.'»  Mill. 
aiLsgegolien).  Ii")  ^lill.  ti^o  V«)rzugsikticii 
(ausgegclx^n  l.ri  Mill.). 

^National  Lead  Co.  {um  dem  l^fational  Lead 
Tmsthervorgegang»'n):  15  MiD.  in  Stamm- 
aktien (Div.  l^'.oi  und  l'-'j?:  0)  und  15 
Mill.  iu  7".o  Voizugsakti.'n. 

National  Lin^-^'d  Oil  Co.  (.Nachfolger  des 
Trust):  IS  Mill  Stammaktieu,  1,5  MilL 
Hypothekciisv  huld. 

National  ^'all  Paper  Co.  (durch  Yei-scliinel- 
zting  von  2S  Gesellschaften  entstanden): 
.'iOMill.  in  Stammaktien  (au.^geg.27.!):{  .Mill.) 
8  Mill.  in     "  o  Si'liuM\ >-r>cluriliuiiccii. 

North  American  Street  Baüway  aud  Electrio 
Co.  (Oif^aniaation)  fiO  MilL  Stammkapital, 
ausgegeltien  :«)7H'<mm)  Dnll. 

I'idmaiis  Car  Co.:  ;>ii  Kapital. 

Peoples  Gas  Light  and  Coke  Co.  (Chicag<>): 
AJ(tienkapital  _*'>  MIU^  8dinldvenichrei- 
bungen  \)M  Mill. 

Uiüte«!  States  Hubt<'r  <  O. :  2'i  Mill.  in  Stamm- 
aktien (auan^beu  201tit>o<M>  Df.ll  ).  25 
MilL  in  8%  Vonraj^saktien  (ausir.  u.  tien 

19  4IK).'.«H»  Doli.). 

Die  YorzugHaktien  werden  häufig  von 
Anfang  an  gleichzeitig  mit  den  gewißhn- 

lii  bi  ri  Aktien  L'c-nhaff'  ri ;  die  letzteiien  er- 
lialtcn  keine  ihvidende,  so  lange  für  di<? 
erstereil  nicht  der  ihnen  zugesagte  Pnizent- 
satz  herauskommt.  Wenn  die  Dindendo 
der  Stammaktien  die.ien  Satz  ebenfall.->  er- 
reicht hat,  so  wird  der  etwaige  weitere 
Ueberüchui»  gleichmäüsig  auf  beide  Arten 
von  Aktien  nach  Massgabe  ihres  Kapital- 
betrags v>rtinlt. 

Lttteralart  Jt.  P.  Foiiener,  Statistia  ^  Pri- 
vate CorpäraHmu  Ii»  (Ae  Vnü«d  ÜUUe».  MU- 

fulioim  ff  Ihr  Am<-riciin  Stiilittioil  .Ittoeiation, 
.Y<ir  Serir-ii   Vnl.  Jl  p.  Mt,  Junr  I.S'.nl. 

Qaellen :  ,sy.j/<..o>.v.. .  /ViVi.'';,-*,  sr.niyyl-ffi.'u- 

rnn  OAio  <  iiiiimhun. —  » .ihrfnirtji  (»(-/»«mfioiurii, 
jährlich,  SUuiUtrkrftnr  <«»  Matutarhu^rlt*,  BoMim. 
—  Pioor,  UV.  andHVO.  Manual  oj  Eaitroads, 
JäMtek,  New  York.  —  Statütie»  of  BaHvQjft, 
ÄHWud  JbjMHt  itf  «k«  JSHMiMdian  Um  Inter' 
Slatr  0>m«iui>  CbmmitHon  Wmiinyimi, —  Awnvat 
Erport  of  Ihr  CoMplrt'lUr  i>f  Ihr  Ciirreitfy, 
WiUkiugtoi*.   —   Jiitfttor«  Suji^tUHienl   sn  <irm 

Sed. 
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a,  L'utorhaltii'pfliclit. 


Allmenden. 

1.  Beßriitf  2.  Arten.  3.  Allfffiiifine  hbt«»- 
ri^rlir  Fjitwic  k'  hulir  4.  Ei)twicki-luni,'  in  '[>  i- 
Nliwri/  ö.  tif^fuwartiirer  Krrhtszustauil  in 
«kl  >i  hwi  iz.  Ct.  Die  wirts^•hHftSl.'^■^^<■lli»■htli^l>  w  i<  h- 
tij^steii  .HoiueiiU'.  7.  Entwirkt'lungaadmhtliche 
OesbUtunik;  <ies  ADinetidwt'senfl  io  <ii-ii  sikd- 
dentficheu  Staateu.  ü.  TerteillU^  Aer  Allmend- 
nntziiDfirt^n  im  allirnneiiira :  9.  in  Bezug  auf  die 
einzehuii  Art<n  lf>  («röss»'  der  Anteile. 
11.  J^t»üi?tie*Ue».  12.  \Virt«ha(t.<-  und  sozial- 
pcrilitische  Beurteiluuiif. 

1.  Bejrriff.  rnter  A  1 !  in  •■  n  '1  >  n  vci-stohcn 
wir  hier  »Ii«.* im  Eigentimi  vnu  (lt  !iH'jn(l«*n  odor 

0 mein<lofthulichenKor[>f  »rationell  Iwfiiullichen 
<'ppn.=diaft«»n.  .'«owcit  «li<*s<*lben  von  deuMit- 
plie<lora  «liosor  Köi-jM*rsi-luiften  anf  Gnin«! 
ihrer  Mitff!ie<lsvhaft  ponutzt  -wcnU'n.  Die 
Nutzung  ist  in  der  Repel  eine  uatuFsie.  Sie 
kann  gemeinsam  erfnlgen,  wie  bei  Wald  und 
Wciili';  l\,inii  al"T-  iim  li  irrsnndini  mit 
Jt  l«Ti>!;ini:li'  li.-i-  (kUt  |.»t'ii<Kii!H.'hor  Zuteihmp 
von  ( i>Miii>suitt  il^^n  stattfinden,  wie  meist  bei 
Ackerliiiiil  iiii'l  Wiersen.  Von  den  zum  Kj'lm- 
m  e  r e  i  ^  e  r  iii  ö  g  e  n  der  Oenjeinden  gehf^rieren 
Liegenschaften  unterscheiden  si<i»  'Ii'-  All- 
mends dadurch,  d«sa  jene  ausüchIi«Widi 
förflffentlirhe  Zwecke  bestimmt  sind,  iriftrend 
dif  "-.'  ( «■••iiiL:>t-ii8  vnrwi>'ir''nil ,  w  i'im  aU'  h 
nicht  ijmuer  auätichlietMlicli)  dem  l'rivatge- 
branehe  der  Oemetndegenoftsen  dienen.  Die 
^a^li^'■h^•  (1( •mHnd''"rirthniri IT  (5;  64)  nnter- 
sfluidet  das  liegende  Vtiuuig^n  der  (Ge- 
meinden in  (lenieindepit  und  Allmendgut. 
wnd  das  II.  Const.-Ed.  (55  2)  1.  i  Im.  t  a!v 
Allmendgut  ^solchen  (irund  luui  IIihIcu, 
de.^seu  Eipentum  der  (temeinde.  d»».<sen  (le- 
nua»  aber  den  BQrgem  angehikig  iat«,  als 
Oemeindegiit  dagegen  »mldiien  Grund  und 
Boden,  dessen  Eiperiiuin  und  €hemi8S  der 
ganzen  Gemeinde  angehört'. 

Das  Wort  Allmende  (au<  h  Allmeind. 
Allmeini,  Allnuin.  Alhii'i.  Allrni.  AUmid. 
AJlmig,  AUuiiUid.  Aituiat.  Almen  etc.)  i.-it 
vrohl  ureprflnglieli  da.^sen>e  wie  da.s  selten 
vorkommende  AJlgcMneinde.  findet  sieh 
hauptsächlich,  wie  auch  die  Einnchtuup. 
welche  es  bezeichnet,  in  alemannisi,h«Mi 
Oegeaden;  doch  kommt  es  auch  im  Gebiet 
der  fribildschen  Mundart  tot.  In  der  Ulteren 
Sprach'-  wird  es  lulufig  als  (le^ien.'vitz  zu 
oigen  gelti-aueht ;  auch  wenlen  die  Aiis- 
tlriicke  beschlossen  puet  nml  offen: 
alment  ♦  Inaii'Inr  gegenüberpestellt.  Es  ist 
alsft  die  uiieiiigehegte.  hani)ts;lchlieh  aus 
Weide  und  Wald  iM-stehende  gemeine  Mark  ■ 
im  G^;en8atze  zu  den  dem  Eeldbau  dienen- 
den Sondeigflt^.  IHeae  Bedeuttmg  ver- 
engert und  erweitert  noh«  Im  engeren  Sinne 


[fällt  Allmende  mit  Weide  zuNimmon:  im 
j  weiten-n  Viezciehnet  es  dann  {üle.-v  was  in 
penieiner  Nutzung  i^tcht,  z.  H.  au«-h  (  iewäss<  r, 
jüüentliche  We^>,  Brücken,  Bclbüt  Strasacn 
|und  PUttze  in  Stfidten  (letzteres  heis|nete- 
weise  in  FiankliiiT  a.  M.  un<]  Kasi-ll  .\n 
j^nc  «lijiei^:  Woitiiedeutung  ajik:in|ifi'ii<i, 
Windet  man  pegenwärtip  vielfa<'h  den  .\us- 
ili  n.  k  bloss  auf  das  durch  Hf^lung  der  ehe- 
nuiiipen  (lemeindeweide  entj<tandene  »md  im 
Eigenttmi  der  (iemeinde,  bezw.  der  Na<  li- 
kommen  der  ursprünglichen  \Veidubejt?ch- 
tipten  iMigPsamt  verhliebpno  Ackerland  an.^ 
weh'hes  den  B'i'ilitii:teii  zur  Sumier- 
nutzuug  zugeteilt  zu  wenlen  pOegt  Leber- 
haupt weeJiselt  der  Sprachgebrandi  lokd  so 
vi<lfaltiL'-,  da.-^  es  für  wisspuschaftlieho 
Zwecke  notweiulip  ist,  eine  t»e8ondere  Defi- 
nition aufzustellen  und  festzuhalten.  Die  an 
der  Spitze  dieses  Paragraphen  gegebene  ent- 
spricht der  in  der  deutschen  !S«'hweiz  vor- 
herrschenden tmd  für  die  süddeutsche  (le- 
eetz^bunff  maswebend  gewesenen  JTaaaung 
de«  Begriuef).  öleichbeaentend  damit  wer- 
d<Mi  L:»'liraiu!if  die  .Aiisdrricke  l^ni^enrntiT, 
büi-gerlielie  Mutzuugsgüter;  in  dei- Schweiz: 
Korporationsgut,  uenQ68en(8diaftB)gut.  Bar> 
gerillt. 

2.  Arten.  Die  Allmenden  umfasiMiU  je 
na<-h  der  IVMlenbenutzung  folgende  Arten 
von  (trundeigentam  der  Öemeinden, 
bezw.  Korjwratiotien : 

1)  Waldungf'n.  «leren  Ertmg  ganz  fxler 
teilweiae  den  Berechtigten  für  ihre  wirt- 
aduKlidien  Zwecke  <als  Brennholz,  Bauholz, 
Zann-  iitvl  Rebjifähle,  Hojfmstanpen,  Obat* 
liaumstützen  etc.)  abpi-geln  a  wml: 

2|  ewige  Weiden,  hau pt.sftch lieh  in  den 
Ali»  nL"  <rendon ,  welche  die  B»^nx'htigten 
durcli  >;emeinsamen  Viehtrieb  nutzen: 

3)  Streuländereien  (Riede),  welche  zm" 
Gewinnung  von  Viehstreu  in  gesonderten 
Anteilen  an  die  Berechtigten  -verlost  zu 
wenlen  pflegen ; 

4)  AuLeriaud  und  offeiu!  Gemüsegärten, 
vereinzelt  auch  wohl  WeinbiM-ge  und  (Jbst* 
gUrten,  welche  zu  lelien-läM^lii  linr  oder  tem- 
porilrer  Nutzung  aufgeteilt  wenlen; 

ä)  künstliche  Wiesen  in  der  Ebene  nnd 
Matten  zur  üeuwertiung  in  Gebirgsthalem, 
l>ei  welchen  entwe<ler  ebenfalls  A''erteihmg 
in  Stü<-ken  zur  Sondern utzinn:  -tattlmdet 
oder  gemeinsame  Aliemtung  und  darauf  fol- 
fsende  Verteilimg  des  Ertrags. 

ly'  kal  kommen  wohl  auch  noch  andere 
Benutzungsjulen  von  Allmon<lgnmdstüokeu 
vor  (Ztiweisunp  von  Moosen  zur  Torfge- 
wiiinnni:.  F.  1h  rl.Ts.sung  von  Bo<len  zum  Bau 
von  lliiuöerii  und  zur  Aidage  von  Haus- 
gärten, Austeilung  von  Weide-  oder  Wald- 
stflcken  zur  Rodung  etc.).  Die  J^utzung 
TOn  Adc^land,  Weinbergen  ete.  musa  nidii 
notwendig  eine  natmale  sein.  Es  kann  auch 
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die  Bebauung  diwch  die  KorporatüiQ,  bez. 
auf  fremeinsame  Kosten  derselben  erfolgen 

iiinl  tt'T  Krtnii:  In  ii.itiir.i  i'iler  in  (»«'■hi  cnlor 
^elbst  in  tiir  <leii  * iel« lertnig  von  der  üe- 
meiiifle  erw'orlrt'iuMi  OcbraucUsgütem  an  die 
Ik-n  <  IitiL'ti  11  odi-r  an  die  Aenneren  unter 
iluioa  verteilt  werden. 

8.  Allgemeine  historisoh»  Sntwicko- 
huig.  Wo  Allmenden  vorkommen,  sind  dto- 
e<»lben  feist  immer  Reste  rier  idlon  fr«'mfi- 
ntMi  Mark,  wokho  der  Aiifteilun^:  zu  Son- 
dereigentum (Oemeiulieitäteiliuig)  entgangen 
.cdnd,  in  einer  den  verSnderten  ZeitA'emÜt- 
nis^s-  n  <'nt>iiivM  h.dilrn,  goiv-g'-lten  I?<'niitzun]Er. 
Das  A 1 1  ui  «.Ml  1 1  r •>  <•  Ii  t  (Bilrp-n"nutz«Mi,  Ge- 
ni*Mndon-cht,  UenunndsBOtaen)  tinifasst  sämt- 
lirho  Markl-r-n  *  htieiHürf'i! :  wo  Allmemlwal- 
diin^yn  voiiiaiuii'ii  biiul.  den  l{«v,utr  ein«;« 
bestimmten  (Quantums  Biviiidiolz  ((iabholz, 
LosholzL  xuweileu  aucii  das  Kedit  auf  Bau- 
und  Wirtsehaftshol«,  auf  Streidauh  tmd 
-i>ii>tiL"'  N'''l"'nnuf /uDpen  nach  l?'''liiif:  wo 
t»s  »(hIi  ewiffe  Weiden  raeU,  das  Hecht, 
«ine  gewisse  Anzahl  Yienhftupter  auf  die 
fTt-nit  iii'^  Woiili^  zti  ti-»"'iheii:  wo  die  AJImeii- 
ilea  atleli  Ackti  laiul  «Hier  Wiesen  umlaäüeu, 
das  Kecht.  flies«-IUen  njieli  eitlem  allgemeinen 
Yei-teUiuigsmass^abe  peiio^lisch  (xler  auf 
Tjehenszeit  z«  nutzen.  Da.«seHie  hat  sich 
bidd  mehr  in  r<ffentlieh-re«Mftlieher  Weise 
entwickelt}  vro  die  Auffiussung  dcü  Oesamt- 
eigentunw  massgebend  g^^hliet)««  tat,  bald 
mehr  in  privativchtlielu  r  J?i(.litiiii-.  wn 
ans  einem  Miti'igentimisivelit  der  ein/eiii<  ti 
Bereehtigten  hei-gi?leitet  worden  ist  Alle 
Moflalitillen  des  Nutznngsreehtes,  welche  sieh 
historisch  entwickelt  haWn,  halx-n  iliiv  gi«- 
meiiisaiii-'  Wiir/el  iu  eincfii  ZiL<rantle,  in 
weichem  flie  l>oi-fgi'meinden  nicht  politische 
Verwaltungsköiper,  w)ndem  lediglieh  wirt- 
schaftliche V.  |  .  itiiL^uiiLri  n  waj-en.  Der  Zw.  rk 
der  Allmende  wai*  zwai'  von  jeher  sowohl 
ein  gemeinwirtRchaftlicher  als  ein  privat- 
wirtschaftlicher;  -r,  l;ui<rr-  aV'or  fll-'  rioni'  itnlcn 
klein  wai-eu  und  »illeutiii  iiti  iSfUiiiinissi-  für 
Armenpflege,  Schulwesen  etc.  nicht  vor- 
handen vraren  oder  auf  dem  Wege  von 
Xaturallristimgen  der  Oemeincleangehürigen 
bestritt«  II  w  urden .  diente  ilieselbe  fast  nur 
der  privatwiiläC'baftUcheu  Nutzung.  Zumi 
Bezüge  der  letzteren  war  urstprOnglich  allein 
erfonierlicli .  iJa-s  jemand  mit  Feuer  und  ■ 
i^iuch  in  tier  (iemeinde  ansils.sig  war.  Deri 
Umfang  der  Nutzung  bemass  si<-h  bei  der] 
AVeide  nach  'lein  Viehstand.  Ihm  Wald-i 
nutzungen  na<  h  der  Grfjsse  der  WiHschaft. . 
Nicht  als  <il<  ein  <j.  nosse  ein  gn"iss«>n> ' 
Kecht  auf  den  Aümenduutzen  gehabt  lultte 
als  der  andere;  nur  tluu.sächlich  kam  dem 
begüterten  Bauer  die  Allnn  ii  l'  in  höherem  [ 
Masse  zu  gute  ah<  dem  iümeren.  Aber 
im  Laufe  (kr  weiteren  Entwickeluu|<  gewann 
es  vieläK^  den  Anschein,  ids  ob  nicht  bloea 


Idie  tbatä&chlichen  Geuusaanteile,  sondeni 
I  auch  das.  Hecht  auf  dieselben  abhängig  sei 

von  d'  t  nrü»f  des  landwirtschaftlichen 
S(»nclen:'igentums.  So  wuitle  da.s  lu^rüng- 
lich  i>er»Anliehe  Recht  zu  einen»  dinglichen, 
von  der  (Inisse  des  (truirl-  iir-  nttinis  oler 
dem  Besitze  eines  Hauses  tililiaiigigen ;  hi<' 
tnid  da  erhängt«'  >.'>  sellist  TeiU<arkeit  und 
Verilus.serlichkeit.  Auf  diese  Wei-se  büdete 
sich  (>in  Stand  von  nicht  allmendberech- 
!  tigten  Einwohnern ,  und  es  ent.stand  ein 
(iegeoiMitx  x<wischen  der  aus  den  berechtigten 
Besitzern  bestehenden  »Rechtaame-«  oder 
'Realgemeinde'  und  der  jiriütisi  Iümi 
Ein wohnergi'meiiide.  l)i«>s«^r ( iegcnsatz  t tihi  te 
so  lange  nicht  zu  ernstlichen  Konflikten, 
als  die  NichtbenH'htigten  auch  i)olitiseh 
n'clitk>s,  die  <ienK'indebediirfni.sse  gering 
wanMi  luid  die  R<  i)lgemeiude  freiwillig  die 
öffentlichen  La&teu  ganz  oder  grOesteuteüs 
auf  die  Allmende  fibemahm.  3lit  der  Atis» 
bildiuig  .  iii-  r  eigenen  Ortsbürgei-gemeinde, 
der  Zunaluue  der  (iehlwirti>chafl  und  der 
Steigenmg  der  Oemeindebe^lürfni.«vs«'  ent- 
stand ein  ernstliflti  r  K'am|>f  zwischen  Reid- 
und  PeisonalgemeiiKle  um  den  öffentlichen 
oder  privaten  Chanditer  tles  AJhnendgut>'> 
und  um  die  jM^i-simliche  «>b'r  «Unglicbe  ^latiu* 
der  Nutzungsn^chte  an  demselljeiL  Diester 
Kampf  nahm  einen  selu-  vei-scliiedenen  V.-r- 
lauL  £r  wiode  vorwiegend  zu  Gunsten  der 
Rechtsamc^meinde  entschieden,  wo,  wie  in 
(l-'r  Schweiz,  die  (jfini-iiii1.  ii  iiutunriin  w;kvii  : 
er  endigte  mit  dem  .Si»';;^  d«  ^  oüentlicliea 
(iemeindeeigenttims  und  der  jwlitischen  Ge- 
meinde. W'i.  wie  in  den  sfidileut.sehen  Staaten, 
eine  einsichtige  Ik-amtenverwaltung  ein- 
greifen konnte;  er  Munle  jfth  abgeschnitten, 
wo,  wie  in  den  nonhleutschcu  Territorien, 
tüp  von  oben  begünstigten  Gemeinheits- 
I.Hiin-in  'Ins  Ilauptobjekt  des.sellien  zu 
Soudeivigeutum  zer»clüugen.  Da  wii-  hier 
vorwiegend  die  TolkswirlacSiaftliche  Seite 
dt  >  Allrni  iid\vi'>>'ii>  zti  Wtrachten  haben.  si> 
k»>aiifn  wir  mir  :lic  EiitwickeUmg  füi'  die 
beiden  Haupt verbnntungsgeliiete  desselben 
in  di-u  £rrrih>trij  Ziir^-n  i':-:- "vllen. 

4.  Entwickeluiig  in  der  Schweiz.  In 
der  Schweiz  nimmt  die  neuere  Entwickc- 
luug  des  Allmend  Wesens  ilu^  Ausgaugsj^uukt 
von  der  Ansbfldmtg  des  rein  persÄnlichen, 
vom  Wohnsitz  los;r<  ti  -  nnti  ri  II  '■  i  ma  t  re<; h  - 
tes  imd  der  UrlbbiU-jjergemeiiidt\  Diesiolbe 
begann  im  16.  Jahrh.  nauptgiU  hlich  infolge  der 
st;i;it!i(-lien Veiwlniingen  überdi'  Anii'^nnnt'M- 
stiitzung,  welche  den  Urund.sat/.  zur  <it  Ituug 
bmchten.  dass  jeder  da  nnt«  i-tiitzungsbe- 
reehtigt  »ei.  wo  er  seine  Heimat  habe,  d.  iL 
Inder  Gemeinde,  iiuler  er  das  politische  Bftr- 
gtM'ivcht  besivss.  Die  [lolitische  üemeinde- 
angehörigkeit  wimle  somit  ein  rein  peistin- 
liches  etblidies  Verhütnis,  das  sich  diuch 
die  Geburt  auf  die  Nachkommen  fibertrHgt 
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.'infrlei,  wodiei*elbeii  sich  uiiihalton.  Während 
im  Mittelalter  die  Dörfer  es  wolü  alt^  ilir 
RfH'-ht  hezt^ichneo,  dass,  wer  zu  ikam  riebe 
iiii  1  '••  i  h.iusluiiilich  >oi ,  Wnnn  und 

Wride  mit  ihnen  haben  nnd  lüessien  dürfte, 
manlaitKt  jetzt  die  Armemmterstütnuig»- 
^•fiifht  <li»^  rii-nii'iinlfii.  sirli  ängstlich  gegen 
fremUo   Zuzügler   abziiächliessea  oder  sie 
doch  Biir  geteen  dn  hohes  Emkiittfegeld  ins 
'  >;^-1.nvL'^-m'<  ht  aiifziin>'hmon.    Ja  vielfa(.h 
eotwiekelte  sich  ein  Uegeusatz  zwischen 
den  alten  gnuidbesitsenden  Nutsniessern  der 
Alhii>"'ri'l  iiTifl  di-T  neuen  so  Vir-la-stottTi  Bflrger- 
j^emein<le,  und  es  bildeten  sich  zwei  ge- 
trennte KOrperacihaflenf  eine  engere  wut- 
»  haftli.  Iio  nnd  eine  weitere  politische.  Dass 
die  Ailiuoudeu   lücht  blobt»  zur  piivaten 
Ntitznng,   Bondern  sudi  zur  Bestreitung 
Gffentlieher  Bo<lürfnisse  bestimmt  seini,  «lai- 
ftlter  waltete  meist  kein  ZwcileL  Auch  ge- 
langte wohl  ttherall  das  lie^nsdiaftaver- 
der  Gfttf^rtT'^mr'inilo  unter  die  Ohor- 
\erwaltun^  der  poütisehen  üemeinde  und 
Mst^e  snnen  Beitrag  zu  den  Gffentiichen 
B- lüvfcis^r-n    fh-iscIlM-n.     Die  Nut/amgon 
akr,  welclje  nach  iiestreituug  der  letzteren 
rar  Verteüting  gelangten ,  wurden  von  den 
tTtin  nc -it/..  ii<lt  ii    Bürgern    allein  in  An- 
spruch genommen  und,  da  sie  die  Majoiitilt 
Balten,  auch  behauptet    Sie  bildeten  so 
ein».'  }..»-f •ndr'!-»-»  <Tprr":'htig)ieit>g<'iiii'indf.  ilci-cn  ! 
urhpniuglichcr   Öffentlicher   Charakter  im 
Lame  der  Zeit  immer  mehr  Torblasste.  In  | 
z;ihli'-ii  h'-ii   .iiidiT>'n   '^itin   iilidi  dagegen; 
dl'.'  Km-gergemcinde  Sieger;  ilio  ^anze  All- 
iDonde  wTwie  Eigentnm  der  y>oliti8chen  Gte- 1 
Ii  iiil-  :  wer  Bürger  wai*.  l)Ozog  die  AJl- 
ui'-uilDutzungen.     OÜ  auch  kam  es  /u 
vfnuilgensreäitlichen  AnseinandersetsEtingen 
ivis-luMi  (\i-r  R<'chtsam<"'g''iiit'inrlr  uin1 
ßüilgeigemeiude,  die  (zum  Teil  unter  Km- 
üibiSßahme  der  Kantonsgesetzgel^nng)  bald 
zu  K.'.ilteilungen  {Zürich),  lnUd  zm-  Ein- 
irümuig  der  Abl<">shiukeit  für  die  »Gerechtig- 
keiten*^ (Aargau,  Thurgan)  führten. 

Iiif*>lgt^  (h'r  Ab.s<'hlie.ssung  der  Büi-ger- 
g(;iueiode  g^eu  aussen  siedelte  sich,  lus- 
tKWDdeie  nadi  Beseitigung  der  Schranken 
tl'^r  IV'i/.ügigkeit.  '  ine  gixissere  Anzidd  von 
h  nU  w  in  (lea  Oemeiuden  an,  welche  weder 
IMi^'.-ntxrlit  erwerben  konnten  noch  der 
H"'  li{^ain('g«nneindf  an^;.  hörten.  Dai~ms  er- 
p|<  eieh  in  diesem  Jalirh.  die  Notwendig- 
»«t,  die  Yerwaltiint!'  der  Qemeinden  dem 
Brirt-t  neihande  abznn.  huien  nnd  die  kom- 
ftituialeo  Bechte  und  i'üichten  auf  die  (ie- 
Äinthöt der  AnsÜRsigen,  die  Einwohner- 
ni.  iiido .  zu  ni>ertragen.    Die  fnilien'u  1 
liürgcfgemeinclen  wiuden  dabei  ebenfalls  in 
■Witt  oder   minder  private  Vernifigenf?-! 

'ri»irali(ni('ii  umgewandelt.  Doch  ist  iliiKMi 
auj>Ärr  der  Verwaltimg  ihn's  eigenen  Yer- 
'^i^  nnd  der  B^elung  der  l^utzung 
BuMtattHmtli  der  StMlnrincBacItafteD.  Zw«lt» 


desselben  da?«  Annen-  niul  Vonnuiidscliafts- 
wcson  für  ihre  Angidiörigen,  die  Aufnahme 
neuer  Büi^%  die  Festtefotini?  der  Auf- 
nalunegebühren,  die  Leitung  der  von  ilinen 
gescJiafienen  öffentlichen  Institute  (Kranken-, 
Armenhäuser  etc.)  geblieben.  Da  nuu  ans 
dem  Bürgeigiite  seither  auch  andere  öffent- 
liche Lasten  besüitten  woi-deu  waren,  so 
musete.  Abniieh  wie  früher  zwisdien  der 
Agnirgonieinrlo  und  der  Bürgcrgenieinde, 
nunmehr  zwischen  dei-  BüiKergemeinde  und 
der  ESnwohneigemeinde  eine  Termlleens» 
anseinandersetzung,  sei  es  durdi  Re;ilti^Unng, 
sei  es  durch  Auskaufung  oder  auf  audere 
Weise  stattfinden.  Infolge  des  reciitzeitij^n 
Eingreifens  der  Staatsgewalt  ging-  ii  die.->e 
Ansscheiduugeu  zwar  rascher  und  gixuxlneter 
vor  sich  als  die  früheren;  allein  vielliieh 
kamen  d<K-h  die  üfftMiflichcn  Tntores.M''n  zu 
kurz.  Die  heutige  tschweizerische  Gemeinde 
hat  auf  dem  langen  Wege  Uirer  poUtisohea 
Entwiekelung  ihre  ökonomische  An.s.stattung 

¥i^ssenteiis  eiu^büsst  Sie  ist  nicht  melir 
i-Ugertn  des  ESgentums-  und  Nutzung^ 
nchts  iltr  Allmende,  sondern  an  iluvr 
Stelle  sind  es  verknöcherte  Abbilder  ihi-er 
früheren  Entwidcelnngsstufen. 

5.  Gej[:enwürti|^or  RechtHZUMtand  io 
der  Schweiz.  Der  oben  geschilderten  Ent- 
wickehnig  entsprechend  ist  der  gegenwäi-tigw 
Reehtszustand  der  sehweizeristthen  Allmen- 
den ein  sehr  venichiedeucr.  Wo  dieselben 
in  das  Eigentnm  der  |K>lit]schen  Gemeinden 
übergegangen  sind,  wie  meist  m  der  Elx?ne, 
unterliegen  sie  den  aUgemeiuen  Grwulsätzen 
desOf  Centlichen  Bigentirnis,  und  die  Gemeinde- 
autunomie  luit  in  Bi  /.iehung  auf  ihiv  Ver- 
wendung und  Nutzung  durch  die  kantonale 
Oes^*tzg<diung  manche  BesohrSnkungen  ei^ 
fidiivn.  Wo  dies  nielit  1  ■!  Fall  war,  und  die 
älteren  Verbände  siuli  im  Besitze  des  öffent- 
lichen Gutes  zu  erhalten  gewusst  haben,  wie  in 
den  (lebirgskantonen,  üind  dieselben  nieist  zu 
privaten  Geuoeseiischafteu  ift?woitlen  ((lerech- 
tigkettsgenossenschaften ,  Recht.«amegemeiii- 
di'U,  Bürg*'rkor|if>ratiiinen,  Ali)genosseiiseliaf- 
ten  etc.),  welche  Korpoi-ationsi^cchte  besitzen 
und  vielfach  der  öflentlichen  Sphäre  noi  h  ziem- 
lich nahe  stehen,  l'nd  zwar  ist  das  letztere  in 
höhciem  Grade  derfall beiden  jüng»-'i-<^u  Bür* 
gerg»^meinden  als  bei  den  älteren  Nutzungskor- 
|X)rationen.  DieBürg>^rgeiueiiiden  haben  immer 
noch  einen  beschränkten  Ki-eisöffentlicherAuf- 
gaben,  und  damit  hängt  es  znsanmien,  dasii 
ilir  Hegendes  Venn<ig«'n  neben  den  Zwecken 

{)rivater  Nutzimg  auch  nunuherh  i  r.fff  nt- 
iohen  Zwecken  zu  dienen  hat.  Al.cr  auch  die 
Xutzmigsgi.<n()ssenschaften  tragen  inu-  molir 
äussorlich  dju»  privatrecthtiitrhe  («ewand, 
welches  die  neuere  Qepetzgcbutig  ihnen 
ülitM-zuwcrfen  sich  liemiilit  liat ;  ihr  V.?r- 
nutgon  ist  nicht  i-eiue  Allmend.  Nidit  nur, 
das»  ttie  in  ihrer  äusseren  « »rgauLsitiMU  .|ic 
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Gnirulzugo  tlor  GenieiiMlo  zeigen,  mit  der 
sie  meist  territorial  zu^aiumeiiiiillea,  sie  er- 
nUlen  TielfM-h  anch  gemeinwirtBcnaflliche 

AiifcTiiln-n  (Unterhalt  Ulli:  von  Stni>sfii. 
Wulireii,  BniDoen,  Brücken),  welche  andei-- 
-wSrts  den  Oemeinden  obliegen,  raid.Tiole 
venAvii'U  n  Ii«  rkümmlieh  einen  Teil  ihres  Ver- 
mOgenseilrages  zu  gemeinnützigen  Zwecken 
—  ganz  wie  in  nanel.  Zflrieh  und  Bern  <lie 
no<>h  erhalten.  11  Zünftr.  welche  längst  ihre 
politische  nud  gewerbliche  Beileutung  ver- 
loren htiben.  Beide  Arten  von  Almiend- 
knrftrtrationen  niiti  rli-  Lrcii  in  den  meisten 
Kantonen  einer  äluUichcu  Staataaufsicht  wie 
die  Oemeinden,  nnrl  ihre  Oflter  weiden  in 
Ge!4etzg<"btmg  nnd  Verwaltung  iilinlirl!  1m- 
handelt  wie  eigentliches  üemeiuilecigentiun. 
Wie  die  i^wtckehing  dee  sdiweusorisclien 
Genieindewes4:'ris  es  mit  sich  bringt ,  dass  j 
nicht  alle  gemeinsamen  örtlichen  Au^;aben 
von  dem  politischen  Vei^ande  erfSUt  wwtlen. 
eondeni  dass  die  Yei>;chi«:vlonen  Gen>ein- 
schaftsinteressen  von  verschiedenen  lokalen 
Verbänden  (Zivil-.  Erch-,  Sehnlgemein- 
den  etc.)  wahrgenommen  wenlen,  so  sin<l 
auch  die  mancherlei  Arten  von  AJlmend- 
koif  Mjrationen  nichts  anders  als  solche S|>e7.ial- 
genK'inden,  und  es  kann  immer  nnr  von 
einem  Mehr  o«ler  blinder  ilux*s  privat-  oder 
OffcntUchpfehtliohen  Charakters  die  Rede 
sein.  Vorwiegend  privatnu-htlicher  Natur 
sind  die  (Terecliligkeit«igenossenf»cliafleu  im 
Kanto)!  Aai-gjm.  (tie  Bnrg»^rgemoinden  und 
bürgerlichen  Korporatiojien  im  Kanton  Hern, 
die  Allmendgenossens<'haften  des  Kantons ! 
ZiUicii;  einen  halböffentlichen,  hall»  jirivat- 
rcchtlichen  Chanikti'r  halM'u  die  Korpoi-ations- 
gemeindon  in  Zug.  ApiMDzell  A.-Kli.  und  j 
Luzeru,  die  (  Jenosssamen  in  Glarns.  die  j 
Ofltentlichen  (lenossensehaften  nnd  Korpo- 
rati<nien  in  St.  (lallen.  die  Tiilsjunen  inj 
Ol.w.il.icn ;  die  rcilhen  in  Nidwalden  und' 
die  Ober-  und  ünterallmendk<)r|ioration  im  ! 
Kanton  Sehwy/.  Namentlich  ist  in  den 
Ai]*cngegenden  trtitz  tler  älteren  Form  der 
NutasungskoriMinitionen .  di««  z.  T.  noch  diel 
niK'r  <li«'  Kinzelgemeinde  liinausgehende 
Oi^pmiisatiou  der  alten  gmss<M»  Mark»Mi 
(Sehwyz,  Tri,  Appenzell  A.-Hh.i  erhalten 
haben .  wegen  des  öffentliehen  Interesses, 
dciü  sich  an  die  Krluiltung  der  IVrgweiden 
imd  \V'äl(ler  knnfift,  der  Zusammenhang  mit 
den  öffentlichen  I)ingen  ein  engerr-r  gel  diel  K->n 
als  in  der  Ebene,  wo  .selbst  jüngere  Bil- 
dungen, wie  die  bernLseheu  BürgcigemeiDden, 
einer  grösseren  Privatisierung  anheimge- 
fallen sind. 

6.  Die  wirtschaftsifesehiclitlich  vrich- 
tiffsten    Momente    iti  der  Entwickelung 
des   schweizeris<  hen   Allmendwe.seris    sind  ^ 
folgende.     In   vielen  Teilen  der  Schweiz  | 
hat  sich  die  gemein«»  Mark  (im  Gegeii<at:'  /»im 
ilauerud  aufgeteiitea  Lantie)  vom  Miiu  laitei 


bis  auf  dii' Neu  zeit  fjist  ungesehnird'-iterhalt*«u. 
Weder  haben  L'ebei;griffe  der  Grundherreii 
noch  Btaatiiehe  Inforeotierungen  noch  redit»* 
widrige  private  Oi^cnpationeD  ufK-ii  eni3li<:h 
^wangsweiae  von  oben  durchgefühlte  (xe- 
meinfi«t8teQnn||!eDilireB'V«ifaeerendenpiir<A* 
zug  ^halten.    Allerdings  kommt  hie  »in»J 
t\si  die  B^;rüoduaff  von  Soodereigeu  auf 
Allmendbomn  dmrm  Yenälinmg  vor.  inabe- 
sfmdere  bei  Rodlaad  und  Hausgrund^tficken : 
auch  werden  sclion  früh  einzelne  Allmeud- 
»tücke  Terftiissert  nnd  selbst  unter  die  Oe- 
iiii-sen  zn  danerTideni  KiL'en  verteilt.  Ganz 
untierührt  voa  der  seit  der  zweitou  Uäiite 
des  18.  Jahit.  um  sich  greifenden  Gemein- 
h'  itsteilunipbewegiiiig  ist  auch  die  8<'liweLZ 
nicht  gebhebeu.    Schon  damak  fanden  in 
den  l^tonen  Ziif?,  Bern.  Zflridi,  Glani!» 
Zerschlair'mgen  von  G-meinu'-iit  statt.  T>i«f 
helvetische  Hcpublik  gab  uutenn  15.  Dez. 
1800  wenigstens  ein  Gesetz  über  die  Auf- 
teihmg  von  Gfiteni  iler  Rcalp  iririndeii :  «his 
ebenfalls  geplante  Uemciohcitäteiluugi^gesetz 
erschien  glOddicherweise  nidit;  aber  es  jsah 
den  Ansto.is  m  umfassenderen  Aufteilun;.;'  i 
die  namentlich  im  Kautun  Luzeni  durch 
Ges.  vom  28.  Juni  1W*3  sehr  erleichtert 
wurden  ('  :t  der  Aiifeühaber  mi<l  die  abso- 
lute Majorität  bei  Willdungen  genügte!)  und 
in  anderen  Kantonen  («.  B.  Bern)  bis  geg.^n 
Mitt.    dieses  Jahrhunderts  fortg»>iietzt 
wurden.    Im  allgemeinen  alK-r  wm\*n  die 
Gemeinden  dieser  Enttremdung  des  alten 
Gesamtgut  -  iii  ht  günstig,  und  neigen  jeiion 
Vermindei-ungen  der  Allmende  stehen  viel- 
leicht ebenso  viele  Vermehrungen  detwlben, 
im  H>.  Jahrb.  durch  die  S.^kularisa1i'>ii  der 
Xircheugütei  und  späXer  durch  Aidoiufe, 
Geschenke,  VermSchtnisse,  die  jetzt  noch 
durchaus  nicht  .^selten  sind.    Fr»;>ihch  ist  d-'r 
Alimendbcäitz  auf  die  veiscliiedenen  Kan* 
tone  und  innerhalb  der  letzteren  auf  die 
eiiizehjen  (lenieinden  s»:'hr  veischietlen  v.^r- 
teiit.    (tegeuwärtig  hat  aber  die  Ueaetz* 
gebung  liberall  die  Verteilungr  ^u  dauerndem 
Kigentume.  die  Veniusserung  Aüinend- 
stückon,  die  Verwendung  von  Staumigut  zu 
laufenden    Au.sgaben    entweder  günidich 
untei-sigt  oder  doch  von  der  Genehmiguni: 
d<>r  Regi(Mung  und  Hoostigen  erschwerenden 
Bedingungen  (  ' i  der  Stimmen  f)  abhftngig 
gemacht. 

Ein  zweites  wichtiges  Monteut  ist  die 
Gestaltimg  der  Nutzungsberechtigung.  Diese 
hat  sich  seit  dem  Mittelalter  zw;u-  in  Uiivr 
subjektiven  Aui^^lchnimg  bedeutend  ver- 
engeitn,  indem  sie  damals  jt^lem  zu  teil 
wurde,  der  seinen  Wohnsitz  in  einer  <te- 
meinde  hatte,  heute  aber  auf  einen  bald 
grösseren,  bald  geringeren  Teil  der  Oe- 
meindeangehöiigen  l>cschnlnkt  ist,  der  ni<-ht 
einmal  durchweg  aus  Ansäi*S'igeu  zu  be- 
stehen brauclit.   Üagegeu  hat  sdch  in  Bemg 
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anf  ihren  objelrtiv««!  Umfang  die  tiofgrdfende 

Afmlf-nitj^j  vollzogen,  (lass  «li<-  frühor  vor- 
iiai»l«nea  Aii&iltz»'  zur  Aiisbihlung  von  (luich 
der  Grösse  des  privat<*n  OmndbeaitzeB  ab- 
tretstnfTr-n  tR.  ali.M-r-Thti'^'kr-itr'n  in  alhnnhüchor 
I 'mbij'luiig  zu  gif  it  hen  pPi-söiUichenNutzungs- 
)«rechtigningf>n  gewor«l*»n  sind,  welch«  in 
i;cMK'rt'r  Z''it  wohl  im  Zusammenliantr 
mit  den  Foi-tsclu'itten  der  deiuokratisehen 
FfWn  —  dne  Tendenz  in  fortjteaetzter  In- 
ili.  iluaJisi^'ning  venrit.n  \>.  u.).  D'n-li 
k'.mmOD  auch  jvaie  Nutzung^U■lvclltlgungeu 
TOT,  die  aher  meißt  zn  rein  privaten  ver- 
uHigen-^nHliten  gi^woiflen  sin<l,  dein  freien 
Verkehr  imterliegeu  und  daher  oft  kaum 
mehr  unter  d<»ni  Oesichtspunltte  der  All- 
mmde  l.ietrac-lit. '  n  iNriniicu. 

7.  Earwieklong  und  rechtliche  Ge- 
steltiuig?  dM  AHmeadwesoBS  in  den  sttd- 
deotschen  Staaten.  Auhsjof  der  Si  hw  eiz  ist 
ilaä  AUnieadwehCu  auch  in  S  üd  d  c  u  t.sc  h  1  a  n  d 
äendieh  "weit  vertireitet,  namentUeh  inBad  c  n. 
H  -       ii,  "\V il rt  t em  lie r g,  d<'n  Fürst»'ti- 
fünierii  ilohenzoliern.  Eltias^s-Loth- 
rinpen  und  Hnieen  Teilen  von  Bayern. 
Vereinzelt  keinmf  «  -  aurli  (unTrr  an'li  ivn 
^aioeD)  in  Hes."jeu-XaiisaUj  Thürin- 
gen, Saehaen  nnd  der  Rheinprovinz 
v'-r.  und   in   H'zi'  lmnq-  auf  Nutzinig  und 
liitgi^utuiu  der  Alpen  lienv«  hen  in  Vorarl- 
berg, Tirol,  Salzburg  ete.  ähnliche 
Verludttiisse  wie  in  der  Srhw .  i/..    AVir  \»  - 
^chräoken  uns  hier  atif  die  iüitA\ickchmg  iii 
i^deutnofaland  mit  vorwii^nder  BerOck« 
-I  Viiisoing  von  Bjiden  un'l  II-  Diesellx^ 
is't  frrilieh  in  ihrem  gtsichiehthehen  Verlauf 
iMht  6o  genan  erforscht  wie  in  der  Schweiz. 
Wfihl  aU'v  lässt  "^ieh   vnllkoninien  sirlier 
uttchweisen,  dass  in  ilen  genaanten  Länden) 
fie  Allmenden  niemals  ihren  Öffentlichen 
Hi.inikf  r  verloren  liaW.'n,  dass  seihst  in  den 
aeiuiich  «»elteneu  Fällen,  wo  einn  VcrUing- 
Bchnnp  de»  Nntzimgsrechtes  statt^mden 
fiat,  tlio  Siil.>taiiz      r  Nutziuigsfihjckte  in 
(leo)  üdgiüutum  der  Gemeindekorporation  als 
»Wier  weh  eriialten  hat  und  men  seit  dem 
V"riL'»Mi  JiihrliuiMl<  rt  (t-  <<  tz;,'i  I.ung  nnd  Ver- 
«altiuie  die  ganze  Eiiuiditung  als  eine  so- 
zial vohlthltige  und  anch  volkswirtschaftlich 
*"«'nipiiptis  ni<  ht  unbedingt  zu  verwerfende 
ai^rkaiuit  und  beluuidelt  liabeu.  In  Wilrt- 
t^mUiir  gcJimht  die  Fcsthaltuni^  an  der  so- 
Ji'iarisi  hon  .Steuerhaft  der  rn'meinden  und 
m  Schäferei -Kegal  (Land^fährt)  der  Ke- 
t^tmg  nicht  wenig  zu  diesem  Er^bnisse 
'"  iget ragt  n  zu  haK^n.    Jedenfidls  sind  die 
?n>.s*ii   iandwirtscliaftücht'u  Fertsdintte, 
*Hche  sich  mit  der  Aufhebung  dei-  ewigen 
«"iiic.  <lojn   Anbau  der  Bra'  he  und  '1er 
«üliihrung    der   Stallfüttcruog    seif  der 
**«t*n  HSlfte  des  vorigen  Jahrhtinderts 
vollzogen,  von  den  sildwestdeiitw  lion  Ge- 
nmdeti  nicht  tun  den  Verlust  ihres  Grund- 


vannOgcns  erkauft  worden,  wie  es  in  den 

nortldeutßclicn  Staaten  moist  gnscliah.  Die 
Weide  wur<lo  auch  hier  zn  Aekerland;  aber 
der  Boden  blieb  im  Eigentum  der  Gemein- 
flt  ii  und  in  der  Nutzung  der  Ortsbflrger. 
Verteünngen  der  Allmenden  zu  Sonder- 
eigentnm  haben  in  <ler  ersten  HAlfte  dieses 
Jahrhundert?;  ziemlii-li  hanfig  statfgofundon  ; 
al)er  sie  sind  von  den  B»diünlen  wenigstens 
nicht  allgemein  begflnstigt  und  in  neuerer 
Zeit  f;eit  niMMull  ersehwert  worden.  In 
Wilrttembeig,  Hestien  und  Eläaäs-Luthriogeu 
sind  sie  flberiiaiipt  verboten;  in  Baden  und 
Bayern  siiifl  fjie  mir  mit  (innchmignng  der 
B^eruug,  imd  wenn  dei'  stimmiahigeu 
Btfcrger  zustimmen,  gestattet. 

Cioüetzlich  it»t  das  Allniendw-  >on  meist 
in  den  Oemeiudeorduungcn,  BiligeiTechtiige- 
setzen  etc.  der  nachn&poleonimühen  Zeit  zu- 
erst geregelt  wnrfien.  in  Ilrssi  n  '"^il 
mid  Jöö2,  in  Bayern  1818  imd  LS>4,  m 
Wdrttembenr  1822  nnd  IfjSfK  hi  Baden  1881, 
in  irolK'nziiü'Tii -SlLniiaiiiiui-ti  1^.37.  Man 
ging  dabei  ziemlich  ftberall  von  der  Absicht 
aus,  unter  mOg^lichster  Schonung  des  Herw 
gebi-n'-htoTi  (namentlifh  rxwh  Anerkernniiii:  dr>r 
vorbaiuleuen  Kealgemeinden)  das  Nntzimcs- 
recht  als  ein  öffentliches,  fOr  alle  Gemeinde- 
niitgli«?<l'T  trl'i'hrs  Keeht  «lun-hzubihlen, 
dad  Aufkommen  einer  z^iiiU-eichen  Klasse 
von  NichtaHmendberechtigten  zu  verllindem 
üiid  <lie  Ansprüehe  des  (ii-in'  iiid'  li.ni.-lialtes 
mit  deu  luteresseo  der  bäuerhchen  Fiivat- 
wirtschaffen  in  Eänlrlang  zn  bringen.  Bas 
bei  weitem  vorli'  rr^rln  tnl«-  [  i  i-sönliehe 
Nutzungsi-e<'iit  gewähi-t  dem  Einzelnen  über- 
all nur  so  lang!-  einen  Rechtsanspruch,  als 
die  Gemeinde  ni' lit  ii\  LrfsftzmiLssigrr  ^^^ 'so 
eine  sonstige  Voi-fOgimg  TiIkt  dac»  AUmend- 
g»it  trifft.  Es  unt^(^  der  Mehnmp  und 
Mindenulli  ilun-h  Gfineiudtjbesrhluss.  Kl>eii- 
so  können  auf  die  ^'utzuugsau teile  Auflagen 
znm  Besten  der  Gemotndckassen  gelegt 
wenlen.  So  lang«.'  di»r  GeuH'inde  aber  ge- 
wisse Grundstücke  als  Alhuenden  behamdelt, 
kann  sie  nicht  beliebig  einzelnen  bisher  Be- 
reehtigten  den  (renuss  entzi<'h<'u.  Streitig- 
keiten über  Teihmtune  am  Gemeindenutzen 
werden  von  der  Verwaltnngsbehnnle  ent- 
sehi'  1  i  . 

h.  Verteilung  der  AUmendnutzungen 
Im  allgemeinen.  Bezüglich  der  Verteilung 

der  Allmendnutzungen  an  die  ßeiv-ehtig- 
ten  ist  der  Unterschied  zwL«^hen  der  Schweiz 
und  Süddentschland  nicht  so  gross  wie 
inbctreff  der  i-eehtliehen  Kntwickelung.  In 
beiden  Ländern  pfUgt  die  gein  p  lle  Ord- 
nung der  NutzungslM'nchtigung  durch 
Sta;itsgest'tz,  die  siM,'zi«'ll<'  «iureh  Ortsstutut 
festgesetzt  zu  wenlen.  iiehen  wir  von  den- 
jenigen Korporationen  ab,  in  welchen  die 
Nutznngsivchte  dingliche  PiivatiiM-hte  ge- 
worden sind,  so  ist  in  den  meisten  Gebii^gs*- 
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liaii tonen  der  äoiiweiz,  in  den  elteneu 
Teüen  des  Kantoiu  Bern,  in  BaseDand,  und 

viel&U'b  in  Aargau,  Solothum,  Thurgau. 
Liizt'ni.  Zug.  Zfuneh  die  Nutziingsherechti- 
gnng  <'ine  iK'i-sH'Siilioho  und  gloichp.  Ausser 
vou  dl  1  Ziii:''liriritxkeit  zu  einer  Nutzungsi- 
konxn-atiuti  liing  tlas  iXTSöidiche  Nut/unijs- 
iwlit  herköninüich  noch  von  amit  ivn  ]{.•- 
qiuatten  ab:  Anweeieohuit,  eigener  Haushalt, 
Unbe»cholti»nhmt.  eheliche  Geburt  Die  bei- 
den l.  t/.t'  u  Funlcnuii^^'ii  r^ind  jetzt  meist 
beseitigt,  und  auch  da»  liUuishaltUQKsppuzip 

Auch  ilBver* 

heimtote  (riattit'iillich  Iflign  Frmi^^n)  Ronn-h- 
tij|jung  erlangt  liiil>en.  Im  allgemeinen  ge- 
winnt die  VeHeilung  nach  Köpfeo  der  Ver- 
teilung nach  Ilausiialtungen  immer  niehr 
iVwlen  ivb  in  der  Weise,  dass  alle  Nutzungs- 
benn-htigten  (weidgstens  die  männlichen) 
von  einer  gewissen,  inanchnial  recht  niedrig 
gegriffenen  Altersgrenw  ab  in  den  Gennss 
einti'i'ti'ii.  Aiii'h  LifL^cn  ilm  Aii-vchlii>>  ilcr 
Abw.'seuilt.ii  winl  mit  Erfolg  agitiert,  uufl 
es  gi<»U  ln'nnts  ( Gemeinden,  namentlich 
s<>l<'h«'.  in  welchen  Geld  vert<  ilt  wii-<l,  wo 
die  Ortsbürger  ihivn  Anteil  erhalten,  wenn 
äc  »ugcndvoin  der  Schweic«  oder  »iigend- 
wo  in  Enropar  sich  auflialten.  Hie  und  da 
gewinnt  die  ZnteUiuig  der  Nutzungen  den 
Charakter  einer  Armenunterstützung  von 
Seiten  der  AUnieudkorporation  gegentlberi 
üiTcn  dOrftigen  Mitglieoem  oder  flberiiaupt  | 
ärmeron  Ang»'sej*senen.  Nanv^nflich  ist  das 
ersten:-  <ler  Fall  Im-i  Austeilung  von  Tflanz- 
land  in  s<jlchen  (lemeinden,  w<>  die  reichen'n 
Mitglieder  ilic  Kori«)rationsweide  allein  «nler 
drx-h  vrii'\\-iegt>nd  nutzen.  —  In  den  süd- 
deutschen Staaten  ei-streckt  .sich  die 
Nut2ungsbcrechtigung  auf  alle  Itemeiude- 
bflrper,  wel<*be  dos  25.  Lebeit.'.jalir  znrOck- 
gel'  irf  Ii.iIm  ii.  ibuemd  sich  am  (h1e  auf- 
halten und  eigene  Uauäludtung  fülux^n  (in 
Böllen  auch,  wenn  sie  ein  wwerbe  auf 
eigeiii'  RochniiiiiT  gegründet  halK^n).  Witwen 
ü-eten  in  <ii<'  Kechte  des  vei-storbcueu  Khe- 
mannB  ein.  Die  Ucrct-htigungzum  Allmend- 
g<'nuss  ist  unveräusserlich.  au.s.«er  wo  sie 
am  Besitze  g<>wL><s«'r  Liegt»nschaften  haftet, 
und  in  (lie^«-m  Kalle  nur  zugleich  mit  diesen 
letzteren  (in  der  Schweiz  zuweilen  auch 
gesondert).  Außerdem  ist  der  Allmend- 
gfiiuss  v(ui  d' 1  L'i  iii'htlichen  15'—  lil:ii:tKiliiii'- 
ausgeni.tmnien.  er  eine  gewisse  lii>h*- 

nicht  ül»-i>chreitet.  Endlich  ist  Voreorge 
gctn>ffcii.  dass  der  Allmeii'lL"  ini<s  nicht 
unter  bestinimtes  Mass  sinkt  (in  Hessen 
^  .•  Moi-geii  AekerkuHl  tuld  '  j  Stecken  Holz 
oder  2ö  Wellen,  inHadeu  Morgen  Acker. 
*  i  Morppn  Wienen  und  '/*  Klafter  Hf)lz). 
Diese  n-'-liiiiiiiiiiigcn  zeigen,  da-.-  '1ie  (Jcset/.- 
gebung  zugl'  ich  wirtscliaftJiehen  und  sozialen 
Hflcksichteii  Kechnung  tragt:  die  Gemeinde 
liefert  jedem  HaushaltnngsivorstADde  seiitöu 


Bedarf  an  Holz,  Weide  und  einen  TeiJ  seines 
Adceriandes.  ahr>r  nieht  ak  ünterstOtKung, 

sondern  al>  di'  notwendigste  Grundlag>* 
einer  eigenen  Wirtschaft,  die  er  Ix'uutzen 
soll,  um  seine  Fauulie  durch  Arlioit  zu  er^ 
hidten.  Danmi  verbietet  sie  in  Aiilelinnng 
an  das  Ikiktmunen  die  Yeijjachtung  von 
Alhnr-ndstücken  und  den  Verkauf  der  Holz- 
gaben  oder  gestattet  beides  doch  nur  unter 
gewissen,  die  jirivate  Bedarfsdeckung  sichern- 
den Ik'dilj-  I  i.  i 

9.  Die  einzelueu  Arten  des  AD- 
mendgeirames  haben  fflr  die  rerschie- 

denen  Gegi^ndf^n  >elir  verschieflene  Bedeu- 
tung. Am  verlii'citct.-^len  ist  die  Abgabe  von 
Holz  at«s  den  Oemeiude-  und  Korporations- 
waldungen.  die  si»  !)  weit  rdter  den  Beivich 
der  eigentlichen  iUlmeade  liinaus  findet 
(z.  B.  in  ganz  Mitteldeut.schland).  Die  ge- 
meine Weide  hat  in  Deutschland  nur  etwa 
in  den  0«birgsg»^geiiden  noch  eiwge  Be- 
'1- Iii  Ulli; :  ;.'t  n  bUdet  sie  in  den  Al|M»n- 
läudcrn  vielfach  die  (trumUage  der  gesamten 
AVirtadiaft  An  ihn?  Stelle  sind  in  der 
KI>ene,  n?iineii(li(  h  Im  >rnl\\  r  ötlichen  I)eut.S4'h- 
land ,  A  11  Iii e  II d ii i; k r  nml  Wiesen 
getn^ten  und  halK:'n  Wi  *h  v  \  Mrlien-schenden 
Kleinkultiu'  hier  für  die  Nutzungsl>on»ch- 
t  igten  oft  eine  ebenso  jn'os.'ie  Wichtigkeit 
erlangt  wie  dort  die  Alpeii weiden.  Für  alle 
Arten  der  AJJmendautzui^  lassen  die  ge|;en- 
wärtigen  VerteQungaeinrichtungen  aln  einen 
aii>  'ier  unendlichen  Matini?faltiirkeit  ihn-r 
örtlich<-U  Gesttdtuug  hervortretoudeu  Zug 
das  Bestreben  erkennen,  die  ungemOWOinen 
Anteile  der  fi-ühei-en  Markverfassnng  zu  l)e- 
seitigen  und  an  ihivr  Stelle  eine  nu'>glichst 
gleiclie  Beteiligtnig  aller  IV'nxhtigten  lier- 
beizufühn-n.  Darum  iat  für  die  Wald- 
ntttzuugen  der  FhnholJthieb  Aberall  be- 
.s<'itii;t  :  auch  die  Aiu\ 'Msiini;  m  wi  Hnlzaii- 
teUen  auf  dem  Stannu  komjnt  nur  noch  in 
znrftckgeMiebenen  schweizerischen  Kantonen 
vor.  in  Deutschlrui'l  flagegen  unrl  in  «len 
foilgescluittenen  Kantonen  der  SchNV>  iz.  wo 
die  Gemeindewaldung<'u  ülK>rall  unter  foi-st- 
inä.'ssig  geit>gelt(»r  Bewii-t.schaftmig  und  Auf- 
sicht stehen,  lässt  die  Gemeinde  ilie  FüUimg 
des  Holzes  besorgen  und  gielit  diin  h  (his 
Los  genau  bestimmte  (Quanten  desselben  au 
die  Berechtigten  eegen  Ersatz  der  fUllungs- 
kiistr-n  ab.  Die  GewähninLT  v.:.]!  Bau-  und 
.Nutzholz,  bei  welcher  die  (ileichheit  schwer 
herzustellen  ist,  kommt  in  den  süddeutschen 
Slaaten  fast  mir  noch  g<'gen  Foi-sttax<'  vor. 

Weit  schwieriger  ist  es  bei  der  Weide, 
die  Gb  icliheit  der  Anteile  aufcedlt  zu  er- 
lialten.  da  eine  Realteilung  zur  Soiid<M- 
nutzuiig  unter  die  einzelnen  Berechtigten 
nicht  stattfintlen  kann.  In  »ier  Schweiz,  wo 
iüiulich  wie  in  den  deutä<;hcu  Marken  früher 
entweder  der  Ditrehwintorttng»-  oder  der 
Gatermfts$«tab  gebrBucIdich  war,  liat  sich 
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ü)>fr  «Ii«'  Niitzmijr  «1»T  AliM'ii  aiisp-bUdt't.  die 
iti  zaiilp'iclu'ii  Einnii^'fii  und  K<>f;lpiiu'nloii 
uie<l*>i-;rcl«'frt  ist.  (ft'trouwarti;;  sind  üK^rall 
die  Ali>ea  gestuhlt,  U.  h.  ist  die  Zahl  de« 
Viehes  liestimmt,  welche  danml  Nahninp 
find»'ri  kann.  iKuli-----  n.  Kuh-'  liw-T-'n.  Kuh- 
reilite,  Stössr,  lüiuit-r.  Klül^-n.  S'y  lt»Mi«.s«'ii 
die  Masaeinh'-'iton.)  Niemand  d;u-f  Vidi 
a«ftr>Mli>'n .  ■«•(•kh«\s  or  ni<  ht  mit  <'ip»noni 
Futter  dnn  lnvintorl  cm  Um-  voj-  «•ini'ui  >k'- 
«Hminton  T.ip^  im  Krühjjüir  Ix'sfsst'ii  hui. 
Von  jp<lom  StfK-k  wird  eiiM'  Auflage  erholw-Mi. 
die  inan<  hinrtl  mit  der  wachsftiden  Zalil 
df'ixflln'n  fUT^vssiv  AvinK  iV-r  Kttraj;  «liesor 
Ab($abe  wird  eutiieder  in  Geld  wuter  die 
Genossen  verteilt,  oder  ex  erfüllten  diejenipnn 
Entsch;ldijrunfr»'n  <lanui-  w.lth-  Iv-  in  tul.-r 
nur  wcni^:  Vii>h  aufzutn  iUn  ItaUni,  SfjAvcit 
si»'  ni<  |(t  >.-ii<iti  i!iin-h  die  (■•■wShnuif^  von 
Pfliin/.land.  von  lii  i  -Iii  Iw  i.  ticivn  ausir»^- 
M-hlosst'M  siml.  out.M  liiidiul  wunlon.  Aurh 
kommt  »'S  vor.  dass  j<'dem  (fOnr>s.s«>n  oin«' 
bestimmte  Zahl  von  KiihoMen  zu^;<eteüt  winl. 
woliel  es  «lann  den  Xiehtviehbesitzem  ühei  - 
lajis^-n  Ml  ilit,  ihi-on  Anteil  an  Oi'noss«'n  zu 
veräus.s<Tu  oder  fiVr  denselben  von  der  Knr- 
pcmtiOTAkasse  einen  bestiromten  OeMbotrap: 
zu  W.i''!ifn.  Mautluna!  av.  id-'n  au<-li  die 
Alj»«'n  im  ganzen  zum  li.>t«  ti  der  Koi-jx»- 
ration  ver|«»cht«'t,  Antweiler  nur  an  (ienoss«'n 
oder  aueh  an  Fir-mdf.  Wo  die  KoiiKiration 
m<-lirf'rf'  Al|>on  vfui  v»-i-s<  hi«Hli^n«'r  (HUe  und 
OnVs.st>  iK'-it/t.  uenlon  di'',st'Rt«'ii  nielit  st'ltiMi 
uuter  vorher  zu  diesem  Zwecke  gebildete 
Gnippen  von  Viehbeatzem  verlo«rt. 

Dits  A'-k.M-!and  \\ir<\  HIm  r,i1I  in  iw"^. 
liflist  >rl<'ii  iivvt'ili^t-n  Stürkeu  d»'n  H**m  ii- 
tiirten  zur  Srtndornutzun^;  aus^<'t<"Ut.  Die 
Xutzunj;  ist  meist  ein«'  It'lM'nslän;:lielie ;  doch 
kommen  aueh  jX'rifxlLsche  V>"rlo.>un^i'n  (Iwi 
Ackerland  auf  4-  -»»,  bei  "Wieson  gowr.luilicli 
aui  1  Jahr)  vor,  die»  namentlich  iu  Fäileu, 
wo  die  Oleidiheit  der  Anteile  seh  wer  zu  or- 
rt'i(h<'n  ist.  In  der  Sriiweiz  <  rfol>rt  hier 
mauduual  die  Auf^lcichung  durch  Geld. 
Dieses  erhalten  aueh  solche,  weldie  wecen 
zu  ir>  r  ilii:.  1-  /.ifil  d»T  Antt'ilr  aiif  ihr  I>>s 
waileii  iiMi--  ti.  In  d»>n  Kantonen  (llanis, 
Zng  tmd  S  ]i\vyz  sollen  die  Koiptnitiont-n, 
wenn  di<>  Bor|»-nalhnej)d<'  nicht  mehr  ffn  illc 
Genossen  ausreidit.    pi  ipictcs  » r- 

Merb»Mi.  In  den  siUhleutsclicn  (icmeindcn 
besteht  meist  eine  feste  Zahl  von  Autt'Ucu 
oder  vetseWedene  Eüassen  von  solchen,  in 
welche  di>-  R  I •  >  lifiirtcn  naeh  <icnj  l^-lx-ns- 
alter  eionu-kou,  su  «.la«t»  der  Alhuemluutzeu 
des  Einaelnen  mit  dem  vorschreitenden  Alter 
sieh  vcrjn'övsert.  In  gewissen,  dun-h  das 
Gej^'tz  voifj:eselifiien  FjÜIcii  (Verwalirlosunfr 
der  A«H'k<>r  im  Ankiu.  daur-rudt'  Armeanntor- 
statzujQg  de*  Bere«  htifrten,  Forderungen  der 
Gtemeiiifle  an  dent»<'Ujen)  kann  die  Gemeinde 


di«'  Nutzung'  eimdehen.  U^/..  s.-ilist  au  SteU© 
des  IVM-echtigteii  rnt-  ii.  Im  allfrctneinen 
iK'tzcn  in  Snddeutschlumi  (lesetze  und  lx)kal- 
statulen  die  S»'ll»stl>cwii-ts<*haftuiifr  der  All- 
mendAcker  voraus;  in  der  i^hweiz  wird  die 
Verpaeht^mfr  woW  fiberall  imbedinf?t  erlaubt, 
,,fi  -i.-;ir  hten  die  0>''r)i'-i!u!fii  -.•Ili>t 

iln>'  ganz«:  IkMlciiallniende  und  veilcilen  die 
Goldeinnahmen. 

10.  GrösMo  der  Anteile.  UeberdieGttVgse 

dcrAUmtMulanteile  liisst  sii-hZusainmenCASsen« 
des  nicht  sap  ti.  In  der  S<  hweiz  sind  weiu  den 
meisten  (lemeinden  der  Kln-ne  mit  tier  Zeit 
recht  klein  geworden;  gowöhiüich  aber 
reichen  ine  hin,  um  die  nOtinien  Kartoffeln 
für  '  itu  fi  kl>nnen  Haushalt  und  etwas  (ie- 
I  mü>e  zu  t>uuen.  Ks  vrietil  al»  r  aueh  Ge- 
meinden, in  weichten  die  Familien  so  viel 
erhalten,  da.ss  sie  liei  l»escheidenen  An- 
sprüchen davon  e.xistieiY'ii  köimen.  In  ili»den 
lH.'true:  die  UurchsöhnittsgiViss*.'  «»ines 

Anteils  Ackerland  bez.  Wieaeii  in  i«lüuthehen 
Vietoiligten  Gemeinden  1,104  Moi^pen.  Im 
iraii/.«  n  hesivssi-n  7*.*7  (iemeinden  soh-he 
>>utzuugBgüter;  von  dienen  verteilten  2«*tJ 
Anteile  unter  Hoiigen,  2U3  solche  von 
'  .'—1  M.»t-.  n.  ITH  von  1—2  Morp  ii,  107 
von  2- — 4  Morgen,  11  von  4 — '>  nnil  J."»  vuu 
ni»er  .'>  .Mitrjien.  Auch  in  Hess.-!!.  Wi'ultem» 
her^  und  Hohenzollern  sind  Anteile  von 
2-  Mfjrp'U  keine  Selferdieit.  Da  in  den 
<n'p'nden  mit  intensivem  Taliiüi-  und  Hopfen-, 
Olist-  und  Weinbau  i — ä  iioii^n  M.-hoa  aus» 
i-ei(  hen,  um  eine  Fanufie  leidheh  xn  erhalten, 
so  l"'UT"lft  III, III,  dass  clic  Kxi-t.-i/  .•Ines 
erliei'lirheu  Teils  der  Heviilkcrun^'  sich 
hauptsächlich  auf  diese  Allmendstücke  be- 
{nfmden  kann.  Xatürlich  ist  ihi-»'  IJedeiitunj; 
für  di«'  KiiizehkCii  um  so  gTTiSfirr,  je  kleiu^T 
die  v<»n  ihnen  instn-samt  Innvii-tschafteten 
Flächen  sind.  In  Hiden  lietnijr<'n  die  zur 
Sou<leniutzuug  verteilten  xUhiienden  (Aoeker, 
Wiesen,  Rcblatid)  im  Jahre  1H73 

IVn/.-iit  ilr-  tn'wirt« 
schadeten  lielünde*: 

»5P 
«3.7 
«M 
7,o 

.  o,3 

Auch  ülterdie  GW>ssi'  derllftlznutzun^lässt 
sich  AU^meines  nicht  sagen.  Doch  reicht 
i*ie  mw  m  einer  beschrRnkten  Zahl  von  Ge- 
nieinden zur  vollen  i{i'd,ii  f-'l>  '  kiiiii;  .in^.  In 
laudeix-u  hiett.'U  liiiff-  un<l  i/<'sehi»lz  lür  die 
lAermeren  eine  Er^nzun^.    Jioch  weniger 
l!i<'-''n   sieh   ül>er  die  ehii-^c  der  Wejile- 
nntzun^  U-stimmte  Aii^.il>cii  iimeUen.  Die 
[  Verhältnissi'  .sind   öi1li<  h   ?'i    \  >  i -i  hi'Hlen. 
'  Aueh  «he  vielfach  vorhegendcii  Si^liiitzimgcn 
[des    Geldwertes    des  gesamten 


in  ilni  Wii  t-i  liaften 
mit  einer  Betrielwü.  vun 
o— 5  Xorgen 

20 — 50  „ 
50—100  „ 

100  imd  mehr  _ 
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Allueiuieii 


Bllrpf  rniitaen«  eiiws  Boreohttpt<*n  «nd 

mit  V(ii-i<  lif  aiifzuMt^liinen.  «la  i-iii  T^il  iL  r 
Nutzuiigeii  (z.  Ii.  L('8eholz,  Laiib^titMi,  Weide) 
der  Wertimi^  grriBae  Schwierigkeiten  Ufttet 

Am  7nvi-flfi-s!ir-^fiMi  'li'lr'fti'  f  ili-Mulr'  Statistik 
aus  Baden  sein,  die  sieli  aul  den  Ziutaud 
von  1875  bezieht 


Kreise 


i~  i  S  I         <lfr  (ieiii»'imloti.  in 


K"ii>fiui/ 

Viliiitgeu 

Walddivt 

Freibnrif 

Lörrach 

Oft--iii»nrt,' 

Baiioii 

KarlsruJi«' 

H«'i»leIlH'rtf 

Miiuukeiiu 

Mösbuch 


III 


185 
55 

tu 

121 
1 1 1 
89 

«33 

S9 

33 
193 


I 


123 

81 

66 
59 
43 
34 
62 

57 
12 

«53 


46  I 

30  I 
22  \ 

i 

37 

30 1 

26 1 

31 1 


•  5 
12 
10 

16 
10 
27 
'5 
27 
6 

7 
7 


Miniiiii 


375  l'52 


I 


10 


2 
1 

II 


16 


11.  Statisti.sches.  Statistische  An^^\lteii 
fllicr  ümfaiiir  und  Wert  dorals  AlJineudeti 
uut/.tcii(joiiit'iiidt'-,lM'z\v.(ieiKi.ss<Mis(-liafts<fiifer 
liegeu  zwar_  in  zienüiclier  Auzahl  vor  :  allein 
dieselben  sind  weder  verjrleiehbai-  noeh  aus- 
jviohend  zur  Ufwinnunj;  eines  (lesamtbildos. 
In  der  Schweiz  gehörte«  l^Ui  von  den 
vorhandenen  4500  Ali>en  mit  270  HM9  Stessen 
dou  (tenieinden  und  Korporationen  '2**1  i  mit 
17«  .W  ötöKM-n  (4r.,4  Imjz.  66 «  o).  Im  Kanton 
St.  Gallen  >;ehöi"en  von  3(>4  Alinii  mit 
21743  Nonnalstössen  213  mit  IS. 309 
Noriua]8t4"«st>oii  ^7ü  l>oz.  84,(»"o)  öffent- 
lichen Korporationen  und  l^nvatnenossen- 
srhaften.  Der  <M>Hiuntwert  der  Allmen- 
den «lieses  Kantons  wunl»«  IS!M»  auf 
3m  Millionen  Franken  geschätzt.  Die  (re- 
mciiide-  und  <  renosM'nseluiflswahluniren  der 
Sehweiz  betrafen  r>HMi30  ha  oder  (i(j.r>"o 
der  franren  waldfläehe  -  allenlinsfH  mit 
povsscn  Vei-schiedcnhciten  in  den  eiir/celnen 
Kantonen  (z.  M.  rntcrwalden  o.  d.  W.  J>2,5, 
Olnms  1»H.  Zu-;)3,s,  (iraubünden  *H(.S,  Aai- 
jcau  77, 'i,  aber  Luzcm  nur  18,3.  Thutgau 
2!'..'»"«).  Dei'  Kapitahveii  der  Ib'lrpTge- 
nieindetjUter  dos  Kantons  Bern  winl  auf 
103  Mill.  Fr.,  derji'uige  des  liegi  iiscbaftlichen 
KnrjMiratioiisvernitJgens  im  Kanton  Luzerii  auf 
11  3lill.  f,'cs<liät/.t.  Weitei-c  Anpilwu  1mm 
iaskowski,  8ch\v.  Allmend,  Anhang. 
iJa  bezüglich  der  Alpen  ähnliche  Kigen- 
timis-  und  NutzungHverhältni.s.<o  in  den 
öslerreii  hischcii  A]i>eiüändem  obwalten,  so 
mag  hier  beigefügt  sein,  <ln;^s  ls73  von  den 
24N2  Alpen  Den  tisch -Tirols  .',20  mit 
r)4  0ls  Kuhgrilsem Gemeinde-.  'JS4  mit  ^ui^tö 
Kithgrtteem  (ienossensciiaftri-  (l]it<;a^s.seut- 


Iflchafto-)  und         mit  30662  Enh^^ritoern 

I'rivatal]»' n  w.nvii.   K>  standen  .il—>  G<>.C 0 
|der  iVlpcn  und  Sl,;'>*Vo  der  KuI^p-iLrier  iu 
eenoBsenfKühaftliehem  oder  Geineindebesiitx. 
'Vgl.  Statist.  Monats^' In.  IX,  S.  14. 
i      liu  DeutöcUeu  Koiche  Imt  im 
Ztuaromeithang«'  mit  der  Bemfo*  und  Oc- 
'  vverbezählung  vom   14.  luni   l"^!)")  .stattt^»- 
I  liaU«;    kudwirt.«M.-)iaftlidie  Betnel»»iulhJuiig 
{ zum  erf^ten  Kaie  awh  den  Allmenclen 
Kechnung  getragen,  indem  si.-  <li>^  .Ant-Mb» 
am    ( iemeindelauU   «ziu*  zeitweUtg^eu  Bi^ 
nutzung:«  ermittelte,  die  in  den  einz<^ltM>n 
landwiiLsehaftlichen    Betriel»en  vorliainlen 
waren.  Die  Z usaumieiii^'huuug  dieser  Ciitzel- 
ermittehingen  .  denen  absolute  Genauiffkeit 
wohl  nicht  znzuspn'i^hen  ist.  ei-gab 
I  Betliebe  mit  Auteil  am  ifemeindelaiid.  Die 
I  OeiwmtflAche  de»  letzteren  betrug  168  097  ha. 
Von  diesen  entfielen  auf  l*ivu.s?;eu  .'M21«', 
I^den   Hl  357,   ELsass-Lothhugeii  2ö(>62. 
Bayern  2426»,  Vtirttemlierp  23011.  Hessen 
7A'txVt  ha.     Von  den  jireussisehen  Provijizen 
sind  aiii  reiclu^teu  mit  Allmeudeu  au^^ge- 
stattet:  Rheinland  mit  21 390,  Hessen-Nassau 
mit  r»:{22  und  llohenzoUern  mit  3:547  lia. 
Heber  <Uo  Bedeutung  der  Alimendeu  in  den 
vei-sehietlenen  OrRssenldassen  der  landwirt- 
schaftlichen Betriebe  innerhalb  des  ganz«Mi 
R«>ichos  giebt  folgende  Zusammeostaliuug 
Audkuuft: 

tr*|i'U-c    lies  hf 

Von  il.  B«'trielK'ii  wirtachaftct«n 
hi)>H>u  .\ntoit  iuu  .\llniendlAudeH 

Geiaeiiid«'laud  »».«r- 
überhaupt  ^»JJ^ 

»73 181  5.3* 

I  l,S2 

7.95 
3.52 
1.22 


Betriebe  mit 
einer  Wirt- 
whaftallJicb« 


V.  d.  lit- 
saiiitfl. 


unter  2  ba 

2^   5  .. 

ö—  20  ., 
2(>— KMJ  .. 
101 1  ha  u.  mehr 

hisiresaiiit 

Vül.  Vieiieljalin*heft4' 

[i.  I>i!l7.  KrtränziMiir  zu 

pJlie  iiesseri 


120  105 
79  3'7 
9  92^ 

30^ 

8 >  • 


48953 

yi  7»9 
51  306 
14  422 
I  6g2 


»,03 

1.25 
0.41 
0.1  I 

O.Ol 


.\n.>chaiMmg 


6,89  168097  0.39 

zur  Statistik  d.  1>. 
lieft  II.  S. 

geben  einige 

ältere  Angalien  der  eiuzelstaätlichen  Stati.stik : 
a)  \V  ü  r  1 1  e  III  h  ->  r  g.  Der  gesiunte  Orund- 
Ix'sitz  der  (b'nieniden  lietrug  lNb3  73.")72-' 
.Morgen,  danmter  .')6HH37  .Morgen  Waldungen. 
524.'»  Morgen  (  tärten  und  Ländei  ,  5"-; '.'s.', 
.Moru^'U  .\eckei-,  2.")M(i4  Morgen  Wi*  >eii  und 
X2  UM  .Morgen  andeiv  Kultui-arten  (meist 
Weiden).  Von  den  l'.MO  (b^meinden  (hs 
Landes  besitzen  213  (11,1"«»  kein  GnuMi- 
eigeiitum.  13l!>  (68,9 besitz.  ;i  W  aldungen, 


-  ■>o 


M  n  st  I  g(\i;    t » r  u  ni  I  e  i  tre  n  t  u  ni 


(Wiirttemb.  Jahrb.  ISSU,  J,  S.  7.sf.).  Der 
«iiüssie  nach  besitzen: 
Morgen     Walibm-m    Sonst.  <trun<b'iirentiua 


I — 10 

11—30 

31—50 
51—100 


(if-lllrinili 
105 

94 

«54 


(Jenipiiiden 
50- 
3»5 
«37 
188 
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iOl  —  200 
20: — 500 
501—1000 

looi— aooo 
über  «QUO 

ruMmmtn) 


;5t3 

221 

103 

33 

13»? 


Morgini      WaldmiffCB  Sonst.  Orundd^entani 
Gemeüraen  Gemeinden 
180 
»54 

h 

l'l  Ha  de  II.  Am  1.  Jaiuiar  ImOm  gi'hörten 
iU'u  GoiHoiiulon  "ifiOT^K  ha  Wjildiingen.  d.  h. 
40.9*' 0  der  gaiuen  WaldflAche  mit  eiaem 
jährlichen  Remcrtreg«  TOn   6545(H)0  Mk. 

V  :>  (1.  Ml  I.mdwirtsi'haftlich  l»einity,trti 
iTnirnteigentiKii  wan  a  1«73:  125967  Morgen 
AUmenden  (.'».7"  o),  «iarnnter  61954  Morgen 
A''i-k<M'  (4.1  "0  iler  Ernn7Pn  Ank.>rflil<-he), 
■J!>1.'»7  Morgpii  Wk>;H:ii  ♦•>  "u/,  ijS.i  Morg»-*!! 
J^I'Lm<l  (1.1  "ü)  und  .■U2:{;5  MorgiMi  Wekloii 
Kreise    lytmwh  l)<'tnippn 


(19,9  «0).  Im 
die  Allnientlen 
]i<h  UMintzten 


1<>.1 


der  landwirtschaft- 
Flikiif.  iii  den  Kreisen 
Batlen  und  OfieDbui^g  8,^^"»;  anter  dem 
DorehschBitt  bfieben  sie  in  den  Kreise« 
Mfolta*  !!,  Heidellterg,  Konstanz  nivl  KTvifiiirir. 
In  den  11  Kn-isen  des  LtUide.s  schwankte 
d*>r  .\nteil  der  Allmenden  an  der  (resamt- 
(!.'»<  l\e  l'oi  den  Weiden  z\s  i-i  hen  (>9,S  und 
«».1  lx»i  den  Wiesen  /.wiM-hen  16  und 
«».L*"'o.  beim  Aekerland  zwü*ehen  9,1  und 
0.7  *>o.  Im  KieisG  Mannheim  sind  7,4  "  0  der 
Aei-ker.  15,H*  o  der  Wiesen  imd  9,9  "  0  der 
Wfiden  Allniendi  ii.  Die  Zalil  der  Genn  iii  lv  ii 
uüt  Büi-gernutziujgen  betrug  Im  Jahre 

18r»4  vimlen  in  1 109  Gemeinden  an  159832 
B<>p^'htigte  Holzgalten  verteilt.  Dieselben 
U  >tand»  n  in  ]7»i2Sl  Khiftcr  Scheitholz,  117 
Stilmmen,  12177  Klafter  soa.sticen  Holzes, 
e:>4  Klötzen,  7  2U  S12  Wellen,  I.'kJ.III  Steok- 
haiimon  und  Stangen.  119  7rj«i  jtohnenstangen, 
7t».i"  Sniütern.  Dazu  k- riini.  n  nocli  1ö«j<j2(HI0 
SitUvk  Torf.  Heitr.  zur  Stat.  d.  inn.  Verw. 
d.  Cirofwh.  Baden  HeftDC  nnd  XXXVII.  ElnJei- 
tlit!..'.    Vi:l.  aui  !i  Buchenberger  I.  S.IUJl. 

l  ein  I  Hi  ~>en  und  Kl .sass- i^oth - 
ringen  ffhiftü  zusammen fitssende  Angal)en: 
nii.  r  II M  h ,.  11  zollern  siehe  Lareleye'n 
Ureigealuni  S.  200.  (s.  Litt.). 

12.  WirtHchafts-  «wl  BOkiBipolitiHche 
BeurteÜBig.  Wenn  man  die  wirtschaft- 
liche nnd  sozialpoliti-Siehe  Bedeutung  der 
Allmenden  richtig  iHi-urtcilen  will,  so  mu.s.s 
man  »io  im  Lichte  der  süddeutschen  und 


IKK  }ifol:r*"iid'*n  Xutzni»'^>rr  otr-.i  gegen  Raub- 
Liii  wirk.-aineiY-  Vork'  ln  u!it;vii  tn'ffcn  lasätiu 
al.s  durch   Taclitv  .  rtniu'--.     Gn)sseiv  Meli^ 
orationen  katui   die   Gemeinde  al.^  Fagen- 
tflmeriu  leichter  dmvhfOhr*ni.  als  es  kleine 
PrivatU'sitzer  vermix-hten.     Die  ^Vlluiend- 
nutzer  »ad  entweder  kleine  Bauern  oder 
l>(>rfhandwerkor,T<igelQhnerete.  Dieersteren 
haben  gi'wohuüch  ein  kleines  Soudeivigen ; 
.  mit  Zuhilfenahme  der  Allmende  kOuneu  »ie 
I  eine  selbstSndige  Wirtsrhaift  treiben  und  auf- 
r»fht  erhalten,  ztunal  die  .\llmenden  nicht 
verschuldet  wi-nb-n  können.    Da  in  diestMi 
(iegenilen  der  Yerkehrswert  des  Grund  und 
Bodens   s«>iuen    Eili-agswert    oft    i  rli.  blieb 
Ql^>rsteigt  und  die  Pachtzins«^»  iinwihält- 
nisnulrtsig  hoch  sind^  so  verni'ii:<  ii  ilie  Dorf- 
huudverker  meifit  nur  diucli  die  Allmen* 
den  das  fOr  «e  nnentbehriiehe  Kiu^offeK 
und    (i"iiiü>.'l;iiiil    /n    <'i'l.i!i;^.'n.     Tu  der 
Schweiz  mildern  du*  Allmenden  in  manchen 
Kantonen  die  Nachteile  des  Fabriksy^ma 
(z.  B.  Glanis!  mb-r  der  Hunsindu.strie  (Appen- 
zell. .St.  Gallen,  Aargau).    Sie  enuöghehen 
einen  gi'sundlieitli<-h  wolütliätigi^n  Wechsel 
zwisi^'hen  Induütrie-  und  I^ndarlieit.  Die 
ArlKiiter  sind  nicht  au.s.schlie.sslich  auf  ilin'n 
I^ohn  angi'wiesen ;  fi"emde  ArU'iter.  welche 
lUes  wAivn.  können  von  den  Unternehmern 
nicht  wohl  zur  Konkurrenz  herangezogen 
w.  nl.  ii.    Di"  Tii'lu-trie  kann  dezenttali>icil 
bctneiieii  wenleu;  sie  behält  einen  mug*»- 
flbten  St<iinm   von  Arbeitern,  und  diese 
letzt»Mvn  bleiben,  trotz  ihrer  Sessliaftigkeit, 
.^'Ibstäadip'r  und  gegen  Kiwn  widei-stiUids- 
früiiger,  MS  sie  es  unter  gleichen  V'ertUUt- 
nb^sen  in  den  StiUlten  sein  wilrden.  Den 
ländlichen  Tagelr)linern  ermöglicheu  die  AU- 
menden  sich    .-ülniählieh  ein|K)rziuubeiten, 
Ein   herabgekonunenes  itandarbeiterprole- 
lariat,  wie  es  die  WSte-  und  Orossgüterbe- 
zirke  aufweisen,  ist  in  den  Allmendg»'genden 
nicht  möglich.    Ueberhaupl  la&sen  »lie  All- 
meiwlen  s<_lu^iffe  I  nterscluede  zwischen  Ann 
und   Keicli  nicht  aufkommen.     Indem  sie 
jtHlem   Beivchtigten   einen   Teil    der  not- 
wendigen Kxi.stenzmittel  (Nahrung,  Heizung, 
w  o  Baidiolz  gegeben  winl^  auch  Wohnung) 
siehem,  verhüten  sie  eine  aUm  tiefe  Herab- 
'liii'  kuug  der  l.fl'»'n.<!uiltiiii:_'.   Aber  sie  ."iud 
keine  domoraliäierendc  ArracnuDterstützung, 


schweizerischen  kleinbcMtzT^biltnisse  be-}  indem  sie  erst  diii^  die  Arbeit  der  Be- 


inichtcii,  denen  .sie  entwachsen  sind  uu«l 
<lie  liie  vielfacli  allein  b-bensfilbig  ei-halteii. 
Es  wird  niemand  im  Krn8t<>  zu  behaupten 
wayen,  da.ss  Allmendland  ffu-  die  landwiil- 
whaftliehe  Pirxluktion  an  sich  dem  Kijreii- 
timi  vorzuziehen  «xler  auch  ntu*  gleichzu- 
äteilen  sei;  weshalb  dasaeibe  aber  schlechter 
Wirtschaftet  werden  sollte  als  Pachtland, 
i:-!  nii  ht  'nnzii>.'li..i].  ztmi,i!  .lurcli  oi1s- 
.«•tatutai-Lschc  Fest.^etziuigen  (Dungregistor, 
Veil^tung  der  Eultiultosteu  diwch  den 


reelitigten  nutzUir  geriiarlif  weitlen  können. 
Arljeitsiuifähige  werden  gcg»  ii  roberhut»ung 
ihrer  Anteile  von  amleivn  p-rn  in  Pfieffe  ge- 
nommen, und  Ii''  Alt. 11  wenb'ii  vor  i\<nn 
fi-eudlost^n  Sclui  k.-T«tl  iiewalut,  dem  soii>!  lii  r 
Auszügler  auf  dem  |*indo  ttmeimfällt.  Was 
die  soziale  Gesetzgebung  und  äelbstiulfe 
durch  AlteiN-  mvl  Arbt-itslast'nversiclienmg' 
flu*  die  IndustnelK?völkerung  zu  eneiehen 
mcht^  wird  unter  günstigen  VerliältniÄJseu 
der  ftrmeren  Landbe\'AIb>nwg  dm'ch  <Uo 
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AUmenden 


AlIiit'T.il.'ii  v..n;uif  inil  i).  oiaer  fflr  äe  an- 

Da»  6p(«gt^  plt  luunentUdi  von  Am 

Kiiii-iilifinüri^'i  >]i->  Allnii'iiilg<''nuf>sps,  ■wie 
sif  m  <ieii  sikltl<'Ut.'M  h»ii  Staaton  hostohon, 
WO  sich  <lip  Allnion»llw»nx-liti£niii;j  auf  tloii 
R'/.iifr  von  WirtschiJtslaml  zu  IflMMisliliiK- 
lichr-r  Sondi'niutzuiif;  uinl  v(jii  Bn-iiuholz 
Jm 'schränkt.  Rin  den  AlliiH'nilwouU'ii  th'v 
Alpen  uuU  des  bchwarzwalds  wirkt  das 
Rystpm  wirtsdiaftlich  weit  ^<'iiijjr<T  ^'iinstij:. 
l>i.'  ^Vl■i'l^•n  siinl  L'-''\V''iIiii]i(-li  v.Tn.irlil,'i--iL'l  : 
^^<  kuiami  ti  in  der  llaiiptsacht»  <l<'n  Koiciu'ii 
zu  frut<\  und  wo  den  Aennorpn  ein  Aus- 
;:l<-icli  in  (lold  p-  I- 'l'-n  wini,  v<'rl«Mt<>t  d'.t  st.'s 
iU'beitslrijs»^  Ei!ik<iiiua«-u  uirlit  s<>lt<'n  zu  nn- 
■wirtschaftli«  In  iii  Vt-rlmuich.  In  l  iij«'nit;f'n 
Ofgt'jidfU  der  Sohwoiz  i'ndlidi.  wo  die  Vt-r- 
t»nlunir  dt's  ganzou  Allinondcilnigs  in  (lold 
und  nach  Kr>]>f»Mi  orfolf::!,  kann  di*«  franzc 
EinrichtUQg  nur  aU  cino  scbiimme  Aus- 
artung des  alten  afnurisch^n  Kammnnisinufi 
bezticlitift  wt'nlon. 

Man  liat  den  Allmenden  oft  vf»ixt'Worfiui, 
'la.«  sii'  diu«i  Kleben  di-r  M<'ns<  hon  an  der 
Srhollo  iM'fünlt'rteii,  dass  dl««  V'  i>  iii:iiiitr. 
Welche  ihn"  Nutzunt;  his  zu  pewiss^m  (u-ade 
gx^währt,  auf  das  wiiiseliaftliehe  Yon\nrtii- 
stp  licn  liUiniend  einwirke,  frilljo  Iloiraton 
l>efr{uistige,  die  SolbBtv««rantwortJiehkeit 
schwache  und  die  lUndheho  Bevölkerung 
luiemp^iglich  für  KeformbestrebuDgeu 
maclie.  Der  erste  dieser  ESnwSnde  tarnt» 
nach  der  üntei-suchunir  von  Ileel»  wohl 
als  hei>?chtijg;t  aiicrkanut  w.  nl.  [i.  und  auch 
zu  den  ilhngen  AussteUuni^'-u  mag  da  ein 
Gniud  sein,  wo  bedeutende  Anteile  in  Geld 
pepelien  wonlen,  <lie  Holzgalx'n  das  Be- 
dürfnis fU>t?rsteigor»  etc.  Wo  aber,  wie  in 
Sflddeuteckland  und  dock  uieii^t  auch  in  der 
Sdiweiz.  die  Aekpranteile  nicht  fllier  einige 
Morgen  Ii.  trair-  n  uii'l  auch  Wald-  und 
Weiih'nutzungeu  sich  iu  doa  ür^n^uu  eines 
inAKHigen  Bedürfnisfles  haiton,  da  ist  schwej- 
•  inzus.'li.ni,  wc^halli  jemand,  der  von  der 
(Tetneinde  ein  Sliick  I«»nd  zur  Bebauung 
oder  Weidenutzung  und  einen  ÜMl/anleil  er- 
lullt,  indolenter  s<'in  siUte  li'  rjenig«\  der 
den  gleichen  B<'frag  von  1-unl  etc.  von 
seinen  Elteni  erbt,  l'nd  wenn  der  AU- 
meiidgeiiuse  wirklich  die  Wirkung  hat,  die 
Men«^hen  in  bescheidenen  Vewifiltnifiseu 
zufriedi  II  /II  ri-Jialf.Mi.  sn  i>t  <'r  al-  rirLri^n- 
gewiclit  gegen  <his  massenhafte  Hindrängen 
ueti  Proletariat«)  nach  den  8tfld1en  nur  «ill- 
koninien  zu  hris-t  n.  rr'l,ri-.  ns  ist  liicht 
nachzuweisen,  da.x>  d.i,-s  Vui  liaiidt  iist  in  von 
-Ailnienden  in  den  Uluerlichen  Gemeinden 
den  ^toies»  der  privat^'u  Venuögensbildung  | 
hemmt:  im  Kanton  St.  (Jaljen  sind  <lie  Ge-  [ 
jneindeti  niif  büi-gerlicheni  Nutzungsgut  nach  ' 
Heel»  (S.  Si)  durchschnittlich  wolühal)ender 
tlü  die  Übrigen  Gemeinden,  die  Yemiögens- 1 


niifi  )-.-ehiede  aJ"  i  in  jenen  geringer  al.s  in 
diest^n.  Den  allzu  frOheu  EhesKdiiioäisitugt-a 
kann  dun^h  Erbr«hiuig  der  Altemgrence  fflr 
den  Kintritt  'If-r  nrnussbereohtignng  ent- 
gegen gewirkt  wenien. 

Von  welchen»  Vorteil  die  vVlluiendeil, 
wo  sie  wirkliches  Genieindepnt  grhlieb.  ii 
sind,  fflr  die  Gemeinden  selbst  sind,  wie 
>'-lir  sie  die  Armenlasten  vennindern.  ">line 
zu  üiuer  biHienkhchen  AlmoHcnwirttfcbaft  xu 
fflhren.  da«  Interpww»  an  den  nffputliclien 
AnL;i'I-'u'- iili'  iti'n  i'rhr.li.-ii.  \\\'-  ili--  Aufl.!-'  ii 
uui  den  Aliniendgenusii  eine  n>ichüche  Kiu- 
nahine  erschliessen,  di©  von  den  Beti^>ffen»»n 
doch  nicht  ;üs  Steuer  empfunden  w  M.  wie 
endlich  eifi  gixisses  Gemeindevennöiri  ii  für 
ilen  Notfall  dem  komraunalen  Haushalt 
billigen  Knnlit  sichert  —  dies  alles  bfanoht 
nur  angtHlfutet  zu  wenien. 

Im  gsuizen  wini  man  somit  für  dir  (i.'- 
giMidcü  mit  zerspUtterteitt  Grundbesitz  bei 
vorslchtiper  Anwendung  imd  «weekmibsigen, 
i'iip-  LTiit'  Bi  wii'lschaftnng  sicheniden  Kin- 
riclaiiiip  ii  da.-^  Vorliaudeuseiu  eine^  mä»-.ii;rn 
AUmendlx-sitzes  als  eine  für  ilie  lamlwirt- 
sdiaftliche  Bevölkenmg  sozial  und  wii-t- 
scliüftlich  zwecivluikjsigu  Eiiuichtung  anzu- 
etfcennen  kaiMm. 

Llttcratur:  fii 

drulArhr  (iriion^riufhiißgifrhl .  .{  /lih..  It-itin 
IM.s—hS/tl.  —  Maitrev.  i /  ühl''  >l>  r  .tr<i>L.  „■ 
vrrj'asmtng  tn  i)eut*rlüaud ,  Jiriattgm  Hfi>i,  und 
GetehkJutt  dtr  Dorfrafiuntmg  i.  D.,  i  Bdt.,  Er- 
lotifm  ISCSiee.  —  Jteuttler.  InttituliuifH  </<•# 
df^tfh^n  Hrrlitf,  Lrift:i>i  Av.v.',,  fttl,  /  *'!J J^. 
Uinintj.  I.'lrlnifli  lim  lirtilirkru  VrnruUtu*^*- 
tri  htK,  i.*  ./niij         S.  104  ff.-   E.  de  Lavelefftf 

Lripiuj  l.S?:>,  hfM'»i<hrr  Kup.  17/,  17//,  /,Y.  — 
Buchenberprr.  Agranrtten  und  AprarpitlilUc, 
Leiptig  Jöüi,  J  ü.  iS9—S0i.  —  4,'  Sfiftirll 
Uber  die  Allmenden  der  Sehvtix:  P.  tu 
ll'yiM,  lUf  itrhirf  izrri*chr>i  l/'iinhicui'  in'l'  im 
'Irr  %ri(*ebr.f.  Ki  fur.  Ruht  IS.  >»  J'.,  II  S.  ijT.  — 

ItÜtHuiaHH  ,  l'ih,,-  r/iV  (irfih.  (hu  »iliir.  (;>. 
mrintirrrrhU ,    Ztirü-h    J^'i^.      ./.  Bl UUieVf 

Stituti'-    unil    Itrrht'firKrhIfhtr    'it-r    frhir.  fl'ian- 

kratien,  g  Bde.,  Sl.  fialien  läM^SS.  —  Hemmlef, 
Die  Jleehl»perhffUmk»e  am  Geme:inXamd  iit  Vnter- 
waldm  in  der  ZeUtehr.  f.  aehtr.  JterM,  JM.  X.  — 
BfCtcet',    fh'r   .Vtmrinttf ,    ihm   drtmiMSrt  zur 

IJt*»»!)   tlrr    •■..in!)}!     l'l'hlr,     J!nrl    J.Sti^.    .1//. 

ormrinf  ?!■  ><lii(  ilutiii/  uitil  .yitil.  ilrr  .Sr/in-'  h, 
h,;t.  >.  M.  W  nth,  IUI.  II,  y.iin,h  is:.:.  A.  V. 
Miankou'Hk'i,  IHr  IVr»«/*««»*/  </<•/■  Lnii-I-,  Al/irit- 
und  Frir/ilii  irliirliiitt  th  r  deuttrln  n  Schirt-i:,  J{<i."l 
1878,  vnd  Jhv  »rhw.  AUmtnd  in  ihrer  fetchieht' 
Ucktn  EntteirMvny  wm  IS.  Jahrh.  bi*  swr 
Gegenviirt.  (Schmollrr' /<  SUialn-  'nnl  irrt/- 
winrurrh.  Furneh.  II 4.)  Ltiptiij  lf>7'.>.  —  t»".  Ilreb, 
IHr  I tf>iit**riiifiitrr  int  K'intun  .Vf.  (iitllfii  ,  Iii  i  n 
IK'.W.  —  Ed.  iiraf,  Ihr  J„jh,'luii<l  ih,  Mhm'iid 
in  ilrr  Urmcimlr  SchHI:,  llrrn  I>'ii>  (mit  d.  Zl-i'<  hr. 
/.  aektr.  titatittiij.  —  .Statistik  */f*  A'<.  Üt.  Gallen, 
VI:  AtptttUittik,  bearb.  Th,  SehutdrTt 
Jler»  —  f.  U«b<r  di'  tSddfut»rhrn 
rerkältnifwe:   JMehcr  in  hirtleyr't  fV- 
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'■'■"liivai,  Kap.  /X.  —  W.  WygodztnuM,  l'ebrr 
aliieärU*mbertfi*chr  Ormfindtgillrrpolilik,  Urrlin 
JS94  (J>itt.J'  —  ^VdhilM,  hif  h,i<liArh.  H  GV- 
memiifuelMt,  JutrUnOkt  betonden  S.  J97  ff. 
—  WMmtdt,  NanMtirkde»badifrkem  GemeintU 


Grnnilou  winl  »'s  erklärlicli,  w^»i*lmlh  in  dem 
voQ  dt'i-  S  (■  h  w  o  i  z  l  lis  nach  S  a  1 2 1)  u  r  f? 
und  Üboröst  er  reich  sich  hinziehenden 
AJji»  iii:'  l.i-  t .  -wo  die  »«^»shafti'  Bevölkeninüf 
wdta«,  i.  Auß.,  iieuhib,,,,       s.  i.y  f.,  '^ff  !  y^^"-'  iVemdMverkekr  leb- 

J^rhf'hnnfjrn    über  dir 

in.  «■•  ■-h.^ugtum  Bo<l  •         y  -  >  a  ff.  tiaeli   1  h Hat  hV'art'-'n  lAndern  -  in  .ü:nnstifj*»r 

«M./  H'L  II  Ar.  uff.  -  itiichriihridrr.  1>»k  i>t,  'Ii'-  Aljw  üwu'biehaft  in  In^sondens  starkem 
\Wu-uUuugtrecht  der  lMntlir\rttch<ijii  rfr.  l  uifaiip^  ausgeiilit  winl.  Sie  kommt  ab«- 
<.f>.W..«ado»,7hMAer**#cA<yiAe»«lW7,Ä4rf/.  — lauch  üi  den  ffiM  h-.-bii-ßeu  Schwedens, 
Di.  Erhaltung  und  l^^rbeturmia  derjrkttarr  ]  ^„  pYrenileu  und  des  südöstlichen 

vor,  irm^l^  «nermehrprimi. 

/ht  Ati»»  ni!eH  in  B;-h;, :  j„/,r}>.  /.  Xit.  .V.  F.  A.  2.  A.  lu  enifcreü  Sinne.  Tnter 
>.  iU-ff.  —  -i.  l'hrr  i-.- cir «1 ,1  f/f r  A'i «ri .  A •  i  A  I  pe n  \v i rtsehaf t  im  eu Uferen  Sinne 
tuiiifu  in  BrigitH,  <'"•'''  '•'"•«, j versteht  man  die  BeiiutzuuK  und.  Pflege 
j^i i, ninnd  und lt«U«R  «,Vniii- >•:•'. ■iff.,^i^r         i]ip  'ßriijihrung'  ifer  Tiere  he- 

SMff^ülg.    U»ek«r.      stimmten  AV.  i  l  plnfA-  in  den  Alpen  sowie 

All.  a.  u  "^''^"''^    V.  iliiiiiil-  ue  Vieldialtun;::  die 

ASkMMUmw  ;\\%nd..piätz.-  fiÜHvri  dpii  Namen  Alpenc 

H.  Trnnksnclit.  oder  -Almen-.  AljM'nwirtsrhaft  im 

  efiffrn.'n  Sinne  kann  aU'r  nu  llt  dun •hjjefülut 

AlpUWlrtnlUlft»  '  wenleu.   ohne  sieh   an   ein<<  anderweitijj^ 

!  landwirtävhaftliche  üodeobeuutzuDg  auxu- 
lebnen ,  dnrc3)  -welche  der  Betlarf  m  Vieh- 
fntter  und  Stivnstr ili  füi'  <la>  im  Souiiiicr 
auf  den  Alpen  weidende  S  ieh  sowie  «ler 
Bedarf  der  die  Alp<^n Wirtschaft  treibenden 
Menschen  an  pflaii/lirli-  n  Nuhningsmittcln, 
Wnr/,ellniciilc    ».'tiM  hefri^-'lif^t 


1.  A.  im  allucim-inen.  2.  A.  im  eugi n  n  Sinne. 
3.  Hie  vtTschifdent'n  .Vrteu  der  A.  4.  Die 
ScnnhiitTf'.  5.  Die  BesitmrerlUUtniflae.  6.  Die 
neuer«  £nCirickdiiuig. 

1.  A.  Im  aOi^nflliien.  Unter  Alpen- 
wirf».  }iaft  Yei-st*»ht  man  die  in  den  AljM'n 
jjc'ütite    Art    der    AV  ci  d  e  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t  (<  »t»treide. 


{».  Ackerbausystenie).  Es  giebt  in  den 
-\Jl>eu  viele,  oft  einen  frrossen  FlSchen- 
iunalt  umfassende  (irumlstik-ke.  weh  h»'  der 
starken  flrliebung'  üher  d»'n  Meeit-sspiegfl 
oder  der  abhAn^gen  liage  oder  der  stei- 
nigen Ikidenbescnaffenheit  wegen  sich  zum 
Ack'  ii'an  irar  nii-ht  oder  h(M*hstens  VHrni.t  r- 
jiehend  fignen,  welche  aln.-r  wähniMul  einiger  \ 
Sommennonate  eine  gesumle  und  nahrhafte ; 
Wei  l.-  fiir  Rindvi«  lt.  Schafe.  Pfenle  und  \ 
Ziegen 'lai-zubieten  im  stände  .sind;  dies  mn 
CM>  mehr,  als  die  Feuchtigkeit  des  Al{>eu- 
kliiDBB  den  Graswuebt»  Ke.-iondeis  Ix'gilnstigt. 
Die  Weidewirtsdiiaft  stellt  die  einzig  mög- 
liehe  Form  dar,  in  welcher  man  denulig<? 
lirundütücke  landwirtticbaftlich  zu  benutzen 
im  Stande  ist :  als  sonstige  Nutsnng  konnte 
Tiui  ruteh  flie  lorstwirts^  haftliche  in  Hefm<  ht 
kommen.  Demgentüs«*  findet  mau  die  Alpen- 
wirtschaft  auch  in  allen  Alpengeg»>iiden.  in  |der  Schwerpunkt 
velchi.'n  dl-   B'  \v.lk"nmg  eine  solche  Atis-    Wirt.schaft   in  dei 


wird.  Infolgedessen  halx'n  die  Besitzer 
oder  Nutznie.>is«M"  der  AljM»n  entweder  n<M-h 
im  Thale  gelegten»-  (inmclstücke.  welche  den 
obigen  Zweck  ei-fnllen.  oder  sie  bi-echen  ilie 
Aipenweiden  von  Zeit  zu  Zeit  luu  und  lie- 
nntzen  sie  einige  Jahre  üum  Adceibati.  Ea 
entsteht  dann  eiiu'  "Wirtsduiftsweise,  welche 
eine  be.soudeiX!  Fonn  der  Feld  gras-  e<ler 
Egartenwirtschaf  t  >vpii}<cuticrt  (a. 
Ackert>au.sj'.steme).  Auch  ns"  im  Thal  ge- 
]eg«'iie  Liludenjien  »He  Pligäuzntig  /.u  den 
Alpenweiden  abgeben,  wenlen  die  ei-stereu 
hAufi^  nach  dem  System  der  jklijartenwiil- 
schaft  behandelt,  d.  h.  sie  wenlen  abweeh- 
selnd  Iwld  als  Wi.^.'  oder  Weide,  bald  zur 
Erzeugung  vou  Fcldfrüclitea  verweudet.  im 
weiteren  Sinne  bezeichnet  daher  die 
.Vli  '  iiwiit.'ichaft  diejenige  r|r  ii  Alpougt'genden 
eigciiinmliche  Hetriebswei.N«',  iiei  welcher 
und  Haui»tertrag  der 
Vieh- .   iM-sonders  der 


dehnuug  erlaugt  hat .  dass  die  in  den  '  Hindviehnutzuiig  lie^t,  und  lM>i  welcher  tlie 
Tludem  liegenden  (Trun'i-tu.  ke  nicht  mehr  Alpenweiden  fiU*  die  ErulÜmmg  der  Tieiv 
auareicben,  um  den  Bedarf  an  i*\itter  fttri  während  des  SommerB  dienen^  wahnnid  die 
das  Vieh,  besw.  an  den  Erren^issen  der  [im  Thale  oder  auf  niedrigen  Alpen  ge- 
Vicliiialtiiriu  /II 'Icrk-  n.  .Ic  ili.  r  die  Ite- ^  legenen  (rriuid.stücli-' «l-  n  Hetlaii  an  Winter- 
volkenmg  in  den  Aliiengegendeu.  desto  aus-  futter  für  das  Vieh  und  au  deu  füi"  lUe 

'  Ernahnmg  der  Menschen  durchaus  erfoi^er- 
ll<hcn  ]t  Icnprodnkten  su  erKcngen 
stimmt  r>iiid. 

3.  Die  verMchiedenen  Alten  der  A. 
Je    uach    ihnn-   Höhenlag»'  untei-sclteidet 
Einwirktmg  ansnbcn.  Ans  den  angeführten  i man  Voralpen  (Voi-sas-cn.  Maien.siijis^'u), 


pedehnter  und  lohnender  ist  die  AJpen- 
%vii  t-chnft.  d<^'Sto  rationeller  pflegt  sie  auch 
Ih  :n,  U  I,  m  werden.  <>Vtwohl  hierbei  auch 
T  'fcii  am  lere  örtliche  Verhält niss<'.  nament- 
lich die  des  Verkehrs  untl  Absatzes,  eine 
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Mittnl-  fnlor  Kulialpoii  un<l  Hoch- 
oder Schafftlpen.  Die  erstea  dieoen  im 
fVfthjahr  nod  Spfitiierbst  ab  "Weide,  'wenn 

«lir  ripMitliclii  II  AIj»»^!!  ncK'h  keine  N'ahruuK 
fKier  keioe  Woido  nw\v  für  ilie  Tiero  dar- 
bieten; der  Sommerprtrap  der  Vomlix^n 
wipl  zur  Houpwinrnmfr  lienutzt:  inn> 
llülunilago  int  etwa  üihJ— 12(H>  Meter  nWer 
dem  Meeresiipiefiel.  Uie  Mittilalpon  !<irnl 
<liejetii^?cn.  welche  die  liaiipt^üclüiehe  Gniiid- 
l.ijje  für  <lie  somnierhehe  Enjälininf;  der 
Wcidetien-.  unter  denen  das  Hindvieli  das 
im  weitem  vorwi^ndc  ist,  abgeben;  ihre 
HfthenlafK«  betrilf^  dnrehachnittiich  «wisüchen 
und  1S(HI  Meter.  Die  tmrli  i  Im-»- 
findliehen  AliK^n.  welche  bis  zur  S*  hruv- 
(irenze  reichen,  die  Ho<^halpen.  gewilhi-en  nur 
für  Scliafe  und  Zie«reii  ein  penüfrendeis  Kutter. 

Das  Iletn'iheii  (Befahi-eii)  der  V4)i-a]pen 
mit  Vieh  findet  im  Mai  statt;  von  Mitte 
Juni  bis  End^  September  cnler  Anfang  Ok- 
tober wenlen  <tie  Miltelali»en ,  welche 
wie<ler  je  nadi  ihifr  Hühenlaj^e  in  mm- 
»ehietlcne  Staffeln  geteilt  sind,  befalm>u; 
im  Oktober  gehen  dann  di«  "ßero  bta  cor 
EinstaUnng  wieder  einige  Woclken  aui  die 
Vonilpen. 

4.  Die  Sennhütte.  Auf  jeder  Alj»c 
'idcr  auch  für  m-'lin'iv  benachbarte 
Alpen  fremeins<'luiftlu  h  int  eine  Senn- 
hütte eriichtet.  weh-hf  dem  Si^nnen 
und  desnen  Uilisperwmal  fflr  die  Weidexeit 
alä  Wohnung  dtent  und  aiissonlem  die 
SfalJiuiu  für  die  Ti<'tv.  und  >\\'-  nötip'n 
Uäiuue  für  Aiifbewalmin-,'  der  Milch,  für 
Hen»teUimg  von  Kfl$>o  und  die  Vnn-ats- 
kauini«^r  enthillt.  Vidi  bleil»t  in    l«  i 

Kegel  Ta^r  und  Nacht  im  Fn-ien  uii<l  wud 
hin-  liei  .<;4dir  unfrünstifreni  Wetter  oder  zum 
Melken  in  den  Stall  fretrieben.  Auf  «b-n 
bei  weitem  meisten  S'-nnei-cien  winl  die 
«•rzitdte  Milch  zu  Kilse  und  zwar  zu  fettem 
Kä-se  verarbeitet.  En  liängt  dieti  mit  dem 
I'mstande  «uaammen,  da«s  bei  der  Abf^e- 
ic;,'i'nheit    ijcr    A1|mmi    ein    Vrikanf  von 

Srmssen  Menfjen  frisclior  Mildi  selten  m<»fr- 
ic)i  ist.  <la.-is  auch  der  Ahsatz  von  Hutter 
auf  St  hwi<'i  i.rki  iteri  ■it<'W<t.  zumal  die  für 
Hi'i-steliiuig  wiriiii«-!i  -mi.  i  l'.iitter  nöti;jcn 
Vorri<-litiuif;en  sich  in  'i'  n  Snuilnitten  ohne 
groHse  Kosten  nicht  bescliaffeu  lasseu.  I)ie 
Fabrikation  von  Kit.*r'  ijit  verhalt nisni.l'ssijr 
seiir  «'infacli  unil  die  Senner  ixb'r  Senne- 
liuueu  besitzen  dai-in  eine  duix-ti  viele  Gene- 
rationen erprobte  und  vererbte  Oeseliiek- 
lidikeit;  dazu  mnss  uut'  i  Kilse.  um  eine 
uiarktfuliige  Waiv  y.n  vv erden,  lauge  Zeit 
lagern,  mid  die  Aufl^ewahnmg  Teruraacht 
nur  gering'  Sehwierigkeitcn. 

6.  Die  HeflitxverhiiltnisHe.  Die  Alpen 
l»efinden  sich  im  Besitz  teils  von  Genieintleu. 
des  Staateti  oder  ander«  >r  Kor|K)catiouen,  teilt* 
von  Privaten.  Der  ümfauj;  ln^zw.die  Oilteder 


einzelnen  Alp  wird  nach  der  Anzahl  vonKOhea 
gesch&tst,  welche  daiauf  emilut  wonIbil 
kfinnen:  eine  für  eine  Kuh  atnreichomio 

HiU-he  nennt  man  ein  >K  uhrecht-  o<ier 
>Stoss  oder  (im  äalzbiirgiächen)  »Gras«. 
Von  «bni  4ßm  Alpen  mit  270389  StOaBon 
in  der  SrhvvMZ.  weli-lie  zusammen  !'<iS(|(K)(> 
whweiLÄensche  Juchait  (1  Juchait  lia) 
urafnaen.  befinden  sich  im  Eigentimi 


Alpen 
«S«7 


122864 


der  Gemeinden 
der  (ieineiudeo 

und  Privaten  80  13938 

der  PriTatett  2488         91 792 

der  Korporationen 

einschl.  de«  Staat«    464  42805 

Nach  der  Anzahl  der  St^tese  b<?iiHhnet 
kommen   al-^n  rh-r  Alpen   auf  die 

(iemeinden  uml  nur  ;-i;-{,!l"o  aut  ifineu 
Pi-ivatbesitz.  Die  Gemeindealpen,  welche  im 
Duivhsehnitt  die  am  wenipsten  {jriit  !»«- 
pflcfTten  sind,  wenlen  in  der  R<'pd  von  den 
Viehbesitzeni  ili  I  (ii'uieinde  l>eniit/).  weltei 
aUenlingsk  in  den  einzelnen  Gemeinden  die 
NutsEnngsrechte  sehr  verBchieden  verteilt 
-iiid.  I)ie  I'rivatiiljien,  von  denen  vido 
mdirert^ii  liesit/.ern  genieiuäduiftlit  h  g>  liöi-ou, 
werden  teils  von  den  Eigentümern  .selbst 
p_MMitzt,  t(*ils  sind  >ie  vernachtet.  Im  letz- 
teit«n  Falle  siii'!  also  Alpbesitzer  und 
V  i  e  h  Ii  e  s  i  t  z '  1-  I  i  1 1  <  ter  S<di weiz  A Ipbauer« 
genannt)  vetBcbiinlene  l:'ers4>iien.  Die  Vieh- 
besitxer  sind  in  der  Hege]  auch  die 
Scn n erei Uli t  er neh m e  I .  E>  kwmnit  in- 
d*'ssen  vor,  dasd  ein  VieUbcsitxer  die 
Nutzung  »einer  Tiere  wfthrend  der  "Weide- 
zeit  an  einen  besonderen  »Sennereimiter- 
neluuer«  verpachtet. 

6.  üie  neuere  Entwickelung.  Bis 
über  dif>  Mitte  diest:'s  Jahrhundert«  hin- 
aus wunle  die  AljMMiwirt.sdmft  wesentlidi 
in  der  lUlmlicheti  tonn  lMHri(d»'n.  wie  man 
dieaeltte  seit  vielen  Generationen  von  den 
Vorfiihren  gelernt  hatte.  In  den  leisten 
Jahrzehnten  >;elan{;te  man  zu  dt»r  Erkeimtr 
nis.  da4«ö  e«  notwendig;  sei.  die  Foit.Hehrittc, 
welche  man  anderwilrt.s  beivits  auf  dem 
Gebiete  sowohl  der  landwirts  haftliehen 
Uoileiunitziuig  wie  der  Viehzudit  ijemadit 
hatte,  audi  auf  die  Alpenwirtadi  iti  iu  An- 
wendung zu  bringen.  Man  wuitle  hierau 
um  so  ra«dir  ^edrSngt,  als  man  vielfach  die 
BemerkuM);  macheu  mus.<te,  dju<s  der  Ertrag 
der  Alricn  zurückging  und  daus  derselbe 
namentlich  nicht  mehr  in  dem  Umfimge  wie 
frülu'r  jrenüj^te.  um  den  vorhandenen  Vieh» 
stand  aui^reichend  zu  ernähivu.  Diese  Er- 
seheinung  war  die  Folge  von  2  (j:anz  ver- 
schiedenen, sich  in  ihn-'ti  nachteilitren  Wir- 
kutijreu  alter  verstilrkenden  b'm.stäiiden. 
Einci-üeit«  trat  nämlich  eine  effektive  Ab- 
nahme in  der  Produktiouslähi^keLt 
der  Alpen  ein.  veruraadit  dmnh  die  stt> 
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cehni«'n«ii-  Kii  t  waldunjuf  der  <lio  A.lpon 
iinip'Wnil-'ii  HiJi-ri  iliin-h  ilie  fort- 

gt'si'f/.t  Jium^'  lluitli-  l'tlr^.'  (irr  AljK'n  U'- 
zfi>rlirh  Düiifnin^,  und  Entwäwsrnuiy:. 

Keiaigiuig  voa  (ier&U  und  üokr&uUnn. 
Andererseits  nahm  mit  der  BevOlkenm^  der 
Vi»'!»«;!.-!!!*!  zu  uml  ujan  tricli  violfarli  in'  lir 
Vieh  aiif  die  Alpen  diu  frülior:  man  inat  iitc 
aL«o  an  die  PnMlnktiont<fthig'koit  <i<>r  AJiion 
f>'Tr>ssprr  Aiisprfiche.  vflhr'  iitl  liii  ^t  UK«  tluit- 
isikliüch  Kon"'it.s  zuriUk^'t'Kiiii^'  ii  ^^ar. 

Die  Krkfnntnis  dt\M  vf>i  haii<l< mii.  iu  fort- 
dauenidcr  Ziuialmie  Iw^rriffeiion  l'ol>els 
fülii-t»-'  ISIkJ  zur  (fründuiifT  dt*s  sc h  w u i z«.'- 
rischon  a  l  j' w  n  t  > !■  Ii a  1 1 !  i .  hon  Vor- 
eios,  welcher,  luitersUlUt  Umvh  andere 
landwirteduftliche  Vereine  mwie  durch 
oinzehH-  Kantonsn-fdi-nuip n,  -'  In-  vii-l  für 
«!!<•  Vorlx.'sst'nmjr  dor  Aliion Wirtschaft  Me- 
than hat.  ■w  unlo  eine  ganze  ReUi».'  von 
aipM  irtsfhafth»  lu  ll  V  o  r s u  i-  h  s s t a t  i  o  n <•  ii 
irt-nil-  u.  weU  h»\  auf  d«-n  Aljioii 
st'H -T  i..  fiuillich.  dazu  bestimmt  sind,  die 
füi-  dio  Iflt^c  der  Alpen  wichtigen  iTiagea 
dnn  h  pi-iktiiiehe  Vereuehe  «w  Entfieheidungr 
zn  bringen:  ferner  <  im'  M  i  1 1  h  v <•  i  -  u >  Ii  !s- 
^tatioJl  zur  Aiudühi'uug  wi&seuschafthdior 
rntepRuchnngeo  auf  dem  Oelnete  de»  Mol- 
k»'rf^i\vf»sons  sowie  zur  Ausliildnntr  von  l^flir- 
linp  n.  Dio  aiif  HfVtiii!!,'  der  AljH,'iiwutsrhaft 
p  rii-hteten  B<>nu"'ilimiu:t  n  l»ozwccken  zu- 
iiiu  hst  fiui-  J>e!<.soiv  TflojC»^  der  Alfion  selbst: 
Bf^freiunp:  v<tn  Uukrilutom.  EntwäSvsenmp 
t;umpfi;;«^r  StpUou.  Sichonuijr  sojr<'n  lieral»- 
^'Om  liwenuutes  UeröU,  regelmässige  Bedün- 
gunp  teils  mit  dem  an  Ort  tmd  St»Ue  er- 
z«'ujjt»^M  StalltlünpT.  tiil-  mit  knii-tl'nli-n 
Dün^ittehi,  Mai^suv^jchi  gegen  Be^tzuiif,' 
der  Alflen  mit  einer  grosseren  Aiixahl  vot) 
Ti«-i>>n.  als  ponnc'"'n<l  crnnhi-t  werden 
kiiiuifu.  Füi-s  andeiv  sind  niannifrfaltii;e 
Teifinche  gemacht  und  Massrsgeln  getroffen 
■«•ordeu,  nm  «Uo  Sfalleinriehtimgen  auf  den 
Al|x^n  zu  verbess<Tn  und  narnfnitlieh  um  die 
Ji'  :>f«  llunfr.  AuflH^wahi  iiii.:  und  den  Verkauf 
de]'  Käse  (Hier  «onsti^n  31ulkoreiprodiUite 
rationeller  und  damit  lohnender  zn  ftetttaiten. 
T)ie  Envi'-htiiin'  d<'s  Itf/.t.ri-n  /.\\i'ik.'> 
wiiil  w^>sentlii  Ii  iinti  1  >t iit/.{  dnr'i'ii  »In- 
sahlreieh  geWl«ii't<';i  S  i  -  iim  -  reifre  nosse  n  - 
^|•haften.  Au.  h  ^ind  oinz*  Iu  Kantonal- 
refrienni^ren  damit  voiv<"tran).'i n,  allgemein 
binileiide  V^orsehriften  für  ilin-n  Hezirk  fdier 
die  BeuntzNug  und  Pflege  der  Alpen  zu 
erlassen.  Besonder»  einerehend  sind  dar- 
i]\-v  im    Katit-tii    (ilanis  erlassenen 

Bt'stuiuuuligon .  uajuenüidi  das  lie»*etz 
vom  jähre  1861  »hetreflend  die  Be- 
nutz nufr  il'  1  Al|"'n,.  Ein  ahnli<-hes 
(ie>ef/  U'tn'tfend  verlwjsMTte  Bewiiluiig 
.der  Alpen«  eTBchien  ItSJH  fflr  den  Kanton 
St.  «fallen. 

Anuiiliernd  tlie  gleidien  Kurtscluitte  wie 


in  fler  Schweiz  liat  man  wühivtul  der  letzton 
•lahi-zehnte  auch  im  AllL'-nu  auf  defti  H, - 
biete  der  Ai|>onwirt.M  liatt  uemacht.  An«  ii 
dort  suid  mehii'iv  alpwirt.'<cliaftliclu>  Ver- 
0udu(»tiitionen  sowie  eine  KOsereLschide  (in 
Sonthofen)  eingeriehtet. 

Weiter  /ni  i"ii  l\|;eblielH'n  ist  illi'  Al|>L'n- 
wirtscliaft  im  Vorarlberg;  am  wenigslHH 
Fort.'4«  hritte  hat  diet^elbe  gemaeht  in  Tirol, 
Saizliutir  und  ».)borr»stnrri^irli.  ob- 
wold  auch  hier  in  den  lei/.teu  JiUiifii  vor- 
einzelto  und  nicht  ei-folglose  Ii<Mnüllun^1l•n 
zu  einer  lohnenden  Hewirtsi-haftimg  der 
*Ahnen<^  (der  in  jenen  liegenden  (iblicfae 
AusdnieJcfRrdie  Alpenveidon)  stattgefunden 
haben. 

IiHtenitwrS  SektfrirerUfhit  AlptnirtrUeha/t 
ketf.  nm  R.  Sehattnutnn,  7  It^,  Aama 

j/tr,^ — AC. —  Alpir  i rttrhn/ilieh*  Stnttatt' 

hl<!tt,,-.  hfl.  '  ,<  It.  Schntzmann  (Fmi- 
ftliuHij  ilti   tiitijtH,  /.ttUibr.),   .l'iiiiii  I.'i'iT — .V^. 

—  />/''  A  I  ji '■  II  ir  i  f  I  f  f  h  njt  'Irr  '.SV  A  «■<•/;  im 
•/(ihrr  Iciil}  f X-  lli'ft  lirr  ri,m  »Inf.  Hiirron  itrjt 
eidgrii<'uiii»rhrH  Deprtrt,  dr*  Jtinfni  h^imuifffg. 
StaL),  ZSriek  IMS.  —  XanMT,  Mt  A^temrift- 
telufft  in  TInU,  Ar»  EnttfirMung ,  ihr  gefem- 
ici'iriiijfr  ReU'ifb  uml  Hirr  Ziik'iinj't  ( (truIrrrrirhinrAr 
/irriir  für  isMj.  — •  .1.  Krämer.  Ihr  Lmidipiri- 
«thiiß   im   jtrhirfitrriuhrii    /•'litrfihni<tr ^  J'Vitti^H- 

j'ilil  is:>:  ( s.  i>)i>ff.,  .".mff.).  -    A.  von 

MlaiiUoiV»kt ,    hir   ^rhivrifritrlir   AHmnid  in 

ihrer  ytrhichtlifhtH  Enttrieketuttg  rom  IS.  Jahrh. 
Mr  fwr  Gftfenieart,  Lriptig  IS79.  —  «f.  floMitf, 

Dif  Znnnhmr  drr  AnM<f-  mjm/  dir  Ainuihm*  der  Alp- 
iriiinfhaß  in  der  Srhweit,  Kern  ISS^.  —  J,  Stein- 
müUer,  !!•  "  /u  f  ilmti^  dt-r  n-lm  >  i:<  r.  A!ji'f-  und 
Jjiind%i-irtfflfij!,  j  ßdt.,  W'iiitrrthur  l^iiij  und  ISl^. 

—  V  II  I  k  f  H- i  r  t  f  r  h  II  f  1 1  i  r  Ii  r  K  Lr.rik">i  der 
Srhin  i:,  /ir.nj.  i»ii  A.  Fut^tTf  Itrrn  IMSr, 
und ßijdf.  (firl,'-  Art.  AI ptriftliehaft  TtM  Jt.  Srifil:- 
nuiii»,  hiitätrirUeha/t  ro«  .1.  KrUmtr  »tni  Jülvh- 
iririKrhfi//  mn  F.  Mm).  —  JT.  IFfleimui.  iHe 

AI itrnirirlniliiil't  tifr  Srhirri: ,  df»  Alo'iii"  und 
der  iifterrrirliiKi-hm  Ali>riil''iii'li  r  UV-'  Js'^.  — 
O.  WUhelm,  JHe  Hrliu»  /  atjirhajt. 
Wir»  lAüü.        Th,  JPrhr.  ton  üt-t-  GoUz. 


Altwtetl,  AltMitQllmrtriga. 

1.  Fi.  -  rift"  uml  Inhalt.  '1.  .Turi-ii-^rh«"  Koii- 
.sti  tiktioii.  3.  Ursprung,  Vcrbrcitmix  und 
soziahviitsrhaftliche  Bedisatong.  4.  Reformbe- 

I  strelnuiift'» 

I  1.  Begriti  und  Inhalt,  l.nter  .\ltenteils- 
j  vertnltren.  die  auch  als  Gutsübei'galM'-.  (luts- 

iiU'rla>sungs-,  Uutsabtretimg»-,  Abütauda-, 
I  Austreding?*-.  Austracrs-.  Amzntrs-,  Ijeibzuehta- 

imil  L«Ml<gedint:-v  'ifr>l.:  ■  lir/t  ii  lim  t  \s.  i  len. 

versieht  man  solciie  gewühnhcii  /Avi.M  lien 

Eltern  und  Kindern,  ausnahmsweise  audl 
'  zwi.schen  fn^mden  Pei-sonen.  al »geschlossene 
I  Veitnig''.  dun-h  welche  der  eine  Teil  dem 

andern  das  Eip'ntun»  an  oinem  Vcrniö^ens- 
1  Stück.  <las  uewöhnlieh  in  einem  Inintobile 
1  licoteht ,  gegen  AiLsbedingtmg  bestimmter 
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Älteutfil,  Altouteilöverträge 


Lcigtungen  und  Lief«■r^^n^^•ll  (Alteuteil,  Aus- 
zug, Ausgedh^,  Austnig,  Leibziicht,  Leib- 

I^Mstiiiifjcti  mit  dem  Tode  deü  Outsübeigo- 
hK»rs  ontwetler  pmz  «ler  dodi  cum  Teil  «►in 

Kii'i"  ti'  hiYion,  so  hat  dieser  V-  rfnii.'  für  <l<'n 
(iiitsiilHTrK'Jimer  inn»'n  aJcat-i;  is.  li.jij  Clia- 
lakttT. 

la  <leti  Städten  und  tu  dt-u  nicht  Iwluor- 
lichfn  Kreisen  ties  flaolion  Ijiiudfs  korujneu 
s^ili-h»'  V»>rtnlf;o  nur  auss»*ronK'ntlicli  soltrii 
vor.  l  ii'l  wo  sie  aiu^ualmmweiae  angetroffen 
werden.  })üef;on  sie  sich  von  eigentlichen 
Kmifv.'i-ti-üjjPM  nur  w«  liii:  /n  iirit^'i-soheid'  ii. 

In  l>{int'rli<:-h«'ti  KieiM-u  dap'ir«'U  lialM?n 
dif  Alti-iiteilsvcrtnur«'  in  D'-ntst-hlaud  und 
in  Fraukivieh  eint_>  s<dir  w  -  it.'  Vorbr»;itu(i>?. 
tlowöhnlich  •w-fnlcn  si»?  hu*r  zwischfU  dem 
Vater  l»ezw.  den  Eltern,  als  den  Besitz»  rn 
Hnos  Bauernguts  und  eincni  der  Kinder, 
ausnahujswcise  aber  aufh  nudiivivii  Kindern, 
al»p's<  ld'>Sfieu ,  woWi  die  ihr  Gut  iU>»'r- 
geboudea  Eitern,  die  sogenannten  Alteu- 
teiler.  sich  Ton  ihmi  I>?szendeiiten.  den 
<Tiitsütn^iTifhmeni,  die  Zahlung!:  <'in<'si  (Ifld- 
kapital^  und  «lie  (lewiüirun«;  l»<'stiumiter 
EirioliitiKMit«'  in  natimi  «xler  eine  Geldrentt* 
.«.wie  iM'stiinmto  ]Kei-sönUuhe  Leistiuigen  auf 
1-rf'lM'usxeit  auslie«lii]gen. 

Die  NatuiTileuiolunn-nte  |»fl«'j^eti  in  ihri'U 
BestandteÜeu  wie  in  üu«r  Höhe,  die  Geld- 
WstnnR**n  -uenifrstens  in  ihrer  HOhe  atisser- 
i'id'  ntlirh  viT.-'  hi'''lrii  zu  -ein.  Neben  den 
ilfdiii-fni.sseu  des  mdividueUeu  FaJIes  pflegt 
die  Sitte  ein^  bestimmten  Gegend  oder 
•-in«'s  bestimmten  Ortes  entschoidend  zu 
S''in. 

Hie  lind  dA  erfolgt  ilie  Nunnienmg  tIes 
Altenteils  in  irenei-eller  Weise,  etwa  in  der 
Form  >d<T  (ie\v;llunn)p:  fines  standes- 
niiUvsigen ,  ortsüMiehf^n  .:Vlteiiteil.s<  ,  nieis^t 
jedoch  in  «hr  spezieller  Weise.  Atu*  <ler 
bunten  Mannigfjdtigkeit  der  einzelnen  Stipu- 
lati'iiirn  rai^i'i;  lioDndrrs  hf-rvor;  Eiii- 
iäui7iung  eines  -Nel)euliiluseli«'ns  (des  soge- 
nannten Altentoilslianees)  o^b  r  i  in<>r  oder 
niehn-nT  Kaniun  iii  "l-r  i'ilurbaupt  eines 
Wf»hni»ugsrccht.s  uu  J>aii«Tnhause.  die  Ge- 
wrdu-ung  eines  StQckes  Garten-  <  m1.  r  Acker- 
land sowie  eine'S  oder  mduerer  Obstl>äunie, 
die  Pilttennig  eines  o«ler  mehrerer  Stücke 
Vifli,  die  lA'istung  iN-stimmter  Dienste  diux-h 
tiuu  (iutsüberuehiner,  seine  Arbeiter  und 
sein  Vieh,  die  Lieferung  verschiedener  land- 
und  foi-stwirts<'haftliel)er  I'i'dukti'  und 
Koloniidwiux^n  t-lc.  wolK-i  flic  ituniilii»sesten 
Details  veivunhart  zu  wenien  püegL'n. 

Selbst  «l«ti1,  wo  der  Altenteil  nur  oder 
d(K  h  hanjitslchli'  h  aus  Natumlii'ii  besteht, 
pfl<'gt  in  neuen  r  Z<  it  librigeus  l»isweileu 
eine  iädiätzuug  derselben  in  üel<l  m  er- 
folgen und  dem  AitenteUer  dann  die  Wahl 


zwis<.-hen  dem  B'  /ugr  der  auslKxlunpen<-ii 
NaUuulemolumente  uud  ihrem  GeldOauiTaleut 
gelassen  zu  werden.  Auch  macht  sieh 
neuei"diiig^  dir  T-  ihLii/.  L'-'ltend  den  .\ltfii- 
teii  überhaupt  nur  m  Fonii  von  (ieldbe- 
zligen  aussubedingen,  eine  Tendenz  die  sdeh 
in  manchen  Jjamlesteilen.  wie  z.  l>.  im 
Cleveschen,  in  Braunschweig,  in  liadt  u  und 
arulei-swo,  vollständig  durchgesetzt  hat. 

Der  Altenteil  hat  je  nach  der  (ies^'tzi:i-- 
liung  d<'r  vei-schiedeiien  Staaten  entweder 
'  die  Natur  einer  iiealla^t.  wie  z.  IJ.  nat  h 
I  Prcusiüschem  Allgemeinem  J^drecht.  oder 
Innr  die  räner  persönlichen  Forderung,  die 
ab'  t   diiii  h  KiiilrairiiiiL"  in  da-  Grundbuch 
.  Healsichei'hcit  erhulteu  kann.   80  kaim  es 
I  denn  iniblg«  mehrfiseher  Boatzflbertmgmig 
eines  Gutes  vorkoninien.  dass  auf  demsell'fU 
I  niehmre  Aiti^nteile   haften   und   dass  d<^r 
letzte  Qutsflbt'rnelniti'i  <     1  Käufer  zur  Ge- 
wOhrmig  von  Alteuteileu  an  ilini  ganz  frenuie 
;  IVrsoneu  verpflichtet  ist. 

2.    .Turi»tische    Konstruktion.  In 
I  dieser  Beziehung  unterscheiden   »ich  «iaa 
I  detitsche  und  franziteische  Recht  von  ein» 
i  ancler.    T1*  nn  wilhivnd  da«  dent,si-h<"  f?«  t  lit 
<len    AJtent*'iisvertn«!r    als  Bechtsgesihäft 
unter  labenden  auffa— t.  winl  ihm  von  dem 
('od>»  civil  der  Charakter  einer  antizipierten 
»bfolge  gege^lKM». 

Kivili(.'li  suchten  einige  g«,'meiiu\x.*hÜicho 
Theoretiker  (Linde)  auch  iu  Deutscliland 
dieser  letzterpn  Auffassung  Bahn  zu  brecheti, 
doch  hat  ilun-n  urdn-  ilii'  Tln-inii-  in;  all:;''- 
meiueu  noch  die  neuere  Ge.setzgt^bunjj  Ixngo- 
stimmt    Wahrend  Pnchta  den  AltenteUs- 
vei-tT;\<r  na'-h   AnaloL;'!''    'l''-  Kanfvi'i-tmir'^s 
zu  konstruieren  Vi'i*suciit.  tassen  Beseier  und 
nach  seinem  Vorgänge  die  meisteu  Genna- 
nisten denselben  als  ein  eigenai-tigt's  Beclits- 
j  gest 'hilft,  nrunlich  als  eiuen  unter  l^icbenden 
.  abgeschlos-senen  onerosen  Vertrag  mit  »pczi- 
'  fischom  Inhalt  auf. 

I     Auf  diesen  Standpunkt  der  gemeiiuwht- 

liili.'ii  TliiT.i-i.'  lial'fii  sich  auch  die  d<'tit-'  lu  ii 
I»andesge.setzgebuugen  g»'stt>lit.  So  diis 
Pivussische  Allgi'ineine  Luidrecht  I.  11 
SS  ^»2-  -6ut.    lOsT,  KisS.  Anhang  zu  § 

iiti:^.   i.  12  §  tir»tj.  II.  1  !*5}  :U2— ;n.->. 

iDazu:  Preussisches  Ges.  vom  II.  .Iidi  1n45, 
j  durch  welches  das  im  A.  L.  H.  aufgestellte 
I  Erfordernis  nchterlidier   IJestütigimp  der 
'  Altenteilsverlräge  lx'ö<:'itigt  winl:  Preu^>iM  ii.s 
j  Gesetz  Uber  den  Eigeutumserweii»  imd  die 
I  dingliche  Bdastong  der  QrundstQcke  vom 
: '>.  Mai  1S72  §  11  inid  Preus.si.sclu'  Grund- 
i  buchordnuog  vom  5.  Mai  ls72      Ii.  l>as 
Hreussi.sche  A.  L.  R.  bestimmt  iiinsichtlich  des 
.\Jtenteilsvertnigcs  ausdrücklich,  »lass  er  von 
den  pflichttt'UslH'iT^htigten  KHmmi  des  rel>er- 
tr  lu'' nd' II   nicht  an,g»-<füchten  w<'ixlen  darf. 
Doch  sollen  die  unversoi^n  JCmder,  falls 
sie  ans  dem  nicht  abgcftretenen  Toilo  fies 
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Kac-bJai»^»  ihn\s  vei>t«rbeii('n  Vaters  die 
notdOrftige  An^tattung  nicht  ertulten,  von 

Hon  vrr^nr^oii  Geschwistom  verlangen 
können,  'ias*;  sie  tb8  daran  fehlende  er- 
gftnzen.  Immerhin  darf  keinem  der  Ge- 
adiwister  mehr  ah  der  dritte  Teil  der  selbst 
eriulteneD  Aimstattnng  abgefordert  werden. 
Der  Auszug  bildet  eine  auf  "l'  in  iüitr'  tirfi  non 
Onindstfick  ruhende  und  auf  dessen  j»^de»- 
mafigen  Beritzer  flbergehende  Reallast,  mnss 
alw^r  niMienlings,  im  srcpni  Dritte  wirksan\ 
zu  !«*»iu ,  in  »las  Gnmdliiich  eingttrHguii 
•wenlen. 

Auch  <la«  SiU-hsische  Bflrgerlicho  Oosetz- 
buch  J5§  '}\'t  ff.  ll.'>7 — 1172,  welches  den 
Auszugsvertrag  seines  H|H'/jfisoh  bäuerlichen 
Ciuvakters  entkleidet  hat,  handelt  denselben 
initfT  den  Vrttrtgen  inter  vivoe  ab. 

Im  riitci vi  liicilc  Villi  ib-r  deutscheu  Oe- 
setzgebiiug  fasst  der  itnle  ci\nl  Art.  91h. 
919. 11/75— 1079  dieGutsniiergal«  ab  partage 
d'Ho  ciidants  c»<ler  anticiiH-  auf.  Di<_^lbe 
kouiiut  t  Utweiler  in  der  Form  einer  Schenkung 
oder  letzt«-illigen  TofOgung  vor.  In  der 
ersjteren  >'omi  ist  sie  tmwidemifüch,  in  dei- 
letzteren  dagegen  widemiflieh.  In  l>eiden 
Frülen  aln-r  i.>^t  der  Wert  des  auf  iliesem 
Wege  an  einen  oder  mehrere  Erben  über- 
gej:angenen  VennOgens  dem  Schenltffi^ber 
fxler  TestaTdf  auf  .M^ine  quntite  disponiVl«' 
auziuvchneii  und  niuii*^  der  die  i|U(>tite  i\\>vi- 
äteigv'ude  Hetrag  in  die  nach  den  (jrun<l- 
jsützeii  i].  ('»nie  ztir  Verteilung  geliujgende 
Erb-vliaft.suuis.";«»  eingeworfen  wenlcn.  Indes 
darf  die  Kollation  nur  von  denjenigen  IX's- 
asendenteu  beansprucht  werden,  welche  nicht 
ansdiflckllch  in  die  ftntsflbergalK'  g»  willigt 

3.  Ursumng,  \'erbreitanK  and  sosial- 
wirtsdiallliche  Bedentun^.  Altenteilsver- 

triige  kommen  .«^chon  im  Mittelalter  vor.  Si.- 
.•Rheinen  aus  ilem  Gut^untertliftnitTki  it-v.  r- 
hältni.s  und  dem  lie.sti.  Inn  >lf  s  <  tiit-liv>rm : 
die  Bauernhöfe  >prflstatiouHfnhig  zu  erhalten, 
er^'achsen  zn  sein.  Dieser  <  iesichtspuukt 
ffihil'-.  Itei  den»  giT)SS4^n  Einfluss.  der  dem 
Gutblieiiu  vielfach  auf  die  Auswahl  der 
Person  des  bSucrlichen  Wirts  g»  geben  war, 
dazu,  dass  der  Ikuier,  weiui  er  in  die  Jahre 
uekommen  war.  in  denen  er  nicht  mehr  die 
rar  die  Bewirtschaftung  des  b.'luerliclien  An- 
wesens sowie  für  (V.o  |/>istung  iler  Fron- 
dien.ste  auf  dem  jiut.HaerrliclK'ii  lIauj>thofe 
erfoi-derlichen  Kräfte  besiiss.  <lius  liiiuerngut 
seinem  Hechtsnachfol^r,  iler  gewöhnlich 
einer  seiner  Deazendenten  w  ar.  gesen  den 
Empfang  eines  Altenteils  iil-i  i -.  Ii.  ti  mu.<ste. 
Die  ausschlieb8Üche  Kücksiclit  auf  das  Ge- 
ddheo  des  Btnienihofe^  das  ja  die  Auspanntuig 
der  vollen  Knift  eines  ].  i-tnii'^fäliifreii 
3Ia!mfs  vomu»>etzt,  fidurte  dann  auch  unter 
fi-i'it'i-en  Besitzvei'hfiltniswn  zw  einem  fihn- 
üchen  Kesultat. 


So  lange  luni  die  Natiualwirt.sdiaft 
herrschte,  die  bätierliche  Bevölkenmg  se.'«- 
haft  un<l  bedflrfnLslo«  war.  und  der  Einzelne 
sich  unter  die  heiTs^  hende  liftuerliche  Sitte 
beqgte,  ao  lange  endlich  das  wolüverstandene 
IntBMMOO  des  (iutshetin  an  der  Erhaltung 
der  Prlstationaflnu^^t  des  Baaernhob  waik- 
wirkte,  wuril''  im  ganzen  vennieden,  daSS 
der  Bauer  sich  zu  filUi  auf  den  Altenteil 
setzte,  dass  der  Altenteil  den  Oiitsflber- 
nehrti'-r  ,»n/.u>.  !iu.'r  Icla-t'^te  und  da.ss  nber- 
liiiujif  au>  ileni  .UteiiteibiverliiÜtnis  (»rheb- 
liche  N.n  Ii  teile  enttiunutgen. 

In  dem  Ma-s--  aicr,  wie  der  Individua- 
lismus den  Fauiilit'usinn  tmd  die  Iftndlicho 
Sitte  zu  zersetzen  Ijegaiiii.  wie  der  Einfln.ss 
des  Gutshecm  sich  in  willkiU'licher  und  mis- 
brluddieJier  Weise  g<^Himid  m  maehten  an- 
fincr,  wie  der  O.Mv.  ik.  iir  aui  h  in  die 
Natural  mrtscliait  des  llaueruliofes  eindrang 
und  die  I^volkenmg  sowie  die  taSiierlictie 
Wirtiteliaft  beweglicher  wtmlen.  tmt.-ii  die 
Scliattenseiten  des  Altenteilsverhültnistje« 
immer  stärker  zu  Tage.  Sie  bestehen  daiin, 
dass  wünschenswerte  Veründeningen  des 
ha<»erliehen  Wirtsehaftsiilancs  infolge  der 
fdienionmienen  Naturalleistungen  ersc  hwert 
werden,  dass  die  AltenteihtverpfUehtungen 
äen  Verkauf  einaelner  Panellen  des  Bauem-> 
cruts  sowie  <lie  Benutzung  des  Realkrt^lits 
lienimen.  da.s.s  die  Aitenteüsverträge  durch 
ihre  Eintnigmig  in  das  Omndbiich  etc.  nicht 
imerhebliche  Kosten  verursachen.  D<'!-Haupf- 
scliaden,  ihm  die  .\lteiiteil.svertrJlge  auiu  ItU  n, 
besieht  aber  jetzt  flarin.  dass  der  Bauer 
sich  schon  «u  einer  Zeit  auf  den  Altenteil 
setit  wnd  seine  Kraft  somit  bradi  legt,  in 
der  er  ihh  Ii  I.  i-tuiiL--friiiig  ist.  dii.'is  er  dem 
GutsülMTnelimer  immer  gWtssere  Lat<ten  auf- 
bünb't.  bei  denen  «ler  Bau<'rnhof  nur  schwer 
bestehen  kann,  und  endlidi.  dass  das  .\lten- 
teilsverhilltiiis  zu  Zwistigkeiteu  in  der 
Familie  fiihrt.  aus  denen  <buui  nicht  .^Iten 
Civil-  und  Stmfpmzesse  eutsoringen.  Aus 
diesem  let/t»  (vn  Grunde  erklArt  es  sich, 
ila.ss  tlas  .XltenteilsverhUltnis  in»  Volksiaumie 
uieuials,  auch  uidit  zu  der  Zeit,  i\&  »eiue 
sonstigen  Mftngel  noch  wenig  liervortraten. 
einen  guten  Klang  p-lmbt  hat.  Hrisst  <\s 
d<j<li  in  Mittülfiuidieu  l'ebt'rgelien  — 
K  um  nierieben!«  l7ndandei-swo:  Zieh  ilidi 
nicht  eher  aus,  als  du  scidafeu  gehst!-  .lu 
in  eiiiiu'cn  Städten  der  Mark  Brandenbtui^ 
soll  neben  einer  an»  .Stadt-  oder  Hausthor 
abgemalten  Keiüc  die  iuHclinft  ge.«itandcn 
haben: 

Wer  den  Kindern  giebt  da.'*  Brot. 

l'tid  lt  i'l>-t  »'11. .>r  N.it. 

l)en  soll  mau  st  lila:u'«'u  mit  di>*><.'r  Keui.'  tot.» 

Solche   Miss)>mui  lie   fiihrteiM  beit'its  uu 

vorigen  .lahrh.  /.u  einer  ge.st"t7.1ich''ii  Hege- 
lung  der  AltouteilsvertrSge  in  tleui  Siim, 
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dass  di«aelbea  Ton  Uen  Goricht.'i-  oder  Vor- 
tndtufigtibdiArdeD  nach  !?ohöri^'er  Prtlfimg 
ihreK  Inhalts  zu  ^K'-stäti^^Mi  ■warr-ii  I'alwi 
hatt/cn  bestätigen<lon  Hohönl.  n  li.aipt- 
KäeWich  darauf  zu  st'lion.  dass  «In-  Hauern 
Bich  nicht  vor  Erreichung  ein*  s  l  «  .stimmten 
Aiteif,  in  der  Regel  des  seehz.ig.st'  ri  l/etjons- 
jahres,  auf  den  Altenteil  s«:'tzton,  ds*»«  die 
von  Uuieo  ausbeduogeneii  Xisstea  uiuht  ausser 
VoMltniB  Sil  den  EHrSften  tltm  Ontes 
standen  und  'la--  <]!«■  Vn-fiätri'  util-r-dinu't 
solche  Bestimmungen  vermieden,  welche 
leicht  Z1I  Zwistigkeiten  und  Thmessen  fQhran 
konnten.  Dies»^  geset/li'  he  Regeluntr  di  r 
Altenteilsvcrtrüge  vennwlite  die  Slisshiäm  lie 
aber  nicht  ganz  zu  hes«>itigen,  sondern  im 
besten  Fall,  wenn  dir  1  f-stiltigenden  liehör- 
den  aus  sach  verstau*  ligcu  Tersonen  Ix'Standen, 
die  eines  Ansi-hens  in  biiuerliclien  Kreisen 
seooäseD,  sie  nur  einzuen^n.  Es  erwähnt 
daher  noch  Chr.  Ludw.  Runde  In  seinem 
im  Jahn''  l*-'*»'  .•i'>rlii.iii  iifn  vi-rdi''ij.sf\<ill''i) 
Buche  (Iber  die  Jjeilizuclif  oder  den  Alten- 
teil auf  deutschen  Ftanem^teni  alle  jene 
oben  aufgezählten  MissbrStifhe. 

Die  neuere  freiheitliehe  Gesetzgebung, 
welche  den  Kauer  von  der  gutsherrUcheu 
Gewalt  und  der  staatliclicn  Kontrolle  be- 
freite tind  ihn  auf  *^igone  Fösso  stellte,  hat 
daiui  aiieh  dahin  geführt.  da.ss  die  Prüfung 
und  Bestätigung  der  Aiteoteilsvertrilge  be- 
seitut  wurde. 

Seitdem  hat  die  Verbreitung  der  Alten- 
teilsverträgo,  deren  Inhalt  fortan  vollständig 
in  dai>  freie  Belieben  der  Kontrabenten  ge- 
stellt war.  eher  zu-  al.<  abgenommen.  Al»er 
der  Zähigkeit  dieser  Vertiugssitte  korresp)ii- 
dierto  nicht  immer  und  überall  die  Er- 
haltung derjenigen  wirtschaftlichen  und  sitt- 
lichen FaWoren  de«?  Batiemlolxns,  ohne 
deren  YoiliandMiix'iu  d^r  Alt'titeil.svcr1nig 
lu  einem  IJnsxnn  und  einer  Tlagu  wird. 

Vermochte  der  Altenteil  früher  von  einem 
schuMi  11  freien,  öf>aimfilhigen  Bauernhof  ohne 
Schaden  füi-  den  Bauer  und  sein  Gut  ge- 
tragen zu  werdt  n.  so  war  dies  nicht  mehr 
der  Fall,  seitdem  <ler  Ruiernliof  in  mehrere 
Stellen  zeilegt  worden  war  und  seitdem  der 
Altenteil  /.u  anden-u  Schidden  liinzukani. 
Und  was  noch  unter  günstigen  Konjunkturen 
allenfalls  aufziehen  mochte,  das  winrle  in 
Zeiten  sinkender  Gruntlfcnte  vollcnd-  un- 
möglich. Au<  h  wich  die  dem  Bauer  leiehter 
fallende  NaturaUeiütung  der  Geldrente  in 
demsetl  .  II  Masse,  wie  die  Altenteiler,  im 
Zuiäaiuuieidiunge  mit  der  freieren  Hewegimg 
der  Bevölkermig.  ilas  Altenteilhaus  xtt  Ver^ 
lassen  und  in  die  Stadt  zu  /iehcn  l>ogiinnen. 
In  dieprin  Fall  war  zwai-  der  Ilauptanlass 
zu  Bciltungeu  /.wi.<chen  dem  Giitsüberi"  iini>  r 
und  dem  Altenteiier  beseitigt,  aber  eräterom 
auch  die  Miiiabdt  iura  sonstige  Bei- 
fe  dei»  letzteren  verloren.  Je  sdiwerer 


die  Lage  des  Bauernstandes  in  den  beiden 
letzten  Jahnehntm  wurde,  desto  frQher 

suchte  er  sich  von  seinem  Sriri^engut  zui  ück- 
zuziehen,  und  je  nieiu-  er  seine  frühere  .An- 
spruchslosigkeit eingehüsst  hatte,  <lesto  höher 
wurde  die  v m  \hni  srincm  RechtsnachfolL^.  r 
auferlegte  i^l^t.  Dieser  ist  alier  immer 
bereit,  sie  zu  übernehmen,  weil  für  ihn  da- 
von der  Erwerb  eines  d^nen  Besitztums 
und  die  Möglichkeit  dea  Heiraten.«!  sowie 
iliT  Begründung  eines  eigenen  Hans!ui!t>  al- 
hüagi^  ist.  Entspricht  daau  die  reelle  Wirk- 
lidUKit  den  Wünschen  und  Hoffnimgen.  die 
sich  an  die  Gutsni.eriiidnno  knüpften,  nifht, 
sf)  wird  flas  Anwesen  bald  an  emen  Dritt» -n 
losgeschlagen  und  dieser  muss  dann  neben 
den  Lasten  des  ersten  Altenteilei-s  w<dd 
noch  Verpflichtungen  ähnlicher  Art  für 
seinen  tmmittdharen  BedltsvoigBlIger  aher> 
nehmen. 

IVeOidi  «eigen  die  Altenteilsvertiflire 

nicht  üln'r;Jl,  wn  vir  ht_'Utc  vi'r1ir''it.'t  sind, 
solche  Auswüchse.  Namentlich  ist  dies»:'S 
dort  nicht  der  Fall,  wo  die  Eltern  bei  der 
Tebergabe  die  Iveistungsfilhicrkoit  des  Hofes 
und  das  Wohl  ihrer  Nachfolger  ijn  Auge 
habend,  dem  GutBAhemahmer  nicht  mehr 
zumuten,  als  er  zu  leisten  vermag,  wo  sie 
ihren  mässigen  Altenteil  durch  Dietiste.  die 
sie  in  der  Familie  und  Wirtsi  haft  des 
Bauern  leisten,  zu  kompensimn  suchen  und 
wo  Eltern  und  Kinder  noch  durch  ao  starke 
Rand.'  vi  rknüpft  sind,  dass  sie  den  zahl- 
reichen Versuchungen  zu  Unbilligkeiten  und 
Streitigkeiten,  ilie  in  dem  Altenteilsveriiflltnis 
entlialten  ~ind.  /n  \vid«^rstehen  vermögen. 
Aber  wenn  man  dcu  vielen,  neuenliugs  von 
berufenster  Seite  lautgowordenen  Klagen 
üh>er  die  .\lten teilsvertrüge  sowie  dea  man- 
nigfachen Vorschlägen  zu  einer  Reform  der- 
seUi<-n  -.■in  'ilir  nicht  v,-rscldi''sst.  >n  winl 
man  nicht  vcrkeuuen  dürfen,  dass  jene 
günstigen  ftSle  heute  sn  den  Ausnahmen 
gehören. 

Trotzdem  \v\n\  nicht  ohne  weiteres  an 
eine  Beseitignm;  der  Altenteilsveiii-iige 
dacht  werden  dürfen,  da  sie  aucli  znr  Zeit, 
trotz  der  mittlerweile  verüiideiien  Bedin- 
gungen ihres  Bestehens,  noch  immer  die 
itechteform  für  eine  Reihe  legitimer  Be- 
dflrfaiisse  des  bAnerlichen  Lebens  abgeben. 

Zu  diesen  L^>'Ii'"T'-n  fnl-. 'nil.-: 

a.  Beim  Biiuern  vereuui;en  sich  auch 
heute  noch  Eigentum,  Betriflisleituug  tmd 
hüufig  au<'h  haiie  Arbeit  in  einer  Jland. 
Dies»""  Arl>eit,  die  die  Knift  des  Hauern  ui 
hohem  (irade  in  Ans|»rueh  nimmt,  führt  Jiuu 
auch  dazu,  dass  .^eine  .Irbeitskralft  rascher 
konsumiert  wir<l,  als  die  der  Betriebsleiter 
and(>rer  Untenichmungen.  Daraus  entsprin^i 
durchschnittlich  im  sechzigsten  Lebensjahr 
beim  Bauer  das  Bedflrfaiis  nadi  Buho  und 
zu^eidi  der  Wunsch,  die  Leitung  seiner 
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AÄi  ütssckalt  einer  jüuKirt'u  Kraft  zu  üJ)Or- 
geben,  welche  dieselbe  mit  dem  Interesse 
des  I>]igentüiners  fortzuführen  im  stände  ist. 
JLerzu  winl  ßich  an»  besten  dasjenige  der 
Kinder  des  Baueni  titrufii,  das  bis  dahin 
durch  Aiüoiüuüt  und  ALitarbeit  auf  dem 
Hol»  motk  mit  dem  teduuscben  und  "wirU 
schaftlirhcn  Rrfritl.«'  d-sselben  sowie  mit 
der  lichandlun^r  ,1^»  Ut^iüdes  und  der  son- 
stigen ArtM'iten  vertraut  gemacht  hat.  Zu 
ein*'r  s'.Jchen  V<;»rt»ereitutiL'  auf  den  künftigen 
Bend  wiril  aber  nur  derieaige  bereit  sein, 
dem  zugleich  die  Aussicht  erOffoet  wird, 
dereinst  der  Rechtsnachfolger  »einer  Eltern 
zu  werden.  Der  Zeitpunkt,  in  welchem  ihm 
difsr-  \a<hf(ili;.'  K'sondcrs  •■rwiirixtit  rr- 
t*chciAcQ  wird,  ist  mit  seiner  Vcrhoiratuog 
gegeben. 

Wird  es  in  <lifs.-m  Zfitjunkt  schon  für 
den  Hauemsoiia  erwüns^-ht  sein,  suii  selb- 


V.  Saviguy  und  v.  Mflhler.  in  deren  Voten 
vom  29.  Juni  und  2i».  August  1842,  U^treffond 
die  Revision  «les  Gesetze«  üb-  r  die  bäuerliche 
Krbfolge  vom  12.  Juli  iKUi.  .seitens  des  ver- 
stortienen  <  )berlandt^i:''ri<  htsrats  Dr.Waldcck. 
in  d@«seu  i.  J.  1641  erschienener  Schrift 
Aber  <Im  blnerliche  £H>fo1|!rpreeetx  in  der 
Pnuiiiz  Westfalen,  seitens  d<  s  (n-h.  .In-»tiz- 
ratö  Prof.  Demburg,  in  dessen  Lehrbuch 
des  preuss,  Trivatn-H-hts ,  sowie  neoerding» 
.seitens  einiu'>n-  Mitglieder  >lts  pmi>>.  Al- 
geordneteniiauses  sowie  dur  rixniiuuULuid- 
tagiy  bat  man  sich  deim  auch  zur  Moti- 
TieruDg  der  lareg^nüber  der  Rinftlhiung  des 
Anerbenrt?ohts  eingenommenen  ablehnenden 
ITidiiitii:  daniuf  benifen,  da.--<  dor  Zwtck  des 
Ancrbcarochti»  schon  durch  die  Aiteuteii»- 
vertitee  erreicht  werde. 

c.  Kine  Abweichung  von  der  Sitte .  da» 
Kauenigut  als  (tanze  s  einem  der  t^rben 


ständig  zu  machen,  so  wird  auch  seine  I  durch  ein  Re<;htsge8chäft  unter  I>»bt^mlen 
fVaii,  dnn?ü  Eingebrachtes  gewöhnlich  zur  '  zu  ül»ertnigen.  findi  t  in  denjenigen  Gegenden 
AuÄzaJiluntr  der  Erbanteile  «ler  Geschwister :  von  Süd-.  West-  uud  Mitteldeutst-hland  statt. 


ihres  Mannes  veiwendet  zu  wenlen  pflegt, 
wenig  ^'et^ping  verspQren«  sicii  dem  hiua- 
fieben  Rejs^iment  ihrer  Sdiwie^rennutter  tu 

unterwerfen.  Um  nun  die^<;Il  Zeitpunkt 
möglichst  weit  hinaussuschiebea.  damit  der 
Bauer  nid>t  za  frfih  geiwiing«n  werde,  sich 

auf  den  Altr>ntpU  zu  setzen,  '^mpfiphlt  rs 
sich,  «ieii  Hilf  dem  jüngsten  S<>hti  zu  (Ukt- 
gel'i'n.  Dieser  innen^n  Zweckmil-isigkeit 
entspneht  denn  auch  die  bAuerliche  Sitte  in 
vielen  Gegenden. 

b.  Zu  dem  en*'ähnten  Gesicht.<*punkt. 
der  seit  alters  her  die  Aitenteiisverträ^ 
beherrscht,  gebellt  sich  dann  in  LSodem,  m 
denen  da>  u'eni.  in-  »der  ein  demselben 
aachgebiiil-  f'-  Int-  -täte rbrecht  auf  die  X.i- 
tandteälnn d.  >  Ont.  -  unter  mchi-ere  Krben 
n<ier  auf  die  Taxierung  «les.'selbfn  nach 
Massirabe  des  V<»rkohrswertes   und  somit 


in  denen  der  liäuerliche  Besitz  aus  einer 
Ansah!  von  Parzellen  besteht  und  die  Natund- 
teilung  des  ländlichen  ImmobifiamacMasAeä 

unter  mehrere  Kinder  üMieh  i-t.  ffi- r  ver- 
mögen die  AitenteilsvertrSgc  nicht  die  Natiu-.»!- 
teilung  KU  Terhttten  nnd  bleibt  ihnen  mir- 
!i"  H'  deiitung,  (la»<s  sie  die  Ansichten  des 
Alti_iit._d<'iN  nlK?r  die  im  gegebenen  Fall 
zwe<-kmä.'<sigste  Art  der  Verteilnng  zum 
Ausdruck  brinjrcn  und  ilu«  auasenlom  die 
Möglichkeit  gewähren,  sich  schon  bei  lieb- 
zeiten  von  der  fiewirtachaftung  seines  Gutes 
zurückzuziehen. 

d.  Aehnlich  irt  die  Bedentunjr  der  Alten- 
teil-verträL'.  in  lüiideni,  in  d>  ii.  ii  seit  alt.  r- 
her  die  Ancrbenfolire  al>  liit.-.^tatiritrt.H.:(it 
gilt,  mag  dasselbe  nun  tn  '  in>  m  Teil  dieser 
lilnder  neuenlings  duixh  d.i-  Sy-item  der 
Höferolle  «-i-setzt  sein,  wit;  /.,  15.  m  Hannover. 


au<-h  seinen  Ji»»sitzül)erpang  in  dritte  Hände  '  Oldenburg.  Hremen,  einen  gm^^Sf-ii  Teil  West- 
hindr&ngt.  noch  ein  anderer.  Um  rliescs  ■  falens  und  einem  kieiuen  Teü  Kur-llesscns 
Refmltnt  tn  T«»rfiflten,  d.  h.  um  das  Hauern- 'mler  auch  noeh  gegenwärtig  die  Natnr  des 
gtit  iHi^.'^'  teilt  und  möglichst  wenig  ver-  Intestaterbrecht- I  t  ilx^halten  hal-  ti,  wie  z.  H. 
schuldet  iu  dcsr  lamilie  des  bislierigeu  Be- i  in  Meddeubiirg,  \Vulde<*,  Lipj»>Scjuumburg, 
sitsers  zu  erliaiten.  wird  der  Altentetlsver»  |  Bmnnsdiweig,  Alfenbor?  und  im  Badischen 
tr.i^z  eK,  nfall>  iri  Amvondting  gebraeht.  In  " 
diesem  Eali  bii<iet  er  eine  derjiMiigen  Ke*  iits- 
formeo,  in  denen  <lie  Reaktion  tles  R-iuern- 
Htandes  gegf-n  das  geltende  g»>meino  Int4<- 
statert»recht  zu  Tage  tritt.  An  dieser  Form 
hängt  die  Iwiuerliclie  Bevölkening  mit  um 
so  grosserer  Zähigkeit  und  Starrheit,  je 
mehr  sie  «ch  weit  Alters  her  an  iHeselw» 
gewöhnt  hat.  T>k-  Aiir.'al'C.  da.-  fehl,  rid' 
Anerbenrecht  zu  ersetzen,  erfüllt  der  Alten- 
teflsrertrsg  immentlich  in  den  Gebieten  des 
gem«Mnen  Re<  hts.  des  FreosB.  Lnodrechts 
und  des  ('o*ic  civil. 

Seitens  namluifter  pretissischcr  Jmristen, '  ati/tipassen  suchen ,  so  swar,  daas  sie  je 
wie  ii.a.  seitens  der  ehemaligen  Ju»tiznunister|  nach  der  GrOsso  des  Hofes  uud  seiner  Ver- 


S<hw.'u-zwal<l.    Während  in  den  Gegenden 
mit  heiTSchender  NatunilteUung  die  Alten- 
teilsverträgi'  die  Zersplittt^mng  des  Grund- 
iiesitzcs  ni  h'  /u  v-  rliOten  vermögen,  brauchen 
>io  in  deu  Landeru  mit  geltender  Anerbeji- 
foljTO  dieso  Aufgab«'  nicht  zu  ültemehmen, 
weil  dieselbe  bereits  durch  das  Intestat- 
erbrecht und  die  demselben  konforme  Sitte 
'  ifnllr  i-f.   In  diesen  Ländern  des  Anerbeii- 
^nt-hts  .schJiessen  sich  die  Alteuteii.-*verträgc 
|eog  an  das  Intestaterbrecht  an,  indem  sie 
«Up  FrV.f  L'Pordnung  dcs.'^lben  nur  den  in- 
[  dividiteiiea  Um.ständen  d^  eiiu&ehiea  Falles 
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schnliluiiK .  «It'iu 

Ka]iituUM-sit/.f>  il 

Alt  seiaer  Kinder,  die  Pereoa  des  Anerbeo 
sowie  das  Maai  und  die  Art  der  von  ihm 

7M  nl)ernohtiir'ri'1>'ii  Vfriiflii  lifuiiirr-n.  zu  denen 
Auch  der  Altüuti'il  tii  hnit,  gcuau  iM  stininieu. 

c.  EniUifh  gilt  <  in  Gleiches  wi.»  für  die 
Ge^ndeQ.  in  denen  das  Anerbeniftlit  irilt, 
auch  für  fiiejenig»>n  lAnder,  in  denen  Wifits 
•  Inn  Ii  absolute  fnler  relative  rechtliche  Oe- 
biiudeuheit  der  Bau^nKÜter.  gegen  dieZer- 
sffickelnnisr  dereelben  voTSorge  g<»tToffeii  ist, 
w  i.>  z.  R.  im  Königri  ii  Ii  Sai  hsen,  in  einigen 
thüriogischea  ifUi'HtcatQinüru  eto.  Auch  mer 
tdlt  den  AlteoteÜBvertrlgen  nicht  die  Auf- 
ga1>e  zu .  '"^im  Erbnbergang  für  die  nn- 
gi^teilte  Ej'liultiuig  der  Bauernhüfe  zu  sorgen, 
sondern  nur  die  An^nbe,  dsH  Verhältnis 
4les  Outsfiliernehmen»  zu  seinen  Geschwistern 
noch  bei  Lebzeiten  der  Eltern  entsprechend 
den  konkn^ten  Tnifitilnden  des  einzelnen 
Falles  ZQ  regeln  und  dem  Bauer  die  Mfig- 
liehkeit  tn  gewähren,  dass  er  sich  anf  den 
Altenteil  zunUrkziehe. 

4.  Kefonnbestrebongen.  Aus  der  Kück- 
sieljt  auf  die  nützlichen,  in  der  Natur  d«\s 
l»äuerlicheu  11<><itze?<  begründeten  Fiiiikf  iniirn 
<ici  Alteutcilsverlnlge  «'inersi-its  und  am  ti..-i- 
"Wahniehittung  «1er  mannigfachen  Schäden, 
■die  aus  der  missbräurhlichen  Anwendimg 
derselben  hervoi*g»"hen.  andrerseits,  ist  neuer- 
dings ein  \Vid(  i~ti vit  <l<  c  Aiwirhten  über 
4ie  Altenteikv&rtrilge  und  der  Yorachlägc 
zn  ihrer  Reform  entsprungen,  den  man  ais 
K.iini>f  nm  den  Altenteilavertnig  faexeidineu 

kauu. 

AV.'lhrend  die  einen,  weil  !<ie  vorzugs- 
weise die  S<  hattens««iten  <lifser  V.  ifi-flg^-  im 
Auge  IuUmmi.  am  liebsten  die  i-a*lik;U>-  l'uter- 
(h-ückung  <l<*i"wlben  «lurcli  die  (Tes<»tzgebimg 


l'mfangt'    des  etwaigen  \  ZustämUMi  und  sittlichen  Annehauungen  des 
Bauera  und  der  Eigen-  ■.  Bauernstandes  nicht  melir  entspii-'  h-Mi.  i>l»'u- 

talls  beaeitigt  sehen.  Aber  sie  rerhcUlt  si<  h 
nicht,  daRa  aiems  nicht  mit  einem  Schlage, 
>'tAv;i  i1iin  Ii  t'iii  gesetzlich».'»  Verbot,  sondern 
I  ntu-  aliuiäliiieh  uud  langsam,  diut;h  eiueu 
I  inneren  UmwandlungspfOieas,  geschehen 
kann.  Dieser  ^nrd  al»er  um  so  sicherer  vor 
sich  gellen,  je  be8.sier  es  gelingt,  diejenigen 
Zwecke ,  welche  auch  hetitc  noch ,  wenn 
auch  unvollkonunen,  durch  die  Altenteila- 
vertrfig©  emicht  weiden,  auf  anderen  "W^^en 
zu  envichen. 

Unter  deu  ver8t.;hiedenen  Hefonnvor- 
scMSgen  mOgen  hier  im  einzelnen  die  haupt* 
sächlichsten  liorvDrp'linln'ii  wcnb'n. 

a.  Von  \  .'1-^chu'duni.u  .Seiten  i.st  die 
Wie<lennnfühnmg  <ler  Priifung  und  Be- 
stäägimg  der  Altenteilsvertrilge  dmxjb  >'Vv^ 
Justizliehörden  in  Anregxnig  gt^bracht  worden, 
wobei  diese  B<'hr>rden  zugleirli  mit  den  er- 
forderlichen NormativbestimmuQi^ou  zu  ver- 
sehen wiren,  nac&  denen  n»  aich  bei  der 
I'iririmi:  Arr  Altenteihivertcflge  zu  richten 
haben  wüitlfu. 

Auf  diesem  Weg<^  hofft  man  in  Zukunft 
zu  V.  rhni'  ti .  dass  die  Bauern  sieh  z»i  früh 
auf  <l«'u  .Altenteil  t!«>tzen,  namentlicli  aber 
dass  ihre  H«>cht8nachfo]gor  so  hohe  Ver- 
pflichtungen übeniehmen,  dass  sie  dieselben 
auf  die  Dauer  tn  tmgen  nicht  im  stände  änd. 

D  l  smIi  he  Missbräuche  namentlich  häufig 
unter  der  slavisuhen  Bevdlkeruug  der  üst- 
lidien  LandcsteQe  Pi^asaens  (Poeen^  West- 
preusseti,  SchU'sieii)  vorkommen,  so  ist  es 
leiclit  zu  crklän^n,  da.ss  die  obigen  Anrogiujgen 
genwie  von  hier  ausgegangen  sind. 

Zu  »li'"<en  p'hört  unter  anden?m  der  von 
d»'m  Kittergiitsln'sitzer  Kenneniann  ans 
der  Provinz  Posen  im  Jalire  1S8Ö  im  preiis- 


sehen  wiirdeu,  woüeu  die  andern,  weil  aiei tischen  jUandot^ikonomiekollogium  gestellte 
in  den  AKenleihrvertrilgen  ein  Mittel  er- 1  Antrag,  das«  »die  Auflassnug  eines  bftuer- 


blicken,  um  da-  ihni-n  d  l;"-.  Atu-rlienm-ht,  Ii*  h-  ii  f  ii  nmlstücks  mit  Aufi  il- L'"ung  eiiios 
■wo  e«J  Uireits  iN'steiit.  zu  lieseitigeji,  mvl  wo  i  Ausjji'dingfs  nur  diinn  erfolp«n  darf,  wenn 
fleine  BSnffUuung  b«'gehrt  wird,  dieselbe  zu  durwi  das  (iutaehton  «'int-s  Sachverstän<iig<^ii 


nmgehf'n,  die  Alt' nf-ilavortrilge  ttOU  jeden 
l'ivis  aufi-echt<'riialtiiti. 

Die  Vertreter  dies<'r  In^iflen  Ansiehten 
vereinigen  sich  auch  wohl  auf  dem  Wege 
des  KompromisKes  zu  <l»'r  Foi-deriu)g  einer 
Beform  «b>r  Altenteilsverti-ägc  ilurch  die 
•(iesetzgebung ;  die  oineu^  indem  im  Qto- 
fühl  ihrer  Onnmacht,  diese  Vertrflgo  nicht 
ganz  beseitigen  ?ii  k 
hoffen,  sie  auf  iii.  s«  rii 
ziiH-lininken 
Beseitigtnig 


iini'  n,  doi'h  wenigstens 
W  eg»'  möglichst  ciu- 


naehgewieseu  ist,  dass  das'^'  II»  mit  Zuiv-eh- 
nnng  der  in  AbteUnng  1  lunl  II  tien-its  ein- 
gi'tragenonljeistimgen  den  dreifachonGnmd- 
st<Mierrt:'inertrag  nielit  ülnji-steigt«. 

Dieser  Antnig  be<leut<'te  mehts  anderes 
als  die  Wiedei-einfühnitiu  >  itu  r  Vorschul- 
duugsgp^nze  d«^  lAudlichou  Grundbesitzes 
fllr  einen  speziellen  FaU.  Mit  der  Annahme 
«l.  --.  ]!»"!!  wünl'>  il.  inn.i'  Ii  Vn  i  rrele;ronheit 


d-T  lü'g».'lung  der  AlJeiit.d.-^verträge  unnz 
Mie  andern,  indem  sie  dundl  beUäufig  ein  schwerwii'gendes,  tief  in  die 
r  t!en  AltiMiteilsvertnigen  an-  Ix-steheude  Wirts,  liafts-  und  Bt-chtsonliunig 
hiifteiideii   .Mängel,  ilieselben  n<K-h  lebens-  einsclineiilendes  l'iiiizip  anerkannt  wepleii. 


föhip'r  zu  niaelieti  wfinsehen 


Kill  solelies  Voigehen  wünle  walirse}i<>inli<.ti 


Kiue  iiritw.  haupUi»ächlich  von  Befür-iziu-  Folge  haben,  dasa,  so  lange,  abgesehen 
wortem  des  Anerbenrechts  vertretene  Rieh- Iwn  diesem  ein jjoincn  FaU,  die  Verschiudnngs- 

ti'jiL:-  !n<"H-lite  flie  Altenf.  il-veilnige.  weil  fr-üi.it  des  lämllieben  (Inni'lli'sitzes  be- 
dic.selbea  den  verändi'rteu  wirtsciliaftlicheu ,  .stehen  bleibt,  der  UmgcbunjL;  dieser  singu- 
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liren  B^iiumung  Thür  und  Thor  offen  ■ 
rtttade.    Aus  dieeem  Grunde  wurde  der. 
Antrag  von  <lem  KoIlegi«im  denn  auch  fiist 
«iBÜmmig  abg<elehiit.  i 
K  Ein  anden  i  .  von  <lem  GeiichtaasaesBor ' 
Ka<lo  e?f»n>aohtf-r  Voi-schlaer  will  H^enfalls 
nur  einen  Missstanf I  der  Aitenteilsverträfft» 
h^tigen.    IMemr  Vorschlap  geht  von  der 
Fjwig\ing  au«,  dass  der  Al^•n^'il^;vf■^fmLr  so' 
Itioht  un«l  üij  oft  ziun   Liiglück  der  B«'- 
toLÜgten  führt,  weil  er  ein  gewagtes  Ocsehäft 
in  !iich     hlif»?«Ht.    Denn  der  neue  I^?.sitzer 
uU^miiumt   eine  Verbindlichkeit  auf  eine 
Tinbestiniliite Zeit,  deren  länp  iv  (»Ifr  kürzen^ 
Dauer  erst   üImt  die  wiiklidie  Hnhe  der 
V«Tpf1i<-htiinir  entscheidet.    Da  tlieae  Dauer 
il  '  !' von  (Ipjii  früher  oder  später  eintretenden 
Tt-de  des  Altenteile!"»  abtiiiiitritr       so  x^nnl 
«lalvuvh  eine  Kollision  zwischen  den  sitt- 
ficten  raicblen  des  Ontsiibemehmers  und 
f^.nn*>Ti  wirtsichaftb'flit'ti   Interesson  hrrv.ir- 
/lerafen,  welche  zu  schlimmen  Folgen  führt. 
Dieie  glaubt  nun  Kade  dadurch  beseitigen, 
IQ  können,  dass  d--iii  Alt.-rif''il.sv.^rti"age  in  | 
Zukunft  die  Eigensciiaft   eines  gewagten 
Geidilfts   genommen   wird.    Zii  diesem 
Zw.-rk  ^-ill  dtT  IIofnTH'rii. linier  vet-pf lichtet 
vTfrlen.  daa  l^b^'u  des  Aitenteilers  für  den 
fa&,  dass  dieser  ein  bestimmtes  Ijebens- 
aJter,  etwa  da.«?  7'.  I^^tionsjahr  fUi'-^r=:r'hrsMt.>f, 
zri  versich«-n,  iudem  er  sieh  diurh  Zahliuig 
bestunmten  Piflnde  ein  annflhemdes 
Aequivalent  fflr  den  von  diesem  Z'Mfjmnkt 
ab  IM  leistenden  Altenteil  sichern  wüide. 
Dhdiireh  wOrde  fAr  ihn  zunichst  die  Ver- 
aüIassürjLT.  dvn  To<l  flps  Altentrilpr^;  h»'H">i 
in  vfliuächon,  hinwegfaUen  und  die  Belastung 
r  WirtacfaafI  derart  genan  und  sicher 
l^^mmljar  wenlrn ,  duss  rlin  T'phornahinf^ 
mt^  Hmkos  in  Wegfall  käme.    Da  nach 
dem  Fbn  Kadee  die  Yersichenug  vom 
Staat  zu  fiTir'riir'hriK'M  w.lr'i'.  >n  knunte  flip>r-r 
gleichzeitig  auch  eine  l*rüfung  der  Hohe 
WS  Altei^eOs  in  seinem  Verlifflinifl  zur  Er- 
trap'{ähigk»^it  «les  belast'^teti  Onmd.^tflrkf: 
vorachjneo  und  im  Fall  eines  erheblichen 
Mi:«^Terillltni8Be8  zwischen  diesen  beiden 
Kahoren  eijie  ent.spreehende  Eiuschrilnkinm 
Alieateih>   veraulaiiseu.    Damit  wäiv 
i'^üR  auch  dieser  Votw^dair  «u  der  alteren 
G^^tziThnnir.  w<'"li  h*^  'i\f  I'rfifimg  mid  Be- 
^^ging  der  Altenteilsvertröge  durch  diei 
•••»■niebe  Behörde  verlangte.  Kiirflckgekehrt.  | 

^  <  i-ichenmgBwesen  ein  Vorschlag  des  Anits- 
nchters  Schneider  in  Nienburg  geben. 
Au!  Onind  der  Anregunucii  vim  Rftt- 
^^rtr  {1776i,  Albert  Öchäfflo,  Eugen 
Jie/  r  und  des  Freiherm  von  Cetto- 
R  >  i  f  h  r  t  s  h  a  u  s  r-  II  wrin>it -ht  S  r-  h  n  e  i  d  e  r , 
durch  den  Altenteilsvertrag  bisher  nurl 
UTolIkDinineii  befriedigte  Bedflrfnis  desi 
Innern,  Bich  bei  schwindender  Aibeitskmftj 

Bniwvnataca  dar  S(utiwtiieiiKb«ft«A. 


von  der  Bewiitscliaftimg  seines  Gutes  zm  ück- 
zuziehen,  duix;h  die  QutBQben?abe  in  Ver» 
bindnns^  mit  der  Lehens-  und  Reutonver- 
Sicherung  in  Zukimft  zweckmässiger  zu  be- 
friedigen. Z\i  diesem  Zweck  bringt  er  iu 
Vorschlag,  'lass  i].  r  Baiior  sich  seH)«t  auf 
dem  Wege  der  Vet^^iclicrun^  eine  Alters- 
rente o<ler  ein  Kapital,  das  cuuin  auf  l^eilH 
n^nto  atis:*  !'  ?^  w^rrlen  kfinnte,  etwa  Uir  sein 
seclizig.stc.N  L<jlfcu.sjahr  sichern  möge.  Statt 
seinem  Nachfolger  die  völlig  unberechenbare 
Last  <1''s  Alt.Mitt'il>  zuzi IM  hieben .  wünle 
sieh  der  iinnvi  dt;inuach  sdlist  eine  genau 
feststehende  Ausgabe  auferleiren.  —  was  bei 
höherer  Intensixntät  des  Ack'Tlianes  so  üb»?r- 
aus  wichtig  ist  — ,  und  dieseib«?  auf  dreissig 
und  mehr  Jahre  verteilen.  Dabei  wOide 
der  Batier  genau  genonmien  für  seinen 
Nachfolger  zahlen,  dem  er  die  künftige 
Altenteilslast  ei>i>art,  al»er  er  thilte  dies  doch 
ztigleich  im  hödisten  eigenen  Interr>sse.  in- 
dem er  dami  die  Lieblo.sigkeiteu .  die  so 
manchem  Bauer  den  Lebensabend  verbittern, 
nii'lit  mehr  zw  fürdih-n  ]>r,i\vhu\  Denn  der 
im  Besitz  einer  Heute  oder  eines  Kapitals 
Ijefindliohe  Bauer  kOnnle^  weiui  er  zu  mioßa 
Jahren  gekommen  ist.  sein  Ont  ?<einem 
pi-äsumtiven  Erben  übei^lteu,  ohne  das« 
die  gegenwartig  hftufig  vorKonunenden  Uebel- 
>tniid.'  il- r  Altenteil.sverträge  dann  einzu- 
treten brauchten.  Der  Gutsübei-geber,  der 
seinem  Nac;hfo]ger  für  liege  und  Pflege  eine 
Rente  gäl>e.  wüid.-  von  diesem  ganz  anders 
angesehen  und  beluuidelt  weixieu,  als  ohne 
da»  blinkende  Qeld.  Ja,  selbst  die  mit  dem 
linliciv'ii  Alt.  i-  wa<'hseude  Gebiwliliclikeit 
des  üut8ülx;iKebei-s  wüitle  duitih  den  foit- 
daiiemden  ]^gang  der  Rente  ertriglich 
ir-inacht,  ztunaX  dann,  wenn  sie  nach  dem 
Tode  des  einen  Altenteilers  dem  Ueber- 
lebenden  voll  zur  Verfügung  btiebe.  Be« 
>nnflor>  in  Z>'if>'n  (lor  N<.t  und  aur-h  zu  den 
eigenen  ersten  Fi^ienzahlungen  für  seine 
AlterBrente  wthde  dem  Gtitsabemehmer  das 
G.'M  -du"  wiDkornm.'ii  soiii  und  ih  r  GtttH- 
Übei^ber,  dem  ja  jeilerzeit  gekündi^  werdeu 
kdnnte,  ein  g«n-n  gesehener  Gast  in  seinem 
Hau.se  .sein.  Alnn*  auch  ili>  M  i-  waiv  s-mikm- 
seitji  nicht  au  cUe  Stelle  gebunden,  er  lebte 
also  in  keiner  dtflckenden  Abhflngiglceit,  da 
er  sii  Ii  für  seine  Rente  einmieten  kfiunte, 
wo  er  wollte. 

So  viel  Bestechendes  dieser  Vorschlag 
aui  li  liat,  .so  wird  er  sich  auf  dem  "Wege 
der  Fix^i Willigkeit  wohl  nur  selu'  langsam 
einbürgern,  da  die  Versicherung  eine  Ord- 
uuiit:  uM'l  Prniktlii  li'ki'it  in  iler  AVirtsfltafts- 
fülmmg  uiul  Ueldgebaluamg  vorauswtzt,  wie 
sie  imter  dem  Rmemstande  henbsutage  wohl 
nnr  S'^lt-^n  an/.uf n'ff'  fi  Ut.  Aiirh  wünle  die 
Främieuzahiuug.  wenn  sie  nicht  gar  zu  hoch 
sein  soll,  bereits  in  einer  Zeit  beginnen 
müssen.,  in  der  der  Outsfibemehmer  durdi 
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«Ion  Antritt  ^-iiHT  Wirtschaft  iiii<l  »lun  h  die 
AiUizalilun^  der  Erbariteik-  srimn  Oeschwistor 
(^ehin  schon  stai-k  in  Aiisnnich  ):^noinmf>n 
wäre.  Auch  wüi^lc  die  Altei-swi-sichonmiBf 
mnsomt'hr  auf  <U'ii  ziUien  "Widoi-stand  der 
IJaiHTM  stiisscii.  als  sif  i\i-v  iiiiI'  T  «IciistHM-ii 
weitv'erbreiteten  Anschauung  wiüerbprieht, 


dem   lutestaterlticcht   ailaiiuatcfi  Sift.', 
wflnle  diesellM-  aiu  ii  dem  Jaluüt  der  AJtcn- 
teilsvorträg«  zu  gute  kommen. 

Sodann  wäre  darauf  hinzuwirken,  dass 
an  Stelle  der  Teliertra^jrimg  do»  Eip-ntuma 
an  dem  Hauempiut  zu  Leliz»Mteti  de.»  Alten- 
KechtsnaclifolgtT  eine 


tcUers  auf  seinen 


«Ubs  der  Banernhof  selbe*  die  beste  Spar- 1  Uebertnii^ang  des  Oats  mr  Benutnmg  triUe, 

ka.»ise  ist.    Kndlich  wöre  U-i  dem  Weiter-       " ^' -    -    '   -  ' 

iK'fteheri  de»  gemeinen  Eibi-eilits  mit  seiner 
Verkelirswerttaxe  nicht  ausfresc-hlotssen.  da.ss 


einer  iiiiw  idt-rnif- 
das  Jap'utiim  lies 


dein  Gntsühernohmer  auch  in  Zukunft  über 
niässi^^c  ljiLst»-u  zuGunsteu  s«'iner(ies<-hwister 
auferleget  werden  wflrden. 

d.  Diesem  JBtodenken  sucht  ein  von  mir 
ausgegangener  und  Ton  dem  Preussischen 
Landrsökniioiniekolletriinn  im  Jahiv  \ssi\  und 
<lem  UeutMjhcn  lAndwirtachaitsrat  im  Jahn? 
18S7  zum  Besohluss  erhobener  Antrai^  Rech- 
nung zu  trap^ti. 

Mit  einigen,  durch  den  Sch  n  eidersclu-n 
Vorschlag  neuerdings  vi  ranlasst<  ii  Modifi- 
kationen, geht  derscllM'  dahin,  tliu  Uebel- 
stünde  der  Altenteils verti-üge  im  engsten 
Zusanimenlmnge  mit  einer  P'orm  ilcs  p?- 
meinen  Intestaterbrechts  und  mit  einer 
weiteren  Attsdehming  de»  PachtweRens  ni 
iK'si'itip'n. 

In  deujeuigeu  üegenden,  in  denen  lUe 
Anerbenfobe  nicht  kraft  IntestaterbrechteK 
gilt  —  und  es  gehört  hierher  ein  gir>fiser 
Teil  des  deut.s4  hen  Keiches  —  <lienen  die 
Altenteilsvorträge,  wie  oben  ausgeführt  wimle, 
imler  anderem  auch  dazu,  diu  bäuerlichen 
Anwesen  ungeteilt  in  den  Familien  ihrer 
bisheriiren  HcsitztT  zu  erhalten.  Den  sehr 
Ktarken  Motiven  ^^'genQbcr,  welche  neuere 
dings  snf  die  sinkte  Anwendung  des  ge- 
meim-n  Iiitt  stati-rbi-echts  auch  auf  die  Ver- 
erbung der  liauenigiiter  liindräiigen,  «'Hüllen 
die  AJtenteilsvertrilge  die  obige  Funktion  je 
länger  um  sr>  unvollkommener.  Kine  diuch- 
givifentle  H^-sserung  ist  daher  niu-  diuch 
eine  Milche  Reform  des  Intestaterbn-chls  zu 
erzielen,  dass  hinfort  das  Bauerngut  bei  der 
Vererbung  nach  dem  Ertragswert  taxiert 
werde  und  (Kl-^s  der  AnerU^  dir  .\nteile 
«einer  Geschwi.ster  nur  in  solcher  Höhe  und 
unter  solchen  Beflingungfiu  auszuzahlen  habe, 
•welche  die  dauernde  Erlialtimg  des  (riits 
in  seiner  Han<l  ermöglichen.  Ein  solches 
Intestaterlii  erht  wünle  die  Altenteii>v.  rtrügi-, 
soweit  allein  die  oIk^u  emälinte  Funktion 
in  Betracht  kommt.  ül«?rflflssig  machen  und 
soweit  iln-  F<  Ii  t  best  eben  aus  andei-en  Hründen 
wüuHcheuüwert  ««ein  hoilte,  auf  ihren  Inhalt 
gftatstig  einwiricen.  Dann  verbreitet  sich  in- 
jfolge  der  Einwirkuiiu"  d-  s  reformieileii  In- 
testaterbrechts auf  die  lieviilkernnir  allgemein 
<lie  Anschauung,  dass  es  bei  ViTerbunc  eines 
Hiiuernguts  in  erster  T.inie  auf  die  Erhaltung 


Wfimit  die  GewäluTUig 
liehen  Kxsjiektanz  auf 
iM-Mut/.ten  (tutes  an  den  Nntzniess»^r  für  den 
Fall  des  Tiides  de>.  Ei;:eutümei-s  verlnuideu 
wenleu  könnte.  Dieser  Zweck  wäi>'  dadun  li 
zu  ei-nui-hen,  dass  an  die  Stelle  iles  lii^herigen 
Aiteuteilsrertrages,  welcher  zu  sofortigem 
EigentansQbergang  des  betreffmden  Gutes 
auf  den  Qntsübernehmer  fülirt,  hinfsit  mi 
—  seiner  Natiu-  nach.  unwideirnfUcber  — 
Erbvertrag,  verbunden  mit  einer  >Vorbe- 
nierkung  auf  Auflassung' ,  träte.  Hieiilun'h 
wünle  der  EiLrentuin-filH'rtrang  des  tJute« 
auf  den  Z'  ii]iuiikt  di  -  Abletiens  des  Bauern 
hinau8geK:hobeu,  aber  gleichwold  der  Bauer 
bis  daliin  an  der  hvjKttliekai-isehen  Belastung 
seines  Gutes  rechtlich  l»t?hindert  sein. 

Durch  öm  allmälilich  in  Fleisch  und  Blut 
der  Bevölkerung  eindringende  reformierte 
Intestaterbrecht  w'nili  daim  Avohl  auch  be- 
wirkt wi'rden,  da.ss  solche  Ei-bvei1i-äge  ei-st 
dann  abgeschlossen  werden,  wenn  der  V»äuer- 
liclie  Besitzer  sich  wirklich  zur  H<ilie  lie- 
geben  will,  indem  er  für  dicMMi  Fall  seinen 
ev.  Reditsnachfolger  für  den  Rest  seines 
Lebens  das  ilmi  eigenttlmlich  verbleibende 
Orundstttck  zngleieJi  in  Pacht  geben  kannte. 
Dringt  dann  mit  dem  ivfonnierteu  Eibivcht 
in  der  Bevölkerung  zugleich  die  t'eber- 
zeugung  durch,  dass  der  Erbfibergang  des 
Bauerngutes  nur  auf  rinind  einer  mässigen 
Eilragswerttaxe  erfolgou  dürfe,  .vo  wimle 
da.s  zugleich  den  Inhw  der  hinfort  an  Stelle 
der  Alteiiteilsveilnlge  zu  sotzeiideu  Erbver^ 
tn'lge  sowie  die  Höhe  des  von  dem  2>i"ilüuin- 
tiven  Auerben  zu  fordernden  Paditschillinga 
gflnstig  beeinflussen. 

Diesem  Ziele  mtlssten  die  Gesetzgebung, 
die  Vei  \v;dtutigs-  null  Jusfizbehönleti,  sowie 
ilie  landwirti>chaftiichen  Veiuiue  mit  ver- 
einten Kräften  nach8treben,  wenn  es  fio- 
lingen  soll,  die  shu"k<'.  im  Baui  ni<tand  weit- 
verbreitete )ind  tief  «'iugewiuvA'lte  Sitte  der 
Altenteils\  ertriige  durch  eine  andoi-e.  den  ver- 
ändi  rfen  VerhiÜtnis.sen  melir  cnts|iivcheude 
und  deshalb  unschädlichere  zu  ersetzen. 
Ziigleii  h  könnte  auch  auf  die  Verlueitung 
der  Altersversicheniug  iin  Bauernstände  hin- 
gewirkt werden,  wodtnrch  dann  ernelt  wflrde, 
dass  der  Bauer,  wenn  <-y  >\<-h  zurnekzieht 
und  s«'inem  durcii  Ei  livertrag  unwiden-ufüch 
iH'stimniten  Naohfolg<-r  sein  (iut  {»aehtweise 
überlässt.  entweder  diesem  besoiidei-s  gOn- 


desselbcn  iu  (h-r  Familie  ankomme  uml  führt  i  stige  rachtU-stimmungeu  zu  stellen  ver- 
diese  Ueberzeugung  zu  einer  entsprechenden,  j  mCchte,  oder  bei  htiheiem  FaditscyUing  die 
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UMI  I 


filiri 


Mittel  gewinnen  würili",  mn  st'ii 
Kincleni  schon  bei  Lebzeiten  Zuwendungen  i 
XU  madien,  die  daan  auf  ihren  Erht^  an- 1 

mrechnen  wSivn.  Haitiit  ali«T  \\  ünl"  \vi<''li'i-- 
nm  die  dem  iintsülM'nieluner  iiarii  <1»mm 
Tode  Peines  Vorgängers  oMiefremie  I*flieht. 
»eine  Geschwister  aliziifinden .  für  ihn  | 
weniger  drückend  ausfallen,  als  wenn  er 
iknen  ihre  iMwnteUe  voll  anssiuaUea  hätte. 

LUtantWt  Die  getekitJkUifhru  mitl  »ytUmatUfken 
Jkmklhmgem  du  detUteken  FriratreehU  r»,, 
RmtOe,  Klehhom,  Xapfl,  at^/mU»,  MUttn  - 

maler.  F.  Waltrt;  tSengler,  Benelrr,  eo« 
(ierber,  StoblM"  »inl  HfluMrr:  dm  pmi**. 
PriratttchU  fm  Iterttburfi  nuil  Fövxtrf- 
EcciUM;  <tr»  ItmuHMchwrit/UchrH  I'rirutrrrlitM 
vn  Stetnarkerf  der  fiwi»»ialrrrhte  HVw- 
Jakm»  N.  ifaniMMi«  ron  flMMMTf  fFlcv«iMf 
mmd  OH^f  de»  fitnuStttrken  JBSeÜfe^m  ton 
C  &  Eachariä.  —  ItubfMmdere :  Kunde,  Dir 
RrehUUkrr  mn  der  I^hztieht  ndrr  dem  AUr-n- 
:■  i'.  Hilf  lirutjichrii  Jlmit  rnijiilrrii,  l^th'i.  X'Ott 
MlimkoiCMkl ,  /Am  Jülif  rh(  umi  i/iV  ilruitd- 
figrnlumjirrrtrdunij  im   drtitnrhrH  Hrirhr,  iirriti 

AUtUnitg,  1^84.  —  Iternelbe .  Aijmrpoiitückr 
Zeit-  nnd  8lre^n§en,  ISUO ;  iu*br»,Hder«  Nr.  6. 
JtoUtf  DU  agrariaeken  Fragen  der  Uegfun-nri, 
199S.  —  Sehdjfte,  Die  Tntorporatinn  de«  //y/x»- 

thrhirkrfditA,  iss.i.  -  C  Jäger.  IH'  [irrnrfr'ifjr 
dir  Urgrntniii,  ,^  Atiirdiiui/,  LSM^.  —  Sehtteitter, 
IM  drr  hoHitiiffrfrhfn  Inud-  und  /•irtttrirturhitfl- 
lirhru  Zriluinj  <-.  II.  .S.  Juni  If.'^T,  Sr.  «. 
tSJ.  —  Kode,  in  drr  BeiUtgr  zur  Fit*t  r«m  J.  u, 
A  Sortmber  IH^7,  Xr.  SVO  und  Wh  —  Verkaud' 
Utngem  dea  pretue.  I^tndenfikoimmiekottefimiie  r. 
C.  yttrrmtur  ISS*',,  in  dm  Inndwirterh.  JftSrbb., 
Bd.  JVl',  S'iiiplniiful  JJ.  —  Vrrhnndlunf/rH  dm 
drulAi  h' II  /.'I ii'hr  1  rf  •i  /i,irt..i,itA  i  KHi  Mi'ir:  /  v.""',*, 
in  dem  tttnoyniftfiijiehru  Jlirrifht  ülier  diene 
VerkH$t^HHge»  JiU7,  9,  ' 


Altengliedenui  im  BoTdlkeniiig. 

1.  Arten  der  statiftisrhen  Darstellunir  <ier 
Alt*.Tf!Verhiiltiiisse  dtr  H<  volkf riiiii.'.  2.  iili>ile- 
rnnif  iiai  h  l()-jiibriir>i>  Alt'  rsi^nnipi  u.  3.  Kinitr«' 
ilemogTajdiisch  luul  volks\virts4'haftlicli  «  ii  liti<:'.- 
Alt«rsijruiijHii.  4.  Faktoren,  svelfhe  die  Altfrs- 
jfüederuniT  l>estiiium'n.  5.  Die  Altersgliederung 
bei  den  beiden  UeMhlechtern.  61.  iHe  Alters- 
•rliedernn?  nach  dem  Pamflienstande.  7.  Die 
Aitersirlit"<l<'ning  nach  (Jrfisst  iikju»  :;"ri.  n  >ItT ! 
Wohnplätze,  b.  Die  Altersgliederuuy;  iiai  h  Be- 
ruf «ad  Berwimmtllnng. 

1.  Arten  derntatiftisehen  DarstcUiing 
der  Altersveriiältiiisae  der  iievölkemog. 

Die  ht>h*-  Bedeutung,  wekhe  die  jrenane 
Kenntnis  der  Alt''rsverliiUtnisj-e  d-r  H»"- 
vSlkeruuff  eines  jeden  Staates  huwuIü  für 
die  BeviUkerungswissenEchaft  als  audi  für 


ilus  S4iziale  und  \ . .Ik-uirtM  liaftlit-lio  Ix-U^n 
und  dettäen  Vemaltung  liat,  ifläht  die  ge- 
natie  firfiuwnng  nnd  Darstellung  derselben 
aljä  i'inr  dtT  \vii  htii:"-f''n  AuftralM'n  d»'r  H*'- 
völkt'rnnfrsslati>tik  »  ix  liciiifn.  l'm  «Iii-  lii'-diü" 
nötiiftMi  rntt-rlatren  /.u  K«'winii<'n.  liil<l<-t  so- 
wohl iM'i  ilt'n  V<ilksz4'lhliiMi,"t  ii  ai>  auch  bei 
dt'r  Statistik  der  SlfrlH-fälli'  das  Alt<'r  fines 
jeilcu  Individuums  in  allen  Staaten  mit  p*- 
ordnetem  8tati8tijH.-hen  Dienste  einen  tiegen- 
stand der  Erhebung  nnd  der  Nachweisung, 
l'i''  Fi-ag>'st.'llun>r  kann  hiclH'i  entweder  un- 
mittelbar auf  dati  Alter  der  einzelnen 
Pemonen^  oder  atif  deren  Oebiurtszeit  ge- 
l  ii  htct  s»'in,  worauf  dann  aus  <lon  (i»>l)urts- 
angalM-n  das  Altrr  Iwrcehnet  winl.  Die 
letztere  Erhebungsweis«'  ist  unliedingt  vor- 
zuziehen, indem  daihuvh  die  Fehler  ver- 
rait^len  wenlen,  die  liei  der  individuellen 
B<'n'»hnun>r  des  Alters  erfahniiigsgemäi^s 
häufig  vorkommeo.  Hiervon  abgesehen, 
pflegen  aneh  hei  den  Angaben  des  Altera, 
Ik^zw.  <ler  <ii>liin-tsilati'n  manche  rnriehtig- 
keiten  zu  imtrrlaufon.  Dieselben  sind  ins- 
besondere auf  foleoiiili-  Momente  zinätckzii* 
fnhP'n:  1)  auf  di''  F.  Iil  i.  wolche  aus  l'n- 
wi.ss«-tdit'it  »xU-r  Fahria.'-.'-iirkfit  gemaeht 
wcplcii  und  ind)esoud<-i-i*  fih-  die  höheren 
AlterH8tufen  ZU  einer  l'elM'rHetzung  der 
runden  Altersjahre  führen,  2.  auf  die  Neigimg 
des weibli<'hfii<  'o  m  hli'i  lit.sdasAlter nitMtript^r, 
das  UeburtHlatiuu  also  s^täter  auzuäetzen. 
fljs  dies  der  Wahrheit  entsptiefat  n.  3)  auf 
di'-  rilicHvii-lM'iii'i)  Altt'rsjingalM'ii  für  On'iso, 
w<shalli  dii'  Angabon  ülj<'r  die  htKhstcn 
Altel>^tuf.•ll  iiidivi(hiellp  Nachprüfung  er* 
hois<  li<  ii.  Au<  ii  winl  dif  richtige  Darstellung 
dor  A.  dadurch  nx-liwiM-t .  dass  Ix'i  der 
Volkszählunjr  t>i-fahruni;sgemäss  eim-  gowisse 
Anzalü  von  Kindern  de«  zartesten  Alters  der 
Verzeichnung  entzngpn  wird,  womns  hin- 
wi'  d.  l  uni  <  in''  zu  »  hwat  lio  Iit'S»-tzunir  dor 
untt'i-stt'u  Altei-ssstufeu  residtiert.  Aufgabe 
der  Zälütingsteehnik  ist  es,  derartige  Fehler 
mißlichst  zu  vemn'iden. 

Wälin'ud  die  aus  der  Mortalität sstatustik 
gewonnenen  Altersangaben  /m  Beredt» 
nung  der  mittleren  Lebensdauer 
und  der  VitalitJit  der  Bevölkerung  führen, 
»Tzii'bt  sich  aus  di-n  p'ih.  buiigen  anliUslich 
der  Volkszählungen  über  die  Alters-,  bezw. 
OeburtsjflÄire  der  glei<^zeitig  Lebenden  der 
Altersaufbau  und  aus  der  Zusanunen- 
fassun^'  der  eiuzchi«<n  .lalugäugi>  zu  gewissen 
charakteristischen  (iruppen  die  Alters- 
gliedcruntr  der  Ho völk^runp.  Der 
Diux-hsehnitt  aus  der  Sununc  aller  von  den 
gleiehzeitij;  I^-bondcn  ornMchten  Altersjahrv 
aber  zeigt  das  mittlere  Lebensalter 
derselben  an.  Diese»  let«tere  vermag  jedoeh 
Schönaus  dem  Cnuiid''  k<inon  ticfeix'u  Ein- 
blick in  die  Alterbverliültnisse  der  Bevöl- 
kemog  zu  bieten,  weil  sich  aus  einer  ganz 

1»» 
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aliweiclit'iKli'ii  Bfsft7.nn<r  (leroin/.<'lm>n  Alt»'i-s- 
klasseii  <^in  und  «If  is«Ml«'  Duivh.srhnitt  civlfen 
kann.  Kiiirii  zutn'ffciuU'i-on  Ausdruck  hii'i- 
fiir  l)ildot  allrj^lin^  die  AJtoistnvnzo.  weldie 
ilii'  irli'i'  li»^iti>?  Lebenden  in  zwei  ploi<-no 
Tf'iK'  si  h'-iili'r.  von  woldKMi  der  '  im'  üIht. 
(ifi  aU'U'jv  luiter  dicsiMn  (in-nzalt«-!-  stillt. 
Hieraus  t-rhellt  je<liM  h  nklit  dio  AiistpilnnK 
tlor  Iit  \  nlkeniii^;  nach  dorn  Alter  inii»'rhall) 
tiiesfr  Hälften,  d.  i.  »lie  H<'s«>tzuuK  il^r 
einzelnen  Zeitabfidiuiitte  von  der  (inMiz«^  alt 

Jererhntn.  H<  innss  ilaluT  auf  die  einzelnen 
ahi"psklassen  einfreputpm  wonlen.  welche 
flieh  aus  den  Krheltnniren  der  Volkszilhlunpen 
flher  <ielturt}<iahr  er^;eli<ni.  Was  nun  den 
Altersaufbau  nach  dou  i'inzeluon  (teburts- 
jahren  anbelangt,  m  ist  deiieen  Kenntnis 
an<'riliiitr=  ><-]\nn  i\>-^]\:\])>  vr.n  pt>Kscr  B^'^den- 
tiuig,  weil  er  tlas  teiui«te  Lh^tiul  in  »ich  sscliliesst 
nnu  die  Gniodiaf^  fflr  die  Berpchnnng  der 
AlistpHx'onlnnnp'n  sDwio  die  Voi-anss<>tzun^: 
füi'  »Uo  KuQgti-iiktion  jeuor  verstliie<leuen 
•Gruppen  bildet,  deren  man  je  nach  der  Be- 
S4iuderheit  des  Anso'ansrsiiunktes  und  'les 
Zieles  der  statbtific-liea  Uutoi-sucliung  iK-uOtigt. 
Bliebe  die  Bevölkerung  stationir  und  wflrde 
jeder  Oehni1sj}ilii'K>uiK'  Jahr  für  Jahr  duivh 
gleiche  Sterbliclikeit  gemindert,  hü  würde 
sich  der  Ältersaiifliaii  der  BeTftlkerung 
graphisch  als  eine  i-epelmlü^sitr«^  P,\Tiunide 
daretelleQj  deren  Batiis  die  Jüngsten,  luid 
deren  Spitze  die  Aeltesten  bilden.  Diese 
Voranssetznnpen  tn'ffen  ji-flöc-h  nic-lit  zu. 
Infolge  der  Vermehrung  der  Uevölkenmg 
ist  in  der  Regel  jeder  folgende  Geburts- 
jahrgang etwas  stili-ker  besetzt  als  der  vor- 
hei-gehende.  die  Sterl)lichkeit  ist  auf  den 
vei>chiedenen  Alters-stufen  verschieden,  und 
flijenlies  (llien  die  Wandenmf^n  einen  desto 
8t,1ik*  tvn  Einflu.ss  auf  die  A.  a»is.  je  enger 
man  «las  Heol«ichtungsgeliiet  aligrenzt  (siehe 
unten  sub  4).  Je  nachdem  da»  eine 
oder  das  andeif-  die^^er  Momente  stärker 
hen-oilritt,  trett  ii  g«  \vi.>se  Modifikation«*!!  in 
<ler  Alterspyi-amide  ein,  wel<-he  ohne  den 
Pehelf  giTiphiwIier  Dai"stellnncen  liier  nur 
S'  liwi  1  eW>rtert  weixlen  k()unteu.  l  ni  «  inen 
l.  ii  lit.  irn  r<'lH>rbUck  über  die  ^ielglieilngen 
Reihen  der  A.  zu  ennöglii  limi,  werden  die- 
t*elV»en  im  folgenden  Alischintii'  zunächst  zu 
lU-jährigeii  Altetftgnippen  /.u.sininjengefasst. 

2.  Gliederung  nach  10-jährigen  Alters- 
gruppen. In  der  folgenden  IVbersichtffihnm 
■wir  auf  (irund  der  Ei^gebnissc  der  letzten 
A'(ill<>/..ililn[iu">'n  ilie  Altersgliedeinuig  der  H«  - 
völkerung  im  l)eutscheu  Reiche,  in  Oester- 
reich (Cisleithanien),  in  Frankreich,  in  Italien 
imd  in  d<'ii  Ven-inigten  Stanff  ii  von  Aui-  i  ika 
in  lO-^ähngeii  Altei-skUksstni  vor,  um  aus  den 
hierbei  sich  ergebenden  charakteristischen 
Yei>chiedenheit<'n  die  Moni-  tite  zu  ennitteln, 
durch  welche  die  AitcrsgUedenujg  im  all- 
gemeinen bedingt  wttd. 
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242 

339 
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»97 
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131 
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76 
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36 

70  ».mehr 

«7 

49 

3« 
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Die  nälien^  Retmchtung  dieser  Ziffern« 
T-eilien  lehi-t.  dass  ilie  B»'S«^tzung  d.  r  AltoiN- 
klassen  von  <ler  untersten  gegen  «Ii»'  <>l  .e^st^■ 
zu  in  den  Ver.  Striaton  von  Amerika  in  \iei 
roschenM'  l*i"ogiV!Ssion  abnimmt  wie  in  i(eii 
4  euroiüiischen  Staaten.    AUh-  autJi  uat«;r 
dies<Mi   zeip'n   sich   bemerkenswerte  Ver- 
Si'hiedenheiten  in  der  Alter--L:li''denin*»'  ihr»:"r 
Bevnlkerung.      Die     AJter^pyranu«lo  des 
deutsi'hen  Volkes  Iw^niht  auf  einer  luvirer^n 
f ninidlauf  als   die  di's  itali<  iii-.<hrMi.   .Ii«  — 
hiuwiedenuu  auf  einer  biviteivn  al.s  ilie  de< 
fransQeiRchen. 

8.  Filiige  demo^aphi»ch  und  volkf- 
\%irt«i*ludtlich  wichtige  Alteracrnppeo. 
Nachdem  in UeberBicht  idie  Alton^edenmg 
nach   Id-jahrigen    Altersklassen  vtrir-^ffthH 
wonleu  iat,  eigebeu  sich  zuuäclist  vom  reiii 
|>o]>ulationi8ti8chen  Standpunkte  aus  geAviaae 
/usainmenfa.ssungen   dei"seUH?n,  indem  die 
Gruppen  bis  zum  voUendeteu  15.  i>ebeuä- 
jähre  als  die  Periode  der  Jugend,  jene  Tom 
ir>.  bis  zum  00.  I>(;*beu.sjahi'e  als  P-  iiodedor 
vollen  I>>l»enskraft,  eudhch  die  Gruppen  über 
()<»  Jahiv  als  Periode  des  Alten»  nezeicbnei 
werden  können,  wolx^i  di<?  mittleiv  Peri'^l-' 
durch  das  4<i.  J^ibensjahr.  welches  die  Akme 
der  Lcbenslinie  bezeichnet,  in  zwei  Teüe 
z«'rlegt  wiixl,  von  welclieu  der  eine  der  auf- 
steigenden, dtn-  andere  der  absteigenden 
Knt Wickelung  angehölt.    Die  Uel^ersicht  II 
fiihrt  diesi^  Gruppen  ffir  die  wichtigaten 
Kulturstaaten  vor. 

IL  Von  je  IVHJO  Eiuwolmcni  stehen  im 
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*i  .\u»(  dem  unierikanisrlKu  Zt;ü»usjuatt'ii.il 
von  18SK)  können  die  .\ngabcu  nl>er  dif  Be- 
setzung der  lU-jährigen  Altersstufen  nicht  ent* 
nommen  werden. 
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3»7 
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Schweden 

^3 
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19» 
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94 

VeriiiiiiTf'-  >taaten 

vuü  Amerika 
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'  ^1 

«6 

Japan 
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384 
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88 
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»47 

64 

Ken  Slld-W«ks 

384 

438 

M5 
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in  iIiT  ohigcn  lVl*ti>i«*iil  n  |ir.isi-tilioivn 
«ße  JaiirKän|i?p  /.wis<'hoii  \'»  uml  .lalitvii 
haii|>fsiU-hli<h  ilio  fnr<li>-  I'iTMliiktio»  witliliKon 
Altorsklass»!!,  wsUhvikI  <lio  A)tersstuf».'i»  Iiis 
zu  1.')  Jahrt'ii  und  über  G«)  ili>'j«>uipMi  siiul. 
w*-li-lu>  rtborwifguüii  unter  dem  Ge-siflitü- 
t'Utikto  tifr  KonsTimtion  in  Betracht  konuui'ii. 
Wollt»'  man   da^jepen  ili»'  nlK'ivn'Hzo 

Itrodiiktiveu  Alters  bei  dm  7o.  Jahre  ziehen,  1  idoeseu  «owohl  öitoDomisch  ab  aticlt  kiUtiireU 
ßO  gehörten  nach  der  ZHUnofr  vom  1.  Dm.  |  von  hohem  Werte.  ISnen  ziitTpfFenden  Ans- 

islKt  v'in  ji""  l'MKi  P.'T-snii(«ii  »li'f  l?i'v"Iki^ninf;  j  «Inu'k 
■I»'s  D»»uIm1h'u  lii  it  1h\s  .jO'J  ilt-m  jinHhiktiveii  1  Mayv 


gefehlt,  Ut*r><eibeQ  die  Eraiebiugskot'ton  — 
iri©  wir  hier  amtettPmdnlrtionskwtpn  sj^?en 
Wdllon  —  zu  Onjuflf^  zu  I-r-  ti.  \v.-il  ii.'iiiilii  h. 
•  lio  ir'roduktioDskotiten  nur  )lnnn  uikI  nur 
in!*oweit  ein  BViktor  »ler  Wort-  und  Pi-e». 
MMun^:  sind,  als  dir  Kr/i>'liiiii:  i'iin  ^  iikono- 
mischt'n  <li'\vinn<'s  dar«  au^.-i  hlii  >slii  h.  .Motiv 
für  die  Produktion  liildot.  dioso  also  unter- 
Idoilit ,  wofpiii  dio  Pmduktionskoston  im 
l'n*is«'  nirlit  oix'tzt  wonlon.  Dass 
jtN|(K-h  w»'d»T  Im'i  dt-r  Er/^'upun^;  der  Mcn- 
(H'hen  ooch  anch  ditrchans  bei  der  Jttenifa- 
wahl.  also  wnler  hei  der  itiu)iia]ifiziertea 
noi-h  iN'i  d.  r  'lualifizii^rtrn  Arlwit  »ler  Füll 
ist,  braucht  iiifr  wohl  nii-ht  ausführlidi  be- 
pündet  zu  \v«'nb'n.  H-<  ist  doniuach  sowohl 
vom  Stand|iunkto  d^r  Ktliik  als  aui-h  von 
doni  der  thcH>rvtischon  Nationalökonomie  aus 
unzuiil88^,  a<is  l"!  Altei-stditnlrrung  der 
Bevölkerung  deixu  Kapitalwert  benH:lmea 
zu  wollen.  Immerhin  ist  eine  stSrken*  Ver- 
tn^tunj;  dor  mittloron  und  höhet' n  AItei-s- 


hiei-ffir  kann  man 
in    dt'm  Ausmasst' 


mit  (ieorir 
dtr  Ijobt^ 


von 
n  s- 


deui  inijmtduktiven  Alter  an;  auf  j  e  rf  ah ru  11 


und  4:11 

jj  Ii  Hl  I  i'  ^l  iktivu  Fcraoaen  entfielen  somit 
72  uu{>nj»iiiktivo. 

im  Ansfhlusse  an  iliese  lJ«'i>Hhnun;r  möjren 
einige  Bemerkungen  Aber  die  Auäa^)«nug 
Fiats  finden,  von  weleher  nuui  bei  der  Ke- 
uiieilung  des  werhs«'lM  itii.'»:'n  Vorhältui--!  s 
«Ueser  Altenjgnippeu  auszugehen  hat  Eine 
weitverbreitete  Ansicht,  welche  vom  Alt- 
meister dt^r  d -ntsehen  Statistik,  ilt'in 
eh»-inalip,'en  Uinktur  des  köni^'l.  im^uks. 
Htatistisf/hen  Bun-aus,  Dr.  Emst  Enp'l.  aus- 
pellt, legt  nilmlieh  die  AJtei-s^lied»«nm^  .-ines 
Volke«  der  Ökonomischen  B«'w.>itiHi^  des- 
selben zu  Orunde.  Hiernafli  wii  1  der.Monsch 
als  ein  iu^ziehungi^prodtdit  aufgefa>st.  fflr 
weldies  der  »nm  Zwecke  der  Rnsiehuntr  k"- 
niaelite  Aufwand  als  AiiIaLT' kaitit  il  iti  F'  i  rn|AJtoi 
tles  Arbeitslohnes  verzinst  und  in  F<,inn  der 
Erziehunf/T  dor  nftchgtfolgenden  Generation 
zunlcklieyjihlt  wenlen  niilss«',  (lenn  nur  ilann  ,  10. 
wiinlen  die  G«>;teliungskosten  d<T  Arbeit  1  .'i".>.f>"  1». 
lern  ArU-itslohne  vollkommen  eixctzt. 
länger  daher  die  mittleiv  LebeuMlauer. 


hriMc 


w  '■! '  he  sich 


II  cm- 


zelnen  Alteisklassen  v<>rkör["'i  1,  uinl  welche 
diu-«-!»  die  Summe  der  Lclieu.Nja!ir<'  b'»z»>ichnet 
winl,  dio  von  silmtliclieii  zu  dt*ns«dlMMi  fio- 
hnrigen  Individuen  erreicht  worden  sind. 

Gmssjjlhi-ipkeit,  Vereiehernnfps-  ttnd 
Wf'hrpfliclil  .  S(rafmrmdi>;keif  un  l  Wa!il- 
l>i?it:H,-htigung  g»'l>ea  AnlaMs  zu  audcrw.'itiji^'ti 
Ornppienmpen  der  AltersWaftpeii.  (Snnfen 
wir  z.  1?.  auf  'lio  sdioii  in>^tn-f,i.  Ii  i  rwähuto 
Voiki>/.ahlun;r  im  Doutsi  ln  u  lü  ii  ho  vom 
1.  DezemlM-r  ISlH»  zmüi  k.  so  wurden  diureh 
dies*Mbe  ermittelt:  im  Alter  der  Landsturm» 
Pflicht  (17.— 45.  Jahr)  10.7.  der  Militürpflieht 
VA.'A,  der  \Vahll>eiv>(  iitifrunp  für  den  Heichs- 
tag  (vom  vollendeten  24.  Lelwniiiahro  ab) 
22.H»o  der  mSnnliehen  Bevfllkenmg.  Im 
I  'tri ->jnin  iirkeit  (vom  vollendeten 
21.  .lahn*  ab)  .standen  ferner  't'-kX  im  Alter 
der  Vei-sicJicnrnpspf licht  (vom  vollendeten 
bi> 


in 

Je 

je  8tSr£er  die  Besietsnnjr  der  mittleren,  wirt 
seliaftlii  h  }>iTKluktivon  Ahei-.k!assen.  desto 
sicherer  sei  die  volle  Aiisuutzuug,  bezw.Amor- 
tisatifm  des  Im  Volk«  aelbst  invegtierten 
Kajtital?.  Hien^^pm  ist  jedoch  ff>lpendes 
zu  U'merkeu:  l*]i-s<?heint  es  uu.serer  .\uf- 
f^sung  nach  ütierhaupt  unethiseh.  d<»n  öko- 
nomisiheu  WeiilM-gi-iff ,  der  sich  nur  auf 
«lie  Objekte  der  Volkswirtschaft  bf_'zi»'ht,  auf 
d«>ren  Subjekte  zu  üU»rtrageu  und  zjigleich 
mit  der  Arbeitskraft  auch  den  Trager  der> 
«elben,  den  Menschen  xtmi  Gegenstand  der 
Wertberechnimg  za  machoo,  so  ist  es  vollends 


711m   vollendeten  7ü.  l^^dK-nsjahn') 
in  Alter  der  voUeji  Stiufmüiidigkeit 
(IS  Jalii.   und  mehr)  cntUidi  58^7*;»  der 
gesamten  Bevölkerung. 

4.  Paktoren,  welche  die  AltorsgUede« 
rung  bestimmen.  Als  soU-hekninnien.  w  iebe- 
ixiit»  erwähnt,  in  Betracht;  1)  die  tii'bm-teu- 
ziffer,  2)  die  StPrbiichkeit  inneriudb  der  «an- 
zelnen  Jahrgänge  und  :\]  Wandonmgeu. 
AVas  zuuä*'hst  die  (j  e  inn  t  11 /.  1  f  f  e  r  au- 
iK^angt,  so  liegt  den>n  Einfluss  auf  den 
Kinden>'ichtum  der  einzelnen  l^änder  offen 
zu  Tage.  Je  stärker  <lei'  rel»erschu.ss  <.ler 
Lebendg<dMin'rn'n  über  di<'  (fcstorbenen  ist, 
desto  Htärker  milsi^n  auch  die  jdngeren 
AltersUaasen  innerhalb  der  ÖesamtbeyQlke* 
nmg  hervortreten.  Die  oben  (Uehenicht  I 
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Alt»:'i>Rli«'(lorimi^  der  Kovölk<'ninir 


S.  en»äliüteji  4  Staaten  wcnleii  ia  üiener 
Hinttieht  (Uidnrch  charakferisiert.  das»  tU*r 

ilufi  Ii -rh)  litt  Iii  In  ■  i'ilu  li'  h.''  Ot^1»ui't»'m"ilM'r- 
f»<  !m.»  iiiii>  ihall>  d*  i  rt-ritHl.»  InTI  iss(»  iin 
I)<>utschon  Kt'iflif.  1.10"  n  d.T  iiiittl>-i-i'n  It»>- 
völk»^runp  iM'tni^:.  in  Oi'st»'iTfi<li  '».7."»,  in 
Italii'ii  0.70.  in  Fi-auiiivicli  al>oi-  mir  o.l7  ^' f». 
Bt»idor  H«'iv'<hhiinir<]<>s(iolitiil»^nnlioi><-huH.>*»'hi 
wird  der  Mortalit&t  bereite  Ktx^hnung  ge- 
tmppn.  Ihr  Kmfltisft  a«f  die  AHeTspliwlCTiing 
tiift  jiMi,.,  Ii  rmr  ilanii  iin!"iMf  vun  «irr  (ir- 
burtonfmjut.Miz  und  vi«n  doii  Waiult-rungon 
xn  Tag«,  wenn  man  '1»t  rnterBiichiinir  oineii 
stntinnSr  f;tilaf lit.  n  U.  \  "!k'«"-Tiiiiirskniii|ilr'x  /ii 
(»nunlo  li'^t.   lia  man  Stn-h- 

lieMeit8Walu-stht'inli(lik.>it<'n  »l.'i-  Al-st<'rl».'- 
ordmini;  c*>lt<Mi  Üisst.  r)<'nn  <l*'r  (ielnirten- 
flberw-luiss.  vonnrii^«'  <li's;<on  '}(*(\n  höhere 
Altoi'sklass«'  ans  fin'-r  pMin^'>'i-<'n  Zalil  von 
Ueboreiien  horvorgegan^n  t»t  abt  die  naeh- 
folgendc.  femer  «Iii»  VerhtHte.  welche  ein 
Vf»lk  ilniv))  ilrii  r.-l,nr-i  !in-.-  (l.TAii^waiiil''- 
rutiff  ülirr  ilio  Kni\van<l<'nititr  t'rl<'iil»^t.  rntl- 
liol»  (Ii»'  VerbeBsernnt;  >\fv  Stoililichkoitsver- 
v«'ih.1ltniss»'.  woilunli  von  ih-n  jnni;<^iv^n 
.lahivj'intrtMi  v«'iliältnisniä>sitf  ni»'lir  IV-i-sont-n 
am  LflM'n  )»li'ili«'n  als  von  ili-n  illlcn-n,  lic- 
wirkeDj  «hu«  in  der  wirklichen,  in  ntetem 
f1UM<e  hefindlirhen  Bevriflcpnrafr  die  "Be- 
si'tziuif?  i\rr  höhrn-n  Altci-skla.-^si'U  hinter 
jener  tlor  korresixmtliereüden  AJtersklaasen 
der  stationär  RfHiac^iteii  Bevfilkenm^  stet» 
irnriir-kWeiht.  Nach  den  T'n(<'i-sutlmntifn, 
wi  lt  l)i>  im  Icais«  rli<  h»<n  statist.  Amt«'  anläss- 
lii  li  der  |{i  1« .  Iiiifini:  i-inor  d.Mitsfhfn  Stf-rli«'- 
taf»^i  auf  (iriind  dt-i'  SJcrMicliki-it  der  Hi-irlis- 
hf volkcnni^  in  d<>n  10  .lalin-n  1^71  7l'  Ms 
iSHii  M  p.mai  lit  wunlon.  Id.'ilit  im  Mittel 
jede  iu'ihei-e  lu|ahri|ij;e  Aitei-HklaiiHe  <ler  wirk- 
lichen BevflUjenmir  um  Am  1.0112r»'*fcu'he. 
]>'■•]'•■  »'injühriu'i'  niifliin  utn  ftwa  1.lL.''"i» 
weiter  al»  <lie  vortKiX'  i'i-ndi'  hinter  dci' 
irleiehen  Altemklasse  der  stationären  Hi«- 
v."!ki-riini^'  ziimck.  \villin>nd  ilie  jiUiriit  li«' 
Ziivviniisrat»'  der  wirkliehen  Ili-völlii-rnnj; 
im  Duiihsehnitte  nur  o.*J2"<i  lw>traLt  Kine 

Sleich  exakte  lieivcUnunj?  des  KLuflusses 
er  Wand<»rn n jreti  anf  don  Altorsauft«ii 
ist  zur  Zeit  nidit  niöü:li'  h.  da  diesi>ezrtuli<  li 
aiiMruieliend  detaillierte  Altersangaheii  aiclit 
rorlieRen.  In  dieser  Hinsicht  ist  m  tmter- 
sr  Jii'idi  n  zui^'  li.  n  den  iiniehMi  AVanderuniren 
und  lier  Kiiiwandernnir  hezw.  Auswandernnir 
filh'r  die  Stiuits}jri>Mizen.  Die  Verftndernnuvu, 
weh  he  die  Hinnenwaii  l'  jungen  in  der  A. 
hervorl>rin;ren.  tiieten.  \\  .  im  aiu-h  ni<'lit  iranz 
nn^e>tört  von  andeiTu  Kinflüssen.  in  den 
chaFakteristiMhen  M«Ktifikationen  der  A.  luurh 
GrOiwenkategorieii  der  Wohnplfttze  zn  Tatee 
(ver^l.  unten  sul»  7|.  Was  alter  die 
Ein-  Ih'zw.  Auswanderung  ül»er  die  Staat-s- 
grenzen  anl>elan^.  an  welcher  gaiiz  üher- 
wiegen<l  die  mittleren,  protlnktiren  Alters- 


kiasi^en  bett^iligt  Mud  (vei-gl.  den  Art.  Aus- 
wanderung),  HO  bewirkt  eine  aktive 

AVandenmi^sItilanz  ein<^  rd>eruonn.ile.  eine 
j)a.<sive  Wandeninpshilanz  eine  untei  normale 
IV'setzmi^^  der  niittleivn  Alters.stufen.  l'nter 
den  oIm.mi  in  d^  r  V-  i-si^ht  I  envahiiteu 
Stallten  könneü  I'iuiikivieh  und  —  l>is  zur 
Altei-s^n"»'!!/-'"  vfui  ;{0  Jahnen  —  auch  dii« 
Vereinigtea  Staaten  als  Beispiele  für  den 
ersteren  Fall,  das  Dentsohe  neidi,  Oegter- 
reirh  Hil  l  Tt.ili'-n  al'er  als  lii'isjüele  fih*  den 
letzteiTii  Fidl  aufgeführt  wenleu. 

Die  hier  besprochenen  Faktoren  sind  es. 
welche  die  allmählichen  Vefsehiehunp^n  in 
der  .\.  eines  Lui<le8  liewirken.  Vergleichen 
wir  ■/..  II,  ili<'  A.  tiec  BevölktM  imjr  <les  |)eut- 
jit'heu  Reiches  in  den  verschiedenen  ZählnngH- 
jahrpn.  so  entfielen  von  je  1(MM>  Personen 
der  (ies;imtlievrilkennitr  anf  die  neWnhe» 
zeichneten  Altenikiassen 

III. 

iiu  AlftT  iui  f. lim 

V.  .Iahr*ii  l**"!      ''^"''^     1^  1N<)  1890 

ijSj  130.8  130.1 

na. 3     114.2  118.1  II  1.9 


linttT  .)  !2&.S 
".-10  112.5 


iu-ir» 
H0-4(» 


103.9  102.0 


10 


106. 


o  109.5 

91.1      94.7      03-3      94.^  '»7.2 

*6,3     83,1      85,6     84.!;  86. 1 

78,a     76,1      73.a     7.=;.7  7** 

'33'     "33  7     129.4     126.5  127.6 


40— ;jO  106,4  102.9  103.6  105,5  103.8 

fiO-tHI  83.5  84.2  79.7  77,0  78,3 

60 — 70  52.0  51.4  53,2  54.6  52.0 

70—80  20,9  21.5  21.4  '22,2  »3.6 

UIht  8t)  3.6  3.7  o  t  ?  4.2 

Von  tieii  oUen  erwälini^  ii  Kleiuenteii  de> 
lli^völkerunie^!«gangeH^  welche  für  die  de- 
.^taltuiiic  der  A.  massp-liend  sind,  kann  hier 
mu-  (K-r  Eiiifluss  der  tiel.uilenhäufigkeit 
exakt  iiachgewie^m  wcnlen.  E»  kamen 
Lei)endpeboivno  auf  je  imju  PenKMieu  der 
mittleren  Bevölkcriinj; 

in  der  Periode  1867  71  36.9 

1871  7h  38,9 

187<;  80  39.2 

1881 H.")  37.0 

188<i  "JO  36.5 

Der  jnVfcweren  ftehuitenhilufi^jkeit  in  der 
Periode  l'S7<!  SO  eiitspriehl  e-,  d.i--.  wip' die 
Ueiieraiclit  III  zeigt,  im  Jaluv  liüMJ  die 
tinterste  AlteitMrnippe  weit  stfirker  besetzt 
war.  als  in  irirciKl  einem  aiideivn  der  an- 
irefühilen  ZiÜiluiig>>jahiv.  Die  anfängliche 
Ü'  setzuni;  der  eiiuelnen  (huppen  wirkt 
dann  in  den  entsj^n-chenden  höheivn  Stufen 
der  sp;itei>>n  Zilhlunfr>iahi-*'  luich.  ohne  ie- 
dtM-h  -  wie  lien-its  dargethan  —  hieriOi' 
aussclüie&idich  mast^gebend  zu  nein. 

5,  Die  AlCeniydiedenuiir  bei  den 
beiden  Geschlechtern.  IK'r  Knah»'n- 
ülieix  luuis  U'i  de»  Gehui-ten  ,v»wio  <lie 
Vei-s.  hiwlenheit  in  den  Mortalititsvei-w 
hAltnlssen  der  beiden  Qet!<rlüechter  nud 
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in  deren  Beteüigiuif;  an  »Ifii  Waiule- 
nuig«n  bewirit^a,  i\a^  der  AJt>^rsanfhaii 
l>pini  rn!\iinli('hen  Go:<f'hl<  i  lite  ein  andoivr 
ist  aU  wie  bei  dfiii  w»>il.lii'ht>ii.  l/«\o^n  wil- 
der rntoimichtiii^  di»*  AltersgruHleniinf  rier 
Bevölkpmnjr  des  tK>nt.selieii  Reiches  nach 
d*»m  Stande  vom  2.  DozendH'r  INJWI  zu 
Gnmde.  so  kommen  auf  je  1<mni  niäindiehe 
Penionen  in  den  nachstehenden  Alteredtiüen 

IV. 

wdbtklte 
nuter  ö  Jahren  993 
Ton  5—10  998 

.    10— 15  99«; 

„    15— 2<J  1  oo8 

20— 25  I  023 

25-»)  i  033 

»)-40  1041 

40— 5(J  1  076 

5J)-»M)  i  U7 

eo— 70     1 183 

TO—SO       I  206 

„  HO— 90  :  vx) 
,    üOii.mehr    1  b<>9 

überbautit  1040 
"Wie  ans  diest-r  t'»'lM'i-sieht  erhellt,  sind 
die  nnteivn  Altei-sklasscn  venn<"»5Jr»"  des 
KriabeniibersehnsMS  U'i  den  UelMnt>  11  \f»ni 
mänaiichea  Uefwhlechte  stärker  bcbetzt  als 
■»rie  vom  ireibUfhmi.  IHp  stSrk^i«  Htwb- 
liehkeit  iH-im  iiiännlichen  ftesehleehtt'  l»e- 
wirkt  s^Mlann.  duss  z\viseh»'n  dem  lO.  und 
dt'm  1').  I>«'hensjahre  die  Wden  (iejichJechter 
einander  die  Wa^re  halten,  tiiid  f  iT.ili 

«Iis  numerie<;he  rehergewicht  des  weilt- 
liehen  Geschl^hts  iminer  iitirker  zu  Tago 
tritt. 

Niu-hdem  wir  iu  rel«M-sieht  II  ffir  »-ine 
R'ihe  von  Staaten  den  AJtersiinflKiii  olnif 
Kfiduiicht  anf  den  rnteröchitnl  d<>r  (ie- 
echkchter  vorvrefrthrt  habmt,  zei^  die  fol- 
p-nde  I'i'hersieht  d,i^  V^i )i*illiii>  il.  r  heiden 
üesehhn  hter  innerhall'  der  eiti/.t  hien  Alters- 
kla;«sen  au. 

V.  Anf  je  liMKt  tnännliehe  Peraonen 
kommen  wfihliehe  im  Alter  von 

in  den  folgenden    ""l*^""  15-40  40-60 

.  10  nwAr 

Jahren 


Deatiehcti  Keich  995 
992 

Blimttulc  978 

Frankreich  989 
(TniMbritannien  und 

Irland  997 
I  teilten  963 
Niederlande  9*)o 

Oesterreich  1 005 

ITugarn  l  OOI 
Schweden  97^ 

Japan  978 
N'eii-Mid- Wales  978 


I  105    I  215 
I  005  980 
I  035    I  154 
I  079    I  130 
996    1 000 
I  140    I  243 
I  103    1  148 
951    1  146 
(>79  Ö65 

Die  cIianirt«>nAtiM'ho  Uiukehmiifc  des  Oe- 
80hlechtBveriilltntt(.ses   mit  zim^lunendem 


ioa7 

984 
1080 
1 003 

1  070 
1  021 
I  012 
1 046 
1 040 
I  062 
1  059 
962 
827 


1094 
1 018 


1 196 
1 117 
1 073  1 179 
I0g6  1063 


.\Iter  kehrt  demnai-li  in  der  ulKM  wietrenden 
.Meluv,ahl  der  hier  v>>r>rli'  li*'nt»n  Uimler  wie- 
•ler.  Xur  in  < >f*steiT»'ieh  und  Cnpirn  Im  wi!  kt 
rlie  iiohe  Kindersterbliehkeit,  wtdehe  di<-  Kau- 
lien  ni"Kh  ai-j;er  l»edi-«)ht  als  die  M^Ulehen. 
da.ss  no<-h  vor  der  erreichten  Pnl>eiiät  dw 
weibliche  (»eschlocht  flberwiefrt.  iJinder 
mit  starker  Einwanclennitf  haben  iiifolp^ 
deA  Überu'iegeuden  Anteils  der  JÜUiuer  au 
fKofier  letzteren  anf  gilintlichen  Allerwtufen 
ki-iii-  n  Ki;iii-  ii-.  sondern  »^irien  Mflnner-I 'eher- 
schu."».^.  Air.  Jk'lefr  hierfür  können  die  Ziff>^ni 
für  Neii-Siid-W'ales  angesehen  "weirlen. 

Vk  Die  AlterHi^liedcmng  nach  dem  Fa- 
milienstand. VerniMRc  des  fresetzmilssipen 
Znsanunenhant;es,welchereinei'seits  zwischen 

der  8chlie88ung  der  Ehen  aowie  deren  Anf- 
ICsnng  durch  den  Tod  de«  einen  "Ehei^tteu 

oder  dun-h  ri(  lif.  ilirli.-.  Ki  k^  nntni..  nnd 
andren<eit»  dem  Alter  der  Individuen 
Hteht  mit  welchen  dieM>  StandwverÄnde- 
lutic»'!!  vor  <\''h  iT<~ti'~'n.  nirr/rlnen 
Alter><^ruj)lieu  t  hamkl<'n>tisclie  Vei>cliicden- 
heiten  in  dem  Verlulliniss«'  auf,  in  welchem 
sie  sich  unter  tlie  einzelnen  Familienstand s- 
kateiroricn  aufteilen.  Die  diesen  Veixehie- 
bunijen  innewi>hneude  Rejjplmilssickeit  winl 
durch  die  folgende  anf  Ünind  «ler  Volks- 
zShltmfp  Tom  2.  Dezember  1H90  aiilgeittiente 
TM»  T  ii  ht  für  die  BevAlkenmgdoaDeiitiwhen 

Reiche?,  'larifthnti. 

VI.       wai^'ii  am  2.  Üuzember  Ib!)*' 

in  .1.  r  .\lters-  ,  T*«"- 

klassp  von  nr-ir.itrf     :i  .M  t  si-hieoen 

Jtthren  von  je  MHJ  Mäuueru 

15—90  999.5  0.5  0.0t  0,001 

20   25  920,5  78.9  o..;  0.06 

Ih   :¥)  506.5  48S.9  4.1  0,5 

»>— 35  233.2  756,0  9.5  1.3 

4<»      137.5     '*44.s     15.4  2.3 

40—45  103.2  869,1  24.7  3,0 

45-5U  »6,7  871,1  39,0  3,2 

50  -  55  79,3  854,4  <a,9  3^ 

35-60  73.5  824,1  99.1  3.3 

fiO— 65  74.0  760.7  162.2  3,1 

<«— 70  72,1;  67.;,9  ^^s.-  2  ) 

70—75  71,5  560,0  359,9  2,6 

75-80  7»,i  439,4  486,9  i,9 

vt,n  je  1000  Frauen 

15  -  20  9S6.6  13,2  o,a  0,01 

2<>-25  73S.1  259,'  M  o»4 

26-30  364.1  6i3,S  10,7  t,7 

90-36  I9»,9  775,9  27,7  3,5 

:J5_4()  ij3,4  806,4  55.2  5,0 

40    !.">  113,8  785,9  94.7  5.6 

4.>  104.8  742,5  147.3  5.4 

5tl  — 5.'i  105.1  671.6  218.1  5.2 

55— 102,?  !;88,2  304.6  4,7 

iV}-6b  108,3  478,3  409.5  4,0 

(«)— 70  t07,3  369,9  519.3  3,5 

70—75  io6,S  259.7  630.6  2.9 

75— tiü  108, 1  159.7  729,9  2.3 

7.DiiiAlter«igiiederaiignach  Grössei- 
lutfigorira  der  WobapliUe.  Der  Tntei^ 
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Aiter^Iiederong  der  Bevfilkemng 


i\cr  städtisch«'!!  iiiui  tUr  läiidli«  hcti  B«>vr>lkp- 
mng,  ^^osr.nde^s  hioMihÜidi  »ier  tieruis- 
fcliecifrim^'  und  dpr  Painilienfltandf«v<xrh&h- 

nisso.  liHn^rt  ■  >  mit  -i'li.  <lass  »'in  stftor 
Eiiiwaudcruntrssttfin  sicli  vom  Lando  in  die 
Stadt  erieiosst,  m-oIcJut  ihppn  B«>darf  an 
Arlioitfiki-aft  d*nkt,  wühn-nd  fiii«'  nmiKTisHi 
luHleutr-iid  s(  h wücIkto  (jop'iilw\v»><riiti;r  duivh 
jene  hfrvor^'cnifi'ii  wird,  für  wolih»»  mit 


ffir  flcn  n.itfirli<'hf>ii  I^-UMispirizoss  der  Cio- 
.«^untheit  «  i  k«  iin-  u. 

&  Iii«  AlteragliAderung  aaeli  Bend 
md  B#iTitptitenaiigr.  Vermr^o  A<>t  dpiitncliM 

Il«'nifs/r»li!uii:.'^<ii  v.iiii  .'..Juni  l.S'^l' iind  vom 
14.  Juui  Ifjliri  hat  (Ue  Kenntnis  der  Alters- 
g-liiMloniBp  der  Oespllftohaft  durch  die  Aus- 

ilelnitiiii:  auf  li.'.^ritHli'r-'ii  V«'i-h'(ltni>sö 

ijer   i  Ii   lk*rsife  sowie  dei'  r«i/.udfn 

Schiehteii    iiinerhall)  derselben  eine  ^nnz 


dem  Austritte  aiis  der  si»ezifiseh  stfultischeu  I  iiii>-fiv>nlentli»  heEnveitenmpund  Veiliefuuf^ 
ErwerhsthfiHsrkeit  au<'h    die   \^•^aniJ^>^^^lu^r  ei-fahn-n.  Hier  können  nurdieallerwielitifrsten 


zum  Aufenthalte  in  der  Stadt  entfallen  ist.  .Momente  iierv' 


Im'u  weplen.    In  ei-ster 


lÜeKe  Bew(?giiQg  Hteht  in  einem  g<?wi£iHea  Linie  ist  iu  dii-i^  r  Beziehung  die  Gentaltung 
ZiisBirnnenhan^  mit  den  Grntisenlrateiinrien  l  der  AlterMrUe<leninp  naeh  den  Katepnriea 


der  Wohniilätze  tind  bewirkt.  da.«^s  l  inun  h 
aneh  <lie  A.  ihi^-r  Hevrdkenirii;  in  ehantUe- 
ristiseher  Wrise  «restahei  i-.f.  HierüVr 
ha>>en  die  Volkszäldinii:en  im  Deutsrhen 
Kei<  lie  \4>fn  2.  iJezemU-r  It^'J't  und  in  Oetiter- 
n  ieh  vom  31.  Dezember  lH$)ii  geoaneren 
AufKchluss  erteilt: 

VIT.  Im  Deut  sehen  Reiche  geliöwu 
df  I  n.  iionltezeiehtiefen  Alt*-r««tufen  an  VOO 
je  1(KM»  I'erBf'Uen  in  den 


AlterMinfen 


Ort»f- 
>tadt<-D : 
lOPODU  and 
mehr 


unter  l-öJabrea 

40^60  , 

60  u.  mehr  ., 


«9« 
474 

177 

57 


Mitlot- 
Kinwolinrr 

450 

169 

60 


Klein- 
«tädtea: 

MM»-»  ODO 

345 
417 
170 

6S 


il'  !  (!•  I  iif-z-iiL- höri^ikeit  zu  erwähnen,  yt 
natlidt-ni  näudK-h  die  einzelnen  l'er^on<>a 
den  Henifs;irtteiten  iinmitteltiar als  Ki  w.  ii  ^- 
thätip'  tMl.-r  nur  mittelliar  als  Dienende 
für  liüuhlielu' Dienste-  oder  als  '.\np'li<"rip'» 
zu^hjVren,  oder  endli<-h  Iterufslose  8elb- 
ständif^ft  aind.  Nach  der  BenifMtAhimii^  rom 
]  4.  Juni  1N05  standen  von  je  lOOüO 

JX. 

'"volf*'  Diene«-    Auge-  J.:'-"^. 

mSonlichen  (>('s<'hle(-hts 


VJII.  In  <  >esterr<>ieh.  stehen  auf  den 
nelitndie/,eiehnet«Mi  Altersstufen  iu  den  <  »i-l- 
^ehafte||  mit  Einwolmern 
Alten- 


bis  za  fiooblh 

»N«l  b. 

.-Kmii  bis  lOUOU  b. 

über 

MOO 

10  («0 

SU  000 

von  je  l<«»i  T''  r»«>nen 

26S 

278 

269 

220 

104 

'95 

'97 

loq 

202 

193 

144 

I  "iO 

»59 

l&i 

301 

214 

124 

125 

130 

13a 

»34 

«5» 

107 

106 

104 

«03 

too 

113 

84 

79 

76 

73 

72 

73 

54 

47 

45 

45 

44 

44 

25 

20 

20 

23 

31 

»9 

|.1»hrei 
mit  10 

Kl  -  -iU 

30-40 
40-50 
60-60 
(iO-^TO 
70  und 
mehr 

In  den  Ziff'MTi  iiUt  <lie  .Mterstrlieilenuig 
spieffcU  siehd'  innaeh  die  Diff-Tenzienuif;  des 
I'0[>ulationi8tiscben  Charaktei-s  der  \\iiliu- 
nlätze  von  versehie<lener  Volkszahl  wietler. 
Die  Wanderi«ewepme  ist  \i*m  flaehen  l.«inde 
zur  Stadt,  von  der  Kleinstadt  zur  (in>s.sstadt 
gerichtet;  je  {^sserea  Einfiuiw  »ie  auf  die 
Volltszalü  hat,  desto  ücbftrfer  tritt  die  ITeber- 
set/iih-  1er  j>foduktiven  Altersklassen  in  <ler 
jst;ldti><  heri  HevülkeniUjf  ZU  Tap'.  Neben 
die  zeittirho  R'WCfriinfr  der  Bevölkerunp  ist 
aueh  eine  örtliehc  getreten.  In  ihivn  Seu- 
nienten  lilsst  die  A.  der  kleineren  (ö  liieLs- 
ahsehnitte  otjer  (hnssenkateporien  der  Wohn- 
jdfttzc  die  spezifigche  J?  unktion  diei^r  letzteren 


miter  14 

8J 

334 

9220 

«34» 

14-ao 

I  685 

2763 

475 

905 

20-30 

260S 

42S1 

H3 

702 

30-40 

2090 

32 

463 

4(1 

I  581 

;6«,> 

20 

692 

tat 

i  156 

385 

21 

1  217 

KO-70 

603 

217 

4» 

2056 

70  und 

darüber 

»95 

100 

77 

36«4 

wriblieben  G«ae1ileehtt 

unter  14 

99 

349 

4403 

1094 

14-20 

«598 

4308 

640 

480 

20-30 

2  702 

3S71 

1  225 

374 

40 

775 

'  3.59 

531 

41 1  — 

1  212 

.>Si 

1  034 

914 

fK)— tüi 

1  09S 

2S2 

73a 

1  604 

r>(t-7o 

628 

169 

409 

«365 

TU  nud 

darüber 

aiS 

65 

198 

«638 

In  dieser  Uebersicbt  ist  die  QesetznUUeig- 

keit  auspeib-üt.  kl.  vermöge  weleher  l>oi  jedi-m 
dt-r  l«  iden  (iesehlechter  der  Eintritt  in  die 
Erw<  ri«sthiltifrkeit.  Iwv.w.  der  Austritt  am 
<U  rsell>en,  an  die  Kriviehunp  pewi.sser  Altei-s- 
stufen  trehuudeii  ist.  Die  Herufs/ilhlung  von 
ls<».'j  lehrt  uns  ferner  den  Altemuifliau  von 
2U7  Benilsuten  kennen,  wel<ho  in  fünf 
frmsse  Klassen  zusammenpr-fa.'^st  werden 
köiiii-  Ii.  n.'lmlieh:  .\.  l,.itnl-  unil  Forstwiil- 
s<'hatt  einsehJiesslieh  'rier/.ueiit.  .laffti  und 
KiscIieiY'i.  B.  Beivluiu,  Indnstne,  liütten- 
un<l  Haviwe.«;en.  0.  Handel  un*!  Vrrkc  in-.  I). 
liiluslii  he  r^iensteund  Lohnarheit  wtn  hx  Ircl-  r 
Alt  und  E.  I.  Militilnlien.st.  E.  II.  offeutlieJier 
und  büi^rlicher  Dienst  und  freier  Berut 
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X.  im  nebeabezeiehoeten  Alter  Btehen  | 
vrrn  j«  lOOOU  ErwerbsthäHgea  fler  Bemftsab- 1 


im  Alter 
T.  Jahren 

nuter  14 
14-20 
20-8<J 
m—U) 
4(l-fAj 

öo-eo 

70  II  iiK'ur 


B.     C.      D.    EI.  E.II. 


2  124 
1  624 
1487 

847 


46 

2  138 
2803 


23 
«  473 

2  ;02 


42  — 

1  469  376 

2  OQ2  8  90g 
1  879  509 

»  764  «33 

I  538  59 

919  12 

297  2 


12 

S2! 


2  4  ju 

a(>ö3 
I  846 


Sfhichte 

Shichle 

S  hu  hte 

« 

b 

c 

129 

1 230 

3  Ol  1 

t  ISO 

3  106 

3013 

2410 

2628 

I  676 

2  ;00 

1677 

1  081 

2  183 

946 

736 

1  227 

344 

3<^ 

43' 

69 

114 

3  1(4  2  276 

I  457  1  7*7 

917  1  23? 

406  548  919  12  706, 
119    156     297       2  219' 

FiUirt  man  euiUich  die  Aitersglietlening  | 

sidi ^lus  fl«>ni  A  i    it -i-ai.ir "I'T  Krw»  ry.stlinti'^rr, 
iüs  a)  si'llistjiiiiui,'^  o(k'r  K-it^'iiik'  Beamte, 
It)   nicht  leitPiifle  B^iote,  Verwrittings-, ! 
Aufck  ht*i-  un<l  Hrin'aun<'i-s«»iial .  <•)  sr-nstitre  ^ 
ftehilfen,  Arbeiter  iiinl  L<>hrliuge  ergelieii, 
esri  standen  von  je  lOlNH»  Erwerbsthfltigpn  der 

XI. 
im  Alter  von 
Jahren 

nnt«r  20 

ao-ao 

30-40 
40-ön 
flO-«> 

60-70 
70  und  mehr 

Di«M!  Zahlen  erHclilie^tM^n  eleu  Zuttanimeii-  > 
haopr  zwischen  iler  AlterssrlifMlwuif;  iiinei-- 1 
hall»  der  einzelnen  sozialen  Klassen  uti<l  <l«'r  j 
aiifäteif^mieufaüaistieabewegiing.  Dieaualo)>;eu  j 
l'eberaiehten  fdr  die  oinzelnen  Bemfefrnippen  I 
iin  !  Hi'nifsai1»-n  ztMf;*'ii,  iiiwiefcm  itü.f  rhall» 
'l<'i-wJti4,'n  die  Teilnahme  an  ilieser  Hutstn-bi'n- ! 
den  Bewegnngt  di«*  KiTeielnmtr  eines  hölu'ivn  , 
Arl>eitsmn^M's,  nn  die  Dauer  di-r  Hethätigiuifr 
in  dem  vonnisKt'ht^ndeu  uiiHlrig«'ivn,  fi4)mit  | 
auch  an  den  Eintritt  in  eine  hflbere  Alters- 
kla--«'  ir^'l  nnden  ist.  i 

l^tttcrntur:    />»V   umllichrn    VulknziihluntjiilHTirhlr  \ 
•  /'■!■  •■),' II   i,t  ihr  CrlffKifhl  1 1  •  •  ini  h  ,iti  ii  Shuiti 
nimtiifh    fiiiijrjiihrt    iit    .V/«/M/ii'    ilm    ] tfiituciirn  | 
li'irh»,    y.    F.    Uli.    r,>'.      y>(V    Viilkfliililiiiiij   (Wrt  I 
/.  I>'  2rml>rr  iJi'JU  im  DruUrhru  Reirh,  S.  li*.  — 
lUriijt-  M.  GticetbetilhluHgr.H.jHnimtä,Stnliii(ik  \ 
4r»Deul»ch^nHfeifkr*,  Jf.F,Bd.  lüS.  —  Virru  ljahr»- 
hffte  xnr  Statistik  de»  JVirfwAr»  Rrirhr*.  Johro. 
1^97.  Enj<iuzutuj  zum  iirritrn  Il^ff.  I><t,l.','hr 
Strrliflnßfl,    tlKfrihulft    uut    >tit    Sl,  i  Uirfti:fil 
•Iti  HrirMun'Ukrruiuj  in  ifrn  10  Juhvn  /.>,'/  7J 
hif    l».X0f<J,    Mi.uilUhrßr    nn-    SUlt.    dfä    lt.  II.,  , 

.Inhiy.  i.s.s;,  XI.  j.  —  EriiMt  F.ngHf  Der  UWi 
dr*MtMeiuu,herliHliiM.  — E.  LeWM»e*Hrt  La 
popvlaticH  fmuntine  ff,  Rtri»  IMh  Oeoro 
V,  Maf/r.  shiti^fiL  ii„<l  (ifttlhrhitfiKlfhv  II. 
fWihurtj  i.lt.  ISUT.  —  R.  Mn^o  Smith,  Sl<tli*tir* 
and  .^irioUnjfj,  yetryurL-  -  H.Rawehberg, 
Die  JtrriilkrruH^  OrMtm  ich^i,  Wien  li>M. 


AHninins. 

Unter  A]trui.smii8  vervteUt  man  den 
Gepi^nsat/  zii  Epiismns»  in  m  vielen  ver^ 

schied'  !i<  11  B.  1.  iitiiriLT'  ii  und  Anwendungen, 
als  der  Begriff  des»  EgoiiMiius  üio  ztüääst. 

wie  E^ismu«  das  Streben  nach  dem. 
■  iL'cncn  Vorteil,  so  ist  Alti'uismus  da.<5 
Strcli«»n  luu-h  dem  Vcuteil  amleri:'^  Der 
Name  Altruismus  ist  verhiUtniRmSssi^  neu 
und  in  df^r  T.ittAmtur  der  St,i.nts\vis^ft»- 
schaften  Aveiiii;  i  iup'hürgert.  Er  fiu'l'  t  M-h 
in  <len  Schriften  Aug.  ('oiutcs  und  seit- 
dem in  veiscbiedeaen  sozialphüoeophiacben 
Werken,  txtm  teehnischen  AnsdniHt  ist  er 
j.-ilr..-!i  iT>f  in  jüngster  Zeit  .plr.n  imil 
zwar  infeig«'  der  wiäfieoäcliafLUcheu  Opjio- 
Kition  (zegen  die  trotz  beMerer  Erkenntnis 
Yer*'inz '  It  -i  Fri-cher  tUK-h  immer  deminie- 
rende  Henlcksi*  iitigiuig  des  Kgoismus  in  der 
nationalökonumisehen  Theori(>.  Dietzel 
hat  in  seinen  iteiträgun  zur  .Methodik  der 
Wirtschaftswissenftfhan  (Jahrli.  f.  Nat.  X.  F. 
'.).  S.  Iii — 32)  <lie  Stellungnahme  der  hedeu- 
teiideren  Theoretiker  znm  li^ijoisimtö  als 
abstrakter,  theoretischer  PriUnifwo  erörtert 
Viel«'  haln''i  di.-  Exi-t-Miz  aii'I'T''i-  ]i' icli wi.-h- 
tig»n- Fokton-'u  im  Wirtschafl.Hlt  lM  ii  erkannt; 
tr-ntzdem  lies<  hränkten  sie  sich  auf  Benlek- 
si«  htir  iiiju  l  -rselhen  in  der  VolkswiiLschafts- 
pelitik  und  Volkswirtschaftsgcschi«hte,  in- 
dem sie  den  Ei;f>ismus  ah  (inmdlage  der 
Vulksvirtschaftstheotie  unaugetaistet  liessen. 
Auch  Karl  Menper  erklflrt  in  seinen 
>rntei-suchungen  filier  die  Methode  lier 
Sozial wisi^D^Hcliaften«  (S.  -MiL),  dab»  die 
-Menschen  in  ihren  wirtschaftlichen  Be- 
stT^?'i!nr»>n,  wenn  auch  nif  fit  nnsschliesslich 
und  ausnaiimslos,  so  do<-h  vorwit'gend  und 
ivgelmilssigvon  ihren  indiridnellenlnteressien 
g>'leitet  wenlen  und  <lir>^o  letzteit-n.  weiui 
auch  nicht  in  allen  Fälli  n  und  durchaus, 
sf>  doch  der  Hauiit.s'K'he  nach  richtig  er- 
kennen. Die  »exakte  Natiooalökuuumik«  ist 
nach  Menger  (S.  7H)  eine  Theorie,  welche 
uns  <!''■  A''us--i'i-iiri::>ii  il'^  !ni'ii>'hlii'!i'''ü 
Kigennutzes  in  ii«-n  aui  'Ii««  Deckung  ihres 
(interltedarfes  hinzi»lenden  Bestrebnngcn 
di'r  wirt.schaft<.'ndeii  Menschen  ....  ver- 
.stehen  lehren  will.  D:vs  Verslüudnii»  der 
ührigeii  Teiifleuzen  des  letzteren,  sk  B.  unter 
dem  (resichtspunkte  des  nemeinf!inne.S,  des 
stn^ngen  W'idtens  der  Rechtsitlee  \\.  B.  f. 
sei  anderen  Theorien  vorbehalten. 

K-  i>t  diciai  !i  klar,  «lass  sich  die  National- 
ökcjiiomik.  Injtziicni  Meiiger  ilie  hart- 
näckige VernK-ngung  von  (leschicht*-,  Politik 
und  The^iiio  «1er  Volkswirt.<<  haft  gelmieheu 
hat,  noch  imniei-  in  \Viders{«rnch<'n  hewegte. 
Einerseits  wunle  <lie  grosse  Kolle  des  <le- 
wistiens,  des  Uemeiuainn»,  der  Barmherzig- 
keit im  wirtachaftlichen  Lebe»  anerkannt, 
andrerseits  diese  Faktoren  ohne  genfigeude 
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Gründe  taktisch  o<ler  prinzipioll  aus  der 
ahstraktpn  Thooric  ausiresclilosjieii.  Ki-st  S  a  x 
liat  dio  Gosaintlioit  der  iiiditofjoistischon 
Wirtechaftaerscbeiauageu  unter  ^meioiiamo 
Befrriffe  v<^räiiigt,  indem  er  in  seiner  Schrift : 
>Fol>oi-  das  W('s«^n  und  dio  Aiiftr.il«'ii  dor 
NationalOkouomifv  der  Tlieorie  dos 

EfToismus  eine  Tlic'orie  des  AJtruisinus  und 
Miitualisuius  entwickelte.  Allenliiifj>  hatte 
iKi-n'its  Ad.  Wa  fr  II  er  ia  seiner  Onuid- 
lesjungo  die  Einteihinff  der  wirtsdbaftli<-heii 
Jiandiuagea  io  drei  Systeme  ^  das  ptivat- 
urirtBchaftliche,  »las  g<«»meiniNrlrt6chaftlic»iGnnd 
das  k;uit,i(i\ .•  viii-^i'noniiii-'H  niid  sehr  ent- 
BcUietlcu  die  dem  Egoismus  cutg«^gengeöetzteu 
Tendenzen  betont.  Allein  eine  erwhfipfende, 
■wi^-i^ii^i  liaftliehe  Wünliffungdersell" n  liat  or 
<l<n  li  nicht  g»'ix>teii.  Er  fa.sst  sie  uiciit  unter 
leitende  Begriffe  zusiunnien  und  weist  ihnen, 
tmtz  prinzipieller  Anerkeiuiung ,  in  der 
Theorie  der  rrivatw'iiis<  haften  «nneii  unter- 
jrwnhieten  Platz  an.  Au«  h  wfnfliy^t  er  nicht 
lunläa£;üdi  ihre  Üedeutung  im  p'moin^'irt- 
schaftfichen  und  karitativen  System,  urelch' 
letztere-;  iH.crdies  dem  genn  iii-  mi'l  ]trivat- 
wirtscluittlicücu  nicht  gegenübergestellt 
\v.  r  l  n  sollte,  da  beide  zugleich  kuitativ 
sp'm  können.  Ai^hnliches  gUi  von  di'U 
wichtijren  Au<tnliruiifren  Scliaeffles.  der 
Klei'  liiall-  -  iwiilil  die  dun-h  die  öffentliciie 
Gewalt  zum  2*tut2en  der  (n'samtheit,  als 
andi  die  zur  Befriedipnmg  anderer,  nüttels 
freier  aufoiif'i M'Iit  llinpliuim-  voi-gcnom- 
meueu  Handlungen  I>crüoki»ichtigt  und  über- 
haupt die  altruistischen  Handlungen  in 
giijssem  rnif.inirr-  in  seine  Darstelluntj  ein- 
bezieht, ohne  doch  diciiljezüglich  eiue  voll- 
standige  Einteilung  der  wirtschaftlichen 
Handlungen  rmd  eine  zu.sapim'^tdiäageQde 
Theorie  «les  Altruismus  zu  schaffen. 

Sa.\  gellt  bei  der  Analyse  der  sozial- 
ökonomischen Erscheinungen  von  Individu- 
alismu«  und  KollektiviBmm  aus,  welcJie  er, 
■wif  wir  L:laiilM>ii  IiTii;.  al>  <\rr  "Mi'ii^'-Ijen- 
uatui'  vou  Aiiiaiig  umewohnend«-  Klenien- 
tarkrSfte  ansieht,  wahiviid  hier  von  be- 
80Dden_'u  Kräften  s«i  w<  nig  gcspn)ch'ii 
wenleu  sollte  als  iu  ticr  i^liysitdogic  vun 
einer  J^benskmft.  Sowohl  Individualismus 
als  KoUektivi^mu^t  bethätigen  sich  in  al- 
tniistiseher,  mutualistischer  und  egoistischer 
"W'ei-'.  Individualismus  ist  na<h  Sax' 
melir  ürigiueller  als  glücklicher  Bestimmung 
»das  angeborene  Streben  jedes  Menschen, 
f-icti  <.  !li-t  .il>  >\,'n  Mittelpunkt  des  sozialen 
Kreise^  /.u  lietrachten,  ^Ules,  Dinge  und 
Menschen,  auf  sich  zu  beziehen,  sein  Eigen- 
we^^en  hierin  trcgcnübcr  andcn>n  fnM  zu 
bethätigen  und  s<»  s^'inen  Zusammenhani? 
mit  der  Menschheit  siih  selbst  zu  suchen  , 
odor,  wie  i>ax  iu  der  »Onmdlegun^«  defi- 
niert: »sein  egoistisdtes.  mutualistisches 
oder  altruistisches  Verhaltea  zu  den  Mit- 


measchen  als  Auafiiise  seiner  rcr.<4">nlichkeit 
und  dor  8elb«tbe8tininitr>n  Beziehuugen  zu 

anderen  Pei-soueu  zu  l:'  -talteu.«  —  Altniis- 
mus  ist  nun  »Ueberti-aguiig  dessen,  was  die 
Ethik  Altruismus  nennt,  auf  das  Ökonomische 

Gebieti.  Di^s^  IficlituriLr  ']••<  "k'''nAnii<chen 
Stn^bens  aut  g«?wisse  Mitrn'  UM  hen.  worau.s 
die>enien  Erliattung  Und  Entfaltung 
wiiiii  'n.  fnlirc  zwar  zu  gesteigertem  rlir<)is- 
uiiL-  j^i'j^'-'-n  alli'  ül»rigeii.  es  bt'dürfe  jv-dtx-h 
der  s|iezieUen  Inlx'traeht nähme  der  erstenMi. 
In  deu  Henrich  des  indi>iduaiijiti^hen  AI- 
truismus  g*-h5re  namentlich  die  Familie; 


iVr-iini'ii, 


auf 


'Irl 


Hl' 


Ii 


ein  Kpms  von 
das  lijlialtungs-  und  Ent wickeiungsstrelien 
der  Einzelneu  l>ezielit.  Ditscn  I'.-nfjnen 
gcgeniilter  ist  der  Altruismus  Einschränkung 
des  Ey:oisinus,  überw  legt  ihn  souar.  Weiteivj» 
Beispiel  des  Altruismus  ist  das  karitative 
System  in  Wagners  Sinne.  Allenlings 
sei  oft  fM'i-s«"»ulichc  Lusfeini>fiiidung  des 
Sjwndenden  o<ler  Hnffnung  auf  l/jhn  im 
Jenseits  mit  ein  Motiv  des  Handelnden,  aber 
fOr  den  wirtsduiftlichen  Effekt  sei  dieses 
iniK  r  •  ^I<i1iv  >i>Avic  überhaupt  die  ethische 
((Mialilikation  giciciigidtig.  .Schwierig  sei  die 
ipuintit.itive  Analyse  des  Individualismus, 
Egoismus  und  Altruismus  seien  jc<|(X'h  .stets 
-einander  lie<lingi>nde,  gleich  wc>entliche 
Seiten  desselben'.  iK-r  Altniismus  allein, 
strikt  durcligefOhrt,  werde  zum  Kommunis- 
mus, der  Egoismuf»  tret»»  fast  immer  In  Ver^ 
biiiflung  luit  Altnii-niu-  auf.  Ii<'iner  Eü:<^is- 
mut»  Hi'i  im  Widei-sjuruch  mit  der  Ergäaziuig»- 
bedflrftipkeit  des  Menschen  —  eine  wi<lep- 
natürlic!ir  Kiit  u-Iuuü. 

Neben  dem  liidividtmllsmUS  Unteiveheidet 

Sax  den  Kollek-tivismus:  Einordnung'  I  i 
Menschen  in  gi^'Vssere.  stabile  Gruppen,  welclio 
sii  h  im  Verhältnis  zu  einander  wie  zu  In- 
tlividuen  et;oistiseh.  mutualistisch  und  altru- 
istisch bt>thätigea,  so  da.s.s  der  Einzelne  nur 
als  Mitglied  der  Gruppe  tmd  in  Beziehung 
auf  'lir-MMbr  iti  ji  iii-ii  Rj  htuuü'ii  motiviert 
wiixi  und  seine  Ki-.iil  yU'v  ( it-Wtcinsihafl 
selbst  bis  zur  Vernichtung  seines  Individuums 
wi'lnii  t.  Hierher  gehöp-n  Staat.  NaliMtri- 
Utät,  Kiii'he.  XaeL  iuaeu,  dem  lii'iiv  i'lualis- 
mus  gey:ennlK'r,  Ausweitung  des  Altruismus 
und  MntiialisinuB,  ist  der  Küllektivismus 
nach  aussen  egoistisch,  nur  ausnahmsweise 
idtmistiscli.  In  seiner  ' ituuilt.  -iiii.:  s]>rieht 
Sax  wiederholt  von  den  Fuiiktiuneu  des 
Altruismus.  Auf  individuaystischem  Gebiete 
aus--  !•  ■■!  -Ii  Ii  ii!  ]•  II-  II  ( nlterülMM-weisungen 
au  MiUueiiM  hell,  wcl*  he  iedigücli  deivn  Kr- 
haltiuig  und  Entfaltung  bezw.M  ken.  sei  e> 
nun.  I  i--  die  Beziehuntfi-n  zwischen  SjM^nder 
uini  Kin['tänger  vf)rülM'rt?i'hende  seien  oder 
durch  dauernde  Verbände  vermittelt  wenlen. 
Der  Kollektivi»mu.s  hingegen  oi-weitere  den 
Altnuamus  ülier  die  enge  Grenze  der  per^ 
sSnlichen  Beziehmigeii  lüiuuis  auf  die  Oe- 
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samthMt  der  Bwdtiendpn  innerhaU«  eines 
Vt^rl<an<leÄ  p^p^iifll-pr  fl-  ii  Nirl;tl"'^itzt>iiilen. 
DiT  Kpiiamus  \\»>nlr  U-jH^luiuikl  iliin-h  An- 
erkeunniip  tlfM  fr»Mn<loii  Bositzos.  duivh  <lif> 
Pflicht  der  Aufopforuufr  für  »Ji»^  Gt'samthoit. 
andrerseits  durcn  «Ion  Anspruch  dc^  Kin- 
zflneii  auf  Erhaltinit;  ans  ilcn^n  tJütorlie- 
staode.  Versciiiedeue  Tb&tij^keiteii  det» 
Staate»  sden  mutiudi«ti8cho«Itmusti8cher  Art, 
»)  dk'  Bt'kilmpfuuf!:  des  Efmisnius.  die  Schutz- 
zölle u.  s.  w.  Eine  ausfrdirliche,  zusatnnicn- 
liängcndc  Darstclhiiiir  der  Funktionen  des 
Altrnisnins  int  in  Sax'  bitsheri^n  ächiiften 
leider  nicht  entlialteti. 

Der  Felder  in  Sax'  Einteiliui'^  li<'u1  in 
Uüterscüeiduiig  des*  MutuaJisnuis  als  i;lei<;h- 
"Wertieen  Elpmontes  nehen  Altruismus  und 
Epiismu-.    w.'ilnvni]    er    thiitsiihlidi  als 
Miä<L*liung  von  ^Utruiämiis  luid  ICifoismiut 
auftritt.   Sax.  d^r  hiermit  einen  verrtow 
jrep.'n  die  von  MenLr.T  in  Krinn>'nniL'"  ir'"- 
braohten  Prinzipien  vvi»ens<  hattlicher  Iso- 
liennier  U-geht,  i^estehf  jenes  Mi»:htillg8Ver- 
hilltnis  \vi<tlerholt  iiidin-kt  zu.  ohne  es  in 
der  Definition  des  Mutnali-smus  ztir  Geltuup: 
zu  Itriniren:  er  la  infrt  s<*ugar  Altniisnius  und 
Mutiiiüi«mu8  in  direkten  Gegensatz«  indem 
er  von  MisphnngsverhiUtnis  des  Slntnalis- 
nius  und  Altruismus  soricht.    Mit  R»'«ht 
hat  Sax  .seilte  diotiibezüglicben  Lehren  hkttui 
ab  Versnch  hexeichnet.    Der  Gegenstand 
ist  si«  n«^ii  Hil  l        irmss,  djtss  die  The<iri'' 
durch  l.'lnp'j>-  Zeit  nicht  ül»n"  »las  Stadium 
des  Versiiehs  hinauskommen  dflrfte. 

Refeivnt  nimmt  in  seiner  Monrip-aphie 
^Altniinnus  und  Epnsmus  in  der  National- 
''k"'i.  foli^euilen  Standpunkt  ein.  Al- 

triiit>i»uci  iu»{at»t  jedes  Haadehi,  welches  den 
Vorteil  anderer,  i^ifimuft  da^ijenipe.  vreU-hen 
d'-ii    '-iirfnen  Vrirteil  zum   n.'i' li-ti -ii   Zw.'i  k 
Inf.  iian<lluniren.  welelie  zuf;i<'it.:li  aitim.-hs<  h 
und  otroistis<-h  sind,  heissen  mutlialistiseh. 
Dieser  einfachen  Einteilung  könniMi  sämtliehe 
wirt5<-lmftliche    Handhuigi-n  unfer<:»'onlnef 
•irwieii.    Einteiluuijs'n'und  i.<t  nicht  getreu 
Iren,  sondern  füi-  wen  geliandelt  wiixl.  des- 
hiill»  sind  viele  individualii»ti>M'he  und  zugleich 
Silintlitdie  k<'Il''kti\ istisdie  Handlungen  altru- 
i^i^-li  evenU  mutmüistisch;  ein  kolii'ktivis- 
tificher  E^msmn«  i»t  vm  diesem  8taii<i[)iU)kte 
nicht  g'egeluMi.    Altrui.stisi-h  -iiid  sämtliehe 
liberale*    Handlungen    mit    Kaiselilui^s  der 
FamilitMiwiiLsehaft .  das  karitative  System 
s<iwi«'   «lie  wirtschaftlichen  Handlung<  ti  der 
Beiaiiiton  d»'s  Stiuites  und  der  Korporationen 
in  ün>^m  Amte,  ohne  Hiirk-i.  iit  auf  die 
egoiKtiiiche  oder  nichtegoistLsche  ^'atur  ihres 
iWenstvcrtrajees,  da  sie  mm  wirtsehaftliehpn 
Vi.i-teiJ  andeivr,  nieht  zu  dem  des  H  uhI-  lu  l-  it 
erfolgten»   EgoistijiLh  hingegen  ist  die  Thiitig- 
keit  <lef  lx)hnaiViters.  da  ihm  nur  .sein 
eict  re-r  7%fwerb.  ni«  ht  'lif  I*i  reirherung  i|<'> 
ArtH.nty^cd»ci-s  nä«.L>ter  Zweck  b<t.    Der  Kiii- 


wurf  Sax*  (Gtimdl.  26>  luid  R  L.*s  (Litt. 

CenfndM.  I^"^?  S.  Tt\'2)  hi«n-L''"gt»n  Lst  unl»»- 
gi-üuilet.  MsLs.sgi  l»eiid  für  Klassifizierung  ist 
niu"  der  wirt.sf'haftliche  Zwe<'k  d<'r  Handlung, 
nicht  ihiv  inneivn  Motive.  Ein  Akt  der 
Wfihlthätigkeit  ist  als<^  wii-t.s<haftlieh  al- 
truistisch, weini  auch  der  Spender  hieiv.u 
durch  nichtwirtachaftlichen  £goiamui»,  z.  B, 
Befriedigung  der  Eitelkeit  bewojpen  wurde. 
In  dies4^m  Punkte  l>efinden  wir  uns  mit 
Dietzel  (Zeitschr.  f.  Staats w.  31),  S.  (ixf.) 
imd  Sax  (Wos«>n  und  A»tfg.  53)  in  l'eber- 
einstimmung.  Die  Tli-  ^ric  des  AJtniismus. 
welche  Refeivnt  (f^joLsmius  und  Altruismus 
Kap.  s  ff.)  im  einzelnen  itanusteilen  su<  hte. 
ist  ihrer  ganzen  Gnmdlage  und  ihix^nt  In- 
halte uaen  zweifelliaft  imd  strittig.  Eines 
jedoch  scheint  sicher  zu  >ti  li>  ii.  Die  Kontn»- 
verseu  über  Begrüfsi)estimmung  des  Altruis- 
mus berflhren .  nieht  die  GrOme  seiner  Be- 
ileiitung  für  die  Tlnxirie  der  wirt.schaftliehen 
Ki>cheinung*'n.  Höhm-Hawork  irrt,  wenn 
er  die  EinU-ziehung  des  Altruismus  in  die 
The<)rie  nicht  als  fun  laniintale  rmgestjUtnng 
der  letzteivn  gelt'  ii  l.i>-t.  Die  Schrifti'ii 
Schäffles,  WagiK  tmd  Sax  ^tirund- 
leguug«  genflgen  boroitä  gegenwärtig  als 
Gejjenbeweis.  Die  "weitere  Entwiekelunp 
der  Theorie  des  A11iui>nms  düi-fte  üerück- 
äichtiguug  der  idix  lüichen  sowie  der  auzia- 
listisi^ien  Richtung  der  wissenschaftlichen 
N';<ri"iiiaI'ik'»nomik  erfnnli^ni.  Die  soziaiLs- 
(ischen  Th<."oricn.  wekiic.  von  <'iner  opti- 
mistiMdldn  Beurteilung  der  nieiis4hlie1ien 
Xatur  au.sgeherid.  schliesslich  zu  utopischen 
Hilduiigeii  gelangten,  haben,  ohne  «'h  zu 
wi>sen.  eine  wirhtige  Vomrlwit  für  IJ<  ur- 
teilung  desals  isolieite  Ersi  heimmggedaeiiteu 
Altrtitsmtts  ipeliefert  Da.sjetiige.  was  in  der 
-'i/i.iü-fisrli.'ii  iiii'l  I  in-i-ll:i-ii.  n  Litt>>ratir.- 
ais  |H*htiseli-<'>kohi»nn.M  hc,->ri<sUdat  aufg.-t.  -iit 
wunle,  beruht  auf  Heol«achtun)?en  th;'.tsi»  !i- 
lieher  altruistisrhev  Ei-sclieinuiv^vii  und  auf 
Verallgemeinenuig  deisejlien  zu  einem 
I'rinzipe.  Als  |)oliti.sehes  Prinzip  ebenso 
unbrauchbar  wie  der  Egoismus  sind  jene 
Theorieu  von  Brmwem  Werte  fOr  Erkenntnis 
dt-r  altnnstis<  !ii>!;  KIi  nn  nt''  A'-v  bestehenden 
Wirt.sehaft.sonlnung  und  für  ihi-e  theuvetische 
Behamllnner.  Unterden  »üüreichen  christlich- 
sozivdeu  Srlm'fti  Ii.  welehe  den  Altruismus 
spc/.iell  ms  Aug»-  i.i.-s*'n,  nennen  wir  Ville- 
neuve-Bargemont.  Economic  |M)lit. 
chretienne  (Hnix.  isMT).  Dieser  S(  hriftsteller 
gii'ift  die  klassische  Theorie  (ii  1-lgoisnuis 
heftig  an  uml  empfiehlt  gerechte  Veiieüinig 
der  Prodidtto  als  wirtsduiftliches  Uaupt- 
korrektiv.  Die  Einleitung  und  Kapitel  1 
(S.  1  l'">i  --itpt  «li'i  Kritik  im  altniistisehen 
Snuie  gewiilnu-t,  der  Kest  des  umfangreichen 
Btiehes  einer  speziellen  Darlegung  de?, 
kantativ.-n  SyMems.  di-  hliesslieh  alle 
Teltcl    heilen    .•«)1L    lieachtung  verdienen 
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ferner  die  Werke  Ptrins  (De  la  ridie^sej 
ÜBntt  les  sod^tA»  elinf'tif'imes,  Paris  1868,  ( 

<l(»iit^i  h  ISüS  und  T>>s  lois  ile  la  socirt»'* 
i  hr*-li<  aae.  Paris  1^7^).  tltMitsi  h  u,  U.  T. 
Cliristli.  li.«  IV.Iitik  1S7(>).  H  i ( ze'g  Ka|»ital 
un<l  Arf«"Mf  1  1  ■^'^'i ) .  I?  a  t  7  i  n  *•  r  s  Dio 
VcillvEiwirtsv  h.ül  Iii  ;hii  ii  >tii<alii'h«'n  (rnitul- 
lap'ii  (ISSl).  sowif  vci-srhitxlont?  Al>- 
haDtUiingen  in  den  »Stinuuen  au8  Maria>i 
Laach«;  undd^n  »chriFtlicli-fiozialenBlAtterD«.  | 
Au>sf"r  Sfainl«'.   liior  auf  Sdiriftfii ' 

iiähor  oiuznp'li«.'!! .  uuit^htt-'U  wir  ilcich  im 
lat»  i<>ssf   «'iiier  ausfilhrlichcrea  monogra- 
Iiliir..  lieii  B«»lmmlliiag  des  AltTuismii«  be- ' 
stindors  auf  sii-  liiinvois<"ii. 

Litteratnr:  Dnrgu»,  E'inistau»  «Uli  AÜmtiMtu 

in  (irr  yiitioiKÜ'ikuitiiinir,  J^  ifiluf  />.•>.>.  -  Sltjr, 
J)iin  Wtmii  iiHil  ilir  .Itij'ijitfttii  ihr  .WitiitHUl- 
ith'iioiiiir ,  Wim  —  Drt'Hflbr,  (ifHHtttegving 
drr  Ihrurtt.  iituatstrirUfhaji,  Wim 


AmoTtisatiofi  Staatt^xchuidco, 
MortifikatiüD,  Buchffihrung. 


AmorUuttdiiieMlse. 

I.  ttesthichtliohcs  uiuJ  Prinzijiiflk-r*.  II.  (iel- 
iender  Kechtszustimd :  1.  reberHidn.  "i.  Prcuttsen. 
3b  Bayern.  4.  Die  ttbrig-eii  Jcutflchea  Staatt'ii 
and  Elsass-LotliringeD.  III.  Littecaiar  und 
Avsland. 

1.  CieschichtUcheH  nud  i'riuzipielle!«. 

Auiorti>iiitioii.s^:t^'.«'tzo  im  staat-skin-heiirft  lit- 
liebeu  Sinne  tünd  (ie^etze,  welelie  die  Be- 
Kchränktmf;  der  VermRppns-  und  Erwcrbfs- 
f;iliiL:k''if  der  Kir'-li"ii  mid  kli'  lili- ■luni 
stait»  Ii  /um  loiialti-  iialH>ii.  Dm  Munieatv' 
hal'vti  vor  allem  zusiunmoap-wirkt.  uiu  dic- 
jf.'ui^i'  Lagt'  zu  •schaffen,  wt'lilif  seit  i|i.*ni 
Mitte]alti.'r  dazu  fülirte.  dorn  VormiV»'Us- 
crwerb  der  Kirche  bo>timmtc  Srhi-nnkcu  zu 
Ketzen.  Zum  orston  das  Sy>tcni  der  »- 
worbsprivili'^nen.  weK-b<'s  von  <lt'r  clu  istli«  !!- 
rötnisfht'u  Kaist-i  t;.  i/^,  lisinjj  Iw'.TÜtidet, 
von  der  Paptil-  uud  JvuuziliaiigeseUKebiing 
midann  übernommen  vnd  zn  dem  ErfoT^o  ab- 
P'sch lassen  wimlo.  da»  rin  Ka!u>iii^f  d«  - 
Mittelalters  von  ItJT  Krwerl^iiiuil«  ^.ii*  a  dt-r 
Kirche  er/ählon  k<»nnti\  Zum  zwciton  ilie 
solcher  n-L-htlidicn  M("»glirlLk<.-it  schtaid^'  n- 
loscn  Krwoilw's  vollauf  «>ntj»i»rooht'ud»'  Üiat- 
sä>.-hli>  h<'  Bcn'ichfrtuij;  d»>r  Kiin-lie,  wi«;  sie 
in  wahrhaft  iptuisartigem  Alamtabe  von 
rOmisehen  Kaisern  und  frSnkischen  Königen 
in  V()llzu>r  fr"st'lzt.  vim  dv-m  ;rläuliii:on  <Hlcr 
akTgläubis^hen  Volke  in  alltsu  niu-  deuk- 
baren  FornicDf  welche  das  Heeht  für  Ver- 
mSgenszuKremlungen  darbot,  naroentUeh  aber 


in  den  Vergabungen  von  Twleswcgen  und, 
nachdem  mit  der  Hezefjtion  des  fremden 

R»M-hts  die  ni  d^  r  Ti  >tarn<>nt«'  allfjonifin 
in  Aufnahui«'  g»kttiuuien  Wiir,  iii  <lom  s<ip. 
S<^elg«*rät  iia<  hp>ahmt  nnd  durch  Vcranst.-d- 
tunjcrfti  und  Iv.  .  influssiingfii  di-r  Kirche 
scllt.~t  aufs  üa<  hdrüjkJichst»' j,'oföi\lort  wunle. 
Zum  dritten  die  wirtsehaftliehü  I.solicnmg 
i\vt>  Kircheuguts  durch  die  standige  Srhal- 
tiinjf  des  einma]  erworbenen  raid  ffortwÄhrend 
vertaehrteu  Hesitz-xtaiid'  \v:i  -'  l.  li''  iiainent- 
licli  danli  das  i^taat^-  und  kireh<Mige.st^ta- 
liehe  VerlK.t  der  VeriliiÄßeninp.  ja  nur  der 
din^dieheu  H<'liustimg  vnii  Kin  li-  tiv'>rniöjrcu 
rechtlich  ^^anuUiort  und  »dem  diuch 

di»^  kircliliclic  Ausrdtuufr  der  .streitigen  Ge- 
riehtsltjkrkoit  in  T<»stamentssacli©n ,  femer 
durch  die  Hi«<-ht.simuidsiitze  filior  Klagen- 
ruid  At  (juisitivverjAhnuifr  sowie  (iIkt  die  in 
integrum  restitutio  der  Kirche,  endlich  durch 
<Ue  zahlreichen  Immunitftten  der  Kirchen- 
und  StiftuJiu'-^irnt'T  li'  uiin^ti'j-t  war:  ihrem 
Eibaltuugstrielie  veiilaaktc  die  Kuxdie  die 
BenennuniT  'mauus  mortua«:  iK'zeiehnend 
g»^ini<r  wunle  diis  Zu-  i^'nen  von  Vennöi^en 
an  die  Kirche  >a*liuorti/xire  ,  -admoi1izatio<^ 
genannt.  Die  nachteili^ren  FoIu;»:mi  dc(<  Zu- 
sammcnw  irkt  as  dieser  dwa  Momente  wur- 
<lon  heim  H«'frinne  der  zweiten  HRlfte  des 
Mittelalters  in  allen  Schichten  <ler  Gesell- 
schaft, von  den  Landet«-  un<l  Lehuslum-n 
'  hii*  herab  in  die  Kreise  der  gewerbetroiben- 


'  den  l^'inr-'r  il'-r  Sl,*5.U.'  i.nif.fiiiiilli'li  Li'dfihlt. 
Das  ue.Nci].-»eliiiflli<:lie  ( iieiciigvwiLiit  war  >ro- 
!  Htört.  Aus.ser  ihn'in  peislii^ea  IVlierpewichte 
'  liatte  die  Kin  he  niuuiielir  jeder  nehen  üir 
aufsti"<'lieuden  Macht  auch  h<^>cli  ilas  ökono- 
I  mische  entsref^enzusetzen.    Die  Landesiioheit 
war  diuvh  Verminderung  der  territorialen 
SfeiierVraft  im  thatkrHftitren  ErnfKirstreben 
-.■li-  iiiiüt.    Die  Leheii'^w  i  jiflif  htuiiLren  litten 
,  dui-ch  die  kiicldiche  Iniinuratat.    Die  Städte 
i  waren  in  der  Möglichkeit,  die  FrQchte  wk) 
Krnmgenschaften    ilm-s   Fl'  i--»'s  jrowinn- 
hrinuend  anzuleiten  und  eiutiiifi^licli  zu  ver- 
werten, hes^  hnlnkt.    Die  gesamte  Steuerlast 
konzentrieile  sieh  auf  die  weltlichen  Korpo» 
:  mtionen.    Ihre  L<.Mstumrsfähigkeit  al>pr  ver» 
'minderte  si<h  in  ohen  dem  Verhältni!«»e, 
lak  umgckelut  da»  Mas»  iler  Affentliclien 
lljasten  und  Verpflichtungen  wtidta.  Die 
'  Finiilien  end!if  !i  utul  die  Kinzeluen,  deMfn 
I  Hottiuu)^'  aid  /aikünttigoü  Vernir^n  nicht 
selt.-n  durch  <  »effuen  und  Schliea««^»  der 
.toten  llaiid  vimichtet  war,  fftldtfii  in 
'  ihren   a.iUu  ]u  iisten  lieeliten  pekniakt  und 
ohne  p-nriirenden  Rechtsschutz  pept'inilxT 
|der  alleä   beherrBcheudcn  Jiürdie.  £ino 
*  Reaktion  liegen  diese  T'ebelstftnde  war  not- 
wendig und  uuausM«       Ii.    Sie  erfol^li-  in 
1  deu    legch  de  uon  admortizaudo' .  ^iicht 
etwa  handelte  es  sich  dabei  tmi  den  Kampf 
;von  jkrt>eit  imd  Kapital  im  soecialiatiachea 
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Sinn«^  >l<^r  G.x»*iiwüit.     Dt-aii  «ii«'  Kapital- 
anl;ii:>-  für  'Ii»»  Kwi^kt^it  ers*'!!!«""»  <l>>r  öff«'iit- 
Ik-hcn  Moinunar  uii'j  il»?tn  allü;oiii»'in»*ii  Z'>it- 
bewusstsein  iiiunorhiii  n(M>h  s».>lir  trowiini- 
bringfud  und  »lio  Trägheit  dos  M'mihes  in 
ihrer  jkrt  ebenso  notvendiff  und  anork>'nn«^n8- 
wert,  «k  der  Fl*>ia»  von  Bni-jrer  und  Baiior. 
Vielmehr  Lrl.  ii  lit  'yur  R.  aktion  dorn  rri-iii.i, 
das  untpr  den»  Bivrhon  de»  LichtütiBlilä 
renduednne  FtU^ingen  jM^igt.    Ihren  An»- 
gan^pnnkt  Itildett*.  -uLmr-phnn  in    liwarli.  ii 
AiffiätZL'n  d«'r  Volksiwlit»'  uml  in  tr.iiiki-rii.'ii 
Qeeetzen  des  9.  und  li>.  .laliili..  iIi-.«  V«m- 
lotzunp  dos  ReflitsknMsos  der  Eiu/.t''ln<'u  und 
der  Fanulion.    In  iltivr  woiten'n  Entwi('k»'- 
lunp  und  nauhMitlich.  s^twoit  sio  von  StiUltPU 
oder   weltlichen    Koqporatiooen  au»i^g, 
welche  sieh  kaiserliche  oder  landpsherrüche 
Amortisiti'insprivilojjit'ii  /n  •  rw  irlv  ii  wusstou. 
erhielt  sie  ciae  ui<ehr  luid  w)gar  auss<  hlioss- 
lich  nadonaUSItononiische  Bedentiint;.  In 
ilirer  oHprstrMi  Spitze  endlich  und  -J'iw.nt  sio 
von  den  i-iiidosliemi  aufgenonunon  wanl. 
«ndüm  sie  ah  oin«^  Phase  in  dem  Kampf 
des   znni  S«dl>till«>\vusnts('in  orwachendvn 
lind  nm    seine  Solbstäiulij^kint  rinironden 
St;i;iti>    LTipn    flie    knrfhlifhe  Ciiivei-sal- 
mouarehie.  Die  bemerkenswerteste  £n$chei- 
ttnnpr  i«t  dahei  die.  dass  in  den  eeistlichen 
M'iii.ii  (  hi.-n.      in  Wru-rViuri!:  und  Knnnain/,. 
in  Kurtrier  und  Kurkölr).  stets  die  häufia>ten 
und  eirachneidendsteii  Amotii.-^itious^'s«^tz>> 
erlasson  wonlen  sinrj.    Dun^li  dies»-  eliamk- 
teristisith    aus    (b-r  (losamt^<->sebi<  hte  dei' 
Amortisatioiistresetze    hervortretende  That- 
sache,  sowie  durch  die  andere,  dass  auch 
naich  der  Reformation  genule  in  den  katho- 
üsolii  n  St;uif-Mi  1-'^  Alientllandes.  in  '  Öster- 
reich, Bayern  und  Frankreich,  in  den  ^üetler- 
Jimden  lud  in  Bel|;ien,  in  Spanien  nnd 
Portugal,  in  Sanlinien,  T'wkaim 
und    Venedig   das  Amortusationsn^eht  in 
auei^ebigstem   Marne   geflbt    wurde,  ist 
auch  heutzutat"'  jede  |i;ecr,.n  die  ;res<-hieht- 
liche     Boret-htimui^     solcher    Staat  Iii -lieti 
Reaktion  p^ricliteto  the<iretisehe  (»efreidie- 
weisführuuq;  aus  dem  kaoePÜK^en  Rechte 
ilherflflssiff  eomufht.    Am  lebhafteRten.  mit 
d>-n  wuniirrlicli-t.'ii  KI''iiii'iit.'n  filrmvl  wi'b'i'. 
mit  ungezflgi'lter  Leiflonsdiaft  und  mit  <lem 
giOssten  Aufwand  von  Streitern  anf  beiden 
Seiten  wunle  der  Kampf  nm  das  -^tanrüche 
Amoiiisationsiveht  im  17.  und  lN..laiii  iuiadert 
gefnhit.    |Nel»en    einer   grossen  Anzahl 
SQOnjmer  Schiiftt^telter  nauientlicb:  Epstein 
1670,  Schwendendöi-fer  1(577.  Eisenhart  1693. 
Michel  ItiOM.  Glattle  1714.  Sehwerler  17J:i 
tSoeU  1T4U,  Fettscb  1745,  Wahl  1740,  Hahn 
1746,  IWederich  1747,  V.  v.  Loehstein  1766, 
De*5inf?  17«)S.  Gtifl  17<js.  M«  ~b;iir.m  179s.| 
Aber    über  alle  Theorien   des  mittelaiter- 
licfaen    Kircheiist.'uitstums  «Hier  des  aufg«^'- 
Uarcen   Staatsabsolatiämus   hinweg  ging. 


allein  <i>«m  Ikiblrfiiis  und  rier  Notweiidiic- 


VellOJlC- 

*>n  die 


keit  ifehon  hend .  die  Reaktion  ffo^m  die 
B»*u:ehrliehk'  it  i-  tut'Mi  H md  ilw^n  ei^^Mlen 
Wei^.  l»is  si<  1  mllii  Ii.  dt  u  KcchtslKXlen  iiber- 
sehreitetid ,  in  il>  n  Säkularisationen,  an  der 
Wende  des  \9.  .lalirhunderts  gewalt.som  uud 
widerrechtlieh  zum  Duirlihnieh  kam.  Aller- 
dintfs  wuple  durch  die  Verfas'iuiiLr--iii  kiiii'i'  ti 
des  modemen  Rechtsstaats  iler  \\'iedcrkehr 
sewBltmmer  und  i^chtswidriger  ffin^rnffe  in 
da-  Kinlh'iiv.^nTirdien  wirksam  vniixe!KMi'.^-t, 
AllfiithalU-n  wurde  iiaa  letztere  unter  den 
)j4^)nden>n  Schnts  dw  Staates  geBtellt.  d.  h. 
al^esehon  von  dem  selbstverständlichen 
privatrei-htlichen  Schutze  S4»ine  Einziehun« 
zu  dem  St,iatsvei'm5fr,Au  sowie  .s»'ine  Ver- 
wendung; zu  anderen  alü  kirchücheo  Zwecken 
nnbeditij.'t  ausf.'e«M>Mo«»en.  Aber  als  Korrelat 
dios«'s Schutzes einei-s»jit>  und  df-^  j  riiizipielleti 
Anerkenntnisses  der  Erwerbsfähigkeit  dei- 
Kirchen  andererseits  wnrde  ebenso  allgemein 
teils  au.sdrflrkii,  !i  aus^spiwhen.  teil-,  ^till- 
schwei<rend  vi>raiisj^s<«tzt,  dass  d«M  Kirche 
neues  Venn«">4r<"n  ntir  in  den  Fonneii  und 
nach  dem  Masse  der  materiellen  Beschrän- 
kungen des  bürirerlichen  Rechts  zn  erwerben 
crestatt'T  -  i.  In  -li.'se  Voraussotzim>;  war 
also  der  Fortbestand  älterer  Amortisation-H- 
sypsette  ebenso  wie  der  VoAehalt  knn{tif|er 
Ausübnnj?  des  Amoi-tisitii-iisn-chts  mit  ein- 
pesrldos<äeu.  •  Auch  die  (inuKlnnJite  de« 
deutschen  Volkes  vem  2U  27.  Dezember  1848 
enthielrt-n  in  Ar-t.  IX.  4  die  Bestimmuni;: 
»Fih-  di>-  tote  ihmd  t»iud  B«?schränkiuiü;eii 
des  Rechtes.  Liegenschaften  zu  erwerben 
und  Iii  KT  sie  zu  verfDgen,  im  Wege  der 
Öesetzf^'obunE;  ans  Orflnden  d<w  5ffientlichen 
Wohles  zuhVsiir..  Eine  j<nikt)>r!ie  Wirksam» 
keit  äust»erte  dieselbe  ie<lo<.h  nidit.  Denn 
die  Staaten,  in  deren  Verfassung^  sie  fU»»r- 
cinj?,  Ix'sjissen  teils  schon  •  !■!<•  in-  In-  od'-r 
weuiirer  entwickelte  AmortL>iaii<iis}^csetz- 
jr'e|>uiisr.  teils  Hessen  sie  es  Iiis  heute  bei 
der  verfa.^siniirs!njl«si|;;eu  Zidässigkeit  iles 
Erlasses  von  Aiuortisatiotis-^^'s^^tzen  l»eruheii. 
Keine  Amoitisations^v'selze  bestellen  lii<'r- 
nach  in  äiachsen,  beiden  Mecklenburg,  Uldeii- 
bnrsr.  Brannseh weiir,  beiden  Sehwarzbtirg, 
Waide^  k.  Ii<  i'l '  H  Reiiss.  Schaumbiu u-f/inj).-. 
HandMu-t;.  Lübouk  und  Hi-enien .  stUo  in 
14  deutschen  Staaiten.  IliR'  Erklanui»?  findet 
dies«'  Tliats;u'he  zumeist  in  den  konfessio- 
nellen Verhilltnissen  dieser  St^lats^>>biete : 
sie  zahlen  unter  ■.•  .Millionen  Einwohnern 
diu-chst  hnittlich  n<xdi  nicht  4",o  Katholiken. 
Säurte  df>ch  schon  der  alte  Gesetzgt^ber 
Ki-eittmayr.  ad  Cotl.  Max.  bav.  civ.  II.  17>< 
•so  naiv  ain  wahr:  »In {protestantischen  Landen 
i!«t  Lex  amortizationis  sehr  rar,  nicht  ex 
'l>'f.-<r m  jiotestatis,  s^il  vitluntatis,  denn  wjv.-» 
ohnehin  lücbt  [r»^'hie!ii't.  Kruiii  id  lc''iti  Vei- 
iNtt  mehr.  J'riM7.Li':'  ii>tnnt  ü(»t  sein 
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Weife  <ler  Gei«etzppbiinp  zu  beschiftnken ,  |  GfttmtiiK'adifl  eine  jrewis^  Unie  nicht  flber- 

wii^l  <k'r  nunlorne  Stfl.it  k;inin  inf'hr  an-  s«-hi>:^ite,  und  »lifsi/  w<,'p1o  oinfacli«M-  \'  n 
nehiuea.  Aber  eine  aiiderc  ¥n»igc  ist  lUe  i  vomhereiu  gezogeu  al8  in  immer  wieder- 
g-esetzespolitischc.  Cnter  den  ver-  kehremler  weise  xum  Gepfenstande  von 
s<-hif<lf'm'n  Systoinen  sind  nam«'ntli<'li  ihit*  ört«'niiiL;'ii  und  Ii<'schlüss<'n  >;<'nmcht.  Dios»^ 
amerikauischeunddafipreuBsiscbebe-  iiaupfdilung»gi-üu4le  scheinen  in  «ler  Tliat 
achtenswert.  Das  noidamerikanische  ünioDS-  fiberzenij^nd  zu  sein.  Das  nonlamerikanische 

§»>etz  vom  1.  Juli  l!Sli2  bestimmt  in  5}  3, 1  System  empfieldt  sieli  <iem  ersten  BLi<  k 
as.s  keine  K«)rpers('lmft .  weU  lie  iv'litriüjje  j  diutili  beine  praktisclie  Gestjiltnngsfilhi^keit 
Zweeke  verfolg,  KeiUvennöp'n  vttn  mehr  | imd  seino  sohoinhare  Wirksamkeit.  I^"^^ah^- 
nh  .'»«HMH»  Dollar  Wert  haben  dürfe  und  heit  aber  winl  u'  iad'^  lie  letztere  aiizu- 
day.'^  jeder  diese  Qreuze  übersteigende  Ei*-  zweifeln  sein.  Mittel  ist  zu  iti<likxiL 

werb  dem  Staate  anheimfalle.    Das  Prinzip  Es  kommt  in  seinem  seldiesslieheii  Krfolpe 
«Heser  (lenetzgebung  ist  al.«!o,  da,ss  die  tin-nze  einem  absohiten  Vi  rlM.t.    jinlen  lukrativen 
des    zul&jHtgen    (Jesamterwerbes    für    die  |  Krwerb««»  s«Mtens  der  Km-hengesellsclmfteu 
i-eligiötsen   Köj-perschaften    von    vunihennn  i  gleich  und  p-nwle  darin  ist  «lie  sioliere 
iina  fib  alle  FäUe  in  uner^rockbarer  Weise  I  (Jefahr  seiner  I  iul:' Iniui:  und  Unwirksam- 
gezogen  i.st.   Andei-s  die  preu-sisische  (naeh- j  keit  l»egründet.  Mit  Notwen«lijj:k<'it  näinrh-h 
inals  aueli  bmli.s<'he)  (ies<'tzgebung  in  »lern  |  muss  damat!h  ein  Zeitpunkt  eintn;»tt:-n  .  iü 
Wege,  welchen  .sie  schon  \f<ii  eingeschlap'ii  welcluMu  die  Kirche  da-  Ma^.>  des  ihr  frei- 
hat  und  auf  wcL  Iirm  .sie  atu.-h  in    der  gep  lu^ntMi   Er\v.M-be<  emhöpft    hat  .  und 
neuesten  Gesetzgebung  von  ]S70  .stehen  ge-  damit  ein  Jin  ht.szu.stand  absoluter  Ki  >verl«>- 
lilielMi'n  i.st.    Sie  fonleit  von  Fall  zu  Fall  unfilhigkeit.    Die  t^uelleu  aU-r.  aus  dornen 
die  Staat.sgenehmigung  für  jcdt  ii  die  Wert- i  ihr  bisher  der  Krw«n"b  gefloss4>n  i'-t .  ver- 
sunime  von  KH>i)  Thalern   iti«'isteigenden ;  siegen   nicht  und  lassen  sieh  aucii  iiiciit 
EiTwerb.  statuiert  damit  aber  eine  Be.sehrAn- 1  veisi-hliessen.    Wo  ihnen  der  offene  Weg 
knng.  welcher  nicht  bloss  f lie  Kii"C"henge>eU- '  des  Rechte^  v.  ilr>Lrt  ist.  svu-heu  und  fiu/Jen 
Schäften,  s«JDdeni  überhaupt  alle  Korpo-isie  ihr  Ziel  uui  den  Schleichwegen  der 
rationen  und  jnristischen  Perso-'List.    Ceherdies  ertn'lgt  kein  für  grrcKsse 
neu     im     Staate     unt*  rwr.i f,  n     -»nni.  Zwecke  gesch.affener  Vermögenskiieis  den 
Zur  Empfehiung   des    nonlamerikanisehen  ihm  auferlegten  Zwang  kiUii^tJieher  Stabilität 
IMozips  ist  namentlich  geltend  gemacht J  und  rnvertnderiichkeit.   Ebenso  iU>er  wie 
dass  der  Zweck  eines  y-'\i  u  In>titnt<  und  da-- Kiiv!i'  !ivr-nn"-L''<'H  mit  iinirivr  Notwendig- 
der  aur  Erfüllung  seiner  Aufgaben  ntitige  i  keit  iunaussti*ebt  über  seuie  iu-i»]u-(lnglichen 
Bedarf  hiiu^iciheiMe  Anhaltspiinkte  ztir  F^^^  ebenso  kann  auch  ein  in  Ter* 

-;tpl!iin;r  cini'<  einmalig  in  nind.^r  Siiinnii-  >r  liicd''ii'''ii  Z.  it-'U  ver-;rhi'-d>'ri.-.  Mass  von 
imd  keineswegs  ka^  zu  giX'Üeuden  Masses  kuclüichem    Uüterb<.'sitz    si'hr   wohl  im 
darbntea.  Sobald  hiernach  der  Zweck  einer '  eig^nL-^ten  Staatsinteresse  gel<>g.^n  sein.  Weit 
.\nstalt  ge.sichert  wi.  Wstünden  keine  An-  •  ni]'f.  lil-  nswerter  ist  es  'lah.  r.   dass  der 
Kprüche  raelir  aiti  Yergrüsiservuig  des  Yer- ,  .Staat  duix;h  das  Kccht  der  Geuehnügung 
mfigens  dnreh   neue  freigebige  Spenden. 'von  Fall  zu  Fall  die  Möglichkeit  tler  fort- 
Dage^i  ii  >ci  d'  V  V'irli'  haU  -t.iatip  h'  r  'i'  -  wäluvndeu  Gn'iizn'gulierung  des  kirchlichen 
uehuigung  füi*  die  einzelnea  Zuweuduugcu  i  GUterl)e»iU&e.s  in  der  üaad  behalte.   (A.  M. 
in  seiner ^irknn^  völl^c  Uhisorisch.    Daslv.  Bar,  Staat  und  katholische  Kirche  ia 
klerikale  Ministenum  eint^s  .Stjiates  werde  Preus.sen .  lss;j.)    Noch  w  iehtig»M-  al>er  ist 
alle  Vermögenszuüüsse  an  die  klösterlichen I ein  andere».    Es  liegt  die  itrinzipiell 
Anstalten  gutheissen  und  thatsAcMch  seijallein  riehtige  Lösung  darin,diejenigen 
idsdaun  trotz  des  (iesetzes  eine  Heschrän-  KrwerbslH»schraiikii!ig«'n.  welche  ausscdilie:^ 
kiuig  nicht  vorliaudeu.    Für  die  Institute  i  lieh  gegen  die  Kiixhe  gerichtet  sind,  zu  lie- 
sei  es  je<lenfalJs  die  Haupt.sache.   ohne ' seitigen  luid  den  Erwerb  der  l(!tzteivn  nur 
Ende  erwerbeu  zu  können.     Bloss   von  in  elien  dem  l'mfange  zu  Itesehi'ftnken,  als 
untergf-oniueter  P«^leutung  sei  es  für  sie.  die>  gegeiiül»er  allen  Korjtorat  ioneii 
dass  sie  lO(MMMt  Tluüer  niu' in       einzelnen  und     juristischen     Personen  im 
.Stunnieu    dunh    Schenkungen    annehnicii  Staat«;   geschieht.     Die  ZweckinJis.sig- 
dürften.    Hei  der  heutigen  <iestalt»uig  der  keit.  wo  nicht  Notwendigkeit  der  Besehräri- 
Wcilzirkulation  lasse  si<h  eine  staatliche  kung  des    korporativen  Eig»MitumserweH>s 
Kontrolle  Ober  die  GWisse  der  einzeln<*n  überhau]»!    wird    gegenwaitig  unter  Ein* 
Zuwen<lungen  unter  LelK'nden    ni»  ili.uipt  sichtigtMi  kaiiin  mehr  verkannt.  Namentlich 
nicht  sicher  führt'u.    Die  Einrichluiig  <ler  hat  die  Iii  rulung  auf  das  wirtschaftliche 
Wert|)apiere  auf  den  Iidiaber  allein  schon  Fivih«'it.sprinzip  thirch  da»  Gericht  der  That- 
vermöge  über  derlei  nind-  rtii^si'  I.  i.  ht  Iuti-  s«icheu.  w.  L-hes  auch  auf  andejvn  (irl.i.^tcn 
wegzuiieifen.    Für  den  .Staat  alK'r  konune ,  des  wirtscliaftlichea  und  .sozialen  Lel>eu$ 
es  zuletzt  dfx?h  nur  darauf  an,  da»  der  |  über  das  System  des  absoluten  laisser  passer 
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vingehriüst.  Andoivi-sfU?.  aU'r  sind  lüe  wirk- 
samsten Motive  fflr  <lif  I^  iUhaltiuig  von 
Ainortisationsgcsetzen  im  Simit'  von  aus- 
S4  liliesslii^'li  m'jji'ii  "lic  Kiivln-n  p<riolitoton 
Ei'A*eil>sKesi-lmuikunpeu  in  <l»'r  (i<'|L.'vnwiU"t 
entweder  «'jli«>l.li.  h  Abgeechwächt  oder  gfto«- 
Hch  in  Wt'pfjiU  f,'r«kommeD.  Durch  die  Be- 
fM-itiiriin^  <\i  r  iiiit1'-l;ili<  rll<  li<  ii  kir'-lilii-lii  is 
luunuuität  iat  ilnuMi  »his  wcsu^nliK-hste 
6taat8wirt&chaf tlich^,  diinh  die  ver- 
ämU'rte  B«ilrutuny;  des  (  >rlt'n>;-  im<\  Kl'.-t«  r- 
wp^oos  für  dir  (It'selischait  li.iiijit>;kh- 
ln  h-ti>  vol  k s  w  i rt sc'iiaf  1 1  i  <  Ii  •  ,  hiixh 
tli«'  Aufhelinng  endlich  rlor  s«.'liik«llich«'n  Er- 
Wfrlisprivilt'tjien  da«  lkH|»>utötUUiHte  Privat- 
wirtschaft 1  i  <•  h  >  ■  Mut  iv  cntz« i'^^n  won lou. 
Der  Erwerb  tier  Kirchcu^^eseUHdiafteu  unter- 
liMt  somit  im  grrossen  und  ganzen  kernen 
andei-en  und  pm^-^t  i-  ti  I?-  '!'  iiken  mehr  als 
dei'  korp^irsitivf  Krw  <  1  Ii  lilM-riiaujit.  Iiksofoni 
bleibt  ja  fi'-iüc'n  imtnvr  t  ii».-  Vcrw/hicdcn- 
licit  Ix'stchen.  ai>  r  Kin  lie  vf»r  andeivn 
KorixjnitioncM  dio  .■>tiüL>ti  alier  Mächte,  die 
Macnt  rdier  ilio  (it'wi.ss»^u.  zur  Ausbeutung 
ihrer  Erwerbb^bliii^ckeit  zur  VurfOgiiog  »teht 
und  als  aUerdinii^s  stärkere  Bestimmnng»- 
jrründe  für  Zuw.  iiiIuhl^'  ti  an  kirchliche  al~ 
au  weltliche  Koriwrationen  vorhanden  siuiL 
Gegen  dieees  lTel>ei^w*ieht  wünle  aber  aui 
dem  resüen  Hoden  staatliclt-  f  ri.-it»tzpebiuip5- 
poütik  ein  entspf'eliend.s.  ( iep-ngüwicht 
viel  rweekmib->ie' r.  nl>  ilun  h  Ausnahme- 
gesi^f/irebunjc  daduK-h  zu  iMi'schaffeu  s«.'in. 
das.-  yi7;enÄl>er  Kiivhonpesf»llschjLfteu.  deren 
stei^^•nder  G  uteri  »esit/.  denken  en^>gt, 
eine  verbältniaraääsige  ZurückziehunK  der 
Leistungen  ans  StaatsmittalR  zu  kirefalichen 
Zwecken  einzuln    n  liiltte. 

II.  (ieltendi'r  KechtHZUHtaud.  1.1  e  !<  -  r- 
j<icht.  ])<•]■  u>'ltende  Rechtsztistand  ist 
nnt:<'ni(;ii  k'im|i]i/.i-'rt.  In  11  deutsclum 
Siiuit^  n  irivn>^.  ii.  ßjiyern,  Wüiltemltei-g. 
Hilden.  H'•^M  n  .  S, -Weimar,  S.-Meiningen. 
i>.>Altenburji^,  S.-Kctbiu-g-Gotlia,  Anhalt,  Lippe) 
und  den  Reichs«landen  Elsafw*I/)thniigen  be- 
stehen 2'.i  Gr  Uppen  von  Amoitis;itions- 
gesetzgebungeu  juit  den  verächiedem»teu, 
terntorial  einander  vielfach  durchkreuzenden 
GelTiiTiL'>i;ebieten.  Innerhalb  der  nfisten 
dies«  r  iirupjien  lierulit  das  ^^^*lt^.•u^le  iiecht 
auf  einer  Mehntald  von  Amoilisationst;es»Mzen  ; 
ihr  ri.^^iiiiti  i-  -t;uul  ül»ei-stei>.'t  dio  Zakl  von 
Ihr«  HS  Iiilialt''  nach  sind  »lie  deutschen 
Anjortisationsi;<*setze  sehr  vei-schie<]en.  Nach 
eini|;en  ist  ledüriich  der  Mobiiiarerw^erb  be- 
üchrflnkt  Die  Beschränkungen  des  MobÜiar- 
.  I  \v.  rbs  kommen  in  aclUfaciier  A!'>f  ufuiiL;  v  .i  . 
Heziiglicli  der  Be»cUräukung»>n  luunoiii- 
liar^rNverbs  zeijft  sich  die  dreifju  he  Ver- 
schii  i!.  ;iheit,  dass  entwede  r  nur  (b-r  lidirative. 
mlei-  nur  der  onerose  Erwerb,  o»ler  jegliche 
Erwerbung  ohne  Unterschied  des  Titels  an 


'In-  Fif  t Iii-  '\<-r  Staatsgeneiiniiginj^;  p'- 
knüpft  iM.  liw  Zuw«  u<lunp'n  an  auslilndis4,be 
Kirehen  und  kircblit  he  Anstalten  sind  nicht 
in  allen.  wkIi!  alwr  in  den  fnf'ssten  deutschen 
liei.litst?ebiet«  ti  trn'uss«'u.  Bayern)  den  Amor- 
tisationsfres«»tzen  unterworfen.  Der  Kn*is  der 
ihnen  nnterstellteo  iidäudischen  kin  hli<ln  ii 
Institute  ist  bald  enicfer,  bald  weiter  pezo^ren 
und  hieriiai'h  i!r>i- cr'-i't/Iii  ln'  I^i  lm  I ff  der  toten 
Hand  s4'U>st  ein  versctutHlener.  Die  crfonlor- 
liche  Staatsgenehmiguug  wijxl  teils  von 
ilt'ii  Mini-terien.  teils  von  il.ni  dirsen  iintrr- 
^'Ovrdiit'tcn  KegienrngsoiiKiueii  erteilt,  lin 
Pi-eussen  bis  zum  Werfbetrag  von  KMKH)  Ji. 
von  deuL  üinister  der  gei^itlicheu  An;;^egen- 
heiten;  unterhalb  dieses  Botrap.'s  von  den 
Kegieniugspräüidenten,  mit  H^nifunpsrecht 
an  den  Obentr&aidenten.  Vgl.  dazu  M  e  ure  r 
a.  u.  a  0.  S.  33.  In  Elsass-Lothrinsen  vom 
Stiitthalter.)  Aidangend  die  ]>ei  Ziiwider- 
han<llungert  euilreteuden  Heiiitäfolgeu ,  so 
findet  sich  teilweise  nur  die  Nichti^eit  der 
Zuwendung  oder  des  Erwerl»es  auHgi'sprochen, 
teilweise  sind  dio  Kontravenienten  ausser- 
den»  mit  Gebl-  oder  Fiviheit.sstrafen  Ije- 
droht.  (l'reubseu:  Geldstrafe  bis  zu  SMX^ 
Thlm.,  im  ITnvermJVppusfaU«''  entsnredtonde 
' M  f;u)i;nis-trafr.  I  Da-  d  <■  n  f  s  r  h  n  ü  l  urer- 
liche  (tesetzbuch  hat  Ix'dauerlicherweise 
auch  auf  diesem  Gebiete  Reehtseinheit 
nii;ht  hergestellt.  auf  dieErwerl»s- 
krsehriidiuügou  der  tuten  liaml  sich  be- 
zieheiuten  landesrecfaüichen  Vorbehalte  d<-s 
Einfühnmgsgo.setzes  lautHi:  s(>. 
Tnlterührt  bleiUm  die  land<'.-gi.>etzlichen 
Voi-schriften ,  welche  den  Ei-werb  von 
Hechten  durdi  jun^ti^he  Tersonen  be- 
schränken oder  von  staatlicher  Qenehmigtm^ 
abhilngig  macb'-ii.  soweit  dies4'  Voi-si^  tii  ifti  n 
<  iegenstände  im  Wertlie  von  mehr  als  fünf- 
tausend Mark  betreffioi.  Winl  die  nach 
dem  Ijamle.sgesefze  zu  einem  Erwerl»  vnn 
TiKleswegen  erfunlerlii-he  Genehmiguuj;  1 1  - 
teilt,  .so  gilt  sie  als  vor  dem  Erbfidl  eileilt : 
wird  sie  verweigert,  so  gilt  die  jiuistisuhe 
Person  in  Ansehung  des  Anfalls  als  nicht  vor^ 
banden ;  di«»  Voi-schrift  d»>s  Sj  2<li.H  des  Bürger- 
lich<?n  Gesetzbuchs  findet  entsprechende 
Anwendung.  —  Alt.  87.  Tnlierfthrt  bbülKMi 
<lie  landesgesetzliclien  Voi-s<  hriften, welche  die 
Wirksiimkeit  von  Scheidiuntren  an  .Mit- 
trlieder  religiöser  Orden  oder  onb.«nsilhn- 
licher  KongiY'gationen  von  sta<Ulii;lu'r  Ge- 
nehnngnng  althilngig  ma<-hen.  rnl)erührt 
bleiben  die  laiide.vgcM'tzlicben  Vorschriften, 
nach  welchen  Mitglieder  ivligiOijer  Orden 
oder  ordensfihnlicher  Kongn  giifionen  nur 
mit  -(,i.itliiih'i'  '  H-ij,-»hmigung  vnii  T'^b's- 
wegen  ei-werl>en  können.  Die  Yorschriften 
des  Artikels  Satz  2  finden  entspn-ehende 
Anwetidinig.  Mitglieder  Hilcber  ivligiüser 
Ordt'U  oder  ordeusähidicher  Kougivguli<jnen, 
bei  denen  Gelflbde  auf  Lebmiszieit  oder  auf 
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luiliisfimintt^  Xoit  iiklit  ahg^'leyt  wenh^ii. 
uuterliegea  nicht  den  in  den  Aba.  I,  2  be- 
«eiehii«t«ii  Vonwhriftoi.  —  Art>  H8.  Tnbe- 
rnhrt  hlpibon  dir  landesf^s<'t7lif  !i>'ii  Vi>r- 
w-hriften.  wol<-h«^  «1»mi  Krworh  v«tt»  tiiuini- 
sttlokoii  dnn  h  Auslflntior  von  staatlicher 
Oenoliiniffiiiig:  alihiln^ig^  machoii.  —  Die  Vor- 
Ix'lialte  d<"s  Art.  H"  siud  nicht  glücklicli  s;»»- 
fasst.  Si«'  lassen  ein  (tebiot  von  Stnnt- 
fragen  in  der  Kichtiug  ofien,  inwieweit  der 
onemfie  Krwerb  Ton  Beligioflen  nach  wie 
vor  lan  l  -si.  ehtlichen  Beschrftokuii^n  nntei^ 
liegen  könne. 

2.  Preoss^n.  a)  Oangcler  (leset z- 

gehung.  EinrT  vrTfillZPltrTI,  (Ifll  rillllinliiliar- 

erwert»  Oei-  Kirche  cmschi-änkentlen  V<  >.  Kur- 
fflrst  Sigismund»  I.  von  1526  folgte  nach  der 
EnÄ'ertung  Schlesiens  das  sprosse  Amorlisa- 
tiousedikt  Frifylriehs  II.  v.  21.  Jnni  17.'>;^,  .-^>- 
wie  nach  il'-r  Emerbnujü^  P(»K>ni<  die  Dekla- 
ration V.  lU.  )I&rz  1787.  Hieran  «cliios«  sich 
das  AJ]g.  Londr.  t.  1.  Juni  1794  in  Tl.  U  Tit. 
11  §Jj  2U)  vb.  fnr  Stifte.  KWVster  und 

Orden  das.  S?»  9.'.].  9->2,  961,  11K2  —  IM» 
mit  Anhang:  v.  1.  April  IWW.  !;  125.  Bei 
der  Erweiterunp  des  pivussi-i  hen  Staatsf^e- 
bietes  im  Jahn*  ISlf»  traten  zimA<-hst  neln^n 
den  Kivis  der  bisher  genannten  De- 
stimmnngen  noch  die  des  linksrheinisch 
franxQfdgchen  Rechts,  welche«  auf  dem  Kon- 
k  i'hit  V.  20  Moss.  IX.  Art.  1."».  il<  n  ..ii^a- 
mj»cU«n  Artikeln  v.  18.  Oeriu.  X.  >ir.  73, 
74,  dem  Art.  910  des  Code  ciril  t.  21. 
Mftrz  INHJ.  ,l,.nv  Dekn-t  v.  12.  Atiir,  isu", 
<lem  Fabrikdekret  v.  30.  Ucz.  ls<il*  und  der 
Ordonnance  v.  lo.  Juni  1h14  bendite;  es 
■wnu-<le  alHM-  nach  und  nach  dun  h  Kab.- 
<>i-dr«>s  V,  27.  Aug.  ISlil,  17.  Febr.  1M2C»  im«l 
1.").  März  1S:{2  in  den  M'esentlichsten  Stücken 
eine  Uebereinstimmung  mit  den  lanih^cht- 
liehen  AfnortimHonsvorschriften  herbeiipe- 
ffdirt.  In  Nt-'UvorjKimmeni  wai-en  bi>  laiiin 
ntx'h  immer  alle  /uwen«lungen  an  die  tote 
Hand  völlig  unbeschiilnkt  g<^i>lielM'n.  Zur 
Bcseitij^ung  <li>'-i  i-  Ifi  i  !u-<nn>;leicldieit  ri  Lriiiij 
daher  für  den  f:,ui/.en  riufaug  der  M'Uiur- 
chie,  nachmals  eif;änzt  (Rl<»r  interpretiert 
durch  zahlreiche  Kabinetäurdres,  (la.s  G. 
Aber  Schenkungen  und  letztwillige  Zu- 
wendungen an  Anstalten  iiint  0.—  Hx  haft-  ti 
V.  13,  Mai  IH33,  wodm-ch,  mit  Ausnahme 
der  §§  104.  1182—1309  Tl.  H  Tit.  11  d.  A. 
L.  H.  und  Art.  Diu  .b>s  ('"^i  chi]  all^  bis- 
herigen l{<'stimmungen  aufgeli<)l>eii  und  er- 
.■<etzt  wurden.  Durch  die  Verfassimgsur- 
kimden  ftnderte  ^ich  nichts.  Hinsichtlich 
der  ersten  von  ls4-s  wviple  dies  durch  die 
Min.-Vert.  V.  !>.  Juli  ls41»  ausdn'u  klich  au.s- 
gctsprochon.  In  Ansehung  der  iwiUierten 
v.r.  V,  ISfirt  -wurde  der  Forthesrtand  der 
«llteren  Oeset;''  in  <lrr  I'r;\xis  zur  'e'lfinii: 
gebracht;  konnte  auch,  a]«4  auge-ichtä 
des  bestehenden  Heehtssusiandes  gegen« 


Stands!"-.  -I-  t  iti  Art.  42  aufgenommene 
Vorl»ehalt  der  irnmdi-echte  {s.  o.subi.)  durch 
O.  T.  14.  April  IHTiß  wiofipr  aushoben 
\v.  nl-  n  Eine  letzte  VervielflUtigting  wunle 
(luied  >\\>'  im  Jidn-»'  ls(i(i  eingetn'tenen  <ie- 
l»iet>ei\\  eitenmi^^n  herbeigeführt.  Mif  Auf- 
nahme der  Stadt  Kn-inkfurt  a.  M.  iin  l  der 
vf»n  Ruyeni  ab^i'tretenen  Knklave  Kaul^dort 
l>esjis*i»'n  die  sämtlichen  neu  er^-orljenen 
Uebietsteüe  bei  ihrer  Vereinigung  mit 
PreuMen  bereits  Amm^mtion^gesotze.  welche 
.Mch  in  den  Gebiet,  n  d«^  jitvu.-isischeu. 
.s<:'hleswig  -  holsteimschen  ,  hessen  -  danu- 
st;ldti.sehen  und  hesssen-homburfrischen  Kecht.-* 
auf  'leti  Mobiliar-  nml  Immobiliarerwerb.  in 
dem  ui<  ht  lauih-eehtli  ■h"ii  Teil  von  Hannover, 
»wie  in  Kurhessen,  Xa.^sau  lui'l  den  ehe- 
mals l»ayerischen  Rech t.^t^ -bieten  auf  den 
letJrteren  allein  erstreckten.  Somit  galten 
nach  den  jünirsten  '  n  l  iotsen^'eitenm^Mi  in 
Preiissen  neben  der  Kabinetsordre  r.  13.  Mai 
18.*13  noch  Reste  der  hmdrechtlichen  Gesetz- 
i;i liiina .  f  'i  ii.  i-  in  dem  Bezirke  de^ 
\]i|iellatiHnM;eriehtHhofeö  zu  Köln  Hestantl- 
teiii-  <|.'-  fiLinzOaiseheo  Rechts,  und  endlich 
in  jeder  <ler  neu  erworl)tmen  I'mvinzen  die 
vei-whiedenartigsten  Amortisatiousvoi-schrif- 
ten.  Zun»  Zw«^  ke  einheitliilier  Kegelung 
dieser  Materie  erging  daher  Ua.s  G.  v.  23. 
Ppbr.  1H70  »betr.  die  Oenehmigtmg  m 
Schenkungen nii'l  letzt williL'eri  Zii\v.-ii(liiim'  !i. 
sowie  ziir  Tebeitragung  von  unbeweglichen 
(Gegenständen  an  Korporationen  und  andere 
jim'-fi« -he  IVi-st^nen«.  (0.  S.  S.  HS — 121»). 
Dieses  bildet  die  Gnnidiiige  für  b)  das 
geltende  Recht.  Die  J??!  1,  3  und  5  des 
(b'setzes  können  hier  fllK'i^ngeu  wenleu. 
.\ls  wesentlich  für  uns*'re  Fmge  konunen 
nur  die  §Jj  2  tnid  4  in  Hetnicht.  N<K  h  i>  2 
btnlürfen  »Schenkungen  und  letzt- 
willige  SSti'wendnngen  an  inlSn- 
ili-ehr-  oder  au s l a  n  il  i  >  r  h e  Korpo- 
rationen und  andere  juristische 
Personen  zu  ihi^r  Gültigkeit  ihn-ui  vollen 
Hetrage  njieh  der  Gen>  intiicung  de«  Köni;;s 
oder  der  dun-h  köniLHiehe  Vemrdmmg  ein 
für  allemal  zu  I» -niniiienden  Bohöii|e. 
wenn  ihr  Wert  ilie  Summe  von  HßM} 
Thalern  übersteigt«.  Hiernach  ist  xu- 
iijichst  i:'  wi>-.  ilass.  da  das  (n^etz  zwischen 
Mubiliai-  und  ImiuubiliarenK  erb  nicht  untere 
scheidet,  mindestens  jede  Sehenbmg  und 
letztwillig''  Znw  p-iiilnnf:  von  Kapitalvermöifen 
bis  zu  3«HH»  ,\birk  und  ebenso  jeder 
luki-ative  Immobiliarerwerb  bis  zu  diesem 
W.  i't  bet  ra>;e  der  Stiuitss^Miehmigtmg  Im*- 
liart.  Nun  liestimmt  aljer  weiter  §  4:  -Die 
Ite- (in 'leren  gesetzlichen  Voiischriften, 
wonach  es  zur  Erwerbung  von  unbe- 
weglichen Gegenständen  durch  in* 

lan<lis<  h  1er  auslllndi.x^  he  Korporatiouen 

und  andeix>  jtuiiititji^^he  Personen  Aber  hau  pt 
der   Genehmigting   des   Staates  bedarf 
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^irerden  dnrdi  die  vorstehenden  B«  - 
jitimmangeo  nicht  berflhrt.^  Mit 
die!<ein  Vfl«rbehalt  wollte  ausgesprwhener- 
ma-vien  der  F<ti"tl» 'stand  de8  weiten^ehenden 
I  194  des  L.  B.  a.  a.  0^  welcher  jeden 
Immobiliarerwerti  der  KircheiigeadlBclMdleii 
olino  rntorsehied  des  Wertes  und  des  Titels, 
al.M»  auch  den  onerosen,  namentlich 
den  Ankauf  von  (inmdstü«-ken  und  Hfluseni, 
ohne  Staat«!l»ewUliR:tinc  verbietet,  sicherge- 
stellt wenh^ii.  Vor  (ler  Aufnahme  diese« 
YorlH'luiltes.  dessen  Wirkung  sich  nicht 
Übersehen  lasse,  wurde  vei^eblioh  gewarnt., 
Atif  den  naheliegenden  Ausweg,  zur  Kettung 
der  R«x»ht»einheit  (Ue  i-r wähnte  landrecht- 
iicbe  Bestünmuug  auf  das  ganze  Staatsge- 
Wet  auszudehnen,  verfiel  man  nicht.  So 
Mi''^,  tinmontlich  l>edingt  dnnh  dir  Ge- 
w«_'rl»iuig«:*n  von  iruicrhiiil»  des 

K  üinieiis  lies  §  4  des  Qe».  vom  Kel»niar 
lS7<t  in  Beziehung  auf  <len  Immo- 
li i  1  iarer w erb  eine  sehr  erhebliche  und 
komplizierte  Hecht  sungleichh  >  i  t  he- 
iitehen.  Aiu»  der  Verhältokbeetimmung  der 

2  und  4  ergiebt  »ich  die  Notwendigkeit, 
von  den  weniger  in  Betracht  kommenden 
Fällen  feiner  Ziiwendun^  ins  Auslaad  abge- 
>.'lien,  ffir  den  Immobiliaren*-erb  seitens  in- 
ländischer kirchlicher    Korporationen  und 
Anstalten,  vier  (iruppen  von  Rechts- 
g.bictt^n,  mit  je  den  vei-schiedcnaitigsten  j 
Amortisiationsvorscliriften^  zu  unteracheiden.  | 
A.  Reehtsgebiete ,  in  denen  ^  weil  «nvor  \ 
niK-rliaupt  keine  Beschränkungen  il'  S  Tm- 
mobiliarorwerbe»  oder  nur  bis  zu  geringen  in  I 
Wortbetrage  bestanden,  solche  nach  Mam- 1 
uabi-  cli^s   i;   '2  Ges.  neu  eingefilhrt  I 

wuiileii.  als*>  liiir  .Si-henkung^'n  und  letzt-  j 
willigi'  Zuwendungen  von  Immobilien  über 
<ieti  Wt>rt  von  :-{iXKt  JLirk  der  Staatsg«»- 
ii'  liniiirnng  l«Hliirfcn:  nämlich  die  g*»mcin- 1 
P'i-litliihtMi  Getiiete  von  Schlfswig-Holstein  | 
uu«\  Uanuover,  die  mcbtkatholiachcu  Korpo- 1 
rationen  und  Anstalten  im  ehemaligen 
Herzogtum  Nassau,  die  Stadt  Fnuikfiiit  a.  M.  ' 
luid  ilie  von  lieöt5ca-Dai-ui.stadt  abgt^ttvtt  neu 
Oebietsteile.  B.  Bechtsgebiete,  in  flenen. 
weil  zuvor  schon  jefler  Iinni'  KIliiui  i  werb 
<jhue  l'nteischied  «es  Tit«:l.>  und  WcitlK^- 
tniges  d<'r  Stiiatsgenehmigung  liedurft«-,  »  s 
*lalx?i  nach  dem  Vorbehalt  des  1  ver- 
bliolj«>ri  i.-.t:  n&mlich  von  den  illtcn>n 
fm.'U.vsisi'hen  Provinzen  die  landi' >  litl;i  hen 
Gebiete  (Tl.  IL  Tit  11  §  194  »Küchenge- 
.sellschaftcn  und  kirclüicne  Korporationen«), 
von  den  n«>u  erworbenen  Provinzen  «.  da- 
Rechttjgebiet  «los  ehemaligen  Horicoirtuni,- 
Schleswig  (V.  v.  17.  .Mai  1799),  /.  von 
Hannover  ausM-r  dem  Gebiet  des  pn-ussischen 
1-nidreehts  das  Heelltsi;ebiet  der  Städte 
Göttingen,  Nonlheiin.  Kinlx'fk,  < >sfei-ode. 
Hameln  (V.  v.  Jan.  ITfä  «alle  oullegia, 
univcRdtate»    und    sogenannten  corpora 
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ni< utiiii  I.  • .  von  Hessen-Nas.sau  das fiildai.>u;he 
Kechtsgebiet  (V.  v.  23.  Okt.  ITH"  >Kiji*hen, 
HospitÄler  und  andere  pta  corpora«),  ferner 
das  der  ehemaligen  Landgrafseluift  ll-  ssen- 
Hombni^  (V.  v.  18.  Dezbr.  1842  »Kii-die» 
und  geiäliche  Stiftungen«),  endlich  von  den 
ehemals  Kiyiis«  hon  Oehietsteilpn  <\a>  Rerlit>- 
gebiet  von  Hilders  (füi'sthisithöflicb  würz- 
burgische  V.  v.  31.  Jidi  ITl'i  »Stifter, 
Kl«j8ter  und  exempto  geistliche  Personen^), 
das  Rec;ht.sgebiet  von  Weyhers  (fidriaische 
V.  V.  Okt.  17(i7),  die  ehemalige  Enklave 
£aukdorf  (k^^l.  preuss.  V.  v.  22.  Mai  tÖtiT). 
C.  Bechtsgebiete,  in  denen,  weil  ziiTor  nur 
der  i.n.  p  se»  Immobiliarenverb  nl>erhaupt 
l»esclu-änkt  war,  nunmehr  allgenxeia  auch 
Schenkungen  wid  letztwillige  Zuwendungen 
von  Tnininliilien  Aber  den  Wert  von  3<KKI 
Mark  nach  §  2  den  0.  v.  23.  Febr.  1870, 
und  daneben  in  Wlrkflamkeit  des  #  4  fort- 
dauernd onerose  Immobiliarerwerbungen 
ohne  Unterschied  des  Wertbetrages  staat- 
licher Genehmigung  liedfirfen:  nflmli(!h 
a.  von  dem  ehemals  kurhessischen  Landes* 
teile  der  jetzigen  Provinz  Hessen-Nassau 
das  ReehtscreViiet  von  Alth«*sseii  (V.  v.  10. 
Okt.  ir),')7.  Ii.  -Mai  ir)7:i  geh.  R.-Beselil.  %. 
11.  Mai  17".t..  t i'  wohnheitsiwht:  Kleister, 
Kin  tie:i,  l'farmien.  Stifter,  Ilf>spitä!<>r.  sowie 
überhaupt  alle  miblcn  Stiftm»gen<).  ferner 
Hanau  (V.  r.  um,  l(il5.  1642.  H>S,'i 
•eximierte  gefroieteu  geistlichen  btauds- 
personen* )  und  Kurmainr.  (V.  v.  'y.  April 
17  (7  -Klöster.  Stifter  oder  i,'.-i-^tlienen 
üüUegia«)2  von  den  ehemals  bayn^ichen 
Oebietsteden  das  Rechtsgebiet  von  Orb  (L 
tr.  kiirnininz.  V.  v.  17!^7l.  T>.  R'Hlitsirnbifte, 
in  d<-nen.  w.  il  zuvor  der  «^nen/.-^c  Imaiobüiai'- 
erwerb  iiiil.f^i-hrftnkt,  (Kn-  lukrative  dagegen 
ohn«'  rnterschie«!  des  Weilbeti-ages  an 
Stajif.<genclimigiuig  g».^knüpft  war,  nach  dem 
Vorl>ehalt  des  4aueh  jetzt  noch  S<'hcr>kungen 
und  IctztwüUee  Zuwendungeu  %'ou  Immo- 
bilien ohne  Unterschied  des  Wertbetmges 
der  stiuUlicheu  Genehmigniig  1..  .Irn  [•  m  : 
nämlich  der  Bezirk  des  ehemaligen 
Apj>ellatir)nsgeri('hts  Köln  (eode  civil  a.  !H0) 
und  diLs  HtM'htsgebiet  des  ehemalig«'!!  Herzosr- 
timis  Nassau  in  Heseiuilnkung  auf  fli«» 
katho]i.sche  Kirche  tnid  ihiv  In.stitute, 
namentlich  den  katholischen  Zentmlkiivhen- 
fonds  (Ed.  V.  ft.  Okt.  1827  Z.  14  S  l»  — 
Bayern.  Die  geschichtliclie  Ent- 
wickelnng  der  Amortiiutioasgcsctzgebiuig  in 
Bayern  ist  insofern  von  ganz  besonderem 
liit"!>'sse.  ji!^  hiiidgiT'iflieli  zu  ve!-folixen  i4. 
w  ii>  aiieli  in  eineni  katholischen  .Miuterstoatc 
<las  jdlgeineine  Lan<lesinteresse  doft  Sieg 
iibfi'das  ki!vhliche  Prinzip  gewinnen  iuus.ste. 
Hält  man  den  Blick  auf  <ias  geltende  Recht 
•;eiiciit<-t,  so  zeigt  »ich  eiise  kaum  wenigier 
bimtc  ILuttterkorte  von  Amurtisfiatioiisgesctzen, 
als  in  Pveussen.  Neben  d<v  AiMniuuic.  ciass 


Anflic«.  I. 


19 
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in  ik-r  einzigen  Si.ult  KojirenslMirg  übor- 
haiir.t  kein  An»orti.sa)i»i»sf;i>s."t/,  gilt.  bo.st«,'lit 
dieThatsafhe,daKSsiehenCi  r«  ppt- n  vor>üe- 
aetzgebuQgen  mit  zalUreiclien  £iLiizdgcäetzeD. 
deren  GeitungsRfihiot  flberdi«*«!  tnrrilorial 
vollkonimeD  ;tu-«in;milergeri>-iii  l>t.  die 
Quelle  i\a6  iu  Bau  ern  in  Aii^xciiduug  kom- 
menden Rechtes  Ulden.  Da«  umiangnnchste  [  verbititd  und  'WerthetrafTi  bei  Yei-nK'idiing 


in  d<>n  rr»»hir.ton  »ler  Filrstentfim»^!"  A!i-I»ach 
und  lioynnjtli.  C.  Di»s  fürst  1»  i  s c  Ii  r.  f  1  i  i-  h  - 
würzburgische  Recht,  nadi  Vorgang- 
einer  gi'üsnenm  Anzahl  namentlich  üa& 
Mandat  vom  :U.  Juli  172.'»,  nach  welchem 
zwai*  je<ler  Immobil iarenverh  di-r  ku<-h- 
I  liehen  Institute  olme  Kücksicht  auf  Ei- 


di»*serfi«'ltiete  ist  A.  ilasjenige  dt-r  alt  bayt 
r  iscli  e  n  Amort  isa  t  ionsgöij«  tze  vom  1. 
Aug.l7<>lundl3^0kt.l7(>4  nebst  einerRiÜK-  von 
Ausfülu'ung^-  und  Fj::,iii/.>itiirsv.ir««-hrift»'iK 
uamentlieb  vom  21.  Miuz  IT'iJ  und  0.  Febr. 
1787.  Uiemaeh  ist  allen  kiix-ldichen  Instituten 


der  Niehtipkf^it  an  landeshen-liclie  (icn'^imi- 
gimg  geknüpft,  der  Mobiliai^nverb  d«"r  toten 
Haiul  dagegen  nicht  Wsc  lu-änkt  wonleu  ist, 
für  das  Füi-stbistum  ^V^r^burg  und  "la-i 
löMeu.steinische  Amt  Rotbenfel.s.  D.  l>as 
österreichische  Recht,  des.»i<'n  deltungs- 


der  £rwerb  von  Inunobiiien  iii$end  wdcher  |  gebiet  die  läU3  an  Bayern  gelaufen  UeiT- 
oder  unter  lugend  -welchem  Tilx*!  nur  «diaften  Roneb^rir,  Stdn  und  SchOnau^ 

laiidcsheirlichcr      \s  illiiiniii:  L^i  ^tatt.  t  frrih  r  die  dur«  h  den  rr>  >«bnrg»'r  tVieden 


Art 

mit 


und  lediglich  füi"  «ide  Gründe  im  lulerL.'i5t>.e 
der  Liuidt^ultor  eine  Aasualune  zugeliusscn. 
In  tteziehung  auf  Molöli* n  .sind  all  iiii  Iii 
ausdrücklich  ausgi^nuiumenen  kin-lUnhen 
luttitiite  dahin  U^schrilnkt,  d&ii>  .sif  olme 
landtisheiThche  Üenehnugung  nicht  mehr 
aJe  200U  fl.  durch  Itdtrativc  Zuwendung  von 
einer  Peitson  erwt'rIx'U  krninen.  Au.sdrflck- 
lich  auaj^nommen  sind  vSpitäler,  Arroeu- 
und  WaLsenhfiuscr  und  andere  zum  Behuf 
der  Annen  gemachte  Stiftimiri  n.  I*f;in  kirehen 
und  Filialen.  Si*miuaria  i-lencurum.  >iihiden 
und  Stijii'udia  Studiosoioun  oder  gestiftete 
U^neficia  filr  Weltj^rii-ter- .  Andivrseitü 
fallen  unter  die  licsciuankungi-n  der  l'njg- 
aiatik  K bester.  Histiimer,  I)<>mkapitel  und 
die  Ueaamtkiruhe  in  liayern.  Für  Bruder- 
schaften "hetr^  die  pragmatische  Summe 
um-  .")<»  fl.  T)i'—  III -{'ninglieh  für  die  alt- 
bayrtcuhea   Krblaudc    crla^^euen  liesüm- 


von  1^0.'>  IUI  Bayern  abgetret^'iic  ehemalig«- 
Markgrafsc.haft  i^lurgau.  fuillich  v..mi  d<'n 
IslO  mit  Biiyrm  \»*reinigteu  Iiand<-steili-n 
<les  Er/,stiflfi  S{ilzl>urg  dl«'  Aemt»'r  Waging, 
I^rfiufen,  Tei.stMidorf  und  Tittiiioning.  >o\vit> 
dai*  (  iebiet  der  i-heimdigeu  Pntpstci  Bt'n;^htcs- 
gaden  umfa.s.st.  Von  den  üU-raus  zahl- 
n-iehen  f"».stenei<"hisrlicn  Amoilisiitinusgi'- 
setzeu  kouuueu  uamentlich  iu  Betracht  die 
Gesetze  vom  27.  August  17(«4,  24.  Januar 
17r.«J.  2G.  August  1771.  11  S.  j.temb.T  177!» 
und  für  die  .siilzburgisrhcn  Uibj.'t.'  und 
Beit  htesgatb-n  d;i.s  l'atcnt  vom  27.  F<'brnar 
ISOS.  liierna<li  sind  nirhf  mir  alle  g<'ii>t- 
liclu'n  Institute  Iwi  Krwcroung  vi>ii  Im- 
mobilii'n  an  landeshenlicli»'  l)i.Np'>nsition 
gebunden,  Mondoru  es  ist  insbcMmden*  tlen 
Kblsstcm  jode  Vpi-m5gf>nserwerbvmg  dun*h 
Sehonkung  <i«lcr  b-lztwilligc  Verfügung  ver- 
bieten, .soweit  äic  nicht  als  AlffiOi»eQ  <Mler 
mÜD^  wurden  durch  V.  vom  27.  April  I  Yermäehtni««  auf  MotiMen   und  Stiftunie:en 


1?~^'"'7  .itif  alle  im  Anfartir  de-  -falu-hundert; 
neu  erworiji'ueu  Laudesteile.  in  welchen 
Vorh»T  keine  Amortisationsgc-setze  bestanden, 
au.sgedehnt.  und  fistreekt  sieh  hierna<-h  ilu- 
dermaliges  (Jeltuugsg<'liiet  auf  <Jberltayeru 
(ni.  A.  der  früher  .salzbiugiseheii  Ijamb_'.s- 
teilt;  und  Berchtei^adon),  Nicderhaycm,  die 
Oberpfialz,  [Schwanen  (m.  A.  von  Vorder- 
Csterreich)  S4iwie  ni,.i-  innl  Mittelfrankeu 
(m.  A.  der  (iel>iete  ije>  pieussiseheii  Laud- 

reclits).    Soweit  die  vor  lHi7  mit  Bayern jtiv©  mit  der"  Vei-pfl ichtun der  Wieden ei 


V  'ii  lahivstageu  oder  .•ihnli«  he  fnunnie  Fuii- 
dalioueii  erseheint,  in  weichem  Falle  sie  alwr 
den  B4'trag  von  ir><Hl  fl.  niiht  übe!>teis»4»u 
dai-f.  E.  Üii-s  kurmainzisehe  Amorti- 
.satiou.seilikt  vom  .">.  Ai>rd  17;<7  für  d;i,H  ehe- 
raidige  Fürstentum  Asehaffenburg  und  <lie 
iürätlich  h-iningischen  Aemter  Amorbaeh 
und  MÜtpnberg,  wonadh  jeder  onerose  Im- 
(ii'iiäliarei-waib  der  toten  Ibuid  an  -ta.itliehe 
Geuulmügung  geknüpft  und  nur  dei  uikra- 


vereinigteu  (iubi<'tsteile  bennts  Ajnortisation.s- 
genetze    lM>sa.ssen,    wui'de    deren  Bestand 
durch  die  genannte  V.  vom  27.  April  d.  .1., 
und  jioweit  die  Ven-inigimg  erst  na<  h  1S07  : 
stattfand,  dun^h  diu*  Beligionse<1ikt  von  IM.s, 


äus^erung  t-'e-l.itt.  t  i-t.  F.  Das  fuldaisehe 
Amortjs;itiou.-,deki(  t  vi.itt  2'X  Oktober  17<j7, 
«la.<  je^leu  liüirativen  und  onemsen  Ira- 
mobiliaivi-w  erb  an  landeshen  liclie  üeuehnii- 
gimg  bindet,  iu  den   voniiids  fukhiischen 


aufreeht  erhalten.  Ilieniacli  traten  neben  [  Aemtern  Uanmielhurg,  Brückenau  uml  Bie- 
den  Komplex  der  «ltii«^rit$chen  Uesetze  B.  berbiteiii.  li^diich  G.  das;  frauzöi»ii$che 
da^  preuBRi^che  Landreeht,  Tl.  II  Redit  in  der  Rheinpfak.  woeelbttt  nach 


Tit.  11 
iiiMli  jeder 


11)4— 21»»  und  11S2--120S.  w<>- 
Immobiliarerwerl»  lier  Kii-chen- 
gesellseliaften  ohne  rntci-schierl  des  Wert- 
betrages  und  (ie>.  If  Iii  .    oder  letztwilliüv 

Zuweuduugeu  von  ivupit.ilien  über  Tidr.  iiayrii»clieu  AjHortisatioiisgcsietzgobmig,  s^m- 
der  lahde^hearttcheD  (^nehmigung  bedttefen,  I  deni  auch  alleo-  aeit  1803  anf  bayn^ohea 


Coile  eivil  a.  i»l(l  d-  r  Inknilive  Iminobiliar- 
m-wcrb  olme  Uulei-sclueii  d«'s  Weilbetiag'S 
der  staatlichen  Genehmigung  bedarf.  Ik'r 

Rr  eht.-lH'-tand  lueht  nur  der  gesjunten  alt- 
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Sfjiatfip'liict  fU-'iti-iu't'inn  fiv-ni'lcn  Ainorti-  <!niiMl  Ocw.  Rs.).  in  Aiilial*  iCm-s.  vorn  Jä4, 
satioiit^f^t'M'lzv  \viip1>'  «UiT'-li  iS  44  >\rs  Koli-  Miüz  1^79  A.  XI)  urul  I.iiii«-  (<ios.  vom  12. 


gii»nw««likt«'S  vdin       Mai  Isis  \ eiiassungs- 


September  1877  §  X). 
inanus  rnorttmo  sind 


(t.  Die  attsländificlMin 
in  keinem  «lor  ge- 


tiven  un<l  p»'richtlioh«^n  Praxis  tinunt**!--  j  nannton  Staaten  und  nicht  in  Klsass-fioth- 
hrrx-hen  anerkannt.  I)ic  H»'hauj»tunt,".  'las-  rinp-n  ErwerhslM-srlinlnkuiigfii  aus  iiil.in- 
dieaeilteo  durch  Uat»  Konkordat  betM'itigt  cUscheni  Vermögen  unterworfen.  11.  Die 
worden  feiea.  ist  zwar  oft  su^?p«teUt,  alter  ]  den  AmnrHsAtionsgeMtzen  noterlie^den 
elw^nso  li"Mifiir  i'i-fnltn<  i<h  widfrl«"^  wonlcn.  Sulij>  kfi-  <]\,A  in  a)  Wüitti  inlwrir  Kirchen 
4)  Der  Kechtszustaud  in  »h-u  lUirifii  ii  und  uiiM-- Stiftiuip-u,  Kin  ln  ukästeu,  Arinen- 
doutsrheB  Staaten  und  in  Elsass-  kiLsten.  Klöster.  Sjiitiüer  und  dergl.  Häuser 
Lot  Ii  r  i  n  i:»' II  mag  dureh  fnlp-nd*-  rclwr-  und  Aiistalt*'ii'  (S4>  di««  Hit.  fJ..^,):  zweifellos 
wicht  (vgl.  tiazu  Meurer  a.  u.  a.  < ».  S.  üti ff.)  .iIm  t  auch  dt-r  his<:höfii«  hf  Stuhl  Katli.  - 
veianachaulicht  wenleu.  A.  Der  Mnl-iliar-  dnilkaititel.  mtwie  Seminar-  und  1 1  t.  i  k  il  it - 
enrerb  ist  unbeschränkt  (neben  lk>schrän- 1  fonds :  h)  iu  Baden  »die  schon  beätuhcudcu 
kungen  des  Immobilian'mrerbsj  in  Wflrttem-  Stiftunpen  und  anderen  juristischen  Pet^ 
In^rg,  S.-M»'ininpen.  S.-.\lf''iiKurtr,  S.-Koliur>:-  -'iti«  ii  ((i.-s.  vom  .'.  Mai  ]^~i>  ^  I  i;  <■)  in 
(iotkaj  Anhalt,  Lippe.  B.  Der  Immobiliai- ,  Heesen  'die  Kirchen  und  geistlidien  Fond.s« 
erwert)  ist  iinbesehifinkt  (neben  Beitehrftn- :  (Tf.  vom  6L  Jimi  1882  A.  39):  d)  in  S.- 
kunp  u  des  Mol.iIi,ir>MAvcrlis).  tmd  zwar  a)  ' Weimar  »die  Kin"li>'ti  .  I'farr'  ifii  (nler 
d»-r  luki-ative  in  Wiirft-  tnliei-g,  S.-Meininp'ii.  Schulen«  (Gea.  vom  7.  '»ktober  >■)  in 

S.-Alt.  !)liuir.  S.-K 'l  inr-dotha;  d<K-h  lH'>telit  S.-Meiningen  -»die  Kirchen^  Schulau  und 
in  \ViMtt.  nil"  it:  (Mandat  vom  'J<».  F«dinuu' I  frommen  Stiftungen«  (Oes.  vom  JA.  Au^iist 
l.Vj*;)  und  in  S.-K"l.u]>r-<  iotlia  (V.  vom  20. '  IH-Jf»  §3.')):  f)  in  S.-Altenburg  ^die  Kirchen, 
Au(jru»t  ITTHi)  die  Vcrjtfliclituiijr  di  r  Wieder-  Schulen  uml  fn>inni>' Stiftutijreii  i<ies.  vom 
veräusMirung  «sschenkter  o^ier  letztwillig  1 20.  Apiil  §  1^);  g)  hi  S.-KobujiK- 

OTgwwendeter  Immobilien;  b)  der  oneiwe | (Jotha  'die  milden  Stiftunpfen*  (V.  vom 
in  llid' 1:.  II. II.  S.-W.  imai  füi-  die  katho-  .Vu^'UnT  17''<i):  h|  in  Auluüt  luid  Lipjw  die 
Jis<  he  Km  lie  ((ie.setz  vom  7.  OktoU-r  evaugelisi  lieu  l^i^mih^kirchen  (an^ref. 


J.ti  und  in  Ekiaiw-Lothrtngen.    <'.  Der 

Mohiliiuvrwerh  ist  an  sf;udlic!ie  (lerielmü- 

j.'ung  geknüpft  a)  mIimc  rMter>chied  des  stalten-  (kais.  V.  vom  .'.  Mai  ]>>~'A) 
SumnienU-tniues  in  Baden  ((les.  vom  f».  Mai 


i)  in  El8at<»i-l/»thringen  >die  Kircheufabriken 
oder  p'seizli.  h  Htierkaimte  geistliche  An- 


1^70  ü  l)  und  8.- Weimar  (f.  «I.  kath.  K.  Ii 
vom  7.  OktolMiM-  lS'i:{  ^  2A.  f.  d.  j.n^t.  K. 
auf  <iiiui'l  <i.'W.  H-.i:  Ii)  lioi  Schenkuniien 
un<l  letztwillü^en  Zuwendungen  über  ICU  fL 
in  HeflDen  (V:  vom  6.  Jmii  1B32  Art.  ?t9), 
n\n'r  IJimki  M.  in  Elsass-Lothrinp  ii  (kais. 
V.  vom  5.  Mai  ls7:i  i;  2).  D.  Der  liikitUive 
l]iimobiliarerwert>  ist  (neben  Freigabe  des 
onerosen)  an  staatliehe  ( lenehmigunp  pe- 
knflpft  al  'ilint.'  rnters«.hied  des  WertlKV 
tra^?«'s  in  liiiden  ((ies.  vom  .'».  Mai  1870 
I  1)  und  S.- Weimar  f.  d.  kath.  K.  (Oes. 
vom  7.  Oktober  1«23  ä?  23):  b)  vom  Wert- 
l-etrag  ül.er  1<M>  f].  an  in  Hessen  (V.  vom 
t».  Juni  l».i2  A.  3i)),  über  120UÜ  M.  in 
ElflaBH-Lothringi^n  (Kais.  V.  vom  5.  Hai  1^73 
fj  2|.  K.  Der  oneinse  InmioKiliarerwiM-h  ist 
(neU'U  Fr-'igaUe  des  lukrativen)  an  >ti«at- 
liehe  (i<  iiehmicuriv:  geknflpft  a)  ohne  l'iiter- 
sehie«!  de.s  Wertbetrap'S  in  Wdrttendierg 
(.Mand.  von  !').'»(;.  ir(71.  T^nndr.  von  l'ilO, 
Verf.  vom  2s.  .luni  ls.">!i.  des.  vom  IM».  .Ja- 
nuar l»ü2  A.  IfS),  S.-Meiuiugen  ^Ciei*.  vom 
23.  August  1829  §  35)  und  S.-Koburg-Oollia 
(V.  vom  26.  August  17.'»r.):  h)  bei  Immobi- 
lien -'Von  !>edputendeni  Werte-  iu  S.-Alten- 
burg  (des.  vom  2!».  AprU  1S31  §  lüO).  F. 
Der  !ukrati\i-  un<l  oiiemM'  Immfiliiliai'ei'wiMii 
sind  au  staatiiche  (icuebmi^ung  geknüptt  in  i 

S.-Weimar  i  die  prolestaatische  JCirche  (auf  | 


ULLItteratnr  niid  Anslund.  .I'm"'/  '/"<  /.>iir- 

bäfhrrii  Kill/,'  i,..lit.>    iiiui   vi).  J.  il.  •'•riiif. 

Kirche  friediterg ,  Ihu  gtiUnde  Ver/iumnuft- 
ftekt  der  «rauf.  LamkMrrktu  i»  DeuUchUind 
und  (teatarrtiek,  Leijuif  18S8,  S.  94,  K»M, 
IHf    detiUrKen  Amnrti$atiotuigtteltt ,  TtlMnjrm 

i'iiil  lii'  iliirt  oiiijei/rfmif  Lillrnitui:  — 
.Mf'Hl'i'f  in  St'-i,i/ilf  Wi-rlrrhurh  lir*  itriiUrfirn 
Vtnriilt'i  iiii'i' rfitf,  I  S.  —  .'a  'util  »iiirr  ijulrn 
und  aim/ührlir/irrrn  l  »7"  rniiht  iHn-r  tif»  Rrrht»- 
tuttand  tn  den  grilrarrni  druUrheii  KinzrJ- 
Maalen).  —  Ot*t«rreieh  hat  dureh  die  ArL 
i»  und  SS  dea  Xonkmrdal»  mm  JS.  Aug,  ISU 
avf  den  fanxrn  Reichtum  »einer  Amortitationt- 
prteltr  ($.  il.  dir  Gr»rhichte  I! eifert,  Handh. 
•  I'i-  A'.  AV  <t».<  ilea  yem.  und  linterr.  QtieUen, 
l  ib.  K II  Iii  >i.  II.  O.  .V.  .-',',>  .'.Y-')  IWzichl  tje- 
Itlftrl  lind  trotz  A>iji»ihme  </»'.«  obi  ii  i  rirühnlen 
VvrbehalU  der  deuUcht  n  (irtmdrrchti-  in  Art.  6 
der  ütttrreichitehen  Verf.  rotn  iL  Detemiifr  läß7 
aueh  bei  der  Jün§$ten  Begetttng  eeines  Verhäit' 
aiM$e»  t«  den  Xirehen  auf  Wiedereinführung 
drrurlhrii  kritun  ISi 'lurht  tjrnommen.  —  Für  die 
.Srhirriz  II.  dareiH  und  XOKtt,  .Slaitt  und 
Kirrlii  III  ihr  Silnrrix,  bei'pirhii'ritr  für  l'ri  I, 
104,  für  Srhiri/:  17.',,  17S ;  für  I.mrrn  ^'U,  für 
(irniätihidten  .'iixt  und  a.  a.  O.  —  Betli^Hch  der 
iittehichte  der  Amortitationegetettgebung  in 
Italien  ».  X«M  o.  fl.  O.  8.  If/^  ßbr  daa  gel- 
tendt  Recht  Oetgel,  Dii*  itatienieeh»  Staat»- 
kirrhen recht,  Mainz  1HS6,  S\  60ß.  —  Die  V)ieh- 
tii/ffi  I.itti  riitiir  iihrr  dnn  f  r  n  n  z  i>  >  i  n  c  h  <  l{trht 
».  Itei  V.  Scltulte,  JitristtMchi  l'i  rf  i  '.iilichkeil  der 

kathol.  Kbrdte,  8.  294/.:  agattmatiAche  Daniel- 
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/>»<«/  hri  Kahl  «I.  <i.  O.  S.   '7'J  Fin- 

dir  y  i  r  fl  r  rl  fi  it  tl  r  ».  AÜrlfll  TfliU-rtt.  J!ij- ^ 
flniij'  /'■/  '1  jii  ,chit  <h  i,i i  niii  h'  l  [{fixit  III  (/r  . 
d'MMir    Uuini,    (.Irrrbl    J^hA    ib.    Kuhl  <t.  U.  O.  j 

.V.  l'ij.  —  //(■;.  England*  «.  Gneist,  £"<»<;- 
tUehe»  Verf.-  und  Verw.-Jtetht  i,  Avfi,  I  (Ii  K. 
i29ff  rb,  JCoM  a.  a.  O.  9.  IS  Anm.  f9.  — 

&e»daaMtt  S.  S7  Anm.  44  lihrr  dir  EntvH'rtr- 
tfinff  tf^r  nnrdifrhrn  Rerhte  :Iiilnnd*,  Schwr- 
ifi'iiM  iiij'I  y  !•  I  ir  r  tj  r  nt.  —   f ''/»r  f!  n  n    !  ,1  n 

die  y<>tn  (tri  H'alter,  Kirrh^nn-eehl  (J4.  Aufl./ 
S.  r>:.i  i  h.  Wetzer,  Kirrhrnhrtkon  I  S.  — 
Uebtr  Ämtrika:  Rüttimanny  Kircke  «.  .Sloof 
i»  JUmrdamerfta,  ZBrU-K  1371,      94,  «6,  97. 


AaalplMbeteo. 

1.  B«grifflirfae«.  8.  StatistiBclieB;  wid  swar: 

Nai-hweUnng  iler  A.  a)  \m  Volkszählungen, 
b)  bei  Rckruticningen,  c)  b«i  EbescbUesBiuigcn, 
d)  bei  Gefangenen. 

1.  ße^n^fflichen.  Ob  jouiaml  das  AJj^ha- 
|M>t  .soinor  Spi-aclu"  ausweiKlig  weiss  und 
ficiuoa  Nanionszuf^  zu  zeiduiou  vermag,  ob 
Ol-  selbst  das  Haupt  seines  Volkes,  der  Aus- 
leger seiner  Gef«etzp  ist,  entselieidet  nicht 
über  den  Bepiff  des  Wortes.  Man  kann 
Meister  ia  aeiuem  Gewerbe  sein,  eine  weit- 
gehende Kenntnis  der  Natin*,  groese  Erfin- 
duiigHpdic  und  ^;onstii,o^  ^^(  rfvolle  Fähig- 
keiten besitzen  und  ti-ot/iiem  Analphaln^t 
sein.  K<  handelt  sieh  daliei  nicht  um  Bil- 
dung als  solche,  sondern  nm  >nnen  gewissen 
Erfolg  des  genasscnen  nnlerrichts :  die  naeli 
langer  bcbaniicber  Arbeit  nicht  so  >jald 
wieder  zu  verlierande  Jj^higkeit  zum  ge- 
danklichen Verkelir  mit  AVwe«enden  in  den 
S.  lu  iff  /.  ichon  seiiK's  Volkes.  Die  Fei-tigkeit, 
Worte  und  sellnst  Sätze  zu  Hciireiben  oder 
XU  malen,  wird  nicht  diuchweg  ate  Merk- 
mal t  in.  I-,  wenn  auch  nicdrig<  ii  Stufe  des 
l'utenichtt'tseins  angesehen,  und  Analplia- 
heton  im  engsten  Sinne  sind  nur  diejenigen, 
welcho  nicht  lesen  können.  Ob  sich  die 
Lesefilhigkeit  auf  Goflnjcktes  oder  üe- 
Iii  i>  l'i'ues ,  ln^i  Vrilkern  mit  mehn^ren 
Si^diriftfornieü  auf  eine  einzige  bcsdiränkt, 
ist  praktisch  zwar  wichtig,  der  nhigen  Be- 
.KTifisi>rklärung  gcgenfiln  1  il  .  r  iiH'  ili'  blich. 
8chw(!ier  zu  eutöcheideu  ist  die  Zugehörig- 
keit derer,  welche  zwar  le.^-n  gejenit  halb'n. 
s|i;Uerhin  aber  durch  Alter,  Schwäche, 
Manufl  an  l'fbnng.  Erblinden  und  dgl. 
die  l,«'><'f;iliigkeit  «'ingebüsst  liahen.  Inso- 
weit die  übcrliaupt  ersti^ne  Unterriclibs- 
stufe  das  bestimmende  Merkmal  ist,  wflnlen 
solch'-  IV  i-soiK^n  nicht  als  Anali>halK.'tiHi  zu 
gelten  haben;  vor  den  (lOiiehteu  indo8i<en 
und  sonst  allenthalben,  wo  schrifüidtes 
Vrrfahren  i'in<-  K'-nnzeicliinuij;  dr-r  .Analpha- 
beteu  erfoixlerl,  gelulren  s.ie  zu  die^xi,  und 
ebenso  finden  lUle  für  Analpimbctcn  ge- 


truffi'in  ii  Vi iik'  liniiiLT.  n  ffü"  Kechtssieherln'it 
<ia  Anwendung,  wo  iles  Sclureibeuiü  un- 
kimdige  mier  wegen  Verlemens  und  Ein- 
bHs.se  des  ]Tiind^>  lti:mchs  nicht  mehr  sdireib- 
fäliige  l'^rsunen  mit  beteiligt  sind. 

Von  Wichtigkeit  uriid  die  Rngo  fOr 
einen  Volk-sstamm  erst,  wenn  er  aus  adner 
nomadischen  O(»sclüo.ssenheit,  in  welcher 
wenige,  jedem  Familien liaunte  verständliche 
Bilder  m  bei»onderen  Auueichuungen  ge- 
lingen, anf  eine  hßhere  Stufe  der  Kultur 
mit  l»ernfs>.t.1ndi.scher  ülif^denin;:  und  ver- 
wickeiteren Kechtözustanib  ii  tiitl.  Aehnlieh 
wirkt  das  Zniommem  in  k'  ii  von  YQlkem 
auf  engeivn  Rinm.  Vm  tiesittung  und 
Onbnmg,  Religion  und  Recht  aufrecht  zu 
halten,  genflgen  alsdann  nicht  mehr  nu"uid- 
üch  fortzunfLanzende  Satzunfffin^  es  bedarf 
nun  des  Schrifttums  imd  der  Sehriftver- 
ständigen.  Na^-h  und  nai  Ii  vci  in-  lii  t  sich 
deren  Zahl.  Der  Uutemcht  wütl  breiter 
und  immer  mehr  gesucht,  und  nach  vielen 
Zwischenstufen  ic''l^i"i,'t  iV\o  und 
Sclux'ibfeitigkeit  zu  siili  lit  r  Wert.sclüitzung, 
dass  die  aligeiin  ine  Sclnilnflioilt  ein  drin- 
gendes Bedürfnis  der  B(»völkemng  und  nach 
Knlften  befriedigt  wird.  Allein  sogjir  bei 
vollkonnnener  Ausstattung  des  l^juides  mit 
Schulen  und  deren  Einrichtung  für  alle 
BQdungsfiUugen  bis  nt  den  Tanbtttummen 
und  Blinden  herab  bleibt  in  drn  BlM'I-inuigen, 
IiTsinnigen  tnul  vieljähiig  Ki-aiü«"»  <l<H  h  ein 
Reist  der  Bevölkerung,  welcher  dem  An- 
alphal.M?tentum  nicht  entrissen  wci  d'  n  kann. 
Es  giebt  daher  selbst  in  den  St;i;it<  n  imt 
volleudel  dittchgeführtem  S<hul\\.  s. u  stets 
einen  gewissen  Prozentsatz  von  .tlnalj^halietei». 
Tm  flbrigen  richtet  sich  da.**  Verhidtnis  der 
Ii  t/,t.  i.'ii  /III-  (iesjuutl.M.'völkerung  nach  sehr 
verscliiedtiueu  (Icäichtäpuakteu.  Die  Staaten 
pflegen  in  mflglidist  niedrige  Zi^m  des 
Verhältnisses  ihivn  Stolz  zu  setzen. 

2.  Statistisches.  Die  Ermittelung  der 
Zahl  der  Analphabeton  oder  ilu«s  Komple» 
unnits.  der  Lese-  und  Schix'ibfrihiEr''n.  «^i-folgt 
auf  vei-schiedenen  W(»gen.  Stiüiti  u,  in  denen 
da.*;  Schn'ibverständnis  erst  wenigiMi  inne- 
wohnt, haben  eine  Statistik  der  Analphabeten 
gar  nicht.  In  Staaten  mit  hRherer  Kultur 
und  ausg«M)ildeteiiMn  Srlnifttum  unterliegt 
sie  der  lit'griffsveischied»'nheit  im  allgc- 
mein<*n  und  Mängeln  der  Zählung  im  be- 
s«inder(rn,  welche  sich  sog-ar  dort  ans  iin- 
glei(;hm;lssiger  Bvui-teilnng  der  Einz»  UiUl«- 
s<:'itens  der  Zähler  usw.  eigelien,  wo  die  B«'- 
hr»nle  den  Begrifi  einheitlich  Ix-stimmt  lutt, 
gejM^hweige  <la.  wo  die  Fntge  ohne  Erläute- 
nuig  gistellt  ist.  Die  Zahlen  dor  ver- 
schitxleaeu  Länder  und  selbst  die  eines 
und  desselben  Landes  fOr  verschiedene 
Zähluinien  .-^ind  mithin  uicbl  L'l'  ichbedeutend 
luid  käseii  sich  auch  duixdi  kiitischc  Bc" 
hamllniig  nicht  auf  gleichen  Fuss  curttds- 
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füiinMi.     Sh'  !ial'<  I.  ri   w  'Iii  "il-'-mll 

die  B«^<l<.Mitnng.  «las^i  si».»  «.Ilm»  Aiisdnu-k  *l«'r 
vorh<>iTseliond«->n  Meinnng  nU'v  «I.mi  Stand 
«1er  Ding»'  liild^'n.  AU  r  auch  hi>Tli«^i  wii-d 
nicht  fllw'iuU  an  «'in  jvines  l'ft^nl  filn-r  di»^ 
Wirkuntr  etwa  d»';*  h«'iinisihon  rntorrichts 
■/.n  doiikon  soin :  donn  der  Kidüilsh  dt'rAut>- 
niul  Eiinvjmdenum  ü  auf  die  Zahl  «Icr  An- 
alphaliott  a  ist  h»her  stctü  nngeiii«t«<^n  ge- 
blieben. 

Nadiveisiuf^  tSher  Analpluilteten  hat 

man  vt^rs^)urilrii 'ii  (Udof^onhcitnii  ir'>- 
««auuuelt:  insl>»^soiiilt  i<;  1«m  d»Mi  alljri-meini'n 
Tollnqdthhm^ff'n,  h/i  dt>n  Au>h»•bnnn<'nd<^^^^^- 
ts'^tzTTlanns<■hafton.  Ix'i  den  £hpschli<>Mningeii 
und  in  Sti-afanst;ilton. 

a)  Kinigp  Staat»'n  ]ial>"rMi  di»'  Volks- 
zähliingeD  wiederholt  ziir  Jünholang  der 
hetTpffonaen  NacJiricht^n  lienntit,  andere 
lial»  ii  'liosfn  Wop  inu  '■iinn.il,  nr>ch  andi'ii^ 
iliu  gar  nicht  Ix'sfhrittcn.  Soweit  \im  Ma- 
terial liekannt  geworden  ijft,  wird  es  mit 
Au-■^vahl  in  folfjondor  rr-«lH'iNi.'lit  7iH.iinni«':i- 
K»'hk— 1.  '\>-n-'.t  Zahl^'n  nadi  .M<"ia:li<.'hkt'it  aut 
di«'  r!- I'  l  alfi  iL!'  lkn*r>lk«'ninfr  h"Mgeii  «iti«l : 
wflch«'  Altersklassen  in  Fvofi*-  kommen,  ist 
j«^>v.'ilig  f-rsichtlifh  gemacht  Auf  j«?  lUtXH» 
in  d«  n  «  inzolnen  Geacblechtem  kamen  An- 
alpbalicteii: 


ZhIiIudl:  Alter  uiiiiiul.  wi-ibl.  /.uh. 


Srhwane 


ztisunuiicn 


Kuiiailii 
Brit 


i»7«no  j 

1870  _  „ 
18M»  „  _ 
18H0  10 
18!N)  8 


Aostralieu  1871 
1881 
1891 


n 

n  » 
n  n 


So6j 

1826 

1240 
1476 


8200 
7270 

2197 
1K16 
1440 

tS32 


Sij6 
7000 

56S0 
2009 

13J4 

»35^ 
1776 

104t 

803 


ZiUniig  Alter  mftiml.wrilil.  xas. 


Preui!*tn  . 
Oertcrrdcb 

Ungan  . 
Kroatien  . 


0«9>aiDt"Ungani 
Frankreich   .  , 
Italien  ... 


.>|Hiuieu    .  .  . 
n 

Portugal  .  .  . 

Stitbieii .  .  .  . 

Belgien    .  . 

Irland  ...  . 

Finnland  .   .  . 

EfttblünU  .  .  . 
\t  T  Stiiaten  Ton 
Amerika : 

WeÜK  .  .  . 


1871  yi± 
\m)  6 

1880  „ 
1889 

1880  _ 

1««)  . 

18*59  .. 

1880  ^ 
1890  ^ 
IbUO  a 

1872  7 
1861  „ 
1871  ., 

1881  , 

1877  0 
1887  , 
1887  7 

1878  0 
1890  „ 
1866 
1874  „ 

im)  7 

189110 

181C»  14 
1881 


1870 
188U 
1890 


lÜ 


J.  950 
h3»|9 

V  5149 

-4445 

»  5971 
«4069 

-  6809 
„6186 
.  ^4n6 
I6266 

r  5899 


rS874 
..  7698 

»2570 
»3920 
»  J784 

n  221 
640 


n  99Ji 
»  859 
n  • 


'473 
3608 
3113 

5934 
5288 
4690 
8170 
7963 
7304 
5081 
3466 
8127 
7573 

i>090 

7633 
6070 


980S 
9520 

37»7 
37  KS 
3041 
2520 
1635 
202 
584 


»313 
1022 


1217 

3437 

2956 
i;!;4s:  ' 

4875  ' 

4248  ; 
7460 

7365 : 

6641 
4534 ; 
3>30t 
7468 
6877 
6194 
7202 
6801 
;i20 


riituT  Ocstt-nvich  sini)  «lic  im  K  li-i.it  ' 
vortretenea  Länder  zu  verstehen  i  Uukjuu 
cnthSIt  Siehenhflr^i  ri :  Kroatien  lunm^sst 
das  ki"a1isi  h  -  ^' iv'ini>  Ii»>  K'iniifn.Mch  nchst 
FiuuK-;  Ih.i  Ilitlifu  l«'hit  ls(>l  Veueti»-!!  und 
Rom.  -  Für  Scrhion  wüitlen  etwa  H  "  0. 
für  S|iani«Mi  und  l'i>rtuf<^il  ftwa  .'«"o  An- 
al|il»al»«:>tf>n  wr-nisjei-  anz)is«;'tzon  sein,  wetui 
das  Vfi  li.'ill  Iii-  auf  'Iii'  n<»vnlk«>rimi;  voti  <> 
und  mehr  Jahixu  bt-i-echuct  wäre.  —  Man 
hüte  Rieh  aber,  dieser  intematinnalen  Ver- 
liuug  viel  \V.'il  iH'i/'il' -j'-ii :  die  Er- 
tnittelun^grundsiltze  und  ila-s  Jbj-h«^liunghver- 
fatireu  smu  von  I^d  tn  Land  viel  zn  \or- 
s('hi«.Mlon.  als  dass  l>ei  «'im-r  •<oli  h.  ii  Vor- 
ü:l«M('hunf;  mehr  als  ein  oherflrwliin'lies  l  rt«'il 
f^ewounen  wenlen  könnt«». 

.Merkl<are  Untorseliie«h*  zeip/ii  sieh 
zwist'hen  den  Altersklassen,  da  «lie  jünp're 
Hevölkenuifi  meistens  m«-iir  |Tnt«'mthts- 
gelegenheit  vorfand  als  die  ältere,  diese 
teilweise  auch  die  Lette-  «ml  Schreibfilhig^- 
k«'it  verlnien  hat;  für  Italien  wiitl  in  <ler 
(^hielle  herv<>r>reh<then ,  dass  der  gerin>r<'iv 
Pn)zent.satz  der  Mihuu'r  von  üKer  2(>Jain-«'n 
eine  Wirkung  des  Si  hulunt«'iTicht.s  w.-lhrend 
d»>s  Müitärdieustes  st^  l'nter  lOlKH»  iVr- 
sonen  waren  Aoalphabetcn 


7920 
9600 

Ü;ij3 
.5438 
342« 
2806 
2370 
1711 
212 
61 1 


1 1S9 

939 
770 


lU 


rngarn 
Kroatien 
Irlnnd 
Belgien 

Franluvichl812 
Italien  1871 

1881 


1880 
188t) 
1881 
1880 


bei       2<t  J.  I>ei  bölioreni  .\lter 

niitunl.  ncibl.  männl.  weilil. 

4877  4509  5526 

7209  7043  8407 

1870  2310  2890 

3549  2978  3797 

259S  3002  37&6 

7269  6016  771S 

6140  53S9  7293 


4327  4»77  4509 

6275  7209  7043 

2080  1870  2310 

3462  3549  2978 

2307  259S  3002 

6543     7«69  6o'6 

5599     6140  53S9 

In  Oesterreich  waren  1890  tuiter 
lUüOO  Einwohnern  Analphabeten: 

im  Alter  mhi 


je 


(i  Jahren 

21-:Uj  Jahren 

2741 

<  » 

31-40  „ 

2812 

8  . 

3014 

30QO 

9  , 

2c;20 

si—m  _ 

3381 

10 

2413 

*;i  70 

3389 

2<.»  „ 

2410 

HiL'hr  hIs  70  „ 

3429 

i     Am  ^n««tip»ten  stellt  sich  demnach  das 

VeihiUtnis  int  zweiten  fjelion.sjahrzelmt, 
.SLtäter  uiuunt  die  Zahl  »teti^  /.u,  und  unter 
4len  Vierzif^   Iiis  Fiinfzig]ährigen  finden 
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ÄuaipliaU-k'ii 


si<  h  iM-n-its  iix  hr  Analpluiltctcn  als  tmUa*| 

den  A<.litjähiiirt'ii. 

Das  wrildiL-lK'  rn'Si  hlt'clit  i>l  imtor  (l»»n 
AnalithalK-tcn  f;ist  ilui-chwcj;  stilrkt-r  vor-  \ 
treten  al»  das  m&Diüiche,  eiiuiuü  weil  die 
Schilde  bei  den  Knaben  im  allRCineitieii 
iM's.sfre  Krf'.]-,-  iT/i-'U  al>  den  Mil'li-lieii 
iifld  uaiuontlioh  weil  «lio  StoUuuf?  «K-r  Frau 
in  den  «ntcrcn  Ki*üton  »^s  mit  sieh  liriiiirt. 
'Jn>-  in-^l  r^oudoro  ilas  SfluxMlwii  leiditer 
verlt  iiit  wini  als  liei  «leu  Miuiucnj.  So 
kann-n  in  «)«  stornM(  h  aiil  je  100(1  den  <>f'- 
seichuetea  Altci^kla^seii  angch^rigc  raÄiui- 
liche 


KroolSuder : 


Ganzaualphab. 
männl.  weihl. 


Ha1l)annl|>hal». 
iniinnl.  weiM. 


(iaiizicii  6487 
DaliiiaHen  7575 
Bukowina  7545 
DnrcluwhBitt  ISi»  3777 
1880  3«59 


7160 
S991 
s  8jio 

3608 


774 
I J  > 
148 

377 
SSO 


1026 
77 
138 
635 
879 


bis  t'iiisrhl. 

10  Jahr 
11-  20  „ 

ai-30  ^ 

»-40  „ 

41-50  . 
öl— (»  „ 

in  70  ,. 

mehr  alü 
70  Jahr 
Durchschnitt 


Ganzanalph. 


Hallwnalph. 


weibUcben  Geachlecbt« 


1020 

1169 

1 1 76 
122S 

127« 

1278 
1 109 


974 

1277 

1695 
t8«3 

2017 

24Z9 

271g 

»77» 


Die  unsju  iseliou  Volk!>/^ui)g|en  .scheidi^n 
die  Analphabeten  auch  nach  der  Mntter- 

spraeli'^;  im  Jahn-  l'^'^"  mupIo  ^jofiinden, 
dkss  vou  je  10 IHK)  reiMM-soeliüjährigeu 


veder  lesen  noch 

«chreiben 
mian].  weibL 


nur  leaen 
konnten 


14^6 

2373 

260 

1113 

2859 

3778 

412 

'350 

34»3 

4075 

1212 

2624 

06  j; 

790S 

100 

252 

.S127 

9278 

128 

8t 

8137 

«^5 

624 

6S5 

4416 

5354 

IQ73 

Die  bislit'i  t?eu:<^lteneti 
gau2e  Staaten  erleiden 


Dtnvli~,  !niitt.-  für 
1  leitnt  '1 1 1  i  el  I«  nnvei  se 
erhebliche  AlAndeninifen  in  der<Mi  einz<:'1neu 
Landesteilen.  So  sehwankt  z.  B.  in  Itidien 
(ISSI)  tlis  Verhältnis  zwis<;hen  251« t  in  der 
I'mvinz  Toriüo  »ind  'iU44  in  <^"oiim  Iiis  zu 
8518  in  Potenza  und  8030  in  C-Oi^enza. 
ferner  zwischen  14<^7  in  der  Stadt  Turin 


und  ütii: 


I  III 


St  idf  Mailand  bis  zu  7211 


Dentflcbaprech. 

Slowakisrhspr. 
j  Kroatisch-  ninl 

Sirhisilis]] 
{  Rtuiitiuisoh&i»i . 
Knthenisrhspr. 
Darcbücha. 


Auch  ux  l'reu.sHcu  ittt  «ler  £influ>>  dor 
Xntion^tSt  sehr  liwlentend-  Das  ]»r;is?i  ^lich 
in  il. n  Znlil' a  für  die  IV>vinzen  aus  (Ma- 
suix!U  in  Ostm-eu^seu,  Polen  ia  We-stpreiwssco, 
Posen  nnd  Schlesien),  welchen  die  für  die 
^ir)ssen  iiekenntnisi^ippen  hinzui;efft«,'t 
wenl.n.  1S71  (spilter.-  ZUiltm^u  d<'r  An- 
ali)lial>eten  luiben  it»  Pivii^i^a  nicht  statt^e- 
fuud<  n;  seitdem  ist  aber  eine  erheblich« 


in  der  Stadt  Mes^na  und  7038  in  der  St^t  i  ^''"fi'"^Vi^i.*?[!L.^^^^^^^ 
Callanlsetta.  Noch  mehr  gehen  die  Zahlen  «^•»'»jah"^«'*  '»'»'^  Peraouen 

in  Oesterrt^ich   auseinander,  wo   D  nt-»i  lit^! 


\nid  Tsfheelii'ii  i\>n)  Slowenen  un<l  n<M'li 
eiii.  l-li'  in  I  .1,11  I'nlen  nn<l  Ruthenen  voranf 
sinrl.  Zill'  \  ■!  iii^«  haulieluinf?  (I("s.>ien  uiul 
zui^leich  Zill  K'-uii/i  iehnuni;  des  Eiuflusst»s. 
"weichen  «lie  Hin/utü^'unu  der  Idoss  des 
Lesens  kun«ligeu  Seuü-Aoaljdtabeten  %ti  den 
reinen  Analphabeten  hervorhrinpt.  dienen 
folpMide  VerhRltniszahli-n  ffh  1^^'"  f\\i<<lfr 
auf  je  lUlNM)  rel*eri<iecliäjährigc  beixicUuct): 


d«j  Lest-ni*  un<l 
Sflin'ib.  Miikiirnl. 
niäunl.  weibl. 


ohne  Autfaln-  d. 
SchulbiHnnif 
luäunl.  wfihl. 


KronlKnder : 

(i'.ijiziiiiiilphab. 
uiaital.  weibl. 

Halbanal])bab 
niünnl  weih! 

VorarlliiTir 

3' 5 

323 

76 

<(S 

NifUeriisterreich 

5 '5 

727 

88 

i  80 

Bölinien 

460 

690 

"44 

358 

Oberösterreich 

616 

6S3 

180 

282 

3f  Ihren 

573 

810 

287 

752 

Tirol 

696 

S40 

349 

547 

.Salzliiir); 

827 

796 

340 

482 

.Sblesiien 

820 

925 

470 

1095 

Triest  »ml  (nrbief 

•777 

2694 

179 

;36 

iSftMennark 

1817 

2j;0 

400 

787 

Kiirnten 

2626 

327» 

344 

691 

Gdrz  u.  Ornitisrn 

35*> 

4293 

584 

1080 

Krain 

34«  2 

32')7 

893 

2003 

ÜHtrien 

6057 

0995 

216 

300 

Ont|Heiibseu 

2306 

2934 

«7» 

219 

\\  <  -rprausaen 

33»7 

3966 

164 

206 

Berlin 

123 

289 

83 

32 

Brandenburg 

443 

962 

'31 

187 

Pommern 

818 

«485 

»45 

iBo 

Posen 

3180 

4104 

236 

.»83 

Schleiden 

1109 

J706 

91 

126 

321 

505 

MO 

150 

302 

505 

78 

97 

HaiuiiiTtT 

391 

795 

127 

177 

WestfidtMl 

374 

653 

138 

15» 

H<'s-i.»n-N)i8MIU 

«»5 

535 

132 

176 

Rheinland 

48c- 

979 

133 

163 

Hohenzollem 

'3» 

263 

60 

100 

aberh. 

950 

»473 

131 

167 

d.  Keliigiou 

I      na<  h : 

fvuiis;fli»(  h  660 
katbolisrb  1516 

HQdiich  665 
ÜMideDtiüeh  ete.  496 


U37 
2181 
1255 
902 
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I    Irlau'l  Wiuvn  untor  »lor  über  f»  Jahr ,  Oe!«terreirh 


alten  IVvülkoiuüg  unter  Z^'hntausend 
alphabcteo  ia  den  Jahf  n  . 

vou  den            1861  1871  1881 

Kiimi*cb-Kathi>lii»fhen  4>8o  3990  3010 

Aiurlikaii.  !!i                i'it-o  1090 

PresUvteruiacru           »no  900  7io 

ilelhöflisteii                 900  670  550 
Anfebürigen  anderer 
BekemitiiiMe  9^ 


An- 
1891 

2900 

S60 
560 


8to    Sjo  500 


fjne  rntemjheklirap  <lw  Analphabeten 


1874  4140,  1881  vSox  l«9l  2200 
1874  5703.  1881  ;oSo  1S88  2^90 
187Ö  S190,  1878  8293.  1881  793< 
im  7S77,  VSBb  7343,  1895  üuo 

1674   190,  18»  50.  >7 

1881  36.   -  - 

1S75  i-';o,  188.')  .o;o.  ISW  470 

2HH>.  i:.vS,  is'.fi  1360 

1872  i97>,  1884  i2j<),  is;»r.  ?i8 

1876  400,  1886  180,  im  35 

1874  5s6s,  1884  47««t  3^94 

c)  Bei  <k>n   E  liescli  I  ie^^  u  ujfo  11  ist 


Ungarn 
!  Serfaini 

KllMiMd 

>rliVMd<tl 

1  ),'iiit-iii.irk 
H.iII.iikI 

Frankrei<ii 
Schweis 
ItaUea 


na«  ii  Mrtoii  mit  melir  «xlci  wniitr.  1   il-  "•<MHi  (H,-  riit-n-^hrift  li-r  Hoirati^urkiiiido  vordem 


£iuwohtiera  ist  bei  den  \  i»ili.s/üiiliui>ren  in 
Bellten    vorgenommen    wonlen.  Danach 


fandf» 
üeniein-leu  mit 
mehr  »U 


Stan<iest>eaiüteii  als  Konnzeiclieii  dor  Sehivili- 
fäiiigkeit  zu  verweilen.    Xötzlicli  &in<l  in- 


ter  je  100  Einwohnern  in  1  dessen   für  vorliegen«  len  Zweck  üiguutUch 


weniger  alt 
öOOO  Einwohnern 
uiäunl.    weibL       mSnnl.  weibl, 

18«6       50        5S  49  56 

1880       41        45  39  45 

1890       36        40  35  39 

AMalj>lial«'teu.  Danm  li  siml  in  Beljrien  die  ;  1866  Gl 
kloiaert'u  Stöiite  und  das  flache  Lantl  etwas  j  l8fV)ri6 
besser  gestellt  ein  die  mittleren  und  giosseu 

Staate. 


nur  ilie  Zahlen  ffir  Altersf?rui»pon  «Inr  Ehe- 
si  ldit'ssendeii .  wofür  aber  nur  toilwei^i^? 
^iachrichteu  vorli^o.  In  l*reus8eu  miter- 
suhriebeii  die  Heirataurkiuide  ron  je  10000 
der  18H1— 1884  in  die  Ehe  Getretenen  nicht: 


184V>«6  (Vboiene 


i.|  Die  Rek  rut  ieru  11  ir^  - 1  a  t  i  >  t  ik 
liefert  Über  da»  Auaiphabetcntnm  iin  allge- 


InVi  .'>l 
18Ö0  46 
184Ö41 
1840/36 

!  imi9i 

I8»)2fi 


meinten  zu  inrönstige  Vowtellxingeii.  weil  sie  j  1^25  21 


nur  ::'  -iiii'lr>  I,<  ut.-  w.  nif^o  .Isibiv  na'  h  v^  ll 
end«-ter  Sehulzett  Ijcliandclt.  Das  VerluiUms 
der  Analphabeten  unter  den  Ersjitzniann- 
schaften  1«.  zri.  !inet.  wenigstens  in  iJlndeni 
mit  allgeitu  uiei  Dienstpflicht  und  Soliul- 
|ifli(  lit.  immer  mir  ein  ^liudestmass  des  An- 
alpiiab.  tentiiins  d.  r  Itevölkeruog.  Vei]gleich- 
liur  sind  die  Erifebniase  von  Land  zn  Land 
nieht.  da  die  Anf<ir<lenn>js:en  für  den  Hil- 
duDgsnachweis  ganz  vci^ächioden  sind:  iin 
DentHchen  ^iche  B.  be*whrankt  maii 
sicli  auf  das  Erfonl'nii-.  i  iiii<:' rmnsson 
les».>n  uud  den  Namen  >ciireibtju  lu  können; 
in  der  Schwt'iz  «laj^i-gen  wird  il*  r  K«»krnt 
ein»-r  umfassemleu  Prüfung-  in  vei-sehiedenen 
Fä<  li<  rM  unterworfen.  In  niaiiehen  lin- 
dem wirl  dei  -mze  Ersiitz,  in  andeivn 
nur  d«T  zur  Eioblelluiig  in  die  TruppeJi  ge- 
langte Tt?i]  axd  seme  Schnlbildunff  ^'epi-üft. 
ftleirhwohl  sin<l  niehrjäbri{<e  Keihen  iles- 
fiolb»,'n  Land«»  für  die  Statistik  «ler  .\nalpha- 
boten  nicht  ohne  Brauehbarkeit,  wenn  niu: 
im  Früfungsverfalu-en  keine  .\.-nderiuig  ein- 
fjetn  t.  ii  ist.  was  ab«jr  auch  öfter  vorkommt. 
Von  j.'  KHiOO  Aoageliobencn  waren  Anal- 
]ilial»'tei)  in; 

I)eiit.>*«bl<l.  187G2',7,  1880157,  läüüsi,  1«Ü7  la 
Prcu8s<-ii  1863  613.  1873  45«,  ^  78,  r  »6 
Bayern  1876 179,  1880  47.  «5.  •  2 
Sarhsen  ^  .  ^  ,  „  1.  ^  2 
Wümiisr.  „  2.  ..  3.  ..  1. 
Baden  „,  22.  ^  S,  .  2. 
£U.-Lothr.  „    345»    r  **3t 


dnrchsehnittl. 


l.ssi  U 
1886-90 
16B2— 96 


Httnaer 

';46 

.  338 

.  216 

.  367 

•  430 

.  640 

.  795 

.  1212 

.  1619 

.  362 

.  334 

.  130 


Franeu 

430 

374 

393 
U8 

»31 
1382 
1910 

«397 
3170 
3954 

699 

367 

ai3 


I  Die  jünfTsten  Altersklassen  zeipMi  eino 
I  Zunahme  der  Analphabeten  lediglich  desiialb, 
weil  die  selu-  jnn>;  heiratende  Personen^ 
'  naiii'  iitli'  h  die  Münn-  i.  pinz  ülMM•wie^end 
den  uuttiräten  Schichten  der  IJevölkerunj? 
anjreharen.  —  In  anderen  T^anderu  l»efaudeii 
sieh  Analphabeten  im  .Mittel  nv^hiirihrigei' 
l'oriodeu  unter  IOink)  ElieM.-lilioss«'ndeii 

Mäu-  Frau-  Man-  Krau- 

ner     en  ner  cu 

r,;i,l.ii     1880  84              4,  18!nH5  1 

Kiii,'^hiii(l  1K(S       I  ;42  1746,  1891  !)5    510  600 

.Schottin.  iHTy  H;^    706  1394,  l8yi,W)    29;  477 

Irland    1864  68  3820  4922,  189195  1800  1741 

Frankr.  1878  82  K87  2479.  189195   73»  "i» 

Italipn    1879  83  4<'94  6892,  185nj95  3942  5<>6s 

Ruinün.  1870  74  8172  9363,  1878/82  8094  9*34 

UuUand     1877    733  1484,  _      _  — 

KenrildwalM  1886  380  490^  18BB  «34  »4 


33. 


d)  li\  einipen  liilndeiu  wir«1  aueh  bei  der 
Justiz.statistik  die  Sehulbilduntr  d-^r  're- 
fangf^n^n  damit  die  Zaiil  der  An- 

alphabeteti  unter  diesen  festgestellt  80  waren 
unter  looc^o  Oefauf^inen 

(ianzanalphab. 
Männer  \\Vibor 
Preuii(*<%a  (94;     74^  i77> 
-    ^ '  Frankr.  (98>    2830  3380 

l  10  i  Niederl.  (96)       r.  aooo 


Halbanalphab. 
Münner  Weiber 
403  »395 
633  «4*9 
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Allf  iiii  vr»i-stelu*i»il'_n  luil^i-t'-ilti  u  Zahk'ii 
•lürfoii,  wio  iR'i'eits  an^wloutot.  nicht  zu 
scharfen  Vf^i^gleicbunKen  benntzt  wenleu: 
Bte  bezeirihnen  fllr  jecies  TawI  mir  die  all- 
u'<  tn<  iiii'  Hl' litiin^,  in  \vi  lr  li.>r  sii-li  rlt-r 
8o))iilbiklungspruzei»ti,  mc\i  <1(Mi  einiat'hijttui 
Kennz^-ichen  der  formalen  Bildiinir  zn  ur- 
t»'il»'ii,  Kt'Wi'^'i. 

Als  SchlusMMTifltiiis  ili-r  l'iiUi^>Ui  imnp 
mag  iiirlfsson  iiiiiiXTlnn  p-lt<ii,  dasH  (li(> 
vom  rroU'stantisinus  VH^iicifs<:lit<-ii  liindor, 
sowie  ilio  goimanisrlioti  iiikI  tsi  lu'ciiiselKMi 
lilinliT.  auch  Fiiilaiul,  betreffs  <lcr  Schul- 
bildung übeiiiaupt  am  höchsten  Ktcheu;  den 
zweiten  Plat«  nehmen  die  Nachkommen  ilei- 
Kelteii.  <len  rhittcn  die  Ma^-yan  ii,  die  katho- 
li-^'  tn-ii  Slaven  (ausser  Tsehoclien)  uud  die 
ii.ili»'iier  ein;  daiu  folgen  die  Sfumier  und 
die  l'oiiufriescu  und  /.ulefzt  <lie  unter  der 
Henx  haft  dtu-  orieutolLscheii  KircJie  titelien- 
d.  ii  Völker  im  Osten  Europa«. 

Uttaratar:  />'>  antUifhuH  tlaUMUehe»  Q>irllr,t- 

»rrflf   ilcr  fiimlnrn  iMniirr,   upttült  iliriruhjrii 


Sftiiitu  t  erti.  littmuilKumir  \  i^njlru  titiiiiini  iiitrr 
AiKil/tholirt'  II  '•nthullrn  iimlmiintdrrr :  tlir  iUilir- 
ni*r/n  Stotintira  ilrll'  utmxioMS  tlfmenUtrr, 
Honi'i  i.i.sr, :  dmiß.  ( i  HJiimenKt  rfeff«  popolattanf 
«t  Jl.  IMcfmiuv  USl,  Hdasiont  ffmumS»  «  Cbn- 
froHti  inlernationati,  Jtoma  1885;  mit  Bf- 
iiiit:iiiiij  iler  lorntf/ifiiilm  W'i-rLr  iiiirh  Amnt4t 
Amutt,  l.'mitil/iibftijiini»  in  Jtii/iti,  .Vor« AI  /.s',v>, 
iiikI  .WacMrr,  l'flirr  Aimlfiliahrim,  III  der 
i'-nUrr.  SliitUl.  MoiuiUm-hrijt  XII ,  Wii-n  Iftfi':. 
Lttiftrr  Arbfit  litiilfl  tirh  tiitrh  in  iletn  AUgr- 
at*iw»  äUtiiMtiachrH  Archiv,  III,  l  ubingeu  I8S4, 
vnd  i»  der  Xtilnehriß  filr  die  ^mtmle  Staat»- 
tPÜ$tM*rkv{fi,  LIIl,  Tiihiiiijni  IS'J7.  —  Zu  rer- 
ftlfiehrn  atufirrdrm  Prhr.  v.  Ftrek»,  lierOlk':- 
ruiiif.ilr  ln  -  iiitil  fl'  I  ../!:'/  III, t/'/,itHlik  (Jl"ii,(-  hujI 
Lihrh'irfi  ihr  StmUjuviiitifnsvhnjtrn,  l.  Alitfihtiig  : 
VtikneitUtlutftaMffr,  ß.  Band)  Lfii>tig  /.v.va. 

A,  BeterMim. 


Aluirttküuilvt. 

I.  iM-r  ADarchiHinus  der  Vflrjrani^en- 
hf  it.    1.  Eiiileitiuiir.   2.  Der  A.  im  Altertum. 
3.('hristH«  her  A.  im  Mittelalter.  n.Geschieht- 
liehe  Eptwickeliin^'  der  netteren  au-, 
archtat i^ch(*ii  Theorie  tiud  Beweij nnff.  i 

1.  Anarchistische  Idrrn  vom        bis  18.  Jahrh. 

2.  r>ie  erste  anarchistische  Theorie:  (iodwin. 

3.  Her  idealifltiHcli«  A.  Proudhons.  4.  Der  ältere 
idealistische  Anarcliismiu  (he«.  Hess  und  (Jrün). 

6.  Der  autimoralisehe  A.  Stiruers.   6.  Die  Be- 

Sranduutf  der  modemen  anaircbiBtiBcheo  Partei 
nrch  Bakmdn.  Seine  Lehre  und  seine  Agitation. 

7.  Xetschajew»  Protrramin.  Dii<  ..TruiniiTiinda 
d«T  That."  8.  Die  Anarchisten  nud  die  „luter- 
natidnale"*.  Die  anarchistische  Beweifimc  in  1 
den  7()cr  Jahren.  J).  Der  französische  A  in  ' 
den  8« I er  Jahren.  Kra|Kitkiu«  Thewrie.  lU.  1 1<  < 
deutsehe  A.,  Mösts  Theorie  lud  der  A.  in  dcu 
ajideren  Ujulem  Earopaa  wilurcnil  da  80er 
Jahre.    11.  Der  A.  in  Amerika  wtbrend  der 


80er  Jahre.  12.  Der  französische  \.  in  den 
9n,  i-  .Taluvii,  1:1  Der  .l.  utv,  |„.  A.  in  den  IX» er 
Jahren.  14.  Iler  .\.  in  K»>;lHnd  in  den  tM»»T 
.lahren.  Ii».  Der  A.  in  8|ianieM  und  Italien  in 
den  IKit  r  Jiihren.  IG.  Der  amerikanische  \.  in 
den  iKJci  Jahren.  III.  K  r  i  t  ik  d es  A  na rc h is- 
la ns.  1.  Kritik  d«r  »narchirti»cben  Theorie.  2. 
Kritik  der  aaaidnstiMhen  Taktik«  .S.  Mittel 
t?egeii  den  A. 

LDerAiureUffliiw  d^Tergingenlitit* 

1.  EinloitTing.  .Vnari  hisnius'  i>t  die 
seit  l'iKudhoii  eiüp'hürt^ertc  Hcz>i<lmuug 
fiir  eine  riesi  ll.scliaft.sonlnunjj  mit  dcnkt*ar 
fH'esster  Aulont>niie  der  Inriividuen  inid  n»'".«;- 
licli>t<  r  Abwesenheit  jetles  ebri^keitlii  lien 
Zwanucs.  Das  W«iil  ist  neu.  alier  der  B-'- 
tqiff  8clb(T  ist  alt :  in  jeder  kultuigi^^hicht« 
liehon  Kpivhe  dor  Menschheit,  wo  da« 
riiti/i]i  It  -  Individualismus  sich  litthn  i;»»- 
l»nH  iien,  taucht  zugleich,  al»  äiiüserfle  Koii- 
secjuenz  individaaUHtificher  AnachaunnKdu, 
dius  J'ostulat  (b's  Anrui  lii-mus  auf.  (riebt 
es  eine  breite  (TCl^.!e,-^^tr>lllun^^r,  di«-  in  'ler 
Vellen  Entwirkelunyr  '1er  individuellen 
Knlfte  das  h<K  h.ste  Ziel  der  (ic.sellsi-haft  er- 
ldickt, —  !<o  wird  luiter  den  vielfaelieu 
Variationen  desselben  Ge(laukens.  die  dt.T 
menschliche  Ueiat  j^weüig  hervorHprutielt, 
aneh  immer  einmal  tlie  Ansicht  anftanrhen : 
da.ss  die  Krilftf  eln.-s  iTnÜviduums  sich  bei 
vrdlig<^r  Kreilieit  airi  v  e  11  k  o  nt  ni  e  u  .s  t  e  n  etit- 
wickelten  und  dass  felgerecht  die  Oosell- 
Kchaft  icfrlicheu  KiiiLiiff  in  die  Autenenüe 
der  Inuividuon  unterias.M>n  müsste.  Diex« 
Oeiater  verjjfessen  freilich  'len  Auss|uueli 
jenes  Kufjljlnders :  »man  würde  es  ffu-abstird 
halten  zu  safieii,  die  Planeten  nnlssten  sich 
Uli  Kn'ise  lx  we}p>n.  well  iler  Kivis  die  v.<ll- 
konuneiKste  Figm*  ist,  —  im<l  doch  sind  «lie 
Dofjnu-n  Kewifiser  Politiker  jiiat  so  absiml 
wie  ji  iir  I!eh;nij>tiuig!v 

2.  Der  A.  im  Altertum.  A.  Die 
aftar«'hi>t  i  v<  ho  Doktrin  Zenos.  Da* 
r>.  und  4.  Jahrhun(h>it  zi'itijjte  in  Uellas  eine 
(iei.sti'skultur,  ebenso  wuiulerlwu"  durch  di»> 
(inisse  wie  die  Vielsioitigkeit  der  Ij^iistunuen. 
die  in  den  bildenden  Knns«iini,  in  Tia^üdie 
tmd  KomOdio,  in  Phüosoyihie .  0«'5e1ucht- 
selmnbunjLf  und  Politik  der  Ewiulo  ;t  .ui':.- 
liiiren.  Gauz  bcjioaders  beaeichneud  ist  für 
(liew  einzigartige  ProdnktiTitfit,  das.s  das 
hell'  iiische  OeisteslelK'u  schon  alle  jene 
Strümuuj;eu  hervor>i|ifudelt,  di<*  wir  als 
cliarakteristiseh  für  die  Gegenwart  zu  halten 
j^wohnt  sind :  so  neluneu  wir  in  Hellas 
Stn»inuntren  wahr  für  Individualismus  und 
für  (iebundenlieit  —  für  f'thise,lie  Ref<inii 
und  fdr  »immoraUümuäc  —  für  Kationalid- 
iim«  tmd  für  MyHtisiamtis  —  für  Natnr- 
i''*  htslehre  uihl  fHr  ^orfranischi-  Sr.t.it  — 
theorie  —  für  Ai-ustokratie  (ein.seliliessiieh 
»HeirenmoFal«)  und  ffir  Denioknitie  —  für 
Status  quo  und  iQr  soziale  Keform  —  ja 
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ischlietudich  filr  Xomjuuuitiiiiib»  uiul  fili- .  dem  obci>^teu  8ittengi>ctz  fulgiii  kaiiii,  oliiu* 
AnarehismuB.  «lass  «s  erst  Ticler  Worte  und  T;nterwMfning*»n 

Di«'sor  Auan-hi^iin!-.  'l'-ti  «Ii**  Ki^hii-rip*  l>^<larf.  s<i  siml  Ii'''  gt'Niiiitft»  S<'huhvi--i  n- 
(irsrhit-hfs<'lnvil)unp  II« icti  >r.ir  na  ht  i'jkauiit«',  I  Schäften  > -*y«i  nntdiin')  imiiüt/  innl 

ist  —  fbenso  wie  zuvor  di-r  pLitonischo  j  h^ren  auf  gelolui  zu  wcndcD;  —  da  alle 
Kommunismus,  iH>larer  (•«■^'•■usatz  ~  I  uaturKt-milss  aufwachsou ,  so  wonlou  auoh 

i-inr  Frucht  <Ut  sozialothischcii  H'-formbo  <lic  Oyiiuuision  abp-M-liafft ;  —  uml  <la  io<l<T 
wcfrini^r  j«'ii»'r  EjHxho:  p'frtrifilM'r  i]*t  (Je-  woiss,  zu  w»'m  fr  |iiUvst,  so  ist  das  liijiul 
meiiuKiiiaft  der  Uüter  tud  der  Staatdonmi-  d<>r  Kh«-  überüfiäsif^ .  luul  aticlt  bei  der 
potenz  tmn  Zwprke  hMifttm  moralifwhen  Ki  ^'^huvtr  der  B«riehunf?ou  von  Manu  nnd 
(t' iii'iii-i!iaft-l.'!'iii.-.  w  1-  riiitii  L'''|ii'"!iL:t.  \V.  il.  win!  i\rr  "N'.inir  ninl  der  Fi'ü'.fit 
wurdf  s>>n  Z«'ii<),  ii<  iii  Siiit«-r  «Uti  >.tni.M  h«'ii  |  weitester  Spielraum  gt  wälui:  —  und  i  Im'um» 
8<  hui«' (312  i7(t).  dir  hvi.- stajjtlosi' G.-iui'iu- 1  ist  da,  -wo  alle  das  wahre  Verhältnis  zu 
s<.haft  zum  s<'11h>ij  Zwecke  id.-  Zukuiifts-  Oott  •itifunden  un«l  sich  dmv  h  ihr«  n  1/  Ueus- 
i<l»al  iri'priesen.  Zeno  knüjift  au  <lie  lj»'hn'ii  i  waiid«'l  der  Ix'steu  (lottesvcii  in  ung  he- 
d<'r  i-viiiseh«^n  Schule  an.  der  er  ur-  fleissip'U,  keine  stiiatlieh«'  < )jinranis;itiou  des 
Hprftujrlieli  ani:»'hi">rt  liatte:  der  Hedürfhit*-  Oolte.s^lieristeü  und  kein  Ten»pel  nötig:  — 
Jo«*e  war  ihn  ii  MeuscheuiiKal,  weil  er  und  seldiesslich  wird,  um  in  die  niaterielie 
nlh'in  wahrhaft  fi-»'i.  —  «lanius  foljrt«'  ;üs  S|)häii'  heralizusteij^.'ii,  kein  OeM  un«l  kein 
soziale»  ideal  ein  Zustand,  der  aui  der  Be- 1  Xaiiäuluuittel  mehr  g<ebraucht,  da  eücii  aller 
dftrfniidoRigkeit  Aller  anfierebaiit  vaTj  und  |  irirtschaftlicber  Verkehr  dnrt-h  mubittelbare 
><>  wunh'  hitr  «lie  S.  Il-I^i  nnpiamkeit  der  fein 'rpaVx'  «ler  lM'ir«'hi'teu  I'irxlukt»'  in  (iüt«' 
ersteil  .Meiisi  lira  als  Ih'M  listt's  gepriesen,  vollzieht.  Ili<'r  ist  al<>o  ilie  gU4i;6e  .Meuseli- 
I)ies  f'riiizip  «1er  BedflrfnLslosi^rki-it  fülui«' i  h«'it  in  iiinr  VolIenduDg  gedacht,  alles,  was 
in  lojrischi'r  Kons«i|uenz  von  <lHr.\i'i;atioii<ii'r  ZwaufT  hfisst,  auspi'S<*haltet ,  'l>*r  innen' 
KulfurlM'dürf  n  is.-<»  zur  Ni  ^^ation  all«'r  niondische  Triel«  als  all«'iiii«er.  aber  auch 
institutionell  «ler  Kultur:  der  Khe,  «b's ;  vollkommen  ausri'i<heii«h'r  Iv  milutor  für 
Eip  nttuns,  des  Staaten»,  Aber  atiMlrflcklich :  den  Einzt^lncu  wie  die  Uesamtlieit  «largestellt : 
ausp'sprodien  finden  «ich  alle  diefteKontte-j  und  damit  ist  zum  eisten  Ifiale  in  der 
«luenzeu  erst  im  S\>i' in  Zi  ii' ili  r  -t-iui-r- j  AVi  |tf;i's<-hi(  hte  (lie  Tlu-tH-itMles  Anarchismus 
s*eit»  in  s(.'Ibbtäiidiger  ü«^ljuikeuiiihruiig  zu  «•ntwickelt.  Da  diese  indes  der  Wirklich- 
ihnen  gnlangte.  Der  erste  Naturtrieb  ist  keit  des  Lebens  und  erst  nx-ht  den  alt- 
ilini  I  S  r  1  V( t 1  Ii  ,1 1 1  u  n  gst  ri  i  li ,  d  r  '  liiH-  fii^cli-  ii  Traditionen  ins  (o-sicht  schlug. 
'Ii<  Zukuiift  «Ic-  .\len.'icht'nfj:»'sehlfchts  ver- '  v«'nnoeht<'  sie  nicht  Anhänger  zu  wciIm-ii. 
bilr^:  zu  seiner  Kowelcttir  hat  uns  iliej  obwohl  die  rein  philoeophi^he  L<'hn'  de«( 
Natur  den  Tri<'b  nach  (reuieinschaft ;  Autois  zum  Ausj^angspuuKt  einer  mächtigen, 
mit  anderen  Men.'schen  einpRlmpft,  «ler  — !  die  Weltan.schauun^;  fja"''-*'i"  Jahrhunderte 
l<ei  genüjjender  Einsicht  —  alle  zu  gi^p-n-  [  l»estimm<-n«len  (Jeistesbeweijimg  wunle, 
seiti^  Gerechtigkeit 


und  Meuücbenliebe 
bestmunt    Und  Tlies  i^  die  Hauptmclie: 

handeln  wir  n.K  Ii  dit  vi-n  (iniii'I>rit/rii.  -,o 
l»efinflen  wb*  uns  in  l'el)eR'instimiiiuii|;  mit 
der  Xatur  und  braiiehea  uns  nicht  um  die 
nur  ktlnstlieh  zu  Güteni  gestf-mpi  lt.  ii  Ittnuv 
wie  Itf'sitz,  Klüt-  u.  «lerfjl.  zu  künaiiern. 
Danuu  will  aueli  Zeno  nichtts  von  Staat.s- 


B.  Der  kommuuiätiäche  A.  der 
«Karpokratianer«.  Noeh  im  Altertum 

erlelit»'  di«»  Mee  «les  Allan  lii,-iiiii-  iilo  iuvu- 
in  eiitjenarti^-r  Form  —  dii-e  \Vi<'d«'raiif- 
ei-stehnnfj:  das  gescbali  in  j<'iien  ers*teu 
Lilii  liiiiiderteii  unsen-r  Z«'itn'chiiunir  ^v'> 
.'-pi  kuLuive  rhaiilasteii  «las  <'liristentum  /.»on 
Kähmen  für  ein  tiemi.s<  h  von  helh'iiist-hen 


omnipoteox,  Bevormundung  und  Beglemen-  j  und  orientalischen  l'hilo»u^pliemen  benutzen 
tienmg  wiseen,  sondern  er  verlegt  die  AU- '  wollten.    Hier  miissten  sieh   ab  Konite- 

mmht  des  Oi^setzes  ins  1  untere  der  'pienz  leieht  Kommunismus  und  Ananhi>- 
.Men^iien:  dieses  in  der  2satur  »elbst  muä  ergeben,  wo  ^toniäclie  und  zt^ 
liegende  G«eete,  das  sehliesslidi  in  den  nonische  Ideen  den  Kern  des  Sy^ti^m» 
Gemütern  leWmüg  wird,  gebietet,  «lie  darstellten  un«l  «las  < 'hn^itontum  niii-  in- !ir 
Nächsten,  ja  Alle,  mit  denen  man  irgenil  i  als  Aussen'  Sclial«.'  dient«\  Das  w.u  uun 
in  Berührung  kommt,  zu  lieben.  UikI  [  beim  Ono^iiK  i  !varp«>k  rat«  s  (aus  Alexaii- 
darum  ist  aiK'h  Kir>s  der  G<)ft  1.  i  usclien  «hien)  «b-r  Fall,  «ler  um  di'-  Mitti-  1.  <  2.  .lahr- 
<ler  Zidvunft :  alle,  die  Meiischeiiuüliit/.  tragen.  huii<lerts  lebte  uml  eine  lui  h  ihui  t)eiiannte 
Htllen  untereinamler  verbunden  sein,  wi**  S«"kte  stiftete.  Die  (leivehtigkeif  (i«.»tt«*s 
Mann  und  Jüngling  in  erotischem  Verbältni» !  |  stellt  sich  nach  seiner  Lehre  dar  als  eine 
Wo  aber  jedem  das  ihm  Zukommende  frei-| ftemeinsehaft  mit  Gleichheit.  Ge- 
willig gew'lhrt  wiifl.  ja  eit<'l  Eintnuht  un«l  meinsikm  sind  Ifiiiiiih  ]  imd  Eni«-.  Nacht  und 
Liebe  herrscht,  da  finden  keine  VerfehhingtMi  Tag  ;  —  gl  «'ich  gewährt  <M'tt  den  lleli<>s 
statt,  l'nd  folgerecht  sind  hier  (iericht !  allen,  <lie  .'^ehen  kOnnen,  imd  gemeinsinii 
und  Polizei  verbannt.  Da  femer  der  Men^seh  |  sehen  alle,  da  Gott  zwi$:chen  Mann  und 
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Weib»  Keich  und  Ann,  Wewcu  und  Thoren  |  faiudon .  nnmittoihor  ancTTP^  ontwickolte 
Iteinen  üntprschied  mAcht 
tili'  Nrif  II  i  >t"it  itLr>'n'l 
gt^t^.'wolite  Verhältius.  das  AI lor  L oberem- j  Subjektiviä        da»  sich  ala  üffenbarui»^ 
Stimmung  heivoHirinet :  in  die  S^^M'^n  teüen  |  Oottes  praaentiert«»  und  nb^riuinpt  tmt  dem 


Wrp^nd'wtt  in 

•in   n.'-^.t/  'Iii 


Amalri<'h  von  B*<na.  Matrist» •  r  dor  Thwv 

loi^i.'   /Ii  t'.ni-..  i'ir»  Svstoni  (U'^  r;i'iik.il>t'  ti 


sich  alle  Tieir-  gleichnul'^.sifr.  iin<l  elx'iiso 
haben  alle  am  Goschleclitsleb«.'ii  {jleichon 
Anteil.  Allein  die  hoiTscheii<1e  >[<>nM.hrn- 
satziui);  shvitet  wider  rrottes  (tehot.  ind<<ni 
sie  ein  Privateifrentiim  konstituiert.  I^ilclier- 
lieli  sei  das  Wort  des  (tesetzfrobei-s:  IJn 
mUüt  nicht  begehren,  und  noch  lächerlicher 


Prinziii  'I-m'  'lir-  ktr'ii  K'unimiiinkatir.n  (l>»s 
erlou<'lit»'t*'ii  Individuum.^  mit  tiotl  ln>nditf. 
Danaeh  Itrielit  jetzt  eine  neue  IVriiwle  an. 
deren  ur»tfs;eNV<Mlite  Triliri'r  jene  siml,  dif> 
mit  Amalri'  li  erkenu<Mi :  dj».<s  Cn»tt  alles 
sei<-.  —  ferner,  dass  jeder  Christ  sich  als 
(ilied  Christi  fühlen  niib^<.  —  endlich. 


der  ZtiMitzt  das.  WMt  dem  NBchsten  ^htSrt.  |  dass  »den  in  der  Liebe  Stehenden  keine 


—  denn  iiiili-iii  rii.tt  iin^  ili»^  Bepienl-'  'Mti- 
pUaozte,  i.i'liii  ti'  r  au,  dji.s.s  wir  sie  brauchten 
noUen  und  niiu^rridwo  austilgen,  ao  wenig 
wit'andi'iv  1  ^  lirw cv,  n  ihr  Begehix'n  zngelu: 
um  Ifleherlidisten  hIkt  sei  der  Zusatz:  das 
Weib  des  Nächf;ten,  —  denn  damit  würde] 
zur  Priratsache  erniedrigt,  was  g;emeinsani 
»ein  BoUtc.«  So  kam  diese  in  ein  theos»»- 
l>hisches  Gewand  g(>hfUlt*>  Natunvelit-pliil' 


Snnd»^  zugf^r<'elin»'f  wi  pli  .  Mit  die^Jem 
letzt'^n  fllr  uns  wiehtigsteu  —  Satze 
war  kalt  die  Konsequenz  aus  den  pantheis- 

tix  li.  ri  \' »mnssetzungi'n  gi-zogi^n :  wer  in 
religi<'»t  r  Kkstas»^  die  Rnekkehr  zu  Gott  ge- 
funden, also  mit  r,ntt  Eins  geworrten.  lumn 
ja  nieht  mehr  sündigen.  d<>nii  aUK  allen 
seinon  Handlniigon  spricht  eben  nur  Gottes 
Wille:  in  ihm  ist  df-r  heilige  (ii»ist  Fhnseh 


Sophie,  dio  in  einem  Leben  nach  Art  der  j  geworden  ganz  m  wie  im  EiiOser.  Und 


Tiere  ihr 

Prittzipii-n . 
<len>  -ni^.ii. 
nen>T.T  Tage 


irdisches  Ideal  erblickte,  zu 

iVh-  >ii  li  prinzipiell  völlig  mit 
kuiianuiiistisehon  Anaix-hismus 
decken:  Jeder  macht,  was 


■t/»mg,  dass  all»- 
iüies 


er  M  ill.  iintt'f  f]"r  Voran 
die  gk'ii-li»'ii  Anspriiche  aul  iüies  geltend 
maehon  können.  ■ —  der  eine  Satz  enthfilt  das 
anarchL<]tiäche,  der  andere  das  kommnnisti^c 
Axiom. 

Di-'  \'.'rtn'ter  des  tvchtglilnbtgen  <'hristen- 
tums  mussten  tiatürlieh  gegen  «lie  kompro- 
mittierenden Ansichten  dif^sf»r  Sekte,  die 
auch  praktischem  Lil»-  iliiii>rii;i<  IniMiLrt 
haljfu  soll,  aufs  sclijlrt>t.>  Ffint  uuieiieit : 
imd  dei'  heilige  Iivuilus  erklärte  ihre  Lehn' 
geradezu  für  eine  Maske,  <Iie  Satanns  ange- 
nommen, um  dun-h  .snlehi^s  Zerrlüld  die 
kirfhli(-he  Wahrheit  /.u  ili-l%iviliti.  i- n 

3.  Christlicher  A.  im  Mittelalter.  Die 
reKirfÄs«  Keformbewepimg  in  der  zweiten 
Häl{te  des  Mittelalters  friiil'  ifr  ii.  b«  ii  vidcn 
anderen  Ideen  auch  suh  ii  -  ;iiian.iii>tifeher 
Art  zut.ige.  Diese  letztejvii  knüpfen  s[>eziell 
an  den  ek.statis<di-spiritualistise!ien  Sultjekti- 
vismus  jener  Epoelie  an.  wie  er  sich  im 
Ans*chhi.sse  an  die  Weissagimgen  dos  kal.i- 


da  die  Anuubrikaner  alle  in  ihren  veneflckten 

Visionen  >ich  mit  Gott  Ein-  danbten.  .so 
hielten  sie  sieh  in  fi-echer  reberhebung  — 
fiY'Uich  ganz  im  Geiste  ihrer  lK)gmen  — 
für  unfähig  zu  jetler  Sünde  un<l  foiglit!h  fflr 
liei-eehtigt,  je{icn  nodi  so  sÜTKlhaften  Ge- 
danken, iler  in  ihrem  fieberhaft  erregten 
Gehiru  phosphoreszierte,  in  ruchlose  That 
umzusetzen. 

Das  war  Am.ilrichs  esoterisches 
Sye>t<;tu ;  auf  dem  Katheder  liatte  er  freilich 
mit  den  letzten  Konsequenzen  Utlglich  zurflck- 
i^'^lialft  ri ;  und  als  das.  was  er  doch  davon 
liatli;  V«  rlailtl»area  la.ssen.  bei  sein.-n  kirch- 
lichen Obenan  Anstoss  eri-egte,  widerrief  er 
{1201).  .\ber  kurz  nacli  seinem  TcmIc  wurde 
eine  von  ihm  gestiftete  geheime  Sekte  ent- 
deckt, der  er  s^-in  ganz<'s  Sdianen  offenbart 
und  deren  Aniiänger  t^ich  ak  den  "»Chnst« 
und  als  nnmittelbar  iröttUehen  Torkeht* 
teilhaftig  w.^hnti  II.  AV«  i  ti'.tz  einer  gegen 
die  f/^hre  gerichteten  Bulle  Innoeenz'  III. 
(llH.'j).  tmtz  In«|uisition  und  Scheiterhaufen 
lii  it.  i  Mi  sich  jene  häretischen  Ideen  über 
1  iiiukreich,  Btdgien,  Deuts<;lilau<l  und  die 
Schweiz  aus:  üw  n^Ukaier  spiiitnalfctKicher 


bresischen  Abtes  Joacliini  von  Floris(ca.  12(h  h  Sutijektivismiu»  entsprach  eben  einer  zugleich 


entwick»»lt  hatte.    Dieser  hatte  tn  steuien 

ihm  aiiC'tilii  Ii  \  {],.\t  .ini:.  :;idM'nen  Visionen 
i\m  KtMch  der  Zukauft  erscliaut,  wie  es,  nach 


mystiseh  nn<l  individnali-stisi-h  geriehteren 
Geist. -.vnr.inung  jener  EfM>chf>.  Sie  werden 
in  er>>ter  Linie  von  der  Sekte  der  »Brüder 


Zerschmettentng  der  konmpten  kirehlichon  I  (und  Schwestern)  vom  freien  Geist« 

A  '  rtr.  ten,  deren  Doktrin  alle  jpiip  von  der 
Km  In '  . venlanuntcu  enthusiasti.«  i i -|«nthe- 
isti.sehen  HSresiccn  wie  in  einem  Hrenn- 
spiegtd  zusammeiifasst.  Das  GlaulM^is- 
systein  dieser  vom  13. — 1.").  Jahih.  immer 
wieijei-  von  neuem  ihr  llanjit  erhel>enrleii  Sekte 
proklamiert  alsdirckte  Konsequenz  ihrer Pnn- 

  ...   _   —  zipien  den  Anarelusmusim  Smne  alwoluteater 

der  ganiEen  Christenheit  lebhaften  Widerhall  j  ^lachtvollkommenheit  des  Individuum«.  Alle 


Institutionen,  durch  die  Auserwählt  i;  Gottes, 
die  zur  aiK)«tolis(  lien  Armut  zui  iu  kgekehrt. 
aufgerichtet  «"erden  mu.ss.  Hier  wiitl  das 
Volk  Gottes,  von  Mühen  und  Leiden  fn-i. 
eiui's  seligen  Friedens  ireiiies.s4'n,  der  >ich 
wie  ein>^  '.Jsterfeier  rdx  r  d<'n  i^rosseu  heiligen 
8abbat  des  Herrn  verbreiten  soU<i. 

Von  Joachims  mystischen  Ideen,  die  in 
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Kn-atur  —  hoisst  <•<  Iii'  i  —  i.<t  Gott,  iiidpm 
iVif  StV'l«'  von  i\or  Sitli-l.tn/  ffottrs  ist.  Der 
M«'ti>*  li  nun,  f\i-r  srh  >ii  iti  di  r  Z«*it  soin«"s 
inii.<r}jon  L»'l«'ii.s  zur  V  r>  iiiiL'^'mi;  mit  (}(At. 
voti  <li'in  er  iirspiniutrhi  Ii  au>;;rj,'au|ü^Ti.  stivlft. 
darf  si<  h  nii-ht  \<m  ftiisserlichon  <}i^s«*tzon 
leiten  )a$äeii:  er  mm»  eich  vielmehr  gaoz 
zur  Innerlichk«*!*  wenflen,  w>  er  die  Er- 
Ir-ui-htHTiL'-  iiiiiiilft'lK.ir  \m|i  (]<.u  t  iiiälf  un«l 
sit  li  pttizlioli  flu.-  mit  Uun  fühlt.  DerMeuäH:h 
ist  -lanim  dun-h  einiw'hen  WillensentBcMues. 
<l«>r  ihn  in  p'ittlioh»'  Eksfast»  ver-M-tzt,  im- 
i>taiiil.\  (intt  zu  woihIoh.  So  wirkt  sr-liliess- 
li<  h  in  -oli-hon  Moiisclion  <iott  Alles.  -  sie 
sin<l  Cliristn.s  yrioich.  Auf  fliese  Weis««  ist 
da-  Z«.Mtalter  des  Goi.^tos  anpd»nHhen. — 
"Woher  ja  diese  kti-  i-  i'  ihren  S'amen  trf»ji  n 
— .  nnd  die  Eingehungeu  de*  t/eistet*  siad  tür 
alle  ihre  Hnndlaiigen  entscheidend.  T^d  w> 
verwerfen  sie  in  folirereehtem  I)et<'rminisi)ut< 
alle  Rjuide.  die  Kirelie.  Staat  oder  Sitte 
dem  M''ii!Neheu  anferlt  treii.  In  fnviiom  Iloeh- 
mnt  halieu  sie  sieh  sell»st  als  (lott  hetmchr-'n 
gelernt:  folplieh  können  sie  ja  ^ar  nieiit 
sündigen,  —  was  sie  thuti.  ist  Ansfluss 
götUicheo  Wesens,  tief  iiuter  ihnen  liegt 
älest.  ^-Ä«  Menpehenhand  aulgerichtet  und 
jed-  r  Will.  n>r.r  nnL:.  die  in  ihivm  ekstatisch- 
erhitzten  Geist*'  auftaucht,  dürfen,  ja  solieu 
si<>  uaehe:<^l»en.  Daher  verwerfen  sie  alle 
kirehliehen  und  stmiflieheii  In>titiiTii,n,Mi 
eln  nsowie  Ehe  uud  Eiü:entum.  Au.-dnu  klii  h 
halten  sie  die  wildeste  und  iH'i-vei-seste 
Fleis^'heslust  für  erlauVit.  da  Gott  fjleieher- 
massen  über  wie  unter  dem  Gürtel  wohne. 
erklSiyn  sie  jet;liehe  Verfügung  üher  fn/ntdes 
Eigentum  —  mögen  sie  es  mm  vemiehten, 
versehenken  oder  behalten  —  fOr  ertaubt. 
dis|>en-i''n*n  sie  -ich  von  all'  r  Arf-  it.  und 
spn'eh»'U  sie  sieh  s<  hliessiieh  da.s  Keeht  auf 
Lüire  imd  ffeuehelei.  vor  allem  tnm  Zweck 
d»  r  Tatischuuji  der  ln<|uisition,  zu.  Danach 
rrseli<'int  auch  ein  Berieht  nicht  unt;lauh- 
würdiir.  der  ihnen  die  Meinuiip  ziLschiviht, 
da*«  selbst  dan  Tragen  verhtüleuder  Kleider 
eitle  unbereehtijrtn  Abweichtuif  vom  freien 
};öttli<  hen  I/«Mieu  der  Natur  darstelle,  und 
der  von  ihi*ii  Kouveutikeln  die  schänd- 
lichsten |!:e<)eh]echtHchf>n  Ex»?«se  berichtet. 

Mit  die.ser  S,  {,-t'-'  Ii;iiiL,'<'n  s;f!;,'rlii  li  nm-h 
die  eluistlich-anan  hi.stischen  Tendenzen  zu- 
sammen.  »Ue  wahrend  der  hussitischen  He- 
wespui^r  zufa>rctniten  Iiier  \ cil,riii.l.  t.  ri 
(ceiren  1420)  S<-hw;ü-nii  r,  'ia.-.-  'la-  tau.-  iid- 
jähriv'>'  Reich  ei-stehen  wenle  für  alle  Ghiu- 
bi^n,  während  jsugleich  den  Uottlosen,  ganz 
wie  einst  Sodem  nnd  Oomorrha.  ein  fltrcht- 
liar>'>  verfilu'-''iidi'-.  Stmf-i  i'j-  lit  aii'j.'lvi'lnidifxt 
wui'ih».  Die  <ieno»en  jenes  Keicin's  werden 
in  adamiti.seher  T'nseliuld  ohne  Milhen  und 
Leiden  daliinlel»>n.  auch  ;reisti<r  zu  solcher 
VolUionunenheit  eniiHjr*>teiijeu,  »Uusö  es  wi^ler 
der  Belehrung  Doeh  der  /wangs^mittel  l>e- 


•larf.  rla  unmittelhar  von  Gott  die  Er- 
leuchtung empfanden.  So  wiiii  von  da  an 
der  HeiT  allein  in  Allen  hen-seheu,  das  neue 
Gesetz  einem  .led«;n  von  selbst  im  Herzen 
eintr<'itnlt;f  sein.  —  während  alle  Menschen- 
satzuniir  atifhöivn  und  sellxst  die  heilip» 
Schrift,  weil  antiquiert,  ihre  Ueltmig  ver- 
lieren wird.  Darum  artebt«  dann  auch  keine 
Köiiiifc  mehr  und  keine  Obriyk'  it  iind  Kein,« 
Stäu*le.  -  keinen  Staat,  keine  Kirelie  und 
keine  Schule. 

Auf  solchen  Ansichten  1»  inhi,  «I'e  — 
dureh  Aeneas  Sylvins"  Berit  ht  U  kauule  - — 
S<^kte  der  »Aduniten  .  <lie  um  diese  Zeit 
in  Böhmen  von  einem  beljrisehen Einwanderer 
iM^-rründet  wunle.  der  sieh  ^fflr  einen  Sohn 
f  lottes  ansfrab.  sich  selbst  Adam  und  seine 
Anhänger,  denen  er  nackentl  xn  gehen  be- 
fahl. Aduniten  nannte.«  Diese  Sektierer, 
die  eine  Tn.sel  im  KIu--e  Ln/iii.-  li-'WMlniten, 
wurden  jedoch  Itahi  von  den  ilus.-iten  selber 
auf  B«'feld  ^iikas.  dem  ihr»-  B«>stn<buiigett 
:  ein  Gn»uel  waren,  niedergemacht  (1421). 

Wieder  eine  andere  Art  de.s  christlichen 
Anaivhismu.s,  nämlich  ein  konnnunistiselier 
1  Anarchismus,  wurde  seit  142U  von  IVter 
jChelfilcky  propagiert,  der  xurflck^rezotren 
im  l>(.>rfe  ('heleic  lidite  und  von  (h>rt  aus 
j  seine  Sclviften  in  die  Welt  sandte.    Er  will 
die  Gleichheit,  wie  sie  ppwis.se  Stellen  d«» 
'  Kvntifr<  !iurn<   verkünden,    auf  friedlichem 
Wege  vcivurklicht   wissen;   da  tler  Stjuit 
durch  die  Institutionen  des  Priva1ei>reiitimi8 
un<l  <ler  St;lnde  jretren  jenes  oberste  lVhizi|> 
verstös.st.  so  dail  der  wahn?  Ghri.st  an  ihm 
keinerlei  Anteil  nehnn'ii.     Er  nimmt  ni(dit 
1  seine  i'olizoi  ia  Aitöpruch,  er  appelliert  nicht 
jan  seine  Gerichte;  für  Um  giebt  en  ftl>er- 
;  haupt  keinen  Zwang,  da  er.  (bittes  Gebot 
ents|treehend.  das  (iiite  aus  vüllig  fn-ien 
Stücken  zu  thnn  lM\strebt  i.st;  er  will  nicht 
herrscheu,    noch    iM-fehlen.    uoeh  iiL!:»Mid 
jemanden  ausbeuten.    EiM'iisoweni^  darS  der 
wahre  Christ  irgend \ve  Gewalt  anwenden. 
.  »Christi  Wort  uud  Beispiel  —  Sagt  Chcl- 
'«*icky  —  gebietet,  den  Feind  üU  lieben. 
l>em  Feinde  i|er  Wahrheit  darf-'   In  in  dem, 
i  was  gegen  (iott  wäre,  keinen  Gehor.saiu 
I  Iciftten,  aarfet  alier  aaeh  nicht  seiner  Gewalt 
dich  mit  Gewalt  widei-setzen. 

's»  i?!e  Ltdin'  p'wann  viel  Anhänger.  aHmr 
iVv   K  l' nie.  die  s|iäter  zu  ihivr  Verwirk- 
lichung be;rründet  wurde,  wich  von  diesen 
Prinzipien  erheblieh  ab.  kannte  Privateigen- 
tum un<l   eine  sehr  weitg»dieeide  Zwangs- 
igewalt  der  Oberen  und  der  Priester,  tw) 
|da<is  sie  keinesiblls  als  »anarr;hi«ti>«*h*  lie- 
'  zeiehliet  w  -iden  kann  und   -ninil   ah-  dem 
I  Bahmen  un>rer  Darstellung  aiu^seheidet. 
I      Die  hier  betrachtete  extrem-subjekti>'is- 
tische  ( oMlankenriehtimg  kam   auf  ehrist- 
[  lieber  Grundlage  uot.^h  eiiuuai  im  lulehstiMi 
Jahrh.  in  einer  wiedertatifeowhen  Sekte 
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zimi  V<i|-sdieirt :  l  -  i  I' n  ^  "ivnii-w  ■  i<n  ,  komiiK'n .  da  '  in  Tiahn-p'miVsfr  lu-linlvt  >it» 
im  Zün.'ln'r  CtlM  iiaiidc  lcltn'u<k'ii  —  >üt'i«'n  j  aiitn'ilio.  j*  rz<nt  Tui^iwl  zu  tiU.'ii  uuii  sich 
Brüdfiii- .  ili>'  Christus  für  den  VcrkOndcr  i  aller  I^ii-t.  i  zu  onthalU'u.  Nur  (hm-h  Zwaiiy 
ilor  Ki^üi.  ir  von  allen  desetZHH  ••rkljülon.  1  und  Kne<  hts<  liaft  snA  das  Tel »»l  in  di<>  Welt 
alle  Ahii;uif.qfikeit  der  >It'jis«  h«-n  von  i'iriiuidor  j  •rokiMnmon :  denn  dadureh  seien  die  e<llen 
]eu):ui'teu  untl  die  freiwillig'  (iüter-  und  ,  Tne|.c  des  Mensclien  7,ersf«"i-t  und  sein  H«-- 
Weibetgemeiasf'haft  forden em£iK(?a,walm?r I  stiYibea  darauf  gerichtet  wonWu,  die  ihm 
Ohrfesten  wflrcligien  ZnMand  erHÄrtPn.  — '  trepehenen  Vo: 
Als  freiiK'in-iiiii-'  <  u  iiii:liirsii-]i'-ii  alli-i- 
christliili-anaichistiseheu  Ideen  m  Uou  letzten 
Jdirhtind^rtt'n  des  Mittelalters  sind  wohl 
einiiia!  'Iit  n 'lipiVi •  S  n  1.  j  .-Is  t  i  v  i  >nni  s  der 
E|MN  iie  und  daini  da.-^  'lureli  die  sozialen  Jliss- 
stiinde  iKijrünstifrte  Wiedererstehen  chilias- 
fiseher  S<lnvrinneivien,  die   imniej-  etwas 


v(iin  l'riuzi|i  der  dfs  Zwanges  nicht  bedür- 
fenden nx  nselilielion  Vollkommenheit  in  sieh 
liergen,  anztisehea.  — 


mduiften  zu  übertreten. 

Zur  Kennzeiehniuig  verwandter  Idi  ,  n- 
strüniuiigen  in  i>ei(t4><^üand  ii^t  in  ei^ter 
Linie  an  Lessing  und  Fiehte  zn  «m- 
inneru.  Lessing  sclieuit  Iii»  i  lun  li  die 
tliristüeh-anaivhifitiijehen  Svln\  anuer  di-s 
Mittelalters,  auf  du»  er  si<-li  wiederlmlt  Ih- 
rnft.  angere^'t  zu  sein.  "Kr  ;;laubt.  ilass  alle 
Offenkinni«:  zur  Krziehuiifr  des  Menseheii- 
^es4'hleehts  p'difiif  halM'.  und  dass  dieses 
zu  seinem  Ziel,  der  Yollkomnicnheit .  ge- 
langen niiUiRe,  weil  man  sonst  an  Gottoa 
Allirüte  zu  verzwi  ifi  hl  vci-suelit  sein  wünh': 
so  winl  sie  tjewiss  kommen,  die  Z<>it  der 
VoUeiidunc.  da  der  Meiis<h  das  (Jute  thuu 


will 


II.  (JeschichtHche  Entwickeluni;  der 
■teueren  anarchistischen  Tkeorie  und 
Bewegung. 

1.  Anarchffitifiohn  Tfleen  vom  16.— 18. 

Jnhrhnndeii.    T';i    \'>n  der  N' it. n  Zeit 
iiuen  Ausgang  Uflunende  iiaturreehtiich  I  ^j^ji  reihst  zu 
gefärbte  Litt(>nitur  muHt«te  in  ihren extremi^ten  j  ChnlnTiiig  sieh  «anz  von 
Ausläufern  eben fil!-  ziini  Aiiareliismus führen,  HegicruTig  durelisetzeu. 
tia  ja  zu  iliren  (inuidjirinzipien  die  diesem 
verwandte  Idee  gehörte.  <lass  in  den  st  aal - 
Insen  rrzustAnden  die  Meusclliieit  »dig 
dahitigelebt.  wie  dies  übrigonH  sdion  das 
Alt«-i-tum  geglaubt.  —  man  denke  an  die 
< H-iiUH.heu  Zeilen: 

»vindiee  nnllo. 

^|^ont^•  sua.siuc  lege  fiili m  r.  i dmi'iueeolfbat : 


(la-i  (futo  i.st,  uielit  wt.il  will- 
kiuli»  he  iw  lohnuugen  daiuuf  gesetzt  sunl  . 
In  dii'.seni  F;dle  aber«  wo  Einz<  lni> 

regieren  wei«?,  winl  die 
selbst  ohne  alle 
l'ud  "las  ist  gut. 
da  seDriit  der  denkbar  tiefte  Staat  U'i  allen 
Vorzügen  doeJi  viel  Uebles  im  Gefolge  hat: 
da  ii.iirilii  Ii  I  in  W'elt.staat  unmöglirh.  so 
mus>  <  >  ^  I- i  f,»  h  ied  e ui-  St<mten  und  iuiu>r- 
halb  derselben  wieder  v e r  sch  i ed e  n«> 
Stände.  Verseil  iiMlenheit  dun'h  Heieh- 
tum  und  Armut,  nat  einem  Woi-fe  kün.st- 
liehe  Tn-nnuiit:  der  Menselien  von  einander 


IKx'iia  metus-jue  alM  nujt,  nee  verba  iniuaeia  tr,.|^n.  i  Vgl.       »Eliuehuilg  des  Meoschen- 


fixo 

aeiv  legeliantur.  nee  suj>j>lex  turl»a  timekit 
judieis  oni  sui,  s»'d  eiuiit  siae  judiee  tuti.». 

l'nd  ähnlich  dachte  die  jenen  wissen* 

seliaftliehen  Hestivbungen  [«irallel  gehende 
allgemeine  Gei^ti^trömuug  der  EiMwIie 
vom  Iii. — 18.  Jahrli. 

Wir  mflssen  im«  hier  iwtürlieh  auf  <lie 
hervoiTageudsteu  Beispiele  best  hnlnken.  So 
erkliln  in  England  sehon  einer  dei-  frühesten 
Vertreter  der  Natiirreehtälehi«,  der  üeist liehe 
Hooker,  es  wi  »nieht  abaolut  unmöglich. 
da>s  Menschen  "Im-  iri;end  eine  öffentliehe 
Kegienmg  h?bi  i,  ki  iiiit.  n*.  In  Fraukii-ieh 
niadt  l^aiM>lai^  Ii-  IWien  der  Genossen 
der  idealen  (lesellsehaft  wie  folgt  aus:  Un* 
ganzes  Leben  gestaltet  sieh  nicht  nach  (ie- 
setzen.  Statuten  f.der  ie.uein.  -^janlern  nach 
freiem  Willen  und  L'rteil.  bie  gehen  zu 
Bett,  wenn  en  ihnen  pnt  »eheint.  trinken, 
est-' II  ,  ail'  ii'  ii,  -i  lil.ifi  i),  wenn  ihnen  das 
Verlüugen  danach  koiiunt  ....  Nur  die 
eine  Hegel  liaben  sie:  Thw*,  wag  dir 
bei  iebt.  In  solchem  Falle,  meint  f'.ib -  lais. 
wimleu    In-ie,    in    Uenuinschatt  iel«'nile 


geschleeht««  imd  die  Oesprftehe  zwifehen 

'Ernst  und  Fiük< .) 

Dem  klaniiisoheu  deutacheu  L)i<  lit<'r  ist 
ein  IdafwLKher  deutseher  Fhilos4>ph  zur 
Seite  zu  sitellcM :  ilenn  nur  wenige  .Taliiv 
siulter  sind  —  vmautiu  h  in»  Ansddu.ss  an 
die  I,es.singsche  Idi'e  —  Ähnliche  (tedanken 
von  Fichte  gt(Aus,sert  wonlen.  Auch  ihm 
erscheint  als  Emlziel  der  jiolitiseh-sozialen 
Ent Wickelung  eine  staatlose,  jeden  Zwaii_-  - 
entMuieode  menschliche  Oe,sellschaft.  Die 
nu^nschllche  (reselb^chalt  —  I^u4  er  — 
wiril  diii-.-li  i  rfi>lL;-i.  iehe  Stjuit.sth;itii:k"it 
immer  volikoumiener ,  weil  ilie  Individueu 
immer  mehr  von  Vernunft  und  Moral  duroh- 
ilnin^-ti  W'^rd'-ii.  w-lhretid  Stm'ke  und  Sclüau- 
iieit  luiinci  \M  nigt  1  in  Anspnich  g-enommen 
"werilea.  So  muss  es  sclülcsHlieh  dahin 
kommen,  dass  alle  JHeoiichen  gleichennaseen 
«lavon  flnentenii^  sein  weitlen,  ila88  di«  Ver- 
mmft  all<  in  li'^iTS*-hen  und  alle  gegenseitigen 
Beziehungen  regeln  «oll.  Von  m  an  wird 
ii^and  seine  Mitmenschen  niu>  noch  aus 
I)Ttum  verletzen  k'lnii*  ii  alsobald  aber,  da 
er  ja  deu  guten  Willen  hat,  sieh  ciiiet» 
Mentiehen   vorKGf^lieh   mit  einander  au»* '  etwaig^^n  Irrtimis  überfOhron  zu  lasiieu,  den- 
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S-.  11m  11  einselieii  iiimI  iI<  ii  Si  ha<leii  wialcr 
gtit  machen.  Ist  man  alior  soweit,  »«•  wirrl 
WT  Staat  üWi-flüssip  soin  mid  die 
r^'  liaff  "lini'  ilui  i  xisfii^n  ti  können.  Mithin 
gellt  ih  r  Staat .  <ler  von  Fichte  nnr  als  ein 
unter  »^wissen  Be<lingDiigeD  angowan'ltes 
Mittel  rar  (Jt-Amlung  einer  vollkommetten 
Gesellschaft  betrachtet  wird,  »eftenso  wie 
aUe  men»chlichen  Institute,  ilie  blos>>'  Mittel 
ginil,  auf  aeine  eigene  Veraichtuiig  aus:  es 
ist  der  Zweck  «Her  Regierang,  die 
Repi-  riin?  Ofierflüssig  zu  machen. 
Jetzt  ist  der  Zeitpunkt  (siclier  n<X'h  nicht,  — 
nnd  ich  weL<s  nicht,  wie  viele  Myrtaden 
Jalm*  r  Myriaden  vi  >ti  M^-riaden  Jahivu 
bis  tl  iliiii  M'iii  mögen  .  .  .;  aber  es  i.st  .sicher, 
•iass  auf  der  a  priori  vorgezeichneten  I^uf- 
bahu  des  Melu^;henge)auhlecht8  ein  solcher 
Punkt  liegt,  wo  aUe  Rtaaterorlwadungen 
ül>ei-flfis.sig  s»^in  wenleii  (V<irLMmgen  üImt 
die  Bestimmung  de«  Gelehrteu,  1704). 

t.  Die  «rat«  anareMsttacne  Theorie: 
Godwin.  .\Jle  nnirr^fnhi-ten  Oeilanken 
aoiuvhiütischer  Natm-  waitMi  aber  nur  (b>- 
dankenblitzf.  die  fd»er  eine  in  unendli<-her 
Fenie  lieg<»ntle  Zukunft  des  Mens<'hen- 
ges4hle«  hts  Ijcht  ZU  verbiviten  suchten, 
aber  .sie  konstituierten  keineswep;  eine 
politiiM;he  Theorie,  die  auf  unmittelbare 
weltnng  fflr  das  praktiache  lieben  rechnete. 
T>'  !■  •  iiir  »l.'iaiti.:'"  Tln'i'ri-'  <lf-  Anaichismus 
2uni  <'i"stennial  zustandelmniite.  war  - 
wie  Diehl.s  eingehende  rutersuchung  «e- 
l<'hi"t  liat  —  William  frmlwiu  iu  M'ineni 
-Enquiry  conceniing  politicid  justice*  (175»3|. 
der  —  von  naturrechtlichen  tiesichtsptuikteu 
a(U9gebend  —  nicht  zögerte,  aus  Urnen  die 
letzten  Kons4-<iuenz<>n  zu  ziehen.  Jefle  Re- 
gienuig,  frdut  (bMlwin  aus.  sei  gewisser- 
masgen  eine  Tvnuiaci,  indem  sie  in  die 
indiTidnelle'Ait  der  Henmhen,  tn  «r- 
t'^iftT.  und  zn  lianfleln.  eingivife.  Fi^'^itlii  h 
drtdte  sie  nur  zweierlei :  i  n  n  e  rb  a  i  1.  U  r  i  li  - 
s«^lJschaft  die  üngr-rechtigkeit  uni*  rdrflcki'n 
und  vn-i  aussen  je<b>  (lewalt-samkeit  al>- 
wehi«  ri.  AlK'r  hier/u  sei  keim-  Kegienmg 
nötig:  deun  die  Kir<-hsi>ie|e  geiiilgten  voU- 
etittdig,  tun  die  Ib-chtMoilege  %a  Qben, 
lind  durch  Vertnlge  <1er  Airchspiele  unter- 
einander wihtle  DmchfühninL;  d'  i  Urteile 
allt'rorten  gesichert  sein.  Audi  ^wJiielle 
(les»?tze  seien  ilherimsuiisr:  man  ktante  von 
Fall  zu  Fall  urtrilt  ri.  flb-  rdies  wfn-de 
siel»  bidd  lierau.-stt'Ueii.  «la^s  di>  Verbivriter 
mehr  die  öff^-ntliche  Missuchtung  zu  fün-hfen 
haben  wünleii  als  die  vcrhflngten  Strafen. 
Da  Goilwin  annimmt,  div^s  der  Mensch  umso 
vdrtreff lieber  s<'i.  je  mehr  seine  Indivirlualitlit 
sich  auäleben  könne,  so  kouunt  er  zimi 
Sddoss,  dass  alle  Hegi*^ing  ein  Tebel  wi. 
da.-'S  sie  als  Fi^jiche  d.  r  L,i-ti  i  i!.  i 
hiät  aiizut^etieu  und  ila.s?  ilm-  Aull^>^uIl^  ein 
h(k;hst  wUnseheiiswertes  Ziel  sei.  Das  Eijsen- 


tum  sjieziell .  soweit  e>  dazu  b'  itr.ii,'- .  l.txs 
jemand  auf  Kosten  andeivr  leU-,  iinis-i.- 
gleieh  der  Kegienujg  abgt\sc|iafft  wcid'  n; 
soweit  es  indes  j«H|em  s<^ine  Fnabhängigkeit 
verbüiTge.  mfl.*vse  es  beibehalten  wenien. 
Die  Hauptsache  sei  «lureh  de»  mora  H »•  c h e u 
Fortüchritt  der  )[<'n.schen  xu  vollbringen,  die 
e»  in  einer  künftigen  Periode  als  schreiende 
rngem-htigk'  it  •■mpfinden  mri>st>'n.  w.-nii 
die  einen  reidi  wären ,  wo  die  anUei'eu 
darhten:  dann  wilr*le  jeder  eine  Sache,  die 
im  Ik'sitze  eines  andeiY'u  mehr  Nutzen 
stiftete  als  in  seinem  eigenen,  an  diesen 
abtriften.  — 

Oo<lwins  Buch  i^t»^^»»  im  Aujfcnblick 
seines  Kiveheineas  gi'oft.ses  Aulst^heu,  tuu 
liald  nachher  glnslicner  Vergemienheit  an« 
heimzufaileu. 

A.   Der   idealistische  Anarchimnui 

Proudlions.  IX^rKi-ste.  der  dir  aiiaivlii-ti-c  li-' 
Lehre  dauernd  zu  einem  Bestandteil  doH 
wiseeiutchafÜiciteD  Denkens  zu  madwn  ver- 
mochte, war  Peter  .Trtse]ih  Proudfm'i 
(ISrMJ'J — derauclMia  der  Schrift  ^(^hl  est- 
oequelaproprieter .  l  s4i  0  «las  Wort  Anarclde« 
zum  «'rsten  Male  zur  Bezeichnung  einen 
itlealen  (b-sellschaftszustandes  der  Herr- 
sch a  f  t  s  1  o  s  i  g  k  e  i  t  brauchte. 

Den  Au^angsDunkt  seiner  Ausf  Alirungeu 
bildet  der  Sat?!.  nass  nur  derjenige  Tausch 
al-  fvi  und  L'i'ri'rlit  l"'Z.-i<  litint  w(»nleii 
koiiiif.  Ihm  wt'li'heni  gleiche  Werte  weg- 
geg»dien  und  emfifangen  würden.  Wenn  — 
sagt  Pix>udhon  —  di<^  auszutausi'hetiden  W<>rte 
nicht  gleich  sind,  und  wenn  die  dabei  l»e- 
nachteihgteder  TCrti-ags(hliess«'nflen  Parteien 
dies  merkt,  so  winl  sie  freiwillig  nie  in 
den  Tausr-h  einwilligen.  Wenn  also  im- 
gleiclic  Werte  gfireneinamlei-  ausgetaiis<;ht 
werden,  .se  kann  dies  nur  die  Folge  der 
ÄnwendunjT  von  Gewalt  oder  eines  stattge- 
habten B«HniL:'  s  -rill.  Wenn  z.  B.  ein  NVi^er 
•  'ineni  Sklavt  idiätidU  r  seine  Frau  für  ein 
Messer,  ^yein  Kind  für  eine  tila-skondle  und 
'•'■!ili-  ~slic!i  ^ii  Ii  >"!1>st  für  eine  Klas<.-be 
Hmuiit  wt-iii  V  *  rkautt ;  oder  wenn  jemand 
die  ifielisten  Stoffe  fabriziert,  um  diesellien 

Sgen  ein  paar  Lumnen  wegzugeben,  so 
rf  ein  solcher  Tatiscn  «'eder  als  frei  noch 
als  frerecht  liezeii-hiiet  n.    Auf  (Irund 

difjjes  Prinzip«  luitertjucht  l*n>udhon  dim  iür 
die  moderne  t^esellschaft  sio  charakteristische 
Tausehgfsrhäft  7\\i~i  hfn  Kapitalist  und  Ar- 
beiter, jenes  «i»  >.  häft.  bei  welclien»  der 
Ei-steiv  Arlw'it  kauft  und  der  Li^tzten-  für 
dit'se  Arl>eit  einen  I^ohu  empfängt.  Sf>ll 
die.«M*  Hantlei  geii'cht  .sein,  so  niuss  der  gt'- 
zahlte  Lohn  ein>-n  elien.s4>  hohen  Weit  haiwu 
wie  die  geleistete  Arbeit.  Wenn  z.  B,  ein 
Kapitalist  zusammen  mit  20  Arbeitern  Pro- 
dukt-•  f;il.iizi«'rte.  und  -wenn  j-'d-r  dt-r  1^1 
Beteiligten  gleichviel  zur  Pi'odukti'ui  l>ei- 
trOge,  m  inilüBte.  nach  Atni^  de>  in  <lie 
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Pi if\nV t H •(!  fr«,«st<'«;kt«'U  KapiUils. joltT jjlfit  hon 
Auteil  ,111  dvv  orz«nijrt<'U  rixi<hikt<'ninas.s»' 
untl  rlaht-r  auch  jun  (iowiniist  halH-"!».  — 
wenn  «  s  aftmlich  nach  Hecht  and  Üilligkeit 
heigitifif.  Die»  ist  aber  nirgendii  der  ralL 
D<iin,  wie  j».Ml«;nuanii  wt-iss,  vloiikt  der 
KaiiitalLst  gar  uicht  daiuu,  m>,  wie  es  hier 
^'efordert  ist.  zu  handeln  und  den  mit  dem 
lyC>liii''  ahcr.-fiiii  l' II- n  ArlH'iter  iioeli  in 
iiugeinli  iii  .Mu.-M  am  liefschilftf;f.'e\viriri  larti- 
zipitivii  XU  lassen.  Dai»s  «Ii''  «li  iii  Kapi- 
taust»'!!  fjeli'istele  Arbi'it  und  <ler  dem 
Ärl»oitrr  gezalüte  J^<»h  ii  nicht  ^Moii  h  an  Wert 
nein  können,  kommt  in  «ler  Tliatsic-he  zum 
Ausdruck,  dass  die  Arbeiter  mit  ihren 
Lohnen  ihre  eipenen  Produkte  nH?ht  zurflck- 
Ixaiif''n  können.  Ii;  Fr:iiikji'j'  Ii  inn^m  20 
Millionen  Arln-iter  alle  für  <ias  m<-ns<iiliehe 
I>'lM'n  niit/lii  hen  (JOtor  j>ro<luzieren :  ihr 
l>»lui  soll  jährlich  2ti  Milliarden  Fr.  he- 
ti-a^en:  dann  wenh-n  eln-n  «liise  Uüter  vuu 
den  KapitaÜBteii.  di'-  einen  Uewhin  «labei 
erzielen  wollen,  etwa  für  2.'»  MiUiardeu  ver- 
kauft. Was  s»>U  «laH  I^Mlenten?  Dam  die 
All.'  ii>  1.  'Ii'  ilii'.'M'  nrunli<  heii  l'rodnkte  z\ir 
Erhaltiuig  ihivüLelii'Oti  £iu-üukJtauicn  miU»seu, 
5  fdr  da«  geben,  yn»  sie  filr  -1  nroduziert.« 
Ks  ist  —  nach  I'roudhon  —  (tfienlw:  der 
Kapitalist  empfünjjt  n-gelmässiK  mehr  vom 
Arlwiter.  als  «-r  ihm  jrielit.  Das  Tanselijre- 
seliiift  zwi.sehen  Ka|>itaiist  und  Arheiter  end*;t 
stets  zu  Unf?unsten  «h's  letzt'Ten,  i.«it  also  — 
den  oliipni  Definitionen  gemäss  —  nicht 
aih  -»frei«)  noch  ai»  »ffcrccht«  m  bezeichnen. 
Der  Kapitalist  ist  durch  sein  ]!Sjsentum, 
'.S'  lrli.  -  >'  iiii' Mitwirkunt;  hei  'I  i  TiXHluktion 
uucntheliriieli  niaeht,  iu  den  btaud  (jjfsetjtt. 
sich  einen  Teil  de«  vom  Arbeit«'  jyr«> 
sehaff'Mieii  |'iT»<lukT-  ihiii  \>  '[nivjilent  anzu- 
nigneu.  Aiif  dioe  W  i-iN.'  erntf-t  d'-r  Eife'en- 
litoer,  wiewohl  er  ni<ht  säet;  verzelirt  er, 
wiewohl  er  nii-ht  pivuluziert:  ;:enio4jst  er, 
wiewohl  i'i  iiieht  arlieitt-t'  :  das  Kieentiitn 
j:iebt  Veranlassung  zum  I)i<>K>tahl.  d>'r  Kitr'-n- 
tüuier  winl  zum  Dieb.  (  La  pn»priete  c'cst 
le  volf.) 

T'.i-  .iiiji  ui  lieUf  <irundül«'|  i>t  al»'r  ni'  ht 
nur  ein  m 'i.ih- -h  verwi-rfli'  hes  Phänomen: 
es  ist  au(  II  'Ii'  rrsaeh«'  dt-r  innner  weitere 
Ki'  ise  i  i  i;i'  ilen«len  Armut.  Der  .Vrheiter  er- 
iiält.  wie  dargelet:t,  einen  J.ohn.  der  ye- 
Miiii'-r  ist  als  der  Wt>rt  iler  f;elei.-tel.  n  Ai- 
hoit  :  wenn  sein  Lohn  pm  Tat^  z.  Ji.  3  Kr. 
beträgt,  so  wird  der  Kajntalist  das  Pn^lukt 
einer  -oiehen  Tap-sarlM-it  fnr  mehr  als 
3  Fr.,  saga  für  4,  verkaufen,  in  dic8<jm  Falle 
Icann  atiei-  der  Arbeiter  nur  *ü  des  herpe- 
stellttr«  Produkt' juantums  zurikkkaufen. 
FidKlieb  ist  'la-  letzte  Viert»-!  «ler  vorhan- 
denen \Vareniiiasse  vonlerliaml  unveikäuf- 
iirh,  und,  soLild  die>  klar  erkannt  wii<l,  ist 
tlie  Al'satzkjisi-  da.  Jetzt  lohnt  .sieh  auch 
nicht  die  FcirtHCtKUOg  der  Prüdiiktion.  da 


man  ja  nicht  die  Absieht  haben  kann,  dio 
U'i-eits  mehr  als  (i^enüjfenden  WiUY'nvomite 
übei'flüssipei'wiMse  zu  vemiehifn.  Viele 
Arbeiter  mid  daher  ohne  ll^  schäfti^ung. 
>AVenn  nun  Arbeiter  nieht  produ2ieiien, 
det-  ii  I.ohij  -i  li'iii  >"ii^t  kaum  zur  tätrlieheu 
Sub.sisteiiz  iiuiix'ieht,  so  werden  die  Folgen 
det>  Eig(^ntumsprinzip8  furchtbar.  Heute 
winl  die  Wc-rkstiUte  p.'s<  h!"Ksen :  mory:en 
Fastta^r  auf  «len  öffentlichen  Plätzen;  ülier- 
morjr<'n  Tod  iin  Armenhaus  «uler  ein  Maid 
im  tb-fäni^iiis.'  Die  Prüfunp  des  sozialen 
<>rf:anismus  auf  .seine  ökonomischen  Mängel 
hin  hat  mithin  lV)U<lhon  zum  ;;leieh'Mi  Knd- 
resultat  geführt  wie  die  Khtik  vom  Staud- 
pnidcte  der  Moni:  nftnlich  ztu-  Verwerfung 
der  Kip  ntum.sf(nlnunfr.  in  welcher  der  Ar- 
b«'iter  ik'ine  Arlnnt  nieht  zu  ihivm  volhni 
Wi'rte,  sondern  zu  «'inem  pMingeivn  V'  i-- 
kaiifen  muss.  Mit  'Ii'  >•  ni  Resultat  i.st  ihus 
fundamental)'  j-usilu«  Punzip  fiir  Proudhou 
gep'ben:  der  ArlH-iter  mu^s  in  den  Stand 
g;esetzt  werden,  fflr  seine  Arbeit  (bezw.  ihr 
Prri<lukt)  in  freiein  und  frerechfem  Handel 
ileii  vollen  <ie^cenwt>i1  ZU  erhalten.  Die 
nähere»  üeätimmung  dieiier  Maxime  iülut 
Proudhon  zur  Anarchie.  Der  unverletzbare 
Griiri'l-.itz  d'-r  Zuloinfl-^'i-sellsehaft  —  meint 
er  üäuüich  —  muss  sein,  thuw  je<ler  ir.in/. 
seinen  eigenen  Neigimgen  folgen  kiinn. 
•leder  nuifr  arlieiton.  wits.  wann  und  .soviel 
ihm  iM'liebt.  Mit  iler  Erfüllung  «li»'si's 
Postulats  ist  aller  keine  Knpienuip.  w*»leh<3 
den  einseinen  BOigeni  Aibelt  und  Lohn 
zudiktiert  oder  ihnen  flberhaupt  in  irgend 
einer  Weise  Befehle  zukomini  ii  l.i--t.  \'  r- 
tifmli<-h.  »olbtt  wetiu  diese  l^-^-ierunu:  die 
Majorität  der  ßttrper  reprft.sontieren  sollte. 
Nichts  soll  ülier  den  .Men.schen  hen-sehen, 
e?  S4'i  d('un  seine  eij^eue  Vernunft  «vtler  <^An 
eigenes  (lefühl.  Daher:  Abw«'senheit  jeder 
souveräufu  (iewalt,  m.  W..  llen's'uhafls- 
losipkeit  oiler  Anai'ehie.  Ei-st  in  der  An- 
anhif  ist  aller  Handel  fi-ei  und  f.'en_>eht. 
JS'ur  i'itHUikte  von  gleichem  Werte  werden 
miteinander  auHeretauscbt:  ein  Re.<tnltat  das 
-ii  ?i  Pnni'lli  'ii  zufol;?e  einfach  als 
takns<  n<'  KoHM.|Uenz  eines  v<.ni  liunne 
lies  Kitrentuins  erlö.slen  .\ustaii-i  Ii'  ~  .dler 
Pn>dnkte  erg^iebt.  In  welchem  F;üle  haben 
al>er  versehie'leiic  PnMlukte  uleicheu  Wert? 
Wenn  sie  --  antwortet  ppMidhon  —  in 
der  gleichen  Zeit  mit  dem  gleiclien  Auf- 
wand« herjfestellt  werden  kennen.  Bs 
bl<>il»t  für  diMi  Weil  gleichgülti!; .  in 
welcher  Branche  eine  Arbeit  volibracbt 
wird:  eine  Stunde  FVwikomalerei  wird 
ebenso  bezahlt  wie  eine  Stunde  Kohlen- 
graben.  Denn  dt»'  Versehiedenheit  der  Ar- 
l>ei(szweige  eni>['t n  iit  nur  der  Vei>.t  hit'den- 
heit  di-r  menscidieheii  Fähigkeiten,  und  ein 
(Jciiie.  wie  lieetlioveu  wii-d  lK*i  gleichem 
Lohne  seine  Tagcaarbcit  immer  lielier  dem 
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Folge  der  in  der  Auardiie  vorhaiulvaen 
fVohett  alles  AturtausH-hof».    Wodiimh  aU^r 


Srii'l'min  fler  Mn-ik  wilm. n  wolir-n  al> 
••twa  <i«  1  l^ndwirtijclialt,  s-ti  <iü.-»s  al^u  nu 
hfiherer  Lohn  gai-  nicht  notwendig  i.st.  um 
ihn  *ur  Sihaffunfr  t»oiuor  );üttli«  hoei  Melo- 
dien XU  voraulatisen.  -  Ist  jr-auiiul  faul, 
und  ist  daher  da<  Hrr>diÜ£t  »  iih  i  Tap's- 
arbeit  gering,  so  eriiält  «>r  natOrlicii  wcui^fr 
als  den  gewChnlicfaen  Ta^  inhn;  im  uni^;«  - 
kehrten  PaDe  «'nipßiufrr  i-i  m.  Iii.  VnA  liat 
iiuhlieätiliuh  jüuiand  ein  liiiig  pn^luzici  diks 
gar  niliht  verlau^t  wird,  so  ist  *>  eitifa4-ii 
-ruwert» :  Kleist  Witu  J^nMhizciiteu 
lifpf!»  un<i  t»nn^'t  ihm  g;u-  nichts  fiu.  Dieso 
Wertgesetze  roalisiereii  sich  vou  stdhst  als 
Totoe  - 

•vvinl  ili.  wirkhc.hf!  rnaMirmui.L'k'  it  jdler  Pn.»- 
(iuzcatcn  gewAhrleiätet  Durdi  den  Phvatr 
besitz^  lalltet  <Ue  Antwort.  Wie  derselbe 
al»or  fp'staltet  sein  soll,  wiiil  in  der  Schrift 
üIht  da.s  Eip'iituni  nicht  näh<T  aiisp'- 
führt.  — 

Trotzdem    I'niudlion    selbst    sieii  der 
UelM!iv.eupnij;niclit  liat  vt'rst  hlies.s<'n  können, 
'iass  •  T  in  seinem  ei-sten  Werke  über  das 
«£igeutum€    dem  Belnif  der  Anarchie 
volles  Leben  einznhancnen  nicht  wrmof  lit 
hatte,  bietet  er  u:.-  ,tii.  Ii  i;i  il.  i,  üä'-li-i-n 
Schriften  kaum  nieiir  wie  An'ieulimgen  und 
finchtifTi?   Umrisse  seiner  jKJsitivfln  Lleen. 
Uie  Februarn.>v(dution  iiötij^e  endlich  l*r»)U- 
dhon,  aus  Mjincr  Reserve   herau.s/.utret.  ii. 
Jetzt  miiSBte  er  reden,  wellte  er  sieh  nicht 
für  imnter  JSiir  Tnwirksaiukeit  verurteilt 
sehen.    Er  selln'r  iK'trriff  sehr  wohl  den 
Zwanfj  der  rmständc,  und  er  fü>^e  sich 
iluuj  er  trat  mit  einem  .sf>zialeii  lic>furm-| 
jAlane  hervor,  der  in  dem  Vorschlage  der' 
Scliaffung  eine!        n.iiinten  Tauseliliciuk 
l)ej;tand.    llir  Zweck  war,  den  (Jewiun  wie 
überhaupt  alles  arbeitslcwe  Einkonmien  un- 
Hi"<rn"h  zu  machen  und  aus  der  .A-ch.  i!i 
aiii    diese    Weise   vernichteten   Kirrem  inus 
den  sji  heiss  »'i-sohnte(i  'Besits«  leibiuifti^' 
erstehen  m  lassen.   Folgendes  sind  die 
Statuten  der  Tauschbank.  Der  Beitritt  ist 
fn  iwilHir.     Wer   Mitglied   f^ewonien.  em- 
(itiuigt  nach  Bedarf  vun  der  Bank  Summtiu, 
bi-  zu  einem  BetrajEre  vorgestredtt.  den  er! 
alle!    Wahr-ihrinlirlik'it    [ia-li    >]irif*T  uu- 
scliA^i^:!  /unkk/alden  kuiiti.    iJiesc  Nunimou 
werden  von  der  Bank  uieht  in  barem  Geldel 
geliehen,  .sontlern  in  Noten,  den  .sojrenauaten 
>TaniichUtns  .    Ix-tztere  la\ifen  aber  in  der 
l'raxis  ganz  wie  Geld   um,  «la  sie.  laut 
Statut ,  von  jedem  Mitglied  jederzeit  au 
QeldessCatt  aoceptiert  vrmlen  mflftm;n.  wSh-  \ 
r<-ntl   (]!.•  Bank   -i-ll.-l    >i.-   niclil  .■in/nlr-'H 
bitiucht'j.    AJJe  üxix-  ücschälte  betreibt  alM  j- 


•  Ii'"  Bank  nicht  in  der  Absidit.  einen  Oe- 
wmn  zu  iiuichen:  <la  sie  viehuehr  nichts 
weiter  sein  will  ids  «.-in  der  W«»ldfalirt  des 
Landes  dienendes  Institut,  so  lK»gnü<ft  .sie 
siiJi  mit  der  Deckung  der  Kosti'n.  Sie 
verliUipt  djüjer  fiir  ihn;-  I/ei.stungen  ki  iii-  ii 
Zimii,  sondern  sie  berechnet  sich  um-  zur 
Deckungder  Selbstkosten  eine  Konmussions- 
L^i  lHilu-.  <lie  |*n)vi.snri-;<  h  auf  l^o  jälu'lich 
lcHtgf'st;'tait  wml.  iHi-  Taiuchbauk  wird  — 
nacli  IVoudhon  jetlen  Pkofit,  d.  h.  alles 
ju^lK-itsjos  erworbene  Einkommen  mimOgliuh 
uuichen.  Demi  jeder .  der  absatzfähige 
Waivn  zu  pnnluziereu  im  stände  ist,  ohne 
im  Besitze  des  uütigeu  Kapitals  zu  001% 
wird  es  vorziehen,  diew?»  Kapital  von 
der  Tau.M-hliank  zinslos  vorgesAiossen  zu 
erhalten,  als,  wie  bisher,  sich  ein  Kapital 
zn  so  und  soviel  Ptofeent  z«  leihen  ofler 
gar.  auf  die  S<-l?i>t.'iri'1ii:k<  tt  hfl  A^r  I'n»- 
duktion  verzieht«  iid,  sicii  und  .seine  Ai  l)i*it,s- 
kraft  hl  den  Dii-nst  eines  Kapitalisten  zu 
stellen.  Iidolgedes.s<'n  wenlen  es  ilie  Kapi- 
talisten trf»tz  idl  ihri's  (jejdes  zu  keinem 
Deut  Einkommen  bring'-n  ,  so  lauge  sie 
nicht  seibstthätig  in  die  l^poduktion  ein- 
gn  ifen.  Sie  vrenleu  daher,  nac'hdem  «e^ 
ihr.  ,i!i;^>v-airi)U'  lt*'n  Kapitalien  ;iiifi:''l-r.iucht 
haben,  wiilschalüich  auf  gleicher  Stute  wie 
die  ka|utd)osen  Billiger  stehen  und  es  dann 
fiii  i  i.-  n.  rattnisb"  Indfi  n.  ~i(  h  der  Tauscli- 
li.iiik  lü/ust :lilie.>i.sen.  Ihu».  inuss  al.so  nach 
und  na<  h  dazu  fOluvn,  das.s  da.»  Eigentunj, 
welehes  zu  arl«'itlosem  Einkommen  Veran- 
hussuiig  giebt.  aufhört  zu  existieit  n,  um  dem 
'B<'sitz<  .  weldicr  nur  Plinkommeii  auf 
(irund  geleisteter  Arbeit  zuläs^t,  Platz  zu 
tnachen.  Sfit  dem  Eig*  ntum  verschwindet 
all  das  von  ihm  bewh'kte  Elend,  untt>r  dem 
wir  heute  leiden,  und  ilas  Keieli  tler  »posi- 
tiven ^-Vnarchie    bricht  an. 

Ein  Aufruf  l'nuidhon.s.  ein  Bankinstitut 
in  üema.->.-«iteit  des  v(»igeschlagenen  Pn>- 
graninis  ins  Leben  zu  nif^-n.  schien  Beifall 
zu  ündeu:  da  wurde  Froudtion  als  Kcdak- 
tenr  t\pn  «Penple«  im  Juni  1>349  zu  3  JTahren 
fii  frmuiii-  verulicilt.  Damit  wai*  daf^.  neue 
tuturuchmeu  iiu  Keime  erstickt.  »Wie 
schade,  —  rief  Proudhon  aus  —  ich  hatte 
da.s  Kapit^d  eben  au  der  Gurgel  erwj.si-ht. 
und  ohne  da&s  i-.s  jemand  gem<M-kt,  hiltte 
ich  es  beinahe  eidro>selt.-. 

Das  genaueste  Bild  der  anarchistischen 
(Jrdiiung.  welches  Pmudlion  gezeichnet  hat, 
findet  sich  in  seiner  IdiV»  generale  de  la 
lii^vulutiuu«^  (ItioU).    Danach  wenlen  die 


'  Ein  Bi  ispiel  wird  df  n  MechaniamUK  der  | 
BaJik  erklären.  MitxUed  A  erhält  von  deri 
JBaak  aOOOO  Fr.  io  Sou  gdielMn,  um  dae| 


WerIcBtKtte  zn  erOfbien.  Mt  den  Bons  Icanft 

.\  hfi  anderen  Mittrliedern  fli-  -(  wUiKHchten  War»>n 
tin.  Er  eröffnet  das  At>liir  und.  wenn  sfiu 
(iewhäft  deu  Erwurtiiiiiri  n  rntspn  i  licml  m'us- 
siert,  kann  «r  bei  der  Bunk  äcin  bckuldkuutu 
beglekhen» 
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Bauern  nidit  in  AetsoKistionen  oi-ganiKicrf 
»ein,  da  dit'  landwirtsoliaftlicho  Ai"bt»it  mit 
«1er  wiziet&ren  Form  nnvortrilglich  ist.  Jedor 
Bauer  wird  vielmehr  sein  Gütchen  iu  vollster 
SelbstHudiffkoit  bestellen.  Anders  verhält  es 
sieli  mit  (leu  Industrien,  dercni  lietrieb  (»ino 
■weitgehende  Teihm^  der  Arbeit  zur  Vorau*- 
setxung  hat.  Da  die  Asso/.iatiOD  hier  iinbe- 
ditiirt  c:»?boten  erscheint,  kann  es  sich  niu- 
diuuiii  handeln,  ihr  eine  mit  der  Würde 
jedes  emselnen  Beteiligten  vertragliche  Fmtn 
zu  ffcben.  Kitir»  «solche  Foitt»  ist  da.  wenn 
jeder  Arbeit«  r  zugleich  Associe  ist.  Die 
Ordnung;  der  Assoziationen  im  speziellen  ist 
diese:  Jede  Assoziation  verpfli<  hff'1  sich  der 
(iesellscliaft  gegenüber,  alle  verlangten  Pn>- 
dukte  und  I^istnngen  regobnässi^  fast  zum 
SrH ist ka*ifpn|i!"pise  r.n  liefern.  Di«'  Assozia- 
tionen korikurrieitm  untereinander  und  dürfen 
sich  nicht  ziun  Zwecke  ii^pond  welchen 
Kiiinu---  >  auf  die  Preisstellimrr  verbinden. 
Jlue  Bücher  htehea  der  Gesellschaft,  welche 
das  Rocht  der  Kontrolle  haben  soll,  auf 
Wunsch  zur  Verfügung.  Im  Falle  t1.  s  Zu- 
wid«;;rhaudel».H  gegen  jene  tirundi<ätz(^  kann 
die  AiiflSsung  der  Ajmoziation  von  Oeflell* 
Schaftfwegen  an-!ri"'sj-irnchi'ii  w.'irl.'n. 
innere  OigauLsation  der  As.soziation  wir<i 
diudi  dus  Prinzip  der  E^^tftt  chanikteri- 
siert.  Vor  allein  ist  j'^les  in  der  Assoziation 
iH'schäftigte  ludividuum  zugleich  Mitinhaber 
d.'s  gcnoesenfichaftlichen  Eigentums.  Welche 
Funktion  dem  Finz.  lnen  üljeitragen  winl, 
hängt  von  der  Wahl  der  Genossen  ab.  Doch 
soll  nach  Mfigliohkeit  ein  jeder  suoeessive 
zur  Krfnllnng  aller  Fiuakdonea  zugelassen 
werden. 

Jedem  steht  fpr»i,  anszntretcn,  wann  er 

"will,  tmd  seine  Rechiuuif^en  ivgfln  zu  lassen: 
audivrseits  kann  die  Assoziation  als  Mitglied 
aufnehmen,  wen  .«ie  will.  IVbrigens  soll 
•  'S  keinem,  der  für  sidi  allein  eine  PnMluk- 
tion  (z.  B.  von  Schuhen)  ausfülu"en  kann, 
vorwehrt  sein,  seine  eip^uc  WerkstÄtte  zu 
eröffnen  nnil  da  anzu.stellen.  was  er  nur 
mag.  Und  wenn  si<'h  jenuuid  berfit  finden 
likst.  in  diesei-  Werkstätte  gegen  Taglnhn 
/II  uibeiten.  so  soll  auch  dem  nichts  im 
Wfge  stehen.  —  In  »Ueser  sozialen  Organi- 
.sition  wiiil  jeder  vollkommen  fn-i  sein. 
Was  heisst  »frei'  sein?  Proudhon  antwortet: 
Aver  frei  sein  will,  darf  keiriem  andern  (le- 
i^etze  als  seineni  eigenen  imtcr\vorfen  sein: 
wir  sind  nicht  fi>>I,  sobald  wir  von  einem 
aud*'rn  il<Mi  Massstab  unseres  l?eclifs  und 
unsenn-  Pliicht  empfanp-n.  auch  wenn  dii-ser 
andere  dich  Majoritilt  l<  i  <  i«  Ibcltaft  nennen 
>ollte.  Nur  v^'un  jrin  iii'l  iiljer  irgend  ein.  n 
(legeu.NUuil ,  der  auch  au»l<'iv  angeht,  mit 
itaien  uut  erhandfit  lujd  danach  seine 
Beschlüsse  einriclib't,  gehorcht  er  .seinem 
eigoueu  WiUen,  .schafft  er  nviu  eigenes  üt>- 
»etz  nnd  wirrl,  wenn  er  -  seiner  Verpflich- 


tung ruu*hkommt,  .seine  eig«me  Regierung. 
.Ie<ler,  der  etwa»  %'ou  einem  andeivn  will, 
soll  jUso  mit  ihm  einen  Kontrakt  schliessen. 
um  das  Gewünschte  durchzu^ietzen.  Uml 
elKmso  wie  die  Einzelnen  können  tiatüriieh 
an<  h  dl»'  .\ssnziationen  tmd  die  (remeindeo 
in  idJcn  Killlen.  wo  sie  Andeiier  bedürfeju, 
Kontrakte  abschlies.sen.  ^Die  KoDtakte 
sollen  den  Platz  der  Gesetze  einnehmen. 
Keine  Gesetze,  wetler  dun'h  eine  Majorität 
niit  Einstimmigkeit  votiert;  y^der 
Hinter,  jede  Gemein<le  od>T  Koq>otTition 
gel"  n  sich  selbst  ihre  Gt  .M  tzc.«  Da  es 
keitio  Gesetze  giebt,  sind  auch  Re^enm^r 
und  P<dizei ,  Öerichtshöfe  und  Trdninale 
ülierflü.ssig.  An  Stelle  der  l.  tztcn-ii  wenlen 
einfaf'he  Schiedsgericht*    : nr  .  i.'n  n. 

WiKlurcli  ww-il  idx'i-  di«'  Krfülhiiii:  .-iller 
eingegangcnoü  V«'rbiiHLliclikt*iteii  garantiert? 
Durch  die  Gerechtigkeit,  antwortet 
Proudbiiii:  dfiin  sie  i.st  für  das  int<'lliir'  nt»'' 
imd  freie  Wesen,  das  der  Mensch  dvux-h  <Uf 
Anarchie  geworden  ist,  die  hAdute  (Tnadie 
St 'i 1 1 '  •  r  El 1 1 s(  h !  iessungen. 

iJie  Einführtuig  diieBOr  Ordnung  erwartete 
Prondhon  von  UAobt  der  Thropaganda. 
die  schlin-slich  friedlich  or^r-r  q:-  «  alfs;iTn 
zum  Ziele  führen  müsste.  Sind  die  Ideen 
aufgestanden,  —  meinte  er  —  so  stehen 
die  Pfla.stei-stein'"'  von  sr*Ili>t  anf.  ws  im  anders 
die  Rijgiening  uidit  vernünftig  geuug  iät. 
sie  nicht  arauwaiten.  Ist  das  nidit  der 
Fall,  so  liilft  alles  nicht.s.r 

Es  darf  übrigens  nicht  iinen»'ähut  ge- 
lassen werden,  mm  Proudhon  selber  spater 
erkläit  hat,  dir  Anarchie  stelle  ein  uner- 
reichbares Ideal  Ua^',  die  richtige  Regieruugs- 
form  sffl  vielmehr  der  »FörderaMsmus«-.  d.  h. 
der  Bnii'l  'l<'r  aiit' iii'MUi'ii  < n-mrindcn. 

4.  Der  ältere  idealistische  Anarchis* 
niu8  (bes.  Hess  und  Grun).  Das  von 
Piv)ndhon  vertretene  Prinzip  des  Anarchismus 
fand  l>ei  den  Anhjlng»'rn  <ler  radikalen  juntr- 
deutsclien  Philosoj^hie  ganz  iK'.sondei-eu  B«:'i- 
fall,  —  Wius  bei  dem  ideali.sti.sch.  a  f  harak-tcr 
die.M-r  beiden  Philo^ofili-  inc  nii  Ut  weift'r 
Wunder  nehmen  kann.  S<<  kam  es.  dass 
sich  bald  in  Deutsc^aiid  Plulosophen  fanden, 
die  die  Pniudhonsehe  Lelm^  von  der  ans 
i<lealistischen  Motiven  erstn^bten  Autonomie 
des  Individuums  weiterbildeten,  in  einer 
Art  freilich.  f1.i>>  j*Mi»»  in  eine  idealistische 
Fratze  verkehrt  wurde.  Die  ersten  Kund- 
gebmigen  der  fraglichen  Art  finden  sieh  in 
zwei  Abhandhuitrcn  \-<\u  Mo.ses  Hos.s  nl>er 
-Phili»sf>phie  der  Tliat  imd  *SozialiHnui^f 
(  lN4.'l).  Anaivhie  —  h'  i-st  e.s  darin  — m 
<lie  Xeg-ation  aller  Hen><  haft  im  geistii^Mi 
wie  im  sozialen  Leben,  also  aucli  des  Stajit^v 
und  der  Kirche.  —  wie  ge^u-tet  sie  immer 
sein  mögen.  Man  mü.sseaber  noi-h  einen  Schrift 
weiter  gehen  als  Pi'oudliou  luid  crkeuneu. 
dass  »die  waliro  Negation  des  Bestimmt' 
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*erleii-s  vou  ausisoii  die  Selbst  bestimmiuip; 
von  innen  heraus  sei«.  Die*»  Begriffe  er- 
••^irt'n  ihr»^  nntwf»u(li{?e  Erlänt«  ning  in  den 
t4diecva  Artjeiten  uuäer«^  Autoi-».  Danach 
ist  eiiie  TbStif^eit  die  nicht  aus  innerem 
Autriel»»'.  s«.iKloni  ans  .Inssorom  rrfolgt. 
-  mag  dieser  Autneb  nun  lüe  i'eitscho  des 
(^kkTenbeatxerft,  d«rHui^^dee  Pnletariers, 
II-  ]I;il->nr'ht  des  Kr;lmrM-s  orlor  auch  nur 
die  abstrakte  Geuusäsucht  seia  —  ^eiiie 
iMt «vier  ein  Laster«.  Inderanarchtstaschen 
Z  ik  Mift  s^^llrn  s«>l<  li<-  Handlungen  vermieflen 
venLeu.    Da  suli  jede  TliMigkeit  Uu^u 
Lohn  in  sich  seiner  finden.    Auf  die 
WirT.>^-luiftr-' iriianisation    atiLr<'\vaii<lt  lirisst 
das:  Axt,  Dauer  etc.  der  Aibeit  eiueä  jeden 
Xen«chen  bat  gan%  von  dessen  Beliehen  ab- 
7.\jhäug»^n:  an'li->  is<'its  s"ll  aber  die  Oest^li- 
erhaft  jedem  zu  äeiuer  Ausbildung  sowie 
rar  Bemeiligting  sdn^  Bedflifnisse  soviel 
clarldf'ten,  als  er  venifluftigerweb<*>  braucht. 
Aehnliihc  Ansichten    finden   sich  —  in 
Übrigens  geistvoller  Form  —  bei  Karl  Grün. 
Seine  Lelire  ist  einfach  genu^.  Je<ler  arbeitet 
uud  jcrninsst  in  Zukunft  soviel  als  ihm  passt. 
Pro«lnktii)n  und  Konsumtion  sind  also  ganz 
in  ilas  B«:>lieb«Mi  jed^s   Hiir/elnen  gestellt, 
l'u'l  man  glaulie  nicht  et«a,  diss  alsdann 
m  wenig  Produkte  da  sein  wenlen !  Im 
iScgenteiSev  man  wird  gar  nicht  genug  konsu- 
m\-p-n  kuiuien.    ,Ta.  -vicllcit-ht  vermöchten 
'ii.'  Kimler  bis  zum  1.'*.  Jahre,  als  I>niker 
der  Maschinen,  den  ganzen  Hausbedarf  von 
liHir»>  71!  liofcm.  In  Festkleidern,  als  Spiel, 
zur  Zfi^rrt-uung !     Selbstverständlich  giebt 
«skpb  Gesetz,  keinen  Staat,  keine  Regiening, , 
koiDf  Justiz  und  keine  Polizei.    Die  reine 
Atwn  hi«',  -  -  das  ist  die  Losung.  —  Hess 
lind  (jrflu  wanni  ni)er  den  Weg  zu  ihrem  j 
Zit'k-  Vfrs<,'hie'l'  iii  i-  Ansidif.    Il.-ss  %var  fflr 
a)l)r''nu'iiies  Stmiatm  ht,  lür  iVaUt>uuhvi:ik- 
^tätt»•Il  luid  fiir  Verljesserung  der  Erziehung. 
Zr-l  i  fi  zw  '  ifelte  er  nicht,  das-^  dir-  writpi*» 
Eutwiikelung  von  üelbst  zu  jener  neuen 
Oidottni^  fahren  mfisse.    GrUn  seinerseits 
iii*'int-'';  >1io  lipst'4i"ii(lf'  Ocsollsrhaft  tn«!!»«^ 
tlaiuu.  die  Bouipjoisie  immer  reicher,  die 
Meit(r  immer  ftnner  und   elender  an 
mcvlinn;  sr^dnal«!   di«-.«-'  T-ndeuzen  bis  zu 
«oiHsn  gewibben  (irade  wirksam  ^wonlen. 
an  die  sodale  Bevolation  unvermeidlidi ;  es 
i^'Ite  daher  nnr,  für  sie  Fnqnganda  zu 
oacheo. 

Hess  und  Oribi  hatten  in  der  nicht  nn> 

II  deuts<,*hen  soziali.stischen  Partei 
der  vonuändicheu  Zeit  —  dem  radikakten 
Flil«el  der  damaligen  Onposition  —  lUe 
Fülirermlle.  Eine  Anzahl  von  .lournalen, 
Menge  von  Büchern  und  Broethüren 
wrbreiteteD  jenen  anarchistischen  Sozial is- 
D»iK  "ler,  zumal  Itci  den  Gebildeten,  gntss^-n 
Attliang  faiul.  —  Eine  kleine,  direkt  an  die 
"■rchisti-ithe  Doktriu  l'roudliuus  anknüp- 
Bndwinsrbgcb  d«r  StMMwtMinelMftaiL  Zwelu 
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feudi'  Arl»'iti'rl"'W('g-uiig  .sjuelt«'  Vf)n  1842— 
45  iiiit-  i  den  in  der  Schweiz  weilenden 
deiits(  hm  Handwerkern.  liu-  Fftluvr  war 
Wilhelm  Marr.  der  sich  au.sdrücklich  auf 
Pn>uilhon  berief,  auch  seine  I^du-e  als 
■'Aiian  ]ii>niu>  lt>  z<M(  hni''le.  Da  aber  Pn)U- 
dhon  ilamals  .so  wenig  über  ditHies  ]*rinzip 
hatte  verlauten  lassen^  so  vermochte  Marr 
nicht  III.  In  aiizugiiben,  als  dass  Kirche. 
Staat,  Eigeutiua  und  Ehe  vernichtet,  und 
dass  der  Kommunismus  nicht  an  deren 
Stelle  gesetzt  woid.'ti  snllt.'.  St»nst  seien 
uücU  seme  überaus  lieftigeu  Augriüe  gognti 
die  Ijbe  und  vor  allem  seine  energische 
atheistische  PiT»|iairanda  .-lualint.  Die  Bf^- 
weguug,  welche  über  ein  eigenes  Journal 
mit  500  Abonnenten  verfügt«^  erfuhr  1845 
ilui'-h  die  iH^hördlirln'  Schliessung  der 
aoaixüiistiachen  Yeitüne  uud  die  Ausweisuug 
ihrer  FOhier  ein  jShes  Ende. 

5.  Der  anti moralische  A.  Stirners. 
Angeregt  durcli  Proudhon,  aber  doch  zu- 
gleich im  (regensatz  zu  ihm  entwickelte 
Aiax  Stirner  (Pseudonym  für  Ka.spar 
Sclunidt  1806—  57)  in  seinem  Werke  ^Der 
Einzige  uml  sein  Eigentum^  (1H44)  «üe 
anarchLstlsche  Doktrin  bis  in  ihn?  letzten 
Knnseqnenzen :  fibeT-nimmt  von  Pitmdlion 
da-  Piinzip  der  individuellen  Auto- 
nomie. —  wälu'end  dieser  es  a!»-!-  iu 
i  d  e a  1  i  s  t  i s «  1h '  in  Sinne  ansingt  uud  <lie 
Ethi.sienmg  aller  menschliclien  Beziehungen 
postidiert.  wii'd  es  von  dem  d«  iitsi  hm  Antnr 
als  totale  Befi-eiung  von  jeder  Fe>sid.  j<>d.'ni 
stilbst  bloss  geistigen  Zwange,  jeder  anders 
als  rein  egoistisch  gt>arteten  Idee  aujgefasst 
Rein  pbilo>i(|iln>i'li  Li-traihtt-'f  —  Stirner 
giebt  sicii  näuilicl»  in  erster  Linie  als  Philo- 
.sophen  —  stellt  diese  Doktrin  den  letzten 
Punkt  jener  Gei.stei;ent Wickelung  dar,  die 
gegen  die  klassLsclio  ileiitv^iche  Metaj»hysLk 
gerichtet  war.  Feuerl»ach  liatte  das  Jenseits 
als  Geschöpf  nien'^«  ldii  hi-r  Eiiil>ildungski*aft 
au%ezeigt  und  alle  Gedanken,  alle  lioff- 
nunfipen  des  Äfenscheu  auf  das  Di^^seits 
krinzentriei-t :  auf  'Im  T!ii-<in,  den  bisher 
Gott  eingenommen,  wanl  von  üun  das 
menachli^e  Ich,  (L  h.  das  Gattiin^Ich. 
also  die  Menschheit  al--  >oIrlii-  t-i IimIi.h. 
deren  V'ervollkouuuaiug  alles  uiUsche  Leben 
geweiht  sein  sollte,  womit  für  jeden  eüuselnen 
M<  iis(  hon  sein  Ziel  gejreh -n  war.  Hier  thut 
nun  Stiiiier,  unter  Pi-oudhom>  Eiuiiuää,  den 
Schritt,  die  »Menschheitc  als  Ideal  genau 
so  zu  ver«'ei-fen.  wie  Feuerba<-h  die  Gott- 
lieit  verworfen  liatte,  —  nämlich  als  Produkt 
menschlicher  Phantasie,  das  zur  Knechtung 
(b's  .Menschen  U^nutzt  wünle:  dieser  letztero- 
sellicr,  d.  h.  nicht  der  abstrakte  Begriff 
Mensch,  sondern  djis  einzelne  empi- 
r  i  sc  h e  1  u  d  i  v  i  d  u  u  ni  jds  das  einzige  Reale, 
was  e-xistiert.  winl  als  Ausgangs-  und  End- 
punkt alles  Denkens,  FüiUeua  und  Hoffena 
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jiivikluniiort.  Vim  hier  ans  f:io>)ts  iiatOrlit  h 
keine  niorali«che  Rücksicht  auf  irgeml  eiuoi) 
anderen :  dm  Individunni,  «las  sich  ius  e  i  n  z  i  g 

fühlt,  will  Jille sei  iie  lit  ilnifti;->>.  .  >o\vi  if  müt:- 
lifh,  bc'frioiUfrcH.  Iiantl»>lt  also  als  nnuer  J-^jo- 
ist ;  hieran  ist  es  bisher  teils  «lun  h  Vonnloilc. 
—  fixn  T.l.'.  ti,  w  i.'  (ioft.  "\I<  ii-(  tilk'it,  Vator- 
lainlu.  s.  w.  —  ti  il>  iliin  li  üfwalt  gehituloi-t 
worden.  Der£in/.(<lno  bat  demnach  zweierlei 
7M  1h  un:  einmal  sich  von  jenen  ffeiätigcn 
Mä<  ht<'0,  tlie  mir  «eine  kmnko  Phantasio 
p^whaffni,  innorlifh  zu  bofn-ion.    -  uikI 
ferner  der  itw  bedrängenden  äii8t»eruu  Uuwalt 
eben&üls  Gewalt  entgevensnaetxen !  Damit 
will  ;ib.'i'  Sfirrif-r  nicht  (lio  Yoroi  n  / <■  I  u  ii  u 
der  Iiidi\ iilui.n  iirtxiig«^!! :  sondern  »  i  ut  is-s 
recht  f^nt,  «Jass  eine  V»n-bin(luntr  zwischen 
ihnen  nfttiff  ist.  sownhl  um  <lie  best »•hem Ion 
(Gewalten  zu  stOi-zen  wie  um  naelüier  «las 
Ijclcni  der  Kinzelnen  ertrilplicih  zu  imichen. ' 
«Immer  wird  einer  den  andern  »ucheu,  weil  1 
er  ihn  hraneht,  mnsft  einer  m  den  andern  | 
».ich   fritr.n.  wenn  er  ihn  bratieht.  Der 
l'nten>uliied  ist  aber  der,  «lass  dan  u  wirklich 
der  länzelne  «idi  mit  den  Einzelneu  ver- 
einigt, indes  er  früher  diin-h  fMii  B.uiil 
mit   ihnen  vci  iHin.N  n  war.-     So  komiut , 
Stimer  dazu,  di-ii  Staat  aufzulSsen  in  den 
> Verein  von  Ichen,  deivu  je<1e.s  nur  sichj 
\m  Auge    hat-.     Der  Einzelne    ist  totall 
pflichtenlos.  er  kann  .soviel  iiiacln  n .  als 
Heine  Macht,  seine  Ucwalt  reicht :  und  w  eil  | 
er  einsieht,  das«  er  ieoUert  wenig  Macht  | 
hat.  v.  H>iii<l«  t  t  r   -ii  h   mit  arifleren  zum 
»Vereui  der  l*4j*)isten».    Blosse  hier  im  Ver- 
eine kann  sic  h   der  Einzelne  lur-haupteu. 
weil  der  Verein  nicht  ilin  l  '-ilzf.  «ontleni 
weil  er  ilen  Verein  U'.Hi{/,t  und  sich  zunutze 
macht.    Dempremilss  formuliert  Stiruer  dius 
Verilältnis  des  XndividnumH  zum  Vereine 
im  rnterwhiede  7.n  seinem  VerhlUtnigse 
zur    bürgerlich' n    ( ii -.  Ilschaft   wie  foljcrt: 
'lier  U^eliäcUaft  .scliuldet>t  du,  was  du 
hast,  and  hist  ihr  verpfliehtet,  hiiit  von 
.-•^fizin!«'!!   I^flif  lifr-n"  be.scs.sen,  di'U  Verein 
Ijcnutze-st  dti  und  gicbsst  ihn  pflicht-  und 
treulos  awf.  wenn  du  keinen  Nutzen  weiter 
aus  ihm  zu  ziehen  wei.sst.   Die  (icsell.schaft 
verbraucht  dich,  den  Verein  verbrauchst 
<Iti.'     Wenn  man  aber  fün-htcf.  da.ss  dann 
die  Individuen  die  Abmachungen,  die  sioi 
unter  einander  treffen,  nicht  halten  mBehten, ! 
M»  erwid'-ft  srini'T:  i!,i>^        -"Ii  li<'i  Kmise- 
t|Ueu2  scintn  der  n.lclisfliegeuiie  Egoismus 
fchfitzen  wünle.  indem  ein^  Manne,  <ler 
seilen  V.  I lituiiLi-ii  finnuil  nicht  nacli- 
gek'iiiiin«  u.  iii'  iMaud  inc|ir\  crtnin^Mi  schenken 
düi-ftc.    Intcrcssjmt  ist  es.  wie  sich  Stiruer: 
<üe    künftige   wirtschaftliche  Formalion  j 
in  ihrem  (icgcnsatze  zn  Vcrgjingcnhcit  und 
Gegenwart  ilcnkt :    In  der  Z  u  n  f  t  sdneibt 
ei'  —  int  dat«  liackeu  u.     w.  Sache  der. 
Zünftigen;  in  der  Konkurrenz  Sache  dor| 


beliebig  Wetteifemden :  im  Verein  Derer, 
welche  üebackeueti  brauchen,  ahio  meine, 
D*'ine  Sache.  Sache  der  Vereinten.  Wenn 
Ich  MIcli  iiii  ht  nrii  in-Mii-'  S.iche  lie- 
kümmet'c.  M»  muss  b  Ii  mit  dciu  vorlieb- 
nehmen, wa-s  Andeivn  Mir  zu  L-^cwiihren  Miebt. 
Was .b^l er  braucht,  an  dessen  Ib  rl  ici>rliaffung 
und  llervorliringimg  sollte  sicli  auch  .Tedei- 
beteiligen.'  liier  ist  a\m  der  (iedanke  cm.  i- 
nach  fabrizierenden  ikonaumgenossenBctiaftcu 
getrl lederten  Geselhwihaft  ange«leutet:  1H44, 
im  .l.'iiirc  Hi-uM-nniliuiL'"  '1>'-  Vereins  der 
Kodidalci-  Piouici-c,  wabriicli  ciu  genialer 
Gedaake!  — 

Die  Einführung  seiner  Onlnunt:  (lachte 
Mch  Stimer  durch  die  I'inpr»nmg  aller  unter 
der  heutigen  Tyrannei  leidenden  ^nisten: 
Die  Millionen  .\nner  sollt. n  si.  h  zusammen- 
thun  uml  mit  iüJcr  <  icwalt.  ja  mit  allen  wie 
auch  immer  unmoralischen  Mitteln  den 
Staat  wie  alle  anderen  Inatitntioaen  in 
Grund  und  Briden  vemiditen.  8o  steht 
Stirner  prin/li'icll  in  -trenu-stem  (fegensatz 
zu  I'nnidhon ;  hier  dt  r  hiMLhfJiegemle  Idear 
lisinus  des  Schwännei-s  für  (terechtigkttt 
und  ( ili  i'  lihett.  dort  die  T' ilfeiinUchaft  ircj»en 
jedes  etlusche  Prinzip,  luid  daunt  ist 
Stirner  der  ltegrfln<ler  jener  nnarchisti>ciii  n 
Doktrin  geworilen,  die  alle  Exzesse  der  Ke- 
volutionär«'.  alle  Orgien  der  Indiridnen 
m-htfertigt  und  anpn'ist. 

Stimers  Werk  erregte  gleich  nach  seiner 
Pubtikatinn  groewa  Aufsehen,  um  freilich 
l»ahl  A\  i.  il.^r,  zumal  nach  »leju  .Sieg»»  der 
Heaktion,  in  vollständige  Vei^eueulieit  zu 
geiaten,  der  es  ernt  nenerdinga  wieder  ent» 
rii^n  worden  i.st. 

6.  Die  Begründung  der  modernen 
anarchistischen  Partei  durch  Haknnin. 
Seine  Lelire  umü  aeine  Agitntion.  In 
den  60er  Jahren  kam  in  allen  Undem  dea 
Kontinents  frisches  l>'ben  in  die  Arl  eit.  i- 
Vn^wegung.  In  DeutsclUaud  bcgiUndete 
Lassalle  die  soualistische  Partei;  in  Frank- 
reji'!]  n-gte  sich  der  viei-tc  St.-jnd  rtiit 
grosster  Lebhaftigkeit :  selbst  in  Südeun>i»ii 
fingen  die  Proletarier  an.  si<'h  zu  oi*gani- 
sici>Mi:  und  1S»i4  wunle  die  Internati« m:de 
Arl>citer-.\ssoziation  gr-stiftet.  In  diest^r 
Zeit  erlebten  die  Ideen  des  Anarcliisnnis 
ebenfalls  ihre  Wicderaufei'Htehung.  Ein 
Russe,  Rakunin  (s.  d.  Art.),  war  es.  der 
sie  /II  II.  iicin  Da.scin  crw.  ,  l,t--. 

I»ic  Feindschaft  gegen  den  Stait  in  ji  tler 
Korm  bildet  den  .\u,sgangspunkt  \<>i)  Müku- 
fiiiis  .\usfüliriiiii;'  ri.  die  ül'HgeiK  im  ht  nur 
liir  die  (v(tn  ihm  l>egründete)  Hiiaivhisti."*che 
Partei  seiner  Zeit  massgebend  gewesi^'n 
sind,  M>udem  auch  die  Kiitutckeluiig  des 
Anarchismus  in  Europa  bis  zum  lieutigen 

Tage  wesentlich    1  infhi.^st    liat.  n.  Der 

Staat  —  nagt  Bakuniu  —  bedeute  lleiTSchaft; 
nnd  da  jede  lleinii'haft  die  Existenz  von 
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IWjoiTH'hten  vfjrmwst'izc.  ö<»  mfif^sf  «'in 
jivlt'r  Staat  zum  M<"nl««r  wahrimfter  Kroiheit 
wrnl<»ii.  Sftmit  li«>jr«'  «Ut  Dt*jx»tisnm.s  nicht 
in  <Ior  Fonii  ilos  Staat»-?»,  001100111  in  <l»'>son 
Weeen.  An  die  Stelle  «les  Staates  vill 
Bakniiin  «lie  visHiß  «fr^«  Ocflellsciulft 
«*Mzfn.  In  Uir  nn«!  :\]\<  Klaasen  iu»<l  Urn- 
K-iiaftsverliAltniRse  l*«>^s<'itigt  Je<]er,  ohup 
rnterfvhied  (1<^r  Farbe,  der  Raetse, 
Nation  und  <1.  >  Qlauben»,  ist  ArU>itPi-  nnil 
liat  AnsniiK-li  auf  sein  fmnrjna  ArlieitÄprrxlukt. 
Die  Oninun^'^  Mini  sirh  angeblich  ganz  von 
wlber  berstelkm  kralt  des  der  gesamten 
Mengohhert  innewf»hnon«len  Prinstips  der 
»Soli<laritäti.    Die  SolidaritAt  ist  das  ( ifffihl. 


Anarchi*^  im  heutigen  Sinno  des  Wortes 
hrrznstf'Ut^n.  in  «1» m  Siiino  der  Entfosselung 
aUe^  il«'ss»'n.  wa.«i  nuin  ln'Ute  <lio  WtstHi 
lioidotiwliaften  nonni,  und  A<-r  Vorniohtnng 
desjeni^,  was  in  derselben  Sprache 
„öffentliche  Orftnunf?"'  hefsst«.  Dabei  wird 
<*s  nifht  «iliin-  H!ut\ "  i:,'!!— -l  u  al'Li'  li-  ii.  D;is 
Volk  winl  sif-herlicli  uu  oi"sten  Augi'ublicke 


der  I  swiner  Erhelmniar  viele  seiner  BedrflcSer  toten 

Ihi'«'  nntMlrho  Tlints-icho  wird  von  Hnktiniu 
U^daiU'rt  unil  ausidrficklii-h  als  o1mmi.m>  unmo- 
ralisch wie  unnfltz  bexeiehnet.  Eindrinfclich 
warnt  er  vor  Mcnsi'lK'nnionI  uri<l  rät  den 
Anarchisten  eine  foindselip^  Haltuu^  K<*)Bren 
iie  BlaiKjtiiston  an.  welche  die  ^hlutigi^  Ke- 


welches  bewirkt,  Uass  ein  Mensdi  mch  nur  1  volution«  als  Parole  ausgegeben  haben.  Nach 
dann  wirklich  mi  dflnken  Icann.  wenn  er  [dem  Gelingen  der  R«>volnttnn  wird  sich  die 

all*'  anderen  Mensehen  di«^]!«' Krf'iheit  pf- :  anan-histisrhe  'i 
iij»*«?u  sieht.    Daher  ■worden  die  Menwhen 
<ler  anapclüstifichen  Gesell.Kchaft  eifersüchtig 
ilaiiih<>r  waehen.  dass  ein  je<ler  die  von 
liuii   hieliebten  ThStifrkeiten    fir-i  au.>:nhen 


'1!-<li;ift  iiiici-lilicU  pmx 
von  wlU'r  herist«'llen,  wenn  mai»  nur  ilafür 
Soi^t .  dass  alle  Staat.'<*^inriehtungeu  sftfoit 
verniehtet  wenlt  ii .  da.<Ä  alles  vorliandene 
Ki^i-ntum  iinver/ütrlieh  unter  die  Arheiter- 


kann,  soweit  er  damit  keinen  andeivn  '  penwsenschaften  verteilt  und  das«  vor  allem 
Hchfldigt.  —  Das  Kapital  t<oJl  von  den  ein- 1  keinerlei  Diktatur  —  auch  nicht  diejenige 
seinen,  sidi  frri  bildenden  Arbeitergeno«wen- 1  mzialtsHBeher  RpvohttjonBi«  —  auff^eiiohtet 

«.-haften    in    Kt'sitz    genommen    wenli-n.  \\'n<\. 
Letztere  sind  lokale  (ininiH'n  von  indivi-  liehst, 
dnen,  welche  sii'h  naeh  Beliehen  iiir  Oe-|dnreh 
winnnnc  üin-s  I.<^Vm  ii^iinr<  rhalts  xusiiinnien- 
sehiiesM-n  und  witnler  aufj'W'n.    Wenn  sich 
Terachiedene    lokale   Onipjx'n    /.u  einem 
priSsseren  Verltande  einigen  wollen,  so  steht 
dem  nichts  im  Wepe ,  vorauspesi-tzt.  ila.>is 
«lalw^i    auf    keinen    einzigen  Pmduzenteii 


Ptiikunin     tnnt  ühripens  nachdrüek- 
tlas8  die  erhoffte  Kevolutiou  nicht 
ireheime-  GesellwAtften  ^macht, 

soml.  rn  nur  diin-h  die  Mricht  der  Tliat» 
sachi'ii  ln'i  v.iiTU'enifen  wenlen  konue. 

Für  dies«»  Me«>n  war  Biüvunin  .«»eit  Ende 
der  (Micr  Jahre  agitat.  ri>.  !i  thütig.  BeiY-it* 
isiiS  konnte  er  tltMi  Ei  h  lg  verzeichnen,  dass 
sich  -'ine    internationale  Allianz  der  .<ozi- 


'ihn  itung,  l«>ou»lei>i  in  Italien 


irgend  ein  Zwang  ausgedbt  wird.  —  Bakunin  |  alististrhen  Demokratie«  bildete,  für  welche 
hat  keine  frmanere  Anmalnnfr  der  ^idealen«  |  <«pin  Projframm  nnbedinjrt  mn.«*spehend  war. 

( tesell-.<  liaft  v.  r<iti  ht.  Er  ■  i  klärte  ausdn'K'k- 
Jich,  dass  eingehender»'  Küsonncmcnts  hi»"r- 
flber  nicht  am  Platze  s»'ien.  weil  <;ich  na<  h 
dein  Sturze  des  hestelienden  St;iate>  die 
neue  nrganis»tion  von  sellH-r  entwickeln 
wenle.  wetm  man  nur  verhindciv'.  das> 
Überhaupt  ein  neuer  Staat  —  welcher  Art 
auch  Inuner  —  anf  den  Hninen  des  friUieren 
aufirerichtet  werd'  .  W  is  in  erster  Linie 
die  feindHelige  Stellung  Bakuniiirt  zu  <lcr 
von  Marx  inspirierten  Soeialdemoknitie  vei^ 
anlasste,  waren  —  ahgesehen  von  der  al»- 
weichendeu  Ansicht  üImt  die  ideale  (lest-ll- 
Schaft  -  f^ne  Voi>chlilge  übKM-  die  Mittel 
zur  Emanzifiation  der  Arlieiterk lasse.  Das 
allgemeine  Sfitninrec  ht  wird  von  Bakunin 
ich  von  der  Hand  gewie>eii.     Da  .<ich 


Die  -Alliiiii/  w.ir  '-in  V.'il.,iii'l  "ff"iitlii-li''r 
Veivin<\  der  von  einem  (ieiu  iüil>un<l  unter 
Bakunins  Diivktion  geleitet  wuitle.  Die 
(üffetifliclie)  Allianz  gewann  '»ald  eine  ausser- 
ctnlentliclie  Vt 
und  Suuiien. 

7.  S'etMchajewH  Prognmm.  Die  „Pro- 
paganda der  That*'.  Seit  IHfift  war  auch 
eine  lehhafte  Agitation  nach  I?ii>>land  hin 
entfaltet  wonlen,  welche  vor  allem  desltalb 
beinerken.<>wert  ist,  weil  sie  ku  einer  folgen- 
schwei>  :   Kl  w-  iN  r  »lil:  tnK"tis«-hen  l'n)- 

grainni.^  'l<  >  Aii.ui  iii>niu>  tüiiile.  Bikkiuiin 
hatte  einen  gewissen  Nets<  hajew  als 
.Hiar<  ft'^li^  hen  Eniissilr  nach  Husslaiul  ge- 
^ciiiikr.  Dieser  Kegrütidete  in  Moskau, 
l'eterslMirt.'  und  einigen  and'-ren  Stielten 
nämlich  «Ue  unterdr<ickte  Klat«««  faktisch  l  einen  gi?heimen.  vorzugswcii»;  ansi  Studenten 
stete  in  Unwissenheit  und  CnerfahrenheitfziisamTneniew^setstenKlnh^znin  Volksgerieht«^, 


U.'fände.  so  k"iiri>  sie  nicht  ili  r;  Intriguen 
der  hen-sehenden  Stände  wideisteheii :  es 
müssten  daher  seihst  <lie  freiesteji  Wahlen 
rill  den  IVilüi-fniss»»!!  und  Instinkten  <li'S 
Volkes  entg<>genges<'t/tes  Kesiütat  liefern. 
Nur  durch  <iewalt,  nicht  diu-ch  StinunzeUel 
kütMie  der  Arbeiter  sein  Beeht  erkämpfen.  1 
—  Für  die  nächste  Aufjjabc  wiid  erklärt,  | 


der  /Ii  einer  .\r1  ( tenei-a]-t.il>  für  .in^ 
konuneinh'  Kevohitiitn  henuigeliildet  werden 
sollte.  Dann  verfasste  Xet,sehaj»?w  selh- 
st.-lnilig  Fliij-  liriften  und  Hess  eine  Zeitung 
erscheinen,  ili.  Hn  entwickelte  er  anf  uigene 
Faust  ein  Agitationsprogramm .  das  si<dl 
wohl  an  die  von  Bakunin  p'ilu.sserteu  An- 
sichten anlulinte,  gleickzcitig  aber  in  weaent- 
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licUeii  l'imkteri  ilarüU'i  iiiiiansirinir.  1,'nil 
gerade  ili»^  oi  ijrinelleii  Prinzi|>i»'ii  «lif^K  Pro- 
gi-amnis  siii«!  «jiv,-^  ■nf.üs  für  die  siwltoron 
Aiuux;likteii]iai'tiMi>i).  iiinl  zwar  tiiclit  nur 
RiiBslaiHltit.  inas8S(>Wnd  gowordeu.  Sic  xer- 
lii'^'ii'^ti  'lahiT  all*'  B''rif  litti!i:r.  Als  Aiif^ln' 
des  Geheiiuliuiulcs  wirvl  Umzeichnet,  da* 
ruflundK^  »Volk  zn  empOmi«.  Bisher  hahm 
die  Hiin  iii  imni-T  mir  hit-r  iiivl  <'\'>n  )>l;iii- 
und  ziellos  nnoltiert.  I>urcU  d«Mi  liimd 
8oll«i  mm  »alJe  Ober  gan«  Rits»land  ZOT» 
iif  iV'tifiTi  r<-vi  ilnticnflrfii  I^Nfr'^iKm-'n  in 
einem  einzigen  iiuatiüuälicüeu  Uebiiide  zu- 
saminengietiwt  werden«,  fUunit  eine  »vohl- 
ülM^rlojjfte  mid  uiierliittlidu'  Volksivvoltition 
entstehe«.  Aber  die  Bauern  allein  genügen 
nieht.  Netsc'hajVw  nift  daher  unter  die 
KaliiK'  >h'v  K-  VMlutioii  auch  alle  —  Kiliilier: 
dab  Käubeituui  winl  nAmiich  von  NeUj^chajeM' 
für  >eine  der  ehrenhaftesten  Formen  de» 
nissischeii  VolksI»'Keiis<  erklärt.  —  Die  Auf- 
gabe de*i  Hevolntioiiäi-s  winl  in  »Miieni  l«»- 
souderen  —  aneli  für  die  Oes«  hi<  ht»«  de> 
■westeumi^aischen  Anarehismnssehr  wichti^^en 
—  «•Katochismns-  s«'hr  »'inp'lifiid  emrt«'i1. 
Der  RevoluHonAr  liat  mit  alh'ni.  was  ihm 
Bonst  auf  Knien  lieh  und  teuer  ersrhionen 
ist,  zu  hr»Nh««n.  un>  sich  auss»hlipsslich 
seinem  neuen  Zw.M-ke  zu  widmen.  Wtxler 
Ulli  Gesetz,  noeh  um  Moral,  noch  lun  Sitten 
hat  er  sich  zu  kümmern.  >\Wiui  er  in 
dieser  M'clt  fortloht,  st>  fj;eschielit  es  nur. 
um  sie  d<>sto  .sicherer  zu  vernicliten.  Für 
ihn  existiert  nur  «  in  Oenuss.  ein  Tn)st. 
ein  I»hn,  eine  lictrii'dij^ung:  der  Ei-folt;  dfr 
Kevolution.  Taur  Hnd  Kaeht  darf  ei-  nur  einen 
(ndaiiken.  nur  f'inpfi  Zweck  halien  -—  die 
unti  liittlici)!.'  Z«  i>t'»runfr.<  Alle  Mitte),  durch 
■welche  diese  p'frinlcrt  wirii .  sind  ivcht. 
»Indem  wir  keine  aiulen«  Tlu'iti.'k'  it  als  die 
der  Zerstönmg  ziUassen .  erkennen  wir  an. 
dass  die  Form,  in  der  si<  h  «liene  ThAtigkeit 
jlu.ssern  muss.  ein"  hrK-hsf  njaiHUfrfaltiire 
s<»in  kann:  (lift.  Do|<  h,  Strick  etc.  i>ic  lie- 
volution  heiliijt  alles   ohi»e  I'nterschiet!«. 

voiutionälvn  '  »ipinisitien  und  üiVQv  Tliütig- 
keit  am  meisten  im  Wece  stehen,  aus  der 
Welt  zu  scli.iff.  ii.  Da-  'Ah  l  Ifevo- 
lutiou  cliaiukten-sicivu  dann  lulgcnde  Woit*: 
nfther.   »Die  eiiwige  Kevolntton,  die  dem 

Volke  /Hill  Heile  ;4ei-eic]ien  kann,  ist  die. 
\vclcJio  jeden  StaatHbegriff  durch  und  diux-h 
vernichtet.  Bei  diesem  Ziel  hat  die  Geeell- 
Sdiaft  (sc.  zum  V<)lks;;ericht  )  nicht  die 
Absicht,  dem  Volke  irgend  eine  von  oben 
kommende  Organisation  auf7.ndi:RnjE;en.  Die 
znkünftiire  Oiiranisitiun  winl  <>hn<^  Zweifel 
&m  «1er  Hcwcgung  und  den»  Leben  des 
Volkes  herrorRohen.  aber  das  ist  die  Saeh«' 
künftiin^r  <»eiicratioMen.  riisei  e  .\rl>t>it  ist 
die  w.*luvtkliclie .  t-nale.  uiierbittliclic  und 
allgemeine  Zei-stünmg.'. 


1      He\olnti<>nän'   He>tivbuugen    mit  prin- 
I  ripieller  Billiffun?  der  Attentirte  sind  in  der 
itiesohichte  U.Mvits  öfter  dagewes^M» :  wir  er- 
innern nur  an  die  »blauqiiiijtischeut  V»^r- 
schwdningeit  in  Frankreidi  und  an  tlie  >Ufi- 
Iw'ilingten-    unter  d«'n  dent.schen  Biirs«;}ieii- 
M-ltaftei-u.   Al*er  in  allen  dienten  Fällen  wai 
das  Attentat  nur  empfohlen  ^rdeo,  nm 
■  li--^  hatij'tsnchliclisTeii  u  i>!ei>iacher  d«:»r  iw*»- 
lutionüivn  Ik'wegtmg  mischädlich  am  maclieu. 
Netschaje«*  war  der  Blrste.  welcher  Atten- 
tate. I'tit-'  lii'.  Krawall--  etc.,  auch  Lraiiz  a^>- 
get^ehen  von  jeucui  Zwecke,  als  Mittel 
der  Proi>ai;anda  in»  Werk  zn  setzen  an- 
net.    rnil  diese  Ij«^hn"'  wunle  <lann  viiitef 
dem  Namen  >Pn>iwganda  der  That«  von 
fent  der  gesamten  Anarchistenimrtei  der 
Welt  anp^nommen.  ja  sie  ist  ein  sjK^zifi.^K^he- 
Charaktcristikiun  derspäten^)  anan'hi.sti.xcheu 
Taktik  gewoixlen*).   —  Die  ganze  agitato- 
I  risclie  Thiltigkeit  Net.sehaji-ws  drängte  sich 
I  in  d<is  Jahr  zusammen.    Deuii  ein 

i  Moni,  welchen  Netschajew  an  einem  aus 
,  dem  Hunde  ansiretn'tenen  iiitgliede.  von  dem 
er  Verrat  iH-füi-L-htete.  l>eging,  zwang  iliii  lor 
Flucht.  Er  ging  in  <lie  Schweiz,  wunle  von 
die*ier  ai>er  ISTJ  an  Ru.s.sland  an.sgcliefert, 
wo  er  zu  lel'enslüuglieher  Berg^i^erkfiarbeir 
'  verurteilt  wunle. 

s.  Die  Anarchütea  und  die  ^Inter- 
nationale".    Ilie    anarchistiiicbe  Be- 
wegung iu  den  70  er  Jahren.  Schon  s<nt 
1S04  bestand  die  »Internationale  Ar^»•:»iter- 
asisoziatioii'  als  Verliand  öffentlicher  Ver- 
eine; iluv  .Vlisieht  war,  dun-h  Verbrüderutiff 
der  ArixMter  aller  lünder  die  l^mgestaltinic 
der  Kultnrwelt  irach  si.zialisti-eheni  Plan»* 
j  vor/uben'iten.    I>ie  l»akuni.stis«-lie  '  .Allianz « 
I  wün.-ehte  IM  diesen  Verband  einzutreten: 
sein  \  n  Karl  Marx  geleiteter  (reneralrat 
jgalt  /MV  .Antwort:  wenn  sie  sich  als  Bund 
aufi:elös1    hätte,    könnten    ihn-  einzelnen 
S*'ktionen  al-«  MitLciicKrhaften  d-  r  Inter- 
iuUionale<^  anerkannt  >^enlen.    Die  Allianz 


..PropHjfiinda  dfr  Tbat"  ist  zum 
lernten  lÜHle  in  den  tolgenden  Worten  Netscha- 
|jew'8  verkttadet  worden:  ,.Dm  Wort  hat  f3r 

uns  nur  Wert,  wt-nn  ihm  flif  That  auf  Um 
Fusse  fol^ft ;  n\wr  uitht  itUi  >  ist  That.  was 
<lit.*si'H  N'aiiK'U  führt ;  z.  B.  ist  die  hesoheid*'Hf 
und  zu  vorsichtige  Organiwition  geheimer  Ot' 
!««*UiM!:haften  ohne  timere  Knndgebangen  in 
uiiferen  .\niron  mir  ein  larherlicbcs  und  uner- 
I  ti)iirli<  li<'s   Kiinl»  rspi»'!.     Wir   nennen  än!<«»rf 
I  Kundirehniiiren  nur  eine  Reihe  von  Handlungen. 
,  (lie  )jo8itiv  irgend  etwas,  eine  PemoUt  ein« 
1 8aehe.  ein  Verhftltnui.  das  die  ToUnemanripation 
'  hindert.  z'-r-fMrt    ohnf  üHTr  I.fficn  zu  «rhoneii. 
I  niiif^seii    w  ir   mit   « i»er  Keiliu  verHei^tner.  ]» 
ilhenniitiijer  rnternehmniiiren  in  d»s  Leben  «le-* 
I  Vulkeü  einbrechen  und  ihm  den  (ilanben  aa 
'  «eine  eigene  Markt  eiaflSMea.  ea  erwecken,  w- 
I  einiiren  und  zam  Trtnmph  seiner  eigenen  Saebe 
I  hinfuhren." 
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that  (lomgemi^s,  wenipsti-tis  r,itun-\\  dsOO). 
Freilich  behaupten  Miirx  und  s^moo  AnhilnpT, 
das.«  jener  Geheinilmrid,  welcher  «Ut>  fifTfiit- 
üth»»  L»Mtiui}r  der  öffentlichen  Allianz  in 
H.iii'i'  II  gehabt  hatte,  weiter  f()i-tlK>standen, 
ja  dit;;  ganze  loteniatioiiale  seiaetn  £ioflii«ise 
(tienstlHir  zn  machen  lenmicht  halie.  fn- 
/.weifelhaft  >t''!it  f-'-t,  il;i>-.  ^.it  .Lth  Ein- 
tritt «ler  Allianziölvii  iujtwiUiii  uU  Sti^ntijj- 
keiten  zwisehon  dem  marxistischen  (»«-neral- 
mt*  und  den  iMikunistiwh  g»^sinnt*'n.Sektion<>n 
entstanden.  W'ähi'end  der  .liener.ilr.it-  ein«' 
En^eitenrnp  s»'iuer  Vi>lhnarhtt*n  wOnsehte. 
»Qchten  die  Bakuoisten  smnß  Befuguisse  ein- 
xiischTÄnken,  Die  W»nifahif>r  fler  Baknmsteti 
wipl'  ii  lit  iin'iili-  /u  i-i  ti.iHMi.  da<>  den 
iinzelnen  Selitioncn  der  inti>niationale  eine 
weitgehende  Antononiie  einBrerftiimt  wenlen 
mfi.sse,  da  di<"'  Intr'innl!i-.i-,;il"  l-  r-  it>  in  üinT 
hc'iitiijeu  Urgani.-siUi.Mi  fln>  tixuc  Aliiuld  licr 
zukttnftigeD  anarehistis<-li(  II  (ii'st>llsdiaft  sein 
sollte.  Auch  verlangten  sif.  die  Internali'»- 
nale  solle  den  Arlieitcrn  zur  Enth.altiin>i 
von  den  Wahlen  wie  niterhanpt  vmn  poli- 
tix  hen  Letten  rateo.  Auf  dem  iiächtiteD  Kon- 
irivss  der  Internationale  im  Haa^  (1H72) 
ma.Hsen  sidi  ilie  Knlft«'  linder  Fniktinnon. 
Marx  siegte.  Biikunin  wunle  nfJ*st  «'iiii^en 
HelfendieUern  ans  iler  Internationali-  aiis^re- 
,-<  liloss<'n,  und  der  '(ieneralnit  >  crhii-lt  die 
srewünsi-hten  Ma'-htlwfnfjtiisse  zn^ostamlfii ; 
die  besie^'t•'  MinoritAt  —  im  \vt'si>ntlielieii 
»panische,  belgische  und  junsaische  Delegierte 
— sagte  stHi  vom  bisheriijen  ^Oeneralrat«  los. 
mid  'la.-M  11*  tliateii  n.K  hher  die  Sektionen, 
weleiie  sie  gesandt  hatten.  l'eberUie»  Jiatte 
die  italienische  Art)eiterp«rtei  schon  vordem 
Haairer  KniiLrii-s  rr"\L'''ti  'I' ii  non'M-jdnit- 
Stelluug  g«:>noin]ii<  ii ,  »eil  «  r  autoritär- 
kommimiausche«  Zi.-l.»  verfolge.  Die  .s-zt-.s- 
siooisten  veranstaltt>trn  schon  in  d«'insellien 
Jahre  (l!S72)  in  St.-Iniiner  eiiu-n  intvi- 
nation.'Uen  Arfteitoikongnss,  auf  wi  lrlK-ni  ein 
vorläufiges  BiiudiÜB  unter  deu  >aati-auto- 
ritSren«  Sozialisten  bofldilossen  wimle,  und 
1S73  ».•inen  z\v,»itrii  in  '  i.  iif.  \\  -  l<  !n  r  -lii.  kt 
zur  Gründung  einer  iieiifii  internatiiiiial*-ri 
fahrte.  Hier  gab  es  keinen  »Genetalnit» 
mehr,  sondi-rn  nur  ein  nnr"nii  .  wt-lclics 
zur  Au.xkunft  und  zur  V..riiuut<.luiig  des 
Verkehi-s  unter  den  einzelnen  S-'ktion«^n 
(Ueoen  sollte.  Die  Selhständigkeit  der  Sek- 
tionen war  voUkommon  gf-wahrt,  so  sehr, 
«la-.~  ^'itrar  jede  Sektion  anf  -'ZÜiJfii 
Xricgsöchauiiiatsie  jegliche  von  ilur  uiu-  iigoud 
beliebte  Taktik  zur  Anwendung  bringen 
k''>nnto.  -  Tin  al]ir''TniMn('n  Iiat  i!i'*se  Inter- 
nationale 8ehweilirli  vi(>l  B»'r|e»Uung  p-haht, 
wenn  auch  ah  und  zu  Kongrcsti«;'  ul>K*'halten 
und  mancherlei  B4V.iehungen  zwiselir n  ih-n 
Ai-beiterparteien  iler  versehir-deiu-n  i^iutler 
gepflegt  wurden.  Der  Anareliisinus  je<lt's 
Landes    eutwickclte     tdch  beib«täodig; 


j  höchstens  die  besonders  rülu-ige  Gmppe 
der  juiaBaiachen  Anarchisten  Obto  einen 

I  Einflu-Hs  auch  jenseits  der  ürentcn  ihres 
Tt-n-itoriunis  aus.  Die  'FM^rotion  jura.s- 
sienne  .  M  ir  >it  nannte,  hatte  die  all- 

gemeineti  Trinzipieu  Bakunins  augenommeo. 
Also  fflr  die  Gegenwart:  fbtlultniw  bei 
allt'ii  Wahlen  uti'I  misscldiessürhe  Vorl» 
ivitung  für  die  Revolutiou;  ffti*  die  Zukunft: 
Allan  hie.  —  Die  widitigate  IVi-son  «k  r 

I  Ft-^lt-ration  juni.s.sieniie  war  I)i.  Pa»d 
Hrousse,   der  Redakteur  ihivs  publizis- 

j  tisehen  «Organs.  Kr  tr.it  iK-sondtM-s  energi.s«'h 
für  die  >rronaganda  der  That«  ein.  Denn 
Thaten  —  führte  er  aus  —  werden  allseitig 
1m-.|iii "  licn  :  naeli  'l'  i  ri  -ai  ];.'  iL -r  Thaten 
fragen  die  sonst  iiidilfi'rt^nt«'ii  .Miiss«Hi,  werden 
aufmerksam  auf  <lie  neue  I>»hre  und  disku- 
tifivn  sie.  Sind  tlie  Mensrlu-n  erst  i-inmal 
so  weit,  so  ist  t's  nicht  scliwcr,  vi(»le  vou 
ihnen  zu  gewinnen.  Dali<'r  winl  £m|M")rung, 
Itevolte  uttd  Attentat  anpdegciitlichst  em- 
fifohlen.  nicht  etw.i.  weil  daduix-h  an  sich 
d.is  Iwstf'hende  System  gestürzt  werden 
könnte,  sondern  nur  zum  Zwecke  der  i^pa> 
ganda.  —  DempemJfa»  ertdärte  auch  ein 

1  K^tiL."!''---  d'-i'  F-'-li'i'ati.in  jniTissiennt'«.  die 
.\tt«ütatc  lltMltl.-,  und  ..N'olulinjjs  auf  den 
deutschen  Kaiser  für  '  i>>volutlonfti-e  Akte, 
die  seine  volle  Symiiathie  hiltten« ;  und  Itald 

!  iiaeldier  wunic  llrMlej  in  ciuor  lN>sonderen 

'  R» 'Solution  der  F<''<lt''n»tion  jui-assienne-t  ge- 
iBiiezii  vorhf^licht.  DcrBroussesche^Avaat- 
ganhv  firies  in  b^icisterten  Artikeln  die 
AttcntiUer,  nur  Iwilauci-tc  er.  dass  man  iiiini"r 
asur  uiisicheivn  i'i.stole  .anstatt  zu  dem  t^esücr 
treffenden  Dolche  griffe.  —  Im  Dezember 
1^7^  inf''r\vnl.-i't.-  d.'i     Ii wi-izr-r  Hiuidesrat. 

1  l>ii.'   Druckerei    jeucv,   lilaties    wurde  g» 

'  seldoiiscn,  Ik«»tlKse  verhaftet  und  wegen 
.\ufiv'iziuig  zum  Kölligsmorde  vor  die  (re- 
s<"hwoieiien  gestellt,  «lie  ihn  zu  J  Mon.iten 
•  lef.liignis  und  10 jähriger  VerUinnung  .ms 

jder  {Schweiz  verurteilten.  —  JSacli  Ver- 

|bfVs8tuig  der  Freiheitsstrafe  kehrte  Brousse 
nicht  l.loss  di-r  s.  Iiw,  iz  den  Rflckon, aondem 

.auch  dem  .Anaiviusinus. 

I  In  Frankreich  war  «ler  Anareliismus 
wähn-nd  «lieser  Zeit  nur  ze  einigiMi  leisen 
theon'tLsclieii  KundgeiMiiigei)  geköinmen.  -  - 
In  D  e  II  t  s c  Ii  1  a  n  d  Hess  er  sich  damals  auch 
nicht  viel  lauter  veruuluncu.  Erst  um  die 
Mitte  der  70fr  Jahre  gelsing  es  der  »FÄd^ 

^  intioii  junussi-Min.'  ,  füi-  iiii->- /!'•]••  aui'li  eine 

j  Anzahl  deutt>tvher  Arbeiter  in  der  Schweiz 

|zu  gewinnen,  so  das»  zwei  dentsdie  Sekti- 
onen   j'''n<'i'    F""l'Tation    -jr-liildet  werden 

.  konnten.  Mi  lit  lange  naciili-  r  (->eit  Jtdi  1876) 
wni-de  von  ihr  aucn  eine  de«ts<  he  anaix^his» 
ti.sche  Z'  itung  herausgegelK^n  :  die  'AH^Mter- 
Zeituiig  in  Ueni.  lhT)Usse  hatte  die  f>>itung. 
Das  Pn>p"anun  des  Blattes  war  tiamit  ge- 
geben.   Doch  finden  wir  den  politischen 
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Mord  darin  tiii^MuLs  t^^^prieseii.  (io<r»'n  dio 
Sozialdcmoki-atio  wii-^l  häufig  ixileinifiiert ; 
ihr  Volksstaat  wird  als  Despoöämttö  soadcr- 
^eidieii  lüng^^^Ilt.  Freilich  war  auch  die 
Sozialdoniokratii-  in  Dp-ntsi  hland  Avir  in  (l<  r 
Schweiz  von  voiiiliHifui  dem  Afiaitlii.siim.s 
mit  iUlt^r  Kiiery^i»'  f'iitfjfi^f:eiigotr»*tfMi  und 
hatto  ihn  ab*  foindJi«  Ii'  r.irtoi  holiandolt. 
Diesem  f<'iudlicheu  VtrIiiiltiMi  der  S<>zial- 
demokratie  ist  ea  wohl  Imuptsiielüich  zuzn- 
schreiben  gewesen,  dass  üei-  Anarchimnus 
durchaus  keine  Portschritte  maoh«'n  wollte. 

Seihst  die  !»e^*isterte  und  eiiergisehe 
Agitation  des  Sclu-iftsetzei^  Reiusdorf  — 
des  leidMachaftUchsten  Mitarbdters  der 
'^Arh. -Ztp;.  —  vermochte  in  DtMitseh- 
laiid  als  ganzes  Kesidtat  nur  di«-  liiidutig 
von  ein  j^ii-n  kleinen  (.»ni|>|)en'  zu  erzielen. 
Fntor  solelien  Umstünden  k  umte  .sich  das 
j)ublizistiselie  Üi'gan  der  AgiUition  nicht 
länger  halten:  im  Oktolier  IS??  ei"sc;hien 
die  letzte  Nr.  der  »Arb.-Ztg.«.  -~  Indes 
noch  ein  unheimlieheB  Leben««ceichf>n  g^b 
die  Reiii-ilurf>c)i.'  Priiiaii.iiHla  vnn  .-irli :  das 
Attentat  ih>tlels  auf  Kaiser  Williehu  I. 
Nr>l>i]in^.s  später(>s  Attentat  hatte  mit  dem 
Anai-ehi.smus  niclits  zn  -ichfiffcn :  es  ent- 
sprang nur  hemstratiwlicr  Kuhmsuclit.  - 
Der  Anai-chismu.s  in  Helgien  zu  Anfang 
der  70er  Jahre  knüpfte  diivkt  an  Pix^udhon 
an.  Aber  nach  und  nach  entfernte  man 
i^ieh  immer  mein*  von  den  l/^liren  des 
Meisters,  und  seit  Islö  etwa  war  fast  die 
ganze  beifrische  Arbeiterpartei  auf  dem 
Staaidpunkfi'  d'^r  SuziaM'  iiiMkmtie  angelangt, 
lüne  von  .Xnhäiim.j u  des  mo^lorncn  Anar- 
chismu>  vuii  \'i  1  viei>.  aus  liotrioltene  Pmpa- 
gcUida  blich  erfolglos.  —  Was  Hii>s!.uhI 
betrifft,  so  war  ja  der  Kus.S4'  Hakumii  der 
Vater  de.s  mrKlernen  Anarchismus  gewe.sen. 
und  80  muaste  der  ».-lüaste  Teil  seiner  I^auds- 
leute,  welche  die  Unzufriedenheit  mit  flen 
bestencii  l.  II  WrliältnitiM  ii  ilii>  -  Vaterlaml.  - 
in  die  Schweiz  getrieben  hatte,  leicht  für 
die  neue  I^ehit»  gewonnen  werde«.  Aber 
auch  in  Russlaud  s«_»lb.st  ergriff  ti  viele  die 
ueue  Lehre  mit  iiegeiüttjrung.  b«'>4>iidpi-s  die 
Studenten.  Dass  daraus  (h>r  revolutioniiivn 
Bewegung  kein  geringer  Anstoss  wmilt\  ist 
erkläi-lieh ;  do<  h  ist  hier  auf  die  Dauer,  iiacli 
der  Ansicht  des  konifH-tentesten  Historikers 
jener  Bewegung,  der  Anarchismus  nur  »ein 
Kfln«t]ich  gmssgezogeiies  exotisches  OewSchs 
prAv.  seil,  welches  selu-  Itald  verwelkt  und 
Verkümmert  ist  (Thun|.  —  In  Jtalieu 
stauij  die  sozialistische  Partei  zu  Anfang 
der  TUer  Jahiv  völlig  im  Hamie  i  Tj  Invii 
Bakunins.  Spilter  ac<.-eptierte  sie  auch  aus- 
<lrficklich  das  Prinzip  der  Propaganda  tlun  li 
die  That,  und  April  1Ö77  wiegelte  demge- 
mflss  eine  anarcnistisehe  Gruppe  ein  paar 
Döi-fer  in  der  Nilhe  von  Heiievent  auf  und 
erklärte  hier  den  Staat  ftlr  abgeschafft. 


Diesen:  Sturm  im  Was.sei'glase  l»eiviteto  eine 
Trupponabteilung  bald  ein  jähes  Knde,  und 
der  gaujte  Uauife  —  ca.  30  Mann,  unter 
ihnen  die  anerkannten  FOhrer  der  Partei, 
("afi-  e,  und  Milatr'^ta  -  wui-den  gefangen 
geiiuiuuh'ii.  I  »  i>  liericht  .sprach  dann  zwar 
<liese  Oetiniri'ii'ii,  mit  Au.snahme  eines 
einzigen,  fivi.  Al<  alin-  v  ni  den  Anarchisten 
einige  andeit?  Thuluut  begjingen  wunleii, 
schritt  die  Regierung  zu  aus.sen)identlicheu 
Massnahmen  und  stellte  die  Anarohisten 
untpr  <lie  stn^ngen  Gesetze  Ober  die  Ver- 
bi-eeher.  —  Von  den  filiii^^.  n  Staaten  Kumpas 
kommt  für  deu  Aiuu'chiümus  schliessliuh 
nur  noch  Spanien  in  Betracht  Auch  hier 
hatte  die  .ArboifrTpaT't«'!  v.n  Anfang  <ler70er 
Jahre  die  l»akiuiiöti.schen  l'riuzipien  ange- 
nommen; bis  1873  angeblich  auf  ;Vm(0O 
Mitglieder  augewaclissen,  machten  die  Aiuu*- 
chisten  wähivnd  «ler  föderalistischen  Auf- 
stände dieses  Jahnas  mit  den  Intraiisig»>nt»Mi 
gemeinsame  Sache.  £s  gelang  den  Insur- 
Kenten,  eine  Reihe  Ton  IndustriestSdfen  ui 
ihiv  (lewalt  zu  1-  kommen.  Alier  bald  wiiid.^ 
ihi>;  Uen^chaft  von  den  Htigienuigstrup^'u 
in  Trümmer  m<eschlag«^n.  und  1874  fiel  auch 
ihr  letzt.  I  llr,if.  die  Festung  Cai-tagena. 
nach  nguiärer  iJelag»?rung.  Die  VeiNÜue 
der  Anarchi.sten  wimb'n  nun  aufgelöst,  ihre 
Zeitungen  untenlrückt.  und  jetle  neue  Hegung 
des  Anai-chismus  verfolgten  ilie  BehCrdeu 
mit  der  Äussersten  Stivngi^,  weU-he  jegliche 
öffentliche  Agitation  unmöglich  machte.  Nun- 
mehr nahm  die  anarchistische,  jetzt  in  einer 
p'!i''im-  ii  Dnn  k''i->  i  liergestellt«'  Zi'itiiiii:  den 
auhcl/t  |ld^t*•li  riiarakter  an ;  die  ProiKigunda 
der  Tliat  wurde  anBdrtt«3klich  prokJamiort; 
unil,  als  die  Verfolgungen  wuelisen,  erklärten 
<lie  Anairhisten:  da  sie  wie  wilde  Tien? 
verfolgt  wünlen,  wollten  sie  auch  wie  solche 
handeln,  al.so  lii^l  und  Veixlerben  über  die 
Regierung  un<l  die  ganze  hestofamde  Ocsell- 
x'hafi  zu  j'-ii>'r  /-'if  und  durch  jedes  Uittel 
und  an  jt^dum  Orte  bringen. 

9,  Der  frsmOedMlie  A.  te  d»m  80er 
Jahren.  Kmpotkins  Theorie.  Seit  Ende 
der  7<ier  Jah?-e  traten  in  der  Schweiz  Eli  see 
Keclus  (der  beriilimte  (}e<jgrdph)  und  be- 
sondei-s  Füi-st  Krapotkin')  an  die  Spitze 
der  anai*eliistischen  Agitation.  Letzten^!* 
entwi(!kelte  daliei  ein  eigenes  anarcliLstis<  lii'- 
System,  das  seitdem  vielioch,  zumal 
von  selten  der  französischen  Anardtisten, 
Au.  ikeiinung  gefluiden  hat.  Danach  nimmt 
sich  einfach  von  den  %'oriiandeneu  Geuuss- 
mittein  jeder  alles  das,  wonach  er  ein  Be* 


'"i  Fiii-sf  TN'tiT  Kra])ofkin,  crf'i.  11^12  in 
Mosk.ML.  UI  siJiuiii;liih  K.av.illfric..t'tizi'T.  iiu.'hher 
Kaiiiiiii  i  hiTr  der  Kaineriu.  1H7H  wei,'i'ii  iiihilis- 
tiHi  btT  Agitatiun  iieimgvu  gesetzt,  enttliebt  er 
lK7fi.   Er  ist  VeriiM        ""  '  "         "   "  " 
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dürfiiLs  ompfiii«let.  Eine  Vor|»fliiriittmg  zu 
irg*?iul  welcher  Ot'^oiüeistmifj;  durchaus 
nicht  existierea.  lud»  wird  angenommeii, 
dam  im  Rinbltek  auf  ein«»  Oe(wlI«chAft,  die 

«l>Mii  Eiii/.i'lii'-n  ji'plioheii  n>'iius-  Lnewühit, 
jeder  sclioii  deu  mcMnliäoUäu  Draug  iu  aidi 
▼erspflren  wijrd,  nadi  beatem  Wifwnn  und 
Kürith-n   <ii  h  (Inrcli  ArVinit  nfitzlli  !i  /ii  •')■- 
woisoii. ')  Die  M.  uschtit  »k-r  Ziikuntt  wonU  ii 
eben  angoblich  einer  neuen,  iiölieren  Moral 
folffen.  die  das  fj-gebuis  einer  ^M-ssertMi  Kr- 
zichuug  und  eines  enff»>ren  Zusjininienlebens 
aller  sein  wiitl.    Die  lx>stelieude  Onlnunf;, 
welche  der  Verwirklichung  dieses  Ideals  im 
Wege  steht,  ist  doroh  Gewalt  zu  b<^^itigen. 
Daher  ist  Agitation  zur  Ke1ii  llir>n  iiii'l  l'i  ijia- 
pantla  durch  die  Tliat  notwendig;.  •  -  Kj-a|>ot- 
kin    entfaltete    eine   genwlezu  fieberliafte 
Thftti:::k.'it.   iiiirl   haM   L^fl.iULr  .s   ihm.  die 
R'Ui  gung  auf  fraiizö-iM-ht^ii  ii<»tifii  liiuüix'r- 
zuspieleo.  Hier     w  .iiui  sie  leicht  s:rö88ere 
Beoeutnng,  na<;hdeni  Emile  Gautier,  ein 
eminenter  I{e<liier.  seine  ^anze  Kraft  in  den 
Di-  ii-t  der  anaivlüstischen  Pmjiafiranda  pe- 
steiit  hatte.   Die  wie  l^ze  aiiü  dem  Jjutlen 
Mshieesettden  »Qiuppen«  (Klabs)  nahmen 
fjist  sämtlich  das  Krap<-)tkinsche  Pnifjnuiun» 
au.     DieseHien    hatten    >^isrene  —  meist 
burleske    cnler    schaut  iluli -klingende  — 
Namen,  die  aber  df>cli  btv.eiehnend  .sind, 
z.    B.     Hier    Hanther    von  liatijfnolles^^. 
'^die  Moixlbrenner^.  »die  Eicheuherzen« .  hUc 
Unbezähmbarai«.  18HU  wurde  in  Paris  die 
»RAvnlntion  mdale«  hegriUidet  —  da»  ei-ste 
*>r-aii  dc^  Aiiai'(  liisinii>  iü  Franki-eich.  Das 
erfoixlerlicUc  Ueid  gab  ein  Poüseiagent  her, 
der  sieh  als  ein  fOr  die  »heilige  Sadie«  be- ' 
gUiLstortPi-  <  renosse  oinfiThrte.    Sein  Auftiug- 
geber  \^  ar  k.-in  geringerer  ak  der  Polizoi- 
jträfokt  Atwüieux.  der  apRter  sein  Verhalten 
damit  begiündete.  «las'i  er  uiu"  auf  diest> 
Wei.se    etwaige    Attoiilate    liabe  enüeren 
ki>nii<  ii.     Denn    »einem   Geldgel>er  gegen- 
über hat  man  keine  Qeheimoiase.  Ueber- 
dies  nnterdiHekt  man  ja  nidit  die  gmtisen 
I><iktTinen,  indem  ni.in  >:ie  nicht  ans  Licht 
kommeu  l&äst.  und  nicht  alle  gewinnen, 
wenn  me  bekannt  werden«.  Die  »R^.  soc.- 
—  iu  deren  Redaktion  (neben  jenem  Mouclmnl) 
als  Stern  Louise  Michel  glänzte,  die  nicht 
ahnte,  M  elclie  lUle  ihivr  ITnschidd  gestellt 
worden  war  —  reizte  fast  in  jeiler  Numm»  r 
SU   Attentaten    au    und  gab  au.-<filhrlichc 


eine  nach  Tau.senden  /ühlende  Auhätiger- 
.scliaft  gewonnen,  welche  ein  eig»^nes  ( )rg!in 
xu  unterhalten  im  stände  war;  und  dieaee 
hielt  sich  Ober  2  Jahre  trotü  fortyrShratder 

VenirteiliuiiriMi  \\.  i:<-ii  Aufivi/.ium  /u  Moni, 
Brand  und  Plünderung,  welche  übngeai« 
thatsnchlich  zwei  Dynamitattentete  zur  ^Ige 
hatte.  Erst  al>  Verurteilun'.:'  vf^ur  '.'t  der 
tiiätigstt'U  Pmjieigaudisteu  —  darunter  KrajH)t- 
kiu  und  Oautier  —  zu  läugeivr  Haft  di»* 
anaivliLstische  Agitation  laiungelegt  hatte, 
musste  auch  ihr  .lournal  vei-schwindeu.  Seit- 
dem lii  1  Xnarchismus  in  Lyon  nie  mehr 
zu  Itedtiutuug  gelangt.  —  Im  Nacldiarlaude 
Helgien  wurde  zwar  in  diesem  Jahrzehnt 
'  ith-  Zeitlang  eine  reg<^  anan  hi-tix  Ii  - 
Pni|iaL;anda  versucht,  aber  bliet»  crtolg- 
los.  iii->  <\f  vielen  I  KiiMiiitattentate 
während  'Li  Stiviks  der  letzten  .lahre 
wenitr»  !  .lui  ^iiis  Kotito  des  Anai-chismns  ain 
auf  il  i>  \  on  agents  piwocateuis  zu  s»H3wn 
sind,  ist  damals  durch  gerichtliche  Verhand- 
lung festgestellt  worden. 

10.  Der  (leutsehe  A..  M(.>ls  T]ir(.[it' 
und  der  A.  in  den  anderen  Ländern 
P^uropaa  wUiread  d«r  80er  Jahi«.  Die 
Reiri  iiiiiluiiir  <~-'mor  deutseheu  anarchistis<'heu 
Pail<i  kuüjift  >ich  au  deu  iiwneu  Most. 
Johann  Most')  war  unprfbiglich  sozial» 
demoknitischer  Agitator  gx'wtwon.  al  h t  immer 
.schon  der  (»xtii'mereu  Ric-litiuig.  >>ach  Er- 
lass  lies  Sozialistengesetzes  (ISIS)  stellte  er 
das  Programm  auf:  von  der  gesetzli«  h«>n 
Agitation  fltr  Ihr©  Prinzipien  nun  ausg.  - 
-I  iilor,<.'ii.  SMÜt.'  ili'-  ilciit-i  ln'  Si»zialdemoki"atie 
jeder  ii>.'teüigiuig  am  politischen  Leben  ent- 
sagen. zuvOrderst  also  jede  Beteillgimg  an 
den  Wahlen  aufgehoti  mul  alle  ihre  Kräfte 
um*  auf  die  Vorlwix-iinug  der  Revolution 
koDSentrii-D-ii,  Aus  BerHn  ausgewiesen,  gab 
er  in  der  I>ituloner  *  Freiheit  welche  er 
seitdem  redigierte,  die  näheiv  Ausführung 
dies«^s  Pmgninuus.  Energischste  geheime 
Agitation  zur  Aufwi^lung  der  Maasen, 
Vorbereitung  für  die  Retroltition  durch  Be- 
waffnung alli  r  S.iziali>t>  ii .  n  volutiouäre 
Thaten  und  Attetitatt*  w<u»  ii  du'  SchlagM-orte 
dei-selb»>n.  Weg»:>n  der  Entd«x;kungsgf^fahr 
S''l!t<'  die  Pirijin?ruida  al"T  vornehmlic-h 
dun  It  <r»dieimo  ümpneu  mit  um*  kleiuer 
Mit^li 'l>  i  zahl  (ca.  6)  Detiiebea  verdeu.  — 
Infolge  dieses  neuen  Programms  wurde 
Most,  gegen  desä*en  Organ  die  Führer  der 


Flezepte  zur  B»  r»'itung  uml   Verwendvmg .  Soziahlemoki-atie  von  .\nfant,'  an  «'iit-i  lüeiU'u 
von  äprengstoffeu.   Sie  erschien  aber  nur  i  Stelltuig  g<.>n<)nuueu  hatten,  uuu  auch  formell 
bin  Herbat  16S1.  wo  Andrieux  ans  derol 
Amte  .schie<.l  und  >A,nn\  ihn«  Geld<iuelle  ver- 
siegt*;. Ersatz  m  iu-üc  ihr  in  Lyon.  Iiier  und 
in  der  Umgegend  hatte  der  Anarelüsmus 


Johann  Mo(«t,  trel».  IHIB  in  Aui^sliiirir. 
sviiiiiirtr    •-i' Ii    ii.ii  h    Ali-n|\ iiTnn:^    ilcr  \'ii|k-- 
H<  half  liciii   Jlii«;lil>iii<li  t  liainUvork.    .>eit  fcmlc 
d«»r  60er  Jahr«'   in  der  sozialdeniokratisi-hen 
Diese  UruDcbäue  siiid  im  wesentlichen  Bewejuuuf  stehend,  hatte  er  bis  ItWÖ  wegen 

i^iner  aiifrfizenden  .\gitatlOtt  es.  fünf  Jaltre 
im  Uefitaignis  zuzubringen. 


dieselben,  welche  in  den  40er  Jahrra  von  Hess 
und  (irün  vertreten  worden  waren. 
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an.s  Ii-  ->  r  T'artoi  ausg<«;<'hlo»;s4'n.  I)a  imh^ 
die  jFivilieit*  elienso  drastisch  wie  originell, 
ebenso  voDreitünilieh       1eidenscliaftli<-h  ^- 

sclinelK'U  war.  itni><i-'  si«>  Most  tn»lz  alJo- 
dem  Anhänger  zufühi-cn.  Iin  I)«'nts<h«'n 
HHche  zwar  kam  en  nwr  tm  Bildung  von 
'  in  paar  Dutzend  (truj)]«'!!  mit  luW-hstiMis 
2<K»  Mitgliedern.  Aber  ia  Oest«'rr»*ifh ,  wo- 
hin via  .^hwoi/  Jalirt'  hindiirpli  *'in  yinasfii- 
imjwrt  der  -Froilioitr  stattfand,  wiirth'  die 
Sf»zialr»nolutionilre  IIoilsl)ots<haft  von  don 
Arboitorn  mit  Bfcoistpriiiip  anffrenommen : 
ei no  M on >  fTf 'h oi n  1 '  r  ( i  r  1 1  p [  11  ■  1 1  wAn-« lo  ^^'stiftet, 
Wilhrond  dio  dortip^  Soziidtlonu)krati»'  zu- 
sehends verfiel.  liaid  erkhirte  sieh  die 
»Freiheit  ohne  alle  UmBehwi'ife  als  an- 
aiY-histisehes  Organ,  und  ohne  Mfdie  Vtnu  hte 
siu  alle  jene  ürup^n-n.  tl«'ivn  einzi<re  Lektüre 
«ie  ja  war,  'lazn,  aich  el>enfalls  zum  Anandiis- 
miis  zu  1"  ktMinen.  Das  Ztiknnftsitleal  Mo.>ts 
entltelirt  ai«:l»t  einer  gewis^^m  Oripnalitüt. 
Der  Boden  sowie  alle  Kapitidien  -  lehrt 
Most  —  .sind  Ei^rentum  der  ganzen  Gesell- 
H-haft,  Meibeu  jedoch  den  einzelnen,  sieh 
naeh  vollkonmien  freiem  Belielien  hildenden 
IViiliiktiAti-irniitiH^n,  deivn  Zweek  sie  dienen 
sollen,  iilrt  riassen.  Die  feitigeu  Saehon  ge- 
hören znn.'khst  derjenigen  Or^nisation,  ans 
deren  TliällLiki  it  -ii-  li'-rvoi-gegangen  .^ind. 
Damit  nun  alle  Waivn  gerecliterwoiije  t.'inen 
RreiK  gemSfis  flen  m  ihrer  HersteUunpr  not- 
wendigen Arlt<"it-i|ii,iiititrif.-ii  I  iliatton.  werden 
von  der  GchoUscljaft  Sachvei-sitäüdigyu- 
Bttreaiis  errichtet,  welche  ansxnreefinen 
haben,  wir'viel  ArVtejt  in  i»»der  Ware  .steckt. 
lJ«^r  «ich  hiernach  eivebcode  Pi-eLs  kann 
schon  deshalh  nicht  flbergchritten  -werden, 
weil  die  Konsmii.  nten  znm  Zwecke  des 
Einkauft»  der  gcwiinHchten  Artikel  ebcnsso 
freie  Ottippen  bilden  wie  die  Prodiusenten. 
In  (lieser  Gesellschaft  hat  natnrlidi  die  Frau 
das  gleiche  vollkommene  8eli>Btbcütimniungs- 
peeht  wie  der  Mann.  Die  Ehe  wird  g-anz 
nach  Belieben  eingegangen  nnd  aufgelöst. 
Die  Ei'zieliung  der  Kinder  winl  von  fn>ien 
Gmppon  fthemommen.  (ies«'tze  ipebt  e.s 
nicht.  An  ihrv  Stelle  tritt  die  'Entsehüessnng« 
der  Gesellschaft  von  FjüI  zu  F.dl.  - 

Innner  leiilcn.schaftlicher  inid  aidii'izender 
wurden  die  Artikel  der  -Freilu'it' .  imd  seinem 
bisherigen  Pn)gnimme  ffiii-fc  M.Kt  noch  di» 
These  hinzu:  der  Su  ^  il'  .-  AnaR-hisrnns 
kOnne  mir  dann  ein  endgHltiger  mmii.  wetui 
zuvor  die  B<>sitzenden  mit  Stinnjd  und  Stiel 
ansgei"ottet  s<'i(*n.  —  G«*g«'n  Mo.sts  .Agitation 
wnnle  .schliesslich  auch  in  England  einge- 
schritten. Als  njlmUch  die  jFn'di' it  aus 
Anla.>is  der  Ermonlung  des  nissischen  Zaren 
(issi)  alle  V<""lker  zur  Nachahmung  auf- 
f(>i-<lerte.  wnnle  Mo-;ts  Vcnuieilnng  zu  KI 
Monaten  Zuchthaus  bewirkt.  Die  *Fr*'iheit 
erschien  zuini.  hst  weiter.  Nachdem  sie  aber 
noch  zweimal  verurteilt  worden  war,  fand 


>  I 


sieh  in  T/mdon  kein  Dnh  k-  r  mehr  ffu"  sie.  . 
Sie  wunle  daher  jetzt  (lS8;ij  in  der  ischwei»  \ 
puliliziert.  bis  Meist  frei  kam  und  mitaanit 

.«meiner  Zeitung  nach  Amerika  »Ibersiei leite. 
—  luzwi^eu  machte  der  Auatxihi&mas  in 
(Vsterreich  geradezu  peissende  Fortschiitte,  • 
l»esondei-s  nachdem  der  finlhen*  Zimmer^  ' 
maier  Jot^ef  Peukert  (geloivn  l<s56).  ein 
Mann  von  ungewöhnlicher  Intelligenz  und 
Energie,  an  s«?ine  Spitze  getn*ten  war.  Er 
vei-fügte  rdx^r  mehiK're  Journale,  von  <lenen 
z.  B.  der  IVster  ^Soziali.st'  ausdnu-klieh 
nur  ffu-  die  gewaltsame,  blutisr»  und 
sohonungshi-'  Ivn'olution  und  daher  für  die 
Entfesselung  aller  wilden  Instinkte  im 
Volke  arbeiten  zu  wollen  <>rkIäi1o  M.  In 
Cisleithanien  verst.itt.  teii  die  Pl■ess£r^' 
eine  solche  offen»«  iuiim  histiwhe  PiDjjajraiMlit 
nicht,  dafür  wurdi'  sie  aiH;'r  um  so  enerf^ifioher 
im  ri,hs'irn>n  'iiii'h  Grui»|H»nbildmig'  und 
IhurkNtclirii  I.. 'tiiciten.  t)er  Agitation  iii 
Wort  und  s,  lirifr  folgte  Uild  die  Propaganda 
'Inn  Ii  'l  liitt.      Einige  anaivhi>tis<-he 

Giujn«  II  unternahmen  die  Ermordung  niiss- 
liebiger  Polizeibt^amten ,  andere  —  tmd  da- 
mit beginnt  eine  neue  Pha."<<'  der  :iiian  h Jüti- 
schen Thaten  - —  versuchten  <lie  iüi  die 
anan  hi.^tisehe  Propaganda  Itenötigten  (TeMer 
auf  dem  Wege  des  Kaiib.'<  !i.  rb<'iziischaffeii. 
Die  Aluvguug  liierzu  gaben  den  r)ster- 
reiGhimehen  Anarchisten  einige  nihilistiüehe 
.Aktionen  dieser  Art.  An  den  vriv,  lii.  rb>i|.  n. 
uieiiit  erfolgreichen  Attentaten  und  Kau(>- 
morden  Ton  lH8ä — lfl84  waren  in  hervor 
r.iL^'  tcli'iii  .M.i>'-''  ilii'  Anan  histen  KniiiuicT^  r 
mid  ^Stellmacher  —  letzterer  der  Ketlakteur 
der  »Freiheit«  wahrend  ihres  «ehweizer 
E>dl^  Im  f.  ilii^t.  lluv>  entschuldigen  konnten 
nicht  alle  erauttelt  werden,  sie  beide  wunlea 
gefesst.  vermteilt  irod  hingerichtet  —  Jene 
iiaul)att»'ntate  mai  hii  ii  Iii«  Anhilngt^r  des 
Anarchismus  nicht  im  mindesten  i^tutzig. 
Im  Gegenteil,  er  breitete  sich  immer  mehr 
aus.  se  (Li.ss  neben  ihm  die  S«3zialdenioknitie 
schiie.'isli<ii  zu  einer  bedeutim^oaen  Fraktion 
herab<*ank.  Da  schritt  in  Cialeithanien  die 
Regierung  mit  äus.serst«^r  Stivng»^  ein :  Aus- 
nidimegest'tze  wnitlen  erlassen,  die  Zeitungen 
der  Anarchisten  wurden  fortwährend  konfifk* 
ziert f  ihre  Ventammlungen  verboten,  ihre 

*)  Der  „iiozialist"  proklamierte  hmhstäblit  h 
den  „TerrorwmTO'*.  „Pttr  jede  Thräne.  die  üi 
ttTi'T  Arbeiterfamilie  fliesst,  soll  Henlon  und 
ZahiH  klappern  uetragen  werfb  ii  in  /cliii  Bour- 
geoisfamUien."  l'nd  dus  ..Iwcbkiil  '  il'cst)  \n- 
zeichnete  als  nächste«  Prograiniii  »einer  Partei 
die  .^erstOning,  bis  der  letzte  Aushenter  tmd 
Kiiuilcnzcr  dunh  Proletarit rliand  fällt,  und 
Kollte  «lie«  mit  dem  Leben  vieler  Millioneo 
Proletarier  bezahlt  werden".  .,Es  \i  h>-  ilie 
i^e!»tiahtät !".  diene  I.,i)8ang  wurde  hier  wörtli<^ 
für  den  Kampf  gegen  dfe  hertschcnde  KImm 
ausgegeben. 
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VfTPino  aufp  lüst  un<l  die  thätigt^u  l*ro|jia- ,  oiiarticr  de*»  deutochen  Anaivhismus  io 
pandifit««!!  ans  den  Beziriien  der  Aeitation  j  Ehtropa  war  in  dlp«»r  Z<>tt  London.  Hier 

Huna' ii-i' litli' Ii  ui-^'^fw;.-.  Ii.  'M-  irlizeitic  wai-oii  U'soii'l- zw.m  K!ii!>- li.  iin'i k>"nsw«''il. 
wTu>i«  t  >  0»  ri>  )it>i.iHX».-'.  dl«' d»T  Vf-rbrrntiinj;  iJor  f  ine  (iiut  ta.-!  2»n>  >litifli«^d»*rn)  hielt  eo 
'Irr  Fmh«Mt  und  ähnlicher  anarchistischer  mit  Most  und  vomiittdte  di^n  Vertrieb  der 
l»ni<-lisa<h«Mi  ('•"U-i'führteu  w»'ij<'n  llfKii-  Fn-ihfit'  iu  Kun)|«».  Ihip'^ren  war  dor 
vf'frat  otc.  zu  vit- len ,  UK-ist  li^— 1."»  .lalm'ii  .indci-»'  Kluh  AutAuoini«-'  oiiit  iIIht  J<m) 
srliwi^if u  K<'rk»^rs  zu  vorurtoilou  un<I  uai-h  Mit>.dit'd*'nit  gänzlich  ü^-lKständiir.  pah  auch 
Jetlem  Attentat  ILotjii^euvorfaaftuDgeu  untorjseit  November  liftfü  eine  (ebenso  betitelte!) 
»len  Anarehi^iten  vorznnefameii.  Jetzt  pinir '  Zeüwhrift  heraus.  Seine  Keilaktenre  ■waren 
(*>  mit  dorn  Anaivhisuius  U-trah.  I'^-uk.  rt,  p.  ulvit  utnl  llinki'.  ilii  fi  iih.  r.'n  !I.Triii>- 
seirip  hoiTfimipt^iulst«'  |V'i>r.nliclikt*ti,  inu-st«.'  ii<'l»«Tde8Louf|<>ii<T-K«  »M'li  (von  l>f>l — if<.s(i). 
flflchtcn,  *-U^nr*(i  dif  and>-n'n  Apitaton'u.  so- ;  \v.>h;ho  das  Ki-i|M>tkins*  h<'  Zukunftsideal 
Wf'it  sif  sirh  II!' ht  liintfr  S'hloss  und  K'i' lj'  I  I  a<'(vptii'i1»*n  uml  in  Fnip'Mi  i  '  h  uMni>afi<m 
U^faiid*'n ;  di*'  /.  itutiLfii  pinpr-n  siuntlich :  ilcr  aiiarchistiralu'u  l'mjiagand.i  tur  weit- 
eiu:  aller  Zu^amiii- nfi.uitr  zwischen  den IgehcnUste  Dexentralittation  eiiitrati  ii. 
»Genossen«  lörtte  ."^ieh.  und  S4>  mussto  seh lifss- ;  IVUt  dif  sonstige  anart'bit^tiBche  ik;- 
Keh  aueh  die  Vei"bi*»itiu)p  der  ausländisrhon  wi  piuip  in  Kun>ji«  kennen  wir  uns  kurz 
anan  histix  lion  I V'ssi'r/.«'uirnis>«'  zumal  fass««».  Di'r  «Mipl  i seh»' Anait  hismus  war. 
tmAi  Aiiffaebujig  der  iii  der  ächveiz  be-i  wiewohl  er  über  zwei  Journale  verfüate, 
lepeneo  Schmni^latationen  —  auf  ein  he- 1  nach  sseiner  Verhreitunij  nnd  »einem  bis- 
lanph)S4's  Minimum   ivduzi<'i1  wfplt-n.    In  horiirc'ti  |  '  lifi-  !]•  ii  ll.  rv  .itr.  t.  n  ohn«'  jiMlcn 


i'nt'ani  >i>nuig  man  ZMar  uiijuh-r  stn-np  mit 
den  Anarchisten  um,  indea  war  hi*>r  der 
Atiaivhismus  zu  ^ichwarh.  um  olnie  rnt<'r- 
stützuntr  vf>n  M«>stonvifh  h»'r  o'mo  cippuo 
l'it  1. .(::.( Ii rla  betTpilfU  ZU  könn«>n.     l'nd  so 


iM^iiiK'iiswt'rten  Kitdiuss  auf  das  euglisk-Ue 
Pmletariat.  •  In  Holland  Mopann  damals 
•M-st  fin«'  aiuufhistisc  In-  Ai-it  ition.  —  Iii 
Italit^n  pinp  der  Auaii  lii.>mus  infolpo 
si'incr  Maxsivp^lunp  diin-ii   dii'  Hohöitit^n 


ist  da»  iuidie«tütat  fOr  t^terreich-Ungacn  geßen  tiat)  itfthere  Jahraehnt  sehr  erhehlidi 
«laß .  dass  es  wcdd  noch  manche  Bekenner  |  zitrflek.  obwohl  dort  noch  hin  nnd  wieder 

'l>-s  Ananhismus  dort  picht,  von  einer  an- |  ananhi-fi-'li'  "Tliaten  slattf  ni'l.ii,  —  In 
ai\hisitis«.'heu  Pai'tei  al»er  uiebt  mclu'  pe-|  Spanien   wunlo  die  AttentatsjKiJitik  zu 


Anfanp  der  80er  Jahre  Anelfaeh  Wfolpt. 
HieHH'i  spielte  A-t  anrirr  iii^^tische  CJeheim- 
hiind  'Die  schwär/,'-  llnii  eine  ^ixJH^e 
Holle.  Nai^bdem  indr  s  'Ii.  ni.  i-i'  ii  Mit^ieder 
desseIhKMi  von  den  Hi-hönleii  pefaugen  ge- 
nommen und  hinperichtet  wfU"don  waren,  ent- 
stan<l  eine  neue  anan  liisti.M  lie  Partei,  welche 
iK-hniuggel  nach  ihren  UeimatlAndem  be-j8ich  von  der  friUieren  dwliuvU  unterschied, 
sorj^teo.  Diesem  Zustande  machten  jedoch  |  dass  sie  auf  jo<le  15mpfehlnnp  von  Attentaten 
lN>4    die   vom    Hundesrate    aiii;' •  flu- t.  m  verzieht' i« 


sf»roehen  werden  kann.  —  In  «ler  deutwiien 
Schweiz  hat  <ler  Anarchismus  nie  so  n:>cht 
{ei»teu  FiiKs  zu  fass«'!!  vermoeht,  Zwm-  j^ali  es 
hier  eine  Anzahl  deutsche!  anarchiatiacher 
(»mppen,  aber  ihn«  Mity^lie^ler  waren  meist 
Anarchisten  aus  *  >«»stcn>'ich  luid  Deutschland, 
'lie  von  der  Sliweiz  aus  den  Sehriften- 


.Masseiuiiiswtüsunpen  fn'inder  Aiian  hi.-^tt  ii 
ein  E}nde.  —  Der  VerKind  der  franzö- 
si.>'  hcn  ananhisti.schen  <inipi>eii  in  der 
Shw.  iz.  tlie  ^KrHlenition  junussienne^.  t>e- 
!.tand  zwar  ihk  Ii  fort,  hatte  ah»'r  jede 
deutiing  eiogebfloat  —  Im  deutschen 
Reiche  sind  damals  die  Venmehe  des 
Anai '  hi-mn- .  mehr  IVmIih  /.u  pewiiinen, 
Vüriichmlith  an  der  festeu  Ut^iiüation  der 
Sodalderaokiatie  gescheitert,  welche  alles, 
was  nurirpcnrl  in  ihren  Krflflen  staii'I.  L'^'-than 
hat,  um  d»'n  AnarchLsiiius  U'i  den  Ajlnitem 
zu  diskivditieren.    Daher  biaehte  es  hier 


11.  Der  A.  iu  Atueriku  wiihrend  der 
80«ir  Jabre.   Vor  IH^H  pal.  es  in  Amerika 

eine  orpanisierte  ananhistis<  he  l'ailei  nur 
in  Mexiko.  Aln-r  der  mexikanische  Anan-his- 
iiius  hat  -  wohl  iH'srtnilers  wegen  der  Ver- 
schiedenheit der  Sorache  —  weder  damals 
noch  spfiter  irgendwek'he  Bexiehung  znr 
Arbeiterhewepimp  in  der  l"nion  pehalit. 
Der  ei-ste  Anstois  zu  einer  anaii  histitüheu 
Bewegung  in  den  Vereinigten  Staaten  kam 
vi*'iniehr  im  lahi-e  Isso  von  IV-tdii  ail8 
diin  h  den  Kautniatin  Ed.  Natlian-Oan/,  '  inem 
Mitarbeiter  der  Pariser  I?cvoIution  soc  iale«, 
der  Auan-hismiLs  nicht  ülwrein  j)aar  Dutzend  Seine  Prrijtapanda  hatte  den  Krfolp,  da.<s  er 
Onippen  (mit  ztisammen  höchstens  2< Hl  Mit- 1  iNSl  ein  panz  im  Sinne  des  modernen 
plie<lern).  Hekanntlicli  fanden  auch  in  Deutsch-  Anan.-Iiismus  pclialtenes  .lounial  The  Anar- 
land  einige  anarchistiM.-he  Attentate  statt,  |  ehlst  herau^^geben  konnte.  Dasselbe  musste 
von  denen  da.'^jenipe  auf  den  Polizeirat  |  inde»«  gleich  nach  der  rweiten  Nummer  ein- 
Kumpff  zum  Ziele  pefühi-t  hat.  wäliit'nd  pehen.  da  .sein  H' raii-_'^'  li<  i  \\>  tr'  ii  >cines 
der  Plan  Reinsdorfs  zur  Krmonlunp  il«'r  jirivatea  g^*sclultLUchen  «icl(idireo>  lu  Haft 
deuts<'hen  Filrsten  am  Niedcrwalddenkmal  penommen  wwle.  Bald  hepann  von  Bo.ston 
glllcküch  vereitelt  wurde.  —  Das  Haupt- 1  aus  eine  wesentlich  oeiie,  auf  den  Piinzipien 
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lies  I'ruiuiitoiischoii  Anaivlüsmiis  fnssonilc 
Agitation.  iK-r  Vortrt'tor  (lit^s«M-  Kiflitiinp 
>varTurk-M  .  il«  r  aiii  h  -ioit-Fiili  1^*^!  ülH'rein 
eigtiucs  Journal  »Lilü  itv'  vorfiifrte.  Der 
wirkiiiigHkreiB  dieeei  ^p  '/'jcllon  Art  von 
Anarehisnnis.  die  mit  der  modenien  unaiv 
flii«ti»ihen  Taktik  nichts  zu  Uran  hat  ist 
bis  honte  im  wosontlichon  auf  Boston  i»- 
t^chriiikt  ^blieben,  wo  sie  Ubrigcnt»  uuteri 
den  —  Bunten  der  bemecen  Stinde  bernnden 
vi^I>'  niirl  oifrigfl  T^okonnorinneu  hnhr^ii  w)!!. 
—  S*nist  gali  es  nocli  oin  j»aar  iKvioutuiigs- 
lose  deutsche  atiar<'histis<'iie  Gruppen.  — 
Dies  wunJe  mit  i  lii  'in  Sehlaj^^  ftniii  i-^,  als 
Most  nach  Amerika  kim.  .Sein  »  luuK'utes ! 
Roihiertalout,  seine  enerpsche  PiT)papatula, 
seia  grosses  Geschick  in  der  Unpnisation  1 
rmA  vor  allem  seine  leidenschaftliphe  undl 
pai-k-Mii].'  Sclii-i'ihweise  in  ''it  Fivili.'it  ,' 
welche  auumehr  iu  ^'ew-Yürk  puJdizieri 
wnide,  mtutstien  ihm  tint^  den  unzufritMlenen 
Elenienten  <!•  r  doiit^i  hen  Arl)eit<!r  in  der 
l'nion  den  EiUA^  sit  liern.  l'el>eraU  bildeten 
sieh  jetzt  anan  hlsti.sehe  Vemne,  und  im 
Oktober  1883  konnte  iti  Pittsbur^  ein  anar^ 
chistiwhw  Konjsress  veranstaltet  werden,  nm 
die  Pailei  d(  finitiv  /.ii  konstituieren.  Hier 
wurde  ein  Piiograttuu  aupenommon,  weiche« 
als  Ziel  die  Verwirklichung  der  von  Host 
skizzierten  Zukunft.sf^e^.-Ilx  liaft  auf.«Jtellteund 
als  einziges  Mittel  zur  iie.seitigunpr  der  be-  i 
stehenden  Institutionen  die  Gewalt  bezieh-  | 
riete.  Die  »Fi"eiheit^  lieforte  d'-ii  Kommen-  : 
Uli  zu  diesen  Besehlnssen.  Mit,  jul>elndem: 
ik'ifall  beiajüsste  sie  'lie  gerade  damals  jen-l 
»eits  de»  Ozeans  stattfindenden  Kaubatton- 
tate  und  forderte  »tlVrmiwh  xur  Nachahmung  | 
auf;  Mii-t  si'll»^f  lmIi  imt-T  d<'ni  Tit'-l  ivvfi- 
Jutioiiäre  Kriegs  wissen  Schaft«  Anweisuniex^n 
zur  Herstellung  von  Nitrofrlycerin.  Dynamit- 
Hond»'ii.  lirandsiltzen.  Giften  ete.  PnermOd- 
lich  pix'dif^o  erden  »<iuerilla-Krie^:  getreu 
die  herrschenden  Kla><i  u  luid  uuerschöpflieh 
war  er  in  der  Angabe  der  verwld«Ml««nen 
Mittel,  mit  denen  man  der  jKipent\uns- 
bestie  lieizukommen  trai  hteii  stillte.  Üto 
riet  er  den  Dienern,  voigiftete  üiligBi  in  die 
Stflhle  ihrer  Brotherren  tn  drfldRen.  und 
den  Kik.'liinrM-ii.  ln'i  r.clit  zalilivirliiT- ( i,-,,-!]- 
schnft  die  Si»eisen  zu  vergiften  c»t<-.  Daneben 
pili  .  s  zahllose  Anpiiffe  auf  die  Sozialdemo- 
kmtie,  weil  sie  am  Stinunrw-hf  fff^tbalte 
und  auch  sonst  keine  s<?hiY)ffe  ifvolntionilrc 
Haltung  zeige.  —  Dieser  Anan/hismus  war 
es,  der  unter  den  deutscheu  und  liötuuischen 
Arheitem  in  der  Union  immer  mehr  An- 
liaiiiT'-r  fand,  u'inz  be.soiiil>T<  in  Thikago, 
wo  er  die  dortigen  drei  Arbeiterblätter  den 
Soriaklemokniten  ans  den  HSnden  -wand. 
Dncrt^P'n  wolltr-  lü.^  Projviganda  im1.-i'  der 
engli.ni.il  iviJenden  Bevölkerung  nur  >»  hr  ge- 
ringe Fortschritte  machen.  Ein  anan;hi.sti.sehes 
Blatt  in  eogüscher  Sprache,  der  >Aiann«,| 


fand  .V)  wenig  Verbivitung,  dass  uiclit  ent- 
fernt die  Kofiten  gedeckt  wunlen  and  sein 
Weiteivrseheinen  nur  duivh  die  Unterstfitziiir^ 
der  deutsehen  Genossen^  ermöglicht  wcnU  ii 
konnte.  Inunerhin  reprSsenderto  der  ameri- 
Itaniache  Anarchismas  zn  Anfang  18H<i  schon 
eine  nicht  unansehnliche  Fraktion.  Er  g»_djof 
nlter  die  >ArlH'iter/.eitung  ,  den  A'ort"'t. n  , 
die  'Fadcei«  luid  den  »Alarm«  in  Chikoj^o, 
die  «Freiheit«  und  die  »Amer.  Arbeiterztg.« 
in  New-York  luul  die  'Panilec  in  St  -Louis, 
sowie  fdier  zwei  Zeitnngi^n  in  t-seiun  luscher 
Spnu'he.  Dazu  kamen  der  «Arn«!  Teufelc 
(in  Detroit)  und  einig».'  andere  Blätter, 
welclie  niit  den  Amu-chisten  sonst  geujein- 
sjune  Sache  machten,  bloss  dass  sie  die 
Kaubattentate  nicht  biUigten,  und  die  bereits 
erwähnte  BoBtoner  »Liberty*.  Da  trat  ein 
E!vi:,'-nis  ein,  w.'IrhiV-  ']'-\\  Anaivhl-imi-  um 
die  meif.t.-n  <Jer  von  iluu  bisher  eiTungeneii 
Erfolge  bringen  sollte.  Die  Oewerksehaften 
der  l'nion  hatten  sii  fi  für  fl<'ii  Xoi  iiiiilarlieits- 
tag  erklSH  imd  piviklainierteu  ituii,  da.ss  vom 
1.  Mai  ISS»)  an  der  Kstündige  Arlieitstag 
eingefCUirt  event.  gestreikt  werden  sollte. 
Eben»»  imerwflnsc  ht  wie  unverhofft  erhielten 
sie  da  Sidckiu-s  von  den  Aiiait>hi.sten,  welche 
die  Unterstatxnng  der  8-Stuuden-iJewegung 
beftchloBsen,  weil  der  anarchistischen  Propa- 
ganda bei  der  unvernicidlif  heTi  Ki  n  :?ung 
der  Arbeiter  eine  n^ielie  Ernte  zu  wuikeu 
schien.  Ks  kommt  thatsAchlich  Anfang  Mai 
zu  bedeutenden  Arbeitseinstellungen.  In 
(■hikago  geht  es  lw\>if>!>ders  laut  her.  Am 
3.  .Mai  Zu.sanuuenstos-  zwi^.  hen  Polizisten 
und  Streikem,  letztere  tiabeu  Toto  und  Ver- 
wundete. Am  ttfichsten  Tage  Anfritf  der 
Arln'iti-r/.eitung-.  an  <Iti'  Atl>rit.M-;  aiifiids 
soll  eine  Versammlung  stattfinden:  zugleich 
wird  zur  Rache  an  der  Pdisei  und  zur  Be- 
waffnuntr  mit  llvnamitbfin^iMi  atifL'efdr'li'rt. 
Die  Vi.'rsiuuullung  fnidel  stall.  Zum  Schlüsse 
dersellx.*n  zweiter  Zusammenstosa  mit  der 
Polizei.  In  die  Reihen  der  letztei-en  winl 
eine  Dynamitbombe  geschleudert.  Die  Polizei 
hat  mehi'en>  Tote  inul  ca.  tio  Verwundete. 
8o  war  also  Kaclie  genommen!  —  Aber 
jetzt  wandte  sich  die  ftffentlidie  Veinun^ 
mit  Heftigkeit  gegen  die  Anar  Iii-d  ii.  IIiivii 
Filhrura  wunle.  soweit  sie  der  Aiistiltung 
jener  Explosion  venlilcbtig  waren  -  der 
Bombenwerfer  s<dl»«^r  konnte  ui<  ht  enuitbdt 
W(^nicu  - -.  der  Prozess  gcnun  lit.  imd  vier 
von  ihnen  (danuiter  Spiess  von  di*r  »Arln  itei- 
zeitung« ,  das  Haupt  der  zahlreichen  deuti>clien 
AnarchiatPn  in  Illinois,  und  ParRon«  vom 
^Alanut,  der  Frthrt^r  der  englisch  sprtM-lienden) 
wurden  hingerichtet.  Auch  Mobt,  sclion  vor 
der  Bombenaffftre  we^en  semer  aufreizenden 
Agitation  untr'i'  Anlda^i'  L'-'-tellt,  wunle  in 
jener  Zeit  zu  1  .lahie  Gt-iiMignis  venuVilt. 
Die  Niedeigeschlagenheit  unter  den  .\nar- 
chisten  war  jetzt  allgemein :  an  vielen  Orten 
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lösten  sich  die  aiiaii  histisflien  Klul>s  auf.  Die 
drei  ChiluKoer  deiitsc-lion  <iiian:-hi.stLsoheii 
Zeitiiup^n  wunl'  ii  wi.Mler  von  (loa  Snzial- 
deniokratcii  übtiuummen .  und  damit  fiel 
die  HoehlMin;  des  Anan-hi.sinu9.  Die  \n)h- 
miwhen  Orpiue,  die  Amer.  Art>eiter/eitvmg«, 
»Alann«  und  >Lil»orty<r  mussten  ehenfeJls 
haJd  ilii  Erseheinen  einstellen.  Von  diesem 
Schlage  haben  sich  die  Anarehisten  nie 
mehr  erfaeben  kennen,  m  yenwdfelte  An- 
ptrengimgen  auch  Mi  >?t  ina<  tit«'',  das  verlorene 
TeiTaiu  wieder/ugewinnea.  — 

tt.  Der  fraiizftHiMche  A.  in  den  9<>er 
Jahren.  Seitdem  der  Anarx^liismiL'i  in  Lyon 
erstickt  wonlen  war.  Iiatte  er  s;icli  haupt- 
Slcldich  l'aris  zum  Uperatioiisfeld  anser- 
iOKü.  Nachdem  *  r  hier  mauere  Jaiire 
tanben  OhT«»n  tre|)re<üpt.  ^rnwann  er  pK{(zU<>h 
rei.Sewn'li ■  Viihn  itiniL".  V'erswhit^lenes  kam 
xusammen,  mi  dies«'n  iu*folg  zustaiidestn- 
brin^eD.  Einmal  Temperament  imd  Charakter 
des  Honianen.  welche  der  latipiamcn,  S'  lintt 
für  Schritt  vorwärts  drin^.'t'nden  Ftefmiu 
veni^  Verständnis  entj^p^nbrinjxen :  so 
nrns-ste  die  plötzlich  anflodenn!»'  That,  welche 
mit  t^inom  S«-hlatre  Hefreiuiiji  zu  bringen 
vprspiuc-h.  «lern  Fninzosen  viel  l)f»ss<'r  zu- 
wf^R.  Dazu  fand  die  Eitelkeit  de<t  ge- 
meinen Miannea  im  Aimchismns  ihn»  Be- 
frie<lipiu)fr :  die  MitgHeder  der  L:iuu]>es 
anaivhistos' ,  etwa  de«  ■■Panthei-sj  vou 
BatiErnolles' .  des  -wihlen  Ebers  der  Büttne«. 
der  -Brandfackel  von  Rdleville  .  mu.ssten 
sich  sr'hji»'sslich  selbst  wie  grimme  Wär- 
■wolf,'  \  Mikummen.  l)estimmt.  <iem  »infamen 
Kapital«^  den  Hals  umzudrehen. 

Rufe  sfteziell  bot  aber  noeh  deshalb  ein 
ganz  b'  sniiders  günstiges  Terrain  dar.  weil 
t»  ^itule  dort  iu  der  Bouigeoisie  eine  bivite 
Schicht  bla^rtor,  aber  zui?l©ich  geistig  ivg- 
s<nni<r  iiikI  nen'^te-sen.siM.T  Xcituivn  L'i.  lit. 
WclcJu-  die  gaaze  SehiihU'  lif  müder  .Nerven 
nach  neuen,  nie  ernpfunib'nen  Reizen  halH^n. 
Diese  Stimm nntr  bat  ti>li..  ^ensationniste 
erzeugt  unU  iluvn  üttcniriM  hen  .\usdnick 
in  der  sog.  cDtVadence^  gefimdeu.  welche 
die  feinsten  und  heimlichaten  Nuancen  der 
OefOhJe  m  behnschen.  den  ToUen  Taumel 
der  Sinuc  zu  crfa->'  ii  und  in  alle  ticheim- 
nissti  der  eun)|)äLschen  .Seele,  zinual  soweit 
sie  entartet  und  krank,  einzudring»?n  sucht. 
Das  war  die  schwüle  und  mit  Miasmen 
aller  Alt  geschwängerte  Atmospiiaiv ,  in 
welcher  die  OiftpfLmze  des  Anaivhismus  ge- 
deihen nuLsste.  Denn  für  die  -dekadente  . 
den  phosphore.sziei"endeti  Olanz  der  Fäulnis 
atmende  Generation,  <lie  nach  neuem,  uner- 
hörten Sensationen  lüstern  oder  gai-  v<mi 
perreraen  Trieben  geneitacht  -war,  spielte 
der  Anarchismtis  die  Kolle  •iin'^  u^  istiLTfu 
Hascliisoh.  Und  .so  sah  die  Welt  «las  merk- 
würdige Schauspiel.  da.s8  xum  anarctmtis4:;hen 
Ueerbaon,  dessen  Kemtnippen  bisher  die 


Hefe  des  Volkes  geliefert  iiatte.  nunmehr 
{  «Oenoedenc  stips.«ien.  die  in  den  Salons  ala 
I  Leute  comme  il  taut  iralten,  junge  eb'g-ants, 
weklu;  die  Ve». Sammlungen  von  Lumpen- 
proletariern nie  andei-s  denn  in  Lack.scludien 
I  und  mit  einer  üardeuie  im  Knopfloch  ix^- 
'snditeu.    Diese  Letite  wurden  Anaix'histen, 
wie  anileiv  ihnM-  Gi ll-.,  h,ift  Huii'lhisten, 
ilaiateu,  Kabbaüsteu,  Sataui^teu,  Magier, 
I  Druiden  oder  »Snrsen«.    Bei  der  »deka- 
denten^   Bchi'iu-'    war   der  Anaivhismus 
natüi'lich  im  'inimlc  nur  eine  gei.stivich- 
maleri.«»<-ho  l'"-c.  kün.stlerisch- kokette 

Attitfi'l-'.  Al>  Tv[>u>  liiocs  aiKi! vhi.stischen 
Dau'lvtuiii-  kaiui  l*4Uivu{  Tailhade,  der 
Dichter  «Icj-  I  »iV-ailence  .  g»«lten.  Nach  dem 
Üombeuatteutat  Yaillants  auf  die  französische 
Kammer,  unter  dem  frifwhen  Eindrucke  der 
nichlo.scn  und  zwecklosen  That.  rief  er  auf 
einem  Üaiikett  der  Ueseliscliaft  »LaPlume 
aus:  »Wa«  seherai  iros  die  Opfer,  wenn 
nur  die  (].->^t*^  schön  i-t?  AVa-  kommt's 
auf  tlcu  Tod  unb<>stimint'Mi  M.'UMlu'uvolk.s 
an.  wenn  sich  <hm;h  ihn  das  Indi\iduunt 
bekräftigt?-  Eine  S4)lch  gesinnungslos" 
Spieleivi  hatte  aber  den  praktis<:-hen  Erfoin, 
dass  «lern  Anan-hismus  eine  Zeit  lang  esprit- 
voUe  Federn,  künstletisclie  Talente  und 
nennenswerte  Geldsonunen  zur  Disposition 
gestellt  wuiilrti.  nnd  dass  seine  verbivcho 
risclien  (iedanken  fortwueherten,  um  liei 
naiven  (temüteni  Glauben  mid  bei  urteils- 
'  losen  ToUköpfen  Iteg-  i-ti  nnm-  zti  wecken.  — 
'  Die  vornehmsten  Tiüp  i  anarx-histi- 
schen  Agitation  wamn  ihre  Ixi'l-  n  l'ariser 
I  Hn'.s.soi'gane.  die  Kevolte«  und  der  »Pöre 
I  l'einanl- Sellen  sind  'wohl  zwei  Journale, 
welche  der  gleiclnMi  Ix-hiv  dienten  und  füi- 
«las  gleiche  Publikum  berechnet  waren,  in 
Form  und  Schreibart  verachiedenartiger  ge- 
wesen. Die  R''volte(,  ivdigiert  von  .]<Mti 
(imve  (einem  irühei-en  Sclndimucher).  war 
in  ihrer  .Vit  ein  eni.stes  Hlatt ;  doktrinär 
gehalten,  füllte  sie  ihiv  Sj  alf.  n  mit  Abluind- 
linigi'n  dogmatischen  ( 'lutiakter.-.  mit  ai»- 
stmkten  und  schwerfäUig<Mi  Ai-gumentationen 
^aos  der  feder  Kra[x>tkins.  Hedus'  oder 
ihres  Herau^bers):  einige  Abwechslung 
wild  in  diesen  tiwkenen  Ton  duivh  die 
Konih»poudenzeu  der  eiuzeluou  auarclüäti- 
sehen  Gruppen  (^bracht,  die  x'om  Fort- 
gntit^e  <\fr  Acritatiou  melden  und  von  der 
Bei-eit Willigkeit  der  (lenossen  .  mit  der 
stizialen  Liipiidation  und  'l-  iu  praktischen 
Kam]>fe  für  die  •iieilige  Sachen  zu  beginnen. 
Aiissenlem  brachte  jede  Niumucr  der  it»';- 


,1  Der  Titel  „Pete  Peiuard".  d,  h.  Vater 
Mithstun,  wurde,  laut  mir  ven  ,.koiupetent*?r'" 
I  .Seite  gewerdenen  Mitteiluu^fu.  gewthtt.  um 
einen  neuen  Tolkstfiinliflieu  Typiu  als  anarchi- 
stische FortMtztug  des  alten  revolutioniren 
]  „Pirs  Dnchesne*'  zu  schaffen. 
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voltO'  —  ontspivcheiid  <Vm  p  ^^nintoM  Ha))itiis 
<iffe  BJ»tteH  —  eine  vJittoranstJie  Beilage« ; 
fde  enthielt  in  der  R^l  T^sebücht«  der 
R«'(laktion  aus  S(.-hT"ift<  ii  <l<  i  h"n-irtnHf  hf>ii 
Litteratur«,  in  denen  bestehende  liiHtiTntionen 
gegeissolt,  herrschende  ÄAscfaainin^n  he- 
käiiipft  o<-i<'r  Vertiv'tvr  der  roixi-  i' mlen  Ge- 
walten lächerlich  gemacht  wvu-Uen.  Die 
Aiiflaize  der  »Revolte«  betnif^  «ichliesBlidbi 
t5«MK»  Ex«^m|ilai>  .  Im  OfircnsjU/.'  zni 
»Hevolte«  veröthiuiihte  der  d'iry  Peiuaixl«^ 
(redigiert  ron  Emile  Pon^'et,  frOhercm 
(  Vtimnis  riiws  dt-r  I'ai  i>-  i  <  in>ssniapizine) 
alle  ErörteruDffen  über  rhnzipieafragen  *,  er 
xuchte  viehnenr  etwas  darin,  im  Ausdruck 
auf  «las  Niveau  »Ut  tiefsten  Arheiterschieht 
herabzui^teiju'en  und  »eine  UluKsen  zu  »len 
Tagesereignissen  im  Argot  der  Pariser  (iasse 
zu  machen.  Der  »Figaro«  hat  einmal  diesen 
(u'^reiisatz  zwischen  der  >H<'-volte  und  dem 
.  IV  i-e  Peinard'.  fein  daliin  cluirukterisiert : 
(irave,  der  einst  mit  dem  Pfriem  liantiert, 
•h-ückt  sich  immor  irew-Uilt  aus,  \voir.>tr«'n 
I'oujrct,  der  Mann  von  Eiv.ielnmg  und 
Bildung,  die  unwi  h  i-stehliehe  Neia^g  zum 
Ai-got.  zur  Spnu'h(>  des  Schui-zfells.  zu  den 
derben  Fh'khen  d«»s  Pariser  (hivrier  hat. 
Dem  fniheren  Comniis  des  feinen  Magazins 
macht's  Sjiass.  sidi  zti  enk.inailJieivn : 
wiUin.'iid  der  ehemalige  Miuui  de»s  PfrieuLs 
seine  Ansichten  im  Tone  ernster  dog- 
matischer rittfM-siiehungen  voi-tniorf  iniil  s<  in.' 
Pi-riuilen  nut  der  (iewisst-nliattigkeit  «  uiv.- 
lrist!igel»a«'kenen  Doktor  j>hiJoso)thiae  aus- 
arii'-ii''t.    So  MTlciiLiiirii  ilm*  Her- 

kunlt.  dnv  V<'i'gang»'nhfit  und  ilin-n  einstigen 
Beruf.' 

r).r  'Pei"e  Peinanl'  ]iat  alw-r  in  der 
anurelih>tiiM.'hen  Litteratm-  nocii  (Udureh  eine 
sfiezieUe  Bedeutung,  dass  er  die  annv 
<-histischi-  K'nrrikntnr  schuf  unil  di«--i' 
.Spezialität  ebenso  intensiv  wie  geschickt 
j)flegte.    Der  Anarchismiis  hatte  eben  in 

~SymlM>hsteu< ,  viel  Sympathie  m»d  Anhang 
gefimden,  und  daher  kam  es,  dass  manche 
Künstler  der  neuen  Lehre  ihn-n  (Iiiff-I 
liehen  und  ko  eine  iieihe  von  Zeichnmigeu 
schufen,  welche  dem  hart  schaffenden 
Arbeitsmanne  die  heiTschende  rngen-chtig- 
keit  und  Komiption  zm:  lebhaften  An- 
schauung im  eigt'utlichcn  Sinne  des 
"Wortes  bringen  sollten.  AVolil  s«:'lten  hat  es 
die  politische  Kanikatiu-  zu  einem  gleiclien 
Zusammentreffen  der  Idee  und  der  künst- 
lerischen AusfiUmmg  gebracht.  Mit  wahr- 
liaft  infernalii^cliem  (lenie  sind  die  Zeich- 
nungen hingeworfen .  welche  den  Leser 
gh'i«-hzeitig  zu  H(»hn,  Em[K"irutig  und  Nach- 
denken anstaclieln;  dies  geschieht,  indem 
tlie  HUder  das  Leben  des  Proletariers  mit 
(lern  der  Stiitzen  der  Gesellschaft«  auf 
drastische  Art  iu  Parallele  btellen:  jeaes 


winl  als  ein  langes  Gewebe  von  I>?ideD, 
Entbehnuigeu    un<l    liefahn?n  gc»»cliildert, 
diuttit  der  Boiu-geoiiü   in   trSgem  G«iiass 
pni-se  Tuid  s('hw<  lL;i'  uimI  >'  iri'-  Opfer  no-h 
dazu  ti'eeh  verhötme.    Man  \ergieiclie  z.  B. 
das  Doppelhild  »La  mine« :  unten  ein  StoUeo, 
in  dein  die  Wa<>'T  aufsteigen  un«l  gaaia 
Haufen  von  Bergarbeitern  jänuuei'licii  er- 
flatifen.  —  und  oben  ein   Aktionär  mit 
I  y iiix  h-sinnlieher    Fi:at/i\    <!t  r    in  «-iiiem 
eleganten  liestauraut  ächmimzelud  eia  btQci 
Poularde  in  den  Mund  schiebt:  dazu  die 
l'eber-  und  Unterschrift:   >ceux  <pü  \'ivent 
do  la  mine«  und  »oeux  qui  en  creveatt.. 
Der  »Pfere  Peinard«  ist  es  offenbar  gi(*we»en, 
der   unmitteU>ar  am   inei.>^ten  dazu  l»»'ig>?- 
tnigen  hat.  «len  Anarchismus  und  die  *>rt^ 
jviganda  der  That«  in  Frankreich  in  weiten 
Kreisen  |xipuläi"  zu  machen:  .seine  Auflage 
envichte  auch  die  höeliste  Ziffer.   <lie  je 
einem  Blatt«^  dos  Anarchismus  zu  Teil  ge- 
wonleii.njtinlichdievon  10(Xm»  Abomieiiteu. — 
Als  drittes  Blatt  im  Bumle  der  anar- 
chistischen Pit'sse  i.st  schliesslich  n<K'h  lüe 
Paris« "r  Wochenschrift     L'Kndefaon»'  iseit 
zu  erwälmen.    St'iu  Menrnsgehor  Zo 
il  Axa  (Pseu<lonym    für  üiülaiid)  irehörte, 
«■l>eiiso  wie  der  ganze  Stab  von  Mitarti^tenif 
ziu-  LJ^jheme  -1-  r  Weltstadt:  auch  hier  waren 
es  hoch  Im 'gabt«;  junge  Leut»-,  wie  Mirin-ÄU, 
I^izjii-e.  Hamon  u.  a..  die  ihiv  Fehler  der 
-nlAoi-sivsten  Richtung  !i'  b'*n.  welche  die 
Wfitgesehichte  je  geseii'  ii.  i.)«*r  'Endehon>*: 
Wiir  di'r  SiiiiiMi-  lplatz  jenes  anan-hisitisdiea 
Dandytums,  das  im  Stnxlel  des  l>«M»iii>  von 
Begierde  zu  Oetni.ss  y-eeilt,  und  nun  —  voa 
schlimmster  Skep.'ij>  aimefi-essen    —  dem 
zügeilos^'sten  Individualismus  an  heinigefallen 
wm-,  sicli  an  der  Zerätünmg  als  der  schöustea 
Lust  bass  ergßtzte,  teils  aus  Eitelkeit  und 
' "yiiismu-,   t.-il<  at;s  kilnstleris'  lier  Kaun*'. 
und  jetzt  die  Evohitionea  des  AnaivlusTuifcs 
mit  den  Grimassen  und  Kapriolen  eines 

Clnwii  bi  ::leit<'t,\  S'.  betl'ieb  »fiese  entartetö 
Jugend  die  Zerstörung  alles  Besteheudea 
mit  Hnssahmf  tmd  HOmerschaH  als  bOchsten 
iiilisehen  Sj^dl  und  verkehrte  den  frechea 
Wahlspruch  >Nach  uns  die  Süudilut«  ia 
den  noch  frecheren  »Herbei  mit  der  Sflnd- 
flut  .  Einige  Zitate  aus  I.'Kii  T'h  r~ 
werden  diese  »dekadente*  Spielait  de-!» 
Anarchismus  am  besten  zu  charakterisioeD 
vennögen:  'Alle.  —  heilst  es  da  die  H 
von  der  Gesell&ehaft  im  tiefsten  Innern  ihrei* 
"Wesens  gepeitscht  ffthleu,  haben  instinktiy 
den  heissen  Diu-st  nach  Rache.  Taasend 
Institutionen  der  alten  Welt  sind  uül  «leifl 
Zeichen  des  Unterganges  l)ehaftet.  Die  V^w* 
bund«  t>  II  <1-  -  Komplotts  brauchen  nicht  awf 
eine  entfernt«^  liessere  Zukunft  zu  hoffett. 
Sie  kennen  ein  sicheres  Mittel,  jene  Fi^ud* 
s-  lii'H  li-'iit.-  voll  XU  gemessen:  mit  Leiden- 
schait  aierstören  (detruire 
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mentV.«   Vnil  weiter:  »rneer  Ekel  vor  der] 

Oes**ll«rh.ift  nötij^  utis  koiji«'f.-wi';,'><  citK'  um-  < 
■wan^ieliian'  IVlwT/.'-'iieiuig  aiif!    lui  (n'p:>ii- . 
teil.  Mit-  kAinpf' 11  mim  am  IVeude  am  Kampf 
un«l  tnliimen  nicht  von  einer  >)«s8erea  Zu- 
kunft.   Wa»  scheren  uns   spätcrp  Jahr^ 
humlortc.  was  unscn^  Enkel?         Augen- 1 
blick  uroUen  vir  gemessen,  tmdau^riialb 
(en  dehors)  aDer  Geeetzp,  aller  R^ln  und  | 

•wollfii  wjr  uns  immer  nur  cluti^h  uns«.'!- . 
GefOhl,  imwni  S<hmoiv.,  unssere  Ht  und 
nnsem  Instinkt  leiten  las«on.  stolz  «lumuf, 
wir  selbst  zu  sein.«  l>iis  Tollste  al)er  ist 
die  Veiherrlielmnif  des  Ausspruehes  ein»*s 
Sjpaniachen  Anaruliiäton  vor  sennen  Richtern 
in  Xeree:  er  habe  einen  PJWBanten  petfttet.  '■ 
weil  er  beh  ;i  II  il  - 1  Ii  n  Ii  t  L:>\vf<tii '  Wohl-! 
an,  Brtwier  vou  Xcres  —  bemerkt  der  -Knde- 
how«  teininphierend  —  Du  hast  Keeht  pe- , 
habt!  I).^r  l'uliekannte,  den  f>ii  in  D- iiii  in 
klar-  lu  ndeii  Zorne  ersohla^fen.  hatte  llaad- 
schidiel  An  di»^^m  Zeichen  erkanntest !  hl  ihn 
als  Feind :  Du  liast  ihn  petfih't,  —  und  Du 
hast  recht  pethan !  I Jinp^  p^nuj;  hat  Dich 
die  EHte  der  Zivili^-K  !t<  ii«.  deren  Jo<h  wir 
tragen,  durch  <lie  Strahlen  ihres  Wissen» 
nnd  ihrer  Kleidunir.  dee  insaeren  Symbols 
ihn-r  rr).t  rl'-u-'nh''it.  jn'blfndrt  ....  l'lfln- 
dorei  zerstör»',  tote.  —  un<l  kiimmen'  Dich 
nicht  um  das  l'ebritye:  die  Ziikunft  winl  an 
neuen  t^ueUen  fruehtliai'  si  iu.  Deine  Fivi- 
heit  uutl  damit  D«jin  (ilikk  hftnp»-»  von 
Deiner  unversöhnlichen  Kücksichtslosigk<'it 
g:egen  alle  jene  ab,  die  intellektuell  oderi 
materiell  ilher  Dir  stehen.  Kein  fldüfipEriges  I 
rnterhanileln  zwischen  Dir  und  ihnen,  die 
sonst  Deine  xid^Ouftigen  Herren  sind!  Die 
neue  Welt  wird  schon  allein  den  Weg  zii 
find.  II  Avis-nii.  Dannn:  .«jIiLm?»'  auf  alles, 
auf  Zylinderhut  und  reinen  Dialekt .  vor 
allen  anderen  auf  mich  selbst,  wenn 's  s<Mn 
muss:  wenn  Du  auch  zu  Deiner  Keclitferti- 
{nm^^  nichts  an<ien's  hi1tt«'st  als  das  Prinzip, 
das  jener  irliiubi<re  Gen<»r{ü  während  der 
Maawkres  unter  den  Ketzern  von  Beziers 
Ycrkflndete:  »Tötet,  so  viel  Ihr  k5nnt.  Oott 
iripl  dii''  Si'iii'  ii  M'li.iii  iMk«'iii!i'ii. 

Man  i)tHleiike  nun,  ilasa  solche  Lt:;hn"ii 
und  solche  W<tile  (h'u  Annen  tmd  Elenden 
einer  Weltsfa'lt  iri^pn-digt  wunlen.  wo  ni''hr 
wie  irjrem!  an'i  i  w.'lrts  in  der  Welt  (tlau/. 
und  Pnu  ht  il«'^  liuxus  zu  finden  siini  und 
leichü  und  mil.ssi^e  Ti^rediebe  na<  h  der  Ai1 
jenes,  der  seine  Kamen«,  wie  fol^^t.  ab- 
koutei-feit:  L-h  bin,  was  man  einen  Ta^re- 
dieb  nennt:  ein  ]\lann  aus  ^iter  Familie, 
der  Verstand  hatte  —  nnd  ihn  mit  Witz- 
worten vergeudet  hat:  dei  im  Besitz  einer 
gutC'U  (resuM«lJieit  war  —  und  .^ie  sich  mit 
allerhand  AlKMiteuern  niiniert  hat:  <lermö)j- 
licherwri<>-  -i  inn.  |i>n  Weit  besas>  ■ — 
und  ihn  mit  iSiehtsihun  vci-$chwondct  liat. 


Neb«:'idn^i  l)esitz<  i<  li  etwas  Venn'icren.  eine 
jE^^wiss.'  T.t'lwüiseiiahnuJg.  einen  fast  vollifjeM 
Maugfl  an  Vorurteib'u ,  eine  ziendi<'lie 
Mensche  tn  erachttm^.  daa  anbeding:tc  OefOlü 
der  Ntitzk)si(fkeit  aller  meiner  mndlungen 
und  eine  weitirehende  .  Nachsieht  für  die 
allgeiii'-iii»  S<  huftiL'k.  it  {>fan{)assant).  Be- 
denkt man  die  iiabcliegcudo  i'araliele  dieser 
•ArbeitsloagjEeiU  auf  obersler  Stufenleiter 
mit  jener  in  den  Niedonm^en  der  Ges^dl- 
schatt.  —  so  bejrreift  man.  «la<s  die  ge- 
schilderte A^tatiou  eine  i"eiche  Di"a«^hensaat 
aus-sti-ente,  die  noc-h  unheimtii  ln'  Frucht 
trapr-n  musste.  I'ndt  nicht  1uü;;o  mehr 
Hessen  die  pohamischten  Käm|>en  des  An- 
arcliiamus  auf  äch  warten,  iseit  1892 
jagen  die  Attentate  dnander  {nrmUch.  bald 
Kinbrüche,  um  der  auarchistis.  hen  Kasse 
<ield  zuzufühn'u.  bald  —  mid  zwar  wurde 
di»'s  mit  besonderer  VorKcbe  frepfl^rt  — 
Dynamitexplosinner  zmiüchst  p-^ciii  l^«»amte. 
dann  grejren  lias  l'arlament.  schliesshch  liegen 
alles  »ndt  Zylinderhut  uu<l  nMnem  Dialekt  . 
Die  Namen'  Ravachol  (IH{»2)  —  Yaillant 
(1IS98)  —  Henry  (1804)  bezeii-hnen  «liew 
Etapfien.  Anfangs  juln^lten  <lie  Anaivhisten. 
Kavacliol  wurde  noch  vrie  ein  Ueili^r  ver- 
ehrt und  mit  ihm  in  Wort,  Schnft  und 
Bilil  ein  f"inili(  h.T  Knlfu-  Lr-'fii'  ln^u :  bei 
Vaillant  stutzte  man:  uacli  Henrys  B<jml»e, 
die  im  Cafe  TtTininus  ])latztei),  wunlen 
viele  kopfscheu  unil  wollt«Mi  von  dieser 
'I'n)i)affanda  der  That'  nichts  m.  In  wissen. 
Mirbeau  erklärte  nind  iind  ii<  it:  Ein  T<')d- 
feind  der  Anarchie  hätte  nicht  schlimmer 
handeln  können  als  Henry,  da  er  seine  ini- 
erklärliche  (Ii  IV)mli»^  niederlegte.-  Und 
selbst  der  Veteran  des  £rau2usi»chcu  Anar> 
dusmtis.  ElysAe  Reclus.  sah  sich  veranlasst, 
den  Seinen  weinerliche  Enuahnungen  zu 
teil  wenlen  zu  lassen:  >I>ie  Anarehie  ist 
derdipfel  hnraanitftrer  Theorien.  Wer  si<-h 
Anarchist  neimt.  sollte  gut  und  sanft  (Ii 
sein.  Die  L«'ute.  welche  die  Miss«>lhat  als 
Mittel  an.-ehen.  U'siideln  uns«'nj  L»'hp'. 
Zlun  Vn^lt^  giebt  es  deren  nur  zu  viele 
nntw  nns.» 

Dir-i'  nl..  ri;i>i-li-'ii'lc'  I'i'i-ii"-ti''  war  nii'lit 
das  Ergebnis  einer  inneivn  Einkehr,  sonileru 
einer  Keinignng  der  Leidenschaften  durch 
Fnn;ht  uml  Schivcken,  die  diesmal  nb'-r 
von  der  aus  iluvm  Gleichmut  erwacliteu 
(lescllschaft  tmd  iliivu  staitlichen  nrganeii 
—  durch  mehr  als  2<J()U  Haussuchungen, 


'  i  Eine  Ironie  der  Woltge-w  hiclitf  wollte  •■?«. 
dasH  bfi  (liesir  Explosion  Tailhiiile,  jt'iier 
Freund  der  Bcliöiien  (icste  um  jeilea  Pn-i-«. 
schwer  verwundet  wtnde.  Im  Hospital,  wd  »  r 
^  nnr  jammerte?  und  stöhnte,  friunerte  ihn  ein 
WSrter  an  «eine  iotellektutdlc  .Mitschuld.  -Ach, 
ich  hnb'  soli  h*-  .Si'iimeneR,  wimmerte  er.  brinxea 
Aiti  mir  (.'ülural." 


Digltized  by  Google 


318 


Verhaftungfii  uml  Vcraitnhtitg6ii  dev  aoar» 

chistiwhe»  Agitatoren  —  auKjnnp'ti.  T)ai; 
piebt  auch  Re<*lus  Mi'lbst  naiv  p-nujsr  /u.  in- 
<lrm  or  in  ik-r  erwälinteii  I)oklarati<tn  hin- 
zuiügt:  ^Wean  diese  Bomben wtrf er.  dit' 
Holch^  Akte  der  Barbarei  voJlbrinfri'n,  t's  in 
(U  r  Ahsii  ht  tlmn.  die  anaivhihtisi-hon  Ideen 
jtu  l>efünlern,  m  veiixfehnen  sie  sii-h  itrar  selir. 
Man  vfitil  Bchlieeslicli  sr>vitl  AI'S«  Ikmi  vor 
den  Gi'iiosseTi  f'ni|tfindeii .  sie  werden 
folcheu  Sclireeken  eiuflÜKäeu,  ilass  mau  von 
Anarcbie  nicht  einmal  mehr  wird  sprechen 
wollen.« 

Aber  trotzdem  g<ilang  dem  Anarrhismns 
gemlc  jetzt  ei-st  sein  wuehtipster 
die  Ermordung  des  Prätüdenten  der  Kä{m- 
Mik,  Camot8,  dnreh  den  Italiener  Caserio, 
-  -  eine  dop|»«^It  nu-hlnsi'  Tliat.  da  da*^  Stilct 
einen  zngleiel»  elireiivveittn  und  freiheit- 
Hebenden  Stiuitsmann  traf.  —  Aber  die  auf- 
flammende Reakti»m  der  diesrnfü  bis  in  den 
iitui'i'sten  Ner\'  errejerten  Gesellschaft  fegte 
wie  ein  Stumwind  den  Anarehismus  hin- 
w^.  Den  JtflJuien  Orüfen  der  Polizei  er- 
lajpen  di©  anarehirtisehen  Prefworgane  sofort. 
Ein  stn-nprv  Au^iialiiiM'p  s.f/  wiinlr'  ir-  jjr'  n 
die  anarchistiüehe  Agitation,  soweit  sie  Ge- 
walt enifibhl,  erlassen.  Die  Gnippeu 
jnUflSten  sich  in  aller  Kil«'  auflösen,  damit 
nicht  ihre  .Mitglieder  der  itii  Gesetz  ang»«- 
dn>hten  Yfrl>annung  verfielen.  Der  anar- 
chistische Ht'xensiibUit  hatte  vorläufig  sein 
Knde  erreicht.  Ei-st  neuenlings  wii^l  wieiler 
in  Frankreich  eine  anarchistische  Agitation 
versucht,  die  aber  vorerst  noch  ziemlich 
s^hm  auftritt. 

\:\.  Der  dentsclie  A.  in  den  5)0 er 
Jahren.  Im  üeutr.chen  Reiche  nalim 
der  Anarchismus  anfangs  der  Oder  iaiuv 
riiK-n  gewissen  Aufsc  hwung,  llaitr  «  r  ein 
.laiim-hut  zuvor  aus  »lern  harten  .\uMiahme- 
gei«tz  und  soner  ilamaiigen  dral(onischen 
Anwendung,  welche  jede  sosialistiticshe 
fiftbensausserung  ersticken  zu  wollen  schien. 
Nalinmg  gei^ogeu  ,  —  sc»  jetzt  aii>  il>  in 
raücheu  2sai.iilai«äeii  dcc«  Drucken«.  Und  zwai* 
geschah  die  IBntwickelnn^  der  aaarchieti- 
sch(M»  T'ir  f' i  in  folgerechter  K<'ns<_^<|uenz 
der  duiviv  <lie  sog.  'L'nabhilngigen-  hervfir- 
l^enilenen  Bewegung.  Diese  rnabhlln- 
i^igeii'  waivii  ja  mit  der  -  i/i;Uden)okrati- 
sehen  Fraktion  wetzen  ihrti  Konzessionen 
an  IMäric  jiniktischer  Sozialjv-form  und 
wegen  der  schwachen  Betonung  des  revo- 
iutionSren  Charakters  der  Atbeiterbe- 
wcguiiir  zerfallen  {9.  d.  Art.  Sozial- 
demokrat i  e). 

D^r  inneiv  Gnnid  für  diese  rjjipnsition 
lag  teils  in  i\vr  jaluelang  von  der  i'artei 
j^eiibten  i'flege  der  i-n<Ukäieu  Plu-ase.  teils 
in  dem  IkI  niaueheii  Deutsihen  in  unbe- 

5 reiflichem  Gmde  entwickelten  Bedüi-fnis 
es  Widen«i>rucb»;  ist  doc4i  Ijei  uns  -die 


R^erung  dadim  h  alh  in.  dass  sie  die  Be> 
gienmg  ist  imd  sich  dem  In<U\-iduiun  gegt^n- 
über  als  AuturitiU  liinsteUt.  ilazu  venirteilt, 
von  den  K\altiei1en  Venmglimpfxmgen  tn»(l 
luäultea  zu  erialuvn  (Bisraarckj.  Den 
Sr^tzialdemokraten  gep:>n(lber  stellte  die 
>Fraktir  n  die  Kcgiennig  <lar;  Gnmd  g»'nug. 
dass  sie  auch  hier  das  Schi<ksal  eiuer 
sfilchen  teilte.  Die  rnabliängigent .  die 
unter  Leitung  «Ics  Kuehdnickers  Werner 
»md  des  TajX'ziers  \V  i  1  d  b  e  r  e  <'  r  fochten, 
erhilzteii  sieh  immer  mehr  für  schärfste 
'revoluüouäre*  Taktik  und  prinzipielle 
'Antnnomie-  des  Individuums  und  erlitten 
-•I  iiatiu<:eiiiäsis  immer  weiter  auf  der 
seliiefeu  Ebene  des  HailikaUsmuä  herab, 
das«  sie  schliMslich  notfsedrungen  beim 
miieii  und  unverfiUsehten  Anarchismus  an- 
langen iimssten.  Die  neue  Wemlunir  selbst 
—  denn  es  handelte  sich  hier  <\<<i-h.  mit 
Hegel  zu  n^den,  nur  um  ein  rms^  hlageD 
»luantitativer  l'nterschiede  in  «jualitative  — 
erf«»lgte  unmittell«!'  dm-cli  die  Benifimg 
(üustav  Landauers,  eines  jungen  l:^o> 
logen,  an  die  Spitze  des  Pi^ssonnuis  der 
'1  n.iVihangiiri'o  .  d»  s  Itei  liiiei-  Sozialist«. 
Wildbei-jjer  mochte  den  letzten  .Sehritt  nicht 
mehr  imtmachon  und  schied  aus  der  Be> 
\ve<rinig  aus.  die  von  nun  an  offen  niiter 
iuiatelüstisehfr  Flagg»^  s<»gelte  niul  isi  vei- 
sehilmter  Fonn,  s<nveit  es  ilie  dent>rheii 
Pressgesetze  gestatteten,  die  anait  hiütificiieu 
Verbn.'chen  und  Verbrpcher  verherrlichte. 
AUes  in  .iHem  Jlluielte  der  Sjzialist<  der 
i'ahser  >Kevolte«,  war  also  nicht  selten 
graTitfttiseh,  doktrinSr  und  —  langweilig; 
aber  <'r  war  viel  weniger  originell  als  tlie 
Revolte«.,  und  seine  leslmii'u  theon^'tisclien 
l 'iitersuchuncen  waren  sämtlich  reber- 
setzungen  der  Beitiflge  Kia]i)tkiiis  und 
Keeliis'  für  das  J'ai-iser  Blatt.  Iis  muss 
df"nma^li  fast  verwumlerlich  ers<h<^inen, 
dass  der  «Sozialist«  es  auf  eine  Auflage 
von  3900  Exemplaren  btaohte.  Die  meisten 
Artikel  eiii-i  1ilie-,slieh  der  Teli.  i -.i>t/,uiigen 
wai'eu  von  emc-ni  mit  der  Re<laktion  lociker 
zusammenfafingenden  Stahe  j  imger  Anar- 
chisten mit  akad'  niiNrh.  I  Bildung  vei-fasst, 
die  zum  Anai«  hi>tiins  aiit  dem  Tinwege 
über  —  Nietzs<he  gelangt  waren:  hier  war 
der  Aium  hismus  der  Batttanl  der  widcr- 
natürlielien  l'aarung  iles»  demokratis<hen 
Radikalismus  mit  der  I/'hre  vom  kraft- 
ätrützeuden  Inilividuum,  das  seibsthen'licti 
nicht  Gesetz,  noch  Recht  achtet.  Als  dann 
die  EiTiionluntr  ''ar?i  it~  in  aim?.  Eurojvi 
allgemeine  Entrüstung  weckte,  wunle  an 
die  Kegienmp  von  den  Kai'tolljiarteien  das 
laute  Verlangen  ge  stellt,  gegen  die  deutschen 
Anarchisten  eiidlicli  eiieivisih  vorzug»^lien. 
Dcus  Regime  ('anrivi  eikliute  zunächst,  au«  h 
hier  den  *Mut  iler  Kaltblütigkeit  >  l)ewahivn 
zu  wollen,  entschioss  sich  jedoch  hold,  ge- 
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dräntrt  von  jenen  Kn-is<'n  »ind  vom  Ministor- 
jir&^ideateo  GnUeo  iluleubuK,  das  Gesetz 
|icigira  den  »ITimttnnE«  aiisziuur€!Mtea,  welches 

Hl  er^tf!'  T.iiiii-  'l'ii  Aiiiii'liismus  tivffcn 
sollte.  N«^  Ii  wiiiufiHl  «iei  iieirhstag  über 
•lioses  (iesetz  verhandelte,  nnteniahlBen 
Poliz»  i.  St.wtsanwalt  und  (terieht  —  unter 
»lern  iit  urii  Kefrime  HohenlolK*  -  niit  allen 
nur  denkbaren  Mitteln  einen  Feldzuir  pepen 
ilie  anarebüttitiche  Pro|ieganda:  und  binneu 
"wenippn  Wwhen  -war  der  »Sojöalist«  — 
%v<  riii  aui  ii  inir  xoiu^'Tjireheiid  —  ersti<-kt, 
oachiiem  »«iu  gcsaiuti^  Personal  eioseMi«»»- 
üph  der  Ermtznübiner  verhaftet  nnd  wnne 
sihiitli'hcn  Mnntj<kriptr'  und  KorrcsjHm- 
dt  uiiii  l«'s<.lü.'ipTjahint  wonlcn  waiea.  Seit- 
«lein  sind  die  Berliner  Anardiiaten  (Lan- 
ilan»  r.  ^Vi.  >e  et«  .)  zahmer  pewonlen  und 
U  .X  iuüuki  ii  sich  ilarauf.  <lie  ilmni  Idi'en 
innewohnende  Kraft  vor  der  Welt  dun-h 
Akte  freiwilliger  geoossenschaitlicher  Seibet- 
hilfe wie  B«frilndnng  von  Konmun-  mid 
Pirxluktivpenossensehafton  zu  demonstrieren. 

In  Mesferreii-h  ist  der  Anarchi8mu8 
duivli  die  knlftiir  emjwrstrebende  Social- 
deniokrati  '  irfmzlich  m  den  Hintesq^rund 
peilrän^rt  wonlen. 

In  der  Schweiz  hat  tl'  r  A narchismtis 
nnter  der  einheimisehen  Bevölkenintr  nach 
wie  vor  keine  rechte  Wurzel  fassen  können, 
was  dem  Kenner  des  sehweizerisehen  Na- 
lionalcbankteni  nicht  weiter  verwunderlich 
eraelmnt  Aber  atidi  Anarehiftten  andern* 
T/iiiili  r  siinmeln  sieh  nicht  m.-Iir  L'-  rii  in 
der  .Sliweiz.  einmal,  weil  sie  agiticrentle 
fremde  Anan  histen  unverzüglich  abschielit, 
und  dann,  weil  hier  seit  dem  2".  YII  1^*1-1 
ein  Gesetz  pepen  die  Exzesse  der  aiuuLli:>ti- 
selien  I'i-o|»agniida  criltip  ist.  Dieses  bestinft 
nicht  bloss  aÜe,  welche  Spreu^toff-Atteutate 
vorbereiten  (im  weitesten  Sinne  des  Wortes), 
sfmdeni  an- Ii  ^  li-in  diejenigen,  welche  in 
iler  Abzieht,  ScLitiuken  zu  verbreiten  (Hier 
die  allgemeine  Sicheriieit  zu  enchftttem,  xu 
Verbivehen  pejtren  die  Sicherlieit  von  IVr- 
r-oneji  oder  JNJchen  aufniunteru  <xler  An- 
leitung geben  c.  nnt  Gcfäntniis  nicht  unter 
♦»  Monaten  oder  mit  Zu  lithaus  (Art.  4)  und 
iruuht  ferner  für  deti  l-alJ,  tUkss  diese  Yer- 
bnrhen  -durch  die  Druckerpresse  oder 
durch  ahnliche  ^ttel  begangen  weiden, . . . 
die  «amtlichen  Teilnehmer  (ThÄter.  Anstifter. 
Gehilf'.-:!  und  ^^■L;fiI]^tiL■■•^; -trafl  Ii      i    i '  '>i. 

14.  Der  A.  in  England  in  den  i>Oer 
Jahren.   In  England  hat  der  ABarehisrnns 

eigentlich  am  ;illcr\v<'in_'-ten  Boden  fass<.>n 
könuen ;  nach  einer  i-ljkl  imnir  des  Chefs  der 
enghschen  (ieheimpolizei  ^i'  I  t  •  -  im  panzcn 
I^mde  etwa  Im  einheimische  Anarchisten.  — 
Wii-s  durdiiius  plauhlich  ei>cheiiit.  da  es 
kann^  eine  ldeeiis»n">muiip  piebt.  die  dem 
Oeüne,  der  Geschichte  imil  den  Traditionen 
der  angeh3ttcli8i8dten  Rawc  widemaltlilichei- 


1  erseheinen  mubs  als  der  Anan  hismus.  Um 
l»o  mehr  sammeln  aich  in  London  die  exi- 
I  lierten  Anarrhiat««  aller  Nationen  an.  Von 

dort  >'  tid' (  Pür-I  Kni["itkiii  >eii)o  anarchis- 
ti.sehe»  At»iirta(Uuu||jeii  und  BrcMchiireu  ia 
die  Welt,  welche  in  je<1er  ZeQe  den  dflsteren 
Ernst  d<}s  Faiuitikern  atjueu  und  .ni>  deu 
kahlen  Axiumcn  des  anai-chisti.schen  Natur- 
rechts  in  locker  an  einander  gereihten  Apho- 
rismen —  fflllt  doch  «lern  Slaven  da*H  nie- 
thodisehe    Denken    schwer!   —  alle,  bei 
einem    sanguinischen    Tempei-ament  nur 
irgend  möglichen  Kouse^xuenieo  ziehen.  Da 
Bind  femer  venchieden^  Zirkel  italienischer 
nn<}  fran7.i"^;i>rhri   .Voarr-histen.    Vor  allein 
alx^r  ist  i>Miiloii  der  Sitst  einer  deutschen 
anarchi8tis4-hen  Kolonie.    Da  sind  die  EIxi> 
lierten   der  deutschen  anan-histis<'hen  Be- 
we^mg,  die  einstigen  Mitglieder  der  in- 
zwisehen    aufgelüsten    >Autonomie«^ ,  die 
Reste  der  »Mostianerc  und  endlich  noch 
Anardiisten  dner  "föchtnng,  wie  ae  m 
jMvnets  >.  n.>t   in  i]i  r  nesehiehte  des  An- 
archismus noch  nicht  dagewesen.  Diese 
Kiehtimg  beilarf  noch  einer  Chardcterisienmg. 
Der  bisherige  Anarehismus  war  in  sHii-  ii 
extremsten  Ausliliifem  hix-hsteu.«  soweit  ge- 
I  pangi-n,  dass  er  EinltrOche,  Katihmorde  nnd 
I  andeiv  Verl>re<'hen  verlieirlichte,  wenn  sie 
sich  wenigstens  den  An.schein  anarchi.sti.scher 
■  Akte  /um  Zwe<-ke  <ler  Bereichenu>g  irgend 
I  einer  Parteikasse  gaben.    Jctxt  aber  (aeit 
|lH9i3)  gab  ee  eine  Qnippe,  die  direkt  den 
Di'hstiild  luid  Kinhnich  saus  }ihra<i'.  a!sf» 
'  ohne  jeden  Nt-benzweck,  als  Hettuugsmittel 
I  anpries    und   solchenna.sM->n  verschiedene 
1  anardiistische     Sj»itzhulM'nzeitungeu  wie 
Kommunist  .      Kevolutionäi"<  ,  Rachen. 
I  iEiulm'cher^  u.  a.  herausgal}. 

Betrarhtt-n  wir  zur  Charakteristik  dieser 
..neuen"  Kit  litnng  die  ernte  Nr.  de»  ,,Einbret  hi-r", 
Sie  enthält  keinerlei  Adrestü^cnangahe.  Daa 
Motto  iHUtet:  ..I>en  Itiiialdi)  Kiiiahlini  — 
St  liimli  I  hiinno,  Viktor  l'iui  —  !  nii  hesoutlers 
Kario  iloor  —  Nehmet  euch  nl-  Muster  vor!'' 
Der  wefientliehe  Inhalt  hest«  lir  in  der  Auf- 
2älilujig  eiuer  Reihe  grossartiper  Einlirilche. 
,J)aroin  atif  —  heifi.«t  es  dann  weiter  —  und 
vorwirta  aw  indtTiduellen  Expropriation 
mit  Dietrich,  Brecheisen  nnd  Chioroform,  die 
(n-ldsiliränke  unserer  ruterdrtltker  in«]>»'kti(  rt 
und  alles  irenounuen,  whh  einen  Wnr  l.  it. 
Ali'  i  :  iivlii  t  nirlit  in^  /iirlitli;iM>  Irin  —  li- mi 
da  driiiiieii  ist  s  nidit  teiii,  —  Haut  luit  .Meswr 
luid  mit  Dolch  —  auf  den  Polizisten -Strolch I 
Plündert  die  Kapitalisten  and  setzt  ihnen  den 
roten  Hahn  aufs  Dacht  Vnd:  Sing'  von  Bache, 
Kamiif  und  (Jalpen.  —  Fackel,  Bomben.  Hift 
und  l>olihen.  —  Sinp'  von  dem  T3  rannenirral), 
—  Oiler  steh'  vom  Singen  ab." 

l'iid  die  Zeitung  schliesMt  mit  den  \\  orien : 
..Fri(*ch  auf!  zum  Wachs!  zum  Dietrich!  zum 
Brecheisen!  zum  Hammer!  zum  Beil!  zum 
Bohrer!  zur  Säire!  zur  Zange!  zum  Keil!  zum 
S(  hruabenzieher!  anm  i^temmeiaen !  zoin  Ratten- 
gift!  «vm  ^ck!  saa  Strick!  amn  DoUrb!  zum 
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Berolver!  wam  Petroleum!  znrBomlw!  Fenerü 

Hurrah ! !  I  " 

Znr  Charakteriatik  die^+er  Blättt't.  die 
komkt  offenbar  nnr  von  einem  P8yi-hiater  ge- 1 
Bebildert  w  erden  können,  gehört  Ubritreiw  aaeh.  ; 
das«  ihr  »onstierer  Inhalt  so  srhmntziif  ist.  daH.>» 
davon  «»inen  Beeriff  zu  »reben  ein  lUngf  der 
Unmü|rli'  liki  it  i-t :  l-  i-t  i  iiita<  li  l  inc  Siirache. 
die  —  uiit  *türi«-onrt  zu  redeu  —  einen 
Affen  korrumpieren  und  eine  Lili«  raf  Ibrem 
Steugel  welk  m.irht  n  könnte. 

Die  Uol)enviU'lmiiK  ili«\M>s  auaix.hii!>tiäi.'lioii 
IIer<I«^  in  liOadon  dxm  h  die  Piriiaei  BdidDt 
«Uirigcns  eine  vortiffflii-he  zu  sein;  -wmg- 
stens  haben  erfolgn-icho  Attentate  bisher 
von  dort  ncx'h  nii  lit  ilip  n  Aii<>:anf;  tre- 
nommen ;  —  wie  deuu  übvrlmu^t  alle  Atten- 
tate der  lefasten  Jahre  dnreh  (he  lokale  an- 
arc'liistisichr'  B«>\v«^frui5a:  ont^tanil-  ii  sirul.  mit 
einzig»>r  Aitönaluue  von  Lüttioli,  v  o  ein  nis- 
sLschor  IV>lixeiapion  als  a^nt  provocateur 
figii!-iortf>. 

15.  Uer  A.  in  Spanien  und  Italien 
In  den  IN) er  Jahren.  In  den  ronrnnisihen 
Ländern  Südearopas  war  der  Verlauf  der  an- 
Hfchistimben  BcwegmiK  der  letzten  Jahre  ein 
gleiehniä^siger:  erst  eine  Zeitlang  lebhatte 
Atcitation  und  rancher  Anbchwimg^  der  Presae 
und  der  PiMf*  iMii,'^mi.äation.  —  dann  eine  Reihe 
von  Atteiitiiti  ii  aiii  politiAi-he  Perstönlii-hkeiteu 
nebst  I  »viiiuniti  xiiliisionen.  —  luid  si  hlii  sslii  h 
»chärfste  Reaktion  der  bedrohten  (teselki  half, 
welche  zu  harten  Auitnahmegietietzen  und  damit 
aar  Dnterdräcknng  der  anarehtsttacben  i'reii>se 
und  Vereine  und  aunichat  auch  cttr  Töllifiren 
Ijihmb'irmii:  ihrer  Airifation  führte.  Die  ein- 
zelnen l»<tail>  ilirht  weiter  bedeufcsani. 
Aus  ilcni  itidicni.-rlji-n  .\iuiri'liift*'ui(e«i'tz  i\i/ti 
18t>4i  M  iiti voixtlitjben,  das?«  srhon  die  Aut- 
reizune  und  selbst  die  blowse  En t schuld i - 
Kung  von  D.vnamitverbrei'hen  nirht  blosH  mit 
Zuchthaus,  sondern  aneh  mit  Ueportatiim  be- 
Btiaft  wird.  -  Inteicaaant  ist  der  Vernich,  der 
vor  einii^en  Jabren  von  ttaHenlarben  Anarchisten 
mit  'liT  T'cLrrniiiliiiiir  «-iiKT  anarchisti-Tlit  ti  Ko- 
lonit'  „(  wiliii"  in  Msil-lirik.-«ilien  gemacht  wurde. 
WÄhrend  der  drei  .lahre.  wo  sie  best«nd.  lieferte 
sie  —  nach  den  Berichten  Ih.  Kossi's,  eines 
ihrer  Mitglieder  —  ihren  Teilnehmern  bei 
harter  Arbeit  nnr  den  notdürftigsten  Unterhalt. 
Beinerkentiwert  ist  die  mit  i  vtiischer  NaivetSt 
verfasste  Schilderung  der  —  als  Ideal,  des  Zu- 
!<ainmenlebens  dargestellten  —  freien  Liebe  in 
Ceciliu.  Die  Worte  Enfanrins:  ..Man  \inriie 
Miinner  und  Frauen  .«ieheu,  die  sii  Ii  mebreren 
hingiiben,  ohne  je  aufzuhören,  einander  anzn- 
gebören,  deren  Liebe  im  Gegenteil  dem  gött- 
lichen Ga^^tmiihl  urliche.  das  an  Pracht  zunähme, 
je  ffriiMer  die  Zahl  und  Auswahl  der  (tiute", 
«ind  bier  bMchstÄhliVh  in  Erfüllung  iregangen 
und  wi  rill  II  rni- beinend  mit  dem  firnste  einer  j 
heiligen  W  itbrheit  durchgeführt  .  .  .  Wie  würde  j 
wohl  Prondbon.  der  grosse,  sittengestrenge , 
Ahn  des  muderneu  Anarchiümas.  diese  äitteu.  I 
«chlimmer  als  in  Otaheiti,  bexeiehnet  haben?  — 
10.  Der  amerikanische  A.  in  den  90  er 
Jahren.  In  ileu  Voreiiii^c-u  iStaateu  woUtv 
die  —  nach  dem  Cliikagoer  Bomlteiiatteatat 


fast  firstickto  —  Bowfgtuig  tmtz  allor  Be- 
in Ohungeu  M.0Bt8  nicht  recht  wieder  aiif- 
li>ben.  Vost  selbst,  den  fieine  anarchi8ti(«chc 

Agitation  iHToitt*  /wi  inial  auf  ]>■  '  in  lalir 
ins  Gofäugni«,  »di».'  Uöllf.'  von  Blai-kwt'U- 
L'iland«;.  und  einmal  ben^its  di(.-ht  an  den 
Oaln'  II  2:eführt,  fntitl  iVv  alto  Agitations- 
metlKMlv  tltwh  «'tw*^  kiizlirli.  Hwit.s  lisi>2 
sah  er  .-<ich  bemnsRägt,  abzuwiogoln  und 
namentlidi  vor  einer  zu  weit  p*ltiebeiieil 
>PiT»i)aganda  der  That»  zu  wanien. 

...Ii  ile  That,  die  Effekt  haben  soll  —  schreibt 
z.  B.  Most  am  23.  IV.  1892  in  der  ..Freiheit  " 
—  muss  populär  ?ei».  niuss  von  einem  be- 
trüchtlichen  Teile  des  Proletariats  mit  Beifall 
aufgenommen  werden.  Ist  das  nicht  der  Fall 
oder  erregt  eine  That  gar  das  allgemeine  Mi^ii- 
fallen  jener  BeTÖlkerungskreise.  .so  ist  das  Re- 
sultat tiiiiL''''k>'1irt.  ii>T  .\nari  lii^mus  nun  lit  sii  li 
verhas.'it.  Jeder,  der  mittels  Thaten  propagieren 
will.  Übernimmt  daher  eme  schwere  Verant- 
wortlichkeit." 

Tnd  m  rftt  Most  achliesalieh  neiuen 
M\Tmidonen,  'Ii''-  .^naIvhisti-i(•llen  Grund- 
sätzp  Ix'i  den  t»ewerk.<i  hafteii /.II  verbreiten  ! 

Da  Mcst  s»:'ll»er  sieh  It''.'^di!lftigiing 
gelK_>n  und  vf»r  allem  .seiner  Eitelkeit  nntl 
S<'u.sation.<liist  um  jeilen  Pivi.><  (lenüge 
lei.'iten  will,  i.st  er  si-hlies.-ilieh  auf  den 
siunreicheu  Ausweg  gekommen,  mit  einer 
Heilte  von  «Oenoeaen«  eine  Schaiiapteler- 
tniii|M'  zur  .\ttffüliruug  ivvolutionäi«  r  Stürk.' 
zu  iiegrüuden.  Znuiich.-it  wiuiieu  lLui(>t- 
inanns  >Wel>erc  srt  und  oft  aufgeffihrt. 
Wie  lief  Most  und  die  Seinen  dabei  her- 
untergi^komineu  sind,  ljtf\veit>t  die  folgeudo 
S'iih  von  Mösts  eigener  Hand  in  der 
Freiheit  c: 

.,1>er  Meniitb  versuche  die  GKtter  nicht,  ^ 

ati' Ii  niMif  iüp  ,.Musen".  Hat  uns  da  ein 
woiilil-ln-  rin.itn  nianager  nach  Chikago  ge- 
lockt, aui  'liiss  wir  daselb-t  ..«tlii  iif  >iillt>ML 
Da  er  das  Risiko  zu  übernebrrieii  und  uns  zu 
ent.*ihiidigen  versprach,  «o  gingen  \vir  darauf 
ein.  Wir  waren  aber  noch  nicht  lange  in  der 
Tireck-,  Wind-  und  Galgenatadt  einquartiert, 
als  es  uns  klar  wurde,  dass  die  .Sache  schief 
gelu'ii  müsse.  Das  Theater  lag  an  einer  .st«.'lle 
«lor  J^tadt.  NV'i  Hilf  lli'tlu  inin-  nml  .Vin  litfiileu 
hausen,  ein  noriiialer  Mens«  Ii,  namentlich  einer 
deutscher  Zunge .  sich  selten  hinverirrt .  zu- 
mal rlas  eine  lieise  erheischte,  wie  wnin  ein 
New- Yorker  nach  Philadelphia  fährt.  Ih  r  un»- 
raiiscbe  Erfolg  war  freilich  trotsdem  da,  denn 
alle  VorateUungen  wurden  «tetiir  mit  Reifall 
ül^Tsf  hüttet.  aber  ilavon  wird  niemand  li<  /  ililr. 
."N-hiiessiich  Hess  uns  der  Direktor  gaiu  und 
gar  in  der  Tinte  sitzen  un<l  brannte  «lurch."  — 
Solch  ein  Genrebild  au.s  demLebeu  des  b*.'- 
riihmtesten  Anarchi»tenfdhrer8  tat  in  derTliat 
d«'r  beste  Bexv.'is  vom  Tiefstande  der  heiittgon 
ananrhistisrhen  Uewegung  in  .\nierikal 

III.  Kritik  des  Anurchisinus. 

1.  Kritik  der  auarchistittcheB  Theorie. 
Die  Kritik  de>»  Auarchismiu  Uber  die  he* 
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Stehendr  OesoUftchAft  i^timmt  f^m  mit  der  Zwanpsiiustitiitionen  die  Individtien  nicht  fOr 
des  Sozialismus  flberein.  Nach  der  Ansteht  |  sich  leben,  sondeni  allerhaiul  Verbiudiingea 
beider  leidet  die  be«»tehend©  VoIkswirtBchaft  |  untemnander  eingehen .  man  würde  Ver- 


ati  7,wfi  (irnndf'  hlctii :  einmal  an  der  fort' 
wllhrcadcu  Uebervorteiluog  des  Arbeitetrs 
dnrdh  den  Kapitalisten,  der  jenem  nicht  den 

Tollpn  Ertrac  -meiner  Ari»eit  zukommen  Ifb^st. 
und  femer  an  den  von  Zeit  zu  Zeit  sii  Ji 
-wiedeilioleDden  HandelBkräen .  «Ii*  zur 
Massenarmut  führen  mtlspen.  Beide  Thesen 
sind  also,  weil  nicht  spezifistih  auarphistiseh, 
hier  nicht  zu  prüfen  (vi.'lni'  hr  ist  «Icr  Art. 


träge  sfhliessen,  und  es  wünlon  »ich  Kon- 
ventionalr^ln  dorchsetien:  aber  allea  das 
würde  keineafalh  auRretdien.  am  die  rer- 

>;i'!ii."<lcnartiEi'n  Bedürfnis?«'  licr  Menst^hen 
auch  ntu*  im  Entfenitejitnii  so  zu  l>efriedi>f»>a, 
wie  das  heute  geschieht.  Es  g:ieht  überdies 
gar  zu  \iele  Individuen,  die  undiszipliniert, 
g(^waltthätig  mler  diebist^;h  sind,  unii  dei-en 
uiilirilvollem  Wirketi  vermag  der  St^tat  nn- 


»Souaüamus«  dieaes  Udwbeh«.  zu  veigL).  Kl<»ioh  benaer  entgecenzu^ten  alu  tsma 

en  Theone  f  Vereine,  ünd  wie  wtXL  wenn  soldio  Vereine 


in  iliiv  tr<  i;«  nsi'itiLvn  Sphilrfu  hinübriu'ivif.^u, 
dii'  Sclilichtuiie  anders  als  durch  (iewalt 


—  Daa  Orifrinelle  der  anarehiatiachen 

liegt  .uissrKliesslich  in  iIimu  .  \v;u-  'ü}»-y  iVi< 
ideale  <.i«*ell!»ohaft  gesagt  wini.    I>i«  li  .siut 

die  Ansichten  der  anarchisti'schcn  Th<  <ir«'tiker  |  und  Krieg  erfolgen,  —  während  heute  doch 

wriiiursti'Hs  iinniiiaDi  fiii.'r  Nation  ein  eju- 
ln'itlichcr  s»  luwlHriclHtrljcher  Wille  her- 
L'.  stellt  iist.  Darum  ist  auch  die  gewiditige^ 
Thatsache.  dass  no<'h  nirgendwo  unter 
Men8ch«'n  eine  tw)lche  anaix'histische  <h>hiinig 
vci  w  ii  khcht  wonlen  ist.  nur  zu  l»egivifli<  li. 

Schon  erheblich  maasvoller  als  solche 
Doktrinen  iat  die  Theorie  Prondhom.  die 
neuenlings  wifdor  vnn  TuckrT  aufqT'nmnni-  ii 
worfit'i»  ist.  Danach  crluüt  je<les  Individuuui 
bezw.  je<ie  Grupjie  von  Indivirhien  die  Im> 
nrifiüt.Mi  PitKluktionsniiit'  l  von  der  <ies<'ll- 
Si  liafi  zinsfrei  J;elieheii ;  iüie  Itetrielie  prudu- 
zieivn  dann  für  den  Verkauf  in  freier 
Konkurrenz,  welche  Angektidi  die  Preise 
aller  Waren  den  verwendeten  Art»eit*«- 
'[tiantitÄten  ^r-  rnn.-s  nomiier  n  winl.  -«o  dass 
Hro<lidrte,  die  gleichviel  Arbeit  gekostet 
haben,  au<'h  gleiche  Preise  ernden  werden. 
Im  westMitlii  h.Mi  liandelt  es  sich  um  eine 
Gesellschaft,  in  der  autonome  Proilnktiv- 
Assoziationon  die  Trüger  der  Produktion 
(wenigstens  soweit  sie  industrieller  Natur) 
.sein  wtlrden.  Aber  nach  den  bisheiigea 
Erfahrungi^n  mit  einz«Mtien  solcher  (ienossen- 
scbaften  kann  man  die  Arbeiterassoziation, 
als  Normidform  der  Produktion,  niv  alR  nn- 
nraktisch  und  nnf)roduktiv  iiezficlinni.  m>- 
lange  die  Arl^fiter  nicht  ein  gewisi.^'s  l»e- 
deiitendea  intellektuelles  und  mondiaches 


flU'r  «li.  >.'  selbst  geteilt.  Die  prinzipi<  ll 
KMiikalst«  uu<i  zugleich  ciiifadiste  Auffassuim 
wird  durcJi  die  foli^'enden  Omndaätze 
charakterisiert  L'nlieschränktes  Oenussrp<ht 
«ine«  jeden,  keinerlei  Verpflichtung  zum 
Produzieren  (denn  das  wäre  ja  *B< -.rliiiin- 
kung  der  individuellen  Freiheit  <■).  auderc>r- 
aeito  äber  doch  aUeraeita  eifrige  Produktion 
im  Hinblick  auf  ille  Iäel)en.«iwürdigkeit  der 
0^vä#.])*«.haft  gegenüber  judenuami.  Das  ist 
d*  r  Stein  der  Weisen,  den  Hew  entdeckt 
hat.  Und  ein  Griin,  ein  Krapotkin.  ein 
Redus  und  so  \'iele  andere  hal>en  es  iiuu 
geglanbL  Die  Iflee  ist  g^^wiss  hübsch :  ihre 
Realiaierbarkeit  aetzt  aber  eine  aUffemetne 
Mond  Torans.  die  yon  derherradien^entmd 
—  naeh  der  Art  «ler  ni enschlich«  ii  Natur 
und  der  ganzen  Entwickelung  der  Mensch- 
heit —  notwendig  andi  fflraerhin  voraus- 
xusetzenden  Moral  so  himmelweit  verschieden 
ist,  dass  jenes  System  nur  in  das  Keich 
iniUf.henhafter  Utopien  verwiesen  wenJen 
kann.  Dieser  von  je<ler  Erfahrung  imd  allen 
Thattachen  losgelr)ste  IdealLsmus  lägst  auch 
jene  Männer  verges.sen,  da.ss  der  Genuss 
einer  beinahe  endioflen  Steigerung  qualitativ 
mid  quantitativ  fihig^  ist,  die.Froduktmn 
aber  ihre  sehr  bestimmten  natflrlichen 
Gn^nzen  hat. 

In  ge'wi.ssen»  Sinne  da.^  gerade  Wider- 


spiel zu  Hes-s' System  ist  dasjenige  Stirners:  Niveau  erreicht  halKMi.  Solang»?  nämlich 
wäluT;n<l  jenes  an  den  IdeAÜsmus  und  alle  i  dem  Arl)eiter  die  Uel»erzeugtu)g ,  tlaas  .seit! 


MSchte  der  Sittlii  likeit  apiM'Uiert,  will  dickes 
att88chlie«^ch  mit  dem  E^ismug  rechnen, 
allen  Ijeidenschaften  des  Mensehenhensens, 
aller    iinlividuellen   Gewaltthäf  itrkeit  frt'io 


IntiTcsse  vnilig  identis('h  ist  mit  dem  seiner 
^nzen  Genossenschaft,  nicht  in  FleiflGh  und 
Blnt  flbei-gegangi^ii  ist.  solange  er  alao  nidit 

.\n\V'  i-unue!i  cirf  vou  ihm  selbst  go- 


Baiiu  schaffen  und  ais  einzige  Scluuuke  die  j  wählten  Diivktiou  und  die  Verpflichtung 
thatsftchliche  Ohnmacht  anerkennen. | znr  frmsAtmagUehen  Produktion  freiwillig 

Gewiss  behauptet  Stirner  mit  K-  i  lit.  da--  r!i.  tisit  r.  sp.  kti.  r1 .  wie  heute  die  Peitsche 
sich  die  heutige  Oixluung  nicht  n  in  etlii.M  ii  des  Hud};»  i.s  liui  /um  (iehoi'sam  geg»>n  den 
Als  lior»:-chtigt  erweisen  usse,  wohl  alw-r  ist  Kajiitalisten  und  ziu"  hßchsten  Aiisi>annuug 


sie  historisch  notwendig  utid  in.st)fern  hin- 
reichend gerechtfertigt,  —  während  die  von 
Stinier  eniaclite  anan-histische  Ge.sell.schaft 


.seiner  Kräfte  zwingt,  - 
Ass«>ziatii>n  als  n»»rmal» 
dauernd   unhalthnr.  Da 


solange  ist  die 
Pi>^t<liiktiniisforni 
aber  <ier  lieutig© 


sich  als  lebensunfiUüg  erweisen  würde,  j  intellektuelle  und  moralische  Standpiuikt  der 
Siduriich  wtlrden  audi  hei  Auflijsung  aller  { iüaaseu  an  tief  nnter  dieaem  Xiveaii  ateht, 
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«hvss  gär  iiidif  al'ZUx  lh  i;  ist.  wann  sie  sich 
zu  <lor  erfonif liiciioii  Höho  auch  nm-  an- 
nüfaernd    aiifgoschwungfn    \\a\te,n  weiilon, 
muss   <li«^   aussichtsvnlle  ümvhfnhrWkeit 
i|»'s  a*<sr»zifttiouifttisclieii  Pnnzips  in  oiuc  so 
weitf*  Ferne  ^rflckt  ei-scheincn ,  dass  mit 
ihm  filr  ahWhhan'  Zeit  praktisch  nicht  ge- 
rochjiet  wenlen  kann.  —  Alxr  ilie  Prouflhnn- 
sche  Anarchie^  leidet  —  infolp?  steiner  un- 
richtigen Theorie  der  Absatsknaen  —  noch 
an   einem  Eweiten  Onindnungel.  Nach 
Ti    iiDuiiis  Ansicht  entstilirn   nämlich  die 
Krisen  auKschiiesslich   diMlmch,  dass  der 
Arbeiter   nicht    den    vollen   Wert  seines 
AilM'it>fini«liikt>    erhält,    mithin    nif  ht  im 
Staudt'  ist.  die  gauaiO  pi\>dnzieilp  \\'an'n- 
masse  zunick  zukaufen,  und  dnss  >uiiiit  iitmuT 
ein  Teil  der  letzteii'n  unterkäuflich  bleiben 
mnss.      Pnuidhon    illiersdeht    U*i  diesem 
R^miement  nur.  daj*s  der  Kapitalist  um 
soviel  mehr  einnimmt,  je^  weiuger  dem 
AÄeH^r  «iiRewiesen  worden  ist.  ünd  da  der 
Kabnkaiif  ;meh  mit  'lifM  in  kapitalistischen 
Uewioust  rcchnet,  so  wiitl  er  Artikel  für 
den  MaiiBeBveTbranch  nur  in  solcher  Menge 
fabrizif^rr-Ti ,  nl>       nitziis-'^tz-'n  Irnffm  kann. 
>^>nst  aU'r  zur  Pnnluktiuii  \m  Luxn.sartikeln 
ülH>i-g«^hcn,  rloren  Abnehmer  die  Kapitalisten 
sind.   .\lsi'  kniiiM'n  *lio  Kiisen  au.«;  dem  von 
l'inudhon  an^"  j;.  Im  nen  Onihde  nicht  ent- 
stehen.   Ihn-  walu'c  rrsache  liegt  vielmehr  J  enthaltenen  Arbeit  ent«j)richt.  —  Mit  diesem 


lohnung  gebracht  werden.       Als  iran/  nt..- 
pistisch  muss  es  endlieh  bezt?ichuüt  wenlrn» 
wenn  Prnudhons  ideale  GeseUseluift-  ohne 
(}*'S''t/.i-.  Jn.stiz,  Pdli/.tM  otr.  auskommen  und 
nur  üeiwillig  zwischen  dm  i«  teiligten  Indi- 
viduen und  Qmppen  abgeschlossen.»  und 
ebenso    freiwillig    innepjhaltene  Vertrige 
j  können  soll.  Wie  aber  m  dieser  »Aiuur'hie* 
der  Respekt  vor  dem  Rechte ■  .irs  Nächsten 
ond  vor  den  Vertragen  gewahrt,  und  wo- 
durch ee  Teriundert  weroen  soll,  dai«  dann 
das  Rech*   '  ^  Stärkeren  Gesetz  winl. 
das  vermag;  selbst  l*roudhon  jiur  zu  erklären, 
indem  er  zu  einer  »höheren  Mond«  der 
ncu'Mi  nt^sollsiliaft  seine  ZnOtioht  nimmt; 
denn  hier  .soll  die  peinliohstc  (iri-<iehtigkeit 
der  Leitstern  aller  uh  n.'^elüichen  Hand« 
lungen  sein.  Wie  aber  die  Menschheit  dazu 
kommen  soll,  plfltzlich  einen  so  gewaltigen 
irinnilischen   Aufschwung  zu   nehmen,  ist 
^oz  uuerfindlich.  Dos  staatloee  Dssein  der 
KultnnnetiBciMieit  ist  didiM*  einfach  ob  ein 
Phanta.sieL:i-liiMc  zu  hczridinrn .  an  de-ssen 
A'erwirklichung  gar  nicht  zu  denken  ist.  — 
Hierbei  sei  bemerkt,  dass  Prondhon  selbst 
zu  ilirs<^r  höheren  Moral  kein  rechfe>  7.n- 
tmuen  zu  haben  scheint,  fla  er  der  «i.'Nll- 
schaft  das  Bseht  geben  will .  Assoziationen 
aufzuhTsen ,  wenn  sie  ihre  Pirninkte  ii?gei- 
mftssig  teurer  verkaufen,  als  der  in  ihnen 


in  der  Planlosigkdt  der  Prodidttion.  Diese 
Flanlogigkeit  ist  aber  in  der  Prondhonschen 

'Anan-lüec  dtirchaiis  nicht  aufirflml  cn  Prnn 
auch  hier  ist  die  PitKlukiiun  nu-ht  von  einer 
Zentralstelle  ans  geregelt  t^ndcni  tde  findet 
in  freier  Konkum'uz  <lcr  lictciligten  Genossen- 
^haftcu  ätatt.  Mitlüu  sind  Absatzkrisen  in 
der  PhMldhonsohen  Gesellschaft  t^bensowenig 
zu  veiTiieiden  wie  in  <ler  heutigen,  d.  h.  es 
werden  viele  .Assoziationen  ihre  PrcKlukte 
nicht  zu  entspm-henden  Preisen  vorkaufen 
können,  schli<^f«lioh  alao  nicht  im  stände  sein, 
iler  Gesellschaft  das  geliehene  Kapital  znrQck- 
znzjihlt  II.  Dann  nin-s  aber  das  Gcsi'llschafts- 
kapitai,  anstatt  sich  zu  verraehrtm,  stetig 
abnehmen,  nnd  die  Gesellschaft  wird  nicht 
mehr  jedem  Brtiii  Im'  i1as  I «-nötigte  Kapital 
vorschn'ssen  k<(n!i«  ii,  wiv  o.-^  Tniudhrin  von 
ihr  ansdriicklich  forflcrt.  —  Auch  bei  Proud- 
hons  Proistheorie .  nach  welcher  der  l'reis 
einer  Wai»  bei  der  ft-eien  Konkum'nz  seiner 


Recht  ist  aber  auch  der  Gesellschaft  wieder 
ein  staatliches  Amt  Ubertnigen,  m  dessen 

Ihm^hfdlinmg  es  besonderer  O^ram'  I"'(larf, 
d.  h.  es  wilnle  sellxst  in  einer  anarchistischen 
Ordnnng  der  staatliche  Apparat  nicht  fehlen 
konm  II.  T*(  l.(>rhanpt  ist  die  lV.ndlionfi«.'he 
ArgunuiitiUion  gegen  den  Staat  ».ine  mis.s- 
liche.  tit)tzdem  sie  von  den  Anarchisten  .seit 
Rnkunin  unzählig  oft  wiederholt  worden  ist. 
Danach  wLr<l  in  jedem  Staate  geh»>iTSf  ht, 
folglich  muss  mindestens  eine  Minorität  1h> 
berrsoht  werden,  ergi^  ist  »Knechtschaft < 
konstatiert..  Nnn  gut,  es  wird  im  Staats 
»geherisi  hf  .  insnfcin  '1er  Gewuntwillc  den 
einzelnen  Individuen  gewisse  liormeo  »les 
Veriuiltens  Towchreibt;  diese  ünteronlnung 
aber  nls  •-Knet'ht.scliaft  zn  1i*>Z'-icliniMi .  ist 
eine  unzulä.ssige  Erw  <  it<  n»iig  dv>  liegnif*.'S 
»Knechtschaft  ;  dinn  si>in  Gegenspiel  würe 
dann  absoluteste  un<l  sclirankenlosesti  Fii  i- 
heit  des  Indi\idumns.    Auch  vcrlaiii:t 


Gcnoss^Mischaften  nur  durch  das  aufgewandte  ,  P*iT)udhon  selbst  fiir  sein»'  <i 


laft^z. 


Arbcitscjuantum  bestimmt  wird,  ist  die 
Kon?»equpnz  irrtflmlich.  dass  selbst  dashervw- 

t-aL"'  ii'I''  Talent  ki'ini'  Pifiinien  erlantreu  \vnrd> 


ohne  Konknrreni!  dasteht,  wfbrom)  es  genide  |  des  anarchistischen  KneditseliallsbeiniiEfes 


Denn  PromUiou  übersieht,  dass  das  Gonie 


einen  Einfinss  auf  den  Preiü  der  Produkte, 
—  ist  das  dann  It^e  Knechtschaft?  Damm 

kann   nur  die   Hess-Krapotkins-i  In  lical- 
selischaft  als  konsequente  Duix;lifQlming 


die  fnne  K'inknnvnz  nnr  i--t.  wolrln^  d.'n 
Preis  g»Mnä.s.s  Ui  im  rtHitlt  itvn  Ai  Ucit.s.j(uuUum 
nonnicrt.  Also  kann  das  Genie  nur,  wenn 
«be  Pvi.-«'  'lunh  Staat~L*'Avn!t  Ix'Stinunt 
werden .  /.inn  Vei  zicht  auf  Iwsoudcif  Krit- 


nnerkannt  wcnlen :  <laffir  ist  diesr  ali'  r  aU'  h 
die  überschwenglichste  Vtopie.  wcl»  hc  je 
enlacht  wonlen  ist. 

An  Proiidhons  Forderungen  lehnen  sii  h 
Hakuuins  Postulate  eng  an.    So  vf-rLingt 
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auch  er:  autonome  Gn^pen  fnr  di*-  Pn>-| 

iiiaiiii    in  l  «las  Aufhören  jillor  staatli*  li'  ii 
Fuokticuien.    Nur  iiusüfeni  ■»•ficht  Bakunliis  I 
Lehie  1^ .  als  in  ihr  nirg^utls  von  einem  I 
Eigentum     r  r,,'>.  l]s.  li;ift  .Ii   T?-  <1.-       uml  i 
allem  An;-cii>'iin'    nai'h    <li'    'ini|){n«ii   voll- j 
kommra  selbst,'iii<lii;  HIkt  ilin  h  llositz  ver- 
fügen.    Au>li  üIm  r  d«Mi  Verkaufspreis  der, 
J'rodtiktt'  iiat  Ikikuiiin  uirgendvo  etwas  er- 1 
wäJint.    Es  hängt  dies  offenbar  mit  seiner 
Ansiuht  zusamiueti ,  üase  es  unaogebrocht 
fxn.  ftehou  jetzt  g>'iiaiiete' Angaben  Aber  die 
anait"hi.^ti?ithe    ti<s<»llsfhaftsver{at«sunp  zu 
mauhtiu.   Dsu»»  alle  Gruppen  und  Menecben 
ridt  g«geiis«itifr  nichts  au  leide  thnn,  Hondem 
im  Oopniit.  il  irnmor  nur  filr  einsiuder  ein- 
treten wt-r«!«:-!!.  die  sSolidaritUt.  \>g- 
wirkon,  welche  •     tiaeh  linkunin  —   -i>.li<  r- 
hit»  alle  Ii)di\iduen  U'wx-lt.    —  ToUt  die 
Forderungon.   die   Baknnin  von  Piijudhon 
fibemoBinien  tias       liesonders  also  die  Ar- 
beitenuHOziatiou  ala  nonuale  Produktion»- 
fonn  —  ist  bereite  an  «»ntpprechpnder  Stelle 
abg»:'urteilt    wonlfn.  Da.-s  Rakuuins 
^Anarchie«  dadurch  nicht  gewinnen  kann, . 
daiw  er  sich  Aber  «o  gnindwichtige  Fragtet  I 
wie  den  V.  rkatifsjtrf*i>  >\>  r  Pr<.lukfc  in  ttiT 
Zukuuft  giui/lK-l»  iit  Srli\\.  i;,'.>n  hüllt,  luuohk-t 
ein.   Gegen  Bakuniti>    S.  .l;daritat«,  wt-lohe  J 
das  neue  Kjind  für  die  diin-h  Abs<'lmffung 
des  Stiuites  aufgelftste  Kinheit  der  niensoh- 
lichen  VergeseÜschaftting  sein  sf»ll.  lilsst 
Kic  h  dassöll*e  einwenden  wie  gegen  i^udhons  | 
höherti-n  Rechtgsinn  der  kommenden  Gene-I 
ration.    Auoh  dieser  Solitlaritätst«  L'i  iff  i-l 
«0  utopiiH^b,  dass  die  Aufhebung  des  Staates  1 
in  WirklicWteit  nur  mit  der  ProUamieninp  I 
i!.  s    Faiislro.  Iits,    des    zflgel losesten  nnrl 
wildo-t.  ii  Kaiiijtfof  aller  g»:*gen  alle  iilciiii.M  h  ^ 
t»oin  w  iinl.'.  - 

Die  verhiltnismilssig  rationellste  Fonii  iler  i 
anarcliistischeu  Oe,<»'llschaft  ist  von  Most  I 
entwxjrfen  worden.  <ler  freOidk  auch  aus^  den  i 
Theorien  seiner  YorgAnger  lernen  konnte. 
l"^nvcrkcnnbar  hat  er  sogar  ans  ProiMlhon ! 
ges<'li<i|>ft  w  iewohl  er  sieh  energis«-h  dagep^n 
v<Twalul,  daüs  »der  altgeUickene  Proudlioni»- 1 
mmi  identifldi  sei  mit  dem  wiBsensdiaftliehen  | 
Aiian  Iiisimis.< .    Mosts  Bild  der  ^Anan-liie^  i 
onthält:  «las  Eigentum  der  ües^'Usehaft  am. 
Kapital:  die  damit  produzieivnden  autono-l 
men  «inijipen  ;  statistist-he  Bflreans  «Iit  ver- 
einigten (iiiij.[ieu  ZU!'  ßerecluiuiig  tles  vor- 
aiuachtli«  heil  Bednii»  cter  Oesellsehaft  und 
demg^näaa 
zu 


ig^näaa  des  von  jeder  einzelnen  Gruppe  i 
[Ht)dttzierend(^n  Quantums;  ferner  Sacn- ' 
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verstandigenbfii-eaus  zur  Taxienuii: 
jedsr  Ware  iteckendeu  Arbeitüquauütät  uud 
zur  entapreebenden  Eon«titniemnfr  des 
Pn  iM-:  im  ül  iiL.'-  u  Al.-chaffung  de^  Staal  's. 
der  Gesetze  etc.  Hier  erecheint  daf>  Prou- 
dlKMMdie  Ideal  in  -wesentiich  verbesserter 


Gestalt  f  insofern  die  Abbatzkrisen  duix^h 
l»Ianrfill*»  Prorhtktion  vermieden  werdf»n. 

Al'i  1  ilie  Mostsehe  Ges»^lls<-lwft  kann  no-h 
weniger  wie  die  Froudhonj$<iu>  ah»  streng 
anarchistiadi  d.  h.  staaüm  gelten,  weil  der 

-Gesollsehaft-  nc^  h  vi^l  mebr  Aufgabt^n  als 
dort  filiert i-agen  werden.  Wie  au.ssicht.slo8 
aller  auch  <ler  Mostsehe  Anan-hismus  trotz 
seines  ration«'Uen'n  Vorgehens  ist,  ei^iebt 
sieh  ans  clor  früheren  Kritik  «ler  von  ihm 
fll-  riiotnmenen  Ideen  s^-iner  Vorgänger.  BJa 
iht  eben  für  alle  absehbare  Zeit  uumCiglich, 
die  ArbwteraewMiifttion  als  normale  Form 
der  ]'}■•  -  l-;k''-ii  /  .ir  1  »mvhfrihr:iij  .■/<  ''I  i:'-'  i ! 

Kritik  der  anarcblHtiäeheu  Tatitili. 
Der  Anandlismus  hat  nicht  bloss  eine  selb» 

ständige  Tlieon.^,  gonrleni  auch  eine  origi- 
nelle Taktik  entwitJielt.  l'nd  gi'rarle  diese 
hat  ilui  so  li^-rfiehtigt  i^emacht.  ja  sie  rhauik- 
terisiert  ihn  jüs  e,\tnMii<:to  l^irtei  «1er  Welt- 
gesehiehte.  Die  auan  Iil^iL-mIio  Pailei  ist 
nämlieh  nieht  bloss  n^volutionär  wie  so  vielo 
auilore  Parteien  der  Vogangeulieit  und 
Gegen  warf,  «ie  ist  nicht  bloss  prinzipiell 
gi  LTi'u  j'd-n  (gesetzlichen  Weg  iiiid  für 
Attentate  luid  jegliuhe  Uewaltth&tigkeit 
ge^n  die  Tr9|rer  der  bestehenden  Ordnung 
wj.'  riiuL't  aii.l<  i.'  Parteien  aneh;  sie  i«t 
iiichi  hli«.-^.»  U\r  iW-.M  haffimg  des  zur  Agitation 
erfonlerliohen  Oeldes  auf  dem  Wege  des 
RaulM  wie  eüe  von  den  Nihilisten  ein  paar 
.M.il  jiraktiziert  wonlen  i.st :  —  sondern  sie 
hat  aneh  noch  eine  Taktik,  die  ilu-  aua- 
schlie*$slichei»  £jgentiun  i»t :  die  von  Netseha- 
jew  »entdeckte«;  Propaganda  durch  die  That, 
il.  h.  (;>>\valtfhat.  ii  i.  r  Art.  aussc!ili.  ssii."h 
zur  Verbreituug  dor  Idee  des  Anarelüi*- 
mus.  Die  TlsMik  des  Anarchismus  wird 
-I  lioM  ' ■hanikterisiei't  diirr  h  din  oinfnrhe 
I?.  lia.  htimg,  dass  der  Anarchismus  niu-  diu 
1.1-  .  <  iner  OesellaehaftsTerfossim^  ist  wie 
allf  aii.h  nn  sn/ialen  Tdeen,  Diese  I(b»e 
mit  i'j^i^o^^t■ilUl^'  aller  ülungi'n  ausschliess- 
lich tlurch  brutale  Gewalt  zun»  Sioge  ffdiron 
zu  vollen,  ist  aber  ein  arger  HQckiaU  in 
eine  rohe  Souverftnittlt  de»  Individuums  und 
zugleich  ma.sslose  Selbst ilberhebnng.  Eine 
weitere  Beleuchtung  der  auarchistiachca 
Taktik  aus  dem  moraliscben  Standpunkte 
erscheint  als  flU'iflflssig  iür  den,  der  ziu* 
heutigen  allg<'nieinen  .Mond  sich  bekennt, 
und  finichtlos  andertM'seits  dem  g»^penfiber, 
dl  i  mit  den  Anarehisten  <liese  verwirft.  Die 
gfx  hu  htli('hen  Revolutionen  sind  wie  die 
Kriege  verständlich  als  Katastrophen,  (lio  sich 
ungewollt  ab  Konsequenzen  unhaltliarer  Zti- 
fttande  imd  uncrtdlglicher  Bedrückungen 
.■iii/'"hier  Gesclls4haftskJiUisen  "'l.r  VöJk<r 
ct>;ebeu ;  helir  vereinzelt  steht  die  penuaueute 
Agitation  zum  Zwecke  der  Revolution  da; 
ganz  unerhört  aWr  ist  dl..  Pi. .[laLMmla  durch 
«üe  That,  wie  aie  der  Anarcliismu^  predigt. 
Denn  bis  za  welcher  Bestialitlt  dieses  bar- 
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lorijBche  Faiustrocht  fühi-t,  zeigt  der  Raub- 
mord an  l^nschul'ligon.  welchen  der  moderne 
AimrL-hisniiis  in  »  in  l'rog-ramm  aiifuji-nom- 
men  haX,  —  Die  Taktik  des  Aiiarchisiuua 
ist  femer  aber  auch  nnpraktiMliY  trotsdem 
di«'  ArffiiiiHMttatiotj  fHi-  nlf  l*ni|ia!ran(la  der 
That  auf  deu  «'rsteii  Hlkk  fm  eiafiic^li-natfli- 
lich  und  plauribt^l  •  i>>(  hpint  Doiin  dioAnar- 
fhisten  }iaf>oti  elion  die  auf  die  >That«mf^ 
folffoiiileri  fiu<  htl»aif  n  Koprossalioii  von  i*«?iton 
der  Kefj:i('niiijr  wie  anoli  der  ersehreckten 
Oea&Uäciiaft  nicht  genügend  in  Ansehlag 
gebraeht.  Beweist  doch  die  Geschichte  des 
Anarchismus  in  Öentern^ich.  Italien,  Spanien, 
ITrankreich  und  den  Veroini^n  Staaten 
iuiwideri<^lich,  dass  gerade  die  ener^inehe 
Propaganda  «lun  li  ill<'  That  nicht  zum  er- 
wailetcn  Au[(*cliwu)ij;  de«  Anarcliismus, 
sondern  7,u  seinem  Ntedeigang  oder  gar  zti 
.seiner  Niedei-schmetteninp  geführt  hat.  — 
(tegen  eine  solche  Taktik  d»».«*  mfxlernen 
Anarchismus  hat  »Ihrigcns  selbst  der  !?<•- 
gründen  der  anarchistischen  Theorie,  Prou- 
dhon.  Verwrfirung  eingelegt;  denn  aus- 
diTirkli'li  missbilligtc  «t  Hir  Au'itiitiMii  /ur 
HebcUiou  und  hatte  seiner  ganzen  (Icsinnung 
gemSfls  für  die  Veriirongen  seiner  Ki)igonen 
zur  meuchlerischen  S4.>ll»st1nlfr'  nur  Worte 
der  £ntrüstuug  >?ehabt.  Aiu  h  iliikuiiin  — 
weani^eich  ÄiihÄngcr  der  n>volutionän'n 
Pnipaganda  —  hat  dfK-h  niemals  die  Atten- 
tate cnjpfohleii,  sondern  eindringlich  vor 
»Menschenmord«'  gewarnt.  Ja  selbst  heute 
noch  giebt  es  —  ganz  abgesehen  von  der 
Bostoner  nen-proudhonistischen  Schnle  — 
noch  viele  Anarchisten,  welche  die  exti>?mste 
Konsequenz  det«  Anarchismus  —  den  Tot- 
schlag der  Besitzenden  —  nicht  fftr  ange- 
bracht cinchten. 

Es  enlbrigt  nun  noch  zu  erklJlren:  wie 
var  es  ni<")glich,  daas  die  I<lee  des  Anarchifu 
nuKS  auftauchte  und  eine  .«lolchc  VobpRitung 
fand?  Den  Schlflssel  zur  Hcanlwortung 
licfei-t  die  l'ntersuchung  der  Stellung  des 
Anaruhisoius  in  der  Entwiekelungsgesehichte 
der  sozialen  Ide<»n.  Erwjlgt  man,  «la'^s  bis 
zum  Aiiftn  t.'ii  des  Anan  Iiismus  die  radikal 
e^Utären  Scliulen  —  mau  denke  z,  B.  an 
die  babouvtstiscJie  —  zumeist  extrero-kom» 
munistisi  li.  ri  Tendenzen  huldigten,  die 
auf  das  i'jiiizi[i  clcr  Staatsallmacht  und  des 
Zwanglos  hiiKiii-li.  fcn,  so  Umgreift  man,  da^is 
im  Zeitalter  -Ii  i  ll-  r  ivchaft  des  Prinzips  der 
individuellen  hiiüativc  eine  I^ehre  kommen 
musste.  welche  die  Notwendigkeit  der 
Freiheit  und  der  Autonomie  des  Individuums 
gegenOber  dem  Oesamtwillen  betonte,  dabei 
abt-r  li' '  Ii  /  iLrl  i  li  auf  dem  Standpurdite 
de«  uiiverbrüclLÜcheu  iTleiclüteitsphuzi]>s  und 
der  Oegnerschaft  gegen  das  Tx>hBf5ystem 
stand.  ITierin  lii  L't  der  dekt  ri  n.'l  re  Kern 
d«si  Auarclusmu^,  luul  i^t  dalier  die^e  I/clur- 
als  eine  natürliche  proletarische  Bcoktion 


gegen  den  n.>inen  Staatakommiuüsmi»  auf- 
«tinissen.  Wir  sehen  auch,  das»  diese  dok- 
trinäre Reaktion  that.sachlich  auf  di-'  He- 
staltimg  auch  des  kommunistischen  Ideala 
seine  Wirkimft  nicht  verfehH  hat.  Denn 
der  mnderne  K-inniiuiii^nnis,  der  durch 
das  Marx-En^-els-^i  Ih-  System  n^|>rä8entiert 
wird,  hat  in  der  ZukunftsgeseUschAft 
den  Einfluss  des  (Jcsamt willens  wes»>nt- 
lich  eingeschränkt.  —  Da*«  Aufkommen 
der  auarchistischen  I/'hre  mu.sste  übrigens 
durch  das  Sy.stem  des  ökonomischen  Indivi- 
dnalismwt  begünstigt  werden.  Das  f^eistige 
Ar>cn;»l  >]<■<  Irtzteri'ii  bi>t  das  Matenal  dar, 
aus  dem  mit  iiiclit  ailzuschwieriger  Um- 
formung die  Waffen  des  Anareldsmiis  ge- 
schiTiifMlpt  wri-rlrn  konnten.  Die  individua- 
listische Oekououii»'  hatte  sich  daran  gewfihnt, 
gewfihnt,  stets  aus  dem  Stand|>unkte  der 
wirts<-haftlichen  Souveränitiit  de.**  IndiWduums 
zu  urteilen,  dabei  auf  der  Yorau.<*setzung 
fus.send.  dass  das  l*rivateig<^Mitum  in  seiner 
existierenden  Uestalt  eine  anbedingte  Not- 
wendigkeit sei.  THxm  kamen  die  Vertreter 
der  pmli-tarisi  li.Ti  Intfivsst'u ,  'It'in  n  die 
ökonomische  Selbstlierrlichkeit  des  mensch- 
lichen Subjekts  wohl  «nagte,  nicht  aber 
die  l>esteliende  Fnnn  'V>  Kierontums.  S<> 
mu8.sten  »\o  ganz  ungezwungen  zu  i'iner 
nielir  o<ler  wenig».'r  anarchisti.scheii  D'-ktrin 
kommen.  Es  lei.stete  ndthin  der  Individiia- 
lismuR  unbewnisst  der  Entwickeinng  des 
Anaivhismus  Vorschub.  Nicht  mit  Unrecht  l>o- 
zeichuet  al.so  Charles  Oide  (in  seiner 
»F/ionomie  politiuue  )  die  Anarcntsfen  als 
exti-eme  Tticii\ iilualistrii.  Freilieh,  in  letzt»^r 
Instanz  ist  der  thatsächliciie  Ui*gnuid  für 
die  Entstehung  des  Anarchismus:  die  IJn- 
znfrirdf tih'-it.  zum  Teil  auch  das  Elend  ge- 
Misx  r  Srbichlen  tler  arlKnliHiden  Klass»Mi. 
l>ri'  Ai Kirchismus  ist  somit  ein  notwendiges 
Entwickelungsprodtdct  in  der  Volk > W  irtschaft 
so  gut  wie  der  (riftpUz  in  iler  Xatiu". 

I)ie  anarchisri.sche  Taktik  anderei-seits, 
wie  sie  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer 
bnitaler  heransgebildet  hat,  besonders  die 
PropauMuda  tluti  h  die  That  eiit>|iraim  zu- 
nächst der  iilikenutuis,  dass  tUe  Agitation  in 
ihrer  bisherigen  Form  zu  geringe  Erfolge 
nnfzinveisen  hatt'^  und  nicht  ausn'iclite.  di«* 
ArbciterUitailliiiic  mobil  zu  machen,  l^raucht 
ntan  sich  übrigens  zu  wimdetn,  <lass  die 
anai-ehisti.sche  Partei,  dei-eii  the<„>ir'tische!* 
Ihnnzip  schon  die  vollkommenste  Souverilni- 
tat  des  Individuums  pirtklamierte,  auch  die 
Partei  der  individuellen  Üevraltakte  und  der 
rohesten  Selhethilfe  gewoiden  ist?  Ihwi 
kamen  von  Seiten  d«  r  R-  irioi  unu<  n  -i  fiai-fe 
!  Yeriolgungen,  welche  die  fauatisierteji  Sozia- 
I  listen  mm  in  ihrer  Wtit  und  Veibittenmg 
nur  von  der  Gewalt  Raebr  tmd  Sii-^^r  ■>!- 
hoffen  Hessen,  üud  so  wiutle  gerade  Kus-^land 
|die  Wiege  des  mwlemen  Anarchismus,  wo 
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t-m  BakiuiiiL  Pit^mUioiUi  soiöalrvXai-iuatoi'iiiclie 
Hee  der  AmuN^e  zur  Theode  der  Ver^ 

fiirhtuiig  alles  Best«?hoiuloii  uiniiKMlelt»!  uiul 
ein  2^etfiehajew  das  praktische  Luüuugäwort 
dazu  in  dem  Toh-destmktiven ,  ^übenden 

lLis>  p^eii  all«^  Onlmuiff  atinendeu  Prinzip 
der  l*n>pa|^n(la    dor  Tliut    in   dio  Welt 
süJik'iHlerte.    Ah>er  wenn  auch  diese  Art 
•ies  Yoigelieus  des  Anai-chi.suuis  füi-  einzelne 
tn  einem  unheimlichen  AVetterlenchten  ge- 
worlen   ist ,  so  hat  er  sieh  (U>ch  gerade 
tlurdi  die  wilde  Hrutalit.1t  seiner  Mittel  scüu 
•'ii;Hn»>s  Orab  gegralK'n.  Denn  allcmiol  folgte 
'l^-r  Entfaltimg  seiner  >Thaten',  welche  die 
ü<-s<  llst-haft  zum  Kampf  auf  I>^ben  und  Tod 
hfr.\usfi>nlerten,  da«  Aufgebot  :Uler  verfüg- 
baau  Machtmittel  des  Staates  und  bislier 
immer  nodt  der  Sieg  desselben  Aber  aeioen 
geg^hworenen  Fein<l. 

3.  Mitt(*1  ^egen  den  A.  SLlilu  .-slirii 
ist  ti(>i-h  die  jniiktisehe  Fnige  zu  «•iwii'ri'ii, 
wi<-  der  V  e  rl)  reit  uug  der  a  ti  a  r  r  Ii  i  s  t  i - 
svhea  Taktik  Greiizen  m  ziehen  sind. 
Die  Antwort  winl  gefunden  weitlen  können, 
w.-nn  num  die  tiefen  n  Onind-  iluer  Vor- 
trvitung  klar  erkannt  luiben  wml. 

iunm;il  ist  da  die  wii-klich  vorhan«lene 
X'.'t.  ili<-  >i  hlo.-hti' T.t'ln'nslage  wi-itor  Kreise, 
»üe  Arbeits-  mul  Yerdiemätlosigkeit.  die  Ver- 
vahrlosung breiter  Schichten  des  Arheiter- 
Maiides       Hauptquell  ticfL;rli,MidiM-  >f)zialer 
Va^ufiiedenheit  zu  nennen.     2i\iD  macht 
neh  zwar  die  »oziale  Reform  in  Fonn 
vdii   Alb.  it.  rsehutz,  Arl»oiterversichenmg, 
Uilie  gegen  ArbeitsloBigkeit  und  taitöenU 
Uemeroi  Hitteln  ans  Werft:  aber  natflrildi 
l^l  ihr  T'  iii|i<i  ein  n-eht   l,nvL's;ini''s  wi-irm 
<Wr  Vorurteile  und  lutcrci^u,  die  zu  über- 
«inden  gind,  nnd  auch  wegen  der  inneren 
Sibwi^-rigkeiten,  welche  schon  eine  treffende 
KouütruJaion  neuer  reiormatorischer  Schöp- 
fonsen  bereitet   So  muss  es  kommen,  dass 
Arbeiter  zunächst  ungeduldig  werden, 
«iaiiü  alle  Sozialrefonu  aL  eitel  Spiegel- 
fediterei  betnuliten,  und  dass  ihnen  scldiess- 
Mi  nicht  eiiunal  ilie  Sozialdemokratie  i-asch 
w»d  nulikal  genug  *ai-beitct«.    Daraus  er- 
(pftbt  sich  fftr  sie  als  notwendige  Konse- 
«4u<.'uz  Au-    >anarchieti><lir  Taktik, 
vwea  Annahme  und  Verbreitung;  ist  al>er 
weht  nur  mit    der  wirtschaftlichen 
Eolwickelimg    in    Beziehung    zu  setzen, 
*«ndem  auch   mit  den  Geist.^>sti<"nnin^en 
dw-  netiesten  Z<it.    Eine  zersetzende  litte- 
»ludie  Kichtong  wie  in  nsnkreidi  die 
B^g-  -DtH.id.nK-e  .    die  auf    neue,  uner- 
Ife'trto  Sensationen  ausgeht,  kumitt:  in  der 
litik  nur  im  Anaix;hismne  ein  einiger- 
«mswn    aiiSTciehendt-p    Ideal    sehen  mul 
ttUNjte  so  auci»  ihrerstnts   Fi-osei^vteu  für 
Hropagan<la    der   That    werln^n.  In 
I^uti^hlaii«]  wi.'drnim,  dessen  jetzig«  rM'td»^- 
thilobitph  eben  ili«'  Paix)le  >Nichtä  ist  wahr, 


alles  iBt  erlaubt  !<i  in  die  Welt  geschleudert 
hatte,  —  diwfte  man  sidi  nicmt  wundem, 

wenn  man(?he  Geister  im  Anarclüsmus  die 
proletarische  Interpretation  jener  formel 
erttfickten. 

Indessen  wfti\le  auch  dieser  G<Hlunkeu- 
gang  niclit  tief  genug  gehen,  wenn  er  nicht 
zugleich  die  verschiedenen  Nationalitäten 
in  den  Kreis  seiner  Beti-achtimg  zöge.  !  »•  lui 
nicht  alle  modernen  Ktiltunölker  gewälin  n 
dem  anarclüstischen  Giftpilz  die  gleiche 
Möglichkeit  der  Entwickelung.  .So  ist  TOr 
allem  die  angelsächsische  Rasse  immun 
gegen  ihn,  —  eine  Folge  ihivr  ungewöhn- 
lich praktischen  Veranlagung:  man  denke, 
im  gelobten  Land»'  der  fnnen  Rede  und 
Assoziation,  in  England,  giebt  es,  nach  fler 
p^ubwi'lrdigon  Versicherung  des  Chefs  der 
pnlitischen  Polizei,  —  10  r-inhoiniivchc  Ati- 
arcliisteul  Umgekehrt  liegen  in  Italien  und 
Si>anien.  teilweise  auch  m  IVankrdchf  die 
C'haiKT'n  tles  Anarchismus  ganz  1>esonders 
günstiir:  das  heissblütige  Natm-el!  des  Ro- 
man '■  II  ist  der  sjstematiacdien  R  fm  inai  lH-it. 
die  Ausdauer  und  Entsa^-nntr  fonl.  i-t  und 
deren  Früchte  nui  langsam  reifen,  ab- 
günstig. Doi-t  muss  das  anarchistische 
Programm,  das  eine  Lösung  von  brutaler 
Einfachheit  versprichtj  zeitweise  eine  ma- 
gii«!he  Attraktionskraft  ausüben,  und  da, 
wo  die  jäh  auflinliiinlt'  T,fidriis(haft  zu 
»chuelleu  Akten  der  Gewalt  und  des  Hcroii»- 
mus  fuhrt,  muss  auch  die  »Propagatula  der 
Tliat^  den  günstiirstrn  NährlxHh'n  finden. 
In  Deut&chlaud  wicduriuu  mag  zwar 
der  theoretisc]i«  Anarchismus,  schon  wegen 
der  zum  Grübtdn  geneigten  Nafur  (Ion 
Deutscheu,  Anhänger  gewinnen,  und  mancher 
mag  dann  vom  theoretisdien  Prinzip  der 
voIlk«mini«  iisten  Souveränetät  des  TutiiWdu- 
unu»  zur  licchtiertigung  der  indi\idueiien 
Gewaltakte  und  der  rohesten  SelbstiuUe 
fortsclu-eiten,  —  aber  der  Weg  vom  Kopf 
zum  Arm  ist  lang,  imd  so  findet  mau  hier 
wenig  aktire  Plnofiaganda  der  That,  deren 
unheimliches  Wetterleuchten  sich  —  im 
Verhältnis  zur  Zahl  der  Anhänger  der  an- 
ai"chisti8chcn  Lehre  —  nur  selten  gezeigt 
hat  — 

T'^nsere  Darstelltmg  lässt  nach  dem  Ge- 
sagten kaum  einen  Zweifel  daiiltier,  dass 
der  Ai!ai  (  liisnius  —  zrnnal  seine  ^piakti- 
schen«  Thaten  —  uiunittelljar  als  eine  Er- 
krankung der  Volksseele  angesehen  wenleii 
muss.  Er  hat  sogar  Ei-scheinungf  ii  zu 
Tage  gef("fd.Ml ,  deren  korrektr-  Analyse 
sclion  in  das  Berf^icli  der  Psvf  liiiitri.-  fflllt. 

Mit  Recht  hat  daher  dtr  naiahaftj'.-^te 
Lehm-  »liese«  FiMhes,  v.  K  rnf  f  t-E  hi  n  g, 
seine  Forschnngen  aurh  auf  das  Gebiet  des 
„politischen  Irwinn»'"  ausgedehnt  nnd  hier  in 
erster  Linie  die  Anan  hisrt'ii  l;i  rü(  k^ii  lit  jirt. 
£r  wdiiit  darauf  hin,  dass  es  unter  uns  eine 
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Jfvnge  Kenurbeu  mit  inteQektueUen,  ft«theti«cheii 
oder  roonlisrhra  Defekten  triebt,  die  airh  lor 

KoIIl'  der  \V»>ltv«TWssen'r  ht-rnffn  ftthl«"n. 
„Viele  dieja'i  uhiiornieii  Meii<»chen  verhleilteii 
j!eitli-)ieii!«  auf  d«T  Stufe  politischer  Kaiinegiesser. 
aber  diene  8taf«  ist  die  Voretofe  ta  einer 
Rcbweren  nnheillMiren  i^istiir^n  Knukliett.  znr 
f'.iraiKiin  a   T.^-ii  ht  yi  ochieht  e«  Htili  hon 

linlividueii.  'Um  ^it■  unter  der  Hutri^estiven 
Wirkung:  inidcrer  «nler  unter  dem  KinfliiiMi  «uf- 
gereUfter  Zeiten  den  Beat  ihrer  KeMunenlieit 
verlieren,  thinn  fBhlen  sie  «eh  sretrietien,  im 
Siuue  ihrer  hWu  hiindfhirl  anfzutreten 
Heuierken!*wert  i«t,  dass  »olrhe  Volkstribuuen, 
I>eina},'nireii  und  rmsturzinänuer  in  Zeiten 
biM-hipehender  (iemiltMrregnng  die  Mamen  mit 
iich  fortreiRM>it,  diirrti  ihre  Beredtninkeit, 
Oritrinalitiir  miit  T'xzentrizität  kaptivieren, 
dureh  iht  i  II  wHitut«iunii;en  Fanatifmm!«  ent- 
flnnniien  küniieu"  (  K  raf  f  t-Ehiniur).  Und  ähn- 
lich M-kri«b  schon  Senator  E»ne,  der  namhafte 
frantCnsrhe  Politiker,  anlMiwlich  der  anarchivti- 
Hchen  Attt  iit.it>'  auf  umhz  ini-r|in!ilii,n'  BilrLrrrs- 
leut«-:  ..l)ie!*t'«(  l'))Hnt»i)HMi  lässt  Hi<li  nur  dureh 
ein«-  lieMindere  Neurone  erkllren,  etwas  dem 
Virf(dtrnn^wabn  Analoges.  Der  ?om  Ver* 
foluruniTHn-fllin  Befallene  ma«ht  keine  Unter* 
Hehiede.  Vi«ii  cinein  in?>r<lt  i  Immi  Triebe  ti**- 
Ifitet.  Hchläyt  er  zu,  gleiehRÜti^r.  wo  e«  hin- 
trifft. Der  auHrchistiacllB  YerhriH-her  tclnubt 
sieh  jedenfali»  von  der  gameu  (leeellachaft  ver- 
folf^t.  Damm  ist  es  iläi  gIHrb,  weloh«  Brnat 
durrli  die  Sjditter  .«»einer  Uon>lie  zerrissen  wird. 
Auch  er  macht  keine  l'ntersi  hie<le.  er  si  hiätrt 
in  den  Haufen  hinein.    Dazu  k<mimr  eine  un- 

fi^b«nn)  Eitelkeit,  eine  Art  flrdMenwahn.  der 
ermtratiitmiiK.'* 

Nairnlicli  \\i\v>-  «Icr  Hcmiff  <!»•>  [»oliti- 
mIkmi  Irrsimis.  uf).><«Mi's  En\<'Iit»Mi.s  mir  auf 
dftn  kloinst<'ii  ToiJ  <lor  Anaivhisten  ainvond- 
l>ai'.  AImm-  boi  «It-r  Sup:^t^stil>iltt,1t  d.r 
Ma.-»M'ii  könitoii  gemilH  (li*'sc  V<>ttivtiji  do- 
Aiian'hismilH  (Ich  Anstoss  zu  einer  iiiib  hti^:«»!) 
H<'\v<'f.^ung  p'lton ,  und  dor  auai-cliistisdif 
Tliatoiidrang  Ltiin  epidemisch  \venh>n. 
Das    zu    verhiiulerii.   ^'.Itictot   alwr  «las 

hn.'<)-;t«'    Iiitr»n'^,-><'   aller   Kl-eis«'    der  (losoll- 

si  liaft,   zuiiuti   aller  Kivuuile  Wer  —  wie 
aueli  iniiuer  jr«'ai'tet<'n  —  Mozialen  Heform. 
1)'  im    die    Eiitfes>eluuf;   (li-r  Itestialisi'hen 
lustiuivte  iui  Me^^^^clleu.  die  Aiiweuchiug  «h'r 
brutalsten  Mittel  uinl  der  Kiiekfall  in  die 
ivdieste  Souveriliietiit  .l.  >  ludlviduiuiis  nifeii 
vou  w'iteu  der  bcilixditeu  (ie.HclWdiaft  einel 
fiirchtbarr»,  wi>it  Aber  alle«  )faf«  gehcm]e| 
I?eaktifiu    wa<di.     die     nicht    Moss  die 
Schnldi.u:eii   iiiedeix-luuettoil,  ttiiuderii  den  j 
Hass  der    Idlrtrerlichen*  Kroiso  auch  aufl 
die  Sozialisten  aller  Schattiernmmt  Und  di' 
.^lüuner  der  Sozialrefunn  au>>Hlcbnt.  Day. 
S<.'hnH-kK»'sp«»n«t  der  Aiuircliio  wir»!  dann  | 
von   starr. Ii    l'.aUtii.itilc'ii    und   vim  uidn^- 
(Uugteii  \  ertreteni  »ler  kitpitalUliM-lieii  lutvr- 
OH»««^n  Hchlan  liciiutxt,.  um  im  Trflbcn  m\ 
fi>clicii :  voll  jenen,  um  di»-  p  -Iili-  h«-  Kne- 
Indimg  der  m-lH.'itoud<.Mi  Klax-»e  durch/.uijict/.eu. , 


von  den  andei-en.  um  «Ue  Sizijilrefonn  ;ü-^ 
rrsa<.he  der  Vei-winimg  «lor  GeUter  uü'l 
der  B«'gelu-Iicl)keit  dt^rMMseaansusehwäneit 
imd  in  Verruf  zu  liiiri^eii. 

Mit  welchen  praktii>ch-ixjIitLsclieu  Mi»f^s- 
regeln  könnte  nun  der  aaan  liLstiäGfaen  Q<*- 
faiir  wirksan»  iH'f^^'guct  Avenleit  ' 

Es  ist  klar,  dass  dieselbcu  dei  aiuiix'hi»- 
tiMdien  Agitation  f^eiiau  anj^cpasiit  aeio 
mOss^Mi.     Deinen  l'luis<*u  sifid.   w'u^  tms*Ti* 
Foi-soliungen  rd»er  »lie  (Te^clllt:hte  dt«s  Aji- 
anhismus  ei-^eU'n  }ial»ii,  die  f olfrenden : 
zuuilc!i-t  dii-  ];iiit.'  .Xu'itatiMM  für    r»'v<>1nti' >. 
ni1i>'  Taktik  ,  —  dann  imia«  r  lauter**,^  irr^ 
sehi^^ii  und   KnipfelilnuK  inuner  s<diäift  nT 
Mittel,  zumal  der  Pn>i>airarid  i  d-  r  That,  in 
ilu^a    verijcliiedeuoa ,    sicii    immer  uieiir 
stf>igemclcn  Formen;  die  Mansen  faug^^n  an. 
auf  den  .\nan'lüsmu'^  ntifnicrksauj  zu  w«'r- 
deu,  der  es  Hcltou  zu  umfasdeuüereik  Orgü- 
ni.Hationen  brinf^  —  schlietwlich  (vielleicht 
iiai'h   citiiu.'!!    iin?'ciIrut.Tid.-'ii .   urm.'- -liickt 
inszenierten  uiul  UaJier  ndssluugeneu  Atttni- 
taten)  ein  Anisehen  erregender  Akt  der 
l*roi>aganda  der  That.  der  im  anaix-liisti.-ioheii 
licigt'r  iebiiafta«  Echo  findet:  die  Idee,  mit 
der  Bombe  die  Gebresten  der  OeseUscbaft 
aus  rler  Welt  zu  schaffen,  steckt  d:>'  Köpf»', 
die    nur  noch  eines  degcnehcrteu  Ideii- 
lismiis  fMü|?  sind,  an;  nnd  so  ffllirt  die 
Suggestihilität    Ziihli^nelier    Iudividu»Mi  zu 
einer  häufigeren  Nachalunung  jene?,  iu«  Ji- 
loscn  Aktes,  so  dass  die  Attentiito  Schhu^ 
auf  Sc-hl.ig  folgen.  — 

UnsiM-  Vorschlag  g<dit  nun  dahin,  an 
Stelle  dei-  Kepre.s8i\nnassregeln,  die  erst  aiu 
Schlüsse  dieser  Entwickelungsreihe  foli^ien, 
Pi-.-hentivm.i.s.sregeln  zti  .setzen,  welche  diese 
^.iii/.«»  Evohition  umuüglich  maclieu,  — 
<»hne  dass  indes  irgend  welche  le- 
gitime .Agitation  getrfiffeu  wer- 
(leu  dürfte.  Deshalb  .soll  der  rein  the- 
oretische Anaivliisuujs.  der  .sich  damit 
l«>guügt.  die  llerrs(;hafts-  tmd  Slaatj«hxsigkeit 
als  uWl  lünzutitidJen,  naeh  wie  vor  voll- 
konnnen  iinbehelliet  bleiben.  Amlt  is  ver- 
hnlt  '  S-  >i(  Ii  mit  der  anarchistischen  Tak- 
tik; .M  lioii  ihr  ei-ster  Akt,  die  direkte  luid 
■ni.sdn'ickliche  Enij)fehlung  roher  Mittid  d»T 

(ihysi  sehen  (J-walt  zum  Zwecke  des 
'm.stiu'zeü  der  iR-stelienden  Onlnuug  und 
noch  mehr  d»  direkte  oder  indirekto  Em- 
pfehlung v'Mi  Attentaten  zum  >elben  Zw»x'ke 
niü.sste  unter  .stivugste  Strafe  gestellt  wer- 
tlen.   Wir  denken-  hierbei  in  einter  linie 

an  'iri.'  iJiiiirere  (5ef,1iiüiii'-Htraf>-  für  den 
L'rhcber  und  aa  «biä  Verbot  de.s  teruereü 
Erst^heinens  der  Zeitung,  beides  selbstver- 
ständlicii  nur  durch  ^••ril  htlicli.  >  Ui-teil 
aii.szu!<iHTei«heii.  —  Mit  diesen  eiufaelien  Ge- 
setze», die  praktisch  wahrscheinlich  ont 
.<elteii  zur  .Vnwendung  kllmini.  wän*  din 
aaarehL>tiu-H.'he    titfb|uelic  •  verstopft-  — 
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wälin  n'i  08  thöricht  wäre,  den  Gedanken 
de»  «narchistificheu  Ideabnistaodee  zu  ver- 
folir^n,  weil  man  damit  bloss  SÜbtym*  dner 

sonst  unjTL'fäJulif  lit'ii  Idoc  erzcnige»  nuA  si> 
mh  für  tlie  verfeluate  Partei  Prowh'teu 
enrerben  wtlMe 

Natürlii'h  kann  durch  solche  OosoUte 
mir  di«^  äussere  Ruhe  verbürpt  weflen: 
dajj  wahn^  Hfilnüttel  gegen  alle  anarehisti- 
sü-lieii  rnistui-zJH'Stn'liuiiir«  !!  lif^gt  allein  in 


der  t'noi'^chen  Foitfüluuu^  der  sozialen 
KeffiTii.  welche  vor  allem  die  veiaweifeln- 
den  üaiifen  der  unverschuldet  Arbeitaloeen 
zu  versnr^n  streben  mw».  Der  staatliche 
Si  !iiit/  ■!•  T  Wirtschaft] Srji\v,icli>  n  >iehert 
die  Träger  der  bedteheudeu  üewalteu  besser 
als  >Ri^*  und  Beirifie«.  Yereinzelten  an- 
areliistischf'Ti  V.  rlm-i  li'  ii  u''i'u''''riilhpr.  die 
trr>tz  alledem  sich  aucli  t»i>aler  u<>t.-h  er- 
ci;nien  kßnuen,  bleibt  alx-r  den  davon  Bo- 
tn>ffenen  nichts  aiid<^iv«s  übrig,  als  —  wie 
auch  -^.listigen  widrigen  Schickuu^u  ^gen- 
illior  —  den  »Mut  der  Kaltblflt^keit«  au 
bewahneu.  — 

LHteratar:  />»>  ünntriiu.,  ! 

.  ift  1 1  tr  I a  1 1 r  r  l  i  f  h  e  n  A  n  n  i  r  h  >  a  m  n  .■<  Ii-niht 
<iu/  (fuelUnMmli'M,  die  lü  r'.  jür  irni'  l  s:>:>  <  r- 
»cht  iunxlr  nlir^chiffitr  ilfä  >'>:i'(/«JHi«iMu  gemacht 
hm,  •inj  )lir  lUihrr  hier  Vfnrit.'tn  tpmkH  ihum. 
"  IVngi/.  abrigeM  för  renchiedtne»  am  dktr 
Kpethe:  tmdwtg  Meff».  Die  t«t(a$e  Frag«  im 
Lirkl'  <Ur  Phi/»s<jphie,  Stultttart  lfi97.  —  f'eltrr 
Godirfn  rrrni-  da*  Kapitrl  »Prnudhonx  Ver- 
hällm-  n'itir'u    i  niil  i-nln  n  S(ttialij>inuiin  im: 

S.  H'i,,>l'  ii'i,  IßiehiM  »t'nmHhon».  —  l'rber 
Prr.»dht>H  i.'t  dii»  Jfiiiiplirerk :  Karl  IKehl, 
A  J,  /VotMMon,  M«»e  Jttkn  und  sei»  t/tbm, 
4  Md*^  tfSfß.  —  Sinut  rergl,  noch  venekieda» 
JMau^uttte»  JOkttttTgen  «Iftw  PhnMan  vnd 

in  ihr  Zeilnihr.  f'iir  .S7'i.i/<i<      //''.  .V.  hikIi 

drn  Arl.  t>  Pyondhfji  ■  dir*.  UdirOurlui.  —  ('fiter 
»Ii  n  ■iltf  irii  ii/f  'iliMli^rhen  Anarrhismwi  rergi, 
Üeorg  Adler,  lUe  (JeteA,  dtr  mrtten  »otkA- 
ptiüHtehen    Arbeiterbe%Degimg    Ii»  JhtItcMand, 

.  Bretlau  18SS.  üe^Stirntr  rtryL  Mackay. 
Jtitx  WriMT,  tein  Lebt»  und  »ein  Weft,  üt^rlin 
iMw.  — Stammler,  Die  Theorie  de»  Axm-.hU- 
muii,  Hrdin  lH'Ji.  —  ('rtter  den  A  ii  "  r  r  h  i  n  • 
m>ir  in  den  70er  .In  her  Ii:  Bakunln* 
*<ui4äpfliluirhrr  [irirfirrehtel,  Hrsg,  tVH  JPmgO" 
manow.  Stuiujart  If '.>:>.    {tUkmrdt^  V<m  Mk». 

.  ioM*  J.  XU  Mnunder  III,  iiriptig  U8I.  —  Engel*, 
tu*  BakuniMten  <tA  dtr  Arhtit,  l^eiptig  1^7-':. 

Luveleye,  .Soziale  Ptirtrien  der  iirijenirnrt, 
Tiitdiitfi  M  l.iS^.  (Marrt  L'aititinre  de  1,1  driiio- 
mtM  torifdiste,  druUrhe  AiuHfnhr,  flmuimehireio 
lK7i.     —    Meyer,     Enmn'iixititinfkitfiipj  den 

'  ^.SUindm,  J  Ude.,  /lerlin  Ifi7i~7'i.  —  ,*itepttjak. 
CiUrrirditche»  Ruariand,  de%aaeke  Atugab«,  Bern 


hitrh  der  \'fdlUiriti.<--!,.i/f.ilr  hr.  ,  ,  .1,  „n  ! 
Kreal,  Zur  Ge*ehichir  der  AHhUi  rh,  u  ,ii,iuq 
Oetilfrreich*,  Berlin  tttOi.  —  MaUito,  />■  la 
Qmtmn«  A  t'oMorehie,  i\tria  U94,  —  Kttrttm, 
Der  Anarekiamiu  vmd  Mine  TH^er,  iSSS.  — 
Mermelje,  An  Frnnre  »t^rinlistr,  Air»> 
Mo»t,  Reiimdorf,  Srie-Yurk  ISH'».  Proimt 
»IM«/  Aßtire  .Vemlalliitger,  H'ie»  ISSJ.  ProtfM» 
tjrijvH  ütMmnfher,  Wien  1«^^.  —  Raffai-ovich, 
Les  attarehitite*  de  Bimton  im  »,!intrH,  dn 
äwmnmm,  Jakr§.  ISS»,  Bd.  kl.  —  «arlor<«i« 
«Ol»  fFaltwafciaiwH,  Der  moAurm  SntiaH»m 
miie  in  Amerika,  Berlin  1890.  —  5pl(W8  (det 
hint^rirkteie  f%irayoer  AtMrrkütrn/iihrerJ,  Äe- 
iiKiiixi  i  i  fiietioi'  IftS.s.  —  SBenker,  l>er  Au- 
ai'  htfHiii*  ,  ,/eita  l^9.>.  —  l'rln-r  den  Anar' 
chimuH*  in  den  UOrr.lahren:  Bematztkf 
Der  AmamkiMmm  im  Jahrb.  J.  He»,  und  Verv., 
Jahg.  i»9t.  —  IHttoto,  LepfrÜaitarekiHt.  An-itt 
USt,  —  Orümhenff  Art.  »Martkitmwn  im 
•  WMnhuek  derVntkmpwUrkafieteker;  Jena  189». 

—  lA»mhri>»o  ,  Pie  .{nun  hijiteH  ,  drutsfh  i'on 
KureUa,  JiamJmnj  /AVJ.  -  Maekay,  lUe  Au- 
iirrhiAten,  Zürich  1891.  —  Pleehatwir,  Sotialit- 
m««  und  Annrekismus,  Berlin  I8:»i. Reiche»- 
httVf  Soziidismu»  und  .iunrehismiu,  Hern  189S, 

—  iMdutlg  AM%  Die  totiaU  Frm§e  im  LidUt 
der  PhHatopkte,  Shittffart  J897.  —  jCewIWI*,  i.  t. 

—  /)/(  Im  I  ..rliet/enJeii  Arl.  ijrffehrne  Darttfl- 
liiiKl  <lti  iim-lrrif^n  amirehistisehen  Betre/funti  ist 
fast  •!  iiMiihl /■■■'yl  II /t  .Iii!'  (,ii>iid  dfn  \i  r  1 1  >■  ii  . 
maleriat»  d.  h.  der  tninr<hi«lt-i<ehru  ,^'hrtjlrn 
und  Zeitungen,  lO-nen  KeJ.  ein  jnhrelunges 
tStadHam  fewidmH,  rerfaitl  trordea,  l'ttd  mo 
do^  niodk  iMrten  warm,  ka^dte  Sbrreeponde^, 
i.  T.  itueh  die  jteraünliehe  l'nlerhuUuM*/  mit  dea 
/.eitern  der  anarchietißchrn  Heteetfung  ous. 
/■#/..  ,•  jrii"  Quellenmnterial  nelber  ijuhl  in  ^n-r- 
ding»  XettUm,  BMtofraphie  de  l' AnareMe,  P>tri« 
t»97,  Auakut^  Hmnw  AMm: 


AnatocisoiUH 
s.  Wucher,  Zins, 


Anderson,  inmtB, 


ueh.   17:»9  iu  dem  Dorfe  Hertni^toii.  nnwtit 
Ediiiburg.  ^est..  als  Mitglied  der  H-nsil  S...  iefy 
in  Londuu  und  anderer  iu-  \m<\  lusliiinlisnlier. 
(gelehrten  Ge««Uachaften,  16.  X.  läUB  iu  Wedt* 
Ham  in  der  engliiwhen  GrafiHühsft  Emex. 

Anderson  war  AutoditAkt.  «ein  AuffasHungK- 
rermägeu  aber  ein  w  leichtes,  dass  er  ^  hou  al« 
Enahe  nch  die  Renntniii  der  Natur  der  Acker«' 

( i^en   geuiaelit  hatte, 
r.irhter  geworden,  that 
iM-^<  her  anf  «l<  iii  <  Irliii-te 
nud  Bodenkumle  swvvie 
als  (irnndreutenthcorctiker  m  hervor.  dai*s  ihn 


J88i.     TfcNM.  Oe»tkte1Ue  der  revoluiimdlre»  Be- 

mquinjeii  in  ItufUmd,  Ixiplig  IS.S.t.  —  {'efter  i  krUMie  VOlistäH'lii;'  ZU 
den    A  Iii!  r  r  h  i  f  III  II*   in    den    üOer  ,1  ii  h  r  e  n  :  «ieiuen  Vt>rt;l  In  ru 

.imlrieiur.    S^mrenim   d'iin   pre/ef   de   /»«/iVr,  i  sidi  .lamiM  liald   IlN  K 
hiriii  IJifi.'t.     He  rieht   helr.  dir  •iiiiirrhixtixrheii  ,  A<:r  Ai(rikultUr«'hemie 
l'mtrirfte  in  der  Schirelt  (njßsieU),  Bern  ISS  'i. 

Vrttmberg,  Art.  »AMrekitmu**  im  « H'iS/^r- i  die  Universität  au  Aberdeen  1777  zum  Ebr^a- 
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(ioktür  eniauiifi-  Si-ine  lH*ilentendMt«'u  SohrUwn 
BiDd;  Ekshvs  iilatinj?  to  agricuiture  and  riiral 
•fiRin.  a  toIb.  Edünburgli  1776^  4»m.,  2.  Aufl. 
Sbd.  1T77:  dam..  8.  Anfl ,  eM.  177R:  dui.,  4. 
Anfl..  fM.  nH4:  'la>s.  f,  AnO..  .{»1  1?.»8.  — 
An  fUqHirv  iiitu  the  iiatiirf  cit  th>'  iurri  law«, 
with  a  vii  w  tu  the  uew  Com  Bill  {»n'inwi  fl  fnr 
SrnUjuid,  Edinbtirifh  1777.  -  A  raiin  m\m- 
tigmtioil  «f  tlw  ein  iiniHtaiK-r.s  that  have  l«;d  tu 
the  pretent  Mansitf  of  grain  in  Britain,  rag- 
Ktftintr  tlie  meftiu  of  aUeTMtiug  that  evU,  and 
of  preveutin^  tbe  reourrenee  of  met  a  ealamity 
in  fiitHrt*,  I^ndun  1H()1. 

Amlt  rsou  ist  als  V.iti  i  iler  Urundrent«  ii- 
throrir.  aber  keinfsw»«!?;«  di  r  iJii  ardoH  anzn.Heheii. 
LftztertT  gfht  in  »einer  Ltiiif  von  uuzerstör- 
baKn  fiodenkrftften  aas,  Audenoo  attribnkrt 
«inem  Boden  erst  daim  Kraft,  wenn  er  in  mensch- 
liebe  Bearbeitung^  genommen  worden  ist.  Beide 
peben  in  der  Bodenrente  ein  Munopcil.  alnrr  anf 
entgegentfesetzteu  Wegen  -  rn  ii  hm  -i>-  in  ihren 
Deduktionen  da?  Ziel,  ilio?*  die  Rente  beim 
l'ebergang  von  di  r  Iti  l>:iiiiiu(;  wenig  ergteiNgen 
itodens  m  fruchtbarerem  Mteigt. 

AnderMns  Kenttnlehre  entwiikelt  sich  fol- 
gendermasaen :  Der  Marktpreis  dt»  auf  Boden 
von  versehiwlener  Frnditbarkeit  erzengten  (le- 
treide.s  vurd  dun  Ii  die  Produkti"ii>ku.-ten  des- 
jenigen C»etrtitlt.^i  be.'^timnit,  das  dem  unfrucht- 
barsten (trundrtöeke,  wa«  zur  Deekung  des 
Be«larfs  kultiviert  ist,  »hq'ewouien  wurde. 
Kin  !«okhe.<<  Orandstftek  zuhli  keine  Pitehtrente. 
Bei  der  swettboseren  SodenJUana  nacht  die 
Diffemix  zwischen  den  BeeteiinngskMten  des 
f*nr'htiTH.  ein.seblieiM4licb  der  LChue  an  seine 
laudwirtHchaftliehen  Arbeiter,  und  dem  (Jctreide- 

f reise  die  Rente  des  Grundeigentümers  au-. 
>ie  raclarente  erhöht  tsicb  demnach  nach 
Ma-^^  1  Ii  der  steigenden  Fruchtbarkeit  des 
Bodens  btiaw.  nach  MaMgabe  des  Anwachsens 
der  Differenz  zwischen  dem  mtmchtbartten 
nnd  dem  fruchtbareren  Kulturboden  Atidfrson 
dedii/.iii  t  nun  weiter,  daas  die  l'iu  htreiitc  iiuf 
die  K  l  iing  des  üetreidepreisi  s  insofern  ein- 
flufeül'i;-  i-t,  al«  der  Grundeigentümer,  ab  Em- 
pfänger der  Rente,  durch  Meliorationen  aller 
Art  dafür  besorgt  sein  wird,  die  Fruchtbarkeit 
■einer  Omndittüi'ke  zu  erhöhen,  um  eine  Stei- 
gerung sowohl  seiner  Rente  als  der  Getreide- 
pruduktion  zu  »Erzielen.  Diese  Mehrung  der 
f ietreideerzeuguug  *«tlilic>sr  aiier  ein  Aiifwarf,-*- 
Kt<;igeM  der  Preise  aus,  ja,  wird  im  (iet,rfiitfil 
eher  zu  einem  verhältnismässigen  AbschJai:  der- 
sellien  führen.  Anderson  kommt  daher  zu  dem 
Schluss,  das»  die  Meliorationen  und  damit  die 
ätdgenuig«n  der  Uetreideprodnlttion  erst  aus 
dem  Sentenbexug  sich  ergeben  nnd  dass  mit 
dem  .Vufhöreu  der  Beute  die  Qetreidepireise  in 
ilh  lliihc  irehen. 

\  iIii  r  Anderson:  Muc  Culloch,  Litera- 
ture  of  poiitical  erouomy,  I^ndon  1H45.  p.  6öff. 
James  Anderson.  Drei  .S  hriften  Uber  Kornge- 
mtae  ond  Grundrente.  Mit  Einleitung  und 
Anmwkangen  von  Ln^Brentmo.  Leipzig  1S93. 

Ltppmrt, 


AndrewK,  Elisha  Beigamin, 

geb.  1844  in  Hinsdale.  Staat  New  Hammhire, 
llberuahm  als  Dr.  der  Theologie  und  der  Rechte 
1883  die  Professur  der  Geschichte  nnd  National- 
Rkonomie  an  der  Brownsehen  ünfTersitlt  sn 

I'niN  idriii c.  <rant  Klmde  Irland,  nnd  übt  seit 
IbNH  .s*'iue  L<:hrthiitit;ki'ir  .i\>  l'rofeHsor  der 
Nationalökonomie  und  Finan/w  i--. nsrliaft  am 
(.'urnell  College  SU  Ithaka,  Staat  New  York,  aus. 
Er  verSffenuieht«  in  Buchform:  In.Htitut^ts  of 
eeonomics»  netteste  Ausg.  Boston  ISW,  und  toh 
Anfsltzen  in  „Andover  Review"  etc.  n.  a.:  Po- 
litttal  e<!ononiy  old  and  new  und  Trusts  a«'i  ord- 
uig  to  official  iuvestigationi.  Uppert. 


1.  Begrin  m  ;  l'rsprung  de»  .\nerbenrecht^. 
IL  l)m  älter»'  Anerb«Qrecht  und  -l  itie  weiteren 
ScIiickBale.  III.  Das  gemeine  (irun<ler)<re<-ht  vor 
and  nach  dem  Inkrafttreten  de»  Bikgerl.  Gesetz- 
buchs. rV.  Da«  neuere  Ancrbenre<ht.  V.  Fort- 
setzung. Die  neuesten  Preu»».  (»esetze  für 
Kent»'n-  und  AnsiedelungKgüter  und  für  West- 
falen VI.  Die  Stellung  des  Biirgerl.Gi  sefzhnehes 
zum  .Vnerhenrwht.    VII.  S<  liliL-ssbetrachtmig. 

1.  Begriff  und  UrsurunK  de»  Anerben- 
rechte.  Beigriff  uiul  Tr^ipning  «Ks  iiltvivii 
undde.'i  uoufR'ii  A.  «inl  wes^-iitlich  vt'rwliio- 
<b>n.  Eine  g*'uiHinsanu-  IifgriffslK\><tinunun{c 
k.iaii  daher  nur  allgemein  st-iii  und  lässt 
8ich  dahin  geben,  dasa  unter  A.  zu  ver- 
.stohen  ist  ein  Sondererlwedit  des  Undlich«n 
Gnuidiw'siitzi  >.  Aivixi  l>4'stimnit.  <l»'n  VcImt- 
gaug  <le»  uugutcilteu  ^iachlatissgutei«  iiack 
eanem  emriteagten  Wertansehlage  auf  eineo 
von  meluvn>ii  Uiterben,  den  sng,  Anerben 
herlMHZufflhren. 

Ein  Sondenvi-ht  für  den  Gnindbents 
wiitl  ^i'  li  ila  l'iM.'H.  wo  «vs  rl«^s.s»^n  wirt- 
schattli*  iii  iii  ik.'diufuit».s.»  »Mitspricht  und  zu- 
gleich durch  die  Btaatlit'hen,  an  'h-n  Gnind- 
besitz  sich  knüpfenden  Intecesüen  gerecht- 
fertigt ist  Den  Beleg  fOr  diesen  allgemeinen 
Satz.  Iilfti't  die  Entwickelung  des  nlmLsehen 
Kechts,  wo  die  mancherlei  SoadervonHduiftt^u 
für  die  pnedia  in  solo  Italioo,  freilich  nicht 
auf  erbreehtlichem  Ooliiot.-  n;u.'b  weißbar, 
iiaeli  dem  Auwa<;hs»'ii  de*»  i^uemstaatc» 
zum  Weltreiche  und  d»'i-  damit  verbundenen 
wirt.scluiftlicliea  Umw&izung  allmAhlich  Ter» 
!<<jh  wanden. 

Ueber  den  Ti-sprung  des  A.  und  die 
Frage,  ob  dasselbe  auf  gennamscbe  üechtB- 
anschauungon  zortidanifaliren,  ist  neuerdings 
lebhaft  -.  stritten.  Fast  samtliche  Volks- 
reeiite  und  auch  nocli  der  Sachsenspiegel 
bevorzugen  für  die  Erbfolg»^  in  das  Grund- 
eig**utiun  die  S"fitn^  vor  tlrn  Tr>chtem,  »md 
ilem  gleichen  Zwecke  der  Eriuütuog  des 
Orundbentzes  in  der  Funilic  dienten  auch 
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aiul«Tt*  Iii.-titutinuen  <l*'s  iÜt»'n'n  dotit-i  lv  n 
K«xhUf,  namentlich  ilas  zw  Zeit  th  r  Rtthts- 
bHeher  bereite  an^gebUdete  iV'isprutihsm'ht 
r!i  I  Krlxii  und  dor  n<H.'h  im  S.n  h-i'nspiop^l 
»i*  h  {iiulende  (irundsatz,  ilas.-.  il<  i  Ei*b«'  für 
S<-hnldon  dfs  Erblass^^iM  nur  mitdt'rfaluviid«ni 
Häii»^  anfziikonunen  hatu*.  AU-r  riuf  Ht-vor- 
/>)i^ung  eines  von  mehrt'it-n  iM-riifenen  >Iit- 
«•r(nn  Ut  dem  älteren  Rechte  iiieht  bekannt, 
iter  ^'liäenäpiegel  besümmt,  Uast»,  wenn 
mehrere  ein  Onindstflck  erben,  der  Aeltere 
teil»'n  \itv\  der  Jüiif^ei"»' wä)d»  ri  >t>U.  .Ied<K'h 
wimle  d<'r  Si'hhiss  nicht  bc^nindet  t*iii, 
(\am  die  Teilnn^r  auch  in  jener  jUteren 
Zeit  die  Kt  L'-  I  izi'wesen  wäre;  die  Afrraner- 
fassnng  inid  die  der  gennaniseheu  Yor- 
BteMun^  eigentümliehe  Idin^  der  Hatiwpemein-» 
M-haft.  'u\  welcher  d-  i-  f  hiuslieiT  unti  Eigen- 
tümer nicht  als  In'li\ iduuni .  sondern  als 
KojinLsentant  der  Familit»  ang«»sehen  wuith.' 
lind  der  Foitiall  des  Hauptes  nicht  den 
EIsn»verbmd  aufhob,  wirkten  sidieriich  anf 
den  Ziisiiiuin  iilialt  di  s  HesitÄi'S  hin.  In- 
de.&t>ea  aU>  KecUtsinstitiit  hat  sich  die  dem 
Anerbenrecht  eigenttlmliih*»  Kinzelerbfolge 
erst  s[>äter.  itttgofähr  gl<  ii  li/.'itii,'  mit  di  in 
Eirulringen  des  rumischen  Hedils».  eiilwickelt, 
jedenfalls  im  Znsamnienliangi^  mit  dem  in- 
z>*i8<'hen  enLstaiulenen  wirtschaftlichen  Ue- 
dorf nitise,  und  die,  (len  Urmidsätzen  des 
rfimLschen  Recht«  dnrchaius  widerspn.'chende 
verschiedene  Vererbung  des  Chmdeigentums 
nnd  des  sonstigen  Yenndgens  ist  dann  Jahr^ 
hiindt  rtf  hiiidurt  h  von  der  ländlichen  B<> 
vülkening  mit  der  gmuitea  Zähigkeit  vei- 
leidif^  und  f^ehUeautch  zur  Anerie^nnung 
gebracht  wr.rd.  ii, 

ürtintano  (über  Anerbeurocht  uu«l 
(iniiukägentum  .S.  führt  (bis  Auf- 

kummen der  Einzelerbfolge  auf  Einnkreich 
zurück,  wo  die  der  genuanischen  Hausge- 
inein!*chaft  entspringende  Stellung  des 
Aelteston  als  des  Venufigensrerwalters  der 
Hausgemeinschaft  dnrch  unriehtipp  An- 
wendung römisch.T  T?' r]i(-i;niiidsät/'.'-  in  A\t' 
dinf  AUeiaerbtiu  und  Eigentümers  umge- 
wandelt aei.  Wenn  diese  Darstellung  zu- 
trifft, so  rechtfertigt  sii-  ki  iiu  sfalls  die 
Folgerung  B.»,  dass  die  hkiiideivriifolge  in 
d«n  Grundbeeitz  fianzösisch  -  romanischen 
T'rspmngs  sei.  Hatte,  wie  R  annimmt 
(S.  8),  bereits  die  geniianische  W^f-htsont- 
wickelung  ein  Recht  des  Aehesten  auf 
Uebemahme  der  VerwalUuig  der  Uaus- 
genieinschaft  ausgebildet  so  betraf  die 
juristi-sche  UniLildmig  diese-^  Y<  i-liri]tHi---i  < 
in  ein  (durch  daä  Beitipruchsm-iit  der 
PamilienangeiiOrigen  beschrSnktes)  Eigrn- 
ttimsrecht  ni>'hi"  di'*^  Fnnn  als  die  Sa»"he, 
und  liie  Eutwirkr  lun^On  nihi  n'.-ht  eigeutlidi 
auf  gennanisi-h'  u  K<'(.'lit<k>'ini<'ii.  Letzteres 
ist  nanuHitiich  auch  die  Auffassung  von  1 
Gierke.  1 


Anf  die  Entwickelung  d.  >  iilt.  mi  An- 
erb«?nrechts  hat  das  Aufkommen  der  Gnuid- 
herrschaft  einen  wf^ntliehen  ISnfluflS  geQbt. 
lias  Inten^ss*'  d«-^  nut>heTTri  und  spflter 
des  I^indesheri  II  an  der  Erhidtung  leistungs- 
fähiger Bauerngüter  führte  zur  lievorzugung 
der  Söhne  vor  den  TOchtern  und  zur  f]in/,el- 
erbft>lge  als  Majorat  odr*r  Miuui-at.  wähivntl 
die  übrig»>n  (ieschwister  auf  nuKsigi-  Alt- 
findungen  aus  dem  Hofe  oder  auch  mu-  auf 
die  fahrende  Habe  angewiesen  wurden.  Es 
wäir  ;i1m'i  nnrii  htig,  den  ("i-spnniL'  il  -  A. 
selbst  auf  die  ünindheiTSchaft  und  die  ila- 
mit  zusammenhängende  l'nfreiheit  des 
Bauernstan«les  zurückzufflliK  n.  Einest<'ils 
find«'t  sich  da.><  A.  auch  i»ei  den  fnut>n 
Ilauerngütern  voiv.ugsweise  in  Niedei-sachs«'!! 
und  in  Ostfriesland,  hii  i  ;iiif  ;dlL:<  !  inani>ch«'.s 
HiH'ht  /.urückfüliivh«! ,  and«  rnleil>  hat  das 
C)lRTi'igentum  des  (mindhemi  keineswegs» 
iibei^l  die  (i(>schloi«enbeit  des  liesitzes 
ziu>  Folge  p  habt,  namentlich  nicht  am 
Rhein,  wii  narli  (iothein  noeh  bi>  /.ui  fian- 
zr.siM.'heu  Hevulutiou  die  Hälfte  des  (jnmd- 
ItesitsEea  im  hoA^htlichen  Verbände  9tand. 
Ehenaoweiii:.'  li-  ^t  l  in  «  nt'-i  li'-idetidcs  Afiiment 
in  der  p«.'rsüülicheji  Fixulieit  «wler  l'nlreiheit; 
<lie  gi-osse  Melu-zahl  der  Bauern  in  Xiedw- 
sach.-i«Mi  untl  im  südliehen  Westfiden,  wo 
die  ües<'hloss4niheit  des  Besitzes  und  die 
Einzelerbfolgi'  übei-wiegt,  ist  seit  vielen 
Jahriiundeiien  perBönüch  frei,  während  nach 
Ludwig  (Der  nadische  Bauer  im  18.  Jahr- 
hiuidert,  Abhandl.  di  >  ^taatsw.  Sj-minai-s  zu 
StrabJiburg,  Heft  Ui)  unter  der  iiaiwllierondeu 
süddeut8cnenEleinl>anersi;haft  die  Ijeibeigen- 
schaft  bis  gegen  Ende  des  IS.  Jahrhniulerts 
weit  verbivitet  war.  Aus  dies<Mi  von 
Sering  (in  der  VorlK'merkung  zu  Bd.  V 
des  Werkes  üb»>r  die  Vererbung  des  länd- 
lichen Ctmndbesitzes  im  Königreich  l'i-eussen) 
nälier  entwickelten  üninden  m  htfertigt  sieh 
die  von  ihm  gesogene  Schluasfolgening. 
dass  es  vorherrschend  die  natfliliehen  "Vim- 
st'.haftiilH.'dingnngen  waivn,  danelK*n  aueh 
d<-r  Einfliuss  der  Stamnu^ttc,  welche  für 
«xler  gegen  die  Ausbildung  der  Geschlossen- 
heit des  Besitzes  und  das  A.  den  Ausschlag 
galx'u. 

II.  Das  altere  Anerbenrecht  und  Heine 
weiteren  Schick^jale.  Das  älteiv  A.  ist 
ein  Re<-ht  tles  hau«,  rlichen  (inindlx'sitzes. 
Der  grös.sen;  Grundbesitz  fand  sein«;  Er- 
haltung gegenüber  deruivellierendcn  Wirktuig 
des  rOmisäiredhtlidien  Erbrechts  in  anderen 
Hl  ' litsgebilden ,  vorzugsweise  im  Lehens-, 
Fidcikuuiiuis^  und  Privatfüiijbeuivcht.  Eei 
Iteruhte  vorzugsweise  auf  Qewohnheitsreoht, 
das  -pilter  i-iftrnalf^  iti  Wfisirmun'n.  Dm-furd- 
nungen  und  llofrediteu  kodifiziert  wurd»-, 
dann  aueh  mit  dem  Erstaricen  der  I^n<les- 
hoheit  in  landejyechfli*  he.  <;eneralisier«*nde 
Yeroitluungen  überging.   Du>  iiitere  A.  hatte 
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vielfach  (Ion  ("h.ii-,ikt-!-  los  aKsoIuton 
Rechtä,  äclüoü«  also  ciiio  eiitgegeastchende 
1etztwi]]igeyerfn«ttiigaiJB,e8  war  vermdgcder 
Oesr-hlossoiilieit  uer  inoisten  liäuorlit'hi'U  R«*- 
siUuugeu  auch  mit  Toüunp^ljesc-lirAnkiin'ni'u 
fflr  den  Eigeiitflni*  r  iwhI  \m  «Ion  ul)hüiiidp>ii 
Biinorstfllon  nnrh  mit  l?->< -11111111111111;  «ler 
Versehulilmipiniuglii  likt'it  vorlmiKioii.  iVr 
Umfang  <lor  liovorztipiiif?  (l<'s  (iutsüW-i- 
nehmei-s  (Anorbou)  war  versehiodea.  vielfach 
hatte  das  A.  den  rharaktor  eines  Sinpnilar- 
erltivrhts  ;nif  d^  ii  ll<if.  Iioj  «loin  <!•  11  riliiig»?ii 
Ueschwbtei-u  eotwetlcr  blosi*  tfiu  Erbivcht 
auf  den  fibriffen  NachlasB  o^ler  hOch^tenK 
ein  R<H'hl  iiiif  Abfindiuifroii  aus  (loni  Hofe 
/ustaiid.  —  Ein  an-whaulirlifs  ßUd  des 
I><'lwMU«gan);os  cim  r  il-  rai  t  niilieien  Bftlieni- 
familie  im  Miiulpii-Rav<MislKMe:is<-hon  h^i 
Rielil.  Wostfill.  Hjuioniivclit.  S.  S— I  L 

Es  ist  klai",  dass  ein  ]^'  <  lit>iiistitut  dieser 
Ajt  mit  der  modernen  Rechtseiitwickelimg 
nicht  vereinl«ar  war  und,  weiui  nicht  eine 
zei1ci  iii;i>s<^  rmfonnunfr  ijelang.  der  (tefahr 
des  gäuzlichen  l'nterj^anfjs  ausgesetzt  war.') 

Die  Beseitigunff  des  ^utsherrlichon  Vei> 
liainli  ^.  der  Iviucrlichen  liiist- 11  und  iler 
n-chtliehen  Gebundenheit  der  Baiienifirriter 
im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  beraultteu 
das  Anorbeniecht  einiger  wesentliclieu 
Stntaen. 

Audi  die  früher  hefrschende  national- 

ökonomische  Theftrie  mit  ihi-er  einseiti?rcn 
Botomuif?  des  Roinertla^^-  uiul  ihi-eni  Ruf 
nach  mögliciist  ungehinderter  Bewegung 
des  beweglichen  Kapitale  und  des  Orüud- 
besitzes  war  doinselbi?!n  nic^tt  iBrQnstifif. 

Endlieh  liraeht.  n  ivvh  ilii'  in  immer  wei- 
tere. Kreise  cimlrinu^inideii  Ideen  der  for- 
malen Reciitsgli'u  hlii'it  und  der  uutei-schieds- 
T'tseti   li  liandltiiiL;  >r"biliar-   tind  Tin- 

UluUiliiU■U'slt/.e.•^  duicli  die  Oesel/.gebuug 
<las  Anerbenrecht  in  eine  niissliche  Stellung. 

80  wiu^le  denn  das  Anerben ixH'ht  ent- 
weiler  gli'ichzeitig  mit  dem  Erlass  der 
bäuerlichen  Emanzijxitions-  <>lei  Ablösungs- 
gesetze oder  doch  bald  danach  in  dem 
grCasten  Teil  der  deutschen  Staaten  be- 
s^'itigt.  In  dens«}lbeii  frist<'te  es,  fortan  des 
«itaatüchen  Zwangs  boraulit  und  den  zer- 
setzenden Einflössen  der  Zeit  preisgegeben, 
nur  nu'-h  als  bftuerliche  Sitte  ein  Mlmmer- 
liches  iJ,i^<-iii. 

Ja  es  schienen  die  Tage  für  die  Existenz 
«lieses  df^n'inj^t  weit  verbii'iteteii  und  ki-ftf- 
tigen  lu.-vülul^  j;>'Zilhlt  luid  der  Augenblick 
nicht  mein-  fern  zu  s«?in.  da  dassell..'  zu  den 
KcchtsantiqnitäteQ  geworfen  wenlen  wiinb  . 
IVoüioli  in  einigen  derj<Miigen  (legenden. 


Da*  Kolurfn«le  bis  ziun  hludso  dtr  j 
Ziff.  d  ist  aus  dem  v.  MiaäküWHkbchen  .\rtikel  I 
tiber  Anerbenrecht  in  Aufl.  1  d.  W.  ehcrnuinnu  ii  ' 
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in  denrn  >i<  li  von  altersher  kräftige  liäuer- 
liche  Wirt^-hafteu  in  grösserer  Anzahl  er- 
halten hatten,  wie  namentlich  hn  nordwest- 
lichen Dentsi  lilaiid.  ist  das  Verstrindni-;  für 
die  Bedeutuii;^;  des  AnerbennHlit«  den 
Bauern  sellist  sowie  den  grosseren  (}nmd- 
besitzeni,  den  .ln>tiz-  nnd  V'Twaltunirs- 
beamten  nie  ifTuizlu  h  «tbhandeu  ^ekouimoii. 

Und  aus  rJicsen  Gegenden  des  nieder- 
sächsischen  .Meien>xhts.  a«.**  Lijuie,  West- 
falen. Braun.Hchweig.  immenthch  aber  au* 
ILuinover.  nicht  etwa  aus  den  östlichen 
Provinzen,  i.-^t  denn  auch  <lie  Reaktion  g<^n 
die  Forderungen  des  .si>g.  modernen  Recota- 
l>ewu.sst.seins  au.sgT;aiiLri  ii.  Ab'-r  dies*.*  B«'- 
wegung  allein  hiUie  es  .|m<  h  nirinsds  zu 
neiinen.^wertcn  Resultaten  ii:.  liiai  lit,  w.  iiu 
ihr  nicht  zugleic!;  ■■im'  ti'-f^'>h«'tid.'  \'ui- 
wjUzuiig  in  der  .sozial  wirts^-haftlu  licn  Tlioiiie 
zu  Hilfe  gekommen  wäre. 

I)tes4'  hatt<*  .sich  immer  mehr  davon  ülj«'r- 
zeugt.  diuss  manche  Ijehrsätze  der  JUteivn 
Theorie  ein.st^itig  und  deshalb  faLsch  sind 
nnd  dai»  deren  Forden  mgeu,  bis  in  ihre  lebeten 
Konf«(iuenzien  dnn'hg(>führf.  zn  einer  Auf- 
lösung der  bestehenden  f^iilnnng  in  OeiwU- 
Schaft  und  Staat  fühivn  mCissea. 

In  jahrelangen  Kämpfen  mit  der  Ittcren 
chn>mati.stisrli.  ii  Richtung  liatte  die  niMi.Mv 
Tlieorie  einer  i{eihe  von  l/»:>hivn  zum  Ver- 
stAn<lnis  und  zur  Anerkennung  verholfell 
und  damit  zugleich  aucli  die  Vonui.s»etzungen 
für  eitlen  l-m.schwung  in  der  Auffa.ssung 
und  Behandlung  des  Anerben ivchts  ge- 
schaffen, ücgcnttbcr  der  faat  ausschlief 
Heben  Betnnnnj»  des  Veikehrswertes  hat  sie 
die  Br  leutnuLT  iles  Gebrauchs-  iiinl  ^|l.•/.i.■lJ 
des  Eilragsweiles  namentlich  fflr  diejenigen 
Güter,  die  gar  nicht  die  Bestimmung  IuiUm», 
.•i!s  Handel sju-tikel  ilie  Haiul  zu  we<-hHeln, 
zur  Geltung  gelu-acht.  (icgenflber  tler  opti- 
mistischen Foitlerung  nach  unl>egrenzter 
Teilung  und  Verschuldunj?  des  Gnindbe- 
sitzes  lial  .<ic  die  Aufmerk.simkeif  auf  die 
sozialwiilschaftlichen  (iefahivn  ,  die  mit 
einer  zu  weit  gctiiebencu.  Teilung  und  Ver- 
schuldung des  (Jnro*lbesitze«  verbimdeit 
sind,  gelenkt,  tiegennber  dem  ans>i  lili.  >s- 
üchen  Bestp/ben  ,  <len  Grundliesit/.  mit 
Hintansetzung  jerler  andeivn  liücksicht  Ul 
die  ka]i!talkr;lfriirst<<ri  llämle  zn  bringen, 
hat  hiv  dea  .sr»zuüwil1.s<;iiafthchen,  sittliclietl 
und  politi.schen  Wert  de»  daoerndeu  Fa- 
milienbesitzos  betont  nnd  dem  Prinzip  der 
möglichst  intensiven  kapitalistischen  IV- 
fruchtunfr  des  Gnuidliesitzes  das  Prinzip 
der  ^Ve^•k^o^tsetzlUlg<^  als  ein  gleich- 
bere<  htigtes  zuT  Seito  gestellt.  Endlich 
hat  sie  geiTi-nülHM-  dem  iiionientanen  Nnt^ea 
des  Gruuiiliesitxes  ah»  einer  ErwerLs^^uelle 
für  den  Einzelnen  ^eine  dauernde  Bedeu- 
tung für  die  Gesjinitheit  und  gegennl^»T 
dem   Stivlfcu    nach  dem  giüs.stmöglicheu 
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Keint^rtnifr  <Iie  NotwoiKligkfit  einer  dem 
Gesitntwfihl  entj^iti-echeTulen  VerteUuug  des 
GruinU^esiitzes  zur  Oeltung  geltraelit. 

Damit  wan'ii  »Ho  theoretiiM  lien  Voraus- 
setzung»'!!  po|jelien  für  da-s  Verstilai  1 ; , i >  ih  r 
groeigen  Bedeutoiuc,  die  der,  Kapital  und 
ÄrMt  iti  einer  Persion  ^-ereinippndo.  fest 
auf  -Tnrr  S<-üol]e  sitzend.'  I'aii'  i u-^tainl  fOr 
da«.  wirtt>cliaiiUcbe,  sittluh«'  und  pulitisehe 
Leben  des  Volkee  besitzt.  Vml  knnse- 
tjuentei-weiso  musste  danul  aueh  div*  l'iieil 
fibor  das  Aiierbeiuvcht,  das  sieh  als  ein 
veseiitiiehes  Mitte]  zur  firtialtuu^  des 
Bauernstandes  erwiesen  hatte,  ein  günstigeres 
trenlen. 

Da?,  in  den  70er  Jalm-u  i!n>«<n"'(*  Jahrh. 
aiif^etauclite  Problem  bti:>taud  demnach 
darin,  das  Wesen  des  alten  A.  mit  seinen 
für  «lif  Erhaltung:  des  (_irundlH\«itzes  gflns- 
tiisi^n  Wirkuoffen  zu  konservieren,  daU>i 
aVr  das  A.  <fen  vertaderten  Lebensbeilin- 
i:uiii:eii  und  If  ■>  litsinsihamnigen  h;iniionis*  h 
anzu|iai»>ea.  HierlHU  konuten  und  luuisüton 
Mpende  Bestandteile  des  alten  A.  prcisge- 

1.  die  2<katui'  eine«»  absoluten  Rechts,  dem 
pep?nOber  entgegenstehende  letzt- 
willige  Verfügimgon  des  Erbtaeaen« 
auetgetichloeeen  waren, 

2.  der  Aumehlnsii  der  Oeechtrister  des 
An<  rK.'ii  v.in  i\>  r  Tt  iliiahme  an  dem 
Werte  de^  AiierU  nuuti  s,  so  dasji  ilinen 
nur  kleine  Ahfinduti^i  Ii  aus  diesem, 
Kis\\  >  il>  Ii  nieht  eininal  äoiche  ange- 
standen wnmlen. 

3.  eine  so  iiie<lrige  Erl»einseliatz\nig  des 
AnerU'ugiite«»,  tlass  dadurch  Naelilass- 
glAuhiger  und  Vermaehtnisnehmer  ge- 
sclulcligt  wenlen  konnten. 

4.  Endlich  diuite  keine  Einschränkung 
des  freien  Verfügimgsrpchte«  des 
Eigentümers  unt<  r  L.'ImmhI'M  mit  drm 
A.  verfjiückt  werden.  Ob  eine  Ein- 
«eJirünkung  der  freien  Teil}»arkeit  und 
<ler  Besitznliertmiriinir  an  den  Gross- 
gnmdbe;-.it/.  als  notwendig  ei-sdieint. 
int  eine  an<let«  Frage,  nie  mit  der 
Ki-hreehtsreform  nicht  xuMunmen- 
hüngt. 

III.  Bm  gemeine  GnuderiMreelit  vor 

und  narh  dem  Inkrafttreten  des  ItnrgerL 
Cfe«*etzblloll8.  Auf  den  vorbezeiehneten 
Onmdlftcen  beruht  die  neuerflings  in  einer 

K'm)i''  \  '-'n  St<u»ten  erf-'ili;lr'  X.'iiiv-Lrt-Iniif;  <les 
A.  Uii>  A.  hat  iiierliei  d<.  ii  Cliaicikler  eines 
{sonderreehts  lM:>halten.  imd  zu  seinen» 
VtT>tandnis  bediU'f  es  daher  zunilehst  eines 
Hinweises  auf  diejenigen  Bestimmungen  des 
allgemeinen  Erlin-ehts  \T>nmd  nach  Erl.ussdes 
Bür^^ri.  Uesetzbuchea,  wcldic  mit  dem  An- 
erbenxechte  xiuammenfa&Dgen,  d.  h.  velcihc 
gedgtiot  üind,  den  Uebergang  des  itngetetlten 


Endlichen  Onmdhej^itaesatif  einen  leLjtmig»- 
fähigen  FamilienangehlVrigen  in  erieichterti 
•^ler  «u  er»csh«*eren. 

a)  Die  HO^ehkeit.  du reh  Verf  ü gu  n  g 

\  nti  Todeswegen  für  die  ungeteilte  Er- 
haltung eines  UUulliehen  Itesitztums  Sm^gt^ 
zu  tragen .  ist  In^sehninkt  duivli  da»  nach 
dem  rf^mis^'hen  Kwlite.  wie  nach  den  neuen 
(Te.sotzbüeheni  goltend*«  Pf  lieht  teils- 
reeht.  Zum  l'fliehtteil.  iMivrhtigt  sind 
nach  allen  in  Üeutseliland  geltenden  fieehten 
die  Descondonten.  fa^^t  üliomll  aueh  die  As- 
(^•ndenti  ii.  Die  ües«-hwister  hal>en  luwh 
gemeinem  licohte  dann  ein  FfUchtteüarecht, 
■wenn  ihnen  eine  boadtoltene  Pennn  von^fr» 
zogen  wenlen  soll,  w.lhivnd  ihnen  ein 
aolches  Ki-eht  nach  den»  jtr^-u.ss.  .\ilg.  Ijaiid- 
lecht.  <lem  s.lchsisehen  t  iesetzbu(-h ,  dem 
französiM  li.  ii  K.  i  lit  und  in  Wflittend»erg 
fdHM-haujit  \i'i>;igt  ist.  Die  .Mehrzahl  der 
neuei-en  Hechte  <ri>'U.»vs<Mi .  Sach.seii, 
Württemberg)  giebt  aueh  dem  P^hegatteu 
den  Anspnuh  auf  ein  Pflichtteil,  nacli  g«^ 
meinem  Hecht  .steht  nur  der  aiinen  Witwe 
ein  Noterttrecht  auf  '/«  des  Nachlatwes  zu. 
Das  BflnuierL  Geeetzb.  §  38f1»  macht  die 
Elt-  i  ii.  Abk<"Smin]inge  (iK't.i .  nil'  nten)  imd 
den  Ehogatteu  pflichtteiläberechtigt.  Die 
Grös/«e  des  Pfliehtt«ls  betrSgt  fflr  die  Des* 
eeiidrnten : 

nach  gemeinem  Keclit  und  dem  Sär'hs. 
Bflrgerlichen  Oesetzbneh: 

beim  Vorhandensein  von 
1—4  Kindern      der  Inte^tatportion. 

5  und  mehr    „       *  j  „ 
uai-li  |i  r ■  u  - s i s ch e m  Kooht: 

beim  Yi>rhaudeu4»eiu  von 
1 — 2         Kindern  *  s  der  IntOi«tatii«>rtimi, 
^    1  Vf  „ 

.»  und  mehr     „       *<»   „  „ 

nach  frank5f(i Schern  Recht: 
l>eim  Vorhandensein  von 

1  Ivinde  der  Intei^tatportion, 

2  Kindern  *  s  „ 

;5     ..        und  mehr    4  .. 

A.scendenten  und  Eheg-atten  halien  njich 
den  meisten  Gesetzen  Ans|)nicli  auf  '  s  der 
lntestatj>ortion. 

Das  B.O.B.  Imt  allgemein  den  Pflichtteil 
auf  die  Hälfte  der  Intestatportion  festgesetzt. 
Behufs  HenM'hnung  der  flöhe  des  Pflirlif- 
teils  ii«t  der  Wert  des  Nachla.><s<'s  zu  schätzen 
(B.O.B.  §  2311),  auch  wenn  er  von  dem 
Erbljisser  angegeben  ist.  Von  die.si'r  Voi- 
schi-ift  enthidt  jedoch  der  unter  3  ff.  ange- 
zogene §  'I.W 2  eine  wichtige  .\usnalime. 

Zu  erwähnen  ist  mx-li  aus  di-ni  (n^setz 
vom  l.  Juni  iNäfi  für  Westfalen  die  Vor- 
fichrift  (!i  1k  «lass  eine  besouden^  ermilssigte 
Taxe  £Qr  die  AbächAtzuug  von  titttem  in 
dem  FaDe  in  Ooltmig  tritt,  dass  eine  Ter* 
Mgung.  dureh  welche  ein  Landgut  einem 
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rkN-»niIenteii  iAw  <UHn  aberlebendea  Ehe- 

Satt»'n  3tng«wf'inl«'t  winl,  wepen  Vprlotziing 
ofi  Pflichtteils  aiigefocliteii  winl.  Krinilssigto 
Taxun  koiiiinoii  ferner  nach  <k'ii  für  «lie 
Provinzen  Ost-  und  Westpreuggen  lüx  iim 
Kerichtliohe  TaxTerfafaren  gteltenden  ■Vor- 
schriften in  Auwentlung  (Ostprcn-^.  Pnjvin- 
zialn'dit  Zus.  2?'  u.  "\\>st|»renss.  Rogie- 
rnn^'>-lnsliiikti(iii  v.  21.  S.-jtteniher  177.'l. 
t!  Xlll  Nr.  Vllh,  Veix.rdn.  v.  22.  MArz 
1814.  (ics.  V.  4.  Mai  l!S.'»7). 

Ii)  Intestatcrf olgc.  ^Vie  )K>kannt. 
begrflndet  inoerhalh  der  zur  Eibfolge  1m'- 
nifrnen  Kfassen  Ueschlooht  un«l  After  nach 
dein  p'nioinen.  iihenill  in  T^riii-<  IiJand  pelton- 
dcu  Heclite  keinen  Vorzug,  und  das  B.ti.B. 
bat  ftich  dem  ang^Bchlosseo.  Oleich  nahe 
V«Twan<fte  >iii'l  alsn  ir!i'iehlw.'i-cchtij;t,  oline 
IJutorscIiied,  ob  es  sich  um  bewegliches 
oder  unbewegliches  VermOgen  handelt. 

i  i  K  f  Ii  ;i  n  >  >■  i  n  a  II  il  c  <•  t  z  11  n  g.  Nach 
f.,»  Ui  eine  in  IJvk  litc  liitngt  eb,  weuu  die 
i<>U  n  sich  nicht  einigen,  vom  EimesseD 
des  Kiditers  ab,  <>li  er 

1.  die  Naturalteilung  iles  Nacldassgriind- 
stfickes  verfügen,   "l«  ! 

2.  «las  2iaulUaäsgi-uudj>tück  einem  «ier 
Erben  ungeteilt,  mit  der  V^flichtmig, 
lYw  tiii'1<'n'it  /.u  eutflchSdigen ,  zu- 
spiwjhen,  ixier 

'X  dafi.«4elbe  «uar  öffentlichen  Vei>teigerung 
la-ingeii  und  «lie  Verteilung  des  Er- 
löses bi'wirkeii  will. 
Ihis  pre  II  s  .-v  i  s  (•  h  r  H<  <  ht  gieljt  in  S  l-*^" 
dej^  (  les.  V.  13.  Juli  168.'{,  «las  aln*r  in  <lies«T 
Beziehung  kein  neue«  Ree*ht  geschaffen  luit, 
jt^lein  ^fiterben  «las  Jieeht,  teilungshalber 
»Iii  notwendige  Snbliafitatinn  des  Xacbias»- 
cnindstfiokes  anxiitra^sn.  Pilr  die  Prorinzeii 
W<'.stfiüen,  fi>t-  uini  Wi->t]iniis-rii  gelten 
zwar,  auch  soweit  es  .sieh  um  «Ii'-  Ansein- 
suulersetzung  swisdieii  Hiteiben  handelt, 
«lie  oben  angi>fühi1eti,  «'ine  erinä^isigtc  Taxe 
vonjchreibendeii  (Tcsetzesbestimmungen,  aber 
ftie  haben  für  dit>  Erbauseinanders«  tzung 
keine  massgebende  Bedeutung,  weil  elteu 
jeder  Miterhe  die  Mi^Hchkeit  hat,  durch  den 
Antrag  auf  Suliha-'tati' in  .las  (Jnindstfick 
mm  Verkauf  ui  biingeu.  Lumerhin  ^ 
w&hren  die«ie  Taxvors^riften  insofern  eine 
Kilrii  Ilten hil:  fCu-  'l-  ri  rcljcrnehnuir,  a1>  'li'^r 
Voniiiuidsch.iftsi  icht«n'  bei  der  Auseiiiantier- 
Setzung  mit  l  *  tolUgten  Mfiodeln  die  Taxe 
gi'lti  ii  /II  la>-«'ii  hat.  Wenn  nicht  be.KOiiden' 
HiHlcuki-u  ulAVidtLü,  vgl.  J5  de."?  (ie.s«'tzes 
▼oni  4.  Juui  1S.')<!. 

Im  (iebi«>te  dct»  f ranxüsischen  Uechts 
v<'rfolgten  «lie  Vorw-hriften  des  Cm\e  civil 
üIht  das  Ei'bnH-ht,  iiisbe.somleiv  die  Erli- 
auHcinaiulersetzuug,  aus  politischen  GrOnden 
abnehtiieh  das  Bcstj^bcn,  den  grosseren 
(Irufidlrt'sitz  zu  zertrüinniern.  Zu  'lii^sein 
Behiift^  wurde  die  NaturaiteUung  üci-  ünmd- 


1  stücke  als  Grundsatz  vorgeschneben  (Coda 
civ.  Art.  82(j)  und  für  da**  geiirhtlicho  Tei- 
lungsverfalut}!!,  welches  «lie  Jicgd  bildete, 
ilie  Bilduug  von  Lo.seu  angtKinlnet,  l)ei  der 
auf  jedes  Los  «ine  (|;ieiche  Menge  bewege 
lieber  und  unbewegbcher  Hachen  entfidlen 
^nu^;^t.■  |.\rt.  ila>.).  Die-.'  X"tii;iin^''  zur 
Natiuulteiluug  von  tinuitisuii  kea  ist  be- 
seitigt für  das  Rheinische  Hecht  diiix;h 
dcis  (.iesetz  vom  22.  Mai  1NS7  (insbesf-tub-re 
j5  !•).  für  Baden  durch  das  Gesetz  vom 
2(;.  April  1886^  dwdi  weh  he  Q«aetM  die 
Krbauseinandenetzung  ähnlich  wie  im 
übrigen  Deutschland  ge«jrdnet  ist 

Das  B.G.B,  uuterwii  ft  las  Rtn  htsverliält- 
nis  der  Miterben  deu  für  die  Gemeinschaft 
geltenden  Vorschriften,  jedoch  nntermehreren 
.Mnvpicliungen.  l)<r  ir^^inilss  §  2i>t2  an- 
Avenilban*  §  7.')2  Itesluiimt,  da.ss  die  Auf- 
hebung der  Geniel ns<'.haft  «liircli  Teilung  in 
Natur  iifulirt,  sofern  .solche  ohtn^  Ver- 
iiiindcruüg  des  Werts  der  zu  leiieudt*n 
Gegenstilnde  mOglich  ist,  anderufidls  durch 
Verkauf  des  gemeinsclmftlicheu  Gegenstaiidt-Ä 
(l>ei  (inindstficken  nach  den  Voi-schrifteu 
[  über  Zwangsverst«ät:''i  uu^)  uinl  Teilung::  <l<  s 
Eilöses.  Die  Teilung  daii  vertragsmAs^ii^ 
I  ctder  durch  den  Erblasser  für  Iftngstens  B9 
Jahre  ausgeschlossen  wcnb  ii  (Sjij  2*141,  749 
ff.).  Nach  dem  V<ii  iraiiL;e  mehrei^  Geseta- 
gebungen  ist,  wenn  «in  MiteAe  seinen  An- 
teil vor  der  AuseinanihTsetznti^-  au  Hricfi 
Dritten  verkauft,  dtni  übng«»n  >lit«<rbeii  eui 


vererbliches  Vorkaufsrecht  eingeiflomt 

2034). 

Neben    diesen   für    den  Ijeweglichen 
uu«l  den  unlx'weglicheu  Nachla*«  gemein- 
i  sameu   Bestimmungen   enth&lt   aber  das 
I  Bürgerlidie  Qesetsbudi  in  seiner  Schlnss- 

fassung  eiuip'  wii  litige  Sonderböstiiii- 
niungeu  für  «lie  Vfierbiing  von  l.iandgütern, 
weleJie  eine  Annäherung  an  ilen  Gnind- 
ge<lank''ii  '1.-  Aiu'i-ifiiiTchts  riithalfen.  Ks 
lK.»stiuiint  iiaiiilii  h  aj  5;  2o49:  Hat  der  Erb- 
lasser aiigeoiilnet ,  dass  einer  der  Miterben 
das  R«'cht  haben  .soll,  ein  zum  Nachlas« 
gehöriges  Landgut  zu  üljeniehinen ,  so  ist 
im  Zweifel  anzunehmen,  da-s*  «las  Gut  zu 
dem  Ertragswerte  aogesetzt  werden  soll. 
Der  Eitragswert  bestimmt  sich  nadi  dem 
l?(  infi1ra;;-' .  d<'ii  da.s  Landgut  nach  ßciuer 
bislierig«»n  iicBtuiimujiK  ln»i  onlnungsmilssiger 
B<.»wirt.schaftung  nachhaltig  gewähren  kann, 
b)  üie.selb«'  Vorschrift  gilt  nach  §  1.515  für 
ihm  Fall,  da.s.s  die  reberiiahinc  eines  zum 
Gesamtgute  einer  aufgeb'isten  Gütergemein- 
schaft gehörenden  Landgutes  angeordnet 
wird,  e)  Nach  ji  2312  eii«llieh  soll,  wenn 
der  Ei*blass«'r  aiigeorin^  t  hat  od«'r  wJcho 
Anordiumg  gemäss  §  2U4Ü  anzunehmen  ist^ 
«lass  ein  Landgut  zum  Ertrags  werte  zu 
übernehinen  ist,  der  Ei-frtigswert.  falls  der 
j  Gutsübcrnohmer  Abkömmling,  Vater,  .Mutter 
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fxlfr  Klit'CTtf."  <I-'-  Krlilass.'i-^  ist.  aurli  für 
<lio  tk'P h  Iuuiu^  ik't.  PüiclitU'ils  (it^r  flliripen 
Erhon  mai^t<^>U>n<l  soin. 

Die  Fostsftzung  d«r  Grundsätz*»,  nach 
denen  in  den  ol»igen  Fallen  der  Ehtragswert 
des  Landgiito**  fe8tznt*t eilen,  ist  durch  Art. 
137  des  Einiühruiigs^teaetzes  dem  Landes- 
reölile  flbeiliMBen. 

r\'^.  Pas»  neuer*»  Anerbenrecht.  Zuer- 
wäluien  sind  zunAchst  die  land'U'irt- 
8chaft liehen  Erbg-flter  und  die  auf 
die  Vf>rorhMHff  gesoh lossener Oflter 
hezilgli«  h.  ri  H« •Stimmungen. 

IHe  Erbpflter  sind  zu  eharakteriBi«'ren 
abs  Nachbildungen  des  Familienfiileikom- 
missefi  fflr  der>  ijäuerliehen  Besitz,  sind  also 
imvfniusM  rlieh  und  unv»'i-S(  linl(11«;ir.  Die 
in  Bayern  (Ötss.  v.  22.  Fobruar  lüuö)  und 
Hessen-Darmstadt  (Ges.  v.  11.  Sejv 
t.-tnVMT  ISiVS)  zugelast^'ue  Errii  litutiir  -"«Irli.  r 
Oflter  hat  inde&sen  fa«t  iiiri:''iiils  >tatlge- 
fonden.  la  Merk  I'mi  liuri^-Srh  werin 
ist  mit  gWiS-soifm  Erfolg«^  ihm  h  di.'  Vi^r- 
ordnung  vom  24.  Juui  l>*<jy  eine  analoge 
BSttriehtiuig  fflr  die  hAneriichen  Brtipaicht- 
ffftter  eingeführt. 

Die  (»es^hloKHenheit  (rnteiltwrkeit)  des 
Stammgut>  im  <  i' ;z''nsatz  zu  den  -.lu.  iiimnten 
walzenden  üiauid«tücken  hat  weh  im  Kuiiig- 
Teioh  S  s  c  h  s  e  n  (Oes.  Tom  JMK  Norember  1R43V 
in  einigen  kloirwren  mitteldeuts<'hen 
Staaten  und  im  Badischen  Sehwarz- 
wald erhalten.  Im  Königreieh  Sachsen  «»11 
no«-h  etwa  ■''  ^  der  Oesjuntflik-hc  giwhlos<ener 
Bt»sitz  sein.  Ein  besondere»  Erbrei-ht  he- 
ctoht  aber  in  Sachsen  fttr  diese  gescldossenen 
Besitenngen  nieht,  .S4>  dnsB  ne  im  Erbfalle, 
da  die  Teilung  ausges^•hlos^^en  ist,  snim  Ver- 
kaufe kommen,  wenn  nicht  <lun;h  Testarn>  iit 
oder  Einigunp;  der  EHkmi  für  die  Erhaltung 
in  der  Fraiüie  Vorsorge  gi^hnlfen  ist.  In 
Badt'ii    l»nn}it  J-linri'-htuntr   i\<-r  n-e- 

»chlossenen  Hofgiiter  auf  dem  h>likt  vom 
23.  Mär/  1H«>!^  (Zusatz  e— g  /.n  Art.  S27  des 
Ht'wlis^i'hen  I.Andnx-hlsi :  <hi.<  auf  (inuid  dr.s 
tif»setzes  vom  2'^.  Mai  I.hhs  erfolgte  F<'st- 
Stellnngsvei-fahren  hat  erp^lten.  diiss  •l!M2 
sob^her  Hotgöter  iji  IG6<iemeiiHJeu  lK>st<'hfn. 
Dom  gesetzlichen  Erben  geljOhrf  hier  gesetz- 
lich <Ue  Vorteil.'igerechtigkeit,  d.  h.  dii.s  Kecht 
tn  verJaa^n,  das»  ihm  dai»  ^'achJassgiit  zu 
einem  »kmdliehen  Ansehtege«  fiheriassen 
werd'\  d  h.  tmter  Abzug  von  Vi«  Mb  •  ) 
fler  gewöhn lichf^n  Taxe. 

Auf  dem  Gebiete  <les  eigentlichen  An- 
erben rechts  sind  ergangen: 
für  Preussen  da.s  Gesetz  Ixitreffend  da^ 
Höfereeht  in  der  Provinz  Hannover  vom 
1.  .luni  lh74  mit  Erg.'inzungsg^.>setzen  vom 
24.  Februar  lxs<i  und  2i>.  Februar  1SS4; 
<hi*!  (Te.setz  l>etreffend  das  Hrifenx'ht  im 
Kreise  Herzogtum  Laiieuburg  vom  21. 
Februar  1H81:  die  lAndgaterordnung  ffu 


We,stfal<  ii  uml  dio  Kivise  Rees,  F>.'V}n, 
Ihiißburg  und  MiUlicim  a.  d.  R.  vom 
April  1HK2:  desgl.  für  nmnd.  iil>uqf 
vom  10.  .luli  l!^^:  desgl.  für  Schlesien 
vom  24.  April  1HK4;  desgl.  fOr  Schleswig- 
Holstein  mit  Ausnahme  von  Lauenburg 
vom  2.  April  IHwß;  desgl.  für  den  Re- 
gienmgstKMoik  Kassel  mit  Ausnahme  des 
KreL-^es  Rinteln  vom  1.  .Tuli  1877:  das 
Gesetz  l>«'treffcnd  Eintragtmgen  in  <ii'" 
HAfe-  und  I  jin<lgflterrolle  etc.  vom  1 1 . 
.Tiili  :  .-■ndüch  da.s  Oisctz  lM'fr»?ffend 
diw«  AuerlM.'iirci'tit  Wi  Ri-ntcn  ini<]  An- 
siwlelungsgütcni  vum  s.  .Iimi  is'.Ki  und 
das  (noeh  nicht  publizierte)  Gesetz  be- 
treffend das  Anerlwnrecht  b^'i  I.Andgfltem 
in  der  I'rovinz  Westfalen  und  in  Ken.ii  li- 
barten  rheinischen  Kreisen  von 
Die  beiden  letzteren  Gesetze  'werden 
wen-eii  ihres  ziun  Teil  besonderen  In- 
halts und  ihrer  grossen  Bedeutung  im 
Folgenden  besonden»  biliiimi.It  (siehe  subV.) 
Vt.ii  ."ilferen    noch   gebemltii  Ges^'tzen 

sind  daiiclicii  fiu-  IVeu.ssen  zu  erwäiuifu : 

tlie  Rtrhloswigsche  Verordnung  w^en  dea 
N&hecrechts  an  die.  mehreren  Kindern 
oder  Kollatenderben  angefallenen  unzer> 
trennlichen  Eigenlum.s-  o<ler  Bondengflter 
auf  der  Geest  vom  18.  Juai  1777  und 
das  Inirhefwisehe  Oesetx  Aber  die  Ana- 
einanderset/.iinu'  der  lieben-^-,  Meier-  und 
anderen  gutsherrlichen  VerhiUtnis«  vom 
2ti.  Anfnt^t  1M4N.  dazu  das  preiWRische 
Gesetz  vom  21.  Febniar  1870. 
Femer  sind  ergang«'n : 

fflr  M  Idenburg  die  (ies«'t/.e  für  diw 
Herz-ogtum  <jldenburg  vom  24.  April  1^72 
und  für  »las  Füistentum  LrdKH'k  vom  10. 
■lanuar  1H7!»: 

fOr  Braunnchweig  die  Gesetze  vom  2o. 
Mai  1858  und  vom  28.  Mfirx  1874: 

für  S c b a u  m  b u rg-Lippo  «las  Gesetz  \fm 
11.  April  1S7<>: 

fflr  Brem  eil  das  Gesetz  vom  14.  Januar 
l>^7ri  und  Naohtmgsgesetz  vom  ÜH.  Juni 
IHS,"»: 

fflr  Oesterreich  KeichsL'«  »  t/.  vom 

1.  April  ls,S<>  lietn'ffend  die  Kiuffllinmg 
bes<)ndei>'r  Erbtetliingsvoi"schrift«>M  ffir 
landwirtschaftliche  Hesitzungen  mittlen^ 
Gr(i6i)e,  welches  aber  Ütr  seine  Dureli- 
ffttimng   noch   den   Erla.^  hpBondorRr 

IV-r  geinein.same  Inhalt  der  nenen-u 
AnerbenrRchts-  oder  Hfifogesetzgebung  be- 
steht darin,  dass  für  irewiss»-  ländliclie  He- 
sitzungen eine  p'set/,ti(|ie  Ven^rbuiigstorm 
eingefflhrt  ist.  welche  die  Erhaltun^r  des 
ungeteilten  Besitzes  in  der  Famihe  und  zu 
dies«^m  Behide  den  Teliei-g-ang  d»^  Besitzes 
auf  einen  begflnstiirten  l'ebeniehmer  |i]en 
Anertien)  zu  fördern  bestimmt  ist.  Telterall 
luuiflelt  es  sich  hierbei  mir  mn  ein  In- 
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tCHtatorb rocht,  das  diirtli  letatwilligp 
VcrfüKtMif?  des  ErMn-s.  is  AU^MclikMaen 
<Mler  l>p.sclirflnkt  wcnloii  kiuiii. 

Das  IntestatanerVw^nrei-lit  ist  ontwodor 
unmittelbar  durch  Gesetze  eingeffthrt  (so  in 
Bnuuischwcig,  Seliauniburg-Lippc  und  dou 
«ab  V  bphandeJten  prenssischen  Gpj?etK<»n), 
(xlt  r  seine  Anwendung  ist  \uii  der  auf  An- 
trag dos  £igettt{lmec8  erfol^eudea  £in< 
tragung  de«  Beritses  in  ein  besonderefl 
Ver/.oichnis  (Landcrnt.  r-.  Hofen>Ue)  abhäntrig 
(System  der  preus«ischen  Höfe-  luid  Laud- 
gütci-onlnungpn).  Das  letztoiv  System  des 
indirt^kten  lnt*^'^tatnner?H^tmH'hts  näheil  sicli 
in  seiner  "NVukuug  dem  Testamente,  es 
unteracsheidet  »ich  hiervon  aber  dadurch,  dass 
die  einmal  erfolgte  Gintr^ung  auch  fiir  die 
späteren  Erbfälle  ihre  Wirksamkeit  beliält, 
»ofern  nicht  etwa  inzwis(;hen  eine  Ixjsehung 
de»  Beeitztuins  in  der  Holle  (»tnttgi'hmden 
hat.  Zu  dem  Anti-age  auf  Löschung  ist  der 
je^v(•iIiL:>'  Eigcutfini' r  ]<  di  rzi-if  l>efugt.  Die 
re<'ht]idie  Konstiuktirn  <lf.s  neueren  An- 
erbenn^  ltts  luii'  t-ist  heidet  sich  von  der 
älteren  diiilureh,  dasti  sie  sich  ■weder  an  die 
für  da.s  Familienfideikcnnmiss  geltenden 
OnuidsAtze  anlehnt,  noch  eine  Sonderuach- 
fülge  des  Anerben  in  das  AnerU^ngut  zu 
Grunde  legt.  Violmehi-  erscheint  da.s  Aii- 
erbeniv<-ht  nur  als  eine  gesetzliciie  ückH- 
fikation  des  inneren  VerbältniMses  der  £rb- 
beteüigten  unter  einander.  Im  (Ibrigen 
herrschen  zwei  Systeme.  Bei  dem  einen 
erwirbt  der  Anerbe  das  Gut  nach  Analogie 
de«  legatiim  vindicationis  unmitteDuu-  kraft 
Gesetzes,  mit  dt  r  V-'t-iifliclitiintr.  iV-.u  Wert 
deü  Onrndstfick^  auf  I-äl..k'il  bich  an- 
rechnen XU  lasseu.  so  in  Hanm^ver  (§  13), 
Ijauenlmrg  (§  12)  und  narh  den  zu  V  ge- 
nannten neuesten  ^Gesetzen.  Nach  dem 
zweiti'n  System,  welches  in  den  fibrigi-n 
preueeiechen  Gesetzen  angenommen  i»t 
{t.  R  Westfalen  §  23,  Brandenburg  §  10), 
hat  der  AiM  i!"-  imr  ila>  Iit.  1-  i  «ler  Aus- 
einandersetzung von  deu  Miterbeu  die  Ueber- 
tragung  der  ihnen  zugefallenen  Outsanteile 
gegen  Ersiilz  d<',s  Wortes  zu  fordern. 

Die  Bestimmung  derjenigen 
Arten  von  Besitzungen,  welche  unter 
(im  Äncrbenn-cht  fallen,  ist  verschieden  ge- 
troffen.  Wilhivnd  die  ausseien  Mis.sischen 
tiesetze  n>ir  bänerlicho  Besitzungen  dem 
Anerbenrecht  unterwerfen,  sind  in  Preueeen 
audt  die  Rrfisaeren  CWter  ohne  Untewchled 
d*'-  riiifaiiL'r-  i-itif  iMiTungsfilhip .  nur  in 
Lauonburg  sind  Undtagsfähige  Kittergüter 
auBgeschlossen.  Die  Orenxe  nach  unten  hin 
ist  für  Hannover,  Schle.swig-Hol.'«ti'in,  Ljuien- 
bürg  und  im  Kegierungsbezirk  Ka.sse]  da- 
hin gesogen,  dasB  alle  mit  einem  Wohn- 
hause  versehenen  ländlirlni.  Besitzungen 
eintragimgsfahig  sind.  In  Brandenburg  und 
Westiiden  ist  ein  31indestbetnig  von  75  M. 


I  Gnmdpteuerreinertrag  voi^!:eschneben ,  das 
!  VorhandcnRein  eines  Wnhnhaus*>s  wird  nicht 
gefonlert.  In  S<-hlesien  ist  ein  Wi.lmliaus 
und  aussenlem  ein  Gmn»lsteuem'iueiii-ag 
von  W»  M.  erforderlich.  Da  der  dmx  hr 
schnittliche  Gnmdsteuorreinertrag  in  Bmn- 
denburg  9,(5  M.  pm  ha,  in  Westfalen  15.3 
M..  in  Schlesn  ii  M.l  M.  iM  träurt.  so  Uv 
rechnet  .sich  der  ungefähre  Minimalumiang 
der  etntragimgsfiUiigen  Beaitsungeu  fOr 
Hrandt  tibur^  auf  8  ha,  Westfalen  auf  5  ha» 
Sciüesiuu  auf  fast  4  iia. 

Der  I'm fang  des  d er  V  e re rbu ii g 
n ac Auer h e  n  re c h t  »i  n t  e r  1  i  e g e n  d  n 
Besitztums  W.miisst  sich  in  Preuä«>eu  nach 
der  Eintnigung  in  die  H^feroUe,  RW  fOp 
Hannover  lud  Lauenburg  ist,  wenn  iHe 
Ilöferolle  niehts  Bestimmtes  ergiebt.  auf  diu« 
ünmdbueh  »md  d»  ii  vtTrfcichaftlichen  Zu- 
sammenhang der  Gruudötncke  zurückzugehen 
(Hannover  §  11,  Ijinenburg  §  10).  Newr- 
wrHituifJTfMi  wrrdfii  aufli  in  der  T!"friV'Ile 
ohne  weiteres  dem  Besitztum  zugeiichxiebeu, 
wenn  nicht  der  Erwerber  das  Qegentoil  be^ 
stiniTiit.  Mit  diMi\  I>;uidfrtit  iintcrliftrt  aii'  h 
daw  Zubeltür  iU'UJ  Ani  ilK'Uit'i'ht ;  ül>t.'r  <U'u 
Begiiff  des  Zubehörs  enthalten  nur  die  <  »e- 
setze  für  Hannover  (§  12).  Lauenburg  11), 
Scldeswig-Holstein  (§  1."))  und  Ka.ss«d  (ij  l'i) 
nähei-e  Bestimmungen. 

Die  subjektive  Beiu^nis,  als  An- 
erbe einzutreten  iflt  meist  auf  erbende 
X.ii  Ii  kommen  des  Erblassers  beschnlnkt. 
hl  Westfalen  (S  1.5)  und  Sdilesieu  (§  10) 
steht  das  Anerkmnxht  auch  erbenden  Oe- 
schwi.ifpni  zu,  in  Oldenburg  (Art.  2,  §  1) 
Geschwiblvrii  und  A.soendenten  ttes  Erb- 
lassers und  iliren  Nachkommen.  Dt  r  fil-T- 
lebende  Ehegatte  hat  im  Falle  d<  r  <iüter- 
gemeinscliaft  meist  eine  analoge  SU^llimg 
wie  der  Anerlje  (WMtlalen  §  11^  Sehle8vi|^ 
Holstein  §  17j,  ^ 

Die  Bestimmung  des  Anerben 
im  Kinz'-lfalli'  n-irflt  -ich.  .soweit  mrht 
eine  letztwilJige  Verfügung  des  Erbbis.sers 
vorliegt,  naeh  der  gesetzhoh  feststehenden 
Roihrnfdliri'  der  I?nnifrin£r.  T^a.--  Majorat 
bildet  die  l^'K*-'l,  dafc  .Minorat  faulet  sich  iu 
Teilen  von  Westfalen  (§  14).  von  (Udenbui^ 
(All.  7,  i|  1)  und  von  Schleswig-Holstein. 
Im  Regierungsl>ezirk  Ka.ssel  findet  keine 
gesetzliche  Berufung  statt .  sondern  im 
Mangel  gütlicher  Einiymg  wird  die  i'erson 
des  Anerben  durch  emen  Familienrat  feet- 
i  gesetzt. 

Die  Grundsätze  für  die  Er- 
mittelung des  GutRwerts  stinim«i 
I  darin  ül>erein .  d;is?  d'^r  K  r  t  r  n  ir  f  wert, 
!  nicht  der  Verkaufs  wert  massgebend  ist. 
'  Die  Feststf'llung  de.«;  Werte»  erfolgt  in 
,  Westfaleu  und  Brandenburg  nach  der 
j  Gnmd-  und  Gebiiudcsteuer-Eiiisiclultzung,  in 
I  Bannover,  Lanrabnig,  SchleavrigwHeJstein, 
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8duiumburg-lipp(^01denbuigflk«un8chweigi  teiiigten  geigen  dae  Anerbenrocht  ao  siohf 
dvnfh  hesond«!«  Sohatznng.    In  ScUeaeo  sonoeni  aul  allerhand  ftuaeere  Grltnde  zn- 

l  iMft  «l'T  4'tfnrh"  R.  trag  tles  Uni mlstowr-  nVk zuführen  war.  so  hat  die  pit>iiss.  rn^Si'tz- 
reiDertia^  den  Uebemahmoppeis,  docli  kann  i  gebunp  in  aeuester  Zeit  das  System  der 
Mm*  Mnerbe  auf  SdiStzung  <mtraf?eD.  In  [  fakidtativen  HOf(F>rolle  rcrlaasen.  Bs  ge^ 
Hannorrr.  l^Tnfnhnrc.  S»hlrs%n!;r-Hnl-it<nn  1  sthah  dies  z\inflchst  in  O^s.  v.  8.  Juni 
und  Schauml»iittr-].ij)i'f  wir«i  der  Ertrags- 1  lM9ü  betr.  das  A  ii-Tlieiirocht  bei 
wert  mit  dem  ii^failx-n  Betrage  kapitalisiert j  Rente ti-  un<l  Aiisi»Mlelungsgütera. 
und  diesem  der  Verkaufswert  des  Inventars  I  Der  räumlicii  l^escliränkte  Geltimgsl>ereich 
hinzugerechnet.  Im  Regienmgsbezirk  Kajii>el '  dieses  Gesetzes  umfasst  immerhin  solion  ein 
bestimmt  der  Familienrat  den  Uel»emahme-  |  Gebiet  in  der  GKVsse  des  Fürstentums  Wal- 
iveia,  der  atch  aber  zwischen  dem  25  fachen  I  deck,  da  bia  Ende  1890  zasammen  Ö115 
«od  4&'l!Mclien  Betarage  de»  OnnidsteneiTein-l  Renten«  midAnaiedehmgsgüterniit  1(^2701» 
eitrages  I»ewegeM  muss.  Flüi  ho  irebildet  Wiir>'n.    Der  Oruiidijfdankc 


Das  Voraua  für  den  Aaerbcn  ist 
in  Hannorer  (§  16>,   Laiienbing  (§  16), 

SchliJ^wiEr-IInlpt'-in  (!:;  11t  auf  's.  in  Braun 


des  Gejjotzefi  liegt  dariü,  daes  die  Erhaltimg 
in  der  Hand  eines  leiatnngsfiüligen  Bedtzos 

für  diejenigen  Güter  vnn  hpsfindorrr  «ta.it- 


achweig  (jt  11)  auf  hixhßten.s  's,  in  Olden- j  lieber  Bedeutung  ist,  uelche  durcli  die  Ge- 
bui^  auf  15 — 40 ''o  des  ermittelten  Hof- j  8et2g»?bung  und  durch  Aufwendung  erheb» 
wertes  festgesetzt.  In  Hessen  (Jj  19)  hat  1  lieher  Staatsmittel  im  Interesse  'l>  r  innoren 
tJer  Familienrat  bei  der  Wertsfeststellung  Kolonisation  neu  geschaffen  sind,  iüt  Huuk- 
den  Anerlieii  soweit  zu  bevorzugen,  als  es  j  sieht  hierauf  sollten  die  für  die  allgemeine 
im  Interesse  der  dauernden  Erhaltung  des  i  Begelung  dea  landlichen  Erbrechta  aoseoid- 
Gute«  erforderlich  ist.  Ineten  xMiebnngen  Uber  die  tbatBftcUicha 

Dir  übrigen  iin  ii-sischen  l^'uidtri'U.  r-  Art  d.  r  Ym  iliiitiL:  des.  rinimll-'sitzes  (vgl. 
onlnun^n  und  das  Gcisetz  für  Schaum- ^  unten  sub  Vll)  nicht  erst  al)ge wartet  werden, 
buiig-Lippe  kennen  ein  besonderes  Vorans  I  zumal  die  Rentengftter  in  der  ganzen  Mon- 
nicht.  .irohip  viTstrr-ut  ;^fnd  und  Hn^  niMTt^iiistiin- 

Vi)r.<chriften  über  Fest  sc  t  zu  ng  ,  mendr  H<'i  lasgewobnhtit  üU.t  ihi^e  Ver- 
u  Ii <1  A US be zahl u  ng  der  Abf  i ndu  nge n  erbunp  sirh  noch  nicht  hat  bilden  können, 
für  die  Mit  erben.  Nach  den  Gesetzen  Das  Anerbenreclit  i.*t  als  Intctitaterbrcvht 
für    Schatimburg-Lipp<»  S8-  IH).    s.*)).  j  eingeführt,  die  letzt  willige  Dis|)Osition  des 

Braunschweig  von  1H74  (S  lt>),  Westfalen  |  Besitzers  bleibt  »mbehindei't,  ci*  sind  sf)gar 
19,  12)  and  Kassel  (§  22)  kann  die  Aus- 1  erleichterte  Formen  der  VeiiOgang  für  ein- 


nUimg  der  Abfindnngen  minderjilhriger 

Miterb^Ti  Ms  zu  deren  Gr"»jiilirii.'kfit  oder 
Veriieiratung  au^esetzt  wenlen,  weao  den 
Miterben  bis  dahra  standesgenülsser  Unter- 
halt auf  d'-ni  rnitt»  gewährt  winl.  li'v  Ti.  - 
M'tze   für   ILmiiover  (§   IS).   Brandenburg  i  ^^ 


16),  ScJdesien  (ij  17).  Schleswig-Holstein 
(?i  2.3)  treffen  hicrfilier  nur  Inselwelt  B<" 
Stimmung,  als  dergleichen  letztwillige  Ver- 


zelne  Rille,  namentlich  für  die  Bt^mninng 

der  Person  des  Gutsflbomeluners  (AihtIh  ii) 
zugelastieu  '62).  Für  die  Verfügung  unter 
I^iebenden  sind  dagegen  gewisse,  dem  Be- 
Lrriff  ilr>  ArierliennN-hts  an  fn-mdo  II««- 
iiiiiiLkuiigen  getirdfen  (S  7),  vi  tu.'  in  <ier 


fnL*-u  Ilgen 


Kenteiigutsnatui'    der    Besitzungen  ihren 
Grnnd  haben.    Soweit  die.se  B»^schrilnkun- 
geu  über  ilie  bennts  aus  §  i  des  Ilenten- 
^,       des    Krblas.'i«:'i-s    nicht    wegen  i  gut.'igeaetases  vom  7.  VII.  1891  sich  ergelx-u- 
P^chtteilaverletzimg   angefochten    werden  1  den  hinausgdien,  finden  sie  auf  die  vor  In- 
können.  {krafttreten  des  Gesetze«  Ton  1896  begrön- 

V.  Foi  tsetznng.  Die  neuesten  Prens». !  detrn  TJ.  nt' ni^^ütcr  keine  AnwcndtuiL'. 
Gesetze  für  Kenten-  nnd  Anaiedelungs-      Die  in  ii  1  dea  Gesetzen»  bezeichneten 
siter  u4  flfar  Westfalra.    Die  Brfolge  |  Renten- etc.  Gflter  werden  »AnerbengüU>r< 
der  Höfpcp^.^tzirt'1inng  in  Preu.«isen  sind,  ab-  durch  Eintragung  eines  i  iitspr'  i  lii  ii.lcii  \%-r- 


geseheu  vuu  Hannover  luid  Lauenburg,  ge- 
ring. Ende  1897  waren  m  die  HCle-  und 
t^mdp-ntiTToIlpn  eiogetngen : 

in  Hannover  ti7<X)8  Besitzungen 

..  I^uenbiufg  .'d.s 

„  Westfalen  2512 

,,  Brandenburg  78 

,.  Schlesien  43 

^  Sdüeawig-Holstein  3u 
B^.-Bez.  KaaetA  175 

Da  nach  der  thatssk-hlicli-  n  Erbt^itfc  zu 


merks  im  Grundbuche;  ilivx  JuaUagung 
erfolgt  von  Amtswegen  für  alJe  wirtschaft- 
lich selbständigen  (ifitt'r  der  1>ezeichneten 
Art.  Sie  verlieren  die  .Viierbengtitseigen- 
schaft  erst  diu-ch  I-fiscbung  des  Vermerks, 
un«l  dieae  darf  nur  dann  erlcd^n^  venn 
nacli  Ermessen  der  OenenükoofUttffiSion  daa 
Gut  (iie  ^virt.Sl■llaftIi(•]l(•  Selbständigkeit  \>t- 
loren  hat,  oder  der  Avifi^echterlmltiuig 
dinier  Selbsdlndigkett  überwiegende  gemein- 
wirt.schaftürhr'  Inttres^on  entgegenstehen 
achüeesen,  der  geringe  Gebrauch  der  Höfe- 1  (§  5).  Durch  diese  Konatruktion  siud 
DoUen  aidit  «u  eine  Abneigung  der  Be-lidso  alle  Zweifel  fiber  daa  fOr  ön  Out 
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in  AnwenduDg  komnifinde  Erbrecht  axLspe- 
!«;hlos8en.  Ru«  Anorbenput  fallt  in  Erman- 
celuiijj:  filier  ent^rcgeustehondfMi  Irt/twillipen 
Verfiigiiog  eiuem  der  Mitcrbeu  (dem  An- 
«aehm)  kreft  den  Oefwtaes  allimi  zu  10). 
Dif"  Rfün'iif'il^'i'  <iiT  Aii*>rl»'Mih>'n'rlitit,'ttMi 
ri(!htft  sic-li  in  *leii  GeittuigEigebioU.'n  der 
Hfif*^-  und  Ijandgfltorordnungen  nach  den 
Vorschrift' 'II  «üimt  '  ^  s^-tze,  im  flbri{?en  rifich 
der  im  iJc.sttxe  aptzi''ll  gegciHMion  Erbfolge- 
onlnunp,  welche  den  Mannesstamm  und  die 
Erst^burt  V>evoncug1  (§  11  fg.).  Der  An- 
ivchnungswert  dc.-<  Anerbenfnitos  wird  ztim 
25  fachen  B<?tnig(r  dt\s  Reinortraijes  l)erechiii'f 

17).  £rfa«chaft88cliiüden  und  Vermächt- 
nisne  werden  zmiHchst  auf  das  aiuser  dem 
Arx^rli.niL'^ul  \ urlMiidene  Yernioj»en  ange- 
rcchnet.  Wenien  sie  diux-h  dioso.«*  frodeckt. 
m  erlilUt  der  Anerbe  '  i  des  vollen  (tuis- 
wcrtcs  als  Voraus,  andeivnfalls  '  i  'l'  s  na^-h 
Abzug  der  Schidden  etc.  vci  lilciliinden 
Beste«  des  (lntswert<!s  (§  IH). 

Von  Ix^sondeivr  wirtsdiaftlicher  Bedeu- 
tung ist  die  Einführung  de»  Kenten- 
«rinzips  auf  'lir  ErbabfinduiiLrin.  Die 
Miterbeo  krmnen.  abgesehen  vom  Kalle  einer 
anderweitigen  gntlicnen  VerPinWtmj?.  ihre 
Erbanteile  am  Anerbcnirit.  sr  r  it  <]],■<,■  Im 
einzelnen  den  Beti-ag  von  .Mk.  "«U  r  in 
ihrer  GesamtJieit  den  Jahresrein-  rtra;;  des 
(}utes  nicht  überst>ntrr-n.  nur  in  unkiUidbarer 
üeldivnte  verlaug.'ii  (!;  _*<))• 

Zum  Schutz*-  'h-r  Miterben  i.st  ihnen  ein- 
mal ein  Vorkaufsrecht  aiif  das  Anerliengut 
für  die  Zeit  von  '3»  Jahren  eingeiilumt  und 
ferner  die  Bestimmung  getn)ffen,  (l;i>>.  wenn 
in  dieser  4^eit  da«  Gut  veräussert  wird,  der 
Anerbo  den  Betng  des  Voran»,  bei  TeilTer^ 
ilus{«'rtingen  einen  eiit8|>rec]ien<len  Teil  des 
ATorauh  nauhti-ä^lich  in  die  Erbscliaft.«mri?-je 
einxuwerfcm  bat  27). 

Dem  AneH"'n  i>t  ^Iciflip-vsfdlt  dTji'ni^*', 
welcher  au:*  «lern  (tcsamtgiite  einer,  durch 
den  Tod  cinrni  Blatten  nufeeJtlatcn  allge- 
meinen (iflteiTgemeinsi  haft  oder  einer  auf- 
gelfteten  fortgesetzten  (ifiterfremfinsi-haft  ein 
Am-rlii'tmiit  iili.Tiiiiniiit  (5  fu:.!. 

Im  Intcj-csjjc  der  TUgiuig  der  Erltschiüdon 
nnd  zn^leioh  um  den  Miterben  wenigstens 
in  g<^wi8sem  Umfang«'  Kapitalabfiii'luiii^  zu 
sichern,  i.st  ilie  Uebornahme  d^i  Krbab- 
findungsreiit«Mi  auf  die  Hentenbank  zu- 
geliUvs«'!!.  I>i<'  voigeschriel>enen  Sii-hcrheits- 
f^ivnzt'ii  {«}  24)  entiiun'ch»'n  ung<:'fjUir  denen 
des  (ieti.  V.  7.  VTI.  IR'tl.  Das  ganze  Orsetz 
würde  von  wenig  pmktis<  her  Bedeutung 
.sein,  wenn  es  »ich  lefliglich  auf  den  F.-üI 
der  Intcstaterlifolgr  Ix-schränkte,  da  nanient-  i 
lieh  in  den  üi$tlicben  Provinzen  die  sogen, 
anüxipiertp  Erbfolge,  d.  h.  die  Öntsnhergabe 
unter  Lel»'ndeii  (durcli  ,\ltenteil.sanfi  ftc.) 
die  Hegel  bildet.  Um  darauf  hinzuwirken,  i 
dass  auch  in  diesen  flUen  eine  Heber- 1 


lA.<<tung  des  Gutaflbemehmers  T«>rmieden 
winl,  eröffnet  das  Oesetz  (S  .'W)  auch  ffir 
dii^  iintizipierte  Erbfol^-^c  die  Vermitt^dung 
der  Kcütenbank  filr  die  Abkteung  der  Ab- 
findungen unter  der  Yoransaetsung,  daaa 
die  Bedingungen  der  (rutsAljornahme  naeh 
ihrem  Oesamtt^rgebnis  fflr  den  Ueliemehmer 
nicht  ungünstiger  sein  dürfen,  als  sie  gjoh 
bei  der  Inteslaterbfolg  •  h  dem  n>'S'^tzo 
ergeben.  Die  reliernahiiic  auf  die  ltcnt»  ii- 
bank  ist  auch  dann  zulässig,  wenn  die  Be- 
t(>iligten,  um  sich  die  Vorteile  der  Renten- 
liank  «t  verschaffen,  in  eine  verhflltnis- 
iii;ls.-ige  Kürzung  ihrer  zu  hohen  Abfiinlun- 

Scn  willigen;  m  wird  Sache  der  für  die 
lewiSigung  der  üebemahme  «nstSndigen 
Generalkommission  sein,  dur-li  gfltlicho 
Einwirkung  auf  die  Beteiligten  .solchex  zu 
vermitteln. 

In  dii^r  Gestalt  ist  das  (tt\v>t/.  mit 
grf>sser  Mehi-heit  in  den  Hänsoni  des  land- 
tagos  angenommen  wonlen.  Dagegen  ist 
eine  andein?  wichtige  Bestimmmig  des  (b>- 
sctzentwurfes  an  dem  Widerspruche  <JtM!i 
Abgeordnetenhauaes  geeoheiteri  Der  Re- 
rierungsentwurf  wollt.'  'Iii'  iliirch  allnuHi- 
liche  Tilgung  der  Erbabfindungsrente  fr»;i 
werdende  Gmndbuchstelle  für  künftige  Erb- 
fällc  resen'iei-en,  also  der  Verfügung  det» 
Eigentümers  entziehen.  Die  hierin  liegen- 
de gi^setzliche  Vci-schuldungsbeschrankung 
wurde  im  Herreuhause  lebliaft  begrüiwt, 
fand  atich  noch  in  der  Kommission  des  Al>- 
g»'onln«'tenhau80s  Annahme,  wnnl«  alnn-  in\ 
I'leuum  abgelehnt.  Der  enitmaLke  Ver- 
such, auf  gesetzlichem  "Wege  der  Zunahme 
'l-  r  K-alvei-schuldung  Grenzen  zu  s.  t/..  n, 
i.^t  damit  gescheitert;  bei  der  hohen  jirin- 
zipiellen  Bedeutung  .sei  der  b«  tn  ff-  ndc  Pa- 
nigraph  des  Eni  wui  ft'S  hier  m  it'dn  ^L'geben : 

;i  2.'>.  Eine  nach  3laä8gabti  der  M 
und  21  lK>grflndete  Rentenbankrente  wirtl 
auch  nach  iIir>T  vnlli<,'en  ndin-  t.'Ml\vcis<-ii 
Tilgung  im  < iruu'ilmeli  nui-  ürirtM/lit.  \\<n\u 
d;is  (»ut  flie  Aiicrl>enj;ut,Heig>>n.s<-liaft  verloi>.'ii 
hat.  Die  I/»schung  erfolgt  auf  £rsucheu 
der  Geiieralkouimiijsioii. 

An  die  Stelle  der  Rente  kann  bis  auf 

Hf^bi'  ;r>'lllu'^tpn   Betra^res  eine  andore 

nach  Massgabe  <ltir  §§  23  und  24  begriindete 
RentenbanKrente  ge^fitt  werden.  Auch 
kann  nach  Ma.'^sgabe  der  erfolgtrn  Til^^!ng 
einem  Altenteil  od«;r  einer  s«)nsti>i»»n  ionl»»- 
rung  auf  Antrag  iles  Eigeiitfimers  von  der 
Generalkommission  der  Hang  der  Renten- 
Uinkrente,  nnt«'r  Vorbehalt  (b'S  Vorzugs- 
j-e«:hts  ff'u"  d«'n  noch  nicht  ir<*tilgtpn  T»m1 
dieser  Rente,  eingeräumt  werden.  Dies  ist 
ausser  bei  Altenteilen  nur  bei  Meliontiona- 
darlehen  tnler  in  •lriii.;vnden  Ausnahin»^f;lllen 
zidätibig.  Die  Festsetzung  der  nälieren 
dingungen,  unter  denen  Tonstebewle  Be- 
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Btiminnni^t  n  Anwonrlnii^  fiuden,  bleibt  den 
Außfühnmj^vorBt  tmft.Mi  vr.rbehaltou. 

Die  dem  Abs.  2  -  nt sprechenden  Ein- 
tramint^r>n  im  GnuKlimi  h  .•i-ful^T'^n  auf  Er- 1 
glichen  dtT  (ienfiralkoimui.-si< Hl  ü»  der  Spalte  ' 
»Veränderungen«. 

DieEinfOhnnig  desGes.  ist  ohne  Schwierig-  j 
keit  von  statten  fjegangcn.  anch  hat  das  O. 
keines"wegs,  wie  von  seinen  Gegnern  \  oraiis- 
gesagt  wurde,  abschreckend  auf  die  Kachfrage 
nach  Renten-  und  AnaiBdlentellen  eingewirct. 

In  der  Konstruktion  ähnlich,  im  Mate- 
riellen sich  mehr  an  die  westfälische  Laud- 
güteronlnung  anlehnend,  ist  das  noch  nidit 
publizierte,  alier  na(  h  l'^bhaften  En  <i'ternn?on 
von  der  preussischen  Ijandesvertreliiug  uu- 
g<enonmi»'Mi'  Gesetz  betreffend  das  Anerben- 
recht  bei  Landgütern  in  der  Provinz 
Westfalen  und  den  Kn'isen  Rees.  Essen 
(Land),  Essen  (Stadt),   l)vusi.iiiv.  Ruhrort 
und  Mülheim  an  der  Uuhr.    Das  OesetK 
■verdanlct  ad»e  Übtstehting  der  jahrzehnte- 
langen Bemühung  des  westfülis*  1h  n  Raiiorn- 
vereius.  war  auch  im  westfälisciieii  l'mvin- . 
riaMandtage  mit  grosser   .Mehrheit  .  ange-  ■ 
nommon.  ?o  dass  seine  lobhafte  Bekämpfung  | 
schwer  begreiflich  erscheint.    Landgut  ist , 
nach  dem  Gesetz  jede  mit  einem  Wohn-I 
hause  verschone  selbständige  Unternehmung  • 
(Sj  2).    Die  Eintragung  der  Anerbenguts- 
eigeuscliaft  im  Grundbuche  erfolgt  auf  Er- 1 
suchen  des  Sp^üalkommissarB,  dieser  hat 
Torher  den  Eigentitaner  zn  hflren,  bei  Mei- 
nungsvcrßcyH*'(lenhi'i1''ii  i-ntsclifM't  riiie  An- 
erbenliommiäsion    (aus    dem  8{tezialkoni- 
missar  und  zvei  vom  Kreistag*.^  gewälüten 
Vertretcni   riv-t'^h'^vll.  ir'^tr>'n    il'-n'ii  Ent- 
scheidung Iköcliwcitie  an  eine  iJerufungs- 
kommission  (bestehend  «US  zvei  Mitgliedern 
A'-v  'i«'ii''nilK'iriitnission  und  drei  von  der 
L;iiKl\va't5L!u.iJt-kuuuner  gewählten  Sachver- [ 
ständigen)  zulässig  ist  (!}  9).    In  gewissen 
in  §  11  bezeichneten  Distrikten  der  Frovinx, 
"WO  ReahsQungen  häufiger  vorkommen,  er- 
folgt die  Eintraping  der  Anerbeniriits- L'^-  n- : 
Schaft  nur  auf  Antrag  des  Eigentumers, ' 
also  nadi  dem  alten  System.  j 

Für  die  Alifiiidimgeu  der  Miterl"  ti.  so- 
weit sie   im  einzelnen    den    B»^tni|5    vuu  ^ 
1<X>  M.  übersteigen ,  ist  das  Rentenprinzip 
eingeführt   Jedoch  ist  abweichend  von  dem  ; 
Gesetz  von   1896  dem  Rentenberechtigten . 
die  Kündigung  eingeräumt  (§30)  und  zwar' 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  eine  Veimitte-{ 
lung  der  staatlichen  Rentenbank  für  die' 
Ablösung  der  Rente  hier  nicht  eniffnet  i>t. 
Die   westfälische  LanUgüterordnung  wird 
durch  das  Oesetz  zum  1.  Januar  1900  ausser  | 
Kraft  gej5(;fzt. 

VL  Die  Stellung  des  Hili^erlichen ! 
Gesetzbuches  zum  Anerbenrecht.  In  1 
den  Artikeln  der  1.  Auflage  dieses  W.  rk*->s ' 
über  das  Aucrbeiirecht  sind  die  Autnige  | 

Haadiritctiertnieli  der  StutawiMesscbsItoB.  Zwwlt* 


UH'I  T?-'srivbiin;^n  erwähnt,  wolch»^  dahin 
gingen,  das  A.  in  dem  Bürgerlichen  Gesetz- 
buch selbst  als  rächsgesetzliche  Institution 
zur  Anerkonnung  und  Geltung  zu  bringen, 
sei  es  nach  dem  System  der  liüferulle,  sei 
es  in  noch  weitergehender  Weise.  Diese  An^ 
träge  haben  keinen  Erfolg  gehabt.  Dagegen 
gewährt  für  die  landesgesetzliche  Ausge- 
staltung des  A.  das  B.G.ß.  einen  selir  viel 
weiteren  Spielraum,  als  der  erste  Entwurf 
beabsichtigte. 

\m  h  Art.  64  des  Einfflhruiiürsgesetzes 
bleiben  tiuberührt  (d.  L  nach  der  Spi-ache 
des  Gesetzes:  bleiben  bestehen  und  können 
auch  npii  r'ir)Lr>'fn]irt  werdf^nl  die  landoa- 
gcsetiliclii:u  Voiijcluaiten  üb»T  'las  ^Viioiben- 
reclit  in  Ansehimg  land-  oiU^i  forstwirt- 
schaftliclier  Grundstücke  nebst  deren  ZuIhj- 
hör,  nur  darf  d^  testamentarische  Ver- 
fügungsrecht des  Erblassers  landcsiorlitllüh 
nicht  beschränkt  werden.  Letztere  £iu- 
schrBnhung  ist  nidit  von  wesmtüdber  Be- 
denttin?.  da  nach  einer  anderweiton  Vnr- 
sciirift  {Axt.  59)  die  landesgeset/Jichen  Vor- 
schriften Aber  Familien  fidcikommisse,  Lehen 
und  Stainnigüter  ebenfalls  unl)erülirt  bleiben, 
die  Landfs^c'Ä'tzgebiing  also  in  der  Form 
von  Stamnigütorn  auch  Bildungen  einfOhren 
kann,  bei  denen  die  testamentarische  Ver- 
fügung ausgeschlossen  ist.  Im  übrigen  ist 
der  VoH>ehalt  des  Art.  64  unbei-*  lu  ilnkt.  im 
Gegensätze  zu  den  Vorschnfteu  iu  Art.  !i3 
—97  des  Entwurfs  1.  Lesung  und  iSsst  der 
Landesgesetzgebung  freie  Hand,  alle  mit 
dem  Anerbenm  lit  in  Zusammenhang  stehen- 
den Rechtsverhältnisse  abweichend  vun  den 
Grund ^ät/.i^ii  <lt  s  rvri.B.  zu  ordnen.  Nament- 
lich kiiiiii  laiiil  ■si-.'rlitlich  für  «Ii«'  Alifiiidung 
der  Miterben  die  Fonn  der  lii'nft'n.sijhula 
vorgeschrieben,  eln^nso  kann  das  Pflicht- 
teilsrecJit  geändert  werden. 

VII.  Schlu.4sbetrachtung.  Eine  unbe- 
fougeue  Würdigung  des  Anerbenrechts 
stOsst  in  Zeiten  lemialter  agrarischer  und 
politischer  IJewogung  auf  lx\>'>iiil.'i>'  Schwitv 
rigkeiten.  Für  die  augenblickliche  JS'otiage 
eines  Teiles  der  Landwirtschaft  ist  eine 
Erl'i.rhtsiiefonn  natürlich  ohne  Wirkung. 
Sie  kreiizt  dadurch  etwas  den  Kurs  der- 
jenigt^n,  welche  die  politische  Gesamtkraft 
der  deutschen  I^ndwirte  zunächst  und 
haupfsächlich  für  das  Ziel  einer  .staatlichen 
Hebung  der  Reinerträge  einsetzen  möchten. 
Eben  wegen  jener  angenblicklichcn  Wir> 
k^mgRlosigVeit  fSllt  es  anch  den  prinzipiellen 
f^ifLnfiii  'Ii'-  Aii'-i'ln>iir>'vlits  nicht  schwer, 
die  Reform  bei  manchen  Landwirten  ab 
angeblich  bedeutungsloB  zu  diskreditieren. 
Den  AnhängiTti  ehier  A.naiTi  f'>rni  gi-ossen 
Stiles  geht  wie<ler  das  Arn  i iH  iax-clit  nicht 
weit  «enug.  Man  weist  damuf  hin,  dasS 
durch  eine  Aenderung  des  Erbrechts  nur 
eine  (Quelle  der  Uebcrschulduujj  gestopft 
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winl  nn<]  'l;\5s  die  Erlialtiiu^  oinos  kousoli- 
Uiertcn  ländlichen  Besitzes  n<ieh  andere 
Maflsnahmen  erfonlei-t.  Die  ^'undsAtzliehen 
flepner  einer  Afrnirrelorm  andrerseits  be- 
arfTwrihnen  das  Anerbonrr'cht  als  einen 
ersten  Schritt  zur  WiedereinfOhmnp  "mittt  l- 
aiterJicherc  Zustände  unU  sucliea  das  Jr'rci- 
hdtfifFefittil  und  Sdbstbewtisstsein  d«s 
KiniiDstandes  ^gcn  daSfi^lbO  in  dje 
Schranken  zu  nifeu. 

Alle  diese,  sehr  ontpi'jrenv'^setzten 
Sfandjaiiikti  Ti  an-uohenden  Einwendiinfien 
woixk'ji  al.ier  tleni  Wesen  des  AuerWnivchu^ 
nicht  ^^erecht,  wie  sich  das  aiis  folgeDdem 
ergiebt. 

Was  zunächst  die  letzt^etlaehte  Ornpj>e 
der  (tepner  betrifft,  so  ist  schon  In^i  den 
18d4er  VerhandluDgen  de»  Vereias  fOi-  So 
zialpolitüc  von  Thiä  mit  Recht  hervorgts 
hrdien,  dass  der  unter  der  Sitte  des  An- 
erUiurechts  letiende  westfälische  Bauer  an 
SelbBttodipkeit  und  herechtiBtem  Ki'lbstire- 
fnhl  wahrlich  nirht  vnn  dom  iinssauischen 
oder  Eifeler  Par/eilenlwuer  iik  i  tn»{ten  winl, 
noch  weniger,  wi«  hinzuzusetzen  ist,  von 
den  herabgekommenen  polnischen  Kleinbe- 
sitzern, die  vermöge  fortges«^tzter  Natunil- 
erbteilung  in  einem  Teile  Oberschlesiens 
den  früheren  leistungsfähigen  Bauernstand 
verdrUngt  haben  (vgl.  dwOber  Verhand- 
lungen des  Liuidoo'.ki'iiomiekollegiums  ls^.'5, 
S.  iiüU,  'J'}'2).  Im  rtbriguu  lässt  das  modenie 
Anerbenreeht,  mag  es  nach  dem  HOferollen- 
svstem  Inti-statoHin-rlit  kr>iistnrt<'i1 


si'in,  dii.H  KtH  ht  dv>  licniUer^  m 


Voifüguu- 


gen  unter  Leidenden  und  von  Todeswegen 
v(illstilndig  unl>f:Tnhrt.  >^  wüixle  iU>er- 
flilssig  sein,  dies  besonders  hervorzuheben, 
wenn  nicht  auffalligerweise  das  Anerb(>n- 
recht  immer  wieder  als  ein  Eingriff  in  die 
Dispositionsfreiheit  des  Bentsers  hineestdlt 
und  uiiii  1  lieaeui  Oesiditaptinlcte  beUbapft 
worUeo  wäiv. 

Der  zweiten  Gruppe  der  Gegner,  denen 
'ins   Aii»'rbr'TUf^'t-ht  nidif  weit  genug  geht, 
hat  Verf.'isser  schun  trüher  entgeip-ngi^halten 
(Verhandlungen    des    Vereins    fOr  Sozial- 
j»olitik  1894.  S.  U'»).  dass  eine  Aenderung 
des  Erbrechts  M.'lbstredend   nicht  dazu  j 
bestimmt  sein  kann,  solchen  Klüngeln  der ; 
bestellenden  Agranerfassung  abzuhelien,  die 
tnchauf  den  verkehr  unter  Lebenden 
beziehen  »md  dass  die  Oiilnung  des  länd- 
lichen luirbrechts  eine  Aufgabe  für  sich  dar^i 
stellt,  deren  an  sich  schwierige  |>i«kti8che| 
L<"<nn'_'  idir  !Hm  Ii   nielu*  ei-schwert  wertlen  i 
nui>.x  w»  üu  iiuui  .-k-  mit  anderen  Aufgul^'Ui 
v^'rl»indet.    Die  Fnigen  wegen  etwaiger  Be-I 
schrilnkimg  der  Versclnddungsfreihfit.  weg»'n 
Einschränkung  des  H>'alkre<lits  zu  (üunsten  ^ 
des    Pcfsonalkreiiii- .     \\eg«  ii     .Miissrfgehi  i 
gegen  unwirtächaftliclie  Hesitzzcrsplittenm- 1 
gen,  gegen  die  Aufsaugung  .selbständiger  | 


kleiner  Besitzungen  durch  den  tiin-^-rnri  l- 
Itesitz  und  andere  mehr  erheisclicu  nicht 
bloss  wegen  ihn^r  weiten?ehenden  wirt- 
scliaftlicheu  Bedeutung  eine  besondeiv  Be- 
handlung, sondern  lieg(>n  auch  dun-hweg 
;mf  einem  <iet»iete,  wo  der  Staat,  wenn  er 
nberliaupt  vorgehen  will,  nur  mit  Zwangs- 
vorschnnen,  die  eine  gegenteilige  Privat- 
disposition ausschJiess'  ii.  zum  Ziele  gi  laiii:>  n 
kaini.  wJlhrcnd  da.«*  Anert»eurecht  von  emem 
solchen  Zwange  absieht. 

M-<rwb'  \iixu  St;unl|Minkt>-  deriiniigeu  eud- 
licli,  welche  duivli  staaiiliehe  Ma.s.suahmea 
eine  Hebung  der  lihidlichea  Rdneiträge  zu 
erreichen  anstret^eu.  ist  es  eine  nnabweLs- 
Isii-«*  Notwendigkeit,  gleit-hzeitig  mit  jenen 
Mainsnahmen  auch  auf  eine  Abstellung  der 
in  dem  jetzigen  Erbrecht  liegenden  Yer- 
schuldungsursache  Bedacht  zu  nehmen. 
l><  im  •  -  i-t  unwiderleglich,  wu^  iti  '1.  ni 
der  jii>'ussischen  Agi-arkonfeiieuz  mitgeteütea 
Arbeitspnigramm*  hierüber  gesagt  wird 
(l)i'url^].,-iirlit  S.  XI,  XII),  fbiss.  w.-nii  die 
Kciia  uinahuR'ii  au«  der  Landw  irt-.i-haft 
plötzlich  selbst  auf  das  Doppelt''  stiegen, 
bei  foil wirkenden  Ursachen  der  VerM-hulduug 
der  Zustand  der  rel'erscliuidung  des  üiaiud- 
besitzcs  in  wenigen  Genenüonen  wieder 
der  alte  sein  wünle. 

Die  Erfirtenujg  der  obigen  FSnwendtmiren 

bat    --i  llKll    LTCZciL^M,    ll;l^>    <li>'    lii'ili'lltllllL:  'I''S 

ÄuerlxMU-echts  weder  nach  der  einen  u»x:h 
naeh  der  anderen  Seite  übertrieben  wetden 
ilarf.  Di'  Ordnung  des  ländlichen  Intestat- 
i'i  bicciils  i.»crülirt  zwar  das  Brobleui  der 
-\gTan-efomi  in  seinem  Kernpunkte,  aber 
sie  erscli»"tpft  es  nicht. 

Für  die  Recht ferligimg  und  die  Art  und 
Weise  der  tTestaltung  des  .\uerbeni"e<_hts 
ei^ben  sich  nun  folgende  Uesicbtspuukle. 

Das  Intestaterbrecht  als  die  gesetzliche 
Kegel  ']'i  Krltfoli:.'  uiu»  'I-t  Iifn---rli''ii'l<  ti 
Ei-iteitte  entsprecheOj  damit,  wenn  der  Krl>- 
lasser  keine  letztwillige  Verfügtuig  hinter- 
hlsst.  die  Krbf.lge  seinem  nitttinas-Iichon 
\VLllcu  ents[irechead  gtninlnet  waii.  Wo 
also,  w  ie  im  grössten  Teile  von  Deutschland, 
der  rebei-gang  des  ungeteilten  Besitzes  atif 
einen  der  FamUieuaugt'hörigen  der  .Sitte 
entspricht .  darf  nicht .  wie  es  nach  dem 
jetzipu  Keohtszustande  der  i'^all  ist,  der- 
jenige mm  ErlftRse  einer  letztwillipen  Ver- 
fügung   genÖtiLjt    ^V'l'lcll,    ll'T    >\r]l  'li.'-.T 

Sitte  autjcldiesüica  will,  soadern  dieser  Zwang 
darf  nnr  der  Minderheit  der  Beteiligten  anf- 
erlegt  wenl  n.  also  denen,  dievott  der  Sitte 

abweichen  wollen. 

Diesem  Staudpunkt  scheint  sich  auch 
Brentano,  der  wissenschaftliche  llauft- 
gegner  des  -\nerttenrechts,  nicht  mehr  ganz 
zu  versclilh 'II  (S.  XXXIX,  XL  der 
Vonc<l<'  des  unten  im  Texte  erwähnten 
Werkes.)   Sein  Gcgengiund,  dass  das  ge- 
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sduiebeDeKecht  anl  die  den  individ  uelleu  V'er- 
hSltnissen  und  Bedftifoiasen  eotsprechenden 

Privatili>i ">itii  iK'u  der  Ik'teilif^ten  ülwrlmiipt 
kaiuii  von  Fuofluäs  aei,  trifft  ÜiaUj&clüicli 
in  gewisj^em  Marne  zu,  wie  der  zBhe  Wider- 
stand des  Hauern-^tandr>f;  p-'s-i'n  das  cr'ni<  iiif"> 
Erbre<ht  zeifft,  isl  aU:r  li'^islat^^riseii  ni«:'ht 
vei'wei'tbar.  ■w«'U  er  zuviel  beweist  Denn 
mit  dcm^^^-Mw^n  nninde  könnte  man  der 
Ilcvölkeruiig  ein  ihreu  Gewohnheiten  noch 
.<4.'hr  viel  mehr  wi«lers|)reehendes  Erbreehts- 
^fBtemaotnötigenT  JB.  dem  oiedersäcliaiacliea 
BanenntaiMle  statt  des  gemeinen  Rechts 
da*^  dfS  V'Ao  civil.  .leiif  «rri'S.-^.'  \\'id<'r- 
standsfähigkeit  der  ländlichen  Erbgewohu- 
heit  gegenflWr  dem  Ofwtzesrpcht  igt  aicher» 


landesgerichtsbezirk  Köln.  Berlin 
1807  (Vprinp  P.  Pftrey),  ferner  Bd.  II,  den 

M  b  e  r  1  a  n  i]  c  ■  s  i: . '  I  i  c  Ii  f  - 1  >  ■  •  z  i  r  k  Frank- 
furt a.  M.  iM'tn'ffetid.  U-arlMMtet  von  Dr. 
R.  Hirsch  (1H97),  Bd.  VI.  die  Provin« 
Hannover  iM-tin-ffend.  btarlH^itet  von  Dr. 
Fr.  Urossmaun  (1^5>7).  M.  V,  den  Ober- 
landes^eriehtsbezirk  Hamm  betref- 
fend. bearV>eitet  von  Ijudwii,-^  H  raf  von 
Spee  (lK<)s).  E.S  ist  nicht  luö^clich,  auf 
den  reichen  Inluüt  dieser  Sclirift«;n  hier  nilher 
einjcageben.  8ie  beetAtigen  im  OToasen  und 
ganzen  das  aus  den  frfUieren  rafiebungen 
Ix'p.'its  l'>  kaiinte  Bild.  \v<iuai-li  im  crüssti  n 
Teilü  Nonldeutiichlauti^  nomeutlidi  in  tieu 
Gegenden  t\e»  niederslchsischen  Stammes 


lieh  ein  Moment  dafilr,  fla>s  dir-  AVirktincr  ■  da.s  AncrUnin  flif  als  ^?<HMlt^sitt.■  li.'iiniseh 
einer  gt?setzliehea  ErbriH^-htsrek.j  in  nicht  ist.  Von  ganz  l»  NOUilcrcm  luleivjise  ist  die 
ül^ersehiltzt  werden  darf,  aber  einen  Unmd  in  Westfalen  nt"  r  da**  Sehick.'yil  der  weidie» 


für  die  Wald  d«?»  einen  oder  des  anderen 
Erbrechts-systems  bildet  sie  nicht. 

V(»u  diesem  Standpunkte  aus  i.'<t  die 
thatsächJiche  Art  der  Vererbung 


den  .Miteri>en  (.\bfindlinge)  aufgenommene 
Entpiete  (S.  20S— 217  des  obigen  Werkes). 
Sie  giebt  über  A'M  Abfindlinge  von  12<i4 
üöfen   Auskunft   (danmter  4U7  von  132 


des  ländlichen  Reititzeg  fdr  die  ganze  I kleinen  Hofen),  regelmässig  haben  sich  die 

Frage  von  enf>(  h<-id>-ii'l(  r  l?i  <l'  Utinii:,  wi'il  (i«  iiii-iiidt  v..i>trher  in  jed«  iii  t'in7>elnen  Falle 
aas  ihr  die  Sitte  und  Kechtsülierzcugung  1  (Iber  die  allgemeine  Lage  der  Outsüber- 
der  BeteUi^n  am  mdiersten  zn  erkennen  |  nehmer  und  der  Ahlindlinge  geftossert 


jst.  Wälupend  bis  v^r  kurzem  hiernber  kaum  '  Xa'  h 
Jlaterial  vorlumden  war.  ist  in  ueueivr  Zeit  ,  kann 


']'-m  Ej-jrebnisse  -lii^.  i-  Erhebung 
fiu-  <iie  Piwiuz  Westtalen,  von  der 


der  Ennittelung  der  Ei!bgewnlmh»'iten  |  oft  ids  Gnnid  gegen  das  Aneibenrr?cht  an- 
gn>r>.se  Sorgfalt  zugewendet,  und  es  liegen  ,  geführten  I^i  hanjitung,  dass  ilie  Abfindlinge 


i-eicldialtifje  AugabtMi  hierülx'r  vor.  Zu  er- 
wähnen smd  zunHchst  di«»  Ei-hebungen  des 
Vereins  fflr  ISosualpolitik  (Bäuerliche  Zu- 
Htande  in  Deutschland.  3  Bde.,  1HH3),  fOr 
Preu.ssen  <\\>-  L;l<  i<  liarlii^en.  durch  rlio  lau«l- 
wirtK'liaftlicheu  Vei-eiue  veranstalteten  Er- 
hebungen (abgedruckt  hi  den  Verhandlungen 
dc-s  Ijande--' ^  k'ninniic-K'H"  Lriiiinii.  Iii.  Ses- 
sion, 2.  SitzuügsiKTiode.  l'.-  iliu  für 
Hadeo  und  Wifittembeiv  Ik  in  »len  HOer 
.lahi-en  veranla.ssteu  umtlichi  n  Kn<|ueten. 
Femer  sind  in  neuester  Zeit,  uml  zwar  zu- 
fällig gleichzeitig  für  l'reussen  und  für 
Bayern  durch  Miuisterialverfügiingeu  vom 
Mai  1^4.  nm^käsende  «mtliuhe  Erhebungen 
•■ingeleitet,  deren  Ergebnis  mm  Teil  bereits 

Die  Berichtsaufferdernng  war  m  Preussen 

an   -^Initliche  Amtsgeiirhte  imd  lAniidiäti^. 
im  r-echtsrheinischeu  Bayern  an  silmtli»  iie 
Amtsgerichte  und  Notare  gerichtet.  , 
Die   V<  r  ii  Ih  itung    des    hiemiif   einge- i 
gangencii  mtiiaugreichen  Materiaics  ist  für , 
Preussen  unter  lycituug  des  IWessorsI 
Sering  diu-ch  13  Hemm,  mit  einer  Aus- 
ntüimc  .Mitglieder  oder  frühere  Mitglieder  des 
B<?riint  i   >iaatswissenschaftlichen  S-ininai-s, 
eifolgL  £i-^liieaen  sind  bis  jetzt  <ler  vrate 
Brno,  beart)ei(et  von  Ür.W.  wygodzinski 
in  Bonn  unter  dem  Titel :  D  i  e  V  e  r  e  r  b  u  n  g 
des  ländlichen  Grundbetsitzet»  im 
Königreich    Freusseu.     L  Ober- 


der  l'iT)letiuisuiung  anheimfielen,  nicht  die 
Rede  s»Mti. 

Scheidet  mau  die  m&niilidiea  Abfindliu« 
nach  ihi-er  Herkunft  von  kleineren  oder 
gnjsseit'U  Besitzungen  (unter  und  ül>er 
1^3  lia),  m  ergiebt  sicli  für  sie  folgende 
Berufsgliederung : 

Klein-  Ortwen 
b«Tri«be  B«til«b* 


I  S4'lb.stjlndige  I^and^iiie  .  . 
Sonstig»'  sellistündige  riit(>r- 
nehmer  und  Betriebsleiter 
lilienüe  Berufe,  Beamte  etc. 

in  der  l«indwirtsChAfl 
UnbelbstAndige  ..... 

in  0*»werbe  und  Handel 
Beruf  titi>"<kannt,  Kranke  etc. 
Ausgewand'.'rt  


47 


27 
7 

2  


22 
17 

2 
4 

Für  Bayern  hat  die  iiearbeitung  des 
Materials  Dr.  Lurlwig  Fick  nhemommen, 
das  Werk  ist  mit  einem  Vorwort  von 
1 H  r  e  n  t  a  n  o  als  8.  S  t  ü  c  k  der  M  i i  ii  - 
cheuer  volkswirtäukaftlichea  Stu- 
dien unter  dem  Titel:  Die  bäuerliche 
Erlifolii"  im  r*' 'Ii  f  >  sli  ••  i  n  i  s  iheu 
Bayern,  Stuttgait  iH'J.'j,  ei-s^-hienen.  Ein 
Anerbenredit  als  R<H>htMsitte  findet  sich  im 
gii'tssten  Teile  d^  -  i-  Iif^rheinischen  Bayerns, 
mit  Ausjuahme  der  tnuikLsdieu  Teile.  Für 
das  Gebiet  des  bayrischen  Landrechts,  also 

22* 
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340 


«instiminende  Angabe  in  Zveifel  m  äehea 

(S.  4  t  fi:.).  was  iiulesson  ir.^LrcTinl>T  der  von 
iJuu  selbst  all  aiiUereu  Stelleu  (S.  4 — 9^  ^ 
schilderten  ZnverlflSRifirkeH  und  Objektivität 
st'iiit>r  tlou  Vcrhältrii>>.->ii  örtlich  na1n'>ti-lii  ii- 
den  Bericliterstattcr  nicht  überseugeu  kann. 
Gejpen  die  Brentano-Fickwshen  Schiln8.sfolgo- 
ruiiLren  erklän.Mi   sioh   au<li  S«  rinp  mul 


den  fnftssten  Teil  dos  in  Bftnw  lit  kommen- 1  kaiibrecht  der  Miterben,  Verpflichte ii^r  zur 

iL'ii  (i. 'Iii. ■!.>>.  h<'l"'n  ilii'  B.'iii  ht.^  fast  aus-  ErHt<attunir  '^^^  ^I''hiv'rlnsi>-.  an  'H^-  F!r'>- 
nahmslos  her\or,  dass  üw  Ahsicht  «ler  B<>  1  im»öäe)  mfjglieh  und  in  den  nent*sten  pi^nssl- 
feüigten  dahingehe,  den  Outsflhemehmer  7.11 1  sehen  Gesetssen  auch  bereitsivorgpseheii.  Aljer 
lK?gTln8tifrr'n  (S.  43  iles  Fi  ck  ^^di-'n  'NVt  ikcs). '  al>L^.-s<-li>'!i  vr.n  ilfi-  Zui;Tuiiil''l'''ijuni?  ilca  Ei- 
Der  Bearbeiter  hat  eich  bemüht,  diese  über-  tragswertes  wuxl  zm'  Ausgieiehuog  für  «las 

den  Outsttbemehmer  treffende  Rifdlro. 
"welehcfi  na<h  «Ir  nii)<l--riioii  Kntwi* -kehTTij: 
der  Laadwii-tschaft  oicht  Gewnine,  wohl 
aber  Verluste  in  Atnsidit  «teilt,  i^^l  massig 
iiix  h  i'iii.'  1>f>oncleiv  Bevoi'zuixiiriir  l'iit--r- 
nehmers  erforderlich  seiu^  mu  ilm  im  Honitze 
zu  erhalten.  Ob  das  m  der  Form  eines 
b«»s<'inl'  r.-n  Voraus  «Mler  duix-h  eimä^ss.sigie 
V.  Freyberg  in  den  mitea  angegebenen  1  Taxvorschiiften  geschieht,  ist  von  geringerer 
Sdiriften.  I  Bedeiitimp. 

Wo  nun  hioniaf'li  'Ii«'  Ynraussetzungien  ■  ('nerlüsslieh  eischeint  ferner,  da.«*«  <ler 
für  die  gesetzliclie  Einffdinuig  des  Anerben- !  rel)ernehnier  p^tjen  nnzeitigc  KümU^iii)|fea 
rechts  vorliegen,  müssen  auch  die  Be-  der  Kapitalabfindungen  der  Miterben  sicher 
dingungen  der  Gutsülternahme  derart  ge-  gestellt  wird.  D«:>r  inmier  allgemeiner  an- 
staJtet  s«^in,  \un  dem  rebernehmer  die  erkamiteu  Natur  des  Gnuidl^esitzes  als  eints* 
dauernde  Erhaltung  des  B^'.sitztums  zu  Reutenfonds,  niclit  Kapital fond.s,  eatspiieht 
ermöglichen.  Das  folgt  äus  dem  mutma.'JS-  es,  weim  die  Abfindmigen  d»  1  Mit.  rWu, 
liehen  Willen  des  Erbla-ssei-s,  es  liegt  auch  weit  sie  nicht  aus  .sonst  vm  haii'l<  nem  Ve»'- 
im  duiKiUilen  Inter»:'s,so  der  Familie,  nicht  mögen  giMlwkt  wei^deu  küiuK  a,  ala  unkfiii'J- 

liaivn  Hentenfordenmcen  auf  dem  Gnind- 

ist 
des 


minder  im  Intei-esse  «1er  Miterbt'ii  selli.st,  da 
die  8i<'lu'iheit  ihrer  hypothekarischen  Ab- 
findiuiucu  gefilhrdet  weitlcn  würde,  womi 


HentenforderuDgen 

stücke  eingetragen  wenlen.  Zur  Zeit 
fiTeilich  eine  allgemeine  Durchführujig 


der  Gut.sabemehmer  diuxh  einen  9EU  hohem  |  obigen  Orondaatzea  noch  an^escbJossei 

Uel>enmhmeprei8  in  Vennögen.svei-fall  ge- 
bim-ht  wini  und  die  Wirtsclmft  dadtmh  iu 
A'erfall  gerät.  Es  ist  aucli  volkswirtsdiaft- 
lich  dur(;hau>  m  lH.t<»n,  denn  wo  in  einzelnen 
Gegenden  zwiu  der  TeUM^ang  auf  einen 
Erben,  aber  unter  ivgelmAssig  zu  harten 
Bedingmigr<ii  ältlich  i.st.  treten  clie  Nachteil^ 
der  t'eV»ei'st.huldung  lH>s«tndcis  her\or 
(Stengele,  Das  Anerbemiecht  für  Süddentsr  h- 
land,  S.  1(»4,  IKt.  vergl.  auch  S.  '214,  21.") 
des  Graf  Si»ee-Serijigjichen  ^^erkes).  Ein 
derart  gestaltete«  Anerbenrecht  ist  volks- 
wirtschaftlicli  in-ritionollnr  als  d-  i  Verkauf 
des  ]3esit2e6  an  einen  kapitalkiilttig^^u  UeWr- 
nehmer  nnd  die  Teilung  des  GrlO»es  unter 
die  Erbengemeinschaft,  oder  aU  <lif  Xatural- 
teiluug  des»  Gutes  miter  die  Eiben,  .soweit 


Si'^  s»^tzt  voraus,  das«  Institute  gi:»si:-liaf/en 
WLiiicn,    welclio    dem  iitiit<'!d>em:htiaten 
«len   l'msiitz  seiner  FoixleriiiiLT  in  Kapital 
ermöglichen,  d»*ss«*n  der  abLrcfun'l'  iie  ylit- 
erb»>  zur  Anlegung  eines  üe.sihäft,s,  zm 
Bestellung  einer  Kaution  oder  für  AhnliGfae 
Zwecke  nicht  >r1tcfi  l>enötigt.    Nur  soweit 
wogtni  mangf'inder  Sichorhojt  (»ine  l'elter- 
nahiue  «ler  Erbabfinduiiusiv'iten  auf  der» 
artige  Tri>titnte  ausge8*-hl'i>s.'ii  i>f.  w-nnl''  '^-^ 
nac.h  dem  Vorgange  des  pir'uss.  Gesetzes  voo 
ISHf}  unlKMleiudich  pein,  den  Berechtigten 
hMliglifh  auf  seinen  Kentennn>priii  h  zw  ver- 
weiäen.  Denn  liier  iät  auch  nach  l)eäteheudeiu 
RechtsztMtande  der  Anspruch  auf  Kapitai- 
abfiii'lnnir  ni-^Tst  iUu.sonscJi,  weil  der  üeber- 
nelmier  auf  unsichere  Nachhypotheken  sich 
solche  nach  den  KulturverhAltniseen  Über»  |  nur  selten  Geld  xnr  Auszahlung  der  )fit> 
Imupt  möglieh  ist.  Von  dem iK'zeirhuetrn     -  erben  vei'S<-haff  ii  l^aiin.  l-  lztr-n*'  also  atich 
aiehtfipmikte  iät  e»  zuuäehät  Helhstvei-btilud- 1  jetzt  tliatsüchlidi  auf  den  Ziuügenuää  auge- 
lich,  dass  der  Erbatiseinaniteraetzung  der  rwiesen  sind. 

Ertrags  wert,  nicht  der  Verkaufs-  Zwis<hen  dem  bfiuiili.  li.[i  und  dein 
wert  deti  Besitzes  zu  Grunde  gelegt  wei-deu  gi-üä!»eren  Besitz  bei  ullgomeiuer  Einführung 
mnsB.  Bs  i«t  ein  innerer  Widerspruch,  auf  \  des  Anerbenrechts  eben  Unterschied  rti 

machen.  Ii.  l:!  kein  innei-erGnuid  vor.  Gerade 
l>ei  dem  grOssenen  Besitz  sind  in  den  letzten 


den  nanu'iitlirh  dei  j>  (/ige  Finanzministei 
von  Miquel  wiederholt  hinge^irieseu  hat, 
dem  Oudsübemehiner  den  Verkaufswert  in 

Kechnung  zu  stdlrn.  wählend  er  doch  nach 
der  Absicht  aller  Bcteiligtcti  das  (int  elxni 
nicht  verkaufen,  sondenx  dauernd  ^H:>wirt- 
pchaften  sr>ll.  Gegen  einen  Missbrancli.  der 
darin  liegen  wiinic.  dass  der  Anerbe  das 


Jahnsehnten  die  Uebemehmerpreiso  vielfiich 

zu  ho<-h  gewesen  und  haRni  west^ntlich  7MV 
Ziniahni»»  der  Grundverschuldung  licige- 
tnigen.  In  der  jn"enssischen  Agrarkonferen« 
sind  denn  auch  <Ue  Vertreter  des  grus,sereii 
Bt:'sitz>'s  einmütig  für  flie  allgemeine  Ein- 
Out  alsbald  verkauft  und  mit  dem  Erlöse  ,  fiüuimg  de»  Auerbenrcchts  eingetreten. 
daTon  zieht,  sind  Kautelen  anderer  Art  (Vor- 1     Waa  wird  nun  vom  volkswirtsohafUiclHNi 


biyilizüü  by  GoOglc 
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Staiulpuiikte   tliirch   die   Eintriluung  tlosj 
geeetzlicheD  iutestat€incii>erjrocht.s  twirbt 
werden?  Sicherlich  wml  auch  später  «las  In- 
tcstatorbro<  lit  u  ii  initt.'lUir  nirlit  allzu  liAufig 
2Qr  Aaweaduug  kommea.  Die  iDdividiieUe^ 
ilen  VerhSltniflsen  aneepasste  Ordnung,  sei 
<  -  flnn  h  l'^tztwLUijre  X'crfüguiiL:  i»!f^r  durch 
i.hit?.üU'i"gal.«  unter  Lebenden,  winl  nach 
wie  vor  die  Rt>gel  bilden.    I>r  letztere 
Mmlius  des  Besitzfilx^rpuipt^s  i^t     it  vielen 
Jalirlnindcrten  einjirewurzclt  untl  hat,  trotz 
mancher  vorkommenden  Miaslnttiidie,  in  den 
^'äuerIichea  Verhältnissen  seine  innere  Be- 1 
Gründung,  weil  der  alternde  Besitzer  derj 
harten  Arlwnt  des  Riuern  niclit  nu*lit 
wotduen  ist,  während  der  äohn  eiueu  klsMA- 
stand  begründen  nnd  zu  diesem  Behnfe  die 
"Wirtscliaft  fiWnielunen  vil!. 

£&  läßst  sich  auch  nicht  \  erkennen,  dass 
unsere  ganze  EntM-ickelung  und  die  zu- 
nelimen<l«>  Komjili ziert heit  der  friüier  ein- 
facheren und  mclir  übereinstimmenden  länd- 
lichen \>rhältni.sse  immer  mehr  auf  der. 
Weg  der  individuellen  Onluung  des  Besitz- 1 
(lb«'iTsnjng»is  hindrängen,  <ler  der  ui-sj»nlng- ' 
licli>-n  deutschen  Reeht8auffa.«isnng  fn^md  ist.  j 

Aber  wenn  auch  deshalb  die  Bedeutxmg 
des  Inteastotanerbenredits  allmlUiHdi  eine  ge- 1 
ringert"  \v>Til"n  \\  ir\\.  <n  w  'irA  flm-h   unter  i 
allen ünit^täuden  seine  m  i  1 1  d  liare  Wirkung  1 
eine  b«?deutende  sein.    Ks  wird  dazu  bci-| 
tragen.   <Ii''  Ur-ti-luridr  .Siit.'  711  erhalten, 
und  zu  kräftigen,  wäiuT'ud  dtfi  Kinfluss  des 
geltenden  JwchtB  nnd  der  neueren  Knt- 
wickelung  mit  ihrer  immer  stäikereii  Ver- 
mischung des  ländlichen  und  des  städtischen 
Elements  dazu  angethan  ist,  das  den  modernen 
Anschauungen  an  sich  fremdartige  Auerlieu- 
recht  immer  mehr  zurflclcKudtttsgen  nnd  in 
seiner  Gelttmg  zu  m  liwridi'  H.   T)i>"  AntMnt.lt 
des  (iesetzes  ist  auch  heutztitiige  nicht  h<X'ii 
genug  zu  M-iai. schlagen.   Sie  ^k-irirt  nicht 
nloss  auf  'Iii  rinfadien  Mann,  sie  ist  auch 
für  .seine  jm-istisehiü  lieititer  massgeUnid, 
und  selbst  der  intelligenteste  üros.sgrund- 1 
besitzer  empfindet  es  als  eine  B^Tuliigung : 
nnd  als  Recht fcrtigtmg  vor  sich  selbst,  wenn  1 
er  l>ei  einer  «Kn  ( iiit>nlHn*nehmer  ItcgOnsti- 
genden  letzt  wüligeu  VeriiAgung  sich  mit  dem 
gemeinen  Erbrecnte  des  Landes  im  iünklau^e 
weiss  (Verh<llgn.  d.  Vereins  f.  Sosialpokt 
1894,  S.  GS). 

Lltteratnr :  <inmdl*gend  i$t  A.  v.  MtankmrttM, 

i><"  Er}<rri  lil  iih'I  ili,  f,'rii II'!' i^fHtuuuivrrtri'lHn^ 
:ui  Ih  tiütehetl  Kt:trh,  ni  ri  AU.,  Lfipziff  IH/i^ — /^.V^. 
Frrner:  dir  Lehr-  und  Handbücher  *o»r/f  »hh- 
flitjfn  l)>tr»lrlliini)rH  der  deuUrhrn  IlerhtSf/t- 
tiulit'-  und  drs  dcuUfhrn  J'rivtitrechU  to»  JC< 

F,  XUhhMmf  W,  WäUer,  C  JT.  A.  MUter- 
wurter,  JT.  O.  Vk,  Qvmnter,  Ii.  Itmeter,  I 

r.   F.  V.   Gerber,  F.  Setnilr.-.    f).  Sfobbe, 
<K  {iiei'ke,   .1.  HAunlrr,  K.  Hnttinef  und 
lt.    .<chrö<ter.     Jtubciionderc  J.   Helfertch,  \ 
JSiudicR  über  icärUetiibtrgi»che  Agrarrerkältniftt- 1 


in  drr  ZriUrhr.  f.  d.  Qtt,  SttutUtrirUch.,  .hihrg, 
X  (is^-y  umd  denethe  im  itt.  Ar.  Oha-  die  Ver- 
handlung der  SSnUralißtmmm/ltmf  4t$  kmd' 
tfirlseht^ftiiekem  Vereint  etc.  in  Bntftm  tum  8. 
nnd  9.  Oktober  188S.  —  F.  Le  Play,  Im  rA 
foni,'  f.eiair,  lid.  1,  !>:',.  —  Jtaud  tHllart, 
£,M  i'uniUr  et  la  tili  dr  »»ccrxttoti  en  Fmnce,  itt 
d'  I-  Itn  III  lU-it  drttx  tnondet  vom  7.5.  April  ISTtm 

—  Broeher,  fjlude  mir  la  legitimu  et  Ic*  rf" 
»erre*,  Pitria  lueS.  —  Twrotf  L'nUpKte  Ofjfri- 
eole  dt  ISes—UtO,  Airw  JS77.  —  «T.  JC 
Baerturetthetp  Am  StamtHijUteriifHem  *ind  dnt 
Anerfirnrcrhl,  Wien  y«.^V.  —  II'.  Itnucher,  Ih-- 
IrachhiiKjrn  über  die  neuen  prr ttf-'i-m  lti  n  (jtutUe 
iur  Erh(th'niit  ilf  A  JiiiurrMtandrn,  in  y<>r>l  und 
.Süd  Jtd.  XU  tlSSaj.  —  A.  Peez,  l'eber  die 
Frage  einr*  sintfuUlreH  Erhreehln  ßir  den  kJeinen 
GrumdbaiU.  Wien  1888.  —  JC  Xk.  V.  iHWmm 
Sttfittggf  R^fimn  de»  Atprarreehla,  beton- 
dem  dft  Anerbrnrrchtß ,  in  UriinhuU  Zeit*chr. 
fiir  J^-iral-  und  iifi'entltt:kt4  Recht  der  (iegen- 
H-'iit,  ll-i.  r  ;vv,  .  —  o.  Frommhold,  Diu 
flifl  >ifi'  Xtittii  dre  Anrritritrrchlin  txuek  <ler 
1,1  III 'tr  ,1  Hiifrijrfetziiebuuij  und  dni>  \'-  i  linltnit 
(Usteiben  tu  ät»  älterm  bäntriiehrn  Ancrbm- 
rtebt,  BreHau  1886,  (Bredmur  Jhklorditter 
tation).  —  Iter«elbe,  I)eut*tht*  Anerhenreeht 
(Sammlung  »ämlUrhrr  Heteltr),  (Jreifinrald  1S96. 

—  Lampreeht,  Umitehe*  Wiii.-,  h.iji.deben  im 
MitteUdtfr,  lAHf.zuj  IMtit!.  —  U.  Schulze,  Hr- 
rieht  <!'  r  A"Wi»iiAri<»i  jiir  Justit  nnd  IVnro/- 
tutuf  der  h'mten  Bnditehtn  Kammer  über  dcH 
Gttettentmirf ,  die  geteUotteHen  Jlo/gäter  be- 
treffend: BeiL  iß*.  tS6  tftm  /VotoJboß  der  11. 
Sittung  der  Badiieken  Ernte»  Khmmer  «oni 
f.  V.V,".-  />■>■>',  O.  Ch'fkr.  Ih'i  Sl'!I,iii,i  ,!it 
künjtigru  Hürgerlifkrn  (ir^elzhurfm  zum  Krltrerhi 
in  Itindlichen  (innulbmitz,  in  ^ichmitllerß  Jahr' 
buch  ßir  iirtrttgrbung  etc.,  lid.  XII  (ISI</ij.  — 
L.  FultI,  Jku  Erbrecht  dr»  ('i,dr  riril  und  der 
fßäuetiicbe  Gntndbeeitt,  in  HehmoUert  Jakrbueht 
Bd.  XI/  0888).  —  nermtbf.  Der  Entwwf 
eine*  Bürgerlirhen  <ir)>ettlnivh*  ßir  da*  Itrutmcho 
Reich  und  duM  hi'iuerlirhe  Krbrrcht,  in  der 
Zeil»!  hl.  f.   Aijni.  jii.lihl,.    /U.    I  Iii  II    ;  '/,vs.^  >■'<!. 

—  A.  V.  AJilfkotrski,  A<jnirpi>ii(i«chf  Zeit- 
und  Strrilßiigi  II,  J.'  ijiiig  /.'i.v;',  inultmondere  Xr. 
4,  a  vnd  «.  —  X.  Verkauf f  Dat  bäuerlich» 
Anetbenreela  in  Oetterrrfeh,  int  Archiv  för  to- 

zitde  ilejirttijrbuny  und  Stut.  Johr^j.  II  (ISSU) 
HrJt  —  fh'r  \''rhandluntirn  dr»  I4.  deutschen, 
Ji,i-:>i.  iii.i.i..,  /!ii:','„  li.i.  I  Uli,!  II.  Dift 

VrrlimidSiiHiftn  iliü  l'ritiiix  ßir  Sotiitlfxditik 
rr.iii  'J.  Oktobtr  l.S/iJ  und  (>.  Oktiiber  l8/>4, 
Leiptif  mSM  und  I884  und  com  MS.  und  J9. 
SepletSber  1894,  SekrifUn  Md,  tl,  Lti^  1998, 

—  Die  Verhiindtttiiffen  det  deuinken  XamtoM* 
«fhußrrai»,  im  Arrhir  de*  detttMchen  Tjindwirt» 
/■i  /:'i!>..,  o/y.  II.  Slriii/rle,  fh,  I!>  t/i  ii/iiii/j  des 
.int  i  l„  „,  n  iiU  jiif  .Siiilili  .ii.^i  /il'i  ml,  SttitUßtrt  1^1*4' 

—  Schnetiler  und  Ffiber,  Anerbenreehl  und 
I.elien*rrrKichening,  Hannover  IfS'J  (im  Selbfif 
rerUiije).  —  II".  Meyer,  TrilungsverlHit,  An- 
erbenreehl  und  Betckrünkmng  der  ßrauttehätttf 
ßerUn  1895.  Jtie  Affrarkonferenx,  Bericht  ^her 
dir  Vrrhundluiujrn,  Herliu  tüU4.  —  Feltzer, 
Du*  (irffiT,  betreffend  da*  Anreiten  recht  liri 
Rriitrn-      lind      .innirdrluiKjfijütrrn  ,  rrldiitert, 

ReHin  ISifC.  —  Sering,  IHe  bÜHfriichr.  £rb* 
folfe  bu  rechlerheiniteheH  B«$em,  in  Sehmoller» 


Digitized  by  Google 


342 


Auerbeareüht  — Auleihcu 


Jahrh.  Jahrg.  20  S.  t07  —  Frhr.  von 

Frri/b9rf^^aeitdorff  Di*  bäueriith«  Erb- 
jvhje  tm  r«rtorA«inltfAint  Bauern,  Referat,  S.'A. 
a.  iL  %fU*rhr.  iUji  Ui inlirirUehnffUirke»  Verein* 
in  Bfitjrrn,  Münrhru  IMUr,.  —  Gothein,  Agmr- 
poMitekr  M'i/i"'')-. i;..;cH  im  lihrinlfiml,  Fr^lgiihcn 
/»r  KnrI  A'hi^j>,  Jfrriin  /.s'.'».i.  —  Hiehl, 
}Vrftt''il.  Jtaurntrrrhl  (Erlj-  und  Fnmilifnrrrhl ) 
MMeu  ig»6.  Dm.  S.  S—U  »i»  attfkau- 
UtAm  LebeiuMd  «in^  BawrU^mäte  av»  dem 
JHUterm  Xuttande  der  Unfreiheit.  —  Rrtmttmo, 
AgrarpidUik,  I.  T.,  Shitt^rt  1997.  —  Der- 
selbe. Dir  Aqriirrrütrni  i"  l'i'  tifMi'it,  Berlin  IS!*7. 

—  Unitelbe,  in  ilrr  h.Xhivuh        4-*  /•*''<". 

—  Dtt^elbe,  l'rhrr  Anrrl>rnrfrht  iintl  <!run<l- 
eifeMum,  Jierlim  iS9S.  —  (irffm  //ivd/oik. 
Sertng  i»  Itr.  >lt  «iwl  M  der  iirnuriin,  Utu- 
nKurwAMMf  «om  1497.  Vtmer  die  im  Texte  an- 
f^fiikrtm  Werke.  ÜPTmcs. 


Anleihen. 

1.  Begrifi  nnd  Wewa  der  A.  2.  Die  Arten 
4er  A.  1^hmi*c1i«  Einrichtnoip.    3.  Sicherheit 

Und  Sirh«*rht  ir<h(->=telluiuf  der  A.  4.  lietfebtiutf 
oder  Emission  dt  r  A.  ö.  NominalzinftfiiAH  und 
Kur«.  I>ie  znriW-kzuzahletideii  «ler  Tilirunys- 
m-huldeii.  7.  I)ie  1/utterie'  oder  Prämieuau- 
leheii.  H.  Z«itrent«n,  Lelbrnnten,  TontineD. 
9.  IMe  Reiitenw-hnlden. 

L  Begriff  uad  Wesen  der  A.  Wir 
verstehen  unter  Anieihen  oder  Aideheu  die 

|Bnr)ssen  (iclilanfiialniii'n,  ihm  h  wxlch«'  ilcr 
Staat  uml  die  ötlt  iitlit  hea  Koi  jK'i  ,  Kiseii- 
hahn-  und  sonsti^i^  Krw*  rbssresollschaftfii. 
Kor[)on»tiruion  udt-r  nn  -li  •  in/.-liH'  I'rivat- 
])ci-s(>iH'n  fivimlf  Kajiitaiuu  ilin'iii  Wirl- 
BfhaftslTeti-ipli«'  ziifühivu.  Auf  dor  volks- 
wirtücbaftlichen  Entwickelungsstute  der 
Geld«  tind  Krpditwirt^ohaft  «iwen  dahor 
die  AnloiliPii  /ur  Dnn-lifrihnm^  <rj', wirt- 
svtuifüicher  uiul  politisdior  L'iitoruelumtureu 
und  hringen  mitesig«  Kapitalien  ans  der 
Hand  dos  uiipif)duktiwn  T?  -itzos  in  dio 
VerffigUHgsgtnvalt  <lor  ]>n'lMktiv  tliAtig«'» 
"Wirtadiaft*'!').  Dor  Hivmiff  d'v  Anlcilion  ist 
aber  mir  die  rine  Ersc.lu  iiiiuii:>-tnijii  rlioi-r 
Kapitalüboi  tr.t^unj;.  nAnüu  h  liu-j-  tu^u'  dt  i 
Vei-bohuldnnp.    Alle  Anleihen  .s»'tzen  dein- 

Sniitea  dio  Begründung  eines  ächuldver- 
ltm»»f>s.  dpn  AbwWiis«  einM  SchiddTer» 
voniii'-.  Si.  >iiHl  ilali.  r  •-■^nindsitzlieh 
von  deu  Zwau^^ücibeii  nud  der  Kou- 
stituieninfi^  oder  Vermehmni^  de«  Alrtien- 
l\;il.i1al>  zu  untei'Sfheideii.  Die  Zwangs- 
aiil  eilten  trajir»;n  nur  diis  Oewand  einer 
Anleilie  ifi  iniHei-L-ni  Sinn,  welcher  sie  aber 
innerlich  fremd  sind.  Vielmehr  stellen  sie 
sieh  ihivm  Wesen  itaeli  als  ausseronlentliehe 
Vennejr<'nssteuern  dar,  l>ei  welchen  sich  der 
Staat  zur  Küekzidüuiig  der  geleisteten  Bei- 
trätce  verj>nichtet.  Die  Zwan^sanleihen  aber 
im  Mittelalter,  verueluulieh  iii  lien  italieui,-'  !i' n 
Stadtstaaten,  wo  t<ie  zuei-i»t  aufJuuuen,  waren 


tliat.säehliehe  Aideilien,  da  aie  hftufig  mir 

rmpehnn^n  der  kanouiw-hen  Zinsverbot^ 
bildeten,  indem  der  Staat  dun-h  dies*«  die 
Kapitalisten  fjleiehsani  zwautr,  Zinsen  anzu- 
nehmen. Diesten  CUatakter  iiabeu  indessen 
die  noiiernn  Zwang^Ieihm  glnzUdi 
loivn,  sind  vii  lm-  ln  zu  aussei-onlentliehen 
üebungieii  der  gcldltesitxeudea  KJasneu  in 
Zeiten  der  Finaasnot  ^worden,  wobei  nur 
der  OeldempfilnjJfiT  im  HiiiMii  k  auf  die 
KnekerstattuniL;  su.ii  l»«stimiiile  Vernflich- 
tun;ren  auferlesrt.  EIhmis*^  weiiif»  fallt  die 
dründunp  <Hler  Vennehnuif?  <les  Aktien- 
ka[»itals  unter  den  B»^£rriff  der  Anleihen. 
Denn  hii  i  liejjft  kein  Si-huldverhilltnis  vor, 
sondern  die  Leistimg  eines  Teiles  des  Oe- 
sehäft.skapital«  einer  üntemehmuiiff.  Der 
Kapitalist,  welcher  sein  Ka|Mt.iI  im  'ine 
AktiengetteUächaft  inkorporiert,  wird  duUmvh 
nicht  Glftubq^  dieser  Erwettiageeellschaft, 
MHul  ■rn  TeilhalM^v  nii  l  Mituntern«*luner, 
Wenn  er  sieh  auch  uieht  .s*.'lt>srtliütig  an  dem 
rnteriK'hinen.  s<»n«leni  nur  mit  Verniögrens- 
teilen  an  s»"'inem  Iletriebe  lK^teili^:t.  Des- 
halb t>inpf;ln^'t  er  au<-h  keine  Zins^Mi.  als 
den  festen  Pn-is  für  die  relH^rla-ssuiif!;  der 
Ka[>italnutzung,  sondern  je  nach,  der  Höhe 
seiner  Eitdaire  einen  enispreehende«  AntMl 
Jim  I'ntenielunei-i;ewinii.  Der  Kiti.iu'  -<  ini  s 
Kapital»  i^t  dalicr  uiuht  uaveränUeiUcii, 
sondern  sehwankt  nach  dem  Masse  des 
erwirtschafteten  Heingi^winns  (Divli1i  ii'li>i, 

Der  Fonds,  aus  welchem  die  lictliirfiu»e 
der  Videihenoperationea  gespeist  werden, 
winl  n'u>'lm;ls>:iir  vom  vergesellschaf- 
teten Kapital  gebildet.  Denn  dem 
Schuldner,  welcher  eine  Anleihe  aufzu- 
nehmen \fOnt*uht,  stellt  eine  Mehncahl  vott 
Kapitalbesitzern  o<ler  Olflubigern  p-^g»Minhpr. 
Die  IVbeilra^unn  kann  diiltei  wii  ili  lum  eine 
doujielte  sein:  eine  unmittelbare,  wenn  der 
Scniddner  die  Kapitalien  der  OUluhiger  auf 
dem  (  icMinarkte  anwirbt  und  «»iiihi  itlii  h 
koriieiitiiert,  und  eine  mittelbaiv.  weau  er 
sich  di»r  gewerbsmässigen  Oeldinstitute  be- 
ilient.  Diese  krmn-Mi  ihwi-seits  mir  die  Ver- 
mittler «ler  Kn-dit^i  M-luifte  sein,  die  Ltpilal- 
und  die  anlagesui-hende  l'artei  zum  (je- 
scliäfti^abitcbltuwe  zusammenbringen,  die  Ge- 
schäfte im  Namen  nnd  anf  Reduinn«r  ihr&r 
Auftnurpdier  vollziehen  (Malvl-r)  clr  sie 
im  eigenen  Nameo,  aber  auf  Hechuiui^  ihrer 
Kimden  )>erfekt  machen  (Kommissioaflre). 
Audernl'il>  alter  nehmen  selbst  vom 
kapital  l^-itiCcUflen  Publikum  als  fcielbst^ 
s<-hul<ln<'r  Kredit  auf.  um  das  auftretende 
.\ril.  ilii  l»  ilnrfnis  befriedigen  ZU  kOoneu 
(Krulu-  und  Emissionsbanken). 

2.  Die  Arten  der  A.  Technische 
Einrichtunc.  Die  Anleihen  werden  in  eine 
ent,sj»nH!heiiae  Zahl  von  Anteilen  «erlef?t, 
w-d  lje  .Sehuldvei-schreibungen  oder 
gatiuueu  lieiitseu.    Sie  zählen  zu  deu 
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Effekten-  oder  W.^rt  papieren  ond  sind  Ur- 
kunden nber  privatrfxhtücbe  AnsprClche, 
i\*-v  ■  Ausifibun?  Titid  Vorwortuns'  aa 
Verfügung  über  das  Dokumeot  ffekuü{>ft  iist 
Die  wientigsten  Arten  der  Obligationen 
sind : 

1.  Die  Staats-,  Proviuziai-  imd 
Geni«»indeanleihen.  weh>li«Tom  Reidie. 
den  Staaten  und  den  Selbst verwaltun^s- 
küqioni  an«äär»'^tr»'U>n  ■wenlon.  Die  Staats- 
fiapi»^re  Ite/-  ii  hu- 1  man  auch  mit  dem  AiL-i- 
dnick  Fonds.  Doth  winl  diei«?r  mitunter 
aneh  anf  die  übripen  Gattunfroti  dieser 
(imp}<e  anirewendt't.  Die  St-huldversehivi- 
boog««  aittd  die  Staats-,  l^iovinziai-,  Kreis- 
und  fttadtobligationeiL  Wem  durdi  die 
Kor-  T:  lation  (s.  d.  Art.  Staatiischulden) 
niehr«"?re  Auleihen  zu  einer  einhtMtlichen 
Oesamtanleihe  7.iis:minieiiiri>;{o^>n  wenlen.  s«) 
heiss«.-n  tlie  einzelnen  Schiddtitel  (Stücke. 
Titn's)  aiK-h  Koiisols.  In  England  um!  in 
den  Ven^iriiirten  Staaten  von  Anierikii  ge- 
braucht man  für  dii-  AnletheverBchreibungen 
anch  den  Namen  Bontls, 

i.  Die  Prämien-  tKler  Lotteriean- 
ieilien,  deren  Eigenart  darin  besteht,  dass 
die  einxdneit  Stücke  nach  einem  festen 
Plane  ausgelost  wenien  und  für  Ifestinunt* 
gezogene  Niuiimeru  I'rämieu  üd.  Gddge- 
vuiDste  gewfhten.  Sie  geben  teils  einen 
fvsten  Zin?  nfh^n  der  Gewinnchane*».  t<  i!^ 
sind  sie  nuver/.in.slidi.  I-U?i  ihnon  fiiiUi  äj 
von  Zeit  3CU  Z-  it  iiaeh  dem  feststehenden 
Ziehungsplane  Verlosungi-n  statt,  ^H»i  welchen 
t»ach  und  nach  sAmtliche  Obhgationen  mit 
(jewinnen  oder  wenigstens  mit  dem  nie- 
drigsten £inl{3Baugsb6tnwe  herauskonunen. 
Die  YennnmnijBr  der  Teramdichea  Prlaiien- 
aniehen  ist  in-  i-f  LT^  rinL'- r  als  dem  landes- 
übliehcn  Mler  durchschuittUcheu  Ziut^tuiitie 
entspricht. 

3.  Die  P  r  i  n  r  1 1  n  t  s  h  1  i  LT  ii  t  i  o  n  e  ti 
(Pritiritäten ,  Ptutialubbgatioiit;!! .  .Anleihe- 
scheine), welche  als  SehuldverBclu-eiliungen 
von  Erwerböge8ells4  haften.  Eisenbahn-.  Iki-g- 
werks-,  industriellen  und  Trans^Kjrtunter- 
nehnnuigen  aii.sgegeU»n  wenlen.  Si»'  heiss««n 
Priontaten^  weil  sie  vor  den  Anteilea  des 
6<«ehftftidanNtal8.  dem  Ertrage  des  Alttien- 
k,i|iif,i!- ein  V.irziii:>ivi  lit  ( Priorität) genies.s<m. 
Die  <  »bhgationäre  mü.sscu  vor  den  AnteUs- 
eignem  imd  AktkmBren  beEriedifrt  Verden 
und  erst  wenn  di*  ~  geschehen,  kann  ciiu 
Dividende  v.  it>>iit  wenlen.  Eb«>nso  findet 
hinfig  eine  Priorität  der  Hefrie<ligimg  nach 
dem  zeitlii  licn  liang«^  der  .\ufnAlime  otler 
n.'U'h  fleiu  .<«4t  IdicJien  Vorzuge  der  Investierung 
Hlatt.  indem  zuerst  dir-jenigen  (iläubigt^r 
xom  Zuge  Icommen,  mit  deren  Kapitale  neue 
Erwemeiaridituniren  der  alten  Erwerbs^t^ 
Hell  Schäften,  z.  H.  n<Mie  Eisenbahnlinien,  ins 
I^bea  geniieu  wurden. 

4  Die  Pfand-  und  Rentenbriefe, 


welche  auf  der  l'nterlage  von  gewähit»Mi 
Hy[>othekenrhirlehen  auf  Güter  und  Grund- 
stücke von      II  Kl',  ilitinstituten  d«^  lnun<^ 
I  biüanrerkehxä   zur  Beschaffung  der  Dar- 
I  lehensralnta  emittiert  werden.    Bei  den 
,  Landschaften-undllyp  ^th'  ivMilaiik-  II  h-  iss«Mi 
'  sie  Pfandbriefe,  und  Ittn  <ieu  Kcittetdiauken, 
!  denni   .Aufgabe  in   der  Vennittelung  der 
I  Auseinandersetzung  infolge  d.  r  Ai'ir>.sungs- 
g».>setzgebung  und  Gruudeutla.-<tuii^  besteht, 
Kentenbriefp.    In  diese  Kategorie  gidiflsen 
:  auch  alle  Staatspapiere  gleichen  rrsjirungs, 
:  welche  mit  diesen  Ojierationen  zusiunmen- 
:  hängen  und  auf  den  Gnind besitz  fundiert 
isind,  wenn  sie  auch  einen  Bestandteil  der 
j  Staatsschidd  hüden,  z.  B.  die  Omndrenten- 
übliirati' ri^n  in  Rayr-rn. 

.\ile  Schuldvers<'hreibungeii  aus  Anleiheu 
—  mit  .\usnalmie  der  Pniniienanleiheu  — 
gewähren  einen  f .  ^t.-n  Zins.   Den  einzelnen 
Stücken  sind  dalw  r  Zin.s.-ieheine  «xler  Kou- 
pons  f>eig»'gel>en.  welche  regelmässig  luilU 
jährlieh  fällig  wenlen  und  als  L<>gitimation 
I  zur  Erhellung  il«»r  Zinsen  dienen.  Sie  Inlden 
I  einen  Einla::'  -  .»ler  Kouponl»«>g»^n  zu  hall»- 
ij&hriger  Abtrennung.   Im  Gegensatz  hierzu 
I  nennt  man  die  eigentKdie  Schuldurkunde, 
dt  n   rinsrlila^'   i'der  Mantel.     Auf  dem 
I  KoiiiiniutjK>g>'ii  ust  clei'  Talon  augebmciit, 
eine  ItiügtHlruclrte  Anweisung  auf  den  Bezug 
M'  uer  Kouponbogen,  wenn  die  Koupons  de:* 
I  .liten   Bogens  al»getrenut   sind.    Die  ver- 
I  w-hiedeneti  .\nteile  an  der  Gesjimtüiunme 
j  des  .\nleihens  Itezeichnet  man  jUs  Stfii-ke 
♦Hier  Titel  (titn\s.  appiints).    Sie  laut<M) 
n^gelmibsig  auf  lM\stijumte  nmde  Summen 
j  (2sominalbctriige),  deren  Höhe  je  nach  dem 
)  Münzsystem,  nach  der  beabsichtigten  Be- 
t-MliuMiiiLT  il'v-  iiiitfliTi''n  '■'1er  klinni"'n  Ka|iital^ 
wecliselt.    In  cier  Hegel  wenlen  b«.'i  lien 
gleichen  Anleihen    versehie«lene  Appointa 
aiLsgegeU^n  (r)'Hi().  UXM>.  Gihi.  fiOO, 

Wenn  eine  Anleihe  au  auswärtigen 
Bj'>rM.Miplälzen  vermittelt  imd  dort  gehandelt 
•  winl  oder  man  dieselbe  in  verschiedenen 
lAndern  unlerbringtjn  will,  so  wenlen  die 
Nominallx'trilge  in  verschitnlenen  Währungen 
,  oder  V  a  1  u  t  e  n  vermerkt  und  diese  in  ein 
'  gegenseitiges    AbhäiigigkeitSTerhftItnifc  ge- 
bracht, z.  H.  -JIK)  fl.  ö.  W.      400  Mk.  ]{.- 
■  W.  ^  im  Frs.  ^  2m  Pfd.  St.  Bn;näA) 
lauten  dann  die  Koupons  aiif  vers<.'hieilone 
Kinl">ungskurse  iti  \er<ehif>de!ieii  Yalut'"»n. 
Die  Ubligationeu  lüUtcii  entwwler  aut  einen 
bestimmten  Namen  als  Fonlerungsberech- 
tigteii  oder  auf  jeden  Inliaber  (au  jxjrteur) 
üWliaupt.      Danach    unterseheidet  man 
Nameupapiere  einer-   und  Inhaber- 
{ » a  ]>  i  e  r  e  andererseits.  Dem  modernen  Yer- 
Kehr  entspricht  mehr  der  zweite  T^us  der 

"  »iiliLMtioneii  ,  dei->ell,c    lie weglldier  ist 

und  sich  durch  eijifucho  L'cbcrti:agung  von 
Hand  zu  Hand  fOr  die  raschen  Umsätze 
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am  besten  eignet  £r  ist  daher  im  modernen 
Veikehr  der  henrschende  seiworden.  Die 

Prioritütsoblipationetj  einzelnor  Indiistrie- 
unternphnninppn  haben  ietloch  ilie  Form 
der  \;uiii  n|>;i]>iere  heibehalten  und  bekinulen 
da'liiKli  die  Absicht,  den  l'ndauf  dieser 
Pajüt  if  auf  einen  engeren  Kreis  zn  bo- 
iCbrAnkni 

Die  Oblipitionen  sind  seitens  ihrer  Be- 
ntser  «nktindlwir.  Sie  werden  aber  nach 
ge'wissj^  n  f-  sttr«  si'tzton  Modalitäten,  welche 
der  Begebung  voraitögehen,  zorückbezalUt 
mid  zwar  meist  dnttüh  eine  auf  Jahre  hinaus 
berechnete  Am-irtisritinn.  Eino  Aii>iiahme 
machen  hiervon  die  Hentonwludde»  «ler 
Staaten.  Die  Pfan<lbriefe  unterliegen  einem 
festen  YerlosnTj<;r-|iliuif.  D-r  (*!lii:;>tioni1r 
k.inn  Alter  sein  Kapital  nur  liridun  h  ver- 
fügen .  dass  er  seine  Schuldven^ehit'ibnng 
freihilndijr  oder  au  der  Börse  verkauft.  Der 
Vrf^h,  welcher  hier  mr  Zeit  erzielt  wird, 
heisst  Kurs  und  wird  in  Pimenten  oder 
in  8tilcken  ausgedrückt.  Sein  Staad  und 
seine  Schwankungen  v&  bedingt  dnrdi  das 
allpi^itirinn  T'i-tf'il  üIh  t  d-'n  Wert,  dif^  Sii  lir>r- 
heit  des  Pajiiers  und  durch  <len  Wechsel 
von  Anf,'T>brtt  und  N.ochfrage.  Der  Handel 
mit  Dbligatimien  ist  einer  der  Uanptzweige 
des  Böi-senverkelirs. 

8.  Sicherheit  und  Sicherheitsbestel- 
lung  der  A.  Die  Sicherheit  der  Anleihen 
hSngt  im  all^x>ineineu  von  der  dauerncbni 
Zahlungsfähigkeit  und  Zahlungswilligkeit 
»ler  Schuldner  ali,  ob  und  iniffieweit  diese 
die  regelni;i!^.sige  Verxinsinig  und  Heimzah- 
lung  des  SohuKlkajät.ils  leisten  können  und 
woUeu.  Die  Sicherheit  ist  dabei  teils  eine 
generelle,  teils  eiii'-  hpezielle,  teils 
eine  organis<'he,  teils  eine  formelle. 
Bei  der  geneivllen  imd  organisclien  Sich(>r- 
heif  (itntzt  aich  das  Vertrauen  »ler  <  jlftul)iger 
auf  die  Gesamtheit  der  Thatsa<:hen,  welche 
für  die  lieistungsfiUiigkeit  der  Verpflichteten 
geltend  gemacht  weixlen  können.  Die  spe- 
zielle und  formelle  Sicherheit  dag^n  be- 
ruht auf  der  Verpflindung  bestimmter  Ver- 
in"Lri'Ms<ibiikl<-  (»der  gewisser  Kiiinahme- 
4U»4ieji.  iüi  ersten  Falle  gniud'-t  rltp  An- 
leihe auf  «lern  Personalkredif,  im  l-  tzt.  n^n 
ist  sie  eine  Form  des  ReiükT»Hiit>.  Di  - 
Sielierlieit  ist  daher  bei  den  einzelnen  .Arti  ii 
»ler  <_)l>}igationea  auch  verschieden  geartet. 
Beiden  Staats«,  Provinzial-  und  f i  - 
meindeanlehen  iat  imter  den  heutig;  ii 
Verhältnissen  die  geneivll-organische  Sicher- 
heit (Ue  Hegel.  Sic  hängt  von  allen  Mo- 
menten ab,  weldie  die  dauernd«^  Zahlnngs- 
fäliigkcit  und  KmlitwTlnligkeit  di  s  Sf;uit< - 
und  (Ut  übrigen,  öffentlichen  Krirj*ei 
wj'lhileisten ,  insondeiheit  vom  Ct  leichge- 
%\i'  lit.'  zwist'hen  Einnahmen  und  Ausgalien 
im  St<uitt$haushalte  und  von  der  Enlwicke- 
lungsfilbi^eit  der  Öffentlichen  Einkünfte 


Überhaupt.  Aber  .selbst  bei  Staaten,  vro 
diese  Vorbedingimgen  mv  beeehrtnkt  ge- 

gelK.-n  sind,  wirkt  da^  Vertrauen  in  «len 
guten  Wiiien  der  Schiddner.  ihren  A'er- 
pflichtungen  nafrhzukommen.  noch  lange  alä 
Stütze  ihres  Staatskredites  fort.  Nur  in. 
Gemeinwesen  mit  chroniischen  Finauznöten 
und  dauernder  Kreiliterschüttpnmg  werden 
von  den  4>bligation<'lreii  spezielle  Sidherlieita- 
bestolhmgen  verlangt. 

Bei  den  P  r  i  o  r  i  t  il  t  s  o  b  1  i  g  a  t  i  o  n  e  n 
der  ErwerbapseUscbaften,  Eisenbahn-  und 
anderen  Aktienwitemehmungen  entscheidet 
zunächst  die  generelk'  Siihcrl^  it.  \\'libi> 
aus  dem  wiilscbaftlichea  Erfolge  derselben, 
«I»  dem  Verkanfsw^te  des  ueseUschafts- 
vermögens  und  aus  den  :\n  dem  T'nter- 
nehmen  beteiligten  kapitalistischen  Ki"äftoa 
abgeleitet  winl.  Zudem  Nvinl  dieses  Ver- 
trauen durch  tlen  Umstaml  verstärkt,  ibiss 
wi-nigstens  die  regelmässige  Verzinsung  und 
Amortisation  der  Prioritäten  der  Verteil uni; 
des  ÖeMdnns  unter  die  Anteilsei^er  und 
Aktionäre  vorangeht.    Anch  am  Gesell- 

^rliaftsvi-nni"«:-'!!  liabt-n  di"  PrI' ii  itäti'iilir'- 
sUzer  vor  «ien  Aktioniiifii  ein  uubHliugtes 
Vorzugsrecht,  wenn  auch  nicht  allen  Gläu- 
bigem t:»»!xenülier.    Verschiedene  Erwi  rli.s- 

F^sellsrliaften ,  Ei-spukihnen ,  indu>tn<>llo 
ntemehmungen  und  Bei-gwerke  in  >(  In  iiLn 
sich  aber  dunit  nicht,  soudem  bestellen 
noch  ausserdem  eine  Hyjjothek.  Di»'  ein- 
zelnen Obligationen  stellen  dann  Teile  an 
dieser  hypotiiekarischen  Uauptrerschreibune 
dar.  Die  SiohfiKheit  mehrerer,  zeitlidi 
nai  h.  inaiid'  i'  aufgenommener  .Vtd''ibf'n 
(Serie  oder  Litera  A,  B,  C,  D  etc^i  ist 
mitiHiter  gi-aduell  geordnet.  Die  Befne<li- 
giin»r  der  Gläubiger  geschieht  daim  nach 
einer  zeitlichen  Haugorduuug,  indem  die 
Inhaber  der  älteren  fnofittten  ein  Vorzti^ 
it*cht  vor  den  iflngeren  haben.  Falk  m- 
des.sen.  wie  bei  Eisenl»aluiges(dlsclu»ften,  mit 
drra  Kapitale  der  späteivu  Anleihen  neu? 
Erwerbsei  nrichtimgen,  z.  B.  neue  Eisenbaiui- 
linien.  hergestellt  wurden,  so  haben  meist 
die  Eii:ii' r  dieser  Obligationen  einen  pri- 
mäiiTi  -An-pnich  auf  die  Ei'trjignisse  diet>er 
mit  ihi'  I  Hilfe  gelaufen  Stnijken.  Bei 
Ei.senbahnprioritäteti  liat  'br  Sljiat  in 
frühem-  Zeit  häufig  eiiie  l>eslimuite  Ver- 
zinsung verbürgt.  Mit  dem  Dun'hdringen  der 
StiUlt.Ht'isenliahnsy.stente  siinl  dies«'  >Zins- 
garantien  meist  in  Wegfall  gekommeu,  sie 
bestehen  noch  teilweise*  in  Frattkrdch.  dann 
in  Itaheu  und  Kuaslaud. 

Die  Pfandbriefe  und  Rentenbriefo 
li.d..'n  ihiv  Sicherht'if  in  di'ii  Ilypotheken- 
iordeiimgen,  welche  dfu  eiaittiLreuden  In- 
stituten zustehen .  in  den  Kechtstiteln 
dieser  gegennber  den  ScbnMin'ni.  urlrhe 
Hypothekendarlehen  cmptang«>n  halten. 
Neben  <Ueser  genereHen  Sichmeit  kommt 


i^'iLjuiz-uü  by  Google 


345 


meist  II'"  h  eine  spezielle  iti  B»'ti-acht.  Bei 
«Ion  1 'titln ibnefen  der  Ijaiul^^haften  Viesteht 
tliew  in  «ler  S<>li«larluift  «ler  Mitglieder 
(älteres  iSystem)  oder  ia  einem  besonderen 
Sicherheitsfonds  (neneres  System);  bei  den- 
jenitr-  ri  'I-t  Hyiiotlii'k.-iih;iiik<'n  liafl'-t  das 
Aktienkapital,  der  aiigesjininielte  Hesene- 
fcmds  und  die  erworiienen  Hypotheken.  Die 
Reiiteultriefe  sind  ilnn  h  Ii'  'roliltvnten, 
•welche  aa  die  Kentenkuikt  u  von  >h'n  vor- 
mals mit  Kealla,':ten  U-haftet^  ii  <'irundl>e- 
«.Itzern  zu  i'eichen  sind,  und  ilureh  die 
tetaatliehe  (iai-antie  gesichert,  die  dieser 
iShernommen  hat. 

4.  Begebung  oder  fimissioA  der 
A.  Cntcr  iiegehung  oder  Emiaolon  ver- 
f^hon  wir  dicjenip'  MethcMle,  dun  li  \vi  ]■  Ix- 
die  'Obligationen  von  dem  Ausgeltor  mier 
{ichnldner  in  den  Verkehr  ipebrscht  und  an 
die  K;i|'itall"  sitzer  abtr<'^"t/f  vf-nl-'ii.  Wir 
inüsM'U  •iüU  i  die  Anl»>ihen  de^  Staate»  und 
der  übrigen  öffentliehen  Körj<er  einer-  und 
ikr  V.r\\<  il--  uii'I  rdndicher  Geseliticbaftou 
streng  i4iL-^"-'iiiajiilrrluilten. 

Bei  der  Begebung  von  Staatsan- 
leihen können  zwei  Wege  eingescbiagen 
wettlen.  Der  Staat  bedient  aoh  entweder 
d<;'r  Z  w  i  - '  h  n  !i  ä  ii  d  1  <■  r .  \\  i  Irhf  auf  eigene 
Keduiuug  und  üefahr  die  Auleihc  über- 
nehmen lind  ede  dem  I*iiblikiim  unter  den 
vi.ü  iiuien  ges»:'tzteu  BedintrnriL'^'fi  anbieten. 
Oiier  er  tritt  mit  den  kaiiitalbesitzeuileu 
Kreisen  in  unmittelbare  Verliindung, 
um  ihnen  di-'  Aiil»^ihe  zu  dem  von  ihm  ge- 
stellten Preisen  zu  verkaufen.  Beiile  Systeme 
tretf-n  iu  versehie<lenen  Formen  auf,  so  daas 
wir  im  gaiuea  5  Ersoheinungaweisen  zu 
unteradiMden  haben: 

1.  Di--  Begebung  vermittelst  Xegn- 
tiatioQ  duixli  Konsortien  grosser 
Bankhäuser,  welche  gegen  eine  Provi- 
sion tind  <'it!eii  'i-  winn  am  Kurse  die 
f^nze  Anleihe  iil»eriieiiaifii  und  auf  eigene 
Rechnung  und  tiefahr  für  deren  rnterbrin- 
guiig  7.n  ««-»riren  haiH  ti.  Der  Staat  muss 
hier  imtiugeiiiäss  eine  Ki>ükmTenz  unter  den 
Vennittlem  zu  seinen  (tunsten  hen'orzu- 
j-ufen  suchen}  um  m(Sglichst  gOnstige  Be- 
dingungen z«  enäelen.  Wenn  eine  Anlmhe 
iin  Au>laiid  aufiri  rmiiimen  fnler  dmt  ilmnl- 
ziliert  werden  ^oil,  ist  die  Emisüiou  diu-ch 
Konflnrtien  nicht  zu  umgehen.  Eine  Spiel- 
art hienon  i<t 

2.  Die  Begebung  durch  Submission, 
wobei  von  den  krinkm-rierenden  Emissions- 
häusem  seliriftlielie  (Jffertcii  mit  festem 
l'el»emahm.'<k«rs  l>ei  <ler  tituuizverwaltung 
eingereicht  wertlen  und  den  günstigsiten  Aner- 
bieten unter  ihnen  der  Zuschlag  erteilt  wird. 
Diese  Methode  irt  insbp«»on<lere  in  England 
und  Xonlanjerika  fiiiiii  Ii  und  auch  neuer- 
dings mehrfach  iu  Ue^terreich  angewendet 
worden. 


3.  Die  Begebung  duivh  allgemeine, 
r>  f  f  e  n  1 1  i  c  h  e  S  u  b  8  k  r i  p  t  i  o  n.  Hier  findet 
ein  direktes  Angebot  des  Staates  statt, 
welcher  sich  direkt  an  alle  KapitaUaten  be> 
hufs  Absatzes  der  Anleihe  unter  den  von 
ihm  festgesetzten  BetUngimgen  wendet.  Die 
Auzaldungen  der  Z«.nehner  finden  rogel- 
mfimg  an  verw'hiedenen  Termin«!  stett 
I'rVH'r'iteigen  di'"  vr.n  drti  Zeichuem  sulv- 
skribierten  Suiumeii  vleti  Betrag  der  An- 
leihe, PO  spricht  man  von  Teberzeich- 
nung  der  Anleih--.  Die  einzelnen  SuIh 
skriptionen  mfisi*en  daiui  entsprechend  ge- 
küi-zt  wenlen.  wolxn  häufig  die  Zeichner 
kjeinei-er  Betiflge  bevorzugt  werden.  Von 
der  allgemeinen  ist  nodi  die  besondere 
S 11 1.  >  k  ]■  i  pt  ion  zu  imters' li.'idi-ii.  wrldir 
vou  ZwiüuhenhÄndiem  voigeuomiuea  wird, 
um  die  üebemahmsposten  im  Publikum 
unterzuVirinpi-n. 

1.  Die  ik>gebimg  durch  den  immei*- 
wilhi-enden  Verkauf  von  Renten  durch  In- 
skriptionen von  llententiteln  in 
das  S  t  a  a  t  s  s  c  h  u  1  d  b  u  ch .  eine  Methmle. 
welche  die  allgemeine  öffentliche  Subskrij)- 
tiqn  in  Penoanenz  bildet  und  iu  fraokreich 
das  flblidie  Verfiihren  iRt  Hier  besteht 
das  gross«-'  S(liuMi'U<li  vin  FVankreich 
(Graud-Iivre  de  Ia  France)  uut  Mj  Nebeu- 
bnehem  in  den  einzelnen  Def«ii1ements,  in 
w.lihr-;  d'i-  (Mfifnd^MiHi'hiiK  1  Ti i'-sorier- 
i'ayeuj-  gviKTül)  In.sknpüuiicii  'iiitrageii 
lassen  kann  und  worüU*r  er  auf  Kenten 
lautende  Schiüdtitel  ausstellt.  Dadurch  ist 
die  französi.sche  Rente  ^demokratisiert«  und 
thatsächlich  zm-  allgemeinen ,  nationalen 
Sparkaase  gemacht  worden.  Auch  im 
Deittscheft  Beidie  und  in  Freussen  hat  man 
dir  Institution  des  Staatsschuldbuöhea  ein* 
gofiüul, 

S.  Die  B^bung  durch  Kommissio- 
näre am  offen*' II  Markte,  wo  der 
Staat  tlie  Obligationen  duixh  Agenten, 
Hiüder  oder  durch  Vermittelung  von  lianken 
gegen  <  iuf>  Piwision  auf  Staatsm-hnung 
vukI  zum  laufenden  Kurse  au  der  Böi-se 
verftussern  liisst.  Dieses  Verfahren,  au  sich 
ganz  zweckmässig,  lässt  sich  jedoch  nur  bei 
kleinen  Anleihehetrfigen  durchführen.  Da- 
■^i-^en  dürfte  beiuj  Auftreten  eines  i,nn>s.  i-.  ti 
Auieheusbedarfes  das  System  der  ^Kom- 
missionsanldben«  den  Dienst  versagen.  Auch 
i>t  .  >  nur  in  ganz  nonoalen  Zaten  an- 
wciidbar. 

Bei  dem  Begebimgssystem  dUTCh  NogO* 

tiation  odi  i  b«  i  der  sog.  rntornehmer- 
anleihe<'  l^t  zuaüchst  der  JS;u  iileii  hei-vor- 
zuhel-en,  djiss  die  Zwischetdiändler  oft  atif 
Kosten  des  Staats  und  der  Staat«ig]äubiger 
einen  Gewinn  am  Kurse  erzielen,  welcher 
nat  h  riiiNtünden  eine  angemess.  iM'  Vor- 
ütuD^  für  die  technische  Ausführung  der 
'  '       und  das  fibemoramene  Risiko  wmt 
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ftberw'liroitot.  Dapregf>n  zieht  dor  Staat  aius 
<Jer  Konkiinvnz  der  grossen  Bankhäuser 
Nntz«'ii.  Diese  vemifigen  besser  als  die 
fiegieruug  den  Geldmarkt  zu  übersehen 
una  die  Bedingungen,  unter  denen  der 
8taat  die  Anleihe  unter/nhfiiiL'-  ti  vermag, 
leichter  zu  erkennen  als  der  Staat  der 
direkten  Begebung.  E)>enso  Ifiuit  der  Staat 
nicht  Gefahr,  einen  Teil  seiner  Anl-üic 
mangels  zahinngsfähiger  N.iohfrage  uichl 
liegeben  zu  können,  da  das  Konsortium  den 
Gesamtbetrag  zu  übernehmen  hat.  Bei  er- 
schüttertem Stnatskre<lit  niuss  man  sich 
alleitiings  bisweilen  zur  Option  verstehen, 
indem  die  ZwiscbenhAndier  wegen  der  IJn- 
Stcherheit  der  Unterbringung  des  ganzen 
Anlrihf'betrags  nur  einen  Teil  desselben 
fest  überuehmea  ge^a  die  Zusicherung, 
da66  ihnen  der  Rest  unter  gleichen  orler 
anderen  Beding-nnqi'n  vorln'Iuilt.'ii  W^mM. 
Die  Negotiati««ii  luelet  tiuUich  für  <ien  Siaat 
den  Vorteil,  dass  er  m»!Lst  sofort  über  den 
Anleihebetrag  disponieren  kaiui.  welchen 
das  Konsoi-tium  vorschiesst.  Staaten,  welche 
bei  Begebung  ihrer  Aiüeihen  wogen  unzu- 
reichenden Kredits  der  Hilfe  der  groesen 
Bankfinnen  nidit  entraten  kennen ,  wählen 
«lieseu  W.<jr  tvl/.  'V-r  "rlii')ili<li<'ii  fn'l.I- 
opfer.  Andere  Staaten  wieder,  welche  recht 
gut  nadi  anderer  Metbode  verfahren  konnten, 
greiften  zur-  rnternehmeranleihe  wegen  drr 
erwähnten  Vorteile  (xler  um  die  techni.M-h«' 
Arbeit  der  Emi.<sion  zu  vemieiden.  Von 
den  veischie<lenen  Formen  d^r  Negotiation 
dürfte  sich  die  Submission  am  meisten  in 
tmseren  Verhältiiis.son  emi^fehlen. 

Die  direkte  EmissioD  der  Staat.«ian leihen 
kann  die  Koeten  der  Negotiation  s[)aren. 
Doch  i.st  damit  kcincswci^s  nnsLrfS|iP»lh^n. 
da.ss  der  Staat  schou  deshalb  günstigere  Be- 
dingun^n  ereielt  als  bei  B^ebun^  durch 
Konsoi-tieii.  "Wenn  aljer  der  Strunt  iiitr  (1»mi 
Kurs  erliält,  welchen  die  Zwischeidiiiiidler 
zu  zahlen  lx?reit  sind,  so  kommt  doch  der 
Gewinn,  (h^n  diese  duivh  den  höheren  Aus- 
gabekui-s  luaohen,  der  Gesamtheit  der  Käufer 
der  Aiüeihe  zu  gute.  Immerhin  alier  erwei.st 
sich  diese  Methode  erfahrungsgemilss  nicht 
stets  erfolgreich.  Denn  sie  setzt  eine  erosse 
Zahl  von  kaufliL-tii,--.'!!  X.ijiif.ili-ti-n  \>ii-aus, 
rechnet  mit  starker  Beteiligung  des  mittleren 
imd  kleinen  BesitKes,  der  mitunter  Sf^rar 
begünstigt  wird  iiti<1  i>1  tivitzdcin  iiii  lit  von 
Missstäiulen  frei,  ilit  iht  r  snul  vor  allem 
die  Konzert  Zeichner  zu  zählen,  Sjieku- 
lanten,  welche  nur  in  der  Absicht  zeich ti'Mi. 
die  erstandenen  Titivs  möglichst  i-asch  mit 
Kursgewinti  wieder  abzugeben.  Gegen  die.^e 
geht  man  Öfters  durch  die  Emissions- 
sperre  vnr,  wodnfch  diejenigen  Zeichner 
ff  Ni  i/iii^t  wenlen ,  \vi>]<  h.  l)or»^it  sind,  für 
eine  gewisse  Zeit  die  gezeiohueten  Stücke 
bei  den  Emissioitsstellett  zn  deponieren  und 


sich  darilber  jeder  Verfügung  zu  entlialten. 
Mit  der  öffentlichen  Subskription  ist  nicht 
selten  für-  den  Staat  der  Nachteil  verknüpft, 
dass  die  BedinKungen  für  den  Käufer  zu 
vorteilhaft  für  den  Staat  aber  m  un^nsHg 
sinil.  M;ui  luit  ilaher  bei  .\ufleguiiL''  <l<'i 
Anleihe  vorgesciila^u,  dass  der  Staat  einen 
Mifümalverkanfepreift  festsetze  nnd  den- 
jenigen Kilufeni  ein  Vor/ugsn^ -ht  einräume, 
welche  ein  höheres  .\ngeliot  machen.  Duivh 
dieses  Verfahren  soll  <fer  Hauptoaditeil  der 
öffentlichen  Subskription,  die  mang»>Indo 
KonkuiTCnz  der  Käufer,  welche  sich  nament- 
lich in  kolos.salen  relieiv,eichnungcn  manciier 
Anleihen  vricderspi^elt,  kon-igiert  and  dem 
Staate  der  gleiche  Vortpil  gesichert  werden, 
w> !'  hl  I  ihii!  aus  der  Au.<;nutzunL:  «l-  r  K>>n- 
kunvnz  Ijei  der  Negotiatioo  erwacliscu  kann. 
Auf  die.w  Weise  ist  man  x.  B.  in  Australien 
im  kleinen  vf.rj:.>:rringen. 

Die  Pr ii»i  i tät sob  1  i ga t ion e n  der 
Erwerbsgesellschaften,  ähnlicher  In- 
stitute, der  Korporationen  oder  einzelner 
PrivatiMM-soneii  (Standesh<»rrn)  bedürfen  zu 
ihiTpr  rnterbringung  in  der  Res:el  der 
negotiierenden  Zwischenhändler  und  bedienen 
sich  hierzu  der  Banken,  der  BBrw»  oder  des 
offenen  Marktes.  Die  finan/.it  ll«'  Funill''rung 
einer  solchen  Oessellschaft,  ihre  technische 
Leütun^fiüiigkeit,  ihre  wirtseluiftiichen  Ana- 
<ichten  und  denni  mutmas-;li 'hf'  Kntwi<  k>'lnii<;, 
.sowie  andereiseits  die  iM  -itiwii  Sicherlieiten, 
die  sie  zu  bieten  vermag:-  >t'Hi  n  den  Mbisa- 
stab  und  die Givnze  derAufnahmeiH Mliiiir,|i>?e)i 
dar.  B<''i  spekulativen  Enverbs-  uinl  Aktt<'n- 
gesellscliaften  ist  Iiier  auch  mx^h  der  Kivis 
iluer  kapitalistischen  Tilger  und  Hinter^ 
mUnner  entscheidend-  OrBssere  oder  ge- 
riiiLri'iv  Ruii  lit'  ile  solcher  Anlehi'ii  \\ei"den 
ohuehiii  meiateus  von  tlen  Anteilseigwern 
absorbiert,  da  solche  üntemehmungen  üfters 
lieber  zu  Obliimtinrionbegebung  als  zu  einer 
Erhöhung  des  .Aktienkapitals  schreiten.  .\uf 
ähnliche  Weise  wenlen  auch  die  Pfand- 
briefe abgt?s«'tzt.  Die  g»Miossens«'haftliclien 
Lwdschaften.  wie  die  kapitalistischen  Hypo- 
theken! tanken  geben  öfters  ihiv  Darlehen  nur 
in  P^ndbriefen  oder  in  einem  nach  dem  Kxas^e 
der  Pfendbriefe  berechneten  Oeldanschlaire. 
Die  HypothekenlviiiL  :i  -rhcn  sich  mitunf-  r 
im  Interesse  der  Kurse  genötigt,  auf  dem 
Markte  selbst  als  Käufer  ihrer  eigenen  Pfand- 
briefe aufzutivten.  Korponiti<,ni'n  vpr-^t^rk'^n 
ihivn  K?-<»dit  duifh  «lie  UeiKniahuie  einer 
solidat  i-i  |).  n  HaftUirkeit  für  ein  Anlehen. 
w?l!n.'i:  l  für  Ii"  Obli;rationen  einzelner Privat- 
pei>.>iU(  ti  K  üdmässig  eine  reale  Pfand- 
bestellnng  gefonleit  wird. 

6,  NominalsiDsfiiSB  and  Kurs.  Bei 
allen  Anleihen  ist  e«  eine  wichtige  Fi^age, 
welcher  Ziii>f'i»  für  iLmi  ans/irj:.  •Lenden 
Typus  zu  wählen  i.st  i>:>r  allgemcüiie, 
leitende  Qrundsats  ist  dabei  atets,  dnen 
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flolcheii  atizuwenden,  welcher  dem  AusgelM:^ 
die  geringsten  Opfer  zur  Durchsetzung  seine» 
Zwecke«  atifhflrnet.    Die  Oblipitionen  der 

Onippe  <\>  v  FIr«erh>;p:f  >'  11m  h;ift'  ii  uiul  ho- 
mogeuer  Institute  siud  dal>ci  iu  der  llaupt- 
f«en«  an  den  mittleren  (dttruhachnittUchen, 
In  I1 1 1"" =n  blichen  .    ^  n^oUon ' )   Z  i  n  s  f  t  t  >  s 
blinden.   Tuter  diesem  haU>n  wu-  iiii<  iLmi-i 
jenifien  vf.r/Jtstellen.  bei  wi^leheni  gutt  luid  I 
sioTiere  Kapitalanlagen  den  Pari-, 
stand  emMchen.  Wenn  «ler  mittlere  Zin.*- i 
fuss  3' 0   li-  lniirt,   so  müs,«<<'ii  •  iste  An- 1 
lagt'n .  z.  B.  Pfandbriefe  gut  hmdiprter  und 
gilt  geleiteter  Institute,  bei  35  Mark  Kente  | 
ein  .Anlagekapital  von  KKXl  Mark  eif'T'li  rn. 
kleiue  iichwaukungen  abgerechnet  und  ab-i 
gesehen  von  besonderen  die  Wertsdilltznn^  I 
de-*  Papiers  l>eoinflussen(len  T'mstilmion.  z.  B. 
lK.*i   l"oigcn  Pfandbriefen  die  Crpfahr  der, 
Auslosung  und  Parirfiekzahlung ,  w  -  im  -^Ich  ' 
der3'  iii:i'  TyniiN  l»'i'>  it>  in  einein  Volks- 
wblsehaftsgfiiific    eing»>l»ürgert   hat.  Dif* 
Pfandbriefe  folgen  in  längeren  Jahresdnn  !i- 
«chnitten  ziemlich  genau  dem  jeweiligen 
Stande  des  mittleren  Zinsfiuses.  I>ageg»^n 
spielt  die  Widil  des  Nomiiialzinsfusses  l)ei 
den  Auleüien  des  Staates  nad  der  übrigen 
Öffentlichen  Körper  eine  pnosere  Holle,  da 
lii'-r   niiiii' li'-i I.'i    FrwntniüLT'  ii    'I'T  Kre<lit- 
und  Finanzpolitik  zum  Zuge  kommen. 

Der  Staat  kann  hier  zwei  Wege  ein- 
peldagen : 

1.  Die  Begebung  zu  einem  Nominal- 
zinsfnse  in  Kongrnenz  mit  dem  je  l  -s- 
maligen,  mittleren  Zinsfnsse.  Ua- 
h^i  fseWiesRen  sii-h  Nominal-  und  R<>alzins- 
fuss  enge  aneinander  an.  die  Anleihe  trügt 
thatsttchlich  so  hohe  Zinsen,  ist  so  hoch- 
TcrnnsHch  (RealzinsfuRS),  als  der  be- 
tr-ff-iii^e  Titiv  in  Auf^iiirift  ausweist 
(N  < » III  iiialziasfus*i(.  Lhe  Ausgabe  solcher 
Anleihen  gesehieht  zum  Paristand,  al  pari 
o«1t  i  il'ich  Avftiif^stens  fa'^t  al  pari.  Hei  einem 
mittlei-en  Zinsfass  von  3'  j"o  winl  «'in  An- 
lehen  zum  Kurse  von  1<n>  oder  D9.G4>  be- 
geben. Der  n?ale  Zins  betragt  daher  3'  «"  o 
l»ezw.  3.51°  0.  Versehreibung  und  Zins- 
l»eziig  decken  sich  also  im  wesentlii-hen. 
Bei  Ueimzahlim^  des  Schuidkapitals  können 
Staat  itnd  GlAnmger  weder  Ernebliches  ge- 
winnen ii(.<h  verlieren,  mag  der  mittler»' 
Ziusfuss  lux-h  oder  nieder  sein.  Diese  so 
hegehenen  Schulden  heissen  deshalb  norai- 
nel  I  -hoch  verzinsliche  Anlelion. 

2.  Uie  Begebuug  zu  einem  Nominalzins- 
in    Abweichungen    von  dem 

j  cd  o  s  mal  i  ge  n ,  mittleren  Z  i  n  s  f  n  ««e, 
wob«»i  sich  also  Nominal-  un<l  Realzinsfii-ss 
nicht  (bx'keii.  wo  beide  in  Divergenz  stehen. 
Die  Abweichimg  kann  nun  eine  dopr)elte 
sein,  nach  oben  und  nach  unten,  und  daher 
dem  mittler'  11  Zin>fu?s  gegeiifilH^r 
a>  ein  niedrigerer  Nominalzius-i 


fuss.  Die  Anleihe  weist  dann  in  der  Auf- 
schrift einen  niedrigeren  Zinsfuss  als  den 
mittleren  ans  und  ihre  Emifwion  erfolgt 
unter  dem  Paristand.  Der  R-al/ins- 
fu.'iR  bleibt  der  gleiche,  das  angele^  Kapital 
trägt  ebenso  viel  Zinsen  als  bei  emer  nomi- 
nell-lw-hveniinsliehen  .Anleihe,  weil  die 
Emissionskui'se  der  Anleihen  od«;r  die 
KapitalbetKkre  (Effektivkapitalien),  die  man 
für  einen  bestimmten  Zins  erliält.  sich  ent- 
sjirf-chend  korrigierten.  Wenn  der  mittlei-e 
Zinsfuss  4"o  Iwi'trägt.  so  kann  eine  Anleihe 
zu  3''o  kreiert  wenlen.  Der  Staat  erhJllt 
al>er  gegen  das  Verspi>?ehen  einer  jJlhrliclien 
K.'iitenzahlung  von  .30  M.  iii.  ht  ](»(n)  M. 
Kapital«  sondern  einen  geringei-eu  Betrag, 
nftmlich  einen  ünter-ParilniTB  na(A  der  Pro- 
)",rti'ui  liMwt:  t  X- :  3  oder  7r><»  M.  Nach- 
dem nln'v  der  ubligatiouär  für  30  iL  nur 
7'iO  M.  Kapital  erlegt,  SO  versinst  sich  that- 
sächli -h  s.  ini'  Einlage  zum  mittler»'»  Zins- 
fus.«.  liier  zu  i"o.  Der  üläubiger  iuit  uUn- 
>!ie  Cliance.  an  dem  Kurse  dun-h  eiage» 
tivteuo  Freissteigening  der  Staatspapiere 
zu  gewinnen  und  die  Differenz  zu  realisieren. 
Die  so  emittierte  n  Aideihen  heissen  daher 
nomineil-oiedrig  verzinsliche; 

b)  ein  höherer  Nominalzinsfuss. 
Die  Anl'  ili''  \v<  i-t  dann  in  '!<  r  Anf-  hrift 
einen  holieivn  Zmsfuss  als  «leii  mittlcreu 
aus  und  die  Begebung  giwhieht  Ober  dem 
P a  r i  s  t  a  n  rl.  l>_»r  Realzinsfuss  bleibt  wie< l**r 
unverändert  infolge  der  ausgleichenden 
Kurssteigenmg.  Bei  einem  mittlcnjn  Zius- 
fuss von  3'  »"'o  kann  eine  Anleihe  zu  5% 
l>'£r«^ben  wenlen.  Filr  ein  Rentenversprechen 
V'ii  M.    empfJlngt    dann    der  Staat 

HHM>:3';«  =  x:5  oder  142»t*5  M.  Das 
Kapital  des  GUtubtgeira  aber  rentieit  nicht 
'/II  '"<,  sondeni  dnrch  Ausgleichung  im 
Kurs»'  mit  3'  »".o. 

Diese  Kalkulation  ist  nur  theoretisch 
richtifr.  Das  aus  der  Pmp^irtinn  ennifteltc 
VerhiUtnis  trifft  nur  zu.  wenn  andere  Ein- 
flü.'^.s»'  ni(?ht  seine  W'irksiiiuk<nt  lilhmen  oder 
aufhel>en.  In  der  Mehrzahl  der  FJllle 
werden  alier  solche  Einwirkungen  fühllKir. 
Bei  Anleihen,  welche  nach  einem  bestimmten 
i%ne  zurftckgezahlt  und  durch  eine  Ver- 
loennff  al  pari  getilgt  werden,  hat  der 
öl"liiliii:>>r  Im'1  n*,mjiicll-iii>'ih'iLrer  Vei-zinsuug 
und  bei  einem  EmLssionskurso  unter  Pari 
den  Vorteil,  dass  er  früher  oder  spÄter  nicht 
nur  das  eingezahlte  Kapital,  sondeni  auch 
<lie  Differenz  zwi.^L-hen  dem  Ausgal>p-  und 
<lem  Parikuise  erhält.  Infolgedessen  winl  für 
solche  Staatspapiere  ein  höherer  als  der 
theoretische  Kurs  zu  erzielen  sein.  I'mge- 
kelut  winl  bei  einem  den  mittleren  über- 
steigenden Zinsfuss  wegen  der  Panrück- 
zahlnng  die  BefQrchtimg  einer  Kapilalein- 
biisse  die  theoretische  Kursliöhe  drü'  k'  ii. 
Wenn  »ich  nun  gar  der  Staat  iu  ä<jlcheu 
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Kälifü  das  Recht  vorbehält,  auch  ohne  festen  eine  Ilausseperiwlo  fiol.  Auch  lial>ou  sie 
TU^ttn^plan  jederzeit  die  Anleihebcträge  al  i  sich  meist  nur  in  Ländern  mit  g««ichertem 
jiari  hpimzii^ahlen.  >m^»  wird  trotz  des  höheren  j  i>t«atskredite  fffzeigl  im<i  hier  insl»er^>nfkTe 


dann,  wenn  die  höher  verzinsHchon  Staati- 
papiere  den  l^ariknrs  eireicht  rnler  ül>*!r- 
schritten    luitteu   und   wcxhirch    ilann  die 
Gofalir  einer  Zinsre<iuktion  venneiii"t  w  imie. 
In  Zeiten  <ier  Baisse,  in  iKiHtiseheri  Kri^n 
oder  in  Staaten  mit  er-^  iiriftrrt';»!!!  Kredit, 
wo  die  Gefalir  der  Ziu.-fusjsliemljsetziuig 
nicht  v(>rliegt.  vermindert  sich  dit'St'r  Vor* 
ti  il  ri,i».r  verschwindet  ganz,  tli*   Krirs*?  der 
Ziusfuss  auf  3V:'"t)  im  Lauie  der  Zeit  suikt.  i  vers<'liie<leu  verzinslichen  Papiere  s«teheii 
m  konnte  der  Kurs  an  rieh  theoretisch  auf  relativ  gleich.    Der  Staat  aber  kann 
114.2s  steigen.  Da  i^f  al«'r  nun  dir-  ('Jt-fahr ;  EinisHinurn   mit   «'iii.'iii   Zinsfuss,  welcher 
nahelieg«;»«!,  dass  der  btaat  den  gesmxJienen  :  vom  mittlei-en  staxk  abweiolit,  aiif  eLue  Ziiu«» 
nutUeren  ZinsfiiBS  '«itsnfitzt.  von  seinem  '  rerluktion  in  timehharear  Zdt  kaum  re<!linen 
Ktiiidigungsrechte  Gebrauch  ina«  hf  iinil  7.11 '  und  entlx-hrt  daher  der  Au>si'ht,  Ers]  .m-^ingeii 


Zinses  kein  Kurs  zu  erzielen  sein,  welcher 
sich  wesentlich  über  den  Paristand  erhebt. 
In  Zeiten  mit  siiikrnil.T  Tendenz  des  Zins- 
fuböcs  macht  sicii  l>ei  n(»uuiiell-hoehver/.ins- 
lichen  Anleihen,  wo  also  d»r  Nominalzins- 
fuss dem  mittleren  <^nf>f  rii  lit , .  ein  ähn- 
licher £influää  geiteu«!.  ^\^  im  ein  An- 
löten nonünell-hoc&verzinslich  mit  4"o  al 
fttiri  ausgegeben   AViinl'-   iin-l   drr  iiiittl<Te 


Konvei'äiouen  (g.  d.Art  Konversionen  1  und 
Zinsreduktionen  schreitet  und  inloliereaessen 

näliern  dii-  Kiir>e  d<r  1  unil      -  ".»igen 

Staatäpapiciv.  mcrldich.  Wenn  dagegen  bei 
nominell -niedrigveranalidien  Anlehen  die 

Emission  stark  unter  dem  Paristand  statt- 


aa  Ziuä«a  zu  erzielen.  JDic  Gläubiger  würdea 
in  diesem  Falle  ohne  Zweifel  die  Pariröck- 

zaliluiiL'  v<"ilani.'fii  lind  ilamit  d-  ii  Krf -lg 
der  Konversion  mehr  denn  in  l-'rage  stellcn- 
Ein  -weiteres  Bedenken  gegen  noinitieD- 

niedrig  veiziiisli'  h'-  Anlehen  ist  der  riii^tand, 


gefunden  hat,  m  kann  bei  äiukeudeiu  1  dass  dor  Staat  ein  höheres  jS'owiualkapital 
mittleren   Zinsfnss   der  Em«   erfaehlidi  versdirdht  als  er  empfangen  hat.  Bei  der 


steigen,  da  kein*'  Konvi  i  >ii>n  zu  befürchten 
iät,  und  dem  Inhaber  einen  Yerm^jgensge- 
winn  eintragen.  Daraus  ist  es  auch  zu  er- 

klärf'U,  liass  der  Staait  seine  nominell- 
uieilrigverzinslichen  Anlelien  häufig  zu  einem 
relativ  höheren  Kui-se  begt^l>en  kann,  als  die 
numinell-hoehvernnsHchen. 

Für  ilie  Fhiauzf»olitik  kommen  von  den 
drei  Mögliihkeiten  Iwi  Wald  des  Nomiual- 
ziusfusses  nur  diejenigen  in  Betracht,  welche 
entweder  ndt  dem  mittl'n  n  l-oufmiieren 
oder  nach  unten  abweielieu,  al^u  ui.  a.  W. 
die  Frage  der  Pari,  mission  oder  der  Be- 
g<'bung  unter  Fan.  fiif  FiÜle,  wo  ein  An- 
lelien zu  eint'üi  Noininalzinsfuss  ki^iert 
winl,  welcher  den  mittlen-n  ühH'i-schreitet. 
sind  hetite  kaimi  mehr  pniktisrli  i.d.  i  /ahli-n 
doch  zu  den  gn)ssteu  S<*lteiilit;iU'ii 
Praxis  hat  sich ,  namentlich  fi'üiier,  mit 
M'onitrrji  Aiisnahnieii  für  die  Elnis^ion  unter 
i'ari  ausgespuKhen,  wälu'ti'nd  du-  Finanz- 
theorie  mehr  der  Paribegeb>nig  das  Wort 
geredet  hat.    l'nd  zwar  mit  H- 1  ht. 

Die  Emission  unter  Pan  winl  regelmässig 


Tilgung  si  if:.  zinnlckzuzahlend«  r  Si  hiilden, 
wo  er  die  Obligationen  entweder  zum  Böraen- 
knrse  zurücluaufen  oder  al  pari  nnIQeen 

muss,  erh'idet  er  einen  erh«*blit;hen  Schaden 
am   Kapital,    welcher    natiirgemäs«  imiso 
gnVsser  ist,  je  erheblicher  die  rnterschied« 
zwischen  dem  Ausgabe-  und  M«  rn  Rückkaufs-, 
l>ezw.  Einlrisimgskum^  sind.    Ein  Ausgleich 
i.st  daher  nur  möglieh,  wenn  die  Zinserspar- 
nis bei  den  nomin«  11 -ni-  drig  vendnslicnen 
Anleihen  gegenüber  den  hoehvei'zinsliehen 
so  gross  ist,  dass  dadmxh   nicht  nur  der 
finanzielle  Na^-hteil  aufgewogen  wirrl.  welchen 
der  Staat  dundi  den  Verzi<;ht  auf  eine  s|\ätere 
Zinsmluktion  erleidet,  sondern  die  Ei-sivinüs 
auch  zugleich  «lie  Mittel  zur  Deckung  der 
aus  der  Amiulisi.'runr;   i\,-v  Anleihe  eut- 
l>ie  ]  stelu'uden  Kapiiidopf»  !  gewäluL  Das  feniere 
Ai-gimient  zu  (lun.sten  nominell-niedrig  ver- 
zinslirli.'i    Anhih'ti,  dass  <lann  sämtliche 
Schulden  d«  :-  iStaates  den  gleichen  Nominal- 
zinsfuss besitzen  köntien.  das  Staatsivchmmgfr 
we^.ri   erl-nihtiTl   wird   und  die  Anleihen 
Ix'ii.  l>ter  uu<l  bekannter  wenlen,  kann  eine 


mit  der  Motivierung  befürA^  ortet,  dass  solche  1  ausschlaj^bende  Bedeutung  nicht  bean' 


Anh''iht~n  zu  rc]ati\  h'"iheivii  Kuis.">n  /u 
emittieren  seien,  ais  solclic  mit  emem  dem 
mittleren  entsprediendenZinshiss.  SiekBmen 
ihm  Staate  bilhger  zu  stehen.  Diese 
Tiiatsache  hat  sich  schon  vielfach  gezeigt 
und  ist  aus  dem  Umstände  erkUitich,  daes 
<  i'i-'  Emission  st.u  k  unter  Pari  für  dif 
S|)ekuhition  einen  gi-Osserea  Spielraum  auf 
Kttrsisteigeiung  bis  zum  Paristande  darbietet 
Diese  Ei-seheimmgrii  -ind  alier  nur  dann 


spniclien. 

Alle  diese  Gründe  lassen  es  als  ange- 
messen ersehenen,  eher  an  noanneU-hodi- 
verzinslii'hen  Anleihen  mit  einem  dem 
mittlci-en  im  allgemeinen  .  eutsprecheudea 
Zinsfuss  festzuhalten  und  «if  die  mäia 
scheiuban  ri  Vfirtr-ilo  der  nominell  niedrig' 
vemuslichen  Anleihen  zu  verzichten. 

6.  Die  nrftcksiisalüeBdeB  oder  TH* 
gungsschniden.      Was    insonderiteit  die 


hervorgetreten,  wenn  die  Begebung  der  An- I  Formen  der  Anleihen  des  Staates  und 
leihen  in  eme  Epoche  der  SpekuUti<»i,  in  |  der  Qhrigen  vffimtUcÄien  KQrper  anlangt,  so 
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sind  znnrVh>5t  Tyj»'n.  'Vi^  rnrflckru- 

zahlenclen  <xir>r  TUgtiii^issi.'hiilileii  tui«J  die 
Bentenschuldon  auseiniuider  7.11  lmlt«^ii. 

Die  zurückzuzahlenden  oder  TUgungs- 
schulden  sind  diejenigen  fundierten  Staat*- 
sehulden,  weleho  von  vonili.'n  iii  an  he- 
Btimmte  Til^ungs-  oder  Rackxahluugsteriuiue 
gdranden  nnd.  In  frllhei«!!  SSetten  hatten 
sowohl  (l"f  Staat  als  die  Gläubiger  kurz 
bemessene  Kündigungsfristen.  Allein  mit 
der  Zunahme  der  Staatf^sohiüd  erwies  sich 
das  Kflndigungsrrilit  <1<  i-  GliiiiliiLrt  r  als  sehr 
nisfiUch.  weil  inslx^soiulen'  in  gefahr- 
voller Zeit,  beim  Ausbruch  von  Krieg»Mi  und 
in  politischen  Notlagen  ausgeübt  wurde,  wo 
es  dem  Staate  nur  mit  grossen  finanziellen 
Opfern  möglich  war.  seine  Ver|tflichtung»*n 
einztthalteo.  Der  iätaat  war  daher  vor  aliem 
hestrebt,  das  KQndigimgsrecht  der  Staats» 
gläubiger  einzuwhrrmk.  ii  ':Kler  gilnzlicli  zu 
beseitigen,  dasselbe  aber  sich  nacli  Kräften 
zn  vaorMi  und  ee  auszunutzen.  Dies  aber 
Bchädisrtc  wi.^rlr>nini  dir  nirmbi-ri^r-  und 
TCapitalistiuiunttresiMtn  und  diuvli  diesen 
Wideistreit  ei'wuchs  mancherlei  SchiHigung 
für  den  Staatskivnlit.  F>  war  dalii  i  ,i!s 
ein  wüiis<'liens werter  Ausgleich  der 
sätze  zu  U^tr.U'hten ,  als  man  di"'  Hück- 
zahlnng  regelte  lud  nach  Bestimmung  ge- 
wisser, fester  Termin«  ordnete.  Die  Form 
der  T;l'_nint:s>iiinli!>'ii  hat  in  Welen  Staa(''ii 
^fuiiden.  wie  m  Fraukimch,  in 
tn  Oesterreich,  in  Preussen  un«l  in 
emer  ganzen  Heihe  von  deutschen  Milt-  I- 
und  Kleinstaaten.  Die  wichtigsten  Ty|»i*u 
sind  die  eig»^ntlichen  Tilgungss<-hulden.  die 
Ix>ttorie-  oder  Pi-ümienanlelicn  und  dif 
Annuitäten  «xler  Zeitrenten.  Kür  die  Selbst- 
verwaltungskörijer,  Pmvinzen.  Kn'ise  im<l 
Gemeindea  ist  sie  der  regelmiasige  und  fast 
atisachVesaHrlie Typus,  wobei  der  Staat  von 
olieranfsi«  lit-;\vi  c.  n  fonleii  und  u'K-h 
ftbeixlies  eine  Tilgungsfrist  während  eines 
relAtiv  kfirxen  Zettraums  von  15.  20,  30 
oder  ."/J  .Tahrcti  vorscluvil.ii. 

Bei  dtr  tigontlichen  Tiigungs- 
8c h  u  1  d  können  natürlich vem-hiedene Weg© 
und  Mwlalitäten  zur  Hückzahltiti^  ir^Mväldt 
wenlen.  Dal>ei  wird  entweder  eine  M  i  u  1  lu  u  1  - 
mid  eine  M  a  x  i  m  a  1  f  r  i  s  t  für  dieHeimzahlung 
oder  Tilgiu^  angenommen.  «So  haben  z.B. die 
Tereinigten  Staaten  von  Amerika  bei  der 
Aufiialiine  der  gii)s.»ien  Aul-  Ihrii  in  den  <)<>er 
Jahreu  die  Bedingung  ^oset^t,  thss  die  An- 
lehen  in  5  Jahren  getdgt  werden  können 
tind  i»  2<J  Jahi-(n  zurückgezahlt  wei-dcn 
mü&äen.  Oder  man  i.-^t  von  einem  f<'steu 
Tilg:  11  ngs plane  ausgcg-anp-n.  nach  wel- 
chem flie  AuJcihi  iimerhali»  einer  Ix^stimmten 
Frist  in  l)estiuuiitf'n ,  jährlichen  Bi^trägen 
heimfJTf iialdt  werden  .•iollte.  ihm  Stiwit  al.» 
SrhuMnor  steht  hier  dann  teils  ilas  Redit 
m,  auch  ausserhalb  dieses  Til^ung.splanes 


nai  Ii  <.'itiem  jeweiligen  Ennesscti  starkei^e 
Rückzahlungen  voraunehmen.  t.  il>  darf  er 
über  die  vereinbarte  Tilgungsijuote  nicht 
hinausgehen.  Falls  sich  aber  der  Staat  der 
Kückzaldungsbefugnis  über  den  Tilgungs- 

£lan  hinaus  begieht,  läuft  er  Gefahr,  die 
LOglichkeit  einzubiisaen,  bei  sinkender 
Tendenz  des  Zinafosaee  die  höher  ventns- 
lichnii  Anleihen  zu  konvertieren  und  durch 
nie<iriger  verzinsliche  zu  ersetzen. 

(l'elier  «lie  Einzelheiten  der  Tilgung  der 
Staatsschulden,  Tilgungsfonds  u.  s.  w.  vgl. 
d.  Art  Staats.sichulden  und  üljer  die  Frage 
der  Zinsrediiktion  imd  der  Konvemon  vgl. 
d.  Art.  Kom-Arsioncn.) 

7.  Die  Lotterie-  oder  Prämienan- 
lehen.  Die  zweite  Erscheinungsfoi-m  der 
zurückzuzahlenden  oder  Tilgungaschulden 
sind  die  Lotterie-  oder  Pribnienanlehen. 
Ihr  Wesen  und  ihn?  EiLr<  i)art  i>t  darin  zu 
erkennen,  thinA  tue  entweder  überhaupt 
keine  Zinsen  gewtiiren,  unverzinsliche 
Lo 1 1 eriean  lei  h n  .  od^r  niu*  g'^rin^.^iy 
als  i*<)nstige  KapitaJauLigen.  verzinf.li che 
Lotterie-  oder  Prämie  na  n  lehe  tu 
Sj.»  wenlen  vielmehr  nach  einem  festen 
Plaue  ausgelost  und  «laduix-h  zum  Oegen- 
stand  einer  Lotterie  gemacht,  dass  die 
ganze  dargeliehene  Summe  in  eine  be- 
stimmte Anzahl  gleicher  Teile  oder  Lose 
z<'rli'L;t  iimi  vmii  >lir<iii  in  Jicstimmten 
Fristen  eine  gewisse  Summe  dieser  Anteile 
durch  das  Los  znr  Atiszahltmg  kommt 
Di.'  ;^r,i>v'n^  Mf'hrh'nt  r],.r  1/y<r>  winl  ii,t-Ii 
•  Icr  ilolie  i.ii'>  iiispiüiinlicheii  Kiiilag«^kapitals 
wler  des  mit  <len  einfachen  Ziiis«M)  ver- 
stärkten X' i  inalbeti-ags  des  Ij«)s«\s  heimge- 
zahlt, wahivu«!  die  weitaus  kleinoiv  Zahl 
'I  i-  Anteile  OeIdg«^\vinnste  in  vei"schiei|cii<>r 
Uiviwe  empfängt  Die  Zahlung,  welche 
auf  ein  Los  einschliesslich  de«  Qewinnstes 
entfällt,  ht'isst  Prämie.  T)i  -  verzin.slichen 
Lotterieauleihen  gewähnju  eine  feste,  alier 
dem  mittleren  Zimrfuss  gegenüber  niedrigere 
Y»  r/i!i>iiTiL'  lind  daneben  gleichfalls  diUT'hs 
l/^»s  besturiintf  Pi-ämien.  Die  Lose  werden 
meist  in  gr^^sere  Abteilungen  (xler  Serien 
zerlegt  und  wie  die  liose  mit  Zahlen  Im«- 
zeichnet.  Die  Verlosung  gesrhieht  in  zwei 
Abschnitten,  indem  zuerst  die  St.'rien  und 
dann,  meist  einige  Zeit  später,  die  Nummern 
inneriialb  der  Serie  gezop^n  weiden.  Der 
Plan  'l'  T  V.  rl'i-niiir  hängt  teils  von  der 
Höhe  der  Schulibumme,  teils  von  der  Zeit- 
dauer der  Rückzahlnng  und  teils  vom  Zins- 
fusse  ab.  Für  die  Einzelheiten  des  Vollzugs 
stehen  di«*  ven*chiedensten  Formen  und 
Modalitäten. 

Die  Aufuiilune  von  Lotterieanlehon  em- 
pfiehlt sich  für  den  Staat  dvux-h  di>'  ijutv- 
sti^eivn  Ik^hngungen,  unter  welch«  11  sie 
andofen  .Schuldformen  gegentlber  untei]^ 
bracht   werden   kOnnen.    Bei  ihnen  ist 
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hftnfi^  weg?n  dor  Augsiiht  auf  0  o  hl  -  ^  voriKen  Jahrhiin<U>i-t  t>iti  iiikI  in  Deut?^t■hlAIMlf 

fjt'Wiiniste  U'i  iii.diiL'vrtfi'  Veiv.insmii;  lin  in    Pivuss«mi   nii<l    in    aiiil.Ti  ii  -iitsob'^n 
iiCiieivr  Km-j»  zu  ei'zi'^leu.    Alleixiings  wer- ,  Mitti  lötaaten    wurden  s^ddie  lui  i^uio 
()en  sie  damit  auf  eine  fllmliche  Stufe  ite- 1 19.  Jahrhundert«  mehifach  kreüert.  PJ}>oii- 
j^t.llt.   wif  dir-  \ i'i-sfhiedeueu  Fonn. n  dor,haWii  StivltvrnvaltmiLnTi.   Ki<"ul»cilinp:'  - 
lyjttcne  uud  des  Ulücksstiidi».   Dem  staatö-  Kihaftcu,  U.viJolhukaikiviütaji«*talteu,  Stautl»  ?^ 
finanziellen  Vorteile  können  «laber  die  sitt- 1  herm    s«    dieser   Form    der  Begv^junsr 
lif  li''ii  und  nkniiriiiii»  hr-ii  SrliHdiirniii:«'!!  d--]-  L:''L:i  iffi-ii.     Xa.  lidom    di''  I»tt<.'rieanK*ilu-;i 
lkn01iieruuggegeuüberge*.tellt  werdcii,  wemi .  m  Deut>diiaiid  m  deu  UOer  Jahreji  immer 
anch  die  ^^acnteUe  durch  die  Onnuiisation  I  mehr  flberiiand  nahmen,  kam  das  Reichs» 
dt-r  l'nlmienanlolien  p  riiiL^-  r  -ind.     An' Ii  lt'  »  iz  vom  S.  VI.   1871   zustaude.  Xa.-h 
wird  ilati  Hehel  sdiou  dailiucli  geiimlert.  dem^'lbeu    küuoeo    luliaberpapieiv  mit 
«lasa  die  Teilnahme  an  ihnen  die  Verffl^iiiK  Prftmien  nur  auf  Grund  eines  HeichsiBresetzep; 
über  ein  grösM^res  cKlor  p'riugciw  Kajiitiil  uud  ledij^lieh  zum  Zweck  tier  Anleihe  d.  s 
voraitötsetzt  und  die  >kieiaea  Leute«,  Dienst- j  Heidies  oder  eines  Bundesstaates  ati£^;iegebeu 
boten.  TaglOhner,  Arbeiter,  kleine  Beamten  |  werden.  AuslAndiache  Lotterieanleheii  be* 
dav<»u  ausgesH-hlossen   sind,  die  sonst   so  dürfen  zu  ihrer  Km-sfAliif^keit  der  (ol»i-ii:- 
gerue  mühsaiu  erworbene  Kräjmuihije  deu | keitücheii |  Abstempelung,  und  soweit  die 
unsicheren  Erfolgen  des  Glflckfwpiels  zu  |  Lotte  big  zmn  1'»,  vTI,  1871  nicht  mit  dem 
oj>forn  bf-reit  sind.    Dagegen  zeigt  sieh  hier  deutschen  Stempel  veix'hen  .^^ind,  könnni 
eiiK'  andere  tiefahr,  das  sog.  Promessen-  sie  nielit  in  deti  Verkehr  gebracht  wenieii. 
spiel.    Man  vei-steht  unter  Promesw^  einen]      8.  Zeitrenten,  Leibrenten  und  Tob- 
gegen  Zahlung   einer   l*rilmie   käuflichen .  tinen.    Eine  and«  n-  Fonn  der  Anleihen 
Sciiein.  in   welchem  das  Vei-sprechen  ge- j  .sind    dif    Zeit  reuten    mier  Ami'ü- 
geben  wiid,   ein   L*  »   mit   bestimmt   be-i  tüten,  bei  welchen  dem  Darleihei  ttei;eu 
zeiehneter  Kumme  1  füi  den  Fall,  diuss  «las- '  die  Hingabe  eines  Kapitale  auf  eiue  be- 
s».dbe    in    dor    nil<di>ti n   Zii  Inini-'^   heraus- 1  st inunte  Keihe  von  Jalnt-n  eine  's*^\y}->t\ 
koiniiien    sollte,    gegca    Ki.-UUUaig    eines '  jährlich  zu  leistende  Summe  gewiUu  t  vvipi. 
n(K'h  nicht  gez(tgenen   I/tses    im    Stücke  |  Dies*:*  enthält  sowohl  den  ftblicfaen  Zin>  al?. 
S'  n  >t  zu  liefern  '»d.  t  d' t:  auf  dieses  <*nt-  aueli  eine  AnK»rli.sationsi|Uoto.  welche  nach 
taiieuden  (b.^winu  /.u  xahk-n.    Die  Prämien- j  festgesctzti  tu  Fri.^it verlauf  aucli  das  einge- 
anlchen  sind  alK<r  auch  fflr  den  Kmittetden  ,  zahlte  Kapital  aufsjiugt    Gleidies  tat  der 
von   vo!  tihci  liii    uidief|Tieni,   weil    sie   ihm  Fall  bei  «leu  Leibrenten.  webOi»-»  al^-r 
einen  unwandeHtan-n  Tilguugszwang  aufer-  |  auf  ilie  Lebojifezeit  des  Xehmei'S  laufen  uii<i 
legen,  dem  er  sich  nicnt  entziehen  kann,  deren  Hube  nach    der  voraussichtlicheR 
selbst  wenn  äuss4;'if  riiistätid''  ->  in.  LelH'n-^cnvailuiiir  dess»'lben  bemesst-n  wirl. 

schattlich«'  untl  politisciie  l^g<'  es  er- j  Endlich  b«'i  den  Tont  inen  verbindet  sivh 
.Mhweivn  oder  ilnu  erhebliche  Kosten  auf- 1  eine  Anzahl  von  ungefähr  gleichalterigea 
bürden.  Es  tritt  dies  insbe.M.tnilen'  dann  j  Pei-sonen  zu  dem  Zwci  k.  d.iss  die  dun'h 
ein,  wenn  das  Mass  der  Tilgung  uud  Aus- 1  tleu  Tod  einzeluer  Mitglieder  In^i  wenlendea 
loHung  ein  sehr  verschiedenes  ist.  frfiher  |  Leibrenten  den  UebOTebenden  zuM-aehjieD. 
ein  geriimtT- -  und  später  <  in  -lai keres.  i  Di«'  Iv  nten  laufrii  also  bis  zum  T*Hle  tleü 
.Sind  Lotteneauieheu  in  Zeiten  luit  steigen- 1  letzten  l  eberlebeuden.  Vgl.  lüei-zu  die 
dem  oder  doch  mit  (relativ)  hohem  ZinsfusB  Artt.  AnnuitSt  (sub  2),  Leibrenten  und 
ijf>;jr,7ii,  ii,   SO  ist  der  Staat   ni'  ht   in  der  j  Tontinen. 

Luge  deu  Vorteil  auszunutzen,  falls  die  9.  Die  Hcutenschulden.  Wii-  ueuuea 
Entwickelung  des  Zinsfusses  die  umge-  lientensehulden  diejenige  Form  der  Ao- 
kehrte  Hiehtunt:  Mimmt.  Er  kann  »lann  die  b-iheii.  l>ei  w«  !<  !t, n  der  Staat  ib  ni  llläul  i-'  r 
tkrhuld  weder  kündigen^  noch  beliebig  heim-  j  lediglich  die  jälu'liulie  Zaldnng  einer  Kentä 
zahlen,  es  sei  denn  mit  lascher  Abspielung  I  für  sein  dargeliehenes  Kapllal  nisidiert  da- 


ues  Plans,  was  ab-  r  uniremeio  hohe  Geld- 
opfer in  Anspruch  uimnit. 

Die  angcnihrten  UmstSnde  lai^n  es  für 


gegen  keinerlei  V.  i  | .flicht ung  im  Hinblick 
auf  die  Küclusahluug  des  Kapitals  eiugeht, 
diese  vielmehr  seinem  eigenen  Erme^jea 


den  Stivat.  zumal  initer  den  gegenwärtigen  vorlieliält.  Zur  Heg»'bung  solcher  Kenten- 
Zeiten,  nicht  als  empfehleusweit  ei-scheinen,  |  anleihen  ist  zunächst  ein  dtm-haus  gesicherter 
die  Schiddform  der  liOtterie-  oder  Prämien-  Staataki-edit  erfoixlerlich.  Nur Stjwton.  welche 
aubMieii  zu  wählen.  Dagegen  haben  sie 
v<(nleni  eine  nicht  unbedeutende  Holle  im 


Finanzwesen  der  meisten  Stjiat«'n  gespielt. 

(iep-«!!  Ende  des  17.  Jalirlumdeiis  kommen 
sftlche  in  England  unter  Wilhelm  UI.  vor. 
nachdem  sie  bereits  friUier  Einganjj  ge- 
funden hatten.    Oeateireich  ffihrte  sie  un  j  Zinszahlung  erwartet  werden  kann. 


dui-ch  ihre  entwickelte  Volkswirtschaft  uu«! 
ilurch  ihr  g«'suniles  Finanzwesen  im  Genußse 
des  alli^enn  inen  Vertrauens  der  Kaj>itidi.>stei»- 
welt  sich  befinden,  vennögen  solche  RentMi- 
s<  linM''ii  /n  Lr-'Wn .  da  von  ihnen  <ii'' 
i>'jielniu.sMi:e,    dauernde    uud  unverküi'/te 

Fflr 
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(jnsoTt»  nirKlomr-n  vrilk-wii-lschaftlii'h  p- 
ffstigU'ii  Kulturstiiiit«  Ii  sin>l  sio  »Ho 
eignetste  Sc-hiil<lf<inn.  TikI  tliatsächlicth  ist 
♦  in  gmsiier  Teil  (Ut  Staatssohulilon  vor- 
whietlonor  (int^sstaatou  als  KonteiiM-huld 
koastitiii«Mt  (Frankreich.  I'roiissen). 

Die  Hentenschuld  ist  eine  kündbare, 
wenn  der  Staat  Atm  Recht  «ich  Tnrbehfilt. 
«1i(>s«'llK*  zu  kürKliLT'-n,  uml  i'iii>-  ••wiL'«-  i-iI-t 
unkündbar«',  wenn  er  sich  dicso  ii^nliles 
bejnebt.  Die  nnkflndhare  Rente  ist  zwar 
die  voUemli-  tf  Krschritiunu'sform  der  Ri  titt>n- 
s<'huld.  al)er  für  den  Staat  um  dt^willen 
wenjie:er  ZMockniässitr,  weU  er  lioi  sinkender 
Tendenz  ■Ii--  Zinsfu88«?s  diesen  Vorteil  nicht 
ausnutze:!  k;mu.  Wenn  die  unkündbait; 
Rente  zu  >  iii.'m  et«-as  J>essercn  Kurse  nnter- 
zubringen  ist,  so  ist  doch  der  üewiim  vm 
«ii»«*  etwaijien  Zinwedoktion  noch  prÖBBer. 
T»''i-  uiiki'mii}>an  ii  Heute  kann  sich  iI-t  Staat 
nur  in  dem  Masse  erknligeu,  als  er  <iie 
Titres  durdi  böwentnaj^ipen  Rfldthauf  er- 
iriittt.  In  dieser  Ri'  lirniiir  i>t  rr  iiatilrlich 
von  der  Gestaltung  dei-  Kur&t-  abliängig  und 
kann  daher  leicht  l^i  stärkeren  Anliiufen 
eine  Kui-ssteigenuifr  h»*rl>eifnliren. 

Ein  Vergleich  zwischen  den  zurück- 
zuzah  lendon  oder  Tilgungsschulden 
und  den  Uentenschulden  ergiebt  in 
erster  Linie  fflr  die  letztere  KatejETwie  den 
Vort«'il.  ila>s  (1.  T  St;uit  im  HinMIrk  auf  ilir 
Küclualüuag  h-eio  Haud  hat  und  dtn-  nut- 
«oter  drOckenden  Verpflichtung  der  Tilgtmg 
rd>erhol>en  ist,  in  '/."xton  ■^'■hh^^-htor  Finanz- 
lage oder  l>ei  Defizits  im  Staatshaushalte 
ttr  die  Rfldutahlung  Mittel  flüssig  machen 
zu  mfissen.  Allenlings  frdJt  auf  der  anderen 
Seite  da*  heilsame  Impelie  weg,  da.s  im 
formalen  Tilgungszwange  liegt.   Die  (Gefahr 
der  Uebetschiddung  wird  näher  gerückt 
Der  Staat  mn«8  daher  gmndsstjslioh  darauf 
hinarbeiten,  di'  mh  Zu>tand  ferne  zu  h.ilti  ii. 
was  umao  wichtiger  ist,  ain  alle  unsei-c 
Kulttirstarten  ans  politischen  und  ▼irt«c1iaft- 
lichen   Frsai  li>  ii   fortw-llireud   ztir  Sf-Intld- 
aufnahme  gediängt  wenit'U  und  dun  ii  die 
«lermalige  Lfige  des  Geld-  und  Kapital- 
inai-ktes  leicht  im  stände  .siml.  iln'   Ki-  <iit- 
btM.lfirfni.s.se  zu  befriedigten.   Zu  It  i'  hl  la>><'n 
Bich  danuii   .St.iaten   verl«'ilen,  ülwr  ihi-e 
finanziellen  Kräfte  hinaus  Schulden  zti  kon- 
trrfderen,  welche  einen  immer  erheblicheren 
Teil  der  Staatseinnahmen  al  -  i'äeren  und 
in  Notzeiten  za  einer  bedrückeuden  Last 
der  TolkS'  und  Finanzwirtschaft  ausarten 
können.    Nichts  ist  'l.ilior  ei-s|jrit>.sli<  }ier. 
als  stets  auch  fn.tiwUl!g  der  Tilgung  bedacht 
zu  sein.  Die  Vfroinigten  Staaten  VOR  Amerika 
'tiai  -  n  in  dieser  Hi<  htnnir  aTiss»>n>nU'ntlich 
Tüchtiges  geleistet  uml  aucJi  du-  Ansütze 
im  Deiitwhen  Reiche  und  in  Preuss<:'n  ver- 
dienen alle  Beachtung.    Insltesondci-e  aber 
erscheint  es  heute  als  unbedingt  notwendig, 


1«  i  allenfallsigen  T'ebersoh  dssen  im 
.Staat sluau.shalte  zuerst  an  die  Schidden- 
tilgiug  zti  denken,  bevor  man  andere  Be- 
dilrfnisse  l>efrie«ligt.  Hier  muss  eine  starke 
Willenskraft  und  ein  entwickelte.s  Pfliciit- 
t^eA^nisstsein  die  Klammern  des  fermalen 
TUgungHzwanges  ersetzen.  Zu  Gunsten  der 
TUgungsfichnlden  liease  sich  endlidi  das 
AruMiiiKMit  nfjch  geltend  mai  li.'ii,  ob  (Vv  Zu- 
sage festterminierter  Ileimzahlung  güuätig 
auf  den  Begebtmgskurs  einwirkt.  IraSB  die 
zuriiekzuzahl-Mi'b  ii  Schnldpii  in  Staaten  mit 
gesichertem  Krt-niit  zu  liöhcixii  Kiuwn  zu 
begeben  seien  als  die  Rentenschidden  ist 
zu  bestreit« 'II.  Fi-  i  Staaten  mit  gefähnletener 
Kreditunlt  rkge  trifft  sie  aber  nur  Uauu  zu, 
wenn  die  Röckzahlungsfristeu  relativ  kurz 
bemessen  sind,  so  dass  der  Gläubiger  neben 
höheren  ZinM»  iimeiiialb  abBoliDirer  Zeit 
lioffcfi  kann,  aeiBe  Kafatalanlage  zarfiekiu- 

:  eriialt».'!!. 

I 

Utteratart  MUh^ff,  Artikel  aAnkikenu  i»  der 
I  I.  At^.  de»  BanthrBr^.  Bd.  I,  8.  ffH—tSS.  — 
Meckel,  Artikfl  »Anlrihmu  im  W'ilri'  rKni  !i  it.,- 
VulkrtriiifclKift  Uli.  !.  S.  71.  —  \cbcnius, 
Ihr  i'.ri'.i/Urhf  Ktfdil.  :.  A'iti..  .'>-"'.  ;.  A''i/'. 
Höh,  (irunthiitir  4-  r  f-'i nnuztrixuruMihiilt,  4.  .liiß., 
Leiptig  und  n,  „l,l/„,;j  J.S60,  i-^  471 — — 
MtOMÜteTf  Sget.  11',*.  Buek.  —  St/Hn,  Lehrbuch 
der  FtmtHftrieetnefht^,  8.  Au0.,  HtMtgart  189$ 
II.  X,  S.  .'i'jff.  —  Wagner,  Srhünhrrtf  III.  l, 
S.  7'J^ff.  —  l>eritelbe,  Art.  »Stuntimihutdrn»  tu 
j  BhiHtnihli-linUfr  .SlfiaUinirUrh.  Iii.  X.  S.  21.  — 
Leroy  -  JteaulieM,  Tr<ni>'  </»■  /«  uHrnfr  «/<•* 
finunffi'  i.  fd.,  J\frij>  /.  //.  fh.  '/.  W^itrrr 
LitleratHmadümüe  umd  At^filhrungen  über  die 
tituettten  Materie»  t.  bei  Art.  itStaatseehulden«. 

Max  «OM  HtekeL 


Annuten 

8.  kirchliche  Abgaben. 


Amoneen 

s.  Zeitungsanzeigen. 


imraltii 

1.  WeHcn  und  volk-swirt-sthaftliche  Bedeiittnur 
der  A.  2.  Die  A.  als  Form  der  Ötaatsschaiden- 
verschreibniig.  3.  Die  A.  im  Hypotheken wesen. 

1.  Wesen  und  volkswirtschaftliche 
Bedeutung  der  A.  Lhe  Bezeichnung 
Annuität  ist  eine  Suffixolbfldung  des  latet- 
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AnauiW 


nischen  aiinuimi  <>dor  anuua,  was  soviel  als 
jährliche  Zahlung.  Jahrgehl  bedeutet.  Die 
englische  Sprache  hat  dieses  Wort  in  der 
Fonn  Annuity.  die  französische  als  annuit«'' 
aufgenommen  und  dasiielbe  vor  allem  in 
seinem  Zn.sammenhang  mit  dem  S  e  h  u  1  d  e  n  - 
•weaen  aogeveudet.  Wir  verstehen  daher 
im  allgemeinen  unter  AnnuHM  eine  sur 
Tilgimg  oder  Vi  izinstuiLr  t  iii-T  Schnlrl  o<ler 
eines  Darlehens  verein  Ijart»-  jährliche 
Geldtahlun^,  wek-he  an  eine  im  voraus 
l»e.stimmte  Zeit  gel<iin<lcti  und  wiUir-'n.l 
<lieses  Fri.stverlaufes  aiijührlii-h  zu  entri -liteu 
ist.  Da  ihre  Vorau-ssetzung  <loi  vorgängige 
Empfang  von  Sachgütem  ist  und  ihre  Dauer 
dureh  einen  festen  Termin  begrenzt  vrird,  so 
gehört  sie  der  Kategorie  der  Z  <  ■  i  t  r  ■  ■  ii  t  ii 
an  (Annuity  for  Terms  of  Years,  rente  ii 
terme)  und  mnss  von  der  Leibrente  (s.  fl.) 
iinri  \nn  der  imni<'rw,lhn>!iil'Mi  oi1.>i-  rwicm 
Heute  {&.  d.  Art.  AnK  ili'  U)  gvjidu>*<leu  wenJen. 
Ihrem  Inhalte  nacli  i>t  -io  eine  gleichbleibende 
Zahlnnir  ffir  inne  l«>!iiniiit*'  Keihe  von 
Juhi»  u.  hat  die  teehnis«  lu:  Eigenschaft,  dass 
sie  neljen  der  Verzinsung  einen  aliquoten 
Teil  des  dai-geliehenen  Scluddkapitals  als 
Tilgungsjtarzelle  in  sich  l)(>greift.  und  i.st 
«laher  mit  der  Wirkung  verbunden,  dass  sie 
die  Schuld  vensiust  und  durcli  alhnählidie 
Abtragung  der  Kupitalteilehen  dieselbe  am 
Ende  eint->  F-  >ttr>  s.'lzti  ii  Zeitmums  zurück- 
zahlt. Die  Anuiiitilt  stellt  sich  meiat  äusser- 
lich  als  einh*>itliche8  Oanxes  dar.  involviert 
ah''i'  im  rriii/i[w^  stf'ts  sf^pni-at  Zinsen  und 
Tilgungsi][(iote.  Die  Hchh  hiuujg  einer  Aouui- 
tät  geschieht  nach  den  Regeln  der  Zinses- 
zinsrechnimg  und  ist  daher  genauer  mathe- 
matischer Bcstimm)mg  zugänglich.  Die 
Höhe  der  Aiuniität  ist  demgemä.*s  iK-lini:! 
durch  den  angenommenen  Zinsfuas  und 
durdi  die  Anzahl  der  Jahre,  vrihrend 
welch''!-  ^-"/.alilt  wiTiI'-n  v'ill.  l'ni£r'''kH>ln't 
läs-st  sich  uatürli«h  aa<  der  Höhe  der 
Annmtät  und  der  Höhe  des  Zinsfusaes  die 
Dauer  der  Annuität  ableiten. 

(Beis)ii(>l:  ZinsfiisH  4*',,.  Aunuittiteukapital 
100  Mk.  Boträgt  die  Annuitätenldstung  5  M., 
80  ist  die  Zeitdauer  43  Jahre,  bei  ü  Mk.  2Ü  Jahre, 
bei  10  Hk.  18  Jahr«,  bei  20  Mk.  &Vt  Jahre.) 

Der  Preis  oder  Kurs  einer  Annuität  w^irtl 
sich  einerseits  nach  dem  herrschenden  (landes- 
(Iblichen,  reellen)  Zinsfoss  riditen  und  anderer^ 

seits  wli'l  .1  V..II  r]'  i  Zeitdauer  (lor  Annui- 
täteuzahluüg  oder  Im  l»ereits  angebrochener, 
d.  h.  laufender  Annuität  von  der  Frist  ab- 
hängen. wel<  vr<ri  il-^r  Gegenwart  bis  ziun 
Erlöschcu  der  Aniiuilat  noch  vorhanden  ist. 

Die  Annuität  ist  vom  Standpunkte  des 
Eni])fängcrs  und  des  Gebei-s  vei'schiedeu  zu 
beurteilen.  Kür  den  .\nnuitäteabezieher  bu-gt 
sie  zunächst  die  velkswirtseliaftliehe  Gefahr, 
voritandenes  Stammveiiuugen  dem  Ver- 
brauche und  Lebenngenusse  zuzufOhreii. 


Sie  fnitlcrt  die  zerstörende  Wii-kung  fflr  das 
Privatkapital,  lähmt  daher  Produktion  und 
En»-erb,  schmälert  das  Einkommen  der 
Einzelwirtschaft  auf  die  Dauer  und  beein- 
trächtigt den  Gang  «ler  iirivatwirtseliaftlichen 
Ei-Mcrbsthätigkeit.  Der  zur  Zahlung  der 
Annuität  Verpflichtete  dagegen  liat  deu 
Vortdl,  dass  er  in  Ideinen,  in  regebnasaiger, 
jährliclier  Wiederkehr  z»i  lei.-^tenden  Bei» 
tr^u  eine  Schuld  in  einer  bestimmten 
Frist  abtragen  kann,  wodurch  er  s*^lbst  zu 
<V5t^rnati<etier  Sparsamkeit  augeluilten  winl. 

Sowuld  thcH)retiseh  wie  praktisch  hat  man 
die  AnnuitSt  für  den  Staatskredit  su 
verwerten  gesucht.  Üesoiulers  war  es  Lonniz 
von  Stein  (Finanzwi.'isen.schaft ,  .5.  Aufl., 
Stutig.  IKSO.  II  .i  S.  :{t;2i.  welcher  dieser 
Fonn  der  ätaatsschiüdenaiduahme  das  Wort 
redet.  Er  will  prinzii)iel]  das  ganze  Staats- 
>rliul(leii\vi  v,  !i  auf  i]if--f>  '^v -teil»  stellen  und 
geilt  (lab«*»  von  --einem  Heim  fallsrechte  der 
Staat.sschuldeu<  aiLs.  Bei  der  ruhelos 
steitr.-uden  Zunahme  dor  Staatsschulden 
wml  die  I/ischimg  derbelben  durch  frei- 
willige. vertnigsHMssige  und  schliesslich 
gesetzliche  TUgimg  vei-sagen  und  Stein  wül 
deshalb  die  ganze  Tilgimg  aus  einer  plan- 
mässigen  Rückzalüung  d<?s  Kapitals  in  die 
Veraiosung  hineinlegen  und  den  Zinsfuss 
80  hoch  stellen,  dass  er  g^ndber  dem 
reiin  u  Kapitalzins  die  .'Vjuortisifl'  ii^Kjuote 
des  Kapitals  enthält  und  dass  .somit  die 
Schuld  selW  aufhört,  wenn  we  vermöge 
dieser  Amnrti^.'itiön  n«eluumgsmä.ssig  als 
getilgt  eimiteint.  Die  Amortistitions^iuote 
muss  dal>ei  s<i  hoch  lx>me.ssen  sein,  dass 
die  Scludd  in  iV).  40.  hnch.^tens  .Jahren 
auspelrist  ist.  Niemals  dürfe  die  Sdudd- 
dauer  die  «I ritte  (teneration  des  Gläubigei-s 
erreichen.  Für  die  Finauzwirtschaft  des 
Staates  ist  allerdings  der  Oedanke  be- 
«ti-'i-hend.  {rewisj!ernmssen  dun  Ii  i^lu  automa- 
tisches Heimzahluugsvei'falu'en,  die  Schulden- 
bist  abzutragen.  Allein  die  Anntiitftt  hflogt 
mit  der  Höhe  des  Zinsfinses  aufs  engste 
/.u&ammeu.  Der  Staat  ist  daher  nicht  in 
der  l^ge.  die  sinkende  Tendenz  desselben 
ffir  die  Staatsfinarizcn  a'!«7:'Uiiit/.'ii  im 
Interesse  der  stener|iüicliti).;eu  Emzeiwut- 
schaften.  Ueberdies  wenlen  sich  Annui- 
täten mit  sehr  langer  Dauer  trotz  des  in 
Aussicht  stehenden  Kapitalverlusts  nicht 
\ves..riT!ie1i  biI1iL''  i-  >t''ll.'ii  als  der  Zins  einer 
Auleihe  auf  ewige  Kente.  Dag^u  werden 
AnnnitAtendarlehes  auf  ktlrzere  Dauer  wegen 
dr-r  ilrr.h'"'nden  Kapitaleinbu.'ise  den  Be- 
trebuiigspreis  ungflnstisT  für  den  Staat  be- 
einfluss«^n  ytmi  thm  Zinsfusa  in  die  Höhe 
treiben.  Aber  -'-Vm  liiervou  abgesi'^lien 
darf  diis  momentane  finanzielle  Staiit.-*- 
iut«*resse  nidit  allein  mai^sgebend  sein  für 
die  Ordnung  des  Staatsia^ditä.  Und  aus 
volkswixtsdiaftlidiem  Gesichtspunkte  wird 
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flit<  vorßmitattte  Erwfigung  der  Zerotömnga- 
P'fahr  der  Privatkapitalieii  fftr  die  Enxel- 
wirtsfrhaften  zu  bcathttni  .s.'in.  Diese  aber 
wird  auch  mittelbar  auf  den  üffeutlichen 
Eicdit  wirksam.  Denn  ein  derartiger  Anf- 
losunKspi-ozes«  ia  groeson  Mengen  beschränkt 
die  Kapitalau^ammlung  und  verteuert  den 
Yr&B  der  Kapitalmiteaiig.  Beide:«  winl  in 
seinen  R»'flexschwingungen  aiich  bei  Auf- 
nahme von  Staatsanlehen  fnhlliar  werden. 
iK^nigegf'tjfllier  bietet  der  Trost,  dass  |«  Teile 
der  Annuitilteii  von  den  Empfängern  zur 
j^enbiMung  eines  Kapitals  an  Stelle  des  anf- 
pe2«»hrten  v.  r\v>'tnlt  f  ^v^•n^Ml  l«"iiiit_'n,  dnn-h- 
M1»  keineu  hinreichenden  En^atz.  Denn  thatr 
«B^hlidi  werden  eben  die  ge^^ten  Annui- 
tät'-i  von  Arr  M<'hm>lil  <l<>r  St;iAtsglflubiger 
zn  •Tennss/.weckfii  verwenilet  unti  nicht  dem 
Ki^it^üei'satz  zugefflhrt. 

2.  DieA.  als  Form  der  Staatsschnlden- 
verschreibnng.  Nach  Beendigung  der  eng- 
li-di.'ii  Revolution  von  1688  hatte  die  frilher 
gewählte  Form  der  Aufnahme  von  Staats- 
sebidden  dttrch  Verpföndung  ron  Staats- 
einnahmen, von  Zöllen.  <\>'v  Atri-jf  i'tc. 
keinen  Erfolg.  Man  (ilemahm  dalier  in 
Cngland  dio  1689  nnter  Ludwig  XTST.  in 
Frankr>'iili  piiip:rfrilirt>'  Metluxle  d<r  Rr- 
geV.niig  \uu  Anleiiieu  in  Gestalt  von  Leib- 
renten und  Tontinen  (vgl.  <1.  Artt.  Leibrenten 
und  Tontinen).  Von  1G92 — VU  wunlen 
auf  diese  Weii^  :^HHKKl  i^fd.  St  auf 
Leibi>Hilen  und  1(HX»(hj<»  l»fd.  St.  auf  Ton- 
tinen begeben.  Danel>en  liatte  man  bereit* 
mn  eine  Million  Pfd.  St.  auf  KJjäliritrf 
Zeitivnten  zu  14  "o  aufgenonunen.  ]•)!'.'» 
wimten  die  Iküützer  von  Leibrenten  auf 
«'tnen  Kopf,   welche  erhielten,  er- 

m."!'  htiirt  dieselben  in  Arimiit."tt<  n  auf  % 
Jahn?  umzuwandeln,  fali.s  sie  den  4'.ifadien 
Betni^  einer  Annuität  nachzahlten  (Long 
Anintities).  Die  Form  der  Annuitätonver- 
i«chuiUuug  bürgi^rte  sicii  l>ald  in  England 
80  ein,  da**.-^  strhon  1711  die  Zin.sen  der 
konsolidierten  Schiü«!  «J78  2<t4  Pfd.  St.  und 
<lie  kngen  Annuitäten  912.')9fi  Pfd.  St  be- 
trug»»n.  Später,  lR*s'»ndei-s  im  .lalu'hun- 
<lertf  worden  die  Anuuitftten  nui-  in  Ver- 
bindimg mit  ewigen  Renten  aiisgegeben, 
»Uli  ilniili  ili.'^i'ij  grösseix-n  Aiu>-iz  die 
StiMtsiiuleihen  leiehtei*  unterzubringen  und 
)M;liebter  zu  machen.  Sie  waren  eine  Art 
PriLmie  zum  festen  Zins.   Die  Hfihe  und 


Dauer  der  Aunuitftt  war  sehr  veieohieden, 
2.  R  wurde  1762  eine  Anleihe  zum  Zins- 
fuss voll  t  "  1  liiit  Parikurs  ausp'p'lx'u,  und 
dazu  für  je  lou  Pfd.  auf  96  Jahrc  1  Pfd. 
St  als  Annnittt  gewtturt  nnd  1778  wurde  eine 
solche  zum  Zintifuss  von  H'^o  niit  Parikure 
begeben  und  eine  Annmtät  von  12  Sh.  10  d 
für  je  100  Pfd.  St.  nach  Wahl  de«  Käufe» 
auf  .^n.Taim'  'kL  i-  auf  Lebenszeit  einge- 
räumt Auch  tlit*  betitecthende  Wirkung  der 
Annuität  als  FcMrm  der  Sdinldeutil^ning  luit 
in  England  »einen  Einflius  geäu.s8ert.  Im 
Jahre  \fiOS  hat  daher  der  Scliatzkanzler 
Porccval  vi»rfügt,  das«  »«wit^t^  F?<>iit>'ü  in 
Leibrooteu  umgetauscht  werden  konnten. 
Dm  mm  aber  fOr  die  gesetsten  Bedingmigen 
eine  falsche  Annahme  der  Ijebenüstlaut  i  Ije- 
nutzte,  s"  hatte  der  Staat  hieran.««  erhel)- 
lichen  Srliadtn.  1829  verbesserte  daher 
der  SchatzkiHi/.]«'!-  Onunturn  (10  Oeo.  IV.  c. 
24)  ilie  MetlioiUi,  welclie  irneh  heute  in 
Kraft  ist.  Ewige  Kenten  können  in  Zeit- 
renten nat^^h  Wald  der  Umtamtoheudeu  mit 
einer  I^uffri&t  zwistthen  H»  nnd  100  Jahren 
verwandelt  wenleii.  Der  hierfür  zu  entrich- 
tende Preis  hängt  von  dem  jeweiligen  Korse 
der  Konsoht  ab.  Daa  YeriiBltnia  der  Annui- 
trifciis!  liiilil  zu  den  (ibiigen  Sehuldgattungen 
stellt  suli  in  England  folgen ilennass^en  dar: 


Fundiert* 

.\nnuitftteii- 

l^ufnudierte 

Schuld 

Schuld 

Siluüd 

Mni.  Ft  Hterl. 

Will.  Pf.  Sterl. 

MUI.  Pf,  Marl. 

IHK') 

040,  j8i 

1 1 5 

»4,033 

17.60a 

mi 

637.637 

8i,i«3 

I7,5«7 

1888 

609.740 

78,449 

»7.3«5 

18Ki> 

607.057 

75.279 

16.093 

;S;,959 

71-731 

68,458 

30.14U 

1K5»2 

577.944 

64,42 1 

35.3'2 

im 

589,533 

60,761 

1  20,74^ 

lim 

587,631 

57,076 

ai,44Ä 

1895 

586,01 5 

53,582 

17,400 

1896 

589,146 

49,35» 

9,975 

1887 

44,94' 

8^133 

In  Prankreich  bestehen  in  derStaata- 

>i<  huld  einzelne  Orupiieii  in  Fnini  tl«T  \ti- 
uuitätf  doch  ist  ihr  Umfang  nicht  :>elu  Ijo- 
tiftchtlioh: 


Amiiriiiiteu  (39  .(.  v.  IH?."?)  zur  Konversion  der  Ault-ihf  Morgan  '5.792  .Mill.  Frauke 

an  'Iii-  I  i«"^tllN.hiitt  .   2o.;ü()     ,,  „ 

für  strutvxist'lu'  8traasteu   ,  0,462     „  tf 

^       «n  £i!tenl)Hhn;>:eHeU8diaflf!ii  (statt  Snbvvntionea)  ^I'H^    »  » 

an  die  I>eiKi<itenka«8e  8,700    „  '  „ 

Dil  s<»  (a.  92  Milt  Fl'  -,  bilden  7. . 'i<»''o  1  Deutschland  und  in  den  übrigen  koiiti- 
aJier  Aufwendungen  für  die  Staateschulden  uentalen  Staaten  ist  die  Jb'onn  der  Anuui- 
in  der  H9he  von  1250^-11  MiU.  Frea  Inltatenflchuld  imbekannt 

HudwöTtMTlmeh  der  StMttwlMnunslinft«».  Zweite  Aufl«««.  I.  8^ 
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AnDititAt — Ansiedelung 


8.  Die  A.  !■  HyiMthekeDweMiL  Bei 

der  Beleih«  n  IT  von  (fnuid  tin<l  Boden  wii-d 
die  Bezeichnung  Auimität  iuM.-h  in  einem 
Kpeziolleren  Sinne  ^braucht  Man  versteht 
fiflnilirh  (lainintor  einen  pror. ent  ualon 
Z  u  ü  f  Ii  1  a  g ,  welehor  vom  Diulrlieiksgel»er 
in  dem  au.sbe<hmgenen  Zinse  erhoben  wird 
uml  (liin  li  M-elchen  bei  stets  glfirliMcilifn- 
dcT  .lalirt'sleistnng  die  Tilgiuig  der  ScUuld- 
BUmme  ollmäldich  erfolgt.  Wenn  z.  B.  ein 
Pfandl«n<  fioBtitut  üniud Stücke  mit  4''o  be- 
leiht. Bo  versteht  man  unter  Anauität  die- 
jenigen Prmente  oder  IVocentlette,  welolie 
zu  den  l**  o  noch  entrichtet  -w-fTden  mfl8?on, 
damit  eine  Schuld  nach  Ablauf  einer  be- 
Btiinmten  Amahl  von  Jahren  heun^eaahlt 
i^t.  T>if  Zahl  dor  (Mnz<inrn  Annuitäten- 
Zahlungen  (Amortisationen)  ist  natur- 
gemüse  von  der  Hohe  des  Zinsfitsees  und 
des  Zusihlam-  hiezu  abhängig:  denn  die 
auf  die  gctUgtou  Betrüge  ireiwerdende 
Zinsqiiote  wird  audi  zur  Amortisation  ver- 
■^•cndet.  liegt  man  dalior  einen  Zin>fn,^ 
von  4^  0  KU  Gründe  und  beträgt  die  An» 
nnilät 

so  iafc  die  Schuld  in  71'  t  J-  abgetragen 

Vi  n     n    n    n       w      »»  ^5'/«  n  t» 
U  n     n    n     n        ti       m   4'  '»   »»  '» 

1      ..  ..  .f  4'       .f  1) 

*    ,t    ••  •.        71  •>  "T       .»J  M 

«  ..     „       ..  29  .. 

Mit  Rückzahlung  der  Uaupti»umme  ist 
anch  die  Tenrinsnnp'  erloschen.  Der  ünter- 

whird  zNs  i>i  h'  ti  il<'ii  im  vorausgehenden 
behaudcltcu  Annuitäten  und  denjenigen  im 
Hypothekenvesen  ist  kein  prin«ipieller.  son- 
dern nur  t  ili  fonnoll -termino!iiL''i<<  li.  r.  Man 
nennt  eln^n  nm*  einen  Teil  der  ganzen  Jahres- 
zahl ung  Annuität.  Diese  rebungist  dadurch  zu 
erklären, dass donulige  Institute iIy|>otheken- 
dnrlehen  mit  und  olnie  Amortis^ition  auszu- 
geben pflegen  und  sieh  hieduifh  die  Not- 
wendigkeit auch  einer  flugserlichen 
Sehci«iung  der  beiden  Bestandteile,  der 
Ziusscn  \ind  der  Tilguiigs<jnote.  hei-ausge- 
Btellt  hat.  Bei  Konvertierung  rwler  Kündi- 
giuig  des  Hyjw  flii  k.ndarleliens  seitens 
einer  oder  beider  Kuiitralienten  kommen  die 
bis  zum  Zeitpunkte  der  Verli-agsatiflösung 
ange/ahltpu  AniiuitütenbetrSge  dem  Schuld- 
ner Hi  Aurechnimg. 

Litteratnr:  Mlthoff.  Art.  «AnnuiUH«  h>  der 
1.  Auß.  dk*t*  IJandifiütierbttchM  Bd.  I,  S.  tH9 
— i90.  —  ITeefeef,  ArtlM  »Am&rtftati&nn  vnd 

u  Autiuiftitu  im  Wilrtrrftufh  iler  VolktwirUchaft 
Jid.  I,  S.  71  „u<l  S.  7J.  —  Xebenitis,  Der 
offenUifhr  Kredit,  Auß.,  lütt',  S.  3Sil.  —  Hau. 
Griiiuhi'ifze  drr  Finamicirtschq/i ,  4-  At^.. 
Leifniff  und  Iteidetbrrg  lfl60,  499  v»d  60i) 
—  lA'foy  -  Benuliru  .  Titjiu'  de  In  frirnce 
tlof  JinaHCi-f  4-         l'uri*  ISüü.  l.  II.  ck.  J. 


0.  AktiengeBellBchafteii. 


AifiadAluf. 

1.  Wohnstätte.  2.  Festt^  A.  3.  Handel  uail 
Indoitn«.  4.  Städte.  6.  Grundlegende  Ver- 
MUtDiMe.  6.  OnDbrigle  Zone.    7.  Alte  Wdt. 

8  Sitx  der  modfTnen  Knltur.  9.  (fleäeii- 
tV.nni^'keit.  10.  Ortsckaft.  11.  Feldflar.  — 
12.  Volkstümliche  Gestaltung.  13.  Dentsehe. 
14.  Dorfer.  16.  UnlenTeifMraiiff.  16.  Floreis« 
teilang.  17.  Allinenden.  18.  w^e.  19.  Flor- 
zwang.  20.  GehöferBchaft«n.  21.  Harken.  — 
22.  Kelten.   23.  Clanverfassune    24.  riHiüiAUtiw 

25.  R/Jmi8chc  Sieddttiig»w.  Sla- 
wen. 27.  Hauriceromiuifoa.  28.  DorfanlagvB. 
—  29.  SflddentaeUand.  90.  Laadldhe.  31.  nin- 
mäsfdge  Anlagen.  32.  Marftcb-  und  WaUhnfen. 
33.  WestdentHchland.  34.  Frankreich.  35.  Eng- 
laoid.  86.1ie€bt.H«IbiMheSlawengebiete.  37.  Wan- 
dmung  der  Flininnr.  38.  FUnuKhe  Hafen. 
39.  H^ipenhiifen.  40.  GewamidSrfer.  —  41.  Orosse 
Güter  der  Slawoii  J2.  flro^swirtsehaft  I- r 
Deutschen.  43.  Rittergüter.  44.  Gründung  von 
.insiedelmigen  in  der  Nenieit. 

1.  Ansieileliiiig    f>ezeiehnet    im  aJlg»:-- 
meinsten  Sinne  die  Errielitung  einer  Wobn- 
st&tte  und  l)ed»Mit<^t  i^i'linii  als  ^nleh^  da.^ 
Zeugnis  einer  gewis.-?t  n  ni4!nä,i,iilir!i«'ti  Kultur. 
Wir  teilen  mit  Taeitus  (Genn.  4(i)  den  Ein- 
dniek  ei-s.-hiv'i  k'  ii'l''r  "Wililli-  it  nri'l  rii^-inc- 
ster  .'Vmisi  ligki'it,  wenn  er  von  den  Fimittn 
.sebn^ibt:  ^Sie  lial>en  weder  Wafien,  noch 
Pfenle.    noeh  Wohnungen,    Kriiut»»r  sind 
ilm^  Nahrung,  die  Kleidung  Tierfelle,  ihr 
Lager  der  Iwdboden,  selbst  filr  die  Kinder 
giebt  es  keinen   anrieir'n  Znftufht^'iit  vnr 
Gowild  uud  Kegeugüsst'U,  ais  dass  man  sie 
mit  einem  Geflecht  von  Baumzweigeii  «i- 
deekt.    Dahin  k<'hr>  n  <1i>-  Männer  ztinick, 
da»  igt  der  Ürcisc  Aufenthalt.  <  Dagegen 
ist  der  Kraal  des  Kaffem  oder  die  Jurte  des 
Kiririx  u  sehon  ein  fnnndlieher  Hort,  fino 
St^te  menschlicher  Bedüiiniiikee  und  Ullis- 
mittel,  obwohl  wir  wifieen,  dasa  sie  in  we- 
nigen  Tagon  mit  den  weif-r  \\atid«^mdeu 
Renten  Terschwunden  »ein  wird  und  keine 
Erinnerung  der  LebenaansprOdie.  die  sie 
erfüllten,    zunkJclüsst.     Für   die  Hirten-, 
Jäger-  und  Fisehervölker  wird  immer  in 
der  Art  und  Sorgfalt^  mit  der  äe  ihre 
ej)bemen»  AV'ohnung  aufltauen  und  ausstatten, 
ein  Ma.ssstab  ihres  himianen  Djuseins  uud 
Empfindens  gefimden  wenlen.     Aber  der 
Bepriffeiner  Ansiedeluugwird  dann  wenig 
liegen,  wie  in  der  Hütte  und  dem  oft  lun- 
fänglichen  Anbau   de«  Urwaldl»ewohnefK 
Die  frOheste  Existenz  des  Mwisebeu  kann 
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nur  in  f  'mer  freigeliigtm  und  klinuitir^li  .-^hr 
b^flnstigteii  Natiir  };t''lacht  wenlea.  la  ihr 
lag-  meh  der  fast  spielende  Beginn  des  An- 

tjaucF  iiiii  ti.1i  listi'ii.  Alles  >oina<leiithnm 
!*et«t  ächoo  deo  Z-wang  zur  Waudeniug,  die 
nncht  in  adh'wierigen'.  ohne  >n'mts  ermn- 
L''ri<'  K'Tintiii<  ninl  T'cIiiiiil;  in  rnanr-horlei 
Hijfainitteln  nicht  zvi  iK'wäitigende  Leboiis- 
verhiltnioRe  vofruk. 

2.  Die  enste  h«">li«'it>  Stufe  zu  wahn-in 
liflrcTfi  liehen  Knlturleheu  winl  für  allo 
Stümjijt'  der  Mensehen  nur  ilurch  die  feste 
A.  emnehf.  durch  den  Eutsehlnss,  sieh  an 
dieaeibe  UertUcbkeit  m  binden,  in  ilir  ein 
bleibendem  "Beim  anfensdilag^n.  nnd  infolge- 
dessen aueh  die  Hüfsiiiiffel  fHi  iL  ii  Kamilien- 
untertialt  dauernd  aus  der  lungelienden  Natur 
m  (sewinnen.  Dieser  Weehsel  im  Völker- 
dasein k.inn  iii.  lit  duit-h  Eiti^i'  «I!'-r  «  iii-ii  ht 
wenien.  .M-lbbt  wcun  sie  sieii  inil  der  un- 
entbehrliehen  Vf  »riuldunpf  iigendwo  vereinzelt 
in  di^r  WiMnis  f.'stfiftzf'ti.  Er  hat  nur 
Kraft  und  Ii  .-^tituJ.  wi^uii  die  Ansieclelung 
ein  Oe mein  Wesen  ilirer  Beilm-fiüsse  und 
Abnditen  bewuaster  Jrlausvflter  bildet,  das 
sich  lunrelchenden  eigenen  Schutz  ver- 
tqpvedieB  darf. 

Di'  Be<ling\uigen  ]'  1  a  ii  ni  ä  s  s  i   '  i  W  i  r ( - 
s '  ii  ,1  f  t !  i  e  h  k  e  i  t  um.l  cuie.-»  gt*\\  j»m  u  staat- 
lir  h-  n  Zusammenhanges  fehlen  aueh  dem 
NomadenlelxMi  nicht  völlig.   Es  In^stcht  eine 
herkömmliehe  Folge  in  der  Nutziuig  der 
Weiilon^viere  und  ein  strengr-r  Schutz  für 
die  nur  den  Beteiligten  erkennbaren  Ab- 
grenzungen derselben,  die  Oewalt  dw  Häupt- 
ling«.*, die  Hiei-aix  hie  d«>r  Gik  lili  rhtt  r  uinl 
der  Gehoream  der  üntertsebeueu  werden 
aufrecht  erhalten,  soweit  es  die  Macht  dor 
Sitti'  lind  'Irr  Waffen  zu  cncM'mgen  venuag. 
Al)er  di«j  Ik  srhiTiiikun^j  dei*  festen  Ansiede- 
lung  auf   eiii  'ii   bestunmten  Bezirk  mit 
nachljarliehem  Zus;jTnmei>sehlus.s  un<l  iülen 
Erfordernissen  eine»  laudwirtsehaftliehen  An- 
hauen bekommt  einen  durchaus  andei^en  und 
entwickelteren  Charakter.   Der  Nomade  legt 
die  Arbeit   BtAw»   gerinjren  sponulisdien 
Ack>  rl>aus  nur  dem  Kneriiti'  als  einen  ver- 
ächtJicheu  Zwang  auf.    Der  Bauer  mum 
von  Anfang  an  den  Pfinitr  selbst  in  die  Hand 
ti.  hmen.  "«enu  er  des  Erfnlirfs  sielier  sein 
will.    Er  erwailet  den  linterlialt  der  Seinen 
nic  ht  mehr  sorgen-  und  mühelos  von  dem 
zufälligen  Zuwachs  obilachloser  Henlen  tind 
<ler  gedegent liehen  Jag<lbeute;   sondern  in 
den  (in'nzeu  seines  Besitzes  entsteht  eine 
r  n  t  o  r  u  o  h  m  u  n  g ,  deren  hinreichender  Er- 
trag   j>lamnäf*sig  gesichert  werden  mnss. 
Es  uiuss  auch  1km  den  rohesten  Anfani.'.  n 
ein  gewisser  Ansclilag  der  Ernte  gedaclit 
wer&n,  imd  eine  genügfMido  Kenntnis  dtsr 
Bedingungen  dersell^en  erworlien  sein,  üeber 
Anbaufiiiiuie,  Arbeittüa-aft,  Aussaat,  £i-ntezeit, 


Ert)~ag  müssen  einigi-miassen  bestinuttte  Tor- 
äteliungen  entstehen. 

Aber  tddit  allein  rm  dieser  notviendigen 

Erkenntnis  iu»d  BeiirteihinL'  'li  s  Wertes 
hängt  das  Qecleihen  seiner  Wirtschaft  ab. 
Er  moss  anch  Sicherheit  und  Schutz  gegen 
äussere  Stönmg  für  dieselbe  halten  imd  seine 
Ansprüche  an  Frieden  gehen  yiol 
weiter  als  die  des  Nomaden.  Bis  ist  ni<"ht 
bloss  der  übermächtig»^  Feind  und  der  listige 
lläul»er,  gegt^n  den  er  sieh  ebenso  waffneu 
muss  wie  der  Nomrnle.  Mit  dem  festen,  auf 
seine  Ertrfige  berechneten  Fniditanbau  ent- 
stehen ganKneneOesichtspunktedeaNadibap» 
rechte.  Dif  cinlire^-hende  HiTtlf  des  Naeh- 
Uirs  zerstört  die  Saat,  wer  trägt  den  Solia- 
den?  Der  Nachbar  hfllt  die  Grenze  nicht 
inne  und  .stn^tet  nher  ihre  Lage.  Ei*  leitet 
das  ablaufende  Wassvr  auf  des  Nachbai"» 
(Inmd.  Er  geht  und  fftlirt  im  Mangel  des 
Wegs  ülx'r  denselben.  Ei  niuunt  die  Früchte 
vom  ülterhängenden  o<ler  erreiehbajva  Zweige. 
Er  gestattet  dem  Nachbar  den  Zugang  zur 
Quelle  nicht  oder  behandelt  sie  ala  sein 
Eigentum.  Diese  und  yieHet  andere  vreiden 
I^M»ensfragen  füi-  die  feste  Ansiedelung. 
Führen  sie  immer  wiedi  i-  zu  Streit,  ist  blu- 
tigf^r  Hader  tmd  Verfall  und  Vendchtnng 
des  g«'^nnit*'n  wirt.scliaftlichen  Genii^imve.^enß 
unaushleiblich.  Sie  müssen  friedli<-]ie  Ent- 
scheidung finden  und  bedürfen  einer  Gewalt, 
welche  di>'  Kiitsuheidimgen  dnrchfOhit  und 
aufi>^'ht  ♦  rhiiJt. 

Wenn  schon  der  M<'nsf  h  als  S4»leher  in  der 
Herde  oder  Horde  nicht  mit  Unrecht  von 
ArintAtel^  alft  ein  ^Sev  nalnotiv  erkannt 
wiinle.  uml  di'^  siegif-iehen  Führer  kriege- 
rischer Noiuadcust^mme  sogar  ein  stoke» 
Staatsbewusstsein  wachmtmfen  vermögen, 
brin'.rt  doch  erst  das  W'  >>'ri  d-'r  fr>t.'n  An- 
.^iedeiung  in  allen  Ik'teiligten  diuvli  die  un- 
mittelbai-e  Berülinuig  mit  den  ungleich 
mannigfacheren,  jederzeit  fülüban'n  Be<lürf- 
lussen  und  Be<lingimgen  ihres  Ciemeinleliens 
ein  hMii-  ii  s  und  sehilrferes  Erkennen  der 
Staatsordnung  hervor.  Auch  die  noch 
durcbau8  ländliche  und  bftuerHche  Ansiede- 
lung bedeutet  einen  kleinen  Staat  im  Staate, 
eine  bereits  erheblich  entwickelte  Stufe 
staatUcben  Daseins. 

3.  F'in"  iiiM-li  liöhejie  Stuft ■  al.ei' winl  or- 
reicht, wcnii  .\ns:i  <lelungen  enl^teliiMi.  iiiiKT- 
halb  deivn  die  gejiamte  oder  ili'  lÜ^  rwic- 
gende  .\nzahl  der  Angesiedelten  für  ihivii 
und  ihn^r  Fanulien  Ijcbensuuterhalt  sich 
nicht  auf  die  Ijandwirtschaft ,  sondern  auf 
Handel  nnd  Industrie  zu  stützeu  beab- 
fflchtigt.  Diese  Gewerbe  ruhen  auf  ganz 
anderen  B«'din>,ningen  als  die  T^arrUv  iiischaft. 
Sie  entstehen  nicht  selbständig,  sondern 
sind  die  kflnstUohe  fVncht  vorgeschrittener 
Zustände.  T'isprilnglich  war  notwendig  <illo 
Soiige  dcü  Meuiscbeu  für  den  Unterhalt  seiner 
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Fiuiiilit'  «'ine  lamlwirtsc-haftlicho  iiud  tlie 
Land w iithchaf t  eathitilt  h11«>  Aii- 
fftnp»»  wirtschaftlichen  Daseins  in 
sirli.  (Jlinc  Handel  zu  sein,  veitauschto  nnd 
verkaufte  sie  doch  nach  Gelegenheit  mehr 
oder  weniger  ihre  Prodidctc  imd  erlangte 
dafflr  etwa  wrinst  henswcilo  fremde.  Kln^nso 
st»'llte  sie  alle  nötigen  Gebrauchsg^'p'iistitndH 
in  tler  eigenen  AViilschaft  her,  <lie  ihr  .snäier 
«»weit  thindich  dmvh  die  Indn*itrie  hetw  hafft 
wöi-densind.  Sdchc  Ziunländc  sind  n<K  h  heute 
in  ahp'l<'genen  (legeudon  in  Norwegen,  in 
Kussland  und  sonst  zu  finden.  Auch  der 
d'  iit.^ch''  Haii'  r  liat  no<*h  bis  in  s[jäti^  Zi'it 
fast  all»'  -  iiu'  Bedürfius>."  selb.st  zu  Im»- 
friedif^eu  gesucht.  Kr  hat  LresixMmen, 
wt'M,  psi  liiK'idi'it.  irt-niahli'n,  ^vKackfii.  t^e- 
liraiit,  Seife  gfkMcht,  Eiöcn  ge.st^lmiifilct.  ja 
geschmolzen,  (lerilt,  Waiden  und  l'flug  ge- 
feiligt und  sein  llaus  mit  Ililfc  di  r  \ac  li- 
harn  g«'zinimei1,  geklel4  und  uatei  Daeh 

Handt  1  nnd  Tinliistiio  lobten  s'u-h  also 
oi-st  s|>ät  von  der  i^ulwirt^^chaft  al*;  bclb- 
Atflndige  Erwerttsweisen  Ic».  Ihre»  ersten 
rnteniclimei-  alx'r  f«chttf6n,  kaum  hewusst, 
eüi  grundfiätxiich  neuoi^  Lcbcut»- 
prin/.i  p. 

T)i.'  I.an(l\vii1s<'liaft  \-.'i-iiuig  nötigenfalls 
au<  h  ohne  Absatz  ilmu*  rrodnkt*}  tüch  selbst 
zu  gißuilgeQ.  Der  Bauer  kann  g«m  oder 
itnjrorn  sein  Leben  den  Ei7.'Mi^Mii>-'Mi  .-.«■in«  r 
W'iitäciuift  aupuMäeu,  uhuo  daUurdi  in  »cinür 
Existenz  bedroht  zu  sein.  Handel  und  In- 
dustrie al>er  sind  notwen<lig  auf  den  Absiitz, 
Ueiiilarkt,  angewiesen.  Der  Kaufmann  dai-f 
auch  die  geringwertigste  "Ware  nicht  kaufen, 
Avenn  er  niebt  die  Auswicht  hat.  ilen  Käufer 
ÄU  fimlen.  in  <b>ssen  Hand  sie  so  viel  hr>- 
heren  Wei-t  hat.  dass  er  sie  zu  einem  I*i\*ise 
zu  erwerbeu  vi  nnag.  der  den»  Kaufmann 
den  erfonlfrlielieii  Nutzen  liw.st.  KIh  nsn 
nuiss  der  Gewerbotivibcndü  zu  (iriuid<*  gulu  ii, 
w  omi  er  nur  Waren  hensustellen,  aln-r  niclit 
angemessen  zu  veT-üussorn  in  der  l^age  ist. 
Diux;h  die  rebernahme  von  Handel  luid  In- 
dustrie erwuchs  id.so  ein  von  Milnnern, 
>veK-lh'  auf  dt'iti  I5iid'  ri  ihi-er  eigenen  Tliätii;- 
keit  den  t%h«  lu  a  l'nterlialt  ihi-Cr  Faiuiiiou 
nicbt  hemistellen  vermochten,  sondei-u  ge- 
nötigt waiTli,  für  «  iuf^ii  sn  ninfaiit;r<-ii  lh  ii 
Absatz  Soi-gr«  zu  U;i^vii.  »ku^s  deir>i:lln'  ia 
dem  l'ebt MX •hus.se  ihres  Verkaufs  gegen  ihtv 
Aii>la;:*'ii  liiiiivirliriicl.'  !).'i-knii;r  faii'l.  Sie 
nius-stt  h  id>u  Kinuli'u  erycrhemen  s»'lien  oder 
aufsnelieti.  und  mtisät^  hoffen  dürfen,  dem 
si'  li  ihiii'ii  d<  n'n  Anfinge  unausgesetzt  zu- 
wenden und  ilass  ihi-  Begehr  und  ihre 
ZahlungKföhigkeit  gcuflge»  vrflrdeu,  dem 
1  nt'  i  n<  Inii'  i'  aus  der  gelief' rt^ni  ArlK'il  sein 
und  der  Seiuigcu  tägliches  Leben  zu  decken. 

Deshalb  dängten  siok  Kaufleutc  und  Oe- 
vrerbtiviheudc  an  Orten  zusammen,  an  denen 


Markt  verkehr  zu  erwailen   war.  und 
.Hidbst  wenn  unti>r  ihnen  Koukunieiiz  ent- 
stand,   gingen    gleichwohl   alle  ihre  Be- 
stivbungen  überein.stinunend  dahin,  «iiesi*n 
Marktverkelir  zu  sitdiem  mid  zu  hel»en.  llw 
|jei"sönli«  hes  Inteit?tiW'  wurde  zum  ^?inein- 
nützigini.   S<ihntz  durch  Mauern  und  lH?waff- 
netc  Mac  ht.  Mai  kt|X)lizei  und  JLirktg^ericiit. 
Münze.    iLisa    und    Gewicht,  öffeutlith»; 
Wagen,  Schnumen,  Kauf-  und  Lagerhäuser, 
f. st»  Stra.'y^en.  pa.s}«ierbarp  Bi-flcken,  Weir*^- 
aufsii  ht.  Geleit  gegtMi  Raub  und  rolM"*rtaiJ 
waren  die  Foi-denmgen  ilires  En*"erb.silf»lieiisi. 
Sic  litachten  also  auch  die  Kosten  auf.  »ini 
sie  zu  I 'efrie<lig«>n,  und  mit  die.MMi  lliU>- 
mitteln  WIK  liH  ihn'  Wohlhalx-nheit  unrl  dor 
Ehrgeiz,  sich  diin  Ii  iriTiioinnntziL:''  Thiltfi:- 
keit  henoi'zutluii».   Die  Stäilte  wnunleu  ui»dir 
und   mehr  enet^ische  Körperschaften  von 
kraftiirer.  entscldos.s<'uer  Verwalttinir.  welche 
duith  Kauf  und  Waffengewalt  Fiivib^gien 
und  politische  SelhBtftndigkeit  ei-warlfcu. 

4.  Dolialb   iiohinrMi   aiirli   di--  Städte 
unter  den  Ansiedehmg«Mi  eine  dun-luiu.s  U'- 
soitdeie  Stellung  ein.  Dieselbe  »t  allerdings 
nicht  auf   ihiv   Riuart    oder  <if  -;t.ilt  als 
Wolmplatz  £U  beziehen,  woraus  .sieh  uur 
Nebengceichtspimkte  der  ITnterseheiduu^  er- 
geb<-n.     Stiweit   die   Form    il<'r   AnlaLrr  in 
Bcti-adit  kommt,  ist  sie  eine  ci>t  unt»'r  ge- 
wissen Umständen  entstandene  Folge  des 
städtis<.'heii  Erwerb.slebens.    Viele  der  sogi^ 
nanntoa  autikeu  iStSdte  waren  lediglich  be- 
festigte und  nach  der  Enge  iler  I*ige  und 
Sitte  des  Landes  Mauer  an  Mauer  gebatitc 
Dörfer.    Wenn  nach  Lage  der  Verhälttiijise 
kein  Handel  in  ihnen  aniblfihtc.  waren  die 
Hüi-ger  Baiu'rn,  Kleidung  und  Nahnmg  wiu-- 
den  von  den  Hausfiuuen,  die  gewerbhehen 
Gebrauchsgegenstände   von   Sklax-en  nach 
IfefUrf  gefertigt.     Di  «  Städte  iles  Mittel- 
alters erwai-ben  in  der  R*)gtd  eist  Stadtn^  ht. 
wenn  sie  Mittelpunkte  gewerblieht'r  Tbätig- 
keit  gewofden  waren.    Die  m«Mlerne  Zeit 
wei.ss  nichts  mehr  von  der  Notwemligkeif 
des  Mauemny>,  und  «;>s  giebt  in  Europa 
und  Amerika  Ort.^cliaften,  wt  K  hr  abgesehen 
von  ihiTT  Ansi1<  liniiim  völlig  dortailig  liegen 
und  doch  diui  li  Handel  ua<l  Industrie  «luivh- 
aus  stiidtisehcvS  Wesen  erworben  lialion. 

Städtt^  sind  deshalb  auch  in  der  weit 
übel  Wiegenden  Zahl  von  Fremden,  weuu 
nicht  begründet,  so  doch  erst  aus  lAadlicben 
Ansiedelunp-'n  zu  Stielten  nmp'^Ptaltet  worden. 
Soweit  die  KuJtuig»'»»  kuiite  zm-ücki-cicht, 
sind  Handel  und  Industrie  nach  den  Orten, 
an  denen  wir  sie  vorfinden,  aius  fern- 
liegenden Lebeusl»odiuguugeu  und  Kidtur- 
verhältniii^Q  flbertraii^  worden.  In  der 
Natur  >les  Handels  \u-i^  es.  da<>  >'r  ur- 
Mpiiinglich  das»  ist,  was  wu-  jetzt  Welt- 
handel neimesL  sucht  als  ein  Wagm 
halb  aus  Äbeuteuerlust  und  mit  gtoeaer  Qe- 
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iakr   tla«Uufh    hoho    0<winiio,    <laKs  »'i' 
hnmisieh«*    Prorliikt^  in    fcnie  (n'jp'iKloii 
*riti'^.   \vr>  sio  ganz  imh<»k.'iiiiil  oiLt  s<  Iii' 
yhw^r  zu  «M'l.uitiTPn  isirnl.  Er  v('rt*t«'ht  es.  Wa- 
fllr  «len  Fi^'jrehr  waehj5»»niff»ii,  nn«l  nimmt  im 
rnitaii^srh  Proflnktf»  '!<^>  fi  rin  n  Ij»iuU'S  r-nt- 
gi?geij,  welcheu  mngekolirt  Seltenheit  iiiull 
Bp^hr  in  der  Heimat  höhen  Wert  verleiht.  [ 
l>m  folgt  dann  zm-  hossorcn  Fürsonr»'  filr' 
titHi  Absatz  der  ia  die  Ferue  gobmchten 
Wim  nnd  znr  Beßrrlemn^  billiger  Be- 
srhaffiiiip:  und  Aiif>ppi(  h-  ninf^  der  rmtair>'  li- 
waroa  die  Ansiedelung  kauimäoaischei*  üe- 
w^llitchaften  an  dem  nemden  Handel9|>lntz(> 
und  hjild  auch  der  Vorsnch  Indnstntdior, 
ao  (tiesi^m  Platze  selbst  die  heimischen  Oe- 
lwwK4is^oj,'ensttode  «ninittelhar,  ohne  den 
Arifvand   d»'r  woitou   Fi-adit  hrrziistollon. 
Von  j»^her  UatMui  s'»!!-!!?'  Znwauderer  aller 
Art  mit  anrlonvärts  cnnorlifn«^?  Einpicht. 
VoHiiMunfj  und  Kraft  in   It  i.litor  AVnis«' 
Reichtum  und  Ansehen  otreicht,  imd  iloin 
{efw^ndig    i^rMarlisenden  Gemeinwesen  ihr 
fnnnlläiidi$»chee  Oepj^^-  aiifiredrückt.  Zn- 
ploich  aber  zogen  sie  in  ihm  Kidtni^lemente 
und  Kultui-fordenmgen  ino^s.  welehe  die 
DCT»  Stallt  weit  rüK^r  ihn*  iandli<*he  Tm- 
p*><nfitr  erhoben,  nml   iler  einheimischen 
^ftlkMuasse  ej-st  .spät  die  Stelhmg  mitbe- 
r«Hhtigter  C^ienossen  gewährten. 

In  allen   iJliidem  <ler  modernen  Welt 
filiemahinen  die  Bfirgeix -haften  der  St{l<Ue 
die  Sorge  für  die  rasch  steigenden  Beflüi-f- 
ni.'W <lor  Bihluncr  lind  .  ihit  lf«'!!  ili>'  I.lndliehen 
'Vtscliaften  lun      mehr  Ijei  der  \nitffrg(M)nl- 
mtt'n  Herstellung  einfacher  landwirsehaft- 
lifht    Erzeugnisse.     Diese  Arbeitsteilung 
wiinlp  dauernde  Gewohnheit  imd  oft  ein  ge- 
«  ilisam  anfreoht  efhaltenes  Recht.  Auf  dem 
nnhm  der  fnste  Kt-'-  linf  '1fr  .Tahre?- 
arU'it  alle  Kräfte  und  alles  lutemsse  vollauf 
in  Anspmch.    Elemente,  -welche  geneiurt 
tf-'^fsen  %v;in'ii .  dirsen   Zustand   zu  vri- 
M«'m,  verschwanden  hier,  weil  sie  vor- 
v^f^on,  vom  Lancle  in  die  8tndt  m  gelangen. 
I'i  il'  ii  Mnn-'rn  a1n'r  v^U-  su  h  das  bewcirti- 
l^^tf^n,  der  Genuas  der  Wolühabenheit  und 
•'♦^r  wirtAchaftliche  und*  politische  Kampf. 
Hif    rwnchsen   Luxus  und  Xuiistühnng. 
^oltkeantnis  und  Schuluntcnicht.   Es  ent- 
rtraden    Mittelpunkte  -wirtschaft- 
licher und  sozialer  Bildung,  welche 
jfe  regierenden  Fürsten  und  Hen^n,  welt- 
«Ae  -wie  goiRtliche,  mit  ihren  Hofkreisen 
iu«l  Beamten  zu  gleichen  Lebensanfortle- 
"ittgen  und  zu  den  ent.'^pi-echenden  Ver- 
'Shunpsmas.stregeln  fortrissen.  Die  Monarchie 
'l'T  Nenzeit  mit  ihrer  Wolilfahrt.s-,  Flnanz- 
und  Bildungspolitik  nnd  damit  die  gesamte 
"•odemo  Kultur  ist  w^cs<?ntlich    ans  den 
^ItiMhen  Ix^liensbedflifiiifisen  nnd  Lebens- 
MKclwiinngen  henorge^ngen. 

Dif'eeni  aktiven  treibenden  Dasein  iler 


Stadtbevölkerungen  ge^uüljer  macht  Not- 
wendigkeit nod  Gewohnheit  die  Landbe- 
vulktTunc:  r.nm  passiven  Flf^nviite  «|»>s 
\'ulksilas»'iiis.  Die  l^itulxltatt  i>!  iu  den 
engen  Kreis  ihnn*  Wii't.s<'haftsverhjl]tnisse  ge- 
V>annt.  Besitz  und  Betrieb  ilndern  sich  im 
l.Kiufe  vieler  Jahrhumlertc  kamn  merklich. 
Alle  Gmndstnc^ke  sind  von  Naehhaiii  be- 
im'iT'/t.  dii-  ji'd.'r  V^  ifnMlening  widfT'^trolM'u. 
Die  iTdinmg  der  Wirtschaft  eines  jeden 
fordert  eine  Kette  bestimmter  Arbeiten, 
t.ltrh'i  h  \\'i'ri]<  ii  lii  stininiti'  Tlultigkeiten  not- 
wendig, tlio  nicht  ausztu^^tzen  sind.  Das 
Jahr  geht  steinen  treibenden  flanpr,  jeder  An- 
spnich.  jeii'-  Ai'iiilerung  d-  i  Eiririchtung 
winl  als  ungewohnte  I^t  emufimden  und 
nnr  erüwnnpen  flbemommcn.  Dabei  seheint 
rlem  l>!U)iliii.uiii  dif  Höhe  d<»r  Ertifige  viel 
weniger  von  behonderer  BetneliHamkeit  und 
Kenntnis  abKiihitngen  al»  von  Sonne  nnd 
Regen  und  von  ganz  unbereclu^nluuvn.  v<>u 
fern  her  wirkenden  BeeinfliuHsnngen  de« 
Marktes. 

6.  frleiehwohl  sind  die  Stildte  mit  ihii'r 
gesamten  Entwickehing  mu-  «»ine  Folg<vr- 
seheinung  der  I&idlichen.  Dji-s  ländliche 
Da.sein  ist  das  nrsprOngliche.  <He  Bevölkeniug 
diM  StJ4<lte  vermag  erst  Hnffming  und  Kraft 
für  ihi-e  ge-\verbliche  Kvistcii/.  aus  der  Mög- 
lichkeit von  Tausch  und  Kuiids(  liaft  zu 
7.t>^hen,  welche  ihr  in  überwiegendem  Mas>'' 
dii"  ländliche  bieten  mus.s.  Für  die  grund- 
legenden Verhältnisse  d  e  r  B  e  s  i  e  «I  e  1  u  n  g 
eines  A'olksgebietes  kouimt  filM  ial!  /.imaehst 
die  Vei-soi-giing  mit  Natuij»n«lukti'ii ,  also 
überhaupt  die  landwirtHChaftliehe  Form  iles» 
Volksda-.'ins  in  B^traflit. 

Wie  nun  dies«^  landwirtscliaftliclic  B<>- 
siedelung  eine«  Landatriehect  sich  gestaltet, 
ist  dnivlians  von  dess<^n  natürlichen 
Verhältnissen  abhängig. 

Im  wesentliehen  hangt  alle  Ijandwirt- 
s*  haft  nicht  von  den  Tieren,  sondern  von 
den  Pflanzen  ab,  diux-li  welche  der 
Menseh  «ieh  und  die  Haustiere  zu  omähren 
vrrniag.  Die  möglich'-  Vegt"»tatioti  von  NiiTz- 
pflanÄcn  ist  da»  Entsclieideude.  In  dies>er 
Hexiehnng  sind  die  verschiedenen  ^ehe 
der  Enle  Sflii-  <  iitgegengesetzt  befähigt. 

An  den  Polen  bestehen  aiut^Hlehnte 
Gebiete,  welche  Qbertianpt  keinerlei  Vege- 
tation <  iii'  ii  hinreichend  sichrren  Standort 
zu  geben  vennr^n.  Kälte,  Ei.s  luid  Schnee 
hindern  den  Mensehen  nicht,  «n  leidlich  be- 
haglicher Existenz  sieh  i-mpor/.uarbeiten. 
Aber  der  Mangel  an  genügender  Vegetation 
ist  nicht  zu  erti-agen.  Wo  alles,  ■«•a»  an 
Pflanzenwuchs  aufkommt,  znföllig  und 
wechselnd  bleibt,  können  Menschen  und 
Nutztiei"e  dieser  l'iisicherheit  nicht  ausg»*- 
.s<'tzt  wenlen.  Nur  die  wilden  .lapltien» 
I  lelK'U  oder  sterben  da.  je  naclidcni  das  Jahr 
S  verläuft,    und    machen   unglaublich  weite 
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und  j^eHttirliche  Wege  m  ihrer  Rettnoji;  in 

der  Kot. 

Entp:'{J^>n^^•s^.•lzt  1- iiU  n  Troi»(«n 
zwiu-  nÜMuals  aui  Man>;(*I  dt-r  Würnu-,  welche 
dio  Pflanzen  fflr  den  Verlauf  ilin^j-  V'ege- 
tationszeit  und  Fruchtivifo  Ix'fln!  -  n  wolil  j 
aber  unter  <lor  übermflasigea  VordiuiKtiuig ! 
des  Wa«w>Tf«.  Keine  Pflanze  vemiap  vom ' 
Wa.ss*^'i^lun>t.'  Nutzen  zu  zielieti.  weini  er, 
audi  übc'iTcieiüicli  iu  der  Luft  verteilt  iat. 
Er  moBS  sich  als  Wunser.  als  Tatt  oder 
Rep'ii  iiirdrr>rhlau<'ii,  wriiii  di<'  Pflanze 
dxuxh  ihn  ihr  Lelxn  ♦■rlmltrii  »ill.  An  dieser 
Dürre  verkflnunert  die  V.  uvtaiion  luiii'i-  den 
Tn^p'^n  teil';  iti  eip-'nHiolii'n  Wü-tm.  t.'ils  in 
uiiMt  lit  ii  ii  Jjai(d»trietieii.  weiche  dun-h  die 
l'nlx'stiniintlieit  ihrer  Kegtmlälie,  und  <lie 
Uttöicherheit,  Wasser  in  den  spärlichen 
Flusgläufen  zw  finden,  die  menschlicho  Kultur 
zunh-ksclu^eken.  Daneben  aber  hen-si  lit  in 
den  bewäs8erten  Gebieten  ein  überHcliwilu^- 
licher  Reiehtiun.  Weite  Gefilde  sind  mtt 
nahimiirsreii'her  Vegetation  angeffillt,  bieten 
dem  Munbcheu  mühelos  die  nötiffon  Kriichte 
nii  l  g;ewflhren  ihm  Jagd  und  die  leicht«; 
HiütunjLT  von  Tien^ii.  Winl  er  abiT  dun-h 
L'ebenuacht  »xler  rntiill''  in  wenigi-r  gnnstifye 
Gegvuden  iinil  zur  Artnit  ^les  AidMiues  ge- 
dr&agt,aogiebt ursie  bal<l  wiederauf,  wenn  «iie 
Verhältnisse  sich  ändern.  Man  kann  nicht 
zweifeln,  dass  unter  den  Ti-open  dii- üli'  st.  ii 
Geachleehter  der  MeniKshheit  wohucu.  Ihn' 
KfirperUldimg  and  die  leidbte  Emühnuig 
^pivoheii  dafür.  Aber  sie  sind  sieb  >«•!! 
Aeoii«'!)  gleich  gebliehen.  N(K:h  heute  leben 
sie  wii-tHchaftlich  und  kulturell  unter  ur- 
sprflnglichen  und  unentwickelten  Zuständen. 
Nur  iiire  Jjeideuschafteu,  (Towalttlmt  und 
Aberglaube,  und  clas  Trachten  nach  Unge- 
wöhnUchem,  nach  Schntuck  und  Qenuss, 
nötigen  ihnen  zu  Zeiti-n  eine  lM>s()udere 
Thütigkeit  und  .«.«'Ibst  künstleri.scheLeistiuigen 
auf,  lUe  aber  keinen  wescntiichea  Eiaflus»! 
auf  ihr  Eu]turda.<tein  gewinnen  und  nicht« 
Bleiliend,->>  »  liaffni.  ' 

6.  Weun  also  von  der  bestimmteren  Bo- 
deutunjr  der  Änsi<Mlelnng!iweiBe  ge- 
spir)chen,  uttd  ;ui-  -n]rlH>n  Erwili^iiri^Mi  Er- 
kenntnis und  Vcrt.läüdms  füi-  cliv  Zn.stilnde 
unäeier  gegenwäi-tig»'n    Kultin>ta;i1en  und 
deren  Entnickehui^  und  Zukunft  gesucht 
wird,  so  weisen  diese  Fragen  auf  die  ge-  i 
mä88ijete  Zone,  luid  zwar  vor  allem  auf ' 
die  hii*torii)vh  liekannten  Gebiete  iler  eiuo-i 
pBischeD  KtdtumitwickehinfT-  Bs  diftngt  sich  ( 
der  TV'trachtiuig  zunfn        d.  i  briliMit>aine 
Gegeus^iitz  des  Standcutos  unser«-»  nioderneu 
Kultur  gegenüber  dein  dor  antiken  auf. 
iu  sfi  vieler  Beziehung  uns4'i-e  Lehrni<  i<terin 
gewesen  ist.    Auch  für  diese  .«ijw/.iellei-en 
(b'sichtspunkte  stehen  die  geogi-aphi.scheii 
Verhältniatie  der  Iteteiligten  LÄndoi^bietc  i 
in  erster  Iteihe.  | 


Deti  Süden  Eumpas  dun-hzie!it  ;i!s 
scharfe  Irrenzscheide  eine  fa-st  un- 
unterbnx-hen  von  W(^»st  nac-h  Osten  fort- 
laufende <M  i.in::-;ki>ft'-.  Sie  Iteginnt  am  Kap 
Fini.stem;  und  tiihit  von  den  AistuiitM.jien 
Gebirgen  nach  clen  l*yrenilen,  den  äeealpen, 
Zentral-  und  Kililnii^chcn  Al])on,  endli(-h  zu 
den  Julisehon  uml  dem  Häinits  und  .«^tzt 
8ich  über  Taurien  im  Kaukasus  Itis  nju-h 
Asien  fort.  Die  Liadermassen,  die  sich 
sfidlieh  und  nOrdlieh  dtesAr  nanf»t|n<enKc 
anslin'iteii,  gestalten  zwi  i  utii>>i>  S.  <  li.-rkeu. 
im  Süden  (las  Mittel inwigebiet.  das  seine 
Wa.Hsei'scheidt.'n  bis  tif;f  nach  Afiilca  und 
über  den  Libanon  dnii  Ii  Ai  ni'-^nien  znm 
KaukasiLs  erstreckt,  int  Nonlen  diis  (icbiet 
der  Nonl-  uiul  Ostsee,  welches  W08t<'nn>|«i 
uünllich  der  Alj^'u  und  einen  giv^ssen  Teil 
des  ennj|iäischeu  Kusslands  in  sieh  begivift. 
Djis  Mitti'lini  t  rb.'cken  ist  der  Sitz  der  an- 
tiken Kultui-,  daü  Nordtieebecken  iKt  im 
Mittelalter  mehr  imd  mehr  der  Hanpt- 
S4;hniipl;itz  der  modernen  WeJtkultnr  ge- 
g»>wonlen. 

7.  Das  Mittelmeerbeckcn  Imt  der 
iiii  Mschlichen  Ansiedelung  und  l^M)enser- 
hultiuig  .s^r^hr  \v.  ;>i  uiUche  Vorteile,  heiteren 
Himmel,  mildes  Klima.  Abgeschlt)s.s(>uhoit 
und  Mannigfaltigkeit  der  vorsr'hiedenen 
Dlndergebiete.  Wü.sten  und  scharfe  Ge- 
bii>i:sgrate  scheiden  gimse  und  kleine  fjand- 
schafteu,  die  in  aich  reich  und  eigenartig  in 
Flora  und  l^Mina  anafrestattet,  von  Anmn^ 
zu  Austausch  und  V.  ikeln"  anffonlerten. 
Dazu  ein  leicht  für  Verbindung  i>enutzbare», 
wannes,  in  nnzUhligi>n  Buchten  und  Sunden 
vor/  w '  ■  i  1  •  •^  ha  ft  •  1 1  n  ■!  ( •]  1 1  ■  -^feer.  1  'ebeml  n>i  et  n  r» 
.^ich  guter  .Stlaitü,  lAK-kung  zu  unmer 
weiter  stivbendem  Verkehr  und  reiche  Ge- 
schenke der  Natuis  fn>ilich  dun-h  letztere 
auch  «o  leichtes  WerlH:^n  um  den  liebens- 
unterhalt,  dass  «1er  Fix>ie  die  Ijandarboit 
unter  der  heiiwen  »Sonne  verschmähen  imd 
dem  Sklaven  anfc^rlegen  konnte.  Bnnte 
MannitrfnltirrkiMt  d-'r  Vi^rbälf iiis,'-'  dor  Sied»> 
lung  wie  des  Anbanes,  müheloses  Leihen  der 
ländlichen  wie  stfidtiMdien  Bürgei-strliaften 
und  Versichtung  der  Arbeit  Sa.  Ii.'  d.  s 
gezwungenen  K.uechte>i  bihien  die  cluiiakto- 
risiischen  Züge  dca  Enlturdaseius  d«r 
alten  Welt. 

H.  Dem  gegenüber  bildet  djvs  Hocken 
d.  i  und  (>stsee,  der  Ölt«  der 

moderaeu  Kultur,  den  i«chäriäten  Gegen- 
satji.  Seine  grOwstcn  HlVhen  liegen  im  Rfmen, 
sie  erheben  sidi  uluMall  zu  al[.in.'r  Kanli- 
heit.  fallen  zum  Mitteiint-,-<-'ibecken  schroff 
ab.  nach  Norden  aber  wlilies.seii  sich  nur 
allmJihlich  niedriger  w. nl.  iide  Vorketten 
und  bn-ite  aufeinanderfol-  'iiiie  Stufenliluder 
an.  die  ei-st  an  den  nonliscii.  n  M.  '  lOskQsten 
volle  ElieniM»  imd  iiin*  tiefst«»n  Ijivgen  er- 
reichen, so  d;is>  sich  die  weite  liindenuasse  als 
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niilf  hti«;5f  AlKlachmig  nach  Norden  senkt, 
ixnd  üchon  »ladurch,  in  Verbindung  mit  der 
iäng»?ren   Ta^rostlauer  der  hnlterrn  Breiten 
im  S<:»miuor.  ein  fast  gleichet»  Kliina  fiii-  uUe 
MDi-  Gobi*»to  erwarbMi  ttsfit.    Diese  ftber- 
h  n<l'   Atisgleichunp  wird  aber  dadurcli 
v  urkiich  trix-icJit,  dass  die  gest^lossene  Kon- 
figimtiou    des   amerikanischen  Festlandes 
d»>n  vor  ihr  aufir-'staiiton  tropischen  Oolf- 
j-trcHü  na''h  Noi-d<>sl*;u  an  die  Kilsteu  Isui- 
wefeens.  der  Nordsee  imd  (rrosishiitannieus 
«Iräußl.    Seiue  weit  nhcr  das  NDnnale  er- 
hitzt»' WatV5i*?r-  »md  Liiftinai>e*!  erhöht  <lie 
WintOTs-^therme  so  wcM  utlich,  tlass  Bergen, 
Berlin  tuul  Konstantinopel  diesfll»  durch- 
schnittliche Wiuterteniperatiu'  liabeu,  und 
noch  BerUa  klimsAifich  lun  etA^  a  (>  Breiten- 
tTTi'l-    gegen   »ieine  vrirkliche   LiVi^o  nach 
Süden  gerückt  i»t.   Bin  zum  t>4"  gedeiht  in 
N(Mrvef!«ii  Wcfizen,  Ins  zum  07**  schverw 
SfmwuoiT" -ii^j;«')!.  iiiid  auf  dem  71®  noch  Gerste, 
ülunatisdi  liegt  der  Noiüen  des  gegamtea 
Westeuropas  im  Ural  und  Taimyrland^  nicht 
in  d»^u  Ki'"l«  ri. 

Dazu  aber  kommt  noch,  dass  daäselt)e 
Oebi«t  WefltenroniB  dnrdi  das  noch  uner- 
klärte, al«  I    völlig  nachgewiesene  und  in 
«meinen   Wii'kuugen   lieweiüfähi^  beJoumte 
Phlnomen  dervergletschening  "wShrend  der 
^»g» Mannt.  [i   Eiszeit  in  einer  für  seine 
llura  und  Fauna  durchaus  eutacheidendeu 
Wei«  bf^troffen  •worden  ist    Diese  Ter- 
tdet«<hennig  entstand  zu  einer  nicht  allxu- 
ienifii  Zeit  wälirend  der  letzten  DÜuvial- 
biklimgeu.  als  unsere  Gehirne  bereits  in 
alleiii  Wesentlichen  ihre  heutig  Gestalt  ge- 
vtH)'i.  II  liatten,  so  dass  wir  in  ihren  Thäleni 
ncw  i:     j^enwäilig  die  (rletscherspuren  zu 
W»l«»  hteri  venn«jgen.    Sie  reichte  von  den 
Ky>Wn  nach  Schottland  und  dem  Ural,  füllte 
^'>nl-  un«l   Ostsee  mit  Eis,  bedeckte  zu- 
«antmoidiAugeud  das  Festhmd  bis  zu  den 
AnK  niH-n.  den  Nonlabhängen  der  deutschen 
>litt»  lgebii-ge,  den  Karpathen  und  der  Platte 
Ton  <  'Iiarkow,  und  stieg  suii  Riesengebii-gc 
ii'ji.li  4<n>  ni  empor.    Ihr  ln-gegueteii  von 
<len  südlichen  Höhen  der  i'yreuäcu  und 
.^ipi'ii.  weit  nlier  die  Seenzone  Süddeutsch- 
ian<ls  in  <li.'  Ehene  vorcTt^ilrängte  Gletscher, 
'i]"  diin  h  andei-e  l^asmassen  der  Mittolge- 
Iwg»*  mit  der  polaren  Gletscherdecke  vi^r- 
l'iind.Mi  waren.     Ueberall  haben  teils  die 
^'>i>;es(.hobeuen  Moränen  imd  der  mächtige 
^(vWhntt  der  imgeheuren  ISs^züme,  teOs 
•^i^'  i'.'iiu   S(  luuelzen  wirkenden  Wasser- 
»iaiiijtip^u  den  Üodeu  völlig  durchwühlt  und 
Qnpelagert  Dabei  aber  ist  die  YOriier  sub- 
tnipi-rli.    Fauna  und   Flora  von  den 
^^lut^tünueu  dieser  üliswüste  völlig  er- 
tötet worden.  Am  Schlüsse  dieser  Ereig- 

uifiM.'  ist,  wie  /ahlreiche  Finidi-  erweisen, 
das  weuijgü  offeu  gebliebene  Laad  um* 
iMi-h  von  ebigen  Pokipflaiueiif  die  sich 


jetzt  auf  unsere  höchsten  Gebirge  zuKick- 
gezogen  haben,  und  von  einer  Anzahl  gegen- 
wärtig in  der  Polar/one  lH»kanntor  Tiere, 
sowie  dem  ausgestorbenen  Mammut  l»ewohnt 
gewesen.  Auf  tlas  ELs  ist  zutiächst  eine 
Zeit  gefolgt,  in  welcher  sich  der  Boilen 
unter  starken  VenÄchungen  ziu*  Steppe  mit 
Steppenvegetation  und  Steppentieivn  um- 
waiii leite.  Allmflhlieh  ist  dann  mit  dem 
günbtigeit'ü  Klima,  im  weseutliehen  von 
Sudosten  lier,  eine  Wald-  und  (  nasflora 
wie<lf  r  ein^fwaiidert,  welclie  noch  l»is  auf 
die  (iei^euwait  den  Hauptltestand  unsoror 
wiM  wachsenden  Vegetation  bildet  Sie  hat 
dem  Klima  und  dem  Boden  entspnx'hend  in 
bemerkenswert  gleiciiailigcr  W  eise  das  go- 
.samte  weite  Europa  nftrdiich  der  Alpen  Be- 
deckt. Ausser  wenifren  WaliUieercn  und 
zur  Ernährung  imtauglichen  wilden  übst- 
gattnngen  findet  emi  unter  ihr  keine 
einzige  goniessbare  Frni  litart. 

Das  Nord-  und  Ostseebeckuu  Itat  im 
GegensatB  snmMittelnieerbecikett  keine  nenn* 
lian  n  Flilehen,  welche  wii-klich  wnst  und 
kultxu-mifähig  wären.  Sein  Boden  ist  un- 
gleich geringer,  aber  er  wird  nutsbarsr 
dnnh  ilie  stets  ^ennp'nd  i^leielunilsslcje 
Wärme  uud  liogeuvortcilung.  ludes  be- 
sitst  es  keine  eitiheimische  Kulturpflanze,  ee 
war  bis  zum  Beginnen  menschlicher  Knltnr- 
arbeit  in  seiner  gesamten  Ausdehnung  von 
einer  unerschöpflichen,  durdi  Quellen,  Sumpf 
und  Moor  feuchten  Wald-  und  Oras- 
einöde  gleichmflssig  bedeckt,  in  der  unsere 
noch  heute  vorhandenen  Jag<ltiere  hausten. 

Diese  (  Irundzüge  unserer  geographLschen 
liSge  belehren  uns  über  den  klaren  imd  be- 
deutsamen Unters<diiod,  der  auch  in  hotreff 
der  A  n  s i  e il elunj^en  der  heutigen 
Kulturvölker  zwis<;hen  dem  Mittelmeer- 
und  dem  Nonlsecbecken  besteht  Im  Noitl- 
st  <  In  eken  hal)en  wir  ein  Gebiet  vor  uns, 
welches  noch  zu  einer  Zeit  als  völliEre  Eiti- 
ödo  betrachtet  wci-dtn  dart,  in  weicher  das 
Mitfcrimeerbeckon  sicher  bereits  bewohnt 
war;  wahi-sclieinlicli  kannten  dessen  B«v 
wohner  zu  jener  Z<  it  des  verglet.s-'herten 
Libanons  füi-  ihren  I^ebonsunteriialt  Anliau- 
arl)eit  nif  ht  mehr  i-iitlu  luvn.  imd  hatten  die 
untereten  Kiüiui>iufeii  beieits  fdK'rschritton. 
In  weiter  Ausdehnung  bieten  auf  diesem 
Boden  historische  Nachri(  hten  und  heute 
noch  vorhandene  thatsäcldi<;:iie  Spuren.  An- 
lagen und  Ruinen  höchst  interessante  (ie- 
S!eht>finnkte  für  ili-'  KnltnnMitwiekelnni:  der 
Menschheit  Aber  über  die  ersten  Scimtte 
der  Besiedelimg  zu  urteilen  ist  liier  eine 
Aufgabe,  die  li-  i  d<'in  massenhaften  l'elier- 
eiuaudenH^hietjcii  bekannter  uud  unbekannter 
VOlkerstftmroe  kaum  fttr  einzelne  Gegenden 
Iwfiiedigend  wiid  u'''Iö--l  wrnh-n  können. 

Dagegen  findet  die  Frage  auf  dem  jungen 
Neulande  Duropas   nördlich  der 
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Alpen  ohiio  YoiijlHch  >ir«<tiinintern  Vor- 
aussetzungen nml  eintat  luMi'  Anhaltspunkte. 

0.  Eine  gewiflse  ErsiliwiMimt:  tiir  die 
Boiirtoihujg  iliewn*  nonliwhon  lüiidor  liegt 
allerdings  in  ihrer  flbemisehenden  Gleich- 
förmigkeit. Mit  Ausnahme  <ler  in  die 
Polaigegoaddn  verdiingtea  ülimen  liAbeu 
Kelten  tmd  RSmer  ebenso  wie  Deutwbe  und 
Slawen  dieselben  Ke<lingiujgen  der  Sii  de- 
Inng  und  des  Ägnrweeem  vorgcfuudeu. 
Nntxpfliuut^  und  Haustiet«  waren  fOr  aUe 
diese  Völker  difeselhen  und  innsvton  dieselben 
sein,  ihr  Kreis  blieb  auf  dir  wenigen  He- 
gleiter der  alten  Wanderzeit  Iw^-hrünkt. 
Erst  die  neueste  Zeit  hat  dainn  einiger- 
inassen  grösseiie  Mannigfaltigkeit  gewhaffen. 
In  der  Ilauptsaehe  al>er  beherrsc-ht  noch 
heute  der  G  e  t  r  e  i  d  o  b  a  u  gleichmüssig  diese 
weiten  Gefilde  von  den  Alpen  bis  zum 
Polru-kn'isc.  Auf  Stop|H^l,  Hrdcho  nml 
Droeäch  holen  diu  ViBliherden  die  !Naliruug, 
die  fde  anif  den  mehr  nnd  mehr  beechrtolrten 
Weiii'^ii  nnd  in  \Vif>i.'  uml  Wald  nur  unzu- 
reiohend  m  finden  vermnrliti  n.  Nicht  ein- 
mal der  Wein  macht  riio  n  I Uti  i-schie^l  in 
den  einfachen  Svftemeji  der  Felderwirtschaft, 
weil  er  seinen  llaiipt«tandort  ausserhalb  auf 
sonst  unnutzl>aren  Hängen  und  Sti  inirründen 
hat.  Gleiche  Flucht  be<lingt  aber  auch 
gleiche  Anbauflächen,  gleicheHodenl)t'stellung 
mit  L;l<<i<;her  Arbeitskraft  und  Arbeitszeit,  ja 
maudierlei  gleiche  Lebenagewohnheiten  und 
RanrnbedOrmiflae,  schtiemlich  also  auch 
iÜuilii  he  AnsjjHlche  an  Haus  und  Hof.  Volk.s- 
tflmliche  Unterschiede  zu  finden  untl  trotz 
ihrer  Vermischung  in  bestimmten  rtnmlichen 
oder  zeitlichen  Abgrenzungen  aiueinandcrzu- 
halton.  dazu  gehört  deshalb  in  der  Ein- 
förmiirkrit  des  nordischen  Daseins  ein 
Schärferos  Au^  ab  in  der  reich  diffen'U- 
zierten  und  individu»^Den  Mannigfaltigkeit 
der  südlichen  Vr»lkei"gebiete. 

Die«e  Einfachheit  und  Uebeieinstimmung 
der  Bedingungen  nnrdlich  der  Alpen  ver- 
stärken die  RipMitriiiilichkfit  allei-  festen 
Ansie<lelnngeUj  sodass,  besoodei'c  Fälle  ausge- 
nonitnen,  gewisse  OrundsOge  der  Anlagen 
und  Kiiiiielitintfr<>i!  dauernd  unveränderlich 
und  erkeimUir  bleiben,  weil  sie  fiich  einer- 
.»<eits  wegen  des  Nutzens  bereits  duit'hgo- 
fOhrter  Kulturarbeit,  andrei-seit»  divch  die 
erworV»enen  Rechte  erhalten. 

1(K  Wenn  <lie  Wohnstütten  noch  so  un- 
volLkommen  sind,  bilden  sie  doch  jede  für 
sieh  ein  bnmdibiNreR  Qanze.  Wohnraum  nnd 
Keuerstelle.  Dach  und  Fa<li.  Vi'hplatz, 
Brunnen,  ganglt^«r  Uof,  Kaum  für  flie 
nächsten  Bedttr&iiase,  haltbare  ümzinnung, 
ff^'ste  ZngSnge,  einige  Anbanstneke  im  Hans- 
s<;hutz,  l^ub-  oder  IVtichlbäuiu»-  luldcu  diH 
dnielne  Heimstätte.  Die  Art  und  Weise 
aber,  wie  dit^e  alle  in  »ler  Ortschaft  ab- 
gegrenzt, in  nachlmi-liche  Vei-biudung  ge- 


setzt, nrv'li  aussen  diinli  Ileekiii  und 
Grälien  gesichert,  iiacii  mnen  dmt-li  Weg 
nnd  Steg  zugänglich  gemac^ht  sind,  hat  einen 
Oi^itisniii?«  I>estinimter  Ai1  geschaffen,  «ler 
sich  zwar  verbessert  imd  erweitert,  al>er  inu* 
schwer  durchgreifend  Tetindeit  I)er  Feind 
kann  ihn  niederbrennen  nnd  ausplündern, 
rnf&lle  mögen  ihn  schwer  l>efichä<lig«^u. 
Immer  al>er  bleibt  ><i  viel  Nutzbares  übrig, 
dasH  «elbst  der  fremde  Eivberer  vorsieht, 
(dch  im  Vorhandenen  einaurichten,  als  ein 
Neues  durch  Jahre  nnnötiger  Anstn  nqung 
und  rulnxiuemlichkeit  zu  erkaufen?  Der 
I  alte  Besitzer  al>er,  wenn  er  geflüchtet  zn- 
i  rück  kehrt,  kann  in  süleliei-  Ln^ream  willigsten 
daran  denken,  etwas  arfüeii-s  zu  tliuu,  als 
mnglichst  bald  in  alter  Weise  unter  Dach 
zu  kommen. 

11.  Dssiwlbe  int  auf  der  Feldflnr  in 
Fall.  Die  Frucht  ist  l)e.-tellt.  der  Acker  ije- 
püügt.  Selbst  wenu  er  wüst  würde,  wer 
wird  die  Pnrche  quer  ziehen,  wenn  die  alte 
lant;'  t^iiic; .  wi'r  di''  nrenzeii  t^et-eri  <len 
Wiisserliang Si'hneiden,  (h-ftbeu  verlegen  «»der 
neue  Wege  nnd  Zugänge  fest&hren  wollen? 
Kninriien  neue  Besitzer,  so  werden  sie  vor 
allem  geneigt  sein,  sich  iu  das  Bestehende 
S4>  zu  teilen,  dass  sie  den  Gang  der  Jahres* 
arl>eit  weiter  fühivn  krmnen,  wo  er  stehen 
gebliehen  i.«5t,  und  mit  so  wenig  Mühe  und 
Zeit\-erlu.st  als  mOglieli  die  nächste,  sehr 
notwendig  Frucht  zu  ernten  tirachteu.  Die 
alten  Besitser  aber,  wenn  (de  ht^mkehn^n, 
tiiRten  immer  wieder  in  ihr  al1.  >  Re.  lit, 
selbst  wenn  sie  die  Besiegten  und  l'uter- 
worfenen  sbd,  wenn  sie  Habe  und  Fiviheit 
vcrlierr^n.  Snfei-n  f:in  nuf  ihrem  liaude 
bleik-u,  wini  der  neue  Herr  ihnen  Zius  und 
1  .eisten  auflej^n  ri.  aber  au  Grenzen  nnd  Wirt» 
Schaft  nichts  ändern,  vielleif-ht  nur  um  so 
strenger  darauf  halten,  dass  keiner  seiner 
Eigenen  die  alten  NutBungen  seines  Heim- 
wesens  einbilase. 

Wo  aber  fremde  Gewalt  nicht  geltend 
winl,  knüpft  das  Nachbarrecht  von  .laluh. 
zu  Jalirh.  die  Yerhältuissc  nur  immer  fester. 
Häuner  Mnnen  lungebant,  (liibßfte  und 
Aeek-^r  geteilt  o<ler  nehenpinanderliegende 
zusuiumengezogen ,  angekauft  mU'v  ei^rbt 
werden,  Büsche  kann  man  rmlen,  Wii^wn  zn 
Acker  machen.  Alier  alle  diese  Verände- 
nmgen,  wdbst  wenn  sie  sich  nicht  erkennen 
lassen,  l»erülu-en  denui-spriingliclieii  (  liamkter 
der  Anlage  nicht  Das  üauptnetz  der 
Grenzen  der  alten  Besitzeinteilnng  erhfllt 
sich  überraschend  fent.  Jede  wesent- 
liche Aenderung  iu  den  Formen  der  Besitsi- 
stücke  erfordert  ein  Abkommen  mit  mehreren 
Narhbani.  Solche  Einwilliiiungf^n  zu  er- 
warten, seJbst  wenn  sie  iiui-  wenige  Fuss 
I.«and  betreffen,  bleibt  duix-h  ganze  Gen«>- 
rationen  vei-geblich.  Es  tritt  zum  Mangel 
der  Geneigtheit  tmd  des  Entschlusses,  zutu 
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Vonlarlii''  il'T  r.'1"'r\Mrt<M!iiti^-  ini<l  >pat.  iv'i- 
Sdiideadie  raaunigfadie  Verkettung  der  Uni- 
ttübidft  hinsn.  dnmh  tU»  inehroderirenifrf>fr 
U-'Unirt'"  WirtM  liaftvsvstom ,  ilurrh  l»  - 
üchrftnktf  EiBt  uttiiu8in»<  jite,  TeüuugsverUjte, 
Lwteo  Schiw)<tn  imd  Steuern  1ierli«igipffthrt 

12.  Deshalb  hat.  s«^it  Justus  Musor  die 
,'rt-uni  Grundlagen  tl«'r  Ajrnvip  ■schuhte 
l«^e,  »lie  Reihe  emster  Arl)i'iten,  die  sie 
auf  ihren  hentipen  Standpunkt  höh,  immer 
l>ptJtimmter  <li»'  rol»'i"/i'imiiiiu'  ]»  r  stiut.  il;ts^ 
die  grootie  Masse  <i<>r  auf  die  neueste  Zeit 
gipkomineneii  Wohnpifttze  und  FInrrin- 
teilnnff*'".  snweit  sie  nieht  als  jflnperi^  nnch- 
weishar  sin»l,  in  allen  ihn^ti  wesentlichen 
Zfifien  auf  die  ei-jiten  Anlaufen  im  fnlhesten 
Mittelalter  zunlckgeführt  weiilen  dOrfen  imd 
niOssen.  In  dics<"n  Ilauptlinien  der  Ort.«*- 
plüne  und  Oeniarkun^si'inteilunjren  sind  die 
Ältesten  t  hatsachlichen  Erläute- 
rn npeii  erlialten,  welche  uns  eine  Kunde 
von  den  damals  Itest'-Ii- iiden  I>>lM'iisan- 
fordeniDgeo,  Volktnack  hauuageD  und  wirt- 
üdukfüieneii  wie  politiflehen  Ideen  geben. 
Neben  der  S[>m«he  biM*n  sie  die  I«'- 
beweisendsten  ZengnLsi*e  des  in  den  früheHteu 
Zeiten  henvohenden  VolkMiebens  imd  Volks- 
geistes. 

Frftpt  man  lüso.  wo  dies««  volkidöm- 
liehe  (TeHtaltQai;  der  Ansiedolunpen 
für  ilie  an  der  Kultur  des  Nord-  und  <)st.s(^^- 
l>eokens  beteiligten  Nationen  sich  aufsuchen 
und  feststellen  lasse,  s*)  piebt  dafflr  i|er 
Verlauf  bekannter  historischer  Vorgänge  ge- 
nügenden Anhalt. 

The  Kelten  hiilten  im  ll">rinn  der  be- 
glaubttM)  (}es<"hichle  noch  das  Fiiuwgebiet  fler 
oberen  IVtnau,  von  vier  pannonisdim  Oi^enze 
bis  zur  Quolli-.  cImmis'!  da<  iresamte  Rliein- 1 
«rebiet.  Gallien  nnd  die  lintauni.sehen  Inseln 
inne,  imd  hatten,  wie  man  annehmen  nui.ss. 
da.s  Ems^rebiet  und  das  litike  l^er  der  AVes<'r 
noeh  nicht  lange  aufpeg<>ben.  Ihre  gesamte 
|jftndenna*ise  atier  fiel  im  Beginne  der  römi- 
sehen  Kaiaeneit  nnter  die  Herrschaft  der 
R  Sin  e  r.  veldie  mde»  schon  ein  Jahrii. 
nacb  rTis;!!-  mif  die  von  Tilierins  gezi>ir'  ii'' 
(irenze  des  Weltreiehe»  beschränkt  wurde. 
TMese  (Ireme  lag,  als  Limes  ramanus  oder 
Pfahlgrnben,  von  Kmmerich  ans  in  -wniiip 
Meilen  Al»stand  rechts  des  Kheins,  begleitet»? 
denselben  aufwftrt.s  bis  atif  die  Höhe  df>s 
Taunus,  st-hloss  dann  die  "Wetterau  ein  und 
erreichte  nahe  bei  A.s«'haffenburg  den  Main. 
Aus  dem  Flussthal  d«««  Mains  fülu  tr  von 
Miltenberg  direkt  nach  fc>fiden  auf  die  nörd- 
Kchen  Hllhen  de»  Remsthitle»,  dann  aber 
weif,  r  n;i(  Ii  ')»ten  flb<  r  Ahlen  und  (lun/cii- 
hausen  längs  der  Altmühi  uacli  Pfüring  an 
dw  Donau  imd  imrde  durch  den  Lauf  der 
lV»nau  bis  nach  ranunnipi!  forlLT-^f^t-zt.  I'elier 
die«*  (irenze  smd  die  l<('»mer  nut  wirtwliaft- 


lirhen  AnLigen  nicht  liinausgr>komme)i, 
nOnUich  derselben  haben  seit  Claudius  die 
Dentsohen  nnbesehTBnkt  ihre  Anstedelun- 

•j:on  auszubreiten  vermiM-hl  nml  iiic  h  TMi  itns 
alles  Lind  bis  zur  Weitli.s.4  und  tu  d.-ti 
hohen  finnis<^-hen  Xonl«»n  Skandinaviens  inne 
gehabt.  Mit  dem  Beginn  der  Vnllv,  rwaiide- 
nnig  und  namentlich  .seit  Attila  tmten  im 
Osten  die  Slawen  in  das  deut.sche  Gebiet 
ein,  welche  Tacitua  nur  jenseits  der  Weielisel 
kennt.  Das  Streben  der  dent.s^  hen  Stamme 
n^ich  dem  Südwesten  uii'l  'Ii'  >pflteivn 
KAmpfe  der  Fmnken  gegen  Thüringer  und 
Hachsen  «aben  ihnen  immer  weiteren  Raum ; 
Viis  . Dillii  h  Karl  der  Oivss»'  >«).'>.  na<'hdeni 
er  die  Awarou  aus  Uesterrr-ich  und  Ungarn 
verjagt,  thnlich  wie  Tit»eiiii-  ine  Orenxe 
seines  neu  entstandenen  W'eltniihfs  zu 
ziehen  vei-snchte.  Er  setzte  d.  ii  Lime.s 
sorabieus  gegen  die  Slawen  f.--t,  der  "lie 
Donau  aufwärts  von  I»rch  bei  Linz  bis 
Regensburg,  von  da  zur  Regnitz  mu  h  Brem- 
lH«rg.  Fon-hli'-iiii  und  Bamberg,  weiter  ül>er 
den  Thüriugerwald  nach  Erhut  tmd  die 
Saale  abwirtn  nac4i  Naiimbiii^,  Het«ebufjf, 
Magtleburg.  f  '  nordöstlich  Gifhorn,  und 
Bardowiek  fiduie,  urnl  iens»Mts  der  Elbe 
sich  von  Ijauenbnrg  längs  d<*r  I)elvi>nau 
nach  Lül»'«-k  und  üI»M"  Pinn  an  iler  Schwen- 
tine  zur  Kieler  Bucht  fortsetzte.  Diese 
Linn*  wimle  nocb  in  demselben  Jahr»:'  gegen 
BTihnien  hin  ei*weitert.  aber  sie  >>ezeichnet 
»mg»^fähr  die  <Jr»:'nze,  bis  zu  welcher  der 
früh«'it'  <leut.sche  Besitz  von  Osten  aus  dun-h 
seibstflndige  slawische  Ansiedelungen  Ih>- 
BchrSnkt,  und  ausser  OmbetStten  und  einigen 
Enlwällni  ji'ili'  Spur  etwaiL'-  i  f t  üheivr  deut- 
s<'her  Anlagen  vertilgt  worden  ist. 

Aus  den  bezeichneten  (rnMizen  ei-giebt 
.sii'li  ein  Gebii't .  welches  mit  Sicherheit 
ausschliesslich  von  Dents<'hen  be- 
siedelt worden  sein  mns.s.  imd  nie  in  deu 
Besitz  eines  andeivn  Volkstmnes  üImm-- 
geganp^n  ist.  Es  umfaKst  zwar  in  I)euts«  h- 
land  selbst  nur  <lie  Li n< Im  haften  zwischen 
Weser  und  Winterbeiig  im  Westen,  Wester- 
wald. Taunus  vm^  Thfiringerwald  im  Hilden 

und  Saülo.  Ohl"e.  Ilni<  ii;iu  und  n.'Ivniaii  im 
t>sten.  Itn  Nonlen  s<*liliesst  sich  demselUni 
aber  die  cymbrische  Han>insel  unri  rlus  wt- 
gernianisrlir  Skandinavien  von  Schonen  bis 
zum  MiUai>.ec  nnd  die  Sürlküste  Nor- 
wegens an. 

Von  diesem  Btammgebiete  aus  biviteten 
sich  indes  die  Deutschen  schon  zu  Tacitns 
Zeit  in  SnddeutschLind  ülH?r  die  alten  Kelten- 
gebiete  jenseits  des  Mains  bis  zur  Donau 
und  «um  Neckar,  am  Rhein  in  der  P6üz  bis 
ins  l'nt.  iv'l^i^».  und  writn  unterhalb  des 
Stromes  von  der  Ahr  bis  zu  ilen  Anlennen 
und  zur  Maas  aus  und  hatten  un  'ler 
t  Nonlseeküste die  Rheininseln  hi^  /ui  Sf  Ii- Mi»- 
,  niQndung  inne.    Seit  dem  Markomannen- 
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kriege  piiijr  «loii  Köineni  eiji  woiteivr  I^anfl- 
atr'u  h  narh  iloiii  aiuJei-en  luwh  Süden  hin 
v«Tl<)i-eii,  st'ihst  ilic  als  lja«'ti  aiii^'setzton 
lvri»'4ri*gefanp'neri  p'nnajiisierton  nlmihclu' 
(lohiete.  Von  4ini  bis  <HM»  kaim>n  fiullioii  alle 
keltischen  Bosit/jui^^t  u  in  Süddeiitjiclüand, 
der  Sehweiz  und  Franki-eich.  selbst  Italien 
und  Spanien,  und  oIxmiso  Hiitannicn  mit 
Ausnahme  von  Ii'laud,  S<'h(»ttlaad  und  Waicr. 
unter  deutsche  Herrschaft.  Eauni  alter 
waivii  dies«^  Züge  nach  Süden  zum  Still- 
stand gekonuneu,  so  hitichen  dio  Awaivn- 
ki'iefre  Karls  der  deutschon  Ausbreilnnp: 
na<-h  Osten  Bahn.  Si*'  .  rliir  z\v;ir  bald 
"w  ieder  unter  ileu  Unfrai m  iiit.illt  ii.  aber  vou 
so.'j  lÜüO  wurde  ( H.oi'sjn  hR:'n  tmd  die 
I^ausitz  besetzt,  tiivl  >.  it  11iH>  Iw^jann  die 
aus^cdelmte,  un  *  )sten  der  <  hier  fritKlIiche. 
im  "Westen  blutige  Kolonisation  imd  (ier- 
m  a  n  i  s  a  t  i  o  n  d  c  r  S 1  a  w  e  n  1  ii  n  <1  e  r ,  welche 
bis  14(<U  lui^lülu-  die  heutigu  üreiiÄt»  der 
beiden  Natioiiaülfiten  erreichte.  Die  agra- 
riH'he  KnlturverbesM'ning.  auf  der  sie  im 
wow?utlieheü  beiiilite,  reicltte  aber  mitcr 
deutscher  Leitung  und  nacli  dentsohem 
Cluster  noch  woit  in  (li>'  lifiitiiron  SlitwiMi- 
«iid  Magyiuvuiänder,  und  den  Kari>athen 
fol|!(>nd  flogar  hm  nach  Rtunftnieu.  Auch 
■  Ii.'  Kelten  von  AValcs.  S-  Imttland  und  Irland 
]iatM?u  dem  üeiitächeu  Eiufluäse  gegeuüber 
nur  schwache  Reste  ihrer  herkCmnüichen 
V«'rhftlf Iiis-'  zu  iM'wahnni  venn(H-ht.  dies«.» 
atier  mit  hiiuiaichefider  Deutiiciikeit  bi»  zur 
Neiuieit  erhalten. 

Daraus  ergiebt  sich,  dass  der  gifisste 
T<^il  imseivr  Staat^ebiete  von  Ausicdeitn  igen 
be<W!lct  t»oi!j  muKs.  von  denen  wenigstens 
zwei  NatioujUitiiten  Hesitz  cigriffcn  haben. 
Ihiv  Ei^'Utüiuliclikeiten  dürfen  .ils<i  jiicht 
c»hne  weiteres  einer  oder  der  andeivn  Nation 
zuurx  hrii  lx  ii  w.  ril.'U  imd  können  aucli  ge- 
misciite  r\|i<ii  mehi'  oder  weniger  umge- 
wandelter AuJaut'U  sein,  An«ln(i-seits  .>«>nden) 
sich  aber  am  h  (ilegendea  aus.  welche  seit 
ilmn-  Ik'siedclung  ungestöit  im  IV-sitz»;-  des- 
i>flben  Volkes  geblieben  sind,  dio  td.so  üIkt 
ilire  reine,  unvennischt  nationale  Siedelungs- 
woise  un«l  dei'»:'n  volk.stumliche  Churakter- 
üügc  hiiu"eich<Mule  l'eber/eugimg  gestatten. 

13.  Als  .M>lches  ausscldie^lich  nationales 
Siedelungsgebiet  .steht  vondlr-m  das  deutsche 
be.stinunt  fest.  Füx'  diu»'  ljuinLsch.dlcn  zwi- 
s<^lien  Weser.  Westerwald  und  Sjuile  bis 
hinaiif  iiai  li  [ K'lnenT.'irk  nod  Si-hw-'d'-ti  hat 
mm  örtiictie  H'-nlia«  iitung  uikI  Uurchsicht 
und  Bearbeitiin;:  >ler  überall  vorhandenen 
Kat.'kster-  Ull  i  Fluikaiii  II  das  in  d«  i- llanpt- 
Scu  he  s<  iion  aus  den  gro.sstM)  toiKjgi^apluscJitju 
Karten  erkennbare  Bild  überzeugender 
Fe bere i  n  s t  i  m  m  u  n  ir  •M'^^^ebon. 

£k  kium  sich  nicht  duiiuu  handeln,  dabei 
gewisse  Ortsuhafteti  und  Wohnplätzc  in  Be- 
tracht XU  ziehen,  deren  Entstellung  in  <ler 


Neuzeit  o<ier  im  späten  Mittelalter  l»ekanüt 
i.st,  wie  die  Aidagen  des  Verkehi-s  luid  der 
Industrie,  die  Vehnkolonien,  eine  Anzaah] 
(lUts-  und  Foi-sthöfe  und  eine  n<xL-li  xn  or- 
w.'ihneiide  En*'eitenmg  des  Aul»auo«  auf 
Marscli-  uud  Kixleläudereien,  welche  vom 
10.  bis  14.  Jalirh.  iu  cluirakteristi.s«i'heii  For- 
men erfolgte.  Alle  anderen  Orte  dio."*««*  .g»:*- 
süiuUsn  Gebietes  aber  erweissen  sich  in  üux^r 
Anlage  und  Einrichtung  so  durchaus  üli^- 
einstimnintul.  dasn  es  nicht  einmal  auf  <lie 
im  Mangci  ailcr  L  cberlieforuDg  seil  wer  lü«*- 
ban«  Frage  ankommen  kann.  weli;he  <ler- 
S4^1l>eii  V  lion  der  älte-sten  Zeit  volk.stuinJic-her 
ßesieilclung  angehören,  mul  weK'he  en<t  in 
Später  folgenden  Perioden  entstanden  .sind. 

14.    Das  riiarakteristische  und 
Typische    dieser    deutj»chou  We- 
siedelung   liegt   zunächst  darin,  dass 
ül>erall  ge-i  hL'ssi  iii"  Dorfer  bestehen,  die 
äicU  auü  etwa  h)  bis  30  altbekaimteu  gröi»- 
seren  H9fen  und  einer  aUniftUich  ange- 
waelisenen  Zahl  kleinerer  Stellen  zusanimeii- 
setzeu.    Die  I^age  diener  Gehöfte  zeigt  oiue 
sehr  unregelmftssige,  dnn^einander  gewür- 
f' It''  Zu.siunmen.stidlunir.     Wie    «las  Wort 
Dorf,  Tuii,  üaufen  Umzeichnet,      ist  aui-ii 
Hanfendorf  der  go^ngnetste  Aiisdmelc  fOr 
dies«»  Art  der  Dorfaiüage.    Abp  -»  h.n   \.  »;) 
«»'üiMierBU   L<aad8traäseii^    weldi<:>  maaciie 
Orte  diwdisdineiden,  tmd  «ne  gewisse  Reihe 
der   Hiluser   und    Gehöfte   erzeugt  luilK?n, 
zeigen  die  Auiritiee  ein  bunte»  Netz  vou 
krummen  und  winkligen  Gassen  und  Zu- 
gängen, und  es  gelingt  nicht,  dafür  ein 
(tcsetz  oder  einen  iirspräugUchen  Plan  auf- 
zufinden.   Die  Gehöfte  stehen,  wie  schon 
Tacitus  l>emerkt,  .stet«  einzeln,  und  Häu.si;r 
und  Gürten    liegen  in  keiner  lK?stininiten 
IV^ziehung  zu  einander.    Der  Ueberbück  «les 
Ganzen  iksst  am  ei-sten  den  Sclduss  zu. 
dass  innerhalb  der  mei.st  u«K'h  v<n'liamlene;i 
und  au  ihren  Grenzlinien  unschwer  zu  vi- 
kennenden  Abzäunungen  der  alten  git»S!*eren 
Höfe  sich  zti  Zeiten  die  anwach.-^Mule  Be- 
völkerung enger  als  ui-sprünglich  ziusaiumeu- 
gediilngt  und  den  von  Anfang  an  planks 
und  willküi'lich  verteilten  Kaum  noch  utt- 
regelmäi.siger  zerstückelt  hat 

Die  CrrösH»  der  zu  diesen  Dfitfem  ge- 
hörigen Gemarkn  nt;  e!i  ist  zwar  ge^m- 
wäitig  .sehr  verschieden,  und  sie  sind  teils 
dui-ch  die  allmäldiche  Teilung  dot;  umprQng* 
li<'h  zwischen  ihren  Grenzen  liegtMi  tn^blir^- 
iK'uen  uukullivierten  Ijandes.  weh-lu^  alte» 
n>itzungsl»erechtigton  Markgenos,sen.scluiflen 
angehnrti'.  tr'il>  licl  dt'i'  nilduiiL;  der  mo- 
derueu  poiiti.>4clien  Gemeinden  dureU  Uebor- 
weisiug  vereinzelter  fiskali.sche!-  oder  pri- 
vater t irin)d>(ürk''  j.'  ua>  Ii  ihrer  Lag.-  vfr- 
»«.■Idedcu  vei:gi'össcit  vvoixiou.  Aucii  sind 
nicht  selten  die  Fluren  wQst  gewordener 
Orte  mit  denen  der  Nachbardörfer  vereinigt 
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worlen.    Dan  alte  KiütnrUind  an  Aeckern, 

it.ut»'fi  niiil  Fel«hvieson  aWr  nimmt  boi  allen 
ihfitea  Dörfern  ziemlich  übereiDätimmend 
^ira  (tie  Flftcho  von  300  bis  400  lia  ein. 

15.  Dif  /j:»^<la*  hton  alton  1(»  his  40  lUAo 
"'.'.♦•«ev  Dorfciniai?«^n  hilngf^n  mit  der  allge- 
mein verbreitotpii.  ein  weitoiv5«  Charakte- 
rjitikniii  der  volkstümlich  deutschen  Siede- 


bestehen IdSoneu.  Nicht  die  'wirtBchaftliche 

Zweekmüssigkeit .  sondern  die  >?»'nossen- 
sohaftliehe  FhedensbüiigHcttaft  stand  im 
Vtwdeiffninde. 

De?4halli  wuitli'  ilas  zum  Acker  licsfiiiimf" 
l/»nd  der  Flur  /.unäcIiHt  iii  eine  An/alil  Ab- 
schnitte ((ie wanne)  von  in  sieh  ^deiehw 
Bo<lenlx"schaffenheit  f^oteilt.  und  in  jiMlem 


linL-sweise     bildeiulen    HufenverfaMSunf;  dieser  Altsclinitte  j»^ler  Hufe  ein  i^KmcU 
(v.'ivl.    nälu>n?s    imter  Hufe)    zusiimmen.  gvot^icr  rntcrahschnitt  zuffe\vies«:^n.  l^^tz- 
Uin»  !>•  -it/.  T   wai'  ii  lii-'  nnsprünglich  atis-  teivs  ges<'liah  uiwli  dem  Lose,  eine  Sitte, 
K  hlie^siich  an  fler  iint  fanliige  Bei-e<-htigten. 
lof^T  Hilfe   vorstand  mau  eine  Hesitzuufj;^. 
v^iehe  von  dem  Hausvater  mit  seiner  Fa- 
mili»^  und  wouiir^m  (Tcsindr  bestellt  \\  rril-'n 


die  d<>'r  Anscliauung  vfui  «l'-m  Gottesurteil 
ent.spi-ang.  das  in  dem  Lus»-  g«}.sehen  wiu-de, 
tmd  welche  sieh  dun-h  aUe  gpätemi  Jalir* 
humleile  erluilten  hat.    Das  l/os  wunle.  wie 


iuuute,  ihm  al»er  auch  den  l'nterhalt  und  i  die  Reihenfolge  der  IJesitzstücke  zeigt,  g<i- 
die  3l]ttel  zii  den  ttbliclien  öffentlichen  wohnlich  fin-  je<l«»s  trewann  l»esondei-s  ge- 
lA*;teD  zu  gewäliren  venno<  htf\    Sie  hilrlete  [  werfen.    >>  kommt  alxM-  aui  Ii  als  Solfali 


(i't'ü  triuer  st>lchen  Besitzimg  eiit>pn'eheuden 
liit«U  aa  <I»»r  F!nr.  und  <lie  gesamte  Ardag«' 


in  der  AVeist;  vor.  (his,«i  es  nur  einnud  ülicr 
die  Heihenfolge  dei-  Stelleu  in\  Doi-f.-  ent- 


inibi>  tirsjtrünglich  schon  ant Cinf  l^  stiitimte  schie<l,  und  damit  auch  <lie  \^\i:r  der  An- 
AniahJ  «»Icher  Auteile  berechnet  worden  teile  in  allen  Gewannen  dem  Gamjc  d»>r 
t4^tiL  Dabei  war  nicht  notwondige  Voraus- 1  Sonne  eotspiref^end  lH\stimmt  war.  Dies 
Minuc.  da.'v'i  je<lem  IXirfgenosstMi  wirklich  war  indes  nur  iiit"irlii  fi .  wenn  innerhalb 
t  in  -«oichiT  Auteil  zugehürte.  Ei'  kouatei  jedes  (>c\vaunt>  die  Teilung  iu  gleicher 
au'  h  mehitTP  derselben  oder  niu*  einen  |  Richtung  nach  nebeneinander  liegenden  Par- 
Bni<  liteil  Itesit-zeii.  Aber  die  Hufen  wiir- ;  aileLstreifeu  erfolgte,  was,  wie  es  scheint, 
dfo  »lauernd  ak  ideelle  Ganse,  gewisser- 1  erst  iu  sj)ätetvr  Zeit  al»  Regidicnmg  l)ei 
nwen  als  PerN^nlichkdfeii  nüt  besthnmten  I  Grenzrerviming  einttat  Bei  solchen  wegen 
;int<^!-*^inni!d>"»r  Lrl'">ir  hi^n  R»x*hten  imd  Pflichten  Grenzvoj-schiebungen  notwt  iiditren  Ri  sruli*^ 
gf-«lÄi  ht.  von  deueu  es  gleich  wai*,  ob  derlrungen  war  der  Paialielismu.s  allgt'mciu  in 
fiffpotfliner  «e  sdbet  verwaltete  oder  fflr  |  Anwendimp.  UrsprOnerlich  dageiren  «iclteineu 
ei 'h  «'inen  Vci-tr»^f*'r -•iiisctzfe,  ob  »  r  mehrei^  diese  l*iit'  iab-<  hnitt''>  >'i  u'elnld-  t 


ui  vm.'  vereinigte  oder  sie  haJbioite  oder 
verteilte,  anch  ob  der  Bemtser  FVeier  oder 

l:ifr»^i»T.  Einwohner  oder  Auswärtiger  war. 
Ui^  eutütandeoe  Gomeinwe^en  machte 
Äl«che  AneprilcJie  der  Leistimgen  an  die 

Huff.  y\{>\\  für  alle  Hufen  und  zwar  Iit 


WonIrT! 

ZU  sein,  da&>  die  Fläche  iler  einüclueu  Hute 
in  jedem  Gewann  etwa  einen  Morgen  oder 
Tagewerk.  als<^  da>  Ma,ss  betiiig.  \vi  K  heH 
an  einem  Vormittage  wier  Tage  gepflügt 
werden  konnte. 

Dieses    Morgenmass,    Acker.  Joch, 


^if**-  für  die  destjclben  Ortes,  .sonfbmi  in  '  Juchait,  jugorum,  iumaiis,  ager.  tritt  sc^hou 
^chem  Sinne  ffir  die  de»  gaozeu  Jjandes  { in  den  Ältedlen  Urkimden  ids  allgemein  gc- 

I^s  hat  aber  keine  sichen* 
Selljät  iu  derselben  Gemar- 


im  .illp'meinen  die  Voranssetaning  gleicher  i  bmucht  auf. 
Lf'uamigsfäliigkeit  galt 


Bestimmtheit. 


W.  Dieser  Idee  der  Hufen,  welche  ffu-  knng  schwanken  die  Moi-gengrössen  bei 
«ii'f  inzolne  Doi-fgeinarkung  nicht  blass  im  naiier  Mes.sung   nach  B<Mlenbe.scluiff''uh-'it 
•^^tpaneiüeu  als  gleiclie  krflftitre  Wirt.schafts-  j  und  Ijage.    Sie  wuirlen  nur  ungefähr  ab- 


*HH»it»n.  sondem  alb  diUTiiaus  gleichberech 
tist»'  und  verpflichtete  Anteile  <les  Gemar- 
Äiiig^^iizen  galten,  entsnnicli  auch  die  Ein- 
teflung  der  Flur.  Es  kam  tür  diese  Kin- 
tfiiuaff  prakti.<<di  vor  allem  darauf  an,  sie 
f'  m  niar}i.  ti.  dass  unter  <len  Genas.sen 
J**'"'!"  .Stivit  Vfi Ulieden  wurtle.  l'nter  L'm- 
>Uin\t'n  konnte  es  m%di(  h  .-«  in,  im  Augen- 
iwikdi»  rii/ufrieil.  tdieit  und  den  Ein.spnich 
Kiu/..  lufii  otier  der  wirtschaftlich 
«Tjwihen'n  nberhaiipt  zu  unten Irflcken. 
••«'i«'nif|t'r  Fri<'de  aber  war  rrur  dnn  h  er- 


gescluitten  ixler  na<'li  örtlich  ilbliche«  Ruten 
in  gewiaaer  Lftnge  und  Bnüte  bestimmt; 
ihre  Grenzen  innerhalb  des  (iewannes  aber 
wunlen,  ob  grösser  oder  kleiner,  nju-h  den 
aliipioten  Teilen  dessellien  duixdi  l'flug- 
furcliengezog<^n.  Zwischen  den  vei-scdiierleuen 
Döi-fern  un<l  Gegenden  weichen  iliese  Ma.sso 
sellistivdend  noch  ungleichartiger  ab.  In 
(U'r  Karuliiiiri'rzeit  kommen  einigt^  B«»ziehun- 
gen  auf  nimlsche  Mas*;»?  vor.  -Vis  be.-<timm* 
teres  deutsches  Mass  em  heiut  nur  eine 
vii'L'a   reirnlis,    nafli    w.'IcIhi-  in  gewi.ss«'n 


•»•iitlirhe  voUe  Gercchtigkeit,  duivh  unieug-  liiui^eu  uud  ihviteu  «lie  königliclicu  Scheu 
"''^^  Oleichatellung  der  Gleichberechtigten  I  kungen    zugemessen   wunleu.    weim  sie 


n  in 


zti  <Twaii».n.   Ohne  sie  hätte  in  jenen  Z''if»  i 
Ij^vtuliohen  Tit>txes  und  ungewägtertiewalt-  ]  thm 


nn  Ii!  !i;dier  bekannten  Gegenden  nicht 
i    lüc    Oeitlichkeit    .selbst  begn)Uii.l 


(Int  (IIa  Qenomenachaft  nicht  gemeiniam  |  waren.    Spftter,  seit  dem  IHu  Jalirhunderi, 
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kanU'Ti  illinlif'h  Lr-'nainT  lM-f innud'  T^uid- 
iiiassc  in  (Ion  Stäiltrii  uml  Iw  i  dfii  laruUs- 
horr1ich«*n  Vwwaltimp'n  iti  (ffhi-am-l».  Auf 
<l<  m  I-an'l>>  n\»^v  vriv]  tüliifi^  ikm-Ii  bis  ins 
17.  .lahrli.  «Ii«-  B.'>tiiiitiinnp  lüngon- 
masse»  »lim-h  om-  p-wiss*^  Anzahl  Küsse 
<ler  ans  <l«^r  Kin-li<'  koninu-mlfn  Riuoni  «xlcr 
NolH'n«'i(iaii<lorlopon  vnn  (T«'ist*'nkrirnoiii  an- 
pe4!:«'ht>n.  üi«'  Flächon  wintU'n  also  örtlich 
ehentioweaig  uaeh  einem  wirklichen  Normal- 
marnw»  fefitgipftteHt. 

17.  Eine  pewi-^i  Anzahl  (iowantn  w  niil' 
in  i(Mler  FInr  wahi-H-lunnlirli  .•ü  lmn  sflir  früh 
wn«  innorhalli  wenipr  Jahre  urhar  geinarlit 
nrnl  an  fli<-  Hnfm  voi1<  i!t.  w<>il  whn-  Wirt 
M<ineu  H<^<larf  «lockon  ninsstc.  Allos  illu-iffi^ 
Wir  Qeniarkunjr  frehörigf»  Lainl  hliob  al« 
Allmende  in  ^M-nioinsamfi-  Nutzunfr 
als  Viohwoiclr-  und  Holzuntr.  -lo  woitn-  »lio 
l'rbaruiarliunfr  voix  liritt.  »l<  stnpViss»^r  wunlo 
mit  der  Zahi  der  Uewannc  da»  Batdand  *\fr 
Hilfe  tmd  de«tn  Meiner  thm  Allmendhinil. 
*lt»'  II  \  IM  li.-il1ni-in}l,syip'  Mifnut/nn}.'  als  ihr 
ZnlK'hi'tr  iHv.t'iclHii'l  zu  Wf'nlon  jtflegte. 

Mit  d«^r  Zeit  aber  Mar  «ler  Bedarf  imd 
(Ii'  ArfM"'itskr,ift  A'-r  Hüfnor  -  rii  ii  ht,  nml  «'s. 
wnnli'  vurti  ühafter.  <li<'  iu  tU-i  Alhnt^xl«- 
noeh  vorhan<lon»'n  knltui-fiüiiiri'n  lündcn'i«'» 
an  niilMN^rbt»»  S/ihno  nml  amii  io  AnUauor 
mit  kit'inon  Stflh'n  (Mh>r  zu  Zius  nn<l  Tacht 
ahzu|LfbHn.  Auiii  waivn  >fr(»ss<>  Staats- 
Iftndereien,  Fhvatbcsitxungen  lieliehencr 
weltlicher  nnd  peistlieher  Orowen,  nnd 
SonilciM'iircn  M'lrht'i  Mäikir  '>ntstan<U'n. 
volrho  axiti  irixjs.scn  gf>t»?iJton  Marken  an.s- 
whie<len.  Afles  dieeeft  I^nd  wurde,  nm  es 
in  Ertnifj  zu  brin^on.  soviel  als  ninelich 
pc')j»'n  l/>istinipt^n  nml  Zms  an  fn'W:  otier 
v'i^oiw  liontp  an.sppthan ;  nn<l  zwar  ffosi-hah 
dios  der  Sittn  narh  obonfaJIs  mich  sloich- 
Iw'n'chtifrton  uml  pIoichvHi'jiflichtoten  Hnft'U 
vnn  rirtlich  ziemlich  »»loichcr  (triteae,  die 
Anzahl  der  Zimtpflichtigen  wtude  Hchoa 
nai*h  'tiemr  imerefilhmi  OrRcoe  ttnd  Ab* 
gn-Mzuiiir  [.'fwählt.  Daraus  eist  ent-f.nnl  (Ii-- 
Auffutii^nng  der  Unfe alü (unes LauU- 
maffftes,  alft  des  Besitseeit  einer  gewif«en 
Anznlil  ^lorL'«  !!.  Am  '  iir/cln.-ii  Orte  Avnnln 
dabei  übtüull  auf  dio  Hufe  eine  gleiche  Zahl 
JHorgi'n  {ferechnet,  imd  da  diese  Morpt;n 
aiinäheni'i  trl>»ich  waivn,  wan^n  auch  ent- 
fiprechend  alle  Hnfen  der  eiuzelnen  (lemar- 
knng  voti  fjleicher  Flüche.  ZwiBchon  eleu 
vertH-hie«  Ionen  (lemarktingen  aber  bestaudeu 
die  prOspten  Abweichnnpen  von  20  bis  zn 
1K>  Morgen  im  Hnfonmass,  so  dass  zwischen 
diet^en  nach  Man»  bt^timmteo  Hufen  keine 
andei«  Uehereinstimmnnp  bestand,  als  dass 
sie  als  irleichmslssi^'  Icistimcsfähig:  liehandell 
wunieii.  Für  <lie  örtlichen  imd  gutsherr- 
lichen  Ijastoti  der  einzelnen  Dnrfschaft  blieb 
dies  ein  immerhin  wiclitiir«  r  Mjussstah.  nnd 
gal*.  deshalb  zu  Klagen  keuieu  AnlasK,  für 


'Ii'-  "ff>  titlichen  lösten  einer  paii/nii  nep.-iul 
alwi  koinite  es  zn  einei-  s«^hr  nnpleicli- 
ma.-isijri^ti  Vert*»ilunf?  und  zn  offonUan'm 
Thnicke  fnlin  ii.  (ileiehwohl  sind  Hnfeu- 
steuern  Iiis  auf  die  Neuzeit  in  allen  Staat<-u 
sehr  p'wöhnlieh  geM-eseii. 

(Ib  aller  da*»  in  der  ¥lw  unter  den  Pflus? 
frebraehte  Ackerland  mehi-  oder  wenli^cr 
Flüche  einnahm,  machte  in  der  Lape  lier 
He^iitzHtücke  keinen  iJntersi<:hied.  allgiv 
mein  wai«n  sie  in  alle  Gewanne  vertHlt. 
Die  Zahl  der  Stncke.  welcli.  'y>h'  Mnf.'  I-  - 
sa-Hs,  I.Wt  sich  daiwch  flbei-M-hlagen,  dass 
dei  Anteil  von  je  1  Morpen  (d.  h.  2.^» — 4H  ar) 
im  (lewann.  ungefShr  ^r'^vn^ne  erfonlerte, 
Wenn  die  Huf«-  die  ziemlich  liiinfige  Zahl 
von  (Hl  Morgen  umfassfe.  Kit  der  Zeit.  wtMuv 
Verwinmig  in  den  Gn^nzen  entstand  und 
Rej;ulieiiuit;en  dei-selben  nötiir  wnnleu. 
pflegten  die  von  den  I)oi-fgenoss«'n  dazu  Iw- 
stimn)t«»n  Feidgew'hworenen,  welche  nnlie- 
dingten  Oehorwim  fanden,  nieht  iwiten  zwei 
o<h''r  iii''lvri'fi'  'i.'W;uiii>'  in  i'Iii/i^''i»s  zu- 
>*iuiunenzuziehen  und  die  Anteile  in  ivg«'l- 
mflaaigen.  oft  ziemlich  lang<»n  Streifen  anzu- 
weisen. Sr.  vi.'Io  Cifwanii''  ali.r  angelegt- 
siinl,  so  viele  Ack»  rstik  ke  hat  jede  Hufe 
lufqvtlnglich  besessen,  nnd  rmtauseh.  Vef- 
.1us.s»^rung.  Teilung  oder  Veivrlrnntr  snlcher 
Stücke  sind  .selten  din-chßreifend  genug  sre- 
weseji.  sie  aus  einer  erheblichen  Zahl  der 
Gewanne  verschwinden  zn  machen.  Mei$)t 
finden  rie  sich,  sofern  nieht  die  moderne 
Vcrkopix'lung  der  Um  durchgeführt  wonlen 
ist.  noch  biä  auf  die  (tegenwart  fiFiei-  die- 
.selbe  zerstrent.  Bs  bedarf  keine*»  näheren 
TTirnveiH..s.  dass,  werui  je<le  Hufe  in  je<lem 
Uewanne  gleichen  Anteil  erhielt,  die  Ge- 
wanne al»er  klein  und  nach  der  Boden- 
Itcschaffetdteit  alig«^gn^nzt  waivn,  die  flenk- 
Itar  gi'n'chteste  Oleichstcllutig  aller  Hufen 
in  dem  Besitze  ihrer  Grundstücke.  .«»owolU 
nach  ÖrOeae,  als  Ottte  nnd  Wert,  wie  nach 
1^tf«>rminp  erreieht  werden  rnnsste. 

18.  Wege  kani'-n  h>'l  der  Teilung  in 
alter  Zeit  gar  nicht  in  Frage,  »tondem  aind 
erst  spHter.  weniger  an«  dem  Bedttafnis  der 
RaiH'iii  als  aus  di'tn  i]---^  Verkehrs,  nament- 
lich des  militiii-i.scheii  und  ]ioiizcilichen,  ent- 
.stantlen  nnd  von  den  I^uidesvei-waltungen 
gr'fonlert  und  aufiwht  erhalten  worflen. 
Sie  dun'hs<'hneiden  die  einzelnen  Ackor- 
stückc  in  der  Richtiuig  auf  ilie  Nachlxarorte 
ersichtlich  ztiftllig  und  oft  höchst  unzweck- 
mftssig.  Frtr  die  Feldbestellung  bestanden 
flb<M"all  r  etr  I  f  a  h  rt  s  rech  1 1 

19.  Wegen  diesen  Zugan^sgerechtiu- 
keiten,  wäche  nicht  Aber  die  stehende 
Fnii'ht  ausgeübt  wonlen  konnten,  nnd  wegen 
der  hhw  dass  der  Ardtau  «^inem  Wesen 
nach  <>in  Abbruch  an  dem  gemoinsMien 
Weiflegangeder  Viehherden  der  Dorf  genossen 
sei,  imd  demselben  deshalb  Stoppel  und 
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Brache,  sobald  yelcUrüchta  geenitet 
waren,  offengesteUt  werden  mittsten,  oMtaid 

auf  iiUtni  diesen  Firnen,  soweit  sich  /.urftirk- 
denken  lässt  luid  uiizweifelliaft  von  ihrer 
«THtPin  Einrichtung  an,  FlunswaiiK. 

r>i«^  rrosamt.^  Ai  kprfliir  mit  allen  iu  ihr 
Ii<  t;<>iiil)Mi  üewauueu  war  in  nieitit  3,  liftufig 
a\»  i  au(-h  2  oder  4  möglichi<t  gleich  gro»8e 
Felder  oder  Schläge  geteilt,  auf  wel- 
chem jedem  im  einzelnen  Jahre  von  allen 
beteiligten  Besitzen»  dieselbe  Fnicht  gebaut 
weideo  musste.  Zu  jedem  Schlage  gehörte 
«ne  Aniahl  Gewanne,  und  wegen  der  ver- 
hältni>iiiäs>ii:i'ii  V.  rlfiluni;  j'-iles  (lewannrs 
unter  die  tiestchenden  Uufen  lug  auch  iu 
jedem  Sehlage  von  jeder  Hnfe  <iie  iing(>fälir 
gleiche  Flöclie.  Die  (n-iuidstflckf  ilf  ^^eUien 
Scldages  mu-ssten  auf  li«rwcldito«  der  Ge- 
meinde und  Ankfuidigtuig  des  Bauermeiüters 
XU  gleicher  Zeit  h'-arkert  und  mit  der  glei- 
chen Frucht  liesiil.  iiud  l)eim  Aufgehen  der 
Saat  nach  g]i>ii  iim  Anteilen  mit  eim^m  foi-t- 
knfeaden  ieäten  Zaune  gegen  das  auraea 
weidende  Weideneh  ahfr^hloftsen  werden. 
Eliensü  wiuxl.>  il>  i  B<  i,niui  il  r  Ki  iit-'  und 
ihre  Frist  verkündet,  und  lUK-h  AbJaul  der 
letzteren  die  ümsliiBnug  entfernt,  so  daas 
ji  flf'f  Wirt  sich  selbst  zuzns<'hnMl*en  hatte, 
wenn  das  Vieh  i*eiiie  Ernte  l»escliitdigte. 

Die  Wiesen  Uieben  hAufig  ungi^teilt 
und  wurtlen  mir  zur  lleuenite  den  einzelnen 
Berechtigten  nach  dem  Verhältnis  des  ge- 
wa»-hsenen  (ii"as»\*!  durch  das  l^r^s  zugi-wieMin 
fider  auch  gemeiuaam  gemäht,  das  Ilen  aber 
nach  den  mnfen  (der  Ka;>i>e)  geU'ilt. 

Auch  die  Nutzung  vnn  Ni-  il-  i  w ,iliiiiii::,  n 
nnd  Lohheckeu  geschah  uameutlidi  auf  den 
Otttttwackengebirgen  zu  beiden  Seiten  des 
Rh>  ins  in  iler  Kegel  so.  il.i»  'I  is  WaMI.ind 
ii  Si  lil;ige  geteilt  war.  vuu  d«-nri(  jfder  der 
jt'  ihe  f)ach  in  ungefähr  '20  Jahnen  zin-  Al>- 
holzun^'  kam.  Pehufs  dieser  Abholzung  wunle 
der  St  illag  in  so  viele  gleiche  Mrv  ver- 
hältniHmä.^sigi^  T-  il-  al>  B<'n.'clitigte  im  Dorfe 
waren,  geteilt  inid  unter  dieeelben  verlotst. 
Sie  bati  kten  dann  da^  Holz  ziun  neuen  Äns- 
schJag  niier  der  Wimtel  ab.  scluilten  die 
Lohrinde  und  beuutzten  die  entstandene 
Blfloee  1  und  2  Jahr  zum  Roggenban.  Dies 
«nd  die  writvirl  n^iteten  sogen.  Hau  berge. 

20.  \\  !<■  » s  scheint,  situl  aus  völliger 
Rodimg  derartiger  dem  Outshemi  gehöriger 
AV'aldläudeivi.  ii  anf.iiijzlich  verpachtete,  sjjü- 
ter  dauernd  zu  Ziii.slaiul  gcwunlene  Acker- 
ttndereien  herv.  tj;-  gatigeu.  welche  üch  schon 
im  späteren  Mittelalter  und  bis  in  unser 
Jalirh.  in  den  Händen  von  Geuutssenscliaften 
befunden  haben.  Diese  Oenc^senschaften, 
weiche  in  keiner  Beziehung  ziu:  ÜQfner^ 
gemaiade  stehen,  werden  als  QeMfer> 
flCludton  <m1-m  al~  'rehöfer  l)ezeichnet. 
DieGehöfer  betatzeu  soiidariäch  nach  Anteilen, 
nach  denen  «e  die  OnmdfltOcke,  zu  denen 


aie  beraohtigt  sind,  tmd  die  Zinsen,  die  sie 
dafOr  an  den  Grundherrn  zahlen,  ursprüng- 
lich jälirlich,  dann  iu  3-  bis  I  Jjilliri^'en 
Perioden  unter  sicli  verteilen.  Diese  Ver- 
teilung geadiieht  Itezüglich  der  Gnuid»tflake 
nat  Ii  Gewänne!!  und  inuerlialb  der  Gewanne 
itat  b  dem  lx>be,  weluiieb  die  Keilieufoige 
der  AufmeMtnng  der  Anteile  im  Gewann 
bestimmt. 

Dies«'  periodische  Neuverteilung 
des  Landes  im  Siime  der  ältesten  Sitt« 
der  volitatümiichen  deutschen  DGrfer  iat  von 
Haussen,  Haxthansen  und  Roscher 

ak  ein  altert flnüii  hei-  Rest  de«  ältesten  Zu- 
standes  bei  der  Anlage  dieser  Dörfer  aufge^ 
fasst  worden.   Man  darf  aodh  tragen,  «Utas 
dafür   sehr   .soheinljare  firnmlf  liest. -hen. 
(Jäsaj'  (d.  b.  g.  IV  ii)  sagt  von  den  Sueven: 
^Privatlftndereien   und    geson<lei1e  A«H!ker 
giebt  r>        ihnen  nicht,  luid  es  i.st  nicht 
erluulit.  länger  als  ein  Jalu-  auf  einer  SteUe 
behufs  ihn>r  Kobauimg  zu  blei))eu.<  In 
betreff   der  Germanen    im  allgemeinen 
wiederholt  er  (VI  38):  «Keiner  hat  ein  ho- 
stimmf'>s    .Mass    Ackerbnd    rulri-  .'ineni'ii 
Gnuidbeiütz,  äuiideru  die  Obrigkeit  und  die 
Forsten  weisen  immer  auf  ein  Jahr  den 
Stämmen  imd  den  Sippscliafteu.  die  unter 
sich  zusamnientrekommeii  sind .  Ackerlaud 
au.  s«)viel  und  wm  i'>  iliiim  L:ut  diinkt,  und 
zwingen  sie,  das  .Iah>-  danacii  andei  >\v  .iliin 
niier/usiedeln.^    Tacitus  (Genn.  2*»)  cjkiärt ; 
-"Die  Aeeker  wenlen  nach   der  Zahl  der 
Anbauer  von  aileu  zum  Weduel  in  Besitz 
genommen  und  darauf  unter  sieh  dem  An- 
st'lH'U  ili's   Einzelnen  entspiveheml  ^rti-ilt. 
Die  grus>tjeu  Flächen  der  Läudei-eion  machen 
die  Teiiimg  leicht.    Das  behaute  Land 
wechs<'ln  >ii'  j.lhrlich  und  es  Vdeibt  Acker 
.übrig.*    V.  ilH.xt  liausen  fand   in  Kusi*- 
I  Und  in  dej-  weit  verbiviteten  Oemeindeveiv 
i  f.iKsinig  des   Mir  periodi.selie  Auslosungen 
,  ;dl«'S  (»euieiHdi:'land<'s  n<M  h  den>  Kopfe  des 
I  männlichen   Bauern.    o<ler    den  Faniilien- 
i  Vätern.    Kose  her   aber  gelaug  PH,  Bei- 
spiele ähnlicher  Agi-arvei-fjissung  am  den 
;  meisten  lündern  der  alten  uncl  neuen  Welt, 
laus   JnUieu   imd   Ciiina  und  selbst  aus 
I  Amerika  vor  der  Entdet^kung  zusammenzu- 
'  ti-aL:t  II.    Er  >  rkläit"         deshalb  in  .seinem 
.System  der  Voikswu  tM  halt  (II  281)  für  ein 
aÜgemeioes  soziales  Prinzip,  fiu-  ein«'  Ktdtup- 
stufe  zwichen  dem  Nomaii-  iif um  un<l  der 
festen  .Siedelimg  zu  Privat«  iLivuium,  welche 
Wahl >i  lieinlich  von  den   m- i.sten  Völkern 
duiclilaufeu  woi-ilen  sei,  bei  den»  einen  aber 
schnell  imd  spurlos  vorübergegangen,  bei 
<lem    andeien    dagegen   dun-h  Chaiukter- 
eigentOmliclikeiten,   .Vbp-.<^hiedenheit  umi 
besondere  Ijebeasbedingungeu  lauge  ei4uilten 
p       1..  II  ^.  iii  könne. 

;  ludcs  muss  man  doch  mit  Lamp recht 
t  anerkennen.  <la«8  bei  den  OehMerscluiften 
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am  Rhein  klar  orkennbare  Beziehuiigen  auiiru^  einer  solchen  An^iiMlohiDg  ai»  dem 
Verwertung      jnitsheirlicheo     Fimiliiades !  YoBtsliind^  notwendig  mit  der  alton  an  dem 

aufwerhalb  des  alten  Hiif>'iilanil<  s  der  An- j  l^ndo  b^  m  btiirten  N%ilks;L:rr(ieindo  gt*trf>ffeu 
äedeltmgen  vorhanden  sind,  und  dass  nur  i  werden  miusten,  wenn  die  Anaiedeliug 
xwttfdhafto  Spuren  diewr  Bewirtsdhaftangs- 1  ohne  Streit  erfolgen  und  flberiiaitpt  dwch- 

form  in  das  13.  Jahrb..  die  sicheren  kaum  1  fflhrliar  •werden  sollte. 


in  da«  14.  ztu-üc-kreicbea.  Dazu  gieU  e«  in 
den  ältesten  iirirondfiehen  reberliefeningen 
deut.scher  Sitte  und  tlputschen  Revlitrs.  wi  il«  r 
m    der   lex    tiü'nn    uwh    .-^^aiht.  ijgeuü 


Dies  ist  in  fll)ersirhtliolien  Zügen  darf 
jülgeineine  Bild  der  alten  volkstilnilicheu 

und  natiiiiiali'ti  Dctitsrlien  Atjsii'd<  liiii!,r..,\x 
22.   Die    nationale    Siedri  uuss- 


wfdch»>  Anlialt^punktc  eines  solchen  perio- 1  weise  der  Kelten  ist  in  ihrer  charakte- 
diwhen  Wec-hsels,  überall  l>ezeugen  sie  all-  ristischen  (legtalt  keineswegs 


gemeine  TeiUiarkeit  des  Besitzes  der  Freien 
und  «lie  Veräusseniug  /.aiilreicher  Moi>;<  n 
und  anderer  Acker^ücke  in  begtimmtcr 
Lage.  AnoherätUenCaBarnndStrabodetfäidi 

von  n(Mh  tiomadischfTi  ZnstHndtn.  Tacilus 
aber  »pricht  mit  Bestimmtheit  uur  vom 
IVucht-  oder  Anhauweehsel,  wie  es  s<'heint 
vnn  wilder  Fi'lilLrrfVswirt.'*ehaft.  Deshalb 
lä«st  sicli  wohl  cikenuen.  da.ss  in  den  Ge- 


ao  verwiseht, 

wie  es  naeh  dem  Verlanfe  der  gwhieht- 
liehen  Voi^igi?  scheinen  I<"iiuiff.  liiiv  »t- 
keunbareten  Spuren  hat  aie  in  Irland  ziirüick- 
gebMsen,  weil  sie  hier  durch  die  aMflher^ 
lieforten  iriscli*  n  OeeetM  in  ansgiehtger 
Weise  erläutert  winl. 

Irland  winl  uns  unter  diesen  Gesetzen, 
(Ii''  mit  Sicherheit  in  das  7.  Jahrb.  ziufick- 
ryii  heu.  uof-h  als  völliges  Hillen-  und  Weide- 


höferachaften  das  iUtfste  Prinzip  der  Ge-  j  land  l>ekanut.  Es  zerfiel  um  diei*e  Zeit, 
wanneinteüang  noch  ebenno  U-'wus.st  auf- 1  wie  die  Gesetze  angeben,  in  TS4  Tricha  (-Hlii 
tritt  ,  wie  P8  bei  der  Kolonisation  der;o<ler  Chuie.  von  denen  jeder  30  Bailes  oder 
Slawenländer  wieder  in  gröbster  Verbreitung  Towulauds  entliii  lt.  Es  bestanden  als«)  'ui'Ji) 
aufwendet  wnude,  die  periodischen  Ana-  TowoJandg  oder  Familien.  Jede  derselben 
losiroieipn  am  Rhein  aber  enicheinen  als  eine  wurde  der  R^l  nach  als  ein  Besitz  von 
au8  <l''n  bcsotidiMvil  •riitslu'rrliclien  sowie  .'KM i  KfÜien  in  4  Heixlen  betrachtet  nnd 
i\vu  wwtMhafliiclieu  Verhältnissen  de,s ;  teilte  nidi  in  4  tjMiarters. 
Rodelandes  hervorgegangi-ne  Eigenti'hnlieh- 1  Im  7.  Jidirli.  war  die  Bevölkenmg  s<> 
keit,  welche  so  lange  nicht  auf  dit'  aJl-  n  ancfwai  hs.-'n .  dass  das  blosse  Hirteulel)en 
volkst üiidicben  Hufeudöi-fer  der  Deut.seheu  ;  aiil{.;i  gei leu  und  zur  festen  Ansiedelung 


snriickfN'zogen  werden  darf,  als  sich  dafür 
nicht  näl)ero  Anhalt-^punkte  gewinnen  lass^. 
(Vgl.  d.  Art.  Feldgemein^M'haft.) 

21.  Die  meii<ten  filteren  Wirte  der  deut- 


ge.schrittrai  werden  mus.«5te.  Naeh  der  Hebeiv 
iieferung  wurden  damals  «lern  eiuzehien 
FamÜienhaupte  30  aci-es.  in  einigen  Kindes- 
teUen  6<)  acivs  I^aud  an  Acker,  Wiese  und 


sehen  iKirfer  waren  auch  Markgenossen  i  Wald  zugewiesen.  4  solche  Famiiien-* 
tmd  beftassen  Roehte  an  Mwrkim.    Sie  I  heattxnngra  oder  Tates  kamen  auf  1  Quarter. 


war'  ii  ^riteigentüninr  fulcr  \u1ziuiL;>i>r'iv 
ti^e  an  üulchen  GrundsiiM  ken.  welche 


rll- 

^  zu 
keiner  Doi|gemarkung   gchörteu.  sondern 

Rest»'  des  aus.<erlialli  di-r  Au'-if'It  IiiriL-vri 
verhlietieueii  Lmdr^  wiuvit,  und  auf  das 
aHe,  vor  Kintntt  der  Ansiedduagsaeit  ge> 
moinsame .  idleu  fivien  Volk.sgenoss<'n  zur 
ITutsttog  zustehende  Volksland  zurfakzu- 
führen  sind.  Dies»;  meist  sc'br  ausgedehnten 
imbesie<ielteu  Marken  standen  unter  einer 
gewohnhettsrechtlichen  Verwaltung  und  Ge- 

riehf  sliarkt  it  dt-]-  '  ir  im  inscliaft  all*  r,  dft 
tsehr  <m{t-rtit  wohnender  MarkgeuosM:ti, 
welch«'  in  herkönunlieher  Weise  Anrechte 

an  diesf^n  lündiivi.ni  fK";asscn.  Dieso 
Markenn-clite  nlut  und  fU-uso  die  Anm  lile 


Di  r  rtuart.  r  iimfa*iste  di  >lialh  120  oder  L'40 
irisl»  Hcres  gleich  l(iU  oder  320  englisclie 
Statute  acres  d.  h.  64,8  oder  121».0  hect 
Iii  ■•iiii'^vii  (Jnartcrs  irdh  (-<  auch  ♦?  Tates. 
l  Ijtiuutvif  liUdeteu  ein  THwnlaiid  rxler 
Baile.  we|<-lies  4K0  bis  960  irisli  a^  ws  um- 
fa.sste.  IHe  Zahl  dii'ser  Townlands  hatte 
sich  l'A^H  auf  ()S14  venueln-t.  Sie  sind 
noch  gegt^'uwärlig  in  sehr  gi-os-ser  Anzjihl 
in  ihi%n  Ureuzeu  und  in  ikrer  Einteilung 
in  Quarten  und  Tates  bestimmt  nachweis» 
\m:  Ihjv  FljVlu  ti,  wi'lch-'  <lii  m  ii  Angalien 
überall  sehr  nahe  entsjuvchen,  iiestfltigeu, 
dass  man  es  bei  dieser  Einteilung  nicht 
mit  rinri  fhantaj^ic,  sondern  mit  einer 
)lli^t^^w;ilJlchen,  zu  den»  gedachten  Zeitpunkte 


an  lilndett'ien,  welche  bei  der  TeUimg  der  notwendig  gewordenen  gro&sen  agTsrischen 
Marken  als  Eigentumsanti  il  oder  als  Ab-  Umwälzung  zu  thuu  hat.  Je* lo  Täte  eriiielt 
findung  für  Nutzungrtn  zugi'wii  >en  wurden,  |  ihr  Ijind  geschlossen  und  es  wunle,  wie 
konnten  auf  sehr  verschie<Ierie  Weise  er-  j  die  IVkundeu  ausdrücklich  ei-wähnen,  dai5 
wortieu  sein.  Hie  standen  indes  in  sehr  i  Land  bei  der  Zuteilung  zum  eretouuiai 
vielen  FMlen  den  Hll&iem  eines  Dorfes  so  \  dtrn^h  GrSben,  Hecken  nnd  Mtmem  ab^ 
irl' irbniässig  zu,  dass  sich  auf  einen  ge-  gi-enzt.  Diese  Grenzen  und  Iiis  zur  Gi'.;. n- 
wLssen  Zusamioenhiuig  mit  den  Abkommen  j  wart  erhaltenen  Nameu  zeigen  die  eiuzolueu 
aebb'e&sen  Ifleat,  welche  bei  der  AuBBonde- 1  Tates  dentiich  als  £inzelhOfe,  lunderca 
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Uf'htlftf  ilat;  zupehüripo  I^d  in  Kämpen 
von  »inrecelmfissipen  Fonnen  mit  etwa 
iliinliscluiittlirh  8  aores  Flächo  li«*pt. 
Sp&tor  »iud  uuiQche  derselben  in  ihrem 
Tmimi  puwUieit  wortten.  Wiedieimwsen 
Sunrykarten  zt»ipr-n.  ist  ili.^x^  FiMfintr-ilnnir 
gaiu  plt'tchmiseig  über  das  L:>'sainte  Irland. 
Howoit  es  flberhaiipt  knJturfiUiip  ist,  trotz 
dor  fiblieh  gewormnen  JBMshten  verbreitet 
gphlioJ»eD. 

23.  Die  M(3^1idikeit  einer  so  ein- 
preifonden  und  mit  einer  ao  niierrasohenden 
OleiohförmiffkAit  diirchpefflhrten  (>rpani- 
.iti  II  kl  i.t  i:  iaiperma.<?8en  durch  die 
ChunTerfasaiuis.  iJie  gedachten  184  Clane 
ftiiiden  jeder  unter  einein  patriarchalinch 
rf.pi,-ii>ni3'1.  n  f^MatihÄiiptlTTiLrr'.  T^i'  Clanpebiete 
sind  n<K"h  heute  penüpend  bekannt.  Sie 
sind  in  den  Coimtie«  imd  Baronies  Irlands 
noch  vielfach  .  rlialtcn.  Tntcr  den  Clanen 
he,<jt^d  eine  veit<*i\;  reberonlniing,  so  dass 
ili'-  Häuptlinpe  einiper  derselben  "wechselnd 
Kftnipe  un«l  Oborkönipe  der  ursprfinplioh  ö. 
dann  4  KuniCTeicho  der  Insel  waren.  Dem 
Oberkr.iiit;."  stand  eine  Versammlunp  all'-r 
Chmhäuptlioge  zur  isette.  Was  sie  mit  dem 
Kteige  Descnlowt  konnte  leicht  einheitlich 
diirchgefühi-t  w.  i-tlt  ii.  Tnni^rhalb  »los  rin- 
xeinen  Claue.  iviciit»^  die  {«itrian'haliwhe  Ge- 
walt des  Hiluptlinps  sehr  weit.  Er  war 
rlnr  riatilrlii-lii-  Vdrnnind  aller.  Alle  Clan- 
mitgiie<i<r  U'tjm-hteten  sich  als  pleich- 
bewßhtipte,  von  demaelben  Alm  al>stanimenilc 
Verwandte,  führten  in  aUen  Glie<:leni  den- 
selben Namen  und  waren  Miteipentflmer 
dep  pesamten  Gnuid  und  Bodens  Im  Clan- 
gebiete. Aus  demselben  Urunde  aber  konnte 
niemand  Land  zn  erblichem  ISpcntum  er^ 
langen.  Vielmehr  wunle  jc<]t  ni  .  iti  anpe- 
iöe8»»ener  Önmd^K^«^itz  zu  lelH'n.slängliclier 
Ntitzunp  üU-rwiesen.  Diese  Ucberweisunp 
war  <]a>  Cifsi  li-ift  als  Stell M  itrotor  und 
pnisumlistr  Madifolper  des  CJanluiuptcs  er- 
vlhlien  Tanaist.  Die  Sf»hne  erbten  nur  den 
beweglichen  NachlaKs  ilm^s  Vaters  und  zwar 
die  ehelichen  ebt^nso  wie  die  unehelichen, 
.ledes  .Mitplied  hatte  njw-h  Ma-sspabe  seiner 
i^ndnutzung  m  den  OffentUchen  BedOri- 
nif»en  für  Kii^  imd  Bauten  und  fOr  TTnter- 
halt  des  HiluptJinps  und  seiner  B'  aiiff iairf<  ii 
dun^h  Natiualleistunpen  und  Ab-'-atx.'U  bei- 
mtragen.  Auiwenlem  aber  war  dem  Clan- 
häuptlinLT«'  i'in  t'ili>-l'li<li<'s  OmndstÜck  zu 
eigenem  KecJit  iiUt»  aul;  welchem  er 

eigene  Bauern  ansetzen  konnte.  Ein  solcher 
lie«!onderer  Besitz  stand  au(ih  dem  UAupt- 
hnp-  jedes  Townlands  zu. 

Alle  Zeugnisse  sjirecheu  dafitr.  dass  als- 
bald mit  der  festen  Angiedelang  der 
Fimilieji  in  den  Townlanda,  Quarters  und 
Tat.  s  ''iiii^  Aristokratie  eutataiiil,  -w.-l.  lir 
ihre  BcKitzuDgen  biä  auf  den  Urt^nkcl  ungc- 
t«at  Tererbte,  dann  aber  nadi  Stirpes  als 


HarzeUarfoeMtz  innerhalb  der  einzelnen  Tates 
teilte.  Von  Landznw^eisungen  scheint  nur 
noch  dann  flie  Rede  gewesen  zu  -•■in,  w.  tm 
eine  Täte  besitieiioe  wurde,  was  bei  den 
mflrderisehen  Vehden  leicht  vorkommen 
könnt--'.  Dil'«'  Aristokmti*'  war  übripens 
eine  letlipüch  auf  d<»u  Reichtum  begründete, 
der  sich  in  Viehl»esitz  und  einem  grösseren 
oder  pi'n'ncT'nfn  f!<»folg»^  an  abhüngipi'tt 
Lehnsleuten  uiui  ik  ii  völlip  eigenen  Sklaven 
aussprach,  welche  sich  dem  Herrn  ver- 
schrieben hatten.  Der  Orundbesit/.  wunl» 
mit  der  i5eit  anstserordentlich  verschietJen 
und  sehr  zerstückelt.  Di*-  Mt  Pii  il-  r  alten 
Clanrechte  aber  lebten  in  der  Volksmasse 
fort  wie  es  scheint  durch  gewisse  phan- 
tastische Fiktion -n  In  Wahrheit  verwan- 
delten sich  die  ( Uanhäuptlinge.  welche  sich 
halten  konnten,  im  Sinne  des  normannischen 
Adels  iti  Vasallr-n  il^r  Kn>ni".  KiirontflnKT 
des  Grundes  und  lixlcn.s  und  (iriiudherrn 
des  ganzen  Clangebiete.s.  ICinzelnen  reicher»m 
Verwandten  oder  sonst  Mächtigen  Olx^r- 
liess(*n  sie  davon  prOs.'vn^  Güter,  di«;  übrigen 
( "lanmitglieiler  erhielten  I^and  gegen  eine 
m&ssige  (fair),  nicht  wesentlich  zu  steigernde 
(fixe)  Bente,  mit  der  es  an  andere  abge> 
tn'ten  wenlen  konnte  (fry).  Mehr  und 
mehr  aticr  gingen  unter  dem  Rinfluss«:'  der 
groR«iien  Landverleihmigen  in  den  Keligions- 
kriin  n  'He,*;«»  B<»sitzverhiUtni.'<S4^  in  'Ii«-  l"*- 
kauuti'U,  im  h/k-hsten  Grade  dnickentleu 
Lan<l verpaehtu ngen  ül>er. 

24.  Beaclitenswert  l>ei  dieser  von  der 
volksmJüyiig  deutschen  dim-haus  abweichen- 
den .\rt  der  Ansiedelung'  i>t  auch  diecliarakte- 
ristische  Gestalt  des  Clanhau^eSi,  das  in  den 
gedachten  Oeftctisett  genan  hesdmeben  wird. 
Es  U^staiiil  aus  sechs  in  zwri  Reihen  pe- 
wachsenen  <nifr  eingepralienen  Baum- 
stämmen, «leren  Zweige  oben  zusanimenpe- 
bunden  wuixlcn  und  l  im  n  Fii  >ll'alk<  ii  und 
Qiierhrdzer  trugen.  Auf  dit  !>i;a  la^  d.ks  bivite 
Rolmlach,  das  auf  beiden  S«^iten  weit  gegen 
die  Enle  überreichte.  Flechtwerk  stützte 
es  hier,  und  .schloss  die  Seiten  des  Haus«»s 
und  die  hohen  Giebel.  Auf  dicH»"»  Weise 
entstand  ein  dreisdii^iger  geräumiger  Bau, 
der  in  der  Mitte  eine  hohe  Halle  mit  dem 
!l-'rdi*.  in  tteiden  Seitt-n^  liiff<'!i  al^  r  je  2 
Abteilungen  zu  je  4  Betten  (gwelijs)  ent- 
hielt. Das  Hat»  war  also  gan«  dem  Town- 
land  entsprechend  in  4  Quarter;  zu  je  4 
Familieustättcu  pi'teilt.  Am  Hintereude 
hatte  der  Hfturstliiig  eine  erhöhte  Tribfine. 
Dtnkt  man  sicn  das  Haus  nur  von  der  einen 
Familie  des  Häuptlings  an  der  Hintei'wand 
zum  Wf)|jnen  Ix-nutzt.  in  den  vordenni 
Qwellys  aber  auf  der  einen  Seite  die  Pferde, 
auf  der  anderen  die  Kflih©  eingestellt,  so 
las-t  si'  li  ili"  M'illi'^v  rcl..'t-fiiistiinniuiii:  mit 
dci-  einiachisteu  Form  des  alten  westläiisclieii 
Bauaes  nicht  veikennen. 
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26.  Die  Römische  Hiedelungsweise 

Timss  mehr  als  eine  schematisthe  wie  als 
oiiio  volkstümliche  aufgefasst  wci-den.  Sie 
s<:hl*>HS  sich  aa  die  Zuweisttiii^  des  ager 
assignatUB  zu  quintischem  Eigentum  ao. 
Die  AuteesBunp:  des  Landes  erfolffte  mittels 
de«  Groma  und  der  Pertim.    Es  wurden, 


sehr  grossen  ZalU  woldliabender,  im  Siosu; 
römischer  Kidtm*  ausgestatteter  Villen  be- 
deckt. 

26.  Die  Slawen  sind  erst  spät  mit  f&at»n 
Ansiedel ungoa  aufgetreten  und  liaben  die- 
selben teils  auf  byzailtilUachem ,   teile»  auf 

deutschem  schon  l.mpe  vorher  besiedelten 


soweit  di«}  Gnmdstücke  angewiesen  werden  i  Btnlen  liegi-flndet,  sind  auch  im  Osteu  von 


sollten,  im  wesentlichen  lmh/  regelmteBige 

diirrli  (lio  r.inif»n  ilcr  Decinnanen  und 
Caniiui's  gn*ti\Miiit<'  (jMiadi-ite  uelR.'iieinÄnder- 
gelegt.  Heist  wan?n  diese  (^uadmte  auf 
2<MJ  juger».  fi!s<i  Vi  lierechüct,  und  auf 
den  S<"iieideiinieit  liefen  in  JÜ)  und  V*  ^'^lss 


dem   Einflüsse  finniscdier   und  tateniclii^r 
Völker  Ijerillui  woitlen.  Daher  ist  es  nicht 
leicht,  ganze  Landschaften  auB/.usonrIern,  aiif 
w^elchen  ihre  volkstdmliche  Siedehinf^  voll 
und  ungi^stört  zur  AnHchainmtr  käin»-.  AIht 
ihre   ältest*'   StauunveritiKsung  lär»**t 
Breite  die  Zugaugswego  fort.     An  diese  nügend  «  i  kennea,  daaa  sie  im  Oegens«ta  ni 
"Wcf^f  konnten  die  Kolonisten  si»  h  anbauen,  |  <1<mi  IC.'lt<"n  einer  zusammonfassoniLMi  < >r£ratii- 
tall.»  sie  nicht  in  eineuj  U  uüchbarten  Orte  j  satton  cnnaugolti\  Sie  .-^  hwaiüiten  zwifH-ii«-« 
wohnten.    Der  gewiihnliche  Militärkolonist  ungebundener  l)emi)kratie,  welche  cUe  «i>- 
erhielt   in    <l<n    Rrpvl   flfi*  s    jugera,    der  zelnen  Stämme  in  k]-Mn<>  Otw  aii5i*^iiiatKl»^r 
Offizier  da«  Dojn>elte.    Die  Zuweisung  er-  riss,  und  diktatorischer  Despotie,  welciie 
folgte  fflr  jeden  in  g^hlossenem  Zusammen-  unt«*rschiededo6  weite   LBndeii^;ebiete  der 
liangc,  sofern  er  nicht  virlltMf  ht  r'wo  Zu- 1  fernen  (rcwalt  oincs  oft  fiiMuden  Herrt+oliör- 
gabe  an  entfernterem  Weide-  o<lei-  N\  ald-  geeclUechts  uiiterwwf.  Der  eigentliche  Sit* 
hnde  erhielt.   Die  ^Oig  quadnitisoh  ver-  ihres    YolkadaBeins  ist    der  Ikmiliduni- 
lanfr'mli'n  Wi'irranlaq'i'n  rnaclii'ii  <nue  srdche  saimneiilialt. 

Kolomc,  sofern  sie  nicht  von  Grund  au»  21,  Uictm  Familien verfaaaiuig  und  iknt 
zerstört  ist,  leicht  erkennbar.  In  der  That  Beeitirechte  haben  die  8nd Slawen,  ob- 
liegen die  Kolonien  Sullas  und  r';isii>  in  wohl  sie  altes  kelti.sches,  r5mis.  h-  >  uu>\ 
Catti|>auieu  noch  gegenwärtig  in  mhr  vielen  |iUyri«cheti  Kulturland  in  Betätz  nähme u,  am 
Oentnrien  unversehrt  vom  Vesuv  bis  zur  |  deutUchsten  bewahrt.  Eine  FamUie  lun- 
^I.  t'iv'skilste,  Auch  nn»  ßenevnt  und  hei  i  fasstf  in  üblichn*  Weis»«  mehivre  (ti'iu'I'H- 
Padua  sind  sie  in  gröBserer  Aiudehuuug  j  tionen  und  bewohnte  einen  Komplex^  von 
noch  vorhanden.  |  Grundstttdcen ,  den  sie  als  ihr  ^liches 

Allenlings  aber  i.st  keineswegs  an/.u-  Stammgut  b«»traclitete.  Die  Ländeivien 
nehmen,  dass  alle  Ortst^haften,  in  welche  wiuxlen  nicht  geteilt,  sondern  gemeinschaft- 


von  den  Römern  Kolonisten  geführt  wurden, 
in  (lit?sor  Weise  assigniort  wonlen  sin»!.  In 
der  8|»il1eivn  Kaiser/oit  wuitlen  einfach«»n 


lieh  in  der  sogenannten  Haa^komniniueB 

lH>wirt8t;liÄftet,  welche  \to\  den  Moute- 
negi-inern  bis  auf  die  Gegenwart  Sitte  g*^ 


Ijaudzuteihmgen  fd»li<  h,  (üe  den  Kolonen  |  bliolHMi  \s,t.  In  der  IIau.skommunioft  o«ler 
ülMTÜt^KHen,  sieh  selbst  nach  ihrer  An-  Zadmga  regiert  wie  im  Glan  ein  Faniilifii- 
scluiung  einzurichten.  Dies  mnss  nament-  haupt,  ein  Star-ssina.  Aeltestev.  d-  r  die 
für  die  Ansetznng  d«'r  /ahlroichen   Uieti  |  Kommunion  mtt  välerli(-her  (?>  \\  alt  leitet. 


gelten,  welche  vorzugswoi.sc  deut»che  Kriegs- 
gefangene wartMi.    Die  Liindereien  der 


Die  Mitglieder  der  Familii'  <1.  r  Zadmga 
aber  besitzen  irnr  kein  pei"sriiilit  he>  Fji^'M»- 


l'r*»vi  nziulen.  soweit  .sie  niclit  in  be-  tum  ausser  W'alfcn,  Beute  und  BrautS4.hniut  k. 
stimmten  Fällen  geiännif  werden  mussten,  l^ndnutzun^;.  Arbeit  und  Ilausluilt  sind  vnlliir 
blieben  völlig  in  ihivr  alten  Ijago.  Xnnrentlicli  gemeinscliaftlich.  Der  Staressina  V»(^fieUlt 
blielH^n  in  der  grossen  Mas.se  d«  r  galli.striien  jedem  Einzelnen,  was  er  tägUcli  zu  thuu 
("ivitates  die  keltischen  Kinzelhöfe  erlialten.  [  liat,  führt  die  Kasse,  fcauit  nvÄ  verlcaiift  und 
Die  nurrhfnhnin^'  riei  Munizipah  •  i  fa.ssung  [  beheri-scht  das  ganze  IIauswej«en.  Alleitlings 
\uid  dei  ( ir  unill-t  st.  ii.  rung  iUuierte  au  der  bedarf  er  eines  gt'wissen  Einveratätidtiist««^ 
bestehenden  FrldeinteUung  nicht«.  Wold  |  der  übrigen  Familienväter  im  Hanse,  weleh« 
afier  ^\lld  anp'L'el..  ii.  ilass  von  K<tmeni  ei-  ihm  auch  die  Leitung  nehmen  und  einen 
liebliche  liatilnndii'ii  in  den  Pjwinzen  und  i  .Nachfolger  erwählen  kdmien.  Wird  «üe 
nainetitlu;h  im  nönllichen  (lallien  erworben  Zahl  der  verheirateten  Mitgenossen  sn  gmss, 
■wonlen   sind,  und  dass  .sie  auf  densellien  '  um   nnrh   aus  dei"sel'ie[i   Küclio   lel.en  zti 


kdtnien,  .-^o  erfolgt  die  Titjunimg  und  Be- 
giündimg  besonderer  Kommnmonen,  di# 

dann  niclits  Oemeiu.sames  mehr  lial>'Mi.  Di-'s.-' 


leiclie  Villen  erbaut,  und  zui*  Bewiils<;liaftung 
in  deron  Umgebtmg  zusammenhängende 
iVafsi  haften  fAr  Sklaven  und  Kolonen  an- 
gelegt httbeiu  Rhätien  und  Ober-  und  1  Tivnnung  eiiolgt  nacli  Stämmen  vom  Gross- 
Untergermamen  waren  bis  znm  Marko- 1  vater  her.  Der  Zahl  dieser  Stflmme  ent- 
nmnnenkriege.  wie  die  immer  häufiger  auf- 1  spi-ecliend  wiixl  die  Halu^  und  jedes  einzelne 
gefundenen  Trümmer  beweisen,  von  einer  j  Grundstück  nach  dem  Lose  geteilt,  betz^a 
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hk-h  »lio  wuou  Haiiskoinmiinioiieii  noljeii- 
etoauder,  so  entsteht  ein  Dorf.  Je  atärii<^r  fine 
4leTf«lben  anwlc^,  «ml  jf  ?\fter  Teilungen 

«"rfolü'-ll.    il'StM  klHlKT  Iliri.v-.cll     «Ht'»  lütulf- 

i>^ie«  der  eiuzolneu  Koiiimumouoii  wenlen. 
Wenn  sie  nicht  fortziehten,  kann  also  auch 
ein  i^Axr  Knis.>i».'r  B«.*sit/.iint>'i-s(  hi.'.l  unter 
ihnen  und  eine  sehr  wi-iti^-liiudt'  Zor- 
stUckdniig  der  OrumiHtrn  kr  -  nt^itohcn.  Iin 
panzen  alKT  war  oh  ]toi  den  Slawen  bis  in 
siÄte  Zeit  ühlich.  mit  ziemlieh  leiditem 
Aeken^'erkzeug  den  Boden  kreuz  und  <juer 
zu  pflU^n,  ao  iitm  sie  bei  der  Felüeiu- 
1«iilaiifr  nicht  gmndaHtdich  wie  die  Deutschen 
lUK-h  längeren  A<  k>  r^tn»ifeu  stn'I't'-n.  -.iiii>li'rn 
mehr  blockartige  OnindütilcksforiuiMi  vor- 
zogen. 

Eine  -ii  Ii- r*»^  K«'nutni<  1I4  i  rilti  icn  Autui- 
verliiiltui.-x»».'  di>r  2^  o  rd  s  1  a  w  t-  u  /.n  w  muin 
int  s»>lir  schwer,  sie  wi'rden  erst  wilhivnd 
der  Kolonisation.sz<«it  d.>s  12.  und  13.  Jahrh. 
niüier  Ix'kannt.  un»l  sind  zti  dirnr  Zeit 
duivh  Monan-Iiif  und  Aristokrati««  bonüts 
wesentlich  luugestaltet.  Auch  der  schon 
erwfthnte  russische  Mir  gehflrt  nicht 
dem  "ilt'-n  II  V' .!k>tiiin''  an.  F.r  i>t  in  'I.-n 
i"Uaeii.>ehou  liiiut'nig»'nK'inden  ei-st  entwickelt 
werden,  seitdem  sie  unter  Boris  (uKlunow 
1<><I4  iliiv  Fn-iheit  verloivu.  Ind»»s  lass<Mi 
sich  von  ileualten  hl  nr  k  ;»rt  i  et' n  Fl  u  r- 
einteilungen  noch  detitlirli'-  l^^•^t.  m 
OU'ifranken.  im  Mcijo-cniM'  ijind»'.  in  der 
rHH-rlausitz  und  im  südlichen  Böhmen. 
f[>oradix  h  au<  h  in  SclüCKicn  lind  Pom«-- 
relien  fe^itsteliea. 

28.  BcBtiinnit  erhalten  haben  nich  anf 
den  =.Iinvis<'ln'n  SiiMl.'|iuigsK«'hi''1'  n  1.  i-  nonl- 
deut{4-hen  Klnnie  die  alten  üorfanbi|ren  | 
der  Slawen,  die  Art,  in  vrek-her  sie  ihm, 
Gehöfte  ni'V»''ri<nnand>'r  stellt,  ii.    Sie  haben  ' 
zwar  kl-'iuf,  aU-r  fdH:*r<i]l  ditrlniaKsigi-  Oile 
angelegt,  lud  wemleten  dafdr  xwei  he- 
etimnite  Formen  an. 

Die  ;un  nit'isteii  na»  Ii  Westt-n  vorge- 
st-holj<  iien  s'»rbis<  li  -  weiidis».h.Mi  Stämme 
brauchten  mit  Vorliebe  den  l'lan  des  Knnd- 
dorfe«.  Eri»«t  flU'herfflmiig  gestaltet.  Die 
(tehöfte  liegen  ,-\i<j:  II. 'letieinaiider  im  Kreise 
oder  hufeitjcnfririut^,'  aui  einen  nmdeii  oder 
ovalen  Platx.  <W  imtprilnirlich  nnr  einen 
/i;j-.u:.;  !ia1t.-,  N'.i.-!i  ,ii;->..-ii  aberfolgt  hinter 
j<  .l<  iu  <ieiiiil(  eui  keiitunnig  sich  vor- j 
biviternder  Baumgai-teti .  der  mit  hohem 
Ibdz  ber.etzt  zu  sein  |>flegt.  Dil«  <ran/. 
wir'i  von  einer  beinalie  kp'ismnd  foit- 
laufendea  Hecke  luiisj  'ben.  Ui-r  zweite  Plan, 
•la»  Strassoudori.  mi.s«-htc  sich  bei  den  | 
Xfiri]t«lawen  im  Wft.sten  iler  Oder  mit  den 
Ruii'l'irii'f  II  ■•,tli<  h  d«M'  Oder  aber  herrselite 
er  ia.>^t  aiLsuuliiuMlos.  Dies4.'r  Plan  ist  indes 
insoff^m  nicht  niLs.si'h]ie!(.«4ltch  Riawisch,  als 
ihn  die  I)«.|it>i  li..n  In-i  Kolonisition  der 
81«tw»." uliin« ler  in  der  weite.sten  Vorliivitnng 
HsAdwörteriittcli  d«r  SiMMwl*Mra«cb»n«D.  Zw«ti<> 


und  meist  >  i  helilioh  vergrfe,»*ert  na.  ligi.*ahmt 
haben,  uui  die  Nai:htaile  de»  alton  düutaohen 
Kittfendorfea  »1  venneiden.  Die  OehMte  in 

den  Stni--vNeiidnrft>rn  liegen  in  zwei  <mil;  ^i'- 
drängten  lieihea  an  einer  breiten  Dorf8tra.s.s«' 
tmd  haben  jeiles  hinter  mch  in  (fidler 
Breite  einen  Grasgarten,  »o  da.S8  sie  alle 
rechtwinklig  auf  die  Strasise  Stessen.  Rfiek- 
»eitig  wcnion  sie  durch  eine  meist  in  ge- 
rader Richtung  fortlaufende  Uecke  von  der 
Ackerflnr  ge,i*chie<len.  Die  Dorfetras.so  bildet 
einen  hiviten  Aim>n%  in  dessen  Mitte  meist 
Kirche  und  Kirchhof.  Schmiede  und  i»chule 
uad  breite  Wanerifidier,  die  als  Viehtränke 
dienen.  Platz  finden. 

29.  Dieser  Teb^Tblii-k  üIhm-  die  als  volks- 
tümlich mwhweishaivn  Siodeliingsweiwn  der 
Deiit.schen,  Keifen.  IMmer  und  Slawen  zeigt, 
diijwi  di«'s«'  cliaraktcnj.}ischen  Typten  in  der 
weiten  IjAndennastie  Kuroiias  sich  immerhin 
nur  auf  kleineu,  nicht  fibt»nill  bestimmt  1m'- 
gn'iizten  (iebieten  geceuübci-stehen.  Die 
gemischten  Siedeln  11  gsgelii et»«,  an 
welchen  mehrere  dieser  Kationen  beteiligt 
sind,  nehmen  den  weit  flberwicRcnden  Ranm 
•  'in.  Ind.  -.  sind  es  übr-i-ill  di.-  H.'iitx  lien. 
die  von  ihn-m  ui-spriliiglrciien  Volkslande 
aus  einers«.'its  in  die  vorher  keltorSmisch 
lK»sic<lelten  (iebiete  einjri'dniiigen  sind,  an- 
dn'i-s»^its  die  von  ilineii  den  Slawen  offen 
;i''ia.s.senen  I.«in<lestheile  nachtrilgtich  wieder 
beiiet/.t  IuiIn-ii.  Es  kommt  also  im  wesent- 
lichen auf  die  Fnige  au.  in  welcher  Aui*- 
bivitung  und  in  weleln'r  Weide  dieser 
deutsche  Kinüiuts  gevrirkt  hat. 

Tn  HfiddentBcUmnd  entsprechen  die  An- 
si.-'l-  liihiT.  II  tl.'r  Vangionen.  Tiihoker  und 
Nf>meter  in  der  Pfalz  und  im  Uutcrel}«aa4, 
der  Hermunduren  am  M«n  bis  «ur  Tauher 
und  Kezat,  iler  Alemannen  in  der  Mitte  von 
WürttemlM'j-g  und  der  Wc.st.schwei/ .  (f,»r 
Juthungen  in  Schwaben  und  am  I^Mlensee. 
der  Bajuvan-n  zwischen  Donau,  Iah-U  und 
Maii;rfall.  ebenso  die  der  Thier  und  <'hat1eu 
im  Kheiiithal  Iiis  zu  der.  \i  1.  nnr-n.  dei' 
Maas  und  Krft,  vollkommen  di-u  heinÜMchen 
Haufcndflrfcrt  mit  ffewanniSnniff  verteilter 
Feldflur.  Indes  sind  sie  fast  ilbendl  auf  die 
offenen  und  leicht  zugänglichen  laind- 
schafton  von  frttchtbarer  .und  kinreichend 
ebener  Bodenbc.sthaffenheit  beschninkt. 
welche  offenbar  zuerst  in  lk*silz  geuoiniuea 
wunJeii.  Sic  zeigen  die  Ausbreitimg  der 
.ilt.  n  VoIksluH-ie. 

Zwi.scbeii  üiiu'.n  aber  finden  sich  auf  den 
bergigen  Höhen  und  llänp  n.  in  Heiden 
und  sonstigen  nngünsligen  Ligen  «.)rt- 
s»'haften.  welche  in  der  Kinteilung  ihrer 
Linden  ien  und  der  l^agc  der  rTiundstüi  ke 
der  eiazeim^n  Besitzungen  zwar  keine 
Aehnlichkeit  mit  den  geschilderten  Kämpen 
der  k'.'llischeii  F'inzelhöle  lial  i  11  und  uiclit 
auf  «lies*,»  zuriickgefülu-t  werden  künueu, 
Anllsgo.  I.  24 
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aber  Uooh  au»  uaregelinä$»igea  und 
nng]«ic1ien  Blöcken  so  eigentttmlicli 

/.iisamriK'iigt^setzt  siml.  <lass  auf  eiu  von  «l<  i 
volkätüxiüicbea  Besiedeliuig  Uui'uhaiis  ab- 
weichendes ^inrip  geachloeBen  Verden  musts. 

Es  bostehon  aiif  ilir^^ti  Flur- n  anoh  st-lten 
gr(j«sore  Dörfer,  meist  nur  aus  weuipoii  (ie- 
höften  gebildete  Weiler  und  es  ^eht 
/.winclieii  üuieii  selbst  ffjiiiz  ven-inzelt 
liegende  grössere  Hr>fc.  Gleichwohl  aber  ist 
bei  ihnen  ebensri  väe  hei  allen  ileutaehen 
D('»rfem  ane  VetBoiagiuig  nach  Hufen  oder 
Hufenteilen  allgemein. 

30.  Dies  fremiiarti  IT'-  Prinzip  ist 
uuüdiwer  zu  erkeuuen.  1>  beniht  aiif  dei- 
LuMUeiiie  und  ist  in  seiner  fiif^einart  aus 
(\pT  Ent  Wickelung  der  Köniq-s-  und 
A«lelj*lierrschaf  t  l>ei  dem  Fortgänge 
der  £rol»eniDgen  hervorgegangen.  Nur  ari- 
fftnglieh  konnte  sich  dir  dcntsi-h«  T.  ilksge- 
uieinde  auf  die  neuen  Besitznaluiun  über- 
tragi'M.  Bald  lK?gann  die  rnig»:\staltung, 
weiche  im  Fnudtenreieho  ilnvn  AbhH-hlufis 
fand.  Die  KOnige  wurden  Herrscher  über 
die  röniisehen  Pmvinzen.  Fürsten  ii.ii  Ii  'l'-m 
Hechte  der  Eroberung.  Zugleich  wurden 
«de  von  der  romanischen  Geistltclikeit  grund- 
sätzlich als  ltiblis4he  Küniirf^  uuil  als  Nach- 
folger der  Cüiiiirf'ii  boitaiidelt.  Das  Lind, 
soweit  es  nicht  im  Privateigentum  stand, 
titifl  allo  rnit'/li;ir<'n  Rfi  iif«-  an  ilfnis'  lln'ii  Im'- 
!raclit<-t4-  (ii'j'  llrrr?>cli''i'  als  >i'iii  ilun-li  Krif>,;- 
»'rworlx'ues  Eigentimi  uiül  al>  -i-ino  iinent- 
bidirli<-iH!  Finanzquelle.  Die  Vei'waltuug 
k»»nntp  er  nur  dnreh  seine  Getreuen  föhren. 
denen  er  für  Amtskostcn  mid  B»'dOrfniss(' 
Oüter  anwies.  Auch  BOD«t  verlieh  er  im 
Dnuige  der  Anforderungen  wie  ans  Nei^mg 
melir  und  mehr  Land  an  (teistli<-he  und 
Weltliehe,  un<l  das  Verliehene  wunle  liald 
erblicher  Besitz. 

Alb"  ili-  -I'  [."indereien  der  (Tit)ssen  und 
der  Kirche  wai-eu  indes  durch  eigene  Be- 
wirtschaftung iiic4it  n  zu  machen,  sie 
iniutstcn  an  Freie  oder  Eigene  gegen 
Zinn  und  Leistungen  au  sv:  et  hau 
wenlen.  Dies  geschah  sicher  sobald  al- 
möglieh.  Aber  es  ist  eridärlieh.  das»  Art 
mid  Weise  von  Zeit  und  Cmstflnden  ab- 
llfinp-n  mu.«ste. 

Ein  whr  ^:n»sser  Teil  dieser  Flui-en 
macht  den  Eindruck  w  i  1 1 1^  n  rl  i  e  h  e  r  A  u  s  - 
teilunjr  und  Ei  n  ri  c  Ii  t  u  n Die  Acker- 
st (icke  liefen  in  uiut'g'diniissigeu  FojTiien, 
die  des  eiuen  Wli-tes  nach  der  elneti.  die 
des  anderen  nach  der  anden-n  S<'ite  des 
Dorfes.  t»ri"»ssei-»>  Besitzuii^cu  sind  nicht 
selten  in  eine  Anzalü  kleiner  zerteilt,  andere 
ii<^n  dauebeu,  weiche  ihre  Komplexe  noch 
vereinigt  haben.  Wo  mehrere  ^Sitzungen 
auf  ieT-selben  Ciemarkung  zusammenliegen, 
sind  .sie  zwar  nicht  völlig  gleich  in  Lage 
nnd  Flache,  aber  man  kann  darauf  i«ehnen, 


jdass  sie  in  eine  gewisse  verliäituisttiAssige 
lOleichstellung  nach   Hnfen  oiler  Hu^n- 

teilen  gebracht  sin<l.    Alles  dieses  wflre  UA 
I  genossenschaftlicher  Besitznaiune  nicht  mög- 
lich geworden.  Der  Qtnndherr  aber  hatte 

die  <  irdiiTiiiir  der  S;ic]ie  vnlliLT  in  der  Hand, 
er  gab  uml  versagte,  was  ihm  gut  schien, 
ein  Streit  zwischen  den  Nachbani  konnte 
darüber  nicht  entstehen ,  auch  hatte  ihn 
wieder  der  GrundlieiT  zu  entscheiden. 

31.  .Mit  der  //eit  sind  indes  diew'  An- 
siedelungen auf  königlichem  fnler  grnnd- 
herrliehom  Lande  auch  zu  völlig  plan- 
massigen  Anlagen  entwickelt  worden.  E^ 
fanden  sich  dafür  sogar  besondere  Unter- 
nehmer, die  8ehtiuen,  welche  das  Ge- 
wh.lft  der  AufDii's.siiTiL;-  rlos  Landes,  der  Be- 
ächaftung  vun  KelDnisten  und  sclüiet^heh 
der  Einriehtuni:  di  s  gesamten  (Tanges  der 
Wirt.sehaft.  tlii-  Erheluing  «ler  Zinsungen 
und  die  Verwaltung  des  niedein-n  Oerichts 
rtiwrnahmen. 

Bei  den  Verleihungen  Karl  des  Giiassea' 
und  der  späti^reu  Könige  tritt  schon  die 
K  öii igs h  u  f  !■ .  d<'r  Maurus  n-trali'^  auf,  Si»» 
konnte  xwar  in  der  Form  ihrer  Anlage  gaiiis 
verschieden  gedacht  sein,  in  einem  7'ii> 
Ruten  lariiTi  ii  ntiil      Tfuteu  l>i>'iten  Stivifen 
j  (^der  in  (t«»waniien  eder  auch  als  Ein/elhof, 
I  .\t»er  sie  liatte  wenipit«ms  das  bestimmte 
Mass  von  18  Iiis  DU  ha,  in  welchem  sie  ver- 
I  i^eiM'u  wunh.'. 

88.  Dem  GedanktMi  der  Auslegung  in 
einem  «-inzigen  und  deslialb  tivtz  »ehr  be- 
trächtlicher liinge  immer  noch  hinreichend 
breiten  Streifen  entsprach  auch  ilie  Anlac^ 
der  Marachhufeu.  8ie  wurde  in  Holland 
anscheinend  schon  in  der  spftten  Karolinger- 
z»'it  hl  i  15.  ^--iitri  iler  Seeein<Ieiehungeii  liMi' h 
und  i.st  (Ltitn  \nA  allen  s|)ät«Men  Mui>t  iitH- 
siedelungen  in  Friesland.  an  der  Weser 
und  an  der  Elbe  zum  Teil  in  kleinerem 
Mass  zur  .Anwendung  gekommen. 

Einem  ühnliehen  Plane  bdiirten  auch   II  ■ 
im  Odenwald,  Schwarzwald  und  S]jeau*iu-t 
zueiNjt  bekannten  Waldhnfen  mlerllagen- 
iiufen.    Sie  wunlen  in  der  Hegel  auf  «.'ine 
FUleho  von  80  bis  3()  ha  berechnet  imd  vor- 
zugsweise bei  fiodung  und  Besiedelung  von 
rieliiiL;^fr.r>t.  ti    anir"wen<let.     Läiius  eines 
GehirgriUKhes  wnnlen  die  ceiMgneten  Steilen 
für  die  (j.'höfte  in  der  beabsic  htigten  Httfen- 
zidil  l>ezeiclinet.     Darauf  .sueht«'  man  für 
jedes  (leliöft  den  Thalabhang  in  die  Höhe 
bis  zu  der  in  der  Bepel  atll  der  AVitsser- 
scheide  bestimmten  (iivnze  eine  Weglinie 
auf.  welche  Avegen  der  Erfortlertiijw  der 
Fahrbarkeit    oft     n^cht    gekrümmt  war. 
j  Zwischen   diese  Wege  wiutlen  dann  die 
I  Hufen  ihrer  FlSche  nach  so  eingemesisen. 
dass  in  der  le  l:-  !      in      i:  di-- (ii-.m/.' d- - 
I  zugehörigen  Hufe  überschritt.    Die  Hnten- 
I  sti^ifen  erhielten  deshalb  ebenfalls  eine  oft 
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weikr  gewttnd«»  Rpw.  Dakei  war  wn- 1  Bwirfffipno  von  Am  Bnrpmü^n,  <lie  offenen 
thiinlit-h.  il<  n  \  <  is>  lii.'<l.M>i  n  Hufen  unt.  r-  Tliäli  r  ili  i  Anv.  rRno  um  St.  Klour  luirl 
eitMuücr  gieichf^  Botlenbcsdiafleniirit  zu  ■  l'lcnuont-ii'enunt  von  Uen  Westgoten,  eben- 
wflhreBv  Der  rntem*hied  der  Gnte  wnrtle  |  m  die  Gef«nd  mn  Bonrgee,  ferner  Al«DC<on 
(Imhalb  iliin-h  «Uc  Firn  h.-  riirt:Iirlist  ausgv- j  vrin  i1<*n  AlaiK  ii.  l^vt'tix,  Saumiir.  Kt«  und 
glichen  nnd  (laditn  ii  tlafiü'  ui  ^oigt,  das«  |  «U»^  MünduiiKt'u  tU'i  von  den  Sa^-hi^eii, 

immerhin  a)l-  ti  Hufen  yleirlihohe  Insten  Bemiiy«  Srrei 
anff-il'  L't  wenlen  konnten.  Ka  i»t  jedoi-h 
Uaj-,  dikrs  wii'klic'li  pleii-her  Wert  nicht  zu 
erreichen  war.  und  da>s  eint?  Genossenschaft 
Gleichberechtigter  auch  durch  de«  Los  eine 
twik^ie  AidafPR  nnter  dgeoer  Leitung  nicht 
aus/.ufnlin  II  vt  iiiiocht  liiltte.  Bei  dem  l'uter- 
uebmen  eiues  Gutsbeirn  aber  muiiäte  swii 
jeder  «len  geteilten  Bedingungen  fügen 
thIpi-  al>st<h.  ii.  Mit  diesen  AnTagen  sind 
vom  b.  Ina  TJ.  Jahiii.  veivinz»»ltc  Strecken 
der  Rhte  und  Oheifistenviriis.  Ui»X  zu- 
Kanimenhangen«!  aber  alJe  Teile  des  Thflringer- 
wal<h's.  das  Erzgebirge  untl  der  Zug  d-  r 
Sudeten  mit  ihnni  Vorbei-geii  bis  tief  in  die 
Karpathen  bedeckt  worden.  Auch  im  west- 
lichen DentwJifond  wurde  der  Schaumburger 
\V.\]'\  und  '!!•'  Hl  tii-'nd  nördlich  von  Hannover 
mit  Waldbuftin  bi>siedelt 


Bernay,  B»renx,  Andelys  von  den 
Nonnannen.  .\lle  dies*-  Gegenden  sind 
mit  üöi-forn  l>es<»tzt  und  liegen  inselartg 
in  der  allgemeinen  Besie«l«>hnjg  «hirch 
Einzelh^ife,  welche  den  se^utmten  .Südwegton 
Fnui]crek<]is  bedecJrt.  Der  ganze  Ifnitlen 
FrankiiMcliK  ;d»'f  vim  rlcn  in  Ein/.fliinfen 
liegenden  alten  Gebieten  der  aaliachen  Frauken 
in  Bratet  und  Flandera  bis  an  die  See- 
kOste  zw*;»  liiMi  n'iii]fi<nie  und  Diepw  und 
südlich  über  B^uvais  uuil  ganz  lalc  ti« 
Fi-ani-e  bis  zur  Ixure  zwischen  Blois  und 
i  Orleans,  ebenso  di--  «anze  Chani])agne  bin 
y.nv  Seine,  Yonuc  und  dem  €ote<l'nr.  also 
im  wesentlichen  die  von  Chlodi-  i  imf 
Chlodwig  eroberten  Ubiderstieckcu  äiud. 
sÄintlieh  nur  mi  DBrfem,  nicht  von  Einzel* 
fir.ffii  ii.-(l.'('kt.  Dil'  GivnzUnic  ilir>t'r  ver- 
seil icdeneu  AuiäeilduQg  üurclischueidct  die 


88.  Wahrend  anf  diese  Weifw>  in  Knd-|  alten  keltinchen  OiTitatee  und  Mumdpien 


deuticlüand  zu  il'-n  Vnirfson  k.  im-  Sjnn 
weiler  ktdtisclM.T  ni»ch  i-omisciier  Ütsiettclung 
aower  Trümmern  gebliel>en  i.st,  die  wir 
ans  drni  H^xlen  graben,  sindin  Westdeutj^eh- 
Ittfld  nicht  allein  westlich  der  Weser,  der 
Erft    und    der  Maa^^    die  volkstümlichen 


y!'>]]\i:  willkiirlicli.  Man  kann  zwar  Pinen 
Teil  ilu  st  i  Ur^rfer  Wimischen  I5c.sitz.crn  oder 
U-ieten  und  Kolonensufichreil>en.  Im  wesent- 
Iii  li'  ii  alter  ist  mait  zu  der  Annahme  ge- 
nütiut.  dftss  ilie  Kediaini.'*se  <ler  erobernden 
Frajik.-ii      \ -  ranla-sstcn.  ihre  l'nterworfenen 

neu 


deutschen  Siedeluogen  nur  Mioiadisch  im  1  und  die  freien  «ider  eigenen  Leute,  denei 
KOdUcben  Belgien  und  in  INontfrankreieh  I  «ie  Land  veriiflhen.  in  Dfhfer  um  ihre  }Iaui)t 

bis  nli<  r  ili>-  S'-iii<-  zur  AriLm'-  i:rk"ninii'ii,  iiT-fi-  zu-.unni<'ttziizi>  hi'n.  uinl  sie  nicht,  wie 


auch  die  deutschen  ^ut^jheiTÜchen  AnJagcUjauf  dem  Kcsto  des  KcltcnLuiUeö  vereinzelt 
»ind  auf  N'ordfrankreich  Mr  zur  Loire  t]e-|  wohnen  ku  laiwen.    Indes  sind  die  Onmd- 

w/hnliikt  Liebliche»,  im  ühriiren  aln-r  ist  im  i  stfK-kr'  d'-n-cHn  ri  nur  aiisiiahiris%vf«i.'4e  in  Gc- 


wesentlicin'u  die  ki  Itix  lie  GruniUage  !  wannen,  soudeni  in  der  Kegel,  wie  dies  fül' 
der  Be.sied<'lung  in  E!inz.>-Iiinf.'ii  iin«l  Kilmpen  i  gros.s«-  T^le  SOddeutechlandB  ermähnt  ist, 
auf  der  Hauptmasse  «iieaeb  Ubidergebietes  j  iu  BI"r  kcM  zugewies4.'n  woitlcn,  atif  welche, 
nwh  heut  erhalten.  1  wie  ih  Sü<ldcutsclüand ,  die  Ijasteii  nach 

'.i  L  K«i  giebt  keinen  Teil  von  Frank*  einem  Ans<  hlage  in  Hufen  verteilt  wurden, 
reick,  der  nicht  in  der  Völkerwanderung  l  Die  Zumesaung  des  lAudes  au  Ziuslente 
unter  dentsehe  H^mwühaft  gekommen  wAre.  Inach  Hufen  wird  whon  in  der  Lex  A'isigo- 


AI>or  Iii''  H'^if ziialini''  uai-  'inr  S'  hr  ver- 
»»chicHieue.  Die  Hurgundeu  erhielten  Savoyen 
und  die  Westgoten  A*|uitanien  zugewiesen, 
Süd'  -  r'.nf !;  <]<  r  Analogie  der  n"miwhen 
Ein'iuaiticrun^>^i  setze  in  der  \V<»ise.  dass 
der  einzelne  iJcut.sf-he  zu  einem  iJritteil 
oder  /.ur  Hsllftt«  als  Antcilsbenx-htigter  in 
die  B«*sitznng  eines  römischen  l'nn-inziulen 
cingi^wiesen    wmile.     Daher    blieben  die 


thonitn  ilil    X.  Tit.  I  .    U)  ei-\vähnt. 

35.  Sehr  au^ebrcitet  fiudeu  nick  die 
volkstQmlichen  deutschen  Formen 

i  11  England.  Dorthin  liaben  sie  die  Angel- 
sjM  iiscij  aiK  ihivr  Heimat  an  der  2iiederelbe 
ubertrag  II.  Si*'  sind  am  /.ahlreichsten  in 
Miflcleiigland  n<"nlli'  Ii  d-  r  Theni.«*  von  der 
Nonlsee  l)is  gegen  die  tiit-nze  von  Wales. 
Am  h  ei>tp'cken  sie  sich  üU-r  Lincoln  und 


weiten,  von  dieser  sogenannten  Tertia  be- !  York  und  tietzen  sich  im  unteren  K.ttstea- 
troffenen  Landstriche  in  der  Oestattung  der  gebiet<»  <;pnradiReh  bis  Northumlieriand  fort. 

alt.  t!  k' Itis.  1j.  Ii  ' trundstücks«'iuteihuig  un-  Siidli  n  ih  r  Thenis«'  find. n  -i  -  sich  in 
veräudert  und  sind  auch  su  bi»  auf  unsere  |  Sussex  luid  liiunpshire  bis  nach  Sommerset. 
Zeit  gekommen.  Dsfppgcn  gab  es  einzelne  |  Dagegen  ist  das  vorher  belgisehe  imd,  wie 
Gcircnden.  welche  riach  dt^m  Zeugtus.'<c  es  .<<  !■.  int.  vm;  Eiil'^i  m  en.>berte  Kcnt  ganz 
(iregors  v.  Tours  und  an« lerer  Benchtci'statter  vnn  Küi/a  liiüteu  1»  si  l/,t,  und  je  weiter  nach 
von  deutschen  S4  haren  im  Kriege  eml>ert '  iVvoti.  Wjdes  und  Westnioivlaud  hiti,  welche 
und  in  Besitz  behalten  wimleu   wie  die  |  die  Kelten  bis  in  spilte  Zeit  in  Besitz  hatten, 
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d^Ktn  ^'■"•ss'-i  wird  die  Zalil  der  ersichtlich 

aus  Eiiizelh«»f»"ii  /.UKainmfn»fi^»H«^tzti'n 
ßchaftt'ii.  Das  f?pf,'»Mist.«itige  VerlüÜtiiis  geiuiu 
feslxu8teUt^i)  ist  Hehr  säiwierig,  weil  <lio 
Flmvii  mit  (jewannlagf»  schon  seit  üom 
1(5.  .lalirli..  nameiitlieli  al«:*!-  im  18.  dnn-h 
VfrkopjH^hiiig  in  FelrUa^^on  um^rcstaltct  wor- 
den sind,  welche  den  Bäiuseiiiöfen  so  weit 
entspieehen.  dnss,  wenn  man  nicht  anf  die 
FP8tstolliing  diM-  mir  zum  Tfil  auf  (iniiul 
vf>n  Enrlosun-  aets  <h^s  Parlamentes  bo- 
wirkton  Vf'rk<>|>jH^hmgen  zun"i('kgphen  kann, 
der  hauptsäehhchste  Anhalt  nur  iKxh  in  der 
Stdlunp:  der  Gehöfte  in»  ()i1c  liegl.  üen- 
QOch  alter  lilsst  sicli  für  Englan«!  ein  '^a- 
nfigoudes  Uiieil  fällen,  weil  durch  staldreiehe 
Zeupxiissö  liekrtiujt  ist,  daps  zw  <lon  dorHß:en 
g»\s«.-hIos.senen  D<)rfern  Lii  ^v.itl■^t>■l  Ver- 
breitttog  sogeiiaunte  oj^en  f  i  c  1  d  &  gohOilen, 
d.  h.  Fluren,  welche  in  Hufen  nnd  im  Oe- 
111. -ii:^-'  ii;i<  Ii  'i,  wannen  Jagen  und  unter 
i'lurzwang  meist  na<-h  der  DnMf»'lderwiit- 
Bchaft  ltei>aut  wunleti. 

Die^  i>i  d,i>  Murine  Hilii  der  li»:'sied<> 
huig  Euf<ij<as  tiuriilieli  der  Alj)«'!!,  wie  si«» 
(ädi  Iiis  zur  Zeit  der  Kivuzzfige  gestaltete. 

Sie  ist  ."MMtdem  nnt  Aufiuahme  des  slawi- 
.schen  Ostens  überall  da  im  •wesentlichen 
\mven1ndei-t  auf  die  Gegenwart  gekonunen, 
WO  nicht  seit  dem  Jalirh.  znr  Anlage 
grosserer  OOter  manche  Fluren  ganz 
eingezogen  n<lcr  doch  "  in  L;vwis.ser  Teil  f]i  r 
alten  Gewanne  durehiaut  lien  wurde,  odur 
'WO  nicht  <lureli  die  Ijandeskultui'gesetie  der 
neuesten  Zeit  wiilsehaftliehe  Z  n  sam  ni  e  n - 
leeu Ilgen  der  Grunilstü<.-ki'  (s.  d.)  «lie  Ver- 
hftnaiese  vellstilndig  uu"i  zwar  meist  im 
Sinne  blockartiger  Beaitzstücke  umgestaltet 
haben. 

86.  Das  Vtn-^l ringen  der  deutM  lu  u 
Kolonisation  in  die  reohtselbisdieii 
Slaweii|;ebi«to  und  ihre  Terbreitnnii?  im 

12.,  13.  und  1  1.  I.ihrh.  ist  ein  vi  u  d.  i  G.  - 
Staltung  der  Jinksellti.schen  I^aadsieiielungeQ 
nur  wsnn  abhAngiirer  Vorgang,  dass  die 
nnf  d-n  iilteit-n  Volksgebieteii  li-  ikUnm- 
li'  Ii«  u  Au.Hiedeiuiig.sformeu  iu  »^'iitwu  keiten^r 
und  verliess4-rtcr  Oestalt  auf  den  neuen 
HmIoii  ülM-rtragen  wuifl^'n.  Es  ergos.s  sich 
ülier  denselben  ilie  Ma-SBc  der  in  der  deut- 
sclien  lli'iniat  ni)eiinüs.sig  angewachsenen, 
und  durcli  die  Kreuzzüge  iu  Bewegung  ge- 
ratenen BevSlkerun^. 

Ei"stcn  Aiisfo.Sh  und  lebhafte  l'V'rd.  ning 
ai.»er  erhielt  <1ic  Waiuienmg  nach  <  isten  da- 
diupcj).  djLss  damals  an  der  gesaintcii  Xoitlstr*- 
küsti.'  die  Einbrüclie  des  -Meeres  in 
toclircckeii voller  und  zefstoivnder  Weise  sich 
steigerten.  In  Holland  und  Fri<  sland  ynvy 
den  um  llfM»  weit.-  Sti-ecken  Nied.  nniir.s- 
laJld  teils  wci^gerishcn ,  teils  für  die  IV;- 
wohner  unlialtliar.  liie  Aufiialmie  di.'.sei- 
Ijcilrängtcu  iievuLkcnuig  als  Kulouiäteu  om- 


nfahl  sich  um  s«>  mehr,  als  sie  .seit  Jahp- 
iMind.  iten  im  Kampfe  mit  «ler  Sv  giTi>s.s»'' 
Erfaluiin^  und  Vei-ständnis  für  plauiuäü«ige 
Meliorationsanlag'  ii  gt  wonuen  hatte. 

37.  Das  Auftreten  dieser  t^ogenamiten 
Flaniinger,  welche  IKKi  die  ei-steu  Marscli- 
hufen.  fliUnisch.'ii  Hufen,  in  dci  Wiimiui-- 
niederung  bei  Bremen  anlegten  und  die 
Bestimninngen  des  Verinwes,  den  sie  deft- 
halb  mit  dem  Er/.biscliofe  schlnsscn.  wnnlen 
für  die  gesamte  folgende  Kolonisa- 
ti.in  massgebend.  Sie  verliir'iteten  sich 
in  den  ei-sten  .lalir/ehiiten  des  12.  .lahrh. 
nach  <leii  Harzgegcuden.  nat-h  ÖlK-i-sacLseii 
und  iiat^li  Scldeaiölf  l»esond.n*s  nach  ObeP- 
schlesien  und  zogen  dorthin  auch  griMHe 
Schaivn  eifellandi.srhe  Frauken  mit  weldie 
bereits  zwi.s4^hen  1141  und  llHl  in  gn)ss«>r 
Zahl  dem  Kufe  nach  iSiebenbürgen  und  in 
die  Zit«  cur  BogrOndun?  der  dort{ß«>n  HOg<e- 
naimten  Stieh.senkoloni(  II  fuli^tru.  S.  jt  1141, 
in  gii">s.sen"r  An.sdelmune  aU  i  t'j>t  s.'jt  11. "»7. 
Ifegannen  aiudi  die  EroiH'ninp'ii  und  Kol'»- 
iii.satioiieii  .Vilolfs  von  S<  hauen bnif:.  Hein- 
richs des  l/>wen  un<l  AJbn«cht.s  des  Biin'n 
in  den  Wenilenlämleni  ii'cht.s  der  Elbe,  nnd 
für  alle  bildeten  die  Klilminger,  obwoid 
den*n  Zuwanderiuip:'u  seil  llK(i  anfhöiL-n, 
dins  Vorbild  di>r  wiiLscIiaftlichen  und  fainilien- 
rechtbchen  liamichtuugeu.  AUei^iigH  gilt 
«lies  wahrend  <le«  ^nxen  12.  Jahrh.  nur  von 
dt  II  dnifh  dr'utx  lir  I>aiid'  v!}oni'n  emlMiti  ii 
Gebieten.  In  Sciilesien  imd  in  allen  von 
|H)lni.schen  Füi>ten  lieherrBchteii  iMindein 
i  wunlcf!  lii.  KMl  iiii>t.  ti  nnr  nls  llospites,  als 
.küudlvan  l'ä*  htt  r  auti;<'üoinincn,  d.-iien  die 
I  iMtlnischen  <irun<lh.<nvn  zwar  Land  und  fn-i.* 
jkand  für  ihre  Kinrichtungen  gewähHeii,  di.« 
!  aber  eben.so,  wie  die  zahlifielien  |iolnis<  hen 
llosfut.'s  der  (iewalt  und  G.'iichtsbarkfit 
der  Kastelianeibeaniten  und  dem  nbermästii- 
pen  Drucke  der  maunigfaltiiBfen  Steuern  wid 
öffi-ntlii  Ii'  11  T^'i.stungen  t.'iwie  d'  i'  Gorichts- 
likst.'n  nnierwoi-fen  wai'cn.  Iu<ies  luit  .sich 
diese  Li»ge  d.-r  Kolonisten  seil  ilem  Auf- 
kommen des  IJ'M  7inn  ei-st»>n  Mnh  und  nls 
ein  nen.„^s  gcsuiinlen,  m.s4  h  vcrlMcililt  ii 
füi-stlichen  l'rivile^duins  des  jus  tlieutonicnni 
dahin  >;eänd.'rt ,  <la.ss  d.-r  GnuidheiT  der 
einzelnen  privilegierten  Grt.sclmft  da.s  K*Hdit 
I  erhielt,  mit  s<-inem  Gute  uml  seinen  Koloiu-n 
vöUig  auä  den  ixduiächcit  Hechtäverhält- 
nisKien  auBKUScheiden  und  wie  ein  kleiner 
1  deut.s+  her  .Stiuit.  den  der  Für-t  unmitt.dbar 
nai;h  deuteichem  Uea  alten  Verträgen  der 
Fiaming«n-  eiittipreehendem  Rechte  regierte, 
g.'sondert  zu  bcst.dien. 

Di.'se  Kwhte  wan'ii  im  west-ntlichen 
fol;;.'nde.  Die  Koloneii  nbernahineii  das 
Ijiuid  nach  gemessen. -n  Hnfini  un.l  mit  ;;enau 
festu:esetzt«Mi ,  fiir  j.Ml>'  Ziushufe  i^leichen 
I«is1cM.  deivn  L.'istMiii^  erst  Ma<  h  einer  An- 
zahl für  die  Kidtivieniug  deä  Landes geui^ii- 
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<lor  Frctjalire  xu  heginnen  liatt«*.  Si«^  ei-ikouina  uml  Kumänk-n.  EIk  us«  ist  alxr 
lan^on  Atta  Recht,  Kir(»h*»n  n%  htinm  «wl  aw'h  im  Xoitlon  «in  fnw»er  Toll  Mecklcn- 

Hcht  lt.  n    '\Mor   di-iv.'!!..'!!    .-irp'    ITnf.-  l.uiu-  mnl  N'-nvorpMiuiuM-n   und  liUiffs  *h-v 


Wilbiiutli.  Vor  all«'ni  uIhm'  wiipU-  von  tli  r 
fn^IVsDtl'f'n  ftHlputnnsr.  «lass  »Ut  |invil»>tni-t»'  <  »rt 
ans  '1.1  i:''Wöhiili<  ht*n  (it-rirlilsliark' ii  '1'-^ 
Liuiil*'s  anss»hiwl.  Ik-r  (iniiulhon  wiii^lf 
deutscher  OpiiditahMT.  Dif  p^rtnpen  Sn«  li<Mi 
pnUtc  J»oin  «'iiTf^ner  D<>rfri<'lit»'r  fiitsi-lu-iilon, 
wHchor  /.ii;;i<  ii-li  als  dov  rtitt'rnohiiKT  dor 
Anlage  auftrat  und  dafOr  di«^  KHis<-holtis«'i 


(  ut~,,  -k  iivt>>  Sinch  in  den  <  ►st<Mi  vtm 
Kr.-Iin  Ihiion  »'in^t^nKuun^'n.  Si»-  heiwon 
In-  I  Hau-  I  liuft-n  (i^\vv  ancli  \v<>stfAli?tcljo. 

40.  in  <lfr  EIk'Hc  alwr  wunlt»  rilxMull 
i-iiK'  vf'rtH's.softr  Fonn  df>r  altt-ii  volkAtftm* 
liehen,  ilcu  doutflchcD  Kolonisten  von  HaiiB 
auK  >»fkanntPn  und  ^n^wChntpn  Oexrann- 
•»intt'iluiiL:  aiiL;v\M  iid«'t.    Sir-  wunlo  olwuso 


mit  einer  Ansahl  gering  belasteter  Freihnfen  t  fiir  Wagrit'u  w  le  für  den  gt^üamtea  (.)»teti 
«iipp-riewn  erhielt,     Atieh  die  j?rB«»eren  |  flberfdl  tla  mawifrebend,  wo  herpitB  idawische 

S>ir!i.  i)   vf.itidt'U  ihm  xu.       im  .].  y  Küi-st  ]  Dörfer  K.stnii.l.  n.  und  rntwi-ili  r  Im  B.-sit/. 
nicht  v<irl»elialt«.Mi  hatte,  si«-  si>|l.st  fnlor  dun-h 
einen  Vertreter  als  jM>i-srtnli<  h»M"  di^utsi'li«'r 
Hi  hti  r  zu  « tit«i  Ii.  idtMi,  dem  ein  Dritteil  <l»M• 
(^•ri^•htsJr••fall^*  /.ufiol. 

38.  Dio  flämii^ohen  Hufen  wm  )< n 
anfariL'Ii'  Ii  na(;h  d^ni  oben  gedachton  Mut*»*? 
der  Koiuji^hufo  in  oinem  720  Ruten 
lanpMi  und  Kut»^n  hn'itrn  Stn^ifi'ti,  also 
Z11 48  ha,  zugemessen :  jje  weiter  nach  Ü^ten, 
desto  kleiner,  in  SeMettien  hald  als  lande«- 
niilii  ii  nur  ihn  h  /II  Hi.H  |ja;  sio  iiliornahm'-n 
iiulfs.  im  wt'ik.'Utüelion  mir  «la«  Laodj  w«  l- 
ehe»  ihnen  ftlr  den  Anlian  geeignet 
«•Wen. 

DiesM  aus  vier  Omv.  dunuj^  an  den  Marsch- 
boden erklärlii-he  Auswahl  hatte  MIP  Folge, 
dass  die  Outsherivn  darin  <'ine  iinprenfl- 
jrende  Verwertunfr  ihivs  Bod<'iis  er- 
kannten, und  die  Anhifj«'  auch  auf  das  liep^n 
gebliebene  lAud  auszudehnen  Ktrebten.  Im 
ferneren  Osten  in  Prensaen  tind  f3beraeh)e«(ien 
hat  sieh  da-  Nvi  niij'.  r  ireltend  p>^iiia<  ht.  I><)i1 
liestehea  viele  dieser  Anlagen  l>is  zur  (repen- 
wart.  Im  westliehen  Kolonisationslandp 
alM*r  trnt.^n  de.shalh  wesentli<'hf>  l'm- 
^rsialt  untreu  ein.  Auf  manchen  Flun-n. 
wo  es  sieh  thun  lie»».  wunlen  die  Nel>en- 
läinl.  r  durch  weitn^  Systeme  solcher  Par- 
ail.■l^tl•eife^  kultiviert.  .\uf  andnrpn  vcr- 
.standen  sich  die  Ansiedler  dazu,  sie  in  iler 


der  untcrworlcncii  Slawen  hlicht  n  t«l.'r.  waa 
rias  allpcmciucn«  war.  nach  dcrr-n  Vcilun- 
\>unf;  dentS4'heu  Riucru  üherwiesj^n  wurden. 
Etwa  viel-  Knnfteile  des  Kc)louisatious- 
^'<-}iietes  sind  <liireh  Oewannddvfbr  he» 
f*ietlelt.  Die  Verl>t>j««emng  l«?stan(l  ninprseits 
in  der  whon  ^laehten  Krhaltuufr  und  Er- 
weitennif;  dn  iilaiiiiiiissiL'i  ii.  <^n\  zu^äni:- 
lichen  Stellung  der  üehüftc  in  den  tJawi- 
Rchen  Dftrfem,  andrerseit«  in  der  Aiw- 
wiMsuiifr  f,'rr>s.seiier  Par/.ellen.  Die  p4>inliclie 
l'ntei-scheiilunf;  des  Wechs<>ls  der  Bodeu- 
U-sehaffenheit,  die  auf  den  alten  volkstflm- 
Ii.  Iien  Flnr*'n  zu  zahllosen  kU  ini  n  H,  w  antieu 
fülirte.  konnte  hei  der  Einruhtuu^  duii-li 
den  -ut-li'>iTlichen  rnteniehmer.  der  die 
Ents(.-heid\mg  aller  Stj-citipkeiten  in  der 
Hand  hatte,  nnterhlethen.  Die  Gewanne 
konnten  deshalb  fn'ier  und  viel  aussfi-ilehnter 
aligei>teckt  werden.  Die  Hauptgewanne 
tnmlen  meist  so  pmss  lyewJlhlt,  ilass  in 

jedem  di-i-s.-Ili.Mi  ilii-  Hufe  1  2  ha  als  llui  n 
Anteil  in  einem  Stück  ciiii.  lt.  Kleine  I'ar- 
zellen  kamen  anfön^lich  nur  in  XeUen- 
I  ahschnitteri  vor.  Mit  'l.  i  /.  it  entstanden 
sie  allenlinf^s  rlun-h  Teilungen.  Die  Anteils- 
'stn-it.'n  iiu  Oewann  wurden  oft  s-iir  lan-^, 
vom  DoHe  bis  zur  FluiTjrenze,  und  daduixh 
ti-otz  ihrer  fnTos.s<>n  Fläche  sehmal.  Al>er 
pleichwohl  war  die  Be^stellunp:  und  ZuLräiiL;- 
Fonn  von  2«ebengewannea  gegen  Zins  znllichkeit  bedeutend  erleichtert.  Die  Onmd- 
flbemehnen.  In  der  Re<ppl  aber  wtmle | stocke  wnurden  auch  durch  Raine,  d.  h. 
ihnen,  wie  es  -.  Iwiuf.  di.-  Alt.'t-naf ivr  der 


vöili^n  Unilfgmig  der  gjuizen  tremarkunp 
in  eine  Oewannflnr  oder  AtifgalM*  ihres  H»^- 
sit/c>  rr.  -tejjt.  Die  meisten  der  urkumllicli 
tläini.-i.ii  anpelepten  Dörfer  finden  sieli  später 
als  (iewanndörfer  uml  es  piebt  Urkunden, 
weh'he  diese  rmpestaltunp  V<ezeupen. 

89.  Zur  Rodunp  der  Waldunpen  auf 
uneUMiem  (lebii-ps-  und  Hflpellande  wunle 
von  Mitteldeuttteiiland  aua  daa  s  t  e  tn  d  e  r 
Wald-  oder  Hagenhufmi  hernbei-penom- 
men.  Sie  finden  *<ieh  im  p»>sehlosseiien  Zu- 
Kaminenhange  anf  den  gesamten  Sudeten, 
auf  dem  Trebnitaer  Landrileken.  den  ober- 
»chlesischen  und  miüiris<-hen  'S.  Liiiri-n.  a>if 
dem   böluuiüi'Ji -mäliri«.hen  Ui-M^nke  und 

weiter  auf  den  Kaipathen  bis  nach  der  Bn- 1  ftupsersten  Osten  Prenssens  alter,  im  alten 


diut'h  Stn'ifeii  fest,  n  Tl..dr'ii-  von  etwa 
2  Fuss  Bivite  abpegivuzt.  ( )b wohl  dies  ein 
nfxlenverlnst  mid  wegen  Ungeziefer  und 
Tukraut  sehädlieh  war.  war  e-^  ein  voi-züp- 
lidier  Schutz  pepen  »las  Abi»f lügen  und  Ver- 
pllflgen  der  (hvnzen  dun-li  die  Nachbarn, 
80  das«  t\a»  Ke«'bninpsverfaliren  Uberflflsaig 
wurde  und  hier  unbekannt  blieb. 

Während  im  allpenieinen  im  Kolonial- 
lande  wie  im  alten  Voikslande  üblich  war. 
die  Reihenfolge  der  Hiifenanteile  in  jedem 
n.  warme  einzeln  dunh  das  1/)S  zu 
stiuimeu,  fühlte  der  deutsche  Onleu  in 
Tn'ussen  für  Bcine  Anlapen  die  pleiche  Folge 
der  Hufenanfeile  nach  der  H.  iii--  der  Tie- 
höfte  im  Urte  fiü'  alle  (Jewaruie  ein.  ha 
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Ii taui 1  Ii '  M«MiH'l;;ol)iote,  iM'stclit 
die  ik*si' '1'  Iniitr  fUMTwü'p'inl  ans  Ein/.d- 
linfoii.  wcldio  *|t  II  wi'<tf;U!s>  }i«'u  tMitsiiivchon, 
uud  ib  iu  M^'int'i  iitt  Vi.  Jahili.  Wcstfaloti 
einwandO'rteii.  aiu-h  zum  Teil  uiit  Wf-ftfalf» 
besetzt  mnd.  ihn-  Anlage  iniisH  aUir  fl<-n 
Litauern  ziiirfs^lu-iolifn  wenlen.  "weil  1km 
ihnen  ilio  Einxt  llnifr  I.UHi.  snl.Ücli  waivn. 

41.  Grosse  Hüter  der  Slaven.  GitM^t« 
Wirtschaften,  ans^lehnte  gnindherrlicfae 
Güter  HüU'f  '  11:» m  r  Wirtschaft  ^tml  auf  «leni 
reuhtüelbiiicheu  Kolomstttioustroliioto  mcIiou  iu 
der  slawisichen  Jfeitvor  dem  Ii<«f;iuiio  dorGer* 
nianisiorung  anziuiphnnMi.  An  sich  ItiMcfou 
Vrt'n-its  «lic  alti-niLiuskonnunnionfu.  (in  <ionoii 
derStan'ssinaiBitseim'ii  wdiliviflu-iiFaniilicn- 
mitgliedero  ein  nicht  uubetiäclitliciies  AreaJ 
kommunistisch  howirtschaftete.  eine  OrosR- 
wii-ts<^'liaft.  Nachdem  die  Si'llistjindii;koit 
der  UauHkomuiuiiouen  üuivb  die  bei  di>n 
Nordsüweo   aid!|Bpekominene  FftrfitenKewalt 

auf  W'-niiTi'  I?f'-ti^  in  entleprencii 
den  uutcnlrückt  wonlon  war,  hcstaoiicu 
die  Staatsi^chiote  im  wesontlichcn  ans  den 
den  althorp^k« »mm*  ririi  I )'  ■»•fpeniarkun^en  f*ut- 
.sj>rech»'n«I  alip^j;ivu/,ti  a  ithvtlii  hen  DoiniUicn 
und  Ii  il>  vorhehcncn  teils  eifrenen  tiiitcrn 
dee  Adels  und  der  (ieistliohkeit ,  weh  ho 
durch  «'igeno  Jj«:>ute,  amtoi-es.  rxler  «lun-li 

1)ers4"»ulich  fivie  Ijiivinken.  den  \\  alii schein- 
ich  aUH  den  Mitj^liedern  der  Huuijkünunu- 
nioiien  henoi^'epmpenen.  oben  erwähnten 
Ui.spit>'s.  jrejron  Ki uti-anteile  od'  i  -i'?<stip'n 
Unterhalt  bt^ütcllt  wurden.  Als  dun-h  das 
deutsche  Rec^ht  die  Kastellaneigerichtshar- 
keit  verfiel,  gelanf^ten  auch  dl-  Xiinler- 
K^richt<;  in  di»-  ]län<le  der  tTnuidhüm»n. 
Da  nun  Ade]  und  (ieistlichkdt  smt  alter 
Zeit  von  den  Staatssteuein  h-ei  waren  und 
aln  Barone  de«  Tjandes  die  Landta^'e  hihh-- 
ten,  mit  deivu  Beij-at  und  Zustimmung  die 
Kürzten  da»  Land  verwalteten,  ätcuern 
«•holjen  und  die  obersten  Oeriehte  ab- 
lii'''lf so  hinchfe  die  DuirhfrilituiiL;  'le- 
deutschen  ^^taatswe^ens  in  die.se  Stellung 
der  rittemiässigen  und  Rittern  gleichstehen- 
den (irundherivu.  nK  •■]wr  iuiteii<n  stämli- 
bi;hen  Stufe  der  ptlitiMUea  Hegicrunps- 
gewalt,  keine  Veränderung. 

48.  Grosswirtschaft  der  DcntJ^cheiL 
Verjsehieilcf)  davon  war  der  Vorgang  in 
den  vi>n  den  deutschen  Füi-sten  cr- 
obeiien  Ülaweiigebieteii.  Hier  wurden  grös- 
sere Tenitorien  an  hohe  Vasallen  und  Geist- 
liche ziu'  Hegieiung  üh -1 1.1--'  n.  welche  da- 
durch in  die  I^ige  von  .Mediattfu-steu  kamen, 
andere  l«inds<  iiaften  behielten  die  Landes- 
und *  »Iwrlehnshern  II  zur  eigenen  Verwaltung. 
Alle  i|i('s.>  llcneii  belehnteu  Kitter  uud 
Dienstnmunen  mit  kleinen  zu  ihrem  I  nten- 
IuxWp  genügenden  (iütern  uud  hchielteu  allei« 
flbriKO  Land  sich  .selbst  zur  AusMetxung  als 
Zinshufeu  unter  Ht'liolxeu  vor,  xngleicli  Hbten 


I  sie  die  höheiv  und  niedeiv  (ienchtwltarkeit. 
I  Üadiu-ch  ent.Htandeii  auch  hier  OiUer  von  4 
bis  (;  Huf-  n.  wi  lebe  von  den  Ritteni  und 
nien.^Euiuiiiieii  mit  slawisdieu  Hörigen  bo- 
wirt.'^chaftet  wuitlen  uml  TimIo  latidesherr^ 
lieber  Dotigemarkuugieu  bildeten.  Al>er  oh 
verging  Irntim  ein  Jahrhundert,  las  die 
finanziell>  II  Hedi'ängni.s.sc  die  I«iiideslieiT»?n 
bewogen,  iu  einer  grosseren  Auzald  von  (Jrt- 
sdianen  ihi«  Rechte  auf  das  Scholzengerieht 
und  die  Zinsungen  und  Ijji.-iten  der  Ifufeii- 
Itauern  an  die  mit  (iütern  a,is7eses.s«'neu  Kitter 
zu  vei-äussern  und  <Ues.  'I,itlun-h  zu  (Jrund- 
und  (lericbtslu'm'u  auch  über  die  lo'bierlicbe 
Feldflin-  einschlie.sKsJicli  dot<  Scliolzengut»'.s 
zu  machen.  In  d«M-  gleichen  Zeit  erwei.s<>u 
auch  Vtirt^^|;e  übi^r  ref^lmfissige  H«>de- 
zahlunf^n  in  bestimmter  Höhe  luid  ülver 
licistungen  der  Hintersj»,s.s«!n.  die  die  Fürsten 
mit  den  KittortK^liaf  teu  üchlosüen^  da^ui  letzteren 
bereits  ständische  Rechte  in  der  Verwaltimg 
'h'<  Lmdes  zugi'.standen  wanMi.  iK'shalb 
I  i-t  lu  n  it-  am  Knde  des  13.  Jahrh.  die  Stel- 
!  liiiiu  'I  i  '  inzelnen  (luterauf  dem  gesiuuten 
I  Koleni.«yiti<)nsgebiete  des  Adels  um!  der 
I  Kin-he  und  ebenso  auch  die  der  ciu/.clni'a 
Domilnen  eine  übeivin.stiuunende  und  ent- 
spricht dem,  was  damals  auch  bei  l^^^hneii 
Ällode  oder  Vorwerk  nn<l  .später  aucli  Ritter- 
gut genannt  würfle. 

4i}.  Dat<  14.  Jahi-huudeil  machte  alle 
dieso  grunrUierriichen  Gilter  auch  darin 
i  gleich.  da.sH  wählend  des.sollK^u  die  d-  iitsflien 
:  Bauern  mehr  uud  mela*  in  die  Ijige  kamen, 
j  an  Stelb'  von  Staatsbau*  und  Fuhnliensten, 
'  Zill   Abwälzung  weitei-  uml  beschwerlicher 
|Alifiihr  des  Zinsgeti-eides  un<l  atd  .sonstige 
III!  i)>\\ '  u'li  ,tiv  Anfordoruuj^en  hin,  Spaou- 
und  llanddienste  zur  Hestellung  des  Herren- 
gutes  zu  leisten,  zugleich  auch  als  l'ertinenz. 
lies  (fUtes  an  dasselbe  jM'i-s«;»nlich  gelnmden 
I  wurden.    Üun^h  lUcHes  Arbeits-  und  Ab- 
I  hängigkeitsverhftitiiis  der  Gutsinsassett,  das 
iiiit'-r  d'  r  SfJhid'-herrs.  haft  des   1(>.  Jahrh. 
i  imme'r  strengen'  Furmen  annuhm,  vollendete 
sich  der  K<n;litskr(ns  des  Ritterja^tes.  in  dem 
es  bis  in  das  1!».  Jahrb.  fortbestanden  liat. 
Seine  Fonn  als  .Siedeluugsajüage  aU-r  ist 
Iiis  zur  (regeuwart  eine  Dof^iritC  gebliebeiu 
Diejenigen  Ort.sgemarkungen,  m  welche  keine 
Kolonisten  angesetzt  wurden.  snn<leru  auf 
welchen  der  (iutsherr  wie  iu  der  Slawen- 
zeil um*  mit  (iHrtueiu,  Uäuslem  und  Hof- 
gesinde wirtschaftete,  bildeten  ein  gi-asse» 
geschlossenes  .Vreal.  von  welcliem  der  <  iuts- 
herr  an    diese    .\rbeiter   wechselnd  ixler 
dauernd  gnisseiv  odt>r  kb'inere  Griuubstücke 
als    rnterhalt    oder    l/'hinni<r   ül"  il  i>sen 
konnte.    Auf  den  <  Jeniai  kim^eu  alH'r,  auf 
welchen  deut.si  lie  od.-r  slawisc  he  KohHieD 
zu  ErbzinMi><-ht  angesetzt  wonlen  waren, 
Jagen   die  grundlierrUchen  VomerksScker 
in  allen  Gewannen  im  Gemengie  mit  den 


Haiiernlnif  II.  Wenn  aucli  ihrf  A<  k.  i-sf  i.  if.m  i  neut^n  Bmiingnagen  entstehenden  Aa^iedfl- 
Anteile  von  4  iwlcr  <>  Hufen  zusammeu- 1  lnng»'n  sind  in  den  Artikeln  :  Mooricultur, 
fassten.  p»'währte  ihnen  dies«?  gjrnssere  Breite  ,  Kolnnisiitiuii.  innere,  Gnuidbesitz.  ^«^lenzer- 
tlfxh  keinen  l>eson(ieren  Vorteil,  -weil  sie  splitterung,  AnmedehingHjpewtzg^biuig,  Ao- 
c\<enMt  une  die  Bauemstflcke  in  dieFeWep-  siedelnngingeMtx ,  PreimucheA,  filr  PMen 


virts<'haft  und  den  Flunswang  der  ( n  in-  inde 
•einee^ehloäseu  bleibea  muääten.  Ihe  Aiui- 
jioiii*»nni>?  der  Dondnien  ans  der  Genieng- 
Lii.''-  i>t  im  w rsentliehen  erst  seit  dem  Be- 

Jriau  der  iAndeskiüturj^osetzgelumiff  hn  IN. 
lahrh.  erfolgt.  Da«  Dominium  «  iliiolt  zu 
di-'.-^'ni  Behufe  einip»^  -oinor  (utianitflÄche 
enl^pnx'liendo  Gewann«-  auKsclLliesshcl)  und 
trat  dafi'ir  die  in  den  ftbrigen  (rewannen 
liegenden  Dtjniiual^itficko  ak  Entacfaädigung 
au  die  Bauern  ab.  Diese  Hibemalunen  die 
Dnininialjmuul Stücke  ihivr  besseren  Kidtur 
vieggn  in  der  K^gel  gern,  der  Arroudienuit;: 
•ihres  eigenen  Beätces  aber  setzten  »ie  las 
ti<'f  in  das  19.  Jahrh.  entsi-hiedeuen  Wider-  \ 
«^UUmI  entgegen.  Viele  I>>minien  sind  aueh 
-ans  den  Ebseholtiseien  henorgeganfff^u  (  Vgl. 
d.  Arft.  GemeiDheitsteihuig.ZiiBammeiüegnng 
<ler  (tniudstficke,  AW»au). 

Die  neueiv-  lintwiekelung  der  Wirtschaft 
hat  '\:vm  gi^fülirt.  grössei-e  Güter  nicht  von 
•ein.'ju  <nn/.igen  Wiilsehaftshofe  ans  tn  be- 
.■»•iitsriiaftiMi.  sftiideni  auf  .utfiTnt.  nii  iJnde- 
leieo  besondeR}  Höfe  anÄulogon,  von  «lenen 
die  Anfsidit  besser  m  ttlhmti  isA,  an<A  Be- 
M('llungsarl..  it  un<l  WiMil.'a\ifh-iph  v^niisrer 
Tn-eite  Wego  fuidern.  Für  aolehe  lie^*üudei-e 
Wirtüfluiltshafe  int  der  Name  Vorwerk 
ü)>li<  }t  w.,nlrn.  welcher  fi-flher  allgemein 
^ia<9  auK-«  i  iiall*  «U  .-s  uu'hr  «xler  weniger  be- 
-festigtt'ii  Sehloss«'S  <les  adeligen  (inuul- 
henii  bel.>g.«ne  Wirt.-^4  liaft4jgehö£t  desselben 
bed.-ntete.  Ijementspnichend  'Wttide  Vor- 
worksland  als  Dominallaad  vom  bBiieriichen 
■lAnde  ontetschiedeu. 

44.  GrihidiuM?  vmn  AmdMbag&n  in 
der  Neuzeit.  S-it      Mitte  des  17.  Jahrh.  hat 
gieb  Veranlüi^UMf^  zu  vei-sehiudenen  anderen  j 
Arten  der  Siedelung  gefunden,  die  mit  den  | 
aii>  dem  Mittelalter  hef>t.minTMid(Mi  ausser  | 
Znsammeidianp  stehen,     la  gro.ss»»r  Aus-  ( 
dehnunjr  »^rfolifte  die  En-iehtuug  neuer  Ort-  i 
s<-liaftrn  1km  den  vom  Staate  ausgefühlten 
1-indesnit  iierationeiv,  l><'i  der  Ktdttlr  von  | 
Üin  hon,  M'xiivn   und   Vehnen.  au<  h   I  i 
Aufnahme  der  wegea  Religionsverfolgung  1 
Je  mehr  die  Land-  und| 


AuKvandemden. 

Foi-st^irtst-haft  sich  lidi.  wurden  aiif-h  tojl 
-neu,  teü-s  an  Studie  uiedei-gelcgter  HiUieni- 
dfirler  Arl^eiterkolonien  angesetzt.   Di*-  1^- 
dni-fiii—'-  'h  -  V.  rkchr-;  niid  der  Iii<lustrie 
er/.cuKf*'u  zaiili-»'aue  vereinzelte  Wolinstätten, 
Mrdden.  Bergwerke,  Fabriken.  Ziejreleien, 
()a-<thöfc,  ZoUstiUten,  Balwistationen.  Endlich 
wini  in  neue4<ter  Zeit  aiif  geeigneten  gi-nsscn  • 
Landgütern  die  Anlaufe  deut.-^cher  oder  über- 1 
hauptzweekentsprechenderBauemgemeiaUeu 
von  Sfaatflwegeu  gefördert.  Die  aus  diomn  \ 


und  Westprensaen  besprochen. 

Littantar:  Aneient  htPt  and  imAUwtn  vf  Ir*^ 
fand  ll^tl.  ftt.)  V.  BiaramberOf  Erinnerun^^ 

Crn.r.ih,  Berdn  lft7(i.  (?.)—  Btutn«,  lAtfh- 
m4$HH  tnnl  Rudtrrfff  KUmitrhr  feHw^Mfr  p.  .l-f 
Fmnlin.   I>h.    II  de  routrorrm.  iitji  <  i  i.iiii-    { i'».) 

—  F.  MmeliCf  Ia'  dntit  eotitumier  df*  SUiwn* 
mriiiliuiiaux  d'ai>fi*  fr»  >iMikrivAM  tlt^  -V.  iS-^jiKic, 
l\in»  tX77,  (i7.)  ^  a.  Hqw— ew,  Antichtf»  äbur 
ihm  AijmrH'fttn  der  Vomit,  fn  Fall»  Ntium 
»tit.itithürfit  rf;<  h.  n  Muijtniit,  H.  Ul  IK  i  ',  /V  IM7. 
tu.)  —  l^ritellH' ,  Jh>  l^rhiifrrfrkaftni  im  <?«•• 
ijirrunffuhrt.  Ti'irr ,  Ahhnuftl.  drr  Aktidrmii 
Jferh'n  IHlii.  (-10.)  —  Iterarlb^,  AijnirhiMorineht 
rnli-rftichuMffrn ,    I  IMfiO    ./.    //  fl^'J,  II 

H.  306,  mi  (isj,  J  99.  —  V.  Uajrthau»en, 
Vther  da*  Apranpeten  in  dm  FUntfM.  Wer- 

iMirit  tili  il  C„r>  ':!  ixr.i.  —  ner»elbr,  Studien  ■i6«r 
RHffUinii  :sir—.-.j.  u-^j,  r-'oj  —  r.  «ToroMf 

FiTiirhinii/'ii  illx-r  ihm  Aijrnnrrxrii  </«•«  nlt^n- 
htirifiirlirn  Ontri-hinihn  ISifi  (Ul,  mit  Knrtm- 
hildrru.  —  C.Lamprecht,I>^>ilJirhrs  Wirlnh-i/ln- 
teben  im  MiUtlalIrr  IS85  (Ii),  (m,  *»*it  Kmirn- 
Mdem.—  A  iMMtmm, Die  TenüoritH  i.-i.^.dS.^ 

—  A.  MetUeitf  rrkunden  »ckUaUther  DSrfer, 
rmf.  ifii>l.  .SVV*.  rr        a»),  mit  Knrtenh&dtm 

,  v,    ;^  ,        ,  '  Iterwlhe,  AnuhrfHaug 

lirr  IttiitKihfit  III  Ih  tilmhUluil  Ull'l  ihrr  An- 
tiedi'liiiiil  drr  Sl'iirfnijfhiett',  .fithrti.  J.  Xnt. 
U.  fHai,  lid.  JJ,  m:>  (K'l,  mit  Kmien- 
büdem  (JHi,  tJü),  (.19),  ^4'>j.  —  Henu-lbe.  I>iir 
liiidrn  nnd  diu  lamdinrlKh^Oicken  Verhättniaf 
dm  pri'tuaitel^n  StatiU,  Bd.  I  S.  -fM  — 
Dernelbf,  l'idkjihuji-  und  A »/i >  in  Fat- 
urhri/l  für  (i.  HniinHrn  IS.'^;>.  OÜ-)  —  l*er»elb«, 
Sifdihimi  inid  Aijrnrirmrii  dir  W'rfliffrmiti'^n 
lind  (hti/i-nii'inrn,  drr  Krltni,  Hüinrr,  /•'iiirti  und 
Sliiirrii  ,  JfrHIn  ISUr, ,  mit  1  i'i  Knrtriihildrrn.  — 
JlUllM»  Motmi'f  JMr  (knabraekvirhr  ikfhifhU 
17«»,  wtd  f^UrMigthe  PhmUaHen  17?4^J78t. 
7  -  Oluffmm,  Hidinii  Iii  Oplgting  am  Awi- 
miiik.>  indrirrlr*  Forfntninii  in  dr  oftdrr  Ttdtr, 
h'o/iruhiiijrn  ISJl.  (IJ./—  A.  I'cmk,  fC'^rit  in 
dfn  Pi/rrndru  ,  Miltfilnniji  ii  d.  I  r/'.  Jur  l'.i'd- 
kiindi  '.  I.'ii,ziii  l.ss.t.  (S.)  -  Iternetbe,  Mmuch 
und  Kiszeit,  Archk  /,  Anlkropolog,,  Bd.  /  '  ll'ft  ?, 
/,vs{.  r^.l  — Jf.  KtiAloff,  hn  Kirghü,  d-nm. 
Aniiit.  lsr,.i.  (i.)  —  W.  Jfoitrher,  üjfsUm  der 
V,dk»>rirt»chiifi ,  lid.  II  is.'!>.  flf.}  —  Fr.  8t»- 
luthin.  Thr  iiiißinh  vilhifff  c<iUUh"iiil>j.  hindon 
iHfii ,  ührrn.  Hin  Theod.  V.  ttintnrn.  Ihidrl 
hinj   /."«>.'  (-'-K  f.i'ij.  ~- SKi-ne .  7/--' .,■'/  ■/ 

eeUic  timüand  W7«.  (Jl.i  —  SHmnri'-Mainr, 
De  Vorytnimtlittu  furidüftie  rke*  It*  -d'irr^  du. 
Sud,  PiiriM  /,«.«/>.  fi7).  —  r.  Thalac.  Ihu  Slna$K^ 

rrrlit  dru  Fiir.^trntum»  SrHiirii,  /.rijiTiij  1SHS.  (t74 

  l'iftilrii.  l::i*»iiirheii  Turkmlnii.  (itnhiix.  tld.  -W, 

.?.">'.  —  <•'.  H'aitX,    l>ir  nUdriifurfir  Hufr,  .16- 

hiindt,  dfr  UHtliii^rr  .\hidrmir  IS'>i.tti.i  —  f*r, 
WoUmr,  Uns  alt«  WaU«,  Bonn  IMy,  (4l.f 
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Ansieclolmipsf»eg<>lz,  Pn^iissi«(*hos.  für  Poson  und  Wostpreu-üscn 


AmiedelangsgesetZyPreassisches,  für 
Posen  and  Westpreassen. 

1.  Das  AiwiedelunfifRetsi  t/  iiml  die  An- 
pie(l«'liu>i:ski>imiiissii)ii.  2  l'cr  LaudiTw  i-rli. 
3.  zwiscbeuzeitlicbe  Verwaltnng  der  er- 
wurheneii  (IHlter.  4.  Dm  s|Msidle  AnneddinigR- 
ges^-häft. 

1.  Da»  An^iedelnngflgesetz  und  die 
Ansiedelnngskomtnission.  Das  Gesetz 
vom  2n.  A[.ril  IHHÜ  stollto  ilor  Staitsre- 
gieruag  lUU  Mülioneo  Mark  zur  Verfügung, 
nm  zur  StSrkung  des  deutschen  Elements 
in  den  IV*vitr/>  ii  Wostt>n?iiss<^u  und  Pos -ii 
^K'gcQ  iM»iomj4iorfndc  BcstrcbuogüQ  durch 
Ansiodluiis  deutsK'her  liauern  und  Ailwiter 

1.  OnuKlstück«^  kilufli<'li  zu  onvoHw^u, 

2.  H:>weit  erfoi-dcrlicli.  dif'ji^nij^eu  Kosten 
XU  hestreiten,  welcho  entst«>)ien 

a)  aus  der  crntmalig^Mi  Einrichtung 
lt|  aus  der  erstmalipen  Hogohiug  dor 
(ifincinflo-.  Kirchen-,  und  Schul- 
verhältniä^  neuer  Steilen  von 
mittlerem  oder  kleinem  Umfangn 
•  Klor  piii/.'T  r,andf;'i''!iii'in<l>'M,  mr)gi?n 
sie  auf  l^esonders  da/.u  ;ingekauften 
oder  sonstigen ,  dem  Sta^  ge- 
li  riiren  Gnindütücken  enichtet 
wenleu. 

Mit  der  käuflichen  Kr«-erbung  von  Qnind- 
stückcn  soll  ntir  in  dem  Pnifange  vorg»^ 
gangen  wenlen,  dass  hinlängliche  Slittel  zxir 
Hestreitimg  der  naf-h  Nr.  2  erforderlichen 
Kosten  übrig  bleiben  (§  1). 

Bei  üeberiassting  der  einselnen  Stellen 
au  die  Ansiedler,  welehe  gegen  Kapitil  (idci 
Renten,  i>der  auch  iu  Zeiti>a<;ht  erfolgen 
kaim.  soll  eine  angemessene  Sehadloshaltitn^ 
drs  Struntn-^  vorgesehen  wenli'n  (5;  2).  Dii> 
Betrüge,  welche  der  Staat  auf  Mit  s.'  W'rjs*' 
erllält,  sowie  die  Einnahmen  von  wieder 
veräusseilen  (rrundstflrk.'n  und  aus  Zwischen- 
luitzungen  sind  alljilhrLich  iit  den  Staats- 
hauslialt-Etat  aufzunehmen  und  fliessen,  so- 
weit sie  nicht  aus  der  Yerfiusseniug  von 
Domftnen  und  Forsten  herrflhren,  Ws  «am 
Mrirz  irtdT  in  'l-ni  Ansitdliuigsfonds. 
Von  letzten  >m  Zeitpunkt  ab  tx-et^^n  diese  Ein- 
nahmen den  allgemeinen  Stw^Minnahmeti 
zu      H).    In  S  "  '-iithiilt  dns  (n-setz 

iK^oiKlore  Bestimmungen  üImt  die  Hentoa- 
gftter,  -welche  aus  rliesem  Gesetz  ihiein 
"wesentliehi'U  Inhalt  nach  in  (las  Rentenguts- 
gesetz von  185HI  Ol  ni«  rtioiumen  sind.  Üie 
AMösbarkeit  iler  fe.sten  (reldrente  kann 
von  der  Zustimmujig  beider  Teile  abhängig 
gemacht  verden.  tne  Feststellung  des  Ab- 
lösungsvertrages und  der  Kündigirngsfrist 
bleiht  der  vertragsniäsaigen  ßeätinuuuug 
niierlas.«en,  Ton  den  Itentenbereehtigten 
darf  ji'dfu  li  oiii  linlinrnr  AhIri>nn£r>lM>ti-;ii;  als 
der  timtundzwanzigtaelje  Betrag  der  Keute 
nicht  gefordert  ircrdonf  wenn  die  Ablflenug 


auf  seinen  Antrag  erfolgt.  Vereinbarungen 
über  Ansschlnss  der  Ahlnshnriieit,  ül>er 

Keststollnnfr  i]f'>  .\hVv<}ir\<:>h'  \rni:>->  nn^l  '1'T 
Kihidigungsfi'ist  müs^u  gleichzeitig  Um  der 
Eintragung  der  Bente  in  da«  Grundbuch 
eingetmg»?n  wenlen.  Geseliieht  <lies  nicht, 
so  gilt  Dritten  gegennber  die  das  (inmd- 
stück  belastende  Rente  als  eine  solche, 
welche  von  dem  Verpflichteten  nacli  set-li.s- 
mou,itig<>r  Kündigung  mit  dem  zwanzig- 
fachem B«^trage  jil>gel«»st  wenlen  kann.  D'-n 
festen  Gehlrenten  sind  feste  Abgaben  in 
Körnern  gleieh  zu  achten. 

T)ir<  Zcrtrilnnir  ''ines  RentcnLrnt>  -.  ml-r 
Ahvenlussemng  von  Teilen  des.selbeu  ist 
zulilssig,  jedoch  kann  der  Rentengutshesitxer 
damnf  ItT'schrilnkt  wenlen.  rl;i'^'<  ciji  d.-rartiirr's 
Verfahren  der  Zustiiiuiuntg  dci  H»«utcii- 
Wreeht igten  lie<larf.  Eine  versiegte  Ein- 
willigung hierzu  kaim  ihiivh  richterlicho 
Entscheid img  der  Ausemaudei-setzungsli«»- 
horde  herbeig«»führt  Avenlen,  wenn  die  Zer- 
teilung  oder  Abverftusserung  im  gemeiu" 
schaftnchen  Interesse  wflnsehens^'ert  er- 
sdii  inf.  T);is  fil'  Iche  ist  der  Fall,  wenn  dem 
Rentengut.sbesitzer  vertragsmiUi&ig  die  FüicJit 
auferlegt  ist.  die  'wirtsdwMicIte  Selb6tlndig>- 
keit  dci-  Si  l 'II.-  durch  Erhaltuntr  '!-•?; 
biiulichen  Zii.«vtandrs  darauf  iK'fmdlii  li'  i  <  l-- 
büude,  durr-h  Erhalttiug  eines  ln'siiniinti  ii 
lan<lwii1.schaftliclien  Inventars  o<ler  dun.-h 
aiulen'  LeistungtMi  «lauernd  zu  sichern,  und 
der  Aufrechterhaltung  der  wirtwliaflliclien 
Selbstandiidceit  der  Stelle  übenriegeude  <r,^- 
meinwirtsehaftliche  Interessen  entgi^tren- 
stolh'n.  di-'-  ;{]»■]■  von  dem  Rent.'iilier.Th- 
tigtcQ  verlaugt  wiitL  in  beiden  r&lleu  kann 
}MocJi  der  Rentenbersditi^e,  wenn  nidtts 
anil  rcs  im  Vei-trage  l">sfinniit  t^t,  die  Ab- 
ItÄsiuig ([ergänzen  Rente  zum  fiinfun<lzwanzig- 
fachen  Betrage  verlangen. 

Dieses  (i<'>ct7  vom  l'f?.  A|iri!  ls,sG  er- 
hielt eine  Ki wcitciuiig  dü^iun  h,  dii.ss  nach 
§  1  des  Gesetzes  vom  M.  Juni  IS'JG,  l.e- 
tre^nd  da»  Auerbi^nnt-ht  bei  Renten-  und 
Annedelungf^tem,  das  Anerbenrecht  auch 
auf  alle  Ansiefllerstelli  n  .  w  elche  l»is  jetzt 
ausglühen  sind  oder  künftig  ausgegeben 
werden,  ausgedehnt  ist 

Femer  ist  durch  da.s Gesetz  vom  April 
180S  djks  (b-setz  vom  20.  Ajiril  ISJsG  wie 
folgt  abgeändert  wonlen : 

1.  Der  in  1  der  Staat sn^gierung  zm* 
Verfügung  gestellte  Fond*  von  UH> 
^lUliimc  n  Mark  wird  auf  2(10  Millionett 
Alaj'k  erhr»ht. 

2.  Der  5j  l  erhält  jüs  Zusatz  zur  N"o.  2 
des  Al's,\t/j  s  1  folgende  B<\stimmung: 
»Li  Ausnahmefällen  ist  andi  die 
BUdnng  gnlsserer  Restgflter  xulRssig«. 

3.  In  i;  s  falI»Mi  di''  Woi-te  bis  zum 
^{1.  Mär/  iyu7'  und  der  S^iliiiUsKsat« 
•Von  letKterem  Zeitpunkt  ab  treten 
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ili.s.'   EiniKilniieii    <Ifii  allgemeintm 

St;i;it»  u»iialuii»'I)  zu-  ■WffT. 
Dif i.  sftz  ist  prlass«>n  wonlpii.  um  li-Mi 
liunntfhr  auf  fli'  N'  itrf  gehp(M<1eiiFouils'wipdor 
Z1I  «>r)fänz»'n,  (Uiiuil  Ule  koloiiitMitoriswlio  ThAtip- 
keit  im  <")sten  nicht  im  Anfaii>re  abfroltr(K?hen 
Verden  mnss  and  findet  «eine  Bopnindimg 
dittin.  cfaiss  in  den  Prtmnwm  Wostpi-f^usspn 
uml   l'nst'n  «Iii-  Y>'is.  liii  luii":  il.  s  Stärke- 
veriiÄltnissos  zwisrhon  (l«»n  buidcii  Xationali- 
ttten  mm  Nac4iteil  »Ipp  Hentvdien  «nhftlt 
iirvl    iV\<    Entsit.linn::   <''uh^r    u^tsseu  Zahl 
iän»lii<-h«T  KlciinvliiM  iuift*'U  im  Of^folp^  hat, 
die  nach  einem  von  ]>nlnisoher  Seit»'  mit  ; 
>rrr<^sem    Eifor    g»^loiteten    (ifitertoihinps- 1 
System«'  ffr'öcluiffon  wenlefi  nw\  in  iw>lni9che ' 
llAmle  filierfr*?heii .  so  «lass  sieh  auf  dem 
platten  Lande  eine  Rteieende  Zunahme  desi 
polnifwhen    KleinfrnndbeoitzeA    henMrkhar ' 
ma<)ir.    S(Ml;um  zeigt  sieh  alw  i-  aurli  in  >\vn' 
Städten  ein  Ueberhaudnehmen  der^)Jnis«'hen  , 
NaliomdifSt  In  den  MittelstSnden,  eine  strenge 
Afi»'"inii>  i  nnfr  derselliet»  von  der  dentsehen  f 
Bevölkenm«  und  eine  Diensthannaehung  der 
dnreh  deutsehe  KuUiu"  eiyengten  IntoUijrenz 
zn     nationalpolni«ehen     Zw.  (  k.  n.      Fti-  se 
i<<^>nderi>estrehungeti   halo  ii  zu   <  in>-r  V.r- 
sehärfimicr  d(»r  Gegensätze  und  sehHesslieh  i 
5tn  einer  Haltiuig  des  Polentnnis  in  Wort 
und  Schrift  |:efQhrt,  die  in  einer  "Bednlngnng 
der  «leutsehen  Be\  "Ik'-niiiLr  iti  >i>/i;ilcr  nn.l 
wirtiichaftUcher   Bt'ziebung   ihr»^  Wirkvmg 
fiiiflsert. 

Einer  solchen  Entwickehmg  n\uss  die 
Staatsrepierimp  zum  Schutze  der  liienlurch 
fiedrohten  Dentwhen  wie  zur  Erhaltung  des 
Friedens  und  der  Wolüfahrt  der  Staatsbürger 
mit    Entsehiwh'nlieit    entg^'gentrcten  und 
glaubt  in  Anbetracht  der  Thatfwhe,  «lass  die 
bi«  jetxt  in  unseren  OaU>rovinzen  geAbte  Ko- 
lonuation   befriedigenne  und  enol^reiehe 
Krgebnissf  p>licfert  hat.  «Iii  s  am  \virl(^.imsf<Mi ' 
<la(iiirch  thim  m  können,  wenn  me  auf  dem ; 
einceechlafrenen  Wege  weiter  fortttfirt  nnd! 
nicht  die  knlnni-Njtnnsche  Arbeit.  Mr  wHrh»' 
die  ersten  b'O  Müüoihhi  ziemlich  verbrau(;lit 
sind,  in  ihrer  ei-sten  Kntwickelnng  abbricht. 

Die  AuKffthnmg  des  (tesetzes  vom  2<>. 
April  1H8(}  ist  nun  einer  besonileren  Ansiede- 
lungskommission  ül^ertragen ,  welche  den» 
Staatsministenum  imterfiteUt  ist  nnd  ihren 
Sitz  in  der  Stadt  PMen  hat  Sie  fnhrt  hiut 
Veronlnnti^r  vom  21.  Juni  1880  den  Namen 
Anüiedelungijkommi.ssion  für  Westprenssen 
und  Poeen  und  l»esteht 

1)  aTiN  (l'M  f H"T[irn>identen  der  Vvo- 
VHJzeu  Wt'stjm.ii.-s.'a'n  und  Posen, 

2)  aus  je  einen»  Kommissirius  des 
Miiii^tt  rfiirLsI'Itrittn  und  der  Minister 
für  Ijaüilwii  t.-i  halt,  Domilnen  und 
Fersten,  des  Innern,  der  Finanzen 
und  der  |;eiHdiclien,  Unterhchts- 
und  Medittnal-AngclegvahinteD, 


3)  aus  den  auf  je  di-»'i  .lahr<  vom 
KCuiig  enmiiuteu  sonstigt^ii  .Mit- 
gliedern. 

Anfangs  nur  in  einer  Abt(»ilung  ui-beiteud 
teilte  die  Kommission,  i\n  ihiv  (reschilfte 
sich  in  lte<leutendem  Mass»^  melirteii.  spj'lter 
ilie  Arbeiten  in  folgender  Woiwe:  Die  W»- 
teiltmg  A  besorgt  dieBesiedelungsangelegiMi- 
h.'it .  Ai4>  iliiiiL'  H  di'-'  Ankftuf>-  und  die 
zwüicheuzeitiK  iie  Verwaltung,  Alaeilung  0 
bildet  das  technische  Bureau.  Hierin  ist 
aber  neuenlings  zur  V«  i  i  in  fachung  des 
(b'S4^häft4!;gauges  die  AeiMltiung  gi'ti-offeu 
worden^  dass  miter  Fortfall  der  bisheiigeu 
Registratiuvn  A  (BesitHlelungs.sa*  hen|  mid  B 
(zwi.schenzeitli<-he  Verwaltung)  silmtlielie 
Angeleg»'iiheiten  eines  Gutes,  mit  Ausnahme 
des  Technischen  und  des  ÜflteraukauiB,  von 
pinem  Desementen  bearbeitpt  und  jedem' 
['•'/••i'n.'iiti-ii  i'iiii-  ln'M  iiiil.Tt'  Hegtstratur 
nebst  einer  Schn'ibkndt  mid  «üiiige  nur  l»ei 
ihm  besdiilftigte  K\]K>dieuten  zupewie^^n 
wenloii.  Von  rürscr  I)''7t'iiti-nl!s;vtion .  in 
Verbindung  mit  der  1'eberla.ssuiig  eines 
Teils  der  laufenden  Sa^rheu  ziu*  selb8>t<'inilig<*ii 
Zeichnung  an  die  Dt  /.  rnenten,  winl.  abge- 
s»?hen  von  einer  Vi  rnuadenrng  des  Sclu-eib- 
wei-tes,  namentlich  eine  weiten;  Bc^'hleiini- 
gung  des  Geachftfteganges  erwartet. 

t.  Der  Laaderwerb.  Ah*  die  Ansieile- 
luiiL'^Tiinnmi^sion  gebUdet  war  und  in  TliiUiir- 
keit  ti-at,  war  ihre  ei-stc  Aufgabe  Loudbesyitx 
?M  erwerben,  auf  dem  sie  ihr  Werk  aua- 
ffibr"n  kontite.  Hierbei  ist  sie  von  dem 
Gruudgetlankea  ausgegangen,  djiss  si«-  sii:h, 
wo  immer  mOglic.h,  an  schon  ]^>stehcnde.s 
anreilien  mflsse  und  l;e.<chloss  daher,  die 
(rutskilufe  vorwiegend  in  deutsf;h-iK>lni.sch 
gemischten  Kn'is<?n  vorzunehmen,  damit  in 
ihnen  znnftchat  der  deutlichen  Jjevftlkenm^ 
das  üeberftewicJit  verschafft  werde.  Dabei 
ist  aber  nicht  ausgesclilossen  wnrd.  n.  dj».-*,s 
auch  in  überwiegend  deutj>cheu  Bezirken 
Erwerbungen  gemacht  werden  kAnnen,  wenn 
dort  ilie  (b  falir  d>^^  fr-lHTOmir«  d-'-itt^i-hen 
B<»sitzes  in  jK>lnis«  hi'  Haml  vurlu  gl  und  ein 
in  deutscheu  Bbidon  bf^findliches  Gut  den 
Ansie<|elungszw»X'ken  lK^sondei-s  gilnstig  g«>- 
legen  ist,  wie  auch  andeivi-seits  in  gtinz 
polnis<'hen  Gebieten  grossen'  Komplexe  (nler 
mehr  einselne  GOter  in  zusammenii&n^uder 
Lage  oder  solche  Ttpsitznngen  berdcksichtisrt 
wcidtMi  kr.nii»'n.  wi-li'li.-  an  li<'rri1s  iM'sf.'lu'nib', 
vereinzelt  deutsche  (ieniemden  angi\»nzen, 
um  dadurch  Zentralpunkte  m  schaffen, 
Nt'ti  wi'lcli.'ii  «li-iifsclHT  'li-ist  und  deutftche 
Sitte  Hici»  weiter  verl>reiteu  küuiiea. 

Der  Fjaudervrerb  der  Kt)mmissioii  -hat 
sieh  bis  zur  Gegenwart  folgendemuisHien 
entwick^'lt : 
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a)  Erworbene  Güter. 


Im 
,  Jahre 

• 

Anzahl 
Güter 

( i  r<">Si«t> 

il«'r 
(jüler 

ha 
1  

( Joznhlter 
Frei* 

[  Jt 

< 
Jt 

T      ^  n 

uruuu- 

rein- 
ertrag 

 1 

6  674  1  i^o 

:;68 

60  7 

18«7 

■1  T 
"  t 

87i96s;i|  «SS 

75.7 

1888 

9  52.; 

5  620  50.; 

;>K) 

74.7 

188!) 

g 

4  800 

3  268  250 

681 

1890 

12 

7  767 

5  09s  ;;io 

656 

7». 5 

1891 

19 

8526 

5789617 

679 

73-3 

1882 

8 

8431 

4  6ai  803 

549 

75,4 

1893 

J3 

S40S 

5  265  600 

636 

66.7 

\m 

8 

'6  264 

3  590  850 

573 

59.0 

1 1 

7  ;2; 

4  2S<)  1  .\o 

64.0 

,1 

3  5»9 

3  282  610'  648 

70.5 

18B7 

4859 

3697  8301  761 

72,6 

1886^97 

ito 

96  190 

589155161  6'» 

7o,S 

b)  Erw'orhene  C^rugQtcr. 


.  Im 
'  Jahre 

Anxahl 

Güter 

der 
(Jiiter 

ha 

(iezahlter 
Preis 

!  . 

S 
Jk 

fadicr 
(inin)l- 

r*t('uer- 
reiii- 
ortrajf 

1886 

3 

1  to 

88  845 

802 

71.0 

1887 

'3 

575 

352  080 

612 

58.3 

1888 

10 

602 

429  200 

7'3 

67.8 

1889 

4 

3« 

25  o>9 

657 

IHJM» 

2 

_' 

9  110 

1174 

1891 

1892 

1 

I 

4^0 

731 

52.4 

1893 

I 

16 

5  765 

35» 

1894 

1895 

1 

4» 

31  000 

750 

46,0 

1896 

I 

1W7 

7 

106  , 

106  100 

1000 

84.5 

.1886,97 

43 

1498 

1  047  610 

700 

64,5 

Zusjiiiim-'ii  lii^  Kndc  1H97  wiirHen  alsf) 
2<>.'i  üQter  iu  der  UmMse  von  Ö7  689  ha  zu 
einem  Kaufpreis  von  599&3126  M.  mrorfaen. 
VATI  flenen  aus  flr  iitsrii.'r  Hand  'i4  970  Im 

''irioin  Kaufpreis  von  UMil4  122  M. 
liw-  I  »Inischer  Hand  72  719  ha  zu  eim»iu 
Kaiifpnns  von  49;U!HM»4  M.  k.im>  ii.  V.,n 
bliesen  Tiiefronffhaftcn  t'ntfielfii  aul  dir  l'r<H 
vinz  Posen  70  735  203  ha  »nul  \V«?stpn'Us«MMi 
26  954  874  ha,  so  dasü.  da  nadi  <l<<ni  Oe- 
jneilldeloxiknn  von  1888  Posen  2  s9r>  770  Iu» 
lind  Wostpreussen  2  fj."»»)  s74  lia  <  les»int- 
üäeJie  and  eretere  jProvinz  1010  042  ha, 
MtXfitc  115821)4  ha  Oroe8gttmdh<*Hitz  hat 
und  dif  Erw<_Tl<iunr<"n  von  -  Irli.  n  d  ■(( 
69  r»j>r»  Im,  hier  26 'iMO  ha  InnrujyL'n.  in 
lV.sfn  2,44 ''0  <ler  (tpsmitflärho  od^r  4,31  ".0 
dns  riras.sgnn)dl«'sil/.*>  nnd  in  Wr-stpiY'uss4-'n 
J,06"o  der  Oe.sajntfiäche  oder  2,30  "0  de* 
'  Oroem^unilbesitze»  tuid  ztutainmeii  1.79  "  0 


der  G«aamtflädic  oder  ii,47^'0  de«  ^xam- 
grundbesitacee  in  den  Uäaden  der  Aii«iede- 

lun^skonnnis?;ion  sind. 

Aus  den  mitffeteilt»»n  Zahlen  {rehl  liör- 
vor,  dasH  nian  anfanp»  orhoblicli  scliueller 
mit  dem  Landcrwerb  vortrint:.  al>  in  jfm- 
g»?rpr  Zeit:  es  liat  die:*  fieuteu  (iruml  «iarin, 
ila.s.s  man  einmal  sieh  zunücliKt  erat  dae 
nötige  Terrain  in  gehörigein  Umhange  v«r- 
schaffMi  ratifiste.  auf  dem  die  Andedelung 
deutsch  •!  Bjiur  rii  vorp»'nommen  werden 
sollte;  auch  wunleu  der  Komniisaion  von 
polnisdiftn  Besitzern,  irelche  ein  gutei»  Ge- 
-I  li.'lft  7.n  machen  mi<  lit-  ii  und  sehr  bald 
erkannt  hatten,  dass  >ii  U'\  den  l'nter- 
liautUungen  mit  der  Uehuido  auf  iliiv  Roeh- 
i  nunjr  kilmen.  ivichlioh  I^inil  angelioten.  In- 
des?;en  trat  eine  langsainei-e  fiaugrut  hierin 
'  sehr  l»ald  eiu,  weil  die  Ausgabe  des  erwor- 
I  beneu  An'als  an  Ausiiedler  nicht  so  sc'hnell 
!  von  statten  ginpr,  wie  die  Ankaufsj;e»ehäfte 
f*ieb  v..ll/.iii;i'ii  liatti  II,  und  die  Konuni^^ion 
auch  die  Eriahmug  machte,  daa»  nicht  jedes 
(iiit,  daa  ihr  angeboten  unirde,  sich  mir  An- 
>ii'il'  tmii:  '  iirnete.  da  »uiter  dens«^!!«^!!  >\vh 
viele  taiidt-n.  die  aij{  herunterfjewirtwiiaftet 
waivn  cnler  wegen  ihi-e.'^  düi-ftijren  IVxienH 
und  mantft  l>  an  .nnsi  l  ii  hemlen  \Vies4^nlän- 
den'ien  einer  Aiifttikuif?  zu  Mittel-  mid 
KleiidK>tnel>en  nicht  unerhebliche  Schwierig» 
'  keiten  in  den  W«-^:  stellten. 

Was  nun  das  Ankauf.sfreschäft  sellxst  an- 
betrifft, so  erfortlert  (1;iss«'I1h'  in  den  meisten 
Fftlien  nicht  geringe  Arbeit.   Duuu  e^j  giebt 
keinen  fttr  alle  YerfaJÜtniiffic  gfllttfren  Maa»- 
sta1i  liri  il'T  W.T)>'li;UzuuK  ein«'s  fiiite>. 
weiler  die  Unnid.steuei-  uock  diu  landischÄft- 
lichen  Taxen  kOonen  hierfttr  ab  abeolut  be- 
stitnmetnl  srelfen,  weon  wie  auch  einen  wert- 
vollen allgemeinen  Anhalt  bieten,  und  so 
muss  denn  auch  jedem  Kaufa!is«'hliis.s  un- 
mittelbar eine  .Sehiltzung  durch  Sn^hver- 
jvtändige.  welche  aus  dem  Kreise  der  (iut's- 
l»e.sitzer'.  Pilchtor  odor  Administratoren  der 
I  l'mgegend  gewählt  werden,  vomui»geheii, 
ISO  mi»  jedem  Ankauf  ausser  der  kataster- 
amtüi         unil    Linindbuchmässifr'Mi  Fef-t- 
steliung  der  »ini.-*sen-,  (irund.«<teuer-  und 
i  Versi  liuldungsverhültni.sse,  >  av  ie  der  Kn- 
-i'litii.ihihi'  in  'ii''  bisherigc'a  T.ixen.  eine 
I  besondeiv'   Taxaufnahine  zu  »irumle  liegt, 
weiche,  wenn  .sich  H<  «!enken  ergeben,  noch 
einer    zweiten    Ltikalit'vision  unlerxogen 
werden  kann  und  ei-st.  nachdem  die  ge- 
samten derartig  festtrt'stellteu  |{eui1<>ilunga- 
imomente  iu  tabeliarischor  l 'ebersieht  xo» 
I  sammen  getragen  sind,  die  Beeclüiutsfassnng 

lit-iT  iti'ii  Ki-\Vfil,  erfolgt. 

Uaiier  i>t  denn  auch  erklilrlii.h.  dass  au 
(einem  vorher  bc.<timmten  Dm-ebselinitt.sprei* 
j  fiir  1*11  ha  nicht  festgehalten  werdiMt  kann, 
j  sondern  demdbe,  je  uaohdem  mau  beüitere 
iotler  weniger  wcitvoUe  Liegeiutcliaften  er- 
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stand  oder  ein  Gut  m  beeitzoi^  aiu>  national- :  >;oii  irtMiiaftot  werden  niügötou.  vuu  weiohdr 
poÜtisdiefii  Rflfdanchton    wilnftobeoerwerter  |  spater  die  Attne<1eltiii;^  v<ii|i;eiioittmeB  wwdn 

ersc  liioii  o<i''r  ni>  hT.  hnld  li'-hrr  li;»M  ni.'^'lnp*'r  i  fi«)llto.  D<^nn  man  flii»  Krfahninc:  Tn.vlite, 
tif'in  miitist»'  und  in  der  I  hat  >;\v  i.-*.:li«'n  j  datis  der  Kulturxnstaud  der  meisten  (iüter 
und  1  174  Mark  für  den  ha  p'sth wankt  ixU»r  |  »iin  XU  nic«lriiT»'r  war.  tun  aiii  ein  Miltes  FoH- 
w*  h  in  den  (irenzen  zwischen  dem  46  nn'l  komm*»?»  'I«t  junpiMi  Ansiedler  ivehnt^u  zu 
bl-iaiheu  Gmndsteuerreinertraj;  t»ewept  hat.  künnen.  wt>nn  hier  nieht  die  Komnii>)sioii 
Die  Abwiekeluni?  <le.>^  Kauf^;eüchÄffe?8  fördernd  eingriff,  so  steUt  sieh  die  Nnt- 
solWst  ist,  wenn  ein  Gut  freibAudig  er-  wendigkeit  hemu».  gjeieh  nach  d^ui  Aukauif 
standen  w  iitl.  nicht  wonifyrr  zeitraulienn  und  schon  während  der  «wisehenzoitlieheo  Ver- 
m)Üi»'voLI  als  die  WertH-hiitzun^.  l>t  -'s  Waltiing  uinfuni^iche  M'ü  r.itionsaHK^iton 
vieiiach  schon  schwierig ,  die  veilnigii- 1  %'orzunelimen.  Dies  konnte  uatuigeniüMi  nur 
ittSse^  verkauften  ReiJitftten  und  luven*  |  der  BebOrde  Obertrappen  werden,  die  aueJi 
tarien  zu  konstatirren,  weil  iiAiifig  entt  ]  die  spätere  Anfteihmir  'K-r  Güter  in  llilnden 
wie  gar  keine  tiiit-*t;ixo  exi*«tiei1  und  die  I  haben  S4dlte.  llmidelt  es  sicinltxdi  darum,  eine 
Buchfültruiig  der  Ii<  >itzer  «ich  in<'i.st«»ns  in  svstemati.sehe  Drainierung  aller  an  .stauejidet 
der  dOrftighten  Verfassung  l>«'findet.  sn  Ni!*-;»'  lindenden  (irilnde  dun-'hzufühnMi. 
tigert  sich  dies  noch  l>ei  li<^re«  hnung  der|einr  s;rüüdlielie  Kontrolle  imd  Verties-serung 
ZU  übexnehmonden  liBhten  un  l  Hestkauf-  dt^r  in  rier  Hegel  ganz  vernaehliUsigten 
pelder.  Kn  gromcr  Teil  der  Verkäufer .  Verflutverhältnisse  vorztuehmen,  die  öffeut- 
fll»ersieht  .«eine  auf  (Imnd  der  ver-  j  liehen  Wege  zu  unterhalten  und  tn  hesMem, 
whiedensten  IVivattitel  bela.steten  Verhält-  zwecks  gi  iindlii  Ii.  r  Hi  iu  k.  ruu:^  <ler  Felder 
uisse  so  wenig,  dam  die  Entwirrung  der-  >  die  Anspannung  auf  duu  Gütern  zu  ver- 
«elhen  Beitens  der  AnaiedelungskommiRnoa  |  ndiren .  zur  Verstfirkung  der  UdttRer^ 
erfolgen  muss.  um  f'-tziHT  -Uen,  we[rh  >  V.  r- '  pn-^^duktifui  ili'^  Viehzucht  zu  hel»eii  uml 
pflichturig  nüt  zu  iiiMirneluuen  un  I  wi  lehes  djux'h  Au.s<lelirMm!r  des  Lupinen-  und  Seiu- 
Beptkavigeld  boi-  zu  zahlen  i>t.  idellabaues  uii'i  Anwendung  von  knnstliehem 

3.  Die  zwischenzeitliche  Verwaltung '  I>üng«'>r  den  Kulturzu.^tand  d^r  Felder  zu 
der  crworbeneB  ({Qter.  (Gelangt  nun  ein  stärken,  um  dadun-h  «lern  zukünftigen  An- 
4Jut  lüden  Besitz  der Ansiedeluagskommbvsioa.  .Siedler  Au.*.sielit  auf  gtUe  Ernt<>n  zu  nuu'hen. 
Bö  kam  tLtsselbe  anJbugä  geuiä.ss  §  IJ  der  Nach  allen  diesen  Hiehtungen  hin  sind  nun 
Vernnlnimg  vom  21.  Juni  1h*<(»,  bis  die  in  der  That  auch  die  umfassendsten  Vor- 
KMininission  l»chufH  Vurln  n  ilun:.'  .Jer  Aus- 1  kehnujgen  g»?tif)ffen  wonlen.  Wjis  /unä''h8t 
filhrung  der  Auaiedeluag  (lie  umuittelbare  die  Meliorationsarbeiten  anbetrifft,  so  sind 
Verffigung  (Iber  dasBelbe  verlanirfe,  zur  bis  jetzt  unter  endgültiger  Verteilung  der 
« i[i-t\\ .  ilicMi  Verwaltiuig  an  dir'  Pnzirk—  Iv-t-  n  ;uif '.».')  Bi.'sitzung«*n  zur  Gesamtfläehe 
regienuigen  und  wimle  dort  durch  Heamte  von  ."».»JOT  lia  Diaiuageu  im  l  uifangt;  von 
ak  OroMbetrieb  derartig  verwaltet.  das.s  für  2ti:i4«i  ha  d.  h  mod  der  beteiligten 

tiatiscibe  nur  s>(>\v.^it  Kosten  aufg<  wid  lot  Fläche  abgenommen  wonlen  zu  einem 
wiu^len.  als  uütig  waren,  es  auf  <bn  Kultiu- 1  Kostenaufwand  von  .■J."»<t2  4iis  M..  so  (|a.ss 
*tufe,  welche  es  beim  Ankauf  hatt.  .  zu  er-!  die  Drainage  auf  1  Im  dundischnitt lieh  rund 
lialten.  Von  einer  einstweiligen  Verj»achtung  j  IT'J  M.  kostet.  Au.sgefüUrt,  al»er  noch 
isali  man  vou  vornhen.'in  ab,  einmal  damit  die  nicht  endgültig  abgcpi?hnet  sind  auf  25 
erworl>enen  tiütor  der  Kommi.ssion  zu  jed<'r  Güteni  zur  '  i' simtfläche  von  1t;:;7'{  ha 
Zeit  ziu-  Verfügung  stftudeo,  um  das  An- i  Draiuageu  im  l'nifauge  von  ä2'.G  lia,  d.  i. 


sodann  in  der  Ei-wilfrum:.  i-'m  ITi'  lit'-r  K''.-t.  Tianf\v.iii'1    von         t'Hi   ^!.     In  der 

in  Anbetracht  der  kurzen  Zeit,  wäluvnci  AnsliUtruug  InJgrifft'U  snid  atd  '»  iicsitzungeu 
-weicherer  das  betn-ffende  Gut  in  Bewirt-jzur  GesamtfiBcbe  von  :J772  lui  Drainageu 
S'-haftinig  lialien  wünle.  *  iiuni  ang<'messenen  im  rinfangc  von  1  »UM  ha  <T<lei  !  der 
Paciit^iui;  dt>cli  nicht  Zidilen  könnte,  al'ge-  beteiligten  Flüche  ziun  Koslenansclil.tge  von 
sehen  dsvoiif  da.<vs  duroh  ^ne  derartige  Tim i  M.  und  schlic.sslich  sind  auf  4 
Ma.ssnahme  nur  dem  Aa.«iiviugen  de«  schon  j  Gütern  zur  (tes-imtfläche  von  1  776  lia  Vor- 
ohnehin  in  niedrigem  Kultur/u.stand  über- !  arbeiten  eingeleitet,  »lurcli  welche  voratjs- 
noinnienen  Gutes  S'orsclnd»  geleistet  würde,  sichtlich  !>.'{.">  ha  oder  .')3"'o  der  beteiliirtcn 
Daher  ist  eine  Veipichtung  audi  nur  in  i  Fläche  drainiert  werden  s<«Uen  mit  einen 
wreinzeltem  Falle  vorprekommen.  |  Kostenaufwand  von  KüM^Hi  M..  so  «latw  der 

\ln  r  J.  ii.'  /wi^i'hi  rizcitlii  li  >  Vi  rwaltunc  Gcrvinitumfaiig  der  au>gefühi1ci)  uinl  "ingc- 
diu-ch  ilic  liezirksregieruugen  gab  man  schon  leiteten  Uraiiutgen  auf  l-i>  ll»'.sit/.imu''n  zu 
im  Jahn-  iss^»  wieder  auf,  sich  zeigte.  7')  I  JSha  OesamtflSche  2s2<>»i  ha  Dnuiiage- 
dass  irn  Inten>sse  der -päti^f'n  H<  ~i.  .iehmg  anhuren  zum  voraussichtlichen  KostentKitrBge 
die  erworlHmeu  Güter  auch  wähivnd  der,  von  4  7r>srjiHI  M.  Iieträgt. 
l''ehei:gaog8periode  von  derselben  Stelle  aus ;     Da  nun  das  Ansiedehrngsterrain  vermiige 
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seiner  IV'schaffenlieit  auch  die  Anlaf^e  von 
Mwtrkiiltureii  tils  p-raten  »'rschoiiien  lilsst. 
tjo  siinl  bis  jetzt  im  jranzeii  «lemrtifje  An- 
lagen im  Umfangfe  von  1  '2'*)  ha  herffei«lellt 
worflen  mv\  w»nt<*re  4<Mi  lia  in  il«  r  Aus- 
führung lK»gnf{en  und  Vorarbeiten  für  foruen^ 
.'•<»  ha  eingeleitet  woi-den.  Die  1200  ha 
fertiger  MrxirkiiUiiK  ti  liaben  im  ganzen  rund 
T.'MXXM»  M.,  alfi«»  im  Üurehwhaitt  WA»  M.  das 
Hektar  }[;ekostet>  Je  naeli  Schwierifrkeit  der 
Entwässi'niiijr.  ^I-t  Elnrliinmi:  hihI  «I-t 
l'ubereauduug  schwanken  die  Ausgaben  für 
«las  Hektar  «wischen  Ii  10  und  m)  M. 

Naturgemilss  i-;t  füi  ilie  Zeit  der 
xwischeuzeitlicheu  Veni  aituug  (Um  wicbügäte 
Geschäft  die  spezielle  Verbereitiini?  der 
Hesiecb'hing.  DiesellH^  ist  »Icmlig  erfolgt, 
ilafis  sowoid  durch  die  GeneiBlkominission 
zu  l{rond>ei"g  als  auch  durch  die  der  An- 
si(HU>lungskommission  die  BeBiedehingsiiläne 
l»earbeitet  sind ,  wobei  erstere  analog 
<leu  filr  diese  HohOnlen  iK'i  derartigen 
Arbeiten  erlassenen  Vorsc  hriften  voi-gegangen 
ist  und  naeh  Tnifang  und  Wert  unvciilnder- 
lieli  festgelegte  Stellen  zur  Ausgalte  ge- 
bracht hat,  letztere  naeh  vorheriger  f<'ld- 
mes'^t'ri^fher  K»'ststr'1lnnL''  dr-r  i'itizt'lih'ii 
natiüliclieu  Feldabsehnitte  und  KuJtui-arien, 
mwie  nnter  Berddkrichtigiuig  «ler  dich  auf 
dir  'Ininclstpuereinsehilt/iiiitr  >tntzi'iidrii 
ÜonitiltsverliiUtnisiSe  /.unächst  nur  »inen 
penereilen  Besieilehmgsplan  aufgc^stellt.  auf 
Onind  desselben  mit  d«^u  Ansiedelungs- 
liistigen  verhandelt  und  die  endgültige  Fest- 
8tellnng  der  Ansiedeluni^stellen  bis  nach 
Abschluss  der  Verhandlungen  mit  jenen 
vertagt  hat.  Bei  dieser  PlaidH!m"beitutig  winl 
natm^mftss  auf  die  fiir  öffentliche  Zwecke 
notwendigen  Einrichtungen  Hücksicht  ge- 
nommen. So  wird  in  allen  Fiilh  ii.  in 
weh'heu  eine  Neuunsiedclung  ganzer  (Ge- 
meinden staltfiadet,  den  S«lMd-.  Kirchen- 
imd  <T«Mneindoverhilltnis'^»  ti  H  dacht  ge- 
tragen :  die  hiei-ffir  erfonlerlichon  üruud- 
fttOcko  wenlen  rwterviert  und  aasgewiesen; 
ausser  für  dns  knstciifn^i  zu  verg<'bende 
Schtdzendienstiand  uebst  Kie«-  und  Lehju* 
^iben  wiitl  filr  Dotationen,  die  als  Ge- 
rn«'ind.'glieden''nn"i,'en  bi'handelt  werden, 
gesoj^t^  tbmiit  dai-aus  die  junge  Kolonie  ziu: 
ErleicJitemng  der  Gemeindelaston  Nutzen 
ziehen  kami. 

Von  nicht  geringerer  üedeutimg  ist  die 
richtige  Bemessung  der  (nnzolnen  Stellen 
)iH<-li  ihi-cm  I  iiiliirig.  DasOk'set/ vom'ifJ.  Apnl 
ISS»;  verlangt,  dass  r>m  leistungsfjlhiger 
Rauernstand  und  st^ssluifte  Arbeiter  ange- 
siedelt wenlen  lind  erSt  seit  dem  20.  April 
ls<)s  ist  auch  ausnahmsweise  die  Bildung 
grössei-er  Restgüter  gestattet.  Dement- 
tawechend  winl  auf  (Üe  Einriehtimg  von 
Hatiernstellen  bis  zu  20  iia  1  -  -onders  Rück- 
«ieht  gcnouuuen,  auf  denen  eine  Bauera- 


famUie  ihr  gutes  Auskommen  haben  kann, 
andei-erseits  müssen  alier  auch  eine  irrfiss«^ 
Anzahl  zur  S|»ateakuJtur  geeignetc?r  Steüeo 
zur  Aufteilung  kommen,  nm  den  Arbejter- 
stand  zu  sfiirk.  n. 

Die  Ausweisung  dvr  eui/elu<iMi  SteUea 
als  mögliehst  gescUos^enes  (maze.-^  in  etnen 
Plan  ist  ferner  gewiss  ein  dring>^nd  anzi;- 
strebeudet*  ZieL  Aber  dies  i^t  nicht  imiuer 
erreichbar,  wenn  dabei  durch  die  Lape  d«t 
<  M-niiläiidi-s.  il.-i-   Ib-lznntrt-n   und    «l'-r  vr-r- 
schie<leuen  Budenformatiou  rngleicliheit^a 
unter  den  Wertverhfiitniesen  der  Stell« 
)ierbeig»'führt  wenlen,  die  das  wii-tscliaft- 
liche  Ciedeihen    einzelner   gefAhrtleu.  in 
Holehen  Fällen  ist  die  Einteilung  zu  mehreren 
l'liuisf  ili  ken  unvermeidlich.    Daln^i  wini  jr- 
doch  mit  irrössl-T  Sorgfalt  darauf  s"«^acht'  t. 
dass  die  einzelnen  Stellen  oder  Stellcuanteile 
in  eint>  richtige  bige  zu  den  vorhandeoeii 
Verflutrinneti  und  V.  ikelu-swegen  konim-n, 
rlamit  Ijei  etwa  notwendiiren  Arbeiten  zwe»  ts 
RAmnimg  dw  Grftben  keine  Stoeitijsrkeiten 
vorkomnien  und  ausserdem,  wo  n'^  U  Di-vi- 
nage  notwendig  Lst,  dieselben  oiine  Be- 
lästigung der  Nachbarn  aiisgefnhrt  w^deo 
kann  nnd  anrh  jrdeni  der  Zn tritt  ztt  seinem 
tirnnd  und  Bodeu  stets  fi\;i  steht. 

Mit  Rftcknleht  auf  die  Ausbildung  des 
komnumalen  T.dtens  hat  man  von  der  An- 
lage der  Kinzeihüfe  abge»eheD.  al»er  audi 
keine  vOllig  geschlossenen  Dorfänlagen  aus- 
geführt, sondern  die  Wohidiäuser  n»ihen- 
weise  den  alten  oder  neu  ausgelegten  Wegeo 
entlang,  ein  jedes,  wenn  irgeud  möglich,  am 
Ende  des  zugehörigen  AckerstieifeiiB  e^ 
richtet. 

Derartige  Ansie4eluugspläno  sind  auii  bis 
Ende  1897  11"»  aill^geBtcfit  wonlen  tmd  zwar 
ffn  l'oMMi  S2  mit  zusammen  40  4i>o  ha  md 
für  West|mMis.sen  HH  mit  zui^nmen  10  S4t>ha. 
Das  ergiebt  zusammen  09336  ha.  Reeimet 
man  hier/u  die  ohne  lH?sondeivn  B»'siede- 
lungsjilaii  vergebenen  Bauerngüter  mit 
1 110  ha,  foraer  10  neue  Besiedelungspttoe 
von  Gütern,  wel<  lif  im  Krülijalnv  Isfis  7>ir 
Auslegung  ^^ommcn  sind  mit  ü^kKi  ha,  läd 
mnfasste  dte  zur  Aualegtmg  gestellte  FUdis 
am  I.April  1H98  76  752  ha  oder  7^6  der  I 
Uesamtei^werbungen. 

Naeh  4»  2  des  O.^tzes  vom  26.  April 
ISSG    ist    nun,    wie  schon   bemerkt.  '\\c 
Schadloshaltimg  des  Fiskus  bei  der  Ver- 
gebimg der  Stellen  voi*gesehen.     Dieselfc*  | 
wii-^l  auf  (inuHi  der  Selbstkosten  einer  jt-^l^'' 
Stelle  nüt  allem  Zubehör.  allenliIl:;^  iiuN^r  i 
ik  iiii  ksiehtigiuig  der  wii-tsclialtJichen  B*"-  I 
schaffenlieit  und  der  Ertragsfäliigkeit  eii)^ 
jeden  (riitrs  ?K'reehnet  und  ist  für  jene  U  > 
Teilimgsrtlane  derartig  festge^tzt.  ddä!>  ^ 
Rente  iMler  Pacht  entriditet  werden: 
3    Prozent  in  74  Etilen 
2»/4    „       .    1  Rdlp 
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2»  s  Froaent  in  18  Fallen 

'  '2  18 

1      ..        ..1  Fall«'. 
Ob  uuu  wähiiead  der  zwischeiizeitUolieu 
Vervaltntig  auch  die  nötigen  Oebftnde  auf* 

p  führt  nn«l  (h-^n  Aiu^ieiUem  gleich  mit  ühnr- 
^Un\  werden  äoUteu  oder  muht,  ist  eine 
F^<J^^^  gewiwn  Ober  deren  Beantwortimg 
nian  lang'-  <_'■•>.  liwaiikt  liat.   Die  riffotitlichcn. 
Ocb&ude  bat  ja  alierdlug»  die  KommiiiäioD 
fielbst  ertetien  lassen  und  zwar  sind  bis 
jetit  12  Kii<  Ih  n.  lö  Bethäuser,  13  Pfan-ei- 
^»•höft. .  1  OrgauiKtengehoft.  77  Schulen  und 
+J     l'iiu  le  fiir  Gemeindezwecke  hergestellt 
>  n  •        Andenri  dagegen  liat  es  sich  mit 
'if^m  Aufbau  der  Ansiffllcrirohnftr  vorhalten. 
Eats^  hi»,"«!  sich  die  Koiauusaitm  aufaugs  da- 
für, <\u^'  ThAtigkeit  den  Ansie<llerii  selbst 
zu  i\UTlaiis»"'n .  so  Lrlanbto  si»^  bald  damuf, 
«liss  <s  iui  Inteivsse  derseU)eii  läge,  weim 
von  ihr  selbst  vor  VeiT^bung  der  Stellen 
dif  ilazu  gehörigen  Wiits(  haftsg«^bäude  er- 
nchtet  wilixleu,  und  so  AisTUtlen  denn  von 


ISSS  Iii,.  1RÖ2  fiskali^^f■llOI•^v»^fs  etwa  170 
Aii.sk'dluigehöfte  erbaut,  wnzu  man  da» 
Material  zum  •ci-<>^^n  Teil  ati^  den  eignen 
Ziegeleien  uml  Kofst«  n  nahm.  Da  alxT  dit's«' 
Gebäude  den  Ansiedlern  oft  zu  teuer  waren 
oder  aber  ihnen  sonst  nicht  susagten,  so  dass 
deshal>"  oft  die  Stollen  unverl^uft  Mifhon, 
so  stellte  man  diese  Thätigkeit  in  den  Jahi^en 
1893  bis  1895  wieder  ein  und  hat  jetst  erst 
auf  frühere  Erfahrung  gestfitzt  damit  wieder 
begonnen  und  scheint  bessere  Erfolge  er- 
zielt zu  haben,  da  man  nimmehr  statt  der 
früheren  schematischen  Behandlung  der 
Projekt«^  die  Häuser  individuell  den  SteUen 
anpasst  und  sie  in  mannigfacher  WeLse 
variiert,  wobei  darauf  gesehen  wird,  den 
HAupprn  eine  niöerliohst  gefällige  äuss*»!-»» 
Em  lieinung  zu  geben  und  iieüueinlichkeit.s- 
einrichtimgen  zu  treffen,  welche  die  An- 
sii-tllcr  sehr  lielifii. 

in  der  z\vis<:lHnizeitlicbeu  Veiwaltuu»? 
der  Ansiedlungskoininission  befanden  sich 
nun  Ende  1897 


l.  nen  erworbene  (iüter 

11.  relatiT  betriebsfähig«  UUter  15 

III.  in  der  Bestedelnng  befindliche  Güter  55 

IV  :iufirelüste  niitpr    16 


t8  mit  einem  Flächeninhalt  von  13294  ha 

I.  »  »   »SO'9  » 

„  „  „  44315  » 


104  mit  einem  Flächeninhalt  vua  bu 


V.  InsgeiMimt  GUtcr 


4.  Das  spezielle  Ansiede1ui|p<ge- 
««cbaft.  Vm  nun  «las  AusifHleluDgsgoschäft 
bdUit  zu  U'treiU'U,  luitte  die  Kommission  bis 
wr  kurzer  Zeit  noch  k^e  irgendwie  agita- 

Vri';  h<'t'  ScliritT''  ^-othnn.  um  ilio  Ansiedler 
tfinuizuziehen.    Vielmehr  ist  sie  immer  ei-st 
in  Tbidgheit  getreten,  wenn  direkte  An- 
mt'Wiing»Mi  aus  fi"i  i'  ii  Stfick^'n  an  sie  gc- , 
bugt  sind.   Den  inten-ebsierten  Persönlich- , 
baten  wird  dann  auf  ihre  Meldiuig  hin' 
.^udiHnft  erteilt  ülnn-  Wesen  «ler  Ansiede- 
lung und  tlie  Formen,  unter  «Icnfii  sich  <lie- 
«dbe  vollzieht    Gleichzeitig  mit  dieser  Aus- 
lnmftsftt»'il>mg  winl  alter  auch  ein  Fnige- 
V-ijen  zur  Beantwortung  ülx-i-sandt,  dei-  d«'r 
Kf'iiU]ii«isioii  üb<-r  di<'  Persiuialien  des  Be- 
Tf'rUns  seine  Familie,  sein«*  Vermügcus- 
^«thältniss«'  und  Benifsart  Nachricht  g«^lien , 
*»D-    In  oeuester  Zeit  ei-st  hat  nmn  sich 
f-  i  •  htigt  gi^lanbt  aus  dieser  Zurückhal- 
tung lior;m.s7,utiT'tfMi.  liat   in  (ii  ^vikI.  ii  mit 
gös^mlifO  bäuerlichen  VerhältuLssen  im  £m- 
venlSorhiis  mit  den  Kreislanibdten  Ver>i 
traii'HMiiäin  I  I  1-  stellt,  welch«-  immitf.'lbare 
B^'jdehungcn  zwischen  der  bäuerlichen  Be- 
v^jlkemng  des  "Westens  und  der  Ansiede- ! 
liing>,ki»mmission  einleiten  solh'n,  uml  hat 
^  Abkomnien   mit   dem  Ausschuss  h"lr 
woWfahrtspfU'g«'  auf  dem  l.rfind«>  geti-offen, ' 
'Ivpiziifulir,.    «Ifi-s»:-!!»!^'    duix^h    sein    <  hgan 
•üme  Ü()i-f/.eituug   für  das  Bckatuitw«  ideii 
""wwr  östlichen  Ansiedeluugsthätigkcit  in 


den  zahlreichen  Banemclfhrfer  de»  Wilstens 

sorsrt^n  «n!l,  au^  denen  so  manfh'^r  nlip  fnri- 
dene  Haiiernsohn  in  das  b*Miacid>artc  Indu- 
striegebiet oder  ins  Ausland  geht,  o!u>e  dass 
er  bei  (b  r  vnlüiri'n  TrnlM'kannts<;haft  mit  «Icu 
Wiilächaft^iverhältnissen  und  Lebeusbedin- 
gtingcn  des  Ostens  auch  nur  in  der  Lage 
gewesen  ist,  «ler  Fragte  praktisch  ii,'itier  zu 
treten,  ob  sich  in  den  leicht  en-eichban'n 
Ostprovinzen  des  Staates  nicht  die  Möglich- 
keit des  Verbleilx'ns  in  dem  «'iTn-bten.  ach- 
tungswerb^n  und  wi«'litip^n  Beruf  des  .s«*ll>- 
ständigen  ländlichen  Kloiubt^itzprs  bietet. 
Man  glaubt  jetait  mehr  als  fifiher  dazu  Ik*- 
ii  I  liti-zt  zu  sein,  für  unseren  Osten  öffent- 
licii  Aiisi«.**]]«»!'  zu  Werber),  weil  jetzt  sclion 
auf  eine  günstige  Entwickehuig  dci'  bis- 
hei-igen  .\nsi«'dehmg  hingewi«'sen  wei'den 
kann.  Auch  ist  mau  nunmehr  mit  Ver- 
messungsirlK'iteri  und  der  zwischenzeitlichen 
laipl \virtsi  )iaft]tc!i<'n  VorlM'ivitung  <l<?r  Güti 
bis  zu  einem  Staude  voi-goschrittea.  iu  dem 
ohne  UebeistDrzung  tmd  dei^  schädliche 
Folgen  die  Ans«'tzung  einer  .::T('i-ei«'n  .\n- 
siedlerzalü  als  der  bisherigen  Dm  chschuitts- 
johl  von  jährHeh  2iK)  Vatnilien  technisch 
durchführbar  ist. 

liat  sieb  nun  i»ei  der  Koiiuui.Nsion  ein 
Ansiedelungslustiger  geni«'Met  imd  sind  di»> 
•Anleitenden  Geschäfte  ai»i.n'wii  k.'lt .  -o 
wenlen  ilit-sern  r;eiii«>ii  Wünselii-ii  eiu- 
spreehciul  Ansiedclungs^üter  nachgew  i«>-<'U, 
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fiber  deren  Erwerb  er  frei  entscheiclen 
kann,  worauf  dann       Kauf  Verhandlungen 

und  der  Kaulabsbehluss  ei-folgen. 

In  dieser  ThAtigkeit  ist  die  Anäede- 

hrngskommission  bis  jetzt  ooweit  voi^ge- 
sehritteti,  datss  es  am  Sch]««w»  des  Jahrps 
1897  2;i42  h»epel)one  Ansiii  ill- rct,  ]]rn  in 
der  OeeamtsrÖfise  von  4IU44  ha  und  im 
Werte  vott  ^575027  M.  gab.  Mithin  ent- 
falliMi  fliirf  h«f'hnittlieli  auf  einen  Ansieill.  i 
17,5  ha  mit  einem  fiekalischen  äelbstkot^ten- 


1  weile  von  11347  M.    Tnt^M-  llinzureehnung 
!  (b^r  LandvtTwendung  filr  öfientiiche  Zwecke 
I  mit  n.'ichlich  .')"  o  der  v««i>reltonen  Fläche 
stellt   sich  der    Gt'isamtuinfiint,'    des»  ver. 
g<el)enen  Luiden  auf  nmd  ha,  das 

«dnd  etwa  44.3  ®'o  de«  Oesamterwerbe«*  von 

OT.fivr»  lui. 

I  Im  £gA2ea  i^ind  voa  der  Komiui^ion 
Ibernts  3263  StoUen  ia  der  CMne  ron 

:u  177  lia  iintl  im  Werte  von  37816893 
auegeJegt,  von  denen 


saS  SteUoi  der  OHfMaiklaBK  von  o  bis    ^  ha  angehdren. 

613 
59* 
43a 

463 
8S 
20 

Da  nun  die  OrTissc  Oer  vergebenen  SteUen  unter  BerQdodchtigimg  ihrer  recht- 
lichen Form  betragt 
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ISO 
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6— 10ha  10-15 ha  15— 20ha  20-86ha  25-60ha fiO-lSOha  ftb-lSOba 

bei  R<«ttf  ngütf  m     273       407        435  376         945         279  68  13 

bei  Patlitgüttrn      45         78  58  29  10  23  6  t 

bei   Ciiltt^rn  z» 

freiem  Eiyent.        51  5  2  2  2  8  i  

Znflamraen  367 


490 


495 


407 


«S7 


310 


75 


14 


H(i  itind  gegenwärtig  uuvergebeu  it>i  t^tellen  in  <ler  Grüsüc  von    o  hi«    5  ha, 
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„  25 

„  120 
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Mit  den  2342  ÄnKiedlem,  von  denen 
21  Hä  evangelischer  und  157  katholischer 
Konfession  sind,  sind  insgesamt  10000 
Deutüi  1:  '  in  den  « istpmviiizen  tb*rartiy-  an- 
gesetzt worden,  datts  üie  m  etwa  <J7"/o  in 
geschlomenen  Massen  wohnen,  so  dass  sie 
in  di'i*  Lage  Mud,  ihren  Ocwolinheiten 
entsjirecliendcit  koninuuiales  LelKjo  zu  ent^ 
wiekein.  Die  Heimateprovin»  dieser  Zn- 
zilirb!-  war 


bei 


4S  Hannover 
277  \VcMtfal»^n 
28  HesHeti-Na«saa 
57  RhHnprovin» 
6.  W  iirttt'mberif 
2  bayern 
IX  Baäen 


bei  14  "-^tprcusspo 

„  454  \V>*:tpn  n89eil 

..  276  Brandenbarg 

,.  159  Pommern 

„    1^0  Sihlcsiori 
„    ^7  SacJisen 

7  .*"(lili'8w.-Holst. 

H'J  wai-en  nisHisclie  Kü.  kwandei-er  und  S4 
gehörten  anderen,  nicht  genannten  dent.schen 
Staaten  an.  so  dass  also  999  oder  I2,<j^*ü 
anöden  Ansiedlerprovinzen  selbst  »tanunten 
und  IHt::  ixier  57,4  ^/o  von  answArts  suge- 
20geQ  tiind. 


A\ht  wenn  die  Auflatisung  und  »Janiit 
der  Kaufabschluss  erfolgt  ist,  so  darf  noch 
keineswegs  der  junge  Ansiedler  ans  der 

Aufsieht  der  Kommission  entlassen  \v,  ivl.'u. 
vielmehr  (>rwachsen  dieser  auch  feruerhiu 
umfangreiche  Arbeiten.  Da  ist  ztinSchst  die 
Onlnung  der  (.ii-nioindeverliiiitnisse  in  An- 
griff zu  ucluueu.  i.he  bisherigen  (iuti- 
bezu-ke  sind,  wenn  die  Ansitz iclung  weit 
genug  vorgeschritten  ist,  in  i^ndgemeimb^a 
umzuwantleln,  den  Kirchen-  inid  Schnlver- 
hältnissen  niu.ss  Kechnuug  gi'tragen  wcnlen 
und  durch  Einrichtung  von  Po«tagentureu 
luid  ib^ffnung  von  Haiiestellen  anif  den  be> 
stt^h'  ii'l'ii  EihetdKdiM'  n  sind  VeilDehner- 
leicliterimgeu  zu  schaffen. 

Aber  auch  die  privatwirtschaftlichen  Ver» 
hilltnisse  (b-r  Ansi'-dier  bedfirf'^n  der  Ffu'- 
sorge  der  Behönle.  Kommt  -  -  <lui.h  ilarauf 
an,  sowold  in  fwrhniseher  wii'  in  organi- 
saf'irisclu'r  Heziehuntr  zeitgeinässe  bäuei- 
liclie  Wiilschaft.sverlullttd.sse  zu  schaffen. 
Die  Ansiedeiiuigsgüter  müs.seu  zum  wirt- 
schafthcheu  Miibter  und  JUitteipunkt  für  üuv 
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Umgi^^xing  "«'erdei] ,  daher  kann  deoD  auch 
cineKolonisationsbehörde  nidit  achtlos  vorbei- 
griwn  an  Fragen,  -wie  denen  der  üeber- 

tragung:  L-'-itifinsanior  -w  irtschaftlicher  Auf- 
gaben an  die  liln<Uicheii  poütischen  Ge- 
metwÄen,  der  zwci^kinflsaigen  Begelung  des 
Warpnboztitres  ntul  Warenabsatzes  lÄndlii  hrr 
Klemtesitzer,  «ler  gesunde»  Ausgt^staltimg 
ihreK  Kreditwesens,  überhaupt  der  Wochsel- 
Iteziehungen  z'wischpn  dein  ländliehcn  Gnind- 
lienitzer  und  der  kapitalisti.scli  artieitenden 
<  teKchfifts  weit,  der  F*  -n  i  •  ■  n  mg  vemafhJässigter 
SSwcüe  der  Wirtschaft,  wie  des  Obstbiuies, 
der  ^m^ielzneht  und  Yiehzndit  llberhanpt 
XkLS  Gebiet  aber,  auf  drni  <lir  Hauiittfil 
diewer  Organisationsarbeit  sicli  volizteiieu 
kat,  ist  naturgemä8d  das  des  Genossenseiiaft.s- 
wesens.  Die  Stärke  des  Kleiiilw-itzers  benüit 
bekanntlich  djuin,  dass  er  im  wesentlichen 
die  zur  Bewirtschaftung  seiner  Stelle  er- 
fonlerliche  Arbi'it  selbst  und  mit  winer 
Familie  leistet  und  jtnler  Vorgang  in  der 
Wirtschaft  sich  unter  den  Aug»^n  des  selbst 
interewierteD  Eigentfimers  TolLsieht,  ein 
Umetend.  der  ihm  bei  fallender  Koninnktur 
in  st'-iir»'Mi!oni  Ma.sse  einen  w^I■f^(■llaftIi^■^l^■Il 
Vorsprung  vor  dem  grötsfiereu  U<Ksitzer  ver- 
leiht. Seine  Schwäche  dagegen  liegt  auf 
dem  n.  hi.  tt^  dnr  Anoj<^nung  und  Ausnutzimg 
techui>clitr  iort^iiritte.  der  rel>ersicht  über 
<lie  MarktverhiHtnisse  beim  An-  und  Verkauf 
und  der  entsprochenden  zweckmässigen  Aus- 
nutzung des  Faktors,  mit  dem  im  landwirt- 
«'haftUchen  Grossltetriet>e  heute  die  grössten 
Erfoke  endelt  werden,  des  flüssigen  Be- 
triebekapitalR.  Diese  Schwflohe  aneanigldchen 
ist  riti-  il  r  Hauptaufgaben  des  Oeooesen- 
i»chaft4>wei«ens. 

Wollte  dasselbe  nun  anfuiga  in  den 
Ansiedlei-gemeinden  wenig  ge<leihen.  s<>  ist 
iri  dieser  Hinsi<,"ht  jetzt  eiti  w<ÄSentlicher 
Tnuschwung  erfolgt,  der  zum  TeO  der 
rühri^n  Thätigkeit  von  Pfarrern,  Kreis- 
schuhnspektoren.  lA^hrern  und  arigrenzetiden 
ftutsbesitzem  zu  vcniauken  ist.  l'rid  so 
and  denn  verscldedene  neue  Oenossen- 
«chaftsiKrQndungen  worunter  audi  Produktiv- 
g.  nn>st^nschaften,  entstanden.  28  Spar-  und 
Darlohnskassen  eiad  an  der  Verb<'ssening 
des  ländlichen  Kreditwesens  thätig.  welche 
aii'-h  nls  Sparkassen  neben  ihrer  er/i-  hli,  Ijen 
Wirkung  im  IWzahltmg  von  gros.^^in  Wert 
sind.  Oenossen.schaftliche  Kaufhäuser,  sowie 
das  neuerri*  litt'ti"  Kornhaus  in  Janowity, 
arbeiten  daran,  die  Ajisie<ller  aus  den  Händen 
wileher  (teschäft^sleute  zu  befn'ien .  »lie  vor- 
nehmlich in  den  Ugtprovinzen  für  den  Land- 
■wirt  bSufig  Kankier,  Lieferant  des  Wirt- 
S' h;ift-li*  larfs  nnil  Abnehmer  seiner  Kr- 
zeugnisäc  in  einer  Person  sind  und  dabei 
ihren  eigenen  Vortpil  allen  gut  auszunutzen 
wis.se  n. 

Bas  Koruhaus  zu  Jafiuvitz  i»t  ale^  erstes 


aus  '1<  II  Mittrln  des  Gesetzes  vom  H.  Juni 
168ti  im  Sommer  1807  unter  Leitung  dei^ 
AnaiedInngAkonunission  erbaut  und  im  Borbet 

1897  der  X"imhau.<5gennssens<  haft,  einge- 
tragene Genos!*en Schaft  mit  Ijeschränkter 
Haftpflidit  zu  Janowitz  i.  P.,  ziun  Betrielie 
i'il"  rv'e^>en  wonl.  i).  Es  ist  halb  nach  dem 
Silo-,  halb  nsuh  ilem  SchOttbodensystem 
erbaut.  Eine  kleine  Mühlenanlage,  für  deren 
Betrieb  die  Dampfkraft  des  Sp<nchers  mit 
ausreicht,  ist  in  den  Speicher  eingebaut. 
Der  Ans«^'h!uss  einer  Genossenschafislnic  keivi 
wird  erwogen.  Die  Wahl  der  fiahnstation 
Janowits  im  Kreise  Zern  als  Standort  dea 
Sfi.  i(  I).  i->  t  rklärt  sieh.  al^.*«?hen  davon, 
tias^  der  Ansioilliaigsfislms  Besitzer  dcü  au 
di<>  Stiwlt  und  den  Balmhof  grenzenden 
Gutes  .lanowitz  ist.  au.s  der  Th.ilsjirhe,  linss 
in  der  rnigebung  tmd  im  \\  irt.s<haftlicliea 
Zusammeidiaiige  mit  Janowitz  da8  grössto 
zum  Teil  noch  in  der  Besie<lelung  begriffene 
Ansiedlungsgebiet.  im  ('mfange  von  45  (MK;» 
MniLii  n,  also  2  (^uadrdtmeilen,  zusammen- 
li(*gt.  Die  von  der  Genossenschaft  ihren 
.Mitgliedern  gezahlten  Prdee  haben  steh 
l  islu  r  xtets  um  mehrere  Mark  fHr  'lie  Tonne 
üt»er  ilen  Preisen  ^»halten,  die  dem  Kleiu- 
l^andwirt  vom  örthchen  Oetreidehandel  ge- 
znhtt  wnnlen  sind.  Mne  riit.'i-s;trt(zung 
finde!  djese  Genfj8Seii£5«.hiift  bei  dem  Fiskiu«, 
der  in  s<>in<'r  Eig^'iisehaft  als  Besitzer  der 
umliegenden  Güter,  die  noch  im  gras-swiri- 
schaftlicheii  IV'trielK^  sich  lH:>fitiden,  »ds  Mit- 
gUe<l  iM'iiretn'leii  ist. 

Des  ferneren  existieren  im  Ansiedelung»^ 
gebiet  7  Molkereigenosscnschaftpn  und  eine 
Brennereig«?noss«>ns<^h{ift,  Dir  C'irüniluiiLr 
mehrerer  fdin lieber  Unternehmungen  steht 
zu  erwarten. 

Kill  wi'it'  f'  i  riri>1aiii1.  il<'r  ']>  r  [re'irwsen- 
schaltlicheii  Mi-j>aüi.-^uii»n  Im  .-.<»ii«i<  n*n  Wert 
verleiht,  ist  der.  dass  in  ihi'  nälien^  Be^ 
Ziehungen  angekTiüpft  wenlen  zwi.^chen  «leu 
AiisitHjJern  und  den  in  der  N;d»e  tn-reits 
friiher  ani;esessenen  deiitsehcii  Bauern  und 
Gxumlbesitzem.  Wenn  ohnehin  der  typische 
Widerwille,  mit  dem  nach  den  Erfiihrnngen 
der  Kolonisationsgeschichte    dt-r    AHaiiL'  - 

'  f>ei*iM;ne  tlem  lienachl^aiteu  NciusieiUer  an- 

{ fangs  zu  >>egegnen  pflegt  und  der  meistens 
auf  TV  f "iri  litTinL."  vuii  crr'">ssfn'!i  Ai-meii- 
luid  II  kniinnunalen  Leisten  loTuht, 

l  gecrenüber  Kolonisten  der  Ansiedlting»- 
konimissioi»  bei  ijcr  ausgiebigen  Fürsorge 
für  deren  r.ffeiitlich-reehiliche  VerhiUtnisi^e 
sehr  zurückzutreten  pflegt,  so  bildet  nel)en 

jder  Kireiic  das  Gcnossenschafts-  uud  Ver- 
einswesen wchtHeh  das  Feld,  auf  dem  sich 
die  weitere  A'ii,,ili'  riiiiL'  und  Vers('lmi''lziirii^ 

j  dieser  beiden  Kiemeutc  voll^ielit  und  die 
Anregimgen  genommen  werden,  welche  die 
Kleinwirt,    zu   .      ni    h5her  entwickelten 

I  Wirtschattslebeii  führen. 
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Dank  dieeer  organiflatcmscfaen  Arbeit  und 

FOr^ifir^  gestaltot  sirh  denn  auch  die  Lage  der 
AjQsiedler  immer  günstiger,  so  dsm  man 
nnnmehr  nach  einer  tehnjähri^n  Thfttigkeit 
aiif  dem  Gebiete  der  inrn'n'ti  Kolonis;\tion 
«hne  Zweifel  voo  guten  ErfoJ^u  »precheu 
kann.  Wo  die  Ansiedler  noch  durdi  Soholden 
au«  früheren  Jahren  gedrückt  wiinlen,  hal)en 
sie  die>«>ll'eii  in  ihiioi-er  Zeit  in  stets 
•wachgendeiu  Mas^e  getilgt  Natürlich  fehlt 
es  atich  nicht  an  Ausnahmen,  jedoch  .sind 
Konkurse  inunerhin  eine  Seltenheit  imd  es 
»t  vielmelu-  Kegel,  dass  die  Ansioilelungs- 
gflter  in  ihrer  Viehhiiltuiig  durch  wonl- 
gchmitf\  l->istuiiirsfä)ii^'*' TifP',  in  iliror  Feld- 
M  Uls^^^haft  durch  wühlbe»teilte  Getreidefelder 
Hch  auBxeichnen. 

Uie  Hebung  der  Viehzucht  wiril  durcih 
£iimchtmig  von  BuUeostationeu  auf  deu 
Anriedlungen  und  dadurch  bewirkt,  dam 
den  Ansiedlem  im  Abzahluugsg»>;cliäft  aus 
den  Best&ndeu  der  Antiiediuiigsii^ter  Kühe 
und  fiRreen  nberlassen  werden,  so  dass  der 
Gnuid  für  eine  erfolgreiche  Rindvich/.ucht 
gelegt  ist.  die  namentUch  imter  dem  Einflu.s,s 
der  bäuerlitthea  Samniehnolkereieu  nisuh  auf- 
siiblOhen  vei-spiicht. 

Ancli  Si  hw.'ttiehaltuiig  un<l  die  (io- 
fltigel/uciit.  di«*  lin-  l)äuerhcheu  Benitz  vor- 
nämiidi  geeigneten  Erwerbszweige,  zdgen 
guU'  KoiLscIirittf. 

Der  Gesamteindruck,  den  man  aus  den 
^IhrlidieD  OeHchäftsberichten.  die  dem  Jjuad- 
tnirn  di^i-  |tn;ussisi;heii  Monaii  lii.'  vorgelegt 
-werden  mü^jti>ea,  gewinnt^  kann  nur  t;iu 
günstiger  sein.  Aber  es  wird  auch  ersi<^t- 
lich,  dai<s  wir  auf  di m  0.1iiot«T!  der  inneren 
Kolonisation  um  erbt  im  Aniangsstadium 
befinden.  Und  wenn  nun  die  Denlrachrift 
üV>er  das  Jalu'  ISUT  zeigt,  dass  von  den 
HX)  Millionen  ben*itM  NO  Millionen  Mjirk 
verbniucht  sind,  .so  dass  zu  neuem  Lund- 
erwerlt  Mittel  nicht  mehr  zur  Vei-filgnng 
stehen,  da  von  dem  verbleibenden  Re.^t  die 
Kosten  für  <lie  noch  nötige  Hegelung  der 
poUttschen  und  wirtschaftlich 'n  \  .  rhäitnisxse 
o«^r  «r^'k^uften  Liegenschaften  bestritttm 
vv-'i-ii,  II  müssen.  sr>  eriielll  darauii,  diiss  eine 
alu  I  iiiaJige  BeNvillignug  von  100  Millionen 
MfU-k,  wie  sie  das  Ges<'tz  vr»m  2".  Ajiril 
lbi)6  gebimJit  liat,  dm*chaus  notwendig 
war,  damit  einmal  Begonnenes  anch  zti 
gnnsti;;!'!!!  Aus*;a"^"  Lr''fnhi-t  werden  kann. 
Litteratur:  SeHnti.  Jhe  imm-r  KolonmUwn  im 
iftlirhi-ii  Ih  itUchUnnl,  h  i)itig  189S.  —  C.  LMClce, 
JHe  deuUcht  u  Anaiedriaugen  in  Wf»tpri  uni'i  n 
und  Poffn,    lUrh'u  —  Sohnrey ,  F.mr 

W'i nilirf'thrt  durrh  dir  tlruturhi-n  Aiifirihiinniii- 
ffehüt>\  Brrlin  igy;,  —  £}« ttkschr i/ten  iib<r  die 
Aiu/iihrtin{f  de«  ffnrttr*  root  #6*.  April  tSttß, 

bttnffciHl  (Itt  Hrßirilriumil  litiiUrhtr  Alfiftic- 
tungtn    in    dfit    i\oiiiizcu    H'i'jttf/j-KUAtcn  und 

fb»e».  W.  SthutUte. 


AMlei«Iugsges«tif«ini. 

Unter  Auaiedelung  versteht  da»  pnint-ss»- 
8ehe  Verwidtungsrecht  die  Erricfatungr  einer 

neuen  Wohnstättc,  mag  diese  Errichtim^ 
durch  eine  im  Gemeiudebezirke  ben»its  wohu- 
liafte  oder  durch  eine  neuanziehende  Peraon 
erfolgen.  Die  Ansiedelung  in  diesem  Sinne 
bUdet  i)t>ri  (Teu:eiist;uid  einer  dem  preu.s.>)- 
schen  .flaute  eigcut ruiiüchen  Ge»etzg*>bmi;:. 
welche   mit  der  Gesetzgebung    über  di»^ 
Parz^'lliennig  von   GrundstHcken    iukI  <li»- 
Verteilung  der   auf    parzellierleu  Grund- 
stücken nihenden  öffenthchen  [.«asten  iui 
Zu.sammenhange  >teht.    Durch  da.--  TMiki 
vom  U.  Oktober  18U7  betreffend  deu  erieicb- 
tert^  Besitc  und  frden  Ctobnuidi  des  Grund- 
eigentums und  das  Edikt  zur  Befonb^nni:; 
der  Landeskultur  vom  14.  äept^ber  181  i 
war  die  Zerteilung  der  Omndstficke  iuhI 
die  Gründung  neuer  Ansie<lt  lunyrfn  dem 
fn^iv'u  Jia-mei^^en  des  Eigentümen*  auiieim- 
gegeben  mid  nur  eine  Anzeige  bei  derlAnde*- 
jM>lizeibehörde  erfordert  wonlen,  beide  OeseUk' 
hatten  es  alter  imterla.'^.'ien.  die  aus  solcheti 
Vehln»ierungen  für  die  Teilnahme  an  deu 
Jjasten  der  Gemeinden  und  iler  s«uigti(ppB 
öffetitüi  h  -  n-'  hflirli.-ii   Verllände  Mch  enn-- 
bunüeu  FuIkcu  zu  ifu'eln.  weil  sie  v*>n  <l»'r 
aiLsijespnM-henen   Vnranswtzung  aibSjeinp'ii. 
diiss  die  Abtr'jibeii        platten  l>;indi^s  f1i)-»^kt 
«»der  indiivkt  bi(»ss  jn'i>i«inlii  lie  .s^ui  würJeiL 
Da  sieJi  diese  Erwartimg  nicht  erfüllte,  viel» 
nit>hr  di>'  auf  di-iii  System  des  g(»scldi>ss*Mi.'ii 
Grundbesitzes  beruhenden  aiteu  Gemeinde- 
ver&iBsungen  mit  ihren  meist  auf  BeMts- 
klassen  gegründeten,  nach  dem  Herkonuneti 
in  maiuiigialtiger  Art  gestalteten,  im  Latii»; 
der  Zeit  zu  Reallasten  gewordenen  Abga)«en 
und  L«'i.stimgen   bestehen   biielien .   so  ei- 
wiichijen  hei  Verteilung  (Uesi-r  leisten  an- 
dern Mangel  gesetzlicher  Voi-sehrifteu  zalil- 
i-eielie.  ditn  h  Zweifel  rd>er  die  Kompetoui 
der  beteiligten  B«'liön1t  ii  vr>fmehrte  Schwi«,'- 
rigkeiten,  welelie  zu  Kl;ii:ea  .-;owohl  bei  d>Mi 
Heliönlen  als  auf  d<Mi  .seit  dem  Jahiv  b*^*i3 
eingerit'lit'-ten   Pn>viuziallandtatr».'n  fülulen. 
Aus  tien  nifolgedes.sen  eingeleitet*ju  Yerliaii'J- 
lungon,  btn  welehen  mehn^re  Ptoviuzialbe- 
hönlen    nnd   Provinziallandtage    mit  dorn 
WmjM.-Jie  einer  gesetzlichen  Üe^elung  der 
Abgabenverfeilung  weitergehende  Antiiig^ 
anf  Beselnänkuiit::  der  Paiv."lli''ningsfivih''it 
ül>erhaupt  oder  doch  der  Anieguui;  neuer 
Etablissements  ausserhalb  der  UOrfer  vn^ 
Kuiden.  ging  das  Ges.  vom      Tuiuar  1S4') 
betretend  die  ZerteiLuug  der  Grmidstück«* 
und  die  GrOndun/^  neuer  Anstedeiuniren 
vor.    Di.T  Geltiujgsben'ieh  dieses  Gesetze 
beselnänkte  sieh  auf  die  Pn»vinzen  Preuisaeii. 
Brau  den  Inu'tr.  Ponimern  mit  Ausnahme  von 
Xeuvorjiiininiern  —  für  diesen  letzteii>ri  [au- 
do!>lcü  Mitrde  später  da^GeiiOtz  mit  deu  duni 
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•lie  abweichendo  Hypotheken-.  Koimnunal- 
uri'i  Poli^etTei!fassimgbe4liiigton  Aoiuloruugon 
liuTT'h  vom  Iii.  Mai  1S5G  eingeführt  - 

S<hlosien.  Posen  iind  Saduäeu.  Füi  die 
IVnrinz  Westfalen,  in  welcher  die  Gemt  iiKl.^ 
liii^ti^'H  r*^^< '1  iiulswig  iia<^h  <\oin  5Lis>tstaV»o  der 
•liivktfn  Staatsäteueni,  der  eine  l)eäsondere 
R<>^)Twsr  bei  QrtmstftekBteQangen  entbohr- 
li'-'h  ma«:-lit«*.  aufgebi-aeht  wimlen,  .  pjririi:  dit' 
iediglich  «Mii  die  Gründung  neuer  Ani?iede- 
Yimgen  bezilffliGhe  Veroranung  vom  11. 
Jnli  H45. 

Da8  0<>s.  vom  3.  Jantiar  IHi't.  des.sen 
Bestiimnungen  durch  das  die  Paiwllionnigeu 
und  Ansiodelungeu  erlei<'hteni(li'  (ro.  \om 
Febniar  IS'ß)  eine  voriUiergehende,  dnit  h 
«la»  Ges.  vom  24.  M.ii  lS5:i  pn'ös.steiiteils 
irieder  U-.,itiL't.'  Aiiändenmg  rifiilm-n, 
inr»T^-nH  s--iiifii  Vnrschi-ift.-n  alle  Arten 
V  Hl  (iriuiil.>tü<'ki'u  mit  AnNiiahmi'  der  Ge- 
V4\i<l»\  Bauplätze.  Hofetellen  und  Gäi-ten 
Ih  oin-  r  Strult  oder  Voi-stadt. 


innerlialh 


Es 


t^^^iite  <lie  ¥om\  der  ParzeUienuigssveiträge, 
m  Vevfahren  bei  der  Abgabenverteilnng 

fnvi»«  'Itp  V.'ileUunjTsgnmdsütze  und  eudlii'li 
die  Gründung  neuer  Ansiedelungen.  ¥ür 
iifise  letzteivn  ergab  sieb  ans  dem  Oes. 

vi^m  3.  Januar  1S45  in  Verbindung  mit  den 
i^itodvnKleii  und  ergänzen« len  Bestimmungt^n 
der  G*^s.  vom  24.  Febnuar  IKi)  und  24.  Mai 
lS'»3  folgender,  im  wi-x  ntlichen  mit  don  fdr 
fli'?  Pro\'iu2  Westfalen  erlassenen  V'  »i-^'  luiften 
im  Eiuklaug  st«'header  i<echtszu>tan' l : 

Als  Gründung  einer  neuen  Ansicilelung 
■»iirle  aiige>oiien,  wenn 

1)  auf  einem  unbewohnten  Grunclstück. 
welches  nicht  zu  einem  andeivn 
ben-its  bewohnten  Grund.stück  geliört. 
Wohng»'l>äude  emehtet  wenlen  ,soll«'ii. 

2)  ein  iiokhes  Grund:>tück,  auf  dem  sicli 
bereits  WohugehÄude  befinden,  vom 
H.iMi'tirutf"'  abL;'>''tivnnt  mid  nir-]it 
anderen  ."^chon  bewohnten  Gruudstüc-k 
zogeschlagea  wird« 

In  beiden  EÜlen  mnssten.  imd  zwar  in 

•km  Falle  zu  1,  v  n  i  E  r  t  o  i  ]  u  n  g  d  e  s 
Baukonsense»  diejoiiigeu  Vürlt&itniä«»e 
festiregtellt  werden,  w^cbe  ai»  der  GrQn- 

'luiiiL'  einer  neuen  Ansi»^lehmg  in  Beziehung 
aaf  (Ion  (iemeinde-,  KiiT-hen-  und  Sehulver- 
Wk\  fKh>r  andere  dergleichen  \'(Tbande  »«nt- 
s^prinii^^n.  Dabei  mussten  die  neuen  An- 
siedlor  nicht  bioKS  in  B<?zi((hung  auf  dies»> 
^ertiände  alle  <liejemgon  Abgaben  und 
I/'iftiiiigen  ülx^ni«»hmeD,  welche  nacli  der 
^^rfa-Ksung  oder  Oi-tänVi!?en'anz  solchen  ^fit- 


ontstandon.  auch  diese  tragen.  In  dem 
Falle  zu  1  war  ferner  eine  von  dem 
lAndmt.  in  Stadtkreisen  von  dem  Magistmte 
zu  erteUoiule  An.siedeluiigsgenehiniL'ui)g  ei^ 
fonlerlich.  Diese  Oenehmignng  k«  »n  n t<  ■  ver- 
sagt werden,  wenn  von  der  An(<i<'<l«'liing 
Gefahr  fiir  da«*  ÜLiueinweson  zu  bc.-MHgeii 
und  die  |)olizeiliche  B^^aufgichtigiuig  mit 
ungewöhnlichen  S.  liwii  i  iukciten  verbunden 
war.  Diea  sollto  besoiulers  in  dem  Falle 
angenommen  werden,  wenff  die  neue  An- 
siedelung von  and'  ivn  liewohnton  Orten  ei> 
heblich  entfernt  (j<ler  äoust  uu^seend  be- 
legen war  und  zugleich  ihrem  Besitser  die 
Mittel  nicht  gewährte,  sich  davon  als  Ack.  i  - 
wirt,  als  Gärtner  mler  vermittelst  eines  mit 
dem  Gnuulstficke  zu  verbindenden  Geworbe- 
lietriebs  selbständig  zu  eniähren,  Notoiisch 
imvernK'jgtMulen  o<ler  l)escholtenen  Personen 
war  in  solchem  Falle  die  Ansiedelung  in 
der  Kogel  zu  versagen.  Wenn  dim  h  die 
Ansiedelung  iM  iiaehbarte  Gemeinden.  Fm-st- 
und  GutslM^sitzcr  benaf-hteiligt  wenlen 
konnten,  eo  sollten  dies«^ll»en  vor  Ge- 
stattung der  AnsitHlclung  n>it  iluvr  Kr- 
kläruug  gehurt  werden.  Unbencliaidet  der 
Befufrnis  der  snstflndinfea  Bebftrden,  am 
di''>'  ii  [i'iIi/.  ilirhfMi  GiTinden  die  Ansiede- 
]uug»gejielmügimg  zu  versagen,  war  ferner 
der  Ortsobrigkeit  und  der  Gemeinde  ein  auf 
der  Besorgnis  vor  »'inem  Anwaehsen  der 
.Annenb,**t  berulieudes  Widerspracharecht 
eingeräumt.  de«wn  Geltendmachung  die 
Vei-sagimg  der  Genehnu^ng  ztu*  Folge 
liatte.  wemi  nicht  d«»r  Ansiedler  den  Na«-h- 
weis  7A\  führen  vermochte,  dass  er  hinläng- 
liches Vermögen  sowolü  zur  Ausfühnujg  des 
Rtues  als  zur  BLorichtung  der  Wirtschaft 
Itesitze. 

Im  liaufe  der  .lahi-e  trat  die  Befbrmbe- 

drirftiuk''it  dieser  Gt^ictztrr-Iinni::  mohr  ntnl 
mehr  liervor.  Die  Vorsclu-ift.  dass  vor  Ke- 
gulienmg  <ler  Abgaben  und  dw  sonstigen 
öffentli('h-ivchtlichciiV.''rhnltni->i  riniM  neuen 
Ansiedelung  der  Baukouscus  uicht  auäge- 
hflndi^  werden  dflrfe,  erwies  sieh  als  eine 
sn  iliüik-'nde,  bei  der  M'citlniifiirkrif  des 
I{4)gulicrungsverfahren»  einem  Verbote  der 
Ansiedelimg  so  nahe  kommende^  dass  sich 
di(»  Behoi-den  häufig  zu  einer  laxen  Hand- 
habung des  Gesetzes  genötigt,  salien.  Eti 
ei-schi<'n  ferner  unbillig,  dem  Ansiedler  neben 
den  ilim  nach  (ies»:'tz  o<ler  ObservaOÄ  ob- 
liegenden Ab'jmb'ni  und  ly^istungen  an  die 
Gemeinilc.  Kin  lic,  St  hule  etc.  auch  noch 
die  bes<Mideivn  Unk(»sten,  weh'he  durch 
.-.'■iMcii    irinziif litt    die.^en   Yciliändfii  oi- 


«li^^lem  der  Gemeinde  oblagen,  deueu-  si<' i  wuchs».*»,  aufzuhiii-den,  da  er  ilut  k  auf  b«'- 
Moh  Mas.<gabe  ihrer  Besits-  oder  sonstigen  j  sondere  Veranstaltimgen  flberhau]it  keinen 

\c-rliältni.-s''   l't-izuziüden    waren,    sondern  ;  An^pm-  h.  auf  di"  allgeuK-iti' n  V..i  trilc  d>'r 


ans'H'nlem,  wenn  durch  ihren  Zutritt  «lein 
^meinde-,  Kirchen-,  Schul-  oder  sonstigen 
t  ertaade  besondete  Dnkoetea  oder  La^cn 


Gemeinde-,  Kiixhen-  imd  .Schuieinnt;htiuigen 
aber  denselben  Anspruch  hatte  wie  jeder 
andere  OrtHbew<^er,  Vor  Jülem  al*or  war  es 

ZwdtoAnfli«».  I.  Sö 
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das  dem  Gesetz  vom  3.  Janiiar  1845  ursprüng- 
lich fn^nuU\  nur  in  <lor  für  <lio  Provinz 
West^en  erlassenen  Verordnung  vom  11. 
Juli  1845  enthaltene  und  erst  dorch  das 

Gesetz  voDi  24.  Mai  IH'jH  in  den  GeltunKS- 
U'reioh  des  ües«'tzes  vom  3.  Januar  l>^ir> 
eingeführte  l{<'cht  der  Genieinden,  gvgcn 
eine  neue  Ansiedelmig  wegen  i  Hesoi-gnis 
einer  küriftieen  Venn«»hnniir  <li  r  Aini'  -il  ivt 
"VN'idei-spnieh  einzulegen,  sveklit".»,  1<  lüialtr 
Anfechtung  erfuhr,  y>o'\l  en  der  von  d<u 
Refoi'ni£rf^s»>t7crf^>*ung  zu  Anfang  ilii  >.  >  .Tahr- 
liuudertä  vertolKit-'H  Tendenz,  dem  kleinen 
Ibnne  znr  Verhessenmg  der  eigenen  Ehri- 
st»riz  und  zur  Vermehnuig  der  fi\v  d«!i 
Ackerbau  ver^eudbaixiu  Arbeitskräfte  den 
▼on  Grundeigentum  möglichst  zu 
'  i  lt  ii  htem,  zuwiderli't  f .  am  h  mit  dem 
Kc'ichsgesetze  über  die  Freizügigkeit  vom 
1.  Novemljer  1867  schwer  vereinhor  war. 
So  bliel>en  als  l»eizul>ehaltende  Voi-s^hriften 
des  Gesetzes  vom  Januar  1S4')  nur  die- 
jenigen übrig,  nach  welehen  die  Erlaubni.'^ 
zu  einer  neuen  AngietleJuug  aus  jM)li/. i  i- 
lirlien  (tnln'J-  n  vei-sagt  •wenlen  konnte 
uml  aiu  h  hinsiehtlieh  dieser  S4'hien  es  rat- 
sam, das  Ermessen  derBehßnlen  in  enerere 
S<liranken  einzuselüiessen  und  ihn*  Ent- 
scheidungen der  verv^jdtiuigiigehchLliehen 
Kontrolle  zu  unterwerfen.  Bei  Handhabung 
dieser  polizeiliehen  U«'stinjnuu>g«'n  hatte  sieh 
aber  aucli  ergeben,  dass  sie  uacU  anderer 
Kchttmg  hin  einer  Erweitenrng  und  Ver^ 
.M  hrufmig  bedurften.  hing  dies  mit  il-  i 
iu  dem  GeseUs  vom  3,  Januar  184'»  gege- 
benen Begriffebestimmun  g  der  genehni  i  gim  gs- 

1>fliehtigen  neuen  Aii^ii  dehnig  zusamnu'U. 
)a  als  solche  die  Enichtung  von  Wohn- 
gel>äuden  auf  einem  unbewonnten  Onmd- 
stflck  nur  dann  galt,  wenn  dieses 
Grundstück  ni(rht  zu  einem  an- 
deren bereit.s  bewohnten  Grund- 
stück geh  ö  r  t  e .  so  konnte  es  vorkonuuen 
und  kam  nicht  selten  vor,  dass  der  Eigen- 
tümer mehrerer  auf  demselben  Folium  des 
llypotliekeid)uelis  eing«»triigenen  und  nur 
ein  Gnmdstüek  im  i-crbtli' h-  ri  Sinne  bil- 
denden Gnmdüächen  aut  euiem  von  «lein 
Hauy)tgute  und  von  anderen  Ijewnhnten 
GrundstiK  ki  n  \v<  it  «  iitf  rnt  Itelegj'iuMi 
Gnimlstücksieüe  em  Wohugebüude  enich- 
tete,  ohne  der  Ansiedelungsgenehmigimg  zu 
iMHlürfeji  iiii'l  ilriniiäi  Imt  die  Parzelle  mit 
dem  Wohugcbäude  weiter  verkaufte.  En 
erschien  daher  geboten,  den  Begriff  der 
genehmigiu>gs[>flirhtig«'n  neuen  Ansiedelung 
in  der  Weist;  zu  bestimmen,  <lass  nur  die 
örtliche  Ijjige  der  zu  bebaueudr>n  Grund- 
flSche  entsf  lieidend  wurle,  ihn.'  rechtlichen 
Eigenschaften  aber  ausser  IMracht  Idieben. 
Ks  sind  <lies  die  Erwägungen,  welche  zu 
der  Neuoitlnung  des  Ansie<leluugswesens 
durch  das  gegenwärtig  in  Kraft  stehende 


Gesetz  vom  25.  August  1876,  betr.  die  Vep« 

teilung  der  öffentlichen  Last,  n  l«i  Onind- 
stücksteilungen  und  die  Gründung-  neuer 
Ansiedelungen  in  Aen  Provinzen  rreuaaen, 
Krandenburg,  P  iinin'-t n.  Posen,  SchleBften, 
Sachsen  inul  Westfalen  führteu. 

l)a:»  genannte  Gesetz,  welchem  .«^oint'tn 
ganzen  Inhalte  na<-h  fiir  die  sei'lis  tetlichen 
I'ntvinzeii  an  die  St<>ll>'  der  Ges,  vom  8.  Ja- 
nuar l.S4r>.  24.  Febrtuir  IH'AK  24.  Mai  isrv^ 
und  2<i.  Mai  1856  und  soweit  es  si«.-h  auf 
•  Ii'-  rirnnilung  nnii,.r  Ansi»'*l--ltinceii  I >• -/.I'-IjT. 
für  dit;  PnivMiz  Westlaien  an  die  tSteile  *ier 
Vemrdn.  vom  11.  Juli  1845  getreten  ist,  hat 
von  fldi  iliv'i  Matrrien,  welche  da.s  G«*s.  v-n 
3.  Januai*  1^45  behandelte,  der  Form  der 
ParzellienmgRvertrftge,  der  Verteilung'  der 
Abgjdx'n  uml  «l'  T  Gl  ündung  neuer  Ansiede- 
lungen nur  die  beiden  letztgenauuten  einer 
Nettr«^g«'lung  imtei-zogen,  weil  die  erstee- 
nannte  l>ercits  durch  das  Ges.  vom  5.  alai 
1872  über  die  Form  d»'r  Verträge,  cbm  h 
welche  Gnmdstücke  zerteilt  wenlen,  Duv 
KrltMÜgung  gefmiden  hatte.  Hinsichtlich  der 
AnsitMh'hutgen  Viestinmit  (la>  <m  s.  tz.  ilae^, 
wer  ausst'rhalb  einer  im  Z  ii>;nii  ni  en- 
hange  gebauten  Ortschaft  <     W  »Im- 
haus  eiTichten  oder  ein  s<*h'm  %<n  iiaii']<  iit's 
Ueltäude  zuju  Wohnhause  einiirlit.-u  will, 
hierzu  einer  von  der  Ortfi^i/.'  il"  hönle  zu 
erteüi  iid- ri    Ansiedeluugsg<Miehmiffun_'  l.e- 
darf,  vor  deren  Aushäudigimg  die  ijolxzei- 
liche  Bauerlanbnis  nicht  ertdlt  wenlen  darl 
An^L'i  nommen  vnn  diosor  l^csTinnnnnir  sind 
\\  oiinliäuser,  welche  iu  den  Greuzeu  eines 
festgestellten  Bebauungsplans  oder  auf  einon 
iK'ii'its  bebanli-n   Onnui-irirke   im  (rilum- 
iichen)  Zusamuieuliauge  mit  bewohnten  Ge- 
liSuden  eniditet  oder  eingerichtet  werden 
sollen.   Die  Anaedelnngsgenelimigung  niuss 
vei-sigt  werden,  weuji  der  Platz,  auf  welchem 
die  Ansiedelung  gt  gi  ündet  wenleu  soll,  nicht 
durch  einen  j»  <ler/cit  offene  Veg  zugäng- 
lieh  od<'r  die  li«'schaffung  eln^s  Milchen 
^\^'ges  gesichert  ist,  sie  kann  vei^airt  werden, 
w«Min  in  einem  ujllier  geregelten  Aut^elrots- 
nnil  Eiii^i'i urli-\ i'i-fahren  von  'l<'in  Hiir'"»n- 
Unner  *Hler  ^ititzungsbcrcclitigteu  eines  be- 
nachbarten Onmdstacks  oder  dem  Vorsteher 
1  >  (lemeindi'bezirks,  in  welchem  das  zu 
liesicdehide  Grundstück  l  - legen  ist,  «)der 
einem  der  Vorsteher  derjenigen  Qemeinde- 
Iwzirke.  an  weh  he  da>si  |lir  L:i-enzt,  Einsprodl 
erhoben  und  der  Emspruch  durch 
Sachen  bc^rfindet  wird,  weldie  die  Annahme 
nilitfertigen.    dass    die  Ansiedelmig  den 
Sehutz  der  Nutzungen  benachliarter  Gruml- 
stücke  aus  dem  Feld-  o<ler  Gartenbau,  aus 
der  Forstwirtschaft,  der  Jagd  oder  Fischerei 
gf^filhnlen  wenle.    Gegen  den  von  der  Ort^^ 
polizeibehünle  zu  erteilenden  Hescheid  steht 
sowohl  dem  Anti-agstcller  als   den  Ein- 
sprechenden die  Klage  im  Verwaltuag»- 
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>iri-itv.'ifaliV'  :i  'iff'  ii.  Difselb-  ii  H  stlin- 
jimngen  gölten,  wenn  es  sieh  lun  Atüe^uiig 
mner  Kolonie,  d.  t  einer  inrOsfiereo  Zahl  von 
AMsie<leIungen  im  i-flinii!i<-}ifn  Zusjunmen- 
Itaagc  handelt,  nur  da»  liier  mit  dem  An- 
trage auf  ErteUung  der  GfMiehniigtmg  ein 
Plan  vorzulegen  und  darin  naelizuweisen 
ist,  in  weleher  Art  die  Oenicinde-,  Kirelien- 
iind  Sehidverhältnisso  der  Kolonie  {fc<»i>liiet 
werden  eoUeo,  üass  ferner  die  tieaelunigung 
versagt  verde«  kaim,  wenn  nnd  w>  lange 
diese  Verhältnisse  niebt  di  rn  "fr  ntlii  htn 
Interesse  und  den  l»esitehen<len  gesetzlit  lieti 
nnd  statntarisehen  B<s<tinimiin>jen  geniilws 
g»v.r.lii,  t  >ind  nnd  dai>«  en«llicli  die  Ent- 
f-<  lKuluug  über  den  Autr^  uieht  der  Orts- 
p'li^eiheiiOrde,  aoodem  dem  Kreiaatisschnss«-' 
zusteht. 

Diejenigt^n  anderweitigen  Ik-timmungen, 
welche  die  Erriehtung  von  tii  liäuilen  Inder 
2ishe  von  ForBten,  ü^^enbahnen,  Cbaussieenf 
Sfffeirtlfdien  Oewimem.  StrOnien,  Kan&Ien^ 

r)eieJi<'ri.  Bt  rirw.  ik'  n.  T'nlvmnagazint'n  inid 
anderen  Aulagen  polizeilichen  lie^schi-änkun- 
jren  unterwerfen,  and  «lun^h  ilas  («esetx 
nicht  iKTÜhrt  wr  nVn.  Soweit  fs  sieh 
um  den  St  liUtz  der  Waldungen  s>''tr"n  Feuei-s- 
cefalir  Imndelt,  ist  durch  ila?-  fin  'I  n  ganzen 
l'mfangdes  Stasits  erlassen»'  V>-Ul-  und  Koivt- 
lx)lizeigefietz  vom  1.  April  l>'v>t»  lM.'s.timmt 
wonlen,  da-ss,  wer  innerhalb  einer  Entfernung 
von  75  Meter  von  einer  mehr  als  IVO  Hektar 
umte^enden  Waldung  eine  Fetierstelle  er- 
richten will.  liiiT/Ji  einer  Geuehiiniruiig  be- 
«huf,  gegen  die  EitcUung  der  Genehmigung 
von  dem  Waldeigentflmer  Ein^ipmch  erhoben 
wt-nlen  kann  und  üher  diesen  EiTt-ri'ich 
von  der  Behöi"de  mit  Vorhehalt  der  ln'i<len 
Teilen  zustehenden  Klage  im  Verwaltungs- 
fti^it verfahren  zu  entscheid,  n  i-t.  Dieses 
Verfahren  ist,  wenn  zu  der  Enii  htung  der 
Feuerstelle  nach  dem  Ges.  vom  L'.'i.  August 
IbTti  eine  Ansiedelangqeeneihmigung  erifor- 
derlich  ist  mit  dem  nadi  letzterem  Gesctee 
stattfindenden  V«  rfuhn  ii  /u  vorbinden. 

Bereit«  bei  Vorbei-eitung  des  (Jesetzes 
vom  25.  Auglist  1876  war  i»  Frage  ge- 
kommen, ob  das  fip-i't/  nicht  auch  auf  die 
Provinzen  Hanno\  <  i  und  Sclüeswig-llolstein 
aiiszu<lehnen  sei,  nian  liatte  jedoch  hiervon 
in  Ermangehnig  eine-  hen-orgetretenen  Bc- 
dürfnis-ses  Abstand  nehnien  zu  sollen  pe- 
glanbt.  zumal  in  diesen  J'rovinzen  die  He- 
guUerung  üer  Grund-  und  Gehäudesteuer, 
welche  nadi  dem  Gejtetz  den  Massstab  für 
die  V.-rt.iluti^'-  der  übrigen  nff. utliehen 
Lasten  bildet,  noch  nicht  beendet  und  die 
Emsetstmg  der  Organe  der  8elb8tverwaltnne, 
deren  Mitwirlnmg  das  Oesetz  iii  Ati-j  iik-Ii 
nimmt,  noch  nicht  erfolgt  war.  Ai.-  aber 
sfStet  ia  der  PnA-ins  Hannover  die  Zer- 
sf-ütterimg  der  Höfe  in  wachsender  Aus- 
dehnung zugenommen  hatte,  ein  grosser 


T"il  'l'T  Iii  "-Ii  11 1 ik u!t  1 V i. »i  t i ■  II  Ib'iili'-  und 
iloorfläeheu  durcii  Kanalaniagen  für  eine 
intenwve  Kidtur  ersehlofuten  und  infolge» 
des.s«"?n  der  Wun.sf  h  ii.n  h  gesetzlich<^r  Reform 
des  .\nsie<|elungK\v.  si  iis  rege  pnvonien  war, 
auch  die  früheren  fdnnellen  Sehwierigkeit<m 
diux-h  Regiüienmg  der  (irund-  und  Geliiiude- 
steuer  und  Kinfühnmg  einer  Kreisoi-dnung 
iluv  Erledigung  p^funden  hatten,  ergirig  da« 
(tesetz,  betr.  die  Verteilung  der  öffentlichen 
I^en  bei  OmndstfldtBteilnngen  nnd  die 
finlndiuig  neuer  .•\nsiedeliiiit;i'ii  in  der  Pro- 
vinz Hannover  vom  4.  Juli  1887,  Dieses 
Geaetz  Bchliesat  «ich  dem  Gesetze  vom  2&. 
August  1870  .lufs  engste  an,  enthalt  aber 
versehiiHlene,  durch  die  besoiidenMi  Ver- 
hrütiüs.s*'  <ler  Ptovinz  motivierte  oder  der 
friiheivn  haimovers^-hen  Vei-waltimgspi-axia 
entsiirechende  Vtn-sehilrfungen  der  auf  An- 
si«^lelung».-n  ülx»rhaupt  nn<l  auf  Kolonien  ina- 
besondere bezüglichen  Vorschiiften.  Diese 
VeradriWungen  nestphen,  wbb  Anmedeinngen 
überhau[>t  anl»eLTn:r(.  in  fnli:' iideni : 

1)  Der  Bi'griff  dos  Wohnhauses  ist  im 
Hinblick  auf  die  in  den  Heide-  und 
Mr»ori!i>trikten  der  Prnvinz  hHnfig 
verkommenden  An.smielungen  i)ruiii- 
tivster  Art  aueh  auf  ilie  aus  Hofat, 
Ti'if.  Stinh  und  anderen  geringen 
liauaiaterialieii  an^'  i«  rtigti»n  T'nter- 
kimftsstiltten.  sofeni  sie  mir  dauernd 
£11  einer  Woluiuiig  fttr  Menschen 
dienen  sollen,  ausgedehnt  worden. 

2)  Der  Weg,  der  zur  An-ii-'i-  lnng  führt, 
nrnsjÄ  iu  der  Eegel  ein  fahrbarer  oder 
eine  SchiffahrtBstmsse  sein. 

3)  Die  .■\nsi<:Hlf'lnnL'~i-'-'-n*:-lunii:-nne  ist  zu 
vei-sagen.  w*'iiu  und  &o  lange  die  üe- 
nicinde-,  Kii-chen-  und  Schulverhält- 
nisse <ler  Ansiedelung  nicht  iu  einer 
dem  öffenthchen  Interesse  und  den 
ertlichen  VerliOltnisseuentapechradeoi 
Weise  geofdnet  sind. 

4)  In  den  ffloordisHIrten  ist  die  Geneh- 
migung an-M  id'  iii  zu  veivagen.  .so- 
lange die  Entwüsi>eruu^  des  Terrains, 
auf  welchem  die  Annedelimg  atatl- 
finden  soll,  nicht  u'in  tri  It  ist. 

Handelt  es  sich  um  Anlegiuig  einer  Ko- 
lonie. s<^»  i.st  mit  dem  AnInge  ein  Plan  vor- 
zulegen, in  welclu'm  unter  lieifügimg  einer 
Situationszeichniuig  die  im  ^»ffentlichen  Inter- 
es,se  für  die  Kolonie  ei-foitlerlichen  Anlagen 
nach  L'miuig  und  Art  ihrer  AmfCUtrung 
darzulegen  sind,  die  künftige  ÜnterfwlttmgB- 
pflii  lit  für  diese  Anlagen  fe.stziist.  l]._'n  und 
endlich  uachzuweiäeu  i^t,  dass  die  nötigen 
Mittel  ztir  ordnnngsmilsagen  Auafthrung 
nnd  dauenulen  l'nt.  rhaltnng  derselben  vor- 
handen sind.  S'jweit  ziu-  Herstellung  dieser 
Aidagen  die  anderweit«;  Genehmigimg  einer 
Staatsl.t'Ii"rdi^  tresetzlieh  erferdei'lich  ist.  ist 
gleichzeitig  die  Eileihmg  dieser  Genehnügung 
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nachzweiBen.  Entspricht  der  voi-j^olegte 
Plan  <lio.s*'ii  Ai)f(>iiloniii^a  nicht,  80  ist  der 
Anti-ag  zniiUkzuwoisiMi. 

DiuiJi  (las  ans  iler  Initiative  dos  Altf^o- 
Ordnetenhan.M's  h»'n"<)r;?«'p;iii<4''iii'  rt,->, v.im 
13.  .Timi  l^NS.  hctr.  die  Verteiltin;^  der 
r>ffeiitlirlit  ii  I*i.-.teii  hei  (inindstiieksteiliinp^n 
und  <lie  (»ründnng  neuer  Ansiedehmiren  in 
der  Pmvinz  S<'ldes\vif;- Holstein  \viu""le  das 
tiesetz  vom  4.  Juli  1>^S7  mit  p:»nnfrfiVt,n>ren. 
durch  die  abwpioh^'tid««  Orpmisation  der 
unteren  VenvaltTi!ia'--l"'li"ir'li'ii  1"'ilii;i:t.'ii  Al)- 
fifltlenui^jen  aut  ilic  Tixiviuz  SehJeswig- 
Holst<>in  mit  Au8nahme  des  Kfrineft  Herao^- 
ium  Iviui  iiliuri:.  in  welchem  der  Ge;,'enstand 
bereits  duivh  die  beiden  Gesetze  vnm  -i.  No- 
vember 1874  nnd  22.  Januar  lfi76  gen^irelt 
urai".  ühei-tiTuren. 

Kür  »lio  l'nninz  Hetzen -Xassau  hatte 
die    Retrienui;;    bei   Yorletrnn^  de>  Knt- 


mirfe 


zu 


dem   (iesctz  Vom    'i.'».  Aticrust 


1876  das  IV'düj'fnis  einer  Ansiedelunirs- 
ge«etzgel)un;i  verneint,  weil  es  sieh  mit 
diesen  I^'iudesteilen,  in  weleljen  schon  soit 
läniren-r  Z-  it  f*aiv.'  Iii' i uriL'sfreiheit  und  im 
Zusiiiiiiiii'iihaiim-  U.tUiit  eine  irn>sse  Hewetr- 
lichk.  it  iitid  Zeisi>littenin^  des  (Inmdhesitzi's 
lien-S'  h"'.  iilmlii  h  \«  rl:alt<'  wie  nut  der 
Kheuipnivinz,  die  schon  l^-i  den  ilom  Gewtze 
vom  3.  Januar  1845  vomngcgani^nen  Be- 
rAtun^eii  von  vornheivin  als  nicht  iM-t'  iliut 
augu^fkou  woi-Uen  seL  Diese  Autta,ssuug 
■wurde  später  veriasfien,  es  erErintr  das  Gesetz 
beti*.  die  Gründunir  neuer  Ansiedelnui^en  in 
der  Pi-oviuz  Heinsen -Nassiu  vom  11.  Juui 
1890.  Der  ftnmdiit'danke  des  Gesetzes  vom 
25.  Ausist  1870,  dass  weni^:.stens  für  Einzel- 
ansiiedehnisren  im  O.'  censiUz  zu  Kolonien  die 
Genehmigung  nur  aus  poli/. eiliclieü 
Grflnden  vei-sagt  wenlen  dui-fe,  war  schon 
in  den  l>ei<hMi  Gesetzen  für  Hannover  und 
Scldeswig  -  IloUteiu  iusoferu  auigegiheu 
wordea,  als  sie  bestimmten,  dass  die  Ge- 
nehmigung versagt  werden  n^Hsv.-.  \v<«ii!i 
imd  so  Iang<^  di(^  Geuiciude-,  Kueiien-  und 
Schiüvcrhaltniase  der  Ansiedehmg  nicht  g«^- 
regelt  seien.  Das  Gesetz  vi im  11.  .huii 
hat  u\m  iiidit  allein  diese  Vortichrilt  uud 
die  anderen  in  den  Gesety^n  für  Hannover 
und  Si  ldeswig-llolstein  <>nthaltenen  Ver- 
sclUUluugeu  des  Gesetzes  vom  25.  August 
1876  mit  alleiniger  Ansnahme  der  die  Moor- 
distrikte betivffenden.  für  die  Pi-ovinz  Hessen- 
It'asBau  gegenstandslosen  Hcstimmung  auf- 
genommen, sou'leni  einen  weiteren  bedeut- 
samen  Schritt  in  der  Bescluünkung  der  An- 
aiedelungsfreiheit  gethau.  Es  heslimiiit 
nämlich,  dass  nicht  Itloss  wegen  Gefähi'IuiiL; 
des  S<  hutzes  der  Nutzungen  lx:^nacld»artei 
Gi'undstncke,  sondf^ni  auch  aurli  wri;.  n  (i.  - 
fiüu'ihmg  de«  Gemein  d  e  i  n  i  e  r  e  ^  >  s  Kiu- 
apruch  erhoben  imd  daFAuflün  die  Ausie<le- 
lungsgenehmigung  versagt  werden  kann.  Die 


R^^gienmt;  hatte  es  abgelehnt,  di4»e  von  dem 

Pn>vinziallandtage  von  Hessen-Na-Sssaii  l>eRir- 
wortete  K^^stinunung  in  den  Ges^^tzentwiuf 
aufzuuelimeu,  w«m1  sie  mit  <loin  Freizfigi»- 
k<  itageaetz  vom  1.  November  1SG7  «nver- 
einliar  sei:  sie  tmt  auch  dem  Bc^stlüus.-:* 
<ler  HenvnhauskommissioD,  lUe    «jicb  des 
Autrag  des  Pi-ovinziatlandtagea  ange^goet 
hatte,  niit  i\ov  Ansfriluimc  ent^efren,  tW< 
der  Antrag  dem  tinuidgedaukou  «let»  Ge- 
setzes vom  2'k  Augu-st  1876  «nwiderianfe 
und  besondere  V  rhältnisse,  welche  gerailt* 
flu-  die  Pit>viuz  Ues^u-Nabiiau  eiue  Ab- 
weichung von  dem  in  den  anderen  Landes- 
teilen geltenden  Rei  lit  als  ein  Be<lürfuiÄ  er- 
scheinen liesikiu,  nicht  vorhanden  seian.  Oi^- 
wohl  dem  von  verschiedenen  Seiten  heig*»- 
tn^ten  uud  namentlich  atich  auf  «lio  trnjs>e 
Delm barkeit  de»  liegrifh»  des  Gemeiude- 
interesses  hingewiesen  wurde,  nahm  da? 
Henenhaiis  den  Antrag  »einer  Ki^mmissi".' 
an.    Im  Abg«HmlnetenhÄU.se  wunle  »1er  li«- 
s«  hluss  des  Heni^ihauses  von  dorn  Fb^t  - 
reuten  kunt  ei-w  Ahnt,  aber  veder  von  ürti 
noeli  von  anderer  Seite  zum  G«genstaii(i 
einer  Kmrteruug  gema<'ht. 

Die  Kheinprovinz  iiii  l  die  HohenaoUeni- 
schen  Ijande  sind  die  einzigen  pivussist^h-r. 
Laudesteile,  auf  welche  bis  jetzt  die  An- 
siedelungsgesetzgebimg    nicht  auagedehnt 

AVord'-ii  i-t. 

Der  Gesetzgebung  in  den  änderten  deut- 
schen Staaten  Ist  das  Erfordernis  einer  be- 
son< lei vn  Ansie<lel  1 1 1 1 1;  -genehmi;; 1 1 1 1  lt  hü h-^ 
kaunt,  doch  kann  iu  Wüittemberg,  in  Hesi»fu 
und  in  einigen  kleineren  Staaten  die  An- 
siedelmig  ausserhalb  des  gesclüoivsenen  Orts- 
bezirks oder  des  B»?bauimgsplans  iiu  Eituei- 
falle  aus  feuer-  imd  sicherheitspolizeilicbi^n 
GrOnden  imteisagt  werden. 

ir.  Homa>»i. 


A  uteilswirtHchaft 

s.  Laudwirtschaf i,  Gewiun- 
beteiliguDg. 


Aitliropologie  lai  AsfliropoMelfiA 

T.  Theorie.   1.  Beziehimgen  der  ADthro- 
l>'>l(.i,q(     zu    den  Gespll.schaftswissensH'h«ft''it 
•J    iinlrutimg  der  typischen  Grössen.  3. 
(,>iH't(  l.'ts(  lie  Binomiältabelle.   4.  Beispiele.  -V 
Muniiiarischcs  Verfahren.  6.  Metbode  der  blosses 
\'ergk>ichttng.    7.  Kleine  BeobachtongasaiilM- 
8.  Krldichkrir  mul  Vi  rlindorlii^likeit  der  Typei: 
i*.  I  ii-v  iiiiiietrisclie  und  uuregelmäs.''ige  Gruppi^- 
rmiLT    II  Anwendungen.    10.  Körperl5n2? 
11.  Wachstum.    12.  Einwirkmur  von  B«riü 
und  Wirtwhoftelage.  13.  BnutlUnf ang,  Liug«i- 
kapacitxt  14.  Ktfipeigewlcht  1^.  Aimmtuf . 
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Hnb-  nnd  Druckkraft.  16.  Schüdelme^sniiuen. 
17.  Karzsichtigkeit  und  SeliMh&rfe.  1&  Iba 
IdentifizierungsTerfahren  von  A.  BertiUon. 

I.  Theorie. 

1.  Beoehungen  der  Authmpologie  zn 
den    GeseUMhaftswiKsenschaften.  Die 

Anthmiiologie  im  gewöhnlichen  Sinne  des 
Wortes  ist  die  lieschreiliende  Natnrvifssen- 
sohaft  vom  31eDS<Jien.  Nach  der  .«<>zialwis.sen- 
iteiuiftlicheu  Seite  tKihliesst  sich  ihr  zunächeit  au 
die  Ethnologie,  die  irenigstcns  teilweise 
noch  einen  biologisch-natiu'wisson.'schaftlic-hen 
Charakter  besitzt,  soforn  -jio  (Ht>  Aufgal>e 
Iwt,  dorcb  BeobachtiiiiL^  K  r  H-  -t,  li.  r  Natur- 
vfilicer  lind  vorg^sciiif  htlielio  FcirschniiKPii 
die  ursprfmglichf  ri.  ilurch  «lio  natrirliclicii 
Instinkte  des  3Ioüschen  onceufrlon  Fonnen 
des  ZtLsamnieuJebcus  und  der  Bediuiuisbe- 
frieilipiing  zu  erforschen.  Ein  •weiteres  ver- 
wandtes Gel  i.  t  i>t  die  l)«-mosrranhie 
oder  veiKleiehundc  Bevülkeniii^tati^ik,  die 
nur  KiulurvÄlker  in  ponü^onder  WeiM» 
ihn  r  B't'l'jichtung  untoi-Mmen  knnii  uri'! 
naiiiruiJn  h  die  zndeioh  bii)l<>gisi  ii  umi 
^rosollscluittlu  Ii  liediMitsam«*!!  ThatsachtMi  der 
(if  l  iirttMi,  Storbefälle  und  Altoi'sverhältnis.se 
nnt:li  iliter  eigenttlndieheii  Methode  unter- 
sucht. Die  Anthix»p4>logi''  «■]\-^t  r-  i(  ht  nur 
mit  einem  kleinen  Urenzgebiet  iu  den  Kruis 
der  Sozialwissenachnften  hinflbpr  und  kann 
daher  auch  nur  in  diesi'i'  >'iii:vii  ]>i-~i  h!-;uikiii)|; 
liier  berührt  werden.  Eiuerbeit»^  nämlich 
hat  die  Methode  der  antfaropolrifdiicheu 
M'  ^^tiiiLTen.  die  *Anthropf>meti  ii-  w  «  iiiusten.^ 
teüwfit?«!  eine  allgemeine  statis^ti.sclje  IJeden- 
tiing,  indem  sie  die  ersten  Beii?piek'  na«  h- 
wei.slifh  typischer  (irös^pn  geliefei-t 
hat,  die  zugleich  noeli  immer  am  itesten  ge- 
eignet pind ,  den  Begriff  dieser  Orös.<en 
Qberliati|)t  klar  zu  machen.  Femer  aber 
lawwn  flidi  die  anthropometri.'v-hen  Methmlen 
audi  uiiriiit1'  Ili;ir  zur  Untersuchung  gewis.«') 
wirtbchaftücher  und  sozialer  Fragen  ver- 
wenden, wie  z.  B.  folgender:  Bilden  die 
m<  tisclüiclien  Kassen  und  Nationalitäten 
K-iiieclene  Typen,  die  k«^rperUcli  mehr  oder 
wenigXT  zur  Ai-beit  gwignet  sind?  Wie 
verhält  sicli  div  I>  istunLrsfiuiigkeit  dt*?»  niünn- 
lichen  (le-schlwlit.-,  zu  der  des  weiblichen? 
Welchen  £influ.<^  hat  liic  Art  der  Aibeit 
auf  die  anthropologische  Beschaffenheit  des 
Arbeiters  übernaupt  und  namentlich  auf  die 
phy.sische  Etit wji  ktlutiL'  der  zur  ArW-it 
heraogezcweueu  Kinder  ?  Entstehen  vielleicht 
als  Answochse  unfierer  Knltur  degenerierte 
menschliche  Typen?  Ii  «  ine  spo/i,  11, 
Anwendung  d^T  Aiithnijtometrie  zur  polizei- 
lichen LU'iitifizi.  iiui;:  verdächtiger  Persön- 
lichkeiten winl  no<'h  Kiwalinnnit  vrrrli*'nen. 

2.  Bedentang  der  typischen  (intSMen. 
T\-pische  Grössen  sind  solche,  di«-  -irh  in 
der  Wirklichkeit,  wenn  auch  nicht  iu  vüUiger 


GlMehheii,  so  doch  nur  mit  znfAlligen 

A  1 1  w .  •  I  Hungen  v<  in  einem  Xonual wert 
v.i..«<lerhol«'ri.  In  der  Anthropologie  treten 
ilieselbeu  auf  als  gewiss*^*  M<v*»t»  oder  Mass- 
\f'rhältnisse  des  niens<'ldichen  Körpers,  wie 
/.  B.  die  HTd-perlänge  oder  der  Bnistumfang. 
^lisst  uum  die  KOrperlflnge  einer  grossen 
Anzahl  erwachsener Mfinnereineti  l»estimmten 
Vftlkerstarames,  so  wird  man  rwi.schen  dem 
gr'"»>ft  II  und  dem  kleinsten  einen  ganz 
erheblichen  Unterschied  finden,  selbst  wenn 
man  die  pathologischen  fUle  von  Riesen 
und  Zwergen  ganz  nii>soh!ii^->t.  Stnllt  man 
ilhnliche  Messungen  Un  einem  uiidei^n 
Volksstamme  an,  so  erhält  man  «UfufaUs 
l^  .NiiItat--  mit  betnVhtiicht'n  Schwan kunsr?'- 
gn  ii/.oii  lui'l  zwar  werden  auf  eio'-r  t;v wissen 
Län^^'n8t^eeke  Fälle  vf»n  l'eideo  Stäiruncn 
vorkommen.  Hat  man  z.  B.  Schotten  und 
Franzosen  gemes-sen.  so  werden  die  klein.sten 
Personen  il- r  i  i-steren  Nati-  iialität  kleiner 
sein  als  die  grüssteu  der  letzteren,  also 
nnteriudb  des  MaximalmasseB  der  letzteren 
Schotten  und  Franzo^fn  /n>viiiiinMi  ^"•fiunl.'»n 
wenlen.  Dennoch  ist  der  schottisi  h<'  Tn  itu» 
p-«"isser  als  der  französische.  Man  n  kt  iiut 
dies  schon  daran.  da.ss  dir»  !otzten  Ausläufer 
der  schottis<-hen  Messtuiur-  n  nicht  so  tief 
nach  unten  rei<-hen  wie  «Iii  -  d'-r  fran2(Ssiachen. 
DfK'h  wünle  sich  aus  der  Yergleichimg  der 
mehr  zufällifren  extn^men  Falle  kein  be- 
stimmtes rrteil  iU»er  die  wirkliche  Givsscn- 
düfcrenz  der  beiden  Typen  ableiten  lassen, 
sondern  zti  diesem  Zw««  ist  es  erforderiidi, 
die  eigentlichen  tyfö^chi-Ti  K"ri»<  rc-n'-^-^en 
Iw'idpr  Nati'snalitätpn  zn  I.M'siimmen  und  mit 
einaiiili'i-  zu  M'i^l.'ichcri. 

Wie  wiixl  nun  di»^sor  typisclie  Wert 
irgend  einer  anthroiwlogischeu  Masägrösso 
gefunden?  Es  ist  das  grosse  Verdienst 
(»•uetelet.s,  diese  Frage  wiBsensehaftlich  be- 
autwoii«>t  zu  haben.  Der  t>-]>is«  he  Wert 
wil  l  immer  möglichst  nalie  duix-h  das 
aritluuetihche  Mittel  aus  den  Ergebnissen 
der  einzelnen  Messtmgen  dargesteUt,  tüm 
1',-  i^t  iiii  lit  unii:''ki-Iii  t  aiK  h  jrdf-aritliiniMisrho 
Mittel  als  eine  tvpusche  ünjssc  anzuseilen, 
sondern  bei  der  letzteren  mflssen  noch  an- 
dere I?'  lIiiLninfren  zutK'ffen.  Ks  kommt 
hier  dit:  Tiieorie  der  zufälligen  Felder  zur 
Anwendung,  wie  sie  von  den  Astronomen 
ziur  Bestimmung  deg  wahrscheinJichsten 
Wertes  nnd  des  wahm-heinlichpn  Fehlers 
von  gleicluutif^n ,  mehrfach  wiiHlerholtcn 
Beobachtungen  angewandt  wird.  G.  Hagen 
hat  in  seiner  Wamwheinlichkeitsrechnung, 
'I  n  n  ei-ste  Auflage  schon  l<u  '  iv* 
eine  anschauliche  Voretellung  von  d-  i  V-ul' 
Stellung  der  i-egej massigen  VerteiluuL'^  ler 
rein  zufälligen  F'IiI'T  u-firf'?"-!!.  'iir  'latiu 
von  (^luetelet  in  eine  iiutili  jK»[mlärt  ii'  Kmi  iu 
1,1  acht  und  anf  die  zufälligen  Ab- 
wcichnngen  anthropologischer  Massgzüäsen 
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angewandt  wonlon  ist.  Er  nimmt  an,  dass 
die  Natiir  hei  jedem  einzelnen  Meuschco 
einer  gloichartip^n  (rnippe  ein©  gleiche 
KörperlRnge,  einen  Rleichen  BniKtnmfang  etc. 
ha:«u8teUea  »üiebe,  dass  aber  fortwährend 
«Bold  störende  Eänwiriningen  stattfinden, 
infolge  deren  diese  ei"strehte  nur 
mit  zufälligen.  »Ilirigens  giVisseivn  oder 
geringi^i-en  Feldern  (Klor  Abwoieliungen  vom 
Nui  iMiihvert  verwirklicht  wenle,  eln-nso  wie 
der  Astronom  bei  wie<lerholten  Messungen 
dersell)en  Giiis-i'  iiniii-  r  etwas  vei-schiedene 
Werte  findet,  die  mit  zuäüligen  Fehlem 
behaftet  sind. 

Mail  k;nin  ^irli  iiim  v ii-sfrlL'u.  da-s  jede 
dieser  zufaUigeu  Abweichungen  dui-cli  eine 
gros.se  (nach  Hatren  eine  nnendHch  noese) 
Zahl  elementan  r  Sl"tniiat^n  von  gleirlicr 
absoluter  WirkuiiK.-^ynVr.js«."  entstehe,  jedoch 
flO,  da.<s  je<le  dies*»r  Stnnmgtni  elwuiso  leicht 
im  iMjsitiven  wie  im  negativen  Sinne  wirken, 
d.  h.  elH'tiso  leicht  eine  kleine  V'< TtrnVsse- 
nmg  wie  eine  kleiii«>  Vermiinl- ruiic  der 
^♦x)baclitungsgiösse  heiTormfeu  kann.  Dujt  h 
diese  gleiche  Möu'lielikeit  der  positiven  und 
der  negativen  Wirkung  '!<  r  Klementar- 
Btdruogen  wird  eben  der  Charakter  des 

fall  Igen  in  der  Gesamtabweichnng  der 
Ein/.cl!i.  n(,ai-1itnn'_'^  \uti  ili  m  ri<'htjgen  (xler 
typischen  \Veii<-  erzeugt.  Neluneii  wir  also 
S,  B,  an,  es  .seien  immer  lOIK»  Elementar- 
Btonuigen  dieser  Art  im  Spiele,  um  das 
Entstehen  der  normalen  Kör|iergix>s8e  des 
Menschen  zu  Msdiweii^n,  so  uriiu  die  let^.- 
tere  nnr  dann  tau-  tjscbeinnng  kommen, 
■wenn  gerade  .')<Mt  positive  und  neg-ative 
Stönuigen  zusammentivffen.  Pies«.'r  Kidl  i.st 
zwar  relativ  der  walu«cheiniichi$te,  aber  ab- 
solut ist  seine*  "Wahrscheinlichkeii  vegen 
<i«  i-  ungc'heuivn  Zalil  1-  r  ilberliaupt  mög- 
lu  hen  Fälle  docli  niu-  eine  s«>hr  kleine. 
Sin«l  55()  ipoeitive,  sdso  4r>t»  negative 
St"»nini:>'ri  wirks<im,  so  ist  das  Kesnltat  um 
1(M>  Eirüieiteu  der  elementaivn  Stenuigs- 
wirkung  grOeser  als  fler  Nomialwert,  liei 
dem  Zu.^ammenti-effeu  von  5r)<i  negativen 
mit  4.'>«>  jNxsitivpin  Stöningen  dagegen  er- 
giebt  sich  eine  cIkmiso  giosse  Abweichung 
nadi  der  ne^tiveu  Seite,  hie  beiden 
ftussersten  unu  zngleidi  nnwahrscheinlich- 
sten  Fälle  wiln.'ii  ^li' .  'lass  nur  iwjsitive  oder 
nur  negative  Sti.ruijfien  aufgetreten  wäix»u, 
wodiiren  also  Abweichungen  von  -f'tO'M» 
oder  -  -  KKMi  Kinheiten  entstellen  wilrlen. 

B.  Die  Qneteletsche  Binouiialtabeiie. 
Man  sidbt,  da.ss  das  zufälli^'e  /usammen- 
treffen  von  gleich  walirscheinliehen  fM.si- 
tiven  und  »epitiven  Elementarstönnigen 
sich  vergleicli.'ii  lässt  mit  dem  zufjUligen 
Ziehen  von  R-hwam'U  imd  weissen  Kugeln 
ans  einer  Cme,  in  welcher  l»eide  Farben 
gl  ei  c  h  mäss  i  i;  vertn'ten  sind.  An>tatt 
an^uneluueu,  da^s  dii>  Züge  uui-h  eiitauder 


erfolgr'n  und  die  srezogene  Kugel  immer 
wieder  zurackgelegt  wenle,  kann  man  sich 
auch  denken,  dai»  die  T^me  ^ncle  Millionen 
Kuu  •hl  von  jeder  Farbe  enthaltr  iin-l  nmi 
mit  einem  Male  eine  gewisse,  im  Veigleich 
mit  der  Oesamtmenp^  Ueine  Amsahl  der* 
selben  licraust.'^pznrren  wei"de.  Beträgt  di«"?se 
Zahl,  um  l^-  i  ileni  von  t^uetelet  gew^ählten 
lU'ispiele  zu  hleilten,  99fJ.  .so  werden  die 
Zahlen  der  voihandenen  Kombinationen  von 
sehAvai-z  und  weiss,  also  999  s  imd  0  w. 
99.S  s  und  1  w,  997  s  imd  2  w  etc.  dun  h 
die  Koeffizienteu  von  s  und  w  in  der  Ent- 
widreltmg  der  Potenz  (s  +  w)'-^  ausf^^lriiekt 
und  die  Wahr-i  heinlichk.  it  ji  'l'  i-  Kombina- 
tion erhält  mau,  iudem  mau.  den  suge- 
hririgen  Binomialkoeffizienten  durcih  2*'*  di- 
vidiert. Diese  Wahrsi  lifinlieldveiten  sind 
am  grusäteu  uud  zugleich  einander  gleich 
für  die  beiden  FSäc  499  w,  « •  und  499  s, 
'i^Äi  w ;  von  dies«M>  lieiden  Mittelwerten  der 
Reihe  ab  nelmieu  sie,  weil  die  apriorischen 
Wahl  schciülichkeiten  des  Zup^s  einer 
schwarzen  o<ler  einer  weissen  Kug»*l  beide 
gleich  '  2  sind,  nach  vorwärts  und  rdek- 
wärls  .symmetri.sch  ab.  so  ■  dass  :\\>'i  <l!e 
Waiuiicheinliciikeit  der  Kombination  u  w, 
(999— n)8  ebenso  gross  ist  wie  die  von  n  s, 
(999— n)w.  Wenn  man  .•U.so  eine  Tabelle 
für  diesie  Wahi-scheudichkeiten  aufstellen 
will,  so  genügt  es,  »lies  fflr  die  auf  einer 
S«*itt»  von  der  Mitte  <ler  K'ün'  Iii'<:i'n'len 
Kombinat luneu  zu  thtm.  Naelhsteliend  tilgt 
ein  Auszug  der  von  (^uetelet  g<'gebenen 
Tabelle.  Die  ».Stufen«  Im  •stimmten  sich 
durch  die  Abnahme  der  Zahl  derw  und  die 
Zutuüime  der  Ziüd  der  s  um  je  1.  Unter 
W  ist  die  Wahrsclieinlichkeit  der  beti^üen- 
den  Kombination,  nnter  S  die  Siunme  aller 
Wahi-scheinlicldjeifeii  d.-r  .Mst'  ii  bis 

Z)i  der  ano'gelieiifü  .Stufe  ^eu>^<■llli>•»li<•h) 
zu  \  I  i  >tt 'ai-a.  S  .stellt  also  die  Walir-vi  hi  in» 
lieldieit  dar,  da.ss  iiTr<Mul  eine  der  Kondtina- 
(iotiiTi  von  499  w,  .'AM»  s  bis  zu  der  der  l)e- 
treffemlen  Stufe  ent*M)n?ehenden  heraus- 
kommen werde,  und  im-  Wert  nähert  sich 
daher  immer  mehr  der  (Frenze  O.PW»<>. 
Dieselhe  Tabelle  gilt  aliso  auch  für  'Ii''  a  i- 
dere  üälfte  der  Üeihe,  indem  mau  nur  w 
und  B  in  allen  Kombinationen  su  ver* 
taiisdien  bat. 


0.02;  2 

0,0999 
0.1479 

o  2567 
0.2762 
0.3122 

i     4^4  w,  515  s        16        0,0150  0,3443 


KuTnhinatioii 

8tiiff 

W. 

490  « , 

500  8 

0.0252 

498  w. 

501  t* 

2 

0.0251 

490  w, 

503  s 

4 

0,0246 

494  w, 

6 

0^39 

4')3  w. 

507  B 

8 

0,OS26 

4<)o  w. 

509  8 

10 

0.021 1 

4S4  w. 

!  1 

48S  w. 

51  I  s 

o.u  I  y4 

4S6  w. 

513 

14 

0.0175 

4S4 

515  S 

16 

0,0150 
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482  w,  517  s 
480  w,  519  § 
478  w,  sai  ■ 
47«  5»3  « 
474  525  8 
47a  vr,  527  8 
470  w,  529  8 
468  w,  531  s 
46,  w.  ^34!» 
460  w,  539  » 
455  544  • 
555  ■ 


lg 
ao 

92 

«4 

s6 
28 

30 
32 
35 
40 

5« 


W. 

0,0137 
0,01 18 
0,0100 
0,0084 

0,0069 
0,0056 
0,0044 
0,0035 
0,0023 
0,0011 
0,0005 
o,fl 


0,3727 
0,3972 
0,4181 

o,43S« 

0.4^01 

0,461s 
0,471a 
0.4786 
0,4866 

0,4943 
0,4978 
0,4998 


Man  siolit,  wie  schnell  Wahrschein- 
lichkeiten schon  in  geriiiger  fintfemung  von 
dar  mten  Stnfe  abnehmen  und  wie  Hw»fh 

S  >i>  h  il.  r  Wahi-sc'hoiuliclikcit  '  •.•  nilhort. 
Es  iK-st«>lit  also  scheu  die  der  Gt>wiii»hcit 
sehr  nahekommende  Wahmclieinlichkeit 
011900  lafflr,  dass  das  Vfi-siu'hsoi-jrebni.s 
zwis!<.lioii  die  Gtenzen  441  w,  555  s  und 
444  8,  .").'»  w  fidlen  werdo,  und  fflr  die 
(TOfHirntheit  allor  nussprliall»  diow^r  Oir>riz»->!i 
üi'g^ndon  Fälle  Meilit  nur  die  sehr  ^'i  liiif^e 
"Wi^rsoheiiüiohkeit  (l.<M>04  n\nv^. 

Da,  also  die  praktisch  aUein  in  Betracht 
kommenden  Kombinationen  von  positiven 
lind  rirLrativ.-ii  F]len)eiitarstöniii>refi  um 
vou  den  Kugulu  »ietler  zu  ilieiM'n  fll>or/.ii- 
eehen  —  von  diewn  Elementen  M  unseren 
Vorauss»>tzunp»:'n  inuner  in- In 
sowohl  {»-»sitive  wie  negativ.«  -  uihalt«  !!. 
PO  ist  ersichtlich.  dasH  die  Annahme  der 
Oleiehheit  <ier  einzelnen  Klementar- 
Httirunpen  gar  nicht  nötig  ist.  son<leni  es 
genüirt  für  die  ZuläK>iv:keit  der  obigen  lie- 
trachtunff,  wenn  die  mittlere  UrOsse  der- 
selben ffteich  ifst.  deT^:f«*talt.  daie  beim  Zu- 
fv>i(:iii-!ifa>-rij  .■•ii,'r  L:i-<i<sen  Anzahl  der- 
feeH>en  —  eiiufp'r  Hundert  —  immer  aa- 
nftberml  ilie-s^dlh'  Summe  herauftkoromt. 

Die  Tabelle  zeigt,  da-^s  die  elfte  Stufe 
(51Ö  s.  4><9  w  fMler  51(»  w  4'^'»  s)  ent- 
spivehend  der  Oeaamtwafii  Miicinlichkeit 
S  =  (•."JäGT  schon  etwas  flU'r  diejenipt» 
Abweichung  hinausgeht,  die  man  als  die 
wahrscheinliche  (entspmheml  S  — 
0^5UU)  zu  bezeichnen  pflegt,  d.  h.  die  nach 
der  pofdtiTen  wie  naeh  der  n^tiven  Seite 
hin  e}>«_'n?-o  \\ ahi-i  ]i,  itil!'-li  nicht  •  iivir-ht 
wie  überschritten  winl.  ^ieniieu  ^ir  diese 
Abwdchnng  r  mid  nehmen  wir  nähfTunsrs- 
weis*^  statt  den  unbekannten  waln-  u  Wertes 
der  irestichten  (Irösse  den  wahrsciieiidich- 
Sten  W .  11.  «las  aritijinetische  Mittel  m  an, 
80  wiixl  also,  wenn  iiberliaunt  eine  typische 
Orr»sse  vorliegt.  je<ln  EinzelbeoKichtung 
(iirn-i.  waluNcheinlidi  zwis<.'hen  ni  und 
in  4-  r,  wie  zwischen  m  and  m  —  r.  wie 
«nch  nach  beiden  Helten  hin  llber  dieiw 
(^rf'117'  ri  hinausfallen,  und  w.mih  man  >'ine 
grosse  AnzalU  von  EiuzeU>etitlinmuuj^u  nach 
ibi«r  OrCflse  ordnet,  so  wird  die  Gesamtheit 


I  durch  die  den  Weilen  m — r.  m.  mH-r 
ontspreohenden  Punk-te  in  4  annähernd  gleich 
grcK^s<>  Gnippon  geteUl  werl'  11. 

4.  Beifli»iele.  Will  mau  die  beobach- 
tete OmppiemniBr  einer  groesen  Amahl  ii^on 
Eiri/'  !ni''>-iinL'''n  mit  fler  the<^>rf-'tischen  mehr 
im  eiuzelnen  vergleichen,  so  kann  man  daä 
folgende  praktisch  genügende  Verfahren  an» 
wenden.  las  etwas  einfacher  iat  als  das  von 
Quetelet  aiiLrcir*»b«?ne. 

Nehni'  ü  wir  rlas  erste  von  Qaetelet  Ik>- 
handelte  Beispiel:  die  Messungen  des 
Brustumfanges  von  5738  schottischen  Sol- 
dat>  n.  Werden  die  >>eobaohteteii  Zahlen 
auf  lüOO  Messungen  berechnet  und  wird 
I  angenommen ,  dam  die  Mafwangnben  in 
'-Milzen  eugli>i  li.-n  /'lollcn  .'inea  f^^pii^lraum 
von  '  j  Zoll  iiai  h  uU  u  und  nach  unten  eill- 
schliessen.  >i'  erhalten  wir  folgende  Orup» 
pierung  <ler  n:'Litiven  Zahlen  der  Gemessenen 
nach  Differenzen  dcä  Brustumfaugä  von  w 
1  ZolL 


Zott 

Zahl 

ZoU 

Zahl 

Unter  3«;'* 

18 

39'  j -40'  4 

1S8 

35's-36', 

32 

40't— 4i*j 

•63 

36'.-37'i 

73 

41',— 42*t 

ll> 

37'«-38V« 

4^'$— 43Sf 

64 

38V.-39% 

187 

Uber  43*/t 

99 

Nach  der  Theorie  ist  der  waiirschein- 

!i  li-ti-  Wort  der  gesuchten  typischen  Orö>se 
diks  aritlmietis<*he  Mittel  aus  ilen  sämtlichen 
KiiiZ' Iii"! 'achtuntren.  Bei  einer  gros.s4^n 
Zahl  von  Beobachtungen  aber  ist  dies»'  Be- 
rtM'hnung  umstAmllich  uncl  genügt  die  Be- 
stimmung des  sogenannten  Median-  fwler 
Zentralwerteti,  desjenigen  Werte»,  bei  wel- 
chem die  der  Orflw«  nach  geordneten  T%lle 

in     ZWi'l     U'l-'irllf     <tril|i|nMl     ^^ctrilt  WiTili-u. 

Liegt  wirklici»  eine  U-piseln'  Cnr.-v  vor,  s<j 
kann  dieser  Zentralwert  \'<n  <!' m  arith- 
metischen Mitt-  I  u:vh  d.  i-  Tlniwic  nur 
wctag  \'rMluo'l>-n  >ciii.  in  der  olti'pTen 
Reihe  liegt  er  offenbar  zwischen  .'iO'  ?  und 
40 'i  Zoll  und  man  kann  ihn  rund  gleich 
i  setzen.  Es  sind  dann  als*)  von  deti 
IfSS  Fällen  der  Gnipiie  von  ;^5M  * — lu  • 
Zoll  47  auf  die  Seite  der  negativen  und  141 
auf  die  der  positiven  Abweichnngen  vom 
Medianwerte  zu  stellen. 

Dividiert  man  die  ol)igen  (}nipi)enzahleu 
durch  KKN».  sr»  erhält  man  die  empiri.nehen 
Wahr- -heinlichkeiten  des  Vorkonunens  <ler 
versciiiedenen  Ma.ssä>tuleu,  und  unx  diese  mit 
der  obigeu  Tabelle  m  vergleichen,  ist  es 
nur  nötig  zn  wissen,  welclie  Abweichung 
in  Zollen  einer  Talndh^nstuf«'  und  somit  der 
'  (iptsse  '2  e  entspriclit ,  wenn  e  d'  n  at-^n- 
jluteu    Wert   der   mittleren  Elemeiitoiul»- 
jweichunir  bezeichnet.    Zu  diesem  Zwecke 
fass^'U  wii   V.  11  ilem  Werte  80^  i  aus  die 
1  Wahrsicheiiüielikeiteu  für  einige  ZolLsti-eckeu 
Isnsammen,  z.  K  bis  42  Vt,  was  (mit  Be- 
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rücksichtipimg  »lor  oben  aiiRopobon<  ii  X-t- 
icguug)  0,410  eii^ebt.  in  der  obigen  Tabelle 
aber  tinden  wir  den  Wert  0,4181  bei  der 
Stufe  22;  es  kommt  demnaeli  nahezu  auf 
22  Stufen  ilie  Abweichunj;  2-'  i  Zoll,  folg- 
lich entsju  icht  jeder  Zoll  Abwoioliung  acht 
Stufen    und  doppelte    1"1  meutaral)- 

-«reiehung  betlägt  in  dem  voiüegeaüen  Falle 
>  H  ZoU. 

Wenden  wir  dieoes  Resultat  nun  auf  die 

einzelii'Mi  (Irnpp'^n  an.  AIi>ta!ul  von 

89  *1 — 40 Zoll  t  iitspiidit  <j  .Stufe»  von 
*  ZoU  in  der  Tabelle,  also  der  theoreti- 
schen \V.'\hr>.  h.'iiiIirlikr'it  S  (»,1470.  w,1h- 
rend  der  empiriische  Wert  0,141  betiiigt 
Die  MasagrOsee  41  Vt  liegt  um  8  Stufen 
weiter,  und  wir  finden  8  Ihm  t}or  Stuf«  M 
=  0,3121  und  demnach  füi-  die  Wahr- 
seheuilichkeit  der  VUle  in  den  Qrensen 
40':'— 41»  j  die  Differenz  0.^121—0.1479 
odurO,l(J4  statt  des  l>eohaehteteu  Wertes  0,lü3. 

Auf  gleiche  ^Vrt  finden  wir :  41  *  's — 42'  ?  Z.: 
theoretisch  O.KKJ  (statt  0.1 1  fi) ;  42'  4;{'  2  Z. : 
0.0G3  (statt  o.O(U);  über  43' •.•  Z. :  0,029.  wie 
nach  der  Ueobachtung.  Ferner  nach  <ler 
Seite  der  negativen  Abweichungen :  89'  •» 
—39«  ^  Z.:  O.ti.-/» /statt  0.047):3H«  2—39«  sZ.: 
0,1S»3  (statt  o,lfs7):  37»  2— 38'. 2  Z.:  ö,13<i 
(statt  0,131):  3<J'  2— 37'  j  Z.:  0,077  (statt 
<Mt73):  35' .'—3«)'. s  Z.:  0.029  (statt  0,032): 
mit  er  35';»  Z.:  0,021  (Btatt  o,ol«j. 

Bb  ist  also  hiemach  untweifelhaft,  dass 
der  Bnistunifaim  der  ircin.'s.-i'iK'n  iV'r.s'Un^n 
»ich  um  eine  tY|ti.sche  ürösjse  bewegt,  die 
mit  rein  zu^lig^n  Abweichungen  ver- 
wirklieht wirfl.  Als  Mass  der  (lenauigkeit 
oder  FräziBiun,  mit  welcher  der  ei-strei>te 
Typus  zum  Ausdruck  koumit,  kann  man  die 
oben  erwälinte  wahrscheinliche  Ab- 
weichung betrachten,  die  nach  der  |>ositiven 
wii-  auch  nadi  der  negativen  Seite  hin  dm-ch 
tlie  Walirseheiidiclik.  il  S  =  0,2fiO  bestimmt 
winl.  Da  die  Stut<-  11  schon  einem  etwas 
ciTissei-en  S  enl.sprii.  lit,  so  nehmen  wir  für 
die  B<'n'<;hnung  d<>r  walu"scheinlichen  Ab- 
weichung nach  einer  gennei^iul  ir<  nnuen 
Schätüimg  die  Stufenzahl  10,07  an,  und  cla 
jeder  Stufe  eine  Abweichung  von  2e  —  V» 
Z  ill  ctjtspncht,  s^)  eiigiebt  sich  der  walu- 
scheinliche  Fehler  =  1,33  ZolL  Unmittel- 
bar ans  den  empirisdi  bestimmten  Wahr^ 
schciidichkeiten  fmdet  mau  Viei  einfai  h  v  r- 
hältniHmAwBiger  Interpolation  den  walu- 
scheinlichen  Fehler  auf  der  positiven  Seite 
-  1,32  und  auf  der  nfgativen  Seite  —  1,37 
Zoll,  im  Mittel  also  ^  1,345  Z*>11,  was  mit 
dem  theoretischen  Werte  hinlänglich  über- 
einstimmt. 

In  allen  Filllen  also  wijtl  Ik^I  der  An- 
wen.hniL'  'Ut  oliigen  Tabelle  die  wahr- 
ti'  ii'Miiiii  ln'  Aliwi'i'  huiig dui"ch  10.(J7  .  2e  CMlrr 
L'l.;;!  au>i:''drückl  ;  i>t  ili-i- (1  in'^so  der 
dunhscluiittlichen  Eiementambweichung  ein- 


fach prr)poT-tional.  %vio  d-  rui  nV»-i*lifm|>t  flies»- 
Grösse  ilas  eigentliche  und  uumitteiborste 
'Mass  der  PHbusion  giebt,  da  diese  11m  so 
gmsser,  je  kleiner  e  und  lun  so  kJoiuer.  je 
giViss«'r  e  ist.  Legte  uum  eine  andere 
Tabelle  zw  Oninde,  die  unter  der  Annahme 
iH^ivchnet  wait'.  da»  ciin-  U'x-h  gi\iss^-r>- 
Anzahl,  z.  B.  2«kk)  nd,  1  Joi««)  Klemontar- 
störungen,  stets  zu^aumlt  11  wirke.  s»o  wünle 
sich  lti>i  dem^lben  B(><»bachtu»g^smaterial 
die  (irösse  e  in  d(>mselben  Verhältnisse  ver- 
kleinern, in  dem  sich  der  ihr  beigefügte 
Faktor  vei-giV^.serte,  .so  (hvs  also  die  neue 
Tabelle,  wie  das  iiatrnTuli  vi^rlaugt  ■\\->^n?'^n 
muss,  sehi'  nalie  denselben  Wert  fili-  die 
wahi-scheinliche  Abweichung  ei-geben  wfljtde 
Mie  die  obige. 

Alb  zweites  Beispiel  mijgea  hier  die  Er- 
gebnisse der  Messting  |in  £a\  engrliseh)  der 
KöiiM-rgnisse  von  25bi7S  Rekniten  der  Frei- 
wiliigen-Armee  der  amerikanisohi'u  Nc»ii- 
staatcn  ans  dem  Jahre  1863  folgen,  wieder 
auf  1000  ifnluziert  und  mit  Aor  theoi-etischen 
B<'ivchuung  (nach  anderer  Methode)  ver- 
gliclien : 


Zoll 

Zahl  (beobachtet) 

Berechnet 

Unter  62','. 

4 

13 

62'  ^— 6^'/j 

143 

•35 

408 

397 

68>.,-7iV, 

341 

355 

71' «-74'/* 

96 

94 

Ueber  74*/« 

8 

7 

Die  mittleii»,  al>u  tv]  isi  he  KorjxrgrT»^ 
berechnet  «ich  zu  OH.20  ZolL  die  wahr- 
scheinliche Abweichung  ergieot  sidi  em- 
pirisch (mit  IV-nutzung  einer  vollständigeQ 
TalM'lle  der  Be<jbachtui)geu)  nach  iler  poiä- 
tiven  Seite  zu  1.80.  nach  der  negativen  za 
1,S5  Zoll,  was  dem  Kesultat  der  theoretischen 
Beivchnung  sein-  nahe  kioumt.  —  Der 
(wahrscheinlichste  fxlei  \Mikliche)  Wert  der 
t\'pis«  hen  Örößse  und  die  walii^cheiiüiclie 
Abweichung  sind  die  einzigen  Angal»en,  die 
zm*  Bestimmung  der  theoretischen  Ver- 
teilung der  l^obnclitimgsfiUle  nach  RelaliT* 
zahlen  erforderlich  sind.  Zur  R'  re(  !muu|r 
der  abisoluten  Stäi'ke  der  einzebieu  (injssen- 
klassen  raass  notOrlich  als  drittes  Element 
nnrh  lie  Gesamtzahl  der  Beobaditungen 
gegeben  sein, 

5.  Surnrntttscliea  VeiffthreB.  Pitüttisch 
genügt  in  den  meisten  Fälb  u  /.m  Fe<t- 
.steilung  des  Vorhandenseins  und  der  Gröe« 
eines  ty])i.s<'hen  Masses  ein  einfacheres  Ver« 
fahivn,  das  allenlitjgs  immer  voratLssoUt, 
dass  wenigstens  einige  himdert  Eiuzel- 
bec»bacht\mgen  gegel»en  sind.  Man  oidiK" 
die>.  ll  .  n  nach  ihivr  thxisse  imd  l>estinirao 
I  den  Median-  oder  Zenti-alwert,  also  die  in 
der  Mitte  der  Reihe  liegende  Beolwlituiip»- 
gn»sse.  Man  teUe  dann  die  Beobaohtung<ea 
auf  der  einen  Seit.-  des /eiit  ml  wertes  elion- 
fallt»  in  zwei  ünippen,  wodurch  ein  em- 
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ber  2jftherun^wert  des  vabrschein- 
Bdien  Fehlers  tjestimmt  wird.  Findet  man 

nun  auch  .uif  i1<t  an'!«  !-'  :;  S,  it>- Z-'iitral- 
"wertes  ia  demst^llon  Absiaiicle  von  Jctzteroni 
eine  anidhemcl  i?Ieiclie  Anzahl  der  neben- 
finaiulrr  p  (.i-.ln-'Ti ü  H.- .! Lichtung»' n  — 
iiämlich  iinKt'fäiir  «  in  Vii  it»  !  der  üeäaiut- 
zahi  — ,  w^rend  zuglt  ich  dio  Dichtigkeit 
der  Gnippioruiifr  vom  Z«^ntralw(>i1  aus  nach 
Ic'idon  }un  Seiten  zK  iuHcli  stetig  ubnimmt.  sf> 
»Urf  man  ohne  weiteres  annehmen,  dass  eine 
tirpisdie  OrOgse  vorliegt.  Dean  es  i»t  nicht 
denkhar.  dass  die  konstatierte,  annlhcmd 
syninn  tris'-lie  Veiieihuit:  einer  (nT>sson  An- 
zahl vou  einander  tinal<hängiger  Einzelbe- 
«hachtnnpen  auf  amlerf»  Art  entstanden  swin 
ki"iintn  ah  in  •  Ir-rnä-dieit  des  Wahrsehein- 
lielikeit>p'xizes  iilwr  die  Verteilung  zu- 
filllitrer  Felder.  Dass  die  Gnijuien  der  uaeh 
•  inzehier  Z>  >!!  -u  <ider  ('t-ntinit'tern  liestimmten 
(Tn"»ssr'nk!a-.><'ii  sämtlich  •lies''m  Gesetze  pe- 
oan  •  !;!>{  rechen,  kann  man  l»ei  Messungen 
von  Küi-peiigTOfisen  Hchon  deswegen  nicht 
erwarten,  weil  die  AnsfQhrungen  dieser 
Messungen  häufig  z.  B.  für  miütäi  i-i  h' 
Zwecke  gm*  nicht  sehr  genau  &iud  und 
oft  Fehler  von  1 — 2  Centimetem  vor- 
kommen. 

AlsT'».  i-i»iei  dieser  sumnianscin  uMetlKHle 
er*"ii!ni«  ti  wir  die  M*^s8imgen  von  <>s;i(Kis 
italienischen  Militilqtflichtigou  in  ilen  .lahi^eii 
1S74 — 70.  Als  Zentmlweil  der  K<"pr|i«'r- 
gr5s8e  der  rntersuchten  ergab  sieh  m. 
wShrend  das  anthmetische  Mittel  ^aug  den 
nach  Centimetem  at^estuftoD  OrGssenkhiRsen 
berechnet)  >l>-]\  auf  l.(i'il4  m  stellfe.  ]•> 
kamen  extreme  ilUle  vor  hi»  zu  2,ü2  m  imd 
bis  weniger  als  1,25  m,  trotzdem  aber  lagi^n 
'J')"-f'  aller  Fälle  nach  der  iK>sitivou  Seit.' 
z\vi~i  heu  und  \,VAi'>  m  und  ebenhiils 

2'>""  zwischen  l.<J2i>  un<l  l.')"")  m.  Die 
walnx  hriiiliclu'  Altweichung  iH-stimmt  sirh 
als^»  auf  tioiden  Seiten  gleidimäissig  zu 
O.n  J.'»  ni  und.  da  atisseitlem  die  Dichtigkeit 
der  üruppieniug  auf  beiden  Seiten  in  der 
Nahe  des  Zentralwertes  bedeutend  zunimmt, 
|io  kann  man  den  letzteren  ohne  weiten-s 
alB  einen  typischen  bezeichneu.  Ailerding» 
entspricht  er  dennodt  nicht  einem  einzigen 
eiiilieitlii  lii  11  Typu>,  -nivlrin  vielmehr  einer 
ariuäheiiiii  ki>ii>taiit«  ii  .Mi-i  hang  der  einiger- 
ma-^-'  ii  v..|i  einander  abweichenden  Typen 
der  einzelnen  Laiidestoile.  Denn  lN:>trachtet 
man  die  Iteol»achtungen  aus  jeder  der  11 
Regi<m*  ii  filr  .sich  allein,  so  findet  man  filr 
Venotieu  den  Zeutndwert  1,6.jO,  für  Tos- 
kana  1,640,  für  die  Emilia  1.635,  für  die 
Ix)mbard.  i  mnl  Liirui  i'  ii  l.ti'io.  fürrmbrien 
und  die  Markcu  imd  füi-  Kom  l,ti2U,  für 
Sizilien  1.eor>,  filr  Neapel  1.600,  für  Sai^ 
dinien  1,r»S0.  In  fa^t  all-  ii  K>  ^li  n- n  findet 
mau  die  wahi^chciidiehe  AbweichuDg  r  =- 
±  0,045,  nur  fOr  Toekan«  «rhSlt  man  +  r 


—  0.045,  —  r  =  —  0,040  und  ebenso  für 
Sardinien  +  r  ^=  0.045  und  —  r  —  —  0,040, 

was  ab- r  iii  .rli  keine  allzu  LH-ess-'  Stönmg 
der  Symmetrie  bildet.  Jt>«ler  der  obiij^ 
Zentraiirerte  hat  abo  eine  typische  Be- 
deufung  und  inan  kann  z.  >ai:eii.  ilass 
der  normal«  Yeuctiauer  im  milit.'lrptlichtiÄea 
Alter  5  cm  grOsaer  ist  ab  der  Qonnale  neai- 
jKilitaner. 

6.  Methode  der  bloMsen  \  ergleichnng. 

Es  ist  aber  zur  Bestimmung  einer  typischen 
QrCsse  gar  nicht  einmal  ndtig,  eine  grosse 
Anzahl  von  Peraonen  wirklidh  zn  mesa^: 

e--  s^^innirf,  .sie  der  Gi'>">>''  nach  p^onlnet 
ncbtrn  cimuwler  zu  stellen,  «lurch  Abzahlung 
den  in  dieser  Reihe  in  der  Mitte  stehenden 
zu  bestimmen  un<l  'lies,  n  all'  in  zu  messen. 
Will  mm  sich  der  tyin.-^^hen  Bt  tleutung  des 
MessUBgBergel>ni.s.ses  nr>oh  liesondei"s  ver- 
sichern, .so  ziUde  man  zu  l>eiden  Seiten  di  s 
Mittelmannes  je  ein  Viertel  der  Gesamtz.ihl 
ab  und  unteivuclie,  ob  von  den  lieiden  .«o 
bestimmten  Personen  die  eine  tun  annähernd 
ebensoviel  die  Normalere«^  flberwhreitet, 
al-  die  andere  unter  di'i^.-lbi'ii  l-l-'ibt.  Diese 
positive  und  negative  Differenz  stellt  daun 
also  annlhemd  die  wahrncheinliehe  Ab- 
weichung dar  und  der  reci]tri»ke  Wnt  der- 
s*>U>en  liiKlet  das  Mai»t>  der  Pnlzi.-iion,  mit  der 
I  i  Typus  von  der  Natur  zum  Au«lmck 
gt'braciit  ist. 

Diese  Methotle  der  bloss  vergleichen«len 
Reihenord  ntuig  der  IJeoliaehtungsobjekte  ohne 
JU[es.simgen  ist,  wie  Oalton  zuerst  hervoi^ 
hohen  hat.  aiieh  atif  solche  Ersdudnnngen 
anwi  iidliar.  die  einer  Mes.sung  gar  nicht 
unterworfen  wcrdca  können,  sondern  sich 
mir  im  allgemeinen  vei-gleichsweiBe  nach 
ib'ni  '.rri'sp^n'n  oder  gerin  l'-  icu  (ir.ule  ihrer 
InteuMtiit  untei-scheiden  lasMti.  wie  geistig 
Anliigen  in  bestimmter  Richtung.  Getlächtnia, 
III I isikalische  Begabung  etc.  Wirkliclie  I'nter- 
>uehungen  nacli  dieser  Methode  sind  nocth 
nicht  angt'stellt  wonlen,  doch  würden  manche 
sich  namentlich  in  Schalen  ohne  grosse 
Sehwieri^eit  ansffthren  lassen.  Ohnehin 
UfidiMi  ja  lii-'  Scliulfr  in  vielen  Aii>1alt'Mi 
füi-  jede*  Hauptfach  nach  foillaufenden 
Oidnuttgsnummem  klasrafiziert  nnd  der  In« 
haln^r  der  MittelstelJe  kann  'laher  al.s  Ver- 
treter der  ihu>'h.s<'hnittJiehfu  Hefälügung  in 
dem  hetivffenden  Fache  angesehen  wertleo, 
wenn  gleichzeitig  die  Zahl  der  .sehr  guten 
und  der  .sehr  .schlechten  SchiUer  eine  ver- 
hc'Ütnismilssig  kleine  i.st  und  eine  rtdative 
Melu^ü  beiderseits  dem  mittleren  nah» 
steht.  Das  «  igentliche  Interesse  der  Fesfc- 
.^tellung  .solcher  Tyi'  ii  ab<  r  wrinlf  il;irin 
Ue^n,  dat«  man  mittels  dci-sclben  vcr- 
semedene  Klassen  von  Personen,  die  durch 
Gesehleclit.  soziale  Stellung.  Abstammung  etc. 
gesciiiedcit  wäi-en,  hiasichtlicii  ihrer  geiütigeu 
AnUigien  miteinander  veigleichen  könnte.  So 
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•würde  sicli  namentlich  ül>ei'  dio  verhiUtiiis- 
nüteeige  Befähigung  dor  beiden  Geschlechter 
rtv\;i<  Bognindntfs  feststellen  und  dem 
Kf  gciiwäiijg  üblichen  ganz  vagen  Hin-  und 
Hen-eden  ein  Ende  machen  lasseit.  Was 
■will  es  z.  B.  besagen,  wenn  man  mm  Be- 
"wciso,  da«K  die  mathemati8<'ho  Befähigmig 
<]o>.  wi  ililiehen  GeschlechtÄ  der  des  münn- 
lichea  gleichkomine,  Sophie  Germain  oder 
andere  EtiuselttOe  aniflhrt?  Es  handelt 
9^\oh  nicht  (Innim,  ob  die  ideine  Oru]ifn'  i1<t 
höchstl)efähigten  Frauen  die  Mittelffi  iipi«'  iler 
llftooer  (U>«:'migt,  sondern  ob  die  Mittel- 
gruppen  der  beidea  Geschlechter  sich  gleich^ 
steneiL 

7.  Kleine  Beebadrtwigssalileii.  Wir 

haben  bisher  an!r<^nommen,  uass  eine  gi"Otsso 
Zahl  von  Kiiizolfällen  der  Untei-siichimg 
unterbiTMtet  i»t.  Trifft  dies  nicht  zu,  wie 
60  oft  bei  den  fremde  I?assen  betreifenden 
anäiropolopnsrhen  Messungi?n,  kann  man 
typisch«'  (iiris«i«in  nur  mit  um  so  L:Tössei-er 
Unsicherheit  Le^iümnien,  je  kleiner  die  Zahl 
der  Beobaehtungen  ist  Hat  man  die  zn 
mesiicnden  Tmlividuen  etwa  nach  dem 
Augenmass  au.s  einer  gi-o!*seren  Zahl  so  aitö- 
gewälilt.  dass  sie  ungefjüir  <len  Durch- 
schnitt ivpräsontici-en,  so  kann  allenlings  das 
arithmetisclie  ^litfpl  selbst  a>js  wenigen, 
z.  B.  r> — (J  Kinzelinessungen,  dem  wirklichen 
Typus  sehr  nahe  kommen,  stehen  aber  nur 
ganz  zufiülig  znftanunengebraehte  Individuen 
oder  BtH)bai  htuntp^gegensf.'iiulc  wie  Skelett»» 
<xler  Schädel  zur  Untei-suuhuug,  so  sind 
-venigsteoB  15— 16  Beobachtungen  nötig,  imi 
iler>  typischen  ^^^•rt  ohne  allzu  grosse  Un- 
sieherheit  zu  Ix'stimmen.  Der  Median-  otler 
Zentndwert  ist  in  diesem  lUle  nicht  zu  ver- 
wont!r>ii.  snndeni  man  muss  >ich  an  das 
uiithiiKüsclie  Mittel  aus  den  ^'egt'benen  Be- 
obachtungen haiton,  das  naf  li  der  Theorie 
den  wahracheinlichsteu  Wert  der  t,\7>isclien 
Gröwie  danitieUt,  Dabei  winl  al>er  \'oraus- 
gesi't/.t.  (l;i>s  mau  ans  an<liT\vi'itiir'-ii  Er- 
&hruu^n  zu  der  Amiahmo  berechti|gt  ist, 
dass  Oberhaupt  hier  eine  typische 
Gr^')<;'*o  V  (1  i  li  a  n  d  o II  ist,  die  in  den  ein- 
zelnen i^ruhai  litnni^  ri  mit  zufälligen  Fehlem 
Znm  Au^dnirk  k'iinnit.  liegt  ZU  dieser  An- 
nahme k,  in  lliiiuri  vor,  so  hat  auch  das 
^ult]uul•ti^^  he  Mitt<?l  keine  theoretische  Btv 
deutuiig;  es  ist  dann  ein  blosser  rechnerischer 
Ausdruck,  dem  keine  besondere  reale  (5  Wisse 
entspricht,  und  wenn  man  ihn  füi-  manche 
Zw.  (  ke  beipiem  findet,  so  darf  man  doch 
semet  wegen  nicht  den  allein  reellen  Stoff, 
die  Einzelbeobachtungen,  bei  Seile  lassen. 
Darf  man  alier  das  Vorhandens»'in  einer 
^Tpiscljeii  (if .isse  vomus-^nzeii.  wie  das  bei 
der  Kr»r|H'r]rtnfX  •  o<ler  dem  Bnistumfam^e 
von  crwachstMien  I'ei-sonen  dess«']l)en  Vnlks- 
stammes  und  desselljen  Oesehlechtc:*  oluie 
Zweifel  zuUssig  ist,  so  iltost  sich  theoretisch 


auch  die  walirscheinliche  Abweichung  des 
juithmetischen  Mittel»  von  dem  wirklichen 
Tni'ius  Uei-i'i  hneii.    '/.n  Zwei-j^.-  be- 

stimmt mau  zuniiehsl  uucii  <ier  Melliutle  <ler 
kleinsten  Quadrate  den  wahrscheinlichen 
Fehler  der  einzelnen  Beobachtungen,  fflr 
welchen  die  Formel  gUt  r  —  -|-  0,4769 


n-l 


eim  n  die  Zald  der  ii-e«jljaehtmigen 


und  die  Simime  der  Quadrate  der  posi- 
tiven und  negativen  Abweichungen  vom 
arithmetischen  Mittel  bezeichnet.  Nennen 
wir  dieses  Mittel  m,  so  würde  also,  wenn 
eine  grosse  AnzaM  Ton  Beobachtungen  mit 
dem  Prilzisionscrmde  der  ir''<:i'l"'ii<  [i  vi)rlä;:i-, 
ungefähr  die  Hälfte  zwischen  die  üi-euzeu 
m+r  und  m^r  fallen,  m  selbst  indes  ist 
nicht  tl.  I  wirkliche,  sondeni  niy  <1er  valir- 
sdieiiiiiehste  Wert  der  typisidjen  Giüc«*c  und 
sein  ei.gener  wahrscheinlicher  Fehler  (der 
I  e!>eti<rt  leii^ht   nicht   eiTcieht ,    wie  (iber- 

I  si  hiitten  wml)  i.st  r :  ]/n,  also  z.  B.  gleich 
einem  Viertel  von  r.  wenn  16  Bcfiltachtungen 
Lr>'ir>'I»'ii  >inil.  E,-  sei  nr"4nnals  winlerhiilr. 
tiass  diese  Hcclinung  keinen  the^tivti.-^.hen 
Situi  hat,  wenn  die  Beobachtungen  nicht 
angesehen  wenlen  können  als  zufällig 
fehlerhafte  Ausdrücke  desselben  ty|iisclien 
(inmd wertes.  Ist  dies  nicht  der  tall.  s<i 
kann  man  allenäiUs  die  mittlete  Grösse  der 
Abweichnncien  vom  Mittel  nach  beiden 
.Seiten  hin  fn  n'rhii<  ii.  alier  es  ist  die,'«  dann 
nur  eine  emiuriselie  arithraetibcbe  Zusammeu- 
ziehung  der  lk>ol>achtimg8e>^bnisse  zur  be- 
quemeren Tebei-sicht. 

laegt  eine  girts-se  Anzahl  von  ileubach- 
tuiigen  vor,  so  ist  die  obige  theoretische 
Bestimmung  des  wahrscheinliclion  Fehlers 
der  Einzelwerte  imd  des  Mittelwertes  zu 
umständlich  und  man  kann  sich  daim  — 
immer  Torausgesetzt,  das«  es  sich  um  eine 
typische  OrQsse  handelt  —  wie  mit  dm 
Zentralwert  statt  des  arithn\etis«'heu  Mittels, 
ISO  auch  mit  einem  aH.s  der  <1  u  r c  h  s c  h  u i tt  - 
liehen  Abweichtmg  statt  aus  den  Fehler- 
quadraten  gt^bildeten  Ausdruck  begmlgen. 
ii4'zeichnet  man  nämlich  den  Durchschnitt 
aus  den  Nlmtliehcn  absoluten  (ohne  Rflck- 
sieht  auf  da.s  Voiv.eiehen  positiv  genommenen) 
Ai>weicliungen  <ler  Einzelbeobachtuugen  vom 
Zenti'alwert  mit  d,  so  ist  ein  fach  r  -  H^ti,S4.")d, 
imd  wenn  sieli  in  einer  Bi»obachtungbivihe 
von  einigen  hundert  F'Ülen  wirklich  un- 
gefähr die  Hälfte  in  den  auf  solche  Ai-t 
bcivchneten  Grenzeu  findet,  so  iüt  dies  ein 
e:enügender  Bewei«  für  die  Beriehung  der 
HeoUichtunL  L  luf  einen  T>  |  iih.  Der 

wahischeinli -Ii'  !•  •liier  des  Mittelwertes 
winl  wieder  mit  Lrenügender  AnnÄh-  iunir 
dun-h  T>ivi>iMn  dieses  Wertes  v'»u  r  durch 
die  Quafi  rat  Wurzel  aus  der  Zahl  der  Be- 
obachtungen ci-halten. 
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8,  Erbliclikeit  und  Veränderliclikeit 
der  Typen.  Wemi  ge^nwäiHg  hei  eiuein 
Yttlteistamm«  an  Typus  in  Bezujr  auf  Körper- 
gT'^sx'.  Bnistiimfanj;  oflor  eine  ainl  ii-  Mii>>- 
£rii  vorhanden  ist,  so  mus.>  luüii  uii- 
II. Innen,  «las«  doi-solbe  ssohon  seit  liliiperor 
Zeit  liostanden  unJ  sich  vorerbt  hat.  Denn 
wenn  z.  B.  die  Väter  der  gi^gi>nwärtipen 
Generation  von  Kekniten  eine  von  dein 
jetzigen  Typus meridich  verscliiedeDe typische 
EürpoilBTQm«  betitasen,  so  ^rflre  nidit  ma- 
zii>>'h<  !i,  wie  in  allen  GrOssfiikla.-s.'ii  L^'n-ulr- 
eine  s#»iche  Venlndening  stattgefunden  liab<^n 
BoDte.  ilasti  wieder  die  thooreti.seh  zu  er- 
wartende nni['[ii'  nniL:  der  Söhne  um 
neuen  Ty['U>  /.u  stamle  g»'kommeii  wiiix'. 
Eine  selii.n  zii  riili^  Ii  bmp.'  vergleichbare 
Zalilenreihc  in  lieti-eff  der  typischen  Körper- 
grösse  liegt  in  der  italienisehen  Aushebungs- 
statistik vor.  Die  Ben^chnungen,  die  Bo<uo 
i^telet  für  desaeu  Flursi^ue  sodAle  mit- 
teilte, becnffen  mch  anf  die  Amprehobetien 
dr-r  .I.ihn-  isrr, — €5  und  liefofn  al>  tyi-i-i  Iien 
31itiei»vrt  1,62,  alao  dieselbe  ZahJ,  die  »ich 
auch  aus  der  Oesamtifieit  der  oben  ango- 
fühilen  >r.  -<nngpn  von  T^Tl — 7B  ei-giebt. 
^ach  den»  Ikncht  de«  (fen»  r,il^  Ton-e  ilber 
die  AuBhebiuig  vod  1887  tnni  <!•  r  in  dem- 
selben entlialtenen  grossen  TaV>elle  über  die 
Körj)orgrr».<5se  der  Hlüß(}9  Gemessenen  he- 
stinunt  sich  rler  Zentralwert  —  l.t)25  m  tuid 
-i-  r  =  -f  ü,(J  i  t  m,  —  r  ~  0,043  m.  Die 
typisehe  Kör^>ergn">sse  der  joiwen  Italiener 
hat  -^irh  sonnt  in  24  Jahnen  nicht  iiii  rkli-'h 
vehüidert.  Dagegen  hat  Carrut,  wie  Livi 
anfniut.  gezeigt,  dnss  vnu  1811/12  bis  zn  der 
Periode  von  1S72 — 1S79  di»^  savnyardi^.  h-Mi 
Kou.ski'ibiei'ten  (i  (Vntimeter  a»  lv<>i  |'<  rgi>i>.-^' 
sngeDoimaen  lial>en,  und  zwar  infolge  des 
gestiegenen  Wohlstandes  und  der  besseren 
ErniUirung. 

Allmähliche  Vei-schiebimgcn  der  typischen 
aothropologischen  Mause  düiften  also  immer- 
hin Toritommen  und  man  wird  darnber  in 
SftätenT  Zukunft,  wenn  i:.  nriLTt  inli  -  Mat-  i  ial 
angesammelt  sein  wird,  bestimmte  Ent- 
scheidungen gelten  können.  WahrBfheinlieh 
a.\)ov  sind  di«  >■  V.  r>«  hiebungen  mit  Auf- 
lösung des  anfangs  vorhandenen  und  lang- 
samer Atlfibildung  eines  neuen  Typus  ver- 
bunden, 90  ditss  in  der  Zwischenzeit  die 
annähernd  ivgfdmiUsige  Gnippienmg  um 
einen  Zentralwert  zunäch.st  nienr  un<l  n>ehr 
verschwindet  und  vielleicht  melirere  Yer- 
diehtimgBtellen  auftreten,  die  sich  erst  all- 
mclldich  witnlcr  zu  einer  rGgelmSssigen 
Zenti-algrupi^e  veivinigen. 

Solche  Venlndenmgen  des  IVpus  kSnnen 
sowohl  Vervoll  k  nrnmnungcn  nl-  auch 
Entartungen  dai>ivllen.  Wenn  die  diach- 
f»f:hnittliche  Körjioi"gii'"»sse  und  die  Brustweite 
der  erwaehs«>nen  Angidiörigen  «»ines  Volks- 
Stamnieä  gi"i>j4ser  wiitl,  sjo  wii\l  tlamit  wahi- 


^chf-inlir-h  auch  eine  VergrössoiuiiL:  der 
Köri^Tkraft  und  eine  VerlxL-sseruiig  tles  Go- 
sundheitszustandes  verbunden  und  diese  Er- 
scheinung jedenfalls  al--  .  ine  Vervollkonun- 
uuug  zu  betrachten  sei».  Ein  Naluistamm. 
der  sich  gegen  wilde  Tiere  und  anden» 
Stämme  zu  behaupt<'n  hätte,  wilrde  dun-h 
diese  gön.stige  Eutwickehmg  ohne  Zweifel 
auch  einen  Vorteil  im  Kampf  ums  Da.-Mi'in 
erlangen,  aber  man  kann  nicht  sagen,  d<i,ss 
diese  Sntvicketung  getade  von  denjenigen 
ausirohim  würde ,  die  a  u  s  u  a  h  m  >  w  .■!>.■ 
eine  l^esondere  Grösse  eireichten.  Dciuv 
diese  sind  im  Vergleich  mit  der  typischen 
Gruppe,  al.s  wei  h'*  wir  die  innerhalb  der 
tin-nzen  der  wahrsoheinli(-hen  Abweichung 
auftretende  bezeichnen  'nollen.  ausseronlent- 
lich  wenig  zalilreich,  so  dass  ilire  erleiehteiie 
Selbsterhalttmg  und  Fortpflanzung  auf  «lie 
Zahl  und  Gruppierung  der  Gesamtheit  keinen 
merklichen  Emiiuss  üben  kann.  Mue  Ver- 
voUltommnuttg  de»  Typus  wird  vielmehr 
nur  zu  erwartoi!  <f'\u,  \v>  tui  lu  i  iI't  Mehr- 
zahl der  betrachteten  Gesaiutheit  etwa  in- 
folge einer  Verbessening  der  EnüÜirung  eine 
gleichzeitige,  wenn  auch  langsame  H.  l'ung 
der  Gi-ösiie  oder  der  sonstigen  KöiiK-i-ent- 
wickelung  eistritt.  El>en30  wexden  and) 
Entailungen  von  der  Uauptgnippe  ausgehen 
und  namentlich  dadurch  entstehen,  dass 
grosse  '  Ikenmgsklassen  durch  .scldechte 
EmähruDg,  ung»'s)uule  Wohnungen,  über- 
mflsRge  Anstrengung  besonders  d^  Fkanen 
und  Kinder  tmd  andeiv  Folgen  des  >\nrt- 
scliaftiiciien  Elends  langsam  verkommen. 

9.  rnsymmetrisene  und  unrexel« 
ma.ssige  (ö'uppiemnp.  Tli  i  vii  l.  ]i  an- 
tljrojx^io^isciieu  Massgn'Assi'u  i«t  selitst, 
wenn  eine  selu-  gitwee  Zahl  von  l^^bach- 
tnngeu  vorliegt,  die  symmetrische  Gnippie- 
nmg um  einen  tyitischen  Wert  nicht  zu 
erkennen.  ManclK-  lass«'n  sich  allenliiigs  in 
eine  Reihe  mit  einer  einzigen,  wohl  aus^ 
geprätrten  VerdlcJitimgastrecke  imd  euiem 
<1.T  m"ssten  Dichti-keil  dei'  Kill.-  cnt- 
si)rechcndcti  H au  pt  w«'  rt  e  gni|>piei'»'ti. alter 
meser  Haupt  wert  l  iiJdct  uiclit  den  Zentral- 
w«  r-T  Tiinl  lüt  V<  i  tcilung  zu  beiden  S'  iii  ti 
dcs>cJlfeij  iNt  niciit  gleichföiinig ,  simdern 
<'uts[>richt  einer  Klun'e.  <lie  auf  der  einen 
Seite  mehr  «xler  weniger  steil  unil  auf  der 
andci-cn  sanft  abfällt.  In  audeivn  Filllen 
fimlen  sich  mehivn^  deutlich  erkeiudtani 
Yerdichtiuigsfitellen,  in  anilei>?n  endlich  sind 
solche  nicht  bestimmt  ansgejträgt  und  die 
Einzelfrdle  verteilen  si'-li  in  •  in-  i  läimi  i.^n 
Strecke  fast  gleicluuässig  aut  liic  M.i.-,.-.kla.-.>«Mi. 

Es  lassen  sich  fOr  diese  uni-egelmilssige 
Verteilung  sehr  verschiedene  Ursachen 
denken. 

l)  TS»  kOuDte  bei  der  untersuchten  Natts* 

gi-us>e  eine  typische  l'n Symmetrie 
bestehen.    Wir  liabeu  oben  augenumuion, 
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dass  positive  und  negative  Stoninpen  des 
Typus  an  aich  gleich  wabsscheialich  seien 
und  auf  die»nr  Vonrassetzmiif  beraht  die 

syimri'-IrlM.li''  Vi  ticilinig  der  At'W <'ii  hiii!L''-ii 
zu  beiden  Sjeiten  des  Mittelwertes.  Mau 
konnte  ntui  aber  mich  von  der  Hyitothesc 
aiisffehen.  da'^s  flie  eine  Art  der  Stnnnm'm 
iu  einem  lx>stimiiit-  n  VpHiältniti  wahrsciicin- 
lieher  sei  als  di«-  ainii  r«  .  womit  dann  die 
Analoge  eines  Glflcks-sjuels  an  einer  Urne 
tjegeb«>n  wilre,  in  welcher  schwarze  und 
weisse  Kuf^iln  z.  B.  im  VerliiUtnis  von  2  :  3 
oder  3:4  varbanden  viren.  Uas  wahr- 
fieheinlichste  Erfrebniü  ist  in  einem  mlchen 
Fall»*,  (la.^s  ln-i  l  iii-T  Anzahl  vnr,  Zi«  liu!i<ren 
die  »chwwze  und  die  weisse  J-  wbo  Wj  nalie 
wie  m(H^lich  in  dem  VerhÄltni»  anftreten. 
in  wel'  li.  III  sie  in  der  l_'nie  vorhniKl*-n  ^itul. 
und  Avi  iiu  die  Zahl  der  Ziehun^jeu  oder  der 
pleielizeitifr  aus  einer  unendlieli  viele  Kuf^eln 
enthaltenden  1  'rne  penomnienenKugehi  n  i  e  h  t 
sehr  )j;toss  ist .  so  haberi  diejenifren  Komlii- 
nationen,  <lie  sieh  nur  durch  die  Um.stellunj; 
von  schwane  und  weiss  'nnterscheideii}  er^ 
hebficfa  VMBchiedene  "WahmcheinUchkeiten 
un<l  es  wird  dsilier  auch,  wenn  man  sich 
htatt  einer  jeden  schwarzen  Kugel  eine 
negative  nnd  statt  jeder  weissen  eine  positiTe 
Elemf  litar^t'nuijf  deiüit.  di->  (irnpj.i'->niiig 
»ler  vom  waluseheinlichstcii  Wt  rl  abweichen- 
den ¥Mle  7.U  l>eicleii  Seiten  desselben  eine 
uns\  jiim»'trisehe  werden,  (^uetelethat  hlrver- 
whieden«"  Zahlenverhältnisiie  der  schwarzen 
und  weissen  Kup'ln  unter  der  Annalimc, 
dass  immer  nur  IQ  üo^hi  gleichzeitig  heraus- 
penoramen  werden,  eme  Tabelle  der  "Wahr^ 
sthi;iili<  lik.it  dir  vci*schiedotifii  Korntii- 
natioueu  berechnet,  aus  der  hier  ein  Auszug 
folgen  mCge. 


Verbildils 

der  gezog'ciien 
Kugeln 

Wahrscheinlicbheit  dicMs  Ver- 
hKltaiMes,  wenn  in  der  Urne  A&» 
Verbiltnis  von  s  su  w  ist : 

3:2  {7:3  |  3:1  |  4:1  | 

j6  s, 

O  W 

o,oc>o 

O.OlO 

0.028 

0.185 

I  w 

0,003 

0,02  J 

0,053 

0,113 

0.329 

"4  ^ 

2  W 

0,015 

0,073 

0.134 

0,21  1 

0,275 

13  a. 

3  w 

0,047 

0.147 

o,ao8 

0,344 

0,14» 

Ii  B, 

4  w 

0,101 

0,204 

0,225 

o,aoo 

0,051 

Jl  s, 

5  w 

0,162 

0,210 

0,180 

0.120 

0.014 

lO  8, 

6  w 

0,198 

0,165 

0,1  to 

0,055 

0.003 

') 

7  w 

0,189 

O.IOI 

0.0  .in 

o.oc  0 

8  s, 

8  w 

0.142 

0,049 

0,020 

0,000 

7 

y  w 

tJ.(.)  1 1) 

0,006 

0,001 

0,000 

6  », 

lO  w 

0,039 

0,006 

0,001 

0,000 

0,000 

Nehmen  wir  also  z.  B.  das  Verhältnis 

<]'  V  IM  L:ati\en  zu  den  positiven  Elementar- 
st<»niiigeii  wie  3:1  an ,  so  ist  <las  Gleich- 

r »wicht  die($er  Stöningen  (entsprechend  8s, 
w)  sehr  wenig  walirs<  lieinlich.  am  häufigsten 
aber  wird  die  Kombination  12  s,  4  w  vor- 


kommen ,  welche  einem  Ueltorschuss  von 
b  Elementacabweichungen  nach  der  ne^tiven 
Seite  hin  entspricht.  Ene  eipentJiche  t>'pische 

rjrö— •  hat  also  J*'tzf  nur  ji'-  li  ••iin-  theo- 
retisciie  Bedeutung,  sie  tritt  lucht  mehr  im 
Dichtigkeitsmaximnm  erkennbar  auf.  und 
die  Kune  der  Waln^' Ii.  inlichkeiten  fällt 
von  dem  letzteren  au.-  nach  der  iit'gativea 
Seite  steil,  nach  der  positiven  aV>«?r  .sanft  ab. 
Ualier  isit  auch  die  wahrscheinliche  Al>- 
weichung  nach  <ler  negjitiven  Seit»-  bedeutend 
kleiner  als  nach  der  [«ositiven.  l^hietelet  ver- 
gleicht die  beobachteten  Gewichte  von  lo^ 
Frauen  mit  den  Tabellenwerten  bei  dem 
FarlienverhiUtnis.>i<  :^ :  1.  Auf  die  Haupt- 
gruppe (02 — kg)  kommen  27  °/o  statt  22,0, 
auf  die  (um  je  4  kg)  niedrigeren  Gewicfab»- 
kli=>.-.n  II,  3,  l"«  Statt  21. 

5.  1.  auf  die  hoiivien  17,  11.  2.  2.  2.  1  statt 
18,  11,  5.  2,  1.  Die  I>l>eiT'in.'<timmung  ist  also 
eine  ziemlich  Ijefrii^iigt'nde.  Die  theoivtis^-he 
H«;<leuttiiig  dies»_^r  Tabelle  ist  indes  nicht  Jx> 
sondei-s  h<H:li  zu  stellen.  Die  Hy]>othe.>ie.  da.s3 
immer  16  MementarBtörungen  xiisammen- 
treffen,  ist  offenbar  «ninx  willkttifidi  und  man 
erliält  ganz  ander»-  \Valii>.  In  iiilichkeitsweile, 
wenn  luaa  statt  1(>  eine  ^Cssei^e  Zahl  iiimmL 
Je  weiter  man  aber  in  diefser  I^ohtnng  geht, 
je  mehr  man  sirli  al^'  d-  r  an  >v<  ]\  all'''iii 
bei^htigten  Aunahiiu:  uäliert.  <.la.NS  uuendltch 
vide  £lementarstr)ningen  zusammenwirken, 
um  ßo  mehr  venrich windet  für  die  i»i-akti.<.ch 
in  Betracht  kommenden  Kombinationen  (He 
IT  n  Symmetrie  der  Walirscheinliciikeiten 
imd  der  beabsichtigte  Zweck,  gerade  die 
Darstellnng  einer  nnsymmetrischen  Ver- 
teilung, winl  dann  nirlii  lui-lir  n-ivii-lit.  Die 
Qiieteletsche  Tabelle  giebt  lUiher  um-  gowit»!>a 
empirische  AuadrUdce  der  Cnsjrmnietrie,  was 
sir  !i  au'  Ii  durch  aUgemeinere  Fcmnelu  er* 

reitlifü  lii.Nst. 

K.  Peai-son  (Philos.  Trans.,  vol.  1^.'»  imd 
l.S(i.J{ihrg.lS93  0.'»)  hat  für  die  unsymmetrische 
Veiteilung  allgt'nieinc  Fonneln  mit  l'nter- 
.Hcheidnng  von  '>  T\i»eii  aufgestellt,  welche 
die  symmetrische  Verteilung  als  besonderen 
Fall  einsehliejwen.   Er  ging  dabei  von  dem 
(^ueteh^ts<  li<'ti  ( rrund/^''  'iiiiilv<'ii  aus.  ila>.H  man 
die  UosYmmcti-ic  onniUierud  dai-stellen  kann 
dmvh  die  Entwidielnn^  eines  Binoms,  dessen 
beidi^  Snniinand«-!!  nifVit  ^'Ii-idi  '  .'.  ahrr 
;  ziusaiiuuen  gleich  1  .sind  und  4i.>m  u  E.\iMtu«>at 
I  nur  eine  mABsige  QrBese  hat.   3Lui  pdangt 
!so  zu  ehiem  unsymnietiischen  un«l  nach 
I  beiden  Seiten  begivnzten  Polygon .  das  mittels 
'  einer  iiyperg»^ometi"i.schenBeilie  zu<lcn  veiall- 
I  gemeinerten  Wahischeiniichkeitskurven  fi'dirt, 
!  nie  s>'mmetri8ch  und  nnsymmetrifich  und  an 
I  einer  Seite  oder  an  bei  L  11  S.  iti  ii  1i,  lm  >  11/.I  oder 
unbegrenzt  sein  können,  Tears^ju  z«*igi.  da.«*« 
sit^  viele  statistische  Ergebnisse  durch  uii- 
symmetnsche  Kur\en  nach  s«:-iner  Methoilo 
gut  dan>telleu  ]aä<>eu  imd  dass  aucli  für 
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anthrr.jnmotrischo  Gnjppienuigpn .  die  man 
gewiviiulirh  als  gouügoml  symiiietrifM.-li  lie- 
tüttchtot.  iJü>  Annahme  einer  ff«_»wisst»n  Un- 
sjuimetrio  l>ossor  mit  den  BeobachtiiniD^u 
stimmt,  als  dio  Normalknrve.  Zum  Boweise 
führt  er  dif*  von  Baxt(»r  mitjfetoiltcn  Zalilcii 
Aber  die  GröBsenverh&ltnisse  der  ameri- 
lomifidien  Rekruten,  die  MeamnirRn  von 
Port»^r  fiWr  die  GröSiM;-  dor  af  htjrihriRen 
Scluümäflchen  in  St.  Louis  und  die  Angaben 
J.  Rankes  über  dio  Indio^s  von  JKX»  bayerischen 
SchiUleln  (s.  unten  S.  40ü)  an.  Andererseits 
aber  ist  zu  l»emerken.  dass  der  Nachweis 
auch  nur  annAhernd  hervortretenden 
Symmetrie  mehr  theoretisches  Interesse  hat. 
als  die  genaue  Darstellung  einer  Omppienmg 
durch  eine  un»ymmetris(;he  Kiu-ve.  von  deren 
Entstehung  xnaii  sich  doch  keine  m  aa> 
schanlidie  Torstellttng:  madiea  kann,  urie 
dies  hinsichtlii  Ii  d-n-  ip  i  inali  ii  Kun^e  mög- 
lich ist.  —  Ti4«H>iX'iiftt;li».'  l  ntersuchungen 
über  die  unsymmetris<he  Verteihnig  hat 
aiK-ii  Fei'hner  in  eeiner  »Collektivmassiehre^ 
geliefeil. 

2)  Die  luisyinnjetrische  Verteilung  kann 
auch  dadmth  entstehen,  da86  die  unter- 
suchte Ma.ssgTr>sse  als  Punktion  einer  anderen 
erscheint,  die  ihivi-seits  einen  typischen 
Charakter  besitzt  Wenn  B.  das  Gewicht 
der  Erwachaenen  «ich  nach  Qnetelet  nnd 
anderen  annähernd  wl-  las  (^•ua4}rat  dfi 
iörrjcrgrösse  verh.llt,  kann,  gemle  weil 
die  Met«iinj[?en  der  letzteren  sich  symmetriadi 
onlnr  n.  dio  Roih*^»  '1<t  Gewichtsliestunmungen 
keuie  synunetrische  Verteilung  <ler  Fülle 
aufwelseu. 

3)  Ks  kann  eine  Mischung  mehrerer 
Ra*senty|»en  vorhanden  .sein,  die  in  den  Be- 
olw-'httmgen  nicht  ansvinander  gehalten  sind. 
A\'enn  man  z.  B.  Ii  MX)  Soldaten  der  Potomac- 
Armee,  do^n  tj-pischer  Brnshnnfang  ;s,'>  engl. 
Zoll  lietrug  und  KMKj  Sch<  >t1''ii  mit  dem  oben 
erwähnten  t^'piächeu  Umfang  von  i  Zoll 
tratenchiedaloB  znsammen  geniess»^n  hätte, 
so  wrirrle  man  van  M'i— 4;i  Zoll  folgende 
Gnipjx  u  erhalten  lialx'n:  (»0.  122,  2Ul, 
201,         191.  2i:».  210.  171.  III,  'AI 

Die  Kun'e  hält  sich  also  aiif  einer  längeii-n 
Stnxke  fast  in  gleicher  Höhe,  jedoch  mit 
einer  leichten  Eins<*nkiuiLr  /wischen  dcu 
Maximalwerten  2Ul  und  215,  die  den  Stufen 
Ton  be«w.  35  nnd  36  imd  39  Zoll  entsprechen. 
Da  sie  an  l-  idfii  Enden  dio  A^^]^uf' r  der 
einen  und  der  anderen  Üeüie  zieuüicli  ve'm 
heranstreten  ISsst,  so  kOnnte  man  dinich  ver- 
suchsweises  Rechnen  die  l)eiden  luiirlfMch- 
artigen  Elemente  ohne  Scliwierigkeit  von 
einantler  sondern.  Im  allgenicineu  wirfl 
eine  .solche  Zerlegimfr  mn  so  leichter  ge- 
lingen, je  weiter  die  vei-schie'lenen  typi.«:hen 
Werte  von  einander  al<stehen  und  je  dout- 
üdier  die  Uauptgruppen  hervortreten.  Katür- 
lioh  werden  bei  einer  blosa  tufiUigen  Aus- 


'  wähl  der  zu  messenden  Personen  (liei  gp>s»er 
Zahl  deis»^llM'in  die  verschiedoueu  Typen 

{  nicht  in  trit  i.  hör  Zahl,  sondern  anafiherad 
in  dem  Verhältnisse  aufti-eten,  in  dem  sie 
in  der  lüetreffenden  Bevölkenmg  vorkommen, 
wc^liufh  dann  aut  h  'Ii.-  v.'rschieilenen  Haupt- 
gruppen eine  sehr  mauuigialtige  (Gestaltung 
erhalten  und  nnter  rimtincfen  auch  zu 


einer  einziirt  n  lui^yinrnrfrist  h.  a  Gnippe  zu- 
sanmieufht^seu  können.  Als  Beispiel  einer 
I  no<-h  deutlieh  eikennbaren  Ri.s.s4jimüschung 
sei  die  Zn><inimen!5;'^tziuig  der  franziwischen 
lievölkenini;  aus  keltischen  tuid  gennaniseheu 
Elementen  uiig-  führt.  So  haben  im  Doubs- 
Departemeut,  dem  Wohnsitz  der  alten  Bur- 
gimder,  IS.ß"/©  der  Konskribierten  eine 
Grösse  von  1.73  m  und  mehr  und  nur 
2,4 ^itt  bleiben  unter  1,56  m ;  in  dem  ursprüng- 
lich keltifldien  Departement  Haute  «Viemie 
dagegi'ii  winl  il.i.s  iTst"i"  Mas>  nur  von 
3.2  "o  iiljei-scluitten  und  di»s  letztere  von 
14,7  "o  nicht  erreicht. 

4)  Die  uiir.  Lr''liiiii»)iT''  V<Mi>'i1niitr  d^r 
M es.su ngs^Tgebni.s.sc  kaan  iti»cr  aucli  dah«'r 
rühren,  dass  der  Typus  einer  V  e  rfl  n  d  »•  rung 
unterworfen,  namentlich  in  der  Entartung 
begiiffen  oder  einer  solchen  schon  in  liedeu- 
tendem  (iiwle  verfallen  ist.  Mau  kann  sich 
I vorstellen,  daatt  ein  gewiaser  J?rozentsatz. 
t.  B.  die  HUfte  der  OeBamtheit  mdi  noch 
n^T'  tiii;is.sig  um  <len  urspiTlugli<  li.  ii  Typtis 
gnippiert,  der  liest  dagegiMi  durch  die 
äusseren  Kchldlichen  Einflfl^  oder  «sonstige 
rt'-a'-h>"'ii  i'nnf  aiidei*«'  Verteilung  erbalfeii 
liat.  ein  Ijesondeivr  Entartungstyiuis 

entstehe,  um  den  sich  al.so  die  zweite  HrUfte 
.synuneti'isch  jjruppieivn  wüixle,  i.st  im  all- 
gemeinen nicht  wahrsdieinlich ,  denn  di»} 
Acrnlerungsiu-sachen  wenleri  schwerlich  auf 
die  uisprüuglichou  Gru])|)en  mit  der  Itir 
diesen  Er^>lGr  nAtig<>n  Oleidmiitesigkeit  ein- 
wirken. K-  i>t  vii'lni«  hr  anzunehmen,  diisx 
die  einzelnen  Gruppen  um  so  .stärker  von 
der  Entartung  ei-gi-iffen  werflen.  je  weiter 
sie    vu-siinTtiLrli'-li   unter  dem  N'-rinalnia^ 


stehen  und  dit- 


iieienigen,  W' 


die  t^vpisclie  Gn"»'  hinausgehen.  \  Ii  iltnis- 
mässig  weniger  iH^einflus^t  wi-rden.  Dun  li 
die  Vci-misciiung  der  dcyi  iierierten  Hälft«.' 
mit  der  noch  unverftnderttMi  wird  also  dann 
eine  unsymmetrisdie  Verteilung  der  Oe- 
samtheit  nüt  weiterer  Ausdehnung  der  tmter- 
normalen  Gnii>jw'n  ent.st^  hin. 

5)  Endlicli  ist  es  auch  m^lich,  das»  für 
gewisae  MsssgvBmen  oder  OrflssenTeriiHit- 
nisse  glei<  -hsan  1  T  n '  1  i  ff  r^ron  «strecken  vorliand» '  i  \ 
.sind,  innerhalb  wclclier  die  Natur  keinen 
bestinmitet»  Typus  l>evnrzugt,  so  dass  eine 
ziemlich  gleichmä.ssige  Verteilung  oder  auch 
infolge  iigeiid  welcher  unbei'echeid>ap:'r  Ein- 
flüsse m'  lu.  ganz  unr«'g<'!inils.<ige  Au- 
liüufuturen  der  Bi^obachtungsfäUe  entstehe». 
Je  geringer  auch  bei  der  synrntetrlachen 
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Verteiluni;:  die  PribsiBton  angenommen  vrinl 
mit  welcher  4er  Typtis  zum  Aiif^dnick 
kcitnmt.  ttm  so  mehi-  verflacht  sich  die 
Wahrscheinlichkeitslninre  und  ran  so  guRBser 
wini  die  Strecke,  auf  welcher  die  Verteilung 
annälierMd  gl- i' Imu'Lssig;  erscheint:  aber  in 
diesem  Falle  wird  auch  der  gactze  praktisch 
in  Betracht  kommende  Spielranm  sehr  gross. 
Wenn  dagegen  ausserluilh  einer  tres^'lti^nen 
Massstrecke  nin*  noch  selir  wenige  Fälle 
vorkommen,  innerhalb  dersell^en  aber  an- 
nähernde Gleichmässiirki  it  ■>«ler  völlige  Tn- 
i-^elmätjäigkeit  der  V(>rteihmg  gtattündet, 
HO  fehlt  1^  die  l^etreffende  MassgrOsse  ent- 
weder "iberhaiipt  die  f.>tr-  typi-che  Norm, 
«Hier  es  besteht  eine  unauflösliche  Vermischung 
zaÄlreidier  Typen,  was  praktisch  auf  dasselbe 
hillauskommt. 

Als  K«^tilu  für  die  BehaiuUuug  uoregel- 
mSßsig  vertdtter  Mass^rOesen  hmn  man 
folgende  aiifstellen.  Sind  BeoUichtungen 
in  grosser  Zahl  (von  wenigst«>ns  einigen 
Hmulerten)  gegeben  und  gruppiercu  die- 
sellien  sidi  dentlich.  wenn  auch  un^jrmme- 
frisch  um  oin  einziges  Dichtigkeitsmaximnm. 
so  betraciite  man  den  der  gi-össten  Dichtig- 
keit entsprechenden  Wert  der  MassgrOsse 
als  den  Haupt  wert  und  geU^  dazu  an. 
in  "welchem  Abstände  von  denisellten  nach 
beiden  Seiten  hin  je  die  HUlfte  der  h'iUle 
sich  findet.  Nur  bei  symmetrischer  Ver- 
teiluag  fällt  der  Hauptweil  sowohl  mit  dem 
Zentnilwert  ate  auch  mit  dem  arithmetischen 
Mittel  annähernd  zusamni -n.  Snllfr  sich 
ergeben,  dass  lUe  Gruppierung  auf  der  steiler 
abia  Uenden  Seite  dem  allgemeinen  Gesets 
dei- zufälligen  Abweichungen  (nach  der  ei-sten 
Tabelle)  entspricht,  so  kann  man  durch 
Ausscheidung  der  (fiberdeekten)  symme- 
trischen Hälfte  auf  der  anderen  Seite  einen 
Ndiinalbestandtf  il  ans  der  CJ«'sanjtheit  ab- 
lösen, welcher  auf  der  letztei'en  Seite 
mit  einer  Anzalil  ander»  FSlle  untennischt 
erscheint .  'lin  Kntnrtungen  oder  VervoU- 
konimiiuugen  dai-steileu  wimleu.  je  uaclideiu 
sie  auf  der  negativen  oder  aiil  (W  positiven 
Seite  lägen. 

Tix'teii  bei  einer  giu^sen  Anzald  von 
Beobachtungsiällen  denuch  mehrere  Dichtig- 
keitsmaxima  auf,  vri  su'-hf  man  ill«  ■  f  ii  srunt- 
heit  in  mehrere  syinmetnsch  geordnete 
Reihen  mit  ebensovielen  Tyj<>n  zu  zerlegen; 
grlitigt  dies  nicht,  so  kann  man  vie)lei<  lit 
diu-ch  zweckmitesige  Zusammenfassung 
kleinerer  Gbiippen  tüe  allgemeine  Verteilung 
der  Fälle  übersichtlicher  dai-stellen.  Doch 
winl  man  deswegen  die  ui-sprüngliclu' 
detailliertere  Keihe  nicht  aufgel»en  dürfen, 
und  am  allerwenigsten  darf  man  diese  mit 
blosser  Walu-ung  des  aritluneti sehen  Mittels 
verloren  gehen  lass«?u.  Dasselbe  gilt  auch, 
wenn  die  Zahl  der  Beobaditaiigeii  nicht 
gross  ist  und  man  nicht  ans  anderen  £r- 


fahnmgen  schon  weiss,  dass  der  betretteoden 

Ma.'isgrnssi'  .'in  Tyfius  zu  (inni*!«-  liei:^. 
iJur  unter  der  letzteren  Vorau.S!!ietzuiiK  ist 
nach  dem  oben  Gesagten  die  BUdtia^  des 
anflmi.  tischen  Mittels  und  die  Bestimmung 
der  waiirscheinlicheu  individuellen  Abwei- 
chung und  lies  wahrm^einüchen  Fehlen 
des  Mitt<-1>  nach  der  Methode  der  kleinsten 
Quadrate  l>eivchtigt. 

II.  Aiiwendongen. 

10.  Körperlänge.  T);i->  <li.  Koi-porlänge 
der  £rwach^nen  von  annähernd  gleichartiger 
Stammesangeh^lrigkmt  einen  typiflchen  wert 

bfsitzt.  i«t  >.  hrin  oh-n  an  Beispiel.-'n  igezeigt 
und  nadi  den  umfassenden  Untersuchuiigea 
von  Quetelet,  Bodio,  EUiott,  Ooald»  Eri»- 
mann  u.  a.  als  alliftn.  in  feststeheml  zu  l»e- 
trachten.    In  betreff  dieser  QxQe&e  kann 
man  sich  also  jetzt  bei  neuen  üntersuchtiiigen 
nötigenfalls  mit  einer  zienüich  kleiaeu  An- 
zahl V(in  Messimgen  l)egnrigen,  da  das  arith- 
metische Mittel  aus  denselben  immer  den 
walvscheinUchsten,  wenn  auch  nicht  fehler- 
freien Wert  d>'s  Tsims  ergel>en  M-ird. 

Im  allgenitiiHMi  winl  eine  bedeutende 
Körpergi-itsse ,  wi  im   sie  nicht  mit  liU^r- 
ni;l>sip  r  Schlariklirit  o.l.n-  .inden->n  j>atholo- 
gischeu  Ki>clieiiiuiigeu  verbunden  ist,  aJ.s 
einancfa  in  wii-tsdiaft  lieber  Hinsddit  günstiges 
Staminesivi' rkma!    zu  l»  t)-a>  hten   sein,  da 
dasselbe  auf  gi-osse  Arbeitskralt  und  |»^unde 
Ekitwickehmg  hindeutet  Gegen  Krankheiten 
.•ich'  iut  ii  alli  plings  die  gi-ossen  Lentp  "fr 
weniger  AViderstaud^lähigkeit  zu  bc&itzeu 
als  die  kleinen :  aber  andererseits  sehen  wir, 
dass  derjenige  Völkerstainm,  der  in  Eunjf« 
die  gi-össte  Körperlänge  besitzt,  die  Norweger 
(duivhschnittlich  1,73  m),  auch  die  gtlnj^gsteo 
Verhältnisse  der  Lt^bensdauei*  aufweist.  Viele 
Naturstämme  zeichnen  sich  durch  eine  l)e- 
deutende  Körpergrösse  aus.  Obenan  stehen 
die  von  altei-s  her  deswegen  beriüiniteu 
Patagonier  mit  1.7?S  m  (Tehuelscb'  n).  Für 
d'olynesier<  oiiue  näliere  Bestiumiuu^'  giebt 
Toriinaixl  als  Mittel  aus  15  Beobachtungs- 
i-eiheu  1.7f!"Jnti.  Di p  von  der  amoHkani-'-hen 
niilitäiischen  8anitütökommis*.ion  gemesseneD 
Irokesen  hatten  eine  Mittel^rGssevon  1  J35iD. 
Die  von  d(>iNf^Ibon  Komruis^inn  gpiu'''i.<>"'n<'n 
weissen  Soldaten  aus  den  I^onlstaateu  hatten 
eine    durchschnittliche  KftrpergrJtese  von 
1.7')4  (X.'W  York,  I'.'iuisylvaiii'Mi)  bi.-  1.71^* 
(Indiana,  UhioL  Auch  die  ^eger  der  Ciuinea- 
kftste  und  die  Ka^nm  gehCren  zu  den  grosaen 
Stämmen  (mit  etwa  1,72  m  GnVsse).  In 
Europa  folgten  auf  die  Norweger  lUe  Schotten, 
Schweden  und  Engländer  mit  Durchsdinitte» 
grössen  von  l,GVt— IJlu  m,  dann  die  Dfinen 
mit  l.*^"^'  m,  die  Holländer  mit  1,077  nt 
Für  die  Dt  uischeu  besteht  kein  einlieillitber 
Typus,  sondern  die  nonllicli«  n  Stämme  siji'l 
merküch  giOsser  als  die  südhchan.  Üack 
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Meisner  vir  die  JDnidiscIinittfligiQMe  von 
ca.  5000  schleswigscSieQ  ^ffilttitapflichtigon 

1.WV2,  die  von  'MV2  württi  nilMiixisi  Iw  ii  S<  'MattTi 
uach  ifeuer  1,67U  m,  die  von  4(>2  deutächeo 
Soldaten  der  Armee  der  amerikaniachea 

Nordstaaton  1.682  m.  I>at:»'i:r^n  Iwtniirt  dnr 
Zentral  wert  der  finisM'  der  l«y»'ris<'hen 
lülitärpflidhtigen  nach  Ranke  nur  1S2  m. 

In  Unpam  •'rtr.di  sich  nach  Sclu-il»  i  l.-  i 
den  untersuchten  (uidit  hlosj*  den  ^v^^kil<•h 
aus^reliolieiien)  deuts<'li»'ii  und  slaviseheii 
JUilitärpflichtigeu  der  Mittelwert  1,646,  bei 
den  Magyaren  aber  nur  1,619  m.  Die 
I)nnhsi'hnitt.>itrn"s.-<'  d-  r  Fniiizns«'!»  l-'tnlirt 
IjböO,  doch  ist  unter  iliueu.  wie  oben  l)emerkt, 
ein  grOoBCior  und  ^n  kleinerer  Typus  zn 
untersfheiden.  In  der  Schweiz  VN^tnitr  der 
allgemeine  Dun  hsehnitt  nach  den  Kekruteti- 
onterBQchun^'eii  von  — S6  l.tiTl'»  ni.  Die 
CTiVsten  Mittelwerte  fanden  sicli  in  den 
Kantonen  (Jenf  (l,!)»;.')),  Basel-Stadt  (l.OGl), 
L'nterualden  n.  d.  W.  Waadt  a.<J52), 

die  kleinsten  in  A|)]K>nzoll  J.  JSh.  (1,598), 
Ai  i-nzell  A.  Rh.  (1.6«i3),  Olaran  (1,613), 
St.  (ialleii  (l.<;21).  Die  ileutsehe  Be\n|k.  runp 
Steht  also  der  französisch  sprechenden  in 
der  KOrpenrrnsae  keineswegs  voran,  vtehnehr 
igt  in  den  iiidiHtnellen  deutschen  Kantonen 
der  Vrilkss'hla^  teilweise  als  ein  kleiner 
zu  l»'/.'  iijhnen.  Die  vei>chieiienen  pmvin- 
zialen  Tvj*tMi  Italiens  (Ihm  einen)  Oes,init- 
dnn  hsehnitt  von  l,(i21 )  sind  lierf'its  o\ion  er- 
wähnt worden.  Aus  den  iH>liiiseheDRokruten- 
inet>sungen  ergab  .<nch  nach  Snigireff  für 
Ru.«5.«en,  Litauer  und  T)eut.<M'he  fast  penau 
rrt..TVMii>finmiend  l.t>.'57.  fiir  die  I'olen  l,»»2.'nn. 
Die  Mittelgrösse  der  grossrussiseheu  Arbeiter 
betiflgt  nach  Erismann  und  PesskrrR  1.651 
— \X>7ti\  m.  Zu  den  prnissen  Volk.sst,'lnnii>  :: 
gehiiren  di'-  lj<'tten  (uaeh  War'lnr  1.7'» t  ni) 
und  die  IJven  (nach  Waldliauer  l.Tiitl  nii. 
während  die  .Juden  in  Kus>land  ent^'  liu  1  'ii 
zu  den  kleinen  zu  rec|iii«_'u  sind.  In  Kiga 
eii«ichen  sie  allenliiiirs.  nach  Bleohmann 
noch  eine  mittlere  Oi-ös-se  von  l.<i27  m,  in 
Littauen  aber  betnl^  diesellM'  in  der  .lahres- 
klasst:^  von  20  Jahren  naeli  Sniirin'ff  nur 
1,612  ni.  In  Ungarn  indes  hatten  diel 
nülitlrpflichti^n  Juden  nach  Scheiber  einej 
mittlere  UnV-e  von  1.633  m  und  üli'  itrafi'n 
8oniit  die:  MafTAanMi ,  dagegen  blieben  sie 
lünter  den  Deutj^chen  und  Slaven  zurHek.  I 
Bei  den  .liiil.  ti  zeitrt  ^ieb  fibrifrens  die  verliiilt- 
nisiniLssi<.'  kleine  K'ii"]»-rlrvni:e  meistens  auch 
in  Verbindung  mit  andeien  ungünstigen 
Umständen,  namentlich  utit  geringem  Brust- 
umfang, womit  dann  audi  witnler  die  ver- 
liiiltnismiUisig  gros«'  Zahl  d>  r  riit.umlielien 
zum  Miütftrdienst  zusammenhängt.  Doch 
adieint  es  sicher,  dass  unter  den  enropSischen  | 
.luden  zwei  anthropoloiriseh  ver-rhiiil'Ue 
T^-pen  bestehen,  von  denen  der  eine,  be.sonders 
dnnh  die  qwniachen  Juden  una  ihre  Ab- 1 


kömmlin^  dargestellt,  ohysiseh  bes.ser  ent- 
wickelt ist  ds  der  anaere.  Den  kleinsten 
Stamm  in  Europa  hiMen  die  I^ijijien  |  L.'kW  ni), 
noch  erheblich  kleiner  aber  sind  in  Afrika 
die  Bnschmflnner  und  das  Zwergvolk  der 
Akka-s. 

Dass  die  mittlere  K("r|H  rgiio»>se  der  zin- 
li-sierten  Völker  <'twa  infolp«  der  modernen 
indtistriellen  Verhrdtiii-se  alirummt.  las.<it  sich 
liisher  statistisch  nielit  mit  Sicherheit  nach- 
weisen. In  Frankreicli  alJenlings  ist  da.s 
Mindermasa  für  den  Mihtärdienst,  das  ISIS 
auf  1,57  m  fiestgeaetzt  war,  1832  auf  !..'»()  m, 
l^O'ianf  1. .').'. und  lK<;Siiiif  l,."  !  m  hei-al.<..'e>etzt 
worden  und  daher  ist  auch  die  Durchschuitts- 
erOsse  der  wiiMidi  AnsRehobenen  (nicht  der 
r  n  t  e  r  s  u  c  Ii  t  e  n ) .  (lio  1 S31  — :U!  1 .6r»7  Iw^trug, 
iülmäldich  zuifickp'^'angen :  im  Jalut»  1873 
em^ichte  sie  den  .Minimalstand  1,(>4(I,  jt<doch 
war  sie  IKS-J  wi.Mler  auf  1.(548  gestiegen. 
Iixb's  ist  man  nicht  lierechtigt,  aus  der 
Herabsetzung  des  Militärmasses  auf  eine 
wirkliche  Yenuinderung  der  Durchsehnitts- 
grOsse  derYhmxosen  m  schliessen,  sondern 
sie  beweist  nur,  wie  M.  Blwk  bemerkt,  dass 
man  zu  der  Ansicht  geJaugt  ist,  dass  es  an 
sich  fOr  die  Mi]itlrtatwidu»it  luinMi  Unter- 
schied  mache,  ob  der  Rekrat  1,56  oder 
l..>4  ni  gitjss  sei. 

UelK^r  die  typische  Körjiepjrrösse  der 
Frauen  liepMi  M  ennr'^r  auss;»*<lelnit''  r^'oliacli- 
t<mg»'n  vor.  (Irn  h  \interliegt  es  keinem  Zweifel, 
ilas.s  fflr  je<len  <Stamm  eine  solche  vorhanden 
ist  und  die  .Me.sstmgsergebni.sH«?  sich  demnach 
sNTnmetriscli  grui)pieivn.  (^uetelet  i7i<*bt  für 
H*'l^'ien  die  (iWisse  der  Knill  im  .\lter  von 
'20  Jaiu'cu  zu  1,574  Meter  auj  also  um  uu- 
gefthr  6  Prozent  geringer  ate  die  der  gleichen 
Alterskla.-sen  iIt  Männer  (mit  1,67'»  iiP. 
Hei  der  Arl»eitt'iitevrdkenmg  Mittelrussiand.s 
beträgt  die  mittlere  Oros8<^  der  20jahrigea 
Frauen  nach  Erismanii  l.."»3(»  m.  7  "o  weniger 
als  die  der  gleichalterigen  .Männer. 

11.  Wachstum.  Die  oben  angeffllirten 
Messnn^n  beziehen  sich,  weil  sie  meistens 
durch  die  TTntersuchting  von  Militärpflichtigen 
erlauirt  wonleii  sind,  iilierwietr'-nd  auf  jung»? 
Leute  im  Aller  von  20  Jahren,  in  diesem 
Alter  ist  aber  das  Wachstum  des  Menschen 
noch  nicht  pmz  vollendet,  und  es  wird  daher 
den  gefundenen  .Mittel wi-rten  noch  ehie  kleine 
(Trüsse  hinzuzufiiiren  sein,  mn  die  ^rpiBche 
Küi-perlilntre  dl  r  vm|1  Hrwaeliseiien  zxi  er- 
lialten.  Zur  iie^tinlnlun^•  der  W  achstums- 
verliältnisse  von  der  (lebiirt  an  sind  .«>eit 
(4>uet<'let  elionfaUs  zahlreiche  Untersuchungen 
angestellt  worden.  Direkte  Messungen  an 
d>-Msellien  Individtien  sind  schwer  in  <Ier 
nötigen  Zahl  auszuführen  und  erfordern  ciuo 
lange  Beobachtungszeit  Leiditer  ist  es, 
l  iiie  rrp,^;,,.  AnzAlil  gleirhzeitipT  Messuufn^n 
au  Individuen  der  vei-scliieileneu  Aitcrsklasseu 
m  vennstalten,  deren  Ergebnisse  dann  das 
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Wachstum  <  le«  mittleren  Menschen  darstellen. 

Dabei  wii-d  allfnlitifr^  V'^-ansirosctzt.  das>  j.-il>- 
ÄJteräklaätie  ilu-e  besouüei\'  t,vj)wclie  Körper- 
gi-58»e  habe.  Die  Richtü^eit  dieser  Annahme 
ei'>ri»'1't  -«ich  in  <ler  Tliat  mi>  den  Unter- 
suchimgcu  von  (ieissler  und  iriUitzHch^  nach 
wdehen  die  MeB6unG^;ergebni«se  bei  einer 

fenüfrend  frrosson  Zahl  von  Kin<leni  von 
'■2  bis  nber  14  Jahren  in  jeder  Altersstufe 
eine  anmlhenid  8ymmetri5«che  Verteiiunp 
um  den  z»jgi^horip:on  Mittelwert  erkeimen 
lassen.  Aus  den  rntei-suohunpMi  von  Bow- 
ditch,  Kotelnmnn,  Roberts,  Erisniann  u.  a. 
^ht  haujitsÄchlieli  henor,  dass  l»ei  den 
Knaben  em  Vx:*seldeunij?te.s  Wnch-Iuiii  mit 
dem  14.  fider  1.'».  Aitei-sjaluv,  also  mit  ilem 
Eintritt  (\ov  i'ni  t  i-tftt  beginnt  mid  etwa 
7.nm  17.  .f.ilnv'  il.mert:  ilann  vPTlniiir^.'itnt 
Bich  (las.sell»e  mehr  und  mehr,  .so  dxus.s  vom 
21.  bis  snm  27.  Jahre  die  Zunahme  weninrer 
a!>  1  im  b'  tr'JL't,  womit  (la.*>  Wiirli>tiim  sein 
Ende  cnvicht.  Mit  dem  TM.!.  Jaluv,  oder 
selbst  noch  früher,  ))e^irmt  allmählich  eine 
RiickliiMnuir.  ein  At^uile.s  Zu.sunmeiisitiki  ii 
des  Körpers,  das  nach  i^uetelet  in  Belgien 
Ua  zu  den  hnchsten  Altersstufen  über  7  cm 
betragen  soll.  wnhn>nd  es  nach  EriBinann 
bei  den  russischen  Arbeitern  Ijts  »um  öl». 
Jalm,'  um*  l.O  cm  envicht. 

Die  Mfid<"hen  sind  in  den  ei-steu  Kinder- 
jnh!"»^ii  ujeistens  etwits  ^:W»s.ser  als  dio  KuaU.'n. 
im  Alter  von  8— lO  Jalu^?n  wenlen  sie  von 
(tit  sen  moistens  überholt.  .iIht  schon  mit 
1 1  .hihi-en  tritt  —  fiitsjifpchr.rifl  fl.^r  fi-rih'"'i'»Mi 
i<]iit\\  iv  kelung  der  Ue.s«'hle«  hti<ixMle  —  bei 
ihnen  die  Periode  das  raschen  Wachstums 
ein.  innei  balb  wolr  li.-r  sie  l»is  zum  1.").  Jahiv 
Kr<)t^r  äiuü  als  die  gleielialterigea  Knaben. 
Hit  dem  20.  Jahre  seJieint  das  weibliche 
Waehstuni  iruf  \v\<^  vollständig'  al'u« - 
schlössen  zu  sein.  Das  Zusammeuäioken 
▼on  der  «weiten  Hälfte  der  vierriger  Jahre 
ab  tritt  in  der  Ensraannsehen  Tabelle  beim 
weiblichen  Ge.-jchlecht  stärker  hervor  als 
beim  männlichen  und  l>eträirt  im  «ranzen 
gegen  3  ( in. 

12.  Einwirkung  von  Beruf  und  Wirt- 
8chaft.sla£C.  Von  iM-sondeivm  Intei-csso  für 
die  SoziaTwissen.sehaft  ist  die  Fratje.  ol» 
Bomfsart  und  Lr-bensverhältnissc  in  i:Tn-;-piT»n 
BevölkenniK^iiia^sen  einen  erktMiaUiitiii  Em- 
fiuss  auf  die  Kör{X'!^ix"».si^<-  ausüben.  Nach 
der  neu<'n^n  I  Di«  r>iiehung  ist  man  bis  zu 
cinom  gewis-sen  (irado  berechtigt,  diese 
Ynge  zu  Itejahen.  So  geht  aus  einer  ans^ 
führlichen  Tabelle  Kri>innnn>  ht-rvor.  dass 
unter  den  untersuchtou  mittclrusäiächen 
Arbeitern  die  BanmwoUspinner  in  idlen 
Altei-sstufen  (üuistius  2—3  cm)  kleiner 
sind  alü  die  iiaudwerkcr  und  Tagelöhner. 
Man  kann  diese  Erscheinung  nidit  darauf 
zurückffllüi  II.  da.ss  zu  tb'r  verhältnismässig 
leichten  Arbeit  der  Spinnerei  von  vornherein 


1  nur  tichwächliehe  Persoron  bestimtnt  wftrdeo; 

w.^Ich.'   für   iraiidw.'ik''i'    und  Tair'^lOhner 
1  ertoiilerliche  Körj^erbescliaffeuiieit  uicht  be- 
jsSssen.  Denn  die  Bestinmrang'  der  Kinder 
I  zur  FabrikaTix  it  (litt  so  fridi  'Iii     —  die 
Messungen  begaimou  mit  zehuiäliri^eu  — 
dass  ünterscheidungen  der  geoachten  Art 
schwerlich  gemacht  wenlen.  vielmehr  l«t 
vor  allem  die  Berufsart  der  Eltern  ent- 
scheidend und  der  grösste  Teil  «ler  in  den 
Baumwollfabriken      be.*4cliäftigten  Kinder 
stammt  von  Fabrikarbeiteiii  n\>.    Es  .scheint 
al.so  nach  diesen  Beöljiu.htuagen.  dass  der 
Aufenthalt  in  den  Fabrikräumen   auf  da^ 
Wa(  li>hnn  der  jungen  Generation  nnirftn^tii: 
»•uiwukt.  und  so  niag  allmiUilich  eine  erb- 
liche Schwächlichkeit  entstehen,  was  ttbngiens 
auch  dmxh  andere  Symptome  (s.  u.)  he» 
ätätigt  wiixL 

Die  Beig^lente  machen  häufig  sdhou  für 
das  Augenmass  den  Eindnn  k.  da^•>  sie  di'- 
i  normale  Durchachnittsgi\>säe  nicht  besitzen. 
I  Damit  stimmen  die  von  Gdsster  und  ÜhHtxscfa 
initget<'illen  vergleichenden  Talndleu  fifw 
die  Körpergnisse  der  Kinder  der  l-loi-gleut» 
I  im  Frei  berger  Bezirk  imd  der  Schiller  der 
Brugerschulcn :   die  erstere  war  in  allen 
Alt<'rsklassen  kleiner  als  die  letztens.  S- 
,  war  die  mittlere  Gröb»e  bei  Knaben  und 
I  Mädchen  in  cm 


Alter 

7-  8  J. 

8-  9  .T. 
11-12  J. 
12  -13  J. 
13-14  J. 


KnaWu  Mftd^hen 
Rergl.  Bürger.Hch.  Borgl.  Bürgersok 


111,4 

»34,8 


U3,8 
"9,7 

i43,o 


111,6 
116.3 

130.3 
135.2 
140,7 


134.2 
i3S,3 

145.« 


Einige  Anhaltspunkte  zur  Betuteilnng 

/ii.>ainmeulmnges  zwischen  Benif  m>l 
Körpergrösse  giebt  auch  die  Aushebunes- 
statistik  der  Schwei«.    Wenn  diejenigeo, 
I  die  das  Mass  von  l.r>(j  m  nicht  erreicneo. 
!  als  klein,  und  die,  welche  l.»>9  m  öber- 
j  schreiten,  als  gross  bezeichnet  wenlen. 
I  lieferten  unter  tien  Rekniten  der  Jahre  18>4 
I — lss()  die  Schneid'^!'  den  irWissten  Proxeiif- 
:  sjitz  von  Kleinen   und  den  kleinsten  von 
I  Gj-o.s-sen.  nämlich  l>ezw.  3G  und  6  Pnizont. 
I  Von  den  Fabt  ikarbeiteru  oluie  nähere  ß»> 
I  Zeichnung  waren  25 "  0   klein   und  U"« 
I  gn)s.<? :  von  den  Spinnern  und  Webern  22** 
klein.  in"fiss:   vnn   ih-^u   K^rlf-  mv\ 

I  Sesbelflechtern  2ä".o  klein,  12  "  0  gi-oss;  von 
den  Tabak-  und  Zigarrenarbeitem  21  ^  klein, 
f  l»j"o  uiK-^s.  Dagegen  überwiegen  lici  «l^^'n 
Bierbrauern  die  Grossen  ausbcroi-dcntlit^ 
stark  Über  die  Kleinen  (39  gegen  1  *^/o).  mehr 
oder  weniger  auch  bei  dm  Zimmerleuteii. 
den  Fuhrleuten  und  <len  MiiUern  (lx?i  allen 
diesen  23  gegen  6^0),  bei  den  Metzgern 
(21  gegen  7"o|.  bei  den  Schiffern  iW'J 
Flössen!  (26  gegen  3%),  bei  den  Geibeni 
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(20  g^en  6%).  Schlüsse  sind  indes  aus 
diesen  Zahlen  nur  mit  gs^Sasfeer  Voinoht  zn 

ziehen.  Nain-Mitlirh  häni^  die  Ent»  li.«itlnnjr 
filr  ein  Handwerk  weit  mehr  als  die  für 
die  Fabrikarbeit  von  den  indiNiduellen  Ver- 

hältniR«»'ii  «l-r  juiiirini   T,i-ut>'  ali   und  ilic 


spiter  «ber  doch  dei-  aomuüe  etluiisoke  Typus 
errddit  ^rde;,  eradidnt  nach  Erismanns 

Uiiti>rsiichuti£;<">ii  >i  hw Irlich  berechtigt. 

Livi  zeigte  aus  deti  £i;^buifi8ea  der 
italienischen  HeknitieniniuBStraslik  in  den 
.Tiihiv  ri  isso — 1884.  thiss  in  den  untersuchten 
üü  liezii'keu  der  Provinzialhauptätfidte  die 


meistens  die  Ursache  der  Wahl  eines  be-  Studenten  und  Beamten  im  Mittel  durf^hweg 
stinunten  Berufs,  nicht  die  Folge  desi^elben.  die  I^^ndleute  an  Kön)ergröeiee  flbertrcffen 


"Wenn  wir  sehen,  ilass  unter  den  Studenten  ] 
43 "o  vgrosse--  «luf  3^1)    kl. 'in»'    kuinm'  ii, 
SO  dürfte  dies  vielleicht  mit  der  grßäseren 
Wohlhabenheit  der  BeTölkeranxescSidit  zu- 
sammenhängen, au.«  <1i^r  die  Studenten  haupt- 1  Kategorie,  iinii  uiiiinTsrits   auf   1(¥>  Stn- 
sfichlich  herA'orgeheu.   Auch  andere  Berufs-  dcntea  von  kleiner  Figur  (unter  1,60^  m) 


In  den  Bezirken,  die  überhaupt  den  grössten 
PniziTitsiitz  von  grossen  Firmen  (von  1,7(>  in 
und  melu*)  hatten,  kamen  auf  lOU  L^d- 
leute  von  grosser  Figur  158  Studenten  diefler 


arten,  die  dem  Mbfreriiohen  Mittelstande 

ent.«pre<  hen.  li>  {>»rn  günstige  Zahlenv»  i!i;Ut- 
nisjse.  S(>  du-  Lehrer  mit  H6**o  grosstMi  auf 
1  "o  kleine,  die  im  Handel  und  Bankwesen 
beschäftigton  mit  31  gegen  G"  o.  die  Photo- 
graphen mit  29  gegen  .').  ilie  Post-  und 
Telegi"aphenbearaten  mit  2S  gegen  T'^  o. 

Ueber  den  Einfluas  der  günstigen  oder 
ungünstigen  wirtadiaftlichen  Lage  der  nntor- 
suchten  Individuen.  unabhäiiiriL'  s'on  <lrr 
Berufsirt,  liegen  auch  noch  einige  auderu,--.-^..^  -..«v«,  — 
Beobiu  htungen  vor.  So  fand  Landsberger,  |  Uelne  and  19,1 '^  o  grosse  Figuren, 
<\^T  »las  "Wachstum  von  1(14  Kindern  während 
der  Dauer  der  S<'hulpfli<'ht  individuell  ver- 
folgte (die  Zahl  ük  hmolx  allerdiutrs  bis  auf 
.37  zusammen),  dnss  die  DurchschmttsgrTw^.'ie 
der  Kinder  aus  der  armen  Klasse  beim 
Beginne  des  .schulpflichtigen  Alters  106,1  cm 
betrug,  die  der  Kinder  ans  wohlhabenden 
Ständen  aber  10R.9  cm.  Zwd  Jahre  ^pAter 
waren   die  erst.KH   Iii-   zu   dem  Dui-ch- 


167  Landleute.    Je  raelir  der  Ptoaentsats 

dAr  crrosfscTt  Figtu^n  Oberhaupt  abnahm, 
um  m  ungünstiger  stellte  sich  das  Verliältnis 
für  die  Landleute,  und  in  den  BezirluHB,  in 
denen  der  grosse  Wuchs  am  seltensten  war, 
kiunen  auf  UM)  I,Andletite  von  gros.ser  Statur 
423  Studenten  und  auf  KKi  Studenten  von 
kleiaer  Statur  2^  Landleute  dieser  KafaE^;one. 
Wenn  »di  andreraettn  hemmntellte,  dan  in 
il>'n  i>i-f.  n.  ili.^  wciiitror  ids  m  uher  dem 
Meere  liegen,  im  ganzen  Kfiiiigreich  16,7  "o 

in  den 

höh'T  g'^legcnen  dagegen  22,7  "*o  kleiii»^  und 
13,1  "u  tar)sse  Figuren  vorkomme»,  wini 
dieser  I'nterschied  w.ihisrtirinlich  weniger 
unmitti'll.ar  durch  die  Höhenlage,  als  durch 
die  uugLui>tiu'''reii  Wii-tschafts-  imd  Eniäh- 
ningsverliäitiass*'  in  dm  hoohgeiegenea 
Gegenden  veruiäacht 

18.  BnwtimifBaff.  Lnnfi^enkapaiitftt 
r>r-r  Bnistunifann-  zovst.  v\'<c]i  li.>tiinnitr'r  als 


schnitt  116,7  und  die  letzteren  bis  11!).6  die  Körperläiige  den  Charakter  einer  typischen 


gewachsen.     Der   anfibigliche  Vorsprung 

der  Wohlhaln^nden  hatte  «irh  al>"i  wahi- nd 
des  S<-hullel)ens  nicht  metUicli  v<  rgru.-.M-rt. 
Katth  Roberts  hatten  die  von  ihm  unter- 
suchten Kinder  aus  den  wohlliabendeiiKhvssen  ,  sammennang  mit  der  KOnx 
im  Alter  von  10  .lahi^n  eine  mittlere  Gnitise  |  absolutes  Mass  ist  im  allgemeinen  von  pre 


MassgrOsse  und  besitzt  zufjleich  eine  gi-<J8se 
n.'d.  uhini:  für  iVw  Bfurt'  ilung  der  allge- 
meinen KörperkousritutiMii  der  Cutersuchten. 
Er  steht  in  einem  zi>  ndich  einfachen  Zu- 
sammenhang mit  der  KönjcrOTÖsse  und  sein 


von  13."»,7,  .\rbeiterkitider  dagt^g«'ii  nur  eine 
solche  von  120,3  cm  und  bei  Fünizehn- 
jährigen  waren  die  entsprechenden  Zahlen 
161.3  und  ir)3.S  cf.1. 

Auch  Pagliuui  hat  der  Provinz  Turin) 
ähnliche  Unterschiede  konstatiert.  Er  fand 
z.  B.  für  folgende  AltrTskla?>''ti  'Ii-'  Körper- 
gix>ä&c  bei  Junderu  der  « olüiiat>eiidcn  und 
der  armen  SJasse  in  Centimetem: 


Alters  jähr 
11 
12 
IS 
14 
IS 
16 
17 


Knabf'ti 
wohlh.  arme 

133,6  l«8,S 


Mäilchfn 
woiüL.  arme 


142.  > 
150.6 

163.S 
164,0 


132.5 
138.6 
140.0 
148.6 
151.2 
«5 ',4 


139.4 
M6.4 
152.1 

'54.3 
"55.3 

155-3 


«30.0 

i3«;-2 
138.5 

>44-5 

M5,o 


Pagiianis  Ansicht,  dass  dmch  düiftiges 
lieben  nur  die  Entwiokeluug  verlangsamt, 

Zmito 


ringerem  Intei-ess»?  als  .sein  Verliilltnis  zu 
der  letzteren  (hiisse.  Als  normal  kann  man 
bezeichnen,  dass  derBmstimifonirliei  zwanzig- 

iähriu''U  'M.lnu'  rn  l'-fo  iin'lir  als  die 
hall)«  Körper  länge  beträgt.  In  der 
Peri<Kle  des  stärksten  Wachstums  (von  13 
bis  16  Jahren)  bleibt  ^r  ungefähr  um  J — 'l'^io 
unter  der  halben  K/irperläng»'.  wäluvud  er 
in  dem  frülu.'n?n  Kitidesalter  die  letztere 
wied*'r  um  einige  Pr"Ziiit  übeitrifft.  Seine 
i^'isste  Entwickeliiug  al>er  erreicht  der 
Brustumfang  nicht,  wie  die  Kürperlängo, 
gußfia  Ende  der  zwanziger  Jahre,  sondern 
sein  Mittelirert  nimmt  langsam  noch  "weiter 
bis  ircgen  das  70.  lA'bensjalir  zu,  so  dass  er 
iu  dcu  höhereu  AJtcrskkssen  die  halbe 
Kürperlänge  durchschnittlich  um  J>— 6*Vo 
ülMMyt  litvitet.  In  manclx'ti  Fäll-  n  winl  dies 
nach  Ki'ismaun  dui'ch  die  Entstellung  von 
Lungenemphysemen  zu  ertdftren  sein^  haupt- 
I.  26 
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pBchüch  aber  durch  eine  zunehmende  Fett- 
ablagerung uiiil  iiK  h  (laduivh,  ila.ss  in  ilor 
ArbeiterbeTölioruug  bei  foiltiultreiteudem 
Alter  dne  Andese  stattfindet,  bei  der  voi^ 

zngsweise  <lie  kräftiger  geUiuten  Ti;ilj\ iiln.'ti 
überleben.  Bei  «leu  Frauen  iS^^st  sieh  der 
eigentliehe  Brustumfang  wegen  der  Ent^ 
wickehing  der  Brustdrüsen  nicht  isr»  gi-nan 
ines*>eu,  wie  bei  den  Männern,  <loeh  betnigl 
tlie  Unsicherheit  juich  Erisinjuin  nur  etwa 
3  mm.  Auch  bei  dem  weiblichen  Geschlecht 
irt  in  den  Jahren  dt«  rascheren  Wachstums 
der  Brustumfang  kleiner  ids  die  liallx;  Körper- 
läuge,  betwuders  vom  11.  bis  zum  14.  Lebens- 
jahre, in  wdcher  Periode  die  Differenz 
— 4^/o  Wträgf.  Die  vr.ll-'  AusbiMuMj^  er- 
reicht der  Bnistumfang  der  Fr.iii«  n  --chon 
im  20.  I>ebensjahre  mit  einem  I  i  Im  iscIuiss 
von  4 — 4*-2'';o  über  die  halbe  Korpf  i  liinge. 
In  der  Mitto  der  zwanzig<'r  .lalire  tritt  eine 
laugsam  foftsdueilende  A)  nähme  'ler 
Mes^ungserRebnigse  ein,  die  aber  wesentlich 
nur  durch  die  Krschliiffung  der  Brustdnisen 
verursacht  zu  >cin  scheint.  Das  Verhältnis 
des  Brustum^gies  der  Männer  ui  dem  der 
Wanen  in  den  zwanziger  Jahren  ergebt 
tdch  aus  den  von  Erismann  mitgeteilten 
MetÄungen  gleich  104,.') :  KHJ. 

Die  durch  Rasse  und  Nationalität  l»e- 
dlngten  rntorscltifde  im  Brustumf;ing»_'  sind 
nicht  uiiU.*<lcul«_'üd.  Den  grösstcn  Mittel- 
wert, uämhch  IIMJ  cm,  wei.sen  die  von 
(Juetelet  angeführten  schottischen  Soldaten 
auf.  In  AjTierika  dagegen  fand  man  nach 
üoidd  bei  der  militärischen  Untei'siichung 
von  2127  in  Schottlaud  eeborenen  Personen, 
unter  denen  sndt  allerouiga  auch  viele  Un- 
tfinfrlichr'  liofandin ,  nui-  einen  inittliM  i'n 
Bnistumfong  von  ^7,0  cm.  Bei  den  weissen 
amerikamsenen  Soldaten  war  der  mittlere 
Brustumfairp:  narli  Gould  J)l  <--m  und  das 
Yerhälüiib  ilew»elU;u  zur  halben  KrirjK.  iläii^^e 
1,0()G.  Bei  den  S«?eleuten  wmxin  die  ent- 
^rechendeu  Zalilen  8ft.2  cm  und  1.0ü4,  l)ei 
291  Studenten  von  Hai-vanl  und  Yale  College 
89,7  cm  und  1,<J38.  bei  den  indianischen 
äoldateu  (Iroketienj  %,5  cm  und  1.U2,  bei 
den  NegerBoldaten  89  cm  und  1,(»(>1,  l^ei 
den  MuMten  Ss,7  cm  und  l,i ).").'>.  Bei  4(»2 
Soldaten  von  d»>nt.scher  Gebiul  mit  einem 
alfsoluten  Mittrlwiit  von  91,2  cm  stellte 
eich  das  Verhältnis  Ktir  ii;ilben  Körjjerlüng»? 
auf  1,<»87.  Bei  :^92  w  in  tt-  mlx-rgischeu  Sol- 
daten von  2<)— 21  .lahi-eu  iand  Fetzer  den 
mittleren  Brustiuufang  gleich  S5  t-m  und 
die  relative  OrOsi«  desselben  r  :  ],(ii7. 
Diese,^  Kru'  I  nis  ist  wegen  der  selu-  sti-affen 
Aimehung  des  Massbandes  walii-scheinlidi 
vaigldchsweisc  etwas  zu  niedrig  Bei 

'}  I>ie  nach  Goold  mid  F«tzer  angegebenen 
Masse  des  BrastuufBoces  sind  die  If mdzableu 
ans  den  Meunngsergebnisseu  bei  tiefem  £in- 


den  2«  I jährigen  deiitS4_hen  Mditärpflichtigen 
in  Tt'li  ii  wiU"  nach  Snigiivff  der  absolute 
Bi-uiitumiang  bä,7  cm,  der  relative  1,047, 
wahrend  die  entsprechenden  Zahlen  ffir  die 
militärpflichtigeu  Kusst^n  narh  ilemselln  ii 
Autor  SO,^)  cm  und  l,'Mi«>,  für  <lie  Polen 
H4,r)  cm  und  l,04f»  l»etrug>Mi.  Bei  den 
jJihrieY'n  Arbcitc-ni  Z'  iitialrus.slands  betrug 
nach  iliiainaau  dii  .il)r»oiute  BnubtUiufaug 
K'}.9  cm,  bei  den  4iiiälu'igeü  88,8  und  das 
Verhältnis  zur  hallw:>u  Körperlänge  war 
den  ei-sten^n  l,it2l>,  bei  den  letzteivn  1,<»51. 
In  der  Srhweiz  hatten  von  den  in  den 
Jahren  1SÖ4— untersuchten  Heki-uten  2G  ^.a 
einen  relativ  kleinen  Brustumfang  (weniger 
als  «üe  lulbo  Kr»rj)erlänge  b*'ti-;it;>'ii<l)  uihI 
2S"o  einen  relativ  gix)s.seu  (melu-  als  l,Oü 
der  halben  Körj)erlänge).  Das  typische 
NornialverhiÜtiii>  winl  demnach  eine  Kleinig- 
keit über  l.tiH  Uitragen.  Besonders  gfliistig 
gestaltete  .vieh  das  VerhSltiUB  in  den  Kan* 
tonen  Tes.sin  (0.">"o  mit  grossem  Bni.stiun- 
fang»'),  Zug  (61  "o),  L'nter>\alden  i'>2  und 
47  ^'.0),  Fiviburg  und  Waadt  (je  36  "  w):  Ite- 
sonders  ungünstig  dagegen  in  tiiaubünden 
(^**/o  mit  kleinem  BiUBtumftnge),  Basel* 
Suidt  (86  »0),  Glanis  (36«/s),  Solothum  (32 »/o), 
Schaffliausen  (M  ^  o). 

Sehr  mangelhaft  er\veist  sich  die  Ent- 
wickelung  des  Brustiitrif;inir''s  litn  den  ru.*- 
sischen  und  ]>oluii>chcn  Judim.  >iach  Snigireff 
bcti-flgt  derselbe  bei  den  Zwanzigjfthi-igen  in 
Polen  nur  SU,1  cm,  in  Litauen  nur  nu,(»  cm 
untl  in  V>eiden  lilndem  wai-  die  Verhält- 
niszold  zur  halben  Kürperlänge  (i,994.  ids<i 
kleiner  als  1.  Bei  ööU  galizischen  Juden 
(von  20—25  Jahren)  fand  Kopemic^  einen 
mittlere  n  ]?nistumfang  von  nur  79,4  cm  und 
die  Verliältuiszahl  U-rechnete  sich  danach 
zu  0,973.  Bei  KKI  .luden  in  Kiga  dagi>gen 
betrug  nach  Bleclumiiui  Alf  ab.^olute  Zahl 
83,2  cm  und  die  relative  1,<)2.'},  wjis  sich 
teilweise  dadurch  erklärt,  da<s  die  gemessenen 
Personen  im  Alter  von  20- -.')(» Jaliren  stan- 
den: vielleicht  aber  befanden  .sich  diese 
grossstädtischen  Juden  auch  in  einer  Ix'.sseren 
wirtschaftlichen  Lage  als  die  übrigen.  Von 
fremden  Rassen  sden  nodi  die  Neoseettnder 
I  rwähnt,  die  bei  einem  absoluten  Bni.-tuin- 
i  faiigi^  von  iüJJH  em  (nach  Thonips«:>n  bei 
jTopinard)  doOT  wegen  ihrer  Itodoutenden 
Körperlänp-  mir  eine  Kelativzald  von  1,<)28 
aufweisen ;  fci  iier  dit!  Todas  in  den  Nilgliiris 
mit  der  absoluten  Zahl  81,8  und  der  relativen 
l.'ilS  und  andere  liietlere  Stämme  dem- 
seilten  Gebirge,  bei  welclien  die  entsprechen- 
'  den  Zidden  nach  Shoit  76,6  cm  uikI  0,976 
betragen.  Im  aligemeincu  ist  in  rein  aiithro- 


iitiiiLu  und  vollem  .Ausatmen.  Die  übrigen  aber 
bezieben  dcb  auf  den  Brustumfang  bei  ruhigem 
Atmen,  der  um  etwa  1,3  cm  kleiner  ist  als 
jener  Mittelwert. 
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[X)lcigiw-hfr  B'^'7:i<'}ni!iir  n^w-h  zu  WinfMkon. 
(lass  U'i  lUii  erwachsenen  Milnnt»rn  ilcr 
r»-V*?rsrhu—  l.s  Bnistumfiuiges  rtWr  <li.' 
hiiiy-  Körj><»rIänR>»  niit  gmssor  H»'iL'f>Iimls>ii^- 
kf'it  lim  sf>  nielir  abnimmt.  j*>  gnissor  ilio 
K/'iqx'rlänfr»'  ist.  Die  kleinen  I^'ute  \m\>on 
älfio  veriiftltnisinftaBig  einen  grOeseren  Bnist- 
rnnfenf!:  rIb  die  grocisen. 

.1.11  ZusamineriliaiiLr  .l.  r  1?.  ruf>- 
thatigkeit  mit  der  Eutwick<'lnntr  des  Hnrsi- 
umfanpefs  betrifft,  so  er^relnm  di«-  Tal^'Uen 
Erisinanüs  Wi  den  mittelni'^^i-f  h.  ii  Ail-  if-  rn 
eine  ungünstig»?  Steilung  der  iUiuniwt.ll- 
sjiinner  gegenüber  den  Handwerk«Tn  und 
Tagf-lOhneni.  <)bwoh]  die  KörjM'rlilnge  der 
ersteren.  wie  ol»on  erwähnt,  nierklieh  liinter 
der  der  letzteren  zurückbleibt,  ist  bei  jenen 
«lennoch  auch  da»  VerhiUtnis  deA  Bnistum- 
Eanges  tm  highen  KOrporlänge  kleiner  als 
bei  »Ii.-«'  11.  D'-r  jibsolute  lirusninifang  der 
aOjfthrigen  Baumwolkpianer  betrilgt  Sl.<i  cm. 
tler  pelativ©  0,995,  wahrend  »ich  l«'i  den 
glejchalti'rii.-en  Handw  .«rk<Tn  <lies«^  Ziffern 
auf  S4,y  i-ni  und  und  U'i  deti  Tage- 

löhnern auf  S.'),.'!  und  l.iH  stellen.  Für  das 
Alter  von  r»*»  .Tnhren  sind  di»*  ent- 
spr»H-henden  Ztililtii  in  i  den  Sj.innerii  S4.2 
und  I.OH,  |)ei  den  Handwerk-  tn  "'T.  l  nud 
l,<fc')(»,  bei  den  Tagelöhnern        und  1,00». 

Nach  den  sehwenserischen  Rekniten- 
iiiit>-i>iirlnini:i^ii  ül"T\vi'-ir1  <i<T  Lrri.>?''  I'nist- 
umfoDg  (iiü  obigen  Sinuc)  besondei-s  l>ei  den 
fiial»raiiem(60'vi>>,  den  Manrem  und  Gvj.sen» 
(fiO*/»),  B.'1-gleuten,  Kalk-  und  Ziegel- 
breniiern  und  Metzgern  fmit  je  t-t"o).  l>'r 
kleine  Bmstnmfang  dai:- l.  u  herr-scht  am 
meisten  vor  l>ei  »len  Tageirihnern  ohne 
weiten?  Bezeichnung  ( .'»7  "  0 ).  deti  nicht  nühcr 
U-stimmten  chenii.s«'hen  (lewerlx'U  (r»l"i)), 
den  Korb-  und  Sesselflechtem  (•lii'^.Q),  den 
Hotesdmitzem  raid  BiMhaiiem  (43*-o).  den 
Barbieren  und  PhotCLn^ii')!.  ii  imit  j»'  ll'*ol 
«len  Spinnern.  Webern  und  Fabrikorbeiteni 
ohne  n£ber«  Beieidurangr(3K'*:o>.  Im  flbri|!ett 
güt  amh  liir-r.  was  ..Ir.-n  üln-r  den  /u- 
siniitiealiang  der  lieruf.-^waid  mit  der  ge- 
gel>enen  Krirperlws^/haffeidieit  gesagt  ist.  — 
Ein  botleutäiunes  "M'^rlciuid  zur  Iteuileilung 
der  Körperl»eschaffeiiiieit  ist  auch  dicLungi'n- 
kajtazitAt,  wie  sie  sich  mittels  des  Spiro- 
meters bestimmen  iäast.  Nach  den  ameri- 
kanischen üntersudiungen  hatten  1491  Sol- 
daten aus  dersell>en  Gnlssi^iiklass«'  i  zwisc  hen 
tMi,5  und  engl.  Zoll)  eine  diuxhiK-hnitt- 
Gche  Lnngenkapcätit  von  185,4  Knbikzoll 
\uv]  <][>•  i  xtiTmeii  Y:Wj'  diiL'cn  bis  unter 
iH»  und  üi«  1  1-7 '>  Ku!.ik/.-  ll.  Die  (iruppie- 
nmg  nach  d« m  Hiuumiiügesetz  tritt  nicht  so 
befriedii.«  ml  \s  ie  l>ei  der  Köii)erliini:c  und 
dem  Bi  u?tuui{4Uige  hen'or.  doch  ei-gicbt  sieh 
eine  bet^jcre  Symmetrie,  wenn  man  statt  1  sr> 
den  Ausgangswert  190  wählt.  Im  grossen 
and  gau2en  wSchst  die  Lungenkapazität  so- 


■  350 
1420 

I  s6o 
1770 
i86s 


wohl  mit  d«'r  Kör|KM-l.'lnge  wie  mit  dem 
Brustumfange,  doch  l&.»<st  sich  in  dies<»r  Be- 
ziehung nur  eine  empirische  Kurv  und 
keine  eigeutlidie  üesetzmAssigkeit  feststellefl. 
Bei  den  f^Srntiiehen  gemesaenen  gesunden 
Weis.H»'n  l)etrug  die  Lungenka^tazität  dun-h- 
schnittlich  183,0  Kul»ikzoll  (Im  einer  diuxh- 
fdbnittlichen  Kflrjierilinge  von  07,14  Zoll). 
Bei  den  nicht  im  nnnnalcn  Ziistaivb'  befind- 
lichen dagegen  nur  lOOJl  KubikzoÜ,  bei  den 
Negern  164,2,  bd  den  Indiauem  185i,l  Kn- 
hikztH. 

ragli-iiii  fand  l>ei  den  von  ihm  unter- 
suchten Kinilem  unil  jungen  lieuten  l>edeu- 
teude  Unterschiede  der  Lungenkapazität  nach 
<ter  wirtsehafdidien  LAge,  wie  Agende  Bei- 
spiele (in  ocm)  zeigen: 

Knaben  MiUlcheii 
Alteraj^üir       woUh.  anne       wohlb.  arme 

11  »717   '580  1570 

12  1868  1860  1750 
1!             aoaa    1980  1865 

14  2305  20125 

15  2S70  3380  3343 

16  3060   2485  2223  — 

Tiei  i|en  wohlhalwiiden  10 jährigen  Män- 
nern Itetmg  die  Lung<>nkapazität  39.'j<>  ccm, 
für  die  gleichalterigen  aus  der  ärmeren 
Klasse  angeblich  nur  3125  cm,  doch  war 
die  Zahl  der  Beobachttingen  tn  gering,  lun 
t^ine  ziifiUIige  gi^ts.se  AV»weichuny  vom  nor- 
malen Mittel  auszuschlietisen. 

14.  Körpergewicht  Die  Messungen 
des  KörjMMp'wichti  s  der  Erw-achsrti'^'ti  lassen 
sich  nicht  symmetriscii  um  emen  Mittelwert 
gruppieren,  jedo<  h  ergeben  sie  einen  Ilaupt- 
w'-rt,  iiTii  den  die  grösste  Dichtigkeit  der 
FiÜlc  aiiiiriU  und  von  dem  aus  die  Di(.*htig- 
keitgkurve  nach  der  j>ositiven  St^te  hin  sidi 
etwas  weiter  ausdehnt  aJa  nach  der  negap 
tiven.  AnnShemd  kann  man.  wie»  oben  er- 
wähnt.  dt-n  Verlauf  >!>  1— Uh  u  'Itirch  eine 
Binouiiallonncl  uuttr  der  Auualimo  verschie- 
dener Wahrscheinlichkeiten  fOr  die  positiven 
uri'1  ii'-L'af iveiL  ELiiir-utarabwr-ichnngen  dar- 
stellen. 1».  r  liauptweil  ist  atH^r  in  diesem 
Kalle  sowohl  von  dem  Zentral-  oder  Median- 
werte,  als  auch  von  dem  arithmi^tischen 
Mittel  vei-schi«^Mlen.  Die  /..üiJieic^hen  ameri- 
kanischen MessungiMi  haben  die  .schon  von 
Qucteiet  ausgesprochene  Kegel  bebtätigt, 
dass  sich  die  Gewichte  der  Erwaohsenen 
sehr  nalie  wie  die  t^liuidiTite  ihrcr  K'"r]M  r- 
längcu  verhalten,  also  nicht  etwa,  wie  rein 
geometrisch  tn  erwarten  wflre.  wie  die 
Kuben  d»>r  Iftzt'^n  11  'iir->'.  Annähernd 
stehen  die  Clewichte  auch  im  einfach  äu- 
suminengesetztt.'u  Verhrütnis  von  Kfirperilnge 
und  Brnstiniif.iiig.  R^trachtet  man  dap'ecren 
eine  (iesiiiutli.  it  von  Menschen  iu  ducm 
Wachstum  vom  ersten  Kindcsalter  bis  zur 
vollen  Eutwickelung,  so  findet  die  (iewichts* 
zimahue  in  einer  ungleicluuä^igen  Weise 
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statt,  und  zwar  m\  starkstoii  in  der  Pubor- 
tätsponodo  vom  ]  1.  his  zum  17.  Jahn?,  in 
welcher  dies»  II »e  nat-h  Einsmann  im  Ver- 
hältnis der  2.7ten  Potenz  der  KöiperprössüC 
fortschreitet.  Vom  80.  Jahre  alt  ist  die 
mittlöre  Gewichtszunahme  nach  (^uetelet  und 
Erismann  nur  noch  unbedeutend  imd  mit 


au.H  der  letzteren  aber  nur  »  in  solches 
26,0  k<r.  lind  l)>^i  d^n  Mä<lchen  waren  di-'^ 
ent.*jpi^H:lu»iKlen  ZahN  n  28..')  und  26.0.  B^'i 
den  IGjährigeu  Jüuglinj;>  n  war  der  Dun^h- 
schnitt  für  dli'  eine  Klasse  51,5  und  fOrdie 
andere  41..^  kg. 

15.  Annmfuff,  Hub*  luid  Draek- 


dem  5' >.  Jahre  tritt  ein^'  lan:r>ainf  Almahme  j  kraft.    Bei  den  jidiw^-'izf'i-lscluMi  !?-^knTt.- 
ein.   Bei  der  Masse  der  Bevuikeniag  spieU  wird  auch  der  Lmiai^  des  Uberanu»  g^e- 
also  die  in  den  tvohlhabenden  Stftnden  oft  messen,  der  ja  einen  ScMum  auf  die  Mti»> 


zu  beobachtende  Fettleibigkeit  in  den  mitt- 
leren Altersstufen  keine  erhebliche  Bolle. 
Alf«  bemerkenswerte  Rassenunterachiede 

seien  erwähnt,  da'*.s  die  Irokest^n  der  ameri- 
kanischen Armee  ent.sprechend  <ler  bedeu- 
tenden  Gn">ssM  ihrer  Körperlänge  sowolil 


kelkraft  ^oslattet.  Als  s^ioss  gilt  dies^'i 
Um^ug,  wenn  er  mehr  als  ^<«,  als  klein, 
wenn  er  weniger  als  der  K5rperläng» 
beträgt.  Im  ganzen  hatten  von  aeu  Ge- 
messenen der  Jahrgänge  1884 — 86  13^« 
einen  grossen  und  22  **ro  einen  kleineu  Arm- 


wie  ihres  Bru.stiunfanges  ein  mittleres  Ge-  [  umfang.  worauB  man  schliessen  kann,  dass^ 
wicht ')  von  TH.s  kg  a>ifwie.sen,  wähn^nfl  das  [  der  Mittelwert  ungefälir  0,l's2  der  KörjK^r- 
der  Midatten  nin*  G.').8,  das  der  Neg.  i  ü  1,9,  länge  beträgt  Die  stärkste  Kntwic-kelnii^ 
das  der  weis.stMi  Soldaten  64.4     betrug.  Da.s  I  zeigten  AKieder  die  Bierbrauer  (44  ^  o  gros«. 


Durchschiüttsirt  wii  ht  l  iiuT  in-n-;s.>n  Zalil 


von  1  2 " 0 


klein),   ungünstig   dagegen  standen 


Bayer«  betiaig  nach  Bciiistciti  ü.».."»  kg.  das  namentlich  die  Korbflechter  (11 "  o  gront,. 


Ton  272  Magyaren  nm  60,7  kg.  I>i' 


zeu- 


:^9^  o  klein),  die  F^abribarbeiter  ohne  näheiv 


tralrus.sischen  Arbeit  r  hatten  nach  Erismaim  i  Bezeichnung  rrmss. 


im  Alter  von  2<J  und  21  Jahi-eu  ein  mitt- 
leres Qewicht  von  57,.')  kg.  im  Alter  von 

30 — M  oin  s()lchcs  von  .'>i).S  und  im  Alter 
v<m  4U— 4U  ein  solchem  von  üO,5  kg  (Max.). 
Bei  Hindus  von  hoher  Kaste  betrug  das 

mittlere  Gewicht  nach  Short  iK{,2  kg.  bei 
polchen  von  niederer  Kaste  48,7  kg;,  bei 


rer  Kaste  48,7  kg, 
den  Nilghiris  44,6, 


klein),  die 


Tabak-  und  Zigan^cnarbeitcr  (11  "  o  gross, 
33%  kleui),  die  Schneider  (B^/t  gross« 

2S"n  kloin).  Alltroniciiu'  Srhlrisso  l.x<=^e;! 
sich  jedoch  aus  diesen  Beobachtiuigseii^eb- 
nissen  nicht  sehen. 

Unmittelbai^  B>'>tiniiiiungen  der  Muskel- 
kraft wenieu  l)ckamitlich  mittels  des  Dynamo- 
Eingeborenen  aus  den  Nilghiris  44,6,  bei  |  mcters  erlangt  und  zwar  kann  sowohl  die 
anderen  niederen  Stänunen  .^»gar  nur  42.7  kg.  I  H  \i  bk  ra  f  t  als  auch  die  Druckkraft  der 
Wegen  der  anniUierndt^n  PiT)|K)rtioualität  des  1  Hände  festgestellt  weixlen.  Die  amerikani- 
Körpergewichts  mit  dem  Produkt  aus  Kör- 1  sehen  rntersuchung<^n  beziehen  sich  nur 
perlftnge  tmd  Bnislmnfang  darf  man  von  auf  die  ersterc.  Nach  doo-selben  wanMi  die 
vornhei-ein  erwarten,  ila^s  <lic  nuxdischen  ■  Ii-okos<Mi  <len  übrigen  lüus.^n  enf  «<  !n%^'l  "^ 
Textilarbeiter,  die  na«  h  Eiismaim  hinsicht- 
lich der  beiden  leteten'i»  Massgi-ßssen  hinter  | 

den  Handwerkern  und  Tatrelnhn-^rn  zurück-  nur  T»"^  kir.         \\«Ms,sen  Soldaten  in  n<)r- 


ülK»rlegen:  ihre  Hubkraft  betrug  lui  Mjti>  i 
UM»  kg,  wiUiivii.i  (lif  untersuchten  Mulatten 


stehen,  auch  iu  lieti^'ff  d<'s  K«>rpergewichts 
eine  ähnliche  nngOnstige  Stellung  einnehmen 
W'-'nlon,  was  die  vmi  Eii^mritn»  mitgeteilte 
Tabelle  auch  vollkouimen  bestätigt.  Dan 
mittlere  Gewicht  der  2ojfthrigeu  TextU- 
arbtHtei-  /..  B.  iH  fruL:  "'".t  ila-,  der  gleich- 
alterigen  Handwerker  551,3,  da^  der  Tage- 
löhner 39,07,  und  fthnliche  Differomsen 
finden  sich  auch  in  allen  fibrigen  Alters- 
klassen. 


ntalem  Gesundheitszustand  155  kg,  1*^1 
nicht  normalem  Gestmdheitarastande  126  k^, 
die  Neger  146  imd  die  wei.sst^n  Seeleiitr' 
duixihscluiittlich  nur  130  kg  zu  heben  ver- 
mochten. Aus  froheren  üntersuchungen 
V'iii  K.iii-^<  iiiiift .  Pen  Iii  ,  der  Niivaniexpe<li- 
tiou  und  audcix>u  sei  uoch  augcfülut,  dab? 
die  Hnbkraft  hei  315  französischen  Se^ 
leuten  im  Mittel  142  kg,  bei  122  an<lea'n 
Fi-anzoseu  1<)<»,  bei  23  Sandwich-Insulanern 


Piiglianis  Untprsuchiutgen  (in  der  Pro- 1  171,  bei  80  Malayon  von  Timor  118,  bei  'n 
vinz  Turin)  eriraben  auch  bedeutende  (le- ;  ( 'hines«-»n  III.  Imh  ,30  Eing»dK>renen 
\ncht.suntersehiede  zwischen  dem  Nach- ,  Austr.ilien  1(M>  kg  betrui;.  Nach  den  vi-n 
wachse  der  wohlhabenden  und  der  armen  |  Krismanu  mitgeteilten  \' ersuchen  Denient- 
Elasee.  Im  Alter  wn  11  Jahren  z.  B.  Jeffs  ergab  sich  bei  den  mittelnis.si5<hen 
liatten  dif  Knalien  an;«  den  ersten^n  ein '  AH  »eitern  di'  Ilubkmft  der  2<'-  und  21-jäli- 
durdiscluiittUches  Gewicht  von  30,7  kg,  dicjrigen  zu  13i)j!i  kg,  die  der  ;i(t— .i  t-iähri?t'n 

*)  Statt  dcä  niittlereu  (lewirlit?*  wäre  es 
allerdings  riclitiger,  bei  Vergloirhuii'ren  den 
Hauptwert    des  (Jewichtes    zu  verneuden, 


«u  1.'»  1,3  (Mar.).  Die  Druckkraft  d.  r  Häii<i>! 
war  Ihm  oer  erstei-en  AIterskla.ss<'  .59.35.  bi 
der  letzteren  62,11  kg.   Die  letztere  GrOti^e 

 ,  .  __    Iwtte  bei  den  oben  erwähnten  122  FiaD- 

d>>-  Ii  'w  ürden  die  Kesultate  nicht  aUxitsetir  vou :  ^.o.sen  Hl  ksr.  bei  den  SaiidMnch-Insiüaiiom 


den  ubigeu  verüchiedea  sein. 


1 6U,1,  bei  den  Mala^veu  52,4,  bei  deu  Clii- 
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IHM  n  lC>ß.  bei  den  Australiern  48.»»  kf? 
betragen.  Sie  verhält  äch  zur  UuUkraft 
annAhemd  wie  2 : 5.  Hubknift  sofwohl  wie 

Dnicitkraft  nehmen  am  raschcf^ton  7.11  vom 
lü. — IfS.  Ltibeusqahre,  ihr  Maximum  «.'riüichen 
Bie  in  der  ei-sten  Hälfte  der  Dreissiger  Jahre 
und  die  anfangs  langBame  Abnahme  wird 
nach  dem  fj*».  Jaiire  erheblich  Itescldeunigt. 
flrismann  macht  auf  die  grosse  Uebeivin- 
ct^mmnng  nrischeü  dem  Körpergewicht  und 
der  Dmcidcn^  d«*  Hände  mifmerkmin : 
Beide  ni\(>si'n  sinil  in  all<'ii  Alti'i-.'-tuffn 
einander  beinahe  gleich  und  bewpgen  sich 
fwt  ToUstflndig  puallel.  Was  den  Unter- 
schietl  von  ann  luid  reich  betrifft,  3«»  fand 
Pagliani  bei  Stadtbewohnern  die  Hubkraft 
der  Knali'  u  ans  der  M-ohlhal>enden  Klasse 
be<leutend  gr{j>!«ser  als  die  der  armen ;  da- 
gegen waren  die  untersuchten  Knaben  vom 
l^nde  den  stä<ltischen  in  dieser  Beziehinig 
aberiegeo.  In  der  Altersklaue  yon  vienebn 
Jahren  x.  B.  betrog  dieselbe  bei  den  wohl- 
haVtt' mli-n  Städt'-ni  "^S.  boi  d>ii  ai'men  GS, 
bei  den  anueu  vom  l.ande  aber  luü  lug. 
Die  Habkraft  der  lijährigen  3tadchen  aus 
der  wohlluibciKb^n  Klasse  ergsib  sich  gleich 
69  (schon  niii:'  fälu*  das  Maximum),  dio  der 
armen  glei'  h  47  kg. 

16.  Schädelinessnngen.  Vnn  <ien  den 
SchMcl  l>otreffendpn  Messungen  halten  die 
Bestimmungen  des  Raununhalts  dessell»en 
insofern  ein  allgemeineres  InteresBe.  als  man 
geneigt  ist,  in  diesem  Vohimen  Hnen  Mass- 
stab für  die  Schätzuni:  'I<  r  i-tiiren  An- 
jagen zu  erkennen.  Solche  Schblsse  sind 
indes  immer  sehr  pmblematiseh,  Wcihn 
7..  B.  Hi<'<a  fan<l,  dajss  die  von  ihm  l'<^- 
nn>-<  iieii  .ScliA'b*!  mu  Pariseni  des  Jahr- 
huml.  rts  einen  c!M>-<  ren  KuV>ikgehalt  hatten 
als  s^>lche  aus  dem  12.  Jahrhundert,  so  wSre 
c.«  Sehl*  voreilig,  darin  das  Anzeichen  einer 
fortschrittlichen  Entwickelung  der  Menschen 
ZU  sehen,  da  andrerseita  die  pr&histonschen 
Schfldd  ans  der  Carerne  de  IlKmmAe  mort, 
die  der  I?i'niiti.Tin>ri'i<l«'  aML-^i-liMi-cii.  s'iW'ilil 
für  das  münuhche  Creschleeht  ak  uameat- 
lich  anch  für  das  weibliche  hühere  Hittel- 
\v.  rto  flf^t^f;  und  U'zw.  l.W  kern)  nitf- 
■»  ew-ii  iüs  iüle  Serien  von  modernen  .S<'hä- 
deln.  Doch  bleibt  im  allgemeinen  der  Satz 
richtig,  dass  die  niclriL'-  r  >t.  !i.  ni!i'ii  l?ass«'n 
eine  g»'jringere  SchüdelkaiAizitat  haUn  al>  die 
höheren  und  dass  in  jeder  Rasse  die  wt-ih- 
hoben  SchAdei  wieder  durchschuittüch 
einen  nm  10 — 15*/«  geringere  RantninhaH 
habrri  als  <]h'  inäinilii  Ihmi.  Dif  ^I-  tln >iii'ii 
der  Bestinunun^  der  Scbädelkapazität  sind 
nicht  ganz  gleichmlesig,  und  genau  ver- 
gleichbar sind  daher  oiiientlich  nur  din  vnn 
denselben  Forsclicni  m\er  ilie  nachweislich 
nach  deraaelben  Verfahren  ang<-stellten 
Messungen.  Verschiedene  Versuch.sivihen 
(von  üusclike,  Welcker,  HeitUer)  ergaben 


für  männliche  deutsche  Schä«lel  Mittelwerte 
von  1448 — 1578  kern,  für  weibliche  solche 
von  19ftr>— 1361  kern.   In  IWuikmch  ÜMid 

Hroca  bei  <len  mÄnnlichcii  Anvercnaten 
einen  .Schä<lelinhalt  von  l'tU«,  \>ei  den  weib- 
lichen einen  solchen  von  1 44.')  kcm,  \m  den 
l'arisern  aln^r  betrug  der  erstere  nvir  liVW, 
der  letztere  l.'i37  kcm.  Die  heutigen  Römer 
haben  nach  Nicolucci  eine  Sch<'idclka{kazit<lt 
von  1513  kcm  (MAnner)  und  1312  kcm 
(FVauen),  wenig  verschieden  vrai  den  fOr 
-Römer  und  Lateiner  aus  dem  Alt.'ilum  ge- 
fundenen Zahlen  (^be«w.  Ih2h  und  lil38  kern). 
Femer  betnig  <Hesdbe  nach  versdüedenen 
F..r.-  h.-rti  b-  f  (Miitio^pti  l."1S  (M.)  und  1.38:1 
kern  (F.),  l«'i  westafiikaiiisL*hen  Negern 
(M.)  und  12.")1  kcm  (F.),  b<>i  anderen  Negern 
Vi'ui  bezw.  12(>;S  kcm,  bei  Nubiem  1329 
liezw.  121J8  kcm.  bei  Papuas  von  Neu- 
öuinea  1425  bezw.  128.'»  kcm,  bei  Neu- 
KaJedoniem  146U  besw.  1330  kern,  bei 
Australiern  12«f>-1347  beiw.  1142—11«! 
kriii.  ^"■\  Bot.ikii'b-n  1:M'>  b.  z\v.  Iis"?  kern. 
Bei  mehi^ivn  uiediigeix'n  Hassen  (wie  au*  h 
iiei  der  oben  erwAhnten  prShistorischen)  ist 
der  rnt.  ivolii.  'l  zwi-^rh.'ii  den  mcliinlichen 
und  weibliL-hen  Schädcla  kleiner  .ils  lx>i  den 
höheren. 

Der  Nachweis,  <lass  der  ScMdelinlialt 
eine  typische  tTi-öss<>  halie,  wOnle  mit 
Sicherheit  nur  zu  füluvn  sein,  wenn  für 
dieselbe  Hausse  wenigstens  3 — 4iW  gleich- 
artige .Messungt^n  dw  Sehlde!  von  erwach- 
senen Indivifluen  il>  .--1  Ib.  u  fb^i  hlechtes 
vorlägen.  Die  v»)n  Mor.s«»lli  zusunmouge- 
fltellten  Beobaohtungsreihen  genügen  «war 
dieser  Anfonlenmg  nicht,  las-'^n  indes,  so- 
weit sie.  was  unerlilsshch  ist,  das  Oe- 
schle<-ht  unterscheiden,  ui<ht  niu-  deutlich 
eine  Ilauptirnipftp  (mit  grösster  Dichtigkeit 
der  FiilJ» ).  situilern  auch  Ansätze  zu  einer 
symmetrischen  Verteilung  der  übrigen  Fälle 
erkennen,  die  bei  einer  grCsseren  lieobach- 
tungszahl  wahrscheinlich  d^  Binominal- 
jT'  St'tz  mit  einem  kleinen  Telier-'  }in,s>  anf 
<ler  positiven  Seite  entspi^chcn  würde. 
Wenn  die  emzelnen  Massstufen  nur  10—20 
»idtT  rar  nnr  weniger  Fälle  umfapsm.  so 
I  dar!  nitui  natürlich  ein  klaivs  llerviirtivten 
der  nur  bei  gr».'<seii  Zahlen  sich  verwirk- 
lichenden t Ii. •>  11  tischen  Verteihmg  nicht  er^ 
warten.  Fiu^.-^t  man  aber  einig».'  der  von 
■  Moixelli  unterschiedenen  (Iniiipin  zu- 
isanunen,  so  findet  schon  eine  teilweiae 
!  Aufigleiehimg  der  Abweidiiiogen  statt  So 
fiii'I-  II  wir  <1ie  Yerteilnng  von  116  8d)ädebl 
imämüicher  Italiener: 


Bis 

1251  — I 
1351-1450 


i2?o  kcm 


3 
«3 
30 


Uclter  1700  Itcm  .  5 

i6oi  — 1700    „  .  15 

1501 — 1600    .,  .  30 
nau|»tgrui»|>e  1451  — 1500:  t8. 

I  Die  mx'h  unzulänglichere  Zahl  von  87 
,  italienischen  Frauenschädcln  ergiebt  zwar 
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je  26  Rülo  iu  deu  Givnzon  von  \2(>l — 13rHj  iiidox,  obwolü  koiiio  al)s^>lnt<^  OiV*sso,  siond»^ru 
und  von  IHOl — 1400  kcni  {m  «lass  als<i  -in  Vorhilltnis  zweier  für  -.uh  v»:'raiider- 
ir?(iO  kcni  die  nonnale  Oi'össe  darstelJen  liclier  Masse,  einon  typis<-hen  besitzt, 
v  iutleii),  aber  jenseits  dieser  Givnzen  liejo^en  '  wie  dies  L.  Stio<ia  an  den  vou  Rauke  gK'~ 
nach  abwärts  nui'  9,  nach  aufwilrts  aber ,  mesiseuen  0(Kt  altbayerisohen  Schideln 

zeigt    hat.      Dir    B«h,1,;u  htungser^eV'ni-- 
ginippierten  sich  in  befnodigeuder  UeU-r- 
einstiininung  mit  d«r  Binonualfimnel  tmi 

hein- 


26  Fälle,  sin  rlas.^  also  lior  positive  re1>er- 
scUiiss  liier  noch  stärker  lierNortritt  als  bei 
den  MSnneni.  Die  Beobachtungszahlen 
durch  Zn-^'iinmenw.  rf'Mi  "b-r  niitnnliehen  und 
weiblichen  Scliädei  veigi-ijsscru  jiu  wolleu, 
wie  Morselli  die«  in  seiner  Hnupttabelle  ge- 
tlian,  ist  durchaus  unzweckniässip,  da  daiui 
jcwei  verschiedene  Typen  vernüscht  werden, 
'  die  sich  in  den  meisten  Reihen  auch  durch 
die  Entstehung  von  zwei  Hauptgnippen 
noch  kenntlich  ma«hen.  Telierhaupt  bietet 
die  von  Momdli  lK>f(irwortete  Keiheiunetluxle 
zwai*  eine  bes-^^iei-e  Vemvei-tung  des  Material 


den  Mittelwert  8:^,1  mit  'Irr  ^v;l]^^^ 
licheu  Aüweiciiuug  r  =  +  Zugleich 
ergab  nch,  dass  hd  dieser  üntnstic^nng' 

Männer-  und  Weiberscliädel  ohne  Bedenken 
znäammengcfoä^t  wenien  können,  <la  <ias  in 
Rede  stehende  Zahlenverhällnis  bei  beiden 
(Te.^'hlechteru  trotz  der  Vt^rsi  hiedenlieit  der 
absoluten  (injsse  ihrer  Scliädel  im  wesent- 
lichen denselbcfi  typischen  Wert  besitzt. 
Ein.'  voll  Morselli  angefiUirte  Beobach- 


als    die    einfache    Auf.stellung  des  arith- ;  tungsivihe  über  die  Schä<b  lin.lir'.^s  vou 
inetischen  Mittels,  aber  wenn  <lie  Beoliach- 1  Negeni  gi<^bt  bei  angeinesf»euer  Zusammeu- 
tuneen  anch  nur  einigen uaH^^eti  cab)rt>i(  h  ,  fassung  (1er  kleineren  Grupjx^n  ebenfiüQs  eine 
sind,  etwa  Od — 7ü  ülteischn.'itf'n.  sn  wird  befriedigend  symntetnsche  Yertelliui^: 
üiau  nicht  einfacli  bei  einer  solchen  iu  üu  ii-l 
anfetellunpr  stehen  bleiben  dürfen.  Rindern  i 
mitprsiiihr-n  müssen,  oli  pi'-h  nicht  iiviid 
eine  eiiügeniiaäsen  rationelle  (iruppicnuig 
finden  lame.   Selbst  bei  den  je  f*)  männ- 
lichen  und    weiblichen  PapuaM-hadeln  i>t 
dies  scheu  hxB  zu  einem  gewis.seu  Grade  •     Der  t>'pische  Mittelwert  wiixl  also  hier 
m^lich:  von  den  ersteren  geluireu  14  der  {gleich  73,a  zu  setzen  sein.    IHan  sieht  zii- 
Hauptgi-ui»p>e  mit  14<»1— J  l.'»<>  kcni  Kapa- ■  gb'ich,  dass  die  ausgespioi  ht  ae  Laugscliäd»^- 


Tmlice.s 

FÄlle 

Tii'lit  i  - 

Fälle 

u.  weniger 

10 

So  und  mehr 

11 

68—69 

16 

78—79 

ao 

70—71 

35 

76-^-77 

72—73 

47 

74    7  5 

4? 

zität  an;  mitorhalb  dies«;r  Grenzen  liegen 
21 K  oberhalb  derselben  16  Fälle.  Von  deu 
weiblichen  Schädeln  alH>r  fallen  15  in  die 
Hauptgruppe  von  Tiä!— i;{(Ki  kcni,  und 
miterlialb  dei-selben  kommen  17.  obcrhali) 
derselben  18  Fälle  vor.  A'ielleicht  bü(b>t 
dfT  ob<Mi  crwäliiitc  r.'brrsi-liii.--.  auf  d«T 
IKteitivea  Seilt-  eine  Eig»:>ntiunlu  Idwit  dvi 
g»Mstig  hoher  entwickelten  Kulturvölker  und 
fehlt   h.  i   den  Natiu-stämmen :  alter  diese 


ligkeit  der  l{a,ss<'  nicht  hindert,  dass  manch*? 
Individuen  .sich  der  Bmchycephaiie  uälieiu, 
wie  denn  b<'i  di-cien  der  Index  82  und  b« 
einem  sogar  '^'A  hrtnlirt. 

17.  Kurzsichtij;keit  und  Sehschärfe. 
Als  flas  allg»>meine  gt?seUscluiftli(!he  Intens** 
iH  ruhri'iid  wo]li<n  wir  anrh  noch  die  .statls- 
ti^chi  11  Untersuchungen  ül>er  die  iJcschaffeii- 
heit  der  Augen,  namentlich  die  Kurzsichtitr- 
keit,    erwiUmon.     Tn   D.'utschlaud  >fh.iiit 


Frag«'  köiuitc  nui*  au^  einem  weit  uiu/aä^eu-  nach  dem  allgemeiucn  Eindruck  die  Kmi- 
deren  Bfoterial  beantwortet  werden,  als  bis- 1  sichtigkeit  unter  den  gebildeten  Ständen 

her  v..ihanfli'ii  ist.  '  st/li  k-'i    \ -Tliiv'it.-t   zti  sein  als  in  irgend 


Der  gewöhidicJie  Sc hädel lud e^^  (Ver- i  einem  audercu  Lande,  weshalb  denn  auch 
hältnis  der  Breite  des  Schädels  zur  Länge  der  Ausländer  sich  den  Dentschen  Vorzugs- 


de.s.'^elben)  hat  im  Mes<,nitliclien  nur  JMn  leui 
anthiYjpologüäches  lotei-esse,  da  ein  l>e- 
stimmter  Znsammenliang  dieses  Verhältnisses 
mit  der  geistigen  Entwickelungsfähigkeit 
der  Volk.'«tÄmme  nicht  zu  »'rkennen  ist, 
Allenlings  waivu  dic^  Urbewohner  Mittel- 
europas langschädelig .  elienso  wie  gegen- 
wärtig die  Nec-'f.  die  Hotten tott«Mi.  die 
Au.stralier  und  andeiv  niedeiv  Stämme. 
(Indices  von  71 — 7T).)  Jedfx-li  pOiön-n  atich 
die  Araljer  zu  den  DoUchoeephnh  ii  (In(U<x 
ca.  71),  die  galUi-dieu  und  britisclien  Kolten 
imd  die  Engländer  stehen  ihnen  noch  sehr 
nahr-  flndii  1  -  7f!  -78).  wähn>n<l  die  Süd- 
deutschrii  ^ndices  83 — 84)  ent^'ihieden 
brachycephal  sind. 

Bemerkenswert  ist,  dass  der  Schädel« 


weise  als  Brilleuti-äger  vorstellt,  Dass  e? 
sich  hier  in  der  weitaus  gnissten  Zahl  der 
Fälle  nicht  um  ein  erbliches  üi^l>el  handelt, 
sondern  um  ein  in  der  Jugend  duivh  l'elH?r- 
anstrengung  der  Augen,  be8<mdei"s  diut^h 
.sclilechte  Haltung  lieim  Les«ni  imd  Sehrei- 
ben (oft  infolge  unzweckmässiger  Scluü- 
tis<!i<^)  erworbenes,  düiftf  als  feststeheud 
zu  l>ctr;u;hteu  sein.  Henn.  Cohn  fand  bei 
rntei-sucliung  der  Äugen  von  10060  Schul- 
kindern im  gjinzen  1072,  also  lO.fj.jO  o  Kurz- 
sichtige und  230  Uebersichtige  (Schielende 
und  nicht  Solüelende  snaammengerecluMtK 
l'nler  den  1072  Fällen  von  Kiii7.-ii  litigkeit 
wiu-deu  aber  nur  10  ermittelt,  in  denen 
beide  Elteni.  und  ausserdem  nur  28,  to 
denen  der  Tater  oder  die  Mutter  an  den- 
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aelben  r.ln)  litten.  Von  be9<»nflerem  Inter- 
esse i>f  'Ue  Verteil uu(;  der  1<H»4  Fälle  ein- 
faciior  Kurasichtigkeit  auf  die  verscliie^ienen 
Arten  von  Schulen :  in  .'j  r)orf.sohulen  lietrug 
der  ProKentaats  der  Kuxssiditigea  1,4;  in 
20  BrPslan#T  B!e«n«it«r9ehnl«i  6,7:  in  rwn 
hr.li.'n'n  T'"><  ht<T-ii  hulr-n  7.7;  in  zwfi  Mitt>-1- 
schiüeu  10,3;  iii  zwei  Breslauor  Kealschulen 
19,7:  in  zwei  BveeUmer  Ormna$iiea  20,2. 
Durchweg  nahm  auch  in  je<ler  Kategorie 
von  Sehtilen  die  Kui7.f.it  iitigkeit  in  den 
höheren  Kla.^n  zu.  In  den  beiden  Real- 
sr-hulen  stieg  die  r»»lative  Zahl  der  kurz- 
achtigen  Schüler  von  9  **  o  in  der  Sexta  bis 
44 ''  o  in  der  Prima,  und  in  den  beiden  fiym- 
naaiea  ergaben  äch  fOr  die  einzelnen  Klassen 
dnrdisdnuttlich  fblg«>n<1e  ProjjpntBiltz©:  VI. 
12..T;  V.  !«.-_':  IV.  '_>:i.7 :  TTT.  Tl.  U.ri: 

1.  böyb.  l'eber  die  Hälfte  der  Uymnasial- 
nrtmaner  mur  täsö  Icnrzsichtifir!  Anöh  d«* 
Grad  der  Km-z-i'-litiL'kr'it  -tii-ir  in  d<'i-<i'lb'"'n 
Stul»'nfoige.     1  bt'ti'ug  weiü^»'r  iii.-» 

*  «  (nach  der  alten  Ninneiierung  der  (fl/L-ser) 
\m  77  "  0  der  kunjsicliti^i.vi  Dorf.<-hulkinder, 
lici  ."»ft"»  der  stildti.«Jchen  Elementarschülcr. 
hpi  .>i^o  der  Schfll*'rinnen  der  höheren 
Töchterschulen,  bei  43*'r0  der  Keabchüier, 
bei  SS*'»  der  Ojinnasiikaten.  Der  sdton  be- 
deutende Gra<l  von  'n — '«<  fand  sich  in 
den  Dorf^huleu  gar  nickt,  in  den  städti- 
schen ElementRnchnlen  nur  bei  2.6^'»  der 
Kur/sichtigTri.  in  den  Realst-hnli^'n  dagegen 
bei  1".2  und  in  den  Gymnasien  1M.2"<» 
und  zwar  hatiptsftchlich  in  Sekunda  und 
Prinin.  rofirlLr-ns  sind  ähnliche  Thatsachen 
ancls  iu  Fr.uikivirii  koustati(»rt  worden: 
in  den  Pariser  Elementarschulen  ist  die 
Korzäichtigkeit  sehr  selten,  in  den  Lyceen 
dagegen  sehr  verbreitet  und  zwar  fort- 
SChreiteud  mit  d- r  Reih,  nfi.lir''  der  Klassen. 

Die  schweb.eri.sche  Keknit^'nstatistik  ent- 
hält auch  sehr  ausführliche  Angaben  über 
die  SelHohüffe  und  die  T?r<  i!iuiiir-iniln(;el 
ln'i  den  l'utersucht<'n,  alwr  na*:h  der  in  der 
Einleitiuig  des  Berichts  fOr  ISSf»  vorange- 
schickten Bemerkung  l.'lsst  die  Genauigkeit 
dei-selben,  be*M>iiders  in  B*>zug  auf  <Ue  ni«^ 
driger»:'n  Grade  der  Kurzsielitigkeit.  no<  h 
viel  zu  wünschen  Qbrig.  Im  Uanzen  wur- 
den in  dem  prenannten  Jahre  von  22619 
l'ntersuchten  14H2  al^  mit  dem  rechten. 
1313  als  mit  dem  linken  Auge  kurz- 
sichtig und  hesrw,  89  mit  86  als  flbor- 
sichtitr  '»ezeiehnef.  I?i'i  d.-r  ri1>e?-wien-onden 
3Iehi-2altl  fallen  ohne  Zweifel  <lie  Bi>  vliungs- 
mfingel  an  beiden  Augen,  wenn  auch  in 
vers<-hiedenem  Onvl--  '/tisamtnen.  Die  ame- 
rikani.sche  .NLilit«Irkuiiuuis.->U)a  liat  l>ei  mehr 
als  1<MMK)  Personen  von  verschiedenen 
Kassen  die  Weite  des  deutlichen  Sehens 
(fflr  Buchstaben  und  Zeichen,  deren  OrOase 
annjili'  Ttid  der  No.  U  von  .lilgers  Skala  ent- 
sprach) fcstgcütelit.   Duruhschnittlicli  tietrug 


dieselbe  bei    (infiA  weis.sen    Soldaten  (in 
gutem  Gesundheitszustände)  47,8  engl.  Zoll, 
bei  269  Se^ideuten  30,0.  Iwi  281  Studenten 
42.3.  lM?i  77s  Xetjern  4,'),3,  Itei  180  MuLitteu 
47^  und  bei  442  Irolceeen  51.8  Zoll  Be- 
merkenswert  ist  besonders  die  grosae  8eh- 
I  weite  der  Indianer,  auffallriid   a^er  .lan 
geringe  Mas«  derselben  bei  den  Seeleuteu, 
|die  nach  den  amerikanischen  Hessangen 
.  überhaupt  fast  In  all'-n  Stücken  in  ihrer 

Rhysi.sehcu  Eutwakehiug  lünter  den  übrigen 
'ategorien  zurilckblieben.    Eine  irgendwie 
'  symmetrische  Verteilung  der  Kalle  ist  .selbst 
in  der  grossen  Beobaehtungsn^ihe  in  lietreff 
der  weis.sen  Soldaten  nic^ht  zu  erkennen, 
bei  denen  die  Sehweiten  von  weniger  «Js 
10  Zoll  Ms  nber  80  Zoll  gingen.  Fasst  man 
von  30  Zell  ah  Slufen  von  je  zwei  Zoll  zn- 
giammen,  .so  findet  ein  langsames  Ansteigen 
der  Zahl  der  Fälle  bis  zu  der  Stufe  von  42 
und  43  Zoll  mit  der  Maxinuxlzalil  441  statt; 
in  der.  folgenden  Stufe  aber  sinkt  «lie  Zahl 
der  Fälle  auf  2iM»,  hebt  sich  «lann  aljer  auf 
'ein  zweites  >Laximum  von  511  bei  5<»  51 
I  Zoll  und  bleibt  darauf  bis  61  Zoll  in  der 
Xähe  von  4<)ii.    Ks  .scheint  also  zwei  Haupt- 
tjpen  SU  geben,  die  aber  beide,  und  nar 
mentlich  der  weitsichtigere,  einen  betricht- 
liehen    indiff<n'iiteii    Sinelnimu  irostatten. 
jBei  allen  Kategorien  zeigte  sich  bei  den 
I  AltersUasaen  Ton  mehr  fus  40  Jahren  eine 
Abnahme  der  Sehweite.     Das  Maximum 
I  derselben  fand  sieh  l*ei  den  wei.s.sen  Sol- 
daten in  der  Altersstufe  von  17—21  Jahren 
(40  Zoll),  das  Minimum  h.'i  den  45jälirigen 
und  n(Kjh  ältei-en  (11,1    1J,2  /yoll).  Auch 
bei  den  Indianen»  l)etrug  die  Sehweite  im 
Alter  von  41 — 45  Jahren  nur  42Ji  Zoll,  dar- 
über hinaus  srigar  nur  32,3  Zoll,  wfthrend 
die  2<l jährigen  «in-- seldie  veii  'iSJ  Zell  be- 
isasseu.   Was  die  Sehschärfe  betritft,  m 
I  nimmt  man  dieselbe  nach  Snellen  als  nor- 
mal an.  wenn  der  rriter«nehte  imstande  i^t, 
die  Ge^''  iistände  unter  einem  St'hwiukel  von 
einer  lie^'^  inuinute  noch  zu  unterscheiden. 
Nat'h  diesem  Miuwe  hatte  ein  von  Humlwldt 
er^-ähnter  Indianer  die  Sehseliärfe  von  fünf 
(al.so  rntei"s<'heidungsfähigkeit  bis  auf  *  5  Mi- 
nute) und  bei  lU  in  Deutaohland  unter- 
sndMen  Nnbiem  ftmd  man  eine  SehschArfe 
von  2 — '5.  wahitMiil  ein  elfter,  ein  Pi-ie>ti-r. 
sich  die  Augen  durch  Studieren  verdorben 
hatte  und  niu*  noch  die  normale  Sehaohirfe 
bes;iss.    Von  den  untersuchten  Soldaten  der 
ru.ssLsclien  Garde  liatten  93**«  eine  Seh- 
schärfe  über  1  und  nur  2.0  eine  solche 
j  unter  1.    Dagegen  fand  Seggel  unter  den 
Sohlaten  der  Münehener  Garni.son  21'*omit 
!  untenioi-maler  Sehschärfe,  und  liei  den  Vr*n- 
i  willigen  und  Ottiziensaspiranten  sti^  dieser 
Prozentsatz  sogar  auf  ßt.    "Esi  scheint  also 
j  unzweifelhaft,  da.--  die  llesi'liäftiinmjren  der 
I  gebildeten  Stände  sowohl  die  Kux-z»ichtigkcit 
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begOnstigen  als  tlie  Sehschärfe  schi^rtk'hen 
tma  das»  die  Naturgtfinime  hin^chtlich  des 
Oo(iioht88innes  der  zivilisierteil  Menschheit 
ül«  i  l«'g<u  sind. 

18.  OaaldentifizfeninK^Terfahren  Ton 
A.  Bertülon.  h:i  Dienste  der  Antlm)i>ologie 
t^iud  iio<  !i  üi.aiiji^'^iiltjffe  andere  Messungen 
von  Krirj)»  rt«'il<  i)  v(iii:i'U<iiiiiiion  wonlen,  auf 
die  wir  hier  nicht  nälif-r  ciiifji'lini,  \V(">i!  sir 
wesentlich  nur  für  iiaturwissensehaftliehe 
Zwecke  hestiinint  sind.  Hieriier  gehören 
z.  B.  fli«'  Messun^cen  der  Länge  des  Rumpfes, 
der  Beine,  der  Schenkel,  der  Arme,  des 
VerhBltidseee  von  Oberarm  m  ünterarm. 
iltr  Schulterbreite,  der  Spjuinwt'ito  der 
Anne,  des  (tesichtswinkels  etc.  Auch  die 
Untersnehnngen  über  die  Farbe  der  Haare 
luul  Augen,  ühov  (lit-  Ilf-^rliaffr-nh'-it  der 
Zähne,  des  Bartes,  Aber  die  Zaiii  der  l*ids- 
st'hläpe  in  der  Minute  etc.  müssen  wir  hier 
unbei'flcksichtigt  la.'«*en.  Nur  eine  «gen- 
tilmliche  Anw.  riilung  der  Aiithropometrie 
von  i)raktiscli-]Kiiizeilichem  Interesse  sei  hier 
noch  kurz  besprodien.  Es  ist  dac  von  Alph. 
Bf'rtillon  (1^*^!)  vnrcvsphlairfne  iiiiil  bei  der 
Paiiser  l'olizeipräfeictur  eingefiihrte  Vcr- 
lobren  cur  Feststellnng  der  Identität  aufge- 
griffener Vafr^ibiuiden  cxler  V»*rbr«'cher.  die 
der  Kückfillligkeit  verdächtig  Hiud.  Die 
Photographien  erweisen  sich  rar  sich  allein 
bald  Jils  unzulänglich  zu  diesem  Zwecke, 
denn  wenn  sich,  wie  bei  der  Panther  FoUzei- 
priUektnr,  in  fünf  Jahren  schon  über  500(X) 
jthotogi-apliische  Karten  angesammelt  liaben. 
so  ist  es  fast  unmöglich,  in  einem  solchen 
»Veibrechenübum*  eine  verdächtige  Person 
wiederzufinden,  wenn  man  den  a\  irklichen 
Namen  dersell>en  nicht  könnt.  Ali»h.  Ber- 
tillon  hat  nun  durch  mehr  ids  10(MM>  l^ob- 
achtungi'n  und  Messungen  den  sogenannten 
-siunalrti-i  licii  "NV'ert^  gewi^sfr  K'^inzr-iflmn 
und  namentiieh  gewisser  (iriisscnunasse  lun 
menschliehen  Körper  festgestellt,  wobei  l>e- 
sonders  srijclip  rjrö^s.  ii  in  B*  tni*  lit  kamen, 
die  «ich  von  einem  Individuum  zum  andern 
stark  ttndem,  die  also  entweder  nur  mit! 
gj-ringer  Prü7.i>i''n  sif-h  einem  Tvpns  an- 
schliessend Oller  ohne  alle  Symeti'ic  mit  iu- 
<lifKerenlen  Sfnehfivon^  auftreten.  Die 
Kön>erlänge  gehört  keineswegs  zu  d-n  Im-] 
sonders  bratichliareii  Untei-scheidungsmerk- 
malen,  da  sie  sich  ziemlich  stark  um  den 
Typus  konzentriert,  (Iberdies  auch  mit  dem 
Alter  sich  ändert  und  durcli  il  ti  Willen 
der  zu  messcudeu  Personen  bet  inünsst  wini, 
so  dass  nach  Bertülon  die  Messungen  nur 
in  Stufen  von  cm  veranstaltet  werden 
köiuieu.  w  obei  sicii  nur  sechs  (i  rössenklassen 
ergeben.  Weit  mehr  Unterstheidmigen 
bietet  die  Länge  des  Kopfes  dar:  si»' 
lässt  sich  auf  2  mm  genau  messen,  die  Ver- 
teilungskurve ist  siemlicfa  geetreckt  und  der 
ganze  Spiehnaum  der  fule  betrlgt  über 


30  mm,  sodass  also  wenigstens  lo  pnt  be- 
setzte Kkissrn  t^bildet  wertlen  können.  Di«^ 
Breite         Kopfes  hat  einen  geringeren 
Spielraum,  liefert  aber  inmiierhin    noch  10 
brauchbare  Klassen.     Ein  gutes  Mecfanal 
bildet  auch  die  Länge  des  ^littelfinorerfi,  die 
zwar  bei  der  mitüereu  KörpeiigT'ttese  nur 
um  2  cm  sdiwankt,  aber  auf  2  mm  geaau 
üvnir'><i>n  wonlen  kaiui  und  daher  l» — 
Klassen  giebt.     Die   Läiige   der  übrigi^n 
Finger  stellt  in  ^ner  gewissen  Abhfingigik^ 
von  der  des  mittloren,  namontlirli  st  Ii  wankt, 
wenn  die  Länge  des  letzteren  gegeben  ist, 
die  des  Zeigefingers  mir  in  sehr  engen 
Gn^nzen.    Die  Länir''        Friss.-s  s»  ]i\vankt 
bei  Personen  von  mittlerer  Grütstie  luu  mehr 
als  3  cm  und  lÄsst  sich  dine  SdiwierirfEeit 
auf  '■'>  inm  genau  messen,  also  zur  Hiluung 
von  m  Klassen  vel•>^•endon.    Die  Bivite  in 
den  Hüften  ist  wegen  des  grossen  S|»iel- 
raiUttS  der  VerlnderUchkeit  (Ijoi  mittlerer 
Körpei"gn"«<p  von  24u  bis  über  /J'm»  mmi 
und  der  Kia(;liiu'it  der  Verteihmgskiu*\e  ein 
sehr  gutes  Merkmal,  lässt  .sidi  aber  nur 
mit  crWissoror  Sni-<jfalt  auf  l  mni  ir'"'nnn  ^«v 
stimmen  imd  ^ebt  dann  15  Kla.s.sen.  Ltaa 
l>este  Unterscheidungsmerkma]  ist  die  innere 
Ijängo  de.<  H>''inf<,  die  l>^*i  einer  Knrp. -i-länge 
von  1,(M> — 1,65  m  vcwi  73o — 825  mm  schwankt 
und  auf  5  mm  genati  gtMnesBen  werden 
kann.    Palx  i  i>t  'Ii-'  V.  rtt  ilungskur\'e  sehr 
gestreckt  imd  uuregclmäissig,  was  vielleicbt 
mit  der  Mischung  der  Rassen  susammen- 
hängt,  die  bei  den  Parist^r  Schwind leni  und 
Verbrechern  wohl  anzimeluuen  ist.    Von  je 
lOO  uutei-suchten  Individuen  von  der  imge- 
gebenen  OiOne  hatten  S  eine  innere  Bein- 
länge von  wen!ir»"'r  als  755  mm  und  9  eine 
solche  von  mehr  ixl»  Sl»i  mm :  /wischen 
diesen  Grenzen  kommen  auf  die  Ab-tiifungen 
von  5  mm  \»-7.\\  .  n.  S,  Kl.  10,  0,  5,  7.  4, 
4.  9  Fälle,  so  Aea^  l'.i  ziendich  gleichmä.«sig 
besetzte  Klassen  ontstehen.   Die  Sj^annweite 
der  Anne  schwankt  bei  »1er  mittlerpii  <in"ss>> 
um  etwa  20  cm  und  gestattet  die  Bildung 
ron  7 — 8  Khissen  von  ni^t  allzu  ver^ 
-fhiod.  in  i-  St-lrko.    Die  Sf-hultoHnvito  7r^i'_'t 

eine  grössere  Xonzeuti'ierung  tun  den  3Littel- 
wert,  hAngt  einigermassen  Ton  dem  Willen 

des  (Teme>^iMii  n  a!)  und  ist  daher  nur  auf 
2  cm  p^nau  zu  Vicstimmen.  Von  sehr  ge- 
ringem signaletisohem  Werte  ist  nach  Bn* 
tülon  die  Haarfarbe,  da  er  hei  87  "  o  der 
rntprsuehten  mehr  oder  weniger  dinikl*^s 
Haar  fand;  etwas  brauchbarer  ist  \\ie  Farbe 
der  Augen,  welche  die  Mdung  tou  vier 
Klassen  gestattet. 

Man  sieht  nun.  wie  sich  durch  Kumbi- 
nation  weniger  Merkmale  eine  grosse  Oe- 
r^imtlitnt  von  Individuen  in  verhältnisTiiil-.-iL' 
kleine  Gruitpon  zerlegen  lässt.  Hätte  um 
beiden  OOUOOphotographierten  Venlächtigen 
s.  &  die  KöipeigrGsse,  die  iaa&n  BeinlAag« 
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«ml   die  Län^^?  dos  Fiisws  >remopsen.  so ! 
-würde  das  erste  Merkmal  4—5  AbteUuBgen 
|E«>g«ben  htibm.  jede  ron  dieMn  aber  nach 

drm  zw.  itrii  in  12—18,  und  joi],-  der  auf 
K»lcke  Art  erhaltein  u  (mii)jH»u  nach  dem 
dritten  Merkmale  wiwier  in  9 — \o  pc- 
teilt  wr>ni,  !i  sein.  Man  hätte  also  die  ganze 
dt-r  Photopraphica  iu  43».' — »i.'i»»  leicht 
zu  unters4.'heidende  AbteitOBgen  von  S(»  bis 
Stück  bringen  können,  und  wenn  sjAter 
ein  verdächtiges  Individuum  enrriffen  worden 
wäre,  so  hätte  man  mitt.  U  jeuer  divi 
Messungen  sofort  die  Abteilung  festjitcllen 
k(tenen,  in  welchpr  sein«  Photographie  zu 
suchen  u''\vtsfn  wilr-«.  Dtin.-h  die  Bei- 
fflpmp  eiiU'si  vierten  Merkmalen,  z.  B.  der 
Länpe  des  Kopfes,  können  die  Endgrapfien  anf 
ein  Zehntel  der  el>en  antreiri'lK^iieii  Stärke 
herabge?äetzt  wertleu.  —  Di«-  Mcth<Mle  winl 
mit  noch  weitei-er  Ausbildung  schon  seit 
läiifjerer  Zeit  mit  gtiteni  Erfolge  auf  <ler : 
Pariser  Polizeiprfifektur  angewandt  und  hat  | 
jetzt  auch  in  Deutschland  Anfii.ilime  p'- 
fundeo.  Im  Jahre  l^i^ü  murden  iu  FaiLs 
3»l«10  Individuen  imter  denen  **723  JJicht- 
fi-;tit/.'i-t  ri.  L'>'ni<  ->>'n.  lJ>4<jf*  (darritit.^r  ITd'i 
Jb'remde)  wunien  wieder  erkannt,  die  vorher 
unter  demseUjen  Namen  gemetseen  worden 
wanMi.  mid  7S1  f>!aninter  f>l  Fn^nde) 
■wurden  wieder  erkannt,  die  h-üher  unter 
einem  anderen  Namen  geroeseen  worden 
waren. 

Utterator:  Atph.  BertUtvm,  Vue  tipiJimti.,» 

»fr     i'oHthrtifX'mftrir.     Ann.    <fr  J^f'iiiiifiitipfiif 
.if. ,  ,.,ti i,'r,:ii- ,    r,  —  Urt'Helbe, 

liiriiltfii'iitit)!!  iiithtitjxi  >'  i'j"t,  Ittj'trmti'titi' 
fi^M-tlflit/iir*.  II  ''</.  M'l'i.i  ;s'.>.t  (mit  .Uhtini/. 
(tfrutteh  ro»  r.  S-rjf,  JUm  u.  Ijiipng  1S»T.J  — 
BtmMt^  The  fiwrtk  of  ehädnn,  ßott,  1877. 

—  M,  CWkl»,  l'ntrrfurhtnge»  der  Angern  roH 
jntmo  ^fhnlkind^m,  I^iptitj  t8S7.  —  Xehrm  rnn 

BliTliiminn ,  Ilfilrtuj  zur  Aiitlir>>jH-l<-<jir  lit'r 
Jiidri,,  IttS^ ;  Brrnntuthii  .  /•  /  Uilhi'-/»il<'iiir 
liff    I.ilniirr ,  :   Vvubr.  Anthropolitgüche 

Vntrr>urh<tng  der  Etten,  lti:n :  Woäker,  JEiir 
.InükT'v"  '-  </'>  tfer  Lette»;  WoMKemer.  Zur 
AHtkr<tj'''/"ii''  lier  lAreH,  1879.  —  Daffner, 
/Aij>  WtirhjtfuiH  dm  Men-nchm  ,  J.ri/iziij  — 
ElUot.  Ol,  thr  MUt'tnrif  Stiilütü»  <•/  thf  ('.  S. 
>'/  Amfriru,  im  Ri-chi  nArhnj'tthrrirht  'hx  Jlrrliiirr 
iHlminti<i,t'ilrti  ultilUtijtrbrn   KiiHijrrji»rß^    litt.  II, 

ItrUatjirH,  S.  Ttoj^l'.,  Ilrrliii  l.«:.'>.  -  E.  Enget,  I 
IHe  AtUkffpometrie  oder  JieM»rhemmeMkn»*iA 
Xttekr.  d.  Ver.  deutteher  Fnyenieure,  XXXII,  \ 
S.  ■J<\(r.  —  Erismann.  l'itlrnturhungrn  über  'tie  ■ 
körftfHifhr  Etlttrirkrluuil  drr  ArliritrrhrrfUk^rumj  ■ 

ip     /.<  Iii  Iii  l-'l.'fl'l  H'l ,     in      /!  <  ■!  II  ,,  <      \l,lil<    für  tili. 

<itA>:lt<ftö>i»if  ««W  Sliitmtii-,  IS'i.  /.  l'ii/'uKjrn  7A.V.V. 

—  Fechner,  tjtUrrtii  uiiiMtrhrr,  h*  rDuxtjt  tj.  r.G. 
F.Lijgt*.  Leijn.lS&7.  —  FeUer,  Leber  drnL'iu' 
Jhmdee  MililäedienHe»  anfdieKofpereutU'iekrtHKg, 
SiultgarttST9.  —  Galton,  Snnistit/'  (>fi  inteimmpn- 
ri*OH,  JTW«jf.  Marlin.  Vol.  ^U,  /> 7 ',/».  ^ f.  —  <1outd, 
liimtiittilioM  in  Ii"  iintiifi  --i/  niid  a nlhr'ifMil'iijicol  \^ 
»tatutic*  oj  AmfriciiH  toldtrr*,  JVV«'  i'urk  \ 


;  i  .//■.«   ff  ijlr    ['.   .V.   \f/ <l  l/'l  r  v    '  ' 1/1  M.«l'i</|  I .  

l^riMulev  ««</  l'hlilsjtcll  ,  Ihr  ÜriMiititrhiiii- 
HiMt  drr  Srhulkinder  de»  Frribrr^r  Bezirk*,  in  : 
Zrittthr.  dr*  mchnnrken  »lulinlitrhrn  Hiirraus, 
;.s.>.s,  .V.  'Jlg.  —  A.  KUthhoff,  Zur  ,Stttti»tik  der 
K!'>rprr^re*»e  IM  HaUe  ete.  .irehin  für  Anthto. 
f^'.hnjir  XXI,  S.  Mfff.  —  JCoMhiMMiM»  JH« 
K>'>rpfrrrfhtHlni»*r  drr  ijrlrhrtrit  SckHUr  df* 
Juhaunrnm*  in  Hiimburt},  Zrittrkrift  drg  /»rrtiMti, 
»tat.  HürruHM,  1S7:'.  S.  Iß'.  LandmUefger, 
I>*iji  Warhill  II  III  im  Alter  der  Srhulpßitkl,  Arr/tir 
jiir  Anihn,),.  A' 17/,  1887,  1^.  HU  ff.  —  Uvi, 

.Sa4fifi<>  <ü  i  rinnlUiti  tuttn^nmetriri  «Uemmti  deUu 
i.p^„jli..  ih  i  f,yli  mMitaeü  dette.  ttami  18S9—tMS, 
li'imti  ly.)^.  —  Iteitielbe  in  Hullrtiu  de»  l'IugtiUU 
ittirruntiomil  dr  StalimHifur  I.  VII  (tJ<f»iJ  p.  i7.i. 

ilri)*tirr,  7.UI-  Stiiiiyttk  ■!<  r  K  ,r/i' iin'ÖMte  der 
Srhlr»H'i</rr  Wrhrpßiihi  nf  n .  Airlm  hir  tnfhrt>- 
pulinjir    ,V/r,  S.  JJX  f.  Itri-Hi-Ibr  iilnr  ilir 

Wekrj^iektigtn  in  MeeideHbttrg ,  ebd.  XLX, 
S.  mg.  —  Jf Braam,  CrUtm  e  r^f^rma  dd 

wrOido  itt  Antmpolo^,  Roma  1880,  (ErgSn- 
tiiuijulxind  SU  drn  .\nnnli  di  rlntiMira.)  ^ 
Pagllant ,  Studi  aulr<nKruulri<  !  yilh'  Mriluppo 
diW  iirifiininwi  umouo,  iu  .tun.  dt  »tat.,  Ser. 
II  rill.  V,  /.'-.»»  isrs,  p.  .'J.lff.  Von  demtelben 
Ver/aälter  uurk  renekiedene  andere  Arbeiten  in 
den  AtU  della  R.  Atod.  di  Torinn,  vol.  Xl» 
Gitternde  detla  «or.  d'^iena  1879  «te.  — 
J*«arM«  ft.  o.  S.  996}  —  Pmwae,  8tMe 

runr  drillt  utiituni  dri/li  iuitrrUti  rtc,  Ann, 
di  Shit.,  .s>r.  //  »../.  p.  ,'.1.;ff.  Tabellen 
ülier  dir  ilalirninrhrn  lirkmlrnmr*iiuutjeii ,  •  . 
S.  .'}■'>  ß'.  —  ijuetelet,  ,*>ur  l'houiinr  elr.,  h'rü 
lS-1'i,  d,ut»rb  riiH  Itirrh.  —  ttetttelbe,  I^ttTtt 

tue  la  Tktnrir  de*  jprvkeMUtft ,  Bnue.  1846.  — 
IfersüCfee.  Ph>ti>ique »oeiede,  l^rieetBmje.1869. — 
liertteihe,  .\uthn>fH>mflrir,  Hrur.  lt<7n. — RanetH, 
Matrriiili  pi  f  l'rtHidoffia  itidiann  l.iiiu.  di  Stnt., 
»/•.  //,  Uli.  A,  '  .  —  ./.  Hanke,  llniiaiir 
tur  f^latinlik  und  fht/ni'itmjif  ihr  K>">rffnjrii*te 
der  biii/'  riei  firu  Mlliliirpßirhtiijr II ,  in  :  ISeiträge 
tmr  Amkmptditffie  und  Vrgeerkiekle  üayeme, 
Bd.  ir,  8.  Iß.  —aobert^  Mtmml  »/  Antkro- 
pometrg,  Lnitdon  1878.  —  BmM  SehmMUf 
KVirftertfr^Mw  und  Gewirkt  der  Srhulkinder  im 
Krri*e  ,S,ialfeld,  .trr/iir  für  Anthn/p.>l"i/ii  XXf, 
S.  ■i.'i.'iß'.  —  Seggel,  l'rfitr  dir  Amten  ihri  Vwu  - 
liindrr  und  da*  Sehen  drr  .Vdt'/i  '  "Z^' r ,  .Irrhir 
/ür  AHtkrt,fd,^ie,  iUl.  XIV.  —  JL  SUeda,  Ilei- 
trag  tur  Anthroptdogie  der  Jvdru,  Anhir  ßir 
Anthn^ttagin  XIKS.  6tff.—t>€nHtttf  Veber 
die  Aftteendunf  der  Wahrßt^einKekkeilsreeknung 

auf  dir    luilhfupidiiifirrhr    Statistik,    Arrfn'f  ßir 

.lHthr»f>i.l»iiti  .\IV,S.  itiTß.  —  Seheiber,  l  utn- 
»urhuui/en  iiiier  drn  mitllerrn  IVurh*  der 
JiftteckfH  in  l'nijnm,  Arrhir  für  Aiithriipidiigic 
XIII,  Ä  ji.iff.  -    .^ihirriierifehe  .'<tati^ltik,  lÄ^. 

6S,  6S,  €8  (KemiiMe  der  änllieken  Rrkruten- 
VnterntehungeM).  —  To^^nnrd,  t'emlkmp'ilmjie, 
S.i'd.,  hl  rill  1/^7'-*.  —  firwral  Torre.  Itella  Lern 
eui  qinrani  nati  nell'  annr,  etr.  fjahretlterirhl 
nn     drn    Krirgjiuiini*trr  für  Rom    /  ■>  v  '  > 

—  n'eitiMbaeh,  Kiirpermrimututen  rertehiedener 
ilrnnrhrnmAnrn,  lirilin  i.?.',s.  —  O.  M.  Il>«<, 
Antkropologücke  i'ntertuckung  der  ikkuUnnder 
in  n'«r«€tter.  Mau.  Arthiv  ßir  Anthnip<thgie 
XXII,  &  isjf. 
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Antl-CorB-Liv-lMim. 

Das  f>ii|^li8Che  Apiw-'iliut/.gyNtfiTi  hatte 
mit  dorn  Gesetz  vom  23.  Mäi-z  1815  steinen 
Höhepunkt  erreicht :  die  Einfuhr  von  Weizen 
■w.'if  •■iiifarli  v.tIh ifi'ii .  sfi  lanire  '1er  Pivis 
»mter  ÖO  SU.  fm-  das  Quarter  (27^  M.  für 
(las  hl  oder  uttitrefiüir  36.70  K.  fOr  W)  k^'l 
stand.  Nur  filr  die  Einfuhr  aus  dem  britisehen 
iNonlaiuerika  wai-  der  (Irviizpreis  auf  07  Sh. 
ermlBsigt,  dwii  war  diese  damals  niu-  von 
fjeriuger  Bcdrutung.    Bei  höheren  Pivi--,  ii 
sollte  die  Kuifuhr  zollfrei  .sein,  do«.li 
solche  nur  in  dein  Hungerjahre  1817  und 
dem  noch  unter  dessen  EinfliLss  stehenden 
Jalire  181 H  vorgekommen.    Im  fihrigen  be- 
stand also  Einfuhrverbot  für  Weizen,  der 
als  Brotgetreide  allein  ia  fietraclit  kam  und 
auch  immer  mit  dem  Worte  »Com«  gemeint 
ist.    Tlinrli  das  rn->.>rz  vnm   ir».  Juli  1822 
wiinle  die  l'reLsgrcuze  für  das  Verbot  auf 
70  8h.  herabgesetzt,  doch  blieb  dasselbe 
thats?l<-hlirh  noch  immer  in  Wirksnmki'it. 
da  aueh  die,-*»-!'  noch  immer  sehr  huhv  i'i-eis ; 
«nf  dem  inneren  3Iarkte  nicht  mehr  envlcht  j 
wiu\le.  Im  Duivhschnitt  stan«len  die  Weizen-  t 
pi-eise  von  181")  Iiis  1827  in  England  um 
40  "  o  höher  als  in  Fi-aiikreich,  obwohl  auch 
in  letzterem  Lande  seit  1818  bedeutende 
GetreidecQlIe  erhohen  wtirden.    Die  frei- 
hilndlcfisi  lii'  Br\v<';.niiii^ .  'Iii'  1>^2ii  in  einer 
Petition  der  i^ondoner  Kauüeute  au  da»? 
I'arlament  Uiren  ernten  bedenfsamen  Aus- 
druck erhielt,  rirhtpto  ?lrh  iintfirlif^h  auch' 
geg»^n  das  pi\>hilative  Kürug«.*.st  tz  und  iml 
Jahre  1828  Annxle  wenigstens  insofern  ein 
Erfolg  envicht.  als  an  die  St-ü.  des  Ver- j 
bots  eine  bewegliclu»  ZoUskiila  trat,  dei-eu 
Sätze  mit  dem  Sinken  der  Preise  stiegen 
imd  erst  bei  einem  i^ise  vgn  etwa  20  M. 
iflr  100  kg  einen  prohibitiven  Charakter  er- 
hielten.   Die  A\'eizenprei.s«  ■  \v  ai  <'n  daher  von 
1828  bin  1841  im  Diu-cliscUuitt  nur  um 
28  «"  o  höhere  als  in  Frankreich.  Ton  1637 
bis  1*^  n  war  je<loch  htn  «  hlt  (  htrn  Ernten 
in  Kiigland  lUeser  l  ntei"scliied  wieder  auf 
duiTluNchnittlich  37  gesti^n. 

liei  dieser  Sachlag»">  niusst.'  finr- Adtatimi. 
die  sich  g»»gen  die  tu'trL'idi.'/'.»>ll<'  rirliti-t.-. 
einen  gflnstigon  Boden  in  England  vorfinden. 
Das  Jaiir  1838  brachte  eine  .^lissernte.  Man 
Rah  vonuis,  d.ass  die  Geti-eidcpreise  infolge 
der   Einfuhr//»Llc  wie<Ienmj    eine  auss».>r- 

gewöhiiüche  Höhe  erreichen  würdeu.  Da- 
er  zeigten  sich  bereits  zu  Ende  des  Sommers 
1838  in  fl.Mi  Falirikdistiikteti  Kiitilamls  un- 
rnhig«?  bowegimgcn,  die  mit  dem  Chartis- 
mus (s.  d.)  im  Znsammenhani^  standen. 
Agitat'M  isi  1).  Voi-trilgii  g^.^t>n  die  Geti'eide- 
zölle  wunieu  vor  den  Arbeitern  in  den 
Fabrikdistrilrten  gehalten.  Das  war  für  die  [ 
Handelskammer  von  Manchester  der  Anla.ss. 
sicii  auch  mit  der  Frage  der  üctreidezölle  | 


zu  lir^fa-^tTi.  T)or  'linialiuv  Ynisitz-Midt'' der- 
selben, Uiclunl  <  'obdeu  d.),  war  ein  be- 
geisterter Anhänger  des  fr«ien  imbehhiderten 
An-;tausrhes  der  Gf'it.T-  zwischen  ijr.Mi  v.>r- 
scia»;d<  iif*n  XatioDcn  \ujd  Imllc  dieser  (ie- 
sininuiL'  iti  GWflg«nheitsbn)schnren  bereits 
mehrfach  beredten  Au.s<lruek  verliehen. 
Cobden  legte  der  Handelskammer  eine 
Petition  an  das  ParLimcnt  vor,  welche  die 
freie  Einfuhr  aller  Lebcn.smittel  forderte. 
Nur  die  vAllige  Durchfflhnuig  des  Frei- 
}iaiii]>'ls  in  Etii,'laii'I  k'"iui.'  dii-  Prosperität 
der  luduäti'iu  uud  die  Ruhe  in  den  Arbeiter- 
klassen danemd  sicher  stellen.  Oobdens 
Beredt.sanikeit  gelang  es,  dies.-  i-ridik.de 
Petition  in  der  ILuidekkammer,  die  gntsstea- 
teils  aus  exportierenden  Fabrikanten  zu- 
sammengesetzt war,  zur  .\tmahme  zu  bringen. 
Die  liberalen  Mitgli»Hler,  die  in  der  Mehr- 
heit waren,  setzten  der  Petition  anfangs 
eine  mässige.  die  konservativen  eine  heftige 
Opposition  entgegen.  Dieses  Votum  einer 
ani:"s.  li,'ni'n  K orjHM*sclmf t  erregte  .sogleieh 
die  Aufmerk-samkeit  in  England.  Cobden 
wiuifite  jedoch,  dass  eine  derartige  Petition 
gegrni  die  Mai-lit  'Ir-r  Inf''rrss.'ii.  w.  li  lif 
Lebeusmittelzölle  aufn'cht  erhielten,  nidiLs 
auszurichten  vermöge.  Er  fa.s.ste  daln'i  s(>- 
gleich  mit  Ijcidensehaft  und  En->iiri''  <\<'n 
Entschhiss,  eine  umfassenrle  Agitation  gegen 
die  KomzöUe  in  das  Lel»en  zu  nifen. 

Es  gelang  ihm,  die  Kn-ise  der  Gros,*- 
industriellcn  für  jene  Llee  zu  gewimien.  lu 
der  ersten  Versammhmg.  die  er  zu  diesem 
Zwecke  einberief,  wurden  von  den  In- 
dustriellen Manchesters  nicht  weniger  als 
COO<H!  Mark  für  jenen  Zwei'k  ihm  sogleich 
zur  Yerliigung  gestellt.  Im  Janiuar  1839 
berief  Cobiien  eine  l>.-l<  L'i<  rtenversamnüimg 
aus  allen  industriellen  Teilen  des  König- 
reichs nach  Manchester.  Die.s<>  Versamm- 
lung fasste  den  Bt^schluss,  eine  Agifcition  im 
gr<js.sen  Stile  zu  Gunsten  der  freien  Einfiüu* 
der  Lebensmittel  zu  organisiei-cn.  5Ianchester. 
die  gi-össte  Fabrikstadt  Englaiiii>.  wunle  als 
Sitz  des  Zentralkomitees  bestimmt.  Lokale 
Komitees  sollten  die  Agitation  in  den  ein» 
7i'lni-n  r?iv.irk<-!i  in  .Ii.'  Hand  n>'>hmen.  — 
Km  Anhänger  der  Freiliaiidclsidee,  Vüliet^ 
Mitglied  des  Unterhauses,  übernahm  es,  im 
Parkment  den  Antnig  auf  Aufhcbimg  der 
Getreidezölle  zu  stellen.  L'm  diesen  Antrag 
morali.s<  h  zu  mUerstützen ,  wurde  gleich- 
zeitig, im  Februar  18.39,  eine  IMlegicrten- 
versammluug  der  einzelnen  Komitees  uofh 
London  einliernfen.  an  der  30 1  l't  rsoneii 
aus  allen  Teilen  des  Landes  teilnahmen. 
Der  Antrag  Villier»  wurde  mit  244  g**geu 
197  Stimmen  im  T'ntcrhaus'-  alt^T'-Mmr.  .Sian 
hatte  die  Ahlehniiug  vurli»'igf.M'heii,  wüiisi  hte 
jedoch  Klarheit  in  iler  SitiuUion  zu  crhalbMi 
und  die  Aufm-  iksamkeit  des  Parlaments  wie 
des  ganzen  L;ui<les  auf  jeues  neue  Ziel  der 
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Agitation  zn  lenken.  Die  Whigs,  «lio  damals 
im  FUriainent  die  Jlniorit&t  beaasaen,  teilten 
aidi  bei  dieser  Äbeiininitniiar.  die  Tones 
stiiniiif.il  asygen  <len  Antrair.  kannte 
jetzt  (las  yiaaü  von  Anstreugimg,  weiches  es 
Mdtirfeii  -wflide,  um  das  eretreltte  Ziel  zu 

CoImI'  !i  und  seine  Anhänger  verlanfi^ten 
in  letzt»  !  Linie  die  HersteUun^  völliger 
HandelsfreiliMt  mit  il.^m  Auslände.  Dem- 
entsprechend führte  tlie  Agitation  alle  die 
Grflndp  ins  Feld,  welche  für  den  Freihandel 
überluiapt  gprschcn.  Die  Kraft  der  A^^itation 
lichtete  CoMen  jedodi  in  sehr  gescnickter 
Weise  nur  auf  einen  Punkt :  er  \  <  rlanirtt' 
die  Auihebang  der  GetreidezüUe.  Dieses 
Ziel  war  ttr  jedennann  ▼erattbidUeh:  <len 
Nutzen  billigeren  Brot«-'s  niu>>tr>  rin  j.-><I.  r 
au  .seinen  eis:eiien  luleressen  erkennen. 
Cobden  wusste, 'dass,  wenn  dieses  wider- 
sfcindsfiUiigste  Riwl  aus  dem  gmsssen  Mi'i'hiini.^ 
nius  der  Handelsbe8<_hränkungen  heraus- 
geriss«;'n  würde,  in  nicht  zu  femer  Zeit  tlas 
ganze  Werk  der  üandelsbeschiflaknngen  zu- 
sammenbrechen milsBe.  Ohne  die  landwirt- 
schaftliehen Zölle  lat;  für  'Ii-'  Aristokratie 
keine  Urüacbe  vor,  für  audere  Schutzzölle 
mit  Enen^e  einzutreten.  Es  war  roranssu- 
sehen .  dass  in  einem  solchen  Fall-^  auch 
ditse  Kivise  mit  der  Zeit  freihftndleri.sche 
Gesinnungen  annehmen  würden.  Auf  ein 
Scldagwort  hin.  ^li-  in  der  Londoner  Dele- 
giertenversaniniiiiiig  fiel,  legte  sich  ioner 
AgitationsTerein  den  Namen  »Anti'-Coini-LRw- 
L^^e'  beL 

Den  Schwerpunkt  ihrer  ThAtii^eit  konnte 
die  Agitation  iii>  lii  in  .  in.T  direkten  Kin- 
-wirktmg  auf  das  Tarlameut  erblicken.  Auch 
wendete  sich  die  Agitation  nicht  an  die 
grossen  Tolksmassen,  um  durch  aufrühre- 
rische Bewegungen  das  I'arlament  einzu- 
schüchtern und  zum  X.irhgebeu  zu  zwingen. 
Sie  .suchte  vi.  Inn  lir  .len  Ma.*«en  der  Wälder, 
die  den  .MiUel.^tunU  repräsentierten,  die 
r<  K.  rz-HiLTung  beizubringen,  da-ss  *lie  freie 
Einfuhr  der  IjeU^nsmittci  der  Woldfiüirt  des 
Landes  ent^^pn-ehe.  Gelang  dieses,  .s<imussten 
spätere  Parlament -wählen  dies-'  <',,  >ininuig 
auch  in  daä  Parlament  hineiutxagcu ,  Mls 
es  das  bestehende  Parlament  nicht  Torzog. 
um  il.'i»  Einfluss  der  h'^iTS''h»^n<1f"'n  F.itiiili.'ii 
zu  erhiilten,  dieser  Stnjmuiii^  friiiuT  nai.li- 
zugf'ben. 

Das  voraufgegangen. ■  lahr/.  hnt  liatte  ge- 
zeigt, in  welch  hcrvoiTageri<l<*ni  .Miisse  die 
Öffentliche  Meinnag.  aulgeregt  durch  eine 
leidenschaftliche  systenjatische  Agitation, 
gerichtet  auf  grosse  i-efonnatorisohe  Ziele, 
auf  iLis  Parlament  einzuwirken  vermöge. 
Die  Keiorm  tler  Farlamentswahlen,  die  Aui- 
hebnng  der  Skkrerd  in  den  englischen 
Kolonien,  di*'  «Jleiehstellung  fler  Katholiken 
al»  Staatsbüi^r  waren  auf  diese  Weise  er- 


reicht worrlen.  Di.^  rhartistenliewegung 
hielt  n<x;h  von  Zeit  zu  Zeit  das  Laad  in 
Aufregung.    Die  A|p,tation  hatte  sich  in 

England  zu  "iner  Kunst  ausg»'bi].l.  t.  Da> 
englische  Volk  war  damals  für  ziindeu.ie 
Reden  empfänglich,  wi-  man  es  l>ei  dem 
englLschen  Charakter  ni.lit  für  möglich 
lialten  sollte.  Nur  bei  revolutionären  Be- 
wegimgcn  pflegt  man  fhnliches  zu  beobachten. 
Und  in  der  That,  es  war  eine  Tniwälzung 
der  Ideen,  die  sich  damals  in  der  englLschen 
Oesellschaft  vollzog.  Die  Ideen  'l.  r  fi-;iii- 
zösiscben  Kevolution  hatten  vorher  mu  ge- 
ringen Einfitws  atif  das  eng^sche  Staats- 
ausgeübt:  England  hatte  berpif>  früher 
die  Forderung*>n  j^ersön lieber  Sicherheit  uti<1 
UnabliÄngigkeit  bei  sich  verwirklicht:  I  i 
fnrt.lan.'i-iiil.'  .'i-foltrr.Mehe  Kampf  mit  Ki-iiik- 
iieicli  hatte  das  Eindnngeu  der  Kevolutions- 
ideen  vollends  immflgucfa  gemaolit  Nur 
kleinere  Kreise  waren  von  diesen  Ideen 
auch  in  England  eixiiffen  wor*len.  Knü.se, 
'Ii.'  nach  Uli'!  nach  sich  zu  Reformiurteien 
entwickelten  und  zwar  spät,  aber  oluie 
ünterbredmng  der  Entwicfcelung,  den 
moflemen  mefn  .l.'tiiokniti.schen  Staat.sid»-v?n 
auch  in  England  Eingang  vei"sc!iafften.  In 
den  gewerblichen  Mittelklassen  fas-sten  diese 
zuei'st  festen  Fu.s.s,  die  i-egien-nden  (iiim'l- 
besitzerfamilien  des  Landes  Mnirdeu  am 
spät«>.sten  flavon  ergriffen.  Die  letzteivn 
vertraten  die  bislier  leitenden  Ideen  des 
englisehen  .Staates.  <ler  sich  miter  ihrer 
IjeituiiL.'  glänzend  entwi.  kelt  liatte.  Sie 
iüruhteten  auch  nicht  mit  Uiireoht,  dass  die 
Herrsdialt  ihren  Familien  verloren  tmd  ihre 
Interessen,  die  mit  .l.'ii.'n  .l.'S  Staat,--!clii^nrt 
innig  verwobeu  waren,  geschädigt  wmtleu, 
falls  die  neuen  Stimmungen  ISntritt  erhielten. 
Jene  Asritatinnen  dif»ntf^n  nun  vor  allem 
dazu,  jene  Umwälzung  der  Ideen  ohne 
Intervention  einer  Revohition  zur  Durch- 
fühnmg  zu  bringen,  eine  Aufgabe,  die  l>ei 
dem  kons<'mitiveu  Charakter  des  engli.>w-'hen 
Volkes  gewaltig»?r  Anstrengimgen  bedurfte, 
ehe  sie  erreicht  '«nmle.  Die  üenntctiaft 
dieser  neuen  Ideenrichtung  war  jedoch  Wr 
di>'  w.'ilcrc  Zukunft  >;>'si<-hfrf .  s>'itdi'm  iIi.' 
Pwlameutiivfonn  vom  Jalire  l<s.i2  den  ge- 
werblichen und  liandelti-eibenden  Klassen 
'Im  gleichen  KinfliHs  auf  die  Parlament.'^ 
wählen  gesieiiert  hatte  wie  den  grund- 
besitzenden Klassen. 

Cobden.  sowie  ein.^  R'nhe  von  Gesinnungs- 
genossen suchten  imii  durch  agitatorische 
Vorträg«?,  die  sie  in  allen  gpVs.seren  Plätzen 
Englands  hielten,  eine  Bewegung  gegen  die 
KomzfiUe  in  das  Ijeben  zu  rufen.  Die 
Eisenliahnen .  -Ii.'  -.  it  kiir/.t^iii  .las  Land 
diurctizogen ,  begünstigten  in  hohem  Ma.sse 
die  persSnUche  Agitation.  Der  getreue 
jüngere  Begleiter  '*  ilulctts  auf  seinen  Agi- 
tatioiisreiäea  war  Jolm  Brigkt  (s.  (L).  lien 
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Vorsitz  in  den  Tensammlunpen  führtr-  um 
hAufipNten  Wilson,  gleich  Cob<len  nntl  hright 
ein  Fabrikant  im  Distrikt  von  Mandiester. 
In  jeder  crn"i>>iTi  ii  Stadt  Enjrlands  wurden 
von  Zeit  ziiZtit  a}j:itat«jnstjht;  Versamnilungen 
unter  Yorntz  eines  Mitgliedes  des  Zentnl- 
koiuitees  in  Manchester  abgehalten.  Auch 
tinige  Wandenx'dner .  die  von  der  Liga  an- 
gestellt waren,  sorgten  für  die  Verbreitung 
derldeeu.  ferner  gelangten  hunderttausende 
von  BroHchflren  zur  VerteUnng-.  I?ine  Agi- 
tationpz'  itmie .  das  Aiiti-i  iuu-law-rinidar«', 
awei  Jahit  damtif  Anti-breadtax-cin'iüarf , 
genannt,  wimle  im  April  1839  b^ründet 
und  vr.n  ^lant  hesler  «US  wOßhentlieb  im 
l^iitle  vtrhivitft. 

Wie  verhielten  sicli  die  verschiedenen 
Klassen  der  Gesellscliaft  zu  dieser  Agitatior»  ? 
Cobdpn  besass  da.s  Vortrauen  der  Uross- 
iiulustrielien.  Diejenigen  Grossindustriellcn. 
die  in  erster  Linie  für  die  Auafuhr  arbeiteten, 
seMoMien  sich  eniir  an  Cobden  an.  Sie 
i-tflUi'H  <lf!-  AL'itati'iii  dif  Mittel  zur  Xov- 
fügung,  die  sicii  in  den  ersten  Jahren  auf 
hiuiderttausend  Mark  jilhrlieli  heliefen.  Die 
Ausdfhnnng  der  Kx]*-irtindu';tTi"  war  )•<-■- 
hiiiiirjt  durch  die  Verteuerung  der  Ijctiens- 
inittd.  Konnte  man  den  Arl>eitem  billigere 
Lebensmittel  zur  Verffigiuig  stellen,  sn  war 
die  englische  Industrie  voraussichtlich  im 
Stande,  einen  weit  grCtsseren  Absatz  im  Aus- 
lande zu  erzielen,  als  diese»  unter  jenen 
erschwerenden  TJmstSnden  möglieh  gewesen 
war.  Diegcwcrblichen  Arbeiteralter,  in  deren 
Interesse  die  Ap;itation  angebhch  geführt 
'wurde«  stände  im  aDgemeinen  teilnahraloe 
den  Bestrebungen  der  Liini  gegenfilter.  so 
sehr  die  Liga  auch  l>emüht  wm-,  sie  zu  ge- 
vinnra.  Aufgestachelt  dun  h  die  chm-tistisclic 
R^'we^ung  heirf'n  liiicrll.on  ein  unillier- 
windliches  Misstniucti  gegenüber  einer  lii'- 
wegung,  die  durch  iluv  Herren  geleitet 
viude.  Ein  Vertragsverhftltnis  mit  der 
charrisfischen  Arbeiteinartei ,  die  damals  in 
England  als  i-evolutionär  Itetrachtet  wunle. 
einzugehen,  wies  die  Lisa  weit  von  sich. 
Zeitweilig  -war  das  Verhiutnis  der  Liga  zu 
den  Chartisten  ein  denu"t  Lre-i-iniiteH.  dass 
die  letzteivn  die  Vensammiungen  der  Liga 
(birch  Masseninvasion  zn  sprengen  mi<  hten. 
di>  LiLM  daher  gezwungen  wai-,  Eintritts- 
karl«  II  m  ihivn  Vei-sammiuugcii  uuszugel»en. 
Die  (.'haitisten  erklärten  .  auf  einzelne  Kr- 
leichtennigen  -wie  die  Aufhebung  der  (tc- 
Ireidezolle  wenig  Gewicht  zu  legen,  glaubten 
sie  doch  duivh  »zwingimg  <1.-  allyremeinen 
gleichen  Wahlrechts  alle  itu-e  Wünsche  so- 
^eieh  in  ErfÜlltmg  gehen  zu  sehen.  Die 
englischen  Arbeiter  al-iT  kanirn  /n  d.'i-  An- 
sicht, dass  die  höhei-eu  l/»hnc,  die  sie  im 
Veiylcich  mit  len  Arbeiten»  andeivr  Lftnder 
erhielten,  duivh  die  heh-  ri  Lrl.  nsmittel- 
preise  bedingt  seien;  sie  behaupteten,  die 


\~<)iw  würden  in  England  .'nts]ii-.>rlieiul 
sinken,  sobald  die  Lebensmittel  durch  fortr 
fall  des  Zollsdiutzee  billig(>r  worden.  Allein 
dings  hatten  die  ]n<lustriellen  selb.^t  Ver^ 
anlassung  zu  lüeser  Auffassung  gegeben. 
Sie  stellten  den  Ge<lanken  in  den  Vordei^ 
Enniiid.  <lass  die  englische  Industrie  btn  Fort» 
f»dl  der  Zölle,  bei  miksigen  lyeltensinittel- 
preisen  konkurrenzfähiger  gegenflV>er  <ler 
ausländischen  Industrie  sein  werde.  Daraus 
konnte  gefolgert  weiden,  dass  die  Industriellen 
von  t\>-r  Knnäi^sigung  d>  r  L<diensmittelpr»Mse 
auch  eine  Ermässigung  der  Löhne  erwarteten. 
Als  Anhlnger  der  Rtcardoachen  I^ehre 
mussten  sie  auch  im  Gniiide  die?»-  Ati-ii  ht 
}ial>en.  Ihre  weitere  Dedulition.  dii».s  durch 
die  Ei'leichterung  der  Einfuhr  der  fivmden 
Uodenproilukte  auch  die  Aushihr  englischer 
Fabrikate  liegünstigt  werde  und  dass  <lavon 
ein  Aufschwung  der  Inrlustrie  zu  envarten 
seif  der  auch  den  Arbeitern  zu  gute  kommen 
und  daf»  Sinken  der  lirthne  verhindern  weifle, 
war  d>  tn  Vet^-tändnis  der  Arbeiter  wenig 
zugäughch  und  auch  nicht  genügend,  die 
Furcht  vor  der  Wirkung  des  Sioirdoschen 
Lohnsresetzes  zu  vertreiben. 

Der  Grosshandel  stand  den  Bestn^-lmn^en 
der  Liga  s^Tni^ithisch  g»'{renübK">r.  oline  dass 
von  dieser  Seite  !i.-r  i]aiiia!>  .•rierL''iMli  in 
die  Agitation  eingr^niff-  ri  wonlen  wiav. 
War  tifK-h  das  Inten  s-i>  d.  s  Handels  nicht 
gerade  besonders  auf  die  Abt^chaffung  der 
Lebensmittelzr>lle ,  sondern  vielmehr  auf 
Herstellung  einer  allgCiiicinen  HanddaErei- 
heit  gerichtet 

Der  GmndbeMt«  war  natnriBeroSss  der 
Liga  f'-i)idlii'li  i:f.>iiiii(.  Hi.'  Anii'riffi'  d'-i- 
Liga  waren  diix-kt  uegeu  die  Vom'clite  des- 
selben gerichtet.  Die  Liga  rab  es  auch  von 
Anfniiir  ,in  auf,  die.>*e  Kivise  dur«  Ii  n\' liliche 
Ei-wiigunp-'n  zu  gewinnen.  Nur  vvunlen 
die  Menip^ii  (irundhern.Mi ,  die  einer  Auf- 
hebung der  (tetividezölh'  zustiminten .  als 
walire  Aristokraten  gefeiert,  die  übrigen  als 
Intei-essenten .  die  auf  Kosten  der  Nation 
leben,  hingestellt.  Infolge  des  hohen  An- 
sehens der  grnndbesifzenden  Aristokrati« 
liatten  die  meisteti  illteren  angesehenen 
Familien,  die  aus  dem  Handel  und  aus  der 
Industrie  hervorgegangen  waren,  sicli  gleidi- 
falls  dei-en  Ideenkreise  angeschlossen ;  diese 
trennten  sieli  ei-st  nach  und  nach  im  Ver- 
lauf der  Agitation  imt«  r  Fülirung  des  leiten- 
den Ministers  zum  Teil  von  jenen.  Die 
l'ilditer  der  (trundltesitzer,  die  Faimer, 
glaubten  diesellK-n  Inten^ss<^^n  zu  haben  wie 
ihre  Grundherren ;  auch  ihre  abhftngige  La^ 
veranlasste  sie,  sich  eng  an  den  Cmmdheait« 
in  der  Fra^i-  >]<■)■  ('i.'ttvid.-/.u]l''  ai:/u>rldi'es.sen. 

JCach  unii  nacli  änderten  sich  die  An- 
schauungen zu  Gimsten  der  Ziele  der  Liga. 
Die  unteren  i-m  n  verblieben  zwar 

bei  ihrer  teilnalimlosen  Haltung,  aber  ein 
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Teil  der  berufenen  Yertretar  deraelbea  er<| 
kiBrte  noh  im  August  dm  Jvhrtm  1841  fQrl 

dieZii  l-'  'l'^r  Liga.    T'XHl.'lstlii  h.-  d-r  vi^r- 
echie<ienen  «leniokratoschen  religifieien  8<?kteri 
träten  dam^f»  in  Manchefitpr  zusaminen,  um 
an  das  Pai  Luiiriit  rnno  [N^tition  ft\r  Aufhebung 
der  Getrt'idt'iüllf  zu  riehlfn.  Sie  erklärten, 
(Ue  Oetn?ideffesetze  verlotzton  die  güttlicho 
Onlnnnp.  indem  die  Nahrungsmittel,  welche 
die  Voi-!<eluing  (U'ii  Menschen  verHehen  liabe. 
den  Bewohnern  Englands  vorenthalten  w  (Ir- 
den.   Bie  iiwglilranifrl"»  Cieistlichkeit,  die 
den  Ametuunngieii  der  gnmdbeatzenden 
Klassen  naiiestelit,  war  natilrlich  bei  dieser 
XoudgebuDg  oicbt  beteiligt  —  Im  Parla- 
ment nahm  die  SCnorittt,  die  bei  dem  An- 
tTiiir  Yilli'  is  fnr  Air  Anfli.  liima-  '!'''r  Getreide- 
z«>Ue  ^tiiumU.'.  von  Jaiir  zu  J<ilu*  zu.  Man 
vennrn-hte  so  fast  den  Zeitpunkt  vorauszu-  j 
sehen,  in  weU-hem  der  Antrag  YiUiers  zum ! 
GesJCtz*'  erhobtMi  wenle.  als  die  Parlaments- 
wahlea  d«>s  Jahres  ls41  diesen  Hoffnungen  I 
pliOtzücb  üinderniwe  in  den  Weg  steliteo. 
IHe  liberale  Partei  deren  Mitf^eder  zum 
gr«<sj5ten  T>  il  für  die  Ideen  der  Ijga  ge- 
wooneu  wanMi,  wiutle  geediioKeu,  ein  tory- 
stiflches  llinisterium  trat  an  die  Spitae  der 
Regierung.  ^!aii  'l.irf  daraus  nit  ht  ><  }ili*  sson. 
da^s  die  Mfluiit.it  der   H»:vtilkenuig  sich 
gegen  die  Zi«'le  der  Ligji  ausgcwpiTH-lien  i 
lial»?:  die  Agitation  der  Liga  Imtte  zu  jener  | 
Zeit  nwh  nicht  den  l'mfang  emncht,  dass ! 
ihr  Pif)giwnm  l>»^i  den  Wahlen  eine  diin  ti- 
aut  entscheidende  Holle  gespielt  hätte.   i>ie  i 
Torv  iiartei  wttrde  jerloeh  gewiasennassen  I 
auf  die  Bedingung  hin  gewählt,  den  uu- 
ruliixeu  Beweguiigetif  welche  die  Kraft  de»! 
Landes  scbwlehten,  ein  Ende  zu  machen,  | 
indem  sie  die  l)  '!  -  r  htigten  Fonlenmg»^n  der 
Zeit  erfülle.    Die  l{o|^ieruuj$»gewalt  fibcr- 
tnig  man  auf  einen  Mann,  von  dessen 
starkem  Arm  zu  erwarten  war,  dass  er  zwni 
die  notwendig!^!!  Heformen  znr  DurcliftUirung 
bnnj^^n,  aber  doch  von  den  bewährten  Zu-  ■ 
Ständen  Juiglaudn  erhalten  werde,  was  geie^en- 1 
über  d*»m  Ansturm  eines  neuerungssflf-htiffen  ' 
Gest  hl.  '  lit-  /.II  r*-tten  war.    Sir  Ivil-rt  Peel 
wm-de  leitender  3iimäter  l:)n|j;iaud^   Obwohl  i 
am  einer  industriellen  Familie  stammend  I 
und  selbst  Teilhaber  ''iiii  r  ■j:v<>^--v\  llmin- 
woUoumajiufaktm-,  hatte  Mrii  I'  •  1  Icr  (inuid- 
arigteknitie  angipsehlo^fist  u.  S,  III.  Fllhigkeiten 
hatten  ilu»  zum  FülinM'  der  T<irv|);u1ei  iie- 
macht.    I)er  Nachti'il,  den  der  We(  }is«'l  der 
regienMiilen  Partei  fOr  die  Liga  heri'eiführte. 
wiuile  jedix'h  einigiermassen  daduivh  wieder  i 
aufgewog»:>n,  dass  die  tVlhrer  der  Liga.  <-'obflf  n. ' 
Brij?ht  ''tc,  voti  fivihänillerLscIi  tresinnten  In- 
dustriebezirkeu  in  daä  Parlament  gewählt  i 
wurden.     Die  feurige  Beredsamkeit  und  I 
Ueb'"-nT'rIuogsgalK.'  di^'^.M-  .\in.stel  d<:s  Fifi- 
haudt'h)  kouute  idcht  ohne  \\'irkuug  auf  das 
Barlaroent  wie  auf  die  en^^iache  Bevßlkenmg 


bleiben,  die  niit  lebhaftestem  Interesse  den 
Verhandlungen  dieser  KOrpeifiehaft  «her  die 

Z'illfragen  folgte. 

Um  den  ewigen  Aufregiuigen  des  1  Landes 
dm-ch  unruhige  Arbeiterbewe^mgen  etc.  ein 
Ende  zu  matten,  glaiilitf  Peel  nicht  ntehr 
länger  mit  einer  Refuiiu  der  hohen  Zölle 
aiif  <lio  Lebensmittel  warten  zu  dilrfen.  Die 
Regierung  legte  im  Jahre  1S42  deui  Parla- 
ment einen  entsprechenden  Gesetzentwurf 
vor.  der  die  Eiufiüu*  von  Fleisch  und  Vieh 
zulietM,  für  Getreide  eine  wesentlich  er- 
mSesigte  bewegliche  Skala  einführte  und 
auch  für  viel.'  H..lir,tr.ff.'.  Halbfabrikate  uihl 
Fabrikate  die  Zölle  bedeutend  herabsetzte. 
Du  Fiarlament  gab  »chlieKsHch  seine  7m- 
stiminiinir.  Dank  diesen  erni<^dri<rf«'ii  F.in- 
fidirsi-hi-atdven  standen  die  Weizeiipn;i.st'  iu 
England  wähi"enrl  der  4  Jalu-e  von  1842  bis 
l.s4r>  nur  noch  1 1 ''o  im  Durchaohnitt  hi^er 
als  iu  I-'i-aiikieich. 

Die  Liga  hatte  zum  Teil  iluvn  Zweck 
enreicht  Nur  seilten  gelijMit  es  Agitationen 
in  vollem  Umfanfve  das  Snel  zu  gewinnen, 
welches  sie  sieh  üvst.  ekt  haben.  Ks  liegt 
in  der  Natiu-  der  Sache,  das»  derartige  Be- 
strebungen nicht  bei  aem  Punkte  stehen 
bleilten.  'lei'  \virkli<  h  eireichbai"  i.st;  sie 
gehen  st-hua  um  der  agitatori.«when  Kraft 
wilj.ii  weit  dariilier  himius.  .b'docli  die 
Kv&if  !  r  Agitation  erlahmt,  seb.iM  iiu^-h 
einen  K' iiiipromi.ss  mit  den  niUeu  Kniltcn 
des  Leben.*  ein  Teil  ilei  Besti-ebungen  er- 
reicht worden  ist  Hier  hätte  uiiin  das 
Gleidie  erwarten  sollen.  Pnter  einer  weniger 
energi.'scheti  und  zäli<*n  Führung  der  Lig.i 
wäre  der  Ausgang  kein  anderer  gewe^u. 
Cobden  dagegen  strengte  alle  Kräfte  an, 

imi  die  vollstilndige  .\ufhebung  der  t  iel,  itb.*- 
zöUe  zn  erzwingen.  Ihn-  Agitjitui  /..•lute 
sich  scMt  jener  Zeit  in  seinf»r  vollen  Kraft- 
•iitfaltimg.  Die  Liga  erwilhntc  kaum  des 
r:ii8tand«'S,  da*s  ijuelien  bedeutende  Kouzes- 
sionen  iu  Hinsicht  der  fivien  Einhihr  von 
Nahnmgsmitteln  gemacht  worden  seien. 
Mau  sprach  mflgliehst  wenig  von  <ler  .A^kte 
des  .lahn'S  In  12.  Mit  den  bisher  entfaltetiM» 
>Iittelu  war  freilich  das  Ziel  nicht  zu  er- 
reichen. Die  Agitation  mn8.<<te  in  ausser- 
Mvl' nfli' !i  vei-stiü'ktein  Ma.*^-«'  in  Ariuriff  ge- 
uoniuieii  wetflcn.  Seit  1n42  wunle  jfdir- 
lich  eine  Million  Hark  fOr  die  .\iritation 
aufgewau'lt.  Cobden  verstand  s*'iiie  .An- 
hänger zu  den  grössten  (  >pti  m  zu  beweireu. 
Die  Summen,  welche  seitens  zahlivieher 
Grossindustrieller  für  «lie  Airitati^n  «lai-ge- 
bracht  worden  sind,  müssen  geradezu  Staiuien 
eri-egen.  In  M.iik  bester,  damals  eint»  Fal<rik- 
.stadt  vou  2U0Ü0U  Bewohnern,  zeichneten  für 
die  Fortführtmir  der  Agitation  während  dos 
.Talu'-  \^\\  -'"jleich  in  ibT  ir-f-'a  Ver- 
;jaiiuuJaug  0  Uros^äudustrielle  je  lutÄK)  Mark, 
4  je  tiUOO,  7  je  6U00,  14  je  40(M),  20  je 
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li'HMj  Mark.  Die  Zeiclmungen  in  geringereu 
Bi'trä^ron  lieferten  fast  einen  ahnlichen  Er- 
ti-ag.  Aus  Manchester  llr>s~,,  ri  ilamals  jähr- 
lich Uer  Agitation  uu  4U(J0<JIJ  Mark  zn; 
dnige  Nadibaretidie,  vie  z.  B.  Rochdale, 
wai-en  in  jfleicheni  Ma8.*e  an  den  Opfern 
Ix'ttüli^l.  In  tien  iilinpen  Fal»rik<listnkten 
zeigle  eine  Anzalil  jrrüsst'ixM-  Luhistrieller 
<lie  gleiclie  <  )pferwiUigkeit.  —  Zahln  i .  Iii- 
Yorsainmhuiffeii  wnnlen  iluivh  «lie  Ia>^ü  im 
franzf-n  Ijunle  ^igehalteti,  um  <lie  Wiüiler 
ffir  ihr»:'  iflef-n  zu  grewinnen :  im  Jalire 
z.  B.  in  142  enf?lisc-lien  Städten.  l>ei  denen 
Mitplip<ler  des  Zentiulkomitecs  die  Ycrhand- 
Uuigea  leiteten.  Dio  Bio.s(hüreo,  Uie 
ssnr  "VerteiJunK  g«^Linfrten,  hatten  einen  üm- 
fanf;  von  liM»  Millinji>'ii  Dnuk-'iri'ii.  D'v 
Eänfüluiing  des  billigi'u  l'oilo»  kam  dieser 
Agitation  wiu-  /.u  statten. 

Die  Agitation  tiui' Iite  sichtliche  Fort- 
K-luitte.  Audi  da-  .Vibeitei-partei  stellte 
uch  der  Liga  fivundlic-h  gegenfllter.  Es  ge- 
lang, nach  und  nauh  die  verochiedeuen 
Sehiehten  der  Oesellscbalt  von  dem  Wunsehe 
zu  durchdringen,  dass  die  Zolle  auf  Nahrungs- 
mittel gäasdidi  abgeschafft  werden  iu<}gen.  — 
London,  die  masflgebende  Handelsstadt  des 
I^andes.  hatte  sirh  lii>h<'r  ziemlich  kfihl  den 
Bestrebungen  (ier  1  jga  gegenül»er  verhalten. 
Man  darf  nicht  vergejssen ,  dass  l>>ndon 
H;iiipts{.i<lt  des  Ijandcs  ist,  in  der  die  Aristf»- 
kratie  eiiu-n  Teil  des  Jalm's  zuliringt,  dort 
ihre  l)e<leutenden  Einkünfte  verzehrt  und 
inaunigfaehe  gesellHchaftliehe  Beziehungen 
zu  den  erf»ten  Familien  des  Handels  pflegt. 
Seit  Anfang  des  Jahres  IHiH  setzte  die  Jiiga 
ihi«  ganze  Kraft  darein,  iUe^en  Platz  zu  ge- 
winnen. Als  Sitz  des  Parlaments  konnte 
i'in  >r>lcher  .Sieg  auf  die  Stimmung  in»  Parla- 
n^ent  nicht  ohne  Kinfhiss  bleiben.  Wöchentlich 
wurde  in  einem  der  grOesten  Versammlnngs» 
nlunu-  Londons  ciii''  L'ni^^e  V<T-.'inini!ung 
altgt  halten,  in  wtdcla  r  <ise  t  üluvr  der  Liga 
sprachen.  Die  L»_'ü(e  von  Manciiesler  geben 
im  Dnn-y-Lane-Tlieater  Voi-steUung»>u  - .  hiess 
es  spöttisi-h  Jwi  den  (iegnern.  Ausser  den 
Manchester  Fabrikanten  wai-  e.s  vor  allem 
Fox,  der  hier  i$eiae  agitatoriäche  Xiaft  eitt- 
faltete.  Der  Zndrang  zu  den  Versammlungen 
wind,  immer  grösser;  der  l'iaum  genügte 
meist  nicht,  um  :ülen  Zutrittbegeluendeu 
Einlass  z»i  vt-rscliaffen.  Da.s  Publikum  setzte 
sicli  au-^  I  i.  n  Mittelkla.ssen  Londons  zusammen, 
nameiitlicli  zeigten  die  Frauen,  wie  über- 
ha^ij't  lioi  dieser  ganzen  liewegimg.  das 
gn"sste  Iiitei-esse  an  den  Vf>rtrügen  für  die 
frei*!  I^^l«'nsmitteleinfuhr.  Der  Erfolg  der 
Liga  tnit  bei  einer  Ersatzwahl  der  Ixmdouer 
City  für  das  Unterhaus  zu  Tage.  Dem 
Kandidaten  der  lApi.  J.  Patisson.  gegenüber 
stand  Thonia-  Üaiin-,  Mitglied  der  reichsten 
uqU  mächtigsten  Familie  der  englischen 
Handels-  und  Bankwdt,  deren  B^ehungen 


zn  den  Alteren  JTamilien  des  Landes  ihren 
politischen  Chaialrter  bestimmten.  Die  Liga 

wir  di<'  (xegenpaj'tei  stellten  iluf  hervor* 
i-agenilsten  Talente  in  den  WalUkampf. 
PatisAon  gini?  siegreidi  aus  der  üine  her^ 
vor   (<.>ktoh.  r  Der  moralische  Ein- 

fluss  dieses  Votuni>  der  englischen  Handels- 
welt war  ein  sein  ;:r'  >>er.  Heller  Jubel 
und  Siegeszuversicht  herrsehten  l)ei  der 
Liga.  Die  lierivchenden  Klass«.^n  sahen.  da.s.s 
das  englische  Volk  ihnen  das  Vertrauen 
entziehen  wenle,  wenn  sie  fortfahren  wünlerj, 
ihr  eigenes  Interc.sse  über  das  Wold  des 
Lind«  -  zu  setzen.  Wollten  sie  sich  am 
Ruder  erhalten,  so  mussten  sie  ihre  Ideen 
denen  des  Mittielstandes.  den  Bedtlrftüsse» 
der  Industrie  und  d^  s  llandels  anj  a»»  n. 

Mit  ollem  Xachdnick  war  die  Liga  be- 
strebt, die  englisdien  Farmer  von  ihren 
l'aehtheni:'n  -/n  rrennen.  Zalilrrii  ln' M.'-  rincrs 
der  Liga  wunicn  auf  diiu  IäUiJc  abgeiialten. 
Man  HteUt6  den  Pilchtern  vor.  dasis  ihre 
Pachtsummen  von  den  GnuidlH  sitzeni  genau 
in  dem  blasse  eine  Erhöhung  erfühi-en.  als 
dem  (tnuidbesitz  >  in  Monofxil  in  der  Lebens- 
mittelversorgung Englands  gewährt  werde. 
Der  Nutzen  ans  den  hf^heren  Lebensmittel- 
preisen  fall'' vi'rm"tr'''  di  i- K' .iikinTcnz  nnfnr 
den  Pächtern  auf  die  Dauer  niclit  ihnen, 
sondern  den  Onmdherren  zu.  S<illte  dunJi 
die  B4\seitigung  der  (teti-eidezölb  >i<-h  die 
Hohe  des  Einkommens  aus  dem  (iriuidbe- 
sitz  ennässigen.  sr»  wüitlen  die  Pachti-enten 
entsprechend  sinken,  der  (iewinn  der  Farmer 
wenle  eher  dun-h  die  allgemeine  Pnispentät 
zunehmen.  Ein  Zurückgehen  des  Einkommens 
aus  dem  (inmdbesitz  sei  jedoch  niclU  zu 
hefOrehten.  Nach  Äufhebunfir  der  Oetreide- 
z"i!l<'  wrrdr  di<'  Lrewri^lii  ]|,'  ThJltigkeit  in 
.so  hoiiem  .Masse  aufblühen,  «iass  der  Land- 
wirtschaft indirekt  das  ersetzt  wenle,  was 
ihr  din  kt  dunh  die  Aufliebunp  di^r  On- 
tiv'itle/.<»lle  verloren  gehen  möge.  Die  Lajid- 
wüls'.-hafl  könne  nur  dann  blühen,  wenn 
die  Industrie  pn)Speriere.  Die  Getiviflezölle, 
die  auf  der  Industrie  lasten,  halten  das 
wirtschaftliche  Ix'ben  d;iiiiitHler.  Gelang  es 
auch  nicht,  die  Melu-mhl  der  Farmer  für 
die  Ideen  der  liga  zu  gewinnen,  so  wurde 
doch  der  Widerstaml  aus  ilirsen  Kreisen 
in  hohem  3Iasse  abgeselnvächt.  —  Den 
Onnjdl^esitzem  stellte  die  Liga  vor,  das« 
die  ^\'irkung  de.s  Zollschutzes  n.i<h  dom 
(iesetze  von  1812  nicht  mehr  ww  dn  Be- 
dt^iitnng  sei.  da.ss  es  sich  lohne,  um  einer 
derartigen  I'r>  i>;erhöhung  willen  einen 
dauernden  Kantpf  zwischen  dem  Grundbe- 
sitz unil  den  gewsrtilichen  Klassen  aufredet 
zu  erhalten. 

üm  der  Wirkung  der  Agitation  zu  be- 
L-^i  uiit M,  x.'rsuchte  tlie  Aristokmtie  mit  dem 
gleichen  Mittel,  die  Bevölkerung  über  die 
Yorteile  des  Schutzzollsystems  auf  zuUfiren. 


A  nt  j-C«  irn-I^iw-I  .cagiw» 
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1d  LomkA  wurde  mit  Zwcigverducu  im 
jCEanzen  Uuide  <lie  Liga  fOr  den  Sdintz 

>!(  r  Triilri>trie  U^piTindot.  Zu  eiiuT  älinüdi 
kiBflvoUeii  AVirksAnikf'it  trelanjrte  di«M.' 
Oi;i;aiii$ation  Dicht,  stand  Af^itatiou 
l'M-h  zu  sehr  mit  doni  "\V(»son  dor  Ari!*t»> 
kratio  im  Widers|irncli.  Diese  Liga  diente 
nur  dazu.  di<»  lioreits  vorhandenen  Kräfte 
des  WiU)erstande.s ,  die  Grundljesitzer 
und  die  Farmer,  fester  an  einandor  zu 
sthliessen.  Man  höh  in  betreff  «ler  (io- 
treidepoUtik  ber\'or,  da^s  bei  der  dichten 
Berftwenrng  Eb^anda  nur  durdi  Oewihr- 
Jf  i-tmii:  t:iit<  r  I'rei.^e  ffir  die  Nahnmpsmittel 
aut  einen  genügenden  Anbiiu  dürselljcn  zu 
PM-hnon  84^1.  une  danemde  Einfuhr  von 
Nalinmg>mitteh»  vom  Auslande  müs.s<'  das 
l^nd  der  Vei-armung.  entcegenfnhn^n, 
namentlich  dürfe  man  sich  fiii  'Ion  Kri^i^ 
fall  nicht  auf  eine  deraitige  Versorgung: 
veria»»en.  Man  branrhe  nur  an  ilie  Ver- 
k'^renheit  z\i  eniuieni,  in  welche  England 
duruh  die  Uandelsi^perre  während  der 
napoleenischen  Kriege  versetzt  worden  tm. 
pi.  .  ilio  t'ip'ntlicli  dem  Schutzz'  ll- 

systcm  zn  üninde  liej.'t.  die  Verwehung  dt  r 
wiitocbaftlichen  Tliiltit'keit  einer  Nation  zu 
einem  »iieziell  nationalen  Wirt-.  luift-iranzen, 
kam  damals  noch  viel  wemger  ziuu  klaren 
Aoadmck,  wie  dies  gegeswArtig  lK>i  ZoU- 
di.*«lai«*ionen  der  fall  zu  »ein  pflegt. 

Die  iillgemeinen  Fortschritte  der  A|?itation 
livteii  in  den  Abstimmungi'n  des  Parlamentes 
zu  Ta^.  Der  Antrag  Viliiers  aof  gflnzüche 
Abwüluiffnn?  der  Oetreidezßlle  wurde  im  Jahre 
1842  v(.ti  il.  III  Parlamente  mit  ;J*J5  t!.  L'.  ii 


j  dem  die  Abscliaffimg  allej-  £ingang*zölle 
!  von  den  den  inneren  Verbnwch^tenem  ent*- 

abt;.  s.||.>n  Ziel  der 


sprr'^-henden   arit;'srii.ri  - 
I  t-iigiisi  lien  Haiulel.-.{.j«ilitik  m  iu  müs<>e. 


Die 


Stimmen  alig>dehnt.  Auch  die  massgi  U«»- 
dcn  .Mitglieder  der  libei-alcn  l'.ulei  i>tijnmten 
damals  Lri  irrt!  ilcii  V nr-,  hL»g.  Die  Abstijumung 
fi'*!  >li  >halb  so  .v  iir  ungünstig  aus,  einei-seits 
v.il  ili"  konservative  Partei  <lie  3Iajoritilt 
im  i'arlajnenle  besa.ss,  andi-ers«'its  weil  un- 
mittelhai-  vorher  eine  west'iitlielie  Ennässi- 
gimg  der  Getit?idezölle  stattgefunden  hatte 
imd  man  damit  genug  gethan  zu  haben 
Iflanbte.  In  jedem  Jahre  wurde  die  Ab- 
htimmuiii^  für  jenen  stets  wiederholten  Antrat,-^ 
günstiger.  Im  Jahre  1845  kam  der  Anti^ 
niu-  noch  mit  224  gegen  1B6  Stimmen  zur 
Ahlehnunir. 

Die  Zcitiun.-^tände  waivn  dieser  Entwicke- 
huig  s<'hr  glinstig.  Das  G»>ichäft^lebeii  blühte 
sf^'it  1842  mächtig  auf:  die  Auffa.ssinig  der 
Zeitiag»'  war  eine  üWraus  0)>timistiHhe. 
Daher  nahm  die  öffentliche  Meiuun^r  gern 
neue  Befonnideeen  auf.  Man  t>chneb  den 
Atifschwimgdeft  QeflchSftslebens  dem  freieren 
H.iii'It  l  iiiil  ili  in  Auslände  zu;  die  Idin-  eines 
vollkommen  freien  Verkührs  mit  anderen 
lindern  nahm  damit  mehr  und  melur  in 
England  die  Gestalt  eines  Ideals  au. 

Auch  bei  der  Kegiei-ung  kam  uadi  und 
nach  die  Uebeneqgung  zum  Durehbruch, 


engli.schen  Indu.>iti-iellen,  die  sieh  aSiea  Mit- 
bewerliern  überlegen  fühlten,  leirten  auf  die 
noch  bestehenden  S<.-hutzzöUe  für  ilm^  Er- 
zeugni-Hse  keinen  Wert.  Unter  diesem  (  iesichts- 
muikte  war  «a  nur  noch  eine  Ji^rage  der 
Zeit,  wami  aaoh  die  OetreidesSDe  fallen 
mussten.    Der  Regi-nim:  hi-j;  natürlich  vor 
allem  daran,  die  Spannung  zwischen  den 
veisduedenen  Klasien  zum  An^leich  zu 
bringen  ;  f^s  (Iniiitr  bei  ihr  mehr  und  mehr  die 
Meinung  duix:h,  daä.s  dieses  nur  durch  voll- 
Mtflndige  Aufliebung  der  Qetreide>5Ue  emtdit 
wenlen  könne.    Die  Abstammimg  und  dtkn 
persönliche  Interes.se  an  <ler  Industrie  düi'fte 
bei  Peel  w  .'^.  iitlich  dazu  iH'igetragen  haben, 
daag  jene  Ueljenceugung  mch  bei  ihm  früher 
Eds  bei  Miinen  Kollegt^n  und  um  vieles  frflher 
alfi  iK^i  der  konservativen  Partei  einstellt»'. 
Die  Eatwickelun^  jenes  Ideeengauj^  bei 
dem  leitenden  Mmister  Umt  sich  leidit  aus 
'  (Itii  Deliatt»'!!  im  Parlament  vetfr)ltren.  die 
>idi  im  den  ileratungeu  des  Antitigs  Villii>i-s 
entwickelten.    Bereits  nach  Einbi-ingung  iles 
(iesetzes  von  1H42  nannten  Mitglieder  der 
j  konM'rvalivcn  Partei  von   exaltierter  Ge- 
jtunnungPeel  einen  Verräter  an  den  kt  ii>*  i  - 
vativeu  Interes.»4en  des  l^andea.    Die  Hot 
<ler  Landwille  bei  den  gesunkenen  Oetreide- 
und  Fleisch  preisen  nach  <b'm  Jahn-  1S42 
I  wurde  Peel  schuld  gegeben.  Peel  antwortete. 
Idass  um  des  Friedens  zwischen  den  ver^ 
>rhir<lcii''ii  nfvr,]ki'ningskla.Hsen  willen  mhi 
einer  Wutleremfuliruug  der  höheren  Zoll- 
1  Sätze.  sf>  lange  er  die  (resehilfte  führe,  keine 
Heil.-  -ein  krinne.    In  (l<  :i  folgenden  Jalu'en 
Iäii».  i  t  IWI,  dass  er  na»  Ii  den  Erfolgen  der 
freieren  Handelspolitik  ein  Kiemid  des  Frei« 
;  handels  sei;   nur  li«?Hinden-'  (Jrüude  ver- 
anlassten ihn,  für  die  lieiliehaltuug  der  (»e- 
treidez^-illc  einzutn'ten.  Im  .laluv  1h4.'»  sjtrach 
«Peel  fast  mit  IBedaueni  von  der  Existenz 
I  der  Oetreidezfllle,  die  so  sehr  ge<  ignet  seien, 
ilie  I5.  \rilki'!uiii;   /.II   ••ntzweiei).     I);i>  r.n- 
iJament   .sali   iHr'reits  voraus,   da.ss   in  der 
|nfichsten  Session  die  Rt^ening  die  Ab- 
schaffung der GetiY'id>  /."iIe  1»  aiitiaLrenweiile. 
—  In  dt-r  That.  man  halt«;  iiehtig  vorher- 
gesagt.   Die  Kegii-rung  selüug  IMüdieAb- 
'  Schaffung  dei  (n  ti  iili  zolle  vor.  l'm  die  un- 
günstii^e  Wirküu^  tiu  die  Ivmdwirte  abzu- 
schwäclien,  sollte  auf  divi  Jahn-  '  in  rel>er- 
gangsatadium  mit  vemiindert«u  ZuUäätzeu 
eingefflhrt  werden.    Die  Agitationen  der 
j  Liga  hatten  für  das  Jahr  1S4(J  einen  l»isher 
luibekaiuiten  üniiang  angenommen.  Es  war 
fOr  dieses  Jahr  durch  die  Opferwilligkeit 
der  Gi->>s>industiiellen   ein    Agitcitt^n-f  iiids 
von  nicht  weniger  al&  .j  31iilu)nen  Miu  k  gi- 
zeichnet  wordea  fOr  den  Fall,  dass  wider 
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Erwarten  der  OeM«tz««yorRch]^  ausblmbe 

CKlcr  nicht  aiigpi»oiTini>  ii  wpi-il.'. 

Die  Debattea  itn  Faiiauieut  über  die 
R^erangSTorlage  hielten  melmre  Monate 

»las  Land  in  AiififpiiiLr.  Dio  MiErirhi^ri.srhn 
Opposition  stand  auf  Seit*.'  des  .\Iim.->t'  i-s : 
die  Molu-lieit  der  konsen-ativoii  Partei  stand 
gecen  Pool  im  F'  ld*^.  Dio  leidonjirljaft- 
lichston  Yorwflrfe  wuitlen  ihm  von  steinen 
Parteifreunden  freniaeht,  man  l>eliaui)tete.  er 
nntei^Tabe  die  Fumlainente  des  eo^liachea 
Staates.  Ein  Drittel  der  Konservativen  im 
Unterhaiise  stimmte  dennorh  für  ih'u  Ue- 
gierungsentvrurf,  teils  weil  auch  sie,  wenn 
andi  gegen  ihreWflnsche  von  der  gleichen 
t'cber/,eugung  wie  Peel  durclidnmg<^n  waivn. 
teils  um  da<»  ei£rene  Ministerium  zu  stützen. 
Itio  cnt.srh.  iil.Mnl«'  Abstimmung  ergab  im 
Untfiliaase  337  Stimmen  fflr  und  24<» 
Stimmen  gegen  die  Abschaffung  der  Ge- 
tividezölle.  —  Welche  Stellung  wird  da.s 
(Oberhaus  diesem  ßesf:hlu.s8  gegenüber  ein- 
nehmen? war  die  allgemeine  Fi-agf  des 
Ijandes.  Die  GnmdlH.'sitzinteresfMMi  wanMi 
hier  fast  allein  veitreteo.  Das  Oberhatis 
var  von  seinem  Standpunkte  aiiB  von  dem 
nngelieuei^n  Xii«  litrU  des  Gewtzos  für  <las 
Allgemeinwolil  ülwi zeugt:  aber  es  glaubte 
keinen  Widei-stand  g«?genflber  dem  au.sgi> 
sproehenen  WiII-mi  <\--v  Xatinn  L:lsten  zu 
sollen;  es  bnuiitv  dem  Volk^wil^'ll  seine 
re})»:'r/,eugung  zum  Gpfer.  Kin  Willerstand 
in  ilicaer  wichtigen  irage  hätte  doch  kaum 
Aussicht  awf  dauernden  Erfolg  gehabt.  Die 
heftigsten  agitatorischen  Bewegungen  wünlen 
das  Oberhaus  schliesslich  doch  zu  einem  Be- 
sdiliisa  ^wimgfen  habett,  den  m  jetxt  firet- 
williiT  tliun  kiiiiiit.'.  Ein  AVid-  i'st.uiil  bis 
zum  üust«iijten  hätte  die  Kegiei  ung,  untei-- 
stütst  von  der  Öffentlichen  MoinunK.  veran- 
laspon  nifissen,  einer  .gi>)sser**n  Zald  hervor- 
nigciiUi  r  Industrieller  die  l'eei'swilnle  zu 
verleihen,  ein  Ereignis,  dem  die  Grund- 
aristokratie naturlicli  vor/.idieugen  suchtp. 
An  den  heftigsten  Vorwürfen  gegen  Pwl 
dm.  Ii  ilie  eigene  Partei  fehlte  es  auch  liier 
nicht.  Peel  habe  durch  seine  wenig  feste 
Haltung  gi'genüber  den  Bestrebnnf^n  der 
Li<r;i  \  >•!>(  huldet,  das.s  die  Aufhebung  der 
(Teti»'idezrUlo  zu  einer  Notwendigkeit  ge- 
worden sei.  Peel  antwortete,  ab  ^Gnister 
(I  i  K<iiiii,'iti  habe  er  im  Intcn-sse  des  ge- 
4mnitcn  l>iiiivlt  s.  nicht  im  Inteivss«'  einzelner 
Klassen  zu  hand(4n.  Wenn  er  das  Ver- 
ti'aiicn  der  Majorität  nicht  mehr  1  ■  >itze,  so 
mat  he  er  gern  einem  anderen  rh\/.. 

Peel  hatt»*  scitien  Zweck  ern^iclit:  der 
Entwurf  wiurde  zum  Gesetz.  Doch  dio  Tory- 
partei  war  gegen  Peel  so  erhittert  dasä  sie 
sidi  nicht  versiigen  konnte,  ihn  unmittelbar 
<iai'auf  dun-h  ein  geHUchti^  verneiueiidei^ 
Votum  zu  stOrssen.  Peel  war  im  eisten 
Augenblick  völlig  Qbereascht,  dann  legte  er 


in  einer  vftrdigen  Bede  sein  Amt  nieder. 
Di'-  li^-'i-ale  Minderheit  suchte  dem  Ministor 
duix;h  die  iebbaitesten  Ausdrücke  des  Ver> 
tranens  su  versichern,  dass  er  durch  die 

'  Anfhnbnncr  dor  Getn^idezölle  dafür  in  er- 
liohtem  Masse  da*  Vertrauen  des  englischeu 
Volkes  gewonnen  habe.  Als  Peel  aus  dem 
Parlamr-nfp  tmt,  wuitle  ihm  die  Genug- 
thuuiig  zu  tili,  da.ss  die  Menschenmeuge, 
die  sich  auf  die  Nachricht  von  seinem  Stune 

1  angesammelt  liatte.  Uir  Haupt  vor  der  ge» 

I  ttUenen  Grösse  entblösste. 

Nach  dem  Gesetze  sollten  die  Getreide- 
zOlle  in  verminderter  Höhe  noch  drei  Jahre 
lang  forterhoben  werden.  Dieser  Besdünas 
kam  wegen  der  Hungersnot  in  Irland  infolge 
der  Kartoffelkraukhcit  nicht  zur  Ausführung ; 
die  Getreidezölle  wnnien  schon  am  26.  Januar 
1S47  snsj)endiert. 

Die  Gctii'idepn^ise  in  England  gingen 
nach  Aufliebung  der  QetreidezöÜe  wesentiieh 
zurück.  Dennoch  waren  in  dem  Jahraehnt 
n.ich  Aufhebung  der  Oetreidezölle  die 
Weizenpn'is4'  in  En;^l;uid  noch  immer  um 
ii"  o  höher  als  in  Fiaokreich.  War  doch 
Enghmd  fortdauernd  auf  die  Eänfuhr  von  Qe- 
tnnde  aus  dem  Auslande  atic-^wiesen.  Erst 
s|>äter  wujfle  i\or  l^nteix^hied  der  Pivise 
durch  die  Aerl>es.serten  TransjKu-tmittel  ge- 
ringer, mid  in  »b-r  ru^ui^sfen  Zeit,  nachdem 
die  kontineutalen  St.uit.  n  u-ieder  zu  hohen 
Getreideatiillen  zurOckgt^hi  1  sind,  liat  England 
von  allen  cnropiüschcn  Ländern.  abg»?selien 
von  Rus-sland,  bei  weitem  (he  billigsten 
I^bensmittel[»ivise. 

In  der  That  liaben  diejenigen  i-eclit  ge- 
habt die  eine  Abnahme  des  Getreidebaues 
vomn-smti^n.  soliaM  Eiiirland  ><-h\<''  h'ihen 
Getroidezölle  fallen  liesse,  obwohl  diese  Al>- 
naJime.  ein  Viertel  der  GfetreideflAcJie,  nicht 
ganz  in  dem  g'  fCin  liti  tiMi  Umfangt^  einge- 
treten ist.  Die  Ijiüidt  h  ii  ü  sind  in  erhöhtem 
Ma-ise  zur  Viehzucht  herange/.ogen  wodtti; 
ein  Anfgelieu  der  iK'nutzten  Länderelen,  wie 
die  Scliutzzöllner  prof)hezeiten,  hat  nicht 
statt«:efuuden.  Infolge  der  staik  aii^yi^- 
wachsenen  Bevölkerung  muss  daher  England 
mehr  eüs  die  Hälfte  seines  Oetreidebedarfe 
vinu  Aii-Iaii'l  '  Ii-  ziehen.  England  hat  im 
allgcmeiueu  keine  Ursache,  mit  diesem 
Wechsel  der  Dinge  unzufrieden  zu  sein. 
Ein  gni'^^nj-tig  entwickelter  Weltgetividi»- 
handei  iÜK»riiebt  die  englische  Regieniiig 
diM'  Soi-g«>n  dafür,  genügendes  und  wobl- 
feib^s  Getreide  für  die  Ernährung  der  Be- 
völkeiunjr  zu  erhalten.  Eine  schwere  Sorge 
ist  p  iilii  li  <n;  doch  sie  l)estände  auch,  falls 
die  Geti^idezölle  noch  wirksam  wILreu.  Ent- 
steht jemals  eine  Seemacht,  welche  imslande 
ist.  England  längeit«  Zeit,  sei  es  aui  Ii  nur 
ein  iiaibc»  Jahr  lang,  von  der  Verijuniuni; 
mit  dem  Auslande  abztischneiden.  so  ist 
England  im  Kriegsfallo  durch  den  Mango! 
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an  Brot  ffpzwunp:*ri,  Bf  iiiii.trung  .  inzu- 

flehen,  um  wiotlor  zmiu  Friwlen  zu  gty- 
jan-'-  n ;  flic  R^lbstäiMÜ^^'  Existenz  Enirlaudä 
wän'  im  lirjchston  Oratio  gefehnlct.  —  Nicht 
orfiUlt  aber  hat  sich  die  EpK-artung  der 
Führer  der  Liffk,  das»  der  UebeiKaaff  Eng- 
Jands  zum  Freihandel  aiidi  die  ülm^>n 
Län'l- r  iwh\  und  mehr  zum  Aiilgeben  ihfer 
Schutzzülle  v»'ranJa88CU  werde. 

Die  Ldgm  it^te  sich  nach  Erreichung  ihres 
Z'k'Ics  nicilt  sogleich  auf.  sie  blieb  auf  der 
Wachl,  so  langT'  noch  I^estrebun^en  voi-- 
handen  ■waren,  ilic  GctrcidezöUc  wiinier  ciu- 
7Mfflhren.  ('obden  war  dun;h  die  langjährige 
aufnibende  Agitation  gezwunp^n,  mehiviv 
.laliiv  sich  gänzlich  aller  Thfitigkcit  zu  ent- 
halten. Üaae  seiner  aabeugwmeD  Eoeigie 
die  Aufhebung  der  Oetreidexfille  zazu- 
s<-hreiben  tiat  Pc«'I  im  Parlaimut'-  aus- 
drücklich anerkannt,  iDdem  er  es  von  such 
wie»,  dieees  Verdienst  för  sieb  in  Anspruch 
zu  nehnnd.  Kiiu  n  Mini-t>'^i-]vf>sten  im  hU.T.ilen 
Ministt-mun  m}\^u-  div  liaitjuetwilnle  M'hlug 
Cob<len  aus.    Durch  seine  parlaiiL  iitunsche 


BcwemiHc  un  und  sind  erst  ituierlmib  lies 
jetzigen  Jahiliiiii<l.  it>  zutage  getreten.  Zu- 
erst zeigte  sich  in  Amerika  eine  f->lche 
Anttreot-Agitation  im  Staate  Xew-York,  und 
zwar  in  einem  Distrikte,  wo  zufällig  alt»^ 
feudale  ELorichtungeu  sich  bis  zur  Mitte 
des  10.  Jahrhmiderla  erhalten  hatten.  In 
der  Kolonie  von  Ntnv-Vnik  war  das  Larvi 
sowohl  unter  der  Herrschaft  der  UolÜludcr 
als  unter  der  der  Engländer  in  nelv  grosaen 
Flfichen  an  riiizelne  PersfMjen  vi»i"£johpii. 
Auf  diese  Weis»-  waren  viele  Huniteit- 
tauaende  von  Acivs  an  etwa  2U  oder  mehr 
Personen  vei-sc'henkt.  Diese  H«'sitzungcn 
lagen  in  gT<isser  Ausdehnung  uneingehegt 
und  unln^liaut  da  bis  zur  Zeit  der  Besiinle- 
lunK  während  der  Kevolution.  Als  uuu  «lie 
windiche  Besiedelung  begann,  gab  es  reieh- 
lich  (innul  und  Bo<len .  aK'-r  nur  wenig 
Kapital.  Dcehaib  wählte  raau  den  AuAwejf. 
das  Ijand  fttr  8^  longe  Periode»  oder  am 
ewige  //»iton  unter  der  Bedingung  einer 
Rente  zu  vergeli^Mi.  Die  feütgeäetjctie  l'auht 
bestand  meistens  in  NatunUieferangen ;  oft 


Thätigkeit  liat  Cob»len  auf  dir  K'.ilfflhnmg ;  war  diesellte  jds  sogenannte  -quailer  sjdci 
und  di«^  vollstanditr«^  Duit  hfülirunji  des  frei- ,  anj^esctzt.  »1,  h.  es  wunle  bestimmt.  dasM 
hÄntili  ? Ii.  (!  Sy>trins  in  der  folgenden  Zeit )  ein  p^wisser  Teil,  gewolinlich  '  4  des  Preiwa, 
einen  CDt&cheideodeu  Einflusa  auageflbt  und  I an  den  eigentJidtieii  LADdbesitzcr  (wenn 
namentlich  auch  ab  Unterhändler  wesentlieh  |  di^er  bevorreefatete  Becdtjser  des  lindes  tvj 
zu  dem  Zu-tatidekommen  des  fniiiz<".>is<-h- !  genannt  w. nl-n  kann)  von  jeder  von  dem 
«?nglis<^-hcn  Handelsvertrag»  von  ISüO  beige- 1  Pächter  voigcuoiumenen  Yeräusacnmg  ge- 
tragen,  der  endgültig  eine  Aera  de«  aUg<v  I  zahlt  werden  sollte. 

Ein  tyius<'her  Pa<-htkntif raki  dips-^r  Art 
b»Hlingt<'  ffh-  die  Dauer  «icj»  KuiiliukteM  ««ier 
_  wähn'ud  fler  Lebenszeit  gewisser  darin  an- 

schwting  in  entgegengesetzter  Richtung  ein- !  geführter  iV'i-sonen  eine  jrtluliche  Zulüung 


rth  inen  Fiv-ihandels  anzulwhn-Mi  srhi'^Ti  rn 
den  siebziger  J^ireu  aber  ist  l>*:'kanritlicii 
anaserhalb  Englands  ein  allgemeiner  Um 


^»"'treten. 

Litteraliir:  iticheioi,  Jiuttiiit  </r  tu  irj>>imr 

(■III  Ulf  I  cinit  m  Ait^ttTTr,  ^  litlr.,  l'iirU  IS'i'i.  — 

Bastiat,  ('(Jtden  et  /><  Lujur  «»  l'iujittititm  >/>i- 

fflaitt'-  junir  la  I9atf  »/i»  fimmrrfr,  Piiri* 

—  Speeehu  Ml  qtiettvm*  qf  puMir  folity  by  II. 
Cobden,  ei.  6y  J.  Brfffht  oud  J.  n.  Rotfcr», 
Vol.  I,  L>^n<l<,n  IJiTii.  —  J.  Morley,  The  Li/r  nf 
R.  Cobdffu,  hmHon  lMf>^.  —  Leone  Ijevi,  ItUtonj 
t\f  ItritUh  i'ommerrt,  L"uiI'>h  l/'T.i. —  PauH. 
Ormehiehite  EtgUtnd»,  Bd.  HI,  Leiptig  163 &. 


Antirentera  in  Amerika. 


Olwkncli  die  Unziifri«Hlenhcit  mit  der 
Wrteilnng  imd  den  Bedingunnen  des  Land- 
eig«-iitiiiMs  "ihih'  Zwi  ifi-I  >o  alt  i-t  als  das 

Sirsöiüiche  Eigentuntörecht,  .so  ^'liGren  doch 
e  wohlerwogenen  und  vereinigten  Bo- 
strebiing^:»n,  sich  der  Zahltnitr  mii  I>and- 
i«acht,  die  man  vorher  dun  h  kotiirakt  ...1er 
Ilerkoinmen  auf  aich  genommen  liat.  zu 
widersetzen  zu  einer  anderen  Zeit  als  einer 
tliatsächlichen  Kevolution,  ei>t  der  jüngst 
veifloasenen  Zeit  soaEialer  und  Gkonomucher 

HaaAwjMntiieh  in  StaatnrlMnuebBfka.  Zvslte  AoCase, 


von  etwa  1"»  HiLshel  Weizen  für  KM»  Acre«* 
j  und  enthielt  aussenlem  n«K'h  den  gewöhn- 
liehen VoHn^lialt  \m  Venlusserungen.  Neben 
I  dies«"n  IlauptlH^dingunf.'en  fanden  sich  in 
manchen  Vi-itniir-  ii  writen*.  weniger  wich- 
tige Abmachungen,  z.  B.  die.  eine  gt'wiewo 
ZmiI  von  Tapfen  im  Jahre  Wr  den  ö«t»- 
hrii'i  ZU  ail"it<'ii  «Mler  da^.  T«iiid  aji-li 
einer  gewissen  Me  thode  zu  l«cl»aucii  mUt 
U'i  Ünterlasanng  dieses  eine  bestimmte 
Extrasummn  zu  zahli  ii.  uiiil  noch  anilei>^ 
leichte  und  weniger  lirilcuL-vune  Vcrpflicill- 
tungen.  Unter  solchen  Pa<  hthe<lingiuige« 
wnu-de  ein  gn">ss«>r  T(ül  des  Landes  am 
!  Hudson  entlang  und  tiefer  im  Innern  des 
Staates  voti  Fanu«'rn  in  Kultur  genounncu. 
Die  groerien  Landeigner  thateu  ihrer»eit8 
nidito,  nm  das  Tjand  anfnisehliefMeii  und 
hatten  au.  Ii  mit  ilnt-n  rri<  Ii(.  i  M  k'-ine 
andere  Verbindung  als  ilie,  Mclche  sich  aus 
dem  Geben  und  Nehmen  der  festgeaetsten 
Rente  ergab. 

WähnMid  eines  Menschen.altej's  oder 
länger  vanMi  beide  T(;ile  mit  die«eill  Zu- 
stande znfric<len.  Die  Rptiten  waren  niedrig, 
in  manchen  Fällen  nur  «lern  Namen  nach, 
und  manch  einer  der  ansehnlichsten  Land- 
r.  27 
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oigentünior  A»ar  so  nülile  h»ei  Einfonlenmp 
dos  rnckstilndigoii  Pat*htzins*»f>,  das6  nach 
und  nac  h  jfi^sso  Summen  danans  ivtuden, 
<lio  als  ScliiiMoii  auf  dr-rn  Pät-hh^r  histeten. 
Die  iiu^Ockseligen  Folgi?n  dinier  Milde 
traten  ein,  als  die  nachiolgeDdeo  Erben  es 
vf'Tsuchton .  alle  ruckständig«'n .  f.lllit:  (:<•- 
wcsßuen  PachteahluDgen  einzutreibeu^  was 
schlieBftlich  in  den  Jiüuren  rott  1839—1840 
eine  Bewegung  hervomef,  welche  bekannt 
ist  unter  dem  Namen  »anti-rent-agitation". 

Im  .lalire  1839  .starb  «ler  alte  Stephan 
von  KeuHselaer,  der  Nachfolger  dor  hoU&i- 
dischen  Patix)ne,  nnd  liinterliess  seinen 
Söhucn  sicin  ge^samtes  ungeheun?s  Grund- 
eigentum nebst  Paditrückstünden.  Dies«' 
Erbori  ^van^n  nun  nicht  gewillt,  irt:»Mid 
etvvii>  von  iliren  gesetzlichen  Ansprüchen 
aufzugclx'n:  sie  nahmen  in  keiner  "NVeise 
Kiicksicht  iiuf  <li<'  V>'i-\viik< -Inneren,  wcldn' 
die  Zeit  und  lÜe  eigentümÜcheu  Imätände 
hervorgebracht  hatten.  Die  FIditer  anderer- 
Heits  erholx^'n  ir.'^triMiniii-i-  'l'  ii  Ansjtnlchen 
der  J2a-ben  lauten  Protest,  und  als  in  dor 
Folge  Zahlung»-  und  PffindungRl)<^h]e  er* 
gingen,  kam  ■  > /.imi  Aufrflhr.  D^mi  Scheriffs 
und  ilui'ii  Heamten  wurde  offener  Wider- 
stand «Mit gegtMig« 'setzt.  s<i  dass  enrUich  der 
Gouverneur  Militäi*  zur  Herstellung  der 
Ordinnig  aufläeten  mnsste.  Der  Widci-stand 
und  Aufruhr  in  (lir>f  ii  Distiikten  rief  bald 
älinliche  Zustande  in  allen  Teilen  des 
Stnaff«.  wo  dl«" srlli.  ti  T'a<  lit vrrhiÜtnisse  be- 
stamleu.  her\ur;  hiiunL-vikhlich  im  südöst- 
lichen Viertel  des  Staates  New-Yorit. 

Üiejeuig«^!!.  vi  li  h,-  Kannen  unter  den 
oben  geg«'l>:'nen  Ik'dingjmgeu  in  Pacht 
hatten,  rohlten  recht  wohl,  dass  sie  mit 
sjmn  r  Arbeit  fli^  I>-\v;11rlor  gelichtet  imd 
«las  Jjind  unter  Kultur  gebnicht  hatten, 
dass  sie  aliein  die  Wep?  geljaiit  und  das 
Land  aufgeschlossen  liatt'n.  Srhon  srif 
zwei  bi»  drei  Generationen  wai-  da.s  Land 
in  ihrem  Besitze  und  die  Pächter  hatten 
gidernt.  dass  der  rntei-schie<l  zwischen  Be- 
sitz und  Eig»intum  ein  vielfach  willkürlicher 
und  unbilliger  sei,  Sie  k]jigt(Mi  ausserdem 
ü)'<'i  die  Ungleicldioit  dt-r  Stcucivinschützung,  | 
da  ilir  gesiimtes  Grundeigentum  eing»>schätzt 
wai%  während  die  grossen  LiUideigentiuner 
der  genauen  Taxation  durch  die  Schwieiig- 
koit  .  iiliiiiip-ii .  ihr  nii  ht  gi-eifliai-es  "EiLr^'n- 
tuin  und  laiikommen  riciitig  zu  bemessen. 
So  wunle  «lie  allgemeine  Anfmerksamlceit 
in  In  dl. •tu  ^Fas^o  auf  ir:im.r  System  ge- 
lenkt, in  welciiem  di«-  Tnebfeder  zu  Ver- 
besHenmgen  rerioren  gegangen  •war.  Uebep- 
<lir<  Win-  jrnr  Z'  it  au  und  für  sich  schon 
eine  Zeit  der  Liunüic  und  Gäbruug.  Eine 
Ztmahme  demoliratischer  Grnndsfitze  und 
eint'  gewisse  T 'nzufrie<lenheit  üIkm-  die 
j^ichtbeachtimg  der  Gesetze  imd  des  Her- 
koramcns  waren  durch  viele  andere  Vor- 


komniniss*'  in  derselben  Dekade  heH«i&^ 

Mlul  worden. 

Nim  entstanden  rasch  »anti-rent-aEMWcia- 

tions*,  deren  ThÄtigkeit  si<di  offen  liarte  i  i 
der  Ilenuu»gabe  von  Zeitui^u  und  Flag- 
bUUtem,  in  der  Abordnung  von  Vertretera, 

inii  mit  »  iii.'ni  Ansschuss  des  gesetzgeU^'D- 
den  ivörjx'rs  zu  verhandeln,  in  clor  Kinl'riii- 
gimg  von  gerichtlichen  Klagen,  in  w>-K  }f  '  i 
die  Pnifimi;  der  Gesetzlichkoit  <ler  A  :- 
spnlche  der  Ijandlords  ;x>'f<>rdei-t  w  uri  . 
imd  wi(^  fest.steht,  auch  in  au  leiT'a  weuig«:^ 
gesetzlichen  Mai«8nahmen.  Zur  Deckong 
derhienbm  h  erwachsenden  Unkosten  wurie 
eine  freiwillige  Steuer  von  2  Cents  ^S  Pfo 
pro  Acre  von  den  Mügliedeni  der  As>äiioiö^ 
tionen  erhoben. 

l'nter  der  Verkleidung  von  Imliaocia 
\  organidierten  sich  Banden ,  welche  manofa" 
ri.  waltthafit^k'  itfU  c:cir<ni  dieScheriffsl>eaint»'[i 
;  und  andere  Leute  begingen.    lJau>  Alüitär 
jwmrde  wiederholentlich  in  den  anfrfihreri» 
sehen  Distrikten  aufgeboten,  um  di«-  «".ff.  jt- 
licben  Beamten  iu  Ausübung  ibi\;r  Pflicbi 
zu  schUtssen.    Die  gesetadoeen  Handhingti} 
der    Assoziation    gipfelten  schliesslich  im 
Jahre  1845  in  einem  völlig  imniotivierf<»u 
und  bnitalen  Morde,  worauf  daim  liold  (in^ 
Reaktion  eintrat.     Die  G'  >•  t/.losigkeit  lif^^ 
mehr  und  mehr  nach  nnd  die  ganze  Ann-  - 
legenheit  wuivU^  iler  Landesveitretiuig  n:i'l 
<len  Gerichten  ülterwieson. 

liandcsvertretimg  hatt»'  Im  im  TV>ini!i>' 
der  liewegmig  im  Jalui?  18.31»  Koniiiii<-<ü>' 
ernannt,  welche  als  S<:hie<lsrichter  fun-i' : 'H 
sollten.    Dir-^i-  Massrci^rl  liatt--  Iinles  kein-'!) 
walmieluu  baren  Erfolg.   Bis  zum  Jahiv  1?^ 
wurden  dann  weitere  Ibssnahmen  mcht  er» 
griffen.    Die  Li-rriplatnr  alx'r  wunle  in  <1'  !' 
Zwischenzeit  mit  Bittschriften,  Petiti^Hieu 
und  Ratschlagen  tiberechtlttet.    Sie  wimle 
aufgeff)itlert,  von  seiten  des  Staate>  eiiit» 
Klage  anzustrcjigen,  um  dio  Besitztitel  d<?r 
Grundlierren  zu  untersudien,  die  geriditlidip 
Beschlagnahme  wegen  Jjandn^nte  aufznh^heit. 
eine    genx-htei-e    Einschätzung    des  Ein- 
kommens der  Ijandloitls  herl>eizuführ<^n.  ein 
(j^'sctz  zu  erlassen,  (luirh  welclies  ruiem 
jeden  verl)Oten  weitle,  mehr  als  ItKMi  Acr>^ 
zu  eig<'n  zu  liesitzen,  ferner  zu  verbietea. 
Pachtveilnlgi^  auf  lange  Zeitpeiioden  «bni- 
-rlill(  s>en,  die  Landlords  zu  zwingen,  •'^'i 
die  Pächter  zu  dvilen  Preisen  zu  verkaufeii. 
oder  sogar  als  letztes  Mittel  das  betr.  laxA 
zu  exppt|iviiorcn  und  dann  als  Staatsla/i'l 
au  die  derzeitigen  inJiaber  zu  verrufen  u.a.  lu« 

Von  den  vielerlei  VoischlSgen  nahm 
Legislatin-  uurzM  i  i  Massregeln  an.  Ei-ston^: 
die  Besitztitel  der  grossen  Laudeigner  g«^ 
richtlich  untcTBUchen  zu  lassen,  und  zweitenüt 
eine  Verfügung  zu  erlassen,  dahin  pdicDtl 
die  Pachtbeträge,  welche  aus  langzeitig»» 
Kontrakten    entstanden  waivn,  auf  ilirco 
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wahr«?n  Wert  «u  BcMUasen.  V«r«shi*^loiio 
Kadikalmafiftregplii  A^nu-d'^n  jr^ar  von  »lem 
einen  Hans«-;  (Ut  Logislatni.  nicht  aU^r  von 
dein  antleivn  anp'nf^»inmon. 

in  dfmsdbeu  Jabre,  184«].  wninlo  «lim  h 
eine  zu  VKewnn  Zwpcke  Wnifon»-  Kommission 
*'inr  n.  HO  V.  ifa->iiiit:  für  don  Staat  pinfjp- 
ffikrt.  m  w,  l<  her  iintor  aiuiereo  £tegtimmun- 
g«i  fiUT  I^n«loipentiim  andi  die  enthalten 
war.  «lass  Ai*'  Vorpachtnnif  von  Arkorland 
auf  läHKOr  JiL*  12  Jalin'  verUjtt-n  nml  dass 
die  Voi  lK'haltsklans««!,  hotr.  <lcn  ohgonannton 
»quarter  saie«  und  aiidon»  Einsclmlnkimg^Mi 
W  'VerilusHPrungpn.  anfiErphoU^n  s«>i. 

In  il»>r  Zwiwh.  nzpit  \vai>Mi  sfiwohl  vom 
Staate  ab«  von  den  unmitt«lbai-  U  tfiilijrtpn 
Personen  dm  Arten  von  Rw-htsfällon  in 
p>v5>.-r  Anzali!  v.r  <lio  «Jorichtp  irobnu-ht. 
IhU'i  wnnl»'  hei  l'nifung  der  Besitatjtei  der 
Undlonl«  in  letcter  Instanz  zu  fitnsfen  der 
L-aidlciifls  pnts^-hiod.^n  nn.  !i  d.  in  Gnind- 
satz<«  d^r  V..|j;lhnmp.    Bezüglich  der  »ogt'- 
iiaimt.  II    j u  1  t-t.  r salos»  fiel  die  Entscheidnni? 
zu  guiuiteu  d«  r  Antln  iit.M-s  ans.    Di.«  dritt»» 
Khase  tl*»r  B<>s<h\vf>nUn.  l».^tiv{feud  Kx- 
ini.^jiionsiuiti.ii:  d«'r  Ijandlonl.s  wogten  Nicht- 
zahlung d«^r  i^dpacht,  wnrdo  zu  ginistm 
der  Lajidlorda  entsdiieden.   Di,-  \>ti«  idiprf  r 
J'ohanpt.'ton.  da.^s  koin  Hclitiges  Vi  ihalttii.-; 
/.wni<  h*  ji  (inmdherr  nnd  l^hter  best<>}i»' 
wrnn  <Ue  Pachtvertififp»  auf  ewige  Zeiton 
^>>-tp^s.>tzt   waren,  weil  d.T  Kn<  kfall  dos 
Eig.-ntnnis  nicht  an  den  Pa<  l»tJi©iTu,  twudern 
an  den  Staat  erfolge.   Das  Gericht,  ©bleich 
OB  dies4-n  An!=y«ni<  h  anorlcannte,  cntsohiod 
dennoc  h,  dass  di.-  Pa-  hd  'lingnnsr'-n  dcs.'^n- 
iingr-H-u  htct  frosotznul-isip.  soitm  und  d.sliall) 
die  NichterfiUlung  derselben  £xmiRsion  nach 
NirA  äehe. 

^\^lhr•  n^I  li.-r  Fra-.  a  in  der  Ij^^pslatur 
und  in  den  Gerichten  iobiiaft  erörtert  wur- 
«If-n  und  auch  die  »«nti-rent>«a>iociation«  ihr^ 
Sache  nicht  einschlafen  Ji.'ss.  versclnvaixl 
da'«  .System  in  der  Zeit  von  lS4r>— 1860  bei- 
i>aho  ganz  imd  räumte  den  Platz  einem 
anderen,  welches  die  Erri<;hfnr><:  klein,  r.-r 
Ruroen.  welche  Eigentum  der  Bt^sitznehnier 
wnrrlen,  anstrebte.  Dieses  Svstem  ist  j.-tzt 
in  den  Vereinigten  Staaten  aberaU  vor- 
hergehend. 


j     <•/  Df  hwatr  (hnntg,  .V..K.«  und  auf  tinen  .4r- 
tan  Jbr«M>«  IS40.  Vheynry. 


AlvaltMkafi  (AiT^krtur). 


UttarStOr:  Eku  Sbrr*iehti,rfir  It,nfifU„,„i  ilrr 
;iet^f>iUrrt,„    ll^,r,.j,n„,   M<   r.(  i„  'fü,tr 

Flu,t^rhriß  üUr  ''Aiill-rrnt-^iniUtti.n,  in  th>' 
St>,i.  .V..r.JV,rX-..    ,„H   E.  P.    (  h>  ,,nri),  r- 

i-ßfi>tl,thi    r„n  I  nicrrntät    roB  AmmI- 

vanieti    im  Jahn   jssT.     Waterhi»  rervfürn 
iHr  OMf  die  JBoUeht^Um  nnd  PK^khmntü.iun 
Gomptmenre    dtt    Mitd/M   JVr»r-)'«nl-.-  Hourk, 

ifmgOTd ,     W'riijht     '  )■.  .„.,      t.,,i,r  nuf 

emchifti*  itf »  Ihtkumrittf  liff  i.Kjiitlntiir  ilrjt 
Stn<!UA  yrir-York  in  dm  .hthim  vi-i,  J.o^O-, 
i.i.»-',  <int  «/«»  I{"HMn*chr<-ÜMfr»  CiHtptr  ^Littit- 
pa-j'  Tnle*':  ^S,iianHor<i,  »1^  (»ainbtannt 
mnd  nThf  iUd»kin»vi,  mrf  J«^  GenldM  »HhUuy 


1.  Einleitnntr.    ?  1'«  tifs«  lil.nid     3.  Frauk- 
reioh.     4.  Enijlainl.     ä.  Of^t.  rr.  ifh-L'iuraru. 
6    Bclirien.      7.    Rnssland.      s  Dänemark. 
9.  .Schweden  nnd  ^'o^wegen.     10,  Schweis. 
\  11.  Spanien.  12.  Itafien. 

1.  Einleitung.  3Ian  versteht  unter  Anwalt- 
schaft oder  Advokatur  die  Gesamtheit  der 
—  meistens  jnristiseh  Rehildetcn  —  Per- 
sonen eines  I^indes,  welche  ^«^ten  Knti:.dt 
di«'  (»eschilfte  des  rcchtiitnichendeQ  Publi- 
kums (ihifr  Klientel)  f^^nflher  den  Be- 
hörden oder  driften  TVixaii  n  Hli* m.  hmen. 

Djis  Institut  ist  im  gcmlneten  Staats- 
wesen elK-n  so  alt  als  das  OefUhl  der 
Schwache.  w-elehtNs  dem  si<'h  in  -'  ini  r  T^n- 
erfahn^nheit  in  Rcchtsangelegonhi  iten  bo- 
wus.sten  Mensehen  innew<Mmt.  In  den  Ter» 
schiedcnen  Ländern  hat  es  zti  vei-si  hiedenen 
Zeiten  maneherlei  Pha^n  durchp<>macht ; 
in  .  inii;.  II  ist  -la-  Vint  zu  hohen  Ehren  in 
der  Ii.  Seilschaft  uud  im  Staate  gelangt^  in 
and.  ivn  zeitw«'ise  als  ein  Krehfwehaden  »ler 
öff.'iitli-  li,  !)  Wohlfahrt  anp-^.  li.  n  worden. 
Meln  fa»  he  Vei-sin-he  aber,  divsseJbo  c^uzlich 
zu  beseitigen  —  unter  Friedrich  dem  OrOSaeil 
nnd  zur  Zeit  der  franziVischen  Ri  volutinn  — , 
halM'n  immer  niu-  s»'iue  I'ri' lif Im  Iii !i.  hkeit 
Kozeiijt  und  zur  Folg©  u-hal.t.  ila>s  die 
<  iet<etzgebung  langrsani  das  ihre  that.  um 
«lern  Stande  eine  anfrem<'ssene  Stellmiff  im 
StaatslelM-n  anzuweisen. 

Diu«  alte  römische  Hecht  unterschied 
zwisihen  den  Prokunitoren,  den  für  eine 
Partei  vor  Gericht  Auftr.  f^  n  1,  n.  und  den 
advcK-ati  fiUer  pjiti-oni,  welche  niit  ihrem 
Rate  und  ihn'n»  .Ansehen  den  vor  dem 
Richter  i> e r s r» n Ii c h erscheinenden  Klienten 
unterstützten.  Diese  letztere  Th-1tifrk»'it  galt 
für  die  weit  ehrenvollere:  sie  wiu-<Ie  im 
aUtremeiueu  ohne  Entgelt  und  in  der  Alt- 
sicht ausgeübt,  den  itolitischen  Einflnss  des 
Pafi-<>ns  zu  stärken,  und  so  sehen  wir.  dass 
z.  B.  Cicero  in  solcher  Eigenschaft  vor  Ge- 
richt auftrat.  Diese  Teilnng  der  Hechtsnnwalt- 
sehnfr  liaf  si,-]i  in  iri-liirivri  lilndern,  z.  B. 
in  Frankreich  uud  England,  bis  heute  ei^ 
halt'  II. 

I  Mit  <len  venindeilcn  Sr,^-ltiverfa>>lu)l_'•■n 
und  den  mehr  utid  nn.lir  .^ich  konii.lizie- 
reudeii  l'it)zes.sonlnung«^n  trat  der  Stand  der 
Pn»kuratorcn  iu  den  Vordergrund.  Die  für 
seine  Existenz  massgel^enden  Bedingimgr-n 
wie  Vorbildung,  numcm.«  clausus,  Gebillu-eu- 
taxen,  Disziplin  etc.  waren  bereits  in  dem 
späterai  Rom  Ähnlich  den  heute  boftteliendcu 
Verhältnissen  geordnet 
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AiiwBltacliaft  (Advokatur) 


Dil*;  KimlriuRfn  «los  n"niisi  li.  n  i  lits 
iD  Deutschland,  die  BefletxuDg  ilcr  Gcnchtö- 
hflfe  mit  pplehrtfi»  Riclitpm,  da»  PeHen  von 

.  kiii-z  «iiu 


■1/1 


K'nlifikatiom'ii  <l<i-  (i< 
scliwierip;  auxuwcndt'iul«"  iiii\t»>riolk>  Rcfhtj 
sriwit^  «liT  schwerföllig«'  Aiiimnit  dt^s  pe-j 
ni>'iit''ii  I*iT»zoss«*s  iii.u  hti'  dir  Tliaf ii^ki'it  (lf*r 
AtKukütoil  7.11  iiimuM'  wii  htL'ir  und 

nntwondiger  woitloniU^ii. 

Violfty-h  in  oinotii  dein  Volke  fremden 
R<X'lit  tliAtip.  v*Tfi»d  ilftgopon  dor  Advokat 
mehr  iiiiil  iiiohr  doin  Misstr.uuMi  il^s  Puhli- j 
Jnims;  er  wurde  sus])ekt  und  nuui  sali  — 
fihcT  Oebfihr  hinaus  —  in  ihm  nur  den  in 


K»'inom  Int'  i' 


-luirtulifitTuli^n.  XU  allo» 


Mit  den  w\t  den  FrPiheitskricfion  ln> 

^inrvndcti.  Ot^ffontlii  fiVi'it  iiii'l  Mrnullirlikeit 
im  He«-ht,s-  mn\  j>olitis<.!H'ii  Lchoii  hniig»'uden 
Verandt^riin)t^ii    IwsswM'to  sif-h  dio  Sti'lluiig 
dos  Standes.    Wie  vei'scliieiltMi  diese  St<>l-  ' 
Jiuifr  in  den  einzelnen  deut*ic-hen  Bunde.n- 
staftten  war,  kann  hier  nieht  emi-tert  werden. 
Bald  waren  die  Anwälte  ganze  oder  halbe 
Beamte,  bald  bestand  freie  Advokatur;  die 
KHonlemisse  der  Vorbild nii;c  war«  n  i-ln  iiso 
verschietlen  als  die  Taxen,  nach  dcuen  die 
Entlohnung  liemereen  wurde :  einzelne  Linder 
hattiMi   <li''  Ti'^nnnnfT  vfm   I'n»lvur,itiir  und 
Atlvokatur  l>»>il«>halten.dii;  Kcchti>aüwallM.bafl  i 
»intorstand  der  Di.sziplin   bald  der  Staats-  \ 
beluirde,  balil  selbst  irowilhlter  Gerichtshöfe;  i 
in  einigen  deutschen  lüiidern  horrschtti  An-  j 
waltszwang  oder  die  Bos«-lu-ünkinig  anf  eine 
geschliffne  Zahl  von  Auw&lteo. 

2.  Deutschland.  Diese  Verhaltniwie  pe- 
hr>ren  für  iJeutsi-liland  srit  il-  iii  1.  OktulM  i- 
1879  der  Kechtsgeschiclite  an^  nacJiUeni' 
gleichzeitig  mit  den  groasen  Reichsprocess- 
ges*^tzen  die  R.-A.-O.  vom  1.  Inli  1S7.S  die 
Hati'rie  für  da.'^  deutsche  Kci«  h  «  iulieitlich  ' 
geoi-dnct  hat. 

Nach  dies»'r  R.-A.-().  niu.ss  jedertnann.  i 
welcher  die  Fähigkeit  zum  Riehteramte  er- 
langt hat,  ziu-  R»xhti!anwalt.schaft  zugelasj^en  i 
werden,  sowohl  bei  den  Gerichten  desjenigen  j 
deutschen  Biuidcsstasites,  in  welchem  er  die 
Prüfung Itestandeti  hat.  alsauchbei  den  s"Iii'  ii 
heituatiiehen  luid  anderen  Bundesstaaten 
genieinflehaftlichen  Gerichten:  er  kann 
auch  in  '  itioin  anderen  I5iind'  >st;iate  zuge- 
lasst'ii  Wi  lden.  Die  Zulassung  für  Gerichte 
<K  i  I.  und  II.  Instanz  erteilt  die  Ijande.s- 
justi/.verwaltuiigna«^h giitachtlii  ii.  i  Anhörung 
dos  Voretandes  der  Anwalt.skaimiur;  sie 
muaa  aus  bestiiumten.  die  Person  als  mehr 
oder  minder  suspekt  ei-scheinen  lassenden 
Grflnden  und  kann  daini  vei-sagt  werden, 
wenn  der  Anti-agsteller  wikhrt.'ud  der  letzten 
iliei  Jahre  ein  Reid)s->  Staats-  imd  Gemeinde- 
amt nicht  bekleidet  im  Justizdienste  oder 
an  oiii.n  d.'iitschen  Pniv.  isitäl  nder  alsK<X'hts- 
auwiüt  rucht  thätig  gewesen  ist,  fenier,  wenn 


er  die  Fähigkeit,  öffentliche  Aeniter  zu  Ix'- 
kleiden,  anf  Zeit  verloren  hatte  otler  wenn  ein 
frftherer  Rechtsanwalt  im  ehrengerichtlichen 

Vei-fahii  r»  mit  Vorwcis  oder  nut  Geldbus.si> 
von  mehr  als  l.'K)  Mark  innerhalb  der  letzton 
zwei  Jahix»  lK>Htrsft  ist.  Gegen  die  Ver- 
sn'^nrti:  d'-r  Zulassung  ist  ein  Recht.'^mittcl 
an  dif  KliK  iitTPrichte  gegelteii,  welche  in 
einem  jt^len  OlM'rlandesgifricht^b<'zirke  1«»- 
Stehou.  PcIkt  ilie  Zulassung  bei  dem  Rcieli.s- 
gericht  ent.srheidet  dessen  Präsidium.  Die 
Zula.ssung  erfolgt  bei  einem  bestimmten 
Land-  (Hier  Oberlaudesgerichte ;  sie  kanner^ 
folgen  gleichzeitig  bei  einem  Land-  imd  liei 
den  in  dr>sfii  Bezirke  !iegen<len  Amts- 
gerichten oder  auch  bei  mehreren  Auit.s- 
gerichten  allein.  Die  Bedflrfhisfrage  iKt 
in  den  hoidt^n  unteivii  lnst;in7.»>n  ohne  Ein- 
fluss,  mithin  diu-^-h  Gesetz  nu-ht  beschränkt. 
Insoweit  h(>rrscbt  also  frtne  Advokatur.  Der 
7M  vereidende  Recht.sanwalt  muss  an  <V»m 
()i1e  dt-s  Gerichts,  bei  welchem  er  zugelasssea, 
iK'zfiglich  an  einem  der  melu-en»n  Orte  seinen 
Wohnsitz  ^Besidenz)  nehmen. 

Pfir  Civitsachen  gilt  entwecier  der 
Anwalls-  iidcf  diT  Parteip|i07.'->>.  -IrniT  uitd 
vor  Kollegial-,  dieser  vor  den  AmLsgericlitcn 
verimndelt  Im  Biuteiiirozess  kann  eine  jede 
IVnz'SNpartei  entweder  seihst  (,der'  dun-h 
einen  beliebigen  bevollmächtigten  auftreten ; 
jedo<;h  ist  der  lUchter  befugt,  einen  bevoll- 
mächtigten Xichtanwalt  zurri<k?:iiweis»Mi, 
wenn  solcher  das  minKlIiche  V'erliaudeln 
vor  Gericht  geschäftsmä.ssig  betreibt.  Eine 
Besüliwerde  ist  unziUltoig. 

Im  Anwaltftprozesse  vor  den  tjuid- 
L'  ii  ilf  11  und  di  in<  iitsprechend  auih  vor 
den  Kümmern  fiU*  llauuclssaclicn  und  vor 
allen  Gerichten  höherer  Instanzen  herrscht 
A  n  wal  t«z  Wang. 

Die  Partei,  welciie  nicitt  diirt-h  einen 
Anwalt  vertreten  ist,  gilt  als  nicht  erschie- 
nen, auch  wenn  sie  pers/inlich  anwesend 
ist.  Auch  Behöixlen .  Korporationen  und 
Gesellttcliaften  unterliegen  diesem  Zwaugo 
selbst  dann,  wenn  sie  rech t*>verständ ige  Or- 
gane besitzm.  BHnzigund  allein  nur  der  Ret!ht.s- 
anwalt  selbst,  wenn  er  f(lr  seine  Petrin i 
Partei  ist,  sowie  der  Staatsauwalt,  sofern  er 
als  fiskalisdier  oder  staatlicher  VertFefeer  in 
amtlicher  Eigenschaft  auftritt,  sind  dein 
Anwaltszwange  nicht  unterworfen,  der  sicK 
übrigens  nicht  blo.ss  auf  die  mündliche  Ver- 
handlung, sondern  auch  auf  die  SchriftsKtze 
des  Anwaltsprozesstvs  ei-stnx-kt. 

Wenn  im  Anwaltspn>zesse  vor  einem  Ix»- 
anftiTigteu  oder  ersuchten  Kichter  verhandtdt 
wird  ofler  wenn  es  sieh  um  Ak-te  handelt, 
die  .luch  vor  dem  G.  rithtssclireiber  zu 
Protokoll  erkläit  werden  küunon,  sollten  sie 
auch  nur  dmvh  schriftlidie  ]l^gabea  vor- 
genommen wenlen.  In  rr>i  ht  Anwaltszwant^ 
lucliL   Auch  scldicsst  dieser  nicht  aus,  das^ 
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die  Paiioi  |M  i-S4"nlirh  aiiw<-«  iMl  -«  in  il.ii  f 
wier  tUtw  nie  aiif  Vorlaiip'ii  «k-s  Gerichts 

N>'V"'ii  (li<s.'-ni  Amvnlf-'/wnti'^"'  ln-stoht 
dk'  fonioiv  V(it>chnft .  ila^-.  nur  ein  \to'\ 
dorn  Prozpswgerieht  mfj<  la.--  ii.  i-  Anwidt  als 
Piii1eivcrtii't«'r  fiiiipoivii  «lai-f.  Ks  ist  jt^loch 
xng«dass»'n.  iIäj^s  in  iler  ninndlichen  Vcr- 
hatiilluiig.  eiiisohlit^sslich  ilorvordoin  I'rozi'ss- 
gmcht  erfoJgeadeii  Beweisaufnahme  eia  jeder 
Rechtsiurwalt  die  AnRfRhnnig  der  Partei- 
nxhte  und  für  Arn  Kall,  'la-s  d«T  Ix'i  ilcm 
ProzeM^gerichte  Mim  i*i'ozc!>i>bevoUn)ächtigteii 
bestellte  Rechtsratnüt  ihm  die  Vertretung 
ilbertT'nu't.  ;iur]i  iliost'  rdx»nu'hmen  darf. 

Für  iiäü  Verfahmi  vor  dorn  Kfichs- 
gerioht  ist  f'umM  \m  demseUH^n  nicht 
2Ug»«lasM'ncn  Rechtsanwalt  nur  die  Aus- 
führunp:  dor  Pai"tcir*'«-hto.  nicht  daftcfUMi  die 
nil»Ktitiitif >n-\\eise  Voitivtunfr  gf^tattet. 

In  Strafüacheu  dürfen  aJs  Yerti'idit;er 
alle  bei  einem  dentschen  Qericihte  znjjt»- 
la!s<i»'nen  Kci  lit>aiiwältc  auftl^•t'  u.  Der  so 
Gewählte  kauu  mit  Zustimmung  des  Aii- 
K«-klaf,'tcn  die  Yecteidi^uiß  anderen  An- 
wälten rnler  einem  Reclitslkuudigen  Ol>er- 
tiTHTcn,  weh  her  nach  Ijebtandeuer  erster 
Prüfung  s<'it  mindestens  zwei  Jaht^n  im 
Justi/dienste  1h  -i  hflftigt  gewesen  Ist. 

Die  Vertn  tuiig  fluirh  AiiwjUte  vor  den 
0  e  w  e  r  b  e  g  e  r  i  c  Ii  t  e  n  ist  1 1 ui-ch  d»is  Gesetz 
vom  29.  Jtüi  IBiMJ  aU^^emeiu  oIh  unzulässig  he- 
w»ichnf»t,  gilt  aber  wieder  fflr  die  Benifnngs- 
instan/.. 

Eine  Veruflichtuug  zui*  Mandateannahme 
hefiteht  fOr  aen  Reehtsanwalt  nicht,  er  muiw 

n\H-r  seine  Ablehnutifr  ohne  V.  r/HLT  'Erklären. 
Bei  gefonleiien  Pfln  litwiiltiu'ki  it'-u  und  in 
KoUimonsfälhm  muss  <  r  Thatigkeit  ver- 
weigf^ni.  Seitin  Haii'lakti'ii  lM-,iii(  lit  iln-  I?f(  hts- 
anwalt  niu"  gegcti  Zahlung  der  Gchiiluvn 
herausmgeben.  Der  Armenanwalt  darf  in- 
dessen nach  mehrfachen  Ejitpcheidutjgen  des 
Ehn  ngerichtshofea  die  Bezaliluag  der  Kosten 
dur^'h  ZurikOtbehaltnng  der  Hanoaktoi  nicht 
erzwingen. 

fSner  armen  Plutei  Itann  nimlich  cur  vor> 
läufig''  iiii>'iif^<ithchen  Wahnielmmnq'  ihrer 
Rechte  auf  iliivn  Antrag  ein  Rechtsanwalt 
zugeordnet  wenlen,  wcK-hen  der  Vorsitzende 
der  zur  EhIm  liriduii^^  lM>rufenon  Kammer 
(t>e«w.  des  S*»nats)  befitijnint.  Die  einst- 
wf-ilige  Befreiung  der  onn'-n  Partei  erstreckt 
f*ich  auf  Gebdhi-en  uml  Auslagen  d»»  Redits- 
anwalt*  einschhesslicii  des  Portos. 

Die  Partei  M'ird  alH^r  si»ilter  zur  Zahlung 
verpflichtet,  sobald  sie  ohne  BeeintrSchtigiuig 
de«  für  8ie  nnd  ihre  nunilie  notwendigen 
Pntprhalts  dazu  im  staiiil-'  ist.  Da-  Y"i- 
haudensein  dieser  Thatsachen  winl  dmvh 
«inen  <lio  Entziehung  des  Armenrechts  9m- 
Kprr<'heri<le!j    ri.-rirlif  slie^ihluvx   fe^tp"":tellf . 

In  Strafsachen  suid  dem  zum  Verteidiger 


i">-t>'llteii  Hi'i'lit^itiw alt  dieGehniiren  auft  der 
Staatskass«'  zu  zulüen. 

In  einem  jeden  der  2H  Oberlandesgericht»- 
iKV-irke  unti  aus^enlt  m  beim  Re!.  li«-i:erichte 
bilden  di«'  zugekus-M-nen  Rf-chtsanwäile  eine 
Kammer,  welche  auf  je  4  .lahn'  ein<*n  Vor- 
stand Villi  *)  bis  1')  Mitgliedern  .  i  wälilt  und 
ihie  Angelt  gi'idieiten  .selbständig  regelt.  Ih-v 
Vorstand  wählt  aus  sich  einen  Vorsitzenden; 
jener  hat  <lie  An^ht  über  die  Anwälte 
seines  Beziito  zu  Itben.  die  ehrengericht- 
liche Strafgewalt  zu  lianilhaben,  Diffeii  ir/.cn 
unter  Anwälten  .sowie  zwii«eheu  soklien 
nnd  den  Anftraggebem  mflglichst  «n  ver- 
mitteln, da.s  Vr'niiüt:<  ri  der  Kaiiiiiier  zu  ver- 
walten und  (iiitachten  y.u  ci>t;itten;  er  ist 
zur  Auferlegung  von  ( )it|iiuiigsstrafeti  be- 
fugt. Di<*  Vorstandsmitglieder  fflhivn  ihr 
Amt  unentg»^ltli<-h ;  die  Aufsicht  t\ber  ihi-e 
(»escliäftsffihnin>;  steht  dem  Plteidenten  des 
Ulierlaudet4gerieht8  zu. 

Fünf  Mitglieilep  des  Ycn^tandes  bilden 
das  Win  ii^eri«  lit.  \v<  Ielies  in  nicht  öffent- 
licher Sitzung  verliaudelt,  wobei  der  Ober- 
staatsanwalt als  OfEendidier  Atikläger  und 
ein  am  Sitze  des  Ol»erland''^g»^richt«  wohn* 
hafter  Bethtiianwalt  als  ( tcrichtsschrpiber 
fungieren.  Dan  Verfalireun'gelt  .>ich  im  all- 
gi^meinen  nach  derSt.-P.-O.  Die  Strafen  >iriil : 
Waninng,  Verweiüj,  Geidbuss«^.  welelu'  zur 
Kass<«  der  Kammer  fliesst  ,  /.u  Mk. 
(auch  mit  Verweis  vereinbar)  und  Aus» 
si'hliessung.  Die  l'rteile  des  Ehn-ngerichts 
unterliegen  der  Berufung  an  den  beim  Reichs- 
gerichte bestehenden,  aus  deHsien  Ei-stcm 
FHsidenten^  drei  RBten  und  drei  Mitgtieflem 
der  Anwaltskammer  des  Gerichts  nisaminctt- 
g«'setzteu  Ehrengerichtshof. 

Die  Honoriorung  di  r  H'  <  litsanwMte  er- 
folgt auf  Grund  der  (nMiühix>n'>r'lntmg  vom 
T.Juli  1H79.  Diest*  lienüit  auf  dem  l'rinzi|io 
der  Pauschalsätze,  d.  h.  es  winl  eine  jede 
Tliätigkeit  in  ei^iter  Linie  nach  der  Hr.he 
des  <  )bjektes  bezahlt,  um  welche«  gestritten 
winl.  Pill  dem  Gläubiger  einen  E.xekutiv- 
titel  zu  schaffen,  hat  das  iiYozessgericht  die 
Kosten  festzusetzen.  Vereinbarungen  Aber 
die  Hnh«'  des  Honoiui-s  !»ind  gestattet.  iedo4-h 
nur  schriftlich,  auch  ist  eine  Hembiuiudü- 
nmg  im  Prozesswege  ztdässig,  wenn  »die 
Grenze  der  Mä.s.signng<;  nbei-<(  hritten  winde. 

Wir  sclilicfven  hiermit  die  Dai-stclUmg 
der  AnwaltSTCrhältni.ssc  UeutBchLmds  und 
benierketi  r.nr  Veigleichung  mit  denen 
aiuleier  Liin<ler, 

da.ss  die  deutschen  Anwälte  eine  juristische 
Ausbildung  gleich  den  Richtern  geniessen ; 
dasH  dic«e  Ausbildung  eine  fflr  alle  An- 
wälte f^li'ieliiiiri-sip'  ist,  S4>  dass  die  — 
einzchien  Staaten  eigene  —  Teilung  der  Ad- 
I  ^'okaten  in  zwei  Klassen  wegnllt;  dass 
'/wi.schen  «hnn  Anwalte.  w<d'her  dem 
Richter  tleu  Anspruch  seiner  Kli»'ntel  vor- 


422 


Aiiwaiis^  liaft  (Advokatui  j 


ziitnigün  hat,  uod  dor  letztcii>n  lücht  vi« 

in  EIl^•laM'l  un'l  Fr,i:ikr''t*  Ii  »üik'  Min-'!>- 


deii  Sfanil  uaterdrOckt  und  Kapoleon  mit 


pem>u  titohl,  \vii>  ofteultar  nicht  üu  iutor- 1  Itcuüit  aul  dcu  weUoieii  Onlouiutiizeu  v«>iu 


e«8fl  der  Recht >jitl'\i?o  Ik^t. 
Zweif«'ls')hiii'siii<l  clivs  alli's  Moincut»'.  woh  lu" 
die  id^iiti^inwalt.seliaft  Dr'uti>clilaii)b>  ab> 
Öanze»  Über  dio  amloit  r  Ixlndor  orhelien: 
sie  zeigen.  <liu>.s  <las  »leutfieh«'  I'alilikuiu 
hess«'r  —  j;cy;('iiiilK'r  oiiiZ''!n»"ii  liliidoru  auch 
liilÜLri'r  -■  l>txlient  \vii\l.  Dies»*  Voiv.iig«' 
Avür(h>ii  sirli  \vesonlli<-h  vorgi'r>Sfit>ni,  \v«'iiu 
•  lio  (ios»>t/p^l>uu>r  den  Uelwitritt  von  An- 
wälten iii  <l»'n  Kichtorstand  criuGglifluni 
und  femer  auf  <'iuo  gfi'igni'to  Weise  ilm 
ub<M"fri'f '^M  ii  Andranp'  jimp  r  I^outf  sowie 
der  liüduug  eiueü  Auwalt.sproletai'iats  voi- 
■benpen  kannte. 

l)i>'  Zaiil  di-r  l?r-'  ht.-N'»ii\vältc  !i;it  sieh  seit 
Eiiilührung  der  ueueu  Heiclijyreft'tiio  um  imt 
50**«  x'mnelut.  Es  gab  in  Deutudiland 
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jrru-  das  Wohl  iler  Mitj[^lieder  <lt'S  St;unles. 
deren  Witwen  und  Waisen  bestehen  sowold 
frir  i^-inzehie  dcut-rhe  Länder  Köiiil; reich 
Sa<.lisen  und  lijiyern,  Saehseii-Altcnburtj, 
Meck]enbiiix<  frei«?  Hansastädte  —  als  awh 
für  einzelne  Preu-->.  Ol»  rl,iiid''-.L:.Tiehts- 
VK'zirko  —  Bi-cslau,  Cello,  Fi-auktuit  a.  U., 
Köni^herg  und  Naumburg  —  aus  frOheren 
Zeil'  n  herrührende  I'ntefstüt/.ungsfonds. 
JSach  doui  1.  Oktüb«?r  1679  idt  tür  dio  ge- 
samte deutsche  Rechtsanwaltschaft  ein  Ka- 
jütalstoek  von  bis  ji-tzt  '4-1 24-1,74  Mk.  an- 
jrt^aninielt  worden,  Aveleher  im.  laufenden 
Gesohäftsjalne  zu  Unterijtützungszweokeu 
76:m4(>  .Mk.  dispoiiiliel  hat.  I).  I  Jahres- 
beitrair  ist  au:  Mk.  normiert.  Dio  Zahl 
(b'r  Mil^UcU  r  brtriUit  410il 

3.  Frankreich.  Wesentlich  anders  luiben 
sicli  die  Verhältnisse  in  Frankreich  ent- 
wickelt. Hier  besteht  seit  alten  Zeiten  die 
Trennung^  dor  Advokatur  und  der  Anwalt- 
Scliaf^ 

lietraeliten  wir  ÄUiükh.st  die  eristere  1  leK 
al.*  das  wichtigere  und  höher  stehende  In-  bn 
Stil  Iii.    Das  Amt  des  Advokaten  findet  sicli 
Kchon  iiu  fi'ülieu  j^llttelalter  als  *'iu  aus- 
nehmend ehivnvoMcs.   Aus  ihm  ging«^n  und 
gehen  Iiis  heute  die  hr«-listcn  Würdenträger 
des  Staates  hervor,  mx  h  in  nuisei-er  Zeit  die  1 
Prftfddenten  der  Kcimhlik.  Thiers  und  Gn'\  y. 
Hie  jetzige  <  »rganisiitien  datiei  t  vom  14. 


1 27.  Februar  1822  und  27.  Augii.«*t  — 

Hat  der  jun-.  Mann  nach  Al»s<d\ÜM^lni; 
seiner  divijälii'igui  Ki^^ehtsstu^ieli  cla»  Diulotu 
eines  Li^ntiaten  «'laugt,  so  kann  er  si<Mi  ak 
Advokat  venidigen  bissen:  uju  alncT  iu  ihn 
Liste  der  aviwats  exereants  eiiijür*'t»-agva  zu 
weiden,  Iwdarf  es  »-iner  «Innjäliri^'H  l>dir- 
zeit  (stage).  während  welcher  <t  unter 
Leitunu  l)iszij>linari"ats   pn4kti.>^<^-h  al> 

Advokat  zu  arbeiten  hat.  Sodauii  i»t  er 
f.  i1ig  und  berechtigt,  die  Jntor^'Säicii  H^er 
Klienteti  vor  aü^  11  nerichtshöfeii,  aber  nur 
uulndlieh,  zu  vertreten. 

Eine  Ausiudunestelle  haben  ilie  6*3  Ad- 
vokaten, welclii-  bei  d'  iii  Staat-rat.'  tittI  d'  ir; 
Kasäationähufe  angestellt  sind.  JSie  vcx  tuudea 
die  CiescMfte  des  avecat  und  de»  arou^. 
sind  aber  auf  j-  n.'  (b  i  i>  litshöfe  b'--<  Junnl't 
In  FiuukiX'ich  heiTscht  Anwaltj>zvvang. 
deigestalt,  dafis  in  Proxesaen  vor  «lern  Tri- 
bunal <ler  ersten  Instanz  und  dem  A|»fMd]- 
hofe  die  l'artei  nicht  s+.dbst  auftretfii  dar! 
Sie  kann  nur  vor  dem  juge  de  i>aix  (Kom- 
jxnenz  bis  zu  200  Fr.),  welcher  dem  deut- 
schen Amtsrichter  einigermassen  gleich.stelit, 
jK'rsöidicli  ihi-c  He<  hte  vertivten.    Die  Ad- 
vokaten eines  jeden  tieriehts  wählen  aus 
sieb  rill  m<  wenigstens  fünf  Pei-soiion  Ix^ 
stellende*  K<»iiiite«\  dessen  Voreitzeucler  der 
batonnier  ist.  welchem  die  Disziplin  Qher 
die  Mitglieder  obliegt. 

Der  Stand  der  avoues  (vor  der  Kt?vt)iutioa 
procurenrs  genannt)  steht  in  dem  Offent* 
iichen  Ansehen  unter  «lern  der  Advoliaten. 
((jeaetÄ  vom  20.  Mx%  17U1.)    Auch  der 
avou6  muss  das  Diplom  als  Reehtslisentiat 
erIang«Mi,   s(Mlann   folgt    »Miie    nit-bi  jribrisre 
stagc  bei  einem  Anwalt.     Der  Anwalt  l»e- 
reitot  den  ProzoKS  m«VgUchj<t  bis  zur  Bc- 
weisaufuahme  in  (lemeinscliaft   mit  dem 
(b^genanwalte  vr)r.  ist  l*i-ozessvei1r«'ter  seiner 
Pailei.   wesentlich  zu  Schriftsätzen,  nicht 
aber  zum  l'lMierou  vor  den  Tribunalen  1»^'- 
ivchtigt.    Er  vermittelt  so  den  Verkehr  d^T 
PaHei  mit  d»!ni  AdvoJüit.  11.    Auch  die  Au- 
wälte  unter^t'Oien  diAziiilmarisch  einem  bw 
je<iem    Tribunale    gewälüten  Aussehu.sst'. 
welcher  vers«  lnedene  Strafen  bis  zur  Sus- 
pension verhängen  «larf.  —  Dire  BezaWu«^ 
geschieht  —  iiit  lit   na<  !i  (Ir  r  n")Iir  ilo  i>l<- 
ektes  ~  nac'li  einem  Tarife  vom  Fe- 
ruar  IWT,  in  welchem  eine  jeile  Leistung 

voi-gi  •seilen  i.st. 

Als  eine  EigeutürnUchkeit  des  frauzuci- 
schen  Rechts  erscheint  die  Käuflichkeit  der 

Stelle  des  avout''  imd  der  beide  AenittT 
verbindeuüen  Stelle  des  Advokaten  bei  dem 
Staats-  lind  dem  Kassationsgerichtshofe.  Es 
hämrt   di»'s   mit   der    Kaution  zu.snnmeii. 


Dezember  ISlO ,  nadidom  die  Kcvolutiou  ]  welche  bei  der  Heorgaiüsation  des  Institutes 
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nach  «ler  Revolution  gofonifi-t  wunl»;  und 
(Hdi — SiiK)  Fr.  —  nach  d»^r  Bedeutung 
dvs  Gerichts  —  betrug  und  welche  der 
Staat  später  nicht  zarü(^kzuzahlen  vermocht«'. 
Will  .^iu  Aawalt  s«'ine  Stelle  verkaufen,  so 
liat  .  r  dio  Oenehmigtuig  dos  MiiiLstore  ein- 
zuholen. Das  Recht  steht  mich  aeineii 
Erben  zu. 

Man  beseichnet  (iie  Korponitioii  der  Ad- 

vi.kateu  (nicht  der  avoii'>1  L.irreau.  im 
Gtg«?usatai  zu  dem  paiijuct,  der  Staat«in- 
waJtfiehafL 

lu  Fimkrelcb  gab  es  1886 

4284  avocat.s  exeri,'ants, 
2573  stagiettjude  Advokaten, 
2428  avou66, 

928U  zuauumengv^n  8825 L  J.  187i> 

—  niithin  tatA  noch  «nnnial  m  viel  Anwftlte 

id.-  in  dt'ni  KiriM<i!iii.-i'ii  i»i,'hfiv n  Deutsch- 
laud,  wo  aubäci'dem  lUK-h  ein  Teil  d<'r  Nrv- 


Studiuui  von  dem  Vorstände  .soh>nn  zu  der 

Biirii-  hcnifen  wonli'n;  die  Barristers, 
die  Iw-i  allen  (.niislitsiiöfen  des  p-ineinen 
lii'chts  (im  Oepeii.sitze  zu  den  Billigkeits- 
gerichten, wo  nat'h  Art  der  römisc-hen  V\H- 
tnivn  der  Richter  die  Härten  des  verkn<Vher- 
l'  n  .■niriit^^hen  Heclites  mildert)  auftivten 
Ull  i,  wie  oben  bemerkt,  die  höhere  Klastie 
d  l  [1  iktizierenden  Advokaten  bilden.  End- 
lich die  SeriTi  ii  n  1  >-.if -law,  Juri.sten. 
welche  entwed*  !-  vnn  li.ni  Inn  zum  Duktor 
des  geinein-  n  ' lit>  > mannt  orler  cum 
I/»rilkanzler  niil  «li'iii  Titd  <,iUi'ons  e»)uncel'. 
ausgezeicUuet  weitlen.  Diese  Kla.^.«'  Iiesteht 
j  aa8iÜteren,verdienBtv9lleii  Advokaten,  welche 
gi'wi.'i.He  .1uti.^'re  Vorrechte  g^pmllMT  den 
,  Barristers  gi?uiess<'u.  ausserdem  al»'r  aus 
dem  hOhen-n  Richteii>e>-sonale.  .hnle  Innung 
hat  einen  seLbs^wahitcn  Vorstand,  welcher 
die  OescbSfte  in  einer  sehr  antokititisehen 
Wei.-;.--  I,.it.'f. 

Da  es  in  Englaad  »taatiuii  trnchtete 


tare  <in  FrankrNoh  pah  es  deren  8?WH)  in !  juristische  Faknltftten  nicht  gielit.  so  erfolgt 
der  Ziff-  r  der  Anwälte  einl>egriff'  ii  i-;t.  die  Ausbildung  aller  an^i?hend«m  Hi-dits- 
4.  England.  Mit  dem  franzosiM-hen  S\  - I  gelehrten  in  den  Inns  auf  Kosten  der  li  t/tri  eu 
Stenn*  hat  das  in  England  hen-sehende  und  imtcr Aufsicht  derVofBtäJidederseitoi.Üie 
g>"'meiusarn  die  Teilung  in  zwei  Klassen  der  theoivtische  Ausbildung  erscheint  allerdings 
Anwaltsc  haft,  der  höheren  Bmnche  (Bar-  /.ieiaiidi  »lürftig:  aufgenommen  in  die  Innung 
rist'T.-.  Couneels.  Serg»'ants-at-I-aw)  und  l-  i  "liii  -  Vorbildung  und  nur  auf  (irund  eines 
nuierea  Klaaee  (Attomies.  SoUdtois,  i'xxjc-  j  Atteettes  zweier  Barrigter»,  dasa  der  junge 
tors).  Ei^ntttmuch  ist  "lag>'gen  die  histori- 1  Ifann  »reppektabel«  »ei,  konnte  dienor  nflher 
M'h«-  Entwickeluni;  il'  i'  Aii\v;ilt>rli;ift  in  Kng-  s«  irn-  l?il<lutii:  nur  'lurrli  Selbststtidium  er- 
iaud.  eut,s|)rc-chenU  der  Ausbildung  dets  äelf- i  langen.  Wälu^end  fiühcr  Kuili^ia  gai*  nicht 
^v<>mment  in  diesem  Land«,  "VielcsedfOrttna  [  gelesen  wurden ,  geschieht  dies  erat  tseit 
IV  iir-.  !]■     -I.  aii-»  iTinlentlich  schwer    zu|l?^l"  'nul  aui'h  j'  t/.r  nur  in  sr-h.Mntiar  ;re- 


vt L-teiieii  Ist.  Wir  glauben  nacli  den  be- 
seli-idenen  Anfängen.  \v.'l(  h«>  wir  mit  dem 
jii-titti».'  m^'inacht  haluMi.  dass  es  genügt, 
dl.  lia/.u  g<>gel«'nen  .staatlichen  (iesetze  an- 
zuw.-iiden.  In  England  dlagt^gen  sind  diese 
Kormeu  auti  dem  sich  rcjj;ierend(>n  ^^llke 


ringem  rnitauge.  Auch  luU  müu  nach  jener 
Zeit  ein  lei«'htes,  vor  dem  lummgsvonitande 
abznlegt-ndes  Exanjen  eingeführt. 

Nach  einer  solcheu.  mit  praktischen 
Arl^Mten  auf  einem  Anwalfsbün^au  v«*r- 
bundeuea  Vorbereitung  wird  der  Kandidat 


Oller  aus  den  Initiativen  einzelner  Kla.ss.>n  i  nach  drei  —  fwrfem  er  den  Doktorgrad  er^ 


«less»db<'n  heransp^Wiuhsen  und  nicht  vf>iu 
btaate  vt^rliohen,  da  dieser  überall  der 
Selbetthatigkeit  keine  Schranken  setste,  bo- 
w.  it  jene  nw  lüctit  Seine  eigene  Sicheiheit 

Na«  Ii  dies<*r  B«'merkung  wii'd  man  tlie 
histi'ris' he  Ent^  i  k>^lung  der  superior  Blan- 
che —  der  B,tirij.teiN  —  besser  vei-stehen. 

Sf'it  d«'m  Mittelalter  lM»stehen  in  l»ndon 
vier  mit  Korporationsnx'hten  v«M>iehene  (le- 
sellitehaften .  Innungi-n  (Inns):  Linwjlns 
Inn.  Inner  Teiuple.  Middel  Temple.  Grays 
liui.  Dietie  Korporationen  besitzen  in  London 
-weitlftufige  GmndBtQdffikomiih'xe  nnd  zählen 
zu  ihnni  Mitglied,  d.n  >,untcn  höheren 
Jiu-isteutttaml  Euglauds,  von  den  Studieren- 
den ab  bis  hinam  zu  den  hOehsten  Staatit- 
beanit»'n. 

'legenwartig  teih'ii  sit  i»  dir  limtingsmit- 
glie*ler  in  drei  Kla.<s«^n  :  «lie  S  t  ml  i  ■  re  n- 


l;uiL;f  hat  .  andenmfalls  '  r>t  naeli  fünf 
Jalu  eu  vom  Inaiuixsvorstande  zum  Barriater 
ernannt  Als  solcher  hat  er  die  Advokatur- 

Id-axis  bei  allen  ( n>rii'lifslii"f.>n  LTi'iiii'tni'ii 
techts  im  I^ande.  «»liwohl  .-.ich  aucii  eiiuge 
mit  di-r  l'raxis  In^i  <len  Billigkeitsgtnichten 
befassen;  sein  Bureau  befindet  siih  in  di-in 
(Telväude  seiner  Innung,  wo  z.  B.  auch  Kol- 
legia  gelesen  werden.  Er  plädiert  niu-,  wie 
der  avocat  in  Frankreich;  jede  Vorbereitung 
<lf«  Prozos.ses  liegt  dem  Attomer  ob.  welcher 
die  .Sehrift.siitze  fertigt  und  d.'iii  Hanisti'r 
zuiieadet.  Letzterer  hat  daher  uut  der  l^aitei 
gar  nicht  zu  verkehren.  Gin  T«l  der  Pltocis 
der  fUrrisf>'rs  host'^tit  darin,  dass  sif 
lionioben  i'  lit«  r  U  i  >einen  Huniin-Lsen  Ix'liufs 
.\bhaltung  'l  'i  A>siseusitzungen  (eircuitH) 
in  di.'  I*i-M\  iii/.  i'.'uh'itfni.  um  b'-i  lür-.'v  G«*- 
legenhcit  die  i'arten'ti  zu  vertreteii.  -  Nacli-* 
dem  der  BarrLster  *> — 1&  Jalire  amtiert  hat,* 


den«  welche  nach  drei-  bis  füuijlUingem | kann  er  von  der  Regierung  zu  allen  nchteiv 
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liebra  —  «lU'h  *\fn  hTiclwteD  —  Chai^gen 
bentfen  verden. 

So  bildrt  Mit  dm  Ifi.  Jahtfi.  di^  Advo> 

katur  ili*'  answhliosslicho  Vorstufe  ziini  Hit  h- 
teramte.  Der  ernaonte  Hiehter  bleibt  jedoch 
lUK'h  wi^  vor  Kitirlied  d<^  ]niu  tr  trird  in 

i!i>M  ti  Vor-t.ui'l  L'-  w.llilt  iiii'I  l-t  hnlt  -'Unit 
stf-tii  tliis  lal*  i>  für  div  Atl\<tkalur 
ans  TH'lchiT  tT  hcnorf^iif;.  Auf  <Ji».'s*»  Weiso 
liat  sii-h  zwis4-h»'n  «lü^srr  iiinl  «kri  Riditern 
i'hw  iiitiifjfi  Zusamnjotip'liurigkoiJ  lu-raiisgo- 
^üdf't.  w«'lrJi(>  (lfm  Ans^'hon  i\vr  A(lvr>katnr 
au8«v>rordoDtlieh  ziun  Vorteil  p^n?icbt  nnd 
den  Stand  tii  oinom  der  p^ichtotxten  In 
BhfClaiKl  ^nutcht  hat. 

Die^  tSteliiuig  tu  erhaltcu,  ut  tha  eiiri^' 
Betttrehen  der  Barristers;  als  Kofiseqnens  ist 
<\\'-  KiiiklafTiinjr  <l«*r  Hoimniiv  ;iu^  THin  iii  rii  k- 
Hichten  nii  ht  ecHtattet  und  es  güt  nicht  ein- 
mal ffir  anntSnaig,  flberhaupt  vod  dem  Hono- 
rar zu  <]irf'ch«'n. 

Di»'  liiiiunpivoiistände  öIh'ii  dio  Disziiiliii 
aitf^  ni»^  kr»nnon  Stnien  gepiMi  Studierfrule 
his  zur  Kelegation,  g<^p>n  Itan-isters  bis  zur 
BntfpmiinR^  von  der  Elanv  auf  Zeit  rxler  für 
imni'  1  ;i!issp|ip<'hoii. 

Auffallend  iet,  dass  dietse  Verhältoiaae  bis 
tetst  in  London  haben  iRMuentriert  bleiben 
könrirn.  All- i'liiiirs  liahen  sich  in  neucriT 
Zeit  in  einigen  gix)j«»en  St&lteu,  wie  Liver- 
pool nnd  Mandiester,  ]oi«l  hare  von  Adviv 
katnn  u;<''iil<ir't.  wolfho  rlort  finniiziliorf'n,  iiitI 
et;  hx^tt'ht  «lie  AuRKi*  »laKs  «iio  mehr  uii<i 
mehr  tradiaendo  Be^leutunp  von  Kreis-  (im 
(lepensatzo  ?.n  <lon  Roir-h?«-)  ireriehten  eine 
weitere  l)i.sl«»katiuij  innU'ifiihivn  wird. 

In  der  Hanpt.saehe  ist  al)er  London  dai> 
Zentrum  uud  «lud  die  VorstAnde  der  4  Inns 
danelbRt  die  Organe,  welclw  die  gesamten 
Kcrlit>v.'ili<lltiiisM-  EiiirliimU  mrar  oder 
weniger  direkt  beheiTsclien. 

Nach  der  Ansieht  von  Onetst  (Das  Eng- 
lische Voi-waltungHiwht  <]<t  Gogenwart.  A. 
Auflage  lsS4).  desnen  aus^-^f/t  ichneter  Kennt- 
nis englischer  VerhÄltnisHf  wir  in  dem  Vor- 
stehenden gefolgt  >iiitl.  l.il^i.-t  (las  iM'strhrudo 
System  einzelne  rlianiktfi \ olli-  und  voizüg- 
lit'il  tflchtiLTi'  lnili\ idin  n  ans;  dagegen  fehlt 
es  —  und  <laH  lie^  wuld  an  der  mangelnden 
Umverritätsbildiiog  —  an  einer  gciii-rellen 
Durchbildung  des  Standes. 

Iho  untere  Klasse  der  Anwälte  bilden 
die  Attoruies.  Sie  fnhren  diesen  Titel,  -wenn 
sie  bei  Gi'rirhtrfi  ilo-  ofnni'iiH-n  Korlifv;  am- 
tieren, sie  ii««is.»H*n  .S4t]K'itoi-s,  wenn  sie  l»ei 
den  Billigkeits-,  und  Proetors,  sfifnm  sie  bei 
den  LT'  i etlichen  Gerichten  anftn-tr-n.  Ihre 
Vrrh.iltnisw  regelt  tlie  AnwiUtwudnung 
von  isi:'.. 

I>ie  Atturuiet»  bedürfen  keiner  besonderen 
Vorbildung,  we  sind  meist<>ns  in  den  An- 
waltsbflreuns  als  Schreil»er  gross  gewonlen, 
haben  mnX  1877  eine  PrQfunj;  abzulegen  nnd 


«ich  bei  den  Oerichten.  Ix  i  welchen  sie  zuge- 
lassen «ein wollen, inuuatrikulien'u  zu  la^^sen: 
oft  treten  tSf  in  die  grossen  Anwaltsfirmen 
ein,  wie  in  den  ilau|itstädten  Wstehen, 
oft  verbleiben  auch  tüchtige  Li^ute  auf 
Lehenszeit  als  Clerits  in  den  i^hAngigen  Ter- 
hrdtni=-PTi  zu  ihrem  Brotherrn.  Di«-  Gr- 
büliretiverhilltnisse  ähneln  aitf  Gnui<l  einer 
liesiehendeii  SjK>rteltaxe  den  deutst-hen.  Dies^e 
Attf>rnies  fflhivn  den  Pii>zess  bis  dahin,  wo 
die  Instruktion  Iwendet  ist.  Sie  ülienviciien 
sodann  die  Akten  mit  einem  Status  r^äUflae 
tmd  dem  Ko.'JtentH-trag»^  dem  Ban'ij*ter  zur 
weiteren  Verhandlung  vor  dem  erkennenden 
Hichter  nnd  vermitteln  aut-h  dessen  fertien^u 
Verkehr  mit  der  Partei  Wo  bei  kleineren 
Gerichten  Advokaten  nidit  pISdteten.  ist  der 
Attornt  v  hierzu  l»efugt.  Im  ülniLr'  ii  i-t  rr 
Kommissionär,  entwirft  Veitj-äge,  spielt  de» 
Winkela<lvokaten :  gewisse  Suhaltertistellen 
liei  den  Gerichtshüf(>n  werden  aus  dieser 
Anwalt.skl.'Vv'*«^  l)es«^tzt. 

Ks  gehört  in  England  ziun  guten  Tone, 
dass  jede  Familie  einen  Attomey  hat;  wohnt 
sie  in  der  Provinz.  s(t  ist  ein  zweiter  lon- 
doner Attorney  erfonlerlich.  sofern  man  eine« 
Prozess  vor  den  allein  in  London  domizilie- 
renden  R^jiSferiebten  zu  ffthuMi  hat;  mit 
di*  >rni  verkehrt  a!>dann  der  Banist-  i.  Mau 
ermisKt  daraus,  welclie  uuormea  Kosten  bei 
den  an  sich  hohen  SBtsen  fOr  die  Recht»- 
vertrr'tniifr  aufgewendet  wenh^n  mO.ssen. 
welclir  zum  gn">Hsten  Teile  der  (tegner  nicht 
zu  erstatten  braucht.  Wenn  nun  au<'h  der 
enL'Ii>'  Ii"  I^ci'  Iitum  die  hohen  l!ftr-}<,ii 
zalili  ii  kiiin.  bleibt  d«K-h  d«-r  Zustand  <ier 
weniger  liegflterten  Pmzessparteieil  schein-' 
bar  ein  wenig  befriedigender. 

S.  Oesterreich-Ungan.  Die  Justizver* 
waltimg  ist  in  den  V»eiden  Reichshälften 
wesentlich  verBctiiedeu  —  auch  das  Advo- 
katenwoson. 

Zu  rngam  gehören  die  Länder:  König- 
reich Ungarn,  Königreich  Kroatien  und  Sla- 
vonien,  liosnien  und  llerzeigovina.  Zu  Oester- 
reich alle  im  ReicliKrata  verticteoen  Könige 
reiche  »md  lilnder. 

Es  gelten  Advokaten-Onlnungen  in  (>e.«ter- 
reich,  umfassend  die  »im  Keicliarate  ver- 
tretenen KAnigreiehe  undUnder«  vom  &  Juli 
1868,  in  Ungarn  (I  ngam,  Krrtatii  ii,  HerzegO- 
vina^  Bowieu)  vom  4.  Dezember  li^4. 

In  den  jEbuiptpunkten  stimmen  beide 

Gesefz«'  nbenMii. 

Der  Staad  n  Lrelt  seine  Angelegenheiten 
7-iemlich  selbständig  —  freier  als  in  Deutsch- 
land mittt'ls  der  ancli  die  Di>ziplin  hand- 
haliendeii  Kiuikniern.  welclie  un  allgemeinen 
an  den  Sitzen  eines  jeden  Landgendit»  ge- 
bildet wonien  sind. 

Die  Advokaten  and  nach  Erlangung  des 
Doktortitels  und  nach  einer  längerTii  (4-  l»e/\r. 
3  jährigen)  praktischen  Ausbildung  —während 
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eines  Teils  dieser  Zeit  arlR'iteu  die  joqgen 
Leute  als  ^Advokatiu-kaudidaten«  —  sowie 
nach  Ablefoinjr  l)esnndeiipr  Advokiturpril- 
fuugon  zur  Ausübung:  der  Pi-axis  l>ei  allen 
Gerichten  von  Cit^  besw.  TranEdeithanien 
b»*rechtigt 

Entgegen  deutst-hen  Vfiiscfiriff.  ri  ifitAd« 
vokatiu'  und  Notariat  scharf  geti>ennt. 

Al»pt*R^heu  von  einem  alten  lIoMekrete 
von  iK'stelien  Kr>st<'Tifres*'t7e  nicht:  tli. 

Qerichto  i*etzen  die  (ir-bühi-en  fest,  im  süi- 
gemeioen  na<-l)  den  GrundHätzoti  des  Lohn- 
vertra|*(s.  In  rngaurn  ist  ein  vertiagsrnfiaiägeB 
Abkouimeti  peKtattf*t. 

Mit  dem  1.  Januar  1808  hal»en  in  <len 
im  Beiühitnite  vertretenen  Ländern  die  Ge- 
seb»  vom  1.  Aiijr««t  1895  OepetzeiikTBft  er- 
langt. welflK'  il.'iii  il.  iitsrli.ii  Oerichtf»v«  r- 
fat«Kun|$ägü.si>tze  unti  der  entsjirechen 
und  im  allgemeinen  die  deutschen  Grond- 
siltzo  7.itr  Aiiwi  iidung  bringen.  Es  gilt  dies 
iii.NUH)udere  von  dem  Anwalttucwauge  mit 
einigen  duitsh  lokale  VerbSItluase  becungtra 
Abilnilenutgen. 

Wat»  die  Statistik  aidangt.  so  amtieren 
naeh  den  amtliehen  Verzeiehnisson  der 
Advokaten  und  liotare  von  It^ö  in  den 
Oberiandenffcridilabesirken 

Wien        1148  .IdVQkatem 

Prag  1017 

Brünn  433 

trms.  230 

lun.-bradi  168 

Trient  148 


« 

•r 
» 


Lmhetg  1102 

Zara  83 

Sniiinia  HUiK)  .Advokaten. 
Gegenfdier  dem  .lalu  v  lso:i  l..><1*>iitet  dies 
eine  Zunalime  von  ti;i4  IVr.soiH'ii  oder  Ifi  °  o. 

In  Ungarn  gab  es  (Hof-  luid  Sttwtshand- 
buch  der  Oesteneieh-Un^arificheu  Monarchie 
fftr  189^>  an  Advokaten: 

In  Tn^^arn  4Ö71 
lu  Kroatien  und  .Slavouieu  186 
Summa  47Ö6 
Für  Hoanien  iiiid  Uentegovina  fehlen 
Angaben. 

6.  In  B«|giMI  sind  die  VerhAltni.^s*^  den 
franzfieisuhen  ademlidt  fihnlich;  sie  beruhen 
in  der  Hauptsache  noch  jetzt  auf  den  üe- 

set2«'ii.  M«l<he  während  der  fraiizosisrlun 
Uerrschaft  im  Anfange  diettes  Jalirhimdert& 
erlafwen  worden  «tnrr  Insbesondere  ist  die 

Treniiuiii;  von  ;iv<ic;ifs  innl  avoiu's  stivn^' 
»iwrchgeffthit :  die  eoleren  |tlä<liej*eu  vor 
allen  Oeiru^ten;  die  letztei-en  sind  nur  l»ei 
bt*timmten  —  I^and-  und  Oberlandesgerich- 
ten —  zugclat>-scn.  Zur  Ausübung  des  Be- 
rufes gehi'rt  ein  mindestens  vierjäliriges 
Recht sstudiiun.  Etlnngimg  des  Doktortitels 
und  eine  dreijährige  Vorlien^itirngszeit, 
Avou^^g  und  die  Advokaten  des  Kassations- 
hofes  werden  durch  den  König  ernannt;  im 


übrigen  genügt  Ein.schivibung  l»ei  einen» 
Gerichte  unter  Konkun-enz  iles  Elm'Uiatea. 
Anwaltszwang  Umsteht  nicht.  <lie  Partei  be- 
darf ji  (1<M  h  der  Beihilfe  eines  avoue  zur  Vor- 
bereitung der  trote^  vor  den  Lau<le8-  imd 
Oberiandeegerichten.  Die  Zahl  der  avocats 
(ausser  lK>i  firm  Kassiitifinslmfi ')  i>t  l  inr  uii- 
beschränkte,  die  der  avones  j«'<l<H.h  für  jc»lt  s 
(lericht  limitiert. 

Di''  am  Sitze  eine>  j.'-lcn  Land-  i"li  f 
( >l»*'rland«^p?riehtR  wohnluittcn  aviM-ats  (l»iu- 
ivaa),  mwie  die  avoues  der  Gerichte.  l>»'i 
denen  aie  zug«»lass<'n  sind  (cowls  <ravou«'^i, 
wählen  einen  Diszinlinarrat .  welchem  die 
Mitglie<|er  unterstehen.  Die  Strafen  be- 
stehen in  verschiedenen  Klaseen  der  i^n- 
snr  bia  zur  Amwehtintsimg  auf  Zeit  oder  fflr 
immer. 

Eine  (Jebührentaxe  besteht  nur  für 
avout-s  ans  dem  Jahre   18i>7:  GebOhrea 

wenlen  im  Kcvlitswege  einp'klaLrt :  ver- 
tn^mAssip'  Veiviubaniup-n  sind  nuht  ge- 
stattet. 

7.  Jn  Rmtsland  wimlt  n  vor  18(4  ,\n- 
wälte  in  offizieller  St>.Uuug  1km  den  Ge- 
richten nicht  geduldet.  Die  (ieric-ht.soi-gani- 
satioo  Alexaodera  11.  gab  in  jenem  Jahre 
eine  »wiche  den  vereideten,  im  Jahre  1874 
dl  II  I*r  i  \  a  t  ainväUi^n.  Die  letzteren  be- 
dürfen keiner  Vorbildung,  sondern  nur  einer 
Konzettsion  dea  Geirichta.  welchea  ridt  ganx 
na<.'h  .stnnem  Emii\-<i'n  von  der  Bt^flhiq-rin<^ 
überaeu^.  Diese  i^rivatanwiiitc.  wclciu  u  vin 
Teil  der  mnerhalb  der  russi.<chen  Rechtspflege 

;  herrst^henden  Kornij)tion  zur  I^t  zti  fallen 
sch(ünt,  wenlen  für  bestimmte  Friedensl»^- 
zirks-  und  Appeilgerichte  ernannt,  dürfe«  nur 
bei  dem  ernennenden  Gericlite  auftreten  und 
haben  eine  Jahicsabigabe  za  zahlen,  welche 
I»  i  Frie^lensgeriehtoi  40,  im  flbrigen  75 
Rubcd  betrag 

IMe  vereideten  AnwSlte  dagegen  bedflrfen 
eines  vi-^rjährigen  StudiumJ^.  müs-^r-n  .  ino 
IVüfuntr  Ifstoheu  imd  fünf  Jahre  laug  mi 
Justizfai  hl'  i>der  bei  einem  vereideten  An- 
walte aili.  ittn.  Sie  erhalten  ihiv  Lizenz 
ihireh  den  Apw-llhof,  oder,  wo  solche  vor- 
lianden  anad,  durdi  die  Ritte  der  Anwalts- 

i  kammem. 

I  Ein  Anwaltazwang  beateht  nicht;  die 
v.Teideten  Anwälte  können  bei  allen  Ge- 

I  lichten  dee  Appellhofsbexirkee  und  in  den 
dort  von  ihnen  vertretenen  Sadiea  «udi  in 

jdritt.  r  Instanz  (vor  dem  S»nate)  auftreten; 
ihre  Zahl  iet  unbeschränkt. 

Die  im  Bezirke  eines  Ap|H?]lhofliezirlBea 
zugelassenen  Anwillte  können  eine  Kor|x»ra- 
tion  bilden  und  au,s  dieser  einen  Rat  von  G 
bis  lö  Mitglic<lern  erwälden.  Na<  hdem  sfdchn 
Räte  zu  Potersbm-g.  Moskau  und  Charkow 
errichtet  waivn,  suspendierte  im  .lalm»  1875 
<lie  Regierung  die  weiten*  Bihinng.  l'ii'  1"- 
stehenden  Röte  haben  eine  gewiüse  DituüpUu 


i^ij  u^cd  by  Google 


42Ü 


Auwaltisiliaft  (Advokatur/ 


narg^'walt.  fungieren  aber  nicht  alu  Ehmi- 

gerii-htshöf«-. 

Weiiti^li'ich  t's  ''iiio  Tax«'  au>  doin  Jidm- 
IStJS  und  ls7i  ^riflft.  >i»ll  iIk-U  •«Lui-  s<;hnft- 
liche  Äl>mai  !iuii<x  Aber  Aiihe  der  Oeböhreu 
die  JSfgn-l  Itildeu. 

Wor  zt'lin  Jalirc  luii^'  vfi-.'id<!ter  Anwalt 
i:..\v<.'srn  ist.  kjuin  /miu  Miti;li<'di?  eines  Be- 
;iirk.sgtM"ii-lits  i'i  iiamit  ^wcidoii.  — ■ 

Id  don  Ostst  .  prov  iuzen  ia\  <ler  SUunl 
nntr<'-r')i,tii>t .  Ei-  i'->laif  üIm/i-uI]  »«iuer  dor 
uusef»-u  äljiili  li  'ii  Vinliildnnir  und  Prfifuug. 
tlio  Zulas^inm  \vird  von  <i  ii  .\|>|"'lll)<'jf*'ti 
au.sp;»spnM-li<'n.  die  Zahl  dfr  Aiiwältr  ist ' 
«■iuf  f<'stst«h(>ndi'.  Anwalts/wuup  hfiT^cht 
nur  in  don  liölioii-n  Instan/.rn,  in  der  t'i>t»»n 
iDstaoz  kann  das  Üericht  Ilm  auät^pruciieu, 
bei  den  Baiieni^richten  tlarf  ein  joilcr  si» 
Anwalt  auftreten.  j 

H.  Iii  Dänemark  gi")>t  l-'lur  -'»ii-lfr«- . 
Aawaltsonlnung :  ^k-r  in  jiniL:^!.  r  Zeit  i^-itous' 
d«T  He^ening  pouuu  lii  •  Vm-such  ist  ge- 
~i  !ii'it»-i1.  }ihxn  könnt  dn-i  Kategorion  von 
Auwaitt'u  »'uts|»ri'(  lit'u»l  den  ilivi  liistanzr-n 
(h'Hjhstcs  (n>ri«  hf,  zwei  <  »liorLiudos-.  Lokal- 
üonobte).  Ein  Universit&tsstuUium  it^t  über- 
all crforilerlich.  In  Mrelcher  Instanz  i\or 
Auwalt  amtii'ivu  dai-f,  häiiat  t'  il-  \<<n  i 
All  des  gi^wälüteu  juristisciu'u  Kxjun<'ns ; 
<vnllfttflndigeH  und  «nvollMtäiidigesj.  teils  von 
dfr  Zonsur  ab.  wo!'  !]•■  'h'v  (roprilfto  orhrdt. 
Eine  dioijäüj-igo  i»raktisrho  lioscluiftigung 
entwe<ler  bei  oinotn  Hichtor  un»!  Anwalt 
«ttlor  als  Anwidt  dor  nflohstnioilrigon  Klasse 
niuss  hinzukomnion.  iJio  Anwalt«-  wordon 
vom  Justizniinistor  ornannt.  (irtlndo  für  (lio 
Veraaguug  sind  sehr  beschrftnkt  Anwalts- 
zwang lind  oine  B««chrftnkiing  der  Zahl 
dor  Anwfdte  exi^fi-  rt  niolit:  lokalisiert  ist 
mu-  die  Thäti^kcit  der  dritten  lvi»».se.  An- 
waltskammera  und  Ehren^richto  «riebt  tss 
ni«'ht,  olirnnAvonip  Taxon:  in  ' 'ivilj.i  i 
werden  violnielu'  die  tiebftlu'en  stets  ver- 
oinbiirt. 

9.  Schweden  nnd  Norwegen.  Dio 

«chM'cdinehe  aid  einem  (io.sotze  von  lllHi 
beniheiide  neriehtsverfassnnij:  kennt  w<^er 
A'orhildung  noch  bosoncloiv  (Jualifikiition. 
Weder  Anwaltszwang  noch  numieniti  elansiis: 
»diejenigen,  welche  i(lr  andere  retleu  und 
autworton  inöp  n.  M>lleu  luivemifen.  ehrlich 
und  vornüiiftig  s^-in.  l 

Deniontsj!)ivolit'nfl  ist  die  Vcrltindung 
uutor  den  tä:«ndc9initgliedern  —  »Advooat  . 
>'Sackforai^ft  genannt  —  eino  gesetzli»  h 
nirht  orfraitisioito :  os  Lostoht  alier  i-in 
Verein:  »Svorigos  Advokat  Sanifuml«  aus 
etwa  04»  l'er.sonen,  wekher  auf  (inuid  ver- 
tragsmÄMsiffer  Abreden  eine  gewinso  Di»- 
;  ii  Iln  "il  .  I  -oino  MitLdifd<'r  ansültt:  die 
ordontUrhen  (JeHelite  kötuien  euieut  l'nwfu'- 


digen  dio  Voitretung;  AiidoiN>r  utiteisagea. 
Die  trohrdircnfrtifi^  wird  nach  allgemeinen 
Re.  htsreg:eln  benand<>lt 

vivi  istN  und  1S.'>7  ivgeln  di»» 
Verhält ULS.SO  dor  Anwälte  in  ^'orwegen. 

Es  giebt  für  die  drei  Instanten  je  eine 
Kla>so  von  Aiiw'Ut.-ii,  wolelie  sänitlioli  eiti 
juristis^'hes St;uit>oxanien  abs<jlvionMi  nifisstMi. 
Bestohon  sie  solches  mit  dem  l'nidikato 
laudabilis,  funyrioron  sio  dann  divi  Tafin« 
lang  als  Anwjdt  dor  untoivn  Instanz'  U,  als 
(lohilfon  oinos  ( Hioi-stongeriohtsanwalts.  als 
l'nivci^itAtslebivr  oder  iu  gewissen  Staatt«- 
stellnngen,  nnd  legen  sie  endlieh  noch  eine 
IVüfiuig  vor  d. m  li""-hston  (lorichtsh  if-' 
so  wonlon  .«iic  —  wie  aueh  alle  Auwälto 
«ler  untoren  Instanzen  rem  Juittizminister 
'  zu  IIoio<ff-n^t-<-.nilvAl<nttT  ••niaii;i1.  Oo- 
ringoi>«  KxauK'nitnidibito  j^-Im  u  liio  (^»uali- 
fik.'iti'iti  /u  ( »vom^ts- und  rntorrets-siigföiiMv. 
hu  allgemeinen  horrs4'bt  froio  Adv  ikafnr 
und  Anwaltszwang,  aber  kein.-  Ri>sid»'ii/.- 
pflioht :  tiohührontarifo,  .\nwaitskftmmern 
und  Ehlengerichte  sind  unbekannt;  armen 
Parteien  wird  ein  PfHehtanwalt  l)e««tellt  und 
diosor  aus  «"»ffontliohon  Mittoln  honorioii. 
Advokatur  und  Magistratur  ei-gänxeu  si<;h 
g*»gensdtig.  —  giebt  in  Nwwcgen 
(;:;  A  h  ^  ,,tordor  hr.f  Imt .  n,  767  fJagförfwder 
l<ei<lon  unt»'ren  Instauz^^n. 

10.  In  dor  Schweiz  ist  das  Fnrsi»re(rlior- 
wohon  oinhoitlioh  nicht  gorogolt.  in.soforn 
Art.  ;5.'{  dor  Rundosvorfa,ssung  Iwsagt:  »Don 
Kantonon  lileil>t  os  anheimgestollt.  dio  A>i.s- 
libuug  der  wiascuschattiichen  l^-ruf.sarten 
von  einem  Ausweise  der  Befilhigung  aK- 
hiUigig  zu  niaolien. 

Iniolgetlesseu  Uerrsclit  im  Laude  eine 
ausseronlentliche  Verschiedenheit;  in  Urt 
ist  dor  Ffli-spreohoi  !>•  amtor:  or  wini  vimi 
der  Landosgeineinile  auf  Zeit  {rewählt:  iu 
ander»:»n  Kantonen  bedai-f  es  oinos  amt]i<-hen 
I'at.  iitos  (Ii«n-n.  Luzorn.  Fn'ibm-g.  Solothurn, 
Aaigau,  Thurgiiu.  Waadt,  Noufohatel  Genf); 
sonst  waltet  völligo  Fnülu-it.  so  dass  jeder 
unbescholtene  Mann  Mandate  ftbeniehmon 
darf.  Ein  Auftreten  vor  den  Vermittelnnga- 
ämtorn  ist  fast  fÜMM-all  untei-sjigt.  in  A[>|it^u- 
zell  J.  H.  ist  ein  s')k-lio»  bei  Streitigkeiten 
unter  Kantonsbüi-gern ,  in  Aargau  liei 
jo!vt*n  unter  2<M>  Fi.  nioht  gostattet.  T?i-- 
woilon  darf  der  Füi-sinvoher  oinos  Katit  niN 
nioht  in  einoni  andoron  Kantono  |)laidioron, 
il<  H  h  wird  auch  dies  meistens  stilLschweigeud 
•  rlaubt. 

Diosor  allgonioinoii  Freiheit  gi'gonübor. 
wololio  don  Anwa't.szwaug  nur  in  äusserst 
l>osohrilnktoni  rnifang«'  kennt,  werden  An- 
sj>rüolio  auf  VorbildiMig  nur  in  '  inigen  Kan- 
tonen erliolM'u.  zwei-  oiler  dieijälmges  Uni- 
wr»itat.sstn«lium.  ein  (in  Bern  zwei)  Examen 
v>'!  lt. ■III  'Hiorgori'  lit.  All"  itoi!  l»fi  oinem 
.Vnwiilt  o'ler  l»ei  auderou  l^^hördeu,  iu  Oonf 
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iin<l    im   W;iarUlan(lo    dir   Ei  LiiiLsmiifr  ilos 
Uoktunlipkiiitö.  Dieäc  AitiorUt-rutigeu  werdeu  i 
in  (W  finmxflsiBchen  Schwebe  und  in  Terain,  | 

\i»n  il«  iitsi-h<'ij  Kanti>ii<Mi  in  B»>ni  uml  Luzorn  I 
»■rii<iU'!i.     Kiiiip^   Kantoiif    halnMi    Taxen.  | 
Wi'lfh.-  al»>r  nicht  allp'iiu'ino  Anweiidunfj . 
zu  fin<l«'ii  sriieinen :  im  ülini^»n  tMif^<  lu  i  l'H 
ln>i    (lolinlmMijstivitijrkeiti'ii    di«-  (ii-ririits- 
Jrt"ä:'idonti'ii   lAov  »'s   tivtcn   dio  Anwalt«- 
A'emne  mit  ihren  feste»  Sät^im  ein.  Dies»- 
Vereino.  welche  auf  (Jnmd  freier  YenMni- 
irnnjr  /..  H.  in  ZfuMoli  iK-strhen.  üIk-ii  Ixüm 
lehlen  M>iiäti||^r  Vorsrtiriften  eine  gewii^s»» 
Diraiplin  (Iber  ihre  >Gt|rlie()er  ww.  Einip> 
Kuntnin'  f.'i'«!.'!-!!        Hintfrli'unnir  vni  Kau- 
tion« n,  /,.  Ii.  .Sulutlnun  in  iiiiii.»  von  tKJ^W  Fr. 

11.  lu  Spanien  )»>nilit  dii<  i  )rgan)iaatinn 
<i'  I  Amvaltsrliaft  auf  dt-i-  ('ivUi)p)z«'s«»nl- 
nuiii:  v  tn  Issl  und  «'in»'r  Vfii>nhnni;;  von 
i\\r<-  Mitpliedor  teilen  sich  nach  fraii- 
3!Ösiisih..'m  Mufit»'!-  in  aliof^tjh  und  itnK  iira- 
«lores:  als  eifi«'  KUisso  der  oi'steivn  fuu- 
gicnn  K''fji<'nmK>i-  und  .\nucnaii\\  aitr ;  diese 
venleu  den  ffu*  arm  erklärten  raiteien  su- 
ÄPfmlnet.  kennen  flbri^no  auch  andere 
5landate  üh.  itblimen.  sind  ali-r  m.h  (Icrj 
nie  lit  unerheititdien.  der  Höhe  nju-ti  l»«'/.irks- 
'wei.v  vci-selii<^leneM  Imniatrikuktions^'lnihr 
Iwfn'it.  Lhc  Vorl(ildnn;r  ist  ffU-  alle  Kla.s.s«»u 
<Ue  j4''i('he:  ein  /eitUeh  uulLK-selinlnktes 
rnivötsitütsstudiuni  in  st-ch«  Gnipp^n  mit 
bestimmt»'n  Zwanfrskolle<jit>n.  je  eui  Ten- 
tarnen  tuu-li  Absolvienui^r  einer  jeden  (»nippe 
und  ein  läzentiateiit-xamen  luuh  liecmletem 
Stiuüiim.  Uicrauf  wird  dutt-k  Kiiibchreiben  , 
bei  einem  Advokatenknllefrilmn  nnd  Zahhuii; 
d'T  coiitrilMi.  I. Ii:  ili.'  I?.  i.chtiL^iHm  zur  Vn- 
valtc<c*haft  erv\<>il«  tt.  Im  alifremeinen  lienx  lit 
Aawaltsxwatt^'  mit  Ausnahme  der  Vorhand-  i 
lilii;r«-u  viir  den  Muniziitaltr«  ! i  litt  ii ;  der  .\n- 
w.dt  darf  nur  in  dem  Ht  /irk>-  «lesjenif^en 
Kolle-rii  auftn-ten,  hei  «lern  •  i  Liunmtnkullert 
i^t.  Hei<lf  Klassen  haln-n  iK'ispielsweise  p-- 
tTf'unte  Vorstände,  welche  eine  pnvitsse 
Disziplinarffewalt  ausüben  :  Iwsonder»'  Khn-n- 
gerk-hte  ^obt  w  aber  lUeht.  Vertrag 
massige  Abreden  fiber  «Uo  Oebilhren  «ind 
nnzuLissi- :  'Ii-'  Iiöli.r-'  Kla»-  lial  'iii'-n 
Tarif:  gegen  die  Lai|mdatiunen  der  pn^ura- 
<loivj(  ist  der  ProzeüRwe^  ziilSssig. 

^Vi>■  in  allen  ijändern  mit  racjch  wech- 
N-liidfii  {xtlitischen  (h^walten  findet  ein  U'li- 
haft'T  Austausch  in  den  SteMunp^n  zwischen 
Auwalt  und  Stiuitsbeamten  statt:  dass  ab- 
tretende Minister  die  Anwalt.scliaft,  aus  der 
«de  hnrvDrgt^uig^n,  wieder  aufnehiuenf  i^t 
«n  sehr  ^«wdhnliohes  Vorkommnis.  Ans 
irlei.  heii  (irrihil'  II  ist  die  Zahl  di  i  Anwälte 
eine  auäneluueud  gnisne.  tJo  gieU  es 
allein  im  Beziriie  von  HCadrid  1883  abogado» 
und  '24'.\  prtK  uradores :  von  ei-steivn  jirakti- 
ZMX'u  lUsT  giu-  nickt ;  von  tloui  Ücste  liaU'U  i 


ü7i3  contiibuckm  getolilt.    130  aind  a.  do 

poveres. 

18.  Da8  itaUenteche  Oesrtz  vom  h.  Juni 

1^71  i-t  insofern  (h-m  fiwizösisehen  Systeme 
luu  hgebiidot.  ah»  die  friUier  daiqg:esteUtea 
zwei  KUiasen  der  Anwälte  ic^haffen  hat, 
di.  avvoeati  (avt>catsl  niid  di'^  j^r M-uratiiii 
^avonesi;  die  .-i-ste  Klasse  nums  den  i»oktor- 
jrtiwl  erlang  halten,  .s<^lanu  folgt  ein(>  zwei- 
jälm.i,'e  |traktiselK'  Ausl«ildnntr.  und  endlicli 
ist  ein  Exaiii'  II  vor  ein»  !  .St,*atskommiis*»iüU 
zu  absolvieren.  Djus  letzten-  miiss*/)!  aiich 
«lie  procuFaton  bestehen ;  v(»rher  ist  eine  !?e- 
rinpere  üniversItBtsbHdtm^  uml  eine  mehr- 
jährig' jiraktisi-he  .\usbildung  erfonh'rlich. 

Ks  hen-scht  Auwaltiizwaug.  jetloek  nicht 
tu  ^erin^fl^iren  tmd  in  Handelssachen ;  die 
Zahl  der  Anwälte  ist  unlie^r  lu-ünkt.  die  ei>it<' 
Kliis.se  kann  im  gauzeu  Kouigiv>ieh  auftivten, 
dif>  Mit^lie<ler  iler  zweiten  nui-  in  dem  <  >ite. 
wo  sie  l^esidenz  ^rt-nonunen  hai^'u.  Die 
avvoeati  eim's  Bezirks  bilden  ein  r-ousiglio 
d<'ir  ordine.  die  proenratoi  i  ein  consiglio  <li 
diacijpliaA.  JBeide  Häte  filhi-eu  die  AuiMcht 
Aber  ihre  Standesigenossen ;  sie  kJ^jmen  Ver- 
weise erteilen,  mit  Sus|K^'Usiori  I>i>  zu  (» 
Monaten  und  Lüt^chung  iu  der  Matrikel  be> 
Htrafeu. 


AfliniigeM. 

1.  Beifriff.  —  Das  A.  als  Tt'i  r  iti.i  i  d.ili-al" 
—  2.  Da(4  \.  al.s  L<ikalah;;;^alie  \m  .\utiiuhiuu 
von  Bürgern.  —  3.  Da«  A.  hei  .\ufuahiue  von 
Bei^awen.  —  4.  Das  A.  im  19.  Jahrhundert. 

1.  Begriff.  —  Da«i  A.  alt«  Territorial- 
aligabe.  Unter  AmnigsKeld  ist  diejenifje 
At(L;ali>'  n  rst<  !ii'n.  welche  ehemals  Kn-nide, 
die  in  einem  Laude  .sich  niederhi.s>en  ixler 
in  einer  Htadt  als  Bfu-ger  bezw.  Iiei.saÄs»:'n 
oder  in  einer  Dorfgemeinde  als  (iemeinde- 
niitglie<ler  (Nachbani)  auf^renonmieu  zu 
wepleu  wünjschten.  für  die>e  Niederla.ssung 
bezw.  Aufnalune  zu  enthckteu  hatten.  Da» 
AnKiiofK^Id  enidieint  ilaher  soimhl  al» 
Ti-n  it.n-iiil-  wie  als  Lokrdal.ualie.  Di.'  Ilühe 
de.s.<ell.en  war  iu  deu  einzelnen  i^indern 
imd  ( )ilen  und  zu  den  verechiedenen  Zeiten 
s.  In  w  r~(  hied.'u  bcme.s,sen  und  wunle  durch 
die  i-iu  l.  siresetzo  und  UiljjitattUen  (Stadt- 
gesetze,  Weichbildsrccht  etc)  bOfttimml. 

Die  Derechtitrungen,  welclie  aus  Zahlung 
des  Anzu;;>itreldes  erwuclis<?n,  bestan<|en  zu- 
nächst ülH.'i-all  in  dem  Hechte,  in  dem  betr. 
Lande  oder  Uile  wolmeu  und  all  derionigen 
Gerechtsamen  sieh  erfi^uen  zu  ditafen,  die 
aus  ileiii  ]■>■/..  I'nterthanen-,  Bfuger-  <ider 
EiuwMhnorverliältnis  eutstpraugeu.  Im  eiu- 
zelnen  liaben  jetlm-h  die  bfli^ierlichen  Rechte 
und  Verländliclikeitcn  matmiirfacht'  Veifmde- 
nuigeu  im  Laiife  «ler  Zeit  (vor  ulieiu  tluixh 


426 


Anziigsgeld 


die  Wrändeninpoii  der  Gnm<llaf,'-  ii  'It  r 
Stadtver^issoDg)  er^iren  und  hiiiKou  uatur- 
g«ma««  aiidi  mtn  der  SteUnuf;  ab,  welche 
d»'ri  na'h  Entrichtunp  dos  AuziiuspMf^s 
Aufgonommeiiea  in  dem  I^ido  uder  der 
Stadt  /iigewiefien  wurde  (vjErl.  nnten  mh  2 
nml  :{). 

L);»s  zur  AufiiaiiiiH'  in  dcu  Staal  gezalülo 
Atiziijrsgeld  flo^s  in  die  Staatskasse,  die 
1  xtkalabgabe  in  dio  atikiliäche  oder  Gemeinde- 
ka>*e.  — 

Als  Territorialabgal^e  hat  das  Anziips- 
geld  nitr  geringe  Bedeutung.  Es  verschwuid 
mehr  nnd  mehr.  al!>  die  Re^enmg«n  von 
dem  l-lestreheii  >ii'h  I-'it.'n  ii.^-f^ii,  fla^  An- 
wach^n  der  Bevölkerung  oaci»  Mngliehkt'it 
Sil  fRnlem.  Nnr  von  den  Ju<]en  wunle 
ilies*^  Al»gal>e  unter  «lini  Namea  »Rezej»tionf>- 
geld«  lange  Zeit  uikI  oft  in  it*<'ht  hohen 
Beiti%en  weiter  erhoben,  \v-  il  di«'  I^andes- 
it^pir-rnngen  die  Einwanderung  der  Israeliton 
vielfaeli  zu  hemmen  liomftht  wai^n  (s.  den 
Art.  Juden). 

8.  Du  A.  als  l4>kalal)|;abe  bei  Auf- 
■•hmATOiiBQrgeni.  Tnrwiegend  begegnen 
■wir  <lriii  Aii/.iif^s^'i'Mf  Lokalal'iral'i»  bei 
der  Bür^eraufnalime.  l'rsprüngli<"h  freilich 
fehlte  sie.  E«  gab  anfange  keinen  TTnter- 
si-liioil  zwisehen  Pnrp^rn  und  NiolUbfli-gern. 
.T»>ib»r  Fronide,  w»'lchor  iu  eine  Stadt  zog 
iiikI  iVif  liiiigerliehen  T^ten  tnig,  wunle 
als  Büi-ger  betimhtet.  Notwendig  war  nur 
die  Anp'sesseidieit  o<ler  der  Besitz  von 
(tnuul  und  Boden.  So  waivn  luid  hiessen 
alle,  die  Freien  wie  die  in  Gnuul  und  Boden 
angPfWBenen  HOri|»enT  bnrgens4>s,  nrbani^ 
rivifafi'iisr's.  rivcs  ulrf  Buipi-r  als  in  i'iii(''r 
Bui^,  lU'bs,  eivitas  Wobueniie.  Erst  si>flter, 
Heit  dem  Siege  der  Zftnfte,  Änderte  sieh 
dit  ses.  Musste  man  urspHnitrlieh,  imi  voll- 
k>eiw.htigter  Bürgfr  zu  srin.  mu*  eine  häus- 
liche Nietleria'^suuL;  lialxn,  iu  der  Stadtmark 
wolinon  und  daselbst  einen  eigenen  Rauch 
habt» ,  war  somit  die  Bfiigerauf  nähme 
ein  Aufnehmen  in  die  Sta<ltmarkgemeinde 
{m  noch  nach  dem  Weistnm  der  iidaöffen 
m  MafipdelniTgr  uns  dem  13.  Jahrhundert). 
HO  verlnit  .-pllfci  dir  Aufnahme  in  eine  Zunft 
die  früher  iiotweu^Ugc  Aitbätäügmachuug. 
Konnte  ehedem  die  Aufnahme  atich  sttU- 
sehweigetnl  vm-  >\r]i  eti  Iil'U.  sn  fonlorto  man 
jetzt,  nachi.U  in  die  Stadt niarkgenossensehaften 
zunftartig  al^resehlossen  waren,  eine  ffirm- 
lit'he  Aufnjüime       Binu.  nveht. 

Bei  dieser  Bürgt  raut nähme  wui"de  nun 
eine  Aufnahmegebflhr  (Aufnahnisgcld,  Kin- 
xngugeitl,  BQigeigeld,  Bili-gerr(>e))ti>gebOlir, 
Bnrmal  etc.)  enioben.  Zuerst  l»egegnen  wir 
diosoi'  Alipilir  in  dem  Stadtnx-ht  von  M'  di  - 
baeh  vom  Jahi-c  1165,  später  überall.  Zu- 
meist bestand  dieselbe  in  Geld.  IHe  H5he 
<les  Betrages  wai",  wi*  si  hon  oi-wähnt.  sehr 
verwliieden.    Iu  L'lm  wurden  oiiiaugi»  2, 


sjiäf.  I  3  (lulden.  in  E^slingon  2  Giüden.  in 
Zug  U — 12  Uulden,  in  Basel  im  14.  Jahrh. 
eine  Marie  Silber,  in  Berlin  im  Jahre  1370 
II»  S<'hUlinge  erhoNni.  Hie  und  da  abor 
wmxle  statt  Geld  Wein  geliefert.  S(»  in 
Freibm^  im  Uechtlande,  in  Burgdorf,  in 
Ilm  fic.  Dahor  wTinlr  liii't-  di--  Anfnahmi"«- 
gebühr  aueli  vinagiuiu  udtr  Wciiikauf  p  iianut. 
Bisweilen  bestand  sogar  das  Bflrgergeld  gai* 
nicht  in  einem  ein  ftlr  allemal  festgesetzten 
Betrage,  sondern  jeder  neue  Bilrger  mnsate 
sich  wegen  des  Anzugsgeldes  mit  dem 
Stadtrate  besonders  verstAndisen.  äo  be- 
stimmen x.  E.  die  »Gemeine  wiUkühr  nnd 
Statuta  der  Stadt  Rügenwalde»!  vom  ^.  IV. 
1678  in  Art  2:  »Der  da  Biliar -R«  Iii 
erhalten  wird,  8oU  nach  seinem  Stand 
und  Nahnmg.  welt-he  rr  p^bninchen  wil,  m 
viel  Bflrgor-'told  zni-  Stadt  Hosten  anzu- 
wenden goln  n.  ;ds  er  mit  E.  ¥..  Rath  nber- 
oinkommen  kann,  imd  soll  darauf  seinen 
BOrger-Eyd  ablogen«.  (Cf.  A.  F.  Sohott: 
Sammbuigen  zu  den  Donüielien  I^and-  und 
Stadtiechten,  II.  Teil,  Lp:^.  1773.  B.  74.) 

So  lanfre  mm  in  den  Stfldten  Handel  imd 
GoNvcrbo  im  AnfVilHhen  waren,  suchte  man 
im  allgemeinen  durch  geringe  Aufnalinie- 
gebühr  den  ZuxUjg  zu  befRidem,  die  Zahl 
der  Bnrtror  mfigliehst  zu  vonnnhroti.  Mit 
dem  Rückgang»"'  gewerblichen  l/ei>»Mis  \*nude 
meist  die  Ansassigmmhung  diudi  höhere 
Ab^rabon  ei-schwert.  In  Boni  war  sc-hon 
fiiihii«  itig  <Ias  Bflrgi^rgeld  auf  .3(  M»  Kronen 
ge.«stiegen :  idlmäldich  aUn-  wuchs  dasselbe 
mehr  und  mehr  und  betrug  im  17.  Jahr- 
hundert, um  die  Niederlamnnff  von  Fremden 
möglitlist  zu  Ih  iiimrn,  Ti")i  Ki-onen. 

Die  Landeshen'cn  sahen  sieh  daher  meiu- 
£ach  vetanlafwit,  damit  die  Stftdt&  »desto  eher 
])oi)ulös  p^macht  wiinlon  .  croccon  iinhillig 
hohe  Auzugsgelder  oinzuschii  itcn.  S«»  heisst 
es  in  der  'R»?\idirten  G''nend-Steur-  und 
Konsumptions-Ordnung,  in  tienen  Städten 
und  Flecken,  der  Chur-  und  Maivk-Branden- 
bui-g'  vom  2.  I.  1864:  "Wir  vernehmen 
aber  auch  mit  luignSdigBtem  MissbUeu,  wan 
masften  die  neuen  Börger  wider  Unaere 
verschiedene  ernstliche  Veronhumgen,  durch 
die  Magistrate  in  einigen  Städten,  ihre» 
Eigennutses  halben,  b^  Gewinnunc  des 
Bürger -Rechts  sehr  fibeT-sot/(n ,  nuch  von 
den  Gilden  mit  einem  »merzwinglichea  An- 
gelde,  auch  Aber  dem  mit  kostbaren  MaM- 
zeiten  beschwei-et,  auch  mancher  junger 
.Meister  dailui-ch  sofort  anfangs  denna.'sjien 
;  in  Schidclen  veiiieffet  werde ,  das«  er  sich 
in  vielen  Jahren  nicht  hinwieder  liberiren 

!  kan  Wir  wtdlen  demnach  nicht  allein 

rn-ero  dcsfalls  l)«wits  ergang»^ne  Verord- 
niuigeu,  alü  wann  solche  von  Wort  zu  Weit 
aOhier  inseriret  wiren,  hiermit  wiederholet 
haben.  sondriTi  l  efnhlen  auch  denen  Magi- 
fctraten  hiernut  bey  Vermeidung  Caserer 
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Tngnailo  nicht  allein  »lio  Rerofjfiiition  wej^n 
de«  Büi;ger-iieckte  aacli  t'aterscheid  der 
Stfldte  und  der  Pfnrsonen  auf  ein  ertrl^ches 

und  zwart^n  von  1.  M-  'A.  >  >*\i  r  aufs  höchste 
4.  Tbalor  zu  richten,  »»»uiierti  aiu  ii  mit  Emst 
tlarninn-  zu  lialton,  das  die  neue  Bdrger  voq 
<1pii  Zünffti  n  und  Gowcivken  mit  Golde 
luclu  üLKi>«,"t/et  etc.  etc.»  (ff.  Mylin.>*: 
Corpnf»  Constitutioniun  Miuvhicariini  IV. 
3.  S.  170  u.  171.  Ver^l.  auch  ilie  »iiiätnio- 
tion  vor  alle  unil  jede  Krieges-  und  Steuer- 
C'omniissai  ien  d.  d.  ft.  V.  1712;  Art.  XXVU. 
L  o.  UL  1.  i).  2d3.) 

In  einzelnen  Stillten  konnte  durch  Heii«t 
dai^  Hni'L'>'i"r'  rlif  <  r\V'it-I»'ii  od-'f  <\i>'  h  \no\- 
diux-h  die  Aufnahme  erleichtert  weixlen.  So 
erlangten  fremde  Pranen  das  Bfligerreeht 
meist  «lirrf  h  die  Khe  mit  '  in-  in  Rilr^rs^ohue ; 
fiX'lUile  Miiiuier  lüJip*j;vM  /Mililt.  ii,  weim  sie 
die  Tochtt  I  r  Witwe  -  in  -  Bürge»  ehe- 
lichten, vielfcwh  nur  die  HiÜfte  des  sonst 
üliliclien  An/.ugsgeldes.  Auch  wegen  he- 
.'jondeivr  der  Statlt  pfeleisteteu  Dienste  konnte 
das  Bäiigerrecht  u»eotgeltlidi  verliehen 
werden.  (In  Basel  Ratehesclilnf«  von  1418.) 

Im  nbritri-n  ln'-tanil  fii-t  'lun  lnvc;;  ein 
L'nterschied  in  der  Aufnaiuue  von  Kinge- 
borenen  (civesoriginarü^  neceseiarü,  naturaleRV 
also  Bürgerskindern.  unM  Fn-mden 
rectsutij  uovi).  Jene  hatten  in  vielen  StiüiU  ii 
gar  Keine  Aiifhahmegel>ühr  /.u  entrichten,  in 
juHleivn  eiiif^n  rrheblich  geiiogereu  Betrag 
als  diese  zu  zalden. 

Neben  diesem  Auznpigelde  im  engen^n 
Sinne  wurden  verBchiedeotlich  auch  noch 
andere  Ab^ben  bei  der  Erwerbung  des 
Bürjrem^ehtj*  erhot>en.  So  nui»!-  ri  in  Rx^^ej 
im  14.  Jahrhundol  ausser  der  eiaea  Mark 
Silber  nicht  unerhebliche  Betrage  an  den 
Bürjrermei.ster  luid  Oheiv.miftmeister,  an  die 
Ratöherren.  Zunftmei^ster,  Schreiber,  Itats- 
Imedite  und  Wachtmeister  gezahlt  wer>leii. 
In  anderen  Städten  war  es  ültlif  Ii.  viii  <]. n 
Neuaufzunelunenden  Beitnlge  zum  Ii.  .-(cii 
der  Kirchen  mv\  müden  Stiftungen  (imter 
dem  Namen  II«'iligengeld  otler  üottcspfennig) 
oder  »nr  Armenka><"<e  oder  zum  Unterhalte 
von  F'olizeianst;üten,  wie  •/.  B.  der  Feuer- 
l&ictigerätscbafteo,  zu  fordern. 

9.  Baa  A.  bei  Avteahine  Bei- 
!?a««sen.  I'i-sprünglich  gab  es,  wie  wir  her- 
vorgt'hulten  haben,  in  den  Städten  keine 
ISirwohner,  welche  nicht  Bürger  gewe.-^en 
wären.  AÜnu'lhlich  wiivct)  j.  'lfM  li  infolg» 
des  Aidschwungs  der  Stäi.ite  und  des  in 
Uinen  herrschenden  frei0B  Verkehi-s  freie 
und  höiTge  Leute  hier  zu.sammcngestnjmt. 
welche  kein  vollberechtigtes  fivies  Besitztum 
erworben  hatten  iiml  ilalu»r  auch  nicht  ins 
Büj^gerrecht  aufgeuouuuen  werden  konatcu. 
IMeese  liesseB  sich  auf  dem  Besitztume 
eiius  St;uit-;bürgei-s  oder  d.n-  Stadtgemeiiide 
üGibät  nieder  luid  hiesi^^u  Im  Oegeiu>atze  m 


den  eigentlichen  Rnrj:<i  n  :  Bei.sas.sen,  Hinter- 
sassen, SohntsbÜxger.  Sic  gehörten  wohl 
cur  Oemeinde.waren  aber  keineMnrkgenoaaen. 

Au<'h  nach  drin  Si-  iri-  der  Zünfte  gab  es 
neben   den    volü»erochtigteu  Bftrgern  Oe- 
meindeangehörige,  welche  «nr  Bflargei-sohaft 
ni'lit   zälüten.     E-  wan^ii    da?  alL^  ji-ne 
OeWiVjbsleute  und  üinwohner,  die  in  keine 
ratsfahigt^  Zunft  aufgenommen  waren.  Auch 
dies»^  Bei.'^^en.  Hintersas'wn.  Pfaldbürg»!r 
waivn  Büi'ger.  aber  s«jgi  ii,  gcriugciie  Bürger, 
Kleinbürger.    Dieses  B«"'isas.*ienrecht  wunie 
i  daher  wie  in  früherer  Zeit  ao  noch  bis  in 
I  dieses  Jahrhnndert  hinein  rielfaeh'  kletiiea 
'oder  nirhf  viill.'>  Bürirerreclit  im  Gegensätze 
I  zutu  gros.-*en  o<ler  vollen  Biu^^ern^dite  (ins 
ci\itatis  plennm  et  minu.<(  plenum)  g«*nannt. 

Die  Aufnahme  in  das  Beis;iss'  iii>-clit  iz>^- 
^KÜuüi  nun  im  we.niMitiichcii  t  Uni.-^»  wi»-  iti 
du  volle  Bfllgen^echt.  Auch  hier  war  ein 
Anzngsgcld  zn  entrichten .  welches  j«Nl<K!li 
niedriger  l^einessen  war  wie  jenes  für  Büi-ger. 
Deutlich  tritt  das.  um  von  andeni'n  Beispielen 
hier  abzusehen,  in  dem  Rezess  des  hambur> 
gischen  Ratn  nüt  der  Bürgerschaft  rom 
Jalire  16<>.l  lu  rvor.  Es  heiast  diot  in  Art. 
LVll;  >Weldier  Manu  unser  Büi-g»>r  will 
werden,  soU  vor  der  Hand  gelol>en.  das»  er 
>irb  hii^r  zur  «Ivette  setzen  vill,  smist  -r>l! 
man  ihn  vor  ki  Uitu  Bürgi-r  aniu  iuucn  a*X'h 
halten,  auf  rlas  andere  unsen^  Bürger  dutvh 
Missbraiich  in  die>i  r  Stadt  Privilegien  und 
Geiwhtigkeiten  unvcrkürzet  bleiben,  es  ist 
auch  veral »scheidet,  flass  diejenigen,  die  nach 
diesem  Tage  in  dieser  gnten  Stadt  wollen 
Bürger  wwlen,  und  einen  ansehnlichen 
Handel,  iv  m  y  niit  Tüchern,  Kränieivy  lutd 
Kitefihandluug  oder  was  2t'abmeu  es  sonst 
haben  nrag  treiben,  und  fttfaren  wollen,  oder 
off'Mi''  K'<  lief.  Boden  und  Fen?ter  halten, 
dei  .Mili  fuiifzicr  Reichsthaler  vor  die  Bürger- 
schaft gcbi  ii  und  entrichten,  die  alier  einen 
LTem.'inr.n  Haml.l.  al>  sie  mit  HrK-kenn-, 
Kl  ri^'.  rt'V  und  \v  .i>  Hjnst  des  gemeinen 
Han  Ii  is  seyn  mag,  führen  fKler  einen  Ampt 
gebrauchen* will,  der  soll  zwanzig  llariüttäcke 
imd  nicht  ringer  davor  bezahlen,  was  aber 
vor  I>?ute  und  Büi'ger  sollen  anir.  iHimmen 
werden,  stehet  noch  zu  feruoru  Bedeukea 
eines  etu^Nuen  Raths  und  verordneten  fifliger« 
etc.  etc. 

Wähi-end  also  iuer  für  das  gros.se  Bfii-ger- 
n^^ht  ein  .Anzug^ld  von  TjO  Reichst luilern 
r^.  f,  ,[■,],.,  (  wnnl''.  g«?nflgte  für  das  kleine  1m>- 
si  iiränktr  Biirgen-»'cht  ein  .\nzugsgeM  von 
AI  Markstücken. 

Wie  aber  das  ei-stcix»  honoris  causa  ver- 
liehen werden  durfte,  so  konnte  auch  daa 
1  tei sisst^n n H 'ht  zu r  A n  •  rkenn mig  ffli"  ge  1  e \<\r te 
(Dienste  unentgeltlich  übertmgen  werden. 
I     4.D«8A.lnt9.  JaMniidwt  Wlihrend 
seif  d'-r-Mitt'-  d^s  vorigen  JahrlinridrTt^  eine 
I  giu.-?.scre  t'iVLheit  der  Bewegung  der  Bevölko» 
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runK  «liui-h  «lie  laiiflf^sherrlii  Ii-  r;,  sotzp^lnuig 
inohr  mul  mehr  eiugdräiimt  wunh-,  siK-hton 
andrerseits  <lie  Stidte  —  verwiegfn«!  ans 
Fiirclit  vor  oincm  zu  stnrbni  Amvaiiiv-n  tjcr 
Armc'iilast  —  <lio  Nicdorhu-fUii^  /.u « ij^  h w»;n'n 
oder  doch  aii  <lt>n  aKoii  rivcliAAcroiuleu  fk»- 
»lingiingpii  fostziiluolten.  Diosos  tritt  Ik^soiuIoi^; 
in  der  (5omoiiidvges<?tZfri'l>uii{j:  der  niittlcreu 
und  kloini'ren  deutschen  Staaten  seit  den 
xwaangßv  Jahren  dieses  Jahrhunderte  iiervor, 
■wo  wir  im  w*»aentlich©n  denselix^n  Bpstim- 
nuinpeu  L'nen,  »lie  wir  aus  der  fi  üli>  ivn 
Zeit  keiuiea  celenit  liaben.  Wie  einst  die 
Gpmeindemitglieder  in  Btlrger  (VoUbflrgcr) 
und  lieisaisson  zn-f\i^]rn.  so  schied  man  aurli 
jetzt  in  den  nifisK-n  Staaten  Genieinde- 
hilrp  1  ( A  kl  i  V 1  ui^-r)  und  tieüieindoanfr<'h«"ri^:e 
<IIeiinatsber«'chtigte).  Für  den  Enverb  (h>r 
Gemeindeanpehnripkeit  um(]  <les  (»enieiruh^- 
Itflrgerrec-hts  musste  ein  Auzupspeld,  eine 
Aufnahmegebühr  entrichtet  wenlcn.  WoUte 
dflr  Nenanxieliende  auch  an  den  Gomeinde- 
luif/uiiiTHn  teilnehmen,  so  war  dazu  oft  die 
Zahlung  eines  besiouderen  Einkanfageldes 
■  notwendiiir-    (V'eiKl.  Hann.  StltdteniTlnunK 


45i;  2>i  und     :  kurh.  Oet 
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— 24  un<l  :M  :  Iwyer.  G.  vom  IV.  ]S»j8, 
Art8f..  Gcmeind.'onhumtr  Art.  2<if.:  Wnrtt! 
G.  vom  4.  XII.  is;^;j.  Art.  2«l— .U  :  Imd.  G. 
vom  in.  XU.  Itvil,  ]2,  30  etc.  etc.)  — 
Andent  geatahete  sich  die  bez.  Gesetz- 
gebang  in  Frnns^en.  Hier  war  iiacli  Auf- 
hebung: der  T-Miimterthäniirkeit  und  Ein- 
ffihnmp  der  ( ii  worhefnuheit  jtmktisch  <lie 
Freizüi^gkeit  lauge  begünstigt,  wenn  auch 
noch  nicht  gleich  anfonsR  durch  die  Oes^z- 
p-hiinc^  ausp'ichend  ^vu  L-^tdt.  F<'s1.' ]?••■  lit- 
nomieu  erteilte  erst  diis  {>.  vom  '.U.  Dezenilwr 
1842  (0.  S.  1S43,  S.  .-.ff.)  rdn-r  die  Auf- 
nahme neu  anziehendei'  1'*  i<onen.  In  Jj  1 
<lie>»«t4  (lesf'tzes  wurde  i«'stiiiuiit.  da.sH  keinem 
seihständigen  fBPeuKsischen  l'nterthanen  an 
dem  Orte,  wo  er  eine  cipcne  Woluinnp  »nler 
ein  Unterkommen  sich  selbst  zu  vers<  li.iffen 
im  >t;inil'  sei,  der  Aufenthalt  verweigert 
(•der  Utuvii  JäKtige  BetUugimgeu  erschwert 
werden  dflrfe.  Wit  dif^m  $ehr  bestimmt 
ausgesj)nK-h(  IHM  riiii/i|.  brach  freilieh  die 
konuutuiale  Ge^setzgebung  der  Jalire  1853 — 
1856  dnrch  Oestattiuig  der  Erhebimg  eines 
An/nirsgeldes :  den  Stndt'^ti  r  Kiinzen 
Monarchie  und  den  l^uid^i-jji.  in«!.  :>  West- 
falens und  d>r  Kheinpiwinz  wnnie  das 
Rocht  erteilt,  *luivli  Gemeindeb»  -I  liliKs  unter 
Oenchmiiiimg  der  Ik-zirksret^ifiuii^  fin  Ein- 
zugsgeld zu  fordern,  und  von  «lessen  Ent- 
richtung die  Erlaubnis  ztir  ^'iederlas£>tuig 
und  zum  femerpn  Atifenthalte  abhSngig  zn 
machen.  Die  I^  fnunis  zur  Erheliuiii:  dl'  -  i 
Abgab«'  wunle  aliei  t«M-t?its  durch  die  Gesetze 
vom  14.  Mai  lM0(Mt4.S.S.  237)  und  24.  Juni 
(G.  S.  S.  -140)  in  Kinzelliciteti  besclu-änkt, 
daiui  durch  G.  vom  2.  ililrz  1007  (Gi>.S. 


.3611,  l«Mr.  die  AnnieVnitiir  d.  r  Kin/iiu'-U'Mer 
und  pleichartigt'r  Kommunalabgabtui.  gänzhch 
aufgi'hoben.  — 

Im  W-'u'!-  der  R»Mehsge>et-/cr'^biitiir  -in«l 
nuiuiit'ia  tlie  tinuidsAtze  des  m\'U.ssiscli<'U 
Nie<lerhissungsreehts  auf  ganz  Deuts« -bland 
'  ausgf^dehnt  wonlen.   Das  Keich.sgetietz  über 
die  Freizügigkeit  vom   1.  Noveinl>er  lS(j7 
{Bundes-(i.-BI.  S.  5.")  iz- währt  ieden»  Reielia- 
I  angphj)rigen  das  iieuht,  innerhalb  dei»  Keiclu«- 
I  gemetes  an  jedem  Orte      anfieuhaheu  oder 
I  niederzulassf'U.wo  er  eine  eigene  Wohnung<xler 
Jeia  Unterkommen  sich  zu  verschaffen  im 
I  fitande  ist  nnd  an  jedem  Orte  Orundeigentiun 
niler  Art  zu  erwerben  (<.  d.  Art.  Freizüiriir- 
I  keit).    Keine  Gemeinde  i.st  befugt,  von  Neu- 
'  anziehen<len  wegen  d<^  Anzugs  eine  .\bgahe 
I  zu  erhellen.    Wohl  i.«it  auch  nac^h  eiuig»»n 
neueivn  Gesetzen   die   Z;ihlung  eine<  b.-»- 
'  s«tnderen  Biirgerivihtsgeldes  für  'iic  Aiii- 
I  nähme  in  den  Bi'li-generband  odei-  die  Eut- 
|tichtmig  eines  Einkan^geldes  fOr  den  3(it- 
gennss  der  .souvnaiinten    indiivkten  Vor- 
I  teile  des  Gemeiudevennögeuä  vorgesuhiieben 
(Preussen:  Reskr.  d.  Htn.  d.  Inn.  vom  36.  IX. 
1S74  [Min.-Blatt  d.  i.  Verw.  1.S74.  S.  •jn7]: 
SjU"hs4'n:  R<'v.  StiUlteorduung    21  :  ii'  ->en: 
Städteoixlnnng  Art.Tij,  Landgenieindeonlnung 
I  .\rt.  <jH  etc.  etc.).  allein  wegen  der  blosstMl 
j  Niederlasjiuug  tlarf  eiu  Äruugsgeld  nicht 
I  mehr  gefordert  werden. 

I  Lltteratnr:  EiHenh4irr.  i'- !,  ,i,„i- 

I  ztim  ilmlJifhen  Stadt-  uwl  ISm  'im-rfhtr,  lii-  fm- 
»chircuj  lT:il.  —  von  .Mauere.  <ch  ■i-r 
•'^dtern^astHng  in  Dt%tt4chlamt,  4  lt<lf..  Ki- 
lmi§tn  t999—7Ji  hfonden  Bd.  I  und  II  .K. 
745 ff.  —  Art,  »Bürffer»  in  HelffMm,  Kt-pfT- 
Uftfum  r«at«  pmeticin»  furi*  itrii-uli  imf>rHi 
liiimano-lirrmtiniri,  Hd.  I,  S.  ^'./''fl'.  ./'  .  ■  '7/.;. 
- —  Ali.  »AHZtujKtßeldv  Cf^tri  i„  Kructi  'int 
Uruber,   AHiJtmrihr  Ku,i/l:l-'jrfh''  ,    Irl.    /  r,  .V. 

S7(f,  Leipzig  isiO. —  Georg  Meyer.  L^hrburk 
d0«  tlevUthett  ÜUufUrwht»,  Leiptiy  isrs,  s.  379 ff. 


Apanage. 

Seit  der  Mitte  des  13.  Jahrb.  l>ild.  te  >ich 
in  Deutschland  unter  nunaiüstisehem  Ein- 
flüsse die  AHff,n>-.iint:  d-T  Laiid'-'-lteiTlirViki'if 
als  eines  jiolitischen  Kealn-eiils    n\y\  damit 
i  ihi-er  AVri Tbl ichkoit  tmd  ihrer  Teill  arlv  it  in 
Vererbungsfillleu     nach  iirivatrechtliche» 
(irundsätzen.   Die  Kflekkehr  z<i  dem  staat«- 
,  rechtlichen  Gnmds»itze  der  rnteilbarkeit  der 
I  ] Landeshoheit  wimlo  angebahnt  durch  die 
'  fifoldne  Bnlle  Karls  TV.  (1 35«)).  imd  die  vom  ihr 
'  ffir  di>-  weltlich. -II  ]\ nrwiirdeii  nnd  Knrlande 
angeordnete  l'rimoKcmtimirdnung  gelaugte 
I  bift  zum  Ablauf  ifea  17.  Jafarh.  Ihr  aJle 
j  <leutseheii  Fiii-sb-nttlmer  zu  nidw^strittener 
•Geltung.   Damit  machte  sich  eiue  Fürssorgo 
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für  «lio  «liircli  die  rrinKigfnitia   von  iler 
Erhfolp'  ansgüschlcvssenoii  Olioder'lor  latMU'.«- 
iierrlieJieu  Familien  notwen<lig.    Schon  ilie 
goMone  BnUo  bestimmt  (cap.  2."»  §  "i) :  yui  (pri- 
iiKtjjotiitiis  t'IcKtor)  tivmen  apiul  alios  £rativ.-i  et  | 
florares  m  clemeutcm  et  niiim  exhibebit  i 
continuo  iuxta  datam  nbi  a  XMo  gislum  et  I 
iiixta  smim  1"  ii'-ylafitiim  et  ip-ün  fkitrimonü  | 
faeult»tf<<.     Wahi-einl     für    ilio    an    der  i 
ImnK.liiliar.  ilifnlj,'.»  ohnehin  nieht  iK-teUi^teu  j 
T(khter  diin-h  Natiirahmterhalt,  X.iih  li^t  lslor, 
Ansjsten»'!-  und  Mitgift  ge-i'vui  wuixle.  bot 
sich  für  die  Söhne  in  p*M.nTii-T  Zeit  als 
das  nächste,  an  die  altere  KrbteihiiiK  aichj 
anlehnende  Mittel  die  A  b  f  i  n  d  n  n  g  i  n  L  a  n  d  I 
nml  Leu  ton  mit  beschränkten  Repienmgs-  ; 
rechten  unter  Oberhoheit  des  Erstgebornen 
(ihnlidi  dem  VerhjÜtnts  der  spftteren  Standes- 1 
herrenj:  <]]■■  f^rt-;.  hp  it<  ttde  wiilsw-hiiftliche 
und    R«H:ht,s»:'ntwickiuiig    früirte   zur  Aus- 
s«!tznnp  von  O  e  1  tl  r  »■  n  t  n .  auch  wohl  mit 
Natnnkn"  /.ni:en  verbunilen.    S-it  dem  17. 
Jahrh.  kamen  die  dem  üuuzösi.schen  Lehn- 
rechte nicht  gans  zutreffend  entnommeDen  | 
B»^zeiehnungen  Paragitim  (Abfindung  in 
I^md)  und  Apanag  in  m.  Apanage  (Ucld-I 
i-ente)  in  Aufnahme')-  das  I'rinzip  der 

l'rimogeuitur  durehbrediende,  zu  grossen  l 
Unziitrfl^dtkeiten  flttutmde  Institut  der  Fttr- ' 
agien  gehört  der  Rcchtsgts«  hii  ht<    an.  'Ins' 
letzte    l'aragium,    die  kontrovr-ivuiviciie 
Rothenbui^rer  Qiuirt .  ist  nach  Aussterben ! 
d'^r  jiaTain<"TTrM  Tiinie  IS^U  an  Kurhessen  ^ 
Ii*  img«"failen  ;  Keminiszenzen  l>estehen  fort  j 
in  Rnim  (KOetrits)  und  Waldeek  (Hergheim).  j 
IHo  AiMinage  wuitle.  nachdem  die  Vorstellung 
von  einem  den   iiachgebornen    Srihiicn   an  ; 
derStaatsverlassi-nschaft  zustellenden  Püiclit- 
teile  (Testament  des  Kurfüi^ten  Üeorg  L 
von  Sadisen  1652  !>  rerlassen.  auf  einen  An- 
si'TOch  demdbi  n  auf  >f.iii  l' -lti  niüsse  Ver- ' 
»Mki^guug  zurückgeführt,  die  Uühe  derApaiuigen  | 
wrae  festfientellt  dorch  letztwillige  Anord-  { 
f.nnc.  FnTinlienvertT"ag,  Herkommen,  in  Streit-  ; 
f.iUm  thin.-h  Entscheidung  der  Reichsgeri<.hte  I 
nach  Billigkeit,  v^l.  oben  goldene  Bulle.  Viel  j 
♦^rörtert.  meist  bejalit^  win^de  die  Fi  aLri".  «\i  I 
«Ii«'  Aj)anagcn  zu  erhöhen  seien  ln-i  uui.  liträg- 
li<'lier  Vermehnmg  der  Einkünfte  desFamilien-  \ 
hauptes.  Ana  der  Apanage  hatte  der  Apana- 
gierte  die  Kosten  des  eignen  üntenudts,  | 
winer  llofhaltimg  imvl  der  Erziehmig  und  ' 
ATenJotgung  seiner  üinUer  zw  bestreiten., 
Sie  war  im  Mannesstamme  aus  ebenbürtiger  I 
Ehe  ver»'rMirh  nni]  i'h'\  1"  i  <l<'>s.  ii  Frlöscheu 
an    this   FiUiuli<?uhmpt   zurück;    der  An- 
teil eines  ausstertienden  Zweiges  einer  apana- 
^('tien  J^inie  wuchs  den  übriin-n  Zweigen 
dieser  Linie  zu.   Das  gleiche  Zuw  !■  lisnn-ht 
ZU  gnnsten  der  tlbrig<^n  (llieder  der  Linie  j 
trat  ein,  wenn  nach  Aussterben  der  erstge- ! 
bomen  Linie  ein  Apamigierter  zur  Regie-' 
mngafolge  kini}  auf  welche  durch  AsnahiBe  | 


der  Aiianag»'  nicht  ver/achlet  wui-de.  Ein- 
künfte aus  eignem  Vermögen,  Besoldungen 
u.  dgL  wurden  nm*  ausnalunswei«e  (guistliche 
Pfründen  in  einigen  kathol,  FfirstenhRusom) 
auf  (lie  Apanage  angep  '  hin  t.  Kbcnso  aus- 
nalunsweise  war  die  Apanage,  anstatt  fester 
Geldrente  fttr  jeden  Stamm,  anf  eine  Quote 
der  Einkiinfte  des  Regierenden  festgesetzt. 
s<i  utK!h  in  Reu«i(^  i.  L.  nach  llausvertrag 
von  lf>!)0  (*-'8  der  Domäneneinkünfto  dem 
Regierenden  v«<T^veg.  cler  Rest  zwischen  ilim 
und  den  übrigen  Prinzen  nach  Stäiuineii 
geteilt). 

^i'ach  Auflösung  des  Reiches  i.st  das  In- 
stitut der  Af«uiage  in  das  Familienrocht  des 
hohen  Adels  (der  Souverilne  und  Mediati- 
sierten)  übergegangen  und  vieJiadi  durch 
Hansgesetze  neu  geregelt  worden.  Das  war 
in  den  .souveränen  Häu.sem  vomehnüieh  ge- 
lK»ten  dun.'h  die  .schärfere  Scheidung 
zwischen  den  Domilnen  {».  d.)  und  dem 
Privat  vermögen  des  Lsmdesli.  n  ti  und  seines 
Hau.ses.  Nur  auf  ersten  u  lasten  die 
Apanagen,  die  jetzt  ülierall  auf  Oeldhe- 
ztigo  (ausnaluns weise  auch  Wohnungsrecht) 
beschränki,  sind.  S>oweit  femer.  wie  in  den 
mei.sten  grösseren  Stiuiten.  die  Domänen  als 
StaatsTermfigen  anerkannt  oder  doch  der 
Staatsfinanzverwaltung  tmterstellt  worden 
>i[nl.  li.  iluffte  es  in  Vri-fassTiiipsstaaten  zur 
Iv.  geiung  der  Ajtimagen  wie  der  Civilliiste 
(.s.  tl.)  der  Zustimmung  der  Stände.  OeaetJE- 
liehe  Regi'lung  M  •■if"Ii;!  ffii".  Baildi.  Mi  -. 
V.  21.Juli  ls;;!i.  Bayern,  Familien.statui  v, 
9.  Aug.  isii».  vgl.  (ies.  betr.  <lio  üivilliste 
v.  1.  Juli  IS.U.  (Hannover.  Hausges.  10. 
Nov.  is:«)),  Mecklenburg-Schwerin. 
Hausges.  L'2.  Juni  isjl,  Zusatzverordn.  1.'». 
Okt.  1{>72,  Uldeuburg,  llau^-H.  1.  Sept. 
1872.  Kgr.  Sachsen,  30.  T)ezbr.  1837. 
S a c  Ii  s e  n  -  C o b  II  r  11. ' !  1 1  ii  a ,  1 .  Mäiv.  \s'u>. 
Sachsen-Alteuburg,  ües.  Iietr.  da,s  D>- 
mäncnvermögen  v.  29.  April  1871  §  5. 
Waldeck,  llausgiv«.  v.  22.  April  IS.')?. 
W  ürtt  embertr.  S.  Juni  1828  (Hohen- 
znllern,  24.  .)an.  1821,  Naelitr.  2(j.  März 
isril).  Ein  Teil  dieser  Gesetze  hat  dun 
»den  leltendigeu  Verhältnissen  un<l  den  alten 
Familieuordnungen  (^nt.spix>chendeU'^')  B<>griff 
der  Apanagen  als  des  von  dem  Domänen- 
gute  zu  hezaUenden  v  er  erbli  ch  en  Standes- 
mä.ssigen  Einkommens  eines  vaterlosen 
Prinzen  festgehalten,  am  reinsten  Württem- 
berg: weniger  oder  mehr  ist  die  Yererblich- 
kr'it  <]<■]■  AjiaiiaL;'!  Ii  nnd  die  AMianf;iLrk-"it 
ihn  r  Z.ilill>ai  kt  it  v>.»ii  dem  Tode  des  Vatei> 
eingeschränkt  in  den  Oeseteen  für  Btoyem, 
Kgr.  Sache  n,  Waldeck ;  nur  ausnahmsweise 
gilt  Vei-erlilichkeit  in  Coburg  u.  (iotha.  Damit 
nälieiTi  sich  dif;  letzteren  Gesetze  denen  von 
Riden.  Met  kl*  nburg  und  Oldenburg,  welche 
als  Ajianage  für  jeden  Prinzen  des  Hauses 
eine  mit  sdnem  Tode  fovtflBUende  feste 
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Kont^^  aiiüsetzen.  «l«>n'n  Znh!^»f»rkoit  nicht 
mit  dem  Tode  des-  Vatci  -,.  -..•nili  i-n  mit  der 
hniiF;;r*"'>ftzlifh<^n  \  ulljiihr-iL'k-'it  oiii-i-  S«?U>- 
t»täiiili^'k"if  (iiii'i>t  <li'Ui  Jl.Jahrr)  (!*•»  rrinz«"»n 
hepimit  tjiül  (It  t.  ii  li.^traf^  für  doii  Erbprinzon 
notl  daiuich  filr  die  luuhp'bornen  STihno 
des  repiPTPndon  Herrn  am  höt-listcn.  auch 
wdhl  für  vcrmfllilte  und  unvmnählt»'  Priiizon 
verachiedea  Dormiort  ist.  Wo  dies«^  Prinzip 
der  penOnlichen  Apana^<>n  ^ilt.  sind  ancn 
die  gn>ssjährig;eii  v.it.  iIum  h  iViiiTn^sinnon 
mit  eiütT  Apanage  lR*daciit.  di«^  at»er  stets 
mir  bis  xtur  VermAhlun^  i^ezahlt  win)  und 
im  Hrtri?"'  v.  r>i(  hied»Mi  ist.  mu  hdcm  <lic 
riiii/.«-.-*'!!!  IUI  liauft»'  der  Muttvr  l.lcil't  oder 
nach  Erifichnng  eines  gewissen  Alten*,  meist 
2."»  Jahr»',  -ein  t-ignes  Hau-  bildet«.  In 
Wni-ttenilx'fx  i'^t  den  kHÜg-  u  TiM-htem  einos  i 
ohne  männ]i«-he  iK'sc-euclenz  versterl>eiidtMi 


trüge  dt*s  (jeniisciien  Haus-vritia^'  ■■  vom 
11.  Juni  1603.  Aehnlieh  in  S;i<  li-.  ii-.Mei- 
ninir'ii.  n.  ?.  V.  'Jtii.  Juli  1S71.  lu  dem  Ver- 
traj^i-  V.  März  1S73,  durdi  welchen  Ijand- 
frraf  Friedrich  von  Hessen  für  sich  und  seine 
Nachkommen  der  Regiermt:r  les  Kuivtaat«« 
zu  Preu.«4s(eiiR  Gunsten  entsixt,  i.st  auch  die 
Aiiana^riemng  der  lainlL'räfliehen  Familie  und 
üurer  Nebenlinien  durch  IViu^scu  vorge>ehen. 
Für  Osabt  Hessen  vpl:  TerhancHimgea 
des  4.  Undtaffs  1KJ9  30  H.-il.  Bd.2S.4<»2; 
Verhandlungen  tier  II.  Kammer  I87(i  7«, 
Sitzung'  V.  22.  Mai  tH7H  imd  Landtiif^iab» 
s<hied  V.  .'5.  Juli  1S78  §  0. 

In  Oesterreich- ruK^rn  U'steiii  diu 
r»;ii^ho  8et-iuidop»nitm"  r>i*steri-eich-Kste.  iiti 
Obripfn  ents|»iveh<'nde  Verhältnisse  wie  in 
Preusscn  (letzti's  Knjndotationsf^cs.  für  <  »cstcr- 
n'ich  20.  Dec.  iss!)  auf  10  Jahiv).   In  En>r- 


Prinzen  eine  l>f>sclu*nlrte  Nachfolge  in  det«iM>n  |  Isnd  werden  neben  der  Civilliste  (für  Königin 
Apana^?  einf^eräimit.   Für  die  Bedürfnisse  |  Viktnrift  1  Viet.  c.  2)  lelienslftngUche  Ä|)ä- 

der  Familicnplieder.  welche  auf  .Xfiaiiairi' 
nicht  Auspnu-Ii  halien  (vaterlober  Minder- 
jähriper.  wo  die  Af»anafre  erst  bei  Volljährig- 
keit zalilliar  winl.  l'  <lii,'-  r  l'iinzoK>irinfn,  wn 
di(!  A['iUiape  im  Manuexstauime  vererbt  vvud, 
Witwen  apanagierter  Prinzen),  wird  nach 
d^^ti  Ilau.sfjesetzeu  dun-h  >Simti>ri1afiaiifMv  , 
Krziehunf^s-,  Nadelp'ldf'r,  WittiiuKr  gfst.)s<t. 

Besondre  Bestimmungen  wenlen  nötig 
und  sind  in  den  Haus^esetzen  ilurchwegj 
^tetmffen  hei  vererMiehen  A|Minap-n  fOr  den  I 
Fall.  il,is>  <luii!i  Kr1if''iliiiip  die  einzelne 
Apoaagc  unter  eiu  dem  l3edibiniH  eut- 
Bfirechetides  Minimum  hinabsinken,  bei  per- 
s<inlichen  Aiwuiacri  ii  für  den  Fall,  da^^s  liei 
gtrtsser  Zahl  Berechtigter  die  (tesamtsumme 
der  Apanagen  da«  Staatjorerm5gefj  zu  schwer 
lii'Listen  wünle  (Württeml>erg :  je<le  kl<  lui  n* 
Erlirtiviuage  <>ines  s».H.hzehujilhrip  ii  rmizeii 
■wird  auf  r;)M«i  fl.  orgiaat;  Baden:  verhillt- 
niamAssige  Hei-absetzunEr.  wenn  die  fh'samt- 
wimme  der  Fixa  HXJOK)  f|.  nbersteit,'t). 

Die  letzt  willige  Verfügung  über  Erb- 
apauagen  ist  r^im&tsig  von  Zustinuntmg 
des  FVmulienhanptes  ÄhRngig  gemacht, 
elienso  der  Verzehr  der  Ajjanair'  ii  au^^et•halb 
des  I^andes.  Die  Besclüagnalune  zu  gunsten 
von  (rlAubiK^^m  ist  besdwftnkt^  meistens  auf 
ein  Drittel. 

Im  Kgr.  Sachsen  besteht  eine  dem 
gleichen  /wecke  wie  die  Apanagen  dienende 
Seeuudt^Hiitur.  In  Preussen  zahlt  der  als 
Eigentümer  iler  Domilnon  früher  denn  anders- 
wo anerkannte  Staat  an  den  »KiTtnfnl'  i- 
komniiiitifond«  eine  feste  Rente,  (seit  Ges.  v.  20. 
Fehmar  1««9:  iri716296  Mlc),  ans  welcher 
n-'l"  !!  .\]]rn  andren  |-U^<lnffni.s.st'ii  >  kgl. 
1  iau.-^  > auch  die  Apaiiageu  und Susteutationen 
der  Prinzen  und  Prinzessinnen  zu  bestreiten 
sind.  Die  A))anag<'n  sind  ivin  ]»ei-w")n!ich  und 
■wenlen  vom  Künigi;  naeU  den  Umständen 
festgestellt,  stets  weit  über  die  Minimalbe- 


iiau'  ii  fnr  -  in/.i  ln'-  Mitirlii-d-  r  des  kgl.  Haus«^s 
durch  beiiüadrc  (ici>ctzc  aus  Staatsmittelu 
bewillig  ebenso  in  Italien  (Verf.-Ürfc.  f. 
d.  sanhni.Hchen  Staaten  v.  4.  Miir/;  1H4>1  Art. 
19  ff.).  Das  Oleicho  tn-sc-hah  im  kiVniglielieu 
Frankreil  !i  >rii  <1.  r  Ri^stauratinn ;  Aber 
die  dun-h  Ijouis  Philipps  Fonlenmg  liöhetvr 
Apanagen  für  t'iuige  Faniilienglieder  \Ki7 
ent.stanileiieripolitifiChen  S«-hwierigkeiten  vgl. 
L.  Blaue,  Hjstoire  de  lU  aius  B<1.  •>  210, 
Guixot,  Memoire»,  Bd.  4  S.  220  ff. 

Litteratar*  («ujuirr  drn  llnud-  und  LfkrhiU-hrrn 
df^  III  Iii  iiih  i:  ■ill'i.  iiifl  drtitiichrn  Stfinl-n-rlitf  tnnl 
flciittuhrn  i'nraIrrrhU  und  den    WörterbUrherH  drr 
StiUitji-    II  iid    RechtuwiMfnMchafifH ):  Afttere»: 
Mrier,  Onym  jur,  Afanagii  et  Jhragii,  Lemgo 
I ; '7.  —  J.  Joe.  Moaer,  Trutgrht«  t»uU»-Reekt, 
Mmhery,  »p9lfr  Fmnl^rt  und  Leijuif  1797 — SSt 
Bd.  n,  Bd.  tt  H  eOJ  ffi  —  DfVgelh*.  Fhmaien. 
NaaUrecht  drrrr  teuUrlirn  Ri  n  /i<'t<'iii>l-  ,    Fi  lp. 

I.px.  177'',  I  S.  HCO  ( rrichri'  Satfmeu  aJlrn-r 
LiUrrtKur),  auch  II  S.  ü.fT.  —  Piseher,  Gr- 
nehichtt  der  teuUthen  Erlffoigc,  Mtnu/i.  177K.  / 
168.  —  PAttor,  SyUogf  «MMN.  tiM  privatum 
Pri»f^ttm  ülvUr.,  OHuinijf»  1779,  dorm  Iii 
fS.  4^)  de  oH^ndn  uiKimuflo  auMfff  r^dÜibuM 
j'riiii':<i>  iiiti .  -  Drrnelbe,  Prinme  liurar  iiir.  )>i-n  . 
/'rillt i/mm,  (iiittin,/.  ,,  !T.^9,  ?    4g  f.  —  }\'<'hrr. 


II,  III. 


fr, 


llnndh.  d.   Lrhnr..  /y 

S*).  —  Xr  u  t  rf  K :  I/ahlmuHHf  tijliiik,  9.  Auß., 
Lpz.  Ifii?,  S.  rtO*).  ^  Harter,  Jieitr.  i.  driiUrhen 
.Stontt.  und  Fümenr.,  ßvi.  m9,  S.  SOI.  —  JMr- 
Mibe,   Die  Srmderrerhie  der  eouverStu»  «nif 

itifdiatUirrten  •    D'  n!><  hUindji ,   flrrl.  1871, 

S.ISC,  iSH.  —  Kiutti^r,  thjliidl.  R.  de*  dfuUrhrn 
Hundf»,  Frk/i.  IH40,  f.t!r,Of.  —  Lewi*,  At*  R. 
der  Fnmili^nßdeikomntii'r,  Rrrl.  JSt:^,  S.  iiH.  — 
Herrn.  Sehmigep  R-  drr  Er»tffrhnri  in  d. 
Fümtenfuhisrrn,  Lpt.  Uil,  S.  S71,  S7i.  —  Ifer- 
gelbe,  l/aHJtfimetu  der  d.  FUntenhäuter,  »Bde., 
Jrna  Jl<HJ — kl.  —  Deruelbe ,  Prru»*.  Slani»r. 
Aufl.,   Lpz.  ISS/i,  Hd.  I  ,V.  41s.  —  MoM, 

Wiirtlrtidi.    ,\i''.il..r.,  ,    T'i''i.i-r  »  ISfO,  / 

i;.44ä.  — yözl,  ßairimhrt  \  •  rjQmuuijtr.,  5.  Aufl., 
MOntken  1977,  &  917,  iOl.  —  AntUndi 


ApMUlge— Apotiieken 


—  OtttUtf  BttfKaeket  VertNilttafr.,  3.  At^.»  B*H, 

B'  i  l.  ;  v  v,'.  j  S.t.  —  Btock.  Ihctinunoirr  »/<•  Vad- 
utinUUalu.n  /mn^xift,  -t*  rii.,  FurU  IS'Jl,  S.  HS. 

—  Fiuier- Hermann,  n  '/fiioirt  yfu^ml  alpha- 
hflkiqur.  Pari*  iSSS,  T.  4  &  i^J-  —  Biquet, 
lUpertoin  d*  droit  aiwtimialnitif ,  I'urü  ISOi, 
T,  9  &  S7,  MmUUH. 


Afofhokea. 

1.  Vorbemerkung.  2.  tieaetzicebtinif.  3.  Re- 
fornbevtrebangcA.  i.  ätattstik  der  Apothukeu  in 
DeatKliUnd.  5.  Die  AwInldnDg  der  Apotheker.  | 

G.  Eiiiri' htnnir.  Ansstattunjf  und  (lewhilftsbo- 1 
uicb  <lf r  Apftbekca.   7.  Das  Apothckt-nwese« 
des  Auslandes.  | 

1.  Vorbemerkluuc.    Das  Aoscbaffen, 
Vorrütiglialtea  nnd  Zuberrfteti  sowie  diej 
Abgabe  «Icrj« jniirm  Sti>ffi-  lunl  Mift>  l.  'Im  ii 
die  M^'M'^j"  zur  lieiluug  vou  Knuikheiteu 
ttncl  KarperBdiideii  äch  bedieat  der  An- 
neit'ii.  lit'u't  frtst  in  allon  Kidtui^t;int.>n  s»?it  ] 
Jalirhuiulcrti'u  einer  l»esr>mleivn  Klasse  vod  ■ 
Gewerbetreilicinl»!!.  -l'  u  Apothekern,  ob.j 
Auch  in  Deulx  liLiiid,  wo  «üo  t-rsttMi  sicher; 
beglanbigtt'u  2vucluichteu  üIht  da.«*  Vorluiii-  i 
densein  von  AiK)thoke»  au.-*  dem  11.  'uid 
15.  Jahrhundert  stammen  (PnMizlati   l.i03,  j 
Augsbun;,  Pn^r  1342,  NünilHTR  U<»1,  Ixnp- ! 
tig  14<»fl,  Berlin  14>^8),  »>t-steht  das  Ap<>-| 
tt^keuweseu    ab   ein   besonderer  Stand. ! 
deesen  AngdiOrige  zwar  Kwifleute  im  Sanne  i 
den  Huttdelflgesetzbudiee  sind*)  tmd  den^ 

*)  Sowohl  die  Theorie  als  die  Jodikator  der 

deuiÄcben  und  österr^-ichi«  hen  Gerirhte  haben 
sirh  ilberwiejfend  uu'l  mit  (lHrchschla;ir^'nden 
Gründen  dahm  ausg>  s])riM  In n.  dass  ili.-  Apo- 
theker Kaufleate  im  Sinne  des  HAf  .B.  sind  uud 
dcdudb  den  Bestiuimuns:en  desselben  unter- 
litten. JDeam  der  Geschifwbetrieb  eines  Apo- 
tiiekers  besteht  in  der  gewerbenlsHi^en  ander- 
weiten  Anschaffung  von  Waren  zu  dem  Zwecke, 
dieselben  in  Natur  oder  na«h  eiuer  Jiearbei- 
tiiii:^  (nicr  \'t'iarl)fitiinu'  v\t  it.  i  zu  vri\tu>-i  rn, 
und  diiber  iat  ju^eiuttsä  Ait.  271  und  Art.  4  des 

H.  G.B,  ein  Apotheker  als  Kaufmann  anzusehen." 
In  diesem  Spinne  haben  das  Reichs-Oberbandels- 
yericht  in  Leipzii.f  (19.  Juni  187ß;i,  das  I-and- 
tjericht  in  Karlsruhe  i26.  Juni  I88O1.  das  Ober- 
landesgerirht  in  .Stutttrart  (1882'.   das  Lnnd- 

gericht  Müll' ht  11    I     17    Jidi  iy82i  und  da» 
berlandesk'ent  ht  in  >Iitii<  lieu  ,27.  Sept.  1882)! 
entschie«ien.     Währcii'l  bisherige  II.G.B.  | 

aick  damit  betrnligt  hatte,  zu  erklären,  das»  als 
Kaufmann  jeder  anzusehen  sei.  der  ^werbs-  ^ 
mSssig  Bandehi^eschäf  te  betreibt,  sagt  das  1 
neue  dentmihe  H.G.B. :  „Kaufmann  im  ^inne ' 
die><>    Oesetzbuches   ist,    wer   ein  Ilandels- 
|re werbe  betreibt.   Als  Handelsi^ewerbe  ifdt 
jeder  Gewerbebetrieb,  der  eine  der  nachstehend 
▼«zeichneten  Arten  Ton  (i«8chäften  zum  (itfeeu- 
staade  bat:  1.  Die  Aiwchafiung  und  \\>irer- 
Teirftuflsenn^  yon  Waren  . .  .  ohne  ünteracbied, 
ob  die  Waran  nsmlndert  oder  nadi  tiner  Be> 


Verpflichtungen  unteriiegen,  welche  das 
RG.B.  diesen  anferlefft,  auf  die  auch  teil- 

■weise  die  (Tewerl)eoitinung  und  von  den 
neueren  sosialpoUtiachen  Geaeteen  dm 
Kianken-  und  daa  ünfedlreradieTtingsgesets 

(nicht  aU'r  *la.s  Altci-s-  und  Tnvaliditit.sver- 
sicherungägeM-'tü)  Anwendung  finden  —  fflr 
deren  OeachAftsbetrieb  indes  nebenbei  noi-li 
besondf^rn.  s-  hr  ins  Einzelne  gehende  metli- 
zinaIiM>lizeiliche  Vorschriften  vorhanden  sind, 
deren  Innehaltung  aus-ser  im  gewßhuhchen 
Aufsichtsvrege  durch  periodiache  Revisionen 
der  Aprdhekcn  sichei^^estellt  wird. 

2.  Gesetzgebung.  Das  .\iMitli<'k«'inM  -.«'n 
in  Deutsehland  unterliegt  in  Bezug  1)  auf 
die  Bewilligiuig  zur  Emc^tnng  und  zum 
Betriel>e  von  Apotheken,  2)  auf  Befäliigung 
und  gewerbliche  Stellung  des  Apotheker» 
und  seines  Hilfspersonals.  3)  auf  geeignete 
Hl  r^f>'lliinir  und  Einrichtung  der  t'ifoid.^r- 
lichcn  L'ikalitäii'u  und  4)  auf  die  ZuU  ivitung, 
Abgal"  und  Tax--  der  Ar/.iK'imittel  wie  die 
pfW'  iMiche  Geschäftsffthnmg  Oberhaupt  der 
staut .N]iuüzeilichen  Beaufsichtigimg  und  I>ei- 
timg.  und  die  Vors<^'liriften  hiermr  sind  in 
den  Apothekerordnungen  niedeigeJegt. 
Sie  shnunen  lAmflich  darin  Uberan^  daas  cSe 
Errii  htuiiL:  »  iiier  neuen  Apotheke 
nur  auf  Gnmd  einer  staathcherseits  zu  ver^ 
leihenden  Konzefwiion  geschehen  darf,*)  wei- 
chen iiidi'-«  l-ezfi-rlii-li  ilep  n>.:  litIii  h.Mi  Natur 
ilor  Vfrliciieiitii  Koiizchsiuncu  in.-^dciii  von 
einander  ab,  als  in  einigen  Staaten  (Bayern, 
WürttemlsTg,  Bjiden,  Hessen.  Bratmschweig) 
niu-  pt>i->öidiche,  Iw'im  Tmle  oder  Ausscheiden 
dos  Konzessionars  an  den  Staat  wieder 
zurQckiallende  Konzessionen,  in  den  anderen 
Staaten  aber  solche  verliehen  werden,  welche 
t<  il>  keiner  Recht.-ibeschrilnknir.:  nnti  rliei^eu 
(Preu^iseu,  KoQze:^iouen  bis  zum  Jahre  18bl>), 
teils  dnreh  Geldzahlungen  in  Bealrechte 
inngewand '  It  luid  daniit  in  <len  Privatbesitz 
ilberc:«^fnhrt  werfien  k<'pnnen  (S,ii  h-~'  n>.  Auch 
die  EiTichtung yon  FilialaputJi  'k.  u  und 
Üispensieranalalten  in  Krankenhftu« 


arbeitong  oder  Verarbeitung  weiter  TerKaseert 
werden.**  Damit  iat  lÜe  Kanfmamueigenaclwft 
des  A|>ntheken  noch  aehlifer  amn  Anadmck 

gebracht. 

*J  Die  illtercn  Aputbeken  (in  T'iriir.«  »  <V\e 
bis  zum  .lahre  iHlü  vcrliehenenj  beruiien  auf 
landesherrliehen  Privilegien,  denen  z.  T.  das 
Kerbt  der  .^ussehliessnutf  innewohnt.  Die  Apo* 
thekerprivilegien  sind  vererb-  und  verän.sserlicb 
und  kOnnen  als  selbständige  [Real-!  Gerecht- 
same in  die  Grund-  respektive  Hypi>theken- 
bü«  li'T  i'ingi'trjigfi]  u  t'i  ii>-ii.  uiitiTli-  LriMi  beim 
l'ibeixaiiire  auf  liiicu  ueueu  Erwerber  daher 
au<  h  lin  1'reHs.sen ;  <Iem  Immobiliarwertstempel, 
während  imim  \'erkau£  konzessionierter  A|io- 
thckeu  nur  ein  .'Stempel  von  '  t  Pioaent  an  eat* 
richten  ist  «FreitM.  ätempelstettergeaeti  vom 
31.  JnU  1885). 


Haii4w»ttertmch  <tor  Staatewtoeeaeoliaften.  Zweite  Aallage.  I. 
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wm  wie  (Ik  llaitunpr  von  är/tlkheu  H  a  ii  s - 
)U!'I  N'  tapothoken  imtorli'^jrt  iler  staat- 
lidiit'a  Genehmigiing  nach  Mas^mbe  der  in 
ApothekerordaniiiBren  ä^r  nnzebtaoten 
i.i>-l'-ru''-I>'.L:t''n  .iiil'i>-ii  VMr-.liriff-'n. 

ifiliala^thekea  werden  aii  «  »rtoii  kon/,«:-:«'»!)- 
niert,  in  denen  w«en  ihrer  Entff^mung  von 
spUi~t.lniiigen  Afiothfken  <ln<  KMlfli-fnis  nafh 
En'ichtung  eines  Arznei  wait-nlagei-s  sich 
ffihlbar  maciit,  ohne  dass  indes  die  für  das 
Tk'Htehen  einer  selbständigen  Apotheke  er- 
fortk'rliehcn  B^HÜngimgen  vorlianden  wiln^n. 
Die  von  den  Filiaüapotlieken  zu  fortleniden 
Räumlichkeitea  und  Ausstattungen  dürfen 
hinter  den  Anfordenuigen  znrflckbleiben. 
iVie  aii  -<]l.>täii<lii:i-  Apotheken  L'''Stellt 
■weixicu.  Die  Etriclitung  phanuaceutiiicher 
INspenaieranBtBlten  -wird  grCBseren  Kran- 
kennfiusem ,  K"rporati"n.  n  etc.  von  Frill 
ZU  Fall  gestattet ,  uiil»--r  der  il<-tiin- 
gung,  dass  dieseU>en  von  phannaoeutisch 
auspebiMr-tem  Personal  verwaltet  wenlen 
umi  die  Abgabe  von  ^Vr^neien  daraus  nur 
an  ilie  Iiisjissen  des  iKitreffenden  Kranken- 
haiuses  beziehungsweiae  die  Mitglieder  der 
Korjioration  geschieht.  Aerxtliche  Haus- 
afKjthekon  wenkn  in  «l«  r  Ki  p  l  mir  an 
Aerzte  verliehen,  die  an  Urten  wuhucOf  in 
denen  «one  Apotheke  nieht  besteht.  Die 
Aei7,te  haben  ihr*  Arzii'-iv.  in-ntr'  aus  Aim:>- 

thek«'n  zu  entueh  n  iiml  Im  i  il.  i  AbgaW? 

«k'rselben  an  da>  l'uUiJkuni  'Iii-  für  lik*  öffent- 
lichen Apotheken  bestehenden  Yunchhften 
zu  lM?achten. 

Die  Vorschriften  Ober  Herstellung 
und   Einrichtung    der  Apotheken 

f^hen  im  allgemeinen  in  sBmwchen  ror- 
landenen  Aj"  tlh  keronlnungen  von  densell  -  ti 
üetUL-hts^unkteu  am,  wenn  »ie  auch  in  Ueu 
Einzelheiten  mdirfadiToneinBnderaliweichen. 
Von  jcnlcr  öffentlichen,  selbstilndigrii  A]"- 
theke  wird  in  dt-r  liegel  verlangt,  da.-,»  »le 
an  l^umlichkeiten  zur  ZuU-ivitung,  Auf- 
boMahning  und  Fcilhaltuntr  df>r  Arancien 
enthalte:  eine  Offiziu,  ein  T^aboi-atoriuni, 
einen  MedizinalkcUcr,  eine  Materialkanuner 
und  einen  Kiüuterboden  und  dajss  jed<r 
dieser  Rflnrne  entsprechentl  iK-letnni.  lediglich 
seiner  speziellen  li«jstinuninig  gcwiilniet  und 
mit  allen  zu  einem  ordeuthehen  üeächäftä- 
betriehe  notwendigen  Oeifttechaften  von  an- 
g>-MiesseMer  Beschaffeiili-  it  im'l  in  hin- 
reieliender  Anzahl  vorlian<ien  stji.  Die  Vor- 
whriften  ril>er  den  ji ha rinaceu tischen 
G  esrlu'lf  t  s be t  rie b  unifa'^sen  die  soge- 
naiuiten  jtliannaeeutisdien  lkrufsi>üiehten, 
alft  dcivn  all^renieinste  und  vescntlichßte  in 
allen  Aj»othekerordnung"pn  viederkehren: 

1)  Dio  VeriifUchtiuig.  siinitliilie  in  den 
St'ries  z\U'  JjiiidesphannakojMV»  (z.  Z.  Ar/nei- 
bueh  fiir  da^i  Deutsche  ßeicli,  2.  Aufl.)  be- 
zeichneten oder  sonst  sebrftiichlichen  Annei- 
mittel  in  der  von  aor  FhanuakopGo  ge- 


ford«Tten  Beschaffenheit  jc^lerzeit  voirätig 
zu  halten  sfsvM  •  alle  weiteivn  von  einen» 
Arzte  geforderten  Arzneimittel  herzustellen 
bedehungsweise  m  beediaffen: 

2)  Sorffe  dafür  zu  tmL'-ü.  »las-  j.>.b->  Arznei 
nai-h  ärztlicher  *>itlinaiioii  sofort  zul>en:Mtet 
und  abgt'gelxMi  wirfl,  sofeni  flafnr  Zahlung 
rxler  (larantie  einer  solchen  geleistet  iniu 
rxler  der  Fall  ein  dringlicher  ist ; 

3)  im  Falle  ein  Arzt  gn'issei-e  lialKni  eines 
Aiv.neimitt(>ls,  als  die  Hix  hstgabentaU'lle  des 
Arzneibuches  als  die  höchsten  Ix^zeichnet, 
ohne  llinzufügiuig  eines  Ausrufungszeichens 
veronlnet,  sich  über  die  Zulis«gkeit  der 
Abgalt»  der  Dwöb  mit  dpm  veroitlnenden 

Ar/-t  l'-r.  fall-  di'->--  üiclit  zu  •m-i'--!' h-Mi, 

mit  einem  anderen  (dem  Me«iiziualb«'aniten) 
zuvor  zu  benehmen; 

4)  die  ,\rzneimittel  der  Tal  .11 -u  B  und  C 
«les  Ai-zneibuches  nur  auf  Veivnlnuug  eines 
a|)prr>bieilen  Arztes  abzugel)en  sowie  bei 
der  Wieilerholung  von  Rezepten,  welche 
eines  der  geuaimteu  Mittel  enthalten,  die 
hierüber  itesteb^denbesoDdeien  Yocschriften 
zu  beachten: 

ö)  je<le  auf  Sntiidie  Verordnung  ange- 
fertiut''  Arznei  mit  der  vom  Arzf.'  uegel^enen 
Gebrauchsau  Weisung,  dem  2^amcu  des  Pa- 
tienten, dem  Datiun  und  der  Virma  des 
Aixjthcker-  (in  Preussen  audimit  dr-ni  Xamen 
des  Anfeiiigt  i?>  der  Arznei)  ZU  veix  hen; 

(>)  Ij^'i  iler  Feststellung  der  Arziieipiviso 
die  von  der  Ijandesivgicrung  auf  Onmd  des 
§  M  ►  der  ( Tewerlieoi-dnung  erlassene  Arznei- 
taxe zur  ]{te!it^>  linur  zu  nehmen  bezw,  ucfat 
ZU  übei-schreiteu. 

Femer  untersagen  die  meisten  Apotheker- 
iirdnutigen  dem  Afir>theker  di"  im  fil Tiaren 
IreiKOgebeue  Ausübung  der  äntlicheu  Traxls. 

In  allen  Apothekerordnungen  witd  be- 
stinunt,  dass  die  Ap"t!i.k'ii  peri  idi^-chen 
Revisionen  zu  unl'  izi-  licn  .sind,  die  ein 
riteil  bcgii'mdeu  solL  n.  «1.  der  Zustand  der 
ganzen  Apr>theke,  li-  r  V  irilit  tmd  «lie  Be- 
scluiffcuhcit  der  Ar/.nciwan^n  sowie  die 
darin  ausgeführten  Übliegeidieiten  d<Mi  über 
die  Einrichtung  und  die  Verwaltiuig  der 
Apotheken  bestehenden  Yorschriften  ent- 
spirchen,  sowie  ob  dits  darin  arb- itcmle 
iiilfs[iersoual  die  voigescluiebeucu  bdiul* 
bezw.  &chwiB8cn8c]uiftiüchen  Kenntnisse  be> 
sitzt  und  ob  die  zur  rnterwoi-imsr  nii'l  Fnrt- 
bilrlun^  des£»elbeu  erfoplerlichen  Lehr-  imd 
rnteinchtsmittel  vorhanden  sind.  Die  Re- 
visionen wenb'ii  ausgeführt  entweder  von 
bcsiMideix'u  staatlich  eniaimten  Ai>otheken- 
rt-visoren  (Sachsen,  Thüringen,  Baden,  Braun- 
schweig. Hessen)  oder  von  Kommissionen 
(Prousseti).  die  aus  einem  höheivn  Medizinal- 
iMViniten  iiii  l  i  in^m  AjHjtheker  iM'.stehen  und 
ff'u-  die  Ausfüluung  jedes  einzelnen  Auf- 
trag« s  Tagegelder  imd  Bdsekosten  erhalten. 

Die  deutsche  Oew.-O.  hat  die  medianal- 
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jolizeUichcii  Vorsthriften  üKt  (U-ii  Botriel» 
tles  Apotht'kei-geworW'S  sowie  die  ^rf-werb- 
liehen  Ommllapen  tlossclUM»  f;anz  tmltorührt 
gelasfieik  und  sich  danuii  beschrftokt,  leet- 
»isetten : 

1)  (la*is  Apotht'kor  einer  A|i|  ri'1i;iliirii  Ix?- 
dürfeu,  deren  Vorbedingungen  der  Buiules- 
Tsi  T^lt  (S  29  der  Oew.-O.).  Diese  Apprr»- 
>.afi"n'  ri  kntinrn  von  d«  r  V<M-\valtinifr*U.'höiiJe 
nur  »liiiHi  ztirrukgeiiornmeii  werden,  wenn 
die  Unrichtigkeit  «ler  Nachweise  dargetlmn 
wird,  auf  Gniiiil  !  n  scL  Ih' «  i  tiilt  wonlen 
siud,  (xler  wenn  •  1 1 1  1  ^  ihab<  r  di  r  A j  »probatiün 
die  bürgerlichen  1mm  machte  aberkannt  sind: 
im  letzteren  falle  jedoch  nur  für  die  Dauer 
des  Ehr^'erhtste«  (§  öA); 

2)  dass  durrh  kniM/rlirlw  ViTnnliiuni: 
Yerzeichniü  deijcuigcu  Arzucimittel  bei^auut 
gegeben  wd,  welche  dem  freien  Yeikehre 
aberla.v>.  ii  sind  (§  6); 

3)  i)a»is  die  LauUesbehörden  ermächtigt 
idad,  Ar/neitaxen  för  die  Apotheker  zn  er- 
lassa^n  (§  SM,. 

Die  vom  liinuieMat  /m  erlas-nenden  Vor- 
sduiiteii  tiber  die  Erwerbung  der  Appro- 
bation sind  niedergelegt  in  der  Bekannt- 
machnng  fies  Reichskanaers  vom  5.  März 

isT')  (Centlidblatt  S.  167).    Apinnlati'  n 

werden  von  der  zustSadigeu  Ceutralboiiürdu 
erteilt  anf  Grund  einer  fVOfung,  weldie  an 
.  iip  I  <!' nt-Jchen  Cnivemtät  04ier  an  einer 
ik-i  in  der  obigen  Bekanntimichung  Viezw. 
ihren  Nachträgen  genannten  |[)ülYtcH.'hnischen 
H'n  !i-i  hulen  abi:«  h  -t  wird  nnti  zn  tler  die 
Zui.k>^ungsltedingull^cu  i)  die  folgenden 
eind : 

1)  Nivchweis  der  ei-fonlerlichen  wifssen- 
schaftlichon  Vorbildung.  Der  Nachweis  ist 
zu  frduT-n  dim-h  das  von  einer  als  lK»n'<'htigt 
anerkanntea  äcliuie,  auf  weicher  das  I^atein 
obligatorischer  Lebi-gegrnstand  ist,  ausge- 
stellte wissenscliaftliflK'  <,»nalifikati' ulhiis 
filr  den  einjährig-fniwiliip  ii  MiUlärdieuht. 
Wer  auf  einer  anderen  als  beivrhtigt  an- 
erkannten Sehlde  dies  Zeugnis  erhalten  hat. 
winl  nur  auf  Gnnid  einer  l»esondeivn,  U'i 
einer  der  ei-stg»?dachten  Anstalten  abzu- 
Ieg»'nden  Prüfung  im  Latein  zugeJa^n; 

^  2)  Nachweis  der  nach  einer  dreijährigen, 
filr  die  Inhaber  eines  Zeugnisses  der  Keife 
zweüährigen  Lehneit  vor  einer  deutscheu 
PrOfiingsbehOtde  abgelegten  OehilfenprOfiini? 

t'iii'fili-tij.lhngen  tv-'rvierzeit,  von  w.- 1,  }i.  r 
mindest«'up.  die  llälfte  in  einer  deutschen 
A{»<>theke  zugebracht  »du  muss; 

3)  Univei'sitütsstudiuni  von  mindesten- 
dr^'i  Semestern.  Dem  Ik-suclie  einer  Unt- 
versität  steht  der  Besuch  der  jihannaceutischen 
FjK  hs<-hide  liei  der  herzoglich  braimschwcigi- 
selien  j»ol>-technischen  Sehlde  sowie  der 
Besuch  der  jx-lytechui-'  h-  u  Schulen  zu  Stutt- 
gart, Karlsnihe  und  Darmt^tadt  gleich. 

Die   der  ApprobatioDsprOfung  vonm- 


gehende  <  I  e  h  i  I  f  <  •  n  p  r  H  f  u  n  g  wufl  geregelt 
•lurch  die  liekjuiiilniacluuig  betreffend  die 

Pnifimg  der  ApotheketgehDfen  v<m  13.  No* 
veinber  isT"). 

We  in  S  *lpr  Oev.-O,  Torgesehene  Re- 
ge 1  u  ng  de-  A  r  /  II  >■  i  \  i  k  I' In  s  a u sser- 
h  a  1  b  d  e  r  A  p  o  t  h  e  k  e  n  i.st  (iim:h  die  kaiser- 
liche Verordnung  vom  27.  Januar  1890  und 
ihr»-'  Na'-iiTni'r'^  ''■rfi>lL'l.  Die  Veroplrinng, 
welche  auf  den  (iiTteshainlel  nicht  Anwendung 
finilet,  wei.st  alle  diejenigen  Araneien,  welche 
in  eine  der  17  natuliaft  <,'i'iiia<  liten  Arznei- 
formen gebrai-lit  siiiil,  .-owio  llä  besonders 
g»n)annte  Dmgen  un(l  chemische  Präparate 
dem  ausaGhlieaalichea  Vertrieb  der  Apo- 
theken zu. 

Vi  ni  i]»  in  im  ^  So  il.<i-  0.>w.-n.  il,.n  Lainlcs- 
behördeu  zugcätaudeueu  Rechte  des  Erlasses 
yon  Arzneftaxen  fDr  die  Apothekw,  die 
indes  nur  Maximaltaxen  sind,  machen  sHiiit- 
hche  Staaten  Oebrauch  luul  wenlen  alljähr- 
lich «lerartige  Taxen  erlassen. 

8.  Reformbestrebnngen.  Ks  dürfte 
kaum  einen  zweiten  Verwaltunes/.wt'iu'  g«^l»en, 
in  dem  die  m-sprilngli«  lu-ii  a'hnini.-trativen 
Grundsätze  dem  Geist  der  Jahrhunderte  so 
siegreich  widerstanden  haben  und  der  daher 
.so  unverXntlert  geblielM>u  ist  M-ie  das  deutsche 
Apotheiteuweäeo.  Dieses  hat  alle  poUtischen, 
amninistntivett  und  wirtschafUichen  Systeme, 
die  nach  einander  l»ei  un8  zur  Herrschaft 
gelangt  sind.  rüM^nlauert ;  seine  Verfassung 
ist  iii  utf  iiiH  !i  fast  ganz  unverändert  die, 
wie  sie  das  Mittelalter  auf  «,1er  Gnmdlage 
von  l'rivilegieu ,  Arzueitaxen  und  Dispea- 
satorien  festgestellt  hat.  Dalier  der  stark 
konsenative  Zug  des  deutscheu  Apotheken» 
Wesens,  den  erst  in  neuerer  und  neuester 
Zeit,  hauptsäehlich  infoltre  des  rast  li.  ii  H»'-itz- 
wechseLs  imd  der  damit  snuMunmculiäugenden 
PreisstpigenniK  der  Apotheken,  ein  amlerer 
ist  /II  \ i-nlrilnirfn  l»eginnt. 

Wie  uiien  gi^^agt.  unterliegt  das  Apo- 
thekenwesen  der  Staatlichen  HeauMchtigiuig 
nai  h  vier  i?ichtungen  liin;  in  ei-ster  jjnie 
kommt  hier  -»die  Bovvilligimg  zur  En-ichtung 
und  Zinn  Betriebe  von  Apotheken«  in  Be* 
tiucht.    (Kon  Zessionswesen.) 

Diel^echtsgnnidlago  <ler  Apotheken  .'Ütei-en 
Datums  ist  dun  hweg  das  Privilegium,  welches 
teils  von  LandestArsten,  teils  von  Stadtobrig- 
keiten,  und  zwar  entweder  als  privile^dtmi 
p'rsr.iial"  i"It  a]>  pr-iviM'L;iiirii  i'-al-'.  vi''Ifach 
auch  als  KxkliisivprivdH^rum,  verlu  lu  u  w  lutle. 
Wälin-nd  <ler  Frenidhcrrscliaft  wunlen  in  den 
zu  Fi-ankn'ieh  geschhigenen  Landesteilen  alle 
(iuwerl'sprivilegieii ,  danmter  auch  die  der 
Apotheker  aufgehoben ,  und  die  Ausübung 
eines  (lewerbes  von  der  lytsmig  eines  Pab:'ntes 
abhängig  gemacht.  Als  man  für  die  Folge 
auch  in  Pr-eussen  vom  Zunftzwang»-  zu  den 
Gewerbekonzessionen  überging  (Verordmuig 
vom  26.  Dezember  1808  und  vom  12.  De- 

28» 
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zerober  1809),  deren  Erteilung  ledi^ch  voa  i  imd  einigen  Kleinätaateu  au  der  perätlolichen 
dem  Nüchw«!««»  dpr  (^uaUfilmtion  und  dem  I  Nahir  der  Apothekenkoiucessioii  mit  Sti«age 


unl>escho)l.  iii  ii  lipuswand«  1  l«  ^  N,i.  n- 
Buchendeii  altliilugig  gemacht  «  t-rii»  ii  ^»Jlll<.•, 
'wurde  anfäiigUeh  auch  dävs  Aiwthokor^ewt'rU' 
dorn  ftnindsatzo  uiit<'r<t.  11t .  <la.<s  in  allen 
Fällen,  MO  nicht  klar  iia*rh>rowi<^i<orio.  aus- 


ft  >tliiHt.  P'M  <l<Mi  liald  na<ih  dor  Gnlndunsj 
Ueiches  iuit*'nnMnmonen  Versuchen  einer 
reich8ges«>tz]ichoii  K<_'>;eluii>i:  der  Apothekon- 
fny^e  nach  <  inli'  itlir!ii'ii  Gniipl,>rit/>'n  faii'l'>fi 
sich  tiemiiiii  h  in  l>fuL-^  hknid  als  pharnia- 


8C!hlieB8lielieBere(-htiinn>£r»^iu'iitp^eeiiständeii.  1  ceutist-hc  liechtstitel  vor: 


jedem  gehörig  *inalifiziciicii  tinhcscholtonon 
Apotheker  auf  Antrag  das  Recht  zur  Anüigc 
einer  neuen  Aiv>thcke  erteilt  wenlen  sollte. 
Auch  als  durch  das  Gewerbeedikt  vom 
9.  November  1810  die  allgemeine  Gewerbe- 
freiheit 7ann  leitenden,  die  allg^nneio'  ii  tre- 
■werbliehen  VerhiUtnisso  gi?setzlich  begrün- 
denden Prinzip  (M-hobeii  v  in-(le.  blieb  die 
oben  erwälmte  npstinnnnngfürilis  AiiAthrker- 
gewerbe  in  Kraft.  Indes  s<"huu  umAi  kurzer 
Zeit,  auf  Orund  der  !<eiteiis  der  Meilizinal- 
■sektion  hiergegen  erhobenen  Bedenken,  wurrle 
tlioselbe  erst  susjiendiert  und  darauf  (21.  (  >k- 
tolmr  1811)  definitiv  ent.<chit^len ,  da'v'i  tlie 
Aniage  neuer  Apotheken  von  der  durch  die 
MedizinalbehOrde  zu  prOfenden  Bedflrfnift- 
frage  aldiriiiüMi^'  zu  machen  v-ninit  der 
Apotheke  der  Cliaiukter  einet  d^s  .^t,u>tlichen 
Schutzes  für  den  Umfang  ihres  (ieschäfts- 
betrifli'S  und  <  iii<T  gesetzlicli'Mi  Tax«-  1»'- 
diuleiiden  SanitflLsanstalt  g».),'*iiülN.'r 
dem  eim>r  bla^isen  gewerblichen  Anlagi^  zu- 


beide  mit  mid 


1)  Exklnsivprivil.»gien.  \^ 
'2)  Real  Privilegien,  f 

ohne  Verpmchtung  zur  Zahlung  eines 
Kanons. 

3)  Persfloliche  Koniefwionen,  nnd  »war: 

a)  snli-h-'.  die  crecron  /.ahlnn?  eines 
Kcuioiis  den  Chai-akter  einer  Keal- 
geivchtsame  erworben  (Sachsen, 
Haden); 

b)  Seuche,  di.'  in  der  i'raxis  als  Keal- 
p.Mvchtsaino     behandelt  wurden 

c)  unverftu-^Horliehe  und  unvererbliche 
(Treusiten  seit  1894),  Baycni,  Wful- 
teaibeig,Uetisen,Bnuutsch  weig  u.  aw.) 

4)  Die  auf  Orand  der  Ap[>robation  in 

Elsas.>i-Lothringen  frei  errif  litrt.  n  j'  tzt 
eltenfalls  als  Konzessionen  l>eliandrlten 
AiHitheken. 
E>  ti.ilM  ii   demnach  bis  1877,  wo  die 
pltarn»ai.-euti>t  he    Niederlassimgsfreiheit  in 
Elsasfi-l /ithringen  aufgehol>en  wimle,  drei 


erkannt  war.  Zu  gleicher  Zeit  wttitle  der  j  vei-s<.'hit.><lene  Apoth<'kensysteine  nel>enein- 
Orumlsatz  aufgestellt,  dass  die  RealaiK)theken- !  ander  im  Dentschen  Reiche  b»>standen.  Die 
gereclitigkeiten ,  weil  und  sofeni  sie  mit  i  Schwierigkeit,  zu  entsscheiden ,  w.  lcli.  ni 
Ebddusivphviie^en  niclit  versehen  gewesen !  dieser  direi  oder  noch  U^teheudeu  zwei 
«nd .  dtireh  die  EinfOhnrng  der  Gewerbe- 1  Syrteme  der  Vorzug  zu  gelien  sei,  bat  den 


fr»'>iheit  gar  nicht  verl-  t/.t  \vnnl<  ii  -i  i>^n  und 
neben  der  üewerbefrvilteit  k'Stetien  Ideiben 
kennten. 

Dieser  Entwickelung  des  Apifh-k-n- 
wesens  in  Pn^ussen.  wie  sie  fast  unver- 
ändert noch  jetzt  >>esteht.  schliesst  sieh  die 
der  übrigen  deut.schen  Staaten  ziendich 
gleichmüssigan.  1  n  allen  Apothekerortlnungen 
wikI  bestinnnt.  dass  hei  Neueileilung  von 
Konzessionen  neben  der  üefnedigimg  des 
BedlbfnifiSp»  die  jirltenmtir  cesieherte 
"F\  1  s  1  .■  II  /  f  äh  igke  1 1  -i  .wnlil  il.->  u.-ii  /m 
bcgi"undenden  ahi  der  ni  dtiu  J^enni^lie 
lie^nden  Alteren  Afx>lhekenge.sclüifte  im 
Aug»^  zu  iM^ialten  .sei,  w  il»  i  indes  die  Ent- 
scheidung über  das  Ztitri  tl-  n  der  hierzu  er- 
fonlerlichen  Momente  lerlitrlii-h  dem  subjek- 
tiven Ennessfu  der  Mt^liziiia]-  l>ezw.  der 
]K)litischen  I{«di"»rde  nUerlas-«:»n  ist. 

Nur  der  eino.  alleitlintrs  wichtige  Unter- 
schied bildete  bich  lienuiN,  ikm^  während  in 
PrewBsen  die  auf  Omud  nenerteiltcr  Kon- 
7,  s-ioii.  II  i  rrichteten  AiMttheken  denen  auf 
Kealprivileiri.Mi  beruhenden  nach  den  <ln'i 
Richtunfren  der  Veräusjierlichkeit.  der  Yer- 
erblichkeit  un<l  <ler  Vi'rwaltunir  »Iniv'i  aiideiv 


Rundesrat  187S  veraidasst,  die  lyßsnng  der 
Aixjthekenfi-age  »bis  zui"  weiteren  Klärung 
der  Ansichten  auf  sieh  benihen  zu  lassen, 
Hnml'  It  >\rh  um  die  Fni^'''-  im  all- 
g»Mneinen;  <ih  Uii.-»  Kouzessionssy.stcm  beizu- 
l)elialteii  (xbT  der  Aiwthekenbetrieb  an  ge- 
jirüfte  Apotheker  fi-eizugelten  ist,  so  müssen 
die  hier  in  Retracht  konnnenden  öffentlichen 
Interes-sen  natürlich  zimäc-list  selir  sorg- 
fältig erwogen  werden,  während  die  blosse 
"Entseheidung.  ob  flbertivgbare  oder  prasön- 
li<  Ii.'  Konzession,  sich  melir  als  eine  niterne, 
nur  den  Ajiothekerstaad  s»clbst  lH.'rülu"eude 
und  intei^sierende  2>liarniaceutische  Organi- 
sationsfi-age  daivtellt.  Dem  Pubtikinn  i-t  es 
ganz  gleichi^ültig.  ob  es  seine  ^iizaeiei»  aus 
einer  jiriviliffierten  oder  konzessionierten, 
einer  verkiluflichen  «uler  unveikäuflichen 
Apothek»'  erhillt,  voi-ausg<-s<:'tzt ,  <lass  die 
wis.'M'nschaftliche  und  pniktische  Ausbihlung 
der  Ajiotliekor,  die  Betriebsvoischrütea  fOr 
die  Apotheken,  die  Armritoxen  und  die 
st;uktlidie  Kontrolle  übendl  die  gleichen 
sind. 

Die  Niederlassungsfreiheit  appro- 

IiieiL  r  Ai"i1heker  ber^teht  seit  hmtrer  Zeit  in 


faktisch  gkicligestcUl  wimlen^i.'uk.-\ erf.  v.  j  iVaukn^u-h,  Eughuwl  luid  audeivu  Staaten  (s. 
21.  Oktober  1846),  man  in  den  süddeutschen  I  unten  sub  7),  wfthrend  in  Deutscfaland, 
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Oesterreich,  Russlantl  u.  s.  w.  die  Erri<  hiniü: 
neuer  A[)r)theken  von  des  ^taatliclieo  <ic- 
n«hmipnig  abhängig  ist  Beide  Systeme 
liabfii  iiatiir^mäss  ihre  Voi-züro  uml 
[Naflittiilt,'.  Die  Vorzüge  Uer  liieUerlaiwunp^- 
fri'iheit  »ind:  1)  <lio  rasche  und  proiniito 
BefritHÜgung  jedes  horvortreteiuloii  Ajk.)- 
thekenU^lflrfnisses,  auch  wo  es  sich  nur 
\\m  die  »setzung  einer  «las  riffentliche  Ver- 
trauen nicht  genieesenden  Apotheke  durch 
eine  andere  handelt:  2)  die  grjWre Leichtig- 
keit der  S«^lbständign).i<  liuiiu  :i['iaTl<i'  i'ter 
Apotheker;  3)  die  Vermeidung  der  Schuffuug 
von  Honopolwerten :  die  Nachtmle  sind: 
1)  eine  den  Ajuithi  k-  nlii^trinVi  allzu  >tai"k 
lieListende  KMtikuneu/.,  die  zwar  iiiclil  direkt, 
Wold  aller  indirekt  und  zwar  dailiuvh  dem 
riffentliclirii  AVolüe  gefilhrhch  winl.  dass  der 
Auothekci  unter  dein  Dnicke  derselhen  sich 
fiehr  leicht  zu  andei'w<>itig»'ni  Erwerb^, 
nannentlich  xuni  B<'trieW  von  Kurufu^uherei 
nnd  der  Erfindung  und  dem  VerKanfe  von 
(kdieimmitteln  verleiten  lassen  wird.  Auch 
die  Geiahr  de^  Verderbeu»  und  Vei^ 
schleohtern»  nner  grossen  Anzahl  tod  Annei- 
rnittrln  in  Ai">fh'  kfn  mit  ntir  <:'  riiii:«  r  Kund- 
sihail  darf  2)  nicht  ganz  aiisjM  r  Augen  ge- 
lassen wenleiL  Dagegen  muss  «lie  Hcs< irgiiis 
einer  Verteuennjg  <ler  Arznei»  n  nach  Kort- 
fall  der  5«taatlichen  At7.neitaxeü  aul  Urund 
•verpkk'hender  Untei-suclunig«'n  der  Arzm-i- 
preise  in  Deutscldand  und  andei-er  amtliche 
Taxen  entU'hi'cnder  Staaten  abgewiesen 
wf'Plen.  Eher  liegt  die  Gefahr  einer  gegen- 
seitigüD  Uuterbietuug  der  Apotheker  bei 
ARneiliefernngen  vor.  Die  Vor/rtge  des 
Kenzeiisi«>nswes«:'ns  sind  l)eine  gesicli' rt  ri' 
nnd  angeseheuere  Lel»ensstellung  des  Ai'*'- 
tii>  k*  i-s,inf6lgedeB8en  ein  etwas  idealerer  Zug 
in  der  ganzen  Uesclu'lft^fniinintr.  mehr 
Standesl>cwus8tsein  inid  K«ji  [" niitiunsgcist. 
mehr  Sinn  uml  Zeit*für  wis>'  ii><  liaftliche 
Thätigkeit;  2)  Bet^tzung  auch  «ioidier  Orte 
mit  Aj»f»theken,  wo  unter  der  Nie<lerlass)mgs- 
freiheit  voraussirlitli.  h  kein  Apotheker  zu 
einer  Apothekengnmdung  schreiten  wiUde. 
Diesen  srfir  vref«entlicfaen  Vorztlgen  stellen 
inde^  auch  Xai  htcilr-  g-  ircnn}»-!-,  uml  zwar 
länd  dit.\~c  es,  weiche  tlen  etwa  ^e^t  lM>y 
iinausg(>setzt  betriebenen  Agitaticmen  um 
Aj>rjthekeni'efonn  zur  Cmuidlagc  'Ii- neu. 
Euierseitti  wird  als  ein  "Widersjjnu  h  ^'»-gen 
die  gesamte  Grunillauv  unsen»r  GewerlKV 
gesetzgebung  empfuudien,  dass  ein  tiewerlH> 
treibender,  obworü  fOr  seinen  Beruf  vCllig 
qualifiziert  und  im  I?.  ~i(z  eines  staatlichen 
Ausweises  Iiierüber,  doch  zur  selbständigen 
Ansttbnng  desselben  nicht  zii^lassen  vml, 
WÄhrend  andererseits  infnl^^v  «Irr  ^i«ringen. 
der  Nathfra^e  nicht  entspnxlienden  Ver- 
mehrung der  Ajotheken  sich  Preise  für  die 
bostehen<len  BetriobKstiitten  herausgebildet 
halcu,   welche  ts  zweifelliaft  ertscheiuen 


lass«:>u.  ob  das  durch  das  Konzesisinnswesen 
verfolgte  Prinzip  der  »Sichenmg  dea 
Nahrangastandea«  jedes  ApotiMkeis  fhat- 
sächlidi  noch  weiterhin  verwirklicht  winl. 
Auch  die  Verscheukuug  m  hoher  Vennögens- 
werte.  wie  sie  einzelne  Apotheken konzesj*io- 
nen  darstellen,  an  ganz  venlienstlose  Be- 
werlx-r  wie  fll»erhaupt  ilai>  ganze  Konzes- 
{tionssystem .  das  dem  einen  nicht  ohne 
gi-osse  Ulürte  nimmt,  um  dem  anderen 
mit  vollen  Hftnden  zu  get>en,  ist  vielfach 
und  n  icht  ganz  ohne  Berechtigung  angefochten 
worden. 

Die  Einfahrung  der Niederlasanngsfreihdt 

ist  bisher  in  Deuf>"  liland  .■T-ri>t!i'  h  nicht  in 
Frage  fjckommen,  sowolü  aus  li«'s«i-guis  einer 
Vei-schlechtenmg  desApothekeuwesens  unter 
dem  J)i-u«-k  allzu  grisser  Konkiin^nz  als 
vor  iülen  Dingen  wegen  der  hohen  auf  den 
Ajictheken  nihenden  Monopolwerte,  zu  fleren 
Ablösung  die  Regienmgen  sii-h  nicht  ent- 
schließen zu  köruien  s«-heiiieu,  deivn  ein- 
fache Vernichtung  durch  Aufhebung'  <\r<. 
Monopols  aber  noch  wenifer  angängig  er- 
scheint Nach  Brefeld  betrog  der  Privi- 
legi'  iiwr  rt  der  ir>S»t  i>n>ussis<'hen  Afiotljeken 
im  Jaluv  !8»51  35  Mdl.  TIdr.,  aläo  pro  AjW)- 
theke  22\'^i  Tldr.  Eine  im  Jahre  1809 
dem  nonldeuts^-hen  H<'ichstage  aus  Fach- 
knMsen  ülK'rreichte  Petition  l>erfX-lujete,  und 
zwar  auf  (inuid  der  von  (j<JO  Apothekern 
niK:>r  Uije  fitianziellen  Verhältnis«*'  gemachten 
walu-hcitsKemS**8en  Ant^alx'u,  die  Dui-ch- 
sc'hnittshöhe  der  Ideidweiie  der  danmhgen 
2lM>r>  norddeut«cheu  Apotlieken  auf  je  75uO 
Thaler.  Im  Jahre  187z  liepsen  Bayern  nnd 
'  Win  tff'mlx-'rg  amtliche  Erhellungen  Ohci'  di.^ 
;  Ideaiwerte  ibrer  Aixttlu'ken  anstellen,  und 
es  ergab  sich  »las  Resultat,  dass  die  5ü8 
liayrisclien  Ai>öthekcn  exklusiv.«  ('mtiidstücko 
einen  W«>rt  von  ca.  12  Mili.  iL  {l  Apotheke 
^  21  PJO  fl.)  und  die  197  württendMM-gischen 
AiKitheken  einen  Idealweit  von  4:i>!<i()»K>  fl. 
(1  AvK)theke  =  22233  fl.)  re|.nlsentierten. 
Im  Jahre  ls74  endlii  Ii  -t.-lll.'  H.-rr 
theker  Danckwortt-Magdeburg,  der  sich 
mit  AblfisungsvorschUigen  beschäftigte,  die 
Jbtli.'  .Irl-  auf  u  1 1'M»  tleutschen  Apotheken 
ruliciiden  IdeaJv^citf  und  zwar  auf  Orund 
der  ihm  von  22<M»  Aj^  th.  k.  rn  zugegangenen 
Mittfülungen  auf  .')1  .Mill.  Thlr.,  also  <lurch- 
pchnittlich  auf  11571»  ThJr.  pro  Apotheke 
fest.  Gegenwärtig  zählt  Deutsddand  ca. 
47<H>  Ajiotheken,  deren  J dealwerte  nach  der 
Daidiworttsichen  Berechnung  also  etwa  .54  Vi 
Mill.  Thlr.  lietragen  wünlcii,  alter  thaLMäch- 
licli  bei  den  jetzigen  sehr  hohen  Apotheker- 
pixnscn  viel  mehr  betragen.  Allerdings 
wünle  mit  Aufliebung  des  Mono|>olsystem3 
ja  nur  ein  Teil  dieser  Werte  verloren 
gehen,  da  den  l>estehenden  AjiotlH'b'n  als 
kaufmänrÜK-heti  (  n  scliäften  ein  gewisser 
Wert  iauueriiin  verbleiben  mujsbj  der  ver- 
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loren  gellende  Teil  würde  indes  ti-ntzdeni  ein 
80  bedeatender  sein,  dAss  an  eine  liünfttlirang 
4er  I^tederlasmnfnsfreihett  okne  bfgeoä  eine 

EntM  liadii,niiiiz  il-  r  derzeitigen  Besitzer  nicht 
gut  gedacht  werden  iumn. 

Der  Bundesrat  sah  daher  hei  dem  von 

Dim  {feniat-hten  Versuch.-  .  im^r  einheitliehen 
Regelung  des  Ap<jtlieki'iiwes«^us  von  der 
Aufhebong  des  Koniessionswesous,  die  bei 
Vereinbaninir  der  l>'G9er  Gewerbeordnuni^ 
beantragt  war.  alr,  vei-suchte  intles,  ein 
System  anfzusti  II, n.  welche**  die  aus  dem 
bestehenden  Privilegienwe^ien  entspringen- 
den Misaet&nde  verhüten  und  zujr]<Moh  der 
EntstehuniEr  neuer  iIi  i  aHiger  Werte  vorl>eufj;en 
Bollte.  Uurch  i3eschlu2ia  vom  22.  Febr.  IsTG 
förderte  er  da«  Eeichskanzleranit  auf.  auf 
GnindlaiT''  'Ii  r  nai  b^f.  lit  rulen  leiten(b?n  Oe- 
Mcht.*«] »unkte  ejiii'ü  Entwinf  zu  einem  Ge- 
Betxe  ülter  die  Ordnung  des  Aiiotliekenwest^ns 
ausail  -  it.  n  /u  lassen  und  dem  Bundesnite 
vor/.uleut'U : 

I.  Die  Errielituni;;:  neuer  Apotheken  kann 
nur  auf  Gnuid  vom  Staate  zu  erteilender, 
reinpersOnlichorKon  Zession  prfolgen ; 

II.  mit  dem  Jahn'  Ifi'Hi  fitiden  die  unter 
Ziffer  1  angeführten  Grundsätze  auf  alle 
konzesnonierten  Apotheken  Anwendnnjir, 
d.  Ii.  all'''  Knnz«>svi,,ii..n.  sif  ni"u.^n  MslirT 
peiv  iiilicli''  (xler  veniii.s>t'rlK-lit-  g<:*\ves4?n  f»Mn. 
venl'  ii  Nun  diesem  Zeitpunkte  an  als  rein 

Eei-s<>n liehe  behandelt,  Die  auf  dinpliehen 
ieivehtiffungeu  beruhenden  Kealapotheken- 
rechte  Ueiben  auch  nach  d^  Jahn  1900 
bestehen ; 

III.  bis  zum  Jahre  lUOÜ  bleiben  für  «las 
Rechtsverhältnis  «ler  bis  zum  Erlass  des 
Reieh.sgegetzes  konzessionierten  Apotheken 
diejeni^'en  Normen  maasgebend,  weldie  in 
den  einzelnen  Bundeslftnoern  Insher  in  Oel- 
ttmp  wai^n. 

Das  Reiehskanzleramt  entsi)nieh  imtenn 
28.  Mai  1877  du  s-  in  Ki-siu  h.n  und  stellte 
eiueu  nach  obigen  (  k  sk  htsj^juktcn  verfassten 
Entwurf  auf.  fügte  d. m^elben  indes  einen 
zweiten,  auf  der  Gnmdlage  der  frei  ver- 
ftusserlichcn  »md  vererblichen  Kon- 
zession aufgebauten  Entwurf  bei  »uid  be- 
gründete die  Berechtigung  dieses  zweiten 
Entwurfs  in  einer  die  herrschenden  Miss» 
»«t'iiidi-  im  A]"iotIii'k''n\\ i'-i'ii  uiul  die  Mittel 
zu  iluvr  Abhilfe  «larlcgeudcu,  die  Vor-  imd 
Nachteile  jedes  der  bäden  vonteschlagenen 
Sy^tnitiP  airfs  sorgfältigste  ab\v,1:r.^Tulpn  o'm- 
gcluml.  ii  iK-iikschrift,  die  nul  den  Worten 
sehloss:  ^Unter  solchen  Umständen  mui«  es 
in  hohem  Grade  beclenklii  li  erseheinen,  in 
der  Reiehsgesetzgebung  (iu  System  (die 
Per>-oiiaIki  >nz»'ssi<»n|  zu  versuchen,  Avelehes 
biiilier  um-  dort,  wo  einfache  Verhältnisse 
nnd  ein  besehrSnktes  Geltungsgebiet  gegeben 
waivri.  si.  Ii  al>  möglich  erwiesen  hat.wähivnd 
übei-all  dort,  wo  ein  gröS6ci"t»a  Gebiet  und 


ver^^•ickelte^3  Verhältni.s.<»e  in  Frage  standen, 
seine  Durchführung  vergeblich  untemonunen 
wurde«. 

Die  .\]n>tli.'k.'nfi-;iir''  bli.'b  lii-'i-auf  .'in 
volles  Jalu^zehut  iu  Ruhe,  machte  dauu  aber 
wied^tm  einen  Schritt  in  der  KchtunK  der 
^  P.Tsnnalknii/.'ssioii ,  indem  Preussen  dm-rh 
KalfinetLsiirdre  vom  4.  Juli  ItWö  eine  (/.ehn- 
jährige)  Bee«chränkuD^  der  YerkÄufliclüveit 
aller  neuerrichtptpn  .\[>otheken  mjd  dui-ch 
Kabinetts« »i-dre  vom  ;iu.  Juiu  1.S94  die  Ver- 
leihung lediglich  iiersöiüicher  Apotheken- 
B<»rechtigungen  einführten.  Zu  gleicher  Zeit 
Ic^fte  Pretissen  dem  Reichskanzler  neue 
»Gnuidzügc  für  die  Onlnuiig  ti.s  Ajv> 
thekenwesens«  vor.  Uieiiu  wird  davon 
ausgt^gangen ,  dass ,  abgwehen  Tön  der 
i,nvi».'ii  Vielgestaltigkeit  d-  i-  I ^uulesgesetz- 
Kcliuiigon  und  der  dadmvh  liervorgerufenen 
Vei-schiedcnartigkeit  der  Entwickelung  dee 
Apofln'k.  nw.'-i'iis  in  df^ii  einzelnen  Bundes- 
staaten, der  jetzigen  Kechtsoitlniuig  vor- 
nehmlich folgende  Sohiden  snzuselueiben 
seien: 

1.  für  den  Apothekerstand: 

a)  die  S<'hwierigkeit.  in  «Ifa  R.'-it/.  .'iuer 
Ajwtheke  und  damit  zu  unaidUUi- 
gifCPT  Lehenflatellung  su  gelangen, 
naiiP  iitlich   für   unbemittelte  Be- 

werltei" ; 

b)  die  dnivh  die  hohen  Apotheken  preise 
I  >e<I  i  n  L*^! ' '  Verschuldung  zahlreicher 

Apotheker; 

2,  für  die  öffentlichen  Inteiv.ssen: 

a)  «ler  aus  der  L'el)ei-s(!huldung  sich  er- 
geltende Anti'ieb ,  den  Geschäftso»- 
winn  durch  Führung  niindei'wertiger 
Arzneien  und  dmvh  Geheimmittei- 
handel  zu  steigern; 

b)  Iliinb  nmg  eiii'  i  di  in  Bedürfnisse 
(lei-  ik»v«ilkeruug  ent.spi-echeiulen  Ver- 
melinmg  der  Apotheken  wegen  der 
damit  verlnmdenen  Gefährdung  cler 
Leben.sfüliigkeit  bestehender,  zu  hoheu 
Pit'iseu  gekaufter  A|>otheken: 

e)  Rückwirkung  auf  ilie  Araueipreise. 
Als  luiuptsächÜchste  Ursache  dieser 
Erscheinungen  sei  die  Veräusserlich- 
kcit  der  Apotheken  zu  betrachten,  welche 
zur  Fol^e  habe,  das«  in  der  weitans  flber^ 
wiep'ii'li'fi  M.'lii  zalil  der  Frille  eine  Apotliek.' 
uur  diu-ch  Kauf  erworljen  werden  könne 
nnd  dass  der  KÄofer  dem  Vorljositzer  nicht 
nm-  d'^n  wirklichen  W'  i-t  des  GeseliMtos 
iKizahlen,  sonderu  ihn  auch  füi"  den  iu  der 
Konzession  liegenden  Scdiuts  gegen  Kcn- 
kunvnz  abfinden  müsse. 

Zur  Verminderung  die.ser  Uebel.stände 
wollen  die  *(tmndziige«  daher  zum  Gesetz 
erhoben  haben,  dass  in  Zukunft  nur  noch 
])ersönliche  Apothekenberechti- 
gungen  erteilt  werden  und  alle  h>n- 
zestfiuuierteu  Apotheken  nach  Ablaut  einer 
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bestimmten  l'el.ergan|fsz<_'it  (25—10  Jahre) 
die  Eigenschaft  der  rpK^i-ti-agltai-keit  ver- 
lien?n.  wSlm^nd  den  privileeieiteu  Apotheken 
das  Recht  der  Vorkäuilichkeit  iraitoluii  ge- 
waiat  bleiben  soii. 

ISn  dobeiCtidier  Standpunkt  diesen  Re> 
gienmpsantni^i  ii  Lr'  !:^nflb«?r  wiml''  in  rin>T 
im  April  1896  einberufenen  Sachverstüu- 
digenkommif^ion  leider  nicht  gewonnen, 
riämelir  teilten  sich  die  Meinungen  na<"h 
drei  KichtimRen  Idn.  Gruppe  1  vciwiuf 
das  System  der  Personalkonzession  voll- 
ständig: sie  bekannte  sich  zu  dem  System 
der  fdH?rtra^baren  (veräusserlichen  und  ver- 
erblichen) Konzession  und  l»efürwortete,  nach 
diesem  System  aach  die  zu  erriohteikden 
Denen  Apotiieken  zn  behandeln.  Ornppe  II 
wollt.'  fHr  iit'U  zu  .rrii'lit'nili-  A[i' 'tliflün 
die  Pei-sonalkouzession  einführen ,  füi-  die 
bestechenden  Apotheken  aber  den  Gnmdnts 
der  Veräus^f^rlifhkeit  und  Vr  ii  ililit  likeit  bei- 
1>ehftlten.  Gruppe  III  endlich  wollte  tlas 
SysT.  ia  der  reinen  IVrsftnalkonzession  auü- 
näiiiii>lo^  und  mit  rückwirkender  Knift  zur 
Diuxliliihning  bringen  und  domgeaiikK,  iiiclit 
ntir  U^i  allen  neuen  Apotheken  die  l'elier- 
tngbarkeit  auaschliessen,  sondern  auch  die 
herehs  bestehenden  Apothekenkonceeaionen, 
-av.  it  als  nii'  rti-agW  gelten,  in  unüber- 
tiagbare  tuuwaadela. 

vftB  dieAblösnng  der  Apothekenwerte 
anlangt,  so  wuple  regienmgsseitig  ausge 


S\-stem  einecseits  zu  grossen  Häiien  fühi"eii, 
andn">rseits .  snft>rn  bei  der  Auswahl  der 
Bewerl>er  lüchl  das  sehr  Itetleiddiche  An- 
ciennitiltsprinzip  in  aller  Strenge  Platz 
greift,  d^  Qunst  und  Gnade  einen  etwas 
allzQ  breiten  Spiebamn  lassen  miua.  Soll 
fIrT  1i<>rrM?hti?t«'  Einwand  iTOgen  die  Ver- 
scheokung  60  hoher  Geldwerte  wie  sie  ein- 
zelne Apothdcenkonseflsionen  der  Gross'  nnd 
^ritt.  lstädte  repräsentieren,  zum  Vei-stunimeu 
gcbiuclit,  aber  die  freie  YerfOgimg  des  Kon- 
Zessionars  Ober  seine  Apotheke  gewalui 
werden,  so  winl  nichts  mirig  bleil»en  als, 
dem  Vorgehen  Lübecks  (uutl  Braimschweigs) 
folgend,  das  dem  Apothekenkonzessionsweseu 
neue  ceitgemisee  Miinen  ^wiesen  liat,  die 
Konzessionen  entweder  meistbfetend  zu  Ter* 
st.  ip'iii  Dill  r  aK'T  treiben  Zahlimg  einer  von 
der  BchönJe  selbst  festgesetzten  Taxe,  die 
auch  in  Form  einer  jährlichen  Abgabe  ge- 
leistet werli'u  k"niitt\  zu  vorlt'ilion.  Tuber 
<lie  Frage,  in  welche  Tauche  diese  Zahlungen 
zu  fliessen  hätten,  wünle  sich  eine  Einigung 
wohl  eraielen  lassen;  nicht  tmbilÜi,'  hieno 
es,  den  Besitzern  der  vorhandenen  A|)o- 
theken.  auf  deren  Kosten  die  neuen  A|h>- 
thckenkonzessioaea  veriiehmi  werden,  einen 
Teil  dieser  Gelder  als  Entschiidignngen  zu- 
f]i''ss<!i  zu  hissen.  Stinla,  Zur  Refonn 
des  Apothekeawesens  iu  DeutäcbJaud*^  (Jahr- 
buch für  KationaUJkononue  und  Statistik, 
3.  Folge,  Band  XI.  4)  *  mpfielüt  die  Nioiler- 


fflhrt.  da«s  in  dein  vom  Reich  zu  erla'Nsenden '  las^iuugsfreilieit  nach  erfolgfter  Ablösung  de* 


Ges»nze  eine  Regehuig  der  Ablösungsfnigt 
^m^  deswillen  nicht  erfolgen  könne,  weil  die 
Besitzverhältnisse  der  Apotheken  auf  einer 
zu  vers«?hiedenen  l^^ht^entwickeiung  in  den 
einzelnen  Bundestitaaten  beruhen.  1^  sei 
vielmehr  in  Anssdeht  genommen,  dass  die 
einzelnen  Ijandesregieruntr'  ii  im  Verein  mit 
den  Apothekenbcfiitzera  die  Ablösuugsfrage 
ordnen  werden.  In  diesem  Stadiiun  lie- 
findet  sich  die  Frage  bis  J-^t-zt. 

Die  Personalkonzession  liat  ini  Ajxjthoker- 
Btande  nur  sehr  wenim^  Auliänger,  und  auch 
nach  Ansicht  des  Referenten  i>t  <li'  -.ellie 
als  Gnuidiage  eines  deut,schen  Apotheken- 
gpsetzes  nicht  zu  empfelden.  Denn  erstens 
beseitigt  sie,  wenn  sie  die  privilegierten 
Apotheken  an  der  TTmwandhmg  ausnimmt, 
nicht  nur  nirlit  ilcn  \  ii'lhi'spn  M-lionen  >Apo- 
thekenschadier«,  soudcru  führt  demselben, 
inaofem  sie  dne  Anzahl  bisher  veridlnflioher 
Apothekt'Ti  dorn  Markt' •  .'utzi.'lit  uiiil  ila- 
durch  diis  Aijg>lri't  känflirlu»!'  Aputhckfii 
p'-gi  iifllx-r  der  unj^oheureu  Xachfrag«^  nach 
soKh-  ii  nnrh  nifltr  herabdrückt,  neue  Nah- 
rung zu.  Zweitens  aU'r  lässt  der  stark  ge- 
werbliche Charakter  der  Anotlieken  die  .Auf- 
fassung der  Konzession  lediglich  unter  <hnn 
Oesichtspimkte  <ler  i)ei-söidichen,  amtlichen 
Bestallung  doch  nidit  ohne  weiteres  zu. 
Endlich  ist  zu  berücksichtigen,  dass  dieses 


ApothekeaweseiiB  als  Axagßog  der  Befoim. 

4.ätall8tik  der  Apotheke!  iiil>eiit8cliland. 

(Nach  der  autUcben  Statistik  vom  1.  Juli  1886.) 

1.  Zahl  der  Apotheken. 


Staat 

Zahl  dar  Apo- 
theken am 

Ztt'Od.Al 

1887,95 

iu  % 

I.  .Tiüi 
IBbT  1  1895 

ah- 
»0- 
Int 

in 

Preussen 

2  532 

289S 

366 

,  14.5 

Bayern 

627 

6". 

28 

4.5 

3.6 

Siicbsen 

262 

2S8 

26 

9.9 

»2.9 

Württemberg 

26^ 

271 

6 

2.3 

3,9 

Ba<l«^n 

«93 

204 

1 1 

5-7 

5,5 

Hessen 

108 

1'3 

5 

4.6 

0,9 

MtHklenburg- 

Srhvverin 

68 

70 

2 

4,6 

u-Weimar 

41 

43 

2 

4.9 

»»s 

Meddeuburg- 

Strelitz 

«4 

14 

Oldt'nbnrif 

47 

49 

4  3 

Hniuiisvhvvei^ 
Siirhseu-Meium- 

43 

i 

18.6 

2,4 

Ifen 

Siti-bsen- Alten« 

29 

i 

3f4 

3.6 

borg 

16 

16 

6,7 

Savbsen-Koburg- 

3S 

26 

7.7 

Aulmlt 

33 

34 

2j 

—>') 
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ApotbeJken 


jZalüderApo- 


Zu-  «d.  Abnahme 


Staat 

thekcn  am 

I.April 
1887 

1.  Juli 
18*>5 

ftn- 

lut 

1 

in 

in  "  « 
III  0 

PcnwarznHr^- 

Sondenduuuen 

I  M 

1 1 

-6.7 

Senwarzmiitr- 

Ifiiriolstadt 

>5 

i6 

I 

6.7 

—6.3 

1 1 

12 

I 

9.1 

10.0 

Renss  Ä.  L. 

4 

4 

K*'nH«  j.  L. 

12 

»3 

i 

S,3 

J3,3 

Srhannibll^- 

Lippe 

6 

I 

20.0 

25,0 

17 

1 

6.3 

8 

1 1 

3 

37.5 

Breiuiii 

«5 

21 

6 

40,0 

Hamburg 

><> 

-3,6 

£lRa8s-Lotbriii- 

'  ge» 

321 

230 

9 

4,1 

5,2 

2.  ßesitzverhält iiissc  der  Apo- 
theken, 

Die  am  1.  .InU  1895  «  niiittelten  5161 
Apothoken  zorfiel<>n  nach  ilirem  Beotz- 
vorhilltnis.se  in  1S20  privilegierte  ii.  s.  w.. 
3110  konzeüsiouieite,  3  sün^tiKe,  37  im  Be- 
sitz (Im*  Krone  u.  g.  w.  befindliche  und  in 
185  FUialen. 


Apotheken 


privUegierte  I  kon- 

n.  s.  w.    !  zessiüuierte 


1895  I  1887 


Bayern 
.Saoh-iii 
Württemberg 
liaden 

I  M<H>ktettbarg^ 

'  Schwerin 
Sachsen-Weimar 
Mecklenburg» 

Strelitz 
OMenbnrir 

.*i«eh«ien-MeiiiuiK'«i 
Sat  hfen-Altenbnrg 
Sachsen-Küburg- 

(iotha 
Anhalt 

Schwarzbnrg- 
Sondersthansen 

Sihwarzlnirsr- 
KtKloIstailt 

Wahleck 

Ken?*!»  ii.  L. 

Iif-HSS  j.  L. 

SrhanniblUg-Lippe 

Lippe 

LflWk 

Bremen 

Hanibiirtr 

Elsass-Ixithrinsren 

l)eutM.-hea  Ktkh 


842 

2>4 

189 
197 
127 

3 

«3 
4« 

9 

3 
1 1 

23 
13 

8 
26 

>3 

1 1 
7 
4 

5 
3 
9 
9 


8^1 
259 

183 
»97 
146 
2 

1 1 
40 


18 
»3 

12 
27 

13 

14 
7 
4 


13 
7 


1806  1  I8g7 


1925  I  1581 

390  I  353 

91  :  72 

5«  '  48 

67  39 

104  105 


53 


5 
44 
34 
4 
2 

18 

5 


1S20 


7 
I 

5 
a 

20 

51 

837  I  3116 


54 


8 
46 
39 
9 
1 

14 
4 


I 
4 

1 1 

Z 
I 

»5 

51 

258 
2707 


^.  1'harniacouti sf  hei<  Personal  der  Apotliekcn. 

IHe  Gesamtzahl  des  pbannaceutiüchen  Apothekenjpersooala  belief  sich  aaf  12036 
oder  2,3  im  YerhiUttiisKe  zii  je  10000  iESuvohnern.  Von  den  5161  ApoÜiekea  und 
lUialen  (h-s  Rei^.hes  wurflon  1369  wler  2G,-'»"o  ohne  ])hanna<:eutifi<-lie.s  HilispezttMUl 
betrieleo,  197t>  mit  je  1,  1094  mit  je  2,  397  mit  je  3,  234  mit  je  4  luiü  91  mit  je  5 
<Kler  mehr  pharmaoentis^en  HiUapenonen. 


1805 

1887 

Unterschied 

Auf  je  100 
Apotheken 
kamen 

1887/95 

1876;87 

1896 

1887 

Zahl  der  Apothekcnbetriebe   ohne  jihannac. 

26,5 

Mili-|Mi'.onen  

136'» 

1 2(16 

103 

-377 

27.1 

mit  1  jtharniae.  lliitMiierMin  ..... 

1976 

67 

226 

38,3 

40.8 

mit  2  ]iharmac.  HilfspcrHonen  .... 

1094 

179 

231 

21,2 

19,6 

mit  4  pbarmac.  Hilfspersonen  .... 

397 

330 

67 

'32 

7.7 

7,» 

mit  4  phannac.  Hilfapenonen  .... 

182 

S» 

34 

4.5 

3,9 

mit  6  und  mehr  pbarmac.  HUbpenoiien 

9t 

78 

13 

1$ 

1,8 

».7 
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Fa(jhkrcis<>n  ist  soit  länpor»  t  Z-  it  >  iiif  R^wo- 
snuig  zur  Krbühuiig  tl»  r  scluilwiswiiwliaft- 
li'  hea  Ao^rflcbe  an  ili»^  Ai^thek^r  hin  mm 
Matnruinp-'richt»'t,ohniMlass  man  triflosduroh- 
s('ldai;«'nd»j  ün'indt»  für  <li«'s*>  Fftnleriint?  lK?i- 
zul»rin^n  V«nn<>-hte.  All»Milin>;s  sind  rinzeino 
^t.vit-  II.  naiT)*'iitii<  h  di»^  Schweiz.  Krankn^icli, 
Italit  !i,  Holland  in  ihnMi  Ans|trfidion  an  die 
schulwiss«?nschaftlicho  Vorhildunjr  der  Ai¥>- 
thoktr  Deutecbiand  vomub^  es  siad  die 
dortip'tt  höheren  Ansprüche  inde«  mehr  im 
Sinne  eines  Schutzsysteme-  A^-v  lii  st-  lii  iiilrrE 
lA|K>theieQ  aiif/.ufui«ä<.<ii ^  ileneu  bei  allzu 
jleiditem  SeIhstÄndißrwerdeu  der  Apf>th*»ker 
an;.f'sicht-;  iLr  doH  lM>*.tehcni|tii  Ni<^<ler- 
I  lassun^fi-piheit  eine  zu  gross4?  Konkunvnz 
orwachwn  wilrd»-.  Andererseits  verlangen 
in»  Keiche  von  22«  »2  im  Jahn;  iSs?  auf  2319  |"p  P  nannten  Staate,  und  and..,.^  fast 
..Icr  um  5,3»».  diejenige  der  im  Berits  der  ""^i'???"^''*''  "T/^"'*!  •^'-^Jj^np*.  laakus^he 
Ai.i.n>hati5i  al«.  Ai^theW  hefirnUiehen  öe- i  f ''"f-  ,^vahrend  m  Deu  schland  s^^chs 
hilfen  von  auf  2J- 1  -  der  3r..;»»o  und  J^»"«  J?^*"?^^!'  ^^f*™*  "^^^ ^ de»tec»io 
»üejeuige  der  flbnKcn  Üelulfeu  von  2üü5auf  Ai-ojheker  steht  somit  m  prattiselier 
22S4^ep  nm  9,7*0.  ,  Ausbüdun^r.  um  I  ,la^  i^t  nvI,! ,1,,.  h  die  Hau}^- 

Uacue,  alieu  autlerea  voran,   iki  der  fort- 

,  T  L  *  1 .  schreitenden  Erweltenme  <ler  wissenwhaft- 

4.  I M  >  T"^  n  si eran « <  a  ♦  e n.  ,.  ,  ,     ,r     ,         ,  , 

'  liehen  (iniiidlaLr-  ii   l'  -  RiTiifrs  und  di's  m- 

Ermitt»  It 
v*in  Civilkniiik' 


Hilfspersonal 

! 

181».')  18f<7 

*9  1 

4030 

674 

366 

Bayern  ,   .  ,   .   .  . 

6<)0 

13 

2S 

526 

43?^ 

SS 

26 

Württemberjr .... 

20<> 

27«) 

20 

6  1 

•^^-^ 

2S 

1 1 

Hessen  

1  55 

I3<> 

1') 

5  , 

Mecklenbarg^hweriii 
Abrige  BmileMtaateu  . 

^7 

S3 

4 

a 

s02 

52U 

43 

»8  1 

ElHÜa-LMhriimfen  .  . 

»»3 

»97 

26 

9 

Die  Zahl  der  Le 

hrli 

njre 

erhö 

hte  sieh 

iit  len  l)i>j  .  ii-i' ranstalten  folge  d»r>.  nuKlenieu  Pniiyaj>s  der  Arbeit:»- 
hluins«'rn  (Ml.-r  '1  \v>  aiger  als  I  teilunfT  ent.'>taiideaea  Hnckpui>;cs  in  der 
1>>7.  l»-''  Zalil  I  r  äi/.tli.  Ii' u  llausapo  ei<;eutlichf'npliai-ma<'«'iitis<  lienLal>omt<trium.s- 
tlieki-t»  liat  .-^ji  Ii  v>  ii  llö  au  Jahn- 1SS7  aufiariH->it  winl  es  sich  indes  emiifehlenj  in 
533  erhöijt.  w.iiu  .  n  l  von  1S7<» — I^nT  eine  '  e 
Ahnahmo  von  ül  »UU^fundcn  hatte.  Unter 
den  ftrztliehen  HfttiHapotheIcen  machten 
etwas  \v.  iii::'T  als  d-  u    füiifii  u   Ti'U  die 


■inem  neuen  rnterriehtsplane  des  AiHrtlieicers 
die  Lehr»  und  S^ierzeit  um  je  ein  Jahr  za 
verkfirsen  nm  rlamit  Brnm  fflr  ein  längeres 

rniversitüts-tudium  zu  p-wiiinen.  Au<:h  die 
homöüLiatiuM;iieu  a\Mf>,  weldiu  bis  auf  11, .  t»cUuiwi£«ieui>chafüichun  An^prüclie  könnten 
jiBmliai  90  von  101,  in  Prenssen  lag»^n.  jdann  vieUeicht  auf  daa  )Ial!8  der  von  den 
5.  Die  Ansbiluunjc  der  Apotheker.  Zahn-  und  Tiei-ärzten  ^  f  inl  rti  ii  (I?r:fi  für 
Der  Staat  hat  dafür  zu  sorgen,  tla-xN  der  Prima)  erhöht  wenlen.  l'i'  Aii-l»ilduug  (ies 
Ajiotheker  durcli  eine  angenie>seiie  Aus-  A|H>thekei-sindergericlitliclieinji)d  Nahrungs- 
bildung  euie  gewisse  (lewähr  für  eine  sach-  mittelchemie  S4>wi''  r  Bakteri'  l  cie  ist 
kundige  Verwahrung  und  ZulK»reitung  der  wnns<-henswert,  da  Aiilonlenui>;en  ui  di«'ser 
Ar/n- imittel.  überhaupt  für  eine  Verwaltung  Richtung  nanientli<-h  an  den  Aj»otheker  der 
des  Arzneischatxe»  giebt.  Auch  musä  der  ■  kleinen  Städte  noch  vielfach  herantreten. 
Aiiotheker  in  den  Stand  ges^'tzt  sein,  alle '  Auch  die  zimi  ApoAekenreriaonsgeschaft 
arzneilichen  Dmgen  und  Cli'  inik.uii  n  iti  l  »  -  hi  ranL^'  /ogenen  Afxitheker  .eilten,  sofeni 
ztigMif  Verwechäeluagen  und  VerfäLdiungun  i  luaii  nicht,  waü  auä  zahlreicLeu  Grüudeu  zu 
zu  erkennen  bezw.  auf  Gflte  vmd  ReinfiiE^t  |  empfehlen  "wlre,  besondere  Apnthekenre- 
7.U  i>rüfen.  Zu  dies4"'in  Zweck'-  -rhr-  iKt  di'^  vison-n  '-"l'-r  Mi"liziiialiii~i»  kti.r-' n  (analog; 
deuts^.die  Gesetzp'bung  dem  Apotheker  eme  den  Fabrik-  und  Schuluisjtektoi-eu)  anstellt, 
gewLsse  Schiübildung  (einiiihrig-freiwilliges  ihre  liefiüiigunjj;  hierau  namentÜdi  auch  im 
Zeugnis!,  eine  dreijrdirige  T^hr/eit  in  einer  Hinblick  auf  eine  genaue  Kenntnis  der  be- 
Ai>»:>t!ieke,  eine  di-eijührige  Svrvicrzt'it  als  Cie-  stelien<len  (lesetzgi  bung  ülwr  den  Apothekeu- 
lülfe  und  ein  divisemestrifies  Universitüts-  lietrieb  nachweisen. 

^tudium  vor.  Xacii  Sdüuss  <ler  I^  hrzeit  Im  letzten  Jahi'zt;knt  wurden  im  Deutschen 
legt  der  Af>fitheker  die  Gehilfeni)rrtfung  al>.  Reiche  Apotheker  approbiert: 
deren  Bestehen  ihn  zur  Jtekleidung  *'iner 
(iehilfenateUc  in  einer  Apotheke  berechtigt, 
nach  Beendigimg  des  Lnivenutfttsstadiums 
<lie  Af>otheker}'rnfiuig.  deren  Bestehen  den 
£müfiiug  der  A|  |  iiiliation  und  damit  das 
Recllt  zum  s<'ll'>taniiig»>n  B(!trielK-'  Ik'zw.  der 
"Verwaltiinr  -  iin  r  der  vorhandenen  oii  r  ri'  U 
zu  grüiideuden  Apolliokeu  zur  folge  hat.  in 
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[revisoren;  Verft:'h!iiiii:"n  gegen  die  ül^r  (i«a 
AjM>fliokenl)otrioh  erlassenen  Vorsc-lirifteii 
wenlon  aiif  Gniiul  <los  §  367 d«*s  St/KB. 
l>estraft.  Die  Altgabe  starkwirkender  Aiv-iioiea 
im  Eaadyeckauf  ist  z.  Z.  iu  allen  deutscheuApo» 
I  theken  einheitlich  pi?rv>gelt  Die  Bostinimung 
vcrfolcrt  den  Zw'-k,  den  S^^-lmdcn  für  Ix^lien 
oder  Gesuudlicit  zu  v(n*hüteo^  der  durch  dea 
BesIte  solcher  Araneimittel  in  unerMirenen 
fl"l[ifl'  n  r-ntstehen  knnti:  der  Zweck  i-t  .'i;! 
seiir  weiscT,  um  ailet  die  Massivp""!  s«'iir 
letdit  in  einen  Schatz  der  arztlic^ien  lu- 
tei-e<«f^n  an-,  detien  natflrlich  en*'ünscht 
s»  ui  iiiu.NS,  iki>,s  luüi^lichst  wenit;  Araneieu 
diivkt  und  ohne  arztliche  Vemiittelung  vom. 
AiKJtheker  durch  das  Fublikum  Itozoirs^i 
werrlen  kOnnen.  Oiebt  die  Verwaltunfj 
diesen  änttlichen  Interessen  allzusehr  na«'h, 
so  macht  sie  «ch  einer  Schädigung  der 
viitsduiftliehen  Interessen  des  Puhhknnis 
su^hidilitr.  indem  sie  demselhi  n  dmi  Ai-znei- 
l>*»7n?  .in>  i!er  Apotheke  unnötig  verteuert, 
r  .iIm  i  -ie  setzt  Puhlikum  und  A)>otheker 
der  fortwilhivutb  ri  V.'i--.ni  liunir  ••in<M'  rrt-  r- 
tr».»tuug  der  best«-lh'ii'li  ii  Vnix  lirifteu  iiiis, 
der  der  Apotheker  nur  allzu  luUifig  unter- 
liegt. Nach  den  Berichten  fiber  die  Medi- 
zinal verwaltiujg,  welche  die  preussischeii 
Bezirksverwaltunpen  und  die  Regienuigen 
von  Bayern  und  Sachfien  regelmässig  ver- 
DffentKchen.  ist  der  Znstand  der  detitschen 
Apothrkrn  dnmhsehnittlich  ein  guter,  auch 
Bestrafungen  wegen  Uebertretung  <ler  Äpo 
thekerr>r«lnungen  konunen  im  allgemeinen 
nicht  häufig  vor. 

lu  Preii&seu  i.st  .v-  liäufii:  iie  Verweiulung 
\'on  Lnxnsgefibi^'  V.  rt«  uemng  des 

Ar/.neiprei<5<?s.  welche  dea  AfKithekern  ztim 
Voi-wnu'f  gemacht  wird ;  ferner  wii-d  I»»- 
hauptet,  da.ss  einzelne  Ai)Otheken  o<ier  den^ii 
Agenten  widerrechtlich  durch  ungenaue 
Fnhmnjr  der  Bflrhfir  einen  auf  den  Verkanf 
l.r'ivchui'tcii  höhcivii  I'msafz  nrti-hzuweisen 
sich  Iwslrelieii.  Im  gi-ossen  und  ganzen 
in<les  gel>en  die  deutschen  Apotheken  und 
Api'theker  zu  K'laa"'^n  Avrniir  Anlass.  That- 
>;n  l'h»  ist  leid^T,  divss  dir'  Vei-mehning  der 
\|i  .tiieken  mit  dem  jälu-lichen  Zuwaclis  an 
Apothekern  nicht  Schritt  hält  und  dass 
infolgedess*"'!!  eine  untreheniv  Niwhfrage  iia<"h 
verkiluflieheii  Ajifitheken  vr»rhanden  ist.  die 
den  Preis  derselben  ungOnstig  beeinfluast. 
Ebenso  -wie  bei  der  Landwirtschaft  -wird 
;m<-li  hinr  ein  steti"'s  Siii)%.'ti  -I'T  Ai"''thekt"'ii- 
i-eiite  die  Folge  sein,  so  das«  che  Ajiothekou 
auch  hier  menr  und  mehr  nur  no<h  für  ihre 
<  rläul)iger  arbeiten  wenlen.  namentlich  w^iin 
die  bisherige  Uepflogenheit  lH^il»ehalten  w  ini, 
die  .\|M)theKen  (ailei^ings  mit  Etns<_hluss  des» 


Das  Fach  ist  somit  ^t  liesctzL  Das  Ge- 
halt der  Apothckcrgphdfen  betritt  dnrch- 

srhiiiftlifh  jährlii'h  ^"»i  M.  b- i  fivirT  Stali^n. 
lf>(H> — 'JtHHt  M.  oliiic  .-«^.tlche.  Eine  Bewegung 
•luf  Zidassung  von  Frauen  zur  Pharmazie 
hat  bisher  noch  kein-  ii  K  f  !  '  t'<'babf 

6.  Einrichtung,  Au8»tattung  und  Ge- 
ichiftsbetrieb  der  Apotheken.  Die  Qe- 
siditspunkte,  die  hier  in  Frage  kommen, 
sind  mehr  medizinalpolizeilicher  Natiu-. 
Grundsitz  s  dlte  es  sein,  ist  es  aber  nainent- 
Jich  iu  Pi-euss<?n  nicht,  das  die  veraltetste 
Apothekengesetzgebung  besitzt,  nur  das  zu 
vr-rlatii:''!!,  was  wirklich  nohv<'tniiir  i>f.  um 
jchIh  uuiiötig»:*  Verteuerung  des  Apoth<?ken- 
l>etriebes  zu  vermeiden.  Die  Fonlerung,  da.ss 
ji^li'r  Aintfh'-k'T  ein  i-iirene-;  Hans  In-sitzf^ti 
imd  in  di*'si^ni  die  Apotheke  betreiben  muss, 
isf  für  neu  /II  konzessionieremle  AiKitheken 
in  GTOSsstA<lten  schwer,  ja  übei-all  da  gar 
nicht  dundizuffthren,  wo  diese  A|K)theken 
für  solche  Sradtteile  geplant  sind,  ui  denen 
der  Häuserwort  ein  mnz  besonders  hoher 
ist  Tn  Berlin  speziell  haben  sich  HSuser^ 
six'knlaiit<n  sr-hr  bald  die  Thatsflche  zn 
^^utzen  gemacht,  dass  jeder  neu  konzessio- 
nierten Ajiotbeke  ein  bestimmter  Punk-t  zur 
Errichtung  vorgeschrieben  winl,  S  '  ila>-  -i>' 
auf  eine  .sehr  kleine  Anzahl  verkaufhchcr 
Hauser  innerhalb  dieses  Bajoits  angewiesen 
ist.  Bei  dem  grossen  Tnteres.se.  welches 
jeder  Ai)otht>ker  selbst  an  einem  ununter- 
biwhenen  und  ungestörten  Fortbetriebe 
seines  Gewerbes  in  einem  und  demselben 
Lokale  hat,  ist  die  Oofoht'  der  Yermindening 
der  Stabilitnt  de>  AiH.th.-k.'nbff.;rI„.s  dui'  li 
Ausübung  desaell>i'ii  iu  euiem  gemieteten 
Lftkale  eine  ziemlich  illusorisc  he. 

Die  Vorschriften  für  den  (Tc^r-hrifts- 
botrieb  der  Ajwtlieken  sind  in  den  Aputiieker- 
ordnungen, deren  jeder  deutsche  Staat  immer  ^ 

nöch  euie  eig»^ne  blitzt,  niedertrelei^t :  die  j  Hauses)  mit  einem  iM^stimmten  Vielfachen  des 
Beaufsichtigung  und  Sichenmg  des  B^'trieV^s  jilhrlif-hen  Ai>otliekenuinsatzes  zu  bezahlen, 
erfolgt  durch  die  zu.'itandigen  Beamten  «ler  |  Eine  grösseiv  Vermehrung  der  Aj>othekeri 
JUedmnalxjoUzei  und  besondere  Axwtheken-  i  unter  Eutschidigimg  der  bestehenden  Apo- 
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tiidcen  dmvji  die  von  den  nm  «ch  Nieder- 

lasseinlon  '/u  zalilondon  K<ni7*^<^'-iniv>i;el<ler 
diirfto,  <k  ditx'  Massivjrol  wu?  eitn'  lansr- 
samo  Ablfisiing  der  vorhamlenpn  Mmu. 
M'ert«?  wü-k«Mi  wrmlc.  <las  oinzie»«  Mittel  zur 
Bo&jt'nuifr  dor  für  <lio  Zukunft  sonst  unei-fnni- 
licbe  Perspektiven  l>ieten(len  ZiLst&nde  sein. 

6b  Das  ApothekeBwesen  des  Ans> 
Indes.  Was  ^Apothek«nvem»n  des  Aus- 

landes  Vietrifft.  so  unterlieLd  la-volU^  ent- 
weder dem  Kotizesisionssyäteiue  wie  in 
Deutschlsnd  nnd  dann  trifft  das  hier  Oeaacte 
aw  h  fnr  dir-s-«  Struit'Mi  r.u .  <yi\(^r  al)or  das 
Ai>«»thekeiiwt>i  ii  i>t  tia  freies  Handels- 
pewerb«^,  «les»  n  Ik'triel»  lediglidi  von  dem 
Kaeliweis*.«  oin»>r  fi«*stininiteri  |>«>rsön liehen 
Qualifikation  aliliün^ig  p^maelit.  im  ül>rigen 
at«er  diiixl»  Uotriebsvoix^hriften  weni^r  und 
durch  Ai'zueitaxeu  gar  nicht  behellig  wLnL 
In  dtttelnen  dieser  Staaten  finden  penodischc 
Hevisionen  der  Apotheken  statt,  in  anderen 
nicht 

Zu  der  eieteren  Kat^rie  i^hOreo: 

ffestenvieh,  Russland,  Dänemark,  Sehweden 
und  Norwejjreri.  Luxeml.unr.  Rumänien.  Die 
Aj>^>th«>keiiverf.i->iiii::  i-  i-  ■  ^temMcluscli-unira- 
ris' h- ii  KronlÄnder  l>eniht  auf  denselben 
GnunlLuK-n  wie  dio  der  deutschen  Staaten. 
Auch  hier  fjilt  da.s  Aj»otheker^'werb»_>  alü  ein 
fiaoitätsjiolizeiliches  (jewerl>e.  welches  na<.h 
Art.  V  g  des  kaiserliehen  l'atentes  vom 
2<».  Dezember  Is.jO  d'  ii  H<  -tiiiiimingen  der 
Gewerlkeurdnuug  nicht  uutorliegt  jUie  Be- 
trilüpmg  zur  Erriditunigr  neuer  Apotheken 
Konzession)  erteilt  mw.h  der  kaiserliclien 
Entscliliessmig  vt>in  l  t.  St»j-.t»>inber  is.Vi  der 
Statthalter:  na<-h  'l  -iii  ll'itk.iiainerdeknH  vom 
\».  Juli  IS23  soll  im  Durch.schnitt  auf  je 
3 — 4<J«M»  Einwohner  eine  AjKitheke  konzt^io- 
niert  wenlen.  (Jegen  die  Entscheidungen 
der  Bezirkshauptmannschaften  o<ler  der 
lAiides.<tellen  sind  RektiKie  beim  Jlinisteriiun 
des  Innern  zulilssii^  f Min. -Erl.  vom  7.  März 
l$4d).  Die  Beaufsichtigung  der  Apotheken 
vird  durch  die  Chieane  der  politischen  Be- 
honlen  ausgeübt.  Alljälii  lirh .  in  <\'-r  Z<  it 
von  Jidi  bis  Ende  •  »ktober,  iial  die  Kevision 
der  Apotheken  in  Gegenwart  eines  rKilitischen 
Konitn:-^.1rs  fl?firgenn«'ister)  durch  die  ße- 
ü.iik.>iuv-le  stattzufinden. 

Zum  Eintritt  in  den  pharniaf-eutischen 
Beruf  wird  ein  Alter  von  mindestens  14 
Jahn:*n  und  die  Absolrierimg  eines  öster- 
reichischen L'ntergj'mnasiums  verlangt  (.Min.- 
£rl.  vom  21,  iS'ovember  1453).  Die  Jjehrzeit 
ist  anf  3  Jahre  f*»8tgew»tzt,  wovon  in  Aus- 
nahmefällen dun  h  il.i-  r,i,.tiiiiim,  in  letzter 
Instanz  <lui-ch  dits  Ministerium  ein  ^»achliu^s 
gewährt  wenien  kann.  Die  Aufoahme  «rf 'dgt 
dnrr-h  da«  ♦^rri-minm,  welchem  der  Aufzu- 
nehmende vor/ji>tcllen  ist  und  welches  zu 
prQien  hat.  ob  der  Kandidat  den  gesetzlich 
Torgescfanebenen  Bedingungen  entüinicht. 


fibenfaOs  bei  den  GremiMi  findet  die  Oe- 

hilfenpnlfung  statt.  Das  üniTeisitStSStudium 

dauert  2  Jalire. 

Nach  amtlichen  Veröffentlichungen  ist  in 
den  IM  Jahren  von  1*^70  bis  ISS.')  die  Zali! 
der  öffentlichen  Apitheken  <  K\sterreiehs  (iiut 
Au.ss(Mduss  von  Ungarn,  welches  einschliess- 
lich Siebenbüigens  1356  Apotheken  Itesitxt) 
wa  1907  anf  1298^  also  um  89  (oder  7.4  •>/<>), 
die  Zahl  der  Gehilfen  von  IM.'vi  auf  124.'), 
also  um  192  (oder  18^  ^/o),  die  Zahl  der 
Lehrlinjve  aber  von  367  auf  074,  abo  um  207 
{pi]i^T  ^'1^?  "  o)  gestiegen.  Xa«'h  der  Zählung 
vom  31.  l>t?zeuilK?r  1><W  l>estanden  ausser 
den  1824  Hsttsajtotheken  1382  Apotlieken, 
danmter  waren  43<'  Realgewerbe  luid  902 
I'ersonalgeweri»^.  In  diesen  A|>otheken 
waren  137X  diplomierte.  213  iii*  ht  'liplo- 
mierte  A.ssistenten  und  335Apothekerlehriinge 
bewhäftigt. 

Das  A|x^thekenper?»onal  war  bisher  In 
Oesterreich  viel  zahlreicher  als  in  Deutschland, 
da  «nsserden  hier  gezHhlten  Qehilfen.  welche 
sieli  in  Stellung  Ni'finden.  noch  -  in.'  <<A\v  LrTr>sse 
Zalil  stellenlos«M'  Geliilfen  voriiaaden  ist,  von 
denen  den  österTeiclUschon  Fachblättern  JtU- 
fol^'.^  \\,-\o  als  Pferdelahnkut.schor,  Fin.iM/- 
vv;is.htiuänner  und  dgl.  ihi-e  Exist-  ii/  /.u 
fristen  trachten;  auch  Selbstmoitle  kuiiiin-Mi 
unter  den  (istenvichiiichen  Pharma<-euten  auf- 
fallig zahlreich  vor.  Neuerdings  hat  sich  dies 
indes  dun-h  ilie  Erhöhuim  d'  i-  schiüwiss4'ii- 
schoftUchen  Aui^prüche  an  die  Apotheker- 
lehrlinge nm  zwei  OyrnnasiaUdassen  wesent' 
lieh  geändert,  ja  es  winl  sogar  jetzt  \\Ut  Gr^ 
hfllfcnmangel  gi^khigt.  Oestenvicli  hat  iüler- 
<Ungs  ein»»  Bevölkenuig  von  23  Millionen, 
und  es  entfällt  sr»mit  1  Apithi  k.'  auf  etwa 
17<NK>  Einwuluier.  allein  trot/.di m  ist  eine 
erhebliche  VtMTnehnnig  der  A|Mitheken  nicht 
gut  möglich,  da  durch  das  Institut  der  wdbst- 
dispensierenden  T^andarzte  ein  gros.-*er  Teil 
der  sonst  den  Ai>ofhekern  zufall«  ii  i'  i)  ' 'h- 
li^euheiten  erlemgt  wird  und  aui^tteidem. 
dasDrosruistenwesondaselb^  in  gn  t.'^.serBKlte 
>1'  ht.  E-  winl  daher  >i'it  l'Siigei-er  Zeit  in 
<  »estenvich  seitens  der  Pharmaceutea  auf  dio 
EinfQlurung  der  Peraonalkonzession  hinge* 
drängt. 

In  Russland  (d.h.  dem  eiu-opäLschon), 
wo  nar  h  letzten  Zahlungen  2315  Apotheken 
mit  1328  Ochilfen  und  2210  Lehrlingen  vor- 
handen sein  srdlen,  winl  zur  Zeit  eine 
ziemlich  einschneidende  Refoi-m  d«.'s  A|>f>- 
thekenwesens  geplant  Der  neue  Oesetz- 
entwmf  beantnust.  die  bestehenden  Äpo- 
thekeng»:'!'«^"  litsarinü  zwar  ii]iaiiL:'  fa-t"'l  zu 
lass«:'n.  aber  den  stilfltischen  und  Lan<ls«.-Iuitte- 
selbsr^erwalttingen  die  Initiative  behnfo  Er- 
laubiiis+^rteilunc:  zur  Eniffmmg  von  neuen 
iV|)Otlieken  und  behufs  Normierung  der 
Mjnimalzahl  der  Apothi^ken  an  einem  ge- 
gebenen Orte  auf  10  Jahre  zu  überlassen. 
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F'  t  ner  iK^absichtipt  man  eine  für  R\iss- ' 
laii'l  neue  Form  von  Af»c»thekon,  sr^g»^ nauüto  i 
>H.tus'-A|>othokon  zu  gestatten,  un«!  zwar  inj 
\VptliltVintii:!v«  iisin>t;il1i'n,  die  von  Piivatpor- 
»oneii  niiteriiiilt.'u  wertlou-  uud  hf  i  Aerzton. ' 
irelcheTon  Pnvatj>oi->;on«ii  bdiufBR'handlung  i 
einer geKebenenl^ovölkenmgengiigiert  worden  ] 
eiiwl.    l5er  Entwiu-f,  tler  auch  >:«*naue  Be- 
stimmungen ül>er  die  Ausl  iMnn^:  i!'  r  Apo- 
theker (mit  Uaterscheiduug  dertvelben  in 
zvroi  KlasRen)  enthalt  i9t  Tnimcr  nicht  Gesetz 
P  s\  I  ,ril.  ii .  \v(ilil  al-i  r  wnnl-;-  für  Zulassung 
von  J'eminen  -weiitiichen  itesi  iiJe*  hts  zur 
AusfihuDg    des    pharmaceutisehen  Bends 
Tiiiterm  19.  Mai  1nS8  deki-etiert.   Beim  Fin- 
tntt  in  die  Apotl>eke  haben  die  vveililK-hen 
Lehrlinge,  ent.-ipitx'hend  den  Anfonlerungen 
an  die  Leluliuge  mäiudiehen  üesehh'cht^. 
ein  Zeugnis  über  Kenntniss*^  des  Kui-sus  der 
\  i'  t  miteren  Klassen  eines  Gymnasituns  bei- 
%\ibringeQ.  Dieselbea  wenh'ii  auch  zu  den 
Gehilfen- tttid  Apothekeri)rüf  ungen  zugelassen, 
ha'.-  II  -i'  li  iii'io  die  hierzu  erfonlerlichen 
Kenntnisse  jmvatim  zu  veiuchaffon ,  da  sie 
Vom  Universitiitsbesueh  au$«;eseh]oiisen  sind. 

Das  AjHithi  lü  ii\vi>,  ii  in  den  skandi- 
navisch eü  J^ändern  iiat  ziemlich  genau 
dieselbe  Verfassung  vie  das  deutsche;  in 
Soliweden  ist  indes  1873  eine  Ahlüsimg 
der  AiKjthekenpri\ilegien  begonnen  woiilen, 
vvelelie  1!)20  beendet  sein  soll  und  nach 
dereu  Abschliuä  sämtliche  vorhandeneu  Ap<>- 
thekeninivilej^en  in  persRnliche  KonzessiODen 
umgeM-aridi'lt  ■\viT'1<  m  Odilen. 

In  Kumänien  vvunleu  bis  1871  Privi- 
legien, neuerdijigs  nur  Konzessioiien  als  Ge- 
■werlK'berechtiguiiL;!'!!  >  rti^ilt. 

Tu  der  Sciivveiii  ist  duith  die  Ai1,  31 
un<l  33  der  «euen  Buudosverfassmig  vom 
Jalue  1n74  und  duixh  den  Zusatz  vom 
11).  Dezemkn- 1877,  ■welcher  eine  Ausführungs- 
veiv>rdnung  obigen  Ailikels  33  entluüt,  die 
Ireie  Austtbung  aller  Beni&arten,  auch  der 
winensduiftlicnen ,  im  Gebiete  der  fSd- 
genossenseluift  ge\vnlirlri>ti't  woi-il«-ii.  ramii 
ist  das  iu  einzelnen  Kantoueo  bisher  uoeli 
hestandenc  ApothekenkonzesdoiiBWCN'n  l»e- 
iti^4  iitid  ailoii  "iiplomierten  Apothekern 
das  K«'«  ht  der  /reien  Niederlassung  in 
der  Schweiz  eingerilumt.  Der  Ausbildungs- 
gang der  schweizerischen  AjKjtheker  i-f  na.  h 
der  neuen  J'rüfungsordiuutg  vom  l'J.  .Miuv. 
1S88  der  folgende:  1)  Matiuitätszeugnis  von 
einer  schweizerischen  Schidanstalt :  2)  zwei- 
jährige I^hrzeit  bei  einem  gei»raften  Ap<> 
thekM  :  Oeliilfeuprüfung;  4)  einjiüirige 
Kouditiouiizeit }  5)  vollständig  absolviertes 
Universitatsstudinm  von  4  Semestern  imd 
4  Si>ni<>«tpr  ].nikti>i  Ii.'  Arbeiten  im  Lihora- 
torium  :  U)  A|iotli.  k.  r[  rüfimg.  Die  fachliche 
AiisbUdung  ist  -'.mit  in  5  Jahren  abgc- 
fschlosscn,  wovon  3  auf  die  Praxis  und  2  auf 
die  Wisfecnscliaft  eutfaUcn. 


In  Hl. Hand  herrseht  ebenfall-  "N'i.-.ler- 
lassungsti-t  ilieit  appx'obieiter  Apotlieker,  trot* 
wekher  die  Zahl  der  dortipen  Apoth^en 
seit  Jahnen  im  Abuehm. n  beirriffen  ist. 
Was  die  AusbU<lung  der  AjK>tiieker  anl>e- 
laugt.  so  hat  der  phamiatvutis^-he  Kandidat 
dieselbe  wissenschaftliche  V^abUdung  wio 
der  Arzt  nachzuweisen.  nia«.ht  wie  dieser 
ein  naturwiss<'nschaftliches  Kxameii  (das 
zweite  naturwissenschaftliche  Examen  fällt 
beim  ArM>theker  fort)  und  wird  dann  wie 
der  Arzt  gegen  den  Nachweis  einer  zwei- 
jälmgen  {iraktischen  Uebuog  in  seiner  Kunst 
zur  fNtaatsprnhmg,  welche  in  einen  the<v 
ivtisrb.  ii  un.I  i'itien  praktiM-hen  Teil  zrr- 
fällt,  zug<'ias.st:'ii.  Um  endlich  die  Gleich- 
steihmg  vollständig  durchzuführen,  sind 
analog  den  riiinirsren  nipl  Heildienern, 
welche  die  niederen  ärztliciien  Dienste  ver- 
richten, den  ApothekeniM'sitzern  sogemmnte 
Han<l  Verkäufer  oder  Apothekenbedieugtete 
beige^'cbett.  «H6erd«m  wenlen  zahlreiche 
wenilK^e  ApothekeiiBehfllfiiuien  beschiiftigt 

Das  Königreich  Itali.-'n  fand  hei  seiner 
Koii.slituierung  '» — 6  vers<-iiiedene  Ajiotheken- 
systeme  vor.  Nacli  langjährigem  Vc'rhandela 
wunle  1.S74  bestimmt,  dass  jede  PiYi\inz 
ihre  Apothekengesetzgt:'bung  behalten,  ind«?3 
für  die  Folge  lediglich  persönliche  Konzes- 
sionen ausgeben  soll.  T)er  neue  Sanitfits- 
ko«lex  (18851)  führt  indes  <lie  pharmaceutische 
Nietlerlassjutgsfn^'iheit  für  das  ganze  Gelüet 
des  Köuigreichs  ein.  »Jeder  grosiäijälirigB 
Börger,  welcher  ein  (jesetzmSfidjEr  anerbrnntes 
Diitlom  <ils  Apothek»  !-  l-'-itzt.  !iat  dn«  Recht, 
das  Gewerlx»  als  A|Mjthek<  r  an-zuüben  imd 
am  beliebig»"n  Orte  eine  \i..>t!nke  zu  er- 
öffnen, na.  h.i'  tn  er  vie  rzehn  Tag»?  vor  der 
En*)fftiung  davon  dem  Bczirksrut  Anzeige 
gemacht  hat-  (Art.  36). 

Drr  Ansl.iblungsgang  des  Uali-'uis*  hen 
Apotliekei*s  i.sl  d<'r,  dass  er  st  imii  Beimf 
ein  Jahr  f>raktisch  in  einer  Apotheke  und 
di-ei  Jahre  wissenschaftlich  auf  dt'r  T'niver- 
sität  beti-eibt.  N<4ieu  diesen  gelehrt-  -i  Apo- 
thekern besteht,  wenn  auch  nm-  gediduet, 
ein  Hilfspersonal  von  geringerer  Ausliildung. 

In  Frankreich  geniessen  die  appro- 
bierten Apotheker  das  Hecht  der  nvi«l 
Niederlas.sung,  und  die  Ausbildimg  tlers'^lbpn 
wiu-  bisher  durch  daü  Dekret  vom  25.  JuJi 
1885  vorgeschrieben,  welches  folgendes 
fest.setzte:  Es  wei-den  *wei  Kla.'ssen  von  Apo> 
thekern  ausgebildet.  Die  Kandidaten  dea 
A|"ih<  k*  rdipldtii-  erster  Kla.*Ke  haben  als 
Eiutiitthbedinguog  in  die  Pharmacie  nach- 
zuweisen :  das  zwückgelegte  16.  Lebensjahr 
und  das  alt.solviertc  Üakkalaur.  at  (Matiu-um). 
Die  Kandidaten  des  Apotliekerdiploms  zweiter 
Klasse  haben  das  Bakkalaui-eat  nic^ht  nach- 
zuweisen, al>er  doch  ein  S.  Imlz.  iüxnis.  welches 
eitle  ziemlich  weitgehende  sciiulwusseusdiaft- 
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liehe  Ansbilduns?  vorbürgt.    Die  Kandidaten 
beider  Diplome  haWii  eine  dreijälirice  Lehr- 
zeit luid  nach  Voliendiuic:  d»'i^<ll"ii  tin.'  für: 
beide  KJassea  gleiche  üehüfeiiprüfuo^  al>-| 
«nlegen.    Eine  obligatoriache  Seriereeit  be- 
st.lit  für  Kl;v-sfn  iiirht:  die  Phartna- 

centen  siiid  vielmehr  ti^Äurl  nach  Ablepimg 
d«s  Oehilfenexamens  zum  Besuche  derl'ni- 
veisitftt  tviY'chtitrt.  Ka.-  rnivfi-^itätsstuditim 
ist  fiu"  die  A[K»theker  bcidi-r  Klassen  auf 
drei  Jahre  fes^esetzt  Die  Apotheker  zweiter 
Klasse  geniess«^a  dem  Buchstaben  des  Oe- 
setzes  nach  keine  Freizüisrigkeit,  sind  viel- 
mehr lediglich  berechtigt,  ilm  ii  Ii«  ruf  in 
dem  BeärJte  deijeui^n  Pharmacieachule 
ansznttben,  Ton  der  me  apprr>biert  worrten 
sind.  Durch  0,  ^,  tz  v-m  30.  Mai  l^HS  >ind 
die  AlWtheker  Ii.  KlaKse  abgeschafft  wonien 
und  wird  mir  noch  ein©  Klas8e  von  Aix>- 
tiieken»  aijsgeldldet.  Dahn-  sind  ili*' 
bisherigen  Apothekern  IL  KL^sse  huisiclit- 
Uch  iiirer  IVeizilgi^dt  atiferlegten  Be- 
sclnrnikiniiTPn  aufi^MinWn  wonlpii. 

In  England  i.-t  der  ILiudel  mit  Antnei- 
waren  und  die  Anfertigung  vr)n  Arzneien 
Tollst&iidig  und  «Ui^emein  üeig^ben  und 
nnr  dw  Apothekertitel  insofern  geschOtzt, 
als  si<  h  ni>-iniunl  <"ff,'iitH(h  als  solcher  be- 
zeichnen darf,  der  die  l*nlfung  als  »Chemist 
and  Druggistc,  benehungsweise  als  »Pharma-  j 
CTTiti.'al  riii->mist<  nicht  b'-starKl<-n  hat.  T'  Ikt 
den  Aii^liildungsgang  der  englisclh  u  Ajxj- 
theker  lauten  die  Statuten  der  I'liamwceutical 
Society  daliin,  da;5><  zum  Eintritt  in  die 
Phamiacie  die  Abl>':riiiii:  l  iner  Schulpiüfung 
(Iwjtein.  Englisch.  I^-  <  Im-  ii)  luid  zur  5i4^lb.>*tän- 
digen  Ausübung  dcm^lbeu  die  Ablegung  einer 
IRBChiirüfimg  erforderiieh  ist,  die  für  die 
Apotheker  ei-siter  Kla.s.se.  die  Pharmac»"'utical 
CnemistB,  major  examinatiou  und  fOr  die 
Apotheker  «weiter  Klasse,  die  Chemists  and 
DrutrLT-ts,  minor  examinatiou  p^mnnt  winl 
•und  sich  auf  die  Uelx'm^tzung  und  Anferti- 
gung Ton  Rezepten,  Botanik,  Mnteria  medica, 
pharmaceutische  und  allgemeine  Chemie, 
Toxikologie  und  Di-ogf'iikuüde  <.^rstiieckt.  Der 
Hachweis  ein^T  I^hr-  oder  Servierzeit  t^owie 
eiaes  Fniversitätsstudiums  wird  in  England 
nicht  gefoitlert 

In  Belgien,  Sjvmicn.  Portugal  und  der 
Türkei  besteht  ebenlail»  ^'iederlassungsfrei- 
hieit  der  Apotheker. 

IilfttQnitnrS  l'rrhimilliiiiijnt  tlrn  li.  Knutjrc*i"'K 
deutteher  VtAkateirte  iu  Weimar  l^Ci.  —  Itvefelü, 
Die  Apotheke,  Schutt  und  FrriheU,  Breslnn  1895. 
— JPafyeitfcHiw,  Uandhw:K  der  Sawüßtepctix'-!, 
Jtrfitn  I864.  —  Phöbu».  Lttbt^uverhitttnitte  «iT 
Pl'ii  ritiicir,  ({irjtuni  —  JUjnnn  ilcr  Aftothrkrr- 

gfs^iiyrbuiitf.  drt    Jiiiihfkumlrrs  an 

den  JJti Ildetrat :  Jlirth,  Annohu,  2,\7T  .S.  ''~'> jf. 
—  ItOttOffr",  .lj>iithi  l:(  iiiji  jtrtziii  hu)i'i  ilr»  Ih  ittm  liru 
Kcivhi»  und  di'r  KinZ'htiuitfii,    U>rliii  l.SSi).  — 

Mulenburg,  UantUtuch  de*  iijfeutiicheM  Ownnd' 
heä»reeet»(Ab»ehnttt :  Apctkel»nent«n  md  Arznei- 


WHtteipotüei  nm  Fitnr),  ßerUn  U8l.  —  B9t»ger, 
Oeiehtekle  der  detdtehen  Apolkekenn^m^ 
bt-icngmty,  Bmti»  USf.  —  BUtSTf  Da»  Apo- 

theirme^Mm  in  Preiu$tn ,  üerHn  1994.  — 
Stleda,  LH'    Ii'ü>rui   </.-,,   A)>"i/>'  1.' n irtmutn  in 

und  St'iti-^t,/:.  f.  F'dijf,  Bd.  XI).  —  Opring- 
feld,  Zur  E»lirifkeluntj»ye*rhiehtf  der  .ipo- 
thfkenrrform,  Leipxiri  iswl.  —  BOttgrr,  Ihiik- 
»ekr^  ketrtffemd  die  Apothtkenr^orm,  Merlin 
Jt9S.  —  WM«*,  Der  Knmpf  »me  Jbdil  und 

dn-  drut-nrhr  Aii<<lh'krrft"it<f,  Brrlin  1397.  — 
Die  Vtrrbreitiinij  di  r  pharmiurutinrh^H  Anstiiitrit 
u.  dt»  pharwu'-rtilifchen  IWtonnh  im  l>fnt*ehgH 
Reiche  nneh  den  amtiichrn  Erhefntiiijen  cow» 
J.  Juli  l.S'ji.  MrdiziniiUUitiMiache  Mittrilunijrn 
am  dem  keü.  GeeundheUeamt  4  Bd.  l  Utifi, 
Beiiin  U»?.  K, 


AppretarrerDihren 

8.  Yeredelungsverkehr. 


IpprobatiOBM. 

Der  Ausdruck  Appittbattonen  wird  im 

deutsc  hen  n.'worl>erwht  gebraucht,  iiiii  il:  •- 
jeuigen  (ienehmii'ungen  zur  Au.sflbung  einer 
gewerblichen  Tnfitigkeit  zu  liezeichneii, 
\vi'l<  auf  Onmd  eines  Naclnv.n-,<\s  der 
Bf  fiihigung erteilt  werden.  Die  Ap(tn>l»atioueu 
fallen  unter  den  wcitemi  Begnff  der  Kon- 
zessionen. Willirend  alK?r  bei  atuh'n>!i  K<tii- 
zcssisonen  Erwilginigen  vei-schiedoner  Art, 
pei-s^>nliche  Eig«'nscliaften  dt^  zu  Konzessio- 
niereuden,  Beacboffenheit  des  zum  Gewerbe- 
betrieb bestimmten  Lokals,  BedürfiiisftT»g*>, 
in  Betracht  k<iiiiiii>-ti  U"mien,  i  haraktcn.<ioiv!) 
sich  die  Approbatiuueu  Uadmvh,  da^ä  lH.>i 
ihnen  lediglich  die  Fraise  der  Befä- 
higung zu  pi-üfen  i.st.  Die  Api  mhition 
dai-f  nur  auf  Gnmd  des  Nachwi  is-  s  der 
liefjUiigung  erteilt  werden;  sie  nuiss  al^er 
auch  erteilt  wenlen,  wenn  dieser  Na<,'hweis 
vorhegt.  Der  Nachweis  der  Befähigung  ist 
diui  h  Prüfungen  zu  erbringen ;  als  Yoraus- 
äctzuug  fiu-  die  Zulassung  zur  Präiung  kann 
eine  l)estimmte  Art  wissensehaftlicher  oder 
nikti-  her  Ausbildung  v(i!Lri  >ch rieben  .'^ciu. 
iü  Erteilung  der  Approbation  geschieht 
entweder  durch  AoshAndigwig  eines  Prtt- 
fungszeugnisses  oder  <lin"C-li  einr-  hos<mrlrri' 
üeucliniigung  zur  Ausübung  des  Gt'werlK^- 
betriebes.  weh  he  auf  Gtund  des  Nachwobses 
der  liestandcnen  Prüfung  atisgffertigt  winL 
Die  Gcwerl>eor<huing  gebraucht  den  .\us- 
dnick  »Approbation«,  nur  bei  AiK)th«jkeni 
und  .Xor/ten;  doch  erscheint  es  sachlich  ge- 
rerhtfertigt.  <lenselben  auf  alle  diejenigen 
(n  N\  •  I  l»elivil>enden  anzuwenden.  depMi  <ie- 
werbebetriel»  an  den  Besitz  eines  Prüfungs- 
oder Beahiguiigszeusuisses  geknüpft  ist 
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Danach  boütpheit  Apni-obatioiifn  im  foipenden 
l'mfange:  1)  ichsgeset/Jich  vriilen 
diesf'Uiori  tr«-'fordei1  fOr:  a)  AjK^thek'  i.  }>)  f*<  !- 
st>iifn,  wtl<lif>  sich  als  Aoi-zt«;  (\VuaUäi/te. 
Aiiponärzto.  Gehiii-tsh.  lf'  i ,  Zahnärzto  und 
Tierär/to)  oder  mit  gleichbedeutenden  Titohi 
bezt  iclnu  ti  oder  seitens  des  Staates  oder 
<  ini  r  (ii  inoinde  als  sflche  anerkannt  oder 
mit  amtlichen  Fuuictionen  betraut  vrerden 
ßollf'n,  c)  Hebammen,  d)  Seeschiffer,  See- 
st<  in'ilruti  \  ^laschinisten  derS--»f'laiiiiif--liiffr 
und  li<«*t!^ii.  2>  Duivh  die  I>a  ndi'.sgese  t  ^- 
gehiin>:  können  Aj»j»rcilK»(ionen  jrefonleii 
wenlen  für:  a)  das  IlnflM lUaggeworbc, 
hj  lUui  Gewerbe  der  Maik?4  lu  uler.  'S)  Auf 
Grund  von  StaatsvertrUfren  sind  Ap- 

Sroliationen  für  Schüfer  und  Lootsen  auf 
ti-ömea  zulässig. 

QaellM  nd  LItteratnrt  ae«.-0.  ü  »,  8o, 

SOti,  si,  -U.  —  a.  Meyer,  Dmtich.  Vertr.-It. 
Bd.  I,  S.  Si>4,  3Ö5.  £.  Ijoenlng,  DeuUeh. 
Vene^Jt,  &  4M.  O.  Meyer. 


Arbeit,  Arbeiter. 

1.  Begriff  und  Arten.  2.  Bedeutnogder  Arbeit 
im  aUgemeinen.  3.  AllgemeiDe  Bedingiiugeu 
(liT  ArU-it^siiroiluktion.  4.  Arbeitsfähigkeit. 
5.  ArbeitsfleiHs,  6.  Arbeitüvereimt^utu;  und 
ArbeitF't-  iliu)!^.  7.  Arbeiter,  Arbeitende  lUamen, 
Arbciterliin^e. 

1.  Begriff  und  Arten.  ArWit  ii>t  in 
der  Hau]>tU>dentmig  des  Worts  zunAchst 

allfremein  die  AfHs-pr-niLr  einer  Kraft,  um 
etwas  Nützliches  lKTVtir/.ul>nuj5eu,  d.  h.  etwas, 
was  als  solches  menBchlicben  Bedflrfnissen, 
Zwecken,  Tiitr'ress4-n  zu  dienen  geeiipnet  ist 
und  dadiutli  '  iaen  Wert  hat.  In  diesem 
Sinne  spricht  man  nicht  nur  von  der  Arlieit 
de»  Meoscben,  sondern  auch  von  der  Arbeit 
eine»  Tieres,  anoh  tob  der  Arbeit  lebloser 
Kräfte,  ein  r  M;i-<  hiue.  <ler  Natur  etc.  Eine 
Ncbeubed«  utunK  des  Wortyii  ist,  dass  mit 
ihm  auch  das  Prrwlidrt  der  Krafläns-^enuig 
bezeichDet  "winl.  In  einem  eiip->reii  Sinne 
i*t  Arbeit  niu-  die  bewusste  menselüiche 
Kraft&us.<«nuig  jener  Art  Für  diesen  Be- 
fn-iff  ist  iwTevant,  oli  re^p.  in  Aveleliem 
Cirade  rler  Zweck  der  Iviaitüusserunp:  cr- 
icicht  wuxl,  el»enso,  ob  die  beabsichtifrte 
Wertbüdung  berechtigten  oder  unberech- 
ttjsrten,  prtiten  oder  sdilechten,  erlaubten  oder 
unerLinln  •!  !?■  lürfiüssen,  Zwecken,  Inter- 
cswii  entsiiricht,  ob  sie  au  sich  eine  sittüdie 
oder  imsittliehc.  eine  erfreidiche  oder  uner- 
freiiliciie.  eine  'l'-rn  jirivaten  bezw.  üffent- 
licbeii  Wi>hi  fürderiichc  oder  schädliche  ist. 

T' Iltisehe  Oekonomie  hat  die.-^en  Begi'iff 
der  Ariicit  aci-eittieit.  AiIm  ii.  .il-  r.kono 
mische  Katej;oiic,  Axl'cit  im  wirLscliaillichcu 
Sinne,  ist  die  bewusiste  menscfaliclte  Kniit- 


äus.s*^nuii^.  um  etwas  wüts<ijaftlieh  Nütz- 
liches, einen  wirtschaftlichen  NN'ert  hervor- 
ziiliriiiLT-  II.  etwa-;,  was  n\  ii-tscliaftüchen 

l>edurfm.-o*'h ,  Zwecken,  1  nti  ■n-'ssen  der 
Men.sclien  zu  dienen  gtx'iiriK  t  ist.  In  dem 
folf:jenden  ist  nur  von  iler  Arbeit  in  diesem 
Sinne  die  Rode.  Manche  eraeliten  es  noc-li 
als  ein  weiteivs  wcst  ntlirhes  Merkmal  di.-»  !" 
Arbeit,  dass  die  Kiuftiluäseruug  uicht  nur 
eine  einmtilige.  gt^lefrentltche,  sondern  eine 
fni'lae-i'fzt.'  i>i]'i-  di'i'h  ret;flm!ls?i[r 
wietierlieiende.  das.s  sie  Berufsthätigkeit  i.st, 
also  zu  der  Tliätigkeit  des  Menschen  gehört, 
welche  derselbe  al>  s<  in.>  wirtschaftliche 
Lebensaufgal»e  gewählt  hat. 

Die  Ai-beit  ist  eine  materielle  oder 
immaterielle,  je  nachdem  sie  sich  an 
etwa8  Stofflichem  der  äus.«^it?n  Natur  äussert 
Oller  nicht,  »md  der  Wert,  der  durch  sie 
h^otgebracht  werden  soll,  an  bezw.  in 
einem  materieJlen^  einem  Stoffe  oder  Sach- 
(nite  /nr  Krsrlit  iiiuiii:  kunirat  oder  nur  in 
einer  tx-i-söulichen  Leistung  besteht,  welche 
als  solche  einen  wirtschaftlichen  Nutaen  und 
Wert  hat,  bezw.  einen  .solchen  he/werk-t. 
Heide  Alten  der  Arbeit  sondern  sicli  in 
vi<>le  Untci-arten.  Zu  jener  gehört  <lio  Arbeit, 
welche  sieh  richtet  auf  die  Okkupation  von 
reinen  Naturpnxlukten ,  auf  die  Hervor- 
bringimg von  vcü:' taliilisi'hen  und  anima- 
ii«cl^n  Rohstoffen  mit  Benutzung  der  jN'atnr 
(des  Borlens  und  der  Naturiawte),  auf  die 
Bcailn  itiing  von  Hohstofftii  /.nr  II'  M.  llung 
neuer  oder  Verl>esserimg  schon  vorluuidcner 
SachgQter.  auf  die  Erfindung  und  Entdeckung 
neuer  mafcri' II'  t  Werte,  auf  den  Absatz 
luul  den  Tiua.>^M.ut  von  Gütern  und  l'er- 
sonen  etc.;  zu  die.ser  gehöre  die  aaUreichien 
sog.  iM.'i-söidiclK'ii  Dienstlei.stungen. 

Die  Ai-beit  ist  ferner  -  nach  dem  heute 
i  herrschenden.    al)or    nicht  iuil>esti-ittenen 
1  Sprachgebiuuch  —  eine  produktive  oder 
'unproduktive,  je  nachdem  «e  thatsBeh- 
lich  einen  wirtschaftlichen   Wert  henor- 
(bhn^  oder  niolit.    Bei  der  j>n>iliiktiven 
I  Ariieit  ist,  ^e  nachdem  durch  ne  nur  für 
die  Privatwu'tschaft  \A<.'T  auch  für  ili'  Volks- 
wirtschaft ein  Wert  hei'vorgebraclit  wird.  'Lie 
privatwirtscluiftlich  und  volkswirt.schaftlich 
pit)duktive  Arbeit  zu  nntei-sciieiden.  XaHi 
diesem  Sprachgelimucli  können  die  elnzelaen 
Berufs-  und  Erwerbszweige  in  der  Volks- 
I  Wirtschaft  nicht  so  imterschieden  werden, 
I  dass  die  Arbeit  in  dem  einen  Teil  produktiv, 
in  dem  andei-en  impnxluktiv  wäre.   In  je<lem 
)  derselben  kann  die  Arbeit  der  Einzelnen 
jproduktir  vbA  tmpvodiürtiv  sein;  das  ent- 
scheidende Kriterium  i<t  iiii  lit  ilio  Art  der 
Lei.stimg  an  sicli,  sondcin  der  tliiiti>aciüiclio 
Erfolg  der  menschlichen  Kiuftilusserung.  das 
that^ä -hli  Ii''  Y>- rhältni«--  dei-s«'lben  zur  Wert- 
büdung.    l'jn    smgiUän'r  Sprachgebrauch 
j  bezeichaet  als  produktiv  nur  die  Aroeit,  bei 
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■welcher  das  Pnxliikl  dw  Ail<til  einen  die 
PmdnktionalHMiten  nbei-steigemlcn  A\"ort  hat, 
und  als  'iftprMliiktiv  diejotu^r\  bei  m-oIcIkt 
«lies  nieJil  d'-r  Fall  ist.  Die  iüteron  wisik»ii- 
M.haftli(h>^n  Kirhninfeii,  die  Merkantilisten, 
die  Fl^siokiuten  und  der  Smithianifimus 
betrachteten  m  als  das  wo*  «nt  liehe  Merinnal 
dfr  volkswirtiichaftlieh  pnxhüitiven  Arlx  it. 
das6  «sie  geeigoet  sei,  das  VolksvermCigeu  zu 
^<ihen,  und  sde  iintenchieden  hiernach  die 
Env'erlfszwoign»  und  di'-  Yi.lk>lvl,i.->.->  ti  in 
jimhüctiTc  und  unfnvidiiktive.  Ala  pitniiditiv 
eraohteten  die  ilt-rkantili-ten  nur  die  Arbeit, 
■welfl!''  d>:'ii  Kd<-lit\i'tiill-  luid  Goldv- Trat  dos 
Lande»  zu  eriioheu  gr>  iLrnH  sei.  (üe  Thybiu- 
kraten  nur  diejenige,  av.  l,  lir  nutzbare  i^oh- 
stoffe  eewinne,  und  als  produktive  Zweige 
der  YoikswirtBchaft  bezeichneten  jene  w^nt- 
li<-h  nur  den  Bergbau  auf  Etlelmetall  und  die 
8(mstige  EdelmetaUgewinuuog}  die  Exijort- 
geverbe  und  den  auswSrtigen  Handel  oiese 
die  L'r|)nKliikti'.ii,  iuslie^ondere  die  I^nd- 
wirtschaft.  Aduia  Smith  u«d  seine  Anliänger 
erkannten  als  ])rodiüvtir  nur  die  materielle 
Arbeit  an,  nieht  tlie  iK'r>"iidi'  heu  Dienst- 
leistungen. Die  AnschauiUigt-  u  dieser  Rich- 
tungen flljer  das  Wesen  der  PnMhikti\it{'lt 
der  Arbeit  waren  mastigebend  für  die  Auf- 
gal)en  und  Ziele,  die  sie  der  Volkswirt- 
8chaft>[M.litik  stellten. 

Die  Aibeit  ist  eine  freie  oder  unfreie, 
je  nadtdem  bezügUch  der  Kraftftiwaenmg 
der  aili'  it.'iidi'  Mni-cli  ivchilii  h  dii'  Fmheit 
der  W  tUenseutschhessuug  hat  oder  nicht 
(Sklaverei,  Ijdbeigensclmt  Hörigkeit  etc. 
&  daiii1«T  die  betr.  Artik-  !). 

Ihv  liiiufig  gemachte  L  niersdieidung  tler 
Aj-beit  in  körperliche  (mechanische) 
und  geistige,  nacl»  welcher  unter  jener 
eine  physi.sche,  küriierliche,  eine  mechanische 
Aeus.s4:'rung  der  Muskelkraft,  unter  tüeser 
eine  Aeusseruug  der  ^ei^ti^n  Kraft  des 
Menschen  verstanden  wml,  ist  kdne  abso- 
lute, da  jede,  auch  di<  L;viiii^>lf:>  physische 
oder  körperliehe  Arbeit  eine  geistige  Thiltig- 
keit  erfoidert  und  jede  geistige  Arbeit  auch 
eine  kö!7>er1icho  Kraftihissening  ist.  Man 
kann  daher  nur  von  eiu<.'r  mehr  oder  minder 
kSrperlichen  oder  mechanischen  und  vun 
einer  melu*  od«'r  minder  gei.stigen  .\rbeit 
wler  von  einer  fll»erwi<'gend  körperlichen 
bezw.  geistigi'ii  Ar)>eit  sprechen.  Die  Arbeits- 
leistuj^en  der  Menschen«  insbesondere  die 
körperachen,  kennen  zum  Teil  «reetzt  -werden 
dmxh  J-'  i-^tiingen  materieller  Pn  diikfions- 
mittel.  insl>esoudere  der  Tiere  iMiwie  audeixar 
von  31enschen  beherrsehter  NatiiriöfBfte  imd 
der  MaiH-hinen.  Mit  der  foitsc-hi-eitenden 
Teihnik  und  Kultm-  erfolgt  ein  solcher  Ei'- 
satz  in  immer  höherem  Gi'ad»-,  und  dadurch 
wenleu  fi-iiher  köii»erliclK-  Arl '  Iten  auch  zu 
geistigen,  iniufern  diese  I  niwandliuig  der 
Atbeiisproduktien  und  die  Beherrschung  und 


Leitung  ili  r  jetzt  jtmiuzieixjnden  niuteriellen 
Kj-äfte  gei.stigc  ArlK?it  ist.  Auf  jener  l'nter- 
«•cheidung  l»eniht  bei  p'werbUchen  Lohn- 
art »eitern  die  sozialpolitis<-h  M'ichtige  Ails- 
sondenuig  dner  .^rneiterkla.sse :  der  Kla.sso 
der  »rein  mechanis<  heii«  Lohnarbeiter,  d.  L 
eine  Klasse  von  Lohnarbeitern,  deren  Ärbeits- 
lt  i^tinitr>  ii  wesentlich  in  Aeussrnuiir'-n  der 
Muskelki-äfte  bestehen,  welche  zu  ihrer  Ver- 
richtung keine  besondere  technische  Aus- 
bilduriLT  und  keine  allg(.>mrin<'  Ausbndtmg 
des  Geistes  erfonlern.  In  diesäer  Kiasj>e 
kann  ji^er  als  Arl>eiter  thittig  eeb,  der,  olme 
Srliiilliil.lung  und  ohne  längere  tcf-hnische 
Lthic  aufgewachsen,  nur  im  Besitz  der  uütigeu 
phy.sischeu  Muskelnftfte  ist  Es  ist  die 
uiedcrete  Lohiddasse,  in  welcher  soziale  hllss- 
stände  am  stiLrksten  hervortreten,  und  die 
K]a.-st'  di-s  eigentlichen  Proletariats.  Znv.hJl- 
mässiger  ioA  es,  wenn  man  in  jener  Hioäiclit 
eine  tfnierscheidnng  der  Arbeit  machen  -wiU. 
dii  ><'  in  gelernte  und  u  n  g<'l  c  r  n  f  e 
Arbeit  zu  8<'heiden,  je  naehd>'in  ilic  Arl>eit 
zu  ihrer  Venichtung  eine  lit  .sniidcre  Vor- 
und  AtisViildimg,  eiue  liesonderi-  längere 
Lehre  und  Lehrzeit  erfordert  oiler  nicht, 
und  Iii.  rn;)ch  auch  ilie  Arilieiter  in  gelernte 
und  luigelenite  zu  scheiden. 

2.  Bedeutnni;  der  Arbeit  Im  allge- 
1)  iJif  ArWit  ist,  zuuSch.st  als 


meinen. 


Willensäuäseruug  im  ali^^meuen,  teils  eine 
notwendige,  teils  eine  freiwilUge  Kraftinase- 

ninp  der  M«'iisrlu'ii.  Für  rin  Vi.Ik  im  gauzni 
i.st  .stets  rill  gewi.sses  Ma-s>  von  Arbeit  eme 
absolute  Notwendigkeit;  das  ist  die  Arbeit, 
\\i  Irli'-  x.ui-  riffriedigiuitr  drr  iiotwfMuUgen, 
natürüciieu  >IxisteuzlK'dürtni.sM}  unbemngt 
erforderlich  ist;  das  Mass  ist  gK'>sser  oder 
geringer  je  nach  den  itatürlichen  VerlUÜt- 
uissen  der  TeiTitorieu  der  Völker.  AlH*r  die 
Arbe  it  iluiiU»er  hinaus  —  und  diese  ist  bei 
Kulturvölkern  der  weitaus  grössere  Teil  der 
Arbeitsleistungen  und  ist  bei  wirtschaltiich 
und  kuiturrll  fort.schreitind^  n  Vi'Mkvru  eine 
Meigt.nd»'  l^uute  —  ist  fiviwiUigf  Volksai'beit. 
Nicht  in  gleicher  AVcisc  ist  alM?r  fili-  alle 
Ein/i  IiH  II  im  Volk  di»'  Arl>«  it  eine  ubäolute 
Nutw.  iidiykcit.  Wirtscitaftiiche  und  recht- 
liche Institutionen  ermöglichen  es,  dass 
Eiuzelih'  leben,  ein  Einkommen,  ja  sogar  ein 
grosses  Einkommen  haben,  ein  grosses  Mitss 
von  Be<lilrfnissen  Ix-friiMÜgen  können,  n>ich 
sein  und  reicher  werden  können,  ohne  da»» 
sie  zu  aibeiten  bnmdien.  Diese  Institutionen 
.sind  heut.'  ila>  I'rivatfiLr»  iitniii,  dessen  Folge 
auch  lUe  entgeltliche  l  eiM-rlassun^  von  Ver- 
mögensobiekten  (Grundstücken,  \\  ohnungen, 
Geld  und  andern  Kapitali-  iii  i.-t,  d;is  Ei-b- 
recht  und  KapitaJunteniehmungen.  an  denen 
Kapitalk'sitzer  sich  mit  Geld  beteiligen,  ohne 
die  Unternehmenirlieit  zu  vemchten.  und  an 
deren  Keinertrag  sie  ohne  Arbeit  pailicipiei^i. 
Durch  diese  InstitutioneD  wird  die  Arbeit 
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für  einen  Teil  aiich  der  aelbstiUidigeu  iie- 
vOQcenmg  zu  einer  freiwilligen  Aeusseninpr, 

für  einen  amlemi  Teil  \i\o\H  <]'-'  trnfziL  iii 
eine  notwendig!?.  Alior  <iifs»^r  T<*il  ist  <ler 
iriel  triftsstn-e.  Der  •weitaus  pri^sste  Teil 
muss  ai"beiten,  weil  fflr  ihn  die  Arbeit  die 
einzige  o<lev  (loeli  liauptslchlieliste  Existenz- 
«ineUe  ist.  Indes  auch  in  diesem  Teile  ist 
ttie  Arbeit,  jx)weit  .sie  über  die  Befriedigung 
der  notwendigen  Exiatenzbedflrfnissft  hinaus- 
geht, eine  fnMw ilii';.".  Ffi>'fmit  lifiiiq-t  zti- 
aammeu  die  Uutci'äclieiduag  der  besitzenden 
und  der  nicht  besitaenden  Kuasen  des  ToOta. 
Jene  besitzen  Güter,  die  ihnrn  ohne  Arbeit 
ein  Einkotnnien  gewähren,  dit-sen  fehlen 
Bolche  (ifit.T,  uml  Siekfinnen  sieh  nurdureh 
Arbeit  ein  Kiu kommen  verschaffen.  Die 
Angehörig>*ü  der  lM?sitzenden  Kla.«sen  .«iiid 
•wieiler  teil»  »«jlche,  ilie  gar  nicht  zu  arbeiten 
brauchen  (Reiche),  teils  solche,  die  trotz 
ihres  VermSgens  noch  arbeiten  mü-s-sen.  um 
ihre  Bedürfnisse  zu  befiiedigcii.  H''grf'if]ich. 
das»  in  den  nir  tit  l>eätzendeu  Kla^n  die 
tiD^eiohe  Lage  gegenüber  den  besitzenden 
Klassen  das  ()<>fiilil  der  UnzufrierL-nlifit  er- 
zeugt, dw  lifstfh'ii'lp  RfH-htJ«-  uii'l  Wirt- 
schaf tisord  nun  L^-  als  rill."  iii<  }it  p^n>rlitt'  liin- 
gestellt  umi  da.s.*<  Sfigjir  lii*' lieseitigimg  jt'iiiT 
InstittUionen  gefonleit  wLitl.  Es  int  iuer 
nicht  der  Ort,  die  Notwendigkeit  dieser 
Ins5titutionen  zu  begründen,  aVK?r  es  mag 
doch  hen'orgehoben  werden,  dass  aus  diesen 
Ycrhältniss.  u  sicli  fnr  liir  Roichen  fin*' 
Beihe  sittlicher  l:*£Ucbteu  und  darunter  auch 
eine  Pfliclit  zn  immaterieOer  Arbeit  ergeben. 
Weil  sie  Vennögen  b'  sitzfii.  (lr>-i'n  Erwerb 
in  %-ielen  Fällen  nicht  ilir  Yei-dienst  ist,  untl 
^vf^'\\  sie  durch  die  bestehende  Rechts-  und 
Wirtscliaffs' inlinuig  in  der  bevor7Uc:t<''ii  T-nirf 
sind,  dass  >w  tHr  ihre  und  der  Ihrigv^n  Exi- 
stenz nicht  zu  atlx  iten  brauchen,  so  sollen 
sie  nicht  bloss  kaiitativ  die  bedürftigen  Mit- 
menschen unterstützen,  sondern  auch  ihre 
fi  '  !<■  Zeit  vei'wenden  zu  einer  gemeinnützigen 
Thätigkeit  im  lutcrcsäe  der  nicht  besitzen- 
den Klassen  und  des  g<emelnen  WoMs.  — 
2)  Die  Arho't  ist  riti  Faktur  'l'-r  PiTwliiktion 
und  der  wiclitigste  Faktor  don^^lben.  Jede 
hfibeiv  Hedürfnisliefriedigiuig  üb^'r  «lie  Bf- 
friedigiiim'  <  1er  einfachen  natrirli'  li'  ii  Bnlür  f- 
nisse  ii£uau>,  wie  sie  mit  d^u  lr«  iwiliig  dar- 
gebotenen (laU^n  der  Natur  erfolgen  kann, 
ist  nur  durch  Ai'beit  möglich.  D;is  Terri- 
toriuni,  die  Natur,  ist  der  einem  Volke  ge- 
gebene rnxluktioiisfaktor,  aber  die  gii"sscn» 
oder  geringere  Verwertung  desselben  hängt 
von  der  Arbeit  ab.  Diese  bewirkt  erst  die 
völligo  Avi>iiut/iiiiL:  'l-T  iiatHrlirlii'!»  I'im.IhIc- 
tivkrilfte  d.  s  Territoriums  und  crliöht  dcivn 
natürliche  Piixluktintät.  Die  Arbeit  erzeugt 
feriii.'r  in  den  Kapitalgütern  IVistilnditre 
PixKluktionsmiltel,  stellt  die  sonstigen  Be- 
dingungen der  Produktion  her  und  bringt 


unu  mit  llilie  der  materiellen  Produktions- 
mittel die  materiellen  und  immaterieUen 

nntri'  hrrvor.  T'nd  sie  ist  auch,  wenig- 
st.  ii»  Kultiu-viilkern,  neben  <ler  Natur 
in  deren  thatsJk-ldicher  Pnxluktivkraft  tmd 
neben  den  schon  vorhandenen  Kapifaltrütera 
bei  der  foitwährenden  Erzeugiuig  der 
neuen  Güter  nach  Quantität  und  t^uidität 
der  Leißtiuigen  der  wichtigste  Faktor 
und  derienige,  von  des.sen  Aeii.Hsenmg  das 
Kultiul''lM  i!  und  'li-r  Kulturfcirt schritt  der 
Völker  bedingt  wird-  —  3)  Weil  die  Arbeit 
PHMluktlonsnktor  und  Fnoduktionsmittel^ 
sind  aiii'h  ihr  fr.-tr.  nnVier  die  beiden  allge- 
meiiit  n  i'osiulate.  Wi  lcli*;  für  alle  Produktions- 
mittel im  luten^s«?  der  moi^lichst  grossen 
und  "v^ii-tschaftli  -hpii  Pmluktion  zn  stfllon 
sind;  Hcalisi.nmg  des  Prinzips  der  Wtil- 
schaftlichk'  it  nnd  mödichst  hohe  und  voll- 
stilndige  Benutzung  oer  vorhandenen  Pro- 
duktivkraft, benx'htigte  Pordenmgen.  Aber 
ilif  Aili'Mt  ist  nicht  nui-  lin  Pnxluktions- 
mittel,  wie  Unmdstücke  und  Kapitalgüter, 
sie  hat  noch  eine  weitere  eigentltaiKche  Be- 
d.'iihi?iLr,  und  dir-si^  muss  bfi  Erforsidniriir 
der  BedinmuigL'ti  der  besten  Ailwiitspro- 
duk"tion,  bei  den  volkswirtschaftlichen  Frag«-'n 
nach  d<r  Steigenmg  ihrer  Prodnkfivit.it, 
nach  der  besten  Arlx'itsoi-ganisation  und  na«.  li 
der  ratif>nellen  Regchmg  des  Arl)eiti5rccht3 
sehr  wesentlich  berücksichtigt  wenlen.  Ea 
ist  hier  m  beachten,  dass  diese  pirKlukti\-e 
Kraft. dies»*s  Pniduktionsmittol  d»  r arlwiti  iid>> 
Mensch  ist.  Es  war  ein  Terh&ugaiävulier 
Irrtum  des  Smitbianifinras,  die  Aibeit  nur 
als  Pnxluktionsriiitti-I  zu  ••rf;i>...>ii,  jrwr  Be- 
deutmig  aber  zu  ignorieivn  iiezw.  als  eine 
für  die  Sozialpolitik  wesentliche  zu  Iw^treiten; 
jene  RirlitiniLT  stellte  dt-shalb  die  vorer- 
wiünitcii  Ptistulate  als  uubetlingte  hin  utid 
gi^langte  für  die  Sonalpolitik  und  das 
Arbeitsivcht  zu  Konsi^^nenzen,  welche  die 
biMvchtigten  An.si)rücho  der  lohnarbeitendeu 
Menschen  auf  das  x  lireiendste  verletzten. 
Die  besondere  Bedcutiuig  dieses  Froduktions- 
mittels  Ueert  in  folgenden  drei  ümstBnden: 
a)  Die  Arl-'it  7UL;l-  ii  !i  n'^twendige  Be- 
rnf.sthätiffkeit  der  meisten  Menschen  tmd 
bildet  als  solche  den  llatiptitduxlt  ihi-es 
Lebens.  Daraus  fulL'-f.  da~s  die  Verwendung 
dieser  prf)duktiveu  Kr.itt,  tlie  Art  tuid  lias 
Mass  der  Bcnutztmg  derselljen  noch  einer 
andei-en  Nonn  untersteht  als  der  für  die 
ffüterpiTjduktion  im  Pnxluktionsintei-e.sse  an- 
zuerkennenden,  nämlich  dem  allgemein  mi 
ethischen  üesetz  für  die  Beru&thätigkcit 
der  Men-^hen.  nach  welchem  diese  fflr  den 
M>'ti-i-Iii  n  da-  Mittid  /.II  .-i)ir-in  Tllens«^hen- 
würdigcn  l)a.sein,  zu  einem  .sittlichen  Ktdtiir- 
leben,  siu*  Erfüllung  seiner  sittüchen  Leliens- 
zweeke  s^'in  soll.  Bei  der  Fi^m-T'^  n  h  h  d-  ia 
rationelleu  Zustande  der  Aibeitsprotlukiiou, 
derratiooelleaBenutzungmid  Ausnutsung  der 
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Arbeitskräfte  einer  Nation  im  Interesse  der 
FiodnktioD  ist  daher  stete  auch  zu  fraaea, 
wMe  Wiikttng  UM  die  thatsSoliliche  »e- 

schJtftigTing  auf  die  ethi»<"h  bt>rechtigten  Aii- 
q^rdcbe  des  Aibeiterst  an  seine  Beru&thfttig- 
leit  und  aa  den  Hanptinhalt  Lebens 

ans.    Da  nun  eine  Verletzung  difSf^r 
sprüciic         iiOhnarbeitem  durch  die  be- 
mngungslo^e    KrfülJnng   Jener  Pofitiilate 
mfiglich  imd  bei  voller  Freiheit  iLt  Be- 
nutzung von   Arl»eit.<krilften   iiuvenii'  idlich 
ißt,  so  darf  fflr  die  Entscheidung  der  Fi-.icrt  n 
der  vnlkswiitschaftlioh  ntioDeUen  Aibeits- 
zeit,  Arbeitsart  nnd  persftniichen  Stellung 
'ii's  Arbeitei"s  etc.  nml  Ihn'  n'fhtlii  h--  Kf  i:''luii'x 
nicht  hloas  das  Fiiozi^  der  höchsten  Ai  beit»- 1 
prodtdction  durch  stinste  AnsiNumaiig  und  I 
Ausnutzung  der  Arl»>  itski^tft>-  massgeb'-nd 
seiu.  s^^mdem     inti>s  am  h  iu  tüe  Wagschalu 
isllen,  wie  •»rit  -Ii»'  Arli»nt  al.s  solche  eine 
mens«'henwürdigf  ist.  wi^-  weil  U.'i  ihr  das 
SittengetV:'t7-  zu  eiut  i  Wahrheit  -winl  und  wie 
weit  sie  die  allgemein  anerkannten  Rechte 
des  Menschen  realbdert.    b)  Ferner  ist  die 
Arlioit  die  einzig«>  Einkonimeu.s«|Uflle  fOr  die 
meisten  Menschen.    Folglich  muss  -i'  h  fl.-i- 
rationelle  und  erstrebeuswerte  Zut>taud  der 
AxteitspodidiitiQii  auch  danach  bestiinmen, 
wie  weit  die  Arlieit  <li^m  Eiiizr-lnrn  >  in  ct"- 
nügendes  Eiukonunen  veixluifft  und  ilim  er- 
mnglicht,  diirdi  eigene  Kraft  ein  Kultunlolien 
7,u  führen,    c)  Die  Arbeits\-erliältniss«'  be- 
«lingen  endlich  auch  die  )>olitis('hen  Verhält- 
nis.s«>  eines  Landes.    Die  wirt.*^'haftlichen 
Zustände  der  Menschen,  wie  si»*  dtm;h  ihre 
Arl)eit  herlxi-igeftlhrt  werden,  die  p^^rsflnliche 
Stelliuig  der  ArlK?iter  zum  ArlHntgebt^r,  die 
Abhängigkeit  jener  von  dietiem,  die  (iröäse 
des  ISnkoniinenR  und  VennOgens  sind  ütets 
auch  •  In  w.  x  iitlirli.  r  Faktor  der  Gestaltung 
der  politiM-lu  n  Zn-tände.    Sie  wirken  u.  a. 
auch  auf  <li''  \  .•rfas>unpiniilssig»'n  i>i>litiaC!hen 
Iie<  hte  der  Lohnarljt:>iter  ein.    Wenn  nun 
dies<'  z.  B.  wie  heute  üb<_M-ül  in  den  Kiillur- 
staaten^oliti»<-he  Waldrechte  haben,  konunt 
hierbei  in  Betrw  lit  die  tliatslcldiche  ökono- 
misehe  nnd  pei-sönliihe  .Vbhilngigkeit  der 
Arlioiter  von  grr»sseron  rnternelunem.  Diese 
kann  genüsabraucht  werden  zur  Ausübung 
der  politiüdien  Hechte  nach  dem  Willen  de« 
Aii"  itgelx'rs  wider  die  r.-l- t  /,''ir_'nnL'  'lerl 
Arbeiter.     rngihistige    Kiuwirkunir'*u  der 
Arbeit  auf  <lie  nmterielle  und  soziale  I*ige  i 
der  I>ohiiarbeiter  können  ferner  feiudlielio  I 
Klass^Migegensätze.  staatsfeindliche  l'iu  tcien.  i 
iwolutionäre  Bewegiuigen  veranlass- ii. 
der  Fntge  nach  dein  veninnftigea  Arbeitfe-, 
r«;ht  im  Inten -sse  der  Produktion  i*it  daher  ^ 
auch  zu  iiriifen.  ob  durch  ilie  Art  drr  Be- 
nutzung der  Ai-beittikräfte  und  die  dadiu^chi 
bedingte  l>age  der  Arbeiter  nicht  die  ver-l 
fa.ssungsmä— II  p"!i(i>i;-hen  Keehte  grosser 
Teile  der  Bevöikening  verletzt,  olt  nieht  p'- 
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mein.schad liehe  und  gemeingefaiu-liche  Stni- 
mungen  hervorgenifen  und  die  rein  politi- 
schen irieknltnreOenlntiereflmn  nnd  Aufgalien 

der  Staiit>irewalt  trrf.lhrdet  wenlen.  Au^  alle- 
dem ergiebt  sich,  daüs  die  Bedeutung  der 
Arbeit  als  eines  Pnduktiomhkton  nnd 

Pn.Kliüctionsinittels  und  demgemSss  auch  die 
Frage  narh  .l.  r  riciitigeu  Politik  luezüglich 
dessell't  ii  uml  insbesondere  der  Gestaltung 
des  Arbeitsrechts  l<eiiif  so  elnfa«  h.-  ist.  wie 
<ler  Sraithiani.>nuLs  inKanlieh  wiüuite.  — • 
4)  In  allen  jenen  Beziehungen  bilden  sich 
im  Leben  der  Völker  bestimmte  Aiuohatt- 
ungen  (Iber  die  Rechte  des  Mensehen  in 
Bt'zu','-  anf  <li.'  Arbeit  und  n)>'-v  die  Pflü  liteu 
der  Gesamtheit  g^j»nüber  der  Arbeit  imd 
dem  arbeitenden  Menschen  berat».  Diese 
Ansehanunp^n  lialx  ii  in  der  Gescliichte  ge- 
weclit>eit,  deuiyeniäsis  auch  die  Aufgal>eu, 
welche  mau  sich  in  Staat  und  Oeselfeohaft 
für  die  volkswirtscJmftUchc  Vi-nvertiuig 
dies«^s  Faktors  stellte  und  stellt.  Andere 
AnsclianiinL'en  herrschten  hierüber  in  den 
Sklavcnstaateu  den  Altertiuns.  andere  in  dem 
auf  Hi^rigkeit  und  sonstiger  Unfreiheit  nnd 
( ii  liumlenheit  der  landlichen  Bevölkerung 
beruhenden  feudaktaat  des  Mittelalters, 
andere  in  dem  meitentilistiBchen  obriKl{eit> 
üHien  PevrinntiiKbingsstjTutt  des  17.  und  IS. 
Jalirh..  andern  in  dem  K*H•ht^i-  und  Kultur- 
staat der  Gegenwart.  Wir  bes<'ha:änken  luis 
hier  darauf,  die  prinzipir  lliMi  >'izialpolitischen 
Anschauungen  luui  Aufgaben  des  letzten?n 
in  Ik>zug  auf  die  Arbeit  und  das  Arl><:'it.'4- 
i^echt  kuiv.  her\'orzuhel>en.  Dt^r  heutige 
Hechts-  und  Kultiu-staat  erkennt  kein  Ke<:ht 
des  Einzelnen  auf  Ai'beit  an,  weil  '  in  ~oieh»« 
Recht  iu  einem  veruUoItigen  Staattiweäeu 
praktisch  unansfQhrbar  ist  und  im  Wider- 
spnich  sti'ht  mit  dem  Recht  der  fivien  Khe- 
.sehliessung  und  Kindei-orzeugiuisr ,  aber  er 
erkennt  das  Recht  der  Fiinz«»lnen  an.  <  iii''  pn)- 
duktive  Arbeit skt-;ift  zu  wertlen,  und  schützt, 
hier  melu-,  dort  nünd«-r,  dieses  Recht ;  es  ist 
<Ia8  ein  Recht  der  Kinder  und  jug»'ndliehen 
Personen.  Er  erkennt  ferner  »las  Reciit 
des  Einzelnen  an.  seine  Arbeitskraft  fnn  in 
s«^inem Inten»ss'*  zu  venverten ;  er  <^»nklioniert 
ilaher  fOr  da»  Arbeitarecht  die  Fiviheit  der 
Person  und  Freiheit  der  Arbeit,  letsstere  bis 
zu  der  Gi-enze,  üImt  ilio  hlnnus  -i"  1..- 
n-chtigte  Privatiiiten\ss«^ii  oder  das  «»tfentlichü 
WoW  SchAdigt.  Kr  erkennt  auch  das  PofltU" 
iat  an.  d,i<-  die  Arbcif  •  Iih'  Kr-^elieinun^ 
der  Pei->r>uhriikeit  sein  soü  uikI  «Iic  bt-n-fh- 
i):4ten  Anj^pi-ftche  der  Persönlii  iikrit  in  'l.-r 
Arbeitsorgani.sation  und  in  dem  Arl>eitsix>cht 
erfüllt  wenlen;  liiei-aus  entspnngt  u.  a.  die 
Pflicht,  zu  verhindern  eine  inliumane  Arlwits- 
zeit,  eine  gei^undheitäächädiiche  oder  des 
Meni!chen  unwürdige  Beschäftigung,  eine  un- 
sittliche r»der  d  öffentliche  Wohl  »»nst 
scliä"lig>:'ndc  Aibcitslcistung,  ein  troUt  Fivi- 
.Auflagre.  1.  99 
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h<*it  th'v  ii!mI  <Ut  ArlkHt  niöplicli'"-^. 

des  Meiistlh'n  uii\vrn(litr*'s  tulor  s^'iue  fw- 
ri'clitijrtfn  Ansfinlch«-  -«  ii-t  \Krlt'tz«-tKle8  Ab- 
llän^ri^^k•■itsv^■^lu■lltrli^4  der  ArbeitueJuiier  vom 
ArlM'itf,'t'lK!r  otc.  Er  <*rkc»nnt  das  Rncht  der 
Ariw'it«'!-  an.  sich  zu  koalisii^ivn,  um  p^moiii- 
mn\  ihvQ  Lage  zu  verbessera  lud  (iie  Be- 
«litiiningen  des  ArbeitevertR^y,  insbesondere 
aufli  das  Arb'"if-<  inkKTnirii •!!  ih i'- n  1  ■!>  ■r*hti;;t<>ii 
Intcit-sson  und  Anspiü«-hon  »•ntsiiivcliond  zu 
p^^tidtoii.  Ei-  frkriuit  oiidlicli  als  oiii  liocht 
>\i  v  Arln  it  uinl  al- tK  iNM  hliirti-  FinU-ning  der 
l^'liiuu  lM'ik  i'  an-,  da>s  iliui'u  auvii,  wonii  sii' 
«luivh  Kraaklh'it.  UotriebsunfäljH,  Invalidität 
t>i|pr  AJttT  arbf'its-  und  orNvorbsuufühig  «iiid, 
die  Exist»^ny.mittol  posichoil  wmlpn.  — 
r»)  Die  sittliche  IkMlrutuiif;  dor  Arb«^it  liogt 
einej^eits  (Uiin,  dass  sie  zur  ücnite^thätigkeit 
der  Menschen  nnd  als  solche  die  Vomtift- 
H'tzung  Ulli]  'Iis  Mitlei  zur  p'rfülhiiiLr  Irr 
sittlichen  Lelienszwcuko  wird.  andeit-rsiMts 
darin,  tlnftg  «ie  auf  <Iie  Menschen  einen  ver- 
edelnden nnd  vei-sittlichenden  Einflu.--  fiLt 
ja  lUife  llauptcrziehungsinittel  zur  Sittlii  hkoit  . 
sein  kann.  Ks  ist  ein  sittliches  ]^)^1lllat.  ihuss 
j«'der  selbständifre  Mens<  li  einen  B«>nif  hal>e. 
Welcher  als  sf»l<.her  wirtschaftlich  unil  ethisch 
sein«'  Berochti^uiifi;  hat,  dass  er  in  der 
steten,  r^elmät>sigon  Erfüllung  be.«tiininter  | 
Arbeitsleistungen  nnd  rittlicher  Awecke  seine ' 
LebensaufpdK^  erbli*  V<  .  Arbeit  i.st  «les- 
halb auch  allgeuiciue  sittliche  J'flicht.  Das 
Ma»j«.  in  welchem  der  Einzelne  diese  Pflicht ! 
erfüllt.  lH"^Tinimt  seinen  sittlichen  W.  i  l  in ' 
K'Uier  iienlt^lll;ltiy:keit.  Für  di<  s4  a  kumnit 
nicht  in  Betnuht  der  an  sich  ja  s.'hr  un- 
jileiche  wirtschaftliche  inid  kultiu-elle  Weil, 
den  die  veischietleiien  ik-rufsarten  und  die 
ArlKntsleistungeii  d^r  Einzelnen  für  die  (le- 
samtheit  haben,  —  -> jeder  Ikruf  iüt  sittlich, 
weicher  sittlichen  Zwecken  dient,  mag  dies 
mui  'lir''l»t  ;:i-<li'']ii'n  iliirrli  'Ii''  nnuüttel- 
Uuv  Hctciüjrung  an  den  sittlichen  Intei-eSiKjn  l 
der  >rensehneit,  ile.i  OesellschaftsveTbftndeB^ 
des  .Staates,  dn»  der  Einzeln«'  an^cehr.rt. 
raier  iiidiiikf.  indem  die  Zwci-k«*,  die  der 
Beruf  ertiillt.  matfrielle  ntler  i^eistip^  l'nter- 
lap'ii  schaffen  helfen,  welche  zur  sittlifli'  n 
Kultur  unerlässlich  sind-  (Wundt,  Ethik. 
S.  .'»14);  in  diesi-m  Sinne  ist  jetler  in  ii-^end 
einer  Wei^e  für  die  (iesiamtheit  nützliche  | 
Benif  ein  sittlieher,  der  Beruf  des  Lohn-I 
ail  '  it  i>  in  ^^leicher  Weise  wie  d<'r  des 
^taatsnuuuK'd  oiler  de»  Geit>tiicheu.  l'üi-  die 
Mttlichc  Wertsehützunf  der  arbeitenden 
M' iisclicu  ist  leiliirlich  niassp'bend  die  Be- 
lufstivae  mid  Energie,  mit  v«'lcher  <lei' 
Einzelne  nach  seiner  Leistim^rsfriliigkeit  in 
dem  von  ihm  p'wälilten  ^^ittlii  heu  I^orub' 
die  sittlichen  IV-rufspflKiiL  ü  t^cfren  sich  und 
andci-e  erfüllt. 

a.  AUgemeiBe  Bedinsangeii  der  Ar- 
beiü^wodokttoii  eines  YoUtm.  DieArbat»< 


i  mduktien  eine-  V.  .11<.  -  hänpl  ab  von  der 
(iniss*»  der  wij1s<-iüiltli*  iicr)  Aufp;j»be,  \v»  lche 
ein  V'  lk  sich  stellt,  von  «len  Zielen,  welehe 
es  duivh  seine  wiilschaftliche  Tliäti^'keit  er- 
reichen will,  uu<l  vf)n  «ler  (inlss«'.  Art  und 
W'irk-siuijk'  it  der  einzehu-n  Knlfte.  welche 
filr  die  Ei  fOiltuig  ioner  Aufgabe  vorhanden 
und  thfitig  sind.  Die  6rß»ie  der  Aufpibe 
bestimmt  .«iich  vorzup.s'w  «  i-"-  <  ini  i  >'  it-  diin  !i 
die  natürliche  T^schaff»'nh>'ii  des  von  dem 
Volke  bewohnten  Ten-itoriums,  andererseits 
«luixh  <lie  trei.stijf*»  Entwickelung  d»  <  N''ilke8 
und  den  Volk.schamkter.  Die  Or '»>.■-<'.  Alt 
und  Wirksamkeit  der  einzelnen  .VilK  itski-äfte 
luln^  ab  teils  von  alli;eineinen  Verhä.ltni.s,<en 
'1er  Bevölkenuif?  ( Volkschai-akter,  Volkszahl, 
Hev5lkenmgsdichtif;keit,  Verlulltnis  der  Ar» 
beiU4ähigen  zu  den  Nichtarbeit^fähigen  — 
Kindern,  Greisen,  Kranken  — ,  VemBlInis 
der  (ie.scldechter  (h^r  .\rbeitsfilhipen,  IWiens- 
dauer  etc.),  teils  von  S|tezifis<-h  wiils^  haft- 
lichen  Faktorf-n  (Arbeit.-fähipktMt.  Arlieit«- 
flei.ss.  .\i-lieitsveiTini^niii^  und  -t^'ilung.Kapitiil, 
Betrieb  d«'r  Unterneiitnungen,  Znstand  des 
Ma.ss-  und  Gewichts-,  <i<  l<l-,  Kretlit-.  Trans» 
jtort-  nnd  Kennnunikationswes«>ns).  teils  von 
jtolitis<-hen  mid  i-echtlichen  Verh3ltni«^?n, 
von  dem  gn»sseivn  oder  ^-erinjjji'i-eii  Ma.s^ 
der  wirtiKibaftlictien  Freiheit,  insbesondere 
attch  von  den  positiven  Massnahmen  der 
«"ffentlichen  (j.-walt  zur  Bfl'  i;''  und  Förde- 
rung der  Ai*beit;i|>i-uduktiuü,  ti-ils  endlich  auch 
von  allgemeinen  An8cbauun^:(^n .  Oewohn- 
heiten  und  Einridduniren  der  Hevölkerung 
(Ansehauinigen  üln-r  die  I'flicht  zur  Arlieit 
und  ülM-r  den  Erwerb,  durchschnittliche 
ArU'itszeit.  Zahl  der  Fci«'rtap\  (iii'iss*""  des 
stt'henden  Heeres  etc.).  Von  di«\sen  Be- 
dinunniren  sollen  hier  nur  noi  h  die  Arl»'its- 
fiUiii;k«'it,  der  Arbeit^fleiss  und  die  Arbeite 
vereiniiriniur  nnd  -teUnnff  behandelt  werden, 
i>ezüi;licfi  d. !  ril'rii:<'ti  ist  auf  an^ce  Ardkol 
dieeieä  \Vcrk<>s  zu  venv(^isen. 

4.  Axlieitefahi);keit.  Die  Arbeit.^ähig- 
keit  ist  die  |ieivönliclie  Fähigkeit  der  Menschen, 
wirtschaftliche  W«'rte  scliaffen  ZU  können. 
Si'  i-i  eine  Pap  Ii-'  li  ift  der  Menschen,  aber 
>  1).^  <>in  J'riKlukt.  etwas  Geword'^n  --. 
Ull  i  d.i-  Produkt  ver-cliiedeiier  Faktuiva. 
Alltremeine  Faktoien  sind  folp'nd«»:  1)  die 
natüi  licli»'  Anlage,  die  on^borene  körr»eriiche 
nnd  ireistige  Kraft;  rie  ist  nach  Inmvidnen 
verschieili'u.  sie  zeiirt  Im^I  einem  Vftlke  aber 
auch  durchschnittliche  Unterschiede  für  doi» 
mftnnliche  un«l  weihliche  Geschlecht,  femer 
tin'di  H.  xirk' II.  IL  rrif-klass-'ti  nnd  -"I'-he 
(luifiiM-iiiiiUju.  hell  l.  atei'schte^ie  sind  auch 
in  der  Weltwirtschaft  sowohl  füj-  die  k<">ii>er- 
liche  wie  fiu"  die  j;eisti)k'e  Anlage  bei  den 
verscliiedenen  Völkern  der  Enh>  walirzu- 
nehnien.  Im  allgrenjeinen  kommen  I'ntcr- 
schiede  in  der  natttrlicheu  Körperkraft  mehr 
zur  Geltung  bei  niederen  Arbmtalei^ungon, 


i^ij  u^cd  by  Google 


4öl 


lL'eIt»^n(I  U'i  manchen  Ein  zoll  »'istunfjpn.  (Vw 
eben  ein  beäouUereä  Taleut,  eiue  besondere 
DJttflrliche  B^gabunjr  erfordern,  und  Itewirkt 
hier  grosse  rnters(-rii(Hle  ilor  Leistiin^'-flliif^- 
keit  \md  der  Leistuueea  der  lndi\  lut  n: 
alK-r  für  die  Arbeitn>roaiiktion  v'uwü  Kultur- 
volkes im  ganzen  riuor  auch  nur  einer  Klasse 


I'nterschie'Io  in  tier  geisticen  Beg;il»unp  j  die  Krhaltung  der  Arbeitskraft.  Utitorschiede 
mehr  bei  höhereo.  Da  Faktor  der  oatflr-jin  der  £niähnu)g  bewiiken  l'uteix-hiede  in 
lichea  Anlage  macht  ach  in  hohem  Oiwle  |  der Arbeitsfthigkeit.  namentlich  fOr  die  mehr 

körfierlichen  Arl>oitslei.stin)gen.  ^alsf>  für  <lie 
Lohiuu-beiter.  Da  die  Art  der  Ernälming 
insbesondeie  in  den  nnteres  Kjassen  in 
erster  Linie  von  <ler  Höhe  des  Kint<nrnini''ns 
al»h.1tigt,  auss<'nleni  ah'M-  auch  vi»n  der  Art 
der   Vt-rwenduuf?    dcssellien,   wenleii  die 


thatsächlichen    Verhiiltnisse   <l.  i  riüterver- 


vou  l'iT)duzenten  ist  die  natürliche  Anlage  I  teilmig  luid  der  Kniititmition  and»  zu  Be- 


ate Faktor  der  ArlieitsfJÜiigkeit  doch  von 
geringei-er  praktischer  Bedeutung  als  andere 
Faktoren  (Emälinmg,  Äasähfldung) ,  und 
rnt<'rschie<le  nur  in  der  natürli'  h>  ii  Anlag»> 


dinfrung<^u    der    Arbeitstthigkeit.     4)  Der 

wichtigste  Faktor  aber,  wenifjsteiis  auf  höheren 
Wiitsi-haftsstufen,  ist  die  Kntiehung  zur  Arbeit 
und  die  Ausbildung  d«  i  iii<iividuellen  ArlHMts- 


der  Einzelnen  bewiikeu  hier  keine  jp-uäsen  i  ionäfte.  £r  der  Jlauptfaktor,  welcher  die 
Unterschiede  der  thataScMieh  vorhandenen  |  thatsftehiidieo  Untentdiiede  in  der  Arheitflp 


Arbeitsfilhigkcit 
Einzelnen  wiiii 


IHo  natnrli'  li-  Ai)la2^:'  der 
stetti   Ix'djD^'t  duivh  den 


igkeit  der  >Ien-i  li.'ii.  sow«'it  e^-  -i.-li  ni-  ht 
um  die  ungelernte  Ai  l^nt  handelt,  herbeitillirt. 


k<"q>erlichen  und  geistigen  ZiLstan<l  ihrer!  Von  ihm  hflngt  der  hoheix'  oder  niedere 
Eltern  tiezAv.  auch  Von-'lteni.  S4  hlechte  Stand  dei-s^dlten  ab,  er  Im  stimmt  vor  allem, 
wirts<^-haft liehe,  sanitäre  und  n»oralis4  he  Ver- !  was  ein  Volk  durch  Arb*.>it  leisten,  \v»  Iclie 


hältnisse  der  Bovölkenuig  k«"innen  deshalb 
auch  die  natürliche  Anlage  der  komnienden 
Oeneratiou  veischlechtern,  und  die  Besserung 
solcher  Verh;lltiii— >>  kann  andn-rs^'its  auf 
«liege  einen  günstigen  EinfliiSB  üben.  Im 
nhriffen  hangt  die  oestimmnngr  der  natflr- 
licheii  Anlage  des  Einzel  tu  n  ni.  lit  von  dem 
\Vilk>n  und  der  Macht  des  Jlenschen  ab, 
alter  es  kann  bei  einer  schlechten  Anlagt' 
diinh  <_iite  I'fl.-'i'-f.  Kiurtl innig,  Ausbilduiii: 
nachgr-iiolteu  uudj^uti.  AnkiLT'M)  können  diuvJi 
mangelhafte  l*flege,  Emiilinini:.  Ausbildinig 
versi  hlechtert  oder  nicht  stui-  Entwickeiuug 
;r'  bra<  ht  werden.  2)  Auch  da.«  Kiima  ist 
:ii  Faktor  der  ArlK>itsfäl»igkeit  diur-h  seiner 


Kidturstufe  es  envichen,  in  welchem  Ma'^se 
es  seinen  Angehörigen  ein  höheres  Kultur- 
leben ben.'iteu,  welche  Stellung  es  im  inter- 
natioiiah'n  Konkunvnzkampfe  anderen  Völ- 
kern gegenüber  einnehmen  kann.  Bei  der 
Erziehung  und  Ausbildung  derMmschen  m 
arlx>itsfähigen  l'ei-s'men  kommt  in  1!'  ti;i<  Iit 
die  allp^meine  Ausbildung  des  Ticislfs  durch 
den  allgemeinen  Schuliuiterrii  ht,  <lie  t»'ch- 
iiis<.'he  Ausbildung  für  die  lw  -n;i(li  ii  R.  inf;»- 
arbeit  und  die  AusbiMung  in  ni<>iitli><  her 
Hinsi'-hr.  Bezüglich  der  Aufgalten,  welche 
hier  Staat,  Oemeinile,  Gesellschaft  und 
Eltern  zu  erfüllen  hab^n.  damit  eine  mög- 
lii  h~1  hohe  Ausbildung  und  Arbeitsfühigki.'it 


Eilifl US»  nicht  nur  auf  die  objektiven  i'roduk-i  erreicht  werde,  ven^eiHen  wir  auf  andere 
tionsbedingunp^n  der  rolkswtrtgdiaftlichen  j  Artikel  diese«  Werket«.  —  Atif  die  Arbeits- 


PnKliiktinn 


Utli 


;U1 


f  die  Fntwi.  k.  lnntrsfähi};-  fähiirk*  it^ 


iii- 


I.oliiinrt"  iror 


keit  der  .Mctis<  ht  ii  uU-i  liaiiiit,  i^tndern  auchjwiikcu  nodj  di-ei  weiterc  Verhältnisse  ein, 
«liirch  seineu  steten  dii-ekten  Einfluss  auf  { die  auch  al8  Faktoren  ihrer  Arbelt8fähi|^keit 
die  V"<i"'''ii^  '\*'iiil;l;it  der  möglichen  anjjesfhen   wenbn   mü>sen:    rh>r  s'mitäre 


Leistungen ; 


iK  Wukt  l  iitei*schiede  in  der 


dujvhfvhnittiichen  ArlK-itsfühigkeit  der  Völker 
in  den  verschiedenen  Zonen  für  die  W<;lt- 
wirtschaft ;  di(>  klimatischen  Unterschiede  in 
den  lindem  der  heissen.  gem<'ls.<igteu  und 
kalten  Zone  »ind  die  Ursache,  data  die 
Ltoder  der  ffemflssitrten  Zone  die  Länder 
der  Kulturvi-.Ikrr  >iiiil  uinl  in  ihnen  sich  die 
eitfeutliche  Kidttu^(j<-\>ichichte  der  Mcnsdiheit 
TOllzopen  hat,  aber  in  den  Ländern  der  ge- 
mlUssitrt-  II  Zr,n...  \wi  dm  Kultui-völkern,  ist 
das  Klima  kein  sit  vi-mliiedenes.  da.<s  es 
*'rhe  bliche  Unterschiede  in  der  diu-chschnitt- 
lichen  Ai'beitsffihigkeit  der  verschiedenen 
Vijlker  herlieifülirt,  und  noch  weniger  ist 
dies  der  Fall  innerhalb  der  einzelnen  Volks- 


Zustand  «b^r  Ai-Iieits-  und  Wohnräume,  die 
Dauer  der  Arb»'itszeit  und  die  Naehtarbeit, 

und  die  Art  der  Besc-häftipnnii;  (s.  dar.  den 
Art.  Arbeiters«  hutzg»;'sefzgebung  und  andei-e 
Si"M?zial.ir?iki'l). 

ft.  Arbeitsfietes.  Im  weitereu  Sinne 
ist  ArbeitBfleLss  der  Orad  der  Äeusaenmg 
der  All  ■  i'^f.lhigkcit,  im  '  iii:' n-n  Sinne  ein 
hoher  ( iitid  dii.ser  Aeus.serung.  Wir  behandeln 
hier  ilen  Arbeitsfleira  im  weitervn  Sinne. 
Aus  der  allgemeinen  Ar.fL-il  i'  im  Itif-  ip^se 
d*'r  Proiluktion  und  «Ic-  w uti.». luiftlichyu 
Fort.sihritts,  die  vorhandenen  pi-oduktivcu 
Kn'lfti'  zur  hrK-hstmöglichcfi  l'ivifluktiviUlt  zu 
bniip.ii,  crgiebt  sich  das  l'  i.^tiilat :  für  einen 
mÖLrlichst  hohen  Arbeit.^flfiss,  also  eventuell 


Wirtschaft  ü)  Wichtiger  in  dieser  üineicht  1  auch  fflr  eine  Steigerung  des  bestehenden 
ist  die  Art  der  Emlumng  der  Menschen :  |  zn  sorpen.  Aber  die«  Postulat  bedarf,  da^ 

sie  lMNliii|r1  die  Krlaivj-img  der  pliv-i-rln  :).  die  Kraft,  'lie  auf  ilir  In" 'li>tmöglich(?s  Mass 
damit  audi  der  geiäügeu  Arbeitäkraft  und  (gebracht  wei-den  soll,  der  Meuädi  treibst 
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mit  seinen  pthisoh  IxTeclitiirl^'n  Ansprflclion 
ist,  der  Einsduflokaog.  Die  Anspftimutig 
derselben  darf  und  soll  nidit  derart  sein. 

dass  <li'-  Hrj^undheit  Ailh  iti^rs  oros^-hiUlipt 
oder  ihm  «lie  Behiotlignng  bcnichti^er 
Lebens-  und  Knltnrhe<1ürnii88e  und  ein  (hm 
Fordeniugon  «l'-r  Humanität  und  Sittlichkeit 
entsnre('hpn<ieji  FaniUionlelwn  unmriglioh  ge- 
macht winl.  Diese  ethische  Schranke  kann 
nicht  gesetzlich  zn  einer  allgemein  recht- 
lichen gemacht  wenlen;  es  widei-spriiht 
unserer  Rechtsanachammg .  gesetzlich  den 
Einzelnen  zu  verhindern,  beiwilliff  etwas 
vorzunehmen,  vrwi  nur  ihm  fiehüdlich  ist 
Aber  dif^  v<"tlli-_'i'  Artifü-ifivilifit  hat  di-'  iiot- 
vrendige  Folge,  dass  bei  der  Beschäftigung 
von  Lohnarbettem  eine  Anspannung  der 
Arbeitskraft  Ober  jene  Orenzp  liitiaus  wider 
den  Willen  der  aH^eitenden  M^nsclien  ein- 
tritt, uliue  dass  diese  sich  dagegen  vrehien 
und  sie  verlxindeni  köimeu.  Dies  ist  tuiineiit- 
lich  der  Fall  bei  Kindern.  jugendlichtMi  luid 
■weiblichen  Arl>eiteni;  für  diese  bedarf  es 
daher  zur  Wahrung  ilirer  berechtigten 
Lebensansprllehe  dos  gesetdiehen  Sdratzes, 
und  ila  ist  »'S  i:>>Koti>ii,  i\\o  ethische  Schranke 
auch  zu  eiaci'  rechtlichen  zu  macheu. 

Geeenllbet  der  in  dieser  Weise  einzii- 
schrftuKenden  priii/.i]iit^ll<'n  Aufirahe  entsteht 
die  Frage:  Wie  kauu  nmn  iU-ii  möglichst 
liohen  Arbeitsfleiss  herlM^ifilhren .  wie  den 
der Steigerun£r  ffdiigen  steigern?  Die  Voraus- 
setzung der  Antwort  ist  die  Beantwortung 
eitler  anderen  Finge:  Wovon  hängt  der  Ar- 
beitsQeisaab?  Die  an  sich  rein  psydiologische 
imd  theoccftisohe  Frage  berfUirt  einen  der 
•\>  i  '  1  i  Lr>ten  Pimkte  der  heutig»^n  Sozijdpolitik. 
Fiu-  lüese  ist  es  eine  der  wichtigsten  Auf- 

faben.  auch  eine  BrhShung'  des  Ärbeitsein- 
omnions  frir  zahlr-'if'h*'  I.MliiiarlM'it-'r  zu  \>o- 
wifk'-ii.  Wenn  nidii  nun  jniift.  wi«'  dit'>  ver- 
nüiiftii,'er  Weise  zu  lÄ'\v.  rki>t'.  lüg<Mi  stM.  soer- 
giebt  sich, dass  das  praktisch  wiciitigstc  Mittel 
dazu  sehr  oft  eine  Steigerung  des  Arbeits- 
fleisses  ist.  Bei  fn-ien  ArlR'itern  beruht  der 
thataachliche  Arbeitsfleiss  auf  dem  Willen  des 
Menschen,  seine  Kraft  zu  flüstern.  Auf  diesen 
W^illen  wirkt  zunilchst  in  all'  n  Füllen,  bei  allen 
Arbeitsäusseruugeu  und  uileu  Aiboitern,  be- 
stimmend der  erwartete  &folji^  der  Arbdts- 
lebitung  ein.  D*'r  Men.sch  arlw^it'^t  tittr  um 
eiues  Erfolges  Millen,  er  winl  seine  Kraft  nur 
ftussem,  wenn  oi-  einen  Erfolg  davon  erwartet, 
und  er  winl  sie  nicht  stäi  ker  als  bisher  äusM'ru, 
weiui  er  davon  keinen  grösseren  Ertolg  rv- 
wartet.  Der  hier  niassp-ljende  Erfolg  kann 
doppelter  Art  sein:  entweder  ein  persönlicher 
Vorteil  fflr  den  Arbeitcndfin  o«ler  ein  Vor- 
teil für  and»  i".  Der  petsönliclie  Vorteil  für 
den Arlteiteufleii  kaim  bestehen  inEiukommen 
oder  in  anderen  persönlichen  Vorteilen,  wio 
Sir-liPrimLT  der  steten  Beschnftitruntr,  Iw>ss4^i-e 
Karriere,  Anerkennung,   aid  welche  der 


.■VrlM^iter  Werf  !■  etc.  Wo  die  Arbeit  Ein- 
kommen gewiUul,  wo  der  Zweck  der  Ari)eit  ist, 
IStikommen  zn  errielen.  wo  die  Höhe  de«  Em- 

kniniiii'n>  Will  <1em  Mas.-;  iles  ArKeitsfleisses 
I  abliilngt  und  die  Arbeit  nur  des  Einkommens, 
I  des  Erwer)»es  wegen  vorgenommen  wird,  da 
wii-d  dun-h  die  Whkunt:  des  erwaileten  Er- 
folges auf  den  Will«  a.'^.'nts*.  lüuss  des  Arbeiten- 
I  den  im  allgemeinen  der  FleLss  tun  so  gnVsser 
!  sein,  je  gi^isser  der  Erfnli;  ist.  der  aln  Ein- 
kommen ei'wartet  ^nrd,  keuietifalls  aber  eine 
Steigerung  des  FleLsses  eintreten,  wenn  der 
Arbeitende  dadurch  nicht  eine  Steigerung 
seines  ESnlcommens  erwartet  Ist  die  Mßf- 
lichk'-if  vnrliani1(>ii.  (Innii  giifVsiseren  Fleiss  das 
Einkommen  zu  erhöhen,  so  ist  ilas  frf:'üich 
kein  zwingender  ßnmd  (s.  unten).  aWr  docii 
ein  .\iitrieb,  ein  Sponi.  den  Fleiss  des 
ArWitoudcu  zu  steigeni.  In  gleicher  Weise 
wirkt  auch  der  in  anderen  pei'sr)nlichen  Vor- 
teilen bestehende  Erfolg  auf  den  Artieitsfleis.s. 
In  l)eiden  FAUet\  ist  hier  das  Eigeninteres.-^e, 
der  eigene  Nutzen  ibis  bestimmende  Motiv 
für  den  Arbeitsfleiss.  Aber  es  ist  nicht  das 
einziffR.  Auf  den  Ai4)eitefleiss.  auf  die  HOhe 
un'l  'Ii'-  Steiirerniitr  ilessellieii  kann  an'  h  ein- 
wirken ein  Erfolg,  der  nicht  ein  persönlicher 
Vorteil  fi\r  den  Arbeitenden,  sondern  ein 
Vort>  il  filr  einen  Dritten  oder  für  <las  Ge- 
meuiwesi  a  Lst.  Sittliche  Motive  der  ver- 
schiedensten Art  k«kmen  den  Willen  l>e- 
stimmen  (Freude  an  der  Arlieil.  B-  nifstivue. 
Pflicht-  und  EhrgefülU  et--.»,  imnver  witil 
aber  auch  aus  diesen  Mot  r  n  lieratis  eine 
Steigenmg  des  bisherigen  Aibcitsfleisses  nur 
etntt^n,  wenn  ein  grJSsserer  Erfblir  er- 
wartet wird.  D'  i-  erwartete  Erfoli;  ist  -<»- 
mit  stet»  ein  filr  den  Arbeitsfleiss  mai>s- 
gebender  Faktor,  aber  er  beetinunt  ihn  nicht 
allein:  ma-srj.  lentl  ist  weiter  der  subjektive 
Wert  des  envarteten  Erfolges  und  der  jkm- 
sOnlichen  Anstrengung.  Da  die  Arbeit  eine 
AnstivMigiuig.  ein  Vi-rbrauch  von  Kraft,  ein 
0|)fer.  eine  Ünann.  limlichkeit  filr  den  Ar- 
beitenden ist,  si>  inn»j^n  der  ei*wartete  Er- 
folg und  das  Opfer  für  den  Arbeitenden 
nicht  nur  in  einem  gleichen  Wertverhflltnis 
stehen,  .sondern  der  Arlx^itende  niuss  <len 
Erfolg  höher  anschlagen  als  seiu  Opfer. 
Und  dies  kommt  ean«  besonders  zur  Oeltirag 
für  ili  ri  Ent-'  liliH>  >  in' r  Sti^'p-^nuig  des 
Arl>eit.Htl«'i.'v«  >.  li.  i  die.-<'in  nius.-  <ler  Wert 
des  CT  warteten  Erfolges  das  tiefühl  der  ün- 
aimehndiddceit  der  gr'ssenMi  j\jistrengimL' 
ülienvietrpii.  Bt.j  ,|(>r  Erwerhsai't.  die  mir 
de.s  Einkommens  weg*^n  voi-genommen  winl 
mid  liei  der  höherer  Fleiss  ein  höheres  Ein- 
kommen bewirken  wlirde,  mttss  aber  ausser- 
dem für  einen  solelien  Knt-i  ]>lii-s  u  h  Ii  hin- 
izukouuuen  der  Wuiiäclif  ein  höheres  £iu- 
I  kommen  zu  haben,  und  auch  dieser  Wunsch 
nuiss  auf  den  Willen  stärker  wirken  als 
l<,lie  Unauueluiilichkeit  der  givss«.'reu  Au- 
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stn'npiiit;.    Es  trii'l't  iu  all.'ti  KIa>>-' ti  Mon- 1  briufr«-!!.  ireliört  nicht  ihnen.  son«lcni  dorn 


liehen,  die  ihr  Einkommen  diuvh  Kiväseren 
Arbeitfißeies  steigeni   krmnten,  aber  «lies 

niflit  fluni,  soiiil.-rn  mit  dt'in  Msh<'ni:''ii 
Eiukonuneu  zulriLMlrn  sind.  iJalüu  gi'br»r»'n 
Beiehe,  fmiahule,  tni^>,  pltidttrergessene 

Mon>!chf>n,  f<'riior  soldi.'.  ili'-  zwar  iiirht  zu 
den  Reichen  /iUüfn,  «Icii-n  l'i-li<'iiu<s  Ein- 
kommen aber  l>oryit.s  mehr  als  die  ihnen 


Arbeitgeber.  Der  Arbeitevertrag  uomüeit 
die  Art  tind  HShe  ihrer  ArbeitBentsdiSdigting. 

l?<'/n;.rli'-'h  ilt^rsollicii  knmmon  al.s  Haupt- 
lorni'-n  vier  li<<htsvt'rhältnis.s*>  vor:  die 
ivine  Zeitlohnunt:.  dit-  l'nUnietilülinuiifj:  neben 
Zi'itlolm,  flie  StiM  k-  ider  Akkonllöhnmig 
und  ilif  Bettiüigiuit;  am  (ifwiim  nelw  ii  Zeit- 
«Mler  Akkordloha  (.s.  dar.  den  .\r-t.  .\ilieit8- 


aad  an  aich  genfi^Mide  fiefriediguog  üuer  { lohn).  Die  reine  Zeitluhmiu^  ist,  da  bei  ihr 
Bedthrbdsse  ennr>^lieiit,  endlich  aber  auch  |  der  Ijohn  nur  nach  der  Zeit  normiert,  das 

lV'i>itn<  n  lind  Klas.-.eii  von  sehr  niechiger 
Bildmigsstiiie,  mit  geriugea  Bedüriuisisen 
nnd  geringem  Einkommen,  bei  denen  es 

an    sich   \vünselionsw»'rt    wru->\    da<-  si'- 

ein  höheres  Einkommen  hätten  nnd  nj,  eines  niii^lichtit  hohen  ArU-it^fl-i-^s, 
mehr  Bedflrfnisse    befriedigen   imd  cine|fflr  die  Steigerung  des  Ari>eit6fJ<  i-s. 

fuhn-n  Könnten. 


bessere  Existenz  fuhn-n  könnten.  D«'r 
nie«lrige  BUdunKsgiwl  uml  Lnfnltfi'dt'sst'n  die 
geringe  Be<lilrfnisfähigkeit  li«\virk»'!i  hier, 
uass  ihnen  der  Wunsch  fehlt,  diux:h  grüä- 
fa?ren,  an  sich  mOglidien  Arbeitsfloiss  ihr 
Eiiiki 'innifn  zu  steiijp  rn.  —  Di'-s'-r  Kausal- 
zutiammeohaag  zwiMiica  dem  Arbeitsfleiss 
und  öm  ihn  bestimmenden  Faktoren  «rgieht 
tOr  di»^  V-ilks Wirtschaft,  um  in  ihr  l  iii'  H 
mriplich.st  liohtrn  Arbeitsflei.s.'«  und  eine 
Sti'ipTung  (liyn  einer  .soh  lien  in>ch  fü)iig(>n 
li<  rl»'izufrihn'ii,  b«'ZÜL'Iii  li  d«>r  ErW'-rhsarlx'it, 
«soweit  U-i  ihr  diu-^  Kinkoninien.'iinteix'tssti  ilvt< 
Arbeitenden  für  die  Höh«'  tles  Arbeitsflcisscs 
mass^beud  i^^t,  die  Aufgabe:  sie  so  zu  or- 
ganisieren, tlass  der  Erfolg  grösseren  Arbeits- 
Ueisses  dem  ArlM-it-  ndiMi  al>  Kinkomincu  zu 
teil  wird,  vre  aber  trotzdem  keine  Steige- 


in der  Zeit  zu  leistemle  Arbeits- jiuintum 
aber  nicht  festgesetzt  ist  und  grösserer 
Fleiss  kein  grG^eras  Ankommen  bewirkt, 

k'  int-  trünstigi"  T>ohnart  für  die  Erzielung 

nnd 
Bei 

di'r  Pnlmieulöhnumr  ist  daa:''g''n.  da  Im-i  ihr 
fftr  gmssfivii  Fleins  nel«'n  tleiii  Zcitlolm 
eine  iM'sondero  Arlx-itwiitsseliäthguiig  ge- 
währt winl,  für  den  Arbeiter  die  Möglich- 
keit vorhanden,  dureh  gröss^^ren  Fleiss  sein 
Einkommen  zu  erhöhen,  und  (hiher  der 
Antrieb  gegeben,  fleissiger  zu  sein.  Im 
höchsten  Grade  ist  dies  der  Fall  bei  der 
.Vkkordlöliniintr.  da  ln-i  ihr  der  Atlx^iter 
nai  h  di  r  einzelnen  Arbeitüiciätung  bczalüt 
wird;  jed>-  M>lirlei.<<timg  durch  grCsseren 
Fleis>  ist  ein  Einkommensvnrteil  für  ihn. 
Die  (iewinnheteiliguiig  kann,  da  der  Stück- 
lohnarheiter  als  sfdeher  schon  so  flei.ssig 
arlieitet.  als  er  nU-rhaupt  nur  arbeiten  kann 
rt'sp.  will,  nur  bei  ZeitlolniarlwMtem  nm-h 
eine  Sti-igerung  des  Ai  lM  itsflei.s.s4.\s  lierliei- 
führca,  al>er  eine  Eiuwkung  dieser  tiohn- 


runr  des  Fleiases  antritt,  wal  der  Wnnsch  art  anf  den  Arbeitsfleifis,  lediriich  durch 

f.i.i»  i.-i,  ..   .    v...\.    '  i_  .     T.-":. .1.    -    1    .      «-A  ,:»  


fehlt,  ein  höhi'tv-s  Einkemmen  zu  haben, 
dieses  al»er  andeivrseits  aus  Grünilen  iler 
Hiunanität  imd  Sittlichkeit  fflr  die  betieffende 
Khisse  wfinsehenswert  wRre,  zunflehst  duix-h 
eine  höhen-  Bildung  ders^dU'n  die  zu  gi'ritigL« 
Bedürfnisfähigkeit  zu  steigern. 

Auf  die  fHüllung  dies4>r  Aufgabe  ist  von 
Einfluss  das  rechtliehe  Veriiältnis  des  Ar- 
beitenden zu  dem  Erf<ilg  luid  IVxlukt  s<'iner 
Aii>eit.  Die  Arbeitenden  scheiden  sich  in 
dieser  ffinmcht  in  zwei  Klassen:  in  ar^ 
beitende  rnternehmer  nnd  in  .\j-beiter, 
weiche  ilire  Aibeitskiuft  an  einen  midern 
(AHieitgeber)  .  gegen  eine  vertragsmassige 
Ents.  bridigung  (I/:)hn  im  w.  S.)  verdingen 
(IxilmarlH.'iter  im  w.  S.j.  Der  Unteraehmer 
winl  Eigentümer  deB  ^KtduktS  seinor  Arb<-it, 
sein  Arbeitseinkommen  ist  ein  integrierender 
fiestandtdl  seines  Untemehmereinkommens ; 
erhöht  er  dureh  gn".s.seren  Fleiss  st  iiieii 
Beinertiag,  so  ist  das  sein  Vorteil,  liier 
stehen  Aiheltsflei!«  und  Einkommen  des 
Arl»:'itenden  in  einem  dm-kten  Verhältnis, 
hier  iüt  für  diesen  der  SjK)rn  imd  das  Ein- 
kommensinteres.s»»  vorhanden ,  mögliehst 
fleissig  zu  sein.  Was  die  L<>hnarb<'iter  (im 
w.  S.j  an  Wert  dureh  ilire  Arbeit  iiervur- 


flas  Einkomni>nsinti'r«'ss<-  des  ArV>eiters, 
wiiil  nur  dann  wahi-seheiidieh  sein,  wenn 
iler  Arb»^iter  sieher  erwarten  kann,  dass  dar 
höher«'  Fleiss  ihm  ein  liölu-tes  >;inkenim«^n 
iUs  (rewinnanti'il  verseliatferi  wei-<li'.  Dies 
ist  in  der  Rep  l  d«>r  Fall  l»ei  «l'r  (iewinn- 
beteiligiuig  iler  B«'trieb.sdirigenten  und  bei 
der  sogen.  Einzeltantieme  solcher  Arbeiter, 
w«dche  in  einem  la'son<l''in  Betrieli!*zweig<j 
beschäftigt  sind,  dessen  Kentahüität  vua 
ihrem  FfeiRs  in  oesonderem  Grade  abhAngt 
Aber  bi  i  d<  r  jdlp'meiiK'ti  Oowinnlx'teiligung, 
bei  welelier  den  Ai'beitera  einer  Unter- 
nehmung idlgemdn  eine  Quote  von  dem 
Gewinn  ib'i-sejb.-n  zugesichert  winl.  ist,  ila 
dieser  (tewinn  nicht  nur  durch  den  Flei.>*3 
der  Arb«'iter,  sondern  noch  durch  viele 
aiub  iv  Faktoren  bestimmt  winl  und  durch 
diese,  namentlich  in  giitsseTi  industriellett 
un<l  laiiilwii-ts<-liaftlii'hen  rntemehmung«3ii, 
ti-otz  des  grössteu  Fleisses  der  Arbeiter  der 
Gewinn  Tenringert  werden,  ja  gar  kein 
Gl  winn  sieh  ei-gelicn  kann  ,  eine  günstige 
Fanwirkung  dieser  l»hnart  auf  «len  Arbeits- 
flei.ss  der  Arln'iter  einer  Unternehmung  selir 
unsicher,  ihre  Walirseheinlielikcit  eine  ge- 
ringe und  jedenfalh»  für  die  einzelnen  Unter- 
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nohinungoii  eine  voi'sfhif<l»-'njri'a(li>ro.  — 
Demgemäas  ist  bei  diesen  UechUjiTerh&lt- 
mmm  der  gr^V^te  Antrieb  «um  Fleiss  im 

allir''iii''iii''n  für  dr^n  ;n-VH'!tr-n;1i>ii  rut«M"- 
nolun^T,  insl>o.s(mdeiv  den  Kitizt'liiiitf'rnolimer. 
ferner  tilr  den  am  Gewinn  lM't<'ili>rt<^n 
t^icIo  liriL'^- rifon  iinil  für  «Ion  Stfieklolm- 
ailw'ik'r  v<irhanflon:  StiV-klölint^r  und  Z»'it- 
löhnw  mit  Prämien  ■»••nlfti  in  »U-r  Ropel 
fleissigoi"  soin  als  nnti»*  Zt*itlöhn<'r ;  \m  *U'r 
Gewitn)l>ot»nli!<iin!r  aln^r  hal>on  Stik-klöluior 
kein  EiiikomnionsitittM-f'ss«^.  fli-i-isipT  zu 
arbeiten,  nnd  Zeitlölinor  nicht  immer  ein 
w)lcbe«i. 

ArbeltMvereinipiinK  und  Arbeits- 
teüung.  Die  Arbeitsvonniiigunf^.  die  Vt-r- 
eiidjinnip.  das  Ziisammenvirkcti  nitlufifr 
AHi<  it>kr.'iftt^  zum  Zuork  der  Pri>liiktion, 
int  t'ntwt  der  eine  sok-hc  lM_'i  welcher  alle 
individuellen  Knlfte  in  tlf  rsellK'u  Weis»» 
thiltiir  sind.  «>|er  eino  solche.  l»ei  wolclier 
die  Thiitiu'kcit  «1er  einzelnen  ArWoitsknlfte 
individncll  (nlcr  frrupiMniweis  eine  ver- 
Bcbiedene  ist  (»Ai'bcit^teüungcj.  Bei  jener 
findet  Hn  fleicbrettiee»  Zusammenwirken 
glfii-iiai  fiLivr  Arli.'it-kräft''  zur  Vcn  ichtiinjr 
einer  gent*»nisnu»(M»  Arl»fit4»leisitimg  statt. 
Bei  ibr  M-ird  die  nieehanische  Arbeitdsraft 
eiiiiT  M'  lir/.ilil  Vi. II  Mensehen  vereinigt,  nnd 
ditditn  It  (  int-  (ifSiuntknift  er/.eiiyrt .  di*» 
Loistiuigen  horvorhnnpfn  kann,  weh-he  dio 
individuell  fOr  sieh  wirkenden  Knlfto  nicht 
hervor/ulinngtni  vcnnöchten ;  die  l/:'istunirs- 
filliii,'koit,  die  Produktivität  <h»r  Einzelknlft«^ 
wird  durdi  de  erhölit.  Was  Menschen 
durch  solche  Vereinifrnncc  ihrer  Kräfte 
leisten  k<"iuu(M),  kann  /um  :;r'>ssen  Teil  aueh 
durch  Benutzung  der  Arbeitstiere,  der 
I)ani|)f-  und  Masmnenknift  erreicht  werden. 
Danut  hilnpt  zusammen.  <las.s  dies»'  Organi- 
sation der  Arbeit  auf  niedeivn  Wiit.-^chaft.'i- 
stufen  eine  p-Tis-^-p:"  Hedeutuni;  wie  auf 
ht"heivn  bat;  MenscluMi,  in  der  Kepd 
Sklaven,  vennchtAMi  doi1  mit  veivinifj^tt'ii 
Arlxntskrüfton,  wozu  liier  Tiere,  die  Dampf- 
kcaft  und  UaBchiuen  verwendet  werden,  m 
sei  hier  nur  erinnert  an  das  Znftihren  der 
B.-mi)i,itri  iali,.|i.  <la-  Ziehen  des  l'fluires.  die 
Fortbewegung  der  Kuderscliilfe,  da*»  Tii^^n 
der  Personen  durch  Sklaven  im  Altertum. 
Bei  der  All  .  it-teüjttiir  w  irken  verschieden- 
artige iliiwitskrätte  /jisjtntm.  a ;  »mtcr  meh- 
reren Henfichen,  die  zum  Zweck  einer  l>e- 
etimmten  tJesuut]>rt»duktion  tliätig  siud,  sind 
die  für  dies<'  erfonlerliehen  vei-schieilen- 
artigen  Arljeit»4leistnim.  n  so  verteilt,  dass 
die  Menftchcn  individuell  «xler  grup(>euweiä 
verschiedenartige  Arbeitsleistiwgen  ver- 
richten. 

Die  Arbeitäteüung  zeigt  sieh  im  N\  irt^ 
schaftHleben  in  drei  Arten:  als  Arimteteiiimg 

in  d'  I-  (  1117 -Ifiei»  riiteniehmnii!;  res|..  der 
einzelnen   W  Ji-t.>elwft  (i*technii»tlie  Aibeitfi- 


teilunsr).  als  Arl>eitsteüun£:  in  der  Volks- 
wirt»cliaft)  Sonderuug  der  arbeitsthätigen 
Bevnlkenmg:  in  verschiedene  BerafeläaBsen 

(  li.  riif'-innssijj:»-'    Ai-beitstei)iiiiLr  ).    nnd  als 
i  Aj)»«itsteiiunp  in  der  Weltwiil.schaft  ( 'inter- 
luitionale  Arbeitsteilung' ).     Die  >techms<.he 
I  Arbcit.^teiliiiiL:  in    j.'iK.r   Fabrik  und 

jeder Unt<'rn«  liiiiuii,u,  in  welrh.  j  llilf^iwi-sonen 
Ibescbiftigt  sind,  durehf;efühi1.    Aii'I'  IY'  Ar- 
Witen  verrichtet  der  Dirigent,  am  lere  das^ 
Aufsiehtsix'i-sonal.  MOidere  (individuell  od^r 
jrruppenw '  i-i    die    übrigtMi  IlüfsjH^rsonen. 
tOrad,  Alt  und  Ausdehnung  der  Arbeith- 
I  teilim^  nnd  in  den  einzelnen  ünteniehmun* 
'  ijen  s»*hr  verschie^len.    Je  grösser  die  l'nter- 
neluuuu^f  je  t«?<'hnis<'h  komplizierter  der 
l'roduktioi»{in:»z<:»ss,  je  zahlivii  li.>r  die  ein« 
zebien     vei-sehiedeii. it  f     1 1     V. •nirlitiintr'^n 
sind,  um  .s<i  gröss^^r  Luui  die  AriHnt^teüung 
s<?in.     Eine    .s<)lche    Arbeitsteilung  fimlet 
auch  in   jeder  ILitiswijliM'haft  unter  de» 
in  ihr  tliätigen   I^u-sonen .    nberhaupt  in 
jeder  wirt.schaftlicben  Verbindung,  auch  in 
der  Gemeinde  und  im  Staate  statt.  Die 
Folge  dieser  Arbeitsotfianiflation  ist,  dass  die 
ziu"  l'm<biktion  veivinigt<'n  Ar?»  it-kiitfte  In 
derselben  Zeit  luid  mit  dem  gleichen  Ki^t- 
aufwand  mehr  leisten,  als  wenn  jede  Arbeits» 
!  kraft  nach  einander  dies<»lb  'n  '  >j>erationen  vor- 
!  nähme,  und  da.ss  tlie  Gesamtheit  der  Arbeits- 
I  ktflfteProdukte herstellen  bezw.  sonst  Jjoistun- 
:  gen  verrichten  kann,  welche  die  einzelne  Kraft 
;  gai'  nicht  hei-stellen  bezw.  vemchten  könnte. 
Dmx-b  die  erste  Folge  erhöht  »lie  Arbeit.-«- 
teUung  die  Produktion  bei  gleicliem  Zeit- 
und   Kraftanfwand    nnd   verringert  also 
di''   K<i>1<'ii  di'>  KIii/.i>li'ni<lukf-.  ilurch  die 
zweite  Folge  bewiikt  sie  enie  uianuigfaltigei-e, 
auch  be««ere  Produktion.    Diese  Arbeitfv- 
teiinng  hat  im  letzt-^n  lahrhiunl'  rt  in  den 
Unternehmimgeu  mit  der  Fntwii  kelung  des 
Grossbetriebes  und  infolgi    I  i  Erfinduoff 
und    Verwendung    von    Ma.sehiiion  und 
zahüi^icher  andeivr  Ent<leckiuigon  ausjfier- 
onleutliche  Fortschritte  gemacht  und  i.st  eine 
der  wesentUchsten  Ursachen  der  Steigerung 
der  Prodinktion  nach  beiden  Mchtungen  hin 
in  diewn*  Z-'it.    Die    If  infsmä.'isige  Arbeits- 
tcUung<  l)estelit  diuin,  da.s.s  die  Ge8amtarb«^it, 
welche  notwendig  ist  für  lüe  Pro<luktion 
und  für  die  VerM  iriruiiLr  •'ine>  Vnlks  mit  de?! 
für  seine  Bediüfnishc  erfonieiiichen  vielen 
I  und     verschiedenartigen  wirtschaftlichen 
'  Gütern,  in  der  Weise  vorgenommen  wini, 
!dass  die  Einzelnen   gi-uppeuweiso  beruf.<i- 
mslssig  je  eine  bestimmte  Art  von  (Mit.'ii! 
j  produzieren  luid  die  wo  arb^tsteilig  heige- 
I  stellten    Güter    entgeltlich  ausgetauscht 
I  wcitlen.  wobei  noch  wieder  dii'  Austansch- 
j  vermittehmg  als  solche  GegeusUind  l)e.^u- 
'  derer  Berufsarten  int.    Dies«^  ArlK'itsteilung 
I  ist  auf  nii^  l-  rn  M'irt^i  haftsstufen,  bei  Jüger- 
J  und  FinchervOlkeru  und  bei  nouiadisiereuüen 
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Hirtouvölkcn»  «<xh  p;ar  nicht.  lx*i  nniio'»  j oinfaehung  vieltM- Arbeü.sleLstungoij  fülut  zu 
Ackorl»auvölk»^ni   um-  in  p  rinf^pm  Grade '  Verhesseninfjen  ih  r  Technik  nnd  des  Be» 


v<  rli.iiiili  II.  >\<-  »  iitwirkplt  sieh  ■  T'st  zu  <\ct 
Somk-miig  di'i-  \ '■Ikornng  in  vi«  !i>  K.  rufs- 
klassea  bei  üewerl«*-  \iu*\  Ilandelsvölkorn 
tin<l  in  nfH'h  höliPiT>m  Omfle  bei  Industrie- 
vrilkoin.  Dio  2T'''»'^"'t«^  Aus*lehntnif?  erlangt 
sie  auf  «leni  Oehiet  der  >r":'werbliehen  Pp> 


triehs  un»!  mv  Ei-fin(hn)>7  von  Arbeit  er- 
sparenden und  eiset  zt^nden  Maschinen. 
Weitere  nützliche  \Virknng»Mi  d»."r  IxTufs» 
mütirti^Mi  Arbeitstoihuifr  sind:  1)  Die  Er- 
sparnnj;  von  Zeit  und  Kapital  (Kasten)  ln^i 
*ler  Ausbildung  der  AHK?itskrafte.  ohne  dass 


dnktioD  im  engeren  Sinne.   Auch  ihre  Folge  i  die  £rwerb&fahigkett  der  Arbetteudeu  ver- 
ist  fb»e  «hmsh  diesie  Gestaltting  der  ArtHt '  ringv^rt  idni  2)  Die  Ersparung  von  Kapital 
di>' ('■»•  siii.tli.  ii  (Irr  Kraft«' niit  gleichoni  Z'  it-  l"  i  'l-  i  J'ivtduktion  ><'\U>yt  (ProduktifHi  mit 
und  ivraftaufwaiid  mehr  leistet  und  zugleich  g»>ringereni  Kapitjilaufwaud). 
Produkte  erzeui^  derpn  Herstellung  ohne  |      Die  Einführung  einer  ArbeitBteUnnir.  wo 


8i>-  ninnnL'lifh  M.lre,  djvss  daher  dio  |*nviuk- 
tion  und  die  Befi-iodigung  der  B«.Hlürfnisse 
des  Volks  eine  gTriss4>iv.  billiger*^.  b»^»ss»^re 
imd  mannigfaltigen^  wini:  sie  erniriglicht 
erst.  div<s  diis  Volk  zu  einem  Kid(ur\olk 
winl  und  als  solches  zu  immer  höheivr  Be- 


bisher  keine  begtnnd.  mul  dio  Kinfnlnuni 
einer  giV»ijjei"ea  Arbeitstedung  als  Itisiu'r  sind 
daher  Maaw^ßln,  durch  welche  ITnternehmer 
fortan  ihre  Pro<lukte  hilliger,  auch  besser 
herstellen,  ihren  Absatz  und  ihren  Reiner- 
trag vergrössern  können.    Wemi  eine  soU-he 


dürinidbefriediKUog  gelaugt.  Die  »iatematio- j  Massr^l  diese  folgen  hat,  ist  sie  un- 
nale  ArbeitsteUiuig«  besteht  darin,  dass  die  I  zweiNnaft  eine  rationelle  nnd  ihre  Vnr- 

Vi"ll\i  I-  der  Enb'  vorsfliiedone  ri'  duktc 
herstellen  und  entgeltlich  unter  einander 
aiuitauüehen ,  sie  ist  die  Ursache  des  Welt- 

hanilels.  Sie  ?»MTiht  teils  auf  r<^in  natür- 
lichen rntei-sclüeden  der  Territorien,  teils 
aber  aui-h  auf  der  historisclien  Entwickelung 


naliiiH'  •■iti  Foifv lirift  in  dfr  (^t('>taltung  dor 
Pro4luktion :  al>er  diese  Kojwn  ti^ten  nicht 
in  allen  Betrieben  ein.  Ware  das  der 
Fall ,  so  hinge  auch  die  Einführung  einor 
gn")s.seren  AriHMtst»>ilung  in  den  rnterneh- 
mimgi^n  und  die  Kiit>t-'hung  nenor  lierufs- 


der  wirtschaftlichen  und  poUtischen  Zustände  '  arten  lediglich  vom  Willen  d*-r  rnternelmu^r 


der  Völker 

Die  tedudsche 


wie 


nicht  so.  Die  ArlHMt.-.- 
übei-all    und    iiiiht  in 


ab.    Dem  ist  al>er 
die  bemfem&ssige  j  teilnng   ist  nicht 
Arbeitsteilung  haben,  wie  schon  erwflhnt,  den  gleichem  Mass  und  Oxad  anweudbai*.  Die 
allgemeinen  Yortäl ,  dass  dnreh  me  die  |  Anwendtin^  derselben  hat  bestimmte  Voi^ 

Li  i>tunLr^fäIiigkeit  der  .Arbeitskräfte  >juanti-  aii^'  t/uiiL'-  n,  die  vorhaiid'  ii  >'  iii  müssen, 
tativ  imd  ijuaütativ  gesteigert  wird.  Dieser: damit  sie  überhaupt  vorgenommen  weixlen 
Effekt  ist  die  Folg«  einer  Helhe  unmittel- 1  kann  nnd  ihre  MnfOhrun^  eine  rationelle 
lian  i  EiiU' Iwirkungen.  die  sich  in  zwei  und  für  d'-n  Betrieb  der  T  ntf'nir'limif  \'>v- 
Grui>jft-ii  M-heidea,  in  solche,  welche  bei  teLllialte  .Massivg»M  i.st.  Elien  daiiaus  erkläit 
beiden  .\i1en.  und  in  solche,  welche  nur j  sich  eine  lieihe  von  lü  -cheinungen  der 
lK?i  <\('r  Ix  ruf.smilssip^n  Arbeit.steilnng  ein-  volkswirtscliaftIirfi<  ii  IV>duktion ,  so  u.  a. 
tn»ten.  Zu  der  eisten  Gruppe  gehören  : ;  dass  die  .\rlieiL-^tvilung  in  den  vei-schiedoiit>ii 
1)  Die  Konzentration  auf  bestimmte  Arbeits-  l'iwluktionszweigen  in  sehr  verschiedenom 
leistungen  tuid  die  stete  Ven  ichtung  der- 1  Grade  Anwendung  findet,  in  der  Landwirt- 
selben steigert  die  Geschicklichkeit  (kürzere  schaft  z.  B.  in  sehr  A-iel  geringerem  Grade 
Zeitdauer  für  gleiche  L»'istung>  :i.  I  c-^itc  als  auf  dem  (tebii  fp'  d»  i-  L'-  W'-iiilii  In  n  Ar- 
Leistunjgien).  2)  Die  Arttcitsteiluag  bewirkt  i  beit,  ferner  dass  in  demüclbea  gewerblichen 
die  rationelle  Atisnnlznng  der  vorhandenen  |  PitMlnktionarweige  je  nach  der  OrOsse  der 
Arbeitsknlfte  nach  ihnr  Leistungsfähigkeit,  rnternehmutii;»'!!.   in   manchen,  niunentlich 

für  den  lokalen  Ui  darf  hie.stimmten,  l'iiter- 
nehmung*»n  au(!h  in  vei-scliiedenen  Gegenflen 
und  Ort'^n  (tn"osse.  kleinen*  Stäilt-'.  G»>werl)e 
auf  il'  in  Lande)  die  Arbeitsteilung  eine  selu* 
\i  Im  hi<Mlr.nt>  Lst.  ebenso,  dass  in  den  ver- 
schi<^lenen  Stadien  der  Wiitscbafts-  und 
Kulturgeschiclde  der  Stand  der  dnrchge- 


ennöglicht  die  kontinuierliche  Beimtzung 
der  besseren  Arbeitski-äftc  für  die  nur 
Von  ihnen  zu  pi'iLstieivnd.  n  -ehwierigeivn 
ArWitslei.stimgeii  nnd  i:i -tart.  f  füi-  ge- 
ringoiv  ,-\HM'itsleistinigc!i  ih.  Vpi-wendung 
Toii  schwächeiien  Arbeitöki'äftcn,  die  sonst 
keine     jarxluktive    Verwendung  finden 

könnten.     3)  Weil  l)ei  der  .\rl<eitsteilnng  gi^führtcn    .ArlK'itsteilung     gros.s<>  l'nter- 


die  einzidnon  ArboitsUoftfte  stets  in  der 
selben  Richtruig'  tbfltii;  nnd,    fiDt  der 

ZHrv.  i  ln<f  w-  ir.  d' !■  iiiit  dem  Wechsel  der 
Ari;<  il.>»\«  rrichuuigt  a  verl)unden  ist;  auch 
dailurch  findet  eine  vollere  Ansnutsnng  der 
AHieitski-äfte  in  der  .\rbeiiszi>it  statt.  l) 
Die    fortwälireude  Beschäftigung  der  Ai- 


schiede  zeigt.  Die  Yoiaussetxuitgen,  von 
denen  die  Anwendbarkeit  imd  Entwickeluni^ 

der  techniii  h'-ii  \rV"^it':t.'ilnn<T  nbluingt,  sind: 
U  d:i.><~  <!•  I  i'n>liiktiouspiT)z*?ss  aus  ver- 
si  hiedenartigen  Ö|)erationen  besteht,  dii'  alä* 
si>iche  einzelnen  Personen  als  du-*'  n'g<>l- 
ujilssigo    ordentliche    B<;»scliilftigimg  ulx^-- 


beiter  in  derselben  Richtung  und  die  Yer^|  tragen  imd  kontiumeilich  (das  ganze  Jahr 
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oi,  j  >\>i  \\  läiic»  r»?  Z«  it  hin'luix  h)  vorgo- 
iH«mrn'Ti  w«'nl>'ri  köiin»'ii  iirvf^f  rnterHchk^le 
zwi-  h^n  I.an<lwir1.-'  hnft  ini  !  ^T.  w.  rlf».  auch 
z'W'i>'  h»-ri  'U-n  <'in7>jii'H  Zw«iij«  ii  '1»t  tr»'- 
^v-rMi'-hon  IV<<i!iktion) :  Ji  'la-s  »'in  £:••- 
riric>  ii<l<T  Ka{Mtalvonsit  vüriiandcn  i£>t,  da  die 
fTTi-r-^  t-t;  AHieitgtetliuiir  bei  gleieh^n  Arb^its- 
Jti  (f:-  .j  •  !i  trrr'^-n-^  IV'tn>  }t>L'i|>itil  «Tfor- 
<l«rt  (Eitiflut<H  der  Kapitolbüdung  imd  det> 
KrwHtn):  3Mlaw  fflr  di<%  Mehrtmyiuktion  in- 


Ml'  i!i  r  Artx'itsti'ilimf;  d»'r  Ai'Satz  l' 

und  d.*s  >farkt*-s).  Di«'  Entwif-kflung  der 
W'nifsmiLssip'ii  AHK'itstf'iliinjr  (Bil<liintr  n>'iior 
Benifszweij:«'.  ti<'iK-r  Krw«'Hisirl«-ii,  m-iit-r 
Alt^  von  L'nt<-ni«-limuap'ii)  ist  iiametitUcli 
abhAnp?  von  d'^n  Zustand*-  dt* r  aUgeroeinen 
lind  l»-<  hiiisclK'H  iiildunp.  von  don  Fort- 
Nhritt»'n  in  d»'r  AjJx'ifhfähi>rkfit,  in  i\or 
Technik  imd  in  den  üodürfuifiäen  der  Be- 
TölkemniP,  ferner  von  der  Sicherhwt  nnd 
OnVs,  rj,  Al-atz''~.  v^in  il^r  Küfwickrlun^ 
des  l'nt*'iwiimunj!:sp»'ist<'s  ufi'l  vin  d«'n»  Zu- 
Btaiid«;  d<'r  Kc<-ht!sfjnlnung .  in-ln  x^ad-  rf* 
aii«-h  d<  M  Vericehrsrechts  und  der  itecht»- 

Den  Vf>r"t«'ilpn  «1er  ArfaeitSteUnn:^  f  n 
aiu  li  Nac'htcilo  gt'p'nnixT.  Wo  wie  k-i  der 
hciitip'ii  Iw'nif.smä-ssiffcn  Arlieitsteilunf^  in 
den  Kulturstaaton  die  oi-ftcrbstliütip'  B»^- 
vr>Uienuig  Bicli  in  viele  hunderte  von 
ErweH»k]asaen  sondert,  ist  jode  Klasse 
von  rntf'rnehnK'rn  in  ilm-r  wirtsoliaft- 
licheii  Kxistonz  al»l»iiiijirig  von  änderten, 
teiln  als  IV-fii'hnn-  der  Produkte  andi'rer. 
die    sie  I'rnilnkfiormniiffcl  verwendet, 

teils  als  l'nnluzeiit  von  Wan-u,  die  an 
aii'l.i-'  aligüftetzt  werden  wdlen.  Dies«.* 
Abliängipkeit  wird  zum  besonderi'n  Nachteil 
in  pailiellen  Krisen,  die  daduivh  leichter 
zw  allffemeinen  werden,  l'nd  schwierif?er 
"wird  überhaupt  in  dem  komplizierteren  A^  irt- 
schafilichen  Oti^anismiiB  die  8elbständi|;:o 
wirtseluiftliehe  Kxistenz  fHr  den  einzehien 
Unternehmer.  Die  technische  Arlieit-steilung 
aber  führt  namcntli(rh  Wnm  GrosslR'trieb  zu 
einer  Hfilu'  vun  l'i'lM'l>täii'l"!i  il'-rT.«  ihiiarI"  it*T. 
diezwiu  niehi'  oder  niindcr  dnivhcinc  nciitige 
Ar>>eitei-schutz>;esetz^<'l»iuig  und  an<lere  so- 
züdfirilitischo  Maa*ref?eln  verhindert  resp. 
p-hol.rtMi  wenh'U  kennen,  aber  an  sieh  doch 
eine  naturg»>mil»vS(»  Fnlfj^?  diesf-r  Arl>eits- 
teilnng  lud  daher  fttr  das  Wesen  derselben 
auch  aurakteristiftch  sind.  IKeselben  soDen 
hier  nur  kurz  erwührit  wrr'lcii  (<.  dar.  an- 
tlere  Artikel).  Die  Ariwitsteihmff  ermögliclit 
erKt  die  sclbfttilndige  reffelmib^sige  Arbeit 
«Ier  Kin'l»  I  .  (!■  r  itiijemllichen  Personen  und 
zalilrcicher  ««'ibiu-her  Arb*'itcr  iii  iler  Fa- 
brik- nnd  Hausimlustri''  mit  den  mannig- 
fa<hen  materiellen  und  iiioniHschen  Miss- 
Htilnden  dieser  Arbeit,  .sie  erhöht  die  Kias.se 
da*  ungdemtetL  Arbeiter,  sie  fOhrt  ferner 


k-i  «.'anz^n  Ai  U  il-  i  kiit».>n  zu  einer  für 
tjWst  und  Köri»T  und  für  das  franz.«  I.-  f-en 
ih  r  .\ili<'ittT  s<-hä<lli<-h«'n  Mou<tt<  r.i-  i-  i  \v- 
k'tl  und  sie  Vit'fönlert  durch  di>  _  lu-ti- 
pmg  des  Gros.sU-trie!"'.*  die  Ma.*.senaii  vimtn- 
long  von  Lohnarbeitern  an  einzelnen  Orten. 
Wecen  difwr  Narht<f»ile  kann  auf  die  Vor- 
teile der  ArU'itsteilung  nicht  v-  i/i  litet 
wenien,  aber  da^  ist  <Ue  Aufgabe,  für  eine 
Tationelle  Ge{(tal^m£r  der  Arbeitstr^ihmg  zu 
1.  d.  h.  für  eine  .'vilche  Dnn  hfr;hnuig 
ii«  i>e|i»i>a,  tla-is  die  Vorteile  d«  i  -.  II- n  sich 
ei-gelien,  die  Xachtefle  aber  in'  jli'  !:-t  v.  r- 
hindeil  weplen.  r)as  an  sich  Inr-ste  iiittel, 
die  Ark'it.sf.-Uung.  die  ti-^-hnische  wie  <lie 
k'nifsm.lssipe,  zu  k.dönl-  i  n.  i-t  die  FreUieit 
des  li»'tneli>  und  flie  fiyie  Konkun'enz,  aber 
diestT  Hechtszustand  k^wirk-t  no<h  nicht 
di<'  s^»ziidi>olitis<-h  und  volk.swirt.s<haftlich 
rationelle  Gestaltung  denselben;  dazu  bedarf 
es  noch  weiterer  Hamnalunen.  namentKch 
einer  richtip'ri  f i.  w-  rl..-  und  S^"/.ia!i"jIjtik. 

7.  Arbeiter.  Arbeitende  Klas.sen,  Ar- 
beiterfrage. Arbeiter,  im  allgemeinen 
Sinne,  ist  in  der  Volkswirt.«ehaft  Ji^nler, 
iler  k'rufsmääidg  thätig  ijst,  um  eiueu 
w  i  rt  .Schaft )  ichen  WertherrorOTbrinpen  ( s.  oben 
Abs.  1 ).  Aber  wenn  man  von  den  Ari^eitem 
schleihthin  oder  von  der  Arbeiterklasse 
resp.  den  arbeitenden  Kla.ssen  imd  iusbe- 
aoudere  von  der  Ari>eiteiiiage  spricht  so  wird 
unter  Arbeitern  fsemeinhin  nur  ein  Tcü  jener 
.\rhcit.-r  fiin  ucit-Tcn  Sinn*')  vi  i->tandrn  und 
zwar  in  der  iiegel  nur  ticr  Ted,  »elclier  in 
l'nlernelunungen  oder  für  Unternehmer  gegen 
Ijohn  besehäftigl  i>t  (r.'.linail"  it.  r)  und  in 
<lieser  Stellung  iii»  rwii  g.  nd  k«jrp*n"liche  Ar- 
beiten veniehtet.  imd  auch  dieser  iiiditgKnu 
Man  pflegt  gewöhnlich  noch  ausziuiehmen 
die  Tx>hnarbeiter  in  Handels-,  Versichenmga- 
uml  eigentlichen  Verkehi-sunteniehmungen. 
Jedenfklb  gehören  also  nicht  dazu  diejenigen 
in  üntemehmnngen  oder  für  üntemehmer 
beschäftl|,'fen  rers«jnen,  weh  lic  m.crwiegend 
höhere,  geistige  Arbeilsleistungen  venichten, 
an  der  Leitim^  der  Unternehmungen  teil- 
nehnif'n  odor  sonst  7U  di-ni  hiiheren  IJilfs- 
l«  r.sonal  für  <len  technisciiea  o<ler  merkau- 
tüen  Teil  des  GeachftftK  gerechnet  weiileu. 
Andererseits  wenien  nicht  dazu  gerechnet 
solclie  l>ohnarlieiter,  welche  zwar  auch  Ober- 
,  wiegend  körperliche  Ai'beiten  vemchteu  und 
I  durch  die  Höhe  ihres  fjnkommeus,  ihren 
I  BOdungsgrafi  und  ihre  ganze  aonale  I*"»ge 
I  gleiclifalls  /M  den  niiteren  l\la.sscii  /älileu, 
aber  entweder  Dienstboten  fflr  <leii  liSus- 
lidien  Dienst  (eigentiidies  Hausgesinde)  sind 
Oflcr  -nnst  als  s^•l^>{^ndis:^^  Loluiarlioiter  per- 
.sönliche  Diensllcistun^'-cu  piiitjticreu  (Auf- 
wftrter,  Holzspalt»  r,  Wä.scherinnen,  Bügle- 
rinnen und  anden^  Lohnarbeiter  in  den 
iliiuswiit^liafteu).  Die  Arbeiter  im  engeren 
Sinne,  die  arbeitenden  Klassen,  welche  den 
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G^genstaDd  der  Arbeluxfrage  bilüen,  ändl 
daher  die  Ijohnarbeitcr  in  der  rrprodiiktioii  | 

(Txnulw'irtfk'hiift .  F'Ji-stwirts<-)!af( .  I'i-i  liep-i, 
R-'i-gUm  fXc)  und  in  i\ou  g*:'woii.li«  h.  n  I  nU-r-  I 
nc-hmuDg»:-!!  im  eiigcivn  Sinne.  AUo  <lit'se 
Arl>eiter  sind  heute  freii'  Arbeiter .  mt- 
tllugen  ihre  AH>»ntskriift,  selilies>«'n  mit  >  in-  in  . 
Vatemeluner  einen  Atl"  :t,-\.'rtr.ij,'.  in  'l«'in 
ihiv«  Arbeitspflicht  und  ihn*  Arbtiiticut- 
><  hjldipinj£r  verabrfHlet  w  eMeu ,  und  über- 
lasstMi  dem  l'iiteniehmer  auf  seine  Reeluinng 
and  Gefahr  die  Verwertung  des  von  ümea 
irirt!«Gluftlich  Gt^kisteten.  DtP  Lohnarbeit 
ist  in  >\>  y  Iv-u-'I  i\\r<'  '  iiui.:''  Eiiik'nmii'-ii>- 
uuoJIe.  ihr  Arb<.ntöeujkoiniii«'u  wiitl  be<iingt 
dnreh  den  Arbeitevertrafr.  dun  h  die  SteHuufr 
des  T'nternehmers  zur  I»hnpestaltuusr  und 
diux'h  die  Verhilltnisse,  welche  dio  Kein- 
erti-ä^'ir;  der  rnternehmungen  beBtiiiimen  (s. 
den  Art.  Ar>>eitslo}ui). 

Fflr  die  Arbeiterfi-ap*  konunen  vorzugs- 
weise die  m^weibhelieti  un'l  dit>  landwiil- 
tichaftUchea  Lohnarbeit»  (^werbliche  undi 
landwntscbaftiiche  Arheitermiie«)  in  B<»tracht  | 
R'  i  ilen  gewerMi' hi'ii  >itnl  mu  h  \vii  i]>  r  die; 
iuduütrieÜeu  Arl^^iter  ^uidUi*triolle  Arlx'iter-I 
fi9f^)  nml  die  Arbeiter  im  Kl«in«  nnd  Mittel- 1 

fewerb"  (nis-  lli  nfinp')   zu   iintf  r^eheiden. 
>ie  indut.tni.ll«:  AilN'iterfnigL-  uiufa.<st  vier 
Ki;i~.-ien  von  Ix)hnarbeiten> :  1.  Die  eigent- 
lichen Fabiikarli-Mter,  d.  h.  ilie  Ix)huai-bcit<>r 
in  gewerlili'  Ij'  ii  .Vu.'^tulten,  in  welchen  pleic  h- 
zeiti«;  tmd  rL-p'lmiLssiir  eine  Mohrzalil  von 
Arbeitern  ausserhalb  ihrer  Wohnung  in  ge- 
schlofiHenen  Tttninen  beflchftftigt  und  in  der 
KeL'' !   Miivi  liiiien   l*»?nutzt  wenleii :  die 
hausiudiuitri^^'llen  Arbeiter,  d.  U.  gewerbliche 
liOhnarbeiter.  welche  in  ihren  eigenen  Räumen 
für  pressen'  Tut'  i  iiehmer  auf  IV'Stellung  in 
der  PnNiuktioij  mhi  üeg^.'nstanden  desMasB«-'n- 1 
konsumti  für  den  Vertrieb  im  Gn)s.'ien  ar- 
lieiten :  3.  die  IyihnarV>eiter  in  Berg-,  Hütten-  1 
werken,  Salinen  luid  prüss*;>ivn  ülx^r  Tape  I 
K'triebenen  Brüchen  und  Gniben;  4.  die: 
liOlinarbeiter  in  groe^n  anderen  gewerb- 
lichen, namentiich  banpewerblichen  Fntep-I 
!i.  liiiiun,fr(-n.  Die  pewerblii  li.  ii  Lolniarlx'iti  r  ' 
siud  gelernte  mler  ungokrute  Ai"beitcr  (je  l 
nachdem  ihre  Arbeiten  eine  dnrch  beBondere  | 
lüncere  te»'hni-fho   I-elirr-   zti    r.nvpHi'  fidi- ' 
Arlieitsfähigkeit  voraiuisetzeit  <nl.  r  nicht ;  oder  | 
L<'hrlinpe  (d,  h.  SoU  he.  die  an  der  technischen 
Pmluktion  zwar  mith-'Ifpii .  al-  r  /utrleich 
eine  vertraf?i«mils5iigbeii}iiujiitL'  Lehrzviidui-ch- 
machen,  tun  p«^lenite  Arbeiter  zu  werden). 
Die  Unterscheidung  von  gderoteu  und  un- 
gelernten ArheHern  ist  sozialpolitisch  sehr 
w«>eatliih.    l  iii^     Lienaue    statistische  Er- 
mittelimp  tieider  Klaa^n  ist  aber  kaum 
dnrchzamhren  nnd  bisher  auch  nodi  nidit 
versucht.     Nai  Ii    <]fm   Alter  wenlen  die 
Lohnarbeiter  in  Kinder  (Personen  iwter  14 
Jahren),  jngendlidie  Arbeiter  (Person«!  von 


14  bis  unter  IS  resp.  imter  16  Jahren) 
imd  Erwadtsene,  nach  don  Geschlecht  in 
mäiuiliehe  und  wdbUdie  Arbeiter  tmfbr- 

.s<;luedea. 

Auf  die  rb'sciüi-hte  der  arlx-itt-nden 
Kliiss»'ii,  auf  die  VerhjHtnis.se  (b-r  einzelnen 
Ai-iKitfrkatt.'tr<)rit:HMi  und  auf  dius  Wesen  imd 
den  Anhalt  der  Arbeiterfi"age  soll  nach  dem 
Plan  des  Werkes  in  diesem  Artikel  nicht 
näher  einire^:anp<.'U  wei^len  (vgl.  rhirüber  di«' 
Artikel  Sklav(»ivi,  Hörigkeit,  Leibeigenschaft, 
Zunftwesen,  Gesellen,  FabrikinduBtTie,  Haus- 
industrie, landwirtschaftliche  Arbeiter  n.  a.). 
Wii-  Kcn^iinL'-'-ii  iiiiN  lii'-i-  mit  Viirzt-n  Aii- 
<!•  utuugen  üUer  die  allgememe  ilutwickeluug 
Ui> r  Klassen  und  über  die  Entstehmig  der 
heutigen  AH-  Ifi  i-frage. 

Alle  Ix)luiail)eiter  .shul  lioute,  wie  .st;hon 
bemerkt^  l»ei  den  Kulturvölkern  freie  Per- 
sonen, die  Fa'Uieit  ihi-er  Arbeit  und  des 
Arbeitsvei-ti-ags  i.st  rechtlich  aut.'rkannt  und 
die  (  Jnmdhigt*  des  modernen  .\rbeitsrechte.s. 
Aber  diese  Freiheit  ist  eine  allgemeine  erst 
im  letsten  Jahihmidert  gevoiden.  Die  antike 
Volkswirtschaft,  wenigstens  d.r  kriechen 
und  Römer,  »eigt  bei  den  ei-sten>u  .scliou 
seit  der  Mitte  des  K.  Jahrhunderts  v.  Clu., 
bei  den  letzteren  seit  flom  '2.  .lahrlnmdert 
V.  ('hr.  als  cluiiaktt.'iisti-^dic  Mt  rkjn.Ue  <lie 
HeiTschaft  eiuer  atif  Grund-  und  Ka])ital- 
besitz  Uindieuden  (leldoligarchie.  ein  Prole- 
L-u-iat  der  gi-ossen  JL%ss«^  der  Kieinbüi-ger 
und  die  Sklaverei.  Weitaus  der  grö.ssto 
Teil  der  Handarbeiter  in  der  Landwirtschaft, 
im  Bergbau,  in  den  Gewerben  nnd  im 
Handel  w  ar  en  Sklaven.  (In  Athen  nach  der 
VolkÄziUüung  vuu  M)  v.  Chr.  21  iM)  Büi-gcr. 
10000  Schntzverwandte  und  400000  Sklaven, 
in  Aegina  na'-h  dem  Zeiiimi-:  vrm  Afistntrlrs 
zm-  Zeit  Alexanders  auf  etiiein  Teniluiiai- 
gebi<?te  von  nicht  zwei  Quadratmeilen  470  (HX) 
Sklaven  \md  wenig  später  in  Korinth  neben 
einer  liüi'gerlichen  Bevölkerung  von  40iKK> 
Si-olen  GlO(XKj  Sklaven.)  In  der  Landwirt- 
schaft waren  seit  der  Jikitwickelung  der 
Latifundien  fast  aossdiliesslich  SKlayen 
tbätic.  i  bi  n>i'j  im  Bergbau.  Das  (ieworlie- 
wesen  hat  in  der  antiken  Volkswirtschaft 
ti-otz  voller  Qewer))efreiheit  nie  eine  hervor- 
laüi'iid'-  Iteleutimg  erliuigt,  der  St<uid  der 
ü.  werU.»trüibenden  war  nie  eine  geachtete 
und  einflussreiGhe  Ge.sellschaftsklasse.  Dun^ 
köri-  ilii  !ie  gewerbliche  Arl>eit  Geld  zu  ver- 
»lieut  n,  galt  als  etwas  S<;himpfliches,  und  nur 
lujgern  vei"stand  sich  der  Bürger  dazu.  Die 
gewerbliche  Produktion  fflr  den  Markt  war, 
da  die  Reichen  nnd  Wohlhabenden  im 
^\ '^i-ntlii  li-'U.  si<'  riii  newerbspnMlukton 
giibrauchteu,  in  ihrer  geschlossenen  Haus- 
wirtschaft durch  ihre  Sklaven  herstellen 
liessen  imd  in  der  Hauptsache  nnr  Luxus- 
gegeustiUide  kauften,  im  allgemcmeu  auf 
dieee  Giller  und  auf  die  waren  fOr  die 
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nifHiore  Bevr)lkenu)j;  Ixis^^'lii-üiikt.  In  ilcr 
Pn^luktion  gewerblicher  rntornehmer  war 
der  Klein-  und  Mittelitetrieb  vorherrschentl  ; 
vie  weit  in  kleioeü  und  mittleren  Cnter> 
nehiminjsien  freie  Lohnartieiter  heschflftigt 
■sviinl«  n,  i-t  bisher  nieht  enriitti-h.  AIht 
uelmi  hvmi  bürKerütdieu  Haudvverkeni  be- 
triel>en  auch  sudilreich,  in  vielen  StSdten 
vicllt  ii-ht  üVier\\iejrend .  Schulzvenvaiidte. 
Sklaven  und  Fni'ipelassene,  welche  für  eigf.nie 
Kecliiuuif;  aibeiteteii ,  aber  von  ihrem  Ver- 
dienst eine  l>estimmte  Abgabe  .m  ihn-n 
Hen-n  zahlten,  die  Gewerlie.  In  einzelnen 
Gewerben  existierte  auch  der  Gi-ossl>etrieb 
mit  weitgehender  Arbeitsteilung,  jedoch  ohne 
Anwendung  von  Sbschinen.  In  diesen 
TInternehmungen  wariMi  indes  iu  der  Reijel 
nicht  h-eie  Lohnarbeiter,  sondern  äkkven 
thätig;  selbst  die  Leitung  grosser  jpewerb- 
licher  rüti  niehTiinugcn  lag  oft  Skiarr-n  rul.  i' 
Fi"<:"igela.sseneH  of»;  die  Hern^n  dieser  I  nter- 
nohmunp^n  wai^?n  die  grrtsseii  Grundbesitzer 
und  Ka|>italisten.  —  Bei  den  germrini-ichen 
und  anderen  euroi)äischen  Völkern  es, 
so  lange  sie  auf  der  nie<lrigen  Wiitx  hafts- 
stufe  eines  reinen  Ackerbauvoike:>  btauduu, 
anfangs  nur  landwirfscbAftliche  Arbeiter  und 
er^t.  <eit«leni  nach  <ler  Völkerwandeinuig  die 
Frouhofgwiilächaft  sich  herausbildete,  audi 
gewerbliche;  nberbeide  Arbeiterldasaen  waren 
iitifp'i''  Kla-S'ii  in  verschiefl''iip'm  (irade  fH'»r- 
Kijiili.  lier  L'iiii'eihcit.  Die  landwu  Ueliaftliehen 
Arljeiter,  teüs  bBuerliehe  Besitzer,  t»'ils  völlig 
besitzlose,  ganz  von  iiiren  Herren  unterhaltene 
lVi-son(»n,  verliaiTen  in  fler  persönliclien  l'n- 
freiheit,  wenn  auch  mit  allmählicher  Mild 
mng  derselben,  ausiser  in  England,  wo  fichon 
tinter  Elisabeth  die  Hörigkeit  und  Gutsnnter- 
thilniLrli'it  aiifL'-  liiilicii  wtu^le,  meist  bis  ztun 
letzten  Jahrhundert  (Frankreich  ITbU,  üi  den 
TomanUtehen  Staaten  bis  zur  Einffthnuig  der 
fninzr»isi  hi'M  Oes<'t/,g»:'l>5in!r  unter  Napoleon  I., 
Dau<  nüirk  IM  M  I.  Preusseu  liS(.»7.  Nassau  1S12, 
Waldeck  1811,  Wfu-ttemberg  1S17.  Hävern 
1808  resp.  islH,  Hessen-naiiii^tadt  ls-_>(», 
Oestetreit  h  IH-IS.  Aufhebuug  der  Leib<'igen- 
schaft  in  Husslaud  ISGI.  Aufhellung  derSkla- 
verei  in  Nordamerika  lHt>;{).  Auf  den  Fron- 
hofen entm'ckelte  sich  im  Mittelalter  d;is  Hand- 
werk als  «  in  ii'Hier  und  selbstilndig<>r  I^^iens- 
benJ,  und  lüu  gewerbliche  Bemfi^thätigkcit 
teUte  sich  in  verschiedene  Arten.  Aber  die 
Handwerker  waren  Höiiiri'  d.-s  f niiüilh'  i rn 
luid  arl«Mteti^u  wie  ander»*  Kn<M'iit*t  und 
Hörige  für  den  Herrn  im  Hofdienst  und 
nach  Hofreeht.  In  fn.-'ien  landwirts<  liaftlichen 
Gemeinden  gab  es  auch  freie  bäuerliche 
Handwerkf'r .  die  neben  ihn^n  Gew<M'be 
Landwirtschaft  l)etrieben,  aber  scliw.>rlich, 
jedenfiillgt  nur  ausnalimsweis«  ,  frei«'  gewerlj- 
lirli.  Lohnarbt'iter.  Eist  seit  d'-r  Gründung 
der  Städte  und  in  den  Städten  wii-d  das 
Handweric  freie  Erwcrbsthätigkeit  und  die 


gewerbliche  R^völkerung  eine  fivie  KLis.se 
I  der  biu-gt^rliclien  Geii»^llschaft.    Si^«  glie<lerte 
sicii  iu  Meister.  Kneehte  (sjiäter  nach  ihn^- 
I  Vereinigimg  in  Verbänden,  m  Gesellschaften 
I  Oesellen  genannt)  und  Tienrlinge.  Aber  der 
st;Hti.s<'he  (»ewerlH  b -f ri.  Ii  war  Klein-  und 
1  Mittelbetrieb,  auch  die  Handwerksmeister 
[waren  Handarbeiter,  ihr  üntemehmerein- 
kommen  v.ar  wi^^f^ritlich  i\Tbeits»>rti-ag :  ein 
Hauptzweck  des  Zunftwtweas  war,  die  Eiit- 
wickelung  des  Orossbetriebs  zu  verhindern. 
Die  Gesellen  waren  anfancrs  'r»ii«'jr»vtonnnen 
in  der  Tuch-  und  Wollmamifaktur  ciuzcliier 
Gegend«Mi.  z.  B.  in  den  flandrischen  und 
brabantischcn  Städten)  nur  in  ganz  geringer 
Zahl  Torhanden  und  gohflrten  zum  Hanse 
und  zur  Familie  des  M^istei-s.   Divs  Ges^dlen- 
tum  war  in  «ler  BlAtezeit  des  Zunftwesens 
nur  eine  Ver^  und  Durthgangsstufe  zur 
M-  istiM-vchaff ,    die   jeder    'inii'iiflirhe  und 
I  tüchtig«»    .M  tu  seh   erlangen   konnte.  Aber 
jseit  der  Entartung  des  Zunftwesens  wurde 
j  es  schwern-  als  fniher,  Mei.ster  zii  weitleii. 
i  wunle  aiit  h  das  Gesellentum  für  einen  Teil 
der  Gesellen  zur  liebensstelhutL; :  -i  ltdem  — 
I  und  dies  zeigt  sich  in  Deutechlaud  tichon  im 
1 15.  Jahrh.  —  werden  die  Oefsellen  anch  m 
einer  be^^ luil.  ren  (jeselIv'-1iaFl>kIa--r.  di--  als 
1  solche  hich  iu  Verbänden  vereiaigeu,  um  iu 
I  diesen  gemeinsame  wirtschaftliche  und  so- 
I  zi.il^'  Tntei-essen  zu  fönlern,  ihiv  liage  zu 
Vk'.s..-'  I  II.  namentlich  auch  ihre  Hechte  gegeu- 
über  i  n  Mi  intern  ZU  wahren;  der  sich  ent- 
wickelnde Inten^s-^engegensatz  führte  auch 
zu  Iiiteiessenkämpfi'H,  zu  Arbeitsein-stellungen 
und  zu  aiideitMi  Ausschreitungen  der  Ge- 
sellen.   Aber  .solange  die  zünftige  gewerb- 
üche  rnfreiheit  l)estand  uiul  im  Gewerbe 
der  Klein-  iiiid  Miltellietrii  ti  mit  L;an/  ge- 
ringen Ausnahmen  die  Ucii-schcudeu  Be- 
triebsarten waren,  exwitierte  im  Gewerbe 
(\<X'\i  kehl   UiifiT-fliif'd   z\vi>c!5en  kapital- 
besitzenden riiternehnvn)  und  kapitaliosen 
Lohnarbeitern,    es    war    kein  (njjen.sjitz 
zwisclien  Kapital  und  Arbeit  N.iihaiulf n.  di" 
Möghchkcit.  durch   eigene   Kudt   zu  d^r 
selbstSndigen  rnlernehmerstellung   zu  ge- 
i  huigen,  war  für  alle  vorhanden.  Allerdings 
;  verechleehtcrte  sich,  je  melir  das  Zunftwesen 
j  entartete,  fast  überall  wie  das  ganze  Ge- 
werbewesen auch  die  Lage  der  Gesellen, 
bis  in  den  Staaten,  wo  die  Staatsgewalt  er> 
st.n-kfr'  und  mächtig  genuL;  war.  dem  Egoi.s- 
I  mu.s  der  .Mei.<!ter  entgegeii/'.utn'ten.  dies«?  das 
I  (Jewer1.M'n?cht  auf  der  Basis  zünftiger  Rege- 
[  lunp  ri  f  irmierte.  die  berechtigten  Ansprüche 
j '|er  (it><'llen  zu  erfüllen   suchte  und  im 
allsemeinen  auch    befriedigende  Zu^itände 
I  derselben  herbeifühi-te.  Wähnend  der  ganzen 
'Dauer  des  Zimftwesens  war  jedoeh  das  Ver- 
ii.iltiii-  der  Mei.ster  zu  den  Gesellen  ein 
I  llerräcliaftsverhältniö,  die  Oeselieii  waren 
jUnteigebeue  der  ZQnfte  und  der  Mdster; 
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rli'"'  *taatlir]u>  Xr'iiri'i:i'luiiL:  zriiifticrfn 
üewerbeiietthts  mil»it  rte  e»,  aln^r  lx>seitigtp 
es  nicht  Dies  geschah  erst  dtirc-h  die  Um- 
wan«lluüg  der  oltrigkeitlichon  T?'  VnnnuD- 
duiipisfaaten  dos  17.  und  IS.  Jalirhuiulerts 
in  Rwhtsstaaton  und  dtii-ch  die  Einfflhnnig 
der  Gewerbefreiheit,  die  zuerst  in  Fnuikreicli 
um  die  Mitte  dc»s  vorifren  JalirhundertK  von 
den  Phy.«iokraten  als  ein  Keclit  des  Mensclien, 
aber  auch  im  Interesse  des  gewerblicheD 
Fortschritt»  tmd  nametitlich  der  Entwich;»» 
Inntr  der  rin,,^indu.stiie  ppfonl.'il  urnl  i:i 
der  RevoluUui»&/eit  1791  in  weitesten»  L'ni- 
fange  ihirc-hgesetzt  wurde.  Mit  der  Gewerlie- 
freiheit  wunli-  da>  frriht'i-i'  TI<'iT-rii;jft>-  iiiul 
IMenstvfi hiiitiüs  ein  iviue!«  \\,Ttrau'^\ »'ilialt- 
nis  i;leiehlM?nxrhtigter  Personen,  die  F]«  ih» :it 
und  SdJritändigkeit  der  gewerblichen  Lolui- 
arlteiter  wurde  rechtlich  anerkannt.  S<h<in 
vorher  waix'ii  neue  grösser».'  L<)hnarl>eiter- 
lüasseD  ia  den  iiansindustrieUen  Arbeitern 
und  in  den  Fabribarbdteni  entstunden.  Die 
ILiUsinflustrii' L"^! -lau in  ili  ii  1». iiitiniMital-'n 
Staaten,  ia  deucu  lUe  GowertK?  wes».nit- 
lich  nur  in  den  StSdten  betrieben  werden 
durften,  in  geringeivin  OT-n<l<">  zur  Kntwicke- 
Jung  als  in  Ilugland,  wo  der  Gewerbe- 
betnel»  auch  am  dem  Lande  frei  betrieben 
Wenlen  durfte. 

In  Kagluüd  wvmle  bereits  im  IS. 
Jahrhundert  die  Hausindustrie  vielfach 
eine  geiäbriiohe  Konirarreatia  für  die  Uaod- 
werker  in  den  Stedten,  namentlich  in  den 
T'  \ti]'_'(  \v<  r1»'ii.  al"T  aurh  in  di-r  Metall- 
iudiu>ti-ie  und  ia  eiazelnea  anderen  (iewerben 
—  bis  ste  selber  in  längerem  Kampfe,  der 
(1-'tt  Tiin  (lie  Mitte  vnriir»m  Jalirhunderts 
Ix'guuu,  der  neuen  (iun  U  Ii«-  Erfintlung  der 
Ma.'^chinen  hervorgenif' n-  n  Fabrikindustrie 
luid  ihivm  Circtesl «.'trieb  erlag.  Die  Eut- 
wickeluiig  drr  modernen  Fabrik! ndu.strie  mit 
der  Ma.schineiianw  endung ,  mit  der  weit- 
gehenden Arbeitsteilung  und  dorn  Grutssbe- 
trieb  als  herrechender  Betriebsart  pehnf 
niclit  iiru  eine  n^ue,  in  starker  rp  iri  --i  ui 
suuehmcude  Arbeiterklasse,  tioadera  auch 
eine  uresentlieh  neue  I^^^  desselben.  Die 
Faljiiki ndu.strie  wiinl»-  fni  vii  l.'  Ar! --itpr  die 
Quelle  einer  gesicherieii  und  l^  fri. fügen- 
den m<iterieUeD  Existenz,  aber  si.  tUtn-te 
auch  schwere  T'ebebt.lri'V'  ffii'  iu<in>ir!elle 
Ai-beiter  herbei.  In  üir  tanden  zaiiliviche 
Arbeitskräfte  Vt  rwendnng,  die  frflher  gar 
nidit  wler  doch  nur  in  viel  geringerem 
Charle  al.s  selbständige  Loiuiarbeiter  ver- 
wciiüi  t  wenlen  konnten.  Kinder,  jugend- 
liche uud  weibliche  Arbeiter  und  deren 
billigere  Arbeitskraft  ersetzte  vielhM^  die 
kostspieligk^re  der  erwaciistMien  niäiudichen 
ArlH'it.-r.  In  den  Faliriken  wunle  «las 
Kapital  in  immer  stärkeivm  Mass»^  pin 
Faktor  der  PiDdiiktion.  Die  Zahl  der  Fabrik- 
arbeiter übei-stieg  bei  weitem  die  der  iudu- 


strii-llrn  T'ntemehnii'r :  711  r  i'b'^r  >i*lV'-tän<ligen 
riiterneiimerstelhmg  zu  gelangen ,  wunle 
fflr  Fabrikarbeiter  mit  verschwitidenden  Auf»- 
naliiii'  ii  ZU]' T'nmoclii  hl<i'if .  Dii'  Falirikanten 
fonli  Tten  im  lntt'lu^,^e  der  Ent w  irkflung  der 
In<lu.strie  die  volle  Betriebsfiviheit .  aui  h 
die  freie  Beschäftigung  von  Arbeitskräften 
aller  Art,  und  <ler  Staat  gestattete  diese  zur 
Fönlerung  der  Industrie.  Er  ^auktionierte 
auch  liier  die  Freiheit  des  Arl>eit& Vertrags, 
aber  nnr  die  indivtdnelle,  er  gewahrte  den 
.\ib«'it>-rn  nicht  das  !?i''  !it.  Lr^iiT  itKun  auf 
dem  Wojje  der  Koalition  die  ikniingungen 
des  Arbeitsrertru:»  tn  stipulieren.  Di.«s.'r 
K.TlitsziLstand  führte  zu  einer  tlmlsri  lili'-heii 
rvlj«.'rmaclit  des  einzelnen  grossen  l  iitei^ 
nehmei-s  ülx»r  den  is(»lierten  Artteiter  bei  der 
.\brede  über  die  Arh>  ir^V»edingimgen ;  jener 
konnte  dies»>lben  iiunuK  ren,  und  die  Unter- 
nehmer ntitzten  iluv  l'elterinacht  iu  iluiMU 
Interesse  auf  Kosten  ihrer  Arbeiter  aus.  Zu> 
deich  entwickelte  sich  ein  ipesdUtffficher 
Kampf  der  konkurrierenden  rnti  rn'-lnu'-r 
imi  ili*.»  Verringerung  der  Pnj<liüitiouskostcii, 
und  diesie  erfolgte,  aber  vielfach  durcli  <  ine 
Ver8C'h!"'ibt'Tung  der  I^ge  der  Ail-it  i". 
Der  Gegeii>arz  von  Kapital  und  Arbnt  tmt 
heiTor.  Die  Nafhteile  dor  scimuikt'uloseu 
Kivllieit  in  d<  i  H- -i  !;;ifligung  der  Arbi'it.>r 
tnifen  nicht  .dir  l-'al  i  ikarlteiter,  aU-r  do«  li 
erheldiclie  Teile  dei-selb.'n.  Die  Ai"l>eiter 
wiuden  vielfoch  als  reine  Arbeitsinstrumente 
behandelt.  Kinder  wurden  in  frOhem  Alter 
zum  Srlia  I'  11  ilii.  r  ().  >undh<'it  und  ihiv-r 
ganzen  Eatwickelun^  l»es(!häftigt,  die  Löime 
wurden  auf  das  medngst  mögliche  Mass 
n.Mluziert.  di<'  ArU.'itsz-  it  wunle  oft  über- 
miLssig.  zum  Teil  unmcii.>clLlich  erhöht,  luid 
<lie  Art  der  Tit^s(•h!lftigung  der  Arbeiter 
wui-il  '  Ia  die  öffentliche  Gewalt  sich  danun 
nii  hr  kiiuimerte,  auch  keinerlei  Vomhrift'Mi 
die  ArlK?iter  schützten  mi«l  den  rnternehmer 
iu  der  Einrichtimg  seines  Betriebes  i>e- 
sehrSnkten,  vielfiich  eine  gesundheitsachlW- 
liche  und  leltensgpfährliciie.  Di'  T'-  tri '  Ii— 
ireilieit  beförderte  den  Auf^chwuag  der 
Industrie,  aber  ihre  Folge  war  zugleich  fflr 
einen  gros.«'  11  T>  i!  der  Arlieiter  eine  jammer- 
volle, mit  II  Fnnlt'ru Ilgen  der  Humanität, 
Gen»chtigk'it  und  Sittlichkeit  und  mit 
den  Aufgaben  des  Kidtui-staat.s  im  grell- 
sten Wiilerspnich  stehende  r»kon<)mische. 
soziale  und  monüisi  hf  Liig«\  Zu.^ist  und 
aucli  am  stärksten  traten  die  UebelstAude 
in  England,  daa  allen  Staaten  in  der  Ent- 
wickeluug  der  Fal'i  ikin-lii-trii'  voranging, 
hervor  und  sie  fOluteu  hier  auch  zuerst, 
schon  im  Anfong  des  19.  Jahrhundert.«,  zur 
Entslehmig  der  industriellen  AH»  if' 1  fnii:'\ 
Die  Frage  bt»>chräukle  sich  zunächst  auf 
die  Falfrikarboit«  !-.  auf  die  Einffihrung  eines 
staiitlichen  Schutzes  dei-iudben.  nanc^iiMi'-li 
der  Kinder  uud  jugeudliulien  Arbeiter  ix-^z-'n 
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ri}w^nTi:i<«iL''^  AiKfIt«z'ii  und  ^osimdheits- 
Fkiiätllich«'  uutl  k'U»ii8(L'etälu')k'he  Arbfit  und 
auf  die  Oowährung  des  Koalition^ivchtcs  an 
die  Arbeiter,  um  <liuvh  Ail»eiterv<'rlKlnde  die 
ua<-hteüipe  I..afre  der  einzelnen  ArUntcr 
g»'genillier  dem  grossen  l'nteniehmei'  zu  \k'- 
Keiti^a  und  die  berechtj^ten  Aasprilclu'  der 

iu  KiK'lari'l  zu  eiu-'r  lth»"!».  alle 
Kreise  der  Bevölkerung  und  die  Staatsgewalt 
fiehr  l<blmft  und  intensiv  heechflftigenden 
sozialj»f>litisch.'ii  r!'.!:,"^  »""tst  s'^it  dem  Anfang 
der  dreissiger  Jaluv,  iiiuucutltch  seit  der  l'ai- 
lamentstefom  von  1832  und  seit  der  Char- 
tistenliewegmig  (s.  don  Art.  Chaitismus).  Di«* 
Fonlerung  einer  besondeivn  ^Vj'l»eiterschutz- 
gt's«,'tzgebiu)g  (Fabiikgesetzgebung)  stiess  auf 
heitigea  Widerstand  bei  d«r  grossen  Mehr- 
zahl  der  Fabrilaiiten  tud  bei  den  Yertretem 


der  daiiial- 
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strakten  wivl  iudividualiÄtischen  Lehre  d«?r 
Politisiehen  r^ekonomie  (SmithianisimiB),  die 
.«;fit  der  Gründung  dor  Anti-eom-l.nw-]i  af^ie 
(s.  d.  All.)  und  .seit  der  BUdung  d<  r  j»uge- 
nannten  Manchesterpartei  in  der  -Manchester- 
doktrin<'  is.  ilcn  ln  tr.  Art.)  ihren  ki-asscsten 
Au.s«lruek  land.  ILiiu  biüi  daiin  einen  unbe- , 
ivehtigten  Eingiiff  in  die  wiil.seliaftliehe 
Freiheit,  aus  der  naturgesetzüch  der  beste 
Zustand  der  VoDtswirtsenaft  hervorgehe,  und  j 
eine  «'rüste  G-  fahi-  für  den  blühenden  Zu- 
tftaud  und  ileu  Foitäcluitt  der  englischen 
InduBtrie.  Aber  ihrer  Oppoai&m  ist  es  nicht 
gelungen,  die  englische  Fabrüigesetzgebuug 
(t».  d.  Art.  Arl)eiterschutzgesetzgebung)  zu 
veriiindent.  nud  die  Geschichte  derselben 
luit  gezeigt,  dass  aucJi  die  Fun  ht  v<ir  «  iner 
schädlichen  Einwirkung  der  Staatsinter- 
vention auf  die  eng^israie  Industrie  vfiUig 
unbegründet  war. 

Die  industrielle  Arbeiterfrage  ist  seitdem 
zu  einer  'h-v  xn  Ii  htigsten  Tagesfragen  auch 
in  den  auderu  Industriestaaten  und  zu  einem 
aUgeroein«mi  ProMem  ge^mden,  das  sich 
niclit  niii'  auf  den  ArV»eiterschutz  beschränkt, 
Bondern  die  gesamte  ökonomische,  sozLile, 
inonüisehe  und  politische  Lage  der  indu- 
striellen Arlieiter  zum  Gecrenst.mde  hat  und 
in  dieser  die  Verwirklicliuag  der  Forderun- 
gen der  Gerechtigkeit,  der  Humanität  und 
Sittlidikeit  in  den  Grenzen  der  Berechtigimg 
und  der  Möglichkeit  l>ezweckt.  In  England 
wuitlendiuvh  flie  Arb^'itt  is*  hutzges»:'tzg<-lniii': 
<Ue  vorerwähnten  Miaestände  im  wei»eutlichen 
hescitigtnnd  zaglddi  -vnnrde  durdi  soziale  Ke- 
forml>estii>bungi:«D  der  ArV>eiter  wie  andereKJe- 
t»ei]hdtaft8kla.ssen  die  Lage  der  industriellen 
Arbeitern  eine  völlig  andere  und  erheblieh 
besstnv.  Auch  in  den  ni<  i>tiMi  aiid.Tii  Kiiltnr- 
staateii,  in  erster  Linie  in  der  St-hwci/-, 
Deutschland  und  Gest»  in  ii  h,  bildet  in  den 
letzten  Jahrzehnten  «lie  Fürserge  für  das 
Wold  dieser  Klassen  eine  der  wichtigsten 


Aufgalieii  (l.-r  Wiilsehafts-  und  Sozial[t"Iitik 
imd  auch  in  ihnen  i.st  aussetV)iilentlich  viel 
zur  Verbessenujg  der  I^age  dieser  Khissen 
geschelwu.  Die  ül>erall  heri-schenden  sozial- 
j>oliti.s<:hen  B'strebiuigen  geben  die  Gewähr, 
da.ss.  soweit  überhaupt  eine  Ixisung  dieser 
Fnige  durch  Staat  imd  Uesellschaft  möglich 
ist,  diese  aHmiUdich  nicht  anf  dem  Wege, 

<l'  fi  di<'  Si./iaM«  iiM>ki'ati>'  f<inl<Tt.  al»'r  JUlf 
dem  Wege  der  friedhchet)  s«j/.iiilen  Keform 
erfolgen  wird. 

Sozüile,  n^forml^edürftige  ^fi-<<st;lnd.'  >i[id 
alicr  nicht  nur  Ix-i  den  industriellen  L*Ain- 
arl".»item.  sondern  auch  lM?i  and*'rn  gewerb- 
lii'hen  Arbeitern  und  l>ei  landwü'tst-haftlichen, 
namentlich  den  auf  gnissen  Gütern  l»e- 
sc-lülftigten  Arbeitern  henorgetreten ;  auch 
für  dieäe  Ariieiterklassen  machte  sich  das 
Bestreben  geltend,  ^e  MisssOnde  zu  heben, 
und  >n  ent.stand  neben  <ler  industri' lli'ii 
Arbeiteiirage  auch  die  Arbeiterfrage  im 
Klein-  und  Iffittelgewerbe  luid  die  land- 
wirtsi'liaftlifhe  AibeilfTfrair''^.  Aiu-li  für  di'>>o 
Arbeiter  ilie  Besserung  ihn'r  Verliültiu««» 
und  lj»;friedigende  Zu.stände  in  den  Grenzen 
der  IJenxrhtigiing  und  der  Mritrliclikfit  her- 
hcrlieizuiühreu,  ist,  liier  inelu-,  dort  minder, 
das  Bestveben  in  den  Kultuntenten. 

Lltteratnr:  E»  üt  hier  ßir  <ii<-  AbuchHiite  i — a 
im  weMHliitken  nur  a»i^  die  aUgrmtintn  mttMuml' 
StonoowrArn    nVHfcp  rtm  Jta«>  tferaMHlM, 

Ittrdet,  noHcher.  firhUfjle,  A.  Wagner, 
Matifiuhlt.  Mario,  Srhßnherff  (Haudhuch), 
f'iilin.  .1,  St,  Mitl  II.  •<■  zu  ••nrrUen,  in 
dfiitii  alter  in  ihr  Reijti  <hr  Jirdriitumj  der 
Arltril,  dir  Arbrit^fähiykrit  und  der  ArbeiUßri*! 
nur  dürftig  beka»dfU  uerden.  — 'V.  MangoUUy 
An.  JjMt  tn  BtmUMthlit  Slaattttßrierb.  (doH 
awh  vtiterr  Lillrnitttr). —  Wetnhotdf  GuekidU» 
der  Arbfit,  Jid.  I,  Drefdm  Ifffm. — Stamm,  Oe- 
trhirhie  der  Aili.it.  i,ii!.ln71.  —  Jägev,  Die 
mensehliehr  Ariftit/tknijt  iA;..".  —  Thnm^ 
Bnumey,  On  wurk  <tnd  v^irfr»  ]Uiuij- 
Ueh  itr  ArbeüsteUvitf  ».  noch  bttonderi  Adam 
amUhf  JBtuh  I,  Kap.l—S,--^M»MtmaoiaM, 
VotktwirUehi\fi»Mrr  A'iy).  ö.  —  Hermann, 
Skutüne.  PittemtirhHiujen,  i.A»ß.l874,  S.l'Mf. — 
BoHchrr.  Sijyi>iH  f.  ;  isff. —  G.  Cohn,  SifuUm 
der  Xih.-,i„!i>k;»v>HU-,  Bd.  L  issr,,  S  — 
K.  Mnrx,  Jifiii  Knpitnl,  S.  A><tl..  S.  .:;.',f.  — 
Schmoller,  Die  Thalmtehe»  der  ArbrtMtUuntf 
in  .Jahrb.  f.  (let.  und  Vor».  IS,  S.  lOOJß:  —  Be- 
ziigtieh  der  LiUerßiur  «t  MuknUt  7  i$t 
nndfnt  Artikel  tn  wrweuen.  —  Ueber  die  ge- 
in  rf.lichr  Arbeilerfrtuje  vgl.  Seh&nberg ,  .I6A. 
AA'i/,  Die  f/etrrrblifhe  Arbeiterfrage  (in  s. 
Handbuch  ;.  .1"//.  1^-^.  I'-I.  IL  1—18S, 
dort  auch  weitere  LitUr.),  über  </««  landwiri- 
teh^fiUdu  a.  dm  ArL  Landw,  AtMler. 
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1.  BcgfifL  S.  OMtormch. 

1.  Ho^riff.  Fnter  Arljeiterkanimerii  winl 
jnau,  wuun  maa  dem  Auwlruck  nicht  alle  Be- 
stimrathett  nahmen  will,  staaliJch  (»icanisierte  I 

Vertivttinp=k?^rporsf  haft'Ti  «U";  I.r,hiiar1'(^it.^r- 
Staades  (xl  i-  •■iu<T  <,'ni»4  u  KWse  «lessollien, , 
wie  iudu^triellou  l>jhiuirtioiteT8chaft,  m\ 
verstehen  haben.  In  der  Gegenwart  fohlt 
68  nun  keineswegs  an  Institutionen,  welche  | 
eine  Vertretting  der  Arltoitoi^^haft  l>»^zwe<;ken, 
die  aber  gleichwohl  nicht  als  Arbeitetkammeni 
imbereichneten  Sinne  angesehen 'WM^en  ken- 
nen. Wi'il  -i''  ••iit\\ ''tl.T  iiii  ht  vom  Staat«' -fllist 
oimuüsi^  eracheincu  oder  nur  von^iegeud 
fiidilidie.  tan  euusdoMi  bestimmten  Oewertten 
h^  rvoi-penende  Körperschaften  sind,  wie  die 
(iekilfenversanunlungcn  der  flsterreichischen 
Gewerbegenossenschaften.  Nbdl  weniger 
würde  die?  ^'«'1  j*  ii-n  F*im  ii  htnngt>n  zutrt^ffen, 
die  auf  einem  Zu^aiumt  uwirkeu  von  Unter- 
ndimer-  und  Arlioiter\  ertreteni  beruhen  und 
die  wiederholt  auch  ab  »Arbeitskammem« 
bezeichnet  werden,  wie  dies  beinpieb*- 
w.  i><>  in  <1.  III  s<>7.ialdomoki"atischen  An- 
trage, betreffend  die  Abänderung  der  Keichä- 
gewerbeordnimpr.  rom  Jahre  1885  der  ¥U) 
^v,•u•.  \v.-lch'  r  nnf>"T  antlfn  in  '\v-  Kni  htnufr 
von  AriMntNvmifjni  und  Artieitiskaimuen)  und 
eines  Rcichsar)>eitsamtes  zum  Gegenstände 
hatte,  wobei  die  Kfidon  or^tPiTn  q-o\vi->.' 
Funktionen  hinsichtlich  der  llundluiliung  i 
Arbeitersolmtzvorschriften.  Fcsts*^'tztuig  von 
Minimallöhnen.  Erstattimg  farhhcher  (rutach- 
ten  etc.,  aus7.uni>en  gehabt  hätten;  ähidiches 
ist  atich  nou«>^teiis  in  dem  lii'llilndischeii 
Gesetz  vom  2.  Mai  laHii  bes^tinunt,  welches 
paritütisdi  ziisammeingipsptzte  Ai^ieitskam- 
mem  (Kamers  van  arb'  i'l)  zur  Suntnlung 
von  Informationen,  Kit.iluiiL'  von  üut- 
aehten  etc.  und  Beilej_MiiiL:  \-on  Arl>eit8- 
konflikten  schafft.  Ks  handelt  nuh  hier 
also  um  eine  iiliuiirlic  Institution  wie  die  in 
Belgien  1  ss7  gesetzhch  orgaaiaiertea  In- , 
dustrie-  und  ArbeitsrJlte.  Hinsregen  sind  < 
allorvlings  die  itrilenisclien  AHh-Ii  > Kammern  j 
(Camen^  «Id  liivon»)  Organisationen  des 
Arbeiterstandes,  indessen  nicht  durch  staat- 
Kcihe  Initistire  ins  Leben  gerufen  und  daher 
aiiil'-r-'n  F'ifrtirii  der  Ziisammenfa->iiiiL;  'l''- 
Ai'b<.'iterstanil<'>  tmd  s»Mner  Vei»  iiiii;ung»  ü 
im  AVego  frei«:'r  Verbaiulsliihhmg.  wie  den 
Gewerkschaftskartoll'  :i  in  I)e»itschland  oder 
den  ArlK>it.>;lM»rsen  in  ymnkivit  h,  glei<-hzu- 
achten.  Au<*h  in  der  Sk^weis  sind  neur->ten.s 
sogenannte  ArU'itskammem  zur  f]tifst**hung 
p.^liUigt.  Derjenigen  in  (iciif  wunle  ls;»r»voni 
Ka  ut(m  ein  Beitrag  von  1 1  h  M  h  >  Frau'  s  g»-w:lhrt ; 
sie  bezweckt,  den  Ariieitem  die  üoiegenheit 
zu  bieten,  sich  in  einem  Lokale  zur  Be- 
spnK'hung ihn  r  a!lL>  tn'  inen Int»'rfs>eii  zu  ver- 
sauuuelit  imd  iluieu  d;is  Aulsuchen  von  Ark'tt 


zu  erleichtern.  DerVcrwaltungsaiissclmss  winl 
durch  die  dem  Stande  der  Arbeiter  angehOtigea 
Gewerixwiehter  gewÄhlt.  IMe  ArbHtskammer 

di  i-  Stadt  ZTirii  Ii  l..-riiht  auf  finemZusjuninen- 
wirken  der  Arl»eiter\ei-eiue  ziu*  Vertretung 
der  gemeinsamen  wirtsdiafÜiciheii  Interessen. 

Hiti!r«'^<'n  liat  «•>  nii  lit  au  Vni-schläg»''n  ge- 
fehlt, wirkliche  AH«  iti  rkainniern  staatHcher- 
seits  zu  organisieren.  .So  ist  nantentlich  sdion 
der  Vorscldag  aufgetaucht,  den  Handels-  und 
Oewerbckammem  Arbeiterkammeni  an  die 
Seite  zn  .stellen  (wie  im  Deutüclieu  Beichstage 
1884);  in  Frankreich  wurde  \»ie<Ierholt  die 
Gründl  mg  vonChambres  du  trsN-ail  l<efflrwortet, 
allerdings  nicht  immer  in  d.  r  Furm,  daxs 
diese  bloss  ans  Atbeit^ertretem  zu  bestehen 
hltfeen,  indem  man  anch  hStaßg  paritftfifieh 
zusammengesetzt» •  Körperscliaften  im  Auü;>' 
liatte.  Njuneiitlirli  hatte  in  Oest'  iivich  das 
Projekt  •  in»  !  Etmtlieh  anerkannten  A'er- 
ti^etimg  des  Arlieiterntandes  durch  besond.  i  o. 
mit  politisc  hen  K«x;hten  aui^estattete  Organe, 
die  Arbeiterkammeni,  eine  Konkrete,  mit  den 
VeHassungsrerhftttnissea  msammenhängende 
Gestalt  gewonnen. 

2.  0<'sterreich.  S<  li.in  vor  mehr  als 
zwei  Jahrzehnten  war  hier  mebr&ick  die 
Rede  "ron  der  Erriditung  soldier  Kammern, 
di^*  irl'  i'  hzeitig  dun-h  Au.sstattung  mit  einem 
Walilrecht  fül*  das  Abgeordneteuliau»  ah* 
eine  Ergflnzunf  des  bestehenden  Systems 
'l-  i  Ititeivs.>*envertit'tung  hStten  g»_dteii  saH-ii. 
lii>l»'soiulere  fimh'i'te  eine  Yolksversaniuilung 
in  Wien  1M72  Kiiifflhnuig  derartiger 
Oi-g!uie.  welclie  über  tiämtiiehe  Arbeiterango- 
legcnheiten  WOnsehe  und  Voi-sihläge  in 
B^'ratungzu  nehmen  hfttten.von  der  Kegienuig 
über  die  die  Interessen  der  Arbeiter  be- 
rtlhrenden  G«?etzentwflrfe  vor  der  Vorlace 
an  di»'  •.'('M't/L;rl..-iidi  n  K"]]"-!'  tmi  ilir  tiut- 
achtenzu  iH^tragen  wären,  üiiei  ditiArUeitcnei- 
htitnisse  ihres  ««»zirkes  [»  rifjHli.sch  Bericht  er- 
statten ,si  >nt<'U  (wolM'iHehönlen,  Korj)orationeti. 
.\rbeitg»?l»er  die  nötigen  .\uskünfte  zu  ei-teilcu 
un<l  die  ej-forderliclien  Nachwei.se  zu  liefern 
hätten),  eine  iK^timmtc  Anzald  von  Vertretern 
in  den  Reiclisrat  ents<'ndea  wünlen  etc. 

Das  .\bgeon  bieten  haus  l)efa«iste  sii-h  aller- 
dings mit  dieser  Angelegenheit,  die  ver- 
mittelst einer  Petition  des  Vereins  *Volk»- 
-fimnir  viir  >-'iii  Foniin  ge!)i-acht  %vnril''. 
l>er  -Anx-chiisslieiicht  vom  31.  März  ls74 
(HIg.  1."»^)  zu  den  steiiogniphisehen  Proto- 
kollen. VI  II.  S.>ssion.  Hcm  h'f  r-iatt.M'  v.T'I'MIit) 
Itezeichneteesallenlingsinciit  lia  aim<  iiifs>en, 
derzeit  schon  auf  die  Krteilung  ixiUtis-dier 
K<M-lite  einzugelien.  da  dies  besser  ei-st  dann 
zu  erwägen  sei.  venu  sich  die  Arbeiterkani- 
nierii  eiliu't'lcbt  hätten.  Den  .\rbi'iterkamn»t'rn 
wurden  al.so  vorwiegend  soziale  Auf  galten  zu- 
geschrieben.8ie  hätten  nSmlieh  ihreStelle  in  der 
i,''-werlM  Lr'^>Htzliehen<  »rganisation  d'-rlndtistri'- 
eiuzunehiucii.  Sie  wären  nicht  diuri»  Urwald 
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zu  >'U'l«Mi,  »lii  i.  in  .Ulf  f]v  i«'n  Ass<iciati<inon 
(diireh  Zwikt'iiming  «los  Wjililrovhts  an 
ilic  Vfivinsmit^^lk'tlor)  un<l  «l'-n  auf  frri»MH 
Ik'itnit  K»  1  ah<'ii<kiiGowerbcg<'ii«»>s<'Hseluifteii 
anfziibaiK  i)  (wi'lohef  wie  man  (lainals  srlatibt«, 
i'h<^-tpn-  ']']<■  ZwanjLrsi;i'iio>>t'iisi-liaftt'ii  n'izii- 
JöstM»  i>«.'t>tiimiit  wäi*^>n).  —  Zu  «.'iiifui  Resul- 
tate kam  es  jedodi  nicht. 

Ni  tjcrüt  li  ^>x'lt«'  Frap'  ilie  üff  ut- 
iiclic  Auiuwrküaiukeit ,  ak  iu  der  Sitzung 

vom  o.  X.  Itl86  der 
lilwraJoii  Pjult'i  anyehörip^  A1'L">'"i>1ii.  to 
rPlener,  Exner,  Wrabctz)  eiuea  Autitt^  auf 
EMditiingTon  Ärlielteifcammern  einbracnten. 
Die  Haiiiitpunkto  lU-s  vorfrob^gten  Enlwurfos. 
'k'iMlom  ItcstelK'iid«'!!  (  iesi^tz  ült+rdieHaiulols- 
und  (i»»w«Tl>+'k;unin«'ni  vom  2U.  VI.  ls»>f> 
nachgolnldct  ist  m\d  wichtig  prinzipielle 
Yerschii'dtMdu'iteii  von  den  im  Au^scliuss- 
l»ericlitf  vou  lb74  gcäiL-^'ilon  Äiis<.haimngon 
aufweist,  waren:  1.  Bezirk.  ZahL  Dif» 
Ail'it-'i  k.inunen»  umf.'r-<i^u  Handelsknimti'T- 
iM  /.irke  utid  ihii'  Zidii  In-tnlgt  2G.  2.  Funk- 
tionen. Sie  sind  beratende  Körper  ittier 
.\rl»:'iteniti2-''I*'i_-<niti'  it'  ti  (Flekanntgalie  vmii 
Wüiüsclieu  und  Vorselilügen,  Begutac-Jitung 
von  Gesetzentwürfen  etc.),  ftthren  fort- 
laufend«'  Xaehw»'isiiriL>  ti  ül»cr  dif  p-w.  rh- 
liche  Arlit'it€'rtitatiätik  und  er.statteu  jäluUeh 
Bericht;  «e  kSnnen  emliich  ztir  Nominientng 
ven  Deleirierten  ffü"  zu  errieliti'iide  Si  hierls- 
g<Tichle  ^Kini^:ung^älntel•)  Lf-nifen  wenlen. 

3.  Z  u  sa  ni  m  e  n  set  z n  n  fr.  I  J  -3<i  gewiüilte 
Mitglicdrr  (mit  dfr  erfonirrlichen  Zuld  v<in 
Ersatzmännern ).  die  ihn*  Stelle  unentpdtlirh 
versehen:  ferner  «in  durch  die  Arl>eiter- 
kanuner  selbst  ernannter.  besDldetcr  Sekretär 
iiel>stIlUfsi>ers<inal.  Finiklioriäiv.wt'lclie jed'  i  h 
der  Be>tätijruntr  d«T  Hejrierung  be<liirieii. 

4.  Wahlrecht.  Das  aktive  besitzen 
niänidiche  ,ArK»itcr,  welclie  das  21.  Jnhr 
zjuückgelegt  liabeu,  üstcn-eichisclie  Staats- 
bilrger  ima  des  Lesens  «ntl  Schreibens 
kundig  sind,  in  dem  B<'zii'k  'Icr  Arlieiter- 
iiainmcr  i»cit  nünde.sttiu»  zwei  Jahiien  iu 
ArtK^it  stehen  und  einer  der  im  Krankenver- 
>irherungsgesctz  ii  !<►  aiig«>frdn1en  Knuikeii- 
kat$.seü,  welche  im  Kamnierbezirk  ihren  Sitz 
hat,  als  Mitglieder  anj^ehüren.  Dane)>en  lie- 
stehen  einige  Au&schhessimgsgi-ünde  wegen 
Vt-rurteilnng  oder  rntersui-huugshaft  t-tc.  l.>a.s 
|ias>ive  steht  den  aktiv  AValdben'cht igten 
zn,  welche  wenigstens  :io  Jahre  alt  sind, 
r».  K<»st<'n.  Die  mit  der  (resehilftsfrihnmg 
verliundenen  Kosten  werden  aus  Stiiats- 
mittelu  bestrittfii.  6.  Aufsicht.  Ein 
HegieruiiL-koinmissib'  wohnt  den  Plenar- 
.sitzungen  ik  i,  kiuni  jederzeit  da.s  AVort  Gr- 
eifen nnd  BeschliSsse  der  Kammer,  welche 
du-en  gesetzlie!i''!i  '\\'irkuiii;^ki -i-  fil.i'r- 
Hclu-eileu  cKler  den  üe&ctzen  zuwiderlaulou, 
sistieien.  Die  Arbeiterkatnmera  kOnnen 
durch  Verfügung  des  UandclsministerB  auf- 


gt.'lttst  wenlen.  —  In  einem  soparateLi 
(iesetzcntwiu'f  wnnle  den  AiVieitorkamnicrn 
das  H<  cht  zuerkannt,  zu  »len  l»eiNtehenden 
AThi  .Vbgi'onlneten  9  weitere  Abgeordiiei«^ 
I  zu  wäide-n  (Arbeiterkanuner  in  "Wien  1,  eonat 
zwei  oder  ui-  lir- re  Kanimeni  g«?ni»?iu.'^ani(. 
W'aldbar  sollten  nm-  Mitglieder  vuu  Aibeiter- 
'  kammern  sein. 

Mit  di.x  ni  Entwm*f  befasstr'    <]>  -}\  .^ju 
1  eigener  Aiiieiterkammer-Auiisciiusij ;  er  Ut- 
I  schJoss.  in  dieser  Angidepi-nheit  eine  Enqnete 
I  mit  Zuziehonir  von  Exj>erten  aus  ArlH»it«'r- 
'  knnsou  zu  voiungtalteu.    Inzwisclieo  hatte 
I  fd «rigens  eine  Reihe  von  Arbeiterrersamm* 
;  Inngen  in  vei-sehicdenen  Teilen  dos  Reichs  zurii 
:  Entw  urf  Stellunggenommon. den-nüt^sidilrL-se 
nu^hr  (xlcr  weniger  übeivijistiuimeml  alige- 
fasst  im  Frinzipe  für  die  Krrielituiig  von 
ArlHMterkannnern  lauteten,  j»^loch  dii*  I  n- 
I  zuliuigliehkeit  des  Gebotenen  scliarf  betonten. 
I      Die  Enquete  fand  in  vier  Sitzungen  au 
\2S. — 2(>,  II.  1^89  statt:  crsclnfn*^!!  waren 
j'Jü  Exj»ei1en  au.s  vereclüeti.nou  Ki-uidäiideni. 
Vertn'ten  zeigte  sich  namentlich  der  sf>ziai- 
ilernokrati-  lif    und  ehristlicdi  - .s*)zial'' 

j  Stun<lpunkt,  Die  Mehrheit  der  Exj[>eiieu  war 
der  Errichtnng  von  Arbeiterkanunem  niohl 
'abgenri^;!.  j.Mlr.ch  niit.-r  'l''r  V^iruissetzung 
eiucr  guuQgeudcu  Komucteoz  uud  AutoJioiuie 
deni^lben.  Ein  Wortfilhrer  der  Ohristlioh' 
Sozialen   glaubt»'  j-  iln.li.  m.ui  konnte  auf 
die  ArltJeiterkanunern  vei-zichten,  wenn  den 
Gehilfenversamndungen  bezw.  den  Oehilfen- 
ausscliüivsen  der  Genossenschaften  (lruiung»?n) 
melu-  Kechte  eingeniumt  wünlen.  Di«'  Sozial- 
demokraten iK'tonten,  wenn  sie  si(  h  auch 
für  die  Einräumung  eines  WahlnM-iitiv  fOr 
iki>  Abgwrdnetenhaus  ausspmchen.  dass  si»' 
damit  aber  die  F'onlenmg  des  allgemeine» 
direkten  Walüreehtes  kemeswegs  aiifgälN'n. 
Namentlich  wiutie  auch  auf  tlie-<  r  Seite  eine 
;  freiere  Gestaltung  des  Vereins- uud  \  ej^iunni- 
I  Itmgsroehtes  gefm^ert  al.s  eine  Vorbedingnng 
für  die  Entfaltung  des  "ffcntlirhon  I.r  V,  n-iiuul 
tals  ein  .Mittel,  eiueu  gcweikgcnosscuscliafi- 
I  liehen  üntertan  für  die  Ai-beiterkaminan 
I  und  eine  wirksamere  Vertretung  der  .VrMter- 
iutere»seu  zu  schaffen.  Die  projektierte  Zahl 
!  der  ArVieiterkammem  wurde  vieUach  als  wn- 
I  gemigeiKl.  das  gefonlerte  Alter  für  die  Wahl- 
lahigkeit  als  zu  hoch  angesetzt  WzeicliueL 
Die  Verknü])fung  des  Wuldrechti^s  mit  der 
i  Mitgliedschaft  bei  einer  Krankenka.ss«^  sihen 
n'i'>bi>^iv>  Exi)ei'ten  ids  zu  eng!in.  zum  Teilal'er 
a'ii  Ii  \viü-*le  dies  vou  bekmmten  Vertn^tern 
d«  1  S.  ./ialdemokratie  untordengegenwäiligen 
Verhiiltniss^^n    a\>    nngenu'ss'^n  l)efun«l''fl' 
.  i.'lu'istlieh-Soziah»  waren  auch  l  iir  eine  V»?r- 
Ibindung   mit   dem  OeiK>ssensehaftswe30l». 
Di<  aiiu'  r.  irte  Bildung  von  Berufskateg»m<fi 
liUid  auf  sozialdemokratischer  Seite  weuiger 
prinzipieDen  Widerapnich  als  den  Einvaä4 
dass  dies  —  namentlich  im  Anfung  — 
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si  hwi^rig,  Mi^nii  nifht  zu  - -hw  iorii;  soi ;  der  ■  punkti^  tjor  0|ijM)HiiniTät  tl<i- Srhaffntif;  einer 
KxiXTtf  ans  «lom  Stami«  *l<'r  IfaiKlliinjr.s- 1  AHwitfrvortivtiuiir  i'ir  >4(/,iHK'  \m.d  "wirt- 
gehilftMi  wnllt»'  die  Erriohtuiifi  von  s.'lh-  s<  haftlidie  Aufaul" n  /.u  ItotiileUen;  Keno- 
stilndi;7on  haiidclsp>wprl»li<  ht*ii  (r-  hilfi  n- j  zpi<  h*ni  eines  Iws^ncieren  Iriteivssos  der 
kauuucru:  die  Anjrfh<Vip:en  der  ehnsilu  h- ■  arbuiteudou  KJai^-u  an  eiuer  derartigen 
HAxialon Partei /xi^nen  sii  ii  ffireine  Scbei)lttii^|«taatUcheii  Oiguibatiaii  liegen  nicht  vor. 
nach  ffn««on  Unifr^n  (der  Haadworkrr,!  l,^^^^,,,^.  y,^,^^ 

hahnksartw^iterete.)  einpenommen.  DaB  aU>l    ,„,^„  „„,y      _iH.r,itr  >Fh„j,rhri(i,.  HV.«  /a««. 
p'inein.  Li~t*-n8krntininm  fand  wenijr  H  ifall, 
die  Bilduug  von  Wahlkürpern  uacb  Bcrtifs-I 
xweif?en  oder  Heineren  WaUbearken  wtrnle  ] 
bevor/.u>rt.  Bes<>iideiv  Anfnierksriiiik-  it  •<Ksm\  i 
jeueu  Fragen  zu  teil,  welehe  das  unl«  imiderte  i 
f^inktionierou  und  die  l'nalihänfri^'keit  der  j 
Kanunern  1  •  1 1  ■  ffen.Hierher  p  lieri l;  •^^'^ltlsehe  | 
■»•anMi:  E;iitiiln unp  jreheiuier  Waisl  :!.  .\uf- ; 
nähme  der  ßestinnnunfr,  ÜAfiS  Beliüi  i' n  <  K.  1 
xur  Beantwüitiiug  der  Fragen  der  Arbeiter- 
kammern verpflichtet  bürden,  genaiie  Ab- 1 
grenznng  bezw.  IV  sehrünkun)^  der  IJefng- . 
uifise  d»i  Begierungskommiiwars.  Bezeichnung 
<ler  FUle,  in  welchen  die  AuflfVinn$r  einer 
Arl^iterkammer  M.»lle  ei-felffen  diii-fen.  We^-  i 
fall   des  Erfoitleiiiisses   einer  Beäläti^ung^  < 
des  .S-kj-etilrs  durch   die  Regierung  etc.j 
Was  'ii'  K  niiK'tenz  anlHj]anj;t,  so  sdi  man 
als  wichtig  an.  da.-s  die  Kammern  in  ent- 
siirechend    unifa.«>ender    und  irrütullieher 
Weise  Ki-liebunKen    Ober   tlie    L;iire  des 
Arheiterstimdt^  jifieiren  und   ßnfbiss  auf 
die    Feststeilunis    der  Arlieit.-I»ediininiii;en 
(dlircb  VereinbaniDgeD  initdeu  l'utcmehmern       ^  ^ 
etc.)  sowie  die  Dnrchfflhning  der  Art>eiter- '  «-ir^t^innir 
sehutzp  setziL'ebunp  (He.'«telliim;  von  Ar' •  :1'  r- 
U-itilten  für  die  (jiewerUiu.>.|iektiun , 
w  irkunt:  bei  der  Gewfihmng  von  Ansnaluns-  A.  4. 
Ix  willipnip.'u  etc.)  liaV<en  kennten 


A  rt)  !■  i  t  r  r  t  II  m  tu  r  r  n.  MnunUßi-h riß  ßir  rkrUt' 
lieht  Sotiairr/.,  XI,  Wit  n  tf^'J.  —  ML.  Franke»^ 
tMn,  Der  ArMtentkuU ,  Lnpzig  iB9S.  — 
tttuMf  OroclMr.  Die  OrfanüatitH  der  Be- 
riijuintrretMe»,  Brrtin  Jg90.  —  F.  tjeo ,  IHt 
lU'Zuilr  Fnuff  uml  ilic  ArlirilerkatHmem.  MunttU- 
»rhr.  «lit  iiurhr  W'nrU^. .  IX,  Wim  ISii».  —  R, 
Meyer.  I><r  fJmtiutip^itioniitfimp/  tic*  vimrltw 
Stauiks,  Jl.  Kap.  OrJitrrrrich,  Btriin  IS7S.  — 
MtmehUir,  Art.  Arbriurhtmwttr»  im  Omtw, 
stu.iUtrSrterhnrk,  1.  Bd.,  Wie»  1S9S.  St«»o- 
ijrii Ith  i$thet  Protviotl  der  im  ArhtHeir' 
km»  int  m  <i**fh  i<*»f  iihtfrh'iltc  wu  E  >i  if  urtf  ttc, 
tt'itn  /A.vjy.  fr  r  h  n  n  fl  I  II  tt  1/ f  II  <'>■.>•  /'rrf.i. 
Iiiifi  »  ilrr  •  '•jttrrr.  Sii :  i  n  I  <l  r  h,  in 
Jfiiiiiuhl  (S.^i'fß'.),  IVifii  i.s.-.i.  —  Th,  VlUardf 
XttUn  fiir  l'iirijiiiiiiiiitiiiu   </«  trariiil  rn  FntltCt, 

Ihris  HW.  — ^  C.  Freiherr  v.  VogeliitMf, 
Vrhtr  AfMUHnmmKtn,  Jfimalurhrijt  für  ekritt' 
lirkt.  SatUUr^fitrm,  XJ,  Wiri,  i.s.s-.. 

Vtetor  i^^lt^i^i, 


Arbeitwkoliilioei.') 

I.  Dentscfae  A.:  1.  Geschiolitlifii- 


Ent- 

Allsfi'nieine  (irun«lHiitv.<;  und 
Aiifbrint'nntr  '••Jr  Mittel. 
Emil'  IKtl  bestehenden 
Z\vfi};k<(li)iiieen ;   Hi-iniatkolDnlcen  etc. 
Aueh  I  6.  £ifolge.  6,  Schliuvlwtrachtuugr«  U.  Aehniicbe 


2. 

I  >ii)e<  iaHH'stininmnjfen : 
Mit-  3.  l'ibersicbt  alK-r  bis 


BefftrebQngen 

\  II  ^  la  nde. 


nacli    dentflcbrin    Vorbild  im 


Deut.sehe  A r  !>  e  i  t  (  i  k  nlonieeÄ. 


die  Behijrnis  z\ir  l^'stimmunE:  eines  Minimal- 
lohnes tauchte  auf.     Ferner  wunb-  es  al- 
Hichtig  bczeiehiK  t.  da.^s  die  ArlM'it.-rkamnit'rn  J. 
miteinander  in  V.-rkehr  tivten  könnten.      ,         Geschichtliche  EntwickeHmg.  - 
In  d.  n  den  tNI;'  «;      v^rp  leirten  Vi-n^>  n  j  ^  ^^^j^ 

wai-  eiQ^aiii  das  y  ahlrechl  für  'len  Keieiis-  j  jv.,..i,äftiunn,i:  l«v.xv.  Ansiedelung;  arU^it- 
tag  ansdröckhchbeBiighabenderPimkt  nicht  .arbeitswilliger  Ix-ute  Arbeitei- 

enthalten.     Oleu  hw.  .:!   nahm  man.  abi:.-- ,  j. ,  .^^  j,.,,,,^ 


sehen  von  der  m  Uou  orwähnten  KuudgebunjL'' 
f nr dati  al Igt  nieine  Wahlrecht,  in  der fixjiertii^ ■ 
Anlass.  <1:  ■  im  ut'si'rünLdiehen  .\utni^  ent- 
haltene Zahl  \oi\  neun  Vertn  tern  als  zu 
ireriiig  und  die  Iles<  hränkniifr  der  Waldbe- 
b'illi^lmg  auf  Kammt-rmitglieder  aU  un- 

lsls>eiid  zu  bezeiehrw  II.  — 

Zu  einem  jiraktiseheti  He^ultate  kam  es 
aber  auch  danial^i  nicht  uml  es  lät<9t  sieh 


deriJM.-r  .Faliiv  l'astor  Heidrini:.  Din  ktor  .Falm 
II.  a.  vei-anlassteii.  die  Ik'dcutuntr  di*'st'r  Ein- 
rielitunc  zur  Einsehifbdnuit^'  1-  t  Wander- 
K'tteb  i  aueli  für  Preusaen  ztt  betonen,  ohne 
«knss  diese  Ann  pmff  damaJs  auf  fnichtbaren 
I  Hoden  fiel.  Nii'  h  l>  :n  aber  das  Trinzii»  ^■Arlieit 
statt  Ahu<M<eu<  iu  immer  weiteren  Kiviiwa  <Ue 
I  verrlionte  OHtutitr  fand ,  gelang  e»  Pastor 
■  b'r  «las  Elend  der  amen 


.  ,  ,        ,  ,  •-«OL«       I  ^'^  Hodi'is'  !i\v  i'iLli,  'l<'r  'las  J!.leiKl  «i 

dicht  verkennen,  daw  mit  der  Schaff.uifr  I  ^v^,^^.^.^.  ,„  xv.  >Ualen  .speadl  keurn-u  ge- 
all^-emeuien  Wahl,  ik.in,.  (dureli  das :  ^^^^         7 „..r  Jahre  diesem  Ge- 

dank'  U  weiteiv  Kreis»-  zu  frewinnen  und 
iliu  |irakti{*eh  zu  vemiiklichcu.  Es  bildeten 


einer  allgemeinen   N\ ;ilil' 1  km u»  (durch  tia 
ijet-eiz  vom  14  VI.  iSUti  li.U.  Bl.  ^ir.  Kisii 
die  IVage  der  Arbeiterfaunmeni  mid  tler  da- 
mit ani  bewirkenden  Vertretmit,'  (h  <  At  Keiler- i 
Standes  im  Parlamente  die  Aktualitut  m  jx'li- 
tischer Hinsieht  eiiipebfisst  hat.  i)ie Anetdeixen-  j 
heit  ist  datier  für  " ' -l'-iTeieli  ^^leichwie  für 
autlei-c  Länder  nuumeiir  imter  dem  (joaidits- 1 


sich  anf  V.  Bodelschwinghs  Betreiben  in 

M    l'eber  ^Natnmlverpflec'uagsstatknen 

be/  .v  Wiuidcrar'i»  if-r.ltfen"  >iehe  NftherM 
t^imtc-r  unter  dein  Bucti^iabcn  N. 
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canzoln^n  preusrtiscli«»n   ProvinziMi  Voivino 
lnrl3ekÄinr»hingderYagabiuiiIeiniliige,  woloho  i 
och  die  ErricntaDg  von  Arl>eitorkolonipfn  [ 
und  Verpflogpinm'S.stationoii  (Waiidonu'l>eits- ' 
Stätten)  zur  Aufgabe  mafhten,  um  arboit- 
]oscu  Wanderern  Oelegenheit  zur  Arbeit  zu 
geben,  damit  sie  skk  so  durch  eigene  KsaiX 
weiter  zu  helfen. 

Vereine  entstanden  zunäibst  in 
den  Provimieu  West^ea,  Hannover,  Schles- 
wig •  Holstein,  Brandeninnrg  mit  Berlin, 
Sachsen  sowie  im  Kgi'.  Württemf»  rir.  Die 
ThAtifzkeit  der  Vereine  erstreckte  .sicli  big 
mm  Jahre  lsü3  nur  auf  die  Ffti-sorge  für 
m  i\  n  n  1  i  c  h  e  arm»'  \\';4n'lt  i-er  sowold  durch 
Enichtuug  von  ArWikikuluaieen  wie  durch 
AtVandenumitsstätten.  Seitdem  sich  aber  in 
der  Verstammhmg  zu  Kassel  am  12.  Januar 
18Ä3  ein  eigener  Centralvorstand  zur  FOrde- 
inmgdriAV  a  n  d  i-  ra  i  li  »■  i  f  >  >  t  ii  1 1  r  ii  irrl»iMi't 
liatte,  wurde  mit  dem  Jahr  lifJ'i  diu  luter- 
emenTcgtretunir  dieser  Institution  von  den 
Arheitcrkoloni.vn  vfilligabp'tronnt :  allenlings 
wertlen  die  Interessen  beider  sowie  die  vier 
Herliorgen  zur  Heimat  gemeinsam  in  der 
Zeitschrift  »Die  Arbeiterkoli^n'»^«  (jetzt 
>Der  ^\  aii(l.>ivr<'  betitelt)  vertreten. 

Im  Jahr  I89ü  erweiterte  der  Centraivor- 
stand der  Arbeitflrkolonieen  seinen  Fiirsorge- 
kreis,  indem  er  ihn  auch  auf  weibliche 
Arbeitslose  auszudehnen  und  auch  für  Ar- 
b<^tehuaenkolonieea  einzutreten  beschloss; 
ee  sollten  nunmehr  such  solchen  Untere 
nehmniis^i'n  (Frani'iiln'iiiiou ,  Fraur-iuis}'!«/!! 
u.  s.  w.)  der  Beitritt  zum  L'eiitiulvoistaiid 
gestattet  -werrlen. 

Die  ei-ste  di-nf-cln'  Ailii  ittTknl'iiiif 
h e  I  m  sdo r  f  beiJjielflt  J'l  ^\  unli'  von  v. Bodel- 
schwingh am  22.  Mftrz  mit  i^öl  Plätzen 
eniffnet.  Es  folgten  in  den  Jahren  18tC^ 
und  l!SH4  jt»  fünf,  im  Jahi-  1886  drei,  im 
Jjdu'  1SS8  uer,  im  Jahr  1S89  eine,  in  den 
Jahren  1891  und  1892  je  zwei,  im  Jahr 
1894,  1896  tmd  1897  je  eine  Kolonie,  so 
«la:-^  Aiifanu  isns  2S  Xolniii.'.'n  im  T)''Uts.'hrn 
Keicii  iK'staiulii'tt,  davon  18  im  hgr.  IV'u.sseri. 
Aussenlem  war  nwli  1886  eine  sogenaiude 
Heimatkolonie  bei  I>ixstedt  >  rnffuft ,  die 
Kolojiie  Friedrich- Wilhelmsdorl  mit  dorn 
Zweck,  tüchtigen  Arl^oitern,  die  sich  iti  den 
Koloniecn  U'wuhrt  hätten,  die  Mögliddteit  zu 
g»:'l»en.  ."^icii  dui-ch  oig«^ne  Arbt>it  sesshaft 
ma(-li<>n  zu  können,  d.  h.  }laus  und  Hof  zu 
erwerben;  es  ist  bisher  leider  nur  möglich 
gewef?en.  3  Eolonate  (in  12  Jahivn)  dort  zu 
i'n  i'  lif'  ii ;  ein  nennenswerter  Krfolg  konnte 
also  iiisher  auf  diesem  Wogo  nicht  er/ielt 
■wenJen. 

2.  Allgemeine  fJnrndsatze  und  Spesdal- 

bestimmungen.  iH-hul^  Euttaiiung  ein- 
heitiicher  Tliätii::keit  und  Feststellung  gleich-* 
mfissig'T  Urundsiltzt»  für  Errichtung  mid 
Verwaltung  der  Kuioniecn  und  Vcriiflegungö- 


«tfitioncTi.  nbor  Aiifindime  der  Kflnni-^tcn  cti-. 
nahmen  die  V<ir^täncb'  bpi-eit--  am  itj.  Ok- 
tober 1883  in  Hariin>\'i-  (^"u'i'u.  Han- 
noversche Thesen)  und  im  Febniar  IsDl 
folgenrle  lA*it.'*ätze  an :  Die  Kolonieen  sind 
Sa<'he  der  fnnen.  auf  Rimiherzigkeit  ge- 
grün<)eten  VereinathAtijg^keit.  Naturalver- 
pflegtuigsststiooen  aänd  m  erster  Tinie  Sache 
iler  kommimalen  Yei{>ruid.',  denen  jedoch 
die  Unterstützung  der  VereinsthiUigkeit  zu 
frewihren  ist  Aufnahme  in  die  Kolottieen 
finden  arbeitsfähige ,  arbeitslose  M  ?t  n  ti  r-  r 
ohne  rntei"schie<l  des  Standes,  der  Keiigion 
und  Wünligkeit  (al)weichend  hiervon  be- 
stehen z.  Zt.  (1898)  l»  i>  it>  4  k.'vthohsrhe 
Kolonieen  in  Schlesien,  Ivliciuijnninz,  West- 
falen und  Biiyeni).  Auch  entlasj«ene  Ge- 
fangene finden  in  denselben  bereitwillig  Auf- 
nahme. Ihr  Ziel  geht  vor  allem  auf  dauernde 
sittliche  H'  lmii^r  «Ici-  K'  I'ini.sten.  Die  Kolonieen 
müssen  eine  sittliche  Grundlage  haben  und 
auf  die  konfessionellen  VerlAltnisse  ihrer 
Angehörigen  gewisseidiaft  TJrirk.-irlit  iiHiin'"-!!. 
Ilauiitsadie  der  Beschäftigxmg  bleibt  Land- 
bau: Indostrie  nor  im  Notml.  —  Aus  den 
gemeinsamen  E  i  n  z  e  1  b  e  s  t  i  m  m  u  n  g  e  n 
heben  wir  folgende  hen*or:  Alle  Koloni«H:»n 
nehmen  eine  gemtinsameHausorrlnnngan.  Die 
Arbeitsvei'gfitung  mtiss  niedriger  als  der 
ortsübliche  Tagelohn,  im  Winter  nicht  üIkt 
25,  im  S' immer  nicht  über  40  Pfg,  Als  Strafe 
besteht  fili-  tUe  Kolonisten  der  Hegel  nach 
nur  die  Entlassung-  Die.  welche  die  Kolonie 
in  iingeonlnetfr  Wt  i-.'  v.  ila-^'  ii  li-v.w.  narh 
I  onlnungsmiL'isigi.'i  Kuila.sa.uug  diu'ch  sclUechte 
I  Fühnmg  ausserluül>  der  Kolonie  Anstoss  er- 
regen, kommen  in  vStnifli-te  A.^ 
!  Hinsichtlich  der  StclIiniEr  flor  Kolonieen 
zu  einander  wmile  Itestimmt,  dass  jede 
Kolonie  in  erster  Keihe  AVandinN«r  aus  ihrem 
Bezirk  aufnimmt,  falls  weiter  noch  Platz 
i.st.  auch  solche  aus  andci-en  l>andesteilcn. 

Kolonisten,  die  wegen  schlechten  Be- 
tragen« aus  einer  Kolonie  entlassen  bezw. 
»'iitlauf'  it  sind,  dürf.  n  nur  mit  Zn-timmung 
<iies<^r  \vie<ler  Aufnalune  luideji.  Bi-bufs 
Aufbringimg  der  nicht  unerheblichen  (ield- 
mittel  zur  Erhaltung  der  Kolonien  beschloss 
ni!U),  einmal  freie  l>iclM'sgiil»en  zu  erbitten, 
ferner  Beitrilgo  von  Kn-isen.  Städten,  spedell 
vou  tlen  Piwiuzialständcn.  da  namentlich 
diese  durcli  die  Koktnien  eine  betnlchtliche 
Abnahme  der  Wanderbettelei  erhoffen 
dürften.  Es  sind  denn  auch  auch  z.  T.  reolit 
erhebUehe  BeihfMfen  seitens  de.«?  Staates  oder 
von  (it-iii'iMil.'n  d'Mi  Kol'  iiii-'U  ziii:i'n<i---''n.  \h- 
irt>seben  von  IT'MHH»  M.  aus  ileui  knmpnu/.- 
lielien  Jubelfonds(188r}> wunlon  u. a. der Kolo- 
I  nie  Kurlshi-f  IHl  'i.'iJM.  seitens  derPivivinz  be- 
i  willigt ;  der  Kolenic  Frierlricliswille  122<XH>M.; 
Elkenroth  lOOtX»  M.:  .\jikenbiik  83800  M.; 
ferner  erhielten  an  grössei>^n.  meist  unverrins- 
,  Uchen  Dailchen  lückling  •1U2  Düi.»  M.;  ileiorei 
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2449<V»  M.:  Gfilsdorf  131n<Mt  M.;  Elken-  haltimg;  «ier  Hausordnuiip:.  Aufnahmp  nnd 
roth  lCK)C>tK>  .M.  u.  r^.  w.  Sämtiiciie  Koionieen  EDtk8äun<;  «ier  Kolooiätea  sorkrt.  ßehuts 
haben  ihiv  Spitze  im  (  CDtnlvunlml,  der  Austausch  tler  ßi^nseiti^^n  Krfahruitgen 
meist  alijAhrlich  in  Borlin  zuaammdiklRmimt ;  sind  in  beetünniten  Zwischenräumen  JOia> 
Voreitietuli'r  ist  z.  Zt.  v.  Massow-Potsdam.  ferenzen  der  Kolonieleitor  eingeführt. 
Die  unmitlclbai-o  Verwaltunp  der  einzehien  3.  l'ebersicht  aller  big  Ende  1897  be- 
Kolooieeo  liegt  einem  Lokalkomitee  ob,  in  <  steheadea  A.  Wir  laasea  in  Tabelleafurm 
deann  Namen  ein  Hmwtater  (Inspektor)  |  eine  üebernditalWlna  Ende  1807 in  Dra 
Tinti-r  As.si.-i'  n/  riIli^l'^  BrOdcr  des  Rauhen  land  hesteherrlfn  Koionieen  folu^en  unter  An- 
Baoses  dafi  Hauswutiea  und  die  Wirtschaft  Igpabe  des  £r&üuimg8tenuina  und  der  Frequeiiz- 
4er  Kolonie  ffihit  aonvie  fBr  Aafreohter-lTerimtniaae  bis  1.  Jannar  1898: 


Seit  ErOffnong  sind 

nanc  der  ivoionie 

_  .... 
LroiTnet 

ElitM 

eatlMMa 

(Staat)  ProTuu 

am: 

nemm«  ^ 

• 

.l    T  Ott 

1.  I.  98 

1.  I.  88 

Koloninten : 

1.  Wilhelnudorf.  Westfalen  I  

aaaavaataouwi  a^    ww  ^0i>aiBs^iaa  A     ■     «     *     #  • 

22.  III.  82 

2X6 

8623 

8443 

2.  Kittorf  HannoTvr  ......... 

24.  VI. 

aoo 

5636 

54*7 

3  Rirklinir  Sohleswisr-Hotttein  *  .   .   •  . 

10.  X.  83 

900 

4  Frii»<lrirh«willf  Braiidfnbnrir  .... 

1.8  XI  88 

7oa8 

6879 

ö  I>onialn>f.  \Viirtf<iiilitri:  I  

16.  XI.  83 

lOO 

4533 

4453 

14.  XII  83 

lOO 

5<'73 

7.  I'aueNbtTir.  Oldi'nburs;  ...... 

W     II     U  f 

P.  II.  o4 

50 

2;63 

2527 

»  11.  o4 

100 

3473 

9.  Meierei,  Pommern   

2.^.  VII.  84 

4371 

4349 

10.  KarUliof,  Ostpreusjien  

lö.  X.  84 

aso 

6791 

6594 

11.  Berlin  Stadt»  mit  Te?el  

1.  xn.  m 

«75 

7913 

7689 

26.  II 

76 

«585 

13.  Nen-L'lrir  list»'iii.  Hi-^f^cn  

l.  Ml. 

■3" 

33ö<i 

3»95 

14.  I.iihlerluini.  Hlit'inprovin/.  1  .... 

15.  II.  86 

120 

3707 

35S1 

lö.  Sehnt-«  k<'ii;rrüti.  Köiiii^reich  Sachsen 

22  XI  .  86 

tao 

3541 

3474 
187 1 

16.  Elkenruih.  Rheinprorins,  katholiacb  II 

2<».  X.  H<i 

80 

1936 

L  X.  88 

104 

3458 

3362 

18.  Maria  Vfen.  Westfalen  II,  katholiacb 

1.  X.  88 

ISO 

3735 

3.i97 

l!».  .Mt-I.atziir.  I'nM'ii  

26.  X.  88 

53 

i  500 

1437 

23.  XI.  H8 

82 

3^75 

3 '92 

21.  (nil^ilorf.  Tliiiriiiu'  n  

28   VII.  H>) 

4.S 

1726 

1679 

22.  Kriarh.  NVürtTfinlHTjrlJ  

2H.  Hrht  uliof.  Sc  hlesien  Ii,  katholisch  .  . 

1.  IV.  m 

iOO 

»745 

1645 

2.  1.  i»2 

81 

796 

714 

24.  Hümarshof,  W^estprauMn  .... 

17.  I.  U2 

40 

J373 

1274 

».  Hanbnrf;  (Stadt)  

1.  xn.  91 

16a 

3270 

3048 

Herzog-sa^oinflhle.  llayt-rii  II    ...  . 

1   VIII.  94 

100 

S16 

705 

27.  Urft,  Kheiiiproriuz  III  

Zi.  IV.  t>6 

25 

»59 

«30 

3  2  .V3 

98622 

9561«; 

2S.  LiP!*k.  .  K.-.r.ii;rrirl,  <i,rli<.-ii  II  ,    ,    .  . 

17  X  1»7 

100 

97 

.S3 

2^.  Friedrich  W'Uheliusdorlii  Ueiraatkoiouie 

2U.  IX.  86 

»  1 

705 

668 

Anseer  den  genannten  2dKo]onieen  sind 

zur  Zeit  (1S9S)  lUK-h  ]<•  ein.-  .\H<»'iteikoI<)nit!  in 
Halle  a.  S.  und  in  liuunover  gi'plant; 
letztere  soll  anch  als  Asyl  fOr  entlassene 

8tniftr''faii;.'<'ii'*    'lirni'n:    f«'rm*r  ''iiii-  neue 
Arlx.*iterk'jlünie  li'u' l'falz,  die  l»e.s(>ndei"s  j 
auf  die  KeilQrfnisi!»'  m'u  Klsi.<.H-|/)thriDgen 
und  der  SiiarKefsend  Hikksioht  iieiinieii  .soll. 

Für  weiblich«'  --Vrl^eitsilKse  lM\stehen 
zur  Zeit  ^  Arlieiterinnenkolonieen  (Frauen- 
heime,  Asyle  etc.). 

1.  Znflnchtshaut»  Elherfeld-JBannen,  18tj2  er- 
öffiirt.       l'lät/t-:  nimmt  jAhnich  etwa 

lu*)  l'f Miliar,,  auf: 


Uandwonerbacb  der  SUaUwlsseuatciiaUcu.  Zucitu  AullAge.  I 


2.  Fi*uciia.syl  J.ij>|»t.|iringe.  Westfalen; 

A.  „         <ir.-.S;dzt'.  Issti  nöffort ; 

4.  liimmelhthür  bei  üUdeäheim, 

1H82  ernffnet; 
'».        „        Hni^'l'^rf  l"  i  T..  i|)zig,  1894  er* 

üttu.t,  711  l'lutzej 

6.  „       Tobiasinühle    l»ei  Radebeig, 

isij  l  .'p-ffii.'t : 

7.  „        Fnnifiüu'ini   m  St»'j,'lilz  bei 

HerUn,  1895  eröffnet,  80 
PJilUe; 

8.  .,       Fraueuasvl  Kr»stritz  bei  Gera, 

IS'JO  eniffnet.  Hl  Pi.Uz.-. 
Zwei-k  dit'äer  Ai'beiteiiniiüukoluiüoeu  ittt 
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Alitateriralonieen 


ebciiiaUa,  durch  vorübeigebendeBescli&ftiguug 
(Waschen,  Haxisarlieit  etc.)  nnü  Arbeitsver- 

(lienst  <lon  ar1»  if-l<i«'  'i  Frauin  imrl  Mil*J<-hen 
über  dk  Zeit  der  ArtieitälosiKkeit  fortza- 
helfen  und  sifl  wieder  in  peordnet©  Arbeit 

4.  Zweigkulonieen,Trinkenisvlc,  Hei- 
matkolonieen.  V«»n  den  Zwoiicfkolonieon 
Kari>fentf ich ,  <'ini-^lNi«rcu.  Neu-Kaincruii, 
Provinz  Hrandenlmrg,  Un  doiion  das  or- 
lichli' Ii*  Moment  nicht  wie  h«'i  den 
ArlMÜterkolotiieen  in  den  Vordergrund  trat, 
ging  Karpfontcich  bereit«  1888,  Ncii-lbaienin 
1887  lind  Gnissliet-ren  1H*I4  <^in :  in  Grnss- 
beeren  befanden  »ich  lb91  U3  noch  206 
Kolonisten,  Ton  denen  43,9^  wiedertiolt 
Aufnalini«'  g«'funfl<  ti  liatton.  Mit  dt-n  Ar- 
beit(!rk'iK»ni«*cn  Kickliiig,  Wilheliiisdurf  und 
Ktetf  if  >itid  Trinkcia.syle  verbunden, 
um  'Ii  in  Trunk  verfallene  Arlteiter  von  dem 
Trunk  zu  entwöhnen  und  sie  n>gelreehter 
Arbeit  wieder  zuzuführen ;  ein  ueueü  Trinker- 
asyl  Eisfidiof  bei  Pollnow  wnirde  am  1.  Mai 
1S®8  für  iVjmniern  eröffnet  jPeuaonspreis 
iälirlich  ;-{<K<  Mk.,  willu-end  in  «Jen  andern 
Thukasylcn  event.  die  Aufnahme  von  Ar- 
beitern ete.  unen^ltlfHi  stattfindet 

'  iiizki'  Malier  ]..-.t.'li<  iiil'- H  '  i  rii  at- 
koion  i »■  Friftirich  Wiiln-lui.vJud  (Kr.  iieeste- 
mflnde),  eiiu-  Schöpfung  des  Pastur  Cittn«'- 
inevf 'r.  sui-ht  ihrer  Bf)ziak'n  AufgalM^  ziu-  Milde- 
rung dHrNdtArl^eitslosermöglicherweisedui-eh 
A  n  s  i  <•  (|  1  u  n  g  derselben  beizutragt^u,  na«^h 
Möglichkeit  gerecht  zu  wenlen.  doch  ge- 
nügten die  vf>rhand<'n<'n  Plätze-  fast  nie  der 
Na-^hfragc;  infolge  der  geringen  verffigl>aivn 
Mittel  konnten  bisher  erst  :]  Koloneu  mit 
Hatts-  und  Tjandbesitz  angesieddt  vreiden. 
Wenn  ili--  AnRicdclungen  auch  langsamer 
vorwilits  gehen,  aU>  miui  gehofft  hatt<:',  so  ist 
dodi  zu  berflcksichtigen,  dass  der  bei  jeder 
Kolonfit<f rrif'hfniic;-  «  rfonlcrlieho  Ni  ul  au 
eines  iiaus*-»  eriicUlit  lic  Kxtraausgal"  n  t  r- 
fonlert.  die  nur  ausnahmsweise  /.uv  V>  i- 
fügun^;  >tehon.  Zur  K^htnie  gchöHeu  Hl~>  ha 
l>anii.  von  dem  biaJici  72  ha  kultiviert  waren; 
der  j;Üu-liche  Zusrliuss  für  diese  Kolonie  ist 
aUrofthlieh  lus  auf  lUiXi  }L  herabgesacgcn. 

5.  Brfolj^e  der  KolonieeB  a>  in  sitt- 
lich»! r  Hinsicht;  b)  durch  Tnter- 
bringung  in  Arlti'it;  c)  durch  Ycr- 
besseruog  von  Grnnd  und  Boden.  — 
a)  Die  Erfolge  «I-t  Ko^iiiieen  in  siftliclier 
und  n>ligiöser  Beziehung,  die  Bestnjltungen, 
die  Kolonisten  sittlicli  zu  helH'n,  ihnen 
uionilischen  Halt  zu  gel>eri.  lass'  n  -l-h  nielit 
ziffermä-Hsig  erfassen,  nm-  in  m  ii mzelten 
Fällen  gehen  ül>er  das  weitere  I^jIm  h  der 
Kolonisten  nach  ihrem  Scheiden  aus  der  Ko- 
lonie Nachriditen  «n.  Indirekt  iJtast  sich  aus 
<i'  !  1),"nifigcn  Wiedorkchrdoi-seUienrrj  (in  II  in 
die  Kolouieen  schiie^o,  dsubs  jene  nicht  eru»t- 
Jich  geeuchtbi^n,  dauernde  Arbeit  su  finden. 


Wie  erheblieJi  die  Zahl  der  häufig  Wieder- 
kehrenden ist,  lehrt  die  folgende  l  elK?rsicht, 
»liedat;Erg»'l«nisunsin  r it  l^-^Lll.is  isit  lfort- 
go^etzten  Individualätati&tik  eutbiüt;  um  zu 
den  nadistehenden  Resultaten  zu  gelangen, 
war  tlie  fortL:-— ^rt/.te  aliilialu  tixhe  l^egung 
imd  Vc'rgleichung  Uaw.  Krgänzung  sdler 
<)1 119  Zählkarten  sowohl  fOr  )ede  Kolonie 
für  sich  wi>-  all'-r  K<<li .ni,  ,  ii  iintr-r  -  inaiider 
ei-forderlirli.  Leider  luit  dies*»  im  wolü- 
vcrst;iiiil.>n<'ii  Iuternä.se  derKolomeeiiliegpeodft 
Arbeit  äeit  au^ebört 


Wilbebnadorf    .  . 

Kickling  .... 
Kästorf  .  •.  .  . 
Friedricbswille  .  . 

Seyda   

Dornahof  .... 

Dandsbov  •  '  • 
KarUiof  .... 

Meierei  .... 
Wuuflcha  .... 
Ankcnbiik .... 
Neii-riricbBtein 
Ikrlin  mit  Tegel  . 
Ltthlerbeim  .  .  . 
^^dmeekengrtkn  .  . 
Simonsbof  .  .  . 
Maria  Veeu  .  .  . 
MH^riitiuirj/  .  ,  . 
Ait-Latzig  .  .  . 
(Jeil.'«lürf  .... 
£rlach  ..... 
Friedr.  WOhdinsdotf 


Wiederholte  Auhiabmea 
(ProMat  de«  Ziigaiig«t) 


1887|8e  1889191  1881|98 


42,6 
39,4 
55.9 
46,7 
38,5 

32,3 
44,2 
40,9 
31,8 
42,3 
32^ 
»7,0 
34,0 
35,0 
25,2 
54,8 
25,9 
»5,0 


50,« 
50,6 
53.8 
54,8 
47,3 
53,t 
40,4 
52,4 
54.7 
39,1 
4',4 
41,6 

33,« 
48,6 

43.2 
35,4 
53.7 
32,3 
42,6 

4»,» 


—  39,« 


S*,9 

55  J 
56,9 
6o,g 

48,8 
49,4 
36,2 
55.» 
57,4 

4«r2 

47,2 
43,0 
404 
55,5 
45,8 
41,7 
56,4 
41,0 
58,4 
52,J 
43t5 
49,5 


b)  Eine  HauptaufgaltK:  der Kolouieen  bildet 
die  IJ  n  t  e  r  b  r  i  n  g  u  n  g  der  Kolonisten  in  eine 
ihn'ii  Kräften  und  Kennt [ii>«en  anirem('sspne 
ila'K  iH'le  Arbeit,  wudun-h  eben  auch  ein 
h,iutiL:>  s  Aufsuchen  der Kolonieen  Tenniedeii 
wiitL  Leider  oclingt  es  immer  woniger,  dies 
Ziel  zu  erreichen,  wie  die  folgenden  lleber- 
sichton  bewcist^n,  di*>  angeben,  wie  viel  von 
den  abgehenden  Kolonisten  ij  Arbeit  er- 
hielten. 3)  wieder  auf  die  Wandeiwihaft 
(-Walze^  i  L'inu'eu:  ilie  rr>te  Ucbersiclit  ent- 
iiält  Angaben  in  positiven,  die  zweite  iu 
relativen  Zahlen  (ntwent  aUer  EnttasaeDen). 

Von  den  entlassenen  K«.]oni.-ten 


in  den 
.labren 

Zahl  fitr 
Kolonien 

"•rhieltcn 
Arbeit 

Kinicen  auf 
alnaea 
wSiiMih 

im-m 

il 

1391 

«755 

1888—87 

1470 

34*7 

1887—89 

20 

2465 

7«53 

1889-91 

21 

2623 

8564 

1891-93 

26 

a65i 

io9ts 

467 


K>  lutivr  Zahlen 
{VtozAiüt  aller  Eiitiasneueo) : 


1885-«; 

IS 

27.4 

1  

54.1 

1886—87 

16 

^4J 

57,8 

1887— «9 

2V 

:o.8 

60.4 

läbi»— »1 

21 

64,5 

26 

'*f5 

67,1 

Leider  ist  die  üttterbiingung  in 
A  rbeit  tihb  von  Jahr  cu  Jahr  «tetig;  vou  27.4 

l'is  auf  1  <;..'".!  h  •■  r.i  ?i  p  <■  tja  Ii  l;«' 11 ,  uiiip'- 
kehrt  stieK  die  Zahl  dt-r  wieder  auf  Wander- 
•cbuft  Ooheudcn  \im  54,1  bii«  auf  07,1  "  0 ; 
hichen-  Ennittelimg«>ii  für  die-  Fol|^zfit 
liege»  iHKlauorlicherweise  niclit  mehr  vor. 

Nachdem,  ■wie  gezeigt,  mir  noch  16  "0 
der  EiitlaMMUit-n  ArlK-it  fanden,  wimle  es  für 
die  Kolonievorständr  iniuier  dringendere 
l'flicht.  auf  Aldiilfe  zu  sinnen,  uui  einer 
fodmetea  Zahl  Arbeit  «u  verschaften;  man 
b«M<!hIo8(i  dali«r  im  Jahn>  1893/94:  Ihn  das 
w irtM-haftlioIi.'  T!aiij't/.hfl  der  Kolonieeii,  dio 
Hp&tere  Wiedeit'infahrmig  ihrer  Z^linge  in 
geeignet«,  fest«  Arbeitsstellen  m(igii(;hst 
vollkonmifm  mv\  sich'-r  j.u  F'-m^\<-h*'-u,  ist 
neben  eiut  i  Ikm  liailigiuig  cn  I'  r  A  n  1'  i muig  der 
Ko]oui(<ten  von  ang«'iu»'!*.s<_'nt'r  Art  und  Daner 
namentlich  der  weitere  Ausbau  der  Einrich- 
tungen für  Arlieitsvemiittelung  l>ei  diesen  An- 
stalten er^Min^^ht;  es  gehöi-en  hierher  boson- 
ders  die  Pflege  perüöQliclier  Beziebiifigen  m 
den  Arln  itgeltern  de«  Beziifa,  Benutzung 
der  Zeitungsan?,eig<*ii ,  Veröffetitlichtuig  der 
Mouatäauäwöiäe  mit  BerufsaugabM  der  Kolo- 
niateo,  endlich  Verbindung  mit  anderen 
Arbeitsnar}iwei»eflteUen  und  gewerUichen 
K  Grj  K'm*liaftüU. 

So  lange  übrigenh  in  weiten  Kreisen, 
ziun  Teil  ungere<iitffrtigt,  Hedenken  geg»:-n  di(  ■ 
Annahme  von  Koloni.sttn  ^>e^tehen.  weil 
z.  Ii.  %'iele  von  ihnen  mit  dem  Strafgesetz 
in  l^oniliJa  gekommen  besw.  nur  su  ein- 
fächeren  Arbeiten  verwendbar  idnd,  werden 
alle  Ilemfihu»!^'  11  der  YorstUnd»'  nicht  di-ii 
aütii^u  Ei'folg  liaben:  e.-^  luutui  aber  al» 
Pflicht  der  menschlichen  OeeeUschaft  be- 
wiehnet  wenlen,  diesen  I'ei-soiiei!.  >rif(>rn 
«sie  cirbeitswillig  sind,  die  üü^Udüieit  zu 
bieten,  sich  wi«><h;T  em}M;rzuarbetten  und.  in 
<!w  rdnete  ArU-itsvi  ihrilfniss»'  zu  kommen, 
lünen  Versuch  s«>llt'  ziuu  mindest»'n  jcdiT 
ArljcitgrUiT  iii.i  !ii  ii  und  so  s+'iu  Scherflein 
%ur  Besserung  der  Lage  armer  Wanderer 
beitragen. 

Da,  wie  dnri'h  unsere  foi-tgesetzte  Sta- 
tistik fesUtelit>  miiideäteji»  -^'A  der  Kolo- 
nbten  bestrafte,  zum  Teil  hftufig  bestrafte 

P».'rs<'nen  sind.  d  t  auch  verschi«^li  n  • 
»ugeo.  (i''fängnisv«  i»  ine  entl^^^sctle  (teiaii- 
gene  den  Kolonieeti  zuzuweisen  suchen,  1k>- 

si-ldnss  fl.-t  <  ■,.iiti-.ilv(.i-l.f  '  ^  s!»l,  dio  Knlo- 
liieeu  auch  tiu'  du-  Auliiaiauc  ei'ätttialig  zur 


Nacldiaft  <lrr  Ixiiid.  <poliz«  il)ehr(n.l'-  fdior- 
wifseut-r  K<^nvkti(»iiiiie  («j  :{<»1  Str.U.H.)  be- 
reit zu  stellen,  tim  diese  U'i  guter  Kühnmg 
in  den  Kolonie^^n  dadurch  von  der  Kotrek- 
tionshaft  zu  iK-freien. 

Di''  l'adische  und  bayrische  Regie- 
nuig  erklärten  sich  benMt.  diewr  Ann^gnng 
Folg*-  zu  geWn,  während  der  Kolonie- 
voi-stand  Kästorf  eine  abh-hnende  Stellung 
einnahm,  weil  dadurch  der  ganze  Charakter 
der  Kolioaieen  TerBndert  wQide,  wenn  zu 
den  freiwillig  die  Kolonie«'n  und  (bunit  Arbeit 
Auteuchenden,  welche  früher  die  U'uid- 
stnaaen  Itevölkeiien  imd  die  dur<-h  sittüch 
strenp«  Zm  iit  zu  *  irn  m  geortlneten  I^lien 
wieder  /.unn  kkehica  wollten,  Pei-soueu  m- 
eines  Zwanges  kämen. 

i'iu  ila-4  Grossherzogtum  Baden  imd 
im  Einv'iuehmen  mit  der  Kolonie  An- 
kenbtik  wurde  vereinbart,  dass  Personen 
Uber  Ib  Jahre,  deren  Ueberweisung  an  die 
LandefipoKsd  zum  orfrtenmal  erfolgt  und 
bei  deii'  ii  ^»esnnderf-  Tii. stände  für  mildere 
Ik>handlung  tijirechen,  der  Eintritt  in  dio 
Kolonie  unter  der  Ziib^  freigestellt  werde, 
dass  l-ei  flreimc'iiatlit  lier  tadelloser  FHhning 
von  iler  Einweisung  üi  ein  Arlieitsbaus  ab- 
gesehen werden  solle.  Seit  1894  fanden 
nur  zwei  Koirektionäix^  Aufnahme :  von  den 
beiden  b  a  y  r  i  s  c  h  «  n  K  o  1  o  n  i  e  e  n  ist  Simons- 
hof, obgleich  das  Sta.ntsminislerium  durdi 
EntSchliessung  vom  25.  Juli  1Ö95  ein  Ähn- 
liches Vorgehen  genelmügt  hat,  bisher  von 
keiiietu  Im  iliiiLjt  Veniilcilten  aufgesucht  wor- 
den; Kolonie  H  er zogsägem  ühle  dagegen 
von  dreien ;  zwei  v/aren  junge  Leute,  von  denen 
eiti'T  71,  der  aml  l  e  'M  Tage  bliel>en ;  dann 
masslen  sie  entlassen  wenlen,  weU  sie  keine 
Freudean  regelrechter  Arbeit  feinden;  unreiner 
liielt  l(Kt  Tage  ans  und  trat  dann  in  Arbeit. 

üuenswerto  Erfolge  sind  also  dui-ch  diese 
)la.ssnahme  bisher  nicht  erzielt;  das  l»ay- 
lische  üiuisteiium  wird  seine  diesbezüg- 
liche "weitem  EntHchliessung  von  einem 
•lemnjlchst  zu  erstatt-  iiden  P.<  rii  ]if  üh-  v  den 
Vollzug  dieser  Anordnung  abhängig  machen. 

e)  Die  wirtschaftlichen  Erfolge 
d<.>r  Koloniecn  -  von  2'}  treiheu  ntir  l^rrho, 
Magtieburg,  llaniburg  nicht  in  erster  Keihe 
I^ndwirtscliaft  treten  hi  den  hilheren 
Ertrügen,  in  iler  Kultivierung  der  Oe<llände- 
reien,  in  der  Weilerhöhung  von  (inuid  imd 
Poden,  in  Anlegimg  von  Strassen  und 
Wegen  u.  s.  w  .  klar  und  viollach  züler- 
m&sig  zu  Tage.  (Si<'he  besonder«:  Berthold, 
Die  deut.scheii  Arlx'iterkolonieen  1n'S2'95, 
VIJ.  Folge,  S.  17 — 3(i.j  in  richtiger  Er- 
kenntnis, dase  fOr  die  den  veisdiieaengten 
Penifskla-SM-n  angehörenden  Kolonisten,  dio 
zum  Teil  üWliaupt  nichts  ordentlich  gelernt 
haben,  nur  ».-int;  soh  he  Arbeit  geeignet  sei,  die 
j,  i],  r  '  .\un-  hesfitidi  it  Varkenntnisso  aus- 
lüliitu  köiuie,  stellte  inau  bereits  lÖÖ3  den 

SO* 
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Gnin(lÄ,il7  mif  <ia>s  in  rrst-T  I-iiiii^  von  den 
Koli'iU!-titi  iiaiiilbau  zu  tn'iln'U  t^fi.  Inflii- 
jitrii  nur  im  Notfall.  Die  Arh«*iton  i  K'.- 
loiiisli  ii  I  i  >rainl»'n  «Ifiin  auch  /,.  B.  in  WiJ- 
lieliu.-^  liut  III  d»>r  Btwbeitinifr  dos  S^nno- 
hofleus  Him'h  Entfomnnfr  des  mohr«>n>  F1168 
iinterdor  OberflAche  li^uden  Qithsteiiis,  wo- 
rtnrch  <lörl20(»llfoirjt»»ii  knltivi^irortlmi  rfnd: 
f'iiH'i*  \vnnl«'ii  NVfito  Ijandstm-kon  aiifcri- 
fonitet,  tief  liegende  Länüereien,  diu  ver- 
«unpft  wiii«n.  «ntwOiwett  und  eo  hnnrlerto 
Hoktai  nru  in  Kultur  pologt. 

An'leivKoloiüct'UjZ.  B.Scvda  und  Mf^ienfi, 
traibea  neben  aasgedohnter  KorliM-cidcn- 
zuoht     ninfanjnviclu'    M' »»nlanimlndtiiren ; 


n'icht'MT.  kann  von  voriiIx>n;<'honil<>in  Aut 
onthait  wollt  kaiuii  nofli  dio  ReiU^  st^iii. 
Aiirh  >  in  einmalig' M  Aufenthalt,  der  fll)*'r 
i  Jalin'daik>i1 ,  kann  nicht  als  vorüUM'jrehend 
JH>zfichnot  •WH'nlou;  Avir  findtMi  alter,  dans 
z.  B.  93,nber  5^o  in  diewm  Siniw  zu 
lang  ein  den  Kolonieen  sich  aQfkielten,wähi«ud 
Mmgipk**hrt  fihfr  !5*'o  mir  15—16  Ta^pp.  d.  h. 
/,u  kurz«'  Z'  it  V.  TW.'ilt.'ii ;  liatt>'ii  Ift/t-'r« 
Ai  beit  gefimUou,  wäiv  dor  Ausüitt  gerecht- 
ferti>?t;  e«  whielteu  aber  von  allen  15991 
illwhaupt  1891  93  Kntlat*.s«^nen  nur  1<>..')^ö 
{2(i')\)  .■\rlM:>it;  jene  l')"«  ginfren  fast  mti&- 
schliesslich  wieder  auf  die  Wandevadiafi. 
Wenn    somit    dem    Koloniew(!S«'n  sieher 


Dauelsherg  Obstbau.  In  der  Ausbildung  ani  h  manehe  Unvollkommenheiten  anliafteu. 
der  Waiideix^r  zu  tfu  htigen.  landwirtschaft-  •  die  zu  beseitigen  sein  werfleii.  so  ist  doeli  uüt 
liehen  Arbitern  liegt  in  der  Tliat  tnm  be-i  dieser  luiititution  ein  gangbarer  Weg  ge- 
deutsaine  Aufgabe  der  Kolonioen.   Die  Ar-  wiesen,  auf  dem  der  Wanderbettelei  einiger'- 

1"  if''rkoloMirt»ii  w.'nii  n  ii;i<  Ii  dein  rationellen  I  mafr;fien  entgegi^ngetreten  Menien  kann,  denn 


Standpunict  dor  heutigen  Landwirtjjchaft  be' 
trieben;  die  dabei  iieniachten  GriMmmgen 

bleifM-n  (fi  iivincrut  nllor;  die  auHgeffihrten, 
umfangi'eit'hon  Melionitionfii  Innvirken  dun  h 
ihre  Erfr)lgo,  da,ss  atich  dio  l'mgelmng  sieh  i 
dafftr  iiitei>»sHiii1  und  selbst  Nutzen  daraus! 
zieht,    reberliaujfl  umfjv^ste  der  lijuidbesitz ' 
von  22  Kolonieen  Ende  1897  32*  H»  ha. 

6,  Schlat<8l>etrachtnng.  Für  die  ^ 
deihliehe  Weiterrnitwiekelimg  iles  Kolonio- 
weseiis  und  zur  thindieh.«iten  Krn  ii  liunu" 
ihrer  liuiuauen  Zwecke  erscheinen  für  alle 

Kolonieen  einbeitliehe  Anfnahmebedingimgen  1  JMrfehe  ans  Landesfonds  zn 

ei-fonl'  i  !u  Ii.  riaiMi'-ntlii  Ii  <iiiil  an  ili'-  wieder- IHrr  Antmg  ward  mit  "Rfi'  kr-i 
holten  Aufnajini»;n. um  wK oi(Mi  10 buni m ler«  I  derzoitigo  Finanzlag»'  abgelehnt,  a\>er  be- 
feni  zu  halten.  eis<'h\veivnile  Bedingungi^n  i «thjosseii  für  den  Fall,  dass  sich  Veivine 
zti  knüpfen.   Xai  ii'l>  iii  die  KolonievorstäiMl 


dieselftc  ganz  »1  beseitigen,  dürfte  überiiaupt 
nicht  golingon. 

n.  Aehnllehe  1l«gtrelMiBg«ii  in 

Auslände. 

Gest  e  r  r  e  i  c  h.  Für  da.'i  Ki'onlaiK l  ilähivn 
hatte  der  ljjuides;ui.*sschueis  (iMf-'»)  beanti-agt, 
l)ehufs  Kirichtung  zweier  Arbojterkolonieen 
fftr  Milnner  mit  zunftohst  je  Tift  nützen  und 
mit  einer  Anlag»-,  welcljo  die  Firweiterimg 
Iiis  auf  je  ir/i  Plätze  yi  .-tatt.  r,  eine  ein- 
malig neUlilfo  von  je  2UU00  OiUdeu  zum 

it   auf  'Ii'- 


die  häufigo  AVit  dei  kt  In  dem?lbeti  Kolonibtcn 
als  l'ebelstand  erkannt  hatten,  einigten  sie 
sich  189()  daliin:  1)  das«  eine  Wieüeranf- 1 
nähme  thunlichst  ntir  in  derselben  Kolonie.  I 
in  der  der  Kolonist  schon  frühei-  war,  er- 1 
folgen  sollte  oder  in  der  Kolonie  seiner  |  Stadtrat  von  Paris  eine  Konimittsion,  um  die 
Heimat;  2)  nur  unter  der  Bedingung,  dassj in  Deutschland    petroffenen  Mamnabmen 


zum  Zweck  der  Errichtung  von  Arbeiter- 
koloni«'en  in  Miiluien  bilden,  mit  die.s«ni  lün- 
sielitli<  h  ihn-i-  l'ntorstütziuig  Verhandlungen 
zu  pflegen  und  hierüber  seiner  Zeit  dem 
I^jmdtage  geeignete  Anti^lge  zu  stellen. 
Frankreich.    Ende  1S91  ernannte  der 


sich  der  Betivffcnde  zu  Liiil'-  !<  in  l'l-  iVien 
verpflichte;  Ü)  lir>hn  (l  eliciTerdienst)  nur 
nach  Verltagerter  Wartezeit  gegeben  wünle, 
z.  11  l-'nm  ersten  Eiiiti-ilt  nafli  ai'littäLjii:'-!' 
Arlrt^it  tür  Wohnung  un(t  Kost,  beim  zwt  itcji 
Eintritt  nach  14  Tagen;  beim  dritten  Ein- 
tritt nach  H  Wochen  u.  s.  w.  Yor  allem 
Rollte  darauf  gehalten  weixleu,  dass  die  Ko- 
lonie ihreti  ("harakt-r  als  Durchgangs- 
stationen für  diu  Wiedergewinnung  einer 
gercEreltcn  Arbeit  sich  wahren,  damit  sie 
nicht  AiKstaltoi)  zu  dauernder 
wenieii.    Di.'  .Aufnahme  a  1 1  c  r 


gcgt»n  die  Wand»' rlifltfl-  i  k-inifn  zu  Ici-iion. 
Die  Ki^linisse  der  Heise  fasste  (b'r  Bericbt- 
erstattCT  J.  Berry   zusammen    in  einem 
lfap[Hii-t  an  riimi  fl''  Ii  i-omTni— ^inn  d'organi- 
fvition  <i»j  la  tulouic  dv  In  tJhalmelle  sur 
raasistencedonnw  en  Allemagneaux  ouvriora 
saus  tnivail.   .\ul»erges  hospitalieres  —  Sta» 
ti'tns  pour  ouvriei-g  sans  ti-avail,  en  voyage  — 
('«ilonies  oTivneres.    Con.seil  municipal  de 
Paris  ia\)2o  (74  Seiten).  £r  emp^,  obglmch 
Paris  bereits  eine  landwirtscbitftliche  Kolonie 
Vei-s<irgtmg  ffir  Ai-me  im   Depart'''iiv  iit   Mühk-  b>  s.i.>?a, 
fast  arbfitjj- ,  wciteix;  Kolünieen  zunächst  in  1^  ChalmeUe 


nnfäbiger  bMifc  sowie  Kranker  sollten  aus- 1  bei  Paris. — Siehe  femer:  Jacot,  Fassistanoo 

ges^.hloss.t'n  -  in    für  diese  stillt«  r.    nn'lere  |  par  le  tmvail  1897.    Montauban*  J.  OlSOod 
geeignete  Aii.-UilU  ii  in  crfonlerln  iiein  l"m- 1  <Ai  t>eiterkolonieen  S.  lOOff.). 
mnge  beigestellt    wenlen.     Wenn    einige  1      Russland.     In  Kussland  liat  sich  im 
Kolonisten  bis  3<.MH)  bezw.  '.y.Vnt  Tage  als  I  September  1895  ein  Kuratorium  ffu'  Arbeit- 
Oeaamlaufenthaltazeit  in  dcu  Kolooieeu  er- ,  sanikeit&häuäer  uuu  Arbeitsstättea  gtibüdet, 


Arl^eiterkolonicen 
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deren  Prot ektowtderdaaiMllsirppit'reiwle  Kueer  j 
Alexander  fll»ern<  »turnen  bat.  Aus  dem  Statut 
d«rsi  Hauses  iler  ArVH'itsainkeit  in  Kp>nstiiilt 
(iHtiii.  Tnidoluhia)  heU-n  wir  folpiMuK-  Loit- 
^tze  hervor:  dorn  2«icbt8thiiQ  uod  Uem| 
Bettel  «dl  dwch  AnfiielKit  lohnend«*  Arbeit. 
Ki'ri<-li1  uuir    vnn   Na«  ht;isyl'';i    uii'l  l'illiai'!! 
Wühnuiigt'a  imd  Eiigreiiung  jreligiüs  moraii- 
pcher  llasea«geln  gesteuert  wcirden.  Zur| 
Zeit  l>esteheD  etwa  40  Hä>i-;'T  '!'T  Arbeits- 
ljel»e  ii)  Kusalaud.    In  .Vütüu  wunle  1^03 1 
tüe  erste  Arbeiterkolonie  mit  Feldailieit  g:e- 
^TÜndet.    Haron  v.  Bvixhövden,  SUuitsrat  in 
PettTsbur^' .  empfieldt  mintlestens  noch  KX) 
Anstalten ,  um  di^  Ideen  tler  Arl^eitsdirbc 
nnd  der  Elilie  duroh  Arbeit^^wähmug  im 
eiiroiiais*-h«'n  RuR<tüiiid  «n  befestigen:  man' 
sfdlf  dazu  auch  die  violen  unbt^Viauten  Lünder- 
Htreckeu  KiiaHhuids  beautzeu.  wie  es  Uie| 
AYtoiteriu4ttm^eninI)eitt«ih]«nd,HollBad  etc.  i 
thnii.  I 

H.  lI.Mid.  Der  Ende  1n9_>  ^roliildr-te 
VfKiin  zuv  chhstiidien  Pflege  von  Bettlern 
iuu\  Landatreicbem  (Vereentjrun!?  tot  Christe- 

liikt'  Vi-rpfJo^intr  van  ll-  'l' l,i.ir-  rii  l^ud- 
lojK'i-s)  hat  am  1."».  i  )ktuii<  r  i^Di  .s«.»inc  erste 
K«'!"uio  Ilet  Iloop'land«  liei  Apeldoom  mit 
Kolonisten  en'iffn.'f.  es  soll  vtTsurht 
»  enleu.  in  jeder  Provinz  einr  Ai'beiterkolciuie 
tu  (»triQhten. 

MclpitMi.  Aehnliche  Einrielitunut-n  wie 
die  dfiit>i  hpnArb»eiterkolnni»'ou  l>'<tph»'n  auch 
in  Belgien,  ofr.  den  Berieht  des  Leirations- 
rats  de  WelJe  iKappoil  .»ur  les  eolonies 
ouviiiTP^  eu  Alleinagne«,  Braxelles  iMiM 
|Kaj.jK>rts  des  sörretaires  de  l^tion  do 
Be]i:>|U'  ].  Ks  besteht  unter  il.  m  l'f. it-lit^  rat 
der  Königin  nnd  der  üräiin  von  Fkndero 
4ib  Komitee  zur  GrOndung  neuer  Aiheiter- 
knkvnieen  in  der  Campine. 

Kng  1.(11.1.    J^bliaftes   lutei.  --;p  bringt 
mau  iu  England  den  deutiidten  Einneiitinigen  , 
entgef^en,  siehe  u.  a.  in  dem  Blaubuch  | 
iBlue-!.n.tkM-'-<n  1^^"^:   K'-T"-.T-r<  ii'itlic  KH'-  r-' 
feld  jiMtr  law  M>tein  atnl  (i'irniuu  \vt)ikui<  n 
eolonies-,:   ferner     tlie  ('arity  orgJinisiti<m 
Kevi»?W' .  DezejnlHT  Ijondon.  L>r.  Bert- 

hold: -Chai-aeter  and  development  of  the 
German  labonr  coloniea  1882  89«. 

liil  ne  nia  rk.  St  it  L^i.  Januar  ls!»4  l«-steht 
in  KoDeiihagen  ein  nach  dem  Muster  d«.-r 
dentfichen  städtischen  Arbel^rkolönieen  ein- 
j:i  i  H  litf-tes  Arbeiterheim  für  arbeitsl(ise.anein- 
^^ehende  M."inner,  zur  Zeit  fftr  BH>  Personen 
eingerichtet.  Die  Anlage  Ifindticher  Kolonieen 
wird  beabsitihtigt. 

Sehweiz.  Nach  (leni  Mu.-ter  Wilheinis- 
dorfs  wurde  da.s  erste  seliweizerisclic  ,\rl)eiter- 1 
hftim  Taiuienliof  im  Kantf'ii  Bern  iss!»  er- 
richtet ,  f Ar  M  küloninteu  liere4.hnut.    Da»  | 


Gut  iiel«t  Gel  Kinde  wunle  für  :i2:iOO  Fr. 
angekauft:  Ende  l^^M  hatte  < hu«  Gut  153372 
Francs  Wert.    Im  Jaluv  fanden  ca. 

1<KJ  Kolrmisten  Aufnahme.  Der  im  Milrz  1805 
in  Zürich  gebildete  Verein  für  eine  neue 
schweiierisehe  Arbeiterkolnnie  kanfte  als 


fi'lr  riie   t  lst-ili\v  .-i/  'la-  S.lilossgut 


llenlern  im  Thuiyau  fiu-  2ii<KM)(j  Fr.;  er- 
ftfinet  wurde  die  Kolonie  im  Noremher  1896 
und  ist  für  100  Kolonuiten  berechnet 

Litteratur:  /.  Xril»fhi  ijii :  Prr  Wmtdrrfr  f/rührr 

ilie  \i  >)>  ,  L;,h,tiif),  li,^<i  <  ■i»  ■!■  '>'^.'!,,  II.  t,.,,jt. 
i  ecrtn,,hihril.  I—I4.  Sril  IS.s^  \  ri  huj  •hu  <lful.^fhr>t 
Jlrilirri/m  ririiii',   IS'  lhrl  Hi'-hjilil.      Ihr  Xfit- 

»chrift  bthaadrti  in  ikrrn  fitttKlur»  TrUea  die 
UerhnrgtH  tur  ilrimat ,  iir  Xatunürtr* 
pßeyuttg»rtalionen,  ArtfiteHMtmieeu.  —  f.  Or. 
Berthold.   H^iträ^  tvf  filrtthHl:  >trr  Arheiler-- 

Liilnhiri  Ißf  iifur/iiti  /.ViV'..     I'i  i'>  l-iiche  II, 

ISsj,  H'imnrtr  A'"iii/»»«.<  >»f*  ,1.  ui '.In  ,1  IVr- 
riim    für      tritt' II fißri/r,      /.»  (/»rii/,     />i/j,r/:.  , 

Jlumiilol.  —  Uurmelbe.  .'^atUuk  der  AfUUer- 
MvmkrH  unH  {krr  vrilerrn  ErgeiHÜte.  Ifmek' 

lJ<tiS,  Lrifitiij,  IhiHrker  und  lIumMot,  —  iMr« 
urlbe,  Ihi-  Kultrii kilmiij  iltr  <trii(ji,-/ii  1,  .IrltriUr- 
L-itiittiirt  II    />,s.;  .1»;,    Lrifttilf    y.i'.V.'.     Itniirkrr  find 

Ihiiiilil'ii.  —  yi»»r««'l I»**.  IHf  iti  f  ti/u  irki  liiiKj 
ihr  ili  iiffr/iiii    Ai-firilrrk-oliniienn  IttrUa 

/>■«'',  .V.  /'r/Y-fi-.  ~  IteraeUn;  Staihtik  der 
det^kem  ArbeiUrkUonkf»  t*87ijtp,  Bfrli»  JS»t, 
M.  Priber.  —  nenu^b»,  /M>  dtviUrken  Arbeiter' 

Loli'iiirri,   /'^-  '  17     lüJilf,    /Irtlin    /»'.''.?.  M. 

l'ribrr.  —  Uei'Ht:lht!,  hie  iIintThrn  Arlu-ihr- 
titlimirfii,  thri'  ICiititrlinii'j  iiiiii  hiilirirkfluiuj 
;,H.N/  iirlinl     Imlii  iitifilnliiliMik    j'iir     /,■< '<  1^1, 

Vll.  h'-J<i>,  n-iliii  is'K.  M.  I'fihrr.  —  UffHrlbe, 
Artikel.  Die  Atbeitfrkvlonieeu  im  äiuppl.  Band 
tum   Handtrüitertmeh   der  SHtittmeianeneehnften 

!.'<'.>■'>.  ti.  Hurfff,  Jiiiii.       r.  Hodelüchwingh, 

Wir    htiin  Jiir   ilii     H'iiitilrrliriiUlft'iiitii  iiiiirrfr 
<1  fi>  II  t  X  t  ii  i(  1 1   ilinintf   irrnlrii  f  Uiilr/rlil 
l'roti'  killt  r  lirrt  ''iilr'ilfif!itiiiiiliislttuiiiiiiil,\,S.'i 
Xu  hrzifhrn   tum    i'iiJitti'iiilfii,   r.  yCl.  I'utßilmn, 

—  CnmcM«|f«r«  JCiuf  Xufiurht  der  fileuden, 
ßrvmef huren  IHM,  —  II',  P«Ml.  F  Wme  Heimtii- 
Ivteu  Mild  ihre  Pfiegrttätlen  tH^2,  Hattingen 
flU'hr).  -    />»•.  Berthold,  *'hiitn<irr  nnd  lifrf 

!,./,„,.„/   ,,r  r.l,.    I, ,.<■,./,■    /./!■'. ,n-  /xs',' .>y. 

l.liiiiilij  fiijitiiiiKttiiiii  iinirir,  Ihmntier  !MIJ, 
l.'itiiiini.  —  ißncot,  /.'iirfintiiiirr  f)iir  If  tiinait 

isu:,  JdoniauiMiit.  —      tirtinei  (S.  loojf. 
handefn  die  dettUrhen  Arbeilertido»ieenj.  —  Ch, 
de  ^jfwtffceM,  L'wmieUtHre  pratiqwe  Änmee  m 
Alfrmngne  nur  oHrriern  nunt  (rtfifff  dau*  f«$ 

ilillif  fi/rn,  Irn  Ktittiit  i-  '  '-  I  ■  '■  j)  ('■  r'irril  fft, 
ftrii.r'-ll'n  I.S'it.  —  .W.  iti-  l\'tlh\  /'•i^ifKirU  mir 
le»    riihiiiim    ourrilrtii   rn    .\l\''ui<iifur ,  IlmrrtlrJt 

Iff'.'i.  —  Prof.  F.  Peabody,  TU  (iirman. 
iuö'.iir  mliiiiiiM  in:  Thr  Fttenm,  Frbrwr  JtHfi, 
yeW'York.  — Pro/.  J.  Mavor,  German  labof 
etduitir»  and  the  unemplufied  in:  Thr  JnurmU 

iij      l'ililii'il     I'i'.iii.iii;/  ,     II"       !.  !hi-rmb<-r 

}-■::,  rhii-uin.  —  Knrl  oj  Mcuth,  I^Ufur 
fiiliiiiim  in  ( ii  imutil/  :  Thf  Sinitirnth  Crtitiiry, 
.Vuiilhli/  I  I  I  iVic ,  JuHuar  idW,  l/indvn  ;j>W, 
h.  Triibiii  r.  —  The  (/CDtaM  tabwr  e^omiai,  S. 
SÜ9 — Jü7  m:  JUport  «n  agtucieä  on  wtelhods 
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AiHteitoikolüiiitMjn — A il>»?it»^rsehiit7^soUgebuug  (EuileituQg) 


Labour  Dapart.  Jtoarä  o/  Trade.  Süthe 
/unter  «Cm  LUteratmranffObe  i»  SerlMJ,  JH* 
dmUeknn  AfbnterkohHief»,  VII.  Foif»  t897, 
&  9S—9S.    JMin,  M.  Prwhtr. 


Arlniteito]nti|aMti|«biii|. 


I.  Einleituni;.  II.  Di»-  A.  in  lU-ii  fiiizelueu 
Staaten  (S.  471).    in.  RftckbUck  (S.  60»). 

I. 

Einleitung. 

In  <l<  iii  Artikel  ül>er  <li«'  Arln'ir  i^t 
liiiraitf  liiiigewiesen,  dass  die  AiIkmc  not- 
wendige lienifsthiltigkeit  der  meisten 
Menselien  auch  den  ILuiptinhalt  ilires  Lt^liens 
bilde,  womus  weiter  f<)lg:e,  class  für  die  Ent- 
scheidiuip:  der  Fragen  der  volkswirtsehaftli)  h 
rationeUen  Arbeitszeit,  der  Arbeitaait  und 
der  pei^hilidi«!  Stdlntig  dee  Arbe{t<>rs  mdtt 
Mo.ss  das  I'rinzip  der  nirigliefi>t  liuh.Mi 
steten  Steigerung  der  Arbeit.si*nxliiktion 
durdi  mOgUchste  Ansuanmtng  und  Aiis- 
nutsung  der  Arheitskräite  niassgein  inl  -.  in 
dürfe,  sondern  dass  vor  allein  mit  m  U'- 
inieksichtigen  sei,  wie  weit  die  Arbeit  Bich 
sich  7.\\  einer  men.sehenwflnligi^n  gestalte, 
wie  weit  bei  üu-  das  Sittengesetz  zu  »-iner 
"Walu*heit  werde,  wie  weit  sie  die  jülgemoin 
aneiiBODten  Kechte  des  Menschen  verwirk- 
lieh©  (s.  oben  S.  448/4«). 

M><clif(<  man  iiuii  ;iu<  li  in  frnli-'P'ti  .Talir- 
hunderteu  dieser  Bedeutung  der  Arl>eit  (dem 
viebettigen  iSnflvme  derscloen  auf  da»  ganze 
meiisr-hlii-'he  Tytibeu)  in  tjinvisx'iii  I'nifaiiLTi' 
Keeluiung  getrap^n  hulü  ii.  m>  änil-  i  tr-  öicli 
dieses  dwli  nelfaoh  ceit  dein  Ende  de.^ 
vorigen  Jahrhunderts,  als  infolge  der  Aus- 
dehnung der  Fabrikindustrie  mit  «1er 
Mafichinen,*)!  Ii-'it  fa^t  je(lwede  KOeksieht- 
nahme  aiif  ücu  Trüger  der  Arbeitskraft  in 
den  HinteTf^nd  trat  Hatte  bis  dahin  die 
pei-sr»nlioho  Arbeit  eino  Art  »\Verk.<5tattsver- 
Aältaiä«  au^'biidet,  welche»  iu  mehr  wie 
einer  Boxiehung  Meiater  und  Ariieitier  mit 
einaud<'r  vci-lwind,  sn  -nhwand  dieses  fast 
vöUig,  als  die  ma.sehint^nmässig  bt^triehiMn- 
Industrie  Arlieitgolior  und  Arbeiti  r  al> 
Fri  iii  l-  l  inaii'l'T  '^'"^'»libprstellti'  und  «lie 
Kluft  /Avi.M  ln.ii  Kajutal  und  Arbeit  mehr  und 
nu^lw  erw*>it»Tte.  l)io  gri»ss<>  Fabrikitiilustii»' 
Strebte  nach  einer  stets  weitereu  Ausdelmuug 
des  Marktes  und  musste  mithin  Vmnht 
St  ill.  iJir  AVaren  immer  hilliger  zu  verkaufen. 
JÜn  möglichst  aieüriger  Preis  der  Waren 


liesA  sieh  aber  nur  <!aiin  '-i  /.ieleilf  wenn  nUHl 
den  jVibeitslohn  ."o  tief  als  nnr  irgend  an* 
gängig  herabsetzt»?  und  die  billiggten  Arbeita- 
kräfte  — •  Kinder  untl  Frauen  —  in  immer 
stei^idem  Masse  herausog  (s.  oben  8.  451)}. 

ITnd  dieraa  Beetr»bea  der  FlahritcantMi 
fand  l"  kanntli(;h  eine  v.M-h.lntrtnsvnllf  T'nter- 
stüt/.uug  durch  die  luUionalökitutaiusche 
Tlieorie  jener  Zeit  Der  Smithianismus  sah 
im  AHx'itr-r  fast  ntir  ni>i'li  'las  Wi  rk/.'  Hir  'l*'r 
öOtei>>ehaffuitg  uml  ualiui  von  (l««r  l'»'r.-^">iiiicli- 
keit  des  Arbeiters  kaum  Notiz.  Kein  Wunder, 
wenn  sich  aUtnälüich  die  denkbar  traurigsten 
Zustande  in  den  arbeitenden  Kla.ssen  ent^ 
wickelten,  wenn  Hunger  umi  V.'rzweiflung, 
lünankheit  und  Laster  iu  bisher  nie  geahntem 
Maaae  sich  in  den  unteren  Schichten  der  Ge- 
sell>i'liaft  vi'ihiiMt.-f.-n.  Di.-  sfi'tiir  wachsend^ 
Verwendung  von  Kindeni  und  Frauen  zur 
Fabrilwbeit  führt»;  zu  ««iner  fast  v/iUifppn 
Z'M*sct7nng  d'^s  Fainili''nL'l"'ti-.  und  'li<>  uns 
heut."  luihezu  nnglaulilicb  i'i>(;lieiiii'ud«'ii 
.Sjhild«'ning»-*n  von  Missliandlungi.'ii  der  Ar- 
l>cit»»r  —  besondei-s  der  Kinder,  aber  auch 
der  Erwaehs«^nen  — ,  welche  wir  l)ei  Engel  s 
und  Marx  lesen,  finden  ihre  Bestfltigung 
in  den  ckffizieUen  Untersuchungen,  welche 
in  England  um  die  SGtte  dieaea  JabiuundertB, 
a]>  n-  auch  schon  früher  (1816)  angeateUt 
wopb>n  sind. 

Man  mnsste  «o  allmShlich  zu  der  Er- 
k.'iuitnis  gelangen.  «Uvss  es  weiterhin  nicht 
iiiitglicii  sei,  die  Dinge  eiofauh  gehen  /.u 
lassen,  wie  sie  gehen  "«rollten.  Man  rief  die 
Gesetzgebung  ?.n  Hilfe,  um  wenigstens  den 
grölwten  MLisstiiudi  u  entgegenzutreten.  Man 
wandte  sich  naturgenuLss  anfangs  dem  Be- 
sonderen, dem  sich  sun&chst  Aufelrftn^aden 
zu.  lK>njenig>>n  Personen,  velche,  wie  man 
autiaiini ,  sich  x  ll.st  am  allerwenigsten  zu 
schützen  vermochten,  den  Kindern,  dom- 
nAchst  den  Frauen,  wurde  der  gesetzliche 
Sr!iTit7,  zuei-st  zu  teil.  Aber  auch  hier  f,'itig 
man  mi  Beginne  des  .staatlichen  Eingreifens 
von  hc»tinimfen  Imlustriezweigen  aua,  ht 
denen  vnrwi.  Lr»»nd  Mi.ssstilnde  zu  Tag»^  ge- 
treten waren.  AllmShlich  wunle  der  Schutz 
auf  alle  Faliriken  ausgedehnt  und  auch 
auf  die  erwachsenen  Männer  zum  Teil  er- 
streckt. 

Die  Fa1>iikLri'>t>t/i,'( ■Illing,  die  sicli  auf 
diese  Weiue  langsam  heiuusbüdete,  sucht  dio 
Arbeiter  Tor  einer  Benachteiligung  ihrer  he- 
i  '  litiirten  Inten's.seii  /u  wahrm :  '^ir^  r^trolt 
>"mii  vor  allem  Arlieitszeit,  Arl)eitsart,  Lohn- 
zahlung, trifft  Üestiminungon  ül>er  Streitig* 
kt'iten  zwi.sclu'H  ArlH>itgelHTn  und  Arl>eitern, 
über  die  Arbeitsiiispekton^n  etc.;  sif  wUl  (b?- 
sundht'it  imcl  licben  der  Arbeiter  nach  Mög- 
lichkeit schützen  und  diuch  verschiedenartifj;« 
Manmahmon  Familienleben  und  Sittlichkeit  in 
den  arl>eitenden  Klji.ssen  heben.  Sie  ist  Im»- 
mtiht,  indem  sie  die  mannigfachen  Uei)elstäii  le 
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zu  beseitigen  sucht,  welrho  für  Arh^iter 
dpm  Arbeitsverhältnis  er^-achscii,  auch 
ihn^rst'its  >taza  beiziitrag«>n,  dafls  dio  arkü- 
temlt  n  K lassen  an  den  S<'gnunRen  des  heu- 
ti^u  Kulturlebens  in  immer  »erem  Ora*le 
teiizuoehmen  vermögen  (cL  oben  S.  46(>). 
Aber  dieee  staatliche  Fürsorge  hat  sich  nicht 
nnr  auf  die  in  Fabriken  thütigen  Arbeiter 
zu  beschränken!  Nicht  voil  die  Arhr  itt  r  in 
fUiuikea  BeschAftigung  und  Unterhalt 
aodieii  und  finden,  aollett  rie  mäi  desstaat- 
liehen  Schutzes  erfrr*npn,  sondern  weil  sie 
ais>  besonders  schut^U'diirftig  etsüheincn. 
finden  sich  auch  in  anderen  Aibeitsver- 
hältnissen  !5chnf  /lM'<lurftiirM  l't  i-sonen,  welche 
sich  selbst  nicht  iielfen  können,  winl 
anch  denen  die  GesetnelMm^  Uire  Hille 
nicht  versagen  dürfen.  So  wird  und  mitss 
die  anfangs  nur  auf  wenige  Industrieen  Im^- 
achränkte  Fabrikgesetzgeli  <i  ii  sich 
mehr  und  mehr  zu  einer  wirklicbea  Ar- 
beiterschQtsgesetsgebnn^  erw«tom, 
■wolcho  die  Herstellung  nnrmaliT  I/'>i<'nsli.'- 
dingnngea  fQr  den  Erwerb  der  arbeitenden 
Klanen  Qberfaanpt  tn  schaffen  berufen  ist  — 

Man  hat  anfangs  dieses  Kingreifen  des 
Sui<it*^>  in  ilt'ii  fp'ien  Arbeit^vorti-ag.  viel- 
fa<  h  {iriuzipiell  bekämpft.  Aileiu  heute  ist 
<li>:-<>'  '  ippositifin  verstummt,  und  es  l>edarf 
in  der  Gogenwart  keiner  weiteren  Begrün- 
dung für  die  Berechtigung,  ja  Notwendigkeit 
des  stjutli<  hen  Vorgehens  zum  Si  hntze  der 
Arbeiter.  Wohl  zeigen  sich  häufig  prak- 
tische Schwierigkeiten,  die  eine  gewisse 
Vorsicht  und  Zuriickhaltung  aiiferlegeu. 
welche  nicht  ohne  weiteres  das  Ziel  »-r- 
reichen  lassen,  das  Politiker  und  Ges»>ty.- 
geVr  als  *n-i<trt  h<'n?wert  vorfolgen.  —  indeH 
<iie  prinzipielle  Frage  ist  sowohl  in  der 
Th»x)rie  wie  in  der  Praxis  zu  gimsten  der 
staatlichen  Einmischung  enti^chicdon.  In 
diesem  Punkte  haben  ilie  praktischen 
dflrfnisse  des  Lebens  sich  milchtiger  er- 
wiesen als  alle  Theorioen  zu  gunsten  der 
ndheit 

Natnr^eniaf»  bat  sich  die  ArbeitersehotZ" 

geflet^crnbtinn;  in  Aon  v>'r';phie<lenen  Staatetj 
sehr  \erM.lue<leu  get.tcüt4.l ;  es  hälngt  dies 
ziimeüst  von  der  gewerbüclion  Entwnckelung 
der  b»'lrfffinil.^n  lilnder,  ah^r  auch  von 
vielen  auden  u  Umstiinilen  ab.  Hier  ist 
man  frühzeitig  und  energisch  vorgcgunpcti. 
dort  spät  und  zögernd.  In  •^iniiren  Staaten 
hat  aoh  die  Fahnkg^tzgeliuu^  .schon  mehr 
und  mehr  zur  A H ••'!(•  i  m  hutzgesetzgebuMg 
ausgebildet,  in  anderen  ü^n  nur  An- 
fibi^e  fiibiiKgesetilicher  Bestimmungen  vor. 
in  noch  anderen  feldt  es  auch  an  diesen. 
Die  nachfolgenden  Specialartikcl  (s.  Abschn. 
H)  «itiialten  Ol»er  die  Bntwickelung  und 
den  g»»!renwr»rHir'  n  ^t.md  der  Oesetzgebung 
in  den  emzeliien  i/ändern  ausführliche  31it- 


;tcilungeii:  wir  verweis-Mi  auf  diese.  Mit 
der  Zeit  werden  die  heute  noch  vorhandenen 
grossen  YersdiiedenheUien  in  dar  Qes»  r/ 
gt'linns;  /weifolli-  nflir  vorsrh winden,  da 
auch  diejüiiip.'u  St;u»t.  ii,  welclu'  gegenwärtig 
noch  gar  nicht  cnler  nm-  in  gering<«m  Maa^se 
für  die  Intei-es-sen  ihrer  Arbeiter  eingetreten 
sind,  früher  oder  spftter  jju  der  ISnsidit 
ijelangen  w<  rdt  ii,  d;iss  sin  schon  um  ihrer 
iSelbsterhaltung  wUlen  nicht  weiter  untbltig 
die  Binde  in  den  Sohoss  lefi^n  dürfen. 
Möglich  aurli.  dass  im  Tjanf«^  diT  Zfit  die 
Arbeiters(;laitzgt».>»et/.gebnng  zun»  (ii'LT'ii  stände 
internationaler  Vertrüge  gemacht  wird.  Be- 
züglich «lieses  IciztiMi  I'unktr-s  vi,d.  d.'u  Art. 
Fabrikgesetzgt'buiig,  ^lulemationaielkgelung). 

Im  übrigen  s<»i  hier  verwiesen  auf  die 
Artt.  Fabrik,  Fabrikin.spektion .  ( li  x^ril»  iu- 
spektion,  Handwerk,  Hausindustrie ;  Fraueu- 
:  arbeit,  Kindembttt,  Sonntagsarbeit,  NormaK 
jarlv'ii>t;ig:  Gewerbe,  Gewwbeordnung  und 
Gewerberecht 

ILitterstnr:  >.  'h'  f.iiiri'tinr  h.-,  ,u,„       .  irf»^, 

1     ArbfiUru  i'rttrn  6.  «m«/  ilt  n  hier  Ji/itfemUn 

SprrittUirtiMu  äbrr  die  .lrhrilr'r*rhuUgf»etzg«bunf 
inde»HM«tnen  StnaU».  Atmerdan :  l^ohmamn, 
JHe  Fahntget€Ugrhttng  der  SUuitm  tvtvpäi' 
«ehern  XmtttntiUM.  ifarfi»  /yr>' 

Ltulwig  Elstmr. 
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9.  Die  NWllp  von  im\.  —  10.  »MMtHir«»  R«iph«- ' 

eVüPtZe  1'..    C       r  r  II  il  f  s    Kn  lit    l>.-y.  ii>>-| 

lieb  der  gewerblichen  Arlteirer.    Vor- 1 
benerknng.   —    1.   Ar  heiter   im    A 1 
meinen.    1.  Arbeit  an  Sonn-  und  Fe>ttJJiren.  j 

—  2.  Verbot  des  Trmksyatoni»  nnd  weitere 
Bestimnnni|tren  über  Lohnzahluniren.  —  3.  Ar-  | 
beitweagniaHe.  —  4.  ächnts  f(f{jf«n  Gefahren 
für  Lebni,  CkBondhdt  und  Rittlichkdt.  —  5. 
Arbeitsordnungen,  Arbeit^raussc-hftsae.  — 
Verhjlltni8i*e  der  (.ieneUea  und  Gehilfen,  innlteü. 
.\«fl««nnK  de«  ArbeitoTcrhiltniwes.  —  7.  Ver- 
hilltnistte  der  Hetrieb«beafDten  tind  Werkmeister 
und  der  Techniker.  -  8.  Statutarisi  he  He- 
stimnuiiii;!  Ii.  —  II.  Weibliche  Arbeiter. 
V'orbeiuerkung.  -  1.  Ikschäftjjgunffszeit  Ver- 
bot  der  N»cht«rbeit.  Maximawrbeitszeit.  Ar- 
bf  itNyinn^rii  2,  .Aufnahmen  von  dom  X't  rbotr 
der  l  ebenirbeit.  —  H.  HeHchaltiuuiij:  vun 
Wiichuerinnen.  —  4.  BoschiiftiKunir  in  l-'abri- 
kationmwetgeut,  welche  mit  beooaderen  Gefuhreii 
fQr  Geunndhett  nnd  HittHehkeit  Tcrhiniden  «ind. 
Verbot  der  Iti^srh^fttLrunfi:  in  lb'r^r^^  -  rk<  ii  unter 
Tasre".  —  5.  KüutroUvonwbriften.  —  t>.  ^traf- 
heHtiiiaunntfeil.  —  III.  JHR-endliehe  .\r- 
b  e  i  t  e  r.  VorbenierkiniK.  —  a  1  .\  1 1 1;  e  m  eine 
Vorschriften:  1.  Verlwt  der  Heschäftiiiruntr 
durch  Ik'scholteiie.  —  2.  RücksichtnahJiie  auf 
Gesundheit  und  öitilichkeit.  —  S>.  fotthüdan^»- 
wehnlunterricht.  —  4.  Arheitubüoher  nnd  Arbeit»- 
7fniriii^-<'.  ö.  I-nlinzahlnii«:.  -  ATubiilatiter 
iicMt-ritclH  iricl)  am  W  i'hjiortr  und  titwci  be- 
betrieb  im  rmherzi- Im  n.  bl  .1  u  jf  e u d  1  i c h e 
Fabrikarbeiter.  Vorbemerkung,  —  1.  Ver- 
bot der  Re.schäftiijunjr  von  Kindern  nntor  13 
Jahren.  —  '_'  l'.t'schäftiyunvrHzeit.  Verbnt  <]>-v 
Nachtarbeit,  .Maximalarbeit.szeit.  Arbeitspait^i  ii 
lllr  jugendliche  .\rbeiter  zwischen  14  und  16 
.fahren.  —  X  Bes<häftiy:unjf  in  Fabrikations- 
zweisren,  welche  mit  bejionderer  (Gefahr  für 
(»esundheit  und  Sittli'hkeit  verbunden  sind.  — 
4.  Aufnahme  von  Vors(  hriften  über  das  Ver- 
balten  der  minderjährit?en  Arbeiter  ausserhalb 
dis  Betriebes  in  die  Arbeitsordnunir.  —  ö. 
Kontroll  Vorschriften.  —  6.  Ötrafbestimmunuen. 
~  IV.  I.ehrlingre.  Vorbemerkung;.  —  1.  All- 
jTCiueine  Bestimmuniren.  —  2.  Hesoii<lere  Be- 
stimmungen für  Hamhverker.  —  V.  Vollzui:: 
1.  K  iiir  ikinspektorcn.  —  2.  l't  )i<  i  w.n  hunc!»" 
thätitrkeit  der  Berufi«f(enuMtenHc,hatten.  —  3. 
Verpflichtnnir  zur  Gestattnnfir  von  Revimoneii. 

—  4.  Knt.scheidiinu:  voji  *^rreitiirkeiten.  ('. 
B  e o  M  d  c  r  e  B  e  s  t  i  ui  m  u  n  s  e  u  :  1.  Aus- 
dehnunt;  der  ArlM-iterschutzbestimmungien  t\\T 
Fabrikarbeiter  auf  andere  Betriebe.  —  2.  Die 
nicht  oder  nur  teilwei»  unter  Titel  VII  der 
(iew -O.  tVilI.  tnJc-n  c ''^ t  tbliclu  M  .\tb*'il<  r.  ■  "V 
Handiunifssehilfen  und  Haudlun^slelirlinue.  — 
\K  Du r(  h f  n  hrnufr  Und  Wirkniigeij  der 
A  r  b  e  i  t  e  r  s  c  h  n  t  z  fr  e  s  e  t  z  ir  e  b  n  n    V  On  1H91. 

—  <j  u  e  1 1  e  n  und  L  i  1 1  e  r  n  t  u  r. 


Ä.  H  ist  Ol*  i  «»oll«  E  n  t  w  i  ck  e  I  nni;. 

1.  Vorhonterliuiig.  iJie  Ai  beiter-sciuiU- 
fO^NOtzjpohnnp  Deiitscmandf«  knflpft  zum  Teil 
m  nu  uowi--'  '  iniiuls'itzr.  die  .«^clinii  /n  <\f'ii 
Zfiton  «les  Zui)ftH\iitoinii  in  (ioJtiing  wan^ii. 
Nach  clor  GexrcrlievorfaMung  d«  vorigen 


Jahrhundert»  war  «Ue  Regelnntr  iler  YetbiOt' 
uis.'*o  zwischen  d»^n  <'eweriH^unteftielllli'>'ni 
iniii  iiiron  Gehilfen  nnd  L»  In  linir*^n  iiichi 
It'diplioli  «lor  fi^eion  V«'i\>iiilariuij,'  ulM-iitiS-a-a. 
F«s  hatten  sieh  vielnielir  U-stitnmte  alhr»*- 
niein.-  1?.  ireln  sowie  Zunft-  tnid  « .»rts)Ere"vro)i n- 
heiten  über  die  iHndei-sseitigon  K»>e^lt♦^  uini 
laichten  aw^bildH:  nnd  der  ohrifrlDeitttehea 
Einmisi  liiiiiLr  war  ein  w.  Si  l-  lratiin  i.-  - 
wftUrt  L  ntejT  eleu  *lcu  3leisteni  uhlit^geiyiea 
Pflichten  stand  dio  Pi\r8orsre  für  ihm 
anvt'rtranten  Lehrlinvre  obenan,  alKT  an;  ii 
•  len  Get«eÜen  geg^'nubor  ivar  {*<ün  Thun  uii  l 
UtÄsen  in  raanehen  Resdehungeii  lrt*.-<lir;lni'. 
Diese  Gntn<l.«^{itze  sin«!  atich  in  den  Zeiten 
■\i^T  weite.sten  (re\verlM'fr«'ih<^it  in  I>tM)t>i-i- 
iaud  nie  gsinz  vergessen  wonleji  und  >iu>i 
in  dem  ietsigen  Rpchte  znm  Teil  vried*T 
zw  Anerkennung'  pdan;;t. 

Die    tiigeutlidie  ArljeiterschutSiUfeseU- 
«•bnng  Dontschlamb  indes  'vst  ein  Pnidnkt 
(1er  nenen'U  Zeit.     Sie  ist  eine  Foly>>  f-r 
KTosMarti^n     iudiiKttidieii  Entwickeiuiu' 
Dent«chlanrlK,  dii>  »ich  nach  der  On'induuL'' 
des  Zollv.  r  I      ii  don  nerziirer  Jahn  ii  voll- 
zogen liat.    .Mil  den  Sesrnuuyrn  d«  --  r»j>.x" 
betriebs  und  der  .\rl»eitstt  iluu{;  ist   a  i<  i 
deren  schlimme B«Tl«^i'«^i  ü«- die  Beschfiftigiuti: 
von  Kindern  in  FabiTk^n    einirezoin^t»  u.i  1 
hat  Uild  ilie  Aufnierksiink'  it  d«'i  Getietzg^  l-^^  r 
auf  sieh  ^'olenkt. 

2.  Preusser  hi^  zur  Oewerbeordiiaair 
für  den  norddeut>iehen  Bund.  .Ma^sgel^eud 
und  hahnbrpchenri  in  Bemp  auf  <l*>n  Arbeit»*r- 
sfliiif/.  wnr  die  ( i«>.setzi;o1>nnir  rren>>«"i». 
Das»  ait)  Eiulo  de^i  %oiigen  Jaluhumleitj«  eut- 
standene  prensgische  Landroeht  (T.  II,  Tit.  s' 
§§  278—400)  .'iithfllt  .'ine  Kodifikation  .Lr 
danialifren    ^reineinreeiitliclien  (»nuidsTitz»? 
über  dir'  Veriiil]tnis,se  zwis<^hen  <len  Meist -n 
und  »b'nin  Uehilfen  und  Lehrlini^en.  Kiit» 
sinvM-liend  dem  rnt»'P>rdnunt:sverln'ütnis  '1 
lA^ulinu's  und  üe.sellen  imter  den  Mei>t- r 
Kind  dem  letztoroii  aneh  g^vrisse  Vorf»flich- 
tunj,^«-ii  ini  Int<'tv.s<.>  der  eisb-ren  auierl' -'t 
und  umi  Schutze  dei-sclbeu  .seiner  (Jewali 
t^ewifliw  Schranken  cessopeii.   Hierher  jprtn'it 
die  l'tlii  ht  des  M»*istei>  ziu'  l'nterweisuJiL' 
und  8ittlie4ien  reUTwacliung  des  Leiiriiairs 
und  ziir  Verpfle^nni!?  kranker  Ge?»eUeii.  ferner 
das  VerViot  der  Verwentlnn^  der  Lehriiii-''' 
)ind  (bselb'n  zu  hänslieh '  ti  Ail^  iten.  I'h* 
(iewerlH'fjviheit,  welehe  im  Ant.uiire  di-'-^t'S 
Jaiirljunderti*  sich  Rihn  bra«'}i,  fiihile  aiK'h 
d;izii.  <ia-^-  'Iii-  VerliiÜtniss»^  d«'^  ^t« werblioii'H 
liiltsji4Ms<>nal.s   mehr  der   fixnen  veriivur)*^ 
mil«t8ifi:en  Rejjiplnnpr  Obertassen  wurden  i'«** 
setz  vom  7.  S.  jir.  isn.  di--  jiolizeüiiVn, 
VerhÄltiÜKse  der  ttewcri«?  betr.  SJj  T—IU 
Ges.-S.  S.  263).    Indefi  trat  nadi  favif^f 
Zeit   wieder  ein    IM«  ksehla^s;^    ein,  iii'icJn 
muuentJich  die  VerliÄJtnisse  dei- ji^mUicM 
Fabrikarbeiter  ein  Eimschreiten  der  Qw^ 
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geMinp  horausfonlorton.  V<:>ii  fpoi  liomachcn- 
der  Bp^leutuniff  war  in  letztonT  Hinsicht  tliis 
Reptilativ  vom  Mär/-  IXJD  il-  ih  limijrt 
durch  Kabineteonlre  vom  d.  Alhü  183Ü), 
welches  die  Antudtm«^  von  Kindern  unter 
9  Jahren  in  I^<  r_'\vi  rk-n.  Falfikeu.  IVh-Ij- 
timi  Hüttrnweikt'fi  zu  t-iiuT  n-KeliQäHi^ip>ii 
BeechäfdfriiDg  iintoi>af|le.  «la^  Maxuaum  d<  r 
t.lelirlv^n  .\iii'it-/'-it  jupMuiliclu-r  AHfitiT 
uüU  1  10  Jalucu  uuf  Im  Stimilen  nonui»  rtt 
und  Oio  Naclit-.  S.>untap>-  niu\  F<:'>tt44g>^lw.'it 
jup'iKlIiolifT  Arlf'iltT  vprliot.  Anss»'i-d»'in 
ist  in  «U'in  Ke^iilativ  /.ur  Krhaltung  iUt(5o- 
Miiiilh<*it  und  Moralitilt  drr  Fabrikarlwiter 
die  £rlat<»ua^  beiK>aderer  bau»,  twoitäts-  UDd 
Mttenpolizntidier  Anordnnngt^n  vorbehiiltea. 

F**rnt'r  tiTif  A]ltrT'iu»'in»i  Gfw.-O.  vnm 
17.  Jan.  1^4.'»  (G.S.  S.  41)  •w  i<'<lt'r  oinir«'h«'n- 
ilfTf  Bt'stüuninngt'U  fd^-r  die  Vorbältuiss«" 
der  gewerblichen  ArUMt^-r.  in  welchen  »k\i 
im  allgemeinea  Grundsatz»^  d<  s  |.n^n!<.*:irsr-hHi 
Ijandrechts  wipdorfindon  (?;;;  i:t4ff.).  In 
IV-zufT  auf  dou  Ark'itorsi  hut/.  .schn-ibt  dios»'s 
<ie«i^tz  namentlich  vor,  dass  die  Urthjiolizei» 
oliriiriteit  darauf  zu  avchten  habe,  dam  hei 
h'SfTtixuny:  und  Hohantllun^  der  (n-solicii 
und  Lciu-Iinfre  die  ncbfihn'ndf  RmJ»^i<•lIt  auf 
(ii'sundlit'it  und  Sittlii-hkoit  j.'onomn»en  und 
dPDjejiip'ti,  wolcln'  des  8«-linl-  un<l  Kfliirions- 
unteiriclits»  U.*«lflrftMi ,  Z«'it  dazu  gfla.ss4?u 
wf-nlf.  AU86erd<>ni  trifft  dasxlbf  uilheie 
hestimmnngrn  zum  Siliiit/"-    l-  i  l.- hi linire. 

Von  weiteifr  wi'H'ntlichcr  bedeuttu)«; 
war  swlann  die  Ven-nlniing  vom  9.  Febnmr 
1S40  In-tr.  di»-  Krrichtuiifr  von  (Ttnv.  i 
räten  etc.  (O.S.  S.  !>aff.);  durch  dj<>.  llK: 
wittde  iMM:u:os]iro(hen,  dass  zum  Arb<Mton  an 
Sonn-  und  FosttatT'-n  nioinand  v.-ipflirlitct 
ist.  vorU^haltJich  d<'r  andi-rweitiirfu  Vfp-in- 
liarunfr  in  Drinirlii  hkoitsfälUni.  F«'rn<M-  wurd«- 
bestimmt^  da«ä  die  tSgiicho  Arbeitszeit  der 
OefieUen.  Oehilfeu,  Lehrlinficp  und  Fabrik- 
arl»'  itt  i  vom  (n  w«'rl»f>rafo  für  dif  einzfltK-n 
Han<iwork.s-  und  Fabrikzwoi;,ni  naih  Au- 
hfVninp  dor  Boteil jirt*»n  fortzusetzen  sei, 
!i  t'nthit'lt  dir-.  V.  r.  .i  Innuj;  das  Vor- 
bfit  (ios  Migt'naiint»  Ii  Trui  k>y.--tr>ms:  Fabnk- 
inhaber  sowif  all»'  diojt-niirtüi.  wt-li-hf  mit 
Ganz-  <Klor  HaHifnl.i  ikaf- n  Uaiidol  trt-iU'n, 
wunlon  für  vorjtfli'  !it<  t  >  iklart,  die  AtIkmIit. 
w*»Ichp  mit  der  Anfortiirunir  der  Fabrikate 
für  sie  beHchäftigt  üiud,  in  bareiu  Gt  lde  zu 
befriedigen,  und  zugleich  wurde  denselben 
verU>ten,  den  Arbeitern  Waren  m  kredi- 
tieroii. 

Einen  woiton'ii  Firtschnti  i .ra«  lifo  fornor 
daü  G«'>etz  vom  Mai  l^.">^{.  oinip^  Al«- 
ändoninLvn  dcsfit  ^rulativs  von  1  Sl!»  lH>|i>'fft'nd 
(G.S.  S.  22r)ff.).  Hi«  rnarh  war  (vi.ni  1.  .luli 
180.'»  ab)  die  Besehilftitruni:  juireudli*  her 
Ai^iter  in  Fabriken  er>.t  nac  Ii  zunit  kge- 
legtem  11k  Lebonajalir«  gestattet,  für  jugend- 


!  liehe  Arlieiter  unter  14  Jahren  wiunle  die 
:  tüKliehe  Ar^•eitszeit  auf  .';echs  Stunden  \)e- 
schi-änkt  und  der  täglich«'  Srhulunt errieht 
I  auf  ilrei  Stunden  feetgosetxt.  Jk^zü^ch  der 
|Ftatt«en  und  des  B^jirinnfi  und  Endes  der 
tiVli' .\rV»eit8zeit,  dann   b» /liirlich  der 
.\rlK'ilsbücher   der   ju^ndlieiien  ArlK?iter 
wunlen  strengere  Bestmununjreu  f?etri»ffen. 
Kiidlii  Ii  wunh^  (hvF  l!j>rifiit  der  Fabrikinsi>ek- 
,  Jorea,  ailei-fliiipi  nur  lakidtativ  —  'Wui»iuh 
dazu  ein  Be<.liirfni-s  ergebt.  —  eiugefflhrL 
!      Durch  V.  iuui  -2.  S.  pteral)er  ls»J7  wur- 
den sodann  dh>  lit  j.'ulative  v«iu  i*.  Mftns 
und       3lfai  in  den  neu  erworhenen 

pn''is«;vsrhr<n  L;indest<nleu  eini:' 'führt. 

Iii.'  Cn  w.-i  ).  fOr  den  N o rd den tn».  h en 
;  Hun  i  V.  „1  _>r,.  Juni  ISO!»  <H.G.B).  S.  24.'.ff.) 
I  l>r!»elite  die  in  den  erwähnten  jiren«<ifjchen 
Ges4-tzen    und    Vemnlnunpen  eutiüilteneu 
I  Gruu<lsätze   über  den   Arbeitei-s<>hu!z  mit 
I  wenigen  Almiiderunj^eu  auoh  in  <leu  übrif[;en 
I  Staaten  d«-s  Xorddeutsehen  Bun<le8  zur  Oel- 
I  Inns;.    Al>  Fortsehritt  ist  aus  d''rs<dlHMi  nur 
I  die  Bestimmung  lier\-orziüieben     lu7),  daas 
I  jeder  (Jewerbeuntemehmer  veÄunden  ist, 
lauf  st'ine  Ko>tiMi   all.'  -lir-j.  iiiireti  Kinrirh- 
tuncen    herziisleLlen    mi<l   /.ii  unterlialten, 
welche   mit   KiUksicht  auf  die  bes<mdere 
Itex  haffenheit  i|es  tn>\v»'Hielit  tneb-.  mihI  der 

illetriebsstätti'  /u  tliunliehsb'r  Sieiieruiig  <ler 
Arbeitei-  ix<-^oi\  (iffahr  für  Lelien  und  Oe- 
snndheit  notwendig  sind.  Ferner  wurden 
die  bezüelieh  der  Fabrikarb^Mfer  >!:»dtenflen 
A'^ii-sehriiten  auf  die  in  Beiir'fterken.  Auf- 
^  bereitimgsanstalten  und  unterirdisch  l-'trie- 
'benen  BrHehen  oder  Omben  besehflft irrten 
Arlu'it.  r  lu-'j-edchnt. 

I  2iiivh  taxichtung  des  Deutschen  lieiches 
'wurde  sodann  die  Gew.-O.  für  den  Nord- 
,  deutschen  linnd  am  1.  Januar  1n71  in  Süd- 

huät»ou,  am  1.  Januar  1872  in  Wruttterabei*g 
|tmd  Bollen,  am  1.  Januar  1H73  in  Bayern, 

t'iidlieli  am  I.  JaiMuir  1>:>0  in  FI]sa.<>-IiOth- 
,  riii{,'eu  uingefiUut.  (G.  v.  27.  Fehiuai-  iHhb. 
t  RG.Bl,  S.  57). 

In    ni-Uerieller   Hinsieiit    iK^deiitef.'  lie 

AiiBdeluiung  ik>r  preuäsL^citen  Yüi>>c^iifteu 
I  auf  das  ilbri^  DeniticihJand  eine  &weiterung 

dfs  AHh  ir.-i -1  ila   in   den  übrii^eu 

Staaten  die  Ari'eHei>eiiutzp-setzgebung  teils 
]  wenijEi:er  entwickelt  war,  teÜB  fibmuiupt  nicht 

i'xistierte. 

I      3.  iu  Bayern  wai-  dun-h  die  Gow.-O. 

'vom  11.  Sept.  182'»  das  Konzessions.s\stem 
einireführt.  Di'  /um  Vnnzuire  dieses  Gt> 
.-t  tzes  crlasseiH  n  Instruktionen  enthiellen 
au«  ii  li'  stiiiiunint.'en  Aber  die  Verhältnixsf» 
d>'r  G''\vrilHlr<'ilH'nden  zu  ihren  tndiilfeii 
und  L"lirlinsrt'ii.  wi-lche  anfäntrlieli  ziemli<*h 
lax  ir'  l,i»t  waren  (Iiistr.  vom  2n.  I)ez.  bs26, 
jKeg.Ui.  1^2ü  S,  XiH.t,  »|i&te-r  eine  atreoge«» 

'  AuffttBüimg  zeigten  (Instr.  vtirn  24.  Juni  1835» 


474 


|Döl].Y.O.S.  M.  14  S.  SHGJ.  und  vom  17.  I>z. 
iHiir,,  lleir.m.  S.  lH«;aff.).  s<  hlinssli(;h  a\>or 
wieder  (l«'ni  fast  iinbes«-hrftnkten  Prinzip«^ 
der  Vertra^sfniiheit  Platz  marltten  (Instr. 
vom  21.  April  1H<)2.  ReK.Bl.  S.  7i:^ff.).  Das 
Gewerbegesetz  vom  .lau.  1S»W  ^nthilit  gjir 
IteiuQ  BeBtmunuQgea  über  die  VertiäitDisse 
der  gewerblidien  Ärbeitor  zu  ihi«n  ArbAit- 
gebem,  es  blielten  al.-^n  ili.-;;.-  V<  r!i;iltrii--' 
letliglieh  der  freien  vertraK>smü«!wifj(^n  Kog»'- 
Inng^  bezw.  dftm  CivUreeht  üljerlaaseii,  ab- 
fpesehen  von  den  auf  di>»  Art.  iM?^  ntnl 
des  P.St.G.B.  sicii  prilndtTMien  VoiNchnften 
znm  S<;hutze  der  jupeiidlieben  Arb<'it*'r  in 
Fabriken  tind  zum  Srhulze  der  Arbeiter 
gegen  GesundheitslH-sc^hildipunpen  Wim  <ie- 
"werbebf't riebe.  —  Zum  Schutze  der  Kinder 
in  Fabriken  wurden,  nachdem  man  sich  ia 
Nflmborp  nnd  FOrth  anfilnglich  durch  orts^ 
polizeilich'  .Xnonlnimgen  g»'}u>If.'n  hatte, 
allgemeine  Vorsoluiften  zuerHt  durvh  die 
V.  V.  15.  Jan.  1840  (Ref.Bl.  184«  S.  97  ff.), 
betr.  die  Verw(  iidniii?  der  werktags«  liul- 
pflifjjtigen  .higeud  in  Fabriken,  getiDffpu. 
Dit'  n'^'elmässige  BesehAftigung  von  Kindern 
in  Fabriken  «xier  in  1-terg-.  Hrttlen-  nnd 
Schlagwerken  wunle  hienlurch  unter.>i4gt. 
Kinder  Aber  9  Jahre  durften  mir  auf  tinuid 
von  Zeugnissen  Qber  genflgende  körperliche 
Entwiekelung  imd  Scmitlbildimg  zur  Ärb«'it 
juigenomrih^n,  Kinder  uiit.  i-  12  .lahivn  nicht 
über  10  Sttmden  täglich  und  nicht  bei  Nacht 
bttchltftig;t  werden.  Yerscihlrft  wnrrlen  (so- 
dann dioso  Bestimmungen  ilnr<"h  dir»  V.  v. 
16.  Jiüi  1h54,  die  ««nnitfits-  und  sitten^Milizei- 
liche  Fürsorge  für  jui^'  ndJiehe  .\rlieitcr  in 
Fiil.iikon  lM>treffend(K-'^'  Hl.  l^ras. r>«;i ). Hier- 
uacli  war  die  Zuhis-Muif;  d»"i  werktag>ichul- 
pflichtigen  Knder  zu  einer  reg»-']mjUsigiMi 
^eachäftigung  in  Fabriken  und  gn»fiseix'n 
Öewerken  durch  das  vcdlendeti^  10.  Ijebens- 
jalir  und  durch  den  N;n  )i\v('i>  d-  r  di-  sriu 
Alter  entaprechenden  ElementarbilduQj^  und 
eine«  entsprcx^enden  ReligioiHn]ntemchte.s 
bwlingt.  !>,i.';  M.ixiTniirii  diT  AHi^its/eit  für 
solche  Kindt  r  w.iv  auf  1)  Stunden  des  Tags 
festgesetzt,  di"  N.uihtarbeit  derselben  vor- 
bnteii.  ein  täglicher  dreistümliger  Schidunter- 
richt  für  sie  vorg»'s<thri*^ben.  -  Dt-r  Schutz 
der  Arlx^iter  gegen  (T«'.sundheitsl>t>schüdi- 
gnngen  beim  üew4'rl)ebetriebe  war  anf.'lnirlicli 
ebenfalls  der  poliz<nli<'hen  Kegelun;;  von 
Fall  zu  Fall  (im  Weg»-  der  Konzession.'*- 
bedingiingcn)  Überlaasen.  AUgeineioe  Vor- 
«M^riften  würfen  durch  Miniat.-Verf.  vom 
11.  Okt.  IMy  zum  S,  liut/.  d  r  in  Zün  l- 
holzfabrikeu  bescliiUtigteu  Arbeiter  gt'g«'n 
die fhosphomekrose getroffen.  Weiterging 
sodann  die  auf  Grund  des  Art.  IL'H  des 
P.St.<i.B.  von  ISOI  erhissene  Ministerialvei-f. 
vom  8.  April  <lie  Verhütung  von  Ge- 

fahren heim  ArJ.M'ir,sbetriebe  in  Fabriken  und 
Gewerben  betnjffend  (Heg.Bl. S.  TiTT).  Dieselbe 


schrieb  für  all<^  Faltrikon  und  W-  rkstiltt*'n, 
in  wclch«>n  l^utM-ksüber.  Ars^enlk.  Phosphor, 
gifthaltige  Farln^n  oder  andoR  chemische 
Pnxlukti:*  herg«'.Ht<'llt  werlen,  vor,  dass  fflr 
die  Entfernung  der  gesundheitsschädlichen 
Aiifälli-  und  G.i-i'  duirli  >Mrfiiltii:i'  Keinigung 
und  Lufterueuoruug  der  AibeitäFäume  ^tS^ 
KU  tragen  sei,  und  traf  aumerdem  BpeneUe 
An^nlnungen  für  SpiegellK?l.  g<  ri.  Phosphor- 
zün<lholzfal)rikeu,Na<iclfal>rikcn  und  Fabriken^ 
in  welchen  Arsenik  prodtutiert  oder  verar- 
beitet winl. 

4.  Im  Königivich  Sachsen  durften  !ia<-h 
dem  Gewerl^etresetz  vom  l.j.  Oktnbi  i  istll 
(G.  u.  V.Bl.  S.  IST  ff.).  Kinder  unter  10 
Jahren  (von  1Ö65  ab  unter  12  Jahren)  in 
Fabrilwu  nicht  bewhsftigt  werden.  Als 
Fiil'iik  iT.df  jedwh  mir  '  ine  l'ntemehmung 
mit  inclu*  als  20  Arbeitern,  da»  r^lmösaijge 
Maximum  der  tturlichen  Araeitoseit  von  Kin- 
dern bis  zu  14  .Tahr-  n  in  Fabriken  war  auf 
10  Stunden  Liglicli,  i  iü.-^chliesslicli  der  Pausen, 
ft?stgesetzt  und  die  Na<-htarbeit  verboten. 
Für  Fabriken  war  die  Erhuisung  einer  Fabrik- 
onlnune  vnrceschrielM^n  (§  70).  Das  Truck- 
sy>t.  in  \v;ir  .illgemeiu  verlwten  70,  74). 
licQ  Arbeitgebern  war  die  Verpflichtung  zur 
Herstellnng  der  zin*  Sicherung  der  Arbeiter 
<ii'fiilir>Mi  für  Ivcl-'ii  und  n.>-~undheit 
erfonlcrlichcu  Einrichtiuigcu  auferlegt  75). 
Im  übrigen  war  der  Aroeitavertrag  im  all- 
gemeinen frei,  ül)er  Ein-  und  Au.stritt  aus 
der  Arbeit  ohne  Kündigung  (§§  »Mi,  »57), 
über  die  Zulässigk<'it  von  Lohnabzüg»Mi  G8, 
71)  und  über  das  LohnverhiUtnis  (^41  78  ff.) 
waren  indes  einige  B<>stimmungeu  getroffen. 
—  Von  den  älteren  .säehsis<  lieii  zttm  Schutze 
der  Arbeiter  getroffenen  itestimmungen  ist 
insbesondeiv  das  Verbot  des  Trucksystems 
zu  erwähnen.  Während  früher  zur  F  iide- 
ruug  der  Uolzwaren-Uattöindustrie  in  Grün- 
bainicheo  der  Tauschhandel  an  Material' 
und  andi  i'  ii  Wiuen  geg»>n  IIo]zwar>  u  von 
der  Kegienuig  fönnlich  begünstigt  war,  .sih 
sich  dies«^lbo  im  Jahre  IH  I!)  vej-anlasst,  dieae 
Begünstigiuig»»n  zuWirk/uzielicn  und  das 
Auslohnen  der  Arlteitt  i  mit  \\  ai  i'  /u  unter- 
sagen. (V.  vom  22.  <)kt,,l,.  i-  isi'j,  «leo  Be> 
trieb  des  Kramliandels  durch  llolzwat^n- 
händler  etc.  V»etr.).  Weitei-o  eingehende 
Vorschriften  gegen  d.is  Truek.>;ystem  erfolgten 
sodann  durch  die  Y.  vom  It^  Dezember 
betr.  das  Aualohnen  der  Arbeiter  b^  den 
fabrikmässig  o<ler  al>  H  ui-in  lu.strie  betrie- 
beiien  Gewerbszweigen.  Die  VerieUiuüg  von 
Konzessionen  zum  Dorf  kram  an  Faktoren 
oder  Verleger  und  deivn  Ehegatten  wurde 
■ichon  durch   ein»;   V.  von    Isis  verboten. 

6.  Die  Wnrttenibergische  neue  Gew.-O. 
vom  12.  Februar  1S61  (l^^.Bl.  8.67 ff.)  ent» 
hielt  in  Art.  17— HV>  einige  B^'stiinmungen 
über  die  Verhältnisse  der  I>>hrUnge  und 
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^Mlfen    and  n^lt«  in  Art.  4  t — 45  die 
ffotältni^tß  der  Fabrikariteiter.  .^Ikbrik^ 
■waren  Otiwerbouutoniohmnngon  angesohen. 
TTflche  in  geschlossenen  EtAbüssonients  unter 
'  Vrwendting  von  mehr  als  20  Arbeitern  mit 
Hilfe  <^'l«^m*"'ntar<"T  BctnoUsknift»-  odor  nach 
df'tu  Prinzip  der  Arbeitsteilung  betrieben 
Verden,    rar  Mrfcbe  Untemehnraiiffen  war 
KrlassiitiLj  von  '\Vork?t5tteor«:lnnnp:'n  ror- 
eeädineben  (Art.  41|.   Ferner  war  bestimmt, 
4MB  hei  den  Ebrichtungen  der  Fabriken, 
-km  Betriebe  des  Gewerbes  in  denselV)en, 
H-nno  bei  der  Verwendung  oder  Ausschei- 
onnj:  get^undheitsschatUicher   Stoffe  Vor- 
kehnmg  g€^n  Beschädigung  der  Arbeiter 
m  tn  ff.  n  spi  (Art.  42):  das  Trucksystem 
*ar  vorliüten  (All.  43).    Bezüglich  der  Ver- 
^endnnir  von  Schulkindern   imd  jungen 
Iz-ntpn  ir  t>  r    IS  Jahren  in  Fabrikon  war 
viif^pfojchnt  Wii,  dftSä  dieselbe  nur  in  einer 
Vene  stattfinden  dürfe,  bei  welcher  jene 
AU  dem  geordn*  t.  I   B.H^iicho  <lo>  doftes- 
«üeostes  und  der  Krfiilluüg  der  gesetzlichen 
SchnMficht  nicht  gehindOTt  und  wobei  fOr 
ihre  Gesundheit  ihre  körjKTliche  Entwicke- 
lung  und  ihro  religiöse  und  sittliche  Er- 
Jichung  imd  AiLsbildung  keine  yachteiie  zu 
bamgen  wftren  (Art.  44).    Zum  Vollzug 
^ie4er  s«»hr  %-airf»n   Vorschriften  waren  in- 
^  keine  näheren  Bestimmungeu  getroffen, 
Modem  die  An^hnmg  den  LolndbehOrden 

6.  im  Urossherzogtum  Boden  wunlen 
sdun  durch  die  Min.-v.  vom.  4.  März  184^1, 

den  Schidunt»Tri<  ht  ilt  r  in  Fabriken  l>eschäf- 
tJgten  Kinder  betr.  (KegJil.  S.  41  ff,),  einige 
Baehiiakungen  der  Verwendung  von  schul- 
pflichtigen Kindern  in  Fabriken  eingt-führt. 
iy)l<  he  Kinder  durften  nur  nach  vnll.MKlt  tem 
11.  Jahre  vom  B»\suche  der  Volktv'-chulu  dis- 
pensiert wcnlen  und  mus.sten  dann  in  einer 
rabrikiiehnle  *  im-n  iiiiiKlostens  zweistündigen 
tätlichen  l*nt«>mcht  cHialten.   Die  Arbeits- 
Uttd  rnterrichtftf«tunden  zusammen  durften  ] 
täglich  in  der  Regel  nicht  mehr  als  12 
Stundon  botragen^  au^^nommen  bei  Be- 
!";h4higung  im  fVeien;  die  Nachtarbeit  sowie 
'!i  S-  iin-  und  Feiei"tagsarl»  it  solcher  jungen 
l«ute  war  verboten.    Durcli  das  badische 
^'«•wh^ppsetz  vom  20.  Septemlier  18G2  und 
VoUziigsveronlnung  dazu  vnni  Ji.  Sep- 
tember is(i2  (Rt'g.  Hl.  S.  \i>\i  ff..  S.  117  ff.) 
*w^don  diese  Bestimmungou  aufrecht  er- 
^Iten.    Dieses  Oeaeta  aclmeb  in  Art.  22 
^'>r,  da<«  da*  Milfsiiersonal  nicht  in  '  in-'r 
^  '•iftf  Wscliäftigt  werden  dürfe,  durch  weiche 
^  von  der  Toi^ieeehriebeneD  Benutzung  der 
l^ntirrichfianstÄiten    abgelialtcn    -»Irr  zur 
t^lm&siügeu  Versäumung  seiner  Keligionä- 
P™<*teo  veranlasst  oder  in  seiner  kftrper- 
iich»  n.  i:-  i-iigon  und  sittli<?hen  Entwickelung 
^öhrdet  würde.     Ferner  wunlen  dmx;h  ' 
™*w Oesetz  alle  Gewerbetreibenden,  welche  i 


n^gelmSssig  mehr  als  2f>  Arbeiter  bescliäftigeü, 
verpflichtet,  eine  Di<Mist<>nUiiuig  aufisustwen 
und  in  den  Ar))eit.>«f;uiin»»n  anztuschlagen 
(Art.  2.*^).  Jeder  Oewerbeuntemohmer  wurde 
als  verpflichtet  erklBrt,  auf  seine  Kostf^n  in 
•l'Mi  Arljeitsräumen,  an  den  M;ischinen,  in 
d*'r  i^handluDgsweise  der  zu  liehandelnden 
Haupt-  und  HufBStotfe  alle  diejenigen  ESn- 
richtiinirfn  h<'izustellen  un<!  zu  iiiit.'rhalt*m, 
welche  mit  Kücksicht  auf  die  besoudei'e  lio- 
schafienheit  des  Qewerbehetriehs  imd  dw  Be- 
triebsstätte zur  Schonung  der  Arbeiter  g«^gon 
Gefahren  ff\r  Treben  o<ler  GfsnniDieit  er- 
forderlich sind  (Art.  16,  VolJ/..-\.  !i  37). 
Im  übrigen  war  das  Verhältnis  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnelmier(cin><  liHt^ss!if  h 
des  Lohrverhältnisses)  der  freien  Vertrags- 
miBsigen  Begeluni^  flberlassen. 

7.  In  den  übrigen  deuti^diea  Staate« 

liestand  vor  drr  Kinfülining  der  pi"eussischen 
Ix^zw.  nonldeiU^chcn  (itiw.-0.eine  eigentliche 
Arbeiterschutzgesetzgebung  ül>erhaupt  nicht, 
abgesehen  von  doti  t.  ilwcise  noch  erhalf'  non, 
den  Schulz  der  Lelirlmge  betreffenden  Be- 
stimmungen und  vereinzelten  Anordnungen 
zur  .\h.sfi'l]iini;  liosonders  in  die  Aui;tMi 
fallender  31issstände,  z.  B.  der  in  Züudholz- 
fabriken  auftretenden  Phosphomekrose  eta 
(s.  z.  B.  die  hes^i  !>  Verorclnung  vom 
0.  .\ugu.st  1S.')2,  Ma.-,.sregeln  gegen  die  in 
Ziiudholzfabriken  vorkommenden  Kiefer- 
knodienlatankheiten  betr.,  Bc^JBl.  S.  353.) 

8.  Die  Novelle  von  1878  und  die  sich 
daran  anschliessenden  Refomibestre- 
bnn^en  bis  zur  Novelle  von  1891.  Der 
diutih  die  MnfQlmmg  <ler  Nonldeutscheu 

Gewerh»«  inlnunij:  £rt^\«'liaffpno  Zustand  be- 
friedigte keineswe^  ailgemciu.  Vei-schie- 
dene  Industriezweige  fohlten  sich  durch 
die  ihnen  atiferlegten  Fe-sseln  beengt  luid  be- 
nachteiligt, wtUuend  von  anderen  »:>eiten 
ein  vi«  weiter  gehender  Sdiutz  der 
Arbeiter,  nanu  iitlidi  Schutz  der  in  Fabriken 
bescliäftigten  Frauen  und  Minderjährigen 
gegen  sf)nntiigli(  he  Arbeit  und  gegen  ül)er- 
mässige  Bescliäftiginitr  an  Werktagen  ge- 
fonlert  wuide.  Durch  Beschlnss  vom  30. 
April  1873  forderte  der  Keichstag  den  iieiciia- 
kanzler  zu  einer  Enouete  darülier  auf,  ob 
ein  -njchfr  wr'itt'rir<'iniifler  Schutz  ange- 
me.s.-^eu  und  notwendig  sei.  Diese  Enquete 
erfolgte  in  den  Jahren  1874  und  1875.  imd 
das  Erirt'Iini>  »loi-s.'lh.'ii  wiinlt'  1^77  vom 
lii'ich.skanzieramt  publiziert  (Berlin,  C.  Hey- 
mann). 

Eine  praktische  Folge  der  Enqueten  imd 

des  fi>rt  gesetzten  Drängens  »]>'>  Iii^i<:hs- 
tags  war  die  Vorlage  zweier  Gesetzent* 
würfe  an  den  Reichstag,  von  welchen  sich 

der  eine  (.\bändenHig  d<  >  Tit.  VII.  ti«»r  <}e- 
'  werWordiiunsr  lictr.)  mit  «lern  .\rWiterf»chutze 
i  befasste,  wälin.*ud  der  aad.^x*  lUe  Verhält- 
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ständen  nicht  <\'\o  noT Merzen ^-i mir  .T' winnoo 
könnou,  «lass  i-in  «Irinpwuies  ü^-^Ulriiii!«  zu 
••inom  )^ö<'fz^;eb«Tiöoh('ii  Kins<<.lnvitou  hin- 
sklitlu-h  iU'i-  Kindor-  un«l  Frau»^nai  I"  it  in 
<luni  L'iufaugc,  •wit-  es  der  K»:'ifhstag  iumU 
-^einCD  BesohlüSHt'n  Ijt^jilisichti^t,  vorlii'^-:  8i> 
•iaan  sei  der  Bunileflormt  zu  dur  lY'lienseuguiig 
ArVHMtfTHclmtzf^'sf^ty.-  i  p'kf'mnu'n.  dam  die  wohlgemeinten  Ziele 
i\vv  XovoUt'  war  zu- ;  dtT  H»>iLlistafrBl»':<<-'hliisse  auf  dem  verp-- 


nirtse  r  e'.wt'rltrKlien  S<  hie»ls£reri<  hto  nJlher 
rtigelu  voJli»>.  WiUui'ud  lUwr  d»Mi  letzteix'ii 
Genetzentwurf  eine  Vemtftndi^iDt!'  nieht  er- 
zielt wunle,  kanj  <ler  eivtfre  zu  stände,  und 
die  auf  d.MnseU»«*n  iM-nduMide  Fassung  d^T  ein- 
BcUftKip'"  Befitiinmungcn  der  (iewerlKH,itl- 
niiog  bildete  für  eine  Reihe  %'<jn  Jahivn  ilen 
Kern  «ler  «leutsehen 
j^eliimff.    Der  Zweek 

uAchät,  wie  die  Motive  sageu,  eiue  gröeeere  l  schiageuea  uicht  zu  erreicheu  seien 

Sidierheit  der  Beteiligten  ^'^n  die  Vei^  |  weil  «He  Arbeit  der  nwien  uwl  Kiadet  nicht 


ictzunL'  It  r  'Inji  li  den  ArlH'itsvcrti-<i»r  einge 
gaufrent'ii    \  erptiK'litunf;«'n .  fine  sti-enj^'re 


Ordoniij;  des  l><>hrverluiltnisses  und  «'ine]» 
K«'p'luni;  der  llt'Sehäftigunf;  jupen'lli' In  t 
Arli^ittT.  'w«>lihe  den  lies<iudei-eu  Verluül- 
nis«*en  di*r  vei'schie<lt'ueii  ladllstrieKweip- 
Hf'hiiMti^r  träj^t,  AuHst-rdeni  wurtle  das 
\erl»<it  des  TrucksystfUis  vfiull);»"nieinert, 
und  di-ni  i^nndesnit  die  .Mrjfrlidikett  er<'»ffnel 


nur  für  die  Induslri'  >'  I1i>t.  -oAdr-rn  inslN:-- 
ondere  auch  für  di»-  ArU.'iti.-daniUieu  un- 
■ntliehrlich  9CÄ  und  namentlich  ilie  Gefahr 
des  r«'l»erjsu)ir~  di  i  Kinder  zur  Hausindustiie 
iiestehe  ;  endlich  kiiuue  sich  der  HiUKlt-snit 
nieht  entsehliesst-n,  dem  Artleiter  die  (ie- 
legt'tiheit  zur  Venfc'ertung  seiner  Arl«eit«i- 
krafte  in  einem  hfiberen  Masse  zu  be- 
schranken ,  als  dii-s  duix'h  ül»«>r\viey;ende 


die  BciMMttig^Uüg  vou  Frauea  uud  iugeud- 1  KücktüchteD  des  OifeotlicUeu  Wolds  erfordert 
liehen  Arbeitern  uns  Kflckstchten  *W  Ge-Iwenle.   Di©  Ablehnun(^  dee  Gesetzentwürfe 

s\uidh>  it  iiii'l  Sittlichkeit  zu  heschrünk«^». 
Da*»  Institut  der  Fahnkinspektoren  wnnle 
nbligatoriseh  gemach t  und  die  Fabrikpt'setz- 
p'l>unfr  auf  alle  mit  l)aiii(<fkrnft  rulieitenden 
IVtriclie,  anf  HiUtenwcrk»'.  liauhöfe  luid 
Werften  ausgedclmt. 

Wciiu  schon  die  NoYflle  von  isTH  ;r<>;:en- 
iil(»'rd«'m  fnihen'ii  Kcehtszustandc  erhclijiche 
VcilN'sserunijrcn  im  Interesse  der  schutzhc- 
düi-ftigeu  Arbeiter  gebracht  batt*'.  so  koiuiten 
doch  diene  Reformen  nicht  als  };enflp'n<l  er- 
achtet wei-don,  namentlich  wi  ll  sich  fast 
auKlicidieHrilich  auf  die  jugenilüchcn  Ai'lx'iter 


ül..  1  <]]>•  Sonntairsiu-lielt  wurde  ferner  zu- 
nächst <'l>enfiüls»  dnivh  den  Mantrel  eine« 
Bedürfnisses  motiviert.  \V»'iter  wnrde  l»e» 
merkt,  di  r  Bundcsnit  könne  die  ihm  in  dem 
Kntwurte  iU>ertrapeiie  Auff^ilM-  der  Kcgeluug 
iler  Ausoabmen  nicht  ilhei-nehmcn,  da  dia. 
Verhältnisse  nieht  hloss  Itei  den  einzelnen 
Gewerhszweipen ,  sotulern  aucli  iiuu'rhalb 
dei-HdlH'!!  ( iewerhszweif^?  in  den  ver- 
schiedenen Cregenden  zu  ungleiuliartig  seien 
imd  man  dnroh  eine  diesen  Terhftltnissen 
nicht  !?•  clinunp  traj;ende  He^dunp  (jcfahr 
lauleu  wimle,  nicht  am*  ilie  Existcuzhe- 


bezogienf  im  Interesse  der  Arbeiterinnen  alvr  I  diniifungen  einzelner  Industriezweige,  sei  es 


un  LMti/i  II  I^i'i<  ln  .  sei  es  in  ciuzelnen 
Gebenden,  /.u  ci.>ijhüUen),  s«jndern  auch  für 
weite  Kit>i.-Je  der  Arheiter  eine  Schiiditrim^ 
in  ihi-em  bisherigen  Erwerbe  su  be- 
wirken. 

9.  Die  Novelle  von  1S91.  Na.  hdem 
idie  Arbeiterversicheruogisgeeetx^buug  mit 
Idem  Invalidität«-  tmrt  Altersversichenings- 

tr»-setze  vom  22.  Juni  ls?<9  vorlänfic"  ahge- 
.sehk»ts6eu  war,  lionnte  da6  aUgtiuieine  Vei- 
I  langen  nach  einer  Verbesüenmg  der  Arlieiter- 

sehutzgesefz'jT^ung  nicht  länger  mehr  mit. 
\  Krfolp  zurüi'kpedränpt  wenleu. 

Am  1.  Febi-uar  1  s!M i  ei->chieDen  die  bd.deii 

j  berühmt.  !i  kaiserliehen  Kriju'vse  au  den 
I  Heieiirtkauzier    untl    an    ih-n  preussisohen 


iinr  wenip  iui«l  für  die  Sonnt.iL'^^i uhe  nii^-lits 
geschelien  wai".  Von  Session  zu  S'^>if)n 
wiu^len  daher  im  Keichstape  immer  \s  i<  der 
neue  .Xnti-ätr«'  eingeltracht .  die  eine  Kr- 
weiternnp  der  Arlieiterschutzpeset/.peliunjj:. 
insl»esonden>  ItezüpHch  der  S<»nntajrsnihe 
und  <ler  Frauen- und  Kiudcitu-beit  bezweckten. 
Allein  die  verbttadeten  Rejrienmgen  trugen 
v<»i-erst  ({»•^lenken,  auf  ilieselhen  einzupeheu, 
zumal  da  von  denselben  an<lere  gro^sartigen^ 
Massnahmen  auf  dem  Gebiete  der  Arbeiter- 
versi»  hci  iiup  einuejeitet  waren.  Au -h  den 
heitlen  in  der  1.  und  II.  S»\ssiou  der  7. 
Lepislaturporiode  (1H87  *)8)  aus  der  Mitte 
des  llaii.^es  henorpepanpeneu  und  vom 
Keichstaye  anpenonuneuen  Ge.setzent würfen, 

deroneinerweitfrehenfleSchntzhestimmiuijren  '  Haudel.sminister,  von  denen  der  ersten.'  die 


bezdglich  der  Finnen-  und  Jünderarbeit  ent- 
hielt. wiUirend  der  andere  erhebliche  Fin- 
seliräiikunpeii    i\rv   Sonntapstulieit  vorsah. 


Alihaltiuig  einer  intematiooalen  Konferenz 
in  Aussicht  nahm   behufs  Yerständigirag 

über  die  Mötrü^  bkeit .  den  Hedih-fuisseU  <ler 


wuitle  .Mütens  des  Üuudettrate»  in  der  i  Arbeiter  untgegeuziüionuneu,  weklie  in  deu 
Sitzung  vom  19.  Nov.  ItWS  ilie  G^tnehmigung  |  Ansi^tftndeh  der  letzten  Jahre  und  ander- 

wahrend  der 
preussi.M'heu 


Haltnnp  ^ind 
nehmen,  dit  in 
2;^.  iin<l  .11.  Jan 


Motive   die>er  ablehnenden 
aus  den  Krklärunp-n  zu  eut- 
ii  i  Heich.^tairssitzunircn  vom 
Issl»  abiicp  beii  wunh-n:  I»er 


weit  zu  Tatre  p  ti.  t..n  -ni  ii. 
■  let/.tep«    die    Henduii^'    dt  .>» 
!  Staat snites  auonlnete,  um  ulx-r  Zeitdauer 
'  »u)d  An  d.  r  Aiii«  it  der  Fabrikarbeil.  i.  nU>r 


BuudcM-at  iiube  au-s  deu  besitehendeu  Zu- ,  die  lierauzu  iuiug  von  ArlieiteneilnHuiu  zur 
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m''insan;'  ii  ri.-'ratunf;  mit  doD  .\rlieitp>lw>i  ii 
und  den  Oq^duen  der  K*»t;ioninj;,  sowie  filwr 
di«  Entwiekaluiig  der  s^tafttlichen  Bergwerke 
zu  MusteraiKstnltm  uu'1  'Ii-  l-t  s^n»  Bnauf- 
sichugtuig  der  Privattiorgwirke  zu  be- 
nten. 

Zuiia-  h.vt  fnit  'h-v  n^msm:hc  St.'utsrat 
suiiammeQ  uod  ätelito  die  Kuuzi'j^^^ioiKni  fest, 
^Idie  ta  Besag  auf  «man  wirk<««nou  Ar- 
beitersehntz  zu  innrh.  n  -.  i.  ii.  In  «l.  r  Zeit 
vom  lö.  bis  29.  Mänc  ta^iv  t^Amm  <!{»_•  inter- 
nationale Ajl)eiiew<?hutzkouferenz  luiter  (bnu 
Voi-sit/.'  <les  preussisdion  Hand<'lsinini.«ters, . 
Kixuhf'rni  von  Berleps<'h.  Man  verstAndigt»! 
»ich  »il<**r  ein»'  AnzaiU  von  Oesiohtspuiürten, 
welche  bei  dem  weiteren  Ansbau  der  Ar- , 
beitereehntzjfest'tzgehunp  in  d«i  IjetPiligten 
Staat*=n  ins  Aui,"  /.u  fa.-»-ii  mM'^u.  iihiic  ilas,- 
indes  vou  irjjend  einer  Seite  eine  ltin<lemie 
VerpfliehtiiDir  in  dieser  Beriehung  nher- 
nommen  Aviirl'\  Schon  mri  1'2.  April 
langte  (ier  Antrag  I'ivusm  u»  wegen  Al>- 
änderung  der  (i»»werb«'onlnung  an  <l>n 
Bnn'J.'>raf  mv]  nw'h  der  fj-letligim.;  durch 
letzt,  ivii  iiiii  b.  Mai  an  den  Hi'iciisUi^' ;  pIii 
anderer  von  <len  BundesratsauHschüssen  schon 
«ät  Ifingerer  Zeit  vorlt-reitf-ter  ti»'setzent- 
"wnrf.  betreffend  die  (tev«^rlK'^'richto,  wnirde 
glei<  hzeitig  einjrebracht.  Wiihivnd  lii^  !<  t/t.  f  f 
Vorlage  noch  iju  Sommer  IHöt)  durchheratcn 
lind  mit  geringen  Aendenmgen  angenommen 
wurzle,  naliin  i]'-r  -'r^torr  G»'K»'lzwtAvi]rf, 
dai»  sog.  Ark'itei>,cliiitzirt'S4'tz  ( HeiehMirtick- 
sachen  Nr.  4  von  1S^(0).  1,'lnpen'  Z»'it  in  An- 
spnx  h.  IVt  Inhalt  iler  iK-idi-n  V  ilageii  ist 
d«^utli<li  ausgesprochen  in  der  Tlu-onredc, 
mit  wolcht^r  der  Heiduitag  vom  Kaiser  am 
6.  Mai  eröffnet  wnr<]«-: 

».  .  .  Die  im  l^aufe  des  verflossenen 
Jahres  in  einigen  l^andesteilen  vorgo- 
kominenen  Ansstandsbewegiinpen  hal*i-n 
Mir  Anlass  gegeben,  eine  Prüfung  der 
Frage  herU'iznfrdin-n ,  ob  unsop*  Gesetz- 
gebung den  innerhalb  der  staatlichen 
Urdauog  berecbtigtea  imd  erfiUibareu 
WQnaoben  der  arbeitenden  BevOUterang 
in  aiisr*'ii  !i'  :iili-ni  M;i>-''  Iv  <  hitiiiii:  fiviirf. 
E.S  iiaadc'it  mu  Ii  üaU  i  ui  einter  Linie  unt 
die  den  Arbeitern  zn  gewälirleistende 
Sonntagsruhe  ai)wie  \un  dir  Inn  h  KTuk- 
sichten  der  Menwhliclikt;it  und  im  Hin- 
blick anf  die  natürlichen  Kntwickehmgs- 
gesetzü  geliotene  Besclininkuug  der  Frauen- 
und  Kinderarbeit.  Uic  verbfindeten  Ke- 
gienmgen  haW-n  sich  über/engt.  da.ss,  die 
voa  dem  letzten  Keichstag  in  dieser  Be- 
ziehung getnachfen  VorseWfce  ihrem 
wesK-ntiicheii  lisli.ui'  nach  ohu''  N.i'  tit<  il 
füi-  andere  Inten's«-eu  zu  gcaclzliclier 
Geltung  gebracht  werrJen  können.  Im 
Znsamni'Mih.ui':;.'  ■laiiiit  (lat  <f]\  abcrnfi^  li 
eine  Reiiie  weiterer  Bestimmungen  als 


der  Vnrl>es.senin^:  bedürftig  un«l  fäliie  er- 
wiest^n.  Hierher  g»»hr>n^n  insl>esiondere 
dit>  gesetzli<^en  Anordnungen  zum  S<rhuti6 
der  ArMter  p»»iren  (iefahren  für  I^ben, 
(Gesundheit  und  Sittlichkeit ,  sowie  über 
den  Erlaus  von  Aj-l>eit8onlnungeii.  Auch 
die  Vorschriften  über  die  Arl>eitHt><lclier 
bedürfen  einer  KrgAiizimg  zu  dem  Zwecke, 
um  das  elterlieJie  Ansf^hen  getrenfll)er  der 
zauehmenden  ZuchtioHgteit  der  jugand- 
liehen  AcMter  zn  atirken.  Die  hiemaeh 
erfonlerliche  l'iii^- ^t.dtinig  und  vv.'ircr>' 
Ausbildung  der  liewerbeoi-dnung  findet 
ihren  Auadmck  in  einer  Vorlage,  welche 
Ihnen  unverzüglich  zut:' Inn  wii.l. 

]äne   weitei-e  Vorlage   erstrebt  die 
beifiere  Re^lnngder  gewetUidie»  Schieda- 

ircri,  litc  lind  zugleich  cinn  Op_'.iiii?«iiioii 
deri^clU'ij,  die  es  ennogüclit,  die»>  Oenchte 
bei  .Streitigkeiten  zwischen  Arbeilgebem 
lind  Arlieitern  über  die  Bedingungen  der 
FuitteeUUQg  fider  Wiederauiuahuic  des 
Arbeitji\'erhaitiii8aeft  ala  Eimgnngalmter 
anzurufen 

Während  ia  der  ersten  HMfte  der  Be- 
ratungen der  ReiehstagakommisaioQ,  welcher 

der  Entwurf  des  Arbeitorschutzgesetzes 
nach  der  ersten  Lesung  im  Plenum  durch 
|{.  schliisg  vom  20.  Mai  üben^iesen  wimle, 
die  Neigung  ülierwiegend  war,  die  Bestim- 
mungen zn  Gunst<^n  der  Arbeiter  noch  er- 
heblich zn  verschärfen,  machte  sich  später 
eine  umgekehrte  Tendenz  geltend,  die  auch 
wahrend  der  zweiten  Beratung  im  Plenum 
noch  anliit  If  ui;<l  n  unciitlich  dazu  fülirte^ 
dasä  die  im  Kntwurfe  vorgesehenen  Bb- 
achranlnmgen  der  BeschAft'ig^ng  von  weib« 
liehen  Personen  •  f\v;i.s  gemildert  wurden; 
andrerseits  wuniiu  pewissj^e  gegen  den 
Kontniktbnich  gerichtete  Bcstinuiinngen  «les 
Entwurf'  -  I  iis  gestri'-hon ,  teils  erheblich 
abgeschwaciit.  Xacbrieni  der  Bundesrat 
den  vom  iteichatiur>  l  -  hi  n-  n  Al»Ande- 
rungen  zugestimmt  hatte,  wuixle  der  Entwurf 
am  1.  .lurii  vom  Kaiser  vollzogen  lud 
in  Nr.  1^  des  Reiehsgefletzblattes  8.  261  ff. 
publiziert. 

Her\"orzulieben  is^t  noch,  dass  die  Best ini- 
inuim.  II  lil-  r  ifcwerliliche  .Sonntagsrulie 
erst  mit  dem  L  April  1895  (Kaiserl.  Ver- 
onlnung  vom  4.  Februar  1895>.  hingegen 
die  fliiripen  Bestimmungen  der  Novelle  (mit 
oiuigen  Ausnahmen)  »chon  mit  dem  l.  April 
1^2  in  Kmft  getreten  sind.  §  154  Abs.  3 
der  Novelle  Lst  auch  jetzt  noch  nidlt  in 
Kraft  gctietcu  {&.  unten  S.  Ooü). 

10.Hon«tifreR«ieli8|ireMtse.  Die  Novelle 

vfin  ISfÜ  hatte  an  den  Bestiminnii,'.  n  für 
die  im  Handwerke  und  in  Fabriken 
beschäftigten  Lehrlinge  nureine  «n- 

itIi'  !  Ii.  \"ndenniir  vonrenomnien.  Für 
die    Oenilten    und    Lehrlinge  in 
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HandelsgeBChftften  fm*\et  ferner  der 

in8l>esoii(ifn'  vom  Arb«^il<  i-<  hut/.  Iiaml.-Inde 
Titel  Vll  der  (iewerbe-OrUaung  mit  Ans- 
nahmf^  der  VoTschriften  über  die  Sf)iintap<- 
mJio  uikI  <'ini>^f'r  -w^itenT  Hestimmunj:;en 
gemUsH  {f  ir4  H.-'ifw.-O.  koiiio  Anwonfiiinir. 
i'ürdie^c'  Ijcideu  ArWiterkatogorieeti  smd  nun- 
mehr neue  Beotimmungeii  üi  grossem  Um* 
f;iri^'«-  r'  T''  ff-  ii  wrirdeii  diirrli  'ii>'  Novelle 
vom  26.  JuU  1897  (RG.BI.  S.  <MiH)  —  Haod- 
werkernnvelle  —  und  durch  flas  neue 
Hanclel^e8et8ge1>ii.6l&  vom  10.  Mta  1897 
(RXi.Bl  S.  210>,  s.  unten  S.  rA\]  f»f>zw.  S..W. 

Durch  das  Einffihningsget-etz  zum  neuen 
Han(iel8gesetzl)Uol»  (K.G.U1.  S.  4H3)  ist  ferner 
ein  auf  die  Beschränkung  der  soge- 
nanntf-n  Konkurrenzklausel  gerich- 
teter §  l't.Jf.  iü  die  Gew«'rl)e-<  )rdnung  ein- 
gefügt worden  (8.  unten  8.  Bezüglich 
der  Beschäftigung  Y(ni  Kindern  im  amhu- 
Janten  öewerJjcJx^trieb  am  Wohnorte  und 
beim  Gewerbebetrieb  im  ümhenieben  hat 
die  Novelle  vom  6.  August  1896  (R.G.BI. 
S.  68'»)  ErtrUn Zungen  zu  §§  42  h  und  fiOh 
R-Gew.-O.  grtiracht  (s.  unten  S.  49i)). 

DeH  w^teren  sind  hier  zu  erwfthnen 
die  U  id<  ii  Gtosetse  vom  15.  Juni  1696, 

»l»e(r.  die  i'riv.itii  <  htlich*'n  Verhiiltiii-;-;''  df-r 
ßiunenscth  1 1  tulirt'^  (R.G.BI.  S.  im<l 
»betr.  die  j»rivatn'«  htli«  lien  Verhältnisse  der 
FlAssMTf  I  (H.C.IU.  S.  :i41),  dm.li  w.'ldie 
hiiiBichtJich  der  Kechtsverhältnisse  der  in 
diesen  Betriehen  beschäftigten  Personen  Be- 
Btimmungen  getm^n  wurden. 

Endlich  ist  her\'r»rzuhel»en,  d;jsH  \vfitfr»' 
Bebtimmungeit  zum  Schutze  der  Arlü-iter  in 
den  Unfall  versicherung6gef»etKeii 
enthalten  sind. 

I 

B.   Geltendes  Kecbt  bezüglich; 
der  gewerblieheo  Arbeiter.  \ 

Vorbemerkung.  FMe  F<stsetzun>r  d<:r! 
Verhält ni'^'^r"  zwivYlifji  den  selbstilndigeii  Gc- 
wer]tetreiiK.iideii  und  den  gewerblichen  Ar- 
beitern —  nach  der  Ueb^w?hrift  zn  Titel 
Vn  «ler  rn-\vti-ti.'M,fihinnL'  tniifa-il  dif^rr 
Begriff  »Gebellen,  Gehilfen,  Leliriinge,  Bc- 
triensbeamte,  Werianeister,  Techniker.  Fa- 
brikbeamtc-  -  ist.  voHw^haltlich  dt'r  duix-h 
Reich sgcsetz  begründeten  Beschi-äukungen, 
(iegetistand  freier  llehereinkunft  (R-Gew.-O. 

Abs.  1).  Be<riim  und  Beendigung  des  Ar- j 
lh'it(svt>rbiUtiiisscs,  die  Ali  di  r  B«-schäftigimfr. ' 
die  iVrbcitsy.»'it.  die  L«">iumng  i-egfln  sich  i 
daher  im  allgemeinen  im  emzehi'  n  Kuli ' 
naeh  tien  B<stinunnjii:i  ii  des  zwisicheii  Ar-; 
beitgcVrcr  und  ArlMfitnehnnT  abgeschlossenen 
Vertniges.   Indes  sind  der  privatrechtliclien 
FTvdieit  des  ArlH-itsvcrtrap^   ir:  vfT^ichie- 
denen  B<'/.ie}iuugeti  i-eichfagehctzlicJie  .Schran- 
ken  gezogen  und  den  Arbeitgebern  zum 


Schutze  der  Aibeiter  gewi.^i^e  Besc^uibi' 
kungen  und  Verpflichtungen  auferlegt 
Dies»^  Vors<hnften  üezich«'n  sich  teils  a»d 
alle  Arin'iter,  teils  auf  die  Ari»«iterümeQ; 
besooden»  Fi'uwi^  ist  fem.  r  den  juigeod- 
liehef)  Arbeitern  lud  den  i>ehrliD|pen  ge^ 
wnimet. 


I.  Arbeiter  im  Ällgemeinen. 

1.  Arbeit  an  Sonn-  und  FeffUagea, 
Der  Qnindsatz,  das«  die  Arbeiter  zur  Thllig- 

k-  it   an   Snnn-   und  Festtagr-n   nicht  vcr- 
i.fliclitet  wenJen  können,  benihte  in  früheren 
Zeiten  wesentlich  auf  religiösen 
die  soziale  Bedeutunj^  d<r   Si.im-  ymä 
Festtage  als  Erfaolungst^e  kam  erst  in  der 
neuesten  Zeit  zur  Anericennung.   Vor  dem 
Tiilii  afttreten  des  Arl»eiterschutzgesetzetJ  ron 
1H*J1  waren  die  Bestimmungen  d-  r  Oewerl*^ 
ortlnuug  ül>er  <lie  SonatagsnUie  änsserst 
dürftig.')   £b  war  leili^«^  ausgesj^rochso. 
dass  zu  Arbeiten  an  Sonn-  und  Feiertagieü 
die  Arbeiter  von  den  (iewerbe.treiU.ndec 
niöht  veri)flichtet  werden  können,  auspe- 
nomni>'n  solclie  Arbeiteu,  wi-l(.lie  narh  der 
Natur  des  Gewerbebetriebes  erneu  Aufachut 
oder  eine  Unterbrechung  nidit  gestitteii; 
zndfin  liatt'-  diese  V(»rsehnft  l'  digTich  r:nJ- 
rechtliche   Bedeutung,   ihre  Uebertretuog 
war  nicht  unter  Strafe  gestellt;  auch  bei 
der  durch  §  .3G6  Ziffer  l  des  Keichsstraf- 
gesetzbuches  unter  Strafe  gestellten  Stöning 
der  Feier  der  Sonn-  und  Festtage  handelt 
es  sich  nur  inn  solche  StOrung^m,  welche 
duixli  üire  Wirkung  nach  aus.sen  die  fiusserv 
Ileilighaltung  der  Sonn-  un»l  Feiertag»? 
zu  iH^eintrftchtigen  geeignet  sind. 

Ei-st  die  Novelle  •  n  hat  der  »> 

zialen  Be<ieutun^  der  Sountagsnihe  in  ent- 
Hprediender  Weise  Rechnung  g«  »tragen. 

Geni.'tes  §  10.^)  a  R.-Gew.-O.  können  dieCt.'- 
werbetreibenden  die  Arbeiter  im  aUgemeioen 
nicht  zum  Arbeiten  an  Sonn-  und  Festtag 
ver|)fliehten ;  Ari»eiten  jedoch,  welche  nacli 
M;iJ<sgabe  der  Be.'itiniTnTintrcTi  der  Gewert«- 
ortlnung  auch  an  Sonu-  und  Festtagen  v^^^ 
g<^>nommen  werden  dürfen  (s.  im  folgt^nden), 
fallen  nie}it  unter  die  vorstehende  B*>tim- 
mnng;  welc  he  Tage  als  Festtage  zu  gelteti 
haben,  bestininien  die  laudeeredenuigeo 
unter  Berücksichtigung  der  Crtliaieß  i^ 


Vi  I>ie  j;eseulichen  Bei^tiinnmugen  über^ 
Souiita^Hruhe,  welche  auf  religiösen  TAotint 
Iii  ruli<  ti  und  nicht  ledigüch  den  Schatz  der  Ar 
beiter  zum  Zweck  haben,  sowie  die  Gesetze  aber 
die  allgemeine  Schulpflicht,  deren  B>* 
Tiinl  Dnri'bfiihrnnir  focrt^n  dip  nVifmiJUaiige  Vff- 
weiitlmij;  von  KiiuitMi  zur  gtvver  blichen  -Arbeit 
ein    nicht    unwesentliches    Hindernis  HM'^' 
bleiben  von  gegenwärtig  DameUvag 
■chlonen. 
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künfesfcioHollen  Verhältnisse.  Nach  der 
Fat<Miii^  (ior  N<»velle  ist  sohin  clit;  Ret  hts- 
gülti^kt'it  der  Arlii'it8verf>fliohtiing  für  Ar- 
beiten, die  an  Sonn-  und  Feierta^ea  vorge- 
uommen  -werden,  insoweit  ansdrQddicli  an- 
erkannt, als  OS  eil  ii  um  Arbeiten  handelt. 
iüf  nach  deo  Be^timmungea  der  (lewerbe- 
ordnung  seihst  anch  an  Sonn-  und  Fdeiv 
tagen  v(iiL'<-iii>iiiiiM  ii  NVi^rdrii  dfirfr-n :  es  sind 
diers  nicht  <iiejeiiii:'  ii  AibeiCen,  welche 

das  (Jest'tz  unniittelWr  i  ilaiiht  (wie  z.  B. 
di.  Ti  sl'irulitrc  SAnntagsiiesehäftigimfr  >  in.  s 
Hau(ilungsgehiifeii.  s.  unten),  sfJtiUeni  auclt 
difijeiiigieii,  -welche  auf  Gnni<l  des  Gesetzen 
Ton  geu-is-^en  Behöi-»len  ^stattet  werden 
können  (s.  unten  S.  481  82). 

Diejenipen  Pk'trielie,  in  welchen  an  Sonn- 
und  Feetta^n  Arl>eiter  nicht  beschäftigt 
werden  dflrfen  oder  die  Beechiftigutig  »ler 
Arb>'if'r  dnrli  mir  mit<r  pnvi>-.on  Bi"- 
«ofaränkitugca  gcstalUt  i.-t,  yind  iin  (lesetze 
im  einzelnen  aufge/Jlhlt:  Nach  §  lo'ib 
Abti.  1')  dürf<'n  im  l<<  fri'>^'  von  IV'rg- 
werken .  Salinen  .  AufU'roitungsaustalten, 
I^riK'lu-ii  iiitil  (inilK^n .  von  ilflttenverken, 
Fabriken  und  Werkstätten .  von  Zinuner- 
f'lätzen  und  andenMi  Bauhöfen,  von  Werften 
und  Ziegeleien  s«>wie  Un  Bauten  aller  Art 
Arbeiter  an  Sonn-  lud  Fet^tagen  nicht  be- 
Bdiäfti^  werden.  Die  den  Aii»eitem  zu 
gewslhn  II']'-  ]\nh>'  hat  iiiin<l<'stens  für  ji  i!.  ii 
Sonn-  uu»l  Festtag  24,  für  zwei  aufeinander 
folgende  Sonn«  und  Festtage  36,  fflr  da^ 
Weihnaclits- ,  Oster-  und  Pfiiigstfest 
48  Stunfleii  zu  dauern.  l)ie  Bube/eit  it,t 
von  zwölf  ühr  nachts  zu  re<-hiien  und  muns 
Itei  zwei  aufeinander  folgenden  Soiui-  und 
Fi-sttagen  bj.s  0  l'hr  alx'inis  de.s  zweiten 
Tages  dauern.  In  Betriebeti  mit  rcsrel- 
mAasiger  Tag-  und  JMachtschidit  kann  die 
Ruhezeit  friuiestens  vm  6  Thr  morprens  den 
S<inn-  oder  Festtages  U-ginnen.  wenn  fiir 
die  auf  den  Beginn  der  Kuhezeit  fol^iideu 
24  Stunden  der  Betrieb  ruht. 

Für  das  Handel sge werbe  Ijotiinnit 
§  105  b  Abs.  2,  das»  üehilien.  Lehrlinge 
und  Arbeiter  am  ersten  "Weihnachts-, 
Ostfr-  Uli  )  ITinu-Itnire  überhaupt  nicbt.  im 
iUtrigen  an  Sonn-  und  Festtagen  üicht  länger 
als  r»  Stimden  bes«  h.'iftigt  werden  dflrren. 
Durch  statutarische  Bestimnumir  t>in>>r  Ge- 
meinde oder  eiiicM  weitei-en  Koniiinuialver- 
bamlcfi  kann  dies.e  Bescliiiftigiuig  für  alle 
■<"«Jer  einzelne  Zweiire  des  Haiidelsgev-  1 1.  - 
auf  kürzere  Zeit  eingeschrilukt  odej  -an/. 
tuitertMigt  wenleti.  Für  die  letzten  vier 
Wochen  vor  Weihnachten  sowie  ffkr  ein- 


'  i  Soweit  in  K^euwiirtiger  Abhandlung  itd 
Anftihrong  der  rarsgntpben  «ino  Benennung 
der  Gcsetw  eto.  niebt  stattAndet,  handelt  es 
tum  Paragraphen  dsr  Oeiferbeordnang. 


j  zelne  Sonn-  und  Festtage,  an  welchen  ört- 
'  liehe   Verhältnisse  ebien  erweiterten  Ge- 
I  sehftftsi.  rkehr  ei-forderlich   machen,  kann 
i  die  Tolizeibehörde  eine  Vennehnuig  der 
■  Stunden,  wShrend  welcher  die  BeecfaBftigimg 
stattfiinl.  II  iliirf.  M-  auf  1(1  Stunden  zulassen. 
Die  Stimtlen,  während  welcher  die  Be- 
{ schäftigung  stattfinden  darf,  weiden  unter 
Berücksichtigung  der  für  den  fiffciitluhen 
Gottetidieust  bi^tiju  m t en  Zeit ,  und  z  war,  bulert i 
die  BesdlSftigUttgszeit  durch  statutarische  Be- 
stimmungen oiiigeschnlnkt  wonlen  ist,  durch 
letztere,  im  idingen  von  der  Polizeibehünle 
festgestellt.    Die  Feststellung  kann  für  ver- 
schiedene Zw<>ige  des  Handelsgewerbes  ver> 
[schieden  erfolgen. 

'  Die  Bestimnuuigen  des  Absatzes  2  fimleu 
j  ruif  fli'-  H' linfliiTuntr  von  Gehilfen,  Ijchr- 
lui^t-u  und  ArWiteru  im  Geschäftsbetrieb 
von  Konsum-  und  anderen  Vennnen  ent- 
s])rechende  Anwendung«  (Diese  Bestimmung 
ist  neu  eingefügt  dmeh  die  Novelle  Ton 

ISlMi.l  ♦ 

V«in  einer  erschöpfenden  Definition  des 
Begriffes  'Handelsgt^werbe*  hat  der  Geaetz- 
gelH'r   Abstand   genommen   und  die  Ati.s- 
bilduug  die^  Be^iffes  der  Praxis  über- 
lassen ;  in  den  Motiven  zum  Gesetzentwürfe 
ist  ausgespr    li'  ii.  i1,i»*1'T  Begriff  Haiidels- 
I  geweri>e<    -uisl-esondcr».'  u.  a,  den  Gros»- 
I  wie  den   Kleinhandel,  einschliesslich  des 
I  n.ui^i.  rliainti  1-,       'J.  I<1-  lind  Kredithandel, 
'  die  l^  iliuiistaite»,  die  sog.  lliil'sgewerbe  des 
'Handels,  Spedition,  Kommi.'isiou  und  diu 
Handelslager,  umfasse.    Auch   tlie  in  den 
I  Comotoin  ii    der     Fabriken     l»oscb;lft igten 
Han«llurigsgehilfcii  geluirL'U  hierher,  ebenso 
liier    Jlt^ss-    und    Marktverkehr,  soweit 
bei  demselben  Bandelsgeweibe  betrieben 
weplen.« 

Soweit  nnn  nach  !j  105b  sowie  den  im 
j  rja»distehetideti  aufgeführten  Bestinunungen 
[der  S§  l'*.'»c  mit  lU.')i  Gehilfen,  Ix^hrlingo 
und  Arbeiter  —  und  zwar  nach  der  Novelle 
von  1896  auch  im  Geschäftsbetriebe  von 
Kun-um-    und    .iiid--r>  n    Y--r>-inen    —  im 
liautieisgewerUj  <ui  Sonn-  tuid  Festtagen 
nicht  beschäftigt  werden   dürfen,  darf  in 
offenen  Yci  kaiif.--1i  ll. n  riu  fe  werl  i  liefrieb 
an  diesen  'la^eu  uuiit  >UUHiHieu.  Weiter- 
gehende   Beschräidvungeti  des  Gewerbebe- 
triebes an  Sonn-  und  Festtagen  können  durch 
ilie  Liuidesivgierungen  aufgestellt  werden 
-IIa). 

F. ni'  r  le5timnit  ^  ".i,  dass  an  Sonn- 
und  Festlagen  d<  r  eild  lietrieb  im  Um- 
hendehon,  sriueit  .^r  imt^'r  :j  "i")  Abs.  l 
Ziffer  1  bii*  ?>  fallt,  sowie  der  Gowerl)el>e- 
trieb  der  hn  ^  42  b  l»ezeichneten  Personen 
verlfoten  ist:  hierl>ei  ist  die  Zulassung  von 
Ausnahmen  durch  die  luitere  Verwaltungs- 
behörde voigesehen  und  dem  Bundesrat  die 
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Ennichtigiio^  j^^otten.  Aber  die  Voraus- 
setzungen und  Rodincriinffen.  luitor  w^loheu 
solche  Atisimhmen  ziigelanj^en  wenien  dilrieu, 
bMOBdere  Bestimiirangeii  su  eriMaen. 

Während  also  nach  §  Uibh  le<Uglich  die 
Boschäftitninc;  der  geweHiHclifii  Arlu-iter 
an  8«»nn-  und  Festtagen  verl«)ton  tx*zw,  ein- 
geschränkt ist,  die  selbfitandigen  Gewerbe- 
treib<'ii'l>^ii  aber  duivh  die  HostiinTrmti<rcn 
über  die  Sonntagsruhe  nicht  bci*ührt  werden, 
sind  infoli^  der  Vorsdniften  in  §§  41s  und 
ö'a  im  Ifa ij '1 "  1  s i,M''weri>e  nu'  li  dio  selb- 
ständigen (je werbetrei benden  ge- 
hindert, ihrem  Benifo  an  Sonn-  und  Feist- 
tagen nachBui^eben. 

Ausdehnung  berw.  Verschärfung  der 
Bestimmuugou  über  die  BoautagaruJie. 
Cm.  wie  dif  Motive  zur  Novelle  von 
1891  sich  ausspreclion,  die  Mö^lii  hkeit  zu 
sciiaffen.  ohu»»  Schwieriirkoit  und  W'eitlaufig- 
keit  Lücken  zu  ergänxcri,  welche  sich  etwa 
bei  der  Handhabung  der  §§  l<)5bff.  an  der 
Han<l  der  Rechttini-echiiiitr  herausstellen 
sollten  —  umäonielu',  als  der  Begiiff  des 
»Handelsgewerbes'  för  die  Rechtsi)rechung 
noch  nicht  fpst  begrenzt  ist  .  ftM-nr-r  ruiif 
Grund  der  Kiwägung,  dass  die  füi-  eine 
grosse  Reihe  der  Gewerbe  mmmehr  reichs- 
g>'M  t/.lich  gewährleistete  Sonntagsndie  ein 
entsprechendes  Ik'dürfnis  auch  in  anderen 
Gewerben  wachrufen  dürfte,  wuitlo  in  Hl.")g 
bestimmt,  dass  las  V^rliot  der  Ut-schäftiguiig 
von  Arbeitern  an  S. um-  nni!  Fasttagen  (lin"cii 
Kaiserliehe  Veronlaung  mit  Zustimmung  des 
Bundesrates  auf  andere  Uewerbe  ausgedehnt 
weiTlen  darf :  difs.' Vft* 'plninip'n  simi  dem 
üeichstage  bei  seinem  niklis.ten  /usammen- 
tritt  2ur  Kenntnisnahme  Torzulegen;  auf 
ilie  von  dem  Vorl>nte  zu/.ula.^si n  leii  Aus- 
uulimen  iijulen  ihum  die  Beätinmiungen  dt;r 
§  §  1 05  c  mit  105  f  entsprechende  An  wen^  1  u  n  g. 

H*'y.üglich  der  einzelnen  l^indesgesetz- 
gebungeu  stellt  10."»  h  au.«><b'neklieh  fest, 
da.'is  die  Hestimmungeii  der  Heichsgewerlje- 
oninuiig  ülier  die  Sonntagsruhe  weiter- 
gohendrfi  lan«iesg<"setzlieheii  It^-.sehnlnkungen 
der  ArVieit  an  Souu-  und  Festtiigen  nicht 
entgegenstehen. 

Ausnahuen  voaden  Vexboton  bOEw. 

Beschränkungen    der  Sonntagflarbeit. 

Ton  den  im  §  10."»  b  (in  VerKiiithuig 
mit  §  41a)  aufgofstellten  Verboten  bezw. 
BescIiränkutiL;''" n  i  iimfaL; -iM-.-.  hrilJi^ nn- 
sind  nun  in  den  lolgeuden  Paragraphen  eine 
Reihe  von  Ausnahmen  zugelassen,  und 
zwar  entweder  iu  fh-r  Weise,  dass  die  Aus- 
nalinien  M-hon  kraft  Oessetzes  gelten 
(§  IfiOcl  oder  dass  sie  durch  den  Bundes- 
rat (?j  lM."»d)  oder  duir-li  die  untt^ren  und 
höheren  Ver\valtuni;<!i  !i"<rd«Mi  (!}!?  lor»e  und 
lU5f)  (Hierdurch  du-  Landeseentnübehördcn 
(§  105h)  statuiert  werden  können. 


I      a)  Kraft  (jesetxes  finden  die 
j  mungen  des  §  10'» b  keine  AnwoTidung: 

1)  auf  Arbeiten,  weiche  in  NoUäiieu  otkr 
im  Mfeat]icnen  Interesse  imreratgiiah 

vorfT'^nonimeii  wertlen  raftss^^n : 

2)  iQi-  einen  Souutag  mi  Arbeiten  zur 
Durdifiymnig  einer  goBCtaikh  ver- 
gewchrielienen  Inventur: 

3)  auf  die  Bewachimg  der  Hetriobsanh^en. 
auf  Arbeiten  zur  Reiuigung  und  Lasta»i- 
lialtung,  durch  ««lohe  der  itylmliimfe 
Fortgang  des  eigenen  oaer  «n^ 
fi^emflen  Betriebes  beding  ist,  >owi 
auf  Arl»eiten,  von  welchen  die  Wieder- 
aufnahme des  vollen  werkti'mi;,'.  n  B--- 
tiiebos  abhängig  ist,  sofeni  iii^tht  die»»' 
Arbeiten  an  Werktagen  vtH^nonunen 
werden  können ; 

4)  auf  Arbeiteu,  welche  zur  Verhütung 
des  Vet^rbens  von  Rohstoilea  oder 
des  Misslingens  von  Arl>eit«>rzeiu;- 
nissen  ei-fonlerlich  sind,  sofern  nicht 
diese  Arbeiten  an  Werktag»  \okc- 
nommen  wei-den  könn«  ii: 

r»l  anf  ilie  B' -auf sich tigunu'  li.---  B»-tri'  i>*!«. 
soweit  er  nach  Zilfer  1 — i  an  .S«.>un- 
und  Festtagen  stattfindet 

Bei  den  unter  Ziffer  3  und  4  bezeicb- 

H'  t.  II  Aib'  if'H,  sofeni  diesell>en  läng»?r  aJ> 
3  Stmideu  dauern  oder  die  Arbeiter  au 
Besuche  des  Qottesdienstes  hindern,  nnd 
die  Gewerbetieibenden  verpfliditet .  jeden 
Arbeiter  entweder  an  jedem  dritten  Sonntag»' 
voUe  30  Stunden   oder  an  jedem  7.weit»>n 
Sonntage  mindestens  in  der  Zeit  von  H  ITir 
morgens  }»is  0  Uhr  aVien  1-  von  «1er  Arb'>it 
fi*ei   zu    lassen;    iloch    küuaen   selbst  von 
diesen  Vorachriften  Ausnahmen  dnrdi 
untetrii  V."i-waltiui!;'sl»rliurden  dann  gestatreJ 
wenieii,  wenn  tUe  Arbeiter  am  B<^uchö  da 
sotuitAgüehen  Gottesdienstes  nicht  gehindert 
werdi  !i  und  ihnen  an  Stelle  des  Sonntage9 
eitle  24  .stund ige  Ruhezeit  an  einem  Wocbas- 
tage  gewährt  wird. 

Um  eine  wirksame  Kontrolle  daffir  « 
bieten,  dass  die  Beschäftigung  gewerblicher 
Arbeiter  an  Sonn-  und  F'  >ftairen  sii  h  atif 
diejenigen  Arbeiten  bescluüukt,  welche  u^ich 
der  AI  »sieht  des  (jesetzes  allein  oline  weitere« 
gestiitlet  sein  snll.Mi.  ist  ferner  bestiiiiint 
«lass  üewerbetivibende,  welche  Aiboiter  »u 
Soim-  tmd  Festtagen  mit  Arbeiten  der  nnter 
Ziffi  i  1  bis  '  i-i\v;ihnten  Art  bescliäftigen, 
verptüchtct  sind,  ein  Verzeichnis  auzuk^i 
in  weldies  für  jeden  einzelnen  8<mui«  und 
Fi'sttag  die  Zahl  der  k^schäftigteu  Arbnter. 
die  Dauer  ihivi-  Bt^schäftigung  sowie  tii« 
Art  der  vorgenommenen  Arbeiten  einzutrs^r*» 
sind :  das  Ver/eicliniB  ist  auf  Ellordern  'i*^r 
<  >itsj»olizeil»»^!i"rib'  sowie  dem  im  §  139b 
bezeiclmeteii  iieamt4;n  (s.  unten  S.  7A^)le^- 
zeit  zur  Einsieht  vensulegeu. 
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Wenn  sich  diese  Aasnaliinsvorschriften  gleichzoitiu'  mit  Ii n  übrigen  Be^tiniimuigeo 
auch  -iiif  den  ^anzft^  S  lO'.l,  l^rzidun.  ^  j  der  Novelle  ii»  Kraft  — ininifr  weiter  hinaus- 
liaWa  j.ie  doch  ihreui  Inhalte  nacli  iiiv  das  ,  geschuben  wUnle :  erst  duixli  Kaiserlicho  Vor- 
Handelsgewerbe  weniger  Bedeutung  als  fOr '  onlnnogTOiii  4.  Febmiar  If^Jö  (R.O.Bl.  S.  U) 
das  Prodviltiv'^'owerbe.  |  wiinle  ansgwprochen,  dass  die  fraglichen  Ik;- 


Dimli  lJ<^.hluss  des  Bundesrates 
können  gemäss  |>  105 d  Ausnahmen  von  der 
BeetüttmuDg  des  §  1051)  Abs.  1  (Soaotags- 
i%A»  ffit  Kitm  Pwduktivgewerbe)  ragelaseen 
wci-il-  n  ffn- l'.  stiniri)tr  I Ir^w  .-Hv'.  in>besf)ndere 
für  Betriebe,  in  denen  Arbeiten  vorkoaiinen, 
welche  ihrer  Xatur  nach  eine  üntorbrechung 
fwler  einen  Au£schab  nicht  ge>tntt<  n  .  -nwie 
für  Betliebe,  \rclche  ihrer  Natm  u,uh  auf 
bestimmte  Jahi-es/.eitea  beschrftnkt  sind  (sog. 
C rt m I •  a tr u oi  n d u s t  r i e e n  .  z.  B.  I{ül«»n- 
zui'kei-.  riohitrieQ-  und  Krautfabriken.  Feld- 
liegeleien.    Fisehnluchenjicn .  Fruihtkon- 


I  Stimmungen  vom  1.  April  1895  an  in  Knift  zu 

tivt.  u  halx'ii:  in  derselben  Ntnnmer  des 
Keichsge«etzblattes  erscliien  die  erwähnte 
Bekamitmachung  <les  RdchskanrJers,  »betr. 

Ausnahmf-n  vom  Vi-ilmtr  t]or  S<jiinf.ii;:>irKfit 
im  GewerheU'trif^iii«*".  weicher  ein  Verzeich- 
nis derjenigen  Betriel>e  lioigofügt  ist,  in 
welchen  die  SonntagsarUnt  gr^taft-  t  i-t,  und 
der  Be<lingimgen ,  unter  w<  I  li.  ii  dii-»'  hk~ 
laubnis  Platz  zu  gr»Mfen  luit;  /iffvi-  Iii  dieser 
Bekanntmaelmng  Itestininit.  dass  in  Betrieben, 
in  Avelchen  auf  rirund  dioser  Ausnahms- 
vorstbriften  Arbeiter  an  Sonn-  und  Fcst- 


«ervenfabrikeu  etc.)  oder  welche  in  ge«ris8en  j  tagen  beachfiftigt  werden,  der  ArV^^itgeU^r 
Zeiten  des  Jahres  zu  einer  ansseii^wOhnlich  |  innerhalb  der  Betriebsstfttte  an  gi^eigneter, 

den  Arl"'it<  I  ti  zuiräiiglieher  Stelle  eine  Tafel 
aiiszuhiiugen  hat,  welche  in  deutlicher  Solirift 
den  Inhalt  der  Bestimniimgen  der  mehr- 
erwilhiit'  ii  Bekannt^naehung  und  aus  der 
TalK'Ui  dl«-  auf  seinen  Betrieb  bezüglichen 
Voi-sehriften  enthftit. 

<•)  Vorwiegend  ortlichen,  von  Sitte  und 


verstilrkten  Thätifirkeit  genötigt  sind  (sog 
Saisooiudustrieen,  z.  B.  insbetRmdere 
vertehi«lene  Zweige  der  Textilindustrie, 

Sti-ohhutfabrikcn .  SpielwaRMifal'i  ik.Mi  etc.). 
Die  i{og*"'luug  der  an  Sonn-  uiul  Fc-ttag^n 
in  dies«.'n  Bemeben  gestatteten  Arbeiten  und 
der  B<.Hlinguugen,  unter  wt-khen  si.-  gestattet 


sind,  i^rfolgt  für  alle  Betriebe  dei-scllten  Art  (tewohnheit  Iteeinfhi.-isten  VcrhiÜtuissen  tnlgt 


gleic!imäs*iig  und  unter  Berücksit  htigung  d*>r 
Bestimmung  dee  §  105 c  Abs.  3,  wonaclt  im 
Falle  dner  mehr  MB  Sstflndigen  Dauer  dieser 
Arbi'iteii  od>T  wenn  die  Arlx'itfr  l.iiliip  Ii 
am  Jiesuche  des  Ootteadieuste*  gohindt  rt 
werden,  die  Oewerbetreibenden  verpflichtet 
«in  l ,  jeden  Arbeiter  cntwn  jrr  an  ji^lem 
»Intten  S<>nntage  volle  3*>  StiiiJ<l'  ti  inl^r  an 
jedem  zweiten  Sonntage  mindest,  u-  in  «1. 
Zeit  von  (i  riir  morgen>  Ins  6  Thr  aV>en<ls 
von  der  ArlK?it  fn^izula.s.<en.  Die  vom  Bun<b's- 
rate  in  dieser  Hinsicht  getroffenen  Be- 
stimmungen sind  durch  das  Heichsges«  t/.- 
blatt  zu  verRffentfichen  und  dem  Reichstagi.' 
bei  seinem  nächsten  Zusanuneotritt  zur 
Kenntnisnahme  vorzulegen. 

Der  Bundesrat  hat  nun  ven  der  ihm  in 
§  lo'i  1  .inir-^rat unten  Befugnis  Gebrauch 
gemaclit   und  Atistiahmer»  von    den  Yor- 


ein  Teil  der  im  §  105 e  vorge.sehen<»n  Aus- 
nahmefälle Kechnang;  e$  buidelt  sich  hier 
insbesondere  um   Öewerbe,  deren  voU- 

>t,'(iidige  od''[  w  •niu-^t-as  t'-i!  weise  Aus- 
übung an  Souu-  lunl  Festtagen  crfordor- 
lieh  ist  znr  Belrie<ligung  entweder 
tfiglieher  Bedürfiiissi-  (1,  r  Biv"!- 
krrung  (also  namentlieii  die  mit  der  Iler- 
'  lnng  und  dem  Vertriel>e  von  .Nalu-ungs- 
uud  Genussmitli  In  befas,sten  Gewerbe)  oder 
an  d i e sc n  T ,1  LT'  11  besonders  hervor- 
tretender Bedürfnisse  der  Bevöl- 
kerung (z.  B.  Barbiere  und  Friseure, 
Cigarren-  tind  Tabakhandlun^en .  Blumen- 
handlungen); füi  die.<e  Betriebe  sowie  für 
Betriebe,  welche  aui$iscbÜutislich  oder  vor- 
wi<>gend  mit  Triebwerken  arbeiten,  die  durch 
Willi!  'iiier  unri^L'elmilssigt?  Wa-^-^erktafr  be- 
wegt wenlen,  können  duivh  VeHüguag  der 


Schriften  des  §  105b  Abs.  1  zugelassen:  I  höheren  Yerwaltungsliehönle  Ausnahmenron 

liekanntmat-hnnir  'I-  s  l?.  !■  Ii.-kanzlo-s  mm  den  Bestimmtmgi^n  des  ln.')b  zugelassen 
').  Februar  l^^'J.j,  abgciiiukrt  ihii-ch  B4:'kiuiiit-  wenlen:  doch  hat  auch  hier  die  lieg«_>lung 
maehung  des  Beicbskanzlers  vom  2i"i.  Oktober  der  Ausnahmen  unter  Berücksichtigung  der 
1895  und  ergänzt  durch  die  Bekatint-  Vorschrift  des  ^  lU5c  Abs.  3  (s.  oben  sub  b) 
machungen  vom  20.  April,  26.  Juni,  14.  .Tnli,  zu  erfolgen. 

27.  November  l^'.Mi  u  kI  Itl.  Oktober  L'^OT.  j  Des  weiteren  ist  noch  in  §  B »5 f  vOIL^e^eheQ, 
(Bezüglich  der  Einzeilieiten  muss  auf  dioidat»  von  den  unteren  Verwaltungäbehörden 
dtierten     Bekanntmachungen     verwiesen  einzelnen  Betrieben  unter  Umständen  vor» 

wenlen.l  !  übergeliende    Au-naliiu-in    von    <len  Vor- 

Die  grossen  Seiiwicrigkeilen.  welche  die  j  s<  hrifteu  des  sj  lu.'d  Ali>.  1  auch  in  solchen 
Statuierung  der  in  lOod  vorgesehenen  j  Füllen  bewilligt  wei-den  können,  flie  nicht 
Ausnahmen  l>.  reitete.  luitt»  -mr  Fi.lj-  .  •la.>-s  I  schon  unter  §  105 c  fiiUen:  derartig'' •  Aiis- 
<iie  Junführung  der  Bestimmungen  üi.<ei  *lie  |  nahmen  sind  zidässig,  wenn  zur  Veriiütuug 
industrielle  Sonntagsruhe  —  di<'se  Bestim- '  eine>  nnverhiUtnismilssigen  Schadens  ein 
jnungen  traten,  wi--  oIm.«»  erwiitint.  nicht  nicht  voiiierzuschendea  Bedürfnis  der  Be- 

ii«ailMri>rurbucti  der  äuiatäwi^^icnacliaftea.  Zweit«  Aatt«ge.  1.  31 
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schäftigung  von  Arbeitern  an  Sonn-  und 
Peieitilgea  ein(aitt.  Die  Yerfügung  der 
unteren  VenvaltunpsViehönle  ist  schriftlich 
zu  erliü>i>eii  und  niuss  vuu  dem  Unternehmer 
auf  Erfordern  dem  für  die  Revision  zustän- 
digen Beamten  an  der  Botriebsstelle  zur 
SioBioht  voigele^  werden:  eine  Abschrift 
der  YerfOgung  ist  inneiluub  Betriebs- 
stätte an  einer  den  Ar'  it  in  It  irht  zugäng- 
üchea  Stelle  aiwzuhüugeu.  Um  den  vorge- 
setzten Behfifden  eine  wiitoune  Anfeicht 
und  evoiituell  das  Einschn^-iten  ^v'^^eii  eine 
laxe  Handhabung  des  §  loö  f  zu  ennög- 
lichen,  ist  weiter  vorgeschrieben,  dass  die 
unterui  Yerwaltun^behiSrden  ttber  die  von 
ihnen  i^estatteten  Ausnivliinen  ein  VerzeicJinis 
zu  führen  liaben,  in  wolcliem  die  Betriebs- 
stätte, die  ^^v'stattetf n  Arli^iten,  die  Zahl 
der  in  »leni  IMii«  l»t-  Ix/ädiäftigten  und  der 
au  den  betrcifeudeu  Sonn-  und  Festtagen 
liOttig  geweeeoen  ArbeitaTi  die  Daner  iluer 
Besciiättigutig  soN^-ied»  OrundderEdMibnis 
eiiuutra^u  sind. 

d)  ESne  Auaaahmestiellnng  ndumen  naoh 
§  105  i  die  Gast-  und  Scliankwii-tschafts- 
gowc  H""' .  Mnsik.niffi'üirungen ,  Schaustel- 
iungeii,  theatnUit^ülie  Vorstellungen  und 
■ODSlil^  Lustbarkeiten  sowie  die  V  e  r k  e  h  r  s  - 
gewerbp  ein.  Diese  Gewerbe  sind  von  den 
sämtlichen  %'orsteheuden  ik  Stimmungen  Aber 
die  Sonntagsndio  auBgeiinuutien;  die  Ge- 
werbetreilit  inlen  können  jedoch  die  Arbeiter 
in  diesen  Gewerben  aa  Souu-  und  Fest- 
lagen nnr  zu  solchen  Arbeiten  verpflichten, 
welche  nach  der  Xatiur  des  (lewerV  V'Olriebes 
einen  Aufschub  oder  eine  Uuterbrechung 
nicht  gestatten.  (Bezüglich  der  Sonntags- 
ruhe im  Oaterren^  der  Eisenbahnen  & 
unten). 

o)  Den  Landescenti^behörden  bleibt  es 
gemäsii  §  105h  Abs.  2  Torbehnlten,  für  ein- 
zeln»' Fosttaire.  welolie  nicht  auf  einen  Sonn- 
tag fallen,  Abweiclumgea  von  der  Yorsclirift 
des  %  105b  Abs.  1  zu  gestatten.  Diese  Be- 
stimmnnp:  ^v^^l•lIo  im  HinWick  darauf  ge- 
troffen, dass  in  einigen  Teilen  des  Keiches 
eine  Reihe  von  Ueinen  konfessioneUen  Fest- 
tagen landesi-e>  litlii  h  unter  di--  Zald  der 
anerkannten  Fo*<ltage  aufgenommen  ist, 
welche  in  den  ül»rigen  T('ilen  des  Reiches 
nicht  gefeiert  werden  oder  niclit  als  aner- 
kannte Festtage  gelten  (bei  dr  n  Kei(  hstagsver- 
hiuidlungen  wurde  zur  Begründung  hauptsäch- 
lich auf  die  VerhäJtuis^ie  in  Bayern  hin^ 
wiej^t  ii):  die  voUe  Beobaelitiuie:  der  \or- 
sciuifku  des  §  105b  Abs.  1  an  diesen  Fest- 
tagen würde  einzelne  industrielle  Betriebe, 
weli  he  mit  Betriidien  frl«'ieher  Art  in  anderen 
Teilen  des»  Keiches  im  W  ettbowerbe  stehen, 
diesen  gegenüber  in  NaßhteÜ  Tersetsoüc 
(Motive).  Auf  <]iii^  \\'elhuat'hts-,  Neu)ahrs-, 
Oster-,  Himmelfahrts-  und  I*fing8tfe8t  findet 
diese  Bestimmung  jedoch  keine  Anwendung. 


Strafbestixnmungen.    Mit  GeldsÄnila 

bis  zu  60<J  Mk.,  im  UnvennOg<»sfal]e  mit 
Haft,  wini  bestraft,  w-t  den  voisteh-  ri' 1  an'- 
geführten  Bestimmungen  oder  den  auf  iirann 
derselben  tflassenen  Anordnungen  mwider 
Arbeitern  an  Sonn-  und  F'/sttairen  Be- 
scliäftif^g  giebt,  ferner  wer  den  in  S  41a 
(bezughcb  des  Gewerbebetriebes  in  onen» 
v'erkaufsstellen)  und  in  .".'a  (bezüglich 
des  Qewerbebetriel>es  im  UmherziebefO 
Sonn-  und  Festtagen)  getroffenen 
mungen  zunridarhandelt. 


Eisenbahnen.    Die  Veikehzsgewerbe  sand 

nach  an-idriieklicher  gesetzlicher  Vorselmft 
I  ( ij  1<  K')  i  j  vom  Verbote  bezw.  der  Einschränkung 
I  der  Sttnn-  und  Festtags««*l>eit  ausgenommen« 
Im  Hinhliek  jedeeli  a'if  den  riM>tand.  <lai>s 
gerade  auch  im  Verkeiuftgewerbe  ein  dnngeit- 
deaBedQiihis  nach  (Sewlhrang  einer  Sonn* 
ta^nilie  fflr  die  Angestellten  erforderlich 
sei,  trotz  der  erheblichen  Schwieri^eiten  def 
Ditrdhfahrung,  wurde  schon  bei  B^atong 
des  Arbciterscliutzgesetzes   im  Reichstage 
eine  Resnlntion  angenommen,  wonach  der 
ReichskanzJer  ersucht  wird,  zur  Fönleniug 
der  Gewälunmg  ausreichender  Sonntagsmlia 
lieim  Eisenbahndienste  Peine  Vennittelung 
bei  den  verbündeten  Kegierungen  eintreten 
zu  lassen  tmd  insbesondere  dahin  zu  wirken, 
dass  der  Oüterverkelir  der  EL^enlahiu" 
an  Sonn-  und  Festtagen  möglichst  einge- 
schrftnkt  'werde.  Nachdent  beareits  im  Ja&e 
1893  für  das  Gebiet  der  i'reussi.^ehen  St;Lit5- 
eiseubahnen  die  Sonntagsruhe  im  Güterver- 
kehr emgefOhrt  word^  war,  winden  mter 
seitens  des  Reichseisenbahnamtes  mit  den 
Verfi-etern    der    verbündeten  R»:'pionin2eü 
Verluuidlungea   eingeleitet  über   die  Hn- 
führung  der  Sonntagsruhe  im  Güterverkehr 
auf  den  sämtlichen  Eisenbahnen  Deutsch- 
lands.  Das  Ei^bnis  dieser  Veriiaudlungefi 
ist  enthalten  u  den  bei  der  Berliner 
Konferenz  vom  s.  Mai  ISiOl  aufge- 
stellten »Grundsätzen  für  die  Ein- 
führung derSonntagsrnheimGQter* 
verkehr  der  Eisenbahnen  Deutsch- 
lands«.  Nach  Massgabe  dieser  Qrundsfttzs 
wimle  noch   im  lanfe  desselben  Jahres 
seitens  der  bayerischen,  württembergiseben, 
Kidisehen  Staatseisenbahnen,  der  Eise u bahnen 
j  In  FJbasa-Ix)thringen,  der  pfälzischen  Eiaen- 
}  bahnen,  der  hessischen  Ludwigsbahn  und 
der    Main  -  Neckarbahn    ein   U  e  b  e  r  e  i  n  - 
kommen  getroffen  über  die  Einführung 
der  Sonntagsruhe  im  Güterverkehr  auf  den 
ihn»'n  luiterstellten  Eisenbahnen.  Der  Inhalt 
dieses  Uobereinknmmens  ist  folgender:  Der 
Eiaenbahn  g  ü  ter verkehr  (anasf^Jisaalich  des 
Vieh-  und  des  EUgutverkehrs)  ist  an  Sonn-  und 
bestimmten  Fest^^n  insoweit  einzuBteUeOi 
als  die«  möglich  ist,  ohne  dass  um&sf 
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iNMÜiohe  Einrichtiingeii  getroffeo  aud  ohne 
dan  die  Betaiebsinittel  oder  das  Personal 

•vermehrt  werdei).  Aiu  Ii  altget»eheii  liiovon 
ist  es  zuläshig,  an  S»  iiia-  iiml  Festtagen  einzelne 
Oütensüge  zu  taliren,  sofern  und  insoweit 
(lies  thircli  die  besonderen  BedürfnisM-  iles 
Vorkclir-  uler  des  Wettbewerbes  mit  ih.'iu 
Auslamlr  .  i  fonlerlich  werden  sollte.  Solche 
Güter,  welcheaua  bef-ondcren  wirtschaftlichen 
ROcksichten  eine  Tcr^rlgerung  in  der  Be- 
frjrderung  nicht  ertragen  können  (iusbü*.öndere 
ieichtveraerbliche  Oüter)  dürfen  regelmässig 
andi  an  Sonn-  und  Festtagen  transportiert 
wenkn.  Als  Sonn-  und  Fi'-tta^'  winl  ilie 
Z'-'it  von  Mittemacht  zu  Mitternacht  Kcrechuet, 
d<'(  h  ist  e«  ausreichend,  wenn  vrillige  Ruhe 
in  der  Zeit  \un  4  Uhr  morgens  bis  8  L'hr 
abciui.N  htiTMlit  luid  die  ersten  Moi^eu- 
und  letzten  Abendstunden  zur  Teberleitung 
des  Dienstes  in  die  Ruhe  und  lungekehrt 
verwendet  werden.  Um  es  dem  Fahr- 
personal zu  «  rinr.triii  h«  (1.  .Ii»'  ihm  gebotene 
Ruhe  in  der  Heimat  ^zuzubringen,  sind  die 
AngestdUen  spitesteos  imngm»  4  ühr  nach 
ihrer  Heimatstatinn  znrrickzufnhn'n  und  hh 
abends  6  Uhr  ausser  Dioiiät  zu  stellen,  wenn 
akdit  etwa  iia  Penonenvertceitr  oder  Stell« 
Vertretungen  eine  andere  Verwendung  er- 
fortleriich  mac*hen.  Eine  zeitweilige  Ein- 
bchräukong  oder  völlige  Aufliebung  der 
Sonntagsruhe  auf  einzelnen  Stret;ken  wler 
in  ganzen  VerwalttmgsWzirken  kann  für  die 
Zeiten  des  stilrksteu  Verkelu-s  durch  die 
JBethebaleitangen  dereiozelneu  Verwaltuqgrai 
aogeoidnet  werden.  Endlich  ist  als  Mit- 
ponkt  de»  Inkrafttrc-t«  tis  il>  r  Sonittagsnihc 
aar  1.  Mai  18Ö5  bestimmt 

2.  VeriMrt  dM  Tradks^BteiM  nmA 
weitere  Bestimmiui^n  Uber  Lohn- 
zahlungen. Eine  Erweiterung  der  Ifesteheu- 
den  Arbeiterschutzbestimmungen  brachte  die 
Novelle  von  1891  auch  in  den  Vorschriften, 
welche  sich  gegen  die  erfahnmgggemäss 
bei  der  Lohnzanlung  zum  Nachteil  der 
Arbeiter  Torlunninendea  Misabifluchej  im- 
Iteeottdere  das  ao^.  Tracksvstem,  nehfen 
<§§  115— 119  a). 

IHeee  Vorbcbrütea  gelten  niobt  nur  für 
die  Oewerbetreibenden  selbat,  sondern  auch 
für  deren  Familiengliedor.  (i.  hilfeu.  Beauf- 
tragte, GeschäftsMiirer.  Anft-iher  und  Fak- 
toran  sowie  auch  für  andere  Gewerbe- 
treibende, bei  deren  Ot-xliiift  eine  der 
hier  erwähnten  l'crsoneL  ummttelbar  oder 
mittelbar  beteiligt  ist  (Ii  119):  sie  gelten 
ferner  auch  zum  Schutze  >d«'rjeuig<m  Per- 
wneo,  welche  für  k-stinunte  CioweHiO- 
treibende  aussei  Lallt  der  Werkstättcu  dor 
letaleren  mit  Anfeitiguog  gewerblicher 
"  ^ beachaftiet  sinn«  —  d.  L  fflr 


sog.  Bfeimarl)eiter  imd  Ilau-::'  «  .  iIm  ti- üh  !..]. 
—  und  zwar  auch  dann,  wenn  sie  die  Koh- 
und  HD&stoife  aelbst  beadiaMen  (§  119  b); 


bie  gelten  endlich  auch  für  die  Besitzer  und 
Arbeiter  ron  Peigwerlieu,  Salinen,  Aufbo* 

reitimgsanstalttn  tmd  unterirdisch  liotrie- 
benen  Brücljen  oder  Oniljcn  (§  154  a  Abs. 
1);  dagegen  finden  sie  keine  Anwendung 
auf  die  Gehilfen  und  l/f  lirlinf.'*-  in  Handels- 
gesclUlften  un<l  Apotheken  (§164  Abs.  1). 

Der  Inhalt  dieaar  SchutabeatBrnnungen 
ist  folgender: 

Die  Gewerbetreibenden  sind  nach  §  115 
verpflichl'-i.  die  Löhne  ihrer  Arbeiter  in 
Rddiswährung  zu  berechnen  und  bar  aua- 
znzahlen.  Sie  dttrfen  den  Arbeitern  keine 
Waren  Vrediticreti.  Doch  ist  es  gestattet, 
den  Arbeitern  Lebensmittel  für  den  Betrag 
der  AnadiaffungakoBten,  Wohntmg  und 
I^indniTt7Mng  gegen  die  ortaOblichf^ii  Miot- 
uiul  Pa'ht preise,  Feuerung,  Beleuclitimg, 
rtirt  lniässige  Beköstigung,  Anneien  und 
ärztliche  Hilfe  sowie  Werkzeuge  und  Stoffe 
zu  den  Urnen  üliertragenen  Arbeiten  fiu'  dcu 
Betrag'  dir  dunlisehnittlichen  Sellpstkosten 
unter  Anrechnung  bei  der  Lohnzahlung  zu 
verabfolgen.  (Die  HotiT«  besagen,  daas  m 
dnn  »Anschafnuigskosten-  j<t  iv<  hiift  wer- 
den dürfen  die  Traosportkoeten,  währeod 
die  »durchschnittliebett  oelbatkostenc  neben 
den  AnpcliafhmgskoBten  noch  die  Kosten 
füi-  Liigerting,  Versicherung,  Zinseu  ent- 
halten). Eine  Ausnahme  ist  jedooh  si|g&' 
lassen  IjezOglich  der  VtT.difnltrtinir  von 
Werkzeugen  und  Stoffen  Im-  .Uvkordarbeitca: 
liier  ist  die  Verabfolgung  m  einem  höheren 
Preise  aia  den  dorchachnittUchen  SeJübat- 
koeten  unter  der  donpeHen  Voranasetsnng 
zulässig,  dass  die^rr  liöliL-rr  Pn-is.  ileii  orts- 
üblichea  nicht  übersteigt  imd  im  voraus 
▼eranbart  ist;  diese  Auanaiune  entsprang 
der  Besorcnns,  daas  die  Arbeiter  mit  den 
ihnen  zu  büJigerem  Preise  überlassenea 
Waren  (z.  B.  Nihgan)  Handel  treiben 
könnten. 

Die  Nichtbeachtung  der  in  Rede  stehen- 
den Bestimmungen  ist  nicht  nur  unter 
Strafe  geatelit  (Geldatiafe  bie  zu  2U00  Mk. 
und  im  ÜnTermOffanfialle  Oefiingnis  bis  «n 

n  M  iiiat«-n,  §  ]4n  Ziff.  1),  sondern  hat  auch 
civilrechtüche  Folgea.  Arbeiter,  deren  Foi^ 
demngen  ttidit  bar  in  BeidiswBhrung  be- 
richtigt worden  sind  oder  denen  für  eine 
im  Widerspruche  mit  §  llä  Abs.  2  kit  di- 
tierte  Wareoschuld ,  wenn  auch  mit  ihrer 
Zustimmung,  Itei  dei  Lulmzaldung  ein  Ab- 
zug geiuaclU  worden  ist,  können  zu  jeder 
Zeit  —  ausser  im  Fidle  eingetretener  Ver- 
jähning  —  nachträjjücli  noch  Barzahlaug 
foiilern,  ohne  dass  ihnen  eine  Einrede  ans 
ilem  an  Zahlungj^statt  Gegelienen  (Zahlungs-, 
Bereichenmg.<-.  Kouipeusations^,  Betentiona- 
einrede  etc.)  entgegengehalten  werden  laum; 
da-  a[i  Zali!uim>--tatt  (Icpehrno  fällt.  ^^>weit 
CS  nuch  bei  dem  Fin^ttängcr  vorhanden  oder 
dieser  daraua  beieidiart  ist,  deijeaagan 
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Hilfskas.""'  zti.  welcher  der  Äriwiter  anprD-| 
hört,  in  Ei  iiiati:,'»:>luiifr  einer  sololi»>n  oiner 
anderen  Mua  Besten  der  ArlK?it»>r  au  «loiu 
Orte  bestehenden,  von  der  Gemeiinlfl^hönle 
zu  Vi.  stiinmrndon  Kasse  und  in  «loivu  Ei- 
niaugolun^'  der  OrtSArm*nik;u«so  (S  116). 

■Verträge,  dun.-li  \\(  lrh.>  .  in-  audeiv  als 
die  in  11")  \  ni  g:e.schri*'lione  Zalilunssweise 
au«V>ediuiR»'U  wurde,  .-^ind  nichtig.  UasiseUte 
gilt  von  Verabredungen  zwischen  den  Ge- 
weHfPtTpil>eiiden  und  den  von  ihnen  be- 
sciiäfiij^ten  Arbeitern  Aber  die  Entnahme 
der  B<!<lftrfni.s.^  der  letzteren  aus  p  \vi<s-  n 
Verkaufastellen  sowie  überhauut  niior  die 
Verwendung  des  Ver^nstea  den^elljen  zu 
einem  .inderen  Zweck  als  znv  1?oteiligimg 
an  iänriülmmgen  zur  Vei  l . -^serung  der 
Lage  der  Arbeiter  Odo  ilner  Familien. 
(§  117).  Ford.nimgen  für  Wan-n,  welche 
dorn  §  11")  zuwider  kmliti<  rt  worden  sind, 
können  von  dem  Gläul>if?er  weiler  einge- 
klagt nfxh  diu-ch  Aju-«3chnung  oder  sonst 
geltend  gemacht  w*!nlcu,  ohno  Unterechied, 
ob  J>ie  zwi.sclien  den  Bet«  iliirt -n  nrnuittelbar 
ent«tatulen  oder  mittelljai"  erworlKiu  siüd. 
Dagegen  faUen  derpjeichen  Porderungon 
dei-jeniu'  H  IIilf-k;i-M-  zu,  welcher  der  Ar- 
beiter augebüit,  bczw.  einer  anderweitigen 
.ArbeitnmlCdasBe  dea  Ortes  oder  der  Orts^ 
armenkivsKC  (§  IIS). 

Zu  diesen  ilutjm  wesenllichetv  liüialte 
nach  schon  vor  dem  Jahre  1891  bost^iheudeu 
Vorsclu-iften  ti-eten  nun  no<-h  die  neuen 
Arbeiter.schutzl>estimmtmgen  der  Novelle: 

I^ach  §  lir)a  düi-feu  seitens  <ler  (re- 
werbetruibeuden  l»ezw.  der  ihnen  nach  §  110 
(s.  oben  S.  4s;{)  gleichziiachtenden  Personen 
Lohn-  und  Alsi  hla^'>/.alüungen  m  .\rbeiter 
einsohliessüch  der  in  §  llöb  (s.  oluit)  ge- 
tuumten  Feraonea  in  Cfasfc-  und  S  liaukwirt- 
sclxaften  oder  Verkaufsstellen  nidit  olxne  Ge- 
nehmigung (hm;h  die  untere  Verwaltungs- 
helif'.rde  erfolgen.  Dke»  Bestimmung  soll 
der  bei  Lfjhnzalüungen  an  den  L  z«  i  UnetcD 
Orten  nalieliegenden  Gefahr  vorl)L'uj;eii,  da.ss 
die  Arbeiter  verleitet  werden,  alsl)ald  einen 
Teil  des  Loimea  an  Ort  und  Stelle  auazu- 
geben. 

Ferner  ddrfen  Ijohn/.ahlutiu'en  au  Dritte 
nicht  erfolgen  auf  (jrruud  von  Kechtsge- 
schtiten  oder  Urkunden  über  Kechtage- 
schäflo.  Avelche  narli  ^  '2  des  Gesetzes  -  U^tr. 
die  Beschlagiiiihme  ü«a.  ^biH-it*-  oder  Dienst- 
leimea«  vom  21.  Juni  ISti'.»  rechtlich  un- 
wirksam sind.  Die  einst'hlägigen  Ife- 
stiuimuugcn  dieses  Gesetzes  (Bunde.-igesetz- 
bhitt  ISü'J  S.  212)  lauU-n: 

§  L  Die  Vergtttong  (Lolin,  Gehalt.  Honorar 
n.  a.  w.)  fOr  Arbdten  oder  Dienste,  welche  auf 
Grund  eines  Arbeits-  oder  DienatrerhältniseeB 
geleintftt  wefilfu.  darf,  sofern  iliews  VerhSltniB 
diH  Er\M:Tl)-lli;itiL:krit  <h-<  NirL^üningsberech- 
tigten  voUst-iinclig  oder  hauptsurhiicli  iii  Au- 
■proeh  nimmt,  snm  Zwecke  der  Sieberstelliuig 


oder  Befriedigung  eines  Gläubigers  erst  daun 
mit  H4'>«(-bIag  belegt  werden,  naehdeui  die 
Leistung  der  Arbeiten  oder  Dienst«  erfolgt  nnd 
nachdem  der  Tag,  welrhem  die  Vergütung 
gesetzlieh,  vertnu."--  '»I«  r  gewohnheitsmftssig  xn 
entrichten  «ai,  ;ii>L:«l<iiifcn  i^t.  filim-  der 
Vergütungj-lt^Ti  «  litiiTti'  «lii  selbe  eiiim'forilfTt  hat. 

g  2.  r>if  BeHtiuimuuiten  de»  §  1  krmiK'ii 
nicht  mit  rechtlicher  Wirkung  durch  Vertrag 
ausgescbloMen  oder  benchränkt  werden. 

Soweit  nai'h  die.'*en  Bestimmungen  die  Be* 
.«ichlagnahme  nnzulSssiir  int,  ist  auch  jede  Ver- 
füirnng  durch  CcHsion,  Ainv<  i-;tinsj,  Verpfandung 
oder  durch  ein  andere  liLcht.'Jgeschaft  ohne 
r-i  lirliche  Wirkung. 

lliemadi  ist  dem  Arbeitg;eber  verboten, 
den  TiOhn  des  Artieitera  an  einen  Cessionar 
cKler  A.ssignatar  auszuzahlen,  wenn  die 
('es.siou  oder  Anweisung  vor  Ablauf  des 
'  Tages,  an  welchem  der  liobn  filllisr  wurde, 
oder  vor  I^eistung  der  ArlnMt  erfolgt  ist. 

Durch  !?  llVta  ist  ferner  deu  Lohnein- 
behalt  u  n  gen.  wel«  be  zur  Sicherang  gegen 
Kontraktbrucli  au.sl»edungcn  werden  —  das 
Ausbedingeii  einer  Lohnzurflckli'^haltimg  zu 
anderen  Zwecken,  in.-^besondero  zur  Auf- 
bringung einer  Kaution,  ist  nicht  verlioten  — 
eine  gewi««e  Oronze  gezogen.  Tx>hnmabe- 
haltmigen.  \^  •Irlie  von  Gew.  rl»Minternehnu  i  ii 
zur  SichöTimg  des  Ansatzes  einei»  ihnen  au.s 
der  widetMchÜiehen  AuflOenng  des  Arbmta- 
vorhäJtnis.ses  .  rwirlisrnden  Schadens  oder 
einer  für  diesi^n  lall  verabredeten  Strafe 
auslw^lungen  wertlen,  dürfen  bei  den  ein- 
zehien    l/)hnz;ihlunp>'n    ein    Viei-tel  des 
f;ülig<'n  Lolines.  im  (fcsatntbetr.ige  den  Tte- 
tifig  eines  durchsehmttlit  heii  Wocbenlohnes 
ni(^ht  filiei>*toigen.   Danebon  bestinunt  aber 
!§  12 Ib.  daas  der  ATbeitgeber  hei  rechta- 
widrigem  Verl,i.->'  ri  <1<  r  Arl^Mt  ']urrh  oinea 
Gesellen  oder  Gehilfen  als  KntäcIiMigung 
filr  den  Tag  dea  YertragBbmcheB  und  jeden 
folgenden  Tag  d<'r  ausbedungenen  oder  tre- 
setzmälssigeti  Arl)eit.Hzeit,  hriohstens  aber  für 
1  "Woche,  den  Betrag  des  ortsfiblichon  Tage- 
lohnt's  (Sj  H  des  R(!icliskrankönver8icheruug8- 
gcsetzes  vom  If).  Jimi  1H.S3,  K.O.Bl.  S.  73) 
foiflem  kann.    Dies*;  Formierung  ist  an  iion 
Na(;hwois  eines  Schadens  niclit  gebunden, 
auch  der  Gegenl)ewci8,  daaa  Schaden  nid^t 
i-ntstanden  sei,  ist  mizul.'issig.    Dun?h  die 
Geltendmachung  dieser  den  Charakter  einer 
»Busse«  an  siäi  tragenden  fixierten  Ent- 
schililigirngsfortlenin^^    winl  der  Anspruch 
auf    Ki-frilluug    'l'S    Vertrage.s    und  auf 
wcitenni  Schaden  r-ut/  a>isgeschlo.s.sen.  Das- 
I!..    ]?echt  stobt  dem  Ge^sollen  oder  Ge- 
luiieu   geg(;n   den   Arbeitgeber   zu .  wenn 


»•rv(in  diesem  vor  n;?chtmäs8iger  Be.'ii  li<runLC 
des  .\jbeitsverhältrüss*  s  entlassen  worden 
ist.  Die  R»stimmungen  des  s  im  finden 
jedoeli  gemils>  V-U  Abs.  2  uuf  Arli-iterher 
und  Arbeiter  in  Fabriken,  in  welchen  lu  der 
Regel  mindeateos  20  Arbeiter  beschäftigt 
werd^i,  k«ne  Anwendung;  den  Unter- 
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uehnuru  s«..lclior  Kal'Hk.  n  ht  untorsagt,  fflr  sn  t|.i>s  dir  \i!"if«M-  fr»^^rel.oii«^n  Kalles  den 
den  Fall  ^l-  r  iwbtHuidrificn  AuSTMiiifi;  des  |  Weg  der  Civilklago  lieschmtea  miisa. 
Artteituvf'rhältnigfsf'S  diiTPh  d^n  Arbeite-  die  |     Atif  Antrag  des  Artteifers  Iwt  die  Orts- 
Verwirkuii^  'los  rflckstäiidifAcn  Lohiit^s  üIm  r  pilizfilM^hönlo  das  ArlM^itor  etwa  aiis- 

den  lietnig  des  dtircbschuittlii  hen  W«Klien- 1  get^U'llte  Zengnis  kostou-  iind  steDi[)elfrei  zu 
lohne«  hinan»  an«rabe«Hnj?pn.   Dem  T -nter- 1  lieplunbigen  (§1141. 

n»^hinf'rein<"ssolr!ioii  ir»-<"-i  I  '  II  IV  ti-i.  f .  - -t-  h*  IJ<'zriirlich  'U  r  Arlrt»itPzou^rinsse  roiodcr- 
«ouauU  uiuht  wie  il<'ni  U'\>  ii  ■  r»  ii  *.itiv<,i U-  jillinj^cr  PcfsoiH'u  s.  uiif^'n  S.  IJ)S. 
treibenden  ein  srtxl:- Ii»  r  Eiits.  liä<lii,iiiiirs-  4.  Schutz  icefcen  (Jefnhren  für  Lehen, 
ansprach  an.  er  ist  vielnifln-  auf  dl«»  Vorhin-  (lesundheif  nnd  Sittliclikeit.  Von  If  S-m- 
hantng  einer  Koavontiouiü.straftj  —  deivu  doivr  Wi«  litii;k.  it  sind  die  Alaasualuneu 
HlQie  wiedtnr  giesetzlidi  begrenzt  ist  —  an- 1  zum  Sc  hutze  d(>r  Arlw-ütor  j^egen  die  mit 
gewiesen.  ,  dem  (ioworWbetriel»  vorlmndenon  Gefahren 

l>un  h  statutifischo  JV'Stinuiiuiif!:  einer  I  Wr  T,o}>pn  nnd  Gefäundhoit.  Kine  derartig;« 
(it'in^'indt'  odor  oiiies  \v('it«'i-»'ii  K<iininunal-  SchutzVM^stinuuunf;  ist  sehcm  für  die  Ge- 
▼erboridos  kann  iOr  alle  Gewerheti-eil»:-udcii  I  aehmignng  der  konzessionaptiichtigen  Ue- 
oder  g«v,isfle  Arten  derf»eHien  fest|resetzt  |  weibeanlagen  (wie  Pulverfabriken,  mtmmer- 
wonl<'n.  dass  Lnliu-  und  M--  hlatrszahliui^v<n  ^^^rk♦^<dlemis<dK'Fa^ri•^  ll '  fr- .  i;!  HI' -(I  xv .-'  ).) 
iii  ifttt»^n  KristoTi  «M-fnlK»'ii  inüssiMi,  wt-leli«'  t^'  troffou:  Ix'i  eiut'r  solchen  <.ienehinigung 
iiii4it  Lliiufr  als  t'iri.  ii  Monat  und  nicht '  sind  von  d«  r  ziwttodigen  BöhÖrde  auch  dio- 
krir/<r  als  eine  Wiiche  sein  d  Arien.  (§  llfta  1  jt'ni<j:on  AnnnlnunsiHi  zu  treffen,  w,  Inhe 
Ab?;.  2|.  '  zun»  Schutze  der  Arbeiter  ge^on  (iefalir  für 

jCttwi'lf'i  handlunireu  Lreizt-n  ^  lläacMlMr  Gesundheit  und  1/<'lien  notwendig  sind  (§  18 
g^-n  die  auf  Gruud  <les  ^  llöa  A}>s.  2  er- 1  K.-Gew.-O.).  Wer  snk  he  Bedin^riuitrcu  nicht 
lns!«enen  statutarischen  Hi  stiniinuntr«  n  werden  I  einhau,  winl  mit  (ieldstrafo  lii>»  zu  30rt  Mk. 
{jeni.lss  l+.'^Ziff.  m\t  Geldstrafe  his  zu  und  im  nnvermOgensfalle  mit  Haft  bestraft; 
l.'iO  Mk.,  im  Unveimögeasfalle  mit  liaft  bis  I  aas^erdem  kann  die  Polizoibohönle  die  Weg' 
m  4  Wochen  bestraft.  |  Schaffung  der  Ankg»  oder  die  HünsteUun^ 

Endlieh  sind  liier  iKieli  /n  .  i  wAhtien  die  des  den  H«Hlin^ungea  eQtSprecbeilden  Zu- 
H«*stiinuaiup'U  iu  §  21  des  <  n-setzes  über  I  Standes  anoixinoD. 

<lie  jirivatre<>hilichen  Yerhfiltnis«'  der  Binnen- ,  Nel»'n  dieser  auch  jetzt  noch  niassgeben- 
>;r)iiffahTt  und  in  !j  2"  des  Cf  -  •ty-'S  über  den  Bestimmung  stellte  die  K.-Gew.-(X  in  der 
die  privatn-ehtlichen  Verhältnisse  ilcr ,  frfdieien  Kassiiiig  nur  noch  den  allgemeinen 
FIGttiien  i  (s.  oben  S.  I7S<),  wonaeh,  wenn  '  Grundsuitz  auf,  dass  dit- Gewerbeuutcrnehmer 
Über  rlie  Zeit  der  T/dmzahlung  nichts  anderes  Itf  i  Venneidunir  von  Strafeinsehreituntr  ver- 
Tereinliait  ist,  der  Scliiffsmanii  Im^zw.  K1o>s-  ])fliehtet  seien,  alle  diejenigen  Kinri<  hlungou 
mjuiii  am  .Schlussr  jed.-r  zweiten  \S'.M»he  die  herzustellen  und  zu  unterhalten,  welche  niit 
Auszahlung  dL»t>  verdienten  Lvhnt*s  verlangen '  Küukäicht  auf  die  besondere  fiesdiaffenheit 
kann  (vjrl.  bezüglich  dieser  Perwnenkato  |  des»  Gewerbebetriebes  nnd  der  Reüiebs- 
gnri'  en  unten  sub  Ziff.  wcrkstiltt.   /u  t1,iudiclister  Si  fi.  rlieit  gegen 

3.  AkrbeiteKeii|;iiis8e.  St-'hon  vor  Uefaiir  füi*  Leben  luid  Get^uudheit  notwendig 
la.'i.s  der  Novelle  von  1891  waren  die  |  sind.  Dem  Bundesrat  war  die  Ermächtigung 
Alf  ' iter  lieivchtigt.  b.  ini  Abgange  aus  zimi  Erlas.s  von  Voi-srhriften  danlher  ein- 
di  ui  Dienst«.'  (Mti  Zeugnif  h\kt  die  Ai-f  genlumt,  wcdehe  Eiiuiehtungeu  füi'  alle  An- 
und  Dau<'r  ihrer  Tks<  hflftig(Utg  z«  fordern.  >  lagen  einer  bestimmten  Art  heraustellen 
wehhes  auf  ihr  Vfrlang«'ii  au<li  auf  ihiv  sei'Mi. 

Fflhrung  auszudehiHMi  war.  Die  Novelle  Dun-h  die  Novelle  von  IMG  haben  diese 
(!s  linuhte   die  Neut  rum:,   dass   das  He^timniungen  «-ine  l>edeutemle  Erwi  itenmg 

Zeugnis  aul  Verlangen  dt's  ArWitert»  au<h  und  Ausgestaltung  erfaliren.  Während  die 
fiber  «eine  Lei  st  nn  gen  Aitskimft  zQ  geben  I  bisherige  Fassung,  wie  die  Motive  «ui- 
hat  und  d.'iss  es  den  Art«-'itgebcrn  untei>agt  Nov.dle  bemerken,  auf  der  einen  .Seite  zu 
ist,  die  Zeu£;nii«e  mit  .Merkmalen  zu  1  eng  war,  indem  sie  bei  .stiikter  Auflegung 
versehen,  weiche  den  Zweek  halten,  den  |  nur  «k  einen  Schutz  fordert,  wo  die  Be* 
Arln  iter  in  '-int  r  aus  dem  Woillaut  d.  s  sehaff'-tdieit  des  HetrielHS  oder  der  IV-triebs- 
Zeut;nis>' >  uicht  ei>iditlicheu  Weise  zu  statte  Iwsr.ndei-«'  (iefaliP'fi  mit  .-ieh  liriiiyt, 
ketinzeiehneii.  Die  Zuwiderhandlung  gegen  war  sie  auf  der  auden>n  Seite  zu  allgemem, 
di-  lefzt'-re  Hestimmung  o"ibr-r  unzulilssiu'-e  indeni  sie  weder  den  (iewerlietii-ib'-nden, 
Kintrugiingeii)  i.st  durch  !}  14<i  Abs.  1  Ziffer  an  welche  die  Anforderung  gestellt  war, 
3  mit  Geldstrafe  bis  Jotni  Mk..  eventuell  Ge-jnoch  den  Mehi'.i-deu,  welche  m  ilin-r  (ieltend- 
fblgnis  bi»  zu  U  Mouateu  iMHiinlit:  dagegen  machuntr  berufen  waren,  die  eriorderltchen 
findet  »ich  in  der  Geweriieordnung  au«  h  in  Anhaltspunkte  fll»er  Art  und  Mass  der  Ver- 
»lerneiien  Fassungeine Sti-afandnihung  wegen  j-flit  lit  i  ,j  gab:  hierzu  kam.  ilass  zum 
Verweigerung  des»  Zeugiii>KK  nicht,  JSchutzc  gegi'n  Uefahi-en  für  die  Sittliclikeit 
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der  ArlH'itoi-.  w.'ni;T?tens  der  erwadiMTien, 
Yorechriftt  II  nidit  i>eataDdeQ. 

Der  neue  Ii  120a  zählt  nun  di**  Aufoi-de- 
rungt:'n  auf,  welche  in  Tiezielnnitjr  auf  Sicher- 
heit und  ü e ti u Ii <1  litj i  t  der  Ai'beiter,  oluiu 
Röcksicht  darauf,  ob  der  Betrieb  «xler  die 
Betriebsstätte  besondere  Oefahrea  mit  sich 
briD$<^n,  an  jeflen  Oewerbettwbenden  zu 
stellen  sind,  und  liezfielinet  die  dabei  in 
frage  kommeadea  Bedürfoifise  im  eiuzelueo 
sowdt,  dtBS  di«  0«w«rt)etreibeiiden  für  die 
viin  ihnen  zu  erfnlleiideu  Verpfliclitungcii, 
die  Bebördeo  füi*  <lie  von  ihnen  zu  stellenden 
Anlorderungen  genügende  Anhaltspunkte  er- 
halten. Die  Gewerbeuntemoluner  sind  m  i- 
pflichtet.  die  Arbeitsi-äume,  BetiieUvonidi- 
voBf^  MMdiinen  und  0«fitt8c)iaften  so  ein- 
zurichten und  zu  unteriialton  und  den  Betrieb 
80  zu  regeln,  dass  die  Arbeiter  gegen  Gefahren 
für  I>et)en  und  (Josundheit  soweit  geschützt 
sind,  wie  es  die  ^atur  des  Ik'triebcs  gc- 
stätM.  Li8befl<Ridere  ist  fOr  genügendes 
Licht,  ausreichenden  Luftranni  und  Luft- 
wechsel, Beseitigung  des  bei  dem  Beüiebe 
cnlsleihenden  Staiibei,  der  clabei  entwickelten 
Dünste  und  Gase  sowif  der  dabei  entstehen- 
den Abfälle  Sorge  zu  tragen.  EWuho  sind 
diejenigen  Von  i«  lituni^en  honUBtellen,  welche 
zum  Scluitze  der  Arlieiter  gegen  gefährliche 
Berfihnuigen  mit  Maschinen  oder  Ma.schinen- 
toiJen  oder  gegen  andere  in  der  Natur  der 
Betnebsötfttte  oder  des  Betriebes  übende 
Gefidiren,  namentiich  ftiicli  gegen  die  Ge- 
fahren, welclie  aus  FaViriklinindeii  erwaehseii 
können,  erfonleriich  sind.  Endlich  sind  die- 
jenigen Vorschriften  Über  die  Ordnung  des 
Betriehes  und  das  Vcrlialten  der  Arbeiter 
zu  erlaäatiu,  weidic  zur  Sicherung  eines  ge- 
fahrlosen Betriebes  erforderlich  sind. 

Tn  gleicher  Weise  i-egelt  §  120  b  die 
zum  ScliuUti  der  Arlieiter  gegen  Gefaliren 
für  die  Sittlichkeit  allgemein  zu  stellen- 
den AniordeniDgen.  DaiMch  aind  die  Ge- 
wwbeimtMnehmer  Tei]|ifliohtet,  diejemgen 
Einrichtungen  zu  ti^ffen  und  /u  unterlialten 
und  diejenigen  Yorachriften  über  das  Ver- 
halten Oer  Arbeiter  im  Betrieb©  sn  erlassen, 

welche  rrforderlich  sind,  tun  die  Aufrecht- 
erlialtung  der  guten  Sitten  und  de^i  Anstandes 
zu  sichern.  Insbtsondere  niuss.  soweit  es 
difi  Xatur  des  Betiieltes  zulässt,  bei-  der 
Arbeit  die  Trennung  iiei  üeadüechter  <liu«h- 
geffUirt  wenk-n,  sofern  nicht  die  Aufrecht- 
erhaltung der  guten  Sitten  und  des  Anstandes 
durch  die  Einrichtung  des  Betrielies  olmeliin 
gesichert  i=.f.  In  AiUagen,  deren  Betiieb  es 
mit  sich  bringt,  dass  die  Arbeiter  sieh  um- 
kleiden und  nach  der  Arbeit  sich  reinigen, 
müssen  aiisreieh<Miih-,  Mach  Oe^chlediteni 
getreiiiite  Aiikleid»  -  und  ^\  aschräume  vor- 
Banden  sein.  Die  P-^düifnisanstalten  müssen 
so  eingeri(  Iitet  sein.  das.s  sie  fQr  die  Zalü 
der  Arbeiter  ausixjidicn,  daas  den  Anforde- 


rungen <U'r  nesinidhoitspflege  entsprochen 
wird  und  dasa  ihre  Benutzung  ohne  Ver- 
letzung von  Sitte  und  Anstand  orfulgea  Icanii. 

(gemäss  §  120 e  Abs.  1  können  nim 
diuch  BeschJuss  dee  Bundesrates  Vor- 
schi-iften  darOber  erlaaaoa  werden,  welelieii 
Anfordenugein  in  bestimmten  Arten  von 
Anlagen  «nr  Dm-chführung  der  in  den 
120a  und  120b  (sowie  ij  ]_>(ir,  s. 
unten  S.  497)  enthaltenen  Gi-undafttse  xu 
genügen  ist  Soweit  aolehe  Vonduiften 
durcli  deti  Bundesrat  nicht  erlassen  sind, 
köniitm  dieselben  durch  Anordnung  der 
I^andescentralbohörden  oder  durch  poliaet» 
liehe  Verordnungen  der  hiezu  berecntigten 
Behürdea  erlassen  werden.  Vor  dem  Erlaas 
solcher  Anordnungen  und  j polizeilicher  Vai^ 
Ordnungen  sind  aber  die  Vorstände  der  be- 
teiligten Benifsgenosseuschaften  oder  Berufs- 
^^enri.sen.schaftswktiioiieiigulachtU!!^ 

120  e  Aba.  2), 

Bine  volUtommen  neue  Beatimmtiiig  «nt- 

liält  ^  r_tie  Ahs.  .\.  Für  diejenigen  Gewerbe 
uiimlich ,  iii  welchen  gewisse  damit  ver- 
bundene besondere  Gefiuren  nur  durch  Be- 
schränkung der  tÄgüclien  Arln-'itszoit  biiseifigt 
o<ler  dudi  erheblieh  eingescki^nkt  werden 
können.  Iiatto  sich  der  {Bundesrat  sehon  vor 
dem  Krlass  der  Novelle  \<)n  1891  fiii'  er- 
mächtigt gelialten,  Im-  die  tägliclic  Axboits- 
zoit  ein  luichstes  ila.s.s  vorziwchreiben.  Aua 
den  Berichten  der  Fabiikau&ichtabeamtea 
hatte  nch  ntin  aber  ergeben,  daas  in  einaelnen 
Geweibszweitjen,  dcrcu  Betrie!»  an  und  für 
sieh  nicht  mit  besonderen  Gefahren  vwbunden 
igt  hie  and  da  mne  so  fibermAssige  ti^liolie 
Arbeitszeit  üblicli  war,  dass  die  Resehaftigimg 
in  diesen  Gewerbszweigen  schon  aus  diesem 
Grunde  als  sohlechtlun  geaundheitBachldlidi 
angesehen  wcitlen  mussto.  Um  tum  den 
hieraus  orwachsonden  Hissständen  entgegen- 
treten zu  können,  wurde  durch  §  120  e 
Abs.  3  bestimmt,  dasa  durch  Beeohlnaa 
dos  Bundesrates  fOr  solche  Oewerbe,  in 
welchen  die  Dauer  der  täglichen  Arbeitszeit 
eine  übermässige  ist  und  hierdurch  die 
Oesimdheit  der  Arbeiter  getthrdet  wird, 
Dauer,  Beginn  und  Knde  der  zu- 
lässigen täglicheu  Arbeitszeit  und 
der  zu  gewährenden  Pausen  vor^schriebea 
und  die  ziu-  Dim^hfühnmg  dieser  \  orschriften 
1  erfoiflerlichen  Anordnungen  erlassen  werden 
können. 

Im  Vollzuge  des  §  120  e  Abs.  1  sind 
bis  jetzt  erla-isen  worden: 

1)  Bekanntmachung  vom   S.  Juli 

betr.  die  £iiuichtuug  und  den  Betrieb 
von  Anlagen  zur  Anfertigung  Ton 
Zniidhülzem  unter  Verwendung  von 
weissem  rhosphor  (R.GJil.S.  209); 


'  Vgl.  hierzu  das  Reicbsgefietz  vom  13.  Mai 
:  l>9*4,  bc'ir.  die  Anfertigung  und  Verzollung  von 
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2)  Bekanntmachung  vom  8.  Juli  1893, 
betr.  die  Murichtuag  und  den  Botrieb 
rl>  r  Bleifarben-  und  BleiniGkiec^ 
Fahnkeu  (R.G.B1.  S.  213); 

3)  Bekanntmachung  vom  8.  Juli  1893, 
betr.  die  Einrichtung  und  dpii  Betrieb 
der  zur  Anfertigung  von  Ci^arren  be- 
stimmten AiilaljrtMl   (H.G.DI.   S.  21S); 

4)  BekanntmachuM  vim  2.  f  ebroar  1897, 
betr.  die  Einricntaiig  nnd  den  Betrieib 
V'iti  Anliijtrt'n  zur  ITerstollung  von 
Alkaü-Ohromaten  (H.Ü.Bl.  S.  11): 

5)  BeOtanntmachung  vom  31.  Juli  1897, 
betr.  dif»  Einrirhtimg  und  den  Bofri^b 
der  BuchdruckereieD  und  Schrift' 
giessereien  m.Q.BL  &  (>14): 

6)  Bokanntmacnung  vom  11.  Mai  1898, 
betr.  die  Einrichtung  uud  den  Betrieb 
von  Anhigen  zur  Herstellung  elek- 
trischer iückumulattma  ans  l3ei  and 
Bleivertindungen  (R0^  8.  176). 

Aiif  Gnind  des  §  120e  Abs.  3  y>\u\\f 
«rlaasen  die  BekanntauiohuDg  des  Bundes- 
vatea  Aber  deo  Betrieb  tob  BBckeraIeD  und 
Konditorpien  vom  4.  März  /  R.Cr.Rl.  S.  «)51 
und  die  eben  erwähnte  Bekann  tiixadmng  vom 
IL  Mai  1898. 

Alle  nach  §  120  e  vom  Bimdesrate  er- 
lassenen Vorschriften  sind  durch  das  IJuiclis- 
gesetzblatt  zu  veröffentlichen  und  dem  Reichs- 
tage bei  seinem  nächsten  Tiufwunmtmtritt 
zur  Kenntnisnahme  vorzulegen. 

Nirli'  iirit.-^r  ^  l^e  und  it!?  1-0  ;i  mit 
120  d  die  Beflchaftigupg  voa  Gehilfen 
und  Ldnfiiigeo  in  ApotiMuken  rnid  Handels- 

gogch.lfton  fS  ir>l  Abs.  1);  O.s  br  lrirf  alsD, 
um  hierfür  eine  Maximalarbeitszeit  feststolJen 
zu  krmnen,  vorersl  noch  einer  b<'.s'Hi<lr'ren 
gesetzüohen  Bestimmunf: :  vcrj:].  jedfxh  §  62 
Abs.  1  mit  3  in  Viirbindmi^^  mit  §  76 
Abs.  1  des  neuen  Ändelsgfst'tzbuches  (vom 
10.  Mai  1897).  wonach  der  Prinzipal  ver- 
pflichtet ist,  a)  die  Arbeitszeit  so  zu  regeln, 
da-ss  der  Handelritri'hilfo  Ilandels- 
lehrÜD^  gegsn  eüie  Qeiähidung  seiner  Qe> 
snndheit,  soweit  cHe  Natnr  dee  Befriebes  es 
gestattet,  geschützt  und  d\o  Aufm  htorlialtung 
der  guten  Sitten  imd  des  Anatandes  gesichert 
ist.  b)  wenn  der  Haadelsgebille  io  die  h&\i»- 
liche  (Temeinschaft  «o^gcnioiiimen  ist,  in  Au- 


ZUndlilltaern.  In  duwm  Geaetae,  welehes  aller- 

diiitr?  nicht  lediglich  den  Schatz  der  Arbeiter 
bezweckt,  ist  vorgesehen.  d«8«i  die  Aüfertignng 
von  Zündhdl7:eru  unter  Verwendung  von  Mreiwem 
Phosphor  nur  in  AnJag«u  stattfinden  darf, 
welche  aamchlie«slich  für  die  Herstellong  von 
Z&ndhiäzeni  beoatat  «erdea.  Zawid«raand- 
Innffeo  gegen  diese  ToneliTift  werdw  mit  Oeld- 
straie  bis  zu  300  5Tt..  im  rnvfriDrK^'pn'f-illf  'i  r  j 
Haft  bt>traft.  Ausser  dieser  Strafe  jut 
Einziebunir  r  ii.  leni  crcsftzwiilrii^eii  Betriebe 
beontzten  beweglichen  Gegenstände  und  der! 
hwrgMtdUen  Z&ndhOlaar  an  erkanneD.  | 


sehtmg  der  Arbeits-  und  Erholungszeit  die- 
jenigen Einrichtun^n  und  Anordnungen  su 
treflSf^n,  welche  mit  Rücksicht  juif  di-'^  (le- 
sundheit,  Sittlichkoit  uiid  ]leUf;ioii  dos  Ga- 
hilfen  erfonlerlir  li  sind.  Bezüglich  der  Ar- 
beitszeit in  Bergwerken  ist  aussch]iossli<^)i 
das  Landesrecht  massgebend  (§  154  a).  Bc- 
zü^dich  der  HofMihränkung  der  Arbeitszeit  für 
^u^ndlkhe  Arbeiter  und  Arbeitenaiiea  m 
noriken  beeteben  beeondereBeetimnnnigen  in 
der  R.-Gew.-O.  selbst  f.«.  untm  S.  IHO  bozw.4n4). 

So  lange  nun  nicht  für  bestimmte  Arten 
von  Anlagen  anf  dem  in  %  120  e  bezeidi- 
nt^t.'ii  Woge  boswind^r»'»  Vorscliriften  erlassen 
wopk'u  suid,  sollen  nach  §  120d  die  zu- 
ständigen Polizeibehörden    im  "Wege 
der  V  I-  f  ii  g  u  n  g  fpststellen,  was  auf  rfnmd 
der      I2iia  und  b  (sowie  §  12<»c,  s.  unten 
S.  497)  von  dem  einzelnen  Gewerltetrei- 
benden  zu  leisten  ist;  seitens  der  Polisei« 
bebten  bann  jedocb  im  Vollzüge  dieser 
ni-stimmnng  die  Au.sführung  lediglich  der- 
Ijenigen  Masanahmeu  angeordnet  werden, 
zur  DnrohfOhmng  der  OrrnkdeUae 
!  dr-r  §5  120a  und  120b  aneli  wirklich  er- 
i  forderlich  und  nach  der  Beetchaffoitbeit  der 
Anlage  «urfitturbar  erscheinen ;  insbeeoadeie 
I  könnfTt  sie  anorrlncu,  dass  den  Arbeitern  zur 
,  Eiiiuakme  von  MalUzeiten  aus.>;erhalb  der 
ArbeitsrStune  angemessene,  in  der  kalten 
Jalireszcit  geheizte  Bäume  unentgeltlich  snr 
Verfügung  gestellt  werden.   Soweit  die  an- 
gfyinlu.'tou  Ma.ssrf'gcln  nicht  die  Beseitigung 
einer  diingendeo,  das  Leben  oder  die  Ge- 
sundheit bedrohenden  Gefohr  beKw«oken, 
mu.'ss  für  dir  Ausführung  oiiic  ang<'Mi<\s.sone 
Frist  gelassen  werden.    Den  \nA  Erlass  des 
GesetMs  tou  1891  bereits  b(\stt^ht>[id>-n  An- 
lagen gegpnü1terkr)nnf>n.  pn  lauge  nicht  »:'ine  Er- 
weiterung oder  ein  Umbau  ciiiuitt,  nur  bolche 
Anforderungen  gesteUt  wei<lcn,  welche  zur 
Beseiti^^g  erheblicher,  (Us  lieben,  die  Ge- 
sundheit oder  die  Sittliclikeit  der  Arbeite 
gefährdender  Missstände  erforderlich  oder 
ohne    unverhältniamtoige  Aufwendaogea 
atiafOhrbar  erscheinen.    Gegen   die  Ver- 
fügung der  Polizeilicb'rdc  steht  dorn  ^le- 
werU-'Uüterneimier  binnen  zwi  i  Wochen  die 
Beschwerde  an  die  höhere  Verwaltungsbe- 
hörde zu.    Gegen  die  Entscheidung'  der 
höheren    Terwaltuugsbehörde    ist  binnen 
vi.  r  Woclicn  die  Hcschweitie  an  die  Cen- 
traibehörde zulässig;  diese  entscheidet  end- 
gültig.   Widerspricht  die  Verfügung  den  von 
der  zuständigen  Benifsgen^jssenschaft  erlas- 
senen Vorschnften  zurVerhütODgTon  Unfällen, 
80  ist  zur  Eitüegung  der  vorstehend  he- 
zeichneten  Reebt.smittel  binnen  der  dem  Ge- 
werheunternehmer  zu.'^tehendon  Frist  auch 
der  Vorstand  ilerBcrufsgencssenschaft  l>ofugt. 

5^ind  nun  in  Gemässheit  des  I2i)d 
oder  s  120e  seitens  der  PoiizeibeJiönlen 
oder  des  Bundesrates  TerfBgnngen  oder 
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Anonliuinpoii  erlassen, 
werbouiiternehnicr  im 


so  winl  <Ut  (ie-  [ 
Fiilk-    .ior  Nidit-i 
beachtniifr  nach  5;  147  A\>>.  1  Ziffer  1  lio 
Rtrtdt  (üeldstnio  \m  zu  3UU  2kLk.  uiiU  iin| 
ünvcrmOipensfall  Haft  :  aiisseHem  kann  die  | 


zur 


Verfügung  oder  <U-r  \  fim  luili  i-iitspivchoii- 
den  Zustandes  die  EinstoliunK  BietrielK^s, 
$w>weit  <k'rs('ll>e  «hircli  tlk'  Verfügmif,'  (Hier, 
dii'   Vcrschrift    p;-tiv)ffoii   wlitl,    auordiien,  J 
falls  (Icsseu  Fuilst-tzuii^:  orhebliche  Nat-li- 
teilo  wler  Gpfahi-en  herlMÜzufilhren  gecifrtiot 
sein  würfle).  Andrei'seit.s  al»er  werden  durch 
§    12<>a    den   (ic\vorboiiiit«'rnohm«mi  uu- 
mitteibar  gewisse  Pflichten  auferlegt,  für  | 
denn  NichterfOllung  sie  strafrechtlich  uod| 
<  ivilivt'htlidi  haftlmr    wcrdtii    können:  in 
civilreolitlichor  Hiusicht  tritt  nadi  Masegube  ! 
der  betreffenden   «-ivilreohtlidien  Bestiiu- 
muni^oii  ev.  iifih  11    Ii.-   V.  rpfliclituii^j  zum  . 
Schadonsei'Siit/'.t  l  Ui;  vwii  <li  ii  t'iii.scldägitr''n  ' 
strafroohtliclii'u  li<:'stitnniuiii:i-n.  wekshen  o>-r 
Arl-  i(«^fb«n"  cvontiioll  v.  i  r,il!.'!i  kann,  wvnlfu  i 
Uiujit-iitlidi  di«;  13«,>stimuiua^tju   ülx-r  falir- 1 
lässige  Trituii},'  und  fahrlässige  Körperver- 
letzung ifi  }?''fr:tr-h1  kfiiniiu'n. 

Unfall verhütungsvorschnfteu  der  Be- , 
rufsgenoBsenschaften.  Duixh  die  Roichs- 
gcRctze  über  die  T'nfjülvcrsichorung  der  ge- 
werblichen Arbeiter  sind  die  Beruf sgeuosson- 
schajften  ermachHgt,  för  den  Umfang  des 
n.  ii(i«.vriis<-1iaft.sl>ezirk.>>  (>d<>r  für  bcj^tininiU' 
IndusUiezweige  oder  Betiiebsiulen  (;der  Ih.>- 
stimmt  abangrenzende  Bezirke  Vorsehriften 
zu  erla-sscn  Ober  die  von  den  3!ifL'li'"i<'ni 
scnr  Verhütung  von  l'nfällen  in  liirt  ti  He- 
trieben  zu  ti' ffi  tuli  ti  Kinriehtungon  unter 
Bedi-olnuig  i  /.u\viflerhari<leln(bMi  mit  der 
Einschätzung  ihrer  I3etiiel»e  in  eine  IiöIktc 
Oiefahreiikliusjse  oder,  falls  sieh  rlieselbeu  Um- 
reite in  der  köchMteu  Gtifahrenklasse  Ije- 
finden,  mit  Zuschlagen  bis  zum  doppelten 
Tk'ti-age  ihi-er  Hoitn'ige;  ferner  ülter  das  in 
den  Betrieben  von  deu  Vei-sichertcn  zur 
Terhfitnnjgr  von  UnäUen  zu  beobachtende 
Verfahr<  ü  nu\<  y  I)<  ilrohung  drT  Nirlitbi-.ni  li- 
tiuig  mit  (ield.-.ti.d»_-ti  bis  au  0  Mk.  l>er- 
artiii^  VorM  hriften  Itedürfen  der  Genehmi-| 
giuig  de.s  Keiehsversicherungsnmfts  liczw. 
des  zuständigen  Ijatulesversiciiurungsanites. 
Bei  Erteilung  der  Genehmigung  iht  zu  1k>- 
achten,  dass  die  neuen  Voi-schiiften  nicht 
mit  den  bereits  erlasisenen  bundesriltliehen 
t>der  landesrechtlichen  Vorschriften  in  Ki>lli- 
siou  iionuueQ.  Die  iterufsgencÄsensdmfteu 
haben  von  der  Befu^is  zur  Erlassung  von 
rnfallvcrhütungsvi  i  h  liftcn  zumeist  Ge- 
hrsMich  gemaclit.  Di.  »e]beu  sind  in  deu 
Amtlidien  Naeh  l  ichten  des  Reichsverslche- 
rnngfiam ti-'?  vr rr;f f.  ■  d 1 1  icht. 

6.  Arb«it£ordiiiiiigeii ,  Arbeiteraus- 
Der  XMass  von  Arbeit«-  oderFa- 


brikoplnnngen  war  zwar  schon  in  der  Zeit  vor 
der  Novellt'  von  1 801  für  «Uegirisscn-n  gewerb- 
licht  n  Anlagen,  iiamentlicli  für  die  irutce- 
leiteten,  übiicti.  obligatoriscii  geniadit 
wurde  er  je<locn  ewt  durch  da«  Geset«  von 
l'^Ol,  \vi'lr'ii->  /uuiiM'-li  Iv'-tliiüisiUii:' 11  fraf 
übiT  die  Vorm  des  Ktlii.>>s*'h.  den  Z»-»tj>unkt 
des  Inkraftti-etens  und  die  Voransselzungen 
der  AUinilenuig  der  Arbeit-nnhumgen.  über 
dei-en  notwondigen  und  fakiUtativen  Inhalt, 
ül^'r  die  Hedit^ivcrbindliclikeit  dt'>  Inhaltes 
luid  die  Zulässitjkeit  von  Sti-aflcstimmmigeu, 
ültei-  di«»  Mitwij-kxmg  der  Hehünlen  und 
ülier  die  Mitwirkung  von  .LV^-beitt-rvcrtnittm- 
gen  (Arbeiteraussehüssen)  beim  Erlass  solcher 
Arbeitsorflnungen. 

l'eb*  r  Iii  Uedeutung  und  Zwerkniiissig- 
keit  der  .Arbeits-  oder  l'abrikuitluiuigen 
sjirechen  sieh  die  Motive  folgondermassen 
aus:  Dil'  Arb«  it>-  der  Fabrikonlnuni:  .  .  . 
vr-rfo1'_'t  nint'i)  uo|/j«-lii'ii  Zweck.  Si»-  ^t.-'llt 
•  ■in-  1  !i  allrnial  diejenigen  Reduiguinjeu  auf, 
Mciche  der  Arix'itgebcr  den  b»i  dun  IV- 
schäftigung  suchen<len  .Vi-beitcrn  anltietet 
»nid  denen  sicli  daher  jeder  .\rb.'iter.  der 
in  die  Beschäftigung  eintrebcui  will,  unlerr 
werfen  mnfw.  Sie  erleichtert  damit  den 
Abschl^l^•^  d'  -  Ai-^-  iisM  rliaijrs  mit  jedem 
eittzelueu,  Arbeiter.  Duuebeu  enthält  sie  die 
Vorsohriften,  die  zur  Aufrechterhaltnng  deir 
ti  rliüisf  In  ri  und  wirtschaftlichen  '»rdnung 
Iii  tnebi's  dii-nen  sf>llen,  und  >ichei't 
ihi-e  Hefelgung  durch  Sti-aflM.-stinuuuni?en, 
denen  sich  der  Arl>eiter  durdi  Eingehung 
des  ArboitsveriiäUui.-^ses  luiterwirfl.  Die 
gesetzliehe  Ke^^elung  des  Erlasses  der  Ai'- 
beitäonlnung  findet  ihre  Kechtfertigung  in 
der  Erwägung.  i\am  eine  bestimmte  und 
klaivi  Kun<lgel>ung  der  Bedinguniren  de» 
Ai  beitsverträges.  aus  der  jeder  Ai  beiter  sich 
über  seine  Rechte  imd  Pflichten  zu  jeder 
Zeit  unterricliten  kann,  die  ziddrei.^hen 
Streitigkeilen,  die  erfahrungsinä.ssig  aus  <ler 
l'nvollständigkeit  und  rnkJariieit  der  Ar- 
beitsvertnlire  f^nt^teh>  abschneidet  und  .si- 
mit  zur  Kl liaiiiuig  eines  friedlichen  Verluüt- 
niö-ses  /w  isi  heu  ArbeitgeluM-  und  Arbeit» 
uehmer  beizutragen  geeignet  istw^ 

Der  Erlass  emer  Arbeitsordnun;:  ist  i  ge- 
mäss §  134  a)  oblig-abjrisch  für  jede  Kabiik, 
in  weicher  in  der  itegel  mindestens  20  Ar- 
iM'tter  beschllfügt  werden,  und  zwar  hat 
(li  i  M  1'..-  binnen  1  "\Vo<lien  nacli  Eröffnung 
des  Betriebes  zu  erfolpen :  für  die  einzelnen 
Abteilungen  des  Bt-trivin  s  >  der  für  die  eine 
zelnen  Gruppen  K  r  Arbeiter  köiuien  l)eöon- 
dere  Arlieitsoidimugen  erlassen  wenlen. 
DerErlass  der  Arbeiteonluung  weiche  von 
demjenigen,  der  sie  erL'ijst,  uuter  Angabe 
des  Datums  unterzeichnet  sein  muss  —  er- 
folgt dim^h  deren  Aushang  an  :t:!:>'t>'r, 
idleu  beteiligten  Arbeitern  zugüuglicker 
1  Stelle;  der  Aushang  musa  stets  in  lesbarem 
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Zustande  erhaiu^n  weiileu;  die  Arbeitscjrd- 
nuDg  ist  jedem  Arbeiter  bei  aeioem  Stritt 
in  die  Bf-schilftigtinp  zu  behäudif^^n.  Der 
Zeitpunkt  dts?  Inkrafttretens  der  Arbeits- 
orduung  muss  in  derselben  angegeben  sein : 
doch  darf  der  ArlK»itgcber  einen  friHieren 
Zeitpunkt  als  2  \V(x;hen  na<-h  dem  Krlass 
nicht  anssotzon.  AbiiiKierungen  diti  Inhaltes 
dar  Arbeitsordnung  künnen  nur  duroh  }sk- 
bn  Toa  Nachträgen  oder  in  der  WeiM  er- 
folgen, daFs  .ui  Stelle  dt-r  bestehenden  eine 
neue  Ai'beitjiorduuiig  erJabsen  wijrü. 

Ueber  den  notwendigen  Inhalt  der 
Arbeitsutixbmng  bestin>int  §  134b  Ah-^.  1, 
dasü;  dieselbe  .Ajaonlnungen  enthalten  niuss 

1)  ül»er  Anfang  und  Knde  der  regelmät^sigen 
täglichen  ^Vi-beitizeit  sowie  dvr  für  di  .  i  - 
waehsenen  Arbeiter  vorgesehen» -u  i'ausen  ; 

2)  über  Zeit  und  Art  der  Abrechnung  und 
Lohnzahlung;; 

3)  sofern  es  nidit  bei  den  ge»>tzlichen  Be- 
stimmungen bewenden  soll,  iil-er  die  Kri^t 
der  zal^igea  Aufkikidi^ag  sowie  über 
die  Orflnde,  aus  welchen  die  Entlassung 
und  der  Austritt  au*;  dt-r  Arliett  ohne 
Aufkündigung  erf<»lgfin  darf; 

4)  Mifem  Strafeu  voi-g.-s.  h'-'n  wenlen .  ül>er 
die  Art  und  Hohe  dei>e!W;n,  iWx'v  tiie 
Art  ihrer  F''!;ts«.'t7.ung  mid .  wenn  sit'  in 
Geld  >i«_>steheii .  über  deren  Einziehung 
und  Aber  den  Zwee.k.  für  welchen  sie 
Terwendet  worflen  sollen  . 

5)  sofern  die  Verwirkung  von  I»hnlietr!lgen 
nach  MassgabQ  der  Bestimmung  <les 
§  134  Absatz  2  durch  Arbeitsordnung 
oder  Arl»f_Mt-;v.  [trag  ausl>e<iiirii.->  ti  w.id 
IS.  oben  S.  4>i  l  «5),  ül«7r  die  Venveuduug 
der  verwirkten  Bettiige. 

A'is>'  r  diesen  Bestimmungen  können 
fakultativ  seitens  des  Falirikbesitzers  noi  h 
weitere  die  Onlimng  des  IJetriebes  und  das 
Verhalten  der  .\j-lieiter  im  Betriel»e  l«e- 
treffende  Voi-sehiiften  aufgenommen  werden; 
mit  Zustimmting  eines  s(iindig<.^n  Arbeiter- 
au88chuj$scs  können  auch  Vorschriften  ülier 
das  Yerhalten  der  Arbeiter  bei  Benutzung 
der  zu  ihn:'ni  Besten  g«:>tnjffeiien ,  mit  der 
Fabiik  verbundenen  Einiichtungeu  sjowic 
Ober  das  VCThalten  der  minderjährigen  Ar- 
lieiter  ausserhuH  ^  ^  triebe.s  {s.  unten 
S.  'MHXi  aufgenomuieu  wervlen  (JJ  l'Mh  A)»s.  3i. 

Stran»estimiuungen,  welche  das  Eht^fühl 
(Hier  die  guten  .Sitten  verletz«>n.  düi-fen  in 
die  Arlieitsorduung  nieht  aufgeiiommen 
werden.  Geldstrafen  dürfen  <lie  lliilftt*  des 
duTchschnitUicheu  Tagesarbeitaverdienates 
nidit  fiberateigen :  }e<1och  können  ThXtlich« 
keiten  gegen  Mit.uli.  Iter.  erhelilielie  Ver- 
stösse gegen  die  guteu  Sitteu  sowie  gegen 
die  zur  Anfrediterhaltung  der  Ordnung  des 
Betriobc- .  /m-  Sieheniiii:  >  irr  s  gefahrlosen 
Betnel^et*  oder  mt  DuixJiführuiig  der  lie- 
atinunungen  der  Gewerbeordnung  erlassenen 


Vorseluiften  mit  Geldätrafen  1ha  zum  vollen 
Betrage  des  durchsdinittUchen  Taw^wheits- 
vei\lienst«'s  belegt  weixleu.  Alle  Strafgelder 
müssen  zum  Besten  «ler  .\rbeiter  der  iabrik 
verwendet  wenlen.  Das  Keeht  ile.«»  Arbeit' 
gebers.  Schadensersatz  zu  fonlern,  wii-d 
duitih  diese  Bestimmung  nieht  berührt 
(  ?j  i:i4b  Abs.  2). 

Die  Arbeitsordnung  ist  die  tirundJag» 
des  Arbeitsrertrages  und  die  darin  ent- 
halten* n  I't  -ümmungen  ^tu  l  für  die  gegen- 
seitigen Heehte  und  rüichteu  des  Arbeit- 
gebers und  Aiiieitnehmeni  massgebend ;  dies 
ist  in  nachstehenden  B'  -Stimmungen  des 
§  i;Ue  zimi  Ausdniek  geiaaeljt: 

Der  Inhalt  der  /yi>eitsor<lnung  ist.  soweit 
'  r  den  Gesetzen  nicht  zuwiderläuft,  für  lüo 
ArlK'itgeber  und  Arheiter  recht.werbindlich. 
.\ndeiv  als  die  in  der  ArlH-itisonlnung  «Hier 
in  'ieu  123  uud  12-i  (s.  mden  S.  491) 
vorgesehenen  Grilndo  der  Entlassung  und 
des  Austritts  aus  der  AH>eit  dürfen  im  Ar- 
beitsverträge nicht  vereinbart  werden.  (lJe> 
zQgUch  der  Fabriklehrlinve  sind  nicht 
die  nt\>\  ll'L  sninleiii  <\l'-  T_'S 

und  l'.i]  in  ü'v.ug  auf  die  .\uslnU>-  uiid 
Entlassuu^-u! linde  massgebend;  s.  ferner  l»e- 
zügiich  der  Handlungslehrling'  S,  '.nsj, 
Aiuh-'it'  ;ds  die  in  der  .Vrbeitsürdiiuiig  vur- 
gi'seheneu  Stiiifen  dürfen  über  den  Arlteiter 
nielit  verllängt  werden;  die  Sti-afen  müssen 
ohne  Verzug  festgesetzt  und  «lern  .Vrbeiter 
ziu"  Kenntnis  gfhraeht  wenlen:  die  v.i- 
hlingten  GeJdstrafeu  sind  in  ein  Verzeichnis 
eiiizutntgen.  welches  den  Namen  des  Be- 
stniften,  den  Tag  d-  i-  B-  strafung.  sowie  den 
Grund  und  die  Höhe  dei*  -Sti-afe  ertrebea 
und  auf  Erforflera  dem  Gewerl^eaufsichts- 
bciuuten      V^'■*^>.     tinti  n  S.  "(>:!(  jedenseit 

zur  Einsiciit   vnixeleiil  Wulden  niUSh. 

Wie  i«(  Imii  erwähnt,  sieht  das  Gesets 
bezüglich  der  Fest.setzung  der  ArU'itsonlnung 
aucli  eine  ilitwirkuni:  von  Arl<eiterver- 
tretungen  vor;  Vordem  Krlass  der  Ar- 
iK  ittiordnung  oder  eines  2«achtrage6  zu  der- 
sdben  ist  den  in  der  Fabrik  oder  in  den 
lietn^ffend>  n  A'if'  iluriu'-'ii  il"-  iMi  iel-'s  lie- 
schäftigleu  grüssjälu'igeu  .\i-lieitem  Gelegen- 
heit zu  geben,  sch  aber  den  Iidialt  dei^ 
selben  zu  äussenv  (i?  I;i4d  .\l>s.  1).  Diese 
Bestimmung  ist  aus  der  Erwägung  heivor- 
gegangen,  dass  der  einzelne  Arbeiter,  welchw 
Beseluiftiginjg  sucht,  in  iler  Regel  k<-inö 
Wahl  hat.  ob  er  sich  den  in  der  .\rbeits- 
onlnung  \om  ArbeitgeWn-  festg»?stellten  Be- 
dingungen unterwerüen  will  oder  nicht,  dass 
ihm  aJso  beim  Vertracrsabschluss  jede  Ein- 
wirkung auf  die  »  iii/<  Inen  B<ilingungen  des 
Arbeitsveitrages  entzogen  ist;  unter  diesen 
ümstBnden  erscheint  es  billig,  das^s  vor 


Erlass  eiri'<r  ^ViiM'itsorliiUML'  '  "1- 
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ti"ages  den  zur  Zeit  im  BetrieiK«  üesciiatt igten 
Arbeitern  die  Möglichkeit  gegeben  wird, 
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die  Interessen  der  Arbeiterschaft  dabei  zu 
vertreten  (Vot). 

Für  Fabiiken.  für  Mtlfhe  ein  ständiger 
Arbeite ra  11  sschu SS  benteht,  wird  dieser 
Vorschrift  durch  Anhörung  des  Auaachnaaes 
über  (li  ii  Inhalt  der  Arbeitsordnung  genügt 

134  d  Abs.  2)  ;  jedoch  steht  es  dem  Arbeit- 

Sher  auch  hier  frei,  die  Einvernalunc  der 
•heiter  auf  dem  in  §  \^i<}  Aba,  1  vor- 
geseheneu Wege  herbeiznfüiutn. 

Was  nun  das  Gesetz  unter  eigentlichen 
9Arbeiterau8sch üsseac  versteht,  iüt  in 
%  134h  Z3fi^  4  gesagt  :  »aoldie  Vertretungen, 
deren  Miti^lioder  iu  ibr*^r  >rolirzahl  \on  ihm 
Yollj&hrigeu  Arbeitern  der  Fabiik  oder  der 
lietraff^ndenri  Betn^imbteilang  aus  ihrer 
Mitte  in  unmittolVian^r  und  geheimer  Walü 
gewählt  werden,  wobei  die  Wahl  der  Ver- 
treter auch  nach  Arbeiterklassen  oder  nach 
bf soiult-n'ii  Ablolliini^t'ri  des  Botrirbps  or- 
folgea  kuuui.  Doch  j^elten  gemA68  §  l'SAh 
Ziffer  1 — 3  als  ständige  Arbeiterausschflßse 
«ach  1)  diejenigen  Vorstände  der  Bctriebs- 
(FBbrik-)1CnnikenlEas8en  oder  anderer  für  die 
Arbeiter  der  Fabrik  lifstr-lKMider  Kasseiiein- 
liohtungen,  deren  Mitglieder  iu  ihrer  Mehr» 
heit  von  den  AiMtetm  ana  ihrer  Mitte  zu 
■wflhJen  sind,  sofpin  sie  als  ständige  Arb^-iter- 
au8ti4.hüstMi  bestellt  w*>rdei!:  2)  die  Knapi»- 
achaftsältestcn  vun  Knappschaftavereinen, 
■wokliQ  die  nicht  dt-ii  HostiminnniD^n  der 
Bei-ggesetze  unterstehenden  Betriebe  eines 
Untemehmere  umfassen,  sofern  sie  als 
fltändige  Arbeiterausschflsse  bestellt  werden ; 
3)  die  bereits  vor  dem  1.  Januar  1891  er- 
richtt'tr'ii  stilnili^r^jri  Ai'beiteraiiäsehüsse.  deren 
Mitglieder  iu  ihrer  Mehrzahl  voa  den  Ar- 
heiteni  aus  ihrär  Mitte  gewiMt  -wetzen. 

Bestijiimmijr«'!!  über  die  Mitwirkung 
der  13ohürdea  beim  Erlass  der  Arbeitw- 
ordnungen  nsd  von  Nachträgen  bezw.  Ab- 
ändenmereu  zu  densdlien.  über  die  Behand- 
lung von  Arbeitsordnungen  mit  gesetz- 
widrigem Inhalte  und  Ober  «ys  An- 
irendbarkeit  der  neuen  Bestimimmgen  auf 
Altere  Arbeitsordnungen  sind  in  den 
§§  134e  Abs.  1,  134f  und  i:i4g  tretroffon. 
Danach  ist  die  Arbeitsordnung  sowie  jedw 
Nachtrag  zn  derselben^  uncT  zvar  unter 
Mitteil unir  der  seitens  der  Arbeiter  ge- 
äusserten Bedenken  —  soweit  letztere  achnft- 
lich  oder  zti  Protokoll. erfolgt  sind  — binnen 
3  Tagen  nach  dem  Erlass  in  zwei  Aus- 
fertigungen unter  Beifügung  der  Erklüiuug, 
dass  unfl  in  welcher  Weise  der  Vorschrift 
■fiber  die  Einvernahme  der  Arlieiterver- 
tretungen  genügt  ist,  der  unteren  Vor- 
waltung^slirbr^rdo  einzureichen.  Arbeitsord- 
nungen und  Nachträge  zu  denaelben)  welche 
nicht  voTBohriftsmiiKsig  erlassen  sind,  oder 
deren  Inhalt  d.Mi  --'S.'lzIiohiTi  B.'stimmunLr.Mi 
zuwiderläuft ,  sind  auf  Anordnung  der 
unteren  V^rwaltimgsbehOrde  durch  geaetst- 


raäs^ige  Arbeitsordnungen  zu  ersetzen  odra- 
den  gesetslidien  Vorwdiriften  entspieobend 

abzuändern;  gegen  diese  Anonlnung  findet 
iHunen  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an 
die  höhere  TenrdtuogsbehOrde  statt.  Ar- 
beitsordnungen.  welche  vor  dem  Inkraft- 
treten der  Novelle  (1.  April  erlassen 
worden  aindf  imterliegen  den  >:esckilderten 
B^tlmmnngen  mit  Ausnahme  der  Vor^ 
schi-ifteu  iu  §  134  d  und  §  134  e  Abs.  1  über 
die  Anhörung  dei  Arbeiter  und  über  die 
Eiareichung^ist ;  auch  dieee  letsteren 
beide«  B^romungen  grnfen  jedodi  hei 
solchen  iiltenii  Arbeitsordnungen  Platz, 
welche  seit  dem  1.  Jantuir  1891  erstmalig 
eria^n  wurden.  Auf  die  nach  dem 
krafttreten  der  Novelle  erfolpton  Abände- 
rungen älterer  Ai-beitwrdnungen  finden 
die  Beatininrangeo  der  §§  lS4a  mit  I34f 
ihrem  ^ran^en  Inhalte  nücii  Anwendung. 

Strafbestimmungen.  Mit  Geldstrafe 
biij  zu  3t>J  Mk..  im  Unvermögonsfalle 
mit  Haft,  wird  bestraft,  wer  eine  Fa- 
brik betreibt,  für  welche  eine  Aibeita* 
ordnunur  nicht  besteht,  oder  wer  der  end- 
gtdtigeri  All  nlnung  der  Behörde  we^n 
Ersetzung  oder  Abänderung  der  Arbeits- 
ordnung nicht  nachkommt  IKe  Znwider- 
handlunir  pepen  die  Vorsclirift  des  §  134c 
über  die  Eintragung  der  Geldstrafen  in  ein 
Verzeichnis  ist  mit  Geldstrafe  bis  zu  20  Mk.. 
eventuell  mit  Haft  bis  zu  3  T;uren  bedroht. 
Die  Nichterfüllung  der  bezüglich  des  Aus- 
hanges der  Arbeitsordnung  bestehenden  Vor- 
schmten  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  30  Mk.^ 
eventuell  Haft  bis  zu  8  Tagen  bestraft  Endlich 
wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  150  Mk..  eventuell 
Haft  bis  zu  4  Wodien  bestraft,  wer  der  Be- 
stimmung des  §  134 0  zuwider  Strafen  tst- 
hängt,  welche  in  df^r  Arbeitsordniinf^  nicht 
verliehen  siful  '>d«!r  den  gesetzlich  zu- 
lässigen Betrag  fiiiei-steigea,  oder  wer  Straf- 
gelder öder  verwirkte  Lohnbetrairi'  in  einer 
in  der  Aibuilhunlnuiiir  nidit  vorgessehenen 
Weise  verwendet,  feimu  wer  den  Über  die 
Mitwirkung  der  ßehönien  beim  Erlass  von 
Arbeitsordnungen  etc.  getroffenen  Beettni'» 
mungen  zuwideriiandelt  ilii;  147  Ziff.  .'>.  ISO 
Z.  5,  110  Z.  7  if>.!  US  Z.  11  und  12). 

6.  Verhältnisse  der  gewerblichen  Gle- 
seDen  und  CMüIfen  (sowie  der  Schiff»- 
und  Flofif^mannschaft),  insbesondere  Auf- 
lüsung  des  Arbeit^verhiitniss^es.  Die 
!5§  121  nut  12S,  welche  durch  die  Novelle 
von  ISOl  nurimerhcbüch  abgeändert  worden 
sind,  beziehen  sich  ihrem  wesentlicijeB 
Inhalte  nach  auf  die  für  Gesellen  und  0«^ 
hüfen  bezüglich  der  Auflösung  des  Arbeits- 
verhlttniams  g<e1t(mden  Nonnen :  soweit  dieae 

BestimninuLren  i  Il.  Ab^dinift  'b's  VII.  Titel.i 
der  Ii.-Gew.-U.)  unter  den  Begriff  des  eigent- 
lidien  »Aibeiterschutaee»  anhsamiert  wer^ 
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iea  künneu,  mögen  nie  liiev  eine  kui  /,e  Dar- 
MiiDg  finden. 

Ein  rechtlicher  T'^nterschied  liesteht 
{wiachea  <leii  »CmielleDc  und  dea  »Gieliilfen« 
aicht:  mit  ersterem  Ausdrtidc  pflegt  man 
iVie  im  Hancl werke  IteschAftigten,  ans  dem 
1  iphnrprhAltn  thfip  entlasaoDea  Gehilieu 


Y*)rweg-  zu  1>eiiierkeu  ist  auch ,  claäs 
dieeie  Bestiminiiug^n  sich  nicht  beziehen 
anf  die  Gehilfen  in  Apotheken  und  Handels- 
^^««chAften    (hmflgtinh  letzterer  s.  unten 

S.  507  s),  dag'^iT»Mi  Anwendunp  finden  auch 
auf  die  Fabrikaibeiter  (§  IM  Ahn.  1);  be- 
ftöo  lcn?  Befttimmiingen  bestehf-n  femer  für 
<iie  Lehrlinj^e  (s.  unton  sul>  JV,  dann  be- 


aucb  den  Gesellen  oder  Gehilfen  in  einer  Reihe 
vonllUen  das  Recht  zu,  vor  Ablauf  der 
vertrafrsmasaigcn  Zeit  und  ohae 
Aufkündigung  die  Arbeit  zu  ver- 
lassen, nlmim  1.  wenn  sie  xur  Fovi- 
Setzung  der  Arbeit  unfähig  wcnieii :  2.  wfnn 
zu  I  der  ArbeÜKeber  oder  seine  Vertreter  sich 
I  Tliltijclilrelteii  oder  grobe  Beleidigungen 


pogcii  die  ArlK:»iter  oder  potreii  ihre  Familien- 
angehörigen zu  iSchulden  kommen  lassen; 
3.  wenn  der  Arbeitgeber  oder  »eine  Ver- 
treter oder  Familienangehörige  denelben 
die  Artf'^it<T  oder  den^n  Fainihenan^hönge 
zu  Handlungen  verleiten  oder  mit  den  Fa- 
milienangei^rigen  der  Arbeiter  Handlungen 


er 

begehen,  welche  wider  dif  Gesetze  »dc-r  d 
sügüch  der  Handiungalehrlinge  8.b.  508) und | guten  Sitten  Verstössen:  4  wenn  der  Ai-i)eil- 
Star  die  Betriebsbeamten  ihm  WeritBMistar  geber  den  AiMtm  aen  sohiddigen  Lcdin 

und  die  Toehniker  (s.  sub  Xiff.  7).  Nach  nicht  in  der  bedungenen  Weise  auszahlt, 
den  beideu  einschlagigen  Beichageeetteu  bei  Stücklohn  nicht  für  ihre  ausreichende 
TO  15.  Juni  1895  (s.  oben  S.  478)  zBUt 

I  I  der  Klast«  der  gewerblichen  Arbeiter  des 
Abischnitts  II  Titel  VTI  (mit  einigen  im 
Kaebstehenden    aufzuführenden  McKÜfika- 

tionenj  auch  die  in  der  gewerbsmässig  be- 

■r'->*«^nen  Binnenschiffahrt  —  »Schiff- 

-lixri  auf  Flüssen  uder  üoiisLigen  Binnen- 

Lvwisaem«  —  und  Flosserei  beschäftigte  I  war.  In  den  unter  Nr.  2  gedachten  Fällen 
ääüuschaft.  Dagegen  fallen  die  »Schiffer'  'ist  der  Anatritt  aus  der  Arl)eit  nicht  mehr 
(Führor  des  Schiffes)  und  die  Flossführer  j  zulässig,  wenn  die  zu  Grunde  liegenden 
onter  die  Bestimmangen  der  ff§  133 äff.  (.h.  I  Thaincnen  dem  libeiter  ttnger  aß  ^e 

unt^n  ^\\)>  Ziffer?).  Zxvr  ^Schiffsinaimsehaft«  Woche  bekannt  sind  124). 


BeHhIftigung  sorgt  oder  wenn  er 
■widerrechtlicher  Uel)er\  orteilungeu  g^en 
sie  schuldig  macht :  n.  wenn  hei  Fortsetzung 
der  Arbeit  das  Lehen  oder  die  Gesundlieit 
der  Arbeiter  einer  erweislichen  Gefahr  ans* 
gesetzt  sein  wüideu,  welche  bei  Eingehung 
des   Arbeitsvertrages   nicht   zu  erkennen 


geljören  *niit  Ausnahme  des  Schiffers  die 
mm  Sririffiahrtsdicnsto  auf  dem  Schiffe  au- 
l^llten  Personen  der  Schiffsbesatzung, 
usb^ndem  die  Steuerleute,  Bootsleute. 
Matrosen,  Schiffaknechtc,  Schiffsjungen,  31a- 
idünisten  und  Heizer«,  zur  nossmaimschaft 
'■mit  Ausnafiine  de^  Flossfüln-tu-s  aUe  zum 
Flössereidieiiüte  auf  dem  Flof^e  angestellten 
Pereonen.5 

Of^seUen  und  G 'hilf- n  sind  zwar  ver- 
pflichtet,^ den  Anordnungen  der  Ariieitgeber 


Ausserdem  i.st  aber  ganz  allgemein  be< 
stimmt  (§  124  aj,  dass  der  Gehilfe  oder 

Geselle  (ebenso  der  Arbeitgeber)  »aus  wich« 
titreTt  Gründen«;  vor  Ablauf  der  vertiags- 
uiivs.sigt  Q  Zeit  und  ohne  Innelialtung  einer 
Eündlguags&iüt  die  AnfliebiiDg  dea  Arbeits- 
verh.lltnisses  verlangen  kann,  wenn  dasselbe 
auf  mindestens  4  Wochen  vereinbart  oder 
wenn  eine  längere  ab  14tlgige  KQndignngs- 
frist  ausbediHigen  ist 


 ^    „       üeber  die  in  §  124b  für  den  Fall  des 

Kiosii^tiich  derjenigen  "Arbeiten  Vblg«  zn  I  Kontrakttimohes  vorgesehene  fixierte  Ent- 

•■?i-*«^n.  auf  welche  sich  der  Arheitsvertrag  J  Schädigung  s.  oben  S.  1^4. 


Oezieht;  dagegen  sind  sie  auf  Grund  des 
ÖsbbDso-  oder  Gehilfenverhältnisses  zu  häus- 
üdiPD  ArlN'itcü  nicht  verbunden. 

Das  Arbeitsverhältnis  zAW.schen  Gesellen 
<xler  Gehilfen  imd  iliren  Aibeitgebern  kann 
••»aieel.^  einer  anderen  Verabredung  durch 


Für  die  Schiff  smann.sehaft  und  die 
F 1  o  s  s  m  a  n  n  s  c  h  a  f  t  gelten  hinsichtlich  der 
Auflösung  des  Arbeitsverhältnisses  nach- 
stehende Gnmdsätze:  Da<  Dienstverhältnis 
des  Flossmannes  endigt  sofern  nicht  ein 
anderes  verabredet  ist,  mit  der  Vollendunjf 


f'-ristehende  14  Tage  vor»  der  Iteiso  und  d.^r  AhHefemng  des  Flosses. 


*;rlüiuie  Aufkündigung  gelöst  wer- 1  Bezüglich  der  Aufkündigung  eines  zwischen 
«tt;  bd  Verabredung  anderer  AiiflEtodi-|deni  Schifbeigner  und  mni *^***  * 


PTn!rvfri<,ten  müssen  diese  Fristen  fQr  beide 
Trile  gleich  sein;  Vereinbarungen,  welche 
Bestimmang  zowiderlanlen .  sind 

nirlitie  |<  122). 

i^iejenigcn  Gründe,  welche  den  Aj-beit- 
Derechtigen,  den  Arbeitnehmer  vor 
A{>lauf  der  Tevtragamitattgen  Zeit  und  ohne 
aitt'bpmg  zu  entlassen,  sind  in  §  123  im 


im  SdiilCMnann  auf 

unbestimmte  ^5eit  eingegangenen  I)ien>;tver- 
hältnisses  findet  §  122  der  K.-Gew.-U.  An- 
vendimg.  HinsichÜich  der  Yoranssetxangen, 

untrr  wt'lchcu  flem  Schiffseigner  und  nein 
Schiffsmann  bezw.  dem  Flosseigentümer 
imd  dem  Flossmann  das  Recht  zusteht,  die 
Auflösung  des  I)ienstverilÄltnist>»'s  vor  Ab- 
lauf der  vertragsmÄssi^en  Zeit  Iwzw.  ohne 


•■willen  aufgefülul.  Andererseits  steht  aber  i  Einhaltung  einer  Kiuidigungsfrlst  zu  ver- 


Digitized  by  Google 


laniT'^ii  titulcti  H<>stimmmip'ii  dor  ^jij  12.1  von  <loiijt>iiigeii  «lor  fjr('wrihnli<'heti 
liifi  l-'i.t  <I«T  Ii.-(li'\v.-U.  mit  iler  Maj>5.j;^iJM'  li.-li.'ii  ArlM-it.-r  iui<HJ«'l)ilf('u  in  eine  in  Masse 
Aliwoiidiiiijr.  (laj^s  iVw  r*rif<irtigo  EnÜast^iiim  untorsi  lh-i'len.  das  t>ino  li.>>ond<^r<'  ir*'St*tz- 
<Ict;  S.  hiffsniaimeji  bexw.  Hos«niAnne8  auch  liehe  RffTt-hinir  r»'rhtf<'ilii;t,  Dif  \\Vrk- 
»tattfinden  kann,  wenn  der  Antritt  odor  dif  ni  ei  st  e  r  hild<'n  t'iiH-Zwisriifnstufc  Jtwisohen 
Foilsftznnjr  dt'f  Ht^s«;  diinh  dun  pjntritt  den  ArlM-itj^t-IxTn  und  liölif>n>ii  Hotnr-hs- 
<ie«  Wintere  v^rbinücrt  wini.  Ist  ein  die  i  bt^amtou  einerseits  und  den  Arix'item  aadivr- 
»«fortige  EntlasBnng  rechtfertigender  Grond  |  seits  nnt\  habe»  oine  orbeWicho  BwlMituni? 
nicht  vorhanden.  !<o  kann  di-r  S<  hiffsinanii  für  I  i-  Wrliäldiis  zwischen  Arboitirel  •  ■  ;i 
iieicw.  Flossniann  zwar  jeder  Zeit  des  und  Ai i>eitnehni>'ni.  für  die  Aushilduug  >ind 
Dienstes  enthoLen  weixlen,  jedodi  \nilie-  Ki7,ielinntx  d.  r  l-elirlintre  und  jagen<wchen 
sc-hadet  -«.'inei-  Entse'liädi^nnfr.-Nins|iriiche  für  Arbeiter,  für  die  Aufiveljtorhaltiinr  von 
diti  vfitinp-niiUsiire  Dauer  d<'s  Dienstver-  f^ufei-  Sitte  umi  <.)iTlnuug  in  den  \\  eik.--tiltten 
liältnia'ieis  l>ezw.  i.is  zun»  AManf  der  K<ln- 1 und  füi  die  Un£allverh(ttiiDg.  Die  Tech- 
tUguni^frist.  Wiirl  das  Dienstveriiältnis  vor  n iker  könne»,  auch  ?ui\voit  sie  ni<-lit  eine 
der  Ankunft  des  Si  hiffes  am  lifstimnnnn;s-  leitende  rxler  heaufsiehti^'t-nde  Sti*I!un^'  ein- 
orto  l>ey,w.  des  Flosses  am  AMioftTuntrsoile  nehujt  n,  mit  den  irewölitilii  In  n  AHH'item 
während  der  Htiiäe  auf^>hoben,  äo  liat  der  i  d«^ wegen  nicht  auf  eine  Stufe  geä>teiit  wer- 
SchiffRmanti  bezw.  FI^Hsmann  Anspruch  auf  I  den,  weil  ihre  Dienstleiiftungen  eine  mehr 
di«'  K(i-t.Mi  I.T  Kill  kkr'hr  n.i'  li  dem  < 'rte,  o<ler  weiiifrer  wissfiisehaftlieli-teehuisehe 
au  weiehem  er  m  Dienst  ;^«.'treteu  ist;  diecH.- 1  Aiu^bildung  viu-aussetzeu,  und  weil  sie  da- 
Bestimniunfr  fimlpt  jerloeh  koine  Anwendunir,  I  durdi.  wie  nach  ihrem  Einkommen,  in  «ler 
weiu!  i\>  y  Sehiffsmami  tnler  Fkrs-iuaii'i  si'  Ii  I   -  in.    höhen-    suziale   Stellumr  ein- 

t'iner  Handlung  sehuldig  gemacht  hat,  welcii»'  nelim.  u  als  di'>  srrr.sse  Masse  »ler  .\rlrt^iter. 
geei^'net  ist,  seine  aofr>rtige  EntlaeeiU)?  zu  j  Für  Ix  ide  Kiassi  ii  eiits|>n*-lit  eine  >m  kurze 
tt'cliti'  ■••  L'  II  t,'<'set7.iiehf  K'nnditr)m<:sfiist.  wie  sie  für  Ue- 

7.  V  eihällnisse  der  Keti-iebsbeuniten  i  .seili'n  und  (lohilfen  fest^^esetzt  worden  ist, 
und  Werkmeister  und  der  Techniker  nieht  den  VerluUfni.ssen  «h-r  R'-teiiifrten.  Für 
(dann  der  bclüffer  und  Flosafnhrer).  i  Werkmeister  und  Techniker,  weiche  aus  dem 
Die  im  Ahechnittc  TTTb  des  VH.  Titels  |  bisherigen  DienstA'erhaitnis««  auMiMibeideiiv 
der  K.(iew.-n.  ül»  i  V.  ihältnisse  der  He- 1  ist  di<'  <  ffh'i^i'nii'nt.  ein  neiies  Verhrütnift 
triel«ijeamten  und  W  eriuueiäter  und  der  1  einxu^heu,  nidit  tfio  reieldieii  vorlianden, 
Techniker  getroffenen  BeetimmtiDgen  sind  I  wie  m  der  Regel  fnr  den  gew5hnlidien 
eiNt  diu'ch  'Iii  X'.vi  llc  von  IsOl  »"i'iLM  fÜLrt  Ar)»>iter.  und  aueh  d*T  ArlK»itsr»l)er  findet 
worden;  tinlii  r  wan-ii  die  Ve^lliiltlli.-^^.e  ^  für  au.sseheidenfie  lV|-s<>nen  dies>M- .\rt  nicht 
dieser  l'rr-niK  nkat>  ^^orieen  in  (\or  l?.-tiew.- j  immer  sd  leielit  einen  Ki-s;»iz  wie  f Ar  die 
<  I.  nieht  näher  («'handelt.  In  »ler  Praxis  ausscheidenden  gewühnliehon  .Arbeiter.' 
war  es  sehwankenil.  ob  die  Werkmeister ,  Die  l'ersonen  nun.  auf  welche  sich  die 
unterdie  ■»üewerbe^ohilfeu'^  zu  i>:K'lint  n  :  ;  in  .\r,vv.  :  ilim;^  d«*r  voi"stehenden  Gnuulsätze 
Die  im  weiteren  Vorlaufe  au  Zahl  und  wirt- ;  gctitjffcnen  Hestimmungen  des  Abt<^mitte» 
schaftlieher  Hedeutunjr  erheblich  pewarhseno  ,  HI  b  «los  VIT.  Titels  beziehen,  zerfallen  in 
Klasse  der  Werkmeister  hatte  diesen  .Manirel  ■  zwei  (irupiH'u  ;  n  die  aufsiehtfülirenden 
lieitJahren  als  einen  schweren  Uebelütand  um-  j  Betriobäbeamteu  und  Werkmeister  und  bj  die 
pfnnden  imd  in  verschiedenen  an  den  Reichs- 1  mit  höheren  technischen  Dienstleistimgea 
tat;  L"''laii^"t*  :i  Petitionen  da- Vt  i  lruiiren  aiisgi'-  beti  riil' ii  Heamten.  Eine  eivehüpfende 
spriKlien,  t»  möchten  ihre  Verhältnisse  in  der  i  Definit  lorider  in  FiTiije  stehenden  Katev'orieen 
w  eise  geregelt  weixlen.  tiass  die  ..Vi-t.  .'»7  bis  04  giebt  dius  ttesetz  nicht,  es  stellt  vielmehr 
deslfrübeivnlAllpemeiüi  11 'leiit.schen  H.'iii'li  1s- 1  nur  ;rewissc  .Merkmale  und  Heispiele  auf: 
gesetzbuehes  auf  sie  lüi  anwendbar  erklärt !  der  5«  l'XUx  sj)richt  von  s<dehen  von  den 
wünlen.  Ein  äliidiclies  Verlangen  war  schon  <iewerbeunternelajnepn  gegen  feste  Bezüge 
frülier  von  den  durdi  den  deuts(!hen  Teeh-  bescbAftigteo  Personen,  welche  nicht  le<li,c- 
nikenerltand  verti-etenen  Personen  erhohen  lieh  vorflben?ehend  mit  der  Leitung  oder 
wonlen.  welche  in  zahli-eiehen  gewerblichen  I  Beaufsichtigung  des  Bt^triebi^s  oder  einer 
ünteraeluuuDgcu,  ohne  mit  einer  leitenden  |  Abteilung  desselben  beauftragt  {Betriebs* 
oder  beatifsiehtigenden  Thfttigkeit  betrnnt  zti  [  bcamte.  Werkmeister  und  ähnliche  Ange* 
yein,  mit  Di^a-t^■i-^l^itll:'M^  bes4;häftigt  wer- 1  stellte' ''l-f  mit  höhen^n  Ir'  liiii-i  hi'n  Dienst- 
den.  weh  lie  eine  höhere  technische  Aus- j  leistungen  betraut  sind  (.Ma.sehinenteehniker, 
bildung  erfonleru.  I  Hautcehniker.  t'hemiker.  Z'-iehner  und  der- 

L)ie  Motive  zum  Gesetze  von  IS'.M  '  gb-iehcnl  ,  Tin  V  ir-^rhriften .  welche  für 
tipreeheu  sjidi  ül>er  die  Berechtigung  dieser  die  in  «i  l.iiia  bt  /en-lineten  Pei-soucn  gehen, 
Antrüge  folgendeimassen  aus :  Es  istaum-  unterliegen  <len  beiden  Hciehsg.  setzeiä  über 
erkennen,  dass  die  wirtschaftlichen  und  die  privatn'chtlic'hen  Veihältnisse  der  Bin- 
ecnialen  Verhaltniese  beider  KJa«&en  sieh  nenschiifalni  Ijezw.  Flöts^tci  zufolge  auch 


Arbeiterschutzgesetigebiing  (Deutechlaad) 


493 


äm  äc^iiffer  (Füiirer  de»  Schiffes)  und  die 
RofiBfllhrer  mit  gewisaeu  im  Nachstehenden 
Äiifziifühi>?iulen  ModifikationeiL 

Für  diese  KatoETorieon  und  Heron  Dienst- 
iit»rren  bestimmt  uuii  j;  133  a,  (kiss.  wonn 
nicht*    anderes  vereinbart  ist,  von  jedem 
Teile  mit  Ablauf  K;il»>nilcrvi.'rtöljahiY»s 
uch  6  Wochen  vorher  erklärter  Atifküudi- 
?uug  clas  DicnstverfaSltnis  airfgehoben  wer- 
iVc  kariTi :  rlio  Frist  ist  ;il?o  nrheblich  weiter 
&Iä  die  für  die  Oeselieu  oder  Ucliiifen.  Schon 
vor  Ablauf  der  voiliapmasagen  Zeit  und 
•ane  Lmehaltunir  einer  Kfindii^uiit^'sfi'ist  kann 
*iie  Aufkebung  dos  DienstveriiiÜtnisses  von 
jf^iem  der   beiden  Teile  verlangt  werden, 
^'>>un  ein   ^-ichtipir,  nach  den  Umständen 
des  Falles  «ii'^  Aufholinn^"  m^htfoTtiiionrler 
Grund  vorlifijt      133 1>).    Di'-  ijJr  133 *•  und 
Köd  zälden  eine  Reihe  von  iK:>Iehen  wich- 
türeu  Gründen  auf.  welche  iuBbesoodeiie  die 
lu&ieU«iug  rechtfeiügeiL 

wahrend  die  in  Abschnitt  I  des  Vn. 
Titels  g-eti-nffoiim  allr:r('"m<'iiirn  lUstiin- 
mungen  (über  Sonutagtiruhe  etc.)  auch  füi' 
die  Betriebsbeamten  etc.  gelten,  ist  durch 
^  133  e  bestimmt,  dass  der  von  den  Jjohn- 
einbehaltuncren  handelnde  §  119  a  (s.  oben 
S.  •t'^l)  anf  diese  Personen  keine  Anwendung 
findot;  dageijen  gelten  für  sie  die  Vor- 
s-^hrift^n  des"§  124  b  (s.  oben  S.  184). 

Endlich  ist  mit  Art.  9  Ziffer  II  des  Ein- 
fShrDogSjpe^etzes  /um  neuen  Handelsgeseto;- 1 
bliche  v..m  Ifi.  Mai  1897  '-"in  neuer  §  13.3 f' 
e^restelil  worttcn,  welcher  eine  BeBchrAu- 
kling-     der     sogenannten  »Kon- 
kurreu  zklausel'  aufstellt:   Kiiif  VniY'in- 
temog  zwischen  dem  Gewerbeuntcruehmer 
ind  einem  der  im  §  133a  bezeichneten  Ange- 
stellten, durch  die  der  Angestellte  für  die 
Zeit  nacli  der  Beendigung  de.«  Di^nstver- 
Wtnisses  in  seiner  gewerblichen  Thäiigkeit 
liCSCduAnkt  wirtl,  ist  für  den  Angestellten 
unr  insoxv.  if  v.>rbindlich,alsdie  Beschifinlcuiiir 
^a^-ii  /'  it,  t  )rt  vmd  Gegenstand  nicht  liie 
'rrtpen  überschrettei,  durch  welche  eine 
unbillige  F-rsch  woran  er  seines  Fortkommens 
aii^esclilosson  winl.   Die  Vereinbarung  ist 
nichtig,  wenn  der  Angestellte  mr  Zeit  des 
iWchlus,ses  mindcrj.'Uirij  igt.' 
(Diese  Bestimnnmg  tritt  jedoch  nicht  früher 
cK<>  fibrigen  Bestimmungen  des  Eiu- 
Mrrin- L'Asetses.  sohin  erst  mit  dem  I.Jan, 
iii  Kraft.) 

Ffir  f|ie  Schiffer  und  die  F 1  o  s  s  - 
föhrer  gelten  hinsichtlich  der  Auflosung 
de>  Dion.stverliÄltnisses  nachstdu  inl"  rtniiul- 
^tze;  Das  Dienst  Verhältnis  des  Schiffei> 
Oön  mang*^'ls  anderweitieer  ."Vereinbarunip 
v'^Ti  T.-il,-.  mlf  Ablauf  ••inos  '^^^n^t> 

!M<ns  Wochen  vorher  erfolgter  Xün<U- 
fi^?  aufgehoben  werden.  Das  Dicnstver^ 
i'äitnis  fies  Flossfülu^rs  endigt  mangels  an- 
<iürw@itiger  Vereinbarung  mit  der  Vollen- 


dung der  Heise  und  der  Ablieferung  do« 
Flosse«.  Hinsichtlich  der  Voraussetzungen, 
imter  welchen  beiden  T'  ilen  das  Recht  zu- 
steht, die  Aufl«isung  des  l)i(>n=^trerhrdtnisses 
vor  Ablauf  der  vertragsiuik-->igi  n  Zr  it  und 
ohne  Einhaltung  einer  Kündii-'ung^frlst  ztt 
verlangen,  bew^  ndt  f  es  bei  den  Voi"schriften 
der  §§  lH:^b  bis  133d  der  R.-Oew.-().  Bo- 
zflghch  des  durch  Anfhebimg  des  Dienst- 
verhHltni<<*>s  wrdirendder  Heise  b«  frrnndeten 
Anspruches  auf  Ki's^z  der  Kosten  der  Rück- 
leise  sowie  bezQglidi  der  Entschädigmigsan- 
sprüche  das  Schiffers  bezw.  FlosslnhnTS  im 
Falle  einer  ohne  rechtfertigenden  (rrund  er- 
folgenden sofortigen  Entlassung  gelten  analoge 
Vorschriften  wie  hiusichtlicli  di  i-  Sehiffs- 
bezw.  Flossmannschaft  (s,  >b  mi  sub  Ziffer  G). 

H.  Statntarische  Bestimmungen.  Di»* 
( it  \veH>eordnuhg  li;it  eine  Reihe  gewerb- 
liclK'i-  r/tgenst;ind.'  dt-r  Regelung  durch 
Konimimalstatut  überAvicsen,  so  liezügliuh 
der  Arbdtersclnttsbestimmungen  in  §  105  b 
Abr;.  2  (-<.  obon  S.  179),  §  119  a  Abs.  2  (s. 
oben  S.  485),  §  12ü  Abs.  3  (s.  unten  S.  r>Q3). 
Mit  Bexag  hiemuf  sind  in  §  142  folgende 
Bestimmungen  getroffen : 

Statutarische  Bestimmungen  einer  Ge- 
meinde oder  eines  weiten.Mi  Kommunalver- 
handes  können  die  ihnen  durch  das  Gesetz 
vU»erwiesenen  creworbüchon  Gegeustf^tide  mit 
verbindlicher  Kraft  oniuttii.  Dieselbon  «  eixleu 
nach  Anhönmg  beteiligter  Gewerbeti-eibeuder 
und  Arb'piter  abgefasst,  •>edürfen  der  Ge- 
nehmigung der  höheren  Vej'waltuugsbehOrde 
und  smd  in  der  für  Bekanntmachungen  der 
Gemeinde  oder  ile>.  weiti»i"en  KViTiiintinalvrr- 
boudes  vorgetsciu-iebooen  oder  üblichen  Form 
zu  veröffentlichen.  Die  OntralbehOrde  ist 
l>efugt,  statutariscli»  I5r<tinimungen.  welche 
mit  d'Mi  Gesetzen  oder  den  statutiirischen  B<'- 
stinuuungen  des  weiteren  Kommunalvei- 
bandes  in  WideTspruch  stehen,  ausner  Kraft 
zu  aetisen. 

U.  Weibliche  Arbeiter. 
Vorbemerkung.   V  t  d-  i  Nnv.  lle  vtm 
1891  enthielt  die  Gewerbeordnung  hinsidit- 
lieh  der  Besehfiftigung  von  Arbeiterinnen  in 

l''abriken  nur  die  Vorsdirift.  dass  Wöchne- 
rinnen während  .3  Wochen  nach  iluer  Nieder- 
kunft nicht  besohäftigt  werden  dürfen,  dann 
die  Ermächtigung  (les  Bundesrates,  für  ge- 
wisse mit  Itesonderen  Gefahn^n  für  Hesund- 
heit  oder  Sittlichkeit  verbundene  Fal-riLitions- 
zweige  die  Verwendung  \ou  Arl>eiterinnen 
l-^anzlich  oder  wilhn  nd  ib  r  Na^  iit/.'Mt  zu 
untei-sa^en  oder  von  besonderen  Betimgungou 
abhängig  zu  machen,  endlich  die  Be- 
stimniuuL'.  dass  Arlieiterinnen  in  IVrirwr-rkon, 
Salinen  und  unterirdisch  betrit'benen  Brüchen 
und  Gruben  nicht  »unter  Tage>  (d.  i.  unter 
der  Eiilobertliiclie)  lx?schäftigt  wenlen  dürfen. 
Die  .Novelle  brachte  zahlreiche  und  erheb- 
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liohe  Neuerungen:  das  Vobot  dor  Nacht- | 
arb^t,   den   obligatorischen    Schluss  Jpr 
Arbeitszeit  an  den  Vorabenden  der  Sonn- 
imd  Festtage  lun  spätestens  5>  s  llir  nach- 
nittegB,  den  Ustflndiigen  (am  Sonnabend  i 
lOfltuidigen)  MaxiinaumeitBtBg,  die  obli-| 
gatorisrhe  einstüiidigo  Mittafisi>aust\  avcIi  lie 
mch  für  Aibeiteiinnen.  die  ein  Hauswesen  | 
sn  beeoii^  haben«  auf  Antrag  vm  einel 
•weitere  halbe  Stunde  vrrläntrort.  endlich  die 
Verlänfieninp:  der  freien  Zeit  für  Wöchne- 
rinnen von  :;  auf  4  nnd  eventuell  (s.  unteo)  I 
6  Woeheu  iiai  li  ihrer  Niederkunft. 

1.  Besehäfti^nuiKszeit.  Verbot  der 
Nachtarbeit.  MaximaJarbeitszeit.  Arbeits- 
pauaen.  Das  Verbot  der  Beschäftigung  von  Ar- 
oeöterinnen  wahrend  der  Nachtzeit  gründet 
sich  auf  Rücksichten  der  OesuiKiheit  und 
dee  iauülieniebenti.  Nach  den  v<ir  Erlasa 
der  Novelle  in  Dentsddand  gepflogenen  Er- 
hebiin^ren  liatte  die  Naehfarbeit  von  Arbeite- 
rinnen einen  S4-lir  bi-deiiteiideu  Umfang  noch 
nicht  erreicht,  veit  unifantrreicber  ds  die 
i-e^^lnia^-sige  NaehtliescliAftigiuig  von  Ar- 
lK?iterinnen  war  dagegen  deren  Hei-auziehung 
zu  nüchtlichen  UeMMtiniden.  Um  nun  das 
weitere  Vordringen  der  weibli<^en  Nacht- 
arbeit zu  verhindern,  welche«  nicht  nur  bei 
rasch  aufsteigender  Konjunktur,  SMiulem 
namentlich  auch  dann  zu  befürchten  ist, 
wenn  bei  einem  wirtschaftlichem  Nieder- 
gang <lii.>^  Sfn'ljt'ii  nach  Ei-s[>;irniss(Mi  und 
möglichster  Ausnutzung  de»  in  Gebäuden 
und  Maschinen  angelegten  Kapitales  hervor- 
tritt, be-itinimt  !{  137  Abs.  1.  dass  Arbeite- 
nuueu  in  Fabriken  nicht  in  der  Nachtzeit 
yon  8*/t  ülir  abends  bis  5'  2  Uhr  morgens, 
haenw  am  Sonnabend  wul  an  Voraljenden 
von  Festtagen  nicht  n«?hr  nach  b^  i  llir 
nachmittags  beschilftigt  wenleii  dürfen ;  das 
Verbot,  Arbeiterinnen  an  Vorabenden  von 
Sonn-  nnd  Festtagen  länger  als  Ms  5^-9  Uhr 
nachniittatrs  zu  l  ""sehäftigeii ,  U'/Nveekt 
für  die  erw  aehseneu  ..Yi-l »eiterinnen  Föixlenmg 
des  fVunüienlebontt  und  grßsnere  Frefludtung 
der  Sonn-  nnd  Festtage  von  Arbeiten,  welche 
ausserhalb  der  eigetitlicheu  üetriebszeit  vur- 
zunehnien  sind;  für  die  jugendlichen  Ar- 
lieiterinuen  bezweckt  es  aussenlem  die  Ge- 
währung fivier  Zeit  für  die  Ausbildung  in 
den  weibliehen  Hand-  und  Hausarl»eiten. 

Die  wichtigste  Bestimmung  jedoch  zum 
Schntxe  der  Arbeiterinnen  hat  die  Novelle 

in  der  Feslsct/iuiy-  eitu  r  Ma  x  i  mal  a  r  Ii  i  t  s- 
zeit  füi"  ex'wachsene  Arbeiterinnen  getroffen. 
IMe  in  $  137  Abs.  2  ausgesiirocn^e  Em- 
sehnlnkuiiiT  d'  r  täglichen  Arbeitszeit  für 
ArU  iteriiuieti  übi-r  10  Jahren  auf  11  Stmub-n 
und  an  den  Voral-enden  der  Sonn-  un<l 
Festtage  auf  10  Stimden  ist  nicht  nur  im 
geHunuheitlichen  Interesse  {geboten,  (die 
Mot.  helx'n  hervor,  dass  auf  der  Gesund- 
heit des  weibUchen  Creschlechtes  in  noch 


hßhei-em  Ma.sse  wie  auf  der  des  männlichen 
dif  Zukunft  (b-r  Xatirm  bendit  ; ).  s«tndem 
auch  villi  hoher  Wichtigkeit  für  die  Fnnle- 
nnig  des  FaniilienlelK^ns :  sr»ll  die  Fmu  <nler 
die  Tochter  dem  Uauswesen  nicht  völlig 
entfremdet  werdeiu  so  darf  sie  kwneafaHs 
länger  als  1 1  StiuldeD  in  der  Fabrik  festge- 
halten wenlen. 

De»  ^•'eitei-en  onlnet  §  137  Abs.  .3  tmd 
4  an,  dass  den  .\rlH>iterinnen  zwischen  den 
Arbeitsstunden  eine  mindestens  Istüudige 
Mittagspause  gevi^hrt  werden  mnss,  nnd 
da--  Arlieiteriinien,  welch«'  ein  Hauswe-u'n 
zu  lK.'S4irgen  hatjen,  auf  ihi^n  Antnig  eine 
halbe  Stunde  vor  der  Mittagsnaust»  zu  ent- 
lassen sind,  sofern  dies»-  nii'ht  mindestens 
anderthalb  Stunden  b.'tnigt.  Fn'ilieii  i>t  der 
Ari>eitgel>er  nicht  g»>nötigt,  eine  Arlwitetil!, 
die  darauf  Anspnieh  macht,  tilglicl»  oder  ge- 
legentUch  '  2  Stunde  vor  der  Mittagsf«use 
entla.ssen  zu  wenlen,  fll>er}iaupt  zu  eniragieron  ; 
auch  ist  er  durch  nichts  gehindert,  solche 
Arbeiterinnen  nach  Ahlauf  der  gesetzlichen 
i,(\or  vertni<,'sinri-siL'<'n  Ki"ii:digimgsfrist  zu 
entlassen ;  diese  l!]rwägimgea  mögen  eine  Ar- 
l>eiterin  in  muidMnFlUeiivieUeiefatabhalten, 
das  ihr  eingeräumte  Antragarecht  auszuüben. 

2.  Ausnahmen  von  dem  Verbote  der 
Ueberarbeit  a)  In  der  Gewerbeord- 
nung TOiyohene  Ausnahmen,    üm  in 

Zeiten  atissergcwölmlichcr  Nachfrage  (ius- 
l^esondere  l>ei  den  Saisonindustrieen  und 
Campagneindustrieen)  durch  Gestattung 
von  Ueberarbeit  den  wechselnden  Bedürf- 
nissen der  Industrie  Bedmraig  m  tnigen, 
l>estimrat§  18fta:  Wegen  aus>ei  ijewnhidicher 
Iläuiimg  der  Arbeit  Jianu  auf  AiUi^  des 
Arbeitgebers  die  untere  VerwaltungsbehOrdft 
auf  die  Dauer  vnn  J  Wochen  die  Beseliäf- 
tigung  von  Arbeiteriuuen  über  lü  Jahiv  bis 
10  Uhr  abends  an  den  Wochentagen  ausser 
Sonnabend  untd' der  Voraussetzimg  gestatten, 
dass  die  liiglu  iie  Arbeitszeit  VA  Stunden 
nicht  übei-sclireitet  Jedoch  darf  die.se  Er- 
laubnis innerhalb  eines  Kalenderjahres  einem 
Arbeitgeber  für  seinen  Betrieb  cwer  fWr  eine 
Abteilung  seines  Betriebes  auf  mehr  als 
40  Tage  nicht  erteilt  werden.  Für  eine 
2  Wochen  aberschreitende  Dauer  fauin  die 
clei'  lie  Kriaubnis  niu"  von  der  höhenMi  Ver- 
waituiigsbehöi-de  und  auch  von  dieser  für 
mehr  als  40  Tage  im  Jahre  nur  dann  er- 
teilt wenlen,  wenn  die  ArUntszeit  füi-  den 

1  Betrieb  oder  die  betreffende  .\bteilung  des 

)  Betriebes  geregeh  wird,  dass  ihre  tiigliche 
Dauer  im  Durchschnitt  der  Betriebstage 
des  Jahres  die  regelmJlssige  gesetzlicm© 
Arbeit.szeit  nicht  iiV>ersclm'itet.    Gegen  die 

I  Versagung  der  £rlaabuiB  steht  die  Beschwerde 

I  an  die  vorgesetzte  Behörde  zu. 

Des  weiteren  kann  die  untere Verwaltungs- 

I  behOnle  die  Beschäftigung  von  Arbeiterinnen 
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über  16  Jahre,  wolrho  kein  Haiiswesen  zu  |  lassende  Auanahmevorsehriften.  Dvs- 
besorgen  haU^u  uutl  eine  Forthildungstschule  p  e  u  &  a  i  i  < *  n  e  n  ganzer  F a  b  r  i  k  a  t  i '  i  ii  r  - 
nicht  besuchen,  bei  den  im  §  105  c  Abs.  .zweige  l)ezflgticll  der  Vorschrift«  «ii  ülier 
1  unter  Ziff  r  H  und  4  bezeichueten  Arbeiten  i  die  Res«  hüftigung  von  Arlxjiterinnen  können 
au  Sonnabttud 
tagen  nachinit 


en  und  Vorabenden  von  Fest- I  giunäs^t«  S  1 39  a  durch  Beschluss  des  Hundes- 
ittags  nach  5'  »  Chr,  jedoch  i  rates  erfolgen;  der  Hundesrat  ist  n&mlioh 
nicht  Ober  S>;s  Uor  abends  iiinaua,  geirtatteo.  ermächtigt  «)  für  Fabriken,  welche  mit  nn» 
Die  Erlaubnis  ist  sciirifllich  su  ertälen  und  unterbrochenem  Feuer  bemeben  werdeD^ 
vuiii  ArU  itgeber  zu  ver**ahren.  '  .-drr  wekhf  ,-^mst  durch  di.-  Ail  des  Be- 

in dea  meiBtea  Bundesstaaten,  so  iofi- 1  trieb«i>  auf  oiue  regelm8fi«ige  Tag  uud  Kacht- 
beaoodflre  in  Prenssen  und  Rayero,  iindfariMät  anffewiesen  «nd,  ferner  für  Boksbe 


indes    sehr  strengt 


Z  11  p 


V  n  r  - 


Bchriiteu  zu  §  VA^a.  crgaagen,  welche 


Fal'rikrn.  denn  Tl^  trieb  eine  Einteilung  in 
r^:<ei  mäßige  Arbeitsfechicbten  von  gleicher 


den  VerwaltunfrsbehOrden    unmöglich  Dauer  nicht  gestattet  oder  seiner  Natur  nach 


machen,  in  zii  v -ifr»  hcndem  Masee  Dispen- 
sationen zu  ertciieii.  Insbesondere  mag  Er- 
nÜhnmiK  finden,  dass  die  Genehmigung  der 
üeberamit  nur  dann  aioh  iwmkmRe, 
wenn  dun*  Produktion  an!  Vormt  oder 


auf  bestimnife  Jalmjszeiten  beschränkt  ist, 
Ausnahniüti  von  den  unter  Ziffer  1  atifge- 
führten  Vorschriften  zuzulassen.  Doch  darf 
in  diesen  Fttllcn  die  Dauer  der  wüchent- 
lichen  Ärbeitseeit  65  Stunden,  in  Ziegeleien 


Ijager  diesem  Bedarf  nicht  Rechuun^j  ge-  70  Stunden  nicht  überechreiten ;  die  N'acht- 
tx^gen  und  für  die  Befriedigtmg  der  zu .  ariieit  darf  in  24  Stunden  die  Dauer  von  10 
MwisBen  Zeiten   atbker  hervoiireteoden  |  Stunden  mobt  ttbendimteR  ond  muw  ia 

Naehfi"ige  uicht  in  ileii  stillen  Zeiten  des 
Jalirt^ti  voimuhgearbeitct  werden  konnte. 
Die  Genehmigung  der  Ue1)emlMit  sei  aadi 

der  Regel  nach  dann  zu  versagen ,  ^cnn 
nur  die  eigenen  luteressen  des  Fubrik- 
bebitzers,  nicht  auch  öffentliclie  oder  andere 


jeder  Schicht  durch  eine  oder  mehrere 
Pausen  in  der  Oesamtdauer  von  mindestens 
einer  Stunde  unterlxoGlien  flain;  die  Tag- 
unJ  NachtHchichten  müssen  w."<:hetitlich 
weclibeln.  Weiter  ist  der  Bundesrat  er- 
mächtigt,    ß)  für  FabrikaticHiBSweige ,  in 


fliiiebUche  Privatinteressen  in  JbYage  kommen,  welr  hen  regelmässig  zu  gewissen  Zeiten 
Dispensationen  einzelner  Fa-i,|,.s  Jahres  ein  vermehrte»  Arbeitsbedflrfnis 
briken  von  den  bezüglich  der  Uebeniibeit  eintritt  (sogenannte  Saisonindustrieen),  Avis- 
geltenden  Vorücluilten  sind  in  §  130  vor-  j  nahmen  von  den  Bestimmungen  des  §  137 
gesdien.  Danadi  können .  wenn  Natur- 1  Abs.  1  und  2  (also  nicht  auch  von  der  Be- 
ereignisse  oder  l'n^LrlileksfSlle  den  regel-  stiinnnmL:  Ober  die  Mittagspaiisel  nii!  V 
miasigen  Botrieb  euier  Fabrik  unierbiuchen  lilagggabc zuaulas.sen, das» die tägliehe  Arbeit, s- 
haben.  Ausnahmen  von  den  unter  Ziffer  1 1  inftiB  Stondwn^  an  Srmnabenden  10  Stunden 
aiifgeführleii  l?esi  ]»ranlrungen  auf  die  Dauer  nicht  übersrhreifet.  Do<-li  ilarf  hit'i-  dii-  Kr- 
vuü  4  Wodan  durch  die  hOhere  Terwaltungts- ,  laulüd»  ziu-  Ueberarbeil  für  mehr  alö  4<>  Ta^^e 
behOrde,  Koi  längera  Z«t  durch  den  Reichs-  im  Jahre  nur  dann  erteilt  wenlen.  wenn  die 
kanzler  zugelaufen  werden.  In  dringenden  1  AilM  itszeit  so  geregelt  ist.  dass  ihre  tägliche 
Fiuleu  solcher  Art,  sowe  zur  Verhütung  l>auer  an  Diirchsclinitt  der  Betriebstagc  de« 
von  Unglücksfällen  kann  die  mit'  te  Ver-  .j^iu-^s  die  rt'gelmassige  gesetdkshe  AÄeits- 
waltongsbebürde,  jedoch  höchstens  auf  die  kuit  nicht  üliersteigt. 
Dauer  von  14  Tagen,  .solche  Ananahmen I  Die  durch  I^^schlu^ss  des  BundeoWtea 
gestatten.  Wenn  die  Natur  (!••>  R' 1  riebet;  ■  getroffenen  Au8nahm«  b.  stiTTmiungen  sind 
oderKucksichtenauidieArbeitcr  in  einzelnen  zeitlich  zu  begrensten  uud  können  auch  auf 
fUmken  ea  erwOnaebt  erscheinen  lassen,  bestimmte  BezMte  besduflnkt  werden;  sie 
dass  die  Arl>t?itszeit  d-'r  Arli-'it»-rinnen  (oilc-r'  ^ind  dnr<;'h  das  Ifeir-hsgesetzblatt  zu  ver- 
jugeudlichen  Arbeiter»  iü  «iaer  aiiden;ü  als  öffentlichen  und  dem  Reichstage  l>ei  seinem 
unter  Ziffer  1  geschilderten  Weise  ge- 1  nächsten  Zusammentritt  ziu-  Kenntnisnahme 
regelt  winl.  kann  auf  Ksonderen  Antrag  vorzn!- iri  ii  (S  l^'iOa  Abs.  '>). 
eine  anderwote  Kegeluug  iiinsichtlich  der  Der  Bumicsrat  Juit  bereits  für  emti  grosse 
Pausen  durch  die  höhere  Verwaltung^-  Reihe  von  Fabrikationszweigen  solche  Aus- 
behörde, im  übrigen  durch  den  Beichakanzler  nahmevoi-schriften  erlassen,  welche  aidi  fast 
gestattet  werden.  (Jedoch  dürfen  in  wichen  sämtlich  auf  die  sub  «)  geschOdert«!  ¥äUft 


Fiüleu  die  jugendlichen  Arbi  iter  niclit  lilfitjor 
als  6  Stunden  besi^iäftigt  werden,  weim 
zwischen  den  ArbdtBStunden  niofat  Pausen 
von  zusiiniiiieii  mindestens  einstündiger 
Dauer  gewährt  wei-deu.)  Die  auf  Grund 
diam  Bestiramnngen  zu  treffenden  Ver- 
fOgungeo  müssen  schriftlich  erla.'^gon  v.  erden. 


beziehen').  Dag^en  sind  Ansiudimeii  be- 


•)  Anm.  Bezüglich  der  eiuzelöMi  Itekajint- 
machmigen  h.  8.  80/49  der  DI.  Auflage  von 
Landmaans  Komniefttar  cur  R.-Gew.-0.;  ausser 
den  daselbst  anfffeclUtra  BekaantnaiAuiifirea 

Bi  k  vom  11.  März 


wunit  n  big  jetat  noch  <Tla!•^eu 
h)  Suroh  den   Bundesrat  au  er-  ibU7,  b«tr.  die  Beschäftigung  von  Arbeiterinnen 


Arbettersc)iut^e.set2g«?biuig  (Doutachlaiid) 


züglicli  der  in  Sai-soiümlnslrii:'»'!!  V»i>srliriftitrtoii 
Arbeitennoea  {<b.  uuter  /f)  bis  jotzt  iüdlglick 
fflr  zwei  IVri>nkBtiofi8Sveige  f;«troffe&:  Be- 
kanntmachung vom  17.  Juli  l^?»").  bptr.  die 
Beschäftigung  vou  AriKLiierinnen  in  Meie- 
reien (Hukercien)  und  Betrioben  zur  StcrUi- 
siening  von  Mi!r!i  fR.G.Bl.  S.  42o),  ferner 
Bek.  vom  11.  .Mürz  1898,  betr.  die  Be- 
srlKütiguiig  von  Arbeiterinnen  in  KtMiBerven- 
fabriken  (R.(t.B1.  s  r.i. 

3.  BeschüftiKuii;;  von  Wöchnerinnen. 
"Wöchnerinnen  dürf<  ii  wilhn  inl  vi-  !-  Wochen 
naoh  ihrer  l!«ie<lei-kiuift  überhaupt  nickt  nad 
vrAhTendl  der  folgenden  vwta  Wochen  nur 
besehäf(iL;1  wi  nlt-u.  wenn  da.";  Zeugnis  eines 
»pin-obu  rteii  Arztes  «lies  für  /.ulässig  erklärt 
(§  137  Abs.  5). 

4.  BeHchüftignn^  in  Fabrikations- 
xweigen,  welche  mit  besonderen  6e- 
MuwB  für  Gesundheit  ond  Sittlichkeit 
verbunden  nind,  Verbot  der  Besebiif- 
tigone  in  Bergworkcu  „unter  Tu|!;e'*. 
lu  d'.n  in  §  lij-la  bo/^ichneten  Betrieben 
(Beii^i^kt;,  iSalinen,  Aufbereituagaanstaltea 
imd  nnterirdiMih  betriebene  Brachte  oder 
Gniben)  iliiifi  n  ArluMt.M-innon  nii-lit  »unter 
Tage  (untei"  der  Eniuberflilche)  bcsuhäitigt 
venien. 

Kli(  ii<o  wie  diese  Vorschrift  h-.iUn-  auch 
die  Bostinimtuig  des  139  a  Zift.  r  1,  dass 
der  Bundesrat  ermftchtigt  i.st^  die  Verwendung 
von  Arl»eiterinnen,  (sowie  von  jugendlichen 
Arbeitern)  fiu'  gewisse  Fabrikationszweige, 
■weli'ho  mit  besonderen  Gefahren  für  Ge- 
sundheit oder  Sittlichkeit  verbundcu  siud, 
gänzlid»  OTi  untersagen  oder  von  besonderen 
BedinguTiir<  n  abhängig  zu  machen.  hon 
vor  dem  Kilass  der  xiovelle  von  ISUl  be- 
standen. Auf  Öruttd  dieser  Besttnunung 
sind  elK?nfalls  vom  Bundesrat  für  eine  grosse 
Heilie  von  Fabrikationszweigen  V^orbcliriften 
orlas.'*en  worden '-').  üie  Bestimmung  des 
§  13Ua  Abs.  (zeitlieho  Begrenzung  rlor 
Vorschi-iften  ctc,  s.  olteu  sub  2,b  am  ilmb') 
gilt  auch  für  diese  Ausnahmevorschrüten. 


nuf  Steinkohlr-ttltpr£:ivprken  und  o;if  Zink-  und 
lileierzlitrgwcrkeii  im  Fi  tripmusr'^lii  /.iike  Oppeln 
fK.G.Bl.  S.  2.">).  feriu>r  I!.  k  vi,m  If,  Dezember 
1H97.  betr.  die  Beachältijjuug  vüu  Arbeitcriiuieu 
und  iu>rondli(-lien  Arbeitern  in  Ziegeleien 
(K.G.Bi.  Ö.  70»). 

')  Aum.  Auch  )ieifl|B^1ich  dieser  Bekannt- 
inachungtMi  s.  im  einzelnen  S.  348  49  der  III.  .\uf- 
lagcvon  ]<andmann«  Koninientar  zur  B.-Gcw.-O. ; 
)ui8.se!  li.  Ii  <1(M  r^i  ll -r  luifgcfübrtea  Beknnnt- 
inaclmuiicü  wrirdf  auf  Grund  d«.-?  §  13Ua  Ziffer  1 
noch  criaHsr-ii  die  Bek-  Tom  1<>.  Dezember  1887, 
betr.  die  Beachiftigttiig  Ton  Arbeiteriniien  und 

Jugendlieben  Arbeitern  in  Ziei;eleien.  ferner  die 
Jek.  yuni  11.  Mai  1898  (H.G.Bl.  .S.  116),  betr. 
die  Einriehtuiiir  und  den  Betrieb  von  Ajilagcu 
zur  Ilt  r-tt  llnni:  rlvklriseher  AkkttmuUtOien  aus 
Blei  oder  Bleiverbindoogeo. 


5.  Kontrollvorschriften.  Eine  besondere 
Gruppe  von  Yoi^hrifteu  bilden  diejeiÜKen, 
weldie  lediglich  den  ZwedK  haben,  tue  Kon- 

tiTtUe  der  in  der  R-Gew.-O.  selli.^t  ^d^r  in 
den  Bundesratsverorduuugeu  enthaltenen 
materiellun  Bestimmungen  m  erleklltem. 
Es  sind  difs  fragende: 

a)  SoUuu  .Vrbeiterinnen  (r>der  jugendliche 
ArlKjiter)  in  Fabiiken  beschäftigt  wenlen, 
so  hat  (ler  Arbeitgeber  vor  dem  Beginn  der 
Beschäftigung  der  Ortspoüzeibehörtle  eine 
schriftliche  Anzeige  zu  machen.  In  'I-t 
Auieige  sind  die  Fabrik,  lUe  Wocheatitfe, 
an  welchen  die  Besdiftragnog  etattfindea 
soll,  Beginn  und  Ende  der  Arbeitszeit  und 
I  der  Pausen  sowie  die  All  der  Bescliäftiff'uiir 
: anzugeben.  Eine  Aendeniog  hierin  -iarl 
abgesehen  von  Verschiebungen,  welche  duix-h 
Ei"setzung  beliinderter  Arbeiter  für  einzelne 
Arbeits-ichicliten  notwendig  w^erden,  nicht 
erfolgen,  bevor  der  Behörle  eine  ent- 
spieeiiendo  weitere  Anzeige  gemacht  ist.  Ii)  In 
jeder  Fabrik  hat  der  Arbeitgeber  dafib*  zu 
sot^gen,  doss  in  den  Fabrikräumen,  in  welchen 
Arbeiterinnen  (und  jugendliche  Alfter)  be- 
schäftigt werd>  II.  eine  Tafel  ausaohniiL.'t  ist, 
welche  iu  der  von  der  Centnilbehöi-üc 
liestimmenden  Fasetmg  und  in  deutlicher 
Schrift  einon  .\u8zug  aus  den  Bestimmungen 
übci-  die  it.  äcliäftiguug  voü  Arij«ntt'rinnen 
(und  jugendlichen  i^bat«m)  enthält  13S|. 

6.  Strafbestimmnngen.  Endlich  sind 
noch  die  einsohlägigen  Strafljestimmungen  zu 
erwähnen.  Mit  Geldstrafe  bis  zu  2<XH»  Mk.. 
im  UnvennögensfaUe  mit  Oeä^ngnis  bis  zu 
6  Monaten  werden  bestraft  Gewerbetreibende, 
welch.'  ilrii  iinti  r  Ziffer  l  und  3  angeführten 
BesUmmungcu,  ferner  den  auf  Grund  der 

130  und  139  a  getroffenen  Verfflgiingen 
zmvi  l  rhandelu.  An^gcnlem  sind  noch  mit 
leiciitt  ivn  Strafen  (Geldsti-afe  bis  zu  3n  Mk., 
event.  Haft  bis  zu  8  Tagen)  lie<lroht  die 
Zuwiderliandlungen  gegen  di.>  .-idi  .'»)  ange- 
führten KontroUvorschriftet»  utnl  gegen  die 
liestiramung.  da.s8  die  in  §  VS^ti  näher  be- 
zeichnete behördliche  £rJaubnis  (a.  oben  sub 
2,  a)  vom  Arbeitgeber  zu  verwuiren  rät 

IIL  Jugendliche  Axbeiter. 

^9  Vori>eiiierlniii|r.  Die  Vorschriften,  welche 

die  Gewerbeordnung  zum  Schutze  der  jugend- 
lichen Ai-lieitcr  enthält,  gelten  teUs  für  alle 
jugendlich'^ii  Arbeiter,  teils  bloss  für  die  in 
Fal)riken  und  den  Kabriken  gleichgestellten 
Anlagen  beschäftigton;  ausserdem  sind  die- 
selben für  die  vers(*hiedenen  Alterskate- 

forieen  der  jngentllicheu  Arbeiter  und  für 
ie  Geschlechter  von  vei"schiedenem  Inhalte 
und  verschiedener  Strenge :  besondere  Re- 
stimmungen  hat  die  .Novelle  vom  6.  Augu^^t 
1896  bezüglich  des  ambulanten  Qewerbebe- 

triehnt;  nm  AVoIhmiN'  uu>]  i]e-  Gewerbebd- 
Inebes  im  ümhencieheu  getroff eu. 
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a)  AUgeiiipine  Vorschrifteo. 
1.  Verbot  der  Beschäftii^iiis  durch 
Beschottene.    Crcvrcrbutreittondo,  wolchou 
die  bfli)gerlichon    Ghrentvohte  al)erkaiuit 
worden  siiul.  dilrfeu,  solange  ihacn  diese 


kömien  die  zur  Diirchfühxiiii^  dieser  Yer» 

pflichtiing  erforderlichen  Bestimimiti!r<^ri 
troffeu  werrlen.    lasbesondei-e  krMiii»  ii  ilim  h 
atatutarisclK'  li> Stimmung  ilii-  zur  Sicherung 
eines    recelmä*isigeu    Schiülx'suches  deu 


mündcrn  und  Arbf'iti,'*li>rii  obliegenden 
Verpüichtungea  bo^tiauut  uod  diejeuigea 
Vorschriften  etiasflen  werden,  durch  velche 

«lii^  Onliniiii:  in  i\rr  Foi-tlilMuuLrssrhuli'  und 
eiu  geliiiijrlii  iie.s  Vei  hiilti.*ii  tlet  ScliiUer  ge- 
sichert wird.  Von  der  durch  stutntaiisdie 
Bf'fstiramnng  Itogriindeten  Vernflichtung  zum 
Besuche  einer  Fo^tbUduD^Siu^hu1e  sind  die- 
jenigen befn^it»  weldie  eine  Innungs-  oder 
ander»?  KortbUdungs-  oder  Fiichschule  be- 
suchen, sofern  der  Fnterricht  dieser  Schule 
von  der  höheren  Verwaltiuigsl>ehörde  ah* 
ein  ausreichender  ü^tz  des  allgemeiaea 


Rechte  entzogen  bleiben,  mit  der  Aul»'itung  \  Schulpflichtigen  sowie  dei-on  Eltein,  Vor 
von  Arlieitem  unter  18  Jahnen  sicli  nicht  bo- 
^ssen.   Die  ükiüaasuag  der  diesem  Verbote 
xowider  besehliftigien  Arteiter  kann  poli- 
zeilich i'r/.\vuiii:.'H  wt-nl'H  i§  l'Ki'i. 

2.  iiackstchUlalime  auf  Get^undheit 
ad  Sittlichkeit  Die  oben  erwähnte 
Vorrhrift,  dass  die  (Tewerbeunternchmer 
veq  fli.  litet  sind,  alle  Vorkehning«m  zum 
Schul/.'  der  Arbeiter  gegen  Gefahren  für 
Ixjben,  (lesundln'it  uml  Sittlicldvcit  zu 
treffen,  duivh  sj  120 <•  iK'züglich  der 

Arlx>iter  unter  18  .lal)n^n  dahin  ergänzt, 
dass    die    (ieworbeuntemehmer,    weh  he 

8oldi«>  jugendliche  Arbräter  besddftigen,  |  FortbQdnni^ssdinluntenrichtefli  anerkannt  wird. 

v.rp fliehtet  sind,  \yfi  'l'-r  Finii<lituni,'  -l-r  Hervnrznhelicn  ist  eudlirh  ihkIi,  dass 
B»nnebsstütte  und  hoi  der  licgelung  deS|§  12<(  fdr  alle  gewerblichen  Arbeiter  im 
Betriebes  diejenigen  besomleren  Hack-| Sinne  des  Titel  VII  gilt,  und  zwar  insbe* 
sichten  auf  Gesundheit  und  Sittlicidieit  zu  sondere  jetzt  auch  für  Gehilfen  und  Lelu'- 
nehmeu,  welche  durch  das  Alter  diestsr  Ar-|ling«?  in  Handolpu'  ,' haften,  dagegen  uicht 
heiter  geboten  sind.  j  für  Ap-thi  ki  ii:.  iiilf'U  und  -lohrluage,  ferner 

Die  Vollzugsvorschriften  zu  dieser  Bo-  nicht  füt-  dio  Bergarbeiter. 
Stimmung  können  etUweder  dutvli  spezielle  4.  Arbeitsbücher  und  ^Vrbeitazeni^- 
Anonlnung  auf  ünmd  d**ss  §  120  <1  (s.  uheu  ninse.  Zwwk  der  Arbeitsbücher  ist  nicht 
S.  487)  oder  durch  generelle  Vorschrift  auf  l  unmittelbar,  die  Arbeiter  zu  schützen,  \icl- 
Orond  de«  §  120  e  (p.  oben  S.  486)  getroffen  |  mehr  li^  der  Zweck  dieser  Knriehtung 
wenlei'.  primär  darin.  <\>'-\i  Ail"  itsvertr.ig  p  tr'  U  l  iu- 

8.  Fortbildan^unterrioht.  Bezüglich  i  seitige  WillkürkuidlungiMi,  mögen  diesellien 
desFortbÜdungsschulunterridites  von  jugead-  TOD  Arbeitern  oder  Arlieitgebom  ausgehen, 
liehen  .irW'it'n-n  sind  »Ue  bennt^*  Im '.stehenden  '  l*esj^'r  zu  sichern  uii'!  'l'ii  Tv'^iiten 
Vorschrifteinluich  §  120  der  Novelle  von  1891  I  den  Ern.st  diT  vermögv  Uer.  Ai  Uiitsvertrags 
wesentlich  ei^lnzt  worden.  Der  Bestimmung.  ■  eingegangencM  Veri>fliclitungen  entspn-chend 


di'-  Ci  'werbeunterneluucr  verpflichtet 
ciuil.  ihit  u  ArlM»item  unter  IS  Jahivn,  welche 
eine  von  der  Genieindebehönl»'  rwlor  vom  Staate 
als  FortbiiduDgaschule  anerkannte  U'uter- 
ricfatsanstalt  bosnchen,  hierzu  die  erforder- 
lichen Fallt's  von  dt>r  zuständigen  B<»hör»l<' 
festzusetzende  Zeit  zu  gewähren,  Imt  die 
NoTolle  die  weitere  Vorsdirift  hinzugefiigt. 
«lass  am  Sfmntag  <ler  rntf'irii  !»t  inu-  statt- 
finden dai'f,  wenn  die  l'utomchtsstundfn 
80  gelegt  werden,  diuss  die  Schüler  nicht 


in/.iipräg«'"-  Die  Arl>eitsbncher  .sind  indes 
lui.r  in.>i<if<-ni  zu  erwähnen,  als  die  R.-Gew.-0. 
gewisse  Bestimmungen  i;egen  diu  Miss- 
bnuich  dersclbeu  zum  Nachteile  der  Aiy 
heiter  enthält  Ausserdem  bilden  die  Arbeits- 
bücher für  <lie  Aufsit  lit.-l"  amten  ein  wirk- 
sames Mittel  ziu-  Kontrolle  des  Vollzugs  der 
übrigen  zum  Schutae  der  Arbeiter  geltenden 
Vors'-hrifteii. 

Die  gegenwärtig  geltenden  Vorschriften 
üb.M-  die  .\rbeitsbüdier  und  ArbeitsKougnisse 


gehind'^i-t  wenlen,  di  ii  TIri!)|>t'.r'>tte,sflienst  j  licrnhen  im  wesentlichen  auf  »lem  Gesetze 
oder  euü  ti  tuit  Genelnuigiuig  der  Jviivhliclicn  ,  von  ISTN.  Dun-h  die  Novelle  von  ISiJl. 
Behörflen  für  sie  eingerichtetou  besomb'ivn  •  welche  «lie  für  Fabrikarbeiter  imter  14 
(tottüsdien^t  ihrei-  Kuafe^sion  zu  besuchen.  [  Jahren  vorgeechriebenen  »Arbeitskarten« 
Als  Fortbildungssehtden  im  Sinne  «Üeser  i  wie»ler  alndiaffte,  wurden  zugleich  die 
Bestimmuiiu  lul  - n  auch  An>t.ilt n  .  in  '  Y' i -i  hrift*>n  Ober  die  Arbeit.sl)ü(  her  und 
weichen  Uutcmcht  in  weiblichen  ilaud-  und  .  Axbcit-üzeuguisäe  iu  einigen  i'imkteu  geän- 
Hausarbeiten  erteilt  wird,  zu  gelten.  |  dert.  Der  Oesetzgeber  ging  dabei  von  der 

Dim^h  statutarische  B'-stimnumg  einer  That.s;ulie  aus,  dass  in  d<'n  li  t/l'  ii  J.ihivn 
Gemeinde  oder  eines  weit^  n-n  Kommuuai- 
vetbau'l'  -  kann  für  männliclie  Ariieitcr 
unt«'r  IS  Jahii'u  rli<'  Vcrpfliclitung  zum  Be- 
suche einer  Fortbildun;jsschul<',  .-soweit  di'-.s,- 
Verpflichtung  nicht  .schon  lande.si;.setzlii  h  l>e- 
Stchf . ! ' "_T'"n»ilet  wenleii.  .\uf  'lem>>'lben  \Vc<;e 


Uandwörterbacti  der  SU»t«wb4eiucliftn«n. 


sich  die  Klagen  ül)er  die  i»ik<'riuig  der 
Zucht  imd  Sitte  und  über  das  Sc-hwinden 
der  elterlichen  Autorität  I»!  den  jugetid- 
lichen  Ar!  Heitern  gemehrt  iiatteu:  daher 
wupIc  itislMj.«>nde[ij  in  ßffitug  atli  die  Ar- 
iH'itsliüclier  und  Arbeitszeuguisse  vorgesehen. 

Zweite  AoflAge.  I.  92 
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dass   eine   leRelniässige    Mit«-irliiing  de* 

Vatera  besv.  Vormundes  sowohl  beim  Ai>- 

«ddwse  als  juach  bei  der  Losung:  dos  Ar- 
beitsveilrageti  stjittfindet. 

Auf  die  in  Borjrw  orken.  Salinen,  Aufbtv 
reitiinpsanstalten ,  unterinlineli  betriebenen 
Brüchen  oder  Onil*en  l;>esch!lftigten  Arbeiter 
finden  die  niu-hstehenden  Yorät-liriften  keine 
Anwendung  (§  154a  Abs.  1):  doH^leichen 
nicht  auf  die  Gehilfon  und  liehrhnge  in 
Apoüidien  und  Handclsgcach&ften  ir>l 
Ale.  1). 

Tm  <  tnzelneii  gelten  folgende  Beatini- 

mungen  : 

Minderjlihrige  Peraonen  dflrfon.  soweit 
r('ii  h.'-g»'s.'tzli<  li  nicht  ein  aiMl  rcs  znL:.ilas.sen 
ist^  als  Arbeiter  nur  beschäftigt  werden,  wenn 
sie  mit  dnem  Arbeitsbnche  veisehen 
sind.  Diese  Voi-schrift  jrilt  nicht  für  Kinder, 
weJcUe  zuui  Besuclie  der  YoUiSädiule  ver- 
]tflichtet  sind. 

Das  Arbeitsbnc'li  nni^s  ^^^■lIlH'^  des 
Arbeitei-s,  Ort,  Jalu"  und  Tag  seiner  (iebm-t, 
Namen  irad  letzten  Wohnort  seines  Vaters 
odin*  Y<trmiiii(ir's  und  dif  I'ttter^Jif'hnft  des 
Arl*eiters  euUuüttju.  Der  Aibeil^ober  ist 
Terpflichtet.  das  AH>eitsbuch  bei  der  An- 
nalune  eines  jugc-ndlichen  Arl>eitei-s  einzu- 
fordern, dassell^«?  zu  veiwaliren,  auf  amt- 
liches Verlangen  voiv^ulegen  und  ua<;h  iveht- 
mässiffer  Lösrni^  des  Arbeitsverh&ltnissog 
dem  Arbeiter  wieder  aiuznliindig«).  Die 
Auähändigimg  erfolgt  an  den  Vater  oder 
Tormund,  soieru  diese  es  verlangen  oder 
der  Ari>eit«r  das  16.  LebenmaJar  noch 
iiioht  Ydllondf^t  hat.  andeivnfnifs  an  den 
AiUiitt'i-  .selbst.  Mit  Oenehnjigiing  der 
Oemeindeliehönle  kann  die  Aushllndigimg 
fk'K  Ajbeitsbtiche.s  auch  an  die  ^Ititter  mler 
einen  sonstigen  Anpehririgi^n  o«ler  unmittel- 
bar an  <lfn  Arbeiter  erfolgen       107  U.  110). 

üi-i  (Ifiii  Eintritfr'  ilfs  Arlieiters  hat  der 
Ail»f i%t  lM  r  an  'i- n  ilafiir  bestimmten  Stellen 
des  Arbeitsbuclis  .Ii.-  Zeit  des  Eintritt.s  und 
die  Ali  der  Bi>sehäftigimg.  am  Ende  des 
ArbeitsverhRltni.^i.'ses  die  Zeit  Austritts 
und.  weini  die  Bes<chäftigung  Aendenn»gen 
erfuhren  hat,  die  Art  der  letzten  BeschMti- 
gimg  d(««  ArbHfiBrt»  oinzutragffn.  Die  ISn- 
tJvitruiiL''  ii  i^iiid  mit  Tinte  zti  l'i  wirken  und 
von  dem  Arbeitgeber  oder  dem  dazu  Ijevoll- 
mSchtigten  Bctnebslciter  zu  unterzeieHnen. 
Sie  dürfen  nielit  mit  t-iuem  Merkmal  ver- 
sehen sein,  wel(-h(>s  den  JuhalK-r  iles  .\rb.'its- 
bui  h-  -linstig  itdi/r  nachteilig  zu  kennzeichnen 
bezweckt.  Die  Kintnigung  »-ines  l'rteil.s  über 
die  Pflhnnig  od>M'  die  Leistungen  de.s  Ar- 
beiters w>wie  sonstige  diu"<'h  das  Gesetz 
nicht  vorgc^ehono  Eintragungen  oder  Ycr^ 
meiice  in  oder  an  dem  Arwitpbnohp  sind 
unzulässig  (ij  1 1i  i.  Auf  Antrag  df-  Ailn  iti  rs 
hat  die  üilsjjolizeibcUürde  die  Eintragung 


in  das  .\rbeitsbuch  kosten-  und  stempeUnu 
zu  b^laubig^n  (§  114). 

Das  Arbeitsbuch  wird  dem  Arbeiter  dravh 

die  Polizeibehörde  kosten-  und  sfeiiipelfT-''i 
ausgestellt  Die  Au^jStelJung  erfolgt  auf 
Antrag  oder  mit  Zustimmung  des  vatem 
fiiii  r  Vonnundes;  ist  die  Kiklaning  des 
Vakr-  nielit  zu  l-esr-baffi  u  eii,  i  verweigert 
der  Vater  die  Zu^tininmni:  'lime  g(>nügenden 
Gnmd  und  zum  Nachteile  des  Arbtnters.  so 
kann  die  Gemeiudebehönle  die  Zustimmung 
desselben  er|^£en.  Vor  der  Ausstellung 
ist  uachnrweisen.  dass  der  Arbeiter  zum 
Besuche  der  Volksschule  nicht  mehr  ver- 
pflichtet ist,  und  glaubhaft  zu  niaeli-'ii.  dass 
nisher  ein  Arbeitsbuch  für  ihn  noch  nicht 
au.sg^tellt  war  (§  108). 

In  §  109  ist  das  Verfahren  geregelt, 
welcites  einzuhalten  ist,  wenn  ein  neues 
Arbeitsbuch  von  dem  Arbdter  verlangt  wird 
(ein  Antra?  oder  die  Zustimnnmg  des  Vaters 
oder  Vonnundes  ist  in  diesem  Falle  ni<  lit 
erfonlerlich).  Eine  besondere  Bestimmung 
trifft  §  112  Abs.  1  für  den  Fall,  dass  die 
Ausstellung  eines  neuen  Arbeitsbuches  diirdi 
Umstünde  veranlasst  wird,  welche  in  dem 
Verhalten  des  Arbeitgebers  liegen :  dieAos- 
stellung  kann  hier  auf  Kosten  des  Arbeit- 
gebers  b^  atK-inuchf  %verden.  Ein  Arbeit- 
jjober,  welcher  tlas  Arbeitsbuch  seiner  gesetz- 
lichen Verpflichtung  zuwider  nidit  redit- 
zeitig  aiisgehilndigt  oder  die  vorsehrifts- 
nu'lssigen  Eintragungi-u  zu  machen  untei^- 
lassen  oder  unzulässige  Eintragungen  oder 
Veimerke  gemacht  hat,  ist  dem  Arbeiter 
entschädigungspflichtig.  Der  Ansprach  auf 
Entschädigung  erlischt,  wenn  er  nicht  inner- 
halb vier  Wochen  nach  der  ]!^itstehung  im 
Wege  der  Klage  oder  IfSnröde  geltend  ge- 
ma.'ht  ist  (5;  113  Abs.  *>). 

Eine  besondere  Vorschrift  füi-  die  iugend- 
lichen  Arbeiter  besfebt  «udh  hinsichtlich  der 
Arbeits  /  'II  LTuisse.  auf  welch  letztere 
die  jiifieiullichen  Arbeiter  ebenso  wie  die 
erY'ach.>i(.^nen  einen  Atis]5nich  besitzen  (s.  oben 
S.  IS.'));  ist  nändich  der  Arlieiter  minder- 
jäluig,  so  kftnnen  der  A'^ater  oder  der  Vor- 
mund verlangen,  dass  das  Zeugnis  an  sie 
selbst  und  uicht  an  den  Mindeijähngen  aus- 
gehandigt werde.  Doch  Irann  mit  wenetara- 
gung  der  (iemeindelx»hr.rde  ilie  Ausbändi- 
img  des  Zeugnisses  uiuuiitclbar  au  den 
rbeiter  auch  gegen  d«n  Willen  des  Vaters 
otler  VoiTmind.'^  ri-f  l-,.n  f$  \V.\). 

5.  Lohnzalilung.  iMn-eli  stututai-ische 
Bestimmung  einer  (lemeinde  oder  eines 
weiteivn  Komnumalverliandes  kann  für  alle 
Gewerlietn:-il>enden  oder  ge-wi.sise  Arten  der- 
selben festgesetzt  wenlen,  a)  djiss  der  von 
mindoijfthrigen  Arbeitern  verdiente  Lohn  an 
dicBltem  oder  Vormünder  und  nur  mit  deren 
schriftli«  her  Zustimmuni:  i  der  naei;  deivn  1k  - 
suheinigung  über  den  Empfang  der  letzten 
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liOlinsfthliinf^  onmittelhir  an  die  ICindei^ 

j.llinu'i  ii  !.'<  /alilt  wird,  'I.iss  <iie  (Tew<'Hi»'- 
Ireibendeii  deu  KJtern  oder  VormOndom 
innertuüh  gewisser  TMfrten  Mitteihing  von  (Um 
an  jninderjäbrigo  Ail>oit('r  frezahlton  Lohii- 
lieträpwi  XU  mnf'liou  hal>oii  (t}  119«). 

6.  AmbtilHntcr  Gewerbebetrieb  am 
Wohuorte  nndGewerbebefrieb  iiit  Umher- 
ziehen. Wäliivnd  liislinr  der  aiiiLidanto  (io- 
w.  rlK'lM  trieb  der  Kinder  (ani  Wohnorte) 
lediglich  in  der  Weise  besduftnkt  werden 
konnt«^.  dafifi  allgemein  —  auf  Gmnd  des 
§42li  Al's.  1  bis  4  —  Vors<'hriftenl»ezfiplich '!<•> 
anibulautcu  Üewerbebethebe«  erlastMLtu  wur- 
den, ist  nun  Sebutm  der  Gesondfaeit  und 
Sittii-  liknit  der  Kinder  in  dem  diirrh  die 
N  «i  V  e  1  i  e  V  o  ui  6.  A  u  p  u  8 1 1  h%  neu  hinznge- 
fflpten  Abs.  r>  de»  {>  12  b  iH^stiinnd,  ilas« 
Kinder  unter  14  Jahren  auf  öffentlichen 
Wetjeji.  Stra-ssf-n.  Pliltzon  <id<-r  an  «"fb'ut- 
lich-  n  "  »i-teii  oder  ohn--  v..i<:ru)joK»  Ik-^telhnip: 
von  llaum  zu  Haus  Utfgeuütäuue  nicht  feil- 
bieten dürfen;  jedoch  kann  drareh  die  Orts- 
poliziMbehonie  für  lM>tinjn»te  Zeitabschnitte, 
welche  aber  iu  einem  Kaiendcijahi«  4 
Wodien  nicht  Ubersdireiten  dürfen,  ein  der- 
artip<>«  Feilbieten  flnn  h  Kiii<ior  .in  solchen 
Urten  ^restattet  wenien.  wo  da»M*itie  her- 
kßinmJn.h  \s\. 

Der  dun?h  die  gleiche  Nnv.  llc  eingefügte 
Absatz  3  des  5>  GUb.  wonach  dtirch  die 
Qrt«poli7.i'il>ehönle  Kindern  aiiawSrtiger  G«»- 
meinden  das  Feilbieten  g«*wimer  ßclbstge- 
wcmnener  oder  roher  Erzeugnisse  oder  sojbst- 
gefertigter  War^Ti  oder  g»'wij«.ser  ge-werb- 
hcher  Leistungen  verboten  werden  kann, 
bezweckt,  bezüglich  diefler  Gegeostinde  die 
aii>;wnrtigen  Kinder  den  einheimimhen  (s. 
«»Um  L'li'icbziwtellon. 

b)  Jtiffendlu  he  Fabrikarbeiter. 

Vorbemerkung.  i»ie  bezüglich  der  Üe- 
sehäftigmig  jugeoolicher  Pabnkarbeiter  ia 
der  Ge'Äerbeiinlnung  gctiriffenen  Bestim- 
mungen untersehei<b^n  -Kintb^r»  (bis  zum 
vollendeten  14.  l/cU'nKjahr)  imd  »jtmge 
Leute«  oder  jugendliche  Arbeiter  im  engeren 
Sinn  vom  vollendeten  14.  Lebensjahr  bis  zimi 
vollen(b?teii  l'i.  l>'VK'nsjalir. 

Was  im  Xarhstehenden  bczüglidi  diciser 
beiden  Grup!  » n  jugendlidier  Arbeiter  be- 
merkt ist.  ^lit  luch  für  die  glelcludfcrigen 
Arbeiter  in  lietnelxm  der  in  ii  151  Abs..  2 
V^ezeichneten  Art  l-^.  unten  S.  fflr 
Werkßtütfen.  in  deren  I{etri«.'b  eine  i-ogel- 
masaigo  Benutzung  von  Danijifknift  statt- 
findet (vgl.  hierin  unten  >uh  r.  1,  b).  dann 
in  BergT^erken ,  Sidinen  .  Auflicp^itiuigsan- 
stalten  und  unterii-diseh  l«etriebene!i  Brüchen 
oder  Grub>  ii  i  i;  1  r>  1  ,i  i. 

L  Verbot  der  Benchäftifnuig  von 
Kindcni  mter  18  Jahres.  Sinder  unter 
13  hhrm  dtbfm  in  Fabriken  nicht  be- 


BchAftigt  werden:  Kinder  Ober  13  Jahren 

nur  daiiM.  wirui  <'v  nicht  mehr  zum 
Besudle  der  VolkstwJiule  veipflichtet  ßiud 
(Volksüdinlpffiditige  Kinder  sind  also  flber- 
havipt  v.in  (1.  1-  Fabrikiirbeit  ausge8<'hl'i--en). 
Dieses  W-cUtt  ist  ciu  alisohttes  und  nutie- 
dingtes,  eine  Disjiensation  tstdurebausunetatt» 
halt.    (§  135  Abs.  1). 

2.  Beschäftignngttxett ,  Verbot  der 
Nachtarbeit,  MaximiUarbeitszeit,  Arbeits« 
nan»en  für  jnKendliche  Arbeiter  swiaehea 
14  nnd  16  Jahren,  a)  Die  BefldtBftigimg  von 
Kiiiii>-rn  uiifcr  11  .Ialii<'ii  in  Falaikni  ilarf  die 
Dauer  von  6  Stuudeu  Ui^lich,  die  Beschäftigung 
von  jtmgen  Lenten  xwtsdien  14  nnd  lOJalirea 
dt<'  Dau'  T  von  10  Stunden  täglich  nicht 
üKiv-lueiUii.  (§  135  Abe.  2  und  31  Die 
Arbeitestrniden  die.st»r  Personen  zwis«  heu  13 
und  11»  .laliren  dürfen  nicht  vor  5'  s  llu* 
morgens  i>cginnen  und  nicht  Mypr  S'  s  Uhr 
abends  danem.  Zwischen  'len  Arbeits- 
stunden mOssen  an  jedem  Arl>eit8tage  regel- 
mflfssig«^  Bau.*ien  gewährt  wenlen,  und  zvmr 
muss  die  Pause  bei  Kindern  unter  14  .lahni-u 
mindestens  eine  halbe  Stunde  betragen, 
wUirend  den  übrigen  jugendlidien  Aibdtem 
mindestens  nuftags  eine  einstflndige  sowie 
vormittags  um!  nachmittags  je  eine  halb- 
stündige PauKe  gewJllnl  werden  musg. 
Wflhrend  «ler  Pausen  daif  den  jut;i'ndlir  lien 
Arbeitern  eine  Beschält igung  in  tieui  Fabiik- 
betriel«.«  üU»rhaupt  nicht  und  der  Aufent- 
halt in  den  Arbeitsräumen  nur  dann  ge- 
stattet werden,  wenn  in  denselben 
diejenigen  Teile  des  R'triebes.  in  w-  L  in  u 
ingendhche  Arl>eiter  lM-s<.-häftigt  siud,  für  die 
Zeit  der  Pansen  vrillig  eingestellt  werden  oder 
wenn  'ler  Aufenthalt  im  ^i^eien  nicht  thunüi  Ii 
imd  andere  geeignete  Aufenthaltsniumo 
ohne  unverhältnisnif«*«i£ce  S<!hwierigkeiten 
nifht  b^scliafft  werd'Mi  kr.iin>-n.  An  Sonn- 
imd  Festlagen  sowie  wälui  u'l  der  von  dem 
ordOTtKchen  Seelsorg»>r  für  den  Katechu- 
menen-  und  Konfinnandeu-,  Beicht-  imd  Korn- 
mumonunterricht  liestimmten  Stunden  dürfen 
jugendliehe  Arbeiter  nidit  biM  liiiftigt  wenl. n. 

b)  Die  GewAhrung  von  Ausnahmen 
von  den  vorstehenden  Vorschriften  (jcdocJi 
mit  Ausnalmn'  il'  -  Vi  rUjtes  ih  i  Vn-x  h'.lf- 
tigung  von  Kiudem  unter  13  Jahtvn  und 
von  volkssidiulpflichtigen  ändern)  ist  za» ' 
nächst  in  §  130  in  aniüoger  Weise 
wi*;  für  die  weiblichen  Arl>eiter  vor- 
gesehen (s.  oU^n  S.  49."i  sub  a).  Des 
weiteri  II  ti- bt  ü  139a  Ziffer  2  dem  Bundes- 
rate diti  Krmächligung.  <lie  olx-n  S.  45)5  sub 
«  angeführten  DisjHnsationon  zu  erteilen, 
ferner  für  gewissae  Fabrikationszweige,  so- 
w(>it  die  Natur  >\m  Betriel»e^  oder  die  Kück- 
.sicht  auf  die  Arbeit<>r  es  erwünscht  er- 
scheiuen  lassen,  die  Abkünnmg  oder  den 
WegfaQ  der  für  jugendlidie  Arbeiter  voige- 
sehiiebenen  Plansen  tu  gestatten;  in  den 
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lotiteivu  Fällen  «lürfon  «lio  jugendlichen 
Arbeiter  nicht  lAuger  als  6  Stiuiden  be- 
sdütftigt  werden,  wenn  zwischen  den  Axbdte- 

stimden  nicht  fiii'-  i»\i-r  niehrore  Pausen 
von  zosammcti  niiadcäteus  eioätüiidiger 
Dauer  gewShrt  werden:  in  den  FUlen  des 
§  139  a  Ziffer  2  »Inrf  di'^  Djukm-  ^If-r  wöchent- 
lichen ArUntszeit  für  Kinder  Hb  Stunden, 
für  junge  Leute  (zwisH.hon  14  und  Ifi  Jalir»?n) 
Gii.  in  Ziegi.'leien  fiu- junge  Leute  70  Stuinli  n 
Uli  Iii  iUwü'sohi'eiteu;  bczOgUoh  der  Nai;lit- 
arl>eit  in  diesen  FAUen  gilt  das  oben  S.  4d5 
b,  «  Gesagte. 

Snlche  Ausnahraehcstimmungen  l^ezrtglich  | 
der  jugendlirlu-n  ArlNiitei-  .luf  rnnnil  'lo 
$  139  a  —  welche  gemäss  §  130  a  Ab^  ö  zeitlich 
begienxt  weiden  mflssen,  auch  Mr  beetimmte 
Bezirke  erlassen  wenlen  künii'^n.  ilnu  li  ilas 
KeichsgesetzMatt  zu  veröüöuüichen  und  lUui 
Reichstage  Itei  seinem  nJkihsten  ZuBammen- 
tritt  zur  Kenntni.snahnie  vni-zideg«^n  siiiil 
hat  der  Bun<h>rat  wlion  fiu-  eine  Keiiic  von 
i^brikiitionszw  eigen  erla^n.M 

8.  Beschäfti^nf?  in  Fabrikations- 
atwei|;en.  welche  mit  besonderer  Gefahr 
für  (le-iiiiilheit  und  Sittlichkeit  ver- 
bunden Hind.  In  gleicher  Weise  wie  be- 
zflgKch  der  weiblichen  Arbeiter  ist  dnrch 
§  139  a  Ziffer  1  rl'm  Bund« -.rat  .nieh  be- 
zAglicti  der  jugendlichen  Arl«-iter  die  Kr- 
mlchtigung  ortedi,  die  Bes«  hiiftigiing  solcher 
Per.'wneii  fth-  gr-wissc  Faliiilviitionszweig»;, 
welche  mit  besonderen  ( iefahivn  für  Gesund- 
heit oder  Sittlichkeit  verbunden  sind,  güizlidi 
zu  unti-isagen  oder  von  l>o.sonderen  Be- 
dingungen alt!»!lii£rig  zu  uuichen. -) 

4.  Anfri;iliiiin  von  Vorxcliriften  über 
das  Verhalten  der  minderjährigen  Ar« 
beiter  «nsserhalb  de«  Betriebes  in  die 
Arbcit?!ordnung.  Aus  der  Erwagiuiu.  flis- 
ilie  Ei-zieliung  und  sittliche  Beaufsichtigung 
<ler  jugendiicberi  Fabrikarbeiter  in  gewissem 
Uinfange  an*  }i  Pflicht  und  Beeilt  des  Arl>eit- 
irelMn-s  sei  und  lun  so  dringlicher  sich  empfelde, 
als  ilen  Elteni  vielfach  die  genügende 
Autontftt  mangle,  ist  die  Bestimmung  in 

Im  ciiizelneii  »ieln  di.  in  v.  T^andinunmi 
Koiiiuieiitar  zur  firwerbeorüuung,  111.  Auflage, 
S.  ii4H:vlii  aufgezählten  BekuiintiiiHchuniren.  zu 
welchen  nnnnu'lir  noch  die  Bek  mm  16.  Dez. 
1897  betr.  »Ii«»  He«rhiiftigung  vuii  Arln^äterinnen 
und  jusrendlirben  Arbeitern  in  Ziegeleien  (ILa.Bl. 
S.  To9)  hinzn^rekomniMi  ist. 

■|  .\uch  b»fzilglich  i1»  i  im  Vullzu^e  dieser 
Bestiinnnnig  tTlasst-iif»  Üirkiuuuiu.n  lumsren  des 
Bundesrates  \  die  in  der  vor  iii^irrln  ndeu 
Annierkiiug  «iticrte  Zusammenstdiung  in  v. 
Landniiinii.'«  K»>Tmnentar  zur  Qcw.-O. ;  in  der 
Folgeseit  aind  noch  kinzagekoBunea  die  Sek. 
vom  16,  D«5.  1897.  s.  Tortge  Anmerkung,  femer 
die  Bek.  vom  11.  Mai  lf<!W  hs-tr  die  Einrichtung 
nnd  den  Betrieb  von  Anhiirru  zur  Her»teUuu{^ 
1 1<  ktit-<  )ier  .\kkniuulat<  ri  II  ms  Blei  Oder  Blei- 
Verbindungen  (_K.O.Bi.  .S.  ITtij. 


§  134  b  .\lis.  3  —  eine  der  wichtigsteu  Be- 
st im  riumgen  der  Novelle  von  1891  —  herror- 
gegangon.  wonaeh  in  die  Arbeitsordntuifr  Vor- 

ßcluiften  üIm  i  'las  VerluUten  der  minder- 
jälmgcu  Arbeiter  aubderhaib  dee  Betriebes 
au^nommen  worden  fcBnnen;  die  firfaesuni^ 

tUeser  Vorecliriften  l>edai'f  jedoch  d-  • 
stiinmung  des  ständigen  Arbeit^ra(ts.sclnif«jes. 

5.  Kontroilvon^ehriften.  Zunilchat  be- 
stehen liin.Hichtlich  der  Hoi  liilftigung  von 
Kinderfi  und  jungen  lit^uten  in  Falanken  die 
ben-it.««  olien  8.  406  erwahnbi'u  Vorscluiften, 
zu  «lenen  hier  noch  eine  weitere  Bestimmung 
liinzuti-itt,  wonach  in  jeder  Fabrik  der.\rbeit- 
LTflicr  dafür  ZU  .sorgen  hat.  da>s  in 
Fal»rikraumcu.  in  welchen  jugendliche  Ai- 
beiter  besehüftigt  werden,  an  einer  in  die 
AniTi^n  faüi^iidon  Stelle  ein  Ter/eichni»  der 
jug«'ndJi<  hen  .\rlieiter  unter  Angabe  ihrer 
Arl)eitj*tiure  sowv  ilr.s  B<>ginneR  Und  Ende» 
üuvr  Ari»'it-v/,<'it  und  der  Paofieo  auBigeliängt 

i-st  (J;  i:>^  Abs.  2), 

6.  StruflieHtimmun^en.  Durch  die 
Gewerbeordnung  sind  unter  Stivife  gestellt: 
Zuwiderhaudlungen  gegen  da.s  Verbot  der 
Beschäftigung  duirh  Bescholtene,  gegen  die 
Vorschriften  liezügüch  der  ArbeitabÖcherund 
Arbett8zeugnis.s«^  ((VJdstmfe  Mb  m  30  Mk.,  ev. 
Haft  bis  zu  3  Tap'ii;  mit  CM'Mstraf-'  bis  /.u 
2<  MJ0Mk.,  ev.  Gef^igiiLi  bi.^  zu  ü  Monaten  ist 
bedroht  da.s  Einti-agen  von  Merkmalen,  welche 
'Im  Tiiha!"T  Arl>eiti>biirhr>  a-üii.stii;  nder 
lui^ini-liii  /.u  Ivuuzeichnen  bezwecken,  oder 
das  Verseilen  der  Arlieit.szeugnia8e  mit 
Merkmalen,  web-he  den  Arl»eiter  in  einer 
aus  dem  Wortlaute  des  Zeugnüvses  nicht 
ci-sicht liehen  Wt  ise  kennzeichnen  .sollen), 
ge^n  die  auf  (Timid  des  §  l^d  endgültig 
erbasenen  Verl  i  igu  n  ge«  oder  die  anf  Omnd  des 

5;  T3>.'  -■liis-  ri.'))  V.",i-,-rlii-ift.-nir..-!.!^tnifp  bis 
zu 3tHi Mk.,  «  v. Halt,  wuzii kdie  Kmstelliuig 
des  Betriebes  tn-ten  kann,  s.  oben  S.  488), 
gegen  lUe  bezüglich  der  Fil.TiklH'scliilftiguni:: 
von  Kindern  und  jinip'n  Leuten  getmffencn 
Bestimmungen  in  1  ;5  und  130  (s.  oben 
S.  199)  oder  in  den  auf  Grund  b  r  139 
und  139  a  crlflÄtsenen  Verfügungen  (Geld- 
strafe bis  zu  21MK»  Mk..  ev,  Gefllngnis  bis  zu 
<>  Monaten),  gegen  die  Vorbduriften  über  den 
Fortbildimgaachulunterricht  (Geldstrafe  Ins 
zu  20  Mk,,  ev.  Haft  bis  zu  3  Tagen),  gegen 
die  auf  Grund  von  §  1 19  a  liezügüch  der 
Lt  dm  Zahlung  erlassenen  8tatiitaris4-hen  6e- 
I  Stimmungen  (Gebbstrafe  bis  zu  Mk..  ev. 
ILift  bb>  zu 4  Wochen),  gegen  'lie  Vuriiciuift.  it 
ül>er  den  ambulanten  Ge'\verbelx?tineb  (Geld- 
sti-afe  ]>ifi  zu  liVi  Mk.,  ev.  Haft  bis  zu  4 
Wochen),  endlich  gegen  die  Kontrollvor- 
schriften des  i«  l.')S,  s.  olxju  S.  49b  (Geldstmfe 
bis  2U  30  Mk.,  ev.  Uaft  bis  zu  Tagen). 

Die  angeführten  Strafbestimmung^n  sind 
enthalten  m  Ü  1.'.«»  Ziffci  1  und  2"  ?  146 
Z.  3.  §  147  Abs,.  1  Z.  4  und  Ab*.  4,  ä  l-Wi 
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Z.  %  \:*>  Z.  4.  i;  14S  Z.  13,  §  148  Z.  TV»  ; 
nnd  7<l,  §  149  Z.  7. 

IV.  Lekiliage. 

Vorbenierkanj;.  Uosondt^rf  Voi-schrifton  i 
bestefaeo  eudiicfa  zum  Schutze  der  Lehr- ' 
linge  und  zwar  aottroiil  d»r  im  Handvfi-k 

wif  (lor  in  Fabriken  V^esclulfti^pn.  TJas 
Lehn"erbiUtiiis  ist  au  sich  oin  L-iviln>chthchos, 
allein  sL-hou  die  Novelle  von  isTiS  Imttc  im 
üffontliohon  Interesse  einige  Bestimmungen 
cetroffen.  welch»'  teils  dazu  dienen  !<oUt<"H. 
die  Autorität  des  L»'hrlierni  zu  starken,  teils 
aber  auch  liestinunt  wait'u,  den  I>e!irUnp  zu 
«■htltzen.  Die  Novelle  von  WM  hrachte 
p»?genrdH:'r  den  l  i'^n'  lii:»  ii  Vorsehrilten  k<'ine 
eriiehUchen  VeränUei-uugeu.  Dagegen  brachte 
die  Novelle  vom  2a  Jnli  1897  (»Hand- 
V  erk  e  r  n  M  \  1 1  e  )  Aliündeningen  und  ins- 
besoud^Tt-  Li woitenmp'n  d<T  zum  Schutz«' 
dw  Lehrlinge  bM'steheiiden  Vors<  lintti  n  — 
die  zur  Stiirkung  der  Autorität  der  lif-hr-! 
herren  eiugefüliilen  Besitinimungen  gehöivii ' 
nieht  in  den  ftihnien  gegenwilrtiger  Dar- 
steilnn^  —  in  so  be<leuteodem  Ma^se,  das.s  ! 
erst  hierdurch  auch  für  die  liehrlingo 
eine  ArK'iterschutzges**tzgeljmig  g<'S'haffi>n 
ist,  weiche  als  gleichwertig  mit  der  fOr  die 
übrigen  Arbeiterkatogorioen  bestehenden  er- 
achtet •«■•■nlfni  knnn  und  dab»  i  ili n  lir-nii- 
deren  "Verhältnissen  gerade  difser  tirupiie 
von  Arbeitern  entsprechend  Rechniuig  ttSgt. 

Füi-  '!ie  Lehrlinge  gelten  zunächst  die 
-  ailgt  iueiuen-  Vorsi-hiiften  ties  Yll.  Titels 
der  K.-Gew.-O.  in  §S  H>5  bis  li'te  (also  nber 
Sonntag<^nih.' .  Arbeitsbücher,  Loluizaldung, ; 
Vnrriehtmij.;«  a  zum  Sc  hutz  gegen  Oefahn-n 
für  I>^V>en  und  Oestindheit  etc.),  soweit  nicht 
in  den  nachstehend  aufzuffllurcnden  bosou-j 
deren  'Vorsehriflen  för  die  Lehi^ge  etwas 
aii<l'n>  V''>tiiiinif  i^t.  -lagegen  selbst  vorständ- 
lich niclu  dieik'stiuuuuugen  der  121  bis  V2')  \ 
über  Ges^'llen  und  Gehilfen.  Die  allge- 
mrinm  Bestimmungen-  über  die  Ivchrlings- 
vcrhiUtnisse  (J}§  126  bis  128)  p'lten  ferner 
auch  fflr  die  Fabriklehrlinp-  134  Abs.  1), 
"Wälm^nd  di«*  §§  121»  bis  ]'-i2a  au8.«ehlie,<5slieh 
von  den  l>ehrling»;'n  in  Handwt'rk.sl>etriel<«'n 
handeln.  Auf  die  Lehrlinge  in  Ajtothekeii 
und  Handelsgesdiaften  finden  die  Be- 
Stimmungen  derR-Oew.-O.  Aber  die  Lehrlinge, 
auf  die  in  staatUch  anerkiinnf. n  Lehnverk- 
stAtten  beschäftigtea  Liehrliogc  die  Bc- 
stimmnnften  des  §  12$b  fiber  den  Ldbr- 
Tcrtracr  f>  tutten  sub  Ic)  keine  Anwendung 
tisji  l.'>4  Abs.  1  und  120 h  Abs.  3). 

1.  AUgemeine BestimBuiigen.  a)  Be- 
fugnis zum  Hnlfen  nnd  zur  Anlei- 
tung v  o  n  L  i'  h  r  H  n  g  <  u .  Die  Bofugnis  zum 
Halten  und  zur  Anleitimgvonlx^hrlingon  steht 
nach  1 126  solchen  Personen  nicht  zu,  welche 
ffyjtk.  oicbt  im  Bemtae  der  bOniierlidien  Ehrra- 
rechte  befinden.  Qflniiieh  oder  f Qr  eine  be- 


stimmt<'  Z«'it  kann  dieso  B«>fugiiis  duix-l»  Ver- 
fügung der  unteifn  VerwaltuiigslK^hnrde  Per- 
sonen entzogen  we«len,  welclj.'  sich  wieder- 
holt gmher  Pfliehtverletsmngen  g.'gon  flio 
ilui'  II  .mv.Tti;uiti-ii  l.rln Ung,-  schuldig  g»-- 
macht  l»ab«'n  oder  gcijou  weid»o  Ttuitsachea 
vorliegen,  die  »e  in  nttHcfaor  Beziehung  zum 
Halten  und  Anleiten  von  [^»du'liiigen  un- 
geeignet erseheineu  lassen  :  die  Befugniö  zur 
Anleitung  (nicht  auch  zum  Halten)  von 
Lelu-lingen  kann  aussenlem  solchen  Personen 
entzogen  wenlen ,  welche  wegen  geistiger 
oder  körperlicher  (jelir<Hheu  zur  ErteUung 
einer  sachgemäsfsen  Anleitung  nicht  geeignet 
sind  (!j  I2()a). 

>.Venn  der  lyhrheir  ehie  im  >[is.s Ver- 
hältnis zu  dem  Um^g  oder  der  Art  seines 
Gewerbebetriebes  stehende  Zahl  von  Lehr« 
Miiu-  II  hält  und  daduivh  die  Au>liil<liiiii:  der 
I,'  liilinge  gefähnlet  erscheint,  so  kanu  dem 
i.  lnh  rm  von  der  imteren  Verwaltungs- 
beliönle  die  Entlassung  eines  entspreehenden 
Teiles  dei"  liohrlinL'e  auferlegt  und  die  An- 
nahme von  Jjehi  liii^Ti  Ii  Ober  eine  Iw-stimmte 
Zahl  hinaus  untersa^^t  werden,  rnbeschadet 
tlie.s«T  Bestimmung  k^^nnen  dnn-h  Beschluss 
des  Bundesrates  für  einzelne  (b^werbszweige 
Vorsdurifteu  Ober  die  höchste  Zahl  der  Lehr- 
linge erlassen  weiden,  welche  in  Betrieben 
«Iii    ]  f].  werbszweige  gehalten  \v.  ide»  darf; 


sow«Mt  solche 
sind ,  können 
Ijandescentndlw'hönh 


Voi>iehrifteti  nicht  erljuäseu 
sie  dun?h  Anordnung  der 

rf-lL'vii  12S). 


Pei-sonen.  welche  den  augefülulen  Be- 
stimmungen zuwider  Lehrlinge  Italten,  an« 
leiten  oder  anleiten  lasseii .  können  von  tler 
« )rtsp<"tlizeibe}iönle  dui-ch  Zwangssti-afen  zur 
Entlassung  der  L-hrlinge  angelialten  wenl.  u 
(§  144  a).  Daneben  sind  sie  aber  auf  Urund 
von  §  148  Ziffer  9a  und  9b  wegen  dieser- 
Zuwiderhan*niiiiL'<  II  si(  Ii  inich  selltständig 
strafbar  (OeMstnüe  bis  zu  1  fi*  •  .Afk.,  event.  Uait 
bis  z«  4  "Wochen). 

b)  Pflichten  des  Lehrherrn  und 
des  Lehrlings.  Der  Lehrherr  ist  ver- 
pfli<-htet.  den  Lehrling  in  den  bei  s<^inem 
triebe  vorkonunen<len  AtWit-  n  deHGewerlM'S 
dem  Zwecke  der  Ausbildung  entsprechend  zu 
unterweisen ;  zu  häuslichen  Dienstleistungen 
daxf  er  Lehrlinge,  welche  in  seinem  Hause 
weder  Kost  nocn  Wohnung  erhalten,  nicht 
heranziehen.  Er  hat  die  Ausbüdimg  des 
Lehrlings  entweder  selbst  oder  durch  einen 
geeigneten,  auscIrflcUich  dazu  beeftiromten 
Vertreter  zu  leittMi,  den  Ix'hrling  zur  Arl)eit- 
samkcit  und  zu  guten  Sitten  anzuhalten  und 
vor  Auarehweifimgen  zu  bewahren,  ferner 
ihn  gegen  ^lisshandlungen  seitens  der  Xv- 
beits-  und  J lausgenos.sen  zu  schützen  un«l 
dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  dem  Lehrling 
nicht  Axbeitsvexnchtuugeu  zugewiesen 
-weiden,  wdcbe  asiaen  k(^ierlichen  KrSfteii 
nicht  aognnessen  sind;  er  ist  veipfliditet, 
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den  Lf'hriinff  xum  Bt\sucho  <lcr  ForthUdniifrs- 1 
ixler  Fachsdmle  nnziihaltmi  und  dnii  Sclml- 
bcsiioh  zu  ülionviU-  lii  ii ;  *»r  tWf  dem  Lehr- 
ling di«!  zu  seiner  AdsbUdung  und  zum 
Besuche  des  Gottes«  lieustt«  an  Sonn-  und 
Festtagen  erfdjtlerlielie  Zeit  und  Gelegenheit 

Ui'llt   rllt/irll.'U   (v!  127). 

Die  Vurlctzuu^  der  Pflichten  gegen  die 
Lehrlinge  zieht  die  mh  lit  a.  am  Ende  an- 
gefahrte H«>8traf>inu  iiaeh  sieli      US  Z.  »). 

Der  Lohrliii^'  i>t  der  väterlidien  Zucht 
des  Lehrli'  i  i  ii  uuti  i  w./rfen  ;  übennilssipe  und 
unanstÄndigt'  /.n<  htiginigi^n  jedorh  -iwi-' 
jede  die  Oesitndheit  des  IjelirlingH  gefähr- 
dende R^lianiUung  sind  verboten.  Qegen- 
flber  dem  Lehrherm  sowie  dem  an  seiner 
Stelle  tixt  AuBhiWung'  der  LeKrlinge  be- 
Btiuunten  Vfrtri't''i-  is(  i|i-r  Li'lirlini:  zur 
folgeaiukeit  uud  Traue ,  zu  Ficiss  imd  an- 
Btftndigem  Betragen  veipflichtet  ($  127  a). 

(•)  Lehrvertrair.  Der  l/'hnertmg, 
dessen  obligatomcher  Inhalt  in  §  1201)  im 
einzelnen  augegel^en  ist,  muss  binnen  4 
'U'.K.-hen  nach  Keginn  dri  I,.-lin'  -rln iftlich 
aUge.schlossen  wenlen.  Der  Loluvoitnig  ist 
vou  <leni  GewerlK'troilxinden  oder  seinem 
bteliveitreter,  dem  Lehrling  und  dem  Vater 
oder  Vormunde  des  liehrlings  zu  unter- 
Bclm-iben  uud  in  ein«  in  Exemplan;  dem  Vater  ! 
oder  Vormunde  auszubäudigen ;  der  Lehr- 
heir  ist  verpflichtet,  der  Oi-isifoHzdbehörde 
auf  Erforrlcni  dr-n  T><-lirvrrtnit^-  ••iiiziuviehen. 

Der  l^hrlieiT,  wtiUlicr  tl»'ii  lj<?hrvertrag 
nicht  orduungsniilKHig  abschliesst,  winl  mit 
GeMstraf«'  M'^  zu  20  MJc.,  event.  Haft  hia  zu 
3  Tagen  bestnift      m  Z.  4  a). 

d)  Auflösunt;  des  Leli rve rhft  1 1- 
n  i  s  s  e  s.  Der  Lehrling  kann  das  LehrverliiÜt  nis 
vähn>nd  der  Probezeit,  die  mindestens  vier 
."\Voeh«'n  l)eti"agen  uulsh,  aufgeben,  und  an.s.ser- 
dem  t>ind  im  Oesetae  besondere  FlUle  vor- 
gesehen, in  welchen  seitens  des  Ijehrlings 
das  Ijehnerhilltnis  vor  Alilauf  di  i  l.i  luzeit 
au^elr«t  werden  kann :  es?  ist  djes  nament- 
lich der  Fall,  wenn  (1er  liehrherr  das  ihm 
znstolieiul-  Rocht  'l.  r  v;5t'  rliehen  Zucht 
nii>Äbmnciit  «Kh-r  wciia  dci  liehrherr  seine 
gesetzlichen  Verpflichtungen  gegen  dt'n 
Lehrliug  in  einer  die  Oestuulli»>it,  die  Sitt- 
Kchkeit  oder  die  Atisbildtmg  dess^dljen 
seliÄ<ligenden  Wei.se  vernaehlüssigt.  Ver];l.H.st 
der  Lehrling  in  einem  durch  diese  Bo- 
stinununpen  nicht  voi-gesehenen  Falle  ohne 
Zustiimmmi;  des  li^'hrheim  die  Ix^-hiv,  so 
kann  letzterer  den  Anspruch  auf  k'v. 
jK>lizeilinh  zn  erzwingende)  Rückkehr  des 
I.«)!!'!!!!:,"-  nur  »geltend  machen,  wrnn  der 
Lehrvertrag  .schrifllioh  altKfscid<»:»r.t'n  ist 
(§  127d>. 

e)  Ii  e  s  <•  h  ii  f  t  i  g  u  u  g  s  z  e  u  g  n  i  s.  Bei  Be- 
endigung des  l/eluTerhältnisses  hat  der 
Lehrherr  dem  Lehrling  unter  Angaln« 
des  Gewerbe},  iu   weicliem  der  I^hr-| 


liug  unterwiesen  worden  ist.  üljer  die  Dauer 
der  Ijchrz'Mt  nii  l  die  während  dei-sellten  er- 
worbenen K'  uiitüis,se  und  Fertigkeiten  so- 
wie Ob^.-r  sein  Ileti-agen  ein  Z.nL'uis  au<zw- 
stellen;  dasselbe  ist  von  der  Gomeiude- 
bchßnle  ko«ten-  und  «tenipelfrei  zu  he- 
ghiubigen.   (§  127  c.) 

Besondere  Bestimmungen  ffir  Hand- 
werker. In  ILuidwerksbetriel^en  steht  gemilss 
§  129  Alis.  1  die  Befugnis  ziu"  Anleitung 
von  Lehrlingen  nur  denjenigen  Peraonen  su, 
welche  das  24.  Leliensjahr  vollendet  haben 
nii'l  in  dem  Gewerl»;^  oder  in  dem  Zw.  itr.^ 
des  Gewerbes,  in  welchem  lUe  Aideitung 
erfolgen  soll,  a)  entweder  die  von  der  Hand- 
w.  rls-kammer  vni-i."'s<'hri'^bene  Lehnseit 
t"\i  •}•.  >i  "lange  die  liiuid werkskauimer  eine  Vor- 
st hnft  nlier  die  Dauer  »ler  Tiehr/eit  nicht 
erla.s.s«'n  hat.  mindestens  .  iric  dreijährige 
Lehi-zeit  -  zurückgelegt  und  die  Gesellen- 
nriifimg  In^standen  haben,  o<ler  b)  'i  .lahre 
Idndui-ch  iiers'inlich  das  üandwerk  selb- 
stäntlig  ausgi>aht  haben  oder  als  Weirk- 
meister  oder  in  Ähnlicher  SteUnng  thStig 
gewesen  sind. 

Von  diesen  B«^stimnumgen  sind  jeiloeh 
insofern  Ausnahmen  vorgesehen,  als  a)  die 
höhere  Verwaltungsbehörde  Personen,  welche 
diesen  Anfinrdemng<en  nicht  entsprechen,  die 
Befnpus  zur  Aiit<  itnti£;  von  ]<ehrlingen  bo- 
soudei-a  verleihen  kann  (§  120  Abs.  2)  und 
b)  der  Bundesrat  befugt  i.^t,  fflr  einzelne 
G-  Avt  ilif  Ausnahmen  z»iziil;i>«''n :  hierz« 
tr«  i.  n  uui  Ii  die  iu  Alt  7  der  Novelle  vou 
1H07  für  die  Uebeifpsngssdt  getroffenen  er^ 
leichtonulon  B-  ^timmungi-n. 

Hinsichtiu  li  tler  Dauer  der  Lehraeit  im 
Handwerk.slM'triel>e  i.st  durch  §  13da  l>e« 
stinunt,  dass  sie  in  di-r  Hegel  3  Jahre 
dauern  soll  uud  da»«  sie  den  Zeiti-aiuu  vou 
4  Jahi-en  nicht  flbersteigeu  darf.  Von  der 
Handwerkskammer  kann  mit  Genehmigung 
<ler  höheren  Verwaltungsbehörde  die  D»nflr 
der  Ij«'hiv.eit  für  die  einz«>lnen  Gewerbe  oiler 
Gewerbszwei^pe  festgesetzt  werden;  gleich- 
zeitig igt  dte  BanditTrlcskammer  befugt. 
Lehrlingein  Einzelfiillen  vnn  di  i  Innelmltuiig 
der  so  fe-stgeijetzteu  Lelirzeit  zu  ent- 
binden. 

Dem  Lehrling  ist  G^  I^  Livulit  it  zu  gelx»u, 
sich  iwch  Ablauf  der  Ia'Iuv.wiI  «icr  Geselleu- 
prüfung  zu  unterziehen,  auch  .sollen  die 
Irniuiiir  imrl  der  Lt^hrherr  den  Lehrling  zur 
Ablegung  dieser  Prüfmig  atduilten.  (gg  IHl 
und  l.n  c.) 

Bezüglich  doj*  Zwanges  zur  Entla.s.*ning 
der  im  ÄVid<  is]truch  mit  voi-stehendeu  Be- 
st immuntr-n  Lj'dialtencn  Lehrlinge  und  der 
Strafvorschriftcu  gelten  analofi;e  Bestim- 
mungen wie  die  ad  1^  a  ang«lahrten. 

I  iv^zflglioh  der  Hsiidlan|Blelirlin«e  a. 
uutou.) 
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V.  VoUng. 

Der  Vollzug  iler  reiclisgesetzlicheu  zum 
Srhtitz«'  dor  powerblichen  Arbeiter  ge- 
tiTjff'  iu'n  Bfvstimmungon  ist  ini  allgenieiiieu 
dcu  ordentlichen  Polizeibehörden  der  ßundos- 
stoatcD  und  den  ordentlichen  Gerichton 
überlassen,  ▼eiche  hieilMM  nach  Massgabe 
der  bestehenden  allg*^nieinen  Bestimnuingcn 
zu  veifahren  haben.  Jedoch  sind  nachstehende 
Ausnahmen  so  beaditen. 

1.  Fabrikingpektorea.  Das  Institut  il<  i 

»besonderen  AufRichtsbeamton«  für  Fabriken 
■wurde  schon  durch  die  Novelle  von  1878 
obligatorisch  gemacht ;  da»  Gesetz  von  1891 
Iffachte  eine  Erwcitenmg  des  Gesehäft»- 
hwräches  der  AnfsichLsbeamten  nach  meh- 
reren Richtung«'!!.  Iit  r  liit  ivon  liandelnde 
§  139  b  in  aeluor  früheruu  FaaäUQg  be- 
adiitohte  die  Zmttndig'lieit  dieeer  beMmderen 
Aufsichtsbeamtfii  auf  »Vio  Aufsicht  über  die 
Ausfühnuig  der  li''/.üi,4Kh  der  Fabrikbeschfif- 
Ijgan^  von  weiblichen  und  jugendlichen  Ar- 
beitern in  l."ir>  bis  139a  enthaltenen  Vor- 
schriften s«jwie  Ober  die  Ausfülmmg  der 
Bestimmung  des  fi  ülu  nin  §  1 20  Abs.  3  (Ver- 
pflicJitimg  der  (lewerbeimternehmer  zur 
Herstellung  und  Unterhaltung  derjenigen 
Einrichtungen,  wi  lchr  zu  thunlichstcr  Sicher- 
heit gegen  Gefahr  für  Leben  und  Gesund- 
heit der  Arbeiter  notwendig  'sind,  s.  oben 
S.  IS"  Eine  einigennass.  n  sii^here  und 
gleiehmässige  DurchfühniiiK  'i>  r  Bestim- 
mungen ftber  die  Hfs.liiftigiHig  der  Ar- 
beiter an  S<^>un-  und  Festtagen  in  Fabriken 
und  Werkstatton  ist  indes  nicht  anzimehmen, 
wenn  die  Aufsicht  darüber  nicht  wenigstens 
unter  Mitwirkung  der  besonderen  AufsichtÄ- 
beamten  stattfindet:  aucl»  ist  diese  Mitwir- 
kung für  die  iMin  hführung  der  Bestim- 
mungen der  120  a  bifi  120  e  (s.  oben 
8.  486  ff.)  nicht  nur  für  Fafariken,  sondern 
aucli  tür  Wi  ikstflttpn  unentbehrlich,  zumal 
eine  wirksame  Aufsicht  hierüber  vielfatdi 
tCM'hiiische  Kenntnisse  erfortlcrt,  welche 
bei  den  Organen  dr-r  oiiii'ntlii-li.-ii  Polizei- 
behörden nicht  voraui»gt^!>tjt/t  wt-nltMi  küiiuen. 

Deinentßpit}chend  ist  nach  der  neuen 
Fassung  des  §  139  b  diesen  von  den  Jjandes- 
regienmgen  zu  enieimenden  besonderen 
Beamten  aiusschliosslich  oder  neben  den 
oardentUchen  Folizeibehörden  die  Aufsicht 
zu  flbertragen  über  die  DnrchfQhmng 
a|  'i'i  Snnntagsndie  mit  Ausnaliiu''  der 
Souuta^sruhe  im  llandel8g«?werbc,  b)  der 
den  Gewerbeuntemehmem  zum  Schutsse  der  I 
Arbeiter  gegen  Gefahi-en  für  Leihen,  Oesun')- 
heit  und  .Sittüdikcit  gcmäa»«  120  a  bi.> . 
120 e  obliegenden  Pflidhten^  c)  der  Bestim- 1 
mungen  über  tlie  Arbeit.';f>rdnungen  uiul  d) 
der  die  Heschäftigung  von  jiigen<liiclien  Ar- 
beitoni  »uid  von  ArW'itcrinnen  regelnden 
Voraciihften.    Die    Zustftndigkeit  dieser 


Beamten  erstreckt  sich  auch  auf  die  ia 
§  154  Abs.  2  gt'iiaiiiit<?n  Betriebe,  also  auch 
auf  Hüttenwerke,  Zunmerplätze  und  andere 
Bauhöfe,  Werfton  sowie  sol<'he  Ziegeleien  und 
über  Tago  betriebene  BrOohe  und  Gruben, 
welche  nicht  blon  Ttvflbergehend  oder  in 
geringem  Umfang  V»  tii.'lM  ii  wenl.  ii.  snwi.» 
auf  Werkstätten,  in  deren  Betriobe  eine 
regelmässige  Benutiung  TOft  Dadnpfkntfl 
stattfindet,  Ueltrigens  haltmi  sich  dit-  Buii- 
do^refdenrngen  darükir  venstämligt,  das«*»  Imi 
il.  iijt  iiii,MMi  lletrieben,  welche  ohnolün  unter 
der  Aufsicht  liesonderer  Bergbehörden 
stehen,  von  diesen  letzteren  die  Furdrtion 
der  Aufsichtsbeamten  wahrzunehmen  ist. 

Den  GewerbeaufBiditsbeamton  stehen  bei 
Aneflbnng  der  von  ihnen  wahrzunehmend«! 
Aufsicht  all«'  amtliclien  n-  fuiriiisse  der  Orts- 
p>lizeibi'hOrdeo,  insbesondere  dau  Hecht  sur 
jederzeitigen  Bevuriott  der  FMniken.  m  Die 
Arbfite:('liiT  sirnl  Vf-rfifliclifft .  dfii  i^i'naiiiiton 
Beamten  txlcr  ilcr  l'oiizeibehörde  ditMeoigon 
statistischen  Mitteilungen  über  die  VedUfli- 
nisse  ihrer  Arbf  it.  r  7m  machen,  welche  vom 
Bundesrat  oder  von  der  LandeäcODtral- 
behörde  unter  Festsetzung  der  dabei  zu  he- 
obaclitenden  fristen  und  Formen  vorge- 
schrieben werden.  Im  übrigen  bleibt  die 
OrdmiiiK  il'T  Zustüudigkoitavcrhältnisse 
zwiächeu  diesen  Beamten  und  den  onb^iit- 
licben  PolizeibehAiden  der  Wfitesung^- 
inilssip^n  Kr'Cr«''Umg  in  den  eitr/rlnori  Bundes- 
staaten vorijelialten.  Die  (joweil>raufaicht.s- 
beamten  sind  vorbehaltlieh  der  Aii/.fiKe  von 
Gesetzwidrigkeiten  ztir  Geheimhai  tun;,'  der 
amtlich  zu  ihmr  Kenntnis  gelaugundca 
Geschäfts-  imd  liitiiebsverhiUtnisse  der 
ihrer  tieviston  unterliegeuden  Fabiiken  zu 
verpflichten.  Endlidi  ist  vorgescliriobon, 
dass  diese  hesoudonn  Beamten  Jahres- 
berichte über  ihre  amtliche  Tiiätigkeit  zu 
erstatten  haben.  Diese  Jahresberichte  oder 
Au.szüp'  aus  denstdben  sind  «lein  Bundes- 
rate liüd  »lern  Keichstage  vorzulegen.  Die 
Jaliresberichte  dor  Gewerbeaufsichtsbeamtou 
wenliMi  im  H<nchsamte  des  Innern  l»'lnifa 
Vorlagt'  iUk  den  Bundesmt  und  Tfeiclistag  zu- 
sammeugcstellt  und  unti  r  d>Mii  Titel  ^Amt- 
liche Mitteilungen  aus  den  Jaluvslwrichton  der 
mit  der  Beaufsichtigung  der  Fabriken  be- 
trauten Beamten«  —  seit  1892:  »Amtliche 
Mitteilun^^  aus  den  Jahresberichten  der 
Oewerbeanfeichtsbeamten«  —  verOffenflichi 

2.  Teberw  achungsthatigkeit  der  Be- 
rnfagenosäendchaften.  Die  iin  Vollzüge 
der  ön&ÜTereidiemng.sgesetze  gebildeten 
BiTufsgenofisenschaften  sind  befugt,  durch 
LWauft ragte  die  Bofolgtmg  der  ziu-  Ver- 
hütung von  Unfällen  erlassenen  Vorschriften 
zu  überwachen.  Die  einer  Oenoss<?n8chaft 
angehürigon  Betriebsunteruehmer  sitid  ver- 
j)flichtot,  den  als  solchen  legitimierten  Be- 
auftragten der  beteiligten  Genossen^haft 
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anf  firfoi-dern  ilon  Zutiitt  zu  i}ur>i)  Ik;^bs- 
stcltten  ■wälii'oiul  clor  BotrielKSZt'it  zu  go- 
«tatton.  und  können  hierzu  von  der  luitoren 
Verwaltungsbehönlo  durch  (lolrlsti-afoii  an- 
gebalten 'Verden.  Die  Boauftragtuu  haben 
Aber  dio  Thatsaohen ,  welch*»  dnrch  dio 
I'eU'rwiu-hung  und  KoutiY)lle  der  Hetrielw' 
ZU  ihrer  Kenntnis  konuneu,  Verschwiegen- 
heit zn  beobachten,  sich  auch  der  Nach- 
ahinung  von  Bt}tneligigeheininiss«'n  zu  ent- 
liaJten  und  sind  hierauf  zu  Ix-eidigen.  Sio 
sind  verpflichtet,  den  -taatliciien  Gewerbe- 
aufpi<l:ts1  Hörnten  auf  FMonlerti  Hl  »er  ihrr- 
Uobei  wacliungsthätigkeit  und  deren  Ergeli- 
nisee  Mitteilung  zu  madien. 

3.  Verpflichtpng  znr  Gestattnng  der 
Revisionen.  Die  von  den  Oowerbeaufsichts- 
heamten  (Hier  v<ni  den  ordfutlicheii  !'<  lizei- 
behörden  nach  Massgabe  der  Bestiuuuimgen 
der  Geworbeordnnngr  in  Fabrilcen  (und  den 
ihnen  gleiehgest-  lltt  ti  T?'fii''1" n)  vi>rzuueh- 
meudeu  anitliHn  ii  lit'vi.siuiHii  uiü.ssen  die 
Geiwerbeunt»  !  ii-  hiuer  zu  jeder  Zeit,  nament- 
lich auch  in  der  Nacht,  wahn'ucl  die  Fa- 
briken im  Betriebe  sind,  p<'statten ;  die 
NichtU'achtung  dieser  Beslinimung  wiitl 
mit  Oeldstrafe  bis  zu  M)  Mk.  und  im  Un- 
vennög»^nsfaIlo  mit  Haft  bis  zu  8  Tagen 
bestraft  (§  1:^5)  b  Abs.  ö  und  §  UO  Ziff.  7). 
Aus  dieser  Vorsclirift  kann  selbstverständ- 
lich nicht  gefolgert  wwden,  dsss  in  den 
nullt  zu  ili'ii  Faliiiki-n  zu  n'i^linenden  An- 
lügen die  Vornahme  von  Hevi.sionen  nicht 
eestattet  sei.  Es  wollte  utir  unter  An- 
nrohung  einer  Strafvorschrift  reichsgesetz- 
lich sichergestellt  werden,  dass  die  Vor- 
nahm i  Villi  Revisionen  in  flabriken  jedenseit 

erfol.tX'Mi  darf. 

4.  Entscheidung  von  Streitigkeiten. 
Bezüglich  der  Entscheidung  gewerblicher 
Streitigkeiten  zwischen  Arbeitgebern  und 
Arbeitnehniem  (wjvie  zwisdien  Artteitern 

li'-i'li'ii    .\i-boittri'1i*'i-3)    ist    nuill!i"';i  i|;>s 

Beiohsgesets  betr.  die  Qewexbegeriohte 
vom  29.  Juli  1890  (R.O.Bl.  S.  141)  mass- 
gebend. 

Hiernach  können  üewerbegerichte  für 
bestimmte  Orte  oiler  Bezirke  errichtet  werden. 
Al>  Arbeiter«  im  Sinne  di.sts  nt  s.  tzrs 
g'  ltrii  idle  Arbeitnehmer,  auf  u.  lclic  Titel 
VlI  dl  r  GowerbeordnutiL:  Arnvi  uduog  findet, 
die  Kategorie  der  Betrieh sbeamten  und 
AVerkmeister  sowie  der  Teclmiker  jedoch 
nur  insoweit,  :üs  UirJahresverdieost 200010c. 
nicht  Übersteigt. 

Die  Gewerbeg^richte  rind  ohne  Rück- 
sicht auf  il'  II  "\Vi  rt  des  Streitgegenstandes 
zuständig  bei  Stnütigkeiten  1.  über  den 
Antritt^  die  Fortsetzimg  und  die  Auflösung 
des  Arboit8vci-lt?l!tni>sis  snwie  nlicr  die 
Aushändigung  oder  deu  Iniialt  des  Aibeits- 
buchcs  oder  ArlKÜtszeugniflseB,  '-.  Ober 
Leistungen  undEntschMgungsansprOche  aus 


dönArbeitsviThältnisÄt^  ^iowie  nUM-eine  inBe> 
ziehiiiiir  auf  dassell>c  auslH  ilnnir-  rif  Konveu- 
tionals.  traft'  (jwloch  mit  Aii.>naluu«'  der 
Stn'itigkeilen  Ober  eine  Konventionalstrafe» 
welche  für  den  FsHÜ  ausbedutigeu  ist.  dass 
der  Arbeiter  nach  Brendigimg  des  .Arl*eits- 
verh;'lltnis.s«:'s  ein  solch'  >  Ihm  .■ineui  anderen 
Arbeitgeber  eingeht  oder  ein  oudei^e:»  Uuüchaft 
errichtet^  3.  über  die  Berechnung  und  An- 
n-chnumr  d.  r  vr.n  d.  ri  Arl  -Mtern  zu  leistenden 
Kraukeuversicheniugsbeili-üge,  1.  über  diy 
Ansprfiche,  welche  auf  Qnmd  <ler  Feliei^ 
nnhme  einer  gemeinsamen  Arlieit  von 
Arbeitern  desselben  .VrlM-itgcbers  p'oni- 
einandcr  erhoben  weiilen.  —  Die  Gewi  il"  - 
gerichte  sind  inslw'^sondei'e  auch  zuständig  Jici 
Streitigkeiten  der  in  Ziffer  1.  mit  H.  Ix'zeich- 
neten  Art  zwischen  Pei-soneu,  welch«'  für  1»^- 
8timrate  Gewerbetreibende  ausseriiaib  der  A  r- 
beitsstlltten  der  letzteren  mit  der  Anff^rtigung 
tii'Nvi  rMiohcr  Erzeugnisse  bescliäftigt  sinii 
(Hi'imiulK'iter,  Hau.'5gewfrb«"'t!viV>ende(.  und 
ihren  Arbeitgel>ern.  sof' m  di.-  !!■  schäftigung 
auf  die  Bearbeitung  oder  Verurbeitmig  der 
den  ersteren  von  den  Arbeitgebem  gidii-ierten 
Rohstoffe  otler  Halbfabrikate  b«^schi-änkt  ist. 
Das  Oleiche  gUt  von  Stivitigkeiten  der  in 
Nr.  4  bezeicJineten  Alt  zwischen  Haus- 
gewerhotreibi^nden  untereinander. 

Ist  ein  zuätfiudiges  Gewerbe^iericht  nicht 
vwhanden,  so  kann  bei  S^tigkdten  der 
in  Ziffer  1  iiii«!  3  l)«^zeicVin-'l-  ii  Art  je<le  Pailei 
die  vorJäidige  Ent.<cheidHiig  «luivh  den 
V  n  r  s  t  e  h  c  r  d  e  r  (r  e  ni  c  i  n  d  c  nachsuchen ; 
dii  se  vorläufige  Entscheidung  kann  biimen 
einer  Notlrist  von  lU  Ta^'U  diuxih  Klage 
bei  dem  ordentliclien  Oenchto  angegrilf«a 
wmlen. 

Die  auf  Onind  des  bisherigi?n  (nunmehr 
aufgehobenen)  §  t2(»a  enichtcten  Schieds- 
gerichte sind  indes  nicht  aufgehoben, 
Rondem  bestehen  nach  erfolgter  Abänderung 
ilnvr  Slatuten  als  Gewerix-gericht  foit;  da- 
gegen sind  die  nacli  §  14  Nr.  4  des  Gerichts- 
verfassungsgesetzes  zngela<»»enen  lande»- 
rechtlichet«  Oewerhw-'i^.  i  ii  !it.-  mit  dem  1.  April 
1892  aufgehoben,  .soft-ni  nicht  bis  zu  (.liesem 
Zeitpunkte  ihre  Zu.sammen.setzung  nach  den 
Yoi-schriften  des  Gewerb^erichtsgesetzes 
gf'iuulert  int. 

Des  weiteren  ist  liier  zu  erwähnen,  dai^s 
nach  §  81a  Ziffer  4  und  §  «1  b  Ziffer  4 
der  H.-Oow,-0.  (in  der  Ka.s8ung  der 
Novelle  vom  26.  Juli  1S97)  die  Innungen 
zust&ndig  sind  a)  2ur  Entscheidung  von 
Streitigkeiten  der  im  §  3  des  Gewerbe» 
ui'rii  Iit.-LTfx'tzes  bezeichnetet!  Art  (.s  <iiid 
dies  die  oben  unter  Nr.  1  mit  4  aufgefülirten 
Streitigkeiten)  zwischen  den  Innnngsmit- 
gliedern  und  ihren  Lehrlingen,  und  h)  zur 
Errichtmig  von  Schie<lsgmchten .  welche 
benifen  sind,  Streitigkeiten  der  im  ange- 
iflhrten  §  3  bezeichneten  Art  zwischea  uen 
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Innungsmitiß^ieilCTTi    und    ihrm  (^eaellen 

(Gehilfen)  uml  Ai1n  it.  ni  an  SteUe  di  r  >r»nst 
Sttst&ndi^ii  Behürüeu  zn  entticheiUen.  Die^ 
Ebtsdietdungen  (der  Innminfen  iind  der 

Iniiungsschiedsperichtc^  ninrl  ir'  Tnn>>  §  9]  ^ 
tächriftlich  abzufassen  'iml  p'heiä  in  Hoehtj*- 
knft  ttber,  wenn  nicht  l»innon  oiiier  Notfrist 
Ton  piiicni  Monat  eine  Partei  Klage  bei  dem 
«»nlentliehoii  Gerichto  »^rhfV't. 

C  Besondere  üeätiiuuiuugen. 

1  AiiitdehnTing  der  Arliettergchiitz- 

besliiiiiiiuii^^on  für  Fabrikarbeiter  auf 
andere  Betriebe,  a)  Die  in  den  §§  IM 
Mb  1391)  anigestdlCm  Yr)rBchfift<ni  waren 

vor  der  Ooltiing  dorKrA  .  ]!.-  vnii  1891  nach 
§  15-1  Alis.  2  (der  fiTih»'r'»*u  Fasäiung")  auch 
entsj^rechend  anwendbar  auf  ArlM"'itpeber 
und  Arbeiter  in  Werkstätten,  in  demi  Bi  triel) 
eine  K'p.'hnäiisipe  Benntzuntr  von  Uiuiipf- 
ki-aft  stattfindet,  sowie  in  Hiittenwerken, 
Bauhöfen  »md  Werften.  Durch  die  Novelle 
von  1891  wiirde  eine  erhehliehe  Anzahl 
weiterer  B<'ti-iebe  in  Ans»^hnng  der  in  Ji§  l.'M 
bis  l^b  aufgestellten  Bestunmuugen  den 
I^briken  ideidiitestellt:  m  wurden  dieften 
Ft\-tiiiiiniiMi.'r'ti  ufiniTirli  wi'it.-r  untei-stellt  Ar- 
Witgek'r  und  ArU  itjiehnier  in  Ziuuueiplätzen 
und  in  solchen  Ziefreleien  und  »Aber  Tage« 
betriebenen  Bnii  Iten  und  Gruben,  welrli*' 
nicht  bloss  voi  iiWrgehend  oder  gerinjrerem 
rmfanp  betrieben  werden. 

h)  Des  weiteren  finden  peniäs-H  §  ir>4 
Abs.  '.i  die  Si-hutzViegtinimunfren  der  ^§  135 
bis  139  b  (nicht  auch  die  Bestimmungen 
Aber  die  Arbeitsordnungen)  auf  Arbeitgeber 
und  Arbeiter  in  WerkstStten,  in  ■welchen 
durch  elementarf« Kraft  (Dampf,  Win  l.Was.-er, 
Gas,  Luft,  Elektriätät  u.  &  w.)  bewegte 
inriebweilie  nidit  Uom  Toritberft«hend  zur 
Vorwotulnng:  kommen,  mit  d.r  Massgabe 
entsprechende  Anwendung.  «la.-*.s  der  iiundes- 
tat  iDr  gOwi.sse  Allen  die.'ier  Betrielie  Aus- 
nahmen von  einzelnen  Vorschrift*  !!  nachlnssen 
kaim.  Diese  Bestimmung  des  §  l.>i  Abs.  ist  | 
jedoch  bis  jetzt  noch  nicht  in  Kraft  getreten, 
90  dafis  vorderband  noch  die  frühere  Be-i 
Stimmung  gUt,  wonach  die  Vorfichriften  der ! 

ir.  l  Ins  1.19  b  (und  zwai-  in  der  Fii.-sniiir 
vor  der  Novelle  von  1891)  Anweudimg  finden 
anl  Arbeitgeher  imd  Arbeiter  in  Wemtitten, 
in  dernn  Betrieb  eine  rr  af  lmtonge  Benutzung 
von  Dampfkitift  stalifiinlet. 

c)  Die  Vors<.'hriften  über  Ivohnzahhmg 
(§§  115  bis  119  a)  imd  B-  ><  liüffigung  von 
jugendlichen  und  weibhcliLii  Arbeitern 
(§§  135  bis  139  a),  endlich  §  139  b  finden 
entsprechende  Auwendung  auf  die  Besitzer 
und  Arbeiter  von  Bergiü'erken,  Salinen,  Auf- 
^••rt'itimgsanstaltiMi  imd  »mterinlis<"h  b< - 
tricbenen  Brachen  und  Gruben  (§  154  a 
AI«.  IV. 

d)  EDdlioh  enthalt  $  154  Abs.  4  die 


herromigend  -wichtige  Bestimmung,  da^s 


auf  di< 


III 


nicht  genannten  Werkstätten  sowie  auf  Bauteu 
durch  KMoerliche  Verordnung  mit  Zu- 
stimmung dos  Bundesrates  die  Vorschriften 
der  §§  135  l.is  139  b  ganz  (Mier  teilweise 
aiisgeclehnl  wenlen  koimen:  ausgenommen 
sind  nur  s<Jchf  W.  rkstätten ,  in  weldien 
der  Arlx'itgeber  ausschliesslich  zu  seiner 
Familie  gehörige  l'ersonen  l)es4;rhilftigl :  diese 
Bestimmung  enuDglicht  also  die  Aus- 
dehnung der  für  die  Fabriken  be- 
st !•  Ii  >'  n  d  en  \  rlif  i  T I'  I  S  r  Im  t  zbes  t  im  - 
mausen  auf  Handwerk  und  Haus- 
industrie. Die  Motive  hebro  hervor,  dass 
«die  Xotwendi^eit  dies«>r  Ausdehnung 
namentlich  bei  denjenigen  Zweigen  der 
Hausindn.sti'ie  vorliege,  welche  mit  dem 
Fabrikbetrii  U.'  l<(>Tikurrien?n .  da  in  ihnen 
die  Besciiikftipiiug  von  Kindeni  am  weitesten 
verbreitet  unrl  die  Gefahr  einer  übei-mflssigcti 
Anstrengung  der  Kinder  am  größten  ist, 
diese  Gefahr  aber  noch  erheblich  erhr»ht 
wenlen  wflnle.  Mi  nn  die  weit.  Bo- 
Bchr&nkung  der  Kinderarbeit  in  Fabriken 
ins  Lehen  treten  sollte,  ohne  dass  gleich- 
z«'itig  di'-  Kiii'lriarlit  it  in  d>  i  TTiiiisiiidustrie 
einer  Hegelung  untentogen  wiinle.v  Eb 
empfehle  sich  jedoch,  da  die.<;e  Hegelung 
nur  nnf  Grund  eingehendster  Erhebungen 
tifoL'cii  könne,  nicht,  diese  Ausdehnung 
iiniiiitt.  ibar  im  Ges4'tze  s«dV>8t  zu  statuieTen^ 
vielmehr  sei  der  Weg  der  Verordnung  zu 
Mählen,  »zumal  vorauszusehen  sei.  dass  eine 
liofriedigende  Regelung  auf  diesem  Gebiete 
nur  durch  ein  allmähliches  Fortschreiten 
von  milderen  7.u  strenperen  Bestimmungen 
zti  f'iTi'iclH.-ii  sein  win!.  liiiTffir  alier  der 
Wej?  der  Vei-ordnung  ge<'igneter  erscheint  als 
derjenige  der  Gestetzg^bung«. 

Kliir  'l.  nirtiuv  Ausdehnung  auf  Gnmd 
des  Ji  l.'*4  x\bs.  4  ist  niiimiehr  für  die  Werk- 
stätten der  Kleider-  und  WJlschekonfektion 
erfolgt  dun  h  K  a  i  s  e  r  1  i  c  h  e  V  c  r  o  r  d  n  u  n  g 
vom  31.  Mai  1897  (R.G.B1.  S.  159).  Dui-ch 
diese  Verr>i"dnung  sind  die  zum  Schutze  der 
weiblichen  tmd  der  jogendhehen  Arbeiter 
bestehenden  Yoi^chriften  der  135— IJ», 
ft'iiii'i'  ilrr  von  Gewerbeaufsii-lit  liandr-lnd»- 
§  139  b  mit  gewissen  Modifikatigneu  für 
anw^dbar  ^i&rt  worden  anf  »Wo^liBtfttten, 
in  welchen  die  AnfertiLTniiL:  rid'-'r  Boaxlwilimg 
von  Mäiuier-  und  Kuiilivriklcidi  in  (T??V!ken, 
Hosen,  Westen,  Mänteln  und  «IrrglcklHMi), 
Flauen-  und  Kinderkleidung  (Mänteln, 
Klcitli'i-n,  rmhflngen  und  dergleichen)  so- 
wie von  weisser  und  bimter  Wilsche  im 
Gros.'ien  erfolgt  (Kleider-  und  Wäschekoo- 
fektion  ).< 

2.  Die  nicht  oder  nur  teilweise  unter 
die  BestimmiLDgeii  des  litel  VII  der 
Gewefbeonfaraiig  faUeadea  gawerlH 
Behea  Arbeiter,  a)  Das  Gesinde.  Nicht 
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SU  den  gowerblicfaen  Arbeitern  gehOren  die- 
jenigen Personen,  welche  zu  dem  Geworbe- 
unternehmer im  (ro^inde-<Dienstbolen-)Vor- 
hältnisse  sU'hen.  Die  neuere  deutsche  Ar- 
beiterachuts^esetz^bung  erstreckt  aich  auf 
das  Grainde  nur  insoweit,  als  dasselbe  in 
unfallvei-sichenmgspfliclitigen  Betrieben  l»e- 
8chäft%t  ist  und  daher  die  von  deu  iierufs- 
genonenschaften  erlassenen  Unfallver- 
hOtuugsvor^f'hriften  auch  zum  Si  hutz  des 
OedndtiS  dienen;  da^regen  i  iitludten  die 
lBndeflgeBe'bdichenGe8inde-(Dienstboton-tOrd- 
nuugcn  manche  auf  den  Schutz  des  tieaiodee 
bezOglicho  Vorschriften. 

I)es  weiteren  fallen  nicht  unter  Tit<'l  VIl 
der  GowerbeoidouDg  diejenigea  Arbeiter, 
welche  in  einem  Berufe  b^hlAigt  werden, 
der  entweder  Hbi  ihauitt  nicht  zu  den  (io- 
werbeu  zählt  oder  kraft  ausdrücklicher  Ge- 
setieebestinunung  vom  Bereiche  der  Ge- 
wprbf^ordnung  ausgeschlossen  int :  es  shul 
dicK  insliosonden"'  nachstehende  Kategorieen : 

b)  Land-  und  forstwirtschaft- 
liche Arbeiter.  Keiclifsgesetzliche  Be- 
stimmungen zum  Schutze  dei"sell>en  existieixin 
ftberliaupt  nur  insofern,  als  das  K.G.  vom  5. 
Hai  I88ü  betreffend  die  Uufallvetaicherung 
der  in  land-  und  foretwirtachaftlichen  Be- 
trieben bescliäftigteu  Arbeiter  in  5?  87  'It  ii 
laadwiit.'ichaftlicheu  Berufsgcnosseuäclrnftun 
anheimgiebt,  «fOr  den  Umfang  des  Genoesen* 
sch.iftsbezirks  "^^ler  für  bestimmt  abzuLrrfn- 
zeu'lr  Teih>  desselben  oder  für  bentinmilo 
lndu>tiii  /\v.  igo  oder  Betrieb.-*arten  Aber  die 
vnn  den  ^^itglieflern  zur  Verhfthuig  von  Un- 
fällen in  ihren  Botrieben  zu  tivffenden  Ein- 
xichtungen  Vorschriften  zu  erlassen  imd 
darin  die  Zuwiderhandelnden  mit  Zu.sclilägen 
bis  zum  (lii]ijM'lt.;n  Betrage  ihrer  Beitnlge 
und  sofern  eine  Kin.«icliätzimg  in  Gefahren- 
klasaen  stattgefunden  hat  imd  der  Betrieb 
des  Zuwiderhandelnden  nicht  in  der  höchsten 
Gefahrnnklass.'  >iili  l^nfindet,  mit  Ein- 
schätzung des  Betriebs  iu  eine  lifiher»^  Ge- 
fahrenklasse zu  berb-ohen«.  Im  nl.i  ii:.^  gilt 
hinsichtlich  des  Schut7x.'s  der  laml-  uud 
forstwirtöchaitlichen  Arlieiter  da.s  Landes- 
xeßht,doaBenbezfiglicbe  B*?stimmungeii  indes, 
abgesehen  von  dem  oinscldilgigen  lidialt  der 
Dienstbotenordnungen,  sehr  dürftig  sind. 

c)  Das  Eisen  bahn  personal.  Nicht 
unter  die  Beatinunungen  des  Titel  YXI  fallen 
femer  die  beim  Betriebe  von  Eisenbahnen 
bescliäffiL:1i'ii  Arlii'it'M- ('<  H.  w  i'rlnv>nliniiiirl. 
Zum  Sciiutzc  derselben  ycltou  —  abgcsi^hen 
■von  tien  Versicherungsgeeetien  —  keine 
aiiil'  II  II  I?i^timmiuig<^n  als  zum  Schut/n  il's 
l'ublikuiu.-»  und  zur  Sicherheit  des  Eis<'n- 
bahnbetricl»e.s  übti  haii[it,  Vgl.  jedoch  die 
olnm  S.  4H2  s;{  ang<^tiihrten  Bestimmungen 
üJicr  die  Sonntagsruhe  im  Güterverkehr  der 
Eisen  liahncM. 

d)  Bergarbeiter.     iJas  Beigwesen 


.^wie  der  Betrieb  von  Salinen  und  Aufbe- 
reitutigiäaniitalton  imd  imteiirdiseh  bctriebenon 
Brüchen  und  Gruben  fallen  an  sich  nicht 
unter  die  Gewerl)eordnuti>r.  allein  zufolge 
ausdrQcklidierGeiietzeabeatimmuageu(§  löia 
Abs.  1)  and  auf  die  in  solchen  Anlaeen 
beschäftigten  ArK'itt  r  die  Vorschriften  des 
§  105  b  Abs.  1  ^Sonntagsruhe),  der  115  bis 
119  a  (Verbot  des  'nucksystema  und  Be< 
Stimmungen  über  Ijohnzahlunt:)  und  der 
0  135—139  b  (Schutz  der  woibiichen  und 
jugiMidlicliea  IU>iikarb«ter  und  Gewerbe« 
aufsieht)  anzuwenden. 

e)  S  e  e  l  e  u  t  e.  üie  Rechtöverhältnisso  der 
Scliif fsmannschaften  auf  Seeschiffen  sind 
nicht  nach  der  Gewertieckrdnung  zu  beurteilen 
( 6  R.-Oew.-0.),  sondern  nach  den  besQgliehen 
lie.-uiidi  ivn  Bestimmungen.  Die  L  tzti  n-n  sind 
enthalten  in  der  SeemauQäordnuug  vom  27. 
De&  1872  (R.G.B1.  S.  409),  welche  an 
Stelle  des  4.  Titels  des  5.  Buchs  dos  AUs?*^- 
meinen  <leutschea  Haudelsgesetzbudis  ge- 
treten ist  Nadi  der  Seemannsordnung  sind 
die  Verhältnis.*^  zwischen  dem  Schiffer  und 
der  Schiffsmannschaft  viel  festere  als  die- 
jenigon  »wischen  dem  gewerbhchen  Arbeiter 
und  dem  Betriebsunteniehmer.  Wie  einer- 
seits dem  Schiffer  eine  weitgehende  Gewalt 
gegenfilicr  der  Schiffsmannsi  liaft  <  iiiL'»'n'iumt 
ist  72  ff.  a.  a.  0.),  so  ist  andererseits  auch 
Vorsorge  ge^ffen,  dass  diese  Gewalt  moht 
!Mi--sIirau'  !it  werde,  und  sind  die  Verpflich- 
tungen des  Schülers  gegenülter  der  Schiffs- 
mannschaft genau  geregelt  (§§  KJ,  17,  29  ff., 
96 ff.).  Bozilirlich  der  in  den  Betrielien  der 
Biiuiensclüfialirt  und  der  Flösserei  beschäf- 
tigten Personen  s.  oben  S.  491  ff. 

f)  Andererseits  sind  gewisse  Arbeiter, 
welche  au  sich  zu  den  gewerblichen  Ar- 
beitern zu  rechnen  wären,  von  den  Vor- 
.««chriften  des  Titels  VII  ^ans  oder  teilweise 
ausgeuommen:  es  rind  dies  insbesondere  die 
Gehilfen  und  Lelirlinfre  in  ITandel^p'seh.'iften 

.  unten  Ziffer  3)  und  cüe  GebiHeii  und 
ehrlingo  in  Apotheken. 
Da«  AimtliekeiLreweilio  fällt  an  .sich  unter 
die  Gewerbi'ünluung,  .su  weit  nicht  Ausnahmen 
statuiert  sind.  Nach  der  Bestimmmig  des 
§154  Ab.H.  1  gelten  nicht  für  die  Gehilfen 
und  I>ehrlinge  in  Apotheken  die  Von^-hriften 
der  Ü§  105 --133e;  aussenleni  gelten  aber 
für  sie  der  ^atur  der  Sache  nach  auch  nicht 
die  Bestimmungen  in  134 — 139a  (Ver- 
liältiH>>.-  der  Kal'rikarl'-'iler) :  von  den  Ar- 
btdtei-schutzbeiätimmungen  gUt  demnach  für 
das  A{)oth^erp!ewerbe  nur  der  letxte  Absats 
des  i}  130b  (fUier  die  Verpflichtung  der 
x\rbeitgel..->r  vm  statistischen  Mitteüungeu 
ülier  die  \  ei  hältnis.se  ihrer  Arbeiter). 

3.  llnndlunKSgehilfen  und  Handlungs- 
lehrliuge.  Aid  lUe  Hauiiluug.-vgeliUfen  und 
llandlungsltdnliuge  finden  von  den  Bestim- 
mungen des  Vil.  Titels  der  Gewerbeordnung 
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nur  tlieVorsclirifteii  QherdieSonntagsniho  und 
den  Fortbildung>ssrhiüunteiTicht  Anwendung; 
von  den  Bestimmaogen  des  i  139  b  über  die 
qewert>eaiiiBtcht  gilt  flUr  das  Rundelsgewerbe 

nur  der  letzte  Abnat^,  wf-l«  lu  r  vi>ii  <ler  Ver- 
bfUchtuug  der  Arbeit^ber  /m  tttatisti^chen 
MitteUtinpen  Alter  die  Verhältnisse  ilirer 
Arl»eitr'r  hamlflt.  s,  nbon  S.  An  Stelle 

der  fflr  di>'s.-  ArUnt<  rkat''goriwu  uiclit  au- 
mndtMtreii  ül>n^^n  Arlieitenüdmtsbestiiii- 
nningen  der  OewerbeordnuiiR'  kommen  nun 
derzeit  noch  ffir  das  Verhältnis  die^^r  Pei"- 
sonen  zu  üiTt-n  Arbeitjrebem  ilie  einsehlä}fif»en 
Beetimmuugen  deft  Allgemeineu  Deutachiea 
HaaddH^esetxtmcliefi  tind  im  flbri^en  in  Bi^ 
llianfTeliim;  ivi.-]isir>'>''tzli(  li.^r  Bestimmungen 
die  einschlägigen  liindi^gesetzlicheu  Vor- 
uchrifteD  in  GMrat'ht.  Die  liotreffenden  Be> 
Stimmungen  des  iraiKltUtr.'sftzhnchr's  (Arft. 
57  ff.)  haben  lediglich  civiirecliüichi  u  Cluinik- 
1er  mid  sintl  äusserst  dürftig :  Bezüglich  der 
Uan<llungsgehilfen  genOg«^n  die  l»est»  ho(id.'>u 
Vors<-hriften  nicht,  um  diese  i'ersoneu  gi  g.'U 
unl-illitr-'  Vei-ti-agsliestimmungen  zu  schützen, 
die  ihueu  bei  der  Anstellung  aaf  erlegt  werden ; 
iSf^  V^SStnvm  der  Hundirnngslehrlmfip  ent- 
l'-'hi-«'ii  p'p'iiwfti-tig  ril»'rhaujit  imiht  ii.'iln'n>ti 
Bc«;eluag ;  das  Uaudeisgesetzbuch  beschränkt 
täen.  darauf,  einige  venke^  aomrcM  fOr  die 
Gehilfen  '•.n.'  f^'ir  die  Lehi'linge  geltende 
Sätze  aufzii.-i<  ll''n.  und  verweist  im  übrigen 
«nf  den  Oi  tsi:.  brauch. 

Dem  dringenden  Beilürfnissc  narh 
Schaffung  eiries  i-eichsgesetzliehen  Arbeiter- 
achutzes  für  «Uese  Kategorieen  trilgt  das  neue 
Handelsgenetzbuch  vom  10.  Mai  lä97 
(welches  vom  1.  Januar  1900  an  in  Kraft 
tritt)  RrchiiuiiL'  in  den  Bestimmungen  der 
§§  50  et     Diejenigen  Bestimmungen  der 

59  ft,  welche  Tom  Arbeitersehiitae  nandeln. 
sind  im  wesentlich' 'H  nacli^l.  h.Mulc; 

a)  fTemeinsame  Iicj.slimuiungcn  fflr 
Ha  n  d  lu  ngsge  hi  1  f  en  und  Hau  dl  u  ngs- 
l  e  h  r  1  i  ü  ge  •).  Die ( tewährungeiti'  s Si  Initzes 
gegen  (Gefahren  für  üesuudh»Mt,  Sitüiclikeit 
um  Religion  des  .Angestellten  bezwecken  die 
Voradiriften  des  §  62,  wonach  der  Prinzipal 
verpfliehtot  ist,  die  0«*chäftsriliime  und  die 
fflr  den  '  n-s<'liäftsl»etrieb  Umstimmten  Vor- 
richtungen und  Qerätschaften  so  eäuzuhcUten 
und  tn  unterhalten,  anch  den  GesohBfts- 
Wtrit'li  iifid  'lir-  Arj'cits/iit  >i>  zu  regeln, 
dass  (i<'r  Man<Llimgsgehillt'  und  llaadlungs- 
lelu-ling  gegen  eine  (tefälinlung  s«?iner  Oe- 
suntlheit.  soweit  die  Natur  des  Betriebes  es 
gestattet,  gt^schützt  und  <lic  Aufr»'chterhaltung 
der  gutt'u  Sitten  luid  d«««  .\nstandes  g»> 
sieiiert  ist.  Ist  der  Angestellte  in  die  häus- 


*}  Di«  anter  lit.  a  nngf^hrton  «nf  Hand- 

luHg5«geliilfen  »ich  liezii  lif  iulfn  Vorsr  hriften  der 
§§  62.  63,  74  und  75  üwU-n  gemä^  §  76  auch 
«nf  niadlangstobriinge  Anwendnag. 


liehe  Gemeinschaft  aufgenommen,  so  liat  der 
Prinzipal  in  Ansehung  des  Wohn-  »md  Schlaf- 
raumes, der  Verpflegimg.  sowie  der  ArbeitB- 
und  Erholungszeit  <liejenigcn  Einrichtnngum 
tind  A  nun  Iii  innren  zu  treffen,  wcliho  mit 
liüt  kstt.ht  auf  die  tresundheit,  <lie  Sittlich- 
keit und  die  Religion  des  (itehilfen  oder 
l/clnliiigs  erforderlich  sind.  Die  Znwider- 
hamilung  gegen  diese  Voi-schrittfu  Ljt  iu 
§  83  mit  Geldstrafe  bis  zu  IHO  Mk.  be<lroht; 
aus.senlera  wiixl  ffir  don  Prinzipal  bei  Nieht- 
erfflllung  der  ihm  m  Aasehimg  des  I^bens 
und  der  Gesundheit  des  Angestellten  olj- 
liegenden  PfUcbten  die  Veiiiflichtuag  zum 
SoaadeinerBatse  naoh  Massgabo  der  rar  «n> 
erlaubte  Handliiiif:t'ii  geltenden  VorHrhri/ttn 
des  Bürgerlichen  Oa^etzbuohes  begründet. 

Wird  der  Handlnngt^^hUle  oder  Haad- 
lungslehrling  durch  iinv.  isrhnMetes  Unglück 
an  der  Iieistung  der  Dienste  veriiindert, 
so  behält  er  .seinen  Anspruch  auf  Oehalt 
und  Unterlialt,  jedocii  iiirht  auf  läng«^r  als 
6  Wochen;  das  etwaige  Kraukeugcld  oder 
die  ITnfallsentschädigung  braucht  er  sich 
nicht  anrechnen  xu  lassen  (§  63>. . 

ESne  'Knflchtfinktrag  der  sog.  Konkiwrenix» 
klau>''l  trifft  5}  74.  wniiacli  >A\\<'  V^iviultarung 
zwihchou  dem  Prinzipal  und  dem  Gehilfen 
(oder  Lehrling),  durch  welche  letxtever  für 
die  Zeit  nacJi  Beendigiing  des  Diotmtver- 
hältnisses  in  seiner  gewerblichen  Tliätigkeit 
beschränkt  winl.  fflr  den  Anpestellteu  nur 
insoweit  verbindlich  ist.  als  die  Beschränkung 
aacli  Ort,  Zeit  —  auf  länger  als  3  Jahro 
na<^*h  der  Beendigunt:  s  Dieustverhilltiü^es 
darf  nie  überhaupt  nicht  ci-ätreckt  werden  — 
und  Gegenstand  nicht  die  Grenzen  über« 
schreit.  1 .  iliuvii  welche  eine  unbillig»^  Er- 
schwerung de»  Fortkommens  des  Angcätellteu 
ausgescUonen  wird;  die  Yereinharung  ist 
nichtig,  w.  111)  der  Aug' -t.  Itte  beim  Ab« 
schlui^  nocii  minderjährig;  ist. 

Ist  seitens  des  Angestellten  für  den  Fall, 
dass  nr  Iii'  in  il  r  Vcreinbarimg  tlber- 
noiuiuuiio  Vi  rjjiliLhtuug  uicht  erfilllt,  eine 
Konventionalstrafe  venpiochea.  so  kann 
der  Prinzipal  nur  flio  verwirkte  Strafe  ver- 
langen, einen  Anspruch  auf  VcilragserfüUung 
odnr  auf  weitei-en  Sebadenseiaats  jedot^ 
uicht  erheben  75|. 

b)  Besondere  Bestimmungen  fflr 
dir  IIaii'llunu:>L;.  liilf<M).  Da- Hesetzde- 
finieit  die  H;»a«lltni^'SLr<  hilfen  als  Peräoiieu^ 
x'Welche  in  eiii-in  liaudelagewerbe  nir 
Leistung  kaiifmäiuiischer  Dienste  gegen  Ent- 
gelt aug'stellt  sindc. 

Bt'sondei>>  Bt>stiinmungen  sind  vonugs- 
weise  Ijezüglich  der  .\uflr»sung  des 
Dienstverhältnisses  getmffeii.  Das- 
selVte  kann ,  wenn  für  uiibestinimte  Zeit 
einge^iangeu,  von  beiden  Teilen  für  den 
ScUuss  eines  KalenderviMieliahres  unter 
Einhaltung  einer  sechswdohentitchen  Eflndi- 
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pungsfrist  g<^knnrli|Brt  werdön;  "wiitJ  ein© 
kiiiv..T<'  r,t.]i'v  l,'lii'_'-on->  K niHliLniiiLr>fi'i-t  aus- 
bcduiiii«a.  Ullis«  ci»'  für  beide  Teile 
gleich  sein  imd  darf  jedeoitdls  nicht 
•weniger  als  einen  Monat  li.  tTniri^n  (S^  <tr» 
und  07).  Ohne  Einhaltung-  i  nu  r  K  uudi- 
^ng^frisi  kann  das  Dienst verhiUtnis  von 
jedem  Teile  beim  Vorliegen  eines  *wiehti- 
gen  Ornndes«  ppl(k5t  werden  (ij  70).  Ein- 
zelne Gründe,  welche  !iaini  iitli>  h  al>  wich- 
tige« anzusehen  sind,  äiud  iu  71  und  72 
bindere  aufgezahlt. 

I^oi  rier  Beendigung  de.*;  iJienstv«  rhfllt- 
nisses  kann  der  Handlungsgehilfe  eit»  .sehritt- 
lithes  Zeugnis  (Iber  Art  und  Dauer  der 
Befschilftigiing  fnrdorn,  AVf  Jcrhea  auf  soin  Vor- 
langen auch  auf  Fiihnmg  und  Tieisstungi-n 
auszudehnen  ist  (sj  73). 

C)  Besondere  ücKtimmungen  für 
die  HandlunifBlehrlinge.  Die  Bostim- 
mung«:*n  üljer  die  HandlmiL  -b  hrlinge  sind,  so- 
weit es  mit  Kücksiclit  auf  die  Vem-hietleu- 
artigkeit  der  Yeihftitniflse  thmiHch  enehien, 
im  An.'ii  li1ii,->o  nn  'iic  in  der  G<^\V'  i  l-i  i  rdimng 
liinsit-)iitUt.-h  der  Ix-hrlingi^  getiuff<;a»'ti  Vor- 
Bchriften  (5}§  126ff.)  aufp-stellt. 

Zunäohf^t  stjvtuiert  g  Sl  aueli  b<'züglich 
der  Handlungslehrlinge  da.H  Vei-bot  df-r  Be- 
schäftigung durch  Beseholtene.  EV>enso  sind 
die  Pflichten  des  Lehrhenm  in  analoger  Weise 
-wie  dnrch  die  Bandweilteniovell«  vom  26. 
Juli  T^OT  f.'«  regelt. 

Die  Dauer  der  Lelirzeit  bestimmt  sich 
nadi  dem  Lehrrertrag,  in  Ennangeinng 
vrrtmgsnulssiger  Festsetznnir  nach  Hrthchen 
Verordnungen  «xler  ilem  Ort8gel»rauch.  Das 
Lehrverhältnis  kann,  .sofern  nicht  eine 
längere  Probezeit  vereinbart  ist,  wilhrend 
des  ersten  Monats  nach  dem  Beginne  der 
lichrzeit  ohne  Einhaltung  einer  Kündigungs- 
frist gekilndigt  weiden  j  eine  Vereinbarung 
auf  eine  längere  als  dremionafliche  Probmmt 
i<1  nit  litig.  Bezüglich  der  Kündigiuitr  ti;h  h 
Ablauf  der  Probezeit  finden  die  fiu'  die 
Handlungsgehilfen  geltenden  Vorschriften 
Anwendung:  ah  ein  » wichtiger  Grunde  zur 
Kflndiguug  ist  es  insbes^judere  auch  ajizu- 
aehen,  wenn  der  lA^hrhen-  seine  Verpflich- 
tungen gegen  den  I/chrling  in  einer  de.sseu 
Gesundheit,  Sittlichkeit  oder  Ausbildung 
gefilhrdendcn  "Weise  vemachhlssigt  (§  77). 
Anbräche  wegen  unbefugten  Austritte  aus 
d^rXiphre  kann  ier  LdoneiT  nur  geltcmd 
nia<  ]i'Mi.  Nvi'un  der  LehrvMtrag  scSkrildidi 
gesclUossen  ist 

Bei  der  Beendigung  des  l/ehrveriililt- 
nisscs  hat  der  Lehrherr  dem  L*  hrling  ein 
sehriftliches  Zeugnis  über  die  Dauer  der 
Lehrv.eit  und  die  während  dieser  ei'w  orbenOT 
Kenntnisse  und  Fähigkeiten  sowie  Ober  Bein 
Betragen  auszustellen  hU). 

Wer  die  ihm  »leni  Lehrlinge  gegenüber 
obliegenden  Pflichten  in  einer  dessen  Ge- 


sundheit, Sittlichkeit  oder  Ausbildung  ge- 

fährd'Ti'Icti  v>Tl*-tzt    Atjor  M-or  dem 

VerlMjt»"  di.T  BesehiUligiuig  \»'/.sv.  Anleitui»g 
von  Ii«:*hrliiigen  durch  Bt*scholtene  etjtgegen- 
han<1*>lt,  wird  mit  (ieldstrafe  bis  zu  15L'  Mk. 
bestraft  (J?  ^2). 

D.  D  ur  c h  f  ü  h  r  u  ng  u  u  d  W  i  r  k  u  n g  e  n 
der  Arbelteriehiit /.gegets* 

(rehung  von  1»*.>1. 

Hei  eil K  i  W  rtnligmij? der  Dnn  1 1  f  ittuuag  UU' l 
der  Wirkungen  der  beiden  Hau]  llx^tanüteil© 
i]rr  Novelle  von  1891  —  <ler  iWtiummngen 
üU'i  die  Beschränkmig  der  Arbeit  an 
Sonn-  unil  Fc^ittiigen  und  ül)er  die  He- 
seliäftigung  von  Arbeiterinnen  nnd  jugend- 
lichen Arbeitern  —  Utest  sich  Aber  die 
Dun-hfOlinuig  und  insl>esonder(^  ülx  > 
Wirkung  der  letzteren  Bo?;timmimgen  eia 
umfassendere«»  Trteil  aus  dem  Grunde  Bilden, 
weil  <li.'  Vi.i X  liriften  über  die  Sonntags- 
nüu»  er^i  ^[»ät^■l  —  mit  dem  1.  Ay>ri!  \SQü 
-    in  Kraft  getreten  sind. 

a)  Schon  die   ^Amtlichen  Mitteiluiigcu 
i  aus  den  Jahresberichten  der  Gowerbenuf- 
sichtsbeamten«    für   das  Jahr    1S9."»  k'iti- 
.statiereu  im  wesentlichen,  dass  die  Durch- 
I  fOhrung  der  Bestimmungen  Aber  <Ue  Sonn* 
tagsruhe     ohne     b«^8onders  erheblich«^ 
1  Schwierigkeiten   vor  sich   gegangen  und 
'  die  Abneigmig  der  ArbfitgelM'r  gep^n  dies» 
Vorscluiften    im    AliU'linKn   Uemiffen  sei. 
In  den  »Amtlioheu  Mitteilimgeu  etc.c  für 
das  Jahr  1896  —  dem  letzten  z.  Z.  vor* 
lieg»  iid'  f:   Rande  —  -vvinl   bemerkt,  dass 
gcgeiiülier  den»  Voriiiluv  iHxTwiegend  ein 
J'ortschritt  in    der  Durchführung 
(ler  Sonn-  u  n d  Fest  t  a  i;  <ruh e  wahrzu- 
nehmen sei,  wenn  aui-ii  Hiftl<«'sond(>re  gegen 
I  die  Form  voi-sehriften  noch    häufig  Ver- 
i  letzungen  )K.>gangen  werden.   (Der  gi-össte 
iTeil  der  festgestellten  Znwid«luind)iingen 
iM'traf  nach  dem  .Jahresberichte  die  Fflliniiii^ 
ides  dureli  §  lU5c  Aha.  2  vorgesehrieticncu 
I  Verzeidinisses  tlber  die  an  Sonn-  und  Fest- 
'tap  ti  aiisLrcfülulen  Arbeiten  )    Die  in  writen 
Kit  U'-t'ii  der  Arbeitgeber  anfänghch  Ln'^iih-nde 
Abneigimg  gegen  die  Sonntajy^die  ist  na.  h 
Ansicht  vieler  Aufsicht-sheamtcr  mr-hr  imd 
mehr  gest-hwunden :  es  ist  alluiälilieh  die 
Anschainnig  dun-hgedrungen.  dass  der  Zwang, 
den  die  betreffenden  Von<ichTifteu  in  ein- 
zelnen Etilen  mit  sidi  bringen  mOgen,  divdt 
ihren  guten  Z\v.'(  k      it  ülHTWogeti  Winnie. 
In  den  Kreisen  der  Arbeiterschaft  findet  die 
gewerbliche  Sonntaganihe  fsst  durehgehends 
Anerkennung,  mv\  nur  vpri-inzelt  werden 
Klagen  von  Ar!«eitcrn  ül«  r  eiiK  ii  durch  üiö 
Sonntagsndie  venu>achten  JjOhnausL-ill 
richtet.    Eine  Mitwirkmig  der  Arbeiter  1h> 
züglicli  der  Kontrelle  über  die  Einhaltimg 
der  gesetzlichen  Voi-schriften  sowie  die  Not- 
wendigkeit dieser  Mitwirkung  werden  mehr- 
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lac-h  hervoif^hoben.    Die  vielfach  geh<^fte 
B«*fnnJituii^,  <lie  B»'><-liräiikiiiitj  (Ut  Snunta'«;- 
arJieit  werde  zu  Schädigung'- 'ii  d.'i  Industrie 
führen,  hat  mdif  irie  in  vi*  l.  u  BericAileik 
bc'tont  wird,  nur  in  verlilUtiüsmässi^  ^• 
riupcin  Orade  bewahriieitet.  Die  Selivieng- 
keiteii.  die  sieh  in  der  ersten  Zeit  bemerk- 
bar eemacUt  hoben,  seien  durch  unst^bwer 
dnrcMOhrhare  Aendemng  und  Ke^hin^^  der 
lieTivfr'ii'lrn  IVtrit'li.-  >M\vi.'  .lun.h  den  Er- 1 
lash  'l<  r  Bestimm uugcii  zur  Ki  weitenuig  der  I 
S<  umtagsiarbat    in    <;in/..'ln(:u  Öewerbelje- 
trieben  in»  wesentlichen  l>es«Mtifft  wonlen. , 
UeWr  die  Dtirclifflhnujg  und  tüe  Wirkungen  ' 
der  auf  Gnuid  dos  §  l(»öd  durch  den  Biuides- 
lat  bewilligten  Ausnoluneii  äussern  sicli  die  I 
vorKeg»nKlen  Berichte  im  allgemeinen  günstig. 
Au^llah;lt'■ln•\^  iIliLrniii:i'ii   der  unteren   Ver- 1 

waituu^s^^^^'^^'^  ürund  den  §  105  c 
Abs.  4  sind  in  raier  Ifeihe  von  Bezirken 

fil»'!  liaupt  nicVit  vorgekommen.  DaneU^ii 
wu-d  freilich  un.  h  fiir  uiauclie  Bezirke  l»e- 
richtet.  tljiss  die  Diu-cilfOhmiig  d'  r  gewerb- 
lichen Sonntagsrulie  inmier  mxli  •  iii'  rnangel- 
hafte  :*ei  und  manche  Schwi.  lii^ki  it«  !!  be- 
reite. 1  nsltesondere  wenlen  rin.  r  .  nt- 
sprecheuden  Durchführung  der  betitohendeu 
Vor^idiriften  teilweise  durch  d^n  Fmtitaad 
Schwierigkeiten  beiniitet.  da>~  Arli<  itL'ob<'r 
wie  ArU;itnehmer  mit  den  Bcätimmuugeu 
Uber  die  Sonntaf^fsmhe  nodi  nidit  gehCirig 
vortraut  '^in'l :  anrli  Ii-'  liilufig  Ihü  den 
1 '  i|i/.ii<ehüniei»  ol<w.iUt;ude  mangelhafte' 
K.  iiiiioi.s  der  betreffenden  Voi-öclu-iften  hin- ( 
ilt'rn  in  vii'lcn  Fällen  eine  genügende  Ui-ber-  j 
wacliurig.s-  und  Dnn:lifilhrungstluitigk(üt. 

b)  Schutsbestünmungen  ffir  weib- 
liche xuad  ju^ndliohe  Arbeiter.  Die 
Wirkung  dei  nenen  <ies»'tzg»^bung  auf  die 
Terii&itnisse  der  FabrikarlH'iterijuien  und 
der  iniieudlicheM  Arbeiter  winl  in  <1en 
^Amtlirhen  Mitteilungi-n  -  im  wefu  iitlichen 
als  eine  günstige  fKV.eichnct.  Hinsichtlich 
der  Durchiülmuig  der  neuen  Bestinunungun 
•wird  «war  von  dner  Tfeihe  von  Zuwider- 
liandlnngen  Ix-ii  ht.  t,  <l"-\i  wir  !  gleiihzeitig 
mitgeteilt,  dass  die  Verteiilnngeu  sich  ziin» 
griji«..s«'i'en  Teile  gegen  formale  Vorscluiften 
des  Arlx'itersciiutZ!;esclz«'s  richten  und  au*'h 
hier  häufig  h*<liglich  auf  niclit  geuügendrr 
Kenntnis  dor  be>tehetiden  Bestinimungen  zu- 
riickzuführen  sind.  Wähi-end  in  der  ersten  Zrit 
mich  dem  Inkrafttii-ten  der  Novelle  die  .\rlM  it- 
geber  duixh  dif  neuen  Sehntzvi»rschriften  sich 
vielfach  gestdrt  und  gehenunt  fühlten,  haben 
odi  die  rntemehmor  jetzt  mit  den  nenen 
Vurscluiften  gnisistMit'  ils  il  ^ri^funden.  Eine 
grosse  Anzahl  von  ITnternehmoni  hat  in  Au- 
Tja.ssinig  an  ^e  Scfautzbestinuntmgen  der 
Novelle  Aendennigen  in  ihren  P 'tri' h^_nn- i 
ridituugen  getroffen.  Auch  wtrfl  crinuilicher- 
weise  berichtet,  da.s.s  eine  Reihe  von  l'ater- 
nehmeni  durch  entsprechende  Einrichtung 


ihres  Betriebes  dazu  gelangt  sind.  Be> 
wil1tgtin<rr'n  tun  I'el>erai*b<'it  überhaii]it  niclit 
molu-  aactizitAUchen.  Die  den  Arbeit^^nunen, 
welche  ein  Haaswesen  zu  fülmin  liabea, 
durch  die  Novelle  von  1891  gewährleistete 
IV;  stündige  Mittagspause  wimle  in  den 
meisten  Fabriken  auf  bezüglichen  Anti-ag 
ohne  weitere  Sohwieriglieiten  bewilligt,  auch 
Tom  Rechte  der  Antn^tellung  selbst  wurde 
ausgiebig  Gebrauch  gemacht:  freilich  infM>  ii 
aber  auch  manche  Berichte,  dass  bei  den 
.\rlieiterinnen  TieUnoh  Soheu  besteht,  die 
längere  Mittag}<panse  zu  verlangen  und  ila>s 
-  allerdings  nur  einzelne  —  nnt*'rnehm»;r 
solche  ArbiMterinnen,  welche  von  dieser  Ver- 
günstigung Gebrauch  maclien  wollen,  über- 
haupt niclit  «'Ugairioren.  In  leichter  Weis»' 
liat  .sich  fem.  [■  dio  llstiindige  Maximal- 
«ii)eits£eit  für  Arbeiterlniien  emgefülirt. 
ISne  Steigerunfir  Ldstungsfähigkeit  des 
AHH  itnehmers  infolge  dor  Kür/.untr  der 
Arixntsz«^it  wie  der  sonstigen  Sciiutzvor- 
schriften  wird  sowohl  für  Arl>eitcriiuieu  wie 
für  jugendliche  Arbeiter  in  einsalnen  Be- 
ricliten  besonders  erwähnt 

Auf  die  Zahl  <ler  Arbeiterinaen  ist 
das  ArbeiterschutZKCSctz  ntir  von  >reringem 
Einilussi^:  geblieljcn.  Es  waren  in  ilen  uut«'r 
die  Schutzl«>stimmungen  fallenden  Betrieben 
(im  ganzen  Keiche)  weibliche  Arbeiter  in 
den  Jahren  1892  bis  1896  besohUf tigt : 


WeibUdie  Arbeiter 

von  16-21  ■ 
Jahren 


aberaiJahi« 


1892 

185)3 
1894 
1H95 
1896 


«9  63» 

349  209 
250  6S9 
260  303 
270  a66 


346  795 
367  411 
383 

403*^13 
429313 


insgegamt 

57Ö433 

616  Ö2ü 

<''33  783 
664.  I  lö 
699  579 


Es  ist  sonach  die  Zahl  der  Arl^eitcrinnen 
nnd  zwar  sowohl  der  zwischen  dem  16.  und 
21.  Lebonsjaliiv  ,-iehenden  wie  der  gi"o.s.sjähri- 
gen  von  Jahr  zu  Jalir  KU  wachsen.  Dieses 
Anwwäisen  (welches  ünngens,  wie  aus  obigen 
Zahlen  herv(irgeht.  bei  den  Ark-iterinnen 
zwischen  HJ  und  21  TaluxMi  auch  relativ 
in  geringerem  Ma-sc  vor  sich  geht  als 
bei  den  giussjahrmi-u  Arbeiterinnen)  erkläi't 
.sich  —  und  winl  auch  in  den  Berichten 
der  .\uf-sicht^liiainti'u  so  begründet  —  ins- 
iKvsondert^  diuvh  den  allgemeinen  Gesc^häft^ 
anfsehwung  und  durch  die  Zunahme  der 
Betriebe,  in  welchen  urililii  ln'  ArKcitf  r  ain 
besten  Verwendnii^  finden  kümicu;  auch 
der  Umstand  ist  teilweise  in  den  Bcoiehten 
heni.rLr''ti'  '1"Ti,  (las>  •'\r\''  Xonninstellung  von 
Ai'beiterinneu  duixli  dass  Verl)Ot  der  Nacht- 
beschfiftigiuig  erfonlerlich  wunle. 

Eine  erhebliche  Einwirkung  hatte  da- 
gegen diis  Arl>eiterschutzgcsetz  von  IS^Jl 
aui  «Ue  Zahl  der  beschäftigten 
jugendlichen  Arbeiter  nnd  zwar  ins- 
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beeonden?  der  »Kinder«  tinter  14  Jahivn : 
in  den  Jahren  1Sfl2  TvOf;  -warrn  in  den 
durch  die  Schut?.l>estininning«^n  Wftrolfonen 
Betrieben  {im  gansen  Reiche)  beediSfligt: 

Jng<eD(Uicbe  Arbeiter 

I     Jung«  Leute 
;Eiri8rhen  14  nnd  16 
'  Jahren 


1809 

1893 
1S94 

1S95 
1896 


Kinilf  r  nnt^r 
14  Jahren 

"339 

5911 

4  259 
4  3»7 
5312 


2J3  959 
2oq  7 1  5 
217  422 
239  548 


Diese  l"el "ersieht  zeigt,  das»  seit  der 
üeltiing  der  Novelle  von  1891  die  Zahl  der 
TOgendfichen  ArlxMter  /\vis<1iok  14  nnd  1(5 
J^i«n  gestiegen  ist.  und  zwar  von  1^94 
ab  in  eifiebhdiem  "Haee«.  wShrend  die 
Kinderarlii'it  ImmiiüIk'  vrix'liwiiiiili-n  ist. 
Die  Zuuahmc  der  Befichältigung  liei  i»juiigen 
Lente«,  insbesondere  von  1895  auf  18!(G, 
winl  meistens  dnrch  <1rn  <xutrn  (u  schäfts^ 
gang  erklärt,  der  \i(  lf;irh  auch  tinc  Ver- 
niehning  "der  Betrielte,  in  welchen  juffend- 
licho  Arlieiter  beschäftigt  werden,  ztir  Folge 
hatte.  Auch  wird  daran!  hingewiesen,  das« 
die  ArU-itgelier  in  der  Ueobarhtnng  der  ge- 
setzlichen ächtttzvoischhften  kein  so  wesent- 
liches Hindernis  mehr  ffir  die  Beschäftigung 
sol<;her  j'utr''ii'nii'lioi'  Arlinitcr  zu  riMi' ken 
8dieineu,  wie  ilics  freihch  unnutteihai-  nach 
dem  Inkrafttreten  der  Novelle  <ler  Fall  war. 
Der  Ruf-kcrancr  ^Irr  Z;ilil  itn-  in  Falirikeil 
etc.  beschäftigttii  Kinder  unter  14  Jahren 
dagegen  ist  ein  ganz  orhelilieher  (die  Stei- 
gerung von  1895  auf  189ü  wird  teilweise 
wonigiitens  auf  inehi"  zufällige  rinstünde 
als  auf  Moniente  allgemeiner  Natur  zurück- 
eefühit).  Der  Qrund  dieser  Abnahme  ist 
ust  amscbliesslich  in  den  erheblich  tct- 
srliiirflrn  Sehutzbestinunungen  'Ui  Novelle 
zu  siiclieii .  wobei  noch  zu  erw«g(>n  ist. 
daes  der  mit  dem  Inkraftti-eten  der  Novelle 
von  1891  Ilaijd  in  ilaiid  trHu-n'].' .  fa.-f  in 
alleu  InUiLstiieen  erfolgende  i^m  k><  lilag  die 
Wirkung  hatte,  dasa  gerade  in  jimgercn 
Arbeitskräfte  als  ant  wenigsten  leiMungs- 
fähig  am  zahlivichsten  entla^son  -wurden. 
Die  Sclmlzvorsehriften  sind  hier  für  <lie 
Unternehmer  derartig  hemmende  und  »U>- 
rende.  dass  in  einer  Keihe  von  Fabiiken  eta 
tu  t/  tlps  geringeren  Lnluii  >  füi-  die  Kinder 
vtHi  der  Kinstelluug  U-zw-iieia^nung  letzterer 
im  Ketriel«  abgesehen  wird.  In  dieser 
Hinsic  ht  hat  nun  aber  die  Novelle  von  I  s!)! 
di<?  tief  beklagenswerte  Folge  geliabt,  das«» 
die  Kinder  in  erhelflieh  erhöht^  USflSe  in 
die  den  .\rbeiterschut/bestimmungen  nicht 
unterwrij  fene  Hausindustrie  gedrängt  wur- 
den: die  Ilenehte  der  Aufsi(htsl)eamten 
bring«n  hierüber  zahlreiche  Klagen,  insbe- 


sondere auch  von  witen  •lerjpnigen  Unter- 
nehmer, deren  Hetri-l'-  rihrrlinupt  für 
KindenirlHMt  nicht  eingerichtet  und  uunmelir 
durch  die  Koukiurenz  detjenigen  Betriebe 
bedroht  j^iud ,  welche  von  der  billigeren 
und  keinerlei  l)eengenden  Schutzl»estinj- 
niungi^n  unterworfenen  ArVK?it  tler  Hans- 
industriellen  bedient  werden.  Während 
I  Seiten»  der  Behörden  teilweise  mit  dem  in 
i  FraLTH  k' iiiiini>nil'-n  rnf.'i-iiflinicni  Wrliand- 
I  lungen  eingeleitet  wenien ,  um  die  Kinder- 
'  ausnutzuug  in  der  Hausindustrie  einxn- 
i  Fplinlnken.  ohne  doch  die  Hausinduatriellen 
finanziell  erheblich  zu  schädigen,  wird  von 
einigen  Seiten  direkt  der  Wunseli  ausge- 
spnH'lien.  die  Kinder  bis  zum  14.  Leliens- 
jahre  in  der  Schule  festzuhalten.  Eine 
fteihe  von  Btru  liten  glaubt  schon  davon 
eine  Besserung  erwarten  zu  dflrfen,  wenn 
eine  baldige  Inkniflsetznng  der  Yoi^chrift 
des  §  1Ö4  Abs.  3  r|er  Gewcrb-  onlniuiir  (liin- 
sichtiich  der  teilweisen  Erstreckiuig  der 
Arbeiterschtitzbe?ttimmuneen  anf  Werk- 
stätten, in  "w  r  l.  firn  durch  elementai'e  Knift 
bewegte  Triebwerke  nicht  bloss  voriil>er- 
{^ehend  zur  Verwendung  kommen,  s.  oben 
S.  ."><»."))  stattfinden  würde. 

Die  Ite.sitehenden  Verhältnisse  scheinen 
jetloch  nf>eh  weiter  dazu  zu  drängen,  dass 
die  in  §  154  Abs.  4  genannten  Arbeiter^ 
M^utzb^ttimmungen  auf  eine  grn.s.«;ere  Heih« 
von  Haii>iiHliis(ni  i-'n  (bis  jet/.1  liat  ein-  nilche 
Ausdehnung  erst  bezüglich  der  Kleider-  und 
Wäschekonfektion  stattgefimden)  erstreckt 
und  insbesondere  die  <Te-\vrH»eaufsicht  auf 
<lie  Hauüiuduistrie  ausgedehnt  werde.  Es 
wird  sonst  das  gerade  GegenteU  von  vlem 
eintreten,  was  das  Arbeiterschutzgesetz  von 
1891  gewollt  hat:  .statt  die  in  der  Industrie 
Ix^schäftigten  Kinder  (hu*cli  gcsetzlicb*-  Be- 
stimmungen zu  schützen,  würden  die  Kinder 
zufolge  e\ym  dieser  Bestimniungen  in.  eine 
'^än/.iir1i  unkontn. Hievte  imd  schutelose Lage 
gedrängt  werden. 

Quellen:  Dir  tm  Tfxle  anijftji  1 1  ,.<  :<  i-icft:,-.  V<  r- 
ordwtngev  etc.  V^l.  mich  dir  Ururttrnttriirfe 
und  dir  Molire,  ebetuo  dir  Itrtüplichm  parln- 
mmttariMelun  VerliaufUun^en  im  JMehHage  dt» 
noridttOt^ten.  Bindet  und  /m  detOtehem  Bnckt' 
'";/'  /  j'rriitr  dir  leiten»  der  cimelnrn  J/aitdtt- 
rcgitrunffrti  erlahmt  n  Aimjülirunyitcrurdnungmf 

Litteratur:  Hier  find  in  rrftrr  Linie  tu  um  nun 
dir  grürurrrn  Kotmnnittirr  ziir  Reirhrym  rriit- 
ordixntij  tun  JHetty  Engelmann,  Illing f 
Jaeobif,  Kagaerf  LandmumUf  Mutrd' 
«Mnraky,  SehmkO-t  SehiOeer,  iFirw 
aehinwher  de 

I)ry  uritrriti  int  imnicli»!  viedcr  TU  rer- 
iri  i.trii  iiu  f  dir  >dl<irmrinrii  Srhrij'lrn  über  die 
Arfff  ilrrjrtifjr  (/•.  '>tirn  S.  .',(><>  ii.  4  71).  nuf  dir  ffrÖMeren 
drtilfrhcn  J.\  krtnirlicr  (mr  nllrm  SefiÜHberp  u. 
Jto*cherj,  itonn  w/ eint  Bäht ron  ZeiUchnfien, 
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(irrm  rin*rhlägige  Artikri  hur  aufsutähUn  zu 
tetU  ßUmn  wibrde:  näniaie  Jhrtüeüm  (früher 
toMUBlpiimüehe«  CnttnMUMm  mmd  »BUUter  fkr 

»nsiaU  I'rajrün ),  »Arrhir  für  SozMlgrtrUtfelfung 
und  SttüUtik»,  nJahrbüchrr  für  yadonalijko- 
nomif  i'Dii  >/'i/M^iir«,  Sf/im"//- ' '  i  Juht  lmchrr 
ßtr  GwUgtbung,  VerteaUung  und  }t>tkttcirt- 
mÄ^«,  »AtieU«ifir*mtdm  u.  a.  m. 

J",,„    ./rri   .-i.^h  .sj..  ,-;■!!  mit  dem    III.  Tiht 
der  <if:U-erhti>idHun^   tnJiUf'iidiu  Sehrifirn  find 
zunitchtt    nnrfulehendr    llrnrheituwi' n  Ar-\ 
baterackuUgfjiette.1  kerroriuhehe^t :  Kverl,  Hand- 1 
t«dk  4t*   gewerblirhen    ArfßfitrrtrhuUe*.  Beriiu 

1997.  —  Mutgtlmumn,  DU  MedUnerMtlniur 
itr  JfbtUgtber  wid  ArieUnehmtr  maeh  dent 

R.C.  rom  1.  Juni  hsOl,  Erlangev  m*;.  — 
Ore»hmek,  Ortrtz  hrh:  Abänderung  der  <ie- 
werbt '>r'li.<tn.;i  •■■"II  1.  Juni  ]fUJ,  A*uibaeh  1S91. 
—  Uerknef,  Jfif  Hr/onn  der  deut*fhen  Ar- 
briter»ehuttgeMti(febung,  im  1'.  Jtandr  (li<'J!)  det 
»Arekiea  för  SSoriatgeetttfebvng  und  ijlatutikm» 
~  JipA,  Die  ArbeiterartMtgeseUg^nf  rem 
I.  Juni  1S9J,  Berlin  ISO.f.  —  JIC«<«in«M«n.  Der 
Arbeiltr»rhulz  »onM  und  jetzt,  in  Thuttckland 
und  im  Aiitliiu  l'  ,  L'ifZi-l  !>:'-1.  —  .WpMcrn, 
Jjer  Arbritertchntz  wirh  dem  ILH.  it'ff*  i.  Juni 
!89J,  Berlin  IftOl.  —  Platz,  ArbrUgrltrr  und 
ArbeiinelHiter,  Bertm  lS9t.  —  £eUer,  Der  Ar- 
IMteradkttte  und  tekte  yetttriie*«  yewreffelung,  | 
ifn  J6.  Jahfjfomg  der  ZeUtektr^  Ar  heetUthe 
Verwaltung.  , 

Vehrr  die  So  n  n  la  g*  ru  ke  vgl.:  Büttner, 
Di«  SomtUageruhe  im  Geiterbebetriebr  und  im . 
JTambbyiwfrt*,  Leiftig  IS».":.  —  Fey ,  J>i«\ 
Bamt'  und  Feetm^ruk«  naek  dem  Arbeiter- 
milmätfetrtze.  Maint  JS9S.  —  Ben»ek,  Die  ge- 
»ettlichen  Bettimmungen  ührr  di(  Si>iini'i-j.'r>the 
im  Uandehgetrerbe  und  in  dtr  Jitdutlrie, 
Münchfn  ISÖS.  —  f.  "Rüdiger,  JHr  Sonnlag»- 
r%tke  im  Qevctrbehetrirbe  auf  Grund  der  kuiterl. 
Ventrdmmf  mtd  Bekanntmachung  ram  4.  und 
S.  Felfnuir  Deriin  UM,  —  Wtrtner,  Di« 
Senntagrruhe  i*  hudnelrie  und  Bandverk, 
i.  Aufi..  Berlin  1S95. 

Vrbrr  die  Sr  h  ut :  be  f  t  i  tn  mu  n  g  e  n  gegen 
il ejuhren  für  Leben  und  Cieiundheit 
im  Fabrikb9tri«bt  vgL:  Ai^rmeht,  Der 
geaelaUehe  Schutt  ^eteertKeher  Arbeiter  gegen 
Oefakren  ßh-  T.'t'm  und  (irfirndhcii ,  in 
iSchmoUer»  .lalirl,..  !.<'ii.  -  Kruft,  Fabriku- 
fit/iiiriii,  llen  ;>."j.  —  .W<»»'f/«'n*tfipm,  Ein- 
richtungen und  Siliut: Korke htungvn  zur  .Siche- 
rung der  Arbeiter,  Lviptin  J*'W.  —  Pütech, 
Die  Sieherung  der  Arbeiter  gegen  Gtifahrm  für 
LAen  vnd  Oeemtdheit  im  FbbräAebMe» 

Hin/iichtlich  des  Lchrlingurerrnii  nicht 
Mofmaiutf  Die  Oryaniiation  detUandverk»  und 
die  Begthng  ff«f  Lehrt  in  g*wesen«,  BerUn.  1897, 
mit  einem  Ergdniung*h<ftr  Ifi'JM. 

l'ebrr  A  r  be  itf  or  dnu  ng  c  u  rgl :  PIttts, 
Ratgeber  für  'i,  1,  I'ntvcurf  ron  Arbeitsordnungen. 
Berlin  /.Sfi.  —  V.  Mtüdiger,  Wegweiser  sur 
Aufttrllung  ron  Arheilterdmmgeu,  4.  Ayfi., 
Berlin  /*.''?. 

Ueber  die  1}  u  1  t  Ufü  hrung  und  II'  i  r  - 
kuugr  n  der  A  rbe  it  er  »  c  huttbt  r  1 1  )ii  m  n  u  - 
gen  vgl. :  lUr  uAwtlicben  Mitteilungen  nw*  den 
Jithreeberichlen  der  Unrerbeauffichtjibtumten« , 
firner  Jtodd,  Die  Wirkung  der  Sehutabestim' 


muugen  fiir  dir  jugendlichen  und  trriblirhen 
FeArikofbeHer  und  die  VerhüJlnif'f  im  Kon- 
fikttonduiritbe  tn  DeutteUamd,  Jtmi  ly.'S. 


II.  Arbeitersehutxgesetzgebimg  in  j 
Ocsterrelek. 

1.  llktorUche  Entwickeluii<r.  2.  Die  ersten 
Versuche  planinäMicer  Kodifisiemng  auf  dem 
Gebiete  der  A.       OeltMlIeB  Beeilt.  4.  Ailwit 

von  Kindt  rii.  juffemllic'u^n  rfrsnnpn  und  Frauen. 
5.  NoiiualarbeitHtjjff  uud  Arlifitspanaen.  6. 
Sonnta^ruhe,  7  L  HfallnverhUtnng  und  Sor^re 
für  die  Geeundheit  der  Arbpitfr.  8.  Fabrilu»- 
urdnongen.  9.  Lohnsahl  uug  ^  Trucksystem). 
10.  OewertMänapektoreii.  11. 8tra£b«stiBiBitiiig«i. 
12.  BeavHftte. 

1.  Historische  Knt^iclieliiiig.  Die  An- 

fänpr*^  der  Arheittjrsi  lmfzirpsi'tzgebMnp  sind 
in  vereinzelten  YiJiBchrifJen  zt  iistreut,  weldie 
(IxinJi  das  IJedili-fnis  tmd  ujunentlich  diirch 
da.-*  Auftreten  schwerwiegender  UebelstAnde 
venudasst  wimlon. 

In  U'tivff  il.T  rl  i  n -.^  finden  sich 
tichoii  iin  voiigeu  uud  am  Beginne  de« 
gegenwärtigen  Jahrlinnd^  TerBc-hiedeno 
Vorsclirifteii.  \v..]e]ic  vi^rfflgen,  dass  di.'  Tx-hr- 
linge  gri'mdlicli  /.n  unterw  eisen  und  m  keiner 
hSiiRlicfaen  und  knecht  liehen  Arlx»it,  sondem 
ledigli'^h  zur  Erl-  rrsung  des  Handwerks  zu 
verwenden,  uml  ziu-  Pi-ofessionsgeschicklich- 
keit  anzideilon  seien.  Auch  w  urde  das  harte 
Verfahren  der  Lehrmeister  gegen  ihre  i^jhr- 
liiige  flln^rhaupt  strenge  untersagt.  Besondere 
bezeiehnend  für  die  Anfäng'-  .  iin  r  i  if-'t-nt- 
lieheu  Arbeiterechutagesetzgcbung  sind  aber 
<  inig«  titere  Verscfiiften  fiher  die  so^ 
nannten  >  Fabrikskinder liereits  dureh  emo 
AllcrhrK.'hßte  EntseWiessung  vom  20.  No- 
vember 1786  wurde  zm-  Beseitig\n>g  der 
bvmei  kten  Gebr.  ' lien  Itei  der  physischen 
Plizirhunsr  <ler  Fubrikslehrlinge  ango- 
onln.  t.  .in  Seldafzimmer  der  Knaben  und 
Mü<lchen  abzust>ndern,  jedem  Kinde  ein 
eigenes  Bett  anzuweisen,  dieselben  wJ5di«nt- 
lieh  wenigstens  einmal  zu  säut»ern  und  mit 
reiner  Leibwäsche  zu  veraeheu,  monatlich 
die  Bettstellen  zn  reinigen  nnd  die 
bniui  htrii  L<n!itnelier  mit  mn  irrNvasch.  ii.'n 
zu  wechbohj.  Eine  Begienmg.--\eiurümuig 
vom  12.  Mörz  1816,  mit  wekher  die  vor- 
stehende Anordnung  neuerlich  eingeschärft 
wunh'.  niaehti'  «len  St.idt-  \md  Bezirksilrzten 
eine  gi  naue  Aufsieht  und  Untersuchung  der 
köriK-rlicben  Pflege  der  Kinder  in  den 
Fabrik*  II  ihn-s  Bi'zirkes  zur  Pflicht  nnd 
j  fügte  die  Bemerkung  b.  i :  Vh\  Fabriken 
!  die  Ueiahr  der  Verkrüpiicluug  und  Ver- 
vrahrloftme  dopiK^lt  gross  ist,  so  wird  cr- 
inii-  lt.  .  iti.  L'i-]'.ititit.-  Aufmerksamkeit 

auf  alle  voi-gcschriebcjion  l'unJito  den  Acratou 
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OS  sei  der  Staatsver- 
l;<  legen,  »dass  so  viele 


zum  besonderen  Verdienste  wüd  angoredinct 
werdea«. 

In  betreff  der  Dauer  der  Kinder- 

arlioit  orfloss  schon  am  1^'.  Fobniar  1787 
ein  ilofkanzlei«lckret,  woiches  den  >unout- 
bolirlichstci»  Unterrichte  dor  Fabrikskinder 
zu  sirlu  rn  JK*zwockto  und  mit  der  bezcicli- 
nend'  ii  B<  inerkuni?, 
•Walt Ulli;  .<t'hf  ilaian 

iu  dea  Fabcikidu  arbeitende  Kinder  einerseits 
nicht  in  der  rohen  Cnwissenheit,  dor  Mutter 
■wilder  Sittenlosigkeit,  au£-w'aohs<?n,  anden-r- 
seit«  ftbcr  den  Fabriken  die  nütigea  Hände 
und  der  geringeren  Klasse  der  YwdienBt 
nicht  .  iifz(ii:<ii  werden*.  iVu-  Di  Stimmung 
traf,  tlass  Kinder  »vor  dorn  Autntti»  des 
neunten  Jahres  nicht  ohne  Not  v.ni  Fahriks- 
arbeit  aufgenommen  werden-;  sollen.  Weiter- 
gehende Vorschriften  in  dieser  Hinsicht 
Kommen  aber  ei-st  viel  später  vor,  mimlich 
in  einem llofkarizleidekrete vom  U..] Ulli  1842, 
•welches  die  Verwendung  von  Kindern  in 
Fabriken  in  der  Regel  erst  vom  vollendoten 
12.  Jahre  au  gestattete,  jedocli  der  Orte- 
beh(Snle  die  Berechtigung  erteilte,  auch  die 
Verwendung  von  Kiniliin,  w-lrli.-'  wenig- 
steus  dab  neunte  I^^itonsjahr  ziuntckgelegt 
und  bereits  einen  dreijjlliTigeii  Schulunter- 
richt t^mpfjmgen  halM?n,  zur  Fabriksarbeit 
auzuliiasen.  Die  Arbtut  sijllte  -  mit  mitido- 
stens  einatOndiger  Utiterbroehung  der  Ar- 
beitszeit —  vom  0.  Iiis  12.  Jahre  tüglich 
höchstens  10  Stunden,  vom  12.  bis  16.  Jjilire 
tüglich  höchstens  12  Stmiden  wiUu"en.  Für 
Personen  unter  K»  Jahren  wurde  die  Nacht- 
arbeit (9 — 5  Uhr)  gftnzUoh  unter«^^.  End- 
lich wiinie  die  Aidegnnir  V.-r/.'Ii-liiii---''n 
<lor  jugendlichem  HiUsarUntei-  augeoidiiet. 
Die  iJeljertrotung  dieser  Vorschriften  war 
mit  Geldstrafen  (2— l»>i>  Gulden  0.  M.)  und 
in  wiederholten  Uebei-tretungsfällen  mit  d<>r 
JCntziehung  der  Bewilligung  zur  Aufnahme 
und  Verwendung  von  Kindern  unter  12  Jaliren 
bedroht  Die  Aufsicht  lag  den  Ort8ol>rig- 
iioitcn.  SchuldistiiktBaabehern  und  Seel- 
sor^BTu  ob. 

Beschrftnkungen  der  Verwendung  •von 
Frauenspersone u  lH?i  der  Arbeit  finden 
sich  in  der  {Uteitiui  tresetzgebung  nicht ;  viel- 
mehr wiixl  iM'i  wiederhol t<>ii  Anlässen  gt^gt^n- 
ülnn'  dem  Witlei-sti-elx^n  der  ziinftt.;.  !»  Ge- 
sellen (z.  H.  der  Wiener  S<?iilt*iizeiii^mficlier 
i»n  .lidire  1770)  und  zur  Erleichtoniim;  ler 
Konkurrenz  ge<;:enüber  dem  Auslande  die 
Verwendung  von  »Weihsiwi^nen'  frei  der 
ArU'it  ansdrikklicli  als  gestattet  erkläi-t. 

Am  weit^hondsten  war  in  den  hier- 
hergehörigen Uteren  Gesetzen  die  Sorge  fOr 
die  Sonntagsruhe.  Freilich  warn  liicr- 
für  iu  ei-ster  Liuio  nicht  öoziidpuliü.srhe, 
sondern  religir>se  Srwäeui^en  ma-^isgebeiid. 
In  zahln-ichen  gesetzlichen  Voi-sdu-iften  j 
<Kcg.-Ciikulai-  vom  21).  September  lS!U3,  Hol- 1 


kanzleidekret  vom  17.  Mlir/.  1^25.  AUerh. 
Kabinettscbmbeu  vom  18.  Mära  u.  a.) 
war— sllerdin^  neben  zahlraidien  gestatteten 

Ausnahmnii  .tIs  Kegel  ausgesprochen,  dass 
sich  du'  (iewerbsleut*^  und  Handwerker  au 
Sonn-  und  Feiertag>'ii  li.  r  Arbeit  zu  ent- 
lialten  liaben.  In  Xotfäll-^ti  war  dit'  Er- 
laubnis zm*  Arbeit  Ixiiiu  Pfiurer  auzusucheu. 
Einen  einigermassen  verschiedenen  Stand- 
punkt nimmt  die  AUerh.  Entschliessnng  vom 
18.  Api-il  1850  (kundgemacht  dui-ch  Mni- 
sterialerlass  vom  22.  Juni  1S50,  RG.Bl. 
Nr.  252j  ein,  welche  die  Behörden  anweiat, 
anf  QnmdL-ige  der  best^enden  Gesetze  da^ 
rüber  zu  warben,  flass  au  Orten,  wo  die 
katholische  H.  \  r>lkeruug  die  Mehrzahl  bildet, 
die  Yvu  v  i\r\-  Sonn-  und  katholischen  Fest- 
tage nicht  'lun  ii  <;iT'in«f  hv(i11t'  Arbeiten  oder 
durch  öüeiiliiclieu  llaudeisbelricb  gestört 
werde. 

Audi  in  betreff  der  Lohnzahlung 
finden  .sich  in  den  iUteren  Gesetzen  manche 
den  Schutz  der  Arbeiter  b»'zwt  <  k.  iuli-  Hi  - 
stimmungen,  so  namentlich  in  den  zahl- 
reichen liergordnungen  der  Oeterreichisclien 
Tilnder,  it>  denen  voigeschriebon  wir<l,  da.ss  die 
Lohnzalüungon  an  die  Ai'bciter  innerhalb 
des  Btn'ggerichtsbezirkes  zur  gewöhnlichen 
liohnzeit  vom  Scliichtmeister  in  Gegenwart 
der  Steiger  in  barem  Uelde  und  gutx'r  landes- 
übüclier  3lünae,  nidit  aber  in  waren,  Erz- 
o«ler  Hantlsteinen  erfolgen  und  die  Zaliluug 
soviel  als  möglich  pt-rsönlich  an  die  i\jbeib'r 
gtdeistet  wenlen  soU.  Fenn  r  liestimmto 
bei-eitä  ein  Hofdekret  vom  24  Januar  17i)l, 
dass  die  lUnikanten  nur  die  in  ihrem  TJtmse 
befindlichen  Arbi  i1>!i'uti'  mit  Ko>t  und  (i-^- 
tränken  vei-sorgcn  «Idifi  u,  uii'lit  uluci  jene, 
weK-he  auss«'r  d«  iii  lliiii^"  wnhnen. 

2.  Die  ernten  Verbuche  planmässiger 
KodiXizierung  auf  dem  Gebiete  der  Ar» 
beitersdmtxgesetxgebung  finden  sich  in 
den  gr08.son  (^te.setzes werken  der  fünfziger 
Jahiv  dieses  Jahrhunderts.  In  vorhiiitni.s- 
mässig  gt'ringein  Grade  ist  dies  in  dem  allg«'- 
mcinen Borggesetze  vom  23.Mai  1054  (R. 
G.Bl.Nr.  146)  der  Fall,  in  welchem  eine  Ent- 
th  iiliiiii:  :\ri  oinschlägigeii,  in  den  Kodi- 
tikatioasl>LTaluiigeu  auch  zui-  Anregung 
langt^^n  Fi-agen  vi(>lfach  vermisst  wird.  I/ie 
aus  amtlichen  Quellen  herausgegebenen  Mo- 
tive zu  iliesem  (xcsetze  bemerken  in  beti-eff 
dor  Frauen-  und  KinderarUnt  in  Bergwerken 
nach  einer  kurzen  Dai-stellung  der  für  und 
wider  geltend  gemachten  (Iründe:  Man 
erachtete  dalh'f,  di.^  Vv.vj.f  lilM-r  ili».-  An- 
Idssi^keit  der  Frauen  und  Kindor  zur  Berg- 
arbeit nach  den  jedesmaligen  Verhttltnissen 
des  Bergwerks! M'trii  1  .  r  bisherigen 
Uebung,  der  BwlKiclitu:!!!;  luoraliseheii 
Zustandes  der  Bevölkerung,  vmii  Fall  zu  Fall 
durch  <lir  BeiglK'hörde.  unter  allffdligor  Mit- 
wii-kuug  der  GeiötUchkoit  luid  der  politischen 
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B€'h<''r'1''.  --i'i-tera  zn  lassen,  l>.->tiininto  ]»iv 
sitivo  Verfügungen  aber  diesfalls  in  das  (re- 
setz nicht  anfztinelimen.«  Auf  die  einzelnen 
hieiher  gehörigen.  u<xh  in  (tr.lfmis'  j^t.  li.n- 
den  Bestimmungen  des  allgemeinen  B«'rg- 
geietzes  wird  noch  spAter  zurückzukommen 
sein. 

Eingeliendere  Besümmni^ren  Ober  den 
Schutz  der  Ari)eiter  enthielt  die  mit  dem 
kaisoriichen  I^nte  vtm  20.  Dezember  1859 
(RO.B].  Kr.  237)  eriasBene  Oewerbeord- 

nun  LT ,  v  «  l.  lie  nach  §  2  d-s  allgemeinen 
Berggesetzes  in  Ermanefelnug  lieeonderer 
berggesetzlicher   B>-stiiiimimgen   aucli  auf 
Bergvrerksangel« >ir«  1 1 In 'i r.  ■  t (Anwendung findet, 
obwohl  iler  Bergbuu  und  die  von  einer 
bergamtlichen  Konzession  abhängigen  Werks- 
Torriclituugea  nach  dem  Kundmachungspa- 
tente ziu:  Gewerbeordnung  dieser  an  sich  j 
entzogen  sind.  ! 
In  erster  Linie  kommen  hier  die  in  den 
82 — 87  TOiter  der  Anfedhrift:  »ZnsatsE-l 
l"--tiiiimiini;>'n  fflr  Lrrössere  (n'w  «'i'li^imt.T- ' 
uohnimigeD«  erlassenen  Vorschiiften  in  Be- 
tracht   Untw  einer  grosseren  Gewerbs- 
unternelunuiicr   vorst.  lit  Oesetz  eine 

solche,  in  wilrlur  i^i  wülmlieh  mehr  als 
zwanzig  Ark^iter  ohno  l'nteiscihied  d0S  Ge- 
schlechts und  des  Alters  in  einer  gemein- 
pehaftlichen  Werkstatte  zusammenwirken. 
Ffti-  solche  Unternehmungen  würfle  die 
FOluimg  eines  der  BehOrde  auf  j|ede8ma^gea 
Verlangen  vorzuwielßenden  Arbeiterrerzeich- 
ni.-»s  und  die  Anf-f<'llrn)ir  einer  Dieiist- 
ordnung  vorgeschiiebea,  welciie  in  den  Werk- 
frtfttten  anzuschLigen  und  der  Behörde  zur 
Keiuitnis  zu  bringen  war.  Die  Dien«tnp  lnung 
liollte  namentlich  in»er  die  Verweiiiliiiii:  der 
Weiber  und  Kiml-T  mit  IMi-ksiicht  auf  ihr*.' 
physischen  Kräfte  und  den  für  di('  letzteren 
vorgeschriebenen  Schulunterricht,  dann  niier 
die  Dauer  der  Arl>eit.  OlM?r  die  Zeit  der  Ab- 
rechnung und  die  Ablohnun^rerhältnisee, 
Uber  die  Befugnisse  des  AnfeachtAperaonals, 
über  I/">hnungsa1i/.n^'>'  im  !  ArVirits^tnfen  unu 
ilber  «lie  Kündigungsfristen  unti  die  FjlUe 
sofortiger  AnfUtoonff  des  Dienstverhältnisses 
BcslimmMTi5,'»^Ti  enthalten.  Yavt  Arbeit  in 
Fabriken  waivii  Kinder  unter  10  Jahren  gar 
nidtt,  Kinder  zwij*chen  10  und  12  Jahren 
nur  mit  Beschränkungen  (vom  Vater  oder 
Vormunde  beigebrachter  Erlaubnifwchelu  dps 
Gemeindevorstainli's,  Arl''  it'  n,  \vr'lr)if  %voi1.t 
der  Gesundheit  nachteilig  noch  der  kOiper- 
Üdten  Entwicklung  hinderfich  sind,  vei^ 
einbarliclikT'it  der  Arbeit  mit  dem  Schul- 
besuche) zugelassen.  Die  tägüclie  Arbeits- 
zeit war  für  die  Altersstufe  bis  ZU  14  Jahren 
mit  10  Stunden,  für  Personen  zwischen  14 
und  16  Jaliren  mit  12  Stunden  bemessen, 
konnte  j<'doch  von  der  B«_'horde  bei  ansser- 
orrlentlichem  Bedarfe  vorQbeijgehend  füi- 
l^gstens  4  Wochen  um  2  Stunden  Ter> 
BuUbriSnwtaMh  der  StMtawtoMMctallMi.  Zweit» 


ljl[,rT,->j.f  \vfnl'''ii.  Daz\\'i>chen  waren  t:»^- 
nügeude  Kuhei)au.sen  zu  gewähren.  Von  der 
Nachtarbeit  (9 — ö  Uhr)  waren  Personen  nnter 
14  Jahren  unViiiny^  aiisj^r^hlnspen ;  Per- 
sonen zwischen  14  und  l(j  .lalin'ii  konnten 
hierzu  unter  bestimmten  Voiaiissctzimgen 
und  mit  gewissen  Bescliränkungeu  duioh 
die  Behönle  zugelassen  werden. 

Zum  Scliut/..'  dtr  l.flirlinge  legte  die 
Gewerboordnung  Ttmx  20.  Dezember  1859 
dem  Lefaifaerm  die  FBicht  ant  sieh  die  ge- 
werbliche Ausbildung  des  TiChrlintrs  ange- 
legen iiein  zu  lassen  und  ihm  die  hierzu 
erforderiiche  2Seit  und  Gelegenheit  durch 
Verwendung  zu  anderen  l/istumrcn  nicht 
zu  entziehen,  auch  sich  jeder  Alih«iiuindliuig 
des  LebriingS  zu  enthalten  und  ihn  gegen 
solche  von  .seite  der  Dienst  und  HaU8> 
genossen  zu  schützen. 

Anderweitige  hierher  gehörige  Normen 
enthält  die  Gewerbeocdntmg  rem  Jahre  Iti^ 
in  ihrer  untprflnglichen  Fassung  nur  nodi 
Iiisof.-rn ,  als  IV'drflckungon  <!i'r  Arboitor 
dun  h  Abloiinuug  in  Wart^-n  oder  dmxih 
andor«^  vorschriftswidrige  Vorgänge  mit  Strafe 
liedniht  Av-'nlcn.  Namentlich  fehlen  dann 
Vorsclaifton  über  die  Sonntagsruhe,  wobei 
freilich  zu  bedicLsichtigen  ist,  da^  die 
früher  angeführten  Bestimmungen  flber 
diesen  Gegenstand  zur  Zeit  des  Eintrittes 
der  Wirksamkeit  d>'r  (  n  Av.  rb»<a-duuni,'  noch 
in  Geltung  standen  imd  erst  durch  Axt.  14 
des  Staatsgnmdgesetaes  vom  21.  Dezember 
18(57  (R.O.Bl.  Xt.  1 12).  welcher  jndon  Zwang 
zu  einer  kin  tdichcri  Handlung  <xier  zur 
T'  ilnalinic  an  rim  r  kirchlichen  Feierlichkeit 
im  allgemeinen  au>-si  iilr.«s,  und  dui-ch  Art.  13 
des  Gesetzes  wm  2.'>.  Mai  1868  (RG.Bl. 
Nr.  4J)).  welcher  nur  melu-  für  die  Zeit  des 
sonntfiglicluni  Gottesdienstes  imd  nur  für 
niftht  dringend  notwendige  Öffentliche  Ar- 
!>-  if<  n  das  Oelx)t  der  Arbeitseinstellung  auf- 
rechterhielt, ihre  Bedeutung  in  der  Uaupt- 
sache  veriowm. 

3.  Geltendes  Recht.  Wno  weitere  Fort- 
bildung \ind  erhebliche  Ait'^gcstaltuug  er- 
lüelt  dii'  Arbeiters(^hutzgo.setzgehung  erst 
um  die  Mitte  der  .liduv.  [li.  iln'i  Micli 
die  geschichtlich  ülterkumniene  Scheidung 

zwisclien  Gewerbe-  und  Beigbaubetcieben 
aufrecht  crlmlten. 

BezflgUoh  der  Gewerbebetriebe  sind 
zu  ei'wähnen : 

a)  Dm  Gesetz  vcm  8.  März  1885  (U.G.B1. 
Kr.  22),  das  die  Vorachriften  der  Gewerbe» 
onlnimg  ühor  das  jrrwerbliclie  Hilfspersonal 
duiT-h  Ticti«'  ilotininiungen  ereetzte: 

1.)  da-  (i.-,.  !/  v<iiu  17.  Juni  ISaS  (RG31. 
Nr.  117),  lH>treffend  die  Beetellong  von  Ge* 
werlieiiispoktoren ; 

et  das  (b\^etz  vom  16.  Januar  1895  (K.O.Bl. 
Nr.  21)  aber  die  Sonn-  und  Feiertagsruhe 
—  eine  Novelle  zu  dem  unter  a)  tkeaäduieitea 
Aofleae.  I.  33 
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Oci^etze  —  in  YerbiuUiing  mit  dem  Gesetz 
vom  28.  AprU  18*>5  (R.O.Hl.  Nr.  G(»)  über 
die  Sonntagsruhe  beim  Hausi<Tliaii<l<  ] : 

d)  das  Gesetz  vom  23.  FeLruiu-  Is'JT 
(RG.B1.  Nr.  63),  das  in  Al)änderun>?  des 
tmter  a)  Itezeichueten  Ge*ietzejj  VerbeBee- 
nmpen  im  Lehrlings wo.'^n  an-streht. 

für  den  Bergbau  sind  \><u  B-'d<  utiinL' : 
a)  Dan  Gesetz  vom  21.  Juni  1S84  (K.Ü.H1. 


Ixjht»art>eitem  der  g^emcin-sten  Art  zu  ge- 
hören). —  Wenleii  von  Personeit,  weleJie 
nicht  unter  die  GcwiTlK'^d-ilininir  fatlcn.  lu-lion 
den  df r  (iewerUiordnimg  nielit  unterliegenden 
BeHch.lftigimgen  oder  Üiitemehmungen  auch 
Gewerbsimtemehmungen  betrirl>en,  so  gelten 
atich  die  in  solchen  Oewerbsuntemehmun^n 
1 » .  1 1  äftigten  Arbeitspersoi  i •  ■  n  a  1  s  H  i  I  f sai'beiter 
im  Siaae  der  Gewerbeürduuug.  Dagegen 


Nr.  115)  Uber  die  BesdAftigung  von  jugcnd-  werden  die  fttr  Mhere  Dieiwfleistitngen  in 


lichf-n  Ailieltam  und  Frauenspersonen,  dann 
4iber  die  t^liche  Arbeitsdauer  und  die 
Sonntagsnihe  beim  Berfi;baiie; 

b)  das  Gesetz  vf-im  Hl.  l)<>z*^inher  1893 
(R.Q.BI  Nr.  12  von  l894j  über  die  Auf- 
steUong  von  Betriebeleiteni  und  Aii&diem 
beim  Bergbaue; 

i  )  das  Gesetz  vom  a  Mai  1 890  (RGJU. 
Nr.  7.'>).  »  rithaltend  Voiactaiften  über  die 
Lobfizabluiig  i 

d)  die  BunisterUrerardnimfir  ^fom  17.  Ok- 
tober 1895  Nr.  l.'S*),  l.,-tivff,Mid  <11.- 
BerfiTwerksinspektiou  durch  die  BergU.*hönle«i. 

Um  daa  Anwendungsgebiet  der  die  Ge- 
werbebet ri< 'Im  ■  lieti-ffft-ndeii  Ynrschrifteii  lieli- 
tig  beurteilen  zu  können,  ist  zu  beriirk.Hioh- 
tigen.  dasB  laut  des  Kondmachungspatentes 
«ur  Gewerbeordnung  vom  20.  Dezemlier  1859, 
■welches  durch  die  netiere  Gesetzgebung  un- 
berührt blieli.  die  Luid-  und  forstwirtschaft- 
licho  ProduktioQ  uud  ihre  liebengewerlie. 
soweit  dieee  in  der  Han^sadie  me  Ter- 
arbeitung  ihrer  eigenen  Krzeu;;ni>;s*e  zum 
Gegen.*itande  haben,  ff>niei-  di.'  ix»hnarbeit 
der  gemeinsten  Art  iTa^elüliiu-mrU'it  etc.), 
weiter  die  in  die  Kate<ri>n<>  d.  r  Ii.luslichen 
Nebcnbeseliäfti tri ui treu  failendeu  und  durch 
die  gewöhnlicli'-n  Mitglieder  des  eigenen 
HauK.standes  betriel)enon  E]rwerbszweige, 
endlich  die  Eisenbahn-  und  Dampfscliiff- 
falirtsnnt<M-nelununp  II  s'Avi>'  die  Secschiff- 
fahi-t  und  See&scherei,  die  UDtemehmungeu 
-von  stMndigen  Ueberfahren  (VMiren  auf 
Fldssen.  Seen.  Kanälen  etc.)  imd  dieSt  hwemm- 
und  Fir)ssanstaiten  nicht  in  den  Wirkungs- 
ltrei>  dei  GewerbeOfldnung  fallen  und  daher 
auch  die  i^e.stimmuugen  dieser  li*t7tejY>n  auf 
die  bezeichneten  BeschäftiiTiuiiren  und  l'iitin- 
netmungen  kerne  Anwendung  finden.  An- 
dererseits gelten  die  Vorsciunften  der  Qe- 
Werbeordnung  auch  für  den  Betrieb  von 
Handclsgcsi  hiifti'ii.  —  Unter  Hilfsarbeitern 
versteht  die  Gewerbeordnung  zuiolge  Ges. 
▼om  6.  MIr  18^  aDe  Arbeitspersooen, 
welche  Viei  ^ewerhsunternehmungen  in  regel- 
mAssiger  Besciiikfüguiig  stehen,  ohne  Untor- 
BChied  des  Alters  und  Gesclüeehtes  und  zwar : 

1.  Gehilfen  iHandluncrsrrehilfen.  Gesellen, 
Kellner,  Kutsclier  l»ei  Kidirerewcrf'rn  w.  djrl.); 
2.  Fabriksarbeiter;  Lelnlintre:  4.  difjeniL'en 
Arbeitsporsonen,  welche  zu  untergeordneten 
HÜMiensteii  beim  Gewerbe  verwendet  wer- 
den (obne  jedoch  su  den  frOher  erwShnten 


der  Regel  mit  .Tahie>-  oder  Monatsgehalt 
angestellten  Indiviciuen.  wie  Werkffdirer, 
Mechaniker,  Faktoren,  Buclüialtcr,  Kassierer, 
Expedienten.  Zeiehii'-r,  Chemiker  u. dgL unter 
Uilisarbeitem  nicht  begriffen. 

^  Aifeelt  von  Kindern,  jugendlichen 
Personen  nnd  Frauen.  FQr  Gewerbe- 
betriebe im  allgemeinen  bestimmt 
die  Gewerbeonlnung  (Geeeta  vom  8.  MJin 
ltj85)  folgendes: 

Die  G«werb«nhaber  haben  nber  die 
jut;eiiillicli,'ii  Hilfsarlteiter,  da,-  sind  sj^lrlie 
bis  jiiun  vüüendeteu  lö.  LelH'iisjalu«,  ein 
Verzeichnis  zu  führen,  welchem  l>  r  Geweito» 
Im  In'irdc  auf  Verlangen  vorzule^'en  ist. 

\'i)U  der  regelmässigen  gewerblichen  Be- 
schilftigimg  ausgeschlossen  sind  Kinder  unter 
12  Jahren  und  Wöchnerinnen  4  W'*>chen 
naeh  ihivr  Niederkimft.  —  Zugelas.sen  hierzu 
.sind  Kinder  zwischen  12  und  14  Jahren 
mit  einer  8  Stunden  täglich,  nicht  Qber- 
steigenden  Arbeitszeit,  voibehaltlich  der 
Rücksicht  auf  Gesundheit,  köi-perliehe  Ent- 
wickelung  mul  gesetzliche  Schulpflicht.  Im 
Verordnungswego  können  jene  gefShrlieheu 
oder  frepimdheit.ssfrlüldlielii'n  pi'wcrl  iiichen 
Veirichtungen  liezoichiiet  werden,  itei  welchen 
jugeadlldie  Hilfsarbeiter  oder  FameoBfet-' 
sonen  gar  nicht  oder  nur  ljcdin^;tmg8weise 
verwendet  wei-den  dürfen.  —  Die  \Vrwendung 
jugendliili>'r  Hilfs'uln'iti-r  zur  Xaehtarbeit 
(H— 5  Uhr)  iät  uutci^sagt.  Für  bestimmte 
Kategorieen  von  Gewerben  kann  jedoch  mit 
Kfirksieht  auf  klimati.sche  Vcrlialtni-sr  und 
sonstige  wichtige  Umstünde  die  Nachtarbeit 
beschilüüct  oder  selbst  unbeschränkt  im  Ver- 
ordnungswege für  ztdn.^sit,'  erklärt  werden. 

Besondere  Bestimmungen  bestehen  Aber 
die  Verwendung  von  Kiimeni,  jugendUdieil 
Uil&arboitcrn  und  Fnmenspersonen  in  fa« 
briksmäBsig  betriebenen  Gewerbs- 
u  n  1 1'  r  n  Ii  ni  u  n  t:  r  n.  Als  solche  sind  nach 
einem  Miniätorialeriasse  v.  IS,  Juli  1ÖÖ3  Z. 
22  Oeweiiienntemehmmieen  anzusehen,  in 
welchen  dio  ITerstellung  o<ler  Venirbeittmg 
von  gewerbliciien  Verkelu>;gegenstimden  in 
^'t.'scIuosBenen  Werkstätten  unter  Beteiügung 
einer  gewöhnUch  die  Zahl  von  2(1  über- 
steigenden, ausserhalb  ihrer  Wohnimg  be- 
.schäftigten  Anzahl  von  gewerblichen  Büfs^ 
arlicitem  erfolgt,  wol)ei  die  Benutzung  von 
Maschineu  ab  Hilfsmittel  und  die  Anwendung 
eines  aibeitoteiligen  YeifRkreiu  die  BegA 
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bildet  uihI  Wi  denen  eine  Unterscheidung 
von  den  liand  werksmässig  1  »■x  vi*  lienen  IVxluk- 
tioQs^werbeD  anch  dim;li  die  PenQulichkeit 
des  zwar  das  üntemehm«»  leitendem,  jedoch 
an  ilcr  mamifllfii  ArlK'itslfistntiL:  niclit  ti-il- 
uehmendenOewerbtiiintemehmers,  dann  durch 
hflliei«  Steuerleistnnj^,  durch  Firmaprotokol- 
li<"  runf:  II.  dgl.  eintritt.  -  Fflr  fnVinK>niris<iLr 
lietrit'btii«;  rnteroehmungen  ^^•lüies.st  ilit-  lie- 
werbeonhtuog  Kinder  unter  14  Jahren  ronre- 
gelmäs*dgen  gewerblichen  BeschÄftigiuigen 
aus.  JugeniUicho  Arl>eiter  zwischen  14  mid  16 
Jahren  «Iflrfen  nur  zu  leichteren  Ari>eiten  ver- 
wendet werden,  wekho  der  Oesondheit  nicht 
naehteflii^  nnd  und  die  kOiperHohe  Entwicke- 
liini:  nicht  hindern. — Die  ^  i'i  wendungvon  ju- 
geod  licheuHüf  sarlteitem  undlfrauenspersouen 
Oberhaupt  zur  NachtuHbeit  ist  unter»^.  Doch 
k'"iniii  im  V.  r  nlnnn£«twegejeueKategorieen 
von  labiiK-^niiis-^ig  betriebenen  Gowerl«unter- 
nehmungen  bezeichnet  wenlen,  bei  denen 
jene  Unterbrechung  'l-  s  I?etriehes  in  Hin- 
blick auf  die  Bescliaifculieit  des  letzteren 
unthunlich  ist  (Hier  die  zwingende  Notwendig- 
)(dt  der  ächichtarfaeit  mit  Rücksicht  aui  die 
zeitweiligen  Bedflrbiisse  dieser  Indnatrie- 
zwi'i^f'  vorliegt  unil  aus  i1it><  n  Oiilnderi 
jugemUiche  Uilftiarbeitcr  zwiM-hen  14  und 
lo  Jahren  sowie  IVauenaperMmen  fdterliaujtt 
ziu*  Nacht,» rl*^it  vonvonoot  weitlen  diii-fpn. 
Es  darf  je<itx*h  die  Gcisaintari)eitsdauer  <Ueser 
Personen  innerhalb  24  Stunden  die 
iiche  Arbeitsdauer  nicht  übersteigen. 

Auf  Crrund  dieser  Bestimmungen  er- 
flosscn  mehrfache  Veronhuingen ,  danmter 
dieMinisteiialveitirdnuugenToni  27.  Mai  1885 
(RO^.  Nr.  84  und  m\  wovon  die  eine 
die  NachtarV''''it  jutcfinllichfr  Hilfsarbeiter 
für  l«e8timn»te  Kategoneen  von  Uewerbea 
gestattete  und  die  andere  jene  Kategoneen 
von  fabrilcsma>-i<,'  betriebenen  Gew^rks- 
imtemehmungen  bezeichnete,  l>ei  denen 
jugendliche  Hilfaarbritor  «wischen  14  und 
16  Jahren  sowie  Frauenspersonen  ül)erhaupt 
zur  Nachtarbeit  verwendet  werden  dürfen. 
Hierbei  ist  übrigens  zu  U  iii>  rken,  dass  die 
Ausnahmen^  weiche  in  btitreif  der  Zu- 
lassung der  Naditarbdt  Ton  jugendlichen 
Hilfsarbeitern  zwischen  14  und  10  Jahn  n 
und  von  Frauenspersonen  ftir  euiige  wichtig 
fabriksnft&Bsig  betriebene  Zweige  der  Textil- 
indu.vtrie  auf  ein  Jahr  t)ewilligt  wiirden, 
aus.-»t  r  dtT  für  dieSeiduuaUall-^lloretseiden-) 
Spinnerei  und  «war  mit  der  Beschränkxnig 
anf  die  Spinnerei-  tmd  Zwirnerei-Abteil  in  ig 
bewilligten  Ausnahme  nicht  weiter  ver- 
Ifluireit  wordt^n  sind. 

Die  durch  die  Oesetze  vom  8.  März 
1885  und  Tom  23.  Fdnmar  1897  hin- 
sifhtlifh  des  T. e h  rl  i  n  f^gw ese n  s  pe- 
troffenen  Bestirainungeu  bezwecken,  <üe 
eac^licfae  Ausbildung  der  Lelirlinge  zu 
UMeiB   (nur  GeweriMÜüiaber  mit  en^ 


sprechenden  Faclikenntnissen  dürfcu  Lchr^ 
hnge  halten,  auch  sind  letztere  zum  Besuche 
der  aUxemein  gewerblichen  und  fachliohea 
Fortbildnngssehnlen  verpflichtet),  femw  die 
Daut  r  d<  r  L'  hrhiiLrszt  it  /u  regeln.  Dieso 
ist  regelmässig  mit  2 — IJahi-cu  bestimmt,  bei 
febri&mlssig  betriebenen  Gewerben  nüt 
hö<'h.«t<"-ns  .3  .laliren.    B<:i  Vci-zi^'/gfrunp  dor 

I  Aufdinguiig  tnler  Freisprechung  des  ijchi^ 
lings  winl  der  l^hrhi'n-  .^tnifGUlig. 

In  betreff  d>'.s  Bi  rirbaues  bestimmt 
das  Gesetz  vom  21.  Jiuii  1884,  das.s  Kinder 
unter  14  Jahren  als  Artieiter  nicht  var- 
wendet  wenlen  dürfen.  Ausnahmsweise  ist 
die  Verwendung  von  Klndoti  «wischen  12 
und  14  Jahren  für  h  i<  1i(p  Arlioiten  über 
Tags,  unbeschadet  ihrer  Schulpflicht,  auf 
Ansuchen  ihrar  Elton  oder  Vormflnder  mit 
besonderer  Bewilligung  der  Berghphüi-de 
zulä.s.sig.  —  Frauen  und  Miidi;h>'n  joden  Alters 
dürfen  nur  ülier  Tags,  Wöchnerinneu  erat 
6  Woclien  nach  ihrer  Niederkunft  \m(]  nur 
auf  Gnmd  ärztlicher  Konstatienuig  ihrer 
Arbeitsfähigkeit  si  lum  4  Wochen  nach  ilirer 
liiedeiininft  zur  Arbeit  verwendet  werden. 
—  Personen  mAnnlichen  Geschlechts  unt«r 
in  und  FraucnsiHi^iiniii  unter  IH  Jahren 

I  dürfen  beim  Bergbau  nur  in  einer  Weise 
l>eschäftigt  werden,  welche  ihrer  kOrper^ 

!  Jichen  Entwi'  ki'liincr  nirht  iiat iid'iliK-  ist.  — 

!  Die  Ven*'endiuig  v<iu  Fniuen  un<i  Mädchen 
zu  Arbeiten  in  der  Gnilje  konnte  von  der 
Bergbehrtnle  wöhnind  der  ersten  5  Jahre 
der  Wirksamkeit  (b's  Gesetzes  in  solchen 
Fällen  gestattet  wenlen,  wo  eine  derartige 
Verwendung  bis  dahin  gebräuchlich  war. 
6.   NunsalarlisilHtei^  mid  AilwitB* 

( pausen.  Ein  (•iLri'iitlirh'-r  \ormalarl>eitstag 
besteht  nur  für  itie  fabriksmässig  betriebenea 
Oewerbeunt^mehmungen  (s.  oben  S.  614) 
und  für  d^n  Bi'rs^lian. 

In  f  a  Ii  r  i  k  smässi  g  betriebenen 
G  e  w  e  r  b  s  u  n  t  e  r  n  e  h  m  u  n  g  e  n  gestattet 
die  Gewerbeonlnung  (Gfsotz  vDin  H.  März 
188.'»)  für  die  gewerblichen  lLiJfsiul»eiter  eine 
Arbeitsflauer  ohne  Einrech nung  der  Arbeits- 
pausen von  nicht  mehr  als  höchstens  11 
Standen  binnen  24  Stunden.  Doch  können 
im  Vrninbiuiip-Wi'tr'-  einzelne  Gewerbs- 
kategorieen  bezeichnet  werden,  welchen  mit 
Rücksicht  auf  die  nachgewiesenen  besonderen 
Bedürfnisse  derselben  die  A''erl.1nqf'mng  der 
täglichen  Arbeitszeit  um  eine  Stmide  zu 
gewähren  ist  Die  liste  derselben  ist  von 
H  zu  3  Jahren  zu  revidieren.  —  In  gleicher 
Weise  kann  bei  jenen  Kategorieen  von  Ge- 
\vorbs»mtemehmmigen,  für  welche  der  uu- 
unterhrochene  Betrieb  gestattet  worden  ist. 
behuifi  BnnQcKcihung  des  wiedeiitdixena 
fi'fr»i'd  er  liehen  bcliichtenwedisels  die  Arl)eits- 
zeit  angemessen  geregelt  werden.  —  Wenn 

Naturereignisse   oder  ünOIte   den  iCgelp 

mSangen  Betrieb  onteiliroclien  haben  oder 
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wenu  ein  vermehrt«^«  Aj"l»eitslKNlürfiüs  ein- 
getreten ist,  kann  oitiz«>luon  Go>\  erbsunter- 
nrhTTninpT'n  piiio  zfitwoüige  Vorl/lntr'TniiL' 
der  Aj'b<  it>zoit  liewilligt  wenlou.  liu  Falle 
zwinpeml«'!-  N'jtwendipkoit  und  wahr*""!!!! 
lilngstens  divior  Tagi'  in  tMin'ni  Monate 
ist  die  Verlängerung  gegen  Klosse  Anmel- 
dung Ix'i  der  (iewerVtslK?höifle  zulA^sig.  — 
Auf  Arbeiten,  welche  der  eigentlichen  Fa- 
brikation ab  HOfsarbeiten  notwendig  voi«- 
oder  naehgehen  müssen  (K' s-  lheiztmg.  Ite- 
leuehtmig,  Säubonujg).  fimleu,  sofern  diese 
Arbeiten  nicht  von  jugendlichen  Hilfsarbeileni 
verrichtet  m  t nl^n,  die  obigen  Bostimmuiiirf^n 
keine  Auwimlinig.  —  Dio  Uelierstuiiilt;u 
müssen  besondei-s  entlohnt  wenleii. 

Von  den  angeführten  gefletzli<  heii  Er- 
mä<'htigungen  wirdo  dnrch  die  Exekutiv- 
gewalt mitteljit  der  Veronlnung  vom  27.  Mai 
1885  (RGJil.  So.  85)  für  eine  Beihe  von 
Gewerben  Gebrauch  gemacht  Jedoch  ist  zu 
bemerken,  dass  die  behufs  Erleichtenmg  dt'ö 
l'eberganges  zur  tilglichen  MaximaLirbeits- 
dauer  von  11  Stunden  einer  Reihe  selu- 
wiihtiir-i-  f7i-\\<'r1i-lsat''Lr<iri''r'ti  (z.  K.  der 
Scliafwoll-  und  liiUuiiwoU.>j>iuiieix'i,  der  me- 
chanischea  ßainnwollspinnei^ei)  auf  die 
Dauer  eincsi  Jahres  erteilte  Erlaubnis  der 
Verlängennig  der  täglichen  Arlieitszeit  um 
eine  Stunde,  eine  Erlaubnis,  ilie  mit  Vfi-onl- 
nung  vom  8.  Februar  l8Hü  (U.Ü.B1.  Ho.  27) 
bis  11.  April  1888  erstreckt  worden  war, 
mit  <1i<'>>'in  L't^teren  Tag«  ausser  WiritBam- 
k>'it  ü'-ti'i-ti-ii  i>t. 

Mi>sli)-:iurli.'  ln'i  der  Erwiritung  von 
Uob<?rstundenl>owilligtmgifn  fühlten  zu  der 
MiniäteiialvororfinUMg  vom  l'J.  Oktober 
1895,  weldle  die  jioHtisehen  I*indesbohöi\U>n 
anweist,  Ueberstunden  iu  der  gestatteten 
Höchstdauer  von  1.'»  \Vo<«hen  j.1hrli<'n  nur  dann 
auf  einniid,  wenn  di'-  Lr'  >>  t /liehen  Vonuts- 
setzungen  hierfür  gchuu  zur  Zeit  deaAnsucheus 
Torliegen,  keinesbUs  aber  übn' das  laufende 
Kalenderjahr  hinaus  zu  bewilligen  und  die 
B<:'williguiig  zxi  voi-Sijgen,  wenn  die  Ii«?triel.>s- 
anlage  den  hyigienischen  Anforderungen 
nieht  vollkommen  •'ntsprieht  odtT  wenn  der 
Ansnehende  eigeumät  htig  mit  VebeiMtundeu 
geai-l)«ntet  l)at.  ' 

Beim  Bergbaue  gestattet  dah  Oesetz 
Tnm  21.  April  1H84  eine  hfk-hstens  zwölf- 
sfilndige  Srhichtdauer  tmd  ein«^  ln'khsten.s 
%ehmitündigi'  t%liche  wirkliclio  Arbeitszeit. 
Der  Beginn  der  Schicht  wird  nach  der  Zeit 
der  Einfahrt,  ihix»  H4vndigimg  naeh  der 
vollendeten  Ausfalu't  berechni't.  AusnahiTieQ 
hieiTMl  kann  der  Arkerbanminister  tiii  in»  u- 
g»^l('genc  H^'i-gbaue  der  Alpeidänder  mit  der 
Massgab*'  bmvillis:»'n,  daj<s  die  Zahl  von  «JO 
•»nrklichen  Aj-boitsstund(Mi  in  der  Woehe 
nicht  überschritten  werden  dai-f.  Uie  Beix- 
hauptmannschaft  ist  ennftditigt,  im  Falle 
auflsenndentlidier  Ereüausae   oder  seit« 


weiligeu  Bedarfes  nach  Zald  und  Dauer  lie- 
schrtliücte  Uebcrschichten  zu  gestatten.  In 
Fällü  drill  linder  Gefahr  für  di.'  Sicherheit 
«1« «  IajU  iis,  der  Uesuudheit  und  des  Eigen- 
tums finden  jedoch  diese  Bestimmmigen 
keine  Anw<Midung. 

In  Betreff  der  Arbeitspausen  l»e- 
stehen  Bestimmungen  nur  auf  dem  Gebiete 
der  Oewerbeordnung,  hier  jedoch  (Oeaetz 
vom  8.  Iftrz  1885)  für  simtiicfae  geweri^ 
Uche  Untemf'luinuvgen.  Die  Arlieitspausen 
mü.ssen  mindestt^ns  anderthalb  Stwiden  be- 
tragen, wovon  thunliclist  eine  Stunde  auf 
dif>  Mitta^zcit  zu  entfallen  liat.  Wenn  die 
/\jbeit8zeit  vor  oder  diejenige  nach  der 
MittagNstimde  5  Stiuiden  oder  weidger  be- 
trägt, kann  die  Ruliepau.'^e  für  dio  be- 
tn?ffende  Arlicitszeit  wegfallen.  Bei  der 
Nachtarbeit  liab  ii  di.-so  Vorschriften  sinn- 

Semäüse  Anwendung  zu  finden.  Von  der 
uidt  das  Gesetz  gvwfihrten  Erndditigung. 
je  nach  dem  thatsäc-lili«  h.  n  Bedarfe  einzelner 
Kategorieen  von  Gewerben,  utuuentlich  jener, 
bei  deuen  tnae  Unteriiifeciinng  des  Betriebes 
unthimlich  ist.  eine  nngeme>ä*M^iir>  Abkilrrttng 
der  Arlieitspausen  zu  gestatten,  wiu\lc  durch 
die  Minislerialvcroi'dnung  vom  27.  Mai  1885 
(K.G.BI.  No.  H2)  Gebrauch  g<?macht. 

6.  Sonntafi^snihe.  Die  durch  das  Ge- 
setz vom  s  Marz  Is'^T»  für  das  Gebiet  der 
Gewerbeordnung  eingeführte  Scmutag»- 
nihe  wurde  durch  das  Geeietz  vom  16.  Januar 
isn'i  w.'itrr  ausgestaltet.  AllL'fmeiner 
Gniud.siU  ist.  daüä  au  Sonntagen  olle  ge- 
werbliche Arbeit  ZQ  ruhen  hat.  Die  Sonn- 
tagsndie  liat  spätestens  um  I'lir  TnnrEr*^n< 
zu  beginnen  und  mindesten»  '2  \  Stund,  u  Mi 
dauern.    Ausnahmen  sind  zugelas-iD  : 

1.  für  die  jxn-sönliuhe  Arbeit  des  Ge- 
werbsinhaltoi-s,  wenn  sie  nicht  flffent- 
lii-li  \ .iru-i'iii.iiiiMien  wird: 

2.  für  InstaudkUtiuigs-  und  dec]^.  Ar- 
beiten und  für  unaufschiebbare 
AH  .^iten  von~i heimgehender  Natur; 

3.  knm  Hanfielsgewerbe.  Hier  ist  die 
Sonntagsariieit  für  Ixklistens  6  Stunden 
gestattet,  d  irli  können  «lie  Gi"nn.-;<ini- 
hclwften  Em- In-äukimgen  l>eautnig'jii, 
Füi-  oinzelno  Sonntage  nüt  erweitertem 
üeechftftiiverkehre  (Weihnachtszeit) 
kann  eme  Teriingeninff  der  Aibata- 
z  it  Iiis  zu  10  Standen  bewilligt 
werden ; 

4  Für  einzelne  Kategorieen  Ton  Ge- 
weiben, bei  welchen  riin'  Botri'^b-- 
unterl)ref;hung  untliuniidt  Lst  oder 
der  Betrieb  an  Sonntagen  dundi  die 
Bedürfnisse  der  B»:'völkerung  «xler  d^s 
öffentlichen  Verkelu-s  gefordert  'wuxi, 
kann  dmxdi  Veroi-dnung  die  Sonn- 
lagsarbeit  gestattet  wenkn. 

Die  zur  Sonntagsarbeit  verinltoien  Hilfe- 
ari)eitcr  haben,  wenn  die  Atbat  Unger  als 
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3  Shmdmi  'wthit  (Isoi  Hraddapewerheo, 

weiiii  ihiiiMi  ili*-  SniiiitaLT.-nih.'  nicht  von 
12  Uhr  mittags  aü  gt'wiUirt  wml),  Anspruch 
•nf  Fpngißbtuicr  ciaesErsatznihctages  (uüch&ter 
Soontafr.  f>vonttiell  i;iu  gaauT  oder  iwei 
halb»'  NVrichentage). 

Üor  Ho8uch  des  VonnittagjürottesdiensteB 
ist  den  Arbeitern  an  Sonn-  und  Foiertajffon 
zu  ermCglichen.  Miu(h*stcns  liat  ilies  au 
jedem  zweiten  Sonntage  zu  pescheheu, 

Volizqgisverordiiitiigea  zu  demOesetevom 
18.  Jamnr  1806  erfloBsen  mehrfadL.  Es  fg9- 
nngt.  die  vom  24.  Ai  ril  T^9'  fK.G.Bl.  Nr. 
r»t>),  11.  Angtm  1895  (K.üJ^I.  .Nr.  12;^»  und 
10.  April  1897  (RO^  Nr.  97)  zu  nennen. 

Dmvh  das  O^'S'^tz  vom  28.  April  iNOr» 
wunle  auspespnx-lu  u,  das.s  ilie  für  alle  wler 
«einzelne  Handelsgewerte  jeweil.'«  l»e.*itehenden 
Vorschrift«!  über  die  Sonntag«nihe  auch 
für  den  Behieh  des  Hausierhandels  polten. 

Aehnhche,  I-t  Xatiu-  des  Betriebes  an- 
gepaaete  Bestimmungen  «ith&lt  «och  da.s 
Oesetz  Ttm  21.  Juni  1884  fftr  den  Berg- 
hiiw.  .iIk  t  atii  li  liiiT  mit  der  IV'Si'lirnnkuiiL:. 
liassiüeseBestimuiiiiip  'n  intlÜlen  dringender 
Oeldir  für  die  Si<  licrh'.it  des  Lebeottf  der 
Gesundheit  und  des  üügeiitiiiiiB  keine  An- 
wendung finden. 

7.  LnfallBverlifitaniir  und  Sdrge  für 
die  Genindlieit  der  ▲rbeiter.  ilie  Ge- 
■irerbeordnung(GefieteToin8wMfar«  1885) 
verpflichtet  jeden  Gewi  rli>iiihaber,  auf  seine 
Kosten  aUe  diejenigen  Einrichtungen  be* 
züglich  der  Aroeiterliiiiie,  Masdbdnen  und 
Werkgerätschafteu  herzustellen  im'I  zu  ri- 
lialteu,  welche  mit  Rücksicht  auf  die  B<> 
^«chaffeulieit  seines  Gewerbebetriebes  (nler 
der  Betriebsstätte  zum  Schutze  des  Leltens 
imd  der  Geftundlieit  <ler  llilfsjirUüter  er- 
lordeiüch  sind.  Insliesoiidere  hat  der  Ge- 
wetfasinhaber  Sorge  zu  tragen.  6am  Ma<^hinen, 
Werinanrichtnngnn  und  ihre  Teile,  al.s 
SchwunLnililcr,  Transmissionen,  Achs«?nlager, 
Aufzi^  Kufen,  Kessel,  Pfannen  und  det^., 
denurt  eingefriedet  oder  mit  mich«!  Sdnitip 
vfiiTichtimgen  versehen  wenlen,  da.«8  eine 
Gefäiurhmg  der  Arbeiter  bei  umsichtjfrt^r 
Verrichtung  ihrer  Ai-beit  nicht  leicht  l«  w  irkf 
wertlen  kann.  Auch  hat  der  Gewerbsinhaber 
zu  veranlassen,  dass  die  Arbeitsi-äume  während 
der  ganzen  Arbeitszeit  nach  Mat^^galie  des 
Gewerbes  mfl^iohst  lidit,  rein  und  »taubfrei 
erhalten  werdeo,  dn»  die  Lnftemenerimg 
immer  eine  der  Znh]  i\or  ArJxjiter  und  den 
BelettchtuDgsvQfnchtuugon  ent6|»r6chende  m- 
vie  deriMWitniligen  ISnwIninir  schadUcher 
Ausflünstimgen  entgeponwirkrinl.-  lunl  dass 
insbesondere  bei  cJiemibcl»eti  G»::weiiH'U  die 
VesMurnngB»  und  Betriebsweii^e  in  einer  die 
Oesimdheit  der  Ililfsarl>eitor  tluudickst 
schonenden  Art  eingericht<»t  sei.  —  (iewerbs- 
inhaber.  welche  ihnni  Hilfsai"!  »eitern  Woh- 
-mmgea  überiasaen,  dürfen  diesem  Zwecke 


keine  gesundheitaechMliehen  Efinralichkeiten 

wiilinni.  —  B'  i  i]or  l^.  soluiftigiuig  von  Hilfs- 
arheiteni  bis  zum  vollendeten  IS.  Jalm?undvon 
Frau«^nsi>er8onen  überhaupt  lml>«^n  die  Ge- 

l>eziehungsweise  <ias  GescklecUt  gebotcno 
Rflckn«^  auf  die  SLttlidikeit  su  vmniaL 

Ffir  die  Frage  der  rnfnllsvrrhütung 
kuiHUit  auch  §  2H  des  rnfallv<  i>*icJunungs- 
geselzes  voni  JS.  üt^zend'cr  1SS7  (K.(hB. 
Xr.  1  voll  1888)  in  B-  tra<  fit.  wonach  <lio 
(jewerK^insitektoreu  aui  Ersuchen  der 
rnfallvt^mcnermigsanstalten  versicherungs- 
pQichtige  Betiiebe  zu  beeichtigeu  hal)en  und 
die  Verndiernngsanstaltcn  berechtigt  sind, 
auf  Gnmd  der  Mitt.^ilunpen  der  Gewerbo- 
inspektoren  bei  der  politiBchen  BehCrde 
erster  Instanz  die  Eruu  9BQ0g  von  AlMSdr 
nungen  üN-T  die  von  -I  ni  B-  trirb-mtiter- 
nehmer  zur  Verhütimi:  v.in  Uufälleii  in 
seinem  B<'tiii>b»  zu  treffenden  Einrichtung«! 
sowie  nU?r  das  zu  demsellien  Zwecke  von 
den  Versicherten  zu  be<jl»achtende  Verhalten 
zu  beantragen. 

Bei  tien  Bert' rk  i' n  fall'Mi  die  be- 
treffendeu  Yorscliriftrii  unter  die  Bestim- 
mtnigcn  des  allgemeinen  Bergge.setzes  üljer 
die  Bauhafthaltung  der  Ijergbauc  170  ff. 
nebst  den  zahlreiaien  dazu  erlassenen  Ans- 
fühnuigsv<'n>rdnungen).  Da-  Gesetz  vom 
31.  Dezember  1893  schreibt  füi-  jeden  Berg- 
bati  die  Bestelhnig  ««ines  entsprechend  toT" 

f:ebildeten  BctrieKsbüt»  r-  vi  >r.  drr  mit  ilnm 
J<'nrw-erkshe«itzer  für  du-  li<  "'»ai  lilnnir  'I-m* 
Iii  :i-i<htlich  des  Bergbaubetrieb  s  l»>t.'h.Miiiru 
Voi-schrift'^n  veraiitwoi-tlic-h  un  l  L'l'  ich  den 
Betriebsaui.s'  lieru,  die  ebenfalls  cim*  gewisse 
Vorbildiuig  nachzuweisen  haln'n,  der  Berg« 
l»ehörde  namliaft  zu  machen  ist  Hierzu  er- 
floss  die  YoUzugsvorschrift  vom  11.  April 
1894  (RO.BL  Nr.  75). 

H.  Fnbnk.'<ordnaLngeD.  Die  G  e  w  e  r  1) o - 
Ordnung  ^Gesetz  vom  8.  MÄrz  1885) fordert 
fflrUabriken  und  für  (iewerbBuntemehmnn^'^r'n 
mit  mrlu  als  2((  in  einem  gemeinschaft- 
liihcu  Ltjkida  iN'sduLftigteu  Uilfsiu-lx.'itern 
'lie  Aufsteilung  <  in<>r  ArbeifaOKdnimg,  die 
der  Bchüitle  ziu*  Vidienmg  vorzulegen  und 
entsprechend  zu  publizieren  ist.  Die  Arlwits- 
ordnung  miiss  Ik'stimmungen  eutiudten: 

a)  über  diavecachiedeaenArbeiterkatego« 
rieen  sowie  über  die  Art  der  Terwen« 

•liiHL'  'l"r  Fi-aii<'nsfM>raoneii  Und  jugeikd« 
liehen  lülfsaibeiter : 

b)  über  die  Art  und  Veise^  wie  dia 

juif^ndliclifii  Hilfsarbtntor  den  voigc- 
s<'luiek»Jien  Schulunlt-rriciit  gemessen; 

c)  über  Arl>eitstage,  Beginn  und  Ende 
<ler  Arl^eitazeit  und  über  die  Arbeita- 
pausen : 

d)  ül»»>r  die  Zeit  <lt  r  Al>rechnung  und  der 
Auszahlung  der  Arbeitslöhne-^ 
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e)  über  £e  Beia^oisae  rnid  Obliegon- 

lit-'iton  i1.>s  Aufsichtspr-i-sr^iiiils ; 

f)  Über  (iic  Behandluug  der  Arbeiter  im 
Falle  der  I^krankung  od«r  Y«nin- 

g)  über  Konventioualgeldstrafen,  welche 
bei  Uebertretiing  der  Arbeitsordnung 
eintreten  und  deren  Verweiiilung, 
dann  Aber  andere  abfällige  Lolm- 
abzu^'f : 

h)  über  die  Küudiguugsiristeu  und  die 
FMle,  in  welchen  €ua  ArbeiteT(*rh81t- 

Iiis  sotjlcicli  anfp;olo>t  wprrlon  kann. 
TTeliei  (iie  erwähnten  Konventionaigeld- 
Strafen  sovie  ilire  Ven»'cndung  ist  ein  Ver- 
zeichnig zu  führen,  dessen  Ein>ichtnahme 
der  Behörde  und  den  Hilfeaibeitern  frei- 
etcht. 

Auch  für  die  Bergwerksbetriebe 
ist  die  Aufstellung  von  Dienstoitlnungen, 
die  der  bchönllirhon  Qenehmig-img  unter- 
ILeKeii  imd  eutäpiudieiid  zu  verliiatbaien 
muL,  oUigatoriach. 

9.  LoJinznhlung  (Trucksystem).  Die 
Gewerbeordnung  (Gesetz  vom  8.  März 
18S.'))  vt  rpf lichtet  <be  Gewerbsinhaber,  die 
Lr.luiü  der  Hilisarl)citcr  in  barem  Gelde  aus- 
zuzahlen. Jedoch  kOnnen  den  Arbeitern 
aadi  TonutgegMgener  Vereintianiog  Weil» 
magf  Feuerungsmaterial,  Benutzung  von 
Oruiidstfl(^en,  Arzneien  und  ärztliche  Hilfe 
80wi(>  ^W^kzeu5e  und  Stoffe  zu  den  von 
ihuen  auzufertifenden  Erzeugnissen  unter 
Ajiredinimg  bei  der  Lohnnhlimg  zugewendet 
\V(?rtl<  n.  Die  Ycrabfolgung  von  Lebens- 
mitteln oder  der  regelmässigen  Beköstigung 
anf  Bedinung  des  Lohnes  kann  vereinbart 
werden,  swift  rn  sie  zu  einem  die  Bescliaffungs- 
koüteu  nicht  übci-steigendt  ii  Preise  erfolgt 
Dagegen  darf  nicht  vereinUirt  werdeo,  dan 
die  Hilfsarbeiter  Gegenstäude  ilirae  Be* 
darfes  aus  gewissen  Yerkaufesifttteu  beziehen 
müssen,  (rewerbsinhaber  dürfen  den  Ar- 
beitern andere  als  die  bezeichneten  Gegen- 
BtBnde  oder  Waren  und  imbeeondere  geistige 
Getränke  auf  Rer-linnnfr  <1e^  Lohtit-s  nieht 
kr^itieren.  Die  Attäzalüiuig  der  Lüliue 
in  den  'Wlrtshäuseni  und  Scnanldokalen  ist 
imterRifTt.  —  Diese  BestimTnunsjen  finden 
auch  auf  diejenigeu  HilfsiiilM-itfr  Anwendung, 
welche  ausserlialb  d<T  Wi-rkstütten  für  Ge- 
werlxdnhaber  die  zu  deren  Gewerbsbetinebe 
nötigen  Ganz-  und  Halbfabrikate  anfertigen 
oder  solclit'  an  sio  abs«'tzeii.  ohne  aus  ileni 
Verkaufe  dieser  Waren  an  Konsumeuton  ein 
Oeworbe  sa  naehen.  —  Die  rflokaichtlioh 
der  Gewerbsinhaber  ^'-ti-offenen  Bestim- 
mungen finden  aucli  Auwen<iung  auf 
Faniiiiendieder,  Goldifen,  Beauftragte,  Ge- 
schÄftsfftnrer,  Aufseher  uinl  Faktoren  der 
Geweri>8inhal)cr  sowie  auf  antlere  Gewerbe- 
fn'ilM;nde,  an  dei^n  Geschäfte  eine  der  liier 
erwälmtea  Personen  unmittelbar  oder  mittel-, 


bar  betdlijirt  ist.  —  YertFagsbestimmungea 

uii'l  V»'nil>ri'tlnni:en.  welche  den  aufgeführten 
Bestimmtuigen  zuwiderlaofsn,  sind  nichtig. 
Das  gesetzwidrig  an  ZaUnngnstatt  Gegebene 
tiltrt  die  liohnfoi-dorung  des  Arbeiters  nicht. 
Soweit  es  tei  dem  Empfänger  noch  vor- 
handen ist  oder  dieser  daraus  noch  be- 
rei(;hert  erscheint,  tritt  Verfall  der  Sache 
oder  ihres  Wertes  zu  Gunsten  der  Kranken- 
kasse, eventuell  des  Annenfonds  ein.  — 
Forderungen  für  Qe^enstAnde  oder  Waren, 
wdche  den  HilfBarbeitem  ge«etzwidng  kre- 
ditiert wvu-<len,  koinn'U  von  den  Oewerbs- 
inlmbem  und  den  ihnen  gleichgestellten 
Personen  weder  eingeklagt  noch  dnrch  An- 
rechnung oder  in  anileivi-  Weise  geltend  ge- 
macht werden,  ohne  Unterschied,  ob  sie 
zAikTschcn  den  Beteiligten  nnmittelbar  enU 
standen  sind  oder  mittelbar  erworiien  wurden. 
Diese  Fordenmgen  fallen  gleielifalls  rler 
Krankenkasse,  eventuell  deiu  Arnieiifouds  zu. 

Zufolfre  Qeaet»  vom  29.  Afiil  1873 
(BJ3tM.se.  68)  Mnnen  Loiinfndenraffm 
nicht  dauenul  anü:«>3tellter  Arbeiter  w«^er 
durch  Exekution»-  oderSichcmngsmassrogeln 
getroffen  werden  noch  den  Gegenstand 
eines  Rechtsgeschfiftes  l»iMen.  ehe  die  Arbeit 
geleistet  und  der  Fälligkeitätag  vet>>triclien  ist 

FOr  Bergwerke  bestimmt  das  allge- 
moino  Berggesetz,  daas  die  Bergwerksrer- 
leihung  den  Besitzer  zugleich  oerechtigt, 
das  eigene  Arbeiter|>ersonal .  jedoch  ohne 
ffewerbsmiflsigen  Oewinn,  mit  den  nfiCigen 
Lebensmitteln  su  vers^en. 

Das  Gesetz  vom  3.  Mai  18t)G  veq)flieht»-'t 
die  Berglmuunternehiner.  miudesteus  mouat- 
licli,  bei  dem  Dionst;iustritte  aber  s^kldi, 
mit  dem  Personale  abzurechnen.  Wecvn 
Fonlenm^en  des  Unternehmers  oder  Dritter 
darf  der  Dienstaustritt  nicht  TerMgt  werden. 
Durch  Verordnung  kOnnon  auch  kürzere 
Lohnzahlungstermine  festgestellt  werden. 
Vorschriften  über  die  Voi-schussertoihing 
mOssen  in  die  Dienstordnung  aufgenommeu 
werden. 

Die  Exobitionsfit-ilieit  des  Oeding-  oder 
Schiohtenlohnes  der  Bergarbeiter  ist  schon 
im  allgemeinen  Berggesetie  aoBgeaprodien. 

10.  Gewerbeinspektoren.  Von  einer 
Fabrikinspektion  wiitl  iii  Oesterreich  zwar 
schon  in  einigen  älteren  Vorschriften,  na- 
mentlich in  einem  Hofdekrete  vom  6.  Oktober 
1810  Erwähmmg  gethan,  doch  scheint 
diese  Inspektion,  welche  sieh  übrigens  auch 
nicht  lange  erhielt,  nicht  den  Schutz  der 
Arbeiter  mm  Gegenstande  gehabt  m.  haben. 
Gewiss  ist,  rlass  (iun  li  (bis  Oe.aetz  vom  17. 
April  löS3.  bttiefiend  die  Bestellung  von 
Ge  werl»einspektoren,eine  ganz  neualnstttulioii 
in  Ot  sterreich  geschaffen  wurde. 

Da.s  genannte  Gesetz  zeigt,  wie  selbst- 
verständlich, vielfache  Aehidichkeit  mit  au.«*- 
wftrtigen,  denselben  Gegenstand  befaandeln- 
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den  Oosetzen.  Als  besonders  char.iktoristisch 
l&r  das  Qfltemüdiiacho  Gesetz  ist  hervonu- 
hebeoD,  dam  Äie  ThAtigkeit  d«r  G«wcslie- 

inspekti.iivn  nicht  auf  Falirikon  lieschrfiiikt 
ist,  souileru  iti  dor  Kegel  alle  gewerblichen 
Unternehmungen  des  SprengelB  vmhBst 
Einzelne  TTn!iiship/.wpi<rt>  können  imtor  dif» 
Aufsicht  von  Spccijilgewerbeinspektoivii  ge- 
stellt werden,  was  bisher  in  betreff  der 
Schiffahrt  geschehen  ist.  Atif  Grund  des 
Gesetzes  vom  27.  August  1892  (R.G.B1.  No. 
I'kS)  wnrdi'  auch  «'in  «-im-iier  (i»^werbein- 
apektor  fOr  die  AuafQhnmg  der  Olfeatliohen 
verkehrMmlagim  in  Wien  MetoOt 

Die  A'if-ni'i'  i\'  y  ' '  V.  •  rf>piii-ijw'kton'u 
gegenüber  den  Aibtutgel^era  und  Arbeit- 
nehmern besteht  in  der  üeberwachun^  der 
DurchfrihniDfr  dr>r  troaftzliphcn  Vnrschnftcn, 
betreffend:  1.  Die  Vurkelu'uugeu  uud  Ein- 
richtimgen,  welche  die  Gewerbeinliaber  zum 
Schutze  des  Lebens  und  der  Geanndheit 
der  Arbeiter  sowohl  in  den  Arbeitsrttunen 
als  in  dori  Woluinluiuen,  falls  sio  snlc-he 
beatelkn,  zu  treffen  verpflichtet  sind :  2.  die 
Yerwendnng  roa  AjAeitern,  die  tfigliche 
ArVwit.szeit  und  die  periodischrn  Arbcits- 
uuterbrcchuQgen;  3.  ie  Fühnmg  von  Ar- 
Mteiiren«chniBaen  und  dsxs  Vorhandensein 
Ton  Dienstordnun^n,  die  Lohnzah]uii^.'t'ii 
vsad  Arbeiterauaweise  {  4  die  gewerbliche 
Anabüdang  der  jii^iidliclien  Hilfsarbeiter. 

Es  sind  somit  die  gesamten  frfllicr  dar- 
gestellten Zweige  der  Arbeiterschutzgesetz- 
^bnng  unter  die  Anfaicht  der  Oevei1)e> 
inroektoran  gestellt. 

Unter  den  Befugn  issen  der  Inspektoren 
ist  hervorznhf"li<Mi,  dass  ihm^n  ji^drr/»nt  der 
Eintritt  in  sämtliche  Arbeitaräume  und 
Axbeitenralinnngen,  in  der  Nadit  jedoch 
ntir  -w-ahifnd  iles  Betriebes,  gestattet  ist, 
und  dass  ihnen  das  Recht  zustpht. 
Pem>n,  weldie  in  dem  GewerbeunttTti-hnion 
beschäftigt  ist,  auch  die  Gowcrbeinhaber 
oder  deren  Stellvertreter,  nötigenfalls  ohne 
Zeup-n,  jmkx'li  tliuidirhst  ohn<'  Stunmg  des 
Betriebes  zu  veraehmeo.  Wird  die  Ab- 
atellimg  TOD  Oeeetiwidrigteiten  oder  üebeK 
atfindf'u  vom  Gf^worbeinhaber  verweigert,  so 
hat  der  Insiwktor  die  Anzeige  an  die  Ge- 
werbebehörae  zu  erstatten,  welcher  allein  das 
Entscheidungsrecht  zusteht.  Die  Entschei- 
dung der  Gewerbebehörde  kann  aber  vom 
Oewerbeinspektor  mittels  Emapruehes  an- 
gefochten werden. 

Sehr  bezeichnend  für  die  nach  der  Al»- 
si<'ht  der  Gesetzgebung  den  Gewerbeinspek- 
torea  zuionnmende  Stellung  und  Aufgabe 
Süd  nodi  die  nachstehenden  Paragraphen 
des  beaeichneten  Gesetzes. 

fi  12.  Bei  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  »oiien 
die  GewerWinspektoren  bemüht  sein,  dnrch 
Ciae  wohlwollend  kontroUiereade  Thätigkeit 
liebt  nur  den  als  Hilfaarbeit«r  beim  Gewerbe 


in  Verweniluni;  stt-hciiJen  Personen  die  Wohl- 
thaten  des  Uesetxes  sn  nichem,  sondern  auch 
die  Qe  Werbeinhaber  in  der  Erfüllung  der  An- 
foidenmgen,  welche  das  Gesetz  an  dieselben 
stalte,  mtvoll  zu  unterstützen,  zwischen  den 
Intereswn  der  Gewerbeiiihaber  einerseits  und 
der  Hilfsarbeiter  andererseits  anf  Grund  Ihrer 
«arlilir  fw'ii  Kenntnisse  iiml  anitlichen  Erfahrnntren 
in  billiger  Wei^t  zu  vermitteln  und  sowohl  «leu 
Arbeitgebern  aU  <l<'u  Arheitnchniern  tfcirfnin)er 
eine  Vertranenwteilung  zu  gcwimiea,  welche  sie 
in  den  :;un(l  setrt,aar  Erhaltung  und  Anbahnung 
guter  BeaiebnBfMi  swiaehfln  wa.  beiden  Kate- 
gorien bdMtnttttL 

§  18.  Die  Gewerbi'iiisiKlitoren  dürfen  für 
ihre  Amtf^hnndlungen  weder  von  den  Gewerbe- 
inhah  i  n  i  j  h  von  den  Hilfsarbeitern  tMne  wie 
iiuuier  i^eurttte  Verfftttiuig  annehmen  nnd  habea 
die  ihnen  von  denadbeii  aigebeteae  Oastfreaad* 
Schaft  abmiebnen. 

§  19.  IMs  Gawerbefaupektoi'eB  dVvfea  mit 
ihrem  Wiifcoagskreis«'  fremden  Aufgaben  nicht 
beauftragt  und  insbesondere  nirlu  von  der 
Finanzverwaltnni:  nm  ii  l  ui  nd  einer  Kichtun:; 
hin  in  Anspruch  gt-n<>ninieu  werden.  Auch 
steht  ihnen  das  Recht  nicht  zn,  in  die  Gesch&fts- 
bOcher,  Betriebsausweise,  Korrespondenzen  und 
dergl.  der  Gewerbeinhaber  Einsicnt  zn  nehmen. 

Derzeit  bestehen  (Min.-V.  v.  28.  Sontbr. 
1896  RG.BL  Nr.  69)  17  Aufaichtsbejorke. 
Der  Personalstand ,  an  dessen  Spitze  eilt 
r*.  iitralgewerbeinspektor  steht,  ist  vom 
■lahre  1HH4  zum  Jahre  1898  von  10  auf  48 
gestiegen. 

Fdr  dBD.  Bergbau  wurde  die  deu  Beig- 
bekOrden  obliegmde  Inspektion  durch  du 

Ministerialveroronung  vom  17.  Oktober  189.^ 
^ÜG.BLNr.  158)  reorganisiert.  Hiebei  wurden 
insbeeondere  Bestimmungen  über  die  üebei^ 
wachung  der  Arbeit^TVPrliältni.s.so  getroffen. 

11.  Htrafbestimuuujgen.  SDweit  die 
vorstehend  angeführten  Bestimmungen  über 
ArbeiterscJiutz  in  der  Gewerbeordnung  ent* 
halten  sind,  Ibllen  dieselben  tmter  die 
Sanktion  des  von  jr<d)ortn'tnngon  und 
Strafen«  handelnden  achten  UauptstOckes 
derselben.  TMeüebertretnngen  derGe'weri)o> 
onliiiiiiLr  werden  mit  Vei  wi  is.ni.  mit  Ookl- 
bu.s.seu  bis  zu  4U<>  fl.,  mit  An-ost  Iiis  zu  3 
Monaten  nnd  mit  Entziehung  der  Gewerbe- 
berechtigung  für  immer  odorauf  bestimmte 
Zeit  fJestraft.  AiTcstötrafen  sind  ^gen  selb- 
ständige Gewerbetreibende  nur  bei  Zahlungs> 
unvonnögen  oder  bei  besonders  erschweren» 
den  ümstftnden  zu  v^rlifingen.  Die  Ent* 
Ziehung  der  Gl>we^^lstM•I■»'ehti^:un^'  kann 
namentlich  verbAngt  werden,  wenn  Turaus» 
gegangene  wiednholte  Bealnfung«»!  w«gen 
Ni<-htl-e;u-htunir  der  auf  die  Ausflbuiit?  «If-s 
(Teweri/eji  l»eziighcheu  Vorschriften  sicli  als 
fnichtlos  erwiesen  haben.  Speciell  werden 
mit  eitler  Ti-^ldstrafe  von  10  bis  4<.)0  fl.  die- 
jcüi^eit  beürolit,  wolche  deu  Anordnungen 
über  die  Aufnahme.  Verwendung  und  iJo- 
liandhuig  der  Gehilfen  und  I>ehrlinge  zu* 
widerhaiadelu  oder  welche  sich  IkdrQckungea 
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«ler  Arbeiter  «lurcli  Alilolunmg  in  Warcn 
oilor  «iiircli  anilor«  vorsdirift«wi'lrigo  Vor- 
dränge zu  St'h)ü(U.'U  kommen  la^^son.  Das 
Gesetz  vom  23.  Febniar  statuiert  ais 
Nebenstrafe  die  Entziehnng^  des  Rechtes, 
Lehrliügtj  o<Ier  juf;endlicht'  IlilfsulM  Itn-  m 
luütoa  für  Fall«  grober  PfliehtverU-tzuujjen 
gegen  diese  Peraonen.  —  Die  üebertrettmgen 
tVs  (Jesotzes  vom  2^.  •Ituh  isst,  dip'  lierg- 
arlieiter  betroffond,  woiiitiii  ual  UulUhti-afeii 
Üb zn 200 iL  geahndet;  die  hierher  gehörigen 
Bestimmtmgon  des  allgemeinen  Bergg»^set7,es 
stehen  unter  der»  in  diesem  letztei-eii  ent- 
hjüteiien  bohondeix'U  Strafltestimmmigon.  — 
Im  (iesetze  votn  17.  Jtmi  18B3  wird  beiitiiumt) 
das«,  wer  dem  CtownbeiiiBpeIrtor  den  ISntritt 
in  die  zu  inspizierenden  Lokalitilten  vei^ 
•tt  eigeit,  sich  der  von  ihm  verlangten  Aus- 
sage entrieht  oder  andere  davon  abhält, 
falseh  anpsagt  oder  andere  zu  einer  falsK-hen 
Aussage  zu  tewegeu  sucht,  sicli,  sofern  nicht 
dne  schwerer  m  lAndendo  strafl)aro  Hand- 
lung vorliegt,  einer  Uebertrctimg  schuhlig 
macht,  welche  nach  Mastigalie  der  Yor- 
scliriften  der  üe^  >'ilH<inhiuug  zu  be- 
strafen ist  —  Uebertretiingen  di>s  Gesetzes 
Uber  die  Sonntagsruhe  imfeeiliegen  gleich- 
&lls  den  StnIbMtiiiuinuigea  der  Gewerbe- 
ordnnnfiT. 

12.  lieflnltate.  Seit  der  Mitte  der  80  er 

Jahre  ist  ein  T'insi  Inviing  nir-ht  nur  in  der 
Gesetzgebung,  t^mlci  u  —  was  nocJi  wichtiger 
ist  —  wenigstens  zum  Teile,  auch  in  der  Hand- 
habung der  Gesetze  über  den  ArVxnterschutz 
eingetreten.  Auch  die  ganz  imzulAngliclieu 
Bestimmungen  der  älteren  Gesetze,  nament- 
lich die  der  Gewerbeordnung  vom  Jahn.* 
1859  Aber  Arb^teraehnts,  waren  mangels 
einer  Kdiitrollc  fast  iräiiy.licli  unausgeführt 
gelilieben.  Den  g»-setzlichen  ArWiterschutz 
8ur  thatsilchlichen  Geltung  gebracht  zu  haljen. 
wiixl  immer  ein  Veixlionst  der  durch  das 
Oesetz  vom  Jahre  1H83  gestsliaffenen  Ge- 
wi'tlKainspektoren  bilden.  Die  äusserst  in- 
struktiven Berichte  der  Gewerbeinspektorcn 
beweisen  dio  von  Jahr  zti  Jahr  zunehmenden 
Erfolge  dieser  In.stitutiijn.  Ursprünglich 
vieliach  mit  Misstraueu  aufgenommen, 
wQBBten  die  Inapektorea  «eh  binnen  Ininem 
Vertrauen,  ja  sogfir  Symf«flii.  .>n  zn<  r\v(»rlten. 
Die  (iewerlieinspektiun  w  urde  von  Anfang 
an  ni"  ht  t  hematisch,  sondern  in<lividuali- 
si'^iTiHl  ir'  üiit,  ihi«  Tliütigkeit  war  keine 
bunaukiati.sciic,  »ouderu  eine  unmittelbar 
eingreifende.  Dieaea  Cliankter  hnt  sie  sich 
audi  in  Uurm  nun  schon  mehr  als  zehn- 
jährigen Bt^stande  bewahrt.  Der  enge  Kon- 
takt, in  <li'M  (Ii--  üewerbeiii>j>fktoren  bei 
ihrer  Berufs^ausübung  »owohl  mit  den  Ar- 
beitgebern als  aoclt  mit  den  Ai^tnehmem 
gelangt  sind,  hat  es  mit  sli  h  <:i  } n  acht,  dass 
die  Gewerbeijispektoren  von  beiden  iSeitea 
vidiadi  auch  Uber  das  Qehiet  ihrer  eigent- 


lichen Amt.sthätigkeit  liinaus  in  An- 
spruch genommen  zu  wei-den  pflegen.  Dies 
und  die  rnabhängigkeit  und  UnfarteiUchkeit, 
die  sich  die  Gewerbeinspekturen  zu  buwahren 
gewiimt  Imben,  in  Verbindiuig  mit  ihrer 
Sil' hliiiiiMi  Vi'i  tiantheit  mit  <1on  Be- 
trieben imd  Hirvii  Detaili»  hat  ilmeu  in  der 
That  die  von  dem  Geaetate  intendierte 
Vertrauen.>vstellnng  ge.";t  haffen,  vennüge  der 
sie  sich  z>»r  Ausübung  eines  .Mittler.imtes  in 
den  vorkommt  in  Ii  [1  Streitfällen  v>  »r/.ugsweiae 
eignen.  So  sind  denn  auch  die  Fälle  eines 
erfolgi-eichen  Ein.scluvitens  in  dieser  Hin- 
sieht wähi-end  der  ganzen  Zeit  des  I^tandes 
der  Institulion  überaua  zahlreich. 

Die  Berichte  der  Oeweiljeimäpek-toren 
Las~..>n  al'iT  iiii  ht  nur  i\\<'  r-r/ielten  nainli.iff'  n 
Erfolge  erkeiin».'n,  sie  zeigen  aucth,  wie  gross 
die  Atifgalxin  sind,  die  hier  noch  der  LCsung 
lian-en.  In  den  (irosslK^trielwu.  wo  man 
sicherer  aiii  das  Entgegenkf>mmen  der  ruter- 
nehmer  rechnet!  katui,  wohl  auch  eine  orgi^ 
ni.sierte  AHieiterschaft  auf  strenge  Wahnmg 
ihivr  Rechte  U^laclit  i.st,  sind  die  Ai-l)eiter- 
Schutzgesetze  -  allerdings  nursu<--4-essiveiuid 
unter  Ueberwindung  vieliacher  Schwierig- 
keiten und  in  mandien  Bendiwagen  tum 
heute  noch  nur  fi  ilwei.se,  al>er  im  allge- 
meinen docli  tu  kfiioditr'Mider  Wei.se  —  zur 
Diu-chfiUirung  gelangt.  I  'acrüxt»  kitttstatioren 
;g(>railt'  ilii'  B' lirhtr  Ai-i  ( icwerlK'in.sp^^ktotvn 
I  die  iialu;zu  vuils>täudige  \t'i"geliU(Jikeit  Uuvr 
I  Bemühungen,  den  Arbeiterschutz  auch  im 
Kleingewerbe  zur  Geltung  zu  bringen.  Diesen 
Betrieben  eine  erhöhte  Aiifmerksanikeit  zu- 
zuwenden, waren  die  Gewerlieinspektoix'U  erst 
in  den  letzten  Jahren  in  der  Lage.  Aber 
schon  das  ist  ein  Verdienst,  dass  die  hier 
herrschenden  Mis,<stäude  aufge<leckt  und 
zum  allgemeinen  Bevvusst.«<ein  gebracht  wor- 
den sind.  In  na<  li<lnifklicher  Verfolgiuig 
Uu-cr  Aufgalx'n  wcnlm  (i.  w.  ibein.spek- 
ton.'n  auch  iiu  ivleuiuctnebc  lion  Ai'beiter- 
schutz  aUmfthlich  venvirklichen  helfen,  ob- 
wohl ans  mannigfachen  Gnmden.  nicht  zuletzt 
vermöge  der  wirtschaftlichen  I>age  d»TS  Klein- 
gewerbes, die  zu  ül)er\viiiil'  lideti  Hindernisse 
hier  ungleich  bedeutender  tönd.  als  in  der 
Ghro8«naustrie.  IHeThlltijs^eit  der  Gewerbe- 
insi>ektorcn  wHiv-  tlhripnis  wnsontlich  cr- 
leichtertj  wenn  den  Inspektionsoi^g^eu  eine 
unraitteliNune  Exekutivgewalt  eingerBumt 
wüi-de. 

Obwohl,  wie  erwähnt,  tw:hon  in  der 
Dm-clifuhnmg  der  geltenden  Gesetze  noch 
grosse  Aufgaben  zu  löäen  sind,  so  steht 
doch  auch  eine  Erweitmmg  der  geset»- 
liclirii  l{.->tiiuinuni;en  über  den  Arl^-it-T- 
schutz  längst  auf  der  Tageaorduuu^  dür 
Gesetz^btmg  und  der  Offantliclien  Memung. 
IlicrlM'i  wr  iilcii  zwri  (tosichtspiuikte  mas.s- 
gcboud  sein  müssen.  £inei>Kuts  werden 
mmmigiaidie  Unklarhd.ten  der  gdte&den  Qe- 
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•k'tze  zu  >)t>t>*ütigon  sein,  namentlich  in  «1er 
Richtimp.  »lass  Bestiimiiungen,  welcho  nur 
in  <lie  Fomi  von  Diiipo>itivvors(thriften  f^v- 
kloidot  siniL  in  cntsprecliender  Ausgestal- 
mnf:  die  Kraft  von  Zwanirsnonftea  erlangen,  j 
Läo^  es  ja  doch  in  der  Xatnr  all- 1  Ar- 
beiteiachiitZKeaetze»  welch«.'  r>ffentlieh-r<>cht- 
lichea  Q«^ohtBpiiiiktea  entspringen  und  die 
thatsäclüicii.  I  iigleichheit  der  rjirteion  in 
<Kt  Festsetzung  des  Arl«?itsvertrages  zu 
Tiiiüil'  rn  liezwecken,  dnss  deren  Inlialt  der 
Parteien  Willkür  vollstän<lig  entrilckt  sein 
mus.s.  Es  ist  ölfontliches  Recht  und  nicht 
Privatj-echt,  das  hier  ge:>etzt  winl.  Auf  der 
anderea  Seite  wird  j&ier  Arbeitetachute  nur 
halb  Rein,  wenn  er  sich  nidit  auch  anf  die 
grossen  Kjvise  der  von  der  Wirksimk'-lt 
der  Oewerbeorduuug  «uus  oder  teilwei^ 
atui|;eRdh]oB8en«n  ml&o^ter  entredst, 
iiiiiu'  iitii'-Ii  auf  »Vw  IL-imail'-Mter,  die  an 
iknieutuiig  gewiuitfii,  ju  iiuhr  dej  Uül- 
wandlungsprozess  in  »1er  Oi-ganisatioii  der 
gewerblichen  Betriebe  fortschreitet. 

LlttCratarS  S.  Art.  OneerbegetetMg^nt  in  OttUr- 
rtffh.    rfher  ntr^refht!  Ji^ttf  fViiMel^  Dem 

BfntT'rht     fte»     tUlrrreirhitehen  Kniurr^huiU», 
Aiiß.,  Wirn  —  Franx  X.  Sehneider, 

l.'hrlnirh  'Ir»  Jttryftlilf  fih-  lU-  •n.'iniit'w 
hitiiitr   lit  t-    !Mrrri-icki-i  hr  n  rrhtf. , 

J/>4S.  —  C.  von  ScheitehemKuel )  Molirr  jt< 
«fcipi  aUgrmrine»  öttemieJtiachtn  BinjffttrUr 
rom  tS.  Mai  1854,  Wim  mS.  —  Haber  er  u. 
Xeehner,  Handbwh  im  )!»lerrriekitelt«i^  Berg- 
nchU,    Wien  —  Iht*   ntl^emeir»  tirnj- 

<jt*flx  row  JUtii  1S.'>4,  9.  Aiiß.  (img.  M(inx»ehr 
4;ritrUfiiau*gabr  VII.),  Wirit  hiäT.  —  Ferner: 
H.  KnunopoUki,  D'f  rivilrrchüirln  Inh'tU 
ilfs  (u*cUfA  vom  S.  Mi'irz  J^^r.  firirefinui  iiir 
Abä»derung  und  JL'ry'inzuity  der  (leirrriKordnung 
(GrUnhuU  Zeütekr.  Jür  da$  JPrivot-  witd  ijfent- 
Nrht  Reekt,  XIV.  Bd.  8.  t7Sff.).  —  Viktor 
Mntajn,  Ih'--  "^rfrrrtrhitrhf  Crtrrrhrinfpektüm 
(.luiirh.  j.  yot.  y.  F.  IX.  S.  ,'."'71.  ~-  MUiehter, 
Dir  (itftrrrhcintprktion  i»  t  h  nl)  rr>  if  h ,  ' /.i  ituflinft. 
,  /ür  VoUuw.,  8otiaif<d,  und  i'rrw.,  Uhu  I^jC, 
M.  Y  S.  KOg.)  —  MUehler,  Art.  Arbrittr- 
4<AmI»  A»  tetium  und  VWrielu  iktmr.  SuiaU- 
wGrterbHdi,  Wien  JS»5,  ««  weHere*  £iUcraiur. 
•inijidtrn.  —  Huffo  H«rz ,  ^üand  und  tt'irk- 
mmkfii  drr  ArltritmiehutTfr'"'*T>ir>>irnri  fil  Oester- 
rrirh.    I.n/itig    und    IT  „fnlU  mit 

LiUrnttufunfjfihfU.  —  lt.  lliixeitnhvl ,  Ihm  <i'»e(t 
r^m  IC.  Jan.  IS95,  brtr.  dir  .Sfnt't'i'ifr-i/ie. 
(iSeittehr. /.  VoUcmt»,  ikttia^,  u.  Vene., 
1S98,  M.  IV  &  4«if')  —  Beritkie  4tr  k.  k. 
Gewerbeitupektoren  für  XM^— Wien 
18SS—'1898  rjeweiU  hejfproehen  von  Jii$e1iler 
in  JiniuuJi  Arrh.  f.  *<-z.  (if.rrtzij.;.  —  Sr.  7-<.>.> 
der  BeiL  tu  den  »tcnoijr.  I*rot.  dt*  AlMjrurdwIrnh. 
XI.  Senitm    mit   riiinrhhüjiofH    Mfili  riolirn. 

JSmll  Sleinbaeh  (i.  At^fi.) 
und  Fi*r,  «.  Call  (9.  Ai^.). 


III.  Arbeitorscbiit/i^esetKgebaiig  in 

l  ii^uru. 

Die  Arb«nterschutzgesetzgebung  ist  in 
Ungarn  (i*Hh  in  statu  uascenti.    Eine  er- 
s  höufende  Cicsetzgebung   fehlt  nV>erliaupt. 
Eb  lie^  dies  in  dem   noch  jugendlichen 
Chaniktcr  der  iuigaris<'hen  Fabrikindustrie, 
obwohl  sidt  an  mauehen  Stellea  schon  Symp- 
tome zeiget»,  die  sonst  nw  bei  indiistriett 
hoch    entwickelten    Vr.lkeru  voikjounen. 
Gegenwärtig    berukt    die  AjU'iterä»chul«- 
ge.setzgebung  —  TOB  dem  auf  ein  audaws 
Gebi' t    Lr^  hi  rvippn   Qotietit    üWv  Krauken- 
luitcrstiiiznug  abg<'heheu  —  auf  folgenden 
drei   Ot'tietzen:    dem  Gewerbegesetz  vom 
Jalue         <lt  iu(fe*»tz  filier  die  Sonntagsnihe 
vom  Jahre  l  >'Jl  iiii  ldemüesetz  fltierdiernfälle 
in  industriellen  Ii«  ti  ielten  und  die  Oewerbe- 
insp.  ktion  vom  Jahre  ItiUa.  Das  letxtgenanate 
(jesetz  ist  höchst  rudimentär  und  meltr  eine 
Karikatur    der    Srhutzgesetz^.-Iiiiiig.  Von 
einer  Verpflieiituug  zur  SchatUosImltung  der 
Venmglücktrai  ist  nicht  die  Rede.  Wa» 
aber  die  Gewerbeinsix'ktii.ii  iM'trifft.  so  sind 
die  Inspektoren   mit      vkIcu  lu'tcn#genea 
Aufgal»en.  namentlich  den  gesamten  Agenden 
/.ur  Sduiffiiitg  einer  heimischen  Industrie 
Wuuut,   liiiöi*  von  einer  enistlichen  Er- 
fidlung  der  an  die  Insi>ektion  zu  knüpfenden 
Erwailungen  katun  die  Kede  aeia  Jouuv 
schon  deslialb  nicht,  weil  «eh  der  loapdctor 
Weit  rlirr  Aiiork.MiimiiLr  verscliafft  duix;h 
die  Ei-filllung  der  Pflichten,  welche  mit 
der  Schaf fimg  ncner  Indnatric^n,  der  Pflege 
der  Hausindustrie  etc.  zusanmieidiänL'^n.  Bei 
nilhei-em  Eine-ehen  auf  die  wicJitigvivn  Be- 
st im  mung-ii  i  r  Arbeitei-schutzgesetzgebung 
ist  folp  nii>  s  hervorziüielten :  Die  ersten  eift- 
gehenticii  B*^stimmuugen  über  den  Sohnta 
der  Arl»eiter  in  Fabriken  Iir-ulii«'  <la>  0»-- 
wtuVgesetz  vom  Jahre  1672  i   dan  neue 
(jewerl>egesetz  (1884:  XVII O.  A,)  hat  dieee 
Bestimmuiiircii  in  einigten  Punkten  .>)  wr-itr-rt. 
Die  betreffenden  Prinzipien  tiudcii  sich  uu 
III.  Kapitel  (HUfsporsonale,  1>  von  den  Vor 
brikarlKMtem)  und  lauten  wie  folgt  :  Jeder 
Fabrikbesitzer  ist  verpflichtet,  in  seiner  Fa- 
brik auf  seine  Kosti'u  idle  Einrichtungen 
zu  ti-effen  und  zu  erlialten.  welche  im  Huir 
blick  auf  die  Beschaffenheit  des  Oewerbe- 
l»etriebes  und  der  Anlage  zur  nn-ulu  listou 
Sicherung  des  Leben»  und  dei'  Gctoiudheit 
dtr  Arbeiter  dienen  (%  114).    Schon  nik 
Rücksicht  auf  tlie  U^st.  h.n.loii  Gcs>-tzo  fiU-r 
den  Volkßuntenitiit  dtirttui  Kiuiler  unter 
10  Jahren  gar  JÜcht,  Kinder  über  10,  aber 
miter       .T;ilin>ii  niu*  mit  Bewilliuniiig  der 
Gewerbcbetuinle  in  Fabriken    zur  Arl>eit 
verwendet  werden.  Die  BewiUigung  ist  nm* 
dann  zu  erteilen,  wenn  entweder  der  onlent- 
liche  Schulbcsudi  sich  mit  der  Vrawendung 
in  der  Fabiik  veranigen  Üteat  oder  wenn 
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darc'h  Emclitnnt;  iK-sonderer  Schxilen  von ' 
Seiten  der  Fabrilianten  für  den  Unterricht 
der  Kinder  nach  den  Verordnungen  der 
SchnlbehSrde  gehörig  cr<^snrp;t  i;<t.  Kinder 
Uber  12,  aber  unter  14  Jahren  kuuiieu  zur 
Abnlarbeit  Iflglich  hßchi^tens  8  Stunden 
angehalten  werden.  Jo^ndliche  Arbeiter, 
die  das  14.Lebensjahr  bereits  «urückgelegt,  das 
IG.  Lo)n'iisjiihr  alior  noch  nicht  <'niMi  ht  haben, 
können  täglich  nur  10  Stunden  zur  Arbeit 
verwenclet  -werden  (|  116).  AAmter  unter 
16  Jahrr'ii  dni-fcti  onlwtHler  pir  iiiclit  oder 
nur  iinttT  f?pwis.-<<'ii  Bi-^Huguiigen  in  den  jenuu 
Opwerbozwoii^oii  aii^i^hßrendea  VUlriken  be- 
schAftigt  wenleii.  wekho  als  ungesund  oder 
geffthrlich  erklärt  worden  sind,  und  können ; 
ftberliaupt  nur  zu  sokhoii  Arbeiten  ver- 
wendet werden,  welche  ihrer  Gesundheit 
nidit  schädlich  sind  und  ihre  körpertiche 
Bot-wickeliiMf;  nielit  behindern  (§  116). 

Frauen  sind  bis  zu  4  Wochen  nach  ihrer 
Bintbindung  von  der  ISrfflUnn^  ihrer  Ter- 
trap?Tniki.'<itr  nbenioriimefieii  AH  '  :t  hna  Er- 
löschen des  Vertrages  befreit 

Den  Arbeitern  ist  während  der  Arbeit 
sowohl  vor-  als  naehinittapi  je  eine  halbe, 
mittags  aber  eine  ganze  Stuii<le  litihe  zu 
gew^ren.  In  den  Falirikeü,  in  -.w  l  Ken  die 
Arbeit  Tag  und  Nacht  fortgesetzt  wird,  ist 
der  Fabrtnuit  rerpfliöhtet,  fflr  die  Ablösung 
der  z\ir  Nachtzeit  verwend'  ti  i  Arbeiter  zn 
soxgeu.  Die  Tageaarb^t  darf  nicht  vor  5 
ühr  morgens  b^^ionnen  und  nicht  Aber  9 
T^hr  abends  auseetlehnt  werden  ^§  117). 
Hierher  gehört  endlich  noch  die  liestunniung 
des  §  65,  wenadi  zu  Nachtarbeiten,  d.  h. 
711  Arbeiten  von  9  Flir  abends  bis  n 
Uhr  morgens  Kinder  uat«?r  lü  Jahren  über- 
haupt nicht  verwendet  werden  ddrfen;  bei 
aoichen  Qeweibezweigen  jedodi,  deren  Be- 
trieb ohne  NaditaTbeit  eine  Stömng  erleiden 
würde,  kann  die  frewerbebehörne  nnter  i 
Berücksichtigiuig  der  kö^rlichen  £nt- 
widielnng  gestatten,  dass  jugendliche  At^ 
heiter  von  M  bis  IG  Jahnen  6  Stunden, 
aber  nicht  nielu",  in  nächtücher  Arbeit  ver- 
Iwingen. 

Die  l'eberwachung  dieser  Bestimmungen 
ist  der  Gewerbebehörde  anvertraut,  die  die 
Pflicht  hat,  die  Fabriken  jedes  Vierteljahr 
woiigatens  einmal  inspizieren  zu  lamen. 
Ausserdem  bevoHmBchfegt  das  Gesetz  den 
Minister  für  Aekerbau,  Gewerlw^  und  Handel, 
in  der  Hauptstadt  Budapest  und  in  Gegenden, 
in  denen  eine  grössere  Anaihl  -von  Fabriken 
pich  VK-'findet.  mit  der  Untfr^nchung  der 
Fabriken  aueli  bti.so»dere  Ui-gane  zu  be- ' 
trauen. 

Zum  Schutze  der  materiellen  Interessen 
der  Fabrikarbeiter  dienen  ferner  die  Be- 
stiinnumgen  der  §§  118 — 12(>,  wonach  der 
Fabrikant  verpflichtet  ist.  die  Arbeit^Ohue 
bar,  und  wenn  eine  andere  Yneinbarung 


'  niehtcrotroffen  ist,  wöchentlich aJiszubezahlen. 
Waren  und  geistige  Getränke  dem  Arbeiter 
m  kreditieren,  ist  dem  Fabrikanten  nicht 
gestattet,  doch  kann  er  den  Arbeiter,  wenn 
derselbe  einwilligt,  mit  Wohnung,  Brenn- 
holz, Gnmdnutzniessung,  ordi'ntli<  her  Ver- 
pflegung, Arzneien  und  ärztlicher  Hilfe  ver- 
sehen und  die  hierfür  auflaufenden  Kosten 
bei  ( leleirenlieit  der  Auszahlung  des  Lf)hnes 
in  Abzug  bringen.  Unter  dieser  Bedingung 
kann  der  FUnürnnt  d«D  Ari>eiter  auch  mtt 
den  zur  Herstellune:  der  in  seiner  Fabrik 
erzeugten  Artikel  erforderlichen  Werkzeug;en 
und  Materialien  versehen,  wenn  der  Arbeiter 
letztere  aus  eigenen  Mitteln  beizuschaffen  ver- 
j  tragsmässig  veqjfliLhtet  ist.  Forderuugca  fflr 
aidäie  Waren,  welche  den  Arbeitern  ent- 
gegen diesem  Verbote  kreditiert  wui-den, 
Können  weder  im  Rechtswege  noch  mittels 
Eiiu>'ehuun^  in  den  I>»iin  u:elteiid  gemacht 
w^erden  \md  Verb%e,  welche  diesen  Be- 
stimmungen xnwMflrlsnfen ,  haben  keine 
bindende  Kraft.  Oleiohfall.s  un^iltit^  sind 
solche  zwischen  den  FabrikaiUvu  und  den  Ar- 
beitern zu  Stande  gekommene  Vereinbarungen, 
laut  welchen  'lie  letzteren  ilii-en  Bedarf  aus 
bestimmten  \  erkatifbstcllcu  /.u  beziehen  oder 
einen  Teil  Uires  Arbeitslohnes  zu  anderen 
Zwecken  als  zur  AufbesMrung  des  Loses 
der  Albeiter  zu  verwenden  verpflichtet 
wenleu. 

Der  G.  A.  XTTT  vom  Jahre  1891  regelt  die 
Sonntagsnüie    der    gewerbUdien  Arbeit 

Deint;einilss  hat  (§  1)  an  Sonntagen,  dann 
aru  Tage  des  h.  Stefan  als  nationalem  Fest- 
tage die  gewerbücho  Arbeit  zu  ruhen. 
AiLsnahnie  tiildet  die  Arbeit  zur  Reini£nmg 
und  iii.staji(i Haltung  der  gewerblichen  Räume 
imd  Einrichtungen.  Die  Sonntagsruhe 
der  gewerblichen  Arbeit  (|  2)  beginnt 
spätestens  Sonntags  morgens  imi  6  ühr  und 
j  dauert  von  Hcjc^nn  an  24  Stmi  1<  Ü'^b'H- 
ialls  bis  6  Uhr  morgens  des  foigeodeu  Tages. 
Der  Bandelsminister  ist  bevellmliditigt,  im 
Verordnunpswepe  jeneGeworbe  festzustellen, 
in  welchen  riie  Arbeit  auch  an  den  festge- 
setzten Fei<-i  tagen  fortgesetet  werden  darf, 
und  jem-  I^<>din}^ini^n,  unter  welchen  die 
zu  llüuse  und  ühiiu  Beihilfe  von  ililfe- 
arbeitem  thätigen  Handwerker  von  der 
Beobachtung  da-  Sonntagsnüie  enthoben 
werden  können. 

Bei  den  Gewerbearfen,  in  denen  die  Arbeit 
auch  au  Sonntagen  fortgesetzt  werden  darf, 
muBS  für  dne  derartige  Ablösimg  der  Ar> 
heiter  gesorgt  werden,  da-^s  die  Arbeiter 
1  wenigstens  in  jedem  Monate  erneu  ganzen 
oder  ui  je  zwei  Wochen  zwei  halbe  Sonntage 
Rube  geniessen  (§  4).  Wer  die  Bestim- 
uuuif^en  dieses  Gesetzes  verletzt,  wird  mit 
Strafe  von  1-~3(Xj  Fl.  bestraft 

Der  G.  A.  XXVIII  vom  Jahre  18Ö3  regelt 
den  Sduiti  der  gewerblichen  und  lUiik- 
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Fragen  zu  stalleOf  Ausweise  uud  Dokumeute 
besQgiich  de«  Inspektioittkreises  cänzaaehen 

und  mit  dr-ni  Etablissement  in  Vprbindiuv? 
stehende  Ititititute  zw  besichtigen  21), 
Der  Arbeitgeber  ist  rerpflichtet,  aiif  die  zum 
Xn'is<>  iltM*  Ttifipektinn  ^joh'n-ii^m  Fragen  dfts 
Inspelitors  Jsu  antwortt-n  (§  22).  Der  Ge- 
wertMimpektor  hat  ein  wohlwollendes,  den 
(§  1).     Der   Arlieitfrel>er   ist   verpflichtet,  \  Interessen   der  Arbeitgeber  und  Arbeiter 


arbeitcr  bei  Uofällen  und  die  Gewerbe  in- 
spelction.  Der  Arbeitgeber  ist  Tvrpflidttet, 

in  flrni  crewerblichen  EtuMiss^^nuMit  alles 
zu  bewerksteUigen ,  was  nach  Art  des 
EtabSflKinents  und  des  Betriebes  im  Inter- 
esse der  mögliehst^'n  Sichening  dos  I>oUfns 
und  der  krtrperlii  h«"n  l'nvei^it'hrtht'it  und 
Gesundheit  der  Auer. 'stellten  not\von(ii>;  ist 


jeden  in  dem  gowerblidien  Etablissement 
vor  gekommenen  Unfall,  wcIcIut  die  Ver- 
letzung eines  oder  mehrerer  AogesteUten  sur 
Folge  hat,  Inniieii  4B  Standen  mcn  Eintritt  des 

Fiifalh's  d.->ni  köinfiotont.'n  Oewerbeins|M'ktür 
anzuzeigen.  —  Soviel  über  den  Schutz  gegen 
Unfälle.  ' 


entsprechendes  Gebahren  zu  befolgen  und 
derart  vorzugehen,  d;i,ss  weder  der  Bt^ti  ii-Ii 
noch  das  Interesse  iiigeud  eines  Teiles  vor- 
letzt -wenle.  Er  hat  alles  m  vermeiden, 

was  den  Anscluin  von  PartfilidiktMt  h.ltto 
(§  25).    Von  jeder  Inspektion  ist  ein  Ptxito- 
Die  wichtigsten  Bestimmungen  |  koll  aufzunehmen  (§  29).    Ueber  das  Re- 
sultat der  t,'t  w<  rbljchcn  Ins|Xiktioii  ist  all- 

er- 


nW-r  dio  Gcwerbeiuspektion  sinil  folgende: 

Ihe  Üun-hfiüinmg  uer  auf  üaü  Uewerbe- i  jährlitdi  au  di»u  HandeLsmihister  ein 
iroaen  bestüglichen  Gesetze  und  Verord- 1  schöpfender  Bericht  abzustatten  (§  31), 
nungen  und  die  Aufgaben  der  Gewerbe- ^  Statistik.  Nach  dem  Berichte  des 
pflege  wenlen  vom  Handelsminister  innerhalb  ■  HandelsministerH  för  das  Jahr  1896  waiun 
der  Grenzen  der  in  il>!m  Gesetz»- enthaltötioti  8  Gewerbeinspekton  n  m  l  2  IIilfsin.si»^k- 
YCTfügungen  durch  Qewerbeinspcktoren  |  toren  thAtig;  ausserdem  war  betraut  ein  läud- 
ttierwiioht  (§  8).  Der  Handelsminister  kann  -wirtsehaftficher  Beriditerstatter.  Im  Jahre 
mit  diesen  Aufgaben  auch  Beaintr-  der  Cen-  1  ^^•u^den  117^  Faliriketi  insjiizii'i-t ;  .-s 
trale  oder  sonstige  Fachleute  betrauen.  Die  i  wurden  2391  Verfilgungeu  getnjffeii,  wnvim 
Qewerheinspektoren  üben  die  Fabrikiuspek-  der  grössere  Teil  sich  auf  den  Schutz  gegen 
tion  an«»  nn<f  wirken  mit  l»ei  den  Aufgaben  der  Unfnilf  U  zog,  in  53  Ffillrn  auf  ungesetzliche 


Gewurbv'pflege.  Di»-  Goworbeinspektoren 
sind  gelialten,  die  Fahrikeii  \iiid  grosseren 
Gewerbeetablissemonts  jährlich  wenigstens 
einmal  zu  besn(^en  (§  4).  Hauptsächlich 


B*\siluiftigimg  junj;«')-  I'fixmen,  in  5  Fällen 
auf  ungerechte  Ixlinaltzfit:«'.  Im  ganzen 
wurden  im  Jahre  1896  1792  l'nfälle  gemeldet, 
931  leichter,  799  schwerer  Natur,  62  waren 


soll  ihr  AuirtMimerk  darauf  gerichtet  sein:  tätlichen  Ausgangs.  In  820  Füllt  ii  waren 
1)  ob  die  Bestimmnneen  des  Oewerbege- 1  die  betreffenden  Arbeiter  vemchert.  Aus 
setz««,  des  OeeetMe  Qbar  die  Sonntagsruhe  den  letzteren  ZMen  Ifast  ndi  leicht  »ul 

und  Aber  die  Krankenunterstützung  einge-  tlie  ganz  unfronütri-nd«'  Aiiiniddung  der  Un- 
halten  werden,  2)  ob  das  vorliegen(ie  Gesetz  |  fälle  und  die  genngo  Verbreitung  der  Ver- 
Qber  Unfälle  «ngcAialten  wird,  3)  welche  |  sicherimg  edüiesaen.  —  IHe  Du^hfUhrung 

des  Gesetzes  Aber  die  Sonntagsrohe  stfisst 


Unfälle  vorkamen  imd  welches  die  F"'-"'n 
waren,  4)  ob  die  Anges»tellten  gegen  L  titidi 
versichert  sind,  5)  ob  keine  Einrichtxmgen 
bestehen,  welche  den  Genuss  des  Arbeits- 
änkommens  Terkflrxen  (§  14).  IMe  hier  ror- 
geecfariebene  In-spektion  ist  auf  alle  Fabriken 
ngp,  gewwbUche  Etablissements  auszu- 
dehnen, «eiche  mit  elementaren  Kräften 
arbeite nrlo  Mntoi-fii  anwi^ndcn  oder  in  ■«•clrhpn 
wenighttüis  20  Augestellte  regeüiiäääig  Im>- 
schäftigt  sind  {§  15).  Ausserdem  wii-d  nr.> 
eine  Reihe  von  Betriehen  aufgezählt  (§  17», 
auf  welche  die  gewerbliche  Inspektion  aus- 
gedehnt wird.  Nach  Notbedarf  kann  die 
Öeirexfaeinspektion  auch  aal  andere  indu- 
strielle Betnebe  ausgedehnt  werden  (§  19). 
Der  GewerbeinB|)ektor  ist  Iw'PM-htigt,  alle 
zum  Etablissement  geliörigen  Lokalitäten  zu 
jeder  Stunde  des  Inges  zu  besuchen.  Zar 
Nachtzeit  r,dt->r  vnn  S  Uhr  abends  bis  mor- 
gen»; ü  dir  darf  er  nur  den  Teil  des  Eta- 


auf wenige  Schwierigkeiten. 


IT.  Arbeiterschntzgesetsgelftiuiiy  itt 

Grossbritannien. 

I.  Zur  hintührnnir ;  1.  Entwirkeluuir  und 
i'i  deutnng  der  eiigliwlien  ArliciterHi-lmr/i:.  -*'tz- 
gebung.  2.  GeschichtlicheH  zur  Fabrik-  uud 
WerkHtätt«ngei)etzgebnng.  3.  GcItendeH  Recht. 
II.  Vonchriften  htfäciicn  Einrichtung  der  Be- 
triebflstittett:  1.  Angemelne  gesnndheftUehe 
Vorschriften.  2.  Sehnt«  gegen  Betriebagefahren. 
3.  Sondervorschriften  für  einzelne  Industrie- 
sweige;  gefährliche  Betriebe.  III  Vorschriften 
bezüglich  der  Bwrhäftigung:  1.  V  erbote  gewerb- 
licher Be»chiiftii;iing.  2.  Die  Arbeitszeit  nach 
den  Fabrik-  uud  W  prk^tÄttengesetzen.  3.  Die 
sonstige  RPKeluui'  <ler  Arbeitszeit  (Bergbau, 


K^.K>  u  ..m  u^.  p  U.U  u^-u  ....  u^»  Ladeugeschäfte,  l:i»enbalmbetst»bk  IV.  Vor 
thssementa  besuclien  in  dejrn  zu  jener  Zeit  «.hnften  bezüglich  der  Löhne:  1.  trackgesetse 


gearln'itet  wird       20).     Der  Gewerbein- 
spektor ist  berechtigt,  an  jedeu  der  Auge- 
*8teilt«n  im  Befwdie  seines  WiikungskreiaeB 


2.  Sonstige  Gesetze.  V.  Organe  und  Mittel  de« 
Volkaga:   1-  l>ie  B«bördea.  2.  Auaführunga- 
aabmen.  —  Litlemtar. 
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Arbeiteradmtigefletsgebung  (ärosatintaiiiüen) 


1.  Zu r  Ein  f  ii  ii  r  u  ii  ^.  | 

I 

1.  Eiitwiekelan^  und  liedeutuug 
dMT  eiiglii«chen  Arbeiteixchntzfcesetz- ; 
lyrebnng.  Frühfir  als  in  ihm  Staatou  des 
koiitincuti;  liatte  sioh  in  Enplanil  der  UoImt-  • 
gaug  ztir  inoflorncti  riTMlidvtiousweii«*'  voll- 
zogen. Das  iUrbdtsverliältois  Jiatte  infolge 
dessen  tiefgehende  Aenderungen  erfahren ;  j 
dir  <]rr  trr-wi  ilill -Ii.';,  Arl.w.'itor  war  eine 
diu-chaus  andere  geworden  als  in  den  Zeiten 
des  Handworks.  Di«;  Verkelu-s Verhältnisse, 
der  überseeisehe  Handi  ].  der  Kolon iaUn^sitz 
liatten  einen  Absatzmarkt  mit  mehr  und  mehr 
Rteigemleii  Bedürfnissen  fresehaffen.  wobei 
■las  Kapital  vermittelt«?  unti  bald  zur  Herr- 
schaft in  dem  gewerbliehen  Pnxluktionsver- 
fahren  gelangte.  Uni  den  so  vermehrten  An- 
forderun^gen  za  g^enOgeo,  mtisste  mau  in  der 
Produktion  «i  neuen  Betnehaformen  über- 
gehen. Si;hon  im  voi'iu'''n  Jalu-liundrit  war 
in  England,  wie  Adolf  Held  in  vortrefflichen 
Aunffihrungea  (s.  die  Litteititur  unten  S.  530) 
naeljgtnvie,<eii  liat,  an  Stelle  di's  Handwerks  in 
<ler  Textil-,  iletall-  und  anderen  für  gi-ossen 
R'darf  arbeitenden  Tndustrieen  eine  Haus- 
induBtrie  getreten,  die  auch  Kinder,  Prauea 
und  Greißo  als  AThcitskrilfle  benutzte.  Sie 
bewahile  manrlir'  A^linlirhkeiten  mit  den 
früheren  Yerhältuiääeu  luid  der  Uebeif^g 
vrurde  naeh  aussen  "wentg  betnerkbar.  Die 
Haiisindu-tric  wmdr  dann  vi  rdnuigt  diu-eh 
das  Eabriksystem,  welclies  .-.ich  nut  Hülfe 
der  technischen  Erfindungen  und  niit  I^e- 
nutzung  meehatiii;elier  Kräft.  ]i  l:;;tungsfilliiger 
erwies  und  sieh  beifits  Endi'  des  vorigen 
.lalu-hmiderts  in  der  Textil-  (Baumwoll-)  lu- 
dustiie  die  Heirscliaft  erol.Hii-t  hatte.  Andere 
fnclnstrieen  (Masclünen)  und  die  Beiwerke 
lolgtr-n  liaM. 

Aber  mit  dem  scbnellen  EmporkonimiMi 
dieser  Gewei'be  zu  mfiohtigen  produktiven 
Ix^istungen  gingnieht  eine  entsprechende  A  ti>- 
Väldung  geordneter  Arbeitsverhrdtni.sso  einher. 
Es  blieben  diese  den  Beteiligten  ü])erlaiisen 
uii'l  die  liit<Ti'>-*ii  ili's  >t.'ii  kcri'ii  T''!!.'^  be- 
günstigt diu:ch  den  daß  wirtschaftliche 
Leb«!  behemchendeii  Oitmdaaiz  der  indi- 
vidiH'lIeii  FnHieit,  brachten  die  Arbeiter- 
bevulkeruiig  in  eine  sehlimme  Lage. 

Die  alte  Handw<  il,siiriionng  galt  nicht 
mehr.  Eine  Kodifikation  d(  r>r'lberi,  die  lange 
Zeit  uiasijgcbcud  gewesen  i.st,  wai-  15()2  luiter 
Eliaabeth  in  dem  liorühmten  >Lehrliiigsge- 
setz«  — richtiger  fflr  >Haudwoiker.  Arbeiter, 
(ih?sjnde  und  Lehrlinge;  —  crfnl^rt.  Jene 
sehr  genauen  (das  Lehrlingsverhiiltnis,  Ai- 
beits^iflicht,  bestimmte  Löhne,  Dauer  der 
Arbeitszeit  ti.  a.  festsetzenden)  Vorschriften 
}»n>-ti  !i  freilir-h  nicht  melu-  auf  die  vri-- 
änderten  Verhältnisse,  a.\>or  es  ist  zu  U- 
Uagen,  daaa  es  den  gesetzgelienden  Fak- 
toren dieser  jOngeren  2eit  fehlte^  so  wie 


damals  die  Königin  Elisabeth  die  Ordnung 
der  gewerblichen  Verhältnisse  unter  dem 
Gesichtspunkt  des  allgemeinen  \S'ohi8,  der 
Fürsorge  sowohl  für  das  Gewerbe  wie  für  die 
Arbeiter  ins  Anire  /,n  fassen.  In  den  Parla- 
menten übten  vielmehr  die  Intereaseaten 
(Eabrikanten)  grossen  Einflnss,  und  es 
herrsehte  flie  an  dio  T.ebrr  von  Ailam  Smith 
anknüpfende  Meinung,  welche  vor  allem  das 
Recht  freier  Seitetbestimmung  frr>walu-t 
wissen  wollte.  Unter  solchen  Einflüssen 
wurde  einer  neuen  ge.setzliehen  Oitliuuig  des 
ArlieitsverliiUtnisses  der  grööste  Widerstand 
geleistet^  und  mit  dem  grosawrti^n  Auf- 
streben der  engUachen  Industrie  in  lener  Zelt 
verknüpft  sich  die  iH  ilrüi  kende  lluit.sa' lir-, 
daab  ea  erst  m  den  ärgsten  MiiiiMtäQUen 
gekommen  ist,  dase  inmitten  einer  BerOUce- 
ruJlgvon  hoher  rresitttinir  eine  unerhörte  Auä- 
Iwutimg  jugendlu;her  imd  weil>licher  Ai*l»eits- 
kräfte  .stattgefunden  hat  und  dass  diese  Zu- 
stände erst  lange  Zeit  in  der  Oeffentlichkeit 
erörtert  worden  sind,  lievor  man  zmn  Sc-hutze 
der  Arbeiter  im  allgemeinen  Inteivsse  durch 
Gesetoe  einschritt.  Wie  sich  die  Fateik- 
und  "Werkatattengesetzgebung  —  dieser  widi- 
tigste  Teil  der  entrlis.-li.'Ji  ArlH'iteisrhntz- 
gesetisgebuog  —  im  1  ^aufe  diese««  Jahi-himderts 
entwidtelt  hat  —  allmählich  von  Fall  zu  FaD 
vorgehend,  tinfer  heftigem  Widorspnich  in 
dem  Parlaiueute,  wo  keine  der  grossen 
politischen  Parteien  für  diese  Stiche  einge- 
treten ist,  sondern  das  Durchbringen  der  be- 
züglichen Gesetze  in  den  Händen  einzelner 
Personen  gelegen  hat — ,  dies*-  i^.  sclüchtlichen 
VotKftage  sind,  freilich  nur  kurz,  unten  sub  2 
geecluIdCTt. 

Von  (\fv  aiisliindisrlioti  Arl»"4tv>r><hutz- 
gcst.*tzgebung  hat  die  englische  am  meisten 
Bedeutung.  Die  Fabrikgesetze  sind  seiner 
Zeit  vlelLreTiannt.  weil  England  infi>l<:e  der 
frühcixiu  Eiilwickelnng  seiner  <  imssiudustriö 
auf  diesem  Gebiete  zuerst  vorg»?gaugeai8t,uiid 
viele  der  dort  getroffenen  ^lassnahmen  sind 
für  die  übrigen  Indn.striestaaten  vorbildlidi 
geworden.  DerEiitwit  ki  lungsganu'iri  Knirland 
hat  yöi^  die  Meinung  widedegt,  das»  eine 
Ordnung  der  neuseitigen  Arbeitsreriitltiusfle 
naeli  dmi  Grundsatz  der  freien  Selb';t- 
l>esstimmung  der  HeteUigten  möglich  wärej 
er  beweist  die  Notwendigkeit  staatlichea 
Eingreifen;^  um  h<i  findrindicher,  als  gerade 
in  EnglaiiU  jene  ei-stln  zi  iehnetc  Meinxmg 
so  tief  m  den  Anscliauunyen  d.  i  H<  v  .Ikenmg 
Wurzel  gefasst  hatte.  Die  jüngste  Fort- 
bildung der  englischen  Gesetze  bestätigt 
weitere  Forts*chnttc  staatlich!  n  KinuTfifcns ; 
sie  verdient  umsomelir  B^w^htimg,  als  ihr 
Gegenstand  eine  so  mAehtige  biditttrie  ial 

2.  Ce^irlnrlitlifhe^;  zur  Fabrik-  und 
\\  erkstüttengcsetzgebung.  Schon  Ende 
des  vorigen  Jalirhunderts  hatte  sich  in  den 
wasaeneichfln  ThUem  des  nfinUichea  Bo^ 
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land  eine  ansehnliche  Fabrikindustrie  ange- 
gieddH.  Die  Fiilinkantou  )»-gehrten  wohlfeile 
Arbeit  und  boten  damit  dem  tiflden  eioe 
günstige  Gelegenheit,  die  Kirchspiellehiiiiige 
(Armeiikiiui«'!'.  woldii-  von  ilen  Hchünlt^o  zur 
Arbeit  aogehAlteu  werden  sollten  uod  in  die 
Lekre  anagethaii  «enleik  durfien)  nach  jenen 
Fabriken  abztischieben ;  TauBCude  wurden  so 
(von  London  und  Birmingham)  verschickt 
Ihrer  wartete  ein  trauriges  Leos :  flbermäfisige 
Arbeit  »elendester  Li>bt'ii.s\vois<\  Tu  der 
Folge  kaiiu'ii  ansteckende  Kraiikheiteu  luulic- 
ark  Manchester)  zum  Ausbruch,  die  ver- 
heerend um  sich  Ktüfen;  eie  hatten,  '«'ie  die 
Berichte  einer  arzaichen  Komlniaalon  (17SK>) 
bestätigten,  in  jciuMi  Zustrindcii  ihre  Ursache. 
So  eutätand  me  unmittelbare  Venuilaäsimg 
des  ersten,  auf  Betreiben  von  Sir  Robert  Peel 
zustand«-'  iT(ekAmmenen  Fabrikgesetzep :  Tlu' 
Moral  and  Health  Act«  von  1802.  Eö  bezog 
aicli  auf  die  l<ehrlinge  in  den  BaiunwoU- 
und  Wollfabriken  luui  zeigt  noch  an  vielen 
Stellen  die  Anschauungen  der  flberlebten 
Handwerksordnung;  die  Arbeitsdaiu  r  wtutlo 
auf  12  Stunden  festgeaetzt,  Nachtarbeit  ver- 
boten, aucli  die  cfen  Läirlitigen  zu  ge- 
wahrende Bekleidung  vorgeschrieben  u.  a. 
Das  Gesetz  kam  wenig  zur  Ausfilhruug,  und 
ab  ^6»  FatNrikindu.stiie  in  der  Fblge,  sich 
unter  Benutzuntr  d.^r  Dampfkiaft  in  den 
volkreichen  Stikltcii  festsetzeml,  die  Jugend 
der  an.säs!dgen  Bevölkerung  an  sich  zog, 
fielen  »liet=«'  Ail^^iter  ül)erhaupt  nicht  unter 
das  tniseti.  Darauf  neuerlich  im  Parlament 
hinweisend,  cn-eiohte  ltob«*i-t  Peel,  dass  eine 
]£0mmiaaion  des  Uuterfaaasee  diese  Zustände 
nntersuciite  —  die  erste  parfaunentaiiRdie 
Eii'jin  t''  rdwi-  FaliiikaihfiftT :  T^l'  — ,  und 
brachte  181U  ein  Gesetz  bezüglich  der 
Banmwollgpinnereieii  durch.  Dies  verbot  die 
Befsi'liSftiiriintr  von  Kiinlcrn  \mtor  H  Jahren 
und  j>c]iiUy.t«.»  du-  ältt'reu  his  zum  Ki.  Jjüue 
(12  Stnuden).  In  der  folgenden  Zeit  — 
Gesetze  Iv.X»,  1S25,  1831  —  l)esdiUftigten 
die  Zu.stilnde  in  den  immer  mehr  zunehmen- 
den Fabriken  (Aufschwung  der  Wollindustrie) 
das  Parlament  und  die  öffentliche  Meinung 
lebhaft;  namentlich  hat  in  dieser  Zeit  die 
von  einfliis.-n  ii  h'Mi .  d(">n  Arbeif'M-n  \\'old- 
woUeuden  Mämiem  (H.  OatitLor)  geführte 
Bewegung  für  ein  Zehnstnndenf^iesetz  be- 
gonnen und  ^Tösspif  nnlfiinc  «^rlanirt  in  Ver- 
bindung mit  dru  gl<*u:iizeitigt'u  [«)Uti.schen 
Agitationen  wegen  der  begehrten  Wahl- 
rechtsR'form  (1K:{2):  auch  wiutlen  melu^?re 
auf  Einführung  des  Zehnstundentaees  ab- 
zielr-mif  Bills  (Sadler,  lx)rd  Ashl-  x  i  im 
Parlament  eingebracht  Sie  begeguoteu  dort 
«war  entsddedenem  WiderBfniftda  und  der 
aTi>drn(  kliclion  pj-klärung.  dass  man  keinen- 
faiis  die  Ajl)eitszeit  der  EiTS'achsenen ,  die 
freie  Rechtssubjokte  seien,  rt^elu  woUc. 
jedoch  wurde  eine  parJamentadschOf  dann 


eine  königliche  Kommi.ssion  mit  Unti  i-sui  Imng 
der  Verhältnisse  befasst.  Als  dann  in  der 
Session  1833  die  (Tory-)Bül  Lord  Ashleya 
bei  den  Verhandhmgen  Aber  Aufnahme  von 
Oeffingnisstrtifen  gescheit-  i-t  war,  l»euutzte 
nunmehr  die  whigKistische  Ke^ruu^  die 
YoradilBge  jener  Kfiniglicben  Konuntssion 
und  brachte  im  Anschlnss  danin  da'«  Gesetz 
vom  29.  August  18.^:5.  sog.  lA»nl  Althor|)s 
Act,  zu  Stande.  Damit  war  ein  bedeutender 
Schritt  ges'  hidi>  Ii:  das  Gesetz  ei-fa.'jste  alle 
Arten  von  Textilfabriken  und  schlitzte  ausser 
Kindern  (9 — 1.3  Jahren)  auch  <ln;j:-'nd  liehe 
(13 — Ib  Jahre).  Die  Axbiaitszeit  der  erster^n 
—  die  Konunisrion  hatte  flta*  Kinderarbeit 
zuerst  Einffihnmg  des  Systems  d-^r  d'i|ijirdt>'a 
Reihen  empfohlen  —  wurde  auf  höchstens 
8  Stunden ,  die  der  ktsteron  anf  hflelntons 
12  Sfnndr  n  fef^tgesetzt ;  Na'^ht.nrlK?it  ffli"l)eide 
Kütegorieen  verboten.  Es  ist  bemerkenswert, 
dass  die  Regierung.  \>r\i,r  noch  nach  Ablaut 
ein-T  rt  l.prgang8zf'it  die  a'  lit.«t findige  Arbeits- 
zeit füi-  Kinder  in  Ueituiig  trat,  glatibte,  den 
Kindern  von  tllter  11  Jahren  (liesen  Schutz 
wieder  entziehen  zu  dürfen,  und  von  diesem 
Antrage,  obeehon  die  Paflamentsmehrlieit 
dafQr  gestimmt  hafte,  nur  aus  Besorgnis  vor 
neuen  AgitaUoueu  wieder  Abstand  nahm. 

Mit  dem  Geeets  toq  1833  war  auch  das 
Institut  der  Fahrikins|»ektoreu  (4)  einp''fühii. 
Wie  diese  feststellten,  fanden  viele  Ueb(.'r- 
tivtungen.  viele  t'mgehungen  des  Gesetses 
.statt.  i)ie  ersteren  blieben  gross«?nteIls  wecr-n 
der  bcsclu-aukten  Strafverfolgung  ungeahndet. 
tUe  letztei-en  (Arb«'itszeit ,  Altei-szeugnisst') 
waren  oft  kaum  lestaosteUen.  Diese  i!2r- 
fahrungnn  bewogen  Sir  R  Peel,  ^e  Reform 
vr,i7,n.s<h1agen,  und  erbrachte  •  -  nach  heftiger 
Abwehr  des  von  Lonl  A.-ildey  zu  (lUnsten 
der  Jugendlichen  beantragten  Zehnstunden- 
f.iLT.'s  —  (las  wichtige,  bis  1S7S  in  derHaupt- 
.«4w.he  luiissgeltcnd  gebliebene  Oesetz  ftlr 
Textilfabriken  vom  b.  Juni  1S44  zu  stände. 
Das-selhe  setzte  zw.ar  das  Aufnahmealter  für 
Kinder  auf  8  Jalire  herab,  beschränkte  aber 
iluv  Arbeitszeit  (bis  zum  l.'J.  Jahiv)  auf 
ti^.s  Stunden  tfigUcb;  63  schützte  ausserdem 
die  Jugendlichen  und  in  dem8elbr>n  Masse 
zuerst  auch  Frauen;  Anfang  und  Sehluss 
der  Arlxiitszcit  und  die  Pausen  wuiflen  fest  be- 
stimmt, fOr  eineliessereDtirchfühnmg  des  (h^ 
setzes  gesorgt.  Einige  Punkte  (1S~)G  Sclmfz 
geg»Mi  Betriebsgefahren)  wiucleii  j.  dtx  li  in 
der  Folge  geändert,  namentlich  hatten  die 
Anhängei*  dos  Zehnstimdentages  (Gesetz  vom 
S.  Juni  1M47)  gegenüber  den  Fabrikanten 
imd  <lem  Widerspruch  von  Sir  K.  P»h^1  Ivi  ImIlt: 
die  Arbeitszeit  der  Jugendlichen  und  Fiauen 
(damals  etwa  */s  aller  Textilarbeiter)  wurde 
anf  1<>  Stnnden  herabgesetzt.  Allein  dii> 
Fabrikanten  wußsten  sich  zu  hellen;  sie 
füluten  eine  Art  von  schichtweiser  Be- 
jacbAftigung  («og.  Beiais;  shifting  System) 
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swi8ch«tt  dem  geselslidien  Anfongr  f^  a  übr 

ninrtrrn-)  und  dem  Sclduss  (8' ?  riir  aljcmls) 
ein.  Erst  das  (resetz  vom  5.  August  IHfiO 
machte  diesen  rmgehnngen  ein  Knde,  indem 
CK  die  Arbeitszeit  der  Jugendlichen  und 
Frauen  nur  von  6  bis  6  Uhr  mit  1*  3  Stimden 
Pause  stattfiiai-  n  liess,  d.  h.  unter  Berfick- j 
nichtipimg  der  abgekürzten  Arbeit  am  Sonn- 
abend: GÖ  •wirkliehe  Arbeitsstunden  wöchent- 
lich. DirsiM-  Normalarbeitstag*,  mit  dem 
bald  (20.  August  1853)  auch  die  Kinder- 
arbeit in  fSnklaDg  gebracht  wurde,  der  andi 
rnittflliar  wi  troii  tirr  notwendigen  Hilff  t,'r-- 
8c]iützter  Fersonen  den  erwaelusenen  Ar- 
beitern zu  gute  kaiBt  hat  in  der  englischen 
TfxfiliiKliisfrii'  groiSfäe,  dauernde  Bedeutung 
erlangt.  Eiuigt'  Acuileruagea  (Au^gs-  und 
Schlu5szeit  auch  7  Uhr;  Beadiftftigang  von 
Kindern  in  Reiben  oder  an  unudoichtigen 
Tagen)  brachte  noch  das  Oesetz  rom 
30.  Juli  1874. 

Nachdem  mit  der  Hebung  der  Textii- 
indoBtrie,  M-ie  gesdifldert,  in  der  ersten  HUito 
tlieses  Juhihuiidci-ts  begonnen  war,  ■wurde 
tlie  ("»ffentliihc  Aiiimerkjsarakeit  bald  auch 
auf  die  ZustilmU-  in  anderen  (iewerl:>en  (im 
Bergbiiu  und  den  sog.  fieien  ludustrieen) 
geleukt.  Zufolge  einer  im  Parlament  von 
Lonl  Asbl^  (1840)  gegebenen  Anr^uig 
erfolgten  jene  vielgenannten  Erhebungen 
einer  köiuglichen  Kommission  (Children 
Employment  Commission),  deren  Berichte 
(PJP.  1842' 3j,  auch  aoeserhalb  Eugkuid.s  auf 
«em  Kontnent  bekannt  geworden.  groÄ.se 
EiitrHstiing-  und  Mitleid  mit  (Ii'in  Elnud  der 
enghsclien  Arbeiterbevölkenmg  hen'oniefen ; 
nie  vervoUsHbidigen  das  düstere  BUd  der 
Enfini:>ton  von  iHlfi  mid  T'iii'rli"irfo 
Mi.ssbriluciic  lu  der  Vcjw  cuduug  vuu  Kindern. 
Jugendlichen,auch  Frauen  \md  die  na<-hteiligen 
FoJgen  in  körperlicher,  geistiger  und  ättliclier 
Hinsicht  wunlen  aufgedeckt.  Die  Erhebungen 
sti'lltcii  fest,  diiss  in  den  Bergwi'rl<i'M  Kinder 
(auch  Mädchen)  sewöhnJich  schon  im  Alter 
TOn  8  und  9  Jahren,  oft  noch  frflher,  in 
fiiilireii  Fillli'n  mit  4  Jalirofi  zur  Arlioit  tr"- 
bracht  wunlei».  Ein  grosHcr  Teil  der  Berg- 
arbeiter war  noch  nicht  13  Jalire,  ein  noch 
gi-össerer  nidit  1H  Jahre  alt.  Die  Kinder 
wuriien  verwendet  ,  lun  in  den  Gängen  die 
Thoren  auf-  und  zuzumachen,  die  Wege 
tn  reinigen,  Kohlen  in  die  Wagen  zu  tragen, 
Wa.'wer  zu  pumpen,  die  Rollwagen  in  den 
Gängen  kriechcn<l  zu  ziehen.  Knalnjn  imd 
Madchen.  Männer  und  W^eiber  verrichteten 
dieselbe  Arbeit,  sie  waren  dabei  fast  nadct; 
der  fntsittlichende  Einflnss  diispr  Be- 
s<vhäftigungsweise  auf  die  fraueu  wird  von 
allen  Zeugen  bestätigt.  Die  regelmässige 
Arbeitszeit  für  Kinder  und  Jugendliche 
dauerte  selten  vreniger  als  11  Stunden, 
r>fter  12,  in  einzelnen  Bezirken  13,  in  einem 
gewöhnlich  14  und  darüber ;  üaehtubeit 


kam  in  den  meisten  Bezirken  mehr  oder 

weniger  regelmässig  vor.  fnfrinrksf.llle  er- 
eigneten sich  sehr  oft.  an  vieJeu  Orten 
felüten  die  gewöhnlichsten  Vorsicht smass- 
r«!g»'ln.  So  lautete  in  einzeln<^»n  Puidften 
der  Schlu.ssbericht :  jene  S<-iiilderuugen  zu 
wiederholen,  ist  hier  nicht  der  Ort. 

Der  Bericht  über  die  Industrie  fiel  nicht 
günstiger  aus:  zu  frühe,  übei-mäii.sige  ße- 
scliäftigimg .  Hclilei  htr  Ht  handlung,  ärgste 
Unwissenheit  der  Jugend  und  andere  SchAden 
wurden  vorgefimdeu:  nicht  minder  in  Oe- 
werlM  ii.  wo  Fabrik-  und  Maschinenlwtrieb 
keine  KoUe  spielf^n.  Aber  es  gab  auch 
Arlx^tgeber,  die  auf  das  W  ohl  ilu^r  Arbeiter 
bedacht  w.w.m,  wie  ja  metin  p'  d<  r  «  ifj-i^rsten 
Vorkämpfer  des  Arbcitcr>eliut/,es  bvlhsi 
Fabrikanten  wai-en. 

In  Anbetracht  der  Ermittelungen  der 
Kommission  ist  es  nur  durch  den  Eiufluss 
der  Interessenten  und  der  h'-n  ^eli'  udfn  An- 
schauungen (8.  oben  Bub  1)  zu  erklären,  dass 
doch  nur  sehr  weni^  zum  Schutze  der  Ar- 
beiter geschah.  In  den  Bertr\ve]-ken  wunlo 
zunächst  (1842)  nur  die  Best-iiäftigung  i^uute^ 
Tage«  für  Kinder  unter  lo  Jahren  und  für 
Frauen  verl)Oten,  aucli  B*  ri'werki5iiisf  .ektoren 
(jetloch  mit  geringen  ik'tiiguiiiÄ'n)  einge- 
führt: .spätere  Ge.setze  (IS.'iO,  I8.')ö,  IstiO)  be- 
ziehen sich  hauptsächlich  auf  Sichenuun^ 
massnalimen.  setzen  aber  auch  für  die  Be- 
schäftigung von  Kiudeni  unter  U  Jalm'n 
gf^w  is.se  ikxlingungen  fest.  Wegen  der  noch 
giltigen  Oeseoe  von  1873  und  18ä7  nehe 
sub  1,  3  und  II— IV. 

In  Bezug  auf  die  »freien«  (Nichttextü)- 
Industrien  \Minleii  nm*  einige  Massnahmen 
ff\r  Katfnniiniekei'eien  (181'»).  Bleichereien 
und  Fäil'en  ien  (18G0),  Spitzen fabriken  (1861) 
getroffen.  Dir  oigentUt;he  Aus<lehuun^  dor 
Fabrikgesetze  über  die  Textilindustrie  huaua 
erfolgte  erst,  nachdem  eine  auf  Antrag  vonLord 
Ashiey  (nruerüeh  gen.  Shafb  ^bnry  )  l^iOl  ein- 
gesetzte grosse  kdnigliche  »Childrcu  Employ- 
ment  Cknnmffirion«  wiederum  Erhebungen 
über  die  A  H>eiterverliSlf  nisse  aiisgeffllu't  hatte. 
Die  Ergebnisse  ihrer  Berichte  (ü  Bände) 
di-ängten,  wenn  auch  die  Lage  der  Arbeiter 
seit  den  \ierziger  Jahren  etwas  gebessert 
erschien,  zur  That,  zu  weiteren  Schutzge- 
setzen. Dabei  liatte  .sich  herausgestellt,  daas 
die  Zustände  in  den  kleinen  Betiieben,  in 
der  Hausindustrie  oft  noch  schlimmer  für 
dir'  Ju^T-nd  waren  als  in  den  irri  ts.seri  Fabriken 
und  dass  die  Atisnutzuug  der  Arbeitskraft 
von  Kindern  und  Jugemuiebeii  nicbt  nur 
den  rntenielunern,  sondern  auch  den  eigenen 
Eltern  verwehrt  werden  müsse.  Die  auch 
damals  Ton  Unternehmern  geinsserten  Be- 
sorpiisse  STf^trenfilie!-  Si'>iit7ir<^>etzrn  übten 
geringeren  Einfln.^s,  da  man  auf  die  günstigen 
Erfahrungen  bei  Regelung  der  Textilindustrie 
hinweisen  konnte.     So  erfolgte   iu  der 
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rät  hsten  Zeit  die  A  u  s  (1  e  h  n  u  n  g  der  Fabrik- 
pry^tzf,  jedoch  nicht  im  ganzen,  sondern 
riit  vei-s«  Idedenen  Aendenintren :  1864  auf  die 
Tb(>Jiwaivn  und  mehrere  amloru  Industrieen, 
16ß7  auf  Hochofen.  Maschinen-,  Papier-  und 
rvwi«fu^  Fabriken  anderer  Ai-t  und  in  <xe- 
v^iiir-em  Umfange  überhaupt  auf  alle  Betriebe 
iriit  wenigstens  SO  Beschäftigten  {sog.  regu- 
:krt<~n  Fabi-iken).  Die  EinnÜinint:  elni-^or 
V«>r5chriften  für  Werkstätten  ^eschali 
fenuür  1867.  ein  grundsStzlich  widitiger 
S  ■  ritt,  -wenn  aurh  der  Erfolg  in  der  Ttiat 
i.'ering  blieb,  weil  die  Ausfuhrung  in  die 
lUnde  der  LokalbehOtden  gegelH)n  war. 

In  den  siebziger  Jahren  nutigte  die  grosse 
Zahl  der  gfdtigen  Gesetze  (15)  zu  einer 
Kodifikation,  womit  zugleich  erhebliche  Yer^ 
f't^senmgen  »uid  Ausdehmiiifreii  des  Aibeiter- 
K'hutres  eingeführt  wopU  ii  sind ;  sie  erfolgte 
in  dem  »Factory  and  Workshop  Act« 
'41  Yict  c  16)  rem  27.  Mai  1878.  Dieses 
Hanptppsptz'^,  dem  1883  und  1889  zwei  knrzi» 
Zusatzgesetze  betreffend  Bleiweiäsfabrikeu, 
Kckereien  und  BaiimwoIlfabrOren  folgten, 
ij-T  '      in  jflngstor  Z»'it  'liiicb  zAvei  luxleu- 
tfodere  Gesetze,    *Factory  and  Workshop 
Acts«  vom  5.  August  1891  und  6.  .Mi  1895, 
io  mdueren  Piuikten  geändert.    Die  eben 
D^tiannten  Novellen   enthalten  ausscnlem 
wichrige   neue   Schutzbestimmungen^  von 
<krien  in  den  fcdgenden  Abeehnitten  noch 
d'if  Knie  ist. 

» dfensichtlich  hat  in  jüngster  Zeit  in 
Kngiand  die  Meinung  zii  gimsten  8taatli(>her 
K>>p?hing    der    AH  it  '■i>rhältni>?;r    Ki  deu- 
teode  Fortschritte  gemacht.   Die  JEnciueten 
Wter  das  »sweating  system«  in  den  acht- 
n?er  Jahren,  die  Erhebungen  der  infolge 
«1«  häufigen  Arbeitseinstellungen  (Ausstand 
«ler  Dockarbeiter  1889)  eingesetzten  grossen 
Koyal  Coinmis.^'ion  on  I^bour*^  (1891)  haben 
<li<>  Nrtweniligkeit  gesetzhchfr  Mas>iiahnipn 
'ieu'  rdiijgs  vor  Augen  gefühi-t.    In  laiia- 
nK  ntarischen  Ant  räg»  n  oder  Bills  znm  Sc-hutze 
<\'  \  .K\-\>i  \\cr.  in  der  Einsetzung  des  atln  its- 
ciatistischen  Amt«  (Labour  Department),  in 
^  Bertimmwngen  der  jfingsten  Schutz- 
e^^tze  (ISfll   und  1895),   audi   in  dem 
übngens  liier  nicht  zu  eröilerndcn)  »Work- 
tnfDs  Compensstion  Acte    18»7   hat  die 
Handlung  d<  r  Anscbauuiip  n  in  der  oben 
Wieiclineten  Richtung  Ausdruck  gefimden. 

I.  Geltendes  Recht.    Die  geltenden 
Fabrik-  imd  Werkstfittengesctze  (von  1878, 
1889.  1*^91  und  weleho  hier 

^aujitsächlich  in  Betracht  kommen,  sind  oben 
f  hon  ^iianr  r  angeführt  Es  sind  jedoch 
noch  einige  Erläutenmgen  in  Bezug  auf  da> 
Geltungsgebiet  diesei  Gesetze  nötig.  Das 
B^iptgesetz  besieht  rieh  auf  die  dort  (93/78)  ^ 

M  la  dieser  Welse  ist  (auch  im  folgenden) 
*v  oe  bezfiglichen  Gesetzesstellen  Terwiesen. 


umschriebenen  »Textllfabriken«)  »Nichttextil- 
fabriken«  und  »WerLstätten«.  Ais  Textil- 
fabriken  freiten  solche  Räume,  wo  untor  An- 
wendung na  t  hanischer  Kraft  Baumwolle, 
Wolle,  Haar,  Seide,  Flachs,  Ilanf,  Jute  und 
andoif  (loT^ldehon  J>tnffe  verarbeitet  werden. 
Zu  den  Nichttcxtüfabriken  gehört  in  erster 
Linie  eine  Anzahl  von  gewerolichen  Anlagen, 
die  in  einem  (l*  in  Gesotz  lir>igefügtcn  Ver- 
zeichnisse beschrieben  sind  (Zeugdruckereieu, 
Thonvarenfiibriken,  Hutten,  Papiei^ibriken 
u.  v.  a.).  Andere  gewerbliche  Anlagen,  näm- 
lich solche,  welche  in  einem  anderen  Ver- 
zeichnisse aufgeführt  sind  (Seilereien,  Bäcke- 
reien, Hiitfabriken  u.  a.),  wler  solche,  fflp 
die  folgende  allgemeine  Merkmale  zutioffeii : 
Räume,  in  denen  Handarbeit  gewerbsmässig 
oder  gewinncshalber  betriel)en  wird,  um 
W.iren  anzufoi-tic^en,  zu  vorünilorn.  miszn- 
bebsei-u,  zu  vensieren  oder  fiir  den  Verkauf 
herzurichten,  gelten  dann  als  »Niciittexil- 
fabriken  .  wi-nn  median i sei le  Kraft  vorwondot 
^ird;  auderufalls  aber  sind  diese  die 
»WerkstStten«  im  Sinne  des  Gesetzes,  je- 
doch  ist  in  letzterem  Falle  die  Bedingung 
hinzugefflgt,  dass  derjenige,  welcher  die  in 
den  F^iunen  arbeitenden  Personen  Ixjschäf- 
tigt,  das  Ht'cht  de»  Zutritts  oder  der  Auf- 
sicht iK  sitzt  n  muss.  Durch  (Ii«-  Novelle  von 
1895  sind  nun  zwei  Gruppen  bis  (ialnn  lücht 
unter  das  Hauptgosetz  gehöriger  gewerb- 
licher Anlagen  den  Fabrik-  tnnl  Werkstätton- 
gesetzeu  nach  Massgabe  besonderer  Be- 
stimmungen (22  imd  23  95)  unterstellt: 

1)  gewerbsmä'^sip:  hotrieViono  Waschanstalton, 

2)  Docks,  Werften.  Aol^steUen,  2s'ieder- 
lagen,  Oberhaupt  alle  fflr  das  Ein-  und  Aus- 
laden benutzten  Maschinen  und  Anlag»  n,  so- 
wie Bauten,  bei  denen  mecliani.sche  Kraft 
verwendet  wird.  Waschanstalten  gelten  als 
Fabriken,  wenn  mcclianische  Aiaft  veP' 
wendet  wird,  sonst  als  W»  rk>tfltten ;  die  An- 
lagen der  zweiten  (iru|>i>e  ijjelteu  iüü  Fabriken 
und  derjenige,  (l<  r  die  Anlagen  oder  Ma- 
srliiiivMi  h.'iiutzt,  als  Betriebsmhal)er.  Für 
(iie  eben  genannte  Gruppe  handelt  es  sich 
in  der  Oauptmche  darum,  ünfSUen  und  Oe- 
falut»n  infolge  des  Beti-ioVs  vorzubeugen, 
während  für  Waschanstalten  auch  die  ge- 
sundheitliche Einiiditn&g  der  Betriebsstitten 
und  die  Arbeitszeiten  geregelt  sind  (s.  unten 
sub  n  bis  V). 

Das  Hauptgesetz  bezweckt  liauptsftchlich 
den  Schutz  der  Kinder,  Jugendhchen  und 
Fi-auon  (sogenannten  jreselirifzteii  P(M"sonenj. 
Werkstätten,  wo  keine  Kindt  r  und  Jugend- 
liche, aber  IVauen  beschäftiget  ^ve^len,  sind 
(lanlal^  von  manehen  Vorsc'hriften  iKsfreit 
(61  78),  und  diejenigen  Werkstätten,  wo 


Die  erste  Ziffer  bedeutet  den  Paragiiiphen 
(wction),  die  cweite,  abgekürzte,  die  Jahreszahl 
des  Gcsetaei;  Mer  das  Uanptgeseti  von  1878. 
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nur  ervli'a^•1ls^MU' >Iäiiner  bos<'liflftic^  wei"den, !  IG.  Soj>t^'In^MM•  wek-hes  ausser '1<'>m 

sind  —  aiisgfuuiainon  liflckoreien  —  den  ■  KohlotiL-ixKiii  .lueh  den  Abbau  von  fl'  tz- 
Vorschriften  des  Gesetzes  ül>:»rluiupt  nicht  I  artig  vorkfuumenden  Eisenerzen .  bittimi- 
tinterworfen  (93  78).  In  Uiasiokt  auf  die  iufisem  Schiefer  und  feaertestemThoaunüaäst 
genannten  heidou  Arten  von  BetTH»hen  Tst| 
der  Arbeitei"!*chut/.  ilunh  di''  Nuvt'II.'n 


•  r- 

'weitert:  die  Befreiungen  in  den  cnstgeuaunten 
Beiarieben  <61'78)  idnd  anfgeltoben  (21  91). 
nur  die  BeschäftijEninp*zeit  der  fVauen  ir^t 
besondere  goreeelt  (13  91);  die  Auänalmie- 
BtelhinjBT  der  Werkstätten  aber  mit  um-  er- 
•warhsfiipn  MflnniTi!  ist  )m  den  neuen  Vor- 
schriflen  uiilit  aufi-echt  erlialten,  viehnelir 
sin<l  diese  ausdrücklich  an  \-ielen  Stellen 
einbezf^n  (ja^yundheitliche  Voi-schrifttru  und 
UeberwaclinnR  durch  die  Fabrikinsitektoren : 
1,  2  und  4  91;  Betriebsanzeigen:  ii.  !tl  ; 

Listen  der  Auissenarbeiter:  27;9l;  Unfälle :  |  sr  hou  in  iler  illtoixn  Gesetzgebung  (1SÜ7: 
18  wod  91/91;  grefittirlißhe  Beüaebe:  W'95).  ih71)  ffeweeluseltj  in  dem  Hauiitg.^setz  v.)u 


II.  Voretchrifton  hrzugllch  Ein- 
richtung der  BetriebKMtätten. 

1.  Allgemeine  geüundheitliche  Vor- 
schriften. In  dieser  llin.sicht  kommen 
auaser  den  Yoiachhften  der  Fabrik-  und 
WerkstStteitfirf^Yze   die    allgemeinen  dei 

J'ublir  Hralth  A.  t>  ')  hi  "Rrtiarlif  uii'l  .>s 
kommt  die  Zu.stiuniigkeit  der  Faiirikiuspek- 
ton.'n  oder  der  Beamten  der  r>rtliehen  Oe- 
sundheitsl»ehrjnlen  hinsichtlicli  der  Au.s- 
fnhrung  der  Gesetze  in  Frage.  Die  Rege- 
huiii  in  der  einen  «^ler  andern  \Vei.se  hat 


Auch  in  Hiii>ii 'at  auf  die  Arl  '  itsz.  it  •  t- 
■waehsener  Ariieiter  ist  neuerdiiigsj  ein  ■wi^h- 


187S  suid  dann  Bestimmting»^n  für  Fabriken 
und  Werkat&tten  ^troffen,  während  die  Voi"- 


tiger  Schritt  geschehen,  indem  eine  R  go-  j  sehriften  der  Public  Health  Acts  bessflglich 


luntr  di^f»'lln'ii  in  den  >Jop-'nannti'>n  gefähr- 
lichen iktiivUn  (Iii,  i)  zug«'lii.s.^en  ist. 
Ausserhalb  der  Fabrik-  und  Workstiitten- 
gesetze  kommt  übrigens  in  dieser  Hinsicht 
auch  die  I^egehmg  der  Arbeitszeit  zu  Ounstcii 
d«»r  Eis>^nbahnbe«jieusteten  in  Betracht  (111,3). 
Was  die  Hausindustrie  betrifft,  so 


ih-r  Iv'  inli«  hkr-it,  Lüftung  und  l'el»erfnlluiig 
von  Ik'triebsi-äumen  ausgesdUos.sen  v  unlen; 
die  letzteren  Voix-hriften  behielten  also  nur 
Geltmi>:  fiir  di«'  dem  llauptgesetz  üVierhaUftt 
nicitt  uuU  i  woi-fenen  oder  von  s«!inen  gesimd- 
heitiiehen  Vorschriften  ausgenonnneaen  Be- 
trielx?  (domestic  Workshops).    Mit  der  No- 


Icrnnrnt  es  daratif  an,  ob  die  so  beaeichnete  j  v,>lle  is«»l  ist  wiederum  eine  grundsätzliche 
KrwerbstliAtigkeit  in  Bpfri*  lisstälten  «^rfofirt,  I  \,.,j,|oiniig  oinjretivten :  Die  Werkstätten 
tlie  naeh  Mjussgabe  der  oben  ang«'fi)lirt»'n  unidit  auch  die  Fabriken)  sind  den  Vor- 
Merkimüc  als  Werkstfttten  o<ler  etwa  <ds|gchnlten  des  Haupfgesetzes  entzogen  und 

FaV'rik.'H  den  Gesetzen  iiiitr.rst.>l!t  sind:  je- .  d^nen  'l.>r  Public  Ilealtli  A' t-  nnt-'iw.,if..n  ; 
doch  fallen  gewisse  eiafüi  hu  Bes»  iiiiftigungen  |  /ugh-ii  h  i.>t  die  bczügliclie  i:el)erwacluuig 
von  Familien  in  ihren  privaten  Wohnhlumen  ,      \V4.|  ksmtten  in  erster  Linie  <len  r.illiclien 


(Anfertigung  von  Handschuhen.  Sti"ohllechte- 
reieu  u.  a.),  ebenso  uruvgelmässigf^r,  neben- 
sfichlicher  Ei-werK  iiit  ht  unter  das  Cb-setz 
und  98  78).  Ferner  gelten  Öondenor- 
schriften  flVr  die  sofTenannfen  »donieatic 
Workshop-  .  d.  !i.  S'ilfh''«  Betn.'li.'.  in  (U-nni 
nur  Mitglietier  der  in  den  Käuuu  u  wniuieii- 
den  Familie  t^esdiSftigt  sind  und  mecha- 
nische Knift  nii  ht  an'.rr'wendet  winl.  Solche 
Betliebe  sind  wcaigur  besclirftnkt  (16  und 
61/78:  S  fll).  rel)rigens  sind  )>ei  der  neuer- 
dings erfolgten  Ke^elung  der  Hausindustrie 
die  Verpfliehtung>Mi  der  Werkstättenijihaber 
an  ni'  iiiei^n  Stellen  auch  auf  die  Iuhal>er 
von  Arbeitsausgabestellen  und  auf  die 
Zwischenmeister  ausgedehnt. 

An->'  i-  den  Fabrik-  und  "Werks tätteuge- 


Gesuuilli'  It-rmitorn  ül>erti-<igen.  Alter  die 
beiden  2sovell<  n  (1S91  und  189.'))  enthalt.^n 
auch  einige  tvichtige  U'H'  >undheitliche 
li<'stiinmMngenj  die  in  der  Kegel  sowohl  für 
Fabriken  im  Siiuie  des  Hauptgesetzes  als 
.null  für  ^\^•^)^.-l,■ittl■n  nii'l  Arbeitsstätten 
(workploce)  im  Sinne  dur  Public  Health  Acts 
gelten.  Demnach  ist  die  englische  Qesetz- 
g<_^l'ini^'  in  di'>"i'  Ifiiisii'Iil  ('iniir»""'rmas.'*on 
verwickelt,  jedoch  {jüt  iiü  die  cbcu  geiuuiuten 
Betriebe,  wie  ans  d(>n  an  versäiiedenen 
Sti'lleji  zei-streuten  B<».stimmungen  liervor- 
geht.  ziendich  übeivinstimmend  folgendes  : 
Diese  Betriebsstätten  sollen  in  reiidicheiu 
Zustitnde,  bvi  von  Abflüssen  aus  KauAleo, 
AlK>rten  und  anderen  schädlichen  Anlagen 
halten  wenleu ;  ferner  .soUen  sie  so  ir-  lüftet 


setzen  enthalten  viele  ajid.  rc  (icsctze  einzelne  [wcitien.  dass  Gase,  Dämpfe.  Staub  oder 
auf  denArbeiter8chutzl)ezngIicheVoi-8chriften.|  sonstige  gi^sundheitsnachteijigo  Unjnnous  or 
Diese  Gesetze  sind  im  folgenden  an  zu- ,  dangenms  to  health)  Stoffe  nach  Möglichkeit 
treffender  Stelle  genannt;  juir  die  auf  den  miöchädlich  gemacht  werden}  sie  suUeu 
Bergbau  bezflglich.-n  sollen  hier  noch  ango- ,  »icht  so  überfQllt  sein,  dass  dies  der  Ge- 
führt wenlen.     Ks  gelton:   1)  das  Ge>ct/.  j  .  

Aber  Erzbr-rgwerke  vom  lU.  August  ls72. 


w.'1(  In  s  sich  auch  auf  unterirdisc-he  Stein- 
brüche bezieht :  2)  das  Kohlenbergwerks- 
gesetz (Cool  uines  Regulation  Act)  vom 


')  Es  gelten  mehrere  Gesetze;  das  Haupt- 
gesetz für  Kugland  ist  1875  erlassen,  für  .Schott- 
land m7,  iüi  Irland  1878;  fOr  I^iidon je^t 
ejn  wichtiges  Soadeigeseta  Tom  5.  August  Iwl. 
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sundheit  der  dort  Be^häftigteu  uachteiiig 
oder  K«ttliflich  igt :  endlich  obll  fflr  die  Ein- 
richtiinir  nm  AlMuton  in  tr*'nnc:onr!('r  Z<^hl, 
gotrennt  fiu-  btide  üescliJeehter  und  gesund- 
Bcitlichen  Forderungen  entsprechend  gesorgt 
iwden ja7Ö;  4  und  5  91:  35/95:  9l;75 
pBbHc  Hedlth;  2  und  38  91  London:  §  22 
Qwett  vom  18.  AiiiriK^t  1890). 

In Besuff  auf  die Keinhaltuiigder Winde, 
Decken  «Bid  Q&age  gilt  für  Fabriken, 
dass  mindestenä  alle  14  Monate  onh^fdcr 
^tfuicht  oder,  sofern  Oelanstrich  verwendet 
Igt,  mit  Seife  und  heissem  Wasser  al^e- 
waschen,  der  ^«iMiistrich  aber  minHestfri«! 
aDe  7  Jahre  erueiiert  werden  soll  (33  7ö), 
irttirend  bczüg^di  der  Werkstätten  und 
A]!i)eitsst&tteD  im  Sinne  der  jPublic  Health 
Acts  (las  Reinigen,  Tflnchen  oder  Desinfi- 
zieren  nach  iloiii  Ermessen  iler  GcsTininicit.s- 
behürden  angeordnet,  nOti^nialla  tou  ihnen 
anf  Kosten  der  Yenflioktetea  (lahaber  oder 
Eigenlünier)  ausgeführt  werden  soll  (4  91: 
2591  London).  Bemerkenswert  sind  die 
nenardings  (1895)  eiugefahrteu  Bestim- 
innntrpn,  dass  in  jeder  Fabrik  und  Werk- 
stÄtte  Massregeln  getroffen  werden  sollen, 
um  eine  angemessene  Temperatur  herzu- 
etaUea  und  zu  eriialten  (32  95),  ferner 
daw)  nicht  mehr  als  eine  nestimmte  Zahl 
Voll  Persnui'n  in  (it-n  Retriolisnliinicn  be- 
achäftigt  werden  darf;  und  zwar  gelten  die 
B&ume  in  flabriken  und  Werkstätten  dann 
ala  überfüllt,  wenn  nirht  mimlestons  ^Tit) 
Kubikfusfi  (d.  h.  etwa  7  cl<iü)  und  Un  Uelier- 
stimdenarbeit  niiudestena  4<X»  Kubikfuss 
(d.  h.  etwa  11,3  ebm)  Luftraum  für  jede 
Person  vorhanden  sind.  Dem  Staatssekn  tür 
ist  vorbehalten,  diese  Ziffern  zu  erhöhen, 
weim  künatlichea  (anderes  als  elektriacb^) 
Lidit  benutzt  wird,  oder  etwa  für  bestimmte 
Betrieltsarten :  je<lo<'h  mflss*Mi  solcho  Anonl- 
nungea  möglichst  l*ald  beiden  Häusern  des 
Fanameots  Torgelegt  w«vdeD  und  verlieren 
ihre  GHtnns.  wnii  l  iii.-s  iLm-soIIkti  (?i'"'s 
binnen  4iJ  Tagen  beechiiesist.  Dtm;li  Aus- 
hang ist  in  jedem  Raum  bekannt  zu  ma4:  hen, 
welche  Perf«>nenzfthl  gemilss  dieaen  Vor- 
schriften ziüäi>£iig  iöl  (1  9.5). 

Für  die  Befolgimg  der  gesundheitiiclieu 
Torachiiftea  ist  i^bstverstandJich  in  erster 
linie  der  Betriebsinhaber  verantwortKcb, 
jedofli  lifj:»Mi  nach  il>'n  GesetZfn  fllxT  di.- 
öffentliche  Gesundheitspflege  auch  dem 
EigentOmer  des  GeMudes  gewisse  Ter- 

fflif  htringen  ob.  und  damit  wird  in  vielen 
ülien  diejenige  Person  getroffen,  von  der 
die  AugfOhrung  des  Gesetzes  am  ehesten 
mit  EIrfolg  n-nifht  werden  kann.  ni(^<:<^r 
Gesichtspunkt  Imt  besondere  Bet>ünmiun;^ea 
für  di'-  s'^genannten  »tenement  factories» 
(lüetafabriken)  —  man  hatte  hauptsächlich 
oie  Arbeitaverhiltniase  in  der  «leffielder 
Heanriadostrie  vor  Augen  —  sur  Folge  ge^ 

HaadwMntaioh  d«r  SttattwbMuelukftea.  Zweit* 


habt.  Um  dm  dmi  beschAfti^en  Pen»oneu, 
die  zwar  nach  dem  Gesetz  als  Jiüiaber  gelten 
müs.sen,  aher  in  der  That  nur  .\i  beiter  sind, 
zu  Hilfe  zu  kommen,  siud  für  die  Befolgung 
der  gesundheitlichen  Voiaofaxiften  iß  und 
33/78),  ebenso  für  die  Anbringung  des  vor- 
geschriebenen Aushangs  (78  78)  (vergl.  auch 
sul)  n.  2  niui  ;ii  troniilstä  der  Novelle  von  ls95 
die  Eigentümer  der  GehAode  reiaQtwortlidi 
gemacht  (24  95). 

Wie  schon  Wnierkt,  ist  die  Aufflicht 
über  die  Werkstätten  In  urti^undheithcher 
Beziehung  (1891)  anf  die  nrtlii  lu  n  Gesond- 
hpitsflmter  flbrrtrairen.  Dies  ist  p'scheheo, 
um  besondern  die  vielen  kleiuea  Werkstatten, 
in  denen  meist  die  schlimmsten  Zust&nda 
voiKefuiiden  wurdeiL,  mit  mehr  Erfolg  zu  kon- 
troluereB.  Der  Erfolg  ist  nach  dem  Schluss- 
l»t^ri<-ht  der  ^Royal  Citnnnission  du  LaJ-xiur- 
indessen  «zweifeUu^  geblieben.  Gleich» 
vdü  bat  ridi  die  Kommiarioa  Mr  Beibe- 
haltung  «Vnses  Systems  entsfhit'dfn  und 
Vorschläge  zu  Ver  k-ssernngen  gomiu  lit,  \on 
denen  unten  nwh  die  Rede  ist  Femer 
hatte  di.'  Kommission  in  dieser  Hinsicht 
vorgesclüageu,  den  Betrieb  in  gewissen  Ge- 
werbszweigen (Konfektion,  Bäckereien  u.  a.) 
von  der  Erlangung  eines  Zeugnisses  Aber 
die  gesundhötlichenYerhAltnisse  der  Arbeits- 
stätten abhängig  zu  nuv-hcn  und  in  ähnlicher 
Weise  die  Ausgabe  voq  Heimarbeit  zu  be- 
Bchrlnken,  wo  dies  ndtig  ist  Diese  Yor- 
scldäge  sind  ind<  sst-'n  srhon  in  dem  Ent^vut•f 
zu  der  Novell»-  von  1895  nur  in  besciuüiiktem 
Masse  berürk sichtigt,  und  das  Gesetz,  wie 
OS  zustaude  i,''''kf'mmen  iPt.  entsj>rir-ht  den- 
selben durcluus  nicht  Er*  ist  nur  das  fol- 
gende geschehen.  Nachdem  durch  die  No- 
velle von  1891  eine  Listenfühnmg  Qb&c  die 
Heimarbeiter  (ont-iros^ers)  angeordnet  und 
diiniit  den  Inspektoren  möglich  gemacht 
war,  den  Betriebsstitten  dieser  Arbeiter  zu 
folgen,  Tersudite  man  bei  den  Verhandlun- 
p  n  1S95  auf  dem  Wege  eine  Abstrllunc: 
vorgefundener  Mängel  zu  erreichen,  das» 
den  Arbeitgebern  (auch  Zwisöhen meistern) 
die  Ausgabe  von  AHieit  in  imgestmde  Ar- 
beitsstätten untersiajtjt  werden  sollte.  Wenn, 
so  liestimmt  in  dieser  Beziehung  die  No- 
velle (5/95),  der  Fabrikiuapektor  dem  In- 
haber einer  Yaimk  oder  werkstItte  oder 
einoni  von  iluK-n  l'Cs<-liriftiLrl6n  Zwisohen- 
meihter  (coatractorj  schriftlich  Kenntnis  ge- 
geben bat,  dass  eine  ArbeatMlItte  (place), 
WD  für  oder  im  Znsammenhang  mit  dem 
Betnotie  der  Fabrik  oder  Werkstätte  ge- 
ai'lteitet  wini,  für  die  Gesundheit  der  dort 
ll.  -chäftigten  nachteilig  oder  pcfälnlich  ist, 
und  der  Ge.schäitsinliaber  oder  Zwischen- 
meister gleichwold  nach  Ablanf  eines  Monats 
Qoch  Arbeit  dahin  auagiebt,  so  verfiUlt  er  in 
eine  Sdafe  Ins  10  £,  sofern  der  gesnndheits> 
nachteilige  oder  gefiUiriiche  Zustand  im  ge-^ 
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richtlichen  Verfaliivo  liestiltigt  wird.  Lki 
Inhaber  einer  ArheitsausfralH-stelle  ist  in 
dieser  Uiusdelit  dem  Inhaber  einer  Werk- 
stätto  plpichgfstellt  Diese  Bwitimmung 
sollt.'  imlosfii  M-hnii  u^.'tii."i,->  (l-'f  Iv-ü^orniip*- 
vurkgo  crüt  dann  iu  Kauft  ü-i:t«.u,  wenn  d^ 
Staatosdcrattr  dies  beztlirlich  einzelner  In- 
diuitriozweipe  aunnlm  t,».  un-l  «las  Gesetz  ist 
nacli  läniwivn  Vtiiuiiulliiuirfn  nur  so  zu- 
stande p»;^Konlnlen,  »liVis  »lie-s«'  Hofugnis  «los 
Minii>ters  ilaliin  eiufri-'sobrilnkt  ist .  dass 
8^>Ii-he  Auonlnuntyeu  nur  für  Orte  erfolgen 
sollen,  wo  zufolp^?  der  Zahl  oder  VerteUung 
der  BeT(!lkerung  oder  wegen  der  obwalten- 
den Ari>eitgveiTO0tni8ae  besondere  Oefehren 
für  die  Gesundheit  {\er  l>eschäftif^t»n  T*i  r- 
aoüeu  und  des  Bezirks  zu  bcfün-hten 
sind.  In  der  That  ist  die  Bestimmung,  die 
LTTadi'  infril^-n  rlcs  lotztcu  Zusatzes  luii- 
j?*:4t*.  ii  aiivsemlliiii*  »ein  wird,  bisher  nirgeutis 
in  Kraft  gesetzt.  Dies  uml  der  gt^naue 
Wortlaut  der  lk*stiiniuung  ist  liäidig  rdcht 
k>eac'htet,  wo  in  der  Litteratur  neueiiliiigK 
darauf  liingewies«^n  ist 

Wie  bei  dieser  Jjestimmung  der  Gesichts- 
punkt des  Schutsses  nicht  ntir  der  Artidter, 
son'l-'iii  'l'T  gesamten  vi'lkening  /.uv  Cf]- 
tiuig  gebiwiit  iüt.  so  auch  bei  einer  andei^n 
(695),  wonach  Innaber  von  Fabriken,  Werk- 
iltBtten,;\j'boit sai isgal lostellen ,  sow ieZ wi  h '  ri - 
meister.  Avelche  KJeidungsstücke  in  lüiuuien 
anfertigen,  i-einigeu  oder  au>l>''—  in  lassen, 
wo  ein  Scharkch-  oder  Poekenkranker  im 
Hause  ist,  strafbar  sind,  sofern  sie  nieht 
beweisen,  dass  sie  keine  Kenntni.s  davon 
hatten  und  büiigerweiBe  nicht  haben  konnten. 

Als  die  Werkstfttten  den  Gejtetzen  Über 
die  öffi  iitlirhe  Gesundheifspfleg«;  untei-stellt 
und  ihre  Beaufsichtigung,  weuig^teus  in 
erster  linie,  den  flSrtUcnen  0<»undheits- 
bntem  mit  ihren  G«stinilli>  itsitis]  n-kton-n 
übertragen  wunien,  sind  iii._.-».ü  iKanilen 
rlie  nänjlichen  Hechte  Idnsiclitlieli  des  Ein- 
tritts in  die  B^-triebsstjUten,  der  l'nter- 
sueiiung  inid  des  Verfahrens  gewilhrt,  wie 
si*'  den  Fabrikinspektonm  naeii  «lern  llaupt- 
ge^etz  zustehen  \ßi^X ;  (k(  und  69;?^;  2äi91 ; 
4ö  95).  Man  sah  indewen  voraiui,  dasB  die 
örtliiiien  Beh'"i'I<  [i  vi.-lleieht  ihres  Amtes 
zu  uactuiichlig  w«dten  würden,  uud  hat  des- 
halb die  Aviucht  der  Fabrikinspektoren 
nielit  gänzlich  beseitigt.  Den»  Stiwtssekii'tiU' 
wurde  die  Befugnis  erteilt,  sof«  rn  er  von 
einer  NacliÜlssigkeit  der  Gesun  unter 
überzeugt  ist,  an  Stelle  ilersellten  Ufo  iVd'Hk- 
insjiektoren  die  Beaufsiehtigiu»g  einzelner 
Industriezweige  zu  übertnigen  (1  'Jl).  Von 
dieser  Ermächtigung  ist  jedoch  bisher  kein 
Gebrauch  gemacht  G«^mas8  der  Novelle 
von  I81ti  sollen  fi  i'in  K,ilaikiii-.!"  kt'ii-ni 
etwa  zu  ihrer  Keniitiüb  gekommene  Ver- 
stiisse  gegen  die  Vorschriften  der  Qesuod- 
heitsgesetze  den  zosiflndigea  Gesundheits- 


I  ämii  1  II  anzeig»>n  und  sind,  falls  von  diesen 
binn<>n  einer  angem»*ss«'nen  Frist  nichts  ge- 
schieht, zum  Kinscim-iten  auf  Kosten  jener 
Aemter  befugt  (4  Tt>,  2  91).  Auch  dies 
Verfahren  ist,  wie  die  Fabrikinsjw^ktoi^en 
berichteu,  infolge  des  Verhaltens  der  ü»- 
sundheltsRmter  raufifc  firfolg  geblieben. 
Die  U.  -nn'lh"if<;lmt'T  ^iriil  di'sTuul»  n-  in  r- 
<lings  ilsüfi)  vt  riiflieiitet,  den  Fabiikiu.spek- 
toivn  ,11  it  iliie  Anzeige  Jütteilung  von  den 
ei^ri'iffcnen  Ma.ssnahmen  zu  nuiehon.  und  es 
ist  festgesetzt,  dass  diu  Fahrikinüpektoreu 
«  inen  Monat  niwfa  ihrer  Anseigo  einschreiten 
dürfen  ^^95^. 

Schliesslich    ist    hier   auf   eine  Be- 
stinimniiL'    iI'T    .\nv.>]lr     vi.n    IsO.*  hin- 
I  zuweisen ,  welcher  in  den  Bcricliteu  der 
t  Fabrikinspektoren  (1890)  grosse  Bedeutung 
hcinvl.MTt    winl.     Di-'  Ik'stinimung  Ttr-zii  ht 
sieh  >n^vnill  auf  Fat»rdcen  als  auf  Werk- 
stätten iiikI  gilt  für  ."»ilche  Fälle,  wo  auf 
I  Grund  der  Gesundheit.sg»*sot7.e  nicht  eingo 
.sehritten  wenJen  kann,  al^t  i  nach  der  Mei- 
nung der    Fabrikins|>4'ktoreu  gesuudheits- 
1  widrige  Zufit&nde  vorliegen.    Auf  Antrag 
Ider  Fabrikinspektoren  kmnen  alsdann  die 
G.iiilif.     niit    summarischer  Juri<»<Uktion, 
:  wenn  sie  finden,  dass  in  s<^>leheu  Käumeu 
Ider  Botrieb  nicht  ohne  G»>fahr  für  die  Ge- 
siuKlhf-it  (mU-v  \/-ih  r-il.  r  Leinen  stattfinden 
kann,  die  Benutzung  der  iüiuuie  bei  Stxafe 
I  .so  lang<>  untei-sagen,  bis  die  Gefahren  be- 
'  seitigt  .siiul  ('- 1*'>>. 

2.   Schutz  gegeu  Betriebsgefahren, 
Zum  Schutze  g«'gcn  liefahren,  die  mit  dein 
Betriebe  verbunden  sind,  bestehen  manoher- 
lei  Bestimmungen:  namentlich  ist  die  Büi- 
fri'  'l!'.rinii^  !_'.-\\  is.s-  r  Ma-i-hiiinn  in  Fahrikeii 
(Aufzüge,  iJamplumschinen,  K<lder.  Inins- 
missionen)  (5j78,  6/91,  7/95)  vorgm  iu  ieben, 
und  es  ist  verlifitfMi.  im  GatiL'^n  !M'fin(.Uiche 
.Mjwhineii  dunli  Kia<lcr.  Ju^t  ndJichc  oder 
Frauen  reinigen  o<ler  beilienen  zu  lassen 
{U  V^,  s  !».")).     Ferner  ist  den  Fabrikinsi>ek- 
tf>ren  die  Befugnis  erteUt.  die  Anbringtmg 
von  F;k'h<  t  ii    nl.  r  .ihnliehen  Vonichtungen 
izu  fordern,  um  Luftveriuu^uiguDgen  durch 
fden  Betri«»b  vorzubeugen  (36/78).  und  zwar 
in  all«  Ii  r.ilitiki  ii  uiid  Werkstätten,  iu  denen 
1  durch  den  Bei  rieb  Gas«^,  Dün.ste  mler  andere 
I  Verunreinigungtin  dei-  l,.uft  entstehen  und 
,  von  den  Arbeitern  in  nachteiligem  Mivsse 
einijeatmct  werden  (3:^  *jr)).    In  ähnlicher 
Weise  sind  die  unsprünglieh  f ür  BaumwoUen- 
!  spimiereicn  (<iesetz  vt>n   IfS^ft))  gegebenen 
Schutzvonselu-iften  gegen  zu  feuchte  Luft 
!  auf  all'  F.il'i  iken  ausgedehid,  in  d'  ii'  ii  eine 
Isoiuhu  Feuchtigkeit  infolge  von  Dämpfen 
I  entsteht  (31/95).  In  jnngster  Zeit  sind  neu 
leingeführt   Voi-schrift-ii    ülior  'llr  Aiilaue 
j  und  Hedieuuug  von  Maschinen  mit  seltet- 
thätig  auslaufenden  Wegen,  um  dadurch 
m(}glichen  Quetschungen  vcmBubeugen,  je- 
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ilcM'ii  i.-t  h]>.  1  iii-  IJ.>}i«  liräiikun;^  hit»7,ii[r«'fn{rt. 
(la-s.<  nur  Xfiianla^oa  iuil-U  «loin  Inkrafttn'tt'ii 
der  Novelle  von  Itiüö  betroffen  wenleo  (9.  95). 

Bei  gewissen  andern  Gefahren  konnten 
vuirh  (lfm  Haui)tt.'.'.<<:'tz  i'"  ^i-i  S  TS)  dio  In- 
M^*ektort.'i)  U'huU  Eiiint-htim^  von  S<.-hatzvor- 
nehtongi-n  viu-gehen,  willin-mi  jetzt  (39. 91)das 
untfii  (suli  3)  en»i1erte  Vorfiihn»»  tTf^mäss  §  8 
Ui*  12  di  r  Novelle  1891  Tlat/  jnvift.  Ausser- 
dem können  aurli  hier  gemäss  Oer  Novelle 
von  lH*.i't  (iihnlieh  wie  olion  sul»  II,  1)  auf  An- 
tra^r  «ler  Ini:jH'ktoi"en  die  (jerielite  mit 
summarischer  Jurisdiktion,  wenn  na<  li  ihrer 
L'eberzenguug  eine  llaschino  in  einer  Fabrik 
oder  Werkstfttte  nieht  ohne  Oefiithr  fOr  Leib 
^mIct  Lel>»:»n  zu  tnit/.' n  i-t,  ii  Gebraueh 
Überhaupt  cx.Ut  bis  zur  B«'s<'Uipuiig  der  Oe- 
fehr  untersagen  und  auf  Onuid  der  Anzeige 
schon  kr»nneii  >\f'  <'-'mf  .  in^twoihge  Verfüjnuig 
er]a*i8en.  Zuwiilt  iliiuullungen  gegen  solche 
Vt  iU.te  sind  mit  Stnife  bis  zn  40  ah.  f(ir 
jeden  Tap  J>edi-oht  (If  '  ), 

Bezügrlich  der  Mietsfabriken  ist  ilui-eh  die 
Novelle  von  ls!)5hier  eUmfalls  derOnuidsatz 
zur  Geltung  gebracht,  dass  der  HgeutOmer 
de«  Hausos  fOr  die  B«'folpriii)fr  der  oben  er- 
wähnten Vi  r>ehriften  hinsichtlich  i  Ein- 
friedigung von  Maschinen  und  Animngung 
von  Fächern  (§  5  imd  36  des  Hauptp  s«^tzes) 
v.  niMtwMirli^ii  ist.  Kl>eri-..  findet  j^'Cjren  üni 
das  \  <  ifiiiir»-n  aus  S  '»i.^  12  der  Novelle 
1891  statt  (s.  unten). 

3.  Sondervorschriften  für  einzelne 
Industriezweige;  gefährliche  Betriebe. 
Den  b*.-:^ mdoixMi  (lefahn'u.  die  mit  dem  lie- 
tri»'V>e  nutncher  Industriezweige  verbtmden 
s»ii>d,  ist  in  frOhnrer  Zeit  nur  weni|»  Hech- 
nuiifr  vretniJtrcn  und  es  isl  nicht  mit  rnj-echt 
behauptet  woixlen,  dast«  gerade  in  dieser 
Ifinacht  die  englische  Gesetzgebung  zuruclc- 
g»:'l)lieW'Q  ist.  Vfii-schriftcn  für  .solche  In- 
dujstnezweii^  finden  sidi  in  cicm  iliiiii»t- 
^esetz  und  in  dea  tSbii  uii'i  ISm'j  erhissoncn 
Zusatzp*.setzcu  nur  woniire;  fiu'  Bückci-cien 
i'Si  und  iJ.'t  7\  1.'» — is  liii  BleiwcLs.*- 
fal'riken  i7  nml  für  gcwis.^'  Textil- 
iabriken  (Gesetz  von  lbä9  und  '67üb)\  da- 
zu kommen  noch  einige  Vorgchriflen  für 
chemi.sche  Fabriken  aus  dem  Alkaü  etc. 
Woriis  Kegulation  Act  -  von  lööl  5,  lU, 
27  und  29^  In  jün^n^ter  Zeit  sdkemt  nun 
d<  r  Arl'citfrsdiutz  in  di  i  Hinsicht  Ix-sseiv- 
i-ortschritte  machen  zu  hulit-n.  Die  Novelle 
von  IbOl  S  N  Iii.»  12  ermäclitifrt  nämlich  den 
Eii;ten  Fabrikins{»ektor  zur  Anordnuuir  l"  - 
!sf>ndeivr  Voi*sclu'iften  (sjKcial  rules)  tiu 
K>Uihe  Betii(;be.  tlie  der  Staiits.se kiv'tilr  ffir 
gefäiirlich  erklärt  hat,  weil  nach  seiner 
Meinung  die  Maschinenanlage,  das  Ter- 
fahrcn  fxler  die  lihliche  Art  der  Hand- 
arbeit der  Gesundheit  nachteilig  oder 
gefi&hrlich  fOr  Ledb  oder  Leben  sind,  sei 
es  im  allgemeiiien,  sei  •  es  iflr  einzelne 


Pei-sonenkates^orieen,  oder  weil  die  Vomdl» 
tune:ea  behufs  Eintritts  frischer  Luft  unzu- 
reichend oder  die  Menge  des  entstehenden 
Dunstes  der  Gesundheit  nachteilig  oder  ge- 
fälirlieh  siii'l.  Di'"  V- i  vi  lu'ift  lK*/ii  ht  >irh 
nicht  auf  'lonn-vtit-  WMi  k-hops,  alm  zufolge 
derNovrllr  \<,n  i^i»:,  cj^  '.ir.i  auch  auf  Werk- 
stätteti.  in  denen  Kinder,  ■I>iu'''iidliehe  und 
Fmuen  nicht,  als(^>  nur  erwaehsene  Münner 
lH\sehäfti|rt  wenlen.  Der  Erste  Fabrik> 
insjH'ktor  .s^»ll  die  von  ihm  für  nötig  ge- 
haltenen Massnahmen  den»  Betriebsinhaber 
(U'i  Mietsfahriken  dem  KIltchI fniii  r  219.")) 
vorschreiben;  diese  sind  gültig,  wenn  nicht 
binnen  21  Tagen  Widersivuch  dagegen  er- 
holjcn  wird.  Geschiclit  di-  s  a'»'f  und  es 
winl  nicht  etwa  duivh  eine  Aenderimg 
.seitens  des  Staatiisekretärs  mit  Zustimmung 
<les  ß^'triebsinhalters  rm.  Ii  eine  Vei-stilndiCTmg 
erzielt,  so  soll  in  einem  .Schiedsverfahren 
über  die  einzuhaltemlen  Massnahmen  cnt- 
pülti),'  entschieden  werden.  In  diesem  Yer- 
falir»'n  tritt  der  Erste  Fabrikin.Hpektor  einer- 
>  -it>.  der  Betriebsiuhal»»'r  an<lerei'seit8  als 
Partei  aitf,  von  denen  jeder  einen  Schieds* 
richter  ernennt;  auch  ist  durch  die  Ncrveito 
vo!i  (12  !*.'))  ziitjf^lassen,  dass  den  etwa 

an  der  Ent.schei.lun^'  interessieilen  .\rbeitern 
auf  ihiX'H  Antnur  ein  Vertreter  U-stellt  wird, 
um  <len  VerlianiUun^n  beizuwohnen.  Die 
Schiedsrichter  sind  zur  eidlichen  Vernehmung 
von  Zeugen  und  zur  endgültigen  Enl- 
.scheidung  Wrechtigt  und  sollen  einen  Ob- 
mann wählen,  der  oei  mangelnder  Einigtmg 
au  iluvr  Stelle  zu  ent.<<  heiden  hat:  nötigen- 
falls tritt  an  Stelle  desselben  der  Obmann 
des  Schwuigeritht».  Sjxcialvorachriften,  die 
auf  (Jrund  dieser  Bestimmungen  zu  stände 
gekommen  sin<l,  s<>llcn  von  Zt.'it  zu  Zeit 
nachgeprüft .  nötigenfalls  gcämU-ii  wenlen. 
Ilie  gültigen  V*>r.-chriften  sind  jctli  i  /i  it  in 
den  IVtriclK'n  durch  Aushang  Ix  kaaiil  zu 
machen;  Zuwiderhandlungen  dagegen  .sind 
straf Uir.  Es  ist  ^wias  ZU  bezweifeia,  ob  die 
angeführten  Bestimmungen  allein  eine  groese 
Wirkung  gehattt  halK-n  wüi\len,  da  in  <V\<f 
bezüglichen  ik'triebsvertUÜtuiääc  uatürlick 
nieht  ohne  sehr  genaue  techniiw^e  Kennt- 
nisse mit  N.u  liilruck  und  dcrli  in  rhu-v  Ma 
berechtigtcu  latci-ussen  öchonenden  Weise 
einu:egriffen  werden  kann.  In  dieser  Hitt' 
sieht  sind  mm  di  ' a^^-setzlichen  Bestimmungen 
in  .sehr  zweckuuisj>iger  W'ei.^  vom  Home 
Uffic«?  djidurch  ergänzt,  das»  dieses  Anit  zti- 
ti;i''hst  Ix.sondetYi  Kommissionen  mit  der 
Aufg;il»e  einsetzte,  sich  eine  genaue  Kennt- 
nis der  Betriehsverhältnisse  der  venlächtigen 
ludustrieeu  zu  vetscbaffen  und  alsdann  die  zu 
erlassenden  SpecialTorschrüten  in  Yoischlag 
zu  bringen.  Sn  liaben  seither  mehrei-e 
Ivommissioncn  gewu-kt,  ilu-e  Tliätigkeit  ist 
noch  nicht  abgescldossen  (vorläufiger  li*> 
licht:  Sommer  1696.  G— 8149).    Auf  die 
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selir  U-'achtunsweiien  l>i.-»h<'rigen  Voi*ht:Jili4;e 
der  Kommissionen  und  die  erlassonon  Vor- 
schriften ist  sollistvorjitilndlich  liier  nicht 
einzugehen,  immerhin  dürfte  es  von  Inter- 
esse sein,  die  auf  Grund  des  §  8  1)1  vom 
Staatfujekretftr  als  »gefälirlich«  erklärteo 
(dangeroiia  titides)  und  somit  Spedalvor- 
scliriften  unterworfenen  Industri«  /.\v>  ii:»'  aii- 
zu^bea.  Dies  aiud  die  hlt^iweis;«- ,  die 
Farbenitidtistrie,  die  Gewinnung  von  Ai^nik 
(Verfügimg  vom  9.  Mai  1892):  die  Zflnd- 
hol7indu8trie  (2.  Juni  1892);  die  Irdon-tto- 
echirr,  di»'  Si-iv-ngstoff  (Dinitrohenzin).  die 
chemische  Industrie,  Steinbrflche  (24.  Dez. 
1892) ;  die  Herstellung  gewisser  Bleifabrikate. 
Geschirr -Verzinnt  11  und  -i-juaUlieren.  Her- 
Stellung  elektrischer  Aikiunuktoreo  (2. 3mmv 

1894)  ;  Flac^ßspuiiieveiea  und  Leinen  Webe- 
reien (3.  .TiiMuar  ISDI):  I?t'tnrlM\  in  (If'nnn 
chrom-saures  Blei  verweudet  wii-d  (ü.  April 

1895)  ;  Giesseraiea  für  Messnng  und  einige 
andere  Legienuigen  (.">.  Mai  isri4  und  1. 
Januar  1896);  das  .S(jiiiereii  mmi  Woilf. 
ZSßgeai-  und  Kameelliaar  (21^.^  Juli  1896). 

Ausser  dem  geschildeilen  Verfahren  zur 
Regclimg  gefährlicher  Betriebe  enthält  die 
Novelle  von  1895  no<  Ii  für  einige  Industri«'- 
iweige  Soadervoracliriften.  Dies  ist  der 
Fall  für  die  M^sserscliibiedeii  und 
S(  hliMferoien  in  Mietsfabriken,  deren  Eigen- 
tilmer  durch  die  bezOgliclien  Verpflichtungen 
getroffen  werden  (28  95  mid  Aiüage  des 
Gesetzes).  Fnninr  .^ind  hinsiflitlich  der 
Bücke reiou  tlie  Vorsciuiften  des  Haupt- 

S'^setzes  (§  34  und  35),  wonach  besondere 
assoahmen  fitr  Eoiuhaltung  der  Betriebs- 
r&ume  und  ihre  Absonderung  von  etwaigen 
Selilafstt'llen  angeordnet  siml,  uiitt-r  Auf- 
hebung der  frühereoBesckräukuugüu  (grüssore 
Ort»)  anf  alle  Bftckereien  auf^iedehnt,  und 
.  -  4  verboten,  n<'nr'  BiW'kereien  in  unter- 
jrdi6clieii  Kiiuiii.'u  >  iu/urichten  (27  95).  Kür 
diejenigen  Betriel>e  ferner,  in  denen  Blei, 
Arsenik  oilrr  ainKre  s^iftiui-  Stoffe  vit- 
wendet  wcfixlen.  Ist  die  Anljriuguiig  geeig- 
neter Wascheinrichtungen  für  das  l'ei-sonal 
angecndnet  (3U/95).  Was  schliesslich  die 
erst  diin^  «e  Kovelle  1895  in  die  Eftbrik- 
gesetzirt-l'unir  finlH  /ii^^.-ncn  Gewerbe  l)etrifft, 
60  sind  die  Docks  und  die  oben  sub  1, 3  ge- 
nannt«! Anlagen  in  ROckaicht  auf  ihre 
besonderen  Bt'triebsverlüUtiüöse  dem  Ver- 
falu^n  liehufs  Ei'lass  von  Sjuiial  Vor- 
schriften (8 — 12  91)  sowie  den  «imvh  cUe 
Novelle  1S95 bezOulirli  Lr'  f.-iliilii  In  i  Max  hinen 
eingefüluleu  Verlüj^uugi  ii  uutt  i  wMil'  U.  Die 
Waschanstalten  gelten  bezüglieii  der 
gesundheitlichen  Vorschhften  als  li'ablikeu 
oder  Werkutfttten:  ansserdem  sind  für  die 
Anstalten  mit  Trieeliaui.seln  r  Kraft  iK^sondere 
Vorschriften  lUier  Aubrioguug  von  Veutilsr 
loren,  Absondennig  derPlAttOleu  undTlodBeB- 
halten  der  Fussböden  getroffen  (22/95). 


IIL  Vorschriften  bezüglich  der 

1.  Verbote  gewerblicher  Beschäftigung. 
In  Fabriken  und  Werkstätten  dttrfen  Kinder 
imter  11  Jahren  (1878:  unter  10  Jahren) 

nij*?rlianpt  nirht  iMscklftiirt  werd.  n  (Ts' Hl). 
Auch  wetui  sie  dies  Alter  erreielit  lial»en. 
bed  Ulfen  sie.  ebenso  die  Jugend  Ii  eben 
unter  lü  Jalir(.*n,  nm  in  Faliiikt  n  zu  arln  iti  n, 
noch  eiueö  Tautrli*  hki  jt.^rugui.s.ses.  Ein 
solches  muas  von  l»>stinimten  Aerzten  nadi 
vorhergegangener  körperlicher  Untereucliuug 
und  Altersfeststellung  aiisgcstellt  sein;  die 
Aerzte  sind  —  eine  neuerliche  KontiM-)ll- 
massuahme  —  Terpflichtet,  j&hrlich  Aber 
ihre  Thltii^dt  zu  Widiton.  Durch  Ter- 
ordniuig  des  Staatss^  ki'ptar.-  kann  fester« 'S«  t^i^t 
werden,  «hiss  »be  Heil'i  in^nuiL'^  von  Tai^lich- 
keitszeugniss4_ni  auch  lun>ii  litüch  der  Werk- 
stfittenarbeit  stattfinden  soU  (27  bis  30. 78; 
19  luid  2U.91). 

fne  Kinder,  die  in  Fabiiken  und 

Wrrk:-Jt.'Jttr'n  l>r>schäftig^  sind,  ist  ein  ge- 
wisser Sehiül»esuch  voi^eschrielten,  wozu  sie 
anzuhalten  in  ei-ster  Linie  ilire  Eltern  vt-r- 
pflichtet  sind.  Ausserdem  ist  es  jedoch  den 
Arbeitgebern,  denen  dieserhalb  wöc-hentlich 
Mitteilung  Aber  den  Schulbesuch  der  von 
ilmen  beschäftigten  Kinder  zu  machen  ist, 
bei  Strafe  rertMten,  die  Kinder  im  Falle  von 
tSelnil\>'i-s.'uiiiinisS'-n  wfiffr  zu  1  m 'sehilf tigeu. 
Von  jeuer  i>diul|)flicht  sind  jedoch  Kinder 
von  Aber  18  Jahren  befreit  wenn  sie  ein 
Schidz* 'UU'nis (Tlan^t  haben.  Ti\<^  Bediiigiimren 
für  ein  !>t>lclies,  nändieli  etil  iro\vi>,ses  3iass 
von  KenntnLs.sen  im  SchreilK'u,  I^esen  und 
Ki'i  liiien  und  von  SrliultMSuchen  (2.%  atten- 
daiiuut,)  iiucii  eri  ticlitt  lu  iüiiften  Lebensjahiv 
sind  durch  ministerielle  Verfügimg  neuer- 
dings (7.  August  festgesteilt  (23  bis 
27  7!>). 

Aus  den  Fabrik«  und  Werkstättengesetzeii 
ist  hier  noch  anzuführen  das  durch  die  Novelle 
von  1891  eingeführte  V^erbot,  Frauen  nach 
einer  Niederkunft  in  den  nächstiiu  4  Wochen 
zu  beschäftigen,  und  es  ist  hier  ferner  hin- 
zuweisen auf  die  B«*chilftiguug8verbote  in 
bestimmten  Tmlustrii  zweigen  mit  i»  s<)nd>'rru 
GefiUireu.  Solche  Verbote  betreffen  die 
Spiegelbelegimg  mit  Quecksilber,  Bleiweise- 
fabrik;^tii>n.  GLtsschnielzon.  Ziegeleien.  Salz- 
gewinnung, MetalLschleiferoien,  Züudlicht- 
fabrikatiou  und  gelten  für  Kinder,  junge 
Mädchen,  Juiri  iidliche  oder  einzeln«'  dif.^*""r 
Kategoriet-u.  Auiäserdem  komuicu  in  Betracht 
Verbote  in  den  für  vge  fähr  lieh«  erklärten 
Betrieben,  von  denen  schon  oben  (sub  U,  3)  die 
Rede  war.  In  solchen  Betrieoen  kOnnen 
nämlich  zufolge  ein'^'  enrrinzinden  Vor- 
schrift der  Novelle  von  ISUü  (28. 95)  auch  Ver- 
bote der  Beeehfiftigung  und  —  um  dies  der 
Karze  halber  gleidi  hier  zu  sagen  — 
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Aendenmgm  oder  Be9cltriUiknng«>n  der  Ar- 

b-'it-z.^it  all*'!'  ArV-Htor  nilor  r-iiiz.  lii.-r  Kafi^ 
gorieeo  arigeoninet  weitlen.  Ati  diciser  Stelle 
ist  somit  der  1>i.s  (lalün  Un  aUen  Fabi-ikp>- 
sietzen  festgehaltene  Cirund-atz.  ntir  <li>- 
iieschäftiguug  voa  Kinil«'iu,  JuKvJiUliclieii 
oder  Vhuien  m  regeln.  <lurclibroelieii  tiiui 
vorpo*«^h^ii.  Anas  »luter  rni.sti4ndeii  die  Be- 
sc-liäftiguuj,'  Ol  waehsener  niännlioher 
Arbeiter  untersagt  wler  lier^-hrSnkt  wird. 
Jf^eilicli  ist  dies  nur  mit  dem  Vorbehalt  ge> 
schehen,  dass  die  auf  erwaduene  Arbeiter 
iM^zficrüchen  Vei-frijjriinp  ii  vi>i  il.  ru  Iiiknif{- 
treteu  während  40  Tagen  lioideti  iiäust'ru 
des  Furlaments  vorzule^^n  ^ind.  Auf  (hnuid 
des  tr.  nannten  §  28  0.')  ist  (lS9(i)  die  He- 
whüitifiung  von  i'i'auen  an  cewisn-n  Stellen 
dor  Rleiweiflflfafankatvm  >'>\vi>  ii^  }!<> 
sehilftigUDg  vonPranen  nn<l  Mädchen  in  den 
Metisiuggiessereien  uutei>^,  auch  kür/Jieh 
eine  VerfOguug  besOglich  des  WoUsorticren.'i 

^Va>  '■riillirh  <li>-  lM><.liiiftipunp  im  Berg- 
bau i»  trifft,  so  ist  die  ArV>eit  »unter  Tag«« 
gemäss  den  olien  stib  I,  3  g<;*nannten  Gesetzen 
Knabt?n  unter  12  Jahi-en,  Mädelien  und 
Frauen  untersagt,  ferner  ilie  Arl^eit  'iWm' 
Tage«  Kindern 
Konlenber)7werlcF!Erp«et: 
E^/.^K'I■g^\  •  I  k 

sieht  kt-'uie  Bestimmung  enthält,  also,  so- 
fern es  sieh  nm  gesehlossene  R&nine  bandelt, 
(las  Fatril\L;r.-f>tz  Anwendung  fiii<l<  f.  Die 
Wagen  in  den  KohleuberKT*t»rken  zuseliieU^n. 
iat  &iabea  tmter  16  Jahren,  Slttdchen  und 
Frauen  imtersagt. 

8.  Die  Arbeitszeit  nach  den  Fabrik- 
QHd  Werkstättengesetzen.  Im  aU;:;<'iiieiaeii 
ist  das  befolgte  System:  Anfang  und  S«-hluss 
des  Arbeitstages:  so>,vie  die  Dauer  der  FaiUM^n 
imd  zwar  gleichzeitig  für  alle  geschützten 
Personen  zu  ln'-vtinini.'ti,  um  lii^'  lifW-hste 
EuläSBÜse  Arlieitszcit  zu  be^nzcn;  ausser- 
dem den  Somubendnaohmittag,  den  Sonn- 
tag 12178)  und  gewis.se  Feiertag*'  {22  7>^: 
Ib  Ol;  17  95)  fn?i  zu  halten.  Die  Arlieit.s- 
seit  ist  in  veisehiedener  Weise  festg»?setzt : 
einerseits  für  Textilfabriken,  andererseits  für 
Nichttextilfabriken  oder  W'erkstätten ,  und 
in  letzterer  Omi  i»-  gelten  >x>sondere  Vor- 
schriften für  solche  Bütriebc,  in  <lenon  zwar 
Frauen,  aber  weder  Kinder  noeh  Jugendliche 
bes^'häftigt  wonlnn,  sowie  für  doniestic  Work- 
shops (10 — 10/ 7ö);  schliesslich  konuneu 
nocn  SondervorscAiifteft  für  bestimmte  Ge- 
werbs/wr'ign  in  Bfti-aeht.  r>ir'  >'oi"sehriften 
gelten  übeiull  nur  zum  Schutz  von  Kindern, 
Jugendliehen  oder  Frauen,   kommen  alier 


mittelbar  tn  regeln,  davon  ist  unten  noch 

die  Rr  di'. 

In  Textilfabriken  dürfen  Jugendliche 
und  Fnmen  von  6  T'hr  früh  bi.«*  6  Thr  abends 
1,(1. -r  vffti  7  riir  fifUi  bis  7  Uhr  alM^iids  ein- 
.s^•!dit.•^i^li^.ll  nuiulfstens  2  Stunden  l'aii&e  am 
Sonnab^'nd  einsehlies-slich  ^  ■•  Stunde,  Pause  je 
nat.-h  Beginn  der  Arl>eit  imd  lAge  der  Pausen 
hrichstens  bis  2  Thr  mittags  bcsclulftigt 
werden.  Nach  4' j  stündiger  Arl)eit  muss 
eine  Pause  eintreten.  Die  lUichste  isulissige 
Arbeitszeit  (oluie  Funsen)  berechnet  sich 
denumch  auf  .  Stunde  in  der  Woche. 
Es  winl  behauptet,  die  in  der  That  übliche 
Arlteit.szeit  sei  in  der  Regel  kfirxer.  Die 
Beschflftigung  von  Kindern  niu?s  enfwefler 
nach  dem  System  der  Vor-  uiiti  Nachuiittags- 
reihenoder  an  uiiiM  hiehtigen  Tagen  erfolgia, 
wob4*i  die  Sonnabendsarbeit  besonders  ge- 
regelt ist  und  mit  den  Keihen  bezw. 
Sc  hichten  wochenweise  gewechtwdt  wenlen 
muss.  ^'ach  beiden  Systemen  betrfi^  die 
höchste  zidSsaigA  Arbeitezeit  für  ein  Kind 
in  zwei  W(K-lii'i)  .■i,..nsoviel  wie  fOr  Jugend* 
liehe  in  einer  W<x'he. 

In  Nichttextilfabriken  und  Werk- 
stätten ist  die  RpLTelntü^  ähnlich:  jetloch 


uiiter  12  Jalu^n  gemäss  dem  i       '^^r  Arbeitstag  auch  v-rm  8  l'hr  morgens 

[FSW*etz  (18H7).  wahrend  dasl'f  ^  ^ '«f  ^ ''^T'*'"'o?^nT 
s.  t7  (1^72)  in  letztei-er  Hin-  f»'»*""''**  SchJuss  2,  ii  oder  4  Ihr  (36  9o); 


V  i  Stunde  zu 


die  Pausen  brauchen  nur 
t>etragen  und  erst  nar  h  5  Stunden  Arbeit 
einzutreten.  £s  ergiebt  sich  demnach  als 
hfiehste  Arbettszeit  in  der  Wodie:  60 

Stunden  für  Jugendliche  und  Frauen. 
Die  Bt^schäftigung  von  Kindern  darf  nur 
dann  nach  dem  %8tem  der  umschichtigen 
Tai:»'  erfolg»?n,  werui  2  Stunden  Pause  ge- 
wäiirt  wenlon;  ihre  höchste  Arbeitszeit  an 
einem  einzelnen  Tage  ist  also  in  diesem 
Falle  10  Stunden,  bei  reihenweiser  Be- 
schäftigung höchstens  0' 2  Stunden. 

In  B^'trielien,  in  denen  Jug»Midlielii'  und 
Kinder  ausgeschlossen  sind»  dflrfeu  Frauen 
13  Stunden  zwischen  6  Uhr  morgens  nnd 
1"  Hir  aliends  mit  mindestens  1'  s  Stunde 
Pause  ai'beiten ,  Sonnabends  8  Stimdeu  bis 
4  riir  nachmittags  mit  '  2  Stunde  Pause  ( 13'  91). 

tu  dornest  ic  u  n  r  k  s h  n  p  Lst  die  Be- 
schäftigung von  Fraui'u  nidir  beschränkt; 
Jugendliche  dürfen  zwis' In  n  <>  I  hi-  morgens 
imd  y  (S4^>nnal>ends  4)  l'hr  abends  mit  min- 
destens 4'  «  (Soiuiabends  2'  *)  Stunden  Pau»e 
diizwisclien  arbeiten,  Kinder  nur  nai  h  il.  ni 
System  der  Vor-  oder  2s'adunittagsreiheii  (6 
bis  1  Uhr  oder  1  bis  8  Uhr). 

Ausnahmen  vnn  i\>-r  u'c-fhildprten 
regehnn«sie<^t>  Ail»  itv/«  ii  smd  1.  hinsichtlich 
der  Anfallt;.—  nnd  ScldugSMlten,  Pausen, 
natfii  lieh  l»ei  einheitlichen  B<'trieh.i\erhält- ■  Sonnabendsarbeit  oder  Feii^rtaco.  2.  behufs 
nisirt^  II  in  der  Regel  auch  den  ei-wa<  hsenen  I  rel)erstunden ,  3.  Ix-hufs  Na»  liUtrbeit  zuge- 
Arbeitern  zu  gute.  Inwiefern  ili  '  klüglich- '  gelassen ;  unter  Umständen  kann  jedoch  der 
keit  besteht,  der  letzteren  Arbeitszeit  un- 1  Staatssekretär  ihre  Bewilligung  von  gewissen 
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BeclingiiDgen  abliüngig  machen  (s.  unten). 

Die  inii  lLt  <olir  <T!i'  liii<1ii  ri)  AbwoichunfreQ 
in  ci-j-tgt  uaniiter  Hlu^icht  sin»i  tinkn*  g<'si*tz- 
lich  vorp'SchrielH^iion  Vorauss<>tzungen  oder 
nach  Emiossoii  de?  Staats>.  kt>  t;irs  znpehisson 
(43  bis  r»'J  78);  iu  uiiiigca  FiilUm  lx:'zi<^h<^n 
sie  sich  auf  l)ostimrate  Ooworboarton : 
Spitzenfabrikoii  (44  78)  Bäckereien  (43  78), 
FürWnnon  (47  7  8).  Wichtiger  als  diese  Aiis- 
iiahiuon  sind  die  Uebeiratiind«n  und  die 
Nachtarbeit. 

Ueberstnnden  waren  den  Jugend- 
lichen tiiid  Frauoii  f:cniri->  dem  llaupteesf^tz 
(SB' 78)  unter  gewissen  Bedingungen  iu 
'vielen  Indu«itrie7«'eigen ,  die  in  einer  An- 
lage zum  fz  genannt  sind,  trpstatti^t ; 
ferner  in  tMjkiicu.  welehe  dun:-h  eine  Ver- 
ordimnu  des  Staat8S»'kretiirs  diest-u  fjleieli- 
eestellt  wur<K?n.  weil  «las  Material  infolge 
der  "Witterung  dem  Verderben  ausgesetzt 
ist  oder  weil  zu  i;r\\  i~.>en  Zeiten  Arli.  ii>- 
häufungen  oder  uuvorhei^geseheue  Auftrüge 
vorkommen.  Von  dieser  an  leicht  zutreffende 
Bedingnngi'ii  p/kufipften  Erlaubnis  zu  TeU^r- 
stunden  ist  viel  Gebrauch  g<'maeht  luid  so 
die  I>in-c;lifühnuig  dor  ix-gel massigen  Arbeits- 
zeit sehr  beeintiiU  htigt.  Es  wunbMi  (b^shalb 
von  vielen  Seiten  IJesehnlnkungen  gi^fonlert 
\ind  auch  vctn  der  Royal  ( 'onnnission  oii  Laliour 
befOrwortet  Demg(>miLss  ist  durch  die  Novelle 
von  1895  imtersagt.  Jugendlidie  überhaupt 
aiif  'tniiid  des  J15  't'A  Is  in  IM..'i-.-fiiiiil'ii  zu 
lieächäfti^en ,  und  die  Uebei-stuudeu  der 
IVanen  smd  einge^dirSnkt.  ISb  handelt  nch 
ffir  si'-»  um  eine  Arlieitszeit  von  14  Stuml«  n 
zwischen  <!  L'hr  nifirgi'US  luid  10  Vbr  ab*  ii«is 
mit  mindeiitens  2  Stunden  I'aus»^  dazwischen. 
In  iliesem  Masse  dürfen  sie  alwr  nicht  an 
mehr  als  3  Tag«^n  in  »ler  Woche  und  über- 
haupt nur  ;K>  Tage  (früher  48  Tag»^)  im  .lalu-e 
beechäftigt  werden  (14' 95,  549r>|.  Ebenso 
sind  die  fflr  9Vanen  in  einigen  anderen  In- 
dustrie/', wtiu'-'n  mit  leicht  dem  Yenlerben 
ausgesetztem  Material  (Fische,  Milch)  ei> 
lannten  Ueberstunden  auf  60  Tage  im  Jahre 
ffn"du»r  96  Tage)  eingesi'bränkt  ("(i  7*^,  1  1  T'-' ). 
Lhe  somit  noch  zugelasseu»  a  l'eitei'stuniit  11 : 
für  Kinder,  Jn^endliohe  und  Fmuen  '  2 
8tun<le  wegen  unfertip>r  Ark'it  (54  78).  für 
Jugendliche  und  Frauen  in  gewissen 
Färl>ereien  und  Betriel»en  mit  Wasserkraft 
infolge  l'eberüutung  oder  Dflri-e  ('»5  und 
57j'78)  hab.>n  {ji'ringere  Bedentung.  So  steht 
es  in  England  jetzt  hinsiclitlich  der  I'>  In  t- 
stuodcn  erheliUch  liesser  als  noch  vor  kurzem, 
und  man  hat  auch  189.^>Ma!wnaJmien  getroffen, 
die  i^t\vniu'i-'  I'iiiL^.'lmiii:'''ri  vfrb"t'''tnT  IWv-r- 
Stundeii  duix'h  ILiu-.iil  '  it  v-  iliimlera  sollen: 
es  ist  untei-si;?t.  Kiinlrr.  .[ui^.-ndhehe  oder 
Frauen  an  <louselbpii  Tagen,  an  (h^non  sie  in 
dt^r  Fabrik  oier  Wt-rkstätt'^  arbeiten,  aiidi 
ausserhalb  zu  besclmftig>'ii ,  avisgeiionunen 
wenn  die  gesetzlicho  Arbeitszeit  eingelialtea 


wird.  Erfolgt  an  mlehen  Tagen  Auqgahe 

von  Hausarln^it,  so  tiilf  di-  >  äU  Heschäftigimg. 
Af'bnUche  Bestimm uiii:'  n  izelten  bei  einer 
I  liäftigung.  die  teils  in  Fabriken  oder 
Werkst.ltten .  teils  im  Ladengeschäft  statt- 
findet (1(|9.">). 

Nachtarbeit  ist  nach  Massgabe  der 
regelmässigen  Arbeitiiztiit  für  geschützte 
Personen  von  selbst  ans«geschlo8S!pn.  Aus- 
nahmen gelten  nur  für  Jugendliche  luiiiui- 
liehen  (jiSchlechts  von  über  14  Jahren; 
die  tBjShrigen  im  Besitse  eines  Srhtd- 
zenaiiis-«-.  w.  li'Iir-  sonst  den  .liiu'''ii'llii"-hen 
gleit.h>li'lif  ii.  w«'t<li*ii  nicht  m»'lir  davi»u  l»e- 
troffen  (14  1».'»).  Jene  Jugendlichen  düifen 
nacht.s  bewhäftigt  wenlen :  in  tilashütten 
in  nähor  l)ezeiclmeter  Weisp  walin^nd  der 
üblichen  Arbeit.-vstundon  (tVJ78):  ferner  mit 
Nebenarbeiten  wihrcud  12  Stiuulen,  sofern 
sie  in  den  12  Stunden  vorher  und  nachher 
iiii  ht  aili'  iti  n:  in  Eisonhämmi  in  und  Buch- 
di-uckereicu  iu  6  Nächten  wälux^ud  2  Wochen 
imd  in  Hochofen  und  Papierfiabriten  in  7 
Nächten  w.lliri  nd  2  W  ir-hen  78.  14  9r>). 
In  gleit  liei  \V«  j>i-  darf  auch  der  Stiat«>- 
s^kn-tür  in  and<Mvn  1 H'  i  1  i>i  riezweigen  Jugend- 
lich'^n  vt.u  über  1(5  Jalin-n  Nachtiu-beit  ge- 
statten, und  von  dies<>r  Befugnis  ist  viel 
Oebrauch  gemacht,  ncKjh  küivJich  (1K94)  für 
Erzwäschereien  imd  Poraellaaiabnken. 
Endlich  ist  in  Zeituugsdnu^ereien  Jngend- 
lii-hi  ii  \'ui  nber  Hi  Jalmni  zwrlnial  in  d»*r 
Woche  Naehtai-l>eit  erlaubt,  jedoch  dai-f  ilire 
Arbeitszeit  nicht  mehr  als  13  Stimden  ohne 
rnti  r1irc<'!ninir  dauern  (.VjT'^':  1  l  9">). 

Dl«?  Nachtnrl»eit  <l«>r  .lui:«  ri'llir!ien  ist 
h.'lufig  zum  (tegen.^tand  von  Kla^;vn  u'emaeht, 
aber  es  ist  an  den  Vorschriften  des  Hauj>t- 
gesMi'tzes  doch  nm*  wenig  geändert  woirlen. 
Mehr  B<^leutung  kaim  1km  en biprechender 
Anwendung  die  dem  Staatssekretär  neuer- 
dings (ls;>.'))  erteilte  Befugnis  erlangen. 
Vor-.«  1  irif t  ■  1 1  1  il .  r  d i-  •  tiesamt?-ahl  von  Arbeits- 
stunden iu  der  Woche,  über  die  Dauei-  der 
Arbeitszeiten  und  der  zwischenliegenden 
Ruhezeiten  zu  n  la^^on.  •«'•  'Ir  lieals  Be^iingimg 
für  NachtariM'il  Jn^'t.iidli«  hn'  g<^lteu  (14  9r»>. 
In  dieser  Hinsicht  ist  nwh  zu  liemerken. 
djiss  überhaupt  l>ei  allen  Ausnalimen .  die 
eine  längeiv  Arbeitszeit  oder  Naclitarl)eit 
geschützter  Bei-sonen  zur  Folge  haben,  dt^r 
Staatssekretär  Vorschriften  ülxn-  Reinhaltung 
und  Lflftung  zur  Be*lingung  machen  darf 
((l'iTS!). 

Eine  besondere  Hegeliuig  der  Arbeil.s- 
zeit  ist  erfolgt  für  Zeug«&uek<'iv»ien,  Färl^e- 
lyien  »md  Bleichen^ien  (40  7S).  die  der- 
jenig«^n  der  Textilfabriken  nahe  kommt, 
ferner  fftr  die  erst  ls9r)  ivgulierten  Wa-nch- 
anstalten,  imd  endlich  kommen  hi<^r  lUe 
.Snndervorsehrifti'n  für  gefilhrlielu"  Betriebe 
in  IV'tmcht.  <lie  einf>  Besch ninkung  der 
Ai'beitszeit  auch  von  erwachsenen  roäuuUcbcu 
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Arbeitern  zum  Oegonstand  haben  können, 
*oo  denen  jedoch  schon  in  anderem  Zu- 
(»nunenhang  (ol>ou  mh  III,  1)  die  Re<le  war. 
In  W,\ h.instalten  soll  die  wirkli-  lu- 
Bes*.  liäfti<:iini:süeit.  d.  h.  ohne  Pausen,  für 
Kinder  ivi*  ht   mehr  als  10  Stimdcu ,  fiir 
Jiisenilli<  h.-  nicht  ni-'hr  als  12  Sfimd-  ti,  für 
fi-auen  nicht  mehr  alt*  14  Stuudou  iuueihalh 
24  aofeiiiander  fo]<render  Stunden  und  im 
i.'anj^n  in  ein-  i  Wck  Iip  für  Kinder  nicht 
m&hr  ala  30  Stundeu,  für  Jugendliche  und 
Frauen  nicht  mehr  alg  60  Stnnden  betragen. 
Jt^loch   sind   der    zult  tzt    i;>'tiannten  Be- 
stimmung  gegonülicr   für  Frauen  Telier- 
2411  nden  zugelassen,  nämlich  dreimal  in  «ler 
"Woche,  höclistens  aber  an  30  Tagen  im 
Jahn* ,  2  Stunden  täglich,  dorh  so,  dass 
keine  Frau  Olicr  14  Stiuulen  am  Tage  arlK.nt«!t. 
Kinder,  Jagendliche  tmd  Fmuen  dflrfen  ohne 
Paa«;e  von  woniir>t<'n>  '  l'  Stimdo  nif'ht  l.luger 
alä  5  Stunden  liiutereinander  Ixjschäftigt 
wetdtfn:  Feiertage  gelten  wie  in  Fabriken 
und  AV.  rkFtätti  ii .  .'h.-iisn  die  bezuglichen 
Voraührüten  über  Bekanntmachnngea  durch 
AneiMiig  nnd  Anxeigen  an  die  Inspektoren 
{*2^  {*->]/ 

3.  Die  »onmüge  Regelnnia:  der  Arbeits- 
zeit (Bergbau,  Ladengeschäfte. 
Eisenbahn  betrieb).  Bergbacu  Nach 
Hen  B^rg«erk8ge>"^t7en  (s.  sub  I,  .3)  dürfen 
KuabcQ  von  12  bis  IG  Jahren  »unter  Tage«^ 
nicht  Uüiger  als  54  Stunden  in  der  Woche, 
t.'c:Ii'"h  nir-ht  iii<-hr  als  lf">Stimdr'n  bo>r-h,1ftirirt 
■*  erden ;  die  Kiihezeit  zwischen  zwei  Scliiclitcn 
Boll  wenigfttens  12  Standen.  Ton  F^itag  auf 
S  im  tl  •  ii'l  wenigstens  S  Stimden  V»etragen: 
Ein-  und  Ausfahrt  .sincl  in  die  unterinlischc 
Beschäftigtmg  einzuivchnen.  Das  Er/berg- 
«"^rkf^pt^tz  enthält  eine  kleine  Abweichung 
hi^züglich  der  Ruhezeit.  äUel*erTago<  dilrfiMi 
nach  dem  Kohlenberg^erksgesetz  —  ilas 
ErzbeiprerksgeaetB  enthält  keine Voi-schnften 
in  ilieser  Hinsicht :  s.  auch  sub  II.  1  —  Knatn  a 
uüd  MMchen  von  12 — 13  Jahren  täglich 
nidit  langer  als  10  Stunden,  in  der  Woche 
nicht  mehr  nl-  H  Tac*^.  wnnn  sie  aber  mehr 
3  Ta^  arbeiten,  täglich  nidit  länger  ai^ 
^  Sttnidra  beschäftigt  weiden.  Für  Knaben 
von  13 — 16  Jahren,  Mädchen  ülter  1.3  Jahren 
und  Frauen  gilt  das  oben  Gesagte  (.'4  l>ezw. 
W  Stunden),  auch  l>ezü glich  der  Riüiezeiten. 
Die  Arbeit  darf  nicht  vor  5  Uhr  h»«>ginnen 
nnd  nius8  spätestens  um  0  l'Tir  enden  und  soll 
ohne  F«iäti  nicht  länger  als  5  Stunden 


Ladengeschäfte.   Schon  188(5  wm  «in 
>ShopHoara  Act«  erlas.sen,  aber  niu*  mit 
witKc»  beschrankter  Gültigkeit.  DieaGeset« 
i!it  in  der  Folg»^  inuner  nur  auf  kurze  Zeiten 
verlängert,  und  erst  unterm  28.  Juni  18!)2l 
IM  ein  zeitlich  nicht  Uschränktes  mit  ziendich  j 
fck'ichem  Iidialt  zu  stände  gekommen :  .'>.'> ! 
nnd  56  Vict.  ch.  62,  in  Kraft  seit  dem! 


1.  September  1892,  Das  Gesetz  st^hützt^ 
elienso  wie  das  ältei-e.  nur  junge  Leute, 
d.  h.  solche  unter  18  Jahrep,  die  in 
shops<^  beschäftigt  sind.  Unter  »shonsc  sind 
zu  verstehen :  Gross-  und  Kleinverkaufsstellen, 
Marktlftden,  Buden  und  Warenhäu.ser.  in  denen 
Verkaufspei-sonal  l>e^rlififtigt  ist;  auch  das 
Gast  wii-t.sge wert«  (licensed  public  -  houses 
and  i-efreshment  houaee  of  any  klnd) 
ist  eingeschlnsscn.  Ausgenommr  ii  sind  al)er 
»shops«,  wo  n  u  r  llitglieder  der  in  denmelben 
Gebftude  wohnenden  Familie  beachflftift  aind ; 
auf  solche  >Iitglioder,  cIm  iiso  auf  die  nur 
zu  häuslicheu  Arbeiten  gehaltenen  Dien.st- 
boten  findet  das  Gesetz  keine  Anwendung, 
Nach  dem  Entwürfe  war  beabsichtigt,  da» 
fTosntz  auch  auf  erwachsene  FTaufn  auszu- 
dehuen,  diese  EniVeiternng  hat  man  jedc)ch 
bei  den  KnmiiiLssionsberatungen  als  niclit 
ratsam  fall«Mi  lass^rii.  Die  gesetzlich  fest- 
gesetzte Bescliränkung  der  Ai-beitszeit  i.st 
nun  die,  dass  junge  Leute  in  einer  Woche 
nicht  mehi'  als  74  Stuml»  n  .  insrhlipsslirh 
der  Mahlzeitpauseu  beschäftigt  werden  sollen, 
wobei  etwa  ausserhalb  der  LBden,  in  Fabriken 
oder  Werkstätten  geleistete  Arl)eit  mit  i»i 
Anrechnmig  zu  bringen  ist.  Die  gesetzlichen 
Bestimmungen  sind  'birch  Aushang  in  jedem 
La  li  ii  bekannt  i  iiachen  imd  Ziiwider- 
handiung»Mi  d*n  ArUt  itgi^lM^r  oili  r  ilirer  etwa 
verantwortliehen  Vertreter  mit  Goldsti-afen 
bis  zu  1  £'  für  die  Pei-son  bedroht.  In 
dem  Bericht  der  pai  laiii^  ntarischen  Kommis- 
sion (P.  P.  Nr.  287)  ist  anerkannt,  dass  das 
Gesetz  von  1886  in  der  Hauptsache  toter 
Buchstabe  geblieben  ist.  und  man  i  iif>i  lii.d 
sich  daher  für  die  Anstellung  von  Inspektoivn, 
um  die  Befolgung  der  gesetzlichen  Vor- 
schriften zu  beaufsichtigen,  alter  die  Kommis- 
sion hat  sich  nicht  für  staatlich  bestellte 
Inspektoren  entschictlou.  So  ist  im  Gesetz 
die  Anstellung  dem  Ermeaaen  der  Graf- 
schaftsrät»'  riK.  rIas.sen. 

Eisenbahnbetrieb.  DerRailway  Re> 
gulation  Act  (1893):  5ß  und  57  Vict.  ch. 
29  ist  besonders  liemf^rkon'^wert ,  w.  il  <•> 
sich  liier  um  die  K^luug  der  Arbeitszeit 
erwachsener  Personen  hai^elt.  Aller- 
dings ist  auch  dies<T  Scluitt  ei"st  ges<"hehen. 
nachdem  seit  latic-rr  Znt  lierechtigte  Klagen 
wegen  ültemiässigei  ArU'itszoit  liekannt  ge- 
worden wanm,  und  schwerlich  würde  man 
eiiigetri  iff<  ii  halton,  wenn  nicht  alle  Reisenden 
dius  gi'»jsste  intcjv.-»»'  au  U<  r  Zuvei  lässigkeit 
derEisenbahnK'diensteten  hätten.  !>!♦•  Royal 
Comnii>>inii  nn  La1">iir  hat  si<-ii  nii-lit  mit 
Erhebungen  ülicr  den  iiisenbahudienst  tte^ 
faast,  weil  bereits  ein  >Select  Cotnmitteec 
des  Cnt- rlian-  s  zu  dics«nn  Zweck  eingesät?! 
war  (1891  92),  3ilan  stand  bei  Regelung  der 
Krafre  den  grossen  EisenbahngesellRchaften 
und  einem  aartigen  Bctridic  gc;jenül«'r. 
Gemäss  Ueiu  Vorsclüag  des  ietztgenaimteu 
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parlamentarischen  Ausf^chus^i  s  i~.t  ilaher 
weder  im  aUgemeiucn  noch  für  einzelne 
PenonenlAMBea  räte  Besehifinkimg  ihrer 

Arlieitszeit  erfoljrt.  sondeni  f'^lcf  nitts  V.  i-- 
faljren  festgesetzt.  Das  Handeisamt  (ü<:«ini 
of  Tmlc)  iKt  ennAchtigt^  Beseliwenlen  von 
Eüienbalinbediensteten  —  diejenipen  in 
Hüreans  o<ler  Werkstätten  ausgeschlossen  — 
anzunehmen  wiA  zu  prüfen.  Findet  das 
Amt  die  Arbeitszeit  Ubermäamg  oder  die 
PaTW<»n  nnpenüfrend ,  90  soll  ©8  die  Eisen- 
liahiit^i  -cllsrlmft  veranlassen,  einen  Dienst- 
plan auLiitötelleo,  worin  den  Beschwerden 
unter  BerOeksichtipinfr  der  Vericehrs-  und 
Arbeitsverhältiii~~f  aliir-'lifilfpn  ist,  Knnimt 
die  Kisenl>al^lgl,^^(•U^i:ilii^t  dieser  Auflfirdt-nntg 
nicht  nach  rxler  winl  <ler  vom  Amt  ge- 
billigte Diensti)lan  dernnJlchst  nicht  einge- 
lialten,  so  soll  das  Amt  die  Angelegenheit 
vor  die  ^Kailway  and  Canal  C'ominissionerB« 
(ein  Vmraitun^sffehcht)  bringen,  dfissen 
Entadieidtingr  bei  vermeidutig  einer  Strafe 
bis  zu  Hk>  i:  für  jeden  Tag  zu  In^folgen  Lst. 
Die  Berichte  über  die  AiWührung  dieses 
Oesetsses,  velche  aas  Tier  Jahren  (bw  27.  Juli 
1^07)  v(jrliegen,  lassen  sehr  günstige  Folgen 
tikeiuieu.  Man  hat  dabei  die  Anrufiuig  der 
>Commissioners«  möglichst  vermieden  —  es 
ist  in  mehreren  Jalmni  nli.'ih,iii]>t  krin  Kn!l 
daliin  gelangt  —  imd  vicliiiclu  nach  Ein- 
gang der  Klagen  (es  sind  im  ersten  Jahre  72. 
im  zweiten  irjü,  im  dritten  97,  im  vierten 
76  anhängig  geworden),  ohne  die  Namen 
der  Klntr-  r  zu  iicnii-  ti.  citic  Vi'r>t,"m(liLrung 
mit  den  Eisentmhngesellschaften  gesuclit  und 
bei  geschicktem  Vorgehen  dort  Entgegen- 
kommen gefniKlrn.  Källf  mit  unirnwöhnlich 
langen  AjW-itbzeiicn .  ilie  im  ci-s^kn  Jahre 
vorkamen,  sind  nach  Angabo  des  zweiten 
Berichts  beseiti<rt  («küled  ),  der  zwölf- 
stOndige  Arbcitttag  sei  da.'»  .Maximum,  l'nter 
den  Fällen,  in  denen  die  Ges<'llschafteu  Er- 
mässigungen ab^lehnt  haben,  sagt  der  dritte 
Berioiit,  sei  keiner  mit  so  langer  Arbeits- 
zeit, ila.-s  .'iiir  n.fahr  für  das  rei.sende 
Publikum  vorhanden  wike.  Einige  Gesell- 
scliaften  haben,  wie  der  vierte  B^ridit  sagt, 
in  jüngster  Zeit  Yeranla.ssung  genommen, 
die  ArVteitsiMiit  in  üuxu  Betrieben  zu  prüfen 
und  dabei  dM  vott  dem  Amt  vertretenen 
(trundsÄtzf»  angenommen;  es  wü-d  dort  von 
8,  lu  und  12 stündigen  Ai'beitszeiten  be- 
richtet. 

IV.  Vorschriften  besftgllcli  der 

Tjöh  n  e. 

1.  Truckgesetze.  \ou  den  Bestim- 
mungen, die  sich  auf  die  L^lhne  beuehen, 
sind  am  %vir"htiir-'tcn  die  Tni''k[rc«f't7c  («.  .ntti'li 
den  Sptcialartikci  im  Handwtfrleriiueht.  L>a.s 
en^te  englische  Truckgesetz  ist  von  14(>4, 
und  (Ue  hmge  ßeihe  s[>äterer  beweist,  dass 
man  dort  ein  von  alters  her  eingewurzeltes , 


L'oliel  zu  bekämpfen  liat.  Noch  jetzt  giltig, 
schnnbt  ein  Gesetz  von  lb31  (1  mid  2  Wm. 
IV  ch.  ;i7)  VW,  dass  Lohnveavbredungen  und 
I.<tliiizahlungen  nur  in  gangbaifi  I-iindes- 
müiizo  erfolgen  sollen,  und  zwai  l.ci  Ver- 
meidung der  Nichtigkeit  «1«  -  V.  iti-;i::.  >  oder 
der  Xaldung:  el)enf;ills  .sinW  V.  ral'ii  iiiirigeu 
imgiltig,  welche  die  Ai-beiler  verpflichten 
sollen,  ihnm  Lohnvenlienst  an  bestimmten 
Orten  otler  in  bestimmter  Wei.*«»  anszugebeu 
(l  bi.s  3  'il).  GcgenülH-r  Klagten  auf  Lohn- 
zahlung'n  siii'i  <  ieg».Mif<tnlerungi^n  von  Ar- 
beitgebern unzuiüssig  (4  und  5  31),  jedoch 
dflrien  sie  für  gewisse  Lieferungen  (Medizin, 
Feuenmgsmateri;il,  Werkzeuge,  Gei-Ste  n.  a.) 
Ixthnkürzuugen  vornehmen  (2:^  und  24  31). 
Dies  Gesetz  hat  keine  gv»-'  Wirkung  aus- 
tri'fibt.  da  es  an  genügt^nder  Kouti\>Ue  fehlte 
und  die  oft  unklaiv  Fa*vsimg  Mittel  finden 
lies-s,  die  Absichten  iles  Gesetzgel>ers  zu  ura- 

fehen,  wie  eine  parlamentarische  Kommission 
87071  feststellte.  In  der  Folge  wurde  des- 
lialb  liSiS7  'in  Ei  Lränzuiigsge.setz  erl.i-ssen, 
weiches  teils  Erlilutei-uugeii  der  Vorschriftea 
des  Hauptgesetzes  (Abzffge),  teils  Bestim- 
mungen, um  di.  se  mit  nv  hr  Erfolg  durch« 
zuführen.  .  ntliält.  Namentlich  Lst  dort  (2  S7) 
bezeichiK  t,  auf  welche  Arlteiter  die  Gi-seta? 
Anwendung  finden  s«^>llen:  dies  sind  Hand- 
lu-ljciter  jeder  Art  (Tagelöhner,  landwirt- 
schaftliche Arl>eiter,  Gesellen,  Handwerker, 
Bergleute  u.  a.).  Auch  ist  die  Haftbarkeit 
für  Zuwiderhandlungen  erweitert,  insofern 
als  diese  etwa  von  Vertretern  de-  .\r1-  it- 
gebers  oder  anderen  Personen  Umgängen 
sind  (12  87).  Noch  ist  hervorznlieben.  dass 
damals  den  Fabrik-  und  Bergwerksinspektoren 
zur  Pflicht  gemacht  ist,  bei  der  Beauf- 
siehtigimg  der  ihnen  unterstellten  Fabriken 
und  Werkstätten  l>ezw.  Bergwerke  auch  den 
Vonschriften  vier  Tmckgesetze  Geltimg  zu 
verschaffen  (13  S7).  Ferner  ist  m  dieser  fliu- 
sicht  die  Aufsicht  der  Fabrikinspektoren,  um 
dies  v«rab  zu  bemöken,  darck  das  Gesetz 
von  181)6  anf  Waschanstalten  und  atif  alle 
PÜUze  ausgüdoluit,  wo  von  Fabrik-  o<ler 
Wetfestlttenüihabem  oder  ZwischemooeistanL 
((«ntractor,  suboontnctor)  Arbeit  ausgegeben 

wii-d. 

In  jüngster  Zeit  ist  nun  die.<te  Gesets- 
gebung  wiederum  ergänzt  durch  ')!)  und  60 
Vict.  ch.  44  vom  14.  Atigust  1S9Ü,  in  Kraft 
seit  1.  Jamiar  1897.  Es  i.st  damit  au  den 
(inmUsätzen  der  älteren  Gesetze  nichts  ge- 
ändert, sondern  eine  Erweiterung  derselben 
lx»z%vi>rkt:  i2-n-\vis>-e  mit  dem  Arbeit.-^v.  rhält- 
nisse  im  Zusanimenluuig  stehende  An- 
s  p  r  <i  che  der  Arbeiter  insoweit  ta  be- 
scluünken.  diuss  keine  Benachteiligungen  der 
Arbeiter  vorkommen,  sei  es.  dass  solche 
Ansprüche  durch  Lohnabzni^c  ij^eltend  ge- 
macht werden,  sei  es,  dass  ihre  Zahlun§^ 
gefordert  wird.   Das  Gesetz  behandelt  drei 
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Arten  wilcher  AnspriU-he :  1.  .lie  voilraps- 
mlsäigea  üelüstrafea ;  .1.  Foi-dcruugeD  wegeu 
ixUeaiter  oder  nadilSseiger  Arbelt  nml  weg«n 

Roschä<1iaiii!iT  von   ^laT^'rial   (mIit  an<li  rt  iu  ' 
EiKfi>t^i»i  «Itis  ArtieitgeWers;  '.i.  FunL-i  iiiigeu  : 
für   Houutzuug   \-(>i\  Matorijil,  W»'rkzeu|f,j 
Ma-ithiiien  ,  Ari^tntsplatzou ,  Lidit,  lloiziing 
•  »der  für  aiulei-o  Ai-fioitscrfoiniornisse.    Dü.«  ^ 
auf  Aiisi)n~K-he  der  genannten  Axt  (l — 'S)  be- I 
zQglichen  Vereinbaiuiiigeii  mflasen  sc  h  r i  f  t  -  j 
lieh  erfolgen;  der  Wortkiit  des  Verti-ages.| 
W)fem  ilioser  nicht  etwa  vom  Arlx-iter  unt'  i- 
zeiehnet  iat,  «oli  au  einer  leicht  xugäug- 
liohen,    sichtbaren   Stelle  dauernd  ain- 
liaiiiTi  Ii  .    und    jedenfalls    dnrfeti  etwaiL'e 
Aüsiirüche  nicht  über  einen  den  rmstAndni 
aiii^enaeiifleiiea  (fair  «.nd  reasonable)  Iktrag 
hinaii>u'<>h<''t.   Aus-..nleni  it^t  im  VM-sondeivn 
liestiuiuil;  tieldsUuleu  düj-fcn  nur  für  solclie 
Handliuicen  rxler  rnterlassungen  festgi-setzt  j 
werden,  die  genan  bezeichnet  lund  die  geeigoet 
sind,  dem  Arbeitgelwr  8cJiad©n,  Verlust  oder 
Betii'  l-—töning\.'n  zu  viTuixii  li' ii :  die  For- 
ilerungen  unter  2  äoUcu  uicht  den  Betrag 
des  wirklicheo  oder  geeehitzten  Sdndensi 
oder  V<Tlii>ti''>  iiU.'fsteigen;  die  Ansprilche ! 
für  Materjail>enutzuiig  u.  s.  w.  (3)  sollen  na<'b  j 
Massgalte  der  SelbRtkosten  berechuet  werden. ; 
Das  (  tesetz  untei-si^t  nun   sowohl   l/>hn- 1 
abzüge  als  Zahlung>M),  die  anders  festges«:'tzt 
sind  als  in  A^erträgen.  in  denen  die  el^en  pe-  • 
nannten  Bedingunf;>n    erfüllt    sind;  imd 
ferner  ist  jkut  B«liji«ning  p^niaeht,  da«»  Ar^ 
K'itgeU'r,  wt  l.  ln-  I  im-  Fordemng  fiii"l..  n. 
dem  Ai'beiter  eine  genaue  schriftliche 
SOttetlung  über  den  (Inmd  nml  Bptraff  »ler- 
.«♦'l^M  Ii  Vi  rabfolgen     It-^  .sie  also  z.  I?.  die 
Ilajiilluügen  fxler  rittcrlas«>uiigeu  sclu'iftlicl> 
liezeichnen  müssen,  wegen  derea  eine  Geld-  ^ 
strafe  vei-wirkt  sein  soll.  i 

Die  angeführten  Vorseliriften  gelten,  so- 
fern es  sicli  um  Oeldstrafen  baudeU  ,  auch  | 
für  das Ladenjpersonal  («hop  asaistants). | 

Znwiderhancilnngeu  I  gesetzwidrige  Vemb' 
n-diiiiir'-ii. /.aliliiiiir'-ii.  AK/H^f  i -iiid  iiiit  Sti*afeu 
bedroht ;  auss«}nlein  kOmien  die  Arb/iter  g«> 
setjTwidrig  gezahlte  oder  aligezogene  Be- 
trSge    noch    Mnntn    (J    Monaten  zurück- 
fonleni,  jeiloch  in  dt-ni  Falle,  dass  sie  zu- 
^er,tininit  haben,  nur  der  etwa  iiUir  diu* 
billigt?   Majis  hinausgehende   Betrag.  Auf 
eine  Kontixüle  der  IjohnverhiUtnisse,  um  dem  ^ 
(iesetz  Geltung  zu  vci-sehaffen,  ist  liesonders  i 
Bedacht  genommen:  dtutsh  die  schon  ange- 
führte Bedingung  schriftlicher  VertiSge  und ' 
schriftlicher  Mitti  ilungen,   ferner  daduivli. 
dass   die  Arlfcitgeber   zur   Führuug  von 
Registern  verpfliclitet  sind,  in  die  sie  jeden , 
Fall  1  itu  r  Zahlung  ndrr  eines  Abzugi-s  ein- 
tragen mrissen.    S  wulil  in  diesi-  Hegister 
als  aucli  in  liio  s«'hriftlichen  Veiti-flge  dürfen 
die  JusrMi'ktoren  Jederzeit  Eiusicht  nehmen. 
9ontitig;e  Gesetze.  Von  mehreren 


Gesetzen,  in  i\>  v  Hei:  'l  vfichen.  die  nur 
iiu*  bestimmte  Gcwerbüzweigc  gelten,  kommen 
hier  eimtelne  Beetimmnngen  in  Betracht 
Iiniih  rhin  dürfte  e?:  zwr-i  kni;i>>iir  -ein.  auf 
diese  (ies«;tze  hinzuweisen,  luu  dann  noch 
eine  Bestimmung  von  gi-tSflsero'  Bedeutung 
aus  der  jüngsten  Fabri^gesstznoveUe  ansu- 
fühi-en. 

Km  iüt.'n^s  Gesetz  (1874)  entliiUt  Sonder- 
vorschrifteu  iür  Strumpfwirker,  die  den 
Truc;kgi>setsw»n  Bhnlich  fand:  »An  Act  to 
|iit>vide  for  tlie  l'.iviiw  nt  of  Wagcs  vvithout 
Stoppoge»  in  the  Hoäiery  Mauufticturo'  (.'J7 
und  B8  Vict  ch.  48).  Das  oben  (subl.  3)  p - 
nniiiit.'  K<ihl'^n?»»Tjrwprksiri's<.'tz  von  1S87  ent- 
li.ilt  in  lu  bis  If)  15e.-.timmuiigen,  um  den 
M  l  Ii  dem  Gewicht  ihivr  Fr«dernng  bezahlten 
Arbeitern  eine  Kontrolle  zu  ermöglichen. 
Meluvre  z\i  vei-schiedenen  Zeiten  erla.ssene 
Gesetze  ül»er  die  Kechtsverliältnis.se  der  See- 
fahrer sind  ItS^  durch  einen  »Cons<^lidation 
Act€  et«et%t,  »The  Merdiant  Shipping  Act« 
(57  und  .'»S  Vi.  t.  Ii.  r.it);  die  !}§  131  Ws 
i:{9,  1.'».'}  bis  u.  a.  diese*  Gesetzes  be- 
ziehen sich  auf  die  Lohnahlnngen.  Einige 
ander».'  (ic.^^t/«^  initeT-s;>g»:'n  LohnzAlilniiqi^ii 
in  Schaiikwirt.s«-luttt<'n  oder  die  lie>i  lüag- 
nalinie  von  lA)hnen;  und  noch  Lst  hinztum- 
fügen,  das.s  Ix)hnforderungen  im  Falle  eine.s 
Bankerotts  ein  Vorzugsivcht  Ijcwilligt  ist. 

Sehr  bemerkenswert  sind  nun  die  in  den 
iUngsten  Fabrikgesetsnovellen  getroffenen 
afasRnahmen,  die  reranlasat  sind  dnrch  die 
KIaL'.'  (l'  i  Ti  xfilarbeiter  über  1/tliiiv.  ikrirzun- 
gen  infülgj^  der  Beitjduiungeu  iluxT  Stück- 
arbeit. Um  in  dieser  Hinncht  im  Wege 
»b'r  (b'setzp'  liiintr  i^iiiziipvifen,  vvaiiMi  Vor- 
gänge nur  eivva  lu  lUni  4u4i  h  einige  ältere 
Gesetze  vorgeschriebenen  sog.  ^tiekets  of 
work«  >md  neuenllngs  in  den  olx'u  ange- 
führten Vorschriften  des  Kohlenbergwerk- 
gesetzes von  1KS7  vorhanden.  In  der  Novelle 
von  1891  begnügte  man  tdch  noch  mit  der 
YorBchrift.  dass  einigen  Kategorieen  der 
Textilar]>i  iti  i  Anhaltspunkte  behuf-  Knn- 
trolle  ilu-er  l/jiiaUeivchnnnu''  cregeben  weit-leu 
sollten.  Jlit  der  Nov.  11.  von  iH«».'»  ist  man 
aber  einen  bedinitend'  n  Srlu-itt  weiter  ge- 
gangen :  e><  sind  genauen-  Voi-scluifteu  ge- 
gelK>n,  dit;  für  alle  Stückarlieiter  in  der 
Textilindustrie  gelten,  luid  es  i.st  zugleich 
dem  Staat.s.sekretiu-  die  Befugnis  erteilt, 
diesen  Vors«-hriften  a\u-h  and>  r>'  Arten  von 
Fabriken  und  Werkstätten  zu  uutcrwerfen. 
DemgemSss  sind  kürzlich  (1897)  diese  Be> 
-fimmungen  eiii^'^efüln  t  Ix-i  der  II<  i>te!lung 
gewisser  Ei.senvvaii  u  (Wagen,  Ketten.  Vidier, 
.Sclüösser,  Drücker,  Schlüssel)  uml  \vi.sser 
Konfektiouaartikel  (Taschentücher,  Schürzen, 
Blu.srn). 

Die  Vor-rln-iftrii  { Kestgen, 
dass  jedem  .•Vr^)eiter  bei  Ausgabe  der  Arbeit 
schriftlich  genaue  AugaU'n  (^the  |>aiti* 
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rnlar?  )  ühnr  <las  TiOhnvprhrllfrii>;.  «owohl  in 
Jüiif^u  lit  auf  doli  Loliii!«'t!iig  ai.-  auf  «li<>  or- 
forlorliche  Arl)«?it*iloistnng,  /n  inaclieii  sind. 
Wv'.  L«)hiisätzn  sind  jo^loufalls  durch  Ann- 
liang  an  sichtl«rer.  zupänplichf'r  Stolle  bo- 
kannt  zu  machon.  und  os  soll  solohor  Aus- 
hang in  gewissen  Fällen  an  Stelle  scluift- 
lich«r  Kitteilung  gjonflpftn.  Die  Pestetelliinp 
dor  oi-foi-dorlichr-n  Ai!-''it-!>'i<tiiT!tr  kaiiii  ini.  Ii 
duroh  soll»stthiltipon  Zt  i^'ier  (auf' in.iii.  iadi- 
catorl  oi-folgon.  Zuwidorhandlniiu-  n  ih  i  Ite- 
triol»sinhn}tt»r.  Botnip>fill]o  uiittols  dosZoi^reis 
vnn  dor  oinon  oder  an«l<'ron  Soito.  Ven-at 
von  otwa  in  den  Mittt-ilun^n  <'iithaltonon 
Oeachäftsgühoimnisson  durch  Arbeiter  sind 
mit  Strafo  ^lodit^ht. 

Y.  Organe  und  Mittel  des 

1.  Tlio  Kelionlon.  Dio  h">olisto  für  dio 
Vollziokung  der  Tabrik-  und  Werkatütten- 
gesietzR  zninftndigte  Stelle  int  der  8taats- 

sokrotilr  Iiiin  rn:  sT>>!it  dor 

Ei"Sto  Fabrikiiis[M'ktor  (eluof  ill^|M•»  t<ir)  zur 
Seite.  Von  don  Eiitschoiduntr«^u  dos  Staats- 
sokn'tüiN  hängt  solir  viol  in  dor  Saoho  des 
ArV»oitoi-s('hutzos  al».  An  violon  StoUon  sind 
Anordnunp'ii.  lii.»  oino  Auflehnung  mior 
Verst&rkung  des  Schutzes  bozwwkon.  od«r 
solche,  die  Erleichtenuigon  Ixnvillipon,  in 
gein  j*]nnoss<»n  g»»^('Ht.  wovon  iH^n^its  in 
den  vongeu  Abtühuittoü  (s.  z.  B.  Sondor- 
Toreidiriften  für  gefflhrlicihe  Betrif>be,  nhor 
Luftratirn,  Lnhnkontrollnia.«<.snahinon.  I.i-tt  n 
dor  Hau.Hiul»oitor  u.  v,  a.)  flie  iitnk-  war. 
Dio  Au.«ffilinu)g  dor  Gfs'  tzr  ist  o<'ntralisiort : 
«lie  nötip^n  Fonnidaro,  Verzoitlinisso  und 
derjjl.  wonlon  im  Ministorium  fostgostollt. 

I)oni  Staatssokrotftr  stoht  auch  das  Auf- 
sichtsrßcht  über  dio  Fabrikinspektoren 
zu.  Dieees  Amt  |s.  auch  den  Artikel  >0e- 
W(»rlM»insj»oktioii  >  i-t  i  nL.'li>i'hi'ii  !'rs(ii-iiiiL;>, 
wo  es  1833  (s.  oben  sub  1, 2)  zuerst  eingeführt 
wurde.  Es  hat  sieh  dort  wie  in  anderen 
Staaton  n!><  nnontliplirJich  für  din  Avirklifh.' 
Dunhführunp:  dos  Ari«ntoi-s«  iiut7.os  lu  raiiö- 
gestollt ,  bosondoii^  Hoamto  anzustollon,  ilie 
unj«rtoiis<^li.  niit  \\'nhlwn!lon  für  (Ho  Ai- 
boitor,  mit  Takt,  auli^it-ufAlls  uIn  r  aucli  mit 
Stn>nfro  ^>jonül>or  don  rntornohmorn  don 
Aufsicht»dienst  ausüben.  Die  englischen 
Inspeltforen,  deren  Befugnisse  im  Oenotz  an 
vir).  II  StoUon  g^ouaii  l)osohrit"ti  ii  >iinl, 
liabcn  sich  um  die  Entwickelung  und  Diu'oli- 
fflhrong  de«  Arbeitsschutzes  grosse«  Vor- 
ilio(>^t  >  nvorlion.  Mit  1  T<orimt<  ri  ln'Lriinifnd. 
ist  iluv  Zahl  stftifT  tjowaohson,  besomlt  i-s  in 
jüntrsttM-  Zoit.  wo  ühritrtMis  auch  Frauon  und 
Arlioitcr  zur  Insj>okti<in  horanpozoj^on  sind. 
3Ian  hatto  ls*M  iusfrosunt  ."<(;  Ins|M>ktions- 
iK-amtf.  dor  jÜML'sto  lU-richt  für  1>^!I*)  w^ist 
aui«.ser  dem  Ersten  Ims^iektor  foltronde«  Per- 
sonal nach:  7  Stipennlendiog  Inspectors. 


(daruntor  oine  Frau),  44  TnspootniN:  ^fj  Jiniior 
Inspootors,    2.")    l!is|M'otoi-s'    Assi.sUMits ,  3 
1  Kxaminoi-s  of  Pai-tioiüars.  4  Fomalo  InsjKx.- 
[  toiii.    Dio  Iusj)oktoron  stolion  in  dor  Kojcol 
'oinom  Bozirk  vor:  das  llilfsp^isonal  ist  nach 
i  Bodürfnis  vortoilt:  dio  Assistontou.  meist 
aus  dem  Kreise  der  Arlieitor  i^rowAhit,  werden 
hanptsftchlich  zur  Beaufsichtigung  der  Werk' 
I  Stätten  vorwondet. 

2.  Aiutf iUinuijcsuiai»HBahiueii.  DerAiu- 
hang  wichtiger  Bestimmungen  in  der  Be- 
lrio!i=>tnttp,  Anzoip>n  von  Massnahmen  dor 
rntvnioltmor  an  dio  Ins|>oktOfuu  als  3Iittol 
zur  Dim-hfühnmg  dor  <ioM>tze  sind  allge- 
moin  vorbivitoto  Einrichtungen  gowonlon. 

Dio  Rogistrionuig  dor  lH*stohendon  li»-- 
triobo  ist  solbstvorstilndlieh  oitio  wiclitig*' 
Vorbedingung  für  ihre  Kontrolle.  Gleichwohl 
ist  man  in  IfJngland  den  üntemehmem  gegen- 

Übor  nur  Jilliiiiililirli  iin-l  unrh  iiniiir-r  nifht 
in  zwockniilösigcr  \\'oiso  vorgogang»Mi.  Nach 
I  dem  Hauptgesetz  waren  nur  neu  ont»tefaende 
Falirikon  anzumoldon  (7."»7>*);  dann  sind 
I  ISDl  dio  n o u  ont.stohendon  Workstättou 
'  oinbozogon  (2C  J>1),  alx>r  orst  ISO.')  sind  die  In- 
halwT   schon   host  oho  n  der  Werkstätten 
zur   Anzeige   verpflichtet   (411*'»»:  überall 
braucht  dio  Meldung  erst  na<*h  B4:'ginn  dos 
L  Betriebes  zu  erfolgen,  obschon  doch  j^rade 
!  vor  der  ESnriditung  am  besten  auf  die  Be> 
folunmg  der  Sohtttzvorechriften  einznwirken 
wäre. 

Durch  die  jüngste  Novelle  sind  auch 
Xaohwoiso  flli«^r  dio  Zahl  dor  beschäf- 
tigten  Personen   vorgeschrieben,  die 
jeder  Inhaber  einer  Fabrik  oder  Workstütte 
i  nach  nälion'r  Anoi^lnung  tlos  Staatssekretär!« 
I  alljährlich  bis  ziun  1.  Mäi-z  einxnreiehon  hat 
!  (.S I  n.'"i).    Eine  Listenführung  über  Kinder 
1  und  Jugendliche  insbesondere  ist  actiou  der 
I  ITehprstunden  wegen  TOfgescbriefaen  (77  78, 
in  'i'i,    X-  u  .'iiigeführt  ist  dun-h  die  No- 
I  Vellen  die  Kogist  rioruiig  der  Heini- 
larbeiter   (out-workors)    in    solchen  In- 
dtt-trir'en,  für  welche  dor  Sta;itssekiiotili"  dies 
iuioidaot.     Diesen  Vonw;hriften  sind  dom- 
gomiUss  untersti  llt ;  <!;•'  K '  nfoktionsindustrie, 
die  Kun.st-  und  M<U>oltischloivi ,  die  Her- 
.stellung  von  Feiion,  dio  galvani.sche  Ver- 
sUlionuig  und  die  Polzindustrie  (für  puUiui;!. 
Die  Betriebsinhaber  sind  rerp£lichtet.  Listen 
mit  Angabe  des  Namens  und  Arh«^itsnlatzes 
iill-  r  lUissPilialK  tl,.)  Fabiik  »Mlor  Workstätto 
Im  sei lätt igten  Ariieitor  und  Zwis<-honnioister 
(contractor)  zu  fühi-on  un<l  zweimal  im  .lahre 
(März   und   Sr]»i,iiil.or)   dem  zustflndig«Mi 
Fabrikinsiiektuä    tu)/u.son<lon.     Diese  Vor- 
schriftoii  gelten  elK^nfalls  für  «Ho  Arl)oits- 
ausirabostellon  in  der  KonfcktionsindiL«trie 
(27  III.  42  0.'»). 

Litteratnr:  r.  BtOnnmeakif  JH^  nuiihrh^n 
Fubrik'  uHii  WerkHS»«t^stt*e,  Berlin  IS76,  — 
DenUbef  Doa  engliteht  fkMk»  v»4  Werk* 
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*täitfngr*rtz    roii  in  Jahrb.  j.  ynional' 

Hkomomie  und  StaMik.  S.  F,  BtLS  (1687).  — 
A,  HcM »  Zvtt  BUekir  nr  «oainlto  G«»ätifht« 
Emylamdt,  kr»*f.  v»  F.  Knapp,  Lriptig  ISSl.  — 
Marx,  Tktt  A'ijtiiol,  JlamUunj  I  jAS.t.  —  jK. 
r.  Pfrnet',  ]>i>  .„filier),,  F'it>ri'!:<!i  ^tt  T.uhnug, 
Wien  /cS*i.  —  Wv^ff,  ihr  f»tjiijirhr  {"'iiitrit- 
infpfktinu,  Tiihinyrn  ISSS.  —  «/.  IPumwt,  JjT» 
ioi»  fitirrirrr»  <trr»nt  le  l\trlrmrnl  nugltxiii,  in 
Jternr  tl'f'ronomif  /»tliliquf,  Ain>  l)fjti,  S.  ?.>0. 
~  «.  MmetUf  A  Mamd^J^Mi  ^  tke  lAibour- 
Latn,  London  tUSS.  —  V,  }i9»ch^  Am  engli»rhr 
Fnhrikgrrrlt  rnn  IS'JSi,  im  Arrhii'  für  Kninlf  frV- 
»rtZ'jrbtnitf  u.  St<Hi*tiL;  tfi'tC,  S.  1S7.  —  Office  du 
Tftivnll,  Ilygirnr  rt  »fcnrili'  dt*  h-tirniHfuf» 
dnixJi  \f*  atflirr»  iiiditutrirh.  I^'i/iitlulinn  frnnt;ni*r 
tt  t'tmnfff'rr,  /lin'ji  /.SP,;.  —  A.  Smith,  fkt« 
Sveatinff-SjfHtv»  i»  En^»d,  im  Airkir  för 
miate  OneUgehuHg  und  StatiätU  ig99,  S. 
39f.  —  Ä.  n'ebb,  l'nr  nnnrrUe  Uii  nuglninf 
»ur  If»  fnbrifjtii',*,  i»  Rfrue  d'rfitnumir  jHditit/if, 
j'v'  ',  >.  ,- .  '.  —  I'.  t.i  )'»•!•/ Vi.«»'»-,  /'!• 
iu  tif  Artrriterft'ltintik  in  Fmjiond,  im  ,i.  \  it  rtrl- 
jnhrthrfi    tVT  iSlnUHik    de«   flfuturhrn  Reicht, 

m4'  Otto  Blehter. 


T.  Arbeiterschutzgesetigebuuf  in 
Fnmkreieb. 

I.  Geschichte.  1.  Anfänge  dprA.  Gesetz 
vom  Jahre  1841.  2.  Keformbej^trebunjcren  bis 
ziim  Jahre  1848.  3.  Die  zweite  Republik. 
Maximalarlxit-rai: .  Lehrüm^ffepietz.  4.  Dan 
«wf-ttp  Katütrrt  ii  Ii  5.  Die  dritte  Republik, 
(u-.  tze  1874,  1SM3  H.  RwhtMUstand  1874— 
ISkhi.  7.  Die  Wirksamkeit  der  Ue^etzf^cbnnif. 
&  Neueste  Gesctzs;ebung.  II.  Das  gejjen- 
irtkttiß«  &e«ht.  9.  Kinder-  und  Fraacn- 
arheit  in  der  Industrie  irad  beim  Bererban.  10. 
Arbeitszeit  der  MSnuer.  11.  Gesnndlii  its*.  hutz 
und  Sicherheit.svorsobriften.  12.  Theater,  Wan- 
d»^Ti:i  \vcrl>H,  13.  Inf^pektion.  14.  UeberwachuuK 
der  Bergbanbetriebe.  15.  Kommissionen.  IH. 
Strafen.  17.  Auflösung:  des  .\rbeit9verbältni««eM. 
18.  SiebenteUitog  de«  Arbeitotrerdieiwtefl.  III. 
B«ir&liTunff  der  Oeaetsf^ebnng.  19.  Re- 
soitate.  Beforaen. 

I.  GeseluehtA. 

1 .  Anfange  der  A.  Gesetz  vom  .Tahre 
1841.  Die  welüiistorisch  bedeutsamen  Ereig- 
nisse, welche  durch  die  grosse  Rerelution  des 

Jahres  I7"^tl  nni|  (lir  sieh  ansfhii' ^-'  H'!' 
politische  nii^I  «ik'momi.'jchp  f'inwälzun«^  dar- 
gwtellt  wpnit  ii.  luUten  auf  dem  O»'biot»»  dos 
ArbeitsverhaJtniss»'s  die  U«^s4'itif,niiijr  frühon'r 
Gehiiinl»Miheit  und  di»-  I^'^'«*luntr  dor  ArlxMts- 
bedinjTunpron  duix-h  'las  l'ol  x  i  i  m  kommen  dor 
Boteiliirteu  pvsclmff»'n.  Alb^rtlinp»  rMgU: 
diesf>  Knnhoit  dor  Arlnnt  ivoht  l)aM  tief- 
ertiHtc  St  liatt«'ns<ntfMi.  v.Mrho  si«'h  iianieiit- 
lich  geitend  machten,  al»  uuter  der  He- 
Btatoration  sich  ein  neues  Element  anszn- 
Kf  -it<'n  Im'Piiui.  \voI<'h«'>;  fiir  ^i'  Ii  in 
genügt  iiätte.  die  alteit  iVrl>eitsJvt>Hiültni.r;s»' 


mit  T'mstiins  zu  Ij^Mlioih n ;  die  Xasohine. 

Dom  sich  onvoitorndon  Fabrik.'sy.'itom  jfeg»^n- 
über  hojriiint  für  wie  Kh;'inmoister  ein  aiw- 
sioht.sloser  Ver/,weiflnnRskaini>f  um  die 
£xi8teDZ,  und  die  aufstrebende  moderne 
Orosrindtntrie  cwtnirt  mit  der  ganzen  Rflck- 
sic-htsIo8ipkeit,  wolfho  der  nenges<-l)affone 
Indiistriaiismiiä  überall  mit  gick  brachte, 
die  arbeitenden  Klassen  in  einen  harten, 
keine  S<'hniiLko  des  Altei-sodor  rn^-i  hl.  *  hto.s 
achtenclon  Dienst.  Die  Staat.v^t  vv,ilt  steht 
den  Iveiden  der  Bednlnjrton  zun<1<'hrt  ver- 
st,1ndni.s-  und  teilnahinslf»s  f^'eponüber.  Harte 
KoaIitionsveHx>te  unterlünden  die  Selbst- 
hilfe des  Arl)eiterstandes  und  ei^^lnzen  das 
Werk  der  Entsnehuu^  stjiatsbnrgt^rlicher 
Rechte  nnd  fnterdrrtckuiif;  fixier  jwditischer 
Repsamkrit :  <].\-  .\i  Im  it.-l.uc-h  mit  den  Ein- 
tT-a^inijfen  ül>er  Lotuiv<>rsehfls.>ie  dient  deu 
missbrfluehllrhsten  FrRihpit.'<J>eschrankung:en ; 
kaum  dii^s  die  von  kiichliihcti  Oisirlit.s- 
punkten  ^'tra^^ne.  aiun  wirk>*tüi  anpe- 
teindete  Ret^eliin^r  der  S<mntafpjfeier  (<t.  vom 
IS.  NovemlKT  1.S14,  auf;»jMioben  isso)  den 
arbeitenden  Klassen  etM-as  zu  pjte  kommt 
und  die  neue  IkMfOv^'rksgesetzgebunf;  (De- 
kret vom  3.  Januar  lülH)  wenigstens  Kinder 
unter  xehn  Jahren  ans  der  Grube  weist. 

T)ie  arltt-iteiid'Ti  l\las>r'n  1il>'ibi'ii  ali^r 
doch  nicht  ohne  Vertrt'tcr,  weunjrleu  h  die.-*«' 
nieht  unterstfltzt  werden  dun-h  eine  gi^sse 
volk-stOmliche  Bewepunp;  sie  finden  sieh 
namentlich  unter  den  Oelehrten  \md  Pliilaa- 
trojHMi  s«jwohl  innerhalb  wie  ausserhalb  des 
Kn-ises  der  Arbeitjrebor.  Insliesfuidero 
Sismondi  gewährt  in  seinen  S<-hriften  ein 
dcutliehes  Spiep.  lliiM  der  I/^iden  .seiner  Z*^it 
und  erhebt  sich  zum  warmen  Anwalt  der 
bedrflnirten  Stände:  es  folgen  Stimmen  von 
Vertretern  di  r  Iii"  iiiltn  n.  kunomie  und  aus 
är/.tlicheu  Kivi.><en;  sc  ium  iS'iT  regt  der 
Fabrikant  Ilurckhardt  in  der  industriellen 
Gese1I>(  !i,i{t  von  Mühlhaiis^Mi  die  Regelung 
der  Fabnksarboit  an  und  wit  den  divi.ssigcr 
Jahren  ist  es  nicht  melir  ein  einzelner, 
sondern  sind  es  U  reit«  Ai'beitgetM.'rkoiporft- 
tionen  im  KLsass.  welche  sieh  für  deu  Schutz 
<ler  arl>*Mlenden  Kinder  venvenden;  auch 
wird  dienern  Gegenstande  von  anderer  Seite 
Beachtunfr  zn  teil :  die  hochherzige  Akatlemie 
'I  r  III' iralis<'hen  und  ixditischeti  Wi.«<.sen- 
Si  hafleu  entsendet  Villenne  ins  I.and.  um 
Studien  über  deu  körj)erlichen  un<l  gei- 
siIl'<ii  Zustand  der  arlx^itenden  Klas.-4t?n 
,  aii/ustcLlen.  V  i  1 1  e  r  m  e  s  Ik-rieht  (zinn 
Teil  schon  ls:{9  in  den  Akademieselu-iftcji, 
I  dann  vollständig  in  zwei  Bfinden  184U  ver. 
löffentlieht)  enthnilt  eine  Ffllle  erschrecken- 
'li  T  Tluitsaeiien  und  wirkt  wie  ein  Alarm- 
ruf;  er  lässt  namentlich  die  Lage  derFalirik- 
kinder  in  den  Indusitriegegenden  geradezu 
als  i'iii'-  iialioiiale  Gefahr  erseheinen. 

Inzwusdien  regten  sich  auch  üesti-ebiui 
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goD,  <lin  rill  praktisches  Rosiütatverluessen. 
Naclulem  lioi  don  Uati»l«^lskaninioni.Gewerl)C- 
kainmeni  und  S<hie<lsriclitprkollogien  eine 
EiKiuote  vomiistaltot  wonlen  ■war,  will  die 
Re^eniug  die  Kinderarbeit  zum  Gegen- 
stnnde  der  goHPtdichen  Filrsoi-go  madien; 
sie  legt  am  11.  Januar  1H4<)  der  l'airs- 
kaminor  einen  Gesetzentwurf  vor,  welcher 
alH-r  eigentlich  nichts  enthält  als  ein<>  Er- 
niäclitigimg  fflr  rv  uit  ruijir.  di--  ArU'it 
von  Kindern  »inter  U>  J.ilm  u  .uigeiücjs.-*.ii 
zu  regeln.  Die  pariainentjuischen  Ver- 
handlungen bleilien  von  leidensciiaftlicher 
und  vprstc?ckter  (,>i)ix)sition  gegen  das  Kin- 
whit'iten  iles  Staates  nicht  frei.  Fragen  von 
weitreichender  i3edeutung,  wie  jene  des  all- 
gemeinen !blaxitnalftrtieitstages,  de«  inter- 
natinnah'ii  A  i  l»  itei*schut/.  - ,  \\<  |,l,  ii  hei 
ihnen  in  iiercdter  Weise  aufgei-oiit ;  sie 
finden  »her  im  gix)s.s«'n  und  ganzen  nur 
weiiit'  Anfiiu  rksiiiilii'il  Ui-'un  Publikum.  Die 
Kegieriuig>\ '.ilagc  wird,  gniiitilich  umge- 
»tutet,  da.s  G  e s et«  voin  22.  31  ü r  z  1  s  U. 
Die  Uauptbc8tinimun||en  sind  folgende. 
Es  bezieht  sieh  auf  die  industriellen  H^^triebe 
mit  inechanLsi-hem  Motor.  luiunterhiTM-henetn 
Feuer  oder  mehr  aJb  2u  in  der  Werkstätte 
vereinigten  Arbeitern;  es  dürfen  da  Kinder 
unter  S  Jahren  keine  Aufnaliiii*'  finden, 
von  8 — 12  Jaluvn  nur  H  Stunden,  von  12 
«—16  Jiüu«n  12  Stunden  in  effektiver  Arl)eit 
verwendet  werden;  Ai-heit  zur  Nacht- 
zeit ist  nur  beschränkt  statthaft,  an  b(ma- 
und  Festtagen  verboten:  Kintler  unter  12 
Jahren  halien  «ne  Schule  zu  besuchen, 
ältei-e  Kinder  «dnd  davon  enthoben,  wenn 
sie  ein  l'ntei  iii  lit>cK'rtifikat  Itesitzeti;  die 
Kegierung  katiu  im  Yerordnuugawcge  den 
Geltungsbereich  des  Geaetxes  ansilehnen 
sowie  ;il!i'rl«'i  Ansnaliiii<'ii  f»'.-?.--!'!/..-.!!.  iiam''iit- 
lich  auch  vei-schjutcnder  Art  ttu  gefälirüclic 
oder  gesundheitss<hi1dliche  Arbeitszweige; 
sie  hat  den  rntenicht  fiü-  die  Kinder  sicher- 
zustellen und  eine  InsjK'ktion  zur  rel»er- 
wachungder  Qesefxausfnhrung  einzurichten; 
ftlr  Uebertretungen  sind  Üeldstrafen  ange- 
droht. 

2.  Kl  r<irnibestrebnngen  hm  zum 
Jahre  1»48.  Das  G.  vom  Jahre  liUl  war 
vohl  ^Inzlich  verfehlt  und  die  Diskussion 

über  seine  Verbe<x'i-nntr>l'i'ilnrftiL:k<  ii  rihn^ 
»ich  sufurt  zm  Stmuie  .-cuiei-  CicUurt.  ihe 
BestiniBinng  «.  B.,  da.-^s  Kinder  von  12 — Iii 
Jahroti,  WfMin  ohne  rnti-nichtswilifikat. 
liiu  h  zwultstiuidiger  Arlx^it  noch  ScUld- 
iinlenicht  geniessen  sollten,  ist  nut  fiecht 
lächerUch  genannt  wortlen,  die  Abgn»nzung 
des  OelttnurstxTeiches  gab  m  allerlei  Klagen 
Aiila--,  <li.  R«  rung  versäumte  durch 
Midttgclii-auch  iler  ihr  erteilten  VoUmachten, 
dur(4i  Unterhissivig  der  Orflndung  von  ge- 
niirnctf^!)  Schnliii  für  dii'  Falri'ikkiiul'j-  ctc 
mcht  weniger  als  aJlcü.   Der  Ki^-bsschaden 


•war  insbesonden»,  ilass  die  zum  Zwecke  der 
Inspektion  als  Ehrenamt  konstituierten  l'eber- 
wachungskommissionen  nicht  in\  entfernte- 
sten genügten,  ebensowenig  die  Aufseher 
über  Mass  und  Gewicht,  w  eiche  der  Handels* 
minister  in  kanm  begreiflicher  Verblendnng 
üIb  -  ino  hini'  i.  ii,  D.I.'  Ergslnzung  der  In- 
spektionskommissionen an.sah  und  in  Kon- 
kurrenz mit  denselben  1 1S4.'))  mit  der  lieber^ 
warliung  der  ge.«ietzliclie!i  VnisfliriftPn  !ie- 
iraiue.  Wiederholtem  Drangen  nacli kom- 
mend legt«  die  Regienmg  1847  de?»  Ent- 
wurf eines  neuen  Gc.setzes  vor.  welcher 
nach  langwierigen  iX-batten  und  unter 
mannigfachen  Abändei-ungen  in  der  l'airs- 
kanuner  (Berichterstatter  Dupin)  am  21« 
Februar  1848  zur  Annahme  gelangte;  er 
hätte,  wenn  (ieset/.  lT'  W  nrtlen.  einen  wesient- 
lichen  Fortschritt  iHnleutet  (llalb/<?itsystem 
für  Kinder,  Fnuienschutz,  !Einric^tung  einer 
l«'soldeten  lnspektion  etc.l.  Der  Ausbnich 
i  der  Revolution  schnitt  jeilocli  die  legislative 
Fertig.stellung  ab. 

3.  Die  zweite  Republik.  Maximal- 
arbeitstag. IjehrlingMgesetz.  Die  junge 
Republik  beeilte  sich,  allenlings  mehr  ge- 
zwungen als  freiwillig,  dem  erregten  Ar- 
beitetetande.  weleher  von  der  neuen  Re- 
gierunL'  eiil-.  Iiln^>>  ii  Massnahnn  n  zur  Vt'>r- 
bessening  s«^nier  iwige  foitlertc,  eiiug«^  Kon- 
zessionen zu  machen.  Durch  »las  Dekret 
vom  2.  ^I'lrz  1^1^  s-iHte  nun  zwei  Li« Min^r:*- 
wuii-i  hen  der  Atliciter  ent.sj>rrjcheu  wenlen; 
'iiin  Ii  da-sj^Mbe  wini  eitjei-stMts  dievevtessta 
Man  handage  verboten  (eiue  Ues^timmung,  die 
heute  nm-h  gilt,  alw-r  in  einem  bf\schi-änkten 
Sinne  ausgele;;!  w  ii  d.  siehe  das  Riületin  d'S 
Arboit.'^amtes  i«Oy,  S.  Ö33),  andrei'seits  der 
Arbdtstag  um  eine  Sttmde  v^Orzt,  d.  h. 
rr  wird,  wie  f  >  im  T).  kivt  heisst.  in  Pains, 
wo  er  11  Stunden  littrug.  auf  1<»  und  in 
der  Ptovinz,  wo  er  l'isher  12  Stinidea 
dauerte,  auf  1 1  nthiziert.  Flüchtig  wie  die 
Fassung  des  Dekn'tes  war  —  bezog  es  sich 
doch  unterechii^lslos  auf  alle  ArW'itcr  und 
gab  zu  einer  Keilie  von  Zweifeln  Aidass  — , 
war  atieh  seine  Wirk?yimkeit :  einem  augen- 
lilicklichen  Drange  entsprungen,  s<  hvvaii'l  »-s 
nüt  dem  Umschwiuig  aer  i^it  selbst  dahin. 

kamen  die  Jnnitage,  die  Niederlage  der 
aiif-län'li-ichr-n  Arbf-iter.  iiii'l  die  Rfjnililik 
zog  die  Konbetiuenzen  tlamui^.  In  di  i  Kon- 
stituante wurde  die  einfache  Auflielmtig  der 
Hestinunungen  ülier  die  Arbeitszeit  l>ean- 
trasrt 

Wcl.-l 

gesidits  iler  erregten  Stinunimg  der  Massen 
angezeigt  erscheinen  liefjsen.  und  so  kam 
das  noch  heute  gültiL:>-  Dekict  v  ini  9. 
September  184b  zu  stände,  welches  im 
Unterschiede  von  seinem  Vorgänger  ddh 
nur  mif  die  fabriksmässigen  lietrielic  l>e- 
. zieht,  dort  eiue  längere  Verwendung  des 


es  siegten  jedoch  die  Rück.sichten, 
liii  weniger  sclu\»ff^  Yoi"gehen  an- 
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Arbeiters  als  diiroh  zwölf  Stunden  vrirfc- 
üch^  Arbeit  unter  Androhung  von  Geld- 
tbaSem  verbietet,  hiervon  übrigens  die  Ge-' 
vihnmi^  von  Ausoahinra  TtBriieht.   Nichts  j 
war  vf»rfrokr>hit.  nm  die  Beol)a»)itii'iir  der] 
gesetzlichen  Vurst-iirifteri  zu  gewiihrioisten,  i 
obcwar  die  mit  d«ii  KimU  rai  beitsgeaets  g»- 
mai.'hten    Erfalmincpn    einilnnclicli  gpmig 
»pracheu  für  den,  der  hürcn  wollte  j  widei> 
wilHfr  Totiot  und  widerwilKg  hingeiMNiimeii 
führte  das  Geset/.  ü1>or  «Ion  ^bodnulnteite- 
Uig       Scbeiiüobea  weiter.  j 
Die  Thlti|^«it  der  RepubKk  auf  dem| 
Gebiete  der  Arbeitsgesetzgebung  ist  damit 
nicht  erwhöpft.    Sofort  nämlich,  als  nach 
<ien  «stürmischen  fireignissen  des  Jahres  1848 
dks  Rahe  m  i<^erhei^8teUt  worden  war, 
winden  dif    Versuche  einer  Reform  des 
Gesetzes  vom  Jahre   1841  wieder  aufge- 
laramen;  eh©  jedoch  die  diesbezüglichen 
Verhamllungen  zxi  einem  ResiiltatK  «gelangten, 
a^zte  der  Staatwtreich  ihrer  Fortfülmmg 
ein  Ende.    Gltk^icher  erging  es  hingegen 
mit  der  Regelimg  dfs  fiiu-r  soldion  üller- 
«üngs   höchst    bedürftigen  Lehrlings- 
▼«sens.     Auch  hierüber   hatten  schon 
zur  Zeit  Loids  Philippes  Verhandlungen 
stattgefimden,  waren  aber  iliin  h  die  Revo- 
lution nnterbrtx?hen  worden;  liie  Republik 
nahm  diesen  dringlichen  Gegenstand  wieder 
Mf  luid  votierte  das  Ges.  vom  22.  Fe- 
bruar —  4.  März  1851,  weiches  das 
6«B.  vom  22.  Germinal  XI  {12.  April  1803) 
ablöste,  das  im  Interesse  rinor  vermeint- 
lichen Vertzs^fretheit  die  Lchrliugjc  fast 
pmt  sdratzloti  f^fansen  tind  damit  das 
peinige  zur  VeiwiMenuig  »les  Lehrlings- 
w«0ea«  beigetragen  hatte.   Bas  neue  Gesetz 
betieht  sich  aiil  die  Lehrlinge  ohne  He- 
»chiäntung,    verbietet     PenoDon  unter 
21  Jahren  die   Aufnahme   mindt  rjrüiriger 
Lehrlinge,  untei-sa^l  auch  ledigen  oder  ver- 
witweten Meistert!,  mindeiilhrig©  Lelinnäd- 
cheii  Wi  sich  zu  lieherbprpnn.  regelt  die 
fälle  der  Auflösung  des  Verti-ages,  ennög- 
lidit  die  Herabsetzung  einer  fibermfissigen 
Lehrzi  it  auf  die  uMiehe  Dauer,  trifft  ferner 
äai^  bestimmuugen  über  ArbeiUizeit,  üu- 
twncht  eta 

4.  Das  zweite  Kaiserreich.  Die  Klagen 
über  nngenüg^'nde  und  uugleidimässigc 
Handhabung  der  Vorschriften  über  tüe 
KinderarVioit  wollen  nicht  verstummen  und 
von  verschiedenen  Seiten  werden  Parlament 
UBil  R«-gienuig  augegangen,  eine  Gesetzes- 
»Iwni  durchzuführen.  1864  thut  der  General- 
rat des  Seine- Departements  den  entscheiden- 
«loii,  die  Regierung  bedchiUneudeu  Schritt, 
Posten  eines  Airbeitsuispektors  und  eines 
Adjunkten  zu  M'stL-nüsieren ;  auch  einige 
vyi&e  UenerEkiräte  gehen  in  gleiclier  Weise 
nicht  aber  ohne  den  bwechtigten,  je- 
dodi  erfoIgkMen  Wunsch  ansnisprechen,  dass 


diese  Massnalime,  damit  die  l»eti-effenden 
Departements  nicht  zu  Schaden  kämen,  dunrh 
die  H<'^ienmg  zu  einer  allgemeinen  gemacht 
werde.  Nai  hdem  f«'iuer  schon  seit  langem 
eine  Reihe  wohlthätiger  Gesr>lls<  ]iaft.'ii  zu 
Gimsten  der  arbeitenden  Jugend  f^ewirkl 
hatte,  erstellt  1867  tn  Paris  die  Sotuet«^  de 
pmtet  tioii  des  apprentis  ^'f  <les  enfants  des 
manufacture«,  welche  nebst  einer  aut^ge- 
ddinten  hmnanitBron  ThBtigfcett  anf  pnüni- 
sehem  Geliiete  ein*«  n^'ge  Agitation  im  Inter- 
esse einer  Verbesäcnug  der  gesetzlichen 
Ittstitntionen  entwickelt  Ihr  erater  Piisi- 
dent  ist  der  venliente  Senator  Dumas,  ihr 
erster  Seki-etÄr  der  gleichfalls  sehr  verdienst- 
volle Pariser  Arbeitsinspektor  Barre swil. 

Inzwiselien  will  aber  auch  die  Regienuig 
nicht  gftnzlich  in  den  Bahnen  ewip^f^r  Vnr- 
veriiandlungen  zurückbleiben:  luicJi  Veran- 
staltung einer  Umfrage  bei  allerlei  Körper* 
Schäften  tritt  dt  i  Staatsi-at  in  Beratungen 
über  ein  neues  Gesetz  ein,  und  gemäss 
einem  Berichte  von  Forcade,  dem  lunister 
für  AekerKiu,  Handel  und  öffentliche  Ar1>eit  i 
wird  durch  das  Dekret  vom  7>  Dezember  löOö 
ein  freilidt  ansmchtsloser  Vermich  gemadtt, 
innerhalb  dö9  bestehende»!  Gesetzes  noch  vor 
Durchfühnnig  der  Reform  des«oU>en  eine 
erheblich  verbesserte  Inspektion  zu  gowiimeu. 
Es  werden  nämlich  die  auch  mit  der  Ueber- 
wai-hnns?  der  Dampfkessel  betrauten  Minen- 
ingenieure ziu*  Aufi^icht  <iber  die  Kiuder- 
arlteitsvorachriften  berufen  —  freilich  xiem- 
lieh  gegen  deren  Will'  n,  —  und  aussenleni 
gelangt  eine  »Obere  Kommission«  ziu:  £in- 
setsoniir  mit  der  Beetimmimg,  die  erforder- 
lichen Verf>e?senmirt  n  beim  Inspektionsdienst 
vorzuschlagen  und  über  sonstige  einsühJügige 
Fragen  Gutachten  abzngelien;  endlich  soll 
in  ieilt  in  Departement  eine  Kommission  ge- 
bildet wvni.  n.  V  ( Iche  jälirlich  einen  Bericht 
über  den  Stand  der  Ausiführung  des  Gesetzes 
zu  erstatten  hat.  Ein  weiteres  Dekret  vom 
27.  Marz  ISHT)  hckräftiu^  ili.-  1.est.'li.Mid.'n 
Departementsinspektoren  in  iliren  Funktionen 
und  nntersteUt  sie  den  Ifineningenieiiren 
ihres  Bezirkes. 

1870  gelangt  ein  neuerlich  imigearljeiteter 
Ocsötaentwwrf  ui  den  Staatsrat  (Hau [A punkte : 
l>t'zi<'lit  si<  Ii  auf  all»'  tr<' werbliehen  Aidagen 
tmd  Bergwerke,  Aufnahmsalter  das  voll- 
endete 8.  Jalir,  für  8 — 13  jährige  Kinder  6 
Arbeitsstunden  im  Tage  Maxiiauni,  für  13 
bis  löjrüinge  hiTchstens  10  Stunden,  Ein- 
setzung einer  Gewerbeinspektion  etc.)  und 
von  dort  an  den  Senat.  Der  Krieg  und  die 
Umwälzung  im  Staatsleben  hindern,  wie  lii's 
bisher  zum  guten  Teile  das  Schickstii  der 
Arbmtersehutzpn^ekte  in  Frankreich  ^wesen 
war.  die  Fertigstellung atlch  der  bezeichneten 
Vorlage. 

i.  Die  drltle  BepnbUk.  Gesels» 
1874,  1888.   Die  neugeschaffene  Bepublik 
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schickte  sich  alsKald  an.  wenn  aut-li  otw  i> 
l»e<liikhtigeu  Schrittei»,  ilio  Schuld,  wolcbe , 
(fakK  KwwiTpich  unberichtigt  «^cla^iten  hatte,' 
abzutraf^ren. 

In  der  Sitziuij?  dci-  Nationalvei-sammlinig 
vom  19.  .Iimi  1^71  Ifj^tf  Ambro  ist'  Jou- 
berl  einen  neu«'n  ({»'setzt-ntwiirf  vor  (Er- 
woitonnif^  dos  (»t'ltunc^ct'liietes.  Krhöliung 
des  Anfnahmsjütei"s  auf  lU  Jaluv,  Ucbor- 
tragiing  <lor  Aufsicht  an  die  Volksscjhiilin- 
spektoi-«'!!).  Di''  K'iinnii-^i'tii,  vcIcIum'  <!!•'-<■!■ 
Anti-ag  zugewiei^en  wiu-de,  arljeitetc  nut 
^tem  Gninde  eine  ganz  neue  Vork^t^  am; 
Hl  dor  Sitzung  vom  11.  Mai  \Hl'2  hmcht*» 
sie  den  Bericht  des  zum  HenchterstiUtcr  ge- 
wählten Tallon  ein,  welcher  in  ben'dter 
Weise  und  auf  ein  nnehes  Thati«Khen- 
material  gestützt  die  Notwendigkeit  einer 
Erhölnmg  des  Arheiterschutzcs  darlegt, 
J>;ingA\'ierige  Dehatten  entsi)annen  sich  über 
<len  Kntwui-f  im  Schosse  der  Xationalver- 
Haiumlmig;  es  fehlte  ebeubowenig  an  Ver- 
8uehen.  den  erhöhten  ArbeiterBchutz  zu  he- 
kJlni]  f<  ti  \vi-'  ihn  zu  emiigen.  Endlich  ge- 
langte das  ücsetz  in  der  Sitzuiig  vom  19.  Mai 
1874  in  dritter  Lepung  zur  Annahme:  es 
untci-s<'hci(h't  sich  dun-h  mancherlei  Ab- 
edbiwäLhuugeü  von  dem  Konunissionsent- 
■wiwfe.  imd  Tallon  epraeli  später  nicht  ohne 
Bitterkeit  von  dem  Widerstände,  welchem 
einzelne  Be  stimmungen  begegneten  und  1mm 
dem  es  dem  iK^-sönJichi  ii  Inteivsse  nicht 
immer  gelang,  >ivh  gut  zu  verln^rgt'n  .  Das 
(i'-^efz  st-'llti'  fa<t  zwei  Jahrzehnte  I 

die  ma.Nsgebeiide  .Norm  für  den  Schutz' 
jugendlicher  und  weiblicher  Personen  in 
Finnkit  i.'lj  dar.  (Km"z  darauf  kam  nnrh  das 
U<  >etz  vom  7,  Dezeud»er  1874,  betixifend  die 
Venii'endunp  von  Kindern  diuvh  Alnx>baten, 
Cirknsdiivktoi-en  etc.  zu  stände.) 

Die  nüchste  Zeit  war  der  Aktivierung 
der  Arl>eitsiMi>|jektiuu  imil  der  Einfüluimg 
des  (lesetzes  gewidmet;  es  ergingen  zahl- 
ix'iclH'  Vemrdnungen,  welche  zur  Ausführung 
eifoitlüiiicU  Viutiu. 

Dem  Gesetz  vom  Sahn-  1874  war  aber 
kein  nngestöi-tes  Dasein  l>esclue<len ;  kaum 
war  es  in  die  AVeit  getrt'ten,  tso  begaauen 
auch  die  Versuche,  es  wieder  abzufinden!. 
Diese  Bestivliium-  ii  waix'u  in  li^r  e  isten 
Zeit  daran!  genchlut,  es  abzusckwädien 
(Antrag  Teetelin  im  Senate  1876  u.  a.), 
später  vei'folgteu  sie  ilie  Tendenz,  es  zu  ver- 
Mrhäi'fea  und  ihm.  erhöhte  Wirkäamkeit  zu 
verleihen. 

Den  nächsten  Ei-folg  der  Bemühungen 
der  letzteren  Art  bildet  da*;  Gesetz  vom 
1  G.  Fe b  r  ua  r  1  ^ S:^,  wekheü  der  Kegieruug  1 
gestattet,  die  im  Jahn^  l)j74  mit  15  festge-j 
setzte  Zalil         Iii>|»'kt'inTn  zu  vn-nir-hi-eu, . 
und  dieselben  .sowie  dur  sonstigen  inspektioüÄ- 
ot|;ane  (LoJaükonimiBsionen  s.  n.  sab  8)  auch 
mit  der  Ueber«'achiing  dea  durch  daa  i848er 


DekiV't  geschaffenen  MaximalarlK-it^ttage^ 
traut,   in  gewisi^em  Sinne  ii^t  hier  auch  d« 
Gesetz  vom  28.  Mü«  1882  über  tlon  ohlie» 
tmrifldien  Unterricjit  zu  neu  iimi. 

6.   Der  Kechtj»zn8tand  1874 — 189!» 
Der  Rechtszustand,  wie  er  »i<  h  auf  Gnm 
der  genannten  Gesetze  imd  der  zu  (liegen 
erlas^etieii  Veronlnuiigen  herau.sgel.dldet  hatt»? 
wai-  wie  folgt    Dai  Gesetz  von  1S74  hezfj^ 
ach  auf  Berfrwerite  nnd  industrielle  Aiiteitd- 
Werkstätten :   aiisL'r'-,chlMS><-ii    wa"  jt*- 
doch  die  Arbeit  des  Kindes  im  väterlich^ 
Hause.    Als  Aufeahmsalter  galt  daa  v^ 
endete  12.  Jahi,  aiisnaliinswei.se  für  Spin- 
nei-eien,  Glasfabrikation  u.  a.  doi^  10.  Jahr. 
Die  zulässige  Arbeitsdauer  betrug  für  Kinder 
bis  zum  vollendeten  12.  Jahre  6.  von  da  nn 
bis  zum  zuriU  kgelegten  16.  Jahre  12  Stuwl'yi. 
Daneben  gab  es  Vorschriften  über  l'aus»jL, 
ein  Verkit  der  Naelitarl^'  it  für  Unteisecfa- 
zehnjähriire  in  allen  ^\^■rk statten,  dann  Mr 
ininderjäiinge  Mädchen  bis  zum  21.  Jahre 
in  fabriksmAssigen  Betrieben,  &n  Tertrat  4er 
l?esi  häfttirnng  der  geschützten  Pers<»neu  an 
Sonn-  und  gewissen  J'^eiertageu.    für  lii- 
brilcen  mit  nnuntert>TOdienem  Feuer  gab  «s 
Ausnahmen  von  diesen  VerlM>ton.  Kinier 
unter  12  Jalin?n  mussten  nachweislieh  euts 
Schule  besuchen,  kein  Kiud  vor  voUendetBm 
l'i.  Jalire  durfte  Iftnger  aJs  6  Stunden  im 
Tag«3  arl^eiten.  wenn  es  nicht  ein  Zeueuis 
über  die  Hriiuigimg  gewisser  Volkssi:hul- 
kenntnisse  liesass.    Nach  dem  I^dirlin!:»- 
<reN<>tz  war  T>'']iilingen    unter    H»  Jahivn. 
weiclie  des  ixssens,  Schivil>ens  <»der  Rtvii- 
nens  unkimdi^  sind,  die  nötige  Zeit  für  die 
An>V>iMnng  einzuräumen,  nach  dem  Vofo^ 
.Schulgesetz  von  1862  sollte  in  der  iJegel 
jedes  Kind  bis  zum  zurOckgt'legten  13.  Jah» 
rntejTicht  i:' ni*  ssen.    Eine  iH'stmdep;  R*^ 
gl 'hing  hatte  dann  uocli  die  Borgwerksarbtii 
erfalu-eu:  Verbot  der  unteiinlischeu  kxhäX 
von  KnalH'ii  unter  12  Jalmm  sowie  von 
Mädchen  und  Fnmen  st  hleehtweg  leiiizig^i 
S<  hutzbestimmuii^  zvi  Gunsten  der  Fraueut, 
Beschränkungen  der  Arbeit  von  Knaben  v»« 
12 — IG  Jahreti  in  uuterLf(li.->ehen  (jjlng<.u. 
Ais  MassuakmeQ  im  Interesse  der  Hvgieae 
und  Sicherheit  kamen  vor:  Beschranktinffs 
der  Yerwendnnix  vrm  Kin'Ieni  zum  7.\i-^kü 
und  Tragen  von  Lasten,  Dreiieu  von  Kadera 
u.  dgL  Leistungen  zur  Erzeugtmg  von  Kiaft 
sowie  in  den  im  offiziellen  Verzeiclmii  'i'-'i' 
ungesunden  oder  gefährlichen  Betriebe  aui- 
gefühilen  Fabriken  und  Werkstätten,  Vor- 
schriften über  Ventilation  der  Werkitättea 
und  Sieheiheitavorkebrungen  zu  Chuutett 
der  Kindel. 

Fflr  aU«>  Arbeiter  gültige  Bestimmung 
hatte  die  Gesetzgebimg  sehr  w.mi]>>?. 
dem  das  Gesetz  vum  19.  Mai  lö74  die  Au* 
wendbarkeit  in  jenen  Betrieben  «nbÜHte» 
in  denen  keine  der  im  Ydstehenden  fi" 
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nannten  ArUittt>:rui>|«oii  in  Verwendunp: 
stiuitl.  Zu  nennoii  ist  hier  ei!t,'»;'ntli(.h  nur 
(las  sdioii  erwühnt»' (u's«>tz  vom  ^i.  S.  ihIht 
ls4S.  weUht'S  die  ArU'itszr'it  iii  fal«jiks- 
mässijren  Botriel»on  liotrifft.  (Siehe  hierflber 
auch  (wten  sub  Ut  Ü,  ü4ß.) 

Zur  Sichernnir  *ler  DnrcMQlmuifr  der 
Vfpideii  AH  -  it'  1-1  liiit/i;vsetz«»  (von  18-kS  umi 
1674)  bc^tan<ii>n  an  lu«>uektioatjoiigaueu : 

1)  Staatliche  BenrKBimipektnren  (In- 
ji  ■  I  •  t  <•  u  r  s    i!  i  \  i  >  i  o  n  n  a  i  r  -  ) .    in  der 

Zaia  von  21  (Dekret  vom  27.  Mära  1885, 
früher  nur  lb\  jeder  mit  etoem  bestimmten 
Aufsichttsgebiet. 

2)  Die  l>»'j)ai1emeutBiii.-^j  i  ktut»  II  (In- 
spocteurs  departemeutaux ),  w-  tehe 
die  Oeneralrftte  aal  Kioeten  des  betrelfeuden 
DepartiMiientB  fllr  «iwweJbo  bestellten  und 
die  nnt>  t-  ■]>  r  L'-ituiii:  j'  iir>  I?r7,ij"k8insp*'kt'it> 
zu  wirken  hatten,  zu  desbou  Auiäichttigebiet 
das  Departement  gehdrte.  Die  Genenlifite 
war*  ti  nur  >M  ri  (  htigt ,  nicht  veipfliditct, 
s</](.  li.j  iiis[M_'kl<>reii  zu  erneuuen. 

Die  Inspektoren  )<eider  Klassen  Itatten 
«las  Reeht,  die  \V»-ikstätten  zu  Iwsnchen,  die 
Kinder  zu  l>esiehtigen  und  sieh  die  vor- 
sres<jhriel'enen  Kejrisler  filter  die  in  Ariwit 
befindlichen  Kinder,  die  Arbeitebücher,  die 
SchidfrBqnen«bestfitigTuig^'n  und  die  Art»eit8- 
(':^IiniiiL''-ii  /n   l.i^^'ii;  liei  l'el>er- 

in-iungen  der  g;e.setzliehen  Vorschriften 
konnten  sie  Protokoll  aufnehmen,  welches 
Vi'-  zum  Xachwei.>>e  des  (iejr<-ntei]s  vollen 
OiauiH-n  Lesass.  Bei  d*>r  Kuutn>lle  der 
nDterirdis<.hen  Ai-ijeiten  hatten  auch  die 
Berirwerksaufselier  zu  wirken. 

AWitetv  Ui'inme  für  <li«*  Dunhfnhnui«^ 
der  <  i»'>.>tze  waren  : 

Ii  Die  Obere  Krmnnisäion  (Commis- 
stion  sup^rienre).  ^'»bildet  aus  neim 
duiK-h  den  Präsidenten  di-r  l{<'pul»]ik  er- 
iiannteti  Mitjurlieilem,  welche  ilicse  Stelle 
als  £hn>namt  versahen.  Sie  hatte  1.  fiber 
die  >rleichnnl>isit?<'  und  aufmerks;une  1)11  idi- 
führung  »ler  Voi-schriften  zu  wa«  hcn,  _'.  ;!u- 
Gutachten  üImt  dif  zu  erlasst  riden  Ven)r<l- 
nuniren  sowie  überhaupt  üU'r  dj.  \pr- 
srhieilenen  für  die  geschützten  Ailn  iter 
Itfdeutsamen  Fragen  abzugeben,  3.  die  Kan- 
didaten für  die  Stellen  der  Bezirkainspektoren 
voTzuschJaKen^  4.  einen  Beridit  aUjftbiüch 
üU  r  rien  Stand  des  Arbeitsschutzes  zu  et- 
statten. 

2)   Die  Lokalkommissionen  (Comi»- 

sions  l"i  ;ilr'-  ).  von  welfh»"^!)  nacls  ■h'-m 
Gesetz  jmndcskus  eine  in  jedem  Amtn- 
dissement  v.n  bestehen  gehabt  hfltte,  mit 
5—7  durch  den  Generab-at  vorgescblagr-nen. 
vom  Präfekten  ernannt^-n  .Mitelietlern.  trleich- 
falls  zur  relK'iAvar.'iiiii-  der  Ausfüimuig 
der  Gesetze  sowie  ziir  Kou trolle  des  Dienstes 
der  Ins^K'ktioo,  auch  mit  dem  Becht  des 
Wakstftttenbesuches  etc.  auageataVtet.  Sie 


waren  all-'  tnuf  Jalire  zu  erueuern  und  un- 
besoldet. 

7.    Die  Wirksamkeit    der  Gesetz- 
gebnng.    So  viel  steht  wohl  k.-!.  il.kv- da-s 
Arbeitsatimdendekret  von   IMN  duirh  daa 
Gesetz  von  1883  erst  allmählich  der  Ver- 
,g<  ssenheit  entrissm  tmd  das  Oesetz  von 
3>>7l  lange  Zeit  hindurch  nur  s-  hr  lücken- 
haft zui-  Ati.sft'Uirung  gebnu.'ht  wvuxle.  Der 
HauptgTnmd  für  die  schwere  EinhürRerung' 
s|h;*ci»'II  des  KinderarlH'itsge>' t/.is  lair  liai  lii, 
Uat>s  ihm  zur  Zeit  .seiner  «  L-^t«-!!  W  irksam- 
keit  die  allgemeine  Auffassung  nicht  günstig^ 
war.    |)»?r  Arbeitei-statnl  K.'kundete  zunä>  list 
I  Gleichgültigkeit,  di«-  riUi  rnehnierhchaft  /.luu 
Teil  hailniickige  üegnersehaft ;  die  öf{>'üt- 
I  liehe  Meinimg  war  über  den  G^eustand 
I  wenig  gi^klärt,  man  erblickte  in  dem  Ge- 
setze vielfach  nein-  l  iinn  Vi  r>urh  imauge- 
I  brachter  Einmisichung  in  PrivatvcrliMtnisäe 
{als  räie  sozialpolitische  Ibtssnahme.  Die 
;  wi.s.venschaftlirh.  I.itli  nitur  widniete  dem 
I  Gegenstand«'   weaig   ]!<  a».  hliing:  übrigens 
wai-  aus  ihr,  (Ue  zum  Teil  mit  Argumenten 
I  kam,  wie  hinsiehtlirh  des  Wunsi  hes  einer 
Vermehrung  des  InspK'ktionsjH-i'sonales,  diiss, 
weim  <lieses  l'ei-senal  li<'bcr  selbst  arbeiten 
wollte^  man  weniger  nötig  hätte,  die  Kinder 
arbpiten  zu  laseen  (Journal  des  Erenomistes, 
lN>i7),   nur  \v.  ;iiL'   zu  K'iTM  tK    Das  sozial- 
jK>litis<  he  Voi-stiüidiiih  war  überhaupt  viel- 
fa<  h  tnu-  gering,  ja  gerinirer  als  in  früherer 
Zeit:  lUK'b  Ihmh  gal>       in  der  an  sich  d<MU 
Aibeitei-schutze  zug.iii^;]!'  lieivn  Kammer  lioi 
I  Beratung    tler   Itefcr  in    lies   Gesetzes  171 
Stimmen  für  die  gänzliche  Abschaffung  der 
.  Arbeit8insj)ekti<tn  und  noch  ls!»l  komite  ein 
Deputierter  ganz  ernsthaft  emjifohlcn,  .statt 
Ider  Üeruiäiuspektorea   in  den  ländlichen 
{Gemeinden  unter  anderem  die  Feldhüter 
!  zu  V.  t  w.  iiilcti.    THe  angesichts  dieser  Tm- 
.  stände  doppelt  notwendige  ausjrieltige  Ver- 
!r>ffentliehunp  der  \Vahrnehmungen  des  In- 
<j"'kf i(iii>']ien<tes.  welche  schon  zu  /eiteii 
ixjuis    l'hilip]K's    gefopb>it    wonlen  war, 
j  unterblieb  lange  Zeit  hindun  h.  es  ei>i-hieudu 
j  nur  canz  kurze,  nichtssagt'nde  Belichte  der 
I  <>l»enMi  Kommis.>«ion,  die  giüssere  BeacbtUHf 
weder  verdienten  noch  erhielten :  erst  in 
der  J^'olge  gestalteten  nie  sich  reichludtiger 
und  wertvoller  und  b^men  seit  18R7  atich 
al-  Zu'.:a!i>'  di.'  Onuinallicrif-lit-'-  (i.-r  I'.-zirks- 
iuspckton*n,  ein  FoHscIiriit.  der  ui  jie- 
riehtwstiittung  namentlich  ein  A'enlienst  iles 
s|jäteivn  Sekn'tiii-  ']■■:■  Kommission  Loui.s 
Houijuet  ist,  iler  uiu  li  im  ilandeJsniinisterium 
mit  den  Agenden  des  ArK-itei-schutzes  be- 
traut war.    Manche  Kiider  des  Aj>j>ai-ates, 
auf  die  man  gezählt  hatt<'.  vei"sagten  üinigens 
tränzÜ<  li  oder  nicht  viel  weniger  als  günz- 
Uch:   die  '  Generalräte   der  Deportemeuts 
waren  lässig  bei  der  Bestellung  von  Depar- 
tementBinapektcnen,  die  Justizbenllirdea  übten 
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in  l'ebertivtungsfäUen  eine  oft  kläglich  i 
naclidehtige  Roi-htspflogf  aus.  die  don  Be- 
honlen  vorpescliriebonen  L'nfallan zeigen  au 
<li«-  Inppektoivn  erfolgten  nicht,  die  Lokal- 
konmiissioiion  gelaugten  zum  Teile  nicht 
zur  Eutatehuiig  oder  ThAtigkeitj  snm  Teile 
fahrton  aie  m  Reibereien  not  dem  In- 
sj)oktinii-(1u'iist,  die  >ta;xtli(  hcu  Betincbsver- 
waltuugea  wehrten  sich  eifersüchtig  gegen 
die  In^nneninir  vnd  übertraten,  imbekflin- 
mert  um  i1a<  1  ":><'  I^^Mspiel.  das  sif^  damit 
^ben,  da.-<  (ieatfiz  etc.  Mau  wüi'dc  jedoch 
im  Uurethte  seiu,  wenn  man  glanbte.  dass 
an  aller  Gleichgültigkeit  und  0»'irru  r-!^chaft, 
die  gegenüber  dem  Arljeitenschutz  iiernsehte, 
bIo8B  be-wusstp  ZiuÜcksetzimg  der  Interessen 
der  arbeitenden  KJaesen  die  Schuld  trug, 
«nn  pxMsen  Teile  mr  es  vielmehr  Sache 
der  Auffassung,  welche  in  einem  Lande, 
WO  die  Freiheit  des  Indiyiduums  ao  viel 
gilt,  den  Arbeiterschntü  oft  nur  als 
ein«-  iiii^slii'liiu^'  Ri-clr-montionintj  dr-r  Arhoit 
aast'lieu  licsb,  wclelie  empfiiKÜichei'  machte  I 
gegen  die  allerdings  dem  gesetzlichen  I 
Zwange  innewohnenden  T"'ebel  als  gegen ' 
jene,  die  ilin  —  vorübergehend  oderj 
dauernd  —  notwendig  machen. 

Qnxweiielhaft  hat  «ich  manches,  ja  vieles 
in  der  Periode  der  Wiriraainkeit  des  Qeseitses 
von  187  t  Lcel't'sscrt.  ins1»-s(Hidere  waren 
hierfür  auch  *Uo  moralischen  Faktoi^en  im  I 
Lanfe  der  Zeit  günstiger  geworden,  gleich- 
wie ja  auch  in  anderen  Ländern  der  Ar- 
beilerechutz  in  Litteratur.  öffentlicher  Mei- 
nung und  Pi-axis  erst  ailinälilii  ii  Beacbtimg 
und  Geltiuig  eroberte.  Zu  Hilfe  kam  ancli 
<Ue  an  sich  vorhandene  Tendenz  zur 
Äbsti>88ung  der  Kinder  «Irr  jniiu'>t>'ii  Alters- 
hat^gotieen  sowie  znr  Abkürzung  der  Arljeits- 1 
zeit.  Uebrigeng  xftMte  man  1876  10041,  | 
1H91  6!)9.'»1  Itesnrht-  Rrtiinlir.  was  eine 
sehr  belangreiche  Steigerung  in  der  Ijineiigie 
des  Ins|>ektions<licnflte8  bedeutet.  Nament- 
lich ilas  Sfin'--T)''pai1>'mont  hatte  es  an 
Opfern  iiit  ht  fk'hk'Ji  la.sf.cti  uud  eine  Fülle 
von  Departementsinsriektoi-en  bestellt;  auch 
machte  man  doii  —  wohl  zuerBt  —  den  \ 
Versuch  mit  Frauen  im  Insjiektionsdienst, 
bestellte  sog.  Ki-sat/.iiisi»ktoren  zur  V»^r- 
tretung  erkraiü^ter  etc.  Inspektoren.  1S91 
wurde  der  Stand  mit  1  Inspektor  «or  Auf- 
sieht. 311  Tiis|i.'k(iiK'ii  ufiil  Inspekirioen  und 
12  Krsatzkräften  feBlgessetzt. 

8.  Neueste  GesetxgehnqS'«  IHe  em- 
pfindlichen Mängel  des  Gesetzes  von  1874 
fühilen  bei-eits  lS8!i  zur  Einleitung  von  Er- 
hebungen nbor  vorziuielimende  Kefonnen, 
und  D*S»>  legte  Hanilekmij»  ister  Ixxtkroy  der 
Kammer  den  Entwind  eines  neuen  Gesetzes 
vor,  (1*1  fast  gänzlich  auf  Vom'hlägen  der 
Oberen  Kommission,  allerdings  unter  Weg- 
laasung  des  von  derselben  befDrworteten 
eUstOndigen  Kaadmalariwilstagee  andi  für 


.Männer,  b*»nihte.  Die  kufrwierigen  Ver- 
handlungen, ilif  Hu-h  an  die^ie  Vorlage  an- 
fichlossen,  im  einielnen  zu  whildern,  fehlt 
hier  der  Hauui.  Der  haupt.sächlichste  Streit- 
punkt war  die  Regelung  der  Fraue»art>eit, 
der  namentli«h  im  Sen^  Widerstand  be- 
gegnete. Mian  kann  nicht  sag*>n,  dass  ^e 
Haltung  ihr  Tiidustriollen  gegfiifih'-r  den 
in  Aussicht  geuouuuouen  Best^  hräidiungeu 
eine  dlirchaiM  einntttige  war 90  heftig  zum 
r?<  ispiel  auch  das  Verbot  d^i  Fraurnnacht- 
afl*eit  von  vielen  Seiten  Ii»' kämpft  wimie, 
miifiste  doch  einmal  in  der  A^sodation  de 
rindustrie  fniiii.ais.»  di.«  Al»stiiiini'i".r  Ol>er 
diese  Frage  uütcrl(l<'it-*'n.  weil  man  durch 
die  Vers<'hiedenheit  d»  r  Stimmen  über  einen 
Funkt  nicht  «ks  Gewicht  der  Aeusserung 
im  allgemeinen  abfiehtdkjihen  wollte.  End- 
lich gelang  es  al»  i  (1<m  Ii,  die  neuen  Arbeiter- 
eohutsbeetimmungea  ab  Gesetz  vom  2. 
November  1892  unter  Dach  su  bringen, 
welches  am  1.  Jaimar  1^03  ins  Leben  treten 
.sollte,  tbatgfichiich  aber,  wegen  der  Ver- 
sOgernng  bei  Erlassiung  der  Ausfühnmg>k 
veronlnungen,  erst  «.jf^ürr-n  Ende  1883  in 
Wirk.samkeit  gesetzt  wurde. 

Das   zweite  Arl>eiterschutzhauptgesetz, 

Jenes  vom  12.  Juni  1893  Qber  Oesund- 
leitasebntK  mtd  Bidternng  der  Ariteiter  in 
ilon  iiidustriollon  Betrieben,  hat  Ldt  if  lifalls 
eine  lange  Geschichte  hinter  sich,  indem  es 
sieh  auf  eine  R^erungsvorlage  an.«i  dem 
Jahre  1887  zurückführen  läs.st.  Daiieben 
wimlen  in  der  neuesten  Zeit  nt^h  mclir- 
faohe  andere  Gesetze  von  Bedeutung  für 
den  Arbeiterschutz  erla-ssen.  denen  ebenfalls 
sehr  l>ewegte  Vei-handlungen  vorangegangen 
waren  und  die  an  gehöriger  Stelle  Er- 
wähnung finden  iiolien  (s.  unten  sub  14, 
17,  18  S.  548  49). 

Ii.  Dax  gegenwärtige  liecht 
9.  Kinder-  und  Frauenarbeit  in  der 
Industrie  und  beim  Berghan.  Die 
wichtigsten  für  die  Kinder-  und  Frauen- 
arbeit in  der  Inditstrio  und  beim  Bergbau 
in  dem  nuiS8gel>cndeu  Gesetze  vom  2.  Kovem- 
bcr  1892  und  den  AusfOhnmgsverordnungen 
getroffenen  Bestimmiuigen  sind  di»'  fi  »l^-  nden. 

a)  Geltungsbereich.  Das  Oesetz 
gilt  fttraUe  FahnkeA,  Beiywerke,  Grftbereien, 
Steinbrilche.  Arbeit.'iplätze,  W.M-kst.Won  und 
deren  zugehörige  IJäume,  ohne  Üntet^hied, 
ob  die  Betriclie  einen  staatlichen  Charakter 
besitzen  wler  nicht,  und  zwar  auch  dann, 
wenn  es  sich  um  hulilcür-  oder  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  handelt.  Ausgenommen 
sind  nur  jene  Werkstätten,  in  denen  bloss 
Familienmitglieder  unter  der  Leittmg  des 
Vaters  oder  der  Mutter  oder  dos  V'^rniuudes 
thätig  sind.  Diese  sog.  ateUers  de  familie 
mteiliegen  nur  unter  gfewiasen  YocauB^ 
setEUDgen  einer  Ueberwachvng  hinsichtlich 
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dpr  hygn«^iiisfhen  iinrl  SirliPihi''itfivorkoh- 
niogeu.  Ni<  lit  ilfrii  Gt^tze  untoretellt  sind 
jedoch  kndwiii.-H^-liaftlidie  und  rmn  kanf- 

h)  Znlassnug  von  Kinderu.  Im 
ftllgemeinen  dürfen  nur  Kintler  nach  ziirüek- 
gekgtein  13.  Lebensjahre  verwendet  venlen, 
sof^  tdemdeaReneinVolkasdinlentlasmings- 

z.iijruis  und  ein  fti-ztliches  Taiiglichkeits- 
zcuj^ais  besitzen,  t«cbon  im  Alter  von  12 
häxrea.    Kind«r  nnter  16  Jahren  ktasen 

einer  ilrztliffun  Tntei-siK-linriir  unterzogen 
■w*'nleii.  danut  konstatiert  "werde,  ob  die 
Al  l  "  it.  mit  wel<  her  sie  hctmut  »iad,  nicht 
ihi-e  Ki^lft.«  ülK'rsteigt. 

<•>  A  rheitsdauer.  IW  H«)ehstau.sniaKS 
virkl  l  iier  ArUnts^Ieistung  ist:  für  Tnter- 
fievbüehnjahrigc  pr.  Tag  10,  für  Pei-sonen 
von  16 — 18  Jahren  11  Shmdcn  pr.  Tag  und 
ti«t  Stimden  «r.  ^V>"  )ie.  für  weihliche  Per- 
sonen flher  18  .]ahi"on  11  Stuodeu  pr.  Tag. 

d)  Naehtarbeit.  Sie  i«t  —  von9l'hr| 
abends  bis  'i  l'hr  m^rcrt^ns  —  Mi  dii'  a^c- 
sehfltzten  Personen  vt-rtwiten:  sie  i-~t  j.  ri.,4-h| 
in  der  Z>  it  von  4  Fbr  morg<'US  mi'l  l»is  i 
10  l'lu'  aU^nds  .statthaft,  sofern  die  Arbeit 
imtor  zwei  Sehichten  verteilt  ist  und  jede  I 
diesser  nieht  länger  als  9  Stunden  arbeitet. ' 

e)  Ruhetage.  Die  geschützten  Per- 
sonen dürfen  "weder  an  mehr  als  6  Tagen 
in  «ler  W'»  h«'  ti*»  h  an  L:>^setzlieh  aner- 
kanuteu  Feiertagen  (dera-it  1.  Januar,  14. 
Jnli,  Christi  Hinmielfahrt.  Mariae  Himmel- 
fahrt. .\llerluMligen ,  W<>!hna<'htstag.  Oster- 
tind  Pfingstfest,  Oster-  und  Pfingstmontag) 
Itesehäftigt  worden. 

f)  A  u  s  u  a  h  m  e  n.  Von  den  dargr'stellteu 
BeseliRlnkungon  lH^st<^hen  —  abgesehen 
Von  einer  hit-r  keiner  woit.  n  ii  Kmilhnung 
bcdüiiti^n  Sonderbcstimmuug  nlckHichtlieh 
der  "Waisenhinser  und  WoMthJUi^keitsan- 
8t.ilt.  li  —  folgonde.  im  iwItiuiiLr-w.  i:  zu 
regelnde  .\usnahmen:  1.  Einzelne  Indnstrie- 
iwcige «Ifirfen  Frauenspersonen  filier  l.s.laliren 
ZM  m  wis.sen  Zeiten  bis  1 1  Tlir  abends  vor- 
"wenden.  jedo<'h  nieht  diii-eh  mehr  als 
60  Tage  im  Jahre  und  ohne  rel»oi-sclmntnng 
einer  effektiven  zwOlft^tAndigen  Aibeitsdatier. 
Als  derartige  Itidustrioen  wurden  erklärt: 
Damenkleid>  rin,i'  Ii'  I  '  i  und  einzelne  andrrc 
Zweige  der  Bekleidungsindustrie.  2.  (ie- 
wiiisen  Industriezweigen  kann  eine  siflndigo 
Br'frfinni:  vnni  Vorhotr  i\nr  Nrn  litarlnnt  zu- 
erkaoQt  wenlen,  di'  Arl  ■  iistlau»*r  darf  aber 
nioht  7  innerhalb  L' i  Stiid-b'n  ülM'i-schreitoii. 
I>i(^  iresehah  fOr  <\,i>  Kal/.en  der /■•itüriL'-iMi, 
<iuä  Brosehi^'ifn  von  Di  ui  kschiifton  uu  l  das 
Anzünden  der  Laui|K>n  bei  IJ^^TglMiubetiielM^n. 
3.  Für  einzelne  Industriezweige  kann  das 
"Verbot  aber  aueli  nur  vorfibcrgehend  be- 
hoben wenb-n:  die.>  geschali  und  zwar 
bald  für  eine  Dauer  von  BU,  bald  von  mr  hr 
Tagen  —  für  die  Znckerwarenerzeugimg, 

Iitndwttrt«i1««cb  der  SUMwIueiuchaftea.  Zweite 


Leim-  und  (iplntinefnbriken ,  Fisch-  und 
Gemüsekoii.Hi  rM'nfaliriken  u.  a.  (Das  IVkret 
vom  20.  Juli  H'.t.'i  liat  di»*  mit  Dekivt  vom 
15.  Juli  1898  gewährten  Aiisnalunen.  die  hier 
unter  Ziffer  1  und  l^  besprochen  erscheinen, 
wcsentlicli  re<luziert,  jene  vom  29.  Juli  1897 
imd  24.  Fefaraar  18d8  haben  sie  wieder  etwas 
vennehrt).  4  In  den  B^eben  mit  stSnd^m 
F'  UtT  krinn.-n  girissjjlhrige  Frauen  nn'l  Kiml.T 
männlichcD  Oeschlechts  an  allen  Tjigen  und 
wähn-nd  derNaditaeit  tu  unatifschiebbaren 
Aib<'iti'n  vmvpndct  wcrdr-n :  d^r  An^|>nieh 
auf  t'iiieu  HuluLig  lu  der  \V«h1u'  bWibt 
ihuen  jedf;<-,h  gewahrt.  Die  B«?zeii-hnuug 
der  stattliaften  Arbeiten  erfolgt  iui  Vemnl- 
nungswege:  lH«rilekftiehtigt  erfjcheineu  hier- 
bei dif  Zucker-,  Papier-,  Ei»'n-  un<l  Metall-, 
OlasinUustrie  u.  a.  ä.  Beziehen  sich  die  im 
Vorstehenden  f^nannten  Begünstigungen 
gcuercll  auf  ganz«-  Ailirits/.\vi'iL:>'.  sieht 
das  (Jetiet/.  aU  r  aucli  Dis[K?üse  in  einzelnen 
Füllen  vor  (tolerances  temj)oraiii?s).  die  von 
der  Arb''itsiiis|w  ktinn  g'  W.lhrt  wenlen. 
Solche  sind  r-tatlliaft  a)  olmc  äeschnbikuug 
auf  Itestimmti'  Industriezweige:  rück.-iichtlicll 
de»  Verln^tes  der  Xachtarl)eit  bei  Betriebs- 
strininp-n,  j«M|oeb  immer  nur  für  eine  be- 
stimmte Z<  itilau-  I  .  )u  mit  Ik'SchrilnkuiiLT  auf 
specieil  im  Verurduuugäwegezubczuicluicude 
Industrieen:  rncksiehuichderBestinnnnnfKen 
lU.rr  fl.'H  \v"  Ii  [i'lichen  Huhetag  und  die 
ArU'itsdaucr,  j'  'I'  ch  ebeidalls  nur  zeitw  eilig. 
T&  ei-stei^r  Hinsicht  wunb'n  die  lns|M'kbm^n 
angeu  das  Yci>K>t  für  hö<!hstfns  einen 

Monat  aufziilieU^n  und  in  betit*ff  einer 
Vcrlängt'ning  an  djus  Mijd.sterium  zu  U^- 
ric-hteu;  in  der  aweiten  Hinsicht  wurden 
namhaft  gemacht  Industrieen  in  Bekleidnngs- 
und  Putzwaren,  dann  ZicgtdAverki',  Bnch- 
ilruckereieu,  Konserveaiubrikeu  u.  a. 

g)  Sonderbestimmungen  hin- 
>  i  <  !  1  ( 1  i  c  h  tl  e  s  Bergbaues.  W,!  1 1 1 1  nd 
dif  unter  a  -  f  dargestellten  Voi'm  laitten 
sich  auf  alle  dem  Qeseta  unterliegenden 
Etabliss«_'ineuts  Inv/iehen,  gibt  es  in  dem- 
s<dben  auch  einige  Sondi.'rbcstimmungen 
über  H-  r  t:\s  «-rke,  Gn"iber\«icn  und  Steinbrüche. 
Die  Arbuit  daselbst  »unter  Tag«  ist  für  weib- 
liche Personen  schlechtweg  verboten  imd 
unterIii  L;t  in  l)etivff  der  männli' \on 
13 — 18  Jiilu-en  einer  specieilen  Jte^eluug; 
Wir  gewisse  Bergbaubetriebe  kann  die  Ver- 
wentlung  jugnn(liich<>r  l'<'i-^nnt^n  beivits  von 
4  l'hr  früh  an  und  bis  Mitternacht  zuge- 
stand«'n  wel^len,  sofern  sie  innerhalb  24 
Stunden  nicht  mehr  als  S  Stunden  effektiv 
Ailwit  lei^te^  und  nicht  länger  als  10  Stun- 
ih-n  in  der  Mine  anwesend  sind. 

h)  Kontrollvorschrif tea.  Kinder 
haben  mit  einem  Arbeitsbuch  versehen  zu 
sein.  ihi>'  A il"  iiLr.l"'i  haben  ül"  !-  sii-  »-in 
K<  gi8ter  zu  fühivu,  in  den  Werkstätteii  ist 
Beginn  und  Ende  der  Arbeit  und  Pausen 
Aaii«e«.  I.  36 
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cfiwie  flrr  gf»wä}i]te  wfich^nliliclie  Rnhctag 

üfber  (lio  zu  Gunsten  der  Gesund- 
heit. S  i  c  h  f  I  Ii  >-■  i  t  und  Sittlichkeit  ge-  | 
troffenon  Vorbchi  ilJen  s.  unteti  sub  11.  reberj 
das  noeli  l)<.'stelionde.  aber  wenig  Iwachtcto  i 
und,  was  die  Bestunmungen  aber  die  Ar-| 
bdtozeit  betrifft,  durch  die  neue  Gesetz- 
gelNing  Übervolle  Lehrlingsgesetz  s. 
oben  snb  3. 

10.  ArbeitAzett  der  Minoer.  Fflr  diese 
kommt  lim-  das  schon  obon  suhi  3  S.T>40, 41  er- 
wähnte Gesetz  vom  A'pteniltor  18-18  in  Be- 
tracht, welches  vorsclireibt.  dass  der  Arbeits- 
tag des  Arbeiters  in  fabriksmässipen  Be- 
tneben (d.  i.  nach  der  nicht  einwandsfreicn 
Auslegung  nach  dem  Ministerialcirkidar  vom  ' 
2&.  lifovember  1885  in  ^Betrieben  mit  mecha- 
niachem  Motor  oder  stSndigem  Feuer  oder 
mit  mi'ln  '20  in  der  Werkstätte  ver- 
einigten Arl«eiteni)  nicht  12  Stunden  effek- 
tiver Arbeitsleistung  Öberschreiten  darf; 
Voninhiiin<ren  können  Ausnahmen  mit  Kflck- 
sicht  aui  die  besondere  Beschaffenheit  ein- 
zelner Industriezweige  oder  AiUässe  höherer 
Gewalt  gewilliren.  Solelie  Ausnahmen  wur- 
den in  mannigfacher  Art  durch  die  Dekrete 
vom  17.  Mai  1851.  31.  Januar  \HVA>  tmd 
3.  April  lbb9  zugestanden  (für  einzelne 
Arbeiterkategorieen  luid  Induatriezweige,  das 
Reinigen  der  Mas*  liiin  ii,  im  Falle  v<ni  Be- 
trieb«st«irungen,  im  ili».-  im  Auftnige  der Ke^e- 
rutiLT  ansgt'f (Hirten  Arbeiten  im  Intereaae  Oer 
nationalen  Sicherliolt  iim!  Y^rteiditnuig  ti.  a.) 

In  betreff  dei  Ai  l*eit.szeil  der  Eisenbaim- 
bediensteten  ergingen  im  admini.strativen 
Wege  einzelne  Anordnungen  an  die  Eisen- 
bahnverwaltungen ,  so  z.  B.  das  Cirkular 
vom  4.  Mai  1H!>4  rili  l<.<i,  ]itlir  li  ,1,1  Arbeits- 1 
leistungen  der  LokumotivfOluvr  und  Heizer 
(im  Durchschnitt  hflehstena  10  StuDden 
pffc1\tive  Arbeit  und  wenigstens  10  unnnter- 
hnx'liene  Raststunden  in»  Tag  etc.) 

11.  Gesundheitsschutz  xaÄ  Sielier- 1 
heitavorschriften.  nit  ifür kommen  derzeit  \ 
zunächst  zwei  Gesetze  m  Betracht,  erstens 
daß  vom  2.  November  1892  zu  Gunsten  der  be- 
sonders geschätzten  I'ersonen  und  das  vom 
12.  Juni  1893,  welches  aDgemeinen  Charakter 
besitzt,  also  sich  nicht  bl^.ss  auf  B.  tnt  l«>  be- 
zieht, in  denen  Frauen  oder  Kinder  iu  Ver- 
wendung stehen.  Der  Geltungabereich 
beider  deckt  sich  im  wesentlichen,  aliir«'- 
sehen  von  dem  Unterschiede,  dass  das 
letzter«;'  (tcsctz  die  ohnehin  der  sfiiatlichen 
Jüuenpolizei  unterliegenden  Bergwerke 
nicht  trifft.  Auf  Gnmd  des  Ge.setzes  von 
1893  ist  djLs  Deki-et  v(»m  1(».  März  1894  er- 
gangen, welches  eine  Füile  von  Vorschiiften 
über  Reinlichkeit  und  "Ventilation  der 
Werkstätten,  Be-iMfii:uii<:  vn:i  Stauli  und 
Gaaen,  Schutzvorkehruugen  in  den  Betriebs-  j 
lokalitflten  und  an  den  MMchinen,  Monshaien  | 


der  Malüzeiten  ausi^halb  der  AxheitBuäinne, 

Ausgänge  etc.  trifft» 

Daneben  bestehen  aber  auch  noch  die 
specieUen  Bestimmungen  des  Gesetzes  über 
die  Kinder-  und  Frauenarlieit.  Dieselben 
enthalten  insbesonder»^  folgende  Punkte: 

All»  itszw.  lLjre,  welche  mit  Hofahren 
verbunden  simi  «iiler  die  Krilftf'  von  Krau.Ti 
und  Kindert:  ulM  rsteigen  und  'li  >lialli  für 
solche  als  verb<it''ii  zu  gelten  luition,  sind 
im  Verordnunirsw  t-;,'!'  zu  bestimmen. 

b)  In  utiL't  >un«len  und  geffdirliehen  Be» 
tricbi  ii,  in  (Iriii'ü  der  Arbeiter  gesundheits- 
s<.b.ädiicheu  Uiuitieningen  oder  ÄiLsströniun- 
gen  ausgesetzt  ist,  dürfen  Fnmen  und  Kinder 
nur  unter  den  im  Yerordnunggwc^  anfzup 
stdlenden  Bedingungen  Terwendet  -weiden. 

Das  auf  Onuid  dieser  Bestimmmigen 
erlassene  Dekret  vom  13.  Mai  18^  enthlUt 
eine  FDUe  -von  Yerboten  und  Beschribdcungen 
hinsichtlich  einzelner  Industriezweige,  dann 
allgemeine  Anordnungen  wie  z.  B.  das  Ver- 
l»ot,  geschfltste  Personen  zum  Sehmieren, 
Reiniuvri  elf.  der  in  Gang  TH-fimllichen 
Masciiiucii  und  Mechanismen  zu  verwenden, 
ferner  BeschiSnkungen  und  Yerbote  der 
Verwendimg  jugendbeher  Personen  zum 
Tmgeu  oder  Ziehen  von  I^ten,  zimi  Drehen 
von  Rädern  oder  zu  gewissen  .s'^nslifren 
Arbeiten,  die  darauf  abmelen,  das  Kind  zur 
Kr/eugung  von  Kiaft  su  verwerten  etc. 

Da  sich  die  in  Rede  stehenden  Gesetze 
auch  auf  die  »Oependenzen«  der  Betriebe 
beriehen;  sind  aurh  die  vom  Arbeitgeber 
bci|!.'i'sti']R>'n  Sciilafiäuiiie  einer  gesundheits- 
polizeilichen  Aiifsicht  uutensogeu. 

Jeder  Unfall,  der  die  Yerwnndtuig  eines 
Arlx'iters  zur  Fnlun  hat,  ist  liinnen  48 
Stunden  dem  Gemeindevorsteher  anzuzeigen, 
der  hiervon  sofort  die  AiheitainspelEtion  za 
verstAiiilip  n  hat. 

Yf.ni  iiuttelbai'er  Be<leutunj,'  für  ilie 
Sicherheit  der  Arbeiter  ist  da."*  Gesetz  vom 
9.  A^ril  1898.  betreffend  die  HaftnfUcht  bei 
ArbeilminMIen,  welches  sich  auf  die  Bau- 
indnsfrii',  Fabriken,  Transportunteniehmun- 
gen,  BergA\erke  u.  a.  bezieht  .Soweit  das- 
selbe zur  Anwendung  kommt,  gelten  rnin- 
ru>'hr  l'C.sonden'  Yni-srliriften  "iVier  die  An- 
zeige und  Kon.statiening  von  l  nläUen. 

12.  Theater,  Wandergewerbe.  Nach 

flom  Or-s-tze  von  1^2  düi-f'-n  FiikLt  imfer 
13  Jahren  bei  offentiicheu  Vurbtellungeu  in 
Theatern  und  Vergnngungsetablis.sement8 
(den  sog.  cafi-s-conceils)  niit  f 'str  iii  Stand- 
ort ---  vorbehaltlich  behonUiih  bewüiigler 
Ausnahmen  für  bestimmte  Stücke  in  Theatern 
—  nicht  als  Schauspieler,  flguranten  etc. 
v€!rwendet  werden. 

"Nnrli  zu  1?(  cht  besteht  da.s  Gesetz  vom 
7.  Dezember  1874  (s.  oben  sub  5  S.  542): 
Tohoten  ist  hienuwlit  ^^v^  Kinder  unter 
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16  Jahren  saAltriidKi  Kraft  Ii)  Ii  !i^>?u  o<Ior  mit 
t^iner  Glieuen-em'nkiinp  verlaiudene  Knust- 
stncko  avisfilhren  zt«  lassfii;  <l«^ii  Akrot^aten. 
SciltÄnzcm,  Oaiiklfm,  Tiorlttludigern  und 
Cirlnuaotiabem  üt  unterugt,  bei  ihren  Vor^ 
»telhnigeB  die  eig««n<*n  Kin«W,  -wpnn  unter  12 
■TaliP'ti.  <M].  r  fi'  imt''  Kiml' r,  wt  nu  \iiiti-r  IH 
Jiihrüii,  zu  veirwcüUcü  etc.  rel>er  die  L'obor- 
wBOhung  a.  unten  sub  13. 

18.  Inppektiou.  Di-'  IVlteniin  Iiuml;  ilor 
Arbeitersfchutzbestiimnungen  ist  derzeit  nur 
«im  Teile  eigenen,  bendsnifl»dgen  Ingpek- 
T  r.  II  '"il  rtrai:''!!.  irnJiTn  nriiiilieh  der  In- 
jii>ekücaisdi>'ü^t  ni'jksicliüich  der  liergrwerke, 
(traben  und  St-  iiibrüche  den  bereits  für  dio 
AnsQbung  der  staatliehen  Aufsieht  über  den 
Boi;gbaubetneb  überhaupt  In^telitea  Btaat- 
Jichan  Oi;pui«n  atiaoofalieMlich  vocbehalten 
■wurde. 

Die  Onlnuntr  der  Arbeitsinsjiektion.  wie 
sie  das  Gesetz  von  1892  und  die  Dt  kivtr  vom 
13.  Doscember  lbU2  und  18.  Dezember  1893  vor- 
genommen faafaen^  unteracheidet  sich  weeentp 
lieh  von  der  frflheivn  Kinteihujg  (s.  olien  snh  (i). 
Das  Laad  z«srfäUt  in  11  lusuektionsbeicirke, 
an  deren  Spitxe  je  «in  Bezirksinspt^ktor 
(inspecteur  divisionnairp)  steht; 
jeder  dieser  Bezirke  entliült  wie<ierum  eine 
Anzahl  von  S<^ktioneQ,  die  einem  Departe- 
mentpinspektor  (inspecteur  döparte- 
mental)  «ler  einer  DejiartemontsinspeJrtriee 
zugewiesen  sind.  Insgesamt  sind  Tt!  mfinn- 
hdie  und  iö  weibliche  Departementsinäpek- 
toren  in  Aussicht  ^ommeo,  der  fliatskeh- 
liehe  Stand  differiert  hiervon  <  twa?,  "was 
mit  der  Notwj-ndigkeit  zusamnieidiäugt,  dits 
onter  dorn  alten  Gesetze  zahlreiehere  Per- 
sonal <les  Seine-Departements  ei-st  tdlmählich 
zu  reduzieren.  Alle  lnsj»ektoren  sind  der- 
malen durch  den  Handelsminister  zu  er- 
nennai  und  aua  Staatsmitteln  besoldet  Das 
Amt  bildet  den  attfaehfiefsOiehen  Bemf  der 
Eh*nannten.  Die  VerleihnnL'  •ifolet  auf 
Grand  einer  Konkuiaauehchreibuug  und  der 
von  den  Kandidaten  bei  einer  Piftfong  er- 
•/iplti  n  Erfolgo :  nrst  nach  einjähriger  Dienst- 
Iv'i.sluiig  kann  die  dt  finitivo  Ernennung  statt- 
finden. Die  BezirksinsjX!ktoren  werden  aus 
d«>n  D«>iMU1ementsins|>ektoren  mit  längei-er 
Dienstzeit  genouuuon.  Die  r>  Gehaltsklass«»n 
der  (niilnnlicheti  und  weihlirhen)  Departe- 
mentaiuspektorcn  bewegen  sich  zwischen 
3—6000  Rtmep.  die  der  Becitksinspektoren 
zwi.«^elu'n  *'<-  Francs  im  Jahre.  Für 

die  Bereeliuuug  der  Heise-  und  Büreaukosten 
beateliea  bcatmunte  RegelD.  Daa  FSnanz- 
geaeta  fttr  188B  euthJOt  folgende  Zifiem: 

1.  BesoMnitiirra  in  Tuspcktomi  417000  Fraau 

2.  Pfkn  tär  ilor  Oberen  Kom- 
missiiiii  .  .  in(>0  l'ranc« 
Büroall-  nn'i 

Bei8eko8t«n    170  OUO  , 


I  4. 


Bulletin  der 

Inspektion, 

Dmcknachen 

und  Diverses   12500  Kranes 

(tebUhren   und  Reisekosten 
fiir  den  Bergwcrksdienst 
Kosten  der  lnspektion  nnd 


183600  Fnuica 
87000  , 


Kontrolle  d.  ScidenipinBereien    2 500 
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D«M'  oftmals  V'oaiitnipt'^  Po^Iph  oini'-s  Qp- 
neralinsp'ktoni  hat  in  da«  üt^etz  kt  iiu  n 
Eingang  gefimden.  Fftr  die  Yereinheitlit  Inuig 
der  AmtsfAlirnng  sorgt  je<loeh  innerlialh  der 
liezirke  der  ikzu  ksin.sjtektor,  der  den  Dienst 
in  seinem  ganzen  Sprengel  leitet,  für  daa 
eleichmfitisige  Voixeheo  in  den  verschiedenen 
Beziiten  kommt  me  Direction  du  eommerra 
interieur  im  Handelsminist» -riiun  in  Bt-frarbt, 
welcher  der  ganze  Dienst  unterstellt  ist  und 
die  mit  Hilro  der  Oberen  Kommission  (a. 
unti'ii  >nh  ^')  aufgetauchte  Zweifel  KVst,  Wei- 
sungen »  rtcilt  etc.  I>.'r  Vursüuid  der  ge- 
nannten Dii^ktion  und  sein  Stellvertreter 
suchen  übrigens  zeitweilig  die  Amtssitze 
der  Inspektoren  auf,  kontrollieivn  die  Ar- 
chive etc.;  alljUhrlich  fiiidm  Konferenzen 
der  BeziikainmektQren  statt.  ¥ür  eine  aus- 
reichende Publkiat  der  getrofteoen  Wei- 
stmgen.  ergangenen  Erlils.se  und  Geiithts- 
urteile  soi^t  das  seit  1803  herau.sgegebene 
Bulletin  de  rinsp»x'tion  du  travjiil.  welchea 
in  must<'ririltiL'fr  ^Vriv  ültt-r  all'*  diesen 
Dienstzvicig  Uridirenden  Vorkommnisse 
orientiert  und  sie  sur  Kenntnia  der  Be- 
teiligten bringt. 

Den  Inspektoren  liegt  die  Ueberwachung 
der  Kinhaltung  der  in  den  Gesetzen  von 
1848,  1892  und  18^3  getroifenen  Bestim- 
mungen ob,  desgleichen  —  konkurrierend 
mit   d-ti   l'i .Hzcikonunissäri'-n  -     d<^r  Vor- 
seluiften  Ober  den  Kinderschutz  bei  gewissen 
Wandergewerben  (Gesetz  vom  7.  Dezember 
1874  —  ß.  ctwn  Süll  r_'i     Sin  lialK'ii  das 
iBixdit  des  EiutnUt  s  in  die  üiivr  Aufsicht 
I  unterstcllton  Betriebe,  sie  können  sich  di« 
'vorgeschriebenen   Kegister,  TaugUuhkeits- 
I  zeugiiiss*',  Arbeitsonlmujgen ,  Arbeitsbttoher 
_  vorJegfti  lassen.    Uebcrtivtungen  der  Vor- 
'  ächrifteu  nehmen  sie  zu  l^tokoil,  daa  bis 
I  zum  Beweise  des  GegenteUea  Olaiiben  be- 
1  sitzt.    J^rrlfni  vir>  die  im  Vercitlnungswege 
crlassfut-n  Hestimmungen  über  hygienische 
I  und  Siehcrheitsvorkeimmgen  (s.  ol»en  sub  11) 
nicht  ertflllt  ,  so  haben  sie  jedo<-li  vorerst 
:  —  nach  Art.  G  des  Gesetzes  von  1S93  —  die 
I  Mangel  juul  Temiine  für  deten  Behebung 
Ischriftiich  bekannt  zu  geben,  wogei^n  dem 
( Industriellen  ein  Recht  der  Reklamation  beim 
Dandelsniinisterium  zusteht.    T-'ndll*  }i  lialieii 
die  Inspektoren  statistische  Daten  über  die 
ArbeitsveihiUtnisse  zu  aammeln  (eine  Auf- 
gabe, die.  wie  es  {;r-)ipint.  s^hon  wegen  der 
1894  erfolgten  Gründung  des  Office  du 
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Travail  ztirflcktritt).  T>hpr  ilie  von  den 
InspektonMi    zu   erteilenden   Dispeuse  s. 

oben  81  ib  9  S.  ä-l'). 

14.  Ueberwachmig  der  Bergbanbe- 
tfiebe.  Die  Ueberwachiuu;  der  Beiwerke, 
Gruben  iind  SteinbHIc^e  mt  «uwchUeBsUch 

den  Rtaatlifhen  Boixw.'rkrJ-Inprt'nioiirf^n  und 
Kontrolleuren  vlberti-agen,  wcldic,  was  diesen 
Dienst  betnfft.  dem  Handdmninistcr  unter- 
stellt sind.  Das  fie-^i^tz  von  ]^.)'A  hat  je- 
doch, wie  s*  luHt  oben  (»ub  11)  t>eni»'rkt,  auf 
die  genannten  Betiielie  keine  Anweiulung. 

Die  durch  das  Gesetz  vom  8.  Juli  1H90 
bestellten  B  e  r  g  a  r  b  e  i  t  e  r  -  B  e  a  u  f  t  r  a  g  t  e  n 
(d^legues  min  Ours)  sind  dazu  be- 
stimmt, die  unterirdischen  Arbeitspi&tze  zum 
Zw«5ke  der  Prflhinp  der  für  die  dort  Be- 
srhäftiirttTi  hc,-t.hriii!i'ri  SiHierheitsvorkeh- 
rungen  zu  inspizieren  und  an  der  Fest- 
frtellnng  der  VerhÄltnisse,  unter  denen  sich 

rtif:ill  t  l  oi^'ii.^t  hat.  niitzuwirkon.  Jedem 
Beauftingl'  II  wini  ein  Bezirk  zugewiesen, 
d.  h.  eine  Cn  -Buntheit  von  Schächten.  Gal- 
lerieen  und  Aibeitsnlätzen  einer  Unterneh- 
mung, deren  genaup  Inspizienmg  nicht  mehr 
als  sechs  Tage  nötig  macht,  weslialb  erfor- 
derlichenfalls ein  Beigbau  in  mehrere  Be- 
ulte zerlegt  -wird.  Ber  Beauftragte  und 
sein  Ersatzmann  Avcidcn  durch  die  in  '1<t 
Grube  l>eschllftigtoti  Ai*beiter  des  Bexiikes 
ans  ihrer  Mitte  gewälilt  und  müssen  min- 
destens '  .Talii  c  im  Bezirke  oder  t'inem  bo- 
nat  hbarteu,  xuin  Bereich  dei-selben  Unter- 
nehmung gehSrigen  BeiBike  als  Bngarbeiter 
tliätig  gewesen  sein;  unter  gewiftsen  Vor- 
aussetzungen können  auch  ehemalige  Ar- 
beiter gewählt  wcnltni.  Th-v  IV-rgwerks- 
beauftxi^  hat  zweimal  im  Monat  seinen 
Bezirk  abeugehen,  seine  Wahrnehmungen  in 
ein  Rrpster  einzuzeiehnen,  von  wolchrn 
eine  Abschrift  an  die  Prüfektur  und  die 
Bergwerksingenieim?  zu  leiten  ist,  und  ist 
von  srliW'-nn  Unfällen  sourlrich  7m  ver- 
stäudigt-ii.  Flu-  den  Zeitvi-rliist  wfnlvn  die 
Beauftiiigten  entschidigt. 

Ift. KommiSBionen.  Die  ObereKom- 
mission  (s.  o>»en  sub  4  S.  ^1  und  sub  6 
S.  7}i'V)  ^^^u•tl^•  :v.\<h  liei  der  Reform 
von  1^92  in  ihren  l>\iaktionen  eriialten, 
nnr  hat  tne  nicht  mehr  die  Kandidaten 
ffir  B<v.iiksins{iekt<ii-ons1olli:!i  vurzu- 

selilagen,  sondern  die  Bediii^uniTcn  fi'ir  die 
Zulassung  zvm  Inspektionsdienst  uihI  das 
Priifungsjtrogi-annn  festzustellen.  \oii  ihren 
neun  Mitgliedt;ru  werden  jetzt  je  zwei  von 
der  Kamm^T  und  dem  Senate  gewühlt.  Sie 
erstattet  jährlich  Bericht,  dem  die  Bt?riehte 
der  BezirksinspektoivH  und  Bergwerkschef- 
ingenieure i  '  iu'i'srelfon  wenlen.  Daneben  be- 
stehen Donar  t^mentskommissionen, 
eingesetzt  durch  die  GenenibSte,  mit  der 
Anigabe  fi^'  r  die  Durchffiln  nng  des  Ge- 
setzes von  lHt»2  und  die  Veibesaernngen, 


deren  es  fähig  wäiv.  zu  berichten,  ilann  sog. 
Comit»'^s  de  patronage  zum  Zwwk«» 
des  Schutzes  der  Uehrlingc  und  «Icr  in  der 
Industrie  l»eschaftigteii  Kinder  sowie  der 
Beförderung  iiirer  gewerblichen  Ausbiidimg. 

16.  Strafen.  Das  Strafverfahren  naelt 
d.-n  Oe'i.-fAMi  von  1H92  und  isn:?  ist  >\,  m 
wesentiiclieii  nach  dahin  geonln.-t ,  dass 
Uebertn'tnngen  der  Voi-sehriften  im  allge- 
nieiiiori  diirdi  die  nitrieren  Polizeigerirhte 
(tribunaux  de  tiiiujde  poliee)  mit  einer 'liM- 
busse  gealindet  unrl  mir  unter  Ijestimmten 
erschwerenden  VoraiLssetznngen  (Rückfall 

j  bezw.  Unterlassung  der  Vornahme  der  in 
■  einem  ersten  Urteil  bereits  aufg»>tragenen 
Sicherheitsvorkohrungen  etc.)  vor  die  Kor- 
rektiomqveriehte  (tribnnanx  oorreetionels)  ge- 
lanir«  n,  w  el.  he  (leldstrafen  verhängen  und 
eventuell  die  Veififfentlichung  d»x  Urteils  be- 
seldiessen  können.  Für  die  Behinderung 
der  Inspektoi-en  in  >\ir  Ansril.nnu'  ihres 
Dienstes  bestehen  besondere  Strafbestiin- 
mungen,  desgleichen  finden  sich  aokk»  im 
Gesetze  von  1848  vor. 

In  Betracht  kommt  derzeit  auch  das 
Special  straf ges«?tz  vom  19.  April  1S9S.  an 
Kindern  liegangeue  Misshandlungen  etc.  !«• 
treffend,  mit  vorschÄrften  Strafbestimmtmgen 
für  solche  Personen,  die  zn  dem  Kinde  in  .  incni 
Gewaltverhältnis  stehen,  wozu  auch  Arteit- 
geber und  li«^hrhenvn  gerechnet  werden. 

Was  die  Praxis  anbelangt,  so  sei  er- 
wähnt, das^s  wegen  Uel>erti'etungen  gegen 
die  Gesetze  von  1K48,  1892  und  1IS9H  im 
Jahre  1H94  7i)3.  189.j  i:i32  und  1896  1612 
Protokolle  aufgenommen  und  Geldbawn 
im  Ge.samtbetrage  1M94  von  2;U{«j(;,  189Ö 
von  41456  und  It^ti  von  5b54ö  Jfrancs 
TeriiBngt  wurden.  Die  Znni^me  -in  den 
'  Sti-afamtshandlnnL'eii  winl  wohl  mit  Keeht 
nicht  auf  eine  wachsende  Nitshtlieaclitnug 
der  Vorschriften,  sondern  auf  die  anfänglich 
grössen.1  Milde  bei  der  Repression  zurOck- 
gefühil, 

17.  Auflösung  des  Arbeitsverhalt- 

aiases.  Das  Gesetz  vom  27.  Dezember  1890, 
■welehes   au   dieser  Stelle  m  betrachten 
:  ist ,    ist     lier\'orgegangen    aus     der  Ei- 
jwäguug  ,dcr  Nachteile,  welche  den  Ajige- 
steten  der  Eisenbahnen  ans  einer  Ent- 
lassung ei-wnichs,  ohne  d;i?s   diese  flaboi 
jauch  nur  einen  Anspnicli  auf  Vergütung 
der  im  Wege  der  Gehaltsabzüge  gemachten 
Einzahlungen  in  die  Pensions kas.<ie  liatteu. 
Im  I^aufe  der  parlamentarischen  Yerliand- 
lungen  hat  das  Gesetzespiojekt  eine  dim^h- 
aus  allgemeine  Gestalt  erliaiten,  indem  (ab- 
,  gesehen  von  einer  hier  nicht  weiter  7M  be- 
.<l>rechenden  Sonderbestimnumg    über  dio 
j  Genehmigung  der  Statuten  für  die  Eisen- 
I  bahn-Pensinns-   und  Krankenkaasen)  alle 

Die[istv.  itrÜLre  von  unltestimmtei- Dauer  der 
,  neuen  Vorsclu'ift  unterstellt  wurden,  welche 
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in  einoin  Ziwatz  zum  Ait.  lltiU  liei^  C<Klt' 
civil  bosteht.   Hieitiikrh  kann  «lie  Anflltenn^r 

••iufs    il«*!-.!!  t:L;i'h,    "liiir   Ui 'st  i  III  II  I '  irii;'  ''iii'-r 


Daiter  oiiip-fniugeuoii  Dk'iititvi'iliiUtniiiseH 
j«lm«t  «liirdfi  i\cn  ^Willen  eines  der  W«leu 

T<'i|(>  i'rf' lu' n.  fifi»'  solchi' Anflüsiiiifr  ji^ilr«  h 

deren  Bemetwuii^'  «las  (ie>ft/.  gewiss*-  An- 
halts{)tuikt<>  gi(l»t  (Ufifksu-htru  auf  Ge- 
l»niucho,  zllrückgek*^te  l)i<-iistz<'it .  Kiii- 
zahiuii^:«'!)  in  l'»'nsioiiskai«H'ii  ii.  a.|  Das 
J£i^ntümliehe  an  diesem  Üüüotz  ist,  ilass 
es  nicht  jwf?t.  -wann  «Hese  Ansiprflrhe  Mit- 
stoli''!!.  -•■ii'lrrn  ''.iir.  'l;!--  -Ii'  "^it^trli.  n 
l(üuiu-ii  iiiul  <'s  Irt.'diu-f  der  hvu-\i  Aüffassiiiij; 
<lep  fimnzj^iiMJien  Richters  über  S<)md«>n!«- 
*i>atz.  ilamit  aus  m  rM'S''tz  ril«<<rlu)ii|)t 
etwas  werde,  lelirip-iis  fjieltt  S4'ine  Aiis- 
lef;uniu'  /.II  vielen  Zveifelu  Aidass  und  oh  ist 
au<"li  kontrf>vors,  in  ui-li  lieiu  rnifniif^e  eine 
Aeiidernnc:  ijegontlher  tier  frfUiei-en  Praxis 
eingetn'tei:  -..'i. 

18.  biclierttteUung  des  Arbeitäver* 
dienfitefi.    Bi«ih<>r  hatte  Iceine  ^{ietdicho 

n''>t iiiuiniim  'Ii-'  Kx'-kutii UL-fnliniii;:  auf  'I'-ii 
Arin'il.-«ioiui  (»der  ilie  rebeilragmig  von 
Lohiifunlenui^eu  lM><ichifinkt;  le(u|;lich  die 
I'raxis  iialt  '  einen  Seinitz  p*'<reji  '^Inz- 
liehe  Eatzit  hnnp:  dos  ArlH'itsvenli«  nstes  in- 
soweit p ■boten,  als  man  <len  ]>ohn  als 
rnterhiütsinittel  auffasste  und  tlalior  nur 
eine  beselu-änkte  }ies<  h]a^xnahme  lU'ssellten 
zuliess,  indem  man  gewöhnlich  ein  Fünftel 
davon  als  tuiautastbar  behandelte.  Das  iie- 
fsetz  vom  12.  Jianuar  1895  hat  nirn  darin  insofern 
eini  A<  iiderung'  hen(>rfrenifen,  als  es  die 
Lr.hiir  der  Arlteiter  und  Dienstleute  (abge- 
jiehen  von  dem  Kallo  {jewisser  AJinientationS' 
verbintUielikeiten)  nur  bis  zum  lieti'age  von 
«inem  Zehntel  für  süsierliai'  erklilrt;  das 
Oli'iehe  gilt  von  ib.-u  fieiM>ldnnp-n  der  lfc> 
aniten  und  Angestellten,  wenn  sie  2UtKJ  Francs 
im  Jahn'  nicht  ülM-'i-steigen.  CV^Iierbar  siml 
die-^i'  I.i  luie  und  HesoMimtren  nur  bi>  zum 
Betrdgu  eincM  Meit«;reu  Zviiuteln.  Lobnab- 
xttjpre  durch  den  t'ntemehmer  tnr  Herein- 
bringung von  lifiird' niiiL:-  !!  im 
ullgemt;tueu  nur  bis  zum  iietruge  von 
eint.'m  Zehntel  cles  Venlieiistes  statthaft. 
Das  (iesetz  i^gelt  ferner  das  Verfahren  l'c- 
züglieh  der  Exekutionsfüliruug  auf  d«.u 
Arttoitsvenüenst  mit  dei-  Absicht,  es  zu 
vereiafackcn  nnd  wohlfeiler  zu  machen. 
fnHhesondere  witd  auch  da-  lall  eiuuü  Zu- 
samntentreifcus  von  mehreren  GlAnbigem 
bebandelt 

Bas  Gesetz,  obsna-ar  der  Cref^n«tand.  den 

es  l)etrifft.  von  1^^''  IHOä  iti  .I  n  parla- 
mentarisehcn  Verhandlungen  vorkununt.  ist 
oiner  enisteii  Kritik  aUüfTesetzt.  So  sjjgt  einer 
der  letzten  Kommentat' n-n  d'Hooglie  — , 
der  ein  tViedcnsricliteramt  juU  au^gedeluiter 
Fnxis  genule  attcli  hinsichtlich  des  in  Rede 


st<dienden  Gesetzes  versieht,  daas,  wenn 
man  auch  hundert  RSnd«  darflber  ge- 

M'hrielK-n  luitte.  noch  hundeH  /.u  »  Iir.  Iben 
übrig  blieU'u  —  so  viele  »Sdiw  ierigkeiten 
bfiteii  <He  OninditStze  des  Genetzes  vom  12. 
.lanuai-  Isfl.' I».--!  ihn  r  An wi-iid'ite^ :  :iuch  halie 
das  Gesetz  in  W  irklu  likeit  keineswegs»  die 
l^ge  des  venM-hiüdetcu  ArlHÜtere  verbessert, 
sondern  vtM-schleiJiti-il,  indem  es  die  ge- 
richtliche Keclitsverfolgung  scheinbar  ov- 
leichterte  und  damit  iM'günstigto  und  unter 
Umständen  die  Kosten  des  Verfahrens  gegen 
iHp  frnher  thBt»^;hlich  beobaditete  Uebung 
w iitli' !i  /.Ilm  N'aclifi-il  iles  S<;hiddners 
I  stei^erU".  —  rrt».>üc  Anderer  über  das  Oe- 
{ setz  lauten  aUcnlings  anch  günstiger. 

I    IIL  BewUiraiis  der  Geseti^ebung. 

:     19.  Resultate.   Keferami.    Die  neue 
I  Arbeiterschutzgr'setzgebnug  war  kein  glück- 
i  Helles  Werk.    Was  «lie  Ni^bengesetze  aidie- 
I  langt,  stj  zeigt  sich  jeii»  -  m.ii  1<s;)u  (s.  oIh-u  sub 
|17)  von  fragwürdigem  Weile,  das  von  1095 
I  (oben  siib  IH)  %i*rnr>hlimmerte  nach  dem  ürteQ 
\'iii  >-'!ir  kr.iiiji^'t-'iiff r  S.'iti'       I«tu'<'  'Icr  lic- 
teiligteu  Arbeiter;  l>euie  sind  überdie.'.  utikiar 
niidvollvon jm-istischeii  Schwierigkeiten.  Dib> 
Tf;inyitgesi'tz  —  das  Ges.  \  i>u\  '2.  NovemU-r  189'J 
Übel  Kimler-  und  Fraiu  uiU  Ijeit  —  gilt,  was 
die  grundlegenden  Vorschriften  anbetxifft, 
nämlich  die  über  ilio  Arlj<Mtszeit.  als  \\n- 
duii-liführbar.    That.Häehlich  gibt   es  jetzt 
nilmlich  ,\rbeiterkateg(»rieen  mit  stattliafter 
ArlKntözeit  von  lU,  11  und  12  »Stunden  :  die 
Folge  hiervon  war  mm  keineswegs,  dass 
allu' •iii"iii .    ^V'l    '-in    Z\i-;tiiiiiicii\\  ii  Ivu  vijii 


.Vil^'itskrätteu  der  vei-jicluedeueu  Kategox'ieen 
at^ittfiiidet,  ebie  Hevabsetzimg  axri  10  Stundeo 

für  all  •  voi-genoinnicM  wiu'de,  sondern  viel- 
facii  ui>;anisieile  man  ciu  kompliziertes 
Helaiss\  stein,  dui-cli  welches,  tM'lbst  wenn 
duivh  das.sellie  nicht  schwer  ZU  eutdcckeude 
rmgchungen  der  Voi-M-hriften  bemäntelt 
weiileii  xditen,  wegen  der  rnn'gelmä.s.sig- 
keit  oder  iler  einem  reeileu  liediUiuisse 
nicht  entsprechenden  Ausdehnung  der  Paxisen 
zwar  die  wiikliiln'  .Arbeitsleistung,  nicht 
aber  der  ArU'ilf»tag  der  geschützten  l'er- 
soneii  verkürzt  wunle,  wodurch  zwar  uoeli 
immer  der  liiduätrielietrieb,  je<loch  ohne 
cutsprechende  VoHeile  für  die  Arbeitei-schaft 
gestört  ers«.  hien.  Man  sah  sich  daher  auch 
veranlasst,  tliatsächlich  eine  Ustüutlige 
Arbeitsleistung  der  durch  <las  (Jesetz  auf 
llt  Stunden  gesetzten  l'ei-soiien  zu  toi' ri>  i  i  ii. 
Die  Uestattung  einer  Betiielwzeit  vuu  4  Ulu* 
morgens  bi«  10  tJhr  abends  bei  Verwendung 
zweier  Si  liidit.  ii .  die  nicht  ni'  lii  ,ils  ?) 
Stunden  aii"  ii-  n,  hat  mehr  Verwertung  ge- 
funden. aJp  man  erwiulete,  alleixlings  aber 
auch  in  «ler  Fonn,  <la.ss  unter  Festhaltuug 
der  gltjiuiizeitig  vorgcsclu-iebeueu  «jiustun- 
digen  Arbdtspause  nicht  die  erlioffle  acht- 


Digitized  by  Google 


560 


ArbeitendMitsgeaetsgebiiDg  (Fnuikreicli) 


ständige  ^Mitiv«  Arbcitsdauer  henuBkun. 
wwideiti  «ine  neunstündige,  weiJ  man  «ben 

nicht  Jedo  Schicht  ilire  Ijcistiinp  uiitor 
einem  voUiflhren  lä88t,  so  (la$.s  die  eine 
Hnue  halt  während  die  andere  bereits  an- 
tritt. Der  Bnich  rnit  di-r  v^lJstäTl<li^vI• 
Nachtnihc  erhält  daan  aber  iceine  Küm|K!ii- 1 
Bation  duiT'h  wesentlich  kürzeiv  Arbeitszeit. 
Audi  ili'- K'-selunj^  der  Ansnahmen  giebt  zu 
Klugen  Anluss,  tw>  /..  B.  die  (n^tattung  zeit- 
weiliger Verlängerung  der  Arbeit  bis  1 1  Uhr 
lwcb^  obne  dass  gleichaeitig  eine  ent- 
simchende  Yennehnin^  der  soISsoi^d  Ar- 
bi'itsstiuirlen  eintritt,  Avodmch  entweder  die 
Begünstigung  nicht  ihrem  vollen  Umfange 
nacn  ananfltxbar  (Aer  in  illegaler  Weise 
Tcnvcrtot  wtttI.  l^ntrr  diesen  Umständen  I 
wild  eine  lielorui  des  Gesetzes  allgemein  ids  i 
dringend  geboten  angesehen :  der  StMiat  hat 
auch  schon  im  .Iidi  IH94  einen  Gesetzent-  ■ 
wnirf  an^nommen,  welcher  eine  allgenieine 
llstündige  Arbeitszeit  festsetzt  und  das 
Belais^stem  unterdrückt  In  der  Knmmer 
(Verhandlttniren  Juni  1896)  bestehen  jedoöh 
weit.  i><-'henno  AVflnsche  —  wie  Aiibalmung 
einer  lUätüluligeu  Arbeitszeit  etc.  —  uuu 
es  ist  TOiUUifi^  nidit  abzusehen,  -wann  ^e 
fänigimg  zn  stnrvde  kommen  wonlc. 

Im  flljiiL'cii  sind  mannigfache  Fort- 
scjiritte  erzielt  und  in  /uhlreichen  Betrieben 
die  Nachtarbeit  beschränkt  oder  eine  Her- 
absetzung der  Arbeitszeit  auf  die  tolerierten 
11  Stnu<len  (wenn  auch  nach  mannigfachen 
Xonflikteu  s.  d.  Ai-t.  Arbeit^teinstellungen  in 
]!VKnlDeich)bewirlrt  worden ;  die  gegenwärtige  { 
Organisatinii  dt^r  Tri^j)ektion  i?it  der  frülicn'n 
gewiss  iU»erlegen  (1890:  14<J87W  Betnel>s- 1 
besuche);  hingegen  scheinen  düe  Departe- 
mont,skritniiii.ssir)tii'ii  niid  l'atir>nagekomit6s 
/.u  keinem  ix'cliteu  Li>bcn  bestimmt  zu  sein. 
Auch  Uber  die  "Wirkimgen  des  G<  >i  t/.c>  vnn 
1893  sowie  der  Institution  der  Bergbau- 
beanftragten  >vinl  Günstiges  berichtet.  — 
Im  Parlaniriite  felüt  es  lilirip'iis  nicht  au 
Bafoarmanträgen  aller  Art  hiDsichtUch  der 
RKMoalen  OesetKgehung.  gleichwie  auch  nicht 
Bestrebungen  nuintrelu .  einci:  lj*'>oiideren 
Aibüitei-schutz  Ijei  öftentlit  lieu  Arbeiten 
diu-ch  Eitusclmltung  geögneter  Klauseln  in 
die  Uebernahmsbediiiarimgeu  herl)eizufnhrei», 
was  bisher,  wenu  auch  im  weseutlieheu 
vei^feblich,  namentlich  vom  Pariser  Ge- 
meindetate  versucht  wunle  (vgl.  lüerflber 
des  Verfassers  Aufsatz  über  die  städtische 
Sozial{>olitik  in  der  Zeitschrift  für  Volksw., 
Sozial]),  und  Yerw.  ItiÜA  und  die  Schrift 
dea  Arbeitmmtes!  Aber  das  Lohnminimum 
um!  in  ••hv  iu  V.i  s(  liräidvt.'n  Ttiifanire 

i Festsetzung  »-iiK  ^  w .■..•iH  ritiii  hni  Ix'uhetagcs) 
'ör  die  W<'ltaus^t''llini--artiriii-!i  durch  das 
Gesetz  v'»ni        Juni  ISDG  g<>s<  lmh. 

Iiltteratnr:  Ueber  die  g«*ehichüüht  Enlwick'  lang 
(abgtt^H   «0»  den  Anfaiiwnfiik0r>ieAf«»  und 


amiUckmt  ßerickten):  ButUti»  d«  la  üoeiitS 
da  pr«t«eli««  dt»  mppranti»  «1 4$$  m^amta 
emphyit  Ahm  Um  wutnufaclure*,  Paris,  $tü  JH87 
(mit  Beitragen  von  thttrutier,  AWe,  Ptri»,  W»- 
loveski  H.a.  un  f '  i'  l'  ii  Materialit  D  i.  -  Urinrich 
H^tcH^r,  J}i^  ttbereltStritehe  ikiumwi/Utndustn« 
14  ml  4hr<  Arbeiter,  Stnutbury  18S7 .  —  P.ir«6«r(- 
VaWeroHX,  Le  amtnU  d»  IramSl,  Pari»  1S9S. 
~  A.  Le  SaulnttTf  oimitn  4t»  mIm»  a 
mcHUifimmrm,  Ariir  IMf.  <^  Jb  Lenrnmeur, 
JfUtahrt  itt  ültMMr  owrihvM  Firamrr  drpHi* 
jum/u'a  »KM  jour",  I^iriM  lg67.  —  Victar 
-Hataja,  IHe  Anßiiufe  .ir6«itrriichmUes  tn 
/■  ni/ikreieh ,  iSeiUtchrift  für  Votktw. ,  .Svtialpol. 
und  Tenr.,  J.  Jahrg.,  Witsn  iSlHi*  Fransäntttk: 
Lei  deereU  «ur  la  joumi»  «b  ItomA  4»  t94t, 
Hevu*  d'iconomitfvtitifm*,  li9S,  «nrf  £n  origtm«» 
de  la  proUttim  oumin  «n  Fhintr,  oibiiilM 
IS'JS  uml  mt6.  —  Cur.  van  Overb0i»ghf  im 
itupedeur»  du  trarail,  Louvain  1S9.X.  —  €luttavt 
Ro%t4tnet,  /.'■  fnir.nl  de»  en/anU  rl  dr-i  frwme*, 
Jieviw  *ocialigl<  ,  ISSC.  —  S.  Tnllon  et  <». 
Maurice,  I^giMalion  *ur  le  trarail  de*  enfanU  iUi  tu 
letmmu^atUirftFMtUlS.  —  ViUenmi,  T<Meam 
de  l'ftat  pkjfHque  tt  monä  de»  Mtrriert  em/doj/ra 
dornt  Im  manu/aduret  de  cotoii ,  ile  luin-  rt  .ir. 
tote.  — *  In*he*OHdere  über  diu  Oetetz  •  "n  l.<~i 
.<  '  K  •>iiuf-)itiirt  ]niil  I  hl  rKli  Ihnfii  I,  i,,,t  l^outM 
littuijut't ,  /,'•  Inii  inl  dt^  fttjutiU  fl  tirt  ßite* 
}uiin-iii-r\  dniiA  l'iuiliiAtrie,  Piri*  ISS'i.  —  Xvuute. 
et  P6rin,  Comtnentaire  dt  la  toi  d»  19  mai 
m4.  MtUTS.  —  JL  TttUmt,  MUtmilprvtifm 
et  eommeniairt  d«  tahiduI9  mai  U74,  *.  Aufi.. 
Fori»  IMS  («owie  nwhrfiteh»  andere  Ahkem^ 
hniijrii  vrrtrhiedeii'  i-  Vfi-ßi.^.>r,- _  iiriii-mr.'irliff  ^ 
doch  tuum  mehr  von  ijnm»:»)!-  lifdt  Htoiuf). 

U^ter  die  nettetle  Zeit:  Rnlletin  dr 
l'InspertioH  <!  n  lrni,iil  i.<,U  JJittJ  im 
IlandeUminitteriutn  }iniiiutijeij<'ö>:n),  jerner  Rf- 
rue  de  legitlalion  iiui-rilre  et  sociale. 
Pari*  seit  JS97 (MateriaUmJ,  — XiO«te  Moufitetf 
//inapeetitn»  dev  fiAiiqiua  «n  Frmee.  Omfrit 
internatiun'U  de»  ttecitlentt  du  traraH.  TrtjinÜme 
aetmoH,  J.  RapftorUt,  Milan  IM94.  Raoul 
Jay ,  Dir  neue  A.  in  Frttnkreiiti  ]  .  f  ir 
»OS.  GeseUij.  md  Sial.  IHUS.  -  Livn  MJJ/muti, 
La  re/orm«  de  Ui  loi  tur  le  travail  <le»  femme* 
et  de»  enj'anl»,  Jlevite  pol.  et  ptirlameiitnire,  />iriW 
189T.  0/fice  du  Trai  'til  (Belgique),  Tntrnil 
de  nuit  de»  ouvriint  de  l'mduMtrit  dam  Ua 
pay*  etrangert  (FVanu*  etr.),  Btrieht  von  M. 
Atmirux ,  Bruxrlle»  ISCS.  —  .-I/Vrt  PhUtppe 
Pff/UmeittaHon  du  imrdiV  indmtrifl  ile»  adulte», 
Mii,,,,i  is't:.  Otto  Richter,  l>i-  I.  1« 
Frankreich,  i.  .SuppL-Bd.  zur  ersten  Atiß.  di-  *-'» 
ffandw.,  Jena  1S9T.  —  itaurlcr  Vanlarr, 
L'i»«pt€ltUm  du  traiNiÜ  e»  Franet,  Rijortu« 
meiale  U97.  —  VorwieytHd  der  IkmUeUuitg  de» 
ijegenicärtigen  Recht»  find  ijewidmrt:  Loult 
Bouquet,  tramit   dr»    rn/ant» ,    de»  fiUe» 

minenre»  et  de»  /emuie»  daiit  l'indtistt  it,  4*  fdit.. 
Pari»  1.S94.  —  Brodu  ri  Deitpoitnat ,  ('»dr 
pmtique  de  In  f'glem'iitnii'tii  du  Iraertil  dam 
le»  imbtttrit»  du  bätim«Ht,  I'Uri»  ism.  —  (WMr 
Oairet  La  I^^MoltoM  «wr  it  tremaU  fnrfMfrM, 
fitrh  tsor,.  —  Pan.  C.  Jadoynlo»,  Du  tramal 
de»  enfaiit»  de*  jiU«»  mtnentr»  et  de*  femma 
dan»  l'ii,''    :  Tli!f'  ji'nn  le  dorlnrtit,  Piri^i 

H'JS.  —  Muut'ief.  IMtfourmanteUef  <)ode  ma* 
nud  de  droit  ittdiMrUd,  I,  S*  edit.,  Airw  199». 
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^  J>«af»rotf  Oidf  nnnoU  de  1a  re^ltmuntation  du 
■-■„ad  l',u^i,iMri.\  l'uri^  isf)7.  ~  Oeorge» 

Lagr4mUl^,  Comtn.  de  ia  ioi  da  :i  novembre 
UM,  IWa  2S9S.  —  Mmmard,  Cowm.  de  la  loi 
2  nC'trwhre  Pnri».  Office  du  Trapail, 

n^fÜhif  €t  j>cc»riic  des  travailUur»  daru  Us 
<:tdim$  inJ*uitrieU,  FiirU  mr,.  l'aul  Ptc, 
OwMk  de  UgiMlatian  imüulneUe,  J,  iWü  1S94.  — 
S.nekmoat,  JMMmmmAv  de  VadwtMttraÜon 
fnin^ai«.  —  ntaUl«y-Bertet  F^ntatw,  rx>ü 
toeiai*»,  Meeeuü  de»  texte«  eU.,  Farm  ISOö.  — 
JUhMW  et  JMrlM,  Dt  l'emptoi  de»  enfanU  dan» 
U4  prjjfestioH»  ambuiantet  tU-f  /brif  ISTS-  — 
ir.  de  Xordling  in  dm  BerUklem  ßir  den 
'''•>u/rr*  itUern.  du  rrpo$  du  dimanehe  len»  A 

rww  da»  LeMktgtwee«*!  fkmeUm*,  Code 
■KW  '  'h-  I'»/,/>r,  nii,  I^trh  J.W.  —  Hayem  et 
Pirin,  Tt-uiü  du  cuiUrut  d'apprentit»age,  Puri» 
isrt.—  Mubert~Vallero*iJe,Art.  Apprentisaage 
im  yvuttau  diet.  d'econ.  pol,  I,  Pari»  1891.  — 
C  Seuburg,  Da»  fr-ant.  Lekrling»ge»eU  von 
l$St  DrhaiUn  bei  «einer  Beratmmg,  Sehr, 

d,  V.  f.  .St>r»Vi/p.,  10,  IS7S. 

Veber  da*  Getetz  vom  8.  VIT.  1890  (».  oben 
'^A  !i) :  Henri  Dumolardy  Lu  däSgitie  ä  la 
ne^rilr  de»  ouvrier»  mineur» ,  Pitrie  1897  (8.  6 
tiotelhit  iiUrre  Litterulurj. 

f  «irr  dm  GteeU  ton  27.  XU-  1890  (».  oben 
mik  17):  ^uim  CUmitf  Palron»  et  employe», 
Zyt.«  hs'jT.  .7o.«<7»fc Ferratul,  De  In  re»iliation 
■U  U'>ni<ft  fif  »ei'tu-f  d  durie  indeterminre,  Ihri» 
J.'&T.  —  Ijelong,  Comin^tUaire  de  In  loi  du  J7 
dkewkre  1890,  Arit  1894-  —  Sehaffhaueer, 
ihmmnUain  ete.  1898.  —  Aölrtm  Xmwrt,  De  Ja 
T'tiUatii.»  du  lontrat  de  trarail  d'e^rie  I»  IW 
dm  i7  deeembre  1890,  vom  Ii.  7. 

Ütber  da»  Ge»eU  com  Ii.  L  1895  (*.  oben 
'ub  find  zahlreicJie  Kommentare  ißnd'DoT' 
lUÜttnijfH  ertchienen,  *.  die  Atujabeu  b«{  Octatfe 
ItewaUlfff  Etüde  nur  la  loi  d,i  !J  jniin'<r  !.<:>■', 
Atfif  1896.  —  in  neuester  Zeit  sind  noch  dazu 


gekommenier  ünflOle  verschiedeneriei  Sieher- 

heitsvorkehrungen  iu  •If'ii.'jrlbr'ii  vorge- 
schrif^ben,  ein  Aufsichtsdienst  dui"dii  die 
Mint  niugenicure  geregolt  Bowie  in  Art.  29 
verboten,  Kinder  unter  zehn  Jahren  in  die 
Oniben  oder  Gräbereien  fahren  odei"  iii 
solchen  arbeiten  zu  lassen.  Dieses  Dekret 
blieb  Är  Belgien  in  Kraft,  auch  als  dieses 
selbständig  geworden  war;  die  belgische 
Regiening  wachte  nach  dem  Zeußiiis  von 
Ducpetiaux  ai>er  die  püiiktlicho  Aus- 
führung <K'r  zu  Cmnfstr'n  dcv  Kinder  pre- 
trofieaeu  Bestimmung.  Daneben  bestanden 
schon  seit  altenher  Vorschriften,  vdche  die 
Behörden  ermächtigten,  Jlassnahraen  zum 
Schutze  des  Lebens  und  der  (jresundhett  der 
Arbeiter  in  WeikiOtten  nnsnordnen;  die 
ziu"  Aufsicht  benifenoii  Saiiifät.skommissionen 
Hessen  aber  Wol  zu  wünschen  übrig,  disr 
Vorschriften  selbst  veralteten  im  Lmrf  der 
Zeiten  imd  vrarden  immer  ungenügender. 

Auf  diese  Ptinkte  bosoli  renkte  sich  bis 
ia  die  neueste  Zeit  hinoiu  der  Arbeitei-schutz 
in  Belgien;  denn  so  zahlreich  audi  früher 
schon  die  Versuche  waren,  seine  Ei-höhung 
duit^usetzen,  so  blieben  sie  doch,  wie  die 
nachstehende  anaeugsweise  Uebersicht  dar- 
legen wird,  lan?:«'  trfol<rlos,  ein  Sachver- 
halt, der  Belgien  die  Bezeichuimg  ab  kapitar 
ILstisches  Mnsteriand  eingetragen  hatte. 

Bereits  1843  wurde  auf  Veranlas.simg 
des  «Inmalicren  Ministers  des  lonei'n  üo- 
thomb  eine  Kuiuuussion  aur  Untersuchung 
der  Arbeitenerhältniaee  in  den  Bergwerken 
\iu(l  dvr  Tndiistrio  sowie  zm*  Ausarbeitung 
«  iaes  Uesetzentwiufes  über  die  Arbeit  der 
Kinder  und  die  Werkstättenpoli/'  i  \>fh\jJs 


febsieuien 


CUbar  Bru,  La  loteie-arret 


.•■i'air» ' 


1897.  —  Adolphe  d'Hooghe, 
fur  ia  »aitie-arret,  Bordeaitx  1897.  — 

 ^  et  Chevreeaon,  La  «aieie-arret 

4ee  feiftet  ealaire»  et  petH*  traitemenft  I^n* 
J997.  —  Charle»  Sh*aus»,  fkmmenloire  de  la 

'  •i  ''li  ]Jj<i,.  i>,  ,'._>.''.o  ''dit.,  P'iru  isr*f^.  — 
l  eryi.  <i«<:A  £ff»4i«  Bemier,  Le  »aiaire  cfferüf, 
m  frouaion  par  ta  M.   Parie  1898, 


iU»  '  l^''b<'biini^  rior  vorliandenen,  durch  den  früh- 
zeitig zum  Durchbruch  gekommeneu  Indu- 
stiidinnuB  leichlidi  enseugten  üebelstände 
eingesetzt ;  Sa u  v a g e ,  Senat .^prnsident  beim 
Kassationshof,  wurde  zum  Vorsitzenden  be- 
stimmt, ilu-  hervorragendatee  Ifitglied  war 
Ducpetiaux,  dessen  Wrrk  über  die 
jug.iMKllicIu  ii  Ai-beiter  sorgfältig  gosammeltea 
Material  aus  den  verschiedenen  LSndem, 
namentlich  auch  atis  Englaii<l.  uixl  eine 
wamif  Befürwoitinis:  df^  Arbcitorscluitzes 
darstellte.  Die  Kommission  pflog  lunfassende 
Erhebungen  (l)ei  614  üntemehmem,  14 
VL  ArbditerSChutz^esetlgeblUIg  in  lliUKb.lskainin.'rn,  S  stvitUchen  Mineninge- 
Belgien.  I  uieureu,  ly  ärztlicliea  Personen  und  KOrpei  - 

I.  Geschichte.  1.  Acltere  Zeit.  2.  Gegen- 1  ««haften) ;  ^rgebni^^^^ 
wart.  -  n.  Da»  gegL-n «  ürtis^e  Eecht.  hegen  m  einem  dre  bäntügeu  Un  ckwerk 

*  -  vor  (1846,  1818),  sie  smd  reich  au  duütereu 
Ausblicken  und,  wie  nicht  anders  ati  er- 
warten, finden  sich  die  verschie<ivnarti;^teu 
Ansichten  über  die  Aufgabe  der  (ieseta- 
gel>ung  verti-cteu.  Der  Konunissionsentwiirf, 
U^gründet  durch  einen  eingehenden  Bericht 
(Berichter^^tattor  Ducpetiaux  und  Vis- 
bchers),  enthielt  u.  a.  ein  Verbot  der  Ver- 


3  An  und  Dauer  der  Beschäftigung.  4.  Be- 
fdttffenheit  der  Betriebaatätten.  5.  Lohn- 
zahlongcD.  6.  .\rbcittiordniuig8ii.  ?•  lupeictioa. 
&  Bei^faMbeanftragte. 

L  GeBeUehte. 

1.  Aeltere  Zeit  Durch  das  kaiserliche 
iJekrwt  vom  3.  Januar  lÖlH  wurden  ange- 


«kti  zahlreicher  in  den  Beigweiton  tor-  wendung  von  Kindern  unter  10  Jahren,  tOr 
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10  -14jAhri^  otno  Maxiumiarbeitszeit  voa  1  bished^  Uatiiftti^eit  lieiii  StaattJb  ali«  immer 
0»  j,  für  14-  18jäln  ige  IVrsonen  pinc  solche  gefihriieher  erwie«.    Diirch  die  kg].  V«^ 

vou  10' i  Stmulcn,  ein  Vfilwit  il- r  Sonn-  oithnnig  vom  2s'.  Juni  1.SS4  wunle  >!i  -  Ai- 
und  Feiertags-  sowie  der  2s'acbtai-beit  für  beit  voo  Kuabea  unter  12,  von  3IMebcu 
Unterachtzehnjalu-itrt'.  ein  Verbot  der  fVauen-  unter  14  Jahren  in  rien  Gruben  verboten. 

arVu'it  in  liergwerkfu,  oinen  12' istfnuli.srt'n  Woit  iHHleutsanierM  iir  ilirkgLEnltielilit/ssUDg 
Maxinialarbeitöta«  für  fabriksniä«sige  Unter-  vom  IT».  Aupiist  KShti,  welche  eine  ArUütü- 
nehmnngen,  die  ^ngetzung  eines  Gewerbe- 1  konnnis-sion  mit  <ler  Aufgalie  ins  I.el>en  lief, 
inspektorates  u.  a.    Der  Entwurf  seheiteile  <lie  Zuf^täiid''  !i*  i  'ier  iiulustriellon  Arbeit  zu 


an  dem  Widerstand  der  Industnellen. 

In  der  Folgezeit  erheben  sicli  jedoeh 
neuerlich  mehrfach  Stimmen  zu  Gunsten 
des  ArhfitcrsehutzeR,  inpbewndere  befiuiste 

sieh  au*  ii  ilie  l{eprns'  iit,iiit<'nka?iiin>-i'  isTil* 


erheben  und  <lie  Mittel  zu  studien:*n.  welche 
jent-  verbessern  könnten :  liei  <ler  hierauf 
folgenden,  in  grossem  Massstabe  an^legten 
Enmieto  kmnett  iiuch  die  Arbeiter  zum  Worte. 

Daneben  i>t  am  h  der  im  Si'ptenil»'i  I  s'^G 


wie<ler  mit  dieser  Frage  auf  Qmnd  einer  i  zu  abgehalteue  dui-ch  den  Bischof 

Anrc^mj;  ans  Qenter  Indnstrie]lenlneisen.  Dontrelonx  berufene  Kongrmsl^enierkenR» 

wa,s  zur  Ausarbeitung  p\nf'<  neuen  (n  -^ii?;-  wert,  welcher  auf  Seite  der  kalli' ■Ii>'  lu  n 
entwiirfes  diut;]!  die  Kegierung  (Muusterium  i  l'ai-tei  ein  Waf-hi^t^n  tler  (reneigthi  it  fiü  eii»e 
Rogter)  führte,  der  mit  deiu  fnlheren  I  staatliche  Intervention  an  den  Tag  lepte. 
Konimissionsentwurf  v<^i-gliehen  sieh  als  eine  |  Die  Erfolge  auf  'Irund  der  Enipiete 
liedeuteiKle  Absehwii«  liunK  dai-stellt :  insbe- :  blieben  alh>rdiiigs  zunächst  noeh  si^lrlich. 
sondere  war  auch  die  Slaximalarlieitszeit '  Immerhin  kamen  folgende,  auf  den  Arl»eiter- 


fiir  Männer  foUen  gokussen.  Dieser  neue 
Gejietzentwnrf  wiirne  zwar  günstiger,  aber 

no<-h    immer    sehr    l-^i  ti  ilt  uufgenommen. 


schütz  bezughabende  Gesetze  zu  stände:  das 
Gesetz  vom  16.  August  1887,  betreffend  die 

L<:)hiizahlung  (s.  u.  sub      das  (Tes»:'tz  vom  Ifi. 


Uebrigens  blieb  auch  (.Ucäeä  I'rojekt  resultat- .  August  IStil  über  die  Bestellnng  vou  Auf- 
los, obzwar  die  Öffentliche  Anfmersamkeit  |  sichtfiraten  fdr  Industrie  und  Arbeit  (^Iche 

>ifh  mehiiaeh  dem  Arknt-  i x  hnf /  /ttwandte 
und  diese  Fi-age  auch  wieilerholt  a\is  ver- 
schiedenen Aidc'lssen  ini  I'arlament  zur  Ih>- 
kussion  gelaugte.  Hei  einer  s()lchen 
Debatte  im  Jahre  ISüO  zeigte  die  am  Ruder 
l>efindliclie  liWrale  Regienmg  durch  die 
Minister  Pirmez  tmd  Frere-Orban 
imverhoWen  ilm»  Abneigung  gegen  derartige 
Masstialiiii'ii.  Oaiiz  liesuiniiTs  \\u\,-r  den 
ZU  Jcuer  Zeit  laut  gcwoixleueu  ätimroen  mid 
(tie  Veriiandlungen  der  medizinischen  Aka- 
demie (1807)  über  tH>-  T^eiirwi'rkNinbeit  zu 
nennen,  wobei  ein  Vertnit  dt  i  Arbeit  von 


köniK  it  n!>erall  i  iii.res<'tzt  wer<len.  wo  sich 
B'  diiiiiiis  darnach  herausstellt;  si<-  be«itehen 
aus  L^ewählten  Verti-etern  beidi-r  Parteien 
UDd  hal»t'n  fiber  die  gemeinsamen  Interess<^a 
von  ArlieitgelKTH  und  Arbeitnehmern  zu 
beraten.  Stivitigkeiten  vorzul>eugen  oder 
solche  beizulegen  etc.),  tlas  Gesetz  vom  lä. 
August  1^W7  TBeschTftnkirog  der  Cedierbar- 
keit  und  HescMagiuihme  von  I^iluien  imd 
Bc^)ldungeu),  lUus  Gesetz  vom  2s.  Mai  lb88 
Ober  den  ochutz  der  Kinder  in  verschiedenen 
Wandergewerlwn  fVerliot  di  r  YcrMcudung 
von  jungen  Persf>uen  unter  Juhu  u  diux  h 
?Vauen  und  unterfflnfzehnjähngen  Knaben  Aki-obaten,Seiltfcwerete.j  wenn  diese  Fremde, 
unter  Tage-  gefonlert  würfle.  I^ns  hatte  unter  14.lahi-en.  wenn  dies*^  die  Eltern  sind; 
übrigens  das  Dejwilement  für  ufd  titliohe ,  VerlK>t,  durch  juagc  Leute  unter  18  Jahren 
.\rbciten  eine  Enijuete  üb<'r  die  Ijige  der ,  unpjissonde  Kraftübungen  etc.  vornehmen 
Arbeiter  beim  Bei^gbau  und  iu  der  Metall«  zu  lassen), 

Industrie  veranstaltet  derpn  Ergebnifw»  1B70|     Anwerdem  erging  das  Gesetz  vom  8. 

veröffciidit  ht  wunJeu  mid  laut  für  di.  \nt.  An-u^t  issH  ni-T  flie  ArbeiterwohtuiiiLifn  ote. 
wondigkeit  schützender Masäoaluueu  zeugten.  |  sowie  euie  Heilie  vou  neuen  Auonlnuugen 
1869  wurde  betreffs  der  Regelung  der  indu-  in  betreff  der  mit  Gefahren  für  die  Gesund- 
heit t'te.  Vi  rbiindenen  T'nternehnumgen  (kgl. 
Yer«*nlnuiig  vom  27.  Dezemt)er  Ib^SÜ,  iu 
welcher  die  Unvollkommenheit  der  Werk- 
stätten in  h\-gienischer  Ik-ziehuiig  gemäss 
dem  von  der  Arlteitskommission  gesanunelteu 
erst  lJ^7H  nahm  die  Kammer  einen  Gesetz- 1  Materiale  anerkannt  wini). 

Betreffs  des  Arbeitersuhutzes  in  engerem 
Sinne  fungierte  bei  der  Kommission  Baron 
t'Kint  d-'  Tvit.idenbeeke  als  B<"i !■  Ii1>r- 
tstÄtter.  Die  Beschlüsse  der  Kommission 
finden  sich  im  'wesentlichen  reproduziert  in 
einer  Oosetzesvorlage.  welche  (Üe  Regienmg 
bei  der  Kammer  in  der  Sitzung  vom  17.  Juui 


ptnrlleii  Arbeit  eine  neue  Empiete  bei  den 
llandeiskammern  eingeleitet,  dereu  Renultat 
1871  an  die  Kammer  gelangte.  Ange- 
legenheit wnmle  in  Verliandlung  genommen, 
die  Austragung  jedoeh  neuerlich  ver8ch|tT)pt : 


entwurf  über  die  Kinderarbeit  in  Becgwerken 
und  StHnbrOehen  an.  welcher  jedoch  im 

f!ei.,,l.    fi.  '. 

2.  Gegenwart  Erst  iu  neuester  Zeit 
sind  wiederum  die  l^slativen  Arbeiten  in 

Angriff  p-enomnun  wdrden.  nls  infolge  der 

wacheenden  soziaü.stii*(.'lien  Bewegung  und      _  . 

der  wiederholten  Arbeiterunrahen  sidi  die  1 1867  einbradite  (Seesion  1886—1887.  Doc. 
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Nr.  234).  Die  Hauptpunkte  »UM-s<:'U«-  n  war^n: 
AuftuUunrialter  der  Kinder  für  ikji^werku 
UDd  Werkstätten  aller  Art  das  vollendete 
zwölfte  Jahr,  doch  kanu  die  Regioriing  für 
^rewisse  lodttstrieKWcige  oder  Arbeiten  die 
Vei-weaduug  von  Kindern  üV»or  zehn  Jahren 
eriaaben,  deren  tägliche  Arbeitsleistung  aber 
6  Stunden  nicht  ÜDeisdireiten  darf;  fttr  Per- 
sonen Vdii  12 — 18  Jaliren  ist  hfiehsteuB  eine 
Arbeitszeit  von  12  Stunden,  einschliesslieh 
IVigtündiper  Hausen,  statthaft;  Verbot  der 
Naehtarl>eit  für  jugendliehe  Personen  vor 
dem  vollendeten  Iii.  Leben^jaliro ;  Frauen 
jeden  AJten  äXixfm  nicht  zu.  onterirdischer 
Arbeit  verwendet  irerden;  die  Regierang 
hat  die  Beamten  su  bestimmen,  welche  die 
Aufsieht  über  die  Ünivlifühnmg  der  ge- 
gebenen Vorschriften  tühren. 

Der  Eegieningsentwurf  wunik»  indessen 
8<hnn  l»ei  den  vorberatendeii  YerluiüdlmiLr.-n 
der  sog.  (  '«mtralsektion  der  Kepräsentauteu- 
kauimer  gründlieh  abgeSndert,  <lie  ihren 
Berieht  (Herichterstatter  vnn  <"leom- 
putte)  in  der  Sitzuug  vom  U.  .iuui  18N!) 
einbrachte.  Die  leitende  Idee  war,  verliält- 
nismaaBig  nur  wenige  prikstse  Vorschriften 
ins  Gesetz  selbst  aufznnebmen,  hingegen 
um  sc»  ini  hr  Vrriipiiiuugswege  zu  ülxT- 
laasen  und  damit  durch  weitgehende  Indi- 
vidnalisieFnng  den  YeriilÜtniosen  und  Bedttcf- 
nissen  der  emzeliien  Industi  i.v.w '  L''^  RtH'h- 
nuug  2U  ti^ageu.  Die  Kammer  verliandelte 
Merüber  im  August  ISHO;  einseitige  Inte- 
leesenvertretung  und  Mangel  sozial|X)litisclier 
Schulung  nmcliten  sich  Ix'i  der  Debatte  oft 
in  unliebsamer  Weis*'  geltend.  Die  von 
klerikaler  Seite  beantragte  Sonn-  und  Feier- 
tagsruhe wurde  kaum  aus  zureichenden 
0  niinlrti  rUs  verfassungswidrig  bekämpft,  des- 
gleichen ütieas  der  von  der  iSektion  in  Aus- 
sidit  genommene  Franenscbutz  auf  heftigen 
Widerstand;  auf  liVnili  r  Seife  Miirde  auf 
die  Kinfnhnujg  des  olilig,»lonstln  i)  Volks- 
«u^hulunterrichta  als  notwendij,^^  F>gänzung 
der  Kuidei-arlK?itsvors<  In  iftin  hinge\vi>  ->mi. 
Die  im  f^aufe  der  Veriiaadiungen  in  ■/aw-iUt 
Lesim^  be.schlossene  Vorlage  nahm  ciue  s<'hr 
unbefriedigende  Gestaltung  an.  Nach  Ei- 
ledigimg  «Iprselben  dnrch  den  Senat  ging 
an-  ihr  ii.i>  «Ii  »  tz  vom  Vi.  Dezember  1880, 
betreffend  die  Arbeit  der  Frauen,  ju^nd- 
liehen  Pmiofien  und  Kinder  in  industnellen 
Betri"1i.'ii,  hervor. 

in  il.r  jüngsten  Zeit,  in  welche  auch 
die  Wahht^form  fiOlt  ^Oktober  1894  Neu- 
waiden fih  ilie  Kammer  mit  grossen  Wahl- 
erfolgeu  der  Katholiken  und  der  Sozialisten), 
zeigt  «ich  eine  erhöhte  Wirksamkeit  auf 
dem  Gebiete  der  Arbeit.sgesetzgelmng. 
Wichtig  ist  insbesondere,  dass  dui-ch  könig- 
Ii<  h(  Verra'dnung  vom  12.  AprU  ISD.'j  ein 
Arbeittiamt  ecrichtet  wird  und  durch  die 
weitere  vom  2&.  Mn  1895  ein  eigenes 


Miiii^tciiuiii  <It'!  Industrie  und  der  .\rl»eit 
zur  Eut.stcliiinir  g»>liUig( .  in  welches  das 
Ai-l>eiti>amt  iU«ngeht.  Dieser  We<hsel  iu 
der  administrativen  Einteilung  giebt  den 
.\nla8s,  die  Arl>eitsinspektion  <huvh  die  Ver- 
oitlnung  vom  22.  Oktolier  WJ'>  ;i'  U  zu 
regeln.  Es  ergehen  femer  mannigfache 
Anordnungen  in  betreff  der  mit  Gemhren 
für  <lie  Sii  li>  liit'it  nu>\  iV\c'  < nsninnii'it  \.t- 
bundeneii  Betnebe,  das  Gesetz  ül)er  die 
l/)hnzahlungen  wii-d  duivh  die  Gesetsse  vom 
17.  Juni  uml  11.  April  l.Si)()  ••rt,T'\n/t.  vr>ii 
welchen  dcu-?  enjtcru  dui'ck  EnliiiUluiigt  u 
üIkt  reberNorteUungen  derAi'beiter  Wn  der 
Abrechnung  horvorgemfen  Mmrde  und  da« 
let7:tere  die  Arbeitsinsi>ektion  mit  der  l'clter- 
\v;i(  Illing  der  liohnzaldmigsbestiuunuugen 
betraut  j  ein  von  den  industrielleu  Arbeit* 
gebein  aUerdipgs  heftig  bekftmpftes  Qesetx 
vnni  IT).  .Tuni  1n"1>'!  r-7:e!t  die  .(Vibeitsord- 
nmigen,  das  vom  IL  Apiil  1897  schafft 
die  Bergweiiudelegieitea. 

Neben  dem  G^^sagten  i.sf  aWr  an<'h  n<n'h 
emzelner  Maäsuahmen  aus>«'rhjdb  <les  (b-bieteÄ 
der  eigenUidien  Gesetzgebung  zu  gedenken. 
h\  einem  seltsamen  Widenspruche  mit  dem 
Arbeiterschutzg» -setze  von  1889.  welelies 
keine  Sonn-  und  Feieiiagsnüie,  sondern  nur 
einen  wödientlichen  Ruhetag  vorschreibt 
(b.  o.  und  8ub  31.  war  man  in  Belgien  sdion 
S4'it  l."inirt'n^m  liCvtivlit.  in  wichtigen  Ver- 
waltungszweigen —  Ik.'i  den  stiuitlidieu 
EisenlKÜuien ,  «ler  Pmt  und  selbst  dem 
Teb'i,M;i|ih  lü  '  Sonntagsndie  der  Ange- 
stelitt  u  m  mü^iüeh.st  weiten»  rmfang«*  zu 
verwirklichen,  ja  selbst  bei  Vei-gt'bung  der 
l>ei  den  Eis«'id>sihnen  \orkommendeu  Jd^uten 
dem  l'ebei-nehmer  Beschränkungen  hin- 
sichtlich cler  Sonn-  und  Feiertag sarlKMt  auf- 
zuerlegen (&  hiei-iiber  La  Kefonuc  uociale, 
Bd.  31,  S.  326  f.).  Zu  grosser  AuRdehming 
ist  ferner  iu  der  letzten  Zeit  nViot  liauf  t  i!'  r 
Vorgang  gelaugt,  bei  Vei-gebung  öffeutüclier 
Tiiefcnmgen  oder  Arbeiten  dem  Eroteher 
IJedingungen  zur  Sii^ltfninc:  einer  '.rewiss>>i) 
Lolmhöhe,  fenior  zur  llmtaiihaltung  zu  langer 
Arbeitsz^t  oder  Beobachtimg  der  ."^onn-  imd 
Feiertagsnihe  im  Inteivsse  der  von  ihm 
Bescliaftigten  vorauschi-eilKin.  Diesfr  Vor- 
gang wird  .s<;hou,  wie  eine  M>ni  l?rü»el<  r 
Gemeinderate  lb9ti  veröffentlichte  Emiuete 
beweist  derzeit  von  zahlreichen  Prorumal- 
und  fliMii,-if|(l,-\ riwrilf unci^n.  wenngleich  iu 
wechsehider  Ai(,  gciii)t;  löUti  wai'  auch  in 
der  Kammer  h  i  der  Budgetverbandlung  der 
Antnig  i?^s1ellt  und  angenonimen  wonlen, 
in  die  Bctiingidshefte  bei  den  Arbeiten 
für  Kf^miD^  dt^s  Staates  Voi-schriften  zur 
Sicherun;;  emcH  Minimal  lohne»  ffu'  die  be- 
schäftigten Arbeiter  aufeunehmen.  eine  Be- 
stimmung, die  aber  der  S«^nat  aus  dem 
Budget  wieder  beseitigte,  wogegen  die 
Regienmg  die  Zusage  machte,  auf  einem 
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geei^eten  Gebiete  —  Iwi  Eni-,  MauoruDgs» 
Arbeiten  n.  a.  —  in  der  Zeit  vom  1.  Jnli 
18ÖG  Iiis  KiKle  1897  mit  der  Lohiüdaueel 
YerBuche  zu  machen. 

Die  LSmng  anderer  Fragen  befindet 
sich  ondlicli  iin  Sta'üiiTn  'h^r  Vorbereitung 
oder  Eatwüifo  {t,o  die  Kcgclung  des  Arbeits- 
vertrages, Bericlit  der  Centralscktion  der 
Kammer  in  tlcr  Sitznnc:  vom  21.  Feliniar 
1898,  die  Einbrin^ruii':  einer  Regienings- 
YOrlage  über  die  Haftnflicht  in  der  Kammer- 
ntsuog  vom  2Ü.  April  1898),  und  die»  lässt 
«rwwten,  dasä  die  ArbeitBgosetzgobuug  auch 
eine  Fortbildung  eifuiren  werde. 

IL  Dt8  fegmwirtige  Recht 

3.  Art  und  Daner  dpr  Be»chafti<rnng. 

Dem  Arl>eitersobut/t:t'>t?tze  von  lH^i>  uDt«T- 
liegt  die  Arixiit  in  IVi^rgwerken ,  Onilien, 
Strinlirndi.Mi .  Fal'i  ik'-n.  Manufakt)m>n.  in 
ileii  ale;  gcfährlirh.  uni;»>sund  oder  belästigend 
erklärten  lk'tri<  ii»  ti ,  femer  in  solchen,  in 
denen  «liu  Aiiieit  mit  Uilie  von  Dampfkeaöelu 
oder  mechanischen  Motoren  vor  sich  geht, 
Iläfen,  Au.sladf  sti  ll.'ii,  Station»  ti.  1»  im  I-imd- 
und  Seetransport.  Das  offüdelle  Vcrzeiclmis 
der  als  gefthrlich .  ungesund  oder  belAntigend 
fikl'lrtrn  B>-trif>lH^  i>t  zidetzt  mit  Acv  künig. 
heben  Verordnung  vom  31.  M:u  issT  {est- 
gestellt irorden,  liat  jedoch  seitil  ni  luehrere 
Aendonnigen  im  einzelnen  erfaliron;  en 
enthält  eine  be<leutende  Anzahl  von  l'osten 
und  zwar  neben  rein  industriellen  He- 
trieben  auch  aolcbe  anderer  Art,  z.  B. 
Thealer,  FleiachveriarafeBtltten,  gewerho- 
mÄßsige  Wäschereien  u.  a. 

Filr  die  bezeichneten  üntemelmnuigen 
gilt  das  Verbot,  Kinder  unter  12  Jahi'en 
nrid  Frvuii'^n  wilhivn'l  drr  erstnn  vi.-r  "Wochen 
nach  einer  ^'iedcrkiiidt  ülterhaupt,  m;liudiehe 
f^NBOnen  unter  16  imd  weibliclic  unter  21 
Jahrr^n  7.nr  Nachtzeit  (9  ITir  atK.Mids  bis  5 
Ulu-  üiiii)  oder  an  mehr  als  sechs  Tagen  in 
der  Woche  oder  sie  mehr  als  zwfilf, 
durch  Buhepauseu  in  dar  üesamtdauer  von 
mindestens  IV»  Stunden  geteOte  Stunden 
im  Ta;.''"  zu  verwend'-n.  In  B«tl;\v<  rkrri  rtc. 
ist  die  BesclüLftiguug  von  weiblichen  Tei-sonen 
unter  21  Jahren  mit  nnterixdischen  Aibeiten 
UOStattliaft. 

Daiiclxju  winl  d.-m  Veronlnungsweg  ein 
-weiter  Snielraum  ilberüwsen,  indem  dem 
König  anlieimgestellt  ist: 

a)  die  Verwendung  von  geschützten 
Personen  (männlichen  unter  Ui,  weiblichen 
tmter  21  Jahren)  zu  Aibeiten  m  unteisageu, 
die  ihre  Kiftfte  übersteigen  oder  die  für 
^'w  m\t  (ii  fahr«'!!  v.  i-ljiui'li'ii  wäre»,  ndor. 
wofern  sicli  Aiiteit*in  alr»  ungt-sund  darstellen, 
Iteschränkungeii  oder  Hedingungen  zu  unter- 
stelb'n  (s.  die  grundlegende  Ven>rdnune-  vnni 
19,  Februar  189.^.  welche  Verbote  enlliillt 
tdls  in  betreK  aller  geschützten  Peraonea, 


teils  nur  der  Üntaniechzehnj&hrigen,  teils 
mtt*  der  üntervterzehnjährigen) ; 

Ii)  dl"  Daiu  r  d>  i  tAgli«;heii  ArK'-it  und 
diu  KuhepauscQ  der  gesohQtztea  Personen 
entsprechend  der  Art  ihrer  Beschtftigimg 
und  dnn  Bt">ilürfniss»''ii  drr  Oeworhezweige 
zu  i-e^ln.  (in  den  diesbezüglich  erlassenen 
zahlreichen  Bestimmungen  ist  die  Arbeite- 
zeit zimieist  um  1 — 2  Stunden  rcdtiziert 
gegenüber  den»  gesetzlich  zulässigen 
Maximum  von  12  Stunden  effektiv.) 

c)  gewisse  Ausnahmen  vom  Vertiote  der 
Nachtarbeit  oder  dem  Gebote  des  wöchent- 
lichen Ruh>'fag>'>  ciutn-lim  zu  la.-ss»ii. 
(IJebrigeos  kOnnon  uadi  dem  Gesetze  auch 
Dispense  in  dnaefaieii  fUleo  gewihrt  vrerdem.) 
D'Tartige  ständige  Begfinstigungen  in  An- 
.sehung  tler  NacJitarl»eit  wurden  zu  teil  der 
Papiererzeugung,  Zucken nduatrie,  Spiegel- 
glasindustrie n.  a.,  in  Beziehung  a»if  den 
Wegfall  «les  Ruhetages  der  Spiegelglasin- 
diLstrie,  Kristall  Warenerzeugung  u.  a. 

Zur  Sicherung  der  £ij^ialtung  der  ge- 
nannten Bestimmungen  dient  die  verfOgung, 
daßs  die  ir.vrhfUxten  Personen  mit  einem 
ihre  PersoualUateu  enthaltenden  Ausweis 
vereehen  sein  müssen;  bei  gesotzwidriger 
Verwendung  geschfUztet-  Personen  kennen 
nicht  bl<x->s  die  Unt«  nu-hmer  und  Betriebs- 
leiter, sondern  auch  die  schiddtrageuden 
Eltern  0<lei  di  r  V.'rniuinl  lii'SlTi^ft  werden. 

4.  BeHchaffenhcit  der  Betriebs- 
st&tten.  Die  im  Verzei(?hnisse  der  gefälu*- 
lichfiin,  ungesunden  oder  belistigenden  Be- 
triebe angefahrten  Betriehsstittlen  nnterliegen 
«■iu'T  drill 'liinigung.  wobei  silion  auf  die 
Sicherung  der  Arbeiter  entsurechend  Rück- 
sicht zu  nehmen  ist  (Kgl.  Verordnung  vom 
27.  Dezember  1886).  Detailliiitt^v  Vor- 
scluiften  ülxer  die  in  «iieseu  IV'tnebon  zu 
l>eobachtende  Reinhchkeit,  die  LflÜmig  der 
Werkstätten .  Sicherheitsvorkehningen  an 
Maschinei),  die  Anzeige  belangreicheit^r  Un- 
fälle titv.  enthält  die  Veronlnung  vom  21. 
September  Itidi.  Für  einzelne  ludustcie- 
zwige  bestehen  besondere  Vorschriften. 

5.  Lohnzahlungen.  Dii-  Lnhni>  >ind  in 
barem,  gesetzlich  Umlauf  besitzendem  Gelde 
mindestens  zweimal  im  Monate  auszuzahleiL 
Immerhin  kann  den  Arbeitern  auf  Roclmung 
des  Lohnes  vom  .Yrbeitgeber  beigestellt 
werJen:  Wohnung,  Werkzeug,  Arbeits- 
kleidung et<-.,  (üe  Mobüien  jedoch  nur  zum 
Kostenpit»is.  Die  Liefening  von  lA'bens- 
mitteln.  sonstigen  Kleidungsstücken,  Bit>nn- 
raateriai  ist  nur  zum  Kostenpreise  und  g^g;ea 
behfiidlidie  Oenehmigung  statthaft.  Anoere 
Abzüge  als  für  Strafm  und  SfliaiL  ii-'i-sätze 
im  Smne  der  Arbeitsordnung,  Hiliskassen- 
l>eitrSge.  stiitthafte  Zuwendungen  voaNatu- 
ndiini  und  Rü.-kzafdung  von  Vorschüssen 
(von  hiH'listens  V  -,  des  Lohnes!  dürfen  nicht 
gemacht  werden.    Das  Oesetz,  welches 
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au^tsenlom  Hestiminiing«»n  znr  Hintanhaltting  der  ArfooitaorduiiD^  lediglich  durch  die  gpo- 
von  rmg»]>hun^'n  etc.  enthält,  bezieht  sicn  dacht«  ctvtbechthche  Voreehrift  j?esichert 
»nf  alle  ArW^itcr.  au.-<p_»nonimen  die  laiid-  ist.  Vor  Ei-lassung  der  Arboitsordimiif?  (oder 
'«'irti^chaftUcbiea,  die  I)iea$tboteu  und  die-  Aeuderuosen  aa  einer  aohou  besteheudea) 
jcitigen,  welfske  beim  Arbeitgeber  wohnen  ist  der  IhtviiTf  den  Arbeitern  dureh  Aus- 
iiii'l  V.  rpflf^criinfr  orhalton;  sämtlichen  liang  Ijokannt  zii  ninoh^'n,  und  die.«*o  Irinnen. 
Iteiterii  schlechtweg  —  aLiO  auch  deu  cbeuisei  es  umnittelbar ,  sei  es  diinh  <loii 
genannten  —  ißt  jedueh  das  Redit  gewahrt,  Arbditsin.spoktor,  Bemerkungen  beim  Unter- 
die  Mes.<ungen,  Ab>*'iegimgen  etc.  zu  kon-  nehmer  vorbringen.  Die  neue  Arlieitsord- 
trollieivn,  welche  die  Grundlage  fOr  die  He-  nuug  tritt  frühesten.'*  14  Tag»:»  nach  der 
recbnung  der  i^i 'lieferten  Arbeit  und  des  Veröffentlichung  —  sei  ^  mit.  sei  es  ohne 
hieruach  bestimmten  Lohnes  bilden,  ^usatz  Aenderungen  infolge  der  Arbeitervor» 
gemäs.s  dem  Gesotze  vom  17.  Joni  1896).  Stellungen  —  in  Kraft.  Das  Gesetz  rich^ 
6.  Arbeitsordnungen.  Na»  Ii  il-  in  Ge-  'also  <l.  ii  Kiiiwendungen  der  Arteitei-schaft 
setze  vom  iahre  ist  die  Eriassung  j  keinerlei  rechtliche  Bedeuttmg,  ihre  Stellung 

einer  schnftlichen  Arbeitaordnung  in  allen )  in  rechtlicher  Hinstdit  wird  durch  die  aU- 
industrieü'  ii  und  katifmännischen  Unter- ,  gemein  ausgeppmchntio  VorliirKlliciikeit  di^r 
iiehmungiü.  yiwie  Pn)vinzial-und  Komnnmai- 1  Arbeitsoninung  ohiu'  wjtews  ergriffen. 
betrieU-n,  welche  wenigstens  10  Arbeiter  1)6-1  Hingegen  enthält  ih\>  l  ii  setz  Strafl/estini- 
.schäftigen.  obligatorisi  Ii :  «]ii  >e  A^'rpflichtung  I  mungen  für  die  Unt<>rlas>iing  der  Auf- 
kann duivh  \*erorduuug  auch  auf  Unter- 1  Stellung  der  ArbeitRonliuing,  fiüschliche  Be- 
nehmungen mit  weniger  Arbeitern  ausgo-  zeugimg  der  nicht  stattgt3liabten  lönver- 


dehut  werden  und  mo»  vor  19UU  auf 
sblche  aiugedehnt  werden,  welche  wenig- 
stens ArK'itri  v-  iwendon.  Dtn  Tiihalt 
der  Arbeitsordnung  ist  zum  Teile  vor- 
geadirieben:  sie  muss  nämlich  enthalten 
Bestimninnir'Mi  üImt  H'^inn  iitid  Eiidr-  <h^r 
Arbeit.  Ai  U*it.spau.>eu  uud  Hiilietage  luyi  deu 
Werkstattarljeiteni.  bezüglich  der  Heimar- 
l>eiter  je<lo<.-h  üK^r  Tage  und  Stunden,  die  für 
den  Verkehr  mit  ihnen  bestimmt  sind,  femer 
Aber  Bei-echnung  des  Ix)hnes,  LohnzalUimgs- 
tMmine  sowie,  wenn  dies  ffir  das  Unter- 
nehmeu  geeignet  ist,  die  Hechte  und  Pßiditen 
des  Anfsiclitspersonals ,  Besch  wenlegang, 
Lieferungen  auf  Rechnung  des  Lohnes, 
Kündigungsfristen  und  VSOe  der  e^ofoiligen 
Auflösunr  '1e>:  ArlKfitsvei-trages  imd  Strafen. 
Füi*  liestinuute  Indiistriezweige  kann  die 
Aufnahme  von  Regebi  zum  Schutze  cler 
(»esundheit.  der  Sicherheit  und  des  Au- 
slandes, s«iwie  der  Ang-aWn  übi:^  die  erste 
Hilfeleistiujg  Un  Uiifrdlen  vorgeschrieben 
werden.  ^Ist  durch  die  kgh  Yerordntmg 
Tora  4.  September  1896  g^chehen,)  Die 
1?' .-timmungcn  der  Arl>«nl.sonbnirit:  1riii.]*  ii 


nehmung  der  Arbeiter  etc. 

7.  Inspektion.    IHe  Tnaiuziening  der 

Betriebe  bt-hufs  U.  b.M  wai -htmg  der  Be- 
stimmungen über  Hygiene  und  Sicherheit, 
Aber  Einderarb^t  etc.,  Lohnzahlungen  und 

Arbeitsordnungen  liegt  ob  (nach  den  kgl. 
Verordnungen  vom  22.  Oktober  189.5  und 
den  Gesetzen  vom  11.  April  iNtMi  und  15. 
Juni  1896)  1.  was  die  Bergwrik.'.  Brüche, 
Hüttenwerke,  Hochöfen  etc.  aulu  langt,  den 
Berghauingenieuron ,  2.  in  Ansehung  der 
übn^  Bethebe  einem  dem  Arbeitsamt  au- 
geghederten  Tnspektionsdienst,  der  zum  Tdl 
aiui  Arbcifsinsfi-ktonn  der  Cetitrali'.  ziun 
Teil  aus  Inspektoren  und  Delegierten  iu  der 
l*rovinz  l)e«»teht.  Die  Handliabung  der  G»»- 
sundlieits-  und  Sii^herheitspolizei  ist  jedoch 
rilcksiehtlich  gewisser  Betriebe  (Sdilat^ht- 
häuser,  Flei.sclihauereien  u.  a.)  von  diesem 
ln8pektion.sdi<^iist  ausgeschieden  »uid  dem 
Ministerium  für  I^iidwiiLschaft  und  öffeiit- 
li(5he  Arbeiten  übertragen.  Die  Arbeit.-m- 
n>ektorea  der  Centrale  befassen  sich  mit 
den  ihnen  speciell  zugewiesenen  Industrie- 
/.\v>'iL'<  n  und  Etablissi  iii'-nts  und  ülMjnva'  li'^n 


beide  Teile  civilrechtlich,  ohue  Unterschied,  |  den  Dienst  der  Pruvinzialorgane.  Die  lu- 
ob  «de  bloss  den  obligatorischen  Inhalt  b<v  ■  spektoi-en  und  Delegierten  haben  jährlich 
tn  ffi  n  oder  ob  sie  au.ssci-»leni  dui-ch  son.stige  |  über  ihre  ThrSticrkoit  iirul  "Wahrnehmungt^n 


Ziiö<U/,.  nU'!-  (lie  ArlH'itsliedingungi:!n  ergänzt 
sind.  -  I)a>  <;ef.f:tx  bringt  also  den  Ge^ 
(hinken  si-lu*  deutlich  zum  Aus<lruck,  dass 
die  Fest.stt'llung  der  Arbeitsl»e<liiigungen  l>fi 
einigt^nna-vseu  gi-össen-n  Unternehnumgen 
den  Einzelabmachnngen  von  F<ill  zu  Fall 
entrflckt  wt,  es  fehlen  jedoch  (ausgenommen 
für  dio  Einhebung  v  .n  St raf ir>M<  in.  die 
nicht  in  der  .\rbeits«»nliuing  vorgest»hen 
sind)    Bestiminuiigcii    fiu*   die    Fälle  der 


im  abgelaufenen  Juiirc  cjneti  Bericht  zu  er- 
statten, Aber  dessen  Abfassung  duiyb  dos 
Cirkuhu-  vom  10.  Jauuar  1^96  nähere 
Wcisimgen  erlas.sen  wurden.  Aussenlem 
liegt  der  Kt'trienmg  nach  Art.  2<i  des  Ge- 
setzes vom  13.  Dezember  ob,  alle  drei 
Jahre  den  Kammern  Aber  die  AusfAhruog 
und  Wirbnigen  diesi-s  Geset/rs  zu  berichten 
(ISOr»  ziun  ei-steii  Mal  ge.scli-  li'  in. 

Ein  1S9G  vcWiffentlicht.  >  Tableau  des 


der  in  tler  Arbeits«Ji-dnunp '  Ins|H^ktions<lienstcs  weist  ein«Mi  Ilaujit-  nnd 
aufgesteliten  Kegehi  üIkhv  Be^iun  iwd  Eude  i  viei-  soustige  luspektoivu  dei-  Centrale  und 
der  Arbeitsaelt  etc.,  indem  die  Beobachtung !  in  den  zwölf  lasiiektionabezirken,  in  welche 
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ArbeiterachutJ^tietzgebuug  (Belgieo) 


da«  I^nd  vorfällt.  S  Ini5p(*kt(>ieu  mul  U ; 
DelcfriorU'  iiarh:  von  ilicst^ni  ge-<initcn  j'i-i-- 
mmL  sind  et*  aber  uur  -k  Delegierte,  welche 
»U88di1iefHdtch  dieser  Fiioktion  oblagen. 
wimlon  in  Beziehung  auf  tb^  Arl>oit<>rsf'liut/,- 
gewitz  vom  13.  Dczombor  ISsl»  7:)9«)  Bf- 
trielM*  (dtivon  oiu  Teil  wiederholt)  insjiiziert: 
tmtcr  den  da-i'H»!  v.iiW'ftind'nu'n  217*^72 
Arltoitom  watvii  _'l  üüT  J-'mu.'U  und  4:>4::J7 
geschützte  Personen  unter  21  Jaliren.  Die 
Beisbauingenieure  haben  18SM>  14ti  Berg- 
werkft  uiiter?:ticht. 

Die  vom  Arheitsimte  lu'i-au.süregeheue 
>Kevue  du  Travail«'  verüfteutlicbt  inouatUch 
Ausw'^ise  nber  die  voif^nommenon  In- 
y|tizi*,'nu)gen,  die  erholteii-  ii  Anstände  Uinl 
eiflosseneii  geiichtlichea  l  ilcile. 

8.  Uergbaabeauftrafirte.    Da»  Gesetz 
vom  11.  April  ls{>7,  weli-lies  gegtn  Ende 
1897  ina  Lehen  geli-eten  ist,  bchafft  für  die 
btöpiziening    der    K(ihlenbei|fwerke  sog. 
l>ä^^  k  riospectiou  des  minei^.  Zahl, 
Ausophnnng  nml  Grenzen  dei- Bezirice  (minde- 
stens ."{.'j.  hr..  listms  4.'»)  wenh'n  alh-  (hvi 
JaUiv  im  \ ei-ui-duungHwese  featgestellt ;  alle, 
«Irei  Jahre  schlafen  die  KohJentieri;baus«kti- 1 
•  •neu  der  Ttidu^^li  i' -  und  Ar^•  i1^I^to  (s.  oben ' 
suh  2  S.  ^t'Kif  für  jeden  Poster»  j«-  zwei  Kandi- 
daten vor,  <lie  gewisseuEi'frnilerni.s.sen genügen  ' 
nnissen  (nameutlieh  der  Verwendung  dureli 
10,  W'i  Besitz  eines  Faelischiüdiplomes  dun-h 
')  .hdnv  zu  gelerntt  r  Arlteit  »unter  Tag  ).  Die  j 
duix^h  den  Ai-beittuiiioiöter  aus  dem  Kreise ! 
der  yorgeflchlagent-n   Personen  ernannten 
Delegierten  inspizieren  die  Ii. mwerke  hin- 
Muhtlich  der  i;>icherlieits-  und  hygienit^cheu 
VorbehrnngeD  und  Beobaditnni^dersonBtigeD 
ArlK.'itsgesetzgehung    iiinl    wiiTMH   aii  der 
Keststeiluug  von   rnlälkii   und  .len-u  Ur- 
sachen mit.    Die  Delegierten  wenlen  auf 
ütaatsko.sten  entschädigt.    Die  Bezirke  (38) 
wurden   dureh   <Ue  kg).   Verordnung  vom 
IK.  NVtvend»er  1897  fe.stgesteUt. 

im  Yerordnun^wege  könnea  ancli  Dele- 
gierte für  aadeie  Beigwerke  als  den  Kohlen- 
beigban  geschaffen  werden. 

Uttenitor:  hhir  timlUrke  ZiimmmeMlAtvttff 
öiettt  iiir  Vf  iiifftnüieiuutg  dt*  ArMUam^: 
Loif  ft  I  •  1/ 1  f  titfut»  mHermantIf  Iraratl  dt* 

JttKmm  rl  lirii  niJniiU,  Ui  /xilirr  ilrii  >t>tlili»Kr- 
mmtf  iluMMtr  ,  Ir  f,<ii/rincnt  (Uh  »uiitirm  rlr. 
lU-Mjilltn  is'jf).  Aufijabr  dm  (ltiir(:r»  l  on  7*'.*r'  inil 
A..ffw  lou.r.  Ittiffnne,  Mt-n*  I^HI.  Siehe jrmer 
dir  Rh  fipii  rt  n  au  it  h  r  I  n  d  r  I  '  i  ii  .1  et  in  »du 
trava  it(d«rer$U  Jahrg.  btlnfftUSfij,  dieMamtU- 
Mthr^  det  Artnimmte»  Serue  du  Tratail 
(mU  1896)  und  dU  Erheb» mim  dtntrlliea  Amte* 

über  die 

fHtiH,,,.  h, .        I   II,  III  /..;„,:    ,i,>-,,.  ,,•.<■/((>«/•»;.  I 

AS,^  tjifi  iiii-htif  h<  I  >-<l:ii  ii.r  litt    knnniirii  in  /{f 
Irnrht:    KiD/lirtr    f  •/  .     hi    r  <>  it  d  i  t  i  ■>  n  des 

elaKmn  1/  triire*  H  »tir  le  (ramt(  de$  rrtJanU, 
HnuelU»  I.  ig4s,  JI.  Httd  IN.  184e.  Rappati 
«or  t'mquite  jakt  m»  nom  <l»  t' Academie 


rot/ale  de  vt/dicini  tli  lUltpi/ni  jutr  In 
4 'um III i.'.- ' n  .  /,.;,-./,',  ,/  '.'rr.  (/,. )  lir  ,jite»ti<)H  dr 
l'rniftUri  dr/t  jtu,mn>  c/«i»*  Iff  tritrutij'  titjuterniiiis 
dm  uiiiifM.  f.V.  Kulmrn,  rapport'nr.,  /«» 
Jiulirtin  der  Akadanif,  /JJihiK  tfrie,  IL  i868, 
S.  SOSg.,  Di^timm  iierUber  ».  ///.  Doch- 
mtntt  rrlatif»  a«  %n\r«ik  dr»  en/ant» 
rt  dt*  ftmmrw  dana  Ir«  manH/fietarrf,  le» 
mined  rlr.,  Itruj^rUv*  1^71  (('hnudtrr  de»  /{r- 
ItrruHltiKU,  .Vmi«»  ;>',-'* — IS71,  y,,.  l'>i). 
^  II  II  r  r  II  II  j-  d  II  r  Ii  III  I  II  l  s  rrliitilH  ini 
traniil  dm  iiifiiiitn  elf..,  lirurtllr«  Jtf7^ 
iChniuhrr  drjt  /{rjirr/iriifitiil.i,  Stffiiin  ;,\,'-f — -W/^, 

y».  104J.  Commistion  du  Trarail  iimU- 
tut'  /trtr  €urM  TMfal  dH  JS  orril  t/fM.   /,  KJU 

/>iill»rA  ilil  Ifnenliltti  ri'l  ii  •        If.  ProreK-rrrhitii,'  •!■ 
m'iinrr*   d'riiifiielr.     JJJ.    linftfioriA,  Prii/iimüuiu^ 
■    ■  -irtiim»  et  ciiurtMsiimji.     IV.  Comjiliii  i-endun 
lim   liniurm  jth  iiirre»,    Mfiiinirf»   <•/«;.,  ilriixtlU* 

/.«.■><"■— i.sA.v.  —  Vriiil.  jiriirr  O'unt.  AbrI,  La 
tvi  aur  Um  ri*fkMeaü  d'atelirn.  rdit.  Gand 
i8»7.  ^  A.  JMeftatur,  Im  poUtiquf  »öebd* 
en  Belgiqw,  Pari»  ISüT.  —  Viel.  Brantm, 
Le»  nmireltr*  loh  imeiule»  en  Urlt/iifiir.  ht  Itf' 
fiiniie  Miiriiile,  —    K.  Itüchev .   Ih'e  M. 

ijitrhr  .S<ixinl<fr»rlt<jrhiinij  und  da»  .IHifitri' 
irvhiiuiiyiiyetieiz,    Arrhir    für    gut.  Hrßrttyehuitg 

u.  .Sfrt*.  JS9L  —  Cfc.  Jt^aee,  I.'rmiiiCtr  de  Ut 
r(>»imi«MO«  rojfott  du  trantit  rtt  Utlgiqut.  Lok 
Rf/orme  »oeiaie,  t8tf7.  Le»  projeU  de  rf^tmen' 
tatiitn  dn  etmtrat  de  trarail  «n  Bel^'/ue.  EM. 
IftU^.  —  Ed.  iPurpettauj;  l}r  In  rondifion  y,/*.,- 
riiliir  • .'  m-iriile  de»  jeniirii  mirrirni  tl  de»  miiijens 
•I-   1  -r,  ■>  Ilde.,    Uriij^elle»  LH-I.    —'  V. 

fiettilfitirti,  Commrnlairr  de  la  liti  du  Iii  aoHl 
1.'</<T  nur  Ir  füti/emcnt  de»  »ahiire»  uur  »urrirri, 
Eiiraü  de  ta  lUnme  dt  droit  htlgt,  RrtuelU* 

1897.  —  0.  JTeHlrHer,  Dia  Mfittkt  At^äeri 

eiKjuHe  und  ihre  »ozinlpoliti/irhen  liigultate, 
Arrhir  für  »nZ.  i!i»rltijrbiinij  und  .Sliil.  J.SA.V, 
Ifn»  (irrrlz  betrrß'end  die  Arbeit  •  r.,,  Kindern  etc. 
Klifndn  Itl'.t.i.  —  A,  Jutln  ,  ix  tnn  nil  du 
dimiiiirhr  en  Belgitfur.  f.n  Krfonue  tixiult, 
18»S.  ~  L.  FatßVTf  I^e  miHimum  dt  taloirt 
en  Bttpiqw,  Barit  1897.  —  K  JWaJhillat,  JohrK. 
der  intern,  l'ereiniijuiiij  ßir  rmiL  RtchliW.  Httd 
}'iill:»ir.  l/J.  Berlin  IS^'S,'  .S.  ^.s,' j/:  —  .1,  KoMet, 

I^nyih't't     i-iir    1' -i    jji  '  fi-f.^-     'i*     /<  i>  .     f/r^/<<,*/,y    .j  i'i 

(  'hiimbre,  rel/itinmciltä  lu  «/"'*'«'"<  ""'  *  lirr,  Liiije 
y.v>7.  —  Otw.  Pyfferoen,  L'innfirrtiun  dn  tmrait' 
r,H  lirliiiijnr.  La  Itej'ormt  toetatt.  JttS-'i,  — ' 
Ramaijr,  Im  rifimn»  Sociale  et  emnorniqua  em 
Eurape.  Ia  UgidaHo»  ««ralt  m  MUftpitt. 
BvH*dk»  1889.  —  O.  meMer,  Ar*eiUr»ehuU- 
fir»fl:i/rbiini/  in  llilnii  n.  SiipiA.  tid.  zter  eriten 
Aull,  dirtrn  Jltiiidiii/iUi  'iuilte»,  Jenii  — 
linfinl  (')i  in  VI  i »  »  i  II  n  im  L'ibniir.  threign 
/irfiort»,  ml.  IV.,  IMi/in»i,  Liinihni  lS%i.^  —  Ttu. 
Th^ate,  t'ummrutairr  lt'iii*lntif  de  In  loi  du 
JS  Juin  J896  nur  Itt  rfgttmmU  d'ateUar^  lÄiyt 

1898.  —  H.  Fa«Ml«rrv<lf.  IH*  AwMtnmtpMtm 
in  ßrlfiien  frdhrend  der  .lahrr  ISU't  tmd  1H'J€, 
Archiv  für  »nz.  Geurtzgtbuny  und  SttitiMÜl  ISfff. 

E.  Vanderrveldr,  Iai  loi  hrlije  »nr  U»  r'-ijU  - 
nienl*  d'aletier,  l^irin  IX'.i7,  dtuttch  .Irrkiv  /lir 
tot.  Gr«rlz<iebunij  und  SlntittUc  J897,  —  Coif 
yrr»  internatiunal  dH  rtpo»  d»  di- 
mnneht.    BruxtUt«  1898, 

FteCor  Matten. 
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Arbeitersclmtxge^etzgeliung  (Nic<lerlan(ie) 


TSL  ArMItonehiitsgefletigebiiiig 
ien  Hiederlaiul^n. 


Naclul»!in,  als  eivt-  r  Sdiriff  auf  ni  tiftm 
Wege,  dnrch  Gesetz  vom  19.  September  1874 
ein  Aneitsverbot  fitr  Kindw  unter  12  Ifthren, 

mit  Ausnahme  j'^'lxh  von  landwirtschnft- 
licher  Ariioit  auf  uffenem  Feld»»  sowie  von 
haufüiohen  tmd  {»ersönlieheti  Diensten,  der 
Initiative  des  damaligen  Abgeonlneten  niv\ 
späteren  Ministei-s»  Van  H<>ntnn  tu  danken 
gewesen  war.  vergingen  l.'i  .laiire .  \>evoT 
der  Gesietzgeber  ziun  Weitersdueitea  sieh 
aufraffte,  ferst  als  eine  parlAtneatKnf^he 
KMiiii>>t.'knniiiiis.<*ion.  unter  vorzritrürlicr  Ijci- 
tuug  des  Hottenlaiuer  Al^cordnetea  Vermers 
van  der  Loeff,  eine  Reihe  Ton  Thatmdiea 
atiffredopkt  hatte,  welfhi^  allirfineino  Knt- 
r0.stuag  henoniefen.  kam  durch  (i<»setz 
vom  Si.  Mai  ISSI)  zu  tiefer  eingreifenden 
Maä»*jroirt''ln  riu*  Verhinderung  üliermJi^siger 
und  gefiüirii«  her  Arlieit  von  jungen  Leuten 
nnd  Jmiiien< . 

Die  wichtigsten  Bestimmungen  dieses 
noch  geltenden  Oesctze>i  —  in  welchem  der 
Begriff  ^Fabrik  und  Werkstätte«  nicht  bloss 
mm  das  ganze  lüeiagewerbe,  sondern  so^ar 
die  Hsnsindietrie  einediBescit  —  lassen  »ich 
im  Folgenden  km-z  zuwinimenfass'  n. 

1.  Indem  unter  > Arbeite  zu  \ erstellen 
änd  aUe  industriellen  Besehftftiguugen.  mit 
Ausnahme  von  Land-  und  Gartens  ii  t>i  liaft. 
Forstbetrieb,  Viehzuclit  und  ToHgntbei-ei. 
ist  die  Arbeit  ron  Kindern  unter  12  Jahren 
erboten. 

2.  Dui-ch  allg':>nunne  Kegienmgsniasisregel 
(ähnlich  den  deutsc  hen  BiuulesnUVteschlüssen) 
kann  die  Verweudong  von  jungen  iieuten 
unter  16  Jahren,  in  Fahriken  und  Werk- 
stÄtten  a\i<)i  v-m  FTTiu.  n  jfgliehen  Alt>T>. 
für  gewissso  Ji<'sehilttjgimg»^n.  welche  mit 
besondeiien  Gefahren  fflr  Ia^\iou  oder  G<^ 
Rundhcit  verlainden  sind.  entwc<ler  gänzlir-h 
mitersagt  fxlor  von  gewissen  Be<lingim>jen 
afchängig  gemacht  verflen.  Dies  ist  hrtztlicl» 
geschehen  durch  Erlass  vom  21.  Januar  1h!»7. 

8.  Abgesehen  davon  ist  die  Regel,  dnss 
die  täglich''  Ai  l  -  itszeit  von  junp  iiten 
unter  lö  Jahren  und  von  Frauen  in  Fabriken 
und  Werkstätten  nicht  länger  als  11  Stunden 
dauern  darf:  und  zwar  nnr  zwisehr-n  Ti  Dir 
morgens  und  7  Uhr  atiend«,  mit  wenigstens 
einer  Mittagsmhepaniie  von  mindesten» 
einer  Sttmde. 

Von  joner  Tteg.'l  imlesseu  können: 
a)  durch  allgemeine  B^erungsmasarogel 
ttr  gewisse  Industriezweige  in  Bezug  auf 
die  Anfangs-  und  Schlussstunden  des  Ar«- 
beitstagi^s  U^dingmigsweise  Ausnahmen  ge- 
stattet werden ;  6o  zwar,  i\am  auch  dann 
die  Arhettsdaner  11  Sttinden  tSg-lich  nicJit 
ül)erschreit<;n  darf  und  di<'  Arbeit  von 
jungen  lauten  luiter  14  Jahi^u  und  von 


Frauen  xwiaoben  1<>  Chr  alM^nds  und  5  JShr 
morgens  untei-sagt  bleibt  (der  wichtigBti> 
dieser  Erhunse  ist  vom  9.  Dezember  18f^); 

b)  in  Itesondei-en  Fällen  kann  —  z.  B. 
wegen  l^atorereigniase  oder  dringender  Be- 
triet»liedflrfini}»e  —  fflr  bestimmte  Unler- 
nelmiuni^rri  auf  «  iitli^'-e  Tai:«'  hintereinander 
o<ier  einen  um  den  anderen  Tag  eine  Ver* 
Iftngenujg  der  Arbeitsdauer  lun  2  Stunden 
von  <ler  f.nkiil-  nder  ProvinsialbehOrde  zuge- 

s.taüdf'11  W'tIi'ii. 

4.  Mit  B<'rüi  ksiehtignng  des  Sam.stags  als 
wöchentlichen  Ruhetags  für  die  .\nge- 
höngen  des  jfldischen  Glaubens .  ist  am 
Sonntag«'  die  Besdiilftigung  von  jungen 
I^euteu  nnter  lU  Jahren  und  von  Frauen  in 
TVibriken  nnd  Werkstätten  nicht  erlaubt 
FHr  LTOwisw»  Indastriezweige  jedoch  kaim 
«iiesellK!  durch  allgemeine  Regienuigsuuiss- 
regel  bedinpmgsweise  gestattet  werden, 
was  durch  Krla'vs  vom  9.  Dezember  1W9 
in  geringem  Masse  gest.hcheii  ist. 

.'>.  W<">chncrinnen  dürfen  währentl  xier 
Wocihen  nat'h  ihivr  Niederkunft  in  Fahriken 
und  Werkstätten  nicht  liesichäftigt  wenlen. 

6.  Mit  der  Ueberwachung  der  gesetz- 
lichen Vorschriften  sind  —  neben  den  gi^ 
wohnlichen  PoKaeioiipMien  inneriudb  gesetz- 
lich g»^zogener  Grenzen  —  Arbeitsin^k- 
toren  betraut. 

Die  %dil  dieser  Inspektoren  wurde  im 
ne-etze  von  l'Ss<>  auf  h?V'hst''ns  di-«'i  cinire- 
.st'hräiikt.  Spaii'i'  jt'i!i..li.  im  .lahiv  l.SÖ.'i, 
wuriii'  i]a--i'll"'  ilahiu  abf4''iinili'rt,  liass  die 
Beschnlnkung  ihi-er  Zahl  vorfiel.  Jetzt  giebt 
es  s<Hhs  Arbeitsins|)ektorpn  mit  ebenso 
vielen  Hilf.'jin>j'i'ktor.'ii  ,  und  neuerdinirs 
werden  stets  mehr  Stimmen  laut,  weiche  auf 
weitere  Ausdehnung  drängen — auch  einflus»- 
ri  ii  Ii.'  Stimmen,  welche  für  die  Eriiemnmg 
von  weiblichen  .Aufsichtsbeamten  einh'eteu. 

Namentlich  wir*l  «lie  Vei'niehrnng  der 
In-]ii  Itiin'ii  für  dringend  iten  enjchtet, 
vvi  li  Uuu  n  auch  die  t'el>erwat:hung  des  Ge- 
setzes vom  l?(t..lnU  1800.  l>etreffenil  die  Sicher- 
stellung von  tlesundheit  luid  liCbenin  Fabinken 
mid  Werkstiitti-n,  übertragen  wottIch  ist. 

Dieses  (lesetz.  mit  welchem  zum  ei>ti'n 
Maie  auch  den  erwach^nen  männlichen 
Arlieitem  gwctzlicher  Schutz  verliehen 
wind'  i;n  1  \v>»lches  ülirigens  mit  den 
frleiehartigtni  Gesetzen  anderer  Liind«'r  tre- 
wiss  sich  messen  kann,  ist  vorläufitr  auf 
solch«'  Fabriken  un<l  \V>'rk>iritten  beschhinkt, 
in  «lenen  entweder  ein«'  Knittma.sohine  Oflcr 
ein  Ofen  In^'iuitzt  wird  oder  in  der  R^fjpel 
mindestens  zehn  Leute  arbeiten. 

Indem  die  detaillierte  Ausfühnm?  der 
iresetzlichen  Bestimmungen  einer  allgemeinen 
iiegiemitgsmaRiflregel  (welche  durch  Erläi» 
vom  7.  Dezemlier  lüSiß  erfolgte)  flberhiwien 
ist.  beziehen  i-n.   15. -Stimmungen  sieh  auf: 

l.  einen  ix  stinunten  fi-eien  Luftraum  fiu- 
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je<]cn  ArW'Uer,  im  VerhAltikis  zu  der  Hfth 

der  Werkstatt: 

2.  LuftTPinipiinp^ ; 

3.  Beleiuhtiing ; 

4.  Verhütung  von  Braiid  uml  v 
fJÜlon  iK'i  Brainl: 

r».  Räiimlic-hkoiten   zum  KleidoraWegen 
und  zum  VerV»rinp^n  der  Rnhefiausen ; 
a  Alxirto: 

7.  Förderung  von  Reiuiichkoit  und  er> 
tri^dher  Temperatur; 

8.  Ahfühiting  von  Slanb  und  Bchfidlichem 

Qaee  u.  s.  w.; 

9.  Bewliaffunfj  von  gutem  Trinkwasser; 
1(1.  Y-Thntiintr  vim  riiffllleii  ilnrrh  Ma- 

siiijueii  tuid  Mas^-hinenteile,  dun  h  Fallon 
oder  falleiKle  Gegenstftnde,  diireh  kochend<% 
glfthende  oder  sonstig«*  gefilhrliehe  Stoffe. 

Wähn-nd  mit  Bezug  auf  »lies  alles  den 
ArbeitsinsfH'ktoron  eine  ziendich  ■weitg«:>hende 
Befugnis  eingeräumt  ist,  sind  die  Betiiebi^- 
vmtemehm^  lieiQcliti^,  denselben  bei  Er- 
ri«htiiiiL'  lind  Kn*'eitenmg  von  Fahriks- 
oder  Werkstfittgebaudeii  (leu  Bauplan  zur 
BenrtPÜiUi^  zu  unterlinnten.  Andrerseits 
Bind  sie  veqjflichtet.  jeden  in  ihrem  Be- 
lliebe  sich  ei-eignenden  Unfall  innerhalb 
dreimal  24  Stunden  bei  der  LokallH>h^>rde 
anzuzeigen,  wenn  niuht  d«'i-  I^ftroffenc  inner- 
halb zweimal  l'l  Stunden  di<  gf  wohnte  Arlieit 
wieder  aufgenommen  hat.  Die  Ixikal- 
behörde  iiat  dio  ürsaclien  und  die  fVilgen 
der  nng<  zeigten  ünftUe  «n  tinteisu^en 
und  di<'  Iv->nltate  di>'s<'i  fntemiiclinng  dem 
Ari«'itrtihsf>ektor  mitzutt^ilen. 

Das  genannte  Gesetz  von  1895  yrat  eine 
Frucht  i]<T  grossen  Art>eitsen(iuete,  welche 
voueiiK  i  1N'.»2  eingesetzten  Staatsknmmis^^ion 
eeffihrt  wurden  imd,  nach  VerC»ffvtitli(  liung 
der  abgohalUnien  Verhöre  in  violva  Bän<leu, 
durch  den  Kommissionsb<>rielit  vom  K.  Ja- 
nuar 181)4  ztmi  Absehlu<is  gekonunen  war. 

AJs  weitere  Frucht  dieser  Enquete 
kommt  in  Betracht  das  Oeftetz  Tom  2.  Mai 
1897,  beti-effend  die  Errif  lifiitic  vr.n  Ai  hrits- 
kamniem,  denen  —  in«!* m  .sie  die  Inter- 
essen von  Arlieitgebern  und  Arbeiter»  för- 
dern sollen  «hjn:;h  beiders«^itiges  Zusammen- 
wirken —  als  Aufgabe  gestellt  ist,  ül>er  Ar- 
beit .«angelegenlieiten  ; 

1.  Thatsachen  zu  sammeln,  sowold  aus 
eigener  Initiative  als  auf  Anweisung  der 
Regiei  ui;L'.  weHie  alsdann  <la-  l;i  -uinmelte 
Material  zu  ordnen  wd  pehodiseb  zu  ver- 
öffentlichen hat; 

2  Oulai  !if'  ti  zu  erstatten  an  die  Staats- 
rcgieniug  sowie  an  die  Provinzial-  und 
LokalbehCrden : 

.'{.  auch  fiii  Privatpersonen  auf  deren 
Ciesui'h  (lutachl'  u  iUiszuarW'iten,  Kontrakte 
und  Beglenients  zu  entwerfen; 

4.  Stix>itigkeiten  »n  verhflten  oder  aug- 
sngleichen. 


Für  di''-e  Ii't/.t-T''  Tlintiuki'it  ^iixi  Im 
Cres#>tze  st-lbst  <iie  nötigen  Bi'stiiumuagea 
»betroffen.  Sie  gehen  dahin,  dan.  insofern 
i\\>-  Sfr«'itii;kt'iti'n,  welche  zum  Ansbni'-h 
icckniiiiu»  II  simt  o(ier  zu  kommen  dr«')heu, 
von  geringer  Bedeutung  sind,  der  Totstand 
der  Arbeitskammer  auf  Vemnbi.«isung  einer 
der  Parteien  die.selV>en  zu  schlichten  sieh 
V>eui(ihen  s<»ll:  «lass  aVx'r  \m  Mü^^slingon 
dieses  Yerauchea  oder  in  ernsteren  fÜJen 
die  Kammer  für  jeden  gpezienen  Fall  einen 
Vei-sohnungsrat  ciii>ct/<Mi  kann.  TV-r  Ans- 
sfinich  dieses  "Versohniuigsrates  hat  zwar 
seibstverstÄndlich  keine  zwingemle  Rechts- 
kraft ;  je»loch  winl  dei-selbo.  so  meinte  <ler  Ge- 
Betzgel>er,  nßtigenfall'?  durch  s*'ine  Veröffent- 
lii  Imiii:  Einfluss  zu  ulx>n  nicht  verfehlen. 

U<.'brig»«ns  benilit  das  Gesetz  nicht  nur 
auf  dem  Grundsatze  der  Gleielmtellung  von 
Frau  und  Mann,  .sondern  auch  auf  dem  der 
Gleichberecbtigimg  von  Arbeiter  und  Ar- 
t>eitgeber.  Infolge  dMsen  haben  die  Aibelt- 
gelier  wir  die  Arbeiter  (wciMich.-  wie 
mflnnliclie)  beiderseits  ilirc  Vertreter  in  dio 
Kammern  zu  wrdü(>n :  un<l  ebenfalls  in 
gleicher  Zahl  sind  an-  diu  Vertr-tern  der 
lieiden  Parteien  die  Vur-sUinde  und  die  Ver» 
s/'thnungsrilfe  zusammenzus<:'tzen. 

Die  KiTichtung  der  .\rl)eitskummern  ist 
der  liegienmg  überlassen.  Sie  soUen  je- 
do<  h  entweder  für  einen  einzelnen  Iii" 
duHtrit^weig  oder  für  melurere  Zweige  za- 
Hunmen,  entweder  für  eine  einxelne  Ge- 
meinde oder  für  mehn^r-'  f ii  nu  inili  n  ge- 
meinschaftlich —  Übeiall  eingefülut  werden^ 
wo  das  BedilrfiiiB  voriiegt  und  eine  zweck- 
mässige Zusammensetzung  mfjglicli  •  ix  lieint. 
Bis  jetzt  ist  die  Ein.setzung  von  nur  wenigen 
Kammern  erfolgt;  zweifelsohne  jedoch 
werden  diesellion  vor  Jahresscfalu!«  stark 
vermehrt  sein. 

( )bdie."i<^r  g»^setzgel>ensche  Ve!  Ii  >\>  i  Ki- 
wartuug  von  vielen  entturechen  ^^ird,  hat 
der  Erfolg  m  lehren.  Hochg>3S}>annten  Er- 
wartungen nin-s  Enttilnschuntr  pitiphezeit 
wertleu.  Dennoch  aber  ki>nnen  die  Arbeits- 
kammem  wnbixlingt  da<  ihrige  iM^itragen, 
um  bes.sere  sozial-indn^tnelle  Zustände  vor- 
zuben'iten,  wenn  deii.-<ellM-'n  aus  den  Kreisen 
der  Arlieiterscliaft  sowohl  als  der  Arlieitgeber 
genügendes  Interesse  entg^ugehrauht  wirrl. 
AJs  günstiges  Zeichen  ist  es  zu  betrachten, 
da.ss  aiu'h  die  sozLild.  iiirikratische  I*ressioi 
gemässigter  Richtung  zur  Teünabme  an  den 
kommenden  Wahlen  auffordert 

iri(  iTnit  ist  alles  crwälmt.  wa^  auf  dem 
Gebiete  der  Arbeiterschutzge.setzgebung  in 
den  Niederlanden  bis  jetzt  zu  stnnde  ge- 
kommen ist.  Betont  muss  indessen  werden, 
dass  die  heutige  Regierung,  wekli«*  aus  den 
allgemeineji Wahlen  des  vongeu  Jalires  hen"or- 
ging,  die  weitere  Ausgestaltung  in  die  Houdge- 
uommen  liat.    Sdion  sind  Gesetzentwürfe 
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I  iii^ri  l  nn  ht  zur  Knfühning  Jeti  Si  hul- 
^waiiges  im  zum  13.  Jahn;»  sowie  der  obii- 
gatorischcii  Uniall Versicherung,  haoptsfioli- 
lich  nach,  rksterrpichischem  Muster.  In  Aus- 
sicht gestellt  sind  ansseixlem  Gesetzesvor- 
lagen:  l»etreffend  die  Normen  des  Arlieits- 
Itontraktes:  die  Sichernng  oine^  wOchent- 
Kchen  Ruhetages,  sowrft  möglich  des  Sonn- 
tags, in  Fal-riki  ii  uml  "Wcrkstiltti-n :  dif  l^f- 
M&räukuug  der  Arbeitszeit  für  crwachseue 
mlnnUch«  Arbeiter  in  gewissen  Betrieiben. 
Endlich  liat  <lie  Repfninc'  znp's<'ii;t.  «ie 
werde  an  die  Frage  der  liiviiiidität«^  und 
Altersversicherung  symjjathi.'*ch  herantreten, 
sobald  die  Staatskomnussion,  welche  schon 
im  Jahre  1895  eingesetzt  worden  ist,  uni 
die  Frage  zu  erOrtem,  ihiciL  Beridit  er^ 
stattet  haben  wird. 

Wenn  da»  Regienuigsschiff  nacht  anf 
gefährliche  lurliiii-  ii1;in->  h.-  F'  lsen  stösst, 
liaDn  es  in  den  nJlchsten  Jahren  eine  reiche 
Ladnng  von  Früchten  ihrer  eosdailgeeetz- 
L'i'lv h>  II  Tli.'if'"'..:.-!  :ifm  Land  briügen. 

Qoellen  und  Litteratur:  »Rapport  der  nm- 

viütif  heintt  mrt  hrt  nmlmark  nnttr  tien  tOeStond 
der  kktderm  in  fabriekm  arheidendtUf  JS67. 

—  »EnqwU  hrtrrffmd  ißtirHing  «n  «<(tw«n'n<7 

d^r  tcrt  1-un  19.  Srpt.  lS7i  rit  nanr  tlfii  titrjttand 
ran  fabrifken  irrrkplaoUrttu  f Drurkmehfn 
drr  Zvritrn  Kammrr,  SfMinn  J/iSCfiT,  .Vr.  10.5). 

—  n  Versinken  ron  dr  »taaUeommi«»ie  raii  ar- 
hcidtmqurU«,  J8itf>—Ui.  —  J>r,  H.  Oorman 
Jtmrgutuap  »De  JrbeiUwet*  und  %d4 
MiiH»rt»,  —  lto>.  B.  Avro^  nSodaie 
weUferiH^«.  —  Hr.  O.  PKfi0«k<Nhn,  nJku 
niedrrl.  ArbfitrrfcJ>%itxyr*t(:  f!Om  5.  Mm  1989« 
lind  I  .V»  u<  r-  1  j'trmiichunijrn  iitter  dir  lAigr  der 
ariteifcnden  Kia»*rn  in  llolUtHd«,  (im  Archiv  /. 
fot.  GrfrUtt.  V.  .S(,ii.,  Jid.  II  (1899)  Ä  909ff, «. 
Bd.  JV  (Ü91}  S.  SlSff. 
Statt 9.  A,  Xi&rd^le. 

VUL  Arbeiterschutzge^etzgebiuig  in 
LvxeiiilniTf. 

1.  Die  friibere  Oesetzgebuiitr  der  juLri  inl- 
Ucben  nnd  weiblicben  Arbeiter,  'i.  Die  Scbutz- 
ireMtae  t«ii  1886  dir  Arbeitn  tberhaapt. 

1.  Die  frühere  Gesetzgebung  der 
iogendlicheA  und  weiblichen  Arbeiter. 

Bis  in  die  letjrte  Z^it  hinein  war  die 

Arlieitcrs«  ]iutz^'>"srtz.r>  lning  des Grossherzog- 
ttims  Luxerabm-^  wenig  entwickelt.  2iur  be- 
züglich der  Arbeit  der  Kinder  vnd  fViuen  war 
'hirdi  Gr'(..'t7  vom  0,  I1rz.--mber  187G  in  ge- 
wissem Uiiiiaiifitj  vuic  Keguluiig  erfolgt.  Im  An- 
acUuas  an  dieses  Gesetz  sind  dann  später 
unter  dem  23.  Augii.<t  IS""  und  30.  Hai 
1883  weitere  Verordnuiigcti  (töniglich-gross- 
herzoglichc  Besclilösse)  erlassen,  welche  sich 
iedoch  lediglich  aui  die  Bescbftftigttng  jngend- 
lidier  Arbeiter  beziehen,  erst  die  Gesetze 
von  1895  haben  auch  für  erwa.  h-i  n.'  milnn- 
liehe  Arbeiter  Schutzbestiniiuungen  einj^ 
fahrt  (daran  %,  u.). 


THe  anf  Grund         G.'^ctzfs  xnn  1876 
und  der  Vfinnltiuitgea  von  IbTT  iü  Liixem- 
burg  gültigen  Bestimmungen  sind  folgende: 
vor  vollendetem  12.  Lebensjahre  dürfen 
Kinder  zu  Arbeiten  in  Fabriken,  Werkstätten, 
Werkplätzen  oder  Usinen  —  ausser  bi  der 
Familie  —  unter  den  Befehlen  eines  Arbeit- 
gebers  nicht  verwendet  werden.  Kinder  im 
Alter  von  12 — 11  .Talirfii  dnrfi-n  in  nifhr  als 
i  sechsstündiger  Arbeit  täglich  nur  dami  be- 
Ischäftigt  werden,  wenn  diurh  ein  wm 
.  Lehrer  ausgestrllt.  s  und  vr,m  Bürgermeister 
beglaubigtes  Zeugai.-^  txler  durch  ein  Zeug- 
nis des  Sc.hulinsf>ektors  en*'iesen  wird,  daes 
flieselben  den  elementiriscben  IViniäruutor- 
richt  genossen  lial»cn.    Aber  auch  in  diesem 
Falle  dürfen  sie  zu  mehr  als  achtstündi^r 
Arbeit  nicht  angehalten  werden.  Die  Arbeits- 
zeit der  iugendlidien  Arbeiter  von  14 — 16 
Jaliren  soll  im  allgemeinen  zehn  Stunden  l)o- 
trageu.   Diese  Arbeitsdauer  kann  jedoch  in 
Webereien.  TnohÜBbrifcen,  Stminpfwirlcereienf 
Tabaks-  tnid  Gipnm^nfnbrikiTi  sowie  in  den 
Werkstiittou  füi-  rorzeilimnia]ci"ei  auf  elf 
Arbeitiistimdcn  au.sge«lehnt  werden,  wenn 
durch  ein  ärztliches  Attest  der  Nachweis  er- 
bracht ist,  dass  die  körperliche  Entwickelung 
I  des  Arbeiters  ilun  gestattet,  eiu»'r  um  eine 
Stunde  verlängerten  Arbeitszeit  ohne  Gefahr 
obzuliegen.   Die  fr-  bezw.  9stftndifR  Arbeits- 
zi  it  .1er  12— 14jährigen  und  die  10-  hi-v.w. 
1 1  stündige  Arbeitszeit  der  14—  IG  jährigen 
Arlieiter  kann  vorübergehend,  für  eine  za 
l^estimmendc    Frist,    um    lux-lifitens  zwei 
Stunden  vermeint  ut  nlci),  wenn  Xaturer- 
eignis.se  oder  rnglücksfäUe  den  regelniätssigen 
GeHchMtslietricb  in  der  Fabrik  unterbrodien 
und  ein  vermehrtes  Arbeitsbedürfnis  herbei- 
geführt halten.  Stets  al^  r  soll  innerhalb  der 
Art>eits8tuudea  vor-  iwd  nachmittags  eine 
I  rauaeTonwenigstenseinerhalbenStimdeimd 
I  mittags  eine  u'au/i  Fr*  istur  hl-  '  c'ywälirt  werden. 
I      "Vor  vollt'nd»'tem  Id.  Lebensjahre  dürfen 
jugendliche  Arbeiter  nicht  zur  Nachtzeit  be- 
\  schäftigt  wenlen.    Als  NarlttaiV'i  it  t^ilt  jede 
I  Arbeit,  welche  zwischen  9  Uhr  aljcnds  und  5 
j  Uhr  morgens  verrichtet  wird.    Elienso  ist  es 
I  verboten,  Arlx'iter  \mter  ItJ  Jahren  joi  be- 
schäftigen in  "Werkstätten,  in  denen  explosions- 
I  fähige  Stoffe  bearbeitet  ^v erden  tmd  in  d^  ii'  ti 
explodierende  Mischungen  wie  Pulver,  Ful- 
mmat  u.  s.  w.  oder  andere,  weldie  dw^chStoss 
oder  in  Deruhnmg  mit  einem  lirennr-nd»  n 
Körper  explwlicren.  fabriziert  weitleu*  des- 
gleichen in  \Verk.st,itt«n.  in  u flehen  die  Äube» 
reitimg,  die  1  lestiliatinn         Bearbeitung  von 
ätzen(ieu  und  gifligen  Substiuizeii  geschieht, 
.sowie  solclicr.  die  sclilcchte  explosiousfäliige 
Gase  entwickeln.   "\^'oiteriun  sollen  gewisse 
Arbeiten  in  den  Fabriken  und  "Werkstätten  et«, 
von  Kindern  nicht  vnr<:eii..inmen  w-rden. 
So  ist  es  z.  B.  untersagt,  dass  Kinder  vou 
12—14  Jahren  zum  Thigen  ym  Laaten  von 
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mehr  als  10  aiii  dem  Xopf  oder  auf  dem 
Rflckon  verwendet  Verden;  Ernder  von 

14—16  Jahren  dnrfen.  unter  den  nÄnilichon 
Umständen,  mit  einer  lüst  von  ttber 
15  1^  mcht  beladen  ireiden.    Kein  Ar- 

britrr  unter  IG  .Talii-«  ri  darf  zum  Dn'luMi 
von  Metdifn  oder  zum  I^i'ehen  von  horiy^in- 
talen  R-Mmi  ^'.'hnmcht  werden.  Warden 
diese  jugendlichen  IVrsonou  zum  Drehen 
Ton  vertikalen  Rädern  oder  zu»  Kiaeupimg 
Tcm  Tineliknift  angestellt,  so  dai-f  <lie  Arlteitg- 
zeit  tfig^ch  nni-  6  Stunden, mit  einer  Zwi^chen- 
panse  von  wenigstenK  1  Stunde,  hetragon. 
(Peher  diese  und  andei'weitige  lllnilirli.> 
Stimmungen  8.  Art.  4 — 11  des  Roglomcots 
rom  23.  Angnst  1877.) 

Zum  Schutze  gegen  Oofnhirn  für  liohen 
lind  ücsumlheit  der  Kinder  sull  «iiejenige 
Toieoige  eetrotfcu  worden,  wolclie  sieh 
als  notwendig  erweist.  Die  Bnmnen,  Fall- 
tliiin  n  und  Ti-eppeni^ffnungen  müssen  ver- 
sciilossen.  die  W  erksUltten  stet*;  iv'inlich  ge- 
halten und  gehörig  gelQftet  werden. 

Im  Bergban  dflrfen  jugen^che  Ar- 
1m  it.  r  \ dl-  vnll-  ndotem  1<5.  lioliensjahre  in 
Gräben  «kr  .Steinbrücheu  »»uiter  Tage« 
Oberhaupt  nii4it  (schon  nach  den  früheren 
(resetzt  iil.  iKich  einem  Gesotz  vom  30.  April 
18y<i  uikli  diejenigen  von  Iti — ^18  Jahren 
nur  zu  leichter  Arbeit  verwendet  werden. 
\S(»b(>i  («ine  Ergänzungsverordnung  vom  7. 
Janunr  ISOl  angiebt.  wa<  unter  ^leichter 
Arbeit  zu  verstehen  sei. 

Die  Arbeit  der  Frauen  ist  im  Bergbau 
jetzt  (defiets  von  1890)  ganz  verboten, 
währen  !  früher  nur  die  untmtdieohe  Aibeit 
verboten  Mar. 

Die  Arbeitgeber  sind  verpflichtet,  in 
jeder  Werkstatte  «Hier  au  jwlom  M'ri  kplnt/o 
an  einer  passenden  Stelle  «lie  N  orsi  imlten 
<U'S  Gcaetzes  vom  6.  Dezember  IH'ii  sowie 
die;nif  dt"^sen  Aiisfülirung  bezüglicben  Regle- 
lucjits  uuzuw  lib^  u.  Sie  haben  (b^n  von  der 
Kegienmg  ernannten  >md  mit  Beaufsichtigung 
der  Fabriken  betrauten  Inspektoren  alkeit 
den  Ziitritt  m  ihren  gewerbnehen  Anstalten 
zu  L^i^tattt'ii.  Dil'  ArlM^itgelter  nl^^-Ml 
wciterluii  ein  gonauos  Veueichnis  filhi-en, 
in  welchem  alle  bei  ihnen  lieechSftigten 
Arlx'iter  mit  Xamon.  'M  mi']  Ditinii  '1er 
(teburt.  Datum  des  Eintritts  in  dii'  Kaluik, 
ev.  fics  Austritts  einzutragen  sind.  Den 
Arl>eitsinspekton'n  mtiss  diese  Liste  auf  Ver- 
langen vorgelegt  weitlen.  Bei  Zuwider- 
hanfUuntjen  gegen  die  Bestimmungen  des 
Gesetzen  oder  der  Kegiements  sind  die 
FabrOrinhaber  mit  einer  f?tmfip  von  5 — 10 
Frank«'[i  zu  li"!i'L'i'n.  T>i''  v.'!  \\  iikfi'n  Stirif'>i! 
»iüd  kimuüativ  für  jede  L'ebertrctuug  aus- 
zusprechen, jedoch  darf  der  Gesamnietra^ 
der  HiKsf'Ti  2(Ki  Franken  iiii'ht  nl"'i-t.  iL;.'n. 
Tritt  im  Ijaufe  de*  Jabivs  Kin  ktail  ein, 
wird  eine  Sti«fc  von  15—25  F'm&ken  ver- 


fügt, doeli  darf  auch  liier  der  GesanitHtnI- 
betrag  .VK)  Franken  nicht  übersteigen. 

2.  Die  Scliiit/gosetze  von  1895  für 
Arlieiter  äberhmtpt  Die  neuen  Gesetze 
vom  18.  Juli  189.'>  (Aber  Ausulilnng  der 
T/ihnr).  19.  .liili  ISO",  (über  Abtretimg  und 
l'fäiKbmg  der  Arbi'ili»löline  tmd  kleinen  Ge- 
hälf.  i),  i9.  Juli  1895  (über  das  Verfahren 
bei  einer  soh^hen  PÄndun^')  p-lw-'n  insonder- 
heit Bestimmungen  Ober  ilu*;  Truck.s\^stem 
und  Ijohneinbehaltunp^n.  welche  sieh  aber 
nicht  auf  laudwirtHcnafÜiche  Arbeitoi-  und 
auf  das  Gesinde  beziehen.  DanaeJi  jdnd  die 
Auszablunpeii  mindest. -ns  /.weimal  monat- 
lich, in  (füi-  Luxembui^)  kuitilähigem  Gelde 
und  nidtt  in  WirtBchaften  zu  bewerteteUigen. 
Stattluifte  I/ihneinliehalt(niLr''n  nnfl  Anrech- 
nunsTMiii  Natuntlk'i.stiiiigea  (Wuhuung,  Land, 
\\'trkziu;^c  zmn  Selbstkosten  pn'is)  äind 
»[»ezioll  aufiroführt.  Eis  werden  Strafen  an- 
gedrolil,  fiii  die  be<lingte  Vermteilung  aas- 
ges«'hlos.sen  ist.  Was  die  Abtretung  und 
Pfändung  der  Lülme  betrifft,  m  bestimmt 
darüber  das  Gesetz  vom  If).  Juli  1895  fflr 
Arbeiter  und  Gesinde,  dass  bei  einem  tilg- 
üdien  Verdienst  von  weniger  ak  ti  i'imkeu, 
hSchatens  Vi  bezw.  i/i»  (ebenso  für  Ange- 
stellte im  Tlandrl  bei  einem  jährlichen  Fin- 
konuufii  vuii  vs  eiliger  als  lü(>0  Franken).  \>oi 
hölierem  Einkommen  liüchstei)'^  •'  j  liezw.  '.•» 
g(>pf;lndet  oder  abgehvten  wt'nlen  dai*!. 

Durch  die  neueiv  Gesetzgebimg  i.st  nun 
auch  Luxemburg  auf  dem  (iebiete  der  Ar- 
beiterschutzgesetzgebung ein  gutStüfik  vor- 
wärts gekommen,  obgleicb,  wie  nicht  des 
nfthei"en  tbu'gel'  i,'t  zn  werden  braucht,  noch 
kcineswegii  alle  berochtigten  Wünsche  er- 
lOllt  sind. 

Lltterator:  l.'  fji'i<ttUn»  <n  riftnriir  iliin»  u  Grand' 
Dur&i  de  Liuemboturg  mir  ü  Iraraü  dn  ourrim, 
Lfunmbovtrg,  Jmpr,  rf.  L  «our,  V  Bätit.  I^t 
(Tfjct  der  Ge»eUt  mid  VefrdutiD'tfji :. 

LMdirig  ElsUsr, 

IX.  Ar1iettenclnif/i]rrset4ge1»ii]ig  fai 

Italien. 

1.  Gescbichtiiclieü.  2.  Voräclirift«u  über  die 
Kinderarbfit.  3.  Dnrclifiihmng  des  GesetMS. 
4.  Berghaupolisei,  UnfaUverhtttnng.  ö.  Sefonn« 
iHMitrebungen. 

1.  Geschichtliches.  In  Italien  war  schon 
vor  liingen^r  Zeit  eine  Bewegtinq-  zu  Gimston 
der  Kegelung  der  Kinder-  untl  Frauenarbeit 
entstanden,  welche  ihren  Ausgangspunkt  in 
nameathch  den  vierziger  Jahren  angehörigen 
Arbeiten  von  Gelehrten  (Bianchi,  Petiti  u.  a.) 
Iiatte.  Umvh  die  Verordnuni:  il^'s  Vize- 
königs vom  7.  Dezember  1643  wuixlc  UbrigenA 
für  das  lombardlse^'veneznnisdie  Gebiet  in 
r- Mi  indii'^tneilon  Etnhli<snm"nts  die 
N  erwenduug  von  iundeiti  unter  5»  Jahren, 
in  den  fürl^^ben  oderGesundheitgefiQir]i<^ea 


Digitizod  by  Gon 


ÄrbeitersichutzgwietzgelMing  (Italien ) 


m 


Betriebeu  unter  l-l  Jahreu  verboteo,  daneben 
Beeciurlnitiinfni  der  Afbeitwseit,  Nacbtubeit 

0.  a.  n>i  ^  -f  r  hi'n.  ^-iinlo  durch  das 

Bergrwtrka^i'ftt  tz,  Ait,  ss,  für  Piomont,  die 
Ijombardei  und  die  Marken  die  Arbeit  von 
Kindmi  unter  10  Jahren  im  Innern  der 
Borgvrerke  untersaf^:  diese  Bostimmimf^ 
•wnurle  IHßö  auf  das  je^nze  Kf^nigreich  aus- 
^fidehnt,  jedoch  litt  die  Befiohtung  deneiben 
unter  wm  UmogeA  einer  rechtsveririTutHchen 
Sfrafsiiiiktinii.  1870  gelan^^e  an  ih'u  Senat 
der  EntA^nirf  eines  öeBundheitsgesetaes^esaen 
siebenter  Titel  Bestinffiraegen  Aber  die  Kinder^ 
arbeit  *  iitlii-'lt.  ohne  das«»  es  !ndo.«!ir>ii  damals 
tn  eimni  Ki'siiltato  kam.  Bli>s>  t  in  ^larla- 
mentarisi'h'T  Initiativanfnii,' .  ln'tn'ffend  da** 
\'erbot  der  Veni'ondung  von  Kindern  in 
herum  ziehenden  üeweri)en ,  orreichte  den 
lepislativpn  Abswhlus»*,  er  führte  nämlich  zu 
dem  &e«etz  vom  21.  Deiember  lti73.  In 
dPT  FnlfmDeit  hatte  sicli  dae  l^rlament 
V i»>d«r}iiilt  mit  «^innchlä^pp^n  Gt'Si'tzf^svur- 
iagen  zu  befassen,  auch  wurde  die  Frage 
Kinderarbeit  znm  GeRenstande  von 
Enqn.-  t.'n  jroniarht  (1^77.  t8f9,  Aiuali  ddl' 
Industna  e  <lel  Cunmitu  io).  Erst  jedtwh 
den  £atwiirfe  d<>s  HandeLsminiHters  Berti 
war  t-s  vei-gönnt.  (je<w^tz*'>knift  m  erlangen: 
eingebmtht  am  31.  Jamuu-  lieim  Senat, 
wanl  er  nach  Vornahme  einiger  Modifika- 
tionen unter  Bertia  Macbldger,  &riinaldi, 
das  Of>fK>tK  vom  11.  Februar  1886. 

2.  Vorschriften  über  die  Kinderarbeit. 
Dag  i'bcii  erwähnte  Gesetz  vom  1 1 .  Februai' 
1886  hat  durch  die  kßnig:li<  he  Au.«*ff!hrungs- 
verordnung-  vom  17.  S.  [  tt  iidi-  r  IhhB  wich- 
tige KrgäU7uiii;eu  frlitilt'  ii ;  d;(i  iiiit<  r  befinden 
sich  h«  Iii  •Stimmungen.  \\ei  d^neu  es  auf- 
hellend berührt,  sie  nicht  in  das  (ifsotz  selbst 
aufgenfimmeii  zu  sehen.  IM  es  immerhin  von 
Bedeiittmg  ist  zu  wiswn.  welche  Voi"si'hriftou 
durch  da»  Gesetz  und  welche  durch  die 
Vemrdnnng  gegeben  wnrden,  ho  wird  dies 
im  nachstehend''!!  ln-i  j.-'I.  !-  .'in/.i'Iii.'ii  Mitt.-i- 
hmg  eivichtlich  gemacht  wen len.  Geregelt  er- 
scheint aber  in  beiden  nnrdie  K  i  n  d  era  rbeit. 

ai  Aufnahmsalter.  Geltungsbe- 
reich des  Gesetzes.  Ks  ist  vorlw>ten, 
Kinder  vor  d»'in  voUoridcten  !(.  Jahn'  zur 
Arltcit  in  Fabriken,  GruWn  un<l  Bergwerken 
bezw,  vor  voDendetem  lo.  .hdii-e  zu  unter- 
inlischt-n  .\rl)«?iten  zu  verwenden  (G.  Art. 
Ii.  Als  Fabriken  im  Sinne  des  Ueaetzes 
fdten  alle  indtiBtriellen  Betriebe  mit  einem 
m»"':  tiaiii--'  li'  ii  Motor  tkUt  in  d-  rii  i'i  tiauenid 
wenigstens  zehn  Arl>eiter  vcit^iiii^n  thätig 
ßind  ( V.  Art.  1).  (Tm  l^twnrfe  Berta  war  d;is 
Merkmal  -mehr  jds  fünfzehn  .Arlii'itci  mif- 
genommen  :  dasselbe  wunle  durch  den  Srind 
gestrifhoii.  in  der  liemecktf^ii  L:cilud<M-ten  Weise 
durch  die  Verordnung  wiederheigi'stellt.) 

b)Arbeitsverh&ltniäsc-  dcrK  iuder. 
Kinder  unter  15  J^ren  dllrfen  in  den  be- 


zetehtteteu  Betrieben  nicht  ver^rendet  werden, 
wenn  sie  niolit  von  einem  hienm  dnicli  den 

TV'zirks-SanitfltKrat  aiTtorisicrten  Arzt  daa 
Zeugnis  U'sitzfii,  da.-s  >!*■  gestund  und  zu 
der  mr  sie  bestimmtt  ii  Arlrcit  taugUoh  «nd 
^G.  Art.  1).  Die  Art  der  ArlM'it  nniss  im 
Zeugnis  deutheh  angegeben  sein  i V.Art,  (i). 

Zu  den  duich  königliche  Veronhmng  zu 
beetimmeiadengeiAhrliclien  oder  nn ge- 
sunden Artteiten  dflrfen  Kinder  unter 
15  Jahren  nicht  vci-wcnd  '  iflcn ,  wcnu 
nicht  die  durch  diese  Verordnung  vorzu- 
schreibenden Bedingnagen  mid  Yorrichten 
erfnllt  sind  fO.  Art.  2).  In  der  That  M  uixleu 
durch  tlie  V.  Art.  7  (nach  fiiuizöi>i»ch6m 
Muster  g.  Art.  Arliciti'i-schutzgesetzgebmigin 
Frankreich)  zwei  Tabellen  aufgestellt,  wo- 
von die  eine  eine  Reihe  von  Industrie- 
zweigen namhaft  nmoht.  in  denen  die  Be- 
«chAftigang  von  Kindern  giaalich  nnstatt> 
faaft  ist,  die  andere  aolehe  entMUt,  bei 
welchen  nur  gewisse  Verwendnntrswoiscn 
als  verboten  gelten  aollen.  Abei*  aucli  hei 
der  erlaubten  Beeohaftignng  ist  in  letsteren 
Industriezweigen  nur  eine  achtstfmrlig»^ 
effektive  Arbeitszeit  gi'stattet.  Das  (it- 
setz  (Art.  3)  kennt  diese  Beschränkung  der 
Arbeitsdauer  allgemein  aber  nur  fflr  Kinder 
;  vor  dem  vollendeten  zwölften  Jahre.  In  der 
'  Veronltumg  (Art.  9)  wunle  femer  erklärt, 
idaas  die  J^fachtarbett  achlechtweg  ala 
I  nngpftnnd  im  Sinne  des  GeaetEes  anzmeben 
>.  i :  >ic  wird  denniach  für  Kinder  vor  zni  fli  k- 
I  gt^iegtem  zwölften  Jaluv  verboten  und  für 
Kinder  wn  12— .Tahren  auf  6  Shmden 
'  lw>irhr?inkt.  Für  Fabriken  mit  iinnntor- 
bnK'iieiiem  Betiieb  aus  techuis<licn  tRier 
'  i^kfMiomischen  (Triindco  kann  l>ei  günstigem 
Gutachten  des  oberen  Sanitflt.s-  nnd  des 
'  luflustrie-  und  Handelsnites  ein  AV»gehen 
von  den)  Vcrliot  der  Nachtarbeit  unter- 
zwölfjfihriger  Kinder  bewilligt  werden;  doch 
bleibt  die  Arbeihtdauer  imnter  anf  6  Stnnden 
l..  s.  lii-,-inkt  I V.  Alt.  9  Abs.  2).  Kinder  diTrf.Mi 
Weiler  /.w  licdienung  von  Motoren 
noch  zum  Ri'inigen  der  bt^zOgliehen  Apparate 
und  Traii>niis.sionsvonichtungen  ver^vrTlrlf■t 
wenlen.  s<i  lange  diestMU  Bewegimg  sind,  imi 
Arl"  it-iii,i-i  innen  anzutix^iben  (V.  .\)-t.  10). 
Die  Arl>eit  lüler  Kinder  miiss  dun  h  eine 
Zwischenpause  für  die  Mahlzeiten  unfer- 
bi-oeheii  wenlen,  in  der  Dauer  von  wenigstens 
einer  Stunde,  wenn  die  Arbeitszeit  sechs 
Stunden  flbeKtehroitet  fV.  Art.  12>.  Daa 
Einnehmen  «W  Mahlzeit,  ii  nd>  r  da-  V.  i-- 
MeilM?n  wähmid  der  für  diese  iug« •^tandeneu 
Z<*it  in  den  ArlM-itsWliunen  ist  den  Kindern 
verl>oten.  wenn  daselbst  gefjlhrliche  cKlor  rni- 
gesunde  Arl>eiteü  vor  sich  gehen  (V.  Art.  13). 

c)  .\ufsiclits-  und  Koutrol  Inia.-.-^- 
nah  XU  e  n.  Die  Ausfühnmg  des  Gesetzes  ist 
dem  Minister  fClr  Landwirtschaft.  luduMtrie 
und  Handel  anveitratit,  wdcher  die  nötigetr 
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VoiiEebmug«'!!  im  Emv. nn  huRii  iiiit  U«  iii  ti  ii'ii.  Hfiintwuituag  ilor  voa  «iies>'ii  lt»  - 
IGnÜter  de»  Innern  trifft.  Die  Bcrjrworkfi-  stdltoii  PVa^'on,  Vorlaj;«'  der  Doknrii' ni"  au 
Ingenieure  uml  tUe  Induritrieinspcktoi-en  übeu  j  dic^elbea)  ist  eine  Bti&ho  von  miuUcbleu:» 
die  Aufsieht  (Ukt  die  einzelnen  Betricho  ans !  10  Lire  zu  rerhftngen,  vorbehaltlich  der 
und  konstatieivndieUelj<-rtiv'tungeii((}.Art.r)).  liüliereii  Strafei\  des  StrafgesetzKuclies  ffir 


Zur  Krleichteniug  der  Aufsidit  wiude 
(V.  Art.  2—4,  14.  15)  angeordnet: 

!.  Icder  riiteniehmer ,  weleher  Kinder 
unter  15  Jahix'n  zu  verwenden  Itt'absichtigl, 
hat  hienU>er  eiiie  Anzeige  zu  erstatten,  in 
■»••l  !i' 1  AiiL'alien  HIht  di<^  Betriolisstätten, 
All  dt-t  liidu^Uie  uutl  des  Betriebeü  (durch 
Handltotrieh  (xler  nieehanische  Motoi-en),  Z.ihl 


liundlungeo,  welche  du  duieb  duhK'ibe. vor- 
gesehene» Delflrt  daistcDen.    (V.  Art.  18.) 

3.  Durchführung  des  Gesetze?*.  Feher 
die  Ausfnlirung  des  (.>eset/.«>  mh  I  hi.sh'T 
zwei  anitlielie  Berielite  des  l.«uidwirt  -i  li,itt.s-, 
Tnthistrie-  imd  Handelsmiui.steis  erseliienen 
und  dem  J'ailiunento  vorgelegt  wi<rden;  der 
«  Ii;.-  -i,tmmt  aiLS  dem  Jahn-  1S9(I  (Atti  jwl., 


1893  (Atti  porl-LegisL  X  VIIL  prima  ISe^one, 
Nr.  Ix  doc).  Ersterer  Bericnt  iet  nicht  nn- 


der  Ar^»eiter,  Beschaffenheit  und  Stärke  der ,  Lcgi&l.  XVI,  t^uarta  Sessione,  Hr.  XIX  doc.) 
Motr»ren  enthalten  sein  müsisen.  |  unn  der  rweite,  welcher  diö  Zeit  von  Mitte 

2.  Jedes  Kind,  d,i-  iii  .\rheit  treten  will,!  18S0  Itis  Ende  \H\)2  betrifft,  aus  dem  Jaliro 
muHS  mit  einem  vom  Syndikus  seiner  Aulent- 
halt^emeinde  ansgesteUt^n  Arbeitsbuch 

(mit  Angaben  über  dm  f !,  hm-ts-ir h,  in,  die  interessant,  weil  er  über  die  Sr  hwii  riL'ki'ifcii 

f>hys!isclie  Tauglichkeit  gt  auU^s  'lem  äi-zt- i  und  Veraögerungen  »uitt  melitet,  welehea 
iehen  Zeugnis  ete.)  versehen  sein.  die  Einführung  tles  (b'setzes  begegnete  — 

T>ii'3*'S  Arbeitsbueh  haben  di*  Tiiter-  konnte  es  doeh  thatsäeliüeh,  statt  im  August 
n»  huiungsleiter  sieh  vorleeren  zu  1u>m.u  und  188(5,  dem  geselzliehen  Tenjüue,  erst  Endo 
während  der  Ansteüun^-d.iuer  des  Kindes  ISST  aktiviert  wenlen.  Für  die  Beurteilung 
aufzubewabien.  Sie  habeu  iemer  über  die  i  des  geeenw&rtigen  ötandes  mu£a  jedoch 
Kinder  ein  Register  zu  fittu«n,  und  in 'natilrficherweisodwsjAtereBeridit  In  erster 
jeder  Werkst.ltte  ist  der  Stundenplan  für  Linie  herangezogen  werden.  Die.ser  klingt 
die  Verweuduug  der  Kinder  sowie  ein  I  nun  duixihaus  nicht  erfreulicii.  Die  Vur- 
Exemphir  des Ckisetxes  samt  der  Ausftlhrungs-Ibereitungsperiode  fdr  die  Anwendung  des 
vepr>rlnnn'r  ;mziiM  Ii1,iü'-n.  ''le^ir-tzos  ist  naeh  ilun  n'H-h  niflii  d-'fiiiitiv 

3.  I>ie  lit  ri;\V(  rk>irjg<  uiLure  und  Industrie- ]  zurückgelegt,  alle  Anordnungen  ttuwuid  dea 
Inspektoren  dürfen   wilhrend   der  Arl«eits- 
stundcn   die   Betriebs-st-ltti  n   Ixjtivten,  die 

Räundielikciten  besiehti^eii.  alle  daselbst  an-  das  Aufiiahmsalter ,  die  Untersuchung  über 
wesenden  Personen  befrag^m,  die  Kegister,  <lie  körperlielie  TauglieJikeit ,  die  Anzeigo 
Arbeitsbücher,  l^abriksorintint:' n  prOfen;  |  und  das  Arbeitsbuch,  seien  wenigstens  im 
hegien  sie  Zweifel  über  di»  ]  h\>.ische  ^g- { allgemeinen  beobachtet,  wahrend  umgekehrt 
nung  eines  Kindes  für  die  ihm  zuL,'t  \\  it ne  j  die  Bcstimmunp«  ii  nb- r  di''  A rbeitsdauer 
Arbeit,  so  können  sie  zur  Untei>uchuug  j  bei  .Tag  oder  >'acht  und  die  metir  dem  Er- 
einen Ant  heiziehen.  |  messen  der  Industriell«!  überks^enen  Vor^ 
d)  Strafen.  Die  Strafe  für  Teber- :  k.  hniiiiT'  n.  kurz  {dies,  was  auf  die  n.  tri.-'hs- 
tretiuigen  ist  .')<»— 1(K)  Lire  für  jeiles  gesefz-  tülüuiig  selbst  von  Einfluss  ist,  weniger 
widrig  verwendete  Kind ;  in»  Rü("kfalle  kann  oder  nur  der  Form  nach  btH>bachtet  s«^i. 
die  Strafe  aufs  Dopifeite  erhöht  wenlen.  ■  Einen  Beleg  dafür  kann  die  Mitteilung  ab- 
ist der  Sehuldti-agende  nicht  zu  ennitt ein,  geben,  die  Belloc  k-im  intemationalen  Un- 
Ko  wird  die  Stnife  üIm.t  den  Leiter  oder  fallkongi-ess  zu  Mailand  IMM  machte :  K-  ine 
Inhaber  der  Unternehmung,  von  welchem  |  Bestimmung  begrem&t  die  innerhalb  24i>tundea 
dieselbe  abhüngt,  ausgespi-oehen  (0.  Art.  4).  I  statthafte  Artmtsdauer;  da  nun  Kinder  xlber 
Di<' rrotokolle  über  wahrgeiiomniene  Uebei  -  11!  Tab  im  ('>  Stunden  in  der  N.i' ht  ;u  b-  ifi  n 
tretungen  werden  dem  riovinmlpräfckten :  dürfen  und  der  täglichen  Arbeitsleistung 
▼oi;gel<^,  welcher,  nachdem  er  bei  Bedarf  1  keine  Grenz©  gesteckt  ist,  kann  es  geschehen, 
den  Sanitätsrat  der  Pivtvinz  einvernommr n  '  wi.   .  <  wiiklioh  geschieht,  da.'is  die  Kinder 


'  (ies^^-izes  wie  der  Verordniing  führten  zu 

Anst.iiio. n  uud  nur  einige,  wie  jene  Ober 


hat.  sich  diesfalls  an  die  (ierichtsbeiiordr- 
wendet  (().  Aj-f.  5).  Das  F]iuschr*.'iten  der 
Gerichte  ist  nicht  daran  gebunden,  da.ss  die 


überuieben  lange  in  der  Fabrik  zurückge- 
halten werden,  d.  h.  bis  zu  10  Stunden 
innerhalb  24.    Da  ferner  das  Gesetz  die 


Uebertn;tung  durch  die  fiben  ei-wilhnten  !  Arbeit  am  'l'age  nicht  Ik'gi-enzt,  liis.st  es  für 
Inspektion.sorgane  kon.statiert  .sei;  es  genügt  Kinder  die  Arbeit  von  einer  Dauer  zu.  die 
audi,  (km  di<-  (b  si  tzwidrigkeit  auf  einem  |  häufig  13  Stunden  erreicht.«  Es  felüt  auch 
anderen  Wege  aufgekommen  sei.  |in  ItaJien,  wie  der  erwfihnte  amtliche  Be- 

Für  di'-  Au;— cr.iriitl,!^-!)!!;;  gewisser  aus  ;  rieht  bemerkt,  an  lediirlirti  d-  r  Duri  hführiin^ 


der  Vei-oniiumg  entspnngenfb'r  Verpflich- 
Ümgen  (zur  Anzeige,  Führung  des  Kegisters 
etc.,  Gestattimg  des  Eintrittes  der  Inspek- 


des  Arbeitorscliutzes  gewicimeten  Futditiu- 
njlren,  wflhrend  die  Lokiüobrigkeiten,  die 
gegenwärtig  zum  Teil  an  ihre  Steile  tret«i 
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tsOÜeu,  zu  viel  amleif  i  Jbliegeiüieiten  liabeii, 
um  fdch  «liew^r  AnfpiU^  mit  dfT  nütipt'u 
Hingebuiif;  wi(liii»  ri  zu  köiinoii.  That^äch- 
Itch  wird  die  Aiifaiciit  über  die  fieri^erke 
«tflgeflbt  dnrdi  die  staatlidien  Mineninge- 
uieurp  nn'l  tknn  Hilf>..irirnn(*,  un«l  ila  {»toht 
die  Saf'he  wahreinl  am   End*^  tk'r 

iVrichts|wn<Hl<'  lM'/,riglioli  »l<'r  iniln>t! i.  Ilen 
Betriolto  nur  dm  Inilii>trie-  und  Karhsi  Im!- 
insp<>ktf>r»?n  wirktt-ii,  dieduir-hnchnittürh  nicht 
längTT  als  drei  Monato  im  Jalire  auf  die  ltisj>ek- 
tioDstoargebeD  JtoiwteD.  DemgemSss  vtirden 
in  SV?  Jtmr^n  nur  544  Betriebe  besii<^ht. 

1.  H(M-KbaupoHzei,  llnfallverlifitunp. 
für  den  Bergbau  lioiiimt  gegeowjulig  diis 
OeiKte  ^tm  30.  Hans  1893  in  Betiacht,  zu 
deew'n  DurdifilLrun;;  ein  mit  königlidioni 
Dekret  vom  14.  Jauuar  1S04  genohmigtes 
R^ement  eipingen  ist.  Hiermit  -werden 
im  luten-s-se  der  Jk'triel»ssioherlieit  zahlrr-iche 
Normen  erlassM'ii.  so  ül>**r  die  Ausgruige  aus 
imterinliwlien  (rrub«:"n.  fdier  Vorkehnmgen 
an  den  Schächten  und  Oalierieea,  Transpoi-t 
und  Aufbewahrung  von  Explosivstoffen,  Ge- 
biaueli  derSicherheit>>lam}:.'  II,  Ti ntlliitiou  etc. 

rOr  die  Sii-herhiütsvorkehnrngea  im  all- 
p»;meinen  katm  das  Gesetz  vom  17.  MSrz 
ISI^s  fil.  I  .Ii"  l'nfiUle  In^i  r  ArV-it  wiebtiir 
■wenlen,  »t-li  hes  Kiido  S-  i  t»  itiber  181*8  in 
Wirksamkeit  tritt .  die  l'Dfallversiebennig 
vorsehn^ibt  und  au<  b  der  rufallverhiitung 
dienen  .sf'll.  Das  («esetz  Iw^trifft  dem  M'csent- 
liehfn  naoh  die  I{erg>\erk»'.  den  Häuserbau, 
Gas-  und  Elektricitätswerke,  Teleph<munler- 
nelinituigen.  Indostrieen  mit  Sja-engstoffea, 
Schiff.sM-  iff«  ri,  dann  —  sf>fern  mehr  aJs 
fOni  Arbeiter  be<iehüftigt  aiiid—  verM-hiedeuo 
flonatige  Bauarbeiten,  den  Betrie  b  von  Kisen- 
bahneu  luid  Motor:'ntnunways.  den  Wasser- 
ti-ansiiTtrt  .«»wie  induätiielle  iIotoreid>ptnebe 
fiberluuipt.  Die  UatemehnK'r  siind  zur  Kin- 
faaltuog  der  bereits  voi]geßelirioben<  ii  Sieher- 
heitavorkehmngen  verimlten ;  die  Regieining 
kann  solclu-  im  Vfionlnimtrswep'  auftrag«?n. 
Zur  Ueberwachung  liauu  «icii  ilie  üe^ierung 
mwoM  der  staatUchen  Beamten  wie  des 
t--i  litii,v(  hi  n  Personjds  der  rnfa]Jv<"rlintutigs- 
und  di-r  wech.selseitigeu  UDlaUvem»  lu  rung>- 
gescdlsehaftt'U  lx"dienen. 

5.  KeforuibcKtrebunj^en.  Wie  die  vor- 
stehend*'  Darstellimg  lehrt,  müjisou  die  Ar- 
beitersehutzr-inriehtunpf  Ii  i:i  Italien  ala  eehr 
aairückgeblicben  gelten.  Dies  i^>t  um  so  be- 
achtenswerter, als  gerade  die  nationale  Haupt- 
indtistrie.  die  Seidenindustrie,  eine  benleuteude 
Anzahl  von  Frauen  und  jugendlichen  Vm- 
aooen  besoliSftigt  und  sioH  schon  RegenUber 
den  l»csT.'l!.  in1en  besehfM'  ii'  u  Kinderurbt-ils- 
vorseliriftt  u  aJs  .s<  hr  "w  uU  is|>t:»ustig  erwieseu 
hat,  gleiehwie  aucii  in  ander»'r  Hinsicllt  «ehr 
b' rü*  ksiehtigungswiirdige  Klagen  et  hnf  op 
•«unleu,  öo  über  TruckuufuiJ,  Verwetuiuiig 
von  Jfftdohen  zu  unterirdischer  Arbeit,  diei 


Arbeitenerhiütnis.se  in  (h  u  Srlnvrfelgrulien 
u.  a.  Ks  fehlt  nun  seit  ouili  Jangen  Keiho 
von  Jahiv-n  nieht  an  Versuehen  im  Parla- 
ment, einen  Ausbau  de»  Arbeilersihutze.s 
dureluettfflhren  nnd  auch  Regienmgsvorlagen 
üU'r  di«*s<Mi  t.'^.  n^taii'l  .sind  nii  ht  au.s- 
geblieben.  Die  l»  tzte  hienon  8tauuiit  aus 
den»  Frfdijahr  1897  und  betrifft  die  Arbeit 
in  Bergwerken  und  Steinbrüchen. 

Litleratliri  iMtgtBMoe,  U  tr«ema  de»fmm«t 
tt  dfs  en/ani»  dann  le»  aletfen  et  matmtfnrhm* 

ft  (laiiA  Ir»  iiiinm  il' IttiUr.  /n  ilen  Tl  ri^  hli  n 
für  fl^u  Cr>tujf^i>  intfrmtlii'Hid  ilm  nrrttii-ntx  du 
tmvitil  ft  dr»  »»HHmnre»  nnrittU»,  trf>i*ifiif  leimion, 
Mil"r.  !ß9',.  rttni  e  FHeaiäuder,  II  Ini  oro 
tfellr  ,!.,„„>  r  il-i  _hi  r.  i.ilU,  Jinmo  ISt^O  (ttiilUeh 
nm  £.  FleiseJirr,  ForlMth  JM7).  Augtut» 
€hrasUmty  Svl  pogument^  dei  tatari  ti»  IlaUa. 

Rifüi  nm  Sxritilt-  ISH4.  —  L.  Luixattt ,  La 
lutrla  dri  tiiinrt'  tirllr  fril>hri(hr.  Ntioril  Atitw 
loyio  di  tfifHz-    '  -n  ii.       cm/'r      tne  f, 

}i<7tl.  —  C,  MühHuy,  l>i>  mitUilr  iirxttttjrlntH^ 
>.H  lt'<!l'  „.  Soziale  lYarif,  T.Jahry.  /.v.m  —  F.  8, 
Xitti,  La  UgMation  sociale  en  Jlaiit.  iZ^vwa 
d'rc<Mtomie  polüique  tS9t.  —  €•  JL 
Jgif»f  imhtttriale  t  poUsla  tanÜmia  dtU$  \ 
ftitturr,  j'abhrirhr  r  depnuiti  flr.,  Torfnft  1897.  — 
Alfsniiudvo  JloHnl ,  Di  initi  ili  Ini'H- 

i^mI  iiittti»  liti  ji<  1,1-iiitU  r  drilr  il, 1,1,11  imlle 
fabbrirhf.  Xuorit  Attt'  '<"ii'i  '> ,  '  /v,  ,/,,'  n lUiirtjiji- 1 
Firrntr  J^f^o.  —  nemet'  Sombart,  Kinder- 
arbeit und  Kiudfmchnts  in  Italien.  Siiitiljtol. 
CitUrulMoU,  i.  Jahra.  U9S.  Studiok  tmr  Enilf 
vidMnHfitiijrxrhtehte  dtm  ttaiienUeken  l^ntHariatti 

Ar<hir  für  so:i'i!-  ''on  tiij.  »nd  JSlat. ,  ß.  Bd., 
l/i'J.t.  —  B.  ,Sfi'/iif//»('r.  l'rlirr  iltdieui»rhr  ArftriU- 
,j,  ^-  !:,!■  >■„„.:.  ;  f.  .Shtotttr.,  4s.  Hd.  tSS7. 

—  f  ilippu  V ivyil  U ,  Iai  tt'ijl »Ultimi  imt  rirrc  c/» 
Italir.  Ih  rt  nir  »orinl  und  Stp.-A'intf. ,  Parit 
1X97.  IH«  totialr  UtttUgtbung  t'n  Italia*. 
Anhiv  fBr  mxiale  Gtntty.  und  SUiL,  II.  Bd., 
iy?7.  —  I>(.  «mt^  die  Shidi«  Sur  le»  tmtdition* 
dt  trciirilf  dff  mtneg  et  de»  earrih^»  en  lUdi^ 

i,„    .'.   IUI.    .hr   ..h.,.    ,lr,..n,„l.„  S.h.ift.u  .h.<  .?/„/- 

hinilfr  A'iinjrtMt»  und  <('(>  HnJIpfiieliliitteriUtir 
sowie  die  zufilrric/trii  Sfhrijim  ülnr  den  .\rhrit-»- 
vertmg  ün  aligeMcinen  vit  JP.  Jannacconef 
Jl  eantraUo  di  tavoro.  Studio  teommieo^uridieo, 
Mitaj»  im  «.  «.  rteler  MoUtf«. 


X.  Arbeitemhutzgesetzgebaog  In 

1.  Das  Fal'iili-i'^etz  von  1873.  Tii-titnf;  «Irr 
„.XrbfitrtiMspfktoren".  2.  Das  UntHllvMhütimg»- 
gcsetz  von  IHM).  3.  Statistische  Notiz.  4.  Das  ue- 
»titz  betreffend  die  Fabrikation  von  ZündhiUzchen. 
5.  Sonntagsmlie. 

1.  Da.*»  Fabrikgesetz  von  is7:5  Dm 
Inatitnt  der  ,^beit8inspelit4»ren".  Die 
Fabrikgeset:^l>nnf^  in  Dänemark  beginnt 
mit  d.  in  I.du-e  1S73.  ,\jn  23.  Mai  1873 
erschien  da.s  tie.'jetz,  betix>ffeiid  die  Arbeit 
der  Kind'T  uiul  jungen  Leute  in  Fabriken 
und  falaikmässig  }K.'triel>enen  Werkstätten*. 
Dies  Geictz  stellt  dou  Grundsatz  auf,  dass  »die 
Arbeit  in  Fabriken  ed^  solchen  Werk-  und 
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Arbeitersuhutzjgesetzgebung  (liuiiouuuk) 


ArtmtBBtfttteD,  in  deaen  di«  Arbeit  anf  f»brik- 1 

mässigc  WoiN^  betriebt  II  «inl.  dos  öffent- 
lichen Aufsicht  unterliegeu  tK>ll,  wenu  rlazu 
Personeu  unter  18  Jahren  verwendet  werden«. 
Eine  Definition  des  Begriffs  ^  Fabrik  <  imd 
»fabrikmAstii^«^  giebt  das  Qrnt^tz  nicht;  da- 

Sogen  schreibt  es  vor,  diuss  »der  Ministor 
es  Innern  in  Zweifelsfällen  entscheidet,  ob 
eino  Arbcit«i8tAtte  unter  die  erwähnte  Auf- 
sicht kommt  c.  — 

Zu  der  der  öffentlichen  Aufsicht  unter- 
liegenden AiV>eit  in  Fiiliiilii  ii  uivl  fabrik- 
niäasig  betriebenen  Werkstätten  dürfen 
Kinder,  welche  das  10.  Tietienajahr  noch 
nicht  zurückgelegt  lia^  ;i  (l.'in  t;«>iiii:iiif' i» 
Oesetze  zufolge  nicht  verwendet  wenien.  L 
Kinder  zwtsdu^n  10  nnd  14  Jahnen  dihrfen  | 
im  Laufe  der  24  Stiuiden  eines  Tages  nicht 
mehr  als  0'  ,»  Stimden,  einschliesslich  einer 
Buhopaust-  von  miudcsteus  '  j  Stunde, 
arbeiten  und  sie  dürfen  ihre  Arbeit  nicht 
vor  G  riir  morgems  l>eginneu  und  nicht  nach 
8  Uhr  abends  fortsetzen.  Haben  sie  vor 
11  Uhr  vormittags  goarbeit»^,  so  düifen  sie 
^t^dtM-  in  dcmso!b<Mi  noch  in  ■  irjcm  anden,»n 
Betriebe  nach  1  Uhr  nachmittag  arbeiten. 

—  Junge  Leute  beiderlei  Geschlechts 
zwisihen  14  und  IS  Jaliren  dürfen  in  den! 
erwilhnton  Fabriken  und  WerkstÜtten  nicht 
mehr  als  12  Stunden  täglich  unil  weder 
vor  5  Uhr  morgens  noch  luich  \)  Vhr  abends 
arbeiten.  Von  der  erwähnten  Arlieitszeit 
Vdu  Ii.'  Stunden  i*<)llon  den  jungen  Leuten 
als  Ruhepause  zwischen  8  Uhr  moigens 
und  6  Uhr  abeinls  mindestens  2  Sttindfn 
und  davon  1'  t  Stunden  vor  3  Ulir  nacti- 
nüttags  gewährt  wertlen.  —  Die  Kinder  und 
die  jun^^f^n  licutc  dürfen  wähi-end  der  Mahl- 
zeiten sich  in  keinem  zur  Fabiik  oder  Werk- 
Bf8tte  gehörigen  Rsome,  in  welchem  zu 
dieser  Zeit  gearbeitet  wird,  aufhalten.  Wo 
die  Beschaff» 'ulieit  der  Arbeit  t'S  mit  sich 
bringt,  dass  die  Luft  im  Arbcitsramne  mit 
Staub  oder  anderen  der  Gesundheit  schäd- 
lifiipn  Stoffen  erfüllt  wirrl.  kann  von  der  Ge- 
siuuliicitspolizoi  angcoixlnet  wer»len ,  djuss 
den  Arbeitt'rn  ein  eigener  K^iiun  angewiesen 
winl,  in  wi-L  lit-tn  sie  während  di-r  Ruhe- 
pausen verweilen  und  ihie  Malilzeilen  ein- 
n^imen  kOnnen.  —  An  den  Sonntagen  und 
den  F'  iertaL:>  n  'Irr  Vrtlkskir<  he  düilen  Kinder 
in  den  erwähnten  Arbeitsstätten  zur  Arbeit 
nidit  verwendet  werden.  —  Kinder  sowie 
junge  P»-'rsonen  weililiehen  Geschlechts  sollen 
sowohl  während  der  Arbeitszeit  als  auch 
während  der  Mahlzeiten ,  wo  solche  inner- 
halb der  Arbeitsstätte  eingenommen  wenien, 
von  den  Arbeitern  männliehen  (if^cldeehts 
getifunt  sein,  —  soweit  die  Beschaffenheit 
der  Arlnnt  und  der  Raum  dief^es  gestatt- n. 

-  Fimli  t  .1."  ' -i'  i\r-<  lnti<'rn,  diiss 
gewisse  Arten  unter  etlenthchcr  Auf- 
seht stehenden  Arbeit  besonders  onstrcmgend 


oder  besonders  geeundheitsadiidlicdi  «od. 

so  darf  eine  Erhöhung  der  oben^^eujuinteD 
Alterägrenzen  fm^esetzt  werden  odei*  es 
kann  vwboten  werden,  dass  Personell  tatter 
18  Jahren  zu  denselben  verwendet  werden. 
Auch  kann  der  Minister,  wenn  l>esonder»* 
Verhältnisse  dafür  sprechen,  gestatten,  «lass 
die  obengenannten  Bestimmtmgen  über  die 
Arbeitszeit  für  einzelne  Arbeitsstätten  <:»der 
Arten  von  Arbeitsstätleu  erleichtort  wenieu. 
Doch  darf  es  in  keinem  Falk»  gestattet 
werden,  Kinder  ziu*  Nachtzeit  zu  vrrwenden. 

Bevor  ein  Arbeitgeber  ein  Kind  oder 
eine  jugendliche  Peraon  snr  Arbeit  in  den 
erwilhnteu  Arbeitsstätten  anninunt .  bat 
sich  über  deren  Alter  und  Gesimdheitazn- 
stand  zu  unterrichten.    Das  Alter  ist  dmtk 
einen  Geburtsschein  festzustellen,  iind  <iur.h 
eine  von  einem  Ar/.te  vorgenommene  L'nter- 
suchung  soll  der  Arbeitgel)er  sich  den  Be- 
weis verschaffen,  dass  der  Gesund heitsm- 
stand  der  betn  ffenden  Person  kein  Hindemf«. 
für  ihre  Verwendung  darbiete.  —  Kinder, 
welche  noch  nicht  vorscliriftsmä.ssig  ans  der 
Sehlde  entln,ssen  J^ind,  dürfen  in  dt-n  angn- 
gübencn  Arbeitsstätten  weder  zu  der  Zeil, 
zn  wdjdier  rie  die  Schule  tn  hemAn 
haben,  noch  wälireud  des  Z' iti.iums  rmi 
mindestens  einer  Stunde  vor  Beginn  ihrw 
Schulstunden  v(?rweudet  werden.  —  Die  er- 
wähnten Arbeitsstätten,  die  Thätigkeit  uni 
«lie  Ma«^ehinen  sind  so  einznri<'hten .  da&i 
I>?bcn  und  Gesmidbeit  der  ^U-beiU  r  aid  Ii« 
zweckmä-siu'ste  \\'eise  s^iwohl  lK?i  der  Arbeit 
-.'M  t  wie  beim  Aut.'nthalt  in  den  Ail'-'it*- 
lukaieu  ges«-hützt  wenien.   Kinder  uri'i  junri' 
I^ente  dürfen  nicht  zur  Reinigimg  nv  uJ 
eines  Masehinenteil-   in   einer  Fabrik  <nl''r 
Werkßtätte  verwendet  wenien,  solange  die 
Maschine  in  Bewegung  ist  — 

Zur  Aufsicht  ül«ev  ilie  "nun  lifnhniiiL' 'f^si 
Fabrikgt'.setzes  sowie  zur  jährlichen  Uoter- 
sucthung  dos  Betriebes  in  den  imter  flfbat* 
lieber  .\ufsicht  stehenden  Arl)eit.sstätten  und 
der  damit  in  Verbindung  stehenden  Ver- 
lulltiii.'5se  wei-den  vom  Minister  des  Innern 
ZAvei  Inspektonm  angestellt,  die  vom  Staate 
U'soldot  -wenien.  Die  Inspekteieii  habt^i 
aUjälu'lich  dem  Minister  des  Innern  Bericht 
m  erstatten ,  und  dies^  Bericht  wnd  ^ 


oderaus/.iu 


swri-e 


dnreh  den  Druck  v,-p''>fff'^t- 


ILülit.  Die  lus|)üktoivii  haben  zu  den  ilu^ 
Aulsicht  nnteiüegenden  Ai%eit8stMt«n  n 

jeder  Zeit  des  Tages  wie  <b  i  Naeht.  wenn 
jemand  da,selhst  beschäftigt  ist,  Zutritt.  Si^ 
sind  borechli;;t,  jt-dermann.  der  in  derftW 
oder  Werkstätte  angetroffen  oder  von  «1«?™ 
venruttct  winl.  dass  er  daselbst  arl-  it*- 'xit* 
in»  Iwiufe  der  letzten  drei  Monate  gturt»eit«^ 
liali«?,  in  Verhör  zu  nehmen.  Zur  Durti- 
führung  ilin-r  Aufgalw^  sind  sie  Ix^rev-htist. 
nötigenfalls  die  Hilfe  der  Polizei  in  Aju^tnoi 
zu  nehmen.  —  Jetlemumn,  der  zur  iA/^ 
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in  Fal'i  ik'd  '  'l-'i*  fahrikmnssiir  1«  rri.-l,enen  Mustizniini-tt  riiiin  kann  li.  ii  Oeln-aiioh  .«'  IcinT 
Werkstätten  Kiader  oder  junge  Leute  ver^  j  Arten  von  ileierei-Cciitrifugou,  welche  sieh 
wendfit.  soll  der  betrdffeaden  PoliBetbeliftde  { in  l)csnnd«n  hohem  Orade  ab  gefiüirlich 


flaviin  schriftlich  Aii/i'^ic«'  inarii'Ti,  dio  vnn 
•leiveltien  liem  luKpcktur  iu«rmill*  U  wiixl. 

Jeder  ArbeitgeWr.  der  {?ep*ii  dio  Be- 
stininmugen  <les  Falirikp^Hotzes  Kinder  (xler 
jungi*  L«Mit»'  znr  Arbeit  verwoiidet,  luit  filr 
je<le  derartig  gesetzwidri};  Ix'iifliaftipte  Persnn 
eine  Geldsäafe  voa  10  bis  2(mi  Kronen  ^1 
Krone  1,12  Mfiricl  zu  erlegen.  Falls  ein 
Kiinl  ■:'-''t/,\vi(Iri'r  zur  .\il«  it  \ ci  w rtnlet  wii*d 
luid  falls  es  Lewiü.se4i  wiixl,  dass  dies  mit 


t  Twu-son  habon,  vpHiir'tpn. 

Die  Ik  fulguiig  dor  vom  (iof;<'tz»^  gegelionen 
Vorschriften  winl  kontrolli^l1 :  teils  von  den 
Fabrikinspektoren  (nümlieh  insofern  es 
sich  um  Fahnken  nnd  fabrikniilssig  IwtrielM^iie 
Arin^itsstätten .  Ii.ii)i]>f-  und  Gasmaschinen 
handelt),  —  teils  (n&mlich  insofern  es  sich  um 
Uaachinen  handelt,  welche  dnrehWamer.Wind 
oder  tini-i  hl-  Ki-,ift  i:«'1rii  li<'ii  wcrd-  n)  in  iI-mi 
kleineren  Städten  und  auf  dem  Uinde  v<»n 


Wiswen  iind  V^Uen  der  Elteni  oder  sonstiger  A  ufaehern,  welohe  von  kommunalen  Auto- 
Wifct^setzter  geschehen  ist,  so  haben  die- 1  ritiJti^n  -^rMannt '«•er'l<"'n.  Die  (zwei)  Fabrik- 
wlU.'ii  fine  Geldstraf*^  von  4  l>is  2lt  Ki-onen  ins[>ektuii'n  worilcn  dagegen  vom  Könige 
an  entrirhten.  I  ernannt.  Don  beiden  Fabrikinspektoren  kann 

Ein  Auszug  aus  d«>m  Fabrikgesetz  soll  i  der  Jitstiuuiuister  noch  meiirere  Astüsteuten 
iu  d«>r  Fabrik  ixlci  WV-rkstilttc  an  einer  nnterordnen.  Die  Fahrikinspektoren  besorgen 
allen  ArlwittTii  leicht  zugilnglit  lu  n  Stolle  '  auch  die  (  i.  -chftfte,  welche  dem  «  K.  m  n  fe- 
aogesdilagen  sein;  daseibat  soileu  auch  der  I  Herten  Fabrikgeaetse  rom  23.  -Mai  1^73 
Name  und  die  Adi^üse  des  Inspektors  an- 1  zufolge  den  Arbeitsinapektwen  oblagen, 
gep'lien  wcixlen.  —  Eriillirh  ,-i  Iii«  ilit  ila>  li'der  Arzt,  wl<li''r  '•ine  bei  dem  Ge- 
Fabrikgi^setz  vor,  dass  die  s<tg«  üannten  Gt;- i  braiich  einer  M.'LSfhine  verletzte  Person  be- 
sundlK.'itskommissionen  (oder  die  Ortsjxtlizci)  ^  handelt,  soll  sofort  der  poliaeUichen  Obrig- 
keit Mitteilung  ilavrin  machen.  Gleichfalls 
soll  der,  welcher  ciue  Maschine  in  G«'bninch 
hat,  sofort  der  Polizei  Anzeige  nUM^ieu,  wenn 


darauf  /u  a.  hten  haben,  <lav-  FaV>rikeii  und 
grüösen'  W  t  rk.statten  rein  gehalten  weitlen, 
ff^eN^  ventiliei-t  und  nieht  mit  Arbitern 
flbeii(Ult  sind.  Nähere  Bestimmungen  hier- 
niHT  sowie  überhaupt  ni>er  Einrichtungen 
zum  Schutze  der  (tesundheit  der  Arl>eiter 
werden  in  den  tieaQndheit.'istatiiten  oder  in 
besonderen  PoUteiverordnnngen  erUnsen. 
Die  Dun/liffllinnif:  <]'■>  dains.  lieii  Fabrik- 

fesetzes  ist  mit  keinen  l)esi'iiili  n  ii  S.  liw jerig- 
eite»  vert»niiden  geweflen :  das  Gt  setz  ist  ja 
au'  Ii  auf  i'ih'  die  liiteres!»en  der  In-dustriellen 
H'hr  scinaieiide  Weise  ausgeführt  wonlen. 

Dag  rnfaUverhritnnffsiic^Hetz  von 
1889.  Die  dAniache  Arbeiterschutzgesetz- 
pebung  wurde  durch  das  Oettntz  vom  12. 
Ajn-il  issy,  U'tivffeiid  Vi  rliiitung  von 
l'nfällen  beim  Gebrauch  von  Ma- 
KChinen.  we«»ntlich  erweitert. 

]>a:-  'ir.~.^tz  lti-  ''t  /ii'T-l  \'  ! -1  liii  dene  Y^*^- 
stiiiiimuigeii  in  i«  tn  !t'  der  Kiiirit  iilung  und 
Aufstellung  g»?fAhrlicher  Maschinen,  zu  dem 
Zweck,  die  (lefahr  beim  Gebrauch  derselben 
zu  vemiiiulern.  Ferner  winl  vorges<  h rieben, 
dasK  Kinder  unter  10  Jahren  nur  unt.  r 
steter  Aufeicht  ihrer  Eltern  zur  Arbeit  bei 
geOhrlichen  landwirtsehaftltehen  Ma- 
schinen iM-iiiitzt  wrrilrii  ■lürffii.  Kimlri- 
und  junge  l^eute  unter  16  Jahren  dürfen 
nicht  daxn  %*erwendet  werden,  selbstBndif 
l)amf'fk'  >>(  I  iiiid  solehe  Mapr-hinen,  die 
dun-h  administrative  VeiHn-dniiut:  .ils  gefjlhr- 
Keh  bezeichnet  wonlen  sind,  m  bedienen; 
eliensowenig  dürfen  sie  l>eson(lers  gefähr- 
liche Arbeiten  liei  Maschinen  ausführen. 
&  winl  aueh  vorgest  hn<  !"'ii.  lLu«^  Aiheits- 


beim  Gebiwiche  derselben  dn  ernstlicher 
I  nftill  erfolgt  ist. 

3.  StatistiHche  Notiz.  Den  n.  Marz 
1SS)7  befanden  sich  2(5H.">  Fabriken  und  fabrik- 
inAssig  betriebene  .-VrlwitsstjUten .  den  Ge- 
srdzen  von  1S7.S  und  1N.'^9  entsprechend, 
unter  Eabrikinspektion ,  tmd  in  diesen 
Fabriken  wurden  .'i8fl43  Arbeiter  besehaftiiEt. 
Von  den  .Arbeit,  rn  war.'n 

2  Tti?  uiiinnliche  Kinder  unter  II  Jalireu 
441  weibliche  Kinder  unter  14  Jahren 

3  91 1  mrlnnl.  junge  I>^ute  1 4— 1  S.lahr  alt 
S.'ilj  weibl.  jung»'  Leute  14 — is.laiu  alt 

liiHVM  erwiK'h.sene  mftuidiche  Arbeiter 
!»77  erwachsene  weibliche  Arbeiter 
ziis.  ,">s  .Vl'.i  .\rbeiter. 

Femer  gehörten  den  31.  März  1897  unter 
ilie  Fabrikinsiiektion  l.\39  Meiereien  und 
landwirtschaftliche  Betriebe  mit  mecha- 
nischen Motoi-t'n.  213  andere  nichtindu- 
strielle B<'triebe  mit  nu'chanist^'hen  Motoren 
(Ventilation,  elektrische Beleuchtimg:,  Wasser- 
]  nuqten  etc.),  913  ambfdwite  Dreschwerke 
und  JKs  andi  iv  unbidante  Betriebe  mit 
meehauiiHdien  Mf>toreu. 

4.  DwiGwetB  betreffend  dleFabrOution 
von  Zündhölzchen.  Zur  Arln  it.  rs^  hittz- 
gesetzgebung'  k:uin  auch  dos  djlnisciu;  (»e- 
S4'tz  vdin  11.  Febniar  lfi*74  gerechnet  wenlen^ 
durch  welche-  'lt.'  Fabrikation  von  Zfind- 
hülzt  hen,  in  d<  r-  ii  iVojif  sic  h  weisser  Phos- 
phor befindet.  verl>oten  winl.     Es  i.st  in 


rinme.  in  welchen  mit  Maschinen  gearbeitet '  Dänemark  überhaupt  nicht  erlaubt,  andere 
wird,  gut  erleuehtet  aein  mtlssen.    Daa ■  ZflndhOtzohea  an  fabrizieren,  einziifdhrea 
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fKler  zu  voihaiKl<'lii  al.s  solche,  wolche  <lazu 
eingetkhtet  aiud:  aur  auf  besouden  dazu 
beTeitetPn  Ktrenchfttchea  aligestrichen  zu 

■wrnlon.  In  iI'H  /unilholzfal>nk<  ri.  in  wolrlu  n 
i-oler  (ariiorjihor)  Phosphor  >iii<l  ciJorsaurcs 
KaSi  g»?J>miirht  wiifl,  luü^^sell  dif  Käumlich- 
licitcu,  iu  »Kmiou  dk'  Vorarhcitiinp  des  rf)t«)n 
Phonifiioi'H  vor  sich  geht,  ganz  von  <ion  1» 
lulen  »bges«)nd«'r-t  (-«-in,  in  wchlicn  mit 
chloreanivni  Kali  gwuboitot  winl.  Als  das 
Gesefz  seiner  Zeit  eingeführt  wninle.  wnnle 
CS  nicht  ausschliesslich  rlailun-h  moti- 
viert, daa»  man  iiliaschte,  die  Arbeiter 
vor  der  Fhospbomekroee  und  allen  den 
Gofalux-n,  welchen  Utr  I>!l)en  unil  ihre  Ge- 
sundheit in  Phosphor/ündhol/ialniken  aus- 
gesetzt sinil,  zu  schützen,  sondern  es  >vim3e 
ziigleicli  ;iuf  die  vielen  anii-  in  rnglücks- 
fälle,  wcliilic  <Ue  IMiospUorzuniliiolzchen  ver- 
Qnsacht  halten,  hingewieaea;  tbataadilich  ist 
es  jedoch  dazu  gekommen,  dass  das  er- 
wähnte Gesetz  haupt*k  idich  als  ein  Arl>eiter- 
ächutzgesetz,  wriiii  am  ii  in  ln-^nMi/.t.  m  l'in- 
iaoge,  virkt   Dai>  Gesotz.  >vai-  im  ganzen 


blatte  veiVjffentlicht  wenlon.  Die  Ortliche 
Polizei  iat  fwner  ermächtigt  zu  eriauben, 
dass  Arbeiten,  die  nicht  an^iii^hohen  werden 

k"iin>  n,  z.  B.  Säul^enings-  und  Insland- 
haltungtiarbeiten  au  Maeohiuen,  auch  an 
Sonn-  und  Festtagien  vorgenommen  werd^ 

r.  !.>'i1iv-tnni:.-ii  d''<  Gi->*-t/f.s  \v.Td''ii  mit 
nicht  un bedeutenden  Geldstrafen  bestraft. 


leicht  dnrcfafflhrbar:  die  bestehenden  Phos- 

phoT-ztlndholzfabrikcn  wru  di  n  zur  Fabrikation 
von  Zündhölzchen  nach  sciiwcdischeni  Muster 
umgebildet,  und  die  Konsumenten  haben 
DuxTRciti*  nicht  dit*  geringste  rnlte^pienilich- 
keit  dadun.'li  empfimdeu,  das*  sie  gezwungen 
wuKl.  n,  ZflndhOlacheii  dieser  Art  zu  ge- 
biuuclien. 

S.  SonntAf^srnbe.  Die  liaupt$4leh1i(;hen. 

gesetzlichen  T?c>tiniiniiiit;en  in  betivff  der 
Arbeit  an  Soua-  luid  Festtagen  befinden  aich 
im  Gesetz  vom  3.  April  1891,  das  eine  Er- 
Aveitenmg  des  Gesetzes  rrnn  7.  Ajiril  ^^7^ 
ist.  Jenct»  Gesetz  (von  IS!)1)  scinvil.t  niclit 
nur  vor,  dass  YerKauMOden  an  S<  nn-  und 
reicrtagen  von  Oülir vomiittntr'« an  geschlossen 
sein  .sollen,  .sondern  iK'.-^timnit  auch,  dass  in 
Fabriken  und  fabrikmiLssig  lietriebenen 
ArbeitsstAtton  an  8ona-  und  Festtagen  von 
9  IThr  TormIttag«  Ws  12  TThr  nachts  nicht 
gearl'i'iti't  w-Md-'H  il.u'f.  V^ti  ilir>ci-  Pi'-rl 
kann  der  ^Miai^ter  des  lauern  allgcuieitie 
Ausnahmen  in  folgenden  FftUen  giratatten: 
1.  M't'jin  flii'  tir'tn»ffen'1<^n  Avlieiten  ihn  r 
^atur  zufolge  nvu-  zu  gewistfu  Zeiten  iles 
Jahres  Iw-trielien  wenlen  können  oder  von 
elementaren  Heti-ieb.skr.1ften ,  <lie  unn^gel- 
niilssig  wirkt-n,  abhängig  sind;  jedenfalls 
sollen  jedoch  «lie  Arbeiter  wenigstens  2(i 
bonntago  des  Jahiiss  frei  liaben;  2,  wenn 
eine  Fiiterbrechung  des  Belriebes  luithunlich 
i-1  inli  !•  wtMin  der  unnnterlmx-liene  lietrieb 
im  Hii)l.li<  k  auf  die  täglichen  UedürfnitiHe 
der  Hcvtilkerung  erforderlich  ist;  in  diesen 
Fä!l'  n  s^tlJeii  jiMlix  h  <lie  ArlK'iter  den  einen 
Sonntag  um  di-n  andern  frei  haben,  wenn 
Arbi'itp  lKT  inid  .\rbfiter  nicht  etwas  anderes 
veralin'dcn.  kSolclie  vom  3lini>ter  des  Innern 
gestatteten  Ausiiahnien  sollen  iiu  Ge.>5..'tz- 


XI.  Arbeiterschntzgesetzgebung  in 
Scbwdden. 

1.  Alljeremciuo  Be.sti]nmnn||pen.  2.  Jugend- 
liche Arlwiter.  3.  BesonifCTe  Voraohriften  für 
eiiuteliie  ludastriezw-  iui'  4.  Schutztrinetz  vrnu 
10.  Mai  1889  nebst  Zu-.uz  vom  13.  Dezember 
1895. 

1.  Aüf^emeine   Bestimmungen.  Tn 

Sclnvedt?u  hat  man  ei-st  im  Jahre  18S9  eiu 
liesondeivs  AriHMterschntzges»?tz  erlas.sett. 
Bisher  hatte  man  sich  damit  begnügt,  abge- 
sehen von  veiscliiedenen  för  einzelne  Indmi- 
1 1  ii •/ wi  lue  -T«  ir-  Irenen  Schutzma.ssivgeln, 
einige  allg«-mein  gehaltene  Bestimmungen  zu 
treffen  und  ein  Oesetz  lietr^fend  die  Arbeit 
<l.  i  Minderjalu-ig*'!!  zu  veral>schieden.  In 
der  allp-'meinen  Gew»  i  iieonlimng  vom  IS. 
Juni  l'St>4  heis.st  es.  dass  die  Fabrikhem.'n 
und  Handwerker  iM'i  der  !{•  Ii  inilluiiL'  und 
lU'Schilftigung  ihrer  Ai-beiter  aU'  Z>  it  iiiick- 
sichl  auf  die  Gesmulljeit  dei-selben  nehmen 
sollen.  Eine  Verordnung  betreffend  die 
öffentliche  Gesundheitspfle-ro  vom  25.  No- 
vember IST!  ri'>.mt  iniL''  l.'Uir  das-rllte.  Im- 
bandelt  im  wciteivu  aber  auch  die  Luftver- 
hfiltnifise  in  RSimien,  in  weldien  viele 
M'/iisclien  •/iisnmnieti  zu  <--in  pflr>i:rMi.  s*') 
aiu.il  m  Fabriken,  und  .Hclucibt  die  erforfler- 
liche  Ventilation  vor.  Endlich  foi-dert  die 
allgemeine  Itauorvlnung  für  die  St.^lt<'  vom 
8.  Mai  1871.  dass  Fabriken  und  ander«?  Ge- 
Iwiude.  in  denen  eine  gi-ös-senj  Auz;ilü  von 
Menschen  zui$ammenkommen,  Ausgftoge  und 
Treppen  von  erforderlicher  GrOsse  nahen, 
rl.i-ii>M  Tliniv^ti  aufwi'i^.'ii  -ollen,  w-'l']!'' 
nach  aussen  zu  üffneu  .smd.  Die  allgemcme 
Fiu«nng  dieser  Bestimmungen,  nocn  mehr 
ab'-r  der  Tnistand  dn^-s  den  Komm\uml- 
iK'iiönlen  die  I'eb««rvs<j<:liuug  der  l>ez.  Vor- 
schriften <jbliegt.  machten  sie  wenig  wirksam. 

2.  Jnfi^endliche  Arbeiter.  Das  Gesetz 
l>etreffend  die  Aibeit  Mindeiiilhriger  vom 
18.  November  ISSI  vei"onlnet,  (Loss  Kinder 
imter  12  Jahren  uielit  ziu*  Arbeil  in  Fabriken, 
in  Handwerksbetrieben  oder  sonstigen  Ge- 
s>  li  iffi  n  vei  wendet  weifb»n  sftllen :  das-s  in 
Falrt-iken  Minderjäh lig--  imter  14  Jahren 
nicht  melu*  als  6  Stunden  mit  mindestens 
^  2  Stunde  Pause  und  3Lind<'rjälu-i!;e  unter 
IS  .lahi-cn  höchstens  lo  .SfuncK'n  mit  miu- 
d<'ste!is  2  Slimden  l'au>e  täglich  ai-l>eitea 
düi  f.Mi  :  dass  Isuehtarbeit  für  Minderjährige 
nicht  zugelassen  i.<t.   In  Onil)en  und  Steiu- 
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hrrieh>'n  golleo  w»ler  Mincler)Bhiiffe  unter 

14  Jahren  noch  Fnmon  nntor  1^  Jalmm 
verwendet  werden.  Ferner  enthält  «las  Oe- 
setz  die  Vorschrift,  dass  Minderjährige  in 
den  Pansen  nicht  in  den  Fabhkrftumen 
bleiben  dflrfen.  -wenn  dort  gearbMt^t  "wird, 
dass  sie  nirlit  /.um  S<-hmieren  di  r  Maschinen, 
welche  im  Uaag  «äod,  zugelassen  wenlen 
sollen  ete.  Später  sind  einige  Ahandenmgen 
an  den»  <l^e«^i"t7<^  zn  Gunsl'^n  drr  Veniven- 
duug  von  Minderjährigen  zugestanden^  ins- 
besondere fttr  die  Montan-  und  MetaUindus- 
trie-^r,  Da»  ganze  <tes«Hz  hat  indes  nur 
s«dir  geringen  Erfolg  geluibt,  und  das  vor 
allem  aii8  zwei  Gründen:  erstens,  weil  auch 
hier  die  Ueberwachung  den  Kommunal- 
behOrden  anvertratit  ist,  zweitens,  weil  so- 
wohl di'  Klt'  irt  <1iM-  Kinder  wie  die  Arl  ^-it- 

Seber  wouig  geneigt  sind,  die  Vorschriften 
es  Oesetaes  zu  befolgen.  Die  in  Schwülen 
lM>st<'h'  n'l.-n  Vi^rl),'iltni~>.«  h;d""'n  iiIht  Mu-h 
das  H<^lnrinL»<  aacli  dicMiu  .S«htuzg».-s*.'t/, 
nicht  so  lK;^nders  hen'ortn^ten  las.sen.  Die 
:i!]£r«M»ieino  Schulpflicht  wirkt  hier  teilweis. 
uLn  Ke^Uativ  und  Kontrolle.  Die  geg'  U 
das  (tcsetz  von  verschie<lonen  Seiten  er- 
hobenen .Stimmen  venuUaasteo  indessen  die 
Reeripninp.  im  Jahre  eine  Kommission 
)iie<1iTZ'.i-«''t/i'ti  mit  ili-m  Anffrau:''.  'l<is.-''ll>e 
zuivvidit'rcn.  In  dem  folgenden  Jalire  wunlc 
«ndl  vm  dieser  ein  Entwirf  zn  einem  neuen 
Oos<.'tz.  iH'tiT'fferul  dii^  Arlw^t  der  Minder- 
jüluifren  und  der  Fr.iiieii.  vorgelegt.  Do«-h 
hat  dies  his  j»'tzt  zu  keinem  legislatorischen 
Krfolg  gcfülu-t,  —  Nur  Lst  auf  dies»Mn  Gc- 
liiete  n<K'h  hervorzuheheii  die  auf  Antnig 
Ton  s«'iten  dr's  Reichstags  vorfügte  könig- 
liche Verordnung  vom  lu.  Juni  1891,  der 
zufolge  Knaben  unter  14  Jahren  nnd  Hfidehen 
unter  1'»  J.ihren  in  d'  H  StTidt«  n  verhoton 
werd'-n  kaiui.  in  der  Z«it  zwischen  SlHiralH-'nds 
und  Sl'hr  morgens  auf  denStrBss4>n  oderinLo- 
loüen  Dnieksarhen,  Blumen  etr.  f  ilzuhaltcm. 

3.  Besondere  Vorschriften  für  ein- 
selne  Indnütriesweiire.  Anderweitig!-  dur^-h 
die  Gt»s<'tzgeltung  g»'troff«'tie  8chutzmaS8- 
regeln  gelten  einzelnen  Industrir»zweig©n  und 
K*Hrielh'ii.  so  <lcr  Schiffahrt,  der  Fabrikation 
Ton  Sprengstoffen  und  leicht  entzündbait^n 
Oelen.  der  Fabrikation  von  ZilndhAlssem  mit 
Anwendung  ,gnw5hnli(  li'^ri  T'ip.-iili' ij  -  n-i'l 
«ler  Montanindustrie.  .Nur  \nn  ilen  in'idcii 
letztgenannten  B^-lriebi  n  l>ildet  der  Schutz 
der  Arli'itcr  den  Hauptzweck  der  bez.  Ver- 
onlnuugen.  Die  Vcmnlnung  vom  1  s.  Februar 
1870,  betreffend  die  Fabrikatioji  von  Zünd- 
hölzern, giobt  sehr  umsi'  iiiige  Vorschriften 
Aber  di*»  Sehutzmas^rei^f-ln.  welche  bei  <ler 
lt<'handlung  von  Phosphor  zu  beol>achten 
sind,  um  die  Hogeiiannte  Pho^phoruekrns«? 
bei  den  Arbeitern  n%  vermelden.  So  werden 
die  Ausstatnmir  der  .VrbeifsWiiune .  dei-.>n 
Ventilation   und  Heiniiipuig  genau  vorge- 


schrieben, ehen.«o  das  Verhalten  <ler  Arlteit«M-, 
ihre  Kleidung,  die  Zeit  während  welcher  sie 
ohne  Iftngpix»  Pau.s»''  arlieiten  dürfeti  etc.  etc. 
Nichtbefolgung  der  li«^timnuuigen  ist  mit 
hohen  Ueldstrafeu  belegt  Die  Veronluung 
fftr  die  Bergwerke  »md  Omben  vom  Iß.  Mai 
1HS4  .sprielxt  nur  ziemlieh  allp^mein  fllK?r 
diejenigen  Massregeln,  welche  in  den  Gruben 
7M  beachten  idnd,  giebt  aber  dem 
mf-i^fcr  volle  Befugnis,  die  bez.  Einrich- 
tungen 7M  inspizieren,  neue  voi-zusch reiben, 
ja  auch  die  Arlx^it  im  Falle  augenscheiidi«3her 
<}efalir  für  die  Arbeiter  gilnzlich  zu  verijieton. 
Die  beiden  letztg»Miannton  Verordnungen  lial)cn 
sich  al.s  zweckmässig  und  wirksjim  Itewährt. 

4.  SohntigeMtB  vom  10.  Mai  188» 
n«1»Bt  Zniwts  vom  18.  p««>mb«r  1S9S. 
En'llieh  wiinli',  iia<  li  fünfjähriger  Vorarl)eit 
»•iuer  Kommission,  die  auf  Antrag  des  Keichs- 
tog«^  im  Jahre  1^84  niefiergesotzt  wurde, 
um  ilie  ArlK'iteniTliäItni^.*«>  zu  UUtei"SUChen 
und  iiiM  dem  Ei-gebnisso  der  rntersuchung 
die  nötigen  VorschUge  zu  cin<?r  Arbeitmv 
st  hutzgesetzirr-biing  au.'jzuarl^eiten,  in  diesem 
Jiüire  eine  V'»rl.ige  üln-r  die  Massivgeln.  die 
für  den  Schutz  der  Arlwiter  gegen  Unfall 
bei  der  Arbeit  zu  treffen  sind,  von  der 
Kegienuig  den  Kammern  unterbreitet.  Mit 
eiiti<:i-n  A'-tnl'-inni;'Ti  wunli'  diese  vmi  r],.|ii 
lieichstage  angenorameti,  wonjich  das  Gesetz 
unter  dem  Titel  »T^ag  angÄende  skrdd 
mot  yrk«'-:f;irn  (neset/.  In  ttvffend  Schutz 
gegen  Gefalir  im  I5.-iriek')  am  10.  .Mai  löJi9 
ei-S4-hienen  i<t.  I>,us  i.resetz  umfasst  alle  in- 
dustriellen Gewerl)e  und  lietrieb>e  aus-ser 
dem  kleinen  Handwerk  sowie  dem  eigent- 
lichen DergKtu  imd  dem  Bauwesen.  Rs 
lässt  femer  sdion  befindliche  Schutzmass- 
regebi  bestehen.  Das  Oesetz  enthalt  12 
l'amirraplien,  wovon  §  2  ilie  verschieb  n>  n 
Massivgeln  bezcichuot.  welche  zu  ttetb«n 
sind,  um  (TnfiUle  oder  Knmkheiten  nach 
Möglichkeit  zu  verhnt«'n.  Wir  lu^beu  liier- 
von  folgendes  hervor:  die  ArlH">itcr  sfjllen 
gegen  Ä;hiulen  durch  Kall,  dnnrh  heinb- 
stürzendo  Uogonstände,  durch  im  Gang  Jm>- 
findliclw  Ma«chinen  vermittelst  verschi<  den- 
artiger  Schutzvorrichtungen  geschützt  wer- 
den; die  Gänge  im  Aibeitsrourae  sollen  breit 
genug  nnd  die  Beleuchtimg  ausreichend  sein : 
•  Ii''  Itaupftninsmissinn  >  nnalihilngig  vom 
Motor  gehemmt  wenien  küniu-n  etc.:  l)ei 
feuerg^dährliclien  Gewerben  soll  für  ge- 
nügend.- und  leicht  zu  em-ichende  .\usg3lnge 
wie  für  feiiersieliei-e  TnpiM-n  gesoi-gt  sein; 
endlich  soü.  ti  fintt-li  Ventilation,  passende 
TenijM-mtur,  lieiiUieiik<  it  und,  wo  es  nj}tig 
ist  und  die  Art  der  ArlH'it  og  zulSsst.  auch 
durch  bi.'si>ndei-e  Killrichtungen  all  '  r  Tje- 
.Hundkeit  der  Arlmiter  scliädlicheii  Einflüsse 
entfernt  werden.  Die  §§  5 — \2  handeln  von 
den  Fabrikinspektoren  und  ihren  Befucnissen, 
von  der  eventuell  polizeilichen  Ausführung 
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nötiger  Sohntzeinrichtung»>n  un<l  von  den 
Strafen  (GeldstiiLfeu),  welche  übw  oineu 
Arlieitgebor  bei  Nioht>ehhilig  dsr  geaetz- 
liclieu  t^stimmniiji^  zn  verhangen  siml  eto. 
Die  in  diesem  (tesotz  getn)ffeiien  Mesntiin- 
nunigiim  wiinloji  ilurrh  ^  ine«  Ziisatzai tiki-i 
vum  13.  Dezember  ltt95  mit  gewiesen  Eiu- 
BchittnkuageD  auf  Htaatliene  und  Gr- 
mein de- oetriclv  iiii^t,'-<'ilt-'liiit. 

Die  iii  dem  (.Jcsetz  vorKt^srlii  ii  h'  ne  ln- 
spektion ist  durch  die  Wrniiiunug  vom 
20.  Juni  ^^^)H  oi-^ariisifit  uiiil  in-ti  iii'-rt,  die 
zur  Zeil  uiiveräuUeit  Inj-sk-ht,  nur  diiSö  die 
Zaiil  der  insjHjktoreu  ziiei-st  auf  festf^e- 
stellt,  1895  auf  5  erhöht  woixlen  ist.  Die 
gf>nannte  Instniktion  bezeichnet  als  Aufgabe 
der  Insin  kton  n,  den  iu  fremden  lüudeni 
jsur  Forileruuj;  deti  Schutze»  der  Arbeiter 
gegen  Gefeihren  an  Leben  und  Geatindheit 
getroffenen  Mjvssnalimen  ihi-e  Aufrn.  i  ksani- 
keit  zu  widmen;  «lie  r<,'l>erwachuug  di»  (ie- | 
«Otzes  von  1KH9  und  AbgJihe  vnn  (iut- 
achteu  auf  Verlangen  der  Regierung  oder 
dt's  Konmienckollegiums.  Hei  ihivr  Arats- 
filhining  »^lien  die  Insp^'kton^n  mit  Vonioht 
Auftniten,  durch  Hat  luid  Aufklärung  zn 
überzeugen  und  Verständnis  ffVr  den  Nutzen 
der  Schutzmassregeh)  den  lietriebtileitero 
uml  Arbeitern  bekubhu^u  auubeu;  »ie 
KiUen  die  BetriebestUten  ihi«8  Beidite  b<> 
suchen  und,  wenn  es  nn  <]>^i\  Iiotenen 
S(!lnitzvorkehnnipen  fehlt,  die  Hi-triebsin- 
halter  davon  sclu-ifüich  vei-stflndigen.  iiötigeu- 
falls  der  Provini«i;di  t  uM,-.nmg  Anzeige  machen. 
Die  Inspektoren  t><jll<  ii  weiter  Register  fU>er 
die  Ii<'trielK'  führen  imd  jälu-lich  Uericht  an 
da»  Konunenkoilegium  eretatteu.  Die  ge-| 
luumte  Verordnung  stellt  ferner  in  Atti^ieht,  [ 
'lii>s  ilii'  Inspekt(inMi  aii'h  ilii'  Ansfüliiun^- 
der  Srhutzvorschriften  fflr  .MiiiderjiUu'ige 
nnd  Frauen  (Iberwachen  sollen. 

1).  1  S(  Jiwrrinuikt  dt  <  (l.  si  t'/fs  hi«gt  in 
der  saclui  rständigen  Iu.s|H'klion.  (iegen 
dieee  •wuitlen  Im'I  der  Beratung  des  (iesetzes 
von  s*'itni  der  Industriellen  maimigfaelie 
Kinwiliulf  erholion.  Man  meinte,  <lass  die 
lns[M^ktion  für  kleine  IV'triebe.  die  von 
L(>uten,  welche  sich  emporarlieitea  wollen, 
geleitet -wen len,  gefährlich,  ffir  grosse  nleht 
nötig  s.  i.  Di  r  Unwille  der  Arbeitgeber 
gi!g«'n  die  lnspektion  erklärt  sidi  alx>r  wohl 
andt  ans  der  Tbatsache.  da«s  vielleicht 
nii-p^nds  die  stj-enge  Dun  Iifulinint:  i-u\<"- 
Schntzgi^sctzes  dieser  ^Vi't  nuiulcr  dnngund 
erschien  als  in  Schweden.  Die  in  dem 
Beobachtungs jähre  (1HH4 — Hö)  von  der  Kom- 
mission fcHtgostellten  l'nfalle  bei  <ler  Arbeit ' 
/.••ifron  für  di(!  eigentlielie  Industrie  die  ver- 
hältniümätuiig  sehr  gttastige  Dorcbsehnitte- 1 
sahl  von  17, S7  pro  1000  heRnhftfHgte  Ar^l 
iH-iter.    Die  <.)|)|Mjsition  ri;,.  Him.im- 

iualiuu|j^  der  kleinen  Handwerke  miter  den  1 
fiereii4i'  des  Gesetzes  fOhrte  int  Reicbstage  | 


zti  ih-'VP'U  ausdiflckl  icher  Aus-cblit^-isung. 
Fr.iglirli  i<1  iiid':'s.son.  ob  nicht  tlüdiux'h  die 
g<ite  Absieht  des  Gesetzes  lieträ<^htlieh  ge- 
schuuüert  wonlen  ist,  da  in  den  giVteseren 
Hetrietjen  meistens  die  nötigen  Sehutzmass- 
regeln  an  und  für  sich  schon  getroffen  sind. 
In  der  b«'sc)u-finktea  Umfosaung,  die  <lem  Ge- 
seh»  somit  g>?geben  ward,  bat  m  siob  dennoch 
tcut  1»''\v,'ilirt.  Das  Mi-strau-'ii  von  Scit.^ 
der  ludu-tiii  lli  ii  gegen  die  In- 

apektion  hit  sädi  g<'iegt,  und  tUe  ßesse- 
rung»Mi  in  iNv.ug  auf  Vorkehrung«'n  cegen 
rnfUUe  in  der  Arli«jit,  VentUation  in  den 
Arlnutssillen  u.  .s.  w.  sind  iM'il.nitend. 

Zuletzt  magals  eine  den  .Arlteiterschutz  be- 
treffende Vorschrift  n<H-h  erwülmt  werdMi, 
i];is-  r n f  all mcl d u  ii  y  n  il.n  I^^trieU^u, 
die  dem  Gesetze  too  I6iä)  uuten^tellt  tünd, 
durch  eine  Verordnnng  vom  24.  Janoar  189$ 
zur  Pflicht  iri'inai'ht  wi-mltm  <\ui].  ])].■  ir-'- 
niUint<>  Vcronluuiig  iwstunmt.  (hi».  wenn 
ein  rnfaU  den  T<kI  eines  Arlieitci->  oder 
mindestens  lltfieiü''-  .Arli-'it^unfnhiu'k.-it  zur 
Folge  gehab»  luU.  i  lk'tncl»sudu»i>'>r  'Hier 
-leiter,  s*jl»ald  sich  cliost«  Folge  hecaiisg^ 
stellt  hat,  den  Beluinlen  Anzeige  «lavon 
maclien  »oll,  (Ue  dann  ihrerseits  nachher  den 
Inapdrtoren  Nadirieht  davon  geheu  iwUea. 

I^ltt^ratar  i  .i  rhf  t  n  r  rfH  r  n  II  k  r  i  fi  (/  X  f  <  m  i  t  f  n  x 
ftriii  ttkuH'l'-  I.  !•  in.  1  tSU.rkh»l,„  ISSS;. 
.{rhrlor^ulcii'i  ■  '  /!'  Iiiiitnntfr,  Stnrkholm 

I89i.  A.  Il(ii>li(i4'( ,  ihe  »chirriltiich'-  Sotinl- 
/Hifitik  tir»  Johffii  tti'J^  (im  Arrfiir  tür  .mttitilr 
(iesfOjfebung  und  iStatiAtii  iüyS,  .V.  iüif.  —  Le 
Hetrtn  de  l'iiupeclio»  du  l^vrait  «j»  Sued» 
(im  Hullftiu  ih  l'itufitftin»  du  Tmi^fl,  Faria 

iMnd,  PbnIim  B.  fViMberli; 


XU.  Arbeiter8clitttzgeti«Ugebuiig 
In  NorwefpsB. 

I.  .Vlliremeine  Bestiimnuiij^i  n  ans  iilttrer 
Zeit.  IL  l«bntagesets  v«w  27.  Jaul  1892  nebst 
ZosItaHni.  in.<]Metavoai  14.  JaH  1807  betreffend 
die  ArbeHsxeit  in  Bidnreien. 

I.  AQgenioinc  T^e-ttniniujigea  «na 

ttUerei"  Zeit, 
Aehnlich  wie  in  Schweden  entliielt  die 

(tetictzgebung  Noi'\vog«'n>  Iiis  zur  letzten 
Zeit  nur  einige  aligemeiu  gelialteue  Be- 
stini numgen  Über  Sehnt«  ftVr  AiViiter  in 
der  .\rbcit. 

In  einer  aUgemeineu  Vcrtutliiuutc  licir. 
dieEinric'htungvon  tfesundheitskonimissionen. 
vom  If».  Mai  ISOO  ist  die  nötige  Ventilation 
für  die  lüume.  in  welchen  eine  gi\>ss4're 
Anzalil  von  Mensihen  zusiinunenkommen. 
voigeschriebeo.  was  in  der  speciellen  Ver- 
ordnnng  fflr  Cnristiania  vom  14.  Mtau  1874 
tim  li  >t,'iilvt  T  ]>i«tont  wird.  Writt'rhin  l»e- 
findet  sich  hier  (in  der  Vcix»itluuug  vom 
14  mn  1874)  die  Vorsclirift,  daas.  wenn 
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»  in  w  rrl>licher  l?<  tiii  l'  fui  ■Iii'  .\rl>eit«^r 
«Uer  iü  der  Nfthe  Wuhnemltui  mit  besonderen 
Gefahren  verknüpft  ist.  di>-  Hi-li<jnlon  «lurt-ti 
fatätindere  Vorsc-iiriftorj  die  OefÄhrliohkeit 
wenn  n)«j|K:U(-h  zu  roriiütcn  oder  abzuwehren 
liefiiirt  >ind.  Das  BeiggeMetz  vom  14  Juli 
1842  entliiUt  einige  allgemeine  Bt^tinuntmgen 
lum  Sekut»;  der  Bergarbäter,  »uf  welche 
jedoch  hier  nidit  «iimigehen  ist. 

II.  Sekmt^ire>«etz  vom  21.  Jni  1898 

aebtit  Znslitzoii. 

Nach  den  eb»>n  freiiatiateii  (inUxleuU«iitl<.-n 
Antkagcn  hat  in  letzter  Zeit  eine  go«'alti^*> 
Entwii-kelnnp  anf  dem  Oehiete  des  Äri»  itfi- 
sehutzeh  nieh  in  Norwegen  vollzogen,  mit 
einem  Schlage  da»  I^and  den  völiip^n  In- 
ditöäticstaaieu  in  dieser  Beziehung  gleich- 
pestellt.  Der  AuK^an^punkt  dieiier  Bnt- 
M  ickeliiiiL:  \v;u  i!ie  Ü^nifuni-'  >^iner  Kom- 
aüüBiou  im  Jahre  I8t^ri,um  alle  luehengehöhgeu 
]>V«geii  zu  Unteraichen  lud  VoradiUMre  zu 
ilirer  {fesetzli«'hr'ri  Rr-snUienrnf?  ah7ttp'f"  ii. 
Die  Arbeit  der  K'>iiiiJiis>ian  eudete  Dt'^fUiUu- 
IHM?  mit  einem  OesetzeRvanchJafr.  <ler  nach 
langrlauemden  Verliandlunffen  nüt  fini|ür«'n 
Aendenmjrr-n  vom  Storthin<  an>c»»nommen 
■wurde.  Am  27.  Jmii  l!S!»2  wui\le  alwt 
das  Gesetz  betr.  Ueberwachnoi^  der  Arbeit 
in  FVibriken  <»tc.  (Lov  om  Tiluyn  med 
Arli>'i<I'-  i  Fa  t>  1  I  k  <•  r  III.  '1. 1  <  r]iis-;<'ii.  wio 
84-hoQ  angt^Ioutet  ist.  den  Schutzgesetzen 
der  fcroRsen  Industriestaaten  in  allem  wesent- 
lifh»Mi  t»>n  !ia<'h>febildet. 

DiL-i  tiix'tz  «'ntlnüt  Vtnmhnften  zum 
S<-hutze  von  lieben  inul  (resundheit  der 
.\H>'  ifr-r.  Ix'sclirilnkt  i|ie  lieM-liüftiRunp  der 
Kiuiitr,  d<"r  jugendliehen  Arbeiter  und 
Frauen :  fucewAhii  «len  ArU'it»'rn  «»ine 
Ke wisse  S »nnta^^mihe ;  regelt  die  Kün- 
dipuig^fristen.  die  Art  der  Lohniahlnnf;. 
führt  ArU'itwriiinriir'  ii  '  in  ntnl  »  inen  weit 
verzweigten  Aufsichtsdienst.  Das  (iOHetz  ist 
nenenlinjer^  in  einigen  Punkten  geAndert: 
iliii"  h  ilii'  Novellen  vom  .luH  1S()4  (l>etr. 
lk;.M.Iiüfli)runu  der  Jug»'n»llieli#'ii)  und  vom 
2~.  Juli  lMi)ü  (iM'tr.  die  Prüfung  der  Dampf- 
k«'si*el  und  Hohrleitungon  geniä.-vs  §  12  de?: 
Jlauptgosetzes).  Auch  in  anderer  Hinsirhl 
hind  in  Norw.'fren  UMuerkensweile  Sehritle 

feetcheheu.  Durch  Eiufi'üirung  einer  Un- 
allversichernng  (Op«»t«  vom  23.  Juli 
IMM)  und  diui  ti  <li>-  l?.  \villigiing  der  .Mit1-  I 
KU  regeluiäNsij^cn  statiätL>ichen  Jjirhebuugen 
flher  die  Arbeitsverhfiltnisfö. 

Das  genannte  Oosotz  von  1892  Im  - 
zieht  sich  auf  aJl«-  ia<lui*ln«*llen  Betriebe,  in 
denen  g|ei«'hz«'itig  <mIoi-  lv^:elmä.s^ig  eine 
grojiKcr"-  <-'<\<-y  kl-  imT»'  Zahl  von  Arbeitern 
i»es<chüftigt  wml.  aiit'iiauf  Mandwerk8betriel»e 
JUinlicher  Ail.  ferner  auf  B«>i-pwerke,  Hfltten. 
Oiefwemeo.  nijerhaiipt  aiic  Anlagen  zur  Ge- 
vinoung  otler  Vomrneitnng  vnn  Mineralien. 


Im  Zweifel  •^rit>t  h''i(len  die  Aufsicihtal^elvlr- 
den.  ob  ein  Betrieb  unter  da»  Gesetz  fällt. 

Die  ArbeitMtlCtflD  und  BvtrtebMin- 

riohttmgen  satlleu  so  gehaJteti  werden,  da«» 
I^hen  und  Gesundheit  der  Arbeiter,  soweit 
mftglieh,  auf  zweckmSsRige  Weise  gesichert 
iist.  Insbesonrleiv  sind  jrenaueiv  Voi>«-hriften 
gegeben  bczQglieh  der  Reinigung.  Beleuch- 
tung, Erwärmung  und  IVTieifAlhmg  der 
Arlieitsnlume,  des  Zutrittt;  fri^ilii-i-  T.nft.  d.T 
Vorriehtungen  ^gen  Gefahit?n  lies  Maschinen- 
lietriehes,  der  Dunpfkessel  nnd  anderer  Be- 
tii'  lKpinnehttmgf'n  sowie  s:«'gen  Feuersge- 
fiilu.  In  allen  diesen  B<•ziehun>^'n  4—14) 
sollen  die  .\ufsiehtsbeliönleii  dn'  iiötiu-n 
Ausfflluitngsbestimmungen  tivffeit  ir>); 
und  nusserrlem  ist  noch  vorbehalten,  dass 
duivh  Koniirli<-hen  Erla-s^s  in  Beti-ieln'ii  mit 
besonderen  Gefahren  strengere  Mati«nahmen 
ang«y<nhiet  werden  kDnnen  {§  29). 

Die  Beschäftigung  von  Kindern  unter 
14  Jahren  ist  in  den  ^nannten  Betricbeu 
untoi-sagt,  nur  sofern  sie  im  AWpt  von  12 
bis  14  .l.ilipii  "'in  är/tlifli<'>  Taimlidikoits- 
Zeugnis  orliaJteu,  düiien  sie  mit  Geuohuü- 
giuig  der  AufidditBbphQrden  mit  leichteren 
.\rl«'iten  wähn>nd  f»  Stunden  tilglieh,  mit 
einer  balbstündigi'u  Pause  sfÄte^tens  4'  » 
Stunden  nach  dem  Anfang  der  Arbeit,  be- 
schilft ipt  wenlen  (i;  17):  auss<'nleni  ^ind 
durch  das  Ge.-itHz  vom  21.  Juli  ISIM  Kmilt  ia 
von  12  Jahren  ausserhalb  der  Schulzeit  im 
Sommer  unter  gewia^'u  Be  dingungen  Uand- 
waseharbeiten  im  Berglen   crostattet.  Da» 


<i«»*»etz 


l>".t2  iiiitii-vaLTt  Kindern  und 


Frauen  im  Bei^bau  vuuter  Tage«  zu  ver- 
wenden (§  23),  phenso  bei  gewissen  gelRhr^ 

liehen  Arliciten  an  ^!a.schinen  -'■>):  aiis«^<T- 
dem  Frauen  inuerlialb  4  (ii  itiLmdalis  li> 
WfHhen  nacli  der  EntUndung  (Jj  21)  nnd 
jugendliche  ArlH>iter  unter  is  Jahren  jjiu* 
Besorgung  von  Kes-seln  (S;  24). 

Die  Arbeitwelt  der  jngendUelieii 
Arbeiter  (von  14-  t"^  Tahron)  soll  höch.stens 
i  Ii»  SiiiJü!' n  täglich  rianom.  mit  einst>lndip>r 
'  Pause  mittags,  wenn  langer  wie  S  Stunden 
I  gearbeitet  winl.  und  jedenfalls  mit  halb- 
stündigen Pau.s4'n  na<  h  je  4'  .•  Stunden  Arbeit 
17  und  IS).    Volk^-rliuliiflichtige  dOrfen 
ni<-ht  während  der  Unteiinehtazeit  arbeiten 
(!}  2<>)  luid  alle  jugendlichen  Arbett«»r  nicht 
narti  s  Hir  abends  ihhI  \(,r  T.  Thr  ni' ii-nMi* 
i(§  lü).   Kiaige  Auüuahmen  von  tUcsen 
lYorAchriften  itind  zugelassen  ($  2S):  1.  in 
ri.'wi  rl"  i:.    ili  fi'ii    B<'triebsart    dif^  tuirig 
I  maclil.  kaun  vi.ti  dem  Verbot  der  Maeht- 
:  ai-beit  und  den  gelK»tenen  Paus4'n  al>gewiehen 
'  wenlen,  je«loi  h  darf  «lie  .\rl>eitszeit  <liuiurch 
nicht   vorl;ln^'ei1    wenlen:   2.    infolge  von 
Natttren  igniss^Mi.  rnfällen  und  in  ahnlichen 
Fälieu  kann  auf  Antrag  die  Arbeitszeit  ver- 
längert w^erden:  3.  Uebeneit  kann  dinvdi 
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-wo  es  natweodig  int,  dass  m  Zmten  Ihnpor  I 
li^eAibeiU^t  MÖnl ;  4.  in  Betrieben  mit  leicliten  \ 
Arbeiten  können  die  jngendlicheu  Ärl»eiter; 
an  den  ersten  R  Werkt^^on  je  10*/»  Stundf»n, 

im  Ganzen  al>  i  iiii  lit  in- hr  als  (»<>  Stunden 
in  der  Woche  Ixseliäftivt  werden  (§  2«>|. 
Den  besonderen  VerhiUtnisüien  in  Be- 
trieben mit  pnVs^'i-en  Gefahren  liat  nm^h 
<lem  V. irliil'if  anili  r>  r  Staaten  auch  das 
norwegiM-iif;  (iestilz  ii«H'luiung  gcti-acon. 
übeiiBo  wie  zum  Schatze  der  Gesundheit 
(s.  oben)  kr»nneii  i:i  -«.l.  li.  ii  T^'tri'^ln-^n  rlnrch 
Königliche  VerorduuuK  lu  soudere  Bcächi-äu- 
knngen  der  BeeehAfti^ung  von  Kindern  und 

i'up  ii'llielien  AHx'iteru  anp'oi\lnet.  und  es 
:ann  fd>erlianpt  die  ArlK'itszeit  fiir  ie<ien 
Tap  festgesetzt  wenlen  (Ü  2??).  Dureli  die 
letzteiv  Bestimnumg  ist  also  auch  die 
A  r  1 M '  i  t  s  z  e  i  t  Erwachs  e  n  e  r  l>etrof  fen, 
die  im  übrigen  nur  durch  «lie  Vt)i-s.cUrifteu 
Uber  Sonntagsruhe  bescliränkt  ist.  Diese 
sn!)  ^  mit  dem  Vnrl>.1i,ili  vnn  Ansnnhm'^fi 
—  um  G  Ulu'  abends  joiles  einem  Soim- 
oder  Festtag  vorhergehenden  T^es  he- 
ginnen und  bis  lOriiram  nächsten  Ab' mi  rulor 
am  Abenrl  d»»«  ]r'U.h^T\  F»\sttages  «latierii  (5*27). 

Äuc}7~Tl  u;  K  ii  n  d  i  guugsf  r  i  s  t~i8t "  im 
Gesetz  gen-gi^lt;  sie  für  festangestellte 
ArtxMter,  ><if.  rn  nicht  schriftlieh  oder  durch 
die  Aj-bcit4>oixlnung  andere  Yoix^inbarung 
getroffen  isl^  auf  14  Tage  und  muss  jeden- 
ulls  fflr  beide  Teile  gleich  (»ein. 

TTinsiohtlich  der  Lohnsahlung  ist  in  der 
Kegel    wü(.;hentli<.  he    Alirechnung    voi-gf^  \ 
schrieben,  Zahlung  in  gangbarer  Mflnze  und 
an  der  Arln-itsstätte.     Abzüge  dürfen  nun 
mit  Zustimmuntr  'U^<  Ai  beitcre  oder  auf  j 
Grund  von  Gesetz  (mIci-  AilMMtsortlnung  ge- 1 
macht  wenlen  (J;  30).  Geldstrafen  dürfen  in  *ler 
R«^gel  denhalV"  n  Tagelolm  nicht  übersteigt^n ; 
die  verwirkten  Betnige  sind  an  die  Kiiiaken- 
kassen  absuMhren,  jedo<.>h  gelten  LohnabzAp,' 
wogt-"!!  mangelhafter  ArlitMt  ndor  "Material- 
Icx  liiiiiiuimtr  nicht  als  üeldsiiMf''ii  'A2). 

i'iu  dm  Aofsiohtsdienat  (Gesetz  ^  3i»  IL, 
Veroi-dnungen  vom  27.  Juni  und  1.  Juh  1893) 

sind  Falirikiiisfifkfnivn  iM-.-it-'lIt  iitiii  aii>^er- 
dem  in  jeder  Gemeinde  örtliche  Aufsichtis- 
behftrden,  die  nach  Anleitung  nnd  unter 
KmiiIiviIIc  der  Inspektoren  handeln.  Diesen 
Ortsbehörden  soll  vor  allem  der  Vorstand 
(Ai-zt)  der  schon  durch  Gesetz  Y<mi  HJ.  .Mai 
IHfj»)  eingesetzten  ( lesuntlheitskommissionen 
angehören:  die  übriireu  Mitglieder  sind  aus 
denselben  Kommissiuuen  oder  vom  Magistrat 
m  wählen.  Ihn^  AufgalM»  umfasst  ziemlich 
den  pinzen  Aufsiclit-'ii^'iist.  jedoch  mit  der 
>Jassgabe,  dass  Entscheidungen  von  ibtiea 
nur  vorläufig  und  ei«t  von  dem  Inspektor 
ondgUtig  gritniffcn  werden.  I)i<»  ( )rt-«i>t^hör- 
<leu  sollen  die  Betriebe  üues  Bezirks  l»e- 


suchcii,  auf  Verstffese  gegen  das  Geöeti 
aufmeitoam  machen.  ünMlmeldiinß:«a  an^ 

nehmen,  ('ni''rsiiihuiiL:>'n   vornehmen,  v^^r' 
läufige  Bewüligungi^n  gemA^s  §  4 — -14  d»>d 
Gesetzee  erteilen,  gewisse  Register  führen^ 
dem  Inspektor  Aber  ihre  Thätigk»  it  und  die 
Vorkommmsse  im  Bezirk  berifih^'  ;>  Di- 
Inspektoren,   Männer  mit  FaclLk*^ii a:  iis-s^u, 
vom  König  eniannt,  sollen  unparteiis-  h  und 
mit  Wohlwollen  auftit»ten,  Rat  erttnleu,  di-^ 
Betriebe  ihres  Bezirks  möglichst  viel  pt-r- 
sönlich  und  unangemeldet  besuM^en:  bei 
schweren    Verstössen    g.^L^t>ii    dri^  G^-tx 
sollen  sie  Anzeige  macheu,  bei  leicshterefi 
zunftcbst  auf  Abhilfe  hinwiriDßn:  die  In- 
spektoren sollen  auch  statistisches  Material 
ül»er  Fabriken  und  Arbeit8verlirdftus.se  sam- 
meln, jährlich  Berichte  erstattcu  und  ül»er- 
haupt  dem  Departement  des  Innern  als  Ka'- 
gelierdienen :  aii-  Iiis[>ektAn^n  treten  i.**ri  Z'  it 
zuZeitnüttiuauder/.u  Beratungen  zuBarnmea. 

Noch  ist  henorzidieben,  dass  daa  Geseti 
auch  solche  Massnahmen  vorgesclirieben  hit. 
die  als  uotwendige  Mittel  ziu*  Ausführung 
gelten:  Betrieheanroeldungen  (§  2  und  3li 
Ünfallnu'l'liinirt  n      16),  Listenfühning  fd-^r 
Kinder  und  jugendliche  Arl)eiter  (§  25),  Aus- 
hang der  hezOglichen  Gesetzes-  und  Verord- 
mmgsvoi-schriften  (§  3:>k  )>ei  Zuwiderhand- 
lungen Strafen  von  '>    1<"><>  Kn^nen  ($!tff.i 
und  namentlich  den  liila.>s  von  Arbeitsord- 
nung»Mi.    Diese  sollen  in  Betrieben  mit  Ober 
2.')  Arl)eitem  oder  auch  sonst  a'if  AnnrdnuuiT 
der  Aufsichtsbehörden  erlassen  werden ;  J»ei 
ihrer  Aufstellung  mflssen  mindestens  5  ge- 
wählte Vertrvl.'t-  il^r  erwachsenen  Arbeiter 
zu^zQgen  werden ,  imd  es  int  lUeeen  dn«' 
Frist  von  mindestens  8  Tagen  sur  Delw- 
legniii,'  /II  gewäluvn;  die  Arbeit s  inlnung  ist 
'lann  dem  Insjiektor  einzusenden  und  be^^larf 
nach  Begutachtung  diu"ch  üm  iw;h  der  Ge- 
nehmigung der  Regienmg,  welche  zu  eFteQev 
ist,   sofern  nicht  etwa  die  Bestimmungen 
gegen  das  Gesotz  Yerstos.sen.     Die  Arb<:'its- 
ordnung  soll  die  geltenden  <  >rduungt!n^i?eln, 
die  Bedingungen  für  Annahm--  nti  i  Ent- 
lassung der  Arbeiter  und  die  Bestimmimgei) 
über  LohnzfldiltiugtMi  enthatten. 

III.  GeseU  vom  14.  Juli  1897  betreffeid 
die  ArbeitSBoit  In  Biickereie«. 

Zuletzt  nug  nofh  ein  Gesetz  vom  U.  Juli 
isf »7  erwähnt  werden,  durch  welches  *lie  Ä^ 
b<Mtszeit  in  BäckereiiMi  ger»?ge]t  winl.  Nach 
diesem  ist  ein  Maximalarbei'stag  vou  Ii 
Stunden  inklusive  Mahlzeit  und  Hnh'^tmnii  n 
für  jenes  Gewerbe  febtgestelit  wonlt^a. 
WeiJer  enthält  das  Geseta  Verbote  ffdf^ 
Nachtarix'it  sowie  gegen  Arbf'it  an  Sona- 
und  Feiertagen,  eu<Uich  auch  gegeu  Vef^ 
Wendung  von  Kindern  unter  14  Jaraen. 

Duri  Ii  -änitli'  li'»!!   Ges»">tzo  Mivl 

Vorschritteu  iiat  Mi  >rwegeu  einen  gewaltigeü 
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S<  Ii  ritt  *  I  i].  1  ^izialpolitisdiou  Entwu-kt'lunj? 
pniommcu,  der  wohl  nicht  so  sehr  von  «Icr 
juntren  nonreji^ifleheii  Industrie  pfpfonltTt 
war,  .-Js  von  <l»>r  iloninkratiKchon  Partei. 

Iilttarslurt  Arbritarkornmitnonetu  I»dttiUi»g  N«. 

Fahr  ihr  nu  r.  (Küttmitid.  . 

L'm-r.  Pontut  E.  Fahlbrck, 

Xni.  ArlMttersi  liiitzgeMtigeliiiiig  in 

Kussland. 

A.  Historinohe  Entwii  keluiig.  1.  Aeltere  Ge- 
f*.  tz:,'!  laiiiM.  2.  Neuere  GesetzpebunK.  B.  Gel- 
t. ml.  »  IJcclit.  1.  (»eschUtzte  Peraoiieii.  2.  Ar- 
in-inzeit.  H.  Die  Beiliufrun«;en  de»  Ai  lM  it>vi  r- 
trajafs,  4.  Der  Schnlnnterrirht  «Jer  ininderjähriiren 
ArbeiUr.  5.  Fabrikin«pektoreD.  H.  Behünieii 
ffir  FabrikuuEclegenlinteio.  7.  Die  WirkunifH- 
sphlre  derFkorflcrefetie.  8L  Strsfbefltimmiuii^en. 
(\  Beooiifli  if  r>ftHtimnianj?en.  1.  Bergarbeiter. 
2.  Landarbeiter.  3.  Handwerker.  D.  Wirkujig 
der  GcMtigebang. 

A.  HbtoriKlie  Entwieketoag. 

1.  Aeltere  Gesetzf^eboni^.    ESne  Ar- 

lifitoix  hiitzperiet/fjobiinf!:  im  nM'I>'nM'n  Sinne, 
■welche  <l»'n  fn-'ien  Lohnarb>iit'  i-  ziir  Voraius- 
eetzlln^^  hat,  tieginnt  in  Ku.SMlan(i  .seit  <1en 
dOer  fahren  dieses  Jahrhunderts.  Wohl 
hat  e»  Aueh  fHlh^  in  RtusUnd  Qesetjto  ^o- 
'Ifi'Mi  Zwf'k  war.  fUe  Arl>eitKbe<lin- 

Suigea  iu  den  Fabriken  %u  regeln,  die 
itier  des  Arbettstsges  und  den  Aj|)eit8ld[in 
711  b.  ..timmon,  jülein  diciie  Ges<^tze  l>etnifen 
aus.'ü-hliesslieh  die  zwaii!rsiniL»isip?  ,\rbeit  an 
den  Krön-  und  l'rivatfabriken.  So  z.  H. 
hat  sehon  Peter  der  <in>s.-»\  den  wir  mit 
Ite<_'ht  di't)  BofTTiinder  der  Un)>iHindnstrie  in 
Ktb^'iland  nennen  können,  die  Daner  des 
Arbeiti»tages  an  einigen  fiskaüachea  JTahriken 
und  BerjTR'erken  b^mmt.  lin  Jrfire  1741, 
wrdm-iid  iler  Reiricnirij;  von  Juann  Antono- 
vitecii,  erfolf^e  oiu  Erh«iö,  welcher  sehr 
«uaftlhriieh  <Üe  ArheitsverhÄltnisae  in  pri- 
vateii  Tuchfabriken  nontii'  rtf.  Den  nSehsten 
Anla."**«  zum  Erlasj*  (ii.  ;«  ?,  -R'';rlenieiits  ; 
paben  boständiire  Klairen  der  Militilrvei'>*'td- 
ttmsr  ülier  di»^  unbefiiedif^ende  (jüte  <leü 
Tnclie-.  dns  die  Privatfabriken  für  das  .Mili- 
tär lief.Tten.  Eine  von  der  H»^4ri<'riinjr  ein- 
gesetzte Xouuui«siou  fand,  das»  die  wich- 
tiggto  Ursache  der  geringen  Gflte  des  Tnche« 
in  detn  nnl«'fri<^<liiren'len  Zustande  (I.t  Fa- 
briksninmliehkeiteii  .sfAvie  iu  den  für  den 
Arbeiter  äns>et>t  sehw*»ren  Fknlinmintfon 
der  Faltiikarbfit  zu  suclien  sei.  HierU-i 
nniss  erwäluit  wenb-ii.  dasis  kurz  vonb-in. 
im  Jahne  1736.  zur  Z»>i<  Atuia  .loannowiias 
«lie  K*\iri''nniir  auf  da^^  (iesueh  v«>n  Pesifzerii 
rrTtssep-r  Fabriken  ij-  ii  Fabiiken  all»'  Ar- 
Fwifer  zui:<'><:'hrielM'n'  halte,  welcli»-  im 
Moment  der  VenitionÜichiuig  do>;  <iesetz»'s 
in  den  Fabriken  arlieiteten.    Ihirch  ein 


s"H'(i«'--  K'  ^Ivfipt  vT'i l.,r>Mi  TüUKenile  von 
frei»»n  Arbeit.nn  iin-e  Fn>ilieit.  Diester  Ge- 
waltakt rief  zidiliiMehe  trarnngen  unter  den 
zur  rnfiv-ihfit  ib':,'-i;i']it'rteii  Arbeitern  her- 
vor. wiiH  iialürli'  Ii  iii>  lit  oluie  Einflus*.  auf 
den  Ganj;:  der  F;il»riktlijltif,'keit  bled)en 
konnte.  Das  Tuch,  das  die  l^rivatfabrikbe- 
sitzer  der  Krone  zu  liefern  hatten,  wurde 
nnpilnktlieh  imd  in  uhIm  fri.Mligender  (lult- 
zu^^stellt  Die  Kegierun^  war  genötigt«  ilir 
Augemnerfc  auf  das  Vetniltms  der  labrik- 
herren  xn  ilm  n  /.ngeficlirieU'nen'  Arl>eitenj 
zu  ric  hten  und  erlieae  am  J.  iJeptember  1741 
ein  sehr  interessantes  »Be^ement  fdr  die 
Tiiclifabrik'Mi.'r 

Dieses  Hejflenient  stellte  den  Ai'beit«lohu 
für  jede  Arbeitsbi-anche  fest,  l^estiiinnt.^  den 
Zahlungstermin,  die  Dauer  des  Arbeitstages 
(im  Durchschnitt  unpefJUir  14  Stunden  tügheh 
effektiver  AHnnt)  uml  enthi-  lt  •  iu''  t^auze 
Keihe  von  Anordnungen  sauit&re  und  liygie* 
niache  VerhlUtnisse  betreffend.  Das  Ar- 
iM^iten  d'-r  FrniiiMi  in  <l>v^  Fabriken  würfle 
als  uno))li^t<>nM-ii  l»uif;esteUt ;  im  Falle 
einer  freien  Einwillipmg  der  Fmuen  ZU 
solcher  ArVieit  sollten  sie  je<looh  den  näm- 
lichen Lohn  erhidten  wie  die  Mflnner.  Die 
FabriklH'.sitzer  mussten  sieh  vei-pflichton, 
Hospitäler  für  kranke  Arbeiter  zu  errichten. 
Auen  wtirde  das  Reeht  der  Fbbrikherren, 
iliri-  Arli-if'')-  /n  lh'->f lar.'ii,  einp^sehninkt 
und  die  Norm  der  üuldstiufe,  welcher  die 
Arbeiter  unterzogen  werden  konnten,  genau 
fest^restellt. 

rngeaehtet  der  KMr,ii  hliiehen  Dauer  d«*s 
festp'!4»'tzten  Arlieiistap's  imd  der  «rerintf- 
füfritrv.*n  Nonn  des  Arbeitslohnes,  mussten  sieb 
ilie  F.ibrikhem'H  durch  das  Refrlenu'nt  vom 
.lahr«^  1741  denn<K>l»  einpeentrt  fühlen,  luid 
dieser  Umstand  rief  eine  Opposition  ihrer« 
seit«  hervor.  Aus  dieser  <)p|>o>sition  Utest 
r-  -i'  ii  .•rl<l.'u-i'ii.  wai  uiii  das  «•enannte  Key-- 
iement  übeilmupt  keine  piuktisclie  Anwen- 
dung gefunden  hat.  In  der  That  hat  das 
Reglement  vom  Jahre  1741  auf  die  Tiape 
der  Arlfciter  in  den  Tuchfabriken  nicht  den 
perinsrsten  Einfluss  gehabt. 

<  »lipleicli  die  Repienmp  sich  das  Kocht 
zur  Repelimp  aller  Arbeit.sl»et|intrunj;en  vor- 
Whalten  hatte,  sowohl  in  Fabriken  nüt  zu- 
geschriebenen 'nie  aucli  mit  angekauften 
Arbeitern  (im  letzten  Fäll,  wenn  die  Ar- 
Ix'iter  für  die  Fabriki-n  von  Personen  anp>>- 
kauft  w»n-d'Mi,  welche  kein  Reeht  hattiM», 
l^eibeiirenp  zu  halten),  machte  sie  nicl;tsdest«>- 
Wfiüp'r  im  Laufe  d<'>  IS.  .laluhunderts 
s<'lteti  <relir<iucli  von  ihrem  Eiuinnffsivcht 
in  die  ArlMit>veriutf'ni>se  in  s*i|chen  Fa« 
l)riken.  Der  Fabriklien-  batt-«  fast  eben.^-» 
Ulli» »schrankte  Oewalt  über  s.'iiie  .\rbeiter 
wie  dt^i'  <  Jnt>l»t'sit/.er  ülwr  ^•■iue  leib>Mtren«Mi 
Bauern,  im  Anfange  de.^  Ii).  Jalirhuudertä 
zwangen  Arlteitenuirohen  die  Regiening^ 
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ihn  )u>ht:riLro  Pc»litik  '1- .-  ?s'i<'htoingTeifi>nf; 
in  (lat<  VerhÄltnis  U<  r  F.il»rikl>esitzor  zu 
den  Arbeitern  aHf7.u{rf'f»en.  Diosp  Arh«ntor- 
nnnihcn.  cUe  auch  in»  IN.  Jahrlinndt-rt  nicht 
froradi*  selten  Avamn.  wuith'ii  l>esondoi-H 
häufig  in  den  zwei  oi-8t»^n  Jahrzrhntcn 
dieses  Jabrhoiiderts.  Oewöhoüch  eabeo  An- 
laas  m  ftolohen  Fnnihen  Tersehiraen«  Por- 
doruugen  soitr-n-  i]ry  unfreien  Arl»eiter,  wie 
Bnan.spnichung  pei-sfinlieher  Freiheit,  Yer- 
kfirr.tuif,^  deft  irbeitotages  und  Krhrihung  dos 
Arbeits!' i)in4^.  \vi>!chef  ffir  diese  Krii>'L;"ii<' 
von  Fabnkarl>eiteni  gewöhidich  bedculciul 
Keringer  war  alci  der  Lohn  freier  Arbeiter. 
Diese  l'imüjen  bewogen  die  Regierung,  den 
Arbeitslohn,  den  Arlwit^^tag  und  ülH^rhaujit 
die  «ifanze  Urdnnn^?  der  Fabiikarboit  an 
einer  Ueihe  von  grosseren  Fabriken  m  regeln. 
KelhfltrerRtftndliofi  hantni  alle  denpleiehen  Er^ 
Imssi-  Hc/ult  nur  .tiif  drn  iiiifiv-i--n  Arbfit-T  und 
ti<'trat«'u  kenieHw  t'gf»  den  freien  l>>hnarbeiter. 

Das  Oiste  Gesetz,  die  fi-oion  Fabrikarboitor 
botroffcnd,  wunlo  orhjÄsen  am  24.  Mai 
Ein  solcher  Erlass  wurrlo  horvoi^orufen 
oinem'ilK  iluix'li  ff)rtwfihn'ndo  Klairen  der 
Lohnarbeiter  (besondeix  an  den  Moskauer 
Fabriken)  Aber  das  Nichteinhalten  der  lx»hn- 
l»edinfrungen  seitens  der  FilniktH  ivii,  nn- 
(b-erseits  aber  durch  die  Klugen  der  Fabrik- 
heritzer  fiher  ihre  Arbeiter,  weil  diese 
die  Arbeit  vor  dem  Ende  des  K<>»itr;iktfor- 
miuh  verliessen.  Das  Gesetz  nahm  ent- 
HChieden  l'.iit.  i  für  den  Fabiikhemi.  Es 
Vf  lhot  den  Ailioiteni,  vor  Ablauf  <los  Kon- 
tiiikttonnins  die  AHieit  zu  verlass«'n  r)der 
eine  Ixihnerlirihunfr  zu  verlangen,  f^ostattett' 
aber  zu  gleicher  Zeit  den  Fabrikbesitzern, 
dl©  ArbPTter  vor  Ablauf  des  Kontrakttermins 
zu  outla^^i  ii  Wf'p:'n  Niehterfüllung  der 
i'flielitcu  oder  schlechten  BetrageuK'  und 
verpflichtete  die  Fabrikherren  ledigUch  m 
einer  14t.'iiri:r*''n  Kflndiijmifisfi'i.Ht.  I'm  die 
Arbeiter  vrtr  ung«'n^•l^ten  Äbrecluiungen 
peitens  tler  Fabr^besitzer  m  sdiflteen, 
wnitle  letzt en-n  zur  l'flirlit  freniaeht.  be- 
sondeiv Bücher ziuii  Eiutra;ct  ii der  Abrochnun- 
jreneinzuriehten.  Allein  diesiM- Funkt  des  Ge- 
«etxen  blieb  in  der  That  nur  ein  toter  Buohitlabe. 

Da»  Oestet«  vom  Jahr«»  1835  marihte  sich 
ii'u  lit  dm  >|i<'cii'llrii  Srhui/.  cli<'-iT  liilrr  jener 
kutegone  von  Fiibrikail>eitern  zm-  Aufgabe. 
Der  erste  OenetKeserlaas,  welcher  dieses  letzte 
Ziel  vei  fi>!ij;ti'.  war  Gesotz  vom  7.  Aupist 
1H4,"».  laut  \vi  l(  lii'Hi  tiic  NachtarVieit  in  den  Fa- 
briken Kindern  unter  12.iahivn  veri)oten  wurde. 

<irund  zu  einem  solchen  Erlass  gaben 
Arln'itenninihen  im  Jahii^  1S44  auf 
einer  »ior  a^-Tfsslen  Baumwollenspituien'ien 
in  der  NAiie  von  Jdoskau.  Diese  Uoruhcn, 
an  denen  sieh  mehrere  Htmderte  von  Ar- 
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der  I^<-Lri'^nin2r.  weli-bc  licratissfelltr- .  ila.«*« 
alk'  Mix>kaui  1  Fabriken  in  weitem  l'mfao^ 
die  Kinderarbeit  l>enutzteiu  Die  Arbeit  m 
den  MoükauerBauuiwoUonspinnefeien  dauere. 
Tag  und  Nacht,  woliei  in  der  Nacht  sowohl 
ErwaeLsene  wie  aui;li  Kinder  lU'U'itetteu 
Die  aus  Licht  geförderten  Tliat«achen 
Suasersten  Mtssbraucfas  der  Kinderarbeit 
fülu-liTi  zum  Erlass  di-s  ir.-naniitiMi  Gesetzes. 

lJies«'s  Gesetz  hatte  <'in  merkwünüges 
Sc]ii<ksd.  Es  ist  kein  Wunder.  da.ss  (Uts- 
-rlln  überhaui»t  keine  prak-tische  Hedeuttmg 
iial)t  hat.  denn  es  warou  gai-  keine  Straf- 
bestinimung«^n  für  die  U^6ltoetll)ig  des- 
selben fest<;estellt,  elN-nsowenig  wie  Hegeln 
zur  Kontrolle  über  den  Vollzuji  dt^  Sehtitzt^ 
gt^geben  wai>M».  Sonderbar  ist  nur.  ilass 
diu^lbeselir  bald  völlig  in  Yei|;e88enheit 
riet,  und,  obgleich  e»  dnrcb  keine  spÄtere  Ge- 
.setzgebuup  aiifL!' holM  ü  wortlen  war.  kurze 
Zeit  später thatsiieldKh  nicht alscinethatkrüf- 
tige  (iejfotzesliestimmung  anerkannt  wurde. 

Die  Gesetze  der  Jtihiv  lS.3.'nin<i  1n4.*>  wai-en 
die  einzigen  Fabrikgesetze  illtenT  Zeit,  die 
sieh,  wenigsten«  <lem  Namen  nach  :iiit  l*ri\  ;>t- 
fabriken  mit  freien  L<oiinarbeiteni  ontUvckteu. 

In  Bezug  auf  die  Bergarbeiter  enarheinen 
Gesetzesbestimmungen  Ähnlieher  Art  auch 
schon  in  den  30  er  Jahren.  So  erfolgte  1S38 
{&}.  April)  der  Erlaas  änes  ansflmrlichea 
Ges<*tzrs  7iir  Regelung  der  Dinirun?  vnn 
.Arbeitern  tiir  die  Goldgi'ulien  in  Sibirien. 
Der  ZweeJj  dieses  Gesetzes  l)estanil  haupt- 
silchlich  in  iler  Wahrung  n  in  äu-serlicher 
Orduung  sowohl  l»ei  der  l)iiiL;iuig  selbst 
(Iteseitigiing  einer  Diugimu  l*a>s!oser.  F'lüch- 
tiger  u.  !«.  w.)  wie  aouii  ferner  bei  der 
Transfiortienmg  der  Arbiter  nach  den  Gold- 
gruben. Zugleich  a1"  r  enthält  das  Gesetz 
auch  einige  Bestimmungen,  die  dem  trebiet 
der  Arbeiterschtttsqf^esetzgebiing  zngezShh 
wenleü  können.  So  z.  B.  war  ilio  Dauer 
lies  Ari»eit.stage»  auf  die  Zeit  von  l'hr 
moi-gens  bis  8  Uhr  abends  beschrflnkt  (die 
Erholungszeit  zum  Mittag  mit  eingereehnet)» 
in  Killlen ,  wo  keine  wannen  Arix'itorl»e- 
hausung«?n  vorhan<len  waren,  war  die  (lold- 
wAscho  vom  10.  SSeptember  an  untersagt» 
<Ue  Arbeit  an  Snnn<  und  Feiertagen  sollte 
aufl>"n  n,  den  l'nteniehmiM'n  war  verlioten» 
dou  Aiiwitem  auf  Kec^lmnug  des  Arlieits- 
lohns  »Luxusartikel«  zu  verabfo^;!»).  ebenso 
Kleider  und  Schuh \v(>rk.  die  dem  Arbeiter- 
stande nicht  angenn '.•^.vMi  sind.-  An  den 
Kn»nlH"'rgwerken  existieilen  schon  ziur  Zeit 
der  l.«eibeigen Schaft  einiL-  '  !?-  stimmungen, 
die  die  .\rbeit  der  .Miml»  rjülirigen  ein- 
schränkten. So  z.  B.  wai"oii,  laut  den  <i'  - 
setzen  vom  14.  Juni  IbÖti  und  vom  11.  Alai 
1W7 .  die  Kinder  der  unfreien  Arbeiter  an 
Ki  iiiI-  iirwi  iki  II  ven)tli(;htet.  vom  Jahre 
an  die  Si  hnle  zu  besucijen :  hi.H  ziun  15, Leheus- 
jahiv  konnten  die  Rinder  im  Notfälle  sior 


Digitized  by  Google 


Afbeatarechutigoflcta^ebuflg  (RuaaUuid) 


973 


Ai-bcit  hinzugezogen  wortlen,  jedoch  nur  zn 
eiaer  leichten  Arl)eit  und  nicht  mehr  als 
auf  8  Stunden  täglich.  Die  Nachtarbeit  war 
den  KindeiB  ooter  lö  Jahren  verboten. 
Nadi  Aofliebung  der  Lmbeigtamohaft  yrvadß 
diirch  das  Oesetz  vom  4.  April  1862  ver- 
boten, Kinder  unter  12  Jahren  fOr  die  Hcrg- 
aibeit  zn  dingen  und  Kinder  von  12—15 
Jahnen  nachts  oder -unter  Tap^  ai-lM-iteii  zu 
lassen.  In  den  Werkstätten  de«  Marine- 
ministeriunu»  wurden  IGnderjfihrige  nur 
vom  14.  Ijcbensjahrp  an  zur  Arbeit  zu- 
gelassen (Befehl  vom  26.  November  1H60). 
Auf  <len  artillerieteoluiischen  Anstalten 
(Befehl  vom  Jakute  IHTO)  wird  im  allgemeineii 
die  AjMt  Minderjähriger  unter  dem  18. 
1  ' '  ■  ii-jahi-e  verboten,  in  einigen  Fällen 
^och  wird  sogar  die  Arbeit  von  Kindern, 
)edenfaD««  aber  nicht  unter  12  Jahren,  ge- 
stattet. Die  Arhoit  ><iA\  nlil  Krvvaohsener  wie 
auch  von  Kiiulem  wu-il  miI  10  Stimden 
täglich  lieschrilnkt.  g».'gen  eine  besondeiv 
Vergütung  aber  N\-ir(l  auch  eine  Jloger  an- 
dauernde Arbeit  zugelassen. 

2.  Nenere  GesetJErebunff.  Wilhit>nd 
der  lib^iüen  £^>odio  &r  60er  Jahre  be- 
schäftigten rieh  einige  von  der  R<>gierung 
fiiii:e>.tztf?  KommLst^ionen  mit  der  Ans- 
ai'lNMtung  einer  Fabrikg«^set/.g»'hung.  weklt«; 
<len  Schutz  imnderjäliriger  Arbeiter  zum 
Ziel  haJ'ori  sollte.  Kiii'-  ln-^uiuL  rs  wichtig" 
Bedeutimg  hatt»'  ili.-  lniiu  Fm.üiyjninisteriu«i 
einge.setzte  Kommission  unter  dem  Vorsitz 
Stakelbergs,  welche  eine  Anzahl  äusserst 
wichtiger  Rcfoi-men  entwarf  —  unteranderem 
daf  V.  i  lii.t  der  Fabrikat i-  it  für  Kindtn*  imter 
12  Jahnen,  die  Beschränkung  der  ArUnt 
Mind*>riiHuiger  von  12 — 18  Jahren  «rf  10 
Stniiil'^n  täglich  («lah<  i  ;ni>-i  hli.'v-li.  Ii  mir 
am  Tagel.  Zur  Aufsicht  übtn*  die  Hclolgung 
dieser  nejstimniiuigcn  wurde  tlie  Einf^t^tzung 
Ih'soihI.  r*.  r  Fabrikins^K'kton'ii  geplant.  Ziii 
bclüielitung  von  Streitigkeiten  uud  rneuiig- 
keiten  nradien  den  Fabrikhenen  und  den 
Arbeitern  projektierte  (lic  Kommiasion  die 
Einsetzung  eines  Ixt^imleren  Gewerbe- 
gericht«'s.  ilef*.>sen  (JHedcr  in  gleii;her  Anzaiil 
aus  den  Fabriklierren  und  den  ArbeitcMU 
eine«  bestimmten  I^iyons  gewählt  wwtlen 
solltrn.  Kincr  der  F!;iU|'tv.,ivri^'.-  dos  Projekts 
der  Konnnission  StokelUigs,  welcher  dai*- 
selW  vor  allen  Gesptzen  späterer  Zeit  aus- 
zeichnetH.  be.<tand  ilarin.  dn>^  iV\c  Ma>M.'L''  In 
des  Arbciteischutzes  sich  nicht  nur  aiii  liu- 
Viil  i  iken.  sondern  auch  auf  alle  indnatriellen 
Werkstätten  mit  I^iiinariwitcm,  sowohl  die 
grofwen  fabriksmä-ssigen  wie  auch  die  kleinen 
handwerksmässigt'ii.  erstrecken  sollten.  Teber- 
haupt  war  das  i'rojekt  dieser  Konunission 
8^  arb^tertrenndlich  vpifasst  nnd  dies  war 
dei*  '  irun  l     ines  MisseHolp-s. 

Wenn  nuui  ihe  Geschichte  der  nis^sujchen 
fahrikogeset^hnng  einem  genaueren  Stu- 


dium unterzieht,  bemerkt  man  leicht,  daiM 
ihre  Ausarbeituug  von  folgenden  Fuistäiiden 
beeinflusst  wimle:  1 1  Häufigen  Unruhen  und 
Qftmngen  unter  den  Atbeitem  in  rusaisoheQ 
Fafarikm,  hervorgernfen  dui^  die  Mshweren 
Arbeitsbedingiuip'H .  den  treriiipni  .\rl>eits- 
lohn,  die  äusserst  lauge  Dauer  dos  Arbf.'it.'«- 
tage«  (welcher  »och  imlängat  in  einigen 
Fabriken  his  14.  l  '.  mid  sr^ar  noch  mehr 
Stunden  dauert«;}  uml  ilie  itHiu  uiiholtburen 
hygienischen  und  sanitären  Bodingtmgen  der 
Arbeit.  Obgleich  in  Russlaud  jegliche  Ogaiii- 
sation  der  Arbeiterklasse  bis  zur  neuesten  Zeit 
fehlte,  wirken  dit-s«^  Unruhen  gewöhnlich  stark 
auf  die  Rcjpening,  die  nicht  mwOhnt  ist,  auf 
ir^d  einen  Wiaerataad  de«  volkeazn  wtocann« 
Die  russisclieii  Fabrik.irlH^iter  stelifii  schon 
seit  dem  vorigen  Jalirhuudcrt  be»  der  Re- 
gienuig  im  Kufe  eines  im  politischen  Sinne 
sehr  gefährliclien  iresillschaftlichen  Ele- 
ments, das  da  zu  jcglieheii  Unnihestiftimgeii 
und  Aufständen  geneigt  ist.  In  Anbe- 
tracht dessen  stand  das  Verliältnis  der 
russischen  Regienmg  zu  den  Fabrik- 
arbeitern stets  tmter  dem  sehr  b»^tTÄcht- 
hchen  Ein  f hisse  2)  von  Erwägungen  pohti- 
scben  und  polizeißdien  Gharekten.  Fast  alle 
Falirikp'setze  in  Kussland  sind  unter  der 
iinnuttelbarcu  Eiuwirkun^  von  En^ägungeu 
dieser  Art  entstanden.  Die  Regienmg  erlieas 
neue  Gesetze,  entwe<ler  um  tler  Unzufrif^den- 
heit  der  Arbeiter,  die  sich  bei  den  Unruhen 
zeigte,  ein  Emh*  zu  nia<:heii  oder  um  den 
Ausbruch  solcher  Unruhen  zu  verhindern. 
Höchst  charakteri.sti»ch  in  dieser  Hinsicht 
i.st  die  Thats;u-he.  daKs  die  erete  Initiativ«^ 
einer  Fabrikgesetsgebnng  in  Kuaaüuid  sehr 
oft  der  poltKeiliehen  Gewalt  angehört  hatte, 
ilie  aus>fhlir-.<lieh  vr.tn  Standpunkte  der 
AufnH-hthaltung  der  «»nhiung  au.sging.  Uud 
endli<.li  3)  ein  niächtip^-  Faktor  in  der  Ent- 
faltung der  nKs.sis«'hen  FHlirikLresf^t7irefniii_r 
war  und  ist  his  jetzt  geltlieheii  die  Kon- 
ktirriMiz  zwis(Mien  (\on  Fabrikbesitzern  ('eu- 
tralmsslands  (hauptsächlich  der  .Moskauer 
und  Wlarliniii-schen  Gouvernements)  und 
den  KaltriklH'>iitz»^rn  der  westlichen  Grenz- 
gebiete Uusslands  (hauptsächlich  Petersbun^). 
Der  Arbeittdohn  in  dem  centralen  Isdiietrie- 
i-ayon  ist  bedeutend  niedriger  (nicht  weniger 
als  um  '  als  z.  B.  im  l'eteniburger  Rayon. 
Hie  Erklih  ung  dieses  Untererhiods  liegt  d*- 
rin,  das,s  dii«  ( 'entralpnivernements  tlichtor 
iM'Völkert  .sind  und  die  Bevölkerung  von 
.•ilters  her  an  die  industrielle  Tliätigkeit  ge- 
w(tlmt  ist,  wälmjud  Petersburg,  daä  sicli 
;m  der  sehwachl»evr»lkeTlen  westlidien  Grenze 
Riisslamls  befin«let.  die  Arbeiter,  di«»  au.s  «len 
(.'^ntralgouvememonts  auf  die  JPetershiui^^r 
Fabriken  ziehen,  niur  dnn^  einen  verhUtnii«- 
mäs>*itr  hohen  ArlMMtslohu  anl  -krij  k.uiu. 
Eine  Folge  diews  Uutejvichicfls  l>ekundet 
«ich  in  dem  Unteivchiede  der  techniflchen 
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üeiidiaffeiüieit  der  Peten«burger  unU  Moskauer 
Faltnkni  wie  auch  in  der  Dawer  d(w  Arbeits^ 
tl^^cs.  Dir  FoftTsltiirL'f  r  Fnlirik'  ii  iriit  ilm-ni 
höhcrryi  ArlK  it.'^Joliri  >iuti  in  t«  >  Ihum  her  Hin- 
sicht im  allp'ni''in('n  iK-dciit«  !!«!  !»i\'-s*'r  W- 
«U'Ut  als  die  Jloskaiu  r  iiiid  Im  «^»ikIci-s  die 
Wladüiiirschen.  Avdcli«'  liauptsäohlicli  lallip* 
und  p'riiifrAvc'itijr*'  AVan-  mit  silil«'<^'hteu 
Maechmea  und  unter  starker  Benutziiug 
voa  Handarbeit  produzieren.  Der  Arbeitstag 
an  den  l'etoinhurfjer  FaVirikcti  i^^t  iKKltMitcnd 
küi'i&er  —  dit'  nniiutfrliiwhene  Arlwil  Tag 
and  lJ»cht  mit  xweiinaligem  Schichtwwhwl 
ist  an  den  l'etcrslnuger  Kal»nk<'n  nienials 
verbreitet  gowesoii  w'w  an  d**n  Mo.-kaucr 
und  "Wlatliiniis^'lun  Fabriken.  Die  Ver- 
kflrzunp  des  ArWeitstaf;es  »itul  das  VerU^t 
der  NaclitarlK'it  an  den  Fabriken  des  (Vntral- 
rayons  lie«rt  direkt  im  iiiteif\sse  dei-  l'etv'i-s- 
buriger  labnkbeäitxor.  Und  in  der  Tbat  seit 
den  50er  Jahren  «timmen  in  allen  von  der 
Rcf^enini;  >  inj.  n  Kommissionen  die 
PettTöburger  FalmkU-Ml/'r  stft.-.  für  die 
Kaasrc^ln.  Velelie  auf  eine  Vi  rkiir/.uiifi  des 
Arbi'i(sfa;:<  s  abzi<')en ;  nielit  selti-n  ^sind  -o- 
gar  FiÜle.  wo  dieselben  l>ei  der  KeprieruitK 
uni  di<'  Kinfnlinmfr  solelier  Massivgehi  auf 
^oj^'tzffebeiiseliem  Wep'  petitioniert  halben. 
S<>  z.  Ii.  stimmten  wlion  im  Jahre  ISf/J  die 
Besitzer  \ou  jj:iv.ss»^n'n  Potei-sbui-^rer  R-tuni- 
wolispinnoreieu  imd  BaiiniwoUwebereien  iür 
das  gesetzmSssig«  Verbot  der  Arbeit  von 
Kindern  und  audi  der  Naclitarlwit  von 
Frauen  und  Minib:*rjälu-igen.  Die  Fabrikbe- 
Hitzer  des  (V-nti-alrayons  hinpep'u  iii'ot«\s- 
tierten  energisch  peilen  je^lii-hen  Einf:nff 
des  S(;mls  in  das  ArbeitsveriiiUtnis.  Diesier 
Antapi  iii-mus  zwi^elien  den  Moskauer  nnd 
Petei>bui-^:er  Fabrikbesitzern  biUb^te  einen 
höchst  -tt-iehtigi'n  Faktor  h'-i  der  Aus<u-beitunfr 
aller  Fabrikijest'fze  ntnien  ii  Tt.itums. 

im  LauIv  der  Tu  er  Jaluv  besf  li;iftifrten 
sich  mehrere  von  der  l^epienuig  eitii:«-- 
setzt.'  Koniniissionen  mit  I  i  Fnijje  des 
Schutzes  miuderjäliriger  AiUiler:  infolpe 
hartnäekip'U  AVidei-standes  si-iteris  der  Mos- 
kauer FabrikliCfiitzer  »'riiielten  jctloch  die 
l'roj<'kto  dieser  Koniinissionen  keine  (Je- 
8etz<<knift. 

Dm  Verbot  der  Arbeit  von  Miuderjälmgcn 
unter  12  Jahren  laut  dem  0»^-^tz  vom  Ja) 
lf>SL'.  erlassen  zur  Zeit  des  lilM-ralen  Finanz- 
iiiiüii«'tere>  Bunge,  iät  aiis  ein  Sieg  der  Peters- 
buit^r  Fabrikbesitzer  zn  bezeichnen.  Dieses 
Gesetz  traf  in  Kraft  wahrend  einer  schweren 
iuduBtiiellen  Krise,  deivn  Folt;en  sieh  noch 
im  Laufe  einip-r  darauffolp>iid<T  Jahn-  füid- 
bar  ninehtfi).  Di''-''  Krise  hatte  eine 
mächtig'  Kinwirktuiu  auf  die  nissisehe 
Fal*rik^<->etz^ebnnf:.  Die  Fabriken  di-s  Cen- 
tralrayons,  an  denen  trtlher  Tag  und  üaehi 
gearbeitet  vnmie  nnd  die  in  starkem  Slasse 
die  Kioderaibeit  aumntzten,  mussten  unter 


tier  Einwirkung  der  Kxm;  die  Pi-oduktioii 
verrinpem.  Der  "Widerstand  der  Moi»kauer 
Fabrikanten  ir- irnuilK-r  der  f;»"-' hen  Ver- 
kürzuHfr  du  Arlieitfizeil  ei*scliiaüte.  "Was 
di<»  Pftei-sliurger  Fabrikbesitzer  aid>etrifft^ 
so  t»estanden  dieselben  energisch  auf  der 
Notwendigkeit  eines  s^ifortigt-n  Verinits  cb-r 
Na<  htarlieit  der  Frauen  in  den  hauptsäcii- 
lidiüten  iudustriebranchcn ;  solch  ein  Vertrat, 
ihrer  Meinung  naeh,  mtausste  allülieraU  die 
I'ro<iuktion  veriiiiinl-  i :i  uiu!  il<  n  \b-a(/  -»nn 
Fabrikwaren,  weldie  keine  Käufer  fimden^ 
ermn^rlichen.  Das  entseheid<>nde  Moment  bei 
der  V(  i-wirklichung  dieses  V(  rbnf-  Mifüptx 
vom  Jahr»'  ISMO)  wan>n  .Vrbeitenuii üheii  an 
einigt'U  gn'<sseren  Fabiiken  der  Moskauer 
und  \S'ladimirsehen  Gouvenienients.  Schon 
im  .l:üiiT'  iSKi  lenkte  der  St.  Peter-sburger 
Stadthauptmaim  GeneroJ  Gnsser  die  Auf- 
juerksamkeit  auf  die  Gefahr  der  Ansamm- 
lung einer  betrflehtlidien  Zahl  arbeitsloser 
Falirikavb'  if'  t  in  P(!tei-sViurg  infoler  'I  i  Pn- 
duktionsverHunderung  auf  den  l'fifr.>bui-ger 
Fabriken.     Die  Pet(>i-sburger  Fabrikl>esitzer 

litrii  i'in  Gesuch  ''iii.  in  w i'Iclii'iu  si.) 
lim  t  in  allgemeines  Verbot  dt;i\NaeliUub«'ii  an- 
hielten, (»oneral  (nesser  unterstützt»^  die.seji 
Gesuch  aus  Erwägungen  polizeilichen  Clia- 
rakters.  In  oinerbosonderen  Kommission,  die 
beim  Ministeriiun  des  Innern  zur  Priifung  des 
Gesuchs  der  Petersbui^ger  Fabrikbesitzer  er- 
nannt wnrde,  stimmten  die  Moskauer  Fabrik- 
besitzer l:.  l;i  n  das  Verbot  der  KachtarU-it 
der  Fninoü.  Um  diese  Zeit,  zu  Ende  d&A 
Jaliiv'.s  bS84  und  am  Anfang  des  Jahi-es  1885 
•  iit-t.tnd(ii  die  genamiten  rnruheii  unter 
den  Fal  rik  ul  i'itern  des  Moskauer  und  des 
WladimiiM  In  a  (iouvei  iiii-nls,  welche  nur 
mit  Waffengewalt  unteixlrückt  werden 
konnten.  Diese  Unruhen.  henorg»^rufen 
durch  die  A'emngerung  der  l'n>diiktion  und 
die  Herabsetzung  des  Arbeitslolms,  Übten 
einen  gewiehtigen  Eindruck  auf  die  Be- 
gierung  aus  nnd  zwangen  di.  -  ll.i  znni 
enerjn^ehen  Eingreifen  in  das  \eihaitnis 
der  Fabrikbesitzer  zu  den  Arln'itern. 

Das  bekannt«^  Haupt  der  ivakt ionili'en 
Partei  danudiger  Zeit  in  Kussland,  der 
Minister  des  Innern  Tol.>.toi,  wandte  si<  h  mit 
einem  Schreiben  au  den  Fiuaoznünister 
Bunge  (4,  Fehniar  1885).  in  welchem  es 
hei:>sf :  die  Untei>uchung  der  Bew^- 
grüude  besagter  Arbeiter^trike  seitenfl 
der  Lokalbehürden  hat  ergelK^n.  dass 
dieselWn  Dimensionen  f  rri>1t  i-  rnniher  .-«i- 
zimehmen  gedroht  hnbeu  iiuJ  hauptgächÜch 
darauf  zurüek/uüiin  u  seien,  dass  unsstO 
Ges«  ;/'  keine  allgemeinen  Bestimmungen 
entiuilii  Ji.  auf  Gnmdlage  derer  das  gegen- 
seitige Verhältnis  der  Fabrikliesitzer  und 
Arbeiter  bestinuut  werden  kann.  Eine  der- 
artige Lüdte  in  der  Gesetzgebung  

erC«nete  ein  weites  Feld  wiilkürlicshen  An- 
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uninuageu  seiteu«  Uer  Jfabrtkbetutzer  «um 
Schaden  der  Aiiieiter  und  setzte  die  letz- 
teren iu  eine  ilust^rt  .«^  liwere  I^g*.' :  uuvor- 
hält  tiisuiässig  hohe  Gold^^tl7lfetl  .  .  .  üienteo 
(Ion  FahrikJcesitzfTn  oft  als  Mittol  zur  kfinat- 

lichcD  Herabst^tzung  (Ks  .\ib<'itslohii.s  

hohe  J'n-ifo  in  den  Fal»rikbu<lcn  .  .  .  .  cr- 
ivedrtcn  rnzufriedenhi-it  iintiT  denArbeitem, 
UDgenaiiigkcit  bei  der  Aufdetzuns  von  I/*hn- 
bemnpiinf^en  mit  Leuten,  die  des  Lesens 
uii'i  S.  kaum  kundig'  ^iu'l.  he- 

ütäudig  iStreititckeitea  währeud  der  Ab- 
reehttnnf  des  Woeheololing  hervor.  Alle 
die  ntifroziililten  Gründe  und  ii<"  Ii  viele 
aiidtiit;  insgesamt  lieferten,  Miu  die  Er- 
fahrung gezeigt  hat.  den  B»'weggnind  zu 
den  riini)ii-ii :  ili.'  Unmöglit  hk-  if.  ^lii-selben 
zu  uiiU  rdriicifji  iinders  als  duich  Waffen- 
gewalt legt  zur  Genflge  Z*'Ugiiij;  ab  von  der 
unuBglDglichen  ^Notwendigkeit  einer  Aua- 
«rlwslijug  derartig  Bestironning«  n,  welche 
in  gewissem  (irade  die  Willkür  der  Fal nk- 
besitzer  zügeln  wüixlen,  zugleich  aber  xur 
Beseitigung  dergleiehen  beUagensverter 
Fälle  in  Zukunft  diini'-n  kr.imtrn.  die 
letzthin  in»  Moskauer  umi  W  latiiiiiirKlien 
Gouvernement  stattgefniidonen« .  Dieses  of- 
fizielle Sehreiben  setzt  deutlieli  die  wahivn 
Beweggründe  zum  Krla*.s  der  Fabrikgesetze 
vom  Jahre  iss't  und  InsO  aust-inander 
(über  dieselben  .siehe  unten).  Erwägungen 
politischen  nnd  iiolizeOiehen  Charaktem 
»pielteu  »lie  ^  rit-.  i  .  id.  nde  l{<»lle.  Die  Ge- 
setze gelbst  wurden  in  einer  besonderen 
Kommission  ausgearbeitet  unter  dem  Voi^ 
sitz  dt  s  Gehilfen  Ministers  dos  Innern 
V.  rii  Nve,  der  V".nlem  Direktor  des  Polizei- 
d^]art»  iiief>ts  ge\\>-s<'n  w;u'.  An  Stelle  des 
Bedenkens,  die  Moskauer  Fabrikbesitzer  z»i 
reizen,  tnit  die  Jk-fürehtung  einer  politi^chen 
H«'Wegtmg  unter  den  Fal»rikarbeitern  »nid 
im  XMife  eines  Jahres  wurden  eines  nach 
dem  andern  zwei  höchst  wichtige  Gesetze 
erlassen:  Im  Jahre  l^s"»  erfolgte  ein  Gi  s<'tz, 
Welche«  die  2«aciitarU'it  der  Jcraueu  und 
Jugendlicher  in  einigen  bedeiitei»ä<»«n  In» 
dubtriezweig*  Ti  vi-rbot  und  ein  anderes  noeh 
wiehtigered  im  .ialir»?  l^s»».  welches  die  Lohn- 
bedingtmgwiderFabrikarbeit.  r  n  gelte.  I^eide 
Gesetze  waren,  laut  der  Motivierung  des 
Reichsratp.  unmiftelljar  durch  Arbeitenui- 
ruhen  henoi^erufen  luid  liatl»  n  zur  Auf- 
gabe die  Verbe.sj^erung  derjenigen  Arbeits- 
bedingungen, w  eleho  gewöhnlich  den  GÜränd 

SU  T-'iii'lili.  i;  L'.i!"ii. 

Solange  die  l'roduktiou  im  Stocken  war, 
fühlten  sieh  Me  Fabrikbesitzer  Central- 
rti^^tlands  nicht  gerade  besfinders  eingeengt 
duich  die  neuen  Fabiikgeselze.  <ds  aber 
wiederiun  der  Normalzustand  eintrat,  m  ;~-.te 
äch  das  Verbot  der  Nachtarbeit  ffn  I  i.men 
an  Fabriken,  die  gewolutt  waren,  Tag  und 
Ifociit  zu  arbeiten,  t^ehr  fOMbu'  machen. 


£a  begann  ein  iuurtndckiger  Kampf  der 
VabrikbeFatser  mit  der  Fabrikinspektion: 

:  die  kons<'n"ativc  I'r.---.-  In  u.inii  L;t  L:«  n  diö 
1  neuen  Fabrikges»'t^e  /u  ai:iti<  i.  ii.    Der  Ab- 
{s«'lii-  il  Hiiiiges  belebte  liir  ll'>ft'nungen  der 
■  Fabi-ikbesitzer.  und  in  der  That  unterzog 
j  ilcr  neue  F'iiuuizminister  Wyschnegradsla 
im  Intereaae  der  Fabiikbesitzer  die  (leaetse 
I  vom  Jahre  1882  und         einer  teiiweisen 
i  VeräiKlerung.    Im  Jahre  1893  wurde  auch 
1  das  Get-'t/    Mim  Jalire   liS8tj  stititis  d-s 
1  jetzigen  Finaitzniiniatera  Witte  iu  demselben 
Sinne  veribidert  (allerdings  mir  in  einigen 
unwesentli.  li.  il  riinkf.'ii).     Die  IliUiptluisis 
der  Fabrikgesetze  jtniocii  blieb  trotz  alledem 
'  tmangetastet. 

Ik-r  neueste  Akt  der  Fabrikgeset7s:ehun;r 
(das  (iesetz  vom  '2.  Juni  1>*1»7)  eiilwudis 
wie  alle  seine  Vor^äiiger  «len»  Boden  der 
i  Arbeiterunruhen,  des  W'ettstreits  der  Inte- 
'rewen  der  l'etersbiu-ger  mid  Moskatier  Fa- 
1  rikl . >it r  un  l  den  politischen  Er>Äilgimgen 
der  Kcgierung.   Schon  im  Jahre  löbi  hatte 
ein  gewisser  Kolbe,  der  Verwalter  einer 
dergiussten  Iiaumw.'il-.]iiii!i.  !.  i  und  -webeivi 
Husslands.  iler  s^igeii.  Krt  uliotmscheu  ila- 
nufaktur  in  der  Nähe  von  Nana,  um  eine 
gesetzlicl.e  Kinschrilnkimg  des  Arl^eitstagea 
an  den  Fabriken  ei-sucht.    im  Jahi\i  1875 
hatte  die  Yersamniluiig  der  Maschinenlwuer 
in  Petersburg  fa.st  einstimmig  uni  die  Be- 
schränkung des  Arbeitstages  an  allen  Tl^ 
briken,  Bergwerken  tmd  kleinei-on  Industiie- 
I  Werkstätten  Kwtslanda  auf  lüStimdeu  petitio- 
I  niert.   Im  Jahre  18^  petitionieren  eimge  Be> 
i  sit7>  r  d'-r  L^rui»sten  T^  Ntilfabrikeii  St.  Petei-s- 
burg.>  tun  die  Einfühi  niiL'  .'ines  L'»>setx.licheu 
Maxjmalarbeitst,'ii;i>  xmi       Stiiii']..'n.  Alle 
I  diese  P'  tidi  n.  11  .  i  zielten  alwr  keine  thatsäch- 
licheiile  -lilt.ilv.  liii  Jidiro  lüOi  erneuten  sich 
wiederum  die  Gesuche  um  eine  Kümmg 
des  Aibcit^tages  und  zwar  diciunal  von 
Seiten    der  l^hrikbesitzer   der  pohriscben 
tirenzgebiete  BiissJaiids.   aus  Lodz.  Tjdz 
i  «steht  als  ein  sehr  gefährlicher  Konkunvat 
I  Moskaus  da.    In  den  Lodzer  Fabriken  war 
der  ArU^itstag  stets  li.  deutend  kürzer  als 
I  an  den  Mo&kauer  Fabriken  uimI  die  Nacht- 
arbi  it  war  nur  gering  verbreitet.  F]s  versteht 
sich  danmi,  das<  L n  I,4idzer  F'abrikbesitzern 
ein  auf  ganz  Bui?,-Jand  bezüglielies  Verbot 
der  Nachtarl>eit  und  eine  Ausgleichung  der 
Dauer  des  Arbeitstagen  mit  der  in  Lodz 
allgemein  Ablieben  sehr  erwiln«'ht  war.  Laut 
i>  III  im  Jahre  IS'J  I  von  der  'Ixxlzer  Abteiluni; 
I  der  üesellschaft  ztir  Hebung  rut^aigclterlndub- 
Urie  und  Handels«  aui^sgearheiteten  Proidct 
soDte  die  Njiii.l.u'  «  it  an  all-  n  indtistriellen 
Fitablissements  Oes  lü  i  h- v.  iln  U  ii  w  erden, 
mit   Ausnahme  eiiiiu. ;   t  .  — n.l' r-  aufge- 
zäldt.T.  an  denen,  dank  der  Art  ihrer  Pi"o- 
,  duktiou,  die  Arbeit  eine  ununterbrochene 
jsein  muBs.    Die  flusserste  Koim  für  die 
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Dauer  de«  ArheitAUtgü8  sollte  »oüi:  in  den 
BeiT?*'erken  10  Stunden,  in  den  Fabriken, 
Vfl<ho  Motall*""  Ix-arlK-'itpn.  —  11  Stumlfii. 
in  aJlon  iibrigeu  -  12  Stumion.  Hei  t?ii>»'r 
Arbeit  mit  zweimaligeni  Scliicti t \vo<  h.<<  ■!  h  >1  Ito 
die  Ariieit  einer  jeden  Abteilung  oiuht  länger 
als  9  Shinden  dauern.  Der  Vorschlag  der 
Ivfxlzi»]-  Falirikaatt'ii  t-rwiM  kte  das  Iiitrivssc 
der  ganzen  rusäii^okieu  Induathewelt  Im 
Jithre  1895  enwnnte  dia  MMtaaer  »Oeeell» 
Schaft  zur  Fördenuig  und  Hebung  der  l^Ia- 
nufaktur-Industrie«  eine  Kominiswon,  welche 
<lie  Frage,  ob  eine  Nonnicniii;;'  der  Ariwtte- 
»eit  im  Spinnei"ei-  und  Weben- iwofirn  or- 
wflnseht  sei.  auf  dem  Wege  dircktei  An- 
fragen bei  den  Fabrikbesitzern  (Vntral- 
ra«dandK  zu  lOsea  tnichte.  £8  erwies  sich, 
dtm  die  Mehrzahl  der  befragten  JWbrik- 
besitzer  sich  teilnrhiiuMnl  y.n  ruu-i-  p'si-tz- 
Uohen  Nonnieruug  de»  Arbeitstages  vei  hielt 
imd  eine  Midie  ifomiierang  in  Anbetnoht 
grCleserer  Piwhdrtivitiit  i\cv  Arbeit  )ivi  f  iiivT 
kflraereu  Arbeitszeit  alä  UcMiudti^  vt>rtf'il- 
hift  Übt  ^KSsaere,  in  technischer  Hinsicht 
gilt  organisierte  Fabriken  bezeichnr't.',  Dif 
üeisells<'haft  beschloss,  die  Hegienmj^  imi 
ein  gesetzli('hes  Yertot  der  Nachtarbeit 
m  enudiea,  ebenso  auch  um  die  Be- 
«•■hrUnfrung  der  maximalen  Datier  dee 
A  [  I  ii 'i  -t^iges  für  allf  Faliriki'n  auf  12 
Stunden,  für  einige  sogar  auf  11  Stunden 
(Spinnereien  und  meooaiiisehe  'Webereien), 
danei  sollten  <.Viv  Urstimmungt^  der  ge.setz- 
lichen  Nonnieruug  sich  nicht  auf  lland- 
wel»ei-eien  (mit  einer  Arl>eiten'.ald  unter  "»<) 
Personen)  ersti-eeken  und  der  Termin  fftr 
die  endgültige  Aufhebung  der  Nachtarl)eit 
auf  4  Jahre  verlängert  werden.  Eine  von 
der  OeseUscbatt  beeonders  ernannte  Kommis- 
«on  sammelte  tunfongreiche  Materialien  zur 
Kout!.tatienmg  der  FfJgeu  fiir  die  B<'t*itzer. 
wie  {*ie  an  vei-üuhiedeuea  Fabriken  aus  der 
VeiWlnnmg  der  Arbeit89Eeit  sich  ergal>en. 
Ks  envips  si^h,  dsiss  an  flcn  S[-inii.  ivi>'u 
die  Vi-rkiirzuüg  der  Ärl"•it^z••ll  t.  uic  nu  rk- 
liclie  Hebung  d<T  (^ualitiit  ilos  (Jesjänstes 
zur  Folg»'  hatto,  wälm-nd  die  (Quantität  def 
innerhalb  einer  bestimmtet)  Zeiteinheit 
produziert*'»  (Gespinstes  sicli  nur  um  ein 
wenige»  vermehrte.  Auf  den  Webereien  hin- 
gegen hatte,  laut  den  -ron  den  FlnbrÖcbositzern 
i*ell>st  gelieferten  T);ifi  n.  VerkflrziitiL:  (1"r 
Arbeitszeit  eine  sehr  günstige  Einwirkung 
anf  die  Quantität  der  in  einer  Stirn  de  er- 
•/fMiirtt-n  Produkte.  In  einigen  Filllen  hatte 
du'  Vi  iküizung  der  Arbeits/<'it  di*'  (  Jesarat- 
meuge  der  täglichen  Warenj  i' uhiktn  ii  fiLer- 
haupt  nicht  vei-niin«lert  und  der  i-'abrik- 
besitzer  war  diivkt  im  Vt^rb  il  (denn  l>ei 
eiii'  I  kürzeren  Arbeitszeit  "fielen  verschiedene 
Hilisarbeiten  weg).  Dieselbe  ü^rage  —  über 
die  Einwirlnmg  der  Teriiflisten  Arbeitszeit 
«uf  die  Produktivitit  der  Arbeit  —  wurde 


im .laliiv  1896 auf  Anordnen  dt^ Ix^partemont« 
für  Handel  und  Manuiaktiven  seitens  der 
Fahrikiiisnektoivn  einer  Untersuchung  unter- 
z<.igeii.     Die  Fabttkinspektoren   gaben  iin 
allgemeinen  ihr  Urteil  ui  eiuem  für  die 
Verkürzung  der  Arbeitszeit  lusserst  gflnsti^en 
Sinne  ab.   In  den  meisten  Fällen  hatte  noh 
die  Pn)diiktivitAt  der  ArU^it  m»  iKMleuteud 
ver^grGsscrt,  daas  die  Uaternehmer  diuidi 
die  BwifflhrnBg  eiMs  kdiJAieii  Ailteitsli^pea 
keinen  wesenffiilien  "Verlust  erlitten.  Die- 
selbe Fragil  wimle  ferner  auch  in  Miiigeii 
gelehrten  medizinischen  Vereinen  emstuch 
beraten  imd  vom  hygienischen  und  medi- 
zinischen Standpunkte  aus  djc  Is'ot  wendig- 
keit einer  l)«leutenden  Kürzung  des  Ar- 
ibeitstages  konstatierl  Allein  alle  diese  Be- 
Iratungmi  würden  wohl  katim  ii^gendwelche 
thatsi'ieliliehen  ReMiltate  erzielt  halien.  wenn 
idic  Arbeiter  sich  nicht  selbst  in  die  Sache 
I  gemischt  bitten.   Der  betUhmto  Hautrike 
an   den   Petersburger  Baumwollspinnereien 
lunii  -\v.  l..'iV'ion  brachte  die  Sache  sofort  in 
jein  anden-s  I  it  lt  ise.    Dieser  Strike,  desst^n- 
i^jeirhrn   Hu>slanil,  was  dif  Zalü  der  Be- 
,teiligteu   aab»-tnfft  (ca.  2U--3üO(K)).  no<'h 

i nicht  gesehen  hatte,  wurde  hen'orgerufeo 
hauptsachUch  durah  die  Jfordarung  einer 
KfIrKtmg  der  Arbeltsudt  seitens  der  Amiter. 
Dil-  I{<'L'ienmg  bot  all'  ihn'  Ki*fte  auf. 
um  den  Strike  mOgUchst  rasch  beiziüegeu; 
um  aber  unter  den  Arbeitern  nicht  den 
Gedanken  aufkommen  zu  lassen,  als  köiuit*>n 
sie  vermittelst  solcher  StrikeH  ihre  Forde- 
rangen durdisetzen,  wunie  lien  Fabrikbe- 
sitzern verboten.  irg»  inl welche  Konzessionen 
den  Arlieitem  gegenüber  zu  machen.  Die 
Fabrikbt^sitzer  mussten  »ich  dem  unter- 
ordnerL  aUeiu  xu  gleicher  Zeit  ersuchte«!  sie . 
den  Imamsminister,  auf  gesetzgelierisohem " 
Wege  allen  Fabriklie>itzt  iii  dos  Keiehes  ein«i 
im  Durchsduiitt  über  etwa  11  Stunden 
tüglich  andauernde  Arbeit  su  TertneleD.  Im 
Januar  1897  stiikt<»u  die  l'etrrsVnirger  .\rl»eiter 
von  neitem.  aber  in  geriiig<-'rer  Anzahl.  Die 
i{i  .  ':ln^^  ihu'rli  alles  dieses  stai*k  benamhigt, 
bes«,4iloss,8üfort  ein  Ivsonderes  Gesetz  aiisziiai- 
1  leiten,  welches  den  jVrbeitsti»g  in  den  Fabriken 
normiei-en  sollte.  Bald  nach  dem  ersten  Strike 
wurde  xur  Beratung  der  Fnigo  hinsichtlich  der 
Ansarbeitmig  des  bcüvffmden  Oesetsee  vom. 
'  Kaiser  ein  besondeivs  lieln  Knmitee  unter 
dem  Vorsitz  de»  Prokurator**  der  heiligen 
Synode  Pobedonoszew ,  aus  den  Ministem 
des  limern,  der  Justiz  und  der  Finanzen 
b»>stehend,  gebildet.  Die>»es  Komitee  betraute 
nüt  der  Ausarbeitun|^  des  Gesetzesprojekts 
eine  liesondei-e  Kommission  iH'im  Manufaktur- 
und  Handelsdepartement.  Zur  Beteiligimcr 
an  der  Konuni.<sion  wurrlen  gingen  "J^iOün  »— 
industrielle  aufgefordert  Höchst  charakte- 
ristisch ist,  dass  die  Vertreter  des  Mitust»- 
riums  des  Innern  in  dieser  Eonumsooik 
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piehr  als  alle  aiidcreu  auf  der  Notwendig- 
Wt  liestendcn,  urixlmtiiie  MaMreceln  ssiif 

Kürznng  des  AHieitstages  zw  orgreilen,  ohne 
daV^i  den  Arbeitslohn  horabziisetzeu.  Um 
ojn«-  solche  Herabsetzung,  welche  neue  Vu- 
inhr'n  hervorrufen  konnte,  zu  vermeiden, 
K-antragten  Vertreter  des  JOnisteriums 
fl'-'-s  Inner»  eine  so  extreme  Massregel  wie 
<Be  gie»etzKche  Nonniening  des  Arbeitslohnes 
»in<l  pine  Feststellung  flt>s  T^ilinniiiiiinuma. 
lii^  Vertreter  des  Finanzmioisteriums  er- 
Ittrten  ach  selbBtreretflndlicli  ganz  ent- 
M  hie*len  geg:en  diese  T<1<v.  Die  Koniinlssion 
«rheitete  ein  Gesetzesprojekt  aus,  welches 
nachher  vom  Finanzministerium  stark  imi- 
V'i-än<lert  und  in  dieser  Gestalt  Tom  Reiclis- 
fat  fast  Tingeändert  angenommen  wimle.  Auf 
die>*.-  All  entstand  dns  Opsntz  vom  Ii.  J  uni  1897. 

B.  Geltendes  Recht. 

In  Kussland  wie  a>ich  in  anderen  Ländem 
«streckt  aich  dieArbeitersehntzgesetzgehung 
T-rzriglieh  anf  <1ie  Fabrikarb»"^iter.  Di''  wich- 
tii^sten  Gesetze  in  dieser  Beziehung  sind 
"vom  1.  Juni  1882  die  Arbeit 
'Tinilerjähriger.  3.  Juni  1885  die  Arbeit  von 
Irauen  imd  Jugendlichen  in  einigen  Industrie- 
rreigeu.  3.  Jnni  1886  die  I/>hnbeding»uigen 
iß  den  IVAiriken  und  2.  Jiuii  1897  die  Fest- 
setzung eines  Maximalnr1»Mfst;i;:i-s  fui-  all*' 
Ui  <ler  Grrissindustrie  hestliäft igten  »r- 
T.v.liseneii  I'c!>r,noi]  !»ctr^feDd 

1.  Gesichütarte  Personen.   Das  n.  srtz 
m  l..]imi  1882  bezieht  sieh  auf  Kinder  unter 

12  Jdiren  ttnd  mindenährige  Arbeiter  ron 
12—1'»  .Iahi"en.  Das  Gesetz  vom  3.  Juni 
Ivsi  hat  Bezug  auf  iugeudliche  Arbeiter 
TOD  1»— 17  Ja!mn  und  PYanen  in  einigen 
b;«Uistriezweigen.  Das  Gesetz  vom  3.  Juni  1  WC 
♦  istreckt  sich  auf  Fabrikarbeiter  jedes  Alters 
wi'l  l>ei<lon  Ge.'icldechts.  Da«<  Gesetz  vom  2. Juni 
l""'»"  betrifft  niu-  die  erwachsenen  Ai'beiter. 

2.  Arbeitszeit   Nacli  'l<'tii  nosr>tz  vom 
1.  hini  1882  ist  die  Ai-beit  von  Kindern 

'1  12  Jahnen  verboten;  hinsichtlich  der 
Arfvit  Minderjähriger  von  12 — IT)  Jalm-n 
V»'^tehen  folgende  Eiiischiilükiuigeu :  au 
^'"'1-  und  groeeen  Freitagen  darf  die  Ar- 
'^■it  Miinli  rjähriger  nicht  statfindeu :  an 
Äßilereu  Tagea  sind  diese  Arbeiter  nicht 
fiW  8  Stundea  effektiver  Arbeit  täglich 
m  Wü4hjlftigen.  Die  Arbeit  darf  niclit 
jäogei"  als  4  Stundf^n  hintereinander  dnii<>ni. 

Oesetz  vom  24.  April  1S9<»  Im>\s  illi<;t.' 
iU/r  "lio  tmimterbrodiene  Arbeit  der  Minder- 
jiilirii.n^n  his  ()  stunden,  %vnl»-i  dann  allrnlinL--.- 
(ipsamtdauer  der  Ari»eitszeit  6  Stunilen 
Tage  nicht  übersteigen  darf.   Das  let«t- 
P'nanute  ri.->^*^tz  brachte  wichtige  Bi^tf-hrfin- 
»'iU|^'u  iü  die  lJauptr^g;el  über  die  Sstiüidige 
*w«t  der  Mindeijfllingen :  dasselbe  hatte 
n^nv'utlich  erlaubt.in  denjenig'Mi  gewerbliclien 
Ktalilissoments.  ifi  Av>']rlir'n  «-ine  ISstinnliee 

Uu^wänerboch  itt  SUfttswlawoacbafteD.  Zweit« 


ununterbrochene  Arbeitszeit  mitzwoimaligeui 
Schiditvecheel  eingefflhrt  ist,  die  Minder* 

jälirigen  während  9  Stunden  am  Tage  zu  be- 
schäftigen, wobei  die  Arbeit  nicht  länger 
als  4^2  Stunden  ununterbrochen  dauern 
kann.  Die  Nachtarbeit  (zwischen  9  Uhr 
abends  und  5  Uhi-  morgens)  wui-de  nach 
dem  Gesetze  von  1882  den  iliudcrjähii^n 
vortoten  sowie  die  Arbeit  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen. Aber  au<li  (Hosp  Yoi-sohriften  des 
Gesetzes  von  1882,  die  nt>sse  Unzufrieden- 
heit unter  den  Moskauer  Fabrikherren  erreg* 
ten,  wiurden  itn  Jahre  1890  von  dem  Finanz- 
minister  AVischnegradsky  iu  einem  für  die 
Fabrtkherren  günstigen  Sinne  nmgeändert: 
nämlich,  in  Abweichimg  von  den  ^nannten 
Reg«dn,  wtirde  es  in  der  Glasindu-stri.-  .  i  laMl-t, 
MinderjäluTge  auch  z\ir  Nachtzeit  zu  h-x  luf- 
tigen, 80  jedoch,  dass  Jie  Minderjährigen 
am  daranffnln^.  udi  n  Tage  nicht  friiher  als 
nach  dem  V<nlauf  von  12  Stunden  uach 
Beendigting  der  Nachtarbeit  wieder  be- 
srhilftigt  werden  dürff'ii.  FHr  diejenigeii 
gowcrblichcu  Etablissements,  in  welchen 
eine  ISstftndige  ununterbrochene  Arbeitszeit 
mit  zweimaligem  Schichtwechsel  eingeführt 
ist,  wurde  die  Nachtzeit,  innerhalb  welcher 
Minderjährige  nicht  beschäftigt  werden 
dürfen,  von  10  Uhr  aljends  bis  4  Uhr  mor- 
i;<  n>  f-  stgesetzt.  Noch  gn^ss'^re  Bedeutung 
liiitti  die  folgende  Vorschrift  des  (lesetzes 
von  1890,  welche  faktisch  eine  der  wichtigen 
Ilfstimmungcn  d<>s  rnsotzo??  von  1882  au^e- 
hobon  hat;  es  wui-de  dem  Oiierinspoktor  er- 
laubt, anf  Vorstellung  der  Örtlichen  Fftbrildn- 
s|n  ktnivM  die  Arbeit  von  Minderjährigen  aueh 
an  solchen  Soon-  und  hohen  Festtagen  zu 
gestatten  ,  an  welchen  anf  Fabriken  und 
Manufakt\ui'n  von  Erwachsenen  gearbeitet 
wird.  Noch  eine  Vorschrift  des  Ge.'ietzes  von 
1882,  die  nicht  dtnch  die  folgenden  A'er- 
onhuingen  aufgehoben  wimle,  soll  erwähnt 
wenlcT):  nflmlich,  <lass  dir  \riiidi  rjniiriir»'n 
nicht  U'scliäftigt  werden  tlürfin  in  noiebeu 
Branclien,  die  ihn»r  Natur  nach  schädlich 
auf  dio  ri.>siindli-'it  d*'i-  >ri!iil(Mj;ilii-iLr<'^n 
wii'ken  oder  liieselbe  zu  entkräften  geeignet 
sind.  Die  nfthere  Bestimmung  sokher  Fa- 
,  briken  und  Mannfaktuirn  d.  i  -  iiizelnen  Ar- 
beiten  sowie  die  Festsetzung  der  Alters- 
gi>^nze  (übrigens  nicht  höher  als  15  Jahi-e), 
bis  zu  welcher  die  Minderjähi-igen  zu  der- 
selben nicht  zng«'lassen  weiilen  dürfen,  wird 
einer  Vei-ständigtuig  zwischen  dem  Fiiiaii/.- 
minister  und  »lern  Mini.ster  des  Innern  an- 
lir'imgegel>«^n.  Das  Ge^^otz  vom  3.  Tiini 
1S8.">  hatte  in  den  wichtigsten  Branchen 
der  Textilindustrie  die  Nachtarbeit  den 
Jri-viidlir1i.'n  7A\'i-c!ion  l.'» — 17  Jahnen 
und  allen  i*ei>*.oneii  weiblichen  Geschlechts 
verboten,  anfangs  nur  fllr  3  Jahre  vom 
Septendier  INS.')  an  gerechnet  (diu-rh  kai- 
serliche Vorschrift  vom  4.  Oktober  1888  proloii- 
Aufi«««.  I.  37 
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gi»'rt  zum  1.  .Taimai'  1^"''""',  wn  dann  B-^ifirrini untren  <lfr  Ariieit>ni(li,niii:  '!<•!-  Av- 
als j)ornianente  Kegel  lus  Cit-setz  auf-  lxil»'r  Irei  is(.  verrichtet  wird.  In  'h-ii  Ar- 
genommen  wurde).  Dem  Gesetze  vom ;  lieitsvertrag  können  nur  solche  r(,l»er/eii- 
24.  April  1890  geniilss  \vin\  als  Xaeht-  aH>eiteii,  welche  >l-h  als  durch  te<.hni.scho 
arbeit  die  Arbeit  von  0  l'hr  abends  l>is '  Prodiiktionsltedinguugi  n  notwendig  bedingt 
5  Uhr  morgens  lietnu  lilet .   alter  in   ge- 1  ci-wiescn,  eingef;chloss<*n 'wenlen,  I)eii  kom- 


werblichen  iJtablLssenients  mit  IS  stündiger 
Betriebsdauer  —  die  Arbeit  von  10  l'hr 
altends  bis  1  Du-  morgens.  Das- 
selbe Gesetz  hat  sehr  bedeuteudc  Venlndf- 
rungen  in  das  Genetz  Tom  3,  Juni  1885  eing«^ 
ffdirt.    NaiVM  in  besfmders^  irinpenden 

Fällen«  wunie  es  den  Gouvenjenn-nts* 
behOrden  ifl^  Fabrikangelegenheiten  oder, 
wo  .sol(>lu!  nicht  existieren,  den  Gouver- 
neuren gestattet,  tb>n  .lugendliehen  und 
Personen  weiblichen  Gesehleeht.s  die  Nacht- 
arbeit auch  in  denjenigen  Etablissements  zu 
erlauben,  in  welchen  dieselbe  diesen  Per^ 
Sf)nen  eonst  verboten  i>t,  unter  'l<  r  Fl- - 
tlinguug,  dass  die  geuaauten  Tei-sonen  an 
dem  auf  die  Nachtarbeit  folgenden  Tage 
nicht  vui'  Ii?  rhr  iriit1aL;>  zur  Ai''"it  /m- 
gelass«n  w<  jd<'u.  Aul  ilif.-i'  Weise  ist  ilie 
Wiederzulassung  der  Fiaui n  und  Jugend- 


petenten  31iui«tem  ist  es  im  EinveistAndnia 
mit  dorn  Minirtcnium  des  Innern  auheim- 
gestellt: 1)  in  Entwickelung  dieses  G es» 'tzes 
ausführliche  Regulative  und  Insti-uktionen 
über  die  Yerteilung  der  Arbeitszeit  im  aU- 
gcMn  iii,  Ii  lind  für  einzelne  Industriezweige 
im  sjM  cielleu  (über  Dauer  der  Arl)eit.  üKt 
Schiclitwecbsel,  über  8  lnrlit''nzahl ,  ülx»r 
Arbeitsjiau.sea  u.  s.  w.i.  di  v-L  i.  li-  ii  fd»er 
Vornahme.  Verteilung  und  iJt  n  cluiuiig  <ier 
rcberzeitarbeiten  lienuiszugebeu ;  2)  in  Fällen, 
wo  dies  wegen  der  Natur  des  FroduktioDS- 
piozesses  oder  wehren  de»  rharakters  der 
Arbeit,  imd  in  andfien.  iH'-riini.  rs  \vii  litit:i-n 
Au.snahmefäUea  fOr  uiUig  erachtet  wtixlea 
wirrl,  Abweichungen  von  den  Forderungen 
dies«:'S  Gesetzes  im  Sinne  der  Vorsdiai-fimg 
resp.  der  Absehwächung  denselben  für  ein- 
zelne Produktionszweige  o'ler  einzelne  ünter- 


licheu  zm-  Naehtiu-beit  dem  Ermessen  der !  nehnuingen  un<l  Arl.>  iteiklassen  zu  gestatten. 
Vcr^iütuugsbehrinJon  überlassen.  Da«  Gesetz  dergleichen  Regeln  lu-iau.-ziigelten,  bei  «leren 
vom  2.  Juni  18!»7  bestimmt  den  Maximal- 1  Einhaltung  solche  Abweichung»'n  zulä.ssig 
arbeitstag  für  alle  erwnelisenen  Arbeiter.  1  sind,  und  3)  Hegulative  über  die  Länge  und 
Als  Arbeitszeit  wird  diejemgo  Zeit  gerechnet,  I  Verteilung  der  Arbeitszeit  in  Betrieben  und 
im  Lauf' •  welcher  die  Arbeiter  dem  Arljeits- '  Arlx'itszweigen .    welche   für  die  Gcsund- 


vertrage  gemäss  iu  der  gewerblichen  l'nter- 
nehmimg  und  zur  Vertflgung  des  Leiters 
dei-selVen  zutn  J^weeke  der  Verrichtiuig  der 
Arlx'it  anwesend  zu  sein  veqiflichtet  ist. 
Für  die  Aiheiter.  welclu»  ausschliesslich  zur 
Tageszeit  best  lififtiL'-t  sind,  darf  tlie  Arbeit.s- 
zeit  nielit  11'  muerliiüb  24  Stunden  und 
Souualicnds  und  an  den  Vortagen  der  grossen 


heit  der  Arbeiter  liesonders  gefilhrlich 
sind,  unter  Vermindening  der  festgesetzten 

Maximalaibi  its/.i'it  mit  Küeksicht  auf  die 
solchen  KutiielR  u  und  Arbeitszweigen  eigene!» 
Schäden,  und  die  zur  Absehwächung  dieser 
Schäden  ergiiffenen  Vorsichtsmassregeln 
liemuszugeben.  Auf  iliese  Weise  winl 
die  Hedeutung  dieses  Gesetzes,  lirx-hst  cha- 


feiertage  nicht  10  Stunden  übersteigen,  irakteristisch  für  russische  Verhaitiüsse,  durch 
'che,  wenn  auch  teilweise,  I  die  zu  dessen  fVnfbildung  erlassenen  admini- 


Fttr  Aroeiter  ,  welche 

zur  Nachtzeit  b<^s<,'h,"iftii:t  sind,  darf  liic 
Arlx'itszeit  nicht  Kl  innerhalb  24  Stunden 
flbei-steigi.'n.  Als  Nachtzeit  wird  gerechnet 
T>ei  eiuscliichtiger  Arlieit  die  Zeit  zwi.schen 
!>  rhr  abentls  und  l'hr  moigens  und  bei 
der  Arbeit  in  zwei  und  mehr  Scluchten 
die  Zeit  zwi.scheu  10  llir  alx'uds  und  4  l'hr 
m<iigens.  An  Somi-und  girissen  Feiertagen  darf 
keine  Arbeit  stattfinden.  Solcher  obligato- 
rischen Jfeicrtagc  zählt  das  Ge.H<>tz  14  auL 
Aber  auf  Grtmd  der  gegenseitigen  Verab- 
redung <b  -  I.i  if.  r?  I  i  r;;tt»rnehniung  und 
der  Arbeit«  !   k(>nneii  «iie  Ictztei-en  in  Ah- 


trativen  Kegulalivr  imd  Instruktion  et  i  1..^- 
slijumt.  Daa  Wichtigste  ist  dem  admini- 
strativen Ermessen  flWrtragen.  Ein  solches 
R<>gulativ  Avtirie  v.',ni  Fiii/iii/iiiirnsfei'  im  Eiii- 
verstäntlui.«,  uut  «l«  in  Mimstei  ile,-,  Innern  am 
20.  September  1^97  erlassen.  Nach  «lieson 
Regidativ  muss  bei  mehr  als  K  »  stündiger  Ar- 
beitszeit mindestens  eine  Arbeitspau.se  von 
wenigstens  einstfitidiger  Dauer  festgesetzt 
werden.  Dem  Departement  für  Handel  und 
Bfenn6dctui«n  ist  aber  anheimgestellt,  von 
dieser  Forderung  abzusehen.  Ui  in  \ri>eiter 
muss  die  Möglichkeit  gegeben  wenlen.  nicht 


w  eicbun;;  «lieser  Hegeln  an  Sonntagen  statt  seltener  als  alle  se«:hs  Stunden  Nalirung;  zu 
der  Werktage  bi'schäftigt  weitlen.  UeWn- i  sich  zu  nehmen.  AVenii  dir  ArlKulsdauer 
die  stattgeliabte  Verabi-e«iung  sollen  die  zwischen  zwei  Arbeitsmusen  (»  Stunden 
kompetenten  Heamten,  welchen  die  Aufsicht  übersteigt,  so  muss  es  «fem  Arbeiter  i  in'  -.,'- 
über  die  Ausführung  «lieses  Gesetzes  anver-  ■  licht  werden,  die  Nahnmg  während  der 
traut  ist.  unverzüglich  in  Kenntnis  gesetzt ,  .Vrbeitszelt  einzunehmen,  und  die  Arbeits- 
w  erden.  Als  l'eberzeit  wiixl  diejenige  Art)eit  |  onlrumg  snll  1.  n  hierzu  l>estimmten  Platz  V- 
angeiK^hea,  welche  von  dem  Arbeiter  in  dem  zeichne«.  FOi-  die  Unternehmungen  mit  un- 
Oewerbebetrieb  zu  solcher  2Seit,  wo  laut  den  unterbrochenemBetriebe  werdenweitgehenda 
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Abweichungen  zuiL;»-Ia!!sen.Ai8.Maxiinalarlieit,s- 
zeit  fnrj«:^1ou  Arl^oiterimM-rhalb  4>t  Stimflen 
wcnlon  im  allpemt'iiion  21.  am  Ta^»  dt's 
Sciiichtwech«els  3U  Stundea  festgesetzt  — 
80  dara  für  diese  T'nternehTnnnirpn  Hn  Maid- 
malai'l'oitstag   v.m    V2  Sriiml  :i    u'ilf.  Die 
Soauta^si-uh«-  wirfl  für  ArU'itor  ui  dicstiu 
ITntemehimingf'n  Jiesohnitten,  insofern  die 
24 stnndif^:««  Arl>fitsnih«^  fflr  sio  M  durch- 
schnitt lirfifr  Tap's^irbcit  von  H  Stjuidon  niu- 
dreimal   monatlieh  obligatoriseli  ist.  AIht 
auch  «lies«»  Fonlcnmg  kann  von  den  Fahrik- 
inäpektoren  aufiEre^'lH;>n  werden,   mu  F/lllen, 
■wo  es  den  rnternehinern  iluss«^rst  sichwierig 
ist,  Ersatuirbeiter  zu  findeii«.  Feiner  uinunt 
das  Repiüativ  die  Arbeiter,  welche  Hilf.s- 
arl  -  iti  n (ReparatniTirbeitfn, K<^~>'"]-, Motoix^n-, 
TransmissionsWdienung,  Ileizunp.  Wasser- 
versc:>rgunp,  Heleuchtuiif,'  etc.)  und  derartig« 
Arbeiten  v*Triflit4.>n,  von  den  R'Stimmunfren 
des  Gesetzes  vom  2.  Juni  1807  a»i.«.  Der 
wichtigste  Punkt  des  Regidattvs  vfim  20. 
Sept^b^M- 1807  —  die  Yoi-scJiriftett  über  die 
Uewrsseitarb^  it  -   wunb-  durch  ©in  CiÄnlar 
des   Finanzministers   vom    14.   ilärz  ItHOS 
radikal  geändert.   Die  l 'eberstunden  werden 
Ton  d«»m  in  Rede  stehenden  Kcfodativ  in 
obli^ri'       Ii'-  und  nicht  obligiiti  rix  ho  fre- 
teilt.   1  >■  1  Begiiff  der  teehniscb     't  wi  ndigen 
Arbeit,  welche  in  IVbei^tuudea  olfligatori>ch 
p^leintet  wenlen  soll,  winl  in  deni  Kejr'dativ 
in  folp'nder  Weise  definiert:  ^als  teehnii^h 
notw.  ti'Iii:  wenlen  nur  <l;i  j-  rtip;en  Ai'beiten 
anerkannt.  we1ch<^  auääcMiebtdicli  durch  x\i- 
fiülige  und  dab^  i  dem  Wesen  des  betreffen- 
den  l^i-oduktionsprozesses  sollest  entsprin- 
gende Stömngen  seines  normalen  Yeriaufes, 
nervoriEienifen  werden.  Sie  kSnnen  fflr  den 
Arl'-  if-  r  mr  dann  als  obligatorisch  aner- 
kannt wenlen,  wenn  in  der  Arlieitsijrdnung 
die  fUlo,  in  welchen  sol«  h    Arbeiten  statt- 
finden sollfu.  uml  in  doii  Lo  hnlisten  und 
Tarifen  «lie  übrigen  Kedingiiiiju''  ii  ilirer  Vor- 
nahme bestimmt  .sind.'    Das  K<^dativ  vom 
20.  September  setzt  das  Maximimi  der  nicht- 
obligatorifwdien  Ceherstmiden  im  Jahre  anf 
120  flu  i.  len  AH>eifer  fest.  wol>ei  alwr  in 
dieser  Zahl  we<ler  die  technisch  uotwendi^n 
im  aUgemetnen  Arbeitsvertrag  zu  bestim- 
menden (obligatorischf'n)     nur  Ii   (Ii.  diux'li 
da«  Eintreten  der  höhen»ii  (k-walt  1»  liingten 
Ueberstiuden  enthalten  sind.    Diese  zwei 
Iftztem  Arten  derü<>berstun<len  wunlen  kfini^r ' 
N'onnienuig  imtenvorft.'ii.  Das  Cirkulardes  Fi-  j 
nanzministers  vom  14.MArz  1S08  hat  al»^rdie  i 
Monniemng  flei-  nicht  obiigktoriacheD  Ueber- 1 
stunden  ganz  aufgehohen.  Die  Zahl  dprüeber- 1 
stunden  Kann  nach  Belieben  i^* ni  i  i  '    '  i  >1' ti. 

8.  Die  Bedinsangeii  dies  Arbeitsver- 
tntgs.  Das  Qesete  3.  Jnm  1886  {etwas 
gf  nndti-t  nn'1  fTgfuizt  S.  .luin  \  Krtr-^ffeud 
die  Aufsicht  Ober  das  Fabrikwesen  mul  die 
wechselaeitigen  Beziehungen  der  Fabrik- 


I  heiTu  und  Arl)eiter  zu  einander,  ist  eitis  der 
wiehtigsten  Fabrikgesetze  Russlands.  Dieses 
Ges«^tz  hat  gänzlich  die  Bedingiuigen  de.s 
^werblichen  Lo^vertrags  geändert  luid 
in  sehr  bedeutender  Weise  die  Voi-iragsfrei- 
I  heit   l^sehnlnkt.     Pas    Oesetz   zerffdlt  in 
I  zwei  Teile :  der  eine,  allgemeine  Teil  hat 
1  allgemeine  Itoehtsktaft,  der  zweite  —  die 
i  lK:^>nden"'n    Ifi^^vln    — br-yo^-  ~ir-1i  i-^ist  tuir 
auf  di*^  tiouvenieuit'ut.'»  rctei-slsurg.  Moskau 
und   AV'ladimir;    aln^r  später  wurde  ihre 
"Wirkung    schrittweise    auf   alle  übrigen 
Gouvernements  d»>s  em'oj>äischen  Russland-s 
I  Vf^rbreitet.    Das  Gesetz  von  1  SHfi  lK?stinunte  in 
strenger  Weise  die  Ordnung  und  die  Be- 
dingungen des  AiteitsTertrags  imd  der  Anf- 
liebung  des.sell>en. 

Die  Arbeiter  können  angestellt  weitleu: 
1)  «nf  bestimmte  Z^it,  2)  auf  unbestimmte 
Zeit  und   '\)  auf  Akkot^t.     Hei  Dien.stver- 
'  trägen,  welche  auf  unltesiimmte  Zeit  abge- 
[  .<chlos.si'n  sind,  steht  beiden  Teilen  eine 
I  zweiwöehentliehe  Kündigung  zu.    Vor  Ab- 
I  lauf  des  mit  den  Arbeitern  auf  bestimmte 
Zeit  geschlossenen  Dienstvertrags  resn.  vor- 
geschriebener zweiwöchentUcher  Kflndignng 
bei  tmbefnstetem  Dienst  vertrage  darf  der 
■  I/)hn  niflit  b.Ttbu'^.ilrnckf  w.TfbMi.  s-'i  es 
durch  Festsetzung  neuer  ünindlagen  tür  die 
IVrecIniung  desselbt>n,  sei  es  duix^h  Kürzung 
der  Arlx?itstage  in  der  Woch*'    rder  der 
Arbeitsstunden  am  Tage,  s<;i  es  durch  Äb- 
'  ändemng  der  filr  die  Stfickarbeit  geltenden 
Bestimmungen.  Ebcnsf »wenig  sind  die  .Ar- 
beiter bi'n_»chtigt.  vor  Be<»ndigimg  des  Ver- 
trags eine  Veifmil>iiiii<:  <Iit  in  il'-in^ellwm 
stipulierten  Be<liugungoü  zu  fordern.  Die 
Lonnzahlnng  darf  nicht  weniger  als  einmal 
im  Monat  erfolgen,  wenn  'In-  Tli-usf \ «  itrag 
auf  mehr  als  einen  Monat  abgeschlossen  iüt, 
und  nicht  weniger  ali^  zweimal  nonaiÜich 
l>ei    unbefristetem    Di'^nstvertnige.  Beim 
Engagentent  zm-AusfiUtnnigoiner bestimmten 
Arl>eit,  mit  Ausnahme  der  Stückarbeit,  wird 
der  Lohn  im  Zweifel  erst  nach  Beendigtmg 
der  Arbeit  gezahlt,   üeber  die  Abrechnung 
mit  ili  II  Arl>eiteni  muss  ein  In^sonderes  Bucli 
geführt  werden.  Es  ist  verboten,  mit  den 
Aibeitem  statt  in  Geld  dnrdi  Hingabe  Ton 
KufK">ns,  Wei-tzei.  lidi.  War'"-ri  ndor  anderen 
(legenständeti  abzuret  hnen.    Bei  der  Lohn- 
auszahlung an  die  Arl>eiter  dürfen  keine 
Abzüge  für  die  Schuhb-n  dersell>en  gemacht 
wenlei).   Als  Schuld»  u  der  Ai'beitfr  werden 
jedoc  Ii    lii.-   den   IVibrikven^-altungen  zu- 
stehenden  Fonlenmgen,  welche  auf  Vor- 
schfls.<ien,  Vpij)flegimg  oder  OewShnmg  von 
n  if  w»  ndigen  Gebrauch.sgi-genständen  aus  den 
I'ubrikbudeu  beruhen,  nicht  betrachtet  Den 
Leitan  von  lUniken  ist  es  nicbt  gestattet, 
sich  Zinsen  für  die  den  Arbeitern  gegebenen 
Dailehen  i-esp.  eine  Provision  füi-  Uelier- 
oahme  von  Bfirgschaften  xu  Gimeten  der 

87* 


Digitized  by  Goo^^Ie 


680 


Axbeitenchulstgemtzgebitog  (RuMland) 


von  ihm  Ai  Witt  iu  eiiiy:.  VtTbitxl- 1  derjährüpen  Arbeiter.     Dio  FalnikJoiW 

lichkeiton  zu  heitx-hneu.  Vo»  den  .\rb(ütorii  dililetl^  <fem  Gesetz  von  \SH2  geniflss,  deii- 
dfirfeii  nicht  folgrendo  Zalduageu  orholt*»n  |  jenipen  miti'l'^rjrihrig»?!!  .\rl»eitern  |von  12  bis 
wenlen:  1)  für  geleistete  [liv,tliclie  Hilfe.  1 15  Jalircn),        kein  Zeugnis  fdun  die  Al»- 


2)  für  Beleuchtung  der  Werkstätten,  3)  fJlr 
Benutzung  tou  Werkseugea  zur  f  abnkorbeit 
Der  Dieiistvertrag  zwisdien  dem  Arbiter 

und  der  Fabiikverwaltung,  welcher  auf  l»e- 
ötiDuute  Zeit  abKeuchlüssen  iät,  kauu  durch 
den  Leiter  der  Fimrik  einseitig  geJfist  werden 
wegen  Niditerscheinen  des  Arbeitei-s  ziu* 
Arbeit  und  w»^n  'Orobheit  oder  nnge- 
hörig^^n  Betragens  des  Arlxjiters,  wenn 
It't'/tin-  ilio  venuögenaivehtlichen  Inten'iJsen 
dei-  labiik  o<ler  (Uo  perKTmliehe  Sicherheit 
der  Glieder  der  FabriKver*{ütung  oder  die 
Arbeitaauiaeher  zu  bedrohen  geeignet  ist,«  — 
und  in  anderen  FUlen.  Der  Ai«mter  ist  be- 
rochtipt,  einseitig  den  Dienstvertiii<;  .ujfzu- 
heben  wegen  >LsjJu»ndlung,  schwerer  He- 
leitUgung  und  schlechter  Behandlung  seitens 
(leg  Fabrikhemi ,  deivn  Familie  (xler  der- 
jenigen IV'i^uen.  Welche  mit  der  Äufsiclit 
ülx-r  die  it. c  In-tmut  sind,  wegen  Ver- 
letzung d»;r  Yereiubarung  über  Nahnmg  und 
Wohnung,  wegen  Zuweisung  gesimdheit.s- 
tJcliädlicher  Arl>eiten  u.  s.  w.   In  den  Gouver- 


,H<3lvienu)g  ein<»r  mindestens  einklas^igeu 
Yolkasdiule  oder  einer  ihr  gleichstefaenden 
Lehranstalt  beritzen,    »den  Berach  der 

Si'huleu  bei  Fabriken  oder  )»eim(.^hbartein 
Vulkäbc^huleu  mmdeateui»  wälux^ud  IH  Stun- 
den in         Woche  nicht  Torenthalten«. 

Falls  lir«!  Faln  ikt^n  keine  S<  hiil>^ii  vorlianib'!! 
sin<l.  hat  »ah  die  Fabrik.iii>p''kti.iii  mit  der 
üiilicheu  Sehiüobrigkeit  zu  vei-staudigen 
über  die  Heranziehung  <ler  in  der  Nfthe  der 
Fabriken  l»^findlic-hen  Volks.s<-hulen  zur  Tnter- 
weisnng  der  in  ilen  K^treffendcn  Fabriken 
beschäftigten  minderjährigen  Arbeiter.  Falls 
die  bereit«  besti^henden  'V^nlkBiwhuIen  für  den 
Untem"«bt  ib-i  minderjUhriL;''!!  Arb«'if<'r  iiirlit 
geeignet  sind,  so  hat  flu  Fabnkin.H^ktiou 
bei  den  (irtlidien  Sclml  i.rigkeiten  (he  Ein- 
riehtuni:  Ii  -  .'mI,  ,--!  S  li\üen  zu  beantragen. 

6.  Fubrikinspektoren.  Die  Aufsu-ht 
ül>er  den  ^''ollzug  der  olw^'n  erwähnten  Fa- 
brikgesetze ist  den  im  Gesetze  vom  1.  Juni 
1HS2  gescliaffenen  Fabrikinspektoron  anver- 
tnuit.    Sie  stehen  iinti  i  dem  Finanzniinist«»- 


nemeiit.s,  in  denen  die  »besonderen  Kegeln  Ihum  (Departement  füi*  Handel  und  Manu- 
fiber  die  gegenseitigen  Beziehungen  zwisdien  I  faktnren).    Ihre  Thlti|!k<nt  ers treckt  sich 

den  Fabnkherren  uud  den  ArV'intoni  Grltmic:  ab-  r  iii<  ht  1)  auf  ilii»  Fabriken,  welche  d^r 
Italien  (jetzt  in  allen  Gouveruement.K  des  i  Krone  oiier  üegienmgsin.stitutioneu  gehüivn 
eiu<>|,»iiisehen  Kussland),  bekommt  jeder  (in  diesen  Aiistsüteu  wiixl  die  .\ufsicht  üb«T 
FabrikiU-l»eiter  bei  der  Mietung  ein  Ab- j  die  IkH»baehtung  der  ln  tri  ff.  ii  li  ii  Tb\-tiin- 
i"echuuugsbücldeiu  mich  dem  von  der'mungen  denjenigt^i  Ikuiutcu  .tuvciliaut, 
Gouvernementsbehönle  fiir  F'alii  ikaiii;i'l.>gen- j  welciien  die  Verwaltung  dieser  Anstalten 
heiten  bestätigten  Schema.  Die  Itegelii  über !  obliegt)  und  2)  auf  die  Bergwerke  m»d 
innei-e  Geschäftsoniiuujg  auf  den  Fabriken  ;  Gruben,  welche  der  Beautsiclitiguug  eiuer 
wertlcn  Vinn  F  ilirikin?]i>  ktor  bestätigt.  Eben- |  Ije.-undi  r-  n   ln.-|)ektion    aus   IVamt^  der 


80  betitätigt  der  FabriklDspektor  die  Vei- 
zeidmisse  der  Artikel,  mit  Preisangabe  imd 

Ta\i\  welche  In  ib  n  Fibrikbuden  feUgeltoten 
werden.  Der  Betriebtileiter  Imt  daa  R*'cht, 
aus  eigenerMachtvoUkommenheit  Geldstrafen 

zu  diktier»"'!!,  und  zwar  Ii  für  üntatii^liche 
Arbeit,  _')  Vcrsiimmii^se  und  ;])  iiti'trujig  der 


Bergbauvcrwaituug  uutcroteiit  ist 

Das    Institut    des  Flabrikinspetktorats 

wimle  gänzlich  refonniert  diurh  das  Gesjetz 
vom  14.  Mäi"/  18!>4,  welches  <len  Fabrikin- 
siH3ktoi>in  neue  ['fliehten  auferleirt.  uml  «L  u 
Posten  i-iin-.>-nii,'rfa1irikin>;]H'kt<ir>.  d^'m  friilu'r 
alle  i''aiuiicm.sjicktui«  11   uiuuitt«lbar  unter- 


Ordmmg.  in  anderer  Veranlassung  können  '■  geoi-dnet  waix'n,  aufhob.  Gegenwärtig  sind 
Ueldstrafcu  nicht  auferlegt  weitleu.  Die  die  Fabrikin sjtektoren  direkt  d<:>m  Depail4*- 
einer  Geldstrafe  unterliegeiulen  Ueber- 1  ment  für  Handel  und  Mamifaktiu>-'U  uuter- 
tretuugsfälle  mü.'ssen  in  besonderen  Talxdlen  '  geonlnet.  Die  t)bliegenheiten  der  Fabrikin- 
verzeichnet  werdeti^  unter  Ajigabe  der  Höhe  i  speldoren  sind  in  ihren  üauptzügeu  vom 
der  Strafen.  Diese  Tabuen  werden )  Gesetz  bt^timmt,  ausführtic^ier  abw  durch 
von  'I  r  Fnl.Tikin.spcktiou  b«täli>?t  m»d  in  besotideit*  In-truktiouen  (mitimter  koufiden- 
den  Wi  rkstätten  ausgehängt.  Geld.stnifi'ii  tiellen  Charakt*  is  imd  dabt^r  dem  Publikum 
düi'feu  '  H  de.-sjenigen  I./ohnbetrags  nicht  <  unbekannt),  welche  vi.ni  Kmauzminister  im 
übei-steigt?u,  welcher  dent  Atl u  it' r  liei  dem  !  Einverständnis  ndt  dem  Minister  des  Innern 
regehniLs.>igen  Abn'chnungsteruuu  zidvommcn  ,  uud  dem  Minister  der  Volksaufkläruug  er- 
Wlinle.  Wt'üu  aber (lieAnzalüderdeni  Arbeiter  i  lass<m  werden.    Die  Befugnisse  der  Fabrik- 


zur  Last  gelegtou  Uebeitix-tiuigen  (die  Ge 
samtsumme  der  zudiktierten  Geldstnifeu) 
die^'ie  Norm  illiersteigen  sollte,  so  hat  <1.  r 
BetriebslcitcT  da«  Keclit,  den  Dien8tvei1l^lg 
aubuheben. 

4.  Der  Sdivliiiitoraicht  der  min- 


in.s]tektoren  hinsichtlich  der  Kegeluug  de» 
Fabrikslebous  sind  sehr  luivfangreich.  Wie 
schon  erwähnt,  hat  <ler  Fabrikins|)ektor  das 
Verascichnis  der  Geldstrafen  für  verschiedene 
Vergehen  des  Arbeitet'«  zu  bestfttigien,  eben- 
so <lio  I^eisliste  aller  A^erkaufsgegeoalände 
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in  <1«ö  Falmklniden  und  <li<»  (lr«n<Ua^'f  ii 

der  Ariteitsonlmiiigrn  .nif 'i.  n  Kalii  ik.  M  ;  iiun 
liegt  ausaerdeui  ob,  die  Eiokiltuug  dei> 
G«8eties)i9frtimi)niDgeD  liinsiehtlieh  derHin- 
dt'rjflliri L^fn  .  ilcr  Arbeit  von  Fmiifu  und 
Jugendlicher,  des  MaxiiualarheitsUiges  7M 
überwachen  u.  s.  w.  n.  ><.  w .  In  der  Person 
der  Fabrikinspektoren  besitzt  ili-'  Refjiennif;: 
Apeuten,  dureh  dit-  sie  milohtii'  sowohl  auf 
die  Arbeiter,  wie  auch  auf  die  Fabiikbesiteer 
einwirken  länn. 

6.  BehSrdeii  ffir  FabrlkanKeleKcn- 
heiten.  T),i>  n.-s.-'tz  vom  ^^.  Tuni  l-'^J^H  hat 
besontlere  mtrainistrative  l/)kalbeh Orden  zur 
ObemufRicht  »Aber  die  Wahnmg  g«'bnhren- 
der  Orlnunt:  in  il  n  Fabriken-  geschaffen. 
Diese  Hehnnlt  it  werden  gebildet  aus  den 
Vertretern  «Wr  liöheren  lokah^n  Verwal- 
tung, des  JustizresÄorts ,  der  Fabrikin- 
sfietction,  a»is  den  Vertretern  der  Ijaud- 
(Senistwo)  und  Stadtverwaltunfien  «nler 
aus  den  Vertretern  der  iokaieo  Bemtoags- 
bebSrden  in  Angelegenheiten  d?«  Handels 
und  dtr  Mainifakturindustrie  iw.i  solche 
li«:>ratungtslH  luinlen  vorhanden  niud)  und 
anderen.  Diesen  Behörden  liegt  ob  1)  Er- 
las- 'ililitrat.  riseher  Verordnungen  beti-effend 
die  Siclierung  des  Lel>en8,  der  tiejiund- 
heit  und  der  Sittlichkeit  wiUirend  der 
Arbeit  und  bezugli<.-h  der  rnterbringiuig  der 
Arbeiter  in  den  Fabrik nlunien  wie  auch 
lietreffend  die  Ur/.tliche  IlUfe:  die»*»  V««r- 
ordnangeu  sind  iu  den  betreffenden  Werk- 
stätten wiRftibangen ;  2)  EntKheidnng  in 
einigen  s|M  <  i  '1  -  i  .ti  n  Filllen  von  Reehtg- 
überst'hreUiuig  seUtits  der  Fabrikleiter 
sowie  in  betreff  der  verlwtenen  Art  der 
I/>hnzahlung;  'M  Entscheidung  in  Saelien 
der  BosdiMenlen  gegen  Massn'geln  der 
Fa)»iikin.si)ektoren,  die  innerhalb  eines 
31onatt?  anzubrinp?n  sind:  4)  Aufstellung 
ergänzender  Retrcln  in  iietreff  der  Hezie- 
hungen  der  Hilf.-^ii  t'^  iter  s-jwie  der  ant(>il- 
weise  oder  in  Akkord  angestellten  zu  der 
¥Mrikl«tQng;  und  5)  Entacheidnng  der 
zweifelhaften  Fälle,  die  den  Fabrildnsppk- 
toren  atifstossen. 

7.  Die  WirknngsHphäre  der  Falnlk- 
gesetze.  Die  Giltigkoit  aller  tronanntt-n 
Gesetze  ei-strockt  sich  auf  alle  Ciuuvt  iuc- 
mentH  des  eiUDpäischen  Rnssland  (Polen 
mit  einbt^iffen ).  Im  cisiatischeu  Russland 
lind  im  Kaukasus  gelten  diese  Gesetze 
nicht.  Genannten  (lesetzen  sind  unter- 
worfeu  alle  Fabriken,  zugleich  aber  auch 
alle  WerkstStten,  hinsicbtlicfa  dem-  dies 
vom  Finanzin  in  ist  er  im  Einverständnis  mit 
dem  Minister  des  Innern  für  uöüg  eraditet 
wird.  Dat*  Gesetz  lietreffend  den  Schutz 
minderjähriger  Arl»eiter,  eU'uso  auch  das 
Gesetz  vom  2.  Juni  181)7  bezüglich  des  Nor- 
malarbeitstages .  erstivnkt  sich  auf  Ki-on- 
irie  auch  auf  Privatfabriken.  Technische 


Anfdalten  aber,  velehe  ztm  Re«>«ort  des 
Krit^gs-  res|>.  '!>'>  ^^arinenunisteriums  gi'- 
hön.^u,  aiod  iu  betreff  der  Länge  des  Arbeit«- 
tilgte  den  besonderen  ftlr  (I  lieae  ReMorta 
giltigen  t>iTlnnn'.ren  und  Regeln  imtorvvr.ffcn. 
Die  lies<^>udt'ivn  Regeln  ülter  wechsi  Ui  itige 
Beziehungen  der  Fabrikherren  und  .Vil-  'iter 
luilion  Anwendtmg  nur  auf  Privat  talnik^^n. 

8.  StnifbeHtimninngen.  Fai.i iki^iter, 
die  einei'  r-  ln-rtrctung  der  Ge-^^  tz. -sin 'Stim- 
mungen betreffend  die  Arbeit  Mitider^ähri^r, 
Jugendlicher  und  IVonen  schuldig  sind, 
unterliegen  einem  AiTcst  bis  zu  einem 
Monat  Mler  einer  Geldstrafe  bis  100  Kübel. 
Fabrikleiter,  die  einer  üebeitretung  der  be- 
snndr'ien  Regeln  Ol»er  'lie  wechselseitigen 
iiezichungen  der  Fabrikherren  luid  Arbeiter 
!*chuldig  sind,  luiterliegen  einer  Geldstiafe 
Itis  30<>  l'ul"  l .  in  d'  tn  Kalle  jed'X-h.  dass 
einige  univgcln  i  htc  iiaiuüungen  des  Fabrik- 
hemi  Arl)eiterunruhen  in  der  Fabrik  her- 
vorrufen^ kann  der  Fabrikbesitzer  zu  einem 
Arrest  b»  zu  drei  Monaten  TenirteOt  wer- 
den. Für  ein  eigriimäi  htiKi"-  Pm-hen  des 
ArbeitäkoiitraktK  unterliegt  der  Arbeiter 
einem  Arrest  bis  zu  einem  Monat,  der 
Fabrikl>esitzer  hat  nur  din  ri\ilnx'litlichen 
Folgeji  zu  tragen.  Im  (iesetz  vom  2.  Juni 
1897  felden  jegliche  Strafbeatimmungen  für 
Uebertretiuig»f&Ue. 

V.  Besondere  Bextiinmnngei. 

1.  Bergarbeiter.  Dio  BeatimmiuigxiMi 
des  Gesetzes  vom  1.  Juni  IftJ^i  betivffend 
•lie  All"  it  Miinlfrjälii iger  haben  (filtigkeit 
auch  füi-  die  Bcrgaibeiter.  EbeniK)  wurde 
durch  ein  besonderes  Gesetz  vom  ».  Ikttrz  18(»2 
mit  einigen  Ver;Indfrmii:rii  amii  da^  ('r<-rlz 
vom 3.  Juni  1886auf  die  Hergarbcit.  ri  i>ti>:ckt. 
Das  Gesetz  l)eti-effend  den  Normalailieitstag 
t  i>ti  .  rkte  .sich  vom  .Moment  s«.^ines  Erlasses 
a)i  auf  die  Bei^arbeiter  (mit  einigen  Ein- 
schrilnkiiiiL:'  !!  Itezüglich  der  Arlniiter  in 
Gold-  und  PLatiuagniben).  Als  auf  eine 
besondere  Bestimmung,  die  mir  ffu-  Pei-g- 
firbeiter  Geltung  hat,  i.st  hinzuwi  i-i  n  atif 
das  Verbot  der  BeschäfUgiuig  von  Frauen 
ü-glichen  Altera  in  der  Naont  und  »unten: 
Ta:^« ;  <lie  Arbeit  »unter  Tag»'»  ist.  w'v^ 
SV  hon  gesiigt.  auch  lülen  >linderjälui>;,eu 
unter  15  Jaluvn  verboten.  Auf  ArlMÜter 
in  Piatina-  und  Goldgndien  In  zif»ht  sic;h  ein 
besondere!*  Gesetz  vom  20.  Juni  1«{)5,  welches 
wir  jedoch  hier  nicht  aiiBfilhrlicher  betrachten 
werden. 

2.  fAndarbeiter.  Fast  gleichzeitig  mit 
ili'in  Gesetz  vi<m  3.  Juni  1H8(I  .rfo|;;ti' 
am  12.  Juni  cm  solches  betiieffeud  die 
Anmietung  der  Landarbeiter.  Der  Eriasa 
di('<i»<  Gr'-;r'tzes  wurde  liervorgerufen  durcth 
beständige  Klagen  des  landbesitzenden 
Adels  über  Nicliteinhalten  der  I>ohnbedin- 
gungen  seitens  der  Landarbeiter  und  Über 
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eigermiächtip's  EinstoUon  <l<  r  ArlK'it  s.  it<'iis 
Uereelben.  In  der  Beitiediguug  die»ctr  Fov- 
derong  dcR  Adels  bestand  der  Hauptzweck 

di's  p.'tmnuton  CMsetzos.  T)'  lu-  !itsi)rechenfl 
befatii^t  ssich  das  CtcM.'tz  itui  eiufr  ausführ- 
lichen Regelung  BeiUnmingcii  höhn 
Absi'lilus,s  und  Virnoh  <!•  -  ArlnH^kontnikt- ,• 
iI)lal]^enloilK■ll  ist  OS  zipinlit  h  ähiiiu-ii  tU  iii  (io- 
wtz  vom  3.  Juni  desselben  Jiilu^\<  betn-ffend 
die  Fabrikarl>eitor.  Zufjleidi  al>er  eutliält 
das  (lesetz  bosoudei-e  Btvstiininungcu  zu 
(huifiten  der  landwirtsi^luiftlichon  Cutcr- 
nehmcr.  Su  z.  B.  bestimmt  das  Gesetz,  (km  ein 
Aiiieitgf^ber,  welcher  einen  notoriscn  bereits 
geniiototen,  durch  einen  scliriftlichfu  Kontrakt 
auderweitif?  gebundeaea  Arbeit«?r  dingt, 
einem  Ai-rest  von  nicht  metu:  als  3  Monaten 
oder  einer  GcM>lr;ifi-  von  nii  lit  mehr  als 
300  Kul>eln  unlciliegt;  da^.  IuIilIk  u  einer 
KriminalkLige  ist  dßm  früheivn  I^hidierni 
anheiuigestellt ,  dem  au88oitlem  noch  das 
BfH'ht  zusteht,  Schaclenersiitz  vom  Lohn- 
hermi,  der  no1<tii>'  h  ihn  gescliii'liu'*  hat.  zu 
bcansjurucbeii.  Dem  LolmheiTu  droht  das 
O^tK  in  nOlen  von  Nichteinhaltung  der 
K'intialxtli-'dinguugen  mit  einer  Geldstrafe. 
dorn  Ai  l'<  iter  aber  in  Fillleii,  wo  derselbe 
Beinen  Tfln  liten  dem  I^linherm  geg*?nüber 
niclit  nachkommt,  djtiht  das  Gesotz  meisten- 
teil-, mit  einem  Anvst.  Zugleich  enthält  das 
Gtjsetz  vom  12.  Juni  einigt-  Bestiuuuungen, 
die  die  Walumg  der  Interessen  des  Ar- 
beiters bezwecken.  So  z.  B.  bekrilftigte  das 
Oesetz  noi'lunals  das  Verliot,  dem  Arl>eiter 
eeiueu  Lolu  in  Ware  oder  Uetreide  aufzu- 
zwingen, und  erhflhto  die  Strafe  fflr  der^ 
g!pii"h»>n.  verU>t  ferner  den  Elf- in  und  Yor- 
rriüiiderii.  minderjährii;«-  Arbi  ii.  i  ohne  detY-u 
Einwilligung  zur  lylinai  l  oit  abzugelten.  Der 
L/ihnhcn  liat  kein  Recht,  3Iitidenälirigen 
Arbeiten  aul/uerlegen,  »die  ihrem  Alter  und 
ihren  Krilften  nicht  angemessen  .sind,  und 
ist  verpfliditct ,  dictieU^sn  am  Besucli  der 
ITircho  und  Schule  in  der  arbeitsfreien  Zeit 
Iii' lit  niu"  nicht  zu  m  i'  i  I  -'  iideni  sie 
du2U  gerade  anzu8porneu.<  l>>-tu  crkiwikteu 
Arbeiter  mnss  der  Lohnherr  UntontOtsimg 
zu  l«.'il  werden  lass«.'ii  und  -im  Falle  einer 
Notwendigkeit  ihm  iK'liilflich  sein,  damit  er 
au  seineu  Wohnort  zurik-kzieheü  oder  in  ein 
Krankenluuis  unteigeliracht  w^-irlen  kann.' 
.fUleii  derartigen  (iesetzt'sbestinunungen 
maogelt  es  jedctch.  dank  ihn>r  rnltestimmt- 
heit  tsowie  de«  Fehl<  ns  jeglicher  Aufsicht 
über  ihre  Einhaltung,  an  i>rakti»cher  Be- 
deutung und  sie  ;>rtii  ilmvlmus  nieht  im- 
stande, die  sehr  ungleielie  Jk'stnifiuig  »ler 
lyehnhem  n  und  der  Arbeiter  auszugleichen. 
Im  allL;emeineu  unterliegt  keinem  Zweifel. 
das.>-  das  Gesetz  vi»m  IJ.  Juni  fssfi  in  un- 
vergleichlich gi'">sen>m  ]^Iadae  die  Waluimg 
der  Intcresseu  <h  v  {^»hnheireii  als  der  der 
Arbeiter  zum  Ziel  hat. 


3.  Handwerker.  Fflr  da>  Hamlwerk 
beüttiht  iu  Kussland  nominell  der  lUätüudige 
Arbeitstag  auf  Onmd  eines  ganz  TetaHeteii 

Ges4^tzes  vma  Tahiv  17  S5.  Dieses  Gesetz 
\vinl  im  allgemeinen  nicht  befolgt,  dodx 
hallen  in  letzterer  Zeit  mehrmals  die 
jndix  h- II  Handwerker  'ler  westrussis<'hen 
.StiUlte  durch  Söike»  die  Eiulialtuug  de*» 
geaetBlichen  Aibettstoges  erswoogeiC, 

D.  Wirkung  der  (Jesetzgebung. 

Leber  die  Einwirkung  der  ruanitiohou 
Arbeiler8dtutzg«\^etzgi>biu)g  auf  die  Ijige  der 

Arbeiter  ist  aus  Mangt-d  au  Daten  -rliwer 
zu  «irteileii.  Wähivnd  des  Fiiiauziuuuste- 
liums  Bimg«'  veröffentlichten  die  Fabrik- 
iiisi^ktoi-'  ii  ihjr-  lJ«'riciite,  die  nicht  s^dt^^n 
ilUBsei-st  inteivssatite  Daten  üIkt  die  wirt- 
.scliaftlicht»  Lage  der  Arbeiter  mid  über  die 
Wirkung  der  neuen  FabriJkgesetzo  euthielten. 
Resondei-s  günstig  in  dieser  Flinsicht  treten 
her\or  die  Ik-richte  zweier Fabrikiii-jx  k'lon^n : 
Janshuls  (de»  bekaonteu  Natioiialökoaoma 
und  Professors)  und  Peskows.  Die  letalen 
I^richte  der  Fabrikinspektoi  en  p^hdn'u  dem 
Jahix>  ISS."»  an  —  st.*itdeni  sind  bie  uicht 
mehr  veniffentlicht  worden. 

K>  ist  iii'  lit  .-ehwer,  einen  wo-sentliclieu 
rm.'-ehwung  im  Charakter  der  Fal.rikgesotz- 
gebwig  zur  Zeit  Buuges  tmd  naeh  Bunge 
zu  twmcrkeu.  Das  Finanministenum 
hatte  zur  Zeit  Bimge»  bei  der  AuRarheitung 
li'  i-  Fabrikgesetze  wirklicli  iiii'l  iii'iit  nur 
dem  Aufichoiue  nach  eiuo  Wahnuig  der 
Interessen  der  Arbeiter  im  Auge;  die  ersten 
Falirikin.sp«^ktoi"en  waren  nnablKlnricT"'  I>''ut'-. 
die  von  einem  guten  W  iJicii,  den  ArU-iteni 
zu  helfen,  bes<^'lt  waivn.  Es  ergiebt  sich 
aus  vier  N'atur  der  Sache.  da.«s  sie  eiuetl 
hartnik'kigen  Kampf  mit  dtju  FabiiklM»sitz«'ru, 
besonders  mit  den  Moskauer  Fabrikbesitzeni, 
zu  fuhren  hatten.  Daa  kOhne  Vorgehen  der 
ersten  FbbrikinMpoktoren  rief  einen  erbitterten 
Kamjif  gegt'ii  sie  hervor  sowohl  se  itens  der 
Fabnkbeädt^ser  wie  aucli  »eitens  der  reaktio- 
nSren  Presse  mit  dem  Orf^n  des  verstorbenen 
Katk'tw  Moskoi-skija  W»'<loiiin.sti<  (.M')skauer 
Nachnchten)  au  der  Spitze.  Es  begann  eine 
Zeitimgsagitatiou  gegen  die  neuen  Fabrik- 
geselze luid  das  Personal  der  Fabrikins|>ek- 
tiuii.  Dii'.se  Agitation  trug  dazu  bei,  dass 
Bunge  seinem  l'<xsten  ents;igte  uml  der  Mt>s- 
kaucr  Fakrikin»pektor  Jaoshul  seineu  Ab- 
schied nahm. 

Diebeidendaniuff  il^ '  IpI'  II  Fiiianznünistor 
—  Wyschnegradski  und  Witte  -  ti-ug»^n 
hauiitslli-hlich^B^Hienken.  den  Moskauer Gn)fis- 
induslrielleu  iru-m!  w-  l  he  l'naunehmlit;h- 
keiteu  zu  lieiviteii.  Zur  Zeit  Wysi'hnegradökit» 
maehte  die  nissische  Fabrikgesetzgebun|p 
mit  dem  (leset/,  vom  L*4.  .\pril  ISiMt  einen 
entschiedenen  Scluitt  zuiück.  Dies»„'>>  OcscU& 
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üborlieforto    der  Alminlstrativgowalt 
worüber    zur  Zeit 
selbst  entsdiisd. 

Verwaltung,  der  Fliianzverwaltung 
der  Fabrikibspektion  war  nach  diesem  Ge- 
setz anheimgeeteUt,  die  Wirksaiukeit  der 
R^stimmungen  zum  Schutz  der  Arbeiter 
XU  verstärken  oder  zu  schwilchen,  diese 
jBestiinnumgen  in  der  That  zu  nichto  zu 
machen  oder  ede  zu  einem  wirklichen  Mittel  d^ 
Arbeitersehutzes  au.szu^c8talten.  Es  unter- 
li^  al>er  keinem  Zweifel,  dass  das  erstere 
viel  öfter  geschieht  als  dm  letztere.  So- 
vohl  W^aeuiemdakt  wie  aneh  snn  Nacih- 
iolger  Witt*'  h:inon  alle  'Ma-^^rr  f.''  'In  tr''tn  iffen, 
nm  die  Fal^rikU■^^t/,•  r  mit  den  neuen 
Fabrikg«^setzen  auszusöhnen  und  «war  auf 
dem  Wctr»'  •  ir!.  ?-  minil.  r  strengen  licauf- 
hiehtigmig.  Kiii--  gewaltige  Bedeutimg  in 
dieser  Hinsicht  hat  die  UmgeHtaltimg  des 
FersonalB  der  Fabrikinspektion  gehabt  sowie 
die  Cbnindennig  der  ganzen  Richton^  ihrer 
Thätigkeit.  Unter  den  ersten  Fabrikuispek- 
toren  befanden  sich  Aei*zte,  Nationalöko- 
nomen,  Pädagogen;  gegenwärtig  werden  zu 
FabrikinsjKi'ktorf^n  fast  ati8{»chlir'^;i5liHi  T-  i  U- 
niker  ernannt.  Die  frühui^eu  Fabrikiuspek- 
torea  glic;hen  am  wenigsten  den  gewittin- 
lichen   Kegierungsbeamten ;  es  gab  unter 


'  sterium  <ler  Fabrikinstxjktiou  geben  will, 
BuQgo»  das  Gesetz  i  dient  ein  Schreiben  des  jetsigeu  Finauz- 
Der   GouTeraementB- 1  ministers  Witte  Tom  Jalirö  WH  an  die 

und  i  FaTinkin>poktoren.  In  dio?t'iii  Scln-'  il'on  er- 
geht sieh  der  Minister,  im  Widersprin  h  mit 
allen  bekannten  ThatiWM'hen,  in  l.nlfser- 
hebungen  über  die  Sorgfalt  russischer  Fabrik- 
besitzer in  Bezug  auf  «lio  Bessenutg  der 
Arbeiterverhält uisiic  und  warnt  die  Fabrik- 
iüspektoreu  bei  dem  Ge8e^Eesvollzujg;e,  sicli 
nicnt  »von  einseitigen  Aiuüchten  hinreissen 
z\i  lassen  ;  <las  Gesetz  muss  konsequent, 
veruduftig  imd  ohne  die  gerechten  Interessen 
der  Industrie  selbst  zn  kreuzenc  durdige» 
führt  wenlen.  I><  r  Aünister  Aveist  fomfr 
auf  die  Soliflaritflt  der  Intervf<sen  der  Fabrik- 
liesitzer  un-i  -l'  i-  Arl.M>iter  hin  und  sieht  in 
der  Verschmelzung  dieser  Interessen  ein 
»Unterpfand  für  den  regelnH-'hten  Gans;  des 
Fabrikwesens? . 

Die  Bedenken  des  fiuaozmioisteriuius, 
in  irgend  welcher  ffinsidit  das  thtoronoo 
<lei-  FaliriklK  sitzi  r  anzutasten,  babrn  wesent- 
lich auf  die  ganze  neuere  Richtung  der 
ni««iBchen  Fabrikgesetzgebung  eingewirkt 
A rbeitenmrulien  sowie  dii'  Knrdeninii^eti  der 
vi^iTfewhrittenen  Fala  lkUe.sitztjr  bcdingt<.'ii  den 
Erlass  <1 'S  (ii  setzes  vom  2.  Juni  1897  be- 
treif eiid  den  >LiximaL'irl)eitstag.    Schon  in 


ilmen  Leute,  die  durch  ihr  lier\'orragendes !  sich  selbst  r'nthielt  flieses  (iesetz  Weles, 


"Wirken  im  gesellschaftlichen  Leihen  sowie 
auch  in  der  Litteratur  sich  einen  wohl- 
Uingenden  Namen  gesdial^  haben.  Solche 

waren 


was  seine  praktische  Wirkung  stark  Ijeein- 
trflchtigen  musste.  Wir  weisen  nur  auf  das 
Pehlen  jeglicher  Stmibestimmnngen  fflr  seine 


hervornigende  Kräfte  waren  ;  der  erst*? ,  Uebertretiuig  hin.  Die  Norm  des  Arbeits 
Öberfabrikinspektor  Andr«!jew,  der  Verfasser ;  ta^s  —  11^  <  Stunden  -  ist  sehr  hoch  ge- 


verschietlener  nationalökononuschttr  Wex-ke. 
einer  der  Urhel>«^r  des  Ge-vitzes  vom  2.  Tiini 
1882  beti^effenil  den  Schutz  ifinderjühriger, 
der  iBngere  Zeit  Voi-sitzender  '\--r  l^estandi- 
gen  Kominission  für  technisch»'  BUdung  der 
Kaiserlichen  technischen  GeselLscliaft  war; 
sein  Nachfolger  Michailow ski,  i\>t  ebenso 
]&ni;er«:>  It^it  im  Coniitc  für  VoIIls- 
Inlaung  Ijei  der  Kaiserlichen  freien  Ökono- 
mik'li'-n  (  M'-i-IlM-haft  j>rä-idit'i-t.- ;  Pi'of.'ssor 
.Taa^lnil.     «'iner    der    U:'krttlUte^t•■ll  nissi- 


Bch<  II  X.itiniialökonomen  (gegenvartii:  Mit- 
gUed  dl  r  KaiserUchen  Akadt  ini.-  di  i  Wis- 
scniicbafteiij,  u.  a.  (Tegenwäiiig  unter- 
soheidet  sich  die  Fabrikin.>ir>ektion  in  ihrem. 
Personalbestand  in  keiner  Hinsicht  von  den 
gewöhrdif'hen  Hegierungslteamten,  die  sich 
in  ii'u-äland  gera^ii'  nirlit  'lun-h  bürgerlichen 
Mut  und  Bereitwilligkeit,  füi-  die  Interessen 
der  Sdi wachen  einzutreten,  auszeichnen.  Di*' 
Abschaffung  des  Postens  eines  Obi.'rfaliiik- 
iuäpektors  im  Jalire  1S94  und  die  Unterunl- 
nungderFabrikinspek-toi'en  unmittelbar  unter 
Departement  fflr  llandel  tmd  .'Manufakturen 
musste  notwendi^'erwei.se  die  Falaikiiis|iek- 
tion  jeLTlielien  Anscheines  einer  Selbstainliu'- 
keit  tierauben.   Zur  Charakteristik  der  Bich 


griffen.  Die  Kommi.ssion  beim  Dejuiilement 
fnr  Handel  »ind  Manufakturen  [.roj.'ktierfc  die 
Feststeiliuig  eines  Maxiniunis  für  ibe  Dauer 
des  Arlieitj>tages  von  11  Stunden,  eatige 
Mitglie<lpr  der  Kommission  gingen  noch 
weiter  und  verlangten  die  Einfiiilirung  eines 
lOstündigen  A  rUeitstiges.  Der  Finanz- 
minister icdüch  w  iluschte,  nicht  die  Interessen 
der  Mouraaer  FUbrikheatzer  zn  schädigen, 
und  v^■rlän^•erte  den  Nonnalarln  itstair  um 
^  2  Stunde.  Kin  noch  grosserer  Mangel 
des  (Gesetzes  besteht  in  der  Beibehaltung 
der  Nachtarl>eit ,  obgleich  um  eiii  Verbot 
dersellten  niclit  nur  Petersburger,  sondern 
auch  einige  Moskauer  Fal>rikljesitzer  er- 
su(,'hten.  Dank  der  Beibehaltung  der  Nacht- 
arbeit kann  das  Gesetz  zur  Folge  haben, 
dass  Fabiik'  n.  ili''  nm-am  Tage  .arbeiteten,  zu 
einer  Arbeit  mit  zweimaligem  Schichtwectisel 
Tag  und  Nacht  flbei^hen  —  was  man  durch- 
aus als  IMi  kx  hi  itf  iM-zeiclmen  nuLss.  Da  das 
ticset/.  al.-i  -Niwhtzeit  nur  die  Zeit  von  K» 
ülir  alx'uds  bis  4  Uhr  moi-gens  Ixj/.eichnet, 
s(j  Ix'günstigt  es  <üe  Verbreitimg  einer  IS- 
stündigen  Arbeit  mit  zweimaligem  S»dücht- 
weclusel.  Ungeachtet  dessen  wili-e  die  that- 
säclüiche  Feststellung  emes  ll^  s stündigen 


timg,  die  in  jetziger  Zeit  das  Finanzuiini-  ^  Ai-beitst;^eä  uuzweifdhaft  fflr  den  russis^en. 
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Aiiieitei:  von  gix>ääer  praktiäciter  ijetlcutuug, 
«leiiii  in  den  meisten  Rillen  ist  der  Arbeits- 

tnir  in  den  nissiwluM»  Fnlirikfii  voii  liliifri'nT 
Dauer.  So  z.  B.  aHieitfu  na«  h  l  iiii^'  U, 
üV»ri^ns  sc'lir  ungei)aut>n  I{«^nH  hmiJii;>  n  im 
Mtttikaiier  Gouvenicinoiit  07,3"  o  <lcr  Fabiik- 
jirboitor  länger  als  11',*  Stunden  tilglk-h,  im 
St.  Petersbui-ger  Gouvetiieinent  HiVVo.  Iii 
den  übhgMiüouvemfiiment8^dieUst8eepro\iu- 
zen  nnd  rolen  Aii6g«nommen)ist  der  Atoeitstag 
uichf  Vom  lirirz'TiT  Dauer.  Deswef^en  wäivilas 
(i^jetz  vom  .Jalire  18U7  voo  uuzweifelUafter 
Bedeutung  fflr  die  Arbeiter,  wenn 
'-•''ini'  Wirkung  nicht  ihiT'  Ii  (i.  -^t.itt-  ii  von 
rt  U  rstiuiden  goschwiU;h!  \m  idua  würde. 
Das  letzte  (.'irkular  des  Fiittinzministois 
(14.  Mär/  ls!»S)  hebt  in  iler  Tluit  da>  (!<■- 
fiCtj'.  [ubt  auf,  indem  gestattet,  in  uiauu- 
selirjtnktem  Masse  solche  l'el^ei-stunden  aus- 
zuaatzen.  Dieses  Zirkular  )>«>wei.st.  wie 
wenig  der  Finansnünister  geneigt  ist,  die 
Fonleniimvn  il.'>  Gesetzen  liiii.-u  htlirh  dt-r 
Fetitäteliung  eiues  Ii  ^'«ät(Iudij|;üu  ^laximal- 
aibeitstage»  praktiacfa  xti  verwutiichett,  und 
iat  zugleich  der  l)e«tc  Ma<sstab  für  jene 
Ciesirnuing,  dit»  das  ^liui.stenum  in  Sachen 
des  Schutzes  von  Arbeiteriiitcivs*ien  boficelt. 
Durch  diesen  Tuistaud  wiitl  n(K-li  mehr  ins 
helle  Licht  gerückt  die  Notwendigkeit, 
solche  Verhältnisjäe  zu  schaffen,  bei  <lenen 
ein  Selbstschutz  der  Arbeiter  mOglicfa 
werden  wfirde.  Der  nusiache  Arbeiter  tat 
des  wichtigsten  Kampfmittels  Iteraulit.  das 
den  woäteurop&isuheu  Arbeitern  zur  Ver- 
fügung' eteht  —  der  Freihmt  su  striken  und 
K<ialitii.nt">ii  7.\\  bildet!.  Solang*'  di«'  elemen- 
tare büi-gerliche  Freiheit  in  Hu.ssland  ielüt, 
wild  die  ArbeiterediutzgesotzgßbnnB  zum 
SrOaaeren  Teil  unwitkaam  bleiWo. 

Llttcratnr:  In  rus*ürher  Spruchr;  Iterichtr  lUr 
F-ihriLuiiHJfktorrn.  —  W.  AndtttJexP,  fUr  Ar- 
beit der  Minderjährigrn  in  Rnr/l-ufl  un.l  i» 
U'eMtfiirftfHt,  1S84.  —  1»  NUaelovcitmch,  Ge- 
rchirhie  der  GtMettgelmng  flir  Montan'  nnä  Fii- 
Mkweimf  g  Bde.,  18MI»4.  —  A,  Aaderou^ 
INr  l/iArikgM«tag0bwHg  dfr  e<riU»t*rten  Staaten, 

ISflj.           J.  ,T,  Janahllt.      S'nmithnii/    <,,n  Ar- 

tikfln    ahtr   Volk«ttirt«<lifill,    l'i.lilil-    >nul  (ic^eli- 
gflnmg,  18Si.  —  A.   A.  Mikulin.  Uruitdri*» 
der    iie*chichte    <i<»    Aitwt'Htinny    de»  GtseUe» 
vom  .f.  Juni  1S86  über  die  Verdingumg  Wll  Ar- 
bäum   in  dm  FcdirUun   du  OmurtmuKiienU 
Wladimir,  1999.  ^  GiilfmU»eke  WditnuMihtny 
in  Chicago,  IfiyS.      Fnbrikinduttrie  und  Uundel 
RutiUitid«  189^  (nach  in  dir  englitehr  .Sprache  : 
"Ifi-si  tzt,.         M.   Tu{)<in-llnvatiownky,  Die  \ 
yf*ein<hliic/i(  l.'iUirit:ii'luit4f  drr  rumitehen  yahril:,  | 
/  Jld.,   1898    feilte  deuUehe   fetrermettung    wird  ' 
vorbertiMj.  —  iHdeuUrher  Spmeht:  JL  BAehmr,  : 
Ihn  ru$»üehtGM€U  äbn-  die  in  Fabriken  undManu- 
fMttrtn  urMUnd*»  Mktdmllhr^m  von  lS8t 
fjnhti.f.  IfationatBhmomiey.P.  Vir  S.H4I).  — 
Zill  irbt  iter^  ergiehmnig  in  Jiusalanil  t  Rnnfifi  lu 
kerue,  HU14,  ü.  78J.  —  J>U   itidu$trielU  iiUlU 
rnnd  die  Guttagtbtmg  t(6er  Fabriken  (Rntnwekt 


Kernt,  1884,  ~^'^J-  —  &  «■<»»*  Ord«f<|«.  Ihr 
GtW»H'rp<ililik  Ilu-mdandA   r.  l'etrr  I.  hl*  Kiltlut- 

n'mi  IL,  ISSS.  —  A,  A«ilwo«*er,  Ei»  Bei- 
trag twr  DarMtttmng  der  ]^m$indnttnr  in  Jtuu- 
l'ind,  1886  (Kap.  18).  —  ft.  ZeyM  i»ii<f  & 
Marko»,  RustitchMi  Geseti,  helr.  die  Verdiu- 

giiHijen  laitdteirtich.  AH- it- n       '  ^    -  7 

Stai.  .y.  F.  -Vr  S.  Mj.  —  .U.  von  SottolrJJ, 
IHe  irirtnehitßlieke  (JeJ>ettgelning  IlumihiifLi  »m» 
Jtihrr  I8'j:>  (Jahrb.  I.  .\'<il.  und  Stuf.  IS!":.  XI. 
706).  —  «/.  V.  Ke\umler,  Dir  Ar/iei(er*ehutt- 
•ffrngehung  tN  Rtudond  (Mandtt.  der  ,st,i,ir-'^r_^ 
I.  Auß.,  Rd.  r,  U90).  —  E.  M.  tttmentjeif, 
/He  rn-yl-i  h'  F<'hrik<je»etigthting  (Arrh.  f.  jk.», 
M.  Sl.  Hl.  ISd.  S.  J.S4J.  —  IHe  F-'hrikge. 
*(txgebuHg  'Ii--  •  iit-i.<fben  Rrieheji.  /.">'.'»  5.  — 
Dr.  O.  J.  Jiomeniterg,  Zmr  Arbeite nekuttgr- 
»ettgrhiauj  in  Rn**land,  189S  {äMjfen*  MHZUver- 
iä**ig  —  «.  die  Beepreehunf  ro»  P.  r.  Strurtf 
Arrk.  f.  tot.  Oet.  und  8t.  TX.  Bd.  S.  g97K  — 
IHe  neuere  Fnhrikgenttiijehiing  Itmudund»  lArch. 
/.  »o:.  Geji.   und  Sl.   XII.  Rd.  S.  -  /«» 

»mialpol.  <  ;  ,iir:iUil'itl  :  .S.  ItmiZffnHkU,  Ih'e 
neuesten    Fi>r1Hrhrttte   drr  FuJ'rikge^irlxgeliiing  in 

Riutlaud,  I.  Bd.  .S.  ss.  —  O.  JFotinteotrHky^ 
Die  «MMMtru  Verändern ngen  in  der  ruetitehen 
fbbritgeaeUgebHng.  III,  S.  169.  —  J»  «e» 
Struvr.  Dm  JMtur  Ptrtjekt  einer  getetüirhtn 
Regelung  der  .itheileteit  in  den  I^rfk-  »wl 
Ifaitdii  '  1  Kiiiilf  i-ti'  Itiiiiiiii/i  ,1  RutsUind*.  /I',  V.  J  ",. 
—  Ru»!nist  hci  t itüt  ticuiii  arf  gegen  Jimtih  l  mit 
Arhriuhtinden,  IV.  S.  fl'j.  —  .SchttUakoff, 
Der  .Strike  der  i^^ner  in  Sl.  PHmAurf,  V, 
S.  1994. 

St,  Petertburff.  JL  Tag^ 


XIT.  IrlMitenchatxgMeiigielbug  fa 
Rnminlen. 

Wen»    man  von  Aiiicitorsohut/.ir^'st't;?- 
gebimg  lu  Kumiluien  spricht,  so  liut  iiiau 
zwischen  indiistnellen  und  ländlichen  Ar- 
beitern wohl  zu  untei:schciden.  KiunAuien  ist 
ein  auch  noch  gegen  wältig  fast  ausschliefididi 
ackOrbautreibendos  J  ^uid.  Bis  vor  km-zeni  hat 
es  gar  keine  nationale  Industiie  beseti^a.  iieit 
aauerthaib  Jahrzehnten  etwa  beginnt  «ich 
zwar  iiifol^^e  <\ev  vuii   i\>:t  Hrtrionini;  Ii---- 
folgten  Schutzzüllpulilii.  emc  sjolcUu  m  ent- 
wickeln;   sie  ist  jedoch  über  ihiv  erstou 
Anfiuit:o  noi-li  uioht  hinaus  und  kann  der- 
zeit kaum  crusthail  m  Betracht  kouunen. 
Es  fehlt  daher  auch  vorläufig  au  eineni 
massenhaften,  durch  die  Industrie  ge- 
schaffenen froletariat   ITicht,  dass  es 
I'roletariem   fehlte  I     Dank   tlcn  wirklirli 
irischea  Ag^rzuütänden  besteht  die  über- 
wiegende Mehnsahl  der  ackerbaiitxeibenden 
Bevfilkenin!?  au?  solchfu.    AUi'in  <}mi^  v.in. 
der  ^Lisdiine  guuit  abhängige  Lohiiarljtfitcr- 
klafise,  wie  sie  dio  kapitaiiätischeFMduktious- 
weise  in  d.  ii  Indiuitnestaaten  gescliaffeu^ 
mit  einer  immer  stetiger  imd  bcätimmtcr 
sich  tuBsemden  bewussten  Interasaonaoli* 
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Parität  war  Iii  Riuuäuieii  l«i>  In  >li''  jnnpsl.' 
'/näX  gar  aicitt  uud  iai  auch  jct/.t  uiu- 
in  geringeiD  Mnnnfl  vorhaDden,  obsclion 
die  —  nbrigeud  einen  vorwit^geiid  agrarischeu 
Cliarakter  tra^^ndo  —  80zialii*ti8di«>  Agitation 
sich  seit  eiaigon  Jahren  im  I^ande  ziemlich 
iebhaü  bemerklich  inadnt;  «dlerdingB  ohne 
sonderlidien  Erfolg. 

D- T  Stitit   hat  'lah<^'         vor  kurzem 
üU-rhaiipt  keine  Veranlassimg  gcliabt,  eine 
Schutzgesetzjrebung   für  die  indastrielleo 
Arbeiter  ins  li'-lwu  zu  nif<'n,  iiml     »wistlr-n-»!!  , 
auch  gegenwärtig  noch  ki  in.'  .iu£  Uiren  .*5ehut7. ' 
abäeiendeii    Sondemomn  n.     Wenigstens  I 
kann  man  dies  uneingewüminkt  si£rr>n,  soweit  ^ 
es  auf  t  h  a  t  !^  ä  c  h  1  i  e  h  wirksam  f  iU'ljeitei"-  ' 
schutzgesetzüche  Bestimmungen  ankommt.  | 
Ihe  Beuehim^  zwischen  Arbeitgeber  und 
Ariwitneliiier  in  der  fodustrie  wräden  und 
\vrni,-n  vielmehr  thatsilchlich  ausnahmslos 
durch  da»  gemeine  Hecht,  d.  h.  den  in 
Raiminten  redpierten  CodeNapol^n  gec«gelt 

n.]  Gewerbliche  und  indxistrielle  Ar- 
beiter. Esgalteu  und  gelten  ako  für  alle  Arten 
Ton  Dienstvertiigen  —  mit  Ansnahme  dei«» 
jenigen  nh<  r  hlnfllirht"'  Arl>eiten,  von  denen 
weiter  vmteii  g»»sprochen  werdt^n  soll  -  -  die 
allgemeinen  Grundsatze  des  Vertragsrochte«, 
da  im  '""rtdo  civil  der  Dienstvei-troc:  einfach 
vet^eM^ii  worden  zu  sein  scheint. 

Bisher  ist  niu*  ein  uinia»<iender  Versuch 
gemacht  wurden,  die««n  Kochtszustand  in 
einer  der  Arbeitcrklaßse  günstigeren  Riditung 
zu  änib'i  ii.  l'nil  zwar  ist  »'r  vi*n  il<'m  im  Ajiril 
1888  uaeh  dem  Stun»  de:»  uationaliihenUen 
Kafaineits  Bratiann  ans  Ruder  gel!Uigt#>n 

Snimistif^hon  (jnntrlibpnilen)  Kabinetts 
osetti-Karji  aiisgegangen.  Karp.  die 
Seele  des  Kabinetts,  arbeitet«  eine  Vorlage 
einer  GrwnHiwnlnung  (proiect  de  \of;o 
peutru  nie-scrä)  aus.  Dieselbe  wtinle  während 
der  Neuwjihlen  im  Frühjahr  1K88  als  ein 
Teil  des  wirtschaftspoUtiüohen  Fmgranuns 
der  nemn  Rc^erung  im  »Monitor  ofidiü« 
(Supi'Ienn-nt  zu  Xr.  122  vom  3.  S.ppt>'mli»'r 
1888)  veröffentlicht  *)  Zu  ihrer  gesetz- 
geberisdieD  Verabachiednni^  ist  es  aber 
nicht  grkniTiTnen.  Nach  d^r  Ahlöstrnir  des 
junimistLschen  Minifiteriums  durch  ein  Solches 
rein  konservativer  nkbang  wurde  die  Vor- 
lage zurückgezogen.  Kino  nene  ist  seither 
nicht  eingebracht  wonleti. 

Dagegen  enthalten  das  Bei-ghaugesetz  vom 
'JO.  Amil  1895  (pubL  im  »Monitor  oficial« 
Totn  21.  April  1895)  sowie  die  en  dem- 
selben i-rlass-iion  Diu-ehführunL^svi-nud- 
nungen  (vom  29.  April  1895)  eiuigo  Be- 
fdiiBimiDgen  actwitendnit^^eBetaclichen  Clta- 
rakters. 


')  Vgl.  den  Art.  Arbeitenichutzgeftt-tzgebongin 
BaaiiBMn  in  der  I.  Auflag«  dieses  HandwarUr« 


So  orsclieint  narh  densellmu  der  Unter- 
utlunur  zur  Fülirung  von  Arbeiterver- 
zeichnissen, fener  zur  Aiifstsllung  von 
Arbeitaonlnungeu ,  ilie  durch  Ans«  lilaij  am 
Betriebsorte  Ijekaunt  zu  machen  .und, 
endlich  zur  Beoliachtxmg  von  gewissen  Vor- 
teilten beU-iehstechni8oher2iiatur  zum  Zwecke 
der  Verhütung  \'on  Bf^triebsnnfUlen  ver^ 
pflichtet  (Art.  8:^,  m.  4.'  Si>  d,  >  Kogl, 
vom  29.  April  18{)r>).  Die  Bescliäitigung 
von  Kindern  unter  14  Jahren  wird  Terboten 
(Art.  H4  elnl.).  Da.«  Glr-irlie  dlt  von  er- 
wachsenen Arbeitern,  die  au.s  wut^  innner 
für  einem  Orunde  (Tnmkenheit,  Krankheit, 
körperlic^he  rntanglichkeit)  vorübergehend 
oder  danen»<I  zm-  Ix-istung  der  in  Bietiiicht 
kommenden  Arbeiten  ohne  Gefähnlimg  ihr»\s 
jLebenft  oder  ihrer  (iesaadbeit  antüchtig 
sind  (Art  95  ebd.)  Im  flbrigen  aber  ist 
die  nilhere  Regelung  des  Verhältnisses 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
aach  durch  diestes  Sondcrgesetc  ^am  Vei^ 
ordntmp^wecfi"'  VDrln-halti-n  (Art.  tnid 
Abs.  4  <l«jö  lies,  vom  24.  April  iJSUO),  <ier 
bisher  nicht  beschritten  worden  ist. 

Da-H  (lleiche  gilt  auch  von  den  Bestim- 
mungen des  Gesetzes  über  die  Bildung  von 
lokalen  imd  regionalen  Uilfskas.scn  ein(>rseits 
und  einer ataatiicheo Fensionakaase ttr  die  im 
Bei^baubetrieb  und  in  den  an  diesen  ge- 
hörigen industriellen  Klabli.ssemnifs  I..'- 
stMftigten  Arbeiter  andererseits  (Axt.  107 
bis  i;^8  des  Ges.  vom  20.  April  1895). 

Z\ve<  k  lier  Hilfskasaen  ist  nai'h  dem 
Ges«;tze  vui  ulieui  die  Gewährung  von  un- 
entgeltlicher ilrztl  icher  Hilie  vnd  Medik^ 
mcnten  in  Krankheitsfällen  —  und  zwar 
nicht  mu*  an  die  Arbeiter  allein,  sondern 
auch  an  deren  mit  ihnen  im  geuteinsamen 
Uauahalte  lebende  Gattinnen  und  Kinder, 
falls  dieeelben  die  featgoeetaton  Ktglieda- 
beiträgt  /.alilen.  Doch  geniessen  <lie,se  in 
betreff  von  .Medikamenten  biosi*  eine  l*reia- 
begilnstigimg.  Ferner  soUen  «lie  llilfskassen 
kninkt  ii  Arl«fitoni  lx.'i  einer  Kr;inkh''it.silaner 
von  nielir  als  3  Tagen  und  niciit  mehr  als 
3  Wochen  Knmkengelder  gewilhren.  Die- 
selben betragen,  je  nachdem  der  Kranke 
sich  in  liäuslicher  oiler  Spitalspflege  befindet, 
für  Verheiratete  50  resp.  -A ),  für  Unverheiratete 
35  resp.  10  %o  des  Arbeitslohnes.  —  Zählt 
«n  Betrieb  mdir  als  120  Artmter,  a» 
bilden  die.sellien  eine  Orts-,  in  anderem 
Falle  eine  Bezirkakaeae.  Schliesälich  .sollen 
die  Kaasen  noch  Beerdignngsgelder  und 
unter  ümsMiidr-n  auch  an  die  Familie 
des  Veratorlw^-ntju  Geldunteretfitzungeu  ge- 
währen. Der  Kassenfonds  setzt  sich,  abge- 
sehen von  zufälligen  Einnahmen  (gowiaaen 
Geldstrafen.  Schenkungen  u.  a.),  aus  Bei- 
trägen der  Arheitgetier  und  Arh»eitii<  hm<  r 
zusammen,  welche  f  ür  jede  dieser  Kategorieeu 
glmch  sind  und  je        des  Arbeiraohnm 
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itiflit  filiorsf-lu"eitei»  «lürfeu.  Die  Eiiiziihluii^: 
erfolgt  iu  jedum  Falle  durch  den  Arbeit- 
geber, der  für  diesell^e  der  Kasse  g^n- 
filier  itllein  haftbar  i.st.  —  Di"  VcnvaltniiLr  i!i^r 
KasK<>ii  ist  unter  Staatsaufsicht  tuioiu  au.s 
je  2  Delegifiirteii  der  Arboitgcher  und 
Aj-f)eitneluiior  Kusauuneogesetsten  AuascbuBSe 
aiiveitraut. 

IHe  Wirksamkeit  dieser  HillBkassen  soll 


durc'h  die  der  lV'nj?inn>ka.s>*e  ei-günzt  wr-rdi  ii. 
Zweck  dieser  letzteren  ist  uäiiilich  die 
GewShrung  von  Pöosioneu  «ünersoits  an  jene 
Arbeiter,  nie  duivh  BetriebsuaßlUe,  Krank- 
heit oder  Alter  arl»eit*iu»fähig  gewoi\ien 
sind.  >i)\rie  anderei-soit«  an  deren  Witwen 
und  Waisen.  Und  zwar  sollen  diese  Pen- 
üioaeu  im  Falle  der  Invalidität  durch 
Betriebsunfftlle  bettagen: 


■wenn  die  Arlieitszeit  tlauert: 


zwiwhfu  6  Wochen  und  6  Monat*'!! 


Uber  6  Monate 


für  XiiLuiratctc 
in  hauHl.  '  in  8pit«ls- 


für  rnYi  rlirirat-  tt; 

in  luinA.  I  iu  8pital»- 
Pflege 


bei  gäuzlkber 


ArMtiRufMiiglnit 


bei  teilwci8«r 


für  Verbeir.  für  Tuverb.  I  für  Verheir.  für  Unverh 


35*/« 


30% 


«5%  60 \o 

des  Arbeitsk^ee. 


45% 


3S% 


Der  Qenms  der  ToDen  Pennon  im  Fktlle 

der  AI tersin Validität  i>t  an  ■Ii«'  V,)rau~set/uii^' 
^jähriger  Kinaüdung  und  eine^  Miudest- 
alters  von  50  Jidiren  geknUpft  —  Die 
Witwe  erhält,  so  hj\;::o  sie  unverheiratet 
bleibt,  20  "0,  ']eik'  Kind  bits  zum  Lebens- 
jahre l'i  "0.  alle  zusantmeu  aber  hflchstens 
60  0  vom  Tiohne  des  Cratten  resp.  Vaters. 

Jm  Falle  der  Ai-beitsunfahigkeit  infolge 
von  Her\i  f  skrankheit  schwankt  der 
Pensionsbezog  je  nach  der  Dauer  der  £in- 
zahlnnjET  und  dem  ümstaade,  ob  da*  In- 
vali'l-'  \t  rin  in»tet  oder  ledig  i.st,  zwischen 
2<>-  Wf'o  lesip.  10 — 45  ".0  des  Arlx;itslohne?t. 

Bei  Todesfällen  —  die  nicht  diux:h  einen 
Betrifbsnnfall  hervorgerufen  sind  —  iiscIh  iut 
die  Witwe,  so  lange  sie  unverheiraU  t  tfK  ilit, 
auni  Bezüge  eines  Begräbniskosteubeitrags 
von  3<J— r>0  frcs.  sowie  einer  Pension  be- 
rechtigt, deren  Höhe  sich  je  nach  der  Dauer 
der  Einzahlungen  duir-h  den  Vei-storbenen 
und  des  ehelichen  Zusammenlebens  mit 
denselben,  xwisdien  10  imd  BO'/»  des 
l,<i!iüf>  Ih'W.'^I.  Im  Falle  der  Winl.r- 
vciheiratung  oder  des  Todes  der  Witwe 
tr»}ten  die  Waisen  in  dert-n  Peusionsbezug 
mit  der  Besclmlnkunq^  i^iu.  dass  jnli  -  Kin  l 
auf  l.'i^o  des  Liiliufü  dos  verstorbt-uiu 
Vaters  und  alle  zusammen  höchstens  auf 
den  ( iesamtbetrag  d».'r  Witwen jieusion  Aü- 
spnK'li  lialien.  Diese  Begünstigung  gieift 
]■{<>-<  fiir  eheliche  Kinder  Platz  und  dauert 
mu*  bis  zu  deren  Iti.  Lebensjahre. 

Ist  ein  Betriebsnnfall  nachgewiesener- 
niii.<si'n  'lun  li  Vi'i>i'liulil<  ;i  <i'lrr  Falu'liU<sig- 
keit  d»  s  l  uteruehmei's  verursacht,  so  ist 
die  Kajuse  demselben  gegenflber  regressbe- 
bereehtigt. 

Die  ski/ziert«.'  (Toselzgebung  würde  — 
wenn  auch  nur  fiir  ein  l»es<'hriliiJstes  Oebiet 
—  im  V(>rgl«>iclie  mit  dem  bisherigen  Rechts- 
zustande einen  solur  bedeutsiuueu  Fortschritt 


[  darstellen.   Allein  sie  ist,  wie  beppits  betont 

wui'li'.  bUIi'T  Mos-  toter  Bnclistjibe  irel(lifb*'n. 
Es  ist  auch  augenblicklich  gar  keine  Aus- 
sicht voriuuiden,  dass  sie  bäd  rar  Durch- 
führung gelange. 

Der  Itechtszustitüd  vor  der  Karpschen 
Gewerbeordnnngsvorlagc  dauert  also  auch 
heute ,    soweit    das    Verhültnis  zwischen 
,  gewerblichen   und    indu.'itriellen  Arbeitern 
und  üiren  ArW'itgeljern  iu  Betra»;ht  kommt, 
unverändert    fort.     Die  Eingehung  und 
AnflQsung  dee  Arbeitsvertrages,  die  Arbmta* 
daiiiT.    die   Art   il*'r   T,<i}ii>/.ahlutiLr  halten 
ebensowenig  eine  gesetzüche  Regelung  er- 
fahren Mrie  die  Kinder-  tmd  Frauenarbeit, 
die  Nachtarbeit.   '!]<■   Sr,nntair«;rnlie.  Von 
einer  Gewerbo  uml  l'abrikt.i»4>ektion  dimjh 
eigtMie  (bizu  bestellte  Orgiuie  ist  keine  Rede. 
Die  Polizei-  und  gemeindeärzthchen  Organe, 
I  die  ein  solches  Aufsichtsrecht  unter  dem 
[  Gesichtspunkte  der  öffentlichen  Sicherheit 
[und  (üeBUudheilspflege  wenigstens  in  ge- 
I  vrissem  Grade  ausüben  konnten,  haben  dies 
I  bisher  nie  i;ethan.    Am  .schlimmsten  aber 
•  ist  es,  dass  keine  Sonderbestimmnngen  ül^er 
I  die  Hafttmg  des  Untemehmers  für  lietriebs- 
mifrillc    .:.|tiij    niid  dass    demnach,  falls 
f.ul'  lir  i  inti>  t-  u,  nach  wie  vor  ilas  gemeine 
Kei  ht  /.ur  Anwendung  g»?!langt,  d.  h.  d«r 
Arbeiter  das  VerschuMen  des  l'nteniehmerB 
als  Voniu.ssetzung  der  Haftung  dei?8elben  ru 
erweisen  liat,  —  ein  Zustand,  dessen  rn'  i- 
trägUchkeit  und  Ungerechtigkeit  jetzt  aii- 
(Dremein  anerkaant  wod.  Uebrigens  kannte 
•  r  '  ine  Milderung  erfahren,  wenn      h  auch 
in  Rumünien  die  in  jüngster  Zeit  vun  be- 
deutenden fronzIVuschen  Juristen  und  einigen 
!'i-!L:i>L'h.:-ii  firrir-hteii  Vf^rtretenc  A n scliauung' 
Riliu  hrt;rhfu  wüixie,  du&s  iiacli  ileni  Code 
civil   flie  Haftung  des  rnternelumi-s  füj* 
Betriebsunfrdle  nicht  eine  deliktinche,  sondern 
eine  vertiugsmibsigc  sei  und  schon  aus  dem 
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IHea^tvortra^o  s«Ux<^t  fliesso ;  dann  also  nicht 
der  Ai-KMtluOluiei-  daij  Yersdiulden  des 
Arb*eitgel)ers  als  Vomussetzung  <ler  Haftung 
<l»>stielbf*ii  für  Beh-iol»8U!ifälle.  sondern  diet«T 
8din  Nichtrerachulden  zu  beweüea  habe, 
yrem  «r  nicltt  haften  'irolle. 

b)  Iiandwirtschaftliohe  Arbeiter. 
KtAv.as  heeeer  steht  m  mit  der  Suhutzjge&ctz- 
gehiug  Z11  Gunsten  landwiftsduftliclier  Ar- 
l>eit<r. 

Eiügaugs  schon  wuitlo  der  geradezu  irische 
Charakter  der  AgrorztiKtilnde  in  Rumänien 
hprv'"'iir»>hoHon.  Durch  da?  A'rmnr»>«ot7.  de?» 
Fürsten  ioau  Cuza  (lege  nirala  vum  14.  2G. 
August  lsi>\)  wuitle  den  GlOBBgnxndbe.«*itz<M-n 
ein  Teil  üirer  Güter  zn  üun.'iten  der 
Ms  daliin  fitjnpfliehtigen  Ijaudlw^völkerung 
expropriiert,  und  diese  erhielt  iiach  Mass- 
gabe des  Gesetze»  daa  fräe  fiigeutum 
an  de»  Undereten,  auf  denen  ne  sass. 
•  H'  ii  !i/.i  iti'^  Munle  für  den  ganzen  Umfang 
<i«*r  tlamnls  niu"  durrli  Personiüunion  ver- 
bundenen Fürstentümer  Moldau  und 
AVal.i'  li-  i.  ;iu>  ilnu  ii  stnther  das  Krmigreieh 
Kuniäüb  a  t'iwHcli.st'ii  Lst,  die  KoW  auf- 
«thoben.  Xac-h  wie  •  vor  blielten  jedoeh 
Bauer  und  0  ut.sherr  wirtschaftlich  aufeinander 
angewiesen.  Die.ser  konnte  die  hRiierlichen 
Ai"l>eitskräfte  nicht  entbehren.  D^  r  IVjiuer 
]iiowie<Ienim  8ah  und  sieht  sich  auch  gegen- 
wärtig p^nütigt.  seine  Arbeitdnft  im  Dienate 
des  (.iut>]ii  iTn  zu  vorwerten.  Denn  sein 
Liandbesitz  i^t  zu  gering,  als  lUuss  er  vom 


?trieb  leben  könnte.  Und  wo  er 
genug  .A(^^'ki^rlanfl  besitzt,  da  feldt  es  ihm 
doch  sicher  an  Weide,  Wiese  und  Wald. 
Die  davon   ist,    das»    sich  der 

Bauer  gegen  Ueberlassung  von  (Acker-, 
Weide-  ^er  Wie.M^n-)  I^and  o«ler  gegen  Oeld- 
li'liii  'l«  in  Gutshemi  oder  dessen  l*Jicbter 
Tcrdinj^en  mum,  tun  leben  zu  können.  Ditme 
iMidwutsdhaftlichen  Vertrflge  (tocaidile 
Äiri  i.  (  ilr>)  aller  w«mlen  von  Anfang  an  der 
lieiTseliaft  des  g».'meinen  Rwhtes  entzogen 
und  wiederholt  aberelinderten  Sondergeselzen 
imtervvr.rf>>n.  -  nicht  im  Interesse  fi-eilich 
derlandw  iiiiioiuiftiichen  Arbeiter,  sondern  der 
Chro68gnuidb<'sitzer,  uÄmüch  um  die  Geti-eide- 
gros<n)roduktiou  vor  allen  nachteiligen  Folgen 
aus  aer  geänderten  Arbeitsvorftiwtnng  miß- 
lichst zu  sichern.  Diesen  Chiirakter  ti-agen 
die  Gesetze  vom  lü.  März  Ibtit),  vom  7.  April 
1872  und  vom  14.  Blai  1882.  Sie  dtfltzten 
niittt'lbar  imd  uiiii;ift.  !liar  i]\o  Ati--Ii»>iitiuig 
der  bj'luerUdieii  Ik  volk»  i  .mg  dtux  li  die  ehe- 
uiidigeu  Gutslienx-luiften.  Erst  ilic  at:ni- 
ri>' h«  n  rnnihen  im  Jahiv  isss.  die  viel- 
fach «^inen  .S4?lir  liedi-ohliehen  Cliainkter  an- 
nahmen ,  balHMi  die  Kegicnuig  ver.uda>si, 
Btöhr  auf  den  bchutz  der  ländlichen  B«>- 
vfiJkerung  beim  Abschliuwe  Ton  landwirt- 
Sf^ftlii-hen  Vertnlgen  b<jtla«^Iit  zu  sein. 
Und    wieder   war    es   Karp.    der  die 


Initiative  hierzu  ei-giiff.   Sie  war  allerdings 

niflit  vof)  voüoni  Erfolge  liegleitct.  luunor- 
hiii  iilar  ii'|)iii*»entiert  das  infolge  ders^dben 
verabschiedete  imd  gogenwiü'tig  g«^ltende 
Gesetz  vom  2B.  Mai  1^3  einen  fortschhtt 
gegen  den  frtUiereu  Rechtszintand. 

Diiii;i<  li  tiiüss.-ii  lan'hvirfsrli.iftliche  (Ap* 
I  l>eits-  und  I'adit-)  Vertrilge  vorder  Kommunal- 
I  behönle  abgeschlossen ,  in  ein  (iffentlidieB 
Register  ei ngt;'tnig»'n,  den  Pailci'^n  vni-i^derM>n 
und  von  diesen  unterfertigt  weivku.  Sie 
müssen  ferner  eine  genaue  F«>.ststellung 
der  l»eidei-seitigen  IjeLstunjjen  enthalten.  \'er- 
l>oten  sind  Verträge  gemisditen  < 'haiukters, 
d.  h.  solche,  durch  welche  der  Arbeiter, 
dem  Land  zur  Nutztmg  überlassen 
wird,  hierfOr  nch  m  Geld-  und  ander- 
weitigi:»n  Ix>istiint;i'ii  t.\rV»'it,  Z-Iinlon  etc.) 
verpflichtet.  Yertiäge  auf  Leberhissung 
von  Weideland  mitoen  eine  Fests<»tzung 
f]i  >  FI.'u  henansmasses  für  ji'd.-s  Stru  k  Vien 
»'Htli;ilt.'ii.  Verlioleti  oiiid ;  die  AuslxHÜUgiulg 
von  K<>n\fiitionalstrafen,  die  Uebemahme 
von  Büi-gsc-lmftsverpflichtiuigen ,  die  Ver- 
pflichtimg z\u'  I^eistung  eines  Pacht.schiUiüga 
m  Naturalien,  die  nicht  auf  dem  gi'ixichtoten 
Boden  selbst  erzeugt  wenlen  können. 

Der  Vertragsaliselduss  kann  nm-  zwischen 
den  landwirtschaftlichen  Arbeitern  in  Person 
und  denjenigen,  welche  das  Gut  liewirt- 
sdiaften,  erfolgen.  Ihre  Dauer  darf,  je 
iia<  lMl"iii  i's  sirh  mn  Lrisluiiir  vnn  laii'lNviit- 
sjcliültlichen  Arl<eitcn  gegen  tieldlulin  'Kler 
imi  landwirtBchaftliche  Verträg»^  anderen 
Chamkters  handelt,  nicht  1  resp.  5  Jahre 
flljersteigen. 

Am  Scldtisse  des  WirtlMdiaftsjahivs 
1.  März  bis  februar  —  miiss  der  Giits- 
heiT  mit  seinen  Arbeitern  abi-ecluien  und 
spätestens  am  I  Miuv,  s'  irn'  I<->stfoitlerungen 
aus  den  Yertr%cn  für  das  abgelaufene  Jahr 
der  Orlabehörde  bekanntgehen.  Dieedben 
sind  rlaiin  im  näcli'^tpu  .lahiv  zu  li^isf-'ti. 
Die  Au.slwjiüiigiung  von  Zinsen  ffir  liohn- 
voi*schüs.se  oder  Arbeitsresto  ist  verboten, 
elienso  die  rmwandlunvr  einer  and<^rweitigen 
Foi-derung  in  eine  solche  aus  einem  Land- 
wirt scliaft  liehen  Vertrage. 

Nobon  diesen  Bestimmtmgen  zum  Schutze 
der   landwirtsehaftliehen    Arbeiter  finden 
sieh  alleiflings  eine  Keilie  anden-r.  die  aiis- 
gchliesshch  durch  die  Kückaichtiiahme  auf 
das  Interesse  des  landwirtschaftlichen  Grofw- 
betriebes  dil\'ti'"'i-f  -iti'l.    So  mm  all<Mn  'las 
Verliol    der  Zula— .unir    ''iiii'^    \  •■rl rau'>ali- 
schlusses  vor  eiij<'r    fn'nidtü  Komwunal- 
h'  lii"nl".  w-iin  tl>*i  l't  liY'ffcndc  Ai-boit<>r  sich 
Iii'  iit  mit  einem  Zeugnis  des  Hürgermeistei-s 
iner  Heimatsgemeiude  darüber  ausweist, 
I  dass    er   in    der  letzteren    noch  Ober- 
I  liaupt  keine  otler  wenigstens  k^e  Ärbeits- 
I  Verpflichtung  für  die  ganze  Saison  »-inge- 
1  gangen  soL   2^och  mehr  aber  die  —  auswor- 
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<iriU-titli<li  ^N^<^hleu1ligte  —  Entechndmig 
nrid  VnUstreckunK  von  Sti>'itjgkfitr»n  aus 
lan»lwii-t8ohaftlidu'n  VcrtWlfjfn  «liin-h  die 
Vci-waltuiiju^slwliönloii.  jr'^g»'»  wok'lif  zwar 
Hechtemittel  zulässig  sind,  die  aber  keinen 
aufschiebenden  CSurakter  ha}«n. 

Utteratars  Efne  ZutamwtentteUtmg  der  OtmU- 

iffbitiul für  dir  Zf  it  r<in  IK'>t'—9.i  ruthiUt  doJi  Jahrb. 
lim  Arkfrlxiii-  iiii'l  HninirltmiitijitTiiim^  ( Aiiuarul 
minüterutiii  •iijririiltnri-i,  ludiitlnri,  crunerrhiliii 
»i  domenHiir  (Anul  ISU-ii,  Itururmri  i.V.M.  — 
V^.  Jrmer :  Kart  Grünberg,  />»>  nimiinhehf 
AffargeteUfebtMg  im  HitMkk  a^f  ihre  Stfttrm 
(im  Ardt.  f.  m.  Gta.  h.  Stal.  IL  Bd.,  g.  74— 
liH',).  ~  Deraelbe,  Im  tfuiuMm  ayraire  et  Irt 
prx'jrt»  de  n'joi-mt  iii/rniri'  en  RtHimaiiir  (in  dt-r 
(Htcif  i! '■'i'wmir  jH'liliifiif  JH.  I!  '  , 
17if  und  .V.  .V«.: — i^nj.  —  J^.  Itobin  f  (  hr. 
ü,  Slalrorfcf.  Ih  In  protfrlinn  du  i,. ,,  .,;)  ,  ,i 
RoHmoKUi  (R^.  erttatttl  dem  ifUerHcUitmolm 
ArMlmdMKkiHifreu  m  Briiatd  ro« 
Bmraratt  1893.  —  O*off^^  Drmgej  im  IX. 
Bde.  S.  mff.  <r«r  »Jtoyoi  Qummtt&bm.  o»  Xoftor 
fwtUfm  rrjptrtn,  Karl  OHtalbMV. 


XV.  ArbeiterbchutzgeHeUgebung  in 
der  Sehweit. 

1 .  Eilt  Wickel  nnersj^'ang  der  A.  in  der  Schweiz. 
2.  Die  ki»ntoimle  Ciei«et%«bane  mm  Schatze 
der  HuiMhidaiitriearbeiter  1674— 179B.  3.  ZUncb. 
4.  Basel.  5.  Kantonale  Knbrikkinder-Sthutz^e- 
»etzeebnux  1815 — 1848.  6.  Kantonale  Kabnk- 
l^et/.e  1848—1873.  7.  Vergleichende  Ueber- 
Mcht  Uber  <Ien  Inhalt  dieser  Genetze.  8. 
Einij|;nnf(HbeHtrebnne:en  bis  zum  Erla.stt  de«  eid- 
genitoiiiHclien  Fabrik  i^e.setzeH.  9.  Inhalt  de:« 
eklgenfissi^ehen  Fabrikjc^esetzes.  10.  Schutj; 
eUKIl  Oetahren  für  Leben  nnd  (jeimndheit.  — 
HMtpfliclit.  11.  Ansfflhrunt!:  de»  eidffeniJssiwhen 
Kabnkfiresetzefi.  12.  Ihi-  Iv<  irt  l>miu:  der  ZUml- 
ht))2tehenfabrikation.  VA.  Die  CcsetzKebung  Über 
>iic  .\rbeit8zeit  in  den  TransportanalAlten.  14. 
Fortbildatur  dei  Arbeiterscbntaes  durch  die 
fcsntmnle  ucMts^bnog. 

1.  KntwickelonKMganff  der  A.  in  der 
Schweis.  Die  Arteiterachnta^gesetzgebung 
reicht  In  der  Sdiweiz  weiter  snrflck  ein  in  den 

meisten  an*V  Teil  Staaten.  Sic  nimmt  ]ii>'i  ihnti 
Atiägaugspiinkt  iiicht  wie  anderwärte  von 
den  gesttndheitlichen  nnd  atüichen  üebel- 
Htflndon.  wflche  sich  >ioiTn  krmcvntriorten 
Cj|Y)sslx^trieiie  der  Industrie  (ileiii  so^r.  Fabrik- 
nystem)  für  den  Artieiter  und  s^^in  Familion- 
lebon  crgolifiii,  snndorn  si«'  kiifijtft  au  di(! 
toilwoiso  noch  whworercu  wirtschaftlichen 
Nachteile  an,  welche  für  ihn  mit  dem  de- 
oentnüiäerten  C^roeHbetriebe  in  der  Haus- 
nantifttktw  veilmnden  rind.  Sie  erjüreift 
hier  srluni  iii  der  l^-tztoti  llrilfl«'  di  s  17. 
Jaiirliuiid.  it.-  mit  siclieivr  HaitU  und  prak- 
tis(!ht'ia  <it'selüclS  Fkobleme.  an  welche  sich 
seihst  heute  kaum  noch  d"r  Theon^tUter  des 
Arbeiteixhutzes  wagt,  und  sie  tritt  von 


diestMn  (i-  liit  te  erst  zmTi<k,  als  in  dieaeni 
Jahrliuiideit  die  Eiitwickeluii|!^  des  koncen- 
trierten  IWriebes  auch  in  der  Schweiz  um 
sich  g:i>Mft,  obwohl  dieser  gerade  hier  da«* 
altere  »haiiäinüuiltriellec  S>*ateni  weniger  zu 
verdrängen  vermocht  hat  als  in  den  meietan 
andi'ivii  Tndii.striestaaten.  Ja  niaii  darf  vtel- 
leiciit  i^igeii,  dit«s  in  der  Se-hweiz  <lie  Haits- 
iiidustrie  den  H«^!^^  doti  sie  etwa  an  einer 
Ste||(>  an  den  FabrikU-trieb  verlonü  Ii  it,  au 
zahlivichen  andei-en  Stellen  wiedei^ewonnen 
hat,  so  da.ss  sich  l>eide  Systeme  zieinlieli 
gk'ichmäasig:  neljenoinandci-  entwickelten. 
Xoiih  heute  wei-ilen  die  hervon-a^ndsten 
Zw(»i(,?(»  der  schwoizerLsehen  Ex^Ktrtmdustrio 
iL'hreoiabnkation,  Stickerei,  Seidenweberei. 
Bandüfthrikation)  vorwiegend  haxiBindustriell 
l"  fiii>b'-n ;  ja  in  der  Sticke n  i  l.i  inrTk>  ii  wir 
sogAr  eiue  Hückliildimg  xott  der  iviM-h  selu' 
verbii'iteter  Anaioht  höhenm  F<»nn  der 
Fal'iik  mr  niederen  des  decentnilisieilen 
llau^lH  tnelioti.  Wenn  trotzdem  die  schweize- 
ri.sche  Arl)eiters<'hutzgesctzgebunR  in  <lies<^ni 
Jahrhundert  ihr  altes  Gebiet  verla.ssen  hat, 
um  zur  i'eiiien  Fabrikgesetzcrebuiig  m 
wer  lrii  SM  L,-r-.(  liah  ities  zum  Teil  wohl  des- 
halb, weil  der  konceubierte  Betrieb  die 
Uebelsttnde  zwar  an  wenigen  Stellen,  hier 
iiber  um  so  augeiif;5lliir>  r  lietvr»itivtet)  l.'i--.t, 
ferner  dt^halb.  weil  der  Fabrikarliciter  weit 
leichter  zu  einer  Oif^janisation  und  zu  einer 
wirk.iamen  Vertit^tung  «oim  i-  Tiiteres-^e«!  <^ 
hinct  als  der  industrielle  iiuw,sarlKut«  r.  und 
eil' i Iii  Ii  wohl  aucli  deslialb,  weU  auswärtige 
Vorbilder,  namentlich  das  enghäche,  diesen 
Weg  wie.sen.  —  Bis  zum  Janre  1)^74  fÄllt 
der  Arlxnterschutz  in  da.'-  Hi  ivi,  h  il-  i  kan- 
tonalen OeiMStzgebuug;  von  da  ab  w  urde  er^ 
soweit  er  sie«  atrf  die  IVilirik  bezieht, 
HiHidrssnrhe.  Mit  Hücksicht  darauf  wenlen 
wir  in  unserer  historischen  üarstellung  <lrei 
Perio<len  unterscheiden:  1)  die  kantonale 
Gesetzgebung  zum  Schutze  der  Haiuiiiidustrio- 
arbeiter,  welche  vom  Knde  des  17.  bis  zum 
En«le  des  IH.  Jahrhunderts  reicht.  2)  di© 
kantonale  fahnkgesetzgebung  dies^>ä  Jahi> 
hundert«  big  1874  nnd  H)  die  eidgeii5<«L<»eh© 

2.  l)ie  kantonale  UeaeUEgebnng  zum 
Selnitae  der  HrogladttaMeMPlieiter  1674 

bis  1798  lirirt.  «owrit  sio  sich  zm*  Zeit  fllier- 
seiien  liisst,  iiau]»t»jic4ilicli  vor  in  den  -^Fabrik- 
mandaten«  der  aristokratischen  Regiei-uugeu 
vonZflri«  !)  und  Basel  aus  dem  1^.  Talu"- 
hundert.  I)iesell)en  bezielien  sii  h  im  Kaiitnii 
Zürich  auf  die  Verhältnisse  in  den  verscliie- 
denen  Zweigen  der  Textilindustrie  (Seiden-, 
BsnmwoUen-  nnd  WoUenmanufektnr).  im 
KanTon  Bax'l  auf  dif  S.idenbandfal'rikatioii, 
deren  Betrieb  unter  der  lÄndbevölkerune 
gehen  damalfl  sehr  yerhreitet  war.  Es  sind 
die  Iteim  hansindustridlcn  OroeslK?triebe  noch 
übei'all  lienorgetretenen  Missstände  (tiefö 
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/]•  rab«lrnckuiig  der  Löhne,  \villkfü-lieho  Ijohn- 
üa^^.  Abhän^gkeit  der  Hausarbeiter  von 
ito  Fernern   und  älinJichen  Zwischeuper- 
inflfl,  die  viallaoh  mr  AuBbentung  fiUirt, 
Tniok.  auf^^ofibt  von  Seiten  der  Verleprr 
oder  Ferger,  Auszaldung  der  Arbeiter  mit 
«chJet'hten  Münzsorten),  welche  an  beiden 
Ort»n   'las   Einschreit»Mi  dfi-  Opsctzf^olninfr 
iervomifen.    Die  letztere  erstreckt  sich  ge- 
vfihiili<^  auch  auf  ai^eie  Teile  des  AibeitB- 
\*»r}u11tnisee8    (Abspaniuiiip   vdii  Arlioitern, 
üutäT&chla^n^  von  Rohmaterial^  isLoutrakt- 
hrucii  and  derj^l.) :  sie  wendet  sich  in  scharfen 
"Rt^mmnngtfon  gegen  das  Auswandern  der 
ArVieit»*r.        An^^fimrvon  A rl»« 'its\v orkzeugen 
iiD'l  >Liiichiueu  (iu  Biksel  uameutlich  vou 
BantUtühlen),  die  An  Dahme  von  Auftrflgen 
nithtlandesaiipli">iii:tr  Vorleger  und  ver- 
V»ipuet   in    < lieber  Hinsicht  den  merkan- 
tili^ti^hen    Ideeenkicna   nicht,   den  die 
ck  [■  li/.'  ltiire  Manuffiktiirqr-sotzcrr'bunfjnndrTor 
t^Uaten  zjcigt.   Aber  sie  hebt  sich  vou  der 
letzteren  eatschieden  ab  dnrcli  ihre  FOr- 
^  rge  für  die  Arbeiter.    In  Zürii  h  wie  in 
Bmei  "waren      anfäuglieh  die  gegeu  Ende 
17.  Jalirbundeitä  begründeten  kauf- 
iiiniHchen  Direktorien,  spftter  (in 
Zürich  seit  1717,  in  Buei  seit  1738)  ho- 
iä«iKlen;-   Kabrikkommisaionen  (Fabrik 
hiess  hier  j.ihr  Industriebetrieb  für  au>- 
wärtigeii  AVisatz  im  Gegensatz  zum  Hand- 
>;erk),  deneu  die  Yorberatung  dieiser  Oe- 
f^zje  sowie  dfe  Ueberwachiinisr  ihrer  Aiis- 
^lhrun^,  die  Bfsfnifiiii;;  von  T^•lM'rtn•tllllirt'n 
uutl  die   Schlichtung    vou  Streitigkeiten 
iwigdien   Verlegern  (»Fabrikanten«)  und 

3.  Zürich.    Am  meisten  ausgebildet  ist 
diese  alte   liau^idustrielle  Arlieitoi-schutz- 
«eeet^^biuig in  Zfirich.    Dies*  !)«'  Weginut 
hier  in  den  Jahren  1074  und  1675  mit 
Löhufeslöetzuugeu   ffu-  die  Florweber  auf 
Ldmde,   die  Soidenläkmbler.  Seiden- 
{iniiinop  ijy^f]  Sr-idiMiwindor,  welch«'  iufnlp' 
von  be.->chwerden  der  Hausarbeiter  diux;ii 
d»  hanfmUnniadie  Direktorinm  getroffen 
'irii!  \.tni  ]?;\te  t'0>tati^^1  wiuil.-ii.    um  dem 
uabiLligeu    und    unchiistlichen  Beginnen 
«flichep  derjenigen    Handeisleuten  vorau- 
^'  .-'  Vi.  wdche  eine  Zeit  her  die  annen 
Art)eitslout  mit  Scbmälenmg  ilm^s  Lnihnli 
hart  Iteschwert  liaben.*^    Drei  Jahi-e  später 
(HJ7s)  wird  bereits  des  Trucksystems  ge- 
flacht in  einer  vom  kaufmännisf  ti.  n  Direk- 
V'hwiw  ratitizierteu  Ytireinbai'ung  von  3t> 
^)  oilonfabrikanten,  derea  erBterÄrtikel  dar 
hiii  la:i!*-t.',  tdass  ]'<Mler  Falunkant  seine  Ar- 
l«itor  ohrlich  au  behandeln  imd  ihren  Lohn 
«Me  alle»  AufdiSngen  von  Ware  in  gutem 
'wvii  Oelde  auszubezahlen    liat*.  Neue 
öi'ngkoitliche  I^ohnbestimmmigen  erfolgi^n, 
auf  Anregung  der  » Fabrikanten  v  teiL* 
auf  Beoeh venien  der  Arbeiter,  in  den  Jahren 


\C>X7  ffu-  das  Florgewerlx\  1689  für  das 
Weben  seidenei-  Halstücher,  1092  füi'  die 
Wollen-  mul  Seidenmanufaktur,  wobei  be- 
sonders die  Reduktion  der  Löhne  für  die 
Träger«  (die  jetzifren  Ferger)  zu  rfui-ten  der 
Spinnerinneu  zu  heaeliten  ist.  Kit.»  weilen 
in  iler  <  hdnung  tür  (la>  Winden  der  Seide 
die  Willderlöhne  erhrilil,  \v(-il  das  Winden 
seit  1Ü75  »böeei-  imd  schwerer«  geworden 
seL  Dieew  Oeeetzgebung  von  Fall  an  fUl 
folgt  eine  durc'ligreifende  Regclunt?  der 
ArbeitsverhiUtnisse,  insbesondere  der  liölme 
in  derFabrikordnung  von  17 17,  welche 
sich  auf  alle  >Fabiikea  und  Manufakturen « 
erstn'ekl  nnd  bis  zur  Staatsumwälzung  von 
17Üti  in  Kraft  l»lieb.  Das  Gesetz  behandelt 
zuei-st  die  Arl>eitslöinje  in  fünf  Abschnitten : 
1)  fui-  die  Wollenfalirik,  2)  die  Seidenfala-ik. 
3)  die  Gold-  und  SilUntlraiit-  juid  Gespuiust- 
fabiik,  4)  die  BaiunwoUenfabrik,  6)  die 
Strumpffabrik;  srnlann  folgt  ein  besonderer 
Abschnitt  Ober  die  Träger ,  welche  den 
Verkehr  zwischen  den  Verlegern  in  der 
Sta<Jt  nnd  den  Hausarbeitern  auf  der  1  Land- 
schaft vermittelt«^!!,  fenier  eine  Reihe  all- 
gemeiner Yoi'schiiften  über  den  Betrif^b  und 
zmn  Schluss  Beatimmungeu  illxM-  dii  lland- 
habunti:  des  wuv/en  Gesetzes  diui  li  die 
Fabrikkninniission.  Im  •'iu/.elucn  i.st  hervor- 
zuheben: 1)  dit  L<)lin<',  welche  in  jedem 
Zweip-  der  Trxtiinianiitaktni'  ffir  jed«-  Art 
von  Arbelt  unter  genauer  Formuhcruug  der 
Yeq)flichtungon  von  Arbeitern  tmd  Fabri- 
kanten Ijestimnit  werden,  sind  nieht,  wie 
die  Lohutaxen  in  den  gleichzoitigeu  Haud- 
werksordnungen,  Xaximallfihne,  sondern 
Mini  mal  löhne  (es  heiast,  der  liohii  s*»lle 
»weniger  nieht  als  .  .  .«  betragen).  2)  Es 
wiitl  beötiuinit,  iu  welchen  Fällen  Abzüge 
vom  Ijohne  nicht  gemacht  werden  düi-fen 
nnd  in  welchen  Fällen  der  Ixihu  und  lUli 
wie  viel  erhöht  weiUea  niuss  (z.  B.  weim 
ein  Fabrikant  »exti-a  Ixise  Seide  winden 
lassen  würde«).  'S)  F-s  w  ird  ftti'  vei-s^  hied.  n-' 
Ai-ten  von  Geweben  Gleichheit  der 
Läng  0  vorgesehrieben.  4)  Es  wird  bestimmt, 
ob  bei  den  \'  i-srliiodcnen  Arten  von  Ge- 
weihen der  Kabi-ikant  o<ler  der  Aj*l)eiter  das 
^Geschirr«  unterhalten  muss.  ö)  Jede  Art 
dee  Trucks  winl  verbcrten:  die  Ai'beitor 
sollen  nielit  mit  vemifenein  nnijnnirbareiu 
Gelde  oder  statt  des  Geldes  mit  Auldiin^Mwig 
essigero<leran<len'r Waren  abgeführt  wenlen«. 
Der  Ranniw  rills])iiuierin  soll  es  freistehen, 
die  Baumwolle  entweder  bei  dem  Fabri- 
kanten XU  kaufen,  der  ihr  an  spinnen 
iziclii.  oder  aber  wo  sie  sonst  diesellio 
am  woldfeüsteu  äudet«.  ü)  »Weil  wir 
denn  der  Zeit  her  gewahret,  dass  der 
Träger  hall»er  meikliehe  \ind  den  ai-mon 
Aibeit<»iii  selir  nachteilige  Unonlnungen  vor- 
gegangen, so  Ist  di»>sf£!lls  zm-  Ycihütimg 
alles  MiE)sbnnichs  nnser  emstlicher  WiU  imd 


diese  Ordnung  erlaufen  mOchte«.  Sie  soll 
rieh  "wöchentlioh  dnnial  jnir  Anhftninp  von 

Bcscliwi'nlcn  'I'  i- Ail.'  iti  r  \i  i -amnirlij.  Si>' 
sollen  feiner  aucli  alle  Fabrikaiitou  t'iuuial 
d«ft  Jahm  anf  das  Rathaus  zusammenbe- 

nif'Ti.  ilnun  rliosfilllij^o  ^^h-'hiTint;  vor- 
lest'ü  ia.-f-«ii  uikii  ^Jio  zu  Üei.ssiger  luiil  ge- 
treuer Handhabung  derselben  erinneni;  da- 


Meinnng,  das«  die  Träger  iso  viel  als  möglich  j  4.  Bimeh  JÜg  Baseler  Gesetzgebung 
abgeschafft  nnd  das»  nSher  als  3  bin  4  fiber  die  Bandfsbrihation  trfli^  in  weit 

Stunden  wnt  von  der  Stjidl  ki'inr  Tnl^er  |  ringiMvin  '!ircl>'  einen  s"/i;ii(  ii  f^hanilvt.  r. 
angestellt  wenlf  n.'  K<  wird  .«Khinii  für  die  Ihr  llauitt^.ii-l  ist,  die  Induslrn  im  L,inde 
eiaxebion  Arbeiten  der  Tnlfr-Tlohn.  di-n  dr-i  lzn  erhalten,  dio  Ijlndlii'hen  Arlieit>ki;itt.'  nw 
HaiT^aHx'iter  zu  z;ih|en  liatt«-.  .■«owi«'  die  '  den  einheiniisfli-  ii  T'ut.  i  ti- hm.  i  n  'lu-nstUir 
Eiitfi  nnin^:.  auf  weicht^  Tiiiiri-r  ülierhaupt  zu  machen,  H'^irng  und  l  utei-seiileif  der 
zulässifr  si'in  sollt»'n,  f<«stgestellt  Zui-  Yt-r-  llausaHMMtt  r  /.n  verhüten.  Doch  werden 
hütung  von  Lohnuntcn>chlagnngcn  durch  die  aueli  lüor  Wrcits  in  einer  Veix)rdnnng  vom 
TrSger  werden  Ijohnzettel  einpofflhrt.  ^T)ieri3.  Jnli  1738  Fe;?tsetzunpen  getroffen  über 
Träu'  r  sollen  auch  wcfl  i  Haekt-r  n<K  h  tleji  Mindt^stU  tiau-  <!■  ~  Arlicitslohues  für  die 
Kräuier  sein,  sondern  <lea  Aibeitaleuten  den  i  venM.*hiedeneu  gungbureu  Sorten  von  Seiden- 
ihnen  gebtUirendeo  Lohn  an  barem  nnrei^  |  bftndfnn,  deren  Lftnge  obrigkdflieh  vorge» 
mfcneni  und  gangbarem  Oeld«»,  ni^^ht  alw-r  i  s<-lii  ii  wird,  mit  dem  Briffif:.  !).  ^da89 
in  "W.irf'M  oder  Speisen  zustt-ilen.  >Es  I  die  Herren  IJandfabrikanten  iK^nuunten  Ar- 
sollcn  die  llem'ii  Pfarn  r  auf  d.'r  Triig'T  ^"^'it^lolin  joweileu  genau  »uid  in  allen  Punkten 
Tliun  eine  fleissig»'  Aufsieht  halten. %  7)  Der  |  zuol>s<TV'ieit^n  gehalten  s«»yn.  keinem  Arl)eiter 
Fabrikkommission  winl  aufgetmgen,  j  einen  geringen^n  td.s  den  jetzt  stipulieilen 
^auf  alles  fleissig  zu  vigilien-n,  was  wider  lx>hn  auf  keinerley  Weyss,  auch  unter  was 

Vorwand  es  immer  sejm möchte,  anzunehmen, 
znmuthen,  oWigiren  mid  aufdringen < .  Eine 
äliiilii  he,  nur  weit  umfangi'<^ichere  Tax- 
orduuug  des  Arbeitslohnes«  w  imle  1753  er- 
lassen ziigletdi  mit  einer  »emenerteo  El]«n- 
ma-sstalflKn  und  auf  ihre  l_Vl>ertretung 
dun^li  die  Fal>rikanten  eine  Strafe  von 
SiKviesthalern  ges^^tzt.  1760  und  17»)8 
|M'tifi(>iii'it->ti  die  Fnbrikanten  um  Herab- 
setzung ilii-srr  Lohutax»*n,  beide  ifale  ver- 
äudi-rimgen  vorgekoninu'n  r^Ier  ob  neue  i  gebens.  In  den  letzten  70  er  .lahi-en  finden 
Fabrikate  eingeführt  worden  seica,  für  diel  sich  Klagen  von  Fabrikanten  gegen  Fahn- 
der Tiohn  noch  m  bestimmen  yfta^.".  Die !  Icanten  wepen  BemWens  geringerer  Ai^te- 
F;il>rikniiliiung  vf»n  1717  (dun-hgesehen  luid  Inluif.    wii'j:'''^rn    dji  -.'  damit  ent- 

erneueil  I7Jf7)  wimle  »päter  in  einzelueu  |  schiüdigten,  dass  die  einzpincu  Isummerii 
Punkten  veiroilBtibidigt;  msbefwindcre  wurde  I  d«r  BBnder  jetzt  .achmäler  gemacht  würden. 
176G  verorflnet,  da.«s  (lie  Fa!  likuiti  n  di.'  T'i-  -  liatfe  den  Erlasss  einer  neuen  Ellen- 
ihuen  iiiclit  anst.'lndig  faiiri/.ji  j  1»  u  Ss  nias!<tat>elle  (17SG)  zur  Folge.    178S  wurde 

waren«  den  ÄrlH:'itern  nicht  heinisehlagen,  i  die  Fj-richtnng  einer  Armenka.'i.s*' zum  Besten 
«ondf^rn   >gemüss  der  Fabrikonlntuig  Klage  |  der  l'assmienter  auf  der  I>andsehaft  verfügt, 

zu  welcher  die  letzteren  nach  dem  Verhält- 
nis ihn\«  Lohnes  (vom  Pfund  Arl)eitsIohn  l 
1k'/,w.  2  Kappen)  beisutra^n  liatten  und 
welche  in  Jieiten  der  Arbeitslosigkeit  ihaen 
rnterstützunircn    li'Wiihnti    sollte.  Die«e 


bei  auch  von  d«>n  F-ibrikanten 
ob  in  >U  n  FabiikfU  d*'r  F/duie 


vern«'linn'(i, 
halber  Alv- 


ge;j;cii  solclie  ArIx-MtiT  \»n  der  Fabrikkom- 
mission erhobi'u  sollten.  Veb^Tall  ist  es 
hier  das  Vcrhiiltnis  zwietchen  dem  kauf- 
männischen "Verleger  und  dorn  Hausarbeiter, 

das  die  land<'svätcrliehe  Fürsoi-ge  der  Be- 


höitleu  wacliruit.   Aber  die  letÄtcre  greiit  t  Hilfskadsc  liestand  bis  17 DS. 

auch  schon  darüber  hinatis,  indem  sie  das)     5.  Kantonale  FabrikUndor •  SohiitB- 

weit  zartere  Verhrdtiiis  zwisclicii  Eltern  und  gefsptzgebunf!:  1S15  Die  arlx'iter- 

Kiuderu  ins  Auge  fasst,  das  durch  das  si>g.  fn'uudlu  lu;  Mauuiaklui-g<^s<'tzgebung  des  pa- 
»Rnstgeben" ,  d.  h.  das  Verhilltnis,  bei  |  triarchalen  Kegiments  ging  mit  der  Henv 
welchem  di«-  Kitidor  Kost  und  Wohnung  schaft  der  alten  st;lrlti.=sr'nfn  Aristoknit io  am 
selbst  aus  ihn-ni  Arl»eit.sv<>pli('nst  l»'/.alü».'n,  Ende  des  vorigen  .Tahrhundeits  unter.  W'äU- 
gefähnlof  erschien.  Dur<'h  das  Mandat  vom  :  ivnd  dt  r  Napolfonischen  Zeit  liti  die 
25.  März  17?U  wird  das  Kastgeben  noi  h  j  schweizerische  Kxporündustrie  schwer  unter 
schidpflichtiger  IGnder-  gSnzlich  untersagt ;  <len  förtwfihienden  Kriegen  und  Spernnasa- 

vollzog 


von  dt-r  Entlassung  aus  der  Selnde  bis  zur 
Konfirmation  ist  eei  nur  in  der  Gemeinde 
und.  wenn  es  bei  Fremden  geschieht,  nur 
mit  (lonehmigung  der  Elti-rn.  des  PfariviN 
und  dos  Kirdieiivarstandes  gestattet :  aueli 
spilter  <larf  es  nur  mit  (lenelnnigung 


i'-ii'  ln:  aber  sie  vollzog  zugl' auf  drin 
wichtigen  Gebiete  des  BaumwoUgeW'-rbes 
den  UelK-'rgang  von  d<>r  Handspinnei>?i  zur 
MaschinensTiiriTi'  I  i  i.  tfülweis'  -  1 1- irünstigt 
;  diucli  die  Iv  iititu  ittalsfiorre.  welche  «lio 
der .  ülH'rniäclitige  Konkunvnz  der  ünglttDder 
Ortsbeliördenund  untei  pfarramtlicher  I*«>ber-  abhielt.  Für  die  Arbeit* 'rl>ev"»lkernng  war 
wachung  in  einer  fremden  Gemeinde  er- .  diese  technische  Umwälzung  eine  Zeit 
folgen.  I  schwerer    I^eideo.    Hatte    die  Züricher 
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BaumwolliiKliistrie  1787  üIkt  34<X>0  Iland- 
gpinner  bosdiäftipt ,  sr»  sank  dorcii  Zahl 
unter  dorn  Kinflus,-^  ih'v  Spinnniülil«'  auf 
kaum  ein  Uiittei  herab.    Die  neuboschäf- 

bald,  wie  in  En|^land, 
vorzncswr'ise  jwuisi-  W.hh-hen  nnd  KmdtT. 
Der  Betrieb  war  ülwi-all  ein  kontinuierlicher. 
Gew(^nlich  dauerte  die  Ärl)eit8zeit  von 
Mifft  riiaclit  bis  Mittaf:  und  von  Mittacr  bis 
Mittcrnai  lit.  S^-lbst  Kinder  von  8 — 10  Jalu-en 
wurden  >•>  laiip-  beschäftigt.  Nicht  selten 
lagen  die  Fabriken  stundenweit  von  ihrem 
Heimatorte,  so  das«  das  leidifr»'  'Rastgeben« 
fast  zur  Nütwendipkoit  wnrd»\  Ilior  erlioV» 
sich  jener  scharfe  Konflikt  zwischen  Schule 
und  rabrik,  hXnsKclier  Erziehung  nnd  Er- 
werbs;irbt'it,  vnid  ■  r  fülirf*'  in  df-njenigen 
schweizerischen  Kaiitunen,  wt)  die  allire- 
meine  Schulpflicht  bestand ,  zum  Ein- 
schreiten der  Gesetzgebung.  Albuin  diose 
beschränkte  sich  von  vondi»M-«  in  auf  ein 
engeres  Gebiet  als  die  alten  Sobutzbestim- 
mnngen  zu  Gwisten  der  Hausarbeiter.  Sie 
bq^figte  sich,  die  Rechte  der  Schule  und 
des  Kltemhaust'S  zu  wahnMi.  Difst-i-  Art 
ist  die  am  7.  November  1815  von  der  He- 
gtening  des  Kantons  Zflrieh  erlassene  Yer^ 
Ordnung  wegon  dt^r  minderjilhriir'm  Jugend 
in  Fabriken  überhaupt  iukI  in  Sjiinn- 
mat^chinen  besonders  und  die  1 1»  u  rgau  isehe 
Teronlnung  fiber  R'scliuluiig  vnid  B<  auf- 
sichtigiuig  der  Iw^i  dfii  Arlifitt^n  in  Fabriken 
angestellten  Kinder  vttm  22.  ÜezemlMt'r  1815. 
Sistere  bestimmt,  dass  kein  Kind  vor  An- 
tritt des  10.  ly^bensjahres  und  auch  dann 
nur  auf  ein  Z>  Ui,Mii>  «l'  s  Pfiiniinites  in  oine 
Fabrik  auiKeuommeu  werden  dArfe,  ver- 
^Iklttet  die  Aufgenommenen  ta  fenierem 
Beflnch  der  Rep«'tiersebule  und  Kindorl(>bre, 
beschränkt  die  Arbt^tszeit  der  jinigen  iiCute 
auf  12 — 14  Stunden  täglieh  mit  Ausschluss 
der  2s'aclitarl«.'it,  verbit  ti-t  dii^  eigenmächtige 
"VprAv.  ndung  des  Lohnes  duivh  die  ilinder- 
•liirij-  II  >elb.st  und  trifft  Vorkehrungen  für 
diu  Leber^'achung  der  Fabriklduder  durch 
die  Oeistlichen  nnd  die  OemeindebehSttlen. 
r>i<'  thnrgauisohr»  Yen")rdnuni.'  ist  in  \nelen 
Pirnkten  dieser  gleichlautend,  in  anderen 
bestimmter  ge&sst.  Weiter  geht  sie  darin, 
dass  sii'  rli<>  Beschäftigimg  von  Kindern  an 
die  liedingnug  der  Krfiillung  der  S<'hul- 
pflicht  knüpft  \nid  verbietet,  dass  junge 
Leute,  weiui  die  Eltern  atn  Orte  selbst 
wohnen,  bei  jemand  andi  ivm  als  bei  diesen 
Koet  und  Herberue  riehm-  n.  Heginn  und 
Sk^oas  der  Arbeitszeit  werden  voll- 
schrieben. Die  Aufsicht  Aber  die  f^bnk- 
kindor  haben  die  Selnilversteher  unil  Pfair- 
herren;  sie  haben  das  Recht,  jedem}it  die 
Fabriken,  wo  solche  besehftfHgt  sind,  xii  be- 
treten. 

Leider  blielien  dici^c  Massnahmen  ver> 
einzelt.  Die  üb«!«]l  in  den  Kantonen  wieder 


zur  Herrschaft  gelangte  Aristokratie  I»esa.ss8 
nicht  «lie  Fjlhigk<>it,  gegen üIkm-  dem  ra.sch 
empörst n'benden  lÜM'i-alen  Falirikaiitentnnm 
die  Fdi  1  rungeu  der  ehrsamen  altväterischeu 
Sta;it>i .  lizei  zur  Geltung  zu  bringen.  Noch 
wriiiger  gescliah  •twn-  Eni<)]iehes  nach 
dem  jKditischen  Umschwung  der  ei-sten  3()er 
.lahn^,  welcher  gerade  den  grossind ustriellon 
KnMseii  einen  hervon-.Jgeiiden  Eiufluss  auf 
<lie  öffentlichen  Augelege nheiten  verlieh. 
Zwar  wninle  lÄÜ  in  Kanton  Zürich  eine 
Fabrikuntersuchung  veranstaltet  welche  Ije- 
zflgUch  der  Kinderarbeit  sehr  Ixxlenkliche 
Einzelheiten  ertrali;  l>^'t7  wurde  aueh  eino 
neue  Verordnung  über  die  Beschäftigmtff 
der  Kinder  in  den  Fabriken  gei^ben,  dnn» 
welch«»  die  Aufnahme  von  Kindern,  di» 
nicht  aus  der  Alltagsschido  entla.s.seu  seien 
(12  J;ihro),  in  Spinnereien  verboten,  die 
Xaehtarlieit  für  junge  T^eute  unter  l'i  Jahrvn 
untemigt  untl  iliiv  TagesarlK?it  auf  14  Stunden 
beschränkt  wurtle.  Allein  das  war  gegen- 
über der  Verordnung  von  181.5  nur  em  ge- 
ringer, durch  das  Schulgesetz  von  1832  er- 
zwutigener  Fortseliritf :  es  fehlte  dazu  noch 
an  durchgreifenden  Mitteln  zur  Handhahung 
der  neuen  Iteati  n  imungen.  Im  Kanton 
Bern  kam  ninn  18.'<r»  den  Fabrikant«  n  se- 
gar  dun-h  Gestiittiuig  von  Falirik.s<  Inilen 
entgeg»>n.  In  denisellM-n  Jahre  wniileii  im 
Kanton  Basel-Land  dui-eli  K»  ile-  Sehul- 
gesetzes  die  Fabrikanten  veiiifüchtet,  den 
Kindern  wenigstens  denjenigenVnterricht  er- 
teilen KU  lassen,  welcher  für  die  Prinuuschide 
vorgeschrieben  ist.  Wie  sehr  diese  Vor- 
schrift auf  dem  Papien^  stand,  geht  daraus 
lienor,  dass  noch  läü(>  dort  die  Arbeitszeit 
der  iWbrikkinder  llVt~-14  Stunden  betrug 
un<l  dass  sie  teilweise  die  ganze  Nacht  hin- 
duirh  Iw'sciiäftigt  wurden.  Im  Kanton 
Aargau  wiude  1842  ein  umfassendes  Ra- 
brikpolizeitresetz  ansgearU'itet  und  auch  vom 
Omssen  Kat»- in  erster  I^esung  angenommen ; 
alw?r  wegen  des  erbitterteti  AVidei^tandes 
der  Fabrikinhaber  kam  es  nicht  ztu:  zweiten 
Beratung.  So  blieb  es  bis  1848  bei  rer- 
einzelten  schwächlichen  Vci-^ucheii  .  die 
Rechte  der  Sclutle  gegenüber  der  Fabrik  zu 
wahren. 

6.  Kantonale  Fabrikf^setze  1848- 
1878.  Tni  lahiv  1848  wunie  von  der  Lands- 
gomein<le  .l.  s  Kantons  Olarus  ein  Oeaeta 
ülwr  das  Arlieiten  in  Spinnei-eien  er- 
las.sen,  welches  dadurch  überaus  folgenreich 
wunle,  dass  es  nicht  bloss  die  Kinderarbeit, 
sondern  auch  die  Arbeit  erwachsener  Per- 
sonen —  zunächst  allerrlings  nur  fflr 
die   Rmmwr.Il-pirinir'-i-ri  regelte.  Ks 

verlK>t,  ailtagsscJiuJpüiclitige  Kinder  über- 
liaupt  zu  besdiftftigen.  Bei  miunterbrochenem 
Betriebe  Mtllte  kein  Arbeiter  innerhalb 
24  Stunden  länger  als  13  httuuden  am  Tage 
und  11  Stunden  bei  Naditarbdt  beechaftigt 
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w*>i-dcn  (Scliichtwfv  hs<  l  mor^ns  um  6  und 
alien<l.s  iim  7  Ulir).  lu  Spinnei-eien  ohne 
kfM»tinuierliehen  Betrieh  sollten  iiiiierhalh 
24  Stimdea  l*eg«onen  nnter  14  Jahren  höoh- 
stoitB  14  Standen,  solche  Aber  14  Jahren 
hfichstens  15  Stunden  heschäftigt  weitlfii. 
Das  Gesetz  stellte  damit  ein  Pniizip  auf, 
lim  in  den  RpAteren  Glarner  Gesetzen  (18t>4 
iin'l  1>^72)  am  allf  Fahriken  aus!T*^drhnt  nwl 
"weitt-r  auägiihiitlet  wnrtlo:  da«  i'riiizi[i  iles 
Maximalarheitstagcs.  und  zuu'leifih 
>>ra4  htr'  dni  Gnmdsalz  zn  soliärfonT 
Oeltuiiji,  den  wir  hereits  in  der  thurf^ani- 
soheii  Veronlnung  von  inlf»  und  in  der 
Zflricber  vou  1837  aiueedeutet  fiodeo,  da<^ 
flie  allpemeinr  Schnlpilicht  die 
F;i  !>)■  i  k  a  !■  Ii"  i  t  n  usKchliosse.  1H64 
wiu'dc  der  iVrbeitstag  der  Erwachsenen  auf 
12  und  1872  anf  11  Stunden  heral^resetzt. 
l>a  nussenlt  ni  1^73  iluivh  T>andesgemein<le- 
J:R*8elüuhi.H  dii'  Allüigs»i;huJj)flieht  bis  zum  j 
■vollendeten  13.  Jahit!  ausffedehnt  wnutl«\  su 
wai'  damit  der  Ehitritt  in  die  Fabrik  um 
ein  weiten's  Jalu-  liinauHgewrlioliou. 

Inzwischen  waren  aii  li  i'^  Kantone  mit 
Gesetzen  übei-  <lie  Kindoraa'l'oit  oder  voU- 
fttändigen  Pabiikgesetzen  Torg»^frangen.  So 
Schaff  hause  u  (Sehiüge.sctz  vom  De- 
zeniber  iHfH»  unu  Fabrikpe^M^tz  vom  "Jo. 
Augiwt  1873),  St.  Gallen  (Gesetz  vom  is. 
August  18'»;^  ^i.tn  ffend  die  Fahrikkm<ler). 
Basel-Stadt  (VeiDnlnung.  hetifffend  die 
Jfe^uftiichtigttng  von  Transmi^ssionen  und 
Maschinen  vom  3.  September  1856  und  Fa- 
brikgesetz  vom  15.  November  1.S69).  Z  Orr  eh 
((iesetz  betivffeud  <lie  Verhältnisse  der  Fa- 
Iirikai"l>eiter  vom  24.  Oktober  lti5i))j  Aar- 
gau  (FabrikpoHzeigesetJt  vom  16^  B(at  1^*2), 
liern  {R<;>gidativ  und  Yei-oitlnung  für  die  , 
Zündhiilzehetifabriken  vom  15.  Dezeml)er  nahmen) 
1865),  Bas e  1  •  L a n d  (Gesetz  betreffend  Re- 
gulienmg  des  Fabrikwesens  vom  7.  Juni 
1868)  und  Tessin  (Veronlnung  des  KR. 
vom  20.  August  1873).  In  andei-cn  Kan- 
tonen waten  niene  oder  weiteiKeheude  Gesetze 
in  Vorbereitong.  So  in  St  Gallen,  Zug, 
LuzeiTi,  Zflrie!:.  T1iur.:au,  Solothurn. 
lebhafte  Bewegung  iu  den  letzten  (iUer  und 
ersten  70  er  Jahmi  ging  anf  verschiedene 
Aiilrii'hi'  ztm'k'k.  üatiptslU-hlieJi  \\'irkten 
treil»eud  da»  Auiti'etwk  doi*  Internationale  in 
der  Soh'weis  imd  die  in  einer  Reihe  von 
KantoiK^n  ztir  Herrschaft  gelangte  lifirger- 
lielie  Demokratie,  welche  aus  Arl>eiterkivi.sen 
hicli  zu  vei-stärken  suchte.  Al>er  man  kam 
nicht  vom  Meck:  entweder  verwarfen  die 
gesetzgebenden  Faktoren  die  nenen  Eot- 
winf'  .  oder  man  \ '  i tiHst'  te  sich  auf  d!  ' 
clien  im  Fluss«'  l^efiudlichö  Hevisiou  <ler 
Bimdesverfa^Hung,  welche  eine  einheitlidio 
eidp'^nt'^'isi-.'li.-'  Tfi-i^.-liitiL'"  der  ganjcen  Ang^ 
Icgcnlieit  zu  iinngeu  vei^süiiach. 

7.  Veigieiehcnde  uebeiviotit  fllwr 


den  Inhalt  dieser  G«8etase.   Vor  1873  be- 
standen Arlieiterschutzgesetze  von  errftaserer 
oder  geringen?r  Tiagweite  iu  10  Kantmien, 
von  denen  9  der  deatschoi  Sdiweiz  aage> 
hflrteii.   In  3  wtnteren  Kantonen  waren 
s<i!(  he  R:.-plant;  die  übrigen  deutwhn  <lei(den 
Kantone  waren  kleine  GelHrgalilnder  ohite 
eigentliehe  Fabrikinduiitrie.    Yffllig  unbe- 
rührt von  der  frnnzen  Rpwf  trung  waren  die 
franzriKisch    redenden    Kautone  geblielten. 
Den  mdflten  be8teliende&  kantonalen  Schutz- 
gesetzen gemeinsam  war  der  AussehluaR 
der  primarschulpflichtigen  Jugend 
von  der  Fahrikarbeit.  wobei  zu  lieachten  ist, 
(loim  das  Schulalter  nicht  Qberall  gleich 
hoch  normiert  war.  Kur  Aargan  hattp  das 
13.  und  Si  h.iffliaiisen  das  V2.  .Tahr  als  An-- 
.s<'hlu.s.sgi*euze  fcstge.setzt,  und  \kH  U  g»«sUittete 
sogju-  die  Hesehilftigiuig  von  siel¥*njährigen 
Kindern  in  Pfiosf.linrzündholzfabrikon.  rtei 
Hetrieiicii  mit  bt-snuderer  (Tesundheitsgefahr 
konnte  in  Znrich,  AugKU  imd  Rt-sel-Ijand 
der  Ausschluss  bis  zum  16.,  in  Itasel-Stadt 
bin  «um   18.  Jahre  gehen.  Besonders 
geschützte  Personen  waren:  in  Schaff- 
haosen  Kinder  von  12—14  und  iunge  Leute 
von  14 — 16  Jahren,  in  8t.  GaUen  IGnder 
unter  15  Jalin  n.  in  7rin(  Ii  Kinder  von  12 
— 16,  in  Aargaii  uu'i  Ha>cl-Ijand  von  13 — 
16  Jahi-cn.  in  (llai  n-,  Iiasel-St;wlt  und  Tei«in 
alle  Ailteiter.    Kines  bcsondeit^n  Schutzes 
erfi-euten   sieh   auKserd»*m   in   Glanis  und 
Ba.sel-Sta<lt  Frauen  zur  Zt^it  »Icr  Niedeiktinft 
(6  Wochen).    Beginn  und  Ende  de»  ge- 
setzlichen Arbeitstages  waren  nor- 
mieit  in   Zfti-ich,  Thni^au.  Scliaffhausen, 
Aiuigau,  Basel-Land;  in  Glan»,  Ba^el-ätadt 
und  Tessin  war  anoh  fflr  die  erwachsenen 
.\rbeiter  die  Na«'htiU-beit  verl>oten  (nüt  .\ns- 
Die  Arbeitsdaucr  iK'tinig  fdr 
die   ges<'hntzten   jugi^ndlichen   Arbeiter  in 
Thnixau  Ii    l  t.  in  '/Smrh  13,  in  St.  Oall-Mi 
unii  Aai>;au        ia  i>a»el-l.and  10.  in  St  hall- 
haiisen  für  Kinder  von  12—14  Jalinm  tilg- 
lich  (5  Sttmden,  für  junge  Leute  von  14 — 16 
Jaliien  tüghch  10  Stunden :  für  alle  Arbeiter 
(Noi-malmkMtstag)  in  Bassel-Stadt  un«l  T«sin 
12  und  in  Glarus  11  Stimdeu.  Bestim- 
mungen über  Arbeitspausen  und  Frei- 
lassung der  nötigen  Zeit  füi-  die  F*.  i  thil- 
dungsschule  waren  fa.st  allen  Gc-^'t/Aii 
gemeinsam.  D  a  s  V  e  r  b  o  t  k  r>  r  p  e  r  1  i  c  h  e  r 
und   Freiheitsstrafen   fiiinft   -ich  in 
den  Gesetzen  von  St.  (hdlen,  Züricli  tind 
Hast^  -  LjuuI.       Einrichtungen     z  u  ni 
Schutze  für  Leben  und  Gesundheit 
der  Artw^iter  wai-en  wrgcschrieben  in  Glarus, 
ZTirich,  Aargau,  Sfhatfhau.sen  und  U^ideu 
Basel.  Yoi-Kchniten  Ober  Fabrikordnun- 
en  nnd  ihre  Genehnugimg  dnrc^  die  Be- 
>nlen  hatten  Züiieh.  Aargau.  Schafflians^^n. 
Batiol-Laud  und  BaHcKStaiU,  ülicr  Kündi- 
gungsfristen Zürich  tmd  Basel-Stadt, 
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Pei-sooeu  ja  deuseUieii  auf/n.st«?lJt;n.  Kl>ons«) 
ist  er  berechtigt,  Voi-sichrifteii  zum  Sdiutz«? 
der  Ai'beitor  gegeu  einen  <lie  GesiuulJieit 
und  Siclierheit  gefälinlendcn  Gewerbebetrieb 
zu  erlassen.«  Mit  diesem  immerhin  stiirk 
verkljHusiüierten  Artikel  M'ar  weit  mehr  er- 
reicht, al£  mau  nach  dem  £igebai£«e  der 
voraui^gaaguDen  in1»ifauif»iial«n  ISnigiuigs- 
bestrebungrn  liatt.'  liiiff.-ii  «Ifiifi  n.  Nacli 
sehr  luaiaissendea  Vonui»eit.'n,  liei  \v«:'lclien 
alle  ii-gendwie  Ix-teiligten  Kreise  zn  Worte 
gelangten,  wnnlr  im  Frühjalir  ls7.'  ein 
eiister  Entwurf  t;inos  eidgenfissibch«;  !!  Fabiik- 
gei>et/.es  veiOfientlicht.  Nachdem  dieser  in 
der  Presse  reicldieh  erörtert  wunlen  war 
imd  auch  die  mancherlei  Interessenten  sich 
öber  ihn  luittea  vernehmen  Li.-»  n,  u  unle 
am  6.  Hai  1875  der  definitive  Entwurf  der 
Bundesversammlung  vorgelegt,  die  erst  im 
M.'ir/.  1877  Uiiili  silir  ^diw irTiL''iMi  hikI 
weclis»?lvolleii  Verlrnndlungea  sich  über  ein 
liegt  auf  I  OcÄctz  zu  einigen  vei-mo<mte.  Am  21.  Ok- 
(«iImt  IS'77   \viin1f  (lip>i^s  vom  Volke  mit 


flVier  Fühnin^'^  vnn  A  r  b e  i  t  s  b  ü  c  Ii  e  r  n  Aai'- 
gau  und  Scliaflhauson.  Aargau  gestattete 
dik!.  Halten  von  Wirtschaften  und 
Detailhaudlungen  durch  Fabrik- 
inhaber und  deren  i:Vnget»tellte  nur  mit 
(  Genehmigung  des  Regierungsrate« :  »lagegen 
findet  au^  ninnods  ein  eigentliches  Tnick- 
verbot  Die  Fahrikinspekti  on  wmide 
ausgeübt  in  Gliini>  diin  h  specielle  von  Zeit 
XU  Zeit  l>eauftragte  Sachverständige,  in 
Zürich,  Bassel-Stadt  und  Aargau  dmvli  goge- 
liaante  Fnl>rikko(iiiiiis>ion.^n,  in  Schaf fhauHen 
durch  die  kantMiialeti  und  lokalen  i\»lizei- 
onnne  und  in  St.  Gall>  n  lurch  die  Polizei, 
Pfiirrämtfr  und  Srlnillfliiirilin. 

8.  Einigaog^be^trebuD^en  bis  zum 
Erhu<s  de»  eid^nössischen  Fabrikge- 
«ieüsei».  Die  Schwierigkeit,  iu  kleinen  po- 
litifieh  selbatftndigen  Tmm  eines  ftrSssei^n 
Wirtschaftse-'liifti'.-  >'hv  sr.  viTsoliifdi^ii  aus- 
gebildete Arln*iterschutzge8«:'ty,gebung  (hircii 
zuffihrun  und  aufrecht  zu  erhalten 
der  Hand.     S<'hon  1856  hatten  desludlj  ui 

<ilaru.s  die  Klagen  der  doi-tigen  Fabrikaiit-uu  kuaj>|H  r  Mt  hrkeit   au{;t.uuauu(jn    und  jini 


fiU.n-  die  dvirch  das  liestchende  kantonale 
Gesetz  henorgerufeiie  IleeintrJchtigung  ihivr 
KonkiUTCnzfäliigkeit  die  Regierung  In'wogen, 
.•»iih  um  Heri>eiiülu-un|;  einer  interkanto- 
nalen Verständigung  bezüglich  der 
Ajfbeit€rBchutzges«?tzgibung  zu  bemühenu 
Es  wunlen  aufli  ]>.'!)  uii'l  1  SG-t  Konfeii  ir/i  i« 


1.  Januar  1H7S  in  Kraft  erklärt 

9.  Inhalt  des  eidgenoH^iHchen  Fabrik- 

fesetzett.  Das  Bundesgesetz  betref- 
end  die  Arl)eit  iu  den  Fabriken  vom 
23.  März  1877  guhört  zu  denicnigea  Arbeiter- 
Schutzgesetzen,  welche  alle  Zweige  der 

Fa  b  ri  k  i  ti  1 1  ustrie  gl  eichartigen  Bestimm )  i  n  ir.  n 


iu  Beru  abgehalten;  allem  auf  keiner  dti- 1  unt^Twerfen,  von  denen  nur  unter  bestimmten 
selben  war  unter  den  l^eteiligten  Bi^gierungen  [  Voraussetziujgen     Ausiudunen  zugclii.s.son 


auch  nur  fdx'r  die  notdOrfligsteu  Grundlagen 
einer  einig<'niu»i<seu  gieicliailigeu  GeBctx- 
gebung  Einigimg  zu  ondeien.  Dioa  führte 
JS77  in  der  Bundesversammlung  zu  einem 
Antrag  <les  NR  Ih*.  .Itx»s  auf  rolM^rnahme 
Wt 'lügst'  II-  iler  Kiiidei-schutzgt'Si'tzgebung 
<liuch  dtiu  Bund.  2«achdem  diurch  eine  En- 
quete über  die  Arbeit  der  Fabrikkiader 
(\<r,^  ()'.))  A.  T.  r.clif  bed.-nkliche  Thats;ichen 
iest^esU.'ilt  )A oiiit.il  w<m?n  und  der  Bundes- 
rat 1S70  erklärt  liatte,  dass  es  »geboten  und 
an  der  Zeit  sei,  die  Arlx'it  der  Fabrikkinder 
gesetzlich  zu  jvgulieren  uiul  ilassdies  Bundes- 
8ai-he  s«:'in  solle«,  wimle  in  <lie  rf^vidit-rte 
Bundesverfassung  nicht  ohne  Widerstand 
ein  Artikel  aufgenommen,  welcher  der  eid- 
genosrtisi-hen  Gesetzgebung  die  hierfür  nötige 
KomLjeteuz  zu  sidiem  bestimmt  war.  Als 
iedoISi  der  erste  Yerfessungsentwurf  durch 
Volksabstimmung  vom  11'.  AJai  l,s72  ver- 
"wcarfeu  wortlen  war  und  iululm  dt  ssen  ver- 
buchte neue  Konkordatsv••rhandlun^^Ml  (in 
Glanis,  Novend  ' I  l  '^72)  abeniuds  n'sultatlos 
verla\ifen  waren,  ,i;>.  lang  es.  in  die  n<'ue  am 
K).  April  1S74  auch  vom  Volke  gut  ge- 


weitlcn  krjuiien.  g«?ht  insofoni  über  die 
in  All.  31  der  BV.  gezogenen  Givnzeu 
hinaus,  als  es  nicht  blos  über  ilie  Verwen- 
dung von  Kindern,  die  Dauer  der  Arbeit 
erwachse  ner  IVi-s^nen  und  Ober  Einrich- 
tiuigi'U  zum  Schutze  iler  Gesundheit  und 
ziu-  iSichcrheit  der  Arbeiter  Vorschriften 
giebt,  sondern  auch  eine  Reihe  ^Ugeraeiner 
und  sperieller  Besttiiiniiiiiu''i  n  "il"  !  das  Ar- 
lieitsverlülltnis  entliäll,  <ii<j  .-icli  auch  bei 
sehr  weitherziger  Ausli'gung  <ler  Verfassimg 
kaiun  mein-  unter  den  Begriff  der  Arljeits- 
dauer  briugcu  lassen.  Nach  AH.  1  ist  -als 
Fabrik  ^do  industrielle  An-talt  /u  Ih- 
trachten,  in  welcher  gleichzeitig^  und  regel- 
müssig  eine  Mehrzahl  von  Arbeitern  autwer- 
biUb  Uuvr  WolinungeM  Beschilftiguiig  findet.« 
In  Zweifelsfalieu  eutächeidcl  der  Bundesrat. 
Die.se  vieldtiert«^,  im  weftentlichen  attf  das 
Glanv  r  n>S'  t/  voei  iMtU  •/inTii'kL"nlii"'nde 
Di.'fiiiitiMii  sti. -,s  ui  der  praktis(;hen  Din'fh- 
führuiiLT  auf  crlM'hliii'iK'  S4;hwierigkeileii.  und 
ei-st  dun"h  /aiili'  i  In  Iii'kurs<.>ntscheide  rh\s 
Bli,  ist  ('S  t-iaim  xiiia.s.Mai  möglich  gewordeu, 
dem  vielgestaltigen  Bedürfnis  gerecht  zu 


lieisätiue  Bundesveifassuag  folgenden  Artikel :  wenleiu  FrOher  ging  die  Yerwaltuoi^praxis 
(.34)  anfennehmen:  »Der  Bund  ist  befugt  |  dahhi,  alle  Industriebetriebe  als  fU)nken  zu 

eijdi<  itlii  Ijr  Hc-tiiiimungen  über  dio  Ver- i  ludiandeln.  wt;lche  entweder  1)  mehr  al- 2.'! 
weuduojf  von  Kiudcru  iu  den  Je'abrikeu  und  j  AriieiterljeschiUtigeuoder2)beLÜeschäftiguug 
fiber  die  Dauer  der  Arbeit  enrachscnor  ]  von  mdir  als  5  Arbeitern  Motoren  oder 
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DäTiii'fp'fJl-^;;.'.  dftiü'  oilf-r  -.-hai-f<-  St..ff«i 
verwt  iuk'U  uuvr  Fiaiioii  iiihI  juu^«  ute 
unter  ]ts  Jahmi  iK^schäfrigen.  Diiivh 
schluss  (l»>s  Buri»lf'srats  vom  3.  .luiii  l^tU 
sind  iiniimohr  dio  (tn-nzot)  w<Mt<'r  fr«> 
zftgeii-  iii  li  III  il-  iii  'lesotze  nnUTstollt  .-ifui: 
11  alle  Ik'Uiübe  oiit  luelir  als  10  Arbeitern, 
2)  Betrieb*»  mit  mehr  als  5  Arbeitern,  vdche 
ruPvhaiiis«  h<'  ^Inton-i)  Yt.'i-woiuk'ii  «xk-r  Por- 
muen  unter  18  Jaliivii  l>eijch&ftig«ii  oUer 
gewisse  Gefahren  fflr  (»♦'snndheit  nnd  liehen 
(ler  Arlrpitcr  Itk'tcii.  'Ii  Hi  Shi-Im'  mit  w.^Tiigcr 
als  11  l'PZM'.  (i  Ailfviti'iti,  "»(.'k-h»'  aubjiorp'- 
w'>!iiirn  iio  (iefaln-Pii  fflr  OoBUiidhpit  imd 
Lol»on  hietoii  '^►'i  den  iiiivorkennkiP'n 
Clmrakter  vt)ii  Fal>jik'-ii  aufwcison.  Tt'il- 
"weis*^  al»Avoi<-hf'iid  von  diostni  Nomion  sind 
dem  Fabnkeesets  unterstellt:  alle  Mühlen 
mit  mehr  ta»  2  Athmtem.  fnS\n  diese  nidit 
Familiennütgliodor  di  i-  P.'>i!/'  is  -^ind,  allo 
polygraphiischeu  (iewerbybotriel>e  mit 
mehr  als  5  Arheitera,  SlidteTenen  mit  3  nnd 
m^hr  Masrhiiion,  falls  uicht  aiisw-ldies^lif  Ii 
FaJiuUenangehr>rigp  l<os<  häftip1  wenlen,  all*- 
Zflndhölachonfalfiiken.  -  Ansge- 
srhlrma*.n  von  d(*r  Kes^'hflftitMitm  in  Kaltrikon 
t.mil  kindt-r,  welche  ila.~  11.  Lebensjahr 
noch  nicht  zurückgelegt  halH  n.  Sonntags- 
nnd  Nachtarbeit  von  jungen  Leuten  unter 
18  Jahren  ist  untersagt:  Ausnahmen  gtv 
stattet  (k-r  Bnndcs!-;if  unter  iKt^timmten  TV- 
diagUDgeu  (Art.  IG).  —  Frauent^perbonen 
sollen  unter  keinen  Umstünden  aar  8onnta|;8- 
und  Niu-htarheit  v.  nv.'udot  werden.  \or 
und  nach  iliivr  Ni>Hlerkimft  dürfen  Wöch- 
nerinnen im  ganzen  8  Wochen  nicht  in 
der  Kahrik  lx-s<'hilftigt  wenlen.  lt«^i  ihrem 
Wiederr-inlritt  müssen  nachweitilich  6  W<.H*hen 
seit  der  Nied»»rkunft  verflf>Hsen  sein.  Der 
Bundesrat  kann  in  gewissen  Fabrikationa- 
swei^n  das  Arbeiten  schwinperer  Freuen 
gari/  vi-i-lii'-li'ii.  l^i'i  *1<T  Ri'iiiiLcuiiL:  im  n,uii:e 
befindlicJier  Motoren,  Trausmisi>ionen  und  gc- 
fidndrohender  Maschinen  dHrfen  Frauen 
uidif  Ii.  >(  h:Utjgt  wenlen.  Für  alle 
FalutkiiiUiler  tlarf  die  ivgolmätsbigo  Arbeit 
«ineij  Tages  nicht  mehr  als  11  Stunden, 
an  den  Voi-al)en<len  von  S<»nn-  und  FeHt- 
fagen  iiiclit  mehr  als  K»  Stunden  b*'ti-agen 
und  muss  in  <lie  Zeit  zwis<;hen  Ii  (in  den 
Soromermnuaten  5)  Uhr  morgens  und  S  l'hr 
abends  (narh  der  Affentlichen  ühr)  verlegt 
wcT'l'Ti.  l?<i  nachweislieh  gf-uii'lln'iis- 
schäiUicheu  (nler  sonst  gefähilichen  1«!- 
werben  kann  der  Bimdesrat  die  Arbeitszeit 
noi'li  weiter  ivdni  i<  n  fi  (Art.  11).  ¥i\r 
Kinder  zwiM;)iüu  d<'ni  angetivtenen  14.  und 
dem  vollendeten  16.  .lahre  sollen  Schul- 
und  Keliginn  sunt  erficht,  die  dinxih 
die  Fabrikarl'cit  nicht  iKciiitnkhtigt  werden 
dürfen,  mit  N-tzten^r  zusiunmcn  11  Stunden 
täglich  nicht  übersteigen  (Art.  W}.  Am- 
nahmsweiee  Verlängerung  der  Ar- 


beits7oit    rrfonlert   b<i    nii-ht    ilVw-r  14 
Tagen    tienehmiguiig   der   Itezirks-  liczw. 
OiiKbehörden.  sonst  der  Kantoaari.'gienmg 
(.\rt.  11).  —  Für  das  Mittag«'»s<'n  i-t  eine 
Pause  von  wenigstens  1  Stunde,  fiir  Frauen, 
W'  lrlf  .111  Hauswesen  7M  bcsf»rt'-.'ii  liaben, 
ivou  V!i  Stuiuleu  zu  gewähren;  Arbeitern, 
I  welche  das   Mittafpesnen  mitbringen  oder 
sich   briniren   1a>-.  ii.   -iii.l   ausserhalb  der 
j  gewohnten  ArVicitsräuiuü  augemesaene,  im 
I  Winter  gebente  LokaUtStra  unentgeltBcb 
zur  VerffrmiiiL'  zu  stellen  (Artt.  11  und  1.'»). 
'  H  i  1  f  s  a  r  b  e  i  t  e  n  vor  odei-  nach  der  eigent- 
lichen Fabrikjition  sind  in  die  elfetAndi^ 
MaximahulM'it  nicht  eiuztire<-hnen.  falls  sie 
'  von  männlichen  ArlK?item  oder  Frauen  ül»or 
IH  Jahren  venichtet  werden  (Art.  12).  Als 
I  solche  Uüfaarbeiten  wenlen  durch  Handes- 
I  mtsbescMuss  vom  3.  Jnnt  1891  und  4.  Ai»rO 
]>^'.^\  .-rkLlrt  .  Aul),  izuni:  vi  ii  Dampfkesseln 
I  und  Ocfeu,  Keinigimg  von  Kaminen,  Kesseln. 
I  Oefen,  Motoren,  Transi^BnoiieB,  weriueug- 
ma«i  hin«MiL!Tub.>ii.  A>i-t;lulK»n  von  Gebftlken 
iii  tin*sf«  t«  ieii.  Titocknen  der  Formen;  femer 
I  da8  Tn^tandhalten  der  Dampfkessel,  Turbinen, 
elektrisrli.ii     Apj»r<raten    und  I/üungen, 
Heizen  (kr  Fabriken.  Gelen  der  Transmis- 
sionen, Reinigen  der  Kanäle  imd  Weiher, 
Reparaturen  von  Transmissionen,  Arbeit»» 
masehinen,  Fnsshdden  n.  S.  —  Nacht-  und 
Soll  ntagsar bei  t  b.  i  Fat-iikationszweigen, 
(Üe  ihrer  Natur  nach  einen  \munterbrochenea 
Betrieb  erfordern   und   wo   sie  regel- 
massi._''  stattfinden  st»ll,  kann  nur  bei  nach- 
I  gewiesener    Notwendigkeit    und    nur  für 
j  männliche  fll>er  IS  Jalire  alte  Arbeiter  vom 
Humlesnit  gestaittet  werden ;  die  .Arbeitszeit 
darf  dal>ei  für  den  einzelneu  in  24  Stun<len 
11  Stunden  nicht  üU'rKchreiten,  und  es  mnss 
fflr  jeden  Arbeiter  je  der  icweite  Sonnti^ 
freibleiben.     VorObergehende  Nachtarbeit 
tjrfortlert.  wo  es  sich  nicht  mn  dringende  in 
einer  Nacht  zu  erle<ligende  Repaiaturen 
handelt,  amtliche  Bewilligimg.  die  b^  einer 
Dauer  vf.n  mehr  als  2  W.irhi  n  nur  von  der 
Kantousregiernng  erteüt  werden  kann  (Attt. 
13   und    14).    Als    Betriebe,    für  welche 
Nachtarbeit  überhaupt  tnler  fflr  bestimmte 
Verrichtungen  ziüilssig  ist,   neimt  ein  Be- 
schluss  des  Bund«!srats  vom  14.  Januar  l>*t)3: 
Gerbereien,  B&ckereien,  Teigwarenfabriken, 
die  Milchindustrie,  Sprinabriken,  Gasfebriken, 
IIiil/>l.iff-.   f^-llutit^.-.  Pajii.T-   uimI  Xamin- 
■  fabriken,  Holzsügereien,  Jilektricitälswerke, 
1  Salinen,  Cement-  und  Kalkiabriken,  Qipe- 
j  fabriken,  Zieg»'leien,  Ofen-  und  Thunwaren- 
fjibriken,   Mehl-   und   iicisniülUen,  ffier- 
I  brauereien.  — -  Die  Eabrikbeatser  sind  zur 
Fflhnmg  von  Arbeiterverzeichnissen 
'  »ind  zur  Aufst<'ll\mg  von  F^abrikordnu  n- 
gen  veriiflichtet,    l/'tztere  niüs.sen  Bestim- 
mungen enthalten  über  die  getiamte  Arbeits- 
ordnung, die  Bedingimgen  des  Bin-  md 
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Austritts,  die  AuezahliiDg  desLtjhne.s.  Wor- 
den B'HSften  atifTwlroht.  so  ilürfon  sie  dir 
Hälfto  (lo8  Tagelolins  ^\o^>  Gebftsst»-ri  nicht 
fil>erfetdgi>n  uml  sind  im  Interesse  der  Ar- 
beiter, naneiitüch  für  ÜDterstdtsuugHkassen 
va  verwenden.  Die  I^brikcntlniing  ist  mit 
<ler  Genrhmiirnnir  der  Kaotonsregierung  in 
der  Fabni  aiizus-elUa^en  und  l-eiin  E>iens't- 
aotritt  den  Arbeitern  einzuliändigen.  Bevor 
die  (ienehmigunp  erteilt  winl  soll  i\on  Ar- 
beitern Gelegenheit  gegeU*«  wenien.  *sich 
Aber  die  sie  betn^fferule  VeronJmiup  auszu- 
sprechen <  (Artt.  7  und  8).  Zur  Erfüllung 
ilieser  Vorschrift  genügt  es.  wenn  der  Ent- 
wurf der  Fabrikordnung  zur  Einsicht  der 
Arbeiter  auf  dem  GeseJoiltsbureau  aufgelegen 
bat  und  dies  dnruh  Anaddag  m  der  FtiSnk 
bekannt  p^ninr  ht  wonlen  ist  (Kreisschreiben 
des  Bundesrats  vom  25.  Jaauar  1878).  -- 
Aua  den  allgemeinen  Beatumnungen  des 
eidgenössischen  Fabrikgesetzes  ist  hier  noch 
die  Festsetzung  einer  14tilgigeu  Kündi- 
gungsfrist (Art.  9:  Disp<;>siÖTnonD)  und 
die  Vorschrift  der  Barzahlung  des  Ar- 
beitslohnes in  gesetzlichen  iffinzsorten 
uii'l  iii  der  Faliiik  -fll.>r  (Art.  10)  zu  er- 
wähaeu.  Am  Zahltage  darf  nicht  mehr  als 
der  letaste  Vochenkuin  ausstehed  bleiben 
und  nluii  LTi  L'eii>t  iti^es  Einverstfindnis  dürfen 
keine  1  /  'Ii  n  1  >»-titff  lasse  zu  Speeialzwecken  (z.B. 
zur  Bf'fri-ditTung  der  Ansprüche  Dritter,  wenn 
nicht  rii-ht<^rij(  li<'  Atioplniiiifj  vorlif  irt ,  Bei- 
trage für  ILüfhkaiüicu)  iuiiU  kbeiialteu  werden. 

10.  Schutz  gegen  Gefahren  für  Leben 
«ad  Geaandheit  —  Haftpflicht  Eine 
besondere  Stellung  nehmen  im  eidgenössi- 
.schen  Fabiikgesetze  die  Vorschriften 
zum  Schutze  gegen  Geiahreu  für 
Leben  und  Gesundheit  der  Arbeit« 
ein  (Artt.  2 — "»).  Dieselben  halten  irngf-fälii 
die  Mitte  zwischen  der  ganz  allgemeuuni 
Faamuig  von  §  V**>  der  deut.schen  Oewerl>e- 
onlnutiL'  und  den  sfiecialisierenden  englisiJieu 
Vor«<  li.'  ifl*  Ii.  Zuerst  clie  weitgreifende 
Vm^i  hrift:  lu  jeder  Fabrik  sind  die  Ar- 
beitsräume, Maschiuen  und  Werkgei'ätschaften 
so  herzustelJen  und  zu  unterhalten,  das« 
dadurch  Gesumllieit  lui'l  l.t  bon  der  Arbeiter 
bestm^Uch  getächert  wmleo.«  Sodauu  be- 
sondere BeaammunjEren  Ober  Beleucfatong 
und  V.  ntil.itinri  <}or  Arbeilsrfuune  sowie  Ein- 
fnedigung  von  Maschinenteilen  und  Treib- 
riemen. Emlhch  noch  di»>  allgemeine  Vor- 
schrift ,  dass  flVM:'rliau|>t    -alle  erfahrungs- 

«eniäbS  und  diuxh  den  jeweiligen  Stanil  der 
'echnik  emSgUchten  Schutzmittel  an^ 
wendet  werden  Bollen,  woilurch  dem  Ein- 
^rreifen  der  l'eberwachiuiiirsbeamten  j<i'de 
M  iin»' Ii,  ii-:\verte  Haudlial'<  L'cboten  wird. 
lilnichtuQg  und  Umgeetaltung  von  Fabriken 
unterliegen  der  Oen<^Tnigmig  der  Eantona- 
rejrioningen :  rlH  i,>p.  F!".ffnung.  die 

bei  Fabriken,  deren  Betrieb  Üxrer  jS'atui' 


nach  mit  beaonderen  Gefahren  verbimden 
i.st,  an  anpemes.«;ene  Vori»ehalte  geknüpft 
wenlen  kann.  Erzeigen  sich  beim  lietrielte 
rebelstäude.  welche  die  (Jesimdheit  und  d^ 
Leben  der  Arbeiter  oder  der  umgebenden 
Bevßlkerung  gefährden,  an  aoll  die  BehOrde 
natci  Ansetzung  i-in-  i  [»''nniitoiiM  licn  Frist 
oder  m  nach  rmständen  unter  äusiM^ndioruug 
der  BctriebsbewUligimg  die  AbsteUung  der 
Uebeistände  verfügen.'  Von  drr  ihm  (Art.  .3, 
AI.  .'))  erteilten  H«»fug«ii>  zum  Erlass  emer 
Ausführungsverordnung  zu  diesen 
Bestimmungen  luit  der  Bundesrat  bis  jetzt 
keinen  Gebrauch  gemacht.  Wohl  mit  Recht! 
Denn  wo  sich  sfi  zahb-eiche  Gelegenheiten 
2ur  Umgehung  apecieller  Vorschriften  bietet 
wie  beim  Fabnkbetrieb.  da  ist  der  lebendige 
waeh.same  AufsichtpfMamtc  mit  linrin  alJ- 
gemeinen,  nicht  zu  eng  gefasästen  tn'sctzt's- 
artikel  in  der  Band  immer  U  s,-»  i  ;ds  ein 
totr  s  Rt  trli  raent.  Nur  bez"iirli(  h  der  Jacquard- 
\V(,'li"n  i'  i)  ist  1884  ein  K.i"eii>tichreiben  er- 
lassen wonlen,  durch  welches  die  Beseitigung 
der  an  den  Webstühlen  a»if-  und  nieilcr- 
steigenden .  gesundheitsschädliehen  Staub 
vt'nirs:irhr[)di^ii  Bleistä!«  hi'ii  niid  iliro  Er- 
setzimg durch  Etsengewichte  innerhalb  einer 
später  auf  6  Jahm  'ver1änf«rten  Frist  aage- 
i'iilnet  wunle.  Aus-scntt  ni  hat  ih'T  Bunde«- 
rat  unterm  Kl  Dezenik-i"  1897  Vui-scliriftea 
über  den  Neu-  Ofler  Tm^iau  von  F'abiik- 
aulagen  erlassen.  Für  Anlage  und  Be- 
aufsichtigung von  Dampfkesseln 
bestellen  \iei&ch  kantonale  A'orscliriften ;  um 
die  Dunhfflhrung  regelmätvsiger  Kessel- 
i  n  s  i>  e  k  t  i  o  n  e  n  ^>emuht  sich  der  schweize- 
rische Verein  von  I  hiiui  fkesselljesitaem. 
Laut  bundesrätücher  Anordnung  vom  7.  April 
1885  haben  Fabrikbesitzer,  wdche  di^em 
A''  ff'ine  nicht  angidiören ,  den  Nachweis  zu 
Jii  fim.  dass  ihre  Dampfkessel  jährlicii  einmal 
von  IV  i-sonen  nntersuMit  worden  niiul.  die  Ten 
den  Kantnn>n^frirnuigen  hierfür  lur  kompe- 
tent erklärt  worden  iiind.  —  An  die  Be- 
stimmungen, ^rddha  die  Sicherung  der  Ar- 
lieiter  gegen  Ijebens-  und  Gesuudheita- 
gefahren  bezwecken,  schlies.sen  sich  (in  Artt. 
4  und  .'o  snirh«'  nher  das  Ijei  erfoleter 
Sch^kügimg  einzuäcblagende  Verfahren.  »Det 
Fibrikbeaitxer  ist  verpflichtet,  von  jeder  ia 
Arilin  ?',ihrik  v.  rsekommenen  erheblichen 
körperA-erl»-tzuug  oder  Tötimg  sofort  der 
kompetenten  Ijokalbehönle  Anzeige  zu 
machen.  Diese  hat  ülier  die  Ursachen  und 
Folgen  des  Uufalles  eine  amtliche  l  uter- 
suchung  einzuleiten  und  der  Kantonsregiemng 
davon  Kenntnis  zu  geben.  Sodann  folgen 
Besrimmungr-n  über  aie  vorläufige  Ordnung 
der  Haft  j»flicht.  aus  welchen  liior  drei 
Punkte  henorgehoben  werden  mögen,  die 
das  deutsche  Gesetz  vom  7.  Juni  1871*ver- 
mi-sen  lir>8:  1)  die  .\nerkeemung  der  Haft- 
pflicht des  Fabrikanten  auch  beim  blo^gea 
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Ziifail,  2)  tlio  Ii.  wfijipflicht  il«^s  Fabrikanton  |  waren  demsollion  .ISOr»  Iletrifl»-  mit  l.")-2;{70 
niul  '.i)  die  AuK(l««hnunf?  der  Haftpflicht  auf  i  Arbcit«'ni  nntorstellt.    1895  licliof  sieh  die 


B  e  r  u  f  s  k  r  a  n  k  Ii  e  i  t  c  n .  Der  Biuidcsrat  hat  ] 
als  Industriecn,  »die  enviescnonnasj-'  H  uivl 


ZaIü  <lor  B«triel)o  auf  lOi^S,  die  der  Arbeit«r 
auf  2lKil99.   Die  Zahl  ist  nel  zu  ctoss  für 


aiuschliesalich  bestimmte  ge&hrUdie  Krank- 1  drei  lospektoreu,  uod  in  der  Kegel  können 
holten  eneen^n«  und  auf  welche  deshalt)  I  dieselben  jede  Fabrik  nur  alle  swei  Jahi« 


«Iii-  ITafti'flii  lif  aiis/.iiili-liiirn  ist.  'lii']"i'niL''i'ii 
lH.'<ieii:hnet ,  lu  w*'liheu  folgynti»»  .Stoifu  \vr- 
wfjndet  werden  bezw.  vorkommen:  Blei, 
Quecksilber,  Arsen,  Cyan  und  ihiv  Ver- 
binduuf^cu,  falber  Phosphor.  irrospiral<l<'  und 
giftige  ßasp.  Bonzin,  Anilin,  Nitixjglyccrin, 
Poukeu-,  Mil/.bi-and-  und  üoti^t.  Auf  die 
im  AnschlusH  an  Art.  des  Fabrikfriwtses 
erlassfuien  H a f  t  }►  f  1  i e h t  g e  s o  t  z (» (Bundes- 
eeseb&e  betr.  die  HoftpÜioiit  aus  Fabrik- 
oetrieb  vom  2S.  Juu  1881  und  vom  26,  April 
1^'><7:  vf^l,  auch  das  ßundc.sfr(><'t/.  l..  tr. 
itio  Haftpfli<;ht  der  Eiseabahu-  und  Dampf- 


kann  hier  )iit  lit  i'in'n^'g;u)g»?u  wcnlen. 


i  inm.il  hpsnrht  n.  Ttn  diesem  Uebelstande 
aljziihelfeu ,  siod  ihnen  Adjunkten  und 
.Assistenten  heigegeben  werden.  Anfangs 
lie>s  (las  Zusammenwirken  zwi.-ichcn  Fabrik- 
ins{xktuiTen  uud  Kantousl»  hrmlen  manches 
zu  M-ün.s<;hen:  mit  der  Z'-it  luit  sich  dies 
^bofisert,  und  es  besteht  jetzt,  wenigstens 
in  den  meisten  deutsch -schweizenachen 
Kantonen,  ein  ged>  ililii  lii  >  V.  rlirlltuis  ge^n- 
S4^iti^r  Unterstützung.  Düu  in  alien  Ländero 
mit  Shnlidien  Oeaetzen  hervoigebvtenen' 
MAnpeln  drr  fortir*'srtzt'jn  Fabrik(U>er- 
wacbung  dun;h   die  lukal'-n  Polizeiorgane 


0diiiEahrt8uiit>  1  iiphmungen  vom  1.  Juli  1875)1  suoht  man  durch  Aufst-  llung  kanb>naler 


oder    lokiüer    Fabrikkommis-sionen  (lias«:'l, 


11.  Auitf  ührunj^  des  eidi^enjisHisclien .  Ap|M<nzell  a.  Rh.)  <xler  cip)ner  (iemeindo- 
Fäbrlk|p©8©t«en.  Die  Du  I  C  h  l'flhru  np  des  falirikaufseher  (Aarpin)  abzuhelfi^n.  Am 
Fabrikpt^setzes  und  der  in  Oemäs-sheit  des- 1  meisten  Schwieritjjkeiten  fand  und  findet 
»elbeii  vom  Bundet«rate  aiiüpehfiidon  Ycrorrt- 1  die  Vollziehimg  dfs  Gesetzes  in  den  welschen 
iiuii^t-n  lieirt  den  Kantonsregi<Tunjf(!n  ob  nnter  Kantonen,  üngloichlieiten  in  der  Anwendung 
KuaUvlle  des  Biudesrates.  Der  letztere  er- 1  und  Aosl^ng  des  Gesetzes  sind  bei  der 
nennt  auch  die  Fabrikinnpektoren  und 'grossen  Zahl  der  beteiligten  Bebnrden  kaum 

zti  vermeiden.  InslK^sondere  la.sscn  fast 
allei'wärts  die  Gein*n!id»'l>»'hr)nlen  au  Eifer, 
Knenrie  und  Venitiimlni-  für  die  Sache  viel 
zu  w  nn-irlu  n .  und  auch  die  Kantonsregie- 
nuj^i  11  koiiuuen  bei  lloberaeitbewilligungen 
den  nntemehmem  nur  zu  weit  entgegeu. 
l)er  Krla.ss  einer  cidgenOasischea  Voll- 
ziehungsverordnung, welcher  schon 
im  Jahn«  1879  g<>j.>lant  war,  i.st  infolge'  der 


S.H-11 


'tlanis  schon  am 
eine  solehe  Ver- 


setzt die  Pnichten  nnd  ^i  fnjui-.<''  dTr-fllirr, 
ft.'St.  Er  kann  übei\lies,  .sowuil  i-r  es  fiu- nötig 
erachtet,  Rpecialin.spektionen  über  einzelne 
lndu.striez\v.--iqr'  ml.r  Faliiikm  anonlmn. 
Bei  Organi.sUi«>äi  <i' ^  l'alirikinsjM.-ktomtö  saU 
der  Bund  von  cler  in  eiiizeln«'ii  Kantonen 
bestehenden  Einrichtung  der  Fabrik-  (In- 
sjiektions-)  Kommissionen  ab.  Die  ganze 
Schweiz  wurde  in  dn'i  In>|"  ktiou.sliezirke 

eingeteilt  und  jedem  ein  Fabnkinspcktor  als  i  Schwierigkeiten ,  auf  welche  der  erste  Ent- 
eidgenössischer  Beamter  vorgcset/t,  der  iin-|wurC  gestossen  war^  bis  jetzt  unterblieben, 

mitt.  IVinr  d.  ni  I  idL^  iiw-^i.<c'hen  Indii-trif^- und  ,  Dag*^gen  hat  der  Knuti    — 

Landwirts<;haftsdf'partement  untei-st<'llt  Lst. 
Die  SteUimg  dieser  Beamten  ist  durt  h  eine 
In.struktion  vorn  |n.  fmii  1SS.1  gen-gelt. 
Velier  ihn;  Tlütij^krit  guUen  die  all«'  ein 
Iiis  zwei  Jahn'  erscheinenden  Berichte  ül>cr 
die  Fabrikinspektion  in  der  Schweiz  -  Aus- 
kunft Elx^nso  haben  die  Kanton  sn^gienmgen 
fiber  ilu"«:"  (Ii''  Vollziehung  des  (Jc.si'tzes  be- 
treffende Thätigkeit  und  die  dabei  zu  Tage 
eetretenen  Ereeheinungen  aUe  zwei  Jahre 
Beriehte  zu  cistatten ,  di^'  i:!'  i<  lifalls  ver- 
öffentlieht  wenh-n.  Bind«: 
ginzen  einand^-r.  Daneben  gielit  jilhrlicfa 
dt'r  üesc!irift>ln  ri.  hl  des  eidp'ti<"*?ischen 
Tndustii«'-  un4  Luid\viits(^liaftsd«.'juirtoments 
im  -Sfliweizerischen  Bundesbl.itt^  einen  ge- 
dzftngt«;n  Ueberblick  Uber  die  auf  tiie  VoU- 
siehnngdos  Fabrikgrsetzfs  gtnichtete  ThJltig- 
keit  der  obersten  Bumlobebünlc.  Im  ganzen 
bemiUicu  »ich  alle  drei  genannten  Instanzen 
wm  tine  loyale  DurchfOhrung  des  Gesetzes, 


Oktober  ISTS  für 
onlnuni:  erla.«iscn. 

VI.  Die  I^cirelung  der  Zfindhiilzchen- 
ful)nkatioii.  Di'  fun.htban-n  Hrkr.ui- 
kungon  «1<  r  Kii  f.  rknochen  (Ph08phornekrot<e), 
denen  die  lK)i  der  Anfertigung  von  Zflnd- 
hOlzehen  mit  gelbem  Pliosphor  b^ 
sehilftiglfu  Arbeiter  ausg«'6wHzt  sind .  Ii  itt.^n 
schon  früh  die  kantonale  üeeetzgebuug  iu 
Bewegung  gf^zt  So  waren  1R47  und  1861 
im  Kunton  Zürich.  TSfl'  im  Kanton  Bern 
i'ublikationeu  er-  j  Seluitzbestimmimgen  lüi  die  mit  diesem 
Fabiikatifmszweige  beschJiftigten  (zum  Teil 
recht  kleinen)  Betriebe  •■rla>sen  wonleu, 
fiv'ilich  ohne  sonderliciuii  Erfolg.  Nach 
Erliiss  des  eidg»:^n«"ssisc.hen  Fal»nTigesetzes 
wandte  iiucli  dei'  Bund  dem  Gegenstände 
seine  Aufmerksamkeit  zu,  imd  einem  Special- 
bericbte  und  Aiitrairr  di->  Fal)rikin>]>ekt(.r-:ita 
vom  17.  Mai  läTÜ  zufolge  wurde  am  2^  Do- 
zember  I87ft  ein  Bundesgesetz  er^ 
lass<'n,  dniv]i  wei  h--  <Vu'  Falirikatinn .  di<' 


21  Jahren  seines  Bestehens 


denn  aucn  unmor  mehr  eingelebt  hat.  IttSh ;  Eiufuhr  luid  der  Vericauf  von  Zündhr>izchen, 
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bei  denen  gellier  rhosi>h')r  zur  VenÄT-ntlung  I  S  hutzvorschriften 
kommt,  veriioten  "wunle.  l.^^i'lT  vt-rmoehto 
die^ei»  m  wilnschenswert.',  al  -  r  w  ihl  kaum 
genfigend  vorbereitete  üuäctx  die  uaver- 
inpi(Utc]i«4i  Einfflhrangschwiengrkeiten  nicht 
zu  fil«  r'laii.'i  n ;  es  wunlt»  im  Sommer  ls82 
durdi  Beschluss  der  Buodesversammluttg 
angehoben  und  durdhi  das  vom  Bvodeant 
unterm  17.  Olef.  In^J  i  rla>s.'nn  l?,^n^U>mont 
Über  die  Fal^rikatnüi  urui  tleu  Vi-rkauf  von 
Zfittdliülzchen  ersetzt.  Allein  trotz  der  ein- 
eeheudsten    ScLutzvorsclirifton    setzte  die 


dossellien  wei'den  fort- 
pesetzt  iUieiliften,  und  die  T'ntei-stelinng' 
der  dieser  Industrie  .  i^r-  ntiimlichen  Kmnk- 
beitea  unter  das  liaftpfliuhtgcsetz  ist  für 
die  Arbeiter  in  Tiden  Fulen  verflog^  da  die 
kleinen  rntemehmei  ili«'  j'  iH  ii  etM'a  zu- 
koittiueodea  iuitscIi&diguQgen  nicht  zahiea 
im  Stande  and.  Hofientiicfa  gedeiht  der 
neue  Plan  ziun  irnf<  n  Ende. 

13.  Die  GesetK^ebuniH^nber  die  Arbeits- 
zeit in  den  Tnuis{>ortnn!4talt«ii  knilpft  an 
Artikel  9  <\('^  Eisen liahnsresetzt^  vom  2.'{. 


I'hosphomekrose  ihi-  zerstörende.s  Werk  fort, '  DezenilK'i  1>72  an.  Durch  diesen  war  l>e- 
un<I  bei  erneuter  Anregung  der  Frage  in  stimmt,  ila.>vs  den  Beamten  und  Angestellten 
der  Bundesvereammiimg  (1886  und  l«j89)  1  der  Eiaenbaboen  und  Dampfschiffe  weni^- 
neigtm  sich  die  Ansichten  der  mass^Kebenden '  stens  jeder  dritte  Sonntag  freizttfiffeben  sei: 


Kr 


■'•isf   iiniii'M'  ini'lir 


iion 


1ISS2  von  i  da.>*  cl-  if  li-'  sollte  auch  In  i  d'  ii  vnni  Bunde 


^iK.  Curti  veitreteneu  AuffassuDg  au,  dass  konze<liertea  oder  hetriebenen  Ti-ai>8i)ortau- 
nnr  von  der  Rtnftlhron^  eines  Bundes- 1  stalten  gelton.  Die  Dnrdilflhmnir  diesw  Be- 

nifinopols  für  Fn^irikatif'n. Einfuhr  tnnl  Vrr-  >fimniung  .sties.'<  auf  ni.Tnclic  S.  ]i\vii^riirkeit»>it, 
kauf  von  Zündiiölzcheu  wirk.saine  Abiulit!  zu  «eiehe  1878  zu  «uuer  Eiu.scluüiikung  iler- 
erwarten  ?ei.  Enterm  20.  November  IsiU  '  .selU^i  führten,  dergestalt,  d.x'^s  der  Kivli^r^im- 
erliess  der  IhindesnU  eine  dementspn'chende  ,  tag  durch  einen  freien  Werktag  für  gewisse 
B<<tschaft  an  die  Buudesvei-sjunmluug,  und  j  Kategorieeu  von  ArU'itern  ersetzt  wenlen 
am  2ü.  MiüY  l^l"'.  Ito.st-hloss  letztere  einige  1  konnte.  Einem  Wun.sehe  <les  Nationalrates 
Zuafttze  TO  Art  34  der  Yerfossung,  doich  sufoke  worden  sodann  lbK2  Normen  für  die 
-welche  Fabrifcatioa,  Einfnhr  tmd  Vertawf  Maximaldauer  der  tBf^^iohen  Arbeitzeit  von 
di  r  Zrindhülzi  lieu  und  älmlifh.-r  Erzeii,iniis>-'  Ei8enl«ahTi<(n::*\-t''lIt<'iiaiifL''^ste]lt :  allrin  ili.'se 
als  Bundessache  erklärt  wmxie.  (.Obwohl  j  wunlen  von  den  KisenbalmgesellseluUten  niu" 
man  bei  diesem  Beeddnsse  die  Vondcht  be-  ungentlgend  beobachtet,  und  so  gelangte  man 
ob.i>  ]i<t  t  liatte,  den  rtwa  zu  erwartenden  I  mich  s<;l»wierigen  Vorverhandlungen  dazu, 


<  iuii;,'en  des  Betrielx's 
»  s  Verkaufspreises  fest- 


Ertrag  für  Verl- 
und  Herabsetzun;:: 

zulegen,  so  wurde  dersellie  dennm-h  (aus 
parteipolitiscrhen  Grflnden)  in  der  Volksab- 
stimmung am  30.  Oktt  ln  r  isf)5  verworfen. 


auch  hierin  den  Weg  der  Sj^M*cialgc:*etz- 
gebung  zu  l>esc'hreiten.  Das  auf  tinmd  von 
Artikel  'itJ  der  BV.  erla.<s«^ne  OeM^tz  vom 
27.  Juni  1S!MI  findet  Anwendung  auf  die  im 
Betriebsdienste  der  Eisetd>abn-  und  Danipf- 


ünter  diesen  UmstAadeu  griii  man  wieder  \  schif&untemebmuugeD,  der  Postverwaitiing 
-   '  ■  sowie  anderer  vom  Bunde  Itonjtefwionierter 

i*il>'i'  l  oti  i'  lM  iier  Transporf;ilisliilliMi  anu'^i'- 
stellten  Personen.  Die  filgliciie  ArlM»its/.<'it 
soll  12  Stmiden  nicht  überschreiten:  dift 
iii:riii(i  i'itM<  KulieztMt  i.st  für  Ma.«f-hinen- 
niul  Zug.-^j.(  i  MJiuU  wenigstens  10.  für  die 
übrigen  Angestellten  9  und  l>ei  Wftlunuig 
auf  dem  Rihnhof  H  Stunden.  In  der  Mitte 
ist  eine  Ruhe]»ause  ton 
mindestens  einer  Stunde  zu  gewahivii.  l'-  n 
Beamten,  Angestellten  und  Arbeitern  ^ind 
(ohne  Tiohnabxng)  im  Jahi«  52  Tage  frebni- 
geben,  von  ilnitMi  17  SnimtaLT'  sein  rm1-sen. 


auf  das  Geeet«  vom  2S.  "Dewnnber  lOT» 

zurück.  Am  23.  N'i.v.'ihIht  1>^07  l-'^^t.-  drr 
Bundesrat  einen  neuen  GeselzeuUvurf  vor. 
nach  welchem  Fabrikation.  Einfiüir.  Ausfuhr 
und  Torkauf  von  Zflnilhölzehen  mit  gellH-m 
Pbf  sj.lH>r  verboten  scia  solL  Dagegen  sollen 
di<  keine  Yonchriften  bexOgiick anderer 
Fabrikationsweisen  erla.«sen  wenlen.  um  der 
Fortbildung  der  Technik  keine  Hindemis-se  ]  der  Arbeitszeit 
zu  bereitrn  und  zugleich  die  Klippe  zu  ver- 
meiden, an  welcher  das  üesetx  von  1879 
seiner  Zeit  gescheitert  ist.  Zur  Fabrikation 
V'darf  ep  der BewilliLMini:     s  -■i(lL'i'nr.>^isi']i'  ii 


Industrieriepartements;  ]et/,l.Tes  wiiti  lutrlfci  j  An  Sonntagen  ist  der  Gütenlienst  untersagt, 
diejenigen  Be^linguugen  aufstellen ,  welche  |  UelM'ilretungen  wenlen  mit  GeldlnisHMi  bis  SU 
mit  Rücksicht  auf  die  GesunillK  il  nud  her-  .  ."AM),  im  WiederholungsfiUl  1(>Ö<»  Fr.  bestraft, 
heit  der  Arbeiter  und  der  Kousumenteu  er-  »Der  Verzicht  auf  die  gesetzlich  zugesicherte 
fonlerlich  sind.    Der  Terlcauf  von  Zünd- 1  Dienstbefreiung  schliesst   die  Strofbaxkeit 


der  Widerhandlung  nicht  aus.«  Ausnahmen 
bewilligt  der  Bundesrat.  Aus  der  Voll- 
ziehungsverordnung is'iiii  Ii  Xoveml>er  1S9<I) 
ist  nouh  bemerkenäweit,  dass  die  dienst- 
freien Tage  nnd  Ruhezeiten  mn^licbst  am 
"NVohnoil  des  Arl*eitei-s  [rl•^VilhI■t  werden 
In  der  That  hat  sieh  das  Reglement  von  i  sollen.  Die  Bestimmvmgcn  des  Ue^tzes 
18R2  ala  vdUig  immrächend  erwiesen  \  die '  dnd  durch  Verordnung  vom  9.  Januar  ISO! 


hölzchen  soll  ntur  in  Verpackungen  statt 
finden  dürfen,  welche  die  Firma  oder  vlie 
amtlich  deponierte  Fabrikmarke  des  Fabri- 
kanten tragen.  Zuwiderhandlungen  sind  mit 
Bnsnen  bis  zv  1000  Fr.,  im  'Wiederhohings- 
fallt'  mit  Gefängnis  bis  zu  ;{  Monaten  Ix'droht. 


Digitizeci  by  Ct.jv.'vii- 
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auf  die  Poet  und  durch  Ge^ot?.  vom  22.  De- 
cember  1892  auf  den  Tf>lographen-  und 

Telcpbonl>otn''1i  au^iri'iii'hiit  wnnlcn.  Kiul- 
lich  ist  1894  beschJosseii  wonlfii,  «iif  Kon- 
trolle Aber  di«  Beobachtung  den  (j(\set2es 
diircli  l'-'-nn.l.-'rr'  Oiv'nnn  il->  Hiseubabn- 
derart fiuriiU-«  ausüben  zu  ladssi'U. 

14.  Fortbildung  des  Arbeiter- 
schutzes  durch  die  kantonale  GeHetx- 
gebnng.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren 
machen  sidi  in  ih-r  Scliweiz  Bestreb nnifen 
gelt^,  die  Wuhltbaten  des  Arbeiterschntzea 
Aber  den  Kr»»  der  dem  eid^timsdien 
FalirIkL't's<'fz  untr>i'>itellten  Betriebe  auszu- 
dehnen. Wo  «lie  letzteren  mit  Hetriebeii 
konkurrieren,  welche  in  <ler  Verwendiinj; 
ihn  r  A  rheitski-Äfte  keinerlei  Besi  hiäiikungen 
unterworfen  sind,  liegt  die  B»  ret  htigimg 
solcher  Wünsche  auf  der  Ilanti.  In  der 
Maschinenstickerei  z.  B.  ist  fast  die  HÄlfte 
der  beschäftigten  Personen  in  ungeschützten 
Bt'trieben  (mit  1—2  Maschinen)  thütig, 
während  die  andere  UAlfte  den  geschätzten 
Betrieben  angehört.  In  den  letzteren  macht 
sich  .seit  dem  Bestehen  des  Kaliiik;:>  si  ty.es 
die  Neigung  geltend,  zuui  (Seretreutcii  Be- 
triebe zurückzukehren  und  damit  den  B«^'- 
Schränkmip  n  il*'s  (i.'setzf^«;  sich  zu  cnt/i-  licn. 
Aügemeiii  iitiUel  lu  (ier  gerade  in  derScliweiz 
noch  sehr  verbreiteten  Hausinduj^trie  Kinrler- 
imd  Frauenarbeit  in  grosser  Ausdehnung 
und  bei  ülxTlanger  Arixntsreit  statt.  Aid 
der  anderen  Settc  kniinli-  nii  lit  geleugnet 
werden,  dam  auch  im  Handwerk  Lehrlinjipe 
und  Oesellen  ^elbcfa  des  Sehntses  bedflrftif^ 
ßinrl.  So  entstand  «las  Vrrlaiip-'n  nach  ninorn 
c  i  li  II  ö8  s  i  ä  c  Ii  e  n  G  e  w  e  r  b  e  ge  s  e  t  z  c 
mit  Ausdehnung  der  Schutzttestimmungeii 
auf  alli-  riiilusiriraiI«  it«T,  .Mli'iii  <]cy  Bund 
hi'hil/A  iliifür  nicht  die  komjietcnz,  umi  der 
Versuch,  ihm  diese  durdi  eine  Yerfassungs- 
Änderung  zuzuweisen,  wunle  am  4.M&rz  1>^94 
dunsh  VolksaKstimiiinng  abgelehnt.  Nun 
sind  zwar  dutvh  .\Hikcl  20  >  Iliunles','»> 
setzen  über  die  Arbeit  in  den  Fabrikeu  die 
BestimmuniKen  kantonaler  Oeaetee  und  Ver- 
oi-dnnnir'fi,  wdilii^  jenem  Bundrst^.-itze 
widoi-s]>it>i  lieii,  aufgehobtMi,  Dagegen  ist  es 
dt  ii  Kantonen,  welchen  nOCh  der  grös.ste 
Ti-il  (i>  1  n.  werWgesetzcr»^lnin£r  zusteht,  nicht 
vcrvvi'lirt,  in  der  .Vusdehnung  des  Arlwitcr- 
scliutzes  über  die  dem  Bunde  gezogenf^n 
Gren;ien  hinaus  zu  gehen.  Dies  ist  neuer- 
dings mehrfcich  geschehen.  Zuerst  in  R  a  s  e  1  - 
Stadt  dunli  djis  (Jcsetz  Ijctivffend  die 
ArbeittUKiit  der  weiblichen  Arbeiter  vom  11. 
Februar  1884,  vervoUMtindIgt  durch  da«  Oe- 
eetz  bctn'ffend  <len  S  lnilx  li  r  Atln'iterinnen 
vom  23.  Api-U  Diuch  ditöM-UM'  wenl^n 

alle  Gewerbetriebe,  in  wt  Ichen  :^  Fmuons- 
pei's^ineii  oder  melir  ge\verbsm;lssig  arbeiten 
oder  in  wclclu'ii  üborliaupt  .MiUlcheu  unter 
18  Jahren  ab  Arbeiterinnen  oder  LehrtTiditer 


bcechäftigt  werden,  dem  llstttndigen  Normol- 
arfoeitstagi',  dem  Yerfaete  der  Sonntagoriieit, 

den  Bt\'<tiraiuung»?n  des  Hutid>^sges«^tzes  über 
dio  Schwangeren,  die  Küwiigiuijpfrist  und 
die  Bussen  unterstellt  und  ilamit  den  Ar- 
iKMterinuen  in  Mode-.  KonfektionsgesehAften 
und  Dameuschneiden^ien  der  Schutz  gewährt, 
dc-s-^en  sie  so  s<^hr  l>edflrfen.  Aussenlem  int 
in  dem  Baselstädtischen  Wirtschaftsgesetze 
vom  19.  Dezember  1S87.  §  29.  der  Versuch 
gemacht,  das  Bedienungspersonal  in  Oast- 
wirtsohaften  gegen  Ueberanstrenguug  m 
sichern.  »MMdnen  unter  IR  Jahren,  die 
ni'  hl  zur  Familir  d^s  Wir-t.^s  ir»  hören.  dürfen 
ziu  B«-dieiiuug  nidit  verwendet  werden.  Der 
Betrieb  der  Wirtschaft  ist  so  einzurichten, 
diu-s  Villi  21  St>iiid<»n  mindestens  7  Stunden 
uuuuterbrocheue  S»  hlafenszeit  dem  gesamten 
im  DienstverliAltni.s8e  d<>s  \\'irt<  ä  stehenden 
Personal  sngesiciiert  sind.  Das  Personal 
hat  Anspruch  auf  mindestens  G  Stunden 
Fr>'iz>Ml  an  ^inem  Nachmittag«.  Dem  Vor- 
bilde Basels  sind  sniter  andere  KanUme  ge- 
folgt. So  Obwalden  1887.  Qlaras  1993, 
St.  Gallen  1893,  Zürirh  1^01:  in  d.n  Kan- 
tonen Luzern,  Solothurn.  Waadt  und 
Neuenburg  wurden  in  den  letzten  .Iah n?n 
wenigstens  Entwürfe  kantonaler  Arheiter- 
schutzgesetze  ^uigostellt,  von  denen  ich 
nicht  weiss^  ob  .sie  Gesetze  irewonlen  siniL 
In  den  meisten  Kantonen  beschränkt  man 
sich  auf  den  SchutJt  der  Arbeiterinnen ;  nur 
das  'ilanicr  Gcsot/,  irreift  weiter.  indtMu 
es  sich  auf  «alle  dem  eidgen&wischeu  Fabrik- 
geeetz  nioht  untenfeeUtoa  Gesohlfte«  he- 
zif^ht.  in  wt'Ii  li'  ii  Personen  ircwerbsmäsaig 
>uid  tfcgmi  Ijuku  im  Dienste  dt\s  Inhabers 
ai  lx'iten  oder  als  Lehrlinge  oder  Li-hi-trx  litOT 
regi^lmässsig  beschäftigt  sind«.  Hin  Teil  der 
Gesi^tze  geht  in  den  Schutzbestuiiuiuugen 
erheblich  weiter  als  das  eid^nüssiMhe 
Fabrikgesetz.  Dagegen  entliehren  sie  mei.<;tens 
der  Gewähr  einer  strengen  und  einheitlichen 
Dimfafdlirung. 

Litteratnrt  /■  Pf r in  4m:  BürhU-Weifer.  Dt*> 

14.  •Jukrh.  IfM  z'ii  .^rfiirii:,  .^'(nilsu  i,i  iiiIt'i  n^i  >ifn. 
17Sfi  (Ileii'utr  suii.  .hihi  <  .'hi-i-i,  hl  'Ii  r  i.  i  'ii'nt.  (i*t- 

ttlLtehufl  Zünch  f»r  ;vhJ;.  —  Derselbe, 
tehickle  der  Ziirieh<  rUcken  Sfidenimliittrif,  Zürich 

—  Sammlung  drr  bUffrrt,  «nrf  Mwy- 
fff»etg«  vnd  Ordaun^n  KbL  Sladt  luuf  tand- 

MsJuiß  y.:iri,h.  IT'-  -:■:>.  R<1.  II  nnd  IV. 
-■  t  /{nrhoJru-Mi'fiaflt  hnrir  tlfßrhickw  drr 

Ihi  ii'l  ir>         i    III    llnrl,    lü'ii.  —   .Vi  /i  •/"('•  n. 

Oi  d  H  II  nj/en  Ufr  Slodl  B-ißfl  iKunieUlruekf)  ait« 
dem  vor.  Jakrk.  —  //.  P'','<lr:  TreiehleVf 
Mitträux^gtm  «im  dtn  Akt<M  drr  Zäriehnrüchtm 
fhbrikkommtMinH,  g  Teile,  Zürich  ISM,  —  JK. 
Ifofinann,  Getrh.  der  jfabrikifejuftt^tMg  im 
Kt.    Thitrtj'i»  hif  tum  .fahre   1X77,  Frtuenfetd 

—  BAhmert,    Arhfilervrrh''üliti.fr  u.  K<»- 
brikeinTit-ktHitifrn  der  Sehu-eit,  Zürich  IS7i,  J, 

S.  7ijf.  ^  H.  V.  Itehed  i«  ie»  JM,  für 
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Sat.  u.  XX  (1874),  Ä  USff,  —  Volks  wirl- 
M<ka/tsl«xik«t»  dttr  Sekieeia,  ktmtug.  inm  A. 
F^rrer,  I.  S.  S8»ff.  —  III.  Period4:  Uth^r 
mm  BundetftMUf  rgl.  »Rwuies- 
bUUt  d.  tehtreii.  Eidgrnotfentchajt«  J,^'''''  /{'I.  II. 

s.  669 ff.,  jfir.'i  Bd.  IV,  s.  oeiff.,'  }M?r.  im.  ii.  >. 

7M6ff.,  Bd.  IV,  S.  SOS  ff.,  537 ff.,  6S9ff.  -  Vehr,- 
da*  Ot$eix  teiini:  Cohn  in  den  Jahrb.  für  Xat, 
«.  ^itat.,  SupiA^MimJie/i  III,  S.  SS  ff.,  A'.  F.  III, 
sag.  mnd  toMi  iifter.  —  Da»  AndeigBUU  betr. 
die  ArheÜ  im  den  FiibHtt»  vom  SS.  MItrt  1fi77, 
l;'riiii,<'iiti<ri  ifunh  »rtnt  Au»fiihnt}i</  fu  den 
rmtrn  !<>  Jtihrcn  »«in*ji  Bcstrhrn»,  Umt  I,<MH 
infririr'l ■ .  —  Berifhtt  über  'Ii-  Fuhrikin-fitektu-u 
in  drr  .SfAtMM  MsU  1979  (Aamu,  iSttmerlnnderj. 

Zu»umm0nat0ltuuf  iibtr  die  BerithU  der 
A'ii  Dämtvttimmgm  IXbtr  d*e  Av^Uknmg  4m 
Gtmtttt  ^  <ifii  Jaknm  1879— tsn,  IMi'M  «te. 
BeyUm.  Auttiigr  nus  hrtden  /Stbiikatyinen  r^n 
Saef  im  Archiv  für  tiizinlr  Grt.  —  Xümperli, 
Appariit''  iinil  Kinrü  /itii ihii  II  tum  Srhunf  i  '>n 
f^jdtriktirhrilrrn,  Anmu  iAi^.f.  —  t'elttr  dm 
JEampf  gegen  die  Pho*  p  h  o  r  t  Und  h  Sit  c  hen  : 


m»,  Bd.  Ult  S.  Bd. 

IV,  8.  nof.,  isn  Bd.  n,  8.  9mff.,  im,  in, 

s.  566 ff.,  im,  t;     iisff..  im,  tu,  &  us, 

m7,  IV,  9'JHff.  —  Lunge,  Am  Verhot  der 
P}ii,wjili'<i  ':ti>i'lhnl!i  h'ii  III  il''r  Schirei:  .  '  ■  '  '• 
WtcUt  raHjhiltunif,  j^ürick  liUfS.  —  Fitrl 
mii  den  PhätphortündhShcht  ,i  '  !s.S7.  — 
Schuld  im  .IrrfUti  für  r<>t.  <ieJt.  V.  S.  70 ff. 
-  Erismann  ebendtuelb*t,  XII,  S.  179 ff. 
Cthar  di*  GtteUgebtuiff  betr.  die  Arteilneü  in 
dm  gVaiMportaiMigftwt ;  Hb.  OurK  im  Arth.  f. 
»,t.  GeA.  VII,  S.  653 ff.  —  Vergl.  tonH  »■■rh  .1» 
.Aut*ättr    dtit    (' nt  r  r  X  e  i  e  hnr.  te  n    in  ilrn 

wj>rul.<rfi>},    i\;,rt.rii      17//  ' /»  H  j .    V.    '/'ff    ii.  im 

Anh.  für  itoi.  und  äittit.  f  (l.'-MJi),  S.  SSO  ff.  — 
BUicher  in  der  XeiUekr^  für  sehtteit.  Stnt. 
XXJV  (ISSS),  S.  lg.  —  IteMOcr  (Fabrik- 
in*j>ekior}  im  Jrtth.  f.  «m.  O«*.  IT.  S.  8t ff., 

VI,  S.  357 ff.,  VII.  y.  461  ff.  —  O.  Lang, 
ehendaiirlhft  XI,   S.  .SJiff.  —   .SV-Air.   Blätter  für 

Wirtsthafk'-  .^'ti'ili»->it'k-.  /,  .S.  SS,  II,  1, 
.S.  133,  4<Ai,  ilJ,  J^O,  iJä,  IV,  .S.  im.  —  E. 
Wtunrtfil^,  Xote»  de  Suisre.  I^^JI  /OM  prvtrc- 
triiM  du  tratoU.  BnueUet  IS96.  —  JL  Atul- 
mmm,  Tmivaü  de  nttü  d«$  imtriint»  de  Vin- 
duetrie  dan$  lee  pojft  Aranj^m,  BnaeOee  I89S, 
p.  TS—m.  K.  BMUMT. 


XTL  Arbeiterschutzaresetzsebnng  iu 
den  Vereinigten  Staaten. 

luli  ilt  1  l-auliituiiLT  2.  (lesundheits- HUil 
Si'  ln  i  lii  irsvitri  ii  htUDfireu  in  Fsibriken.  Bersr- 
w<;rkt:n  uml  Ki's^^nhahtjbetrieben.  3.  Arheite- 1 
■  lienchränkunv'»  II  tVir  l'raiieii  und  Kinder  mi<l . 
Srnrntugstarbcit.  4.  LduusAhluiig.  FoUtisclt«  Ik- 
aohfänkimf  der  Arbeätar.  5.  BeMcbä^gaug  von 
Strüflingeu  und  vou  Aiisliliiderii.  6.  PmaAvag^ 
freiheit.   7.  Arhcitt-rveniiaiguugi'u. 

IBbilMlanifr.  EshatindenletstenAduren 

c'me  ^rroiSi^f  Zunalirae  in  <lt*r  Z;üil  'l-  i  r'iKs.  t/,. 
stattgefunden,  die  von  den  verscliietieueu 
i^aaton  der  Union  angenommen  sind  znm 


Zweck,  die  Arbeiter  in  ihfon  Be8chäftlg^ungeti 
und  in  dorVerfolgun^r  i  lu-cr  Rechte  zu  schützen. 
Diese  Zunahinr  vonlatikt  man  zum  Teil  dem 
Waohstum  und  der  Eotwickeluiw  des  ha^ 
nsnitaren  Oeistes.  der  sidi  in  der  Durch- 
fnhrnn^r  'Ifr  Gesetze  zniirt,  ilie  für  die 
pliysi^che  Wohlfahrt  und  ii^'^iueiulichkeit 
der  Arbeiter  Sorge  tragen  und  die  Arbeit 
der  Frauen  und  Kinder  auf  solche  Beschäf- 
tigungen und  Grenzen  bescliränken .  da»» 
den  1 'obelstftnden  abgeholffii  wirtl,  die  ihre 
unbeeohrftakte  Anwendung  mit  sich  brachte. 
Zum  TeU  verdankt  nian  sie  auch  dem  Waoiis- 
tum  und  der  Entwickehinj^  der  Gewerkvcr- 
«iuabewegaog,  die  sick  ui  der  Auerkeu- 
■vng  des  ReohtB  der  ArbeitMTereinigungen 
zeigt  \im]  in  der  Diiivlifrilmiiii;  eiiitT 
;^n)ss<Mi  Aujsakl  vun  IV-sdilüs-t-u  ium  Zweck 
der  Vorminderuup  lier  (  '»-iK  Kitände,  die  sieh 
nebenbei  au»  der  iiiil«'.s<  hränkteu  V-  rtraj^s- 
freiheit  herau8gij.>ti-lJl  hatten,  deren  Vorieüe 
alle  dem  Brotherrn  zufielen. 

2.  Uesnndheite-  und  Sicberheitsvor- 
richtnnxen  in  Fabriken,  Bergwerken 
und  F!isenbahnbetrieben.  Siebenuiid- 
drcissig  Staaten  und  Territorien,  Oali- 
lomM«.  GoIotmIo.  Connecticut,  Delaware, 
Distrikt  vi.n  Columbia,  Georgia,  Illinois, 
Indiana,  Jowa,  Kentucky,  Louisiana,  Maine, 
Maryland,  Massachusetts,  Michigan,  Minne- 
sota. >Ii»i^sipj)i,  Mifeionri.  Montaua. Nebraska, 
2sc\v-II:iini)8iurc,  Xew-Jei'hey ,  New- York, 
Nort Ii- Dakota,  Ohio,  Oklalioma.  Pennsyl- 
vania, Üiiode  Lsland,  South-Carolina,  South- 
Dakota.  Tennet«ee.  l'tah,  Vermont,  Virginia, 
Washington,  West-Virginia  trad  Wißoonsin, 
haben,  wae  aUgemeiu  als  »Factoiy  and 
Woikehop  Ada«  bekannt  ist,  melir  oder 
weniger  eiiii:>'hond  die  Be<lingungen  fest- 
gestt'llt ,  die  bei  Fabrikanlagen  beobachtet 
werden  mütwen;  a.  B.  dass  die  Oruad- 
stOcko  in  roiidichem  Stande  und  frei  von 
ÄusdOnstungon  gehalten  weplen;  das.s  eine 
genügende  Anzahl  von  Watercloset.*  vor- 
handen iät;  da88  dteae  eo  ventiUert  sind, 
daes  die  Luft  darin  ntcbt  verbrauoht  oder' 
&)  unn'in  wird,  da»*  sie  ^'e^undheit-x  lirtdlich 
wäre ;  dasa,^  vro  in  den  Fabrikaolagen  Bauch 
erzeugt  wird,  Ventilatoren  oder  andere 
meclianiselie  V(>rrielituiiueii  ,inL'>'\v.nidt  wer- 
ilen,  dt'U  liijut  ii  £u  ierteüen ;  dasöWmden  und 
Tr<'[i|>etiräume  angemessen  und  solide  einge- 
hegt oder  vei-sielierl  >»ein  müssen;  djisi*.  wo 
gefährliche  Muaclauen  sind,  auU^niatischo 
Schi«>bevoiTi(^htungen  augewandt  wei"den; 
dass  aiii^tändige  und  teiolidio  W,aschniume 
vorhanden  sind :  endlich  daas  nicht  w  en  iger  ah 
45  -Minuten  Mittag>»jiau.«.e  gewalirt  \verd.^n. 

Diese  (ieaetze  betiandeln  auch  Fi^en, 
wie  Aber  die  Anzahl  der  Personen,  die  in  einem 
IJ.iuni  beschäftigt  wenlon  dilrfrii.  dj.'  Aii- 
zalU  doi'  Kubikiuüfi  Luft,  die  je<lem  Aj-Uater 
gewShrt.  werden  mflesen,  und  andere  der- 
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artipe  FVagen^die  weh  unmittolliar  auf  Ge- 
Kiintlheit  und  Wohlbefindeti  hoziehon.  Diese 
Cn  >.  (•/,<>  sorgeti  aurh  fwiiz  allfri'mein  für 

Bui-eau  oder  für  eine  Aufsichtsabteiltmg, .  Ohio,  Pennsylvania,  Tenne&iee, 
der  die  Aufgabe  znjeewieeen  ist,  das  Vor- 1  Wasnington. 

1i;iiHlrnJ<ein  von  ir^rt  rulwolohen  Vorletzurifren 
(Irr  (.i«'s<_'tze  fcstzusteUfii  iiinl  «lio  voi^e- 
Schrieltonen  Strafen  durflixu-«  t/.en. 


Kansas.  Marj'land,  Massaolinsftts,  Miiit>e>w>ta. 
Mis-sniiri,  Montana,  Nebraska,  NoM-Hanip- 
-]nrf',  New-Jcrsey,  New-Mexico,' New-York, 

~  Vermuiity 


Tin  riiL,'lü(.'k8fälle  in  faln-ikfn  -/n  vor- ' 


Ik'st immunpell  in  Betreff  von  Ber«overkeii 
oder  ähnlichen  Unternehmungen  sind  gesetz- 
lich inpinnndKwanziprRtaaten  vorgesdirieberu 


hfiten,  haben  !?ewi!4se  Staaten  —  Ma^eitrSui- 
eetts,  Midiigan,  Minnesota,  Missouri,  New- 
Jersey,  New-York,  Ohio,  Pennsylvania  und 
Jüiod'e  Island  —  ausfdrfleltlich  Gesetze  aii- 
jrenommeii,  die  t*i<  li  mit  der  Anweisnnf;  der 
Stelle  für  gefährliche  Maschinen  befaasen, 
nm  die  Arbeiter  in  ToUem  Umfang  zu 
Hehntzen  »nid  die  Moglichki  il  l  in-  g  Unglflcks- 
faUes  auf  ein  Minimum  /u  ir'lucioivn.  So 
fonlert  das  Gesetz  von  Miiim  -'»ta,  dass  alle 
f^falirlichen  Mascliinen  eingesehlossen  oiler 
t  ingi.'hegt  wenU'ii ;  dass  ine  Masehine  ge- 
braucht winl,  weun  es  l>f  lsannt  ist,  dass  sie 
schadhaft  ist:  dass  Winden,  Luken  und 
Hevatorenwellen  vpi-wahrt  und  Elevatoren 
regelmässig  nachgesehen  werden ;  dass  für 
den  Fall  von  Feueragefahr  passende  Not- 
ausgiinge  aowie  auaaerhalb  m  gleichem 
Zwt'ik  RettungsvonidUungen  ^■nrh;l^den 
sind  und  ferner,  tiass  jeder  Unglückslall 
mit  allen  Einzellieiten  sofort  dem  zu8tSo> 
digen  Beamten  ucni'Mi  t  •wiml. 

Ih'eiundzwaiizig  SUmten  —  Conn<  (  tii  ut, 
Pelawai-e,  Distrikt  von  Columbia,  G«  <ir;^ia, 
lUinois,  Louisiana,  l^laine,  MaBsachusetts,  i 
Michigan,  Minnesota.  Missoiiri,  Nebraska, 
New-H;i!iij>shire,  New-Jersey,  New-York,! 
North -Dakota,  Ohio,  Pennsylvania^  Rhode 
Taland,  South-Dakota,  Vermont  Virginia  und 
Wiscctnsin  —  vr-rlangen,  dasfj  Fahrik-  ii  mit 
Rettuugsvonifhtungen  naeh  auss'-n  hin  für 
den  Fall  von  Feuersgefahr  ver8eh<  ii  wpni.'ii, 
d^reii  Zahl  und  öiiliehe  V^rtciluiiL;-  'lunh 
tiif  Höhe  der  GeKlude  und  die  Zahl  <lei- 
darin  Iwschclftigten  Personen  l>estimmt  wer- 
den solL  Einige  Staaten,  wie  Pennsylvania, 
gehen  noch  weiter  und  verlangen,  dass  in 
jedem  Raum  wold  \ri  wahrt  Taue  nieder- 
gelegt werden  von  genügender  Länge,  um 
bis  anf  den  Eidboden  m  retehen,  und  rote 
Lichter  auf  Tivpprii  iiii'l  Koiridoren  bi-ennen. 

Offizielle  Berichtigung  der  Fabriken 
ist  voi-gesehen  in  Öonoecticut,  Illinoig, 
Maine,  >[a.ssachusetts,  Michigan,  Minnesota, '  Disti  ikt 

Idaho. 
tueJiv, 


Slatut.'ii  v.irt  Pennsyivain.i, 
I  verfahren  mit  der  |>t'iniiciiBtcn  Genauigkeit 
und  sind  bestimmt,  die  Gefaliren,  die  natur- 
gemäss  mit  solcher  Arl>»Mt  verbunden  sind, 
zu  vemiiudeni.  Die.se  Gesetze,  die  viele 
S<'iten  der  Statuten  einnehmen,  l>eruhen  auf 
Erfahrung  und  ^\.■t^len  von  Zeit  zu  Zeit 
abgeändert,  wie  Theorie  und  Praxis  als 
notwendig  erweisen.  Einer  vier  Haufit- 
grundzüge  solcher  Gesetzgebung  ist  die 
Fonlenmg  einer  angemessenen  nnvaten  Anf« 
sieht  imter  kompetenter  otfizielfer  Kontrolle, 

Ni'  ht  zam.  ?<!  i^t  dio  Gesetzgebung  l)e- 
mflht,  tiic  EistiiUümlifiUiitcn  zu  schützen; 
doc^h  achtzehn  Staaten  —  Connecticut  Illi- 
nois, .Towa,  Kentucky,  liouisiana,  Miiine, 
Massachusetts,  Michigan,  Minnesota,  Missis- 
sippi. Missouri,  Nebraska,  New-Hau)j).shire, 
New-York,  Ohio,  Rhode  Island,  Vei-mont 
und  Wisconsin  —  fordern  die  Anwendung 
von  Sirlierheitskoppelungen  und  Rivm-rii ; 
und  sieben  -  -  Indiana,  Michigan,  Mininv-ota, 
New-Jersey,  Ohio,  Wadiington  und  Wis- 
consin -  nngenu'.'^sone  Balinstep-  für  diW 
Zugpersonal  der  Stra.ssenbahiiwagen.  Die 
Privatunt'  iin  hmung  sorgt  indes  in  vielen 
Fällen  ffir  diese  Sicherheitsvorkehrutigenf 
da  die  Erfahrung  lehrt,  dass  ein  soldies 
Verfobien  Utlger  und  auch  sparsamer  ist 

'^.  Arlieifslii  scliriinkungen  für  Fntlieil 
und  Kinder  und  i!>onntagsarbeit.  Ganz 
idlgemein    ist   die    Notwendigkeit  einer 

rics.'{zL''-hnn£r    nnerknnnt ,    dir     di--  Be- 
(.liiiguugt  u  vuisciux'ibt,  tmU'r  denen  Fmuen 
und    Kinder   vei-wendet    werden  dürfen. 
Vieles  davon  filllt  unter  die  Fabrik-  und 
Werkstattgesetzgebung,  worauf  wir  schon 
vej  \vi<  s.  n  liaben  ;  ein  grosser  Teil  aber  wird 
der  Aufzählung  der  Thätigkeitsz^'eige  ge- 
widmet in  denen  sie  verwendet  werden 
dürfrii,  und  der  Zahl  der  Stunden,  die  ge- 
arbeitet werden  darf.    Alabama,  Arkansiis, 
Califomien,  Colorado,  Connecticut,  Delawai-e, 
von    Columbia,  Florida,  Geoi^ia, 
lllini  is,  Indiana,  Jowa,  Kansas,  Ken- 
iouisiana,  Maine,  Marjdaml,  Mas^achu- 


.Missöuri,  Montana,  Nebra.ska,  New-IIamp 
shire,  New-Jersey,  New-York,  Ohio,  Penn- 

n^lvania,  Rliode  Island,  Tennessee,  West- i setts,  Michigan.  Minnesota,  Mississippi,  Mis- 
Virginia;  der  Bergwerke  in  Arkansas, I souri.  Montana,  NeV>ra.ska,  New-Hampshire, 
Alabama,  Califorinen,  Idaln».  flhtiois,  Indiana, 
Jowa,  Nebraska,  New-Hampshire,  New- 
Jersiey.  New-York,  Ohio,  Tennsylvanw, 
Rhnd''  Island.  Tennessee.  W^est-Yirginia  und 
Wisconsin;  und  der    Dampfkessel  in 


Ne\v-.ler<c\  ,  New-York,  Nortli-Careiin.-i, 
North-Dakota,  Ohio,  Oklahoma,  Pennsylvania^ 
Rhode  Island,  Sonth-DalcoCB,  Tennesaee^ 
Utah,  Vermont,  Virginin.  Washington,  West- 
Yiiginia,  Wisconsin  und  Wyoming,  dreiuud- 
Califomien,  Colorado,  Connecticut,  DlinoisJ  vierag im  gaaxen,  haben  Gesetze  eruasni,  die 
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sich  mit  «Icr  Fnii:>  '\hc>T  <lie  Vorw-»'nc1nnfr  vnn 
Kindern  fH^sohäftigt  n.  Das  Gest^tz  vuu  Ma.ss»i- 
chusetts,  das  als  eines  der  uinfassondsten 
eelten  kann,  verbietet  jede  Verwendung  von 
Kindern  und  Frauen  innerhalb  der  Stunden  von 
10  Thr  alw'tKls  Kis  t;  I  hr  im- iipr-ns  oder  von 
Minderjährigea  Uiiter  11  Jahren  vor  6  Uhr 
ntorgenR  oder  nach  7  ühr  abends.  Kinder 
vnn  N  14  Jahren  mfiss''>n  Avrnitrstrn^ 
dreissig  Wochen  im  Jahre  die  Schule 
sueheu.  K«n  MinderjJÜiriger  soll  mehr  als 
r»S  Sttmden  in  einer  Woche  ud<1  rin 
iünderjähriger  unter  1'6  Jahren  überhaupt 
nieht  verwendet  werden.  Wo  Uindei-jähri^ 
verwendet  werden,  stoll  ihnen  geetattet  sein, 
ihr  Mittagsmahl  zu  derselben  Stunde  einzu- 
nehmen, und  sie  dürfen  nii  lit  Iühlti  ;ils 
6  Stunden  hintereinander  ohne  Taufie  fdr 
Hahlzeiten  oderEtliolungbeftehlfti^  werden. 
Ein  Vt-rzeieliuis  aller  anjr«  >t<llftMi  Minder- 
jährigen muss  von  dem  Uberaufseher  oder 
WendNOirer  aufgenommen  nnd  dem  Arbeits- 
departcmeut  üb*  nvio^jen  \vprdrn. 

Alabama,  C'aüfoniienj  Coniu  cticut,  Illinois, 
Indiana,  Ijouisiana,  Maine«  Iklassnchusetts, 
ICciiigan.  Minnei^ota,  Mi.<^nri.  Nebraaka^^ew- 
Hampshire,  New-Jersey.  New-York.  North- 
Dak'ita.  Ohio,  Pennsylvania,  RhrKlr  Island. 
South-Dokota,  Utah,  Vii^gixUa,  West- Virginia, 
WiBOtmflin  imd  Wyoming  haben  Gesetze,  die 
<\c\\  auf  die  Vei-wendung  von  Fniuen  lie- 
ziehen,  insofern  es  sich  um  die  Aibeits- 
•tnnden  handelt.  Das  Gesetz  von  Ne"w-York 
verbietet  für  alle  Fabriken  die  Verwendung 
von  Frauen  unter  21  Jaliren  mehr  als 
flO  Stunden  in  der  Woche.  Das  Ge.ssetz 
von  Wisconsin  bescJiränkt  die  Zeit  auf  8 
Shmden  täglich  ftlr  alle  Fniuen.  Hausliche 
Dienste  und  Tliätii:kt.'it''n  in  kaufinihnii-<'ln  n 
(i^escbftften  sind  ganz  allgemein  davon  aiis- 
cenommen.  Una  in  der  That  hat  es  fflr 
letztere  Klasse  pi-aktiseh  keine  Get;«'tziri  bunjr 
gegel»^'n,  obwohl  folgende  Staaten  veriangeu, 
dlKi.v  in  kaufmännis(;hen  Geschäften  den 
weiblichen  .\ng^stellten  Sif/e  geliefert 
werden:  Älaltama,  C'aUfornien,  Colorado, 
Connecticut,  Dckware,  DiaftriktTOn  Columbia, 
Qecngia,  Indiana,  Jowa,  I/>nisiana,  Mar^  htnd, 
Massachusetts,  Michigan.  Minnesota,  Missouri, 
Nebraska,  New-Hamj>shire,  New^ersey, 
New-Ycrk,  Ohio,  i'ennsylvania,  Wa^ 
shinffton. 

Dreiunddreissig  Staaten  —  Alabama, 
Arizona,  Arkansas,  Colorado,  Connecticut^ 
Delaware.  Di.strikt  von  Columbia,  Florida, 
niiiioi<:.  Indiana,  Jowa,  Kansas.  Maifu-,  Mary- 
land, Ma.s.«*achusett8,  Missouri,  Montana.  New- 
Hampshire,  New-Jersey.  New-Mexiko,  New- 
Yofk,  North-Dakota,  Oklahoma,  J'ennsyl- 
-vania.  Rhode  Island,  Somh-Carolina.  South- 
Dakota.  Vermont,  Vii<:i  nia.  Washington,  West- 
Virginia,  Wisoonain  und  Wyoming  —  haben 
Staäitaa,  die  den  veriieinitetem  Fnraen  ihren 


gesonderten  Ymlienst  sichern,  <^>'■n  s!f>  für 
sich  beausprudi'M) ,  von  der  KinaÜM'huui^ 
ihrer  EhemlnntT  freihalt'-n  und  als  iia 
eignes,  gesonderteii  Venuügen  anlegen 
können. 

AUe  Staaten  und  Teiritorien  (4.*j)  mit  nur 
einer  oder  zwei  Auraiahmen  verbieten  die 
Sonntagsarbeit^  —  Werke  der  liobe  und  der 
X'  i  und  httnslicbe  Dienste  aMn  ausge- 
nommen. 

4.  Lohngahlnag.  PoUtii^che  Be- 
schränkung der  Arbeiter.  Die  T'rnir»^ 
nach  der  liohnzahlung  ist  viel  en^rtert. 
Sind  die  Lohngeber  uren  eigenen  Ent- 
schlüssen ülierlassen,  so  pflegen  ue  zu 
zahlen,  wie  es  Urnen  passt  und  bequem  ist, 
in  !)•  rahLTf-i  tztem  Gelde,  in  Anweisungen 
auf  Wai^Dvorräte  oder  in  ihren  Kasaea- 
scheinen.  Die  Nachtelle  solches  Verfshtens 
für  die  Arbeiter  sinil  i  i  siclilti«  h :  und  dii^s.' 
sind  deshalb  auch  nicht  tiüge  gewesen,  die 
Annahme  von  Gesetzen  zu  betreil>en,  die 
filr  fiue  festgcivgelte  Lohnzidüung  in  ge- 
setzlicher Münz«  dei*  Vei-einigten  Staaten 
Sorge  trx\gen.  Vieranddreissig  Staaten  — 
Alabama,  Arkansas.  Californien.  Coloj-ido, 
Connecticut,  lUinois,  Indiana,  Jowa.  Kansas, 
Kentucky,  Louisiana.  Maine,  Maryland, 
Maasachusetts,  Michigan,  Minnesota^  Missouri, 
Montana,  Neibrsska,  New-Hampshire,  New- 
Mexico.  Xew-Yi  ik.  Xorth-Cainlina .  Ohio, 
Pennsylvania,  Kliode  Island.  Snntli-*  arolina, 
Tennessee,  Texiis,  Vii-ginia.  W<  :vt- Vjj-ginia, 
Washinirt'^in.  Wisconsin  und  Wyoming  — 
haben  Statuten  über  die  Mittel,  die  Methode 
und  die  Zeit  der  Lohnzahlung.  Inmwiahen 
Staaten  werflen  verschiedene  Normen  für 
verschie<lene  Handelsbetrieb«?  anerkannt  und 
zut:<.'lass<  n.  Das  (.ic-.'tz  von  Washingl"n  *  i- 
klärt  CS  für  uu^esetzUch,  'für  Lohnzahlung 
auf  eine  Arbeit  eine  Ordre,  eanen  Cheix 
oder  eine  Scluilihrrsrlin^ilmng,  im  ganzen 
(Kler  in  liateu  zalilbor,  anders  als  in  getsetz> 
lieber  Mflnze  der  Veivinif^n  Staaten  aos- 
ziizahlen  oder  in  rmhuif  zu  setzen,  \vofern 
(Iii M  lben  nicht  zu  dem  Wert,  aul  den  tnie 
ausgestellt  sind,  ohne  Abzug  bis  znr  Ver- 
fallszeit, in  dem  Geschäft  oder  einem  andren 
Oeschäftsplatz  einer  solchen  Firma  oder 
Gesellschaft  zu  Teitnsseitn  oder  einnilQeen 
sind.« 

Das  HauptObeil  der  Handelsgeechllfte  ent- 

stand  aus  den  bei  dor  Lohnzahnmg  erlaubten 
lockeren  BcdingulJ^^  ii.  In  Illinois,  Indiana, 
Jowa,  Kansas,  Loui.sjana.  Maryland.  Missouri, 
New-Jei'sey,  New-Mexico,  New- York,  <  'lii<>, 
reniif-ylvania,  Tennessee,  Vii^iuia.  Wa- 
shington und  West-Virginia  ist  es,  um 
die  Worte  d^  Statuta  von  Illinois  zu 
gebrauchen,  verboten.  >dass  eine  Gesell« 
schaft  oder  eiii«'  I'erson,  die  in  einer  Fabrik 
oder  einem  Bergwerk  angestellt  ist,  direkt 
oder  indirekt  interessiert  sei,  hei  einem 
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Geschäft  oder  Uoteradimen  OodUactaafteiif 
Kleidung.  Lebensmittel  oder  MatettalvarMi 

zu  entnehmen«;  oder,  uro  die  Ansilnirko 
des  Statute  eines  anderen  Staates  ßl/cr  den 
Q«Miistand  zu  gebrancheti,  »einen  Ange- 
stellten odrr  ( ini>  Aiiirfstellte  zu  zwingen, 
seine  oder  ihre  Waren  an  einei-  be»tiniml 
bmeiciuMfeen  Stalle  su  kanfeu<c. 

AngosteDte  werden  vor  Bi  si  liiäfdamg  in 
der  Ausübung  ihrer  politi^sclit  u  liechte  ge- 
schützt in  Arizona.  Arkansas,  Califomien. 
Colorado,  Connecticut,  Delaware,  Idafao^ 
Indiana,  Iowa,  Kansas,  K«ntncky.  Lonvraaa. 
Massachusetts.  Micliigaii.  Minnixita,  Mi<>öuri. 
Montana^  Nevada«  New -Jersey,  ^[ew-Mexioo. 
Kew-Toilc,  NortA-Cwofiiia,  Oliio,  Pennsyl- 
vania, South-rarolina.  Sonlh-T^abifa ,  T'Mi- 
nessee,  "West -Virginia.  Wim'ohsui  und 
"Wyoming. 

Da^i  Statut  von  Xi  w-.T.-isov  fi1«-'r  ilioson 
Punkt  kann  als  typisch  augeiiüut  wei"den: 
»Jeder  Lohnherr  von  Arbeitern  oder  jeder 
Agent,  Anisefaer  oder  Inspektor  einer  (ie- 
seUschaft  odei*  Korporation,  die  ArbeitM' 
oder  irtrenfl  v'iw  Vvr^jm  l»^s«-häftiL:t  •  'l-'r 
direkt  oder  indirekt,  persönlich  oder  durch 
imnd  eine  andere  Person,  die  ihn  Terlritt, 
oder  auf  seine  Atnvnisnnir  (lowalt.  Zwang 
oder  Freiheitsbescki-änkutig  anwendet  oder 
anzuwenden  droht,  oder  persönlich  oder 
durch  irgend  eine  anderfj  Person  einer 
Person  oder  Personen  in  seinen  Dionsteu 
irgend  welche  Beleidigung,  Schädigung, 
Unrecht  oder  Vechist  «inigt  oder  zuanfOgen 
droht,  tim  eidehen  Angestellten  oder  solche 
Ant^estellton  zu  vfrloitt  ti  ixlcr  zu  zwingen, 
für  einen  besonderen  Kandidaten  oder  für 
Kaodidalen  bei  ii|;end  einer  Wahl  cusitiiiiinen. 
oder  um  ihn  oder  sie  von  der  AhstimmnnL' 
zurückzuhalten:  oder  der  durdi  irgend 
welche  Art  von  Strenge  oder  Zwang  oder 
durch  unlautere  Beeinflussuns:  otler  tlincli 
betrügerische  Kunstgriffe  uini  K'niifc  die 
freie  Ausübung  der  Gerechtsame  irgend 
eines  WAUers  bei  einer  Wahl  su  hindem 
oAet  zu  hintertreiben  snofat,  oder  der  dabei 
einen  Wähler  zwingt,  verleitet  i»lor  übor- 
redetj  für  oder  ^^gen  einen  besonderen 
KMididsten  bei  einer  Wahl  ta  stimmen: 
soll  eines  Veilchens  schuldig  erachtet 
wei-den«.  Die  Zeit  zu  wähli  n  muss  den 
Angestellten  bewilligt  wenl'-n  laut  Oesetz 
in  Ari:^nna.  raliforait-n.  rf)l,irado.  Illinois. 
Intiian^iL,  Juwa,  Kau.-si.<.  Kentucky,  Massa- 
chusett«,  Minnesoti.  New-York.  <ihio,  Okla- 
homa, Sonth-Dakota.  Tonnessee  und  West- 
Yiriginiju 

Folgende  Staaftn:  Arizona.  Aikanst.-. 
C;üifornien,  Colorado,  Delaware,  ludiana, 
Jowa.  Kansas,  Kentuck>%  Louisiana,  Hary- 
lanfl .  Ma>s:ii  !H)s<  tr^j ,  Mif-higan.  Minnesota, 
Missouri,  Montana,  Nevada,  New -Jersey, 
Mew-York,  North-CaroHna.  North-Dakota, 


Ohio,  Pennsylvania,  South-Dakota,  Toinessee 
bjrfien  Statuten,  die  sich  mit  verschiedenen 
Soit<"ii  '\or  Frage  der  Besi'hninkunü:  d-^r 
Angföitüllten  beschäftig.  Manche  bc&issen 
sich  nur  mit  der  politischeii  Smte;  andeie 
verbieten,  wie  wir  schon  sahen,  zugleich 
die  Bestimmungen  Ober  ilen  Einkauf  der 
notwendigen  Materialwaren  und  Lebens- 
mittel :  und  noch  andere  auch  die  über  das 
Recht  der  Angestellten,  Arbeitervereinen  an- 
zugehören, worüber  wir  weiter  unten  sprechen 
werdeo.  Enwuneene  iteiträ^  von  Eisenbahn- 
beamten zn  irohttfailagen  Einrichtungen  sind 
verboten  in  Indiana,  Maiyhuid,  Mi<di^pHi 
und  New-Jorsej. 

Akbaa»,  Ot^orado.  Florida,  Oeon^ 
Indiana,  Illion;-  '^^va,  Minnos<jta.  Montana, 
Nevada.  North-i'akutu,  Lt»Ui,  ViiTgiuLa  und 
Wisconsin  verbieten  den  Braudi  einer 
schwarzen  Liste.  Diu<  Statut  von  Col'jrado 
mag  als  Erläuteiuug  angeführt  werden: 
•  Keine  Korporation,  Gesellschaft  oder  einzelne 
Person  darf  einen  Angestellten,  Handwerker 
oder  Arbeiter,  der  von  solcher  Korporation, 
Gi^sr-llsi'haft  i»l>'r  •  iiiz.  lnen  Person  entlassen 
ist,  auf  die  schwarze  Liste  se^n  oder 
Amntlidi  bdnumt  machen  oder  vefaiüaaaen, 
ihn  auf  rlie  schwarze  Liste  zu  setzen  oder 
öffentlich  bekannt  zu  machen,  in  der  Absicht 
ihn  zu  verhindern,  eine  ähnliche  Sidhiiig 
anzunehm«^n  o  i  r  -i'  h  7.n  vi-iNohaffi'n 

6.  Beschäftigung  von  Sträflingen  und 
von  AuHländem.  In  einer  Anzahl  von 
Staaten  ist  Striflingaarbeit  aul  Stainekbpien 
anf  der  Landstnase  oder  auf  Arbeit  um  den 
Ort  der  Haft  herum  hi>sehränkf.  Tn  einigen 
(wie  in  Kansas)  kann  man  zu  Feldarbeiten  und 
Handw«4ten  greifen  als  Hittd  der  Beoserang. 
Da?  Gosi'tz  von  Massa<_]msetts  sorgt  für 
Unterweisung  dur  üefaogeuen  in  nützlichen 
Handwerken  und  verbietet  das  Sjnslem,  mit 
T^nternehmem  einen  Kontrakt  abznsrhliessen. 
Es  vorlangt,  dass  die  Zahl  der  tn  i'inem 
Industriezweige  verwendeten  <  It^fanircneu 
nicht  ein  Zwanzig]^  der  in  ähnlichem 
Rushe  AngestriHen  im  Staate  ftbersöhieitet 
\nv]  d;ii<s  ui.'  nu^hr  als  2r»t>  in  irgend  einer 
Branche  verwandt  werden.  In  manchen 
Stai^  ist  die  Anwendung  von  Waachijaen 
verboten.  .Ttnlor  Staat  unri  jedes  Teniftoriun 
hat  hierübur  seine  Bestimmung. 

Das  (ieseta  der  Voreinigten  Staaten  er» 
klärt  OS  für  ungesetzlich  für  eine  Person 
oder  Koq)oration.  die  Ueberfahrt  eines  Aus- 
länders oder  von  Ainiländern  vorauszube- 
zahlen oder  die  Einwanderung  derselben  in 
die  Vereinigten  Staaten  ii^gendwie  zn  Unter- 
st iitz«in  o<ler  zu  ermutigen  unter  der  Form 
von  Kontrakten  »Hier  Vergleichen,  die  münd- 
lich oder  schriftlich,  mit  klaren  Worten 
oder  stiUschweigt-nd  im  voraus  abges<'hlosson 
wcrdeu  zui-  Eiuwanduruug  von  Ausiändoni. 
Die  Anstellung  von  AuaUadem  bei  Öffent- 
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Hohen  Arbdton   ist  verlmten   b  Idaho. 

Illinois.  Pennsylvania  \\u<\  Wyoming;  und 
in  Califoniieu,  Culoi-aii".  Nevatla  und  Oregon 
iet  die  AnsteOntig  von  Chinesen  ihirch 
Korporationen  uml  öffentliche  Behflcden 
und  (Intemchmer  verboten. 

Ein  Gesetz  von  IVnnsylvanien  bestinunt, 
kein  Sherif,  M  i  j  oder  andere  Pei-sou, 
die  gesetzlich  befugt  ist,  Oerichta-  oder 
Polizeibeamte  oder  offizieUe  Verireter  der- 
selben anzustellen,  und  keine  einzelne  Person, 
Gesellschaft  oder  Korporation  ab  aolohen 
OerichtB-  oder  Pblizeibeomten  oder  Yertreter 
eine  P<  r-s<iii  an.-.tt:'lli  n  oder  vorwenden  darl 
die  nicht  Kinw  ihner  des  Staat«»»  ist;  aua- 
genommeri ,  wo  der  Polizt  i!i.  aiiit(^,  Polizei- 
oiriHT  ödrr  Vertreter  aus<lrück]ich  zu  Ge- 
meiiidezweckeu  bestinunt  iüt.  Die  Ver- 
wendung von  Nichteinwohnern  als  Polizei- 
beamte ist  auch  für  uugpetzüoh  erkUkrt  in 
Illinois,  Massachoaetts,  Minnesota,  New-lf  ork. 
Texas  und  West-Viigpnia. 

6.  Pfrmdunffsfrolheft.  In  46  Staaten 
und  Territorien  sind  I/)hne  in  den  Händen 
«ines  Ijohnherm  frei  von  beschlagnahme: 
und  in  36  Staaten  —  Alabama,  Arizr>na, 
Arkansas,  Califomien,  Colorado,  Connecti- 
cut. Delaware.  Georgia,  Idaho,  Illinois, 
Indiana,  Jowa.  Kan.sas,  Louisiana,  Maine, 
Maryland.  Massachusetts,  Michigan,  Minne- 
8f>ta,  Missouri,  MonfarKi,  Nebraska,  Nevada, 
New-Hampshire,  New-Jeraey,  New- York, 
Nortii-Dakota.  Ohio,  Oreg«n,  Pennsyl- 
vania. Rhodo  Island.  T't.nh .  Vermont,  Wa- 
HhingtOD.  Wisconsin  und  Wyoming  —  haben 
Löhne  atatutengemäss  ein  Vorzugsrecht  In 
1*^  St.xatf'n  uml  T'-rritorit-n  1>e.stehen  statuten- 
uiid  vei  fu4,siiugs.iiiä.s.-ii;i'  Verordnungen .  die 
Werkxcug»?  und  gewisse  Lebensbodflrfni.sso 
yma.  der  Pfftndung  befreien;  gleichwohl  ist 
daa  Recht,  die  Befreinng  aufzuheben,  an- 
erkannt wonU-n.  Iti  X.'\v-Y"rk  sind  in  einer 
Wohnung  aufgestellte  Spiunr^Uler  und  Web- 
fltOhlCL  Bflcher  (\m  zum  Werte  Ton  SODoOars^, 
zehn  Schafe,  eine  Kuh,  zwei  Schweine,  der 
für  die  Pamilie  und  für  das  irf^nannte  Vieh 
nötige  l'nterhalt  auf  60  Taj:-  .  Kl*  idim?s- 
stOcke.  B'  ttf'n  und  Bettzeug,  das  Hanihvoi  ks- 
zeugund  die  t  jonlt.schaften  eines  Handw  -jikei-s 
frei.  In  .33  Staaten  herrscht  Steuerfreiheit  in 
einer  ganz  ähnlichen  Auadehnung.  So  sind 
z.  B.  in  Massacfansettfl  1000  Dollars  ffir 
Hausgeräte  und  .'{(K>  Dollars  für  Werkzeuge 
frei.  Die  Staaten,  in  denen  solche  Be- 
freiongen  herrschen,  sind :  Alabama,  Colorado, 
Connpcti(!Ut.  Dt^trikt  vor.  r'niunihia.  Florida, 
Georgia.  Idaho,  Indiana.  .Iowa,  Kau.sa^. 
Kentucky,  l/iuisiana.  Maine,  Maryland, 
Masiiachusetts.  Michigan,  Minnesota,  Mi.^si.s,- 
sippi.  New-Hampshir>>.  New-Mexico,  North- 
Candina,  Ohio.  Oklahoma,  Öre^on.  South- 
Dakota.  Soutli-Carolioa,  Tennessee,  Texas, 


Ütah,  Vermont.  Vaehinarton,  Wisconsin  und 

Wyoming. 

7.  ArbeitervereinijBrungen.  Dann  kam 
gemä.18  der  Anerkennunix  d»^r  Re<"hte  ein- 
zelner Ar(i<"il<T  nl«  soh-lic  dii^  Aner- 
kennung von  Arteiterveröiuen  auf.  und  in 
Califoniien,  Ma.ssachu9etts .  .Minnesota, 
Missouri.  Now-^Iersey.  New-York.  Ohio  und 
Pennsylvania  finden  wir  Statuten ,  die  es 
fflrdie  unt.r Staatsgesetzen  g<  liild<  t.Mi  Koqm- 
rationen  und  Gesellschaften  für  ungesetzlich 
ertibvn,  den  Angestellten  g^nfl!^  "WBgtm 
ilirt'r  Miti:lii'd>i<Tiaft  bei  Arbeitervereinen 
eiixea  L'uttn-schied  zu  machen :  und  in  Cali- 
fomien. Indiana,  Massachusetts,  Mar>'land, 
Minnt  .sota,  Montana,  New-.Iersey,  New-York, 
North- Dakota,  Ohio.  Pennsylvania  und  West- 
Virginia  sind  Arbeitervereinigimfren  aus- 
drficklich  als  nicht  ungesetzHcJi  erklärt.  In 
Califomien,  Connecticut,  Delaware,  Georgia, 
Illinois,  Indiana.  .Iowa.  Kansas.  Kentni'ky, 
Maine,  Maryland,  Massachusetts,  Michigan, 
Minneiiota.  Mlmmiri.  Montana,  Nebniaka, 
New-Ilarnpshire .  N%:'\v-.If»i-sey .  New-York, 
Ohio,  iVuasylvania,  South-bakola.  Texas 
und  Wisconsin  rind  die  Handelsmarken  von 
Handt-lsvi-n^n'^n  aneifannt  und  TOr  Miaa- 
bmucli  geschützt. 
PhiladtIphU. 


lU. 

Bflckblick. 

Hei  der  Viel£r<^staltigkeit  der  Arbeiter- 
schutzgesctzgebuiig  ers<jheint  eine  Ver- 
gleiclumg  der  Bestimmungen  der  verschio» 
denen  Länder  und  eine  Verfolgung  der  in 
der  nenesten  Zeit  gemachten  Fortschritte  er- 
erforderlich. 

Zum  Au^iangspunkt  ist  wohl  das  £r* 
gebnis  der  mteriiationalen  Artteiterschntx- 
knnftTiMV/  1>^0n  zn  MTihlon,  w.-Iohe  (1or  riü- 
tialive  dcts  jungen  Kaisers  Wüholni  zu  danken 
war.  Dort  wurde  festgestellt,  was  nicht 
nur  wün.schensworf .  sondern  im  Momente 
wohl  als  errcichlar  angesehen  wurde.  — 

In  bezug  auf  die  Kinderarbeit  wurde  als 
erstrebenswert  bezeichnet:  die  Ausschliessung 
der  Kinder  bis  zum  vollendeten  12.  Lebena- 
jalirevon  all.'n  industri''n>'i;rtitrrM.'hmungen; 
doc^  sah  man  sich  noch  genötigt,  den  s&d- 
liohen  LBndero  die  Konisesaion  xn  machen, 
für  da.s  Alter  anf  1'>  .lahr-  herabzu- 
set/eti.  In  Italien  ist  ak'r  aurli  dieses  ge- 
setzlich noch  nicht  erreicht,  indem  aas 
Minimalalti  r  !>  Tihn'  für  Fabriken  beträgt, 
w.llirend  m  IJuniänn  u  nach  dem  neuastcn 
(to.s»Hzo  .sogar  dius  l  t.  .lahr  die  untere 
Grenze  bildet.    Eine  KonigL  Verordnung 
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«■fu'niizt  'las  i*a1i>'iii-'-li"  rn^.-t/  .illiT'liiiL'^s, 
indem  üanach  in  l"iitenu'huiuug»'n  mit  Motor- 
kraft  und  mehr  als  10  Aroeitern  Kiiwl^r 
tintfT  1.')  Jahren  mir  auf  (iniii'1  oino,  .'irzt- 
lichen  Zeujrni(<s«»s  arlwiku  «lurffii.  V  on  iU>n 
andmi  in  Botrvcbt  kommenden  LBndorn  ist 
<las  MinimalaltPr  von  12  Jahron  afivptiort 
in  ItuBsIatid.  Frankreich ,  ()ostorr»;'ioh,  (iti 
Tugarn  und  Diuiemurk  <lap>p'n  noch  1(1 
Jahre),  in  den  Niederlanden,  in  Schwedens 
in  Beiden  för  die  Knaben,  wfihrend  bei 
Miirlchen  das  l-l.  lalir  lii-  tifiL^re  Oronze 
bildet.  In  Gross! >ri tau nifii  ist  noch  iri'stattt't, 
Kinder  im  11.  Jahre  zn  beschÄftijren ;  in 
iKMit^cMarid  seit  1891  orst  mit  dem  l'.).  Jahn"', 
in  i\oi  wt'},'t'n  mit  dem  14.  .lahre,  t'U^nso  in 
der  ganzen  Schweiz,  wahiv-nd  in  den  Vfr- 
t'inigten  Staaten  daa  Minimakltor  in  den 
vt«n>ohicflenen  Staaten  sehr  iingleieh  normiert 
ist  zwischen  10  und  13  Jahren.  Klar  er- 
giebt  sich  aber^  dass  jedes  Deccnnium  hierin  l 
«inen  IPortochntt  zeigt,  was  «eher  in  derl 
Zukunft  noch  m  anhalit  ii  wiifl.  |)a-s  lü-  - ' 
sehr  wünschenswert,  7M  «iunstcu  der  Schul- 
bildnng  wie  der  köii>erlichen  Entwickelnn^, 
kann  eini^rii  Zwrift  1  nirfit  unterliegen.  Ks 
bleibt  etwas  annonnaies.  dass  Kimier, 
die  vom.  Schulbesuch  vcri-flichtet  sind, 
noch  in  mehreren  Staaten  G  Stunden  ge- 
werlilich  V)escliSlftigt  wenlen  dürfen ;  in 
Ungarn  können  Kinder  im  Aller  von  lo-  12 
Jahren  allerdings  nur  mit  Bewilügung  der 
Behörden  bemMftigt  -werden,  tchi  12—14 
Jahren  abej-  bis  H  Stunden;  das  Oesetz  gilt 
ebenso  in  Oest erreich. 

Der  Schutz  der  jugendlichen  Arbeiter 
Ms  Ifl  Jahren  soilti'  nach  den  Besehlü.^sen 
dfi  internationalen  Kutiferenz  dahin  gehen, 
sie  von  der  Arbeit  in  der  Nacht  uatt  an 
Sonntagen  dispensiert  »ein  zu  lassen,  wobei 
alter  Ausnahmen  als  zuUlssig  erklärt  wnirden. 
IHe  effektive  .\rl)eits2eit  s^>llte  10  Stunden 
nicht  flbersteigen  und  durch  l'/s  Stunden 
Rnhepauae  unterbrochen  werden.  Princiuiell 
wuirlo  ein  jrleichei  Schutz  mit  •schwanken- 
den Majoritäten  auch  den  Arbeitern  von 
16—18  Jahren  zuerkannt. 

Diesen  Fortierungen  ist  Frankreich  neuer- 
dingfi  gi'iiecht  gewoiilen.  nur  Iflsst  es  l>.  i 
der  älteren  Kategorie  11  Stimden  zu  und 
ausserdem   mancherlei    Ausnahmen.  Das 
britische  Reich.  Nonvegen.  Schwe<len  und 
Dänemark  acceptierten  bis  zum  1^.  .lahrf 
lu  stunden    Tagesarbeit   als  Maximum.. 
DeutMühland  beschtfinkt  dies  auf  daii  Alterl 
von  14-  !('>  Jahit  II,  Ocsteri-eich-rrmm ii  wi» 
die  Schweiz  gestatten  in  diesem  Alter  11  j 
Stunden,  was  anch  fflr  Erwachsene  al.s  | 
Maximaldauer  angesetzt  ist.    Die^»  H"  Zeit 
gestatten  die«  Niederlande  s<'hon  im  Alter  i 
von  12—1(5  Jahren.    Belgien  sdnil/.t  männ- 
liche unter  lU,  weibliclie  unter  21  Jahren, 
die  nicht  mehr  als  12  Stunden  ind.  1''3 


S'inii'l  n  Banse  und  nur  \ta  Tage  atheiten 

dürfen. 

Die  erwachsenen  Frauen  soUten  nadi 
dem  Wunsche  <!'  i  Konferenz  filterljaupt  den 
jugendlichen  Arlw-itcin  gleich  behandelt 
wenlen,  nur  eine  Stunde  länger  arlieitt-u 
dürfen.  Die  meisten  I^lnder,  auch  Kn.s-!;ind. 
halten  sich  dem  angeschlossen,  doch  fehlen 
in  einigen  TJlndern  noch  Scbutzmassregeln  für 
erwachsene  Frauen,  «ie  in  Ungarn,  Rumfinien 
und  Belgien.  Tn  Frankreich  Können  bei  Be- 
trieli.  ri  mif  •.fainliu'cm  Fi  in-r  <  r\\  .ichsene 
Frauen  und  münnliclie  junge  l^eute  auch  in 
der  Nacht  beschäftigt  wonlen.  Für  Berg- 
werke niid  al^  IT'  -'ttidh>  itschädigend  aner-  • 
kannte  Fabriken  sind  fju<t  jülgemein  schärfere 
Beschr^lnkungon  ziüfiasig,  wie  auch,  wen» 
auch  nicht  so  allgemeine,  Ausnahmen  ge- 
stattet sind.  In  Deut.scliknd  djirf  die  Fraw 
nicht  in  der  Nacht  un<t  nicht  Aber  11  Standen 
in  Fabriken  arbeiten. 

Nach  der  Enibinduni^  TOllten  Wöchne- 
rinnen, wie  die  Konferenz  i  inj  fa^il.  1  "Wochen 
von  der  Fabrikarbeit  ausg;eschlossGn  sein. 
Das  ist  von  Grof(»britannien ,  Oesterreich^ 
den  Niedcrlnmlcii,  l?i  leien.  N'nnvesjeii  aeeep- 
tiert,  mid  auih  ut  i>eut.>-chland  ist  endlich 
1S!)1  die  gelx)tene  Hube  von  3  auf  4  Wodben 
ausgedehnt,  welche  die  Regienm^  schon 
früher  ei-strebt  hatte:  und  auch  m  zwei 
wr'itereii  Wochen  (larf  die  Frati  nm-  auf 
Grund  eines  ärztlicticn  Zeugnisses  die  Ar- 
beit aufnehmen.  Weiter  gehen  einxehi» 
Kanton«  A^-v  S.  Iiwi  i/.  \vii>  Oliunis,  wo  W<')cb- 
nerinnen  H  W<K'hen  von  gewerblicher  Arbeit 
fenigehalten  werden  mflssen,  davon  min- 
dejstens  ü  Wo<-hcn  n.n  !i  der  Knthindung. 

Da  die  (iel»äniuitlcr  in  der  Hegel  ii 
Wochen  bmticht,  um  die  normale  Orftese 
wied«'r  zu  erlangen,  da«  Kind  in  dieser  Zeit 
iler  Mutterpflege  beson<lers  beilarf  mid  alles 
vermieden  wenlen  muss,  was  die  .Milch- 
sekretion benacliteiligt,  so  ist  diese  Zeit 
wohl  mit  Recht  als  Minimum  der  geset«- 
lielicn  Ktihe  für  di'  -  Frau  /u  fnidcnj.  Khenso 
notwendig  ist  ein  Schulz  der  Schwangeren 
in  den  letzten  Wodien  der  Schwangerschaft 
in  iliiTin  eigenen,  ganz  besonders  alx»r  in 
dem  lut.  !*>sse  des  zu  ei-wartenden  Kindes. 
Die  flbei-wiegende  Zahl  der  Totgeburten 
wie  der  Sterbefälle  in  den  ei-sten  Monaten 
nach  der  Geburt  in  Fabrikgegenden  ist 
längst  nachgewiesen,  und  «las  Mittt]  zur 
AbiiLiie  he^  klar  auf  der  Uaud.  Eine 
^hwierigkeit  des  gesetsHdien  Einschreitens 
lieut  darin,  da.-.-  vom  Arl)eitgi'Vier  wie  von 
der  Polizei  der  Zeitpunkt  der  lüithindung 
nicht  genau  vorher  lierechnet  wenlen  kann. 
Mit  Keeht  hat  -ii  h  die  Ges<'tzpe1amg  in 
ülarus  nicht  dadurt-h  abschrecken  laääou 
und  während  der  beiden  letzten  Woohen 
vor  der  Entbindung  die  i^<*schäftigung  in 
Fabriken  verboten,  weil  dadurch  mindestens 
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erreicht  wiitl.  «iase  <Jie  Bevölkern np;  auf 
«ias  Wfiut«choaäwerte  dieser  Kuhepauso  auf- 
merksam gnnuudit  wild  und  die  beteiligte 
¥r,\u  f  in  liechi  erlangt,  sicfa  von  der  Arbeit 
frei  zu  macbea. 

AllgenMitt  mrorde  1890  aneriEannt,  dat^s 
■eine  Anzahl  rutemehmungcn  oxistitTen, 
welche  besoiulei-s  gefmndheitsschädlich  sind 
und  daher  b«'.s(juiioren  Berichränkiin^eu  unter- 
worfen werden  müssen.  In  dem  Siriiii'  sind 
auch  in  den  meisten  der  erwiüiutou  Läuder 
VoTBChriften  ei^ugeu,  besonders  und 
achoa  seit  JAngerar  ^eit  für  die  Bergwerke 
tind  spedell  fair  die  Arbeit  unter  der  Erde, 
weloJie  Frauen  mA  jiigeiidliohen  Arbeitern 
untersagt  ist 

Daran  reihen  stob  allgemeine  Schutzhe- 
stinrmrTntrr'n  für  die  Arlieiter  in  tH'troff  der 
Kiiuichtunc:«^!  in  den  Fabrikeu,  uiul  man 
kann  ▼erfolgen,  wie  diese  immer  specieller 
werden  und  in  die  Details  einzelner  Hran- 
chen  eindringen.  Damit  ist  die  Veraut- 
wortlichkeit  der  Unternehmer  wesentlich 
«rweitert.  Erwähnt  sei  in  dieser  Hinsicht 
die  Ausdehnung  der  Haftpflicht  der  fhbri- 
kaiitiii  durch  die  S^/liwri/tT  rn  s'  tzLri'linni^' 
auch  auf  die  Berufskrankheiten  wie  Milz- 
brand, Rotz,  Rleikolik  etc.,  wodiudi  sicher 
<\>-v  wirk^aiiistp  Dnif^k  zur  T?fMchtnng  aller 
Vorsieh triiuüs.sregein  au^J4eikbl  wird. 

Bedeutsam  ist  unzweifelhaft  die  NfUTuie- 
mng  des  MaxionalarlK^itstages.  Die  er- 
wähnte Konferenz  berührte  diese  Präge  nui- 
in  V>etreff  -gesundheitsgefAltrUcher  Berg- 
werke«. Selbst  dabei  stiess  man  auf  ent- 
Bohiedenen  Widerstaad,  besonders  bei  Oross- 
1'ritaunieu  und  Belgien  aus  dem  prirun|iielk'n 
Orundc,  dass  dem  erwachseneu  Arbeiter  das 
freie  Vertragsrwht  ge^rahrt  werden  müsse, 
während  von  aiiil'-rrr  Seite,  wie  von  Frank- 
reich und  Oesterreich,  der  Sadie  keine  Bc- 
deutuug  beigeneseen  wui-de.  da  ausreichende 
Vorkehnuigen  zum  Scluit/.e  der  (lesundheit 
vorhanden  seien.  iUm  veruuxMite  sich  nur 
zu  dem  allgemeinen  Sat'/A'  zu  einigen :  es 
sei  wiUischeuswert,  die  Dauer  der  Arbeit  zu 
beechxflaken,  wo  alle  Gefahren  für  die  Ge- 
Kundlieit  niihf  Iit^-'itlirt  \M'riI>'ri  kömjt.'n. 
Die  Art,  wie  und  wie  weit  dies  zu  gcächchen 
habe,  vberiiess  man  völlig  den  einzelnen 
Landern,  ob  auf  dem  Wegt*  der  Treppt/ - 

febung,  der  Venvjiltimg,  sei  es  durcii  ireies 
'ebereinkommen  der  Bergwerksliositzer  un<l 
der  ArlH?iter.  je  nach  den  (Inmdsiützen  und 
der  Praxis  der  einzehien  Nationen,  sei  es 
auf  andere  Weis*'«-.  Damit  war  allerdings 
nur  ein  negatives  Eigebuis  erzielt. 

Bekanntiich  waren  einr^^lne  Länder  aber 
scb'iti  vi>rlii'i-  mit  ^'■•■-'■(/.'.'■••S'i'ri.'ichen  Mjiss- 
luihraen  viel  weitergehender  Art  vorge- 
gangen, ttlailich  einen  Maximalarheitstag 
liberhanpt  für  FabrikarlM?it  un'l  T^i  rirV.nn  zu 
bestimmen.   Das  gcscluüi  in  eiuzelu<m  Kau- 


tonen der  Schweiz  sowie  einzelnen  F^taateu 
<ler  nortLitnerikaniachftn  Union.  Die  Durch» 
fühning  yrof  aber  nnr  eine  unvoIlkomRiene 

gewa^ien.  Di>"  Ansnalnueu  wurden  in  i\>^v 
Seh  weis  leicht  gestattet,  und  sehr  auägedetmt 
beansprucht  In  Ametika  blieb  fOr  sdohe 
Fabriken,  für  die  eine  längere  als  die  nor- 
mierte Arlieitszeit  dringend  wünschenswert 
war,  das  Oesete  ein  toter  Buohsfabe. 

Interessant  ist  es,  dass  sogar  in  Kusslaiid 
seit  dem  vorigen  Jalirc  eine  Maximalarbeits- 
zeit von  11*  i  Stunden  anberaumt  ist.  und 
zwar  gerade  auf  das  Drängen  von  Fabri- 
kanten selbst,  in  Gegenden,  in  denen  eine 
soll -he  Zeit  r>ii>  war.  um  nicht  durch  die 
Konkurrenz  anderer  Distrikte  mit  längerer 
Arbeitszeit  gedrOcJct  und  zur  Aasddinnng 
<ler  Tai;tsai'f)eit  gezwungen  zu  sein.  Es» 
brikeii  mit  imterbrochenem  Betriebe  dürfen 
die  Leute  den  halben  Tag  l^escliilfligen.  aber 
iiii-Iit  up'hr  jüs  24  81uiid.>ii  innerhalli  I"^ 
Stuuiku.  üoberstundcu  tsiiid  g<«tattet,  aber 
be.«ieliränkt  und  müssen,  soweit  sie  obliga- 
torisch sind,  Todier  fest  bestimmt  werden. 
In  FraidcrMch  ist  die  UfaximalarbeitsKeit  auf 
12  Stunden  ei-stnx^kt.  nur  für  •in/olne 
Av-eizo  sind  Besciu-äokuugen  verlangt,  so 
für  LiokomotivfQlu«r  und  Heizer  auf  10 
Stunden. 

In  iler  Seliweiii  i*,!  ut  FaL<riken  allge- 
mein iler  11  stündige  Maximalai-lK^itstag  be- 
stimmt; im  Transportgewerlje  12  Stunden, 
dazwischen  1  Stunde  RuhejMiuse.    Fih-  «bis 
I  Zugjjei-sonal  ist  eine  zusanunenliängende  Ruhe 
i  von  lu  Stunden  gefordert.    In  Basel  sind 
I  Gescliäftc,  in  denen  mindestens  drei  fVanea 
'  iH'sehäftigt  wenl-  ii.di  rll  stüudigen  Maxirtial- 
I  arbeitszeit  unterworfen.    In  der  nordameri- 
j  kanischen  Union  ist  schon  seit  .lahren  in 
ni-  hrei^-n  Staaten  der  S.stütKÜge  >Lixiinal- 
ailx'itstag,  in  anderen  der  9-  und  10  stün- 
dige gesetzlich  aufgesb^llt.    In  der  iieiiei"eii 
Zeit  ist  in  dieser  Hinsicht  kein  Fortsehritt 
zu  konstatieivn,  wie  b*:;ieits  ei-örtei1,  in  der 
Ausfülining  aWr  ein  Rückschritt. 

Die  äonntaganüie  war  auf  der  Arbeiter» 
schiitjskonferens  der  erste  Berahingsgegen- 
stuiid.  Die  Vertreter  Fr.iiikivi.  It.ili.'ii.^.. 
Belgiens  und  der  ^Niedei'laude  lüelleii  eine 
gesetzliöbe  Anordnung  derselben  in  ilu^n 
l.'mtk'rn  ein^twiMlpn  für  undunlifiilirljar 
ihUt  \v;ui  ü  pnncipieil  gegen  eine  bezügliche 
Besclinlnkung  erwacbaener  Ai'beiter.  fis 
kam  daher  mir  eine  ganz  farblose,  allge- 
meine Knipfclilung  dei'selljen  zu  stände. 
Inzwischen  haben  sich  die  Ansctuiuimgen 
doch  .sehr  zu  (iunsten  einer  solchen  MastHr^el 
umgewandelt  In  Deutschland  sind  1®1 
s«Mir  weitfji  li-  ii'Ii'  T5.  stiniiuiingen  zur  Durch- 
führung der  Sonntt^ruhe  erlassen  und 
zwar  nicht  nm-  für  Fabriken,  sondern  fdr 
alle  g»^ werbliebe  Thätigkeit.  Kflf  A.is  Han- 
i  delsgüwerbe  alleixliug!»  uui"  ixi  i>esclininkter 
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"Wmw.  In  <toäterreicli  wurfl«  »  die  IkKÜm- 
nrnn^'n  <ler  Qewerbeonlnung  vou  issf»  im 
Jahre  I8i»ö  nicht  unbedoiitr-nd  verschärft, 
in  Belgien  -war  M-hon  lbtit>  ein  wöchent- 
lüiher  Ruhetag  verlanjit.  Die  Praxifi  hat 
die  Erweiterunp  i1<t  S  imt.igsruhe  ni-  tliM- 
«li^ch  antfostrobt.  In  Kiifrland  war  sie  be- 
kanntlich seit  lan^  «Itirch  den  Tsus  ge- 
heiliiTt  "'id  ist  eine  aiisfre<lolintore  als  in 
den  Ländern,  wo  sie  ges-etzlich  ango- 
urdoet  ist. 

l.ler  gc  -' tzli«  Ii!  Aii-jinich  einer  be- 
stimmten Arbeitsorduiiag,  g<>setziicher  Bo- 
fwhrftnkunpen  in  hetreÖ  Her  ztilBsaijEen  Stra- 
ft n  ist  in  Iirut><  hlnrui.  ^Österreich,  Belgien, 
der  Suhweii:  n.  a  - 1  linben.  In  deol  ersteren 
l^de  ist  TiCH-h  ift  Fabriken  ein«  Arbeiter- 
vertretnng  gefordert  und  sind  geDiJuen-  Be- 
stimmungen nberdieKüudigimgsfri>t  und  die 
zulässi'.'t  RiitJassunc  der  Arbeiter  gegeben. 
I>ie  14t%ige  Künoiffiugsfhet  ist  hier  für 
Fftbrikarbeiter  die  Ifonn.  In  den  Ver- 
»  iniLrt'  ii  Staat' n  i-f  diigegeri  von  einer 
Küntiigiiiigsfrist  weder  narli  dem  Gesetze 
noch  nach  dem  l'sns  die  Rede.  Es  nnter- 
liegt  keinem  Zwei  f.  1,  (1a.v>  di,  Wirkimg  der 
Strikcs  eine  erhebliche  Abschwäehung  er- 
föhrt,  wenn  eise  Kflnd^ui^Blrwt  einge- 
halten werden  muBB,  und  um  so  mehr,  je 
länger  diese  Frist  ist  XWt  der  wideren 
Seite  gewährt  dem  Arlteitgeber  das  Recht, 
den  Arbeiter  sofort  m  entlassen,  eine  sehr 
-wirkmine  Walfe  gegen  rnfleire.  Einen 
Slehiitz  p'Lrr'ii  rnfl,si.iif>L ■  Entlassung  l>ei 
ungönsligeu  KnnjuukUueti  wmi  alKT  iler 
Aroeiter  nui  «iurrh  eine  erhc^blichere  Aus- 
dehnung der  Kündigiint-fri^t  -ilnnL'en. 
durch  W(«lche  er  mehr  Beaniti  ii.st»  llun;^'  ge- 
winnt. Doch  ist  hierfür  zunAchst  weder 
bei  Arbeitgebern  noch  bei  Arbcitnehmein 
Neigung  vorhandm.  BnstweOen  wollen 
bei(l>  T'  ih-  -ich  noch  mrigliehst  Uire  Frei- 
heit und  SelUstlndigkeit  wahren.  I)io 
schädlichen  Folgen  der  Strikep  mfisisen  viel 
Hchärfer  liervortn-ten.  um  die'*e^  Ot^iron- 
mittei  unter  dem  Druck  der  Verhältni«v«e 
aoceplabel  erscheinen  zu  lassen. 

Das  Korrelat  einer  getsetzlichen  längeren 
Kündigungsfrist  ist  ein  erweiterter  SchaOen- 
anspnich  oder  die  kriminelle  Besti-afiing 
des  Kontmktl.nn  ite.s.  Soweit  wir  es  üli€'i- 
sehen,  ist  nur  in  Deutschland  (durdi  §  124  b 
der  Oewerbeordnnnp  ▼on  1891)  gesetzlich 
etwas  iü  Iii-,  r  Hinsicht  geschehen,  indem  Um 
Kleinbetnel>en  dein  Arbeitgeber  wie  dem  Ar- 
lieiter  als  Kntschädigung  für  jc^len  Tag  der 
vertnigsmässigen  Arbeitszeit.  h<V-hKtcus  alK?r 
eine  'WViche  der  Betrag  des  ortsüblichen 
Tage  loh  lies  uhiie  Vt'i-pflichtuiig  des  Nach- 
weises eines  Schadens  KUgcsprouhen  ist. 
Unternehme  von  Fabiiken  mit  20  nnd 
a^hr  Arbettciv  aiflssen  sieh  solchen  An- 


'  sj<nich  ausdrilcklieh  ausbedingen.  Weiter 
'  zu  en  hen  konnte  man  sich  nicht  ents<  hlies.sen. 
I      Eine  Hauptaufgabe  für  die  nä*h.ste  Zeit 
I  ist  unliedingt  die  Ausdehnung  des  Arbeiter- 
sehntzes  fltier  die  Fabrik  hinaus,  auf  Hand- 
w.  i  k   iin'l    II  lusindustrie.     Darin   ist  das» 
bntisciie  Rtnili.  wie  bekannt,  schon  IbTti 
allen  anderen  Ländern  vorangegangen  ood 
noch  j'  t/t  fast  allm  r^in-lcni  HUm-I- ;r(^n. 

Auf  der  uitematjunaleii  Ktjufvieüz  wurde 
I  außgeboroeköl»  dass  die  Beschränkungen  ffir 
I  die  Arbeiter  im  geschützten  Alter  su^h  auf 
die  »etaWissements  iudustriels*  beziehen 
sollten.  W;ls  aljer  darunter  zu  v  isti  heji 
sei,  sollte  den  einzelnen  Xiwdern  zu  be- 
j^timmen  vorbehalten  bleiben. 

I)a.s  belgische  Ge?f'tz  xon  18J>6  erstreckt 
die  Bttfctnnraungen  auf  l.ntoniehmungen  mit 
mindestens  lu  Arbeitern.  Das  Gesetz  von 
1895  in  den  Nieilerlanden ,  welches  auch 
auf  erwachsene  Arbeiter  den  Sehuti  aus- 
dehnt, Ix-sehränkt  dies  auf  Untemehmiingea, 
in  denen  Motoren  «ur  Anwendung  kommen 
und  mindeatens  10  Arbeiter  thätig  sind. 

In  Frankreich  ist  das  Oesi  i/.  vi-a  Is;92 
in  seiner  Wirksamkeit  ausdrücklieii  aueii 
auf  Werkstätten  aU8gedehnt,  soweit  darin 
nii  lit  die  Familie  alleinarbeitet.  In  Dejitsch- 
kad  bietet  das  Gesetz  von  1891  die  Möglich- 
keit, den  Geltungsbereich  der  Schutzbe- 
stimmungen auf  das  Handwerk  und  die 
Hatisindustrie  auszudehnen.  Thatsä<-hlich 
ist  dies  bisher  aber  nur  in  bosc-liräukter 
Weise  geschehen.  In  der  Schweiz  ist  die 
AosdehnunggleidifkDs  in  Angriff  genommen. 

Eine  F^rgänzung  hierzu  bilden  Sperial- 
gesetze  für  einzelne  Uateniehmuogszweige, 
für  welche  eine  VerankaMiog  vorliegt, 
einen  >n  sonderen  Schutz  auszusprechen. 
Das  ist  der  Fall  ui  Bezug  auf  die  Transport- 
gewerbe, für  welche  roelirfach  die  Be- 
schjtftiguugszeit  beschriokt  ist.  Für  das 
KeUne^Tewerbe  hat  man  in  Ba^  ein  Yer- 
\x)X  der  H''>i  liäf1i<rring  vun  Kindern  unter 
lü  Jahren  ausgesprodicn.  in  Schweden  ist 
verltoten,  daas  Kmder  in  der  Nacht  Sachen 
feil  halten .  was  sicJier  gerechtfertigt  ist. 
In  Deutischland  ist  der  Schutz  der  Kleider- 
uad  WiBdukonfektion  n]g«:>i>pnK>lieii. 

AllgMuein  ist  nun  anerkannt,  dass  die 
gewöhnliehen  Verwalttmg.sorgane  nicht  aus- 
I  I  ii  hen.  die  gesetzlichen  !!•  -iimmungeu  zur 
Geltung  zu  bringen,  sondern  dasa  besondere 
Behörden  dazn  moracsriich  sind :  die  Fabrik- 
iti-jiekfort  II.  Ks  ist  ---Iii  erfnnüich,  zu 
beoi»iicliteii.  Wie  dit— e  i  ij  Liane  idliiiählicli  eine 
wucliseiide  Hedeutunt:  in  allen  lündeni  er^ 
langt  haben,  und  nicht  nuralsKüntrolU)ohünle, 
efmdern  auch  zur  Berichtei-stattung  und 
Yonui»  it  für  den  weiteren  Ausl>au  der  Ge- 
setzgebung. So  sehr  nun  neuerdings  auch. 
&»t  flbeFau  die  Zahl  der  Fabrikinsj^oreD 
vermelirt  iat,  so  bleibt  darin  in  den  meisten 
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Läiulern  iKH*ii  viel  zu  thun  fibrig;  auch  in 
Deuti<chland.  AJs  eutjkiufUener  FortÄ-Jiritt 
ist  es  anKiitiehen,  da&6  in  ei nzeilMIL  Ländern 
auch  weibliche  Fabrikin>pekt(iren  anpestellt 
fiind.  Voran  ist  dann  En^i^land  geiransren. 
Aber  aiu-h  Frankpeich  hat  livrcits  Itl  woib- 
iiohie  i>e|Mrtemeateiii8pekt(»«a.  Viele  L'ater- 
sneiraap!««  tlber  die  Vaaf  der  Arbeiterinnen, 
Folp-ii  iiianclKT  Tli."itiirk<:-iton  werden 
nur  durcli  Fmneii  au^eicheud  durcii^führt 
werden  können.  Dass  es  auch  in  Deutsch- 
larni  Fnui- n  trirltt  .  dif  t-icli  für  solchen 
i'oeten  figiu  n.  dm,  /.ui^eu  tüv  J>olu-iften  von 
Frao  Gtmiick-KQhne  und  Fräulein  Gerbitd 
Djitranfurth.  Eine  neue  bedeutuugsvoUe  and 
beiimiden    fißhvierig»  Ätt^ftabe  en^dist 

gebun^  auch  auf  die  JÜUuiäioduäthc  ausge- 
dehnt  ist,  und  dabei  «nd  Frauen  gar  nicht 

SU  entbehren. 

AuB  den  vorjcelegten  Berichttu  ergiebt 
aich,  dasti  der  Arbeiterschutz  in  der  iieaen 
Zeit  allgemein  eine  erfreuliche  Ausdehnung 
erhalten  hat.  wenn  auch  natürlich  in  den 
vem-hiedeuen  lündeni  in  sehr  ungleicher 
Weifle.  Ebeoäo  geht  aus  dem  Gesagten 
hervor,  dan  noch  viel  tu  dran  übrig  ist. 
Mit  der  Ueberwachung  der  irausiiHlii>1rio 
trind  erst  wenige  schfichteruc  Vei-feuche 
gemacht  Das  Iweooders  nötige  Eingreifen 
der  Staatsgewalt  zum  S<hxitz  der  AriKjiter 
in  gesundheitsgefiihrlichen  Betrieben  ist  auf 
Grimd  fortgeseteter  Untersuchungen  der 
Sanitätsbehörden  nodi  weaeatUch  zu  «i^ 
weitem.  Das  Hmwnimn  auf  eine  idl- 
mähliche  Abkrnzniii;-  i!or  Ail'cits/rit  .  um 
den  schädlichen  Eiufluäi>  einseitiger  Thätig- 
keit  auf  KOrper  wA  Geist  der  Mh»i»  bei 
der  f'rwoitrrt'  ii  'Mn'-i  )iiti'''nan Wendling  und 
Ausbiilduug  deiAiUulfttc'iluugabzuMhMächen. 
encbeint  unliedingt  notwendig.  ISm  dadurch 
kann  »>iner  Degeneration  der  städtischen  und 
.s{jcciciJ  der  InilustrielievOlkening  entgegenge- 
wirkt wenlen.  Der  gi'Oßse  rntertschied  in  der 
Taoglichkeit  der  ländlichen  und  stfidtischen 
Relcniten  (8.  JaliH)eoher  f.  Nat  n.  ßtat  tlF. 

"XV  BirHlewaM  >  inr.  rntci^ucliung 

über  den  l'ütcrsciiioi  ili'i-  MiiitiLitau^lidilicit 
ländlicher  und  städtiM  lu  r  Bevölkerung  S.64i>( 
1v  w(  i.-t  Iii'  y<ifweudigkf  it .  (li(>8en  l'unkt 
mi  A\if.v  zu  Ijflialten,  Du-  gitJ8*H.'u  Fort- 
«ohritte.  die  in  dieser  Besiehnug  in  England 
üt  den  letzten  iAi  Jahren  ernelt  snd,  be- 
ireisen, «las8  auf  dief»e  Weine  Gewaltiges 
geleistet  werden  k.inti  ntn!  kfini>\vi>^>  div 
körperliche  VerkUuuneruug  mit  der  Aus- 
dehnung der  Industrie  imvermeidlidi  ve»- 
l'un  l.  a  ist.  Eine  auch  mir  flüchtige  Be- 
^iditigiug  englischer  Fal«rikou  und  eine 
Vergleichong  mit  den  Krgelmissen  der 
T'arlam»*n1s*»nf^!iietr"  Anfang  der  dreiüsiger 
Juiue  liefert  dafür  ciucu  ächlagciidcu  lic- 
-weis.    £ine  AbkOnung  der  Arbeitefteit 


unterstützt  dio>  aber  au<'h  l>vs<)tid»  rs  da- 
dun-h.  da?:.s  die  m  der  !*tüdtißch*Mi  ludustne 
besi  liäftiirt.  II  Arbeiter  ihre  Wohnung  mehr 
und  mehr  auf  dem  Lande  nehmen  können, 
mi*l  wirkt  dadiu-ch  dem  bedrolüichen  An- 
v,  a(  list»n  der  Städte  entgegen.  Mit  Hilfe  der 
modernen  &otnrennika»ionginittei  vird  dnrok 
sie  die  DeeentraGiaikn.  der  Wohnungsvec^ 
hältnit^^o  mit  ihrerweltaeieliendenBedenilniig 
erst  ernulglicht. 

Wa8  für  Aufgaben  sich  hiemadi  fdr  die 
näclistt'  Zukunft  in  bt-rivif  dfT  Arhoitorschutz- 
geM^lzgebung  der  «•ivihsierteii  Länder  er- 
g^ieii,  darftberkaiyr  knm  ein  Zweif«-!  ^^ein. 

«/.  Comrmd. 


Arbeitervereiue 

8. Oesellenvereine.  Gewerk vereine, 
HilfskasHen.  Internationale  Ritter 
der  Arbeit,  Sozialdemokratie, 
VolkBb)IdiiagsT«reine. 


Die  Arbeiterversicileriiag. 


1.  .\lJc«*mt*ines.  II.  IMe  A.  in  den  einzelnfn 
Staaten  {».  618) 

I. 

Allgemeines. 

1.  Begriff  nnd  Arten.  2.  Entwiekelung. 
3.  Der  Versicherungtawang.  4.  Da«  Verschnlden 
des  Vorgi«-hert€n.  5.  Die  Hiiftpfli'-ht  lies  l  iiter- 
nehmers.  6.  Der  Umfau^  der  V  ersicherung»- 
pQicbt.  7.  Die  Versic-herungsleistunj^en.  8,  Or- 
ganisatifin.    9.  AufliriiitrniiLr  der  Mittel. 

1.  Begrüf  nnd  Arten.  Ariwitenrer^ 
Sicherung:  im  w«teren  Sinne  ist  jede  Ein- 

riclitiuii.'  zu  iif-nntMi,  durch  die  dorn  .^rhriter 
uud  t-euieti  Aiigtr'luirigen  und  Hinterbliebenen 
ein  Kechtsaiisprueh  auf  gewisse  Geld-  oder 
i:<  ld\\>«rte  Bezüge  beim  Einti-eten  von  Er- 
cigmisrien  gesichert  wirtl .  die  mit  einer  be- 
tionderen  wirL-<ehaf  tlichcn  Belastung  des  Ar- 
beiters verbunden  sind. 

Die  Ereignisse  können  in  der  Verwirk- 
!i<  tiuny'  fin'  T  *  H'falir  l*o.'>telicii .  die  der 
Arbeitskraft  droht  (Krankheit,  Unfall,  Inva- 
lidittt;  AMer,  Tod)  oder  die  eine  SchmiUerung 
oder  Atifh'-hriTip:  dor  Arbeit i^gclegeuheit  zur 
Folge  iiat  (Arl>eitsli>t5tgki  it  suia  ii^ind  welchen 
Gründen).  Die  Gefahren  dieser  Art  shid  das 
näch^tliegenilc  (iebiet  einer  iVrlieit ervei-siche- 
ruug,  tdc  drohen  jedem  Arbeiter,  werden  aber 
nur  bei  einem  Teil  derselben  wiriasm.  Der 


Digitized  by  Google 


t'il  IS 


Arboiti^iA-oi-sichenuiff  (AUgetufiiics) 


O^dauke  au  eine  Zusiimiuen^gsiing  (ior  von  | 
plleiclMin  Q«{Rhren  Bedrohten  dr&ngt  mdi  hier 

xnn  s.  Mi-'  niif.  Wie  rilxT  rli,>  VfM>:i<  ht"Tnn? 
ülMTliaupt  III  der  iieueniU  Zi'it  audi  iu»d»jiv  | 
Kn'ii,'nisse  im  Menschenlfben  erfjit>ht  liat,  die , 
niclit  eigentlich  eine  Gofalir  in  sich  schliossen, 
wohl  aber  zu  einer  besonderen  wirtechaft- 
linhen  BeliiKtiing  führen  (z.  Ii.  Militaniienst, 
Ueiniiten),  so  ist  auch  deur  Begriff  der  Arbdter- 
Teisidienuif^  über  den  Kreis  der  Gefahren  fttr 
Arbeitekraft  und  Aibeitsgelegi^nheit  hinaut*  zu 
erwoit#>ni.  Kommunionen,  Eoufiruiatioucn, 
Iteiratt  ii  und  ähnliche  A^jrlcoillliyiis»c  be- 
dingen für  den  Arbeiter  eine  so  wesentliche 
AusgalKitisteigerung.  djiss  auch  hier  (.]ot  Ge- 
danke an  eine  g»:'tneinschaftliche  Sit-horung 
iler  erfonl'^rlii  hi  u  "Mittel  auftauchen  nutsste. 

Wesenllicli  i«t  m  all'  diesen  Fällon  für 
<lie  Versieh» 'PUig,  dasses  sich  um  Ki  w-  i  bung 
ein<v  K.  rhtsinspniches  handelt.  Alle  Ein- 
riehluiigcii.  dk  auf  SchenkutJgen  und  l;nter- 
f»tntxungen  ohne  solchen  li»vlitsjinsj»ruch 
hinaitökufen,  gehöroa  nicht  hierher.  Zur 
Erfnihmg  des  Begriffs  der  Versichenmg  ist 
weiter  nfitig,  dass  <)Ti:;iiii>atione»  li«  st«  li.  ii. 
<iie  eine  Zusammeufassmig  '1er  Arbeiter  be- 
deuten, mag  diese  Zusammenfassung  nun 
auf  mittelliaifin  oder  unniittf  IKirern  Wege 
••T-foltron  und  mag  sif  sicli  aut  die  ArbeiU-r 
i"  >i  lii.Lnkfii  otlcr  auch  andei-e  Kreise,  z.  }i. 
iiw  Arbcitgehor  mit  liiiieinzielien.  Ein  blosses 
llaftpflichtgi'setz,  das  dem  Arbeiter  zwar 
KechtÄftns|»nU  Ii'-  währt,  al>er  keine  Orga- 
lüüatiou  schafft,  luuiu  nicht  als  Yenücherung 
angesehen  weraen. 

Ob  die  Arbeitencifsiclienuig  fn:*! willig 
<Mler  zwangsweise  erfolgt,  ist  für  den  Beglüf 
der  Torsicherung  ohne  13e<leutung. 

Piu-cli  da»*  Voi-gehcn  Deut.scbl.uid»  und 
anderer  Stauleii  hat  sicli  indes  ein  engcivr 
Begiiff  d*'i-  ArlM'itervei-sicherung  henius- 
gol»ildet.  Er  l>cschniiikt  sich  auf  diejenigen 
\>r&icherung8eiim<-htungea,  welche  auf 
^nem  gesetdioli  geregelten  Vorsidionnigsi- 
zwang  iM^Tuhen  (Zm  a  n  t:  >;i  i  Im  i  t .  r  v  .■  r  - 
Sicherung.)  In  diesem  eugeivn  ämuo 
wird  das  Wort  hi«r  yerstanden. 

Für  da.s  (rebiet  der  Zwangsai  In  it<  i  v.  r - 
Sicherung  lät^t  sich  allgemein  und  theoreti^cJi 
keine  Qrense  «eben.  Die  Zwanmvereiche- 
rung  !<t  ;ui  Mf!i  auf  die  Yei"scliied(  n>ten  Er- 
eignisse anwendinu',  und  erst  die  j>rakt.isolien 
Kflcksicht^'u  frdircn  zu  einer  Eiriengimg 
ihres  \Virkungskrfü.<es.  Die  Ei"eignis.se, 
welche  die  ArUnt^ski-aft  und  die  Arbeitsge- 
legi'uheit  l«'dn)lien,  sind  ohne  Ki"age  die- 
jcnigieu,  welche  am  ehesten  den  Gedanken 
an  eine  KwanimartKiiterverBicfaeniner  zatigpn 
'k"iir)fii .  uinl  unter  diesen  biel' ii  wioilfr 
Lutaile.  Kiankli  'ilen.  Invalidit«'lt  und  AJter 
am.  meist'  i  Aidass  und  (lelegenheLt  zu 
«inem  solclicn  Voi^hen  und  zu  eineir  um> 


fas.sc:nden  Kegcluug.  Li  Wirklichkeit  sind 
nur  die  oben  genannten  Zweige  der  Zwangs« 

arbciten'ersichenmg  ausgrhaut  wonlnn  Für 
ihe  Witwen-  und  Waiäenvemchtünng  aus 
Anlass  von  TodeHfällen,  die  nicht  (httoll 
Unfälle  herbeigeführt  sind,  ist  die  An%v<M)- 
dung  des  ZwangsnrincipH  wiedorkult  l>cfiu'- 
wortet  worden,  nn«l  auch  auf  die  Vorsichenmg 
gegen  die  folgen  der  Arbettakwigkflit  hat 
man  ee  ausdehnen  wollen.  Bis  jetzt  ist  es 
it  1  dazu  noch  nicht  srekommen,  teils, 
weu  die  fiiuwisielif ,  teils  weil  die  tech- 
nische Seite  nocii  nicht  g<;*nügi?nd  gekillt  ist. 

2.  Bntwickelunf;.  Die  Zwangsar- 
l»eiterv'ersichcnmg  lulngt  aiifi«  engste  mit 
den  Umgestaltungen  des  Wirtscbnift*  Uld 
RechtMlebeos  im  19.  Jahrhundert  zusammen. 
Die  grosse  Lohnarheiterklasse ,  die  durch 
die  neue  Lr.  v\ .  r lilirhe  Kntw Irkelung  nötig 
wurde,  steht  nicht  mehr  in  dou  tiogan,  j»eiv 
aOnlicben,  natriarcAaliMlk  gestatteten  ver- 
haltni«  XU  Jeu  ArbtMtgebeiTi.  vic  es  fi'ülier 
unt4>r  der  Vorherrscliaft  des  handworks- 
mässigen  Kleinbetrielies  der  Fall  sein  konnte 
nn<!  sein  musste.  Das  Verhältnis  h.tl  sich 
uielir  und  mehr  .so  umgestaltet,  daiiü  in 
erster  Linie  für  beide  Teile  rein  g«»<.-häft- 
liche  Gesichtspunkte  in  Jfiage  kommen.  Das 
br)t  dem  Arbeiter  eine  grOmere  fVdiheit  in 
der  Bestimmung  üliei-  sieh  s.'IIi.-t  und  seine 
ArlK'itskraft.  Die  iiewaiuuug  |)0Ütischer 
Hechte,  die  gt'S4>tzlich<>  Anerkennung  der 
Fivizügigkeit.  dit;  durch  die  moderne  Vep- 
kohi*sientwickeluiig  imvernundhch  gewonlen 
war,  die  wenigstens  teilweise  erfolgte  Ab- 
tragung der  Scluunkeii.  füe  dem  Arbeiter 
früher  in  Hezug  auf  die  Wahrnehmung  seiner 
Inten^ssoM  mitt.-Ui  ih  !■  Knalition  Lrezeceii 
waren,  die  Begründung  dcü  ArbeitsTeriiält- 
nisscs  auf  den  freien  Arbeitsvertrag  und  die 
gnntdsiltzliche  l'ohandluni:  li-idcr  Konb'a- 
henten  als  gleiciiWreeiiugii  i  Faktoren  haben 
diese  grös-^-i-e  Freiheit  des  Arl>etteiB  noch 
^'Steigert,  aber  auch  die  Auflösung  enger 
jw^rsrinlicher  Handt;  zwiselieu  Widen  TeÜeu 
erleichtert.  Die  Kehnseite  tüeser  Entwicke- 
lung  ist.  dass  der  Arbeiter  bei  allen  Wechsel- 
WJtea  des  Lebens  auf  seine  eigene  Kraft 
angewiesen  wunle.  l^nge  Zeit  liat  man 
sich  daUji  beruhigt.  Erst  nach  luid  nacli 
mng  sich  die  Erk«»nntuis  dun^h.  dass  die 
Kmft  des  Arixjitors  in  den  meist-  n  FJÜlen 
nicht  ausreichte,  um  der  lScliwieri<:kiiten 
des  Lelwns  Hon-  zu  werden,  und  äa&>  seine 
niclitUclit^  Gleichstellung  mit  dem  Arbeit- 
geber seine  schwächere  Stellung  in  wirt- 
scliaftlicher  und  sozial»  BezieDung  nicht 
aufheben  könne. 

Bei  den  mcht  geweriilichen  Arbeitern 
liat  sich  —  wenn  auch  nicht  in  deinseltien 
Uiufaugt;  uud  nicht  vollkonuucii  aus  den- 
selben OrOnden  eine  Un)wandJuM,u  voll- 
zogen, die  zn  ähnlichen  MissstAndeu  führte. 
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kreise  dui-ch(U^g,  tlesto  allgemeiner  wunlc 
da»  Bedflifnis.  die  wirtsofaaftlicbe  Kraft  des 

Ai+)rilnrs  711  iTirrinzfn.  Man  t^rapfan<l  das 
mehr  iinU  metir  oi:^  euie  Wirenpflicht.  Die 
Ermngraechaften  iJor  nenaeron  EAt«  i<  kolnng 
hatten  wir  uiip  ja  schnell  anpeoiffuet;  aber 
in  dein  kurzen  /eiti-aiim,  auf  «Ion  sich  die 
grossen  rmgestaltuniren  zusaramendränpten. 
habea  wir  iK>ch  Dicht  abasU  dieieoi^  Aiis- 
MSfaltttiig  d«r  VerblltDiaBe  ge{ima«o,  welche 
den  berechtifrten  Interessen  der  ArWiter- 
kJaä&e  entspricht.  Am  deutlichsten  xeip^te 
sich  das  bei  den  Gefahren,  die  Lehen  und 
Gesunclheit  des  Arl>eiters  betlmhen  und  lUe 
dtux'h  die  Betriebsweise  unserer  Zeit  wesent- 
lich lioeinflusst  werden.  Hier  s«^tzten  denn 
aac^  die  Bestrebungen  ein,  die  schliesslich 
jtur  ZwanKsarbeitPrrwrsichening  fdhrten. 

Tv|iiM  a  fi'ir  di.'  Kiit\virk''luaig  dieser  Be- 
tstrebungen ist  IX'Utschiand. 

Hier  war  in  Folge  der  seit  den  6C)er 
Jalir»*n  einsetzpiult^n  schnellei-en  f;R>ssf?t^werb- 
licheu  Entw  i(  ki  lunj;  schon  vor  ls7()  die 
KotwendiL'k'  it  erkannt  wonlen.  den  Herlriliig- 
ni«i>oa  des  Arlteiters  l»ei  I'nfäUen  und  Knuik- 
heiten  abzuhelfen.  AhtT  zöirernd  nur  wahrte 
man  sich  au  eine  Löstmpr  die?-'  1  Aufgaben 
heran,  die  sich  unumwunden  und  rückbalt- 
k»  atif  den  Bixlen  der  modernen  An«eli«i' 
imtr  stellte,  dass  niclit  der  einzelne  nach 
dem  Mass«.'  seiner  Vei-schuldunfj,  sondern 
<ii.>  <  i.-vuntheit  der  Beteiligten  -  der  Arbeiter 
imd  der  Arbeit|xel)or  —  ivach  dem  Masse 
ihrer  I Leistungsfähigkeit  imd  auf  Gnmd  ge- 
setzlichen Zwanp^s  <iie  erf«trderliche  Sicher- 
steiiung  schaffen  mttase.  Bei  den  t'nfäUeo 
sneirte  man  ninSehitt  durch  eine  Erweitenmg 
U!ii!  V.MS'-lhlrfiiiiL'^  ili  i-  IIaf1iifli-  iif  -l-'i-  I'iittT- 
nehmer  der  Intlustrie  und  d»'s  Vt.Tiieiirs- 
gewerbes  «u  helfen  {Reichshaft pflichtp's»_'tz 
vom  7.  .funi  IsTl).  Ft  i  <l«ii  Kiunkln  iten 
bemühte  man  sich  vor  allein,  ikr  Kut\vk;ke- 
lung  der  freien  Kaaoen^  die  hielt  in  den 
letzten  Jahrzehnten  zn  Teri)n'iten  Ix^j^onnen 
hatten.  Vorschub  zu  leisten  (namentlich  diin-li 
das  Hilfskassenp?setz  vom  7.  April  1.S76». 
An  die  J<'iage  cier  invaliditätü-  und  Alters- 
rersicbemng  glaubte  man  zunächst  ftber- 
liaupt  noch  nicht  mit  Lr-^'t/p  hrrisohen  Mass- 
nahmen herduiti-eteu  zu  d(ii"ten. 

Die  ßrfshmngea,  die  man  mit  diesem 
Vorgehen  machtt^  erwiesen  si.  ii  als  im- 
gOnstig.  War  auch  im  cinzelü«  u  manches 
erfreuliche  geschehen,  so  zcij^e  sicii  dwh 
mehr  and  mehr»  dass  nur  einem  Teile  der 
iürbeiter  grollen  war,  dasg  es  m  einer 
Kicheren.  ^<'lmt.H  iitnl  •'}\nr  -'Tichtliche  I'ri> 
Cedur  zu  verwirküchenden  iülfe  nicht  kam, 
dass  Orts-  uml  Benifswechssel  störend  Mirkteu 
und  ihiss  d:i>  H'^/ieliungt^n  zwischeti  Arlioit- 
geber  und  Arbeitnehmer  ehei'  veix  iiiei  liteit 
als  Terbeasert  wurden.  So  befreundete  man 


sich  denn  iin-lir  und  ini'lir  mit  i]--m  Ge- 
danken einer  umfas^ndcn  Zwaugsvei"siche- 
mng.  Anfangs  musste  dieser  Gedanke  als 
eine  Ungehem  rli*  Irknit  or^ohpinon.  Heispiele 
für  eine  zwangsweise  Ma4NP<  a Versicherung 
von  Millionen  vm  Arbeitern  lieferte  die  Ge- 
tichichte  uiclit:  die  wirt^-haftlichen  und 
sozialen  "Wirkungen  eines  solchen  A'orgehens 
waren  bei  der  .Manir-liiafTiirkeit  der 
statistischen  Unterlagen  nicht  zu  Qbersehen, 
nnd  mit  Rflcksiditaiu  die  festangewunelten 
Kerlit>nn.scluiuungen  scheute  man  audh 
vordem  Verlassen  des  Grundpdaukens  der 
Haftpflicht  zurilck.  Kein  Wunder,  dass 
erst  im  Anfang  dor  80 er  Jalire  der  giT>sse 
Schritt  zur  zwangsweisen  Arbeiterversiche- 
nnig  gethan  wurde.  Mit  dem  l'nfallver- 
sicherungsgesetzentwnrf  vom  8.  März  ISäl 
stellte  sidi  die  Bdchsregierong,  die  froher 
den  Ver>ii  li'  nnigszwaug  ablehnen  zu  müssen 
geglaubt  luitti'.  auf  den  Boden  des  Zwan/^ 
vei-sicherungsprinzips.  Nachdem  dann  im 
Si  inmor  und  Ht  i1i~t  ISSl  stati.stisfhc  Ma- 
terialien ül>er  die  i'nfiüle  gesammelt  waitju, 
entwickelte  ilie  Kaiserliche  Botschaft  vom 
17.  November  1881  jenes  grosse  iYogremm 
einer  dn'igUiHlrigen  obligatorischen  Arbeiter- 
versichenuifT .  das  für  alle  Zeiten  denk- 
würdig bleiben  wird.  Eine  öffentlich  rechte 
liehe  TnCall-,  Kranken-,  InvaliditttB-  nnd 
AlteiMver-i' h-  I  luiL'  in  Form  kornorativer  Ge- 
nossens<'hutt./ii  war  dcis  Ziel,  uas  hier  auf- 
gest*'llt  wimle. 

Mühs<'lig<'r  und  limler  Arh' it  lirnlurfte 
<  s  noch,  um  dieses  Ziel  zu  em  it  lu  a.  Zu- 
erst wurde  die  Krankenversicherung  duith 
das  Gesetz  vom  15.  Juni  ltiä3  geordnet 
Am  6.  Juli  1H«4  folgte  das  UnfaUrersiche- 
ningsgi'-'  1/  f'i)  die  Industrie  im  weiteix'n 
Sinne.  Üeide  Gesetze  wimleii  durch  «las 
Au.s«lf'linung8ge8etz<  vom  28.  Mai  188.")  — 
namentlich  für  m'wis.^^e  Verkdirsltetriebe  — 
und  dun-h  dast  b-sotz  vom  '>.  Mai  1 88t)  —  tür  die 
l-ind'wirtschaft  — -er  ^jcinzt.  ImJahr»^  l><87folgte 
am  11.  Juli  das  iiiiu-rnfall-V'ersichenmgs- 
Ges«'tz  imd  am  13.  Juli  das  See-rnfjill-Ver- 
sicherungs-Gesetz.    Am  22.  Juni  18.s<J  ei^ 

£ng  dauu  —  nacli  langen  Kämpfen  — 
iB  InvaliditSts-  nnd  Altersveicdchenrngsge- 
setz. 

Keines  dieser  (}e.st?tze  ist  vollkonuueu, 
und  deshalb  ging  man  idsliald  an  die  Re- 
formarbeit.  liei  der  Kraidionversiclierung 
ist  die  Kefom  duii'h  das  Gesetz  vom 
l<l.  Aj'ril  1892  zu  einem  vorläufig»Mi  Ab- 
sdtiuää  ^bracht.  Für  die  beiden  anderen 
Gebiete  ist  es  trots  mehrfiidier  Ansätze  zu 
eint'i-  Hevision  der  Oesetae  noch  nidit 
kouuuem 

Trotz  der  Irarzen  Zeit,  die  seit  dem  In* 

kmfttn^ten  der  deutschen  ArlM'itervei-siche- 
ruug  vei'stricheu  iüt,  hat  sich  doch  der  Uruud- 
gedanke  dieses  grossen  Werkes  so  fest  ein- 

Avllii((e.  I.  39 
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•r<-w<ir/.*  lt.  <lnss  ni<  triar.i!  .id  oine  BeaeitigttDg 
>1<T  Vei-sichei'uug  denkt. 

Das  ileatsche  Vargiphen  hat  allontliaJlxm 
(lie  l'oberzonpinp  p'w<'ckt  luvl"  Iw^fostigt, 
ilass  zur  Sichei-stelliing  dos  ArlK-itoi-s  iiaineut- 
livh  hei  l.'nfälleii  und  Kranklifiteii  etwas 
geschehen  mxm.  Aber  dieselbe  Sch*:<i,  di<- 
früher  in  Dentschland  ror  dem  Uoberjrantr 
zu  unifass^-nirliT  ZwaufrHvertsichenuiL;  >iand. 
ist  atieh  im  Auslande  zu  Taire  gt'ti-otcn. 
Oesterreit  h  hat  sich  vaerst  tan  den  Boden 
der  deutsi-hen  Anscluinunpen  fresteUt  und 
am  28.  DezemlxM'  liS87  die  obli^'atori.'^ch«' 
l  Mf;il!v.M>u  h.'i  iing  luid  am  30.  März  1888 
die  obligatorificüe  Knuikenveraicheruag  ein- 
g^fahrt,  -wenn  auch  xasiA  mit  einem  f^Ieich 
unifa.v><:'iidi  n  Kn  isf  von  V^i  si«  hiMninijs- 
pflii  htigen.  Diuxih  «iie  Novelle  vom  4.  AprU 
18J^  wurde  da**  Krankenveraidienrngrsgesetz 
und  ihm  h  <]\o  Novelle  vom  2<J.  Jidi  1894 
tias  L  ufidlv(.i\siclienmffsgesetz  ergänzt.  Eine 
grössere  Annälionm>r  der  Uufallversichoning 
an  das  deutsche  VorbUd  -vrwi  vielfach  an- 
fjestTfibt.  An  die  Einfnhrunjff  einer  In- 
validitAt.s-  nni!  AUi  is\*  rsiicheinmg  hat  man 
aich  Doch  nicht  gewagt  ^  der  Uedanke  selbst 
gewinnt  aber  immer  mehr  Bod«i. 

In  Ungarn  ist  es  Vjis  j.  tzt  nur  zur  Re- 
gelung der  obligatorischen  Kiuiikenvei-siche- 
rung  gekommen  (Gesetz  vom  O.April  1891). 

Die  Schweiz  liatte  durch  eine  Reihe  von 
VorKiihriften  des  Bundes  und  der  Kantone 
über  eine  K ranken fürsorge  der  Arbeitgeber 
(namentlich  doich  das  Bundeflgesetz  vom 
22.  Jnm  1875)  nnd  dnreh  ein©  venichSpfte 
Haftpfliehtu-i  x'tzp'liuuLr  (I?uiidf~L;i— dz-'  vom 
IS,  März  1877,  vom  25.  Juni  1881  und  vom 
2il  AprU  1887)  das  Bedflrfais  einer  besseren 
Sieherstelhmg  anerkantit.  ;dif'r  den  Weg  der 
Zwangsvei-sielienmg  zuiulclust  abgelehnt.  Am 
13.  Juni  1S9(»  wurde  eine  grundsätxlidi 
wichtige  Wondimg  zur  Zwangsversiehenmg 
vollzogen:  tlenn  ein  neuer  Artikel  der  Ver- 
fassung gab  «lern  Bunde  ilas  Hecht,  auf  dem 
Wege  der  Gesetzgeliung  die  Kranken-  tmd 
UnmHversicherung  einzurichten  und  den 
Beitritt  allt^'-iu*  in  oder  für  einzelne  Be- 
völkfruiigi^kla»'  Ii  obligatorisch  zu  machen. 
Alsl»ald  wui-den  aucli  •■iil-[ir''*-lion<l»'  Kiit- 
wiirfe  für  »  iiir  ••bligatori^i  h-  Kranken-  und 
rnfallvei-sieheriuig  au8»gearl>eitet  \md  ver- 
öffentlicht. Anfang  1898  wurden  die  Entwiirfe 
vom  Nationahat  angenmnmen.  Auch  im 
iStftndenit  durften  sie  dmchgehen,  während 
das  Ergebnis  l.^r  Volksabstimmung  noch 
nicht  zn  abci-schen  ist. 

In  Franlvcidi  haben  die  Arbetterver- 
sicherntiirsfngen  seit  /XTifinr  d<^r  *5<><>r  Talire 
uuuuterbrtK-hen  die  Parlamente  l>escliiiftigl. 
Ein  erster  zjigliafter  Schritt  auf  dem  Wege 
xur  obligatorischen  A'ersichenmg  erfolgte 
durch  das  Gesetz  vom  29.  Jiuii  1894,  (las 
die  Knuücenversicberangspiticht  der  Berg- 


arbeiter  «gelt.  Vr>h-r  .1. m  April  1898 
ist  dann  ein  g»  wcrblu  iio  rnfall-Eni- 
sdhldigungs-Oesetz  erirangen.  Da.'«  G<>setz 
U-'zeifhnet  die  Ansprüche  des  verlctzt«'n 
Arbeiters  und  seiner  .Viigehrnngcn  geir«Mi  den 
Arbeitgeber,  schafft  einen  Garantiefonds  »ur 
Sichenmg  dieser  Ans{irüche,  überlässt  es 
aber  im  übrigen  den  üntemehmem.  in 
welcher  W.  i-c  -i.-  -i.  li  filr  ili>-  F^lgi^n 

des  Gesetzes  liecken  wollen.  Ein  eigent- 
licher Verrachemngsxwang  ist  nidit  aiisge» 
sprrx'hen. 

In  Italien  ist  nach  beiualic  2ojiihrigeu 
Verlu»n'iluM:^>  II  am  17.  Mftrz  1898  ein  Geseti 
zti  Stande  gekommen,  das  die  Entsehädigunga- 
ansprücho  der  verletzten  gewerblif^hen  Ar- 
beiter und  ihrer  Ang<^b<Vigen  rt  ^r-  It  und  den 
Versicherungszwang  auäspriclit.  Die  Dureh- 
fühnmg  der  venricnenmgr  seitens  der  Prirat- 
unternehmer  kann  nnrh  B'üi'l"  n  .  nfwiMier 
bei  der  18SH  erncliteteii  ^tiUltUillt•^i  l  iifall- 
versichemagskasse  oder  V»ei  Privattre-seil- 
schaften.  in  Betriebska.ssen  oder  in  Syn- 
dikaten erfolgen.  Es  felüt  also  au  einer 
festen  •  »rL'anisation  für  ilie  Zwangsunfall- 
venüchenmg. 

Orossbritannien  hat  »dt  zuZwangs- 
maiisn-'geln  auf  dem  G-  Kioto  ilor  Ar!>ritri-- 
Versicherung  noch  mt  ht  ent.schl<w>.  !i. 
Krankenversichenmg  liegt  ganz  in  il^  r  Hau'l 
fi-eier  Kassen,  den^n  Verhältnisse  duirh  ein 
Gesetz  von  1875  geregelt  sind.  lV>ziiglich 
der  UnfjUle  wunle  ein  Haftpflichtge.setz  am 
7.  September  lÖHU  erlassen.  Im  Sommer 
1897  erfolgte  ein  weiterer  Sduitt  dm«h  ein 
Gesetz  ( fWorkiin  ns  i  ompensation  act  -  >,  daS 
sich  als  erweitertes  Uapftpfliditgesetz  charak- 
terisiert 

Dilnemnrk  hat  am  'V  April  1891  ein 
Gesetz  Ober  die  AJtei-suntei-stiitztmg  für 
wUrdige  Hil&bedfiiftige  ausserhalb  der 
Armenpflege  erlassen,  das  aber  eine  eigent- 
liche Versichei  inig  nicht  liegnindet,  sondern 
nur  eine  rnterstfitzurig  aus  Staats-  und  Ge- 
meindemitteln  für  den  Fall  der  Hüfsbedürf- 
ti^eit  vorsieht.  Die  Krankenfttrsorge  lie^ 
in  der  Hand  ]>rivat»'r  Kassen,  deren  Ver- 
hrdtniss^  dnn  h  das  (tesetz  üher  die  »aner- 
kaiuit'  Ti  Ka-sen<  vom  12.  April  1893  ^e- 
i-egelt  sind.  Den  anerkannten  Kassen  vriTd 
ein  Staatszuschuss  gewährt.  Den  Ge<lanken 
einer  L'nfallversichenuig  hat  man  seit  Mitte 
der  äti.  Jahre  wiederholt  exürterL  In  Wirk- 
lichkeit i«t  aber  aus  den  B««timgen  ein 
Gest  tz  ivom  7.  .Taiuiar  l^li^i  licrvi ii-j:.'rr;j,i^T.ii^ 
das  sich  als  ein  er^'citertcs  Haftpflichtgcsetz 
darstellt  Ein  Ternoherungszwanf  ist  nicht 
ausgesj>r<'M'hen. 

S  c  h  w  e  d  e  n  hat  » las  K raiikeaka.sseu- 
wesen  in  ähidicher  Weise  wie  Dilnemark 
gerogelt  dmx?h  das  Gesetz  vom  3<>.  Oktol)er 
1891  Ober  die  .^^ein^scliriebenenc  Krankeo- 
kaeseo,  die  auch  hier  dnen  StMtagnndiusB 
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i'ilialfi^n.  Mit  <\f  v  PVajr«^  <Kr  oliiiiratorisi  hen 
L'niali-  uikI  hivalitiitäti^versieherun^  Itabeu 
wfh  Ro^eninp  und  Parlament  wiederholt 

lifM-lulftiiTt.  Di«'  iK-zritrlich'-n  Kiitwilrfi"' 
fcehr  iM'achtoiiswt.'rt.  Ihre  Iftztf  Fassiine: 
erhiiflt  ili<>  Vorlafr»?  im  F«'liniar  ISits.  Sie 
M  iiplo  im  Mai  lyjs  vo»  ilor  zweiten  Kammer 
anpMioiiimen.  von  <ler  ei-sten  Kammer  al»er 
abgelehnt. 

In  ^iorwegeu  iät  die  Kcgelnng  des 
Kiankenkassenweeens  seit  1885  wiedeiliolt 

(reg»»nstand  der  purlaui*  ut.ui-r-hen  Be- 
mtungea  gewe^^  n.  Zu  ^''•s.  t /.^seherischen 
^lasnuihmen  ist  e.<  nim-  ni<  ht  gdkonunen. 
l>afn.'fren  ift  naeli  lanpen  Vorartieiten  am 
IS.  Juli  WM  ein  wirkliciies  rnfalkei-siche- 
ningspeselz  eruiaiipen,  da«  sich  auf  die  ge- 
werblicheu  Arbeiter  im  weiteren  Sinne  des 
Wortes  erstreckt.  Die  Versnchening  erfolgt 
in  einer  .-taatlich  gm-antierten  Reichsver- 
ßicherungsaostaJt ;  die  Kotiten  weitlen  dur(*h 
PriUnien  der  Arbeiti^eber  anfgebracht. 

Aus  dem  Voi-steh>nii1rri  f'rLri''lit  >icli,  r];i..<> 
die  Frage  der  rnfidleiit.-<liä<ügiiiiK  iii  l>e- 
^onderem  Masse  die  AufmerkHanikeit  erregt, 
weil  hier  der  AH»eiter  ein  Opfer  der  mo- 
'lenien  Hetrieltsweise  wiitl  tuid  weil  deshalb 
^^ei-atle  in  diestT  J^eziehnng  am  wenigsten 
mit  den  älteren  Eechtaanscliauun^n  durch- 
zukommen ist.  Zu  eiim'  wirkhchen  obli- 
pitiviixhrn  rnf,'il!v.i-,-iiL]iiniii!r  mit  obli- 
l^torischer  Organisation  sind  freilich  ausser 
Dentsdüand  bis  jeixt  n»n-  Oesten-eieh  und 
Norwegen  irf^kotninen.  Italit  u  hat  sieh  bis 
icuni  Venüciienuigszwaug  u)iue<  »rganisiitions- 
zwang  dinrohgearbeitet.  In  S<'hwetlen  und 
in  der  Schweia  sind  die  Arln^iten  so  weit 
gediehen,  äasti  der  T'eltei-gang  mr  obli- 

fatorischen  rnfiillversichenmg  nur  nrw-h  eine 
rage  der  Zeit  sein  kaon.  Auch  HoUaud 
nnd  Belirien  sind  der  Frage  schon  nSher  ge- 
fn^tnn.  Fraiikn-irli .  Gn)ssbritaDnien  und 
IWneiaaik  ^t<■^■kcli  noch  zu  sehr  im  Bann 
der  Haftpflichtidee,  als  dass  sie  schon  zu 
eiiif'r  obligatorisi  hen  Vei-sichenmg  in  irgend 
einer  Fonn  hätten  gelangen  können.  Sie 
haJteu  aller  die  Notwendigkeit  einer  er- 
weiterten SichetBtelluug  des  verletzten  Ar- 
hetierB  nnd  «einer  Angehörigen  dtirdi  ihre 
r.<  lu  ti  Oes«  t/-'  anerkannt  und  weixlen  von 
diesem  Standpunkt  aub  aller  Waluiädieinlieh- 
Iteit  nach  ebenso  ?m  einer  wirklidien  obli- 
gatorischen Versichenmg  gedrängt  w>  ni. n. 
wie  Doutschiaud  von  seinem  Uaftpfüeht- 
geeets  aus  dahin  gelangt  ist  nad  gelangen 
musste. 

B.  Der  Versicherangszwang.  Die  Gründe 

für  und  gegen  den  Vt'rsii  hcnm^-s/.wanLr  .-iri'l 
in  Deutschland  und  in  allen  anderen  Kultur- 
(staaten  so  oft  erßrtert  worden,  dasa  an  dieser 
Sft  l!.-  nif-ht  iiilher  darauf  eingegangen  zu 
wenien  braucht.  Es  genügt,  in  Kürze  dar- 
zulegen, dasB  Bich  Tom  praktificlien  Stand- 


jinnlvl  ,iu-  'ler  Vei-sir|i<  r-i]:'j^z wariu  als  not- 
wendig erweist,  w»'il  keui  aiideivr  Weir  zum 
Ziele  fflhrt. 

Das  Ziel  ist.  alle  Arb<  iter  und  \]uv  An- 
erehörigen  für  tien  Fall  der  Knuikh«'it,  des 
'  rnfall.i,  der  Invali<litilt  und  des  Alters  VOT 
!  tiem  Anlieimfallen  an  die  Armenpflege  zu 
:  Itowahreii.  da  dies<?  erst  eingivift.  wenn  der 
I  wirtschaftliche  rntertiuig  des  Ai  Im-U-ts  ein- 
getreten ist,    und  da  sicli  mit  iiir  eine 
Mindening  des  geseUK^aftlichen  Ansehens 
und  der  jMMitisfln'ii  K-'r  liti*  vorknüpff.  I'iu 
das  Ziel  zu  em-iclien,  Iff^iarf  es  eines  Keeht.s- 
anspruchs  der  Arbeiter,  der  sicher  und  ohne 
umständliches  C''nchlliches  Verfahren  und 
ohne  Verschäifmig  dos  Gegensatzes  zwischen 
Arbeitgeber  imd  Artieitnehmer  verwirklieht 
werden  hann<  eines  Anspruchs  weiterhin, 
der  tmabhSngig  ist  ytm  Orts-  nnd  BemJb- 
woclis-'l  und  d''s»'ii  SirlitTiuiL:'  die  verhält- 
nismässig geringsten  leisten  uutig  ma4'ht. 

Die  erßrdeiiiche  Sicherstellung  des  Ar» 
li'Mters  gegen  die  wirt.schaftlkli<  ri  F<>l;r»'n  der 
eiwähnten  Kreignisse  kaiui  nicht  dadurch 
erreicht  wenlen.  dass  die  LObiie  auf  eine 
Höhe  gebracht  werden,  die  eine  Ansimm- 
lung  entsprechender  ElrsjKmiisse  ermöglicht. 
Der  Weg  des  >  iiTt  iii  n  Span  ns  ivicht  für 
alle  die  i'älle  nicht  aus.  in  denen  die  Ar- 
beitskraft schon  frOhreitig  geschmlUert  wird, 
norli  ehe  die  Krspami.--«'  dm  erfnr'l-'i-lii'hen 
l  intaiiL:  «  rreicht  lialwn.  Zudem  hiuviert  die 
lurn-rhlirlie  Schw&che  sehr  viele,  das  höhere 
LdluuiiiknTiimen  zu  Ers[>arni.ssen  zu  W- 
nut/t'ii.  Zum  Siai'<'n  gehört  stets  der  Ver- 
zicht auf  gewisse  Genfl.s.se.  die  das  Ein- 
kommen an  sich  ermöglicht.  Nur  ein  Bruch» 
teil  der  Arbeiter  würde  sidi  «n  diesem  Ver- 
zicht eut.scliliesseu. 

Dieselbe  Schwäche  würde  auch  viele 
Arbeiter  abhalten,  ans  Uin>m  hriheix^n  An- 
kommen ausr-'-ii  liPiidn  yii  ivat«^  Vcr-i'  li<'niiitr'»n 
zu  bezahh'U.  l'eU'idies  köuner»  Stunm;ren 
in  der  Erwerbsthätigkeit  und  Orts-  imd  Ite- 
nifswechsel  die  Zahlung  der  Pi-ämien 
imterbrechen  und  so  die  Ansf»rüche  ge- 
fähnlen. 

Die  Art)eiter  liaben  den  We^  der  Selbst- 
hiliie  durch  Versicherung  in  ihren  Kassen 

ük'rall  versti'  lit.  Teberall  hat  sich  aber  ge- 
zeißt,  dass  nur  eui  kleiner  Teil  <|er  Arbeiter 
si(  h  >ii»»sen  Ka-^sen  angesrhlniisen  hat.  Der 
\\  >  der  privaten  Ve!  >i<  hinuig  iiuf  dem 
Wege  der  Selbsthilfe  hnt  alM>  versagt. 

ilan  hat  ihn  wirk.samer  zu  machen  ge- 
sucht durch  Gewährung  einer  Staatssub- 
vention für  Kassen,  die  gewissen  Anforde- 
nmp^n  genii::-  ii.    Darin  liegt  ein  Anreiz  fiir 

'  die  iLAssen,  ihie  Mitgliederzalü  m  erhöhen, 
aber  kein  Anrdz  Ar  die  einzelnen  Arljcitcr, 
sich  an  den  Kassen  zu  hrtoilic-on.    Die  Er- 

1  fahrungeu  in  Fmnkreicli  und  neuonliogs  auch 

lin  Sdiweden  hestAtigea  das. 

38* 
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Ein  andoivr  Wi^jj  ist  <l«'r.  di»'  Arbeit- 
geber zu  outs[»it;clien(leu  Eiit.solukligußgen 
ZU  verpflichten,  ihnen  aber  im  flbrigen  freie 
Bahn  zu  lassen.  Dieser  Wea;  ist  rorzug»- 
weifM»  >«n  Uli  füllen  ausrow.  -ixlot  vrorden 
(Haftiiflitlitgest'tz*').  Auch  er  liat  vorsatrt, 
selbst  da,  wo  inioljjpe  solcher  Bestimmuagen 
die  Ünternehmer  in  grosser  Zahl  bei  Privat- 
g»^seHs<haftoü  Sii-horsl'  IIriiü^  siu-liten.  Für 
den  ArlM'iter  war  bei  «Uoeni  Vrrfahivn  ein 
Anspruch  gegelM:'n.  der  vit-lfaeh  nur  auf  dem 
Papien*  stand.  Kotnite  die  Vf  i-ii  liennics- 
gesellst-liaft  die  Entsehäilitfunk;  nu  ht  leisten 
oder  konnte  dor  versic-hei-tc  rntimiohmer  die 
Piftmien  nicht  regeimästug  zahlen  oder  war 
der  niditvermchertie  Unternehmer  zur  Zahl  u  np 
ilt  r  Kiit-i  liü  liLiini;  i\u-]\t  fäliitr.  so  half  dent 
Arbeiter  sem  Anspruch  uiulits.  Wai"  tk-r 
Unteraehmer  aber  versichert  hatte  er  di(^ 
Piiimien  m-htz<Mti£r  cri^zalilt  und  war  die 
Voi^i(!henini;spesi  U><  iuifi  /alilungs fällig,  so 
bedurfte  es  «ift  ei-st  eines  rnt/.t  s-es  g^n 
den  ArlM.'itiieber,  um  die  EntKliädii^un;?  zu 
Tcrlang».Mi.  Die  Entscliädifrnnt:  kam  dann 
erst  iia<  h  lanurrr  Zeit  in  die  Ilaud  des  Ar- 
beiterä  uud  bei  ungünstigem  Aosgang  blieb 
äe  ganz  ans.  Bei  der  HaftnQidiit  stehen 
sieh  Arl^>pit'_'.  !i.  I  uini  Ar!»  itneluner  fein<ili<  h 
gegeniilHT.  und  die  i'iozt  .~ae  verWssern  ihr 
gegens«Mtigi's  VerliiUtnis  ni«-lit.  Orts-  und 
Betufsweclisel  wirken  CdK'nlifs  dabei  störend. 

Da  bei  keinuni  d''r  V>e.spnKhenon  Wofro 
die  allgenjeine  Ijeteiliguiig  der  in  t'j-ai.'e 
konunenUen  Kreise  au  den  Versicherung»- 
einrichtnngen  erreicht  werden  kann,  m  ut 
au'  li  b'  i  jedem  die  Sii  h«'r<to|luni?  mir  mit 
verhält  nisuiässif;  fptisstfi  <  )pferu  zu  er- 
möglichen. Keiner  diestM-  ^V<'^r.>  führt  auch 
7M  etri'M-  ratii  ■iii'lli  ii  und  wirksamen  B>'- 
kämpfuiig  ü*'r  dem  Arl>eiter  dixthendcn  üe- 
faiiren.  die  <locfa  die  notwendige  ErgSozung 
der  Yereichenino:  sein  muss. 

Andere  Wcfre.  ohne  Zwanj,^  tlas  Ziel  zu 
etreichen,  fi^iebt  es  nicht.  Auf  dem  AWirt^ 
der  Ausschliessung  gelangt  man  also  von 
seibat  dazu,  die  Zwangsversichcrnno:  als  den 
einzitren  zu  fjlc*  iiiit  ii.  der  den 

wfinschten  Kt-Mg  versj»ncht.  Er  gestattet 
die  Heranziehung  aller  Beteiligten,  die 
möglichste  Ilemlimindennig  der  I^ivsten.  die 
ltc»ste  Ansgleiclnmg  der  Risiken,  die  gnisste 
Sicherheit  für  dio  dauernde  IxMstungsfäliig- 
keit  der  Versicherungaoi^rane.  d;iii  schnellste 
Eingreifen  der  VeTsicherungsleisiiuigeu  und 

Wenn  Ulli  uivaüisiert  —  die  wirksamste 
ü  efalircuverhüt  u  ng. 

Das«  bei  der  Zwangsversichening  die 
persöidiche  Freiheit  der  Arl  l  itu.  lu  r  und 
Arbcitncluner  gewis.sen  li<."schrankimg«^n 
unterworfen  werrh/n  muss,  kann  nicht  gegen 
ein  solclie.s  Vorireheu  eingewendet  werden. 
Hier  bandelt  es  sich  imi  die  Envicliung 
eines  Zieles,  das  wegen  seiner  giXMsen 


Schwierigk''itt"'-.  wiiA  w-'l^-ii  d.'-r  '''fr  fiit- 
gegeustcheud.  il  lut<_ii  .»^t,<'ii  der  einzejueri 
ohne  Eingriffe  in  die  iiei-söfdielie  Freiheit 
nicht  in  der  dem  (lesamtinteivsse  ziitifig- 
liehriten  Form  verwirklicht  wenlen  kann. 
Von  eineni  Hinlenken  in  sozialistis«  lie  li;»huen 
kann  dah  i  gar  keine  ite<le  sein;  der  Boden 
der  hentiwn  Oesellst^haftsordnung  wild  liet 
iler  Zwang>vei>icli''niiii:  duicliau-  ni'  lif  ver- 
lassen, und  ilie  pcr.-''ulii'ln'  FiviliiMt  wird 
dadurch  auch  niclit  g'  ojit«  rt.  Ihr  lileibt  — 
aiic!-  auf  ilem  Hrliicte  der  freien  Versiche- 
ruiiu  —  nrn-h  ein  gmsÄt^*  .Arbeitsfeld  übii:?, 
umi  ihr  kann  auch  in  der  Verwaltung  der 
Zwaugsversicherung  i«lbst  bei  richtiger  Aus- 
gestaltung der  Orjanisation  noch  eine  rriehc 

licthätiL'iin'j  i;'"_;">:nit  \v>-fd'ii. 

In  niclit  deutschen  .Staaten  Iiat  mau  viel- 
fach gegen  die  Zwangi^nnfallvemichening 
ila.s  Bedenken  i  rhnl.ni.  dn^s  zu  einer 
Steigerung  der  ridälie  iühiv.  und  zum  Be- 
weise dafiir  hat  mau  auf  da.s  Anwachs4>n 
der  ('nfallziffcni  in  Deutschland  mid  Hester- 
ivich  hingewiesen.  Aiich  gegen  di<»  Zwangs- 
krankenversicherung  hat  man  wohl  das 
Bedenken  p^eltend  gemacht,  dass  sie  die 
Zahl  der  KranldieitsftUe  steigern.  Diemr 
.\uffassnng  liegt  ein  Trugschluss  zu  Giimde. 
Dass  die  Statistik  -  namentlich  der  l'n- 
frdle  —  eitic  Steigerung  der  Fälle  (mriebt, 
ist  unbestreitliar.  Ab<M- die  (lefahr  des  Ein- 
tivtr-us  solcher  Fälle  ist  nicht  gewachsen 
durch  ilie  That.sjjehe  iler  Versichenmg.  An 
sich  ist  es  ganz  undenkbar,  dass  tue  Be- 
trielisgefahr  dui-eh  die  Ge^hrnnp  von 
Kenten  .  I\raitk''M:^''M'-fn  f(r.  an  'Ii''  U'- 
scliädigt'Mi  Arbeiter  umuittclbai'  gesteigert 
w  t^nlen  könnte.  Die  Fälle,  in  denen  düese 
(lefivhr  wirk.sam  wii'd,  wenlen  nur  gewissen- 
hafter anfg< 'Zeichnet,  mögen  sie  schwer  oder 
leiclit  sein.  Die  grosse  Zahl  der  leichten 
Fälle  entzieht  sich  mangels  einer  Versiehe- 
rnng meist  ilr»r statistischen  Erhissung:  soUild 
die  Vej-sicherung  i-in-..  t/t.  L;v\vtiiiit  aui  li  d'T 
leichteste  Unfall  für  den  Vcrletzteu  imd  füi* 
das  Versichenuigsoi-gan  Bedeutung.  That» 
sächlich  ist  z.  B.  in  di  i  östen-eiehischen 
wie  in  der  deut.scheu  L  ntalJversicherung  die 
Steigerung  der  Unfallziffern  im  wesent- 
lichen auf  die  genauere  Aiix  lircibung  «ler 
leichten  Unfälle  zurückzutüluea.  Die  töt- 
lii  hen  Unfälle  hnU^n  sich  in  Deutschland 
nicht  vermeiirt  und  die  schweren  nicht 
tötlichen  Verietzin^eB  haben  sich  sogar 
erhebli>  Ii  V.  rniindert  gogeaflber  der  Zahl 
der  VeiNicliertei). 

UeVicnlios  hat  sich  gezeigt,  dass  awidi 
ohne  Versichenmg  die  Unfallziffern  in  den 
Lindern  gestieg»'u  sind,  in  denen  Vor- 
kehrungen zu  einer  Verbesserung  der  üo- 
fall Statistik  getroffen  sind. 

Eine  Einwirkung  der  Vei-sicherung  auf 
die  Oestaltung  der  Betriebsgefahr  wire  nur 
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auf  niittolVuirein  "Woiure  iladnrch  möglich, 
(ia>s  (lio  Vorsichcninfr  <l;is  Ititorosso  dt-r 
K-  t.  iüpton  an  dor  (tcfahrcnvorhütuntr  al>- 
bihwächt.  Die  Thatwciiea  steiien  dem  aber 
entft^n.  THe  Vermcheroni?  hat  gerade  ein 
l./liliiifi-'-,  Tiit'Tr--t>  an  (l'T  nffalii''"'nvorhütnij^- 
eotwickelt,  sfnvuiil  im  <lcii  VersidienmK>- 
<Hrgaiien,  als  auch  bei  den  Beteiligt«^!!, 
namentlifh  Ikm  d-  ii  T'ntonu'hmorn.  weU  siel) 
jedo  Nachlässigktit  in  dieser  B«*zieliniig  an 
den  Beteiligton  selbst  dureli  höhoro  Insten 
räelit.  In  besonderem  Masse  ist  das  in 
Deulöcidand  bei  der  rnfallversiehemng  der 
Fall,  weil  die  Beruf>;:li'  !  TUng  und  chvs 
Umlagever^reu  jedem  lieteiligteo  die 
Folgen  musnUtn^liener  UnMIveritfltung  fflhl- 
U-ir  macht.  Die  deut-r!t,  Ifnaliditätsver- 
»iehenuig  la-^st  sich  t'l«iitall>  mehr  und 
melir  die  (refahivnverliilttuig  angi-lfgon  sein 
MTi'l  hat  sich  init  Eifer  un<l  KrfoL'  tiament- 
iirit  an  dem  Kaiiif  fe  gegen  die  Luiigeii- 
echwindsneht  l  - 1>  iliirt. 

Anch  die  ikäoiig;ais  ist  grandios,  als 
krmne  die  Zwanpsversichemner  tn  einer  rein 
sresi-haftlirlcti  i>"Iiainlliiii:r  iMtr/i'liiPii 
Fälle  und  zu  einer  Absdiwäclituig  d<  s  iiiter- 
esRes  an  möglichst  ei-folgn-iflier  l^  luuullung 
führon  Ulli  ~n  di»;  damit  v<»rlinndenen 
Uli  i!i/n  ll<  ü  ik  lustung  steigern.  iJteZwangs- 
ver^ii  h.  i  img  sichert  m-htzt-itige  är/tliche 
ililfe  und  schafft  dun-h  «len  Schutz  vor 
materieller  Not  gflnstig<^it^  V»)rbe(lingungfn 
für  das  HeilvcrfahrL^u.  l'nd  mehr  als  das, 
Me  ^wimit  immer  meiir  Interesse  daran, 
die  ftretliche  BehandJnng  m(i|B;1idist  erfolg- 
reich /u  g>  >falt.'n  und  von  der  geführdcten 
Arbeitj»lvra(t  so  viel  als  m<">f;lich  m  retten. 
IMe  dentschen  Erfahrungen  sprechen  in 
<lies<'r  B«^ziehuiig  selir  deutlidi. 

Wenn  weiter  befürchtet  winl,  die 
Zwangsvei-sli-hening  wenle  eine  umfang- 
reiche Simulation  herbeifüliren,  so  ist  gewiss 
nicht  tn  leugnen,  da««  Simultattonen  vor- 
kommen. AK' I-  iiii  lit  'Iii'  Zwangsversiche- 
nmg  ruft  die  Simulationen  her\*ir,  sondern 
die  ochwAchen  des  mcnschliclicn  Charakters. 
Ks  \v\Ti\  immer  Mi  nschen  geben,  die  eine 
gute  Kinriclitujig  ans  Sondenntere>seii  zu 
misibrauchen  geneigt  sind.  Die  Versiche- 
nmgs^^s«:'tze  müssen  d»\shalb  auch  V'oi-- 
kehnmgen  ti"effen,  die  einen  w>lelien  Miss- 
brauch möglichst  erschwci-en.  Alter  ver- 
kelul  wäre  e»,  die  Zwangsveiisickeruug  de»- 
htilb  zn  imtinlawen,  sich  Torausaicht» 
lieh  ein  Teil  der  Veisicherten  der  Simu- 
lation schuldig  machen  wiixl.  Wollte  man 
nch  auf  diesen  Standpunkt  stellen,  so  w  nnle 
er  ganz  el>ensn  ircireu  jede  freiwillige  Ver- 
siichenmg  !*jrjm  lu  ü. 

4.  Das  Verschulden  dex  Versicherten. 
Ueberail,  wo  die  lYage  der  obligatohtschen 
VcfBicherung  erOrtert  wini,  bereitet  es 
Schirierigketten,  sich  fiber  die  Behandliing 


des  Verschuldens  der  Versicherten  zu  ver- 
ständigen. Da.ss  die  vorsätzliche  ll<?rbei- 
fühnmg  der  Krankheit,  des  Tufalls,  der  In- 
validität jeden  fintschMiguo^iaaQspruch  aus- 
seMiessen  muss  imd  dass  die  leichte  V^ikr- 
läs-iL'^kfit  'Tie  Ent-.i  hndi^'-nnL'-nn-pnlf'hr'  nir-ht 
U'i  iihrcü  darf,  d.u-üljiT  ist  man  einig.  Aber 
ülx^r  die  Iteliandhmg  schweren  Yersäraldei», 
grober  Fahrlässigkeit  ist  man  geteilter  Aa- 
slcht.  Die  Frage  ist  von  l.»osondei>?r  Be- 
•leutuug  1km  den  Unffdlen.  Es  ist  vei-ständ- 
lich,  daj»8  diejenigen,  welche  auf  dem  Boden 
der  früheren  Rechtsanschanungen  über  die 
Verantwortlichkeit  l' -  Arbeiters  stehen, 
eine  L'ngereditiglteit  darin  erblicken,  wenn 
einem  Arbeiter,  der  ideh  durch  acnweres 
Versclndden  (faute  lonnlo)  den  Fnfall  zu- 
gt^zogen  hat,  eine  Entsehä<ligung  gewährt 
I  wini.  Diese  An.'ichauung  wirkt  auch  da 
nach,  wo  an  die  Schaffung  einer  Zwangs- 
versiehcKung  herangetn^ten  wini.  Dazu 
kommt  die  Befürchtung,  ila<is  die  Nach- 
ilAssigkeit  des  Arbeiters  durch  Ansmensnng 
I  der  Schuldfrage  gesteigert  werde. 

Das  l.'t/tt'i'-  iii'il.'tiken  ist  nicht  aus- 
schlagg<'beu<i.  Die  gesteigerte  Xachlilstjigkeit 
des  Arlw-iters  rächt  sich  an  ilim  und  den 
Seinen  duivh  Herabsetzung  des  Einkommens 
auf  den  EntschadigungslK'trag,  ilurch  Angst 
und  Si  r  -T-'  und  durch  Leiden  und  Schmer/en 
und  unter  Umstämlen  diinh  dauerndes 
Siechtum  o<ler  dauernde  Verki-üpjK^lung. 
Dit.'se  Folgen  sind  zu  schwer,  als  da«s  nicht 
<lie  Arbeiter  dailui-ch  von  grober  Nachlässig- 
keit im  allgemeinen  ab^halten  werden 
sollten.  Einzelne  Fülle  giT)lM'r  Nai'  lilas<ii;keit 
werden  natftriicU  stets  vorki  lum-  ti :  alter 
iture  Zahl  ist  nach  allen  bi.-.!tcngen  Er- 
f-<  hm  Ilgen  gering  gegenüber  der  jyiaase  der 
üutiUie. 

Im  ül»rigen  ist  ni<>ht  zu  verkennen,  dass 
es  sehr  schwer  ist,  eine  juristisch  bnrnch- 
bare  Dofinifion  des  schweren  Verschuldens 
des  Art'i'it- rs  zu  finden,  und  da-~>  >  >  bei 
der  heutigen  Betriel>s weise  kaum  möglich 
i.st,  ein  solches  Verschulden  als  massgewnde 
rrs.ache  des  rnfall-  iinchzuw<'isen.  Die 
Zahl  rier  Fälle,  in  denen  dieser  Nacthweis 
gelingt  unti  'i.  >luüb  die  Entschädigimg  ver- 
weigert wenlen  kann,  wini  selir  gering  sein. 
.4ber  die  Zalil  der  Fälle,  in  denen  die 
Schuldfrage  aufg»'Worfen  winJ,  dürfte  sehr 
gross  w^erdeu.  Jiline  Unmenge  Arbeit,  eine 
grosse  Summe  Ton  £ntfremdimg,  von  ^hra 
und  Erbitterung  wini  sich  aus  der  IVüfung 
der  S<'huldfrage  ergel>en.  Die  vcrs*")hnendo 
Wirkung  der  Versich«Tung  wiitl  gefähnlet, 
der  Ocgeiisatz  zwisehen  Arb»'itgel)er  und 
Arbt'itnehmer  wird  verschärft  wenlen  dui-ch 
zjihllose  .Streitigkeifen.  Dem  gegenülier 
können  die  geringen  Entschfidigungsbeträge, 
die  durch  lUe  Prüfung  der  SchnlJfrage  er^ 
spart  werden  können,  nicht  ins  Oemridit 
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(alJeu,  uod  werm  bei  Beseitij;uug  der  Schuld- 
frapp  einige  Verletzte  Entschadigwig  er- 
halt.n.  lif  »'S  nu  llt  vcnlk-neo,  60  ist  das 

fiicin'i  (las  kltünon*  l't  bol. 

Von  s(ilch*>n  En*'fij?iin^^'Mi  jrelfitot .  hat 
Doutschlatnl  Im-I  seiner  Uufallvoi-sielionnif? 
die  Vm^o  dos  schweren  Y<»iNi'huldfMs  i^anz 
aiisj;«'s<hiod«'n  \in<\  Wi  der  Invaliditätsver- 
sicbenui?  mir  nocii  die  iierbeifiUming  der 
Involiditilt  bei  Bcffehimcr  eines  8traftn»rieht- 

lich  festuvstellteii  Vi-ilir.  ■  li.-ii>  iiihl  L.'i  il.'i- 
Krankenversieherutifi  H'  i iM-iliUirtiiie  der 
Kraukheif  dnrt-h  irenau  I  i  /.eichnete  nnititt- 
lifhe  HamilunfTen  als  Onitid  zur  AKlehnnnfj 
(Oller  Vi'ikrnzun>:l  der  Kutschi'ldiiruni:  zuire- 
laSÄ'n.  Die  vnrsätzlii-lie  liejixnfühnmjjr  ist 
natürlich  Qbemll  ein  Aasschliessungsgrund.^) 

Den  Stnndpnnltt  der  dentixiheu  rnfall- 
versiehevunt:  hat  am  Ii  östeireicliisclie. 
daä  Qorwegiiüclie  nml  das  itolieiüäche  Unfall- 
verstchemngsf;psetz  angenommen. 

Das  fnuizösische  r,,  s-  lz  vom  0.  Ajiril 
l!SOS  läis^t  \)ei  >uni'iilr«iiul«ll)ai*eni  ^er- 
scliuldeti'  des  Arbeitet's  eine  Veniiind«M'unfr 
der  Kntscliädi^iini;  zu.  Das  dilnisehe  (Jes»-tz 
Toni  7.  Janiuir  isiJS  schliesst  bei  giriher 
J"ahrUi«sitckeit  fies  Verletzten  den  An- 
gpnich  aus.  bm  englische  Gesetz  von 
1B97  versa^rt  die  EntschSdigiin?,  Drenn 
nacl! weislich  ilii'  V.  ili  t^un^;  -auf  das  ernste 
uud  aijsiehtlichc  Mihsvt^rhalten»  deg  Ver- 
letzten zurflciczufüliren  ist.  Die  Wiilning 
dieser  letzteren  Gesetze  winl  -  -  al»fres<^|i»'n 
von  ihi-en  sonstigen  Miiu^eJu  -  schon  dui-di 
dieses  Festhalten  an  der  Sduddfrage  sehr 
beeintricUtigt  wenl«  n. 

5.  Die  Haftpflicht  deg  l'ntemehmers. 
Die  Zwangsver>i«  ]i.  riinLr  kann  niemals  die 
UapfU)üiclit  des  Uiiternehuier»  iür  den 
Scmiden  beseitigen,  den  er  vfunBltzlidi  herbet- 
trefniirt  hat.  Andei>alx'r  k.ntm  »Iii'  Haftfiflicht 
aus  Fahrlässigkeit  des  Unt«  i  ii.  liiu.  rs  beur- 
teilt wttden,  eine  Fra^'o,  die  tfir  Wie  Unfnll- 
versicheruntr  von  besonderem  Intei-esse  ist. 

Die  ünfidlversiehenuig  beruht  auf  <iem 
Gedanken,  da^-  'lic  H.  ti i«'l'siiiif;ill''  weniger 
iu  der  Art  der  Betriebbauarüstuag  und  Be- 
triebsfflhmng  des  einsselnen  üntemehroers 
als  in  der  EiL'enarl  <!•■>  irnnzen  Betri>  hv- 
Bweiguä  ihreu  (irurid  habeu.  Deshalb  geiude 
werden  die  üntemehmer  zwaiigswei.se  zur 
pr-nieinsamen  Tragiuig  des  mit  ü-i.  Be- 
Irii  b.-?/.weige  verbiuulenen  hiisikos  zusiuiunen- 
gefasst  (Berufseeno.ssenscliaften,  s.  <l.^  Da 
auf  diese  Weise  «ler  Arlieiter  der  ihm  zu- 
stehenden  Entsehädigtuig  sicher  ist.  so 
kann  nii'l  iini>-  ili''  Z wanirMuifallveisii -lu-- 
rung  grundsätzlich  daiuut  verzichten,  den 
venicheiten  Personen  nnd  ihren  Ange- 


*  )  Bei  iler  Knink^-uver^icherung  nnr  bezttg- 
lick  dP8  Krankeiigehles.  iiii-ht  auch  besBgliä 
der  ftnttlirlieu  Behaodlong  und  AnneL 


hurigen  einen  direkten  Ilaft|)Uichtanspnich 
Pfpffon  ihren  ArboitK*»»»er  aus  den  von  der 
Vi  i  si  •h.  riiiiLr  m  il.'rl,>  ivl.'fi  IMrielisiuifiÜlen 
zu  eriiidten.  Die  Hatt[  tlic  lit<uis|>niche  gegen 
einen  fremden  Unternehmer  aus  Betriebs- 
I  imfällen  sind  hienlureh  nicht  ohne  weitere:« 
beseitigt.  Sobald  aber  die  sämtlit  heii  l'n>- 
,  duktionszweige  an  <ler  Vei>ieherung  b*»- 
teiligt  sind,  legen  praktische  Erwä^ngen 
nahe,  auch  die  persönlichen  Haftpfbehtan- 
>['rüche  g<'gen  -ilritte*  (fivniilf  l  rnl'  !  ii.  '  iji'  i- 
zu  t>eseitigen.  da  s<-hliesslich  d<K  li  mu  Ii  iuer 
die  allg»'meinen  Verhältnisse'  des  Hetriebs- 
z\veig<  s  in  der  Hegt<l  die  Hauptschidd  an 
den  rnfällen  tnigen. 

^Vinl  so  die  Haft]ifliela  des  (fahrlässigen) 
Uutemohmers  cegenflber  seinen  Arbeitern 
am    deren  BeniebsTinfAll<»u   beseitigt,  so 
könnte  an  .sich  an  St'  II'-  'li'  -t  i  Haftitflirht 
eine  Kegn>s.spf lieht  gegenüber  dem  Versiche- 
nmgsorgmi  eintraten,  das  den  durch  die 
Fahrlässigkeit  des  rnternehniers  herbeig.>- 
fühi-ten  IV'trieb.sunfall  zu  eiit.'^ehäiligeu  Imt 
Für  eine  deiiutige  Regressj »flieht  läs.st  sich 
I  anfühlen.  ila.ss  .sie  »las  Interesse  der  l'nter- 
j  nehmer  an  der  Gefahi-enverhfitiing  steigern 
I  kann.    HiÜt  man  indess  an  dem  oUin  be- 
zeichneten ünuidgi'dauken  der  Untallver- 
|8tehenmf  fest,  bo  g(>langt  man  zu  dem 
Sehluss.  '1a>-  'Ii"  R.  Lri  e^i'fti.  lit  für  Fahr- 
liLs,si!rk<'if   'iamit   nicht   in   Kiiiklang  stellt. 
iGera'l"    di"    all^'emeineii  H'triebsgefahren 
wie  .sie  der  heute  üblichen  Hi  tii.  l'swei.se 
ents|iringen,  rechtfertigen  ja  die  Zti.-^immen- 
fassung    der    l'titeruehmer    zur  gemein- 
samen Uebemahmc  des  Kisikos,  vAlirend 
die  RogreRsnflicht  diese  Zusammenfassnug 
wicli  T  (lm-rnlir<  rlirii  wünle. 

(Jrundsiltzlieh  uiuss  deshalb  die  £in- 
fOhranir  der  Zwang^unfallTersichenuig  zur 
Folg'^  halM->n,  dassaus  Betriebsunfällen  ^'egeii 
die  au  der  Versicherung  beteiligten  l  nter- 
nehmer  von  den  versicberteti  Arbeitern  iwd 
ihren  auspruehsbcrechtigten  Angehörigen 
kein  Haftpflicht-  und  von  den  Versichenmgs- 
"n:ani  n  kein  HegTessanspruch  gelten'l  ge- 
macht weixlen  kann.  Die  Uaftpüicbt  der 
Unternehmer  g^gen  sonstige  Pereonen  und 
aus  sonstigen  Cnfitlen  wira  dadtuxsh  nicht 
beiTihrt 

Die  Gesetzgebung  hat  sich  diesen  Stand- 

Eunkt  niclit  voUkomiiaeu  zu  eigen  iremncht. 
lie  deut.sche  IJnfallvei-sichennig  iiuu  iil  bei 
Fahrlä.ssigkeit  dritte  Unternehmer  gegen 
versicherte  Arbeiter  haftpflichtig  und  sie 
erklärt  weiter  jeden  Üntemehmer  gej^enfiber 
dem  Vei-siohenuigsorgan  für  n  iriesspfhchtig, 
sofeni  dm-ch  sti-afgerichtüches  Urteil  f»'St- 
gi^stellt  ist.  dass  der  Unternoluner  den  l.'u- 
fall  herbei gefülu-t  liat  durch  Falu-lä.«isigkeit 
unter  Veriiuehlässigung  der  Aufmerksamkeit, 
zu  weh  h.  r  il.  r  l  iitornehmer  kraft  seines 
Amtes,  Berufes  oder  Üewerl)e8  besonders 
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vei-pfli^litct  ist.  Die  t"j8teiTCichi.sche  rnfall- 
vwsioht'nin!;  spricht  diese  Hefj:ri'S?.|)l)i<dlt 
allpemoin  fHi  il.'n  Fall  des  Rivben  Ver- 
ödiuldens  au.-  und  steht  im  ühripen  auf 
diMns«^I)H'n  Standpunkt  \vi»?  die  deutsehe. 

Die  norwegische  Uolallvenicberung  er- 
klSrt  den  riit«mehmer  fftar  haftpflichtig, 
.stfff^ni  eine  pi^tbe  Fahrlässigkeit  duix;h 
Btrafperichtliclies  Fileil  festfjewteüi  ist  Die 
Vereicher«nf«5oi^ne  können  sieh  aber  fOr 
ihre  Aii>lnir<"ti  und  Aufw'  niluiiLri'n  an  d'-'ni 
öchiKieiiMiSiitzbetnm;'  s*,luuilu.',  iialtfu,  soü.i£%s 
nur  der  Mehriietra;u'  «lern  Arlwiter  o<ler 
seineil  AugehüiiKen  zusteht.  Die  Haftung 
>drit1er  I  'ntemehmer  ist  nicht  einjresehninkt. 

Die  italienisch«^  l'ufallversicheruiifr  be- 
zeichnet den  Unternehmer  gegenüber  seinen 
Arbeitern  als  haftpflichtig,  sofern  dnrdi 
stmffferichtliclies  Viteil  fest)^^ste^t  ist.  dass 
der  rnteniehnier  den  Unfall  dim:h  Hetrug^, 
dnrch  rnklusfheit.  Xac-hlässi>rkeit.  rnfilhijrkeit 
zur  AusübunfT  des  lienifs  oder  durch  Nicht- 
VK?a<  htiinp:  der  ('nfallvcrhritunfisvorschinften 
etc.  vei>clmldet  hat.  An  dem  Ersatzbetraj; 
hält  ««ich  dann  wiederum  das  VerBicberungs- 
or^ran  flr  s«ine  Aufwendungen  schadlos. 

fV  Der  rmfang  der  Versicherungs- 
pf licht.  Der  Idee  der  A  r  b  e  i  t  e  r  Versiche- 
rung entspricht  es,  dass  die  Arbeiter  der 
vei-sich-  ninespflichtip^n  BftrieW  schlechtldn 
und  ohiit  liücksicht  auf  ihr  Einkommen 
der  Vei-si<herun£csi)fliciit  unterworfen  wer- 
den. Diesen  Grunüsatz  liaU-n  die  deiitsclien 
und  östcnvichischen  Versicherunpsp^setze, 
ila.s  norwetrische  und  das  italieid.«<<:jie  rnfall- 
versicherungs^esetz  auch  aiu^nommen ; 
Deutschland  zieht  dabei  in  der  Invaliditilts- 
uml  Air.  rsv«  ! iirherung  noeii  eine  Alters- 
givitze  tH>  Jalavi  für  den  Be^^tm  der  Ver- 
.«'iciiernnpspflicht.  Dagegen  hat  die  unga- 
rische Krankcnversicherunp  eine  höchste 
Gehalt-snenze  von  4  Gld.  für  die  Versicho- 
nu»ps}>flicht  der  Arbeiter  festgestellt. 

I)»  in  aUen  derartigen  Betneben  noch 
Betriehsbeamte  tiMtig  sind,  deren  wirtsciuilt- 
lich>'  und  s-i/.ial''  St^'Huiiu"  d-Mjenigen  der 
Arbeiter  ualie  kommt,  so  ist  cü  weiter  nötig, 
die  niedecen  Betriel>.<lieamten  ebenfalls  ffir 
versicheinngspflichtig  zu  erklären.  Um  den 
iävii»  dictier  Beamten  sicher  abzugrenzen, 
haben  »ich  Deutschland.  Ungarn  und  Italien 
des  mechanischen  Mittels  einer  Gelialtn- 
givnze  (20(HI  Mk.  jahrlich  berw.  4  Gld. 
t"'z\v.  7  Lire  täglich)  bedient.  Tl;ili<  ii  v.t- 
laugt  ausserdem,  dass  dies  Gehalt  iiicht  in 
IXngeren  ab  dumonatHchen  Perioden  be> 
zahlt  winl.  Xnnvegen  und  < V'^tnrrnicl'i  da- 
gegt'u  ei  kläteu  <lie  BetrieKsbeumten  sc-kleciit- 
nin  für  vereicherungspflichtig. 

Die  Erweiterung  dieses  Personeidcreises 
durch  fiviwdlige  Yersicliennig  oder  durch 
Rtatutaiisehen  Versicherungszwang  i.st  zu 
verscliieden  geordnet,  als  dass  hier  näheres 


dariÜMT  mitgeteilt  wenlen  kOnute.    In  der 
italienischen   und   <isternMchisclieii  rnfall- 
Versicherung  i.st  eine  ftviwillige  Beteiligung 
an  der  Versichenuig  ( Vei-sii-herungsbeiveli- 
■  tigimgl  nicht  voi-gesehen. 
I     Der  berufliche  Umkreis  de»  Versielu^ 
f  rungszwanges  raiiss  an  sich  soweit  gelien. 
,  da.ss  iUie  gi-^\verbli<-heji.  land-  und  foi-st\virt- 
I  «chaftiiehen  Arbeiter,  die  Seliiffcr  mid  ähii- 
I  liehe  Ejreise  grundÄtzlich  von  der  Yer- 
sicheniiiir  erfn<st  werden.    T>i-nn  bei  allen 
diesen   lienilsiu ten   besteht  du-  UiHlilrfnis 
i  nach  einer  erhöliten  Sichei-stellung  der  Ar- 
beiter.  Diesem  Gnuidsatz  Imt  sich  Deut.sch- 
1  land   angesehlossen.     Die  Vei-sicheruiigs- 
'  gesetze  in  lJe.*iterreicli,  ruffarii.  If.iln  ri  und 
I  Norwegen  beschränken  sich  dagegen  auf 
I  bestimmte  Betriebszweige,  die  in  verachie- 
I  dener   Fnrm  aufgezAliIt   wenlen    und  im 
I  wewjiiliehen  da*  (i>  Ki'  t  der  Industrie  im 
:  weiteren  Sinne  umsjiiuuit  ii,  älmljclr  wie  die 
Vdixhriften    des    deut.seiien  industriellen 
Ujdallversieherungsgesctzes  von  18S4. 

7.  Die  VersichernngHleiHtungen.  Die 
Angabe  der  Versicherung  kann  nicht  sein, 
jede  Einwirimng  der  gefithrdenden  Ereig- 
ni.s.se  zu  beseitip  ii.  Stellt  man  denkranken, 
verletzten  und  invahden  Arbeiter  el»enso 
günstig  wie  in  gesunden  Tagen,  so  wünle 
Idas  ein  starker  Antne^b  zur  Sinudatinn  ^rin. 
Uebenlies  ist  zti  iK-ilenken,  da*s  Zwitngs- 
I  tK:>iträge  nur  insoweit  erhoben  wenlen 
dürfen,  als  es  nötig  ist,  um  die  wirt^sehaft- 
liche  Existenz  tles  GesdiiUl igten  zu  erhalten. 
HalMMi  die  Beteiligten  den  Wunsch  und  das 

i Bedürfnis,  sich  noch  höhen*  I^eistungeu  zu 
sichern,  so  kann  das  der  privaten  Versiche- 
rung überlas.sen  blrihi  n. 

Die  sanitliclien  Ver.sichii  uug.sges»*tze 
halwn  diiii>nt.sprechend  ihiv  (jeistungen 
gnmdsätzlich  .so  geselltet,  da.ss  sie  an  den 
vollen  Verdienst  in  gesunden  Tagen  nicht 
heranreichen. 

Füj-  die  äussere  ITorm  der  Yersicherungs- 
leistungen  bieten  sich  bei  der  ITn£aU-  und 
Ttlv;llid^t■'it^\ ••i^irlifiuiiu''  z\\>'i  Wege,  <lie 
iku-  imle  i^'iileni'.idilung  und  die  einmailige 
Kapitalzahhuig.  Die  dauernde  Rentenzahlung 
hat  den  Vorteil,  das«  sie  die  wirtscliaftliche 
Existenz  des  RontencmjifiingLi-s  sichert  und 
da-ss  sie  eine  Anpa.ssung  der  Rente  an  die 
Verseliiebiuig  der  Erwerbsfähigkeit  des  Ver« 
letzten  gestattet.  Dagegen  begünstigt  sie 
iii'  ht  die  Gründiuii:  einer  neuen  Exi.stenz, 
wuzu  ja  in  der  Hcgol  grössere  Mittel  n&tig 
sind.  Die  ■  Eajpitalleistnng  erleiehtiert  dos 
letztem;  sie  birgt  al)er  die  Gefalir  in  sich, 
dii>.s  der  Verlust  des  Kapitals  durch  zu 
selinellen  Verbrauch  für  Genu.sszweoke, 
durch  ilissgiiffe  liei  Gründung  der  neuen 
Existenz,  durch  Diebstahl  etc.  den  Ge- 
scliädigten  wieder  der  wii-tschaftlichen  Not 
überantwortet  und  so  der  Armenpfl^  zu- 
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treibt,  vor  der  man  ihn  dnith  die  Ver- 
«iohenmg  gerade  bewidnvn  wollte. 

Di^stT  Zweck  winl  jedenfalls  dureh  <li»; 
Kentenvei-sichermjg  liesser  envicht.  Die 
Bentenvei^ielieriing  liat  denn  auch  bisher 
am  meisten  Anwendung  eefnnden.  iMutsch- 
lanil,  Oesterreich  und.  IVorwe^en  gewäluvn 
als  Hauj>tfonn  <ler  Entschildjgimg  Benten 
und.  lassen  nur  in  besonderen  Fällen  eine 
Kapitalalifindiing  an  Stelle  der  Bente  treten. 

Itilirn  (laL'^^gen  hat  seine  rnfallversiehe- 
mng  als  Ka]>italvei«icheruaff  ausgeUiut. 

H.  Organisntioo.  Die  Zwangsvei^iehe- 
viing  hat  i'S  mit  so  gros«^^n  Mass4:*n  /u  tliun. 
dass  es  als  das  richtigste  angesi'hen  wcplen 
muss,  den  Versichi-nmgsjtfliehtigLn  nicht 
die  beliebige  Wahl  imd  Uostaltuug  der  Ver-  i 
Mchenmgsorgane  zu  überlassen.  Bei  «1er 
V.  r^i  hi-  'lenartigkeit  der  Intci >  n  läuft 
mau  Gefahr,  dass  sich  für  gj(.;,>e  Teile  der 
Verwchernngspflichtigfu  die  erforderlichen  i 
Organe  nicht  von  s*^lbst  bilden.  Aus  der  i 
gi-os»seii  Zahl  von  Vei-sicherteii,  die  bei  der 
deutschen  Krankenvei-sichorung  in  der  — 
nur  als  subsidiär  gedachten  —  Gemeinde- 
Krankenversichernng  ein  Unterkommen 
siichi  i>  iiinssen,  kann  man  schliessen.  wie 
wenig  bei  völliger  Jj'reiheit  der  Orgaixiiialiou 
fOr  alle  Versicherungspflichtigen  gesorgt 
will].  F.<  ist  auch  nicht  wüns' 1if'n>\veH, 
eine  .solche  Ma.ssonvei-sicheruug  aut  pnvjite 
Erwerbsgesellschaften  zu  Stfitzen.  Die  dabei 
einti-etende  Zersplitterung  wünle  unwirt- 
schaftlich sein,  und  /iideiu  handelt  es  sich 
Ulli  r.tl'utlich-nx-htliche  Aufgaben,  den^n 
Durdifülu'ung  nicht  dem  privaten  Einnrerba- 
Jnteresse  dienstbar  gemneht  werden  darf. 

Fiist    all"'   Staaten.  rini'  /uaiiLJ:— 

arbeiterversicheruni^'  »■iim^'i-u'-iilcl  lial"'ii.  -uul 
denn  auch  dazu  ii)i«  i-;>  gangen,  am  h  die 
Versichenuigsftiganisation  zu  schatf.  n.  Nur 
Italien  liat  —  wie  erwilhut  —  den  Felder 
gemacht,  für  seine  Unfallversiehenrng  eine 
Auswahl  unter  vier  Oiganiptioiisarten  zu 
gestatten,  zu  denen  anrh  die  privaten  Er- 
werlisge.sell-ichaften  g»  liör,  n. 

Von  den  anderen  Läaileru  luit  Zwangs- 
versiehemng  hat  Norwegen  die  Ueteiligten 
in  eine  Stailt.snnstalt  7.u>atnnjfMi'-^efasst.  die 
»icli  auf  Einzelbeamte  als  örtliche  Organe 
>tiitzt.  Diese  Einxelbeamten  werden  vom 
(iemeindevoi-stand  ernannt.  Kino  Mitwir- 
kuntr  der  Arlx-iter  an  dei'  laufenden  Ver- 
waltung ist  nicht  ausgesprochen.  Dieses 
Voigcheu  wuple  notwendig,  weil  die  Zahl 
der  auf  ein  gn)sso8  Gebiet  hin  verstreuten 
Versicb--i-uriL;>|.tru'litiL'.--n  iio.  li  nicht  KHjOOU 
l»eti-ägt,  also  eine  komnlizieile  Organisation 
von  vomheiein  an.sgesc-nIoß.«!eu  war. 

E>eut.-:chland ,  Oestem-ich  und  l'ngarn 
hab<>n  den  (ledanken  durchgeführt .  dass 
man  die  Deteiligten  zu  öffentlich-reehtliclieu 
Körpersuliatten  zusammenfassen  müt^e  unter 


liewiUirnng  eines  weitgehenden  Selbstvor- 
walttmgsn  eJite«  und  unter  mehr  mler  min- 
der scharf  aii>repnlgter  ständiger  Mitwirkung 
der  Ai'beiter  uii  ler  laufenden  Verwaltung. 

Hierbei  sind  zw-  i  l'iiin  ipien  der  Orga- 
nisation verwendbar,  die  berufliehe  und  die 
temtorialo  Gliedenmg.  Die  l»eni fliehe  Glie- 
derung Itietet  namentlich  dadurch  Vorteile^ 
da88  für  die  verschiedensten  Aufgaben  sach- 
verständige, aii^t  Fadtieuten  zusammengesetzte 
Orgaue  zur  VeHügiujg  stehen.  Di"  territoriale 
(ilicdenuifr  gestattet  eine  gritssere  Ceutinü- 
-satioii  der  Verwaltung  imd  erleichtert  des- 
lialb  deivn  billigste  (lestaltung. 

•leder  dieser  Vorteile  ist  hoch  ;uizu- 
schhigen.  un<l  deshalb  ei-seheint  es  als  diis 
zweekmässigste ,  beide  Principien  mit  ein- 
ander zu  verschmelzen,  also  beruflich  ge- 
gliedert- Oi  i:  me  für  oofissig  grosse  Gebiete 
zu  sclmftcii. 

DalM'i  ist  zu  berncksichtigen,  dass  die 
Krank« 'nvei-sichenmg.  di»>  den  Einzelvei'hält- 
niss*'n  am  nächsten  stehen  muss.  mit  Or- 
ganen für  kleine  Bezirke  zuivcht  kommt, 
wähiT'iid  di(>  l'ufall-  und  Invaliditätsver- 
sicherung gi^"s.sei-e.  widei>itan<Isfähige  Ver- 
Ikäntle  brauelit. 

Die  thateächliche  Oiganibation  in  Deutacii- 
land,  Oesteneteh  und  Ungarn  ist  sehr  ver» 
schieil(?n.  1  >i  ' te  rritoriale  Organi-Siifinü  findet 
sich  als  Ilaupliuini  in  der  üsteriviclii.Neiieu 
rnfallvei-sicherung  imd  in  der  deut.sf:heu 
invaliditäts-  und  Alt.  rvversichening.  Die 
Iwrufliche  (Jliederuu^  liciTS<-ht  in  dt-r  deut- 
schen rnfallvei-sicherung  vor.  ist  ai>er  in 
der  landivirtBchaftlicheu  Unfallversicherung 
durch  amtliche  BeeinflnSRung  und  in  wic^i- 
fiL^-'ti  linliisii'i'-i'n  dun-h  ilas  Viireeh>'n  iI-t 
I  Beteiligten  selbst  nut  der  teniturialeu  (ilie- 
tlerimg  verbunden. 

Die  Organi.^ition  d- i  K rankf^nvei-sicherung 
liat  in  allen  dnM  J^iuticru  Ijeide  Principien 
:  für  engen"  Gebiete,  wenn  auch   in  ver- 
!$cliiedener  Form,  mit  einander  verschmolzen, 
j      In  tlesterreiai  und  Deutschland  sind  die 
I  Organisationen  der  i  in/'  Inen  Voi-sicheniugs- 

Sebietc  getreunt  Der  Gedanke,  eine  eiu- 
ettliehe  OrgaaisatiGn  fOr  alle  Gebiete  zu 
s'-hnffe;t.  ist  namentlich  in  Deutschland  viel 
erörtert  worden.  IJis  jetzt  hat  sir.-h  ein 
uangbarer  Weg  dazu  nicht  finden  Ltsäett. 
l)ie  Ansichten  schwanken  noch  s<>hr.  da  man 
Udd  mehr  zu  n-in  territoiialen,  bald  mehr  zu 
territorial-lxTuf l ich  gt^gliederten  Formationen 
liiunei^  Nach  dem  vorhin  Aufigeführteu 
liegen  in  der  deutsdtten  Unfiül-  und  iCnuiken- 
versielK  i  iiiiu'^  j>  'lrnfrill>  Keime  zu  einer  Eut- 
wickelung  in  der  zweiten  Kichtung  vor  und 
werden  sich  im  l.aufe  der  Zeit  vielleicht 
weiter  au.sbilden.  Jetzt  ist  die  Frage  noch 
i  nicht  .spruchreif. 

9.  Aufbringung  der  Mittel.  Die  Ar- 
i  beiterven;icherung,  als  Ganzes  betrachtet, 
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t'MMitli<  lien  stutzen  auf  die  i  den  Kentenvorpflichtiiugtu  nötig  süul,  schoa 
»ili^t«.  II.  and  xwar  «wwohl  im  Voraus  rlnrch  dio  repolmässip»n,  nach 


mui^!(  eicä  im  vre- 
Beitrflf^  der  Beteil 

der  Ail»  iter  als  aut  h  <l«'r  Aj-lM>itir«^lM'r.        j  vcrsichoniii.ijstcchnischoii 
Iii»'  Arhwnter  ^^lloii  oiin-ii  Rechtsansitnicli  rechneten^  Ik^iti-üge 


CiniinlsjU/iri  b<> 


anfgi'linwht 


«■nvf'rlifii.  Dazu  Ix-^larf  «»s  ilirer  B  it ifuio. '  sollen  IPr&miensystem .  Kapital'lockuiif?s- 
Allonlin^rs  lirauchen  rljt'so  tiirljt  iiuiiK'rtlirokt  svst'^ml  n<ler  oh  es  fj:t^nüfrt,  «lie  wirklit  hoii 
fiir  jtHl«'»  oin/,»'lii«Mi  Zwfiir  «lor  Voi-sicherunji  H»-nt«  uau.~j;al>en  mit  »'iits|>r«^ohoii(kn  Zii- 
■/.n  fli»'>^'ii.  Es  froiiilfTt.  wenn  -  wio  in  ,  sf•^lli^r»^n  füiMlio  I^:•sen•en  auf  die  iV'teiligten 
lleutschljmd  und  Oesterreich  bei  ilor  rnfall- 1  alljährlich  umzulcigen  (Umlageverfahren), 
versichcmnp  —  durch  rftherteurunii  lU'rjDiw  erst©  Systm  TPrswieht  eine  grosse 
luiM  frltiliirtcn  riif.'lUo  auf  dif  Ki-uik*'n- j  Sichi'Hu'it.  poforu  dio  Entwii  1,.  limg  des 
kati4>en  die  ArlK'itor  in<lin'kt  au  der  Last  U-  Zinsfusst-s  v*a-aiu>beret'lxuot  Avonkm  kauu 
tetliirt  trenlen.  lund  ppnflironde  Unterlagen  für  die  Wahr- 

Die  ArlH'itor  all«'iii  luit  iler  iranzoti  A'.t-  -  ■hoinlichki'it.srooliiiuujr  vorhandon  siml. 
s;ichfruiitf>l>«!^t  zu  lw:'lo<:>jii.  ist  iiirlit  nur  aii>  AUt  «'s  oi>clnvort.  wi>ü  vou  Anfang  an  die 
I'i-aktisi-iicn.  sondern  aui  li  ans  [»rincipiellen  vollen  leisten  tretni^ren  werden  inns.st>n.  die 
Urümlen  falseh.  Die  Vei-siehenni^'  dient  Eiididuninp  der  Vei-siehenino;.  D;us  Undago 
dazii.  eine  niittenait'  Kririlnzunjr  der  r/)ln)e  verfalm^n  iM-j^innt  mit  geringen  Laston.  »<>- 
zu  sehaffen,  die  in  dem  liishenu'en  Beti-age  ilas>  li-^  Kinfidirung  der  Yersirherun^r  or- 
uicht  aiuireichten,  um  die  SicherstcUiuig  der  i  leichtert  wird.  Aber  die  Lasten  steigen 
Ar>»eit«»r  innren  die  Fol^icn  der  Krankheiten,  |  znnBchfft  sehr  schnell,  sfiRier  immer  lanpr- 


rnfälle  ete.  zu  ln'wirken.  .\n  si«;!i  mfisst« 
.d<er  der  Lohn  dazu  ausreichen.  In  Folp' 
<le>seii  ist  es  lieii'elititrt.  die  Lßhne  dnreh 
Heififi^.  der  Arl^eiteeber  zu  eiirilnzen.  um 
au-  1'  in  Krti-.ifre  diT  Arbeit  die  Mittel  zu 
u  \  um.  II.  die  zur  SicheTOtcliung  der  Är- 
l»eitei-  nötig  sind. 

Da  die  Gefahren,  deren  Fblcen  abcre- 
weudet  wenlfM  sollen,  dni' Ii  di.-  Ait  d>  i 
Arbeit  und  die  lierrsclieude  IJetriebsweis« 


saiiv-r.  \'\<  u;\<-]] 
zustand  ernMi  iit  wiitl.  Die  vollen  Deckuucs- 
kapitalien  werden  dalioi  nicht  ait^ebracht, 
inuess  katm  dureh  Ansamnduuf?  frr<isser 
Reserven  der  Vorwurf  der  rnsolidität,  den 
man  >o  f»ft  tjt'ffeii  da.s  rmlafr<?sy.*5tem  er- 
hoben hat.  hinfällig  gemacht  werden. 

Eine  all t?emein«)  theoretische ^tscheidnng 
i-t  i;i  dh  -'  i  Fi  iL'-?  nicht  möfrlifh-  Die  bis- 
herigen Ki'fahrun&;eu  liaben  ergebou,  tla.s8 


woM'ntlieh  beeinflttsBt  wimlen,  so  mQ»8en|  beide  Systeme  afe  gleichberechtigt  gelten 


die  Heteiliu'ten,  die  Arbeiter  und  die  Arl«eit- 
-r«'ber,  im  wesentlichen  die  l^ist  allein  trafen 
und  können  nicht  irrundsitz.li<^  die  Mitbe- 
toilifpniir  aller  übritren  Volkskreise  verlansren. 
I>ns  schlirsst  ni<  lit  aus.  dnss  zin-  Krl»  i>  hte- 
run'_'  dtM'  Einffdiruni:  der  Vei-sichenm^'  oder 
«ur  Atuigleichiuig  einer  vorübergehendeu  I^eia- 
tnngjtnniShigkeit  der  Vemchenrap  die  6e- 
üamtheit  mit  ihn  n  Rütteln  helfend  einsf  i  iimt. 

In  der  deutsciien  luvaliditäts-  und 
Altersversielieriniir  ist  davon  abgewii-hen  und 
ein  daueiTid'  i  h''  i«'hszuschuss  zu  den  H<>nten 


nin.s>4Mi  und  d.'i-s  si<  h  die  Auswahl  nach 
den  besondeivn  Verbal tnis>»"n  des  I-indes, 
nach  der  <  »n^misation  und  nach  der  Ver- 
teilung der  lieitragidiUit  richten  muss.  Für  die 
Beiträtre  der  Arbeiter,  fTir  kleine  Verliilnde. 
für  kleine  I*lnder  und  auch  für  jin-^^ere 
Länder,  deren  vörtscliaftliclie  VerluUtuijjäe 
sich  nicht  in  stark  anfsteigender  Kchtung 
entwickeln,  eipiet  sich  da.s  rmlappverfahivn 
nicht.  In  grussen  Lilndern  'hifreeen  mit 
ein(>r  p"msti>reu  Entwick'  Iuhl"  der  wirt- 
schaftlichen VerhiUtnisse  und  d'  -luilli  ani  Ii 


voriresehen.  dl  1  ailertUnjrs  niu"  dem  kleineren  i  mit  starkem  K.npital bedarf  für  uuiuilti  llar 


Teil  der  Kenton  tleckt.  Vr>n  all  den  Kr- 
wägungen,  mit  denen  dieses  Vorgehen  ge- 
rechtfertigt wnrde,  dWrfte  am  ehesten  die 

anzuerkennen  in.  d;»>-  >  -i.  Ii  p-rade  in 
diesem  Versicherun^'szweiii-  um  tiefahreu 
handelt,  die  mehr  als  die  Kranklieiten  und 
rTifiÜle  von  den  alliremeincii  Verluiltiiis.»^eii 
uüt  btx;iaflu.«st  werden.  d.i.^.  wa.s  l>e- 

Btehtt  sich  tlun-h  das  natürliche  Beliarrungs- 
vermöfren  leicht  als  selbstvei-ständlich  in 
den  (icmütern  festsetzt.  s>y  \\h-*l  jetzt  iu 
der  I'raxis  der  Reichabeitrag  nicht  mehr 
lietuuitandet. 

Die  Fratre.  nach  welchem  System  flie 
Mittel  aufzubrinu'.'n  -ind,  wird  1<  /"idich 
der  dau«'rnden  H'  iitenzahJunireu  v  r -i  ni.  ilen 
beantwortet.     Ks  handolt  sich  dai'iui.  ob 


tiio  Kapitalien^  die  zur  Deckung  der  dauern- 1  Sicherung.) 


iHiduktive  Zwei-ke.  mit  passen  und  leistunur.s- 
iUiigeu  Vei«ichenmg»verbäaden  ist  das 
'mlaj.'everfahren  fftr  «ie  BeitrSge  der  l^nter- 
nehmer  and  d-  -  Staates  dur'iiau>  /w-ek- 
mä^ig.  Deutiichland  kouüte  desluUb  füi- 
die  I'nfiaUTersichenmg  al»  massgebendes 
Sy-r.^m  das  rmlairevi^i  fahr»Mi  aiuiehnien, 
während  es  bei  der  hu  aliditat.s-  und  Alters- 
versicherung schon  der  Arl)eit(>rbeitnige 
wegen  daratif  verzichtet«'.  In  der  Tufidl- 
versiehenniir  der  übrifjen  l^lnder  (Oe.ster- 
reich.  Norwegen.  Italien)  hat  man  die  ,\n- 
sumndung  der  vollen  Deckungskapitalieu 
vorgezogen,  und  auch  in  Holland,  Belgien 
luid  dorSehwei;'  dnrfl»   Ii-  ~  das  richtipe  sein. 

(Vgl.  die  iK'sonderen  Artikel  iUK,'r  die 
'Muzelnen  Gebiete  der  Zwangsarbeiterver' 
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Llttcratnr:  SehUffle,    Art.  Ail"  it-nrniii-hrnniy 
in  ilifj'i'M  lliiniiiriirlrrlnirli  /.  .In//.,  Jtil.  I  (J'iin 

S.  4ifJ  ff.  —  Kehm  tEÜOen,  Art,  Ar- 
kriifrr^rnchfniaff  in  EUtrn   Würt^rbveh  der 

V..H-;,H-irU<h,f},  m.  I,  (Jena  ISUS)  S.  lUff»  — 
ItOfUker.    Arfiritrrrrrtirhrntntf    in   ihn  turth- 

piii^rli- ■>  l.riftziii  is'.i.',.  ^-  vnn  der 

JtUVQht,  fiiziiilr    Itflrtit'imi    'Irr  iliiiturfi'ii 

.li-hritfrrti»irhrriiiiif.  Jiift  /••''>.  ■  Iteturfbe, 
l'mlugf'  ytdtr  A«/»»'"'''»''^"»';/»-  '  l^'imim't  \'tr- 
JahrrH  bri  vhH<fiii">i»rl><i'  l'tij'ofliiiitii-hri-HHg. 
ReAiu  IS'JJ.  —  BoBin,  Jt»'ehl  <i'-r  Arbeärrrrr- 
tirhrrfinft.  ttftttn  ISm  f.  —  tfVfff.  Lrhrhur/i 

il' 1  I!i  i t  fini  rriilirrii iKiKn  rhli!'.  Lri/nio  Is'.i^.  — 
SUlcht^i',  J.rilliiilrii  t'if  Arl"  il'  I)  I  f^iilif)'"  t>'l- 
llrrfiii  /,"<;«.'.  —  Jh'fM'Ihr.  />#>  Arh>ilt.r<'i-- 
ticlvrung  im  Ax'lniiil':  ]{irlin  is'^.'i.  tlvl- 
tmn,  J^tä  loi»  d'nnixfrimc  '•xrrt'  r''  <i  l't  /mmirr, 

i^m  I89aff,  —  MoriMaeavuc! ,  Im  Ugkktiion 

brrichlt,  <//'»  Urhrulf  Hifl  da*  BHlUtit»  rf« 
iitlrrmifinn'ihn  K<'»4irr.'<.irA  j'ilt  Arbeiffruii/iiUf 
und  nurliilf  yrriiflfriniij.  (  <  !•  iitr'lli"'k'n'l'iri(tt 
in  JKiriji.)  —  Für  trritrrr  l.ithrttlnr>i>i'j'i)>'  it  <<//. 
dir  bfMoMdrrrn  ArliM  imil  Fninktnutein.  Itil'lio- 
praj^ie  dt»  Arbritfrrrr»irhrruM^tre»r»*  tm 
BeuUehn  Krtett.   Ltifittg  tSSS. 

Jt.  mm  üw  BorghU 
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Die  A  r  be  it  <' r  V   rs }  (•  heruiiR  iu 
den  einzelnen  Staaten. 

Inhalt:  I.  A  in  I '.•utachlana  i.S.  618;. 
II.  A.  in  Ofstcrrei»  Ii  rii-  irii  (S.  <>2H).  III.  A. 
in  Belgien  (S.  683l.  IV  .  A.  in  Fraukreiih 
698).  V.  A.  in  Orossbritannicn  iS.  i\bk\).  VI. 
A.  in  Italien  (S.  ßfii)).  VII.  A.  in  dfn  Nieder- 
landen iS.  686J.  VIII.  A.  in  «ler  Schwei»  (S. 
fi!>4).  IX.  A.  in  >kiui(liii.ivi.-n  S  701).  JL  A. 
iu  den  Vereinigten  .^taatt'n  714^ 

I.  ArbeitenersicheniBg  in 
BeutMlilaiMl. 

(Gescbichtliche  Entwickeltmg.) 

I.Ansätze  im  früheren  It  e c  Ii t.  Vor- 
lienierknnff.  1.  Staatliche  P'ürsorije.  a)  Armen- 
l>fle{fe;  b)  Sllddentsrhe  Kr;inki  n  jitlt'geversiche- 
rnnjLT.  2.  Fürsor^'e  den  .\rht  it;rtbers.  a)  für 
<\a»  Gesinde,  die  S(.'hiff!<nianni«chtift.  Handlungs- 
Ufehilfen;  b)  Haflpflicht^yesetze.  3.  (lenossen- 
si'baftliche  jPQrsorge.  a)  (tesellen-  und  Kuapp- 
ficbaftBkMsen;  b)  freie  Uilfskaasen.  IL  Die 
soBialpoIitiBcbe  Gesetsirebnng.  1. 
Ciründe  und  Anla»a.  2.  rnfaUversii-bernnKs- 
trejsetze  und  das  hLraukcnversicberuncsgeseti. 
H  l).ts  iiivaliditäts-  und  Alt«  i >verncbernngB- 
gtsetz.    4.  Revision-1>c-tr>  bansten. 

1.  AnsUtze  im  früheren  Keclit. 

Vorbemerkung:.  Wenn  muh  <Uu- 
tlurcii  ^lie  diMUsc-heu  Arbeiterver.sichonuigs- 
gesetzo  fjescliaffone  n^ue  Recht  in  seiner 
Totalität  biclL  al»  ein  durchaus  originales 


jttoliUUö  Uai'btollt,  (lfs<<-^n  tri  eichen  vonicm 
I  tKK-h  nie  nnd  tünreiHls  existierte,  so 
'  knüpft  OS  ili>i-h  vidfat  h  nn  ff<nvts.Nt> 
j  ik'eht>iUcr<.>n    und   K<'flitsfoniu*u  frülioror 

Zeiten  an.  Drei  <jrnn(iolonionto  sind  es, 
'  \v«doli<»   dio   sozialpolitische  üesetzgtduinp 

vornt'linilicli  kt'nn/.t'ji'hnon :  einmal  das  Kiii- 
'  irn-ifcn  dos  Sta;ils.  >"\vi.!il  miit'  ls  des  V<t- 

j  uml  mit  cietMion  materiellen  Leistungen ; 

I  sodann  fli'    HciiinzicliunL'      i  Arlx^itp-lMM- 
zur  Vcrwirkliibuiif?:  der  hiirsortre  fiU"  die 
i  v(»ii  ihiit  ii  ]M<Mchfifti^en  Personen;  endlieh 
I  die  k<»r|H)raf iv'  Znsiinnin.'nfassnnjr.  das  iM-nifs- 

1. 'i-n<is,-jMiseiuittli(  lu'  l'rincip.  Für  j»'d»»<j  ditw^i- 
F.lonicnti»  altor  findfn  sich  Vorlilufer  in  don 
älteren  Uecht8Zii»tAnUen,  gleichsam  Keime 
tmd  AnHStze,  welche  die  netie  Oestalttmc 
dos  Arl)>'itorvoi"si«  Ii- riii'usw iM'iis  i  r>t  /;t>- 
vnlitn  Kntwil-kohlug  gebracljt  hat,  »xler 
ri('htii;or  lianstoiiie,  'Wdlehe  dor  (rosotzgeber 
mit  lltMJacht  seinem  monumentalen  Bau  «in- 
fügto. 

1.  staatliche  Kfir^or^.    ai  Armen- 

p  f  I  o  ^' o.  1  )io  Aufgaben  dos  Staate  .s  p^tron- 
nh«>r.soinon  füiNoi-p?bo<iflrfti^'on  Staat.sbüi-vrorn 
fonnulioiieti  dio  in  don  §!?  1  bis  3  au  dio 
S|iitze  von  Teil  II  Titel  lü  des  Allgemeineu 
Uuidrpchts  vom  5.  Febniar  1794  gestellten 
(Irundsützo  Avi-  frijjjt:  1.  Dem  Staato 
kotumt  es»  zu.  lür  dio  Kruähnnif,'  und  Vor- 
pflegimg  dorjonipou  lUhxt'r  zu  sorp>n.  dio 
.Moli  ihn-n  l'ntorhalt  nirlit  Ibst  versoliaffon 
lunl  dons«.dl»on  auoh  vuii  andertni  l'rivat- 
IK'i's'inon.  wololio  nach  lioson<lereu  (tosotzon 
dazu  vor]  dl  i(  biet  sind,  nicht  erhalten  können. 

2.  Denjonif;on,  welchen  e«  mw  an  Mitteln 
und  (iolojfouboit ,  iiiri  u  iin<l  dor  Iluiirou 
Unterhalt  selbst  zu  vcixlieuen,  crmaugollT 
sollen  Arbeiten,  die  ihren  Eiftften  und  Fähig- 
koiton    L"Mnäss   .sind,  anpo\vio«t>n  wonlon. 

3.  I)iojoiii);en,  lüo  nur  aits  Träirhoit.  LieU; 
zum  Mü.ssiggaDge  o<b^r  antlcn  n  miordent- 
liohon  Neigtmgen  die  Mittel,  sich  ihren 
I  ntorlialt  selbst  zu  verdienen,  nicht  an\s-onden 
woilou.  .soUon  duirh  Zwang  und  .Strafen  zu 
nützhchen  Arbeiten  unter  gehi&riger  Aufsicht 
angehalten  werden.« 

Wenn  Fnr>t  l^isinairk  in  soiii»T  lioiülimti'i: 
Reioh.stapiredo  vom  i>.  Mai  \Ht>\  au»  dios<?n 
BestimmungtMi  ein  subjektives  -Itecht  auf 
Arl)oit',  einen  Anspruch  auf  Verschaffunir 
von  Arlw'itsgoiep'niioit  durcli  den  .Staat. 
inslx'S'jndere  bei  Not.sländeu,  lierausleson 
wollte,  so  beweist  nicht  allein  die  Ueber- 
sehrift  des  Titels  (»Von  Armenanstalten  und 
anderen  niüii'  ii  Stiftungen  ).  sondorn  auch 
die  Voiyesobichto  jener  raragrapheu  (vergl. 
SinpM-.  Das  Ret^-ht  auf  Arl>eitc,  S.  6.>), 
dass  sie  nur  eiu  allpeuioines  Profrramm  der 
staatlioljon  A  r  in  e  n  p  f  1  e  g  e  ontluilten, 
welches  lediirlich  eine  Verfdlichtunj;  der 
VerwaltuugsL>ehördeu  zum  Einsclueiteü,  aber 
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fcpin  Individualrecht  des  einzelnen  ?regeu- 
öi*?r  dem  Stallt.-  lje*?ründet.  Und  zwar 
üKTweist  da^i  L^iii  livclit  weiterhin  die  Aii*- 
ühuüg  ilieser  Arnieu])fJeg:e  an  engere  Ver- 
liodc:  >PriTi]jegterte  Kori'omtionen.  welche 
eiu»:-u  l>esAii(!f^ifn  Armenfond?»  hal>en,  o<\>'r 
dei-irloieheri  iiuvr  Yerfaäüung  geniä^it«  ihnt  li 
B^'iträire  unterBich aufbringen  (z.B.  Inonng^n). 

iure  unvemiogenden  Mitfrlieder  zu  er- 
ikahreu  vorzüglick  verbunden      9).  Auch 
i$tadt-  und  Dorfgemeinden  mftseen  fOr  die 
Aniähning  ilirer  verarmten  Mit^die<ler  und 
tuiwohner  sorgen       10).    Atuh  die  Elie- 
Sranetj .   Witwen  und  unvei-soi^en  Kinder 
de>  Veraimteu  müssen  von  dt  ii  Koifiorationen 
v.ni\    «remeinden    ernährt   wenien  12). 
Amio,    dei-en    Verwirguag,    nach  obigen 
■Gniud.siitzen.  einzelnen  Privatpersonen.  Kor- 
^'»rati'nien  oder  KommniHMi    nicht  obliegt, 
•Hier  von  deuselbeu  nicht  bestritten  wei'deu 
kano,  sollen  durch  Yermittelung  des  Staates 
üffontlichen   Landarraetihäusem  unter- 
g^braclit  werden  ^§  16).« 

AI»  Tniger  der  Ameolast  erscheint  also 
iwie  ilU>rhaupt  in  ^nz  Deutschland  schon 
ist'it  deti  ReiclLxpolizeioixlnungen  des  16.  Jahr- 
auüdeii«)  voruehmlich  die  Gemeinde  (der 
Oi^ann^veitand),  jaloch  imter  misliilfs- 
^-••i-or  Ih^mnjiiehung  höheivr  komnumaler 
ivMq^rschaflcii  (iu-eiö,  Provinz)  als  soge- 
aannter  iMindarmenTeiUbide,  denen  tnabe- 
s<nidoiv  die  Unterlmltmig  von  Arl)eit:s-  und 
Kon-ektioufihüusei'u,Krankei  1-.  In-en-,  Biinden- 
a&Klalten  n.  dei^.  obliegt.  Diese,  in  der 
preuüsischeu  Ge^4etzgebung  von  1842  im 
weseatiichen  aufrecht  erhaltenen  Grundsätze 
änd  demnächst  auch  durch  das  Uuterstüt- 
ziiiigswohn^itzgesctz  vom  6.  Juni  1870  auf  da.s 
I>:ut}iche  Reich  üljei-ti-agen  wonlen  (mit 
Ausjudune  von  Bayf>rn  und  Elsa»ö-Lütluingen. 

denen  cr>t<  i  -  an  dem  sogenannten 
Heimalsrecht  ffstirohaltcii .  letztems  keine 
obli^taiiöche  Gemeindcarmenpflege  kennt). 
Kadh  wie  vor  tritt  die  Öffenuiche  Annen* 
pflep'  nur  hrw-hst  subsidiär  ein,  sofern  nicht 
atuierweit  primär  Verpflichtete  vorhanden, 
nach  wie  tot  besduAnkt  sie  sich  auf  den 
Fall  gegenwärtiger  oder  uümittell)ar  bevor- 
stehender Hilfsbcdftrftigkeit  und  auf  die 
Qewährnng  des  absolut  iNolweuili^eu  luid 
I  nenti*ehrliolien,  wwa  indess  nicht  nur 
Krankenpflege,  sondern  auch  ein  aiiiremessenes 
Ifegräbnis  gerechnet  wiiti.  ^sach  wie  vor 
i^t  ein  Urbarer  Ansprucli  de.s  Hilfsbe- 
'iÜrftigen  nicht  anerkannt.  DacoirtMi  ist  der 
Bc'iiig  vou  AimenunterstützuDg  mit  dem 
Verlost  politischer,  kommunaler  und  Mrch- 
Ii*iier  Wahlrechte  und  andt  irii  Minderuugi^u 
der  öffeutlicheu  Kechtsstelluog  verknüpft. 

b)  Süddeutsche  Kranicenpflego- 
^oisichei  Ml  L  In  ganz  eigeuailiger 
Weise  m(j<lili/.iert  >ich  fliesos  V-Thältuis 
jedoch  bei  der  in  Bayern,   Baden  und 


Wllrttemberp  (durch  Gesetz  vom  29.  April 

18G9  bezw.  ').  Mai  1870  und  bezAV.  23.  April 
1873)  eingef ülirten  « Kmnkenpflegevei-siche- 
nmg< .  Dort  sind  niludich  die  Oemoinden  be- 
rechtigt, von  den  in  ilu^em  Bezirk  liescliäftigten 
I)i.'ii>flK>ten .  Gewerbegehilfen ,  Lehrlingen. 
Fal»rik-  und  .sonstigeu  Lohnarbeitern,  falls 
sie  weder  einen  eigenen  Hausstand  haben, 
nni^li  hnj  ihi-on  Eltern  wohnen,  eiiipii  ivirid- 
mässigeu  Wocheabeitrag,  im  HCichütbctrag«* 
von  anfongs  3  Kieuzern.  später  15  Pfennigen, 
zu  erheben,  für  dessen  Bezahlung  die  Dionst- 
hen-schaften  oder  Arbeitgel>er  liaften,  und 
welche  entweder  der  Gemeindearmenkasso 
o<ler  einer  l)esondeivn  Krankenhauskasse 
zuflies.*!en.  Damit  erwerl>en  die  BctivffentbMi 
einen  wirklichen  Kechtsanspruch  auf  Ivi-ankeu- 
hilfe  bis  zur  Dauer  von  13  (in  Baden  nur 
von  8)  Wochen,  die  iii«  ht  als  .\rmenunter- 
stützung.  sondern  als  gesetzliche  Ge^eu- 
leistuiig  gilt  und  ebe  ei^ntUche  Hilfs- 
k^lürftigkeit  im  armenrechtlichen  Sinne  nicht 
voraussetzt 

2.  Fnrsoi^e  des  Arbeitgebers,  a) 
für  das  G  e s  i  n  d  e ,  die  Schiffs m  a n  n  - 
Schaft,  71  an  d  1 11  n  gs <j f^h  n ]  f «' II.  Die 
Hei-aiiziehuiig  der  Aibeitgi'iiL-r  zur  Füi-soi-ge 
für  die  von  ihnen  beschäftigten  Pei-sonen 
kiuuite  th»s  fn*ihfr>'  Hn-lit  uiifor  oinetii 
do^jpelten  Gehieliti>puukte ;  mittelbar  diuxli 
Teunahme  au  den  unten  snb  3  näher  zu 
behandelnden  Ka.ssi  n.  hiricliruniron.  nb-  r  auch 
direkt  als  eine  aus  dem  Aibeitsverhältuis 
selbst  entspringende  Leistung.  Hierher  ge- 
bön-n  zunächst  die  Verpflichtuiii^'  ti,  welclie 
in  mehr  oder  minder  weitem  l  mfang  der 
Dienstherrschaft  gegiMu'iber erkrankten 
DienstlK)ten  obliegen.  Das  Preussische  Land- 
recht (Teil  n  Titel  5)  und  die  an  seine 
iStelle  getretene  Ge.sindeorduuug  vom  8.  No- 
vember 18 lu  untci-scheidet  drei  Fälle:  a) 
Wenn  der  Dienstboto  im  Dienst  ^  .d.h.währeud 
der  Dienstzeit  erkrankt,  so  liat  die  Herr- 
Schaft  fflr  ihn  nur  zu  soi^^n,  sofern  kdne  Ver^ 
wandten  in  der  Nähe  otler  solche  ihre  Pfliftif 
nicht  eriülieu;  sie  darf  iim  audi  deshalb 
nicht  entlassen,  ihm  auch  nicht  vor  der  Zeit 
kündigen,  wohl  alnjr  die  Kiu-kosten  von  dem 
für  die  Kraukheitszeit  schuldigen  (nicht  von 
rückständigem)  Lohn  abziehen;  b)  erkiunkt 
das  Gesinde  durch  den  Dienst  oder  bei 
(},>], >,Tonh'^it  desselben  (also  in  mittellmrem 
Zusammenhang  mit  ihm),  so  ist  die  Ilerr- 
sclmfl  an  erster  Stelle,  vor  dou  \'<  i  wandten, 
bis  zum  Ablauf  der  Dienstzeit  frnsririro- 
pflichtig,  darf  aber  vom  Lohne  uichls  al>- 
ztehen:  c)  trifft  die  Herrschaft  aber  ein 
(auch  nur  geringes)  Versehen  oder  konnte 
das  Gesinde  eine  bestimmte  Yorschi-ift  der 
Herrschaft  nicht  befolgen,  ohne  sich  der 
Gefalu'  einer  Beschädigung  auszusetzen,  so 
ei-streckt  sich  ihre  Fürsorge[)flicht  auch  üln^r 
die  Dienstzeit  hinaus  bis  ziur  völligen  Wieder- 
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hersiteUuQg,  freilich  uur  ihm  h  Ilüi^;sibe  deriaaf  die  beditogeue  Ueuer  schon  bei  seinem 
Knrkosten  und  dee  notdOrfti^n  Unteriudts.  |  Lehen  erhalten     1554— 1566).  Alle  Kosten 

<Eiii»'  noch  weitoi-gehoude  Haft unfT  für  jdlen  zur  HeUunp  und  liesssoren  Vorpflo^-uü !  r 


Schaden  kann  nach  allg»^meiuen  Hechts- 
grandsStzen  Ik-i  Vorsatz  oder  FahrliLssif?k«>it 
U'pründet  HegrjUmiskostPu  lirauc-lit 

lUc  Horrscliaft  nicht  zu  bezahlen.  Analof^? 
Gnind;<ltzo  Ix'heiTschen  die  zalditjichen.  in 
den  EinxeltoUeu  vielfach  abweichenden 
übrigen  dentschen  Q^üideordnanf^n.  Kine 
Ziis,innncii«itcllnng  d('rse|l»en  i>t  d-  iii  H  rieht  i 
der  XIL  KommLt»uou  über  den  Entwurf  «Ut 
Novelle  tnm  KrankenverBieheninjrfgesetz 
(Drucksachen  des  Reic-hslairs  und  Le<rislatur- 
periode.  I.  St-ssion  1890,  Or^r.  ;5sl  8.  114  ff.) 
aif?  Anlafr»'  In^igegeben.  —  Auch  das 
Schiffsvolk  steht  jyepeü  ih:>u  Schiffer 
iiaili  Ivindi-eclit  (Jj  H,  iS)  in  eben  dem 

Vt»rli;iltnit;.<e,  wi«-  d;Ls  Ciesind».'  ^epen  seine 


Ix'i  Veitei<U{j:un^  <k'S  Scliiffs  Verwundeten, 
zum  Begräbnis  der  daliei  Getöteten  und 
zur  Abfinduntr  der  dal)ei  untaughch  pe- 
wonlenen  Schiffsleute,  auch  dasjenige.  w;ia 
iliren  Witwen  und  Kindern  ijcn^icht  wcnlen 
mu^  gehört  zur  grossen  Uaverei  1^7, 
1838). 

Diese  Vorschriften  sind  für  das  deutsche 
Secp'cht  vorbildlich  gewonlcu;  sie  finden 
Aich  mit  gewi8.<«n  Modifikationen  in  dem 

Ihuidelsgesetzbnch  von  iSfJl  (Artt.  523ff^ 
:MSff..  TOS  Z.  und  in  <W  Scemanns- 
onhiimg  vom  27.  Dezember  ls7'_'  (S?:  l'^ff.) 
wieder.  l)arna«.'li  ti-ägt  der  Riieder  l>ei  Kr- 
krankimg  der  Schiffsleute  wilhrencl  einer 
im  einzahlen  vci-i^i  hii-il'  H  1  >  >tiitiiul''ii  Frist 


Diengthen-scliaft.  Musä  ein  Schiffsmann,  i  die  Kosten  der  Verpflegung  und  lleilung, 
noch  vor  angetretener  Reise,  wegen  eines  |  aber  ohne  rnterschied,  ob  die  Erkratikiinjir 


Zufalls  abg«^lankl  wi  riLn.  ih  r  iini 
seine  Schulil  zum  Dien.st»^  unlüuglicii  niaclit, 
an  kann  er  <len  vierten  Teil  «ler  Heuer 
•  •der  einen  ^fotuitfesold  fo^-dern.  Kn:'igne1 
der  Fall  sicli  während  der  Heise,  so  niuss 
der  S<'hiffer  die  Ver|>fJegtuigs-,  Heilungs- 
nnd  Ketourkoüteu  für  ihxi  bezahlen.  Hat 
jedoch  der  Zufall  sieh  aus!M>r  dem  Dienst© 
»■iv'ignet,  so  filllt  dem  Si  iiiffd-  an  s.  Jrheti 
Kosten  zusammen  uiclit  mehr  als  der  Bt:itrag 
t\w  halben  Heuer  oder  eines  z\reimoi»t^ 
liehen  Soldr>.  ait<-:i  r  dem  «i  hnn  verdienten 
Lohne,  zur  l..k.t,  und  dii.s  uithi  Venvendete ; 


Ihm  Ausübung  des  T)iinstes  f>der  ;ui>-  itinlb 
desselben,  durch  ».i^'eiies  Verschui'i'Mi  des 
SchiffsinaiiM  -  oder  ohne  solches  eiin:'  In-ten, 
es  sei  denn,  da.ss  dieser  sie  sif-li  'Irircli  eine 
utierlaidite  Handlung  «Hier  sy[>hilitische  An- 
steckung zugezoir<'n.  Stirbt  der  Schiffsmann 
nach  Antritt  des  Dienste»,  äo  trägt  der 
Rheder  ansser  der  bis  dahin  verdienten  Hener 
aui  Ii  'lif  T5i'L'r  riI. Iiiskosten.  Hat  jener  bei  Ver- 
teidigung des*  bciiiffes  seine  Wimden  davon- 
getrn^n  oder  den  Tod  erlitten,  so  mnss 
d''rl?!,e(b  T  iliiii  b  -7w.  seinen  Hinterblif'-V-'Uen 
» la«'  in.tjg»  litalif.  iiacli  nchterlichem  Kniu*s.sf'U 


mnes  von  dem  Bes<'hiUligten  demnächst  er-;  zu  bestimnKMide  ]V-lohnung  gewäliivn.  Pftr 


stattet  werden.  Einen  in  üeschäften  seines 
Dienstes  verwundeten  oder  bcM^hädigten 
Schiffsraann  muss  der  Schiffer,  auf  des 
Hheders  Kosten,  heilen  und  verp£l^;eu  lassen. 
Aneh  für  einen  dintih  eiipene  Sdinld  er^ 
ki-ar.kten  oder  sonst  lH'-clirniii;tfii  Sdiiff^- 
inaiui  muss  der  St-hifter  su  lange  .><Jigeii. 
bis  er  ihn  an  eiu  l)ewohntes  I>and  aussetzen 
kaiiTi :  (loch  ist  er  alsdann  beivchtigt,  die 
gemachten  Auslagen  von  der  dem  Ki-ankcu 
etwa  noch  zukommenden  Heuer  in  Abzug 
zu  bringen.  Stirltt  ein  Schiffsmann,  bevor 
mit  der  lijidun^  angt'fang<-n  ■worden,  .so  ge- 
bührt seinen  Taben  ein  Viertel  der  He»ier 

Iwzw.  ein  Monat^ld»  stirbt  er  während i     b)  üaftnflichtg« 
der  HitireiseT  die  Ittlbe^  Heuer  oder  ein  I  dnRchneidenQe  ObUe^nheiten  dagejsen  er- 


alle diese  Leistungt^n  haft«'t  er  nicht  nur 
mit  Schiff  und  »acht,  sondern  auch  jXT- 
söidich.  — 

Viel  weniger  weit  greift  die  in  Artt.  <iO 
des  alten.  §  63  de«  nenen  Handelspessetz- 
Inirhs  n.ini  In.  Mai  Is'tTj  ^tatiii-at.-  V,'j-- 
pfliehtung  des  r  ri  II /,i  [)a  i  s  gegi^nQi>er  ilem 
H  a  n  d  1  u  n  g s  g e  hilf  e  n  (die  überdies  dlUCh 
Vertrag  besehninkt  od'  i  anf-vliulieiT  werden 
kann),  den  (ichalt  und  l  jjt<  diait  lös  zur 
Dauer  von  sechj»  Wochen  fortzugewnluvn,  so» 
fem  er  duivh  nnverfiehuldetes  Unglück  ins- 
besondere also  Krankheit,  an  der  Leistung 
seiner  Di<'nste  verhindert  winl.  -  - 

b)  Uaftpflichtgesetze.  Aeus^erst 


doppelt, r  Monats.sold.  sfiibt  er  auf  ilc!' 
liückieihc,  die  gauze  Heuer  o(b  r  em  \  iri-- 
nionatlicher  Sold;  der  Schiffer  abtr  kann 
davon  die  dem  Vei-storbenen  gegebenen  Vor- 
schüsse und  die  ausgelegten  Hegräbniskosten 

in  Abzug  bringen.  Der  Witw  e  oder  den  i  Brücke  zu  der  Heichsunj^lrersicheilUIg  ZU 
Kindern  eines  bei  Verteidigung  des  i;>cbiffeä  1  schla^n  bestimmt  war. 


\viii  M?en  den  Fnteniehmeni  g»:-wis<er  m- 
tiii.-lneller  Hetriel>e  aus  dein  Haftpfiicht- 
gesetz  vom  7.  Juni  1S:71,  welches.  obM  hon 
nicht  auf  den  Schulz  der  .Vrlniter  bes<  hninkt, 
doch  diesefi  zumeist  zu  gute  kam  und  ilio 


gptfiteten  od«*r  an  «einen  Wunden  gestorbenen  I 

Si'liiff>niaiin'->  niii--<  in  jedem  Fall  il'ip'p"-li< 
anderen  Krben  iungegen  die  einfache  licuci 


Die  uniseahnte  EntwickHung  der  Mia* 

liin.  iitei  hnik  und  des  Verkehi-swesens 
halten  für  Lelien  und  (lesujulheit  der  Ar^ 


gezjddt  werden  ;  davon  wird  bloss  in  Abzug  beiter  wie  des  Publikiuns  überiMWapt  mannig^ 
gebracht,  was  der  verstorbene  äohiffsmanu  |  fache  Gefahren  im  Qefblge,  denen  gegenOber 
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die  Gnmdäiätze  des  bcstehemlen  CiviirechtM 
Uber  «Icn  Schadensersats  sieh  inaofem  iinzii- 

laii.;!i'  li  7t'i^f>n.  als  es.  mit  Ausiiahnio  des 
fraJiztx-iisiheu  Keditti.  den  Aii»ojtff«»l>er  in 
der  Regvl  nur  bei  eigenem  ■Ver-sfliuldon  wr- 
antwoi-tlirli  niadito.  Pif  ei-sto  Hifsrlie  in 
die.xo  Rofhtsansfliauuiitf  Ifutc  das  luvnsisclu^ 
GoM'l/.  vom  NovL'mhtT  IK-lS.  Es  vei"- 
pilichtete  dieEiseabahuuutemehmungea  zum 
ErsalTC  f(fr  allen  Schadea,  weld)^  fa^  der 
Bt  f"i'l'  rutiL'  auf  il.'i  Rilm  an  den  auf  der- 
selben Ic'förUrittMi  lVi-!tonen  o<lor  öütern 
oder  aneh  andeivn  IVnsonon  vind  deren 
SaclKTi  i^ntstf'ht.  und  Hess  ilmcn  mir  (\>-n 
EuÜa>tuiigsboweis  zu.  da^is  der  Scliadeu 
dmi-h  eigene  Schuld  den  Bos<-hädi^en  oder 
durch  einen  imabwondbarcu  äusseren  ZufaJl  | 
bewirkt  wonlen.  als  welcher  jedwh  die  pe- 
fäJirlirlie  Natur  di's  Eisonliahnunli  i  nelniit  ii- 
selbbt  nicht  gelten  durfte.  Atnh  einige 
andere  deutsche  Staiaten  (Holstein.  Meeklen- 
liiüt;.  die  saelisiselien  Herzofrtnmrr)  foljften 
diet»euj  Beispiel.  iXx^li  eitral»  bald  das 
unabweisbare  Bedflrfnis.  die  Haftpflioht  nieht 
nur  ;inf  das  piiize  dcntsche  lieiili,  sondern 
auili  auf  andeiv  mit  aiisst^-nrewöhnlichen 
Gefahren  verlnuidene  Betriebe  auszu<l<>liuou. 
Dies  i^hah  durch  da»  Ü^tz  vom  7.  Juui 
187! :  dasselbe  wiederholt  das  ffir  die  Eisen- 
bnliin-n  i;i'lt--ride  pn-iissiehe  H-'^  lit  i  i  Ti  utid 
t)ei;tiuimt  weiter:  -Wer  eiii  Bci-^wrck.  einen 
Steinbruch,  eine  OrSfaerei  (Grube)  (Kler  eine 
Fabrik  iH'tivibt.  haftet,  wenn  ein  Hevoll- 
miU  liti^rter  o«ler  ein  Kenräsentaut  oder  eine 
ztu-  l/eitiuii:  oder  zur  Waufsicbtigung  des 
Ik>triel»es  oder  der  Arbeiter  angenommene 
Person  in  AusfüJirunp  der  Dienstvorrich- 
tunpen  den  T«»!  oder  die  K <  !  j*!  \  >  rletzung 
eines  Meiuschen  herbeigefühlt  tiat,  für  den 
dadurch  entstandenen  Schaden  (§  2).  Der 
Sehadensei-satz  (!s  1  und  2)  ist  zu  leisten: 
H  im  Falle  der  TötuojL'  dijreh  Ersatz  der 
Kosten  einer  vei-suehten  Hcilunit!:  und  der 
Beenlimuii;  sowie  do-  rm",:i»iisuaehteils. 
weleht-n  der  (bjtötete  wüitieuil  der  Knmk- 
heit  durch  Erwerbsnnfähitrkeit  oder  Ver- 
minderung derErwerbsfähigkeit  erlitten  hat; 
war  der  Getötete  xm  Zeit  seines  Todes 
vermöge  Gesetzes  ver|)f]ichtet.  eirietn  anderen 
Unterhalt  zu  •rewälmju,  so  kann  dieser  in- 
soweit Ei-satz  fordern,  als  ihm  infolge  des 
Todesfalls  der  rnterhalt  entzopen  wonlen  ist. 
21|  im  Kall  einer  Köllen  erlet/.unp  duivli 
Ei-siit/.  der  Heilunpskosteii  und  tles  Ver- 
inögeusoachteUs.  welchen  der  Verletzte  durch 
eine  infblpe  der  Verletzung  einpeti-etene 
zeitweise  04ler  daueiiKie  Ki  w  >  il  <unfiihiirkeit 
oder  Vermindenuig  der  Erwerbsiähigkeit 
eriddet  ($  3).  Das  Geticbt  hat  imter  freier 
"Würdipiiiür  d(>r  Beweise  und  all'T  rnist;inili' 
über  die  iiölic  des  .Schadens  nach  freiem 
£rmessen  zu  erkennen.  Als  Ersatz  für  den 
«ikfinftigen  Unterhalt  oder  Erwerb  ist,  wenn 


nicht  beide  Teile  über  die  Abfindung  in 
Kapital  einverstanden  sind,  in  der  Regel 

ei;i.'  R»«nte  zuziibillipen ,  deren  Aufliebun^ 
«Hier  Mindennig  hiezw.  Erhöhung  oder  Wieiler- 
pewflhrung  Ih  i  mejs*^ntl icher  Verftndenmg 
der  ma.ssgeliendcn  Verhilltnisse  von  dein 
Verpflichteten  Itczw.  Verletzten  lieantnipt 
werden  kann  (§7).  Die  Auspriiehe  verjähri-n 
in  2  Jahren  b).  Die  Untemeiuuer  .sind 
nicht  befngt,  üms  Krfttmg  TeTtni|^m9»(ic 
iin  vnrau>  auszuseldie.s.'*en  >«\cr  zu  \«^- 
sdinliikf  11  Wohl  aber  können  sie  si«" 

dadurch  erleiehlem,  dass  sie  ilu-  rers«»nal 
bei  riii.-r  ViM  ^i<'h>'ninir?Nnn«talt.Kn;»ji]>-:(  li.ifts-. 
riitcnilützim^'s-,  Kranken-  otler  aluiliclier 
Kassepegen  l'nfall  versichern ;  alsdann  ist  die 
I^eistung  dieser  Kasse  auf  die  Entschädigung 
einzurennen,  vorausgesetzt,  das-s  der  TTntPr« 
ndiiihTaii  iI'Mi  l^'iträpen(Prilmi'Mi  I  iiii!iili'>t>'ii- 
mit  einem  Drittel  regelmässig  und  dauernd 
beteiligt  ist 

Die  Foltr«'  dit-^fi-  letzt. n  Vorschrift  war. 
dass  viele  Arkntgeber,  um  das»  Risiko  der 
Haftpflicht  abzuwenden,  ihr  Personal  nun- 
mehr bei  Privatges«!ll.si  haften  pegen  Unfilllr> 
versicherten  und  die  riaimen  ganz  "Klei- 
teilweiiH*  aus  eigenen  Mitteln  l)eziililti  n. 

B,  GenoasebaohaflUclie  Fürsorge,  a) 
Oesellen-nnd  KnappsRhaftskassen. 
Bis  ins  Mittelalter  zinürk   r-  i(  lit  il.  r  l'i- 
s[»nmg  der  geaoääeuschaftlichen  Fin>orge. 
Sie    lag   im   Wesen    der  geninmischen 
Schutzgilde    begi-ilndet.    welche  ihre 
Olietler  in  allen  LelK^nsverhältnissen  ergriff, 
demgemilä  auch  in  Krankheit  und  Not  unter- 
stützte und  für  die  Bestattimg  eintrat.  Dies 
galt  detm  auch  inslH\sondei-e  von  den  Hand- 
werkergilden   oibn-  Zünften    und  nicht 
minder  vondenGesellenver  bind  ungen. 
soweit  solche,  sei  es  unter  Anerkennung  der 
I  Meister,  sei  es  peirt:'n  ihn-n  Willen,  sich 
I  oi^uiisierten.    Die  Ki-aukenffu-soigc  übten 
die.se  Verbünde  in.  der  Regel  dtwch  Beiti%e 
an   die,   meist   von  Klöstern  peprünileten, 
I  Kmnkenh.luser.  womit  sie  ihivn  Mitgliedern 
für  den  Bedürfnisfall  Aufnahme  uml  Pflep«' 
I  daselbst  sicherten.    Keiche  Zünfte  bauten 
laich  auch  wohl  selbst,  gleich  Rittern  und 
i  (Jeistlielii  ii.  •  iL''  iieHospitiUer  für  ihre  arbeh.s- 
unfähigea  .Mitplie<ler.    Den  toten  Oenos.seu 
aber  geleitete  die  Brüderscliaft  feierlieh  zn 
Grabe  und  Hess  .Messen  für  die  Hui!''  -einer 
Seele  lesen.  Manche  besonders  starken  Zünfte 
I  besasaen  .sopar  eigenes  Leichengerät,  w  omit 
sie  auch  anderen  Mitbürgern  den  letzten 
Liebesdienst  erwiesen,    und    zwar  gegen 
Entgelt,  tier  ihrem  Sterbekassenfimil-  zu  lmiI  - 
j  kam.  Aug  diesem  oder  aus  der  aligcuiciueu 
!  iStmftlade  bettw.  Qesellenlade  erapfmgen  die 
IlinterblielM'ijcn  ein  Sterbegeld  zur  Bestrei- 
tung der  ihnen  diu-ch  den  Ttxlesfall  er- 
'  wa<  li.-i  ü  len  aus-seronlcntlichen  Ausgaben,  zu- 
I  dem  durfte  die  Meisterswitwe  das  Gewerbe 
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<l<  r  Eliflii  iTii  f'nt fühl VII  iitnl  >ii  h  ili-ii  (•nlrnt- 
ürlistr«  iiiiU  tru.liti;;ston  ( ifsoll.  ii  als  \Wrk- 
liihn  r  ausm'&hlen,  tler  <l!uiiit  aiirli  <lie  Sorge 
fftr  tlie  vorwaisteu  KimU  r  lilhTiiahin. 

Eine  Koflifikrttion  fHi'si'sZustaii'ls,  welfhor 
sii  ii  luivci-änilf'rt  «Thii'U.  aiu-li  tia<  lirii>m  iti 
der  Hbä4)hiti!<tii9(.-liea  Zeit  die  Züafte  aus 
antonnm^n  KßrperschAft^n  staatliche  PhlixM- 1 
aii^t.ilti'n  <rt'\voi\U?(i  uii'l  Stfllo  ^l.->^•  fivir.n 
Ziihünt  lits  oiiH'  ivi»  hMtn  htiii'ln-  iiinl  i  i 
torialf  (ic'worlH'Lresoty.'.'fliiiii';  ui-tivton  war. 


foi1vt/t  Irr  LI  -  liifktoslf  Tios^'l]««  nach 
ihiv-r  Aü-waliJ  v.Taitfoigf  \v(>inli'Ti.  <Mn  Vor- 
ivrhf.  «las  sii-  iiTleswn  nur  'In  iinal  aiisflhen 
•  Im-fto:  iiiirl''i<  h<-ii  waren  Meu^ttT,  die  wrcrr-n 
laiiirwii'risiM-  Kmiikheiten  o«lor  and'-ir-r  iin- 
voixhulilt^tcr  riifririfksfilll«'  i\om  Handwork 
nicht  voi-bteiien  konnte,  von  ilii-en  Oeii<>!<sen 
mit  tftrhtijppn  Gesellen  zn  versorwn  fWn. 
:u»;.  :57<i-.i77  i. 

Kin>^  ähnliche  Organii>atr<Mk  wi*-  da>  tiaml- 
wctk  wies  auch  der  Bertha n  aiif.  Hier 


<>iitliä!t  das  aUfrenieine  Laad  rocht  fllr  i  hatte  eb»'nfaJls  von  A!l-  i"- her  in  jenen  Zeiten, 
dii-  nivussisciicn  Stauten  vom  5.  Fehniar  17114  :  da  Besitz  und  Arl>eit  iUMjii  luip-tmuit  waivn 
(T<'il  II  Titels:  »Vom  Bfli-crei-stande  .  Ad- i  und  die  Berplienvn.  Ivehnstnip-r  und  Miets- 
^■hnitt  3:  »Vou  Handwerkern  nud  Ztlnften«).;  Inhaber  der  Gruben  diese  noch  selbst  mit 
]<>  HecB  die  voriumdenen  Zfhifte  und  ihre  I  ihren  Weilaneiittem  imd  Knechten  behauten, 
Zwanpsivclite  unter  gewiss4-n  Besi  hrän-  unter  den  er*t»'ri'ii  .■ine  Oildepenossenschaft 
lcnDg;en  und  Kautclen  fregeu  Mii<.»>brauch  Ito- 1  i>estanden  .  während  die  uni^li »ständigen 
tttehen  und  untenvarf  si(>  niu*  obrigkeitlicher  i  Knappen  beeonden  Bmdersdiaften  zu  tregen- 
Beauf sieht iprtni^r  und  relK'nvai  hunj;.  Dem- 
{;enläi^s  srdlte  t's  aut-li  hei  den  i'«>li;ieigeseti&eu 
iumI  Zunftaiiikein  sein  Bewemlen  behalten, 
wonach  de&  UeseUeu  erlaubt  wsr,  einm 
Altiresellen  zn  wühlen  und 
K<-»|inun)rHfrdiruuf7  eine  t'if;ene  Kas-  '  au- 
ihren  Beiträgen,  zu  g«meinsciiaftlichcn  Bc- 
ilflrfniswn^  h«H>nder!;  zin'Terfif  Icimnglcranker 
«mUt  srmst  venitii^ln' ktpf  Tip'^cHpti  zn  f^r- 
ri<-hten;  niu'  Idielion  sie  aii«-li  in  diesf'n  An- 
geK'pMvheiten  der  Aufsieht  des  (iewerks- 
ältesten  (UlK'niii  i.-t.  ns)  inid  des  (von  dem 
Majristrat  aJs  Aut-i  htslieliönh'  ven)rilneten) 


seitiper  Unterst iitzunp  l>ildptr>n.  Selion  die 
älti^sten  Bergordnuneren  erwähnen  Arat- 
Erelder«  für  erkrankte  und  veninglflckte  B^^rg- 
leute  und  setzen  «Gnatlenirihne^  flu*  Inra- 
unter  dessen  .  lidcn.,  Witwen  und  Waisen  au.s  den  pewerk- 
si'haftliehen  Ka^spu  f*'st.  Aiu  h  wunli'ii  für 
äolche  Zwecke  häufit?  Fr^ikuze  Angeführt. 
Auch  hier  hat  da^  preuHsische  LanAwdit 
iiui-  ki"]ifil<at<ii  i>i  Ii  ilif  Hp^timmunp'n  der 
/•ahh'-icli.'ii  I!.'r  tr<iriinuüpen  für  die  einzelnen 
I^andoiteile  rei'ii.iju/.iei't  (Teil  II  Titel  10. 
Ahsehnitt  4.  'Vom  Ber^:\verkM^epalf: )  und 
folt^emle    -Pfliehten  frep^n  die  Bertrleute^ 


Beisitzei-s  »uitei-stellt  (}>S  -^-'y.  4<M)).     Aus  i  auffrestelit :  -Die  Berpverkst^ii^ntümer  sind 


dieser  GeseiienJade  «oUte  die  Kur-  und  Yer^  i 
pf  lein  mg  eines  eingewanderten  und  krank  I 

p'wonleufii  (n  -pllen,  er  nioeiite  lMM'''it>  in 
Arl»eit  stehen  (Nler  nieht,  werm  er  selbst 
luivennöifend.  in  erster  Uni»'  In'stritten  wer- 
den: in  Kruians^eluni;:  einer  solchen  wunle 
die  üewerkskasse,  d.  h.  das  Vermiifjen  der 
Innung  Reihst,  in  Ansprach  genommen: 
reichte  auch  dies  nicht  aus,  so  must»te  die 


der  in  ihren  Diensten  erkrankten  oder  be- 
whadigrten  Berj^leiite  rfdi  anzunehmen  ver- 


211.1  Kine 


III 


l'li'  U  Arbeiter 


iriuss,  in  Ei-marifft.'iunp  Ujsonderer  Voischrift 
der  Provinzial^esetze,  sein  Lohn  von  einer 
Zubnssezeehn.  iiiirlt  ii  Ii^ii  von  einer  Fi>?ibau 
mler  Verlag  erstatloudt  u  Zeehe  auf  vier 
Wochen  und  hei  einer  Ausbeutezeche  auf 
acht  Wochen,  wenn  die  Krankheit  sr»  lauge 


Amienkasse  des  Orts  tind  M  deren  l'nzn- 1  dauert,  -reivicht  werden  (-\')).  Dauei-t 


länirlichkeit  die  Sl.ulf  odiT  Kämmeivikas.s*:' 
hinzutreten }  der  Magistrat  hatte  also  ^bei 
eigener  Vertretung«  dafOr  zu  sorgen,  Hase 

ein  krank  L^p\v.  .i<l.  ii.'r  niivormi"»£;;ender  Gesell'- 
nicht  iul!Jt>s  )4eia>>eii  <«ler  vor  erfolgter  hiii- 
länirlicher  Wiederherstellung;  fortpeschafft 
wunle  (ij^  ;ir»:i— :{■>.">).  Auf  die  Lelirlini:- 
erstiv<-kte  sich  diese  Füi"sortfe  nicht;  ilu>- 
Verj>fleiriuifr  in  Kninkheitijfällen  hatte  der 
Mei»l«r  nur  ilann  ans 
bestreiten,  wenn  er 

ausdrflcklii  h      ülK:-rn<mini<':i :  .imlernfnll 

MielH'n  sie  auf  iluv  Familie  Ih'zw.  private  i  sehen,  ausser  der  Bergail/eit,  /.ugeiiogca  liat 


Krankheit  länger,  so  fftUt  die  \  er],f].'L:imf; 
des  Icranken  oder  beschädigteu  Berguuiua» 
der  Knappschaf takaSBe  znrLaat  (216). 

Die  Kur-  und  BegrJlbniskosten  eines  \ye- 
>iliiuliKten  oder  verunglrteklen  Bertrmanuß 
müssen  au.s  der  Knappseliaftskasi^e  liestritten 
\veri!'  ii  (217).  Auch  die  Witwe  eines  Berg- 
iu;uiu.>  hat  'b  a  iu  §  215  Umstimmten  Onaden- 
lolin  zu  fonlern  (21 S).  <  )bige  Vorteile  der 
s  eigenen  Mitteln  zu  j  bescbAdigten  oder  verun^ückten  fieigleute 
dies  im  Tiehrvertrag  I  fallen  hinweg,  wenn  rieh  einer  den  Sdaaden 

<i<Ier  Tnil  vorsätzlich  o<ler  'Inreli  e-roln's  Ver- 


<Kler  öffentliche  Wohlthätifrkeit  angewiesen ; 
iuimeihin  sollte  eine  durch  Kiiuikheit  ver- 
ursiU-htc  Vci-süumnis  von  weniger  als  iliri 
Monaten  auf  die  Lehrzeit  nicht  in  Abre«  h- 
nung  kommen  (Jjij  317.  318).  -  Was  die 
Meister  Reibst  anJatJigt,  .so  musste  nach  wie 


(219).  Ist  der  Scliade  o«l<'r  Tofl  durch  Boft- 
iieit  oder  grol)es  Verschulden  eines  Dritten 
verursai-ht  wonlen,  .so  niusä  dieser  die 
K  nappsehaftskasse  und  BeigwevkseigeiitQmer 
ontji.chiUligen.'^    (2'^).  — 

Obwohl    die    vorstehend  geschilderte 


vor  der  Meisterswitwe,  die  daa  Handwierk  UnterstQttimgsonlnttnginderriMditlidiieniiiid 
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\viitS4  haftlii  h'  n  Gclmnilonlioit  ilos  (i»'\v<'H>e- 

iiml  Knapi)s<l»aft:<kassrn  «Iol-U  nach  Ein- 
fniinmp  <1<M  Zn-".  O»^wt^ilio-  und  Koalitions- 
fiY'ilieit  vif'ilailt  fortU'stehoii. 

In  Preu,<seii  insltesonflere  gesU\ttete 
<lio  <i<-\verfaeon)i»iDg  vom  17.  iumu  lä4ö 
iiidit  nur  Ä\e  BpihMuütnnfir  nnA  NenWMnnir 
t.f\verMu-li>'i"  rm-  r-tntzii:)L.':-ka^>iMi.  uii<l  /Avar 
a»ich  für  Fabrikai-beiter,  son<l«>ni  eraiüchtiglc 
anch  die  Oemdnde.  durch  Ortsstatnt  eine 
Roiti-apipflkht  y.n  (h:-rn)i'y:^<:'u  Knssen  für 
alle  am  Orte  W'St.hiifligleu  Ctesellen  uiul 
Gehilfen  festzusetzen.  Eine  Verordnung  vom 
9.  Fel>nuir  1^49  verlieli  den  Gemeinden  die 
weitei"»""  Befugnis,  aueli  die  selbständigen 
CiewerbetreilH'nden   des  Ortes  zu  V>  i-  ini- 

On  behufs  Unterstützung  hüfsbedüi'ftiger 
en  desselben  oder  einef>  verwandten 
Gewerbes,  ferner  zur  Enfi'icliliini:  v. lU  Zii- 
sehOssipn  bis  zur  Hälfte  der  Ge>elJeiiLM  iti-äi^i' 
und  Zill  Vorschiessung  der  letzteren,  vor- 
behaltlich ihrer  Anrechnung  auf  die  nä<-liste 
l»liuzahlung,  anzuhalten:  sie  gestattete  ferner, 
diese  Bestimmungen  auch  auf  Kabrikjuiter- 
nehmer  benr.  Fabrikarbeiter  (die  nach 
417.  419  n  3  AX.R.  an  den  Rechten 
und  Pflichten  der  zünftigen  ^It'i>f''r  nml 
Gesellen  keinen  Anteil  gehabt  hatten)  mit 
der  Maesfiiabe  anzuwenden.  da.ss  ersteren 
eine  •"■nt^prer-fiondi^  Trilnahnif^  nn  rl.  v  K;i->en- 
verwaltiHig  gewahrt  wünie.  Eiidln  it  eikiarte 
ein  (lesetz  vom  3.  April  18.">4  den  ort»- 
statiitari.schen  Zwang  auch  zur  Bildung  neuer 
Kassen  für  zulässig  und  berechtigte  die 
K«v.irksregierungen ,  im  BedOifnisfaUe  d«  n 
Kassenzwaug  einzuführen. 

Derartige  ZwangslnsBen  bestanden  flbri- 
p  ri-;  ani  h  in  den  im  Jahre  ISGO  d'  r  pretts- 
sischen  ilonarehie  einverleibten  Provinzen 
Hannover  (Gew.-Onl.  vom  1.  August  1S47. 
Oes.  vom  1').  ,luni  1848;  «l^flegokasseu", 
aller  ohne  Zu.s<.-Iiuss|inicht  der  Arbeitg«A>er. 
in  Hessen  (Zunftonbuuig  vom  5.  März  1816) 
imd  SclileavigoUolatein  sowie  in 
einzelnen  anderen  dentsehen  Staaten  z.  B. 
Oldenburg  (Ges.  vom  11.  und  23.  Juli 
la^l).  Andere  kauuten  zwar  das  System 
des  sKaseenzwanges«,  aber  ohne  Zwangs- 
kassen, ofler  doch  nur  mit  subsidiären  lo- 
kalen Sammclkas<^n  für  diejenigen  Ai-I>eiter. 
die  dem  Kassenzwang  dureh  Beitritt  zu 
einer  fi'eien  Ka.ss*^  nicht  genügten  :  i^^n  Sar  h- 
se  n  (Ges.  vom  23.  Juni  1 8(j8).  T  h  ü  1 1  n  g e  n  . 
Braun  schweig  u.  a.  In  den  lx»iden 
Mecklenburg  (Oes.  vom  28.  September 
bezw.  2.  October  1869)  waren  Gesellen  nnd 
Lehrlinge  verpflichtet,  r'iitwiMlT  ein.-!-  .l.-r 
frtther  ob) i erat« -ri.. eben  Kas.<en  ihres  -iiand- 
weAsanitt  s  m,|*t  einer  fi-oien  Sasse  lieizu- 
Ircten.  Für  Hamburg  besagte  §  29  des 
üewerbegesetzeß  von  lbU4,  dass  jeder  »Ge- 
MhOftaaroeiter«  einer  KiwiKenlauae  beitreten 


rnnsse;  der  (Jewerbetrei)>en«le  ist  dafür  v.  i- 
antwortlich,  das,>  ><»in  Personal  dieser  Ver- 
pflichtimg genügt  und  die  Beitril|^  regel- 
milssig  entriclit»'? :  andernfalls  mu.ss  er  Silnit- 
liche  Pflege-.  I  nterlialts-  und  BtH^iiligiuigs- 
kosten  vergüten. 

Dieses  System  des  Kassenzwangs,  aber 
nnter  Oestattuni;  freier  Konknrrf»nz  zwisehen 
Zwangs-  und  freien  Kass4^n.  vuplc  anrh 
von  der  Rei cbsgewerbeord n u ng  vom 
21. Juni  mmm  1410, 141)nad  derNorelledazu 
vomS..Ai>ril  1 87 >^ adoptiert  iletztep-  ermächtigte 
die  Genieinden,  allen  ArWitgeliern  eine 
Melde-  \m<l  VorschnsapfUcht  l)ei  eigener 
Haftung,  dagegen  nur  den  Fabi-ikinhabern 
auch  eine  Zuschusspflicht  bis  zur  halben 
Hr>he  der  Arln^-iterlieiti-äge  aufzuerlegen. 

Wie  die  Qesellenkassen  sind  auch  die 
Knapp schaftskassen  in  Prenssen durch 
ilas  tii'x'iz  vnm  l'>.  Ajiril  18r)4  und  dem- 
iiikh>t  ilurL'h  den  Titel  7  des  allgemeinen 
Berggesetzes  vom  24.  Juni  \HC)'t  konserviert 
woitlen.  Nach  diesem  ist  ihre  Bililnng  für 
alle  Bergwerke.  Aufl>ereifimgsanstidlen  und 
Salinen  obligatorisch,  ebenso  der  Beitritt  zw 
ihnen  für  alle  in  soldien  rntemehmimgen 
bewAaftigten  Arbeiter,  dagegen  l^ünütstiv 
für  (Ii»'  ksbeamten  und  Vei-waltimgs- 
beamten  der  Kni^i^*Jiaftsvereli)e  ^bät. 
Die  VerCMBvnf  dieser  Kassen,  das  Mass 
ihrer  I,ei>tiingen.  die  T^•iIn.^hIne  .Ii  r  Arbeit- 
gel>er  und  die  Aufsi<'lu  'l'-r  Hi  ltönlen  i.st 
gesetzlichen  Normativbestiinimnigen  unter- 
worfen, mit  denen  auch  die  Statuten  der 
liereits  vorhandenen  Kassen  in  Teberein- 
>tiiumung  gt^bracht  wi'nlen  mussten.  Es 
wird  unterschieden  zwischen  vollbereclitigten 
.Viti^liedem  nnd  minder  beirüastigten  Klassen. 
Ersteren  (die  eine  gewisse  Z-  it  Iiindureli 
Mitirüed  sein  müs-^en.  ein  gewisses  Alter 
iiirlit  filier^thritttii  tiai»>n  rlürfen  und  von 
GebrtX'hen  und  Krankln  iton,  die  vorzeitige 
Invalidität  befürehtei»  lassen,  frei  s«'in 
müssen)  ist  mindestens  zu  gewähren:  1)  in 
Krankheitsfällen  freie  Kur  und  Arznei  für 
ihre  Person ;  2)  ein  ent.<5preehender  Kranken- 
lohn :  .3)  (  in  ll-ifrac  zu  den  Begn'ibniskosten 
der  Mitglietler  und  Livaliden ;  4)  eine  lebens- 
längliehe  Invalidennnterstfltznng;  5)  eine 
Untei-stritznii'jr  df^r  Witwen  auf  I.ehon^zeit 
bezw.  Ins  zur  etwaigen  Wie<len'erlieiratung; 
ü)  eine  Unterstützung  zur  Eiv.iehtmg  der 
Kinder  verstori»ener  Mitirli -'I  r  iin'l  Inva- 
liden bis  nach  zurückgei»  urleiu  14.  lj«d>ens- 
jahr.  Die  An.sprüche  sub  2  und  4  fallen  bei 
eigenem  groben  Verschulden  fort.  Die 
Tieistiingen  sub  t  nnd  2  und  bei  Aibdtsnn- 
fällrii  aui  !i  >ut'  r!  um!  4  sind  auch  den 
mind<»tl)egünstigteii  .Miigiieilem  zugewäluien. 
Es  ist  also  Kranken-  und  Begnlbnisversiche- 
nmg  mit  Invalidenhilfe,  Witwen-  luid 
Waisenvei"sorguug  kombiniert ;  alleitling» 
darf  jene  auch  besonderen  abgezweigten 
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KiankenkaBsett  zugewieaeo  weidea,  doch  >  Qewerkven^iiio  vieifaeh.  tiamcQÜieh  bei  Ueu 
WM*»t  die  VeitniRchnnp  der  Kaseenzwecke  1  Behftnlpn .  I»  !r*  -fneten ,  nicht  selten  auch 
ilir  Rfu:!  1.  S-i\vr,liI  «Ii.  Aili.  iti  i  auel» ,  auf  Ii-'  Hilfska-iSL-n  fil«'i-t ragen  Winnie, 
die  \Verksl>esitZ''r  liab-n  zu  <Icq  Knapp- :  Zwai'  lialte  dir  (jowerbeorUuung  vom  21. 
Schafts-  und  den  Ki-ank«'ukass4.Mi  ßeiträ^^ !  -luni  läGO,  'wiewohl  sie  den  iH^ftt^heiiden 
zu  leisten.  Die  IV-itriSir«  1' r  Arltoiter  srillen  j  Kasi^euzwans;  aufn'cht  erhi»  It.  all-'  licj.  ni^vn 
in  einem  p;»\vi!Nsen  l'ro^eijttwit?,  ihiY's  Arboit.s- ,  ÄrU'iter  von  deuisellH'u  .'iitl.uniiun.  welche 
lohnes  <jder  in  einem  entsjinH-henilen  Fixum  sieh  ii.i>  liwei>dich  an  eiii'  r  ui'l-ivn  Kasse 
\>estehen.  die  der  WerkslHJsitzer  mindestens  beteiligten;  dt>eh  wtinlo  Ifald  stiviti:;,  ob 
die  Hälfte  des  Beitnurs  der  ArMter  ans- '  ilii^s  Bt?nefieium  alJen  fmen  Kj»s.s«mi  <Mler 
machen.  Die  W't  rk>li"sitzer  halH'n  ilu''  nur  den  ley:alen> .  d.  h.  staat lieh  genehmigten 
Arbeiter  bei  dem  Kaa|iiitK:haits\'orätaad  au- 1  zukomme.  Die  VenK'altungsbehönlea  eat* 
aiunelden  und  für  die  Einziehnni^  und  Ab>  |  schieden  in  dem  letzteren,  die  Oerichte  im 
führung  der  ArlK?rt>''r1"  itn"i':r''  auf/ iik' iii i m<  n  ;  entgegengesetzten  Sinne.  Dieser  Rtv-htsun- 
An  dieses  pn-iissiselie  llei^ggesetz  leiuile  j  sieherheit  machten  ei-st  die  Gesetze  vom 
sieh  atieli  die  Gesetzgebung  der  König- 1  7.  und  s.  Apdl  1^~('>  ein  Ende,  welelie  für 
reiche  Württemberg.  Bayern  und ,  die  Hilfskassen  einen  festen  Ke(ditslM>l,«ii 
Sac Ilsen  lN?züglic;h  der  Kiiappschaftsvereine  :  si^liufen.  Das  ei-stei-e  Gesetz  .stellte  lulndi'-lv 
an.  jed«>ch  ist  in  -l-  ti  Leiden  letzten.'u  eine  Heihe  von  NoiTuativbestimmungen  auf, 
Staaten  nur  der  Beitritt  m  deu  Kianken-  durch  deren  Annahme  jjede,  gleichviel  ob 
kassen  obUieiatotiBdi ,  wfihrend  für  Alters*  freiwiUi?  oder  zwangsweise  errichtete  Kasse 
und  ln^il^H^  urersotgUDg  ein  JBoitragszwang  fotian  Ii''  I>  rhtc  ein'  i  '  ing(-schri>-l>«Mien 
nicht  bestellt.  1  HiUsluisse  ,,  d.  h.  juiistisclie  iVr^KioliciUceit 


b)  Freie  Hilfskassen.    Wan/n  alle  unter  Limitierung  der  Haftbarkeit  auf  das 

diese  Zwaii^r-kassen  aus  Einri«  htmiLreu  einer  |  KivsseMvi«nii'"ge!i.  erl,niL'<^n  sollf'  .  l»i.«>e 
überlebten  Wirtscludtsepoche  riu :k?.t.indig  g»i'-  N'>nuative  iK'sria.uiiaru  die  Kas-^enlt  i^tiumeii 
blieben.soent6pfangcndie»ft^ienHilfskassen'  auf  Krankenuntei-stuizung  und  Sterln-uvld, 
dem  modernen  Assooiationj^ist,  der.  zuerst  setzten  filr  rmfaiig,  Hnhe  mid  Dauer 
in  Englauil  erwiieht  und  von  da  nach  dem  derselben  Obi-r-  und  l  nlersrivn^^n  fest  um! 
Kontinent  hinübergetragen ,  auch  unter  der  stellten  Gnmdsätz«.'  für  die  Bemessung  der 
arbeitenden  Bevölkerung  eine  mächtige  Be- 1  Beiträge  und  Uemtelluug  des  Üleivh(pwichts 
wegung  entfesselte.  Schon  1A48  hatte  z.  B.  I  zwischen  ihnen  und  den  Kassenleistungen 
der  »D*'Ut-<  h<^  snzi.ile  Arbeiterbund«  einen  |  auf.  Sie  ivgelten  tieu  \ve.-M:;ntlieben  Iidialt 
^Gesiuulheit.<^iflegeveiiein<  in  Berlin  ge- ,  der  Kasseiistatuteti,  die  Kechte  und  Pflichten 
gründet,  der  m  kurzer  Zeit  auf  Kmhm»  Mit- ,  der  Oenenilversimmlimg.  lies  Kae^nvor» 
glie<ler  anwuchs,  aber  demiulchst  i»t)lizeilic)i  j  Standes  und  eines  etwaigen  Ausschusses, 
unteitlrüi  kt  wunle.  Dauernden  Bestand  |  die  eventuell»"  Teilnahme  der  ArUntir^'ber 
hatte  dagegen  eine  über  ganz  Deut.*chland  und  die  Befugni.sse  iler  .\ufsiehtshehMn.le. 
verbreitete  (hrganisatiou  der  btichdrucker- 1  Sie  geslatteteu  nicht  ntu:  lokale,  soudem 
gehilfen^  die  unter  den  wechselnden  Xa-|auch  nationale  Käsigen  mit  ftrtJIchen  Ver- 
men  i^lli^tits.  Iut  \,itl'i;ial  -  nurlHlrui  k<TV'-i-- '  \\alliiriL:-^1<-I!i'n  -mwI,-  .11,.  Y.-c-'iuiguMg 
ein«,  »üutenU-i^imnd  ,  ^DeuLscher  Buch- ;  uiehn<i-er  Ka>sen  zu  g».Mueiusamen  Ver- 
dTUCkerrerband<^  und  >Unter8tatzung8ver>?in ,  banden ,  nicht  minder  den  Zusammenhang 
deutsch*^!  Buchdrucker  seit  Isis  t>est<>ht  mit  Gewerkvereinen  imd  ähnliclv^n  \'er- 
und  hi  Ih  ii  anderen  Zwecken  vortieiimlich  ,  buidungen.  jedoch  unter  gewissen  Kantelea, 
di'"  u't  Lr>  riseitige  Hilfe  gegen  Krankheit  und  welche  die  Selbständigkeit  «ler  Ka.ssett 
luvaliditilt  gepflegt  hat.  Zu  tiem  Pix»-  sichern  und  die  Verwcu<iung  ihres  Ver- 
gramm  des  1803  von  Lassalle  gegrilndeten  mögens  fdr  fremde  Zwecke  verhüten  sollten. 

Allgemeinen  deutsch' 11  Ai  In  iti  i  ven'ins-  ge-  Da.'-  '  >.  vom  s.  April  ls74  ivgelte  das 
hörte  ebenfalls  die  }:Irnchtuug  einer  »Deui-|  YerhiUtois  der  freien  zu  den  Zwaugskati^n ; 
sehen  Arbeilerversichernngsgesellschaft«,  de-  ( ZnnSchst  sollte  es  den  fireien  Kassen  flber^ 
i  '  ii  IMaii  vmd  Ziegierdesnilberenausg<"ail>eilet,  Liss<'n  bleiben,  sich  den  Xormativl>\<tim- 
aber  aicüt  weiter  verfolgt  wunle.  Insl»e-  numgen  anzupoi^itiu  o<leraL>  wüde  Kascieu« 
eondete  aber  suchten  die  deutschen  Gewerk-  ■  ohne  die  Rechte  und  E*flichten  der  »ein* 
veivinc.  sowohl  dt*'  so'/irtldemnkratisfhen  ge.schri'l.iTii"n  zu  exi.stien?n.  Dagegen 
Jils  auch  die  Hiisth-Duiu  kcrscheu,  ihre  Auf-  sollte  ti  rtaii  nur  die  Mitgliedschaft  itei 
gab»'  nelKiu  der  Heeeliing  der  Arbeitsbedin-  einer  eingesehriebenen  Kit-se  von  ii(  r  Bei- 
guogen  hauptsächlich  in  der  Iskrichtung  1  trittspfhcht  zur  Zwaogakasae  entbinden, 
von  HUfskassen.  und  zwar  meist  solcher  fflr  |  Andererseits  sollten  aber  auch  die  kOnftigen 
all*  B- I  iif-'_'  iii  - Ii  <l'^~-,clbou  Gewerljcs  im  Zwangskassen  nur  noch  als  eingt^schriebeue^ 
ganzen  Ueu.ii.  hie  Foine  dies<*r  Verbindimg  en-ichtet  und  die  bestellenden  biü  Ende  li50>4 
■war  alletdimrs.  dass  d.ts  Mi.sstrauen,  dem ,  in  solche  luugewandelt  werden,  wfthrend 
die  politischen  uud  dozitden  Tendenzen  der  |  dieser  Uebergaagszeit  aber  die  alten  Zwatigs- 
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und  die  legiü  enichteten  freieo 

Xte«^' i>  'l«*n  eiiigeschriebencu  gloichst'  h«  ti. 

Auf  eine  Liiiif  mit  den  eingeschriebeDoa 
Kaasen  stdUte  schliesslich  auch  daslimangs- 
P'fjptz  vom  LS.  Juli  (lie  Triiiungs- 

kasseii,  '/.u  doren  Eitirichtung  s^jwolü  fflr 
InomigBiiii^liixler    iind  deren  Ängetiürige 
als  aurli  für  die  bei  ihnon  Ix^chMtigten  J 
(«esellon  und  Lehrlinge  mr  Unterstühning  ^ 
b.-i  Krankhi  il*  n.  Tod,  Arbeiteunfälii^'ki'it  und  ■ 
ütuiätigcr  Bedürftigkeit       die  »neuen  la- 
nongeii«  enniditigte. 

n.  Die  sosialpolitisclie  Gesetz- 

e  b  n  n  if. 

1.  Uründe  und  AnUiss.  Such  aile- 
d»'jn  bietet  der  Zustand  der  deutsehen 
Arbeiterveenchening  am  Aoeigv^  dar  70  er 
JahK  ein  nemlich  Terworrenea  Bud:  ManniiT- 

f<i(li'-    '"'rirani-v.itionen ,    teils    alten  tills 
ucueu    iTspruiigs.    liegen   im  (leniengo, 
Zwang»lias^<eu   und   fivie  Kassen,  lokale 
und     nntiiiiMh',  l)orufsgenossenschaftliche 
und  genusclito;    Iiier   mit   einzebien  Be- 
irieben   ( Bt^i^  werken ,     Fabriken,  Ei.sen- 
ttthnen,  Werkstätten),  dort  mit  (iewerbe- 
vereinea.  da  wiederum  mit  Iruumgi?n  ver- 
knüpft: uiimehe  nur  der  Krankenliilfe  otler 
der    Bcigräbni^eraicherung    oder  beiden 
Zwecken  dienend,  andere  sur  InTaliden* 
\mr\  Alters-,  zur  Witwen-  und  Waisonvri- 
wirgung  liestiuimt,  noch  andere  lüle  \  er-  j 
sieijemugen    kombinierend ;    überaus   vep- 1 
sclüt'den  auch  im  Aii-miiff..-*  ihrer  lA'istungeu, 
in  der  Höhe   luul   Dauer   der  p« währten  i 
rnterstützungen,  in  dem  l'mfang  und  der 
Art  der  Beitragserliebuugen,  in  der  Anteil- 
nahme der  ÄT?M'itgel»er  an  den  Laoten  nnd 
an   <]<-r   Vri-w.iltunu,   iii    ilir-T    finanzi-ll'-ii  ; 
Kundiuning  und  ijeistuugsfiüügkeit,  ui  ilui^Tj 
Gcseliäftägebahmng    und    Terniügi<nfdage.  I 
Im    <iesanitergebn!<    knnti    die  Fürsoia>-, 
deivn    !?ieh    die    ar  iieitenUe    Bevolkt  i  uug ' 
damaL«:  erfn-ute.  nur  al^i  gaos  nnzulünglich 
bezeichnet    werden.     Am  verbreiteü»teu 
waren  noch  die  Kmnkeo-  und  Sterbekaj*'«en, ; 
doch  auch   ihr.-  Erriehtimg  hing  von  der, 
initiative  der  Arbeiter  selbst  odei*  lokaler 
Bdbfirden  ab,  welche  Utufiir  die  nötige  EHn- 
sieht    (.ili'!'   (l-'M   guten   \Villr"ii    vermis.«!  n 
iiest^.'n.   8clion  um  die  Glitte  des  Jahrluiii- : 
dert*     erziehen     <li«'     13<'uu'ihungi-^n     dfs  ■ 
j>reii>^i-,' lien    Handelsminister-.,     Ii'    fj«?- ' 
meiiulfju  iw  ortsstatutarischen  Kiiuinuimg 
«les  KaÄsenzwangs  zu  bewegen,  nur  be- 
scheidene Jiirfoige,  und  in  noch  geriogei^m 
Masse  maditc  man  spBter  von  den  Befug- 
nis."<«?n  (ifbriiuch.  wiJclie  die  (Towcrlworl- 
mmg  und  diws  tiosetz  vi>m  7.  Ajiril  ISTS I 
nach   dieser    Bie.htung    eingt^räunit  hatte.  | 
Aber  auch  die  fn'ien  llilfskassen.  die  all.  i  - 
dings   onmilttilbar  mch  dum  Erlaus  d<  s  i 

H«n4wurt«rtMicb  der  StMtswineittcliaftoB.  Zweite 


HiHBtaaaengeaeteea  einen  gewissen  AuF- 

sfliwimtr  nahmrn,  bald  ji^dcch.  soweit 
Si-liophmgen  der  (ioziaIdemokrati8chen  l'mlei, 
aiif  Orund  des  Sodidistengosetze»:  vom  21. 
Oktober  grossenteils  drni  Sclücksal 

der  Aufiiihuug  \t  iüel€n  ,  uiuLi&t.ten  immer- 
Idn  niu"  einen  g»-ringon  I^zent*yitz,  vor- 
zugsweise die  materieU,  sozial  und  geistig 
voi"gpsc-toitti»n<»  Elite  der  arbeitenden  Be- 
vftlkenmg.  Aiu  li  da.-  flaftpfliehtgesetz  vom 
7.  Juni  1871  hatte  der  Absicht,  den  Ar- 
beiter geig&n  die  Bemfagefahren  sicher  xu 
HtHlf^n  .  mir  iiiivollkomim  n  entsprn-hen, 
vielmelir  Zu^t;unlü  luibeigt^lührl,  weleJie 
wed«T  Arbeitgeber  n(Kh  Arbeitnehmer  be- 
friedigten und  flas  Vorhilltuis  zwischen 
beiden  eher  seldimmer  als  besser  gestalteten. 
Es  iM^lastete  den  Verletzttm  oder  gar  de.ssen 
Hinterbliebene  mit  dem  Beweise  eines  dem 
üntemehmer  oder  mnen  AngeeteUten  ztir 
I/i5it  fallenden  Vers*  liuMni-.  i]rr  nur  selten, 
und  geraile  bei  den  schwersten  Unfällen 
am  wenigsten  zu  erbringen  war:  es  gab 
AnlttÄS  zu  zahllosen,  langwirritjon  I'n  'zessen, 
zumal  die  piivaten  l'nfallversicheruugü- 
gesdlecbafteih  bei  denen  die  haftpffliclitigen 
Unternehmer  ihr  rei-s^tnjü   zu  versiehem 

Iiflegten,  in  der  Regel  eine  richterliche 
'eststullung  der  l'}utsch{ldii:uni;>|'flii  ht  for- 
derten; es  kam  schliesslich  nur  vcrhältuis- 
raSssi^  wenigen  zn  gute,  wShiend  es  an- 
■  l-  r.  i -.^it.s  «len  einzelnen  rnternehmer  oft 
iU^er  seine  Kräfte  belastt:*te.  ja  mitunter  auch 
ganz  ruinierte. 

Sil  wunl.  denn  das  Bedürfnis  cin'^r 
dm*chgruilcud«'n  Neuoitlnung  uumi'i  filtil- 
l»arer,  und  die  llilfska.'ssen-.  insl^esonden» 
PensioDskassea-,  die  wie  die  Baitpflichtfrage 
bildeten  den  uegenstaad  lebhafter  Erörte- 
rung in  Pre.ssc  unri  Littcratur,  unter  IVak- 
likern  uud  (ielelu-tcn.  Auf  der  einen  Seite 
trat  man  fdr  die  AuMdehnnng  des  Knapp- 
schafts we.scns  auf  ilie  jicsarate  Arl)eiter- 
schaft  ein  ( Antnig  S  t  u  in  in|.  auf  der  andei-en 
ei-stn}btc  man  eiu  dem  ililf.ska.sseng<'setz 
entsprechendes  Nnnnntivgesotz  als  ürund- 
lage  freier  genossenschaftlicher  Pensions- 
kas.s<»n :  hinsichtlich  der  Betriebsunfälle 
wurde  einerseits  eine  AuiKichnung  der 
Haftpflidit  befürwortet,  andereracite  tandite 
lii'T  zuei-st  die  rd<>c  einer  üffentlidl  recht- 
Jichen  Zwangsvci-siclierung  auf. 

DieM>  Idee  ina'  iit.^  sich  schlies,>ilieh  die 
Beicfi-n  Leerung,  die  bis  dahin  t  h'T  g«'gen 
den  Zwang  eiiii,'enoinnien  unt!  m-  lir  den» 
Ausbau  des  Haftpflichtgesetzes  g«!iieigt  ge- 
wesen, an  der  Wendo  des  Jahrzehnts  zu 
eigen,  und  von  dioftem  Schritte  an  datiert 
tli^'  S-izijdiK)litik.    Sir  -^tcht 

in  iunereni  Ziu^anunenhans  mit  dem  Au- 
sehwellen  der  Sozialdemokratie  und  den 
;ri  li    er^iffeiicn  !'f''pressivnia.s*.n;>geln, 
mit  Bisnuut:ks  Ahkehr  von  der  liberalen 
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Wirttschaftäi»t)litik.  nüt  sfiueiii  rdMM-paug 
smn  Schutzzoll  utid  st-inon  auf  i^iao  Stouor- 
refomi  jierichlpten  Ii«^strelmng^n.  H<>i  der 
BeratUDfr  des  ^>ozilllist«^nK<^•>etz«^s  vom  21. 
Oktober  1*^78  Avar  die  N«)tweudif;k<'it  aiior- 
kannt  worden,  die  bedeoklichen  £njx.hei- 
nungen.  welche  dasselbe  yeraiilfisitoi,  auch 
<hirch  pr»sirive  /ur  Vr'iiir--t  hihl;  il^r  I^ajire 
der  ArWüter  abzioloude  Alassualmien  zu  bo- 
kämpfon,  iusbesoudere  die  Unncherheit  dos 
le<lipli('h  auf  Yoi-wei-turifr  <ler  persönlichen 
ArbeiUikraft  lieruhcndon  Erweiijs  tliunliehst 
lU  besrätigeii  oder  doch  zu  vemiindei-u.  In- 
dem man  die  nach  dieser  Kit-litung  hervor- 
getretenen Missstände,  welche  der  in  den 
Arbeiterkreisen  heri-sehenden  rnzufrieden- 
heit  lialimiig  boten,  der  Freihaudel&politik 
dee  »hisBez  taäre  laiasez  all^«  cur  LoBt 
legte  und  n)it  dem  Zollschutz  der  natio- 
nalen Arlieit  eine  l^^üserung  in  Aussicht 
stellte,  musste  ukui  um  fio  mehr  bedacht 
aein,  diese  Vei-sprechungeu  eiuzidösen,  als 
die  durch  die  Schutzzölle  bewirkte  Verteue- 
rung der  I^el>ensniittel  die  Abneigung  der 
Masfie  gegen  die  Induslricllea  zu  erregen 
drahte. 

2.  Die  rnfallvorsicherungageHetze 
and  daa  Kraakenveraichenuigsgesetz. 

So  wurde  denn  zunldut  dem  neu  errich- 
teten Volkswirt-ihnftsrat  tmd  soilann  am 
6.  März  1881  dem  Reichstage  eine  V^orlage 
unterbwitet .  deren  Grundgedanken  im 
wefsentlieheu  einem  wenige  Monate  vor- 
her von  Kommerzienrat  Baare  (Bf>chuni) 
verTiffentlichten  Gesetzentwurf  entnommen 
■waren.  Alle  Unternehmer  von  JÜerg^erkeu, 
Eahriken  etc.  soUten  Teq>flichtet  sein,  ihre 
Arbeiter  und  Iletriebsbeamten  gr-nvn  Tio- 
triebsunfällo  zu  versichern;  die  Voi-siclie- 
mUft  wdhe  bei  eincu-  lieichsversichei-ungs- 
anstalt  auf  Kosleu  der  l'ntemr'hmrr  mit 
lU  nuizit rhiiiig  der  Versicherten  und  Bei- 
hilfe aus  Reidismitteln  erfolgen:  fakiütativ 
war  eine  geaaesenachaftliche  Versichenmg 
zugelassen,  Privatvefgicherun  g  dag« -gen  aus- 
geschlossen. Del  Ri  ii  listaL'  '  rklärte  sich 
mit  dem  Vereichenrngszwang  einveretanden, 
lehnte  aber  den  Keichszuschuss  ab  und 
woHt«^  T?eich«nn^tnlt    durch  I^andes- 

iuistultcn  ersetzen.  Diesen  Aendeiungen 
versagte  die  Hegienmg  ihi-e  Zustimmung 
und  ^ng  zunächst  daran,  durch  unfall- 
statistische Krhebungen  weitere  Unter- 
lagen für  die  Gesetzgebung  zu  l»eschaffen. 
Al.^datm  trat  tüe  mit  einer  bedeutsamen 
programmatiBdien    Ktmdgebung   vor  das 

deutet  lio  Volk,  Wi^li  lif  dir  h'ii  litliiii>:'ii  'lor 
neuen  Sozialpolitik  schäiler  erkenneu  li*s.>;, 
jener  dcnkwuitligen  kaiserlichen  liotscliaft«, 
mit  welcher  der  Keichstag  am  17.  November 
1H81  eniffnet  wui-de.  Sie  wiederholte  die 
reU^rzeugung ,  dass  die  Hcilimg  der  so- 
zialeü  Schaden  nidit  ausschtiesatidi  in  der 


ruteniriiekuüg  »■/.iaMiuiokratLicher  Au.>i- 
schreitungen,  somlri  ii  ^leiolimlaag  auf  dem 
Wege  iler  po.sitiven  l'oiilerung  d««s  Wohl> 
der  Arbeiter  zu  suchen  sei,  und  legte  dem 
l{4'ichstage  diese  Pflicht  aufs  neue  &ngend 
auB  Herz. 

Sie  erkannte  ausdrücklich  an,  dass  die 

hilf.^V'Ciirii-ftiizrn  Arbeit. •!■  fin.n  Anspruch 
auf  einea  su  iieren  un<l  ergiebigei-en  Bektand 
hatten,  und  zwar  nichtnurdiux-h  VersichenmiBr 
geg«;n  l'nfälle  und  Knutkh<  it,  «ondoni  rhiss 
auch  die  durch  Alter  und  iuvaliditüt  Krwerbs- 
uufähigen  der  Gesamtheit  gegenflber  ein 
höhei-es  Mass  staatlicher  Fürsorge,  als  sif 
bisher  geno.«ssen,  zu  fordern  beR-elitigt  seien. 

Der  Lö>iiiitr  dic-t'r  Aufgal»'  sei  die 
Staat^walt  alluin  iruilich  nicht  gewachsen, 
sie  eriieische  vielmehr  den  eoseren  Ansdünss 
an  die  realen  Kräfte  des  M^lkslebens  und 
(bs  Zusammenfassen  der  letzteren  in  der 
Fom  korporativer  Genossenschaften  ontet 
staatlichem  Schuta  imd  Btaatliclu  i  Fürsoi-ge. 
ausserdem  aber  auch  Aufwendiiug  erheb- 
licher Staatsmittel. 

iüermit  war  einmal  die  Invaliden-  und 
Altersversorgung  als  entfentoraB  Kiel  der 
kais<ili(  1h[i  I'iilitik  liingesttdlt,  andeifiseits 
auch  die  neue  Urganisation  der  UnfeUver- 
sichenuif?  motiviert,  welche  der  zwmte 
Gesetzentwurf  vom  S.  Mai  1882  an  Stelle 
der  Keichb-  bezw.  Landesvcjsidieruuganstalt 
in  Vorschlag  brachte,  nimlidi  die  genossen«' 
»chaftliche  Zusanuncnfassung  <Ier  ünter- 
nohmer,  und  zwar  sollten  zunächst  alle 
Industriezweige  in  »Gefahrenklassen c  ein- 
geteilt werden,  innerhalb  jeder  Oe^renlüaääe 
aber  die  Betriehe  desselben  Industriezweigfes 
oint'  I?flrii"'listrt'noss("n-f'baft'  liildeii.  In 
Verbmduüg  mit  diesem  Eutwni  lr'  stand  der 
Entwurf  eines  Kranken  versic  ii  rungs- 
iro  s  t^t '/ 0  s.  Es  tTscliicii  näiiilirli  zwcck- 
iiiiissii:  und  WiU'  iuuli  .-rhou  ua  eisten  Ent- 
\v\irf  vorg«»sehen,  die  Knischädigimg  der 
Icichtcreuj  nur  mit  vorübergehender  IkrweirbBo 
tmfähigkeit  verbundenen  ünMle  in  die  Bünde 
der  Kl  aiiki  nkassi  u  zu  legen ;  alsdann  musste 
aber  auch  dafür  gesorgt  werden,  dass  alle 
gegen  Unfall  zu  versichernden  Arbeiter  anch 
pep>n  Kranklieit  vei-sichert  würtlen .  was 
auch  au  sich  zur  Verliesseruug  der  wirt- 
schaftlichen Lage  der  diuxih  jede  länger» 
Erkrankung  in  ihrer  Existenz  gefährdeten 
Arbeiter  und  zur  Erleichtenmg  der  «iffent- 
licheti  AmienList  geboten  erschien.  Da  sich 
nun  bisher  der  VoiuntanamuB  aJa  unzulaUulioh 
ervriesen  hatte,  sncih  bei  nur  lokalem  Yeip- 
sii  herungszwang  dei'  Vcrsiclirilo  mit  j'^d-'m 
i  nt.s-  oder  Berufsweeiisei  Gefahr  lief,  seine 
wohlerworbenen  Ansprüche  einziibrt.tsen,  so 
gelanjrt'»  man  auch  hier  folgerichtig  m  dem 
System  des  allgi^meinen  gleielunäi»»igen 
gesetzlichen  Vemcherungszwaugcs.  Zur 
Durchführung  desselben  würde,  im  Anschlusft 
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an  diu  1» .^Uln  ii  Kiiiiiciitmigeu.  eia 
eigenartiges  System  von  Zwanf;*;orvaiiisa- 
tioncii  aiifg»^stollt .  wolt^ho  teils  koordiniert 
nelj«:'H  oinander  wirken,  teils  nur  zur  snbsi- 
diiin'ii  Krganzunf?  der  Hauptfonnen  dienen 
sQUten  lind  mit  denen  auch  den  freiea 
Eaeeen  der  tin^hinderte  Wettbewerb  ge- 
stattet wtnilc 

Wälirenii  diese»  Gesetz  im  Mai  1S83  zur  | 
Vefabechie<luup  prelangrte,  am  l'i.  Juni  puhü- 
ziert  wimle  und  am  1.  iW.ember  1884  in' 
Kraft  trat,  Wieli  di«*  riifallvorlage  ti-otz  der: 
in  einer  zweiten   Allerhöehstcn  Botschaft  ( 
vom  14.  A^til  lbS3  an  den  Reichstag  ge- 
riehteton  eindringlichen  Mahnung  unerledigt. ' 
Ei>t  tili  <hilt--i  \v.»iit!ich  umgearbeiteter! 
£utwiui  vom  6.  März  1884,  welcher  den 
fttlsettig  gemissbilltgten  BeidinnitciiusB  faDen 
Ii*'ss  und  die  Bildimg  der  jBerufsL:rnüss.-n- 
seha{ten<   lediglieh  nach  Industriezweigen, 
im  übrigen  aWr  nach  freier  AVahl  fOr  be- 
grenzte \Virt.<chaftsgel»iete  oder  den  ganzen 
l'mfang  des  Keich.s  vorsjüi  und  zur  Auf- 
siehtgfülinuig  fdter  diese  Bcrufsgenossen- 
Bchaften  eine  neue  Reichsbehörde,  daa  Keicha- 
Teisiohenmgsamt,  ins  Leben  rief,  wurde  vom 
Reichstag  angenommen  und  Tnfall- 
VersienerungsgesetZf   untvnn  ü.  Jtdi 
vi-ikiimliu'-t. 

Ni«  h  vdvIiiT  war  eine  Eevisinn  lir-s 
IIilft>ka£>bcugesctzeä  vom  7.  Aj^rü  lh74 
vollzogen  M-onlcn,  die  sich  teils  infolge  der 
hier  eingreifendenBestimmnngendesKraaken- 
wreichernngsgesetzee,  teils  auch  unabhängig 
davon  als  not\v*'iii]iLr  herausgestellt  hatte: 
diese  Novelle  wurde  am  1.  Juni  18S4  in 
Knft  ^fsaetzt.  NacJidetn  so  die  Omnd- 
maucrn  neuen  Gi' ViHiKlfs  aTifrrf'rirhti''t 

waren,   schritt    man    oh  tu'    Verzug  zum 
weiteren  Au.sKau  (lesseihvn :  Die  Novelle  vom 
28.  Mai  1885  (»Ausdehnungsgesetz«) 
licxLig  '-lue  Reihe  von  Reichs-  und  Staats- 
betrieben  (Eisenbahn,    Post.  Telegraphie, 
Hanne*  und  Heereaverwaltung)  in  die  Unfall- 
venicherung  ein  und  ersetste  Insoweit  dSe 
Berufsgenossen  durch  da.s  F*  icli  (jder  den 
Staat   als   Träger   der   UufaUsiast.  Das 
Oesetz  vom  5.  Mai  1886  regelte  die  rnfall- 
iukI  'Vu'  ]\iank-iiviT>ich<-nTr,i,'- ih  r  in  land- 
und  forstwirtschafiliclieu  liolrieben 
beadiSftigten  Personen:   die  Krankenver- 
wchening  und  ihre  Einfölirung  blieb  den 
liandesgesetzen  oder  ortsstatutari.schen  Bo- ' 
stiimiimiiren  der  Gemeinden  und  sonstii^i'ii 
Kommunalverbftnden  vorbehalten ;  die  Unfall-  • 
Versieherang  erhielt  eine  veratnniohte,  tei^- 1 
torial  geglie<Iertp  '')tfr;irii-ati"ii.    71<t  Kiircn- 
art  der  Seeschiffalirts-  und  Khedeieiverhält-  ! 
oisse  snehte  das  See-Unfallversiche- 1 
rungsgOfetz  vom  13.  Juli  1887  gerecht] 
zu  werden,   und  tia^  Bau-l'nfal  1  ver- 
picherun^sgesetz  vom   11.  Jidi  1887, 
aorgto  für  die  bisher  noch  unberücksichtigten  | 


Arbeiter  bei  Tit  fitauten  (Ertl-  und  Waaser- 
bauten) und  bei  Regiebauten,  wetehe  der 
BauheiT  (Reich.  Staat.  Kommune,  Privat- 
mann) für  eigene  Rechnung  dui-eh  direkt 
angenommene  Arl>eitor  besorgen  l;ls.st. 

Damit  war  der  vorsichtiff  stufenweise 
besehiittene  Tbea»  der  ünn&veraidiemng 
einstweilen  treschlossen ,  und  es  galt  nun- 
mehr, noch  den  vorläufigen  Schlu.-isstein, 
die  >KrOnang  des  Gcb&udea«.  die  Ver* 
sichening  gegen  dii-  Fnlsfen  der  Itivaliditit 
und  des  Alters,  in  Augiiff  zu  n*  Innen. 

8.  Daa  la^raUditats-  und  Alteraver- 
sichemogsgesetE.  Nach  längeren  Yor- 
arteiten  wurden  im  Reichsamt  des  Innern 
zunäch»t  ^»ürundzüge«'  aufgestellt  und,  nach- 
dem sie  die  Genehmigung  des  Kaisers  ge- 
fimden,  nebet  «naerDedkaeuriftam  17.  Novem- 
ber 1887,  dem  Jahro.=;tage  der  AlL'ihrH'hsti'ii 
liotschaft,  verüf feilt Hrht,  dann  i'in  fr.iml icher 
Gesetzentwurf  ausgearbeitet  und  mit  Motiven 
und  sonstigem  Material,  unter  der  Regierung 
Kaiser  Friedrichs  UI.j  dem  Bundesrat 
wiederum  vorgelegt  Die  ihm  dort  cftiMlto 
Fassung  wurde  wieder  der  ^iffentlichen  ILdtik 
nnteritreitet  Nodunab  melufsdi  revidiert, 
Lriiif_'<h  r  Entwurf,  nachdem  inzwischen  Kaiser 
Wüheim  11.  den  Thron  bestiegen  und  die 
Fortführung  der  sozialnolitif^KHien  Oeeetz- 
L^f  huni::  als  ein  von  ihm  flbemoTnnir'nos 
ituresi  Vermächtnis  feierlich  prokianüert 
hatte,  Ende  1888  dem  Reichstage  zu,  und 
nach  mannigEachen  durchgreifenden  Ab- 
ändenmgen  und  trotz  der  Bedenken,  die 
fast  allgemein  gegen  ihn  >S]iiiing  ins 
Dunkle«  obwalteten,  vornehmlich  unter  dem 
Drucke  des  Beidiskanzlers,  der  ach  nooh 
einmal  mit  der  ganzen  Wuclit  seiner  Per- 
sönüchkeit  dafür  einsetzte,  gelangte  er 
schliesdich  mit  einer  Mclirheit  von  20 
Stimmen  ziir  Annahnn\  Pio  Publikation 
des  1  n  va  1  i  il itäts-  unil  Alters-Ver- 
sichei  1  jsgesetses  iat  am  23.  Juni 
1889  edolgt 

4.  Bevlaionabefitrebnngen.  Da  die 
vorstehend  skizzierte  Gesetzgebung  fast 
durchweg  »Neuland«  in  Anbau  genommen, 
ao  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
in  f]f'r  praktischen  Anwendung  derselben 
das  iicdiirfnis  nach  Verbesserungen  sich 
bald  fühlbar  machte.  Es  erging  daher 
zunächst  unterm  10.  April  1898  eiiie  No- 
velle zum  Krankenversicherungs- 
<j:  e  s  e  t  ■/. .  he>timmt,  eine  Reihe  von  Zweifeln 
und  ru/.utnlglichkeiten.,  die  sich  inzwischen 
heratt^Jirestellt,  m  beseitigen,  zugleich  aber 
au'  li.  die  T^eziehtiiiiren  der  Krankenka^^S'^n 
zu  den  ßerufsgenossen.'K'haften  und  den  In- 
validitäts-  und  AltersversichemngBanstalten 
einizelieniler  umi  zweckmässiger  zu  regeln. 

iJag*'geii  öiial  die  Versuche  einer  Revision 
der  UofaU-  und  der  Invaliditätsversicherung 
biaho  zu  kmnem  Abechluase  gelangt.  £in 

40* 
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ün  Juoi  li^m  im  lteichaaii2eig«r  verüfieiit- 
lichter  ¥!ntvmf  nalun  die  Aindehnuitg  der 

erst-  II  II  ;iuf  Ilrtiuloi,  Hamhverk  uinl  KltMn- 
goweriM-  Iii  Aussicht ;  ein  im  Novpinl)er  1)S9G 
im  Reichi*tag  eiiifffltraohtor  Entwurf  nahm 

{'e<loch  liion  on  w  ieder  Abstand  und  Viozieltc 
lauptsächlich  fino  Vorhossc-run^  <1»t  Ver- 
■wjiltung  und  des  EntschruligungsvcrfahnMis. 
Ei-  «erfuhr  oino  grttndJiebe  Kommifisionä- 
U  ratung,  gelangt«^  aber  infolge  des  Sesäons- 
schhisscs  niclit  in  dio  zwt'ito  Lohhl'.  Das 
gleiche  Schiekaal  trai  die  \orlap»  finps 
»iBTaUdenvermchenmgsgcfletzes«,  dio.  oIh  u- 
falls  nach  vorgilngiger  Puhlikation  im  H-  ichs- 
anzoiger,  im  Febniai'  1897  dem  Kvii  ii.stage 
zuging ;  sio  wollte  namentlich  die  Verteilung 
der  lieiiti  nb'^t  .nnf  die  einzehjen  Vei-siehe- 
nmgsauhtulteu  audenveit  nageln  und  zwar 
in  einer  Weis<\  welelie  unter  den  lieteiligten 
Kreisen  ^t  durchweg  entschiedeneu  Wid(<r- 
^nnch  hervoi-gerufen  hat.  Mno  Wieder- 
enibnngung  dieser  Kiitwüifr  an  den  im 
Sf»mmer  isns  n^-u  erwühJteu  H-  ii  ii>ta!r  soll 
lievorsteh<'n.  Reide  Entwürfe  b'  ^'i i  i  m'. :»  >ieh 
jnit  der  Nar-hlx.'Sserurjg  von  Kinz«'lheiten. 
lai»«ua  aller  dio  Stniktur  des  Ganzen  unan- 
getastet und  lohnen  insbesfjndcn»  die  »elion 
von  vielen  Seiten  an^re|^e  und  erwogene 
Vereinfaf^hung  und  vereinhötlichung  der 
gesamten  Arl)eitcrver8icherung  dui-eli  orga- 
nische Yenselinielzuug  aller  drei  Bestand- 
teüe,  als  iFerfrflht  und  mir  Zdt  noch  nicht 
Sfurudireif  ah. 

Soweit  der  historist-h«  "W«  rdegang.  l  'elier 
don  gegenwfirtigien  Stand  »ler  einzahlen  Ver- 
sicherungszweige v»»rgl.  die  ausffdirüelieu 
Artikel  Krankenvei-sicljonmg,  rnfalivei-sielie- 
Tung  etc. 

UttentDrs  Mrmtmtö,  Die  AtbefUmnicheruntg 
tfewtäu  der  htvti^n  WirUeht^lMordnm»f,  Leipti'j 
1S79.  —  Dmttelbe,  .Irft^^'ffTr^frh^inij*- 

matUf,  »finr    Viirtitif^r'- :  II  inj- n   >i,  'i-a, 

Berh'ii  issi.  — i/.  11  .<ypi>rnhrhii.  /'.■  //((;<- 
iiv<l  Vrrsirhrriiiioxbi'"  II  r/r  i  ■n-hritmilrn  KUtfi  n, 
Jirrltn  }S7.'.  —  VflJ-  lllrwh,  lUr  iinjrujiritiiieu 
}Ii!js!,its.'r„  ,ni'l  r/r.  ( trUgrhonfi,  Slii/t^art  /.v;«. 
—  SeM^lt,  Der  korporativ«  MUfakauenzwaiuf, 
TiMngm,  I8S4.  —  Denethe,  Vereinigter  IVr- 

sichcrtutiji-  iitid  SjHirdieiiM  bri  Xu'unffthilj^kiiMeu, 
Tiibinfj'  n  /.Vjf.J.  —  Sehmoller  in  den  Jahrh. 
für  Grx..\'rne.  \'.  S.  l.  —  i'.  Minsknwaki, 
(Zur  <if.iebii  htr  und  Litlcmtiir  dr»  Arhtitrn  i  r- 
ttichtrfi iirfiiu'r*rnf  in  l}ruUrld'tnd)  in  drn  Jnlirli. 

fär  jSoL  u.  ,Stat.  A\  F.  /r,  &  4  7|, — Uontg ma  n  11 ,  | 
(aXtir  Arbfi^t^nketetrakAeruMg^ragei  )  rben- 1 

EiUwidtrlunff  der  ArheÜ^rvenieherttnfr'^  in  «<rr| 

Vrtjffhr.J'.  V.'lkmr.  A'/.V.  Urft  ,1  S.  7.'' ^<  tiön- 
berg,  II.  AU.  XIX.  ^41^4.;.  —  Scln  tjtrn  «it> 
Trrrin»  jUr  Soilnlpolltik.  Hd.  V  u.  IX  ((int- 
orldii)  hfiir.  Vrrhiindbnujfn  iihrr  Alters-  und 
Jnrididt^nhigKrn  fii''  Arlirilri  )  /id.  XIX  und  XXI 
(Ihilarhtr»  and  ßeriehte  tur  Hafi^ichtfragt), 
Leipzig  1374,  Ufrs,  tSttO,  Hm—PO^,  Rtiekf- 
tmfitUr^nnchfntnffireeht.  I  S,  1 — 100,  Wür^itry 


iSU".  Homin,  Hecht  der  Arbeütrrrrjiirlu-rtut^, 
J.  .V  /  Befiin  1898, —  iHe  EtnUit-iigen  tu 
V.  WoedÜMipnaeeiiKfimmentarenitiimKramket^- 
rerHrhervttgeprtett,  (S,  Avß.,  Btfiinl899),  U^fiäl- 

rrrmiehrrtnujsijrtrtz  fBrrlin  IfSi),  hiiul-  und Jortt- 
iriii4irhiiftl .  f'n/idhrrfiehrrnnfiitjriirlz  (Jtrrllii  IS.^'i) 

11,11!  I  II  r.il  ,ii  il'iti-  III."!  Ml- i.yi,  r>i,  h' III  iiii.'(tfs--l: . 
Itf  n> imijrqrltr Ii   111   t  irnn  iii»i:hnjl    mit    ift\  lioMIC 

(Lfiptüj  laut).  — Drnckmiehrn  und  V^rhondlun'j^n 
dm  Hrich»kuj«.  —  Freund,  ihr  t V.ntralifUi'nt 
der  ArbeUerver*iehertiuff,  UerUn  1888,  —  Oefci 
fcard,  Jti»  ib/orai  der  IneaUdiUtte-  und  Atiere- 
vmiehermg,  Mnmx  1898.  —  lAmämanH,  Urber 
dir  l'rrrin/tifhiinij  dir  Artifitrrirrnirhintni),  in 
den  Ih-enfni^rhen  Jrthrhüfhrru,  .iii^iiKttirft 
If<Oi.    -■-    h  iilrinmit}  ,  Jlr/unn  mmerer 

S'}zi<ilreritirherii)ii),  J.fipiio  IS94.  —  ZaUeh; 
/h'r  ArheitenrritichiTunij.  Eine  mitialhygi'-- 
nUrh«  KrUa.  Jen»  1895,  —  ZelUtTf  Di*' 
Vrreiußichnnft  vnd  Vereehrndtuttg  der  Arbriler- 
rrmirhrruuif,  Uiinig  1S!)r>.  —  Knobloeh,  Die 
Jirnfitigninj  dir  J{rifi<iij/>nnirl:'',  Jmn  tS9S.  — 
Roth,  Xiir  lirfinin  der  ('nfnUrrmirliern  mj, 
FrnnL/url  >i.  M.  I'<^>7.  --  Itoitt».  J'in*ehi\n  und 
l'itmrh» II  (Ulf  ffrn»  < irhirl  der  _  I ;  1  '<  •  Tfirhern nq, 
Herlitt  ISi'S.  —  Fernrr  uthheiihv.  Auftätzf  in 
BravnK  irfhir  für  »•>:.  tJetettffehiMf  4«.  /Hat. 
nnd  in  der  ZeHtthrift  nJUe  A  rheiterrerear- 
<j  u  H  if» ,  Berti»,  18  Ja/trgUnci'-, 

HemUgmmun, 


n.  Arbeitcrvorsichennig  in 
Opsterreieh-Uugaru. 

(HiHtoriMelie  Kntwiekelunj?.) 

1.  Kinleitung.  2.  Die  Zeit  vor  iSö'J.  H. 
Entwickehuigsgimg  l»is  1879.  4.  Beforiiihcstr»-- 
bnneni  and  die  G«werben«v«lkii  von  1SS3  und 
l8Ho.  6.  Entwiekdug  Mit  und  gegen- 
wftrtiger  Stand.  6.  Ungarn. 

I.Einleitung.  V  rii  AtIm  iterver.-iicherung 
im  medornen  .Suukj  kann  ui  t  »esterreich,  wie 
ülr  rall  auf  ricni  Koutint'ute,  nur  seit  kurzer 
Zeit  die  Rede  sein.  Ei-st  d;is  Jahr  1.*<.¥J  nnd 
mehr  noi'h  das.lahr  lH(i7  zeigen  einigt^  Anhlufe, 
an  Stelle  der  unzuiviehendt'n  Armenunt«?r- 
stütznng  und  der  ziemlich  primitiven  Ver- 
sorgung durch  die  Zflnfte  rechtlieh«  An- 
-y  rür-lir  iiii'l  Kinrir  litutigcn  auf  versich<'- 
rungstochniseher  Basis  zu  setzen.  Damit 
soll  nieiit  gesagt  sein,  dam  sich  der  Zeit- 
punkt, in  dem  v<  rsir}inrti!icr:^tnpluii=;<^h>'>  Bo- 
griffe in  (1er  IV.k.vi»  zuerst  zum  Durchbnuilie 
gelangten,  flxien-n  lasse,  die  beiden  er^ 
wähutea  Jahi-e  sind  vielmehr  wegen  der 
Kodifikation  der  Gewerbeordnimg  und  des 
\''  ivin.'äge.setzes  leiliglich  Meilenzeiger  der 
Eiitwiekclung  der  Arfa«>iten'er8icherung. 

Im  folgenden  wird  fast  aiisschli^islich 
ilic  Voi-sicherung  der  gewerblich  e  n 
LühnarbcitfT  liehandolt  worden,  weil  füi' 
die  andoren  Arl»eiterkat<!goriecu ,  di'  Tage- 
]5hner ,  DienMboten ,  landwirtschaftlicten 
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'  Ii -n  iiihI  «loiii- 

ht.-ii  ;-.f.  Dalwi 


\m  andei>?ii  (M^siclitspimkten  war  eine 

zwoiti'  Fonn  der  riit>'fsfrifzui><r  arlx-itslost^r 


Arbeiter,  sehr  ■»vniir 
gf  inäs.-*  ain-h  wo-iiL;  /u  !■ 
winl  si«;li  uiuiu>i;«'>«  lzl  liii'  Kr.UikirüVt'rsii-lie- ;  (Jt'St-lloii  pctniiifii.  riii  ilii»  AuswaiHlriniii;,' 
runsr  in  Vonlcnn-iunl  «Iniiip-n,  von  der  j  entla.<st'Hi^r  und  iirlM'itsl«is<>r  <i<'l!i]fo!;  \s,ili- 
erst  ii]*at  iiadi  deutschem  iHiiMtcr  die  Ver-  n  ii'l  z*Mtw)>iligor  Ueik-Mfts«»t(K-kuug  und  dio 
«icJiPnm^  p'pMi  BetriebsnnMIe  pesehiwicn  ViTpfJanziuit;'  der  Industrie  ins  Ausland  zu 
•wiitilr.  vciliinderu .    wunli'   für  <  Hasjn*'"  it- t  fiir 

2.  Die  Zeit  vor  1S59.  Kaisex-  Frrdi- 1  Weber  und  Spinner  vou  Staats  wegcu  die 
nand  T.  hatte  im  .Tahrp  1527  die  ZulSstngkeit  j  »Pmvisionieningsanstalt«  errichtet,  aber 
dor  Wsondi'i-en  <5. n'nladi  n .  an-j  donm  >  .schon  nach  kurzer  Dauer  im  fahn' 
Vermfjgeu  «lie  Ki-eUikJieits.-  «ad  Ii»  i^tatfuni^-  als  fm*  dtüi  augestrcbtcn  Zweck  unKt'<'iu£i>'t 
kr>«sten  zu  bestn-iten  waren  und  di«'  l'iitor-  wieder  au^gehwen.  Aus  den  Mittehi  der 
stützunir  sonst  notleidender,  alter  und  reisten-  1  Pnn  isinniennipsjuistalt  hatte  jeder  arU^its- 
der  (ies«Tllt'n  zu  crfolp^n  Iiattn.  ausi^lriicklich  fiüiif^i  (lohilf»^  bis  zur  Uuterbrinpruni;  in 
anerkannt.  Als  tlieü^^llH^n  im  J.iliri>  173t>  einer  licrM.h;lftif?unjf  tä^rlieh  für  sich  und 
von  Carl  VI.  ah  iiorporative  Jimrichtuns»^n  s«ii»e  Fiwi  ie  .'»  Kreuzer,  für  jedes  Kiad 

3  Kretixer  Vv.o^rcn 


an^hobon  wurden,  ward  es  dennoch  jj«^- 1 

stattet,  'la--  di'-  f wii-  l.i-ls.-r.  .m 
g«'>wi.'is<  ii  Tagen  zur  Kiitnehtung  d«  >  'i'  -' 
sellenanflageciddes'  zusiunnienkommen.  iKn-- 
l>etru>;  Vi»  bis  1  Kn'uzer  wr^clientlicli 
o<ler  4  bis  7  Kifuzer  monatlich,  es  musste 
in  einer   besonden.-n    Si«rbfieh«e    in  der, 


ÄrbeitBiinfilluRe  Per^ 

sonen  waren  von  «lies-  i  Tut»  i>tntzung  au.s- 
tresehlossen  \m*l  an  dii-  Anneiiin.*ititute  ge- 
\\  it  -.>n. 

Im  riliiiLTen  verhi'  lt  <\']\  lii--  Stiiat.»;- 
g«:\vaU  p  p  iifiber  den  Ful'iikarliviteni  ziem- 
lich teilualiin-li  s.    Die  Arbeiter  der  Irfihmi- 


HandwerkerJade  deponiert  und  atur  Yoraot^  |  sehen  Diuckfabriken  griffen  deshalb  .nohon 
gim.L,'  kranker  tmd  noüeidender  Gesellen  ( frOhzeitii^  zur  Selb.-Jthüfe,  indem  sie  Ka4ä.s»:'n 
verwendet  Avenlen.  zur  Yeisni -uiilt   kranker  und    zui  Triter- 

Auä  den  in  die  Meisti^riade  gi-wolioheits- 1  ätützuug  waudcrader  Uehilfeu  begründeten, 
rechifich  fliesaendeD  Anflagcn  der  Meister  |  deren  Bedeutiing  keine  geringe  gewesen  zn 
aus  den  Einverleibungs-.  Freispnx-lumgs- '  sinn  <rhn;nt.  Dafiir  .spm'hen  Veix)i-dnunpen, 
und  Aufiliuguugsgebnhn^n  sowie  aus  ik'n ,  lu  weleium  .Hi  liarf  geriipt  winl.  das.'<  flie 
etwaigen  LltereSRen  des  Venn ög»^n.s  mussteu  j  Arbeiter,  anstatt  niit  AVanderbuch  oder 
neben  anderen  auch  die  Krankheitsko.<ten  ,  ^Kundseliaft-  vers<'hen,  l<:^Uglich  mit  ihren 
für  einheiniLstJie  wie  zup^r»^i.ste  Oe.sellen  i  MitjjiitHlerausweisen  reisen. 
iM'stritten  wenlen.  Ans.s*'rdem  .s*»Ilten  die  1  Mit  ilem  Verpflepingskosten-Xormale 
Knudien  durch  wöchentliche  GeldbetrSgei  vom  18.  Februar  1837  wurde  fes^esetzt, 
iinterstfltxt.  das  Be^bnis  mitteUoe  rer^  das«  die  Oewerbeinhaber  für  ihre  Arbeiter, 
storl»en'-i'  (p  liilfi-n  l.--.f i-;t!cii.  wie  üb«'rhnn].r  Hflillfrii  ;ind  I<td»rlinp:e  ohne  llntpis.  hii'd 
das  voriiaiidetie  üeid  ;>aut  ähnliche  fr(>niiii'  d«-  <  ii'st  hieciites,  nicht  aber  für  Tageirihuer, 
Werke<x  verwendet  werden.  im  Kalle  der  Krknuikimg  mindestens  «lurdl 

Auf  '•in  Iie>fimmt<'«  V'^rliriltiii-  /.\vi-<-ti"ii  :  l  \V'H-Iirti,  bei  Fortdauer  des  Ai'1"'i(<vi>r- 
lkiti"ctg  mal  rutcrstützmifr,  aui  fnichtbrin- :  häJfiuösi'>  auch  längtT.  die  Knuikeiihaus- 
gende  Kapitalsaulage,  auf  Trennung  der!  kosten  zu  tmgen  haben.  Ein  |j:leiehes 
Yendcherung  von  anderen  grundversdüe-  i  wimle  für  Di«>U{»tboten  schon  in  der  <>e- 
denen  ZwecJen  wurde  nieht  geachtet.  Die "  sindeonlnung  vom  1.  Mai  1810  normiert. 
Scirirfalf  df'i-  B'>li'"in1ou        luänkte  sich  — i      Fassen  wii-  das  (o  saL^te  /jisammen,  so 


und  auch  da  nicht  inmier  mit  Hifol^  — 
dannf,  dass  da»  eingelaufene  Geld  mfi^idist 

iTUt  verwahrt,  d,  )i.  unter  2-  oder  3  fachen 
'ers*"hlus,s  {K'jiomnieu  und  zu  Trinkgelagen 
nit  lil  \emendet  wenlc. 

In  der  Oi-ganisation  der  Reiseunter- 
stützung war  eine  Art  Vei-siehening  g'^'gen 
Arbeit.slosigkeit  gegeKn»,  die  sich  inn  dem 
Buchdruckergewerbe  mit  der  Sitte  des 
Betsens  bis  heute  erhalten  und  be^dttn^  hat. 
Jeder  wandernde  Gcx  llf  i  rliielf  auf  der 
Iniumgsherberpe  4  bis  .">  (jrosciien  oder  lü  biß 
2<)  Kreuzer:  neb.stdem  durften  die  Meister 
mit  Vorwisspu  der  Oliriu'keit  unter  .sich 
vereinVhiren,  aucli  die  ^tiotwendige  Zelming<  , 
jedoch  nur  für  höchstens  3  Tage  zu  verab- 
jneicheu,  nach  welcher  Zeit  der  Geselle,  der 
Jceine  Arbeit  gefunden,  weiter  wandern  musste. 


finden  wir,  dass  für  Handwerksgesellen  in 
zwar  nicht  sehr  rationeller,  aber  dodi  zu- 

ivichender  AVetse  voriXf^sorcrt"  war .  wflhrend 
alle  aiitii.'it'ii  ixdinarlrK'iter  m  Ki-ankheils- 
und  Notfallen  sich  seilest  oder  der  Annen- 
pflege überljissen  bliel>en. 

3.  Entuickelungsgang  bin  IHld.  Der 
Ei-wilgimg,  das.s  die  Fürsorge  für  Fabrik- 
arbeiter eine  vollständig  nngenOgende  sei, 
verdankt  wohl  der  §  Hä  der  Gewerbeord- 
nung vom  '20.  I)<v.i'iii1>-  r  l^'-l  fK,n.I5.  No. 
227)  seine  Entstehung.  Derselbe  setzt  für 
»grCssere  Geworbeunternehmungen«  d.  h. 
für  solche,  die  mehr  als  2<J  Hilfsarl)eiter 
beschäftigen,  fest,  tljiss,  >wenn  mit  Kück- 
sicht  auf  die  grosse  Zahl  der  Arbeiter  oder 
die  Natur  vier  B^idiäftigimg  eine  besondere 
Fürsorge  für  die  Unterstützung  der  Arbeiter 
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in  Frillrii  ].  I  V.  111  lägl  fickung  oder  Er- 
kiuukimg  Dütig  üräclitiiut«,  der  Unternehmer 
«ine  besondere  Befi^e^Kdciankenkttme  va  er- 
richten nilr-7'  ciiir  r  srlion  bestehondon  Kran- 

Qleiclizoitig  wnnlo  lifi  »Ion  Zwatiffs- 
gonossoiiwhaflf!!  (Inininsjon)  zui-  Vcivsoi^uiig 
der  (»eselleu  im  lüilie  dci  Eikj-;inkuuff  oder 
Hinstiger  Notkige  dio  Errichtung  von  l'ntor- 
stützuDgskaasen  voigeeehen  114, 
128),  bei  welchen  der  Beitrag  der  Arbeiter 
h<1c'hstrrm  .'{"o  vom  LohnuniMm.  <]or  dor 
Meistei'  bOdisteus  die  Hälfte  des  üt>[iüfi>n- 
beitnges  betngen  durfte,  woboi  den  Ar- 
boit«!ru  ein  »angemessener  EinfliLss«  auf  die 
Kasüeu  eiugei-äumt  weiilen  sollte. 

Beide  Beetiminungon  der  Gewerbtxn'd- 
nnn^  vermögen  selbst  der  nachsichtigsten 
Kritik  nicht  standzuhalten.  Sie  haben 
Reihe    von  Sehwi«  li^kriti-ti    in  der 


eiiif 


praktischen  Anwendung  ci'zcugt,  die  in 
Kürze   cufiammengefagst  weiden  mitesen. 

Wenn  man  selbst  von  d-  r  Vennischung  (in 
Uuiall-  und  Krankenver«>iihernng  alisiehl, 
80  mus8  doch  die  Fassnrig  des  8ä  aln  eine 
nnglfiekJiche  bezeichnet  wonlen.  Au-  >\''m- 
selljen  ist  vor  allem  nicht  zu  erseh»;a,  w  auu 
die  Veq)flichtnng  zur  Errichtung  einer 
eigenen  Betriebskasse  oder  zum  Beitritte 
zn  einer  bestehenden  Kmm  eintritt:  es 
blieb  somit  dem  B^-Iifli'  n  il<  r  V'  i  \v;l^tnl)L^-- 
behuideu  überlasticii,  diese  Frage  in  jedem 
dnzelneD  Falle  zu  bejahen  oder  zu  ver- 
neinen. Dass  nntiT  snlrli.  ii  riustiinden  die 
ZahJ  der  errichtt.tcii  iieltiiiböka.ssen  eine 
sehr  geringe  war,  braucht  nicht  ei-st  aus- 
drücklich gesagt  zu  wertlen.  Die  grösseren 
OewerbeunternelunungoiK  waren  aui<  den 
Zwangsgenossenschaften  (Innungtni)  nicht 
ausgeschieden  worden,  woraus  sich  wieder 
eine  Reihe  von  Controversen  ergab.  Befreit 
die  Errichtung  einer  Betriebskasse  vem 
Beitritte  zur  genossenschaftlichen  Unter- 
stat*/iiug,<kasse':'  Ist  ein  Unternehmer,  der 
einer  Oenossenschaft  anifchört,  von  der  Er- 
richtung einer  Betriebskasse  behv^^it  mler 
nicht?  Dies<»  Fragen  wtirden  Imid  bejaht, 
bald  verneint«  und  so  kam  es.  dass  mancher 
Arbeiter  keiner  einzigen,  andere  dagegen  2 
Bürankcnk!i.sseu  angeliön-n  mu»t'  ii.  Dabei 
wai'  wrMlcr  auf  die  «"n-tliehe  noch  auf  die 
l»i'rufh<.'he  Fivizügigkeit  Rücksicht  genommen, 
der  Eiiifiu-.-  der  Beiiönlen  nicht  geiulgend 
gewahrt,  j.i  j.icht  eiiunal  die  Ik^itniespfücht 
der  Unternehmer  ausdrücklich  ifiiniort. 
Bio  Niedrigkeit  der  Beiträge  imd  der  Mangel 
eine»  Fonds  bei  den  meisten  Kassen  be- 
wirkten, div^s  die  gi'währten  Unterstützungi^n 
t^'hv  gering  au.«iiicic>u,  nicht  tselten  aucli 
ganz  verwcigftrt  wurden  und  demnach  die 
Anii'  iiversorguiig  in  Auspnich  genommen 
wcnleu  muiitiite. 

Konnte    die    Kninkcnversivherung  im 


l^uueu  der  Gewerbeoi-dnung  schon  aus  den 
angeführten  Gründen  nicht  Genügendes 
leisten,  so  kamen  tiaxn  nodi  die  ISoflui»* 

losigkeit  der  Arlv^itoi-  inid  dii'  daraus  re- 
sultierende Aliii-  i^'uijg  gi  gen  Betriebs-  wie 
Geno8sens(:haftä-4liHumgs-)Kas8^  um  jt^b^ 
n-gere  Entwickelung  zu  hemmen.  Da  das 
iilte  Veirinsgesetz  vom  20.  Novendxn-  18'>2 
(R.(i.B.  Nr.  2.'):^)  auch  bei  Emchlunf;  vr)n 
Vereinskratücenkassen  forderte,  dass  der  fie- 
wüligunffswerber  »nach  seinen  V^rmBgen.'»- 
umst.itnli'u  iiri'l  andenMi  pers<'in]ii  lim  Vi-r- 
hältnisseu  für  die  aufrechte  Ausfülmuig  des 
Uiiti>mehmens  Bendiigung  gewahre*  {%  14% 
SM  konnten  .sich  auch  di'^  fn^ien  Ka^^eu  nicht 
entwickeln.  In  di'»r  Hi.litung  tnit  ei-st 
mit  dem  neuen  Vi  i  -  ins^^f. setze  vom  15.  Nor. 
18Ü7  (R.O.B.  Nr.  \U)  eine  Wandlung  zum 
Besseren  ein.  Nach  tliesem  G<«setze  sollten 
zw  u- aurli  f.  rn.  ihi n  " Versicheningsanstalten < 
nach  dem  Veiviuisgeset«  vom  Jahre  1852 
behandelt  werden:  die  Praxis  tasaHe  tihnr 
lui'  lmrhoiid^  die  Kranken-  und  luvaüd'  ii- 
Lksst  ik  ab  \\  ohltlUltigkeitsveivino  auf.  deren 
Statuten  lediglich  einer  Bescheinigimg  und 
kt'iuer  <jenehinigiuig  iK'dürfen,  imd  fr>rderte 
damit  den  Aufschwung  der  fivien  llilfs- 
kassen.  Nach  offizielleti  Daten  Iwtnig  die 
Zahl  der  neu  eatstandeoeo  KraukonTeraiae 
bis  zum  Jahre  1870  bereits  1878,  worunter 
fiv'ili-  Ii  znhireiche  war  'ii.  »lie  auf  Personen 
der  vei'schieflensteii  J^enif.sklassen  —  Hand- 
werker. Krämer,  Beamt*-.  Dienstboten  —  ihre 
Thätigkeit  erstreckten.  Dieser  Aufschwung, 
der  fnnlich  aucii  l'eheLstände  im  (Tofolge 
liatte.  erlitt  eine  Unterbtvehimg.  als  durch 
das  Versi<]!herungsivglement  vom  IS.  Dez. 
1SS2  das  ^te  und  veraltete  Vereinsgesetz 
vom  Jahro  1852  wieder  zur  Geltung  gebracht 
wurde. 

üeber  die  Entwidcelnn^.  welche  das  Htlfin- 

ka.-senwesen  bis  /.um  .Taluv  l'^TO  in  (>i^>ti'r- 
n  ich  genommen  hat.  existiert  ein.-  ulfi/.ieile 
Publikation,  die  fivilieh  niu*  mit  Voi-sicht 
gebi-aucht  wcnlen  kann.  Ks  wonh-n  in  der- 
selben ilie  ->gewerl>lichen  HUfska.ssen-  be- 
handelt. dat>ei  aber  einerseits  Handwerker- 
uaterstützungskassen  miteinbezogen,  anderer^ 
seits  zahlreicne  freie  Krankenkassen  beiseite 
gelassen.  Die  folgenden  Ziffern  können  da- 
her auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  er- 
heben. 

Um  das  Jahr  ISTH  wuiden  ausser  3f?H 
Bruderladen  mit  ;m>!U7  .Mitgliedern  und 
Teilnehmern  und  einem  Ausgabebudg<'t  von 
150295.'»  Fl.  eins<'ldiesslich  der  10  Ei.s4?n- 
Imhnkranken-  und  Unterstützungskassen  mit 
Au.«gaben  von  zusammen  Sii;^2<i7  Fl. — H*»!) 
»^werbliche  Hilfskasi^en«  gezählt  Von 
diesen  entfielen  5i)4  auf  industrielle  Unter- 
nehmuiip'ii,  2."5.'>  auf  die  OewerlM\  28  auf 
anderweitige  Unteraehmuugeu  luid  U3  auf 
allgemeine  Kassen,  lUe  aa  keinen  bestimmtea 
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Bt'infs/AVfiL'  iroliiunl.Mi  waivn.  Die  Er- 
haltung der  Kassen  erfolgte  in  kaum  22 
TSRm  durch  Gewerbeinhaber,  in  320  Füllen 
<luit;h  UUfsarbeitor  und  in  518  F?t1l«'ii  rlnrrh 
Unternehmer  und  Gehilfen  gcmcinäclmftheli. 
An  GenufiäenseluftKkaascn  zäldte  man  im 
franzen  116,  wovon  auf  Nieiler5sterreieh 
allein  (>H  entfielen.  An  Vei^5org»mKsi-  und 
Invalidenkassen  wurden  blos  52,  an  Witwen- 
and  Waiseukafiseii  18  besw.  17  gezählt  Die 
Zahl  der  Mitf^Keder,  wdehe  nw  fOr  748 
Hilfsk;iss.  n  v'i  iiiitf.  lt  wurde,  betrug  3t)G 678 : 
di''  Jüiinaluuon  wunlen  mit  2013018  Fl., 
dif  Ausgaben  mit  1854911  FL  «nsgeM-iesen. 
Kaum  34>S  Kassen  srewährten  ärztliche  Hilfe, 
Medikamente  und  Banmterstfttzung,  nur  120 
Begrabnisgelder. 

4.  Beformbestrebangeii  und  (Ue  Oe- 
werbe-NoTeDen  von  1H83  und  1886.  Dass 
diese  Zust;uiil>'.  iuslif^iiiiltTi'  im  Tlinlilick  ;inf 
die  mächtige  Kntwickelung  der  Industrie  als 
nnzoieiohende  und  reformbedürftige  em- 
pfunden wurflen,  »«t  boin^  iflich.  Demirrmriss 
besohäftigtoii  sich  au<  li  di.-  beiden  ii^furm- 
▼ersuehe  zu  einer  in  ui  n  Gewerbeoi-dnung 
«iogehender  mit  der  Fnge  der  Arbeiter- 
T«?!icherung. 

In  erster  Reihe  wurde  die  Atisscheidung 
«ier  Betriebäunfälle  aus  der  Krankeuver- 
sieherang  TorgescUagen.  Das  gemeinrecht- 
liche Princip  des  allgemeinen  t>flrg<  rll<  In  n 
Gesetzbuches  vom  Jalire  1811  sollt*'  tlun  h 
das  Haftpflichtprincip  ersetzt  wenlen,  wie 
<lasselbe  Jjezüglich  der  Eisenbalmunter- 
nehmungen dun:-h  das  Gesetz  vom  5.  März 
1869  <k.G.B.  Nr.  27),  wenn  auch  nicht  m 
«ehr  glücklicher  Weise,  bereits  zur  Anwen- 
<hmg  g»-'lnngt  ynr.  Ein  Niederschlag  dieser 
Anffasaung  i.st  im  §  74  der  G.'wcrlit  nov.  Ile 
vom  Jahre  iHSö  zu  finden,  in  dorn  diü  Haft- 
pflicht des  Qewerbeinhabem  normiert  -wird, 
sobald  er  nicht  all>~'  dirjrnicrri  Kinrichtimgcn 
liezOglieh  der  Arl«  itstüume,  Ma-sclünen  und 
Werkgerät^'haftt'ii  hergestellt  und  erhalten 
liat.  die  mit  Rücksicht  auf  die  Iteschafferi- 
heit  seines  Gewerbetiieb»^s  oder  der  Betriebs- 
stätte zum  Sclnit/<'  des  Lebens  und  der  Ge- 
sundheit der  lülfsarbeiter  erforderlich  sind. 
Die  Erlahrang«>n,  die  man  mittlerwmle  in 
D.>utschlanil  seit  1871  ges.iiiiiiH'It  hatio  und 
die  die  Haftpflicht  aia  zur  Ijüsiuig  der  »ago 
ungeeignet  '  ix  heinen  lifss«Mi,  waroti  g-anz 
ausser  a*  ht  gela.s.sen  worden.  Ein'  es  aber 
n<Kh  zur  Heratimg  der  iirfunnversuche 
knmmeti  konnte,  wm*  bekanntlich  die  Ang»> 
iegenheit  in  Deutachland  in  Fltiss  geraten, 
und  das  flbte  awf  Oesterreich  nine  wohl- 
tlUitig»_'  RückwirkunL' :  T>i"  Ansoliaiiungeii 
machten  eine  günstige  Wandlung  dmxih, 
das  Haitpflichtprincip  wurde  fallen  gebissen 
und  statt  desselben  die  Zwangsversicbemng 
in  Aussicht  genommen. 

Diese  Wandlung  ti«t  erst  um  das  Jahr 


1883  ein.  Dagei;i-[i  wai-  !i>-züulii'ii  'I-t 
Krankenversicherung  .sehon  in  den  Vorlagen 
zur  Gewerlfoordnung  die  zwangsweise  Durch- 
führung ireplant  w.vrtlen,  wobei  froili'-h  die 
vorgt-schlageiie  Organisation  mit  dem  prin- 
ci[»al]en  Standpunkte  keineswegs  im  Ein- 
klänge stand.  Die  Verwirklichimg  des 
Kassenzwanges  sollte  mittelbar  erfolgen  fxler 
eicrentlich  in  ereter  Linie  den  Int»  le^wenten 
selbst  Qberhisseu  werden.  Nui-  wenn  diese 
zur  Orftndnng  ron  gewerblichen  HilflilaMsen 
nicht  sclin'it.'ii.  >ollte  die  püliti>i'*hi'  Bi'hMnIe 
die  Enichtung  auoitlnen.  Ein  liir-jkter  Bei- 
tritts- und  Beitragszwang  wurde  weder  gegen*' 
über  den  Hillsarbeitern  noch  auch  gegen- 
über den  Gewerbeinhal»eni  in  Au.ssiclit  ge- 
nommen. Die  Untentehmer  sollten  nur  in- 
direkt an  Beitzagaleistungen  dadui-ch  ver- 
mocht -werden,  dass  ihnen  sonst  die  Tragung 
Villi  vi-Twrulii'iitlichen  Ki"ankenhauski'>t<'n 
auferlegt  wurde.  Die  Arbeiter  gUiubte  man 
zum  Bätritte  dadurch  zwingen  zu  kOnnen, 
<lass  man  HrwiTbr'inhabf'rn.  r|ir>  einen  nicht- 
vui>ichertüii  iüli:<arbeiter  aufuahmcu,  die 
Krankenkosten  für  einen  Zsrtnuutt  von  6 
Wof;hen  auferlegte.  So  kann  man  denn  fll>er 
die  Reformversuche  kurz  sagen,  dass  sie  vom 
versicheningstec]ini>(  h.  n  Stjuidpunkte  einen 
bedeutenden  Fortschntt  aufwiesen,  rom 
organisatoiischen  dagegen  Toller  Bßbigtpl  und 
Inkonsequenzen  waren. 

Es  kaim  deshalb  dun  liaus  iiiclit  beilaucrt 
wenien,  d&ss  diese  Reformvorscldäge  nicht 
zur  Beratimg  und  Annahme  gelangt  sind, 
dass  man  sicli  vielmeiu-  mit  dem  Oedanken 
der  Einfühnmg  der  zwange weis*;n  Kranken- 
versichemng  nach  deutschem  Muster 
allmählich  Tortrant  madite.  Dies  hStte 
freilich  nicht  ilaran  liindern  solkii.  ä'n'  Bo- 
stiuuuungeu  vorübergehender  Natur  präciser 
und  grflndticher  zu  fassen,  als  dies  in  den 
Gewf'rhiM\ovellen  vom  Jahre  1883  und  188.'> 
treschchcn  ist.  Die  letztere  iionnieil  in» 
ij  89,  dass  Gewerbeinhaber,  w.  h  he  keiner 
Genassen.schaft  angehören,  verpflichtet  sind, 
unter  Beitragsleistung  ihrer  Hilfsai'beiter 
eine  b-  son'li  n'  Kiaukenkasse  bei  ihrcni  Kta- 
blissemeut  zu  eirichten  oder  einer  schon 
bestehenden  beizutreten.  Die  erstere  erklftrt 
in  'Un  §S  121— 121h  .Ii-'  --nos.scn»cliaft- 
liclit*n  kmiikeiikassen  für  obligutoriscb,  deren 
Errichtung  für  Sache  der  Gehilfen  und  Cte- 
werbcinhal>er.  wobei  der  Beitrag  der  ersteren 
3"o  vom  lyjbngidden  iiicbt  flbei-steigen.  der 
der  letzteren  im  Maxinuun  die  Hjllfte  deji 
Gchilfenbeitrages  betragen  darf  und  das 
Krankf^ng<pld  für  MAnner  mindestens  die 
Tl.'ilft.'.  ila-  iler  KrauMi  -'In  Dritt''!  des  Tag- 
lohnes  erreichen  und  wenigstens  dui-cli  13 
Wochen  gewBhrt  werden  muiüH.  Endlich  soll 
der  A^ir^rantl  zu  ^  t  aus  Gehilfen,  zu  V»  bM 
Unternehmern  lK>steheu. 

Sehen  wir  auch  davon  ah,  daa^  man  dio 
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iiot<>rifi<-hi'  AI)iioij;uiijr  <lt>r  Arb<'itii«>hni<'r 
gfp^'ii  B«>trii'l)s-  uihI  (ri'iir>ssoii.xihaftskasst»ii 
vollkoninn'n  unhorik-ksithtif^t  <;<'lassi'n  hat. 
60  rnnsü  ca  doch,  wohl  Ycrwundcning;  er- 
reg<?n.  fbi5w  der  §  89  mit  ^v^Ahlten  Vfoiif^n 
t'in<'  i ,>rL"iiii-,ttiou  Ic'lM'nsf.'iliit;  zu  mai-li'n 
»udit,  (lio  oiticr  aiisfüluliclien  gi.'.>ot/-lichi'ii 
fiegf>iiiug  iM'ilui-ft  liätto,  yeenn  nicht  die  biß- 
lii'ri<^>ii  S<"h\vi*'ri;rl\' iti  Ii  f  ir-ttlaiK-rn  sollt'ni. 
Alit'  Liu^kcM,  au  doiion  «icranalop-  !^  sritli  i 
Gewerbooitlmmg  von  1899  krankt«-,  wm^lt  ii 
hierpiotiUvull  konserviertj-w-onngleicli  aixlfim- 
tioits  oino  Koiho  von  Stn-itfi-iifn  der 

5.  Kol  Wickelung  tfeit  1^7  U  und  gegen- 
wärtiger Stand.  Das  Eingreifen  der  Oc- 

Merlx^uispoktoron  bildet  auf  dem  OehiL'to  dor 
Ai'l>oitont:Tsi<'li<>nmfjr  einen  bedoiitsiinion 
AVendeptinkt.  Vi'as  sii'  an  Euiric-htiin^rtii 
auf  Oniii'l  ili»r  alten  (lewerbeonlnunf;  vor- 
fanden, war  selir  sp'lrlieli.  Dor  «j  Xi't  war 
ein  toter  Buchstabe  jj:»Mdi<'l>en,  indem  ent- 
weder gar  keine  Krankonlufiaea  oder  um- 
nolche  mit  h?teh!it  tinvoIlkoTnniPnfm  Ein- 
i'iilitiiimi-ii  \(iii^.'fiiriilrii  wurdi'H,  di"  (iLcii- 
<lrein  bei  Arbeitern  uud  Untorneiimoni  gleich 
wonip:  beliebt  waren.  Nocrh  weniger  als  in 
drr  '  rir>iisin<lus(rie  war  \\]<-  l^onptati.  i't 
wuiti.«  —  im  Kleinp'w '  rli''  fiii'  d-n  Krank- 
heitsfall vorgesorgt. 

Den  Bestndtuiipen  der  GewerixT-inspek- 
toren,  hier  Wandel  zu  fw-haffen,  Ixjt  der  }j  S."» 
keinerlei  Haudlialie.  weil  er  filier  <lio  Heitras^'- 
pfücht  der  Unternehmer,  über  das  Auiäiühts- 
rocht  der  Behörden,  vor  allem  Ober  da« 
Hecht  di-r  Statutenäudenuif?  j?ar  nirlils  i  iit- 
likdt.  Eine  solche  Handliabe  Itot  t;r>t  di»* 
Entscheidung  des  Vei-waltunpfsgeriehtshofes 
vom  r».  Dezemlier  1883,  Z.  24r5S,  mit  W' Irlh  i 
aufsgortprot  hen  wui^le,  djfc»?i  die  Bcstimnuingt  u 
über  die  genossenschaftlidien  Kassen  auf 
die  fiethebakafiseu  analog  auszudehnen  seien. 
"Wir  haben  ifesehen,  das«  lUe  Gesetztjebung 
auf  die  hier  Ik  i ührt-'n  Schwierigkeiten  in 
der  neuen  Fassung  dos  §  keine  Rücksicht 
nahm:  jrlpiehwofit  wurde  jetat  die  Ent- 
wir-kflniiL;  dfi-  I5'"tii"l.ska.i;<i''n  —  wie  es 
sciieiiit,  tiui  juit  iiiifo  der  obig«m  Entscheidung 
—  (line  sidir  rege:  im  Laufe  von  H  Jahren 
(ISH.V— 1887)  wunlcn  von  den  (Sewerbe- 
in.siiwktoreu  1527  Statuten  begutachtet. 
Freilich  hat  damit  der  Kampf  <1<  i-  1  Uter- 
nehmer  gegen  die  Kranken versicheruug^cht 
nicht  aufgehört;  die  meisten  Statuten  smd  so 
mjuigelhaft ,  dass  inner  Umarbeitting 
unterzogen  wenlen  iuiissi»n. 

Dagegen  naluiii'U  die  frdfn  Vor«'iiis- 
kassers  trotz  ;iller  liindorniti.s»?  «  iiii  n  li.  - 
merkt  iiswerten Aufschwung ;  deusolli  u  Irateu 
zahlreiche  Fabrikanton  mit  ihrem  gt-somten 
Feraonalc  bei,  oft  indem  sie  ihre  JButhebs- 
kassenziur  Auflösung  brachten.  Zum  Schlüsse 
des  Jahres  1887  gehörten  dem  Terbande 


(b'r  Arbeit« 'r-Knuik<'n-  \nid  lnvalid>  innitrr- 
stützuiigsvereine  ben-its  4U  Vereine  mit 
nahezu  .{(H)  Filial»>i>.  Ni  i '  il'H  und  Orta- 
gruD|x'n  imd  13ü  lüü  Mitglieileru  au. 

Dio  gpnosA(«nRchaftlichen  Kmnkeiücaswn 
ii.ittp  II  \vi.\a  ']'  \  gesetzlichen  X«'Ur»n:elung, 
dank  der  A[>atliie  der  M«  iste"r  und  der 
Abncigimg  der  Gehilfen,  fast  gar  keinen 
F  ortschritt  zu  viM'/eii  lim  n.  F>  ••ntfi»"leu 
iud  rund  I.'HIO  (ienoss».ii.'-c£uilt<'n  im  ganzen 
etwa  2(Hi  Knmkeukassen ,  g^-wis-  d.T 
sddagendste  Beweis  dafür,  dass  die  Er- 
wartungen, die  an  die  Gewerbeuovelle  von 
IsKJ  in  dicM^i-  Beziehung  geknüpft  viimlen, 
mhr  sanguinische  waren. 

"Wie  wenig  von  seilen  der  Oe*»t3!g»»bung 
auf  dem  Gebiete  d-  i  T'nfallv.oi.  tieniuv'  ~e- 
sclii'lien  war,  habi'u  wir  Ix'it'its  gc-^jhen. 
Es  ejübrigt  nunmelir,  zu  zeigen,  wa«  der 
InitLitive  der  rntcrnelun-  i  tii'^r  zu  veiilanken 
gewesen  ist.  Das  iuum  r  tteitfri?reifende 
Iteflfirfnis  nach  Un&illvei>icherung  rief  einigt* 
Untemehmuugen  ins  LebeUf  so  den  »Verein 
ftpterreiehiiseher  IndnstrieUer  zurVerdcherung 
L'''i;'ii  kMr|.i'jlii  h<'  riiffdlei ,  die  •!.  «"ister- 
n^ichiödio  aUjjemeine  l'iiMlversicherungs- 
gY^ftellflcluift  in  "Wien'  ,  die  ArK'iter-ver- 
-ii'homn:rs<i'kti.in  d'-r  Tatria  .  Alle  lües«' 
iubtilud^  \\  ie>.en  jed(.»cli  «'ini'u  'i'-t 
rinp'"  St;md  des  GescbAft'-s  aui,  w K-  - 
gi-»>iflicli  winl.  wenn  man  die  Berichte  der 
Gewerbciiisj>ektoivn  prüft.  Diese  konsta- 
tierten nilmlich,  dass  die  rnfallversichemng 
nur  in  einem  sehr  geringen  Teile  der 
Indnstrie  vorkommt,  daa»  sie  gerade  in  ge- 

f.Kirliehen  Zw  '-iui'U.  in  di'f  Ma-rirnn-iilüdiistrie', 
m  den  Kisenw  eikea,  fiust  gar  nieljtaiizuUx'ffeii 
ist.  Wähivnd  noi;h  die  .Jahn^  1884—1880 
kleine  FoiLM^-liritte  brat  iit»-!!,  ei-gab  das  Jahr 
1887  sotrui-  einen  merklichen  Kück.schritt, 
w  eil  \  i.  U-  rntcnichmor  im  Hinblick  anf 
die  bevorstehende  Durchführung  dor  Zwangs- 
versidienmg  die  Emenerung  der  "Vertri^se 
unterla.ssen  hatten.  Eine  vollstäudigt>  Ai'ude- 
rung  trat  erst  ein.  als  mit  dem  1.  August 
1889  das  Gesetz  vom  30.  Munt  1888,  be- 
tn^ffend  die  obligatorische  K ranken vei"sicliö- 
nmg,  »md  mit  dem  1.  NovcmU'r  lN8tl  auf 
Grund  des  Gesetzes  vom  28.  DezemUn-  1887 
(R-G.-B.  Nr.  lex  1888)  die  obligatorisehe 
Ünfallvei-siclienmg  in  Wirksamkeit  trat.  Oluio 
jede  Wirkung  ist  das  ftesetz  vom  IG.  Juli 
1892  (K.-U.-ß.  Nr.  2«  »2)  Ijctreffend  die 
i»gistrierten  HiUskassen  geblieben.  Bisher 
haben  sich  ilie  auf  Grund  des  alten  Vereins- 
gesetzc.^  'ini;.  richteten  Ki^ankeidtassen  uidit 
Itewogen  -vfiihlt,  sidi  auf  dem  Boden  des 
in  tteti  1  iilt'skas.'^f'tipi^setze«?  umzubilden. 

a.  Ungarn,  lu  l  ugai  ii  galten  im  wesent- 
lichen die  Bestimmimgen,  die  wir  ffir  Oester- 
reich kennen  gelernt  haben.  Mit  der  dualisti- 
schen Sfaatsfbrm  beginnt  andi  auf  dem  Ge- 
biete der  Gewcrbegesetzgehnng  das  Streben 
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nach  Sell»8tflnfli|irk<Mt ,  <K'>s».'ü  «'istf  Fnidit 
(IfT  (».  A.  Tin  Vom  .l;\hiv  \f>12  (Oow.-ii.) 
ist.  mit  w«'!«'!!»'!))  ili.  \-  rhilngmsvoIlo  BjUui 
des  »laiääez  faiit-  Ite^-hritton  wiixl.  Mit  der 
statuiertett  Aufln'bunp  ilt-r  Zwiiiip<p:'tiössf>n- 
stliaftcn  dtT  (}i'\voilMV>nlriuiiir  vom  Jalire 
Ibii)  fallen  auch  die  -  frtyilich  aa  Zahl 
und  Bedeiitimf;  s:crin<„'on  —  gnnosMmgchAfl- 
Hehcii  Kt-.inki  iik.i».  Ii :  <  ~  fillt  nnoh  die 
luageix'  li<>tinimunt?  des  j?  und  un  jr^nzon 
GeeetM  fiodeti  »ch  nur  /.wci  nn  die  Kmnkoii- 
vti|-«n!^^inf;  eriuncriidc  Stellen.  l)or  §  42  vor- 
liijift  näiidicii,  dass  <lio  in  der  Ilaus^cuosscn- 
sohaft  der  Meister  lehendeii  Lehrliujre  von 
den  eretereo  im  Kcankheitsf»!!  zu  verpflei^n 
sind;  der  §  6H  schreibt  vor,  darai  die  Fabnk- 
onbuui^  zu  enthalten  hal»«',  in  welcher  A\'ei?e 
für  <lie  ArWiter  im  Fall  dei-  Erkraukuug 
oder  Venuitrlückuiifr  vf>rf2:«^sorfrt  tJebör 
die  ^V'ert]'|-'.t:]^eit  dieser  I3estiminunfren 
hrauciien  wir  kein  Wnrt  zu  verlieren. 

Auch  die  Oe\verl»o<»rdinmg:  von  l.S^4 
((;.A.  XVII)  trifft  für  die  Kahrikajljeiter 
keine  ander»:-  Fdr^uu-g»' ,  sondeni  verweist 
dieiiclben  auf  die  Zukunft,  I^.ipi'jjen  tritt 
tiioe  Aeaüerang  —  wir  wa^>u  uieht  zu  aagen 
eine  Besseninp  —  fOr  die  HOfeairlieiter  de» 
Klein^'-i-wr-i-l,.  s  .'in.  für  ila-  VM'kanntlicfi 
fakidtativ  die  Zwaiig>jseiiiii.H.s*ni.M  liaftcn  neuer- 
dings statuiert  wurden.  Die  zur  Wahl  des 
(LrenossenschaftJichon  Schiedsgerichtes  ver- 
sanam«dteu  (lehilfen  können  nun  «Uo  Er- 
richtung einer  Krankenkasse  beschlies.sen, 
deren  Statut  dann  vom  Schiedsgaichte  aua- 
mariieiten  isi  An  der  Verwaltung  der 
Ka.<.-*tMi  sollen  AilM  itL-^-  l"  r  und  Arheitnehiner 
in  gleicher  Zahl  teilueluuüu,  doch  ist  der 
yomtz  dem  PrBses  der  Oewerttdmrpomtion 
(Ibertngpen. 

Der  G.  A.  III  vom  Jahre  lS7ä  setzt  fest. 
dsK-  'iic  K raiiki  nh,iu.skosteu  von  ArIWtern, 
suUäidiüLr  vom  ArlKjitp'lier  (Fahiikanten,  Ge- 
werl>ctreibenden)  für  höchstens  30  Ta^,'e  zu 
iiiti übten  sind,  jedoch  unlH's<luulet  des 
Kegretsarechtei»  gtegonüber  den  üdiilfen. 
DiensÄoten  baben  nach  Ot.  A.  AJLll  vom 
.fahre  1H7<)  wrihrrufl  oin^s  Monats  jerepenfiber 
dem  l)ienstg»'l>t.T  Anspruch  auf  Kranken- 

E fiepe,  wonn  die  Kranklieit  während  der 
►ienstzcit  und  ohne  V.  rsi  Imldeu  des 
Dienstboten  entstandcu  i>i.  liohnzaldimg 
kann  gleichzeitif;  incht  gefordert  weitlen. 

ITOr  Betriebsunfälle  auf  Eiaenhohneu 
•wurde  mit  G.  A.  Xvill  vom  Jahre  1874 
v^tr/.u-'nwn  versucht,  'l'»-  ii  §  1  die  Haftung 
der  EiKculjahDUuterueluiuuigi'n  ausspri<-ht  unil 
denselben  die  Beweislast  auferlegt,  s<jl*ald 
ns  maj«''!'.  i  icrnisn-  Verschulden  des  Veriiii- 

flückfen  «xk-r  l>a/.v.  ischenkimft  e  iner  dritten 
'erson  bchauj)tet  wirfl. 
Mit  einem  G.  A.  vom  Jahiv  1801  ist  die 
obligatoriäche  KraukeuTei-hicheim^,  wenig- 
Bteos  für  die  gewerblichen  Arbeiter,  auch 


in  Tugai-n  z\U'Kinfnbnuig  gelrui;:!.  wähivnd 
auf  dem  Gebiete  der  rnfallversi«  Ii.  i  ung  tit>lz 
alb-r  Anläufe  liisher  ni<  hts  ges<'hehen  ist. 

Ueber  dii-  t)i-ganiHiiti'>n  der  Zwangsvcr- 
ßichertujg  in  <  lestcntMcli  siehe  die  Artik»d 
K  n  a  p  j)  s  c  h  a  f  t  s  k  a  s  s e  n ,  K  ra  n  k  e  n  v  e  r  - 
i  c  Jt  >MMi  n  g  \u»d  l' n  f  all  V  e  rsi  f^her  n  im-. 

Litteratur;  '<'ni/ v.  Btti'th-lUtvthenheim,  Iki* 

ilnntf  iler  'igterr.  pnlil.  Adm»u»*tmlinn,  WirH 
is^fi,  Bit.  i,  —  Htritktr  tlfr  k.  k.  '."<  werbe. 
I  it " l'fktore H  tfftrr  ihre  AmMh'it>'ik>-i(  in  ilnt 
./ahm,  }.<<.■<} — /A.");,  U'it'it.  —  Cattpaav,  Ihr  l'r- 
(itnn  iter  iifwrrhl.  HUf»htitfi'»  In  ( tfnU  rfifh, 
.  X.i/  rhrißj.  I  .  l.-tfid. —  f»rf~ 

Geu>erbBtt»U>rn«hmv»yen  nach  ^  s.'i  lUr  d'rtr..«)., 
<ki«rlbsi  18S3.  —  Die  gewerblieheH  Hil/t' 
t«*»en  In  de»  im  Kriftuuvtt  eertrrtMt^  L/in' 
d'i»  tut  Jahr,  IST»,  Wiftl  JflSJf.  —  FtHIH« 
tll'ltnl ,  Jh'-  tnif/iiri'jirh''  flnrrrhfhrirrifintil  iiitti 
ihm  i( IUI' : 'Irtr.-i!.  rmn  .Inhi'r  ■'>' 
«Jiihri'.j.  H.  l  i-rir.«  lid.  ft  S.  in:.  —  U.  Klntlff. 
Xur  Arifilrrrfrilirh'-r'init  in  (}r»trrrfifh,  Aiijt., 
I^-ijttiy  i.s.sj.  —  ir.  KopeU,  Mig.  iMrrr. 
(inrrrfiKfiriirlzl:.,  H'ien  l.sJS,  Bd.  ^  QuataV 
Ma  reitet ,  Zur  Xr/am  d«r  ikterr.  Gr"  '-rh.-. 
rjrtrtjfjrhiiiitj ,  I»  der  »Or$terr,   Zeiltrhriff  ßh- 

(t'  MfIzi/rt/iiiui  nli'l  Jlrrhtjiin'i  fhuitij  'In  f  'Irin 
hi'tr  ilrr  Vmrilltinuiitrrrhtfiißrijri',  IS7>',  Jtil.  i, 
V.  ■il'''ff.  —  yfnsrhcf,  Ihtn  ilmlirhc  <!rirrrl>rirriiiui> 
tfrr  friihr»trn  Xrtt  hm  <iu/  die  (injrnirnrt,  l^ttJH 
•Iura  ISIW.  ^  Adolf  Men»tl,  L>ie  ArliriHV' 
vfrtiehenng  mich  'kterr.  Rechte,  Leiptifi 
—  AiiHtrfl  Popper,  Geietrtiicke  lü^akaum 
lind  Arbeilwveraiekerunff ,  f.n'pxig  ISfo.  — 
Kandn,  J^hrr  dir  Itiijtinnj  'Irr  Eifmhohii- 
Unit  II"  h  1"  >i  )'  fnr  Ji'  tSt:,.h  l'r  ■  ■  !■ /i"  h  IUI  niiilh 
hrrhti'jrfiihrtrn  k'ifji' i  !  f/tin  \  t  rUlXnnOi  n  «>''(• 
T'Unnitrn  nm  Mrnnrhrn  inirh  ilrm  <i.  ntn» 
U.  Ui.  ISilfl  Ar.  ,^-  B.C. Hl..  ir.r,i  iMiU.  —  F. 
Schmidt.    Slatitliffhr    Stiiilirn    ütnr    'lir  Eltt' 

teiektUutg  der  öälerr.  (JfU>erbrfen<u^H*rlHtj(en  in 
der  »Slatiat.  Monatnekr.« ,  Bd.  XIV.,  Ä  mff.  — 
ytajcimtliftn  Steine  f.  X"i  Itaßiiflirhi/ntgr, 
U'irn  l.s,'''!.  I.ro  Verkauf.  Uli-  k'fiidi  itin  ■ 
fiirhi'i'"  n't  I"   '  I' ri-1  i  •  h  </;-    i  -*',n".  • 

üiw  äif  l'n/üllfftfichrmiii/  ilff  .IrlKiter,  J"hi-h, 
f.  JUat.  «.  iSktt.  X.  /'  Bi.  17,  &  4»1  und  4'M- 

Tfrktnif. 


III.  Art»eit*'rv<'rsicheruug  iii  Belgien. 

1.  l>ie  wechselseitigen  Hilfsvereinp.  2, 
Statistik  der  Hilfsvereine.  3.  .St4vatliche  Spar- 
ond  Altcrsrentcnkasae.  4.  UntcrntiltKang-x-  uud 
HilfBkaiu*e  za  Gniuten  der  dnrch  Unfnlle  bei 
der  Arbeit  Betroffenen.  5.  Hilfskasaen  beim 
Bergbau.  0.  B«'triel)«unter!*tUtzmigskassen.  7. 
Refonnfragen. 

i.  Die  weehselHeitigen  Hilfsvereine. 

Die  ältesten  Hilfskassfm  scheinen  in  Belgien 
beim  Im  igl»au  0ntgtand<-n  zu  sein  (siehe 
unten  sub  ü),  immerhin  outwickelU'u  sich 
auch  auf  anderen  Gebieten  Vereinigungen 
zur  weobBelseitigea  Cnterstatsiug  der  Mit- 
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glimlor.  Um  die  Mitto  des  19.  Juhrtituideitä 
sohätztp  njaa  «lie  Zahl  derartifror  GosoU- 
schaften  auf  run«  i  2i  n  >.  Dio  Refreluiiff  or- 
folgte  duii  li  das  Uesetz  vom  X  April  isäl. 
Wach  deniwlbe»  konnton  Ten-ine  mit  dorn 
Zwt  rki  .  sei  es  an  iluv  Mitglieder  im  Falle 
von  KraukiieiteD,  Verietzaugiea  oder  (iobrech- 
lichkdlten,  sei  es  den  Witwen  oder  IVinuliea- 
anc  li'""  n  v-  i-forlM-nor  Miti;lieder  zeitliche 
Untei-stut/.uii^H'.  ti  xu  gewäluva  oder  fQi-  tlie 
BestattimgskuHtou  luäzolwmmea  etc.,  die 
Ktaatli(>he  Anerkonnuni;  erlangen,  wenn  sie 
sich  gewissen  lt«^linpmp'n  untenvarfen. 
l)svs>  Gesetz  Ijewilhrte  sieh  in  vielen  Hin- 
ächten  nicht,  es  beengte  sehr  die  Gebahrung 
der  "Verehie.  und  die  Vorteile,  welche  afe 
Pn'is  ffir  die  staatliehe  Aiii  ik-  niiuriL;  in 
Aussicht  gi'ätoUt  waren,  erwiweu  sieh  als 
zu  gering,  um  viele  Vereine  «nr  Erwerbung 
dieser  An<Tk'  nmintr  zu  vr-iMnlassen.  Mau 
half  deshalb  uui  atliniiiibliutjvt  lu  We^'e  imch, 
um  diö  Entwickehnifr  der  Hilfsven-ine  zu 
fördom;  so  wurde  diuvh  die  königliche  Ver- 
ordnung vom  9.  April  1802  ein  alle  drei 
Jahre  sUittfindender  Konkurs  ins  IjcI"  n  i:* - 
niien,  nm  die  gute  Verwaittiog  voa  HiUt^ 
gesdtecbaften  zn  b^ohnen,  eine  besondere 
Auszeiehnuiiy:  wunle  füi-  1  ersoneu.  <lie  als 
Gründer  oder  l^^iter  von  tleilei  Vennnen 
sich  heiTortlmten.  eingofOhrt,  man  nchritt 
in  den  einzelnen  Provinzen  zur  Kitisefzmis" 
von  Koniite»>s.  die  iluzu  bestiiuuit  waren  tdr 
dio  OrOmlung  und  Entwicfcelung  der  HUfs- 
veicine  zu  wirken. 

IM  den  Verhandlungen  der  durch  die 
königliche  Veitinlnung  vom  1'».  April  issfi 
«ingt^etzten  Arbeit&konuuiääion  kam  mich 
der  unzidangliche  Stand  der  Arhetterver- 
siclionmi^  zni'  S|n-ache  und  wuiflon  auch 
Klagen  iU>er  die  ungenügende  Entwickeluu^ 
der  Htlbveredne  lant.  Im  Sinne  der  bei 
diesen  Kommissionsverhandlmigen  gt^lusst^r- 
ten  Wünsche  sclu-itt  man  zu  einer  lieforn» 
des  Gesetzes f  welche  1894  bewerkstelligt 
wurde. 

Das  nette  (besetz  vom  23.  Jnnt  1894 

teUt  die  Hilf^v.  iviüi'  i— »eietes  mutn,ili-t>  >) 
in  zwei  KategoiiiH^u,  «iie  anerkaniitei»  und 
die  nicht  anerkannten.  Zwwke  der  ersteivn 
können  nur  sein:  l)  Gewllhi  imu  von  Knmken- 
geld,  Beerdigimgdikostenb^^^ilnig  u.  vlgl. :  2) 
Versicherung  gegen  Hi  liJUlen  durch  \  <>rlust 
oder  Erkrankung  von  Vieh  oder  Misswach« ; 
3)  Fftrdemng  des  Sparwfsenp  Mmfr  Ankatii 
vers  Iii. L  ner  nüf/.Ii'  li'  r  Gegetistänile :  4)  Ge- 
währung von  Uailehcn  nicht  über  300 
Francs.  Vereine,  die  ntn*  einen  dieser 
Zwecke  verfolgen.  halH'n .  w.  nn  sie  im 
übrigen  den  Anfoitierung<.>n  des  Ges<.'tzes 
genügen  (liinsichtlieh  des  Inhaltes  und  «ler 
Voll.ständigkeit  der  Statuten  etc.).  ein  Recht 
auf  die  stiuitliche  .Vrierkennung,  andeix%  die 
also  verschiedenartige  Zwecke  kombiaieten 


o«ler  Alfeisv.  r>ir]h  rung  oder  die  Ver- 
sichcruug  liiiitt  iblidit^ner  Familienmitglieder 
liet reiben,  halien  kein  Kecht  darauf,  bOnnen 
sie  alter  erhalten.  Mit  der  Anerkennung  sind 
verbimden:  gewisse  Gebührenbogünstigimg»^n, 
Bosch rilükungen  der  Cediorbarkeit  und  l'fänd- 
barkeit  der  Unterstützungabettäge ,  Keohto 
einer  jnristisohen  Penon  und  FUu^kett. 
Subventionen  au.s  öffentlichen  Mitte  ln  /.n  <  r- 
halten  (Oe.'ietz  vont  10.  März  ItftiH)  und 
Gesc'henke  sowie  VermAchtuisae  ZU  eirwerben 
uml  zu  lH»sitzeu  (mit  Boschrttnlnujgen,  nament- 
lich rücksichtlich  unlieweglicher  Güter). 
Die  Yereinsverwaltung  ist  v'm<'  auton"m> , 
weniudeich  gewissen  Hegeln  liiuäiditliuli 
der  Sapitslsuilage  nnd  ein«'  staaffichen 
Aufsicht  tmtenviirf-  II.  Eine  AufKVung  kann 
bei  Ueliersc-tireitung  des  gesetzlichen 
Wirktingskreiaes  oder  hei  ünzul&ngliclikeit 
des  Vennögens  zur  Krfnllnnir  <l''r  Verbind - 
liehkeiten  ausgc«piv>chen  w«>i>leit.  jcducU 
mir  durch  die  Gerichte.  Die  antu-kannten 
V^ereine  können  unter  si<'h  Vorbände  bilden. 
Zur  Ünterwei-Hung  der  Vereine,  Prüfung  der 
Statuten  etc.  l>t'»teht  nacli  wie  vor  eine 
Permanenzkonunission,  zur  Verbreitung  des 
Hilhkassenwesens  and  die  schon  dnn£  das 
tJesetz  vom  9.  An^i.st  Is'^!)  i  iTi(!htet«Mi 
l^atronagekouütees  bf!iuf*ii.  Di*  zur  Zeit 
der  Elransun^  des  G.  si  t/.rs  l>ereits  vor- 
handenen j\nerkanuten  Vereine  hal>eii  ihre 
.Statuten  innerluUb  eine«  mclu'fach  ver- 
läogertcn  Terminea  dem  neuen  Ooootae 
anzunasaen. 

VeiTi^hen  mit  dem  frflhepen  Gesetz 
weist  das  neue  gewiss  üiairnigfache  Ver- 
besäenui^u  auf;  tw  ist  die  BcclitsätcUung 
der  Vereme  eine  gefestigtere,  die  Bewegnngn- 
fn'ilii'it  '•hir  un"<-'  ri'  gewonlen,  obzwar  auch 
liieri>oi  üoeli  uu\*'ikennbar  gewichtige  Be- 
adirftnkungen  erhalten  blielion.  Atis  dcui 
Dargestellten  gt?ht  übrigens  hervor,  dass  die 
Vert'iiie  nicht  ItNiiglich  den  eigentlichen 
.\rbeitenersichenmgszwecken  dienen,  gleich- 
wie ihnen  auch  nicht  dem  Arbeiterstande 
angeh(faendo  Personen  beitreten  kOonen. 

2.  Statistik  der  Hilfnvereine.  Die 
amtiidie  Statistik  giebt  lüui<icliÜioU  der 
Hil&vereine  die  nachstehenden  Angaben: 

Anerkannte  Hilfs  vereine, 
a)  Zahl  und  Einmliraen  (Franca) 


Beitrige  d«r 


V  U 

II 

1 1  140 


S 

j5  ä 
3 


l8r»,T  66  II  140     92557  25718  129415 

1875  137  23594    206512  61134  291240 

1885  204  26953    343  ,>76  103337  4  7.?^'"'» 

1890  369  54  »47    600  724  Z02  094  857  065 

1806  7S8  "5  795  1012439  375  9o8  1504*4« 
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b)  Ausgaben  und  Vermögensstaud  (Francs) 


TUN 


is 


87  368 

207  .;o: 

18hü  341^603  ^- 
1890  615630  89633 
1H»5     —  — 


1965 

1875 


pl  III 

8925 


9400 

24  663 

3S  144 
65  699 
101  482 


Ii 
105693 

41»  757 

770  '|(j2 

1293  Sy 2  372tJ497 


S  X 

«  l>  _ 

26635s 
703  454 
1451  346 

201 S  272 


:*i<?ht.inork;i  n  n  I     IT  i  1  f  >  v  p  r  0  i  n  e. 
a)  Zahl  utui  Kiniiahmen  (traucs) 


BeitrHge  der 

s  ä 

-S-H  Ii 

4| 

1865 

80 

5  420  312  335 

86626 

1R75 

87 

1 2  282  402  924 

158  661 

6«; 

6  e;93    222  372 

224  2 1 2 

1890 

17645  339394 

«45555 

1885 

176 

«4  773  354057 

157  t?« 

b)  Aus^Wii  iiikI  Yen: 


404  .^Si 

S73  ^1 

453  177 

59a  594 
536008 


njistaml  (Francs) 


e  ti  2; 


3«! 


iL  S5  i 

£3  *- 

»  E  00 


--3  V- 


II  II 


lt<fi5  253090 
1875  368717 
I880  216898 
1880  335  055 
l«ft  - 


82612  24179  359881 

216275  34  4'3  619405 

282  593  25  766  525  257 

197268  32458  554  7»! 

—  45  «37  47»5»3 


320915 
1611  447 
492  831 


12CK)  Francs,  dAun  mit  oder  ohae  Vorbehalt 
de»  Kapitals. 

Die  Bt^toilifjunpr  an  (l»'r  staat.Uch<Mi  A  !tt  rs- 
rentenkaese  erfuhr  von  mauniprfa«  li>  i  Seite 
POiderang,  bo  durch  Oemeindev.  rwalamg«« 
und  aiidei-e  Arboit^^l^T.  w.Iili.-  di''  Vt  i-sichc- 
ning  ihiT's  Personals  ubligatiuihcli  luachtrn 
und  auch  einen  Teil  der  Ueitiüp.-  für  ihix« 
Arl.fit.  r  auf  8ich  naJnnen,dtuxh  tCnnatiKODg;»- 
nianiien  %nn  seite  des  Staatej«  nOtt  von 
rroviu/.ialverwaltunfjon  an  llilfsvereiiie, 
welche  den  AnschhiBB  üu-er  3Littflicder  m 
.lie  Kasse  bewirkten  (1897  46(l00  Fraocs 
Vi. II  Seite  dos  Staates),  et.  .  Tliatiijujhlich 
gelaug  es  auch.  <lie  Kass»*  wesentlich  be- 
kannter fl]ß  früiier  zu  machen  und  lUe  Be- 
teUijTiuig  an  ilu-  k-langreich  zu  steigera. 
IS'MJ  vunleu  10.>19  neue  Einlagehndier 
jiiissjeffelK'ii.  von  welchen  S723  auf  Männer 
im  1  1^2G  auf  Frauen,  beziehuogsveise  &93ti 
lauf  wei-ljliche  Arbeiter  tind  Arbeiterinnen 
entfielen.  Kii'l-  isH"  K.  lit^f  sich  das  anuv- 
lef^e  Kapital  auf  15,14  M.U1.  Franos  uud  der 
Beti-ag:  der  lanfenden  Itonten  anf  0^  MüL 
Francs. 

Im  Ijaufe  der  Zeit  wuitle  ülirigen.s  die 
Thätifjkeit  tler  Spar-  und  Altersrentenka.s.'^e 
auch  auf  anden»  VeR*icheninfr8Zwei|2?e  aU8- 
f^^dehnt.  Art.  H  des  G«*setzes  vom  9.  Au{!:«8t 
1HM9,  betr.  die  Arb«?iten*ohiiunfreii  und  die 
Errichtung?  von  sog,  Patroüftgekomiteest,  er- 


245  464  ■  mächt  igte  diese  Kasse,  Lebensversichenuiga- 

oaiioi  I  verträp'  al»zusclüie8s«^n.  wnUli»^  bezwecken, 
'  für  einen  bestimmten    Vei-falileimin  ofler 


Der  MitgUederstand  belief  sich  bei  den 
anericannten  Vereinen  1895  auf  nind  hunderte 

lausend  Persiiiii  n. 

3.  Staatliche  Spar-  und  Altersrenten- 

kasse.  l'nter  der  (larantie  iles  Staates  1m-'- 
steht  seit  lsr»ii  riue  staatliche  Altei-srenten- 
kasse,  iu  dt  r  l'uljjre  zu  einer  ■»(  'ai.s.se  j^eneiide 
d'epargn(>  et  de  n^raito"  erw.  it  rt  ((lesetz 
vom  Iii.  März  18G.'>).  Was  die  Kenteoab- 
teilung  anVielangt,  ao  können  bei  der- 
>.  ll..'fi  Eii)zaliliin£?en  von  jeweils  mindestens 
1  Frane  jfemiK^ht  weixlen,  weklu-  dann  nacli 
3Ias!*gabe  eines  vefsicheruiiffstechnisch  aus- 
g»^iirbeit«^teu  Tarifs  Anspruch  auf  «nne  Reute 
uach  Vollendung  des  ;7 >.—  (».'>.  Lebeu.'ijalues 

feben.  1'"  i  eintretender  Arbeitsuufähij?k«nt 
ann  die  Heute  auch  früher,  aber  ent- 
spnxhend  reducieit  i?ewtort  werden;  ist  jene 
die  Folge  eines  ArlM'itsuuf;ü]es,  s^»  besteht 
noch  eine  besondere  Begüui»tiguiig.  Die 
Rentenaneprüehe  sind  UDfifaertragbar  und 
unterliegen  keiri'^r  Bosdilni.ai.ilmie.  Es  giebt 
Kenten  von  mindest(?ns  1   und  höchstens 


'1  Gt'i'luiitt'i«riitiuu»eu ,  arztliclif  ililti% 
Arzneien. 

*)  WitweooateratUtnuigeD,  Wücliuerinncn- 
nnterrtUtsoi^ea,  BegrllndjRgelder  etc. 


für  einen  bestimmt« 
l>eira  Tode  des  A'ei-sicheHen,  falls  er  vor 
jenem  Termin  >  intritJ,  die  Kfi.  kzahlung  der 
für  du-  Eiiianung  oder  <ieu  Ankauf  einer 
Wohnung  zugestandeneu  Darlehen  zu  sicliern. 
Die  UenVitzung  dieser  dUTCh  das  Reglement 
laut  Vemrdnuiig  vom  6.  .lldi  1891  geivpdteft 
Einrichtimg  ist  in  .starker  Zunahm-  1» - 
griffen:  Ende  1892  gab  es  .')21  ViMsiebe- 
rungsvertifur«"  mit  14»  Mill.  Francs  ver- 
sidieitrin  kapital.  ISO.'  37 U)  Vertnlge  mit 
n,<>2  ,Mi!l  Fmncs  und  iSlMi  .')171  Vertifige 
mit  12,1  ;  Mill.  Fnuics.  l  eber  die  Horufs- 
zweige  der  1N1M>  Vei-sicherten  kann  folgend« 
AngalK'  gemacht  wcitlen: 

Vci«ichcrtd 

HergKnuubeitei'  'SS 

de  weibliche  Arbeiter  •'*28© 

Tagir.hnei.  landwirtschaftL  Arbeiter  650 

Hausfraueu  

Verwaltungsbcamte  mederer  :\  r^___m 

Auch  unabhäugig  v<m  dem  !  •  /•  iehneten 
Zweck  Vr-erden  in  einer  den  mbiiiei  1h  mittolten 
Kreisen  möglichst  angeiw»ssten  Weise  LcIrmis- 
versicheningsverti-dge  (Max.  "lUOlt  Francs) 
eingegjmg<'u  ((»esetz  vota  31.  Juni 
Reglement  laut  Veiunlnnng  vom  Ib.  Juui 
18'Jü).  Man  hofft,  das.H  die  Hilfsveroine, 
von  weiehen  viete  in  bedenklicher  Weise 
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cin«^  Art  AM'lMMisVfi-sicht^nini;  in  Form 
ein«'!'  Iti'friübiiij'Vfi-feiclii'rung  oIuh-  g<Miüi:»'n<l<' 
DeeknuL;  betreiben,  in  grössen  ni  Masse,  als 
OS  hisliiT  i?«'"*('holieii  ist.  v<ni  (l<>ii  Vurteileti 
Nutz«'!!  zioht'ii.  Avoleh*»  di«'  st;mtiidi»<  Kass«- 
hi«-tet.  Ende  l^iX»  waivn  al»»-!'  ei-st  11  \fv- 
trägc  fflr  ein  versichertes  Kapital  von  fjOiiHl 
¥nmc6  nbffPsdiloBsen. 

4.  I^nteixtützuai;s-  und  Hilfskoi-iKe  zu 
Gunsten  dor  durch  Unfulle  bei  der  Ar- 
beit Betroffeneii.  AI»  d»  r  fünfiindzwaiurijBp- 
jaliriL""''  •l.iliivi-incr  seines  Keu:ieniiicr~,nitrittes 
nahte,  gal.i  Koni^  I/t^»)M^ld  II.  dem  W  uiisolie 
AHRÜrndc,  datss  von  öffentlichen  Kesten  ah- 
gesehen  worde  und  die  Mittel  für  solelie 
<»inor  Kassf»  zn  Gunf5t<*n  von  Unfallvorlotztpn 
zugowenflot  Miuil'ii.  Dem  entsimK-hend 
erfolgte  die  Enif  titinifr  einer  derartigen 
Kasse  (Calsse  de  [»ivMiyance  et  de  seooiu« 
en  favour  des  vietiin^*s  des  aeejilonts  dn 
tmvail)  dnrdi  das  (ieäutz  vom  21.  Juli  ISlMi. 
Nach  diesem  wurtle  der  Kasse  ans  Staats- 
initti  In  >  in  IJi  ttTisj  von  zwi-i  Millionen  Fi-anes 
f^ewidniel  und  ihr  die  Anffrahe  zugewiesen, 
die  Vemiclionuig  gC'^eu  Arlieitsnnfälh'  zu 
bcfönlem  sowie  sur  Ui^währung  von  Uutcr- 
Ktflfziing«n  an  die  Opfer  solchw  ünftDe  oder 
üin-  Familii  ii  zu  dienen.  l>iiivh  die  Kgl. 
\'eiv)ix:lnung  vom  10.  <  >ktobcr  iHtM)  v'utde 
jodooh  b»>stininit,  dii88  die  Kasse  xnnadtst 
nur  dr  Tti  /u  rit>  vi,  dem  Cnterstfitzwigsswecik, 
zu  di<.'non  haix*. 

Am  Ende  des  Dienstjahr»\s  is;»4— isur» 
wies  das  inve-stiei-te  Kapital  einen  An- 
sehaffiuigswert  vou  2,47  Nlilliouen  Fraiics 
auf.  Die  Leifttimgeii  der  Kasse  waren  wie 
folgt: 

Unter-   Verteilter  Durchschnittlicher 
KtittxnngH-  Betrag^  ünterstfitzongabetr. 

fülle       FrancH  Fruucs 

itsyu— yi  2667     96510  36,19 

1891—  92  3409     i»o66o  35,40 

1892-  9:U863  161  965  33,  jo 
1898—94  4  420     135224  30.59 

1894—  f)5  s i7<'364  3t, 46 

1895—  9^0413     221406  34,52 

L'ntor  den  Verletzten  befanden  sieh 
1895—96  1841  Bergw,  2?9  Steinbmeh-. 
H».-18  Fahriks-,  ;m'2  laiuhNii-tsehaftlielin  :'>07 
zu  Hatii>e,  bei  I*rivaten  oder  l»ei  kleinen 
rnternehmeni  iK-selulftigte,  endlieh  2330 
Arlteiter  veiS4hi*Hlener  Pnifeasioaen  und 
22<1  Matn»sen  und  Fi.scher. 

6.  HilfMkoHsen  beim  Bergbau.  Der 
Ileigbau  liat  sich  auch  in  Belgien  gleichwie 
in  anderen  Tjflindem  eine  eigene  Organisaäon 
des  Fiid  i-i  ntzungswesens  gesehaffeu,  W  '  ini- 
gloieh  <lii'  Hoigbauarbeiter  auch  an  den 
früher  eiw.ilmten  Kaaseneinriditiingen  be- 
teiligt .«iind. 

1812  wurde  diu  eiiite  ildl.skasiie  füi- 
Kohlenbeigwerksarbeiter  gegrflndet,  ohne 


das<  h  diesi'  ]<<do<  li  auf  liliiire  .t- 
halten  konnte,  Daiuniule  in.stitutioiieu 
wurdi.-n  eR»t  18Hf)  ins  Ijelien  gerufen. 

D<M-zeit  Jw^stelien  zumlehst  tlie  >o<;i'ii. 
raiss*>s  c'immune.s,  uegenwailig  in  der  An- 
zahl vdii  sechs  und  jede  nüt  einem  v:e\vi>.sen 
j  territorialen  WiHiuugtdureis  versehen  (Liucenw 
Ibwg,  Namtir,  tiepo,  Mon««,  Oharfpwy  und 
ffir  «las  (Vntnun).  ]y\--  lU'i-l'  ii  !'>■  r^1.,i)i- 
utabliüäementti  säud  mit  ihnen  in  V«Tbiudiui^, 
neuen  BcrehaukonzessionAren  wird  der  Bei- 
tritt zur  rflieht  gemacht.  Sie  -ind  dazu 
l»estimmt,  den  von  Unfällen  b.  t ix>f f euea 
IJei-gleuteii  Ferisioneu  zu  gcwrdnva  und 
aueli  diT  Alters-,  Witwen-  und  \Vais«'nvei-- 
sorgimj;  zu  dienen.  Die  Refjebmg  In-ruht 
auf  dem  r,,>v,  tz  vom  2S.  Milr/,  lfS().S  und  der 
kgl.  Auäf illuuugtfveixtrduung  vom  17.  Anguät 
1H74;  durch  Veroninung  vom  25.  Dw-ember 
1S7  I  ist  aussenlem  eine  -MiidiL.-'  ,  '1- 1  Iv  - 
gi«'ning  als  Heirat  dienemle  Konuut.-v.iun  ein- 
gesetzt wopleii.  Danach  k<>nnen  derartige 
gein<  in«anie  Ka.ssen  ilie  stajitliehe  Anerken- 
fuing  erlangen  und  tlainit  gewisser  Ik^gflns- 
tigimgen  teilhaftig  werden  mich  Art  dessen, 
was  für  die  wechselscitigeu  Hilfsvereine 
gilt  (s.  oben  sub  1).  Die  Terwaltung  ist  Kom- 
mission' ti  nii.  i  fnigen,  an  welchen  auch  diiix-li 
(Iii*  Unternehuuing  iH^rufone  Arbeiter  Anteil 
haben.  Die  Beiti'Sge  werden  derzeit  in 
zwei  l'^Ien  glcichmilssig  \on  Arln^itgelx^-n 
und  ,\rlH'itnehmeru,  iu  vier  Fällen  aus- 
scldiesslicli  von  den  erstoren  aiilgebracht. 

Neben  den  (.'aiases  wmmunes  giebt  es 
noi-h  bei  den  einzelnen  Etablissements  znr 
Ergänzung  des  l'ntt^retützungswesens  Kas-en, 
niimentUch  tun  für  die  erste  Zeit  der  oiu- 
getretene»  Arbeitsnnffihigkeit  eine  Vorsni^ 
zu  bieten. 

Die  Statistik  gewähil  tolgemle  Daten: 
es  betrugen  1895,  m  woldtenilalire  119063 

.Vabeiter  an  den  s»>chs  gemeinsamen  Kasseu 
iK'feiligt  Avarcn,  lx?i  «ücscu  die 


Einnahmen 


.VrbcitcrheitrUgc      .   .  . 
l'nteruehuierbeitrüge    .  . 
Subvention  des  Sta«tej< 
Subvention  der  Provinzen 
Anderes  


A  US  traben. 


Fr.   214 182 
.  2  163456 
,   -      40  255 
.   „  6692 
,   „  299976 

Fr.  27S9a01 


Pensionen  Fr.  1840886 

l'iit.T<tiit/.iiii;,'rii   „    G72  373 

VerwaltUDgü)ku8ten  und  underus  .   „  &1629 


Die  Entwickelung  im  Yerirlrifhe  mit 
frülicreu  Jahren  zeigt  folgende  Zusammen- 
stellung: 
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1846      im  ItiOO 

ZaU  der  betettisten 

Arbeiter     .    .    .    22  39.^     95^  ««7396 

JCiiinaluueu  (rraucs)  268605  1469  87  j  2624077 

Atuettben       „      i«7  777  i359  7«>  1 065  302 

Ikn  <ler  Arlteiteenmicto  (s.  «iWen  sab  1) 
wunlo  gi^kia^,  das»  dio  RoDtcn  iingeaflgeud 
und  <lio  Bednigunpon  für  dio  Erlangung  von 
solchen  zu  l>osehr;üiken(l  üeion  sowio  da.s.s  eine 
gfvipnpt(»  Toilualune  dor  Arlx'itör  an  der  Vor- 
waitong  emumgele.  Hinsichtlich  der  SiM>ci;iU 
betriehnkaMW^n  wtird«  die  ungonfif^oude  (h- 
gaivisiitiofi  di->  rnv-tlii  li^Mi  Dienstes,  dii^  Un- 
zulängli<-iikeit  der  Dütei-stützungon  u.  a.  ho- 
tottt.  Mehrfaeh  kehi-ta  Ann  Bejerphron  na«'h 
einer  duirh  den  Staiit  vonrnlt^tcn  \Itfi>- 
kaiüso  Avi«*dor.  That.sji*,hlit  ii  wtud»-  auch  die 
Reform  d»'s  }Ii]f?kassen\veseiis  beim  Bei^l>au 
Silin  Gt^nntaud  weiteren  Studium»  gctniieht. 
die  um  sn  drinprlielier  zu  sein  scheint,  als 
auch  Be<l(->nken  tL'irül>er  )^eiius«ieit  wenlen, 
ob  *üe  fiaaiusi&ile  Lag«'  aller  gemein.sjunen 
Karaen.  Tenricheruoirsteehnisch  jrennmmen, 
Ii  auf  ihnen  hvstendfii  V' •i-liiinlliriilxi-ifcn 
«HUj^f.ri.che  (vf;l.  Adain,   I.a   iii»»u\(  l  avanl- 

Srojct  de  hii  siu-la  n'-|>antti(>n  dos  aeeiilents 
tt  tmvail  en  Bolgi<ju<  .  Hi  uxellos  l.S".)7). 

6.  ])etrieb8anteR<tützuuje:Hka8sen.  Ks 
ist  unnintrlieh,  ein  /,nsainmenf;xss«'iides  Hüd 
über  die  bei  den  eiozeluuu  Unternehmungen 
bestehenden  Institutionen  fflr  die  Zwecke 
der  Krankenuntorstfitzini;;,  Witwon-  unA 
Wais»'nvei-s(>r!?Tiug  etc  zu  entwerfen,  ilie 
flbripens  zum  Teil  in  Fonn  von  ufHhsfl- 
s«'itipeii  llilfsveivirien  aufti-eten.  Wie  sieh 
ans  dt  r  Arheit.scnqnete  »>rjralp,  erre«rten  sie 
vielfach  auf  Seiten  der  Arbeiter  I  nzufrieden- 
heit,  so  z.  13.  wegen  der  Lozulänglicbkeit 
der  irebetenen  l'nteretützuni^en,  wehren  F3Ule 
imp- 'lüliili.  lii  I  Venveijtrerun;;  von  solchen, 
wegen  manpelnder  Geh'tr.-'nhoit  für  <üe  Ar- 
beiter, in  die  Statiiton  Einsieht  ««  nehmen, 
vegen  parteiischer  Verwaltuni;. 

•  Il«:*zeichneiid  filr  den  .'^taud  der  Dintre 
ist  aueh  das  jüngst  eriraii;:eue  l'i-teil  df's 
Appellatioasgericlitshüies  vr.u  Hrüs.sel  \oni 
21.  Fehmar  lHft6.  •wonach  den  ,\i  l>eitern  der 
Staat.sbahnen  kein  Keeht  auf  rntei-stützunp 
oder  FeasioD  bei  der  daselbst  bestehenden 
Altere-  und  Hilfskasse  zukomme,  indem  für 

diese  1''di::li''h  ilie  Sfalut.-ii  1  V.-r.  .|-'liiium 
vom  16.  De/.ember  lHrji)>  nia,-^.sm'li€!nd  .<eii'n, 
■welch«-'  die  Verwaltunjr  in  keiner  Weise  boi 
der  Beseldu-.-f  i-sunp  lK^sch^■lnkteI). 

7.  Reform  fronten.  Wie  man  aus  dt  ai 
Vorstehenden  sieht .  hat  <lie  Arbeit«Tver- 
aicbening  wiederholt  in  der  üegen  w  art  A  n  lats« 
a!U  Akten  der  Staatsrerwjütum;  p^areben. 
Daneb.  [i  haU^n  aber  auch  die  |irincipielleii 
Fragen  der  Haftpflicht,  der  Alten»rertjoi^guug 
und  der  sonstigen  Zweige  der  Arbdterrcr^ 
Sicherung,    insbesondere    der  Unfidlver- 


Mcherunp,  in  der  lotsten  Zeit  die  Litterotur 
in  H^^lgion  vielfaoh  bew^iilftigt  und  den 

Gegenstanil  iiiehrf.irlier  Sfuilieii,  Vursclilricre 
etc.  gübUdet.  liusbesondeix*  den  Arbeit*'n 
Sainctelettes,  welcher  tlem  Arbeitgeber  die 
Haftung  für  alle  Arboit.sunfiUle  zuschrieb, 
bezüglich  welcher  er  nicht  iu  der  I^ag^^  sei, 
zu  beweisen,  dai^-s  .sie  aus  einer  fremden, 
ihm  nicht  zur  I^itst  Lillenden  Ti-sache  ent- 
spnuigen  seien,  gelang  es.  dio  öffontliche 
Aufmerksamkeit  zu  >V'  <  k'Mi:  die  Arbeit.n- 
koromi^on  sprach  sicli  für  die  obligatoriBche 
ünfaUvermchenin^  im  Wege  von  Benifi»- 
v.-il.iiiiil.^n   ;in>.  wnnie  vom  Justiz- 

ministerium iHTh'  Kouunis^oii  zum  Studium 
der  rnfallfiTige  eingesetzt,  dear  Obere  ArbeitH- 
rat  befaRste  sich  «lamit  etc. 

Von  allen  diesen  Vorschlagen  sei  hier 
nur  dei  neuesten  I\'eLri'  iungsvorIage  ülx'r 
den  Schadonseräatz  bei  Arbeitsun- 
fällen gedacht,  welche  der  Kammer  am 
2<i.  April  /nuli,-.     Ki    l^  zielit  sich 

auf  die  Ai"beiter  industrieller  und  konuner- 
zieUer  Dntemehmungi»n ,  bei  günzlicher 
Arl  eiisiuifähigkeit  envicht  die  Kente  den 
lieti-a^  von  7*)"i>  dos  durchschuittlichen 
Wocli<»nlohnes.  bei  tcilweLsor  macht  t«ie  die 
Hälfte  der  Venlien.stmindenmg  au.s,  bei 
Todesfilllen  haben  gewi.s,se  Hinterbliebene 
Ipestimmte  Ansprüche.  Die  Knts(-h.'liligimg 
fällt  aussohücüidich  dem  ünteiuehmer  zur 
I^t,  d*>r.  wenn  Leistungen  von  Dauer  in 
Au--ii  lit  -fehon.  da--  .  rf. .i-.IriTi(  li'>  Deekungs- 
kapiUil  Ik  i  der  allgemeinen  .Spar-  und  Rentcu- 
Lisse  o<ler  einer  zugelassenen  Versichonuigs«' 
ge,s«'l|sehaft  7.n  hinterlegen  hat.  Die  l'nter- 
nehriier  kömion  auch  gemoinsamc  Ka.S{>cn 
bilden,  welche  dann,  nach  erlangter  Ge- 
nehmigung, die  HaftpfUcht  trifft. 

T.iSfBt  raeh  auch  dermalen  Aber  das 
Scliick.sal  dieses  Kegienmgsentwmf  -  iii<'hts 
Eiifl^ültiges  i!>agen,  so  ist  e»  doch  walir- 
schemlich,  dass  die  Frajtie  der  Unlallfürso^ 
w<>nigstons  iu  einer  ähidi'^hett  Art  in  Belgien 
ihi-e  1/isunsr  findt-n  wonlo. 

IM»: 5  wai-  von  einem  A rl>eiterverbande 
die  <frilnduni;  einer  A  r be i  t  .s lo so  n  ve r- 
sicherungskasse  beim  Brüsseler  Ge- 
meind<.'rate  angeivgt  worden,  uud  es  gelangti^ 
nach  einer  Verständigung  mit  den  Vurorts- 
gemeinden  ein  Konkurs  für  praktische  Vor^ 
-  lilÜL'^  in  betivff  einer  .solchen  Kjisse  zur 
Aus.'ehmbung,  der  18?».')  ablief  und  dessen 
Resultat*'  no<  h  nicht  lw.'kannt  .sind.  Gegen- 
wärtig botreilK'ii  schon  zalünücho  Vereine 
die  Arbeitslosen ver:jichcrung,  so  namontli<-h 
der  Veivin  der  SetzCT  und  Buchdrucker 
und  jener  der  Handelsangestellten  in  Brüsnei; 
von  -1.3  Syndikaten  in  (Jciit,  deren  St^ituton 
ISIKi  vorlagen.  t;<'wähi1eii  -  itn-  tii  'hr 
«1er  minder  vollständige  ürtsuutei-stützmig 
an  Ariieittdose. 
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amÜifh'n  VmriiU« iniiil>rrichtr  iihrr  ilir  rinzilnt  n 
A'a**rii  (/{fipjtvrU  ilr  /<»  I 'ummi»*it>it  iimiuiiifHtf 
des  Siieii'l''*  i/f  Sriftir»  mutH*l*,  (,'fHi/>l>»  niulti* 
dr*  <jipro'tiini/>  r;t  tU  ta  fituaiwH  de  Ux  Cht««« 
gtittmlr  •f'jHiripie  et  de»  retfofle»  ete.i  ßnden 
m'rh  (■<>»•  im  .{nntiuirr  f  t  >i  t  i  '  t  i  i/ ii  r  <l ''  I  ti  \ 
Hrlfjl'fne  tiitrii  i'it  lift  llri  ur  {in  Tniitiit 
lim  Arhfi'tMmtrt.  —  VqL  hniir  tlii  \'ii-iiß'>nt- 
h'rfiuHijeii  tit  r  <'i)  iii  m  i !•  r  i "  n  »»  't'r-nrnil 
iitjiti4ii<'f    pfir    iirritr    r»>/"l  '  ■       nl  J^tStt 

(Bnuellet  ttmj—äüj  utiä:  T.  Mödtk«r,  i>*F ,  honiflirlum 
Afheiterrettiehemmg  in  den  eurtpäieeken  Staaten. 
Jjriptig  lS9Ji.  —  OtVtye»  Corntt,  VoMumure 
muniriftalf     mntrr    h     ehi>ii><i<ir     inviilanUiirr,  \  ' 
l:i-iir>llif  !>■'■>•.  —  ,f,  DallemagMC,  Ktmlr  snr  \ 
It  f  ftrii'ii'iiii  iiiirrirre»  il'htraliih't''  rl  >lf  ririllrxK. 
Lif'gf    1S'j7.    —   Emettt   DubolH,    J^l   noarrllr  ; 
loi  lirlgr  »ur  Im  mrirlr»  mutnidirtrs.    Ijii  Urjormt 

torinir.  Pari»  JSH4.  —  Georg  Schanz,  Xetit 
BaitrSge  tur  Fragr  drr  ArbeiUhtenttmehefHng, 
Berti»  JS97.  S.  l^f'f.   —   Th,  TMate,  Im 

utrii'tff  m»tunli»tf*.  Hjtniit  ilr  la  lifi-iif  fimtii/ur 
dm  Socii'lrf  firilfn  et  romiii'  rctah ».  /yOiirfiiii 
!>":.-    .1.  Vfvraut^e,  'In  oiirriert 

II  <i»  ctii*»e  de  rrtraüe  d«  Vfttit,  (Innd  mu7.  — 
Alph.  Wormlumit,  hn  mvtitalüt  en  Betfigoe, 
BnxeUet  1697. 

Victor  Mutaju. 


I.  Aeltere  (jie!<etic^*buoi^. 
1,  Vorbeiiierknng.  Dio  franzr^sincho  R»*- 
voliitioii  hatto,  ilin'ii  nivollü'n'iidon  Tf-n- 
'l<'iizoii  <'iitsi)r»^ilu'U(l,  dit>  fiTiInnv  pow»-H.- 
lichi^  Onltmnt;  und  damit  au<-li  das  Ar- 
!  iM  itt  iiintci^tütziingswesen  beseitigt,  ohne 
«  tMas  andi'n  s  an  dio  Stelle  m  setzen;  viel- 
mehr hatte  man  in  der  liefiuvhtnnf;.  dass 

{edo  Vereini^og  mehrerer  die  iodivtdaeUe 
i^iheÜ  nur  seffihfden  fcOniie.  sellmt  aUe 


IT.  ArbeitiTYerslcheruug  in 
Frunkrelch. 

Kinieitiintf.  I.  A  e I  te r e  G <■ » e t  y, jj; «•  1>  u  11  ^. 
1.  Vorbemerkuncr.  2.  Die  HUfsvereine.  3.  Ihe 
Berofsvcreine.  4.  Die  Alter!4rent«nkaj>He.  ö.  Die 
LabeM-  and  UnfallversirbcningskasM.  II. 
Ne.tiere  G««etsgeb«ng.  t>  Dtt  BergnmM- 
kaMen.  9.  Die  SeemanukaamB.  3.  Die  UnbU- 
Tersicbenin^'.  4.  Die  Alten-  mid  luTftUditftts- 
vereicheriiug. 


Vi-r-'irir'  vnrhnton  (Tnsi-fz  \<>\n 
J4.— 27.  Juni  17!>1(,  und  dieses  Vfil«>l  >Aiirde 
sojr.u-  in  di«i  s|Klten?  ( loset z{r«'l>»n)ur  (Gesetx 
vom  12.  AprU  istK}  uad  Cotle  p^nal  Art. 
110)  übei-nonimen. 

Die  gewerblich* -n  Arbeiter  vemiis.-.teii 
jedoch  sehr  bald  den  starken  Bttckhait,  dea 
sie  frtther  an  ihren  Oe«»llenTeTbanden  und 
Hrüderschnft'  ii  ilm-i  ]i  t\\,-  l'ntiMstfltzinicr  auf 
der  Wanderung,  Uj  ivninktieit,  Unglüclk, 
iVJter  und  Tod  gefunden  hatten,  und  siKdlton 
die!i<'n  IkKlürfnissen  dadureli  Reehnung  z« 
trogen,  dass  sie  gegenseitige  Unter- 
attttzungs  vor  eine  b^rOndel<^n  und 
dieBOf  um  mit  den  Ucaetzeu  und  Itehürlen  nicht 
in  Widerstreit  zn  kommen,  thuidichst  geheim 
lilt  !ti  Ii.  Ki  vt  iilliiirildith,  insbesondere  t»eit 
1 ,  uachdem  inzwischen  eincreaita  das 
jBedflrtus,  aDdierseitB  die  Ung«fiQttlKbkeit 
solcher  llilfsven-ine  offenbar  gewonlon  wai*. 
wupleu  sie  seitens  der  Regiening  still- 
:  schweigend  gedul(b_*t  tmd  in  il>n?r  Aus- 
breitung noch  mittelbar  dadui-ch  p  funlert, 
dass  «las  Voi-eiusgosetz  vom  10.  April  1834 
I  <lie  Begrfindiujg  aiulerer  (politis«d»er)  Vereine 
durchw^  von  der  behördiiolien  (joderzeit 
ividerraffidien)  EHaiibnia  abi  längig  roadite. 
So  wurtlen  in  (l«  tü  Zrifraum  V'Hi  IHSO  bid 
1848  etwa  lOfsM  Hüfsv<jreiaü  begründet 
Biria  z&hlte  im  Jahre  1848  etwa  2U)  Ver- 
eine mit   240«)<>  Mitglie<lern  — ,  imd  das 


Einleitung.   Die  (ies<  tzgebung  auf  dem  Sf>arkju«senge:54.t2  vom  22.  Juni   1H40  er- 


Oebiet  d«:-r  AHK  itervei-sichetiuig.  h.  <ler 
Sioherstellung    der    auf   dj(>  Ausnutzung 


wähnte  sie  ztun  erstenmal  nuter  <leni  Titel 
»SfM  ietes  de  secoiurs  motuols«:  im  Jahre 


der  j)ersSnlichen  Arbeitskraft  angewiesenen ;  1847  hatten  bereits  2056  Hilfsvereine  Ein- 
Person* n  il;>'>;i  a  ili'   <!nrch  Kranklieit.  l'n-  lagen  im  Qewntbetiag  von  5720220  IV, 
iaü,  Invalidität,  Alter  und  Tod  geschaffenen 
NotfiÜle  folgte  in  FFankreieb,  unter  der  tra- 

diti '  ri'  11 'II  Na4:'hwirkung  der  von  der  grossen 
Kevuiutiou    iiberkomnjeneii   Ideeen  au-sife- 


lagen  mi 
gemacht. 

Trotzdem  kam  es  «ehr  hAnfig  zum 

finanziellen  Zusiiuineubruch  solcher  Von^ine, 
weil  sie  —  Hb^es«.«heu  von  der  oft  geringen 
dehntester  f<)rm<  l]er  Freilieit  \md  üleichheit,  j  Zahl  i.  r  Mit-Ii.der  und  der  schlecht  gi> 
lange  Zeit  iler  individualistischen,  antisoziideu  I  regelten  Verwaltung  --  sieh  nicht  darauf 
Auffassung  des  Hinüscheu  Rot-hts,  idK>rliess  '  lieschrilnkton ,  lK?i  vornlH"'i-g»^henden  Krank- 
demgemiis.-*  die  H-kämpfimg  jener  Notstände  Jieiten  Hilfe  zu  leisten  und  fOr  ein  onlent- 


der  persuulichen  r ürsorgo  des  ein 
zcinen  bezw.  dw  kollektiren  Fftr- 

sorfre  f  rei  w  il  1  i •■  r  i'-i  -t  Ii  iiii'l  ikk-Ii 
staatlich  anerkannter  und  subventionierter) 
Aasoz iationt  n  und  hat  erst  neoordiugs 
unter  dem  Eindnick  der  dui-chgivifenden 
Erfolge  d»<r  deutsciteu  Arlteiteiversicheniug 
in  die  liidmen  einer  modernen  Sozialpolitik 
eingelenkt. 


(üchcs  Itogr&buis  zu  soi^eu.  sondern,  den 
I  froheren  Ueberlif^wimgtMi  getreti.  ihr«?  Büt- 

glieder  in  .dlii  Nutfäll-  ii  lii  -  I,.-1.i-n-*  zu 
unteratützen  suchten  uad  so,  namcnüich  mit 
der  üebemahme  der  InTaliden-  und  Alters-, 
Witwen-  und  W.ai<i  ninitri-stützune:  ülKir  dir 
voraicherun^tf  •  Iii.-  und  finanziellem 
Können  "weit  htiiau>gingen.  <<'  iin^ien  für 
die  enteren  Zwecke  ki^nere  ürthche  Ver> 
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eine  nnd  eiu  einfaclies  UmJweTeiiahreo> 
so  erfordeften   die  dstternden  Unteir- 

^t^lt/.lln^^f;illt■  /iir  Aiisirli  ii  lnmp  der  Risiken 
uatiirp>»iäs!<  bp.'itt'n.'  (inuuiiaj?on  und  zui- 
Balancienmp  der  EinnaJimeu  und  Au>i:abeii 
aieiiero  versichorungsiUMihnische  Unterlagen. 

So  entstand  aUiniililicli  die  l'elterzeuffung. 
da(»K  es  Aufgabe  der  Gesetzgebung  sei,  hier 
i^pelttd  einzugrt^ifen,  tun  cinersoits  den  Hilf»- 
vereinen  eine  gesetzlich  geordnete  Grund- 
lage zu  gelten,  anilrerseits  iJuien  l»e.sondero 
staatliche  Yenücheruugskassea  im  Ver- 
hlguDg  zn  «teUen  und  mit  deren  Hille  aueli 
jene  weiterg>^hpiidpn  7ai^]o  crnMclibrir  r.n 
machen.  l)ies<ni  (iesicht-^punkteii  taucht  die 
mildemJnhr  is.'i*»  einsetzende  Gesetzgebung 
einerseits  dureh  K  e  g  e  1  u  n  g  d  e  s  V  e  r  e  i  n  s  - 
Wesens,  andrei-seit«  dunJ»  die  Schaf- 
fung staatlicher  VersicherungB- 
kassen  Bechnung  m  tragen. 

8.  Die  ffilftivereine  (Sod^tds  de  seoows 

mutnds):  Oes.  tz  vom  15.  Jidi  Deki.  t 

vom  26.  .Mto  ls:,J  und  April  185t; ; 
neucH  organisches  Gesetz  vom  1.  April  1898. 

a)  () I  L'fuiisation.  Neben  <len  freien 
sogenannten  zugelassenen  Vereinen  (as- 
sociatiuii-  litiii's),  \\flrhe  gemäss  Code 
p6oai  Art.  291  und  Ge8etz  vom  10.  April 
1834  zu  ilirer  Zula.ssuug  der  hehrinllicnen 
(jederzfit  widerruflichen)  Erkiubnis  (autori- 
aation, daher  ijoci^täsaatorisöeä)  bedürfen, 
aiberdadnrclifeeineriei  Vorrechte,  insbesondere 
nicht  ]?rH'htsfilhicrkr'it  (jviristi-;i'ho  fVr^rtnlich- 
keit)  erlafjgeii,  sdiuf  tla-s  Ge.selz  so  in  lü. 
Juli  IH'A».  lun  die  auf  Gewährung  voiillier- 
gehendcr  Unterst  Atzungen  einschliesslich  Be- 
gräbnisgelder an  erkrankte,  verletzt<i  und 
sieche  Mitglieder  gerichteten  Vercinigiingeu 
(Boci6t6s  de  seconrs  mutneis)  zu 
fördern,  die  IQame  der  tdn  gemeinnfitzig 
ane  rk a  11  n  t •■  n  V.'r''ini'  (siK  irl.',-  i  *Ton- 
nues  comme  ctabiissemcnts  d  urilit«*  publi- 
Qne\  welch«  mit  dieser  an  gewisse  \  orbe- 
«lintrtingen  gekrnpft*»n  Anorknnnnncr  I\<  t  [it-- 
f&iüi:ke]t.  Gebülirenüviiieit  und  amlcrwt  ite 
Vort(  ili'  erhielten.  Da  dieses  Gest  t/  irlt  ich- 
wohi  wirkungslos  blieb,  erging  alä  weiteres 
.»rfrfitiisehes  öesetz  daj*  Dekret  vom  26. 
A[iril  l"^r»2.  welches  als  eine  «Iritte  Klas-< 
der  bchüi-dlich  bes^tigten  Vereine  die  ge- 
nehmigten Vereine  (Soct^^  de  seoours 
mntnels  appniuv^ies)  schuf. 

Der  Zw'ik  »üescr  Vv-reine  war.  vor- 
li  Vnr^'chende  Uiiterstfitzungen  an  er- 
krankte vi-rl.-t/t.'  (hIi  r  Mitglieder  \md 
Begräljni>l»t;iiiüf<.'U  zu  gewähren;  dagep'ti 
rlurften  Altersrenten  nur  bei  einer  hin- 
Iftnglioben  Zahl  von  (lediglich  zahlenden) 
Efaxeomttgliedern  zugesichert  werden.  Die 
Statuten  mit«  r]a;_''  ii  ']>  v  ^faatlii  hi-n  Ge- 
nehmigiuig.  und  die  so  genehmigten  Uilie- 
vereine  erlangten  RechtspersönUdÜceit,  öe- 
hOhieoireiheit  und  Ajupnich  aiil  IcoBteii- 


freie-  Hergäbe  der  nötigen  Versammliuigs- 
rSnme  und  Verwaltangebfloher  seitens  der 

Geiiv  in'l-  n.  Dieselben  Vomvhte  standen 
auch  den  als  gf;meinnützig  anerkannten  Hilfs- 
ver<^inen  zu. 

Soit  dem  Dekret  vom  26.  April  ^»6 
durften  beiderlei  Vei"eine  l>ei  der  staatlichen 
Depositen kasse  (caisse  nationale  des  depöta 
et  cottsignations)  besondere  (staatlich  subven- 
tionierte) Altersrentenfonds  an- 
sammeln,  aus  ili  tim  i^' niilss  l^esdiluss  ilcr 
General verbaiumlung  des  Vereins  durcli 
Kapitalzahlung  auf  den  Namen  lltener  Mit- 
glic-iler  (mit  min'!*'<tf'ns  Ti*")  Tvdiens-  nnd 
10  Mitgli<M.terjaliren;  mit  oder  ohne  Hiick- 
gewähr  des  Kapitals  (u  capital  rOsen'6,  ä 
capital  alien^»)  an  den  Verein  beim  Tode 
des  Rentners  Renten  (bis  znxn  zehnfachen 
Betnjg  des  Mitgliedslx'itrags)  bei  der  staat- 
lichen Altersrenteukasse  (caisse  nationale 
des  icrtraHee  pour  la  vieiÜosse)  erkanft  werden 
konnli-ii.  Dii'TVinil>  winden  mus dt 'n Zahlungen 
li«  r  Vt  n  iii,'.  aus  deü  fast  ausschliesslich 
hiei /II  verwendeten  StaatasnbTentionen sowie 
aus  Schenkoogen  und  Vermilnhtnisaen  ge- 
speist. 

Der  Zweck  dieses  Dekrets  war  mithin, 
die  Bildung  l»esonderer  Altersrentenfonds 
zu  ermöglichen  und  diut« h  Gewähnmg  profKir- 
ti(.tnaliT  Staafszuschüsse  zu  ltet:i'u)sfit'en ; 
daher  wurden  von  den  änsen  der  Dotation 
von  10  Minknen  Fr^  welkte  dmsh  Dekret 
vom  22.  lannnr  ^^'^2  und  28.  November 
IS.'W  aus  dem  eingt'zogeneu  Vermü(^ii  Ijouis 
Philipps  den  -»anerkannteiK  bezw.  »gench- 
Trii^'f'  tir  Hilfsvi-reini^n  illien^-iesen  war,  jälir- 
lieli  L'iXXHMJ  Fr.  zur  l'uterstiitzung  solcher 
Hilfsveretue  bestimmt,  die  sich  verpflichteten, 
einen  Teil  ihres  Bescrvekapitals  ziu>  Bildung 
von  Altersrentenfonds  zu  verwenden. 

Das  neue  oigjuiische  Gesetz  vom 
1.  April  1898  sucht  den  inzwischen  ge- 
steigerten Bedürfnissen  ontspm-hend  den 
Wirkungskn^is  der  Hilfsven  tne  l-i  deutend 
zu  erweiteni  imd  demgemäss  auch  die  ver- 
sichenmgsteehoische&  OniiidlageiL  und  staat- 
liche Auif sieht  zu  verstärken. 

Der  Haoptvonnig  dieses  Ges<»tzes,  welches 
seit  1S81  zwischen  Vioiden  Kaninn  rn  Idn- 
uud  hei:g^gangea  war,  wird  in  der  gegen- 
Uber  der  Gesetzgebung'  der  fnnfnger  Jahre 
viel  fi-eier«'n  Auffassunir  nu'^  in  den  maniiig- 
fiui-hen.  dt»n  pnikti.schen  Anfonlorungen  ent- 
sprechenden Verlies-serongen  crl  dickt.  Die 
w e.-etifiiehen  A!'\v •  i  hungen  sind  folgende: 
Ij  Znr  l{egriln«luHi:  von  inif.-^vei-einen  auf 
<iegenseitigkeit  b'darf  «'s  nicht  mehr  der 
behördlichen  (nach  Art  291  Code  pönal  und 
Oesetz  vom  10.  April  1R34  jederzcnt  wider- 
nifliehen)  Fe-t.iti-sniL;  (autnrisation),  vi.  lmelir 
nur  der  Hinterlegung  der  Statuten  imd 
des  Verzeichnisses  der  Voistandanitglieder, 
womit  der  Verein  ohne  weiteres  eine  wenn 
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auch  besdtu'änktf!  (Au-ssdüitss  voa  (iriuid- 
erwerb)  Rechtsfähigkeit  erinnert:  daher 
woitlt'ii  solch»'  Voinino  als  sociW!?:  1  ihres, 
iiiclit  mehr  als  .s«K'i<!'t<'s  autori.st'es  Ixizeichtiet 
2)  Die  zur  Erlangung  der  staatliehen  Ver- 
gftn^tigungen  erfonlerlichc  mmisterielie  Ge- 
nehmigung (anprobation,  daher  aod^tte 
appi 'III  v(''es)  darf  mir  aus  bestimmten 
Orftiulou  veneiaf^t  orter  zuniekgenommen 
werden,  wogegen  noch  Rekurs  an  dt*n 
Staatsi-nt  nff.'n  steht.  3)  WälmtKi  fri\her 
für  genelimigte  Hilfsvei-«'in<«  die  vorüber- 
gehende Unterstützung  kranker,  verletzter 
und  siecher  Mitglieder  oliligatoriöch,  <lie 
Gewilhrung  von  Honten  aber  mkiiltativ  war, 
ist  foiicUi  für  alle  HilfsvnxHiie  der  Wirkungs- 
kreis erheblich  erweitert,  üiueu  zwischen 
den  venschiedenftteb  l-nt^istQtzungsz'weigen 
freie  Walü  g»'la8S<n  und  die  lUltlung  von 
Verbünden  (unions)  für  gemeinsame 
/wecke  gestatti-t,  so  «hiKs  voniussielitlii !» 
d<-r  Schwerpiuikt  für  di«?  vorübi_'rg<.'liendt'n 
I'nterstütziuigsfrdle  in  die  örtlichen  Einzel- 
vereiiie,  für  die  dauernden  rntei-stützungs- 
iäUe  (BentcnversiohcniDg)  in  jene  Verbände 
lallen  "wird,  mittels  welcher  den  Vereins- 
Hiitdii'il'i  n  MU'Ii  V":'ini  Ortswoehsel  ihn- 
Aiiruchte  erhalten  wenlen  könin.'n.  -1)  Der 
Zutritt  von  Fmuea  und  Minderjrihrigen 
ist  erleichtert.  .7)  Di»'  duivh  Dekivt 
von»  2(i.  Milr/  LSäJ  als  .sichvei-stilndiges 
Oi^i  eingeführte,  aber  1870  wieder  abge- 
wliaffte  >(Jl)erkonimissioti'  ist  in  dem  (aus 
30  .Mitglie<lerii,  darunter  18  gewählten  v'er- 
ti-etern  der  Ililfsveivine,  bestehenden)  »OImm- 
rat«  wiederhergestellt,  welcher  auch  die 
8tBtisti»dion  Jahresnachweisungen  der  Hil^ 
voreine  fM';irf>i-it>Mi  uiiii  1-  i  iVv  Auf-t,-'l|ung 
der  binnen  zwei  .Jalu.  u  naili  liiki-silttir'toii 
d<'S  (tesetzes  amtlich  uufzusti'Ilendcn  Knuik- 
heits-  und  Sterblielikeitstafeln  mitwirken  soll. 
<»)  Dio  genehmigten  Ililf.'jverciue  sind 
nicht  niolir  auf  dit;  Rüuitzung  der  staat- 
lichen VcFsichorungBkas.'^^  1 1  beschränkt, 
vielmehi'  dürfen  sie  anch  e  i  g  <•  n  e  Vcrsiche- 
rniigskassen  begrün  Ii  n  un'i  Iiis  zu  Div>iviertel 
rler  Hcstilnd«-  in  Urundstückeu  aule^eu. 
7)  Die  Altersrenton  können  auf  persön- 
liche }{<'nfcnliücher  der  Mitglieder  luul  g^»- 
suudertoH'itnigedci-seUjon  bogründet  wenlen. 
so  diL'^-  i  i-  zahlende  Mitglied  wonigstens 
die  ilureh  die  eigenen  Beiträge  lnjfüiigto 
Hfihe  der  Rente  voraiMwehen  kum.  während 
er  nach  den  lji>licrig>.«n  Meth<xlen  dor  R'  iit.  ii- 
besteUuug  mei^t  im  Ungewissen  cUu'übor 
blieb,  ob  und  welche  Altersrente  ihm  Ober- 
haupt ji'in.il>  X.II  teil  wenlen  wurde.  S)  Aus 
den  DotatioiH  ii  und  dvu  jährliehen  (im  Budget 
des  Ministors  des  Inneni  vorgeseheiir  m 
8taats6ubveationcn  sollen  In  Vi  in>  n  Zü- 
sch flsse  bewilligt  wenlen.  uiti  die  Aiters- 
rentenversiclionnig  zu  fönlcrn,  um  die  seit 
1.  Januar        fiUiigen  Heuten,  deren  Betrag 


eiuBchliesslicii  des  Staat*;zusebuss« ■>  Fr. 
nicht  übersteigt,  zu  •rhiUion  und  solchen 
Vereinen,  welche  keine  Rentcuvemchorung 
haben,  in  Ansehung  ihrer  MitgliederzaJil 
Beihilfen  zu  gewälux>n :  jedoch  soll  vor  den 
bezüglichen  (nach  Vorschnften  des  3üuistex9 
des  umem  wxw.  de«  Oberen  Rates  auBzti- 
fühiviidi  n)  V.  i-f.'iluiigi'ii  alljährlich  ein  von 
dem  Oberen  Kate  zu  l>e8timmender  Botrag 
(bis  lu  5%  der  Oeeamtsinnme)  vorwegge- 
nommen wenlen.  ttm  solchen  Veivinon  zu 
Hilfe  zu  konmioii,  welche  infolge  von  Epi- 
d(>mie<^u  «Hier  anderen  Unacben  )i(Hiever 
Gewalt  angenblieklich  ansser  stände  »An 
sollten,  ihn^n  Verbindliehkeiten  nachzu- 
komiiioii. 

Im  übrigen  haben  die  versichemngH- 
technbchen  Vorschriften  ketno  befriedipiende 

Regelung  goftmden.  vielmehr  gi  b.  n  >io  ilen 
oineu  zu  weit,  den  anderen  >vieder  uieht 
weit  genug,  je  nachdeni  man  die  HUfevereitK> 
als  blosso  rntei-stützungsven^hie  «xler  als 
wirkliche  Versichorun^skass«'n  ansieht.  Es 
wän*  wohl  an  sich  nelitiger  gewesen,  «lie 
ordentli<.-heti  statutoemOss  feststehenden  Jüu- 
nahmcn  (NfitgliedertjCTtrfige)  von  den  ausser- 
onlentlii  li<  II  iranz  nnu'i  u  i--.en  Einnahmeu 
(.Sehen kungeu,  VerimVlitiiisse)  zu  tn^nno», 
lediglioli  dieergteren  mit  den  Routeideistungen 
in  vei-sii-herungstechni.^ohe  Wo<  1im  11»  zii  hnni: 
zu  bringen  imU  die  au.sst'roi-d^aüichen  Ein- 
nahmen  für  die  anderweiten  oder  Zusfrhuss- 
leistungen  zu  verwenden :  indessen  ist  tn»tz 
der  vieljährigen  Parlamentsverlu»nilliuigen 
hien'ilx'r  ein  Ausgleich  dii  iit  zu  orzielen 
gewci^en,  so  dass  lUc  versichoruugt»techmstihc 
Seite  nach  wie  vor  viel  zu  wünschen  Hbrig 
la.s.^en  winl. 

b)  Statistik,  leber  dio  büsherigi-u 
Leistungen  der  llilfsvereine  giebt  dor  letzte 
vom  AlliiUti  r  ~  IntK-rn  gcmäos  l)ekn;"t 
vom  _'t;.  31.11  z  1^.">_'  (am  I.  Xovend>er  18'.>7) 
an  di-n  Pnlsidenten  der  Rej)ublik  erstattot»' 
Bericht  (Itopport  sur  k«:  Operations  des 
soci^6;  de  seoouTS  mutnels  pendant  l'annöe 
ISlJ.'j,  Melun,  Imprimerie  administrative,  1897) 
folgendo  (losamtübcnjicht  (s.  Tubelle  auf 
S.  641.) 

8.  Die  Berufs  vereine  (Syndicats 
professionneks):  Gesetz  vom  21.  ilärz  18S4. 

a)  Organisation.  Dun'ii  das  Gesetz 
vom  21.  .^lärz  issi  ist  unter  Aufhebung  der 
bisherigen  t^osetzlichen  BeHchrilnkungen  allen 
beruf li<  hl  i:  Vi;reinigungen  (der  Arbeiter  wie 
Unternehmer)  das  Hecht  gegeben,  gegen 
einlache  Hinterlegung  der  Statuten  und  des 
VerZ'"'irlini>-  -  di'i-  Vnist.inilsmitglieder  l>ei 
der  '  >i-t--l":-iii'irii'.-  >irli  zur  Wahrung  der 
\s  i  r  t  ?!  c  h  a  f  1 1  i  1  •  1 1 1  ■  u  (gewerblichen,  kauf- 
männischen, landwirtschaftlichen)  Inter- 
essen ohne  iKMiünlliehe  Genehmigung  ü>'i 
zu  konstituien'n  und  n  nmt  Kwhtsfähigkeit 
zu  erlangen  (weiulie  lediglich  fOr  den  £r- 
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-worb  von  Qrnndbeütz  auf  die  für  <1ie  Yer- 
dnezwedce  —  Tertammlunps-.  BihHothek- 

imd  Fachschulräume  —  erfonlerlichpn  OruiKl- 
BtÜcbe  ein^schiilukt  ist).  Die  Vereine 
kdnnen  sich  nnterdiumder  xnVerbAnden 
ziisamnienselüiossoii  urul  fflr  ilire  MitgUeder 
U  s'iiiilt  re  l' u ters t  n t  zn  iigs-  und  Ver- 
si(  li.-i  ungskftssen  sowie  Arboits- 
nach weise  einrichten.  Die  gerichtliche 
Schliessung  eines  Vereins  darf  nur  wegen 
bestimmter  Gesetzesverletzungen  erfolgen. 

Bemibsvereiiie,  welche  ilu-cn  Mi1^;lieüern 
Btattttarische  üntentatzuiigsansprflcne  ein- 
(ftiunen,  erlangen  die  VoiTCchte  aus  dem  Er- 
setz Ober  die  Hilfüvereiue  vom  1.  Apnl 
1898  (s.  o)>ea  sab  2^  sofern  si«  sich  dessen 
Vorschriften  anpMseiL 


b)  Statistik.  ^Jach  dem  letzten  vom 
Minister  fflr  Handel  und  Gewerlje  lioraus- 
gegelienen  *  Annuaire  des  sy  ndicats  j  >f<  -ision- 
nels«  gab  es  am  1.  Juli  1)^7  mi  ganzen 
5680  Berufererrin«  mit  166  Verbinden  und 
106192O  3rildi<-*l''ni  (r.ins.hlirs,-.lieh  t:J71 
landwirtschaftlieluüi  liemf.'^vei'Liiit.'n  mit  20 
VerV»änden  und  4;wr){)6  Mitglie<lern)  und 
danmter  231(>  g»"'werbliche  Arbeiter- 
benifsven?ine  mit  92  Verl)änden  und  431794 
Mitgliedern,  von  welchen  nur  KXJ  Vereine 
iieiseunterstützungskasäeo,  128  Arbeitslosen- 
unterstQtzungska^scn ,  32  AHertnmtenMt- 
zungskass.^n ,  7  rnfallunterstritzniiirskjtsfien, 
330  Kranken-  imd  sonstige  Uilfskassea  und 
380  Arbeitsnachweise  eingerichtei  hatten. 


Geaamtüberaieht  seit  1890. 

a)  UntCfiMfamer-Tenidsmng.    b)  Arbeiter-Versicherung,    e)  Geuisdite 

d)  Landwinachaftlidie  Veraickennic. 


Jahr 

1890 

1891 

1892 

189» 

18M 

18BÖ 

im 

1897 

a 

I004 

1 127 

1312 

1397 

1518 

163a 

1730 

«823 

Zahl  der 

b 

ioo6 

1250 

i5»9 

1926 

2178 

2163 

2253 

2316 

Vereine 

f 

97 

126 

•  47 

«73 

177 

173 

169 

170 

d 

648 

750 

863 

95« 

1092 

1188 

i»7$ 

1371 

ZniBiniK 

len 

ms 

3S53 

3811 

4448 

4965 

"5146" 

54*7 

5C80 

Zahl  der 

a 

93  4M 

106  157 

102  549 

114 176 

isi  914 

131 031 

141  877 

159  «9J 

b 

139692 

205  152 

288  770 

402  125 

403440 

419781 

42a  777 

43«  794 

IfitirUeder 

c 

14  096 

15773 

18561 

30052 

29  124 

31  126 

30333 

32237 

d 

234  234 

269298 

313800 

353  883 

378  750 

403361 

423492 

43859« 

Zusara 

481433 

S96380 

733  6S0 

900336 

933  »a* 

985199 

1018479 

1061930 

Ziibl  (lerWr- 

22 

32 

24 

29 

29  (498] 

38  (672) 

42  (730) 

46  (783) 

bkudi*  iler 

H 

27 

47 

61 

72  (896) 

79(1191) 

86(1248) 

92(1320) 

ziigehören-  * 

s 

8 

II 

9  (35) 

9  (35) 

8  (34) 

8  (36) 

den  Vereine  ) 

Ii 

9 

9 

14 

16 

15  (729) 

17  (821^ 

19  '8761 

20(1006) 

Znsiuun 

II- II 

93 

125(2158) 

143(2719, 

i5S(28S8t  1 166(3145) 

ZsU  der 

u 

61  509 

80261 

84677 

89046 

b 

132  982 

334  824 

336491 

326  835 

Mitglieder 

r 

2394 

2  ;iS 

2  S07 

d 

966 

5''5  31  & 

590  121 

S9<»  534 

ZuMunmen 

734  ^5^ 

982  92 1 

1  1014096 

j  1015  810 

Vond.  Arbeiter-  igeHaniteii) 
Vereinen  hatten  Unter- 
jitUtzuiigiikai«.sen  filr 

Kranke 

Beiiende 

und 
Streikende 

Invalide  nud 
Alter.*«- 
schwache 

Unfall- 
verletzte 

Hilf»-  wid 
Spar- 
zwecke 

im  Jahre  18%  .... 
im  Jahre  ISütl  .... 

289  (411) 
330  (488) 

102  < 103) 
100  (101) 

103  (108) 
ia*(i33) 

30  (40) 
3»  (45J 

6  (21) 

7  laaj 

43  (55) 
45  t57) 

4.  Die  Altergrentenkasae  (Caisse  nar  I  Dekret  vom  2a  Juli  1860,  mit  Oeeetzesknft 

tiomde  des  rcti-aites  y»fmr  la  vieüiesse):  Ge-  vom  1.  Jauiwr 

setz  vom  18.  Juni  IS")«»  bezw.  28.  März  a)  Organisation.  Die  Kasse  dient 
1853,  12.  Juni  IHGl  und  4.  Mai  lsb4:  neues !  dem  Zweck,  durch  freiwillige  Suahlnngen 
organisches  Gesetz  vom  20.  Juli  1886  und  ( {in  vollen  fiancs)  Altersrenten  zu  «rwiarben. 
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Nach  den  für  die  Einheit  von  1  Ar.  nud  i  50  Millionen  welches  de»  tanfmäsaiffeii 
Vierteljahr  lierechneten  Tarifen  wird  fflrj  JahresztDS  brinf?t.    Jshriicfae  Bilanz  der 

jttlo  Eiiizaliluii^'  iV\<-  •mtsprcH'heiuU'  jährli'  ln^  K.isse  und  Bericht  ilnii  h  lür  il>>in  llandols- 
Teilrentc  festKestoIlt ;  die  Gesaintivnte  ist  i  niinistpriura  zm-  S<'it«  gestellte  »Obor- 
«üe  Summe  der  Teilrenten.    Die  Zahlung  j  kommi-ssioiK  . 

kann  mit  VnriK  lialt  «lor  Rflckgewälir  iia>  Ii  h)  Die  f  i  nanzielle  Kii  t  w  iek«^lunp 
dem  TcKie  ai>  l  M  itte  üi  f<»lgen.  der  Vorlx  luUt  i  der  Ki».ss?e  wm  wesentlich  dailnrch  beein- 
nacbbifj^ch  fidlen  ^^lassen  werden ;  Zah-  CliiBSt,  das.«,  :^ltald  heim  Ankauf  von  Staats- 
liingm  zu  Gun^tcu  Dritter,  aiieh  mit  Vor- 1  rapieren  auf  offenem  Markt  nicht  der 
bdbalt  der  Bückgewahr  aii  den  üoljcr,  sind '  KassenzinsfiLss  zu  erzielen  wai-,  fflr  Kapita- 
7.ulil8sig.  Der  Rentenbezug  iht  /.\vi>.  h.  ii  .V»  listen,  namentlich  äOjälirip'.  »  iii  Anreiz  be- 
ilud 05  Jahren  zu  wählen,  kaui  Dachträg-|i>taad,  Altersrenten  imter  dem  Vorbehalt 
lieh  hinansgeBchöben  werden,  im  Fdllder  BflckfewBhr  za  erwerben,  mn  ao  fftr 
völli£r<^r  Erw'rrVi>iinf?ihipkf it  (infolg*^  lnv*  }v  t  -  ihi"e  I>?benszeit  einen  hrilu  n  n  Zins  bei  trleich 
Verletzungen  uder  vorzeitigen  .Siechtums)  sicheiv-r  AnLige  zu  erzielen,  .le  nat^hdem 
auch  früher  begonnen  werden;  seit  ins?  >  iler  kleine  Rentner  rnler  nur  <ler  Arbeiter 
ist  Ergänzung  dieser  vorzeitigen  imd  dem- '  Vierücksichtigt  werden  sollte,  wnnl.'ii  rlic 
gemäfes  geringei-en  Reute  bis  ;-JOJ  Fr.  aus !  H(5ohstlK»tnlge  der  Einzahlungen  und  Kcuti-n 
Staatsmitteln  zidässig.    Die  Tarife,  finiher  verändt»rt  (sieht*  oV»en).   Bi-i  Erhöhung  des 


nach  Dejporcieux,  seit  18b7  nach  den  eigenen 
Erfahmnf^n  der  Kasde  berechnet .  gehen 
Vi  lli  :;.  l.i>  f)5.  I>?bensjahr;  ilri  Zinsfuss, 
friUier  gesetzlich  feätgele^  wirl  s«'it  lf^87 
jälirlich  im  Desanber  nadi  dem  lioi  der 
Kapitalaiilag«»  enviehten  .T;ihn'<miftel  fflr 
die  Eiuzaiiluageu  des  kommeitdeu  Jahi-es 
•lurth  Dekret  festgestellt  (zuletzt  durch 
Uekiet  vom  24-  Dezember  181)7  auf  3  >  s "  o). 
Sie  H0he  der  Einzahlungen  -A-ar  anLtngs 
ire^  wurde  durch  die  späteren  G.  s.  tz.'  isr>3 
auf  2000,  18G1  auf  »UOO,  1864  auf  4ih  )0, 
im  anf  um  und  1892  auf  500  Fr.  jähr- 
lich für  den  Kopf  besrhrflnkt;  einzelne  pri- 
vilegierte Zahlungen  (u.  a.  iler  genehmigten 


Kaaaenzinsfnaeee  von  auf  ö%  vom 
1.  Januar  1878  ab  (dnrch  Gesetz  vom  20. 

r>r'zoiiil..'i  ]^7'2)  stifiren  die  Jalu'eseinzah- 
lungen  von  U.O  3liilionen  im  .lahre  1873 
auf  68,0  im  Jahre  18H1. 

Nai  hili  m  ili>'  Kiiss<\  <lie  bis  188G  nur  in 
Staatün'nten  ault  gt  u  durfte,  bei  deren  hohen 
Kurs  gegen  die  Erwartimg  des  Taiifs  einen 
Verhiüt  vou  4<f  MüÜoueu  erlitten,  der  wegen 
der  ausfallenden  Zinsen  bis  zum  Ei-I«>schen 
der ent.sprechenden Alteren  litt  II  1 1 k i MiHiom'n 
bedeutete,  wurde  vom  1.  Januar  1883  ab  der 
Zins  durdt  Gesetz  vom  29.  Dezember  1882 
auf  4' 2^0  herabgesetzt.  T>\c  Einzahliinp-n 
.sanken  dann  auf  .'i7,7  Millionen  im  Jaiu'e 


HU&vereine)  nnterhegen  dieser  Besu  hrän- j  1SS4.    Nacli  <leti  durch  das  Oe-st^tz  vom 


knng  nicht,  doch  darf  der  Hnch-stbetnig  der 
Rente  (anfangs  (»0<J,  sf-it  ISGI  KKM»,  seit 
1«(>4  um  un«l  seit  lsS(j  12iMj  Fr.)  nicht 
überschhtton  werden.  Bis  zum  Betraif  von 
860  ¥r.  sind  die  Renten  weder  pfibidhar 
iiot-h  üliertrai;iiar.  All--  l^ipL-iv  gemessen 
ausgcdehntf  < icliuhn  iifitiheit.  Die  Kröten 
der  vuu  der  st.uilUchcn  Depositen ka.sso  zu 
Paiis  geführt.  II  Verwaltung  (\Hm:  1(42018 
Fr.  73  C.)  liiif^l  der  Staat;  Nelienstellen 


20.  Juli  1S8G  seit  1.  Januar  18S7  einge- 
führten Aemlernngt'n  (Ufjchstbetrüge  der 
Einzaldungen  mul  H'  iit''n,  Beweglichkeit 
des  Zinafufises  bezw.  weitere  Uerabsetzung 
desselben  durch  Dekret  vom  20.  Dezember 
1HS<)  auf  4''o  vom  1.  Januar  1887  ab) 
gingen  die  188t>  witMler  auf  49,2  ^liUioueu 
gestiegenen  Einzaldungen  auf  23,5  Ifillionen 
iiu  Jaluv  1887  zurück. 

Die  Deckung  des  Deficits  war  am  30. 
sind  die  Itegicnuigshaupt-  und  Steuerkassen .  Januar  1S.S4  au.s  der  Staatskasse  in  eigen« 


bezw.  Postämter.  Zahlreiche  Arbeitgeber, 
Betriebsverwaltimgen  und  Vereine  haben 
die  YernuttcIuiiLT  Einzahhmgcn  fll>er- 
nummeo.  Dein  (^uittumesbuch,  iu  welcheh 
neben  der  Zahlung  die  Tdlremte  eingetragen 
winl,  entspricht  ein  Konto  Wi  doi-  Drjio- 
sitenkasse;    um.st&n<üiche    Kontrolle  (vgl. 


m-tii^ei'  ^\'eilse  erfolgt  Bis  dahin  war  beim 
Beginn  des  I?entenbezugs  der  Kapitalwert 
der  betreffenden  Rente  iu  .Staat >|apieren 
derächuldeutilgungatiasse  überwieseu  worden, 
wddie  die  letztere  vemiditet»  und  die  Zah- 
InriLT  der  Altersi*ente  ülvnninhm :  mit  d^m 
Tode  lies  Rentners  wann  die  Staatspapiere 


das  Ausfühnujgsdeki-et  vom  2S.  Dezi^ber  effektiv  getilgt.  Im  Jahre  1884  betrug  die 
1886).  Die  vou  der  Depositenkasse  auszu- [  in  dieser  Weise  auf  Sc  huldentilgung  ver- 
werfenden (lesamli^nten  wenlen  seit  1886:  wandte  Sunuiie  d.  Ii.  der  >Mehrbeti"ag  der 
ih  ein  besonderes  Staatsschiddbuch  cinge- 1  Altersrenten  über  die  ers|*arten  Zin.sen  der 
tragen  und  von  den  Uemerungshaupt-  und  ,  vemiehteteu  i5taat^[>ierü  15  Millionen 
Bteueifassen  ausf^ezahlt  Die  Depomtenkasse  I  (26  MUHonen  Renten  gegen  11  Millionen 
h'ct  ilirr  Bc-ifätidf  in  St;uit>-,  ]'nj\ in/.Ial-,  ersparte  Zinsen).  Um  das  Itcfi'jit  des  Bud- 
Kojiuiumai-  oder  sou.*?t  gcuaiiLieileii  Werten  |  gets  1884  zu  decken,  wimie  dieser  Zusam- 
an  und  hat  bei  der  Staatskai^se  ein  Depot  1  meidiaug  goJö»Jt,  die  Rentenla.'^t  der  Aiters- 
iOr  den  AttszaUungsdienst  (seit  18ä(i  big  |  rentenkuse  sdbst  au^bfltdet  und  ihr  in 

41» 
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Arbeiterversichening-  (Frankreich) 


Ansehmig  der  erlittenen  Verluste  nicht  nur 
der  Weit  der  nnch  latifendeii  Benten,  aon- 

dem  der  Oes;tiiiT  it  der  »eit  I85(t  animl- 
finten  Papier»'  dm-ch  UebergalK»  von 
11  HillM>neu  3<Vo  tilgliarer  Rente  im  Kiirs- 
■«•ert  von  2<C,  Milüoneii  Fr.  erstattet.  Die 
Titnmuu^  wimlo  bis  dTirol»iarefflhrt  xmd 
ergab  ani  31.  Dezemlter  IH8()  folgende 
B^z  (in  Millionen  Fr.):  Aktiva  620  Staata- 

Sftpiere  mit  25.2  Zinnertrag  und  Depot  '62, 
umma  682;  ^;w•^i\  a  25  zaldbar.  2:?t>  Wert 
der  lauiendeu  Kenten,  30Ö  der  künftigen 
Belastung,  Snmiiia  UebenchusB  09; 
DuTühfliJmitteiitui  der  Anlagen  a«t  18G0 
3,99  •/•. 

e)  Ueher  die  Beteiligung  der  Ar- 
beiter i.4t  liekaiint,  dass  1862  unter  46  (XK) 
Versicherten  18(KK)  Arbeiter,  dagegen  28<X> 
Ikvutite  und  242(K>  Chaussee-  und  Foi-st- 
wärter  sich  befanden.  Seitdem  ist  mau  auf 


die  Erfahrung  angewiesen,  daaa  die  Zah- 
lungen der  Arbeiter  veeentlich  dnrch  Ver- 
mittler, namentlich  solche  Arl)eitgeber  und 
Betriehsverwaltiuigen  erfolgen ,  welche 
zwangsweise  I^hnabzflge  machen  und  die- 
selben meist  sofort  auf  «Ifii  Namen  i!  Ar- 
beiters, dcsHen  Freizügigkeit  so  gewulut 
bleibt,  einzalüen.  während  sie  ZuBdiflase, 
die  «üe  häufig  in  gleicher  Höhe  zuaageu, 
erat  nach  einer  Reihe  von  Dienstjahren  hinxtt« 
fflgen.  l'^Sf;  findrii  sich  imter  doii  I0,r» 
Mulioaeu  Zahhmgcu  von  120  Vermittlern 
6  aus  den  Alterarentenfoods  der  genehmigten 
Hilfsvereine,  5,8  von  Eiscnlahnen  (nil'aii.H 
2.9).  0.7  der  Staatswerkstätten.  l.r>  der 
Chausaeeverwaltimg .  0,.'»  der  li<>i-i;-  und 
Mfittonwerke  Creuzot,  0..')  eines  Handlungs- 
gtiiiilfeuvereins,  0,2  der  Louvi>emagazine  u.s.w, 
Aua  folgender  Statistik: 


£inzahlnngen  Betrag; 
Jahr  (Tautienili  wMillj 

durch  Vermittler 


1877  419  8.7 

18K1  4;o  13,0 

18B4  (ZiufOH  inawiachen  auf  4Ut\ 


UB7 


1H77 
1881 

tm 

1887 


1877 
1881 
188B 


1877 

1881 
1886 
1887 


609 
659 


251 
312 
311 
34t 


16S 
aaS 

3'8 


«56 
323 
336 
353 


Mittel 

(Fr.i 

20,7 
«5,6 
herabgeietit) 
"6»5"  «7 
15.9  »4 

nnil  zwar  mit  Anfga)ie  de«  Kapit 

2.9  1 1 .6 

4^4  14.2 

4,a  »3,» 

3,7  «Or» 

mit  Terbehalt  der  BitekgewUir 

«;.8 
8.6 

12.3 
12,2 


£in2ahlttiigen  Betrag 
(Tauaend)     mm  Mitt.>I 
nnmittelbar  (Fr.) 


343 
37.2 
42.6 

38,3 


IM 
ao.i 

32,1 

'  «»9 


40,6 

62.2 
65,7 


7 

8.7 

iaS3 

3> 

SS 

»74« 

20 

1 192 

«4 

3a.7 

«352 

tS 

7.« 

4M 

5 

7.5 

II 

'5,7 

«372 

'S 

»7,9 

1169 

12 

5.» 

43s 

3 

1,3 

621 

20 

1962 

9 

14,8 

1664 

<; 

M 

4S0 

Kückgewähr 

t7o 

7.1 

41 

348 

47.6 

193 

298 

91 

323 

14,6 

4S 

erpiolit  sich,  dass  die  uunnttelliaiien  Zali- 
lungeu  (versementa  indi viduels),  deren 
dttrohsohnittltdie  HOhe  die  Ki-ftfte  des  Ar- 
beiters woit  rthc»['sfi"'i!rt,  dii'  Kii.'-fii  ilor  Kri.<-s.> 
verursacht  haben  luul  vou  gCÄ't/.licheii 
Aeudcnmgeu  betroffen  worden  sind,  während 
die  Zahlungen  durch  Vormittler  (vei-semeuts 
eollectifs)  in  dauerndem  gleichmässigen 
Stci^oii  sind  xmü  lss7  kaum  ir<ütti'u  halien 
(v||;L  auch  die  unten  angezogene  Statistik^. 
Die  unmittelbaren  Zabhragen  flind  meist  nut 
Vorbehalt  der  Rüi^kcownhr  ei-foli;t.  d-Kli  i>t 
diese  Art  der  EinKälüung  auch  Itei  den  Ar- 
btttem  mehr  und  mehr  in  Qebi-anch  ge- 
kommen.   Die  Rfiokzalüiuigen,  im  Betr^^ 


Villi  <lun;hschnittlich  2(XM>  Fr..  .^tioir>'n  all- 
niähhoh  vou  1,9  auf  10,5  MüUoneu  im  Jahre 
1HK7.  Die  Zahl  der  jährlich  ausgefertigten 
liflchrr  beträgt  bis  dahin  dnrrhsf-hnittlioli 
30 <«•<>  (Grenzen  23—36),  seit  1n5(>  int  ganzen 
725<X>0. 

d)  Statistik.  Nach  dem  letzten  ron 
der  -Oberkommi-ssion«  an  den  Präsidenten 
der  Republik  ei-statteten  Jahresbericht  <  Rap- 
port de  Ja  Commisaion  sup^rioore  de  la 
Caisse  nationale  des  retrutes  poiu*  1»  vieillesBe 
au  Pn'sident  de  \a  Republique  siu-  les  Op/?- 
rations  et  la  Situation  de  octte  csiiase,  Anuue 
1896,  Paris  1897,  Imprimerie  uatiijiialo)  liefen 
am  31.  Dezember  1896  folgende  Benten: 
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Höhe  der 
Kenten 

Mauner 

Zaia  a«r'Betni8r  der 

Rentner  Renten 

Mittel 

Franen 
Zahl  der!  Betrag  der 
Rentnerj  Renten 

Mltt«l 

Zi 

ZaU  der 
Rentner 

Betrag?  der 
Renten 

Mittel 

1 

2  8 

4 

6     1  6 

7 

8 

9 

10 

Ton     2—    50  Fr. 
„     51     '2W  „ 

„  201—  m  „ 

„  eoi-i20o  „ 

1201— löüü  „ 

47  599 
8664 

5856 
4667 
I  385 

Fr. 

1  216  748 
5  ««3  078 

2  295  537 

2  739  5«5 

4  o()o  888 

1  848  637 

Fr. 

29 
106 
264 
4Ö6 
870 
438 

34034 

37  695 

9  >79 
7  069 

4732 
944 

Fr, 

953  »4« 
4053409 

2  554  430 

3  292  308 

3958  153 
i  342019 

Fr. 
28 
107 
266 
465 
836 
1421 

75  «96 
85  294 

18243 
1 2  925 

;■)■  ( 
2  229 

Fr. 

2  169890 
9  135487 
4849  967 
6031  823 
<S  0 1 9  04 1 

3  190656 

r  r. 

28 
107 
265 
466 

143« 

ZvMmmea. 

109*33 

I72444<»3 

•5« 

9405311615*461 

»7» 

ao3a86 

33  396  864 1  ««4 

Vgl.  im  flbngen  die  his  «uf  »his  Jaiu- 
ziirQckgeheDde  Statistik  in  meiner  ^Ar- 
beiterrenidieniiig  im  Auülande«.  Heft  lY : 
Die  ATbetterTCTsäehettrap  in  Frankreich, 
Berlin  1S9S  (A.  Tnisrhol). 

e)  Rentenzuschüsse:  Gesetz  vom 
31.  Dezember  1895,  betraffend  die  Er^ 
hrtüHij:  (It  r  Rpriten  ner  AIter8rentenkai«e. 
Difbet*  Ueist'tü  stellt  gcwisisemiasöön  eiuc 
Absclilag^^zahliing  auf  dem  Gebiete  der  In - 
Validität  8- und  Alters  Versicherung 
dar,  über  welche  das  Parlament  trotz  lang- 
jähriger VerhaiulliHifjcii  >ieh  noch  immer 
nicht  hat  schlüssig  werdea  kOoDen.  Danach 
80U  «in  IfthrKch  im  Etat  unter  dem  Titel 
>H"nifi'  ati('ii  \«n\]r  les  pensionji  (!.•  ri  ti-  iite 
«les  ouvriei-s«  einzustellender  Stnat.->zii.<i  ini>js 
(2  3Iill.  Fr.)  dazu  vcr^'endet  wertlen,  die 
Alter>:reiiten  von  Mitplifd^n  der  Altei-s- 
reutenkasse  oder  der  luit  Alter8rentenfond.s 
versehenen  Hilfsvereine  bis  auf  den  Jahres- 
beitrag von  3tiÜ  Fr.  zu  erhöhen,  sofern  der 
Rentner  bereite  70  Jahre  alt  ist,  26  Beitrags- 
jahre nachweisen  liaiin  luid  einschliesslich 
Heiner  Altersi-ente  niclit  mehr  als  3ü<)  Fr. 
Jahr^inkommen  hat;  daneben  dflrfen  anf 
V(>rschl,itr  der  OlMTkninniissiuti  Eltern  mit 
melir  aN  H  KijKlcrii  lir'Miiulei"e  Zuschüsse 
be%\illitrt  werden.  Au.^scrdem  sind  {unbe- 
schadet »les  nach  §  11  des  Gesetzes  v.20.  Juli 
18^  im  Budget  des  Ministeriums  des  Innern 
hierfür  f'iiizu.-if<'ll."n<lrii  jälirliihf'ii  Souder- 
icreditesj  die  Einkünfte  aus  dem  ü^iOs  der 
Kronjuiralen  (zur  Hfllfte)  rar  Anfbeasrarung 
derjenigen  Renten  bestimmt,  welrhr»  nach 
§  11  a.  a.  0.  (bei  schweren  Unfällen  und 
anderweit  vorzeitig  eingetretenervOlliger  Ar- 
beitsimfähigkeit)  schon  vor  dem  für  die 
Erlangung  der  Altersrente  son.st  vorge- 
s<-hriebenen  Lebensalter  gewälu-t  werden 
dürfen.  —  Nach  §  25,  des  Gesetzes  v.  13<.  Juli 
1896  ddrf^n  die  Itontenraflehflsse  nieht  *'» 

*lf^^  Jahlvshr'tTafri'.s  rlor  iH-tn-ffcnden  Rfiitc 
Übersteigen.  Bis  zum  Ab-sviduss  «ies  Be- 
ridites  der  Oberkommission  der  Altersrenten- 
Icavsp  r:t,,.r  das  Geschäftsjahr  1896,  d.  h.  bis 
üum  1.  April  1897,  waren  im  ganzen  182UÜ 
Gesadbe  vm  RentenzuacfaQfis^  eingegangen 


und  iu  l."i(>-k>  Fälieu  zu>amniiMi  ;}2Ü3U."j  Fr. 
Rentenzuschüssc  l>ewilligt  worden;  ausser- 
dem wurde  den  EUem  mit  4  Kindern  (untev 
IT)  Jahren)  ein  Rentensuschlag  tqh  1%^% 
bezw.  von  4*/«  fOr  jedes  weitere  lümdi  giei« 
wälirt. 

f)  Rentensiebernng:    Gesetz  vom 

27,  Do70tti>>fr  1?^6,  Vi«''ti-<'ffi-nil  die  ZU 
Gun-tcii  ilcr  Arbeiter  und  Angcsicllicn  er- 
richtcttMi  Penaons-j  Hilfe-  und  Unter« 
stfltzungskassen.  Dieses  Gesetz  verfolg  den 
Zweck,  die  Vennögensbest&nde  solcher  Kassen 
.sicherzustflltn,  welche  von  Betriebsunter- 
neluueru  zu  Gunsten  ihres  i'crsonala,  sei  es 
mit  oder  ohne  Beitnigszwaug  des  krtxteren, 
errichtet  sind,  um  nicM  in  unter  gewiR^ion 
Vorauüsetzungcu  bestimmte  Rechtsansjin'u  he 
auf  Pension^  odersonRtige  Untei^itützungen 
zu  gewähren.  Danach  haboii  die  Mitglieder 
solcher  Pensions-  und  llilffika.<.sc'ii  l)ei  Kon- 
kurs oder  Zahlungseinstellung  des  Betriebg- 
unt«^rnehraerB  fortan  ein  Aussondeninrarecht 
an  dem  gesamten  Kassenvermfigen  einsdiHeiis- 
lich  Zinsen,  sc>\voit  da.-.-^rlb.;'  inctit  sfafutixp- 
mässc  Verwendung  gofuiideu  liat.  Die  1>«mk)- 
gitenkasse  hat  die  vermflgensbeatftnde  der 
Kassen  als  Depot  anznnnhmon  und  zn  dem 
für  die  Sparkassen  viut:<  M  lirirltciieii  Zins- 
fns.se  zu  verzinsen.  Bimu  ii  '{  Monaten  nach 
dem  lukiufttreten  des  Gesetzes  sind  alle 
ferneren  (zur  Begründung  von  Rentenan- 
sprüi-h'Mi  i'tc.  Ki-stimmten)  Kas.-^riH'intänj^e 
bei  der  Altcrsreutonkasse  oder  bei  der  Depo« 
sitentamoo  oder  h&  einer  durch  besonderaq 
Dekret  genehmigten  und  staatlich  boaufsich- 
tigten  Syndikats-  oder  FatrunatBkassc  zu 
hinterlegen  (bezw.  im  letzteren  Falle  in 
Staat-spapirivn  oder  sonst  garantierten  Werten 
anzidegen).  Auf  Gmnd  dieser  Hinterlegung 
erlangen  die  Kassenmitglietler  an  den  liiiitci  - 
legteu  Summen  ein  Pändrecht  gemites  Ar- 
tikel 2073  des  Gbde  civil;  aneserdem  haben 
sie  bezfitrlich  dnr  zur  Zeit  der  Konkurser- 
öffnung oder  Zahlungseinstellung  noch  nicht 
hinterlegbm  Summen  ffir  das  laufende  imd 
das  letzt verganfreix"  .lalir  rin  L'-lficlie-j  Vor- 
redit  am  Gesamtvcnnögeu  de«  Betriebs^ 
mitem^im«m  vrie  bei  rOckstindigem  Lohne 
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gpniSss  Artikol  2101  dos  P...),.  civil.  l>i,' 
nähweii  Vni-schnfto»  ül<t>r  <U>>  lliiitoili-t^uiif^ 
imd  Zurfickziohung  der  Kassoiiliostruidt'  ist 
6inem  besoodoren  Reglement  vorbehalten, 
"welches  erst  am  14.  Oktohpr  lfi07  erlassen 
wurd«'  und  «Ii«-  Viii>-<hnft>>ii  d<  >  ("n'si'f/r-s 


nach  d<>ni  HO.  Li'lM>nsjaliiT>  statthaft.  T>\o 
vcrsi(;hortP  Summe  i.st  zur  Hillfto.  mindest. /iis 
bis  zum  Betmge  von  WMi  Fr.,  weder  pfänd- 
bar noch  fltiertragbar.  Genehmigte  Hilfs- 
vereine  dürfen  atissonleni  jahrliche  Samniel- 
v<  i-si(  henu>gen  his  l(»(Ki  Fr.  für  den  Kopf 


mehrfach  abtichwächto.  So  i&t  für  iUc  Depots  i  der  .Mitglieder  (auf  Grund  einer  Nameu»- 
baderDepositenkaas«^ — bei  der  Alters- Innd  AlteraKste)  eingehen  irod  haben  ron 


Ire n  t e  u kasst^  mns.s«T|i  lM'stiniiniini,'-^i:i'iii;i>s 
die  Einzalilungeu  stets  in  l>ar  und  auf  das 
peroOnliche  Konto  des  reusionsinwäilei-s  ei-- 
solgen  —  auch  die  Hiuterlepuig  Indiebigi^r 
Wortiiaiiieiv  zug»dassou  uml  »lie  Zurück- 
ziehung des  De|K)ts  pe,!;>'U  blnsj*  nach  t  räg- 
liche  Benachrichtigimg  der  Kastienmit- 
glieder  jederzeit  gefitattet.  Die  Patrnnata- 
und  Hynilikatskusson  >ind  ri'st  auf  Ver- 
anlasHUDg  des  Senates  in  das  (ies«>t/.  einge- 
fügt woraeD,um  uel»en  den  Itoideti  genannton 
Staat.sk<asseii  aucli  die  der  ])rivaten  Initiative 
der  Unti'rneinner  ents|innicrenen  Kassenarton 
sa  erhalten  und  zu  föi-dern.  Die  ratimiat.s- 
kassen  (für  einzelne  Grossbetriel»©  durch 
deren  Chef  liegründot)  und  die  Syndikat»- 
kass4  ii  (vDu  ein.-r  Mflirlieit  von  üntemehmern 
für  ihre  Betriebe  inägetiamt  begründet)  er- 
Uui^^ea  durch  die  vom  Nachweis  der  Lebens- 
fiOng^eit  und  dem  rmtaeliten  einer  (dui-ch 
Dekret  vom  Uk  .lauuiu"  Isüti  pes»-haffenen, 
dem  Handelsministerium  anp^pliedei-ten) 
Sachverständigenkommission  alihllngig  ge- 
machte Bcstiitigimg  Kwhtspersonlielikeit, 
womit  das  Kasseuvennögon  auch  reehtlich 
aus  dem  sonstigeu  Vermögen  der  Be^pAuder 
anssdteidet;  im  übrigen  bestimmen  sich  ihre 
Rechtsverhältnlss«'  nach  dem  Inlialte  der 
belißnllich  (duixli  Dekret)  liestätigteu  Statuten. 

5.  Die  Lebens-  und  UnfaUveraiGhe- 
ntngakaijtte  (Caisse  nat ionalt •  dassuranees 
en  c«8  de  dt'ves  et  en  eas  d'aeeidents|:  Ge- 
setz vom  11.  Juli  ls<>s  und  Dekret  vom  13. 
August  1H77.  Seit  1808  verwaltet  die  Üe- 
positenkasse  (Caisse  nationale  des  d^pdts  et 
oonsignations)  je  eine  Lebens-  und  ün- 
iail- Yersicheruugskasse. 
•  A)DieLsbett8versic1ienin|^8ka88e. 
a)  O r  ga n  i  sa  t  i  o  n.  Bei  dies<'r  Kasse  können 
bis  zur  liiihe  von  3'XM)  Fr.  Versichenuigen 
gegen  einmalige  od.  r -svi-'d^rholte  (jihrliclie) 
Frftmienzahlungen  abgasehlos.sen  werden, 
welch  letztere  lK»i  längerer  rnterhvssung 
der  Zahlung  in  eine  einmalige  Pnlmie  lun- 
gerechnet  werden.  Die  beim  Tode  der 
Venneherten  amnmsahlende  Summe  wird 
nach  Tarifen  bestimmt.  Av-'hhen  eine  4"o 
Verzinstmg  der  Pi:ämieuzalilungen  utxl  die 
Deparcieux.^'hen  Sterblichkeitstafeln  zu 
Gnuide  liegen.  Eine  ilrztliche  !'nt»^rsu(  hiinu 
findet  niclit  statt.  <1«m1i  wird  Imü  T<h1  inner- 
halb der  ersten  zwei  .lahiv  niclit  die  ver- 
sicherte Summe  gewährt,  sondern  die  Ein- 
lahlung  nebst  (4''/o)  Zinsen  erstattet.  Die 


<li>-si^r  B'-fngniss  vielfat-h  zur  D'H-kiing  der 
B<'gräbni.sskosten  Geliraucli  gemacht.  Ver- 
fügiiare  Bestände  der  Kasse  sind  binnen  8 
Tagen  in  Staat sr.Miten  auzidegen. 

b)  Statistik.  Naeh  den  von  der  OI>er- 
kommi.ssion  an  den  Prilsidenten  der  Republik 
erstatteten  Jahivsbericbten  (Kapport  de  la 
Conunision  sup^'-rienre  des  On«es  d^asan- 
i-anei^s  eil  ras  <!<■  (h'<vs  et  eti  cas  d'oeeidents 
ä  M.  le  l'n'si<leiit  de  la  Republique  siu"  les 
Operations  et  la  Situation  de  oes  deux  cai.sses 
Ann<V>  1S9G.  Paris  I8!»7.  Imprimerie  natiojiale) 
waren  bis  :M.  XII.  IS'.».'}  22V.)  Einzeker- 
siehennigi^n  mit  einem  versi<-herten  Kapital 
von  4U43t»31  Fr.  8Ü  C.  »md  1448  Sammel- 
versichenjngi'u  mit  insgesamt  3.'il.')l.S  Köpfen 
abg<^sc!ilMSS'  ii.  Der allmälilirli  auf  77!*'i_*_>  Fr. 
32  C.  angewachsene  Fehlbetrag  der  Kasse 
wurde  dnranf  siwflckgefflhrt,  daas  die  mitt* 
l.'re  St>>rliliehkeit  der  Einleger  that.<3chli(  li 
eine  höhere  war,  als  sie  die  l)eiian  ieuxschen 
Tafeln  vorges^^hen  liatten.  Insbesondere 
liatte  sieh  dies  bei  den  HUf.'ivereineu  herau.*- 
gestellt ,  welche  auf  ihre  Sammel Versiche- 
rungen bis  Ende  IsiH»  diut  hse-hnittlich  einen 
Gewinn  von  öi/^  ^  der  eingeatahlten  Prämien 
gemacht  hatten.  Es  war  dalMfr  sdKm  dmdt 
I)ekit!t  vom  2s.  November  ISfM)  bestimmt 
wonlen,  djuss  von»  1.  Dez«'niber  lS9i)  ab  die 
tarifmilssigen  Prämien  dem  für  dt*n  einzelnen 
Verein  aus  einem  je  r)jiUirigen  Dun  hsi  hnitt 
sieh  ergebenden  Sterblielik.eitsk(X>ffizienten 
entspiwhond  erhöht  oder  emie^lrigt  wenlen 
sollten,  ohne  dass  diese  Eriiöhungen  das 
Doppelte  der  tarifmässigen  Prftmie  Abep* 
s(  hreitfii  n«lcr  die  Herabsetzungen  unter 
deren  Hälfte  herabgehen  dnrfteu.  Dem- 
gemflss  sank  der  dnrchschmttiioihe  Oewinn 
der  Hilfsven'ine  Vm  Ende  1S04  bereits  auf 
2G"  ü  und  bi.s  Ende  189.'i  weiter  auf  24.85<yt, 
während  die  seit  dem  Dekret  vom  28.  No- 
vemljer  \SW  abgeschlo.ssenen  Sammelver- 
sichenmgen,  auf  welche  dieses  voll  zur  Au- 
wendung kam,  nur  noch  U,75"/o  Gewinn 
brachten.  Aber  auch  hei  den  Einzelver- 
sicherungen  hatte  <B»  "Kaan  nach  und  nadi 
zuzu.setzt^n.  So  Iietrug  der  Verlust  atis  den 
Einzelversichenmgen  im  Jahre  1892  3433  Fr. 
7  C.  und  im  Jahre  1893  Smi  Fr.  10  C. 
Diese  Ergebnisse  deuteten  damuf  hin.  dass 
diu  \>ei  lier  staiitliehen  Kas,se  im  Gegensatz 
zu  den  privaten  Ver,--ii  iKTungsgesellscJiaften 
nachgelassene  ärztliche  Untenuchun^  der 
zu  Veniohemden  in  der  blossen  Annidberaiig 


Teimchening  ist  weder  vor  dem  16.  nodi^es  Venioherangstrertnges,  falls  der  Yer* 
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sicherte  innerhalb  zweier  Jalirc  nach  Ab- 
8chliiS8  des  Verti"ages  stirbt,  keinen  ge- 
nüg»?nilen  Ausgleich  fand,  ziimal  die  Kasse 
die  Einlage  mit  4**/o  zu  Teransen  hatte, 
ahär  diesen  Proxentsatz  bei  dem  aI1|!ieindn 
■Lakenden  Ziusfusse  für  ihiv  eigüii'  H  Kuiiital- 
anlMpen  nicht  mclir  zu  «Treicheü  venuochtt>. 

Zw  Dockunp  'l'  i  v.-rluate  der  Kasse  er- 
m&'htiKte  daJit'i-  <las  FiIlanzt^"'SPtz  vom  2ü. 
Jtüi  ls03  die  Doiwjsitt'ukasse,  <i»'ü  liestüudeu 
der  wolilsituiertea  Uiifallversichenuigskasse 
den  Betrag  von  1  Miil,  IV.  zu  entnehmen 
und  ihn  der  Lebonsvermcherungskasee  als 
Dotation  S4:)wohl  zur  Drrkuug  ihrer  Verlust«' 
wie  zur  Bildung  eines  Beservefönds  zu  über- 
weisen; aaseerdem  wurde  bestimmt,  daas 
die  nntwoiulipMi  Al'.ludfrun'^'-oii  »li  r  (bisher 
nur  allf  "»  Jjilire  nacluuprültMiii<  ii  und  er- 
fonlerlic  iienfalla  durch  Gesetz  abzuiiudcniden) 
Tarife  der  Kasse  in  Bezug  auf  den  Zinsfuss 
und  die  Sterblieldceitsvrahm-heinlichkeit  fort- 
an sf)liaM  als  erfoi"dt>rli(h  durcli  Di  kn  t  des 
Präsidenten  der  Kepublik  nach  Anhörung  der 
tels  SadiTerstindigenkommission  fmcieren- 
den)  Oberkoaiinissinii  unil  bczüglif-li  des 
Zinsfus^  unter  Bi-rücksichtigung  der  an- 
gel^llen  Gelder  erfolgen  können.  Dem- 

rfiss  wurde  bereits  diurh  Dfkn't  x<m 
Dezeinl^er  189H  der  tlen  neuen  Tarifen 
zu  Gnmde  zu  legende  Zinsfuss  von  4  auf 
3*/o  herabeeaetzt.  län  neues  JTeld  der  ThAÜg- 
keit  erhielt  die  Kasse  durch  das  Qesets  Tran 

30.  Nt)voinber  1S04  betreffend  Best^-haffung 
billiger  Wohnun^n,  welches  sie  (§  7)  er- 
mAc^tigte.  zeitweise  Yersichenin^n  In^diufs 
Sicherste!  jung  der  Zalilung  des  billitr»^n  AVohn- 
hauäes  filr  den  Fall  des  vorzeitigen  Ablel»ens 
des  FamiUenhauptes  einzugehen;  jedoch  ist 
von  dieser  ErmllchtiguDg  bisher  liein  Ge- 
brauch gemacht  worden. 

Am  31.  Dezember  1896  betrugen  die 
versicherten  Kapitalien  insgesamt  3  MilL  Fr., 
ducUiesslich  der  im  Janre  1896  hinzuge- 
kommenen 8.3  Einzelver-irluningon  mit 
117  447  Fl-.  92  C.  Vorsicheniiigs.suuuue  und 
69  Sammelversiclierungen  mit  13336  Köpfen 
und  707ri<i  Fr.  Prämienz{ddung»>n.  Die 
Einzelversichenuigen  brachten  einen  Ueber- 
schuss  von  57792  Fr.  65  C,  die  Sammel- 
▼eraidienmg»!!  wiedemm  einen  Fehlbetrag 
Ton  16029  Fr.  65  C,  so  dass  der  Jahres- 
überscbuss  nur  417G3  Fr.  ausmachte  und 
zuzflgUch  des  Bestbeätandes  vom  31.  Dezember 
1895  mit  50131  Fr.  99  G.  einen  Gesamte 
fiberschnss  von  nur  91  894  Fr.  f>9  C.  ei-gab. 

Insgh'samt  waren  vom  11.  Juli  iN'is  bis 

31.  Dezember  1896  2571  Einaehrersichenuigen 
mit  4,5  Mill.  Fr.  Versicherungssumme  (welche 
Mch  zufolge  bezüglicher  Aus-  und  Rdck- 
zaldungen  bis  zimi  31.  Dezenik'r  1890  auf 
die  oben  angegebenen  3  Mill.  Fr.  veiinindert 
liatten)  abgescalosBen;  die  Einnahmen  dieses 
Kontos  beftanigen  1213659  Fr.  28  die 


Ausgaben  613 109  Fr.,  mitliin  Ileberschuss 
600549  Fr.  75  C.  Die  in.sgesamt  1647 
Sammelveisicberungen  mit  392  644  Könfou 
brachten  daKegen  1731977  Fr.  64  C.  Ein- 
nahmen nna  2066101  F^.  Ausgaben,  mittün 
einen  Felilbetni^'  von  334123  Fr.  36 
Hiernach  ergab  .sich  im  ganzen  noch  ein 
Ueb«»rschuss  von  rund  2(j(MK1<)  Fr.,  welcher 
zuzfiglich  der  nach  den»  Oesetz  vom  26.  .luli 
18^>3  nbei-wiesenen  1  .Mill.  Fr.  (s.  oben)  sicli 
im  Kn.l.  !  i,'ebnis  auf  1264749  Fr.  39  C. 
stellte;  diese  Summe  war  bis  auf  einen 
Barbestand  ron  66926  F^.  97  C.  m  4840  Fr. 
3'  -.'"o  und  33iati  Fr.  3"o  Staat>rentpn  an- 
gel^  (durchschnittüche  Verzinsung  3,16®'o). 

^DieUnfallyersichernngskasse. 
a)  Organisation.  Diese  Kasse  giebt  fflr 
3,  5  oder  8  Fr.  .lalu>\sprÄmie  (keiue  Ge- 
fahn.'iikhb^Mi!)  bei  «lauenader  Unfähigkeit 
zur  Fortsetzung  des  bisher  ausgeübten  Be- 
nifcs  dem  Verletzten  das  320  fache  der 
Prämie,  da  auf  Onmd  der  Kifahnmgen  bei 
Beigwerken  angenommen  werde,  dass  auf 
100000  Yeradierte  320  Unflüle  kommen 
würden,  so  dass,  da  w'«t*'*32o  nmd  32ö  cr- 
iih'ht,  jerler  der  Verletzten  jene  Summe  er- 
halt'n  kann;  bei  völliger  Erwerbsunfähigkeit 
wird  iliesellie  aus  einci-  jährlich  durch  das 
Finanzges*?t2  festgesetzten  Staatssubveiition 
(2,1  Million  Fr.)  bez"w.  aus  den  der  Ka.--S4? 
etwa  zqgeüoeseaeo  Schenkungen  und  Ver- 
mMchtnissen  verdoppelt  Die  Renten,  welche 
liei  3  bezw.  5  Fr.  Jaliivsprämii'  nii  lit  wenitrcr 
als  l.'A)  bezw.  200  Fr.  betragen  .solleu,  sind 
weder  p&idbu  noch  übertragbar.  Ueber 
die  Frage  tler  Erwerbsunfäliipkcit  entscheidet 
ein  S<hie<lsgerielit  (1  Aiiit,  1  Tediuiker, 
1  Arbeitgeber,  l  Arl>eiter)  «ata  Tflnitz  des 
Pt&fckteu.  Die  Versicherungssumme  wü-d 
bei  der  Altersrentenkasse  zur  Bestellung 
einer  (nach  dem  jütcr  des  Verletzten  alt- 
gestuften)  Leibiente  eingezahlt  Hüiter- 
bltebene  erhalten  2  JaMSresiaten  der  Leib- 
rente, welche  dem  Vei-letzten  gebührt  Mttc. 
Sammelversiclierungen  sind  auch  hier  zu- 
lässig. Um  die  Vorteile  dieser  Kasse  vor- 
zugsNveise  dem  Ai-beiterstande  zukommen  ni 
la.<.sen ,  war  die  Versichenuig  auf  die  bei 
gt>werl)lichen  twler  landwirtscliaftlichett  Be» 
trieben  eiüttenen  Unf&Ile  besduftnkt 

b)  Statistik.  Nach  den  oben  (snb  A,b) 
envähnten  .Tahivsber'ichten  der  >Ö}Nrkoni- 
missiout  waren  im  Jahre  1896  1488  Pi-ämieu 
(806  ä  8  Fr.,  483  4  5  IV.  und  199  ä  3  Fr.) 
im  Gesiuntl>ctragc  von  9360  Fr.  gezahlt 
wüitlen ;  die  Einnahmen  betrugen  (einscldicss- 
Uch  202.781  Fr.  T.'.  C.  Züisen)  212713  Fr. 
67  C%  die  Ausgaben  nur  7475  Fr.  Ol 
so  tlass  sich  am  31.  Dezember  1896  ein 
r.lMTschuss  von  20.")238  Fr.  66  C.  und  ziH 
zQgüch  des  Bestbcstaudes  vom  31.  Dezember 
1805  11911  Fr.  66  C.  ein  Gesamtabecsohuas 
von  217150  ¥r.  32  C.  ergab. 
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Ins^samt  waren  vom  11.  hüi  1868  bis 
31.  Dejsomher  1896  396Ö4  Personen  ver- 
ßiclicrt,  251  .")!,'.  Fr.  96  C.  Prämien  eingezahlt 
ttnd  100216  Fr.  48  C.  »n  EntechAdigmigen 
n.  6.  w.  ansgezahlt  worden,  so  dam  ach  dn 
r.  '  rschnss  von  (51  Fr.  4«  f^.  -  rgab, 
wt;J(.lier  im  ganzen  zuzflgiich  de»  Htaats- 
cuBclraBfles  von  3,1  Millioneu  Fr.,  4,B  Millionen 
Zinsen  xmd  ICHXI  Fr.  SclunkunL'  ?:ich  am 
31.  Dezeml»er  1890  auf  Ü  Fr.  48  C. 

stellte;  <lioM«  (rtM-r  waren  bis  auf  einon 
Barbestand  von  22320  Fr.  25  0.  in  Staats- 
renten angelegt  und  hatten  sieh  dnrch- 
schnittlich  mit  .'{,22" «  vri/.iii,<t.  Di»'  ilureh- 
sehnittüche  Zahl  der  jährlich  vorsichurten 
Penonen  betrag  nur  1416.  An  UnfUIen 
waren  im  gan/rn  ntir  81  filanmter  '20  töt- 
liche  und  Gl  mit  dauernder  Artieitsunfähig- 
keit)  —  2,04  auf  KHK»  Versicherte  —  ent- 
schätligt  worden.  Diese  g<:'ringe  Wirksam- 
keit der  Kaswi  wird  darauf  ztirflckgefülirt, 
dass  sie  weilor  den  Bedürfnissen  der  Arl)eiter 
noch  denen  der  Unternebnier  genOgend 
«ntKpricht,  da  rae  den  enteren  fßr  voruber- 
frf'ln  iido  bezw.  teilweise  Arlwitsmif'ihitrkeit, 
den  letzteren  für  die  eigene  Haftpflicht 
knne  Deckung  Metei. 

Fasst  man  di*»  [ri~'sarntfni  KrL'i'Kiiissi' 
dieser  kompliziei-teu ,  Lust  eiu  hiUlx-ft  Jalir- 
hundert  lang  wirksamen  Gesetzgebung  zu- 
sammen, so  erriebt  sich^  dass  das  eigent- 
liche Ziel,  die  Ixjhnartieiter  gegen  die  un- 
vermeidlichen Notlatri  ii  des  inwI-Tiien  Er- 
werbslebens sicherzustolleu,  bei  weitem  nicht 
enrdcht  worden  ist  Trots  aUer  staaäidien 
TfrpTliiHtipnitreti  ist  es  in  nahezu  Ti*!  Jahren 
nur  gvliujgfii,  \m  38,3  Milliuueu  Kinwolmern 
und  fast  10  Millionen  Ijohnarbeitem  (ein- 
K'hliesslich  der  latidwirt.'^*  Iniftliehen)  knapp 
1  Million  Arbeiter  um  <üc  Falme  der  fi-ei- 
willigen  Vcn-iustliätigkeit  zu  sammeln,  imd 
nur  ein  Bruchteil  dieser  Vereine  hat  regel- 
rechte UntentfltcungB-  oder  Yenicherungs- 
kas^en  auf/invoi^en.  Die  letzteren  haben 
u.  a.  trotz  der  firiuden  Beihilfen  nui  eine 
mittlere  Altersrente  von  64,88  Fr.  zu  er- 
;'-f  l  ri  v  '  imrtf  ht;  ein  Betrag,  der  noch  nicht 
ciiiiii.il  *li<'  llülfte  der  in  Deutschland  ge- 
zahlt« n  Mindestrente  erreicht.  Selbst  die 
stai^fdie  Aitersrentankasse,  deren  Kund- 
schaft nur  m  maem  BrucbteQ  der  Arbeiter^ 
Schaft  angeliüi-t.  tji  wiüu-t  keine  höhen'  Durch- 
fichnittßrente  als  die  deutsche  Invaliditäts- 
TindAltersver8ichennig,kann  esaberanch  nicht 
wie  <liese  verhflteu,  dass  i1ie  eirr/elne  dem 
Arbeitsinvaüden  gezahlte  Heute  auf  wbl- 
ediaftlich  ganz  imzulAngUche  Beträge  herab- 
sinkt. Die  anderen  beiden  staathchen  (Lebens- 
und Unfall-) Versieherungskassen  sind  aber  für 
<len  Arbeitei-stanil  als  solche  vrillitr  wirknntr.H- 
los  geblieben.  (Vgl  die  Bententafeln  in 
idiäinein  »Leitfaden  zur  Aziieitervenidierung 
des  Deutschen  Iteiehs«,  Beilin  1888  (3.  Hun- 


derttausend,  Verlag  von  A.  .^sher.)  Diese 
Misserfolg©  haben  in  neuerer  Zeit  wieder- 
holt zu  parhunentarischen  Erörterungen  von 
GesetseetroTBchlflgen  gefOhrt,  weldbe  die 
alten  Bahnen  verlassen  wollten  und  eidi 
auf  den  Boden  der  in  D>  ut.'i(  hland  eritroliten 
staatlichen  Z  wangsv  er.-  i  e  iierung 
stellten,  und  obwohl  die  IJoivanillung  der 
Ansohauimgen  zu  Gimst'ti  iler  letzteren 
ebenso  •vie  z.  B.  in  England  und  Itahen 
sehr  langsam  vor  sich  geht,  so  haben  jene 
Vorstösse  doch  schon  zu  einigen  neueren 
Gesetzen  geführt,  welche  den  Anforderungsn 
einer  iiKxlenn'ti  Sozialpolitik  mehr  oder 
minder  Bcchuung  tragen. 

II.  Nevere  Geeetagelniag. 

1.  Die  Berfnnaiinskasi^en :  Gesetz,  be- 
treffend tUe  Hilfs-  und  Pensionskassen  der 
Bergarbeiter  vom  '2i).  Juni  1894  lH?zift'.  19. 
Dezember  1894  und  Ansfülinmgsverordnung 
vom  2').  Juli  und  14»  Aunist  18d4. 

a)  Organisation,  Mit  diesem  Gesetz 
ist  <lt  r  erste  Schritt  auf  dem  Wei;.'  ilci' 
Z  w  a  II  g  s  v  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  gemai.-ht  woi-den. 
Bis  daliin  war  ein  Deki-et  vom  3.  Januar 
\s\:]  i\,'v  riiizigo  Gesetzesakt,  welcher  den 
liergwerksl>e8itzern  bes<)iidere  Pf  liciiten  gegen 
ihre  Arbmter  auferlegte,  ntlmlich  >in  ihren 
Werken  je  nadi  der  Ziüü  der  Arbeiter  und 
der  Auwlehnunp  des  Abbaues  diejenigen 
Arznei-  und  Hüf.-itnitfel  zu  uuterlialteu, 
welche  ihnen  durch  den  Minister  aufgegeben 
werden«.  Allmflhlich  hatten  sich  dann  im 
.-\iisfhlu>s  an  die.-.-  Füi-sot^tc  in  fast  all-^n 
H'-iir^verkeu  teils  vun  den  Uuteraelimern 
alli'in  unterhaltene,  teils  aus  LtAoabiflgen' 
(im  Mittel  3*'  o)  und  I'ntemehmerztisohüssen 
gespeiste  eigenartige  l'nterstützungs- 
Kassen  entwickelt  Ln  allg»?meinen  genügten 
diese  Kassen  den  alltflgiiclMn  BedOrfnissen 
bei  Tornbeii^henden  Ennkheitsfidlen,  leioho 
teilen  Unftlllen  u.  s.  w.,  vei-sjiirten  aber  in 
EiTuangelung  ausivichentler  statistischer  Er- 
fiüm\ngen  und  finanzieller  Gnmdlagen  regel- 
mfi.^sij:  Iw'zü^'-licli  litT  Siclu-'i-stfllinur  der  In- 
validen- und  Altei-s-,  Witwen-  und  Waisen- 
renten. (Naheree  dariiber  in  meiner  >Arbeiter- 
versichenmg  im  Auslände«,  Ueft  IV:  Die 
Arbeiten'ersichenmg  in  lllnuikxeidi.) 

Diesen  Mängeln  sucht  das  neue  Gesetz 
vom  29.  Juni  1894  entgegenzutreten,  iud^ 
es  unter  gnmdsätzlicher  Aufhebung  der  b»» 
herigen  Ka.';seneiimchtunp:en  die  Versi- 
eh e  r  u  n  g  in  bestimmten  Foimeii  und  Givnzeo 
obligatorisch  macht,  /u  den  Lasten  des- 
.selben  beide  Teile,  Arbeitgeber  imd  Arbeit- 
nehmer heranzieht,  und  —  unter  Ausscheidung 
der  dem  allgemeinen  rufallvei-sielierimgs- 
gesetz  vorbehaltenen  ü  nf  all  Versicherung  — 
die  Torflbergehenden  m]e(Kranken- 
vefsichenmg)  von  den  dauerDden  lUlen 
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(Alters-  uml  I  iivali  ilen Versicherung) 
getrtiiujt  Itchawieit  (cai-sses  de  secours 
mr  (lie  ersteren,  caiHeB  des  retraites  für 
die  ietctereni. 

BdmfB  Btldnngr  der  «rfiorderiidieii  Ben- 
tenfonds  hat  der  Betriebsuntern t^hmor 
mouatüoh  4*'.o  der  g^ahlteu  LDbne  (davoa 
die  Hüfte  sn  Lasten  der  Aiiwiter)  an  die 
^tjwitlirhc  A 1  tersrentenkassp  oder  an 
ciiie  Uiuxk  Deiiret  best&tigtc  und  staatlich 
beaufsichtigte  Patronats-  oder  S^ttdi- 
katskasse  abmifilhrcn.  Der  Versicheile 
erhält  ein  auf  seineu  Namen  ausgeschriebenes 
Qniniitiirsbuch,  in  welchem  die  Kiiizahlungen 
einzutragen  sind;  dieeeibeu  können  nach 
Uebernnkunft  andi  eritSht  werden.  Das 
Pension8rp<iit  n-i^i-lt  sich  nach  den  Be- 
stinunungcni  dt'8  Aiteisrcutojdiassengesctzes 
vom  2Ö.  Juli  1S86  (s.  oben  sub  1,3)  imd  tritt  mit 
dem  .'(.".  I>>!)cii.^ahr  in  Kraft,  mit  -welchem 
die  iit.itr.vg!>p flicht  erlischt,  auch  wenn 
der  Zeitpunkt  für  den  Kentenbezug  auf  An- 
trag des  Versicherten  weiter  hinai^eachoben 
wird.  Dnich  die  «AiHfcatorische  ISnÜlhnmg 
<1<  <  (^littimgsliiiches  i-t  (las  Rfiitourecht  der 
Versicherten  von  dem  Wechsel  der  Arbeits- 
stelle unabhängig  gemacht  worden. 

An  «lie  Kranken-  (Hilfs-)  Kassen 
hat  der  Uutenieluner  bis  zu  2°/o  der  ge- 
zahlten Lulme  zu  Lasten  der  Axhetter  nnd 
dazu  die  Hälfte  dieser  Siunme  aus  eigner 
Tasche  abzuführen.  Art  und  HChe  der 
rnterstötzung^  ii  an  Kranke  oder  sieche  Mit- 
^ieder  und  im  Falle  dee  Todes  an  deren 
Familira  mltaaen  in  den  Kasaenstatnten  ge- 
nau bestimjiit  sein:  nohon  dits.n  obligato- 
rifichen  L«>i*;tungen  können  dit-  .Statuten  die 
Gewähmn;::  v«m  Kraukencrpld  imd  Arzthilfe 
an  die  Faiiiiliontnitplifil  i  Tagegelder  zu 
Gull^ten  dtr  Fmueu  uml  Kinder  der  zu 
militärischen  Dienstleistimgen  eingezogenen 
Mitglieder  imd  aufleeioidentliohet  widerruf- 
liche üntemtAtmingen  an  die  Witwen  und 
Kinder  v.M-st< irbener  Mitglie<ler  zulassen. 
Kiu'  jeden  Krankheitsfall  mit  mchi'als  4  tilgiger 
AH>eitstmfahigkelt  hat  die  Krankenkasse  am 
Ende  jedes  HalV'jahrps  auf  da«  Knnto  der 
einer  Altersrentenkiisse  antclioi-endeii  Mit- 
glieder mindestens  r>"  o  des  statutenmflssigen 
Krankengeldes  fflr  die  ganze  Dauer  des  Jte- 
zugs  des  letzteren  einzuzahlen.  Die  Kassen- 
statuten und  alle  Abändeningen  derwdlien 
unterliegen  der  miniateriellen  (ienehmigung, 
die  KaseenfHhrnng  der  staatiichen  Anmcht. 
Jede  Krankenkasse  winl  durch  eim-n  aus  0 
Mitgliedern  bestellenden  Yorst^d  vcrwalttU 
von  welchen  *  3  vom  Unternehmer  bestimmt, 
•  3  von  den  Versichertm  selhs-t  gr-v,  aUt 
wenlen  (Wahl  stets  Sonntags).  Dei'sellje  liat 
alljährlich  einen  Rechenschaftsbericht  an  die 
Reesortminiater  in  den  von  diesen  voxge- 
•duiebenen  Formen  zu  entatten  und  am 
Jahroimchlusa  die  tum  EaBsenbetrieb  nidit 


erforderlichen  Bestiüid«'  hiruieu  Monatsfrist 
bei  der  Derositeakassi:'  zu  lüuterlegen;  der 
Reservefonas  soll  nicht  das  Doppelte  der 
Jahxeeausgaben  übenchreiten.  Wegen  Nicht- 
ansfohrung  der  Statuten  oder  Venetznncen 
d(  s  Gesetzes  kann  der  Vorstand  dutoh  den 
Bes.sortmiaister  auikelOet  und  die  Kasse  bia 
SU  der  Hnnen  2  Monaten  vorzunehmenden 
Neuwati!  'luri'h  ein^n  Beauftragtnn  des 
Prftfekteu  veiwiütet  werden.  Im  übrigen 
soUon  diese  Bogmaiinakaflsen  dieselben  Xer- 
günstigungien  geniessen  wie  die  sonstigen 
Hilfskassen  (Sod^t»^  do  seootirs  mutuels,  s. 
oben  sub  T.  1).  Ar  it  r  .ml  Betriebs- 
beamte mit  einem  k  r.  übersteigenden 
JahresrenKenst  geniessen  nur  bis  sn  ifieeein 
Bctni^'r«  die  Wnhlthatnn  des  '  n  -r^zes. 

Diut-h  Dekret  des  Staatsrats  können  auf 
Antzag  des  Ministers  die  Bestiimnunireii  des 
QesetKCf!  auf  Gräbereien  und  Steiiabrflche 
ausgedehnt  werden. 

Die  7.\\r  Ausfühnmg  des  Gesetzes  er- 
lassenen Verordnungen  entlialten  u.  a.  über 
die  Bmrichtnng  imd  FDhnmg  der  Quittimgs-^ 
bflcher  Sf>  knmpHzierte  Vf>rsehriften.  dass  das 
deutsche  Markensystem  im  Vci^^cich  dazu 
viel  eintaclier,  bequemer  nnd  sicherer  er< 
scheint. 

b)  Statistik.  Die  KrcebnisstMles  ersten 
Rechniuigsjahres  (18!>C)  sind  fol£r<-n<ie:  Es 
bestanden  19(»  Kassen  mit  154696  Mitgliedern, 
darunter  14  Kassen  mit  weniger  als  50  Mit- 
;,'liedeni,  2»i  mit  .71  iiis  .Mitgliodom,  37 
mit  lüO  bis  2U0  Mitgliedern,  19  mit  200 
bis  900  Mit^liedem,  22  mit  300  Us  fiOO. 
Mit^iliedern.  U  mit  5(M»  bis  7«)0  >[it]^edem, 
17  mit  TiHi  his  hXtO  .Mitgliedern,  21  mit 
ICKlO  bis  ]  .'<<M»  Mitgliedern,  14  mit  l.'MKi  bis 
Mitgliedern,  die  übrigen  1.'  mit  nuhr 
als  Mitgliedern.    Die  Zalil  der  Hi^- 

krankten  betrug  108 9S1  (67,22 ",o>.  der 
Ksankentage  lö43t^74  (14^5  Tage  pro 
Kranken  und  9,98  Tage  pro  Mitglied), 
der  t^xllichen  Unfälle  1«4  i().12  pn.  I'Mi 
i&IitoUeder).  Die  Eiiuialuuen  lietrugea 
4876413  Fr.  86  C.  (darunter  6«i,r»»o  Är- 
Vieiterheitnlfre  nnd  ^('/{'''o  rntcmehmerbei- 
trägt'  ixici-  pix)  Mitglied  19.U7  und  dJAi  Fr.), 
die  Ausgaben  43ri<)04«>  ¥t.  :Vl  C.  (danmter 
19r.<  »H32  ¥r.  iüankengeld  =  12,62  Jer.  mo 
Mitglied,  18,59  Fr.  pro  Kranken  und  1^1  TPr. 
]in)  Krankentag,  1583599  Fr.  Arzt-  und 
Arzneikosten  mit  Einsehluss  der  Familien- 
angehörigen oder  «dme  diese,  4,50  und  5,90  Fr. 
Arzt-  unVi  Arzneikosteu  jn-o  Mif-jlied ,  «.60 
!  und  11,32  Fr.  pro  Knuiken,  0,54  und  0,75  Fr. 
I  pro  Krankentag),  der  l'eberschuss  526373  Fr. 
36  C.  imd  der  am  Schluss  des  Jahres  vor- 
liandene  Reservefonds  1331381  Fr.  52  C. 

2.  Die  Seemannskassen :  Gesetz,  be- 
treffend  die  Seeroanns-InvaUdenkasse  vom 
13.  Hai  1791  besw.  11.  April  1881,  &  Auguat 
1885  Qttd  17.  Noromber  1885;  Qeseta,  be* 
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Axlieitenretricheraiig  (Fkrankretdi) 


treffend  die  Seemanns-Un&Jlkasae  Tom  21. 
April  lR9ft. 

;\]  Die  I  !i  v;i  1  i (1  f  n k a sse.  Dio  im 
Jahre  1673  gegründete,  flurch  das  Gesetz 
vom  13.  Mai  1791  nÄher  ^^re^elte  und  dem 
Marineiuiiüstor  iintor?t<^lIti'  rnvalidenkasse 
{gewährt  den  Seelouteu  dur  Haixlelsniariae 
)Cefit'n  fim  nSprozentigen  Ijohnabzugund  staat- 
liche Zuschüsse  nacii  2') jähriger  Dienstzeit 
beim  Eintritt  der  Berufsinvalidität  eine  uach 
')  Ijf>hnldassen  abgestufte  Invalidcnroute 
(Halbfiold),  welche  niemals  weniger  als  96  Fr. 
und  iA<kt  mehr  als  600  Fr.  betispten  dvf, 
a1>''r  für  völliu^f  ArVtf'itsnnfJihiirkrlt  imd  fftr 
FamüitiiiväUn  um  einen  raoimtliclw  ii  Znschuss 
von  6  Fr.  bezw.  je  2  Fr.  fm  jed»>s  noch 
iiii'ht  l't  Jahre  alte  Kind  >Tli.)lit  winl.  Pii' 
Witwen  der  InvalidciiivntiuM-  mJer  dt-r  auch 
3Ö  .laliren  verstorljenen  Seeleute  erhalten 
die  Hälfte}  die  hinterbliebenen  Waiden  (bis 
tma  ToUendeten  14.  I^eben.'ijalu-)  und  Eltern 

Sro  Kopf  ein  Drittel  ji-iior  Hfutfii.  T?.'ir]i.'ii 
ie  Kaseenmittel  uicht  aus,  um  alle  lieutou- 
anspHiche  su  bi^edigen,  so  gehen  bei  der 
jährlichen  Aufstellnny:  dm-  Pr-nsiiiii>!i3te  die 
dem  I/i>lH>ns-  imd  Dieu.-<tültcr  nacli  Aelteren 
den  .lüntroren  vor. 

Da.H  (Jesetz  vom  11.  April  1S8I  stellte 
einen  neuen  Rententarif  auf  (abge.stuft  nach 
lx^)hn-  und  Benifsklassen  mit  den  l'nter- 
gi-eozeu  von  2U4  bis  780  Fr.  und  den  Über« 
grenxen  von  384  bis  1068  Vt.  jihriich)  und 
machte  don  T!ozii!»  der  Invalidenrente  regel- 
mässig von  der  Vollendung  des  TM».  Ijeliens- 
jahres  abhängig:  die  Witwenrente  wurrle 
auf  die  Hälfte  des  Höchstbeti-ages  di^i  In- 
validenrente des  Mannes  festgesetzt  und  den 
Waisen  (hm  zur  Vollendtmg  d<'s  Jl.  Lebons- 
jahies  des  jüngsten  Kindes)  die  Witwen- 
lente  belassen.  Ansaerdem  wurden  die  Bei- 
träge der  auf  Gt^wnnnanteil  angestf'llt»^!  See- 
leute in  festen  MonatsbeitrSgea  tarifiert  und 
endlich  die  Wirksamkeit  der  Eaaee  aiif  die 
für  den  t^eedienst  eingeaduiebeiien  Manu- 
schafteri  t itschränkt. 

I);is  (lesotz  vom  17.  KovemlM»r  1885 
trennte  den  bis  dahin  von  der  Invaliden- 
kasse mitbesorgten  Verwaltungsdienst  der 
Invalidenpen.sionen  der  Kriep^niiirine  ab  und 
übeitru^  diesen  vom  1.  Januar  1886  ab  der 
allgememen  Staatskasse.  Der  letzte  Rech- 
niinj[«?absclüuss  (ffiv  das  .Tahr  1S0(;)  iTirab: 
17,6  Millionen  Fr.  Eiuuakmen  (darunter 
1^  Millionen  Luliuabzüge,  H,ü  Millionen 
Zinsen  und  9,4  Millionen  Staats-^iubveutiuiii. 
16,6  Millionen  Fr.  Ausgaben  (danuiter  14,1 
Millionen  Kenten,  1,3  Millionen  widemifliche 
Unterstützungeu  und  0,4  Millionen  Yer> 
waltimg);kosten),  mithin  1  Million  Fr.  Ueber- 
schuss.  Die  Mäii;^'^!  dieser  Kas.«*e  bestehen 
liauptsäolüich  in  den  unzureichenden  ver- 
sichenmgstechnischcn  Gnmdlageu  und  iler 
Unsicherheit,  in  den  Genuas  der  Invaliden» 


rente  zu  kommen,  zimial  fOr  solche,  welche 
den  beim  Seemannsdien^  besonders  ins  Ge- 

wicht  faUendeii  Ri'tii-b^i^efahren  voiv.eitig 
unterliegen.  Zwar  ist  für  solche  F&Ue  ein 
besondererüntersttttzungfifintds  (1  lOimiFr.) 

vorbehalten,  aus  wrlrhem  widemifliche  Hilfs- 
e^lder  an  d'n-  Veniuginckten  o<ler  dei>?n 
Hinterbliebene  jp»zahlt  wenlen  können :  in- 
dessen  vuni''  dirsi'  L'"'suii!.'  allir>'iuein  als 
miziüän^licli  auerkauut  uu  JaJire  1n94 
wanMi  z.  B.  auf  diese  Weise  26  1S6  Personen 
zu  uatentfltzen,  so  dasa  auf  den  Kopf  nur 
Fr.  kommen  —  und  die  EiitfQhrung  einer 
Ih^scui  I  r«  II  KasseueiDnditnnff  Ar  ertorder- 
lich  ex-achtet. 

b)  Die  Unfall kasse.    Diese  duroJi 
Gt'setz  vom  21.  April  1898  begründete  Kjis-*) 
»>\i  die  vorliezeichnete  Lücke  aJisfüllen.  Alle 
für  den  S4'<^Uenst  eingeschriebenen  )latui- 
Schäften  (einschliesslich  der  Kapitäue,  Offi- 
ziere. Jlaschinislen,  liOotsen)  sind  vom  10. 
L'4M'Usjahrr  ali  Ifi  ihr  trcgen  die  Betriel)^- 
i gefahren  uud-uufiüle  Jtwaugsversichert. 
I  Die  Einnahmen  der  Kasse,  weldie  Reehtn- 
I  personlichk»^it  K<  >ifzt.  l)cstehen  aus  ilcn  Tkd- 
1  trägen  der  Vci-sirii.nten  (—  der  Hälfte  der 
i  lnvalidenka.»i.'ieiüjeitr%e),    den  ^leichhohen 
!  Eiidagen  der  l'nternehnier,  etwaigen  Sehen- 
I  kungen  utid  Venuächtni.s.sen  l)ezw.  sonstigen 
!  Zuwenduu^'i'ii  untl  erfoi-derlichen  Falls  Staat- 
jlidien  unverziualichen  YorsohOssen. 
I     Die  Kasse  gewShrt:  dem  Verletzten 
^rAm-  Erkrankten  l«?i  dauernder-  15'- 
i  rufstutfäiügkeit  die  tarifinässige  Halbsold- 

■  rente  (je  nach  der  Cliarge  zwischen  204 
lind  ;?<M)  Fr),  »nid  in  vorübergehenden 
Füllen  eine  icitweL^ie  oder  "«idomifüche  Ent- 
scliädigung,  der  Witwe  (sofeni  die  Ehe 

jvor  dem  Unfall  oder  der  JärkxMiJniQg  ge- 
fsohloMien  ist)  und  nach  derpn  Tode  oder 

■  Fortfall  den  Waisen  (bi.'^  zur  Vnll.Miduiu: 
des  16.  ljel)ensjahres  stdtens  des  jüng^*teu 

I  Kindes)  eine  etwas  geringere  Rente  (zwischen 
i  192  und  2.'/»  Fr.),  aussenl^ni  noi  h  dem  In- 
f  validenrentner  Iiozw.  seiner  Witwe  für  jeiles 
Kind  unter  10  Jahn n  i-iuru  jährlichen  Zu» 
schuss  (zwischen  24  und  36  Fr.),  endlich  in 
Ermangelung  der  vorbezeiclineteu  Anwärter 
den  hiutorlili'd>enen  mindestens  O*»  .lahre 
alten  und  alinientationsberechtigteu Eltern 
je  eine  Asoend^tenrralie  =  d^  BlUle  der 
Witten-  bezw.  WaiBeuente  (cvischen  96 
und  125  Fr.). 

Sämtliche  Renten  sind  weder  abtivtKir 
iKu  li  ]»fändbar,  wenlen  alier  um  die  Hälfte 
\  kürzt,  weiui  der  Renten lx»rechtigte  schon 
eine  anderweite  Rente  bezieht ;  sie  beginnen 
fttr  den  Invaliden  selbst  mit  dem  Fortbdi 
der  LShnnnf  (Code  de  oomnw»««  art  262), 
füv  (Vw  lünt.'rbliebeneii  mit  il<-iii  Tai;-'  'l<'^ 
Todes  «xler  (im  Fiül  des  Verscliolleuseui.s) 
der  letzten  NacImchten.  Ist  tler  Unfall  oder 
die  zur  Rentenzahlung  führende  Gefahr  vor*. 
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sätzlich  oi-  I-  ;n'>lifaiir]ii>si!,'  herbeigeführt,  so 
könneu  die  Keutciiljereclitigten  den  nach 
gemeinem  Redit  Haftpflichtigen  auf  den 
vollen  Sch.ifleiirTsntz  in  Anspnieh  n>  liiin  ii. 
müssen  sich  ab*  !  ihI^e  gesäetzlichen  Kenten 
darauf  abrechnen  lassfti.  Cm  das  Gleich- 
cevricht  zwischen  Kinnahmen  und  Ausigaben 
Kerzuiitelien,  schreibt  d&s  Gesetz  für  die  in 
jeflem  Jahi-  bewill iLrt<>i\  Renten  ilie  Kanital- 
deqkuug  Dach  den  für  die  staatliche  Alter»- 
lentenka««?  maBsgebenden  GmndsBtBen  tmd 
dif  Aiismindung:  eines  Reservefond«  vnn 
mindesifiiH  o.ä  nnd  lujclisteos  1,5  Miüionen 
Francs  (Ijezw.  die  zeitwdse  Erhöhtnig  oder 
Emiedrifnnii!:  der  Beiträge,  wenn  der  Fonds 
diese  Girnizbeträge  unter-  oder  überschreitet) 
vor  und  sichert  für  den  Fall,  dass  die  Ein- 
uabineo  auch  mit  Zuhilfenahme  des  Reserve- 
fonds mr  Atlihringiing  der  erforderUdien 
Kapit;iM-'<-kiitiLr  iii<.lit  an-p-ichni  ><.illti'ii.  un- 
verzinsliche staatliche  Vorschüsse  zu,  velche 
auB  BpUereii  Üebet«eh(l88eii  der  Eaane  zu- 
rückzuerstatten sind :  snffrn  snlr  hn  Vor- 
schüsse ■»•iedciholt  lititig  wcrüt-ii,  können 
die  Beiträge  bis  zur  Herstellixng  des  Gleich- 

Sewichts  zwisclien  Einnahmen  und  Ausgal»en 
er  Kasse  bis  auf  ein  Drittel  der  vorgo- 
schriel-  in  ii  B«?itr3ge  erhöht  wcnli-ii.  Alle 
Abänderungen  (Erhöhnogea  oder  Eroicdri- 
guDgen)  der  letiteien  sowie  die  Vesteetzung 
der  f?ückei"stattimgen  an  dm  Stiiat  ••ifolpMi 
duR-l»  l»esondeit»s  r)ekret.  Aiuii  dicsjc  KiWüc 
ist  der  Aufsicht  dos  Mfmneministers  unter- 
stellt nnd  AAird  von  dci-  VtTwaltimg  der 
Invalidenkasse  mitverwalt-  t :  dcai  ei-steren 
ist  ein  besonderer  Ven\  alt  uni^srat,  in  welchem 
auch  Arbeitgeber  uad  Arfaeitaehmiw  in 
Reicher  Amtald  verlretett  rind,  als  sacMtrin« 
diger  Beirat  zur  Seite  gestellt. 

Die  Kentenanspi-flche  sind  zur  Vemieiüung 
der  Veijährung  seitens  der  Verietiten  oder 
Erkrankten  binnen  2  Monaten  nach  der 
Landung  l>ezw.  der  Rückkehr  nach  Fraxüi- 
reich  und  seitens  der  Hinterbliebeaen  Unnen 
Jahresfrist  nach  dem  Tode  b^cw.  im  Fall 
des  Terschollenseins  binaen  2  Jahren  seit 
den  U't/.ten  Nachrichtea  beim 
Seeamt  anzumelden. 

Des  Rentenfeststellnngsverfah- 
ren  vollzieht  sich  in  den  gl''i'  ]i.  n  Foimen 
wie  bei  der  Invalidenkasse  (vor  be.>*jiidereu 
Kommjasionen).  Ueber  die  Bewilligimg 
vorübergehenfl-  r  f^\•idelTuflicher)  Flntsclifidi- 

gmgen  dageK'n  entscheidet  bis  zur 
auer  von  G  MfMiaten  di-r  Minister:  nach 
Ablauf  dieses  Zeitraumes  kauu  die  Ent- 
soliJkUgTuig  mit  Ztistti»miin|r  der  Renten- 
fe^t-'-t/unf^^skimimissinn  in  eme  von  (>  zu  6 
Monaten  widernifUche  Entschadigxuig  uin- 
^ewandelt  wenlen^  velche  nach  Verlauf  von 
uisgesamt  3  Jahren  entweder  einzustellen 
oder  in  eine  Halbsoldrcnte  uinzuwandelu 
ist  Die  AiiszahlttDg  der  Renten  und  Ent- 


sclxädigun^n  erfolgt  in  dreimonatlichen 
Raten.  Üie  Fonds  der  Ka.sse  sind  in  Staats- 
renteu  oder  sonst  garantierten  Werten  an- 
znli'irt'n.  Im  filirii:'*!!  tr"ni(''sst  auch  dics*i 
Kaüöc  ücbülu-cufrciheit  und  folgt  den 
sonstigen  Vorschriften  der  Invalidenkasse. 
Das  Gesetz  soU  mit  dem  1.  Januar  1899  in 
Kraft  treten. 

Die  Torzüge  dieses  Gesetzes  sind  wie 
bei  dorn  Bei-gmannskatwengeaetz  vom  20.  Jimi 
1894  (a  oben  sub  1)  haaptaBchlich  darin  su 
finden,  dass  den  Versichenmgs  z  w  a  n  g 
einführt,  beide  TeUe,  Arbeitnelimer  und 
Arbeitgeber,  zu  den  LasIeD  derselben  heran- 
zieht und  gewisse  versichcrnngstech- 
nische  Garant ieeu  zu  scluiffen  sucht. 

3.  Die  IJnfidlversichemng:  Gesetz 
vom  9.  April  189S.  Dieses  Qesetx  hat  eine 
ÜASt  20  jährige  Vorberriton)^  erfoidert  nnd 
ist,  ikie  auch  die  rnfallvrrstchi^runti.sert^setz- 
gebun^  anderer  Staaten,  »hirch  di*-  Milngel 
des  pnvatrechtliclien  Haftpflichtre<hts  tregen- 
üfxT  di'in  modernen  Orwcrbebetncbe  ver- 
anlasst wurden.  Die  privatiuclitUche  Haft- 
pflicht regelte  sich  nach  dem  in  Aitikel 
1382  bis  1384  des  Code  civil  wiedergegebeaen 
rÖmischi-echtHchen  Onmdsatz,  dass  jeder  für 
den  Schaden  einzustehen  luit,  den  er  selbst 
oder  sein  Personal  einem  anderen  verunaoht. 
Daaaoh  Iconnte  ein  bei  der  Arbeit  zu  Sehaden 
i^ckommcncr  Arln^itor  nur  dann  einen  Ersatz 
diessCÄ  SciiadeiLs  b«!;uia|iiuchca,  wenn  der- 
selbe durch  den  Arbeitgeher  oder  dessen 
Angestellte  verschuldet  war  und  der  Arbeiter 
dies  nachzuweisen  vermo(^hte.  Hiemach  er- 
gab sich,  dass  von  allen  H  e  t  r  i  e  1 .  s  u  n  - 
i&llen  kanmö^Vo  zu  einer  ordnuugs- 
mlfiRigen  Entsebtdigung  ffihrten! 
Ein  soleher  Zustand  ei^-hien  iiti'ialthar  und 
8»)  wurden  die  vei"8chiedensteu  Versuche 
angestellt,  im  Weg©  der  Geeetsgebmig  eine 
Ijefriedi^'endi'  LCeimg  zu  finden,  ^c!  es  diU'  h 
blofeöC  Abänderung  des  bestellenden  i'rivat- 
rechts,  sei  es  dm-ch  Einschlag:ung  ganz- neuer 
Bahnen  nach  dem  Voi^gange  der  doulschen 
Äi-beitervenricherun^gesetzgebmig .  welche 
mit  der  sozLilpolitischen  Botschaft  Kaiser 
Wilhelm  L  am  17.  November  1881  eiuge- 
Isitet  var. 

Nach  don  lanpj<1hriiien  Vor^*erllandhlnc^»■'Il. 
in  welchen  die  Gegeuisätze  zwischen  i.Uc»«.'n 
beiden  Satzungen  vielfach  zu  Tage  traten, 
kann  es  nicht  weiter  ObeiTaschen,  dass  das 
endlich  verabschiedete  Gesetz  eine  eigen- 
artige Mischung  von  Haftpflicht  und  Ver- 
sicherung darstellt  und  etwa  eine  MitteU 
stelhmg  sevisclien  den  neuen  englischen  und 
dänischen  rnfall*^nts(  hfldiiruni:st:es''tzen  vom 
(i.  August  1897  und  7.  Januai  lötis  eiii*»r- 
seits  and  dem  italienischen  L'nfallver>i>  h  - 
rungsg(?sctz  vom  17.  Mfti"z  1B9S  andivi-seits 
einnimmt.  Ueber  die  ersteren,  die  üu 
Grunde  nur  erweiterte  HaftpfiiditBesetxe 
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sind,  geht  das  franzrjsischc  Gesetz  insriforn 
hinaiiK,  als  es  dem  Entsehädigungpbeivcii- 
tigten  neben  dem  im  Konkui-s  bevorzugten 
Foixlenmgsrecht  gegen  clen  Entechädigimgs- 
pfliehtigen  nooh  eine  eigenartige  Hubsidiilre 
bilrgschaft  durch  den  Staat  gewährt  :  da- 
gegen bleibt  es  hinter  dem  italieniacben  Qe- 
f«tz  dadurch  ziDttck,  dass  ee  nieht  ^ 
di»'i-«  s  für  die  rnternehmer  drni  V-  rsi<'he- 
nuii:.-  ■/.  w  a  n  g  ("bei  freier  Wahl  der  Ver- 
«ichiniiit:>fonn)  angenommen  hat,  sondern 
sieh  damit  begiiriirt,  in  der  wesentlich  ver- 
schärften Haftpflicht  einen  mittelbaren  Än- 
ti-ieb  zur  Verwchenmg  zu  geben.  (Näheres 
darfltier  in  meiner  »Arbeitenrersidieruiig  im 
AtiPlande*  a.  a.  0.) 

Das  nur  .S4  l'ai-.itn-nf  .hrn  umfns&ende  (ie- 
mett  behandelt  in  ü  verschiedenen  Titeln  die 
ünfiillentachftdigung  (§1$  t— 10),  die  ünfall- 
untei  >ii' Illing  (§5}  11—14),  das  Prozes»ver- 
fahivii  (§§  15—22).  die  Sicherstellung  der 
Eiits'  liiidigaiig  (§§  28—28)  und  allgemeuw 
Bestimmimpen  29- 

Das  Gesetz  l..te.>chnuikt  hich  im  wesent- 
lichen auf  die  Industrie  und  sichert  eine 
Entschädigung  ittr  BetrietoonfiÜJe,  die  eine 
ArbeitsnnflQiigkett  von  mehr  als  vier  Tagen 
zur  Fulp'  liahi  M.  zu  Lasten  des  Betriebs- 
untemehmers  den  Arbciteni  und  Betriebs- 
beamten zu,  welche  beRchMtigt  sind:  in 
Fabriken,  HflttrnwfTkrn ,  Werften,  Bau-, 
Transport-,  Speditions- ,  I^ade-  uiui  U4rpr- 
betrieben,  Ber^erken,  Oräbei-eien  und  Stein- 
brüchen sowe  in  solchen  Betrieben  oder 
Betriebsteilen,  in  welchen  eine  dureh  mecha- 
nische (nicht  menschlich»'  ndci  tierische) 
Kraft  getiiebene  Maschine  Yerwendung  findet 
oder  Sprengstolfe  hergestellt  besw.  ver^ 
wfndi'f  wiTiIcii.  T")fr  rrnfaiig'  der  Versiche- 
rung deckt  sich  also  im  ^^an^on  mit  der 
deutschen  bezw.  Qsterrrächisi  In  n  industriellen 
X"'nfallversiehenmg  »md  iiinfasst  wie  die 
letztere  auch  die  landwii-tiicliaftüchiüi  Moto- 
renbetriebe, wältrend  die  Ausdehnung  der 
Verücherang  aiif  die  Land-  und  Forst- 
wirtschaft ab  solche  einem  besonderen 
Gesetz  vorbehalten  und  die  Seeschiff- 
iah rt  in  dem  Oesetz  vom  21.  Ajpril  lb98 
(6.  oben  stib  2)  behandelt  worden  ist 

SnfrtTi  der  Jahresarbeitsverdiriist  2400 
Fr.  übersteigt,  giebt  der  Mehrli*  tni^'.  in  Er- 
inangehmg  ix?sondercr  Veit'inbaningen.  nur 
Anrecht  aiif  ein  Viertel  der  gesetxmAsägen 
EntschAdigimgen. 

Die  letzteren  sind,  im  wr-sentlichen  nach 
dem  Vorbilde  der  deutschen  Gesetzgebimg, 
yne  folgt  festgesetzt: 

1.  Der  Vprlof  /  te  rrhJllt: 

a)  fflr  dauernde  völlige  Erw'erbs- 
unfähigkeit  eine  Benfe  =  '/s  des 
Jahreslohnes, 

b)  für  dauernde  teilweise  Kr- 
werbsnnfiüiigkeit  eine  Rente  —  f « 


der  dttrch  den  UnfiÜl  bediQgtea 

LohnmiiHlenmg, 
c)  für  vorflbergehend <  Kiwerbs- 
unfähigkeit  (vom  5.  Tage  ab)  ein 
Tagegeld  —  '  ?  des  z.  Z.  des  Un- 
falles verdienten  Ijohnes: 
2.  Die  (Hinterbliebenen  eriialten, 
wenn  der  TJnWl  den  Tod  herbeige- 
gefflhrt  hat,  \i>iu  Tivlr-stap'  ab: 

a)  die  Witwe  «xler  der  Witwer,  so- 
fern die  Hie  vor  dem  T'nfall  pe- 
whlossen  ist  nnd  z.  Z.  des  I'nfalles 
noch  fortgedauert  liat,  eine  Rente 
=  20*^0  des  Jahresioluies  des 
Verstorbenen,  welche  bei  Wieder- 
Terheiratung  mit  dem  dreifachen 
Jaliresbt'fniv'  abin  lüst  wiitl. 

b)  die  vater-  oder  mutterlos  ge- 
wordenen Kinder  Ins  zum  16. 
l/^hrnsjahr  eine  R^ntr-  1'.  2.'), 
;>.>  und  4<>"o  des  .lahiv  -lohnes,  je 
nachdem  1,  2,  3  oder  4  und  menr 
Kiiul.  r  hiiit<  rblie})en  sind,  dagegen 
vatrr-  u  n  d  mutterloseKindcr  i  e  d  e  s 
eine  Rente  —  2t)°'0  iles  Jahres- 
lohnes der  Verstorbenen,  jedoch 
dflrfen  die  Kinderrentpn  insgesamt 
im  ei-steren  Fall«'  l'i  unil  im 
letzteren  Falle  G<>"o  des  Jahrcs- 
lobnes  nicht  flbemteigen, 

c)  dif  A>rpiidi  iitt  ii  imd  Descendenten 
(in  Eiuuui^'chin^'  der  zu  a  xmd  b 
bezeichneten  JVrsnnen)  jetler  eine 
Rente  (auf  Lebenszeit  bezw.  bis 
zum  16.  Ijebensjahre)  =  lO*/», 
doch  insgesamt  nicht  mehr  als  30  ".'o 
des  Jahreslohnes  des  Verstorbenen. 

tSimtlidie  Renten  sind  weder  pflUidlnr 
noch  abti-'tbar  und  %ierteljährlicli  zahlkir. 
Ausländer,  welche  dauernd  P'ranki'eich  ver- 
lassen, weixien  mit  dem  dreifachen  Jahrea- 
beti-age  der  Rente  al  ^cfundi  ii :  die  Hinter- 
bliebenen eines  Auhläudcrs  erhalten  keine 
Entschädigiuig.  wenn  sie  z.  Z.  des  Unfällen 
in  Frankreich  keinen  Wohnsitz  hatten. 

Ausser  den  au^fßhrtpn  Entschädigimgen 
liat  ilcr  Betriebsuntemelimt'r  ihm  h  dii'  A  rz  t  - , 
Arznei-  luul  B  o g r äb  n  i  s k  o s  t e n  zu  tntgen, 
letstere  Ws  zum  HJichst betrage  von  lt»0  F^. 
und  crstere,  falls  <lt  r  Vi  i  letzte  sich  den  Arzt 
selbst  gowäldt  luit,  bib  zu  dem  vom  Friedens- 
richter nach  der  Annenme<lizinaltaxe  fest- 
zusetzenden Betrage.  Jedoch  können  die 
Betriebsuntemehmer  weh  v<m  der  Zahhmg 
diT  Ki-aük'<nknstiMi  und  dt/r  Tagegeldt-r  für 
vorQbergehende  Erwerbsunfähigkeit  während 
der  ersten  30,  60  oder  90  Tag»  nadi  dem 
Unfall  fivimachen,  wenn  sie  naclnvoi-^cn, 
dass  ilnv  Ari>eiter  iiilisvereiuen  augehüren, 
y.n  w >  l<  Ii.  n  sie  (die  Unternehmer)  niindestene 
1  1  ih  r  H.'in-ftge  auf  eigene  Kosten  l»eisteuern 
und  welche  ihren  Mitgliedem  bei  Uufallver- 
letsungen  wahrend  90,  60  oder  90  Ttgea 
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Ki-ankrnpflrfTP  und  Krankengeld  zusichern; 
falk  das  lt  t;itere  die  Hälfte  des  Tagelohnes 
des  Verletzten  nicht  erreicht,  hat  der  Unter- 
nefamer  die  Differenz  suzuzahleo.  Wo 
BemnannBlnmefl  aemflss  dem  Oeestz  ram 
29.  Juni  l  lH»st*  Ti.'n(s.  uknsub  1),  k{^nnen 
die  Uutei-neluner  sich  von  den  vorenHi'Ahiiteu 
Yernfliehhuigien  dadtircli  befraen,  daat  aie 
711  (1i''-iM>  K;iss«'n  oinra  vom  Rpssortminister 
iiäluT  h'st/.iLsctXfiidenJahresbeitrae  beisteu^, 
und  dit^lbe  Borechtigiiiig  steht  allen  übrigen 
Betriebsnntemehmem  zn,  «jfem  sie  zu 
Gunsten  ihrer  Ai-boitcr  besondere  Betriehs- 
knuikenLossea  gemfiss  den  V'n-M  hriften  des 
nvbexeicbneten  Geeetxee  emcbten. 

Als  Jnhreelohn  igt  der  Bentenberech- 
nung  der  thatsächliche  Verdienst  zu  Onimlo 
zu  legen,  welchen  der  Verletzte  wühiviid 
der  letzten  12  Monate  vor  dem  ünfiill  im 
R'hielH»,  sei  es  in  bar  oder  in  Natural- 
leistungen, bezogen  hat ;  wenn  er  noch  nicht 
volle  12  3Ionate  im  Betriebe  IteschAftigt  war, 
sollen  der  seit  dem  Eintritt  in  den  Betheb 
bis  zum  Unfall  vtm  ihm  selbst  nnd  fftr  die 
an  den  12  Monaten  fehlenden  Zeit  der  von 
rieichartigen  Ai  beitern  durchschnittlich  ver- 
diente Ijohnbetrag  znsaminengerechnet 
werden.  I?fi  SiiisnnlK^triphon  ist  der  Jahres- 
lohn nach  dem  Lobiw  währeiui  der  Betriebs- 
zeit Jind  dem  aaderwciten  Venlienste  des 
Verletzten  wahrend  des  Restes  des  Jahres 
zu  berechnen. 

Ffli-  jugendliche  Arl^>eiter  imter  16  Jahren 
und  fflr  Lehrlinge  darf  der  den  EntBchfldi- 
giingen  zn  Orande  zu  legende  Jahvedohn 
nicht  unter  dem  Betrage  des  nieilrigstcu 
Lohnes  gesunder  Arbeiter  gleicher  Art  im 
Betriebe  festgesetzt  werlen  nnd  andrerseits 
das  für  vorOliergehecdr  Erwerbsunfähigkeit 
zu  zahlende  Taeeeeld  den  thatsäclüich  be- 
logenen I>jhn  ni(  ht  übergteigen. 

Die  Entschädigungsanspriiche  der  Ver- 
letzten gegen  Dritte  Itleiben  imberflhi-t,  ent- 
lasten aber  bis  zur  II  .lit-  d.-s  fjhaltenen  den 
Betriebsuntemeiuuer,    welcher  den  haft- 

gflichtieen  Dritten  anch  aelbstlndig  d.  h.  an 
. teile  des  Yerletztr-n  auf  eiprne  Reohrninu' 
und  Geiiüir  in  Ajusprucli  ii»«hjneii  daif.  Die 
Renten  form  ist  die  regelmS-ssige  Art  der 
EntschädigimgszalUung.  j(Hlr»li  kann  der 
Rentenempfänger  auf  seinen  Aiitnag  unter 
treriehtlicher  Zustimmung  bis  zu  *  i  des 
taiifuflasigen  iü^taldeckangsbetniees  ausge- 
nhtt^anchanSHeneseineiCrnnßrenteei^ 
beaOglielieii  Kaiiifa!l)etr:ure  entspi-eehendc. 
Ks  zur  Hälfte  auf  st»iiien  Ehegatten  über- 
tragbare I>eibrente  angewiesen  erhalten. 

Jeder  Unfall,  der  eine  Ar'  it  ;nfTfi'frkpit 
ztir  Folge  liat,  ist  binnen  4^  ■^tunueii  vom 
Üntcmehmer  dem  Gemeindevorstand  zur 
Vermeidung  einer  Ordumigsstrafe  bis  zu 
15  Fr.  anzujseigeu,  miter  Angabe  der  Augoa- 
■eng«!  und  BeifOgung  eines  AncIgntBohteaB 


über  die  voraussichtlichen  F<>lt;en  des  Tln- 
büles  und  den  Zeitpunkt,  wami  darilber 
voraussichtlich  ein  abschliessendes  Urteil  zu 
eikngen  sein  wird.  Diese  Unfallanzeige 
kann  anch  sritens  des  Verietsten  oder 
int  r  Hinterbliebenen  erfolgen.  Der  Orts- 
vorstaad hat  den  Unfall  sofort  dem  Ge- 
werbeinspektor bezw.  Bergingenieur  mitzu- 
teilen und  in  seliwereren  Fällen,  d.  h.  so- 
fern iiiw'li  dem  Arztattest  der  Tod  oder 
eine  düjuertide,  sei  es  völlige  oder  teilweise^ 
Arbeitsimfähigkeit  zu  befürchten  ist,  eine 
Abschrift  der  Unfallanzeige  und  des  Arzt- 
^itaeiitens  dem  Friedensrichter  (Amtsrichter) 
zu  übersenden,  w^elcher  seinerseits  binnen 
34  Stunden  die  Unfallnntersuehungr 
vor/iuiehriien  hat  VK'hufs  Feststellung  1)  der 
l'i-sache,  Axt  und  Unistäude  des  Unfalles, 
2)  der  Verletzten,  3)  der  Art  der  Ver- 
lotzimp'T;  V)  I  i-  Kntseliüdigungsbf'm  ht igten, 
5)  des  'ia^e'-  und  Jaiuvslohnes  der  Verletzten. 
Das  Verfahren  i.st  in  Gegenwart  der  Pai*- 
teien  nach  den  Voraohiiftoi  der  Civil- 
prozeSBordnung  (Artikel  35-^)  vonn- 
iK  linien,  erfonlerlichenWls  unter  Beiziohung 
eines  Arztes  oder  sonstigen  Sachvetständigeii« 
Die  Unfalluntersuchung  i.st  binnen  iRnf^sleas 
zehn  Tatr''n  naeh  dem  Unfall  aVizn-jehliessen 
und  das  Urütokoll  zur  Einsicht  für  die  Par- 
teien in  der  OericbtSBChrraberei  fünf 
Tage  lang  auszulegen,  wovon  die  Parteien 
durch  den  Friedensrichter  zu  benachrich- 
tigen sind;  auf  Verkntren  ist  den  Parteien 
eine  gebOhrenfreie  Abüchrift  des  Pi'otoknlls 
zu  ertenlen.  Tfach  Ablauf  der  fOnftfigigen 
Frist  i=n  das  IVotokoU  dem  Präsideuten 
j  des  tJivilgeriehtes  (I^ndgerichtes)  zu  über- 
senden. 

Was  das  Ent  sehädigungsfeststel- 
lungs verfahren  betrifft,  so  wenlen  die 
Süeitijjrktuten  zwischen  den  Vorletzten  luid 
Unternehmern,  welche  nur  KrankheitBkosteu, 
Tagegelder  (fflr  vorübergehend©  Brwerbs- 
unfahitrkeit)  «nL-r  }ie^'r;Uiniskr>steii  iH^ivffen, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  des  Stroit- 
gegen^andes  vom  Friedensrichter  endglUtig 
entsclüeden.  In  den  ühritren  F.11len  hat 
der  Präsident  des  Civiltr-  rieliies  binnen  fünf 
i  Tagen  nach  Empfang  der  Unbllakten  die 
Parteien  lieliufs  Vergleichs  vorauladen. 
Kommt  ein  solcher  zu  stände,  so  wird  die 
Entschädiginig  durch  Verfügtmg  des  Qerichts- 
nritaidenten  endgOltig  festgesetzt,  andoren- 
fsUs  rtm  Oeridradiof  im  abgekürzten  (snnk- 
raanM  lieri)  Verfahren  fesfp^steilt.  Solange  die 
gerichtüche  Entscheidung  noch  nicht  erfolgen 
kann,  ist  ^e  irorflbergebende  Ents^^-iiädigimg 
fo!-tzu£r<^währen ,  anrh  kann  der  Gerichtshof 
erfunierlichenfalls  dem  Unternehmer  vor- 
schussweise Zahlungen  auferlegen.  Die  ge> 
richthche  Entscheidimg  kann  bimten  vi«?* 
zehn  Tagen  mit  der  Berufung  und  weitet^ 
hin  noc»  mit  der  Niditigkeitsbescbiirecde 
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aofclochten  werUcn.  ]>er  Ent^cbädigungs- 
acspruch  verj&hit  binnen  Jahresfrist  nM>h 

dem  t'nfall.  Biniion  iln  i  Jaluvii  nu'  li  il-  m 
\Vrgleich  oUei-  dem  einl^LMiltigon  Ti-toil  ülier 
«lio  £HtK*Mdigling  kann  eiiio  AbäiKlonin^ 
•lorsf'llx'U  wop>ü  veiiliultTtor  V.  iIialtiiUM-' 
( Vt'rsc-hlimmeninp  oder  Bessoniiig  iiu  Zu- 
stande des  Verletzten  oder  Ablehnen  det+- 
selben  infolge  des  L'afiülee)  beansprucht 
-werden  iind  erst  nach  Abknf  dieaer  drei 
Jalire  orhillt  <Ier  Verletzte  die  Ffensioa»* 
Urkunde  aus^stcllt 

Bei  vorsätzlicher  HeiiwiflUming  des  Un- 
falles hat  «Irr  Vtrlt'tzt*^  keinen  Anspruch 
auf  EntsehiUlij-niiit:.  L».  r  laiigjclhiiiffc  Streit 
danllier,  ob  auch  fatite  lourU»  (grolKis  Ver- 
soh<^n)  dem  Gninilp:'danken  des  HÄftjiflicht- 
rechtes  entspn'ehend  jctle  Entsehädigimg  aus- 
tschliessen  o<ler  dem  Vei'sic'hfnin!»spriiicip 
gemäss  mitgedeckt  sein  soU,  hat  im  Gesetz 
seiiie  endliche  LC^^ung  dalün  gefnnden,  das8 
U'i  faute  inexcusalil''  (vinfiits«hnld1aiv- 
Versehen)  auf  seilen  dta  Arbeiters  die 
Ent^chädigimg  herabgesetzt,  auf  Seiten 
des  Unternehmers  Ijezw.  seines  Personals 
aber  bis  zum  vollen  Botrage  des  Jahres- 
lohnes liezw.  der  liohneinbusse  des  Ver- 
letzten erhöht  weiden  darl  üach  der 
FeststeOnng  der  TTnfftQrente  lann  zwischen 
der»  Beteiligten  an  dfpii  Strllo  auch  jede 
andere  Art  der  Entschädigimg  vereinliart 
werden,  jeiloch  Kapitalabfindnng  nur  dann, 
wenn  di.  Rente  nidit  mehr  als  100  Er. 
jäiuiii  h  iK-tiügt. 

Das  FeststellungsverEahren  ist  für  die 
Jiiitivchä'-ligungsbci'eehtigtcn  in  der  ersten 
Instanz  gnmdsätzh«h  kostenfxxji.  in  der 
A|'[h11-  und  Kassationsinstanz  jedoch  nur 
auf  Antni^,  d.  b.  bei  Bewilligung  des  Armen- 
rechtes  im  einzebien  FaUe. 

Rpzflcrlich  der  .Si<  !i''r>tr  n  mit;  di-r 
Entschädigung  hat  *lie  gnindsälidiche 
Streitfrage,  ob  nach  dem  Vorbilde  der  eng- 
lis«:"hen  und  dänischen  Gesetzgebung  ein  im 
Koidtui-se  bevorzugtes  Foixlerungsrecht  gegen 
den  liaftpflichtigen  rnternehmer  genüge  oder 
ob  darüber  hinaus  nach  dem  Vorgänge  <lcr 
deutschen  und  fleterreichischen  0«eetzgi> 
bung  eine  u  n  b  >'  Si.  berheit  durch  die 

G  e  s  a  m  t  h  0  i  t  der  (in  beniflichen  oder  terri- 
torialenVerliändim  zusanunenziiacUiessenden) 
versicherungspflichti.tr"  ri  rnteniehmer  zu  ge- 
währen s«^i,  eine  eigiuailige  I/isung  ge- 
funden. Diuiach  gewrdirt  das  Gesetx  dem 
EaUichädiguogsberechtigtcn  gnmdäätzlich  ein 
nach  Artikel  2101  des  Code  civil  bevor- 
zugtes Foi  'l-  ruiiLjsi^'cht  und  dai  nber  hinaus 
in  den  sdiwcreitin  Fäileu,  d.  h.  wenn  der 
UnfaU  den  Tod  oder  mim  danemde  Erwerbs- 
unfähigkeit  zur  F(>Il;v  hat,  eine  staatliche 
Garantie  v.  iiiiitt«  i-i  eines  liesondereu, 
von  d'  f  -t.iatlii  li-Mi  .\ltv'i-smitcnka.s8e  ver- 
walteten  iioudi^  der  durch  einen  vieifotiasen« 


tigen  Zuschkkg  ziu*  Gewerbesteuer  (bezw.  bei 
dem  dieser  Steuer  nieht  unterworfenen  Bpiy- 

l>au  durch  Hn«'  All^■;i^,■  vn  *  ('.  jip.  H''ktai  ) 
gebildet  wirti.  Mau  luiUf  uandich  die  duirh 
Zahlungsunfähigkeit  tie<lingtea  AusfSlle  bei 
der  fiflnzüsi.Hchen  (iewerl«esteuer  '/wi-chen 
4  und  r>"o,  bei  den  dents«:-hen  UnfalÜH  rufs- 
genossenseliaften  zwis<:'hcü  3  und  G*'o  ver- 
anschJagt  und  den  sich  hiernach  ei^Iieudea 
DnrchDätnittmatE  von  rund  O.ö^fo  derSicher- 
liiit  hilbir  auf  1  o  erhöht,  und  da  die 
^rhchen  Unfallent«cbä<ligungen  auf  72MiIL 
Fr.  gPflchÄtzt  waren,  einen  Zuschlag  von 
ziuificliftt  4**n  ZU  f]fr  TS  Mill.  Fr.  l^tetitigenden 
(iewerl<esteuer  für  erfonlerlicli  erachtet; 
doch  <1arf  diest>r  PlOKlltsatz  fernerhin  in 
«lem  jälirUchen  Finanzgesetz  je  nach  Bixlarf 
erhöht  oder  emie<lrigt  M-enlen.  Die  staat- 
liche Altei-srentenka.sse  hat  in  den  V>ezQg- 
lichen  Fiülen  die  Kenten  an  die  Entscliä- 
«ligiujgsl  berechtigten  ausznzalilen  und  gogen 
diMi  liaft[»nii'litiL'^i  ri  l'nfi-iii'-luihT.  oder  wenn 
ilieser  sich  versiclii  rt  liatte,  gegen  das  l>e- 
trcffeode  Yersicheriuiir^nistitut  ihrers«Mts  Re- 
gress  zu  nehmen,  wobei  ihr  ebenso  wii-  den 
Ent.schiuügutii^l>en?ehtigten  selbst  thi>  Vor- 
zugßnx;ht  gemäss  Artikel  L'lni  Code  civil 
zur  Seite  steht  Sämthühe  Vertächerungs» 
Institute,  weldie  die  Unfallvermdieran)^  Hher^ 
nehmen  wullni.  ~<  ii  !i  4  <  IVivat- oder  Gegen- 
seitigkeit.sgesellsi'lmften  o<ler  Garantiever- 
bände (mit  Solidarhaft  der  Mitglie<ler),  sind 
'It  r  staatlichen  Aufsicht  utitonvorfeu  und 
mü-v^'U  entspnx-hende  Siciierheit  bestellen. 
Die  Entschädigungs^)flichtigen  können,  imi 
ihre  Ersatzverbindhchkeit  ein  iflr  allemal 
abziü<W>n,  <las  der  Rente  en^jti'echeude 
Kapital  l>ei  der  Altei-sirntenkas-se  einzahlen: 
ledighch  bei  Aiii^be  des  Betnebe:«  muss 
der  ünternehmer  auf  Verlangen  des  Ent- 
M  häilicutiiTsbi  I  i •<  Ii( ii.'ten  da.s  l»ezüglicho 
De^-kungskapituI  I"  i  der  genannten  Kasse 
einzahlen,  sofern  nicht  audei  weite  Sicherheit 
'^v  ihrt  av.hIl'u  kann.  AJle  näheren  IV- 
>tüuuiuugt:u  zur  Hegehuig  dieser  schwierigen 
Materie  sind  besonderen  AusfOhrungsreroni- 
nungen  vorbehalten. 

Endlich  erklM  das  Gesetz  alle  en^gen- 
stehend^'U  V>'r''iubai'un!4v;i  für  nirlitiir.  lT''- 
währt  weitgehende  Gebflhrenfreiiieit,  schreibt 
den  Ansdih^  des  Gesetzes  und  der  Aua» 
ffihnnv!r>vnr?r-hrift»^!t  in  ji>t{fMn  Bt'triel>e  vor 
und  U.'.->UuiinJ,  tKi.>js  seine  Voi-si;iirifteu  erst 
divi  Monate  nach  ErLiss  der  AiisfOhrunga- 
vorsdiriften  in  Kraft  li-eteu  sollen. 

4.  Die  Alters-  und  Invaliditatsver- 
Hicherung  steht  auf  der  parlaiu-  ut!u*ischen 
Tagesoiduung,  seitdem  die  Uuzul&ngliciikeit 
der  beaeflgltchen  Leistimgen  der  Altersrenten« 
kasse  und  der  }^ilf^\''l•'■inl'  trotz  aller  Ge- 
setzesäuderuugen  iunucr  dLuiiicher  zu  Tage 
geti-eten  ist 

Schon  von  der  Jkominission,  weldie  durch: 
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(las  Gesetz  vom  iM.  April  1872  eingewtzt 
wunle.  um  «lie  Arlx^iLsvi  rluHtnisse  zn  prüfen. 
wur>len  mehn^ro  auf  <liv  Altersversonzting 
iK'zfi^liotie  Oesetzäutwürfe  beraten .  Einer 
<lerseU»en  erstrebte  die  Venticheninf?  aller 
K»ii'l<  r  U'i  ili'i-  (ii-Itui-t  fiir  i-in--  Stmiiii''  vnu 
lUUU  Fr^  wofür  die  Mitt«!  duruh  ciuc  £rl^ 
«chaftsetener  su|geln«dit  -werden  Mdlten; 
ein  anderer  bezwecktp  A\e  oWigatorische 
Versiehenuic  der  gew-  iiilifhen  und  land- 
wirtsdiaftliclien  Ai-lieit*  i  liurch  lieiträce  des 
Staates,  der  Arbeitsgeber  und  Artieitnehmer : 
ein  dritter  weder  -wollte  eine  Pensioni^kasHü 
zu    Gunsten    der   alten  I/andarl>eiter  auf 
Kosten  der  GnuidbeeiUer  in»  1/ebeu  ruien. 
Die  Ziihl  der  GeBetxeeToreddBjgre  mehrte  rieh 
nfic-h  in  den  folgenden  Jahivti.  sn  (la.<s  <I<  r^ 
im  Jahre  1890  ernannten  Commissi« lu  du  . 
tnmdl  mletzt  zehn  Entwürfe  vorlagen,  da- 
runter ein  a»>fnlii]ieh  begründeter  O^get»- 1 
entwiirf  des  dainalii:t  n  Ministers  <l<'s  Innern,  1 
(ViDStana,  TOm  t».    luni   1891,  weK  her  die  i 
Erfahrungen  der  deutsehen  Cteeetzgebung  I 
sich  mehrfach  zu  Nutzen  gemacht  hatte,  i 
Die  in  der  nächsten  l  O.i  Ijegii?laturperiodc ' 
eingesetzte  CommisiüoQ  d'aaimrance  et  del 
ttn-voyaaoe  sociales  hatte  sidi  Ende  1895 
bereits  mit  15  verKrhiVdenen  Gesetzes\T»r- 
ächJäffen  zu  befassen,  welclie  teils  im  Sinne 
der  Insherupni  Geeetigebimi;  die  frei- 
willige   versirherung   der  Arlieiter 
duifh   entsprechende    rntemehmer-  und 
StaatKmschüsbe  fönleru,  teils  nach  Art  des 
(liniacbea  Altersveisoiguagfttesetzes  ledig- 
Heh  daa  Armenweaen  reKiniueren,  teua 
n.i<  h  il^iii  ViiiinuiL'  <I»T  deutschen  Geeetz- 
gelniug  den  W  vy;  der  Zwangsversichenmg 
U'ti'eten  wollten.    (Vgl.  Nilheiv-s  in  meiner : 
•) Arbeiterversif  h.'umt:  im   Au^Lui'L'  .  Ib  ft  ' 
IV :  Die  ArbeiUrversicheruiig  in  Fraiikieu  Ii 
S.  47  ff.) 

Trotz  der  zahlreichen  Entwürfe  kam 
audl  dipfse  Ijegislatujjieriode  zum  Schluss. 
ohn>-  ilas<  t'ine  L/fenng  der  Frag''  l'<  lundi  ii 
war.  Da  aber  bei  den  Neuwahlen  im  Fn'Ui- 
jahr  1898  die  Refcehm^  der  AltersrerBoiirung 
auf  <lf'tn  Pi'MLTaiiini  alK  r  Parteien  gestanden 
hat  und  auch  <iie  neu»;  Kegienmg  diesellie 
als  eine  der  dringlichsten  Reformen  aner- 
kannt hat.  so  ist  anzniK-hmen,  da.ss  die  An- 
gelegenheit numnelir  auf  dem  einen  oder 
anderen  AVeg»3  in  absehbarer  Zeit  ibie  I^Qeong 
ünüen  wird. 

Litteratur:  /.  .ifltere  (!esetzurhnng.  — 
Annuuirt  dt*  it^Hditat»  pro/efsiunHfls  (indu*-^ 
trirU  rommerciaux  et  agritotaj,  annre,  I\iris 
lS!t7 (JUninire  iht  (kmmene).  —  ßuUetin  du 
«vmUi  permmaii  intemaHonal  du  eomyria 
aecideiiU  du  Imrnil  et  drt  o«*i*r«nffjf  $ociale»  ä 
J\tH»,  Tome   II  (IS'.'l)    I'j—3.'  rt  JS:';  IV 

(is^'Sj  iij—jo  ft  j.^—r.o:  VI  (is'jöj  crj2~:n: 

VJI  (ISStCj  Säi — SSC;  VIII  (J6it7)  Wif — 314.  — 
Bnilttin  dt  VQffe«  du  l\rtmM  A  Tome 


IV  (U97)  ?ö<— 7«>;  Vims)  m,  tos,  sn,  »n, 

SSS.  —  V.  d.  €ktten.  Dir  Ai-hrilrrrertirfiertinij 
in  Fniukrrich,  Leipiig  tSSi  und  <hr  ,/,tjil!i.'t 
iS.  ITS — 177  UHgffiihrte  I.iltrrtttur  (Mtiißtn 
\''  f  '  Ulf  t.  SozitlipolüiJt  XXVI,  1/<S4}.  —  Haftpart 
port  le»  opfratioti»  ät0 tSoc4<(t^t  dttudummu' 
lufU,  /teuilant  l'annrr  IS$8,  JUMt»  1897  (MiniMrrc 
de  l'Imtirieur}.  —  Rapport  dt  la  »wmitrion 
mipmiemv  a)  d»  ta  eaiut  maHmude  du  retmitm 
pour  la  rifUlfM«  au  Prvndrni  dt  In  HrpubUtptr 
»iir  les  uperution*  ei  In  »ituntion  de  cette  eaüte, 
>l)/»i<»  /."»''f.',  J'iiri-'  i  htipiiiiiriif  fKi/ion«/»- ;  I.-'j'. 
bj  litt  L'uumt"  li'iinni ituii  r»  eti4  de  dftrt  ft 
m  ctu  d'accidi  iits  ,11,  l'rt*id*ntdf  la  Hrpublitjur 
«III-  les  ofitruiiont  et  Ui  rituutiQH  de  res  drvx 
ciliar »,  Aiitift  1896,  Pnriä  (Intprimterie  nuMoiutU) 

1897,  —  E09mtd«Utittatkmowmirt  et  eoefaU, 
pnr  'X.  0«efvc«  Pailto»,  Pari»,  Annie  1997, 
,,.97—114  't  hV—li-i,  i:,7—l6S.  —  Re- 
f  ,1  r  tif  In  j,i''i'tij<iiiir  ft  de  la  mutiialilf,  /^irw, 
.l»;i>V  ;s"','>, j;,-  —  jir, — .'.'/.  —  Societeg 
de  »reour*  mtitu,  !." :  StnluU-modiie.»,  Ij^ti»  et  de- 
crett,  XXVI*  '',f,t,<,„,  JMun  1S»7  (MiuitAn  dm 
rinU'rieur).  —  IL  Xetteft  G«Wfiigr«dtMV«  — 
Zu  1.  Ber§mnnn$ka$$eni  Bulletin  du 
Cftmite  prr$nanent  ä  Purit ,  II  ß4l — ,  IV 
^fi — 18,  V  116^140.  —  Hu  Uetin  de  l'Offire  du 
Tmrnil  «    l'-u-if ,  I,  SSS,  4^5,  4: : .   III  m. 

—  .S t  a  t  i  "  t  i  1/ II '  de  l' Industrie  mint-mie  pnur 
l'unnfe  UK'i..  I'iin.i  WJ7,  p.  .fS~40.  -  Et'/o  rme 
fori  nie,  Bulletin  de  la  fkteUU  ä'ieoHomie 
n'ale,  /»?n>  JS!)4.  —  In  duntrie,  fitehteUtmffUr 
Bergbau  ete.,£erti»  istm,  So.  43^.  —  Ktnfr«»*, 
Onj'tn  der  Kuapptchnffn  ■  BerußyenoneiUeikqH, 
Berlin  1997,  Xo.  S  vom'  20.  April  WJ7.  —  Zu  i. 
Seemann  »kanten:  Bulletin  de  l'nfßre  du 
tnn'til  ,)  /V(;m.  1'  ^  ;o — —  Chiimbre  de» 
deptttet.  Vi*  UffiäUiturr,  .•srntion  de  lS'.i7,  Xo. 
9707. —  Compte  deßnitij  de«  depenueji  de  l'fxer» 
eiee  1896,  {CtmpU  de  t'JäaUiuemerU  de*  im«* 
Udm  de  la  «wriM  pauf  l'emretee  189e,  p.  St9 
~S94),  Bari»  1898.  —  Brvur  de  Ifgithitio» 
oiivrihr  rt  »tirinle,  por  11.  Georges  PauM, 
P'iri.i.  Ann''  is'is,  j,.  — —  /f„  .;.  f'u. 
J  u  1 1  r  t  r  *  t  f'  h  r  r  n  H  </  ;  M  )i  i  I  r  1 1  it  du  I  "M  He 
ßtermnuent  ü  l\iris  I  1 — 7,  — 74;  II  — .W, 
so4—.i^i;  III  ai—m,  soi—äUli  IVins—iiiO: 
VI  i6S—S7S:  VII  ie9~'l84;  YIII  814—^3^, 
37g~S76,S8t-'4tO;  1X9-69, 107-199.— Bulle- 
tin de  r^ffb»  du  troraa  d  F^ri»,  V  981— t9g, 
JS.;—^'j7,  .iu.s~4i>0,  4.il—4.iS.  -Vnnyr!  t 
intrrn'iff'in'il  de«  ttrcidrnt*  du  tnivail  et  de« 
nMuritncr«  «ttcialei' .    J'  .«<  ■«.«/.. m,  Hi  hm  II,-.*   !  > 

—  DaiTfff   La   Im   de*  acadenlä  du   Irttvail,  • 
Ihiri«  1SU8.  —  ih*»w(neau,  Xonrelle  Uti  «m- 
cvntatu  U9  retpmmdiüHh  du  aecideuu,  Baru 

1898.  —  Bf/orme  eoeiale,  Battetin  de  t«  to- 
äeti  d'economie  mciolr,  XVII*  atutfe,  p.  6I4 
—SSßet  fffi-t — I\tri«  ]s;i7.  —  Revue  de  Wjri»- 
Intinn  o((.  ;■(*.';.  (I  mteiulr,  jKii  M.  George* 
Faulet,  Aiiiit'f  jy.*ft,  p.  ;.7.y.  --  v.  d. 
Oßten.  »Die  Arl>eiterrer«iehenniff  in  yranlcrriehn, 
Leipzig  l»fl4,  und  nl)er  neue  fmnz!m«ehe  (!e«rtz- 
entirurf  über  Hafipßicht  und  l'n/nllvenicherung» 
in  den  J«MilMum  ßir  Jfationatekonomie  und 
SkOietik,  Jfieue  lidge,  XIX.  Bd.  8.  .497—819, 
Jena  ISti'j.  —  Xacher,  nl^Hfaden  zur  Arlteiter- 
rerficlientng  de«  Druttrhen  lieiehsn  (.t.  IJundrrt- 
t,i;..,„.l    U.rlin                           ,■,.„  A.'h'r  «t- 

die  Abhandlungen  iil'nJhlUtalistiku  und  uUit/ull- 
veraiekemnge  im  ff,  SttppUmfntkmd  de»  Jfmd' 


Digitized  by  Google 


666 


S,  90^ ff.  Jrwt  1897,  und  »DU  ArheilerrernicheruHy 
*m  AH^lntxU«,  Bfrlin  (A.  ThtteM)  iSfHf.  —  Zu  4. 
.Hier»- und  Jnralidität»9eraitkfru  ny: 
JBulUlin  da  Qmü/  permanemti  I^irit,  11*4» 
— fJJfK  iU—4(t9!  IIIfft4—S9J!.-  rr  t—tO:  VI 
~  ■ '  VIII  so—isi ,  546—549.  —  Jaqnes 
£t*cuyer,  J'i-opii*ition  de  Un  rvlntirt  li  In  rrta- 

fion  d'unr  (  ni.'nr  witi'ni'ili'  ilr  iirri  ,,y,iin-r,  J'iin* 
JS97.  —  Slnfttlitehr  Moh«  I  '  h  r  i,  rijt  drr 
k.  k.  Slatitlüchen  (.'entmt-Komiiiij'»i>>it  tu  WUn, 
Jf«*i0  Fotfe.   i.  Jakrgtmf.   S.  17  tt,   Wim  1896. 

Zarter. 


Y.  ArbeiterverHioherung  1b 
Grossbritanuien. 

I.  Vereicheran^sanstalten.  1.  Hüfs- 
kMH«n  (Friendly  Societics).    2.  Die  Erwerbs- 

r«llH4:kaft«n  (ladiutml  Asetmoce  Oompanie»). 
Die  (.TewerkTflittiiie  (Trade  -  Cnioos).  4.  Die 
staatliche    Alten«    und  Ueberlebensversiche- 
rnng.   II.  Arten  der  Hilf akastsen.   1.  Die 
Hiltska^^rtt'ii  nmh  ihrer  territorialen  Au- 1  Inunjar. 
2.  Narh  itin-r  Vi  rwaltuii!,'.    3.  Vt-rj^n  lifriiog-s- j 
lii'trit-1»  der  llilfskiii-.cn.    4.  Nach  ihrem  gesetz- ' 
lirheii  8tatui!i.  III.Entwick^luDff  der  Ver- 
i'ii htrnugsaDttalteiL    IT.  Oeicliichte 
der  YeraicheriiiiCiff4iietsjrflb«Bg.  V.i 
Dai  (reltflnde  Seelit.   A.  IflndcMMii.  B.| 
Die  Crossen  Bei^ibniskasscn  und  die  Erwerb«- 
iresellBchaften  (Collecting  Sueieties  and  Industrial 
Assiiriince  C'ompanies).    ('.  ArbeitereutMcbädi- 
Ktuigiiu;ei«etz.   D.  Staatsversicherung.   VI.  Die 
De  vUlkerungssta  tis  tischen  Grund- 
l«gea  der  englischen  A. 

Ausschliesslich  zur  Yersicherunc:  '1»'r 
englisoheu  Arbeiter  gegründete  Atistalteii 
sind  die  auf  Qe^nseitigkeit  beruhenden 
Hilfskassea  und  einige  Erwerbsgcsellscliafteu. 
Einen  Nebenzweck  bildet  die  Versicherung 
für  Oewerkvernne  und  Spnrbaiiken  (Stants- 
versiclierung). 

1  HüfMuMweii  (Frteadly  Soetoties). 
Dil-  in«:i<t«Mi  llilfskas.s<_'ii  hi'sclmlnkon  Bicn 
auf  die  V.  i-sichenuig  von  Kraukeu-  und 
Begrül'uisgeld,  einige  f die  StarbeloMMen 
(Burial  Societir-s)]  nur  auf  letzteit>s.  Af^rzt- 
liche  Hilfe  ximl  Arzneimittel  wenivii  iiilufig 
zugleich  mit  dem  Rnrnkoigeliie  vereichcrt. 
Einige  Vereine  liesorgen  nur  Arzt  und 
ApoÖieker(Medica]  Association^,  Mcdical  Aid 
Sorieti«  s).  Die  InvaUditüts-,  rnf;ili-  und 
Altereversichg.'UDg  sind  als  besondere  Zweige 
in  den  nicht  mtrodeierten  Kenten  noch 
wenig  außgebilaet.  In  diese  Lflckc  tritt 
hier  imter  gewissen  Bedingimgen  die 
Krankenversicferangein.  Versicherte,  welche 
die  Krankenverfiohpnnig  auf  Lebenszeit  ein- 
gegangen sind.  .  iluUtcn,  wenn  sie  infolge 
von  Invali'lität,  l'nfall  oder  Altei-sschwäche 
nrbeitsuoMig  werden,  nach  Ablauf  einer! 


gewifivsen  iVist,  während  der  sie  voUea 
KraalrengeM  besMigen  haben,  einen  Bkii<Ä- 

tt»il  dt'i-  vrirlu'i-  «empfangenen  T'nterstützung 
als  Krankengeld  weiter.  Zur  L'iiterHcheiduuz 
der  durdi  Krankheit  von  der  durch  Unliu 
verursachten  AiTteitsuafähigkeit  scluitt  man 
erst  in  den  Küs^sen  fort,  welche  zur  l'ntoi- 
stOtzimg  invalider  Eisenbahnarbeiter  und 
Beigleiite  sowie  der  fiinterhliebenen  von 
getOMen  fSsenbahn»  md  GrubenaHieiteni 
errielitct  wurden.  X<i  1:  iinentwickoltt'r  i->t 
die  Witwen-  und  Wai6<.-üver8icheruug,  Die 
Alte»-,  Unfall-,  Witwen-  lUid  Waisanver- 
sicherung  sind  Oberhaupt  in  neunenswnrteni 
Grade  nur  in  pstronisierten  Kaftkitni  ver- 
wirklieht worden.  Kiwnal  genQgen  die 
Löhne  der  Masse  der  Arbeiter  nicht  ziir 
allseitigen  Ausbildung  des  Versiohenuigs- 
wesi'iis,  so  i|;i.-;s  Zu.s<  liiHst'  vnti  fremder 
Seite  uutig  waren,  und  zweitens  reicht  die 
Intelli^nz  des  Ihudischnillail)eiterB  nidit 
so  u.'if.  5«n  dasä  fremder  Rat  erforderlich 
war.  Beidendurchschnittlinhen  Einkommen.s- 
verhältnissen  der  ArlM-it.T  ist  die  Ails- 
stattungsversioheruDg,  mit  der  sich  Begräbnis« 
kassen  und  Erwerlisgi'sellschaften  lieschAf- 
tigen,  nicht  liAufig.  Die  Versiohening  einer 
Unteretatsung  für  die  Zeit  geawungener 
Arbeitsentltajtiing  existiert  nur  unter  den 
Beknnnoni  rlor  jüilisrhen  BeUgion. 

Nel>en  der  Ltliensvcrsicherung  iteiiteht 
die  Sachen  Versicherung,  wenn  auch 
bei  weit.-m  nidit  in  <lriiis.'ll»t'ii  Tnifauge: 
die  Versichcniiig  vuu  Booten  und  Fischerei- 
^'i-rätiMi,  (iif  Versichening  gegen  Verluste 
durch  Schiffbruch,  von  Handwerkszeug  g^^jpen 
Feuersgefahr  und  die  Versicherung  von 
Kühen. 

Die  nicht  auf  dem  Princip  der  SelhetliUfe 
beruhende  Unfidlreraiehennig  ist  dnreh  das 

Haftpflicht-  und  das  ArbeiterentsehidigiiBgB- 
gesetz  geregelt  (vgl.  unten  «ub  V). 

tfildth&tige,  von gewiläinlichen  Hilfs- 

kasseu  .selten,  häufiger  von  Arbeiterorden 
verfolgte  Zwecke  sind  die  Zaliluug  eines 
Reisezehrgcldes  an  Mitglieder  und  von  rnter- 
Sttttsnngen  an  Mitglieder  und  Angehörige 
von  Hi%äedem,  welche  in  grosse  Not  ge- 
raten sind. 

V  ielu  liüfskassen  nehmen  sowohl  Männer 
als  Frauen  auf,  daneben  giebt  es  Friendly 
Societies,  welche  ausschlifssli^h  aus  M.Innern, 
andere,  welche  ausschlifsslicli  aus  weiblicheu 
Personen  bestehen  (S«m  it  ti 's  of  Females). 
Auch  existieren  ei^ns  fiii-  iie  Versicherung 
von  Kindern  tind  jungen  l^cuten  bestimnite 
Ka6s<'ii  (.Iuv«'nilc  »Societies).  Als  Rechts- 
kategorie  ist  dieJuvenileSoctetyverschwtmden 
(vgl,  unten  sublll).  In  vielen  FnendlySooietiee 
könnpn  sn^v^hl  die  Mitglieder  wie  die  .\n- 
gehOrigen  von  Mitgliedern  versichert  werden. 

Nicht  alle  Friendlv  Societies  siud  JlüLikaBsen. 
Als  F.     kOanea  sieh  auch  eiaaclireibea  lassen 
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Wobltbitig'MtsTereiBefBeiieTolentSocietieii),Ar- 

beitcrTiTcino  fWnrkinij  Men's  (Muhst  und  Vi'r»'ine 
mit  lifsonders  gestatteten  Zwecken  isjiecially 
anthori^ed  .Swietii  s  ivi^l,  unten  snb  V  . 

8.  Die  ErwerbHgesellHchafteii  (Indus* 
trial  A8f<iiraiice  Companies)  betreiben 
▼oniehmlich  di«'  Ho-rrfl^nisirphU-orsichening. 
welche  audi  eineu  Teil  der  L'ufalJversicheninp 
einschliesst,  BtoMch  die  Zahlung  eines 
Kapitals  beim  gewaltsamen  Tode  de«  Ver- 
sicherten infolge  von  Schiffbroch,  schlagenden 
"Wettern  etc. 

a.  Die  CHiwerkTerelae  (Trade- tnioas). 
IMe  besseren  Oeweilwereine  nmfiMflen  die 

Ziele  eines  Oewerkven^ins  tmd  oin.-r  Hüfs- 
ka^se.  um  die  Mitglieder  durch  inauiugfa<  he 
Vorteile  leichter  zusiniiiit'iiznhalten.  Sie 
geben  Kranken-.  Begräbni^geld  und  eine 
Unterstützung  bei  Artieitslosigkeit.  Wenn 
nnn  aueh  je<le  andere  Versicherung  als  die 
_  n  Azbeitalosigkeit  nicht  streng  aus  dem 
eeen  der  Ot?  w  erii  vereine  hervorgeht,  so 
haWn  iloch  •  iniiri'  Lri->'s-;.'iv  Trade-Ünions 
das  Vei-sichenunfsweseu  zu  der  allseitigsten, 
anf  Alter  und  Invaliditit  ausgedehnten,  wenn 
uurh  nieht  auf  strengen  VersicluM-uuLTS- 
riiieiitien  Wiuhenden  Ent^tiing  gclu-aeht. 
ie  Sterbekasse  findet  sich  fost  in  allen 
älteren  Gewerkvereinen.  Unentft  ic;kelt  ist 
die  Versichertuig  in  den  neuen  Oewerk- 
vei-einen  der  Ungelernten.  Die  als  Ver- 
aichemngageeellschaften  dienenden  Tradc- 
ünions  mnfBasen  nur  Arbeiter  desselben 
Gewerfjes.  Dies  ist  auch  bei  ilfn  Hilfs- 
kasäcu  nicht  gerade  s«'lt*'n.  viel<>n  fn-ien 
«md  Zwangj^ljetriebskasusen ,  die  Kisenbahn- 
kassen.  Unfallkassen  <ler  Hergleute  halten 
in  ilie.<er  Boziohting  grosse  Aehrdichkeit  mit  I 
den  Gewerkv»»n'iiien.  Dazu  kommen  be- , 
sondere  HilfekwHBen  der  Schriftsetzer,  Buch- 
dracker,  ISsen-  und  Stahlarbeiter.  In  vielen  I 
Fällen  ist  die  Berufsslt  ichartigkeit  ein  Er- 

Sebnis  der  Verhältnisse,  wie  in  den  Klubs 
er  ländlichen  Tagelöhner.  Andererseits  ist ' 
die  Angehr')riirk''it  zti  demseU^en  lienife  in  \ 
den  Hilfskassfii  nicht  die  Kegel,  sie  wird 
nur  selten  in  den  Stjituten  gefordint,  und 
es  giebt  tausende  von  lülbkassen,  in  denen 
nk£t  niu-  Arbeiter  verschiedener  Kategorieen, 
sondern  auch  Handwerksineistff.  kleine  Fa- 
brikanten, Krftmer,  Händler,  Dienstboten, 
Bedienstete  versidierC  sind. 

4.  Die  staatliche  Alters-  und  Fober- 
lebensversicherung  bedient  sich  sow  .lij 
der  alten  Sparbanken  (Trnstee  Savings 
Baldes)  wie  di'r  P'i st  Sparkassen  (Post- 
office Savings  liiuiks)  zur  Bt'tnMbnng  (|t*r 
Renten-  und  Kapitalversichenuig.  Die  Ver- 
sicherten sind  nur  zu  einem  geringen  Bruch- 
teile Albeiter. 

n.  Arten  der  HiltBknaaei. 

1.  Die  Hilfsliassen  nach  ihrer  terri- 
torialen Auideliniuig  zerklieu  in  1)  Uc- 
Haadwtemtaek  Au  SiMtwrImatcttftoB  Smlia 


triebskassen  (FabrikkasRon);  2)  Orts« 

kassiMi:  Dorf-  und  Stiidtkiis>' n  ;  ''\  iii'  lir-Te 
Kirclispiele  umfassende  l)istrikt.sLu>».seii, 
BecherkJubs;  4)  Orafschaf tskassen 
(CountA-  Societies).  Kassen,  welche  sich  Aber 
mehrere  Grafschaften  oder  das  ganze  Laud 
erstieden,  sind  5)  Landesgewerbe» 
kassen,  6)  Landeskassen  (Ordinary 
Large  Sodetieg)  und  7)  Arbeiterorden 
(<>rders  oder  Affiliate<l  S<X'ietics).  l^andes- 
gewerbekaaeen  sind  solche  Uilfsvereine, 
wddie  ntir  Arbeiter  desselben  Gewerbes 
aufnehmen  und  einen  gTrs>>  i->M\  T'mfang  als 
den  einer  Gnd.^cliaft  habfii.  Hierher  ge- 
hören z.  B.  die  Eisenl«üuik;uistMi.  welches 
durchgängig  Zwangskasst-n  sind,  al^^r  auch 
die  freien  Gewerbeliilfskassen.  Eine  W- 
sondere  Erwähnung  erfor<]em  8)  die  T'  n  - 
fallkassen  der  Bergleute;  9)  ilie  Be- 
grBbni8kas8enmidlO)dieYereinigten 
Si'ar-  und  Hilfskassr-n  (l)ej>osit  Fri- 
enilly  Societies).  Einige  L'nfidlka.s.sen  um- 
fa.ssen  mehrere  Grafechaften,  andere  nur 
ein^n  Teil  «niipr  Grafsrhaft.  wie  es  <ler  Berg- 
werk.sbetrieb  mit  sich  hnugt.  Die  Begräli- 
niskassm  en«cheinen  als  B^lieb.-ika.sseu, 
Ortikassen  und  nicht  lokale  grosse  Begräb- 
niskassen (General  Colleetintr  Societies).  Die 
Vereinigte  Spar-  und  Ililfska.NS«'  ist  vor- 
handen als  Ortskasso,  sie  tritt  auf  augelehnt 
an  Grafsähaftskassen  und  selbstindig  us  «ne 
über  einen  gros-^^en  Teil  rlcs  sudlichi'ii  Eng- 
lands verbreitete  Uüfskasse.  Diese  letztem 
führt  <l<-n  Namen  »The  National  Deposit 
Friendly  So<MCt\  f. 

2.  Nach  ihrer  Verwaltung  zerfallen 
sie  in  Ka.»isen  mit  wirklic  her  Sellist  Verwal- 
tung, in  Kassen  mit  nomineller  iSelbetveiv 
waltunu:  und  in  mehr  oder  minder  patroni- 
siertf  Kassi'n.  Je  narlidrn»  die  Selbstver- 
waltung eiuuu  deuiokrati.schen ,  ahstokra- 
tischi  ii  oder  demokratisch  -  n^präsentativen 
l'hand(ter  trilgt,  inü^^'-n  wir  in  <ler  ersten 
AbttMhnicr  difi  I'nt<rai1<n  unterscheiden. 
Tiiitz  ail' I  I  ntersi  hiede  kehrt  folgende 
Organisation  mit  gn'isseren  oder  geriogecen 
Modifikationen  in  den  meisten  Hilfskassen 
wieder.  Eine  dit*  Legislative  dai>tt'llfndi* 
und  Aber  alle  wichtigen  Ait^eiegciüieiteu 
entscheidende  Generalversammlung  ernennt 
einen  geschäftsfiihn'uden  Ausschuss  mit 
I'nlsident  unii  Viceprilsideut  und  die  eigent- 
livh.ii  Verwaltungsbeamten:  Treuh&nder, 
K-u-sieivr.  S»-*kretär.  Schiedsrichter. 

a)  Die  Iwsten  Tyjieti  von  Ka.ssen  mit 
wirklicher  Selbstverwaltung  de- 
mokratischen Charakters  sind  die 
kleinen  Ortskasaen  der  oberen  AH>dter- 
schichten  mid  »1er  unteren  Mittelklas.sen. 
In  ilmeu  fällt  die  regelmässige  Verwaltung 
einem  in  der  Geneialversamndung  aller  )Ut- 
glicdor  gewählten  gcsdiäftsfillirenden  Aus- 
schüsse zu.  Da  die  Gescliäftslast  bei  der 
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K]i  itihoit  der  Ka<so  pi-rinfr  i>f  nii'l  <\\o  Mit- 
giittl^T  nicht  ungehUUet  r^iiKi,  s-»  itlw  rnigt 
clio  SteUnngr  des  Sekretärs  entwedor  g:u- 
iiicht  fKlor  nur  Avpiiip  ilio  dor  aiiden'ii  V»'r- 
MaltungslKuiiili.  n.  Alle  Acnitor  sind  unU^- 
s<tld«'ti'  Elir».'tiäint<?r  mit  Aiisnaluno  <lo.<jenig<en 
des  Sekretär»,  welcher  eine  ideioe  tiemune- 
TAtfon  erhalt.  Man  Ist  hlnfig  bestTehf.  einen 
j'<(l.  ii  iKir  h  dor  Roiho  die  l^st  r  Vt  i- 
waltuug  ti-ageo  za  Iobsgü  und  setzt  bti-afen 
fQr  denjenigen  fest,  welche  rieh  dem  Amte 
entzieht. 

b)  Kiusik'ti  mit  wirklicher  Selbst- 
verwaltung arifitokrat  isehen  Cha- 
rakters sind  die  hiorarchisdi  oi^nisierteu 
Arl^eitei-orden.  Die  h'iheren  Stellungen  wer^ 
»lea  von  Penwinon  in  kleidet,  welehe  in  den 
unteren  als  Yer^aitungsbeamte  thätig  ge- 
■weaen  and.  Die  T>pgiHlatiTe  nnd  Central- 
veiTH'altung  steht  Ix  i  rini  i-  avi>  hüh.^ron  !?«■- 
amteu  gewählten  Versimiuilung  bezw.  eiiiein 
Anssc^QSSe.  Das  bilrcankratisehe  fllement 
erlangt  giT)Sjse  Macht.  Die  laufende  Arbeit 
winl  von  fest  angestellten,  lM*soldeten  Seki-e- 
tän:*tj  Ijesoi-gt.  l)ie  aristokrati.-sehe  Selbst- 
verwaltung ist  in  einigen  Ottloo  mehr,  in 
anderen  weniger  awsgeprilgt ;  eine  im  ganzen 
und  griis><'ii  typi.-clH'  Milt>:l-tiHnnir  nimmt 
der  vornehm.ste  Arbeitcronlen  *The  Man- 
chester ünity  of  '>dd  Fellows<  ein,  dessen 
'  >rfmni*<atinii  7nr  Vmli^'utlichungde^  (I.-^m-tiMi 
skizziert  wcrd*'ii  .st»U.  Kr  besU.lii  aus 
meliren^n  tausend  Hilfskassen,  welche  Ix>gen 
genannt  weixlen.  Das  Ueileiheti  der  Ix)ge 
lülngt  ziun  gr«>e.«äon  Teile  von  der  Tüchtig- 
keit des  Sekn  tiLis  ali.  llii  iaichie  in  der 
JL/Mfe  giebt  dem  ehrgeixigeu  und  intellip^nten 
Arbeiter  Kuerst  einen  Sporn  zw  Bethatigung 
v.'inoi-  Kr.'iftr'.  T)a.s  wichtigst!'  Arl.'it>frl.l 
il«  r  liögen  ist  die  Krankenversit  In  nui!.'. 
einer  Anzahl  von  -*_'tzt   si<h  ilvr 

Distrikt  zusammen,  welcher  i  in--  Einheit 
für  die  Begnlbnisgeldvei-sicheiung  bild<^t 
und  die  Verwaltung  der  Logen  konli^)llicrt. 
Der  Distrikt  wird  verwaltet  von  einer  Yer- 
ramrotnng  von  Abgeordneten  der  Ijopen, 
wi  Ii  Ii-.  ;iiis  gegenwärtigen  oder  früheren 
Logt'ubcamton  gewählt  werden  müj>8en.  Die 
Distriktsbeomten  sollen  bestimmte  hdhere 
Stufen  auf  '1er  hieiTin  lüsi  Ii. n  I,.^itcr  er- 
stiegen lial«  n.  In  der  Üi.^trikt.-<V(.-i  walfung 
wipl  das  bün  iiukiatische  Clement  schon 
selir  liomerklich.  Zu  Distiiktsseki-etäi-eu 
wenlon  ganz  besrtnders  tüchtige  MünniT  ge- 
wälilt.  \'  )n  den  Distrikten  werden  aus  Mit- 
glieileru,  welche  die  hnheix-u  Grade  als  Ver- 
waltungsbearatc  erlangt  haben,  die  Abgeonl- 
neten  zu  dem  jährlich  stattfindenden  AVaii'l-  i- 
ausst  husse  gewiüilt.  Der  \Vanderaus~(-liuss 
w.-lhlt  aus  seinen  Reihen  den  Grossmeister 
d<  >  Onlens,  den  Vi<  fgrossni«'ister,  den 
Unleussekrclür  und  neun  Diifkttaxii,  welche 
mit  dem  letzten  Grossmeister  susammen 


den  gcfrlinftsfflJuvnden  Ausst-huss  bilden. 

I  Dieser  K '  rj  >  r  v»Tsammelt  sich  ixniodisch 
zur  Erb  .liL'iiiiLj  'l«  r  laufenden  Geschäfte.  Die 

I  tilgliche  bedeutende  ArlK>itslaht  ruht  auf  don 
Schultern  des  Ordons-sekivtAi-s.  AViii  man 
al.so  die  Orden  genau  charakterisieivn,  so 
muss  mau  sie  b^seicbnen  als  selbstverwal- 
tende  Körperschaften  mit  halb  aristokn- 
ti-i]H  in,  halb  bfinaukrafischem  Cliai-akter. 

c)  Hiervon  veR>clue<lcu  ist  die  Ojgani- 
MÜon  von  solchen  Vereinen,  welche  zwar 
elienfaü-  aus  einer  Anzahl  vr  n  ^olbstver- 
waltendca  Kassen  lK?stehen,  w.  lrh.'  gleich- 
falls zwisc:heu  Fonds  der  Einzelkassen  tmd 
grösseivr  Verbände  unterscheiden,  bei  denen 
also  wie  in  den  Onlen  wichtige  Fimktiouen 
von  Vei-samndungen  xmd  Au.sschi\ss«>n  ülier- 
nommen  werden  müssen,  bei  denen  aber 
kerne  hierarchische  Verfsssung  besteht,  kerne 
f,>ualifikation  für  den  Oew.'Üilten  vnrp->- 
öt-lineljen  ist.  Hier  wird  also  die  demokra- 
tische SelbstA-erwaltttOg  der  Zweighilfskassen 
(tun  h  die  Existenz  von  centralen,  iTei)rfl.sen- 
talivcu,  gesetzgeltenden  )m«l  venvaltenden 
Köqiei-stiuiften  eingeengt.  Ihre  Sellistver- 
waltung  tiägt  also  einen  demokratisch- 
repräsentativen  Chaiakter.  Sie  findet 
sied  z.  B,  bei  einer  freien  Landeagewerb^ 
kaase. 

d)  Kassen  mit  nomineller  8elb.st* 

V  0  r  w  a  1 1 11  n  tr  sind  die  £rrfv-'=on.  nVi.^r  einen 
Teil  <lc&  Landes  o«ler  diu*  giUize  liand  aus- 
gedehnten   Versich  enmgs  vereine,  welche 
ihren  Sitz  gewöhnlich  in  einer  girisst^ren 
Stallt  hai>en.  abei   keine  Untt^rabteilungen 
mit  selUstilndigem  LeU^n  wie  die  Onlen  Ik_»- 
I  sitzen,  so  dass  der  Verkehr  zwischen  den 
!  Versicherten  und  der  Centralstelle  ^rßssten« 
t-  ils  dur-  li  'Vw  Tost  ■'ih'T  durch  Mittelsi>er- 
soncu  vor  sich  g'-lit.  Ls  .sind  dies  die  I^des- 
'  kassen  imd  die  gro.^^sen  Beglfibniska^son.  Sie 
kommen  den  Versichenrngsgo-^r  ll-i  haften  am 
'  nilchsten  und  zeigen  diesen  <  luiiiiktt  r  auch 
dai'in,  da.ss  die  in  deti  Krieiidly  Societit^  so 
{entwickelte  ge^elliee  Seite  in  ihnen  fehlt. 
[In  derartigen  Htl&kassen  muss  die  Ver- 
!  waltung  gii-i>s. 'II duivli  >(aiidi^i\  l-i-^ul- 
I  dete  Sekretüiv  gefülirt  weixlen,  mnl  iliesie 
Beamten  erlangen  \m  der  Zusammenlmngs- 
'  la'iigkeit  »1er  Versichert'^n  leicht  eine  solche 
I  Stellung,  da.ss  der  Kinüuss  der  Mitglie<ler 
in  den  <b-neralv<  r-aimnlungen  fai<'t  illusorisch 
wtnl.    Nicht  iüie  köimen  erscheinen  und 
selbst  der  Hmchteil,  welcher  sich  einfindet, 
ist  manchmal  so  zalilreieh,  dai>s  eine  ord- 
nungsmässige  Abwickelung  der  Geschäfte 
sehr  erschwert  wird.  Der  nominell  die  <Je- 
-I  liäffi^  führende  Au.ssc-huss  (Coramittee  of 
Management)  ist  in  Gefahr,  in  die  Hände 
einer  Familiencliijue  oder  ein«»  Ringes  zu 
geraten.     Hii  >e    Mjlngel    treten    bei  den 
LiUHlehk.'ussea,  in  denen  Bedienstete,  Uand- 
werkamclster,  Kommis  etc.  veroichert  rind. 
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nicht       ^1  liai-f  honor  wio  1.>  i  ilm  Ple^n-Äb- !  lun^r .   'If^r   Vnrw-altnnc-sniis^ehnss  und  dlB 


mKka>^.sen ;  liei  ümeu  ist  mant  iies  bosscr  ge- 
wovdeD^  seitdm  man  an  die  Stelle  der 
CSt-neralversammlung  omc,  Delegiprteuver- 
sauiinlung  gesetzt  hat.  Antlers  In-i  iIph 
grcit«t*n  Be^^niskassen.  Ihre  Mitglieder 
stammen  aus  den  tiefsten,  nogelöldetatea 
Schidkten.  Zu  den  mir  nominell  »elhrt- 
verwaltenden  Ka>M'ii  ^<'ln"n  ii  .in«  Ii  virlr 
Ortskasiiea.  deren  Mit|,'lieilfr  sittlich  inui 
geistig  aoi  einer  niedrigen  Stufe  stehen. 
In  ihnpti  gewhint  der  Sekretär  fxier 
der  NViit,  in  dessen  Uau&e  der  Klub 
ticli  versanundtf  oft  einen  uagebOhriicheo 
Eiufluüs. 

e)  Patronisierte  'Kasse  tmd  Z^rangskasee 

sind  nicht  iil>'nti><'li,  w<'uii  i\n>-}\  \uAi'  ]n\tivi- 
niwerte  Ka.ssen  Zwangskjussen  sind.  Diel 
Thatsache.  dass  einer  Hilfskasae  Beitziget 
«ddende  Ehrcnmitfrlit'dtT  anp  hüren,  macht  i 
sie  noch  niclit  zu  eint-r  iiatixinisieiten.  sonst  | 
mütst^ten  sehr  viele  HUfskasHcn,  liesonders  i 
die  Onlen,  welche  zaiilende  Ehrennütglieiler  1 
haV)en,  zu  den  patrr»ni.sierten  Vereinen  ge- 1 
le  hnet  wenlen.   Vielmelir  i.st  eine  {«ti-oni- 
äcrte  Kiu>se  eine  solche  freie  Kasse  04ler 
Zwangskasse,    in   weldier    die  Beitrage 
leistend«  n   Ehrenmitglieder  zugleich  einen 
gitJütiercn  «xl«  r  geringeren  Einflus^  auf  die 
Vemmltuu^'^  iri  winnen,   ohne  jedodi  An- 
sjimch  auf  eine  Unterstützung  m  haKfii. 
Die  patn:»nisierten  Kasten    sind  itnürlicli 
duivliaus  imgleichartig.   B»n  den  einen  fällt  | 
die  Geiduiitei-stiitzung  schwer  ins  üewidit,| 
die  BeteUigimg  der  Fstrone  an  dA  Yer>| 
waltiing  be.'ic-lirünkt  sich  auf  eine  gewisse. 
«  fberaiiisicht,  bei  audei^en  tiitt  die  materielle  | 
C'nterstfitziing  znrUck  nnd  die  Patroniaienmg 
nimmt  die  Gestalt  einer  weitgehend»  n  Mit-l 
Verwaltung  an.     Erstei-es  ist  U  i  ciiiigeii  i 
EisenliahuKassen  und  Betri<'b8kasseu,  letzteres  j 
l»ei  manchem  Dorfklub  der  Fall.  I*atit>ni- 
sierte  Kassen  sind  die  meisten  Betriebs- ' 
ka.s.sen.  manche  Ort.skas.'Jen.  die  Becherklul)s.  i 
die  Qrafschaftskassen,  die  J!iiaenbaluika.s.sen, : 
die  UnMlkassen  imd  die  Vereinigten  Spar- 
iiti'l  nilf:-k;i>s<.Mi.    Wrim  w'w.  Avii-  .iIm-ii 
-rh<  lnai  ist,  unter  dcu  patiriiiisicileu  zwischen  | 
til  i.  II  nnd  ZwangükaäM^a  untencheiden,  so| 
■laif  l»liau[it.t  wenlen,  dass  ersteiv  sich 
mehr  uater  den  lilndlichen,  letztei-e  mehr 
unter  den  gewerblichen  jVrl>eiteni  fin«len. . 
£s  wurde  sdion  erwähnt,  das»  ein  aUfieitig| 
entviclceltes  Arbeitervereicherungswesen  sich  I 
fast  allein   in    d>u    [.atintii^if-rti-ii  Ka.-Mn 
findet.  Auch  die  Ursachen  dieser  Erscheinung  j 
wurden  besprocheD.  TAe  finanziellen  Ver- 1 
hältnissie  siüd   hirr  ir<  wohnlich  l»esonders  | 
gUUbtig    und   füe    Verwailung    ist    billig,  j 
Ebensowenig   wie   die   nominelle   Selbst- ' 
Verwaltung    hebt    die   Patronisienuig    die ' 
äuij*jere  (Ji^gauisation  der  Verwaltung  auf. 
Auch  hier  ersdiänen  die  Genendvensamm' 


vei>clued*'nen  früher  genannlpu  A^niter. 

S.  VerHichemngttbetrieli  der  Hilfs- 
ka^sen.  a)  Wir  ntii«isendie  Hilfskassen  zu- 
nächst in  s^>l(  he  einteilen,  bei  denen  diis  Um- 
lageverfahren nach  dem  Eintreten  des 
Versicherungsfalies,  tmd  solche,  bei  welchen 
die  Erhebimg  von  Beitrfigen(  Prämien )  vor 
drill  Eillfn'fi'ii  des  Versii  hr-iuntrsfalles  die 
liege]  bildet.  .Jene»  Verfaluen  findet  sich 
liei  den  niedrigsten  Exemplaren  von  frrien 
l^etrielissterliekas.sen,  dies  bei  der  '.^i-finsen 
Mehrheit  aller  Ililfskassen.  Au&nahmen 
kommen  bei  Iteiden  vor.  Es  giebt  Vereine, 
die  auf  dem  Umlagever&diren  beruhen,  aber 
«nen  Ueinen  Fonds  «ammeln,  um  nicht 
L'anz  u II vnib. -reitet  zu  .sein,  und  es  giebt 
Kassen,  welche  das  Prämienverfahren  durch- 
fOhfen,  aber  gelegentlich  eine  Umlage  axm- 
iM'hreilien,  /.  H.  dio  l/.^pn  dfr  Mainliester 
Unitv,  wenn  die  Vmvaltung  mehr  als  die 
hierfür  verfQgbare  Summe  gekostet  hat. 

b)  Diejenigen,  welche  Prämien  erheben, 
zerfallen  wie<ler  in  zwei  Klassen,  je  nachdem 
sie  nach  kürzerer  ixler  längerer  Zeit,  z.  B. 
nach  1 — 7  Jahren,  den  Ueber.schu8S  der 
Einnahmen  über  die  gezaiilten  (imd  die  cor 
Zeit  der  Teilung  weiter  füUitren  Unter- 
stützungen verteilen  oder  .-Hie  zurück- 
legen. Nur  bei  den  letzteren  kann  von 
dem  Deckungsverfahivn  die  He<le  sein.  Die 
ei-steren  heis.sen  'Teilende  (lesellscluifton« 
(Slmring  out  Ulubs,  Dinding  Societiee). 
iättige  haben  ein  l&ageree  Leben,  ate  Iflaen 
sich  nicht  nach  der  periodischen  T«lnn|^ 
der  RcxTven  auf.  Dies  sitiil  di.-  PiTnianout 
DiviiLmg  Societies.  Es  ist  ebenso  unrichtig, 
dies»^  Alt  der  Verteihmg  mit  der  "Verteiltmg 
einer  Dividende  zu  verwechseln,  da  eben 
alles  oder  fast  alles  vei-teilt  wird,  als  den 
Unterschied  der  Beiträge  der  Dividing 
Societies  von  den  Prämien  einer  Versnche- 
ningsgeselLschaft  zu  verkennen.  Denn  es 
Averden  häufig  hr)here  Beiträge  erhoben,  als 
zur  BefriecUgun^  alier  Yersichemugsau- 
sprflohe  nOtif  sein  vflrden,  nra  den  Hit- 
gliedern am  Ende  des  lalir-  -  eine  gr«>ssere 
.Summe  ül)ergebeu  zu  küiiian.  Der  teilende 
Verein  ist  al.so  zugleich  eine  Art  S{)nrkasse. 
Er  i^t  wahrscheinlich  derjenige  Hilfskassen- 
typufr,  der  in  Omssbritannien  und  Irland  am 
weitesten  verbreitet  ist,  und  zwar  aus  vier 
Urflnden :  den  Bedürfnissen  einer  wandemdea 
Bev^lkenm^  kommen  diese  Kassen  am 
lU'-i-ttii  ruf L'rir.fi;  sie  machen  es  drm 
Arbeiter  möglich,  dann  und  wann  eine 
grOesere  Summe  in  die  Händo  zu  be- 
k<*nmien;  drittens  bieten  sie  ihm  die 
Sicherheit,  dass  die  Knicht  jaiu»' langer 
Ei-spaniisse  nicht  wie«ler  verloren  gdi^ 
was  bei  einer  Ililfskasse  mit  Deckungs- 
vei-fahreu  nicht  geraile  selten  ist,  und 
viertens  dient  et  zur  Erhöhung  der  aus 
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anilerea  Hilfekassen  besogeneD  Uotetstatz« 

1  )  Hilf-kas.sen  mit  Üeokunpsvor- 
fahren  zfrfalltMi  iu  zwei  Kla^n.  Die 
er8t»^i\^n.  <Iie  vnllkomiiioneren .  haben  ab- 
tr»'  s  t  II  1 1 Piilraion  oinpt^ffihrt,  ilio  lotztoivn 
keiiutiu  Dur  die  Einheitsprämie.  Dabei 
mfiaaen  wir  zw'iitcben  d^^njonigen  Kasaeu 
iinti'i>i  ht  idi  ii .  \v.  Irhf  dif  Kinheitspräniie 
erheben,  uiu  Vt  i waltiuigskosilo»  xu  snaron. 
und  denjeniir'  ii .  \v«>l<  h«»  an  <l<'r  Eiimoitj*- 
präinie  .ins  l  'nw  i».  ulu  it .  Tiiiffheit  cxk'r  in 
der  Hoffnuag  auf  du.N  Zu.-.ti-«)nieu  juugiT 
Mitgliefler.  tli<'  dann  für  die  alten  mit- 
bezahlen mOssen,  festhalten,  wie  ea  bei 
schlfiditm  Ortslcassen  nidit  »nea  vorkommt 
und  früli'  i  vi-  l  liäufipjr  vorkam.  Wo  iVw 
Einheitsprämie  besteht,  int  oft  eiu  nsxrh  doui 
Alter  abgestuftes  Emtrittefreld  und  die  He- 
8timnnin^  vor!?e>*<*h'^n.  das';  Poi-^uitir-n.  welche 
eiu  ^wis.ses  Altt  i  üIh  i^i  initti  u  ha)K?n, 
z.  B.  45  Jahn*,  ful.  i  wi-lche  eine  l»e- 
stimmte.  jjefälulichü  Besichüftigunff  treil>on. 
nic-ht  aulKonommen  werden.  Die  fortm:«- 
M  liritteustHh  Hilf.»«k,i--(  II  liab<Mi  wolü  nach 
dem  Alt<"r,  al>er  nm-  nach  wenigmi  lie- 
sdhäftigunp'n  (z.  B.  Grubenarbeit)  abgestnftc 
Prämien  sät  z<»  einp.'führt.  Dies  orklait  >\i-h 
au»  dem  Biidieri^eu  leicht.  Wo  gi-(k>isi  n 
ab  die  duichadtnittiichen  lUirlichkeiten 
angenommen  werden  niTiSiu^'n.  da  sind 
manchmal  die  (iefälinleten  au.>»geschlos,<eti, 
oder  es  bestehen  liesnndere  Kassen  für  sie. 
welche  durch  ihre  eignen  Erfahruogen  be> 
lehrt  werden.  wW  es  werden  Zuschtisse 
gelcistft  wie  iii  (Im  [*atrutii.-iei1en  Vereinen, 
so  dass  die  Abstufmig  nach  Gefahren kla-^sen. 
selbst  wenn  das  Voraandenscin  der  statisti- 
S(  li'  ii  I>at(Mi  es  ormödiclite,  die  Yerw'altiuig 
nur  crsciiweivn  wiinlc. 

d)  FQr  den  V<  i>i(  h'  nuif^abetrieb  ist  es 
weiter  wichtig,  ob  die  Pifcnien  von  den 
Mitgliedern  f)er8finiich  eingezahlt  mler 
vi  n  Mittelspersonen  eingesammelt 
werden.  Die  schwersten  Miasstäade  liaben 
gi^  bei  letzterem  Terfidiren  in  den  gnjssen 
BegTÄbni.skassen  hei-au.sgestellt. 

e)  "Wir  müi!*jeu  die  Hilfskass«:'!!  ansi^er- 
dem  danach  imtosdieideu.  ob  sie  jeder  Art 
der  Versichenmg  dieseilio  Zaiü  von  Ver- 
sicherten zu  <}  runde  legen.  Dieses  ist  die 
l^raxis  der  gi"os.»ien  Mehi-zahl  aller  Hilfs- 
kassen,  wAhrend  die  Orden  annehmen,  dass 
die  Logm  wohl  die  Tragfähigkeit  ftlr  die 
Krankcii\i'i-i'-l)'TiniL;\  al"-i  iii'-iil  für 
Uegrübnisgeldvei-sicheruujj  bi*sit7.en;  diese 
weisen  sie  daher  dem  Distrikte  zii.  Melirerc 
Distrikte  der  Dtnitlent  .«anmieln  die  I'eber- 
schiisw*  der  euizelnen  IjOgen.  welche  liei 
der  Krankenvereicherong  entstehen,  zu  einem 
Rt^ervefonds  an,  aus  dem  die  D'ficite  der 
Logen  desselben  Dintriktes  gedeckt  werden. 
Dieses  Veifahren  lieisst  «equalisation«,  mit 


ihm   nirlit   zu  vorwecliseln   i>t  die  Hilfe, 
welche    iuineu    Ixttren    zuweilen   vou  der 
('entralverwaltimg  aus  einem  allgenieiD^ 
1  V<md»  gewährt  winl. 

!     f)  E»  braucht  nur  kimt  darauf  liing»'- 
,  wiesen  zu  weitien.  dass  iu  den  freien  Hilfs- 
kassen die  L'nteratützuiupen  aosschiiesslich 
oder  vorwiegend  atia  den  Bötril^n  der 

.\rlteiter  gezaldt  wenlen  niffj-en .  wälin^nd 
dies*  ■£.  B.  in  den  Zwangskassen  nicht  der 
Fall  üit. 

g)  Die  Hilfska.>vsen  zerfaDen  dann  nwli 
in  zwei  Kla*^>*eD.  je  nachdem  sie  ihre  Res».>rven 
den  Mitgliedern  leihen  o<ler  nicht.  Der 
Reservefonds  der  meisten  teilenden  Vereine 
Schottlands  wird  ansgeliehen.  so  dass  sie 
fOr  die  V.M-.i(liertf!i  zugleich  T!ilf.-.kassen. 
Sparliuikeu  und  Darlehusvemne  sin<l. 

h)  Schliesslich  mnss<>n  wir  sie  dauadi 
einteilen.  <>h  sie  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
te<hnische  Bilanz  ausfühi^  n  la-iü^ni  o<ler 
nicht.  Sie  i.»t  nalflrllcli  nur  \m  Kassen  mit 
D-okungsverfahren  anwendbar.  Das  Gesetz 
von  1«75  hat  sie  für  die  .Mehrheit  der 
regi-ti  i'  i  t.  n  Hilf.ska."«.«en  vorgesclvrieUMi.  liei 
den  unrt^ii^tiieiten  i-^it  sie  nodi  wenig  ein-> 
gebfli-gert 

i)  l  ud  nun  hal»«^n  wir  noch  den  eig»^n- 
ti'nnlii  lien  Versiclienuigsl>etrieb  der  Ver- 
ciniirti  II  Si>ar-  und  IIilfska.sse  zu  l>espre<.-lien. 
Die  Dej>osit  Friendly  Society  i.>Jt  zmiächsf 
eine  Sfkirluink.  Aus  den  Eiidagen  der  Mit- 
glie<ler  winl  .soviel  abgezogen,  als  ziu* 
Deckung  der  im  tiAchsten  Jahre  von  der  Oe- 
sellschaft m  vcransflwbenden  lTnter8tütOTnf»eii 
vorau-~>i>-litlii']i  n"tiir  -ein  wirrl.  Die  \\<'\- 
ti-äge  aller  Mitgüeder  sind  gleicii,  al)er  <lie 
Mitglieder  haben  einen  ungleichen  Anf^pmcli 
auf  die  rntei-stOtzungen.  Sie  wenlen  nach 
Gesundheit.  Mesehilftigimgetc.  in  verschiedene 
Khissen  eingeteilt,  .b-  gn)Si«?r  vorausNcilt- 
lich  die  Zahl  der  Kranklieitstagi'  ist.  um  so 
geringer  ist  das  für  ilen  Tag  aus  der  Unter- 
stüfzungskass«'  zu  zahh-nde  Kraukengeld. 
In  keiner  Kiatise  wird  der  ganze  Betrag  der 
an  den  VeRicherten  cn  xälenden  Unter« 
Stützung  aus  dem  Fonds  b.>>t ritte»,  welcher 
aus  den  Sj«u-ka.s.senguthalM.'it  zur  Gewähnmg 
von  i  nterstützuneren  zurückgelegt  ist ;  .sondern 
in  <1(  r  1.  K1as<(»  wini  \nolleiclit  vou  dem 
vei"sicli«  i  t.  ü  .St  liüliiig  Krankengeld  nur  9d, 
in  der  2.  Hd.  in  der  3.  Cd  etc.  bezaldt. 
Das  Uebrige:  Hd  bexQglich  4d,  bezOgUch 
6d  ete.  miras  das  Mltpnied  ans  sebenUSn« 

'laL'cti  in  'It'T  S]iark,i^~:c  l  utiiclunen.  Hierzu 
kommt  die  weitere  Bestimmung,  dass  es  mu- 
.so  lange  Kiankengeld  omp&ngeu  kann,  als 
•  -  ini>taii'1e  ist,  aus  seinem  Siorkassengut- 
hui«  u  ileu  ent.sprechenden  Kert  hinzuzu- 
fügen. 

4.  Nach  ihrem  gesetzlichen  Btatns 
zeriallou  die  Kassen  iu  registrierte  und  nicht 
registrieite.  Unter  regtstrierten  Kaasen  ver- 
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steht  man  solche  Tereine,  welche  ihre  Sta- 
tuten nach  den  Anforderungen  der  HUfs- 
kassengesetze  aligefasst  und  von  einem  zu 
dit  st'iii  Zwecke  angestellten  Staatsbeamten 
iiacli  liiorron  Kcwonnener  üeberzengiutg  ein 
Zt  utriiis  t  rluilten  haben,  tlass  die  Statuten 
mit  dem  Cro&etze  übereinstimmen.  Es  steht 
den  Kassen  frei,  ob  »e  «eh  registrieren 
lassen  wullfii  ui\cv  ni>-lit.  Ri-uistrioit«-  K;i>>rii  | 
habea  bes>timmte  l*£lichten  und  Vorrechte, 
vor  den  nicht  registrierten  Kassen.  Diese ; 

rl-  n  erst  verstiln'IIif^li .   wenn  wir  diel 
Onuukiige  des  englischen   Veroinsrecht«:*s  | 
ins  Auge  fassen.     Die  Yorcinsfreiheit  ist 
in  nxhigen  Zeiten  wenig  beschränkt.    Der ! 
Staat,  welcher  gleichsam  von  ilen  Vereinen  I 
ki'iit»'  NOtiz  nimmt,  gewilhrt  ihnen  deehalK 
uur  gering*^!)  stiufrechtüchea  Schutz,  oäm-i 
lieh  allein  gi'gen  Diebstahl  xmÜ  Unterachla- 1 
giujg  {lar< '  iiy   und  cnibezzlomcnt )  seitens  i 
tler  iütelif<.ici  und  er  versagt  ihnen  völlig  | 
die  Retite  einor  juristiadien  Person.  Siej 
können   kein  Kigentiim  erwcrlien .   weder : 
kliigen  n(K.'h  verklagt  Merden  und  es  fehlt ! 
ihnen  an  einem   K<X'htsmittcl   gegen  di«- 1 
Treuhänder,  welche  das  Vermögen  der  Kaaee 
in  HSnden  haben,  wenn  diese  damit  nach 
(.Tiitilüiikfii  schalten,  aber  sich  wnl.  r  Dii-ln 
btahl  no<-h  lIntei-scJdeif  zn  schulden  kommen  ' 
lassen.    Die  Entscheidnnfren  des  Schieds- ; 
g!=rirhtr'-;  hal-Ti  k.''in.'  p'nnp-iiilr  Kraft.   ]  ü<- 
einen  völlig gi.*ijügi-iiiii-ii  Schutz  verbürgt .uiicu  i 
^chte  erlangt  der  Vcn.in  ei-st  dadurch,  d^iss  i 
er  sich  nach  den  Anfctnlenuigen  der  (le- 1 
sictzc  konstituiert  imd  die  zuständige  De- 1 
liönle  hienon  Kenntnis  nehnten  liSsst.    Die  1 
HüMaBseu  köuoteu  sich  «wweit,  als  iluv ' 
Ziele  in  Frage  kommen,  als  Oesellsdiaften  i 
(Companies)  registrieren    lu-<cn ,  aber   sii- 1 
ziehen  es  vor,  sich  als  Frit'tidly  Socictics ; 
einschreibeu  zu  lassen,  sowohl  weil  die  Kin-  i 
si  hiribung  nichts  kostet,  als  weil  sie  einige  i 
Itesondere  Vr»i"teile  geniesM-n.  die  unten  sid»  V  ' 
aufgezAhlt  wenlen  sollen.    AImm   iiiii  'in  .sie' 
nun  Voirechte  geniessen,  haben  «iu  bchtimmte 
Iflichten  m  erfflllen,  welche  von  den  nicht 
ngtStiieTten  nicht  verlangt  werden.  Doch 
stellt  das  Gesetz  au  eine  Ai-t  von  nicht  ein- 
geschriebenen Sassen,  die  unregistrierten 
iiegiübniskas^.  II.  einige  der  Anfonlenmgen,  j 
weldie  für  die  i-egiütriertcü  iu  Geltung  sind.' 

m.  E  n  t  w  i  c  k  e  1  u  n  g  der  V  e  r  - 
Riehernnf^ütanstalten. 

1.  Die  Aufiiiiire  des  en^Um.'ben  Arb<'it«'rv»'r- ; 
sii-bemiigswi'sentH  liciren  emerseitfl  in  lokalen,  I 
I^Uigini,  in  «iaem  \Virt«b*nse tagenden  \vr- 
nichernngsvereinen,  »Ueim  Maten  Viortol 

df'-ä  voiiLTE  ii.Iahrlnuub'rts  nach T;in~- ml.  n  /  ililt.  n 
lUi'l  l><'Xi  -.  Khihs  wl*-r  nii<'h  B*r\klul>-i  ii<»miiI 
wiinitii.  Minlri' r^.itx  in  iK-n  Lotrfn  von  zwei; 
A  r  b  e  i  i  c  r  0  r  tl  e  u ,  welche  wahr!«cb«iulicb  dem  i 
Fnimanrerorden  narbgebüdet  waren  und  diel 


Nanu  u  ,0<bl  Fellow«"  nnd  „Foresters"  fülirtf  n. 
In  ilt  ii  I,ii2-pn  war  die  Unterst ütznng  noi  h  ledij;- 
licli  t  ili  Akt  der  Woliltliutiirkeit.  in  ihn  Klubs 
hatte  die  idee  der  Ver!*icher«ng  §cbon  eine  etwM 
kräftigere  Verwirklicbang  gefunden,  wenn  es 
anch  Eier  nut;h  vorkam,  daaa  wohlhabeode  JCit- 
gUeder  xablten,  aber  keine  Unterstfitxnniir  an- 
nahmen. In  den  Boxes  nnd  Klnbs  versichert« 
mui  ein  Kranken-  und  Hefirräbnisireld 
Entrichtnntr  einer  Kin!ii'it''iir,iiriic.  l  int-  besondere 
Invalidität^- .  l'ulallis-,  Alttrs-  Witwen-  und 
Wainenversichernng  war  nicht  auf»jfebildeL  Al»er 
invalide,  alte,  durch  Tufall  arbeitsunfähig  ge- 
wordene Mit^fiieder  erhielten  eine  l'nterätiltcnil^ 
ans  der  Kranken  käme.  Dia  Zeitejenoflsen  klagen 
darüber,  itas«  ein  frrmwer  Teil  der  Prflmien  in 
der  .Stammkneipe  vfrtnmkeii  «ird.  die 
Wirte  den  meisten  Nntzi  n  vuii  di-ii  Klub»  baben, 
(lass  H;iili  r  nml  Sfn  ir  unter  tjen  Mitgliedern 
ni<  ht  .•.fiten  «und,  ila^i«  man  »ich  inanehmal  alter 
Mitjflieder  auf  unjrerechtc  Weise  z«  entledij^ea 
sucht  und  die  Gdider  verontreut  werden,  end- 
lirb  das8  die  KaaMn  nuannnenbrecben  nnd  die 
Aubixe  der  angesammelten  Reserven  schwierig 
ist.  Da«  Bankwesen  war  noch  unentwickelt, 
Siiarbankeu  fn  -tamb  n  noch  nirht. 

2.  l'm  di«  -^i  K  l'ii/,nträt'li'"bk»»iteü  ein  Ende 
zu  Id-rt'ircn.  irehfii  Kl.-ru»  und  (ientry  im 
»weiten  und  dritten  Jahrzehnt  dieses  Jahr- 
hoildert.'i  zur  Bildung  von  patronisierten 
Vereinen  Ober.  Im  Jahie  1818  wncde  mit 
einem  OrafBcbaftererein  fak  Enex  der  Anfang 
^reniatbt,  diirm  ff»l<fte  die  Hanipsbirp  Friendly 
Soeiety,  biu/n  trat  die  Dorsetjsbire  Iriendly 
S..(  i.  ry  und  im  .lalnv  die  beste,  die  Wilt- 
sbire  Friendly  Suciety.  Man  hoffte  durch  Ver- 
teilung des  ki.sikos  über  eine  grössere  Fläche, 
dnn  b  clie  Verwaltung  der  Gentry,  darck  die 
Beiträtre  voti  EbrMiniiti.diedern  das  Arbeiter* 
versichemngvwesen  seinem  binherigen  muigel* 
liaften  Znstande  mi  entrci.ssen.  Von  den  ffleienen 
Erwrtirnngen  wurde  Becher  bt  i  d.  r  fJri'iii.liiiig 
de»  erstell  Di-striktvereins  zu  Sunrlnv.  !1  im  .lalue 
1JS23  tcr  l.  it.  r,  web  bcr  anderen  lliit-ka-s.  n  als 
Muster  iliente.  Von  diesen  patr*)ini.sifrten  Ver- 
einen ging  der  kräftijfste  Anstois  zu  einer  ge- 
sunden Entwickelnng  und  einem  klareren  Ver* 
stindni«  des  ArbeiterveniehemngBrwewnfl  ans. 
Die  Prämien  wurden  abgestuft,  die  Versiche- 
nuurszw«'i},'e  gesondert,  die  Kassen  jretreuut, 
die  Veru.iltiiiiu-  \  i  rli.--.  rt.  ila-  Taten  im  Wirts- 
haus ah^-eschafft.  Ditst-  \  ereine  haben  den 
Arbeiter  vor  vielen  Enttäus«  huneen  der  nicht- 
patronisierten  Hilfskasseu  bewahrt,  aber  auch 
durch  die  Ausnierznug  der  (ieselligkeit  und  die 
Verdrflagaiiir  der  Selbstverwaltnng  viele  Arbeiter 
▼om  Eintritt  abgehalten  nnd  da«  rnti*n>9«e  am 
Khib  vermindert.  In  dem  lu  sfi  n  Craf^;«  Iiafr?^- 
vereiu,  der  Wilt.shire  Friendly  Soi  i.  ty.  wurde 
dali'  r  -i>af>  r  ein  .Stiftunf,'?it<  >T  t  inirt  tübrt,  den 
Ai>M  item  ein  .\nteil  an  der  .Selbstverwaltung 
eingeräumt  und  die  centralistische  Verfassung 
der  bimdesstaatJicbeu  der  Orden  genähert»  In 
den  zwanziger  Jahren  entwidceltra  «ich  aneb 
schon  E r w e r b s g e s e I! s c b a f t e u ;  die  erste 
Landeskasse  „The  Koyal  Standard''  tritt 
1S28  in<  l.i  l-.ii;  wir  hören  vi.n  jukalen  Be» 
grabuiskassen  und  t e i  1 1- u d t- u  Vereinen. 

3.  Hatte  nun  schon  in  den  zwanziger  Jab- 
reu  das  Arbeiterversicheruagswesen  eine  nicht 
geringe  Zahl  von  Formen  entwickelt,  «o  wird 
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f's  in  den  (Irfiswitrer  mx-h  nm  liinifp  hj-reuliort. 
Im  .lahre  1831  erfiudef  Sainuct  he»t  die  ,.Ver- 
einitrte  Spar-  und  Hilfskanse."  Im  Jnhro 
1833  wird  die  s  t  a  a  t  i  i  c  Ii  e  K  e  n  t  f  n  v  e  r  s  i  c  Ii  e  - 
runi^  iiisi  Li'beu  ijerufeu.  Sie  bediente  sii-h  der 
äparbukeii,  die  in  dem  «»tat  Drittel  onaeree 
Jahrhimderts  «mpor^^eblUbt  waren ,  als  ihre« 
OripaneB.  Die  raiM  he  Eutwiokelunjf  des  Ei*en- 
baiinn  eHem«  führte  whon  in  den  dreiH!<iirer  Jahren 
zur  (irUnduni;  tim-r  K  i  sc  n  Ii  ii  Ii  n  k  .i  se  mit 
einer  freien  Gewerln'ka&äe  mit  Z«  eijrcn  ,,The 
I,oromotive  St^am  Eng^niMi'B  and  Firemeu's 
Friendi.v  Society". 

4.  In  den  viensiger  Jahren  venrandeln  sich 
die  Arbeiterordeu,  deren  Zahl  »ieh  durch 
Secefwinn  und  Neucriindnnjj  vermehrt  hat.  in 
Tfrsii  licriiiii;,-;iii«t<ilt*'ii.  imli m  si>-  ilas  karitative 
Princip  liitm-Miii  durch  tUia  Wr^iiherunjjsprincip 
enetxen  Allfn  vonui  eeht  riie  ..MancheHter 
Unitv  of  Odd  Fello«!»".  Die  Foresters  foitrt#n 
in  einiger  Entfemuni;.  allniählieh  ertrriff  der 
Geist  der  Beform  auch  die  übrigen  Orden.  Wie 
in  der  ersten  Hälfte  des  Jahrhunderts  die  pa- 
tronisierten  Vereine,  w  haben  in  der  zweiten 
Hälfte  die  Arheiterorden.  innhewmdere  die  Man- 
chester Uiiiry,  tiir  lii«-  Aii-lin'iruiiL:  i\>-<  \'>  r- 
ständni$iaeM  der  He<iin(fnMj;en  tint-  soliili  a  Vci- 
sichernnjfswesen!«  das  meiste  eettiau. 

5.  Die  fünfziger  Jahre  haben  wenig  Be- 
merkenswerte» aufzuweisen:  eine  psrhinienta- 
riache  Untersuc-hnng  zei^  den  Aniuienstehenden. 
dass  »ich  grosse  Begräbniskas^^en  ge- 
bildet haben.  In  diente  Zeit  fällt  atii  Ii  die  Aiis- 
irestaltnntr  und  Bildnne  irrosser  \  i  i  ^i,  lif>mnifs- 
londs  8«'it»'!is  iliT  ültfiH ti  vvt'ikveri'iiit'  i,'-ilfriit>T 
Arbeit<»r.  in  den  sechziger  Jahren  treht  die 
£nti%ickelung  iu  einer  sweMacheii  Tiiohtung 
vor  sich.  Die  Pofltsparkasse  war  im  Jahre  1861 
gegründet  worihm  md  es  wurde  schon  bald 
deutlich,  dass  sie  ihre  Wurzeln  in  tii  ferc  und 
weiti're  .Schichten  des  Volkes  .'•ilihig  alM  ilie 
alte  Sparlmiik  nun  das  .\rlK*itervtrsi  lif- 
rungswescn  uavh  wie  vor  an  grossen  Mäugelu 
litt,  so  wurde  v(ui  neuem  an  die  Durchführung 
der  Staats  Versicherung,  diesmal  mit  Hilfe 
der  Postsparkasse,  i>:edacht.  'tladstone  ge- 
Itaig  t$,  seine  Bill  durclusubriugen,  aber  das 
Oesets warm  gnnjtten  der  Erwerbagesellschaften 
und  Hi]fskji.''si  II  so  \t  iliiii|»)n  It  «orden.  daas 
sich  tlit!  .St4iat*ver»ii:lu'iu«ji  nur  wt  iiig  ausuehnen 
konnte,  ein  .Missstand,  welcher  erst  1882  be- 
seitigt wurde.  In  dem.selben  .lahrzehnt  entsteht 
ein  neuer  Hilf-<ku->entypus:  die  Tnfallkasse 
der  Berclente.  Die  erste  dieser  Art,  „The 
Northaniberlaad  and  Dorhani  lOner's  Permanent 
Belief  Fnnd".  wurde  im  .fahre  1862  gegrUndf  t 
Seit  dieser  Zeit  hat  »ich  die  Zahl  dieser  Kasstu 
auf  8  erhöht. 

6.  Die  letzten  Jahrzehnte  haben  wenig  neue 
T^rpen  entwickelt,  die  „.Juvenile  Societies"  und 
die  „Medical  Aid  Association!«''.  Der  Versiche- 
raa^betrieb  der  I^eposit  i'ri'judlj  Soeietv  fand 
TBingaiig  m.  nehiere  Urafsehattokasieii  «nd  schnf 
sieh  eine  nette  Fenn  In  der  National  Deposit 
Fncnrlly  Society.  Di'- I.aii'lc-ka'fHen,  die  grossen 
Ht'L^nilmiskassen,  die  Arheiti  nirdeM.  die  Eisen- 
lialiiikassen  haben  sich  vernit-lut  iind  aiHge- 
breitet,  die  kleinen  Klubs  <l,ii,'i  u'i  u  vermiudert. 
viele  sind  in  Loireu  verw  unlt  lt  worden.  Da 
daa  Gesets  ron  ItfiM  den  HilfsksMen  erlaubt, 
mehr  als  ein  Jahr  alte  Personen  als  HitgUedcr 


{aufzunehmen,  so  besteht  iHf  rt'<  hrli'lii^  Not- 
I  wendiifkeit  der  Iuvenile  .S«m  ietifs  nii  hi  mehr. 

IV.  Geschichte  der  Versieh»« 
ruDf^sgesetKgebung. 

Die  io  der  zweiten  Ittlfte  des  18.  Jahrb. 

vaach   stcigPiKl»''?!  Armenstoucrn  n':.rt(^n  iu 
eiiglischon   Poliiikorn   ileii    (n-ilmiken  «iu, 
ein  unifa-isoiulos  Arbeitervei"siphening.swo.sen 
zu  scliaffon.    Tobfr  die  Organisation  des- 
I  soll^on  herrschte  grctasf^  MoinungsveiscliiofloM- 
'  h»Mt :  Zwangska.*<.«*en  und  fn?ie  Kass4:'n.  Ivin-h- 
I  «I>i«'lv»>roino  und  weitere  Verbände  wurden 
voi-g»_>s<  h  lagen.    Gilbert  empfahl  die  staat- 
lidie  FönU'nmL:  ']<t  l«  vtp||pnden  KluKs  und 
zwar  in  der  dji.»*.-*  sie  üuixJi  die  Au- 

lti»'tung  gewi.i.ser  Vorteile  nnd  Privil^ten 
jVicstiinnit  wnr'liMi,  .«wlehe  gesetzliehe  F<»r- 
deningen  zu  erfüllen,  welche  eine  ge«leih- 
I  liehe  Wirksamkeit  hervorzurufen  gt?eignet 
j  wAxen.  Diosen  Weg  der  »penuissive  legi««- 
'  latrnn*  h«M»hritt  ein  Gesetz  vom  Jahrf  1793. 
\v.'l-iit'>  d'-n  Lrr">»t.<n  T<'il  i]<t  d-'U  KIiih> 
auliaftendcu  Felder  zu  beseitigen  suchte. 
jDici«  bestanden,  wie  wir  sahen,  in  der 
V»Tgeu(lung  der  angesammelten  Kapitalien 
l>ei  Sihmflu.'ien  tind  Gelagen,  in  der  plötz- 
lichen Auflösung  der  Veicine.  in  dem 
Mangt^l  der  Mitglieder  an  aller  Recht.'«- 
sicherheit  gegen  Iniswillige  Ausschi ies.sung 
luul  g»'gen  die  Veruntreuung  der  Prflmien- 
reeerveii  durch  die  Beamten,  endlich  in  den 
Sehwieriglteiten  derKanmn,  ilir«  Kapitalien 
sicher  verzinslich  anznlnircn.  Ri.^  Gesetz 
liestimmt  deälialb,  dass  die  Mitglietler  eines 
Ven^ns  Klage  fOhren.  die  Veivine  ihre 
T^f.iiiit'n  hoiaritren  soAnie  Schiedsgerichte 
luit  baiili'iiili  r  Kraft  einsetzen  dürfen  nnd 
verseliietl.  nc  Privilegien  haben  aoUen.  wie 
die  Freiheit  von  Stempelgebflhiw  und  Oe- 
richtssnort*»ln.  wenn  die  Statuten  de»  Vereins 
f  il:X''i>iii'  I^-'>timniiniC'''n  Piit]ialt<'n  :  Ks  mii>-^ 
angegel^eo  sein ,  zu  welchen  Zwe<;ken  die 
aneeeammeltien  Reeerven  verwendet  werden 
sollen:  Zwecke  Huer  Friendly  Society  sin<l 
nach  dem  Qeseizu  die  Unterstützung  der 
Mitglieder  in  Krankheit,  Invalidität  und 
Alter  sowie  der  Witwen  und  Waisen  ver- 
storbener Mitglieder;  die  Veränderung  der 
St.ituten  muss  an  di»^  Ziistiinniuiig  des 
Friedensrichters  gebunden  werden;  die  Aul- 
lösung darf  nur  dann  gestattet  sein,  -wenn 
der  Verein  allen  seinen  Veriiflichttingen 
naclicrekommen  iat  und  wenn  ^.6  der 
Mitcli.  der  und  alle  zm-  üntenitfltEung 
hei-echtigten  Personen  ihi-e  Zustimmung 
gegeben  haben.  Wenn  die  Hilf.ska.s.sen  Sta- 
tuten solches  Iiilialtes  bis  Michaelis  1794 
<ien  Friedensrichtern  bei  den  Vierteljahis- 
sitzuugen  vor1eg<en  und  die  lÖchter  berattigt 
lialKM.  d.i--  >it'  mit  'h-nx  ri._.:;etze  von  17!>."i 
überciustimjueu ,  domi  tJoUen  sie  in  den 
OenuHS  der  genannten  Voiteile  treten.  Das 
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Parlament  liatte  ursprünglich  vor,  eine  Auf- 
sicht aber  die  Hüfekassea  eiozuiühreix,  aber 
es  wiirrle  ihm  bedeutet,  dass  die  Mitglieder 

der  THuIk  p1<  nicht  diüilen  würde«,  WOmtif 
es  von  seiner  Absicht  abstand. 

1708—1888.   Bis        1794  legton  etwa 

30(Hi  Klul»,  \valii->i  li. Millich  weniirrr  al-  ilie 
Hälfte  der  l»e!>telienjli'n,ihre  iiat^h  derVui-stcluift 
des  Gesetzes  abgefassteu  Statutt>n  vor.  Seit 
dieser  Zeit  iHstiunl  dt-r  I'utt  rscliii'd  zw  i>chen 
registneilen  und  uiclit  regiNtnertcü  Uilfs- 
kasscu.     2sun    »ehienen  (lie  meisten  Ge- 
brechen entfernt,  alier  die  wichtige  Frage, 
wie  die  Kassen  Uire  Reserven  sicher  und 
verain-slich  anlegen  S'tllti  n,  war  dmx;h  das 
Gesetz  nicht  gelO&t.  Erst  die  Eutstehung 
der  Spartowsen  lüunite  diese  Sohwierigkeit 
ft  ilw.  In.'  liinweg:  das  im  Jalire  T81T  «  i^ 
iassene    SparkaÄsenges«jtz    gestattete  den 
HilfalatBaen,  Um>  Kapitalien  in  Sparbanken 
anzulegen,  aber  durch  ein  Gesetz  vom  Jalire 
wuixle  sie  erst  endgfütig  beseitig :  tien 
Kjissen  wurde  erlaubt,  ihre  Kapitalien  über 
60  £  der  iStaatasehuiden  Verwaltung  zu  einem 
Zinsfusse  von  3  d  täglich  su  flbergeben. 
Da  dieser  ZinsfiLss    dii'   Markti-ate  filici- 
acbhttf  ao  hatte  die  Massr^l  den  Charakter 
«nee  StBatssusohussea.    In  dem  Viatel- 
jahrhtmtl  rt    zwischen   dem    ersten  und 
zweiten  ücsetze  war  die  Versiehenuigs- 
wissenschaft  fortgeschritten,  man  hatte  die 
Notweni.ligkeit  abgestufter  Pränuen  für  freie 
Hilfskasseu  erkannt.    So  bestimmte  dasselbe 
Gesetz  von  1819,  <lass  die  Frietlensrichter 
die  Statuten  nur  dann  bestätigen  dürfen, 
wenn  die  Tabellen  von  zwei  Yernchenings- 
matln'iiiatlk''rn  ^r'-m-Tift  worden  wäü^^n.  I)a 
die  Klai,'«  n  über  tlie  iiüfskassen  auch  nach 
diesem  <t,  setze  nicht  aufhörten  —  es  war 
die  Zf  it  der  ijatirtnisieilen  Vereine  — ,  so 
tiut  iiu  Jahre  l!S25  ein  jarlamentarischer 
Auss<hiLss  zur  Untersuchung  der  I^age  der 
Hüfekaanen  zusammen,  weldier  den  Mangel 
an  einer  stcheren  EntnkheitsstaHstik  und 
fiut:htl»ai>'  Zustäud'-  in  der  Vcrwaltiiiip:  der 
Hiliska«ssen  aufdeckte.   Wii-  hören  von  un- 
gerechter Ausschliessung,  Missbraach  des 
Scliieilsgerichts,  Venintivuiing  der  Gelder 
und  dem  Zusammeubnah  vieler  Kassen. 
Manche  Friedenarichtier  liatten  sich  grobe 
Nachlässigkeiten    zn    sohiUden  kommen 
la.ssen,  und  die  Tabellen  waren   in  den 
meisten  Fullen  nicht  von  Versichenmgs- 
mathematikemf  sondern  von  Schiümeistem 
und  Reehnungsrerisoren  bestft^  wotden. 
Niulidfin  L'iii  zweit. i-  Aussehn>>  im  Jahre 
lh27  die  Arbeit  zu  ilude  gefühlt  hatte,  be- 
stimmte dos  Oeaets  von  1829.  dass  die 
Statuten    ztuiächst    von    dem    zur  lV?gut- 
acbtimg    der   Statuten   der  SpiuUuik  er- 
nannten   Staatsbeamten    geprüft    werden , 
sollten,  ehe  sie  von  den  Friedeusiichtern 
r^pötriert  wfiiden.   Diese  sollten  sich  dann 


flber/eugcn,  dass  die  Prüniieutabolleu  die 
Sicherheit  der  Mitglieder  verbOivten.  Allen 
Hilfiakassen  wurde  die  Einsendung  einer 

Knuikli.^it.s-  und  MnrtalitAt.sstati>tik  in  fünf- 
jährigen Peiiodeu  an  den  Clerk  of  the 
Peace  auferlegt  Ton  Uim  gelangen  sie  aulE 
fiiniii  rinweL^e  nm^  Parlament.  Den  Mit- 
gliciliTii  soll  von  j.  tzt  an  jährlich  ein  Aus- 
weis üli>  r  Kiiinaliiiien  und  Aiisi^alien  üIht- 
nncht  werden.  Üa.s.sellie  Gesetz  setzt  den 
Zinsfuss  für  die  Depositen  der  Friendly 
Soi'ieties  auf  2'.'  <1  für  den  Tag  hemb. 
Der  soudorbarca  Teilung  der  Hegiutneruugs- 
geschsfte  machte  ein  Gesetz  vom  Janre 
1^  t(!  ein  Ende,  denn  es  hesritigte  die  Mit- 
wükung  der  tVietleii.-^riclitt'r.  Damit  war 
der  Zu.sanmienhang  der  IIilfskas.se  mit  der 
alten,  ehrenamtlichen  Selbstverwaltung  zer- 
schnitten. Die  Pflicht,  Berichte  über  Kmnk- 
heit  luid  Tod  zu  machen ,  vnuxle  den 
Friendly  Societies  im  Jahre  lBä2  wieder 
abgennmmen,  da  die  CentnQbehOrde  genug 
Material  zur  Herstellung  von  Präniien- 
tabelien  zu  lialjen  glaubte.  Aus  den  An- 
regungen der  parlamentarischen  Au.s.schfl8se 
'  tler  zwanziiT-'r  Jahn'  ^'iiiu-  au<  h  die  Einfüh- 
I  nmg  der  SUiatsvn-sithcjuug  im  Jalii-e  183^3 
hervor. 

1833—1846.  Narhdem  in  den  fokn.mleii 
Jaliren  genauere  Dateti  übor  Kruukiicil  uud 
To<l  ge.sanimelt  worden  waren,  nalun  das  er- 
wähnte Gesetz  vom  Jahre  1846,  welches  die 
Mitwirkung  der  IVtedensrichter  b^itigte, 
ilie  P''sfinunun^'  vom  Jahn-  1K19  wie<ler 
auf,  dass  die  Tabellen  von  einem  Versiche- 
rungsmathenuitiker  geprüft  werden  sollten. 
Ja,  man  schritt  ziu*  Votrh  ruiii:  einer  all*' 
.')  Jahre  vorzunehmenden  techui^chcn  Bilanz 
fort,  di.'  i'lrt^nso  wie  die  Kranklieit.s-  und 
Moilalitätsstatistik  an  den  regLstrierenden 
Beamten  einzusenden  war.  Dieser  fühlte 
von  jetzt  an  den  Titel  » Registrai'  of 
FnencUjr  Societies«  und  erhielt  eine  be- 
schrtnkte  Jurisdiktion.  "Wichtig  war  es. 
dass  durc^li  dieses  (und  ein  früheres)  Gesetz 
die  Zwecke,  für  welche  Friendly  Societies 
gegründet  werden  durften,  erweitert  wurden : 
die  Sa<'henvereicherung  wurde  nun  gestattet. 
Für  die  verschiedenen  Vereichenuigszweige 
schrieb  das  Gesell  getcennle  Eaaeen-  und 
Buchfülinmg  vor. 

1846—1856.  In  der  Periode  von  1846— 
1855  beschäftigte  sich  das  Parlament  fast  un- 
ausgesetzt mit  den  Hilf-Hkasaen.  Sie  kiankten 
an  rielen  Gebrechen,  die  UancheatBr  Üttt^ 
wüiisehfi'  r<'c-i->trlei't  zu  werden  und  der 
VersichenmgHl)etrieb  der  grossen  Begrftbni.s- 
kassen  hatte  den  Kindermord  ermöglicht. 
Dreimal,  in  den  Jahren  1848,  1849  und 
1S54,  stellten  |»arlamentarische  Aus.schüs.so 
eine  Untersuehung  an.  Ins!>es'indeiv  vor 
dem  «'i-sten  M  urde  deutlicli,  dass  die  Man- 
chester L'uit.v  nach  dem  Gesetz  von  184G 
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nicht  eiiigi^schrioben  vronlon  kuiiute.  Das 
(|<esetz  kannte  nur  dio  selbständigo  Hilfs- 
ka8se,  weiche  <lie  entstandenen  Streitig- 
keiten etitweder  vor  den  Sehietlsrichter  oder 
Frinlensrichtcr  l)ringt.  und  damit  stand  die 
Verfaäsungimd  Vei-waltung  der  Mauchester 
Fnity  in  Widerspruch.  Auch  konnte  der 
Orfiril  die  Foitlenuig  einer  Tn  nimn^  d<^r 
Kassen  und  Yorletnuig  einer  Pnuuirntahelh> 
«tamals  nicht  erfüllen.  Im  Jahiv  isrd)  kam 
ein  vorläufifj;es  (lesetx.  utid  isfiä  ein  Kon- 
solidatioiisjresctz  zu  stände,  aus  dt-neti  wii- 
folg^^ndes  ljer\f)rli<'li«-'n.  Es  steht  den  Kassen 
nach  ll*äö  frei,  ob  sie  ihi>^  Tabellen  prüfen 
lasBcn  wollen:  nnr  difjenijren  Kasten  «nd 
veri>flic!iti-1.  l!ii-<'  l*rnini>-iital'' 'In  ^'■■:riir,i'-!it>-ii 
zu  las.<4.'ii,  well  he  das  Heritenge.schätt  l»e- 
tr*Ml»:>n.  Das  Gesetz  vom  Jalii-»'  hatte 
den  Vei-einen  dir  Einsinidurijr  ein*'s  Jalm's- 
l'eriohtes  an  den  Rejristrar  aufcrh'gl.  aln-r 
das  (lesetz  von  IS.')'»  hob  die  Strafe  für 
Niditt'inseniluii^'  wioder  auf.  Ik^r  Kegijitrar 
soll  von  lum  an  jlllirliHi  dem  Parlamente 
«■inen  Ht  l  ii  !it  Ol"  r  liii-  Ilüfskasscn  vork'freii. 
Die  AiiäzalUuug  einer  Summe  nach  dem 
To»le  eines  Kindes  darf  nnr  auf  Vorzeif^uuf; 
eines  Zeupiiss«'S  d'  -  Standfshoamten  ^e- 
Hchehen.  Diese  Ht  .stiuiniunpeu  p-iten  so- 
wohl ffir  rep.'«trierte  wie  für  unn-gistrierto 
Ka<sen.  Die  Arbeiter!  >nlrii  liatten  durch 
da.s  (ies»'tz  von  IS5«I  Kiu^^uif;  in  diis  He- 
eiätrar  Offiw  ^refmiden.  indem  man  zwei 
Klassen  von  Hilfskasseu  unterschied  und  an 
die  »wehe  gerinjjpre  Ansprüche  Btellt«', 
w».'lrhett  ili-'  Ail'-Mt-T' inl''ti  zu  iteiifl^ren  in 
der  I^a^^  wai^jn.  Hatten  sie  nun  an<h 
Sehtitz  vor  Betni'^  und  Unteix-ldeif  j;e- 
fiuiden,  so  war  aiidi-erseits  der  Zusammen- 
hang' des  Ordens  gelockert  woi-den.  weil 
die  Gesetzgebnnp:  seit  1793  auf  die  kleine, 
selbständiiT''  Hilfskjii^se  zu^jeschnitten  war. 

1866 — 1896.  Da  nun  aber  die  Klat^cn  über 
die  Prossen  Bep-:lbniskass«vn  und  die  Krwerbs- 


Die  Ijogeu  kOiiuen  I<ogen  fies  Orrlens 
imd  der  Orden  kam»  als  ein  einziger  Verein 
eing<^s("hrielN:'n  werden.  Man  suchte  die 
tm'jsstmögliche  Oeffentliehkeit  der  I^age  der 
iiilfska.-s.'ii.  insl)etw)ndere  durch  die  Yer- 
öffeutlichuiig  der  Ei^bnifige  der  teehnischeu 
BilaiuEien  zn  erxwingeu.  Die  Befugnisse  der 
Regist rierungsWhrinle  nahmen  zu,  sie  selbst 
erftihr  starke  Veränderungen.  Dir  erster 
Heamter  hiess  nun  Chief  Registrar  of 
Friendly  Soeieties,  dem  für  Enplanl  «^in 
Assistant  Secretary  (und  IS.^0  ^■n\  law- 
clerk)  l)eigegel»^n  wunlen.  Besondere  Re- 
gistnirs  wurden  fOr  Schottland  und  Irland 
ernannt,  die  imter  dem  Chief  Hepj»trar 
;irbi  'it''ii.  Ein  Ven<ich''rniiusiiiafln'niatiker 
wunlc  zur  B«'arlieitung  der  U-vitlkennigs- 
statisHschen  Daten  und  zur  Prüfung  der 
r.ilanz'»n  und  Jahn^sau.-Jw.  iü'  in  dii  Behörde 
i«rufen.  Dem  unehn^tiliaften  Treil>en  der 
grossen,  Sonunh'r  l»«^sehftftigenden  Begrtt- 
ninkassen  wunlen  gnisseni  Hindernisse  in 
di'n  Weg  gelegt.  .ledftch  gal<»:"n  sie.  sowohl 
die  llilfska'isen  wie  Krwerbsg»>s»»]I- 
ächafteu,  nach  wie  vor  fortwährend  Ur- 
sachen m  Klai;en.  Ausserdem  notemtanden 
die  Indn^trinl  Assurance  (V>mpani<'s  nicht 
der  Aufsicht  des  Cliief  Rogistrar.  So 
wurden  im  Jaltr<>  1896  die  Teralltnisse  der 
gi-oss*'!!  Sterbekassen  zusammen  mit  den- 
jenigen der  Erwerlisgest11.«'liaften  durch 
das  (iesetz  .'»9  (Xt  V.  c.  'Jii  (("olWting 
Societie«  and  lndu«trial  Assuranee  Com* 
(•anies  Act,  18D6)  he.sonderB  p^regt^lt.  die- 
jenigen <ler  übriirtii  Hilf'-kasfseu  durdi 
:.!)  Ml  V.  e.  25  (Friendly  Societies  Aet,  1.S96). 
Die  früheren  Hilfskaitsiengefletze  wnrden 
aufgeliolw^n. 

1896  und  1897.  Während  dieser  Zeit  be- 
sch.^ftigte  si<'h  <la-  i'ulament  fn.st  noch  mehr 
mit  der  Haftpfli.  litfi Dt  i  'uuini-at/  des 
Common  eiunloynieiit,  wcK  lu  i  dic  Hafllarkeit 

 ^. .    -  ..   des  rnterneliniei-s  auf  ein  sehr  geringes  Mass 

gesellschaften  nicht  aufhörten,  da  die  Urdeu  |  bcHchräivkte,  war  durch  die  Fatol  Accideuts 


I  ; 


wttnschten,  ihre  hiwarehiwhe,  bundesstaat 

iiclie  Verfassung  iin  (ii aih  il\annt  zu 

tielteu,  da  die  alten  l  el«;]  fortdauerten,  da   

die  Berichterstattung  der  Kassen  infolge  des  i  haftbar) 
FoxtfaUa  der  Strafe  st^hr  manp-lhaft  ausfiel, 
da  der  Versuch  üladstoueij,  eine  stiwtliche 
Le)»ensversiclienug  ins  Leben  zu  nifen.  be- 
kanntlich nur  S4'lu'  unvollkommen  gelang 
und  da  alle  übrigen  Anläufe,  etwas  Ent- 
seheidendes  ZU  Stande  zu  brinL'i  n.  im  S-iimI- 
verliefen,  so  bescliiosä  das  Porlanieut  iin 


(Act.  1846  ^solche  IVrsnnpn.  welche  dnrdi 

V. ii'-äf zlii  lü'  i'd.-r  fa1irln>>ii.''f  Haii'l]iniu''eii  den 


To^l  eines  Menschen  venu-sacijt  liabcn.  sind 
nur  in  bes4'heidenem  rmfang« 
t1iif'libiVM'hen  worden.  Der  rut-iiichnirr 
i<.itl«  te  nicht  für  die  Cnfälle  vi  i  ursu  lu  aden 
Handliuigen  st'incr  Bi'«iint.»n  un<l  wenn 
irgend  ein  Mitverschulden  iles  Verletzten 
vom  Richter  antrenommen  wmvle.  Die 
Employers  Lial  ility  Act  (4:^  44  V.  c.  42) 
iHjseitigte  den  Begiiff  des  Common  employ- 


Jahre  1870,  eine  königliche  Kommisston  zur  ment,  besserte  die  Zustande  aber  nur  wenig. 

rtit<-i-suehung  der  I^itje  der  Hilfsk  i^-  ri  ein- I  Der  verletzte  ArlH-iter  liat  nur  einen  An- 

Icr  Ei-iahrungfU  I  sprueh  auf  Entschädiguitg.  wenn  der  Cnfall 
die  Folge  ist  a)  von  mangelhaften  Aidag»»n 
und  falls  <l<-ivn  Zustand  der  Falu-lässigkeit 
des  rnternehmei's  oder  deivn  Beamten  zu- 
zuivchnen  ist.  b)  von  Naehlfl-ssigkeiten  der 
Die  Verfas.sung  der  Onbu  wimlc  anerkannt :  i  Aufseher    wahrend   ihrer  Dienststunden, 


z»i.M'tzeii.  Das  Erg«'l>nis 
und  Anregimg»^n  stellt  das  (iesetz  vom 
.T.ihre  IsT'i  CiS  und  'Ki  Vict.  cai>.  dar. 
wt'lclies  die  früheren  Ciesetze  aufhob.  S^'ine 
wielitigsten   Hestimniuiigen  sind  folp'ude 
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c)  von  AnordnuoAeD  eines  BeamteO}  Uenen 
der  Arlieiter  pi<pfiorcht  liat,  d)  von  Hand- 

hiiiu'vii  ninl  Tiitr'rLi-->nntri'n  von  Bojimton. 
•wdcho  «Iii'  rhaftt'ii  Vur-sciiriftCQ  <los 

rnternehmf'i->  au-fiihren.  e)  von  Eisenliahn- 
beainton.  w.-li  ho  «Ii-'  KHiitn.llt^  ül>or  Weichen 
und  Sigiudc  hab<.ü  iimii-  i-  vorau.<sfft>i^"'tzt, 
«lasB  "lor  Arlmtor  dio  I  r>;i' hon  des  I'nfall.s 
vorher  nicht  gekannt  liat,  und,  wenn  er  sie 
pokannt  hat  vorher  Anwipe  genutoht  Ifflt 
Jedoch  hafl'  f  ih  r  T'ntemehmer  ni'  ht  «)  für 
v<^>rHätzlichc  liaudlungen  eia«äs  Beamten, 
ß)  fOr  nidit  «u  desHen  Bemfsnflichten 
trehöritre.  ••)  wMtn  ^Vl^;^r^ntl^ches  cKior  fahr- 
lässiige:»  Mitvcrsi-hnld»_ii  des  Vorletzten  vor- 
liegt. Die  Fonleruns;  auf  Sehadi-nersatz 
verjährt  nach  G  ^\VK'hen.  Arlx'itsveitifure. 
in  denen  der  Aii»eiter  auf  die  Anwendung' 
des  Gesetzes  verachtet  (coatFMütiDg^it),  sind 
zulässig. 

Die  offf^nhATcn,  die  Haftpflicht  des  Unter- 

nehmer>  ikmIi  immer  stark  U'schränkeiiden 
Mänpe]  des  Gesetzes,  welche  zu  zaldlosen 
I'pizessen  frdirten,  Hessen  die  Airitation 
nicht  ndien.  Im  Jaluif  ISDT  kan»  das  für 
etwa  die  Hrdfte  der  eii^dischen  ^Vrheiter 
tonde  ArUnterentsehädigun{?sp'setz  (AVork- 
mcns  Compeusation  Act)  zu  stände  (60  61 
V.  c  37):  für  die  andere  Httfte  bleibt  das 
Ges»'tz  von  issc»  in  Kraft. — 

Inzwisclieu  hatte  die  gesetzlielie  Ke- 
pelunc  des  AibeiteirersicbenmiEtswesens 
,.;„.-'  Kr^fiii/nnL:  ■■rhaltm  (lunii  •■in  (r'-setz 
üImt  die  süuilliciic  ]{«-iit.ii-  uiid  Kajnt«üver- 
siehenuit,'  im  Jahre  lss_'  j  ir>  IG  ^.  c.  51). 
iS'iT  war  eine  staatliche  Rentenkass»^  für 
ilie  Gewrdmmg  von  sofoil  oiler  in  Zukunft 
fällifrcn  Henteii  im  Hetnif;e  von  4 — 2<>  f 
errichtet  worden.  Die  Annahme  der  Prä- 
mien tmd  die  Ati^üMnnj?  der  fälligen 
Suiiinn'ii  <ollten  die  S]iarka--en  und  anden- 
zu  die>»-Hi  Zwecke  enictitcte,  staatlich  ^e- 
higte  Rinken  übernehmen.  Im  Jahre  lJ*rv5 
wunlc  die  Kapitiilvei-siclierung  l)is  zum  Ik-- 
tra^'t"  von  1<M»  t  hinzugefügt.  Der  Ver- 
sieh, rungsveilnig  konnte  mm  auch  direkt 
von  der  Staatsschuldcnverwaltung  ab^e- 
fsehlossen  wewlen.  Hierzu  kam  dann  in» 
lahir  l>';  t  die  Kenten-  und  Kapilalvei-siche- 
ruug  diuvh  die  I'ost Sparkasse.  Doiiüt  die 
Vermchemngsgeseltechaften  und  die  Begrab- 
niska.ssen  nicht  geschüdigt  wünlen.  he- 
stimnjt«'  da.'!  (lesetz,  da.>;s  keine  Rente  iilhr- 
lich  ö«)  £  ültersteijri^n  und  die  Kapitalver- 
!-ichenmg  (luiuiitsiieldich  Begn'ibnisgcldvt^r- 
sicherunn)  niclit  unter  20  f  und  ni<  lit  üher 
1<M»  f  lietnit'»'!)  düHe.  Da  <\k'^:'  Bestim- 
mung die  Wirksamkeit  der  Staatsversiche- 
rtinjr  fiehr  erschwerte  und  die  grow«m  Be- 
L:rr(hni<kn--f'!i  und  die  da-^' 1!'  'ie>chaft 
k'tivilienden  Versiclierungsg>'selJs4luiflen 
nach  wie  vor  <  li  und  zu  vielt:  n  Klagen  gaben, 
so  beseitigte  das  er«*ähnte  Gesetz  vom 


j  Jahi-e  1882  die  Cnteij;reü2e  für  die  Kapital- 
I  verricfaeraiig  und  setzte  die  Obergrenze 
für  Renten«  und  Kapitalvenicherung  auf 

■  \(H)  C  fest. 

i  Diese  fünf  Gesetze  aus  den  lihren  1880, 
1882, 1896, 1896^  1887  enthalten  zusammen: 


V.  Das  selteHde  Recht 
iu  HOfikaMeB. 

Es  steht  den  HObtEassen  frd,  sich 

iY>gi.stiiei-en  zu  liuwcn.  Für  im  registrierte 
Sterbekctösen  gelten  die  ge.-M  tzlichen  Be- 
stinnnungen  Ober  die  Auszahlung  einer 
Summe  beim  Tode  eines  Kindes  wie  für 
registrierte. 

Als  Friendly  Societies  können  regi- 
striert werden  L  aus  mindestens  7  Personen 
brühende  Hilfrkassen,  welche  diurch  frä- 
wiHipv  lVMfrrii:c  ihi-'T  Mitulicflnr  mit  o<ler 
ohne  Schenkungen  u)  eine  Uüterstützui»g 
gelnn  Mitglie<lem,  deren  ^ßnnem,  Krauen, 
Kindern ,  Vätern ,  Müttern ,  Brüileni, 
Si'hwe.stern,  Neffen,  Nichten,  Mündeln  in 
Krankheit  oder  Invjdiditfit  (sowohl  körper- 
licher als  g«?istiger),  im  Alter  nach  voll- 
endetem Le)>ensjalire,  in  'Witwenschaft 
rxler  den  miuoreiuien  \Vais«^n  von  Mit- 
gliedern; b)  welche  eine  üeldsiunme  ver- 
sichern^ die  zahlbar  ist  bei  der  Oebnit  efaies 
Kindes  ein«"-  Mif£rn''il>-s  rKlrr  Wim  Tode 
eines  Mitglii  ili's  i-iii  r  zur  H.>ti\'itung  der 
BegrilbnisKctfcb'ü  d«  s  .Maines,  der  Frau  oder 
des  Kindes  eines  Mitgli.  1-  n  Icr  der  Witwe 
eini's  verstorlK'nen  .>litglii  il  -.-,  oder  wäluvn<l 
der  Enthaltung  von  der  Arbeit,  welche  die 
jfldische  üeligion  vorschreibt:  c)  welche 
arheitsnchende  Bfitglieder  auf  der  Reise 
li  ier  Mitglieder  in  l>e«lrüngten  V.  rhrdtnis.sen 
(xier  nach  einem  Schiffbruche  oder  beim 
Verluste  oder  der  Beschadigtmg  von  Borgten 
und  Netzen  unttMstfitzen :  d)  weh  he  Mit- 
glieder mler  von  Mitgliedern  eniaiiiite  Per- 
sonen axisstatten ;  e)  welche  die  N  '  r.^irhe- 
nmg  des  Handwerkzeuges  der  Mitglieder 
gegen  Feuersgefahr  Ahemehmen ;  der  hOchste 
Betrag,  welcher  veisii  h.  i  t  w.  nlen  darf,  ist 
15  £.  Hilfskai^a,  wclelic  mehr  als  200  £ 
Kapital  und  mehr  ab  eine  Rente  ron  90  £ 
\  (  iirirhern.  siml  von  der  R''L;i>t;atiMii  ansge- 
scli]oss«ni.  II.  VtrsichenmgsLk-.~vLii.  LH. 
Wohlthätige  Vereine.  IV.  Arbeitervereine. 
V.  Ven  inc  mit  VK'sondeivii,  ycm  Ministerium 
genehmigten  Zwecken. 

llilfsk;L«sen .  welche  Altei-srenb'U  (an- 
nuities)  ausgeben  wollen,  müssen  eine 
Ton  einem  vom  Ministerium  anerkannten 
Versichcrimgsmatliematiker  >  iil w«  f'  iii  TVH- 
nuenLilielle  vorh^L-^^n.  TeUenile  Veivine 
dürfen  sich  ein.-i  lu'  iiien  lassen,  wenn  ilire 
Statuten  die  BesUmmtuig  enthalten,  dass 
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vor  «ler  Teilung  alle  zur  Zoit  fälligen  An- 
sprüche erled«t  weixicn  niflsseii.  Vereine, 
iielchc  Darlenen  aii  ihre  Mitglieder  ge^ 
•wäliren.»  können  re^striert  werden,  wenn 
die  Darlehen  statutarisch  auf  die  Hälfte  der 
den  Mitgliedern  als  R' u'nlltnisg>?Id  ver- 
ächerteu  Suronion  liescUränkt  sind.  Unter 
bestunmten  Bedingungen  ist  die  Bildnof 
br>r,iii1,^i'.-i'  I>eihfonds  g<--fiitt't.  Orden 
köiijicu  als  Sijlche  registriert  wenieu,  wenn 
sie  einen  l)e9<jndeivn  Fonds  halten. 

Die  wiehtigsten  Prixilegien  der  ein- 
geschriebenen HilfsLissen  sind :  al  Voiv.ugs- 
recht  ihrer  Fonleningen,  wenn  Treuhämler 
Sterben,  bankerott  verdea  etc.  b)  Ausge* 
'lehnte  Stempettreihelt,  e)  Gitwse  Freiheit 
in  drr  Aulafj^i'  ilircr  Ki^>>tvi'!i.  .1)  V.'i/.in- 
}*uag  itirer  Kapitalien  durch  die  iStaats- 
Bchuldenverwaltiing  zu  einem  nach  der  Zeit 
<l<  r  Gnlndung  der  Ililfskassen  verscliiedeuen 
Zinsfusse  (2  i'  ir>  sU  bis  4  L  11  sh  3  d). 
e)  Möglichkeit  der  Mil;g^edacliaft  Ton  Aber 
ein  JaW  idteu  minoi-onnen  Peisonen. 

Die  Pflichten ,  welche  das  Oesetz 
allen  Hilfskassen  auferlegt,  die  gW>sst- 

mödiche  Klarheit  Ober  ihre  fiiiatuielle  L^e 
▼eroreiten  nnd  daditfch  die  Mit^edor  er- 
zielien,  Je<le  Kas>i'  hat  jilliilich  der  Cen- 
titübehCirde  einen  Ausweis  eiuzureichtm  fd»er 
die  vorhandenen  Kapitalien  sowie  Fiber  ihi-e 
gesamten  Einnahmen  un<l  Ausgab^ün;  letz- 
tere sind  nach  den  verschiede^nen  Yorsiche- 
run^zweigen  getrennt  aufzuführen.  Diei^er 
Bericht  kaon  entweder  von  einem  seitens 
des  Staates  hierfttr  ernannten  HeviMa*  (public 
auditor)  o<^ler  von  einer  Pi  rsnn  gt?iuacht 
wenlen,  deren  Name:,  Stand  und  Adi-esse 
genati  angcgelten  ist.  Die  Kasse  hat  weiter 
aUo  ffluf  .Taluv  fiiio  ttThiiischo  Bilarr/  \nr- 
nelmieu  zu  Uukicu  uuil  lüorüliur  einen  Be- 
richt an  die  Oentralbehörde  zu  senden  o<ler 
die  erforderlichen  Mateiialien  dem  Chief 
Registrar  einztisenden,  der  sie  einem  Ver- 
sichenmgsniatli.iuatiker  flbergiebt.  Die 
Bilanz  kann  entweder  von  einem  hierzu  vom 
Staate  ernannten  yereachernngsmathematiker 
([juMic  valuer)  otler  von  einer  anderen  Per- 
üuu  gc macht  werden,  deren  Name,  Stand, 
Adresse  genau  angegeben  werden  müssen. 
Die  Nichteinsendung,  Fälschung  etc.  dieser 
Berichte  ist  mit  Stmfe  bedreht.  Der  Chief 
Registrar  hat  das  Recht,  gew{>s<'  Kla>-*:n 
von  Eaaaea  von  der  Vornahme  einer  tech- 
nischen Bilanz  zu  entbinden,  und  er  hat  von 
diesem  H»>chte  Gebrauch  gemacht  zu  nunsfon 
der  das  Umlageverfahren  anwendenden  Ver- 
eine, der  Dej)osit  Friendly  Socieliee,  der 
»Teilenden  Vereine«  uii'l  der  Kinderkassen. 
Jede  Kasse  muss  aus5.eitlem  jeder  Peivion, 
welche  an  den  V.  imrigenaverhÄltnisseu  der- 
selben interessiert  ist,  einen  Einblick  in 
ihre  Bfieher  gestatten,  einem  jeden,  welcher 
darum  bittet,  einen  Abdruck  des  letaten 


.lahreslii^riehtes  einhändigen  und  eine  Kopie 
des  letzten  Jahi>?slx'ricutes>  »md  des  m- 
richtes  aber  ihre  letzte  Bilanz  in  dem  Oe- 
schäftszimmer  aufliüngen. 

Fiir  Kassen,  welche  Kinder  vei"sichern, 
gelten  folgende  Bestimmungen:  Beim  Ttxle 
eines  veraicheiten  Kindes  unter  5  Jahren 
darf  von  m^reren  Kassen  oder  Versiiche- 
niiiir-L:''.-''!l>'Iiaft.Mi  zn.NUiimen  airlit  ni''lir 
al?  ij  f.  l'iim  Tiflf  eines  Kind»'>  uuler 
10  Jahren  nicht  mehr  als  lo  £  ausgezahlt 
wenlen.  Nur  dem  Vater,  der  Mutter  r>iler 
deren  Vertreter  darf  die  versicherte  .Summe 
g»:>gen  Vorlegimg  eine»  Ttxleszeugiiisses 
dra  Standesboimten  au^ig^ehfindigt  werden. 
Dieser  darf  ein  Zeugnis  bezw.  mehret« 
Z<  u:;nisse  nur  auf  Cii  und  des  Attestes  eim*s 
l>'iehenlteschauei-s  l>ezw.  eines  Arztes  aus- 
stellen. 

Der  Chief  Regi.sti-ar  Iwt  die  Statuten 
einer  Kasse  zu  registrieren,  wenn  sie  nach 
der  Yoischiift  des  Gesetzen  über  den  Sitz 
der  Ka.<se,  Versieherungsz]»-ecke.  B«'<lin- 
gungi^n  der  Aufnahme,  Vei-isiammlungen  und 
StimnuY-eht  der  Mitglie<ler,  Verwaltungs- 
ausschCissc,  Ernennung  der  Beamten,  Kapital- 
anlag)'.  Jahi«eberidit,  technische  Buanz^ 
Schit-'dsgericht  efr.  B' -tinunuiii,'  treffen  und 
wenn  aussenlem  die  Xanit  u  der  Treuliänder 
und  des  Seki^etfirs  flbennittelt  werden.  Der 
Chief  Kegistrar  kann,  falls  das  Ministeriun» 
es  gestattet,  die  Kassen  belangen,  wenn  sie 
<lio  Berichte  nicht  ein><enden  etc.  Er  kann 
Vereine,  welche  iiTtümlich  oder  durch  Be- 
trug registriert  wrden  shid,  wieder  streidien 
o<]i'r  suspendieren.  Er  kann  auf  di'ii  Wnn>'''ii 
einer  (»estimmteu  Anzahl  von  Mitglie<ieni 
Inspektoren  OTiennen,  welchen  die  ünter- 
su  -liuiii;  dir  finanziellen  I^iage  der  ITilf-;- 
Li.?.-*e  ubliegt.  un<l  Versanmilungen  zu  iiuer 
Bespi-ochuug  anberaiuuen.  Auf  den  Wunsch 
dei-8ellK?n  Anzald  von  Mitgliedern  tlaif  er 
Kassen,  welche  sich  in  einem  hoffnungft- 
lo.sen  finanziellen  Zustande  befinden,  auf- 
lösen. Die  Auflösung  ist  iu  allen  anderen 
FÜlen,  abgesdien  von  den  Dividing  Sodeties, 
nnr  •  ilaubt  auf  Grund  einer  Fünfseehstfd- 
Maioritiii  und  der  Zustimmung  aliei  Be- 
rechtigten und  für  Logen  nur,  wenn  sie 
aussenlem  die  Zustimmung  des  Centrah-ates 
haben.  Stnntigkeiten  können  auch  vor  den 
Chief  Registrar  gt'bi-acht  wei-den.  Die  Cen- 
ttalbehOrde  bat  ausserdem  Formulare  für 
Jahresberichte,  Bilanzausweise,  Prftmien- 
tabellen  .  iitwerfeu  und  verbreiten  zu  lass.  n. 
deren  .\ntiahme  freiwillig  sein  soll,  uu«! 
dem  Parlamente  j'xles  Jahr  einen  Bericht 
üb.  )  Lage  der  Friendlv  S<x'ieties,  die 
EiveiHusse  der  techuischea  Bilanz  etc.  vor- 
zulegen. — 
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r.  Arh<»lterentscliridi|?uiig8gef<etz. 
Das  ArbeitereutbcbMigung^sotz  vun 
1897  gilt  fOr  AzMter  am  läsenbahnen,  in 

Kahrikpii.  Dock",  Wfrfton,  iiunh,  Ijat^f^r- 
hfluseni.  an  Anlagen  mit  nmschinelloin  He- 
l'nter  «lieaen  versteht  das  Gesetz  solche  trieb,  welche  unter  den  Factory  tiud  Works- 
eiiii^'-'  liri-'Jteue  und  nicht  einfreHchriebpne  h,,,[,  \,  t  1875  faUen.  weiter  Wr  Arbeiter  iu 
P*"in  iliiiiskiisscn  und  Viestimrate  I>»l)ensver- |  \\'äs(  hurcien ,  ilio  mit  mediani-scher  Kraft 
Sil  Ii' innjrsgescUsclwften,  welche  Priiinien  ht  trieljcn  wei-deli,  in  Steinbrüchen,  auf 
ütux-h  taommler  in  grOssereu  Entferouugon  ,  Bauten  unter 


B.  Die  irni-^^en  TiPirrnhtii^ka'ison  nnd 
die  Erwerbt^Eesellschaften  (CuUectiog 
ud  Indnstrial  am 


si»  10  Mciien  von  dem  Sitz  des  OeBdiftfts 

erhet<on  Lissm.  Xiir  -olche  Letensv.  i-sii  lie- 
ruiigagiföyeUscliafteu  sind  Industriai  A:>äu- 
rance  Compnnies,  welche  Yersicherungs- 


a  Bedingungen  (Ge- 
bäude hoher  afi  90  Fiu»  nnd  Yorhüidensein 

eines  Geiflstos  o.]>'r  Vn-wendunp:  von  Dampf. 
Wasser  oder  aiideix'r  mechanischer  Knift>, 
endlich  fflr  alle  Bahn-,  Hafen-,  Bode«,  Schiff-« 


vertiiUre  über  weniger  al;*  2<>  4'  abschlics>t>n.  '  kanal-  uml  Ali7nir?=kanalbauten. 
Industrial  A.s.sumnce  Comjkmies.  deren  Prä-       Der  Uiittniiehmer  ist  fiu-  all«'  lietrieb.s- 
mien  ii\  längeren  Zeiträumen  als  2  Monaten  I  Unfälle  haftliar,  welche  den  Verletzten  daran 
eingezalilt  werden,  fallen 
nicht  unter  das  öo«et/.. 

Für  sie   gelten  die  Hf-timiaiin^'t'ii  dt 


im  aUgemeinen  [  verhindern,  nach  zwei  Wochen  seinen  vollen 
Wochejüohn  zu  verdienen,  voraimgesetzt, 
(lass  VI  sich  den  Unfall  nicht  dun  h  si-in 


Uil^ikasdeiiigeeetze«  über  die^  Zahlung  eines  vorsätzlichee  und  grobes  Miasvorliaiten  zu- 
.  »__._  m^j^  _  L  gpjjogen  hat. 

Wird  der  Ver^ir  hiM-to  jretfitet.  so  hat  der 
rnteruehraer  eine  Kajutalzahlung  zu  leisten, 
welche  abgestuft  ist  nai  Ii  «ler  Hilishedflrftig- 
keit  der  auf  seinen  Erwerb  angewiesenen  An- 
gehörigen: sind  solche  nicht  vorhanden,  so 
zahlt  er  die  Kosten  der  ärztlichen  Behand 
lung  und  dee  Begräbnisse».  Bei  vülli^r 
Ablulngigkeit  der  Angehörigen  betragt  die 
nietlrigsle  EntschädiL'-nii^'  lu()  dif  li''  li-te 
3<HJ  Der  Verletzte  erhält  eine  Kento 
deB  Wodienlohnes),  höchstens  1  £. 
Das  contraetirig-out  bl<  Ibf  weiter  geattet, 
wenn  der  Chief  Hcgistrar  )«'s<  lieinigt.  dass  der 
Versicherte  dadim^h  seine  dnn  ii  <la->  <ifW'tz 
verbürgte  Stellung  nicht  verschlechtert. 

Dem  Entschädigungsberechtigten  Stehen 
bestimmte  Vorzucrsiv«  hte  fflr  den  Fall  des 
Bankerotts  des  Unternehmers  zu. 

Ära  diesen  Bestimmungen  geht  hervor, 
da.-s  rli.-  in  der  Schiffalirt  und  Fischetvi. 


Sterbegeldes  beim  Tode  versicherter  Kinder 

(Vgl.  ol-Mi  sub  V  A.) 

Das  Gesetz  legt  ihnen  folgende  be- 
eondei-e  Verpflichtungen  auf:  a)  Den  Mit- 
glit^leni  müss^^n  Statuten  und  Policen  eüj- 
gehäudigt  wenlen.  b)  Sie  mflss«:'n  lienach- 
ridlügt  wenlen,  ehe  iiire  Police  ver- 
fällt, c)  Niemand  darf  ohne  seine  scrhrift- 
lich  gegebene  Zustimmung'  oder  diejenige 
seines  Vali-i-s  f^lpr  Y.iniiunilc<  in  eine  andere 
Kasse  oder  Gesellschaft  ütjerlragen  wenlen. 
d)  Kein  Sammler  darf  Mitglied  des  Ver- 
waltiuigM~itc«  sein,  ein»^  an'l<>iv  Stellung  als 
dieieuige  eines  Aufsehers  UU  r  die  Samnder 
bekleiden  und  in  einer  Tersauimlung  stim- 
in<-n.  e)  Wenigstens  eine  Geoeralvei-samm- 
liiu;;  nmss  jährlich  abgehalten  werden,  die 
in  genügenner,  \<  >m  (Jesetz  vorgeschriebener 
Weise  angekündigt  werden  musa.  f)  Ein 
Abdmck  der  jBhiuchen  Bilanz  einer  Colleo 
ting  So(  i*  ty  inuss  sieben  Tage  vor  der  zu 


ihrer  Piiifmii,'  einl)enifenen  Versammlung | Landwirtschaft .  im  llari'hverk,  Hanriel.  in 
zm-  allg»  iiit  iti.  ii  Keuntnisnalime  offen  lie^n.  I  manchen  Vt  rkt  hrs^^t  w.  rben ,  häusliciien 
g)  Der  Jalmisbericht  einer  CoUectin^  Society  ( Diensten  Iteschäftigten  Personen  eine  Ent- 

.1-        r.^._'_-_      -  '  H  li.ldiizung  tmterthe  EmployersLiability  Aet 

vrilaiiiron  müssen  (vgL  ob«i  sab  IV  »18!)6 
und  lbÜ7<  ). 


muss  von  einem  öffentlichen  Re\isor,  der 
vÄfäit  Beamter  der  Kasse  ist,  \mterschriel>en 
sein,  h)  Bei  jeder  Streitigkeit,  auch  wenn 
die  Statuten  es  verbieten,  darf  ein  Mitglietl 

sich  an  den  Coimty  r. .urt  u<\<t  iIimi  Fri.HliMi>- 
richter  des  Distiiktes  wenden,  in  welchem 
es  wohnt. 

Dif  Restimmmigen  über  die  Refnirnis 
des  l'jüef  Kegiöti-ai-j  Inspektoren  zu  .  riicuuen, 
Yeiaammlungen  einzuberufen,  Auflösiuij^n 
vorzunehmen,  gelten  fflr  jede  CoUecting 
Society.    (Vgl.  oben  sub  V,  A.) 

Der  Chief  Rciristrar  darf  Kassen,  w.  li  ln 


D.  Staatsversicherunüi; 

(vgl.  otien  sub  IV  am  En<le). 


VL 


Die  bevolkernngsMtatiati- 
0oh«B  Grnndlfts^n  der 

engÜHchen  A. 

Veranlasst  dnrcli  die  Bestrebnngen ,  ein 
Arbeiten'erHirherunflrNW'esen  zu  schaffen,  ver- 
isffeiitliohte  Pricc,  welcher  dorch  die  Aufstellung 


i.ei  ...uM«.-u^.»^u         7;;*'^  "  der  .Northamptoner  Steriietafa-  bekannt  gÄ- 

Sammler  b^Äftjgen,  von  der  ErfuUuug  .^^  {„/jahre  1789  drei  PrämimtahHleu 

dieeer  >erpfhchtungen  entbinden,  wenn  er ij^^  ^i„|,^  „o^.j,  jj^jue  Kruukluits- 
glaulit.  dass  ^ie  nicht  auf  .««ie  Anwendung  Htati^tik  r\i-ri.  rtp.  hatte  er  bei  der  Bere<lmung 
finden    sollten    (z.   B.   Uufallkassen   der  j  der  Prümien  der  KrookenverdicberuDg  «eine 


Berglente). 


I  Znflaeht  sn  einer  Hjrpotheae  nehmen  inttsien. 
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Ein  Viemljabrbandert  später,  l)5lö,  wunle  die  i  Uennugabe  eine«  von  den  jängeren 


MortalitätfMitatutik  darcn  JmIiiis  Vifaie  auf 
wVheren  Boden  gefilhrt,  aber  an  einer  Krank- 
heit !i«tati?tik  fphlt«  e«  noch  immer.  Per  tranrie»' 
Zn^tand  vieler  Hill-^kii^-'-n.  w.  l<  hi  r  vii  tfa.  h  auf 
untren  üg^eiide  riätiiieiitalK-llea  zurtK-kg'tiuhrt 
vMiiile  —  man  erinnere  «ich  des»  GeHetze«  von 


Terfoasten,  1882  TerBCfentlichten  WerkM, 
welchem  die  Erfahronir^n  der  ..Forestm"  zu 
Gmude  lae?en  nnd  eine«  1W9  erw  hieneneu  über 
.  T/i>'  Independent  Order  of  H.  <  h.iliit.  s.  ^^alford 
Lnitv"  von  detiwpllx'n  Mjitliruiatjker.  A«fb 
die  ^It  tlii.il.'  il.',.   alteren   Neiwin   ttbtt-    i  in-  n 


—  veranUckste  die  Ho<:hländi»che  Gesell-  j  starken  EiuHa»:«  aut  Katcliffe  und  den  jüngeren 
M  ]iAh,  der  Aufgabe  näher  zu  treten.  Es  wnr-  Neison  ans.    Ratt  liffe  hat  in  <«eiMni 
den  Daten  gdunmeltf  die  nbfs'  w  mnn({dliaft  1  Werke   omfeaaendere  Untermclnnifeii 


waren,  dum  die  im  Jahre  1824  ersehienene 

Krankheiff«»tari-rik  keinen  Wert  besau?«,  (irr*« 
>ere  \Vi(  htiifk>  ir  h  itten  die  Arbeiten  Hethers.  |  ist 
li- -  <<iinMl<  r>  'It  i-  lM-trikt\ '  II  Ml' .  ^^<'U•her  An- 
faiii;  il»  r  .iii/iiT'  r  .laiir»-  -irh  li.iiuit  l»ejfniitrte, 
die  T.tlii  lli  II  I'ii'  <_-!'  ZU  V(:rlx>i4'rn  Wie  .«i  hon 
ervviihnt,  widutvt«»  die  parlanientariwheu  Au«- 
iw-hn*(!<e  von  1626  und  1827  dieM  ii  Fragen  Zeit 
nnd  Klei«»!»,  nnr  war  das  El^bnis  ein  rein  ne- 
sfiitiveH.  DaK  (Je!«,  von  1829,  welehe?  die  Ein- 
iiiliiuL'  <-iiii-r  Kl .mklji'it--  iiihI  .'•t.  rl>li' hkeitc- 
!4tatt;«tik  vou  .illt  11  Ka.>«M  Ii  linierte,  lenkte  von 
neuem    die    alltfenieine    .\ufmerkMinikeit  aut 


aber 


Emnkfaeft  und  Sterblichkeit  nnch  Gewerben 

und  Orten  antfe!«tellt.  von  dem  jüngeren  Xeison 
auf  einen»  beschränkten  (iebiete  noch  ee- 
wi!».swnhafter  I»  it' t  wirUi  ii.  .tli.  i  ili<-;e 
Männer  hul>en  ki m.  \\  irbtis:e  nein-  Fraijestellnng 
vorirenomnien. 

Inzwiacben  batt«  »ich  auih  die  fiegie- 
rnng,  welctier  die  Berichte  der  Hilfekawien  ein» 
>:e»andt  Werden  mnwten,  vcipfliebtet  jefuhlt. 
an  der  Aafirabe  mitznariwiten.  Die  Bieriihte 
für  das  Jahrfünft  isjc  -  IH.-,!)  wurden  .lohn 
Finlalnon  liberirelnii,  die  ErRebuijise  seiner 
I  Uli  rsnehnnjT  ers<'hieneu  1Kt3.     Er  hat  aiieb 


diesen  wunden  Punkt.  Es  wurden  von  der  ]  die  l'nter^  heidunir  von  litndiichen,  Mitfelfitadt- 
„Sin  iety  for  the  iJift'ussion  of  l'seful  Knowleilife"  i  und  (Jrws.stadtbezirkeu  mit  geringen  Verände- 
Ilaten  fUr  die  Periode  läS^ltfiiH  in  Euirhind  rangen  in  aein  Werk  anlgenonunen.    Die  Stn- 


ir^ammelt,  welche  be»er  ald  die^enitren  der 
H  rMäiidisihon  (lesell.s»  haft,  aber  immer  norli 
milc  tri' dij^end  waren.    Aus  ihnen  stellte  Charles 

II  eine  im  Jabti  isHn  veröff»ntli<ht< 
kiaukheit->t  iti-tik  her.  weli  be  für  die  mittleren 
Lebvnsixlii  •   l'i  i:'i:.;t«'. 

Zehn  Jahre  itpttter  erarhieu  eine  .Schrift 
dea  Üteren  Neiaon:  i,Contribution  tu  X'itnl 
^TiiTiHtii  s",  welehe  zum  ersten  Jlal«  eine  ein- 
m  Lende  l'ntersuchunir  über  Krntiklieit  und 
'r<»d  unter  den  Miti^li'-di  rii  ili-r  Hilt-ka-^i  ii 
lieferte.  Ihr  latreu  dir  iinitjalu  i^Tu  iiei  ii  bte  zu 
Gründe,  welche  die  einf^e^  Ii i  i<  in  iien  Ka»isen  für 
den  Zeitraum  von  IKtf)— 1844»  eint^eaandt  hatten. 
Die  „Statistical  Society-  unter»tüt.xte  diMUnter- 
ndimen  mnterielL  Hier  wurde  snm  enten 
Male  vemneht  eine  Antwort  anf  «He  die  Fra|;en 
zu  ireben.  welche  von  den  parhuncntaristhen 
.Xusschüsseu  von  1S2Ö  und  1827  aufgeworfen 
word<  II  wan  n:  ob  die  Krankheiten  und  Tode.- 
falle  in  den  Städten  häuhger  als  auf  dem 
Lande  wären,  ob  Krankheit  und  Tud  in  einem 
bestimmten  N'erhültni»  zu  einander  ständen, 
ob  die  BeBchäftigung  von  Einflnss  anf  die 
Lebensdauer  nnd  Kranltbeittmenee  der  Arbeiter 
«ei  etc.  Neison  schied  den  Stoff,  je  nachdem 
er  ihm  au.s  ländlichen  Kistrikt-n  WK)  Eiu- 
wobneri,  kleinen  Städten  i'dKNi  :VI(Khi  Kin- 
wnliiH  r  und  Gros.s!-tii<lt"ii  (im  lir  als  iWKUNi 
Einwoimeri  zugekommen  war.  .Vuf  tirnnd 
st-iiier  rnt«Tsuchnngen  wiea  er  nach,  da.ss  die 
Mancbeater  Unity  an  einem  ungebenren  Defi- 
cite kranke.  Hierdurch  kräftigte  er  den  Geist 
der  Keforni  in  dieser  damals  grfissten  aller 
englischen  llill>kassen.  welche,  wie  erinnerlieli. 
sich  in  den  vii-iv.iL'-  r  .lalnm  iun'-ilii  li  k(>u-iili- 
diente  nnd  zum  Zwecke  ihrer  iiegistnening 
eine  Aenderung  der  Hilfska.ssengt'sctze  zu  er- 
wirken wus.ste.  Nei.sou  gab  hierdurch  aber 
auch  den  .\nstoss  zn  den  wertvollen  Unter- 
WKhungen  Katcliffcs,  de»  Ordenssekretärs  der 
Manchester  Cnity.  welche  anf  den  Erfahruntreu 
des  Ordens  beruhten.  Hie  Ergebnisse  er-i  hit  in  u 
im  Jahre  IHüÜ,  die  L.'ntersu<:hung  wurde  IStü 


und  1672  wiederholt.   Hieran  sckloas  aidi  die  (der  Stantsbehürde. 


tistik  nach  Gewerl>en  liefert  er  nnr  ftlr  einzelne 

Berufe  wie  die  ihr  Seeleute.  Bergleute,  .Kn- 
Streicher.  Kiulaison  führt  dann  weiter  eine 
hr  kMm|ili/ierte.  aber  weniir  frudirlia i r  l'nf'  r- 
suciuing  iiiier  Krankheit  und  Tod  in  (tewerlien 
mit  schwerer  und  leichter,  dem  Wetter  au."*- 
gesetzter  nnd  dem  Wetter  nicht  ausge- 
setzter .\^rbeit  durch.  Auch  giebt  er  eine 
Krankheita-  nnd  Sterblichkeitsstatistik  für  die  B 
Distrikte,  in  welche  Engrland  stafistiscl»  cinge- 
trilr  iVt  t^'  T  Hrii^iiiellste  Zutr  de>  W.  ikt^  ist 
ttlit  i  die  IVriicksii  htigung  der  .\ustriite. 
.N-incni  Beis|nclc  sind  Uatcliffc  in  den  beiden 
folgenden  Werken  und  der  iiingere  Neison  cti- 
folgt.  Diene  beiden  haluu  k*»mbinierte  SterJ> 
licbkeits-  nnd  Auatrittatahellen  aufgestellt. 
Das  praktisch  Fehlerhafteste  der  rntersuehung 
Finlai.sons  bestand  darin,  dass  er  ihr  einen  ganz 
analeren  Beirriff  von  Krankheit  zu  (iruude 
■c  -tr.  aU  i|<  1  jriiiLT  'l'T  Fl  i'  iMlly  Societiea  wwr. 
Kr  schioss  ciirojii.sclie  Krankheit  ans. 

Nachdem  dur<h  das  <ies.  von  1875  ein 
Versicherungsmathemaliker  iu  die  l'entralbe- 
h5rde  btrafen  war,  wnrde  die  Arbeit  FinlMSOini 
durch  W.  Suttoii  wieder  aufgenommen.  DkB 
Bcgistrar-Oftice  veniffeiitlichte  im  Jahre  1880 
einen  Au>/uir  ;ui-  ihr  Statistik  fiir  die  J.ilir« 
1K55-  Ihiü  i,.U>.>tJiii  t  of  the  4^iÜ!i'(ni  uuirtl  lle- 
tain-  mit  Zugrundelegung  der  i  iiiLiisonschen 
Kinteilung  von  schweren,  leichten,  wi  rterausge- 
sefzteu  und  niclit  wettemuSjgeM  t/.teu  Arbeiten 
und  im  Jahre  18U6  einen  ansserordeutlich  umfang» 
reichen  „Special  Report  on  Mortality  and  Sicknes« 
r-\pfrif>Tir*f  ri  in  rcLri^'Trered  friendly  societiea"  mit 
/.alilrcichcn  l'riiiiiiciitabellen. 

Es  fehlt  natürlich  der  Haiini.  niii  die  Fr- 
gebnisse  iler  rntersuchuugen  mitzuteile«.  W  ir 
weisen  schliesslich  auf  einen  Zug  in  ihrer  Ge- 
si  hichte  hin .  welcher  die  Entwickelung  der 
Hilfskassen  wiederspiegelt.  In  der  ersten 
Hälfte  dieses  JahrhundeitR  geht  die  FSrdemng 
der  Statistik  von  den  oberen  Klnseen  ans^ 
«eiiii.'ei  Miti  Individuen  als  aou  Vereinen,  in 
der  zweiten  von  den  jjrossen  .^rbeiterordeu  und 
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liitteratar:   Am  gwndtrymih    Wfrk   dtftrr  <)a* 

iler  i  r'/i  /.  II  il  I "  ir  •  •ml  (,'i  ini'l  <tri  i  ,/fr 
hÜHigiirhfn  Ki>mmi*»i>'H  ^rmimmrileu  Mulfi-taU 
obg^fiutlr  FoHtlh  Rr  i>i>rt  oj  Ihr  CommUtüinert 
appf'intni  U>  inquirf  intu  ihr  Frirndh/  und 
ßriirlit  Hnittlinif  .Stirirlirt  l.'iT^  t\irt  1,  wrlrhrr 
aieh  durrk  die  Meistmchoft  amtnekaet,  mit  </«■;■ 
«In  ttngfkevrrr  >Vlq^  bneiOti^  M.  —  Dfr  /i<r/- 
tchrriintiir  Kennt »i*  ilrr  Xtittümir ,  tlrr  (iriiftt' 
grbmn/  rtf.  rer»ittrlu  die  r«iw  i  'h  •  ef-  Rrtiiätrnr 
rrrnffrHll n/iI'ii  .Inhy.'tifiirhtr  unter  tlim  Titfl 
ytRrptirt»  ■  Frii  Hiiiff  S"Cietiet ,  ludtuttitti  aud 
fttirtdrHi  Sticielirß,  ontt  Trade- l'nioii»«.  —  l'i»//- 

titändigf  Angabt  aiirr  in  ettjflUrJter  Spraehe  er- 
teMeHvttm  Ifehiifieu,  AvfoSttt  rte.  (»tm  TrU 
mtnufftterür)  und  atiek  einiger  fremden  Bber 
daJi  etttffttrh*  ArMterr^n>tekertntif*tte»en  ßndel 

tirh  in  Wnl/i't'!.  l  II  n  II  I  'I  II  II  ^ '  I)  !■  1 1' /,  Ii  >■  ■!  f  Ii 
tttittt'  nt i4iUy  S-fritfii^,^  \"ti:'  ii,  irt'lfhe 
l»orh  'leti  Ihiten  der  Verfijt'utl irlm mi  n m  iiiiinder 
gereiht  ifiiid.  —  Hattboeh ,  iMiin  emjÜJifhr  Ar- 
lieiterrernehemnffneeseii,  I.eiptiij  lif/t.i  ( SchmiJler« 
t'unektingen  \\  i).  —  AdmreUJber,  Du>  eii<j- 
liarhen  AtieUetrrthandt  und  Ott  Steht,  1%bi»f)en 
l.^si',,  I.  —  J.  F.  tVUk-lniton .  Tlf  Fn>-i,dhf 
Sitri'lH  Miirrmftit,  The  A/Iilinted  Ordef»,  l,ittid>>H 
;x  si,.  —  UtiMlitirli.  \'' ">  , .  I.itlenitur  uli-  r  -'.i» 
fMtjitJit  Itf  .irhftlriirmifitriMHtJfirrjtrii ,  S<'hmi4tfrr 
Jnhrbueh  l»»^.  —  ./.  WUMnnon .  Jlnttial 
Tkrißt  LvnduM  Ja»/.  —  Jltatory  uj' the  Ih-udential 
AsM/nnee  Compang,  London  iSgiK  —  liMrtiw. 
,4  HiaUtrjf  f/  Atnt*  /ur  SSaving»  in  Gftat  Sritaiu 
and  Irrland  (ln.*6)  und  SOftbeer,  Stnnttffhe 

I^ilimilrn-  iiinf  /.•'firiisrrrxirkei :  '  ^  i», 

»Arhf  iterfreiindi  XU,  1S71K  —  Ottn  l:i i  t <  ji-td , 
Km-  iifur  Arm  en^iifkeriioeit"  iiiiij, 
Leipiitj  Hü/a.  Hönbach, 


TL  AxM!ttirf%nAthtirwBg  Ih  Italien. 

Vürbeinerkuiitr.  U  n  f  .i  1 1  v  i  i  >  i «  Ii  «•  i  ii  ii  u  . 
1.  (irnndsätze  df«  liUrfrerlirht'a  Kwhtt-  i. 
Periode  der  Verantwortlichkfit.  H.  Zwaiiirj?- 
venichenuiff.  4.  Das  Gesetz  Tum  17.  März  Xbw. 
IT.  Die  AlteriTersorgniiK-  ÜL  Die 
NiUToniil  -  Arheit«r-Ulif«i]  ▼«riiebe- 
rii  II  ^  ä  k  a  9  e. 

y«rli«]nerkiiB|r.    Die  soziale  Qesetz- 

geliiuicr  in  Tfali'^n  ist  bis  jotzt  merkwüitlig 
fehlerhaft  unl  unvollkonuuea  gewissen : 
iraug«;  WirutJoungen  Uber  die  Arboit 
der  Kiu<icr.  tloiion  es  orhTTft  \vir<l, 
bis  zu  einer  Alter>fcr»M>/.o  zu  urboiten, 
(he  von  keinem  iler  j^:i'os8en  europ&ischen 
Staaten  geduldet  wird;  und  die^e  we- 
nigen Verordnungen  -werden  ung«^nflgend 
angewendet  aus  ^fani^'^I  an  «■iin  iu  l^.'.  iuMi.  i-  n 
£ollegium  voa  KegienrngsiubpcktürüD,  mit 
Ausfudime  fOr  alles  das,  -was  sidi  mif  die 
Bergwerke  bezieht,  wo  für  die  F-  'hai  htiing 
der  Gesetze  durch  das  Vorhandt  itsuiu  des 
kOniglichea  KoUeginm.s  der  iter^erksin- 
genienre  besser  gesorgt  wird.  Ein  (besetz 
über  die  Vertrauensmänner  (probiviii)  sucht 
beaoadere  Oeridttshofe  zu  säiaSeiif  um  die 


Streitigk-^iti-'ii .  dl"  etwa  zwiselien  l'nter- 
nehnieni  und  Arbeitern  entstehen,  schnell 
zu  scldichten.  Die  Oerichte  der  Voi-tiauena- 
inänner  besteluMi  7a\  ^lo'irhon  Tfil-u  ans 
Unternehmern  uud  AiUiik.ru  und  haben  die 
Versöhnung  der  streitenden  Parteien  und 
im  falle  miaslungener  VersShaung  die  ge- 
riöhtUt^eLORnng  des  Eonfliktes  zum  Zweek. 

l'ntiT  alliMi  At^ussenmgen  der  s-)zialt  ii 
Thätigkcit  zu  Gunsten  der  arbeitetideu 
Klassen  bat  die  Krankheite-,  die  LiTifiditlt»-, 
die  Alters-  und  die  Unfallversiclionuip  eine 
sehr  gro8*<'  Wichtigkeit.  Aber  in  Italien 
halon  wir  nichts  der  grassartigen  deut- 
schen Einrichtimg  einer  Zwangsversicherunsf 
Aehnliches.  Ein  einziges-  Gesetz,  das  vor 
<inigen  Mnnat.m  ''rla>8en  ist  (17.  Mili-z 
1898),  reguliert  die  Uokll Versicherung;  fi'u- 
alles  Obnge  itit  nichts  oder  sind  nur  Ge- 
setzontwilrfr-  vnrhanden.  Unsere  AufgalK» 
i.st  also  von  der  Natur  der  italieniwhen  Ge- 
setzg»>bung  selbst  vorgezeiehnet :  zuerst 
woUon  wir  die  v<i>r!iifHlenen  Plia-seu 
prüfen,  durch  die  das  l'ufallvereicherungs- 
icesetz  gegangen  ist  und  seinen  Inhalt  dar- 
legen; dann  wollen  ^ix  die  vonelegtea 
Entwürfe  fiher  eine  InraHditfttS-  und  Alters« 
versieli'Tuiii:  studiti-iMi  und  endlieh  eine 
kurze  l  eU^rsicht  Aber  die  halböffentlichen 
Kinriehtungi'n  geben,  die  in  Italien  ent- 
-taiid-  M  sind,  um  den  bisher  1-Miaft  em- 
lifundonen  Mangel  eines  I  nfallvei-sicherirngs- 
gesetzes  abzuhelfen  oder  andere  Ziele  zu 
eneichen. 

1  TJBÜdlYMaidienuis. 

1.   Gnuiänitse    des  borgerlieh«!! 

Rechtes.  Die  Normen  cles  gemeiii.-n 
(ii'setzes  üIkm-  »lie  Vi-nintwortliehkeit  dor 
Industriellen  im  Falle  eines  rnfall'^>. 
der  die  Arbeiter  wiüutind  der  ArUnt 
Ijt'trofffn  hat,  sind  in  folg»?ndi_'n  Artikeln 
d«'s  Itfirgerlichen  Gesetzbuches  enthalten : 
1151.  Jede  üaadlun^  jemandes,  die  einem 
anderen  Sduden  bnngt,  verpflichtet  den, 
durch  de>«pn  Schukl  sie  ges^^-Iiehen  ist, 
den  Soliadiu  irut  zu  maehen.  1152.  Je<ler 
ist  nicht  nur  v»n-antwortlich  für  den  Schaden, 
den  er  duixli  ein»'  '  iir-'ne  Handlung  venu- 
sacht  hat,  sondern  auch  für  den  durch 
eigene  NachliLssigkeit  oder  rnvoi-sichtigkeit 
verursachten.  1153.  Joder  ist  gleichlalk 
nicht  nur  für  den  Schaden,  den  er  dnrcli 
eigene  Ilandluiii,'-  venirsaciit  hat.  haftjinii  lilii,', 
sondern  mich  für  den,  welcher  durch  die 
Handlung  der  Pisnonen,  fOr  die  er  Teront> 
worthf'h  i-t.  und  dimih  die  Sachen,  di^-"  -  r 
hl  Obhut  liiit,  geseliieht  .  .  .  die  Hen-en  und 
Auftraggel H^r  ffir  die  von  ilm  n  Dienern  und 
Beauftr.igten  bei  <ler  Ausübung  der  <')bliegen- 
heiteu,  zu  dcucu  sie  sie  bestinunt  hal>eu, 
reraralichten  Schaden,  die  Handwerker  für 
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lii«'  von  iint'ii  Lehrlirjjifn  Avähreud  der  Zoit. .  major  f^ior  ••igt-nor  Scliultl  i>»  n  nlirt.  Darum 
wo  sie  «utfr  ihrer  Aubicht  6t«Äien,  rmir-  i-st        nicht  ei-s^tanuhch.   wt'iiu   auch  in 


Ka<-ht«'ti  Schäih'n.  (jeuannte  VciTintwot-tlii  h- |  Ilalion  <ler  (josctz^rel^or  V.  runliiuii£r>  n 
koit  tritt  nicht  ein^  \«;ün  lUe  HaiulM-erktr  i  <1cs  pcnicinen  Gf»sot7.<»s  luit  fHi-  iini,'^i  iirii:(>i)tl 
ht-Meiscn,  (laes  sie  iUe  Ebndlui^  nicht  I  cmchton  mOssen  und  vpr>chirHi>  ntli' ii  vor- 
liütten  hiiidf-rn  kennen,  wofür  s^in  vfrant-  ■  sucht  hat,  ein  besondci-es  0«^set7.  fli^er  die 
■woillidi  tu'in   sollten.     104-1.   IV'r  Uater- 1  rnghloksRUIo  durclizuhringen.    Die  p^sotz- 


nchnier  ist  vcrantwortlicli  füi-  die  Wetlie 
der  lieute,  die  er  angeuammen  hat. 

TAese  Yerordnnogeo,  die  vi»  3akr  1865 

zurückreichen.  ha1><  !i  ^it  li  in  der  Praxis  als 
luijrenngcntl  i  r\vi'  >t.u,  um  «lem  AHieiter 
(las;  Hecht  auf  eine  billi«e  EntR-hildigiuij: 
^«A  einem  l'nfall  zu  pin\  alirl.  isteu.  AJJer- 
diuffs  ißt  der  Hon-  jiu]>ti>iii  für  jetlon 
Schallen  haftlar.  ilt n  i  r  auf  diivktem 
Wege  oder  mittelst  «>einer  Unteigebeoeo 
siurogt,  'welches  auch  der  Ornnd  des 
Hchauen.s  s«:'in  innL''\  —  Vi  rl.p'cli'-n.  s(  li«-iii- 
hares  Ycrbivxhen,  einfache  8ch»üd.  2iach- 
Utengkeit  *>dor  rnvorsichtipkeit  — ,  allcnlings 
f^emeswn  die  Hori'ii  im  .ill^min'iiK'n 
nicht  die  zugleich  nut        Kltcru  hu». Ii  den 


p't"  rix  h.'ii  V.Tsur  hc.  Hir  zu  «iiesem  Zweck 
ia  Itaüea  gemacht  üiud^  kann  mau  in  xwei 
grone  Bmodeo  tulen ,  die  Periode,  in  der 
a!lf>  Entwiirfe  von  d>-iri  I'riticij^  <]<n  \>-t- 
autwurtiichkcit  ausgingen.  mvX  die  Penode, 
in  der  die  Flntwürfe  von  dem  Grttttdge- 
dankon  der  Zwangi^vr^isjclienjng  ausgingen. 
Wir  wollen  sie  getroiuit  Ix-^^hivibou. 

2.  Periode  der  Verantwortlichkeit 
Die  Initiative  der  Entwilrfe  zur  UiüallTer- 
achemng  kam  nicht  von  der  Be^erang, 
.'sondern  vom  Parijunent.  Der  Ti'  puficrto 
Pericitli  legte  im  März  1^70  einen  Entwurf 
vor,  nach  dem  die  Eigentümer  von  Grund 
und  Rxlou  in  'L  r  Stadt  imd  auf  dem 
I^ande,    worauf    nuui    alte  GeKlude  aus- 


Handwerkerii  eingeriitimte  Möglichkeit,  zu  |  bessert  rxler  netie  CTrii  htet ,  die  Eigcn- 
tieweisen,  tlass  sie  die  Ilandlnnc.  wofür  sie  i  tflmer  oder  Abl»auer  von  Ländeivieu  und 
verantwortlich  sc>in  8<jllten ,  luclit  hStten  i  Bergwerken,  flie  Architekten  und  Ingenicmv, 
vcrhiti'Ii  1  II  können;  al>er  man  mus.<  auch  die  Eigentümer  oder  Leiter  von  Fabriken  und 
hen'(<rlu-t>on ,  da«»  die  Herren  keine  £ot- :  die  rntemehmer  von  Arbeiten  nach  dem 
K'hSdiginig  fitr  den  vemraBcliten  Schaden  |  bürgerlichen  Recht  ganz  nnd  gar  fQr  die 


zu  iM'/,ilii'-n  Lr;in'-I>>-ii,  W'-iui  man  ihn"'  \'>t- 
antwortiiciikcit  nicht  l>e%vits«>u  hat:  und  die 
Arlfdter  müss^-n  iHe  Vcnuitwortlichkeit  be- 
weisen, da  sie  es  sind,  die  die  Ik»zahlung 
der  Eiitschäiligung  verlangen.  Ich  brauche 
hier  nicht  aufzuziUden,  wie  viele  Schwierig- 
keiten sich  dem  ent^^nstelJen ,  Uaas 
der  Arbeiter  den  Beweis  der  Verantwort- 
lichkeit des  HeiTU  liefern  k;iiiii.  Vor  allem 
ist  es  schwierig,  di<^  Beweise  der  SchiUd, 
Nachlä-ssigkeit  oder  rnvoi-sichtigkeit  des 
llcmi  beizubringi  II :  lier  Beweis  1.  findet 
»ich  in  den  Masciuneu,  in  der  t'altiik,  und 
ehe  der  Inspektor  oder  der  Hicliter  kommt, 
kann  der  verantwortliche  HeiT  ihn  ver- 
seliwinilen  liX-ssen.  Die  Zeugen  sind  fast 
inimer  Arbeitsgenosseu  des  Vcnmglii' kti  n 


Seliilden  verantwortlich  sein  stillten .  die 
Arfwütern  oder  an<leren  IVi-sonen  infolge 
teihveisi'n  oder  vollstilndigen  Einsturzes  der 
alten  »Kler  neuen  Bauten.  dc»s  Ein.stui"zes 
von  Gerüsten,  der  Ausbeutung  von  Berg- 
werken oder  der  Ven^'endung  von  Maschinen 
zugefOgt  werden,  wenn  man  nicht  bewiese, 
dwB  der  VnglficKgfiBll  nicht  die  Folge  des 
Zufalls  «xler  <ler  S<'huld  des  Opfers  war. 
Der  BetiTig  der  dem  Arbeiter  oder  seinen 
Angehörigen  zu  bezaldenden  EntschSdi^rung 
snllfe  vom  Richter  mit  riii-T  Sunini>'  f'>t- 
gcM  Ul  werden,  die  nicht  unter  tolp-udes 
Minimum  herunterging:  1)  im  Falle  zeit- 
weiliger Arbeit8uoffi!iii:k-eit  tmter  den  Tages- 
lohn, den  der  Venm-rlri -kte  bekam,  zahlbar 
wiilirend  der  Lünzen  1  »luer  der  Arbeitsun- 


und  fiü-ehteu,  wenn  m  gegen  den  ücrru  j  fiUiigkeit,  2)  im  FaJie  gänzlicher  und  daitem- 
ansBagen,  äcn  seinen  Zorn  zuzuziehen.  Die  |  der  Aiiieitsnnfthi^dt  unter  den  Tageslohn 

auf  lieben.szeit,  3)  im  Falle  des  Todes  unter 
eine  der  FamUie  des  Yeretorbenen  zu  zah- 
lende Monatsrente  gleich  zwei  Dritteln  des 
willu-end  d>'s  Tvebons  verdienten  Tiigeloluies, 
wu  L-^am  nili  i  ^ax  nicht.  Der  Ai-b«uter,  auf  die  zu  gleiciieu  Teilen  zwischen  der  "Witwe 
seine  Mittel  allein  ange\vne.sen  und  durch  j  und  den  Kindem  zu  teilt>n  und  zwar  wälu^nd 
dtiu  L'ngiückäfail,  der  ihn  betroffen  liat,  der  i  der  ganzen  Zeit  iiuefi  Wittums  bezw. 
aus  seiner  Arbeit  herrflhrenden  Mittel  be-  den  Kindern  bis  zu  ihrer  Arbeitsfähigkeit 


(iericlite  sind  au»  h   in   Italien   sehr  kost 
sjiielig.     Die  Einjiclüiing  des  uuentgelt- 
liciien  Rechtsschutzes  für  die  Annen  huik- 
ti<iii;«  tt  iiif'  lir-   v.  ikehrter  S{.>arsandieit  nicht 


raubt,  kann  nicht  dm-an  dr  jdion,  gerii  litlirln 
Wege  einzuschlagen.  Und  stdbst  wenn  es 
ihm  geJäoge,  unentgeltliche  Hecht.sjiflege 
zu  erlangen,  so  ist  es  -ehr  -i  Invei  .  die  Ver- 
antwortlichkeit dt'»  Indiotiivlleh  lH.'\vei.sen 
zu  können,  d.  h.  ZU  beweisen,  dass  der  Vn- 


ZM  zaliL  ii  wäre.  Wenn  ki  ine  Xachknnniien 
vorhaiideu  wilren,  sollte  ilic  Eiilscliiidiguug 
den  Eltern  gezahlt  werden;  wenn  keino 
Eltern  vorhanden  wflreTi.  S'.IH,  die  Ent- 
schUtliguug  drei  -laiae  iaug  an  die  Gesell- 
sdiaft  gegenseitiger  rntei>tützung  der  Pro- 


giOcksfali  nicht  aus  einem  Zufall,  einer  vis  1  lession,  weldie  von  dem  Verstorbaien  geflbt 
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wurde,  abgefiihrt  weiUeu.  Der  zweite  Eut- 
ymrf  aus  aer  Initiative  des  PailameDls,  der 

im  Juni  1S8<)  v<in  den  IVpiitn  rten  Miiighetri. 
Lujoatti,  Villari  luid  !5idtiev-S<mnin<)  vor- 
gele^  unmle.  belüelt  die  Veronlnungcn  des 
vorigi'ii  Entwurfes  gi>"sstenteils  l:»ei  und 
setzte  nur  (lie  den  Erlien  des  verstorbenen 
ArlK^itei-s  zu  zalüende  Enlscliildigung  ander- 
weitie  fest  Das  Minimum  wurde  festgesetzt 
a)  auf  tin  Drittel  des  tflgliehen  Verdienstes, 
wenn  der  Ail"-it'  r  «  ine  Witwe  i.lin«'  Kin- 
der oder  alte  Klteni  ohne  Subsistenznuttel 
fabiterliess,  b)  auf  zwei  Drittel  des  Tage- 
lolines,  weJin  der  Arl)eiter  l  iii'  ^Vitu*»  mit 
mimlerjährigeu  Kindern  oder  nur  Kinder 
hinterliesa,  zaldbur,  bis  diese  imstande 
wären  zu  arbeiten.  Es  wunle  dem  Ar- 
t>eiter,  der  ein  Armutszeugnis  l>eibraehte, 
inient|reltlieher  Reehtssehutz  g.  w  ihrt.  und 
das  trteü  war  sofort  voUstreckbiU'  trotz  Ein- 
spruches oder  Appells.  Im  Juni  1881  legte 
3lltii>fi'i-  Berti  im  Nanvu  der  Regienmg 
emen  dritten  EntAvxul  M  r.  der  von  den- 
selben Grundsätzen  au>L'iiiu'.  Die  Eigeu- 
tfimer  von  Grund  uml  H^ilrn  mif  dem 
I^ande  und  in  der  SUidt,  Uif  riitornelnner. 
die  Auslieuter  von  OruK-n  und  Bergwerken 
und  die  IndustrieQen  sollten  Tor  dem  biirr 

f blichen  besetze  gan«  tmd  gar  ffir  die 
nglficksfilll«'  vi'rantwcrflirh  ><-]u,  ili-'  iluirh 

giiidicbea  oder  teil  weisen  Einsturz  der  im 
ubefindHdien  Hausier,  diurch  Fall,  durch 
A»i<irmben,  dureh  Explosionen  uml  allr ' 
äiiniii-hen  Eix^ignisse  vcrursjicht  wünlrn. 
Die  Gerichtsbehörde  sollt«^  bei  der  Beatim-  | 
mnng  des  li«?ti-ag«?s  der  Entschädigung  nieht 
tmter  folgendes  Minimum  heruntergehen :  | 
1)  Itn  Fcolle  zeit\veis<^r  rnfiiliigkeit  sollte 
die  täglitihe  Eutsch&digimg  dem  Tagelohui 
gleichkommen,  den  der  Arbeiter  ztu-  Zeit| 
d"  S  T'n-^lriil^ -fällig  rinpfing,  und  ?ii-  .-Milte 
wälufud  der  ganzt  u  Dauer  der  l'ntäiiigkeit 
gezaldt  wenlen :  2)  in\  Kalle  gänzlicher  und 
dauenidi  r  A ilM'itsuufaliigkeit  s^'dlte  'Iii'  tH;;- 
Uche  KitlöLiiädigung  dem  Tagelohu  ^leieii- 
llAmmeu,  den  der  Arljeitor  zur  Zeit  des 
Unglücksfalles  cm  [»fing  imd  drei  Jahre  ge- 
zahlt werden :  3)  im  Falle  nicht  gSnzlicher 
ArlfeitsunfAliigkeit  sollte  die  tä-li' Ent- 
ediädi^njg  dem  Tagelohn  gK  ichkoramen 
und  ein  Jahr  lang  gezahlt  werden;  4)  im 
Falle  .Ii  Totles  wimle  das  Miiiimiun  der 
Ents4.1iii(ligung  festgesetzt  a)  auf  die  Hälfte 
des  Tagelolines  für  <lie  Witwe  mit  minder- 
jährigen Kindern  und  die  Waisen,  bis  sie 
imstande  wäivn  zu  ariK;'iteM  <:m1<:t  liik-hstens 
Iiis  zur  Majoren uilät :  b)  auf  zwei  Drittel 
des  Tageloluis,  wenn  ausser  der  Witwe  mit 
kleinen  Kindern  oder  den  Waisen  noch  alte 
Eltcni  ohne  Existenzmittel  da  w  äi  '>n ;  c) 
auf  den  Tagelohu  eiu  Jalu'  laug  tilr  die 
Witwe  ohne  Kinder;  d)  auf  den  Ta£<>lolui 
drei  Jahie  lang,  wenn  ausser  der  Witwe 


noch  alte  Eltern  ohne  £xistcnzmittel  da 
wUren:  e)  auf  den  Tagelohn  zwei  Jahre 

lan;^,  wenn  nur  Aseendenten  da  wären. 
Man  beliielt  den  unentgi.dtliehen  Hecliti*- 
schjitz  kn  imd  die  nrovisorische  Voll.«streck- 
l'iukt  it  der  drinirlif'li'm  rrteil«"-.  Vni  rlf>m 
liidu.striollen  einen  Ausgleich  zu  gewähren, 
dr  ill  man  1.1)  Beweis  aufgebürdet  hatte, 
nuu:kte  mau  die  VeijShningafcist  kürzer. 
Jedes  Klagerecht,  um  eine  Entsdiidigung 
/.n  erlangen,  sollte  nach  drei  Jahrea  ver^ 
jalu-en. 

Das  Prin<ip,  das  diesen  drei  Ent- 
wilrf'-n  der  ersten  IVricsdr-  zu  Orundi'  log. 
war  die  sogenannti'  riukflming  des 
Beweises^.  Nach  di  ui  g«  lai'iin'u  Hecht  miisa 
der.  welcher  Entschädigiing  für  einen  ihm 
zugefügten  Schaden  verlangt,  die  Schuld 
dessen  br\vt  is.>n,  auf  den  cler  Schaden  zu- 
rückgi^fniut  wird.  Aber,  wie  wir  gesehen 
hal>en,  ist  es  dem  Arbeiter,  der  den  Schaden 
erlitten  hat,  oft  aus  vielfachen  Onlnden 
unmrjglich,  die  Schuld  des  Herrn  zu 
beweisen.  Man  glaubte,  jeder  Scliwieng^ 
keit  aus  dem  Wege  zu  gehen,  wenn  man 
die  Ik'weispflicht  umkehrte,  d.  h.  den  lu- 
«lustriellen  für  die  aus  einigen  im  Gesi  tzc 
specifizierteu  Unglücksfällen  entstehenden 
Schilden  haftpflichtig  machte,  wenn  es  ihm 
nicht  ft  laiige,  zu  bew.  i>rii.  dass  ilcr  l'iif.ill 
der  Schuld  des  Arbeitcis,  einem  Zufall  otler 
einer  vis  major  znzuscjireiben  sei.  Der 
Zwi  ck  ili-i-  I'nikelmiug  des  Beweises  liegt 
auf  der  lluiiil :  die  Annalune  der  Schuld, 
die  nach  dem  gemeinen  Rechte  auf  dem 
Ai-beiter  lastet,  statt  dessen  dem  Imlustriellen 
zuzust'liieben  und  so  letzteren  zu  veranlassen, 
alle  die  vortMMigenden  Massi-egeln  zu  er- 
greifen, die  seine  Vorsicht  und  seine  Un- 
venmtworäichkeit  bei  einem  Unfall  be- 
weisen k'"'nn>  n.  ihn  vor  allem  zu  v'-i-an- 
la.'iscn,  die  Arl^eiter  freiwillig  zu  versichcni, 
um  sich  von  <ler  Veiantwortlidikeit  zu  be- 
fn  i«  II  die  mit  der  geeetslidieii  Annalune 
auf  iliui  lastete. 

Das  I'riiK  ip  von  der  rmlv  tinuiL;  des 
Beweises  fand  keine  gute  Aufuahme  bei 
der  parlamentarischen  Kommission,  die 
ihren  B<:'richt  am  24.  Xov. ml»  i-  ab- 
statUjte.  8ie  verwarf  nacli  eingehender 
Prüfung  der  Vorlagen  das  Gnmdprincip, 
auf  fh  in  «i'»  beruhten.  Die  Umkehrung  des 
B<  \v.  i-i  -  ist  thatsrifblifh  eine  zti  brüske 
Acndfrung  in  den  < ii uiid>ätzen  der  itiüieni» 
sehen  Gesetzgebung  Über  den  Beweis.  Sie 
legte  die  I^ust  «les  Beweises  den  Indu- 
striellen auf.  von  dejien  die  St.itistiken  l»e- 
wiesen,  dass  sie  nur  an  10  ^/o  der  Unfälle 
schuld  seien.  Der,  welch«r  nra*  för  10% 
der  Unfälle  vei-antwortlich  war,  sollte-'  i]im 
Mangel  jeder  Schuld  seinerseits  li-  i  den 
übri^'c»  90  "o  nacliweistn.  D.u^  hätte  die 
Streitigkeiten  genAhrt,  da  die  Arbeiter,  ron 


Digitized  by  Google 


€72 


ArbeitcrrcreicheruDg  (ItaUea) 


den  Afivokaton  und  don  gowerksmiLssigi^n 
Politisieifm  aufp:eiei/t.  tiielit  verfehlt  hätten, 
ohne  eigenes  Risiko»  I'rozesse  anzustrengen, 
da  sie  iioentgeitliehen  Rechtsschutz  ffe- 
noeaen.  Die  öesetzgcbung  (llw  die  1  n- 
f alle,  die  bestimmt  L<t,  'Ii'-  Kniiflikt.'  /\vi><  li.  ii 
iDdustriellcn  und  Arbeitem  zu  ersticken,  hütte 
80  dazu  ^lient,  die  Kluft,  die  die  beiden 
soziuli'ii  Kla,<^n  tiTnnte.  noch  zu  f-rwoit-Tü. 
lu  dem  Gegenent%  Ulf.  den  die  riirlami-ata- 
kommissioü  vorlegte,  war  daher  di.'  An- 
nahme der  Verantwortliclikeit  der  Herren 
gestrichen,  und  indem  man  an  deren  Stelle 
die  Aiiiiiihiiif  d>-s  gemeinen  Gesetzes  setzte, 
behielt  mau  alle  anderen  VerorduunjKen  der 
schon  erwShnteo  Entwürfe  bei  vor  der 
XamiiKr  war  die  Df^batte  zwischen  den 
verselüctleuen  Farteieu  lebhaft ;  der  Entwurf 
der  Regierung  wurde  jedoch  mit  leichten 
Aendenmgen  angenommen.  Als  er  aber 
darauf  vor  <len  Senat  gebraclit  wiuile,  fiel 
er  vor  der  Abstimmung  durch  den  Sdiluss 
der  pariameatarischeD  Sitzung. 

Der  Gesetzentwurf  wurde  im  Februar  1883 
vom  Minister  Berti  mit  cinit:-  n  Ijomerkens- 
werteu  Neuerungen  wieder  vorgelegt.  Die 
Verantwortlichkeit  traf  auch  noch  die  Ar- 
f  hitt'kten  und  Ingenieinv.  woli  dio  Ar- 
IfCiten  leiteten,  und  dehulc  »ich  auch  auf 
die  Ei.senliahnen  aus.  Die  gerichtliche  Ikv 
hörile  konnte  an  Stelle  eines  Kapitiils  die 
Zuweisung  einer  ent«i)recheuden  jälirliclieu 
Rente  si  t/.cn.  Vm  dii-  fiviwillige  Aus- 
breitung der  Yei'sicheruug  axgea  Uu&Ue 
zu  begünstigen,  bestimmt  der Eirtwnrf  Berti, 
dass,  wenn  der  Unternehmer  inindi'st-Mis 
mit  einem  Drittel  an  der  Ik'zalüung  der 
Ver8icherungsi)nlmien  fiir  die  Arbeiter  bei 
irgend  einer  Gesellscliaft  beteilig  wäre,  die 
vci-sicherte  Summe  von  der  bei  einem  I'n- 
fall  ausgezahlten  Entschädigung  abgezogen 
wenlea  sollte.  Das  war  ein  Sporn  fOr  die 
Industrtellen,  die  Arbeiter  bei  der  »Natioual- 
ArlH'iliT  -  Tiifalh (■i'>ii-li"niiii:>J;as8e<  (Ccissa 
nationale  d  assicunudon  oontro  gli  iufortuni 
del  lavoro)  xn  rersichern,  ilie  in  dem 
Jaluv  errichlt^t  wunlr  uiid  mit  d^r  wir 
uns  nachher  hcp^liäfligeu  werden.  Di«-  {oi- 
lamentaiische  Kommission,  die  l)eauftragt 
war»  den  Entwurf  Berti  zu  prüfen,  nahm 
ebenfalls  nicht  djus  Princip  der  Umkehrung 
di'>,  Hcwi'isrs  an  nml  bemühte  sich,  eine  Ver- 
mitteluug  zu  finden.  Sie  schrieb  besondere 
Verordnun^n  für  jede  Industrie  vor,  die 
v.)n  drii  l'j^rMitfinv'm  und  Abbauern  von 
Bergwerken  und  Sieinbrnchcn.  von  den  ia- 
brikuiten  mit  mechanischem  Motor,  von  den 
BauimternelmierQ  in  der  Stadt,  von  den 
Ingenieuren,  Architekten  imd  Arbeitsleitern 
beotiachtet  werden  sollten.  Im  Falle  der 
2Jichtbeobachtung  der  Verordnungen  waren 
die  ^enaunten  Persooen  iOt  die  wihreud 
der  Arbeit  voigekoiniiieaeii  Un^e  verani^ 


wortlic  ii.  Tn.tz  der  Bi  in-  i  kungen  der  Kom- 
mission wurde  der  Kutwurf  Bertis,  vom 
Minister  Onmaldi  ohne  Einschränkung  an- 
genommeu,  von  den  Kaounern  ßebdügt. 
i*»uge  im  Senat  diskutiert,  eni^iolite  er 
nicht  die  end^inltii;''  Annalnu''.  Sn  <'nd''ti"» 
die  erste  Periode  üov  gesetzgeberischen 
TliaÜjrkeit  betreffs  der  Unfallvemicheruog 
in  !l;'.!i<ii,  f'inf  IVri'idf.  dio  iiiil»^r  dem 
Zeiehcij  ik'i  augenonuneneu  X'enuitwortlieli- 
keit  der  Industriellen  stand,  wenn  kein 
Geg»>nl>eweis  vorhanden  war.  Der  Fall  des 
Princips  von  der  Umkehr  des  Beweises  war 
kein  l  nglflck,  weil  so  eine  netie  fnichtl>art^i->^ 
Periode  gesetzgeberischer  Arbeiten  beginnen 
konnte,  die  vm  i^snz  anderen  Principien 
ausging. 

3.  ZwiingsverHichemng.  Naeli  dem 
Misserfiltzi  der  Entwürfe  Berti-Grimaldi 
ruhten  die  Ail»  iton  fil>er  diese  Gegenstünde 
mehivn^  Jalir«.',  und  einige  in  verschiedeu'^ii 
8t.1dten  Italiens  eingi'tivtene  sclu'iN?klic!it> 
Uogiücksf&lle  waren  nötig,  damit  die  Offeut- 
licke  Meinnnjr  liennrwhigt  werde  tmd  von 
ueti'  iii  di>-  Xdtw-  ndiu'k'  lf  lietonto.  für  «Ii«' 
Arbeiterversic^hi'ning  zu  sorgen.  Aber  in- 
zwischen hatte  «eh  die  (öffentliche  Meinung 
L'v:lndei1,  Vi(  If,  die  früher  den»  Gnmd- 
.>atze  der  Verantwortlichkeit  imd  der  Ver- 
siclieningsfreiheit  anhingen,  hatten  sich  vou 
der  Notwen<ligkeit  überzeugt,  an  <less<:'n 
Stelle  das  Princip  der  Zwangsversicherung 
zu  setzen.  Das  wi.spiel  Deuts«'hlands,  das 
seine  grossartige  Versicherun^isgcsetzeebnug 
begonnen  hatte,  und  die  wenigen  und  laog- 
siiH''!!  Fortschritte  d'-r  fi^  Kii  N'at!i>iuilk:x.sse 
liattt  ii  auch  zu  ein-  i-  ^-li  lkcn  Unnvandlnni^ 
mitgewirkt.  So  iTvi-iiien  die  Tliat>a'-hi- 
nicht  seltsam.  da'Js  der  Minister  Miceli.  als 
er  lS8f)  die  Studien  über  diesen  Gegen- 
stand wieder  aufnehmen  wollte,  den  Pmfessor 
Karl  F.  Ferrari,  einen  den  berflhmtes- 
ten  Anleger  der  Staatsiutervention  bei 
den  Arli'  itsfnigen,  damit  lM>aufti-agte.  Der 
von  Femu-i  in  der  Herbstsitzung  ISS9  (b.'r 
Kommission  für  UnfsUversicherungs-  und 
Arbeitseinrichtungen  vrir^^<'^I(^£rt.^  l>.iieht 
hiidet  den  Ausgangspuakl  lür  alle  sptitereu 
gesetzgeberischen  .iVrbeiteti.  Professor  Fw^ 
rari  beleucbt.  1  die  Fehler  des  Princips  vou 
der  Umkehrung  des  Beweis4?s  imd  setzt 
modernere  Theorie  von  dt  in  |{iMuf>n>ik  > 
auseinander.  Seine  Darlegung  kann  luau  au 
folgender  Stelle  zuBammengefesst  finden: 
>In  allen  Zweigen  der  rr"duktion  und  lie- 
Bonders  in  den  grosseu  Manufakttu-iivlu- 
strieen,  in  den  B^gwerken,  in  Transpoit- 
und  Bauunternehmungen,  wo  die  Unfälle  so 
häufig  sind,  bestimmt  der  Indu.stiielle  oder 
Unternehmer  ülier  die  Zeit-  imd  (hlsl'c- 
diogungen.  unter  denen  die  Arbeit  ausge- 
f(Uut  werden  soll.  Er  wlfalt  die  Msschinen, 
die  Werkxeuge,  das  Rohmaterial,  bestimmt 
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'  ^!  (,  wohin  :^ir'h  'Ir-r  Arbeiter  zur  Arbeit 
begtjbon  soll,  setzt  «li»^  ArbeiLsHtunden  und 
die  Arbeitsfreise  fest.  n  Lruliert  da«  Getrennt- 
und  ZiiwiTnmenarl»cit.'ii.  si  lu^ibt  die  Ordnung 
vor.  wflehe  die  Arbeiter  innehalten  inHasen. 
Der  Arbeiter  nimmt  an  all  diesen  Fragen 
nicht  teil  und  hat  keinen  Kinfluai^  danuif. 
FOr  einen  vorausbestimmten  liOha  über- 
nimmt er  es,  ilif  Aiif^-iilM»  auszuführen, 
welche  ihm  der  Industrielle  vorschreibt, 
und  dieser  TerfOgt,  tun  das  gesteckte  Ziel 
?M  rrrfii  hen,  über  «eine  Arb.^it  nach  seinen 
eignen  persönliclien  IntereHiien.  Wenn  l>cim 
Austnacheil  des  Arlwitermietsvertrages  der 
Herr  dem  Arbeiter  erlaubte,  dessen  Bedin- 
grmgen  zu  diskutieren,  •«•tirde  jede  In- 
dustrie in  (b'ii  iiu'istt  ii  FilUen  unm'iirli'  l« 
werden.  DerHeir  oder  Uoteraehmer  mOsste 
■vf  seine  Fllne.  auf  die  Vorteile,  die  er  von 
seiner  Initiativ.-  erhofft,  auf  P''ino  ökonomi- 
j<che  und  soziale  Funktion  v^nzichton,  die 
darin  besteht,  dass  er  den  Konsumenten 
Pnxlukte  bei?timmter  Qualit.it  uml  (Quantität 
Uefert;  ohne  diei^e  IkHiiu^^'unj^.'u  wflrrleii 
je<lem  technischen  Fortschritt  und  jeder 
ladustiieUen  Umwandlung  zahllose  Hindere 
mmf  eTSt*»heo.  Nachdem  der  Tndnstrielle 
o-irr  rnt-Tin-hm-T  i'ininal  da-i  Produkt  er- 
halten hat,  behält  er  alle  Vorteile  davon 
nir  sich,  ohne  den  Arbeiter  danin  teil-l 
n'^limi'-n  7M  lass.'ii  an^äsor  in  Ausnahme- 
fällen au.s  fr''i''m  Wülcri  »xler  infolge  eines 
voriiergehenden  Akkonln.  Nach  diener  Dar- 
legung der  Produktionsors(>lieinung  sieht 
man  s^ofoil  ihre  natftrliclien  Folgen  voraus: 
derjenige,  welcher  in  mi  a\i>s<  Iilit>ssli(  her 
Weise  aie  Arbeitsbediuguugen  festsetzt,  und 
der  mch  im  allgemeinen  alle  Torfeile  des 
rntemehmen.^  aneignet,  mus?;  aui  h  «lafHi 
soi"srpn.  den  (l^^fahn-n  vorzubeugen,  die  den 
.\il'.'it.r  währ.  iitl  der  Ausübung  peiner 
ThatiLrki'it  tn'ff-Mi  kMnii.'ii.  Tni  den  Schaden 
'/.w  liimlriii,  iuu,>vs  UHU»  ilaii  vorlK^ugcn  und 
ihn  gilt  machen.  Die  rnfallvei-ssicherung 
tmifasst  die  ganze  Beihe  der  Yorsichtfr- 
tntiMin>geln.  die  angewendet  werden  mflwten, 
um  'Iii'  AilH'it  ohne  Gefahr  aiiszuffilin  n. 
und  die  Gesamtheit  der  Voi-sichtsma'^sregeln 
fflr  die  Urmrliche  Sicherheit  der  Arbeiter, 
df^irn  nützliche  und  fnichtbringende  An- 
wendung Erfahnnig  und  Tbwrie  gt^zeigt 
haben.  Der  SchjMlenersat/.  Ii'  <tt  iit  in  der 
Geldent.'^hädiginig,  die  man  der  Pen^on.  die 
venmglflckt  ist,  und  ihrer  Familie  geben 
muss,  einer  Geldent.«ichädigiing.  die  der 
Schwere  des  Schadens  an^rocssen  sein 
muss.  Das  beste  Mittel,  diesen  Sohaden- 
ersat/,  zw  <r«'\vnlul''i-fi"'n.  ist  'lit'  V,'»isichenuig. 
Der  ludustxielie  (nler  rnt<'nieiuner  nuis.s, 
ila  er  <^h"ganisator  und  lieiter  der  Ausfflhnuig 
der  Arbeit  i.st  (.sei  es  ffcrsTinlich,  sei  es  durch 
Vermittelung  eiue.s  anderen),  auch  für  diesen 
Schadeneraat»  socgen.   ESr  mnas  auf  eigene 
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Kosten  flafür  sorjrnn.  !>iesr-  f'iifallvcrhfitimg, 
die  nm*  ein  pn)fes,sionelies  Hi.siko  ist,  mui« 
von  d^  ünternehnier  o<ler  Imhuitinellen 
als  unvermeidliche  und  notwendige  Folge 
seiner  Stellung  getragen  werden.  Er  kann 
sieh  dücklich  schätzen,  wenn  es  ihm  ge- 
ling, mittelst  Versicherung  die  Folge  dieses 
Risikos  anf  die  Zahlnng  einer  Prbnie  zu 
beschränken,  eine  sehr  geringe  Jjast  im  Ver- 
gleich zu  dem,  was  ihm  obliegen  würde, 
wenn  er  die  ganae  EntsolUldigung  zahlen 
müsste.« 

Die  Vorsdüftge  Ferrarii»  waiLii  Gegen- 
stand einer  langen,  lebhaften  Dcliatte  im 
Schos.se  der  Kommmsion  füi-  IJnfallver- 
hOtmigs-  und  Arbeitseinrichtimgen,  und  aus 
'iie^n  Di.**kiissiiiii,.n  gin^  der  Knt^nirf  her- 
vor, der  vom  Minister  Miceli  am  8.  Februar 
IwOder  1  »itiortenkammerTorgelegt  wnrde. 
Pnlf«  !!  wir  ilin  kurz.  Die  Versiehenms  war 
obligaturiseh  für  je<len  Unfall  1)  für  die  Ar- 
beiter, wie  gross  andl  ihre  Zahl  in  jedem 
einzelnen  Iiotriet>e  war,  in  Bergwerken. 
Steinbrüchen,  bei  Bauten  und  in  Industrie- 
zweigen, die  Sprengstoffe  betuitzen.  2)  für 
die  Arbeiter  in  einer  Zahl  von  mindestens 
10  anf  jeden  Betrieb  anf  Schiffsban werften 
un<l  in  Arst  iialeii .  in  MaM'hinenbauwerk- 
statten  und  Textilwerkstätten ,  in  Metall- 
giessereien  und  Fabriken,  die  leblose  Motoren 
lionutzen.  3)  Mr  die  Ai1"'it''i-  hi'iin  F'isen- 
balm-  und  TramwaylMiu.  Iteim  Jkvu  voa 
Brücken,  Kanilen,  HAfen  und  Dämmen,  wemi 
es  sich  um  T'ntenielimen  handelt,  die  mehr 
als  se<'hs  Arl»piter  beschÄftigen  .  und 
Vteschnlnkt  auf  lit>  Dauer  der  Ari>eit.  Den- 
selben Verordnungen  sollten  die  ähnlichen 
Industrieen  nnterworfen  sein,  die  vom  Staate, 
von  den  T^rnvinzen  >uid  von  den  Gemeinden 
au.sgeüf>t  werden,  l'nter  deni  Namen  Ar- 
beiter verstand  man  alle  die,  welche 
dauernd  lK>f^'li,5fti?t  wenlen,  die  für  die 
Stunde  oder  iü  Akkonl  Ivezahlt  werden  und 
die  am  <>rte  oder  im  I/okalo  der  Industrie 
oder  des  Unternehmens  arbeiten,  aber  nicht 
die,  welche  im  eignen  Hanse  eine  Profession 
ausüben,  und  die  G<  l<'.:'  !dieitsarl)eitet  .  die 
unter  denselben  Bcilingimgen,  aber  oime 
festen  liohn  arbeiten.  Den  Industriellen  sUind 
es  frei,  .«.ieh  l  ei  der  Nationalversichenuigskasse 
oder  bei  Privatgesellschaften  zu  versichern : 
aber  das  Mininnnn  der  bei  f'nfällen  zu 
zahlenden  EntsclKldipnuig  wurde  von  der  Re- 
gienmg  festgestellt,  nachdem  sie  sich  mit  g»:>- 
nannter  Kasse  ins  Einvemehmeii  i:'  >t't/.1 
hatte.  Die  Industriellen,  die  etwa  eine  ge- 
setzlich oder  durch  königliches  Dekret  an- 
erkannt''  Kjus.-^'  gegründet  und  Itei  Unfällen 
den  AiU.'iteni  eine  Entschsl^ligimg  frewahrt 
hatten,  wunlen  von  der  Zwangswr^i' tu  riing 
entbunden.  Der  Staat  war  davon  gleiclifalls 
entbunden  für  die  Ai'boiter  der  B»_»triel>e, 
denen  das  Oesetz  schon  das  Recht  auf  £nt> 
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gchädiping  hei  einom  Unfall«?  zugiiliilligt 
luttte.  IndoBtrielf'itr'r  wiiplen  gt^zwungen, 
Vorxdmft«^!!  znr  t'nfallverhiltiiiicr  anzii- 
nt'hnieti.  Diobc  Ain  rilmitig  hatte  *l»  u  Zw«x-k, 
(He  Einwürfe  deixr  zu  IxTÜeksichtigen,  «1io 
fürclitetea,  dam  ilio  Horren,  wenn  UmeD  dauk 
der  Vendehening  jede  ycmntwortUcbkdt 
abgoniimiiicii  wuitlf.  vcnil'-anmen  wüi"don, 
die  zur  V.  iringening  «Ii  i  1  ntVilIe  üienemlen 
Mittel  iiiizuweiulen.  Di-^  Versichenings- 
prämit'  sollt."  zu  9  Zc4iut»Mn  von  ilm 
lu<liistri<-41en  iiml  zu  einem  Zelintei  vom 
AxMtBr  bezahlt  ril>>n.  Die  Farlaments- 
konmÜBBioa,  die  damit  beauftrag  war,  den 
Entwurf  Mieeli  zn  piilfen  (Berichterstatter 
Chiuiiiii)  machtf  wi-nig  Äen»lf:i-imL''>Mi.  Sie 
rückte  die  Wiclitigkeit  der  Vorkelirungcu  zur 
llnftdhreiliatniii;^  in  helleiree  licht,  Betete 
ntMHtrafen  fiu"  die  T'ebertnjtung  der  zu  dem 
/Mt'cke  erlassenen  Veronlnungeu  fest  und 
übeilrn^  die  801:^,  die  Beobnchtuim^  dies*^r 
Vorschriften  zu  f^lierwachon,  d«n'  Hegienmg 
«lurch  Seliatl\uig  l)Cj*iju<lerer  Inspektoren. 
Sie  ualun  den  Arbeitern  auch  die  \  erpfUeh- 
tung  ab,  mit  einem  Zehntel  zur  üezahlung 
der  Pribnien  baxtttnM7f>n;  al«r  indem  sie 
andr»?rseitsdic  Vfi-pflii  htmiiL,'-  il«'i-Tiiilii>lriiHt'n 
zur  Zalüung  einer  Kiits<  luiJigtuig  im  FiUle 
zeitweiliger  Krankheit  <n-üt  mit  «len»  ersten 
Tage  «ler  vierten  Woehe  Ix^ginnen  lirss. 
iiberliess  sie  es  dem  Arbeiter,  für  die  wiiiiivnd 
der  ersten  3  Krankheitswochen  entstandenen 
Kosten  selbst  zu  sorgen.  Die  Venächeruugfüi- 
«lie  leichten  Unfälle  bloiht  den  Arbeitern  auf 
eigene  K<i<toii  fn'i,  <li>-  für  ili--  >rh\Vfi'i'ieu 
Unfälle  ist  obligatorisdi  und  fällt  gauz  und 
gar  den  Industriellen  zur  Last  Der  Ent- 
wurf Mii  -  Ii  e'  I.'intrte  nicht  einmal  zur  Dis- 
kus>hiöii  vvtgea  der  Scldiessung  «ler  legis- 
lativen Sitzxmg. 

Sein  Nachfolger  Chimini,  deiselbe,  der 
]>ai-lamentari8eher  Herichterst;itter  l^eim  Ent- 
wurf Miceli  gewesen  war,  nahm  ihn  a\if, 
indem  er  die  Veränderungen  anbrachte,  die 
er  als  Berichterstatter  mr  wQnschenswert 
gelialten  li;itt<\  und  loirt«-  ihn  am  \.>.  A]<ii] 
ISUl  im  Senat  vor.  Der  eiu/.iK'' '  n''  '"-' l^i' d 
bestand  darin,  daes  die  Bezahlutm  >i>  1  l-jit- 
schiUligimg  vom  ei-sten  Tage  der  dritten 
statt  (ler  vierten  Woclie  beginnen  sollte. 
Beachtenswert  ist  der  Bericht ,  der  von 
Auriti  im  2famen  der  Senatakommission 
vorgelegt  ixnirde.  Auriti ,  ein  berlUimter 
R''i  litsL'>-lt  hrter,  l»  !  iI-t  I'i  nfuni;-  d-M 

Frage  «len»  jmistjscheu  Kiemeute  gi'össere 
Wichtigkeit  als  dem  Okonomisch-Bomlen. 
Vi\<\  urihmid  der  Minist<  iiali'ntwm-f  unter 
den  (irüuticu  tür  «lie  «lur  Zwangsvei-siclie- 
rong  unterworfenen  l'nfiüle  auch  das 
8C-hwere  Verschulden  des  Arbeiters  mit  be- 
griff, verwies  Auriti  diesen  Fall  in  «las  ge- 
nuine Recht,  \un  in  «lem  Arlieiter  nicht  den 
Cluuakter  der   Verantwortlichkeit  auszu- 


liischen,  der  jtxlem  meniichliehen  AVe«eu 
eigen  ist.  Während  iemer  d«^r  Ministerial- 
entwurf  die  Bestinmiung  «les  Masses  «ler 
EntscM«ligimg  «ler  Hegieruiig  anvertraute, 
fügte  die  Senatt«konimission  noch  diese 
Iformen  in  den  £ntwiui  ein.  Die  Zeit, 
wahrend  welcher  der  Verunglückte  kdn 
Ki  i  !>t  auf  oine  EntwhJUligmig  liatt'-.  w  urde 
von  drei  Wochen  auf  zehn  Tage  verkürzt. 
.Mau  erklärte  alle  die  «wischen  In«lu«triellea 
und  Arl>eitem  geschlossenen  Vr-i-tniü^  füi' 
nichtig,  di«.»  ztim  Zw«xJie  liatten,  iii«^n  cias 
Recht  auf  «lie  Urnen  vom  Gesetze  gewähr- 
leisteten EntaMdigungen  zu  nehmen.  Mit 
diesen  .■\endeningen  wurde  der  Entwtirf 
vom  Senat  g»:'billigt,  konnte  al>er  von  «ler 
Deputieiteokammer  .  nicht  einmal  diskutiert 
wMden.  die  kun  nach  ihrer  Emberufimg 

aufp.'lnst  WlUfl'-. 

Keiii  iHiüaL'rt'ö  Schickisal  hatte  der 
vom  Minister  I^acava  am  1.  Dezeml)er 
1H02  vorgelt^gte  Entwurf.  '  Auf  dem  l*rin- 
cip  «ler  Zwangsversiclierung  beruhend,  wich 
di«.'ser  Entwurf  jedoch  in  einigen  wesent- 
hcheu  Funkten  von  den  irfllieren  ah.  Die 
Zwangsrersiehemng  wellte  nBmlioh  nur  die 
wirkli«'h  unfor  rl,  in  B^  crriff  d- 1  Bt-iufsgefahr 
zui«immeng«ifii.s*iten  l  nfäli«^  Uti>'iien,  deren 
Verantwortlichkeit  ung^'nflg»:'n«l  l>ewieseu 
ist  und  die  als  die  Folgen  «ler  Oi-gauisation 
«ler  Imlusfrie  selbst  betmchtet  weixlen 
k<"jnn«  ii.  hu  Falle  von  B<"»swilligkeit,  von 
Nichtbeachtimg  der  üniiallverhütungsvor- 
Schriften  und  schwerem  Verschulden  trat 
aLso  wie«ler  di«^  civilrecht liehe  Verantwort- 
lichkeit zu  ijasteu  des  Unternehmers  ein. 
Ebenso  erwarb  der  Arbeiter,  wenn  die  Un- 
fälle dim  h  seine  Brv-;willi[rk<  i1  ■  idor  schw.  r'^s 
VersciuUden  iieriwigetülui  w  an  n  .  kein 
Recht  auf  irgt^n«!  eine  EntschiUligimg  und 
wai'  ."wgar  ver])fli«>htet,  die  .schon  erhobenen 
Ent.sciüldigungen  wie<ler  herausziigeben. 
Zu  den  in  «lie  frfUieren  Entwürfe  einbe- 
zogeneu  ]n«lustrieen  wurden  die  Anstalten 
znr  Erzeugung  von  Oas  und  elektrischer 
Kraft  und  die  Telef'hnnaiistalN'n  liiir/iiur«'- 
iügt,  im  Falle,  da.ss  die  Privatyesellscliafteu, 
bei  «lenen  die  Versicheinug  abgeschlossen 
war,  ZiihliiiiLr^nii fällig  wurden,  mus.ste  der 
l'ntenu  hnicr  iiir  die  dem  Arlieiter  zu  zah- 
h^ude  Entschädigung  eintreten.  Die  von 
«len  Untürnehmem  gi^gründeten  Privatkaasen 
galwn  das  Reöht  auf  Befreiung  von  der 
Zwangsvei'sicherung  nur  iiiit.  i  ih  r  R-din- 
gung,  dasvs  sie  eine  sichere  Kaution  in  der 
von  der  Regienmg  vorgeschriebenen  Häie 
und  Art  leist«>teu.  Die  Hronze,  nach  der 
mau  begann,  die  Eutticliädjguug  iui  Falle 
zeitweiser  ArbeitaunfKhii^eit  zu  zahlen, 
wurile  noch  vom  zehnten  auf  den  fünften 
Tag  des  l,'nfalls  herabgesetzt.  Von  einer 
pui  lani-ntarischen  Kommi.ssiou,  deren  Be- 
richtenitatter  Pasquali  seinen  Üericht  am 


Digitized  by  Google 


Arbeitervcrnchemog  (Italien) 


«75 


5.  M.ii  1S5)3  Vorlegte,  stutliert  uud  aage- 
nominoii,  wurde  der  Antrag  nicht  einmal 
(liskuti'^rt  und  fiel  mit  dem  Soblnas  der 

Dar  nene  Minister  BaiantK^  behielt  in 

dem  ain  13.  Juni  1S95  der  Kammer  vor^'- 
leglen  Entwiirfe  die  tiauptt<ilcldiclii<teti  Ver- 
«»rdmmgen  seines  Vorfnlnpeiv  bei;  er  be- 
sdirftnkte  jedoch  die  FilUe,  in  denen  trotz 
der  Versicherung  die  civih-echtliehe  Vei"- 
antwortlichkeit  des  Unternehmers  \vi«^ler 
eintrat  mler  der  Arl>eiter  das  Keciit  auf 
EbtfldiSdiguug  verlor,  anf  BSewilligkeit  tmd 
Xiehtheo^iKhtnng  der  rnfallverhütirngsvor- 
üdu-üteD.  Im  FaUe  sehwi  i  .  r  Verschuldung 
lastete  keine  VemntwrtrtHclikeit  auf  dem 
rntemehmer,  und  der  Ail^  iter  behielt  das 
Keeht  auf  Schadeiiemitz.  Die  fiarlamen- 
tarische  Kommission  billigte  den  Kntwtu^, 
luul  nach  langer  Debatte  wurde  das  Gesetz 
am  27,  AprO  1896  von  der  Deputierten- 
kainiii'T  aiiirt-iKaiiuii'U.  Alur  mi  S«*nat 
litt  der  Kntwnirf  elendiglich  Schiffbruch, 
iuanentlich  infolge  der  erbitterten  OjipoRition 
einig»^r  ('no.-^sindustrieUer.  l>as  (.V'Utral- 
büreau  ersetzte  den  von  der  l>»?putierten- 
kammer  angenommenen  Entwiu-f  durch 
einen  neuen,  in  dem  statt  des  Vei-siche- 
nuigszwanges  der  Entschädigiuigszwang 
vorgeschrieben  wuixle  mit  i!>  r  Kriaubnis 
für  die  Unternehmer,  diese  Zaldung  bei  der 
Nationalkasse  oder  bei  Privatgeseuschaften 
ZM  Vi'isichr-ni. 

Die  interessierte  Opjiositiou  des  Senats 
erregte  den  Unwillen  der  öffentlichen  Mei- 
nung. Seit  nunmehr  IS  Jahren  schleppten 
sich  die  rnfallgesetze  vor  den  beiden  kam- 
mem  des  l'arlanientes  hin.  und  die  Gesetz- 
geber zeigten  trotz  dex  zahlreichen  und 
wiederholten  Versprechungen,  d«RB  »e  sich 
gar  nicht  um  di'-  ar!-MtriHl''ii  KI.iss'Mi  küm- 
merten. Mau  musste  sich  ernstlii-h  hiu> 
Werk  machen  und  einen  Gesetzentwiui 
dusarhriti-n.  dem  es  gelänge,  duit- h  eine  Art 
Vergleich  die  Stimmen  der  let»ensläng- 
Üchen  Kammer  (Senat)  und  der  Volksveiiii  - 
tuug  (Deputiertenkammer)  zu  erlangen.  Ziun 
zweiten  Male  vertraute  der  Minister 
Olli* l  ianlini  l'mf^  ^-df  Kiu"!  F.  Ferrari  den 
Aufing  an.  Dietger  le^e  aeinen  Bericht 
dem  Unftdhreilriltungnat  ror.  Die  wich- 
tigste Neueninsr.  'iie  T'mff^ssor  Ferrari,  der 
an  dem  Prim  ip  i-  r  /wangsversicheinmg 
festhielt,  in  'Ii''  fnün  ivn  Entwili-fe  lu-achte, 
betraf  die  civUrcchtlicln'  \'<>rantwortlicldceit. 
Wähnmd  die  fn"dieren  Kiit\\üi-fe  die  civil- 
rechtliche  Verantwortlichkeit  zu  I^asten  der 
Unternehmer  im  FaUe  von  Böswilügkeitf 
Hchwerer  Versehnldungr  oder  Nichtbeachtung 
'Irr  rnfallN  .4-lLniuii^"sv(ir.-.i  liriri.'ii  w  i.'iler 
emtreteu  liessen  und  in  diesen  Füllen  den 
Arbeitern  das  Recht  anf  £nts<luidigung 
gaben,  liess  der  Profeseor  Femuti  die 


cdvilrechtUche  Verantwortlichkeit  der  Unter- 
nehmer nnr  dann  wied«  eintreten,  wenn 

sie  durch  ein  stinfgerichtliches.  vullstn  rk- 
bares  l'rteil  bewiesen  war.  Da*  Sti-afge- 
Betzbiich  be^^timmt  in  den  Artikeln  371  und 
:$7.'  deutlii'h  die  Strafen,  wrl.  Ik-  «lie  treffen 
s<»iieii,  tlie  aus  Unvoi-sichtigkt-it  oder  Nach- 
lüssigkeit  aus  Unerfalm'idirit  in  dem 

eig«.'nen  Handwerk  otler  Bend  mler  aus 
Ni('htl>eachtung  <ler  Voi-schriften,  Verord- 
mmgen  oder  liegidative  den  To<l  ii-gend 
jemandes  oder  einen  Schaden  am  Leibe  oder 
an  der  Oerandheit  oder  eine  Vetstandes- 
stönnig  venm«<'hen,  .•Vuf  diesen  Artikeln 
Ijcruht  das  neue  von  Feirari  angenommene 
Prindp,  Um  den  endlosen  Vix»zejisen  ein 
Ziel  zu  setzen,  die  unvenneidlich  entstanden 
wären,  wem»  man  die  civilre«thtliche  Ver- 
antwortlichkeit im  Falle  von  IU3«*willigkeit 
od«ar  iSohuid  zum  Schaden  des  Unternehmers 
wieder  eingefnhrt  bitte.  Hier  hingt  statt 
<lesst-ii  i]i<'  V<  niiitwortliclikcit  nicht  von 
einem  Ki<^hterspruch  vor  ilem  Civilgerich^ 
sondern  von  einem  strafgerichtlichen  Urteil 
ab.  Die  von  Ferrari  \  "i>:eschlagenen  Ver- 
ordnungen waren  fnl-^ende;  »Der  Leiter 
oder  AusiUtende  des  rntn  nähmeöS  oder  der 
Industrie  und  die,  welche  er  zur  Lieitung 
und  UelM'i-waiiliung  der  Arlnüt  einsetzt,  sind 
civUnn-htlich  p^gi^n  den  Vt-rmiglückten  und 
seine  Angehöngen  verantwortÜchf  wenn  der 
UnMl  dmeh  rolgende  ihnen  beiztmiessende 
Ursachen  herlKngi>ffdirt  ist :  a)  dmxjh  Bös- 
willigkeit, b)  durch  Nat!hl.1ssigkeit,  Unvor- 
sichtigkeit i»|<  r  I  nerfahn^nheit  im  eigenen 
llamlwerk  «Mler  Bend  un<l  dun  h  Nicht- 
]x?ac-htung  «1er  Kegidative.  VuiM  lmften  rxler 
VeirntinuQgen  auf  Qnmd  tler  Ai-tikel  .'{Tl 
imd  375  des  Stn^geeetzbuches.  Unter  den 
Kegulativen  sind  auch  die  ünMlverhtltungs- 
verfUflrniiiLTon  einbegriffen,  ilie  dunh  das 
U'nlallgCaetx  voixeticlmetien  sind.  Der  iie- 
weiSf  das«  adcne  Verhflltnis«e  vorliegen^ 
muss  aus  cinotn  rechtskrslftitr  c-'wnfdcnr-n 
straftreri'-htlii.iR'n  Urteil  h«'rv'  tui  lien,  wimti 
ila.s  (ifiii  lil  den  Betrag  iI'T  Kntsc-hAdigUlltg 
festsi'tzt.  der  dem  (Jcschäiiigtcri  oder  seinen 
.\ng»'hörigen  zidcommt,  auch  woim  sie  nicht 
als  (_'ivil[Hirtei  vor  Gericht  aufgetreten  sind  ; 
sie  haben  jedocli  nur  das  Uecht  der  Auszah- 
long  des  Teiles  zu  erhalten,  welcher  die 
vom  Vei"siclif  i  nriL'^iiistitut  li«iuidierte  Ent- 

I  Schädigung  überschreitet«  Der  Arl*iter 
kann  sJao  vom  Untonahmer  eine  Entschildi- 

j  gimg  iMianspruchen,  ntu*  wenn  gegen  diesen 
ein  vollstn^<'khares  .<*tiTifgerichtliehes  Urteil 
ergangt^n  ist.  Da  jedoch  das  Unfallgesetz 
für  die  Unternehmer  kein  Sporn  sein  soll, 
alle  die  Vorkehrungen  z«  Temachlassigeu, 
die  dazu  lH  i(ni::-'n,  sie  seltcinT  zu  niarhiTi, 
so  dmbeii  ilie  Versichenmgsiiistitute  Ke- 
gressansnnich  wegen  Ersetenng  der  als 
Entachftuigimg  bezahlten  Summen  und  der 
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Nek>eüaiL«ipil»eu  gopen  die  t-ivikuehtlk  h  vfT- 1  Entwurf  vuui  St'iiat  am  5.  Juli  mit  eiuer 
antwortlichf II  Pei-soneu,  wenn  der  Tiifall  leichten  Aonderung  angnnominen.  Von 
aus  cineni  fl  i  unter  a)  und  l>)  angeführten  !  \-ielen  wunle  thatsAr-hlidi  Wiauptet .  dass 
Gründe  hti  riUirt.  von  denen  diin-h  straf-  j  die  Arl>eiter,  von  l'unilistifteiu  angetrieben, 
rochtlifhes  l'rteil  festgestellt  wunle.  dass  |  sich  nicht  mehr  an  die  Civil-,  sondern  an 
sie  der  ijchuld  (im  civilrechtlichea  äinae  cUe  Strafgerichte  vaadteu,  um.  die 
des  Vortesi  veratandeD)  de»  Leitem  oder  I  ITnteraehnier,  wenn  attch  mir  letfhh».  Ver> 
Ausübend«  !!  d>  s  T''nt>Mn''lun.  iis  udi  r  der  In- '  urteilungen  lierbeiznfülir-^ii  uml  damit  /:i 
dußtrie  oder  den-r,  die  von  iiuu  mit  der  vei-suchen.  sich  girist^t^iv  EntschUdigimp'ti 
Leitung  oder  reltei-wachung  k^traut  sind,  zaiden  zu  las.sen.  als  ihnen  von  den  Ver- 
beizumea'^en  siiiil  .  Auf  di^ -sc  Weise,  liemerkt  sichenmgsinstitnten  ztikilmen.  Mnn  fand 
Ferrari,  iii<l<  ti\  kuii.statieil  wir<l,  dass  der  ein  Ansknnftstnittri.  indem  man  l>e»timmte, 
Upf&Il  zm  <  i*»stthäftsffllmmg  des  Unter- i  du.- s  di'-  Unternehmer  nur  dann  als  veiant- 
nehmers.  d.  h.  zur  Arbeit  gehört,  bezahlt  woi-tlick  für  die  stiafrechtüch  belangbaren 
da.s  Institut  dem  Arbeiter  die  Entschidi- 1  Thatsachen  betradttet  werden  sollen,  wenn 
gimg  ohne  weiteres,  \yuu  drr  rnfatl  durch  dj'>"  Thatsu  ln  ii  DeUkte  d.T  r.ffcntlii  hfu 
Zufallf  durch  via  major  CKler  dnmh  Schuld  Anklage  ausmachen.  Al^  nur  auf  Gi-imd 
des  Arbeiters  tmnlasst  wurde,  und  bemiset  von  strafre«  hl  liehen  rTrteilen.  die  nidit  duieh 
die  PiStnien  nur  na<^li  d-  in  l\i>IkM.  da-  atis  die  Klag»>  dr-r  s-<<s'^hadiLrf''ii  rart"i.  sondern 
diesen  drei  Cmstünden  eiit.Hpriugt.  lui  Fall  durch  die  öffentliche  AiUvkge  des  Staats- 
von  Schuld  des  Cnternehmei-s  konnte  das  anwaltes  herWipefülirt  sind,  kann  im  Falle 
Institut  nach  dem  normalen  <  'harakter  des ,  einer  Veruileihnig  die  Verantwortlii-Idceit 
Versichonmgsvertrages  die  Kutschadigimg  i  der  l'nternehmer  entstehen.  So  modificiert 
ablehnen,  weil  jener  Ursache  des  Scliadens  1  bildete  der  (lesetzentwiirf  eins  tler  origi- 
war;  aber  da  dies  nicht  den  Schuldi^n,  neUnten  Systeme,  die  in  dvilisierten  LäSn- 
Bondem  den  Unschuldigen,  den  Arbeiter,  |  dem  in  Kraft  waren.  Der  Kammer  am 
Bf  lu^iliLren  wüixl»"',  mi  \\  'u-<]  ih-v  Vei-siche- i  7.  Juli  voi-g»'l' '-rt.  kMimt''  i  r  wegen  d«M- Ki;i- 
nmghv.'itrag  mit  der  U?sonden'n  Mo'lalitflt  j  Stellung  der  jiai  l  im*  iitarischen  Arbeiten 
angewendet,  da'>s  da.s  Institut  <lem  Arl)eiter[  nicht  gleich  debattiert  worden,  und  erst  am 
die  KiitschJUligung  bezahlt,  .sie  sich  aber  17.  Milrz  isiis.  nach  d-T  nnij'lrittencti  An- 
voni  L'nternehmer  zurilekzahlen  liLsst.  Weini  |  nähme  durch  die  Depuu.Tleiikamnicr.  wunie 
man  diese  KQckzalüung  nicht  vornähme,  er  Staat.Hgcs«_^tz.  fast  genau  2t)  Jaluv  spSter 
mOsste  das  Yeraicdieraiigainstitut  höhere  als  der  erste  Entwurf  Uber  die  UnfftUe  vor- 
^flmien  fordern,  denn  die  Wahi«cheinlich-  gelegt  war. 

keit  di  s  Eintretens  von  Unfällen  nimmt  zu.  |  4.  Das  Gesetz  vom  17.  März  189S 
Im  übrigen  steht  dem  nichts  im  Wegi^,  über  die  Unfälle  bei  der  Arbei t.  Ihn 
dass  acE  d«r  Unternehmer  durch  Zahlimg- Gesetz,  welches  wir  Wer  im  einr^elnen 
einer  höheren  Urämie  bei  demselKr-n  In-'jirOfeu  müssen,  zerfällt  in  vier  Titel.  iJer 
stitut  gegen  dies«'  Folge  seiner  Schuld  vcr-i  erste  Titel  Ix'tiifft  die  Grenzen  der  Aa- 
sichert  und  dass  das  Institut  infolge  solcher  I  w e n d u n g  des  Gesetzes.  Das  Oesetx 
Entschädigimg  atif  sein  Regressrecht  ver-  wii-d  laut  Ai-tikel  1  auf  Arbeiter  angewendet, 
ziehtet:  der  Unternehmer  wünle  jedoch  die  vei-«-endet  wenlen  1)  im  Betriel^  von 
durch  fortg»^setzte  Zahhing  der  Urilnne  in  Kergwerken,  SteinbrOchen  tmd  Torfstichen ; 
der  Kegel  schliesslich  eine  grossere  Summe  i  bei  Üntemehmungen  von  öffentlichen  Bauten: 
auszahlen,  als  die  eventuell  för  die  Rück- 1  bei  Uatemehmunii^  «m  Erzeugting  von 
zaliliinq'  der  vom  Institut  dem  Vonin- '  tra>  rMlf-relektrischer  Kraft  und  Imm  Tt'Ii'i.linM- 
glückteu  aiisgezalüten  Ent8chä<ligimg  he- ,  eiiirichttmgen ;  bei  den  Indn.strit^Mi,  <li<'  mit 
nOtigte.  Daher  bleibt  der  dem  üntemehmer  ]  Explosivstoffen  umgehen  oder  sie  vcnvenden : 
von  der  gesotzlichen  Verfügtmg  angelpirti^  in  den  Ar^Mialen  oder  Schiff^l>auwerften ; 
Zaum  in  voller  Wirkung.  Andere  wicli-  2)  Iwi  folgenden  Bauten  oder  l  »ternehmen, 
tige  von  Ferrari  vorgescidagene  und  von  wenn  mehr  als  ö  ^Vi-boiter  dabei  Yei-wenihnig 
dem  Uniallverhütungarat  aDgenommene  finden:  Bau  oder  Betrieb  von  EisenbahneOt 
Neuemng«>n  betreffen  die  Feststellung  des  von  Transportmitteln  auf  Flüssen,  KanSleo 
3£asse8  d»  r  EntM  hndii^iuiLr,  den  der  Natinnal-  oi].  r  Sr»  «  n,  von  Trannvavs  mit  mechanischer 
kasse  und  den  Syndikaten  gegenseitiger  I  Fort  bewegt  unj;  Arbeiten  hydraulischer  Boiü- 
Versicütmmg  gegebenen  Vorrang  aüs  ver-  fieiemng;  aan  und  Ausbessenmg  von 
sicheiimgsinstitute,  die  Atifstrlhinc  jriTianer '  Hrfn  ki  n ,  Kanälen  und  T>ämm*  n:  Tlan  und 
und  strengt^r  UnfaUverhütiiugsiveruninunircu  i  An.^i>f.->ii»?rung»;'n  von staatlichou  uud piuviiuia- 
u.  s.  w.  len  Briickeu .  Ttinneln  und  gewöhnlichen 

Der  Minister  Guicciardini  legte  dem  Senat  I  Strassen ;  3)  bei  den  industriollen  "Werk- 
am  13.  April  1897  einen  neuen  Gesetzen t-  |  statten ,  in  denen  Maschinen  gebraucht 
wurf  vor.  der  von  diesen  Principien  aus-  wrnli  n.  dif  \i>n  leblosen  oder  tierischen 
ging.    Nach  langer  Diskussion  wurde  deriXi^äfteu  getrieben  werden,  wenn  mehr  als 
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fünf  Arb^-iter  «iariri  li'  S'liäftipt  sin  l.  l^a> 
Gesetz  utnfasst  so  die  grosse  Mauufaktur-, 
Eisenbahn-,  Strassen-,  BanindiiBtrie  m.  s.  w. 
xim\  scliliesst  die  Arbeiter  aus,  dio  in  «Ion 
kleioea  ludustrieen  und  in  der  Laadwirt- 
ochoft  beschäftigt  nnd.  Beilonkt  uian,  da&s 
Italien  vor  allem  ein  ackerbauendes  I^nd 
ist  xuid  dass  die  meisten  Arl>eiter  kleine 
nnabhilngige  Hand\v<ik.r  sind,  ^  sieht 
man,  dass  das  Gesetz  nur  auf  eiae  Miader^ 
htnt  der  Arbeiter  Yenrenünn^  findet.  Es 
i-t  zu  hoffen,  dass,  w'uu  t'r>t  si-ine 

piten  Wiikunjiren  auf  dem  G»'l»i«'t+.*  der 
Grossindustrie  l^^^nesen  sind,  man  seine 
Anwendung  allmählich  auch  auf  den  Acker- 
bau und  die  Handwerker  ausdehnt.  Linter 
dem  Namen  Ariieiter  vei-steht  umn  nach 
Artikel  2  1)  iedeo,  der  dauernd  oder  vor  über- 
gehend fOr  festen  Iiohn  oder  in  Akkord  bei 
Ar1.«  it  ausserhalb  der  kIh.  ii.  ii  "Wdhniiiiu  l»'- 
sdiältigt  ist;  2)  jeden,  der  unter  gleiclion 
Bedingung,  andd  omie  materiell  an  der 
Arbeit  teilzunehmen,  die  Arbeit  anderf.'r 
Ikcaufsichtigt,  gesetzt,  diu-is  .>t*iu  fester  I/>hii 
7  Lire  täglich  nicht  fibcrstcif^t  und  er  ilui 
iu  nicht  gnissei-en  Zeitabschnitten  als  einem 
Monat  ausf^ezahlt  erhält;  3)  den  Leluling 
mit  oder  ohne  liohu,  der  an  der  AusfAfainn^ 
der  Arbeit  teiluimmt, 

DenweiteTltel,  der  von  dem  Grund- 
Itrincipc  >  Gesetzes  aii>i;>  lif.  lasis  umn  die 
Schilden  der  rnglücksiitilc  uiclit  um-  gut 
macheu,  sonden»  sie  auch  vprhüteu  muss, 
I' ><  häftigt  sich  mit  den  rnfatlv.  r- 
luituagsvorschriften.  Artik-1  3  lault  t : 
Die  lA-iter  oder  Aii8flbei\deti  der  l'ntcr- 
oehmuDtgeUt  ludnstrieea  und  Bauten,  die  in 
ArtOcd  1  anfg^hrt  sind,  mflssen  die  von 
'k*n  OeK<  t/.i  (i  ii'id  den  Venjrduungcu  voi- 
gcs«]'hriebeuen  Ma^sregcln  zur  Verhütung 
von  ruBllen  und  zum  Schutze  «les  Lebens 
uii'l  'l"r  pcivonlichen  Siclierheit  der  Ariieiter 
U  tulj^en.  Wenu  besoadere  Verfilgungen 
keine  StraffiUligfcoit  idr  die  Zuwidcrhandehi- 
den  herbeifühifn,  so  werden  sie  nach  Xoriu 
des  Artikels  434  des  Stmfircst>tzbnche8  nti- 
bes<badet  der  civUitHhtlicheti  -imi- 
rechtlicheu  Verantwortlichkeiten  im  falle 
eines  Unglfldcs  bestraft  Artikel  434  des 
Stt^ifiresctzbuches ,  •\vnrnnf  ih<  <iesetz  ver- 
weist, dmht  jeflem  bis  zu  eitieui  Mf>nat 
Haft  Oller  eine  Geldstrafe  von  2i'  bis  3'H  )  Lire 
an,  der  eine  gesetzlich  von  der  öffentliclien 
Ik'h'irde  erbusscue  Vorsichtsmassregcl  uuter- 
lät-st.  Der  Minister  des  Ackcrl«u*>s.  der 
Industrie  und  des  Handels,  Mut  Artikel  4 
fort,  -wird,  nachdem  die  Vorschlage  der 
einzeln-  Ii  'Mler  verbundenen  Ix'iter  und  Aus- 
übenden «ler  Untcrnehmiuigea ,  ludustrieen 
un<l  Rillten  gesammelt  sind  und  die  Meinung 
der  technis<:hen  Regierungskommissioneu  ge- 
hört ist,  die  Ven^rdnuBgen  foi'miüiereu,  iUc 
nach  Anhörung  des  Staatsrates  angenemmen 


weiileii  -  illen  \ind  wi  iiach  die  zu  ihn-r 
Aufstellung  nötieeu  Mormen  modificiort 
werden  kämen.  In  gleicher  Weise  können 
brsrinder»''  Vprnnlnungen  für  einzelne  Tk?- 
tnül>e  <Hler  Konsortien  von  Betrieben  auf 
Vorsehlag  ihrer  Leiter  aagenonmen  imd 
obligatorisch  gemacht  werden.  Artikel  5 
übc'rUisst  dem  3üiuster  des  AckerKiues,  der 
Imlustrie  und  des  Handels  die  Aufgab«\  ftlr 
die  Befolgung  dieser  Un^verhQtun^noimen 
zu  sorgen,  nnd  giebt  ihm  die  Eriaubnis, 
siclx  zu  dic>t'i!i  Zwecke  ausser  den  vom 
Staate  abliängigen  Beamten  auch  in  erster 
Linie  des  technischen  Persoiuils  lier  A.ssocia- 
fiouen  zur  Verhütuntr  von  rnf.'illen  mul  der 
Syndikate  gegenseitii,'i'r  Vei>>ichcriiiig  zu 
bedienen.  Die  mit  der  Aufsicht  betrauten 
Inspektoren,  die  zu  den  Fabiiken  und  den 
l^uplätzen  Zutritt  haben,  können  von 
tl.  iii  Originalvei-sicherungsveitiau-'  Kenntnis 
aelunen.  Sie  müssen  sich  mugliclist  ent* 
halten.  Arbeitsprooesee,  die  man  geheim 
halfen  \\  ill ,  zu  untersndien  und  ferner 
immer  üb«  i  'Ii'  .  welche  aus  amtliehen 
Gninden  zu  i  i  Kenntnis  gelangen,  das 
Geheininis  zu  Iwwjihren  liei  einer  Strafe  von 
r>(Hl  bis  l(HX)  Lire  au.sser  dem  Schaden- 
ersatz und,  im  Falle  lioswilligen  Vm-ates, 
den  vom  Strafgesetzbuch  angedrohten  Strafen. 
Den  Inspektoren  oder  Delegierten  ist  es 
v.  ib<it.  ü,  auf  ci,r«  iif  Rechnung  oder  l?eeh- 
nung  Dritter  irgend  ein  rntenicluucii .  eine 
Industrie  oder  einen  Bau  zu  ül)onielunen 
auch  dabei  interessiert  oder  als  lu- 
gciiii  un\  Cliemiker,  Aerzte  odei'  Mechaniker 
angestellt  zu  sein. 

D  e  r  d  r  i  1 1  e  T  i  t  e  1 ,  der  längste  und  wich- 
tigste, beschäftigt  »ich  mit  der  Versiohe- 
lung.  K*i  müssen  v«  r-iili.r1  weiilen  f  Artikel 
())  die  bei  den  Unternehmungen,  Industrieen 
und  Bauten,  von  denen  Artikel  1  spricht,  be- 
schäftigten Arbeiter.  Es  mflssen  anrh  rüe 
Arl.H'iter  versichert  werden,  die  technischen 
Dienst  leisten  bei  l)amiifkess«'ln,  die  ausser- 
hiüb  der  Werkstätten  funktionieren.  Die 
Verpflichtung  zur  Arbcitenei-sicherung  hat 
auch  dann  statt,  wenn  die  Unt«'rnehnnmgen, 
Industrieen  und  Bauten  vom  Staate,  von  den 
Provinzen,  von  Gemeinden,  von  Konsortien 
oder  von  Gesellschaften  «xler  rnternehmern, 
die  von  ihu<'n  dazu  die  Erlaubnis  liekommen 
haben,  ausgeübt  werden.  Für  die  Unter- 
nehmungen .  Industrieen  uinl  Bauten,  bei 
dtMien  tlie  Arbeit  nicht  ununterbroclien  statt- 
findet, ist  rlie  Versicheningspflicht  auf  die 
Dauer  der  Arlieit  besciuftnkt.  Die  Versiehe- 
nmg  mus-s  (Artikel  7)  durch  den  lieiter  oder 
\u-;nbei)«leii  riif.'i-nchnii'n>,  ilei- ln<lu.strie 
<M|er  des  Bjuies  und  auf  seine  Kosten  ge- 
schehen für  alle  Fälle  von  Tf»d  oder  Körper- 
verletzungen, die  durch  einen  Unfall  ent- 
stehen, «.Icr  sich  durch  eine  gewaltsame  Ur- 
sache bei  der  Arbeit  ereignet,  dessen  Folgen 


Digitized  by  Google 


678 


Arboitenrefsichentng  (Italien) 


Ifinger  als  fünf  Tapf  (lau»^rn.  Winl  <Iio 
Arlteit  auf  Kosten  d»*n  Staates,  von  PiYivinzoii, 
Konsortien,  Genieindeu  oder  öffentlichen 
Anstalteu  ausgeführt  und  erfolgt  durch  Kon- 
«eeäonen  oder  rebemuhtn^,  sn  hat  Aer 
Koazeg8ionär  oder  l.'nt>  i  ii>  hiiit  i-  '!!<•  V.^r- 
sichenuip  zu  tragen.  \\<  iin  sich  t  r;:it  l>t 
(Artikel  SK  dass  die  Z;ilil  der  vt'rsiehert<  ti 
Ail^eiter  i^^ringer  ist  als  die,  wel<  li.  «ter 
]>'iter  oder  Ausübende  des  Unternelimens, 
der  Industri«»  mler  des  Baues  Rewöhnlieh 
im  Dureb.schuitt  beschäftigt,  soll  der  dolo- 
pierte  Inspektor  ihn  he?  der  «wtehnnden 
O'-riilitsIirnMiil.'  iiir/r'iev'ii.  Falsche  oder 
UQgeuaue  Erkläruugeu  werdcu  mit  Geld- 
strafe von  600  \Ab  1000  Lii»  bestraft,  nnbe- 
^^i  !iad(>t  der  Teri»fliehtunf;  der  n<K'h  aniflidi 
zu  leistenden  Nat-hversiehennig.  Artikt.l  'J 
ist  sehr  wi<-htig,  weil  er  das  Mass  der  den 
Arbeiten!  \m  einem  T'nfalle  zugesicherten 
Entschililigungt^n  in  fi  l;,'«  uder  AVeise  fest- 
setzt: 1)  In»  Fidle  dauermh'r  gänzlicher 
Erwerbeuuiähigkeit  aoil  die  Entschädigung 
ffltif  JahreAeinlcommen  betiugen,  niA  aber 
■w.'iiiL-.-r  :?fMMt  IJri..  'Jl  Im  Falle  dan.  r: 
der  teilweiser  Krwi  il'-nnfähigkeit  soll  die 
Entsohädigung  gleich  fünfmal  dem  Teile 
sein,  um  welchen  da*  Jahreseinkommen 
vermindert  ist  oder  vennindert  weitlen  katui. 
3)  Im  Falle  zeitweiliger  giluzl icher  Ärbeits- 
uufiüiigkeit  soll  die  EatschAdigimg  eine  tfi^- 
lidie  sein  tmd  gleich  der  Hfflfte  des  Dnrch- 
8Chnitts\  onlionstes  uinl  >•,]]  w  ."ilii'i-iid  diT 
ganzen  Dauer  der  Arbeitsunfähigkeit  liezahlt 
werden,  vom  sechsten  Tage  an.  4)  Im  Falle 
zeitweiliger  t«il\vci^<T  Arlii'itsiiiifiUiiekcit 
Boll  tlie  Entschädigiuig  der  Hälfte  <1.  r  Vn- 
mindcnmg  gleichkommen,  die  da.<  Dun  li- 
achnitteeinkommen  durch  die  Arl)eit.sunfäliig- 
keit  erleiden  muss,  und  ■wähnend  der  ganzen 
Dam  1-  Ar-r  Ar!ieits)mfähigkeit  vom  sechsten 
Tage  au  bezahlt  werden.  5)  Im  Todesfälle 
aoUdie  Bntsohadigrmg  fflnf  Jahreseinkommen 
betrasri'n  imd  nacli  Ava  Normen  des  Küri^iT- 
lichen  Gcs»'tzbnclies  den  testameiitaiiwiien 
oder  legitiiinMi  Erben  zufallen.  In  Erniange- 
Ittng  von  Ei'ben  »oll  die  F^nt.scliädigimg  zu 
U  Hüsten  eines  Specialfonds,  von  dem  vrir 
bei  Artikel  26  sprechen  weitlen,  hinterlegt 
werden.  Die  Entschädigung  soll  innerh^b 
dreier  Uonate  nach  dem  Tige  des  ünfiills 
liquidiert  und  besaUt  weitlen.  nnd  im  Fall-- 
von  Verzögening  aoUen  nach  den  drei 
Monaten  die  Zinsen  nach  dem  normalen 
Ziiisfus4e  hinzukomrri'^n.  Die  Lehrlingen 
zu.'^u  henden  Ent^'Mdigmigou  werden  auf 
Qnmd  des  niedngsten  I^lmee  berechnet^ 
den  ArlK'iter  empfjmgcn,  die  in  denndbon 
Industiie  un<l  in  derselben  Kategorie  wie 
die  Lehrliiii:.'  sind.  Bei  jedem  l'nfall  ist 
der  Leiter  oder  Ausübende  de»  (Jntemelunens, 
der  Industrie  oder  des  Baues  T^fÜchtet^  die 
Kosten  für  den  ersten  sofortigen  Beistand 


dinvli  Ar/t  und  Af-Mtlif  ker  zu  decken.  Die 
Kiilcritju,  lüu  die  Fiüir  <Uiuemder  Arbeits- 
unfähigkeit und  die  zeitweiliger  Arb«Mt.s- 
unfäliigkeit  zu  bestimmen,  aoUeu  (Artikel  10) 
dnreh  eine  besondere  Verordnimg  festge- 
setzt weiilen.  Fni  da>  Ma>>  der  Entschä- 
digungen festzustellen,  .schätzt  man  das  jälir- 
lir!i.<  Einkonmieo  :üs  drcihundertmal  dem 
Tagidfthn  gleich  Ins  zur  li^i  h>toii  Grenze 
von  'J<HH»  lire.  Der  Tag<  lolm  ei^ebl  sich, 
wenn  man  die  Summe  der  vom  Azi>eiler 
in  den  letzten  fünf  A^rbeitswochon  verdienten 
I/)hne  durch  die  Zahl  der  wirklichen  Ar- 
lieitstage  in  demdl>en  Z«'it  dividi-  rl.  Artikel 

11  spricht  von  der  Revision  des  Urteile  fil>er 
die  Natur  der  ArbeitsnnfiÜnarkeit  auf  Antrag 
dfv  Arbeiter  odor  VrT>ir1iftnn!r>institiite. 
wenn  der  tlmt,sä«,'lili<.hi'  Zustand  ilät^  cr.-^te 
l'rteil  als  irrtflmlidi  erw.  ist  («ler  in  dem 
|)hysischen  Zustiinde  des  Arbeiters  Ver- 
iln<lenuigen  eingetreten  sind,  die  von  dem 
Tufalle  lierrüliren.  AV'nui  ein  Streit  über 
die  Bestimmung  der  Euti^liädi^ungen  ent- 
steht entseheidet  bis  zn  900  Lire  endgültig 
las  K'i ilIfL'iurii  dci-  V.-rtniUfnsiiiänn'M'  oder, 
wt'un  fehlt,  i\>-v  Amtsrichter  (pretoie). 
DariÜ)er  hinaus  .  uts*  lu  idet  das  gewöhnliche 
(Tcricht.  Die  Tliätigkeit  des  Advokaten  oder 
Staatsanwaltes  i.st  nicht  nötig.  Wälu-end 
des  Stit>ites  über  die  tägliche  Entscliädiginig 
ist  das  Vei-sichenrngsinstitut  zu  ihrer  7Mh\nug 
verjjflichtet,  unl)eschadet  der  eventiteHen 
Rt'irp'^sklau:''  ^^epen  denjeniir-'n,  di-r  liaft- 
pflicktig  ist  Die  als  vorläufig  gezahlten 
GntsehMifrimi^en  werden  bei  der  definitiven 
Liquidation  in  Anrcphnmig  gebracht.  Artikel 

12  erklärt  die  Nichtigkeit  jedes  Vertiuees», 
d  l  darauf  hinzielt,  die  Bezahlung  der  Ent- 
.sehä<ligimg  zu  hinterti-eiben  oder  das  ge- 
setzlich festgestellte  Ma.s.s  zu  vermindern. 
Da  sich  Kritiken  gegen  «las  System  t^rlmlM  a 
hatteo,  dem  Arbeiter,  der  nicht  im  stände 
sei,  es  tn  verwalten,  die  EtatachSdigimg  als 
Kapital  an-/.u/.ahl<  ii ,  bestimmt  Artiki^  l!-i, 
dasvS  im  Falle  tlauernder  j^zlichcr  Arbeits- 
unfähigkeit die  nach  Norm  des  Oesetzes 
li<iuidierte  Kntschädigim^  in  d.  r  R'  ^'i-l  in  eine 
lel>onsläugliche  Rente  l»ei  der  Natiuual-Ai-l)ei- 
ter- Alters-  und  Invaliditätsversichenmgs- 
kasse  verwandelt  werden  soll  and,  solange 
diese  noch  nicht  einisrerichtet  ut,  bei  einer 
d"i  T.<'I"  iisvi  ]-sicliPrniigsgeHelli*chaften ,  die 
im  Staate  ge-setzlich  anerkannt  sind.  Die 
VersichemngsgewsUschaft  soll  von  der  vom 
fnfall  betroffenen  Person  namhaft  gema«^ht 
werden.  In  Ausnahmciüllen,  wenn  es  sicher 
ist,  dass  der  Verunglnckte  guten  Gebrauch 
davon  machen  kann,  kann  der  Amtsrichter, 
in  des.seu  JurLstliktionsIx'zirk  der  Arl)eiter 
wohnt,  zur  Auszahlung  der  Entscliäfligtmg  als 
Kapital  bevollmächtigen.  Das  Qutludjeu  der 
Entschädigung  oder  der  Rente  kann  nidkt 
(Artikel  14)  oediert  oder  verpfltaidet  oder 
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Aäuuesti'iert  weixleu  uiiü  geiiies4.t  ein  Voirecht 
■B  die   als  Sicherung  für  seine  ZiilUuug 
Ti-n  'lern  Tersioherunpsinstitut  hinterlegten 
Werte.    Um  die  aus  ÜDglücksfällen  bei  der 
lAybett  lieirfthreoden  IVa^en  nicht  zn  lauge 
SH^hwebeii  zu  la>sen,  bestimiiit  Ai-tikt-l  lö, 
<liiS6  die  Jüage,  um  die  vom  ge^nwärtigcn 
Ocoetase   fe^giestelHeii  fintBOoMijTungen  zu 
erhalten,   nach  einem  Jahre  verfährt,  vom 
Ta<^  des  llnfalleß  an  gerechnet.    Artikel  16 
löst  die  -wichtige  Frage  nach  dem  Institut, 
bei  dem  man  versichern  will.   Sie  wiid  in 
dem  Siunc  jrfl<\«<t.       Yersichenmg  1>oi  der 
Natioiuvl  -Aj-lx-ibn  -  rufidlsversichenini^skasse 
für  die  vom  Staate,  den  Provin/oii  und  lU-n  < 
•IC  iinl.-n  direkt  uder  niittds  Tebeniehmer 
o'ifv  Konzessionäre  ausgefflhrieu  Ai'beitea 
oMigatOTiadi  zn  machen  und  allen  anderen 
?HV-i.iu  tt   tüc  Erlaiihnis  zuzugestehen,  dif 
Versicherung  auch  bei  Frivatgesellschafteo 
oder  PrivatveraichentngfflnstitnteQ ,  welche 
im  Staate  erlaubt  siml.  altzuschliessen  imter 
dea  besonderen  Normen  imd  Hürgscliaften, 
^  ia  der  Verordnung  festgestellt  wei-den 
eolleou    Um  die  Versicherong  bei  gegen- 
seitigen   Instituten,    die    von    den  Inte- 
ressierten selbst  gegründet  sind,  zu  be- 
^'üii,-tit:.-ii.  t'iitliiiidet  Artikel  17  von  der 
Veij  i"i  Ii   :iL    I  n   Voi"siphenmg   bei  der 
Nationaiiiai^"  o<ier  bei  Privatgesellschaften 
oder  Vereinipuigen  1)  den  Staat  für  die 
Arbeiter  spjner  Betriel«  ',  doncn  dun 'Ii  be- 
sondere (.«ssctze  bei  einem  Unfälle  schon 
EntscdiAdigungen  zuge^^neeen  sind,  2)  die- 
jenigen, die,  da  sie  Betriebe  liab*'n  oder 
tntemehmimgen  ausüben,  für  sich  und  auf 
üae  Kosten  Kassen  gegründet  haben  oder 
gründen  M-erden,  die  durch  <las  Ot  setz  oder 
»önigüches  Dekret  anerkannt  aind,  welche 
dauernd  für  über  5()0  Arbeiter  sorgen  und 
dm  Aiteitem  Entschädigt  mgen  für  Unfälle 
^währen,  die  niclit  niedriger  sind  als  flie 
im  Gesetz  festgesetzten,  und  die  bei  der 
De|XMllen>  imd  Daridmskasse  in  staatlich 
a'i?ties'oV>f>nen  oder  prarmitieHen  Titeln  eine 
Kaution  hinterlegen  in  der  Form  und  dem 
blasse,  wie  ne  dtwch  aUgemdne  Normen  Tom 
3li!ii^t^'r  des  Ackerbaues,  <ler  Industrie  und 
d^  Handels  l^estimmt  werden.   Die  Kaution 
kann  nie  geringer  sein  als  das  FOnffeche  des 
Betrage»  der  Prämie,  die  mau  jährlich  an  die 
Nationalkasse  entrichten  raflsste,  um  die 
Albeiter  zu  versichern ,  für   welche  die 
i^vatkasse  sorgt.   Wenn  die  Kassen  nicht 
genügende  F'>nds  zur  Bezahlung  der  Ent- 
»chädi^mgeu  liaben,     i5<»Ileii  die  verpflichtet 
,     MIO,  sie  sa  bezahlen,  die  die  Pflieht  gehabt 
hätten,  die  vertinirliK  kt^'ii  Arbeiter  zu  ver- 
adiem;  3^  die  zu  einem  Syndikat  gegen- 
seitiger Veieidiernng  auf  Ornnd  pflichlge- 
mjl!?«  vom  Minister  für  Aekerbau.  Industrie 
und  Handel  gebilligter  Statuten  verbundenen 
lidnstridlen.  Um  wsh.  au  bilden,  mflsaen 


die  Syndikat«  M'euigstens  AkMM)  Arbeiter  um- 
fassen und  in  staatlich  emittierten  oder 
garantierten  Titeln  ?)ei  der  Dejwsiten-  und 
Darlehnskaä^  eine  der  Summe  von  10  Liie 
für  jeden  beschäftigten  Arbeiter  |^ch' 
kommende  Kantion  bis  zu  einem  Maximum 
vou  500000  Liro  eingezalilt  haben.  Bei  der 
Orflndung  mflssen  £e  vertmndenen  fa» 
dustriellon  für  das  erste  Jahr  provisoriisch 
im  voraus  in  die  Syndikatskasse  als  Al>- 
schlag  der  jährlichen  Beiträge,  die  iluieu 
Itestimmt  werden  wünlen,  eine  der  Httfte 
der  Prämien,  die  von  der  Nationalkasse  ver- 
langt wären,  \im  ihren  Ai  b.  itein  die  vom 
Gesetze  bestimmten  Entscliädigimgen  zuzu- 
sichern, gleiche  Summe  einz«lilen.  Im  Falle, 
dass  die  so  vorausbez^te  Simime  den  Ue- 
samtbetn^  der  im  Jahre  liquidierten  und 
definitiv  Itestimmteu  Entschädigungen  niioi- 
steigt,  wird  der  Ueberschuss  den  vei-einigteu 
Industriellen  zurQdcgezaUt  In  den  folgenden 
Jahren,  und  zwar  bei  Beginn  jeden  Jaim^s, 
sollen  die  vereinigten  Indiistriellen  eine 
jährliche  Prämie  in  einer  Höhe,  welche  auf 
Grund  der  im  vorbeigehenden  Jalire  lif|ui- 
dierten  Entschädigungen  fest^setzt  winl, 
einzahlen.  Die  zu  einem  SxTidikat  veieiuten 
Indu.striellen  haft.  n  fiolidanflch  für  die  Aua- 
fühnmg  der  Ver[ifliehtungen  vorUegeuden 
Gesetzes,  und  die  von  den  Teilneluneni 
schuldigen  Beiträge  werden  nach  den  vor- 
freschriebenen  N')rni<:'n  und  den  filr  die  Bei- 
tit'ibung  der  direkten  Steuern  bestimmten 
Privile^en  eingeftirdert  Das  Reglement 
wird  die  Xonur:  f  ir  die  Erhohunc:.  die  Er- 
lassun^  und  die  Jblmeuerung  der  Kautioii 
der  Pmratkassen  und  Syndikate  festsetzen. 
Da  die  Eisenbahn^  1 1  liaften  schon  eigene 
Pensions-  und  Unterst ützuns^kajison  fHr  die 
Arl»eiter  l>ei  den  Eiseubalinen  besitzen,  so 
entbindet  Artikel  18  die  Oesellscluiften, 
welche  den  Eisenbahnverkehr  betiT'iben,  von 
der  Veipflichtung,  die  Arbeiter  \m  der 
Nationauaaee  oder  Privatkaaaen  m  ver* 
sieheni.  wenn  sie  ilie  Statuten  der  re- 
spektiven  Pensions-  und  Uuterstützuugs- 
Inssen  so  abftndem,  dass  sie  den  Yerora- 
nunp-en  vorliegenden  Gesetzes  entspit^elien, 
ohne  dass  dtö  Rechte,  die  durch  diese 
Statuten  den  bei  genannten  Kassen  einge- 
schriebenen Personen  zukommen,  /ge- 
schmälert wonlen.  So  soll  auch  die  könig- 
liche Gesellscliaft  der  sardinischen  Eisen- 
bahnen von  der  Yerpflichtimg,  ihre  Arbeiter 
zu  vereichem,  entlastet  wenlen,  wenn  sie 
die  Verordnungen  der  ivsptktiven  Uuter- 
stützimgs-  und  Unfallska»ssen  diesem  Gesetze 
entspreehi^nd  gestaltet.  Die  in  die  Statuten 
eingeiüiirten  Aenderungen  müssen  vom 
Ministerium  für  Ackerbau,  Industrte  und 
Handel  im  Einvernehmen  mit  dem  Minister!  tun 
der  öffeuüicheu  Arbeiten  genelunigt  werden. 
OenaanteEisenbahngesdtediafteB  sollen  nicht 
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Terpflichtet  werden,  Kaution  zu  atellen,  weder 
fflr  die  bestehenden  Kassen  nodi  fOr  audei«, 

die  sie  etwa  y.nr  Ansfülmuig  vodiegeud^ 
GeseUieä  grüiwlen  woUea, 

Der  vierte  Titel  mnfoest  die  all- feines  StrafnrtojlB  widenspiegt^ln. 

gemeinen   H  s  t  i  mm  ii  ii  c:  i""  n    ü^<^r   ilir> ' 
Ausfiüiruug  des  iiesetzeb.    lnuerlmlli  vimn 
Monats    nach    Inknifttn.'teu    des  Gesetzes 
(Artikel  VJ)  müsaea  die  Leiter  oder  Au»- 
iUn^ndeu  von  rntemehmen,  Industrieon  wler 


zuführen  zu  den  weiter  unten  bei  Artikel 
26  erwähnten  Zwecken.   Jetzt  kommen  die 

Aitikr].  welche  die  Aielpeijnält''  Fnii,'«'  lit  r 
civilivclitliehen  Verantwortlichkeit  aui  (irund 

Artikel  32 

sfigt:  'Tp't/,  flf^r  auf  'Inuid  der  vnin  vor- 
liegeud'  ii  (i<  >'-iz>'  aiif;,'t»tellten  Noiiucü  vor- 
geiioiniin  rK  ii  Vemieherung  bleibt  die  civil» 
rechtliche  Yei-antM'ortlichkeit  zu  leisten  derer, 
die  wejren  <ler  Thatsache.  die  zum  Tiifall 


Itoiit«  II.  'lie  zur  Vei-sichenmp  der  Arbeiter  i  führte ,  eine  strafgerichtliche  Venuleilung 
ver^tfüchtet  sind,  Uie  Art  ihres  L'nteroehmens  |  erfuhren.  Es  bleibt  auch  die  dvilrechtliche 
oder  ihrer  Industrie  und  die  Zahl  ihrer  I  Verantwortliehkeit  dem  Leiter  oder  Ans- 


Ai''(  iter  und  l>_'hrlinge  Ann  I 


Pn>vinz   melden,  der 


i'IU 

(iavou 


'ififi  kteii  der 
den 

Minister  fiu-  Ackerbau,  Industrie  und  Handel 
l»enaehi  ic  htiir- n  winl.  Innerhalb  eines  Monats 
von  dem  D.ttiua  dt  i  Anzeige  Wim  I'ixlfektou 
an  gere<dmet  mus.'S  der  Veisii  herungskontndd: 
abgesciiiot>sen  w  eitlen  oder  bewiesen  werden, 
das«  dtirch  gep-nseitipe  Veraiehernof  vor- 


niii'ii 

I H  lei 


l<  ii  i].--  T'ntpTiielunens,  der  I]ii!u>trii' 
des  l>^ue^,  wenn  das  strafgeiichtüche 
Urteil  feststellt,  dass  der  l'ufall  dui-ch  Ott« 
Handlung  herlx-igefilhrt  i>f.  die  denen  zur 
Last  filllt,  Meb'lie  er  zur  l/  iiiinij  oder  Teljer- 
wachuug  der  Arln'it  einp  >.  t/t  hat.  wenn 
er  nach  dem  Civilgesotzbuch  für  deren 
Handhm^  ebstehen  muss.  Vorstehende  Ver- 


gC>i'i'L;1  Willi 


l)i>'  Li-itci  iiü'l  Auviilii  iiden  Ktxlniiii:;'-!!  finden  nur  Auwendiuar. 


von  neuen  l  uteniehmen,  Industneen  oder 
Bauten  müssen  innerhalb  10  Tagen  vom 
Heirinri  drr  Aili-  it-^n  au  ilie  Anzeige  beim 
I'riUekteri  madien  untl  die  ArW'iter  ver- 
sichern. Nachdem  der  Vei-sichermigskitutrakt 
stii»uliert  ist.  muss  der  I^üter  otler  Aus- 
übende des  ünternelinuMis,  der  Industrie 
Oller  des  Baues  in  einem  Zeitraum  von  14 
Tagen  (Artikel  2U)  dem  Träfekteu  der  I*rovin2 
davon  direkt  oder  mittete  des  Bfli^rmeistera 
Niichncht  geben,  der  sie  s<^>foj-t  <l'  in  I'i  .'if.  kt.  n 
ül>ermitteln  muss.  l)or  l'nit.  kl  .^dU  am 
Ende  jedes  Monats  dem  Ministerium  des 
Ackerbaues,  der  Industrie  und  lU-s  Handels 
die  vollstilndigo  Liste  der  Versichenmgs- 
verti-äge,  die  ihm  im  sei!  »  u  Mnaat  gemeldet 
wiuiien,  aberäenUen.  Die  ädiwaukiuisen 
der  Zahl  der  Arbeiter  und  der  entgpreeJienden 
Versicher)iiii;''n  -nll. n  ;mf  dies-dbe  Weisi' 
in  ileu  ersten  lu  Tjigeu  des  nächsten  Monats, 
naehdem  sie  eingctivten  sind,  angemeldet 
venleii.  1)'  r  I'irif.  kt  -oLl  das  Ministerium 
bofort  davon  ben.iiluuiitigfu.  Die  Tnter- 
lassnngendieserAnmeldung  und  Mitteilungen 
werden  mit  einer  Oeld.strafo  von  5(»  bis 
100  lire  besti«ft  werden.  Diejenigen  (Artikel 
21).  welche  die  Pflicht  der  Versicherung 


'IUI 


Handlung,  aus  der  d<*r  Unfall  entspringt,  em 
Verl>rechen  öffentlicher  Anklage  ausmaoht.^ 
Wenn  erklilrt  wini,  dahs  ein  Verfalu-ea  niclit 
zid;uv<)g  sei.  weil  die  Straftliat  durch  AmnCiitie 
«xl.M-  Tod  erloschen  ist,  soll  der  Civilriditer 
auf  gerichtlichen  Antrug  der  Beteiligten,  «ler 
innerhalb  eines  Jahnas  nach  die.M>r  Erklänmg 
gestellt  ist,  ent.scheideu.  ob  infolge  von  Tliat- 
äaehen,  die  ein  Verbrechen  konstituiert 
hatten,  die  civilrechtliche  Verantwortlichkeit 
auf  'iruiiil  der  dn^i  ersten  Absätze  dieses 
Arlikcis  vorliegt.  Einer  Vergütung  wird 
nicht  stattgegeben,  weim  (h'r  Rii  liter  erkennt, 
da.-»s  sie  sich  nicht  auf  ein.-  li">liert.>  Summe 
beliiuft  als  die  Ent.ichildiguug,  die  der  Ver- 
miglilckte  od<'r  s^'ine  Erlwn  auf  Gnmd  dieses 
(ieset/.c>  erhalten.  Wenn  man  der  Vergütung 
stattgiebt,  haben  der  Veronisrltlckte  oder 
sein--  Kilit  ;i  Hill  auf  Ausziddung  des  Teiles 
Ann^c'iit.  der  die  auf  (iruud  tlicses  <jes«tze6 
li(|ui(lierte  Eutsclüidigung  übersehreitet.  Die 
Versicl i >  n 1 1 1 1:> ii i st i t  u t •  ■  f  A rt .  "2:^),  die  Syndikate 
und  die  bes(^»i(li  ivii  Ka>-M  U  müsseu  die  Ent^ 
schfidigimgen  a>i<  ii  in  fl  u  vom  vorigen  Artikel 
vorgeseheneu  Filllen  bezahlen  uuliescluulet 
des  Hcgressivchts.  das  ihnen  für  die  als  Ent- 
.schüdigimg  gii'zahlten  Siuumen  und  die  Nel>en- 


nieht  in  der  bestimmten  Frii^t  erfüllen  oiler  |  koi>tt:n  gegen  die  civilreuhtlich  haltbaniui 
die  FoÜce  nach  Abhinf  nicht  emenem  oder |  Personen  zusteht,  wenn  der  Unfinll  durch 


vervollständigen,  wenn  Ii  '  Zahl  der  Arl>eiter  ,  die  nn  vontr'  i 
zimimmt.  oder  (irund  zur  Lösung  des  Kon- 1  herl»eigcfülii1 


\rtikel  vorges''hi'n>  a  rn  fmde 
ist.    Dcvs  Urteil,  weit  lu>  die 


traktes  g«'ben,  werden  mit  einer  Geldstrafe  |  civiln  ihtiiche  VeitmtwoHlichkeit  na«  h  Nonn 


VOM  1)  Ijiiv  für  jeden  .Irbeiter  und  jc(U'n 
Tag  der  Verzög«^>ning  des  Vertniges.  seiner 
Vervollständigung  oder  Erueueruni;  bis  zum 
Maumiuu  von  4(JU0  Lire  bestniit;  zudem 
sind  sie  verpflichtet,"  bei  einem  Unfall  den 
ArlMi'iteru  die  Entschädigungen  in  d-  i  Hr.ho 
zu  iM'zaldeu,  die  vom  Ver.-iclierungsujstitut 
geleistet  wäj-e.  imd  dazu  einen  gleiehenBetiag 


les  Artikels  ausspricht,  genügt  für 

ei-w  jiluit»-u  iiiiJ,  tlas  Vei-sicheruugsinstitut  als 
(ilänbiger  der  civilivchtlich  verantwortlichen 
Uersou  zu  konstituierea,  Dieuelbe  Kogresd- 
klage  stellt  gegen  den  verletzten  Aroeiter 
zu,  wenn  .1.  f  l'iifall  iliuv-li  D'dus  des  Gi> 
schädigten  eingetrcten  ist.  Der  Beweis  des 
Dolus   nui88  durch  ein  stiufgerichtlichteB 


an  die  Depositen-  und  Darlehenskasse  ab- 1  Urteil  erbracht  werden.  Dieser  i&eweis  kann 
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in  'l'"-»  vom  Civilprooes«t:o>i:'tz1niclii'  vf.rui'- 
!-r|iri«  ia-neu  Formou  geliffert  wt-nkni,  weiui 
«las  straf ^richtliche  Urteil  infolge  Todes 
tles  Beklagten  otler  infolge  Amnestie  nicht 
erlangt  weitlen  ximl  das  entsprechende 
eivilitjchtliche  L'rteil  nicht  mehr  herlieigefülirt 
wetdea  kium,  nachdem  ein  iaivr  seit  der 
ErUattmg  vergangen  ist,  das«  die  Anklage 
■wegen  genannter  (ininli-  iilosch.  Die 
Regivssklage  erüsclit  iiiuerhalb  eines  JnJires 
von  dem  Tage  an.  an  dem  das  Urteil  rechts- 
kjfiftig  wuitle.  Allgesehen  von  tlen  Fällen, 
die  eben  vorgejiehen  sind,  bleiben  die  Leiter 
tnlor  Ausübeaden  von  l'nternehmen,  Indu- 
tttrieou  und  Bauten,  welche  den  Vorschriften 
Torliegenden  Qesetaee  gehorcht  haben,  von 
der  civUrei  litliriii  ii  Yerantwortlicfalnit  für 
ITniäUe  l>ei  tier  Arbeit  fi-ei. 

Um  Informationen  (ll»er  tlie  eventuelle 
Notwendigkeit  zn  Katnm>  Iii,  ili.>  Vc  roHnungen 
vorli^seuden  Gesetzes  auf  aini'  i*'  Imlustrioen 
ausser  den  von  ihm  bcrücks3>')itiL:t<-n  aus- 
zudehnen und  uni  sogleich  für  ilas  Los  der 
Tenmglflckten  Arlioiter  zu  sorgen,  liestimmt 
Artikel  25,  dasvS  die  Ijciter  oder  Ausübenden 
von  t'nteruebmen,  iadustrieeu  oder  Bauten, 
ancfa  solche,  die  nicht  im  Artikel  1  an^^elflhrt 
•  sind,  intierlialb  zwoi*  r  Ta!r»>  dor  <>rtsix>lizei- 
behöitb;  von  jetlem  Arbeitsunfall  Naeiiiiuht 
geben  müssen  bei  StiBfe  einer  Oddhuase 
ton  r»tt  bis  1<H)  Jjiv. 

Artikel  l*estinunt  den  Z\v>  rk,  wozu 
die  als  Oesetzesül)ertivt\uigen  erhol»eneu  und 
<Ue  in  den  Artikeln  9  iMr.  5  und  21  be- 
stimmten Summen  verwendet  werden  sollen. 
Dies»,'  l'ii  Arv  r)';]Mr>it.  ii-  und  Darlehii^- 
kasse  eing»-;zalüteu  Summen  sollen  vom 
Ministerium  für  Ackerlau,  Industrie  und 
Handel  füi-  firl^i  n.].' Zw<  <  ko  in  ilor  T?r-ihen- 
folge,  m  dtT  i>ic  laer  aufgCALlilt  wenlen. 
verwendet  wenlen:  1)  um  die  Aibeiter  zu 
nnterstOtzon,  welche  die  Entschäcligimg  in- 
folge Ini^lvenz  der  Pei-soneu.  die  der  Zahlung 
der  lVti>itiii.  a  nach  Ai-tikel  21  veqifÜi  hti  t 
sind,  nicht  haben  erhalten  können;  2j  um  iu 
der  vom  Reglement  bestimmten  Weise  und 
Hohe  den  desellst'bnftfn  !i'  izusteljen,  welche 
die  Verr>fliclitimg  ülxjrnelimen,  die  bei  der 
Arbeit  verletzten  Arbeiter  in  den  ersten  fünf 
Tagen  ihrer  Krankheit  zu  unterstützen;  3)  imi 
rrämien  für  <lie  Erfinder  neuer  8<-hutzvor- 
richtungen  zu  schafften  ;  4)  um  die  Genossen- 
Schäften  und  Institute  su  unte»ttttzen,  welche 
fflr  den  ftntlicben  Beistand  der  bei  der  Arbeit 
Venuiglückten  ^'  i^'-n  Aitikrl  27  lu  stinunt, 
dass  f  ür  die  Aus!  üiu  luig  de»  (je,-»*_*tzc.->  duirh  ein 
i^eglemont  ges4jrgt\venlensoll.das«lurch  könig- 
liches L>ekix?t  zu  !"'>iritipeii  Ist  nach  Anhörung 
des  l'nfallvei'siclM'rungsrates  und  des  Staats- 
rates. Artikel  28  endlich  setzt  einen  Tennin 
von  ti  Monaten  von  der  VeK'iffentUchung  des 
Gesetaes  in  dem  Staatsanzeigur  bis  zu  meiner 
Inknfttretimg  fest,  um  dem  Hinisteiitun 


Zeit  zn  geli.  ri.  die  Uel>envachung80rgane  zu 
Jaciiier  Aitiifülu-ung  zu  schaffen,  und  den 
Industriellen,  die  notweniligen  Vorkelirungen 
zu  treffen,  ihre  Arbeiter  bei  GeseUscliaftou 
oder  durch  Bildung  von  Syndikaten  gegen- 
seitiger VefBidmimg  su  versicheni. 

IL  IMe  AlteiayeraoiKiuig. 

Kfirzi  T  winl  iins<Tc  Auf^aln/  l)etreffs  der 
Versiclieriuig  eiuer  lVu.siuii  fiu*  die  alten  Ar- 
beiter sein,  weil  es  sich  hier  nicht  um  schon 
V.  rnff'^ntlichte  fre-u  tze  handelt,  sondern  niu- 
uui  gesetzgeberii>clif  Vei*suche,  die  überdies 
nicht  auf  dem  Oedajiken  l)enditen,  allen 
alten  Arbeitern,  die  gewissen  Kategorieen 
angehörten,  wie  bei  der  TTnfBllTerBidierong, 
eine  Pension  zuzusicht  rii ,  sondern  'liirch 
eine  Staataunterstntzimg  die  freie  und 
spontane  Veradchenujg  von  selten  der  Ar- 
lioiter  zu  bep-nnsli^'on.  Srhon  18r»9  hatte 
der  grOKse  Staatsmann  Cavoiir  dem  piemou- 
tesischen  Parlament  einen  GesotzentwTirf 
für  die  Einrichtung  einer  Kasse  füi-  lebens- 
längliche Renten  für  das  Alter  vorgelegt. 
Die  Krieg»»  fiir  'lie  italienische  Unabhängig- 
keit hinderten,  das»  der  Entwurf  zum  £iei 
gelangte,  und  der  Gedanke  vnnrde  erst  1879 
wieder  aufgenoiiinirn.  a5s  die  Minister  Villa 
und  Cairuli  eine  Kommission  lioaufti'agteu, 
einen  Alters-  und  Invaliditiltsvermchemngs» 
entwurf  zu  studieren.  Auf  Grund  der  von 
iler  Kommission  aufg«?stellten  Principieu 
brat'hte  JfinLster  Berti  den  ei"sten  Gesetz- 
entwurf für  die  Errichtimg  einer  National- 
altershasse in  der  Sitzimg  der  Deputierten- 
kammervom  -M  l  Xi»v«  iii1m  r  issi  ein.  Diesem 
Kntwurfe  folgten  fünf  weitere,  cler  erste 
wieder  von  Berti  am  V.K  Febnuu-  18SJ.  der 
zweite  vom  Mini-ter  Oriuialili  am  ].  Juni 
188.'),  der  dritte  auf  fttulaanjiU.uisK.lii*  iiutia- 
tive  von  den  Deputierten  Vacchelli  imd 
Ferrari  am  9.  December  1887,  und  noch- 
mals in  derselben  Form  .am  IL  December 
Ls89,  der  vierte  von  ili-r  l'arlatiuiit>- 
konuuisaion,  die  damit  beauftragt  wai-^  Uber 
den  Entwurf  YaodieUi-FaTSri  zu  berichten 
in  dem  von  Luzzatti  am  IL  Juli  1890  vor- 
gelegten Bt^richte,  und  der  letzte  von  dem 
Deputierten  Ljicava  unter  dem  Titel  »Er- 
richtung einer  Natioualkasse  für  die  Ar- 
lK,nt.shivalidon«  in  der  Sitzung  vom  2'.i.  No- 
vember 1893.  Alle  diese  Entwürfe,  die 
infolge  bchlieasung  der  Sitzung  fielen,  gehen 
von  dem  Gedanken  aus,  eine  Versorgungs- 
anstalt  ins  lj«.*ben  zu  luffii.  zu  di  ifti  l'iit<  r- 
haltung  die  mit  iluvn  jaluliclicu  IkUi-ägeu 
eingesclu-ielienen  Arbeiter  und  der  Staat, 
sei  es  durch  Abtix'tung  ihm  gehöriger 
Fonds,  sei  es  dim-h  Leberweisung  von  Ein- 
künfteanteilen aus  den  von  ilmi  verwalteten 
IVsitzeu,  beisteuem.  Von  demselben  (Grund- 
satz geht  der  von  Minister  Gnicciardini  am 
13.  April  1897  voigelegte  und  dann  von 
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aeinom  Nachfolf^er  Ci>i-«'i>-f>i-(ii  aufrecht  or- 
haltone  Q<>actzantrap  zur  tlirichtuni^  eioer 
National-Alters-  und  •InvaliditäUkasse  für  die 
Arbeiter  aus.  Da  er  der  letzte  der  Reihe 
ist,  BoheiDt  ee  angebracht,  ihn  genauer  zu 
prüfen.  Die  Kasse  Mldct  ein«'  Nt'll'sMiidiLri' 
juristische  Person  mit  dem  .Sitze  in  K<nn 
und  Neltensitzcn  in  Regierungsbezirken, 
Pronnzen  oder  Gemeiii'Un.  Die  Kas»-  hat 
ein  "Vermögen  und  eine  jälirliche  Dotation. 
Zur  Bildung  des  Anftuigsvemiögei»  ateaern 
mit  5  MiUioneo  die  verjäluten  Gennssen- 
scliaftshillette  bei  und  mit  5  Millionen  ein 
Teil  dt  r  n-incn  reberschflssc  der  Postsjmr- 
kasseu,  die  am  81.  December  1895  disponibel 
sind.  Das  Anfangsvermr>gen  soll  in  SSukunft 
vermehrt  werden  durch  eine  Hälfte  des 
Wertes  der  Batikbillette,  die  am  31.  De- 
sember  1902  verjiUul  »iud,  durt;h  die 
Summen  der  vrrj;ilir(rtn  Postsparkiissen- 
biicher,  durch  da.s  Kapital  der  bei  der 
Der)o.<}iten-  und  Darlehn.skaK.se  hinterlegten 
una  verjihrtea  Depots,  durch  ein  Zehntel 
des  üebersohuBses  Oes  Knltoafonda,  der  dem 
Staate  gebfllirt,  durt-li  Vermilchtnisse  und 
Dotationen  von  Privaten  imd  juristischen 
Personen  und  durch  eine  Quote  der  jähr- 
liehen EinkOnft<'  der  Kassf.  }n>  (las  Ver- 
mt>gen  die  Summe  von  Iti  .Millionen  Lire 
erreicht.  Die  jährlichen  Kinkflnfte  der  Kasse 
aollen  gebildet  Averden  aus  den  Zinsen  ihres 
eigenen  Vermögens,  aus  einetn  Drittel  des 
verfügbaren  Reinertrages  der  Postsixirkass.Mi, 
aus  einem  Viertel  der  Einnahmen  aus  der 
Yerwaltnng  der  Enmlali«!  der  geriöhtliohen 
D^'pnts  nn'\  f\nm  Betrage  der  dem  Staate 
zugefallenen  freien  Erbschaften.  Man  soigt 
darOr  dass  die  gewölmiiche  .Tahreseinnahme 
der  Kati')llalk^v<^e  in  den  ersten  Z'^hii 
Jahren  aliiiuüilich  von  Million  auf  1' 
Million  wachsen  kann.  Die  parlamenta- 
liache  Komuissioa  (Berichterstatter  Car- 
caao)  hat  ttie  Einnahme  durch  neue  Ein- 
kflnftequellen  auf  2  Millionen  erhöht.  Mit 
Uie-ser  Jahmssummo  wird  für  die  Ver- 
waltuiiKskosten  gesoret,  die  sehr  beschränkt 
sein  sollen,  für  ilie  V>'i^'rr>F5soriing  des  Ver- 
mögens der  Kasse,  für  die  Dotationen  des 
beaolideren  Fond.s  für  die  Invaliden  und 
des  ausserordentlichen  Reservefonds;  der 
Rest  wird  zu  gleichen  Teilen  unter  den 
Einges«  hrii'henen  verteilt,  die  durf  li  j;Uirli<  ]ie 
Zahlung  eines  Minimum»  von  6  Laxe  nach 
dem  lunistorialentwm^  oder  ron  9  Lire 
nach  d«Mn  Kom mi spinn s-Titwurf,  .las  Konkin-p- 
recht  der  Kasse  erworl>en  liaben.  Doch 
kaim  in  den  ersten  fOnf  Jahren  nach  der 
Gründung  die  Konkur9<|uote  12  Lire  nicht 
übersteigen,  eine  Grenze,  die  festgesetzt 
wird,  um  eine  walirscheinlich  starke  Un- 
gleichheit zwischen  den  Konkurs^uoten  der 
enteil  Jahre,  In  denen  die  Zahl  der  Bin« 
gescshriebenen  gmag  sem  wird,  und  denen 


der  folgenden  Jaliro,  in  denen  veit  mehr 
Eingeschriebene  da  .nein  werden,  zu  ver- 
meiden. Bei  der  Nationalkas.«e  können  die 
italienische  Büiger  beiderlei  Geschlechts 
eingesehrieben  werden,  welche  Handarbdt 
tn'fiviL.'ii  '.«]rr  ffir  Ta^vlulm  Dienst  thun. 
Die  Höhe  des  Beitrages  ist  willkürlich  und 
kann  zwischen  einem  Minimum  von  einer 
lialK.ii  T.ini  als  Einzahlunf.'  uml  ein-^m 
.Maximum  von  3(.>U  Lire  für  lias  .lahr 
schwanken.  I  m  ein  Aiiraoht  auf  die  Kon- 
Icursquote  der  Kasse  m  haben,  mnss  man 
mindestens  6  Lire  oder  9  Lire  jälu-lich  ein- 
zalüen.  In  dem  persönlichen  Kontu.  .la< 
für  jeden  Eingesoiuiebenen  eröffnet  wird, 
werden  notiert  1)  die  eventueUen  zu  seinen 
Gunsten  !r">rhpfioneii  Schenkungen :  2)  die 
jälu-lichen  Konkufs«iu<4e»i  der  Ka&s»?;  3|  die 
von  dem  Arbeiter  bezaldten  BuntrSge.  Die 
drei  Kategorieen  kre<litierter  Summen  liaben 
mit  ihren  Zin.sen  eine  getrennte  Entwickelung 
tmd  sind  verschiedenen  Bedingungen  miter- 
worfen.  Die  ausserordentlichen  ikihenkungra, 
die  von  Privaten  oder  juristischen  Fenonen 
geschehen,  nin  den  Arbeit. -r  im  Alter  <i<ler 
in  der  Invalidität  zu  imterstüt^eu,  bleiltou  an 
die  Zwecke  gebunden,  für  welche  sie  be- 
stimmt wurden,  und  daher  kann  der 
heiter  in  keinem  Falle  ihre  Auszaliiung  ver- 
langen ,  bevor  er  das  Recht  auf  die  Liiuii- 
datiou  seines  Kontos  erlangt  hat ;  sie  weraen 
nach  dem  einfachen  Ziusgesetze  ange- 
sammelt und  das  ent.standene  Kapital  wird 
seiner  Zeit  in  lebensUogUche  Altets-  oder 
Invalidititarente  verwandelt  oder  wird  im 
Falle  des  vorlior  einü:<'f r»'ttMn-'n  Ti>des  des 
Eingeschriebenen  den  legitimeu  odor  testa- 
meritarischen  Erben  eatspreeJiend  vergütet. 
Die  Konknn'i'i'  t  ri  ' -i  Kasse  wenlen  ohne 
Unters<;hied  lur  ain-  Kuigescliriebenen  na«"h 
dem  System  der  Gegenseitigkeit  aufge- 
sammelt, doch  von  dei*  durch  den  Tod  ver- 
fügbar gewwdenea  Summe  kmnmen  nur 
^  :>  den  überlebenden  Eingeschrielienen  au 
gute;  l  ö  wird  dem  Invadiditätsfonds  und 
y  5  dem  ausserordentlichen  Reeerveloads  an- 
geführt. Die  Ansammlung  der  vom  Ar- 
lieiter  eingezahlten  Idioten  kann  nach  seiner 
Wahl  auf  eine  der  lieiden  folgenden  Arten 
geschehen :  einfache  Ansanindung  auf  Zinsen 
oder  gegt^nseitige  Ansammlung.  Man  hat 
tliatsächUch  c<  s<']i''ii.  dass  die  Entzi^-hnnix 
des  Verfüguugsrochtes  über  die  Beiträge 
der  Eingesäiriebeaeii  eine  gioaee  Menge  Ar- 
hoitor  von  der  Ka.sse  fern  halten  wflnle.  und 
man  katm  sagen,  denen,  die  die  nieiüigsteu 
I/>hne  haVten,  sogar  die  Ein.schreibung  ab» 
schnoidon  M'ürde.  Der  Verlu.st  der  vom 
Lohne  gesjMirten  Smnmen  im  Todesfalle 
wünle  ferner  das  bei  den  Arbeitern  sehr 
lebendige  Famüiengefühl  verletaen.  Man 
musa  also  dieae  Summen  fOr  den  Fall  dea 
Todes  dea  Eingeschriebenen  vor  der  JA^vi- 
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dati'in  '1>T  leben.slän^lichen  Rente  und  fOr 
etwaige  Umstftode,  wie  Arbetteloüigkeit  und 
andere  BedrSiunisse,  in  deneo  eidh  der 

Ad«"itor  liefin«ion  kann,  verfilglar  lassen. 
Ans  dieseu  Orilnden  kann  der  Arbeiter 
cwbdien  dem  Beitritt  zu  dem  System  der 
An^^immhmp^  narh  «l^n  Hnfaclien  Zinsnormen 
luid  dem  Beitritt  zxi  dem  p^genseitigen 
Sys<tem  wählen.  Daraus  folgt  eine  Ti-ennung 
der  iän^eachriebenea  io  zwei  vohlgeaohiedeiie 
Kategoneen ;  fflr  die  Singesehriebenen  der 
en-t'  ii  wadiscii  die  Quotfn  mir  dnn'li  dit' 
Zinsen;  fvlr  die  der  zweiten  durch  die 
Ziosen  and  den  Zuwachs  der  Summen  aua 
der  Ansannnlung  d^r  Z.nhInn!Tr>n  des  Ar- 
beite»-s,  die  dun-h  tien  Tod  anderer  Ein- 
geechriebener  derselben  Kategfjrie  verfu^ljar 
^worden  sind.  Im  Falle  des  Tfxlos  eines 
m  der  ersten  Kategorie  Einge.schriebcnen, 
wenn  der  Ti>d  wählend  der  An.sammlungi*- 
penode  eiathtt,  fällt  die  duroh  die  Aiuamm- 
lung  seiner  Beitrage  msammengebmdite 
Summe  den  Erben  zu ;  im  Falle  des  TtKlr's 
eines  in  der  zweiten  Kategorie  Einge- 
schriebenen wirrl  genamite  Summe,  wie 
gesagt,  iintor  den  Teberlebenden  der- 
selben Katt;güiii;  vt'iteilt.  Die  einen  kfmnen 
nach  Ablauf  von  fünf  Jahren  vom  Tage  der 
ersten  Einzahlung  an  die  Ueranagabe  des 
lSnge7jihlten  verlangen,  dem.  vnrbelialtikih 
•  •iiu  r  B«.  sclmlnknng .  ili>>  llülfti'  d>'r  Zinsen 
hinzugefügt  winl ;  die  anderen  haben  niemals 
dies  Recht. 

Um  ein  Hecht  auf  die  AiiszAhlunfr  711 
haben,  mus»  man  mindestens  2')  Jahre  der 
Ka.sse  angehört  liaben  and  nicht  jflngtf  als 
6(»  oder  65  Jahre  seinf  je  nach  den  ver- 
scldedenen  Tndtistrie-  und  Beschäftigimgs- 
kategrii  i»-.'!!,  (b  nrn  die  Eing^eachriebenen  an- 
gehen. Darum  kOnnen  ach  die  Arbeiter, 
^che  das  50.  Jalv  überädiritten  haben, 
nicht  liei  der  Nationalkaa^e  einschreiben, 
weil  die  Auszahlung  auf  ein  Alter  ver- 
sehoben  Aväre,  das  der  Diuchsi  hnitt  der 
Mcn'cb-'ii  schwer  erreicht.  Um  jedoch  den 
Aibeiteij)  zu  Hüfe  zu  kommen,  die  durch 
chronische  Krankheiten  oder  andere  zu- 
lUhge  UnglOcksfälle  frühzeitig  arfoeitsnn- 
Miig  gewonlen  sind,  gestattet  die  KiMse  den 
Eini:">i  lii-ii'beii'^n  iiacli  fünfjährigerTeilnahiin' 
die  sofortige  Liquidation  aller  in  den  respek- 
tnren  persönlichen  Konten  akkredidierten 
Simunen,  durch  Umwandlung  in  eine  lehens*- 
längliche  Rente,  die  dtut;h  ein  Kajiital  ei*- 
höht  winl,  dä-s  man  aus  einem  Ih'm wideren 
Fonds  nimmt,  der  dazu  gegründet  und  von 
der  Kasse  besonders  verwaltet  wird,  um 
iniu'rliall)  drr  f  iiTiizi"'n  A-r  v>TffiLrlian'!i 
Fonds  <lie  durch  die  eingetretene  Invalidität 
miterbrochene  AnhAnfimg  der  l-j^j  ainisse 
des  ArV»'iter=;  zu  » rLr.tnzen.  Für  einen 
solchen  Fond^s  soll  die  Kasse  '  5  der  in 
jedem  Jahn  durch  TodesflUle  und  Am- 


Zahlungen  erlinlH^nrr  ReitiiV5:e  verfügltar 
gewordenen  Suuuueu  und  eme  von  den 
etwaigen  Beetbetittgen  des  fOr  die  Koaknn»- 
i|uiitt»n  liostimniten  Teils  der  oitientli' Ik'D 
Eiuualimen  vorwegzunehmende  Sunrnii'  ;ib- 
treten.  Zudem  hofft  man,  lia»  die  Ftu- 
vinzen.  die  Gemeinden  und  die  Wohlthätig- 
keitseinrichtungen,  die  jetzt  fi\r  die  Ei"- 
haltimg  der  Arbeitsunfähigen  wrgen  ntüs-sen, 
zu  einer  Kasse  beitragen  werden,  die  sie 
Ton  einem  Teile  ihrer ■verantwortlieWteit  ent- 
lastet. Die  Kasse  hat  im  wi'>-Mitlich''ii 
lebenslängliche  Kenten  für  die  alten  und 
arbdtennrahigen  Arbeiter  im  Auge;  aber  es 
ist  nicht  ausgeschlossen,  dasst  man  in  g«v 
wii*iäien  Füllen  der  Auszahlnns:  eines  Kapitals 
stattgielit.  weiui  z.  B.  dun  h  Unterbrechung 
der  Zahlung  der  Beiträge  die  Pension 
lächerlich  gering  wenlen  müsste.  Ebenfalls 
kt^nnen  Fälle  eintreten,  in  den.  11  die  Ver- 
wand jung  uw  eines  Teiles  des  aogesammelten 
Kapitals  in  Rente  und  die  sofortige  oder 
bis  zum  Tode  des  Einc^esehriebenen  ve«"- 
schobene  Auszahlung  des  übrigen  Teiles 
verlangt  oder  als  nütBBdi  eikannt  wii-d. 

Mit  wenig  R^s-^enmjren  von  u-  btui>?ieh- 
licher  Bedeutung,  unter  denen  w  ir  nur  die 
Herabsetzung  des  jährlichen  Mindest  beih-ages, 
der  von  den  Arbeitern  zu  zahlen  ist,  um 
ein  Recht  auf  die  Konkarw)Qote  der  Kasse 
zu  habt-n.  auf  6  Lire,  wie  er  schon  wph 
dem  Miuisterialentwurf  festgesetzt,  aber  von 
der  Kommiraion  auf  9  Lire  erhöht  wurde, 
heiTorhelten  wollen,  nalim  die  Deputierten- 

I  kiunmer  den  Entwurf  in  der  Sitzung  vom 
20.  April  1898  an ;  und  es  ist  kein  Zwei^ 
dass  der  Senat  ihn  gleichfalls  gutheisst.  90- 

Idasa  im  laufenden  Jahre,  in  welchem  in 
Italien  das  .öOjäliritre  B*v3tehen  d^s  Knitii;- 
reiches  gefeiert  wird,  zwei  sociale  Yer- 
sichenmgsgesetse  nach  20 jährigem  mfih»< 
vollen  Ausn>ifen  ancri^nnmuien  sem  werden: 
das  Uufallveraicherungsgesotz  unddasAltei'»- 
und  InvalidiittBgesetz.  Uelter  dies  zweite 
Gesetz  muss  man  fiN-dieli  ein  ganz  atider^s 
Urteil  als  über  das  erste  fällen.  Das  rntall- 
gesetz  geht  von  dem  Gnmdsatz  dei-  Zwangs- 
▼ersichemng  aus  und  berfloksiohttgt  in  mehr 
oder  minder  weitem  Masse  alle  Arbeiter, 
die  bestinunf.'ii  Tndustrieen  anpdioi>'n.  Das 
Alters-  tmd  Invalidit&tsgosetz  hingegen  gelit 
von  dem  Princip  der  persönlichen  Initiative 
aus.  Es  ivchnet  darauf,  dass  ^li''  .\rl)eiter 
willig  herbeieilen,  sich  bei  der  KcUi»e  einzn- 
schreibtMi.  um  an  der  Konkursquoto  der 
Kasse  teilzuhaben.  Aber  das  Gesetz  ver> 
gisst,  dass  die  italienischen  Arbeiter  elend 
bezalüt  wenlfii  und  dass  Tapdöhne  zwix  lu-n 
54)  Centimes  und  einer  Lira  es  der  gro:iäen 
Mehrsahl  der  italienischen  ArbeiterUasmn 
nicht  ge.statten .  mit  einer  Ersparnis  von 
auch  um-  G  Lii"e  das  Jahr  fiü'  die  Siclierang 
einer  Altersrente  zn  Boigea.  Nur  eine  kleine 
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Aristokratie  von  Industriearbeitern,  die  Ter- 
JiältnismAssig  besser  bezahlt  irerden,  mit 

cim.iM  Fankominen  von  2 — 4  lii-e  täglich, 
wird  aii  den  Vorteileu  der  Kasse  teil- 
nehmen können.  Uebrigens  vollen  die  För- 
derer der  Kasse  ilics  auch  gera^le.  Durch 

S'ediddige  2*iachlc.se  aul  den  verselüedensten 
pVldem  ist  es  nicht  gelungen,  der  Kastse 
iiielir  als  ein  Vennngen  von  16  Millionen 
und  eine  jährliche  Einnahme  von  2  Millionen 
Lir«"  zu  versehaffeu.  Durch  diese  Einnahme 
kmn  die  Kuukursquote  der  Kasse  bis  auf 
12  Jiii-e  jälulieh  kommen,  solange  die  Ver- 
sirl.i  iti  ii  IdOOfHi  nicht  überHclireit*'n ;  das 
eikt'iiul  tlfi  .Muii:*terialent\vurf  seihst  au. 
AJ"«"i"  .-^»liald  etwa  die  Vei"sichei"ten  diese 
geiiiii:r  Ziffer  ülH-rsteigen  un<I  auf  5<hmmm> 
i^xici  ciui'  Million  konunen.  winl  dit-  Konkurs- 
«|Uote  der  Kasse  auf  eine  lädi-  i  Iu  he  Ziffer 
iaIu-Ueh  heraligemiudert.  Damit  der  Entwurf 
Erfolg  hat,  darf  also  die  Zahl  der  Einge- 
sc)iri<  i>>  nen  nicht  •  >'i  '."\>  v  ^ '.«<  <1<t  !» 
Miliioueu  Arbeiter,  die  in  Italien  leiten, 
flberschreiten.  TrobMlan  ist  es  ein  Segtm, 
dciss  der  Entwiui  Gesetz  wir«] ,  denn  so 
wir<l  sich  bald  eine  Ungeuüguudheit  zeigt»», 
und  der  Staat .sl»ei1xBg  iQr  die  alten  un<l 
invaliden  ArlK>iter  niuss  wachsen,  imi  <üe 
mangelhafte  J'nvatiuitijitive  und  vor  allem 
die  materielle  TuRlhigkeit  der  Arl^oiter,  sich 
diireJi  Ersjparnis  eine  anst&udige  üeute  zu 
sichern,  irett  ta.  machen. 

m.   Die  Natienal-Arbeiter-Unfidl- 
veniebenuigHka»8e. 

Der  rt'ljergang  von  der  Periode  der  Fi^eiheit 
und  Mnlfe  aus  fx-rsöidicher  initiative  zur 
Zwangsversichenujg  wini  für  da.sAlter  und  die 
Invalidität  auf  dieselbe  Weise  eintreten,  auf 
weldie  er  fnr  die  Unfälle  eingetreten  iRt  Audi 
für  letzti  i<'  .-rliirn  t-s  anfänglii  h  zu  sehr  mit 
IStaatäfiozialusmus  gefäibt,  an  cmc  Zwangs- 
vereicherung  zu  denken,  nnd  man  zog  es 
vor.  eine  selbständige  Kasse  zu  Sfhaff.  n, 
die  gewis.<o  Vergünstigungen  vom  Stajttc 
genosi«  und  die  dureh  die  niedrigen  FfSmien 
die  Arlxiiter  und  ludustiiellen  anregen 
sollte,  sich  xu  versicheiTi.  Man  hoffte  so, 
fi'eiwillig  das  Ziel  zu  eiTeiclien,  (hus  man 
in  Deutsciiiaad  durch  das  Priaeip  der 
Zwangsversichentn^  eireicht  hatte.  Jetzt, 
wo  die  geset?:i;i'lM  risf^}b'  l?ichtung  geändeii 
und  die  Zwaugsvemchcruiig  anerkannt  ist. 
mag  es  wenig  angehncht  erscheinen,  von 
»'iner  Eininchtimg  ym  spnx-hen,  den^n  Mission 
man  l<eend(!t  nennen  kaiui;  da  j<,-doch  in 
'Irin  Gesetze  ilie  Verpfliclitung  anerkannt 
ist,  die  vom  Staate  lUMn^igen  Arbeiter  bei 
der  Nationalkasse  zu  verstcheni,  imd  diese 

duivh  iln-'-  Sfclliiin,'  iM'stiuiirit  ilen 
gnissejeu  Teil  der  Arbeiter,  welche  die 
Freiheit  der  WahJ  zwischen  <len  ver- 
schiedenen Versichernngsinstituten  haben, 


zu  versichern,  so  scheint  es  doch  vielleicht 
nicht  überflftemg,  die  Eimichtung  mid  die 

Schicksale  em>->  Instituts  /u  jiiTif''n,  das 
bestinmit  ist  ziuu  grOs&ten  Teil  das  Amt  im 
übernehmen  die  Arbeiter  zu  versichern, 
wet<  he  zwangsweise  gegen  UafSUeveraidiett 
wenlen  müssen. 

Die  Nationalkasse  ist  keine  Staats«'inricJi- 
tung.  Der  Staat  hat  sich  darauf  l>e,-ichränkt, 
sie  zu  fönlem.  ihr  Voirechte  einzuiilumen 
und  ."iich  ein»'  gewi.*se  Kontivdlc  iM"'v  ■ite 
i*räniientariie  und  die  aligemeioeu  Ver- 
ndierongsbedingungen  vonmbehalten.  IXe 
Nationidka8s<_*  unrl«'  rliin-h  .-»iii  (i(»-;,'t/  vom 
S.  Juli  issii  gcgrüiuiei.  das  die  eugt>  Koa- 
v(>ntion  zwis^en  der  Regierung  und  zdm 
.Sjiarinstituten  jren<  tiniip'lA .  die  tlazu  Itei- 
trugen,  einen  IjarantielunUs  von  1  ;")(><  MKjO 
Liiv  zu  bilden.  Alle  für  die  Verwaltung 
der  Yersichorungakasse  notwendigen  Aus^ 
gaben  -«rerden  von  den  grflndeuden  In- 
-fitiiti  11  Ii  Ma.s.'^galie  der  ivs]>ektivea 
Keiti-äge  geti-agon.  Die  Verwaitmig  wird 
dem  £Scekutivkoniite<>  der  Sparkasse  zn  Mai- 
land anveilnint.  Ein  Verw;iltii:iL:-r.il.  ili^r 
at>s  den  Mitgliedern  des  ENi  kiiti\ kouiitees 
der  Sparkasse  zu  MiüLuul  im  l  .ms  einem 
Veiln'ter  fiu*  jedes  "der  andeitiu  Institute 
besteht.  b«\>*timmt  die  Voi-seluiften  und  die 
allgemeine  liiehtung  der  VenvuItuiiL'  und 
die  Beziebiuigen  zwischen  der  •  mitnUver- 
waltungunddenanderenOrflndungsinstitiiten; 
er  stützt  die  Einberufungszeit ■  n  i*-->t .  l-e- 
sluiunt  die  Normen,  die  Givnzen  luid  die 
l  'eliertragtmg  der  Verwaltimgftko^n,  billigt 
die  Keclmungea  der  VeTAvalniiL'en .  Iio- 
.Mldiesst  über  etwaige  Tai  iti viuniieu.  Es 
kennen  Personen  verweh«  rt  werden,  die 
im  Königreich  wohnen^  ilie  das  zehnte  Jahr 
erreicht  nahen  imd  die  Handarbeiten  aus- 
fühi  i.  oder  für  Ta^relohu  arbeiten.  Die 
Vei>icherung  kann  für  alle  Unfälle  abge- 
.M'hlüssen  wrnlen,  die  zur  Folge  lutben  a) 
leu  Tod  des  Vrr>ieberten,  b)  g^lnzliehe 
<lauern<le  Arb«it,suidähigkeil,  c)  teilweise 
dauernde  Arbeit sunffilugkeit,  d)  leiCweiBe 
Ai-Ix  itsunfilhigkeit,  wenn  sie ISnger ^  einen 
Monat  dauert.  Eß  giebt  drei  Arten  der 
Versicherung  1)  die  j>er.>irinliehe,  die  zu 
Cfuotiten  einer  eiuzi^nrersou  abgesclüossea 
wird  und  eine  bestimmte  Summe  garantieit 
als  Ent.s<'hädigung  für  den»  Versicherten 
tlurch  einen  Unfall  W-i  der  Ausübung  seines 
Berufes  entstand«  iie  S.  haiii  ii;  2)  die  ein- 
fache kollektive,  die  abgeschlossen  wird 
vom  Besitzer  oder  irnternehmer  eines  indu- 
striellen Betriebes  oder  eifier  landlichen 
Wirtschaft  oder  von  einem  Unternehmer 
Öffentlicher  Bauten  zu  Ounsten  des  ganzen 
in  der  In^i-effenden  Industrie  beseliäftic'ten 
Personals  j  von  dem  Vorstande  vou  Arbeiter- 
verbftnden  zu  Gunsten  der  den  betreffenden 
QenossenflchaftenaDgeh(Mgea  Arbeitern  oder 
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von  Ki«:^ntnmei-ii  oder  rntonielunera  und 
Arbeitern  zusainnicii :  3)  die  kombinierte 
kollektive,  die  vom  Hen-u  allein  oder  von 
diesem  mit  seineu  Arbeitern  zusammen  ab- 
geschlossen wird.  Tn  diesem  Fall  bezahlt 
(lif  K.i--«'  '1<MH  Arbeit*  !-  (liiokt  ausser  der 
in  der  Police  liquidierten  Entschädigung 
andi  die  Differenz  zwuchen  der  von  der 
Kass'-'  ■rfl.-i>t*-'tfn  EiTtschädigunp  »ind  der 
vom  Heirn  für  seme  uivili^chtliche  Yei> 
a&tirortfichkät  schtUdigen  Summe.  -Die 


drei  vcrsohie<lenen  Vci^ichenuigsarton  w»>r- 
den  auf  Gnmd  eine»  besonderen  Präin ieii- 
tarifes  abgeschlossen.  Der  Tarif  bestimmt 
die  Präuüe  in  14  Klassen  je  nach  dem 
Grade  der  Gefahr,  dem  fler  oder  die  Ar- 
Ijeiter  nai  h  ihrer  Best/hilft ipmp  ausgesetzt 
sind  und  im  Verliältuis  zu  der  veraidierten 
BntsdiSdigiing.  Folgend»  neeh  den  offi« 
ciellen  Berichten  aufc^fslnlltp  Tribrlln  zoigt 
uns,  welches  die  von  der  Kasse  während 
ibra»  BestelWDB  eriuütenen  Ergebnime  waren : 


Jahr 


Während  des  .Tahres 
aiisci'gebene  Policen 


Kollek 


Ins- 
»amt 

£121  


Während  des  Jahre»  mit 
Policen  versieh.  Arbeiter 


Per- 
liehe 


Kollektive 

Ein-  I  Kombi- 
farhe  |  nlpfte 


Insge- 
samt 


Am 
31. 

Dezbr. 
vern. 

Arbei- 
ter 


Versicherte  Ent- 
Hchädignngen  im  Falle  de.s 


Tode« 


Llr». 


Dan^rndp  I  'Mi- 

Künzlii'tii"  «oili^i- 

Invalidiut  Krankh 

Urf  i  I4r» 


18K4 

18ö7 
1888 

im 

1890 

1891 
1892 

im 
im4  2 


4; 

I  Ü02 
1  264 
I  28J 
3080 

1  891 

2  010 


972'io6  I 
077 
2458 


3  54 

?4  384 

240    SS 7 

274  « 396 

395  '  738 
5S3  1  950 

774-2  97.=; 
90S  2  S97 

0393  i.';7 
'55  3  23J 
149!!  275I3  501 
196  I 


9 

26I 
84 

121 

98, 
1081 


352 
Kol 

1  415 

2  058 

1  99t 

2  65S 
2  604 

284  = 
,2  SS; 
I8d2 


I  ii;6' 


1896  2  4;8  196  i  5133  4  187 
18Ö6|2S74ji99|i  70«|4  475 


368s 


42 
304 
544 
1  062 
I  264! 

1  283I 

2  o8o| 
I  S.,i 
;  uio 

1  972 
o77i.. 

2  4«i8|i2  71 1 


1  5691 
6  900' 
4063, 

4  1791 
46381 

5  7^5 
5  259, 
8  065  j 

11  93b 
1 1  089 


465 
10651 
28  234 
40  41 1 

58923 
87  707 

95  649 
107  552 
113451 
11808S 
123  8241 
I43  7i9j 
»4946»! 


1663 
12  ^24 

35  678 
45  536 
64366 
93628 
103494 
1 14  702 
123  526 

I  3  I  OQO 
130990 

I 888 
16S364 


443     2  358  600 
12987  13687487 
31295  37092738 
4:1251  43908519 
65  185  72397341 
86371  9596534s 
101  Ol  I  108  212  478 
107  j;So  I  iS  214058 
112  29 ;  [28  III  989 
1 20  274  149022  661 
129  296  148  131  031 
142  828  178  824755 
IS2698I197  0494611 


2  3-;S  600 
13687  487 
37  092  738 
43908  519 
7^397  34» 

S 965  345 
213  478 

1  I  S  2  I  4  058 
128  I  1  1  989 
149022  661 
148  13103' 
178  824  755 
19704946» 


388 

7  734 
30  570 
40  131 
68923 
9S8oa 
108226 
117  430 
«23  153 

139096 
162  195 
»7.4683 


Eiii'-ii  Fr.rtsrlii-itT  iH-iiif'ilt  man  bestimmt 
in  der  2iaUI  der  gegen  Unfälle  Versichcilen : 
aber  es  ist  ein  langeamer  Vortscliriti,  der 
dnn  wirkli'^tif^n  Bedürfnissen  der  Millionr  n  vun 
Arl»eit«-rn  si-iiJeciit  eiiLspricht.  Und  es  ist 
so  wahr,  daas  unter  dem  Be|^e  der  I-^-ei- 
heit  die  Fortschritte  zu  langsam  waren.  da.sj* 
die  Verwalter  der  Nationalka.«se ,  die  zu 
dem  Zwecke  entstanden  war,  freisvilliLr  <ii-' 
Entwickelang  der  Versicherungen  zu  fördern, 
helrcmnen  mitHSten.  dasf<  das  Ziel  nicht  nnr 
iiirlif   eri'i'ii'lit  .-'■ml'-rn  die  l'm- 

waiHlliiiii;  '1er  fiviwilligeii  oder  fi^ien  Ver- 
sich ruiii:  in  eine  Zwangsversidieining  not- 
wendig sei.  Jetzt,  wo  die  Zwangsvei-siche- 
nmg  Oesetz  geworden  ist,  ist  zu  hoffen, 
das8  die  FortsohKitte  der  NationalkaBs«; 
acbnellere  und  siegteidiere  «ein  werden  als 
in  "der  Vergangenheit. 

Während  der  I\  iir"l.'  Fn  ili.-.it.  die 
flichjetzt  in  Italien  ihrem  Eudc  naht,  liatien 
die  versicherungs-  und  Hilf spatro- 
nafe  Ii  ei  T'nf.'ülcn  grosse  Bedcutimg  ge- 
habt, die  in  Mailand  und  Tiunn  gegrilndet 
wtmlen.  .Iuiisti.sehe,  in  ihrer  Veiwaltnng 
selbständige  Personen,  die  als  Hilfsmittel 
die  freiwiJliffen  Beitnlge  der  Genossen  und 
riie  Freitreliiirkeit  der  Privaten  oder  der  Ge- 
uosseoschafteu  besaeaeo,  setzen  sich  die 
Fatronate  als  Ziel  a)  die  peraSalit^ra  Ver- 
sicherungen xn  ermutigen,  daduidi  daas  sie 


din:'kt  die  Versicherten  anwerWn.  denen 
sie  den  Nutzen  dieser  Vorsichtsmaaarcgel 
zei<2:en,  daas  sie  armen  ArbeHem  die  unent- 
L;>  ltliehe   Zaldung  der  Prflmie  gow.ihren. 
dass  sie  als  Vermittler  zwi.si;heu  den  Vei"- 
I  sicherten     und    den  VersicheniQgskaBsen 
ilicnen,  b|  die  KollektivveiTiieheningen  zu 
]  begünstigen,  dadvirch  da.**»  sie  bei  den  Unter- 
nehmern Proi«igauda  machen,  c)  den  Opfern 
(der  Un^le  bei  schweren  und  dringlichen 
iFKlIen  ünterstfltzunpen  tn  gt^hen.  d)  den 
VnunirUickten  zu  helfen,  a\if  irütMehi'm  oder 
gerichtlichem  Wege  '  iii'-  Kutsehüdigimg  von 
I  (ien  Untemehmeru  /u  ei  lani^en,  e)  die  Ar- 
1  l)oitshygiene  zu  verbreiten  und  sich  mit  dem 
j  Schutz  der  Arbeiter  gegen  Unfälle  zu  be- 
I  schäftigen.    Das  Patront^  in  ICsibnid  hatte 
1H97.  um  diese  Ziele  zu  erreichen,  ein  Ver^ 
j  mr»g»^n  von  216  864  OH  Lire  mit  einer  Ein- 
nahme von  O.SSti.l!»  Kii--'.  Iiiin  h  s-mu-'  Wirk- 
samkeit wurden  182U  Arbeiter  mit  persön- 
lichen PoVoen  und  16467  mit  93  Kcltelrtiv- 
policen  vm-sif  hert.   im  [rnitzon  17  2r>7  oder 
'  11, 'Xi  i'rocent  iler  \m  der  National versiehc- 
[  nmg8ka.*5se   veisieherten   Arbeiter.  1896 
I  sj^endete  man  (3<>.3  Untei-stützungen  mit  einem 
Betrage  von  7.'j26.25  Lii-e  und  einem  Durch- 
(  schnitt  von  12.2r>  Liiv  auf  die  Untei-stützung. 
[  Ueberdies  ^  mau  auä  der  besonderen 
Stiftung  Penti  700  Lire  ünterstQtrongen 
>sn  50  litre  imd  60O  Lire  in  Pensionm  zu 
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100  Lire.  Xiuh  il- i  Annalmif  <l«'s  neuen  j 
(Tf";r'tzos  winl  'lif  \\'it  ksiiiik-  it  <U'S  Patronatts 
je«l<tch  uielit  unnütz  wenlen.  Viele  iuUu- 
strieen,  wie  die  ackertNiuende  und  die  hAu8> 
ij'  lKn.  'li^'  von  einzelnen  Arbeitf-ni  ausge- 
übteu,  die  Haudarl)eitei-l>üruiti,  welche  keiueu 
wahren  industriellen  Charakter  haben,  ent- 
/.iehen  sich  nrx'li  «leni  Versiehenuigszwange. 
l)ies*>  fi-eieu  Industrieen  liil<len  also  nocli 
ein  sehr  p^ignetes  Feld  für  die  Pi-opaganda  | 
der  Pati-onate,  Sie  können  dhertiies  diel 
Statistiken  der  runiH'  infniaehen ,  ihre! 
Giiiode  erfoi-H<lieu,  tiai.iu-«  wirksame  und 
pndctiache  f{at>eldAge  herleiten,  dnrdi  Kon- 
KMn^nzausiichreibungen.  H»  lohiiniiiren,  Ver- 
öttentÜohuügeu  u.  &.  w.  zur  Anwendung  der 
schon  bekannten  technischen  Sehutzmitlel 
und  zur  T^rfiiidung  neuer  an^i'-irnon,  die 
Thunhchkeit  der  AuMlelmung  der  Zwaujgü- 
verncherung  auf  Krankheit»»  und  Arbeits- 
unfÄliigkeitsfälle  studiejvn,  k\irz  si*  ]i  zu 
iföniereni  immer  neuer  Fortseiihtte  in  der 
auf  die  Versichenuigen  bexOglidiea  Gesetz- 
gebung und  Piaxifi  machen. 

XMlgC  EtmanOL 


Vll.  Arbeitervorsichpning  iu  den 
Niedcrlandeu. 

1.  ■Vorbenjerkunir.   2.  Die  Krankenversiohe- 

rniiti.  'i  I'if  riifallv«^rsi<l»Tnnnr.  4.  Die  Ik-- 
griibuij»v»-i  .sirlH  i  iniL!    .'i  nif  Alterüversichernng. 

1.  VWbemerkung.  Eine  »taatliclu* 
ArbmtervaittGlierung  besteht  bidicr  (Mi 

1S08)  in  den  Niederlanden  Uf"  Ii  iii'  lit.  Wie 
inau  aUir  am  den  folgeudeu  KLuzelbe- 
spreehnngen  der  wrMdbiecienen  Ctebiete  der 
ArlH'itervei-siehenuig  «'ivelien  winl,  durfte 
nicht  lange  mein-  dauern,  bis  auc  h  die 
Nie«lerlande  eine  Zwangsvei-sichenuigsge- 
«etzgeliung  besitzt-n  wenb-n.  G«»«b'  weil 
di»'  Ktitwirk-  lnrm  Iii.  r  auf  einein  AVende- 
]>uaki  .lagt  lrtugt  i»t  diutte  e»  «»ich  enjpfelilen, 
im  folgi-nden,  soweit  der  aur  Yerfflgtmg 
st»  !b  ri(!  •  Kaum  ir<»<tattot.  s<>  vollstilndig 
wie  iiKi^licii  /.u  sein.  Der  Keihe  nach  isoilen 
U^handelt  werden  die  private  Kranken-,  Un- 
fall-. !'    1,0  tti>-  niiil  Altei'wversichenmg. 

2.  Die  Kranken versiclieniiig.  Die»e 
ist  sowohl  mit  Hinblick  auf  die  privaten 
Ki-aukenkasseu  wie  die  FabrikflJoankcnkaasen 
zu  liehouUeiu. 

a)  Private  Krankonkassen.  Bis 
vor  kur7.*'r  Zeit  war  üb«'r  dicM'  Kas.<en, 
ihren  Tnifang,  iim-n  Wirkungskreis  sehr 
wenig  iH'kaniit.  Was  man  wusstc.  war,  dass 
sie  zahliT'icli  waren  und  dass  ein  zienilidi 
jTirtsMT  T'  il  der  nie"li'rländis<  hen  Arbeiti-r- 
sehat:  an  iiui»'H  lietv'iligt  war,  obg]eic)i 
fi-eilicli  der  niederländische  Arbeiter  ein  ] 
noch  grüKsereti  Beilürfuis  hatte,  einer  Be-| 


gräbniskaKsc  aiizuL-^.  Ihm.  ii.    In  dieser  Vm> 
nachlilssi^ung     der  Krci[ik<nv«>rsieherun^ 
gegenüber  der  Begiübnisvei-sichenuig  wiuiia 
er  noch  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
stärkt  diir^  li  dl''  Praxis  iL-i   civ->-}*<*n  Koni-| 
muucu,  Wüidio  iu  der  üewäiunnig  ärztJiciiär 
Arm^unterstOfzung  sehr  freigebig'  sind.  In 
Amstenlam  z.  B.,   dessen  KinW(>hiiersi:liaft 
am    Jl.  Dezember  IH*,)')   iri(>3'»7  Personen 
UHnig,  hatten  damals  t>7  4r>r».  also  lö^o^  dm, 
Rix^ht  auf  ärztliche  Beliandlimg,  Arzenei- 
mittel  und  Krank«  nhausverpflegiing  auf 
meiudekcjsteu.  w  iüiivnd  danllior  hinaus  iK^i; 
10. ^-Jl     Personen    allein     Anspruch  auf 
Knwkeidiausventf legung  erlielien  konnten. 
Im  Haa^  wmilen  zur  gleichen  Zeit  voa 
185 744  Einwohnern   4S4il   dauernd  und 
]'in72  P.  rsonen  zeitlich,  al.s«)  Il'^o,  auf  Ge- 
meindckosteu  ärztlich  behandelt. 

Die  privaten  Krankenkassen  arbeiteten 
iiu  ist  in  der  Stillt-.  s(Hlav>  ihr  Tmfang  wenip 
bckauitt  war.  Einigoö  Licht  hierüber  hrachs« 
erst  die  gendss  dem  Cksetz  vom  19.  haum 
1 S!)«  > ( ( tes»'tzblatt  1 )  enmnnte  Kgl.  K<^mmisrt'»tj 
zur    rnters\ichung    der  Aiwiterzu-stäiid»: 
(lSfH>— milihn^r  »HfUfska-ssenernjuet.-  . 
weiter    und    hauptsäelüich     die  Maat- 
schappytnf  Nut  van  het  A IfjenieenM. 
die  im  Septeml)er  IbDl  eine  K.omiuissi<>n 
zur  rntersuchung  der  Zustftnde  der  prix^tea 
Krankenkas»;en  emanoto.   Hiese  KomiiiLssioii 
fand  im  ganzen  Land  ti.>J  Ki'ankenkaseeu. 
die  in  3  Kateirorieen  xer&llen: 
A.  M  e  d  i  c  y  ü  f  n  n  1 1  s  e  n ,  welche  gegen  i^n  - 

diädie   Prämienzahlung  ärztliche  üüft: 

und  An^neiniittel  versduiffen. 
I^.  '  hidt  rsteuningsfond.sen.  die  bd 

Erki-aukung  eine  (feblsumme  zahlen. 
C.  Oeeombineerde  foud»eu.  weldie 

s<~A\u]i]  .ia>  iiiitöT  A  wie  das  unter B  Ve^ 

zeichnete  leisten, 
l'elx'r  die  l'niviuzeu  verteilten  sich  (üeöe 
Ka^en  folgen*lermaäsen  (&  obenstebende 
Tal>elle  auf  S.  «87). 

Einige  dieser  Kaisen  wai'eu  g^enfibcf 
jener  pi-ivaten  En<|uete-KonimiS!Mon  Bdir 
zurückhält'  iid.  Dios»^  konnte  z.  B.  mir  von 
57U  iüiosen  lUe  richtige  Mitgliedei^alil  er- 
fidmn. 

1  Kas8e  liatte  nielir  als  TAirM)  MitgL 

2  Kasseu  hatten  „  25*iü0  - 
2     „       „      „     „   15000  ^ 

  ^ 

Die  iiudereü  wäret»  süle  kleiner. 
Elf  von  den  O'iO  Kas.sea  ctstreckteii  ilirai 
Wirkung^kreig  über  daa  ganze  Land,  die 


•)  T'cUer  diese  (tesellschaft  siehe:  HowifJ 
(tore  Ph.  d.  the  Dntch  Society  for  et- 
uerai  Weifare  iii  dem  Bulletin  ^r.  'i^ 
the  American  Department  of  Ltkar. 
March  lt»7. 
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Krankenverrichening 


ProTuu 


Anzahl 

XUMtt 


Zweck 


Natnnl- 
Unter^ 
sttttsnng 


Bat- 

Unter- 
■ttttsnng 


Beitie 
ziuammeu 


Unbe- 
kannt 


'rk«Uuid  . 

ite  .  . 

U«lUerUuk<l 
Ihrecbt 

N.  Holland 
s  Holland 

N  Brabant 

LiinbuT^ 


75 
63 
1 1 

43 
67 
27 

89 
208 
18 
38 


4 

5 

3 
8 
81 
10 
26 

«05 
10 

5 

I 


4« 

55 
7 
32 

31 

8 

45 
70 

7 

az 
H 


JMMle  I    650    I  198  —  30,5%  i  339  —  5a*/o 


92 

3 
I 

3 
14 

9 
iS 

32 
1 
t 
6 


110  «  17%  3 


I  öUrigeii  "waivu  lokalo  Kassen.  Eiiie  genaue 
\  Xnp^be  über  die  Anzahl  der  Üntergtfltzungs- 

"Tnf  fanger  l>ek;H  1  ir  ri  von  543  Kassen,  es 
waren  luigef&hr  Die  Worte  Mit- 

I  jrlteder  und  ünterstfltzunj^s- 
«•  m  p  f  ä  ti  g  e  r  decken  eiiiuniL  r  nicht.  I)oiim 
Un  eiui|$eu  Xassen  gewährt  die  Präniien- 
zahhmg  des  FamilicnhaiiptK  auch  gleich- 
z^'iti^    »las  Kecht  auf  Unterstützung  der 
Kiudt'T.     Der  totale  Pmmienbestand  von 
432  Kassen  mit  395  (XM»  Untei-stützuugs- 
"iniifäüt^erii  Ixtiui;  l'  j  Mill.  Gulden.  Eine 
ungt?f."llii>-  Schät/.uiiLr  p«'l<t  al>'i  für  die  ü'i^J 
V stellt  u*leii  Kaeseu  eine  jäiirliclK'  l'riimien- 
'•mnalime  von  2  Mill.  Öiildon. 

Hireni  I'rsprung  nacfi  benihen  die 
Ki-ankeukassen  im  aU^emcineu  auf  philan- 
thn»piijcher  oder  religi'taer  Onmdlafte.  Im 
Mittelalter  wurden  Ik  I  di  n  iti  don  Niodor- 
LuiUea  sehr  zahlreich  vorkommcudcu  (lüden 
«rf  verschiedene  W&sß  znr  üntnstfltsiing 
'iiul  Verpflegung  kranker  Mitglieder  Mass- 
Kgela  ins  ljel)en  gerufen.  Es  bestanden 
S(igar  fflr  diesen  sjx^cieUon  Zweck  besondere 
Brtderschaften  (OpfergÜden,  religiöse  Gilden). 
Die  meisten  Gilden  dieser  Ait  v- rsi  hwiuulen 
niit  der  Reformation.  Doch  vun  il<  n  sulter 
aufkommenden  Krankenbfiehsen  d.  1  liand- 
«(Tkergildr  ri  1  »  stehen  einige  noch  bis  auf 
Gegenwart  u.  a.: 

de    Oereformeerde  gestreepte 

l'aaiwerkorshpnrs  ca.  l.'r>(i  in  L'-idt  ii.dt' 
l^iuoeaweversbusse  1022  in  Delft,  de 
Baalverkers  of  VlaaniBche  busee 
I0Cf2  und  de  St.  Crispyn  s  of  Schoou- 
makersbusse  1663  ebenfalk  in  Delft  er- 
iklitet 

Die  übergroKse  Mehrheit  der  gegen- 
wärtig bestehenden  Ka^:<oii  stammt  jedoch 
aus   der    zweiten    Hüllte    dieses  Jalir- 


A.  Die  eigentlichen  Kraukeukasseu 
oder  Medizinf onds.  Mitglieder  dieser 
Kassen  krmn'  ti  im  allgemeinen  nur  diejenigen 
werden,  welche  nicht  imstande  sind,  sich 
auf  gewOlmlichem  Wege  ans  eigenen  Mittdn 
äiv.tli«  hf  Hilfe  zu  verscliaffen.  Es  i.st 
seibatredcnd,  da^  fast  alle  Arbeiter  in  iliese 
Rnbrik  fallen.  Femer  muss  man  bei  guter 
Gesundheit  sein,  wiewohl  nin-  bei  einzelneu 
Fonds  die  Gewohnheit  l)e8teht,  dies  äretlifh 
zu  konstatieren.  Altersgi-enzeu  bestehen  uur 
nacli  oben  hin,  sodass  l^eute  von  mehr  ala 
5*1  Jahren  nicht  mehr  Mitgü^lor  wenlen 
kririri.  ii.  Die  Prämien  wenlen  in  der  Kegel 
wrK  tu  iitlirh  bezalilt.  Einzelne  Kassen  geben 
den  Mitglieilern  djis  Recht  im  Snmmer 
grimera  Pi'änüeu  zu  bezahlen,  um  dauu  im 
Winter  frei  vom  Prflmienzalden  zu  seio. 
Bei  den  mei8ti:'n  Ka??:«  n  sind  di  "-  Pr;lmien 
in  jedem  Alter  gleicli  hoch,  mit  einziger 
Ansnidune  von  ganz  jungen  ^dern.  Kinder 
sind  bis  zu  einem  gewissen  Alter,  das  zwischen 
12  und  18  Jahren  «lifferiert,  wenn  die  Eltern 
Kassenmitglieder  sind,  entweder  ganz  frei 
oder  sie  liaben  eine  geiingei-e  Prämie  zu 
znhlfn.  Die  gewöhidiche  Prftmie  betrSgt 
W(K  h»  ntlich  H>— 12  Cents. 

Der  är/tliche  Beistand  erfolgt  gewöhnlich 
durch  einen  otler  mehrere  fest  aii  die  Kassf^ 
gebundene  Aerzte.  Wenn  mehren^  solche 
Aerzte  vorhanden  sind,  so  haben  die  Mit^ 
cli'-drr  dir  Wahl  zwiscJieii  iluuii.  Die 
Ai/eneien  werdeu  von  1  oder  2  festen 
Aix^thekem  geliefert  Einige  Kassen  ge> 
währen  au('h  noch  sijecialärzthchen  Bei- 
stand. Gebiulsliil fliehe  Pnierstützung  und 
Kraukenhausverpflegung  werden  ausnahms- 
M  .  in  LiewÄhrt. 

1{.  Die  rnterstützuiip:>kassen.  lu 
der  Hegel  werden  bei  diesen  nur  Männer  und 
zwar  in  einem  Alter  von  16  bis  50  Jahren 
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auigienommeQ.  Ferner  werden  zum  Eintritt 
oilg«Bi«che  Gesiindhmt  fin  gnt«t>  Lebens- 

wiiml«']  Ulli!  'ift  II. ich  fl.T  Ausweis  eines 
aichei^ii  I/)hnl»/utri">  'twa  von  'A  bis  "> 
Guldra  verianfft.  ü«  !  !<4^hr  vielen  dieser 
Kassen  ist  es  üMidi,  nichf  rnir  im  Knink- 
heitsfali.  sondern  auch  \m  amlereii  Gelep'n- 
Jiciten,  wie  im  To«lesfaU  und  bei  Familitm- 
festeOf  AuMahluageo  zu  gewflhren.  Die 
grSuste  AnnEahlniig.  die  i^^rMirt  -wird,  ist 
l'<'iulil-'n  ilii- ^VlH■!l.•.  ili.'  t^riiiiL-sti-  1  Tnitden: 
durtJi&chnittlicii ^ewäiirt  die  Kfusse  Iii  Wochoti 
faindordl  ■wöthontlith  r>  dulden  »regen  eine 
Pi"ämie  von  '> — 10  Cent.  Nfii  Ii  Krn  i' liuntr 
eines  bestimmten  Alters,  z.  B.  des  H.'»..  >tcif?t 
di«  Priüni'  :il!>  r»  Jahre  um  50  ^  o. 

Die  unter  A)  genannten  Kassen  sind  sehr 
oft  private  fnteniehniungen  eines  Arztes, 
i-iiit  s  Ajvjthekers.  beider  /.usanmi'  ii  mler 
Audi  eines  einfachen  Unternehmers.  In 
ebaxftltten  FUlco  \m  den  ^rrRMei«n  Kuwien 
auf  iihil.mthntpisrli' r  <irnni1!aL'''  wird  di«' 
Verwallimg  gaiiz  oder  teilweise  von  der 
StadiVjehöHe  ernannt  («.  B.  in  Anistenlam). 
Die  unter  B)  penannten  Kassen  gehen  öfter 
aus  Arlx-itervereinen  oder  Untcmohuierver- 
b&nden  herv'or  oder  sie  sind  aildl  dnfiicll 
ein  Geschftftsunteroehmen. 

Die  jnratiBche  Farm  beider  Kassen  ist 
entweder  die  Akti>  iirr.  siHsrli;ift  odi  i'  die  Ge- 
nossenschaft (Ut»s«'tz  von  lH7(i(  «Hier die  an- 
erkannte Vereinigung  (Ges«>tz  von  IK."»!  oder 
die  Konnnanditgi>s«<Lb:i'!uift  iwler  die  blosse 
private  Handelsunternehaiuug. 

Eine  mite  und  ausreichende  Aufsicht 
über  die  Handlungen  des  Vorstaudes  besteht 
allein  dann,  wenn  eine  juristische  Form  ge- 
wählt ist,  Ix-i  w.'li  liri-  L.'itung  und  Auf- 
siclit  durch  Gesetz  gercgdt  sind.  Selbst- 
verständlich giebt  me  oft  sehr  geringe 
Koiitnille  ülter  ilie  Handlungen  de^  Vnr- 
staii'les  zu  wilikilrlichen  Handlungsweisen 
Anluss.  Es  kommt  deiui  auch  wohl  vor,  (Liss 
der  I)ii>»ktor  einer  privaten  Krankenunter- 
stützungskasse, naehdem  er  eine  grosse  An- 
zahl Pifunien  sich  hat  zalüon  lasson,  mit 
denselben  das  Weite  suclit. 

fSne  aI1fi:«nidim  Klage  selbst  bei  den 
nbriL'iMi-  LMit  iiii^.ini^ierten  Kassen  ist.  d.iss 
sie  uac  li  der  statutenmässigen  Unterstfltzungs- 
zeit  weitere  Hilfe  ven^-eigern  und  dass  sie 
bei  geheimen  Krankheiten  Oberhaupt  keine 
Hilfe  gewähivn. 

b)  Fabriksk  ranke nkassen.  Den 
freundlichen  Mitteilungen  des  Gewerbeinspek- 
tors Stopuve  gemäss  besassen  im  .lalire  1H9<>  im 
ganzen  Laml.-  HG  Fabiiken  Krank,  nkasseu. 
In  Ennchede  hatten  mehrere  Fabrikbesitzer 
eine  grosse  centrale  Krankenkaaae  errichtet 

Teber  die  Pmvin/'Mi  vcrteiltai  sich  die 
Fabrikskitöseu  lolgeudemiassen ; 


Provinz 

A  nzahl 
Kassen 

AnzAhl 
Mitglieder 

N.  HoUand 

6i 

7  «73  1 

S.  Holland 

««7 

1 1  175 

S<*elund 

lO 

I  oji 

i 

N.  Brabant 

54 

5  347 

Limburg 

5474 

Uelderland 

39 

a*45 

Utrecht 

aa 

3588 

OberjiKiel') 

54'^ 

9  975 

Drente 

7 

234 

a 

•  »roninjfcn 

14 

S02 

■>. 

FriesUnd 

15 

460 

8elb«tverstftQdiich  eiebt  es  auch  Fabrik- 
besitzer, flie  e»  TOndeneo,  das  Krankengeld 

aus  (l'T  Ti\^']\,-  vM  zahlen.  In  •■!iii:ri.-ti 
Fabriken  ist  es  iildicli,  da.ss  tlio  übrip-n 
Arl>eiter  für  den  ki'anken  Mitarlieiter  die 
Arbeit  übenielinieu.  <ler  also  den  voUeu 
I/>hn  ausgezahlt  bekonunt. 

3.  Die  l'nfallTienichenuii^.  Wie  in  den 
meisten  liändem,  wo  d;is  fniuzifeische  t'ivil- 
lY'cht  geAridert  oder  ttngeän<lert  in  Kraft  ist, 
bestand  seit  dem  Anfanjr  dieses  Jahrhunderts 
in  den  ^Niederlanden  für  die  meisten  Fälle 
TOD  VerietxiiDg  nur  die  privatrechtlidie 
Jlaftpflicht  des  BürirorliVlif»!!  Gesetzbuches. 
Die  allgemeinen  li»-stimmungen  iU>er  die 
Haftpflicht  sind  in  den  S$  14«tl-  1400  di.^se* 
Gesetzbuches  enthalten.  Th^ei  wird  von 
dem  Grundsatz  ausgegangen,  dass  für  den 
durch  Voi-s;itz  oder  S'achl.'Lssigkeit  verur- 
sachten Schaden  nur  der  unmittelbare  Ur- 
heber verantwortlich  seL  Jede  reditswidrige 
Ilaiidluriir.  dm"ch  die  ein  anderer  geschJl<liirt 
wir<l,  macht  den  Thilter  ent.schAdigiuiffs- 
pflichtig  gegt^nflln^r  «lenj  GeschSdigten.  Das- 
selbe gilt  im  Falle  von  Fa}ir]ri--i>^keit.  Nacl» 
einer  Entscheidung  des  lt.  ii  li.-.gerichts  ist 
unter  ivchtswidriger  Handlung  jede  Hand- 
lung zu  vorstehen,  welche  eine  Folge  von 
Mangel  notwendiger  Fflrsor^  ist  Die  Ur- 
sache des  riifalls.  die  Fahrlilssigkeit  'les 
Unternehmers  muss  also  festget^tellt  »eio, 
soll  der  Arbiter  mnen  Anspruch  auf  Tat- 
schildigimg  halN>n. 

He<leutet»d  weiter  ist  die  Haftpflicht  I«  i 
der  Schiffahrt  dinehgeführt.  42H  des 
Handelsgesetzbuches  bestimmt  n.1mlich  das 
folgende:  »Wer  während  einer  Falirt  ent- 
weilt^r  im  Schiffsdienst  erkrankt  oder  im 
Gefecht  mit  dem  Feind  oder  Piraten  eine 
Verwundung  erleidet,  besieht  seinen  Lohn 
weiter,  hat  ,  H.-»rht  auf  Verjjflegimg  und 
ärztliche  B<dian<Uung  und  im  Falle  der 
Arbeitsunfihigkeit  Anqtradi  auf  EntschJU 
digung... 

Mit  Ausnaiune  also  des  letzten  Falles 
ist  es  gegenwärtig  den  niederUndiBchen 


*)  AnasttnleB  die  obenenrthate  Centralkaaie 
in  Ensched«  mit  ca.  6000  IQtgliadeni. 
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Izbestern  nur  s<?lten  möglich,  unter  Be- 
-»fiins:  auf  das  Gesetz  eine  Kutschädigung 
luerlan^n.  Seitet\*'a  1 '».Talin'ii  hat  (üoeitrfnt- 
icb»  rQfallversicheruug  in  den  Niedeiiaudeu 
äch  deshalb  mehr  und  mehr  eingebürgert, 
r^i  "  meisten  Arbeiter  sind  auf  die  eine  o(\or 
v.i'[fTe  Weise  gegen  die  Folgen  einer  zeit- 
ii  Ii»  u  At  V>»»it8unjahigkeit  vereicbert.  Der 
jüngiäte  Bericht  der  niederländisehen  Fabrilv- 
^a^ktoreu,  der  die  Jahre  1895 — lun- 
tet  giebt  an,  dass  in  4868  FUlen  der 
■  1  irektniimenen  5016  Betrieb^^lTnf^lle  Yor- 
iOT«e  für  Misreichende  Entschädigung  ge« 
)|roora  -war.  1369  Terletzte  etUelteii 
rend  ihrer  Arbeitsunfähigkeit  ihren  vollen 
djDhru  524  einen  Teil  dessdben.  Desgleichen 
prurden  in  vielen  Fällen  die  Heilungskosten 
pwi  den  Ari)eitj^ebem  getragen.  Aus 
XraTikenkafwn  erluelten  1236  Arbeittn-  Bei- 
trage und  zwar  in  215  IMen  bis  zur  vollen 
l^johnhChe.  In  Bestig  aal  dauernde  Artieits- 


Unfähigkeit  oder  auf  den  Todesfall  ist  die 
Zahl  der  Versicherten  bedeutend  gerini^ei-. 
Gei"ade  dann  zahlt  der  Arbeitceber  zumeist 
nichts.  L'nd  selbst  iiu  gimstigsten  Fülle 
der  Versicherung  erfolgt  bei  dauemiler  Ar- 
^»eitsunfähigkeit  und  im  Todesfall  zumeist 
keine  ausreichende  Unfallsreute  au  den  Ver- 
letzten (xler  ao  die  Hiiiterbliel)enen,  sondern 
i'ine  einmalige  Auszahlung.  Eine  fiviwillii^e 
8elt^tvenücheruag  des  Arbeiters  gegen  Uu- 
feU  gehfirt  SU  den  Seltenheiten.  Ver  Yeiv 
s'ichenmgsbestand  bei  den  zwei  f;n">ssteu 
nationaleu  Anstalten  »de  eersto  !Neder- 
landsoheVerxekeringsmaatschappy 
op  het  leven  tegen  invaliditeit  eii 
ongelukken  .  und  »Onderlinge  Ver- 
zekeringsmaatschappy  tegen  de 
geldelyke  govolgen  van  onge- 
lukkenr.  beide  im  Haag,  ist  aus  der  fol- 
genden Tabelle  ersichtlicli. 


I'nfallversii  henitiir. 


r 

Ansahl 

versicherten 
PerMtten 

Kapitalversichemng 

Versit  lifi  te  Ent- 
Bohädigiuig  pro 
Tag  bei  zeit- 
licher Arbeits- 
unfähigkeit 

in  II. 

Aniahl 

der 
UniSUe 

für  tlen 
Todesfall 

in  II. 

fttr  den  Fall  von 

dauernder  vollstän- 
diger oder  teUweiücr 
jubeitsunffthigkeit 

In  8. 

1887 

4  434 

7731  549 

8895  986 

6450 

1 10 

1888 

6o8o 

S881  322 

1 1  020  200 

8  224 

1880 

6661 

1 1  33S  666 

«426753 

939t 

464 

1880 

18033913 

90901  310 

14669 

475 

im 

21  396 

26  8>7  219 

28  S50  014 

37  ^^^4 

767 

20  085 

37277  »73 

41  126  i23 

35  024 

I  193 

im\ 

38029731 

41  62S  913 

36  385 

I  964 

im 

43  963 

48  512  700 

52  386  283 

48545 

2677 

16» 

49526 

55  572  960 

59  594  526 

56606 

3028 

1686 

56138 

58519979 

64504735 

63978 

3319 

Neben  diesen  Anstalten  arbeiten  noch 
<!Uiige  kleinere  in-  und  ausländische  Gesell- 
scmmeo.  Da«?  die  Unfallversicherung  eine 
verhältnismässig  so  grosse  Verbreitung  ge- 
funden hat,  ist  d;is  Verdieiijif  des  Staat.'»,! 
der  Provinzen  und  der  Gemuiuden,  die  bei 
ihren  Submissionen  an  den  Unternehmer 
Anppnich  steUcn,  dass  er  seine  Ar- 
Uiier  \emi^;liert.  In  den  grosseren  Stä*liea 
iiaben  die  Arcliitekten  beinahe  Obci-all  luer- 
M  die  4Submis.sionsbedingimjren  d«  i  nffent- 
Uchea  Korpoiationeu  zum  V^orbild  ge- 
nonunen. 

AUt  trotz  «lieses  Verfaliren?«  kann  von 
ciaor  allgemeinea  UofaUversichcrung  nicht 
^  Rede  aein. 

Unter  diesen  Umständen  wai'  e.s  orklär- 
lidi,  dass  seitens  der  Regierung  im  Jahre  1805 
nä  der  Ausarbeitung  eines  eiuschlägigeu 
OesetMUtwuifa  hinnen  wurde.  Dieser 

badw8rt«rlNwh  der  StaatswtiMinMliaften  ZmIto 


Entvvui-f  ist  wälnvnd  der  Sossion  Ks9()— 97 
der  zweitetL  Kammer  zugegangen,  kam  aber 
nicht  zur  Behandlung  und  wurde  von  dem 
neuen  Kabinett,  djis  im  Sommer  1897  unter 
dem  l^i  ;"isidium  des  bf  kannten  Nationalök«>- 
nomou  Dr.  Piei-son  auftrat,  zui  ilckgezogeu. 
Vor  kurzem  igt  nunmehr  dieselbe  Vorlage^ 
nnr  in  untergec)rdnetou  Details  revidieil, 
wieder  der  Kanmier  zugegangen.  Man  kanu 
auneluneu,  da.ss  die  öst*;rreicliischo  Unbll* 
Versicherung  in  Il*'/ui:  a\if  viele  Bestimmungen 
bei  diesem  Entwurf  vorbüdlidi  gewesieu  ist. 

Nach  dieser  Vorlage  dnd  ▼endchemngs- 
pflielitig  die  BotrieU-.  wclelie  mit  Kraft- 
maächiuea  arbeiten,  die  Exploäivstoff- 
fabriken,  die  ISsenbahnen  und  8tra8»en> 
balinen,  die  Omnibusunternehmungen,  die 
Baugewerbe,  die  Ei"«larl>eit,  die  BeiTtr^erke, 
die  Gas-  und  Waaserlcitungsarbeitcn ,  die 
BFanntweinbrennereieUf  die  Werfteu.  die 
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Metzger,  JScUoru.steiij{cg(.*r,  ieusteretbeibeu- 
pntser.  <Ue  Hafen-  imd  Dodcarbeiter,  die 

I^iimfnsfhiffahi-t  (mit  Sdiifff-n  von  mclir 
al»  Ot.i  cbiii.),  ilie  i'"i.-*<.hert'i  (iiiit  Ausnahme 
tier  Hfichs«?f ischerei). 

Die  flrtfhseest'hifffihil  und  Hoohsee- 
fisthorei  hind  uiclit  einbozogeii,  da  die  schon 
i-itierten  Bestimmungen  des  IlaudelsgeMtz- 
hncb»  ihre  Wirksanweit  beludten. 

Diese  Betriebe  werden  in  Ge&hren- 
klassen  pin,ir''t''ilt  iiiid  j'-'l-'  Kl;i>sc  in  (u- 
fahrenj>rozente,  Die  Aufbiiagiuxg  der  Mittel 
erfolgt  dnrch  die  Aibeit]^ber  auf  dem  Wepe 
des  KapitaJdeckungsverfalm^ns.  Zur  lie- 
reehininir  der  l*räinien  gemflss  den  festzu- 
setzf  ii(l<-ii  TarifWsHmmungen  liiüt  der  Ar- 
beitg'  l»  r  Ijohnlisten.  Ei-  liat  von  dem 
dundi  Um  ausgeübten  Betrieb  b«'i  dem 
Postamt  seines  Wohnsitzes  Anzeige  zu 
machen.  An  dasselbe  Postamt  zahlt  er  die 
Torechnldeten  PrSmien  wöchentlich  ein.  Die 
Quittung  ilir.«  r  Kinzalilnni:  wird  an  den 
tdlgenuunen  Träger  der  \'ersiehenmg  für 
das  ganze  I^and,  nämlich  an  die  Reichs- 
vorsif^honingsbank  im  Ha.ig  eingereieht. 
Diese  entsc  heidet,  ob  die  eingezahlte  Träniie 
den  Anfonlerungen  des  PrflinientanfiB  ent- 
spricht. Von  jedem  in  seinem  BetrieVie 
eujem  Arlieiter  zugestossenen  rnfall  Imt  der 
Arl-eitgeber  an  das  IVstamt  iimerhalb 
Stunden  Anzeige  2U  machen.  Der  Vorstand 
der  Yer!«chemn|i:!)ibanlt  Tintersncht,  ob  und 
inwief>'ni  Ent^rhililiLriumt  u  zu  entrichten 
sind,  uri'l  stellt  die  Kenten  lest.  Gegen  die 
EntHttheidiiiitrcii  dieser  Instanz  kann  der  Ver- 
l<'tzte  oder  im  Todesfall  seine  IIinterbliel>enen 
l»cim  König  Benifung  einlegen.  Die  Aus- 
zahlung der  Renten  geschieht  wTh  lu  ntlich 
an  <lem  Postamt  des  Wohnsitzes  dos  Keuten- 
beziehcrs.  Dem  Versicherten,  weloliem  der 
Unfall  ?.^l<t•>^st.  winl  in  allen  FJllien  als 
Eutschadiguiig  ärztliche  Bebandlnng 
wihrt  Hat  der  Unfall  dne  ArbeitsimfJUiig- 
keit  von  LlriKi  r  als  '.i  Woehen  zur  Fi^IlT'^.  s*^) 
empfängt  der  Gesehätligte  für  die  Itam  r 
einer  f^nzliehen  rnfähigkeit  eine  K<Mtr 
von  TM'Vft  des  TaLci'l"1ins  und  für  die  Dauer 
einer  teüvveiseii  rufiUiigkeit  einen  Teil 
dieser  Rente.  Im  Todesfall  zalüt  die  Ver- 
sichenmgsbank  als  Kosten  der  Beenligimg 
10®/o  des  Jaiireslohns  und  aus-senlem  eine 
Rente  an  die  Hinterblii  licticn,  di-  Jit.M'o  des 
Tagelohns  nicht  übersteigt.  Diu  Witwe  er- 
Tifilt  2&^o,  jedes  der  Kinder  15<>/o.  Ascen- 
«Irntcn  und  Schwiegereltern  liokommen. 
wenn  iler  Ventuglückte  ihr  Iviuährer  war, 
:t(»<*o.  Die  Kavenxzeit  betxigt  also  3 
Woehen. 

Die  zuerkanrilvu  Kenten  sind  bis  zu 
einem  Betrag  von  1'>G  Giüden  im  Jahr  un- 
verftnsaerlich,  nicht  fassbar  für  Verpfändung 
oder  Bdeihiuw  und  nicht  fassbar  für  ge^ 
Ääitliche  BescKlagnabme. 


Die  K^^ieh-sversiehernngsbank  tritt  in  die 
Rechte  ein.  welche  der  Versidieite,  seineFfMi, 
seiiii'  ("]<-y  ihn'  Verwandten  bis  f»iiisrhliess- 
lieh  de»  vierten  Grades  aus  einem  S' ertrage 
entnehmen,  durch  welchen  Diitte  sich  ver- 
binden, iiflpr  atLs  einer  Kegelnntr.  !r<"'m;1«:s 
welcher  Dritte  verpflichtet  sind,  irgeud- 
welehe  Zahlungen  zu  leisten,  für  den  Fall  dass 
dem  Versichorten  bei  AnaObung  seines  Be- 
triebes ein  VnhXi  xnstflest,  wenn  tIAeser 
rtlfall  die  Vei>ir!iertmg8bank  zur  Ausz;ih- 
hmg  einer  Rente  v(u:^fliehtct.  Von  diesem 
Redite  sind  nur  diejenigen  Amuahlnngen 
ausgenomnien,  welche  vor  dem  "_♦*_'.  Tag^e 
na«:'h  dem  Tufall  bis  zu  einem  liüehsiWüag 
von  dem  'Jl  fachen  Tagelohn  erfolgen. 

Der  Staat  ist  ohqe  Vorbehalt  für  die 
dem  Vei-sicherten  imd  seinen  Hinterbliebenen 
zukommenden  EatBcfaidiguugeo  vennt- 
wortlich. 

4.  Die  BegriUiaisTenrfeheniBff.  Auch 

diese  Vei"sichenin;j;  Viendit  irinz  umTirarauf 
privater  Initiative.  «JbgJeich  viele  der  liierher 
gehörigen  Kassen  bereits  <ilteu  Datums  sind, 
hat  man  sich  dn.  li  er^t  in  neuerer  Z<'it  über 
ihre  Beschafteniieit  und  ihre  Verbreitung  zu 
orientieren  versucht,  und  ao  war  Hen*  Pro- 
fes.>^r  Beaujon  Ijei  der  vorigen  .\tiflage  des 
Handwörterbuchs  noch  nicht  in  der  Lage, 
eine  richtige  An.'stjhaunng  dieser  Ka.«isen  zu 
geben.  Wie  die  Krankenkassen,  so  büdeten 
aneh  die  Begrftbniskaasen  einen  Gegenstand 
dei'  I'iit>'i-sneliiinii  für  dii'  ei-sfe  Abtrilmig 
der  bereits  erwälinten  Arl»eitseu(iuetekora- 
mission  (189(t— U4).  Aussenlem  nat  auch 
auf  diesf'ni  Gebiet  die  bereits  genannte 
Maatschappy  totKut  van  het  Alge- 
meen  im  Jure  1888  eine  Untersuclnmgs- 
kotnmission  ins  Loipen  genifen.  die  im  ilai 
l.S!)l  iliren  ausfülirlichen  und  sehr  gewich- 
tigen Bericht  veröffentlichte.  Obgleich  (he 
A r beitsenquetekonunission  von  der  Regie- 
rung beanfbragt  war,  Massivgeln  zu  em- 
pfehlen.  dielnvilidicli  der  \  nn  ihrfe-taestellten 
^Iissst&id<  \'(  il>ess<-'iinig  stliaffen  künnten, 
.so  machte  sie  <\cx  h.  in  Bezug  auf  die  Hilfs- 
kni^f^en  davon  k<iniii  Oi  brauch,  ^vcil  die 
niederländische  K-  irirrunt:  noch  vor  Ablauf 
der  ThätlLrk.'it  der  Arlieiisi-injuetekomniission 
bereits  am  4.  April  1892  den  Beschluss  ge- 
fas.st  hatte,  eine  neue  Staatakommisaion  zn 
ernennen  mit  dem  Aufti;u:e,  eine  gesetz- 
liche Regelung  der  BegriU)uiskas8en  und 
fibnlidien  Institutionen  im  ^Entwurf  «mm- 
arbeiten.  Auf  Ansxichen  der  Koinmis^sion 
dehnte  die  Regierung  später  iliren  Wir- 
kungskreis aucli  auf  die  l^ebensreimche- 
rung  aiL«.  Der  Bericht  dieser  letzteren 
Staatskommission  erschien  am  27.  Fe- 
bruar 1H97. 

Diese  Berichte  bilden  die  Quelle  der 
folgenden  Angaben. 

Begrabnisrnssen  gind  lunidituiigen,  die 
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^Ir  h  ilaitlif  l'O.^clinftifreii.  fjepcn  <^ine  wücliont- 
iu'iie.  odei-  ruunatliche  Präin ieuzahlung  im 
Todesfall  einer  bestimmten  Person  eine  jcre- 
wisse  Prämie  sfinc  Hitit.Tlilidw'iK'n  aus- 
zuzahlen.  Au  die  Stelle  dvr  Aiiei/-alil»ng 
in  Geld  ]taun  aneh  ilie  direkte  Tragting  der 
BeerdigiingskoHten  treten.  Sie  tragen  den 
Namen:  Fonds.  Büchsen,  Soeietäten,  Kon- 
trakte, Brfidersehaften  o<l  ^  < '  unäuniccu. 
(ieg«n  Ende  de«  Jalireü  lät>o  bcstaaUeu  u 
den  Niedertanden  433  dieser  EaMen.  192 
davon  waren  aiis>ehlir?;slich  private  Be- 
fsTübuiskafsen,  170  waren  gleichzeitig  Kran- 
kenkassen, 12  'waren  Bep-ähniskas^n  von 
Arl>f'itfr\  f  ioinijpingen.  währenil  sj-f^naue 
WirkutifT^kreis  von  22  dieser  K  unbe- 
kannt blieb.  Auch  die  soeben  ausechlic8s- 
Uch  ak  B^Rräbniakaasen  gi«iaiintm  Kiiwmn 
erfüUen  toTweise  awch  noch  andere  Atif- 
gaben.  Einierc  z.  B.  sind  ;il>  Altn-svi-rsuhf- 
mngen  ffe^n  wöcheutliche  Prämienzahlung 
thBfig.  Andere  rind  eleidizeitiff  Beerdi- 
pin irsTintnnu  hm un frrn  oder  venniet<*nTniuer- 
kieider.  Ten'aii)i>  und  "VVohnmigcii.  Die- 
jenigen K&ssen.  welche  eine  Kortsetzuug  der 
alten  Gilden  sind,  ff-'i'^ni  mit  iliren  Mit- 
glie<lem  aUjährhch  ein  Fest.  Bei  einigen 
der  Kaisen  ist  jedes  Mitglieil  verpflichtet, 
am  LetchenbegjtagniB  eines  Mitgäedes  teil' 
ninehmen.  In  Icatholigchen  Gegenden  Borgt 
die  BOchsp  für  ilus  M<  ^^.  Ir^m  für  ver- 
storJjene  Mitglieder.  Die  Verbreitung  dieser 
Fonds  über  das  Land  vetanachanlicht  die 
folgende  Tabelle. 

BegittbnisvennGhenuig 


Zweck 

Provins 

3  T. 

H  r. 

"  *  a 

7.  ^  0 

-f  ,  > 

K 

Ii 

—  t  4. 

—  CS 

B 
C 
CS 

t% 

Ä 

i 
'S 

Frie«<land 

49 

6919 

2j 

I 

S.  Holland 

136 

6923 

64 

7 

Limburg 

»5 

10406 

1 

«7 

7 

N.  HoUanil 

75 

10924 

44 

29 

2 

ütmht 

J7 

12273 

1 1 

6 

N.  Brrtl'miit 

40 

1  27  ;6 

•3 

5 

dfUlt-rliUi«! 

40 

10 

30 

Seeland 

12 

3 

(Iberyssel 

20 

14785 

5 

15 

irroningen 

14 

19718 

1 1 

3 

Drente 

3 

65104 

2 

NiederkDile 

433 

10406 

204 
47  % 

207  = 
40  "  0 

Von  diesen  KiU>,?cu  ail>eitc-tcu  Hti  Im 
ganzen  Heich,  3  in  der  Provinz  und  275 
lokal,  während  Ton  @d  das  Wiikungeigebict 
unbekannt  blieb. 

flit'  Ik'trnll'iiiskassr'ii  voi-sirlipru  'lie 
Auüzahlung  einer  bestimmten  Summe  beim 
Todesfadl  des  Yexaicberten  gegen  eine  feste 


Priünietdeistung  wälm.'ud  df^s  L'.inzrii 
Bei  vielen  Kas.sen  wird  ausseiileni  noch 
eine  Snnune  an-sgezalilt  lieim  Todesfall  eines 
iiTif>rwafhsf»ncn  Kindes,  dessen  lu  idr  Eltern 
iiixii  li'ix'u.  Eiüo  lie.<«>ndere  l'mnue  wird 
dafOr  nicht  eriioben.  In  dieisem  Fall  spricht 
man  von  einer  »freien  Leistung«.  Nicht 
weniger  als  TiS^.'o  von  den  342  Kassen, 
liciT-n  T;uif"'  t>i'kauMt  siiiil.  erheben  eine 
gleich  hohe  Prämie  während  aller  Lebeos- 
äter.  Bei  einigen  groesen  Kafleen  -wird 
zwai"  eine  kruistante  PiUmie  gf"ford(^!l.  alicr 
die  Höhe  d»'r.-ieU>en  hängt  doch  von  dem 
Lebenscilter  ab,  in  dem  man  Kassenmitglied 
wir«l.    Vergleicht  die  iti  den  JJieder- 

landen  als  nonnai  ^'rltcudcu  inid  von  vei^ 
schie<lenen  I  jel)ensver8ichenmgsgesellschaf- 
ten  angenommenen  Tarife  mit  den  Be- 
grSbnisnissenprfimien,  m  ergiebt  sich,  dasa 
dirse  letzteren  beti:ächtlich  hdhor  siuil. 
Bei  den  Begräbniskaasen  »mit  freier 
Leistung«  beruht  die  Pribnie  dunbai» 
auf  keiner  witäs^tisr-haftliehnn  Beiv'<  hining'. 
Dire  Tarife  sind  entwe<ler  elteu  t»ü  hocil 
oder  ein  wenig  höher  al.s  bei  den  anderen. 
Es  lä-sst  sich  denken,  dass  vornehmlich  Ver- 
heiratete in  diese  Kassen  eintreten.  Auf- 
fallend ist  es,  ihiss  keine  dieser  Kassen  sich 
vorher  über  die  Anzahl  der  Kindor  ihrer 
eintretenden  Mitglieder  unterrichtet,  ob- 
gleicli  si'^  dirsell>en  do<  h  mit  versichert. 

Der  Vcrsichenmgi<bestan(-I  von  lUö  Kassen 
mit  2 192  4«  »7  Mitgliedem  war  am  1.  JuÜ 
1^><s  VJ'^'^i^l^^^'  n.  Von  den  ?^s!  ^•ibriy:- 
hifli»»•lldcu  Ka^öcJi  \s  unle  die  Mitgücderzahl 
auf  '20(Hxt,  der  Versicheningsbetrag  auf 
etwa  1  31L11.  fl.  ge.^chätzt.  Im  ^nzen  waren 
also  2  2 12  OKI  ppi-sonon  für  einen  Oesamt- 
betrag von  i:U»l)rH»iKM)  fl,  ,1er  von  ü.  GO 
pro  Mitglied  versichert.  2it'immt  man  nun 
am  1.  Jtui  1888  die  Bevftlkerong  von  Nieder- 
land mit  4  ITS  101  an.  sn  .  r^iclit  sidi,  das^ 
49.;{7  "/o,  also  die  Hälfte  der  ilevölkerung  bei 
Begrftbnidcassen  versichert  war.  Femer 
scliätzte  man  d. n  jährli<;h  zu  bezahlenden 
Pnunienbetrag  auf  4ir><^(MX)  fl.  Jährlich 
wurden  von  den  Kassen  für  un^n  falir  .51) (HK) 
Gestorbene  etwa  2  fl.  ilill.  ausgezahlt, 
wälirend  die  Vei'waltungskosten  aitf  fl. 
1  i(  Hl  Ol  Ml  jälirlich  ge.schätzt  wunlen.  Der 
Kapitalbestand  wurde  mit  12,6  Mül.  fl.  an- 
gegeben. Nimmt  man  nun  den  Zinsfose  im 
I^urf  lr-«.'hnitt  mit  .3' "  n  an,  dann  worden  an 
jährlichen  Zinsen  4»>m7(M)  fl.  eingenommen. 
Fügt  man  diesen  Betrag  zu  den  Prämie 
'  innaiimen,  so  ergiebt  .sich  ein  jfllirlidies 
Kinkunmieu  von  i\i  AUU.  IL 

Die  B4>gi-äbniskassen  sind  von  sehr  ver- 

scliietlenem  Umfang. 

5  Kassen  hatten  mehr  als  100000  Mitglieder 

5  „  „  5(><)|j4>_l<ii|iMi-:i 

6  „  _  250(K^  .)<JUW 
17  „       ^  10000^25000 

44* 


» 
1* 
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24  Kassen  hatten  ri(KM>— ii)Oü(i  Mitglieder 
52  KHV»—  f*im 


alte,  "lic  eiue  Fortsetzung  iflidös«-!-  «xler 
HaodwiRrkeTi^den  sind,  z.  R  d  e  Sc  Ii  u  1 1  o  r  y 
Viin  St.  Antliony's  brnoderschap  in 
Arnhomnl4:t8),  de  Voieeuig'lp  stnffp- 
irerkers,  h-ikeii  drapiere  pti  l»yl- 
houwors  doudenbussc  in  l'trfX'lit 
(1170).  de  Linnen wcvorsbiis  in  Dt'lft 
(1022).  liot  St.  Spl»asti.ian.«p:ild  in 
Tüburg  (ltj52),  het  gilde  eo  broeder- 
Bohap  de»  Edelen  ridder  ©u  marte- 
1  a  ;i  r  ('<  <"i  n  r  *r  i  ii  s  in  Tilhiirf,'  ( 1  'fK »). 

Der  juristisclip  Charakter  der  BoprÄhnis- 
ißt  fielir  vorschiedon.  Kinigf  Fort- 
Betznntrr-n  nltnr  GUdt'u.  w'v  die  soo)>«^n  f^e- 
nuüiiten.  tiind  aL**  Stiftungon  anzusehen. 
Ilu"C  Verwaltung  gehört  unter  die  Anf>it  ht 
der  Staat.svcrwaltung.  Andere  mxd  das 
Unternelimen  eines  Privatmannes.  ESn© 
dritte  Art  (24)  V>estehen  tH»  üesellselinften 
mit  besclunänkter  Häftling  gemOss  dem 
nindel8gc$:<*txbuch.  Eine  vierte  Äit  (37) 
sind  Vt  reinr.  di>  jnri^tiselie  l'ersönlicliJceit 
besitzen,  geniJiss  dem  (lesetz  vom  22.  April 
1805  (Gesetzbl.  .'{2).  Nur  eine  Kafee  ist 
eine  kfK>por.Uive  Ven^inigung  gemäss  dem 
Gesetz  über  solche  Vereinigungen  vom  17. 
Not.  1876  (Gesetzbl.  227).  Endlieh  gi(>bt 
es  Kassea,  derra  jumtischor  Charakter 
zweifeOutfter  Natur  ist  Die  meisten  K.issen 
gehöi-en  cntw«»<ler  in  diese  letztere  KJ.isse 
oder  sie  sind  privatwirtschaftliche  Unter- 
nehmimgen.  Bei  allen  diesen  Kac«en  fehlt 
es  an  der  so  wnnschen.swerten  Kontix>lle 
vou  Seiten  der  Mitglieder.  Diese  sind  ganz 
der  Willkür  des  Leitei-s  der  Kasse  ülM:'r- 
lassen.  Die  Leiter  der  mi'islon  Ka---''ii 
8i!hen  in  ihnen  «lie  ihnen  zukoinui.n'l-'  Km- 
nahmequelle. 

Wegen  diese)*  Fehlens  einer  Küutmlle 
kommt  es  gleichwie  in  England  htti  den 
frifinlly  sociitif-s  vi>r.  dass  die  Kasse 
»ich  allzu  drückender  Kisikos  entledigt 
Man  nimmt  Personen  in  die  Kassen  auf, 
<]']<•  naf'h  flr-n  Satzuncrfn  nicht  aufL'iTinmmen 
wenieü  linden,  um  sie,  uariid»  ni  >iv  einige 
Zeit  hitidun-h  I'rilmien  l>ezahlt  haben,  zu 
stivichen.  Man  entfernt  einen  Agenten  ans 
dem  einen  (rUt  anderen  Platze,  wo  die  jüsi- 
kos  giV'isser  gewonlen  sind  und  keine  neuen 
Ver^cherungen  mehr  hinsnikameD ;  die  Prä- 
mien sonnen  dann  am  Orte  an  den  Acrenten 
nicht  mehr  ausgezahlt  werden :  d<  r  Ver- 
sicherte uuterlfiast  es,  die  Prämienbetriige 
an  die  Direktion  einzusenden,  weil  er  es 
nicht  gewohnt  war,  und  di- se  erhalt  jüs 
Folge  «ier  Unterlassung  <iiih  iieeht.  ihti  aus- 
lustosseu. 

FenuM'  wii-d  von  fielen  l>ehauptet, 
dass  die  Begnlbniskiissen  die  Kindoi-sterblich- 
keit  erhöhen.   Nidit  selten  geschieht  es, 


das»  Eitern  ein  «chwaches  Kind  bei  ver- 
schiedenen Kassen  versiehert  hahen.  Oende 

in   'l.'U  ('i'  u<'iidi';i ,  dies«*  Ka---rn  ihi"e 

Hi»n[!itliätiukeit  entlcüten,  ist  die  Kiuder- 
sterblielüieit  am  h/V-hsten.  Die  Tnspektoien 
der  ruztliihcn  Sr.iatskontj"olIe  haUMi  ver- 
sehiedentli.  h  ilurauf  hingewiesen  und  die 
Hilfskass^'nen<|uete  hat  es  l>estatifft.  I>er 
j  2daup'l  jeder  är7.tliehen  rnterstiehuna:  l<ei 
I  der  Aufnalinie  in  die  Versiehenuig  arlieitel 
dem  .Missstand  auch  noch  in  die  IIän<le.  •» 
Keine  der  Kossen  setzt  eine  Frftmie  auf 
das  lange  Leben  des  Kindes. 

Die  Staatskommission  von  l'^HJ  und 
is'.K"».  die,  wie  Ijereitö  erwähnt  wurde,  zu 
den»  Zw<><ke  einfresetzt  vurde,  nm  das 
I >•! len V . •  I N i I  1 1 1 ■  I  n n l's wesen  ees^t/. \ir\\  zu 
regeln,  iuit  gegen  diesen  MiSi-linuH  Ii  an- 
kUnipfen  wollen.  Nach  dieser  li«''gelung 
sollen  allein  jtiristische  Persöulieldieiten  < 
zw  Ausübung  des  Betriebe«  zugela-ssen 
werden. 

j  Die  Oeselischaften  mit  bbher  zweifel- 
|haftem  ReeJitscfaarakter  sollten  ihre  Anf- 

ri«  li1iniL'^>akte  bei  dem  (n  rirlit  ihres  Wohn- 
orts n^gistrieren  lat^n.  in  «lie^r  Akte 
sollte  nnter  anderem  ausdrfleklieh  angegeben ' 
wenlen :  unter  welchen  B«Hlingmigen  dli- 
Mitglie<lsehaft  ei-worben  und  verloi"en  winl. 
die  Art  imd  Weise  der  Ernennung  und  die 
1^4'fugniss«>  der  Diivktion  und  der  Komniis- 
sm^.  die  Art  und  Weise  der  jflhrliehen 
!  HechnungslefTung  uim1   Vcrantw  utiniL'.  die 

iBefiiguiiMie  der  Generalversammlung  uufl 
die  Bestimmnngen  fOr  den  FaO  einer  Auf- 
lösuiifr  der  Kasse.    .Mle  Kassen,  mit  Ans- 
I  nähme  der  vou  Arbeiten'ei-einen  gegi-ündeten, 
I  sollen  vor  ErBffnnng  ihrer  Wirksamkeit  eine 
Kaution  von  wenigstens  .'i<HXK»  fl.  in  da-* 
I  giT)S.se   Ruch   der  nationalen   Schiihl  ein- 
s^hiviVw^n  lassen,  eine  Summe,  die  in  erster 
i  Heihe  für  die  Erfüllung  der  eing^jangeneu 
I  Vcrpfliehtnngen  zu  bürgen  bestimmt  var. 
Der  Jahn^sberieht  soll  jedei-mann  zugänglich 
sein.  Dem^lljc  muss  eine  vollständige  üeber» 
sieht  des  TerstcherongsbestandMi  enthahen. 
Eine  ■'■ntr-nlc  I)!S[>ektionsknTnniif^sir.ii  führt 
die  Anlsu  lit  über  die  Befolgung  der  Ver- 
pflichtungen und  kann  gi^geMienfidls  eine 
Auflösung  der  Kas.sen  beanti  liret». 

6.  Die  Altersversicherung.  Eine  Ver- 
siehemnff  gegen  die  Folgen  des  Alters  ent- 
weder durch  einen  Leibrentenkontitüit  oder 
durch  €9ne  Kapitalrersichenmg  gehört  in 
der  niederl{indis<:'hen  A  rl  leitcrsehaft  ti*"  !i 
durclunus  zu  den  Ausnahmen.  Die  Arbeit-T 
nnd  Beamten  im  Staatsdienste  gehöivn  dem 
Beichs|K"'nsionsfnnds  an.  Errvirhuns:  <\<'> 
ß.").  Lebensjalu>?s  oder  in  aafi-eibenden 
Stellungen  oder  Betrieben  sdion  l<i  Jahre 
früher  haben  sie  einen  Anspruch  auf  eine 


*)  inifiikasseneniinete  (1898)  S.  74  n.  83. 
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jährliche    Pension,  die  von  ^  ».o  iles  diirch- 
sckaittlichpn  I^ohus  der  letzten  5  Jahre  für 
joties   IXenstjahr  bis  in  -  .i  dieses  Diirch- 
^ehnittälohnos  ansteigen  kann.    Bei  Invali- 
düftt,  «lie  ini  Dienst  oder  dnrcli  dem  Dienst 
v«'nirsar'ht  ist.  vrird  eine  Pr-iision  vnn  -  .! 
tlesoUu  genaunteadurcljächnittiicheni-iOhnes 
^r^2;ahlt  ( Gesetz  TOm  9.  Mai  1890,  Oesetzbl.  78). 
Fin  Gesetz  vom  f».         \mX  Gesetzbl.  79, 
re^^t  auck  dia  Pengioa  der  Witurea  und 
Caasen  dieser  Beamten.   Ferner  besitzen 
ii\\\^h   einige  Provinzen  nnd  grössere  Kom- 
mnneu  eioea  Pensiousfonds  fih-  ihre  Beamten. 
Andere  Gemeinden  gelxju  ihren  Beamten 
nach  längerer  Dienst/.,  it  aus  der  Qemeinde- 
kassse   eine  jAhrlif  li-'  l't-nsinn  ntlor  'ijp  vor- 
j^ichcru  dieselben  hvi  ]*nvutt'n  ( ;>  s*'ll.-,ch,ilten. 

^eben  diesc-r  öffentlichen  Alt.  isvei-siehe- 
mn^  kommt  die  private  nielit  in  I^.  tiai  iil. 
Eine  Anzahl  gix)ätiiQdustiieUer  Betriebe  be- 
>it2eu  Pensionmonds.  Wie  mir  der  Gewerbe- 
inspf'kti.i-  Sfiiiv.'  mitt.:üt.\  bestanden  IsüU 
«iie  foigt'uUeu  i^abrikspensioiidkassen : 


In  N. -Holland 
^  i^.-Uoliand 
A^.rBvalMnt 

..  Limburg 
..  GeWerlami 
.    1  t recht 


6  mit   975  Mitgl. 


n 


10 

ö 
2 
7 


II 


1015 
30 

218 

73 
1038 


—  S  ^  w 


Diese  Privatkassen  <iiid  zum  weitaus 
grüsstPü  Teil  a>jf  K<>>t<  n  der  Betriebe  ge- 
>i-i\afk'!j,  wozu  vom  Ailieiter  in  der  Kegel 
noch  geringe  Beiträge  geleistet  weiden. 
Sie  sind  ulirigens  mit  vielerlei  snii«tiiron, 
vlem  iieuielie  eigenen  Wohlfahilsanstaiton 
auf  das  engste  verbunden,  vresbalb  eine 
cingdiendere  Enirtennig  die.^es  Gegen^t.uiiles 
hier  zu  weit  fOlu^eu  wAixle.  Unter  den 
fndnstriellen,  welche  in  dieser  Weise  dtireh 
namhaft.  Opfer  das  Wohl  ihivr  Arl»eiter 
Mönlera,  sind  besondei-s  hei-vor^iiüieben 
i.  C.  \an  Marken  (Delft),  Gebr.  Stork 
'Uengekx)),  W.  Hovy,  Aktienbrauerei  van 
Voüenhoven  en  Co.  (Amsteitlain,  Donli-echt), 

Neben  diesen  vereinzelten  jirivaten  Yer- 
sichemngen  wurde  im  Jalire  1 SS9  der  Ver- 
•^'ich  gemacht,  die  Alter^vcr^ieherung  auf 
dem  Wege  privater  Initiative  zu  verailgc- 
aeinem.  Auf  Anregung  des  daina]i|B;en 
BörpfTTDoisters  von  Amstf^'dam .  Dr.  van 
TienhoveUj  wimlc  ein  Ai-beitgeberbuud  er- 
richtet, nut  dem  Zwecke,  die  Untemdmier 
in  gn".«>tmr!rlii'b'^r  Zahl  zur  Altersvei-siehe- 
iiuig  ihrer  Betriebsangehörigen  anzuregen. 
IVich  brauchen  -wir  auf  diesen  Versuch  hier 
nicht  weiter  einzngdien,  da  bis  jetzt  na<-li 


'  An>^-< fbiii  ein  yemoinsrhaftlicluT  IVn- 
tiutuifoDd«  von  verMrhiedenen  Fabrikbesitzern  in 
bieheda  mit  ca.  6000  Mitglieaern. 


eiiieni  beinahe  zehnjährigen  Bestehen  die 
Erfolge  des  Vereins  mibedeutend  sind. 

Ausser  den  oben  g-enaimt'  U  FaVirikpen- 
sionskassen  besteht  iu  <\i'U  Xi'jilerlauilen  nur 
eine  aUgcmeim'  j-rivate  Arbeiterpension^ 
kassc,  nrunlich  «He  d.-s  niederländisclion 
Arbeiterfoudä.  Diese  Anstalt,  bei  welcher 
auch  die  meisten  Mitriieder  des  obenge- 
nannten Ai  bt  itgeberveriiandes  die  wenigen 
Versicherungen,  zu  welchen  sie  sich  ver- 
standen haben,  abgesdilossen  haben,  wurde 
von  einem  Vemne  »Nederlandsehe 
Pensioenverzekering  voor  werk- 
lieden»,  welcliem  im  Jahi^  1883  juris- 
tische Persönlichkeit  verliehen  wuzd^  er«- 
richtet. 

Diese  scldiesst  ö  Arten  von  Versiehe- 
rangen  ab: 

A.  Vei"sichening  einer  Alterswochen- 
rentc  nebst  einmaliger  Auszahlung 
im  Todesiall. 

B.  ^^  ^^ichemng  einer  Altefswochen- 
reute. 

C.  Yersichenrnff  einer  einmaligen  Aus- 
zahlung im  Todesfjül. 

D.  Versicherung  einer  einmali^u  Auä- 
zalüung  bei  Enxjichung  eines  be- 
stimmten Alters. 

£.  Vei-sichenmg  einer  einmaligen  Aus- 
zahlung bei  Eri-eichimg  eines  be- 
stimmten Alters  oder  früherem 

Ablr'I.r'ii. 

Die  Versichenmgen  sind  an  ein  Maximum 
von  14  fl.  per  Woche  oder  1000  IL  ein- 
maliger Auszahlung  i:v  l)unden. 

Der  Versieherungsbestaud  uud  Geschillts- 
umfang  dieser  Kasse  waren: 

Versicherte  Versicherte 
"^^^^     einuiali^je  Jahres- 
d«r      Auszaldung  rcuteu 
Policen      Ovlden  Gniden 

Eud.lH'-'"       s74  86330  17400 

„  1468         190720  56351 

1890    2309        dös 428  II  866 

„    1890     4  599         Oüj  024  204  h jb 

„    1896    5  174        655  020         225  554 

Und  narh  den  verschiedenen  V.'isiche- 
ruugsartcn  eingeteilt,  war  der  Bestand  Ende 
1896: 

fodd.ni  Gulden 
A   2i6  41068  23404 

B  1397  —  soa  150 

C  3U8  445075  — 
D     iz  «071  — 

E  S177        156  806  — 

Wenn  man  Iterücksii-htigt,  daSB  die  An- 
zahl ninniili' lu  r  Ait»  itnehmer  von  Über 
'SS  Jahivu  Im  dt-r  k-t/Jt-n  Volks-  und  Berufs- 
ziüdung  am  31.  Dez.  l-^SO  625 {»70  betrug, 
dann  ist  ein  Resultat  von  5174  Policen  sehr 
gering. 

Ünd  doch  befindet  sich  der  Fonds  in 
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mancher  ITiiisn  ht  in  oinnr  t^nz  hp*=nndr'rs 
gflnsti^^n  |M.'kuiiüuTii  I-i^'^'.  Ki-  l-csitzt  ciiitMi 
von  privaten  Inton'^viM'ütcii  zusaiinii.'ni:o- 
brat'hUMi  Oarautiofonds.  Er  erhalt  tiei  selir 
minimalen  Verwalttinpskosten  sehr  ansehn- 
liche Beiträge  von  eini  r  Zahl  gemeinnütziger 
Vereine.  Deshalb  Juum  mau  aber  auch  die 
panze  Art  derAftersrenichernngsni'ganiMtion 
in  den  Ni-'^lerlanden  als  v,'if''hlt  ;ii)>»-hrii. 

Die  r«  L'erzeugiiag.  dass  eiae  Zwangsver- 
cichennigder  einzige  Wegist,  um  zu  einer  all- 
seitisiMi  Vi'i>jicherung  zu  knnimen.  ist  il>Min 
am  li  in  d.  ii  weitesten  KivisenzumDurchlnui  li 
gi  liiiiyl.  Di"  auf  Gnuid  des  Oesetze;*  vom 
19.  Jaouai-  IS'K»  ((iesetzbl.  1)  und  der  Novelle 
■vom  20.  Dezember  IHfW  (Oesetzbl.  243)  ein- 
tri'.Nt't/.t«'  AilM'itst  noueteknmmissioM  gab  denn 
auch  iu  ihrem  Eodbericht  an  die  i^gierung 
der  Ansicht  Atudrudr.  dass  eine  ^«setzBdie 
Regelung  auf  rl-  r  f  Jiiindl.ip^  niri'T  ZwangK- 
vei-sioheruug  gegen  Aiter  imd  Invalidität 
mit  Qeldbeitrili^n  der  Arbeitgeber,  der 
Arln  itf^r  iiivl  des  Staates  anzuraten  sei. 

Die  Arbeiter  selbst  verlangen  eine  staat- 
liche Versiehenuig,  aber  ohne  Beiti-äge 
ihrerseitä.  Im  abgelaufenen  Jahi-e  haben 
sie  im  ganzen  I*ande  hierffir  Propaganda 
zu  machen  gesucht.  In  lokalen  und  fiir 
das  ganze  Heidi  eiu^rufenen  Vereamm- 
Inngen  wurde  eine  Reidispensien  von  6  Ä. 
wöchentlich  b^i  Eintritt  in  das  C'i.  L.'b.  ti^- 
jahr  beansj)rucht.  Es  ist  sehi-  zweifelhaft, 
ob  Trm  selten  der  Regierung  auf  solche 
Fonlenuigen  eingegangen  wenlen  kann. 
Gegen  die  däidsche  Methode  haben  die 
niederländischen  Arbeiter  eine  tiefgehen<le 
Abneigung.  Sie  sehen  darin  mehr  Armen- 
pflege  als  Versieherong. 

Die  iiiodirländisi-li.  ■  Tv'iriiTuii;,'  unllti' 
noch  nicht  sogleich  »len  Weg  der  Zwaugs- 
yersicherung  einschla^n  und  Hess  darum 
i.  .T.  1S'!>4  flpn  Plan  .  nn  i'  RiM''hsn^ntenbank 
ausujbeiteu.  durch  welche  unter  vorteilhaften 
Bedingimgen  die  freiwillige  Yersidienuig 
crmfiglieht  und  ang«»r*^2:t  wenlen  sollte. 
Dieser  der  2.  Kammer  tiur  iu  g:-usbL-u  Zilgen 
mitgeti'iltc  Plan  fand  dat<elbst  nur  wenig 
Beü^  Auf  Autrag  des  Abgeordneten  B. 
H.  Heldt^Yoffiitzenden  des  allgemeinen  nieder^ 
ländlschen  Ailn  it*  rbutnles,  wunle  die  Kegie- 
ituig  aufgefoitlei-t ,  eine  Staatfüiommiä^ion 
sor  BescDuttssbissuing  in  dieser  Fragte  ein- 
ausotz^ni.  Till  August  1895  leist-fr  «Ii.' 
Begicrung  <lii'.st'r  Anregung  Folge  und  gab 
dner  Kommission  den  Auftrag,  zu  imter- 
snchen,  ob  nel)eu  der  Enichtung  einer 
Reichsleibrentenlönk  und  nel»en  der  Regelung 
lirr  rniallversicherung  gesetzliche  Mass- 
rcgcdn  geuouunen  werden  mOssten,  um  zu 
bewirken,  dass  Arbeiter  und  die  diesen 
gleichzu-stellenden  Pemmen,  welrlu^  •liiirh 
Aitor  und  Invalidität  dauernd  untauglich 
geworden  sind,  um  sich  ihieu  UnterbiS  tu 


verdienen,  ninon  Anspruch  auf  T'nterstQtzung 
in  Geld  erluUl<'n  sollen.  Der  Bericht  dieser 
Kommission  ist  noch  nicht  erecldcneu. 
Doch  lilsst  sich  annehmen,  tlass  die  Nieder- 
lande in  nicht  zu  femer  Zeit  eine  obligato- 
ri.Hche  Altei-sversichenmg  besitzen  werrleu. 
Dies  ist  der  WunscJi  veiter  Volkakreise, 
und  die  Begienmg  «-ird  mch  der  aUgemeinen 
Meinung  fü^n  mfiseen. 

Litteratwi  A^.  />>■■  W.  £.  P.  .1.  .V<»f«M-> 
gmaff  (Utr^ht) .  I'n,/.  Ifr.  G.  J.  I^fbekti 

fltrlffi.  ./.  L.  IhUzimni .  nr.  I„ft.,  />■  H  - 
ifnij'r>tiij"i>.l''f  ,,  III  SiderLiiiiI ,  Mai  tSUl. —  i'f>/. 
1».  Stoetlrv.  />.,  C.  J.  SHfttten,  Dr.  O.  f. 
ran  THt'MhotHm.  Ih:  It.  A.  Uihbe,  Dn  Xirkr». 
fitiiHuf»  in  \r<lfHtin<l ,  .STp!.  /^''...  ■ —  CufuihiMie 
ran  A i-beüUnquile :  l'ertlufitH  drr  foHäteH' 
'  ii'/iiftr,  JS9S.—  Vrrdn^  der StaaUeommitaie  hfloH 
wrt  hrl  oiiltrrrjtrn  rmi  frue  irrttriykr  i-rifrliit^f 
»•IUI  hrf  lrrrnjir^rtrkrriiii/»hrJriif,  J-rhrtinr  W;C  — 
Ih:  l'h.  h'nlkfiitmfg,  />er  KHlirtm 
ftiUrrr/iithi  ru,i<imje»rtxr»  in  dm  Sinirrlamirn, 
.lithrti.  /.  Siil.  w.  St<ii.  mUS,  Aprithrft.  —  Her- 
Keltftf  Mj/drofft  M  4t  leer  van  kH  aiittiddoo» 
1890.  rhWpp  FsMeenftHTV» 

VIII*  ArbeiterTer^IcheniBg  In  der 
Schweiz. 

1.  (ieriiitfc  KiitwirkeluQg  d«'r  eigentüclien 
.Xrbcitfrversiobfrnng.  2.  Acltere  kantonale  Ge- 
sctzjrfhung.  3.  (ie<r>>tiwärtiir»»r  ZtiNtaud.  4. 
KrnukonkaMseu.  5.  JMuimbc^-ULbuu/i^eu.  6.  Dif 
Volksversichernng  im  KaaMn  Keaenbaiy.  7. 
Bnndeftgf  setzgpbung  flber  dM  HilfikaneBweMii. 
8.  Unfall v.rsi.henmg.  9.  Neoesfi-s  Eingreifen 
der  Eulireitossetiwbaft.  10,  Der  Kranken* 
ver8icheningi«g(\^>  t/.i  iuwurf.  IL  Der  Uuflll- 
vemicher  uug8gv»etx<;nt  wmi. 

1.  CreriiiKe  Biitwlckeli»|^  der  eifoit« 

Hellen  Arbeiterver^iohernng.  Tivifz  <!<  r 
voiigcäciu'itteuen  industriellen  Eutwickehuig 
der  Schweiz  hat  sich  ein  eigentlicber  Ar- 
b  0  i  1  rs  t  a  n  (I  liitT  viel  weniger  niispMjilrlt^t 
al>  in  iriri  ad  eiiu  m  anderen  der  eimipäiÄchen 
ln*lu^tii<  >tiaten.  Die  politische  Geschichte 
<le.s  Landes,  seine  Zersplittenujg  in  zahl- 
reiche kleine  Gemeinwesen,  die  m  diesem 
Jahrhundert  ziu*  Herrscliaft  gelangten  demo 
kiatiscben  Eiuriobtuugen  haben  an  dieser 
Erscheinung  vielleicht  ebenso  grossen  Anteil 
wie  di*-  VtTbi'-itiini;  «Irs  !iausiiiilustni'n''U 
Betriebssystems  im  üeM'ertie  und  die  stellen- 
weise Deocntralisation  der  labrilöndnstrie. 
"Wie  (Inn  aber  auch  sein  mng,  jedenfalls 
liäugt  tlie  geringe  Ent Wickelung  der  Ar- 
beitcrversicheruni^  bei  einem  reich 
entfalteten  .sozialen  Ildf.swesen  mit  dem 
Fehlen  ihrer  Unterlage,  die  eben  eret  diurh 
die  Ausscheidung  eines  eigentlichen  Ar- 
beiterstaudes  aus  der  übrigen  Gesellschaft 
gegeben  ist,  eng  zusammen.  Und  damit  ist 
auch  (Ii''  Hauptm-sache  angeffllul,  weshalb 
es  zu  einer  einheitlichen  üffeuthch-recbt* 
Hdien  Organisation  dieses  widitigen  Zweiges 
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der  Personii]\  cr^It  henrng  bis  jetzt  uicht  p'- 
JioHunea  ist  und  weshalb  dahin  gehoiuie 
Bestrelninpren,  welche  neuerdinps  in  einigen 
Kanton-ni  hen'orgetretr'n  >in'l .  nicht  de» 
Arbeitfi-stiiiid   als   soldieii    oiler  einzelne 
Tale  dc6S(>ll»ir?n.  sondern  die  f^nze  Bovölke- 
nin^  oder  doch  alle  -wirtschaftlich  schwächeren 
Stihichtea  derselben  ins  Auge  fassen.  Es 
soll  damit  die  seit  der  fninz«j«iiichen  Kevo- 
lution  ziemlich  allgemein  verbreitete  und  in 
der  Denotkratif»  beMmdcrs  lebhaft  empfun- 
dene Sehen  Mir  rincin  l^esonderen  Stainl.  s- 
rechl  —  und  c.iu  .sulelies  schafft  denn  doch 
jedes  Obligatorium  in  der  Arlmt«nr0rsiclie- 
nmg  —  nicht  w  t'iri;t'lftii2:npt  wpnlon;  aber 
die  grössere  Stiük«'  caier  .solchen  Empfin- 
dung l)ei  den  Politiken»  der  Schweiz  be- 
weist doch  un  sich  schon,  dass  die  sozialen 
Klassenunterschiede  ein  entwickeltes  Standes- 
ln-\vu>stseiu  hni»'[i  lind  drOben  noch  nicht 
zuw^  gebucht  haben  könaea  und  dass 
man  sein  Auftommen  mit  Absidit  ni  ver- 
hinderu  sucht.    Dazu  konunt  freilich,  da 
die  eigentümliche  Gestaltung  des  schweize- 
risdien  Heimat-  luid  Annenrechts  den  Zu- 
saninienhancr  der  Arb<^it<Mvi'rsirhi^ninp:  mit 
der   Annenpflege    und    iki-ea  ünauzicllen 
Lasten  werugor  empfinden  Ifisst  als  andei'- 
wtrts.    Denn  jene  Einrichtungen  bringen 
es  mit  sich,  dass  vielfach  der  jirme  Indn- 
strif'iirlM'itiT    in    ••iiior  audcnni  Gi'iiK'iiiili' 
oder  gar  in  einem  anderen  Kanton  unter- 
aHUzungsbeieoliligt  wird,  als  wo  er  Beine 
Kräfte  verbrauclit  liat.    D;i.  wo  das  Bedürf- 
nis der  Versicherung  entsteht,  ündet  sich 
somit  kaum  ein  Antrieb,  durcÖi  staaÜiclies 
Ein  tri  vifen  für  seine  Befriedigimg  zn  sorq-pii, 
w*5  unter  Umständen  so  viel  heiset'u  kann, 
als  selbst  Lasten  zu  Qbeniehmen,  tun  fremde 
OttBieindeu  von  solchen  zu  befreien.  So- 
weit also  die  Arbeiterversichennigsfrage  unter 
den  Gesichtspunkt  der  vorljeni.'«  nden  Ar- 
menpflege fällt,  igt  sie  gerade  für  die  iudu- 
strieolen  Kantone  keine  »Fcage«.  Hier  hatte 
sie  es  nm'  für  die  Eidgenossenschaft  werden 
können:  aber  geiade  dieser  fehlte  zu  ge- 
setzliclieu  Massnahmen  auf  dies»^m  Gebiete 
bis  18JMJ  die  verfassungsmäs.'^ige  Kompetenz. 
Die  Kautone  dagegen,  welche  sie  besassen, 
waren  nicht  dazu  gi^langt,  sie  in  einer  den 
modernen    Anforderungen  entsprcihcnden 
Weise  angaben,  sei  es,  dass  sie  politischen 
n<_'ilrtiken  nachgaben,  woli  h<>  «Ii"  Anf-tolliiuL: 
eines  staatlichen  Zwangs  ci^n  eine  be- 
stimmte  Klasee  der  BiavO&emag  wider- 
rieten, stM  rs.  :1a>s  si(»  unter  der  seitherigen 
Verteilung  der  Armenlast   sich  finanziell 
besser  zu  stehen  glaubten,  sei  es  endlich, 
dass  sie  unter  (l<-ii  heutigen  Verkelu^ver- 
l)ältnis.sen  —  uanantlich  ijci  vereinzeltem 
Vorgehen  —  sicli  selbst  fflr  zu  s<-hwache 
StatsEorKaoe  einer  umfassenden  Oiganisation 
der  ArbeitervexsLcherung  hielten.   So  war 


•  'S  erst  das  Beisjti.-l  <lt  r  Nachbarstaaten, 
welches  in  Verbindung  mit  der  sozial- 
pohti.schen  EmpflbM^ichkeit  der  sehweise* 
rischen  Politiker  dr-m  Projekte  einer 

eidgenössischen  Unfall-  nmi  Krankenver- 
sichenmg  die  W«||;e  bahiit<>.  Trotz  acht- 
jähriger Erw.tgimgen  imd  Erürtenmgen  ist 
dieses  alu  i  ziir  Stunde  noch  nicht  zum  Ab- 
schluss  gelangt,  und  so  haben  die  thatsät^li- 
lichen  Angaben  dieses  Artikels  sich  noch 
immer  fast  anfwohHessIidi  anf  Imntonalem 
Boili  ii  zu  halten. 

2.  Aeltere  kantonale  Gesetzgebung. 
Allerdings  giebt  es  in  den  «um  grossen 
Teiir  ht'utf  (jl>snlf>t  [^^^vo^lenen  Gewerlio- 
gesetzon  mchi^rer  Kantone  Bestimmungen, 
dun  h  welche  die  Handwerksgesellen  ver- 
pflichtet wcnlen,  einer  Krankrnkasae  beizu- 
treten.    Diese    Verpflichtung  l>e8ehrSnkt 
sich  jedoch  in  den  Kantonen  Bern,  Scliaff- 
hausen  und  ZQiich  auf  die  kantons- 
fremden Oesellen,  wShrend  in  Bssel-Iiind 
It  i-  Beitritt  ziu"  Kranki'nkv^.-e  für  jeden  Oe- 
btUea  ol)ligatnrisrh  i.st.    Der  rntei-Nchietl  in 
der   Behanillung    von  kantonsangehfirigon 
und  LiDtonsfromden  Gesellen  wird  daraus 
erklärt,  »dass  in  dem  einen  Kautou  durch 
Kantons-  imd  BezirLsspitäler,  zimi  Ted  auch 
durtih  Ortskrankenkassei»  dafflr  gesorgt  ist^ 
dass  je»lcr  Kautonsbürger,  also  auch  der 
einlieimische  (if-ille.  jideracit  unenti^dt- 
hche  P£lefi?e  in  kranken  Tagen  finde,  wäh- 
rend in  anderen  Kmtcmen  diese  bfligenidien 
Einrichtungen  iiidii  oil-  r  nur  in  beschränk- 
tem Umfange  bestehen,  so  das»  auch  der 
eiahämische  Geselle  dner  Krankenkasse 
I  bciti-eten  miuss«.    Wieweit  jene  Beitritts- 
vci-j^flichtimg  heute  noch  aufrccht  erhalten 
wird  (die  bezüglichen  Gesetze  sind  nieist 
aus  den  40  er  und  j'Jer  Jahren),  ist  schwer 
zu  sagen.    Dieselbe  setzt  das  aDgemeine 
Bestehen  von   Kassen  voraus;  allein  nael» 
einer  vorli^ondon  Statistik  der  gogeoseitigen 
HÜ&gescäisehaften  der  Sehweu  fOr  1880 
scheinen  obligatorisehn  Krankenkassen  nicht 
sehr    liäufig    vor/ukommen.  AUenlings 
schreibt  das  Basel-Landschaftliche  Gesetz 
über  das  gesamte  Handels-,  Gewerlio-  und 
Berufswesen  vom  Kl.  Dezember  185.')  vor 
(§  104):  »In  jedem  Bezirke,  auf  Verlangen 
und  nut  besonderer  Bewilligung  des  B^rie> 
nmgsrates  auch  in  einaelnen  grosseren  Ort* 
s(  liaft'Mi,  soll  eine  Gesellenkran kenk;us->f  cr- 
richtet  werden«,  und  ähnliches  findet  sich 
in  mehreren  anderen  Gesetzen.   Allein  die 
Hifskas.>.niatatistik  von  1880  Wi'ist  mir  vier 
örtliche    Uesellenkrankenka4Hscn    mid  eine 
Bezirkskasse  in  Basel-l^and  auf.  Das  Polizei- 
gesetz  dt  >  Kantons  Zflrich  für  Handwerks- 
geselku,  Lehrliage.  Fabrikarbeiter,  Tage- 
lühner  und  Dienstboten  bestimmt  in  4j  2i>: 
»Wo  nicht  in  hinreichendem  Masse  durch 
brnwUlige  Knnkien-  und  Unteisttttaung»* 
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ka-«s<>ii  für  die  rntoi-stritziin};  kantnnsfiiftin«lor 
Ges*'I]eii  oder  G('\v«Mbt<<oUilfeü  in  Kraiik- 
keits-  uiul  NotfiUlon  «fsorgt  ist.  da  winl 
<\<-y   R«?£;:iemu^srat   V<ii>ior>;c   tn.'ffeii.  'i.i>- 
«luit^ii    KiTifhtuntj;    ohlifnitori.s<!h«'r  Ku.-'.-tn 
«Ueser  Zweck  erflUlt  wonlo.«^     H-*  iat  iu- 
destien  aus  neuerer  Zeit  kein  Fall  bekannt«, 
heisst  es  in  einer  officiellen  Mitt^önnif, 
^rlass  iler  Ri^gifninpsirit  ->  H'-t  für  V.i- 
richtuug  »r»li;ber  obligatorischer  Kas^üt  u  hätU'  i 
VoiWTfre  troffen  mftesen.«  Wie  weit  solches  ! 
durch  diu  (lomeiii'l'  n   L'i  -  'hi'ht,  ist  nicht 
zu  .si^ren.    Blot^  der  klciuc  Kautoti  Ciitor- 
wjUdoii    nid   dem   Wald    l-ositzt  in  der 
Krankciiv»-rpfl»'frutigsiinstalt     fn^inrler  Ar- 
beiter eine  kantuuale  Z\vanf;skass<'.  wejclie 
für  alle   freind(;n  (lesellcn.  Dienstkiiechte 
und  Tagelöhner  im  Kanton  obligatorisch  ist, 
nnd  in  Api^nzell  A.  Rh.  fdnd!  dardi  Oesetz 
\nm    17.   .\i.\'-!nlnT   1^T!t   'Ii-'   Crenieinden  ' 
bcifchtigt,  silnitlichf  Aiifeutluilter  zur  Teil-  i 
nähme  an  einem  Krankenverhrnide  anzu- 
halten; der  WfM'henb'^ttrair  drtrf  j-^l-H-li 
Hapijeu    und    die    KinsciireitK?gebiUir  , 
Rappen   nicht  flbvrsteip>n.     Der   £rlasH  | 
dieses  Gesetzes  Itc-zweckte  indes  nur.  die 
durch  die   Hlrkrankung   fn-mder  Kantons- 
anfcehöriKer    entstehentleii   Kosten,  welche 
laut  B.O.  vom  22.  Juni  IbTö  dem  Aufeut- 
haltskanton  zufallen,  von  diesem  letzteren 
abzuwälzen. 

Wo  obbgutorirtche  Kassen  ffir  ArU^iter 
vorhanden  sind,  unterlief,'en  di«*  Statuten ' 
derscllu  n  wie  es  scheint,  mein-  f,'<  \vi  Ini- 
heitsgeiiiafw^  als  gesetzlich  —  (K-r  Gcnehim- 
gung  des  Regieriuigsrats.  Kben.so  ver- 
pfliditet  §  H  des  Züricher  (jesv-tzes  be- 
treffend die  VerhiUtnisse  der  Fabrikaibeiter 
vom  24,  Oktolier  H'»'.»  den  Fabrikl>esitzer, 
die  Statuten  der  Kranken-  oder  Voreoi^je- 
luifisen,  wdche  er  fttr  seine  Arbeiter  ooU- 
uatoiix  h  i  rldäi-on  will,  der  Direktion  des 
lunein  ziu-  Genelimigiuig  vorzulegen.  — 
Kine  fortlaufende  staatliclie  Aufsicht  üiici 
die  VerNvaltung  und  (ie.^rlinft-ifülinujg  der 
Ka^>seu  ist  -  -  mit  eiucr  unten  zu  erwilhnen- 
den  Ausnahme  —  in  keinem  Kanton  voiige- 
sehen. 

8.  Oeicenwärtij^rZnstand.  Dergegen- 
wilrtige  Zustand  des  Arbeit,  rvcisichenmgs- 
we»että  beruht  sonach  in  dci-  Hauptsache 
atif  der  Freiwilligkeit  imd  Eassenrreiheit 

Tri'!  wie  die  staatlichen,  so  hat  man  auch 
die  sozialen  Zwang>verhältüi>.-i'  ui<jglichst 
zu  vermeiden  gesucht.  Ailenlings  finden 
sieh  liier  und  ila  in  den  Städten  noeh 
Teberreste  der  jüten  (iesellenladen :  aber 
diese  «diemaligen  Zwangska'^sen  sind,  längst 
der  üünwirkung  der  Meister  entzogen,  m 
freien  Vereinen  jEfeworden  und  fristen  als 
M'Ii'Im'  iii<'-i-f  fiii  kiliniiii-rlii'hr-  l)a>ciii. 
Selbst  ilie  grüsseivu  ArbeitcrverUuide,  wie 
der  1873  gestiftete  Schweixerische  Arbeiter- 


Itimd  und  der  (irütli verein.  hab«>n  es  nicht 
g»'wagt,  ihre  .Mitglieder  ziu»  Eintritt  in  die 
von  ihnen  begründet(>n  Kassen  zu  zwingen. 
Nur  ^•oi  den  Oi1>kianken-  und  Sterhekaiisen 
fiu'  ilandarbeitti  und  Dienstl»oten  uml  den. 
von  einzelnen  Iinternehmern  für  ilu-e  Ar- 
beiter einfKierichteten  Ililfskattsen  gelingt  es, 
den  Beitritt  oblt|t:atori<;ch  zn  machen,  aber 
aiii  h  hi'T  Iii' lit  u'i-  r.dl. 

Kiue  Dai-stelluug  des  gegenwärtigen  Zu- 
Standes  der  schweizerischen  Arbeiterver* 
sichenmg  begegnet  danach  der  gixissen 
.Sehwipingkeit,  da.ss  sn  ii  ihr  (.iebiet  nicht 
klar  abscheidet  von  der  allgemeinen  Per- 
Sf»nalversiclienuig  der  ökonomisch  schwäche- 
von  KkisHMi  Oberliaupt  mid  da.ss  die  Insti- 
tutionen, mit  welchen  sie  es  zu  thun  hat, 
in  ihren  Zielen  sich  weni«  den  speciellen 
Versichemn^bedilTfnissen  der  Arbeiter  an- 
Ija."»'!!.  Si^li-hiT  Eitiriihtini::cii  Im  all- 
genjemen  als  gegi^nseitige  Hilfsgesellsdiafteu 
bezeichnet  —  giebt  es  eine  sehr  grosse 
Zahl;  aber  ilieselben  J^iiid  in  ihnn-  ()rgaui- 
aation  und  in  ihren  L«'[sUiiigen  U^i  weitem 
nicht  genügend  erfoi-scht.  ihr  heutiger  Zu- 
stand ist  ül^erhaupt  nicht  Ui'katuit.  Noch 
immer  sind  zwei  ältere  Erhebungen  zu  be- 
nutzen, welche  die  schweizeiisi-he  statistische 
Gesellschaft  lHüb  und  IbbU  angesteUt  hat; 
aber  die  Ergehnisse  sind  heide  Haie  Iflcken- 
haft  gebür-hrii.  und  d»T  ncaH>eiter  dei^cllH'a 
hat,  wohl  mit  liecht,  darauf  vei-zichtct,  die 
eigentlichen  Arbeiterhilfidtassen  von  den 
niiritreu  zu  somlcrii.  Eine  .vf.lrhe  Seheitlung 
koitute  auch  nur  ein  ganz  unzuläQghdies 
Hild  von  <ler  wahren  Ausdehnmig  der  Ar- 
beiterversichernng  geben.  Im  ganzen  wurden 
onuittelt 

ISdh:  6^2  HDittrereine  mit  96  003  Mitgliedern 

18«0:  1085  „  „    209930  „ 

Das  Gesjimtvtirmögen  der  Vereine  betrug 
IsiHO  lfiG52  939  Fr.,  tlie  Jahreseinnahmen 
.;s:kS0C3  Fr.,  die  Jahit-M  -  1  ".iKf4^l 
Fr.  Davon  entfielen  aut  Kraukeuimtcr- 
stützuag    1349650  Fr.,    auf  InTalidni- 

I  liensionea  X\?>'.)7'  Fr.,  auf  Witwen-  und 

I  WaisenunterstiiiJzuiigen    418  841    Fr.,  auf 

1  Sterbegcdder  -193  075  Fr. 

Nach  der  Art  des  R«-itrilt-  vrilcn  vom 
Herausgeber  Kassen  mit  freiwulmcm  uud 

Imit  entwimgenem  l^itritt  untei-sehieden, 
wobei  zu  letzterer  Xatcgona  auch  die  obl»* 

'gatorischen  Falirik-,  Eusenhahtt-,  Offlfllkn- 
und  Gewerkverönskassen  gerechnet  werden. 
Es  gab : 

18ß5  18S0 

V.  r.  in.'  V.  it  iue  "o 

mit  freiwillig»im  Keitritt  383   03         075  62 
„  obUgatonsehein  „     2*5  37       410  3^ 

Die  Vf  i  nc  hrniiL;  ijcr  Yennne  mit  obli- 
gatorischem Beilritt  ist  sonach  kaimi  ueuneus- 
w^ert.  Am  hlufigsten  sind  sie  in  den  deut* 
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BL-hen  Kautonen;  in  der  wflwhen  Schweiz 
kommen  äe  mir  vereinzelt  vor. 

Von  <len  186')  ermitTolti-n  Ka-^^'•n  waron 
■  22  vor  dein  Jahi«  ISUC»,  24«  zwschea  180U 
wna  1850  gegrOndet:  die  Statistik  von  1880 
"uiU  im  ganzen  mir  noch  23(5  vorlHö<3gf  - 
Ki'iUidete  KaB^en.  Ueberbaupt  hatte  sich 
I  J?^  der  Bestand  der  vor  1866  gegrflndeten 
K.i>,seii  um  etwa  vermindert,  wogej^ren 
in  «lei»  folp;enden  15  Jahi-en  iil»er  neue 
VHTv?inifmngeu  entstanden  waren.  Dies 
i:ri;rt,  da<s  wir  Einrichtimgen  vor  uns 
lai^iK  \vel<  he  einem  starken  Wechsel  unter- 
worfen i»ind. 

Nach  den  Versicherungszwecken  luter- 
A-hied  man 

Hilfageisellschaft-  ii  mit  Ver- 

sitherini«;  gricfn 


Kr.mkhoit  und  SteH-  fall  .  . 
lirankheit  nn<l  Crebn-chlii  hkeit 
.'vrankhcit.  GebrPt'hlkhkeit,  Tod 

Tod  ^Sterbekai»en)  

Äher  oder  Gebrechlichkeit  .  . 
Alttr.  Witwt-ii  iiiifl  Waisen 
Witweu  und  Wai-ien  .... 


1865 

1880 

131 

300 

308 

527 

1 1 

39 

64 

15 

82 

16 

16 

22 

24 

i 

31 

.  36 

3» 

•  15 

5 

Die  specifischen  Zweige  der  Arheitener- 
fwherong,  rnfall-  und  Ar>)eitslosigkeitsvcr- 
Mohenuitr,   fehlen  gänzlich   in  ilicsei-  Zu- 
suiuueubtellung.   Dag^egea  cntiiäit  dieselbe 
<^e   grossere  Zahl    von  Einrichtungen, 
welche  kaum  nndi  unter  d<  n  RpuT-iff  der 
VenächeniQg  fallen,  wie  5parvereiu^  Stif< 
tungen  nnd  aergleicnen ;  die  meisten  Sterbe- 
kas,»^>n    sind    sogenannte    Fi-anken  vereine, 
deren  >litglie<ler  bei  jedem  Todesfall  aus 
ihrem  Kreise  einen  Franken  fflr  die  Hinter- 
bliebenen .steuern.    Auch  die  zahlreichen 
t'ensions-,  Witwon-  und  Waisenkassen  fiir 
S  hullehrer,  üeistliche  und  auilero  kantonale 
Beamte  trflben  mehr  da^  GesamtlHld,  ala 
•lass  sie  zu  seiner  Tenollständigung  bei- 
tnigen.     Immerhin  lässt  sich  unter  Be- 
nntzuog  der  Detailnaehweisungen  der  oben 
aiijreffihrten   PiiMikafionrn   >n  sairc-n. 
da«»  die  meisten  Jhutööen,  welclie  gegen 
Krankheit  und  Sterbefall  Terddiem, 
ihn»  Mitglieder  vorzuirswt  ise  den  Arbeiter- 
kreü«ea  entnehmen.  Auch  von  den  Alter s- 
verfsorguu  gs-,  Witwen- und  Waise  n- 
kassen  düi-fte  ein  teträchtlicher  Tt  il  ihnen 
mit  zu  gtjte  kommen;  eigentliche  Arteiter- 
«ir*enkasson    weist  die  Aufstelhmg  für 
1H80  nur  A.  Invaliden-  and  AltersjH^nsions- 
ia-ven  für  Arl.t  it.  r  dagegen  11  anf,  von 
'leneii  die  Mehrzahl  aus  Fabrik kassen 
besteht.    Teberhaupt  winl  in  den  letzteren 
haiiptsä.  hli-  h  das  über  den  Krankheits-  und 
iSkrtefaU  hinausgehende  Arljeitenersiche- 
nmgswesen  gepflegt  lud  nimmt  hier  sehr 


vei-sciuedenaitige  Fonnen  au ,  die  sich 
meist  der  statistiBdien  DarRtelluug  entzogen 
hahen.  Oft  genug  ti'eten  derarti'jrt'  F.inrieh- 
imigen,  uamentlidi  wo  »ie  in  Verbindung 
mit  ii^nd  einer  Art  der  Gewinnbeteiligimg 
Lrebracht  sind,  gai'  nicht  in  der  Form  der 
Versichenmgskaase  auf,  obwolil  sie  dem 
Wesen  derselben  entspredien.  Gegenflber 
der  verhältnismässig  grossen  /alü  der  aus 
der  Initiative  der  rnternehmer  her>oi-ge- 
gangenen  sozialen  Hilfseinrichtungcu  ist  es 
auffallend,  dass  die  zahlreichen  schweize- 
rischen Arbeiterassociationen  ein  aus- 
gebildetes Kassen  wesen  nicht  besilzen. 
Allen lini;s  sind  von  Arbeitern  vielfach  ört- 
liche Kranken-,  Sterbe-  und  sonstii^n-  rntr'r- 
st&tzuug&ka^seu  g^rünUet  worden;  allein 
dieselben  lehnen  sidi  nicht  an  andere  Ver- 
einigiHiiieii  an  nnd  eiitVielir-'n  so  iiipist  eines 
festen  Kückhalts  sowie  der  gogeuseitigen 
Verbindung.  Und  selbst  da,  wo  grossere 
Arl>eiter V e  r b,1  n  d  e  s< »h  h-'  l\a>sen  gegiilndet 
haben,  sind  es  mir  Kassen,  au  w^elcheu  sich 
ihre  Mitglieder  l)eteiligen  können,  aber  nicht 
müssen.  Thatsächlich  umfasst  die  centrali- 
sierte  Ki-ankon-  und  Sterbekasse  des  (Trutli- 
vereins  noch  nicht  den  vierten  Teil  der 
Mitglieder  dieses  V-M.  ins.  Selbst  die  ge- 
workveieinsiuti^-Mi  Verliin(tnn<jcon  (Fach ver- 
eine) haben  aul  ilem  (iebiete  der  Arlieiter- 
versichening  keine  nennenswerte  Thätigkoit 
entfaltet.  W(t  Hilfskasseii  fHr  einzelne  Be- 
rufsarten bestehen,  sind  sie  gewöhoiidh  ört- 
licher Natnr  und  unabhängig  von  den  Faoh- 
vereinen  des  ^-^leichen  Gewerbes.  Gnissere 
föderative  Verbände  bilden  aich  gerade 
hier,  wo  ae  so  nützHch  werden  könnten, 
seltener  als  liei  andenni  Arl>eiterverbindungen. 
Kiner  der  bedeutendsten  ist  der  Centraiver- 
band der  Sticker- Kranken-  und  Unter- 
st ^itzun^^•^ve^eine,  wrleiie  liesonders  in  St. 
Gallen.  Appenzell  und  Thurgau  verbreitet 
sind  und  1887  ül)er  400< »  Mitglieder  zählten. 
Dieselben  sind  völlig  unabhängig  sowohl 
vom  Stiekert'iverliand  als  von  den  Fachver- 
cinen  der  Fabriksticker.  Der  einzige?  Fach- 
verein,  welcher  wirklich  gewerkvereinliche 
Kassenoinriehtnnq'en  ausgeliildt'f  hat,  ist  der 
Schweizerische  Typographeubund.  Er  be- 
sitzt eine  luTaliden-  und  Sterbekasse  seit 
18,58,  eine  ceutralisierte  Krankenkasse  seit 
1876,  eine  ViatikumskasBe  seit  1882,  letztere 
18S4  zu  einer  Reise-  und  Arbeitßlosentowse 
erweitert,  endlich  eine  eigene  Strikekasse. 
die  ^>Bundesresen'ekasse«,  seit  18(17.  Der 
Beitritt  zu  diesen  Kasscu  ist  filr  sämtliche 
Mitglieder  des  Bundes  obligatorisch.  An 
Untei-stützungsgeldei-n  wunlen  von  ihnen 
ISKS— ls«>7  zusammen  551  316  Fr.  den  Mit- 
gliedern ausgezalilt. 

4.  KrankenkaHsen.  Zur  Zeit  hesitzt 
nui'  ein  Zweig  tler  Aibeiterversicherung  in 
der  Schweiz  eine  grteseie  Yerbteitung:  die 
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Krankhcits-  uud  Sterbefallversichenmpr.  T'm 
wenig;steu8  über  tUe  Ausdohtmu^  der 
orstcren  unter  den  Arbeitern  eine  Vi.i-strl- 
luog  zu  gevinoeo,  sind  aus  dea  i'anzel- 
anffsben  der  PiiMkatioii  fftr  188D  diejenigen 
^'Hilf.spfSPÜ^chaft»  !!  .  wrlfh-'  -ich  als  Krän- 
kenkiisfien  m  Anspruch  nehmen  iiesst  n.  aus- 
iresondert  woitlen.  Im  ganzen  ergakni  sicii 
89<»  solcher  Kass.'n.  V,>ii  :ni  .  die  in 
dieser  Hinsicht  Angubeu  geninoiit  liabeo,  go- 
'wlhiten 

nur  Krankengeld  558  Kassen 

Xraiikrn^rfld  IL  ärztl.  Bebaudluiij;    139  n 
Xriiukt  u;,'eld,  Amt  IL  Afsud  Oder 

SpiuL    .  83 

Ant  ttid  Annei  oder  Spitalpflege  in 
mir  tcstüche  Behandlung  ....     3  „ 

Die  wochentliciie  Leistung  schwankte 
bei  den  einzelnen  Vereinen  zwi.schen  2  »ind 
24*  s  Fr.,  die  Dauer  der  ziüäA<igen  rnter- 
stfltziing  für  eine  und  dieselbe  Juankheit 
z«i8cheii  4  Wochen  imd  4  Jahren. 

Genfiui'iv  iin<l  zuvi'r!.1->i;:>T>'  (freilich 
immer  noch  nicht  volistilndig»>)  Ergebni.sse 
lieferte  eine  für  ISSG  vom  schwoi/oritMjhen 
Arbciterseki-etariat  l»i  Gelegenheit  einer 
pturtielleu  L'ufailstoti.sUk  veranstaltete  Er- 
mittehing;  IKeadbe  stellte  die  Existenz 
von  nicht  weniger  als  1211  Kraukeiüvaäscn 
fest   Von  diesen  entfielen  auf  die  Kxvutone : 

ZOrich  S16  SdiaMhamen  15 

B*n>  130  Appenzell  \.  JIV.  -j 

Luzern  28  .\j»penzt'll  I.  Kli  4 

üri  4  St.  Gallen  236 

S<-bw_vz  19  (»raubHndeu 

Unt^rwatdea  10  Aargan  lo^; 

<'l;int!<  46  Thurerau  77 

Ziur  8  Teswin  13 

Freümrg  7  Waadt  28 

Sototiinro  38  Wallis  7 

Ba.-*el-Sta(U  52  Neiienburg  47 

Ba»t*l-l<ati(l  49  Genf  20 

Specielle  Nachweisuugen  lagen  jedoch 
aiirli  diesmal  nur  für  94!)  dieser  Kranken- 
kassen mit  170  664  Miteiiedem  vor.  Lttvoa 
iraren  Berufe-  oder  iSbriUtaMen  386  mit 

6694(1  Mitdiederii .  Hit.-;-  .hI  i-  ^'-mischte 
Kassen  5tj3  mit  Hi;i;»:{s  Mitghe<iern,  wobei 
die  aUgemeinen  Ai  i>'Mt.  r-,  Thenstboten-  imd 
Gesellenknssen  zu  der  letzteren  Gnippe  ge- 
rechnet sind.  Man  Mcht,  wie  die  reinen 
Ai-beiterkassen  auch  hier  zurücktreten.  Dem 
WirkuAgskreiae  nach  erstcediten  sich 

KuHseu  i'rocent 

auf  eine  Gemeinde  555  58,5 

„    mehrere  (icmeindea  145  15^ 

p    eine  Fabrik  »ij  at,9 

„  eine  Eiaenbahn  18  1,9 

M  einen  Kantoa  11  1,1 

p    die  ganze  Scbweia  3  0.3 

572  Kassen  waren  blass  für  31äiu»er.  87 
bloss  für  Fmueu  und  34U  liatteu  gemischte 
Hitgliedacbalt;  von  den  Mitgliedern  waren 


30082  oder  21^  "0  weildicJien  Geschlechts. 
I3ie  Zahl  der  Ericrankuntrt^n  l»etnig  1886  im 
ganzen  4*^977,  liie  Zalil  «ler  Knink'-ntair-^ 
1 025ri2;%  die  gezahlte  Kraukcaunterstfitzuug 
1 687  882  Fr.  Vei^letcht  man  die  Gesehnt»- 
ergebni«;«'''  der  .schM-eizeri.schen  Kranken- 
hussen  mit  den  Ziffern  der  deutschen  Kitiu- 
.  ke!i\ .  i-sn  henuigsstatistik  für  das  gleiche 
Jahr  (Stati>t.  Tahili.  f.  d.  D.  R.  IX.  S  l.'^S), 
so  ei"giebt  öich  kein  für  die  Schweiz  durch- 
weg gün.stiges  BUd.  Ea  betrqg  nJUnlich  im 
Jahre  1886 


b«l 

«teutfu-hen 
Krankcn- 


lH>t  d«w 

ri.»clien 


180 
».3 

«k.  7.9 


20.9 
27,(1 


die  dun-hM-liiiittlK  he  Mit- 

ifliederzahl  einer  KaH.<<e  326 
auf  ein  Mitglied  entfielen : 

ErkrankunsfilkUe 

Krankheir.staire  6,a 

AuHgalien   für  Krank- 

heitHkoiiten  Mk.  la^ 

anf  einen  Krkrankun^fall 

kamen  Tage  15.4 

Konten  Mk.  31,0  Mk 

auf  einen  Erkranknngetay 

kamen  Kosten  Mk.  2,0    Mk.  1.3 

Bei  einer  relativ  günstigeron  Morbidität 
blieben  doch  die  Ijebtungen  der  schweixe- 

risi  li-  a  Ka.->'  n  im  Durcriischnitt  erli»  i.Ii(  h 
hinlei  tleajeiiigeu  der  deutschen  ivich.-4:e- 
setzlichen  Versiicherung  zuriick.  IJt:'s(jndere 
Bedenken  .  i  w  i'rkt  die  p.'ringe  Dmxjhschnitt.-»- 
zaid  der  Mitglieder.  Ee>  gab  unter  den  949 
Kassen  der  Schweix  1886: 


K  rankrnkaitN^n  mit  Zahl 
einer  MltKÜeder 
mM  von 
bia  lUO 
100-800 

aoo-800 


At>T  der 
KaMen  Mitgl. 
500  «7401 

229  33035 

166  49388 

42  28  906 

'2  33  «54 


Procent 

der 
KMsea 

5»,7 

H.« 
»7.5 

4.4 

1.3 


Procflit 
der 

Xiucl 
16.0 

"93 
28.0 

•6.3 
«9-4 


Mehr  als  die  Hälfte  der  iCa-ssen  eri^ic  hte 
sonach  nicht  10t >  Mitglie<ler;  fast  der  .siebente 
Teil  derselben  hatte  deren  weniger  als  'M\ 
Wt  der  ft^rossen  Zahl  dieser  kleinen  Yet«ine, 
welehe  die  n5tigen  \  er-sirherungstechni=^hen 
Garautieeu  uidit  bieten  kr>nnen,  liÄngt  es 
saBammen,  dass  das  Vermögen  sämtlicher 
Kassen  ein  genüuenili-s  nrekiniirskapifal  der 
möglichen  Yeridliehtuiigi;»  nicht  darstellt, 
wie  Kinkelin  auf  Ginnul  der  Ziffern  fOr 
1880  nachgeiR-iesen  hat  (neuere  li^en  nicht 
vor).  Die  Beitrüge  genügten  damals  eben 
den  laufi'ndeii  H.dürfnissen.  wertlen  also 
offenbar  bei  den  meisten  Kassen  su  niedrig 
bemessen.  Auch  die  Zeitdauer  der  Enmke«* 
imterstützung  war  vielfnch  unzweckmAssig. 
Im  Jahi«  1886  ^ewülirtcn  676  Ki-ankeidvassen 
(70.2  ^/o)  ihre  Leistungen  bedingungslos  schon 
vom  ei-üten  Tage  der  Krankheit  an,  86  imter 
der  Bedingung  einer  längeren  Dauer  der- 
selben, 132  begannen  die  Ünterstfitsung  erst 
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Vdiii  oder  4.  Tage  an  und  T~>  von 

eioeiu  noch  spftteren  Tennine  ab.  Die  Unter- 
stotzong  dauerte 

bei  149  KmünaktMen  weniger  als  3  Monate, 
»  307        II  i  „ 


I  12 

"75 


ttlier  6 


In  <ler  letzten  Rubrik  sind  Kasi^en,  welche 
1  bia  2  Jahre  unuaterbrochen  volle  Uoter» 
Btftiznng  gewAhren.    AnfinerdAin  giebt  es 

141  K;is>vn.  welche  vnn  i'iiu'iii  p'\vi>3en 
ZeitpuuJcte  ab  niu-  die  üäifte  des  Krctuken- 
geloes  weiter  zahlen. 

5.  ReformbPstrebuDgen.  Die  Nach- 
teile der  Zersphttening  des  schweizerischen 
flilfBkasMDw-esenä  haben  verichiedene  Ver- 
suche veranlasst,  das  Problem  einer  diurh- 
greifendpu  Art»eiten'ei'sicherung  auf  dem 
\V>i,'.'  einer  Föderation  der  bestehenden 
ireiwilli^D  KasNeoverb&nde  2U  löe^  Die- 
sdben  nehteten  sich  znnlchst  ntir  danuiC, 
Fr- ir.flarigkeit  zm  Im  Ii-  n  den  Mitgliedern  der 
einzelnen  Krankenkakssen  verschiedener  Orte 
herbeijEuführen.  sie  aus  Uirer  den  Versiche- 
rn iiL'^zMcrk  M'liailiu'.'rulfn  Isolienmg  zu  be- 
freien uad  sie  eiulititlichen  Statuten  zu 
nntei-Txerfen  oder  doch  sie  znr  Annalime 
sswcckniSssiger  Einrichtungen  zu  veranlassen. 
So  wmle  1870  die  Krankenkasse  für  den 
Kanton  Bern  gestiftet,  welche  narli  kurzer 
Zeit  32  UilfageaeUschaften  des  Kaatons  aof 
gemeiiisanies  RiftUco  Teranigte  und  1890 
1U2  S.  ktion.Mi  mit  7100  iIitgUedem  zählte. 
Aehnlieher  Natur  ist  die  1877  gegründete 
Societe  vaudoise  de  secours  mubiels  (1880 
G817  Mitglie<ler|  und  <Ue  Societe  fratemelle 
de  uivvovance  dans  le  canton  de  NcuchAtel 
(18803(1  Sektionen  mit  nur  1031  Mitgliedern). 
Bbme  Konkorflatsvertiügc  auf  gegenseitige 
Abnikhine  der  Mitglieder  haben  die  Vereine 
der  Kantone  Thurgau,  Appenzell  A.  H!i.  und 
die  Toggenbuigiacnea  Kraniea-  und  Uuter- 
attttznn^rereine  untereinander  geschlossen. 
Wahrend  diese  kant'-nnlon  oder  land.-chaft- 
Uchen  Ftklerationsversui  lie  leidlich  gelangen, 
haben  verschieden.-  \'>'i'sucbe,  die  ganze 
Schweiz  umfassende  Vereine  nen  m  «ri-niiden 
oder  bestehende  in  diostiui  Siaue  iimzug»»- 
stalten,  venjg  Erfolg  gehabt.  Dieser  Ali  Int 
die  Scliweizerische  Steri>e-  und  Alterskasse 
{Sitz  in  Basel),  der  Schweizerische  Arbeiter- 
unterstfltzungsverein  (1887  1400  Mitglieder). 
Ein  bescheideneres  Ziel  hat  sich  der  1^ 
in  Oeriikon  bei  Zürich  gegrdndete  »Verband 
für  Fvi/.ncii^keit  seliwei/.i'risrhor  Krankeii- 
kasseU  '  gesteckt,  aUw  auch,  wie  es  sclieiut, 
ohne  nennenswei-ten  Erfolg  (1887  angeblich 
40*Hi  Mitglie<ler).  Aehnliche  Zwecke  ver- 
folgt die  Fo«Hleration  des  societes  de  secioui-s 
mutuels  de  la  Suis.*H?  romande,  welche  1893 
giMprüadet  wurde  und  £ade  1895  ungefähr 
100  Vereine  mit  27ö(K)  Mitgliedern  mufasiste. 


W'ielitiuri^r  >Ind  die  kantonalen  Re- 
strebuagou  auf  Einführung  einer 
obligatorisohen  KrankenTersiehe« 
rung.  Dieselben  treten  zuerst  1807  im 
Orosseu  Kate  des  Kantons  Basel-Stadt 
auf  und  bringen  schon  früh  hier  (iedauken 
zu  Tage,  wie  sie  später  In  <ler  deutschen 
Arbeiterversicherung  Verw  iiklichung  gefun- 
den tudteiL  Im  Verlaufe  der  Diskussion 
dieser  achwieirigen  Frage  ist  man  dann  frei- 
Udi  auch  nodi  ein  Stock  (ther  den  Qedsnkmi- 
kreis  der  deutschen  Sezialpolitik  liiiiaiis<r.'- 
kommen.  Anfangs  handelte  es  sich  blo.sä 
um  einen  beschränkten  Versicheningszwang 
füi"  die  arbeitende  Kla?«^,  iHlei'  da  man 
diesen  Ausdruck  vermeiden  wollte,  die 
>  Aufenthalter«,  woliei  neben  der  Kiiiiiken- 
versicherong  sogleich  auch  die  Griindung 
j  einer  allgemeinen  Alterskasse  ins  Auge  ^e- 
'  fasst  wurde ;  später  beschränkte  man  sieh 
auf  die  KrankenTersicberong  und  schwankte 
hier  nnr  nrischen  der  Fra^  des  Kassen- 
zwangs und  der  Zwan^'skasse,  nin  im  An- 
fang der  80  er  Jahre,  nadidem  au  Stelle  der 
konservativen  Mehrheit  des  Grossen  Rates 
eine  fortsehnttliehe  ir^tivten  wai',  zu  dem 
Aveitansselieiideu  i'rojekte  einer  obligato- 
l  i.-iehen  Kranken-  und  Bcgräbnisversichening 
für  .sämtliche  Kantonsbewohner  überzugehen. 
Als  jedoch  im  Februar  1884  der  Grosse  Kat 
den  betreffenden  Vorschlag  zurückwies,  kam 
man  auf  die  obligatorische  Arbeiterkraukeu- 
venidiemng  znradr.  Ein  in  manchen 
l'unkteu  an  das  denl.sehe  Tfrsetz  sich  ati- 
Ichnender  Entwurf  wiuxle  1887  vom  (irosseii 
Rate  angenommen,  in  nachtxtgliober  Volks» 
abstimmung  aber  verworfen.  Ein  zweiter, 
der  alle  Einwohner  mit  einem  Einkommen 
von  1200 — 220»!  Fr.  \  emicheningspflichtig 
machen  wollte  und  für  die  Aermeren  kosten- 
freie ärztliche  Behandlung  vorsah,  erlitt  1890 
da.ss.e!l)e  Scliicksal.  Schliesslieli  b.>o;iirifi^e 
man  sich  mit  einer  Erw^eiterung  der  Foli- 
klimk,  der  seit  1874  die  unentgeltliche  Srzt- 
liche  Behandlung:  Unbeinittelter  oMat^.  der- 
gestalt, dass  ilire  Woliithateii  (üvie  ärztliche 
Hilfe,  Arznei,  Spitalpflege)  allen  zu  teil 
werden,  deren  Einkommen  12(X>  Fr.  und  bei 
1  Ltdigen  80<t  Fr.  nicht  übersteigt,  tlie 
Familienangehörigen  eingeschlossen.  liSitG 
wurden  in  der  ICiinik  17637  Xiauke  be- 
handelt w«tere  12514  durch  die  Beztrks- 
ärzto  und  1408  erlü'Mten  SpitalNerpf legung. 
Die  Qesomtkosten  betrugen  18537')  Fr. 
Ausserdem  hatte  die  ganze  Bewegung  ein 
/.wiMtrs  Ergebnis  von  nicht  zu  unterschätzen- 
der jiiuktis»jiher  Bedeutimg:  die  Einfülining 
der  Be.  r  ligung  »Ber  im  Kanton  veS 
storlienen  Fei'soiien  auf  Staatskosten  (soge- 
nannte unentgeltliche  Beerdigung),  welche 
I  diutih  Gesetz  vom  10.  November  1885  er- 
j  folgte  und  die  eigentliche  Begcttbniskosten- 
i  versioberung  flberflflssig  macht.  Diese  Ein- 
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ri<litiiii»r  besteht  l>oroit.<  soit  \>uii  auch  iu 
»'iiUi^^rii  Aussenf;»'meimU>u  vou  Zürirh,  obonso 
in  St.  (»allen,  iJiol  und  seit  1897  auch  in 
Beru  (Stadt).  Aber  auch  der  Gedanke  der 
aUgi^meinen  obligatoriseh«ii  Kmnkenvetstche- 
run]Lr  all«  r  Kiinvuhner  liat  in  woiteivn  Kreisen 
Aohängor  i^T-fuiiUen.  Im  Kauton  ü  e  n  f  it^t  ein 
♦UeBbfzügheher  Entwurf  vorgelegt  worden; 
in  den  Kantonen  Znri'h  tinu  Glarus 
Mnd  ditj  pleiehen  Besüvbungen  lienorge- 
treten ;  in  N  e  u  e  n  b  u  rg  liat  der  St4mtsrat  ein 
Gesetz  nboi-  die  obhgatori.sehe  Versiehenujg 
auf  den  T<xlesfall  aiLSgeai-lxnt<'t.  In  den 
Kantonen  Bern  luid  Aargau  da;rngen  tnig 
inan  »eh  mit  lYqekten  eine»  beschränkteren 
Obligatoriums.  Fur  im  Kaoton  8 1  0  a  1 1  e  n 
sind  di'Si'  Tk'strf'lMmgen  /.um  'Au'\<-  gehuigt, 
indem  dmvh  das  Oesetz  über  En-iehtuug 
von  I&«nkenlcBMen  für  Anfenthaltf>r  (d.  h. 
im  'wesenfHf'hon  kanten -fronvl-'  Ailieiler) 
vom  lf>.  Jitiiuar  1S8.'»  Ki-ankt  iiverfnirin  rungs- 
kassen  mit  obligatonselieni  Beitritt  für  alle 
Aufenthalter  eiugeifilhrt  worden  .sind.  Vom 
Eintrittszwang  entbunden  können  solche 
iVrsonen  werrlen,  welche  bereits  ein«'r  be- 
stehenden gewissen  lionnativbedingnngen 
«*nt8prM>hendra  Krankenkasse  anjeehSi^n. 
^\^■lnl  man  auf  kaiitnii,-il<'iii  ]?«i<1<'ti  l'i^I.i  r  ni'  ht 
weiter  gelaugt  ist,  trugen  danu»  wohl  die 
weiterhin  zu  bespiv<-hen«len  l'rojekte  des* 
Bunde.^  auf  rrb-M  iiahmf  «lor  Kranken»  und 
rnfallversicherung  die  Schuld. 

6.  Die  Volksvttiricliening  im  Kanton 
Xenenburg.  Den  einzigen  staatlichen  Ver- 
such 7.U  einer  Art  Alter««-  und  Invaliditäts- 
versicheruii:;  hat  lu  in  idiiiLTS  Neuenburg  ge- 
macht. Im  März  IS'ji^  bat  der  Greese  Üat 
dieses  Kantons  einstimmig  einen  Oeseteent- 
wiirf  L'utp'lii'isvcii.  ihtwh  welchcii  eine  kan- 
tf-iialf  V ersieht •niugslutöso  fi'ir  di-n  Alters» 
uml  TiKlesfall  erri(»tet  wunle.  Die  Anstalt 
ist  keine  reine  Sfa.it^anstalt,  •-tflit  abi^r  unter 
Staatsaufsicht  und  ein['tiuiut  .SUuiti./.Uf.ehüs.se 
(veransehhigt  auf  7  » ihm»  fr.  jiÜirlieh).  Der 
Beitritt  ist  fakultativ  für  alle  über  18 
Jahre  alten  KantonsangehOrigen.  Die  PrRmie 
stuft  sich  nach  dem  Alter  der  Versicherten 
ab  und  ist  monatlich  zu  eutricliteu.  Die 
Versiehemngmumme,  -wdehe  wJlhrend  der 
Dauer  dei-  VfisirhonmL::  erli("iht  uiu!  v.t- 
miodert  werden  kaiui,  ist  iiiclit  ablwtUu- 
nnd  darf  bis  zum  Belauf  von  WKi  Fr.  nicht 
mit  Besffilai^  l"'lcgt  wenlen.  Die  Versiche- 
niti-  auf  den  To<le,sfall  ist  eutMt^ler  ein- 
fin  I  k  ipitalsversichening  (Hhhj— r^MX»  Fr.) 
(utcr  Liebensversichörung  mit  abgekflizter 
J*rftmienaih]nng  bis  mm  60.  Lebensjahre. 
B«  i  'It  r  .\lt<'rs\ fli-siehenmg  wird  di«'  Ki  iit*\ 
welche  zwischen  üO  und  10<J  fr,  mouaüich 
sch-wankt,  vom  60.  Lebensjahre  ab  dem  Ver- 
sicherten ausgezahlt.  Di  i-  Staat  Ii' f.  iÜLt 
jsich  mit  einem  Zuschuss  zur  Nettiopi-ämie 
für  alle  Verstchenragsklassen,  und  «war  bei 


der  Vei-sicherung  auf  'lin  Ti-d.>faII  bis  zu 
einer  Hohe  von  .VM»  Fr.,  1«  i  der  Altrisver- 
sichenmg  bis  zu  einer  Höhe  von  H»i  Fr. 
monaüich.  Außerdem  will  er  fOr  die  Yer- 
waltnngskosten  sowie  die  Kosten  der  tech- 
nischen I/'itung  'l'  i-  Kasse  aufkomuicn.  die 
Kosten  der  är^tUcbeu  Untersuchung  und 
die  durch  Znlassnog  gesnndheitsschwacher 
Personen  entstehemle  Risikovenuehrung 
tragen.  Für  ziddungstinfiüiig^'  V^-rsicherte 
hat  die  Gemeinde  zaiden'l  einzutreten.  Die 
Kass<'  soll  w<»m">gli(.-h  ain  1.  .lanuar  1S99 
ins  Indien  tn-ten.  - —  Kiu  ähnliches  l'mjek't 
liegt  tlem  Geissen  Rate  ih^s  Kantons  Genf 
vor:  jedoch  soU  hier  die  > VoUöverwcherung« 
oblif^torim^  i^maeht  werden. 

l'eln  I-  ill.-  A  r  be  i  t  s  1  o  se II  V e r  >  i '  h  - 
rung  in  Ik^rn,  SL  Gallen,  Basel-Stiult  wird 
unten  in  einem  faeeonderen  Artikel  gehandelt 
weixlen. 

7.  BundotigCHetxgebung  üher  das 
HilfKkaM!4enwesen.  Ganz  unlM-rühil  ist 
fivilich  das  Gebiet  der  ArlK>iter\««i>icherung 
auch  seither  sclion  von  d<T  Gesetzgebung 
der  Kidgi-ntissenschaft  nicht  geblieben.  Stdmn 
Art.  45  und  4m  der  Bundesveriassiuig  und 
das  in  Atisffthnmg  des  letzteren  erlaasene 
Bundc-u''  -'  t/  üti.  1  dir-  Verpflegung erkraikkt'M- 
und  die  litvniigung  verstorbener  anner  An- 
gehüriger  anderer  Kanton«'  s<-hlagen  insofern 
in  die  Materie  ein.  als  sie  .>s  den  Kantonen 
nalie  h'gten,  die  ihnr-n  ohne  Ersatzanspruc-h 
auferlegten  Veridle}.nmgs-  und  Be^Miligungs- 
kosteu  unbemittrdter  erkrankter  Aiigebdriger 
and(»mr  Kantone  diu-ch  obligatoris<.'he  ver- 
I  sielierung  von  sich  abzuwälzen.  Ferner  ge- 
hört liierher  der  Art.  341  des  B.O.  über  das 
Obligationenredit:  »Der  Arbei^ber  bat 
den  DieiiJ^fi  fli'  liti[rf'n,  welcher  ndt  ihm  in 
Itäuslichcr  Gemein.s<'haft  lebt.  Wi  voi-ül (er- 
gehender unverK-huldeter  Krankheit  auf 
eigeiie  Kosten  verpflegeii  und  ärztlich  be- 
handeln zu  la.ss»-*n«,  indem  <lamit  der  Arl^eit- 
gid)er  füi-die  Krankenversi(dienuig  iles  Dienst- 
püichti^n  inteivssieil  wurde.  Ausserdem 
sind  «he  Titel  im  o.-K.  über  Genossen- 
schaften und  Vi-ii  ine  für  dir  i'<  lit!irhe 
Stellung  der  llilihgesellschafteu  von  Be- 
deutung. —  Zur  Sicherstellung  der  Kranken-, 
rntersintzmis^s-,  Pensions-,  T)e|if>f-it'^n-  und 
Enspanjij-ka.-^sen  der  Eiseuhahnange- 
stellten  wiu-^le  unterm  20.  Dezend  »er  1 S78 
ein  eigene^  Tlun'lc-^ire«i"'fz  erlassen.  l)as.selV>e 
sehreibt  \\n:  dii.H.N  du.-«  Vermögen  der  ge- 
nannten, von  den  Eiseidahnangestellten  ganz 
oder  teilweise  alimentiertea  Kassen  sowie 
die  \*on  jenen  geleisteten  Kautionen  von  dem 
Vri  uiiiL'  n  der  (lesellschaft  ausgos<-hieden 
und  getrennt  verwaltet  werden  müt^n. 
Wenn  beim  Eintritte  einer  Liquidation  diese 
An.-^sr}ir.iilnnL'  noch  nicht  l>ewerk8telligt  ist, 
so  nnls-^en  ilie  betrefieuden  Yerm^tgen^ie- 
tiAge  tmd  Kaution^  von  weiten  der  Maase 
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vor  joAnr  ZiiteiliniJT  an  andere  Gläubiger 
ersetzt  werden.  S«'it  iHSii  \oet  der  Btiiid 
bei  Erteütinc  von  Eisenl>ahnKonze8sionea 
den  Oeselltschafton  die  Verpfliclituittr  ruif. 
eine  Pensifjns-  imd  Cnterstützuiigskass«'  für 
ihr  Fo-ivmal  einzaiichten  oder  dasselU*  b>i 
einer  (Tescillscliaft  zii  ■vemchem.  Die  da- 
rüber aufziistolletideu  besonderen  Vorschriften 
unterliopen  der  <  i.Tif'lunigung  des  Bundes- 
rates. Endlich  wiuile  unterm  28.  Juni 
dn  BniHleagoBetz  betr.  die  ffilfatowwen  der 
Eisenhahn-  und  l)ampfwhiffgesellsc}iaft-'n 
erlassen.  Da&selbe  lx?zieht  sich  im  wesent- 
licht  ii  auf  die  Invaliditüts- .  Alters-  und 
Twlesvei-sichemngskassen  der  Anpostellten 
und  Arbeiter  jener  Verkehi-san.*italten.  Die 
v(im  Mimdi  srato  zu  genehmigenden  Statuten 
haben  folgenden  Bedingungen  zu  eut- 
f<pm-hen:  1)  Die  liästtungen  der  HiliskiHwe 
inn.ss'ii  mäs.sigeu  Aiisprilehen  an  die 
Versicherten  dem  Versicherungszwecke  ent- 
sprechen. 2)  Die  vorgesehenen  Annahmen 
soUpti  n.rr  h  flon  Gesetzen  der  Versichenmgs- 
te*;hiük  gt'iiiigen.  um  die  in  Aussicht  ge- 
stellten Leistungen  der  Ka.'^.se  zu  bestreiten. 
3)  E.S  dib-fen  den  Versicherten,  in  welchem 
Alter  sie  auch  der  Kasse  beitreten  m'jgen, 
keine  l>»istungen  vorgeschiüeben  wertlen, 
welche  den  wahrschemlicheo  Jjarwert  der 
von  der  Hilfskiisse  vei^prochenen  <jegen- 
leif.luiiL.'-  rilMM->tt*i'4i»n.  4)  Die  vnr  dorn  Er- 
Jaäi>e  dieses  Gesetzes  einer  Kas.se  beige- 
tretenen Mitglieder  bind  bezüglich  ihrer  nodi 
zTi  h.-7.;i}il.  iid.')i  {"  lifKlLsclieu  Beitrilge  und 
ihrer  Beeilte  ;m  *lje  Kasse  lien  Xeuein- 
tvetenden  von  gleichem  Eintrittsalter  gleich- 
zustellen. '})  Die  Abgangsentsdiildigimg  der 
aus  der  Gesellschaft  Austit?tenrlen  ist  in 
billigem  VerhiÜtuLs  zu  den  geleisteten  Ein- 
laß imd  dem  von  der  Kasse  getragenen 
RiAke  zu  bestirainen.  Mit  dem  letzten 
Punkt.'  i-t  die  Freizndakfit  de>  Eisfn- 
t)ahni>ersounis  zu  sichern  versucht,  während 
durcn  die  Bestimmung  des  Punktes  5  ver- 
hinfloi-t  AVAnInn  ^oll.  »buss  irrationcll  vomn- 
lügte  Kii>.'5<'ii,  um  das  richtig»:"  \'erhiiltui.s 
zwis^'hen  ihrem  Deekungskapital  und  ihren 
künftigen  Verpflichtunpen  herzustellen,  die 
Prämien  der  älteren  Mitglieder  steigern. 
Mit  den  St.atutrn  ist  eine  nach  vei-siche- 
rangsteduiischeu  Gi-undsätzen  erstellte  Bilanz 
Torznlegen.  Erglebt  ach  ans  derselben,  dasft 
<lic  Aktiven  der  Hilfska>-'  uim!  il.  r  Parw.  i  t 
ilerstatutenmässigea  oitlentlichen  Einnahmen 
zusamniengenommen  hinter  dem  Barwerte 
der  den  Versicherten  nctch  auszurichtenden 
Leistungen  der  Kas.se  zuriickbleibon,  so  ist 
dsB  Deficit  von  der  Gesellschaft  in  Fri.sten, 
die  vom  Bundesrat  zu  l>etitimmen  sind,  der 
Hilfskas.se  su  ersetzen.  Die  Gesell.schaften 
sind  verjifhchtet.  fiir  möglichst  sii.h'Mi  An- 
lage des  Kassenverm^ns  zu  fioxK^n  und 
haften  fdr  etwwge  Veduste.    iÜDe  fQni 


Jahi'ei.«'t  eine  vorsichnnini:>t.-<  !i!iisclio  Bilaii/. 
und  jährlich  die  Kodmung  der  Kossen  dem 
Bundssrat«  ronml^n,  an  d^^ssen  Geneh- 
tnigting  nml  Anf^ifht  auch  eine  etwaig»' 
L.itjuidatiou  dei-Nt  ilK  U  gebunden  ist.  —  Auch 
mit  den  Hilfskassen  der  Fabriken 
hat  sidi  der  Bund,  wenn  atich  in  weniger 
einschneidender  Weise,  beschäftigt.  Nach 
Art.  7  deb  eid,^ren■■)s^i^rhl■n  Falii-ikgi^>etzes 
tünd  die  aul  Grund  der  Fahrikorduuug  ver- 
hängten Bussen  Im  Interesse  der  ArneitiMr. 
iianii'iitlicli  für  Ünterstützungskaasen  zu  ver- 
wt'uden.  Nach  Art.  10  desselben  Gesetzes 
dürfen  ohne  gegenseitiges  Einverständnis 
vom  FaTirikhesitzer  keine  Ijohnbetreffnis^ 
zu  Speeiülz  wecken  (worunter  nach  den 
Motiven  des  Ge??etzes  dii-  Fahrikkassen 
zu  verstehen  sind)  ziu-ttckbehalten  weitleii. 
Weiter  ist  durch  Bimdesratsbeschluss  vom 
Tl.  Februar  1886  auNgcsjmM  hcn  wonli-n,  fhws 
»der  Fabrilduspektor  sich  um  das  Xiunkau- 
tmd  ITnterstfltzimgskaasenwesen  ia  dm  in- 
du.strinllpn  Etabli.«i.sementen  bekümmern  dai-f 
und  aticli  soll.«  Endlich  sieliert  Art.  219 
<les  Bundesgesetzes  üljer  Schuldbeitrei- 
bung  und  Konkurs  den  Forderungen  der 
Arbeiterka8.sen  gegenflber  dem  Arbeitgeber 
ein  Vorzugsrecht  beim  Konkurs.  Infolge 
der  BeolnachtuDg,  dasa  vielfach  die  V'er- 
waltimg  und  aas  Vennflgen  der  Fabrtk- 
knink-  nk.i>s.-'i\  sich  aussclilip^sliih  in  den 
Händen  des  Fabrikbesitsers  befinden,  hat  der 
Bundesrat  durch  KidsBchreibeo  vom  2.  Okt. 
1888  ih-n  K;uitonen  dringi^nd  empfohlen, 
■'die  ^'erwaltung  der  Foml.»  der  Fabrik- 
krankenkassen staatlicher  Aufsicht  zu  \uiter- 
stellen  und  alljährliche  Kenntnisgabe  des 
Standes  derselben  an  die  vei-sicherten  Ar- 
beiter sowe  vollständige  Sicherstellung  des 
dabengen  Vermögens  einzufahren.«  Die 
f^leidien  Minssnahmen  waren  bereits  vorher 
von  (\''v  ]?'  i.M'^nmg  des  Kantons  Zürit;h  ge- 
troffen wonien,  nachdem  eine  von  ihr  ver- 
anstaltete Enquete  ergeben  hatte,  dass  .')«t'*  n 
des  Krankt •iika.'^.senvei'mngens  bei  den  Ar- 
lieitgelierii  iUigelegt  und  weitere  30  "/o  iu 
Gestalt  von  Weiltiteln,  z.  T.  auf  den  In- 
haber lautend,  iu  deren  Verwahmng  sich 
befanden. 

8.  L'n  fall  Versicherung.  Eine  abgeson- 
derte Stellung  im  schweizerischen  Arbeiter- 
ver8ichemng8w««n  nimmt  die  UnfiiUver^ 

sichenmg  ein.  Indem  ihr  Daseiiisgrund 
lediglich  in  einem  rationellen  Haftpflicht - 
geaetz  liegt,  ist  sie  eigentlich  blosse  Fabri- 
kantenvei-sichening,  niclit  Arbettervpi^iclie- 
riuig.  Dem  Arbeiter  kommt  sie  uidu  ein- 
mal ^zugute«,  wie  gewöhnlich  gesagt  winl. 
Ilmi  kann  es  in  den  meisten  Fällen  gleich- 
gfdtig  sein,  wer  die  ihm  gerichtlich  zug«> 
>iii'Ochene  Entschäiligiuigssrnnrae  zaldt,  sein 
Arbeitgeber  oder  eine  Versicheruugsgesell- 
sdiaft.   Darum  sollte  der  Arbettor  selbst 
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auch  nicht  zu  <lcn  Konten  der  Luiaüver-  liciträgeu  den  Arbeiters  ziu*  Venücherung 
Hiehenitig  hentnßezop:en   werden  Utanen. |de8rnternehiners,MmdeinT0tiBeitrtgen 

Allein  SM  kin^'-  |iieiit  aiii'h  sonst  dtis  sr!i\v>-iz'?-  des  rntprii>  liiii<  i-s  zur  Vprsichonujp:  des 
lische  Haftpfiichtges«eU  vom  2.'>.  Juui  l!>*<l  Arhciters  siaicht.  —  Frtr  die  ('nialiver- 
den  Gedanken  der  Sduidenersatznflicht  des '  s.ichenuig  ^iod  isiKi  4  schweizerische,  5 
K«'triel»sunteniehmers  auspeliildet  nat.  s<j  ist  i  deutfsche  und  4  französische  Uewllschaften 
ilasselb^*  in  diesem  l'unkte  dtx-li  dem  ver- !  konzessioniert  gx»w<'sen.    In   der  Schweiz 


nalun 


eil  Uii'Se 


13  Gesellschaften  an  l'nlniien 


ein  122li^  Fr^  wovon  5355 4^2  ¥t.  auf 
die  Kolteklmeraic^eranir  ganxer  tndiistrie- 

ntfi.  lt  n.   Dazu  kamen  noch  Ii  nicht- 


/.Wcll 


frdin-nschen  Beispiele  von  ä;  4  des  deut.schen 
Gesetzes  vom  7.  Jimi  IttTl  gefolgt  und  hat 
itamit,  elwn  wegen  fseiner  w>nf!tippn  Koni»- 
'inenz.  das  bcdtuklirli--   IJt-ultat  rTroiclit, 

liass  eü  dem  Uuteruehmcr  ermü^liciit  ist.  1  konzessionieile  auf  Gegenseitigkeit  beruhende 
die  Folgen  der  Haftpflicht  ta  einem  be- 1  GeHel1fw>haften  nurVeraicherungeewerbUcher 

\*in  denen  4  ganze  schweizerische 
/.\vi  i^re   umfawiten,   w&hmid  die 


ti-jlchtlii-lieu  Teile,  oft  >nc:\T  ganz  von  sich 
al)ZUwiUzeii.  Art.  9  des  Gesetzes  von  iNSl 
lautet  nämlich:  Wenn  der  GetWete.  Ver- 
letzte nikr  Erknuiktf  l'-  i  .'incr  rnfidlvor- 
sichenuig,   l  nt>  r--tntzuiigskasse .  KrdiLkeu- 


0«'\V(I 

iilirip-ii  auf  •  luzeliie  Stidte  oder  Ocgenden 

9.>ieueste«Eiiigreifeu  derKidgeuossen 


kasse  ofler  einer  iUinlichen  Anstalt  versichert ;  schalt.  Schon  1ks6  wai-  in  der  Bundes- 
war.  und  venn  der  Betnehsuntemebmerj  Versammlung  ein  Antiag  gestellt  worden, 
dmcn  Prilmien  oder  andere  BdtrBge  bd  durch  welchen  der  Bunoesnit  bninftn^ 

wf'nl-'ii  M'lltr-.  zu  urif'  r-<iiili.  n.  ob  und  in 
welcher  Weise  sich  zwii>chen  deu  iu  der 
Eidgenossenschaft  bestehenden  Vereinen  mit 
Kiankeu-  und  Sterbekass^-n  Kirizndcrk.Mt 
cr/.ii-leü  laüiSü«.  Die  Bund<.s.\»-i-NiiiiiiuIuiig 
hat  ilarattf  unterm  15.  Juni  IKsg  r>ine  Re- 
s<dutiou  angenommen,  welche  den  Bundes- 
rat mit  einer  rntersuchung  darQWr  l»eauf- 
tragte,  >ob  und  auf  weh-he  Weise  <ler  Hund 
es  erreit  hen  könne,  die  Grundlagen  der 
gegenseitigen  Hilfsgesellschaften  tü  ürfifm^ 
die  (iarantieen  festzustellen,  welche  iilr  die 
Anlagt^  ihrer  Gelder  zu  verhuijjeu  wären 
und  soweit  möglich  ihre  engere  ^  erbindung 
zu  erleii-htern«.  T)a  <\if  n.lhere  Prflfiuig  der 
Sache  durdi  den  Bundesrat  die  l'nnjöglich- 
keit  eines  dteshesOglichen  Eingivifens  her- 


■  lU'stT  V.'iNiclit  i-iine  mitp'wirkt  hat,  so  sind 
die  von  Jenen  Anstalten  dem  Verletzten, 
Erkrankten  oder  den  Rechlsoachfolgem  des 
G.  tut«  t.  ii  liozahlteii  Betrflge  \<>n  der  F.nt- 
.^chäiUguiig  gaiiz  in  Abzug  zu  bringen, 
f*Tn  der  IV-triebsiudeniehmer  nicht  weniger 
al-  ilif  llsUfte  an  die  liezahlten  Prflmien 
und  audeiv  Beiti-äge  g<'lcistet  hat.  Beti-ägt 
«lic  Mitleistimg  des  Beti-ielistuitemehmers 
dagegen  weniger  als  die  Hälfte,  so  wIkI 
von  der  F^itschädipimg  nur  jene  Smnine 
abci  z>ii:>  n .  wi  Ii  Im'  im  Verhältnis  zu  den 
von  ihm  geleisteten  B«'itrög»'n  steht.  Der 
BetriebBUntemehmer  liat  nur  dann  Anspruch 
u>if  'lifiir-  Ahzflge,  wenn  die  Vci-sichenmg. 
an  \v(  1<  hc  er  lieitrilgt.  alle  l  ufälle  und  Er- 
ki-iiikiini;eu  innfa.sst^.  Da  i las  schweizerische 


Ilaftpflichtges«*tz  auch  ilie  sogt^-nannton  Be- I  ausstellte ,  so  suchte  man  durch  eine  Ro- 
rufskrankheiten  einer  Keihe  von  Industrie- 1  vision  der  Bundesverfa.ssung  die  nötige  Kom- 
zweigeu  mit  einst'hliesst,  so  l)ietet  der  an-  i>"i.  iiz  für  die  bundesg»^setzli<'he  Kt^gelung 
gefahrte  Artikd  Veraniassim^,  dasa  mancher ,  der  Kjankeu-,  Unfall-  und  Altersversicherung 
Fabrikant  wo  immer  er  einen  Beitrag  ssu  f  m  schaffen.  Im  Jma  1890  wwde  \m  der 
rillt  )-  Ail"  iti  ikraiikr'iika-sr  zalilt .  (iic<ri-  Huntlesversaniinluni:  di^  Atifnahme  fnlr'on- 
Nlmtliclie  Kolgen  der  Haft})flic)it  zuzuschieben  Mlea  ueti<^M  Artikel*  (iU"'"*)  in  die  B.V.  ije- 
sucht.   In  ziudreichen  anderen  I-Illlen  wird  jschlos»  n  : 

d' r  Artik'  l  s«.»  ausgelegt,  als  kI.  "la-  f'i.  Sf^'tZj  ->L)er  Bimd  wird  auf  dem  Wege  der 
gemdezu  verlange,  dass  der  l  iitcrueiimer      Gesetzgebung  «Ue  Kranken-  und  Uufall- 


his  zu  öC) "  0  der  Unfallversiehenrngsprämien 
sich  von  den  ArlxMtem  veii^lten  lasse  bezw. 
vom  Lohne  einlK?halte.  In  den  Berichten 
«Icr  Faltrikinspektoren  ist  st»gar  von  Füllen 
die  Hede,  in  welchen  der  Arbeiter  die  ganze 
PrBmie  zahlt.  Leider  hat  die  Novelle  zum 


Versicherung  einrichten,  unter  Berllok» 
siehtigung  der  lict^tehenden  Krankonkassen. 
Er  kann  den  Beitritt  allgemein  oder  fDr 
cinzt      BovAlkemagakhiasen  obligatorisch 

erklüren.« 

In  der  Volkflabstnninnnf  wurde  flieser 


llaftpflichtgesetz  vom  April  1S87  diesen  Ai"tikel  am  26.  Okt.  isftn  mit  '2'<:^.^2>i n 
Unfug  nicht  beseitigt;  ja  der  Bunilo^rat  922(MI  Stimmen  angeuommen.  Schon  vor- 
selbst  hat  iti  .meiner  Botschaft  vom  7.  Jimiiher  hatte  der  B.R  nmfisaende  Vorarlteiten 


^S^^)e6nur  als  feinen  ^Uebclstand-^  bezeichnet, 
dass  dem  .Arbeiter  ^mohr  als  die  in  Art.  9 
d^  Gm-t/.e*  gestatteten  50" 0  für  Ver- 
sicherungsprämien« aheezoeen  werden  (Bdsbl. 
1866,  li:^  S.  698).  Und  doch  sollte  nichtig 
klarer  sein,  als  dass  das  Gesetz  nicht  von 


an-ti'l!ini  lassen  und  vf^rsi  liicil-'n-»  Denk- 
schriften ven">ffentheiit.  Auf  lirumi  dieser 
liatte  N.R.  Forrer  zwei  Gesetzentwürfe 
auspwiteitet,  welclie  im  Mai  und  Oktober 
189^  von  einer  aus  31  Mit^liedein  zusanunen- 
gesetzten  Expertenkommission  dtudiheiaten 
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nitiven  f'a^snntr  fL  r  Bv  ><  li]i"s«r'  golangon. 
An  einer  endlkiieii  Kinigiuig  innerhalb  der 
Räte  ixt  nicht  zu  zweuein.  Öh  das  Work 
ilann  die  hier  wohl  unvermeidliche  Volks- 
abstimmung glücklich  betstehen  wiitl,  steht 
dahin.  Ifdeiifalls  winl  man  zur  Z-'it  iiii  ht 
wagen  dOrfen,  vonwszusagen,  ob  die  Ent- 
würfe, yrie  ihre  Freunde  glauben,  zu  Bej^nn 
iL  s  nrurn  .Tahrhiinderls  in  Kmft  erwaclis.'ii 
wenlen.  Ich  gebe  «larma  die  folgende  Ju- 
lialtsQbersicht  mit  allem  Vocbebalt. 

10.  Der  Krankenversicheniiissge- 
Setzentwurf.  Dem  Versicherungs- 
zwange unterworfen  sind  alle  im^b- 
ständig  erwerbenden  Pei-sonen  männlichen 
oder  weiblichen  Geschlechts,  welche  in  in- 
ländischen (Transport-,  industriell' 'u ,  ge- 
weii)licbei)j  ItaufmAiiiiischei^  laad>  und  forst- 
wirtBclnfthdien)  Betrieben  iiAeiten,  eovie 
alle  Dii'iistlirtten  inlanrlischer  Dienstherr- 
schaften vom  zurückgelegten  14.  Leliensjahre 
an.  Bofem  nioiht  die.  Bet«chfiftigimg  auf  einen 
Zeitranm  von  weniger  als  einer  Woche  l)o- 
schnijikt  ist.  Eingeschlossen  sind  die  Ar- 
biter in  Staat«-  uihI  Oemeindebetrieben 
sowie  die  Staats-  und  Privatbeamtea,  wenn 
sie  nicht  einen  Jahresgehalt  von  mehr  als 
oOHJ  Fr.  beziehen.  Auf  Tagelöhner  und 
ilausinduatrielle  kann  der  Vemchenujj^ 
zwang  dnrch  tfehrheitslwedilum  des  Ver- 
sicherunfrskreisr-;  o<kr  ilim-h  den  KantOD 
ausgedehnt  wenlen.  Freiwillig  ver- 
sichern kann  sich  m  lilit-sslich  jede  nicht 
versicherungspfüchtige  Person  Ober  14  «md 
unter  45  Jahren,  insofern  der  Nachweis 
dafür  erbracht  wird,  dass  sie  im  Zeitpunkt 
der  Aufnahme  gesund  ist  —  Zum  Zwecke 
der  Knotkenvenichenin^  -wird  At»  Gfebiet 
der  Eidgenos.sunschaft  in  r  iclje- 
rungskreise  von  M-enigstens  2<hjO  EIq- 
wohnem  eingeteilt  —  Fjs  werden  drei  Arten 
von  Kassen  vorgesehen  :  DK  i  e  i  >  k  r  r»  n  k  e  n  - 
kassen,  2)  Betrieb^krankrukassen 
imd  3)  freiwillige  K  r  a  n  k  n kn s  se  n. 
Di«'  iH'iil.ni  ersten  werden  als  öffentliche 
Kraiikeukaisen  zusamniengefasst  und  ge- 
messen Steuer-,  Stempel-  und  Portofi-eiheit. 
Ihre  Mitglieder  »erfeulen  in  obligatorische 
und  freiwiDke.  Obligatorisdie  Mitglieder  er* 
wt/rlx  ti  die  Mitgüedschaft  durch  Krw.Mlinnu: 
Beratung;  er  beschloss  zahlreiche  Altände-  der  die  Versieherun jjsi>fhciit  begründenden 
mngen  nnd  geUngte  erst  am  12.  und  13.  Eigenschaft,  freiwillige  diu^h  Anmeldung. 
.M.^.t..  .  ci.i.     i  ^  T.ftztoj-e  zerfallen  in  Voll-  und  Halbver- 

sicl»erte.  Die  Vollversiclu^itt  ri  liesitzen,  gleich 
den  obli)^atnii-.chen  l^Iitgliederti,  Anspruch 
auf  Kraidienpflege  xmd  Krankengeld,  die 
Halbversicherten  le<liglich  auf  Kranken- 
pfU'pe.  Die  Statuten  können  für  sie  ein 
Eiutrittfigeld  vorschieihen,  das  fOi'  Yoll- 
vereicherte  SO,  für  BalbvenielMiite  26  Fr. 
nieht  übersteigen  darf.  Die  freiwillige  Mit- 
und  so  wird  die  Bundesversammlung  ei-st  I  ^liedscbaft  hört  auf  durch  Erwerb  der- 
in  einer  besonderen  Herbitseasioii  cor  defi-|jemgeo  E^^eoadiaften,  welehe  die  Ver» 


nri>l  narh  >\i'n  Kic«  ''ni>>f"'n  ihrer  Verhand- 
luitgeii  uiiiguuriteitel  wurtU'U.  Inzwischen 
war  in  den  Kreisen  der  oi^^anisierteB  Ar- 
biter eine  lebhafte  Gegenbewegung  gegen 
die  in  den  Entwürfen  voi-gesehene  Teil- 
nahme der  Arbeitgeber  an  I-m  I'nimienlast 
und  folgerichtig  an  der  Kassenverwaltung 
entstanden.  Man  verlangte  die  Auascheidtmg 
der  Arh  itir-  lK^r  m>  drr  Knxnb-'nA-ersicherun^ 
und  Teterwälzung  der  ihnen  zugedachten 
BeitiSge  auf  den  Staat  «lergestalt,  dass 
letztf^rer  <lii'  Kost.-n  der  Krank. 'H  pflege 
für  alle  Kinw'  ihtn-r  allein  ülteniiiJuue,  während 
die  Arbeiter  für  die  Ennkengeldveniche- 
nmg  allein  aufkommen  und  demgemäse?  auch 
die  krankeidcassen  in  eigener  unV>eschrüjdcter 
Verwaltung  behalten  wollten.  Im  November 
18da  beschlo«8  der  Arbeitertag  in  Zürich, 
bei  welchem  angeblidi  190913  Mitgüeder 
fle>  Sihweizerisclien  Arbeiterbund'  vrr- 
treteu  wiuei»,  jeden  Entwurf  der  Krankeu- 
nnd  Unfallversichenrng  abzulehnen,  der 
diesen  Gnmdsätzen  nicht  entsprach»  und  die 
A'olksinitiative  für  unentgtdtliche  Knuiken- 
l'fl-  i:.-  und  Beschaffung  der  Mittel  hierfür 
durch  da»  Tabaksmonopol«  zu  ergreifen. 
Trotz  der  lebhaften  Agitation  gelang  es  je- 
tloch den  Veranstaltern  der  Be^i  unnt:  tui  lit. 
in  der  gesetzlichen  Frist  die  erforderlichen 
fiOOOO  Cnterachriften  m  erlangen,  und  die 
Tl.  Avr£ninir  v.^rli.^f  im  Sande.  Inzwischen 
Imtten  die  Ueiiöixleu  die  weitere  Bearbeitung 
der  Entwürfe  unterbrechen  müssen;  Be- 
rufene und  rnberufeu«'  hatt. n  sieh  in  Ein- 
gaben nnd  Druckschnfttu  zur  .Sache  ge- 
äussert; vom  eidgenfissischen  statistischen 
Biu:eau  war  eine  Unfallstatistik  für  die  Jahre 
1888  —1891  und  -vom  Arbeitenekretariat  eine 
solche  aus  den  Anijalion  der  Krankenkas.sen 
für  1880—1888  bearbeitet  worden,  während 
eine  von  demselben  unternommene  T/)hn- 
stntistik  klflcHfh  misslungen  war.  T?«■\vIe^ 
das  alles  das  vielseitige  Interesse,  welehe*. 
die  Sacke  fand,  so  war  &0(h  vie]  kostl^are 
Zeit  darülier  verloren  gegangen.  Erst  durch 
eine  Bot.schaft  vom  21.  .lanuar  189ü  konnton 
die  Entwürfe  von  zwei  Bundesgesetzen 
betr.  die  Kranken-  uiul  l'tifaUversicherung 
der  Bundesversammlung  vorgelegt  werden. 
Der  Nati{»nalrat  hatte  die  Vorhand  in  d.  i 


Oktob'^r  1897  VAtr  Scldnssa>.>timmiuig.  l>a- 
rauf  erhielt  sie  der  Slündcrat,  der  seiner- 
seits wieder  mani-he  abweichenden  Be- 
schlösse fosste.  Die  S^hlussabstimmung 
WTirtle  am  24.  Juni  1898  vollz<^n.  Zwar 
hatte  der  Nationalrat  nixli  Gelegenheit, 
unter  demDiSngen  des  uneimQdliohenForrer 
adi  am  1.  Juli  sur  Sache  su  auseem ;  aber 
es  sind   nicht  alle  Diffei-enzen  V'tL'li.  lun. 


Digitized  by  Google 


704 


Artwiterrienicheniiij;  (Schweix) 


sichoningsnfliclii  Ix^dingen.  durch  ^Vogzug,i 
Austritt  oder  Ausscldu$>8.  An-  und  Ab- 
mold  II  n  LT  \  (^rsichonmpspflichtiper  Personen 
liegt  dt'ia  ArJieitgel>er  ol».  —  Was  die  Leis- 
tungen der  Kreiskmnkenkasst'n  V>«'trifft,  so 
erhAtt  jede»  Mitglied  im  ErknuikungsfaUe 
▼om  He^ne  an,  ^efdiviel  ob  ittxwiachen  die 
"Miti^li'  ilscluift  anfhftrt,  unentpeltlicli  ärzt- 
liche Bebaadliiog  und  Heüimttel  jeder  Art 
nebüt  !Bcmts  etwaijeer  Tmnsport-  und  Reise- 
kosten, jf*(l(^s  nVihpatnri^ch«'  .vl.-r  vnllver- 
sicherte  freiwillige  Mitglied  aiiüserdem  im 
Falle  gänzlicher  Ei-v-erbsunfähigkeit  vom 
dritten  Tage  an  ein  Krankengeld  von  '  .1 
seines  Tagesverdienstes  (Betrüge  Ober  7.5Ö  Fr. 
kommen  dalioi  nicht  in  Betracht).  Bei  teil- 
weiser Erwerbsunfähigkeit  wird  dasKnnken« 
geld  geknrxt;  in  flchwATOD  VÜVsa  |f^ilidier 
fiiIfl(i>iL:k.-it  kann  t-s  mit  Bewilligung  der 
kantonalen  Aufsichtsbtfliörde  bis  zum  vollen 
TagesvenlienRt  eiMht  wenlen.  Die  Kast»eu- 
li'isf nimfii  hörpii  nach  Y-  rliiuf  i'iii>\<}  Jahres 
seit  litiKiiiu  ih  r  Knuiklieit  otk-r  i«-'ini  L'elier- 
gang  des  Falles  an  die  l'nfallversichenmg 
auf.  Die  Wahl  des  Arztes  steht  den 
Mitgliedern  fi"oi  unter  den  im  Gebiete  der 
Kaiise  regelmässig  jiraktizierenden  Aei-zten, 
welche  einen  von  der  kantonalen  Behörde 
aufgostelhen  und  vom  eidgenOBsiechen  Ver- 
sicheningsamte  genehmigten  Tiirif  aiiiro- 
nommen  halten.  Das  Krankengeld  kann 
weder  gepfändet  noch  mit  Beschlag  belegt 
iirn  h  in  den  Konkurs  gezogen  noch  vor  der 
Zuiilimg  rechtsgültig  abgetreten  wenlen. 
Wer  sich  eine  Ki-aiikheit  durch  ein  Ver- 
gehen o4ler  Verbrechen  oder  auf  arelistige 
Weise  zugezogen  hat.  kann  der  ^^sson- 
leistungen  ffu*  diese  Krankh<  it  ^aii/.  oili'i 
teilweise  verlustig  urklArt  werden.  Simu- 
lanten  kann  Ereatdeiatung  und  eia  Stnif- 
gpM  in  trli'^icher  Hf>hp  aiifptlegt  werden. 
W(">chuennnen  haben,  weuti  sie  vorher  fi 
Monftte  Mitglieder  wai-en ,  Ansi>nieh  auf 
mässig^'n  Ersatz  der  Geburt.sliilfrkosten  un<i 
auf  ii  Wo{;hen  Krankengeld,  ha  To<losfall 
wii-d  für  je<les  Mitglie«!  ein  Sterbegel«! 
von  mindeateuB  20  und  höchstens  40  Ifk*.  ge* 
zahlt.  —  Pie  Anfbringu ng  der  Mittel 
erfolgt:  ai  dun  Ii  ihn  Bund,  der  für  jeiles 
obligatorische  und  für  jedes  schweizerische 
freiwillige  Mitglied  wenigstens  einen  lti|»|ien 
für  jtxlen  Tai;  der  Mitgliedschaft  l'i  itrai.'^t 
(Buudesra  j>ijen).  Für  die  der  T^ihIwuL- 
schaft,  dem  Handwerk  und  dem  Kleinge- 
werbe angehfiiigen  Mitglieder  kann  ein 
weitei^r  Hajtpen  bewilligt  wenlen,  wenn  die 
Bnndesfinaiizen  es  erlauben;  b)  dui-ch  die 
Vendcberungsbeiträge  (Auflagen)  der  Mit- 
ß'lieder.  die  hnchstens  4*/«  de«  tÄglichen 
Arl'fil^vrdifiistfs  iK^fiaicMi  (luiTi'ii  iiinl  vdtu 
Arbeit^'  Ih'j  lAt't'  Dicuisthemi.  bei  Tagiöhnern, 
Hausindustriolien  undfreiwilligeu  Mitgiiedeni 
von  diesen  selbst  m  entrichten  sind.  Det{ 


Arl»eitgel»er  bezw.  Dienstli.  ii  i-i  1 -'roehtigt, 
die  HiUftc  der  Auflage  tk-m  i -sicherten 
am  liOhne  abzuziehen.  Wenn  T  iL'h  -iuier  etc. 
die  .\uflage  nicht  iwhtzeitig  nii/iihlen.  m» 
liat  der  Vorsichenmgsikreis  sie  zu  entrichtfn 
mit  Bttckgriffsrecht  auf  den  Schtdduer.  ITtlr 
rntem^mer  von  Betrieben  mit  besonderer 
FlrkraiikuMifs-  o<ler  Unfallgefahi-  kann  ili»» 
Anfl.'ig»'  bis  auf  clag  di-eifjw-he  erhöht  werdeu. 
Die  «jbligatorisehen  und  die  ToilTemicheHea 
fi-eiwilliL'''!)  MiiL'^li'''l«»r  werden  nach  Ma><- 
gabc  ilutö  Tai;'  >v.'nlienstes  in  9  LoiitikLiUw^ii 
eingeteilt  (bis  /u  1  Fr.;  l,<tl— 1,'/);  l..')!^!*; 
2,01—2..-.«»;  2,.->l~3;  3,<t1— 4;  4/i1  •; 
5,01—6:  6,01—7,00  Fr.).  Die  olieivt.-  Zahl 
jeder  Klasse  gilt,  für  die  Berechumig  sowohl 
der  Auflagen  als  auch  der  Kassenleistnngen^ 
gletchmflasig  als  Tagi^svenüenst  sfantliäer 
zu die.s<  1-  K !a-M ■  ir>']iririgi.»r Mitglie^ler.  Weiten^ 
Einnahmen  ei;gebcu  bich:  e)  aus  dem  Ein- 
trittsgeld, ä)  aus  Vergatiingen  der  Unhdl« 
ver>ii  hiTuntr>an?taIt.  <■)  atis  'I-t  ois'i^nen  Re- 
.servr(dit>ansKuumhnu.')UM.'i><riut!v«'ii  zu  bihleii 
und  bis  .Ulf  das  doj»|>elte  der  «Im-ehsehnitt- 
liclien  J;ilirt>sausga)M->  zu  bringen  ist)  und  den 
Leistungen  des  aUfälligen  Resen-everlandcs, 
f)  aus  den  ZiLschÜssen  des  Versichcniiigs- 
kreises  (auf  Wiedereraatz).  —  Die  not- 
wendig e  n  0  r  fr  a  n  e  derlMdcmnkenkassen 
sind:  Ii  dii"  M'iuTalv>'is;iiiiinhuiir  '1er  Mit- 
glieder (U-/.W.  deren  l>elefiriei1e|  und  das 
Buie^ui  ders»^llien.  2)  die  (ieneralvenMunm- 
Itmg  lind  der  Ausschnss  der  Ai-Iieitgi^l>er 
(beide  k-nnnn  «lurch  Besiclüuss  von  je  "  1 
der  Mitirli«  *h'r  v.  rschniolzen  wenlen),  B)  der 
Vorstand  und  der  Kas.sipivr,  4)  die  Ke(;hnungs- 
revi.son;n.  Die  Teilnahme  an  der  koMt^ti- 
1iiii  n  ii(|<  ri  Oenendversammlung  ist  für  V.  i- 
sicherte  und  Arbeitgeber  obligatoiiscb.  Xler 
Schwerpunkt  der  "Verwiütmig  liegt  bei  den 
Organen  der  Versicherten:  di  r  V.  i simndung 
der  Arbeitgeber  bteheu  nur  )>eM.-hräukte  (.)»_'- 
nehmignngsrechte  xu.  Die  Amtsdauer  <lcr 
Ka.ssetiorgane  darf  nicht  unter  1  und  nicht 
über  3  Jahre  l)etragi>n.  —  Betriebs- 
k  r  a  n  k  e  n  k  a  s  s  0  n  können  nur  auf  An- 
trag des  Betriebaimteruehmers  und  mit  Zu- 
stimmung der  im  Betriebe  beseliaftigteu 
Per-niii  n  vmn  Bundesrate  na^  Ii  Vnhnnmg 
der  kantouuieu  Aufsichtsbehörde  bewilligt 
werden,  wenn  ein  Betrieb  durdiaGfanittlieh 
niindr^t-  ns  lon  Personen  bcscliäftigt ;  l)ei 
be.s«)nderer  üesundheit.'igefahr  kann  dem  Be- 
trieljsinluiber  aooh  liei  geringer  Arbeiterzahl 
flie  Emchtimg  einer  l3etriebski-ankenka.sse 
aufgegeben  wenlen.  Die  Statuten  unter- 
liegen der  üenehmigimg  der  kantoiuilen  Auf- 
sioitsbehörde.  Die  I  Leistungen  milsseu 
mindestens  dasjenige  betragen,  was  fftr  die 
Kreiskrankenkassen  vorgeschrieben  ist.  Ein 
Ausfjül  l>ci  Abschluss  der  Jakresrechuuug  ist 
durch  den  Betriebsuntemehmer  zu  decken. 
Beim  Konkurs  eines  fietriebsuntenehmers 
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geniesst  die  Betriebsknuikenkasäe  ein  Vor- 
zni^srecht  Dt«  Yerwa]tutig:sorgnne  sind  di«- 

wit^V.rn  rlrTiKr-%krankenkassi'ti.  mir  mit 
dein  Unterschied,  dass  an  Stellt?  <l<>r  (ienenü- 
Yersammltuis  der  Arlieitpelx^r  der  Beiriebs- 
untornehmer  tritt.  —  Einzehie  Kroiskrankon- 
kaüiieii  dos  uämlicheu  Kantoib«  (unter  Um-  i 
atSnden  auch  Betriebsknmkenka&'ien)  können  ' 
nntor  uch  Keserveverbän<ie  bilden  | 
ixler  diird»  die  kantonale  Aufsichtsbehönle  , 
dazu  anjcohalten  wertlen.  Di--  H<'s<  i  v.'x  .t-  \ 
b&nde  kdnnen  sow«^  die  BUdmig,  Ver- 
mehning  und  Yerwendtin^  eines  gemein- 
samen Kos^  nefnnds  als  auch  die  g->'ni«^in- 
same  Bestn  itimg  der  Kassenleistungeu  zu 
einem  die  iiiilft.'  ihrejs  Gesamtbetrages  nicht 
Obei^steigendeii  'l'i^ilo  zum  Zweck  haben.  — 
Die  A  u  f  sieht  über  die  öffentlichen  Kranken- 
kassen wir«!  dm^-h  die  Kantone  unter  Ober- 
aufsicht des  Bundes  ausübt.  Jeder  Kanton 
stellt  eine  kantonale  Aufsichtsbe- 
beliörde  auf.  die  /.uirl«  ;i  Ii  (  istelJest-lnvenle- 
instanz  ist,  Jährlich  die  Kasaen  mindestens 
einmal  £u  inspizieren  und  dem  Bundes- 
rate Bericht  zu  .>r-?tatten  hat.  Dem  eid- 
genössischen V  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  9  a  m  t  weixlen 
die  Betrieliskraiikenkassen  »niterstellt,  welche 
fru*  einen  sich  über  mohrei"*'  Kantone  er- 
streckenden Betrit'l»  cmchtet  sind.  —  Zur 
schied.>4gerichtli<;hen  ErU^Hgung  von  Streitig- 
keiten aus  dem  Bereich  der  öffentlichen 
Krankenkassen  werden  Kreisschieds- 
gerichte mit  <  iiifai  Ii' 111  mündlichem, 
öffentliclicm  und  unentgeltlichem  Verfahren  j 
«rrichtet;  olierste  Instanz  ist  das  Bundes- 
versit.herunL'^trfridit.  ' 

Da  dem  Bunde  die  Berücksiciuigung  der 
bestehenden   Krankenkas.sen  durch 
den  neuen  Verfa.'^sungsaj'tikel  auferlegt  ist. 
sosf'lleudie^^ellten  in  derWeiseder  künftip^n 
Organ isiition  eingegliodeii  werden,  da.ss  sie  ■ 
der  Bundesanfsicht  imterstellt  werden  und ' 
Anspruch  anf  den  Biindesrappen  erhalten,  | 
wenn  sie  in  ilii>  ii   Mitidestleistungen  den 
Jvi-ei&kmukenkasscnentajavehcn.  Auchkünnen  j 
sie  in  diesem  Falle  die  Hechte  einer  ein- 
r  h rieben en    Krankenkasse    mit  i 
Bi'w  illiL;uiig  des  Bun<lesmtes  erwerbeu,  d.  h. 
es  köntu'ti  Vt-)->,ichorung.si>flichti!j:e  desselben 
Oits  V»ei  ihi-  ihivr  ^^'l•sicherun«:sp^licht  ge- 
nügen.   Sie  besitzt  dann  gegeiifiber  dem 
Arbeitgeber,  dem   Vej-si(!lienutgskiT:i>o  und  \ 
Kantone  die  uämiicheu  Kechte  wie  die 
Kreiükrankenkassen.  Streitigkeifen  gehören  | 

abr-r  in  <]ov  Regel  vor  den  ordentlichen  Richter 
(niciit  üiis  Ki-ei.s.schiedsgericht).  ' 

tl.  Der  Unfallversichernngssesetz-  j 
entwurf.  Der  Bund  erriihtet  in  Born  ein«:' 
eidgenüSäUjjche  U  n  f  a  1 1  v  e  r  s  i  c  h  (?  r  u  n  g  s  - 1 
anstaltf  die  vom  eidgimöäsischen  Ver- j 
sicherungsamte  betrieben  wütl,  sei  es  | 
immittelbar,  mi  es  durch  das  Mittd  der; 
Versichetnngsinspektorate.  DaaOe-j 

HsndwBrtarbneh  dcv  StMtawiawiuclwftieil.  Zwelts 


biet  der  Eidgenoeaenschaft  wird  in  In- 
spektionsbeziiite  ^reteilt,  jeder  mit  einem 

Iianptort.  an  welrliem  ein  Versicht-nings- 
insj)ektor  üüt  dvxn  i^vi  »rderliehen  Hilfspersonal 
seinen  Sitz  liat.  Die  Insix'ktorate  and  zu- 
nälchst  Orgrane  der  Unfallvei>;ichf'nnigsanstalt, 
können  aber  aucli  für  die  dem  ihnen  voi^e- 
sctzten  Versichenmgsamte  zustehenden  Ob- 
liegenheiten auf  dem  Gebiete  der  Krwken- 
versichenmg  verwendet  werden.  Als  be- 
ratendes Organ  wii-d  dem  Versichenmgsamte 
der  oidgendB»8che  Versicherungsrat 
beigegeben,  bestdiend  aus  9 — 15  vom  Biudes- 
rat  auf  3  Jahre  zu  ernennrinliMi  ^litirlii'il.  ni, 
von  denen  je  3  aus  den  .iUbiilgi  i  n  i  n  und 
den  A^ersicherten  zu  nehmen  sind.  Er  ist 
zu  hören  über  einschlägige  Vermi  Ii  im  127*11 
des  Buntlesrates,  den  GefaJirentarif.  Uiifail- 
verhütungsvorschriftcn,  den  Bontcndecknmgs- 
tarii,  den  Jahresbericht  und  die  Jaltres- 
rechnnng,  endlich  Aber  Bildnng  imd  Inan- 
spruf  htiahiM"  il-  r  Reserven.  Ausserflem  ent- 
scheidet er  über  angefochtene  Einschätzungen 
in  die  Oefahreakfissen  imd  kann  andi  in 
Sachen  der  Krankenvrrsichnrimcr  ijf^hnrt 
wenlen.  —  Der  ursprüngliche  Entwurf  will 
auch  l»estehenden  oder  sich  bildenden  Be- 
rufsverliänden  eine  Mitwirkung  gestatten  ;  d^r 
^ationtilrat  hat  sich  ihm  angeschlossen,  wäli- 
rend  der  Ständerat  die  betrefifendeBestim  mung 
ablehnte.  —  Die  V ersicherungspflicht 
urofaset  alle  rm  Krankenversichenmi^ 
|>flich(i;^i  ii  ri  r-'iiii'U.  Vi^r>i(  hert  wiixl  uri  L^i  u 
die  wirtschaftlichen  Folgten  von  kör|K*rlichen 
UnfiQIen^  sofern  und  soweit  diese  den  Tmi 
mler  einen  datiermi<'ii  k"r[i'ili<'li<'n  Xar-h- 
teil  oder  eine  mein-  ala  (J  Woelicii  dauLnide 
Krankheit  verui-sachen.  Versicherungs- 
ber  echt  igt  ist  auch  jeder  fn-iwillig  bei 
einer  öffentliciien  o<ler  eing«;'S<  hriebenen  frei- 
willigen Kranki  iikasse  versicherte  Ai-b'Mt- 
geber.  —  Die  Auzcigepflicht  beim  Ein- 
tritt mnes  ITnfaOs  liegt  dem  BeU!t)ffenen  und 
seinem  Atl>rIti:>'l»T  i^li.  iint.r  s( ili'larischer 
Haftmig  flu  den  durch  seluiidhafte  Unter- 
lassung o<ler  Vei-si>ätung  der  Anzeige  ent- 
standenen Schaden.  Die  Anzeiir«'  >  rfolgt  an 
die  Krankenka.sse  und  von  dieser  nach  Uiiter- 
guchmiL:  ^les  Falles  und  seiner  Verui-Siichung 
an  das  Vei-sidierungsinsj)ektorat,  ebenfjdls 
unter  Schadenshaftung.  —  Die  Leistungen 
der  Unfallvei-sichenmgsan.st'»lt  l»estehen  a) 
in  der  unentgeltlichen  Krankenpflege  und 
dem  Krankengeld  vom  Ablauf  der  6.  Woche  an, 
b|  in  derluvalidi  niviiti'.  <■]  indem  Bestatfnnu^- 
geld  und  der  iiint»  i]i4.-^.-.enenn>nte.  Die  Be- 
sorgmig  des  Krankheitsfalles  ge,schieht  unter 
Ei-s;\tzleist)ing  dnnli  fli.'  An<talt  fortgesetzt 
«lun^h  die  Kraiikeukas.se,  kann  aber  auch  vou 
der  A'ersicherungsanstalt  selbst  übernommen 
werden.  Venn-sacht  der  T'nfall  einen  »laiiem- 
deu  körp»}rlicheu  Nachteil,  so  erhält  der  Ver- 
letzte lebenslänglich  eine  jfilirliche  Beute, 
AnlUge.  I.  46 
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wflilie  00  "o  tles  ihm  entp-heiulfii  JahrOfi- 
v.'plieristos  iK^trägt  (in  Si-hw^nfn  Fall-  ii 
^zlicher  hilUoägkeit  bis  zu  100  »  o).  Siulit 
sich  spBtcr  der  Nacht<!>U  als  etlieblicli  grOsier 
Oller  ^t-rinper  In  i  .uis,  als  l'oi  Fostsi-tzimc; 
der  K»^i»te  angouGinmeu  wurtlc,  so  ist  dietic 
entfi|)PPchernl  r.n  Prhrihen  mler  zn  verküraen. 
Die  Kmiikenkni-c  i-t  iiidit  Iwrechtifjt,  <lio 
ihr  <»lilie<;fiuleu  I^'jstiiiif^oii  mit  Kikksieht 
(liii-auf.  «lass  der  Krki-aiiktf  ♦  itv  rnfaUrente 
iK'zielit,  zu  kru7.eii.  Stirbt  der  Verletzte 
infolfre  de«;  rnfalls,  .•*<>  bezahlt  die  Anstalt 
tlicBestattutipjküsteii.  uud  die  lliiiterlasseneii 
erhalten  eine  idhrhche  Rente,  welche  be- 
tr8|i|t:  1)  fOr  die  Witwe  bis  zn  deren  Tode 
rxler  Wiederverehelichung  M  "<>,  2)  für  den 
dauernd  erwerbsuaLÜiigeu  ^Vit^ver  20  "o, 
3)  fürjales  ehelich©  Kind  bis  zum  16.  Lobeiis- 
jahn^  iri*^(>  ((lauzwaisen  2r»"o),  4)  für  V-t- 
wamite  ui  aufsteip-tider  T^inie  uud  (ic- 
sdiwister  unter  10  .hdm'u  zusjunmen  20  "o 
vom  Jahresvenlieust  des  Verstorbnen.  Der 
Gesamtbetra)?:  aller  Kenten  dai"f  r>0"o  des 
Jaliresvenlienstes  nicht  übersteitren  tuid  ist 
ev.  vertiältDiemässig  za  kOrzea.  Im  Falle 
der  Wiederrerehelichnnfr  erhalt  die  Witwe 
«l'  ii  'li'  ifachen  Betraf:  d'  r  .Talu"c'Sreiit.'  al-^ 
Ablerii^uiüT.  Jode  Heule  darf  jederzeit, 
am  h  g'm  II  den  Willen  des  Bereelitigten, 
dui-ch  <\-A!i  Vei-sieheruugsamt  ausge^^allft 
werdf-n.  wenn  der  Itr'p'ehtigte  im  Auslainl 
wohnt  oder  die  Rente  wenifrer  als  UX)  Fr.  jilhr- 
lidi  beträft.  Sonst  l-^t  der  Auskauf  nur 
anf  Anti-ag^  und  aiisnahmswei.*;«?  zulilssiitr. 
Die  A  u  s  za h  1  u  n  der  Heute  erfoIc;t  mo- 
natweiäe  durch  die  eidgeuG^sehe  Poätver- 
wahnng.  —  Hat  sich  der  Veraicherte  die 
Verletzung  oder  den  Toil  voi-sätzlieh  cnler 
durch  ein  strafltares  Vergeben  otler  aiif 
;irgli.'*tifre  Weise  zugezogen  und  war  ».'r  da- 
bei zHi-eeluHuigsfähig,  .so  kann  er  und  seine 
Hinterlassenen  des  An.sprudis  auf  die  ge- 
setzlichen lieistungen  der  rnfallversiche- 
ruQKHmstalt  ganz  CHier  teilweise  verlustig 
erklärt  werden.  Bei  nrrober  PahrlSssigkcit 
erfolgt  Kürzung  h\-~  auf  lif  Tfälffr.  —  Die 
i'räraie  stuft  &ic'h  nach  der  Höhe  der 
l'nfallgefahr  und  des  Tagesverdienstes  ab. 
Dati  Vof^ii  h.  nitigsamt  stellt  für  t>rst<'re 
einen  Cr  e  f  a  ii  r  e  u  t  a  r  i  f  auf,  der  alljilhrlich 
vor  dem  1.  Okteber  mit  Wirkinig  auf  da*; 
nächste  Betriebsjahr  aligeündert  wenlen 
kann.  Die  KinschUtzung  gescluelit  dur^ii 
fl.is  Versicherungsamt  uiul  ist  der  Kranken- 
ksme  sowie  dem  PrämienpfUehtigen  mitzu- 
teilen. Einsprach  mnss  binnen  10  Tajeron 
erh' l't  ti  \\>  i'I>ii.  Die  Höhe  der  Tau'"-- 
i»rämie  wird  dmvli  die  Kranken kiuss<:'  nach 
Maflsgabe  der  Einsehiltsung  und  des  Taiores- 
verdienstes  festgestellt.  Von  der  (ies;imt- 
prämie  trägt  der  Bund  eiu  Fünftel:  den 
Rest  tragen  für  die  kraft  des  Ges4jtzes  ol>- 
ligatonsch  Versicherton   die  Arbeitgeber, 


für  die  durch  Kantonslx-schlu.ss  Vei-sielieileu 
(Tag(d<ihn<>r  luid  Hausindustrielle)  sowie 
|£ur  etwa  freiwillig  versicherte  Arbeitgeber 
{diese  selbst.  Pßr  die  erste  Kategorie  wül 
der  \  iticii.ih ;it  deul  Arbeitgel»>r  gestatten, 
eiti  Viertid  der  rrämiü  dem  Versiclierten 
vom  liohne  abzuziehen,  wBhrend  nadi  der 
Vorlag»^  fl  i  I^u»»lesnits  der  Arbeilgelier 
die  gjinzc  rraniie  tragen  s.>llte.  Der  Kanton 
haftet  der  Anstalt  für  die  Vcrbiodlichkeiteu 
des  Versicherungskr»'ises,  der  seineiseits  l>ei 
I  nicht  nN'htzeitiger  Zahlung  einzutivteu  liat 
mit  Hückgriffsi-echt  auf  den  Schuldner.  Für 
die  Aufbringung  der  JUittel  zur  Bestreitung 
der  Verpflidatnngen  der  VerrichemngHinBtatt 
gilt  das  Vin-fahicii  dt^r  K apital d r  k  rt  n  i:. 
Aus  den  .laliresül>erschüssen  des  Betriebes 
wird  eine  allgemeine  Reserve  und  eint? 
I?(  s'Tve  für  Massennofälle  gebildet, 
—  Das  Versieheiiingsamt  ist  Viefugt,  Vor- 
schriftea  und  Verbote  /an-  \'<T)!iiiuiii;  von 
Unfällen  zu  erksscu,  tuid  erstaltet  aJljälirlieh 
mit  der  Aufstellunjf  der  Jahresrochuung 
rirn  ii  Bericht.  Streitigkeiten,  die  aus  der 
Inf  all  Versicherung  entstehen,  entscheidet 
ein  eigenes  aus  7  Richtern  nnd  5  Ersatz- 
ni.imi.  III  bestehendes  Bundesvr  r  >i(  h'  - 
rungHgericht  in  erster  imd  letzter  in- 
stanx;  uiea  ist  auch  letzte  Instanz  bei  Re- 
kursen gegen  Entscheidungen  der  Schieds- 
geriHite  bei  der  Krankenvei-sichenuig. 

Littoratur  •  IHf  i/rtji:niiritüjrn  HUßtlr^elUchußtii 
ilrr  SchtTfh  im  Jahrr  Jf»'>S.  Xnc/i  den  ron  drr 
»ehmi*'»tat*  GculUekciftgewmmeUen  Matcrialüfa 
hearMM  va»  J^.  JT.  KUUetUltf  Basti  1868. 
IHc*rll>rn  im  Jithrr  Ifflt),  rnn  tirm  gleirhrit  Ilenr- 
Ifitrr,  Bern  7a<ä.s\  —  f  ii  f  a  I  l*tat*  *t  i  k .  Du  r.*tfl- 
lunt/ilrr  Ki/rprrfrrlclzumit  ii  ini<l  Ti^tungr»  roii  Mit- 
ijlieileru  »ehwei:.  Kmukfii-  ntut  ihl/stiiKUfn  JSSS, 
h'rhol/m  und  hrnrlifitet  rom  Sr  h  ir  r  i  z  r  r  i  k  c  htit 
Arbeitertekreiariat,  Wint«rthur  1889.  — 
Rähmertf  Afhaterrtrh^nUte  mtd  FüMiti»' 
rithtUHijtn  der  St  hvfü,  II,  S.  ITSff.  —  <r«i/- 
nrhUii,  hrir.  nhliijalarUck«  Krankruvr^trhrrting, 
itn  Auj'trmje  drt  StauUkolli 'ihim<  irst^ttel  r«i» 
.1.  Christ  und  O.  Btschoß.  Jki^el  ISTJ.  — 
.1.  f.  MiwtkotctiM,  Iku  K'ninketi-  und  Bt- 
ijn'ilmiiirerfiehTUHgnceten  der  Stadl  lUinel,  lUufl 
IS.sii.  —  HeiUf  Die  iSnM»ktntrr»icheriniijjifnigi; 
in  BoKrl,  Zärieh  18SS,  mwie  die  MaUniehisn 
RiitM-hUhje  und  KimtniiuSoHAeHekte  d«4  Boiler 

(.'nm/ioi  Hat*  ührr  dirßr  Frttgr.  —  K.  Xttfff 
Dir  iihli/ifiliirißehe  KninkmrrrKicherunij  für  .tr- 
heiler  im  Kanton  Anr<fau,  Aamn  lJ<Si>.  —  «/. 
Itfwhner,  Stanllirhr  Migntoritrhr  Kntnkenref- 
firlif rillt;/,  St.  finlkn  ISSti.  —  X.  Droz.  Dir. 
Opfer  der  Arbeit  «nd  die  oölifoloriech«  UnfaU' 
venMtemnff,  Bem  188S.  —  JT«  Wtotidcrly* 
vanMHfiiu,  Veber  Jlqfytßickt  aut  JüabriiAetrieb 
und  Exnfahrtin^  der  nJlgemtinen  Phfallver«ifkt- 
r»  .(  ,'.  /.'n-i,-h  ,'vv;.  —  Jf,  Srhft'fPt',  Die  oftli- 
il<it'i)iM/ir  l'n/iilireriiirfienfiig,  Zürich  ISSii.  — 
JS.  Sulzer-Zietfl^f,  H^lj^tieht  und  l'n/allrrr- 
"ieherun^,  Zürich  1SS7.  —  Jt  Gallatt,  Hnft- 
jtßidUgeteU«  und  Unfiühenühemm ,  Otaru» 
188$,  —  4eh«rrMV  SckwetteiMie  H^^Kekl- 
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gnettt/fbumj,  Ijiai»,  —  Slä«i*l,  Hund  uml 
da»  VrrtirhrruHgttttfrn,  ZUrüh  ].<:>.'.  —  Jtantkn- 
UaU  dtr  Mhmit.  Eidif,  JsSf!,  II,  S.  Hao — 

iSH7,  IV,  cs3^«9ts.  isxs,  rv,  s.  mf.  sm 

l-  'y   .V.',"    iiixl   l.'i.sfi,    III,   ,>.    r  (""'—■'>"■•'■.      /I',   V.  j 

1S'*<>,  /A,  .{nh'tini.     IS'il,  ISrihojr  :</ 
.Vf.  i.     IS'k;,  I,  S.  JS^t  -'i'J  i-     StmiHfiiiiihiMchrti  ' 
litilltlin  >U  r    VrrliitHillunijrn   tlrr  l.'j/><  rlrnimn- 
„tioj-iuii,      Jiilr.  IS'M.  —  L.  Forrer,  Itruk/rbrift  I 
Uber  die  EinfUkrttitf  der  UnfaUrtnkherH»g, 
.  I  uß.,  Sfm  JMS.  — Dr.  Moter,  Ueberdie  wchweü'-  I 
li.'rh'  l'ofidlrr rsifhrrunij,  hmhrmitultrt  Hbfr  ihn- 
•  '•h'iioiuiiii-h'-  Tniijii-'iti',  /v''>j,  —   Yfrftrhrrnnij»-  \ 
trf],  ,,s.  I.-  r.i'.  .■..  ,',■/.  1.  <i       „  ,;/•„■,••//■■  •  f'n- 
/•ill I  I  ruicfirrii iKj,  rrfiiff.  durck  <ku  m-hu'rti.  Jitilii-  j 
»triedfparlrmtiit,    Itrni  —  J-Jn/rlmiimf  'In- 

»ehtreiterüeh«»  l'njalltählu  e.l.  April 
6m  III«  SI.  MSrt  I89i:  SehveiterUc/ir  suuü<tH- . 
Sd.  SSt Bern  tS94.  —  Un/a Uetatietikaue  dfn  I 
Angaben  »ekweiterUehrr  Kranktnktuten  lS!>t:  | 
hif  IflSS,  (  )y<  <.7jp'-/:.  Arbfilfrti  L'rftiirint,  Zürich  ^ 
Ifi'Jl. —  Jitriritl  mn  tier  En'iui  t''  iitwr  dir  Stflluny-  i 
iiuhme  der  Artirilrrnrhuß  tiir  JJundfU'tmrltijt  fiiing  j 
betr.  KniMktn-  und  T'nf'itl!r/-i-ii{rhrrii)uj  f  IV/.  ' 
Jährt thrrichl  dr»  Arfiritri  "'  hi  l,,,  inU)  ZHrirh  IS'J^.  ^ 
—  D«»ktehri/t  Uber  die  UOhe  der  ßmntirUt»  i 
Betaehmg  om*  den  Kmnienkiutm,    FerSjff.  «fitreik  | 

dii-f  rrhtrriz.  liidiistrifdrjtortemcut,  Jlr  rn 

ISM. —  ICriinlrn-  und   Cit  fiiUverifirhi-riituj :  Fr»-  \ 

li.l:..!)'  :,/„,■  ili,    \',  ihii        ii'i' II  li- r  i<itl'>nnlrdü. 
KniHut>J>*t"H  fM*<jlricdrii  uhrr  ilie   IVrA.  I 

drr  tiUindrr''iÜirhen  K'tmmi*»iim,  fettnicir  -April  i 

m9S.  —  Wegm^nn ,  Sfhweüerüeh«  iHjaU- 
certiektmng  auf  Gegemeiligkeii:  ZeiUchr.  /. 
M-hweit.  Slatietik  XXXUI  (IS97),  A  mff.  — 
Rrrirhte  de*  e(dg.  VerttiehernngmaiU»  t88ß—Ht96, 

A»_üfit:r  .  .  .1  F.  Xaef,  E,  Lang«^  und  F.  i 
Scititler  iui     Ir.-hir  f.  Sf.c.  U'*.   IV<ls<jl),  S.\ 

t;<:4jt.  VIII  IIS'.'-,),  s.  mff.  IX  a^'.»-.),  .s.  ',,'off.< 
lind  X,  Benslger  i»  d.  ürtned:.  ISl'iitfn»  jUr  \ 
Wirurhafit-  und  SoekdpoUtitl  l  ^/>''^;  S.  -'•77ff\ 
JJ  (H!94)t  S.  41g.  K,  Müeher. 


IX.  Arbeiterveisiciicriing  in 
SkaBilliuTicii» 

1.  Vwbemerlrattgr.  2.  Sehwe^n.  3.  Kor- 
wegen. 4.  Finnland.  &  Dioeraark.  6.  Island. 

1.  Vorbemerkung.     St  it  fl.>ii  l<>tzton 
.Talirzi.'hntoti  zoi^rt  .»ich  in  SkiiiKliimvit^n  ciii 
lolthalto.s  Intort's-^e  für  Ari>t>it<'n-<:'i^ii(  lioniri)^ 
wie  ül»L*rhau|it  für  SuzialjKjlitik.    Dio  frei-  1 
wilJigoci  As.s<)<iationon   hal>eii  <»iiio  fiüherl 
kaiun  jrealinto  Kiitv  ickelungorhaltf;ii,  naiiiont- 
lich  wohl  in  Ikänemark,  und  die^e  sich  auf  | 
aile  Gebiete  lies  sozialen  tind  ▼irtschi^cbon  ^ 

nicht  am  ^VlMliL:-■lt•n  unter  di-a  Ark'itmi. 
ITeberall  ist  'Iw  n  ihere  Zttnftvorf;v<s\ing  ver- 
tifhwuinlou.  lu  Norwegen  wurde  !<ie  ]>^'.V.) 
auigeboLco,  G6  ödieiuen  al>>r  dairuüs  koitie 
Fonds  fdr  ATbeiterversic-hennig  vorhandiMi 
Gieweseo  m  sein;  in  Schweden  war  dis 
Zunftweäeu  »cboa  im  18.  Jahrinmdert  olute 
Bedeutung  und  nur  einzelne  von  den  jetzt 


tliätigoQ  Xraukerüiasi^^n  wurd«i»  vor  der  Ali- 
schamtni?  dos  Zunftwesens  (18lfi)  pestiftet. 
In  D/iiieinark  war  die  Ztiüftvrrfa-^un-  i-twa.'; 
kräftigi-r.  und  in  VcH-indiing  ilauut  I  nstand 
eino  Arlwitervei-siciieruiig:  nach  EiniHlirung 
der  (rcweHM'fit'iheil  (!>*.")  Iiaheu  sich  einige 
derartigen  Kaisen  zu  fn'iwilligen  Vereinen 
umgi^wamh-lt,  die  eigentliche  Etitwickeluag 
des  Versichoningswesens  unter  den  Arbeitern 
Wginnt  imles  auch  hier  erst  in  neuester 
Zeit.  In  Finalan<l  wunli'  die  (iewerhefrei- 
heit  eingefühlt.     Die   meisten  in 

diesem  Zeitpunkte  bestehenden  Zwangskassen 
wunlen  zu  freien  Kassen  umgewandelt,  ak'r 
auch  Iiier  sind  (hx-h  die  As.soeiationen  der 
Arbeiter  hauptsilehlich  »ubUdungini. 

So  luitte  die  (jesetzgi^biuig  überall  die 
AufgaV»e.  sich  mit  einer  verhjütnismüssig 
mngen,  alK-r  doi_'h  teilweise  recht  ki-Jlftigen 
Bewegung  zu  beschMigen,  und  natüi^ 
lieh  wurden  demgemft»  verschiedene  Öe- 
sicht.spunkte  festgehalten,  einige  ^M-tnn  hti  ten 
die  Zwangsversictierung  als  die  endgiUti^ 
L5snngr  der  Aufgabe,  un  dadurch  alle  die 
lietreffondnu  Mitglieder  der  Arljeitersehaft 
heranzuziehen,  andere  zogen  die  FiviwUli^- 
kcit  vor  und  wQnschten,  die  jungen  frei- 
willigen Uestrebungen  zu  unterstützen.  In- 
f()lgedess<'n  winJ  man  atieh  zwisidien  den 
einzelnen  Ijäiidern  grosse  Vei-seliiedenheiteu 
beobachten  können,  je  nachdem  die  eiu& 
oder  die  andere  Aamrasuni^  flberwiegt  ;  in 
Däij'iii.irk  ist  man  z.  R.  iii'-hr  für  lii--  Frei- 
willigkeit gei^tiiumt  gewesen,  iu  Norwegen 
seheint  eine  en^egenieresetzte  StrOmung  zu 
hen-seheti. 

2.  Schweden,  im  Jalire  1SS4  wurzle 
«'ine  königliehe  Kommission  ernannt,  weh^he 
üicli  mit  der  Arl^eiten-ei-sicherung  lM:'sclijlf- 
tigen  sollte.  Die  Kommission  .sammelte 
Wertvolles  Material  zur  all.s«'itig<>n  lieleueli- 
tung  der  Frage  und  arbeitete  mehrere  wich- 
tipf»  GesetzentwOrfe  au«;   so  1888  nach 

drut-'-Ii''m  Vorbilde  >-ii  Mi-atori-.  hr'  Tn- 

fali\oi"sicherung  auf  IV'itragen  der  Aibcit- 
gober  fassend,  im  folgeudou  Jahre  eine 
obligatorische  die  gnrrze  Bevölkerung  um- 
fa.sseude  Altersvei-si<,;iierung  mit  Beitra^s- 
l'fli(!ht  der  Veisicherten  und  der  Gem^^intlen 
und  einem  vorläufigen  Staat^zuschusse.  End- 
lich ebenfalls  i.  .1.  1HS9  einen  Entwurf  eines 
Kraiik.  iikassengesetzes.  Hier  wunle  (bus 
KreiwlUigkeitsjirincip  festgelialteu ;  unter 
ge\\ig8en  Bedingungen  sollten  «Me  freiwilligen 
Krankenkassen  Staatszuschü-»'  und  .uidei-e 
Vürteüo  geuie&äeu.  Der  Vollzug  .siünt- 
Ucher  Gesetze  sollte  einer  Reicbsvei-sieho- 
rungsjinstalt  anvertraut  werdet).  Der  Ent- 
wurf einer  Unfall vei-sielierung  wunle  als 
Grundlage  eines  KegienuigSVOFSChlags  ver- 
wendet (1890 — 91),  ohne  uass  es  jed<M  h  ge- 
kng.  die  Bcititimmuug  des  Keicb-stagciä  zu 
gewinnen;  dagegen  wurde  ein  Kraaken- 

4fl* 
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ka&senpcs.'t/.  im  RtndistJitro  IsDl  f<'rtijr. 
ftwas  oiiifaihtM*  als  iiatli  dorn  Koni- 
inissioiisvör-ic-hlap'.  alw^r  auf  dci's^llH'n 
OniQdlair<\  KnuikenkasstMi,  wcluhc  gewisse 
Befljn.a:iinp-<Mi  orfdll^n  tinil  sich  regiBtrietvii 
la.ss«»n.  f'ihnUt'ii  St'iiijudfivilunt  uinl  fTPiii'  n 
aQiiero  Vi'Ttf'ilc  wie  auch  (nach  In.'S'jinlerer 
VerordiiuDiT)  eine  Unterstfltzuiif  der  Staats- 
kasse als  Bfitnii;  zur  Verwjüfuuf,'. 

Am  Emir*  «Ics  Jaliivs  is*».")  war  di**  An- 
zahl (l»*r  i-iii|e:»*s<-hriohoiion  Krank« 'iikassi:*n 
57 1  mit  wenigst«'!)»  ö5 1 m k » Mitgli-  •<!< tu.  un< Mcr 
Staatszu80hu!^  betrui?  37<KHt  Krom-n.  Miii- 
dostriis  (»1mus«>  viele  Mitiflieder  ziilijt.'ii 
walu^einlich  dio  nicht  eingcscbhebeaen 
Kaastm. 

I.  .1.  1H91  wunl  .  in.'  Hi  ll.  Kommission 
ornaniit.  dt-reu  Vursdiia^  U  iühjahr  1SI».3) 
darauf  hinauslief,  die  ganze  ol.lipatoiisehe 
Arlieiti  1 V.  I -icht-rung  auf  einem  einheit- 
lichen rriu»  ip  zu  gründen,  näinheh  der  In- 
va  Ulli  tat.  Ein  hiermit  fdiei-._Mnstimmen- 
der  Oesetzesvorschljig  (jedoeli  mit  nicht 
nnwosentlichpn  Aendeningen)  \vniH<»  d*>tn 
Keiehstag  ]>^U7i  vorgelf-^t.  Kiii  j.  l  r  V,  i- 
ßicherte,  wel<'lior  infoige  Kr.mkhoit,  I  n  fall 
od<*r  Altw  datt<>rnd  erworhsiinffthiir  var 
sollfi  auf  rnteistüt/nii-''  "-in  Ke<'lif  li.il»  ii, 
weleht  s  jedenfalls  ohne  Uesouden-n  JicwcLs 
mit  dem  "O.  .lalir  eintit>ten  sillte.  Das  Ge- 
setz sollte  all''  eigentli(  h<»n  Arlieiter,  in  drei 
I'ensionsklassen  g»>t»'ilt,  umfasse  n.  und  f flr  je«U> 
AVnche  sollte  liep  Ai*lteitge}K>r  Marken  zu 
einem  nach  ilor  I'enätonskiossc  berochnetvu 
Betrap.  15—40  Oero  (l  Krone  lüO  Uen^ 
=  ■'  H  Hmk.t  in  das  I'ensiou^hueli  des 
Arlieitei*»  eioiileliCD;  diese  wjelieutücheu 
Loifitimcen  sollten  teils  der  Ariteiter  teils 
i'l^'f  Ai ("'itgi'lier  tragen:  w.w  ^h-r  !■  t/1i  i-e 
^edm  h  imverm'"geud.  so  Millti'die  Sl,i;iV-ka--.' 
jhni  seinen  Anteil  vergüten.  In  der  h*.  l  '  1 
Bf)Ute  der  .Arlwiter  2<i«l  Heitragswoelien  auf- 
weisen küiuten,  um  zur  rntei-stützung  lien  i  h- 
tigt  zu  werden;  rine  Ausnahme  bildet  jedoeh 
ein«;  diuvh  rnfall  hervoi:genifeue  invniidität. 
Die  jährliche  T^nterstfitznng  sollte  nach  der 
Anzahl  tier  Heitragswoelien  un<l  dt-r  IViisions- 
Jda.s»e  viU'iireu  zwiijeiien  ea,  ."».">  und  320 
Kronen.  Stirbt  ein  Pensionphpr*»chtiirtcr, 
soll.'U  nach  dem  Entwurf  liie  iiiiii'l<'ri:thriL'>M) 
legitimen  Kinder  eine  \h.-  l.>.laiu-e  dauernde 
Untenstfltzum:  vf>n  je  ;)i>  KrtMien  j.'lhrlieh 
erhalten;  die  Witwe  hat  flas  K'-elit.  die 
Leistungc»n  dos  vprstorlienen  Mannes  als  für 
pieh  lieZiddt  zu  lietra«  hten  (d<.<'li  geli>'irt  sie 
nul'  der  oiedrigistcn  i^Qsiouäkiabfte  an). 

Der  Staat  soUte  ebensoviel  beitragen  wie 
die  .ViImü gelier  in  der  ersten  nnd  zweiten 
l'euüionskJa.-se,  um  tfils  die  Ausgaboii  de<.keu 
XU  können,  welche  duirli  di<'  Bestimmung 
venu-saejit  wuplen,  dass  die  Frauen  der  ver- 
sieliorteu  ^länner  eo  ii>f,u  vei>ichert  weitlen 
sollten  und  ai:»o  im  Tsülc  der  Em'crlwtta- 


fähigkeit  Tension  geniessen.  teils  um  Mittel 
zur  Veivorgung  der  Kinder  zu  erl»ring''u; 
ferner  .sollte  die  St.iatska.s.se  die  nutig»-»  Zu- 
schOäae  enthclitea,  um  das  lioldigc  Inkraft- 
treten des  Gesetzes  xn  ermlHdt^'l^cii- 
T^ei'r.  !irnniL".'n  S'  f/.ten  n.lmlieh  vomns,  tl;\,ss 
•he  Mitglieder  regelniäs>ig  nüt  isJalu'eu  ein- 
treten wtlrden.  die  Vei-sii  henu>g  sollte  aber 
alle  .\rl»'iter.  ilie  iM-im  Inkrafttreten  des  Ge- 
setzes (1.  Januar  1S1>7)  noeh  nicht  4t (  Jahre 
alt  waivn.  umfii,ss«'n.  —  Der  Entwurf  ent- 
hielt endlich  Bestimmungen,  tim  eine  frei- 
willige Versicherung  zn  emiriglicheu. 

Auch  dieser  Entwurf  wunle  nicht  zum 
Gesetz  erhoben.  Nach  erneuter  Ueljeriegung 
wnrde  dann  ein  geänderter  Vorschlag  dem 
IJ'  iehstaire  Fehruar  ISOs  vorgelegt,  welcher 
aixT  durch  den  Widi-rstand  der  ersten 
Kammer  seheiterte.  Die  BestinimunLr*'n 
dieses  Entwurfs  .sind  nicht  so  unifa-seiid 
wie  die  des  früheren.  Dju  Invaiiditilts- 
|innei]>  iüt  nrwli  liie  (IrttlMUage.  aKer 
mit  wesentlichen  Bcäcliränkungen,  tlie  Bei- 
ti-agsitflieht  hArt  hier  auf  mit  dorn  5(», 
Jahi-e  imd,  wjUin^nil  die  Pension  j.»denfalls 
ächou  l>ei  Erreicliuug  dcä  (iö.  Jahres  ein- 
tritt, kann  keine  Untertttiltznng  vor  TA)  Jahren 
L;ew;lhrt  wenlen,  auch  !it  wenn  ein 
l'ufall  die  rbe  i  I  SU  n  fäll  i  gk  e  i  t  her- 
vorruft. Die  Regierung  hat  daher  <Ue 
lit.  (>in  Haft iifliehtgi 'Setz  vorzulei;eM. 
um  daduii  h  den  .\rheitern  eine  rnterstützinig' 
nach  eiugetn:'tenen  rnfällen  zu  sichern. 

Der  noue  (>esotzeutwurf  muiat$.<<t  ini 
wesentHehen  dieselben  Personen  wie  «lie 
('ie>etzvorlage  von  l>H)r»;  die  Vei-sichernnu's- 
pfiicht  fängt  mit  dem  1».  Jalu«  an ;  dagegen 
ist  <lie  obere  Altei«gt«nze  der  VersidwätiuigM- 
liflicht  liehn  Inkrafttivlen  iles  Ges4>tzes 
(1.  Januar  1!MM»)  lös  aul  Mf  Jahiv  vei-- 
nundert.  Die  Frauen  der  Vei-siclierteii 
sind  auch  hier  eo  ij.so  vei-sicheii.  Ein  sehr 
w<'seritli<'her  rntei-sdiied  ist  dagegen,  d.iss 
die  lieitrags|ifli(;ht  <ler  Arheitgeher  gänzlich 
weggefaiicii  ist  ;  die  w(icheatiiclie  lieiätimg 
der  Versicherten  der  drei  Pensionskl&ssen 
ist  2<»  ix'sp.  1".  Ull  i  III  Oere,  und  der  Stjuit 
gewahrt  teils  cmen  Zust  huss*  von  öO"/«  «liesej» 
Betrags,  teils  (zur  Deckimg  der  durch  die 
Hechte  der  Fniiien  verur.saehten  .AusgaUeii) 
3i>"o  der  I Vn.sionsl.eitnlg<',  dann  endlich 
die  .\dministiatioiiskosten.  Von  nicht  ge- 
ringer I54^doutung  ist  aucli,  die  l'nter- 
stützung  fjer  Minderjährigen  ver- 
schwunden ist. 

Was  die  praktüsche  Ausführung  des  Ge- 
setzes betrifft,  ist  femer  zu  Iwraerken.  dass  da-» 
Markensystem  wegi^efallcn  i-f.  Ein  J  l  r 
Vei-sieherte  hat  ein  J't'nsiousbucli,  und  d>^r 
Arl»:'itg'M.er  soll  dafür  Sorge  tragen,  dass 
die  D»  itr.'L'  ■  richtig  eingehen.  Die  Ein- 
nad  Auszaliliuigeu  sollen  bei  den  l'osts[>ar- 
banken  stattfiaden,  durch  einedas  ganze  Rcidi 
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mniassende  Pensionsverwaltiiiif?,  deren  Ürpa- 
nisation  vom  König  festgestellt  werden  soll. 
Nach  reeelniAssiffer  Beitragsleistung  vom 
18. — i*).  Jahre  winl  «-iue  wr>u  In  i  tc  J'erson 
im  Alter  von  Üö  Jahiea  etwas  molir  als  2(H  > 
(re^p.  150  nnd  100)  Kionen  jShriidi  erwerlieu 
können.  Dio  An^galien  der  Sta.'it-lciisse  sind 
a»if  anfänglich  1.0  Mill.  Kr.  (nadi  20  Jaliren 
3,'2  MiU.)  berechüi  t,  \uA  dio  obligatorische 
Versi'-hpnjn?  wird  ungefähr  '  a  der  Bevöl- 
kenuig  in»  Alter  von  18 — 5<>  Jaliren  zu  gute 
kommen. 

Den  oben  skizzierten  Bestimmungea 
schlit^sen  sieh  mm  auch  einige  Paragraphen 
lietreffend  die  ft>  i\vi!lii:i'  V iTsicherung  an. 
Diese  steht  einer  iedon  Teräon  zwischen  16 
und  fiO  Jahren  offen,  imd  der  Staat  leistet 
einen  Beitrag  gleich  .Wo  der  U'zalillrii 
kSimiinen,  doch  kann  man  jälirlich  hrK  h.stcü:» 
12  Kr.  einschit^sien,  wodurch  für  einen 
ISjiüiriL'^i  Ii.  welcher  die  L^Miizo  Zeit  hiiiduivh 
das  Maxiniuiu  bezalilt.  ua  Gj.  Jahra  eine 
Kente  ^ch  etwa  235  Kr.  erreicht  werden 
kann. 

8.  Xorwei^n.  In  diesem  Lande  wurde 

li^Sr»  eine  krni^'l.  Kcunmission  ernannt, 
welche  Arbeiterschutz.  Haftpflicht  uud  Ar- 
beiterrerMcherungrzuttWrlegen  U-fugt  winde. 
Die  Koimnissioii  «fhl''>s?  ihic  \Vii4cc,"iinkeit 
Anfang  IfsÜO  mit  (iesetzeutwiuien  betreffen«! 
<lie  Kranken-  und  UnCaUvenicherung.  Die 
Mclu-'zald  tl«'r  Kömnii.s.*iion  war  ffir  eine  obli- 
gatorisihe  Unlimng.  Der  Gesetzentwurf  lie- 
treffend Kraukenvei-siuherung  fet»']lt  abGruiid- 
lage  die  Zwangsversichernng  auf,  indem  die 
>)etreffenden  Arbeiter  entweder  in  selb- 
>t;ui'lL'''ri  autr,risirrf''n  Kas.<en  a»if,i:''-n' anninri 
werden  solltva  uüer  Mitglieder  einer  »las 
ganze  Reich  umfassenden  mit  Staatsgarautie 
aui^gestatteten  vuid  in  -/.ihli*  ifhf  l><'kalal>- 
teilungen  geteilten  Kt.-icii.skrankenkafc-'  si  in 
sollten.  Je  nach  dem  Kintrittsalter  >MiIt.- 
der  w<  lohentliche  Mitgliedslnntrag  verschieden 
(«ein  (IM — 2.'>  Oere  für  jede  KnHie  t.lgiiclier 
Krankenimterstützung).  Im  Krankheitsfälle 
sollten  die  Mitglieder  auf  die  Hälfte  des 
Dnrelisduiittaart)dt^ohn8w8hrend  ISWochen 
in  jc'li'in  IlallijahiV'  An-jt-nch  lialuMi.  Die 

eska.sse 
rtlen. 


Adminisinuionsausgatien  der  I. 
sollten  von  der  Staat-^katise  getrag' n  \\ 
Dieser  Vorscldai:  wuiil-  \"n  der  Begicrung 
von  189.S  an,  jciliitii  uut  vielen  Aenderuugen, 
l<"h'»  .lahr  dem  Reichstag  vorgelegt,  ab<'r 
teils  aus  Kilcksicht  anf  die  Uufailver- 
sichenmg,  welche  man  rorerst  zu  ordnen 
wünscht»',  teils  (ISüT)  um  den  Entwurf 
einer  parlamentarischen  Kommission  zur 
weitergehenden  ArbeiterrenndieruDg  ab- 
zuw.'uien,  von  Jahr  zu  Jahr  fainau«ge- 
scliubeu. 

Besser  gelang  die  ordwing  »kr  l'nfaU- 
veiTiicheniiig.  ^acli  dem  Koinmissifinsvor- 
fcchlage  sollte  tliesc  weseutlich  UiKh  deutseli- 


üsterreichischem  Muster  g(X)nluet  wertleu. 
|£in  hiermit  übereinstimmender  Vorschlag 
I  wurde  1893  von  einigen  .Mitglie<1em  des 
Storthings  eingebra»"ht,  imd  nachdem  «las 
'  Odelsthiog  WM  den  Vorsclüag  und  später 
einige  vom  Lagthing  eingesetzten  Aende> 
ningen  gutgeheissen  hatte,  gah  «ler  Kunig 
am  23.  Jiüi  1894  seine  iäanktiou.   Das  Ge- 
setz trat  am  1.  Juli  des  folgenden  Jahres 
ins  LelHMi. 

Das  Gesetz  lietrifft  wesentlich  die  In- 
dustrie, wogegen  der  I^mdlwu,  «b-r  Fis<-h»'rei- 
l)eti-ieb  un«l  dio  Seefahrt  unberücksichtigt 
I  Itleiljcn ;  die  nnfallversicht^rung  umfasst 
namentlich  Fabriklietrieb,  Bei^werke.  Dar- 
stellung oder  Anwendtmg  explosiver  Stoffe, 
FUissen,  Laden  und  Anmehinen,  alles  unter 
der  Voraussetzung,  «lass  «lie  ArW-itim  I>i(^n  -:te 
eines  der  botreffouden  tiewerbet ifibenden 
oder  6ee  Staats  o<ler  der  Gemeinde  vor- 
genommen wird  n(b»r  «'ine  gewisse  Zeit- 
»lauer  iManspnu  ht.  Das  Gesetz  hat  eine 
obere  Kinkouuuengrenze  von  12* MJ  Kr.  im 
Jahresverdienst,  doch  ist  derjenige  Arbeiter 
oder  Angestellte,  welcher  dn  grOsBeres  En- 
kommeu  geniesst,  von  der  l^nhulversichenrng 
nicht  ausgeschlossen,  die  Fr&niien  uud  Kut- 
schädigimgen  werden  aber  nur  von  den 
ersten  12<»<»  Kr.  bere»-huet. 

Die  Ausfülinmg  der  rnfallvei-sit^heinmg 
ist  einer  daaganze  I.Aud  umfa.>«enden  »Heichs- 
'  versicherungsuistalt  unveitraut,  welche  auch 
,  gewisse  fre'iwillige  Versiclienmgen  zeichneu 
'kann,  die  Administnitioiiskosten  (1.  Juli  ls9ü 
Ibis  3U.  Juni  1807  JJKjjuü  Kr.)  werden  von 
I  der  Staatrfrn.spie  p  tinp?n.  D«¥  Anstalt  stehen 
L'fwälilti-,  j>-  zur  llaltt.'  vom  Staat.'  und  den 
i  Gemeinden  besoldete  Veilrauensmäniier  in 
Iden  Gemeinden  zw  A'^erfOgung;  diese  haben 
n.  a.  di.'  KtiT-.  h"Migung«'n  auszuzahlen.  Die 
,  Kosten  «iei  l'üfallvei-si»-herungausserhall>  der 
I  AdministnitioM  wenlen  von  den  Ai"b«'itg«'bern 
I  geti-agen ;  die  J'riUnien  wenlen  teils  nach 
der  Höhe  »l<^s  Arbeitslohns  teils  lUMjh  der 
'  Gefahrklsiss«?  der    U'tr«'ff<'ndeii  Thiltigkeit 
I  bemessen,  gemäss  einem  durch  küuigl.  Ver- 
!  Ordnung  unter  dem  Vorbehalte  der  Zu- 
.■•timmung  d- -  Stni-tlüng  festgestellt-n  Tarif. 
'  Die  Bnlmieneintuüimen  für  1697  l»etrugeu 
I  etwa  82'»(HMi  Kr.,  d.  h.  ungefittur  0,4  Kr.  pro 
I  Kopf  »ler  Bevölkf>ni!)g. 
j      Bei  Betri«'bsuniall  winl  der  Verimglückte 
oder  .seine   Hinterlassenen  auf  eine  Ent- 
I  Schädigung  berechtigt.  Stirbt  der  Arbeiter  in« 
'  folge  des  l  nfalles,so  haben  dieIiinterbK«>henen 
I  Anspnich  auf  5«»  Kr.  zur  BeenliLnini:  .  «Ue 
j  Witwe  erliält  20      des  -\rl>eitslohns  und 
fOr  ein  jedes  ehelidtes  minderjähriges  Kind 
il.'t*'o  (bis  zu  seinem  1".  Talir);  jtHltxh  winl 
I  die  gauze  jälirliche  L'ntei^tülzung  nur  .'Kt'^'  o 
I  (b'S  Lohns  betragen  kt'innen;  sind  bei<le 
;  ?ntern  verstorben,  erhält  da<   Kind  'J<l"o. 
.Auch  die  uneheücheu  Kinder,  «uui  iti  ge- 
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Tri»»  !i  Kiill'-n  'il«-  A>' '  n'!»  iil*'-n  il<  >  Vpiuh- 
^)fi'kf*'n  lia)>'  ii  AiiiSj'nii  li  auf  l'titt  r-.tt"<,  ,  l'. 
Tritt  (Ii.'  AVitwe  suif«  r  in  '^•in«'  m  ii.-  Kii»-. 
orhiLlt  >i"  al>  •  ininaiit:''  Al>fin'lunff  das  drei- 
fache der  Jah^c^uau^l■stüt^lln|z. 

Führt  Apt  rnfall  nicht  den  Tof]  horhoi. 
(laiiti  hat  il>T  Vt  iiui;rliirkt<- iia' Ii  \'<  i!aiif  der 
*i>f'ii  I  W'mjIuu  na<li  <l«iii  Ititali  ein 
Rf»«-ht  auf  die  Kosten  der  .1rztlich<»n  Be- 
haiiilluD;:  uii'l  *l*>  Auf<iifiialt.s  iiu  Ki-ankcn- 
haii-«'.  I>a>  <.icj»<'U  s>A/X  voraus.  <!a>s  dio 
Knjiiki'iika>s-'t»  die  Kfisteli  d^r  <  i->\i  n  4 
"\V.  «lifii    trauT'n:  'lit'M'>     tiidit  der 

Fall  i>t,  hat  d<T  Ari"  itL'»'l»«  r  <  in*-  Uiiter- 
stiitziitiL'sjiflirlit.  H<'i  VillstiuMliir-r  Inva- 
lidität kanu  der  ijetreffcnde  Arlieiter  femer 
60*.«  dos  Jahiwerdieiistps  als  jährliche 
T'nterstnfzuiitr  lH-aiis|inn  Inn.  jedenfalls  nicht 
uuter  IM  Kr.  jäkiiieh.  Bei  geringerem 
Otad«  der  Invaliditat  wird  die  rnterstntsuiig 
eine  v'^'rliilltiiisu»ils>iir  freriiiir<-re  fo'w. 
l'ebrip'iis  |ieri>eht  eine  gewiis-^j  Fivilieit. 
diß  Int.  i-stntzuiip'ii  zu  kapitalinien-n .  v>o 
dief<e6  den  Hetreffoüdea  zu  einem  Krwerh 
helfen  kann.  Die  Entf«chi>i'iun;.'»'(i  der 
I)iri>ktion  U'/iitriieh  der  l'ntcrstüt/.niifjen 
kooneo  von  einer  teiUeise  vom  Storthiug, 
teilweise  vom  K^n\}:  gewählten  KommiRstion 

geprüft  AV.-ld'';. 

SViUirrüd  h<i  die  riifal!ver:*ieli«nnig  in 
Norv. '^'i-n  teilMreisegc«>r<lnet  word-  n  ist,  fehlt 
niM-li,  wie  ohen  ervvjlhnt,  ein  Krank« -nvor- 
(jichernnf^^sfjesetz.  und  rin*-  ls;»4  {rewiUilte 
]iar]anientari.<''lie  Kommission,  welche  filier 
Alters-  nnd  liivaliditjltvci^iic^herun^  beraten 
sollte,  hat  ihre  \'(»i><  hläire  noch  nicht  vor- 

Öffetitli  Ii: 

4.  Finnland.  Auch  in  diesem  Lande 
fibigt  die  HOffifdpolitiHche  Äera  in  den  80er 

.Tahien  an.    Im  isw«)  win-de  eine  Ar- 

beiterversiehernnffskifniniission  vom  Senate 
«mannt,  welclio  .sieh  u.  a.  mit  ']<t  Kran- 
ken- luid  Cnfallvei-sichenuii;  l>t\seliilftit.'en 
8<»llte.  Die  Gnmdfi-age.  ol>  Zwanjr  odor  Frei- 
willigkeit, .«cliied  die  Koinnii.ssir.n  in  eine 
Mehrzahl,  welche  fOr  eine  Ordnung  auf 
Oitindlage  der  Freiwillifylteit  eintrat,  und 
eine  Miiioritüt,  welche  >  iii  •  ZNs  um'-iinImiriir 
wüQschte.  Dieäe  Saclüage  wai-  fiii-  die 
endliche  LÖBuni^  der  Au^nihen  von  be- 
deutf'Tid<  m  Einfluss. 

Uunh  die  kaiserliehe  Venml innig  vf)m 
2.  Si'jitemher  1897  tlV»er  ArUeiternnter- 
stiiiziHi-^knsseu  (d.  h.  .sowohl  Kranken- als 
Pe  a i  II  II. s küssen»  wini  ein»«  recht  scharfe Ke- 
giei  nnirskontmlle  aufgestellt,  aber  im  ühi  igen 
die  l'i'eiheit  als  i'hncip  anerkannt.  Alle  die 
gennnnlen  Kassen  wercien  konti-olHcrtt  ihre 
Sf.ifnti-n  .sollen  gewisse  BestiimmiiiLü'n  l  ut- 
halfen  ;  bei  Aiu^i^ehciden  der  Mitglieder  unter 
powifisen  Bedingungen  Bin«!  diesen  gewis.«« 
Kl  f  hte  vorhehaltcn :  .lalueshei  ichte  in  he- 
stunmter  Form  »»IJon  der  Regierung  al»- 


•^•■'z-h>vi  v.nlon.  I'i''  wiihtiiT-t»'  di>'>*^r 
K"iitpilll>'':-tijiin!iau:«'n  ist  viell'-i'-ht  die  !■{•> 
fiimiis,  g'£r«n  di«'  Ka-x-n  fiiizu-<iir»'it»'n. 
Wfl"  h«-  nicht  i:'  iuä#.s  den  Statuten  t>der  ilen 
Yeri4Ylnungsk-stinimiisgen  geleitet  werden 
«ler  keine  Sicherheit  fflr  die  Grfftüuncr 
ilircr  V'-ri'flichtiuiir'ii  lii>tcn.  W.i  di.->e> 
der  Fall  ist  und  ilie  k-ti-effende  Kas>«'  keine 
z«'eeknia.'i.«i£ren  Verfn^nuigen  zur  Abhilfe 
d.  r  M.lntTfl  trifft,  kann  der  IV»\iiizial- 
LTiiverueur  «lie  Aidnahuit.'  neuer  Mitgli*.-üer 
•  Hier  gar  die  Fortsetzung  der  AVirksamkeit 
vcrliictcn. 

Wa.-»  die  rnfalivei>ielienuig  In-trifft.  war 
die  Kct_n.-niiig  niei>tcns  L'cncigt,  >ich  df-r 
I  von  der  Aiinorität  voiges^chla^nen  Zwangi^ 
Ordnung  anziischliefisen.    Die  Behan<Uunc 
in  den  Stiin«len   führte   J.  1  ^  h    y.n  einem 
I  KoMn»Ktmis.s-  für  die  Hetriel.>mifaJle  wunlo 
|die  Haftpflicht  d-r  ArU-itgeber  festirestellt ; 
al>er  nui-  für  solche  rnfälle.  welche  den 
Tod  (rfh-r  die  Invalidität  herU.'ifüluteu,  wollte 
man   di  -  Zwangsverelchenug  eriieischen. 
Dii  s^e  Veimilnung  wurde  vom  ÜMses  gut« 
geheiascn. 

l'jL'»  llaft}iflichtgr>etz  w  III  '>.  T'  /  rtil  r 
1  lbUr>,  welches  am  1.  Januai-  läOb  in  iü-aft 
(trat,  unfasst  wie  in  Korwepen  weder  die 
Seefahrt  n<w  h  den  I^jindlau.  Dagegen  tn''ffen 
die  R'.stinnnungen  des  <ii>setze.s  den  eigent- 
lichen   Fabnkl'etrieli  mit  Anwendung  ^"0» 
Damj'f,  Elektricität  <ider  Windkraft  n.  s.  w., 
,  Ik^rgwerke  tuid  Steiiibrüehe.  gi^ötss^^iv  Bau- 
arbeiten, darunter  in  den  Städten  Hün.-^r 
mit  mehreren  AVohnuugen,  femer  Bau  tmd 
Betrieb  Ton  Eisenlmbnen  u.  dgl,,  und  Lailen 
und  Ausschiffen.    Nur  die  eigentli'  licn  Ar- 
beiter, nidit  die  Aufseher  der  Arbeit  sind 
geschützt  Bei  eintretendem  BetriebsimbU 
der  VerungliUkte  «xler  seine  Hinter- 
la^.-cn<'n  ein  Hecht  auf  Entsehfldigimg,  tmvl 
I  diese  wird  dUTch  eine  oMigjitorisehe  Ver- 
'  .'»icliening  garantitn-t .  falls  d*'r  Ttifall  «len 
'  Toil  oder  eine  wrnigstens  120  Tage  dauernde 
Arheitsunfiihigkeit  verui-sieht. 

Bei  vorftber^ehender  Arbeitauniähig- 
keit  hat  der  Arbeitfs«'ber  eine  tflgliche  ünter> 
Stützung  —    nur  die  ei-sten  G  Tag»^  aus- 
i  genommen  -  -  gleich  Gli^o  des  tilglichen 
I  Verdienstes  (Sonn-  und  Festtage  mitgerechnet ) 
7M   /jdilen.  jedoch   nicht    ü^' i-  '2^.i  Mark 
(2'  i  Fi-anes),  o<ler  für  die  Pflege  des  Be- 
treffendi'ti  in  einem  Krankenhatis  Soi'go  zu 
tragen.    Tritt  der  Tod  infolge  des  Unfalles 
ein.  so  kann  die  Witwe,  so  lange  sie  unvei^- 
heiratet  bleibt,  eine  jährliche  rntei-stntzung 
igleicli  20^.0  des  Jahresvcrdienstes  beau- 
1  »prucben  und  fflr  jedes  Kind  unter  15  Jahren 
1't"o.  im  ganzen  jedoch  nur  40 "o;  sin«! 
beide  Eltern  vei>torl>en.  erhält  ein  jede.'* 
I  minderjähriges  Kind  '2<  i"  o.  zus.'immen  jedndi 
ebenfalls  nur  4o"o  des  Jahresvenlienstt^ 
ide.s  Ver.storbenen.    Die  Witwe,  welche  in 
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«ner  "Versichenragsanstalt  Ubeiti-agen.  Hier 
h* TTsoht   eiiiiLT«-  >rpiheit:         (i-s«?!/,  setzt 


eiiio  tieuo  Ehe  tritt .  .  ihiUt  als  oiiimali,^ 
rnterstützuDg  tlas  zweüaclie  der  jiüuiichon 
I>*ibpente.  Bei  einer  über  120  Ta|?e 
OiUUTii'  l'-^n  V«  ill^täiiilip'ii  A  i-bei  t  s  »t  ii  f  ;i  h  i  - 
keit  tU*s  Verujiglückten  ist  ilie  l  nter- 
stOtÄnnjjT  60 •/o  des  Arbeitsverdienstes,  boi 
iiivollstäu'Hper  ein  vorhiütnismflssi^  go- 
httgOTter  ToU,  welelKT,  falls  dio  l'nter- 
»tfitztin^  niflit  20  Mark  ül>ersteiKt.  kapi- 
talisiert worden  kann.  Wo  der  Veiiniplückte 
in  »»intMii  Krankeuhan.s  untergobraelit  wii-d, 
erhalten  die  Frau  und  die  minderjährig:en 
Kinder  "wäihjrend  dieser  Zeit  dieselben  T'nter- 
?Tlit2iiniron  -wie  -wenii  der  Tod  infolge  des 
l'nfaJls  eingetreten  ist. 

T>eT  Arl>eit»eber  soll  Ahr  die  eventuellen 
dr.'i'-rrHlen  rnt'M'stfitxtinc»-!!  in  soincni  IVtriebe 
tutwetter  Sicherheit  stellen  oder  dieselben 

Hier 
setzt 

voraus  ilie  Errichtung  emer  ;StaatsYersiche- 
rtui^rsanstalt :  ahor  ancli  private  finni55ohe  Ver- 
»•i"lu^nm«Trsaktiengesellschafteu  oder  gejren- 
iieitige  üosellschaften,  ja  auch  ansländisehe 
Versicherungsaustalteo  wcrtlen  vom  Senate 
enniclitigt  werden  kfinnen,  derartige  Yer- 
««"■henmgren  zn  flbernelmien :  a]].'  si,]rb<' 
Vei"!«ichenmgsanstalteu  wurden  der  lvouti\»lle 
des  Senats  unterstellt. 

5.  Dänemark.    In  di''>oia  Lande  >var 
^  Auiinerksamkeit  der  Kegieruug  schon 
lange  aiif  die  «ch  raadi  entwidcelnden 
freien  Kranken-  und  BegTnbiiisl<a>si  n  ire- 
liditet,  und  Xommi^äsionen  zur  Behandlung 
dieser  Frage  wurden  1861  and  1866  er- 
nannt.   .iVJs  die  soziale  Fnige  mehr  in  den 
Vordergnmd  getreten  \iar,  wurde  endhch 
1875    eine    Arlnjiterkommission  eniaimt, 
"welcher  sehr  umfassende  Aiifgaben  gestellt 
wurden  und  denn  1878  erschienener  Bericht 
viele  boachti^uowerte  Voi-sclüäge  enthielt, 
so  lietreffend  die  Krankenkaasen,  für 
welche  t  iiie  Staatsunterstütztuig  von  der 
üehrzaiil  empfohlen  wrmle,  die  Alters- 
versorgung, fflr  welche  eine  Staatsanstalt 
Re|.lant  wunle.  teilweis*'  mit  nldiLratorisrlier 


auf  dem  Lande  mit  <  iner  Steuer  auf  die 
Ii<\U(l\virtschaft  ordnen.  Nur  die  fiu'  die 
KrankenlcasBen  vorgeschlagene  Ordnung 
wurde  jedoeh  von  der  gest^tzgeben  len  He- 
walt  angenommen^  und  erst  im  Jahre  181)2 
gelang  es,  auf  diesem  Qebielo  zm  Ver- 
ständigung zu  kommen,  wälu-end  die  IsOl 
beschlossene  Altei-sversorgung  imd  die  18SJS 
gt?ordneto  rnfallversicherung  erheblich  von 
den  Kommissionsvoi-schliigen  abweichen. 

T);is  Krankenkassengesetz  von»  12.  April 
189 J  t-'ilt  gegenseitigen  Kitinkenkassen  ein 
Kceht  öffentlicher  Anerkennung  au,  wo<lurch 
sie  lM?deutende  Voileilo  gegen  eiii'^  inüssigo 
Kontrolle  von  äcittiu  der  Regienujjj  ge- 
winnen. In  der  Begel  soll  die  Mitglieder- 
zahl  wpnitj^tens  öo  sein:  als  wirkliche  fni'  ht 
Elu-en-jMitglieder  düi-feu  nur  unbemittelte 
Personen  aufgenommen  werden,  und  solche 
Personen,  die  an  chmnischen  Krankh-  iten 
leiden,  dürfen  um'  unter  der  Bedingimg 
aufgenommen  werden,  da.s.«s  sie  fflr  niese 
Ki-ankheiten  keine  Untei-stützung  bean- 
spnieheu  können;  die  Kas.se  soll  örtlich  be- 
gi"enzt  oder  für  ein  bestimmtes  Gewerl)e  ge- 
gründet sein.  Femer  liegt  der  anerkannten 
Krankenl<a>-.>  <li.<  Yei pflichttmg  ob,  Mit- 
glie<ler  aufgelöster  Kassen  oder  Kassen, 
welche  wegen  geringer  Mitglieder/ahl  die 
Anerkennung  verloren  haben,  aufzunehmen, 
wenn  diese  im  übrigen  die  Bedingungen  für  die 
An&ahme  erfifllen,  selbst  wenn  äe  das 
Alter  ührrsi.'liriftiMi  halben,  welehes  die 
(iiienze  für  Aufnaiune  büdeL  Man  darf 
nur  Mi^ed  einer  anerkannten  1^»se  sein, 
und  ein  Mitglied  einer  sol«  Ii.mi  Kasse  darf 
sich  überhaupt  durch  Eintritt  in  andere 
Kassen  nicht  eine  grössere  Krankenunter> 
Stützung  sichern  als  sein  durdischnittticher 
Arl)eitsverdienst  l)Otnigt. 

Die  Mitglieder  der  anerLinnten  Kassen 
unil  deren  Kinder  unter  15  Jahren  sollen 
in  der  Rege]  "irztliche  Hüfe  und  Anfr-ntlialt 
in  dem  Krankenhaus,  ferner  an  Kranken- 
geld mindestens  40  Gere  täglich,aber  höchstens 
- :»   des    ortKiiblichen   Arb^tslolinr?;    br  an- 


Verbichei-ung,  und  die  Betriebsunfälle, '  sprucheu  küuucu}  für  kürzere  Krankiieiten 
ftTwelchesteeineHaftpflichtderArbeitgeVter  winl  jedoch  keine  Unterstfitanng  gegel>en 
»rT-  hhig.     Die    [xtlitisi  lien    Verhältnisse '  und  für  neue  Mitgli^nler  ist  eine  S' ehs- 


dug 

Wiu^n  je<locli  einer  eingehenden 
fjehnng  über  diese  schwierigen  Fragen 
nicht  günstig,  und  im  Jahi«  1885  wurrle 
äuer  neuen  Konmission  die  Ausarl>eitung 
von  Gesetzesvoi-sclilägim,  beti'cffend  Krankeu- 
"nd  rnfallversichenmg.  anvertraut,  deren 
Bericht  IW  erstattet  wurde.  W.äluvnd  di.' 
Kommission  für  die  Krankenkits«^u  daü  von 


Oesetz- :  wöchentüche  Karenzzeit  vorgeschrieben,  nur 
mit  Ausnahme  von  rnglilcksföllen.  Die 
Krallkenunterstützung  erstreckt  sich  in  der 
Hegel  auf  13  Wodien  im  Laufe  eines 
Jalires, 

Im  übrigen  hen-scht  eine  bedeutende 

Fr-  ih-  if :  die  Kassen  können  gewi.«;se  Sonder- 
l>estimmungen  iM^schliessou,  sie  können  Ab- 


<ler  früheren  Kommission  festg^tellte  Prineip  teilnngen   für  Begräbnisgeld  und  Alters- 

b«;ik'hielt,  gelnnple        unter  Einfluss  der  vei-s'irgimg  eiimchten  ii.  s.  w. 
gleichzeitigen  sozialpohti^hen  Entwickelung      Das  Gesetz  teilt,  wie  oben  bemerkt,  dou 

%^itR>hlands  zu  dem  Ei^bnis,  man  solle  anerbuinten  Krankenkassen  bedeutende  Vor> 

<li*^  rnfalK<'rsi*-hiTnn^-  diii-c)i  eint-  Staat.s-  teile  /ii.   So  vor  allem  einen  St.'i;its/u-i  fitiss, 

Anstalt  mit  Zwangsbeiti-ägcu  der  Aibeitgeber,  weldior  unter  den  eiozelneu  Kassen  verteilt 
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"wird  im  Verhältnis  zur  Mit^^liederzahl  und 
atuin  Mitgli»Hlslieitrag  (als  Maxinium  2  Kr. 
jihrli<  hiinj  Mitglied  Itozw. '  .•.derMitffIitHlt?l>ei- 
träjrfi).  Im  Finanzjuli r»'  1m96 — 5>7  Ijctnig  diese 
Staatsunterstützung  ca.  .058  (KX)  Kronen.  Die 
Mitglieder  und  deren  Kinder  unter  1"»  Jährten, 
welche  ^oach  fttztlichem  Atteste  von  der 
Notwendigkeit  solcher  Behandltuig)  in  einem 
Krankenhau.se  uuterpebi-acht M'enlen,  erhalt«  ii 
freie  Behandlung  oder  wenigstens  eine  bc- 
deotende  Em&ssigung;  endBdi  kitenen  auf 
Kct^ton  der  Kornninnc  flio  Mitfrlieiler  auf  dem 
LAude.  welche  seil  ist  kein  Ifeixl  und  Wa^n 
V>esitzen,  freie  KdOrdemng  zum  Änct  oaer 
der  Hebamme  beansiirudien. 

Ein  unter  dem  MinLHtcrium  des  Innern 
anpestellter  Krankenka.>is<'nin.'Jiiektor  kontrol- 
liert die  Krankenkassen.  Ein  von  den  Ktanken- 
kasrno  gewählter  AusBchuss  unter  dem  Tor> 
sitz.-  des  Krankenkatiseuinspektiirs  übt  einen 
gewissen  Kiufluäs  auf  die  Uaudhabuug  des 
Gesetzes,  und  femer  hat  der  Inspektor  jähr- 
liche JM^ratf^ndo  Vn-paTrimlun^v-ii  v<iii  Ver- 
traiien.smän»eni  der  aiierkaurii- n  Kas.^  a  ein- 
xubemfett. 

Im  panzen  ist  die  W'irknnir  <lr>  Gesetzes 
eine  wohltliätige  gewesen.  AI0  'ia.s  Gesetz 
in  Kraft  trat,  wai-en  wold  ca.  12lK>  Kranken- 
kassen in  Wirksamkeit;  von  diesen  waren 
aber  viele  ihrer  Natur  nach  von  der  Ancr- 
kennung  an>i;i'M  lil'i>si'ii,  anilr  iv'  hielten  sich 
voriäuf^  znnkk;  aiu  31.  Dezember  1897 
waren  jedoch  schon  8(iG  Knmkenkusen  mit 
ungefähr  202 (UM)  Mif-liednii  ft^.cren  l>"b 
<ler  licvölkeiiiog)  aiierkanal;  ausser  diesen 
kommt  das  Qeaetz,  wie  aus  dem  oUgen  er- 
hellt, einer  groasen  Anzalü  Kindern  zu  gute. 
Dtirchsehnittlich  betragen  die  Aiiögal>en  jähr- 
lich 9  Kl.  pro  Mitglied,  die  fSnnahmen  10 
bis  11  Kr. 

Die  Kassen  erweisen  eine  nicht  unhe- 
deutendo  Srllc-tflinf iL^k.  It,  e.s  ciebt  so  eino 
Keihe  Centiulveiviiie  der  Krankenkas.*eu, 
welche  u.  a.  darauf  zielen,  liei  Wohnoi-ti»- 
verändennigen  der  Mitglieder  die  Aufnahme 
in  andere  Kaisen  zu  erleichtern,  mid  ect; 
regt  sich  «  inf  Bestrebung,  durch  engeres 
Zusammenschliesseu  der  mit  den  Kranken- 
kasaen  vwbnndenen  Begr9}^)uiska.ssen  eine 
Art  RQckversicherung  zu  em>ichen. 

äne  auf  dem  Vorschlage  der  ersten 
Arbeitcrkomdiisaion  fnssende  Altersversor- 
gung mit  Beitrittszwang  aller  Mitglieiler  der 
aibeitendcnKla.ssezwi.M  hen  15  uml  20.1ahivu 
wurde  durch  private  Initiative  in  »h'r  Reiehs- 
tag-vses-fion  ISSM — 81  und  IHiSl — S2  voi-ge- 
pcldagen  :  18KS— 84  und  18K4 — sr>  nalim  die 
Kegierung  selbst  die  Kiü^v  auf.  sdilug  alxT 
nun  vor,  den  Zwang  aufzugeben;  es  sollte 
nur  wne  freiwillige  Altersversoi-gimg  mit 
Staat?-zii^<  ln"is>.  ri  <  iimt  i  i.;htet  werden.  Auch 
dieser  Gedaake  konnte  jedoch  keine  allge- 
meine Zustimmung  finden;  aber  einige  Jahre 


sfAter  gelangte  die  Frage  iiti.  rwartet  zu 
einem  raschen  Al>sclduii«.  Am  Scliiuss«  des 
Jahres  1890  schlugen  atwei  AbgtY»nlnete  ein 
Gesetz  vor,  niu-h  welchem  ji  d'  r  ['iil..'- 
niitlelte  nach  Vollendung  des  (JJ.  Jaiircs 

Iauf  Kn-trii  d^^s  Staates  eine  L«»ibrente  von 
lUU — 2U0  Kruneu  erhalteu  Killte,  imd  I  nlie- 
mittdte  soUten  au$(jv>rdem  billige  lieibixnten 
kaufen  können;  dieser  VorschCiLr  rief  einen 
.  G^^nvuischlag  liervor,  welcher  die  Mehr- 
I  heit  des  Reidistages  gewann  und  nach  auf- 
falli'iid  knrz' r  T>i  rafnrm  am       A]  rit 
zum   Ues-etii.  ctlioiK  ii  vMinie.     Da.s  (icselz 
trat  ia  Kof»etdiagt'n  mit  Vorort  Fitileiik»- 
berg  am   1.   lanuai    1^1(2,  in  den  fil  rtir'Mi 
Teilen  des  Um  l. >  am  1.  Juli  ls«)l  hi  Kiafi. 
'      Da.H  dilni.s«  lie  Altersunterstutzung-.L:v-, 
I  bestimmt« dass,  mit gcnngiOgigenAusuahmeu, 
■  eine  jede  arme  Person  flfer  Gti  Jahre,  die 
wilhreiid  d'i  Irt/.tm  lii.lalu-e  keine Armen- 
untci-stfltzmig  empfangen   hat,    eine  liin- 
reichende  l.nterstfltzimg  zum  notwendigen 
Tuterhalt  l>eausprucheu  kann.    Di"  TiiTn- 
stützung  winl  vnn  der  kommunalen  lkli<>t\se 
festgestellt,  die  Au.sgaf>en  teils  von  der  Ki>m- 
mune,  teils  —  l»is  zur  Hälfte,  jedoch  nicht 
über  2  Millionen  Kr.  —  vom  Staate  getragen. 

Das  eigoiitrunliche  dies»ir  Onlnung  ist, 
dass  sie  eine  Era'eiteruug  dos  Aimenge- 
setzes  bedeutet;  nnr  MeitM^n  die  üblichen 
bürgerliclieu  WirkmiLTt  ii   «Iii  Armenunter- 
st fitzung  aus.    Ohne  irgend  eine  IjcLstuug 
des  Betreffenden  fxler  des  Aibeitgel»erB  er- 
hält ein  jeder  ein«'  jnlirliche  l'nti  rst'ifzung 
auf  Kosten  (U's  Staaie-s  un<l  der  Kommune. 
Diese  Itetrug  1896  für  je<le  untet^tützto 
lIauj>tpei-son  (im  ganzen  etwa  SSlKHj^  d.  h. 
ein  S«'ch.stel  der  Ös'völkerung  Ober  Oo  Jahre) 
I  durrh.scluiittlich  IMG  Kr.  (im  ganzen  3.9  Milli- 
I  onen  Kr.),  und  zwar  in  Kopenhagen  ca.  152  Kr. 
lin  den  flbrijG;en  Stildten  137  Kr.  und  auf 
di^m  Ijande  !)tt  Kr.    Auf  'Uv  kleinen  Insel- 
gruppe Fäi-wer,  welche  in  der  Gesetzgebung 
eine  gewis-s«"-  Sonderstellung  einnimmt,  war  die 
jährliche  Altersvers'iiirurig  durchschnittlich 
nur  ijl  Kr.    Ein  Bedenken  tregon  die  Hand- 
habung und  die  BestinunuiiL;i  11  den  Gesetzes 
ist  es,  dass  die  Spars^unkeit  so  zu  as^n 
bestraft  wird,  derjenige,  welcher  eine  Ideme 
•Summe  gesjun-t  hat,  nuiss  ilii  sf  •  i'st  ver- 
brauchen, ehe  er  eine  Unterstützuug  erhalten 
kann,  wogeg<^n  der  Verediwender  eine  un- 
j  beschnittene  rntci-stützuug  erhJÜt,  wie  auch 
I  viele  arbeitäfähige  IV«rs«juen  ihre  Arbeit  auf- 
j  zugeben  versucht  wenlen.    Ferner  .sind  die 
rntei-stützungslH^rechtigten  in  nicht  l''  ringem 
'  Gra»b^  der  Willkür  <ler  Kommunall«  iiönlen 
j  au.sgesetzt.    Ein   Vorteil  ist  dagegen  die 
1  ausscrordenthche  £iuf<ich}ieit  des  Üesetzes, 
'welche  dem  grossen  Apjaiat  einer  Staatfr- 
vei"sicherung  entgeht;  und       ^t.•llt  /.vi  er- 
I  warten,  dass  die  Armeniast  der  Kouuuuaea 
I  aUmSUich  gans  erheUioh  vennindert  werden 


Digitized  by  Google 


ArbeiterversicheiTiiig  (Skandinavien) 


713 


wirü  und  dass  folglich  die  Ausgaben,  ^^  elche 
Uta  dem  Altersunterstfltzungsgesetze  fliessen, 

•  »'iitlivh  Idciiu  r  soiii  weitlen  als  jetzt. 
•Jej^Dübcr  der  deutsclien  l/isuiig  deifroße 
eTseh«at  es  als  ein  Nachteil,  dass  bei  £in- 
•TiXt  «It-r  Invalidität  mr  'Icni  60.  Jiihr  keine 
filterst ützung  gewährt  wird. 

WÄhrend  so  die  Kranken-  und  Alters- 
versorg\ing  eine  Ordtiiin;;  t^efiinden  hatten, 
harrte  die  dritte  Hauptaufgabe,  die  der 
L'ti{;4llversicherung,  noch  einer  Lösung.  Ein 
von  der  Re^erung  1888  eingebrachter  Ge- 
^»'f-/''-n^«ru^f.  vrelcher  sich  dem  Komniission.s- 
vnnjchiiur  von  1887  anschloss,  konnte  die 
Kehraam  nicht  gewinnen ;  und  dassell«  galt 
•^■'uiem  umfassenden,  1895 — 9(5  jriviit  .  hiL'^«^ 
itraclitea  Plan,  welcher  eowohl  den  J^abiik- 
«rbeitern    wie  dem  Handwerke  und  der 


ljuid  Wirtschaft  zu 


kommen  sollt»'. 


^ach  metirtägiger  Beratung  gelaug  es  endhch, 
in  der  Reichstagssession  1897 — 98  über  ein 
!  nfallversicherun^gesetz  einig  zu  werden, 
welehos!  jedo«  li  nicht  den  Landbau  umfasst. 
Z,v>ei  auf  den  I,andbau  zielende  Gesetz- 
entwürfe sind  übrigens  soeben  i)rivat  ein- 
robracht  worden:  wie  auch  ein  Yurschlag 
lur  Unfallversiciicrung  der  Fisciierbevül- 
kening. 

Das  UnfalhvTsicherung^srepotz  xom  7. 
iauiiar  1898,  welches  1  Jahr  nach  seiner  Be- 
kanntmadinng  in  Kraft  tritt,  umfaset  u.  a. 

-\ '•-•'iillii  h  die  Fabrikindustrif ,  ^ViIi<l-  und 
Waä^eitnithleabetricb,  Fabrikation  oder  Au- 
irendung  von  Explostvstoßenf  Laden  und 
Ausschiffen,  Betrieb  von  Eisenbalmen  und 
rferdeliahnen,  grössere  Bauarbeiten,  Kidk- 
u&d  Steinbrilche,  Kalkhütten  u.  s.  w.  Die 
Versicherung  kommt  sowohl  den  eigentlichen 
.\rf/eitem  wie  den  Aufst  li»  in  u.  dergl.  zu 
;'Mte,  falls  der  JahresveiUieuat  nicht  2100  Kr. 
ül<^-reteigt. 

Bei  eintivt.  iidem  T'nfall  erhält  der  ge- 
bchädigte  Arbeiter  bei  dauernder  voilatäudiger 
iiteitBQnifthigkeit  eine  einmalige  Unter- 
stützung, wclelir  flas  soohsfachc  (\o>  Jahre?- 
verdieubtes  beträgt  (als  Hinimuiu  li^UU  Kr., 
ateMaodmnm  4800  Kr.);  bei  unToUstftndiger 
Invalidität  wird  dieEntscliädigung  vcrhältnis- 
loässig  berechnet.    Ist  der  Totl  (he  Folge  des 
Tnitüles,  erhalten  die  Hinterlassenen,  deren 
Versoi-gmig  dem  Verunglüekti  u  oblag,  eine 
einmahge  Unterstützung,  w^elche  das  4  farlic 
'1«!  Arbeit.'ivei'dienstes   beträgt  (Miiumuni 
1-'<K)  Kr.,  Maximum  32^>0  Kr.)  und  aussor- 
'lom  ein  B«'^aabnistrpl(l  von  .')(»  Kr.  Bei 
vonlliergehender  oder  noch  nicht  als  dauerad 
entschiedener  Erwerbsuiifölngkeit  hat  der 
^'tt'iutrlnrklo  narli  Verlauf  von  II?  Wochen 
(während  weicher  Zeit  die  L'otei-stüü&uug 
oaer  anerkannten  Krankenkasse  TonrasgesBtzt 
vir»!;  wo  der  Terletzte  nicht  Mitglied  einer 
Krankenkasse  ist,  muss  er  die  Kofiten  selbst 
tragen)  auf  eine  tägliche  Unterstützung  An- 


spruch, bis  die  ärztliche  Behandlung  beendet 
ist  oder  bis  man  die  Folgen  für  die  Arbeits- 
fähigkeit übei-sehen  kann ;  flie  T'ntorstüt/.ung 
beträgt  3<&  des  Arbcitslohne.s  (als  3iinimum 
1  Kr»,  als  Maximum  2  Kr.)  täglich ;  bei  nn- 
vollsfanilii:<T  Arboilsuiifähigkeit  eine  verhält- 
nismässig geringere  Summe;  die  schon  aus- 
gezahlten Tagesgelder  werden  bei  der  end- 
lichen Regiüierung  der  Entschädigung  in 
Abzug  gebraf'lit.  Wenn  dor  Invalid  zwischen 
30  und  ')'>  Jahrca  alt  iht,  darf  er  in  der 
R>gel  selbst  über  die  Ent.scliäf^ligungssunune 
vi  rfüLTfMi;  ist  or  jüiiiirer  als  3t)  Jsihre  oder 
älter  uJö  5r>,  trifft  der  Vei-sichonmgsrat  die 
Bestimmung,  ob  die  Smnme  ausgeziihlt  oder 
in  ein»'  T.oibrfnto  uniirrwaiidolt  wiMilfn  soll; 
dasselbe  gilt,  wenn  der  Tod  eingetreten  ist. 

Der  Arbeitgeber  hat  die  Untentützimg 
zu  li-ap'ii,  ist  abor  liororhtigt,  seine  Yer- 
pfliditungen  nach  dem  Gesetze  auf  eine  vom 
Ministerium  des  Innern  anerkaimte  Ver- 
sicherungsgesellschaft zn  übertragen.  Hier 
herrscht  oitie  gro.sse  Freiheit.  Die  Arljeit- 
geber  könneu  ^.B.  gegenseitige  Gesellschafton 
rar  gewisse  Industriezweige  bilden,  was 
voraussichtlich  in  hohem  Masse  geschehen 
wiixl,  oder  sie  können  sich  an  eine  Unfali- 
vei-sicherungsaktiengesellstrhuft  wenden,  für 
deren  Neubildung  oder  Umgestaltung  '  ine 
lebhafte  Thätigkeit  euie  Fol^e  des  Gesetzes 
yfxardie.  Aber  die  Möglichkeit  ist  anch  nicht 
aiisp  -ölilosson,  dass  —  namentlich  gnisserr-  - 
Arbeitgeber  das  Risiko  selbst  tragen  werden. 

Die  Dnrchfflhnmg  nnd  Üeberwachung 
dieser  Ordnimg  ist  dem  Arbeitervei-siche- 
nuigsnite  anvertraut.  Dieser  Rat  liesteht 
axis  7  Mitgliedern,  denen  der  Minister  des 
Innern  <len  KrankenkaK^euinspektor  und 
j  die  FahrLkinspi  ktoreri  1»  ieninen  kann.  Der 
Vorsitzende  und  2  ^Mitglieder  (darunter  ein 
Arzt)  werden  vom  Könige  ernannt;  der 
Ministor  wählt  2  Arlieitpber  und  iI-t 
Krankeukassenausschuss  2  Ai-beiter.  Mit 
dem  Ministoinm  des  Innern  als  oberster  In- 
s-tanz  Avird  diese  In.-.titution  auf  dio  Ent- 
wickelung  des  l'ufallversicheruugswescjis 
einen  bedeutenden  Einfluse  gewinnen,  na- 
mentlich mit  Rflckaidit  atif  alle  voiAbeiv 
gehenden  Fälle. 

Wie  man  sieht,  errinnert  die  dänische 
Oitlnung  des  rnfallversiclu  ruiigswesens  am 
meisten  an  Finnland,  d  .  Ii  i>t  in  Dänemark 
jioch  mehr  der  Privaumiiative  ulx>rlassen 
j  worden  als  m  jenem  Lande. 
I  0.  Island.  I  <i'  so  d,  r  dänischen  Monan'hie 
'.  gehölt  Ilde  liif^ei  hat  ihre  »-Ibständigo  Gesetz- 
■  gebung.  Die  in  vielen  Beziehungen  ausser» 
,  ordentlich  interessante  15<'vnlkt  i  unir.  deren 
j  wirtschaitüche  Verhältnisse  leider  noch  eiuei* 
I  Darstellung  harten,  hat  keine  eigentliche 
I  Arbeiterklasse :  trotz  der  L^n  ss-  u  Ilänn^'keit 
j  der  L'nglÜckstäUe  wird  mau  daher  kaum  au 
leine  Un&llTenidiening  wie  in  dou  übrigeu 
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skandiDavis(h«>!i  IüiiiIlth  il<"tik>^n  k-«nno(i. 
da  die  meL^tcu  il<  i  VeniaglücktOQ  selbständig 
thatip:  sind.  Dairt^p  n  hat  dio  iii  vielen 
Orten  dniek'  !  '1'  Ainifnlx-it  zu  eiti.'in  (besetz 
vom  11.  Juli  Ib'M  Aiüa^h  gegeben,  welches* 
ftuf  ein«  UntmUltzting  (außerhalb  d<»s  all- 
f.'f'moiiH'n  Aniion\v>'sr-n>)  kT'i  ikli  !i  r  "'i'^r 
iilteruiler  Amieii  zielt.  l)a.<  (i>  x  t^;  U  ^tiiumt. 
dass  in  jeder  Kommune  eino  riit.  t>tützunv'-- 
kass.-  i'iii^i^ritlitct  venlen  soll.  Mit  ift-riii^'- 
fügigou  Ausnahmen  soUon  allt-  l)ifiistl»<>trn 
im  Alter  von  2'>— (jo  .lahron.  aiu  li  weun-^^i»- 
im  elt<a'lichea  Uaus  arbeiteUf  Mitglieder  der 
Kasse  sein  uud  jahriieh  docn  Boitraf^  leisten, 
für  wfli'lien  (li>'  Hfnx-haft  vorant\vr»rtlic!i 
ist.  Die  Beiträge  werden  von  der  Islän- 
dischen ^parbank  yerwaltet  5Ut  dem 
I*n  i -iiKis-^^ia?  •  nn  l'T'  r  IJukUm'  vorirliclK'ii, 
.-iiid  <lifS''llH  ii  ail^niiiigs  nur  jjoriiifrfn^i.t^ : 
1  Knnie  jührlicli  für  oin  niännlichrs.  i  u-iv 
ffli'  .'■hl  AVi-itiliclu-s  (rf'sinWe,  uhr-t  iti  <l<'ni 
fii  liLiiuit  11  L.iu>k>  wenlfn  (li«>  auf^»  .-,aiuniuU«'ii 
Mittel  nicht  piuz  bodeutunjrslns  sein.  In 
den  ersten  lu  Jahren  werden  keine  Unter- 
stfitziragen  verteilt;  nachher  erhittt  die  kom* 
munalo  rnterstfitzungskas.»-«  «Ii'  Hälfte  der 
jährlichen  Zins<'n  und  Mitgliedsl>eitnlf?e. 
welche  auf  die  Kommune  fcdlen.  zur  Vtiter- 
stützung  der  H^'dürftifren :  die  ändert»  Hälfte 
Avinl  aufi,vsinirl.  Auspriieh  auf  l'nter- 
stiltzunu:  halfen  nor  solche,  die  den  Iteitrags- 
[»fliehtigen  Klas.'.en  angehört  haU  n  und  keine 
Ainicnuutei"stfltzung  geniessen.  Die  St;iat.s- 
kasse  giebt  keinen  Zuschuss. 


X.  Arbeiterver»ictieruug  iu  üeu  Ver- 
•intgten  StMten« 

\  irlienicrkunc.  1-  Ver.Hichcruni?  dnrcli 
rrivatuntemeiimer  mit  AaKchlnss  der  Ei««(ii- 
bahuMi.  S.  EianbahiiTersiehi'run!;.  H.  Hnnd- 
werkerrcreioaTeraichenin^.  4.  BrUderschafts- 
versiehemiig.    6.  InduHtrieUe  VcrBicherung. 

Vorbenterkmig.    In  Amerika  giebt  es 

keine  Rr^i-  nings-  oder  Staatsversiebenuip 
der  ArlieiU  1  wie  in  Deut.s«'hland.  Die  that- 
eächlieh  iM-stohenden  Vei-sicherungen  kennen 
nach  «ler  Anzahl  der  iK^teiligten  Arlioiter 
f(ilirendenna.«.sen  eingeteilt  v  eifk»n :  Ver- 
siehiMnuig  dui-ch  J'rivatunternehnier  mit 
Ausschluss  der  Eisenbahnenf  Veisicherang 
dnrch  Eisenbahnen.  Haod'werkervereinaver« 
sieherunp.  Brüdn  haftSTenichetung,  in- 
dustrielle Vei>.iclieruijg. 

1.  Versicherung  durch  Privatunter- 
nehnier  mit  Anä$4chlni<s  der  Eisenbahnen. 
Al'geselu'ii  von  den  KisenbahugOisell.scbiifteu 
haben  die  T'nieiiwbnier  hinaichtlich  der 
Arbeitenersiclu-ning  kaum  genug  getban. 
imi  eine  Schildcnuig  in  einem  Artikel  wie 


dem    vnili<^irenden   zu   rerlitfertii:en.  Ein 
I  Ueispiel  Jedoch  mag  geccbcn  werden. 
I     Die  nma  Alftwl  Dolpe  wid  Sohn  in 

T>olg<'ville.  N.-Y..  .  Ii:. 1  Stadt  von  '3WHi  Ein- 
wohnem,  die  W,H.i  Aibeiier  beschäftigt  in 
der  Fabrikadon  von  IManos,  Orgeln  tiod 
1'  Ii'  rfilzen.  I?esi>uanzl>ödi  M  und  .sonstig>^m 
AnUi-iiur  zu  niusikalisclxii  In.itrunienteu, 
trflgt  getreu  2(Kl(KHi  I)ollars  U'b- ■  rsiche- 
rutig  bfi  eini'r  n'<lit  mässitren  ]..ebensv>'r- 
.-sii-hiTungsgeMdlschaft  für  ihre  I>>ute.  die 
fünf  Jahiv  lang  ununteilinx-hen  im  Dienst 
gewesen  sind.  Die  (iesellschaft  zahlt  die 
Prämien.  Verläs-st  ein  Anerestellter  den 
Dienst,  so  kann  er  »Ii«'  V.  i  -i  Ii.  i unirspolice 
beiliebalteu,  wenn  er  die  Zahlung  <  ler  rräiuiea 
flbeminunt.  Ein  AneesteUter  Kann  sich  in 
einem  AH.  r  von  2<i  Jahim  ••in«'  l'olie«'  von 
l'HMt  I)oUai-s  sichorn.  wenn  er  dann  fünf 
Jahre  im  Dienst  g^nvesen  i.st.  und  für  jede 
woiten-n  fünf  Jahre  bis  zu  1')  .lahivn  1<nm» 
I>i>liars  mehr,  wa.«  für  diese  Klass<.>  der 
Angebt' Ut'  II  ein  Versieherungsma.\innirn. 
von  Dollars  eigiebt  Diejenigen,  die 
ihre  Th&tigkeit  zimchen  dem  22.  und 
'_*'*>.  I,' liiMisjabr  Ix'ginnen.  können  >i  'h  nie 
mehr  als  zwei  Poücen  von  je  Umh»  DolJfUS 
sicher»,  eine  nach  fünf  und  eine  nach 
zehn  Dien.stjahivn.  Einer,  der  s<'ine  Thätig- 
k<>it  zwiM.heii  dem  JT.  und  |it.  Li-hensjahn? 
iK'giunt,  kann  sieh  nur  •  in'  i'oliee  siehe  im, 
und  für  alle  über  b»  Jahr  alten  tmd  für 
die,  die  durcl»  die  Lelionsvei-sichenmgs- 
bestimmungeii  zurückgewie.s'n  sind,  werden 
jährlich  3ö  Dollars  auf  Zinsen  hinterlegt, 
bia  der  Betn^r  die  HOhe  von  KWH)  Dollars 
eiT'  ii'ht,  \v>  liii  'Iii'-  vor  tleni  Tnilr  <le>  An- 
gestellten ge>ehehen  >ifdlte ;  weini  nicht, 
wird  der  dem  Angestellten  gutgosehriebene 
Betnig  an  seino  Erlx^n  oder  BevoLlmä<^'htiirten 
au.sge/jddt.  Die.se  Firma  hat  auch  Pensionen 
für  teilwei.*e  «wler  ^Inzliche  Arlieitsunfäbig- 
keit  aus  irgend  einer  Ursache;  die  Pen- 
sionen variieren  zwischen  W  und  100*/o  de» 
Lohnes  wälu-end  des  Jabi-es,  da.s  der  Ar- 
beitstuifähigkeit  vorausgeht,  imter  Berück- 
sichtigung der  Anzahl  der  Jahre  mmnter^ 
brnflienn-  Di'-n>t;'..-it  vcii  /e!:ii  Ms  zu  fünf- 
undzwanzig Jahren  ;  doch  kann  keine  Pension 
liMHt  Dollars  übersteigen.  Wenige  indes 
bleiben  in  dem  Dien.st  dieser  FlnTin,  tun 
eine  grosse  Peiisiousrechnuug  z»  macheu, 
obwohl  das  System  schon  seit  1882  in  An- 
wendung ist. 

Der  veränderliche  Charakter  des  ameri- 
kanisehen  LelwMis  /  'irlmet  sich  tivffend  in 
der  sorgfältigen  Statistik  dieser  Fiiiua. 
Wflhrenif  der  20  Jahre,  die  dem  Jahre 
vorhergehen,  hatte  sie  2<)4<>  T^ut(>  aiv-'-t'-'ÜT, 
aber  nur  AW^o  verblieben  ein  Jaia  <«ler 
Ifinger  im  Diei\st.  und  nmr  224  Pemineti 
oder  lo.S"  i>  wai-en  fünf  Jiüuv  iirninterbnvhen 
im  Dienst,  wiüuend  am  1.  Jariuar  1S94  um- 
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lf»7  von  (lirstMi  (24'*.'o  dOT  ga»«©n  Anzahl  ' tresfUx  liaft  für  ihn-  AsgCBlellten,  »He  I»  - 
(ier  niiumlirlieii  An}r»'-stclltfii  zu  dieser  Zeit)  kansa  i>t  a!-  ü.-f  Dopailmont  <tf  tho  Bal- 
bei  (lor  Arl»t^-it  pM»]i.'l.ou  wan-n.  tiin .  t.' aiul  i  »iiiu  l^iilr«>a'l.  Am  ;{<>.  Jinii  1S07 

2.  Kispn!mhnvers<ichprung.  Am  1.  Mai ,  uttifj-sk'  »lio  <  Josi^'lJsdiaft  Veisic  lnTto; 

IBöü  gründete  die  Baltimore-  jind  Ohio-  die  folgende  Tabelie  giebt  di<?  Kostt'ii  fiii-  <lit 


Eisenbahn,  die  Baltimoro  «nd  Washington 

mit  Philatlt'lphia.  PittsbniTrli.  Chieafro  uikI 
Cinciiinati  verbindet,  eine  Yersieheruugs- 1 


verschiedenen  Tereichenmgsformon  (von  der 
Begrflnduog  der  Oeselkcliaft  bis  dahin)  an. 


rntei-»tfltziiiigen  von  <l«  i-  IJaltimoiv  and  <  >hio  Kiiii>loyee.'i;  Ifelief  Assodatiott 
gezahlt  vom  1.  iMai  18Ki  bi.-.  on.  Jinn  is07. 


Anzahl 


Konten        D 11  r  c  h  s  <•  h  n  i  1 1 
Doli.  12144S2.22   Doli.  1052.41 
1097686,30  470,10 


Todehfiillf  durcli  Unfall  (im  I>it  nst)  .... 
Todeställ«  «US  anderen  UrMcben  ..... 
IsTaliditilt  infolge  im  Dienst  erhaltener  Ter 

1)  tznngen  68  S49 

Chirurt'if"  he  Koetra  40S95 

Invididitüt  info|<.;f  v«>u  Krankheit  oder  ans  anderen 

:\U  «>l)i}j;«'n  I  r^ar  hen   94  3" 

SnmniH    207^44  ^DoÜTij  748  843,59' 

Dazu  Zahlnngin  für  An^gabea  etc.  wihrend  selbigen  feitranms   710025.56 

Cic>•a^ltko^ten  für  alle  Fälle  Doli.  5407S69. 15 


867  333.60 
«73  »3t'.97 

1  395  504.60 


12.59 

4r-J5 

J.4.79 
»2,87 


Dir'  Anzahl  <ler  rntffstufztuijron.  die  v<ini 
1.  .Inli  islMi  bi.s  zum  .30.  Juni  18i)7  trozahil 
wurtU-n.  Iwtrafit  n  lOdsl  l)<.llai-s.  mit  einem  ; 
Durchschuittswert  von  lü.3b  Dollars.  Die 
Eisenbahn    verwaltet    die  Vereicheninj!:, 
7Mh!t  il;  ■  AnslafT'.'n  dafür  und  ergänzt  Ii' 
\  ei-su  heruuK  mit  jälirlich  GOiKi  Dollars.  Fast 
alles  Geld,  das  an  die  Angestdlten  kommt,] 
kommt  jedodi  von  LohmubzOgen  der  3üt-j 

KlMse 

BSchfiter  Monat^lobn  der  Mitglieder  .    .  . 

Monutliih«'  IJfitrütfe  Khtxü*-  A  

Mountliihe  Beitriitr»-  Klj>.>^!-f  B  

Kiir~'  liiHÜu itiiiTon : 
rnfällo,  erste  2(>  \\  ot  heu  tä^lii-h  .... 
I'nfälle,  nai  h  den  t-T^tm  26  Wocheu  tlglich 
Krankheit  auf  52  Wochen  ..... 

Tod.  i  Mfall  

Tod,  natürliche  Unaehen  


L'lieder.  Di'  -''  wcnli  n  in  fünf  K1,i>-''ti  ir*-- 
ti  ilt  nach  iliiviii  uiunatiiehen  I^)hii  und  i:i 
zwei  Allteilungen  oder  Klas.sen  nacli  der  Art 
ihrer  BeächäftigiiDg.  Klasse  A  imiiasst  das 
Zu«rpersonal,  Ausae  B  die  im  Bflreau  o<ler 
and  rem  weniger  gefBhifichen  IMenst  Be> 
schMtigteo. 

Folgende  Tabelle  giebt  die  Rechte  imd 
EntschfldiguDgen  für  diese  Blassen  an: 


Dfkll. 


I.CO 

0.75 


50,00 
2.00 
i,>o 


m. 

75.C0 
3.00 
2,25 


IT. 

1 00,00 

4.00 
300 


T. 
Aber 

100,00 

<;,oo 
3.7.> 


0.50  I.CO  1,50 

Otis  0.50  «,75 

0,50  1,00  1,50 

500,00  1000,00  1500^ 

«50,00  S^OfOO  750,00 


2.00  2.50 

:.oo  1,25 

3,00  2.5Ö 

90001,00  9SlOtifiO 

loooyoo  1250,00 


Ein  Mjtglio<l  kann  durch  /«ihlung  von 
25  Onts  monatlieh  für  jede  hinzukommen- 
6m  2.Ti»Df>UnT<iEnlsehädijnmg  fürdt>n  Toih's- 
fall  1  zu  l'i.'i'i  I>r>llars  erhjdttMi.  wenn  es 
unter  fünfzig  Jahr  alt  und  im  stände  i»t,  sich 
einer  neuen  körperlichen  Untersuchung  r.u 
imterzieheii  an— it  der  beim  Eintritt  in  das 
Relief  Dej-ailment  erfonlorliehen.  Zuerst 
wann  alle  Angestellten  g«-zwung<^n  beizu- 
tref'^ti.  l>ie."<  env<rte  soviel  Opposition  und 
feindlich«,  ^^^.•^«.>tzgebung  im  Staato  M.iiTland. 
da.«^s  f<'s1gisetzt  wunle.  (Ia.«..s  währeniiyi-uan^'e- 
stellte  Mitglieder  werden  mü.'isten,  fi-ülier  An- 
gestellte nieht  beizuti-eten  brauchten.  vrnf<>m 
i^ie  nicht  auf  IVfördenuig  An-;i>rneh  machten  : 
uatürheh  hoffte  al>er  die  Mehrzahl  der  alten 
Angestellten  auf  Beförderung  und  hielt  es 
demnaeh  für  ireraten.  «lern  V,  r-i  !h  1  iini,'— 
dejtarteniuut  beizuti^eteu,  und  war  uftenbai* 


fmh  Iii»  r  die  ihnen  daigeboteno  gltaistigs 

Gelegenheit. 

Diese  Eisenbahn   giebt    aucli  jährlicli 
2r><MKi  Dollars  zu  einem  Peusion.sfonds,  der 
jsich  durch  Beitrage  von  Anstellten,  und 
lauf  andere  Weise  erginzt.  Die  Gesamtzahl 
j  der   zwischen   dem   1.  Oktober  ISn  I  und 
I  dem   30.  Juni  1897   Vensionieileu  l»etiu^ 
I  .'42,  von  d^ien  250  ge.storbeu  wumn.  und 
'  ffir  di.  di<-  gesamten  Zahlungen  3r>412S(tJ 
D<j11.u»  liftnigen    hatten.     Die  ge^amteu 
'Zahlungen  während  der  .Talire   isflß  und 
j  l.sy7  üitiiigeu  4tiy4liivJ  Dollars  auf  unge- 
fähr 2.tO  Pension.lre.  oder  etwa  1S5  Dollars 
I  auf  jeileii.    Keiii'  i'  kann  dies*'  l'<  ii>inn   .  i.  r 
1  Altersrente  oder  Altewversicheruug,  wie  mau 
I  OS  nennen  will,  erhalten,  wenn  er  nicht  ein 
Alf.  T  von  <i.'j  .lahi-en  emMcht  hat,  im  Dienste 
'  der  Ue^'Hsclioft  zehn  Jolii-e  hinter  einander 
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jrovr«.'n  nn'1  ehrenvoll  ms  dem  Dienst  ent- 
laiiscu  i^t  oiler  sich  fr-  iw  illitr  davon  ziinlek- 
pezojören  liat;  sonst  nur.  ut  iin  .  s  das  vor- 
lian<rene  (ield  erlaubt  »ind  wenn  der  Eisen- 
bahn vorwaltung  ein  Angestellter  einer  Pension 
tnlrdip  erscliienen  ist. 

Die  Peasionea,  die,  wenn  es  die  fiiuiDzen 
erfordern,  einer  ProoentredttkticHi  imter- 
fi^jen,  sind  wie  folgt: 

I.  n.  in.    IV.  V. 

10  .Inhn-  Mit- 

ulied^' h.       0,35  <\50  0,75  1,001^5 
15  Jahrtt  Mii- 

srliedBcb.  Tkiü.  0.26' ,  o,<;2>  -  0.78*4  i.os  1,31 ',4 
2Ö  Jahre  Mit- 

ylii-<lsch.  l)ol),  0.27'',  0.55  0,82';,  i.iü  i..^7*  .. 

Im  Jahre  lt>8G  richtete  die  Peuusylvania- 
ISfienbahnlaiigeseUBchaft,  die  Fhiladel])hia 

mit  New -York,  Baltimore,  "NVa^hiiiCtin, 
Cineinnati  und  Chicago  verbin<let  iiinl  l"'i 
vielen  Autoritäten  als  das  best  beti  i'  !- ne 
Jiä£eub^nB;)i*stem  in  Amerika  gilt,  ein  Yer- 


sicli< nititrsdejnartement  .  in.  bekannt  als  The 
VoluutAiy    Relief   Departement,   auf  deu 
;  Linien  östlich  von  Pittsburgh,   im  Jahre 
I        auch  auf  den  Linien  westlich  von  i.lieser 
Stadt  in  einem  gesonderten  Denarteuient 
In  der  östlichen  Abteilung  wurden  liei  lie- 
IgiuQ  des  Jahres  IbBü  36432  Angestellte 
Irersichart,  in   der  westlichen  Abteilung 
Die  Mit-licds.-liafl  in  b.ideu  Al>- 
leüuugen  ist  dnrciiuus  tn'iwiiligj  »md  die 
Eisenbahn  trägt,  anR.ser  den  Betnebskosten, 
auch  in  anderen  Bt?/,iehungen  etwas  nielir 
l»ei  als  die  Itiltimoi-e-  und  öhlt  l  alüi.  aW-r 
die  Sy.stenie  auf  den  beiden  Lniit  n  sind  im 
allgemeinen  sehr  Ähnlich.   Bei  der  PcjiDsyl- 
vaniabahn  besteht  kein  Untci-s^  hied  zwischen 
Bureau-  imd  , m  l' reu  Beamten,  aber  nur 
die  anter  40  Jahren  und  die  eine  genügende 
ilrztltche  üntersachnng  bestanden  liaben, 
sind  wahlfähig  zur  Mitglie'isrli.iff,  In  beiilen, 
der  westlichen  und  der  östiKlicn  Abteihmg, 
sind  die  Abgaben  imd  Beiträge  gen  gelt, 
wie  sie  sich  aus  folgender  Tabdle  eigeben: 


Klasse 

Hr>rhstc-r  monatlicher  Lohn  der  Mitglieder  Ddl. 

Monatliihe  Beiträge  

r  uterstOtsnniaren 
Unfall  iin  Dienst,  ernte  52  Woc  ht  n  täglich 
Unfall  i.  THonst.  n.  d.  erst.  52  ,.  ^ 
("nfall  ausser  I>ifus.t.  fi-tr  Fii  „ 
l'iifall  aijss.  Dicnsir.  n.  d.  er.st.  <}2  \\  «m  Ii.  tagl. 
Krankheit,  erste  52  VVodun  tSi;li  h 
Ürankheit,  nach  dra  ersten  52  Wuch.  tägl. 
To«  T  . 

Es  iiiuöf.  bciuctkt  werden,  da.HS  die  Al)- 
gaben  in  dem  Penns3ivania.system  luige- 
fähr  dieseliten  sind  wie  für  «lie  Angestellten 
in  der  weniger  gefähnleten,  als  Klasse  B 
bekannten  Klasse  der  Baltimore»  und  Ohio- 
balm. Die_  Unlallunterstüt/.ungen  Itei  der 
Pennsylvaniabidin  sind  geringer  na^h  den 
ei"sten  2'i  "W'hIi.ü  als  liei  der  lliltimore 
und  Ohiübalu).  Die  iü-aukemmterstützuugen 
betnigoi  etwa  20*/o  weniger,  wahrend  die 
rnterstntxungen  für  den  Trrl,  sfa!l  duivh 
l'nfall  nicht  zweimal  so  gross  sind  als  die 
für  den  Tt>d  aus  natürlichen  Ursachen  wie 
liei  der  Baltimore  und  Ohio' ahn  sondern 
dieselben  V»|eilKMi,  wiis  auch  die  l  is?.iche  .'<«'in 
mag.  Die  Eiiui  ilunen  und  Atisgalten  bei 
der  östlichen  Abteilung  dei-  Pemisylvania- 
eisenbahit  vom  Jahre  1ö96  bis  zum  Sehluss 
de«  Taliit  >  189.')  waren  wie  folgt: 

K  i  n  n  a  h  ni  e  u  mb        18»6— löeö 

I»oll. 

Beiträge  der  Mitirlied.    641 849,13  4  599  091,90 
Beiträ»,'^  d,  GefleDsch., 
Betrielij^k.  U.  Detirits      98658,53  8690391,13 

Beiträge  d.  tiestllsch., 

Hu^serordl.  Unterst.  40834,83  i6s  497.17 
Zinnien    ....  8832.14     102  557,44 

Sa.  Doli.  790  1 74,62   5  739  «85,64 


I. 

u. 

m. 

IV, 

V. 

Aber 

4<V» 

60.00 

80,00 

100,00 

100.00 

0,75 

1,50 

MS 

3,00 

3.75 

0,50 

1,00 

1.50 

2.00 

3,$0 

0.25 

0,50 

0,75 

1,00 

0.4U 

o.^o 

.  .20 

1,60 

2.00 

0.2Ü 

o,4u 

0,00 

0,80 

1.00 

0,40 

O.So 

1.20 

1.60 

2,00 

0,20 

0,40 

0,60 

0^ 

1,00 

350,00 

500,00 

1000,00 

1350,00 

\  IT  « 

a  b  ti  u 

J  12  125,00 

335073,33 

63000,00 

19:  298.64 
98658,53 


834690,15 
1513393,81 

483944^^5 

'  470513,09 
869  039,13 


Invaliiiit.it  »Unterst., 
f'ritiill.    .    .    ...  , 

iiivaiiditätsnnterst., 
Krankheit  .... 
l  nterrttttsangen  für 

Tüd  durch  l  iif.ill 
UiitcrstUt7.nns;<'H  tür 
TtHla.uatHrl.rrsachen 

Betriebskosten  .   

Sa.  Doli.  690  i54,SO  5  170479,63 

Diese  Tabelle  ist,  vie  die  meisten  anderen, 

die  hier  gegeben  werden,  einem  neueren 
i  wertvollen  AVerke  über  Arbeitenereichening 
von  W.  J  W'illioughby  (beim  Arbeiteitlepar- 
1  tement  der  Yereio^gteu  Staaten)  entnommen. 
'Das  grr>sse  Westbahnsyatem  Chicago.  B«t- 
linirtiii]   und  (^incy,  das  wie  \fi\<>  d.r 
vorliergeheudeu  Systeme  über  3(HX)  ileileu 
I  Gleise  umfaset  und  sich  von  Chi«^^  nach 
Kansas  <"\1y.  OiiKiha  und  St.  Paul  rM  sfn>ekt, 
gründete  ua  Jaiire  p\n  Versicherungs- 

idepartement,  ähi)li<li  Mi  in  ln  im  Pennsyl- 
:  vaniasystem.     Ende  des  Jalires  1S9.')  be- 
j  liefen  sich  die  Mitglieder  auf  An- 
gestellte. 

Die  Jf  hiladelphia-  und  fieadingeisenbahn, 
1  mit  der  Hauptmederlassuttg  in  Kew-Jersegr 
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und  Ost-Pennsylvania,  crründotc  im  .lalm? 
ISöS  ein  UnteratfIteuoKsdeDartemeiit  zleich 
dem  der  Pennsylvatiia-GeBculscbiift,  wani«iid 

ein  ausgc<Io!iut''>  südliches  System,  h-'kannt 
ab  das  riaut-System ,  im  Jahre  isiiö  in 
um&ngreidieni  Ma.sso  den  Plan  der  Balti- 
more- und  Olüo-Gesells(  h;ift  nachahnito.  Eine 
andere  PenD-sylvania-OesellMchiift,  liekaimt 
ah  die  Lehigh  Valley-Kiseabahn ,  hat  ein 
wenij^er  ausgearbeitetes  Versichenmgasybtem, 
giebt  aber  mehr  von  seinen  eigenen  Mitteln 
(la/.u  als  ainlrren  Bahnen;  denn  sie 
zahlt  uichtuurdieVerwaltniigskosten,  sondern 
an  ITnteratQtzungea  bei  UnfiOlen  und  Tod 
ei;ip  gleiehe  Summe  wie  die  von  den  Leuten 
gezahlte. 

Die  Zahl  der  Eisenbahnbeamten  in  den 
vei-schiedenei»  V<i-sti'!ierungsgesellschaften 
wuehfi  von  19952  iai  Jaiire  1S.S6  auf  107  6<JÖ 
l>cini  R'ginn  des  Jahivs  1896.  und  im  Jahre 
IbUti  zählt  wahrächeiulich  '  e  der  sich  auf 
annähernd  8fN»^»(>i  belaufenden  Eisenbahn- 
bea  i'      il  r  V- reinigten  Staaten  dazu. 

iun  Beamter,  der  die  beiden  Pennsylvania- 1 
Systeme  verlBsst.  verliert  jeden  Ansprach J 
^^tgar  auf  die  T'ntt-rstütziuig  für  Tode.sfall.  j 
zti  der  er  beigeftteuei-t  hat.  Die  an<lera , 
ToUsUlndig  entwickelten  Systeme  erhmbenj 
ein«'m  Miiiui  die  Zahliinir>'n  für  die  Unter- 
Ktütiiuii^-  für  Todesfall  fortzusetzen  und  an  ' 
den  Kl  gebnissen  teibronehmen.  Das  ist  weit 
gerechter. 

IMe  Verwaltnngsausgaben  in  allen  diesen 

>i  Iiafti-u  1  1  »laufen  sich  auf  lä-  t  -^"  ii 
der  üesanjteiunahmen^  was  '  i — '  a  von  denen 
der  Privat-rnfallversichenmg^esellflchirften 
in  den  Vereinigten  *<t.iat.  n  ■uismadit.  Die 
Ausiralteu  der  2.'»  L"aiaUvt.isicherungsges<.'li- 
S' li.i:ten  im  Staate  New- York  l>etnigen  im 
Jalue  1S9G  r*;^,()"o  der  Einnahmen,  imd 
Doli,  für  jedes  Tausend  Dollai-s  be- 
stehender Versicherung. 

Manche  Forscher  über  diese  Versicherung, 
die  den  Arbeitenrereinigimgf'n  zngetlian  sind. 
lK.'hauj)ton,  (bvs  ViT^n  hi  ruiiu-fm m  A,\< 

Inten-sse  der  ijinla  an  Aurrf<.iucr'fuillun< 


der  Handweriierveix^ine  vermindert,  die  auch 
Vei-sicherungsan stalten  haben,  und  dass 
die  Leute  weniger  geneigt  macht,  eifrig 
nach  l>esserem  Lohn  zu  streben.  Aber  das 
grOe>äte  Bedenkou  gegen  diese  Versichenmgs- 
lorm,  wie  3Ir.  W'illoughby  dargelegt  hat, 
lifgt  in  dem  Vei-ti-atj,  den  die  .Mitglieder 
dieser  EisenbaliQversicheninfiadepiUlentent« 
etofliehen  raflssen,  dass  sie  allen  Ansprüchen 
auf  'Ii.  Kiit-fhädigmigen  die.ser  Unter- 
stüJzungslends,  zu  denen  sie  lieigesteuert 
haben,  entsagen  weüen,  falls  sie  die  Gesell- 
schaft \veg»u  erlittv  ii.  r  S'"Ii"Mi{rnn'4en  auf 
Sehadenf'i-satz  verklagen,  hu  aliKcmeinen 
wird  in  Eurrtna  angt;u<immeu,  dass  die  i^din- 

Eber  filr  alle  Ausgaben  bei  Uuiülleu  ihn?r 
mte  aufkommen  sollten,  die  nicht  durch 


eigenes  und  ernstliches  Veri^elien  des  Oe- 
s(£i&di£ten  hervorgerufen  sind.  Jedoch  ^  s 
bis        der  Vereieherungs-  oder  Cnter- 

stritziinLrsfufsi'liU'liirnnirin ,  die  die  I^eute 
bei  diesen  versclii-fltneii  Eiseul)ahnen  be- 
kommen, Mod  das  H.  sultat  vni  UnfBilen, 
und  die  au'5ser  rl.  ii  V.  rwaliuiarsausiTtdMni 
von  den  rnt'-i>-tülzuug,silei.arti'iiif'iits  ausge- 
zahlten Gelii''t  werden  mei.«;t  ganz  und  gar 
von  den  Beiträgen  der  Leute  seibat  be- 
stritten. 

Eine  aufgeklärtere  öffentliche  Meinung 
wird  indes  mit  der  Zeit  auf  gesetzlichem 
Wege  oder  anders  das  Ungesnnde  an  dem 

verli*'s>.-in,  was  im  Gnmde  eine  ganz  vor- 
treffhehe  und  lebeusfiUiige  Form  der  Arbeiter- 
versichening  zu  sein  scneint. 

Das  Gesetz  könnte  wohl  bestimmen,  wie 
es  bereits  in  Massachusetts  geschehen  ist, 
dass  b«  einem  Unfall  die  EisenljahngeseU- 
schaften  nur  frei  sein  sollten  von  solcher 
Verbindlichkeit,  so  weit  der  Ersatz  ans  den 
n.  ldi  rn  bestritten  wird,  die  von  den  Eisen- 
bahnen direkt  zu  den  Unterstützung»depar- 
tements  beigeeteuett  wetd«L 

8.  Handwerkervereinsversichernng. 
Der  freie  Zuüitt  zu  Kegieruogsland  bis  in 
die  neueste  Zeit  hat  zu  Ulndbcheni  Besitz- 
tum die  abgezogen,  die  .«onst  Arb.  it.  n er- 
einigungen  gebildet  hal>en  wüixlen.  liu  Juhi  e 
1S77  waren  nur  4oiXM)  Arbeiter  in  Haml- 
werkervereinen.  Jetzt  sind  es  voll  70U(AN). 
Je  mehr  imd  mehr  die  AbzugskanBle  nach 
dem  gtiti  II  We.stland  verscldi)ssen  und  die 
Lüliue  weniger  meclianisch  daiuich  festgesetzt 
werden,  was  man  für  seine  Person  verdienen 
ki.iiiitr.  bildeten  sich  Vereine  für  geniein- 
aauKS  Handeln,  und  mau  oahm  sich  die 
l'nterstützungNuistalten  zum  Muster,  die  die 
Stilrke  der  englischen  Yen -ine  ausgem.vht 
hal>»?n,  wenn  Zeiten  d^s  (ieschüftsnie<ler- 
gangs  sie  sonst  vernichtet  hätten. 

Im  Jalire  liüHi  halten,  nach  der  Volks- 
zählung, nnr  fflnf  Vereine  mit  13032  5üt- 
Lrü«"!'  ni  rnterstützungs-  oder  Vi  i^ii  heruugs- 
aiistalten.  Im  Jahi«  189S  hatten  über  di^eissig 
nationab^  Handwerken'ereiue  mit  etwaSCMUKK) 
Mit;:li.  1.  in  oino  .systematische  rntei-stOtzung 
liir  Kranke  oder  Arbeitsmifäliige  oder  füi- 
die  Angehdrigen  der  verstorbenen  Mitglied^. 
In  vielen  von  diesen  Vereinen  indes  wil^ 
die  rntei-stützung  nur  von  deu  lokalen  Unter- 
abteilungen gegeben  ohne  Au&iciit  von  Seiten 
des  Centnüvereios. 

Zu  difmer  Form  der  Vorsicherung  mOcen 
einige  T!i  w"(iitt  i  unui'a  g<'geben  weT'l'  ii.  !)•  i 
weit<Mii  tl.i.-  -iil wiitkeltste  Veivi'  lii-iun-,-- 
syst'-m  uiit'f  iliMi  amerikanischen  Aii-  itn- 
vereinen  findet  sieh  bei  einem  kleiniMi  Vei-t-in 
von  deutscheu  ßuehdruck«nti  —  die  Typo- 
graphia — und  dem  Internationalen  (  "igarren- 
niacherverein  von  .\merika  mit  2Ü341  .Mit- 
gUederu  am  1.  Jauuai- 1898  — eine  Jlitglieder- 
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xaiüt  imverämleit  geMiet*an  üti     Folgeode  Tabelle  zeigt,  wie  dieser  Verein 

wahrPTwl  äcT  letzten  vier  Jahre  schlimmer  I  in  neunzehn  Jahren  fünfmal  soviel  fnrKrank- 

Z<'it' 1]  1^93 — ls;)7,  als  dio  moi-toii  V.  ri  i:i,-  ln-it.  T*mI,  Kr-is.'ii  und  Ariwit-I-i^iLTk,  It  aus- 
mit  Wftiiger  L'iitei^tütziuigäveiuiuitaltuugcu  '  gezalüt  liat  aiä  für  liuudwerkci-btiike^. 
an  AnadiT  verloren.  | 


Untcrstützangen,  gezahlt  in  18  Jahren  und  2  Monaten 

fOr 


J  a  !i  r 

8  t  r  i  k  e  s 

Krankheit 

Tod 

Reisen 

Arbei  tslosigrkcit 

187!» 

i  668,23 

— 

— 

— 

18K) 

«808,15 

1881 

7  r  rtfi 

1882 

44  850.41 

17  «45t-9 

I  674.25 

20  386,64 

188;^ 

27  S  :  2, 13 

22  250.56 

2  690.00 

37  135.20 

1884 

i4j  347-.56 

31  551.50 

3  ')20.00 

39  632,0s 

i88:> 

61  0S7.28 

29  379.89 

4  214  .vj 

26  683,^4 

188« 

54402,61 

42  225,59 

4  820,00 

3*835,7« 

1887 

13871,^ 

O3  900.88 
58  824.19 

8  850,00 

49281,04 

1888 

21  319,75 

42  894,75 

18B9 

5  202,^3 

59519.94 

10  175,50 

43  540,44 

1890 

1S414.27 

64  660.47 

26  043,00 

37914.72 

22  760.50 

1891 

3.?  531  78 

S7  472.97 

38  o6S,35 

53  535.73 

21  223,50 

181*2 

37  477.<>o 

89  906.30 

44  701.97 

47  732.47 

17  460.75 

181« 

18228.15 

1 04  391.83 

49  41^^.33 

60475,11 

89  402.75 

1894 

44  966,76 

I06  75S.37 

62  15S.77 

43  i54.«7 

'74  517.25 

18Ö5 

44039,06 
27  446,46 

112567,06 

66725,98 

41  657,16 

166377,25 

1896 

t09  208,62 

78768,09 

33076,« 

•75  767.«5 

1897 

!2  175.09 

1 1 2  774.63 

60 

39  067.04 

117  471.40 

Suninia  öOa  772,1*9 

1116  535,ä2 

501  .S49,oo 

652  557,26 

7»4  980,05 

GemintimterBtat8iiiig«n  gesahlt  im  .Tuhre  1896  Doli.    424  266.64 
,  „      „      „  1897    „  340674,83 

Gesaint««niine  der  gesaUten  UBtentntsoagva     «  3718686,38 


Diesio  EutsciUldi^rurifrca  durchzuffihren, ' 
hatte  der  Verein,  der  am  1.  Januar  \KK^ 
einen  Ueberschnsa  von  ri(».'»sr>9,33  Dollars  i 
oder  20  Dollars  för  das  Mitglied I  Imtto,  am  I 

1.  .laniKii  is^s  nur  104210,3'*  l)n]\nr>  <m!.  , 


•f  -.1 
L'eber- 


7,37  l)<.llm^  für  das  Mitglied I.  Ali 
der  in'lu.striclle  Nied^pug  sich  im 
lsy7  zu  mindern  liegann,  fing  der 
schus.s  wieder  an  zu  wachsen. 

Die  1  )urchsehinttskosteu  aller  Entsehädi- 
ciingen  \<m  1.  Jauuar  1801 — 90  betragen 
2fKn  Cents  für  das  Mitjjliefl.  Während  des 
.laluvs         Ifotnigi^n  .•<ie  27  Cents  und  fÖr 
alle  anderen  Zwecke  10  Cents.  | 
Mn  zweijShriges  Mitglied  ausser  SteUj 
lung  kann  eino  i?risenutei-sfiltzung  von  'if\  \ 
Cents  borgen  und  die  Fahrt  zum  michsten  I 
Veivin.  in  weleher  Kiehtung  es  auch  reisen 
wil!.  aber   nicht  '\]]>iT  S  Di^llar  auf  einmal! 
udei  Ji)  Dullar  im  ■^duivu.     liat  sich  der' 
Botn'ffende   Arlieit   vei-schafft.   so  müssen 
It^^/o  vom  Verdienst  jede  Woche  abgaben 
werden,  nm  das  Darlehen  Kurflckznztuilen. 
Die  am  1.  Janimr  1S98  aus.stelienden  Dar- 
ieh«'n  betrugen  6öU<Jl,20  Dollars  oder  6SG,G.'j 
Dollars  mehr  als  zwei  Jahre  zuvor. 

Eine  rnterstOfzung  für  Arhoitslosigkeit 
von  3  Dollar  fflr  die  W<>che  wirtl  nach  der 
ersten  Wodie  der  T'nthätigkeit  nOtigenfilJls 
fflr  sechs  Wochen  gezahlt,  und  zwar  wenn 


j<»mand  seine  Abgaben  drei  ,lahi"o  lang  ent- 
richtet bat.  Keine  rnterstützung  kaiui  man 
hiernach  für  sieben  Wochen  erlialteu, 
auch  nicht  mehr  als  54  Dollars  vom  1.  Jnli 
Iiis  ziitii  r.ilclifften  Juli.  Keine  rnterstnt7.nng 
Nv  ir  l  ieruer  gevaiUlt  vom  1.  Juni  bi.s  zmu 
j:  >.  September  odw  ynai  16.  Dezember  bis 
10.  I.üiuar. 

Knie  Krankenunterstntzung  vi>n  .'>  Dollar 
wöchentlich  winl,  nach  regelrnil<4.siger  Zah- 
lung der  Beiträge  zwei  -lalirc  laug,  deoeu 
gewährt,  die  arnpitstmfilhig  geworden  Mttd 
dun-h  Ki-ankheit  ol  r  rnfall,  voi-ausgv^setzt, 
Haas  die  Arbeit  äuufaliigkeit  eine  Woche 
dauert  und  nicht  durch  »ünmUssigkeit  Aus- 
schweifung od«M"  sfinstigi^s  unmomlisph'  S 
Verlialfcn.:  vernrsaeht  ist.  Solche  l'uter- 
stiltziuig  i.st  nur  fflr  dnMzehn  Wochen  in 
einem  liechnungsjahre  zaldluir. 

Eine  rntei-stfitzuiig  von  ."HJ  Dollill^  für 
Todesfall  winl  gt^zahlt  UAm  Tode  jemandes, 
der  zwei  Jahre  lang  Mitglied  gewesen  ist 
Ist  einer  fnnf  Jahre  Kttglied,  betrSft  die 
l'nterstützuiiL'  J'M)  Dollars.  h<-\  zehn  Jahieu 
3r;<»,  \)ci  fünfzehn  Jahren  är*«»  Dollars. 

Eine  riiterjstntzung  von  40  Dollars  wird 
auch  liei  dem  Tode  der  Frau  eines  zwei- 
jidirigen  .Mitglieds  gezahlt,  vorausgesetzt, 
dass  sie  nicht  Cigan^narbeLteiin  oder  seihst 
Mit^ied  des  CigHixenwbdterveTeitis  wKr. 
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Eine  ähoiiclie  Uaterstützuog  winl  bei  dem 
Tode  einer  von  dem  Betreffenden  abhängigen 

Die  DeuUM.h-Amerikaaiäthe  Tyix>^'mplii«i 
mit  nur  Mitgliedern  zahlte  an  l'nter- 

stütziin'roii .  1.  Juli  1^!>(;  1^117  1^:n:;.7G 
Dollars  oder  1G.71  iKillar  auf  eiu  Mit{,^ije<l. 
Nur  Cents  auf  ein  Mitglied  untren  für 
Streiks. 

Die  jährlifhen  Boih'ilge  dieses  Vereins 
betrufren  23.80  Dollars  auf  ein  Mitglied  zu 
dem  Nationalvereiu  und  1,20  bis  15  Dollars 
ta  den  Lokalvereinen,  aiuserdem  ist  nodi  ein 
Keservofonds  von  6^  DoUaKS  auf  den  Kopf 
vorhanden. 

D>  r  Verein  der  englisch  spredienden 
Buc-hdnieker .  bekannt  als  Intenuitional 
Typographieal  l'niou,  am  1.  Januar  lvS98 
mit  2S."iSS  Mitglie<lern.  verausgabte  30.  Juni 
189G— 18V)7  237UUDoUaraaaBe^pAbQiBnnter^ 
Stützungen.  22624,15  zur  Beschaffung  eines 
stattlichen  Hauses  für  alte  Buehdnicker  in 
Colorado  Springs,  Coloi-a<lo,  und  33  Ü7 6,77 
fOr  Streiks. 

Die  Brüderseliaft  der  Lokomotivarbeiter 
lordeil  von  allen  ihrer  :^<K«M>  Mitgliedern, 
wenn  sie  dem  Vereine  seit  isim  beigetreten 
Siind,  wenigsitens  75*>  Dolbre  l^ebens-  und 
InvaJiditätsvei-sicherung  aufzunehmen  bei 
einer  von  der  Bruvlerschaft  beaufsichtigten 
AbschAtzuD^skomniissioD«  In  den  letzten 
9»  Jahren  sind  imgefahr  7  Millionen  DoHars 
an  die  Mitglieder  zur  Auszahlung'  trt  knramen. 

EbeiiMi  zaldte  die  Brüder.sclu»ft  der 
I»koraotivheizer  in  den  seclizehn  Jalux-n 
Ende  September  l.s<J(J  38;^«iG21.2»i  Dollars 
aa  Todes-  und  luvaliditiUsiintei-stützungen. 
Jedes  MitglicHl  nimmt  SOO,  KKxi  oder 
Dollars  Versicherung  auf,  je  nach  ik*lieb«->n, 
nnd  wird  demgenulss  eingeschätzt. 

Bei  der  Brüderschaft  der  Ei«Md)ahn- 
arbeiter  wie  bei  den  anderen  haben  die 
Termcfaeningskosten  12  Dollar  pro  Mille  ge- 
wöhnlich nicht  ülx'rschrittrii. 

Ein  andei-er  Verein,  iliu  Brüderj»Lliaft 
des  EisenbahnzügiM-rsonals.  mit  ungefähr 
2i(m  Mitgliedern  zahlte  1.  August  ls«>3 
—1897  3!M71')3  Dollars  für  fortkuiende 
Cnterstützungen  für  Unfall  und  Tod  und 
sehr  ■wenig  für  Strike:*. 

Der  Inteniatinnale  Manrerverein  von 
Amerika  mit  23<MKi  Mili-'-li''il«'ni,  <h-y  Ei>'ii- 
inesservereiu  von  liurdumuiiki  mit  20  0011 
Mitgliedern,  die  Y<»«inigte  Brfiderschaft  der 
Zimmerlr  nr.'  »ind  Tischler  von  Amerika  mit 
etwa  30'i<Mt  .Mitgliedern  und  viele  andei^ 
trafen  jährlich  für  Ki-ankheiten ,  rnfälle, 
Todesfälle,  Arbeitsh)sigkeit  und  ander»,»  Uuter- 
.stützungen  mehr  bei  als  sie  auf  Sti^eiks  auf- 
wenden. 

Im  Staate  liew-York  betrug  im  Jahre 
1894  die  von  474  Handwankervereinen  mit 
121921  Mitglieileni  auf  Strikes  verweudete 


1  Summe  nur  09726,78  Dollars  oder  19,5"/» 
\  d«T  Gesamtansgabe  fiVr  ünterstfltzungen  von 

.'11  SIT.'M  Dollai-s.  Als  T'nt.  r^^tützungen  für 
Arbeit.-l'.uigkeit  wunleu  verwemlet  10»i  so]  .(}<» 
'DoUars,    für    Krankheiten   r>u22(>7,ns.  für 
j  Todesfäile93  437,92  und  f Qraadeies  151 543,22 
Dollai-s. 

I  Wenn  die  Mitglieder  mancher  Vennne 
I  älter  werden,  erigiebt  es  nch,  daas  die  Hate 
I  filr  TodesfiUle  wachst  und  dass  das  Ver- 
fahren für  Todesfälle  verschärft  wenlon 
miiss.  lu  der  Tliat,  ;6wei  grosse  .Aufgaben 
treten  an  die  Handwerkenereine  heran: 
1)  Dir'  Trennung.  li.'i  ilin  knniotiv- 
arbeitern,  des  Vcrhiciiei  u!ii:>k;ipitai.s  von  dcu 
anderen  Kapitalien,  um  ri.steies  sorgflUtiger 
zu  schützen.  2)  Eine  Veränderung  in  dem 
Abschätzungsverfahren,  um  tüe  Fnige  der 
wachsenden  Sterblichkeit  mit  dem  wachsen- 
den Alter  der  Mitglieder  xu  vereinigen.  Die 
Maschinisten  rnftssen  bald  den  Antrag  er^ 
wägen ,  inif  vorrOckendeni  Eintrin>alter 
weniger  Versicherung  für  den  Todesfall  zu 
geben ;  z.  B.  wenn  einer  dem  Verein 
beitritt  mit  fünfundzwanzig  Jahren,  könnte 
er  versichert  werden  mit  1200  Dcdlars  und 
einer,  der  mit  fünfzig  Jahren  beitritt,  mit 
400  Dollars,  obwohl  sie  «lieselben  Beiträge 
zahlen.  Andere  Voi-schläge  liaben  dieselbe 
Versichenuig  l»»>im  Eintritt  im  Aiiiri-.  alier 
so,  daas  die  Beiträge  mit  dem  Eiutritt^ter 
variieren.  Keiner  der  Vereine  stimmt  für 
wachsende  Beiträge  mit  dem  Wcieli^sonflen 
Alter  jedes  Mitglieds  —  <ler  natürliche  wlcr 
stufenweise  Plan,  wie  er  von  einigen  Vei^ 
sicheruiiirskundigen  verteidigt  winl. 

Der  Wt  rt  tüeser  UuterstützungSiiu.stalten 
ist  jedoch,  st>gai-  in  iluvr  gegenwärtigen 
Form,  derartig,  dass  l>ei  dem  ematlichen 
industriellen  Niedergang  von  1J^93— 96  nicht 
ein  einziges Mitgli'-'i  t  itiL-  J  laii'lw- rkeiTei-eins 
ia  Chicago  und  andern  gixjsücn  Städten  vou 
der  Gemeinde  oder  durch  die  MUdthütigkeit 
philantnjpischer  Vernne  unteratQtzt  zu  wer- 
den brauchte. 

4.  Briiderschaftsversicherung.  Die 
nahezu  2  Millionen  Mitglieder  der  Brüder- 
schaftsvej-sichennigsgt^sellschaften  sind  zum 
grüssten  Teil  I^hnarlx-iter.    Fjvst  alle  Ge- 
«cllschaftca  schätzen  die  Mitglieder  nach 
dem  Alter  beim  Eintritt  ein.  anstatt  die  Birfe 
'  zu  <'iliMli>'ti  mit  dem  vomiek'Mi'l'-ii  .iVJter  der 
1  Vcrsicliei-teu  und  einen  Uebei-sciiuss  anzu- 
sammeln, wie  viele  Versichennigskumligen 
■es  für  nnt'ivrmliL;-  l^ilt-ni.  wenn  diese  Vei^ 
I  siclierungsfoi  Iii  vou  15«  htand  sein  s^tll. 

Die  Betrieliskosten  der  Versicherung  sind 
I  selu-  ni<xlrig  gehalten,  und  iloch  wenlen  die 
'  gesellschaftlichen  Vorteüe  durch  die  lx)kal- 
!  vereine  von  vielen  hochgeochätzt. 

Die  tbatsSchliche  Unterstützung  betrug 
am  31.  Deoember  1896  bei  vierzig  von  diesen 
Gesellschaften  3259128950  Dollars  oder 
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XdUO  Dollars  auf  eia  Mitglied.  Von  diesen 
haltPTi  die  elf  ältesten  mit  einem  Diwch- 

srliiiittsill.  r  \<<n  17  Jahn'ii  an  Mittrlii»<lorahl 
einvii  Is^ttoverliust  durch  Tod  oder  Austritt 
von  ll,4"o  im  Jahre  1R96. 

TH"  andern  neunnji-l/w.Tnriu:  (.i0S4.>ll- 
schaft.  ii  mit  einonf  l)urcl(>'  limtl-viltor  von 
11,5  Jalirf'n  gf\vaun».Mi  otwa  liK'o.  |>,.i- 
llurt^hseluiitt  dor  Zahlnnpou  frtr  TodrsfilU.- 
der  SMihsundzwanzipr  SltostiMi  VciiMno  hoini^: 
im  Jahre  1^S7  7  auf  Iimmi  Mitirlieder 
und  10,4^0  im  Jahre  1096.  Der  «üBste 
Verein  —  American  Order  of  ITnWed  work- 
mon  —  hatte  l'.)S307  ilitfilioder  mit  n,ti'J 
Todesfälleu  auf  KXMj  im  iahiG  1687  uud 
347990  Mitglieder  und  10^86  TodesflUle  im 


Kni^htü  of  the  Maccabee«  i>apreine  Test 
Kiiim'htH  (if  the  Maccabees  OnuHl  Camp 

for  Michigan  

Ifodem  Wnodmen  of  America    .   .  . 

Knitrhts  i  f  l'vthias  Einlowni»mt  Bank 
Royal  Ari  .iiMiiti  

Ani'Ti.NHi  i.ii'ii'i  of  United  Workmen  . 

National  l'nioa  

Kni;L;ht.<«  an«!  Ladies  of  H<»nor  .  .  . 
t^atholic  Mutual  fieuelit  Assn.  .  .  . 
l'atboHe  Benevolent  Lej^rion  .... 

Ortler  of  Chosien  Frifnds  

Kniffhts  of  Hoaor  

.\ineri«-an  Legion  of  Bonor     .   .   .  . 


Jahre  1897.  Jeder  in  diesem  Vereine  hat 
gleiche  Beitr^e  trezaldt,  xmabhänpip  .'^Ibet 
von  dem  Alter  l»eim  KiiitiiiT  Ki>  1S!IS.  wo 
infolge  des  kArzlicheu  Kückgaugs  in  der 
Mitgtiederzahl  bessere  Verlfthren  eingefOhit 

.Maneiie  von  diesen  Veivinen  sind  mit 
wuiiderKiivr  Sohneliiffkeit  irewaehsen  imd 
haU-n  infoljredessen  eine  auffallend  niedrija^e 
Sterlilichkeit-sijuote  srehabt,  wjus  das  Wacii-s- 
tiun  mit  untei-stützt  hat,  wähnMid  sich  in 
änderten  Fällen  gerade  entgegeugesetzte 
Resultate  er^ben  haben,  wie  rolgende 
Tal-elle  von  •  ini-vi,  hei-v«imig«Ddeii  ^Ider- 
M;haftsvereinen  zeigt. 


Mitfflieder 

.MitifiifiJer 

1897 

5  936 

IJS663 

6  96<) 

03  500 

52  0S5') 

259  5*4 

1 7  0S3 

51715 

105  105 

19S  307 

347  090 

»4  759 

46  Ö02 

46463«) 

709«7*1 

17  301 

73034 

13073 

46998 

31  09S 

24443 

«24  547 

S9  679 

62  Ul 

21315 

:?terhiichkeit 
perlO0O:ll«7 
4.5 

4.73 

6.03' I 

13.6 

U,28 

9,62 

3.3 

11,31») 
7i5 
94 

10.1 

>-J,9 
[[.8 


Starblichkeit 
per  1000:1897 
4,0 

6,30 

I  0.2 

9si4 
10,86 

«*,5») 

10.4 

i7.t' 
»3,0 
28,0 


')  Januar  ISin. 
Januar  188». 
Januar  1896. 


Die  Anstral>en  für  Kmm»  Dollai-s  betrugen 
in  dies(?n  vierzig  Vt^n'inen  nur  IJ  Cents  im 
Jahre  ISÜG,  aliei'  der  He?;erveff>iirls  war  nur 
1,25  Dollar  auf  IfMM  Dolhu-s.  Dalwr  ziehen 
neue  Veivine  mit  einer  zeitweiliiren  Todes- 
rate von  weniger  als  7  pro  Mille  die  beste 
Kraft  der  alten  Vereine  an  sich  und  drohen 
einicn  von  ilm-n  Vernichtuni.'.  wenn  sf.^ 
nicht  im  Ntautl'  ?iind  (wi<>  eiiiiu»;  den  \  er- 
such niiicli'-ii  I.  ilirBeitray-sverfahnr-n  zu  ändern. 

Doeli  halx-n  diese  Hr(ideiv(,-haftvt'i"i'ine, 
die  seit  ilirem  Entstt-hen  gejjeu  ;{oo  Mil- 
lionen Dollaif«  an  I'nterätützungeu  ausp;e- 
zahlt  haben,  die  ITurderuog  einer  bUIigen. 
zeitweisen  und  sogar  dauernden  Versich«-- 
rung  für  Millionen  von  amerikanischen  Ar- 
beitern erfftUU 

5.  Indnstrf  eO»  Yeraiciieniag.  DieVeiv 

f-ichenin;^ff>mi,  die  die  meisten  ArV>eit<"r  in 
den  Vereiniyleii  Staaten  sowolü  wie  iu  Euj;^- 
land  umfas.<t.  (»Ii wohl  sie  nicht  durch  diese 
verwaltfH  worden,  ist  die  secr-  nannte  indu- 
strielle Vei>;ichenin>r.  die  ;L;iuau  der  Ver- 
siclienm«;:  älteivr  (Gesellschaften,  wie  tler 
New-York  iafe  und  Enjuitable,  gleii  ht.  ab- 
gesehen davon,  dasa  die  Versidienuig  für 
Itieine  BetiSge  ist,  sogar  wenn  man  es 


wünscht,  weuiger  als  100  Dollar,  und  das^ 
dis  i'rSmien  wöchentlich  an  die  besndienden 
Agenten  gezahlt  werden. 

l>M'h  nnilet  eine  .\nsamnilmig  v  .u  jvich- 
lielien  Heser\efonds  statt  und  die  Anweiulun^; 
des^iben  sorgfältigen  Ocschäftsvorfahrens, 
was  die  ordentlichen  Lebensversichemngs- 
L'— IN  liaften  so  stark  gemacht  hat.  I)ie 
(iesanitzahl  der  lanfenden  Policen  in  der 
irrtssten  (.b'.«?ll schaff  war  am  ScUuss  des 
Jahivs  ist)7  -ini's7'J2,  ausgi^pt^lw^'n  von  <ler 
Motnipolitan  Companv  Xew-Vork.  und  der 
H4'tra^^  der  Policen  belief  sich  auf  r»343  ia7r.»i 
DoUai-s.  Die  zweitgrßsste  war  die  Prudential 
von  Newark.  New -Jersey  mit  26oS7<X» 
Policon  und  H'>.'i7700r»2  Polhu-s  Versieh«> 
ruug.  Die  drittn^te  war  die  John  Han- 
cock Mutual  von  Boston  mit  S99418  Policen 
und  nr.7'<iT"^)  Iinll/i-v  V,  isifh.  niiiLr.  TH.^^,« 
dn-i  (iesiMisciiail<  n  irio  vn-r  aii  lere  kioineiv 
hatten  7SiiO(j!>'l  l'-  li' .  11  vi  ri  l  inem  (iesamt- 
wert  von  1»7S  ."KSti "i7  1  )i  ilars  oder  eine  I  Mur-h- 
s«-hnittsveisicherniii,'  für  die  Police  von 
12:1.20  Dollai-s.  Da  ein  b*?trächtlicher  Teil 
davon  auf  Kindcrversichenmg  kam,  wovon 
.s|iäter  zu  sprechen  ist,  tmd  von  noch  ge- 
ringerem Wert  Klr  die  Police  war,  betrug 
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die  Versii  hf^ning  für  Erwachsene  wold 
zwischen  11. '>  uud  2<X>  Dollars  für  die  I^olice. 

In  dem  Vereinigten  Königi-oich  von  Gross- 
britanuion  uud  Irbud  am^wste  diese  Yer> 
sicheninpsform  im  Jahre  18»7  18 3790(10 
Policen,  «li<'  ri.'s;iinh  hcnuig  alior  betnig 
882197  0UO  l)oUai-s,  etwas  weniger  als 
in  den  Vereinigten  Staaten,  wahrend  Austra- 
latia  mit  221312  Polit-co  muA  Caiuula  mit 
71572  Policen  ung<>{ähr  deuseibeu  Diuxih- 
schnittswert  für  die  Police  hatten  vie  in 
den  Yereiiii^'ten  Staaten. 

Iiulubüiulk'  Versicherung  entstand  in 
England  im  Jaliro  185-1  uu«l  in  <len  Ver- 
einigten Staaten  im  Jahre  1^70.  Die  ge- 
samten Folioeninhaber  bei  46  gesetxliehen 
Ijel>e!isvi  i->ichenn)g8get>ell^<  liaft< n  i1<  r  ^'i  - 
wöluilicheu  Art  in  den  N'civiuigten  Stfiaten 
beliefen  deh  am  Schhiss  des  Jiüires  1897  auf 
2  K*MMt9,  wenig'^T  als  i  hi  I >rittcl  der  luimbcr 
iudu.stx-ieller  Pülif»»u ;  iIm  i  der  laufeude  Ge- 
samt) >eti-ag  der  Versi<  h.M  ung  lx>i  den  alten 
Gcjicllschaften  war  fll<er  fünfmal  so  gross, 
nämlich  ä327  1()<H):^{7  Dollars  o<ler  2425 
Dollars  auf  die  Police. 

Industrielle  Versicherungen,  deren  Po- 
Uceninhaber  an  Zahl  nicht  mir  die  Policen- 
inhalior   l»ei    gewöhnlichen   '  i' -rllscliaften,  i 
sondern  auch  die  5005494  l>«'iM)sitäre  bei 
8iiarkas!4ea  flbersteigen,  ist  fa*^t  ganz  und : 
£rat  aiif  Städte  und  Fabrik«  uud  Mutenoentreo 
l>e.*ciirankt.  1 
Die  Zahl  der  industriellen   Policen  im ! 
Staat  Ncw-York  lictifigt  2110908,  die  Zahl 
in  Pennsylvania  1:J74  447,  in  New4ersey 
95s  527,  in  Miussachusetts  5i>9  879  und  in 
Ohio  3ä247ti.    Die  Polioeu  in  dieseu  iünf 
Staaten  bilden  ^,  7  aller  industriellen  Policen. 
Tu  der  gi"osson  Kal*rik?taiH  X<  \vaik.  New- 
Jem'V.  mit  eiuer  Bcvöikenuiu"  vi  n  unifefälu' 
2<J<HMM»  Einwohnern  sind  in  Kraft  gciren 


oo- 


(  M  H  I 


im  iranzon  Stjiate  New-.lei'scy  kom-  ' 
nien  55,6  iäulustrielle  Policen  auf  hundeil  i 
Einwohner,  im  Stiiat  New-York  :i2.  in  Penn- 
sylvania 23.2  und  in  Mafiaachusettü  19,8.  ' 

Bei  der  PnidentLol-Versichenjngsgt'sell- 
s'  liaft,  die  vorMl<llich  ist  für  idle.  vei-sichern  , 
Piüoiien  von  5  Cents  pro  Wodie  Persuueni 
-von  10  Jahren  tn  130 Dollars;  mit  20  Lebens>  | 
jalir-  ii  zu  s7  Di  llars,  mit  30  JaluH?n  zu  iu  \ 
DoJlai:*,  mit  4u  .Jahren  zu  5(J  Dollars,  mit 
50  Jahren  zu  35  DoUai-s,  mit  (K)  Jahivn  zu  1 
22  T)  >]lai>  uiiil  mit  70  Jjüm^ri  zu  13  Dollars.  [ 
Doc'h  w  ciui  der  Versicherte  innerhalb  seclis 
Monaten    nach   Aksclduss    der  Versiche- 
nmg  stirbt,  wird  nur      der  Police  auage- 
zahlt, wenn  er  innerhalb  der  zweiten  sechs 
Jlonatc  sth'bt,  nur  '  2,  nach  dieser  Zeit  alx'r 
wird  der  volle  Wert  der  Police  gezahlt  £ine 
Person  famn  entsprechend  hShere  Po]k»n 
dlaiiirv  ii.  wenn  siedomgemjlsshöheivRütrüge 
zaidt,  bis  hiuauf  zu  äu  Ceutt»  diu  Woche,  eiue  < 
auf  15  Cents  lautende  Police  aber  erst  mit  13 


Jaliren.  eine  zu  20  Cents  erst  mit  14  Jahi-en, 
eine  zu  25  Cents  erst  mit  17  Jalu-en.  eiue 
zu  30  Cents  erst  ndt  25  Jaltren.  eine  zu 
äö  Cents  erst  mit  2b  Jahren,  eiue  za  40 
Cents  im  Alter  von  33  bis  64  Jahren,  eine  zu 
45  Cents  y<mi  37.  bis  zum  50.  .laliiv  und 
eine  zu  '»<•  Centc*  vom  41.  bis  zum  iXi.  Jalu-, 

In  Canada  werden  Policen  atisge- 
!?eben  füi*  3  Cents  die  Wop  Iip,  aber  man 
hat  es  in  den  Vereinigten  .St«iaten  nicht 
für  nötig  befunden,  die  Ziddungen  miter  6 
Cents  herabzusetzen.  9«»"o  aller  Policen, 
die  von  der  Metn>politan  Company  aiLsge- 
stellt  sind,  sind  Au>>t«  u'  ipolicen  gewesen, 
zahlbar  iu  einem  vorgerückten  Alter.  Kinder- 
policen sind  metstens  dieser  Art> 

32"(«  all'f  Policen  ilci  MetiT)politan 
Comi>any  sind  für  Kinder  von  1—14  Jahren 
einschliesslich  uiul  44  "  0  für  solche  zwischen 
1  und  J'i  Jahifii.  ITn'  Bitni^r  auf 
solche  PoUixii  in  der  Piud« ntjul  Cumjany. 
die  gleichfalls  .sehr  viele  Kinden-ei-siche- 
nmgen  hat.  sollen  hier,  als  t^'piäch  für  alle 
Gcsellsclniften.  aufgeführt  werden.  Keine 
P<ilir<'  Will]  für  ein  Alter  unter  zehn  Jaliren 
auf  mehr  ah»  lu  Cents  die  Wociie  auage- 
stellt. Wenn  die  wfldientlidie  PrSmie  5 
Cnnts  Iftnii:!  luid  ilas  KirnI  zur  Zeit  rlcr  Y.-r- 
sii  h.  i  uiiL;  y-wi.-«-!!»'!!  If  •.•  und  2'.2  Jalu"eu  alt  ist, 
z<ililt  >lio  Gesellschaft  8  Dollars,  falls  das 
Kind  innerliidb  ilivi  Monaten  .stirlit.  10 
Dollars,  wenu  innerhalb  sei-'lis  Monaten.  12 
DoUai-s  innerhalb  neun Monat(<n  und  17  Dollars 
innerhalb  eines  Jahres;  und  so  2t t  Dollars 
bei  zwei  Jahren.  24.  -29.  5.5.  80.  1(K>,  120 
bei  3.  4,  5.  G,  7,  8  Jahr«  11,  Ist  das  Kiii-l 
zur  Zeit  der  Versicheruug  zwischeu  2',i 
und  3*/»  Jahr  alt,  werden  gezahlt  9,  11.  14, 
17  Dollars  füi  den  Fall,  «Ti»s8  es  iimerlialb 
3,  ü,  y  Monaten  01 1er  eines  Jahres,  imd 
■20,  24,  '2t).  51,  75.  100  und  120  DoUars, 
wenn  es  in  1,  2,  3,  4,  5.  H  un'1  7 
Jahr»:>a  stirbt.  Ein  Kind  von  9  .JaliR^ii  liut, 
bei  Zahlung  von  5  Ceuta  die  Woche,  eiue 
PolitT  von  2o  Dollars,  wenn  es  innerhalb 
drei  Monaten,  und  von  28.  50  tmd  75  Dollarn, 
weim  es  hmcrhalb  .sechs,  neun  ihI  1  zwölf 
Monaten  stirbt  Stirbt  es  nach  einem  Jahre, 
so  tiflgt  die  PoUee  120  Dollars.  Es  ist 
nicht  erforderlidi,  aUe  Zwischenalter  anzu- 
geben. 

Von  den  Forderungen,  die  von  dieser 
Pnidential  Comi)auy  AV'llui  in]  «1(  r  fünf  Jahre 
1890 — 94  »Mtist-fdiessiii  k  au^sg-  ziihlt  wnirden, 
betrug  der  DiircLschnitt  für  die  beim  Tode 
zwischen  ein  und  zwei  Jahren  alten  19,48  DoiL, 
f Qr  die  zwischen  zwei  und  drn  Jiüiren  19,88 
Dollars,  für  ilie  zwischen  drei  und  x\vr  Jahren 
22,43;  Uüd  2o,3ti,  30,57,  30,01,  42,64  und 
50,75  für  die  weiteren  Jahre.  Die  Policen 
für  die,  die  zwischiMi  di»m  neunten  und 
zehuteu  Jalire  sterben,  l>etragea  im  Dureii- 
schnitt  5QM  Dollars. 
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Arhfit'-n>'rsi<h«'niDtr  ( V>T"inijrt»'  Staat»^n) 


Obwohl  diese  Versicherung  vieüach  in 
Amerika  und  England  getadelt  irorden  ist, 

ist  kein«'  fi'  -  t/^:'-1'<inL:  <ia^riv»'n  'Inn 
drttogeiK  und  .-»i*-  i>t  in  schnoUom  Wai  n.-«tiini. 
EäJierdtT  p^'sstcn  rel>fl>tän<lH  Syritenis. 
»las  nrizw.fifelluift  ^p»?i>e  V<»iloi]e  l<il<let.  i>t. 
dajj-s  ts  iVu-  Annon  zu  riU.'itrielxjncn  I^-idicu- 
b^ftnglii^sen  veranlasst,  <la  »'s  unter  <H«>>or 
Klasse  oft  als  l'ietatlosickfnt  an>:<^'seh('n  winl. 
die  Versichonnijr^isunime  zu  etwas  andon^ni 
YXk  vei-Wü'ndt'n  als  für  <lit'  Boiinilhniiik<)8t<'n. 

Sowohl  Kinder-  wie  Erwachsenenver- 
eidieransr  rade<*  wenlen  treffend  industriell 
pTianiit.  \v--il  ihi.-  T!i"itit:kt'-ir  iia?iit-i:r.Fii.I.^> 
auf  die  besdtiränkt  ist.  'ii-  iii'  ht  d»e  iiiilipir«-' 
Versi<-heinng bestreiten  k'-nn'  n,  Wflclie i-epol- 
roeht  denen  gewJÜirt  wird,  die  jährlieh  l»e- 
zalilen  kr.unon  ohne  die  Ausgabe  eines 
WM  hcntlichcn  Besuch««  Ton  aeitea  aine.s 
bezahlten  Agenten. 

Die  bereits  erwähnten  drei  ^Vsten  pe- 
w.  r],llr)i.  :i  ( T.— II -y -haften  mit  einer  Bnitto- 
Einnahmc  im  Jahre  1^7  von  44>y(i23ui 
Dollars  zahlten  fffr  Ansiiiahen  17605161 
Dollars  *xler  d-  r  Kinnahmen.  Di-"- 

mag  gegeuübergt'stellt  w.  i-iL  n  den  Urutto 
KnnaKmen  bei  den  k  l  Ii  chten  ältei«n 
T^'U-nsversieheningspesellscliaften  in  Ma.s.sa- 
ehusetts  von  <mh>  Gl  1  Dollars  und  den 
Ausfralieu  von  43  8t>l  175DolLirs>  oder  17.;?'' o 
des  Einkommens.  Für  jede  voiiiaadenen  UMM) 
Dollars  bei  diesen  letzteren  Oesenschaften 
waren  die  liun  li-i  liiiiflliciii'ii  V.Twaltunjrs- 
aufigaben  im  Jahre  1807  9,13  Dolian»  g^'ti- 
flber  18^  Dollars  bei  jenen  drei  poa^u'u 
indastriellen  (iesellschaften.  Die  AuspaU^n 
fOr  <lie  Versicherten  sind  auch  viel  höher 
als  bei  anderen  Oesf.'ll!?< 'haften  wegen  d»'r 
grösseren  Sterblichkeit ,  die  durch  die 
\Volinungi^n,  in  denen  die  Tjt^ute  leben,  ihre 
Nationalität  iind  ihre  Ik*t>  liäfti-MiiiL:'  ii  U - 
dingt  i^L.  Durch  die  (lüte  der  l'ruileutiid 
Insumico  Oompanv-  iftt  tm  mlifrlicK  einige 
Thatsa^-h'Mi  in  «Iii^-'t  I?>'zii  Ininu' '•••izii'»rinpen. 

Von  der  ganzen  Itovölkcruug  in  der  Stadt 
New- York,  ob  retsicbert  oder  nicht,  betrB|;t 
die  j{lhrli<-he  Sterbli(!hkeit  in  den  Jalm-ii 
IKSV— IX)  auf  Tausend  31.."»  für  die,  die  in 
Stadtteilen  von  nur  20  Fuss  <Kler  wenigerfllH:'r 
dem  Meer  wohnten.  2s.:'  für  die'  zwischen 
2<t  un<l  4<»  Fuss,  24,N  für  die  zwi.si.-hen  40 
und  ♦><)  Fuss,  21.3  für  die  zwischen  üo  und 
HO  Fuss,  17,9  fOr  die  awj«chen  äU  und  lUO 
Vnm,  nnä  aus  einem  unaufgekUrten  Orand 
21.1  für  die  noch  höher  Ober  dem  Meeri 
wohnenden.  Natürlich  werden  die  Armen 
meist  in  den  niedrigeren  Stadtteilen  gefunden. 

Mit  Hüeksicht  auf  die  N.iTi -naliTät  brtrag 
die  Sterblii  likeit  in  der  Stadt  >.(!w-Vork  im 
Jahre  IsMo  in  »lern  Alter  zwischen  15  and 
2(»  Jahren  4.f>  pi-o  .Mille  bei  weissen  rersonen 
amerikanis<  hor  Abstammung  und  7,ts  o  für 
die  irischer  Abstammung.  Zwischen  20  und 


25  Jahren  betruf^  die  i>terbUchkeit  7  *  bexv. 
13.8**  0 :  zwischen  25  und  35  Jahren  fOrdieAme- 

rikiiner  H .7  "  ■  nn.l  fr.i  -Ii- Tn  :;  2".7 'S.  Die 
Sterlilichkeitszitter  iüi  !i<jiRn'  I>'l«'m>alter  war 
fast  dieselbe  für  die  Amerikaner  wie  für 
Ii'  Ttvn.  "«-.IS  erklärend  i-t  für  vi  aus- 
liiiiUisehe  ^l^^tior^alitilten.  Iji  K!i;^ja;id  und 
Wjües  liat  sieh  filr  ilie  Jalire  l^sl— [Hi  klar 
heiauageetellt,  dass.  wälirenil  Männer  von 
25  bis  einschliesslieh  34  Jahren  in  pesnnden 
Distrikten  eine  diuxMisc-hnittliche  Steri>lieh- 
keit  von  pro  Mille  hatten,  Maler  aber, 
Bleiarbeiter  und  Hvtmadier  7  und  Ghui> 
arf»  i1.  r  11.3  pro  Mille.  Im  Ijt  i-D-.iI*' r  v  .n 
.»./  bis  « iuschliesslich  44  Jahr- ii  war  »lie 
Sterbliclikeit  S..'»  in  pesiinden  I»i-trikten, 
nU  r  ]i<  filr  die  Maler  und  BJ"iai  l  - iter. 
1.").4  liu  HiUmacher,  17.H  für  t.fla.-.uUiter 
und  lO.G  für  Töpferarixnter.  In  den  höheren 
Lehensaltem  waren  die  Unterschiode  soigar 
nodj  heträchtlieher. 

Daten  für  ein--  so  vwll^tänli,-'  Yer- 
^eichung  in  den  Vereiuigteu  Staaten  sind 
mcJit  zur  Band,  doch  war  die  Terpflichtnng 
fnr  Todesfälle  in  den  V.'rriniL'-t'ii  Staaten  in 
den  Jahren  lf>^7  bi5  einsihüesslicU  lüjöö 
folgeade: 

_  st»TMlcb- 
Bescnaitf-  „  „  a  '/„;♦  kf it*v*f 

*      *  fbr  lom 

Arbeiter  hi  bitomi-  Ver.  Staaten 

nflsen  KoUenbergw.  18B7— 96  3,1 

.XrWitt^r  dfr  Pener»  70 amerik.Stidte 

abttilmiif  lh(8ö-y7  3,3 

Blciminendrbeiter  Mi!«»ouril892— 96  s.6 

.\nthrHeitkohlenar-  Pfniisvlvania 

btiter  1H87— 96  32 

Knpfernüneoarfaeiter  MiGhiganl892— 96  3,6 

Metallrainenarbeiler  Co!wfadolS®6— 97  3.9 

Kisenerzminenftrbtr.  Miohigranl8y2--y<i  5,1 

Uantrierbuhnhufä-  Vert^in.  Staaten 

iMr-i.iiiiI  18H0— 96  6.1 

Zugnersonal  Ver.StnatlH90-97  &,o 

IlMher  (iloiuester,  XSM. 

im  in  14,7 

Trotz  aller  Missstände  findet  der  Ai-beiter 
dieee  Veisicheranpr  besser  fOr  seme  Bedfirf- 

nt»o  ]ta--iiil  iiirend  etwn^;  mt'b'res, 

Wii.s  ihm  bisiier  gelitten  ist,  und  die  iiesell- 
schaften  wenlen  immer  lib^aler  in  der  Mc- 
handluni;  der  Versicherten.  Z.  B.  kann  in 
der  Meti-opolitan  ("ompmy  ein  Policomnlial>or 
si  iiM'  Rückstände  innerhalb  eines  Jahivs 
nach  dem  Yerbü  zahlen  und  wieder  in 
Besitz  gofietzt  werden,  oder  nach  fünf  jäliiigen 
/<,ili!uii-''n  kaniHT  iv^i.'hi-.-lit  l^ezaldteFbtioeil 
auf  billiger  (Jruudlagü  ankaufen. 

>In  rfotfliUenc,  sagt  der  ViceprSsident, 
>^ht  die  tresell-t  iiafi  iH  <<>tiib>re  Abkommen 
em«.  Z.  B.  in  Isiew-iiiHifoid  wenlen,  im  Fall 
eines  Strikes,  alle  wftlxrend  des  Jalires 
zalüban^n  Dividenden  für  Policeninliaber  auf 
(•inmal  auf  ihre  Policen  kreditiert,  mu  sie  iu 
Kraft  zu  erhalten;  sind  Folioeninhaber  ge- 
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Arl«-itervorsiehorung  (Von'iaigio  StaaU^u)— Arl«  itsbuch 


zwuiifj^cti,  wepMi  einen  Stiikos  sie  vorfallen  zu  j  liehen  Ausweis  (U»er  (lio  Arbeitsverhältnisse, 
tapsen,  oder  MiUte  einer  voDÜmen  vor  üeeudi- 1  welc  he  ein  Arbeiter  Dacheinander  eioge- 
ping  des Stiikes  sterben,  so  wflnle  (lie  Polio«>  I  jungen  ist.    Es  entiilüt  niindpstens  ifen 

aus^ifezahlt  wenlen,  p«^ra<l»^  al>  w.mui  >[('  in  Xanu  n.  Tatr  niiil  Jahr  ilrr  (I-  Inirl.  H(  ]ii:ion 
Kraft  wäre;  wenn  der  Striko  \<>riil*er  it4t,  |  und  l\»rsoualljeschreibuug  seines  ßesitzers 
werden  bei  älteren  PtdioeninhaiNM-n  )ie>^>n(]ere  j  Rowie  An^^alven  flb«*  <len  Beginn,  die  etwa 
Abmachungen  •r»*tn>ffen  mit  ünteriassiuif!;  |  vi  ralin  flctr  Dauer  und  das  Aufhören  des 
{lr/.tlieh<'r  rutersuduint;.  ,  Arl«L.iii-VL-iti-a|^es.     Üer   Bositzer   ist  -ver- 

Xaeh  einer  soi-gfilltigen  Prüfiuip  dieser  j  pflichtet ,  lieim  Antritt  Ii  r  Arbeit  dasselbe 
Ycrsicheninpsfonn  beliauptvt  der  wohUn?-  >  dem  Unternehmer  zu  nbergel».^n ,  in  deinen 
kannte  Ix'lK'nsversieheruupskonuiiitssiir  von  j  Händen  es  wahren<l  der  Dauer  «ier  Thätig- 
Massachusetts  in  seinem  4^^.  .lahi'esbericht  |  keit  in  dem  b«  fn  ff.  n<l<  ii  (reschflfte  ver- 
vom  1.  Januar  IbMS:  »Auf  keine  andere ,  bleibt.  Die  Polizei  hat  die  Kichtigkeit  der 
WHüe  werden  die  wohltfaStifien  Zwecke  und  I  genuiahten  ISutrilge  jedesmal  zu  bescheinigen. 
Ali-irlit-Mi  il'  r  T,»  b<  ti^vi  r>ir1i,  runL:  V'.Ilkoin-  2.  Grunde  für  dan  A.  Die  Meinungen 
iiit'iier  klar  gelegt  und  ilire  WOidthalen  ^  flber  d'  H  W  '-rt  und  die  Bedeutung  dieser 
sichei-er  und  angemessener  innerhalb  des  |  Bileh-  r  siml  unter  den  Arb^t^bern  sowie 
Bereichs  der»-T,  'ii<-  ilu-er  bedürf'  n,  herbei- ;  in  den  Krei-eu  ib  r  Staatsmänner,  Politiker, 

Volkswirte,  lüelUer  etc.  selir  geteilt.  Die 
Ari.ieitnehmer  verwerfen  sie  mit  seltener 
Einstimmigkeit.  Als  Vorzüge  müssen  hanrat' 
gehoben  werden:  Das  Arbeitsbuch  dient  nur 
L»-pitiiiiati"ti  i]vy  I*>'r>'"irdichkeit  des  Arbeiters. 


gefühlt,  als  duit-h  tias  sorgfältig  und  wirt- 
sehnftlich  duichgeffilnte  System  udustrieller 

Vi"--i'-|!>'T''l[II>-«. 

Litteratur;  W.  F.  WllUmgkby,  iyorkini/m>„K 
InKinmcf,     ThonKU   K.  GweeU  and  Co.,  AVir- 


in  l^y.',  o»  CHI'I  Itiftti-n,,,  - .  -  'I' I,  i  I- 1 ,  ,  I,  1 1, 
vf   halxjr     St'ltitlic*.     —      Th,  iinrricuu 

J«¥fnal  v/  iioci0log!t ,  Jan.  Iäif7,  ArtüU 
ftjf  Auf  Maurüe.  —  Vhitritif9  Review,  iftv- 
Yorh,  f  'itif ,  .{rlirlrx  oit  Juduulrinl  [ilBuninfe, 
iMur»  '>/  Marek,  Afnil  und  Maij.  -  E.  II'. 
BemUt,    Alto f.    Fnilrrttal  Jtuvrfinrr  Stirielim, 


y»rk  tag.  J\MiMker9.  —  Jttport*  «j^  «Ae  1  Da  derselbe  iu  der  Kegel  keinen  (irundhat, 
Masaathtueiu  and  3>w.  Yori  Omminimur»  o/\  Seine  Vergangenhdt  in  Dtinkelbeit  zu  hlUIen, 

iJiV  InKiinmc:.  —  lir port»  o/  Ilmriiui*  br/»n-  SO  kann  '"^s  iliiii  uur  angenehm  sein,  sich 
tkr  («inmitu,:  <./  the  M(u«uthuK,its  l^'iMature  ]\],f.y       ausweisen  ZU  könueu.  Der  Art ►•■it- 

u'eier,  der  ihn  bescliäftigen  will,  »i^ieht 
.sofort,  ob  fr  es  mit  einem  onlentlichen 
Manne  zu  tium  hat  und  kann  nötigenfalls 
bei  den  rnternehmem,  die  ihn  frülier  be- 
schäftigt haben  I  £rkundiguagen  einziehen. 
Bei  dem  g:uten  Arbeiter  wird  durch  den 
Xai  ]i\\  .>is,  dass  t  r  überall  seine  Pflicht  er- 
I«  John»  OH*  Litrycinpifiiin.  —  //«//^fm  '  füllt  habe,  das  sittüche  Bewusstseiu  gehobeu 
i:  s.  ]>rpurtntt,u  o/  hih,,,- j<,r  juit,  MW.  |  „„j  «8  wirf  ihm  eärlriditort ,  eine  neue 
ortiefa     f»»«n»  Ä  rfoÄiwo^  zti   fin.b  n.   wenn   .lie  HmstÄnde 

Eduard  W.  «rmM.      I  f ."f "    V^en  iusel    üutlg    luaeheil.      \  lollcicht 

.  ,  ,       ...    hdft  es  ihm  auch,  wenn  er  genötigt  ist, 

Speiialartikel  üh^r  Alters-,  Invaliditäts-,  Kran- !  A'?^!;'";'^  /t!  ne  imen.  oder 

k'n-.  rufallveraicherung,  Knapiwchafta-,  Hilfs-  ^'«iin  er  in  einer  Stadl  fiemvl  ist,  sich  eine 
ka-x  II.  Haft|rflidrt,  Gewerkterafaie,  Witwen-      '-»hnung  zu  vei-sdiaffen.  Bei  Streitigkeiten 

1  zwischen  dem  Arbeitgeber  und  Arbeit» 
I  nehmer  Aber  den  Arheitsnertpafir  dient  es 
als  urianirreifliaP'  (iruiKllatre.     Knfllich  ist 
.es  ciu  vortreffliches  Mittel,  den  Vertr.^9- 
I  bruch  zu  erschweren,  wenn  nicht  tmmj^hch 
7.U  Tnaefi''>n.    Verständigen  sieh  clie  Arlrt  it- 
p_lMr  dahin,  keinen  a.rl>eiter  oline  Arbeits- 
buch unrl  keinen  kontrektbrüchi  rt>eiter 
zu  beschäftigen,  .so  ist  niemand  in  der  Lage, 
vor  Beendigung  des  freiwillig  auf  sich  ge- 
nommenen Kontraktes  fortzugehen.  In  einer 
Zeit  wie  der  gegenwärtigen,  wo  die  Be- 
weglichkeit der  ArheitermastBen  eine  sehr 
lebhafte,     wi*    (b^a    I'nt>'rrieliiie'rn  tilglich 
von    i'ersinilieiikeiten    sich,  an- 
bieten, die  schlechten lings  g;u-  keine  Gew^Bhr 
für   ihr   sittliches   Verhalten    leisten,  wo 
.Sialielikeit,  ArlHMtsfleiss.  (iescliäftsketmtnis 
nach  der  .Vnsicht  vieler  .\rbcitgeber  in  er- 
Das  Arbeitsbuch  Ijesteht  in !  schn_'ekend«'ni   Masse  abt;enomincn  haben. 


und  Waiflenvenoiitaag. 


8.  Wohnungsfrage. 

Arbeitsamt^  ArbeitsburcauK 
8.  Arbeitsstatistische  Aemter. 


Arfeeititaeh. 


1,  -n.'-ii 

fregm  (bi- 
Handwerk» 


.'  (irttnde  für  da»  A.  3.  Gründe 
4.  Vornrhla:,'  eines  A.  nnr  für 
.1.  Deiit.scbe  (»esetzgebung.  0 


Durehf&hriuig  iler^elben.  7.  Abkehr*<  heiiie  nnd  ,  Hundert» 
ältere  VerlÜUtiiisse.  8.  Das  A.  in  Sachsen  vor  IHfil). 
9.  Beweipmg  fOr  die  Wiedereinführung  des  A 
1871—68.    10.  Zustände  hi  Fnuikreicb  und 

anderen  an<>serdeuts(-beu  Ländern. 

1.  RefTitf. 

einem  von  den  BehGnlen  ausgestellten  sdirift- ,  bietet  das  Arbeitsbuch  einigen  Anhalt  zur 
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B'-ui t-  ilimir  <lo>  AH»oit<^i's  iiud  il'  in  Totor- 
uctuner  einige  Giinuitie,  dass  er  keiüeu  l'n* 
wflrdigen  beschäftigt)  wird. 

8.  Gründe  pejron  das  A.  T!rs<  hoii)t 
schou  diese  Verteidigung  meiir  im  liitri-»'si?e 
des  Arbeitgebers  ab  des  ArbeiterH,  »  >  werden 
doch  von  dem  ersteiv-n  s<.>ll»st  mannigfache 
schwerwiegende  Bedt'iikeii  erholten.  Einem 
grosweu  rntenieluuer .  der  Hnuderte  od<T 
gar  tausend  Arbeiter  lieüchfiltigt,  wird  es 
nnbeijuem ,  sich  Ober  den  Besitz  eines  Ar- 
l><  it>l'iu'h«-'S  der  'ii>-\  Dmi  -ii  U  meldenden 
l'ei^sonen  zu  uutcmehtcn,  mid  weim  er 
libuiiiiel  an  Art)eit»krftften  hat.  ho  kann  er 
vor  i\iT  I?<>-i  hilftitriinir  arI.i  itsbuchU>sor  In- 
dividuen uiclu  /.ui  lit  k>chi\.  ken.  Gesetzhch 
gepeti  einen  soh-htMi  Arl>eitg»^l>er  einzu- 
schreiten, kann  di<>  Indiistne  scliildi^en  und 
ist  ohne  Hilrten  nit-ht  dun-liführluir.  wie 
auf  der  an<leR'n  S<'ite  Massi'nl>estrafuu>;eu 
voa  Arbeitern  f  die  ohne  Arbeitsbuch  ange- 
troffen -werden,  nnr  fOr  airitatoriache  l  m- 
tri«'"  austrenutzt  wi-ifli-n  \\nrdcn.  Die 
Oimuitie,  welche  das  Ai'beit>buch  dafür 
bietet,  das»  die  FlUurun^  des  Arbeiters  in 
der  neuen  St»I!imtr  ni<-lits  zu  wünschen 
fibrig  lask^Nen  \\*>riie.  ist  eine  i;eiinj;e.  da 
Urteile  üImt  Knliiffkeit,  Flei-is.  I^'istuup'U  etc. 
nicht  in  üim  enthalten  sind.  Diur-h  un- 
▼erschiddeten  Verlust  seines  Ihiehes  kann 
ein  ArlHMter  in  enipfindliebe  Veiletrenlieit 
geraten  utid  es  dazu  kommen,  dass  einem 
ehrlichen  Manne  ft,m  einem  formellen  Grnnde 
Reine  eiiizi^'i-  Ki\s.il.-i[ii'Hi'.  nilmli<'h  'Ii.' 
Arl»eit,  zeitweilig  ifes|»eni  wii-d.  Die  Haud- 
verkwneister,  welche  allenlin<^s  unter  dem 
Vertraifsbruche  ni'  Iii  l.  i'l-  ii  ils  die  Ontss- 
iudusti-ielluu ,  kCiaueu  da.s  HfHlürfnis  uaeli 
Afbeitabflchero  Uess>  r  auf  genossenachaft- 
liehem  Wege  botriediRen,  wie  denn  in 
nianeheu  neneren  Innun^rsstatuten  bereits 
die  Vorseltrift  enthalten  ist,  l.i-^  kein  (>e- 
Beile  oder  Gehilfe  in  AiUit  genommen 
-werden  soH^  bevor  derselbe  nicht  den  Naeh- 
■weis  der  Lutliussun^  duivh  seinen  Irt/Iin 
Arbeitgeber  vorgelebt  liat.  Endlieh  ist  die 
Abneigung  der  ArU^iter  gegen  das  Buch 
iiielit  ZU  <lbei-s«'hen.  Diuvh  Ausnalimegesetze 
schiirft  man  aber  den  Klassengegeusatz  gc- 
fliseenÜieh,  und  wenn  eine  Einritüitung  b^ 
denen,  welchen  sie  namentlich  zu  gute 
kommen  soll,  wie  den  Arbeitgebern,  nur 
geteilten  Beifall  fiii  l-  f.  bei  den  anderen 
aber,  welchen  »ie  immerhin  eine  Last  zu- 
mutet, als  solche  emfvfnnden  wird,  so  scheint 
es  zweckmässiger,  sie  giin?:  f  ill^'n  zti  la-.-rn. 
Die  Arbeiter  wollen  von  (l>  ji  BüLheru  niciit^ 
wissen,  weü  diesell>en  sie  zu  oft  mit  der 
l'olizei  in  Berülu-ung  bringen,  sie  duivh  *Uc 
Gänge  (hil>ei  das  kostl>arste.  was  sie  haben, 
die  Arl)eitszeit.  vertnkleln  und  die  Kontix)lle 
ihnen  ehreiulduig  zu  sein  scheint.  Sie  .sehen 
in  dea  BOckem  nur  eine  Bevormundung,  die 


man  andeivn  Staat-i  ih-.Tn  nicht  zu  teil 
wenlen  läästj  tuid  glauben  sieh  »au  die 
Fiist^kette  polizeiUeher  Legitimation  <r  gielegt. 
Der  lidialt  d«'s  Buches  kann  h.liifijr  uiLss- 
vei-standen  werden,  llat  ein  Arbeiter  sich 
in  vielen  rntemehnumgen  be^MdbAftigen 
IaÄS4Mi,  um  neue  Verhillttüsse  kennen  zu 
lernen  und  ^ieh  umzusehen,  so  wii>l  man 
über  seine  Au.sdauer  zweifelhaft;  lut  er 
dagegen  10  oder  15  Jahre  in  einem  Geschäfte 
goart>eitot  und  verlSwtt  dasselbe,  so  ist  der 
neue  rntenirhni.  i  er-t  r^-ilit  nii.->stniui-€h 
und  verlangt  die  l.'rsaehe  des  Abgangs  iu 
Erfahnmg  zu  bringen.  Audi  ist  seitens 
der  ArlK  tic.  li.  r  .Missbraucli  mit  dem  Buche 
fretrielien  \v.  iiien.  imlem  durch  geheime 
Zeichen,  ül».  i  die  man  sich  ventändigt 
hatte,  missliebip^  ArlK?itt»r  als  solche  kennt- 
lich fremaclit  und  CduTall  mit  ihi-eii  Gesuchen 
um  Arbeit  abgewi.^.  ii  wui'ii  u. 

4.  Vorachlag  eiaee  A.  nur  für  Haad* 
weAat.   Dem  rersdiiedenartigen  Bedflrf- 

nis  der  Gntssindu-li  i.-  iim!  i]<  -  Il.indwerks 
nach  Arbeitsbüchern  trägt  der  gelegenthch 
lant  gewordene  Vorschuig  Rechntuig',  die- 
.<ell>eii  tinr  fflr  If.iiiiKv.  rk>ir«^liilfen  obli- 
gatoriscii  zu  iiiHclit  u.  lu'i<  >tösst  die  .■\u>- 
fniirung  des  G^lankens  auf  Schwierig- 
keiten, weil  nieht  .selten  gidernte  Hand- 
werker zeitweilig  Fabnkarbeiter  werden  und 
sjxlter  sii.li  doch  wieder  dem  Handw<'rke 
zuwenden.  Tischler,  Sehiuäs'n-.  Kiempaer 
artleiten  heute  beim  Meister,  morgen  in  der 
Fabiik.  K>  wflni-  ii  mitliin  mir  XVeitläufii:- 
keiten  und  Jirungen  die  Folgen  einer  dolcheu 
Massivp'l  s»'in. 

5.  Deutsche  Gesetzgebung.  T'nter 
<lieseti  l'niständen  hat  die  deutsche  Gesetz- 
gebung (\.\\>>vi  il  .^''-i'li'  n.  'len  Gebrauch  des 
Arbeit>l)Ue!ies  oliligatorL>eh  zu  machen.  §  113 
der  ( M-w.-< X  v<in  1S69  bestimmte,  'die  ge- 
.setzliche  Vt-rpflichtung  zur  Führung  von 
Arbeitäbüchem  ist  aufgehobene,  eine  Be- 
stimmung, die  im  Regiemngsentwurf  nicht 
'•iitliiilt.  II  -iivai-  uimI  ei-st  auf  Antrag  Bel>»d.s 
luiizügefiigi  winde.  Der  letztere  .stützte 
dieses  Verlangi'ii  nut  dem  Hinweis  darauf, 
dass  im  Königr-i -Ii  Sai  hscn  tn'ttz  >\'T  Is'JT 
best;hlo.s.senen  Auiheliiitig  des  l'asszwauges 
das  Arbeitsbuch,  damals  noch  obligatorisch 
war.  In  I/^ipzig  z.  B.  würden  Gewerl»- 
gehilfen  \im  der  Polizeibeh/5rde  veranlasst, 
üire  W'anderb'gitimationen,  w  l'  lie  d-  in  Ar- 
lieitäbucbe  gleichzustellea  waren,  bei  Huer 
Ankunft  sofort  zu  hintertegen.  Bestehen 
lilii'b  in  der  Gew.-O.  von  ISG'J  die  Von^chrift 
der  Fühi-uug  eines  Arbeitsbuches  für  alle 
jugendlichen  Arbeiter,  als  welche  jmige 
jA'Ute  unter  K»  Jahivn  angesehen  -win-deii 

131).  Dui-ch  die  Novelle  vom  17.  Juli  ls78 
ist  diese  AltcjNKivnze  bis  zii  21  Jjihien 
hinausg<'sclioben.  Personen  unter  21  Jahren 
dürfen  gegenwärtig  nur  dann  in  Fabriken 
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{»os'liaftifrt  "wenlen,  wenn  sie  mit  .  iiu  in 
Arlieit&bucho  versehen  sind.  Fftr  Kiiuler 
genügt  eine  Arbeitskarte  (S  137).  Die  Ro- 
gierang  hatte  ursprünglich  nur  für  die  unter 
18  Jahre  alten  Arbeiter  den  Gebrauch  des 
Arlit'itsliuches  obligatoriseli  iikh  Im  ii  wollen 
und  hatte  diese  Altersgreozo  gewählt,  weil 
in  dem  genannten  Alter  das  Ldtrlingsver» 
hilltnis  in  der  Hegel  l>eendet  ist  mvl  in 
manchen  Ue/iehunsren  die  Stellung  des  Ar- 
beiters  dann  eim  n  anderen  Charakter  an- 
nimmt. Der  Keii-li-tarr  setzte  die  Alters- 
grenze höher,  wohl  im  Hinl»!irk  auf  die  in 
vielen  Kreisen  lebhaft  h' ;  i  -  tretenen 
WOnadke  nach  Wiedeteinführung  des  Ar- 
beitsbnches,  die  man  allerdings  nicht  er- 
füllen kunntf,  ul't  r  >i>  Avt  iiigsteufi  hi  t;!*! listigen 
wollte.  i!'ür  die  jüugereu  Arbeiter  bat  die 
Veraflichtung  zur  Fühmng  des  Artteits- 
bucnes  den  Sinn,  «la^-s  innn  sio  auf  A'u-^c 
^Veise  zu  gri»»Herfi'  St.»liaitigkeil  vemiilaft.st. 
ihnen  den  Vci-trai^slinicli  erschwert  und  sie 
überhaupt  mehr  in  die  Zucht  ]>ekommt,  was 
l>ei  jugendlichen  Personen  eben  angebracht 
erscneuit.  Die  Art  der  Benutzung  des  Ar- 
lieitsbaches  ist  in  den  §§  1(17—114  der 
Reidtsgewerbeordnung  geregelt  (cf.  oben 
S.  4Ö7  98),  wobei  ru  oeachten  is^t,  dxiss  die 
Novelle  vom  1.  Juni  1891  die  §§  107, 
111—113  geändert  hat. 

6.  Dnrchfuhrun/B:  derselben.  Merk- 
wfirdigeniVt!ii.e  int  die  Ausffihnmg  dieser 
Bestimmungen  selbst  nach  den  neuesten 
Hei  ir  ht»»n  der  mit  der  Beaufsichtigimg  <ler 
Faliiikcu  betrauten  Beamten  noch  nicht 
vftUkommen  befrie<ligend.  !N<ich  immer  wird 
darüber  gekla^  daas  die  f  ilhruug  der  Ar- 
beitiriiltcher,  verKeidmisBe  und  Aushänge 
viel&che  &r'Jiwierigkeitcn  b.  r-  itf.  Ks  wiinlen 
von  den  Aufsiclitsheamtcu  Zuwiderhand- 
lungen gegen  die  Voisdkriften  botivffend 
'He  Arbeitsbücher  im  ganzen  Reich  er- 
mittelt 1JS;)4  =  10H)><:  1895  ----  Iu2tt3; 
1896  =^  7912.  Dabei  ist  im  Auge  zu  Im-- 
hiüten,  dass  das  Verfaliren  müde  ist  und 
bei  erstmaliger,  in  leichten  Füllen  auch  Itei 
/weitmalig«  !  V.  rgehung  gegen  diese  Vor- 
schiiften  nur  Eru^nongen  gegeben  werden. 
Gerade  diese  TerstOsse  ond  häufiger  als 
andere.  Im  Inspektionsliezii'k  Planrn  z.  P. 
kamen  von  45  im  Jahre  ls«jO  mehr  er- 
nüttelten  Z»iwiderhandlungi:»n  42  le<liglich 
auf  ili>'  F'ilirung  der  Arbeitsbücher.  Im 
üciiLrk  Magilebuix  betrafen  unter  18*»  Fällen 
ein  Drittel  die  Vi >rs(  l triften  filier  Arbeits- 
büchel". Im  SEweiten  württeniljei-gisdien  Be- 
3drk  kamen  1«95  in  174  Fabriken  ^y.i,  ls96 
in  149  Fabriken  GUS  l'eliortretunp  n  l  «  - 
züglich  der  Arbeitsbücher  vor.  l'utcr- 
nefimer,  Ariieiter  und  Behlhrden  tragen  alle 
firri  SrhviM  iLiran,  dass  die  Mjißsi-egeln 
Bich  nicht  durchgängig  bewähil  haben,  lu- 
des  spielea  auch  aUgemeine  Umstände  mit. 


So  wirkt  <l«'r  liilnfip-  W.-i-1is''l  zwischen 
gewerblicheu  und  lau* hvut.Mhaf iiichen  Ar- 
l>eitern  störend  auf  die  ordnungsmäss^ 
Führung,  und  auch  bei  Campagnebetrieben, 
die  Wanderarbeiter  beschäftieren,  zeigen  sich 

;  besondere  Sch'wieriL'-kL'it'Mi.  Dir  Verstösse 
beziclien  sich  weniger  auf  ungesetzliche 

I  SSntrRgimgen  in  die  ArbeitBbfldier  als  viel- 
mehr daniiif,  dnss  (lio,<rlb«'ii  f- 'ti lerliaft,  un- 
vollständig oder  iitn.'rlian[)t  mcht  Itewirkt 
waren.  3Ian  verw.  iidrt  Maue  und  braune 
Arb«?itsbü('her  sowohl  für  Knaben  n!<  für 
Mädchen,  Die  Aushändigung  (kr  Pücher 
erfolgt  zuwifler  §  107  der  Gew.-Ü.  an  die 
Arbliter  selbst  Man  vernachlässigt  die 
Eintragimg  d(^  Arbeitsantritts,  stellt  den 
Arbeiter  einige  Tage  vor  Beschafhmg  des 
Ari>eitBbucbe8  ein  u.  a.  m.  Manche  Arbeit- 
geher z.  B.  glauben  bei  Anatellang  eines 
Arbeiters  ulierhaiijit  keine  Eintragungen  in 
dem  Arheitsbuche  vornehmen  zu  müssen, 
sondern  erst  der  Entlassung  sowolü  den 
l?«  Lnnn  als  auch  das  Ende  des  Arbeitsver- 
hältiu.xsos  und  die  Art  der  Beschäftigimg 
gleichzeitig  vemierken  zu  können.  TTeber- 
haupt  ist  ein  gewisser  Mangel  an  erforder- 
licher Oeeeti^skenntnis.    namentiich  auf 

'M-itiii  di  r  kJ'  iniri  n  Fabrikanten  nicht  zu 
leugnen.    Einige  glauben  z.  B.,  dass  die 

!  Bestimmungen  der  Gewerbewdnung  sich  auf 
Lehrlinge,  mit  di  ii.  n  ein  besonderer  Lehi^- 
vei-trag  vereinbart  sei.  nicht  erstrecke.  In 
einer  Amcahl  von  KonfektionsgeschAften 
wiedennn  meinten  die  Arlieitgeber  zur 
Führung  von  ArV>»?itsbüchem  nicht  ver- 
pflichtet zu  sein;   nur  Fabrikarbeiterinnen 

I  müssten  sie  nachweisen.   Kach  ihrer  An- 

I  sieht  wflrden  sich  die  besseren  Arbeiterinnen, 
die  vielfai  li  ans  dorn  Bürgerstamif  und  aus 
Beamtenfamilien  stammen,  andti»-  Heschäf- 
tigmtg  sudien,  wenn  mm»  von  ilinen  wie 
von  den  FabrikarW'itcrinnen  das  Arbeits- 
buch verlangen  wolle.  Kine  ausseronlent- 
liche  Schädigimg  der  Konfektionsindustrie 
wenle  die  Folg«-  sein,  fiills  mau  darauf  Ije- 
ßtehc.  Indes  ist  diese  Befürchtung  doch 
nicht  zur  "Wahrheit  geworden,  obwohl  mit 

j  allem  liachdruck  die  Beschaffung  von  Ar- 

IbeitBbfichem  dtm^gesetxt  "wrorde. 

Di''  Arb«-it</r  sündjiri-n  rla'lnrcli.  dass  sio 
.sehr  häutig  ihre  Bücher  ohne  weiteres  Imm 
Aufgeben  der  St^ung  zurücklassen.  Manche 
thun  es  aus  Vergesslichkeit.  andci-«-,  \\>-'\\ 
sie  iufoljjc  der  bevonjtelienden  Grossjäling- 
keit  es  nicht  mehr  ndtig  halien,  einige,  wdl 
sie  Tertragsbrfldüier  werden.  In  grfisseren 
Betrie>>en  bilden  sieh  auf  diese  Weise  ganxe 
Sammlungen  von  zuj-ückgelassenen  Büchern. 
Die  Arbeiter  handeln  so,  weil  sie  wissen, 
dass  unter  dem  Torwande,  es  sei  ihnen  ihr 
Buch  abhanden  gekommen  oder  entwi-ndi  t 
worden,  sie  leicht  von  der  Polizeibehörde 
ein  neues  bekommen.    Und  hierin  li^ 
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deren  Fehler,  dass  sie  näiulidi  ohne  vorliertee 
Prfifun^  des  SBchverhalts,  l<xlit?lich  auf  die 
Äiissap«',  (\asa  das  Buch  vt  ili  n  ii  «jogan^n 
sei,  ein  neues  ausstellt'u.  Die  Ortäpolizei- 
bebfirden  sehen  eben  die  AussteUunir  vieJ- 
faoh  als  eine  fnmi'^lle  Neben s;irlir'  ;ui  iin'I 
hnl>en  die  wahre  Bedeutung?  dt  .-.  lhi<:lHs  gar 
nicht  erfasst.  Eine  heilsame  Gegenmass- 
regel  w  llv'-  wohl,  den  Arbeitpcl^eni  die  Ver- 

[jfliehtuiij;  aufzuerlopen ,  jeiles  zuriJc-kge- 
assene  Arheit.shu(!li  der  znstilndip-n  Oits- 
polizeibehönle  in  einei-  lestimmten  ii'nst  zur 
Aafbewfdtrtuig  zn  iibei-geben.  Fehler  anderer 
Art  Iw^niii^-Mi .  wenigstens  Is'ji^  iiin  h.  Air 
N»tiiralvei7)flegnngs.stationea  und  Herbergen 
lur  Heimat ,  indem  sif  die  BOcher  der  bei 
ihnen  einkr'lii.'iHlcn  Arliritr-r  sf<>infK^ltfii, 
wozu  sie  wiilei  ein  li'<  U\  n>i<li  Vema- 
lassung  hatten.  Ein  Aul>i<  lit>tii  aniter  fand 
derart  ein  Hncli  mit  30  Stempeln.  In  einem 
solehen  Falle  wird  der  Arl>eitsuchende 
schwer  Arl)eit  erhalten,  da  er  leicht  al.s 
ari>eit8acheu  betrachtet  und  deshalb  afage- 
wiesen  win),  obwohl  Axheiter  gerade  der 
hier  in  Hih],'  ^i.^li>Midd&  Art  besonderer  Be- 
aclitung  wert  wären. 

Auf  diese  Weise  sind  die  Arbeitsbücher 
noch  nicht  da.s  g»>worden ,  was  f<i<»  sein 
könnten.  Sie  erleichtern  zwar  die  Kotitruiio 
Ober  die  ri.  !stii:e  Fühnmg  der  Verzeich- 
nisse der  Jugendhehcn  (§  13S  der  Gew.-O.), 
aber  der  wichtigere  Zweck .  die  Minder- 
jährigen an  Zucht  und  Ordnung  zu  ge- 
wöluien,  die  Autorität  der  Eltern  und  Ar- 
bdtffeber  zu  stärken  sowie  Vertragslnildien 
enfL«  genziiwiriGen,  wird  tidfoch  nodi  nidit 
erreicht. 

7.  Abkehrscheino  und  filtere  Ver- 
hältnisse. Eine  Analogie  der  Arbeitsbücher 
bilden-  i  1  i<  ■  A  1j  k  e  h  r  .s  c  Ji  e  i  n  e ,  welclie  na<-h 
dem  allgemeinen  preussischen  Bei"gg»^sctz 
vom  24.  Juni  lsür>  (§§  84,  85)  für  alle  Herg- 
arbeiter vorgesehen  sind.  Der  Bergwerks- 
besitzer ist  verpflichtet,  dem  alikehrenden 
Bet^gmanne  ein  Zengnüs  ül>er  die  Art  und 
Dauer  seiner  BeschArtigung,  eventudl  auch 
fllier  seine  Fnhruns  auszustellen,  und  die 
Ortöpcdizeil<eln>nle  hat  die  l  aterschrift  kosten- 
nnd  stemiKilfrei  zu  beglaubigen.  Arbeiter 
ohne  dieses  Zeugnis,  von  (Ifiimi  lifkaiint  ist, 
daüb  sie  schon  früher  beim  BorLrl'aii  tliütig 
waren,  darf  kein  Bergwerk.sbesitzer  an- 
nehmen.  Im  vori^a  JaJirhundert  vertraten 

durdi  das  Reich.sig(>setz  von  1731  ein- 

Sefnlirten  .«-'  l:.  K  \i  ii  d  ><•  Ii  a  f  t  c n  die  Stelle 
er  ArbeitöbUchci-,  uui-  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  sie  wirkliche  Sittenzeuj^isse. 
dtnn  Gesellen  »sein'^=  N'r'rh.ilt.'ns  ^^•.■ir^''^ 
eitciit.  fiein  .sollteti.  in  der  Kuiidsciiuft,  die 
dem  Gestellen,  wenn  er  die  Wandei-s<;haft 
forts^etzte.  ausg^-fertigt  wunle.  stand  nicht 
nui"  vermerkt,  wie  lauge  er  sich  am  Urte 
aufgehalten,  sondern  auch,  wie  er  sich  nach 


dem  Zeugnis  der  Meister  Ijetragen  habe. 
Den  Zweck,  nämlich  kräftig  die  Gesellen 

im  Zautiv  zu  halti'u.  «■n-'ichtf  mau  fn-ili'-h 
niclit,  und  es  gelang  nur  unvollkouuueu,  den 
Widerwillen  derselben  gegen  die  FQlurungs- 
ztuirni--!^  zu  lirefhiii.  Ihui  aUgenunne 
I  i(r»Mi.>»i.M;he  I^andn^-ht  von  17SU  erhielt  diese 
I  liestimmimgen  aufrecht  (Teil  I.  Tit.  11). 
<>hne  Kundscliaft  dürft*  k- in  Geselle  die 
:  AVanderschaft  furt.setzt»ii,  uud  kein  31eLster 
<lurfte  .sie  erteiltm,  wenn  ihm  bekannt  ge- 
wordeu,  dass  der  Geselle  Schulden  gemacht 
oder  ein  Verbredien  bejnmgen  hab^.  Fttr 
die  Fabrikarbeiter  onlnete  das  L,indrccht 
j  Entlaiäsnngsseheiue  an  (T.  II,  Tit.  s.  422 
jund  423).  Man  verbot  den  Fabrikinhal)ern. 
IV'rsotii  ii.  Wf-lfhi--  bisher  in  einer  ähnlichen 
I  Ansuüt  g«sui  i(t.'ile{  hatten,  in  die  ihrig»»  auf- 
zunehmen, ehe  diesell>en  ihre  Entlassung 
I  durch  ein  schriftliches  Zeugni.s  dargethan 
liätton.  Diis  {illgenieine  preussisehe  Pivs.*- 
edikt  vom  22.  Juni  lS<i7  nalun  zu  den  Kiuid- 
schaften  besondere  Stellung,  indem  es  sie 
als  Pässe  nicht  anerkannte  und  die  Hand- 
werk-u-^r-rll-'h  frSr  Kelsen  iui  Inland.'  |a>s- 
pfUchtig  machte.  Aus  den  kundschaften 
gingen  die  Wanderbücher  hervor,  in 
we).-heii  dio  cnnz*^  M'anderschaft  dt^^;  Ge- 
sellen nach  und  iiadi  riiig«_'ti'ag»3n  wuide,  in 
liayem  durch  Edikt  vom  IG.  März  IHiH,  in 
Preussen  durch  Kabinet.sonlre  vom  31.  August 
ls:il  eingeführt.  Nach  der  ministeriellen 
Interpretationen  vom  24.  Mai  1835  waren 
Fabrikarbeiter  von  dem  Zwauge  dieser 
Wanderbfleher  befreit  und  in  der  G.O.  vom 
17.  .lannar  T^I"  wurden  ^ir  uriltT  vnn 
Handwerksges«ellcn  uikIi  von  tabrikarl>eitem 
verhingt.  Nur  wurde  in  den  ^  142  iind 
145  iMi.lcn  di>'  E-«rechtigimg  zuerkannt, 
l)eim  Abgang  ein  Zeugnis  ül)er  «He  Art  und 
Dauer  i  h  rer  Bescfafif  tigu  ng  zu  f <  >  id  •  i  n .  wekhest 
wenn  sich  g^n  den  Iidialt  nichts  ta  er- 
innern fand,  von  den  Behöiiien  stempel- 
xmd  ko.stenfivi  beglaubigt  wimle. 

In  einem  Teile  von  Freusseo.  in  der 
Hheinj)rovinz,  galten  die  durdi  die  6«n- 
zösio'iii-n  G'-^-'t/y  vom  12.  April  uurl  1.  Dez. 
1803  eiiigefüliitt-ij  Arbeitsbücher  (Uv- 
rets)  und  t^huttungsbücher  (livres 
d'ac<niit).  Nieman«!  diurfte  dort  bei  Strafe 
des  Schadenenjatzes  au  den  bisherigen  Ai-- 
beitgel>er  ttuen  Arbeiter  liescliäftigen,  der 
sich  nicht  im  Besitze  ein<^  Arbeitsbuches 
mit  der  Bescheinigung  des  bisherigen  Arbeit- 
gel)ei-s  darübei  liefand,  cUtss  er  seiuo  V-m- 
bindliühkeiten  diesem  gegenüber  erfüllt  hübe. 
Eine  allgemehie  Yerbreitnng  haben  diese 
BürhrT  nio  p-ohalit.  Ein  u  1 1 1  n  n  ir  >  b  n  c  h 
um."*te  von  jt-dem  Wcrkmc-isler  fia  jetien 
Welistuhl,  auf  dem  er  arbeiten  liess,  geführt 
un<l  dem  Kaufmann,  für  welchen  er  Arb«?it 
übernahm,  eiugelUUidigt  werden.  In  das- 
selbe winde  die  laufende  Rechnung  einge> 
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tnitr'  n  und  beim  Anflir.jrn  <k-s  Arln-itsvor- 
hältnisses  entweder  bescheinigt,  üass  die 
Recliirang  saldiert  »ei,  oder  die  Sbhidd  ein- 
p-'tj'ncrt'n.    DiT  Helle  Arbeitirrbor  nnisste  in 
letzterem  Failu  iu  gunst<.«u  «l»:;»  fiüliercn  von , 
dem  Lolue  Abzüge  machen  bis  zur  TU/^ong  | 
der  ganzen  Scliuld.    Manche  Missbrfiuehe, 
die  mit  den  in  die  Bücher  eingetragenen  Vor-  j 
Schüssen  getrieben  -wiirden,  durch  die  mau 
die  Arbeiter  an  das  EtabUasement  zu  fefiaeln  i 
fddi  bemlUite,  Kernen  in  den  50  er  Jahrra  | 
die  Aiiflielnintr  ilei-sellieii  w niis( -lieiisweH  er- 
scheineu,  bis  cudüdi,  dureli  eine  i'etitlon  der 
Webomeister  gegen  die  Quittungabflcher  im 
Jahre  1       roj-anlasst,  dass  Gesetz  vom  8. 
Juni  IbOo  tlas  französische  Recht  in  Vtezug 
auf  Arbeits-  inul  QmttungsbOcher  beseitigte. 

8.  Da»  A,  in  Sachsen  vor  1869.  Zur 
Zeit  des  Erlasses  der  Gew.-O.  von  1869  be- 
stand iimerhalb  Deutschlands  ein  ol'li- 
gatorisches  Arbeitsbuch  für  alle  Arbeiter 
nur  im  KQnigi«Ich  Sachseo.  wo  es  fibrigeus 
auch  en^l  «iurch  die  Oew.-ö.  von  li^fil  (i;  fH) 
angeonlijet  wonlen  war.  iüe  Aiisführougs- 
veronlntiiiL:  liatiert  vom  15.  Oktober  1861. 
Von  iler  P'iiliniii^'  eitif  s  Ar1«^it>lniclies  waren 
l)ef!vit  die  Arbeiter  in  der  liaiisiiidustrie. 
die  nur  tagO-  odcr  auslülfsweise  voi-über- 
^hend  angenommenen  Arbeiter,  die  nicht 
m  einem  Arbeits-,  sondern  in  einem  6e- 
sindevcrhültnis  stehenden  Personen,  die  mit 
featan  Qehalte  angestellten  (nicht  zur  Ar- 
beiterkfame  im  engeren  Sinne  zu  zählenden, 
wie  Mnsterzeielmer,  Kontnriston)  Individuen, 
<lie  Lthiliugc  und  Kinder  unter  lu^ — 12 
Jahren.  Der  Inhalt  des  Arl^eib^buches  war 
in  (Ir  r  (ilion  ancr>£rf"bf'nnn  AVeise  bf  seht-flnkt ; 
dieKintniguugoiue&Zen<:riisses  überl  A'istuug, 
Fähigkeit  und  Betragen  iles  Arbeiters  dem 
Arbeitgeber  ausdrücklich  untersagt.  Die  in 
Sachsen  mit  dem  Buche  gemachtf^n  Er- 
fahnmgpn  pehen  nicht  nach  einer  bestinuntr^n 
Aichtung ;  sie  waren  teils  gute,  teils  schlechte. 
Unter  oen  angdernten  Arbeitern  sind  die 
Bücher  wenig  verhivitet  frewesen,  und  so- 
bald Arbeitermang^l  eintrat,  pflegten  die 
Arbeitgeber  nicht  mehr  nach  ihnen  zu  fragen. 
Bei  einer  Enqticte.  welche  die  Leipziger 
Handelskammer  daiiilier  vurankijiste,  ob  <lie 
Einrichtung  sich  bewährt  hätte,  wurden 
mehr  Verneinungen  als  Bejahungen  laut,| 
und  es  stellte  sich  heraus,  dass  manche  Ar- 1 

li.'itL'''1ier  von  dem  Vorhandensein  der  Ar- 
beitsbücher überhaiipt  nichts  wussten.  (Vgl.  [ 
die  Rede  des  Abg.  Dr.  Oensel  im  Deutschen  I 
Keirh>tag  1878,  2.  Mnrz.)    Es  geht  ans' 
(iieht  r  Iiistorischeu  Bctniclitung  hervor,  dass 
in  dem  grösseren  Teile  Ton  Deutschland  ein  ] 
Kontrollzwang  mit  dem  Arl>eitsbuche  nie- 1 
mals  bestanden  hat  imd  dort,  wo  er  einge-  , 
fflhjt  Avar.  nie  zur  allgemeinen  Zufriedenheit 
bestauiL  In  EJsass-Liothnngen,  wo  nach  der 
iSmirerieibiiDg  sunSdiat  das  frauOsiadiel 


Kecht  in  Knift  blieb  erst  mit  Tamiar 
1889  ist  die  Reiclißgewerbeor(.lnimg  dort  eiu- 
gefOhrt  —  wurde  schon  1877  im  Landes- 

au.ssohn>?  peklairt,  da.<8  da?  Hesetz  über 
das  iUbeitsbuch  nur  unvollkuiiimen  erfdllt 
werde. 

9.  Bewegung  'fir  die  Wiederein- 

fOlirung  des  A.  1871—88.  Sehr  bald  nach 
1869  V»egann  in  Handworkerkreisen  eine 
lebhafte  Bewegung  für  die  Wiederuiaführung 
von  ArbatsbOchem  oder  Neueinfflhnmg  .sog. 
Arb-'^itskentmlllinrher,  die  angeblich  mh  den 
früheren  niclit>s  geniHnfsam  haben  sollten. 
Mdirere  Handels-  imd  Gewerbekammem. 
grosse  Vereine,  wie  der  rontraivprtand 
deutscher  Industrieller  zur  Hefr»rdemiiy  mui 
Wahnmg  nationaler  Arbeit  und  der  sclüesische 
Centraiverein,  die  Berichte  einiger  Fabrik- 
aufsichtsbeamten unterstützten  das  Verlangen, 
das  in  Petitionen  an  den  Reichstag,  auf  Kon- 
gressen der  tiewerbevereine  und  Qewert)e- 
kammem,  auf  Handwerkertagen  etc.  sich 
ktindthat.  Uelirr  die  1871  dein  Reiehslaire 
zugegangenen  Fetitiouen  sollte  ein  münd- 
licher Beridit  der  Fetitiondrominission  den 
rel)ergang  zur  Tngoftordnntig  vnrs(  hlagen, 
wozu  es  indesiien  wegen  .Schlusses  der 
Session  nicht  kam.  Im  folgenden  Jahre 
vrurden  unter  Betonung  der  Schwindeleien 
und  Ungehörigkeiten,  welche  die  Arlx;iter 
infoltre  der  Einfühnmt;  der  l'as^freilieit  >ich 
zu  schulden  koonnen  liessen,  die  iieimnuten 
'Wflnscbe  erneuert  die  darauf  hinausgingen, 
dass  Arbeitslificher  mit  einfachem  Vistm» 
und  Führungszeugnis  der  Ari)citgel;er,  deren 
Abstnnpdnng  von  der  Polizei  erst  dann  eiv 
folge,  wenn  der  betn  ff  n  l  lidial)er  die  Er- 
füllung seiner  Verpllu  Iii  Hilgen  gegen  liOgis- 
wirt  und  Arbeitgeber  nachweise,  obIigatori.-<ch 
gemacht  werden  sollten.  Am  22.  Mai  1872 
ging  der  Reichstag  über  diese  Vorschlage 
zur  Tairesordaung  über:  der  Alitreiirilnete 
Ewald  sprach  dag^u,  stellte  aber  keine 
Antrilge.  Der  allgemeine  denfsehe  Hand- 
werkertag zu  Dresden  vom  2.5. — 28.  Sept. 
desselben  Jahres  nahm  sich  des  Aili^its- 
buches  ^eichfalls  warm  an.  So  sehr  war 
man  hier  von  der  Zweekmässiüfkeit  desselben 
überzeugt,  da.s.s  mau  i;ar  nicht  für  nötig 
hielt,  dieselbe  mit  Gründen  zu  unterstützen. 
Man  klagte  Ober  das  leichtsinnige  Weg- 
lanfim  der  Arbeiter  und  beschwerte  sich  da- 

i-filx'i-,  dass  jedi-r  Mei-ter  }.erelt  sei.  Leute 
ohne  iigend  welche  Legitimation  in  Arl)eit 
m  nehmen.  Sdbet  wenn  man  am  Sonn- 
aliende  etwas  über  deti  anslKMlungenen  Ix>hn 
zaliie,  mn  den  Gehilfen  für  die  nächste 
Woche  zu  halten  —  es  helfe  doch  nichts. 
Die  Bedenken,  die  voraus.sichtlich  der  Ar- 
Ixjitei'Stand  erheben  wüirle,  das.s  man  ihn 
fesseln  wolle,  dass?  <las  dem  Aj'beitnchmer 
von  den  Arbeitgebern  au^diiuigene  Arbeita- 
Imob  dem  enteren  »Bleudumpen  an  Blinde 
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lind  Füssc  lege«,  echiiitt  man  mit  dorn  Hin- 
weis auf  dir»  sittlich«?  FönJorunjr  junpor 
lionte  durch  ila-  Ai  Iw  itshu*  Ii  und  seinen 
Natzeo  bei  etwaigcu  Wandeningeii  ab.  Mau 
hätte  eben  ein  Zengnis  nGtig,  dasB  der  Be- 
tivffende  seine  Pfli' hf  <  rfiillt  liabe.  Aohnli«  Ii 
urteilte  man  auf  dt  ia  Kongivss  sJlchsisdier 
Gewerbevereint'  im  .lahre  1872  und  dem- 
jrf'Tn;!';';  h;itt<'  die  IVtition'5ki'>mniission  iles 
D.  nt>i  h.  n  li»-ichstage8  im  Jahre  1872  uur 
fih.  1  i  II  d  te.som  Sinne  eingegangene  Petitionen 
zu  bcjichteu. 

Daswlbe  wiedorhoUf  sieh  1>574  und  1875. 
All»  !t>k'i(itr<»llhnfher  '«Ii  i  Lejfitiniationon 
wm^leu  driogend  verlaugt  Jeder  gewerb- 
liche (üeseUe,  Gehilfe  oder  Arbeiter  sollte 
vf^ri»flichtet  weixlen,  eine  repelmil';-!:: 
fülu'te  gesetzliche  l/egitiniation  zu  lN'-.it/Aii. 
Dieadbe  mflsse  Ton  den  dazu  Ben^  lit igten 
finbmnpsmaÄsig  aus|^estellt  sein  und  jetler 
Ai l"'it^'<  l»t^r  verpflichtet  werden,  in  ihr  die 
Atitritt.--  und  Endtermine  der  Arheit  anzu- 

Sebun.  Ebenso  mOsae  Stand  und  Namen 
e«  xnr  TiO^timatüm  Verpflichteten  enthalten 
tiein.  Dt  ijt  iiipe  Arheitgel»  i ,  M>  Irher  einen 
Arbeitnehmer  ohue  Legitimation  beüüMftige, 
MtUe  mit  demselben  soHdariach  haften  inr 
den  Sf^hriden,  welchen  d»*r  letztere  etAva  dr^m 
friUiereu  ArbeitpeU^r  durch  einen  Kontirikt- 
hmdi  sugefnjLrt  habe.  GepM»  solclie  Wir- 
schl.lg«  spindien  sieh  in  den  Komniissious- 
Itenitunfjfen  des  Ileichstages  auch  fli<!  Ver- 
trvter  der  Re]irierung  aus:  im  Reirdistag«^ 
■selbst  kam  es  m  keiner  Erörterung. 
gegen  hielt  man  anf  der  Del^ertenkonfe- 
i-etiz  der  de\«tschon  Gewerbekiumnern  in 
Chemnitz  am  14.  imd  15.  Oktober  1675  an 
der  Notwendigkeit  der  gesetzUdien  Ein- 
fühlung der  ArbeltebQcher  fest.  Anrfi  im 
Jaliix'  1876  lagen  dem  Reichstage  Petitmnen 
znr  geaetzBchen  EinfOhrimg  von  Ijegitima- 
tionen  vor.  In  der  Reichst.iirskianiinssion, 
in  der  schon  1873  die  Meimnigi  ii  geteilt 
waren,  hob  der  Korrefci-ent  inuimelir  aus- 
drücklich hervor,  dass  man  obligatoriache 
ArbeitRxetiiniiaHe  in  der  Beechr&nicnn^  anf 
j'iiL-'i'nilli'  lii'  Arbeiter  und  Ijeliiünp'  f;i>t 
seitig  für  notig  ei-achte.  Auch  Iwriei  man 
sich  aiif  die  Bundesratseni|uet<>  über  die 
I>^hrlinge,  (ieselhui  und  Fal»iikarlHMter.  in 
welcher  der  gesetzHchen  Einführung  von 
Entlasaongsseheinen  und  l{efäliiguugs<iiis- 
weison  nielirfach  das  Wort  geredet  wm-de. 
Wirkliclj  zeigte  sich  bei  dieser  Oeleg<>nbeit. 
«lass  Entbissungsscheine  unter  den  Hand- 
werksgeaellen  ziemlich  allgenieiu  verbreitet, 
bei  den  Fabrikarbeitern  dagegen  nicht  flblich 
waren.  Es  <1arf  alx-r  nicht  übersehen  wenlen. 
<lass  ein  Entlassungsschein,  der  jedesmal 
Ober  die  Dauer  der  Heschfiftiganpr  gleich- 
sam «niittiert,  vei-schieden  ist  vom  Arbeits- 
liuche,  weiches  gewibi^-rmaiiscu  den  Lebcns- 
abrisB  deR  Besitzers  mitteilt.  Atich  wnrde 


in  der  Kni[iiete  geg<?n  die  übrigens  seltenen 
Befrihigiüig-vUisweise  eingewandt,  dass  ge- 
wissenlose Meister  mit  ihnen  Mi.ssl>rauch 
treiben  könnten  und  das  weitere  Fortkommen 
der  Gesellen  ansserordentUch  erschwert  f>ei, 
wenn  sie  schlecht  ;iu>fi'-I'  !i.  l\ih>  v  pfl.-irt.Mi 
liiese  tlie  Zeugnis.se  in  einem  s<jichen  Falle 
einfach  su  nntentchlagen.  Alle  diese  Vt»«- 
schlAg«?.  sowie  der  von  der  konservativen 
Partei  (Seydewitz  und  Geuiisaen)  am  4.  März 
1S77  im  Reiehstai:«'  gestellte  Antrag  auf 
obligatorische  Einführung  des  Ariieitabuchea 
för  aile  Gesellen  und  Fabrikarbeiter  fanden 
durch  die  olx-nerwilhnt»;  Novelle  von  1S7I^ 
Erledigung.  Der  l»ei  Gelegenheit  dieser 
Novelle  von  der  Regienmg  gemachte  Vor« 
-'"•lilair  Zill-  f:>V'nU;itiv.-!i  Kinfülmmg  des  Ar- 
U.ilsi.ii4'iie>  fand  nalil  »Uc  Zustinimmig  des 
Reichstages,  da  man  diese  für  eine  lialbe 
Masstvgel  ansah,  welche  keinen  Erfolg  ver- 
spräche. 

Xaeh  dem  Jahn*  1S7>^  hat  die  .Agitation 
für  die  obligntori.'^die  Finfflhmng  von  Ar- 
beitsbüchern nieht  gi^ruht  Nach  wie  vor 
hat  ni;in  auf  den  deutschen  llandw  >  rk<T- 
tageu,  i.  B.  18S0  in  Berilii,  Ihö^  in  .Mag<le- 
biirg,  sich  dafür  erwBrmt  In  mehreren  Be- 
rii'ht.'n  ^"tthNi>rIi.'r  und  württemlteriri-clt'^r 
Handels-  undGcMt  rl«  k.inHiieru,z.B.  I>iv>tlen 
1882,  Zittau  1881  S2,  Calw  1879,  Rott  weil 
1SS2.  tritt  das  gleit-he  Verlangen  zu  Tage. 
Die  Einfühnmgder Legitimationen  für  jusrend- 
liche  Arbeiter  wurde  als  erster  Strliritt  an- 
gesehen, dem  man  hoffen  könnte,  bald  die 
Ansdehnnnfr  anf  alle  Arbeiter  ohne  AKen- 
u'i'  ii/.'  fiilu'  ii  /.n  -'  In  n.  Insbosondetv  im 
Bel  iebt  der  Zittaucr  Kammer  wird  das  Buch 
mit  warmen  Worten  befürwortet.  »DerAr- 
Iw'itnelunc«!'  .  lunsst  es  daselbst,  ^erhält 
durch  sein  ArUätsbiich  <iie  Müglichkoit.  sich 
deni  Arbeitp'l>cr  gegenüber  als  bern&- 
ma.ssi>:er  Hilfsarbeiter  liezw.  Gewerbsgenosse 
auszuweis«ni,  den  Charakter  des  vagieivnden 
Tairelöhnci-s.  in  welchem  er  <lem  .\i-l»eit- 
geber  infolge  der  Unbekanntschait  mit  seiner 
Arbeitevergangenheit  xnnüclwt  erscheint,  von 
~i'  li  ;ili/.i ist r--i feil  iinil  dauiif  von  vnrnluMV-in 
I  Vertrauen  nml  Achtung  in  Aiisprucii  nehmen 
j  zu  können,  wo  ihm  jetzt  als  ausw^aSosen 
A i'lpoifiui  fit-nilr-n  erklUrlicherwi  i<e Misstrauen 
I  und  z\M  ifeiliafte  Wertschätzung  l*egegiict';. 
1  Di.  I  )•  bjgiertenkonferena  deutscher  Ge- 
I  weri>ekammenj  in  Dresden  vom  August  1882 
hielt  gleiehfalls  an  den  ArbeitsbOcliem  fest, 
und  in  cleins«?lbi  ii  Jahi-e  stellte  die  liayerische 
Hegierung  im  Bundesrate  den  Antrag  auf 
ihre  EinfOhrnng.  Indessen  hat  vieüddit 
im  Hinblick  auf  den  Irlihafton  Cnwillen, 
welcher  in  Arl^eiterkroi.seo  s«>fort  ausbrach, 
als  dies  bekannt  wunle  —  Anfang  Februar 
\HSH  Iv-  f<fi.'l-weise  lagen  .Ma.SÄenpetitioneQ 
ge^en  Kuitidu-ung  der  Aibeitsbüclier  dem 
Mchstnge  ans  Hamburg  mit  33000,  ans 
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277  anderen  Ortrii  mit  lOfKHMl  T'ut.  !>(  ]irifton 
vor  — ,  die  R/-'iclisregienuig  an  ihrem  früheren 
Standpunkte  festieehalten.  Anch  die  Kon- 
aervativen  schpinrn  von  i]nn  Gedankf-n  Ab- 
stand genommen  zn  liaben,  und  so  wird 
diese  frage  voU  fflr  einige  Zeit  als  gdfiet 

zu  betmf'ht'Tn  sein. 

10.  Zustände  in  Frankreich  und  an- 
deren auHserdentschen  Ländern.  Das- 

Cige  Land,  in  welchem  die  Arbeitsbücher 
ge  bestanden  nnd  me  mehrfoch  gehi- 
derte  ("iesk^tzpeldme:  erfal>r»'n  h<'il>en,  ist 
Frankreich.  Im  Jahre  1791  auf|u:e- 
hol>en,  wiutleii  sie  durdi  das  allgemeine 
Fabrik-  nnd  AVerk>intfonpesetz  v.  17.  April 
nn<l  die CV»nsulan'erfiiK»m)r v.l. Dezember  1803 
■wieder  eingefflhrt.  Je<ler  Arbeiter  musste 
ein  Buch  h^lion.  weklu«  er  beim  Eintritt 
in  die  "Werkstatt  in  die  Hibide  des  Patrons 
abzuliefern  gezwungen  war.  wenn  dieser  es 
fonlevte.  liieses  Bnch,  vom  Folizeikom- 
mt<>sar  oder  Maire  gv>Hefert,  enthielt  mf 
'!''m  ff^b  ;i  Rlntt  i\a<  Si.-L'''I  iler  J»ehTffi'iiil.-n 
Uemeiiide  sowie  Naiii-  ii.  Alter,  (relturt.sort 
wnd  Sisrnalenient  de.^  Arli.  iters,  »Mnen  Be- 
ruf nnd  den  Namen  des  Meisters,  bi  i  i]t  rn 
er  ai'beitete.  Trat  er  nun  bei  einem  ladu- 
strieUen  ein,  so  wurde  ihm  von  diesem  der 
Tag  des  Beginns  des  Arli«^itsverhältnisses 
bescheinigt.  Wan^n  ihm  Vorsehüscui  ge- 
wäiut  oder  liatte  er  sich  verpflichtet,  eine 

S wisse  Zeit  zu  arbeiten,  «o  konnte  er  nicht 
(her  als  nach  ErHUlnng  dieser  Obtiegen- 
heiten  die  RfirkL'ab-'  »  ines  Buches  und  di.- 
Ausstellung  scid»,-.  Al»schiedes  verlange». 
Zog  er  davon,  so  musste  er  durch  den 
Maire  den  Austritt  b.  ^;  laubigen  lassen  und 
den  Ort  angel>ei),  w  (  hin  er  zu  reisen  ge- 
dachte, bezw.  das  neue  Arbeitsveiriiftltnis, 
in  das  er  trat,  deklarieren.  Die  Patrone 
■wurden  verpflichtet .  den  sie  verlassenden 
ArV>eiteni  die  Yenibschiedung  ins  Buch 
einzutragen.  Wenn  bei  Aufiösu^  des  Ar- 
hätsvemUtnisses  die  gewahrten  vorsdiftese 
nicht  zunlckei-stattet  waren,  .so  wurfli^  drr 
neue  Arbeitgeber  angelialten,  zu  Chinstcn 
des  Olftnbigers  l/>hnabziige  zu  mac-lien, 
wek'he  nidit  mehr  als  •  lo  des  Tagelohnes 
K'tiagen  durften.  Die  Tendenz  dieses  Ge- 
setzes war,  den  Arbeiter  an  die  Werkstatte 
zu  fesseln,  in  die  er  sich  hatte  aufnehmen 
lassen.  Insbesondere  war  es  dem  Belieben 
•les  Patron-  aiiheimgestellt ,  i>Ii  er  den  ihm 
verschuldeten  Aibeiter  ziehen  lassen  wollte 
oder  md)t  Der  üntmmhmer  vennodite 
den  Arlieiler  so  lange  )nn  sich  festzuhalten, 
bis  dersellte  seinen  Schuld  Verbindlichkeiten 
nachgekommen  war,  durfte  ihn  aber  fort- 
Bchicicen,  sol*ald  es  ilim  gefiel,  da  er  für 
tseiue  Yorschüssf»  an  dem  «Icmnächstigcn 
Venlienste  des  Arl>eiters  seinen  Rückhalt 
besass.  Schon  in  den  4U  er  Jahren  empfand 
man  die  Handhabung  des  Oesetxes  in 


dieser    Richtung    als    einen  r.b.lstand 
(Villennes  Verdienste  um  liie  Aufilecktmg 
von  ICssbritttdien)  nnd  wftnsdite  den  Betrag 
der  zu  gt/währendea  Vor-i  )in<>:c  auf  nn  Fr. 
l>cschräukt  zu  sehen.    Erst  durcli  Gutk-tz 
vom  14.  Mai  iHfil,  das  im  übrigen  nichts 
änderte,  ■w'uitle  das  erreicht.   Spätere  (re- 
setze  und  Dekrete  vom  22.  Juni  1H.")4  und 
j  3(t.  April  IH.'k)  bemühten  sich,  die  Einrich- 
itung  des  Arbeitsbuches  zn  veraUgemeinem 
|nnd  dem  Arbeiter  dasselbe  vorteilhafter 
I  und    angt^nehmer    zu    marlit  ii  .  gleicli- 
!  zeitig  auch  eine  streng<?re  L'cberwachuug 
der  DurchfOhrnng   zu   veranlassen.  In* 
;  dessen    5rpi£rt<^n    sii  h    f1in    Arbeiter  trotz 
aller  Vorkehrimgeii,  die  getndfen  wurden, 
sie  zufrie<len  zu  stellen,  doch  wenig  er- 
baut, und  es  kam  dazu,  da&s  das  Gesetz, 
'  obgleich   das  Buch  obligatori.sch  für  Ar- 
Iteitgeber  wie  -nehmer  war,  nirgends  streng 
bofaachtet  wunle.  Eine  im  Jahre  1860  unter- 
nommene Enquete,  deren  Ergebnis  darin 
trii»f<'lt«'.  dass  die  Mehrzahl  der  vernorriinrnpn 
I  |Vrsoii»>ri  erklUrte,  flas  Arbeitsbuch  sei  nur 
noch  wenig  im  Gebrauch  und  es  müsse  mit 
]  ilervonüteteuEinrichtiHiy:  aufgeräumt  werden, 
erzielte  wegen  des  aiLsbu  ehenden  Krieges 
keinen  Rr6w.  Ei-st  im  Jalire  1881  wuide 
'  von  dem  Abgeordneten  I)autn3sme  in  der 
j  Kammer  der  Antrag  gestellt,  das  Arlx»its- 
bui  h  aufzuheben,  da  es  im  form<;Uen  Wider- 
spruch mit  den  Grundsätzen  der  Qerechti^- 
keit,  Oleidiheit  nnd  Fr^eit  der  Arbeit 
stäii'l'-.    Eiü  or-;t(^r  Entwurf  u  rn-dc  von  der 
lleimtierterikammer  l^SJ  augeuommeu,  der- 
selbe wimle  aber  im  Senat  in  versdiiedenen 
l'unkt'Mi  alipändert  —  nainentüch  wuifle 
die  Eiiilüluuug  eines  fak  uUat  i  v  f  ii  Ar- 
beitsbuches beliebt  —  und  mus.«<te  dalicr 
wi<!dcr  an  die  lianmier  zurückgehen.  Diese 
wollte  aber  die  fakultative  Anwendung  des 
Arl>eitsbu*  hr-  iiii  !i(   zulassen:  die  polizei- 
liche Einmifichung  in  die  Lebensverhältnisse 
des  Arbefters  aoJlte  gimdich  versdi-wiaden 
und  zur  Fest.stelluiig  seiner  Tdeiitit'lt  knin 
'  anderes  Mittel  angt?\ven<let  wenleu  ül.-»  bei 
,  andi  i  'n  Staat.sbüi^em.   So  verzogerie  sich 
'  ib  i  »laSsS  des  Gesetzes  noch  mchn^re  Jalire, 
und  ei"st  am  7.  Febniar  1H89  hat  der  Senat 
'  endlich  einem  von  der  Kammer  angenommenen 
I  Entwürfe  seine  endgiltige  Zustimmung  er- 
lteilt. Ein  amtliches,  auch  mu*  fsknltakives 
Arli.'it'-bnrh    i'xistifrt   danai-li   nirlif  iiK'lir, 
aber  der  Arbeiter  Iwt  das  Kecht,  von  dem 
Arbeitgeber  eine  Besdieinigung  über  die 
Zeit  seiner  llifttigkeit  in  dem  Betriebe  zu 
Verlanen. 

Fakultativ  ist  <lie  Anwendung  des  Arbeits- 
1ni-li*-s  in  Italien  (G.  v.  20.  Milrz  IS65, 
Art.  is — 49):  obligatorisch  in  Oesterreich 
(Gew.-(>.  V,  M.  März  ISS,",,  §§  so— HOi)  und 
in  Ungarn  {0.  v.  1.  Sept.  imb).  füh- 
nmgS"  und  Besdiäftigungszeugiüsee  ffir  Ar> 
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beitor  kennt  mu  in  Oesterreich  ebeniaUs 
<§  öl). 

Uttontart  laduttrie  4f«a  adEr««.  Voigt- 

landet,  f,  8. 308— SlO  fArbeiUbuek  i»  Sachten),  — 


>f  Grtnt'l 


dti*  iiimtlr*»'!!«  anißr.M»  litt  H  l.i  hi  huiujtn  ,  ll*7*', 
S.  — >/.  (Eine  ßntfjrechitnif  ihrtrlhoi  in 
Jahrb.  J.  (jfi.  u,  Vcrir.  I ,  S.  ü^J  roii  <irtn 
Vnterxei ch  nrir  n  j.  — Joh.Jarobl,  Or»M- 
nitation  da  Gewerbes  mit  eperiMer  Berikktieh' 
tifptrtfj  <if«  HandtterU,  1879,  8.  fO—tS.  —  €tu*- 
f/ir  Marchet ,  Die  Aujguhr  drr  geirrrhlichrn 
GvMliift  hunij.lMT T ,S.t:^.  —  Sr/i  r.  (/.  l'.  f.  Sm  i  alp. 
7,  ,V.  r/.t — 70,  ((iiitarhte»  von  C.  Ko*rhrr)  /  ' 
—ISO,  fHittfifhlru  limmU*!  />7 — /iJ,  iCtttachlen 
SekntoUerj;  10,  S.  14,  iHutachtm  JlölUrj  u,  S. 
PS,  SS,  4S,6S.  —  St.ßer.  Uber  die  l'erhandL 
de»  deuttehen  Reiehetagee  J889,S,S.46S; 
1,  S.  62'»,  is:^.  .1,  S.  f^'.  ;  isr.i.  t,  S.  :  1S74,  .i.  S. 
JUi;   ;*7.i,  4,  .V.  lliS;  1<S7>K  -i,  S.  .iSU ;  1S77, 

4,   S.  175:    l,S7ft,    1.    S.   ^Sh  —  :f9-.     '  r,«,   .1 . 

.V.  49f:,  4,  S.  Uii,s.  —  Sl.  Her.  ülter  liit-  Vt-rhandi. 
der  alltjem.  deuUchen  HandrrerkerUiye  teil  lS7i. 
—  yl.  ThMUkf  Beitrüge  wr  Or-nrhiehte  der  GV» 
MUfibunf  und  VermUung  tu  Gunsten  dar  A- 
hrikarheiter  in  Preusnn,  HtZtUiekr.  d.  k,prmm. 
Slat.  Biir.  l»77,  .V.  73—7S.—FtirPrankreirh 
rrr  ifl.  il-'ii  .["  '"'it-  'ff  '  T' 11  I r  s  f  i  c  h  n  f  t  (  >i  :  P  »  ' 
.irlteiuliiwii  1)1  /'ftniit  teil ,  III  J'reust.  Juhib. 
.%■'!,  S.1Ö9 — 1!>^,  irotelhtt  ireilere  Lilteraturanyaben, 
tmd  L'Economitte  Jranqaie  ttHSü,  1,  p.  199. 


ArfeeitMiatteUuiM. 

I.  Einleitnns'  nrolktwiitsrhaftlicbe  Be- 

«Icntiin^  der  A.  umf  i:. -t  ITk  htlii  ln-r  Küokblick:. 
IL  Die  A. in  deueiuit;liit'u  ötaateui^S.TSÖ;. 

1. 

Einleitung 
(Yolkswirtscliaftliehe  Bedentung  der 
Irbeltseinstellnngen  und  ^«seliielit* 

licht  r  Ttttckblick). 

1  Betritt.  2.  (iründe  der  A.  3.  Bwech- 
tiuuii^'.  4.  Zeitmiukt  der  DurcLftthmilg.  5. 
VoUwwirtocluftUcbe  Folgen,  6.  AiMgaog  filr 
ilie  Arlidter.    7.  ünterwIiiiHl  swiKhen  A.  in 

der  Orossinili'  »^n  und  im  Hnii'lwerk.  8.  B<'- 
tirteilunKr.  y-  4>*;werkvereine.  lU.  Interuatioiuile. 
11.  Deutsche  Sodaldemoknde.   18.  Aelteie 

Geschichte. 

1.  Begriff.   Man  versteht  unter  Arbeits- 

fin.st.'lluiiir  <lie  fjoimnnssim  orfo)i;t''.  frei- 
willig 2^ieUerl^uug  der  Ariteit  äüiteuti  der 
in  einem  bestimmten  Berufe  bescfaiftl^n 
un?r'lh>innf1iir'  n  Persomm  in  dor  Absicht, 
ihreu  Ail«  ii.>vertnu?  <lrt<lim:ii  trflnstiger  für 
Mch  zu  fir>^stalton.  Sie  kaim  sowolil  inner- 
hall» einer  einzigen  rnternehmuD^^  vorkommen 
(£iuzelätrike)  ab  auch  innerhalb  dc»- 
aelben  Oeirerbes  in  einer  Stadt  oder  einem 


'  Distrikte  eine  Mehrzahl  ronBetriebeu  beti\»üea 
j ((i ruppenstrike.«).    Handel  und  Verkehr 
•werden  in  gleicher  ^^'••i-e  heimt^esucht  u  in 
I  die  Industrie.  Von  ArboitäeiDsteUungäu  land- 
I  wirtschaftlicher  Atiieiter  hat  man  weniger 
p^hört.    Die  Strikes  werden  zu  vollstän- 
digen, wenn  alle  vor  der  Kinstelhmg  U'- 
I  adiSftigten  AH»eiter,  zu  u  n  v  o  1 1  s  t  ä  n  d  i  e  m  . 
wenn  nur  ein  Teil  deri«:'llH.'n  die  Tluitiiikeit 
aufjriebt.    Sprachlich  wünle  sich  der  Aus- 
dnjck   <Ari>eitsau88tand'-   mehr  empfehlen: 
englisch  »atiüce«,  fnuizOnsch  »greve«  ;  diese 
I  letztet«  Bezeichnung  rtihrt  von  einem  Plate 
Nainen.s  in  Paris  her,  auf  welchem  die 
i)es<.'iiMtiguugslcM«ea  Arbeiter  »ich  versam- 
melten, tun  nach  neuer  Tbfltigkdt  umni- 
sclinii'  ti.    Tli<  nfirciirtfuck  auf  si-iteu  der 
rnti.iiKluu»-r  i.st  die  'Autjsi)emiugf  (».  d.k 
en?li--i('h    dockout  .    Al.s  soziales  Kampi* 
mitt.']  liulii  ti  «Iii'  |ptzt.->!-pn  keine  {fi^^S-se  I>> 
tUjuluu;::  zu  «  rnuucn   vcrmcx'ht,  weil  die 
:  sctiürfei-e  Schnei<lo  sich  meist  gegen  die 
Untemetuner  selbst  Itehrt 

S.  GrSnde  der  A.  Die  YerbeARerongen 
des  Arli<'il.-V''rfr.iLr'->.  \\<'l'  Ii»'  lüe  .\H>»:Mt!M_'in- 
st<'llunpen  anstivLen.  f)Ozielien  sich  haupt- 
säohiioh  auf  Erzielimp  höheren  Ijohn«*«:  doch 
sind  ;ni(  Ii  Vennindeninp:  der  Arl>t^it>zi'it. 
lCulJa.sf<un>r  von  Arlioitcra,  DLs2ij>linai-Kcwalt 
der  Aulaelier.  Strafen^  LohnabzOge,  Boschäf- 
tipun^r  von  Lehrlin^^^n  o«ler  Kindern.  Be- 
'-.  schiUliijung  de.s  Material.«;,  der  Werkzeuge. 
•MaiW'hinen  etc..  kurz,  die  vem-hiedetien 
j  Punkte  der  fabrikardnung  jeweUig  die  Vcr- 
anlassnnpr  der  Ärbeitsverweigeningeu  ge- 
I  wi'-'-ii.  IM-'  rnt.'rsfhiM'luriL''  zwi-chrn  Aii- 
igriffs-  uiid  A  bw  ehrstrikes,  wie  .sie 
ni-uere  Statistiken  zu  ma<^hen  ]>flegeD,  beruht 
auf  irruppenweiser  Zu^ammiMifa^iuig  der 
Hriiude.  Als  erstere  gelten  die  dui-di 
i  das  Streben  der  Arbeiter,  etwas  Neue.s  m 
erreichen,  horvotueinfenen.  Als  letilere 
werden  diejcni^:»  u  aufgefas.st.  vcnuöge  welcher 
die  ArlK?iter  einer  Vorscldechtenmg  iler 
I  Arbeitsliedingungea  oder  einer  sonstigen  Be- 
einti^-htigimg  ifi«rLBg«zube|e;e^en  suchen. 
Es  llUst  >v:]\  j.'ilrv-h  nlij.'ktiv  dir  Tivnniin<r  gar 
nicht  immer  streng  durclifiilireu.  Die  üster- 
!  reichi.sehe  Statistik  hat  daher  auch  von  274 
Strike.s  (H'H-,)  39  als  unklassifi/.icrli.u,  49 
alt*  Abwcliiölrikes.  2<>6  als  AnuMiffaJiikes 
charakterisiert.  llauptsilchli<^h  ist  Uazu- 
iriedeulieit  mit  dem  Ix>hne  die  Veranlassung. 
Atif  diese  Ti'saehe  wan^n  zurQckzuführen  in 
Oestenvich  1894:  30.2  »o.  1895  :  40,9% 
18%:  46,6  «'«o  aller  6thkes.  In  Italien 
wiederum  war  von  1878— 9t  diese  Umche 
bei  03^  0  aller  iStriki's  massgelH>nd :  1892: 
bei  r4:  189:3:  60:  1n'.)4;  .'»ö:  1><95:  :y.^  ■.  1896: 
G."»*'o.  In  Frankix^ioh  l8lKj~9.'):  b.'i  65,1, 
1S96:  iM'i  64  "o  aller  Arbeitseinst-'Huiigen. 
Uebrigens  ist  bei  einer  gix)Söeu  Anjuilii  von 
Arbeitseinslellwigen  nicht  bloss  ein  Beweg* 
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tTun'l.  sonilrrii  o'me  Melirheit  von  Motivfii 
im  .Spiele.  Lelinvich  wäi-e  es,  sich  ver- 
eegenwSrtigeu  zu  kuaneo,  welche  Veran- 
lassimgc'ii  (xlor  Fonleninpen  vor)»loichs weise 
anx  meisten  zii  länger  dauernden  Arbeits- 
einstelhingen  fühi'en.  Doch  ist  es  wohl 
uiim(3giicli,  darüber  eine  befriodigande  statifr* 
tische  AiiBwahl  m  erlangen,  weil  bei  «iner 
und  d»'i'SeU>en  Arl«'it>.  iiist-  Ihmg  hiufig 
mehrei-»'  rinstände  züNunnienwirken. 

3.  Berechtigung.  Die  Berechtigung  zu 
ArWitseinstelliingen  ist  sehr  versdii-  d-ni  1h'- 
urteilt  worden.  Je  nach  di>iii  pulitiseiieu 
oder  wirtadiaft licht  II  Standjuuikte  des  Be- 
urteilers wareine  ArbeitseinsteliuuR^  onhve<ler 
»die  peret^hte  Empörung  des  uu8'prcsof;enen, 
mit  Füt*sen  getretenen  Arh'  itspruletariats 
gegen  seüie  scbamloaeo  Bedxäuger,  die  Ooid- 
sScke«  oder  »der  blosae  Uebernrat  des  dnrdi 
•faullen/eude  ALritatcrvii  auftrolit'4zt.'ii  rolh-n 
Haufens,  der  niu-  verdienen,  abwr  nii  lit  meiu- 
arbeiten  wilK.  Es  ist  aber  ohni-  Zw.  ifel 
die  Arl)eits»>in>teHung  nur  eine  'In-  Knl<:(Mi 
des  juoilenien  L«>hnsyßteuis.  Im  Grunde 
genonnneu  handelt  es  sich  bei  ihr  um  nichts 
anderes  als  um  einen  Streit,  wie  er  im 
taglichen  lieben  oft  beobachtet  werden  kann, 
w-^iiii  A'-v  l'nMliizctit  n<h:-v  Verkäufer  iAu<n- 
Ware  nicht  geneigt  ist,  dieselbe  zu  dem 
Pkeise  abzngeben,  der  ihm  geboten  -mrd. 
Bei  dem  heutigen  Jx>hnsystem  winl  dem 
einen  der  Ijeim  Oelineen  der  Tiixluktion 
l»eteiligten  Faktonn,  luinilii  li  der  Arbeit, 
der  ilir  zukommende  Anteil  am  Ertrage 
gegen  eine  Itestimmte  Summe,  den  l/)hn, 
von  vornherein  abgekauft.  In  dem  Masse, 
ala  es  nun  dem  Arbeiter  erschwert  oder 
unmöglich  g«inad)t  wird,  mit  dieser  Stimme 
seinen  L>  lH'n.sl>t^i!arf  zu  l.<-streiten,  »md  er 
auf  der  anderen  Seite  eiueu  immer  sich 
steigernden  Oewinn  des  Kapitals  wahnn- 
ivliiiii  n  daubt.  entsteht  Unzufriedenheit  mit 
dem  Betrage,  der  ihm  zu  teil  geworden 
ist  Freilich  i.st  der  Arbeitsvertrag  ein  freier, 
imd  es  beruht  die  festgesetzte  I>»ludiöhe  auf 
dem  freien  Uebereinkonuuon  der  beiden 
miteinander  verhandelnden  Parteien.  Aber 
der  rechtlich  ireie  Arbeitsvertrag  ist  nicht 
immer  ein  faktisch  freier.  Auf  beiden  Selten 
kntiTirii  rnistände  vorkommen,  welche  zum 
Abscidusse  des  Vertrages  in  bestimmter 
Form  drängen,  ohne  dass  man  mit  seinem 
lulialte  Milll^i  inmpn  zufrieden  wäre.  In  der 
Regel  vk  inl  tier  iUl>eiter  als  der  schwächere 
TeÜ  den  kru7.eren  ziehen  und  sich,  von 
der  Not  gedi-ängt,  dazu  veretehen  müssen, 
anzunehmen,  was  ihm  gr>lx>ten  wiitl,  oliwohl 
es  niclit  ausgeschlossen  ist,  dass  Arlieitgeber 
und  Unternehmer  gleichfalls  übervortuUt 
werden  kOnnen.  Merkt  jetzt  der  Arbeiter, 
dn.-s  ihm  uürvrht  L;i'>i  hi'hcn ,  erwacht  in 
ihm  die  bittere  Erkenntnis,  dass  er  seinen 
Anteil  am  Ertrage  gegen  ebi  linsengeridit 


wf^-iji'i^eli.'ii  hat.  £rlatiV>t  pt  nino  höliere 
Suiuiiic  vcrUiiig'-u  m  dürfen,  als  iliiu  zuge- 
billigt wonlen  ist  mm  so  gerät  er  auf 
den  Weg  der  Ai*beitseiusteUung .  d.  h.  er 
legt  die  Arlieit  in  der  Unternehmung,  die 
ihn  nach  .seiner  Ansicht  zu  gering  l)ezahlt, 
nieder  und  sieht  sich  nach  Itöher  bezahlter 
in  «ner  anderen  Unteraelimung  imi.  Aber 
es  winl  ihm  dabei  klar  werdin.  dass  -'r 
vereinzelt  nichts  zu  erreichea  uini  -eine 
Position  nicht  zu  Ijessern  veiTnaji;.  da  um 
di."  St.  II.-,  dir'  I  i-  vorlassen  hat,  sich  Hunderte, 
ilie  iiuuL  iüiu'  f  sind  als  ei",  bewerben,  und 
so  tritt  an  ihn  der  Oedaiike  heran,  sich 
mit  seinen  Geuossra  zn  verbünden  und 
gemeinsam  die  Arbeit  zw  verweigern.  Wenn 
der  Unternehmer  für  den  Posten,  welcln.'n 
der  Arbeiter  aufgegeben  hat,  keinen  Es^ 
satz  finden  kann,  so  ist  eher  zu  hoffen, 
diiss  er  sich  den  Konl.'nuiiren  de8jenin-'"'n, 
den  er  nicht  eulbehreu  kann,  willfähriir 
zeigen  Anrd.  AVelche  Aiissirlit  auf  Krfidg: 
wilrde  irgend  ein  Arbeiter  haben,  der  füi- 
sich  allein  die  Arbeit  nie<lerlegte,  um  höheren 
Lohn  zu  erlangen?  Wie  konnte  er  nur 
wissen,  ob  der  Stand  des  Maiktos  eiii 
Steigen  znlSsst  aiwwer  durch  Beratimg  mit 
sriji>-n  riöiH iss»Mi .  wclclif  Hcratuiii;  dann 
aatüi-hch  zu  einem  verabredeten  Vorgehen 
hinfOhit?«       sagt  HUI  nnd  etfcUrt  die 

Arlwitt^mp^oriatiiinon  als  -das  unonthphrli' ■Ii.'' 
Mitt»'l,  um  die  Ail)eit\'ei"käufer  zu  befäliigen, 
l>ci  fivi.  M  KottkiUTsnx  ihre  eigenen  Interessen 
wahrzunehmf  n . 

Verheldcu  k.um  nuiii  sicli  aUeiilings 
nicht,  dass  durch  dieses  Vor^hen  eine  Art 
Kiiegszustand  geschaffen  wird.  Zwischen 
Unternehmern  nnd  Arbeitern  entbrennt  ein 
iheissiT  Kani|if,  da  dio  crstcn  ii  inö^rhL-list 
wenig^  Lohn  zu  geben  und  möghclist  grossen 
"Vorieü  in  dem  begonnenen  Geschlft  xtt  er» 
reichen  snchon.  wShiv^nd  die  letrterfn  hei 
thunlichst  wenig  Aibeit  die  thuiüidist 
höchste  Vergütung  dttsdben  beansprudien. 
Auch  .scheint  es  unangreifbar,  da.ss  eine 
Arbeitseinstellung  nicht  dazu  führen  kann, 
das  Lohnsystem  in  seinen  Crrimilfesten  zu 
eiBchttttem  und  eine  wefieotlich  andere 
Verteilnng  des  Arbeitsertr^res  zu  veran- 
lassen. Eine  bestimmte  autlicntischr-  Fnr- 
miüiening  des  VerhiÜtuisses  zwischen  dem 
Anteil  des  Bruttoertrages  des  Geediäfts,  der 
als  Arbeitslohn  berechnet  winl.  iitul  dem 
Anteil,  der  als  Nettogewinn  (mit  Eiustihluss 
seines  Arbeitslohns)  dem  Arbeitgeber  in- 
fällt,  dürfte  kaum  in  einzelnen  Fället»  zu  er- 
lan^n  sein  tmd  dann  doch  keinen  allgo- 
meiiii  ii  Sr  hhiss  u'.'^tutten«,  sagt  V.  A.  Huber 
ganz  richtig.  Köaneu  demnach  die  Veran- 
stalter ein«*  Arbeitseinstellunir  nach  dieser 
Richtung  nicht  mit  cin'-r  hcstimmten  For- 
denuig  aufti-eten,  su  sind  sie  auch  nicht  in 
der  Loge}  eine  gSnsliche  CmgeBtaltung  des 
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hisherigea  A'erbültnisses  zu  bewirken.  Sie 
wenlen  es  eiradien,  daas  dem  Coteniehiner 

iiic-ht  nifhr  ein  so  prusser  Anteil  am  Ar- 
V>eitsiei1rage  zufällt,  «la^s  die  Arbeit'  )  ihre 
lA'beiishaftung  verl>e.ssem  und  ihre  li>hne 
^icll  erti-äglirher  gestalten,  al>er  dennoch 
J>l<'ibt  die  >I/)hnarU'it  wesentlich,  was  sie 
ist,  und  wii"d  nicht  über  sich  selbst  hinaus- 
gef  Qlurt.  Sie  bleibt  nicht  bloss  formell,  900> 
deni  soßh  thatsüclifidi  eine  imtefgeoidnete 
und  benachteiligte  Alt  der  EzisteMgewiD- 
nungt  (Dühring). 

4.  IZeitpiuRt  der  Darehfuhrnng:.  Kflr 
•Iii'  Tlnn  hfnhnmir  drr  Arbf^itsi  in^tcllungpn 
\\«.iili/u  von  dt  II  ;Vriw."iteni  am  meisten  die 
Zeiten  gewälüt.  in  welchen  die  (jüter^)ro- 
duktion  den  grnssten  Unregelnulssigkeiten 
luiterwoHen  ist.  Fast  üVtorall  gemaclite  \^<}- 
<'l<achtungen  spivchen  fflr  diese  liehauptung. 
Entweder  im  Momente  eiue^  Ao&chwungs 
der  G«8cliaft©  oder  bei  vWligem  D«imieder- 
lietT'^'H  ib-iselbon  maclipn  dir-  Arbriti-r  u-*'nif 
ilux-  Fonleiningt^n  um  höhei^n  Lohn  ««ler 
ganstigor*'  ArVieitsbedingung^'n  geltend.  In 
Bayem  z.  B.  i\ph-n  \un  IIIS  Strike- 
— Üü)  nicht  wenigt  r  als  l'ti  in  die  J;ihif 
1880/00  und  18;»r,  90,  d.  h.  in  Zeiten  auf- 
steigender Konjunktor,  in  denen  die  (te- 
scMftsthätigkeit  der  Industrie  eine  be.son- 
dei  <  Irl  .hafte  -tt  ar.  Dies<'S  Yoi-gehen  ist 
verbtiUidüdi,  weil  iu  dem  ««teren  Falle 
dnrch  die  groBsen  Gewinne  auf  «leiten  des 
rnternehiTiiis  und  di<'  sfärk'-r.'  Nachfrai:'' 
nach  ArbeHfiliiiifteu  dir  Erkenntnis  ihiw 
eigenen  vergleichsweise  \inbehaglichen  Lage 
sowie  da>  B*  \vus>t^ein  iliifr  "Maeht  wachsen, 
wühreini  iti  dem  l<.'t/,teii  FiüJe  die  Not  zum 
Konflikte  drängt,  da  eine  volkswirt.scliaft- 
liche  Krisis  sicli  bei  ihnen  als  den  liesitz- 
losen  besonders  fnhlliar  macht  und  tlie 
F\ireht  vor  Ixjhnherabsetzuugen  entsteht. 
Mbwolü  sie  vielleicht  einsiditsvoll  genug 
äind,  sich  einnigeetehen,  dass  der  Gewinn 
des  rntemehmere  nicht  gewaclisen  sein 
kann,  sr»  wollen  sie  den  Versuch  einer 
Lohnerhrihimg  nicht  unterlas.sen,  weil  sonst 
ihre  schlechte  Lage  sich  noch  mehr 
seldimmern  könnte.  Sehr  oft  wij-d  übrigens 
in  Zeiten  des  Niedei-gangcs  die  Arl^eitsein- 
stellung  gerade  durch  die  seitens  der  Uuterr 
nehmer  bereits  verswehte  Tiohnlrilrzung 
dii-ekt  herv> irij:<Tnf''ii.  Je  nach  dnii  Zeit- 
]iuDkte,  zu  welchem  die  ArbeitseinstcUuugt'U 
sich  abspielen,  ist  das  Resultat  mit  einiger 
Gewissheit  voran s/.upn gen.  In  Zeiten  eines 
ges<  häftliclieri  Aufschwunges  erreichen  die- 
selben oft  ihi-en  Zweck:  in  der  Periode  eines 
volkswirtschaftlichen  Niederganges  dagegen 
verlaufen  sie  fflr  ihre  Trhelter  ungünstig. 
<  >l<  auch  der  Jtduvszeit  eine  Rolle  zufällt, 
scheint  zweifelhait  Wenigstens  erreichten 
2.  B.  in  Oesteneidi  die  ATbdtseinstellungen 
in  Bezug  auf  ihre  Zahl  und  die  Zahl  der 


dab<»i  iteteiligten  AHw-iter  1H«)4  und  IHJM» 
im  Früljjahr  ihren  Höhepunkt,  1895  aber 
hinsichtlieh  >]>  r  Zahl  der  .^frik'Uil.n  Ar- 
beiter im  Frühjahr,  lüusieiitlii  Ii  der  Ailieiti»- 
ein.stellungen  .selbst  im  .S«.iiinier. 

5.  Volkswirtschaftliche  Folgen.  Die 
volkswirtechaftlichen  Folgen  der  Arl)eitseiü- 
stellungen  sind  l>ald  als  sehildliche.  l>ald  als 
nicht  nachteilige  hingestellt  worden.  Der 
AiiftiKsung.  dass  die  ganze  Industrie  unter 
ihii'Mi  l.'iJ.'  innl  liei  fortrlannnid«  !-  Anwen- 
dung derselben  ganze  Industriezweige  zu 
Grunde  gehen  mflssten,  ist  man  mehrfoch 
Gntgt^goiigetreten  und  hat  der  Ansii  Iii  Rmim 
gegeben.  da»s  der  Verbiet  au  der  Summe 
der  niitionalen  At K*  itsii  istunt^eu  durch  Ar- 
beitseinstellung häufig  niK^i"triel)en  Avonlcn 
sei.  Von  französisilir-n.  iK^lgischen  (('il.sar 
de  Faepe  auf  dem  Hrflsseler  Kongi-e>s  der 
iütemationaJen)  und  amerikanischen  Ar-* 
beitem  ist  mitunter  sogar  atif  gewisse 
WdlilfliiitiL:'  "WiilviuiL-fn  aufmerksam  gemacht 
wonJen.  Sie  \veis»n  darauf  hin.  dass  dio 
.\rli»>it.*<>instellunjren  ein  3£ittel  gegen  dio 
plaiilriv  Frl..  qfniduktion  seien,  indem  sie 
'iah  Zuv  it  lx  halfen  in  gewisser  Wei^je  eiu- 
dilmmten.  und  dass  ülx'rdies  zum  Sdiadea 
der  Arl^'iter  in  je<lem  .Jahre  nicht  die  ganze 
ArlM*itszeit  ^.'•»braucht,  sondern  in  jeilem  Ge- 
werU"'  einige  M'f»elu^n  gefeiert  wünle.  Dio 
Au.^tAnde  thäten  nun  weiter  uichtä,  als 
dass  sie  diese  ohnehin  tote  Pertode  in  einen 
ffii-  dir'  Ariif'iter  gün.stiL:'ii  Alurni'iit  v.-rlfL't'-n. 
Indes  leliit  eingehende  Krwitgung  doeli.  dass 
dieser  (b-dankenganj;  kein  richtiger  sein 
kann.  V.^  befrerndef  znnneh-f,  wie  Sartoriu.s 
v(in  \Valtei-siiaus(»n  tn'ltend  ausführt.  das.s 
die  Arbeiter  in  einem  Atemzuge  die  ['eU'r- 
pi-oduktion  lieklagen  und  doch  gleichzeitig 
die  wenig»  n  Wochen  besehüftigutjgsloser 
Zeit  in  jeih  ni  Jahre  nicht  did«len  wollen. 
Femer  i^t,  wenigstens  nach  amerikanischen 
Erfahrungen,  im  Durchschnitt  die  Zeit  des 
Ausstandes  gntsstT  als  die  der  durchschllitU 
liehen  Erweibslosigkeit.  Endlich  ist  es 
keineswegs  gleichgültig,  in  w'  li  hi'  /^it  des 
.lahpes  die  rrriduktionseinstellung  fällt, 
Muss  z.  Ii.  I>ei  manchen  Gewerben  der  Be- 
trieb etwa  im  Ibxthsommer  aus  Wasser- 
maugel eingestellt  werden,  so  bedeutet  es 
einen  Verlust,  wenn  die  Arbeiter  den  Aus- 
staiul  in  einer  andeivn  Jahi-eszeit  henor- 
rufeu.  Aehiüich  wird  in  den  Gewerben, 
die  Saison«  tind  Modeai^el  herstellen,  es 
auf  eine  Vermindenmg  der  Pnxluktion  her- 
auskommen, wenn  die  Ai'beiter  in  d(T 
heissesteu  Arljcitszeit  ihre  Thfttigkeit  ein- 
stellen, wfdirend  d(T  soznsig^Mi  natürliche 
Stillstaiul.  der  zu  gewohntei  Zeit  eintritt, 
nicht  stni-t.  Hier/u  konuut,  dass  Arbeits- 
cinstellungen  plötzlich  unternonuuen.  nidit 
vwher  angemeldet  zu  werden  pflegen,  bei- 
spielsweise in  einem  Moment,  wo  der 
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üiiternehinor  jn^!<s':'  Kohstoffmeiigon  ange- 
schafft hat,  die  nun  vielleicht  verderl^a 
müssen.  En^^  man  noch,  das«  die  Pnv 

(Inktion  der  einen  Fabrik  für  i\i<-  Foit- 
ßetzung  der  Thätigkoit  auderer  miter  Um- 
stfindon  Bo<lingiing:  bft,  80  wird  der  Nach- 
teil für  die  nation.iK-  ( i  ntorni-zpugung  kaum 
in  Al»re<le  ge^itelh  wenlen  kuniipu. 

Eine  Arbeitr^MustcUung.  liir  ii.  i  Eisen- 
bahnen, i>tra&senbiÜHien .  im  Fuhii^wort>e 
vorkommt,  l^jonaehteiligt  das  ganze  falirendo 
uii'l  r>  i-i'ii<li'  l'iitilikmn.  Eine  StSnmg  der 
St«iukohleiigewiQuung  kaxm  die  treisß  iOr 
das  Tinentbehriiche  Brennmaterial  stark  in 
(Ii'-  n'"h(»  schnell<n.  Wu-  kririssr-ri  Ar1i'if>- 
eini-ti  llungen  der  englischen  Xohlriiarln*iter 
im  .laiu'«  1893  sind  ein  eharaktt  iisti^he^ 
i  fOr  sitlrhe  Ik'hauptungeii.  IK  imsie 
iial>en  tit  «ier  Tliat  die  Dividenden  di  r  Ki&cn- 
iMhneu  nicht  tm^heblich  fallen  gemai-ht. 
In  erster  Linie  vrirden  «He  Ikilinen  durch 
den  Ansfall  der  K<>hleiiti'ansix»rte  ge- 
scluuligt.  Zweitens  erlitten  sie  diut-li  den 
Mang«d  au  Heizmaterial  Yerliiat,  der  eine 
Vertenerunf^  und  Verlang»amim^  der  Trans- 
porte zur  Folge  hatte.  Mau  hat  lu  rochnet, 
(lass  die  23  gr».)ss».'n  engU^j^heii  Ikduigesell- 
&ehaften  im  zweiten  JLilbjahr  1H93  unge- 


fähr 


r>  Millionen  t  in  ilir-'u  Eiinialnii-'ii 


inid  fast  eWnsoviel  au  ihrem  l^•iilh'»■^^uul 
einbnsjfiton.  I),izu  «lie  Verluste  der  Unter- 
nehmer nnd  der  Lohuauatall  der  Arbeiter. 
Der  Dtirhamer  Benjarbciteistrike  soll  den 
Gnibf-nbesitzei  II  >inen  Vei'lust  von  ca. 
15  Jdiliioneu  .Maik,  den  Arbeitern  einen 
Bolchen  von  26  BtUlionen  Mark  gebracht 
lmb''"ii.  H'  i  '1«'m  nni  April  HIK?  in  Hnf-r 
Bitdt  f»  Kler  .Ma.schinentabnk  ausg^iu-ociieofMi 
Strike  schätzte  die  Firma  den  Verlust  an» 
Gescliäftsumsatz  auf  TiOOOm»  Mark,  den 
Lolinverlust  der  Arbeiter  auf  iii>  hi  al^  120<XMj 
Mark.  Fiir  dius  Jalir  1890  l>erechnet  die 
Oeteneichische  Statistik  den  Lohnausfali  für 
alle  atrikpnden  Arbpiteranf  717(100  Gnlden, 


ffir  di. 


■J)  Arli''iti'r  .ibi'r,  dir  infulire  der 


Arbeitseinstellungen  andei-er  zum  Feiern  ge- 
nötigt waren,  auf  rund  1M(«X>  Oulden. 

6.  Ausgang  für  die  Arbeiter.  Er- 
scheinen demnach  vom  iillgomeuien  wirt- 
schaftlichen Stan<lpunkte  die  Folgen  einer 
Ai'beits^'instellung  dui-chaus  nicht  ungefähr- 
lich, so  ist  für  die  llrhebt?r  Sfdbst  das  Ke- 
sultat  gleichfalls  sehr  oft  ein  ungünstiges. 
Soweit  bia  |et2t  statiatische  Beob^tuu|gen 
darflber  vorBeg<^n,  ist  die  Zahl  der  fflr  die 
Arb'Mt'T  unc:nn>tiu'  viTLuifoncii  Arl>fit,-<'in- 
ßteilungen  gifisser  als  die.  Zahl  derjeiugen, 
welche  ihren  Zweck  erreichten.  Schon 
Adam  Smith  h-'m-i-kt  in  dt'm  Kapit'-l  ill-T 
den  Arb  il>loiiu,  ia  welchem  er  düviju 
spricht,  dikss  die  ArlH^iter  gern  zusammeu- 
treteji,  um  den  fiohn  zu  erhöhen,  die  Unter^ 
uehmer,  um  Ihn  heiubzuäot^ccu :  indessen 


ist  es  nicht  schwer,  vorherzusehen,  wer  von 
den  beiden  in  einem  solchen  Straite  in  der 
Bei^l  die  Oberhand  behalt  und  den  anderen 
zwingt,  sich  seinen  Bedingun^n  zu  IQgen.« 
In  Itaheu  nahmen  1872—1876  von  2(H> 
Arbettaeittstellungen  nur  82  einen  fOr  die 

Arbeiter  ciTnstiqT^n  ATi^OTntr.  l'^79 — 91  von 
1039  Arljeitseiusteilungeii  nur  l.jlJfiii  vollstän- 
dig, 429  ein  teilweise  günstiges  Ende.  In 
Bayern  hatten  1888—96  von  198  Arbeitsein- 
stellungen mit  18 178  Arbeitern  nur  33  mit 
1529  Beteiligten  vollen  Erfolg.  In  England 
verliefen  von  351  8tteika  in  den  Jahren 
1870 — 1879,  Aber  welche  Bevan  genauere 
Xa<'hrii  ht"n  erhalten  koiinfc  nur  71  ^ünr-ti-:;. 
K^'.t  unirüu.Htig  für  die  Arbeiter,  und  bei 
wniib'  .  in  Kompromiss  eraielt.  (Weitei-e 
Statistik  null -11  Abschnitt  II,  Aj1.  V.)  Adam 
Smith  liat  d'H-h  Rieht  bclialten,  wenn  er 
an  einer  andt  rcn  Stelle  des  angezogenen 
Kapitels  sa^:  »Die  Arbeiter  halten  selten 
einen  Vorteil  von  üii-en  gewaltthatigen  Ver- 
liindungen.  di»-  gemeiniglich,  teils  dun-h  die 
Dazwliicheukuoft  der  Behörden,  teils  dmvh 
die  grOesere  Standfaafligkeit  der  Arbeitgeber, 
teils  endlich  weil  die  mei.sten  Artn  it'-r  .lun  h 
Xot  gezwungen  werflen  nac;luugel>en,  zu 
nichts  anderem  führen  als  der  Bestrafung 
und  dem  Yi  r'l.  i  bi-n  Uirer  Anfühivr.<-  Zu 
Adani  Smiths  Leit/.eilen  waren  bekanntlich  die 
Koalitionen  der  ArlK^iter  zur  F>h"»hung  ihh-s 
Lohnes  noch  cesetzUch  verboten,  aber  auch 
seit  ne  im  Janre  1824  freigegeben  worden, 
haben  sie  gn">-ti'nti'ils  mit  dem  l:!'  !' h>  ii 
Missecfolge  operiei-t,  so  dass  Stuait  3Iill 
Aber  sie  bemerkt:  »Sie  verfehlen  fnst  immer 
ihren  Zwfck  . 

«.  L'atei*ächied  zwischen  A.  Id  der 
Grossindnstrie  nnd  im  Handwerk. 
Uebrigens  ist  nicht  bei  allen  Ai-lieits- 
einstellungen  von  vornherein  gleichmilssig 
ein  für  ilio  Arbeiter  ungünstiger  Aus- 
vorauazusagen,  sondern  wie  oben 
ireitB  hervorgehflmen  werden  konnte,  daas 
je  nach  dcui  Zeitpunkte  ihres  Auftivtens 
die  eine  Arbeitseinstellung  mehr  Aussicht 
auf  Erfolg  bietet  als  die  andere,  so  ist  femer 
zu  nnti  i>i  Ii,  i,h  n  zwischen  den  Ai'beits».'in- 
stelluugeH  ia  der  Gms.«iindustrie  und  d<'ueii 
der  lokalen  Oewerlx?.  Die  letzteren  haben 
viel  mehr  Hoffnung,  etwas  zu  eiT^cheu  als 
die  ersteren.  Die  Haujttsache,  worauf  Viei 
einer  Arbeitsein.stellung  Gewicht  seitens  der 
Arbeiter  gele^  werden  mu.ss,  l>eateht  dann, 
zu  verhindern,  dass  Zuzug  von  Arbeits- 
kräften \nn  ausserhalb  stattfinde  1  und  dass 
die  vorliaiidiiieii  Nüttel  zu  .schnell  aufge- 
braucht wenlen.  Als  im  Febniar  1S96  in 
einer  S]tirinerei  m  Strelau  4(1  Arbeiter 
plötilick  höhere  Lüliiiu  foitlerten  und  ihiv; 
Tliütigkeit  ehistellten.  liatten  sich  beixMts 
am  Nachmittag  desselben  Tages  etwa  lUU 
Etsatelente  gemeldet.    Daher  pflegt  bei 
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AuftbrU'  h  r  inor  Arbt-itseinstolliini;  in  irf,'Otiil 
einem  Hantlwfik  die  eiste  MasKregel  zu 
»ein,  dass  ein  frn»ss<>r  Teil  derCbeseUen  ab- 
P'ist  iintl  dass  durch  dif  Zoituiifroii  vurZnzntr 
gi  wamt  winl.  Dii'joiiiirtiii,  wt-k-he  vidleiclit 
wli'Mi  die  Absicht  hatten,  ihren  Wohnsitz 
XU  ftndem,  fObreo  dieselbe  aus,  nnd  es 
bWhen  in  der  Hanptmche  nw  die  Ver- 
Iji  ii.itt'ti  rt  sowie  diejfniffen  zunlek.  welelie 
ihirth  liesondere  VerliJÜtuisise  au  den  Ort 
eebunden  sind.  Für  die«»  wenigen  reichen 
«lann  die  eing»'heiidou  riiterstntzniipeii  aus. 
und  da  der  Si»ei.se-  <Kler  S<:'hei»kwirt  Ujrge,) 
mufig,  weil  <Ue  meisten  (Tes<_dlen  di4>sen 
I>eviten  melir  oder  weniger  zu  jichulden  pfleijnn 
nn<l  dieselben  nieht  wagen  können ,  alles 
beim  Wegzuge  des  Gesellen  aufs  Spiel  zu 
»eUWQf  80  köaaen  die  Handwerker  es  meist 
einige  Wochen  ruhig  aushalten.  wUhrend 
weli'lu  r  <V\'-  A  r1  ieitgel»er  in  Be«lraiiLrni';  ui'- 
raten  und  seldiosslieh,  weuu  ea  üujou  iiidit 
gelingt,  Ersatz  au»  anderen  Stidten  und 
Orten  zu  l»esihafft^n,  naehgeV>en  mJlssen. 
Anders  dagegen  mit  »len  Ai-lüntbeiustellungen 
der  Fabrikarlieiter.  Unter  ihnen  sind  ver- 
hältnismässig mehr  Personen  verheinitet 
nnd  damit  an  den  <^rt  gefess»^lt.  Auch  ver- 
stehen sie  einei-st^itit  nianeliesmal  nur  Spe- 
eialitäten,  so  dass  sie  ni«ht  leicht  hoffeu 
kfinnen,  anderswo  Beschäftigung  xn  finden, 
iuidi-ri-s.-it.-^  sirn!  iniTnnfiT  ihre  AjiK.»ifen 
derart,  dass  fftr  sie  sehr  U'h-ht  iu  anderen 
Arbeitern  am  Orte  oder  \  ii  auswfirts  Be- 
rufenen Stellvf>rt  reter  gefunden  wenb.'u 
k<>tuien.  A'<irteilliafter  ist  dagegen  für  sie, 
dass  die  Fabrik,  weil  das  ia  ihr  stehende 
Kapital  verzinst  wenlen  muss,  weniger  gut 
den  Stillstand  vertnigen  kann  ah  ein  lland- 
werksU^trieb.  Indessen  zeist  sieh  gerade 
an  diesem  Punkte  die  grö6sere  stacht  des 
KapifeEds. 

Selbst  weiii;  ab'  r  dii>  Arb''I1'  r  ihre  For- 
derungen verwirklieiit  s.  ln  ii.  ist  der  Sieg, 
den  sie  erfechten,  oft  eits  Pyrrhussicj^.  & 
ist  vorgekommen,  das>  dnrch  die  mehrmonat- 
liche l  nterbnx'liung  und  die  zu  hoch  ge- 
trieJienen  I>"hne  die  Industrie  ruiniert  wunle. 
wovon  die  früher  bhlhende  Ghisindustric 
Newcafstles  einen  Beweis  liefert,  die  schliess- 

lieh,  inil''!il  'lu'  AiI"  it>T  /i'itwriliu-  iIim:  l/ilm 

höher  hiuauf^etriebeu  hatteu,  vollstäntlig  ver- 
nichtet erschien,  so  dass  nach  CannenDergs 
drastischem  Ausdniek  die  Arbeiter  .«elbst 
die  Henne  geschlachtet  hatten,  welche  die 
g<.ldenen  Kirv  legte.  Auch  finden  die  Ar- 
l'citer  in  den  ihnen  schliesslich  zugo- 
sjtnK'henen  höheren  I/»hneu  oft  keine  Ent- 
schäditrutig  für  die  wiihreod  der  Arbeits- 
losigkeit erlittene  Not. 

8.  Beiirt«iliiii|^.  Trotz  alledem  bleibt 
die  Arbcitseinstelluntr  "iü  lniihist  bedeut- 
sames Mittel  für  den  Aibeitei-stand,  seine 
Intexessen  wahrsunelimen  nnd  so  wie  eben 


die  innpfp  H«:'r»?cht!ir!in!r  dcr^cIKon  nncbir'-^- 
wier>en  wunle.  so  iiat  auch  die  neuen»  üe- 
setzgehung  nirgends  ihrer  In.«»eenesetzuiig 
Hindemiss«""  in  den  Weg  gelegt.  Geg»MiOl>er 
den  mannigla»  heil  Verlusten,  welche  der 
AH>eitersland  dun-h  sie  erfährt,  lässt  sich 
nicht  selten  ein  erheblicher  Vorteil  nach- 
weisen. Wenn  eine  Arbetterschar  Ton  10«iOO 
Personen  sietrt,  so  dass  sie  tilglieh  ä  Sill"  r- 
gn>sclieti  mehr  Lohu  erhält,  sagt  Sehmoller, 
sn  ist  dan  für  ein  eine  Summe  von 
'itnuHHt  Thalern,  die  in  nUr-n  fnlgi^nden 
Jahnen  wahrscheinlich  iu  äliiiiicher  Weise 
den  Arbeitern  zuwilchst.  Der  ISO.")  atisge- 
bn^cheno  Strike  der  Leipziger  Buchdrucker- 
gehilfen, der  entstmd,  weil  ihi^e  Berliner 
(ienos,**en  einen  h'^heren  lythn  bezogen, 
welchen  die  Leipziger  Unternehmer  zu  zahlen 
sich  weieerten,  winde,  als  dieselben  schliess* 
lieh  t\och  naehgalten,  fHi-  (b  n  traiiz'^n  Stand 
der  «leutsehen  Ihichdruckergehilfen  vorteil- 
haft. Gewiss  geht  man  nicht  fehl,  wenn 
man  die  Veri»-~<'''ningen  der  l^age  des 
deutschen  Arbt^itei-standes  mit  den  Arlieits- 
einsteUuDgeii  in  Zusammenhang  bringt.  Von 
Männern  ganz  verschiedener  politischer  Rich- 
tung ist  es  aiLsgesproehen,  «lass  die  Strike- 
bewegung  den  Arbeitf-ni  g»?nutzt  hat.  So 
beispielsweise  von  Sehmoller  auf  der  £i8e- 
n acher  Versammlung  im  Jahre  1R72  und 
von  Bambertrcr  im  Reichstag  \HH'  Es 
ist  el>en  schon  der  moralische  Eindnick  nicht 
gc'ring  zu  achten.  In  Besorgnis  vni-  der 
Waffe,  welche  die  Arlwiter  gelirauchen 
küuuen,  hüten  sic-h  die  rutcrnehmer.  «üesen 
zu  viel  zuzumuten  und  haben  sich  Itereits 
manchesmal  Zugestänclnisse  gewichtigster 
.Art  abringen  lassen.  Die  Mögliv-hkeit,  dass 
sie  mit  diesem  et  in-  j.  ncm  Schritte  eine 
Arbeitseinstellung  hervomifen  könnten,  muss 
mehr  oder  weniger  bei  der  Festsetzunr  der 
.ArlM'itsbedingungcn  in  Betracht  ■^>/iu''n 
wenlen.  l>en  Arl>eiter  aljor  stälilt  das  tie- 
fühl, dass  er  nicht  mehr  sciiutzlos  der  Aus- 
beutung des  SlärkeiTU  preisgegeben  ist.  und 
lässt  ihn  sein  hartes  l/is  ruhiger  ertragen. 
Er  weis«,  dass,  wenn  es  zum  Schlimmsten 
kommt,  doch  Auswege  betreten  werden 
kennen,  auf  denen  eine  ftenndlichere  Oestal- 
tniiir  meines  Schicksals  winkt.  Was  Gtdieun- 
rat  Wageuer  in  den  Verhandlungen  vier  zur 
Beratung  der  Koalitionsfrage  in  Beriin  (186')) 
einiT'  t/tf^n  Kommis.sion  aiisspmch.  iiäiidich 
«hiss  die  Koalition  dem  Arbeiter  die  erfoixler- 
liche  Kraft  uud  Selltständigkeit  gegenüb^ 
dem  Kajütal  verleiln-,  L'ili  in  gleichem  Ma-sse 
von  der  Arl>eitsei!i>ti  liung,  dun*h  welche 
unter  l'inständen  die  Kcvilition  sich  l>etliiitigt. 

Bei  aUedem  wird  das  Publikum  doch  gut 
thun,  sich  von  einer  Beteiligung  an  den  ver- 
handluiiL't'ii  ib  r  *^trik-  ii'lon  unmittell'af  z'i- 
rückzulialteu  uad  mit  dem  Ausdruck  seiner 
Sympathie  nicht  zu  scbneU  lur  Hand  tax 
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sein.  Nicht  ;in  y  'i}o  von  den  Arbeitern  peltend 
gemachte  Forüerunpr  kann  man  mit  der 
Vonfussetzuu^  der  Billigkeit  herantn^ten,  und 
wenn  den  Strikenden  entfernter  Stehende 
nach  der  einen  oder  anderen  Seite  Pjirtei 
erffreifen,  Jif»  setzen  sie  sich  dem  Verdachte 
«u»,  die  eioscbJigigeii  VerhAltnisse  nicht  ge- 
nflgend  beurteilt  zu  haben. 

9.  Gewerkvereine.  (1rn>srn  Eiiiflurv; 
habea  auf  die  Arbeitseinstellungen  die  Ue-l 
werkverein*  (g.  d.)  gewonnen,  doch  nicht 
inimfr  in  doin  Sinnf.  da>..s  sii"'  die  Häufigkeit 
derr^eJben  veruiitHlt  ri  hiilH.'u.  ^Uierdings  hiess 
es  in  England  uuü  Deutsclüand,  dass  diej 
Gewerkvprf ine  die  Arbeitseinstellungen  nur ' 
als  ultima  ratio  gegen  ungerechte  Forde- 1 
nuigen  anwenden  würden  und  da^>  iics.' 
nicht  dort,  uro  sie  herrschen,  sondern  dort, 
wo  sie  fehlen,  besonders  scMintm  und  häufig 
wurvn.  So  verstandlieh  dies  t-rsi-hfint,  so 
halben  nach  der  audereu  Seite  die  Gewerk- 
vereine doch  nur  zu  oft  den  Anhalt  für  die 
Inangriffnalime  von  Arbeitsnin-tplltingen  ge- 
tK>ten  imd  hat  z.  B.  in  Frankreich  die  Re- 
gierung in  der  EWartting,  dass  mit  der 
Ausbreitung  der  Syndikalkammem  die  Ar- 
beitseinstellimgen  sich  vermindern  wrirden, 
sich  gründlich  getäuscht  gesehen.  Denn 
wenn  auch  die  Arbeiter  sich  dahin  äusserten, 
dasa  die  Syndikalkammem  bemfen  seien, 
die  Lfihristnitigkt'iti-ii  auf  trOtlichem  Wege 
l»eiziili'i:,.n.  hi  meinten  si»'  'iainit  (Wh  eigent- 
lic!»,  iia^>  ihre  Vertreter  ihn-  Knnl>Tungen 
durch  Verhandlungen  mit  den  Untcnh  hiin  ni 
durchsetzen  sollten  und  es  lag,  wie  Lexin 
betont,  nahe,  dass  man  in  jedem  Gewerl»e 
die  neue  Organisation  auch  einmal  erproben 
•wollte.  Man  errichtete  »Wirlerstands-Kassen« 
und  ^j-OiM-ll-irdaftcn  .  in  dotnn  man  die 
Mittel  zur  erfolgreichen  DurchfiUiruug  des 
Ansstandes  aahfinfte^  und  hat  wohl  mvr  in 
seltenen  Fallen  i:>  /"ur-  rf,  von  ihnen  Gebraucl> 
zu  machen,  in  ilca  Yen  inigten  Staaten  von 
Nordamerika  pflegen  ii«  Geweikvennue  j 
regelmä.ssig  S  t  r  i  k  e  f o  n  d  s  zu  sammeln, 
die  z.  B.  nach  dem  amtlichen  Report  fll>er 
Arl>eitsein.stellungen  in  den  Jahren  ISiSl 
bis  1886  für  22304  Sttikes  3324057  Dollars 
hw^ben. 

10.  Internationale.    Prus-  Iben  Stand- 
punkt nahm  die  »lutcmationale«  zu  den 
ArbeitseiasteUungen  ein.    Auf  ihren  Yer> 
sanunlungrn  Avunl''   os  wie<lerholt  au.>ige- 
spitjchen,  dasv  man  ili^'K-lben  nicht  gerne  i 
habe  und  nicht  aU  Li)«uiig      s  iriossenj 
rnibleras,  alles  Eletid  aus  der  Welt  zu 
schaffen,  anzusehen  vennöge ;  nmn  gab  sr»gar  | 
ilire  schädlichen  Seiten  zu.    Aber  man  sah 
sie  dodi  als  die  einzige  Waffe  an,  die  der 
Arbeiter  besass ;  man  MeH  es  fOr  ein  Kampf- 
mittel, durch  dc.-;.««  n  Ainvcndtmg  man  \i*'I- 
ieicht  der  JLDsung  jeuer  grosawi  Auf^bc  l 
nahekäme,  und  betonte,  da»  nur  mit  Hilfe 


der  Tnt>-rnarionaL-n,  iJins  i:rrus.-viitic:f'n  Ein- 
flusses und  iiiivi'  (,i«ldt.'r  den  Arl»eitern  die 
Möglichkeit  verschafft  werden  könnte,  mit 
Vcirteil  gegen  ilie  ArbeitgcU'r  aufzutreten. 
So  hat  auch  sie  sich  nie  lange  besonnen, 
Arbeitseinstellungen  zu  unterstützen  oder 
gar  zu  veranlassen.  Von  dem  Umiaog  der 
dabei  au^TP^wandten  Mittel  darf  man  dcb 
iU<ri^'*'n>  k-'iti'/  t;ri;>s>^  Vnrst>']!un^^  Tiiarlu-n, 
Freilich  sind  die  Opfer,  welche  die  Arbeiter 
und  ihre  Vereine  brachten,  für  die  Verhält- 
nisse oft  sf'hr  ansehnlich,  alter  n1i-;<ilnt  tro- 
nommen  erscheinen  sie  im  Vei-gleidi  in  den 
Kapitalen,  mit  welchen  man  den  Kampf  auf» 
nahm,  gering.  Die  Millionen  der  Inter- 
nationalen erscheinen  bei  näherem  ZH.sehea 
als  reiner  Mytlius  (L>  xi>). 

11.  I^entocbe  Sozialdemokratie.  Ob 
die  deutsche  Sozialdemokratie  in 
Bezug  auf  Ar1ieits»-in-itcl!in\i:r'n  •;l>~'ir'hfalls 
diesen  Januskopf  aufweibt,  mair  In-  r  unent- 
scJiieden  bleiben.  Ilire  Anhftnt^ci-  liaben  im 
Reichstag  mehrfach  die  Gelep'  iiln  it  benutzt, 
zu  erklären,  dass  sie  keine  Freunde  der- 
selben seira,  dasB  sie  niemalB  grosse  Vor- 
teile von  ihnen  erwartet  haben  und  auch 
nie  ei-warten  werden,  dass  sie  nur  im 
äussersten  Notfall  dieses  Mittel  zu  gebram  in-a 
empfehlen.  Gleichwohl  Ifisst  sich  nicht  iu 
Abrede  steDen,  dass  die  Sozialdemokratte 
an  ]c•<^or  Arbeitseinstplluiiir  <Mn  besonderes 
Inten  ssr  hat.  weil  mit  )>  il'  r  «>in  Beweis 
nu- h I- f  1  i f  <  1  i I '  I J< " f r ) mibed ü rf  1  i i: k > ■  i t  <! r  h < ■  n tigen 
fiosellschaft  erbracht  zu  si'in  st  lii  int.  Ni  imr- 
dm^s  ist  al)er  gerade  in  gLwerksciiaftiiclicu 
Kreisea  auf  das  rpberma.ss  von  Albeitsein-' 
Stellung  als  ein  Uebelstand  hingewiesen  und 
namentlich  geklagt  wonlen,  da.ss  Strikes 
meist  in  öffentlichen  Versammlungen  in  der 
Hitze  des  (iefechts,  ohne  genaue  Abwägung 
aller  Teritiltnisae,  oft  sogar  gegen  den  Rat 
der  Führer  besehlossen  würden.  Dt^n»  vor- 
zubeugen will  man  die  schriftliche  Ab- 
stimmung der  einzelnen  Gewerkscliaftsmlt- 
glieder  einfiihren.  Der  endgültige  li<\s(-'lüuss, 
ob  in  eine  Arlieitseinstellung  eingetreten 
wenlen  soll''  nd.  r  nicht,  st»i  dann  von  den 
verantwortliclieu  Yerbandsbeamten  zu  fassen. 
Demnach  wBre  also  von  dieser  Seite  in  Zu- 
kunft  eine  gemft.s.'^igteni  und  besonnenere 
Haltung  zu  erwarten.  Als  das  beste  Mittel, 
den  ArbeitseiDStdlungen  rorzuViengen.,  er- 
scheinen anerkanntermassen  dieE  i  n  i  g  u  n  c: 
Umter  (s.  d.),  wie  sit»  zuerst  iu  Englatid, 
spiiter  auch  auf  dem  Kontinent  flblica  ge> 
woi-den  sin<l. 

12.  Aeltere  Geschichte.  Die  Gescliichte 
der  Arbeitseinstelhingen  reicht,  wenn  man 
von  den  Aufstanden  unfreier  Arbeiter  im 
Altertnme  abideht  bie  ins  viensehnte  Jtdir- 
huml'-it  zmiick.  dt"h  berulieu  die  älteiiTi 
ttekannt  gewoitlencu  Fälle  nicht  auf  dem 
Gegensatz  von  Arbeit  und  KqMtal,  sondern 
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waren  Uurcli  gewisse  Missbildungea  des 
mtriarchaUfichen  YerfaAltiiiflfies,  in  welchem 

*Ii  i>fi^r  und  Ges«^llen  zu  oinamler  stwclf-n, 
verschuldet.  Man  kaiui  drn  Handwerks- 
meister des  Mittelaltiji-s  nicht  ]i?ut  mit  »'ineni 
kapitalisti»-h.'ri  T"iitcrrnlini''i-  >\<t  Xi-iizfit 
verKl'  icJK'ti.  .St'iu»'  l^nKiiiktioiiniiiitt.  i  waifii 
Ijeschränkt,  die  VeiTvendnng  der  Arl»oits- 
kräfte  begrenzt,  und  in  seine  Stellung  auf- 
zurücken, war  fiir  die  Mehrzald  der  Gesellen 
nur  eine  Frage  der  Zeit.  Zwischen  ihm 
und  dem  Gesellen  entstand  ein  Konflikt 
nicht  nur  wegen  zu  geringtT  LohnzaJilnner. 
><iiitli  in  \'ielfach  deswegen,  weil  di  r  1'  tzl'-n' 
als  Mitglied  der  Gesellenveriiäude  begehrte, 
daßs  auf  seinen  Stand  Knck.sicht  genommen 
wenle,  obglri«  Ii  .  r  'lemselbeu  nur  vorfllM^r- 
geheud  angehörte,  und  demeutsprechend  in 
H<  /UiT  auf  Belätotiginig,  Teilnalune  an  kii-ch- 
lichen  Prozessionen,  Tlultigkeit  an  iSonn-  und 
Feiertagen,  .Selb.»tiludigkeit  in  den  Trink- 
stulieu  u.  <lgl.  m.  gewisse  Wünsche  verlaut- 
barte.  ist  viel  weniger  die  Ökonomische 
Notlage  als  Tielmehr  die  Ueberzeugimg  von 
der  Notweniligkeit  der  Aufi-e«-ht«irhaltnng 
der  Sta»»"leselu-e  un<l  die  Kepnlsentatif  inslust. 
<lie  zur  Einstellung  »1er  Arbeit  bt  wt  gf  ii.  Es 
war  in  jenen  Tagen  der  Geselle  dun-lmus 
nicht  duivliweg  d^r  schwjlchei-»^  Teil,  und 
die  Meist. -i  unissten  beständig  auf  der  Hut 
sein,  siuh  der  übcrmütij^u,  kecken,  leicht 
über  das  Ziel  hinauaschicssenden  (rerwllen 
zu  .  i  w.  hren.  Ei-st  mit  dem  V-  i fall  des 
Zuuftweseua  seit  Ende  des  10.  Jaluhvuidertä 
nnd  in  den  Gewerbe»,  wo  kapttalistigohe 
üngf^bTindenheit  sic  h  C'-ltr-nd  machte,  tn?ten 
die  ökononii.schen  Triel»lij(i«»rn  bei  den  vielen 
Gesellenaufst.lnden.  an  denen  iüsl».'sondeix^ 
da*  1^.  lalu-hnndert  r»_'ich  ist,  in  den  Vorder- 
ginuiil.  Aber  selbst  da  zeigt  sich  no<"h  wie 
in  dem  l»?n"ichtigten  Ausstauile  der  Augs- 
buiger  Schuhknechte,  dass  es  in  der  Uaupt- 
SBche  immer  ein  Kampf  nm  die  alten,  einst 
den  Gesellen  znc'  -tanibTi.'n  Yiirr>'rhii'  ist. 
Die  Arbeitijoiasteilung  als  .Vlittel  zur  Ver- 
besserunje:  der  Ökonomischen  I^ag*?  des  Ar- 
beiterstaiulo-i  ist  erst  eine  inf  iln.'  iI.t  V.-r- 
breitiuig  kapitalisti,scher  Pn.Kluktionsweise 
auftretende  Erscheinimg. 

Bei  der  m.  W.  ältesten  bekannten  Ar- 
b«?itseinstellung  in  Deutschland,  nändich  der 
tl  r  ßreslauer  Gürtlergcäollen  vom  Jahre 
1329  iat  man  Ober  die  ÜxBachen  leider  nicht 
unterrichtet  Man  hOrt  nnr,  dara  diejtelben 
die  Voi vibivrlung  getroffen  hatten,  für  t>in 
Jahr  laug  die  Aibeit  einzustellen.  Weitere 
Arbeitseinstellungen  im  14.  .Tahrh.  gehen 
wegen  l)ean«pn!r'hter  I^hnerhi'ihungen  vor 
sich,  so  la.'»!  in  SiM-ier  l>ei  den  Webern, 
ausserhalb  1  )eutse}dands  1349  bei  den  Geib^ 
in  Pftris.  1371  bei  deu  Wollewebern  in 
Siena.  hu  crsteren  Falle  beau2»pruchteu  die 
Oesellen  ausserdem  die  mit  den  Meistern 


gemeinsame  Ausübung  der  Oericbtsbackeit. 
Bei  den  Arheitseinstetfnngen  der  Schneider- 

knechtr  in  K'on.stanz  va  .lahi'en  13s*J 
nnd  141*t  sjitelt  liauptjiächlich  das  Streben 
der8cll«>n.  Gel)Ote  und  Satzungen  machen^ 
sich  die  ( r'  iii  iitsbarkeit  aneignen  imd  in 
feste  <  »rgaui;sat Ii »n  sich  glicilera  zu  dürfen, 
eine  Kolle.  l'eber  die  Grflnde,  welclie  die 
Gerberknechte  in  Straasburg  im  Jalu-»_*  1414 
zur  Arbeits«„'instellung  l)ewogen.  lässt  sich 
mit  Sicherheit  niehts  ermiti-  ln  im  l  nii!  aiLs 
dem  Umstände,  dass  in  der  Urkunde,  welche 
von  derselben  Zeugnis  ablegt,  genau  be- 
>finiiut  ist.  wo  die  Ges<^llen  diis  Keeht  sueheu 
?.*»JU'ii,  krmnte  mau  schliessen,  dass  es  iu 
gleicher  Wei-^e  mn  <lie  Erlangung  <'ig<'ner 
Gerichtsbarkeit  sich  g»»han(lelt  hat.  Bei  der 
Kooliüuu  der  Mainzer  Schueideixe^jelleu  vuu 
142S  mua»  e»  auf  denselben  Ponkt  abge- 
sehen sein,  denn  in  *ler  später  von  21 
rheinischen  StAdten  abgesehlossenen  Verein- 
barung wiitl  den  Gesellen  das  Heeht  ••igeiier 
Oi^nisatiou  zwar  nicht  mehr  bestritten, 
woni  al»er  bestimmt,  dass  sie  zw  Austragim^ 
von  Stf-  iti^Ki-it-  II  an  die  i inii  ntlif-hen  (ie- 
richt«-  Dich  weiideu  niü-.-. n.  wäiu-eml  v.>n 
I/)hnn'gulienmgen  ni(  ]:t  Ii'  Kede  ist.  iX-r 
147'»  iu  Nürnl«erg  ausgebroch- ii"  An^--tand 
der  Blec-hseluniedsgesi-Ueu  ist  darauf  zurück- 
zuführen. <lass  die  Meister  bei  einer  einge- 
tretenen Teuerung  die  Kost  der  Gei^eUen 
herabmindern  wollten,  und  die  grosse  1495 
lit'ginnende,  l(i  .lahre  (lau- m  ir  .\rl>eitsein- 
stelluug  der  Colmarcr  Bäckei^eäelleu  ge- 
schah deshalb,  "weil  man  der  Gesellenschaft 
nii  lit  ili  Ii  h'  rkr.iiiinlichen  Platz  in  der  Fn)n- 
l'  ii  liiuuuspiKzesöioü  eingeräumt  hatte.  Der 
Arli  it.sauastaod  der  Tuclimachergesellen  in 
Buiizlau  vom  Jahn;  14S_>  ist  deslialb  l»e- 
niei  kenswert,  weil  er  die  allg^^meine  Ver- 
l>reitung  dieses  Mittels  Iteweist.  das  man 
nicht  ntur  in  grosseren  Provinziaist&dteii, 
sondern  auch  in  kleineren  Städten  anzuwen- 


den 


sich  nullt 


Ute 


liJ^-t  >uA\  -  >mit 


die  Arl)ciU>eiustclluiig  iu  der  Epoche  des 
Zunftwesens  im  allgomeinea  mit  der  heutiieren 

iiidit  vi>rtrl'"ifh<'n.  sn  gab  es  doch  Ansnalnii''n. 
Diese  tiudeu  wir  <len  Gewterbeu  'nier 
besser  fn"'ien  Künsten,  deivn  Betiieb  von 
vornherein  mit  kapitalistischer  Fonn  auftiitt. 
wie  z.  B.  iu  der  Buchdruckei-ei.  Da  habe» 
die  -Knecht«'*  nur  selten  oder  gar  nicht  «iie 
Aussicht,  selbständig  zu  werden,  ihre  Zahl 
ist  für  den  einzelnen  üntemehmer  nicht  be> 
.s(  Inänkt.  imd  'lali'')  winJ  ein  s.  Imeiden-ier 
Gegensatz  zwischen  Unternehmer  und  Ar- 
beiter bemerklieh,  der  zu  Konflikten  führt. 
So  wiifl  zum  .lri!u-e  1471  vnn  riimtn  ivg»^l- 
rechteu  Aussland  der  Druckerkiiechte  iu 
Basel  sowie  ir>39  uud  1>'>41  von  Arbeitseiu- 
stellung«ni  «1er  Gehdfen  in  Paris  und  Lyon 
gemeldet.  Handwerke  ferner,  die  zum  kapi- 
talistischen Betriebe  neigten  und  durch  einen 
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«geMtnmü'  li.'ii  V-  rband  untefeinauder  sich 
auszeirhnotoii.  wie  dio  ßaugewi-rbi  hatten 
gUnchfalls  seit  Mitte  des  16.  Jahili.  unter 
,\i  l"  itsoinstelluii.iren  zu  leiden.  Die  Brüdor- 
ttcUaitsordauug  dier  deutechea  Bauhüttea  von 
1459  kOminert  äch  nodi  gar  nicht  darum; 
in  dem  1063  reor|ränisi»  ifiMi  Statut  daj^gen 
heis&t  :  »desgleichen  sollend  sich  die  ge- 
sellea  hinfurter  nicht  mehr  rottiren  oder 
vorbinden  aammthafft  aus  einer  Forde- 
rung (d.  h.  Kontrakt)  zu  ziehen  und  ein  baw 
hinderstollig  niachenc  etc. 

Solchen  Ausständen  sali  die  Obrigkeit 
niclit  ruhig  zu.  In  dem  Mas.se,  als  die- 
selben wäuren<l  des  16.  Jahrh.  lifmfiper 
-worden,  nunmehr  in  der  That  teilweise  der 
geminkenen  ArbeiidiHme  wegen,  ertönten 
lii.'  Kliiiri'H  u>)er  dio  Gr^^i-^llr-n  im lut.T  lauter. 
L)a.s  sog.  Sciimähen,  Aiiftivibeu,  und  Uured- 
lichmacheu  der  Meister  nicht  nui-,  sondern 
aiK'ii  der  GescUen,  welrli.-  si<ih  den  Arbeits- 
verweigerungen nicht  anseliliesseii  wollten, 
zum  Tdl  aus  den  gerin^ffügigsten  Gn'indeu, 
^ff  immer  meitiT  um  sich  und  so  sali  das 
Reich  sich  Teranlasst^  in  den  Reichstagsab- 
sehie<len  strenge  Strafen  'l;ir;inf  zu  setzen, 
iodem  gleichzeitig  auch  andere  Missstände  1 
'bettelt  igt  werden  sollten.  Das  Rdchsntts-I 
gutacht  'ii  v.ai  1072,  welches  die  Grundlage 
für  die  üewerbegesetzgebuug  des  Ib.  Jahrh.  j 
bildete,  bewegte  sich  auf  der  gleichen  Bahn 
und  bedi'ilitt'  Arlieitsausstaiiil.Koiitiaktl'mch, 
eigenmächtige  S<,'hinlÜuing«'U  und  Auftrei- 
l'ungen  mit  Strafen.  Atter  so  wenig  es  ge- 
laug, das  üesellcnwcsen  von  seinen  übrigen 
Missstflnde  nzu  i-einigen,  so  wenig  konnten 
auch  die  VeiTuf.<etklilrnngeii  einer  Werk- 
statt oder  Arbeiteaosstäode  beseitigt  wenleo. 
Eine  Arbeitseinatellnng ,  weldie  die  Tuch- 
maciierknai  pi-n  in  Lissa  1723  veranstalteten, 
wai'  für  l'renssen  Grund,  mit  Wien  in  Ver- 
handlimgen  fU>er  <len  Erlass  strengerer 
Massi\^geln  einzutreten,  die  aber  erst  im 
Jahre  1731  zu  dem  Reicli.vgesetze  vom  16. 
August  führten,  nachdem  im  Jahiv  1726 — 27 
der  Arbeitsausstaad  derScIiuhuiachetgesellen 
in  AugsbiuT?  vorausgegangen  war  und  all- 
genv-iri-'  Besorgnis  rin-.'ll''^-f  liattf.  Die 
Einstellung  der  Arbeit  wm^ie  hier  unter- 
nommen, weil  der  Magistrat  den  heimlichen 
Briefwechsel  dir  (rl^.!^•n  mit  anderen 
Brüderachaiteii  uicht  ilulden  und  das  Ver- 
bot desselben  in  dii.s  Artikelbuch  eintragen 
woUte,  welches  die  Gesellen  in  ihrem  Be-  j 
sitz  hatten  und  dessen  Inhalt  auf  ihren  Ver- 
sainmlungeu  zur  Vorlesung  kam.  Der  Aus-  ■ 
stand  endete  mit  der  2siederiage  der  Go- 
seilen,  die  zum  Ten  reumütig  aus  der  Um- 
gebung Augbburgs,  in  dii'  -i'-  L''flri''ht''t 
waren,  nach  der  Stadt  zurüc  kkehrten,  ttul- 
weise  ihren  Wanderstab  weitersetzten.  l);is 
Reich.sg«*setz  alier.  das  in  ^  2  das  Aufti-eibeii, 
bcluuähen  etc.  verbot,  blieb  in  Bezug  auf  das 
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Vorkommen  von  Arbeitseinätelluacea  to 
wirkungslos  wie  bei  allen  anderen  RMormen, 

die  es  beabsichtigte. 

Ausserhalb  Deutschlands  waren  Arbeits- 
ansstAude  im  Handwerk  gleichfalls  keine 
Seltenheit  Während  des  16.  Jahrh.  legten 

die  B;i(  kt;'rirest:']I<'ii  in  Paris  wiederholt  die 
Arbeit  nieiler.  im  Jahre  1697  brach  eine 
einroonatliche  Einstelltuig  der  Arbeit  von 
:^0<>n — irMKi  Tnehmachergesellen  in  Daiiietal 
Uii  liout'ji  aus,  und  die  zur  Zeit  der  Re- 
volution in  Paris  vorgekommenen  Ausstände 
der  SchneideiTgesellen  und  Peirückenmacher- 
gesoUen  behiifs  Erreichung  eines  höheren 
Ijohnes  waren  der  Grund  fiu-  das  1791  er^ 
lasse  ne  Koalitionsverbot  in  Frankreich.  — 
In  Englaad  rief  die  gesetzliche  Festsetzmig 
des  Lohnes  der  Land-  und  Ranlia»ihvrik>'i- 
durch  das  Statute  of  labomei's  (lü.'HH  hiild 
Koaütioaen  der  Maurer  nnd  Zimmerl.Hite 
hervor,  gegen  welche  sich  ein  einige  Jalire 
später  cilahsenes  Statute  (34  Ed.  III.  c.  9) 
richtet.  Dasselbe  bezieht  sich  übrigens  auch 
auf  die  Meister  in  ihrem  Verliältnis  zu  den 
Bauherren.  Im  15.  Jsivh.  wertlen  ähnliche 
Bestiiiiinnnp'ii  gegen  di>'  Banhandwerker 
cmouert.  Das  Q^tz  von  1549,  welches 
^e  Koalitionen  allg^dn  TeiÜetet,  bezieht 
sieh  el»  i)falls  nicht  nur  auf  die  Arbeiter, 
sondern  ziigleieli  auf  die  Meister,  jedoch 
sind  ausser  den  wiederhol tm  l^;hrlingsauf- 
ständen  auch  ohne  Zweifel  eigentHche  Ar- 
beitei-sti'ikes  vorgt^kommen.  Im  18.  Jahrh. 
wenlen  die  letzteren  liilufiger.  So  veran- 
lasste dos  Trucks^tem  die  Arbeitsein- 
stelhuigen  der  Arbeiter  der  WoDindustrie, 
welche '  Iii  •  V4'iaiilas<uii!j,<'iu> 'S  1725(rlass''nen 
Gesetzes  wnuxien.  Ein  Gesetz  von  17  2U  läset 
auf  voraufgi^gangeneKoalitionen  derfichneider 
achliessen.  Kben-i^  wareü  l>ei  den  Seiden- 
webern Kualitioue'u  mehl  selten,  bis  durch 
«las  Spitalfieldgesetz  von  177.S  bessere  Ver- 
hältnis.se  zwischen  Arbeitgebern  und  Ar- 
lieitern  hergestellt  wunlen.  In  Sheffield 
wai^n  die  Slrikcs  selten,  so  lange  die  rdtereu 
Gesetze  über  das  Messerschmiedegewerbe  in 
Kraft  standen.  Bs  kam  indes  1787  ein  solcher 
vor,  weil  oinig»?  Arbeitt^ebtn-  1"!  M"--i  i'  auf 
da.s  Dutzend  vorlaugten.  Ebenso  fanden  in 
Sheffield  Arbeitseinstellungen  in  den  Jahren 
179U.  1791,  1796  statt.  d.K-h  begmin  di»? 
orgauisierte  ArbeiteriteweErnn?  ei-st  1814, 
nach  A^ebung  der  lx»s'  krankenden  Be- 
stiinnmngen  des  Charter  der  üutlers  Com- 
jjaiiy. 

13.  Statistik  der  Arbeitsei n stellangen. 
Die  wachsende  Bedeutung  der  Arbeitsein- 
stellungen im  heutigen  Erwerbflleben  hat  es 

uali'  Ii  irt,  ilire  Bewegung  und  Entwicke- 
iuug  m  den  einzelnen  Ländern  ziffeiiMssig 
verf<:>lgen  zu  wollen.  S<i  sind  im  letzten 
Jaluv.i  dint  in  den  V  e  r  e  i  n  i  t  •  ü  Staaten 
von  Noi^damcrika,  in  England,  Frank- 
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n  i'  li,  Tliili'r'n  um}  Oesterreich  um- 
fangreichere ottizielle  Piiblikationei)  ver- 
öffentlicht voiden,  die,  wenn  auch  nicht  alle 
von  Jahr  zu  Jahr,  so  h  in  küraeren  Zeit- 
räumen die  Strtkes  d&isi<:'llcn.  Von  deutschen 
Ländern  hat  nur  Bayern  im  dritten  Jahr- 
can^  des  SUtiatischea  Jahrbuches  für  das 
Königreich  Barem  eine  «mtlidie  Strike- 
stati-fik  ffir  di'.'  .Taliiv  l=->Ti  v.M-nff.Mit- 
Uchen  lasstm.  l  'nter  einander  weichen  diese 
Publikatiooen  nach  Inhalt  und  DurchfOhniDK 
betrSchtlich  a\>.  In  den  drei  erstgenannten 
Landern  eine  Fmdit  des  erliühten  Inter- 
ej-s.-^.  das  man  neuerdings  dem  Studium 
der  Arbeiterzuständr  t>iiti:t'i:i»nbrinjft,  sind 
sie  aus  <len  dort  küi-zücli  gigrflndeten  Ar- 
l»eit8äratern  henorgegangen.  In  IttilH  ti  l>e- 
fasst  akk  die  (i^eaaiUdirektioa  der  Statiätik 
seit  1S92  mit  ihnen,  in  Oesterreich  das 
Statistisrlic  TV'paitiiiifut  des  Handelsminis- 
terium». Die  Vet\iffeiitlichungen(ie8  letzteren, 
erstmalig  für  1894,  iseitdem  jälirlich  auf 
Gnmd  der  durch  Erla>s  des  Handels- 
miiustfriums  von  lbij;i  ueu  geivf;*  Iten  Er- 
htdiuriL'.  sind  musterpflltig.  In  der  reber- 
sichtlichkeit  der  Tabellen,  der  Vielseitigkeit 
tier  Gesichtspunkte,  in  die  sie  Einblick  er- 
öffnen, der  Klarheit  der  die  Ergebnisse  kurz 
besiiireohendea  fdoieitung  können  sie  allen 
LAadero  surNadhahmung  empfohlen  werden. 
Eb  unteriiegt  keinem  Zw.  if.  1.  r],is>  il.  nirfip' 
Statistiken  fiir  die  Erkenntms  der  Arbeiter- 
/.»stilndo  im  allgemeinen  von  der  gritesten 
Wichtigkeit  sind.  "Wenn  auf  Fmpn 
nach  der  IlänfigkLit  der  Arkilteeiii- 
stellungen,  nach  den  Chancen  ihres  Ge- 
lingen.ii,  der  Wirksamkeit  der  Yorkohnmgen 
fiir  ihre  Heilegiuig,  ihren  Folgen  für  die  In- 
dustrie und  di.'  All"  iter  u.  >.  w.  für  eine 
iäu^j^  Beiho  vuu  Jahren  Antworten  vor» 
liegen,  so  wird  man  neber  ans  derartigem 
ziivr>il;is>iirpTi  'Mat>>rial  für  die  Bearbeitung 
der  in  das  iieuüge  Wirtächaftsleben  so  tief  ein- 
greifenden Ei-schetnungen  numclien  «laidceus- 
werien  Aufschluss  gewinnen.  Uebicr  die 
schon  jetzt  vorhandenen  Resultate  dieser 
Statistiken  siehe  weiter  unten. 

(Verj^l.  Mataja,  Die  Statistik  der  Ar- 
beitseinstellungen 1.  d.  Jahrb.  für  Nat.  u.  Stat. 
:;.  F.  I!d,  13  S.  344—401,  eiii'^  Ii.  d.Mit>;ime 
nicthodoiogisdie  Auseinandersetzung,  S  i  1 1  a , 
üeber  <lie  Teduiik  der  Arbeitseinatellttneen 
in  Italien  im  allgemeinen  Statistisclien 
Archiv  III  S.  Sä  ff.). 

S.auch  die  .Vrtt  Eoalitiooarecbt,  Geweric- 
vereine,  ZQoite. 

Utteratiurt  C.  P.  Bevun,  TKe  »Iritn  of  thr 

■pmt  tfn  yfttr»  J>t?n — .TtHmtat  of  thr  Sin- 
lütintl  V^.'/Wi/,  Lujo  Brentano,  Dir 

Arf>rilrrt)ililt  H  tk  i  itrijriumrt,  J^  iptiij  1S72.  ■ — 
/.  f.  H.  Itannenberg,  JJa»  ilruuchr  Hand- 
verk  und  die  <on«/«  Fragte  Leipzig  187a,  S. 
9S—2U   9die  StrOttn.  —  «f.  JNHl»y,  Jkt 


grrff»  oHfTurtt,  Piiri*  ISSi,  !.  Atiß.  —  Ludw. 
Feltr.  Dir  Arbriler  und  dir  Gt»rU.<rhitß ,  /jripzU/ 

lS7i,   S.  :'  ',    «lUr    .{lhfll.»ri„.it'llun<jfilt.  — 

A.  L-,  i't>  A  i  beiUeiHSlellwng'  ii  •■■Irr  dfr  KtUmfjf 
swüehen  Kapilitl  und  Arbfit  'In-  Mittel  nur 

Vrrültung,  Sertin  187t.  —  Fr,  Alb.  XiOM0e, 
J.  Mm  Amttdilmik  «kr  die  miiae  Fimff«, 
I>ui*t»iry  18M,  8. 140— ISS.  —  Ougitelmo  Itr. 
Jjebfrecht,    /Vr  Vinehietta.   yorematim  tugli 

n-f'ftfii    III    (i/iir(V/<l     ilrU'i    hrit'Hr,  11:1  /r^tbbUca 

t  ätffli  istituti  ili  ffrevipemun,  ISTH,  noretnbrt 
e  diermbrr.  —  With.  Lejd»,  tlrv-rrhereiHe 
und  l  'ntemehwurverbänd€  t»  fhuthrtickp  Leip9i$ 
1879,  in  Sehß.  4L  Y.  f,  SnU^  It,  8.160— KS, 
04—291,  M5—fi7.  —  Umgmmtmr,  Ueber 
«mHohM«  VerUndtmfen  mm  »e&*n  d«r  Fbhr&t- 
herren  und  Fabrikarbeiter  zur  irrrh.<'f>riti<;'ii 
Jiedrüekung  in  fiettuf  anf  Arhriulohn,  in  iiArrfn' 
des  KriiiiüfilrrrhUn,  X.  F.  l^i'.j,  S.  'ilo  - 
X,  €#.  l'Ufrmmf  Aif-ni^iiuiUllun^fei*  <und  Ar- 
Uit*Uikne  inJSdMr.  /  >M'i/*tr.  .15,  S.  !16—iit, 

—  SarUirUtm  van  WaUenhnmmtih  Di»  ^ 
wwiMTvtfM  Vn  den   Verti»tflt%  Auton  wm 

Atnerii-a.  Jahrb./.  JVb/.  m.  Stat.  X.  F.  €,  S.  SIT—SM; 
7,  S.  (ISüS),  S,  S.  430—466  (1884).  — 

lttr»elbt,  Ihr  iiordamerikanitrhrn  Orwerk- 
»ehafien,  Heriin  lii86,  S.  19lff.  -  ■  SchmoUrr, 
ArbeilteinstellHngen  und  (iewerkrrr'-inr  in  .lihrh. 
/.  Sat,  u.  ^1/,  19.  S.  i9J.  —  £.  8ekMi0dl0ndt 
Die  A rht xturinHeUunyen  in  Jmtrika  in  JoM./. 
Xat.  u.  .stnt.  X  F.  19  8.  Iff.  —  W.n.  Thtnm' 
ton,  CM  Labour,  London  J/tep.  —  O«.  TmttUf  Le 
lirre  bleu  drV  inlirnatli<ifil<-,  Parisl871. —  Trndri 
Sitfiefi''--  and  Strikt»,  rrport  pretntted  to 
Ihr  Xiil.  A*r.  Jcr  the  prowt.  of.  toc.  trienee  at 
(iUuffow,  jAmdon  1860.  —  Verhandlungen 
der  EisewH-her  Vertammntmng  ntr  Betpreetmng 
der  eoeiakn  Frage  «.  6.  «.  7*  JT.  I87S,  Leipng 
187S,  S.  78—163.  —  dt»  Gt$ch4e»t* 

der  ArhritrrinMrIlungrn  ist  autterdem  zu  ref' 
f)trirl,r„  .  ItrrlepHeh,  Chnmik  der  Ortrrrbe,  4, 
s.  i'i.i-  Gerring,  If(ni<lrl  uifl  Ii,'i<t.'rrif 
der  Stadl  Mnutt,  .V.  W.?.  —  JuHHer,  Ihr  Jiiiti- 
hotten  de«  dcuturhen  Mittelalters,  S.  7»,  7i,  ISt 
— M*.  —  Jahrb.  /.  Not.,  W,  &  i7i~S78,  — 
K«m,  SeUetüthe  Urhmden  rar  OwMehte  dm 
Gr^rrrberecht*.  (od.  Ihpl.  Sil.  VIII,  S.  XLVI 
und  l.'i.  —  JLevnaneur,  lli*tuire  de»  eLtt$ee 
'>in  riiift  en  Frtni'r.  Hrrm.  Hotkoachny, 
tie*eh.  d.  Striket  l.i'jo.  —  Schanz,  Zur  <»'<•- 
»rhichtt  der  deutschen  Getellenrerbdnde.  —  Stahtf 
Iku  deutteke  Bandmerk.        WiUi.  SUeOo. 
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I.  ArlieitwIlifiteUiiiigen  inlleiitwIilMMl 

seit  Aulh''lnuig  d.T  Koalitionsverbote. 

1.  Einleitong.  2.  £r>te  Strikeperiode;  bif 
1674.   a.  1874~8a   4.  Ziwte  fltrikepsriode: 
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1888—90.  5.  Der  B.r-:iil"'iT.Tstrik('  1K81).  6. 
lÖÖO— Ö5.  7,  I>ritte  i>trikeperiofle:  189/»— 98. 
8.  Der  Konfektiousarbeiterstrikc  1896.  9.  Der 
HafmulMitantrike  laSfr—d?.  10.  Amtliche 
S!tvike«toti«tik  IBr  lfl6»-97.  11.  Strikeatetistik 
der  Arbeiter  illr  18B0— 97.  18.  Sehlou. 

1.  Kinleitnn^.  T>ic  stÄiks^to  Tri.  lifi  ^lt  r 
znm  Strikea  pflegt  iu  letzter  Linie  eiu  Siitbt'u 
nach  sonalor  Madit  o<1er  sozialem  Ansehen 
zn  sein.  Ein  pniinlsätzUcher  rntei'8cliie<l 
zwischen  älteren  und  luudornen  Arbeitsein- 
.•itellungen  liegt  in  dieser  Hinsicht  nicht  vor. 
Ifachdem  aber  ia  neuerer  Zeit  das  Geld 
mehr  als  frfther  ein  Mittel  zur  Gerwinnung 
von  Macht  und  Ansehen  gewonlen  ist,  tritt 
der  Geld-,  d.  h.  Lohnstrikc,  als  Einkleidung 
jenes  sozialen  Eainples.  in  den  Vordergrund, 
aumal  in  Zeiton  ems.v-r  Prt'isvt'i-sfhi»'I'Unp<Mi. 

lij  ilen  ktzten  Jahrzehnten  sin»l  aucl»  tiie 
auf  Abkürzung  des  Arbeitstages  zielenden 
Strikes  häufiger  geworden.  Sie  sind  eine 
begleiten<Ie  Erscheinune  der  natürlichen 
Tendenz  auf  KQrzung  «li-i-  .Arlx'it.^zeit,  die 
einem  gevisaen  Abschnitte  des  grosaindu- 
strieDen  Zeitalters  eigen  ist :  wie  weit  ae 
ilanr-b^n  als  maskierte  Ijohnkämpfo  (um  den 
l  eberstundenlohn)  anziipf>hpn  sind,  steht  da- 
hin. Die  Arbeitszeit  ist  auch  geigenflber 
dem  Ai1>rit>Lihn  frininD  ein  besticre*',  weil 
einfacheivs  uad  ouüititlicher  zu  formuhe- 
rendes  8trikepix>gramm ,  je  mehr  sich  die 
btrikeagitation  interlokal,  international  und 
intcrprofessionell  zusjunmenschliesst.  Und 
M  lili.  sslich  zeigen  die  grösseren  Strikcvci-eine 
fOr  Künuiig  der  ArlD^itazeit  eine  Ycrüebc 
weil  Bie  damit  das  Angebot  der  arbeitslos  ii 
Ächgenos-scu  zu  viTmindr'nt  m-nnfn. 

Die  ersten  zwei  Drittel  ilcs  l^Jiüirhutiderts 
mit  ihren  gi-osseii  wirtschaftlichen  Umwäl- 
zungen, mit  iliivu  lii  ftii;*'!!  Kdrijiiiiktiirschwan- 
kungen,  imt  iler  dmvh  den  toehuisclion  Fort- 
schritt bedingten  Differenzierung  der  rtber- 
komnicnen  einheitlichen  Ai"l>oitsbodingungen, 
mit  ihren  politi.schen  und  sozialen  Bewegungen 
ias8<  n  l  iiH'  iliuifuiiLT  der  Strike.s  erwarten. 
That£ächlidi  äud  daujals  im  G^euteii  die 
Strilcea  ftussent  seltene  Eracbeimingen  ge- 
wesen, m\']  vi'-^llrnrht  seit  Jahi'hunderten 
nicht  SU  .seilen  wie  in  dem  Jahrzehnt, 
welches  den  Kjunj>fcn  um  die  deutsche 
K»>alitionsfrL'iheit  (Ü<Jer  Jahre)  voranging. 
Die  wenigen  ältei-en  Strikes,  die  Deutsch- 
land in  den  letzten  hundert  Jahren  erlelite, 
lmüi)fen  aich  vorzugsweise  au  die  Daten  der 
politisehen  Bewegungen  seit  1789,  zum  Teil 
mit  deren  wirtschaftlicher  T'rsa<  he  im  Zu- 
sammeubaiige.  Anfangs  haudclt  es  aich 
nieht  sdten  mebr  um  gewalttfafitige  Anf- 
It'liimnL'.  mit  Zrrstörung  und  PlriMilenii]<r. 
Jtls  um  l>l(is-f  Arl'eitsweiperung;  aber  .schuii 
vor  Aufhebimir  der  Koalitionsverbote  ver- 
M  liwiiidrii  Solche  Zuge.  Die  ArboitsstR  itii;- 
keilen,  iicisst  es  Ibüü,  verlaufen  iti  ueuerer 


Zeit  friedlicher  als  frfiher,  und  es  pflegt 
zur  Verständigung  zu  kommen,  »ehe  die 
Saclte  Bddimm  wiin«.  Die  etwad  lebhaftere 

Strik»-'l>ewegung  1844 — 49  s<  hriiit  auf  w-fiiit^r- 
Gewerbszweige ,  namentlich  iilisenbahuar- 
beiter,  Katttindnicker,  Bnchdracker,  Maurer 
bf'srliifuikt  tr«'''li''biTi  zn  S'-in.  Dir-  Stelle 
fönulicher  Strikes  wurde  freilich  in  g»!wis8em 
Masse  vertreten  durch  stillschweigende  Ver- 
mfserklÄning  einzelner  Arbeitgeber,  wie  sie 
noch  neuerctings  als  SiuTogat  des  Strikes 
iLroliamlliabt  wird.  Einen  zahlenmässigen 
Anhalt  für  die  damalige  Seltenheit  dea 
Strikena  bietet  die  Koaintionsstatiatilc  für 
184^  -0.',  dir-  vnn  der  proussis<  ]n'ii  Retricnmc; 
im  Juhi-e  1860  nach  französischem  Muster 
aufgenommen  wurde,  als  es  aich  tun  die 
Aunu-buiip  des  Koalitionsvt  rbotR  handelte. 

Diese  halb  vergessene  Statistik  niag  in- 
sofern tuivollständig  sein,  als  wohl  vielfach 
nur  über  aolcho  Strikes  berichtet  worden 
ist,  die  zur  Anwendung  der  Koaliüonspara- 
grapheu  gefflhi-t  lialK>n.  Sie  zeigt  fiberdies, 
beeondeis  wenn  man  auf  das  notoriadi  an 
Strikee  reiche  Jahr  1848  sieht,  die  trOgenBche 
lawinenartipe  Anonlmuig  in  der  zoitlidlfm 
Folge  der  Strikes,  wie  sie  V»ei  nachträglich 
aufgenommenen  Statistiken  ^Miwühnlich  ist. 
Eb  fielen,  soweit  die  Angaben  datiert  sind, 
in  die  Jahre 

1846  —  Koalitionen     IHöti   2  Koalitionen 
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im  iUtpreuBBiachen  Gebieten  Aussenlem  wer- 
den aus  dem  Zdtraum  1861 — 63  drei  Koali- 
tionen gemeldet.  Da  die  statistische  Atif- 

nähme  vom  l.  Mäiz  bis  lö.  Mai  18ü5  erfolgte, 
so  igt  die  für  daa  letzte  Jahr  mitget^te 
ZaM  nur  auf  wenige  Monate  zn  beziehen. 

Das  Siiecielln  dop  den  Zalilen  zu  Gninde 
liegenden  fkiiehte  fasste  der  Handelaminister 
in  einer  dem  Abgeordnetenbraae  Torgde^n 
Denkschrift  folgcndermn«sen  zii'^ammcn  :  «Es 
haben  im  ganzen  nicht  mfkr  cilü  l'li  Talle 
!  konstatiert  werden  können,  in  wek^hen  eine 
I  ßestrafong  auf  Grund  des  §  162  A.  G.  0, 
I  stattgeftmden  hat  Von  den  FUlen,  in  wdchen 
f'S  nicht  dazu  pknmiuru  ist,  wcnlcu  nur 
die  einigerniassen  wichtigeren  in  einer  Qe-. 
samtsaU  Ton  29  milgeteUt  Fast  die  Bklfte 
aller  ArbcitseinsteliuntTf^n  und  der  Verbuche 
ilazu  (23)  trifft  auf  iiandwerker.  Von  ilen 
ersteren  Fällen  waren  nur  etwa  5  durch  ilie 
t;r">ssere  Zahl  ihr  Teilneluner-  feinige  100 
Teilnehmer,  sowt-it  Angaben  vorliegen)  »von 
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TkKloutung.  Die  Mt^hixnlil  wir  l  in  (len  Be- 
richten üc'lbät  als  iinerlitfl>li(.li  l)ezoichnot. 
Die  längste  Dftiier,  <lurdi  welche  ^De  Ar))*>its- 
einstelhuier  frewäUrt  hat,  war«  (soweit  An- 
gaben vorliefreu)  -10  Tage.  Die  Strafen, 
soweit  sich  s|>f'cielle  Notizen  (larül>er  fin<len, 
babea  in  der  Jtegel  weniger  als  eine  Woche 
Oefibi^mis  betragen.  ...  In  «wei  FUlen,  wo 
p.-riiiL'-'  Frfiii. •it->tfaf' ii  i:'-'_"<'n  <'in>-  L'n'-.-'-re 
Zalil  von  TeiineluiHTn  cikaiiut  wuixlcn  wan^J, 
riod  anch  diese  dnreli  AllerhrH-'hste  Onade 
erksseii  wonh-n.  Di'-  Milde  der  verhülltsten 
Strafen  gestattet  W-  ii  Si  iüu.ss,  dass  die  Ricliter 
fast  ohne  Ausii.ihiin  das  Vorliandeusein 
mildernder  Uniätäudc  aiierkaaot  bat)eu<'. 
Nnr  in  2  Fällen  kam  es  zu  tumultuaris<  hen . 
Auftritten  und  nur  zweitnjü  zu  Drohungen  j 
oder  Miatihandlun^  seiten»  der  Jvoalenteo, 
auch  dies  aber  in  TerhlUtniBmaisig  härm- 

Ir.srii  l'nitM'n.  Im  l.t/t.-ti  .I.ihre  (180.')), 
lii'i>nt  t_s  wtriter,  liiUlea  tlio  zalüreicheu  Ver- 
Ruehe  zu  Koalitionen  und  die  wirklielien 
Arheitseinstellungen  in  ri*eus.sen,  mit  Au.h- 
nahme  des  Falles  in  Bing,  nirgends  zu  einem 
geriehtliehen  Kiusehiviten  geführt,  sondern 
durch  gütliche  Sclüichtuog  zumeist  mit  Hilfe 
der  Poliz^-  und  Kommonalbehflrden  ihren 
Ai'-'  !i]u>>  U'  fiiiKlt'n.  I'elter  Arl^eitsoinstel- 
iungou  iu  der  Laiidwirttscliaft,  soweit  sie 
durch  das  O.  ^'on  1854  verboten  sind,  irird 
fast  nir  hts  (  .  rit  htet.  Eht'U.so  liabe  in  Baden, 
Silchsen  und  Thüriiigen  sogar  die  einige 
Jalire  vorher  der  Industrie  gcwillirte  Koali- 
tionsfreiheit zu  diT  hefürehteten  Ei-schfltte- 
rung  der  geworbliclien  luid  sozialen  <  li-dnung 
nicht  gfdrdu-t,  in  Sa<!h.s«?n  sei,  abgesehen 
vom  Leipziiger  Buchdruckerstrike.  trots  des 
niedri^n  Lohnstandes  flberhaunt  nichts  von 
erheVdiehon  Strikevei-sm  lu  ii  i  -  kunnt  p  - 
wonlen.  In  Frenssea  hätteu  die  ätrikeodea 
von  dem  Yorirnndensein  des  Koalitionsverbots 
vielfach  fdifrliaupt  nichts  pnvuvst.  was  um 
so  liegi  t  tllieher  ersclieine.  als  vor  der  Ge- 
werlieordnung  von  1S4.')  nach  dem  juivussi- 
fiehen  ivandiechte  ein  Koalitionsverlwt  nicht 
bestand,  und  als  dass<dlie  in  die  18 15 er 
de  Werbeordnung  aufgcnoininen  war,  -an- 
scheinend nur  als  eine  Analogie  des  in  der 
Rhrnnprovinz  geltenden  Code  p^nal  sowie 
;H!s  Krf;ilirungen  herau-,  \v!i  lir'  vi.n  Yi.r- 
gilngen  im  Ausland  abstraliiert  waren ; 
wenigstens  erp^ben  die  Materialien  der  A. 
G.  <  >.  Iii' !it.  ilass  ii-gend  wolnhe  Koalitionen 
ziiui  /\vt.'cke  der  ArlK-iL-jeiiistellung  oder 
Vei-suche  dazu  vorgekommen  waren,  welche 
den  Erhiss  eines  Yer)»otgesetzeg  als  Bedürfnis 
angezeigt  hütton -  .  Und  dabei  ist  die  D^'iik- 
Sf'hrift  der  Meinung,  das  Verbot  ha)>e  die 
Koalitionen  eher  befördert  und  verschlimmert 
als  hintan^halt(>n. 

Die  S'  lti  all' it  iin  l  der  friedliche  VerLiuf 
der  damaligen  Stnkes  h<ibeu  für  die  Auiliebuag 
dea  KoolitioiiBveibots  den  Boden  vorbereitet 


Andrei'seits  kann  man  aii^  dt^r  Stinniiung, 
welche  die  damaligen  (i?s(>.'ii  j>nnis.>isrhen 
LiUidtagsverluuidlungen  ulx-r  das  Kf>aütioiis- 
ivcht  l»eheiTSchte.  auf  die  geringe  B4?deutung 
d»»r  Strikes  zurü*;k.schl ies.se n.  So  gfiiistig 
auch  der  Arbeitsmarkt  in  jenen  Jahi-en  fin- 
den Arbeitnehmer  sich  gestaltete,  sprachen 
doch  die  meisten  Redner  etwttfren  Strike> 
vei-sucheii  Aii^siHit  auf  Frfi'li:  alu  'lie 

Strikenden  würden  sich  tuu-  s«.haiieii.  Dr. 
Becker  erklilrt<.>  diejenigen  für  Träumer, 
weicht'  «ii  h  von  der  Koa1iti'iii-fi>-ilirit  .  ia''!! 
uamitteilianMi  Erfolg  veiv,jinU;lieii.  Die  Fuit- 
schrittier  hatten  K<xditionsrechte  sogar  an- 
fangs im  Sinne  der  Abschreckung  b«>iintnigt : 
diu-ch  Schaden  klti|f  geworden,"  sollten  die 
Arbeiter  sich  des  Strikens  freiwillig  ent- 
halten. Nach  Faueher  fiel  es  selbst  den 
Arbdt^bem  nicht  ein,  gegen  die  fortwahren- 
den Koalitinnen  <ler  AilN'it'-r  jemals  An- 
wendung der  Krjalitionspai-agraphen  zu  ver- 
langen, auch  habe  noch  kein  Arl^^it.gel>er 
g<'g<?n  die  wie<ierholt  Ijeantragtc  K<>alitions- 
fixnheit  Einsitriich  erhoben,  l'nd  von  konser- 
vativer Seite  wunle  an  der  Hand  von  That- 
sa<;hen  ausgeführt,  die  in  den  Arl>eiterkreisai 
seilet  bömericban?  Agitation  für  Strikefreiheit 
ti»}i  jüngsten  Datums  und  von  aussen  hinein- 
getragen. Dass  unter  aolchen  Umstäodeu 
die  Rechtsprechung  gegen  Striker  keineewen^ 
liart  war,  ist  Ix^greiflich.  Ein  Bei>pi'  l  Viii^tet 
der  erMilhnte  Buiiger  Tuchmiuüiei^stnke  vom 
Jalire  1H61.  Zur  Abwelir  einer  rflcksichts- 
lasen  Fabrikordnung  unternommen,  mit  .Syiii- 
pathieen  nah  und  fern  begleitet,  aber  zienüich 
erfolglos  verlaufend,  schloss  dieser  Strike 
doch  mit  einer  nachtrSglicheu  äatiskktiou 
dwch  die  Freisprechung  von  378  des  Kosli- 
tionsdelikts  beschuldigten  Teilnehmern.  Sog-ar 
die  Polizei  hatte  ein  Einsehen.  "»Die  Sache 
wird  bei  iiBS  so  patriarchalisch  gehandhabte, 
♦T/ilhltp  im  II'  rivnhause  der  Magdeburger 
OlM-riiürgennei.-ler  Ha.s.selbaeh,  »däi^s,  wenn 
Arbeiter  eine  Lohnerhöhung  enviehen  wollen 
und  den  Fabrikanten  Depiitati'»ri'  ti  schicken. 
s*)gai"  zu  einer  Zeit,  wo  die  lüuslcllung  der 
ArlKMt  am  allerempfindlichsten  füi-  den 
Fabrikanten  ist,  dass  dann  Öfters  sogar  die 
PoHzeihehflrden  die  Yermittler  machea  und 
An'aii^'^>'in*'at->  lierli-'ifülufea,  fllatt  Bestnk 
timgeii  herbeizuführen«. 

Eine  Erklfimng  für  diesen  Tiefetand  der 
.Stiik.  l"WLrung  ist  vielleicht  in  einer  Be- 
.>ioii»ieih«jU  der  wirt.sehaftlichen  Ei)oche  zu 
suchen,  die  dem  Fall  der  KoalitiMisrerbote 
übei-all  vomngiiig.  Es  war  die  Tebergangs- 
zeit  zum  grossen  Verkelu",  insbesondere  ziuu 
Eisenbahnverkehr,  doi-uiu  die  Zeit  einer 
schnellen  YergrSssenmg  der  Marktgelnete. 
In  einer  soldien  Zeit  sind  die  —  latenten 
oder  offenen  —  K' 'alitir>iis\ .M'bäu'l''  d'-i-  Ar- 
beiter uoch  nicht  im  Staude,  ihr  vei^grösserte» 
jl£ark%ebiet  xu  nmaawmnettT  wie  sie  das 
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engere  lunspanut  hatten.  Jede  Koalition  | 
hat  das  natmiche  Stieben,  ihr  Markt^bict  1 

zu  vimspannon.  Wenn  heuto  di.^  rhf'innifz.T 
Mascliiuenbauer  striken  ohne  syrnnathisches  s 
SmvetsUUidiiis  mit  den  Berliner  Maschinen- 1 
banem,  so  riskieren  sie  die  AusfüliiiniLr  der 
von  ihnen  ven^'eigerten  Arbeit  in  Hi  iliu 
durch  Gefftllipkeit  der  dortigen  Fai  rikanti  ii 
oder  den  Uebergang  der  Kundschaft  an 
diese  oder  die  lleniuziehung  Ton  »Strike- 
breehem«  aus  Berlin;  Ave^ler  die  Kunden 
(KonsumeDten)  noch  die  Arbeitgeberschaft 
▼eiden  in  Verlegenheit  gesetzt,  der  Strike 
is>t  ungefrdirlich  und  unterbleilit.  Prr  durch 
.die  Er\veitenin|cr  des  Marktgel »ietes  geLtotene 
Ausbau  der  alten  lokalen  Koalitionsverbände 
will]  ali'  i'  gleichzeitig  n  s'  lnv  i  it  durch  den 
Hückgaug  der  Sitte  des  \\':in<lerns,  die 
fri'dier  den  interlokalen  Kontakt  vi  rniittelt 
hatte,  und  dun-h  die  Heranziehung  fivmden 
Menschenmaterials  seitens  der  Chx>ssindustrie ; 
ferrnT  dnii  ii  die  sclin,-!!  fortsclireitende  Zer- 
setzung dcä  UaudMcrkei-staudeä,  dem  die 
Ttthtip;«ten  jungen  KrSfte  yerloren  gehen, 
!'.■!  i-rst  beginnfndi'i-  An>liil'liing  rin-T  gi-oss- 
indu^,triellen  Arlü  itt'ikJiii-se.  Hi-  dioer  Aus- 
hau gelungen  ist,  bis  die  Hindernisse  üher- 
^v^^n  l  >n  sind,  tritt  ein  zeitweiliges  Yacuum 
m  8üikes  ein. 

Ein  Rückschlag  folgt,  sobald  die  Arbeiter 
von  den  Terbesfierten  Verkehxamittebi  den- 
selben Kntzen  sn  riehen  vissen  wie  ihre 
Gegner  und  soliald  di<^  iiitiTlnkal"  ''^iLrani- 
satioQ  oder  das  iatcrlokale  Gemeioaarokeits- 
gefflhl  der  solidarisdi  inferesaerten  Berufs- 
rr,-.n.-.p?cn  ?irh  gcfoisfis:!  hat :  man  fasst  wieder 
Vertiaiu  n  ziiin  Süiku;  aiu  kichtestou  in 
nrtlich  gebundenen  Gewerben,  wie  Zeitungs- 
dnif'k  o<ler  Bauhandwerk;  wenn  die  Berliner 
Maiuer  striken,  so  brauchen  sie  nicht  zu 
fürchten,  dass  die  Berliner  Häuser  in  Breslau 

Sibaut  worden  könnten.  In  den  übrigen 
ewerben  aber  tritt  nunmehr  albnShlich  an 
die  Stelle  des  alten  liOkalstrikcs  d«  r  nuMliM  i.p 
^i'aüonalstrike ,  der  das  erweiterte  Markt- 
gebiet tunspannt,  inneriich  berechtigt  auch 
deshalb,  woi!  cinigermassen  gleichrnJlspigf^ 
Arbeitsbedingiingeu  innerhalb  des  Markt- 
gebietes durch  die  Konkurrenz  zwischen 
den  Arbeitgebern  sowohl  wie  durch  die 
zwischen  den  Arbeitern  gefonlert  werden. 
Erst  der  nationale  Strike  gewinnt  für  Ar- 
)>eitgeber  und  für  Konsamenten  wieder  die- 
jenige OefiUu-liddceit,  die  einst  nnt^  den 
'•Tii:«rf'ii  Vt Tkrhi>vf'rhnltiiiss"ii  flor  "i-fliche 
Stnke  hatte ;  ja  bei  der  gesteigerten  Koniidi- 
kalion  des  modernen  volkswirtschaftlicrien 
Orgnniimiif;  kann  untpr  T^mständen  ein 
Eisenbaluii-ti  ike,  ein  Koiden-stt  ike  «las  gir>pse 
Publikum  in  die  bedenklichste  Zwangslage 
setzen,  während  tungekehit  der  Arbeitgeber 
von  eiucm  wirklich  die  ganze  Konkurrenz 
•inttqpttDinenden  Strike  oft  eogar  Nutzen  zieht 


(Preissteigerung,  Bäumung  des  Lagers),  be- 
sonders wenn  et  steh  dureh  die  mudenie 

Strib-klans'-l ')  ■c:rL''i-n  Ersatzanspniche  aus 
nicht  erfidlten  LieforungsvcHriigon  g^.^sichert 
luit.  Die  eine  Zeit  laug  verschwundenen 
Strik>  >  •  m'heinen  also  in  teilweise  moderai- 
^irrt.'f  (ii  stalt  wieder. 

Der  Hflckschlag  gegen  die  strikestille 
Zeit  wurzle  verstärkt  durch  eine  Reihe  zu- 
sammentreffender Momente.  Das  auslän- 
dische Beispiel  in  den  WJer  Jahren  hatte 
den  (übniuB  des  Strikes  geweckt ;  die  demo- 
kratische ZeitstrRmimg  begilnstigte  ihn ;  eine 
wirklich«'  Ndllair'-  'l'  f  J,iilMiarii''it  iKiiii''iit- 
lich  im  mittifn  t»  und  üslliclieii  Deutschland, 
ein  Stehenbleiben  der  Löhne  bei  steigender 
Teuenmg  wunb'  um  so  schärfer  empfunden, 
als  mehr  imd  mehr  an  die  Sudle  des  kxligeu 
Gesellen  der  lebensläuglit-he  I^ohnarbeiter 
(Proletarier)  trat,  von  dessen  Ixthn  eine 
Familie  leben  milte.  Die  sich  allmählich 
abscliliessende  Proletariorklassc  entwickelte 
ein  wehrhaftes  soziales  SelbtitbewtisstKeiu 
von  anderer  Wncht,  als  (He  alte  Gesellen» 
Schaft  selbst  in  ihrer  liesten  Zeit  vermocht 
hatte.  Dem  naiven  Vergnügen  an  der  straf- 
los gewonlenen  t.\'bertrchnig  eines  seit  .lahr- 
hundert»  II  1  rh  wohl  in  Fleisch  und  Blut  der 
Ma.ssen  üLi  rgegangenen  Verbots,  dem  Trotz 
eines  auflebenden  proletarischen  SeU»stbe- 
wusstseins  kam  die  aussergewöhnliche 
Gunst  der  wirtschaftlichen  Lage  1869—73 
mit  ihrer  Nachfrage  nach  Ai  b»  tl>krrtften 
entgegen.  Es  liiiPtte  nicht  dos  agitato- 
risdien  Wetteifers  dreier  politischer  Rich- 
tungen —  Lassallean'T .  Pt^b-  liaii'-r  und 
Fort.schrittler  - —  um  di»;  gt  wt  rkschalt  liehe 
Organisation  der  gärenden  Massen  bedurft, 
um  in  dem  Augenblicke  <les  Falles  der  ge- 
setzlichen Schrdoken  eine  Bewegung  zu 
entfesseln,  deren  bald  niemand  mehr  Hon* 
war.  Die  rücksichtslose  2:>trikepolitik  des 
lassianeanischen  Parteihaiipts  y.  Schweitzer 
iiia>litc  Selm].',  imd  seitdem  sind  die  Ar- 
beitseinstellungen zu  gutem  Teile  der  iK)li- 
tisdhen,  hanptsHchlich  sorialdemoknitischen 
T'ropjiganda  dionstbar  nnd  fnl^'n  di>-  Pau.»ien 
zwischen  den  Jiüui  ii  wirtsciiaftUchen  Still- 
stands, der  mehr  der  unmittelbaren  Part»- 
agitation  förderlich  ist. 

Die  Arl>eits<.'instellungen  verlaufen  in 
Dentscldand  stereotyp.  Sie  beginnen  all- 
jälirlich  im  JfrOhling,  wenn  die  Winter- 
sorgen aufhören  und  die  Saison  in  vielen 
Gewerlten  anfänirt.  Eine  fiohnki'iiiini-jsion 
wiifl  gewählt,  in  der  Arbeiteritresse  vor 
Zuzug  »gewarnt«.  Die  Arbeitgeber  lassen 


')  Ob  ohne  die  aiudrttckliche  Strikeklauael 
der  Strike  nln  höhere  Gewalt  den  Arbeitgeber 
von  seiner  Liefenuig«i»ni<  ht  ♦^iitliiiidit.  i-t  i^Miiml- 
BätzlicU  luid  je  nach  dem  Einzel  falle  zweitei- 
baft 
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sich  auf  UuterhaiKllungon  S4?ltcQ  ein.  Nach . 
«ner  Statistik,  die  vor  einigen  Jahren  ein  { 

At+ioitprbhtt  nufsteUte,  kam  ps  unter  'üfi 
f'aUoti  41  mal  zur  Vei"stän<Ugung .  lOijniiü 
cur  vergebliclien  Untorhandlutig,  42(>nial 
wtmlen  <lie  Depuüitioneii  der  Arlx;itor  ] 
a  limine  abgewie.s»*ii.  Ks  fol^l^  Arbeits- 
niederlegiinj;  (»Aufhören«)  am  Montag  früh: 
mehr  oder  minder  nachdrückliche,  oft  hjind* 
frreifliche  Vermahnnng  der  WeitemrbeiteB- 
(ien,  (leren  unkameradschaftlicUrs  Vf  rlialten 
für  nnanstilndi;;:  gilt:  Abivisu^  eines  Teils! 
tler  Ledigen  auf  Kosten  der  andern.  Ein  j 
Gnuidst<x'k  zuverlilssig^r  KViUegen  jmi^s 
unter  allen  Finstanrlen  zmikkhlfnlH>n.  Etwa 
init  der  zweiten  AVrx-he  l»e|erinnt  eine  refjel- 
miSBige  bescheidene  Besoldung  der  Znn'ii-k- 
bleibenden,  für  Familienvater  etwa»  ivich- 
licher  liomessen.  Die  Mittel  wenlen  ad  hoe. 
ila  ein  Sthkefonds  manchmal  gänzlich  fehlt  i 
durch  Sammellisten,  durch  G^chenhe  und] 
iVuI'  li'  Ii  Ifens  befreimdt  tf-r*' »rganisationen. ' 
aiit  h  tluivli  Veranstaltnng  vdii  Festlichkeiten 
aufgebraeht ;  die  ( 'entralstelle  des  inter- 
lokalen HernfsverUinjles  und  da>  aiii  Oif 
beistehende  (jewerkschaftskartell  huhcti  hiur 
ein  Wort  mitztiri  'ii  n  und  müss<.>n  darum 
den  Stiiko  »genehmigt«  haben.  Die  Arbeit- 
geber vcriiinaen  sich  en>?©r.  Neue  ünter- 
handlungen  mit  beidei-seitigent  Abbieten 
scheitern.  Beiderseits  lH?ginnt  der  Abiall; 
die  »XQ  den  neuen  Bedingungen«  mit  Er* 
laiibnis  der  Hi  .sinithi  it  wiedei-»>intretenden 
Ai"beiter  u  ■  in-  ii  erheblichen  Teil  ihres 
Lohnes  in  i\\<'  Strikt'kasse.  Von  auswArts 
vorschrief<oue  Arl»eitskiilfte,  am  liebsten  Aus- 
länder, vor  Herühnuig  mit  den  Strik'-m 
sorgsam  gehütet,  werden  bei  erster  Gelegen- 
heit doch  »au^ekl&rt<  und  ziehen  mit  gutem 
Reisegelde  ah.  Zufällig  Zureisende  iverden 
ebenso  aufgeklrirt,  n-  u<  rdiim>  kinmnt  mancher 
der  Aufkl&ruug  halber.  Jeder  Woehenschluss, 
j«ler  Hietstermin  ist  kritisch.  Die  Führer 
müssen  sorsT'''!! .  ilass  ihn''  I.'-utc  sii-li  lüclit 
langwi'ilrn.  Die  öielraueu  suul  lüiiilig,  uIht 
keineswegs  immer,  Gegnerinnen  des  Strikes. 
Den  Ausschlag  geben  oft  weniger  die 
Finanzen  als  der  Zusammenhalt ,  dji«  Ehr- 
gefühl, der  Eigensinn :  deshalb  ist  auch  ein 
Xompromiss  der  beliebteste  Ausgang.  Die 
fVeqnenz  des  beteiligten  Pnchvereins  steigt 
gewühnlicli  kurz  voi  ilnn  Sfriko  rapid,  um 
auch  nach  glücklicher  Beendigimg  wieder 
«•hnell  abzunehmen. 

Die  Kailitionsverbofo  sind  in  D»?utsch- 
land  18'il),  in  einzelnen  Humlesstjuiten  schon 
einige  Jahn>  früher  widerrufen  wonlen.  Die 
mit  diesem  Akt  begiiniende  moderne  Ge- 
schichte der  deutschen  Strikes  gliedeil  sich 
entspriH'hend  den  Absätzen  der  whtschaft- 
licheu  Konjunktur.  Jede  »eünstigea  Kon« 
jittiktur  mit  flberwiegender  Warennachfrage 
vermehrt  die  Stnkes  ebenso,  vie  sie  ibier- 


seits  durch  den  von  diesen  Strikes  be- 
wirkten Produktionsausfall  unter  jarleidi- 
reitiger  Anspannung  <\f^>  Kn'dits  ce^teifr'^rt 
wml,  um  M-iilii'>s!i.li  duix-h  def*cii  rdH^r- 
sfiannung  /.usiiiiiii'  H/ubreohen.  Deiner' iiuli« 
können  in  der  Keiho  der  Strikes  drei  Höhe- 

f unkte  unt<n-schie<len  werden :  Mitte  nw\ 
Iii  ).'  iler  (Hier  .I.ihn  bis  1873  4,  Ende  der 
6ticr  Jahre  bis  lö90,  und  1895  bis  ietzt 
Daatwisehen  liegen  die  Jahre  wirtscnaft- 
liehen  Stillstands  und  d-  r  sn/ialist.  iiLresetz- 
liche  Zerfall  der  <»ewerkschaiteri.  Die 
Stiik.>  zählen  in  jedem  dieser  drei  Ab- 
schnitte nach  vielen  Hunderten .  ja  nach 
TaiLsenden.  Es  ist  hier  um-  mciglicli,  die 
wichtig«Mvn  Fälle  und  die  diandrteristiaohien 
Züge  herauszidiel)en. 

2.  Ernte  Strikeperiode:  hin  1874. 
Aus  den  AnfänK'  H  'b  r  -  is-tcu  Porimle  ist 
der  Leipziger  Buchdruckerstrike 
▼on  1865  am  bekanntesten,  unter  dem 
Srbutze  der  sächsischen  K<jalitionsfreiheit 
von  1861  unternommen.  5 — 6lX>  Setzor 
strikten  nach  ordnutigsin;lssiger  Kflndlgung 
um  ein--  Erhöluuig  des  TausendprtMses  von 
Jä  auf  30  Pfennige.  Di«'  Prinzipale 
verabredeten.  27  Pfennige  zu  bieten:  einige 
umginfren  die  Abivde  (birch  das  Versprochen, 
die  Diffeivnz  nachzuzahlen.  Der  neun- 
w<"ioliigt^  Ausstand .  von  auswärts  iieichlich 
unterstützt  —  die  Berliner  sandten  wöchent- 
lich 1000  Thaler  ^  endete  am  9.  Jiud  nut 
(br  Firwilligung  des  2^.  Pfennig?;.  Die 
\J'>hnv  hatten  freilich  ohni  iiin  eine  .si.  itrende 
Tendenz.  So  wunl»'  zui'  si  Ün  ii  /i'it  in 
Hamburg,  wo  nbin  damals  die  Koalitions- 
freiheit m  Kraft  trat,  der  Tagelolm  des 
Maurers  y^n  '  twa  2,ri)  auf  3  Mark  erhöht, 
obwohl  die  JUjiuier  nicht  strÜLten  und  ein 
Zimmerorstrike  erfolglos  verlief. 

ls"'i!).  alH!  durch  Bund ••>u'>  setz  das  preus- 
sisehe  Koalitionsvettot  fiel,  ging  ein  Platz- 
regen von  Strikes  insbesondere  flner  Berlin 
nii''I.  r.  Hil  l-  schöpften  die  Lassalleancr  den 
Itüim  ab,  namentlich  gelang  es  ihnen,  durch 
z.wei  siegreicjie  Strikes  der  Zimmerleiite 
und  der  M aurer  unter  Fnlinmg  des  Zimmer- 
geselleu  Lflbkert  zum  crstcuiuiü  aJs  l'artei 
FiLss  zu  fassen.  Der  Kampfpreis  war  Er- 
höhung des  noriqalen  Tagelonnes  von  2,25 
auf  3  Mark.  Die  Strikes  dauerten  je  4  Wochen 
und  kosteten  den  Vcreinskiisscn  je  etwa 
121KJ0  Mark;  die  Maurer  konnten  noch  einen 
Uefaerechuss  von  Mark  auf  die  Bank 
ti"agen.    Fast  '_»IKK)  Zimmerleute  und 

fiisl  jülc  <j<H«»  Mauivr  Berlins  sollen  am 
Strlke  beteiligt  gewesen  sein. 

In  den  folgenden  Winter  (1.  Dezember 
IHfiO  bis  24.  Januar  1870)  fällt  der  riel- 
g»^uannte  Waldenburger  Strike.  d*r 
erste  in  der  Belke  der  grossen  Kohlen- 
gr&beistrikes.  Die  dicht«  Siedelupg  von 
7000  Kohienbeigiuhtitem  haMe  die  ioii- 
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-hrittlichenGewerkvereinler(l^^irsch-Duiuke- 
stockt,  an  Stelle  der  zuerst  hier 
Mtiff«ii     JjuekOeuDer   im  Wa]€letibura;er 
Kstnkte     sich   festzusetzen.    Die  sozialen 
^Beziehungen  waren  hier  von  vornherein  so 
fvspannte ,   dass  ein  Bruch  sicli  bald  nicht 
nueUr  vermeidea  Ubm,  obwohl  die  oberen 
f>^iter   des    Gowerkvereins  ancrpsiclits  der 
ädilechten     Ciiaucen    zu  boschwichtigen 
Bochten.      Kategorische   Forderungen  der 
vr'rbundcnen    Bergk-uto,    ArbeitisZfit  \md 
Li>\\n  betreffend,  w^urden  mit  der  Kündigung 
/^Ireicher  Arbeiti*rw<rtnmngeii  beantwortet 
Nun  legten  von  7413  BortrloTiton  6409  die 
Arl-elt   nieder,  wQg^^n  die  Besitzer  an- 
kündigten, dans  sie  Vereinsnütglieder  nicM 
\w\\v  l'oschäftii:   1  wünlen.    Trotz  des  Ab- 
zuges von  8ÜU — lüOU  Mann  begannen  die 
Stnkenden  bald  zu  darben.   Nachdem  nian 
Anerbielungpn  der  Bebelianer  von  der  Hand 
sTt-w-iesen ,  brachten  fort^chnttUche  Freunile 
<V?r  Oewerk vereine  im  Juuuar  780<X)  Mark 
auf  und  versuchtBii  umsonst  bei  der  preus- 
sischen    Regierung    ihr^n    Einfluss.  den 
Ytieroden    andere  Arbeit   zu  vorschaffen. 
Veitttittelnngsverettdie  schlugen  felii.  Der 
(jfw.-rkvoiviii    riet    selbst   s'-hlu-sslich  zur 
bedmguug&losen  Aufnaiuue  der  Arbeit,  d.  h. 
seiner  eigenen  AnflSsung;  erst  viel  später 
ist  er  dort  neu  oi-stan'lon.  Ein  Stimmungs- 
wechsel des  fortschrittlichen  Ldberalismus 
lu  ÜDgnnsten  des  Strikee  datiert  aus  jenen 
Tagen;  auch  die  Hirsch-Dunckerschen  Ge- 
werkvereiti*^  selbst  haben  nach  einem  im 
nächsten  Frühjahr  ähnhch  verlaufenen  sieben- 
wüohigen,    mit   Aussperrung  kumulierten 
Ausstand  von  3—4000.  nach  anderer  Vei^ion 
2<»»Xj  AVebern  zu  Forst  die  Striketen« lenz 
vollends  in  den  Hintorgrund  treten  lassen, 
haben  witrl'Mn  manches  Mai  vielmehr  die 
z\\r  Eini^ng  willige  Minderheit  repräsen- 
tiert, und  mflflsen  8i<^  neuodings  gegen 
«leo  Vertlacht  wehren   als  ob  ihnen  zum 
Sthken  das  Rüukgrat  fehle. 

Inneriialb  dieser  ersten  Periode  bringt 
<ler  frajizr>sis(  he  Krieg  eine  jähe  Unter^ 
brechong,  und  zwar  zu  Ungunsten  der 
libwter. 

Nach  dem  Ki'iege  beginnt  mit  der  Griln- 

'lunpsilra    die  Hausse  der   Stnk<»*!.  Die 
Teiu  ruug  bmchte  das  Bedilriuiö,  die  Gimst 
<ler  Geadlifte  die  Möglichkeit  einer  Ix)hn- 
vrrlH--f;nninjr .    die    Arbeitsnaehfmge  die 
iläthi.  8ie  zu  ei-zwingen.    Den  Höhepunkt 
bildet  daa  Jahr  1872  mit  dem  übrigens 
"itiler  veninclnekendeii  sechs-  his   i  >l  >n- 
^2%ea  Strike  von  mehr  als  15  OW  bei 
&*WD  und  in  benachbarten  Bezirken  be- 
s*chäfti^enKohl  en bergl  e u  t  e n ,  an  eini'm 
UauptuUse  idtramontaner  Agitation,  die  liier 
"Wtllinaweise  den  Sozialisten  in  ihr  Hand- 
rk  tneift.    Die  Arbeitseinstellungen  wer- 
ü^Q  zum  Schrecken  des  Landes  and  zur 


Ta£resfi'fu?e  der  offr-iitlielieii  Diskussi')n:  Po- 
litik und  Wissenschaft  spfli-en  ihren  Eiu- 
flnas.  In  ihrer  Gewaltsamkeit  und  ihrer 
Massenhaftigkeit  zeigen  sie  die  Ansätze  einer 
neuen  Ent Wickelung.  Sie  treiben  aber  aiK  Ii 
den  (ibemimpelten  Arbeitgeberstaiul  zur 
Qegenkoalition,  und  nun  l^ginnt  allmählich 
eine  Rilckflut.  Ende  1871  war  die  Taktik 
der  »partiellen«;  (d.  h.  zuerst  niu-  gegen 
einen,  naclüier  nur  gegen  einen  audei\?u 
Teil  der  Arbeitgeber  gerichteten)  Shikes  in 
Grossstädten  eingeführt  w^orden  —  ein  Aus- 
kunftsmittet  der  Organisatlonslosigkeit  — , 
galt  eine  Zeit  lanir  für  l>es'inders  bösartig 
und  rief  als  Gegenmassregel  nach  eng- 
Usdiem  Muster  me  Ansspemingen  (Aus- 
sehlüsse.  lockeuts)  in  die  Mo<le.  Erst  so 
findet  ein  wirkliches  Messen  der  Kräfte 
statt;  doch  haben  damals,  wie  das  Beispiel 
der  Buchdrucker,  Bauhaudwerker,  Schiffe- 
zimmerleute zeigt,  die  Arbeiter  keineswegs 
immer  den  kürzei-en  gezogen.  Manche 
Einzelheiten  dieser  Vorgänge  gehoi-on  in 
die  Geschichte  der  gewerkschaftlichen  Ver- 
eine ;  hier  müssen  einige  kurze  Angaben  ge- 
nügen. 

Die  Buchdrucker-Priuziiiale  hatten 
sich  schon  1869  zu  einer  umfassenden 
Gegenkoalition  zusammengesoUossen.  ünter 

den  vielfaehcii  meist  erfolm'i'iclien  ortlichen 
ArbeitskÄmpfen,  die  auch  in  diesem  Gewerbe 
die  Jahre  1H71  und  72  füllten,  ist  der  konse 
siegreiche  Berliner  Strike  (Hei-bst  1871)  Ix»- 
nierkenswert  als  erster  partieller  Strike ; 
namentlich  die  Zeitungs<lruckereien  fielen 
ihm  rettungslos  zum  Opfer.  Da  verab- 
ivvleten  die  Prinzipale  187'J  die  Eventualität 
einer  allgemeinen  Ausspemmg,  hoffend,  da- 
mit den  schnell  eratantten  Gelülfeuverband 
unschädlich  zu  machen.  Den  Anlass  bi-achte 
eine  luiter  Mitwirkung  des  Gehilfenverbands 
gestellte,  von  den  Fnnsipalen  al^wiesene 
Leipziger  I/ohnfoixlerunp: :  .'V2<)  Leipziger 
Gehilfen  legten  am  1.  Februar  1873  nach 
vorausgegangener  Kündigung  die  Arbeit 
nieder,  170  fernere  wurden  in  Leipzii^  si>foi-t, 
und  die  Mehrzahl  der  lieteiligten  Ver- 
bandscehilfen  Anfang  März  von  den  Ver- 
einsiirinzi]«alen  entlassen,  nachdem  sich 
die  ftihrendeu  GescliÄfte  rechtzeitig  mit 
Niclit\'erbandsgehilfen  versehen  liatt^ni.  Die 
Leipziger  Garnison  lieferte  (wie  schon  bei 
einem  Zimmerprstrike  18G9)  Strikebrechor. 
Die  Nachgiebigkeit  <ier  Verleger  einiger 
grösserer  politischer  Zeitungen  wunle  ent« 
scheidend:  der  für  l)eide  Teile  höchst  ko.st- 
spielige  Ausstand  endigte  nach  langen  Ver- 
handlungen einer  gemischten  Delegierten- 
versainmlunü-  in  den  ersten  !>L'iitairen  mit 
dem  Anerkenntnis  eines  für  die  Geliilfen 
sehr  günstigen  allgemeinen  Lohntarifs,  der 
besondere  für  die  kleinen  Druckorte  Epoche 
machte.     Vdllig  ist  er  freilich  niemals 
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dtircligefQhrt  worden,  trots  des  zur  Siehe» 

rnnc  Kminfyfnen    1^74  ir»"?i'h.iff<^rrpii 

Sy!;toiji>  vuii  SduHlslmtt'iTi.  1)«T  «jtlulleu- 
rereiii  v«?ni!i.str!il»t<*  für  L/jhnkätnpf«-  im  Kech- 
mintrsjaiii  1S72  73  f^t^on  12r)»MKj  Mjirk. 

Ulf  Jit  ilinor  Maiiror  erkilnipfton  1871 
durch  vior-  l>is  fünfwi'V^liipon  Strike  niit  uii- 
gefiüir  tKJ<JO  Xhalem  Unterstützungsgcld  den 
KehnKtflndigen  Nnrmalarbettstair;  anfangs 
-iH  i]'u  -' T  Stilk»'  v.iii  ila^t  ndevor  a!>  All^- 
gangspinikt  für  einen  viel  umfak^fieiulon'U 
Arlieitsstülfltand  gelacht  gewe«en  sein.  Im 
folL'«-n(1.-n  "Wiiiti-r  u'"'-I.niL''  <\--\\  (l.->.-ll.'n, 
diuvli  |jiiflit-lJe  htiiku.'?  d'-'U  KiulluilLrluiui  lun 
mehrere  Gi-osclien  zu  stoitrem,  und  als  im 
Frülijahr  1S72  die  Kleister  sic^h  zu  einer 
straffen  Ge«renk(>alitii >n  zusammenpeschlossen 
und  r>— 1U(HM>  MauPT-  und  Zininierp^sellen 
wochenlang  ausgesperrt  hatten,  endige 
dieser  FeTdzui^  mit  einem  Kompromiaa. 
welcher  den  (ieselleii  '  iri-  ti  Ix>hn  von  *1'  n 
Itis  1' 2  Thaleni';  gewidirte.  ThatiifVliüfii 
Htieg  der  Jjohn  l>ald  noch  üi"  r  li'  -in  Sit/, 
hinaus,  da  bis  zur  ^litt«'  des  Jahrzeiiuts 
die  Xa<'hfrage  nach  Maiiivrii  stark  w:ir.  — 
Auch  in  flamliui-g  hatten  die  Maurenu- i-f- t 
im  J»ud  1872  unter  dem  Drucke  d<'r  Kon- 
jimktnr  und  der  bedn)lüicheti  Oesellen- 
K(Kiüti  <n  die  Ahkflrzunp  der  normalen  Ar- 
beitszeit (wie  in  lierlin)  von  11  auf  10 
Stunden  oewillijc;t,  imd  zwar  «uch  dieional 
ohtif  v(,rauä;geguiigcnen  Strike.  Ans  einer 
pleiuhzeiti^  aufsteifienden  Loh nliewcgung 
entstand  m  ganz  ftlmlicher  Wei.st>  wie  in 
Herlin.  nur  ein  Jahr  spät-^r,  -  ine  allgemeine 
Ausspemmg  der  Maui-er  unti  Zimnvflnnte. 
die  mit  einer  Steigerung  des  lyiln  i  i 
etwa  5  Hark  für  lOütänmge  Aibeit  eudeto. 
Hanrer-  imd  ZimmererRtrOcea  standen  da- 
mals in  ganz  Deutschlaad  auf  der  Tagee- 
oittnuag. 

Die   Hunburger  SebiffazimmerAt' 

hatten  ihr»^  altn  wehrhafte  Organisation  aus 
»ler  Zuiiitzcit  lienilfergerettet,  1870  führte 
die  Anstellung  nicJit  zünftigtu'  ^Sdüffs- 
ziTiiiüi  rli'iite  zum  Strlkc ;  er  fand  durch 
Ili  ruiizicluuij^  auswärtiger  Strikehi-echer  sein 
Ende:  die  erste  Niederlage  :^seit  Jalu'hun- 
derten«.  Gleichzeitig  beob«r;htete  man,  dass 
die  Arbeit  rieh  Ton  Hamburg  nadi  aus- 
wärts zog,  wo  der  Loliii  iiicdrii:'  r  stand, 
und  da^  auswärts  zu  Uugxuistcn  von  Ham- 
burg eine  IjehrUngszfichtung  stattfand,  wie 
niati  sii^  in  Hamburg  nicht  gefluldef  lifUte. 
Aus  diesen  Erfahningen  erwncli»  eijie  natio- 
nale an  Stelle  der  alten  lokalen  KoaKtiOD, 
der  Allgemeine  deutsche  Sehiffszimmerer- 
verein,  der  187')  3.'Ur»  Mitglieder  zählte, 
wdhi  iilier  die  Hälfte  der  Jienifsgenossen. 
£r  w  utxle  im  Januar  1873  gegründet,  nach- 
<dem  im  FrOhjahr  1872  (naeh  Ausdehnung 
der  Ch'giinisatif.ii  m^  di«'  HaiidnirL,"  r  T'in- 
gegend)   ein  zelmwOchiger  glänzend  djs- 


riplinierter  Hamburger  Stribe  den  Tagelobn 

fiir  /••}in>tünili::r-  Arl'i  it  a'if  J.20  Mark  ge- 
huU-u  hatte  und  um  wi  itci-e  1'»  Pfr-nni^e 
gestei^rert  haben  würde,  wän-n  m  lit  die 
Hreuicrhavener  Kollegen  als  Strikobrecher 
dazwischen  ^etn^ten.  Ubwold  iler  Ven-in 
bei  schiudli'Ui  Kückgange  des  Holzschiff- 
baue«  tbataflchlich  fast  nur  defensive  Sthkea 
priebt  hat,  «itand  doch  auf  seinem  Programm 
i'.».'r  Neuri^lntid.  utng  tuid  die  Abscluiffnng 
des  AkkoiUlohne».  Die  ihm  gege«ül>er» 
tretende  Arbeitgeberkoalition ,  »Deutscher 
S<'hiffbauverein'  (p.^gründet  Ende  1874), 
ging  am  1.  Jantuir  1^7 »j  mit  einer  Aus- 
sperrung sämtlicher  3Iitglieder  des  S<-hi(fs- 
zimmeivrvereins  vor^  die  ihre  MitglitHlsduift 
nicht  schriftlich  wideiriefen,  zunächst  im 
( >sts«'e-  und  Weser^'.'biei ;  sie  s^'llten  auf 
iieiuer  der  verhOndetea  Werfleu  wieder  Ar^ 
beit  finden;  ISüO  Mann  wurden  arbeitslos, 
woln  i  die  Teilnehmer  einig»'r  >  hön  K  - 
-iteiiender  oder  hinzutretender  Strikes  mit- 
I  gerechnet  sein  niöp-n.  Tt\ttz  iler  ungfiiis- 
tigt'U  Konjunktur  im  TT  l/s<-hitfliau  hielten 
die  Arbeiter  Stand.  lu  i^iU-cck  dauerte  «.lie 
(!»chon  Feltruar  187.'»  lK'g<innene)  Arbeits» 
nihc  zwei  Jahix)  uud  endete  im  wesent» 
liehen  mit  dem  Atifhfin^n  des  HoIzm  hiff- 
baues;  sie  luitte  KJ  (»48  Mai-k  l'nter- 
stützuugsgelder  verseiüungen;  >es  waren 
durohgehends  Schifiszimmerer  und  alte  See- 
leute, die  manchem  Stunn  auf  hoher  See 
Trotz  gelioten  und  die  mit  eiserner  Züliig- 
keit  ihn.>n  alten  Beschlüssen  tivu  bliebtii». 
In  Memel,  wo  <ler  Kampf  gleichfalls  schoa 
fiMlIif-r  liegonnen  halte,  wiinle  aus  Vei-eius- 
1  iit,  In  eine  S<hiffswei-ft  für  GOOCNt  Mark 
angekauft,  die  lös  heute  in  Arbeiterfaänden 
geblieben  ist:  wie  später  auch  eine  Werft  in 
Kiel.  Lisir- >amt  sind  üU^r  KMMKiM  Alaik  in 
diesem  Kam{>fe  von  den  Arbeiteru  aui^ 
bracht  worden.  HWuend  im  Wesetgebtet 
und  in  }?fv~tr>ck  die  Arbeitgeber  liald  uach- 
gal)eü,  konnten  sie  au  der  O.stsee  weuig- 
Istens  ihren  Willen  nidit  dun  hs- tzoB.  Der 
I  Kampf  wäre  wohl  andei-s  verlaufen,  wenn 
!  nicht  die  kaiserliche  Marine,  die  im  ArT«:'it- 
geben'ennn  vertivten  gewesen  sein  soll, 
Itxotzdeu  ihre  Kieler  und  Wilheknsiiavener 
I  Werften  den  AusgisfH  rrten  gefiffnet  hatte, 
anscheinend  infolge  einer  au^fiil:rlic|i.:n  IV- 
lächwerde,  die  iler  Schiffszimmcivr  Urosz 
jam  7.  Januar  187ß  an  den  Kaiser  richtete: 
'Mögen  die  ArV»rit(_vl.ri'  auf  prsetzlicliem 
Wege  alle  21ittel  in  Anwendung  briiigeu, 
um  ihre  Interessen  zu  Terfoteen,  das  Jana 
ihnen  niemand  verweh  i-en,  denn  wir  Ar- 
beiter hal>en  ja  dassellie  Keeht.  Wir  müssen 
aber  ei^suehen,  dass  die  Beamten  der  kaiser- 
i  liehen  Marine  die  JLaud  dabei  aus  dem 
,  Spiele  lassen,  denn  dagegen  sind  wir  macht- 
los lind  mai  ht  soIr]i.-.s  ViTfa]ir>-n  rlem  deut- 
ißchen  Vateriaude  auch  keine  EJire.« 
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Die  Tabak arbciter  —  mn  zu  einem 
für'  die  Untenwhmerklasse  erfreiilieher»?n 
lii'ispie!  niH  !7uf,'t  lii  !i  —  hatten  im  Fi  liruar 
1808  nut  tiiitju  Sinke  tier  CicrarreiJarl>eiter 
»intl  W'ickehnaoherinuon  die  lange  Serie 
Herliuer  ArlK?itseinstellnnf:en  eröffnet.  Es 
handelte  sich  um  eine  octi-oyierte  Fahrik- 
orviiiune.  Der  Strike  endete  nach  mehr- 
monatiger Dauer  mit  eiuem  Komprcuniss, 
imchdem  er  mindestens  7500  Itok  Un- 
kosten verbraucht,  eine  px"oduktivgenossen- 
si-haftliche  Gründung,  die  »Deutsehe  Ci- 
garrenarbeiterkompagnie^,  mit  k'deutenden 
Kreditoj>eration''n  "m-i  L«1>oii  cm-nfen  und 
wie  ea  scheint  aiuli  ruiiaert  liatte.  Der 
nodl  erfotelOBere  Leipziger  Strike  von  r»8i> 
(?igarrenart»eitem  im  Jahre  180!)  (16  Wochen), 
der  die  Yereinskasse  91HKJ  Mark  kostete, 
gab  den  Aii>toss  zu  einei-  üIm  v  (I,i>  Iv  irh 
ausgebreiteten  (iegenkualition  der  Fabii- 
kanten,  und  seitdem  folgte  ein  Hisserfolg 
dem  anderen.  Der  seehswüehii!^  Berliner 
Strike  von  140O  Art^eitern  nri<l  13oo  Ar- 
beiterinnen im  Sommer  1872  setzte  nach 
misslungfnier  Agitation  fflr  Auswandenmg 
nur  eine  geringe  I Lohnerhöhung  seitens  der 
kleinen  Arbeitgeber  durch.  Die  anderen 
vier  grossen  Strikes  der  Jahre  1871  und 
1872:  der  Offenhadver  (2  Wochen),  Hananer 
(13  Wochen),  Kolil.'n/ii'  und  l'ur!--<i'iii- 
furter  (je  15  Wochen)  siiid  bei  einer  Be- 
teiligung von  jedesmal  mehi«ren  hundert 
Arbeitern  sämtlich  gesch»'itert. 

Ein  buntes  Bild  zeigt  die  Metallin- 
dustrie. Eine  viermonatige  Aussperrung 
derhausindu-striellen  Solinger  Mes.serschlt^ifei 
1872  endete  zu  Ounsten  der  Arbeiter;  der 
> Schleif eikönig«:  diktierte  eine  Zeit  lang  den 
Arbei^beni  seine  Bedingungen;  ein  fünf- 
monatiger Strike  1874/75  endete  mit  einem 
I»hntarif,  des.sen  Geltung  Arbrili  i-  uii'l 
Arbeitgehien'erein  einander  giunautieiien ; 
nicht  ganz  so  glücklich  -waren  die  gleich- 
falls hausindustriellen  Remseheiili  r  F-  ilt  ii- 
hauer  1872:73.  Im  übrigen  bind  als  wich- 
tigste Stiikestitten  zu  nennen,  ausser  Ber- 
lin nnd  Hambuig.  in  den  Branchen  Eisen- 

S'iesserei  imd  Maschinenbau:  Lüneburg, 
armen.  Ki  insdieid,  Aa*  luii.  (>ffenbach, 
DannstaUt,  Maouheim,  Chemnitz;  in  der 
Fahrikation  von  fSsenhahnbedarÜBstOcken : 
Regensburg,  Köln,  Bn  slau  ;  in  der  Schlos.sc- 
rei:  Bremen,  Eilije  (Westfalen),  Frankfurt 
a.  IL,  Nüm}>erg;  in  (ler  Dnüit zieherei :  Al- 
tena: in  dör  Mctallsclilagerei :  Nürnbrrir. 
Fürth  uud  Schwabach.  Die  durchgängig 
in  der  Offensive  befindlichen  Arbeiter 
hatten  ihrer  sclüechten  Organisation  wegen 
sehr  ungleiche  Erfolge;  namentlich  flber 
d-'ii  Ausständen  der  Eisenbalinwerkatätti  n 
und  Wageuiabnkeu  -waltete  ein  Unstern. 
BerQchtigt  ist  der  unglückliche  Moatsche 
▲gitationsstrike  von  6o00  Mascbiiienlwu- 


und  t  riessen?iari»eiteni  in  Chemnitz  im  Spät- 
herbst 1871.    In  Hamburg  und  semer 
Naf'lil'arM-iiaft  verzeichnoton  di^  Jaljre  1869 
Iiis  7  4  tiiie  .stattliche  Keihe  gnxsser  Fabrik- 
j  stiikes  von  wechselndem    Ei-folge:  einer 
;  (Itzehoe  38  AV'ochen  1872  73)  richtete  die 
I  b«'troffene  Fabrik  2U  Grunde.   In  Berlin 
;  unterlagen  August  1871  in  der  Norddeut- 
schen Fabrik  für  Eiseubahnbetriebsmaterial 
(AktiengeseUsohaft)  1000  Arbeiter;  die  Sil- 
ber-   und    Goldarbvit.r    dagegen  s^tzton 
1S71  72  durch   achtwüeidgen  Strike  eine 
I  Jjohuerhöhung  von  2.*)''.o  glücklich  diuidl, 
wäbn         im    Herbst    l><7'i    d.  r  grosse 
;  Strik''  v(.ii  gegen  2<KXJ  Arbeitern  der  Fflug- 
sch' II  Faliiik  für  Eisenbahubedarf  (Aktiou- 
I  gesellschaft)    mit    ränzlichor  ^Niederlage 
'  emlete.   Es  war  ein  rartialstrike  zur  Dnrcn- 
si't/.uiiü:  von  Fonb  rinmi  n,  ilir  def  sozial- 
deuiokratische  Verein  augei'egt,  der  grosse 
Ortsveretn  Max  Hitsdis  unterschrieben  natte. 
Wilhrend    des   zweimonatigen  Ausstandes 
war  die  Firma  eine  Zeit  lang  am  Kaiuie  der 
Liiniidation,  konnte  aber  .schliesslich  die 
wichtigsten  Ai-beitsposten  besetzen.  Cuter 
solchen  Umstanden  hatten  die  (iegenkocdi- 
tionen  namentlich  der  llaschiuenfabrikanten 
bald  das  Heft  in  Händen  und  regierten  um 
die  Mitte  des  Jahrzehnts  mit  schwarzen 
List,  n  rücksichtslos. 

Die  Arbeitgeberkealitionen  dieser  Jahre 
haben  die  Technik  der  Oeigenkoalition  su 
eiuer  gewissen  V'^illf'nduntr  ausgebildet : 
Hiuterleg\iug  von  Weclis»:!«  zur  Sichei-uug 
von  Konventionalstrafen,  Organisation  eines 
obligatorischen  ArbeitsnachM-eisea,  sch-warze 
Listen  und  Entlassungsscheine  in  den  A'er- 
schiedensten  Formen  zur  Kennzeichnung 
der  Striker.  In  letzterer  Hinsicht  scheinen 
namentlidi  die  Sntiassuugsscheine  Torbfld- 
lich  gewt'M  ii  zn  s-in.  din  der  Norddeut«clio 
Baugewerkervereiu  Frühjahr  1873  in  drei 
Farben  einfOhrte;  sie  maditen  natOrlidh  viel 

l.~S.'S  Blut. 

Iii»  etwa  Ibl'.i  waiLU  die  Stnkcs  ülier- 
■wi^eud  erfolgreich.  Sie  erhöhten  den 
Ijohnsatz  um  20  bis  HH»"o  —  damit  frei- 
licli  vielfach  nur  die  Yerteuening  des 
b  l»  iisunterhaltes  ausgleichend  —  und  re- 
duzierten die  Arbeitszeit  in  weitem  Um- 
fange von  11  auf  10,  ja  9Vt  Stunden, 
mussfm  aber  unbelifM''  I5er6chnungs8j'.steme 
hier  und  da  lunnelimrii  und  kämpften  gegen 
die  Stückarbeit  mit  si  lil.  rlitem  Ertolg.".  Ein 
Specifikum  jener  Jahi'-  ist  il'  i-  encigische 
Protest  gegen  die  Sonutag.siubeit. 

Das  Ergebnis  dieser  Strikeperiode  be- 
schränkt sich  nicht  auf  eine  Umgestaltong 
der  Arbeitsbedingungen,  bei  der  noch  vief- 
li'icht  die  Konjunktnr  das  lu-str  trt  tlian  hatte. 
Das  ohnelün  seit  der  Uwerbefreiheit  schwin- 
dende patriarebalisdie  Arbeitsverhältnis  be- 
kam emen  Riss,  und  mancher  Arbeitgeber, 
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der  sich  in  <iie  iieueii  Vt  riiältiiisde  uicht 
fiiiiit-n  mrichte.  soll  sich  zur  l\iilie  gesetzt 
haben.  Der  Art>ojter  wurde  oicbt  nur  selbst- 
hewiisstor,  sondern  auch  in  seinem  Auf- 
treten nnbcBoheidener,  wenigstens  in  den 
Oewerbezwei^^eu,  die  einen  starkeo  Zustrom 
neuer  dekfanaterter  Elemente  erfuhren  und 
in  denrii  nii^ht  r'inn  iri  festigte  ^workschaft- 
liche  ♦  »T-fiauisation  Zucht  übte.  Wenn 
freilich  die  Berliner  3IaiirenneLster  mit 
zahlenniil'ssipen  Belegen  fl^it  rrinr'n  fr-  w-iUisron 
Kückganp  der  Arbeitsleistung  kla^'tcu,  daif 
man  nelx'ti  ander^'n  statistischen  Betlenken 
nicht  äberseheo,  das»  schon  der  massen- 
hafte Hinsnitritt  neugplemter  Arbeitskräfte 
eiiK  ii  liehen  Rückgang  l)e<lingte.  An  sit  ii 
bolitc  luau  viehuehr  vermuten,  dasa  jede  gi> 
waltMune  Steigerung  des  Minimailohns  tu 
fiiuT  si^liärferen  Ausles*^  z'wi.-rhon  'l.'ii  Ar- 
teit.sJa*äften  nnd  zn  vermehrter  AriH.ii>- 
longkeit  der  nntaugliclisten  Elemente  führen 
mnsse,  den.'n  R'schäftigiing  ztim  Minimal- 
lohne  den  landesüblichen  Gewinn  nicht 
mehr  abwirft. 

3.  I«i74— 88.  Für  den  schoeUen  Nieder- 
gang der  Strfltehei»-egung  seit  1873  sind 
zwei  MoiH'-iit«'  l»•^ti^lnl<■Iill  u'i'W<^n:  die 
ungünstige  Konjunktur  seit  dem  Krach  von 
1873  und  da«  Einsehreiten  der  Behörden 
geget>  die  Gework^chafton  <:*^it  isTl.  K> 
kann  hier  nur  kurz  darauf  hingt'wif^fu 
•werden,  dass  die  letztere  folgenreiche  Wen- 
dung in  den  gTftsseivn  Zusammenhanir  des 
Umschwungs  der  Bismarckseben  Soxial-  und 
Wirtschaftspolitik  gehört,  die  in  den  60  er 
Jahren  gleich  der  deutschen  Nationalöko- 
nomie auf  frantfiwschen  Bahnen  ädi  be- 
\\  i'^:to.  ah.-r  nach  dem  Kriege  einen  eignen 
Kurs  ein.iihiug. 

Der  Lohnfall  dieser  Jahre  dürfte  die 
frleii  lizi'itige  Vcrbilligimg  des  Ti'>l".ni;)mter- 
hiillh  uoch  überholt  haben:  in  ii^jiiiu  z.  B. 
sank  der  Sttmdenlohn  für  Maui-er  von  45 — 50 
If.  bis  zum  Allfang  der  8oer  Jalire  auf 
'30—35  Pf.  «nrfick.  Der  Verlängerung  des 
Arbeitstages  setzte  der  MaiiL''  l  an  Arbeite- 
gelegenheit eine  gewif^se  Schranke.  Den 
teehnlsdien  Fortst^tt  dagegen  konnte  der 
Ai!>''itp  V..  r  j<  fzt  auf  Kosten  drr  Wünsche 
seiner  Albeiter  forcieren :  so  gelang  es  1877 
dem  Messerfahrikanten  Heuckels  in  Solingen. 
na<:h  einem  viermonatig-n  Sfrike  die  haius- 
industriello  Selbstandigk<  it  s.Hner  Schleifer 
zu  brechen  und  sie  zu  Fabrikarbeitern  zu 
degradieren.  Die  Fabrikinspoktionsberichte 
rerzeichnen  .trfir  für  Jahr  seit  1877  Ix-sseres 
oder  scheiulmr  Itessercs  Einvemebiinii 
zwischen  Arbeitern  und  Arbeitgebern.  Man 
■rOhmt,  die  AHieiter  seien  -wieder  geMgiger« 
gcwonlen.  fiicrt  aber  hinzu,  dass  si*  l  inn- 
erneuten  sozialdemokratischen  Aufhetzung 
wohl  gelegentlich  ihr  Ohr  leihen  wOrden. 
Die  vom  Sozialistengiesets  vollendete  raomen'* 


tane  Nieü«'j\V',-rfung  der  Arbeiteri»i^weguiig 
hilft  auch  erklären,  wartun  in  jenen  Jahren 
die  massenhaften  Verzweiflungsstrikes  fehlen, 
die  sonst  die  Zeiten  rückläufiger  Konjunktur 
zu  begleiten  pflcLT-  ii.  Hin  grösserer  Buch- 
druckerstnke  oieser  Art  in  Berlin,  Juli  1876, 
ist  eine  Aonnahme ;  noch  weit  mehr  Atts- 
unhriK'  i-t  fr''ilichl  wenn  "Ii-'  S^!iiff>ziiniti-- 
rer,  die  am  "  )-t-.«estrandesii  Ii  inaiK  licLolmi-e- 
dnktion  mnsvsten  gefallen  la>s.  ii,  in  Bremer- 
haven si  h  eines  erfolgreichen  Defensiv- 
suikci»  rülimen  konnten,  den  sie  vom  1. 
November  ls77  l^is  Wim  März  1^7 ?4 
unter  Aufwendung  von  S'MJOU  Mark  au8  der 
Vereinskasse  durchführten. 

r)i>'  Jahre  18sl-  >s  dürfen  eiu^  ntli  -h 
der  strikeannen  Zeit  nicht  schlechthin  zu- 
gerechnet werden.  Die  Eurve  der  wirt- 
liäftlir!i>  n  K"  lujunktur  zeigt  in  diesem  7.pit- 
laum  niehriiM.'iie  Ansätze  zu  auläteigeuder 
Bewegung:  die  zerstürteu  gewerkacliaft- 
lichen  Organisationen  begannen  lansr«nn? 
wie<ler  auifzulel)en  und  trotz  aller  i>oluei- 
lichen  und  staat.sanwaltschaftlit^hen  Be<h"äng- 
nifise  aich'allmflhlich  zu  festigen;  der  ein- 
zelne gitMsindrutfarielle  Arbeiter  war  anch 
inzwischen,  \v.  il  I»  ---..  r  [r.  si  lnilt.  dem  Ar- 
beitgeber unersetzlichei'  geworden.  Dem- 
entsprediend  findet  man  eine  betrichtlidie 
Zahl  vnn  Sti-ikr«:;,  die  fn^Uich  weder  an  Zahl 
und  l  iafang  rio,'h  an  Erfolg  sich  mit  den 
Strikes  der  Gi  riiid-  rjahre  vergleichen kflnnen. 
Wenn  hier  einige  <ler  .  i  licl  li.  heren  genannt 
werfen  sollen,  so  ist  zunächst  auf  das  Bau- 
handwerk zu  verweisen ,  das  in  der 
Kegel  als  Wetterfahne  der  Koniunktnr  gelten 
kann.  In  Berlin  waren  die  Jdire  1W3 — 86 
von  Baustrik-'^  >-rfrd]t ;  InTvor/nlh'lK'n  .sind 
derZimmererstrikevou  iN'sä  und  der  Maurer- 
stalke von  188.5:  der  Stundenlohn  wurde  von 
3(1 — 3.5  auf  vonigstens  .'>*>  l'f.  ^rcst.^igert 
In  Hambm^r  wintle  dir  Knde  der  7<>er 
Jahre  auf  40  l'f.  i^fsnokene  l/)hn  1887  oluie 
Strike  auf  60  Pf.  gehoben.  Es  sei  gleich 
hier  angefügt,  dass  seitdem  die  Mehrheit 
der  Berliner  Maurer  und  Zimmerleute  den 
Neunstundentag  mit  öö  bis  60  Fi  erlangt 
ztt  haben  rieh  rflfamt  —  Unter  den  adu- 
reichen ,  mei.st  erfolgla^en  Me  tallarb  eiter- 
st r  i  k  e  s  1864 — S(i  ist  die  Arbeitseinstellung 
in  der  BerÜner  Nähraaschinenfiibrik  AiBter 
&  Rossmann  (18«4)  namhaft  zu  machen. 
Die  ganze  Arbeiterschaft,  über  IINK»  Köpfe 
bt  i  l»  rit  i  (ieschlec'hts,  strikte  infolge  einer 
veränderten  IiObnberechnun|^  und  wegen 
barscher  Behandlung  durch  die  "Werkmeist«". 
Der  Strike  kostete  12  -HJOOfi  Mark  und 
endete  mit  einer  Niederlage,  nachdem  die 
PoGz^  dnrdi  VersammltmgBveihote  den 
Kontakt  unter  den  ^'trikendon  solMckt^rt 
!  hatte.  Mit  den  Strikcbnchern  wai  »  s  in- 
!  zwischen  foxteesetst  zu  so  1» ML  nklichen 
i  Betbungen  gekommen,  dasa  dieee,  2— dOU 
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Maon,  acht  Tapire  lang  unter  polizeilicher 
Bedeckung  in  Trupps  von  10^13  Mann 

w  ie  Ziu  htliüualerc  täglich  nach  Hause  ge- 
leitet werden  mussten,  »ein  schmerzhafter, 
dirferreit^ettder  Anblick  fflr  jeden  Besser- 
denknnflnric  n;vh  Auffas>nnsr  iler  Stiikomlfn. 
Ob\%  uIU  diu  ^i,Ti>s»4je  Melirzaiil  d«-r  Strikendeo 
(wie  auch  alle  Meister  der  Fi^rik)  dem 
Hirsch-Dunckerschen  Qewcrkverein  ange- 
hört haben  sollen,  scheint  doch  die  Leitung  in 
eoiialderaokratischer  Hand  gelegen  zu  liabon. 
~  Die  Tisch  1er,  die  schon  iadeaürüader- 
udiran  durch  Stiikes  Bedeutendes  erraidit 
hatten,  liaV-  ii  aiirli  l^'^IJ — h8  viel  trestrikt 
und  in  deu  Aviehtigereu  Fällen  meist  leid- 
lichen Erfolg  gehabt,  so  1884  in  Hannover, 
R'riin  (iint^T  Kri^li  1^  Fülmiug).  KünigslxTg. 
Ein  seB^atiouelier  Stuttgarter  Fabriktischler- 
Btrike  ISSH  (8  Wochen.  Teilnehmer,  ge- 
teilter Ertolg,  über  22<mm»  Mark  Kosten)  ist 
neben  anderem  durch  die  Verurteilung  zweier 
Fabrikanten  zum  Schadenersatz  an  ihn^  '»liiu' 
KüRdi^ogausgesperrteDTischler  bemerkens- 
wert Hamburg  Wte  If^  und  1888  drei 
frn't^sore  Tisch lerstrikes  init  zusamnif  n  pUva 
123U<M(  Mark  Unkosten.  A^ührend  auf  der 
anderen  Seite  eine  einzige  Firma  1888  zur 
Anwerbung  holländischer  Tischler  '2i}<m 
Mark  aufg»?wendet  liabeii  soll.  Der  letzte 
diestT  Stnkes,  mit  Ausspemmg  verbunden, 
dauerte  Iß  Wochen,  Die  Ohnmacht  der  Ar- 
bei^ber.  ilu^n  Zusagen  im  eigenen,  ans 
sehr  utiLrl'MrlKu-tigen  EltMin/nli^ii  /.u^aniin'ni- 
gesetzteu  Kruiäe  dauemdo  Geltung  zu  vcr- 
sdiaffen,  die  siöh  in  diesem  Oewimbe  schon 
in  den  7'»or  Jahrr'ii  L'.'/i'iirt  hatte,  üst  an  rl™ 
Wieilerlioiimgea  hchuM  L'^cwesen,  IXy  Kr- 
folg  war,  dass  man  ciniLrcniiassen  die  vor 
16  Jahren  schon  einmal  l)ewilligte  Fordenmg; 
9*  s  stflndige  Arl^eit.  40  Pf.  Sttmdenlohn, 
wieder  durchgesetzt  hat.  —  Die  Buch- 
drucker hatten  1876 — ^78  mehrmals  allge- 
meine Lohttkfinttingen  über  sich  etgehen 
la.s.sen;  Ihsh  kämpften  sie  fflr  eine  Auf- 
beaaerang  des  Lohntaci^  um  ö^.s'^  o.  Sie 
waren  mir  teilweise  erfol|n«ich.  so  in  I>eipzig 
imd  Altcnbunr.  Ein  fast  fünfmonatiger 
Strike  von  li<x»  ihtiuländiseheH  unri  west- 
flfliachen  Gehilfen  endete  um  i.  i  <len, 
nachdem  er  etwa  2iXKHM»  Mark  an  Auf- 
wendung<'n  verschlungen  hatte.  -  Bti  den 
Schuhmachern,  die  von  jeher  viele 
kleine  Sthkes  (haupts&chiich  im  fabrikbe- 
trieb) nnt«mom]nen  nahen,  aber  bei  grosseren 
Käinf  f'-n  ni.'ist  unterliegen,  ist  allenfalls  der 
erfolglose  Elbinger  Strike  von  1887  (8 
Wochen,  4500  Marie  Fokosten)  zu  nennen; 
«ine  MasKroin  liin^  I  .-tte  den  Anlass  geboten. 

4.  Zweite  Sirikeperiode:  1888— »0. 
Die  Jahre  ls74 — -waren  fflr  die  deutsche 
Grossindustrie  eine  harte  Sehlde.  Sie 
schufen  die  wirtschaftliche  Gruudlage,  auf 
der  im  ArOhjahr  und  Sommer  1889  Maasen- 


strikes  von  un^ekanatw  Dimeoaiouen  über 
das  Land  hereinbraohen.  Die  neue  Strike« 

neriode  bereitete  sich  jnit  der  aufsteigenden 
Konjirnktiu-  1888  vor.  Die  Reobachtiuig 
einer  fieberhaften  Rührigkeit  in  den  Oe- 
werk-scliaftpii  l>  itet>'  da>  fnlpMide  Frühjahr 
mit  weitgeliciideu  Befürchtungen  im  Publi- 
kum ein,  hinter  denen  die  Windidüteit  zwar 
teilweise  zurückblieb,  aber  nur  um  >i'^  in 
anderer  Richtimg  noch  zu  flberholen.  Am 
21.  Ki'lunar  künditrte  das  tonangebende 
Berliner  Volksbiatt  (der  spätere  VorwArts) 
in  einer  berflchtigten  Kundgebung  fOr  die 
bevorsfc'hondc  .latin'szeit  meinen  Lohnkanipf  : 
an,  »wie  ilm  Herlin  wahrscheinhch  noch 
nicht  geselit  ii  liat.«  Aber  die  planmässige 
Agitationsail  '-ii  tniir  doch  wesentlich  nur 
in  den  zaiiireieheu  Zweigen  des  Bauge- 
werbes ihre  Fnicht,  dessen  Arbeitseiu- 
stellungen  viele  kleine  und  grosse  Städte 
heimsuchton,  am  schwersten  die  Reich.s- 
haupfstaiU  mit  einem  melir  als  zweimona- 
tigen, nach  manchen  Wechaeif&üen  doch 
nicht  ganz  erfolglosen  Strike  von  SO— 254Mtl) 
^faviivrn  und  Zinuii<Tl<:'tit':'n  (n>'iriiin21.  Mail, 
während  zum  HtM^-piol  in  Dresden  ein  Tiipfer- 
strike  na<  h  lü  Wi«  In  n  mit  einem  octro\nerten 
Zwan'^'u-beitsnachweis  des  neu  ^ehildeteu 
Arl'i.itgebeneri)auds  endete,  der  uuter  an- 
g«'blich  gemeinsamer  Verwaltung  beider 
Teile  zu  öner  dauernden  Institution  ge- 
worden ist.  Im  übrigen  sind  als  bezeich- 
nende 'ÄuiX'.'  <li»'>or  P>'ri(x]t:'  lifrvor/uht^lN-u 
die  schärfere  Ausprägung  des  nationalen 
statt  Meilen  Chanüctem  der  Strikes,  die 
Hineinzif^hnncrneiinr.  im  Strikf^n  nn'^i-faln"ener 
Gewerbszweige  in  die  Bewegung  und  das 
Erstarken  der  eingeacÜllerten  Gegen- 
koalitionen, imter  denen  auch  die  wieder 
aufgelebten  Innxmgen   eine  Rolle  spielen. 

Das  erste  Moment  tritt  schon  in  den 
J^ormerstrikes  hervor,  die  seit  1888  ohne 
Ünteibrechung  dun^  Jahre  sich  fortgesetzt 
hal>eu.  Ein  Y<ii>m-'l  bildete  der  Former- 
strike  in  Altona-Ottensen  1887  (115  Teil- 
nehmer), der  nach  22  Wochen  und  nach 
Verausgabung  von  22  548  Mark  nicht  un- 
günstig für  die  Arbeitci-  abechlosä.  Ein 
Pfingsten  1888  in  SIsgdebtDg  tagender 
Deutscher  Formerkongress  gab  deu  Anstoss 
zu  einem  interlokalen,  aber  noi-h  keineswegs 
planmässigen  Vorgehen  im  folgenden  Herbste ; 
die  Ausstftnde  selbst  varsaJasateu  wenigstens 
dk)  Bilduog  einer  Ceottalstellß  zur  Vermtt- 
telung  des  Unterstützungswesens.  Wähn  nd 
u.  a.  iu  Berlin  eine  I/)hnfottleruug  ohne 
Strike  diuchging.  kam  es  in  Bnuinachweig 
wegen  Vemachl.lvsiirunq'  eines  von  den 
Formern  eingericht»:tt:u  Arlieitsnachweises 
seitens  dei"  Arbeitgeber  am  .'>.  Noveml>er  zu 
einem  partiellen  Strike,  dem  am  22.  <iie 
Aussperrung  fast  aller  ca.  180  Formel'  folgte. 
Aehiuich  ging  es  am  &  Deseniber  in  Uani' 
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bta^  (210  Former).    Am  22.  Novt'niljM' 

loL-lcn  7'»  Flen.'^liurgor  und        In  (iialH  W 
bei  btettia  be«cMfügt6  i'onuer  mit  Loho- 
"fordening«!!  die  Aroeif  nleftor.    Die  fast 

nitpi-all  voi-einipten  Eisenffie.sseiT'n)*'sitzor 
bescIUosst-n  auf  einor  in  HauQorer  Mitte 
Januar  1HH9  tap»M»ilon  Konferen«,  don  be- 
Iroffi'tieii  KolL.'peri  ihm*  Formen  zum  Solbst- 
k<'Stcnjtn'i>c  abzupessen.  Die  nicht  .^triken- 
i\ou  Fomior  haben  sicli  al)er  vielfach  ce- 
veigert,  zu  solcher  Aushilfe  die  Hand  zu 
Hieten,  nnd  in  'Wo1fe>nbOtte1  Irom  es  darQber 
zum  Ausstand'  .  In  Altona  ^'nutzten  einiL'' 
Fabiikanteu  die  Situatioa,  den  dortigen 
Fachyerein  in  Veirnf  va  erUärpn,  unfl  fflhiien 
doniit  einen  sechsten  .Vusstais  l  h.  ilif>i  (Mitte 
Febniar),  der  über  &)  M&an  Ix'traf.  Im 
Sommer  kamen  drei  kflraere  AnestSnde  in 
Linden  bei  Hannover.  Bayiruth  \md  R^'i-n- 
burg  liinzu;  auch  in  Halle.  Dn^sden,  Dui.«- 
biuv.  Hp^uion  kam  es  z>im  Strike.  Die  von 
den  Fabiikauten  mai>aeahaft  angeworbenen 
ElrsatJunanner.hauptsärhlichBffhmen^Sclilester 
und  f '-tpivussen,  grof-^>-iit'''iI>  t--i  linisrli  nur 
halb  hmuchbar,  suchte  nian  tjxilz  {«»lizei- 
licher  rnterstiUznnp?  vergeblich  von  allem 
Kontiikt  mit  der  Ansscnwelt  abzusclüiess«  ii : 
allein  aus  Hamburg  wunlen  l'itt  importiertt 
Fremde,  meist  Böhmen,  von  den  Ausstilndigen 
mit  einem  Aufwände  von  (MjOU  Mark  nach 
Hanse  Bpetliert.  IMe  Fabrikanten  führten 
ihre  Sa«  ho  mit  der  Sdiilrfe  eines  Prineipien- 
streits.  Die  grOsste  der  Flensbui^r  Finnen, 
eine  Schiffswerft,  sperrte  (rleich  anfangs 
ihr  ganzes  Personal,  1<Mh»  Mann,  drei 
Wochen  lang  aus,  um  auf  die  Striken- 
den  einen  Druck  flben  zu  lafwen .  aber 
•  rf'.lLrlos.  und  die  Former  bliel»en  hier  im 
l^iule  der  näch.iten  Monate  siecrreich. 
Die  Orrtndnng  eines  »Veivins  «ler  3IetalI- 
induKttieen  der  Provinz  Uantiover  und  an- 
fn^nxenden  OeUete«  im  Hai  188<),  aus- 
s<hli(»sslich  zum  Zwecke  der  wirksamcf  n 
Handhabung  schwarzer  Listen,  wurde  mit 
Arlieit8niederiefiinii^  in  allen  Giessereim  der 
Stadt  Htinnover  Mitt'.  .Ttmi  li<  riritwnitct.  Ob- 
wohl jcflcr  neue  Strike  eine  iieldijuellc  ver- 
schkt^s.  fl.i--pu  die  Mittel  doch  reichlieh. 
Ris  ziun  1.  Januar  lHi)l  belnigen  die  Kriegi*- 
k^ifiten  auf  Seiten  der  Arlteitnehmer  nicht 
weniger  als  182208  M.,  von  denen  Berlin 
allein  in  einem  Jahr  und  5  Monaten 
32000  M.  aufbrachte;  dazu  kommen  noch 
einige  Tati-enile  mit  besonderen  Verwen- 
dungsizweckcu,  z.  B.  926  M.  zur  Beschaffimg 
von  Weihnachteigeechenken  für  die  Kinder 
ausgespenter  Foiiner.  Kin  erheblicher  T'  il 
dieser  (ielder  ist  von  denjenigen  ArWitern 
aufgebracht  wonlen.  die  in  Veriienonng 
ihrer  Pflicht  der  Gewerkschaft  fern  standen. 

jedo^'h  in  diesem  Falle  sich  verpflichtet 
Iii'  It-'ti.  ihren  kämpfenden  Brüdeni  hilfreich 
21U-  i>eUe  zu  stehen.«    Im  ganzen  hat  die 


Bewegung  infolge  des  beiderseittjren  Starr- 

siiuis  einen  förmlichen  Abschlur--  nirlit  ge- 
iundon.  obwohl  sie  bis  weit  über  dio  Wen- 
dung der  Kottjunktiur  hinaus  dauerte:  mur 

ven.'inz'  It  kam  es  zu  rin'nn  K"m]>nmi.--.  so 
seitens  d.  r  Finna  in  (iralnjw  nach  19  \V«tcheu. 
Die  Mehrzahl  <ler  Stinkenden  acheint  mit 
der  Zeit  eift  .uni.  iv>  l  iit-  i  kommen  gefunden 
zu  hal>en,  zum  Ti  li  iiu  Au.-.laml  und  i(M|en- 
falls  nicht  zum  Vorteil  der  deutschen  Ei.sen- 

SessereL  Unter  dem  Hündmck  dieser  Er- 
hmngen  haben  Rieh  indes  die  Arbeltfzebefr 
><tvi.  l  fester  znsiiiiiii'  iiireschl'issen.  dass  an 
eine  Emi'uenmg  des  Kampfs  iu  gituäsem 
Stile  fio  leicht  nicht  gedacht  werden  kann. 
In  einem  folgen  d  ti  AI— Imitt  kommt  unsere 
Darstelbnjg  daiuut  i;iiriick. 

Im  Braugewerbe  hatte  der  schnelle 
technische  Fortschritt  eine  rapide  Verl>e8se- 
nmg  der  Arl>eitsl»e<lingimg»?n  i;es<'haffen  und 
die  (iehilfon.schaft  etwa  seit  Mitte  der  S(>er 
Jahi-o  veranlattst,  diesem  automatidcheu  Pro- 
zesse gelegirmtlich  gemeinaam  nachzuhelfen. 
Der  Arlw'it>i  iti-frllniig  liedni-fte  f  >  (li/.ii  in 
der  Kegel  iiiciü ,  bis  das  Jalir  eine 
lebhaftere  Bewegung  brachte.  Während 
iiKin  in  'i-  rii  Z-  itraum  IsTO — ""^'^  knnm  zehn 
lUt klt  iüiiie  Ui-auei"strikes  zithlt.  sind  nie 
seitdem  an  der  Tagi\'W»jtliumg.  18tiO  w^mdea 
die  vielerorts  gestellten  Foplenmp'U  zwar 
meist  noch  ohne  weitoivs  l-ewUligt,  zum 
Teil  dank  der  vrniiitl«  liii!i  ii  h'i>lli'  il'  r  Brau- 
meister; a)>er  in  Ft»id(furt  a.  M.  und  Ham- 
burg kam  es  zum  Strilce.  In  Frankfurt  unter- 
hi:i  u  die  (ieselleu,  in  Ila!ii1itii-L'  -r.'L^I.'H 
<lun.li  einen  Bierboykott  der  llaml»urger  Ar- 
lieiterschaft  unterstützt,  und  gewannen  den 
elfsIHndigen  Maxinia!ail»  it>tai:  •-■■wie  einen 
WwhenJohn  von  2i  Miuk.  lu  Ikrlin  wunle 
ohne  nt  niii  IL- werten  Strike  der  Zehnstunden- 
tag  und  ein  Monatalohn  von  lUä  Mark  be- 
willigt, im  folgenden  Jahr»»,  nat^hdem  anpe- 
si<  lit.-  (l-  r  drohenden  iVjykottgefahr  fa>t  all^3 
grossen  Berliner  Brauereien  üch  zu  einem 
»Ringe«  Terbunden  hatten,  gepenflber  steigen- 
den Konl'  nintren  .sogar  120 Mark  zugestanden. 
Alleiü  lii''  .Vilieiter  stellten  wciteiv  Ansprüche 
und  strikten.  Der  Strike  wunle  angel»lidl 
dim?h  Anwendung  schwarz- r  Listen  seitens 
der  Arbeitgeber  verbittert.  Em  von  der 
Sozialdemokratie  alleixlings  mir  lau  ver- 
tretener Boykott  kam  ihm  zu  Hilfe.  Ob- 
wohl der  »Rin^«  muh  seiner  Auffesetrag 
die  Siluati^m  völlig  behciT-flifr,  hat  vv  d'>i  h 
weitgehende  Zugeständnisse  insbesondere 
in  Sachen  des  Arbeitsnachweifw»»  gemacht 
Wir  hnlifii  tiii-j  .  sacrt  cinr'r  ■l--r  fnlii^nrlpn 
liiugteiJnehmcr,  >  wegen  dieser  Zugi'ständ- 
nime  die  allerschMcrsten  Vorwflrfe  seitens 
unserer  Kollegen  im  BrauereigewerlH»  g» 
fallen  la.ssen  mOssen,  teils  derer  in  Berlin, 
teils  den*r  ausserhalb.  al>cr  auch  seitens  der 
Angeh<irigen  der  übrigen  Industrieeu«:.  In 
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derTliat  orscheiut  dio^4  Xai  lig!ebi;;koit  einer 
noasindustrieiieu  Gegeukoalitiou  noch  im. 
Johm  1890  als  misserordontliche  Ahnor-' 
mitilt. 

Ni<-ht  ohne  Einflnss  nwi  diese  tmd  andere 
Beweicnineen  war  «las  Beispiel  eines  Wiener 
I M  '  I  d  e  h  a  h  n  k  11 1  s  e  h  e  r  ü*  l  r  i  k  e  s  (April 
IbäOj,  der  die  öffentlicho  Seusatioa  weithin 
aüannierte,  flbrurens  audi  direkt«  Naclifnlge 
in  niehi-ei-en  St;i<lt.>n  d«^s  T^cufxlirii 
iand,  wiedemui  eine  neue  üorufikategtjrie 
in  die  Stnliebewegiin§p  aehend. 

Alter  diese  mannigfaltigen  Eindrflcke 
verblaastea  vor  den  unerhörten  JÜachriditen, 
die  ans  dem  rlidniBch-vestfiUacbw 
Kohlenrevier  kamen. 

5.  Der  Berprarbelterstrikp  ISS9.  Im 
nie<k*n  l»^-i»iÄi.'iieu  iüilui>Lrii  l«e/.u  k .  dessen 
ArU^tei-schaft  jK)litisch  und  gewerkschaftlich 
his  dahin  relativ  friedlich  geblieben  war, 
erfidlteji  f;ru»öe  Ausstände  der  Riementlreher, 
FärU'r.  \Vel>er  die  Monate  März,  April.  Mai 
löbü.  Im  Betgbau  des  benachbajrten  Aus- 
lände« rnmorte  es  sdt  Jahren.  KeinWtmdcr, 
aiicli  i],T  lloi-gmann  des  Riilirv't'1'i''ts, 
ohnohiü  dtirch  iüe  Itegleitorscheinuiigen  der 
grossindnstriellen  Entwiekelnn^  aufB  tiefste 
V'-rstimmt.  angesichts  der  schnell  steigenden 
Akti.  ukiii-ijtf  bei  gleichzeitig  gesteigerter 
Nachfi-agc  nach  Ari)eitski-äften  sich  leiclit 
l>fstininien  liess,  eine  Lfjhncrliöhung  von  15 
bis  2')",  0  zu  fordern ;  erst  später  trat  die 
Achtstundenschicht,  das  »Erbe  der  Väter«, 
in  den  Yordeiigrund:  zahlreiche  Einzelbe- 
sehwerden,  wie  sie  bei  flottem  OeaehllftH- 
gauir  iju  Bei-gbiiii  i»  i:'  liii;l.-sitr  wiederkehren, 
traten  hinzu.  Wietier  i«nlten  sich  in  die 
Fflfanuig',  Ähnlich  wie  1872,  Ultmmontane 
(Fu<nnp^l  u.  s.  w.)  niil  politisch  farbloseren 
Bei-gleuteii,  die  zum  Ti  il  eine  sozialtlemo- 
kratiädie  Vergangenheit  liatt-m  (die  späteren 
»Kaiserdelegierteiu  Selii-Oder  und  Siegel), 
aber  von  ihrer  politischen  Gesinnung  wenig 
(lebrauch  machten.  Der  wohl  für  einen 
geeigneteren  Zeitpunkt  in  Aussicht  ^ 
nonunene  Strike  mach  planlos  an  rerem- 
zelten  Stelli'ii  iiiitf  r  Vorantritt  der  lialh- 
wüchsip-n  Bursclien  in  den  ersten  Tagen 
des  )lai  aus:  die  Entla>5sung  von  iM)  Av- 
beitern  seitens  der  Zeche  Hibernia  am  -4.  Mai 
führte  zu  einem  tumultuarischen  Ziisamm»>n- 
stoss  mit  der  IVtlizei,  der  das  Siirnai  zu 
einer  »pident  die  Arbeitgeber  woiii  selu- 
Uberrascnenden  Aitsbreitung  des  Strikes 
wunle.  Xn  ordiiiiiii:^niä>^i:^  ■  Kündigung 
der  Arbeitsverträge  war  nicht  zu  denken. 
Die  2echenver«'ätimgen  hatten  swar  in 
einzelnen  (tegi^ndeü  iiii.iiifcr''fnn!i''rt  (len  Lohn 
erhöht.  Ichntt-n  ai)«  r  die  Eoi  i'  rniiL'«'!)  fast 
durchweg  ab  und  standen  d. n  Sti  ik* nflon 
nicht  einiuid  HlmIc.  Am  i:?.  Mai  en. n  iit.- 
der  Au^.stiiud  mit  weit  über  yüUOU Teiltieliniem 


(etwa  ^  «  der  Gesamtzjüill  seinen  Höhepunkt, 
um  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  zu  erhlM-hen. 
Er  hielt  sich  am  hailnückigsteii  da,  wo  der 
( iii»shi  tri<  h  am  meisten  entwickelt,  wo  ini( 
den  patriurchaÜKchen  Traditionen  am  grilnd- 
liebsten  au%eitumt  irar,  -wo  der  alt»  Ar* 
beitei'stiiinm  am  wenip>trii  inr-lir  eine  Rolle 
spielte.  Am  13.  Mm  gidf  tlie  aiisständische 
Bewegung  in  das  benachljaile  Aachener 
Borgre\ner  hinfihrr  uinl  rndete  hier  bei 
einer  Beteiligung  von  -'Uk'j  der  U — 7()W 
Bei"gleute  gleichfalls  im  Anfang  des  folgen- 
den Monats.  Am  15.  zei^  sich  auch  im 
Saani^ebiet  nnd  im  Königreich  Sachsen  eine. 
Bewegung,  die  später  zum  Strike  (vom  2;^. 
Mai  bis  ü.  Juni  bezw.  21. — 2i.  Mai]  iüiirte; 
die  höchste  Teifaidimensahl  war  dort  13(NX> 
=ir  '  2.  hif'r  etwa  1m»mM)  fU>rT  '  .>  d.'r- 
Gesamlzaiü.  Xu  2üederM-  !ilt  -umi,  wo  e>  .-.clioii 
länger  gärte,  wnrde  vom  — 21.  Mai  im 
Höchst Ijetrair»^  von  10 — !2<''m»  .Manu  —  etwa 
l  <  derGesaiülh'jit  gestixkl ;  iu  Oberschlesien 
vom  16. — 25.  Mai  von  Ö-Uü  —  i  «  der  B»:leg- 
schaft  im  üöchstbetrage.  von  3UÖU  im  Durcli> 
schnitt  von  13.%0  Lnoiridnen  im  ganzen. 
1><T  Lohnaiisfall  kann  auf  '!  MilliDH-  n  Msivk 
geschätzt  werden,  imgerechnei  die  erheb- 
uohe,  wenn  auch  in  iler  Tagespn^sse  über- 
triebene Zahl  d.r  Arl»'it<M'  snhhfr  Wt-rke. 
die  infolge  der  alsbald  cüUtelieiui«^  a  Kohleu- 
n>A  feäem.  mussten.  Auch  griff  die  Lohn- 
bewegung iu  die  vei-wandten  Üetiiebszweige 
des  Bt?rgbaiiä  und  der  Metallindustrie  und 
ins  Ausland  mit  kteinea  AusatAnden  viel&ch 
hinOber. 

Wie  1872  war  atich  jetzt  die  Baltimfr 

•It'i-  Snikenden  musti  rliaft,  die  discipUnge- 
woiuite  Einmütigkeit  bei  fast  völlig  fehlen- 
der Organisation  bewandemswert;  fost  nur 
in  Scliiesien  kam  es  '/n  Aii'^sehwitungm 
gixVssei-en  M;iss«tabs.  Dein  verhaltnismiLssig 
guten  Auskommen  des  rheinländischen  und 
westfälischen  Bergmanns  entsprach  ein 
starkes  Standesgcfiüil,  das  fi-eilich  dnreh  die 
massenhafte  llerauziehunic  fi-  iiMl"  i-  Ailn  it— 
kräfte  schon  damals  in  manchen  Gcgcadcu 
Ixgotmen  hatte  sich  aufzuiaaett.  Auch  die 
Fülirer  thaten  von  vorn  hen?in  ihr  Bestes  im 
Sinne  einer  vernünftigen  Müssigung.  An 
regelmSasige  GeldonterstOtzimg  von  i^uoiHt 
Strikern  war  nicht  zu  denken:  die  Geld- 
sammlungen  waren  ein  Tropfen  auf  einen 
hniinrn  Stein,  insbesondere  tlie  Nacluicht 
von  grossen  ausländischen  Geldsendungen 
seheint  Fabel  zw  sein.  Ermöglicht  wurde 
il'T  Strike  nur  dureh  di''  nblii-hr  l.ohn- 
zah  1  u  ngsmethode  (poätuiuueraudo  am  S.  und 
24  des  der  Arbeit  folgenden  Monats),  die 
zugleich  erklärt,  warum  il'-r  Striki^  mit  'leni 
Monat  sein  Ende  finden  musste.  Andrer- 
seit.s  war  ein  Ersatz  der  Strikenden  durch 
Strikel)recher  gäuzli'-h  aiis^'^scldosseii.  Die 
üffeniüclie  Meinung  ti-at  imt  seltener  Ucber- 
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einstinunimg  auf  die  Seite  der  Arbeiter,  die 
Press©  bis  weit  ins  nationaUibenle  Lacrer 

him-iri :  s.'^11>>t  di»  Vonvaltunirslivliöploii 
zeigten  sich  vielfach  nicht  unix-eiindüch  ge- 
stimmt, ^riOirend  die  Bei|;bdiOrde  odt  dem 
ablohnendea  Herrenbevnifistattn  dttr  Arbeit- 
geber sympathisierte. 

Um  die  Mitte  des  Monats  lenkten  zwei 
Momente  die  Stimmnng  zu  Gunsten  des 
AuFcrlHflis;  auf  seiten  der  Arkieiter  tlie  Beob- 
achtung. das8  das  Ausland  nicht  niitstrikte, 
sondern  Kohlen  sandte;  auf  seiten  der  Ar- 
heitiTpHpr  dor  Eingriff  des  Kaiser*;.  Die 
zündende  Wirkung  des  plötzUch  Dort- 
mmider  Beti^lenten  aufgetauchten  Geilankens 
eines  Bittjcmnes  nar'h  Hcilin.  die  softirtiir^ 
Geaehmigimg  der  Audienz  charaktehsiereu 
die  damalige  Stimmnng.  Die  Bergletite 
scheinen  filr  Ilm'  klnc  fonnuli<  rton  Worfe 
von  einem  katholischen  IKurtmunder  Journa- 
listen instruiert  worden  zu  sein,  der  sidi 
auch  später  uai  die  Beilegung  de^  Strikes 
venlient  gemacht  hat.  Die  kaiserUche  Ent^ 
gegnun^  Iftsst  trotz  ihr»  streng  tadelnden 
Tons  die  zu  Gnuide  liegende  Sympathie  so 
wenig  verkennen  wie  am  zweitfolgenden 
Tage  (IG,  Mai)  die  der  auf  kai.'^erüche  An- 
legung gleichfalls  erscliienenen  Arl)eitgeber- 
depiitutinn  zu  teil  pr\v(  nlenf •  Antwort  den 
(-'Imriikter  einer  Straflektioii  \  -  rleugnet.  Die 
nunmehr  in  Berlin  unter  d*  utscfafreisiniiiger 
Verraittelung  Vie-ronnenoii  Kinigungsversticlir 
führten  zu  einem  Komprom iss,  der  zwar 
noch  erbitterte  Meintingsversehiedenhciten 
riarh  sidi  7.0c.  alter  dmdi  die  Grun<llai:f 
bildete  filr  die  ohoehin  unvermeidliche 
Wiederaufnahme  der  Arbeit  am  Monats- 
soldiLss.  T)<'i-  Krfolg  des  Sttikes  war  eine 
Abkärzung  der  Arbeiti^ächicht  mit  Einsdüuss 
der  Ein-  und  AnsflBJbrt  ron  10  auf  9  Stmidtti 
und  der  We/^faU  des  Zwanges  *  zu  l%^ber- 
sehichten:  (he  ansehnliche  Lohnerhöhung 
wäre  vielleicht  auch  ohne  den  Striko  be- 
willigt wonlen.  In  den  anderen  Strikept  - 
bieten  waren  die  Ergebnisse  älmlich.  Die 
amtUche  Untersuchung,  die  dem  Strike  folgte, 
hat  vermutlich  zur  Erlediguni^  von  Iki- 
schAvenit  punkten  boie'etm£r<"'n.  Die  wirkliciie 
Maciitlago  spiiclit  sicli  abei  in  der  grossen 
Zahl  von  Massregelungen  (schwarzen  Listen) 
aus.  <\\f  auf  lange  Z<'it  hiiiau>  y.n  Khm'-u  Aiilass 
gaben  und  bis  Mitte  September  etwa  lUtMiU 
Hark  ünterstfltzimgsgeldererfovderten.  Auc^ 

h^nnst  kam  es  im  iiachstfii  Wititri-  }<o\  fort- 
gesetzt steigenden  Kohleupreisea  zu  Kei- 
bungen ;  planlose  Einzelstrikee.  die  die  FQhrer 
nicht  liiudfiii  koiiiiton,  hatten  nur  den  Er- 
folg, das  längst  vorher  (zuletzt  namentlich 
in  der  ISsenindiistrie)  erörterte  Projekt  einer 
gegenseitigen  Strike  Versicherung  der  Zechen 
(gegen  Strikes,  che  höchstens  ein  iJrittfl  der 
Produktion  des  Ubcrbergauitäbeziikea  be- 
rCIhren)  zur  Reife  zu  bringen. 


Das  grundsätzlich  Bedeutsame  üieees  hi^ 
her  graten  deutschea  Strikee  liegt  in  seioer 

das  Marktgebiet  nah«  zu  nrnsi>annenden  Aus- 
dehnung, die  in  einer  Zeit  gii^teigerten  Be- 
darfs das  Angebot  an  Kohle  tmd  FabnkBleo 
stark  einschi-änkte,  die  Preise  rapide  in  die 
Höhe  triel)  und  den  letzten  Kcmsunientea 
schwer  scluüligte,  während  die  Arbeitgeb»er 
des  Bergbaus  imd  teilwdae  andi  der  mitb>^ 
troffoneii  Indii'^tTi%'»-n  im  ganzen  vielleicLt 
geraiJt'iiiu  Gewiiiu  iiatten  imd  die  Preissteige- 
ning  zum  Teil  auch  voraussahen.    Die  ^ 
schäftliche  Wirkuiit:  dos  Strikes  war  k>^in- 
andere  wie  die  tier  planmässigen  l'roduk- 
tionsbescfarBnkung  durch  das  heutige  KobJeo* 
Syndikat,  und  enc:lif;ehe  Grubenbesitzer  haben 
schon  vor  Jahrzehnten  mitunter  ihre  Ar- 
beiter geradefftt  sam  Strike  novoiieit,  um 
eine  Einschfinkung  der  FnmkAm  ta  er* 
zwii^en. 

1890 — ^18116.     Ein  entscimdeBer 

Rückgang  der  StnkflK.'wegunir  datiert  vom 
1.  Mal  189<j.  Der  internationale  Sozialisteti- 
kongress  in  Paris  1889  hatte  die  jähriii-h 
wiederkehrende  allgemeine  Arbeitsruhe  am 
1.  Mai  als  Demonstration  zu  Gun.^^ten  It 
achtstündigen    Nonnalarbcitszeit    und  ;ui 
Sinne  eines  proletarischen  Weltfeiertags 
ffa  woi-tct.    Die  Durchführung  tiieses  über- 
nuitigtu  Plans  wurde  rechtzeitig  gekwiut 
dun  Ii  eine  Wendung  der  wirtschaftlichen 
Kniijunktm'.    In  Doiit>chland  i^t  der  Be- 
schlu»ss  niemals  auch  nur  seitens  der  or- 
ganisierten Qewevke  anntiiemd  anspiefOIirt 
wonJcn;   meist  be.^cbi-rlnkte  man  sich  iin 
Einverständnis  mit  der  sozialdemaknUüdi^ 
ParteUeitun^  auf  FeterabendTersammhnij^ 
und    demonstrative    Fesllirlikeitori :  aUv 
immerhiu  kam  ^  oameutlich  zum  L  Jfaü  ' 
1890  in  Hamburg,  Berlin  und  aadenrirts 
zu  einer  wilden  Agitation,  Allenthall>ea 
antworteten  die  ^Vrbeitgeber   mit  Gegen- 
koalitioiien ,  die  zunächst  darauf  abaeitcii, 
dio  am  1,  Mai  feiflniden  Arbeiter  auch  la 
den  folgenden  Tacren  tut  Straf»'  auszusperren, 
die  sich  aber  gleit  lizeiti^  wulü  als  .^nit.*- 
nachfolger    der   ExekutiTorgane   des  ab- 
laufenden Sozialistengesetzes  frddt^  n.  Natur- 
gemäss  waren  die  Grossstacite  auch  dana 
vorbildlich.  In  Hamburg  bildete  aeh  gegen 
End.'  Ajij-LI  IsäOO  ein  allgemeiner  Arbeit- 
gebenerband  mit  dem  erwähnten  PrcKiaouu- 
Sein  Erfblgr  war  durchsddagend.  Derdi« 
Klas>'"'ns<)lidantäf     verkrirjHTud'.'  VvHanil. 
welcher  alsbald  einen  in  »  Tagen  aufniek 
ds  600000  Mark  gestiegenen  Foods  nr 
I'nterstützuDc:    kleinerer    Arbeitgeber  in) 
Strike  schuf,  auch  die  Verallgemeineruiig 
tler  Strikeklausel  und  die  Einrichtung  zwedf* 
dienlicher  Arbeitsnaohweisr  betii-  b,  ist  em 
dauernde  Institution  geworden.  Siinenereteo 
gruDdlegeudeu  EifulKcn  kam  die  Wendung 
der  wittacbaftlidien  KonjunJktor  111  sfatteit, 
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deren  Dnick  durch  die  Beendigmig  der 
ZolknschluRsbautcn  und  gpBter  aiucb  die 

Cholera  sich  verschärfte. 

Von  den  übrigen  Arbeitgeberverbänden, 
die  teils  zum  L  JUiii  ItiOi),  teils  bald  nachher 
¥rie  Pilze  ane  dem  Boden  michsen  und  die 
überwiegen'!  pravrntiv  gewirkt  zu  haben 
scheinen,  sind  die  der  Metallindustrie 
hervomiheben^  die  sdum  in  nunbni|r  mit 
ihrem  diktatonschen  ArlK'itsnai  ln%(-is  in  die 
erste  Reihe  getreten   wai".     Die  Fyrmer- 


wickelung  der  Socinldemekratie  nicht  olme 
Einfluss  gewesen,  das»  dem  Falle  des 
Sozialistengesetzes  diese  Ffdle  von  Snt- 
tfiuschungen  auf  gewerkschaftlichem  Gebiete 
fol^.  Eine  lieihe  von  Etappen,  mit  dem 
1.  Mai  1890  angefangen ,  ISsst  den  Ibrt- 
schritt  des  Ni^-iioriruiips  fi-kfiineii. 

Die  nächste  Etappe  ist  der  ätrike  oder 
die  AvflsehliesBiing  von  mehr  als  3000  Bnm- 
burpor  Ta  b ri ka  r  b  i  t  f  r  n  im  Winter  T^O<i 
biiS  Bl.    Lter  Verein  dar  Tabakfabrikanteu 


Btrikes  hatten   in  dieser  Industrie   schon  i  verlangte  von  seinen  Arbeitern  bei  Strafe 


vorgearbeitet.  In  Berlio  entstand  damals 
aus  einem  Verein  Berliner  Eiscngiessereien 
*ler  Verband  Berliner  Metallindustriellor, 
der  dadurch  bekannt  geworden  ist,  dass  er 
der  Polim  fftr  die  am  1.  Mai  ISIM)  geleisteten 
Dienst. •  30(10  Mark  gezahlt  haben  soll*), 
und  der  im  selben  Jahre  einen  der  ge- 
fOrchteten  Arbeitgeber*ArbeitBnachweise  er- 
rifhtete.  I>ie  Oründung  eines  allpv.meinen 
»Verbands  deutscher Metallindustiieller«  ge- 
h(M  demselben  Jahre  an,  und  noch  im 
Sommer  1892  klagen  die  Former:  »Die 
Nachwehen  (der  Ausstände)  in  Gestalt  von 


der  Entlassung  «ien  Austritt  aus  der  Ge- 
werkschaft (Untei^lützungsveroin  deutscher 
Tabakarbeiter  bezw.  Freimdschaftsklub  der 
Cigairenaortiera).  Die  im  Ifoveuber  be> 
ginnende  AnmcblieaBimg  dauerte  16  Wochen 
und  if  'derto  auf  selten  der  Arbeiter 
4 — G"it)WO  Slark  Untcrstützun{{Bkosten ,  ob- 
gleich zur  Beschäftigimg  der  Arbeitslosen 
wieder  eine  Tabakarbeitergen  ns-j^nschaft  ge- 
gründet wurde,  die  Ende  Itsöl  157  Ar- 
beiter hatte  und  noch  jetzt  mit  etwa  100 
Arbeitern  besteht.  Das  Ergebnis  war  eine 
völlige  Niederlage  der  Arbeiter,  obwohl 


schwarzen  Lasten,  namentlich  in  Hamburg,  Strikebnx^lier  sieli   tuir   vereinzelt  fanden. 


dauern  nodi  fort,«  yiny^lna  Iformersthkes 
sind  allerdings  auch  seitdem  immer  Ton 

neuem  aufgetaut  ht;  1894  sollen  die  »lokal- 
organisierten«  Berliner  Metall arbf^iter  für 
einen  langwierigen  und  nicbt  erfolglosen 
Strike  noch  einmal  125  <  «Mi  Mark  veraus- 
ibt  haben,  und  als  im  Herbst  1^97  ein 
rliner  Formeratrike  infolge  der  Jahre  lang 
geschürten  Stimmung  sich  auf  729  Kollegen 
ausdehnte,  wäre  es  fast  zur  Ausspeming 
von  27  (RH)  Berliner  Metallarboiteni  ge- 
kommen;   das    Berliner  Öewerbegericht 


Ein  damals  von  den  Hambut]ger  Qewerk- 
sehaflen    aufgenommenes   Dsn^ehen  von 

107<hX>  Mark  hat  auf  Jahiv  hinaus  die 
Budgets  der  Organisationen  beiastet  und 
die  Aktionslust  gelälimt. 

Einen  weiteren  Markstein  bczeicluien  die 
unglüciUichen  Bergarbeiterstrikes  1891 
bis  93,  Konseiiuenzen  des  1H89  eingeleiteten 
Kampfes  um  die  Macht,  Der  aus  dem  da- 
maligen Strike  hervorgegangeuo  grosse  sozial- 
demokratische Bergarbeitervt  riiaml ,  liaupt- 
fifiohlioh  im  Huhigebiet  angesessen,  litt  von 


fahrte  im  letzten  Augenblick  eine  Einigung  |  vornherein  schwer  unter  Massregelungen. 

herbei  und  setzte  für  diesen  Fall  sogar  den  I  Die  Besebwerdcn  seitens  der  Benrleut-' 
Verzicht  auf  Anwendung  scliwanser  Listen !  hörten  nicht  auL  Zu  einem  gi-össeren  Aujt- 
diu-ch,  die  sonst  die  Keime  neuer  Mias-jbruch  kam  es  im  Rohrgebiet  im  Frühjalu- 

iKiliirkriten    sHen.     !n    einer   sozialdemo-  1891,     Kin    aus    den    katholischen  und 


kiuti^clieu  ^Vtxiifuschiift  wimle  bald  darauf 
«iffeti  ausgesprochen,  dass  tlie  gewerkschaft- 
liehen Führer  von  der  Aussiditslosigkcit 
eines  Kampfes  gegen  den  Arbeitgeberbund 
Uber/t  ilgt  waren. 

Die  StrikebewegUDg  der  90  er  Jahre 
tragt  ge^?enöber  dar  swsiten  HUfle  der 
"Oer  Jahre  zwar  insofern  ein   normali  ies 


sozialdemokratischen  J-iilnvin  gemischter 
Ausschuss  sollte  die  am  15.  Februar  1891 
auf  einem  Bochumer  Delegierteutage  formu- 
lierten fünf  Fordenmgen(AchtstTmdenschicht, 
Loluierhohung etc.)  durchsetzen.  Mitte  April 
begann  der  Strike  und  erreidito  am  2b. 
mit  einer  Teilnehmersdll  von  18 122  seinen 
Höhepunkt,  um  in  der  ei"sten  Maiwoelir 


Gepräge,  als  die  zu  niedergehender  Kon-  erfolglos  zu  euden.  Katholiken  uiul  Suüial- 
junktur  gehurigen  erfolglosen  »Abwehr- 1  demokraten  sdioben  nun  einander  die  I'r- 
strikes«^  diesmal  nicht  gewaltsam  unter-  heberschaft  zu.  Die  sozialdemokratische 
drückt  sind ;  aber  die  Ueberlegenheit  der  |  Organisation  scheint  nach  dieser  Nieilerlage 
Arbeitgeber  kommt  dadiu-ch  niu"  um  so  zwar  zunilchst  an  Umfang  gewachsen  zu 
offener  zum  AuadrocL  Es  ist  auf  die  Ent- 1  seiu^  ging  aber  dann  achneU  zurtick,  an- 

  Igebbch  infolge  srst^natischer  Sperrungen 

der  T/ikale.  Wohl  untei-  d-Mu  Eimlruck  von 
Massregcluagea  forderte  eine  überhand- 
nehmende Strömung  streng  unpolitisches 
Verhalten  des  Verbandes.  Am  8.  Januar 
18Ü3  brach  aus  Anlass  der  noch  zu  er- 


Ein  Komplott  gegen  die  deutsche  Arbeiter- 
klasse. Aktenstücke  Uber  eine  Koalition  deut- 
scher Metall-Unternehmer- Verbände  mit  Künigl. 
prenmischen  Behörden.  Lon<lon  IhiM,  E.  Bern- 
stein &  Co.   Printed  in  äwitzerlaod. 


Digitized  by  Google 


752 


ArbeitseiusteUuugeu  (Deutscbkijd) 


välmendeii  Bewo^nmir  'l».'!-  Siwrhoi^loijte  oin  lose  Zukunft  auf  (iou  Neunstundimtair  ver- 


xienüich  kopfloser  8>iupatiiieätreik  aus,  der 
am  11.  Januar  130<N>  Mann  mnfasat  haben 

soll,  p.lnzü'  h  irr^  Wa5:^»T  fiol  und  zu  vif'len 
Entlassungen  und  Gefilufriiisstiufeii  Anla-ss 
gab.  Es  war  die  Zeit  der  (iründuufr  dos 
inäclitipen  Kohlcnsyndikats.  Im  Sa.uvtMnt 
hatte  ein  I8s9  unter  wesentlicher  .Milwu  kuatr 
von  Kaplänen  gt^gTfindot<T,  dann  at>er  nüt 
der  Sozialdemokiatie  Fühlu^  gewinnender 
»Kcchtsschutzveroin«  die  Fniminp:.  Am 
20.  Drzfinln'i-  kam    <•<   i'ii'lii'li  /.um 

Strike,  teib  auf  üruud  alter  Forderungen 
(VSlklinger  Beeehlltese  vom  4.  Mai  1890: 
Arlit^tiindensehicht,  I/ihnrrhnlnuvz  etc.).  teils 
aus  Aulass  einer  neuen  Arlieit.si  i  hmnc.  die 
mit  der  Bei-jr^resetziiovelJe  ins  Ixl '  ii  treten 
sollte.  Die  Cuzufriodenheit  mit  der  ILind- 
halmng  der  Wahlen  zu  den  Arbeiteraius- 
sehüsseu,  die  MassrepelunR  von  Ailn^iter- 
fülirern,  die  üäufung  der  Jfeierschichten  und 
Kflrznnp  der  Löhne  mt  Anfan«?  -wird 
•wesentlich  mitgewirkt  haben.  Am  J.  Taiiuar 
1893  strikten  etwa  '^i«  der  iiUUUU  Saar- 
bergleute.  IMe  6eh<Irde  antwortete  mit 
der  Abkehr  v  ui  z'iixÄchst  5<iO  Mann  nml 
machte  ilire  iJiiihiinp.  weitere  2— Hunt  t  al»- 
zidegen,  teilwei.se  wahr.  iJer  Au.s.stand  er- 
loscli  scljuell,  und  der  kriecherische  Verein 
■wurde  zu  Tode  g»?niassr«:'ß:<'It.  Seitdem  ist 
es  wohl  hie  und  da  wieder  zu  B«'rgarl>eiter- 
strikes  gekommen  (z.  ü.  Zeitz- Weisaeufelser 
Stnke,  Sommer  1897,  etwa  2  Wochen,  einipe 
Tauwnid  Teilnehmer,  erfolglos;  zahh-eiclie 
raeist  sehr  kleine  AuästMde  in  ober- 
schl^ien  1897),  aber  ein  Kampf  grossen 
Maasstabs  ist  ti-otz  der  hohen  Kohk  ripi-rise 
und  der  rapide  gestiegenen  ArbeiteizuhJ 
angesichts  iler  komjMikten  Uiitornehmer- 
koalition  noch  nicht  wieder  gewagt  worden ; 
noch  im  Frühjahr  IHDs  helsHt  (w,  da.ss  im  i 
]{uhH>«?zirk  viele  Bergleute  seit  dem  letzten  | 
Ulrike  trotz  aller  Bemühungen  keine  Arbeit  i 
mehr  finden,  obwohl  an  Arbeitskräften  kein  | 
ri'l,ififlu>>  i>t.  Di>>  Vn'kanritr-  Vr-nn-t.  iliiiiL'' ' 
des  Hergiu'l>eiterfidm^rs  Schrixler  wegen  I 
Meineids  und  die  masst^diafte  Heranziehung! 
poluis<  h  1  Arbeit»  haben  zu  diesem  Etgeb- 
ni.s  licii^i.'tragen.  | 
Zu  den  t^i  hw.fsten  Niederlagen  dieser 
Jahre  giduirt  der  liuchdruekerstrike  des 
Winters  1891 — 02,  doppelt  empfunden  1mm 
dem  hohen  Arix  In  n.  ilaa  der  Ixiwillirtc  Buch- 
druckeigehüfeuverbaud  in  weiten  Kreisen 

?mies8t  IHe  Weigerung  der  verbundenen 
rinzii»ale,  den  Ai-beitstjig  von  10  auf  9 
oder  9V2  Stunden  abzukürzen,  hatte  im 
Oktoljor  1891  zur  Kttndigiuig  der  'Faiif- 
geraeinscliaft:  geführt,  wohhe  zwi.schen 
Buchdruckei"eib<'sitzern  und  Arlteitern  über 
ganz  DeutschLind  hin  bestiin«!.  Die  darauf 
folgende  KiiUassung  zahlix'icher  Verbanils- 
gehüfeii,  die  nidit  im  voiaaa  für  die  tarif- 


zichteten,  provozierte  gei-aflezu  den  voi 
Prinzipaien   durch  vorausppHlnktion 


von  den 
mit 

l.mc-er  \\:uv\  v. irf.r'ivit.'t.Mi  Strik'-.  'l'^r  nnch 
ori  üumgsmässig»:»r  Kündigung  am  S.  November 
von  15(l0<>  Gehilfen  Wgonnen  w»mle.  Nadi- 
dem  an  ."lion  (rehilfen  als})ald  der  Neun- 
stundeiit^u;  bcwüligt  war,  sank  bis  gegen 
Endo  des  zehnwfiehigen  Au.s.standB  lün  die 
Teilueluueiv^ihl  nicht  unter  9<XK»  herab.  Die 
Kosten  des  Strik<>s,  2  288  «MX)  Mark,  leerten 
nicht  nur  die  nTi-. .t/rri'lcu  Taschni  «les 
Vereius  bis  auf  die  Neige,  sondern  er- 
forderten mit  154001)  Maif  sogar  die  Mit- 
hilfe drs;  Aiislaii'ls;  7(MMK»  Mark  kamen  aus 
Knglaiid.  Zu  l  ngunsten  der  Gelülfen  fiel 
schwer  der  Eindruck  ins  Gewicht,  den  be- 
hördliche Maf->iiahm.'ii  auf  die  ohnehin  von 
den  Prinzijxil«  11  stajik  beeinflusste  r»ffent- 
liciie  Meiinmg  und  auf  die  Stimmung  der 
ätrikenflen  selbst  übten;  zuerst  die  rechts- 
widrige Sequestration  der  V<?rbandsiBvaliden- 
ka.sse  (Stuttgart),  dann  <1ii'  Lcl''i''hf'ill>  i-»-cht>- 
widrijre  Beaustauduitg  der  Stiikethätigkeit 
^ea  Oehilfenverbandes  seitens  des  preiis- 
>isi  h.'n  Mtnistei-s  des  Innern :  lunde  Mass- 
iialimeu  \on  den  Prinzipalen  vcraida.sst  und 
ei"st  zu  spät  von  den  Gerichten  redressiert, 
Aucli  die  Armee  stellte  wieder  an  mehreren 
<  )rten  Strikebret^her  zur  Verf  fu^ujg.  an  denen 
es  auch  sonst  nicht  fehlte.  Ein  vom  pi^eus- 
sischen  Uandelsminiater  angebotener  £iui- 
gungBversnch  kam  nicht  tn  frtande.  So 
endete  <ler  Kampf  mit  gän/.licInT  Xi-  ilcr- 
lage  der  Gehilfen.  Obgleich  der  uieder- 
eeworfene  Vert»and  sich  schnell  wieder  er- 
holte, hat  der  Eindruck  jenes  Wintens  711- 
samm<'ii  mit  der  dnjhenden  Aussi'  lit  auf 
Einfülii uiiL'  der  .Setzmaschine  docti  l'^-wirict, 
da.<s  bei  der  Wiederkehr  einer  günstigeren 
Konjunktur  I  SO.ö — 9(i  die  Gehilfen  sich  gütlich 
mit  dem  Prinzipal  vereine  über  den  N*'mi- 
stuudentag  einigten  (April  1896),  nacbdeu 
die  Eflreung  der  Arbeitszeit  im  BudHihruck- 
sfewerbo  der  Nachbai-länder  schnelle  Fort- 
sclu'itte  gemacht  liatte.  Sie  mussten  dafür 
eine  neue  Tarifgemeinschaft  eingehen,  die 
nur  nnt  langer  Frist  gekündigt  wi'rd.'ii  katui 
imd  al.so  die  S<!hia^fertigkeit  fiü*  küidlige 
Angriff.sstrikes  iShmt;  über  die  schwere 
innere  Krise,  die  ans  diesem  Anlasa  über 
den  Gehilfenverlmnd  hereinbrach,  ist  an 
andei-er  Stelle  zu  berichten.  Von  Interes.se 
ist  die  weitgehende  Aückfiichtnahme,  die 
bei  dieew  Gelegenheit  die  Bnchdru<*er- 
priuzifwle  don  Wünschen  üirer  Kunden,  d.  r 
Verlagsbuchiiiindlor.  zu  teil  werden  Hessen. 

Im  Braugewerbe  gcAviiuit  es  den  An- 
.schein,  als  sei  die  Konjnnktiu"  den  Arbeitern 
günstiger  geblieben  ;  in  \V  ii  kliclikeit  iiatte  die 
mit  dem  Strike  sich  mehr  und  mehr  verbüa- 
deudc  Waffe  dc^  Bierbojkotts  an  diesem  Er« 
gebnis  ihren  weseutlichai  Anteü;  ■»'hWaafliinh 
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tritt  der  Boykott  fuät  gauz  au  die  Stelle  des 
StrÖtes.  Sm  1893  finden  wir  eine  längere 

Reili''  S'^lrhr'i  KUmpfe  mit  zvro\  Frvmt.  ii. 
mehrfa*  Ii  mit  deaiiltigendein  An.'-jran^'  fürdif 
Arb>oitgcf  w  r.  aber  atich  mit  mehr  oder  weniger 
erfolgreichen  (  i,»'"»';!:«  ditioncn  dt  r  Brauerei- 
besitzer, so  1^*)-  lu  iliiiuboi-g  uud  Frankfurt 
a  M. :  in  Hamburg  kam  es  zu  einer  erfolg- 
reichen, alierdings  durch  die  Cholem  unter- 
Btfltzten  AnsRpeming,  io  Prenfcftirt  genügte 
die  l'I'i^s''  I)n")hung.  Schliesölioh  1  muhte 
das  Jahr  1Ö94  den  grossen  Berliner  Bier- 
boykott:  er  entstand  aus  einem  an  die  Mai- 
ffir-ranknflpf'Midi'ii  nnttohorstriknmit  kleinem 
Boykott  uud  einer  au  diesen  sich  ansciiiiessen- 
den  Atissiiemmgvon  Brauereiarbeitem  seitens 
des  -RingS'  der  Brauereiliesitzer ;  das  Nähere 
cehürt  in  den  All.  »Boykotte  ; ')  liier  ist  nur 
uaü  Residtat  her\on!uhelx;n,  dass  nunmehr 
anch  in  diesem  Gewerbe  miter  erschwerenden 
CmstSnden  die  G(^;<enkna1ition  der  Groes- 
arbeifu'''1"'r  Sirixoi'iii  p'Mii'lK'n  ist  und  ihr 
»Herrentum  im  eigenen  Hauäe«  diircli  einen 
sozial-paritfttisch  eingekleideten  Arbdlsnach- 
Wö»  befestigt  hat. 

7.  Dritte  Htrikeperiode:  1896—98. 
Die  neue  Ha»is.seperiode  der  Strikebewegimg. 
die  der  \*-irtsc'iiaftlichen  Konjunktui'  folgend 
seit  der  >[itte  der  90  er  Jalire  Mcli  tülmälilich 
entwickelte,  zeigt  die  abnoi-me  Ei-scheinung, 
dass  trotz  starker  Nachfrage  nach  Ar- 
'beitfikrSften  die  Mehrzahl  der  bedentenderen 
Stiik.-  Mr  di''  Arl>eiter  unglücklich  endet.' 
Gleichzeitig  testigt  .^ich  die  (Tcgenkoalitioti  i 
der  Aj"V»eitgel>er.    Ehe  wir  auf  die  beiden  | 
H.uii>takte  dieses  Dmriias  i'IiiLr-'!ii'i! ,   den  i 
Kontektionsschneidei-slnkc  vuu  iNUb  und  den 
Hafenarl>eiterstrikft  *on  1896  97  —  wieder, 
wie  1H89,  }K)  neue,  im  Striken  tmgoschultc ' 
6ewerl>szweige  — ,  iöt  ein  kurzer  Kiwdgang 
durch  die  flbngen  atrikenden  Gewerbe  za 
machen. 

In  Berlin  beirinnen  die  grosseren  Nieder* 

Ingen  schon  mir  di  in  H>  ni-'t  1895.  so  bei 
den  Vonrr^ldtrii  uini  StfiitbildiiauorD.  Weit 
nacliiialti^vi-  war  al"'r  der  ISodmofc,  den 
dort  tili  Strike  der  Lithographen  und 
Steindrucker  im  folgenden  .laluv  lünter- 
Uess.  Ein  \'ierter  Teil  der  Angehörigen 
(heses  Gewerbes  strikte  um  die  Arbeits!  n3- 
dingungen,  in  deren  Oenuss  ihre  Kollegen 
schon  standt  ii.  Dii  si^  letztei-en  -nllten  die 
Arbeit  der  Strikenden   übeitiehmeu  und 


')  I'tT  Bnvkott  wird  ilbrigcns  mvh  in  an- 
derer Weisvc  mit  iStrike«  verflwhtMi ;  so  war  es 
hei  dem  mit   grosser  ErbituiuuLr  Lr>fiilHtiii 
Mtlnchener  Hiifnerstrikf»  iW.  Mai  bin  16.  Juli 
1897,  1.30  Teibiehmer,  Kustta  13000  Mark,  Kr- 
lolg  hanptsichlich  auf  selten  der  Arbeiter)  ein , 
besondera  wirkmuner  Sehaehznj^  der  führenden  1 
Arbeitgeber,  die  Nai  liiri''1ii<:>  ri  unter  ihren  Kol-  ' 
legen  adtena  der  Kühstoftlietcranten  boykottieren  | 
an  lassen.  I 


protestierten  durch  Ei-öffnuug  des  Goneral- 
strikee,  der  nunmehr  etwa  3000  Arbeiter 

nnifai^s-te.  Der  Strikf  dauerte  vom  10.  <'>ktol)er 
Iiis  2iun  23.  November  1896  und  endete  mit 
gänzlicher  Niederlage  nach  Aufwendung  von 
mehr  als  9tMHX)  Mark  Strikokosten.  fii- 
zwisehen  hatten  die  Arl»eitgeber  gegen  4-7 
Strikende  wegen  unterlassener  KOndigimg 
beim  öewerliegericht  eine  Vertragsbinich- 
bosse  eingeklagt  imd  ihre  Ansprftche  auch 
da  diii-<-hL'«'srt'/t.  wo  sich  auf  doti  iiriien 
§  lji4b  der  Üew.-O.  oicht  stützen  konnten; 
«e  katten  fkit  nimlicii  durch  entsprechende 
Klauseln  im  Arlicitsvertrage  vi>rLr<'-i^hen. 
deren  KtHdil*.giUtigkeit  anerkannt  wunle. 
Die  Stmime  der  verwirkten  Bus.szahlungen  er- 
reichte 358«)  Mark.  Ihre  Einziehung  behielten 
die  Klager  bei  Wiederaufnahme  der  Arbeit 
ihrem  künftigen  Ermessen  vor :  eine  Damnklea- 
bedingttug,  die  von  Arbeiterseite  als  »einzig 
dastehend«  in  der  Geschichte  der  Arljeiter- 
bewegmig  bezeichnet  winl. 

Üün  Mis^^schick  waltete  auch  Ober  den 
zahlieichen  »trikee  in  Schuhfabriken, 
wenigstens  in  d»^r  Mehrzahl  der  ■wichfiirei-en 
Fälle;  so  Anfang  1H97  in  Weixst^ifels 
mn>  TeiliH'hmer,  15  W'.»«  li.:n),  Fnlhjahr  1897 
in  OffenlMM'h  (4r)<l  Teilnehmer,  8  Wot^hen), 
1898  in  Berlin  (Jaiuiar  G— 7(H),  Marz  4ti») 
Teilneluner).  In  dem  Berliner  Kampfe 
handelte  es  sich  ziemlich  offen  um  die  Macht- 
frage, die  sich  in  dem  Zwang  eines  von 
dt'ii  Ar1i"iti;*  V.r>iii  v.>rwalteten  Arl>eitsna<:h- 
wei.^s  zuspitzte;  der  Januarstrike  wiutle 
vom  Geweroegericht  nach  weiug  Tagen  bei- 
gelegt, der  Mfl!-7sh"!l<i"'  nnd^t»'  mit  \rilliixer 
Nicderhige.  l>o<?ii  eridäitc  tlei'  VerUunl  der 
deutschen  Sditdi-  und  Schäftefabrikanten, 
dass  für  denjenigen  Ai"lK?itgelier,  der  die  ge- 
werkselmftliche  Organisation  seiner  Arlieiter 
antaste,  in  .«ieinen  Reihen  kein  Raum  .sei.  — 
Kach  der  vom  Verein  deutscher  Schuli- 
macheT(<Oehilfen)  (^'fahrten  Statistik  ist 
vom  Oktober  lH9(i  Ms  zum  Mär/  l^OR  k.  ine 
Woche  vergangen  ohne  Ai"beitsslreitigkeiten: 
zum  Strike  kam  es  ^mal  (darunter  27 
Angriffsstrikes),  zu  Aussp^mTnjri^n  ^mal; 
Zahl  der  beteiligten  Arl)eitrr  f>rj;i,  Dauer 
ISr»  Wochen,  Ausgaben  147 '»TO  Mark:  21  mal 
scluieben  die  Arl)eiter  sich  den  Siaj  zu, 
18  mal  den  Arboit^rebern,  9  mal  Avar  der  Erfolg 
geteilt.  Linter  diMi  frfolLri'  ii  hi'ii  Striki-s  s<'i 
als  Beispiel  der  ^lÜQchencr  vom  Jahre  1897 
g»^nannt :  180  Sdiuhmacher  setzten  Veritör- 
zuriL'  d' r  Ailri  ifsz.  it  von  12  auf  10  Sttmden 
und  «ine  lj«jiuiveri>ess«inmg  durch.  Vennutlich 
i^t  es  in  diesem  OewerBe  ähnlich  wie  li«i 
d'  ii  Ui-iiiurn  das  schnelle  Vonlringen  des 
On*s.-bi  tri.  f.s,  das  eine  beschleuniglc  Ver- 
bessenmg  I  i  Arheitshedingmigen  ermfif^Scht 
und  nahe  legt. 

Die  Textilindustrie  scheint  erst  spSIL 
und  allmahlieh  in  das  Stedium  des  Strikeos 
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eiuziirüc-keu,  vioUeicht  iiifolpo  der  lik-r  schnell 
voixJ ringenden  weiblichen  Konkurrenz,  die 
die  m&atUidteti  KoUegea  wehrlos  mac-tit. 
Ist  doch  die  ZaU  der  inAniüidieo  Erwerbs- 
thäti|;en  1882—95  hier  \im  fast  ICfMMt  /.u- 
rück»^npen.  Die  an  sich  nicht  wenigen 
TexÖitrbeiterstiikes  seit  den  OUer  Jahren 
etit^prfH'hen  der  Bedeutung  nicht,  die  d(^ni 
Gewerbe  zukommt,  Ihr  Erfolg  war  au<  ii 
nicht  ermutigi^nd.  Die  Ennoenuig  an  eine 
Anzahl  schwerer  Niederl^eo,  so  in  Burg 
1864.  in  Forst  1870,  am  Niederrhein  im) 
('lUdo  Teilnehmer,  ('>  ^\^H  li.  ii  i.  wirkt  nach. 
Und  wenn  in  Krimmitächau  15U0  Striker 
in  di^wfiduKem  Anaatande  einmal  ihren 
Willen  im  wfsenth'rhcn  dnrchtr^sctzt  hatten, 
fi<.  füiiite  ein  solcher  l'yrrtmssieg  zu  einer 
Hirafieii  Gegenkoalition  der  Arboitgeher,  wie 
sif  bis  daliin  venrcMirli  angestrebt  worden 
war.  Auch  iu  di  u  letzten  Jahren  ist  die 
ab-solute  Zahl  der  Strikes  nicht  gering.  So 
hat  1887  derTexlüarbeiterverfaaiKl  17  Stzikea 
genehmigt,  an  denen  9079  Arh«tter  oder 
Arbeiterin  neu  iiiss:<-s;iiiit  iriach  TndivitJual- 
leduiuug)  während  12716  Wochen  beteiligt 
-waren;  12  dieser  Strikes  mit  llTü  TeU- 
nchmcrn  waren  defensiver  Natur.  9  von 
ihnen  wiirdcu  verloren.  Im  grossen  (lanzen 
ischeiii''ii  '  S  Gelegenheitsitfsachen  zu  sein, 
die  bei  gflnstiger  Konjunktur  zum  Strike 
führen,  ohne  oass  man  von  einer  liOhnbe- 
wegung  grossen  Stils  sprechen  kann.  So 
Jiandelte  es  sich  bei  einem  Weberstnke  der 
Aadiener  Ck^imd  1696  nnter  katholischer 
Ftlhning  um  den  Tn^tt  st  gegen  Kinfrdunn;; 
des  Zweistuhisv  btcms ,  während  Übrigens 
von  sozialdemokratischer  Seite  das  neue 
System  nh  technischer  Foitschritt  gutge- 
heisseii  wurde.  Eine  Ausnahme  l>Udet  fast 
nur  die  Niederlausitz,  wo  der  soziale  Macht- 
kampf sich  nicht  verleugnet.  Im  Ansclüuss 
an  partielle  Stiikes  des  Jalires  1SS9  hatten 
sidi  hier  in  den  meisten  TextilstÄ<lten  stranune 
G^enkoalitionea  gebildet,  die  allgemeine 
AnsBpemmgen  in  Aussidit  nahmen  und  nir 
(lar.intic  des  Lii'^fKcrK  ii  Wort«  Sichtwech.sel 
über  grosse  Summen  einfoixlerten.  Zunäolist 
kam  es  zu  grösseren  Ausspemingen  nicht. 
A'ii-h  als  I^^U."  in  der  grössten  K'nttlms'  i 
Tudifalnik  Weber  infolge  einer  techiii- 
acfaen  Neuenmg  stiikten,  genügte  ein  Da- 
awisc'hentreten  des  Kegienmgspra8identen,um 
die  schon  angekündigte  Enthissung  aller  5 — 
tjtHH)  .\rbciti  r  iin<i  Ai-beiteiinni'u  rückgilngig 
zu  machen.  Aber  beim  nächsten  Anlass, 
Februar  1896,  kam  es  zu  einer  achtwOchigen 
Ausspernmg;  di<^  Aihf  itor  t>i-U(  htcn  113<hmj 
Mark  auf:  die  ver.sclucdeusten  Vermitteluugs- 
versuche  schlugen  fehl,  bis  der  zufäUig 
durchpa-ssierendr  TK  >  prnent  des  Berliner 
P(>lizeiprilsi«bums  liu  gewerkschaftliche  An- 
gelegenheiten den  Strt^it  durch  einen  Kon»-  ■ 
promiss  schlichtete.  Im  selben  Jahre  -wurde  | 


in  der  Berliner  Wollhutfabrikation  die  Stiike- 
Ikcwegimg  diu-ch  das  energische  Voi-gehon 
des  Arbeitgebervereins  oiedereeschlagen. 
Wie  nngünstig  in  der  Met  all  Industrie 

trotz  mani  lii'i-  i  rfulirn  ii-h'T  klfiri'T  Former- 
putsche die  i'liain  oü  der  ArU'tter  liegen, 
wninle  aus  Aiila>s  iles  Berliner  ForniersttSces 
s.lif.ii  Ii. rvdiL^.  hoben.  Die  Berliner  Klempner 
uiid  ihiicij  verwandte  Benifsarten  haben 
zwar  duix'h  einen  Strike  von  14 — l"-*'"  Teil- 
nehmern (18.-26.  März  lS1)G)den  Neunstimden- 
tag  und  eine  Ix>hnerhohung  durcligesetzt ; 
altein  der  Verein  Berliner  3I'  tall\vai-»?nfabri- 
Jumten  scheint  nicht  geruht  zu  haben,  bis 
die  be^ffenen  Arl>eitgebor  im  Desember 
189ti  zu  einer  wirksamen  Gcircnkralitiott 
mit  Hinterlegimg  von  Sichtwechseiu  za- 
sammentraten,  so  dass  in  Zukunft  auch  hior 
Ruhe  herrschen  dürfte. 

Unter  besonderen  Chancen  stehen  die 
neuerdings  sich  mehrenden  Strikes  städti- 
acher  Kegiearbeiter.  Als  Betapiel  sei 
dln  Strike  neritner  OasartieHer  1896  genannt, 
di-r  dmrli  Vt'nnitt"lune  d«s  Gewerliegi'richts 
mit  geringem  Jü-folgc  ahschloss,  loaerhalb 
der  kommunalen  Bnreaukratie  sdieinen  soaale 
Kflcksichfcn  n(""itonliiir>  T^Micii  zu  2revinnen. 
Für  die  Strüuiuii|r  in  der  staatlichen  Bureau- 
kratie  ist  es  von  symj)tomati8Chem  Interes.se. 
dass  eine  Besehwerde  g«gen  die  nelfach 
Obliclie  Verwendung  von  Soldaten  als  Strike- 
brechern  unlängst  Ix'im  Wiesbadener  Regi- 
mentskommando erfolgreich  gewesenseinsolL 

TmBergrbau  und  Hüttenwesen  ist 
tili  im  Frnhjalir  isflsi  Piesliei-ge  l>ei 
Osnabrück  ausgebrochener  Strike  bedeutsam, 
weil  er  einen  Vorstoss  der  seit  korzem  in 
einor  Mehrzahl  tn-nsscr  Tndustriecn  schnell 
fort.schn.'itendcü  kathuJi.-ichen  gewerkschaft- 
lichen Agitation  liezeichnet  Es  handelta 
sich  tun  die  Fn.'igalte  katholischer  Jfeiertaeeg9- 
ringeivn  Grades  in  einer  notleidenden  Unter- 
nehmung mit  Arbeitern  geuusclit'T  K'  Mifr.-- 
sioo.  Die  Aktionäre  haben  am  Juui  die 
dauernde  Schliessung  des  seit  Jahibunderten 
in  Brtrii  Ii  rsciit  u  Ikrc'wcrks  mit  etwa 
1(MM>  ArUnteiu  vcifügl,  nachdem  ausser  dem 
nie<leren  Klerus  zuletzt  auch  der  Bischof  auf 
ilii  S.'ito  der  Arbeiter  getreten  und  ein 
ucnes  tecluiisches Gutachten  über  »lieGrubou- 
was.«;ergcfahr  ungünstig  ausgefallen  'war. 

Sowohl  diuvh  Zahl  und  Umfang  wie 
durch  ihren  vielfach  erfolgi^eichcn  yerlauf 
haben  sich  atn  h  in  die»'!-  l'friitdf  Avi-MJer 
die  Strikes  der  Baugewerbe  henorgetiuuu 
In  jedem  FrOhjahr  w«iden  »Lohnbewegtmgen «; 
zu  Hunderten  pompliaft  angekündigt,  und 
ein  starker  Prozentbatz  führt  zum  Strike. 
In  bes'  n'ln  .  in  Masse  ist  auch  diesmal  wieder 
Berlin  ein  Tummelplatz  soldi-  r  Augenblicks- 
erfolge, die  Itei  der  Uastäudigkeit  der  Ar- 
Ijcitcrschaft  wenig  Dauer  garantieren.  Allein 
für  >Uurat8trikes  sindl897  aber40a(XH)  Mark 
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iHisjeegeben  "wonlen.  Halb  zum  Baugewerbe 
p'höi-en  auch  die  Tisclilorstrikes.  In 
I?.  rli!i  setzten  1896  10»»  Tis.  iil- 1  durcli 
(Ireiwödiigeu  Ausstand  eine  Kürzung  ihrer 
Arbeitszeit  mit  Lc^steigerun^  dureh.  Da- 
gegen haben  in  MOnchon  partielle  Tischler- 
i^tnkes,  die  Ende  März  1898  zu  Gunsten 
dos  Neunstundentags  begannen,  zu  einer 
ailgemeiiieii  Ausspetrung  der  Muacheuer 
Tischler  und  dann  m  einer  unifaaeenden 
Crprrf'nknalition  im  Mflnehener  RiUi:o\vfi^H-» 
gefttiirt,  die  mit  einer  noch  grösseri-ii  Aus- 
sperrung zur  Aufrechterhalt ung  dos  Zehn- 
>fundrntajrp  'Iroht.  In  Magileburg  hat  kurz 
»iiu-aiif  flu  Zimmerer-  und  Tistthlerstinke  zur 
erfolgreichen  Augsj^  ininf,'  vrm  1393  Bau- 
arbeitem  thatsäciiiidi  gefOhrt,  der  soeben 
eine  zweite  erweiterte  Anflago  folgte  und 
A'']iuliches  melu".  Audi  in  (lie.-i  in  Ge- 
werbe scheint  also  der  Wendepunkt 
wieder  erreicht  zu  sein.  Die  Ijauter^ 
l»ei-ger  Stiüdtischlermoister  haben  frcilidi 
1896  mit  einer  Aussperrung  vua  076  üiivi 
Arbeiter,  die  den  Austritt  aus  der  Gewerk- 
scliaft  vei-weigerten,  schlechte  Erfahnmgen 
gemaclit ;  sie  mussten  nach  23  Weichen  na<-h- 
geWn  gegen  die  Konzession ,  den  Haupt- 
agitator entlassen  zu  dürfen;  den  Arbeitern 
war  es  gelungen,  80000  Mark  Strikegelder 
aufzubringen.  Der  Innmiirsv.  rhaud  il.  utM  lun- 
Baugewerksmeister  hat  »iHtlien  bescldossen, 
eine  nationale  Gegenkoalition  zu  organisieren 
Der  Hamburger  Bftckerkrieg  von  18118 
gehört  in  das  Kapitel  *Boykott^. 

Gegenwärtig  (Sommer  1898)  striken  die 
Kaasen&rzte  in  Bannen  und  Remscheid 
gegen  ihre  so7ia]d(>mokratisehen  Kaasenvor- 
.^täii'li-  um  lii:>sfiv  Arlieit^U'^lingangen.  In 
Barme  u  haben  sie  obgesiegt. 

Mehr  als  Symptom  wie  wegen  sefner 
praktischen  ßedeutmig  ist  ein  Versuch  Ih-- 
achtenswert,  die  in  Unternehmerkreisen 
hejTschende  KampLstinmnnig  snm  Gegen- 
stande der  Siiekulatio»  machen.  Am 
28.  Nüveml>er  1897  ist  iu  Berlm  eine  Ver- 
sicherungsgesellschaft Industria 
mit  5  Mimonien  Mark  Aktienkapital  ge- 
crOndet  worden,  die  Unternehmer  gegen 
Strikeverluste  zu  -'uts«  liäiliL'^t'ii  vcrsin  i' ht, 
wie  Arbeitjjeberverl)ändc  das  zum  Teil  schon 
thaten.  Die  Gesellschaft  rühmt  sich  der 
pumlsÄtzIichen  Zustimmung  des  königlich 
}.ivus*iochen  und  königlich  sächsisclieu 
Ministeriums  des  Innern.  Sie  verpfliclitet 
ilire  Versidierten  zu  dem  unkontroUierbaren 
Versuche  einer  Einigung  mit  strikelustigen 
Arl>eitem.  Die  Gründung  scheint  nicht  f(lr 
die  Kreiae  der  eigentiicben  Öraesindustrie 
herechnet  zu  sein.  Anf  grosse  Erfolge 
'lieber  Snzial|"''litik  auf  Akti'Ti  ist  bei  der 
pitiblematischen  }\nuu'  eines  solchen  Ver- 
ndienmgszweiges  nicht  zu  rechnen.  Dar 
geg&a  machea  sich  schon  heutet  anger^ 


durch  ausländisches  Beispiel,  ll''>tii  bungen 
geltend,  die  ganze  GTaa8arbeit<:>^)»er8Chafl 
Deutschlands  zu  einer  grossen  Koalition  zu- 
sammenzufassen, die  gelegentlich  iÜ6  J{ück- 
versichenmgsverbMid«  charakterisiert  wirfl. 
Diese  Bestrebungen  sind  gi»»üt  unter  dem 

[Eindruck  der  V>c?iden  gix>88en  Strikos,  von 

1  deiuMi  j"t/.T       -iinx'hen  ist. 

8.  Der  ivonfektioiisarbeitertitrike 
IStHI.  la  der  KonfektionsinduBtrie  ereig^ 
nete  sich  189.') — 9*"i  rinn  jnnfr  jilötzlichen 
Wendungen  der  Koniuaktxu-.  wie  nie  den 
Mode-,  fl\j)Ort-  und  Bansindustrieen  eigen 
sind.  Die  schweren  sozialen  Missstände 
dieser  noch  wesentlich  anf  billigen  Arbeits- 
lohn gegriindeten  Hausindustrie  waren  an- 

r'ohts  der  internationalen  Bewegung  gi^n 
Zwiacfaenmeistersystem  weiteren  Kreisen 
1  lieht  unbekautit  p'Mieben  und  Isatten  auch 
in  der  Arbeiterklasse  selbst  ziüetzt  zu  einer 
lebhafteren  Agitation  gef  ilhrt,  die,  von  soaal- 
(leiiiokiulischf-r  Seite  in  flie  Hand  £rf>nommen, 
auf  die  Sympathie  geii);i<»igter  und  sogar 
bürgerlicher  Strömiuigen  zälden  duifte.  Eß 
wai-  keineswegs  ilas  erste  Mal,  daas  haus> 
I  industiielle   Arbeiter   strikten :    von  den 
'strikenden  Solinger  Selil.  ifermeistern  und 
i  Kemscheider  iTeilenhauermeiätem  ww  echoa 
[die  Bede;  in  mehr  als  einer  Industrie 
'  pfleL'oii  liausindustrielle  MeistiT  mit  ihn'u 
,  llmtei-sasseu  sich  K«-'y^'U  die  git)sseu  Arbeit- 
( geber  zu  verbünden ,  so  iu  der  Fürther 
MetallscldUgerei  1874  uml   ISST,  wo  der 
I  Meister  die  Werkstatt  s4;liloss,  wenn  seine 
Arbeiter  nicht  freiwillig  strikten,  bis  nach 
7  Wochen  die  Grossisten  einen  Preisauf- 
schlag  bewilligten,  der  indirekt  auch  den 
Arbeitern  zu  cuti'  kam:  in  i]rr  Konfektion 
erwiesen  sicU  freilich  die  Zwischenmeister 
als  unsichere  Bundesgenossen.    Neu  war 
fla^TtriTi  <in  ^Ia<>fMisfriko  in  r-inem  über- 
vvit.geiid    weiblit:lieii    Gewei  b.-^zweige.  Die 
Berliner  Konfektionäre  hielten    ihn  no(;h 
Ende  Januar  (1896)  für  utmir^lich.  Trotz 
des  fjtst  gäuzlii'hen  Mangels  einer  Organi- 
sation der  Arbeiterscliaft  zwangen  die  v  er- 
h&ltoisse  zu  oationaier  Ausctehnung  des 
Strikes.  Am  3.  Fehmar  soDte  an  den  ftnipt- 
jlätzen  il»T  Iii'lu>lrii' :  l^erlin ,  Stettin.  Ya- 
urt  u.  s.  w.,  der  Strüic  beginnen,  wenn  tUo 
Confektionftre  nicht  vorher  eine  Reihe  von 
Wtln^ohpn,  hatipt^fii  hlich  Vereinbanmg  von 
Loliiiliirifen,  Euinchtung  von  Betriebswerk- 
stätten (d.  h.  üelx'rgiihg  aus  der  Haus- 
industrie zum  ürossbetriebe)  und  von  den 
.Arbeitern  verwaltete  Arl>eitsnachweise  be- 
willigten.   Ein  im  letzten  Augenblick  ge- 
plauter  Aufschub  wurde  in  den  meisten 
ProvinziaistJIdten ,  wie  ea  heisst,  dtzreh 
anarchistipf'hn  Tntriguen  vereitelt;  es  rächte 
sich,  dass  eine  festgewurzelte  Organisation 
feldte,  um  ^lie  ]^Ia.ssenlddeQ8chaft^  die  man 
doch  nicht  entbehren  konnte,  ta  disciplinimn. 
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Unter  <\i'in  Drucko  <lcr  rfffi>n(lK-hoii  MtMiniHi? 
kam  OS  in  Berlin  noch  m  e'mHn  V<>i>ii<-h 
der  VofslAndipmiir:  »IftnuKmcham  F-  !a  uar 
aiu-li  lü»^r  der  Sitrik»'  aus.  Kiii  .imlluin  r 
R'richt  ffiol.t  für  dio  Strikoplatzo  Stettin. 
Berlin.  ßiv>lau.  Hall<«.  Erfuit  4300  Ai»ä- 
stäudig»^  an .  offenbar  mit  Aussrhlnss  dor 
Heimarbeiter  und  Hoiniail-iit'-i innen .  dio 
derselbe  Bericht  allein  füi-  Iteriiu  auf  noch 
«t«ra  500(M)  »chAtzt.  Die  Gesamtzahl  der 
in  der  K  'iifi  ktion  tliätis^-ui  PtM-oH'  ii  winl 
aber  für  lit>rlm  auf  H<t— 9mo(mi.  für  ilas 
Reich  auf  .'»<mm«h)  veinnsehlaict.  Tmtz  viel- 
s».'itif;er  S]>'M>'!i'ii  'i  k'innt«'  ein  so  nn»f.i>-'  n-ler 
Striko  nielit  langt-  «laui-ni ,  ninJ  so  kam  es 
in  Berlin  unter  Vermittelunjr  des  Gi'werbe- 
gerifljt»  am  19.  Kcliruar  für  die  ilem^n-, 
am  2<>.  für  die  Damenkonfektion  7U  einer 
vorh'lufi^'en  Plinif^nnir:  aii'l'  r- n  Stildte. 
deren  KonleküoDäre  ihn>  zuui  Teil  schon 
fonnuliCTtcn  Bewillipnii^en  von  Berlin  ab- 
hiinprig  gen)aeht,  folirten  UM  iia^  Ii :  nur  in 
Stettiu,  wo  die  ArlM'ifi;»'lwr.  (iurcli  eine 
Niedorlago  des  vomnvi  lii'mlen  Jahres  ge- 
reizt, zu  ''irh^r  (leirt-nkoalition  zusimmfii- 
getr»'ttMi  Will' 11.  mussteu  die  Ausst.lndigen 
Anfan;^  April  ^il  Ii  unter\verfen.  Aueh  in 
Berlin  gtn^  ireilich  der  breiton  niederen 
Artoitetschicht,  die  hauptsächlich  am  Strike 
beteili^^  p'w. ^.  n  .  <]>-v  gewonntMio  Yort>'il 
alsbald  wieder  «hut-h  dir-  Fiup:-r,  indem  die 
Schlendonr*^ehafte  »ich  an  die  Abmachnnie: 
njr  lit  lamden  hatten  ihh!  il^  iv-n  Konkum^nz 
aueii  lien  bessen^n  Firni<_ii  Aiil.i»  fxler  Vor- 
wand tot,  das  Zugest.'lnrhiis  zurückzuziehen, 
ausgenonimon  ihn-n  «jualifizierten  Arbeiten) 
g»:>g<:'iiüber,  denen  anp\sichts  fier  Konjunktur 
Wold  f^hnehin  eine  ly>hnzulap'  nicht  vor- 
enthalten worden  wäre.  Zur  endgiltigen 
Festotelliinfr  eines  Ijohntarifs  veranstaltete 
inzwi-i  Ii'  ii  i!a>  l^iTlirc  r  ' lOwerW-perieht 
lantfwieripi  Kiiit-buticen  und  kam  nach 
vielen  Schwierij^keiton  am  14.  Ausist  zu 
einem  Schi^Mlsspnieh,  den  die  Konfektionäre 
un<l  dami  audi  die  Arlteitor  ablehnten.  <  »hno 
Zweifel  hätten  die  grossen  Herren  viel 
kürzeren  Prozes.s  p-niacht ,  vielleicht  aueii 
die  in  der  Herliner  l)am«*nkonf<'ktion  an- 
IL'ednthte  all^rcmeine  Aussm-rnmc  ins  Werk 
gesetzt,  wenn  nicht  die  öffentliche  Meinung, 
wie  sie  »ich  in  Parlamenten.  Pit»s«e,  Mfoni- 
lirhtMi  ViT-anitnliiiiL'-Ti  iiii<l  liilfi'  ichen  Ver- 
anstaltnuLTcn  mit  üU  rwiUtigt'nd*'r  Deutlich- 
keit }lus.s<-i-te,  eine  gewisse  Kück.siicht  ver- 
langt hütte.  Aus  der  Aktion  de.s  Keichstags 
gingen  umfa.s.<enfle  Erhebunpeu  seitens  der 
Kommission  für  Arbeitci-statistik  und  spftter 
einige  den  Konfektionären  immerhin  nn- 
be<^uempAr^M:»ite^•sehutzbestinunungl'n  iiervor. 

>)  In  t'.i  rün  73320 Mark,  davou  „au»  bür^rer- 
liehen  Ki  i-t  n  12023,  -dmcli  dl«  bOrserhdie 
Presse"  1211  Mark. 


9.  Der  Uafenarbeiterätrike  189(>— 97. 
In  IIand»urir  waren  im  Xmifo  des  Jahres 

isOr»  mindestcji>  iM        ' « m i.  1  s«m  niin.lestens 
— 34<HK»   Halcnarl>eiter  U'!>»;häftigt ,  und 
zwar  giv).s.s«'ntoiIs  mit    sehr  an.<w.'hnlichen 
Tagesvenliensten.     Al>*.'r    wie    uuter  d^n 
Londoner  T)<tckarl>»>itoni .  i.«it  aueh  in  Ham- 
bui-g  der  fast  schrankenlose  M'ech.sel  nielit 
nur  der  Arbeitägelegenheit,  sondern  auch 
der  Arbeiter  ein  Uebelstand,  der  die  Höhe 
:  des  Tagesvepli'  ri-,t"s  in  we.s<Mit]ic-h  andePMu 
Lichte  erscfh  iueu  lässt.    Nach  amtlicher 
F»  stst.  llitiiL  ii.itte  die  Hafenarbeit  des  Jahres 
iso.'i  In-'i  ivgehiill.ssi<.i'r  Bes4.'h5ftigting  v..n 
.S127,   ls!Mj  von  Sü'k»  Arlx'item  geleistet 
werden  können,  also  von  <l<'ni  ihitten  l<Ls 
'  vierten  Teil   der  wirklich    lV;S4  h;1ftigten, 
allerdings  ohne  Rücksidit  auf  Kraiikh''it. 
Sterl>efälle  und  andere  natürliche  Stönmi^'n 
I  der  Arbeit,  und  ohne  Rücksicht  auf  gewkse 
I  statistische  Fehlortjiiellen ,  die  die  thätsäeh- 
liche  rnp-gelniilssickeit  der  Heschäftigung 
I  nicht  unerheblich  m  hoch  cm'heiucu  laB.st;n. 
1 1895  haben 

etwa  9600  Arbeltar  weniger  aU  i6  Ta«:ew«rke 

etwa  1700      „  16-30  ^ 

jelwaH4(J0      „  31 — 105 

2228      ,  loö— 210 

23dö  f,  211—300 
3488     „  Aber  300 


geleistet.  Au-sserlialb  seines  Berufs  Bucht 
aber  ein  einigermasKen  einseschidter  Hafen- 
arbeiter iiidit  leicht  B«7silififtigung.  aus- 
genommen etwa  auf  den  \Verften.  Dass  in 
der  That  dat*  Hafenffeweriie  eine  unver- 
h<'lltnism<'ls.sige  Zahl  Arl>eitslo.ser  stellt,  findet 
auf'h  in  tlen  lu)lien  Arbeitslonenziffern  <ler 
meisten  Hafen|ilütze  Üe.stätigxmg ,  wie  sie 
die  Arbeit«lo»eustatiätik  des  Deutschen  Heichs 
|M)r>)  xeigt  Immerhin  wird  man  Bedenken 
ihalHn.  (!i.  trivi--'  Masse  der  reinen  Oe- 
I  legenhüitsarbeiter  dem  Gewerbe  zuzmwhnen. 
Nimmt  man  mit  TOnnies  nur  diejenigi'ii 
als  lit'rufsmassij^'  Hidenarbeiter  an.  die 
wenig.stens  1(><>  Tagewerke  geleistet  hal«?n, 
imd  a<vei»ti' ri  m  in  auch  die  sonstigen 
statistischen  Korroktm-en  dio.s*\s  sonjfUtigeu 
Autoi-s.  .so  ergiebt  sieh  für  \Sd'> 


ein  Verdienst  von  100—  6Ü0  M.  bei  212  Arbeiten! 
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so  dass  lK?i  Einrcchiiung  der  Vonu'beiter 
und  »Yicec  der  durclischiiittliche  Terdienst 
auf         1300  Mark  angesetzt  weiden  kann. 
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Nehmen  -vir  an,  Joss  der  Duichschmttft- 

venlieiiHt  <1«  r  Famüionvjit<^r  unter  'Ii-  >rn 
Aibeitcru  •wt:iiig>tens  iiidit  Qiodrigor  sei,  ai.> 
bleibt  er  doch  weit  zurflck  hinter  doni 
l^ze  von  1WX>  Mark,  den  1894  eine  >?c- 
jnischtc  KominisKioa  di^s  Senats  und  dor 
Bürgenichaft  als  zur  Griindung  eines  «lauernd 
eiaigemulssen  geächertca  Hausstaads  nun- 
(testen»  erforderlidi  bezeichnet  hat  Bei 
■Iii»  1  letzteixMi  Sdiäfziiii;:  sind  alter  weder 
die  speciellen,  inslM  Sundere  nach  dom  Zoll- 
anfichlnsi«  verschärften  Teuenint;-\  t  rhfdt- 
iiisse  d'  f:  naf*  iuul"  iterlel>ens  noch  ist  tlie 
aui*froiili  utli' hu  Jiiirte  und  (refährliclüveit 
tler  Hafenail-eit  in  Anschlag  gebracht.  Die 
eigentlidien  üeleg»^nheitsarheiter  sind  ver- 
mutüph  noch  schlechter  ge  stellt.  Dies  sind 
lir  I,(1h  ntjl.'dingungen ,  nach  denen,  wie 
Staatti«»tiki-titür  v.  Bötticker  am  3.  Dezember 
1896  erklärte,  vielleicht  Millionen  deutscher 
Arbeiter  sich  si  hiu n  wfirden. 

En  war  also  eine  uicht  niu'  sciiie<;ht  ge- 
lOhttte,  sondern  auch  mit  vagierendon  de- 
menten gemischte  Bevölkenmg,  vom 

November  ISJH)  bis  znm  6.  Februar  \'<<\n 
einen  >I.is8»?nslrike  durchgehalten  hat,  dess«^n 
weitgreifende  voUia^'irtechaftliche  Wirkung 
imd  dessen  imptd^irer  Atisbmch  an  den 
Bei-gmaiiii.-stiikr  \uii  Inn!)  erinnert.  ^Vie 
damals  die  luugeu  Burscheu,  so  waren  e^^ 
hier  Gelegenheitsarbeiter,  die  im  Verdacht 
-fr'liPn.  i]>-u  Striii  itis  Kfütm  gebracht  zu 
iial>en,  und  waren  t;»  die  am  regelmä.><si>;^<ten 
lieschaftigten  und  zugleich  am  l»esteti  otig»- 
nisierten  Staats»nuiiarbeiter.  die  h  fast 
znletzt(5.  D»'zomber)  auscldossen  nud  i;:k'ich 
»leu  geh.'niten  Ewei-fiihrcrn)  am  früht'.stcn 
für  Wie<leraufnalime  der  Arbeit  stimmten; 
dem  gegenteiligen  MehriieitBbefM*WuSB  haben 
1-1  idr  >i<  h  trotzdem  p  fuu'l.  I^I--  Zalil  der 
Strikenden  stieg  nach  den  vom  .Sti'ike- 
komitee  gefOIuicn  Usten  am  5.  Dezember 
atif  13ir»<>  und  M-  zum  letzten  Striketage 
weiter  bis  l()(>Uu  (darunter  2SSj  Seeleute): 
wenn  in  einzelnen  Kategorieen  die  Zahl  /.u- 
riickgiog,  so  traten  aodeix-  hinzu,  so  nament- 
lich Fabrik-  und  WerftarlK-üter,  die  sich  ge- 
weigert Imtten,  die  Arbeit  der  Strikenden 
zu  überaebmen,  und  selbst  einige  Dutzend 
fliegende  HSndler  des  Hafengebieta  mnsaten 
mit  iinloi  stützt wenlen.  Von  1<»739  Strik'  tid'  ti 
waren  9510  verheiratet  imd  (mit  den  an- 
flcheinend  als  ledig  geittUten  Witweni  zu- 
sammen) Kinilhrer  von  17905  Kimleni. 
Nach  der  amtlichen,  liauptsäcldich  auf  ilas 
Jsivr  1S95  l>asiertcn,  übrigens  etwas  zu  hoch 
greifemlen  Rechnung  haben  von  12<HM)  die.>er 
Strikenden.  d.  h.  T'nterstfltzimgsemnfilnger, 
nur  '  twa  ili-'  Jliilftc  mehr  als  15(1  Tage  im 
Jabru  Uafouarbeit  getliaii^  während  sehr 
viele  nieht  einmal  Tagewerke  ie;eleistet 
haben  können;  thatsilchlich  ist  Hl'»  S  i- 
lenteu  uu<l  95  anderen  Arbeitern  die  Stnkc- 


I  karte  iriwler  entzogen  wortlen.  In  der  No*- 
'  \v,  tididcr  it ,  .solche  (lelegenheit.sarltoiter  iu 
gi\«>.->cr  '/aü\1  mit  durf-hziifüttern,  die  wahr- 
I  scheinlich  ohnehin  arl>oitälo8  gewesen  wären, 
;  lag  eine  wesentliche,  sowohl  finanzielle  wie 

Ssychologische  Ei'schwenmg  des  Strikes. 
eder  Inlialior  tiinr  Strikekarte  eriiielt 
wöchentlich  10,  für  Frau  und  Kinder  je  1 
Mttrir,  mir  zn  Anfang  nnd  znlefzt  weniger; 
noch  1"  Tau'''  iiai  Ii  ^V'^••].■^lllfllal^llt■  der 
ArlH'it  wunleu  etwa  tMH«»  Maiui  weiter  unter- 
stützt, und  Wb  jetzt  (FVühjahr  1S9S)  dauert 
die  Unterstutzunir  vnn  FainiliiTi  Iisbaftifi-tor 
fort.  Das  Stnlv  kuinit.-.'  vrrUrauciite  2111 
3Iark.  Das  (leid  wurde  fa.st  ausschJieä.-ili<^ 
ad  hoc  aufgei>racht.  und  zwar  (ausser  einer 
Anleihe  von  Istoihi  Mark,  deren  Rück- 
zahlung über  ein  Jahr  erfordert  hat) 
lülütüMi  Mark;  davon  aus  Hamburg- Altona 
Uber  n(lO00(),  aus  Berlin  (fast  aiisschltesdidi 
vom  GewerKschaftskailell)  1<J(">  vom 
Au.slande  <j!l5;W,  davon  aus  Engluml  ;}.V255 
Mark. 

Eine  B»  \voi^ing  unter  den  Hamburger 
Hafenarbeiti-ni  kann  bis  ins  Jahr  1MS7  zu- 
rückverfolgt wenJen,  naclnl'  in  schon  1S72 
die  Ewerftthrer  einen  Strike  verloren  hatten. 
181^8  setzten  die  Schauerleute  eine  Vor- 
Ulngerung  der  Mittagsi>a'i>i>  diinli;  ]<'J\) 
äteigerteu  sie  durch  Strikc  ihren  Tagelohu 
von  4  auf  4,20  iSxtk,  vrfihrend  die  Ewop- 
führer  im  Mai  isOn  und  dio  Feuerleute  in 
einem  langen  Strikt-  «K»i?  fojgenilen  Winters 
nnterlagfn.  Im  (lefolge  di-r  nnglnckseligea 
Maifeier  IH!«»  gingell  auch  die  Anfänge  einer 
gewerksihaftlichen  >  )rg;iidsiition  in  Stücke. 
Als  nach  einer  Reiht?  ungi'm.stiger  Jahn»  im 
Sommer  die  Schiffsfrachten  plötzlich 

in  die  Höhe  schnellten,  war  erst  ein  geringer 
Bnichteil  (."{— 4'i'i<i1  wi-'d.  r  i  ■ri^'-ani-i'-rt :  im 
Gegensatz  zu  «Mnem  iutcrlokiü  vereweigteu 
Centnd verbände  d<->r  Ilafenai'lieiter  war 
mit  ihm  rivalisiei^nder  s-lbstAndiger« 
lyokalven-in  der  Sehanerli  ule,  gegründet 
1S92,  von  der  solchen  Lokal  vereinen  eigenen 
s(.'hnelJfertip_>n  Strikefn'udigkeit  bescidt.  Die 
Strikestimmung  lag  au(;h  in  der  Luft;  44 
Arbt^itsein.stellnngeii  verzeichnet  der  Bericht 
des  Uambuiger  Fabrikinspektors  füi-  IMUti, 
davon  die  Hfilfte  als  erfbigrdch.  An  lang- 
jährig n  l'i  sf'hwerden  fi  hlt.'  es  im  Ilafi'U 
nicht,  und  ili<!  kapitalisti.-^che  Eutwickeiung, 
die  s«db>t  /.wischen Ac<'«)nlmeister(»Baa.s«,  liei 
den  S<;liauerleut«'n  auch  Staiier- )  und  Ar- 
beiter eine  gesellschaftliche  Scheidewand 
zog,  verst^härftedic  Mi.^^-^zufnk^enheit.  -Elie- 
mals  kam  doch  der  Stauer  mal  an  Bonl 
und  gönnte  einem  «'in  gutes  Wort;  jetzt  ist 
man  in  -  ini'u  Augen  ja  auch  nii  hts  anderes, 
als  sü  ein  isöuiieruner  Gast.«  Eine  Fülle  von 
Misestanden,  zmn  Teil  pesetzwidriger  Art, 
i-t  Ti.ifhtniglicli  duivli  r-iu.--  aiiit!ir-hp 
suclumg  aufgedeckt  worden.  Ein  souvenuics 
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Mas?iTpeluiips>vst*'iii.  flas  einzehio  Ai+ieitor 
stUlschwpifrrnd  fMniilich  imiski'i'iil'  i  Iiatto 
eineo  tiefen  (iroU  sich,  »ufsaiiiincln  lasseo. 
Enfrltsche  A|B:itatoren ,  namentlich  der  zur 
Fn/rit  wieilorliolt  aust:owi<\soiiP  Tom 
Manu,  wollteu  für  einen  intitnialionaloii  Vor- 
huid  der  Hafenarbeiter  tintl  Seelente  Stim- 
mung inadifn.  wohl  in  »'i-storLiuii*  z»ir  T'nt'  r- 
htütznii^:  uiiioh  kruiftiiron  i-npliscli.ni  Siiiki  .s, 
bewirkten  at>*_n'  sehr  p'fr"n  ihn^n  Willen  nur 
eine  Schürung  der  augenblicklichen  8tnko- 
Inst.  ICnrze  Strikes  «nxelner  grOBserer 
Hafenatl  i  if' nrnipfH^i  im  Herbst  nich-ten 
mit  aufiv^ouJ  ticlinellciu  Erfolg.  Die  Ol^er- 
reizte  Stimmung  entlud  rieh  in  dem  von 
ilon  SihauorliMiten  liop<.>nii<iieii  llafenstrike 
eben  um  «lie  Zeit,  als  tlie  Frachten  (i^nt 
Mitte  <>klotK?r)  wi«^*ler  zu  sinken  U^pannen 
l.n<l  ühenli<'s  der  llaf-  narUeit  lilhmonrlo 
Winterfiust  vor  »1er  Thür  stand.  Ks  ist 
zwar  nach  Angabe  der  Arbeiter  faiseh.  diu*s 
den  Schauerleuten  statt  ihrer  Hauptfoi-denmg 
(Tagelohn  von  5  statt  4.2*»  Mark)  wenigstens 
eine  Lohnzulage  vun  üii  l'f.  ancr'  lot^  ii  w  r  I-n 
sei;  denn  dies  Ajigebot  schien  an  die  Vor- 
anssetziing  geknflpit,  gewi<».^e  wichtige 
Sjifi  linsHtzo  ZU  eniiednp'H  ;  frivrtj'  war 
n\>>  'iie  verhiliigiiisvolle  Zurück  weiMuig 
(lieses  AiigelMits  keitieswi'gs;  aber  es  scheint 
aUerdiugs.  tlass  der  »unaldiangige^  Lokiü- 
verein  zum  Strike  drängte,  die  git>s.so  Mass«« 
mit  Masseninstinkt  folgte,  die  Führer  des 
Centralverbnndes  vergeblidt  zu  hemmen 
Michten.  Von  den  nachfolgenden  Arbeitcp- 
kaf.  i.'"!ii  rn  wurden  vor  Kiedeil'  ^iung  der 
AjU'it  Fonlerungen  und  \Viais<  l)e  zum  Teil 
ereichtlich  nur  jn-o  forma,  zum  Teil  über- 
haupt nicht  geltend  gemacht ,  also  ^aus 
Symi«ithiet  gestrikt,  wohl  mit  dem  still- 
sehweigienden  VorlielHilt^  nach  erfochtcn(>m 
Siege  einen  Kampfproi»  auch  für  sich  zu 
prikisieivu.  Der  Strike  kam  ül>en-aschen<l. 
Seine  Urheber  ivchneten  auf  schnellen  Sieg. 
Die  Hartnäckigkeit  de»  Kampfes  auf  beiden 
Seiten  war  auch  in  Arbeiterkreisen  nicht 
voi-ausgesehen  worden. 

Die  Arl»eitgel»er  ^oss*  u  <  )el  ins  Feuer, 
indem  »e  (timlich  wie  is^n  Ihre  Kollegen 
im  ]-?crgTiini!n«sti-ilce  Mud  lS9f  im  üier- 
lioykottj  aul  (iruud  unzureichender  Indicien, 
ab«T  mit  der  intuitiven  Sicherheit  des  miss- 
tiauischen  Menschenkenners  die  Diagnose 
auf  einen  planmassigen  Stretch  der  Sozuü- 
demokratie.  womöglii  Ii  ^  im  r  i  'f'-n  Tnft-r- 
nationale  •)  stellten  und  dai:aufhiu  mit  einer 


gewissen  rahies  im  Stile  des  SozialjioHtikers 
der  llandturgei  Nachrichten  d>  n  Kanij  f  um 
die  Macht  prokiamierten ,  der  auch  ttut- 
sAchlidi  Torlafr:  YontrteU  und  Maehtinstmkt 

gingen  mit  l-  r  l»«^sonnen<'ii  rl''<riin:r 
duirh.  I'if  i  -  t.  iliirlen  rnteiachui«  jvei>Mne 
traten  am  2(>.  mi.  r  JT.  November  dem  Ham- 
burirer  .ArbeitgeU'rAerlwnde  l»ei.  soweit  sie 
ihm  h«x-h  nicht  anp'hörten;  mussteu  sie 
d(K:h  l«"*i  dem  «Irohenden  Stillstande  ihi>»s 
GcschAfts  die  Nachsicht  de»  Hambiuger 
Omskapitals  in  Anspruch  nehmen,  obwohl 
sie  formell  dun  h  die  Strik- klan-  l  i:''_r- :i 
Reklamationen  gesichert  g»'wesen  s«'iu  sollen. 
Alle  wichtigen  Ehfschli<ssungen  wurden 
dem  ArlxiMtgebeiTerKinde  in  Kntivprise  ge. 
gel»en.  Noch  luuidgn'iQicher  als  s^-iner  Zeit 
den  l^^rliner  Rrauen'ibesitzern  wunle  ihnen 
lii«'i-  der  Kla.ssenstandpunkt  deutlich  ge- 
macht. Namentlich  waivt»  es  ausser  dem 
langjährip'n  Voi-sitzenden  Hennann  Hlohm 
(von  der  bekannten  ächiffsbauürma  Blohm 
nnd  Voss)  Äe  Tnnnngsvertreter,  die  als« 
S-  harfnia.  li'T  Ihtn Mi  ti-at.  n  ' i.  w.ihrend  die 
JiiHtler  in  dnvr  Zwangslage  zur  Nachgiebig- 
keit neigten.  ^Die  Haml>urger  rnternehnier 
fühlten  si(-h  in  di(  st m  Kamnfe  als  die  Vor- 
hut der  ganzen  deiit.s<-hen.  ja  der  euro}>äischeu 
rntemehmerschaft.  In  .sfdchem  Sinne 
fasston  sie  auch  die  S\-mpaÜjieknndgebuncen 
auf.  die  ihnen  wn  auswärts  zukaufen. ^  iHe 
Herl^eiziehung  ungelernter  Sink' tuwher 
wiuxle diupch die  Jalu'eszeit  erleichtert.  Ueber- 
iSufer  wtirden  anfangs  überhaupt  nicht,  dann 
mir  bi>  zu  T"""  'b  >  Bestandes  wieder  nn- 
gtniommen.  Die  fabche  Bekanntmaciiung 
ein<'S  Stauei*s,  dass  1(KH)  Italiener  unterwegs 
seien,  trug  nicht  elw^u  zur  Versi'hnnng  b"i. 
Bi-eite  Kivise  der  BOrgei-schaft,  zum  T-  il 
an  der  Kaufkraft  der  Hafenbevölkei  ung  in- 
teressierte, waren  dem  Strike  g&uätig  ge- 
stimmt nnd  untej-stützten  ihn  sogar  mit 
Geld  ihmI  Naturalien;  wilre  das  Ba/Ai-system 
im  Hamburger  Kleinhandel  durchgeführt  ge- 
wesen, so  hatten  die  Chancen  des  Strikes 

ande»i  gelegen. 

Mehr  oder  wenigi^r  litt  ftvilicli  die  ganze 
Stadt.  »Im  Interesse  des>  fiffenUichen 
Friedens  uns«_'i-er  Stadt  und  zur  Feniluiltung 
schweren  l'nglficksf  wandten  sich  aui  'J^. 
Novoml>er  der  Vorsitzende  der  Bürgoi-scliaft. 
der  Chef  der  äenatspoüzei  und  dw  Vor- 
ffltseendo  des  OeweniweridhtB  an  beide 
Parteien  mit  dem  VniscnlaiEe  eiaes  Schieds- 


')  Nach  einer  ehniso  verkehrten  Version 
srollon  vielmehr  dir*  englischen  Hhcder  de»  Hani- 
]>iirL:i-r  Sttik«-  .in<*  Koukurrcnznei«!  juiLf/rrtrlt 
haben.  .Vht  liecht  kann  man  d«iri'u«;ii  von  einer 
internationalen  Konlition  der  englischen  mit 
den  Hamburger  Khedern  s|tre<heii :  en:fli.<(he 
Kheder  sind  ja  «nch  .\rl)eituelier  im  nainhurirer 
Hafen  so  gut  wie  die  Hamburger  Rheder  sellMt. 


')  Man  darf  damuK  nicht  sch]ics.sen,  dass  die 
, Handwerker"  regelmässiig  das  minder  Arbeiter^ 
freundliche  Element  im  Verbände  seien:  eher 
kr.uutr  III. in  \  '-nmiten,  da»8  liif  irrrissercn  Iiinunir^- 
mitiiiieder  unter  dem  Strike  hiu  uenigättu  htttii. 
t'nrl  als  .\nfaDif  1898  die  Tischlerinnung  provi- 
Httriseh  den  .\rlieitsrag  von  9' «  auf  9  Stunden 
lieralisetzen  wollte,  war  e*  der  ArbeitgeberTCr* 
band,  der  sich  energisch  dagegen  erklärte. 


Digitized  by  Goo^^Ie 


ArbeitseiiiBteilwAgen  (Deutachiaad) 


7?» 


Die  Sache  der  Strikenden 


C'dits;  auch  der  Senat  legte  seinen  IBn-  triumphierte. 
5  für  den  Frieden  in  die  AVair.«  hale.  |  liatt.'  w.Mlt  t  wi. 
Die  Arbeiter  nahmen  an,  der  Ai-beitgeber- :  wie  im  Februar  Is^b  auch  mir  boi  deu 
verband  lehnte  am  2.  Dezember  unter  I  Parlamenten  einen  Rückhalt ,  geschweige 
schroffer Hen'orkehnmg<ler  ffir  ihn  ciiiistipnn  '  finnn  wio  >t  iiit  r  Z'^it  die  SchiffszinuDidrer 


Mac-htlage  und  mit  dem  Hinw<;is'-  Lrnimi- 
sätzlich  all,  er  habe  authentisch  erfahren, 
die  Strikeffllirer  wünschten  einen  Friedens- 
sclduss,  weil  sie  den  Zeitpunkt  zum  Striken 
für  nicht  günstitr  hielten;  er  h;it  später  auf 
die  Urheber  de«  Schiedsvorschlags  die 
Bchweivten  Yomrilrfe  gehflnit.    Diese  hm- 


materiell*-  l  uterc^tützung  gefunden. 

Unter  den  Nachspielerscheinuugen  «les 
Strike«  ist  der  Einfall  des  Vereins  der  Im- 
porteiut?  englischer  Kohle  hen^orzuheben, 
seineArl»-itt'i  'iiu-fli  -'inen  Lohiitarif  mit  langer 
Kündigungsfrist,  verbunden  mit  Kautions- 
BteUnng  in  Form  von  Zwangssparkassen,  fnr 


spiellos  luiverblümte  Antwi .it  ma'  lit"  um  so 'die  Zukunft  am  Striken  zu  hiudrm.  AurU 
mehr  Aufsehen,  als  am  selben  Tage  in  j  scheint  der  Hamburger  Arbeitgebt?rverbaii>i 
Bremen  ein  Hafenarbeiterstrike  (25.  November  jetzt  Sehlde  zu  machen,  so  in  Lübeck.  Er 
bis  2.  r)ezeml>er.  8(Kt  TeilnehnnT)  nach  An-  selbst  plant  jetzt  eine  tiriif;iss<'tiil.>  Organi- 
nifung  <les  Gewerl»egerichts  t;]att  li<M!?elegt  sation  aller  von  Untcrru  hmeru  verwalteten 
wni'<^le.  allenlini«!  in  einem  halb  staatlii  h  ge-  Arbeitsuach weist-.  Aul  der  andei-en  S*^ite 
färbten  Monopol  betriebe.    Die  .Antwort  der  hat  die  durch  den  Stiike  anger^e  staat- 


Arbeiter  war  demonstrative  Erklärung  des 
GeTi.Talsfrikes. 

Aji  Beibungen  zwischen  dcu  ätnke- 
brediem,  deren  Leistimgen  flbrigena  viel 

m  wünsr-hen  Hessen,  und  clen  Hafenarbeitern 
hat  es  natilrlich  nicht  gefehlt;  da.ss  sie  auf- 
fallend  häufig   geweseu,    Imt  w*'nigstcns 


liehe  Enquete  begonnen,  ihi-e  Früchte  zu 
ti-agej». 

Nach  dem  Stnko  sind  die  iuteruationalen 
Organisatlonabestrebunffen  der  Hafenarbeiter 

und  Sceleut''  Tuitrr  (b  nt.scher  Bi^trili 271111; 
fortgesetzt  worden,  und  die  Hambur-gt^r 
ftheder  hal>i?n  nicht  gesäumt,  auch  ihrerseits 


die  Zahl   der   gerichtlichen   Bestrafungen  die  Notwendigkeit  diciScs  iiit.^rnationalen  Zu- 


nicht  ennesen,  wie  auch  sonst  die  nduge 
Haltung  d«^r  Strikenden  (bis  auf  t  itien  Vor- 
fall nach  Wiederaufnahme  der  Arbeit)  gb- 
riüimt  mtäL  Die  Polizei  freilich  trat  mehr 

und  mehr  auf  die  Seite  der  ArbfitL:>>ber. 
Ein  damals  ergangenes  Verbot  der  Geld- 
aammlung  von  Hans  zn  Hans  ist  unlängst 

vom  <  )Vierlandes!roricht  kassiert  tiiiil  die 
Polizei  zur  Rückgal»i!  der  beschlagiialunten 


sammenschlusses  eklataut  zu  rechtfertigen, 
indem  ein  Teil  von  ihnen  den  Seeleuten 
eine  nach  dem  Stnke  gewährte  Lohusulage 
unter  Benifung  auf  die  auswärtige  Konkur- 
renz wi.  f|.  r  (  iitz-jL^.  Eine  Koalition  ist  eben 
darauf  angewiesen,  ihr  Maikt^biet  zu  um* 
spannm.  Anch  sonst  hat  es  m  den  letzten 
Jahren  nn  intnrnati<iiialt  n  tie\verk.schaftliclien 
Verabiviiiui<r<'n  auf  Gegenseitigkeit  so  wenig 


Gelder  imd  Sammellisten  venuteilt  worden. '  gefehlt  u  i*  an  OeldnntSfSt&tznngen ;  so  sind 

Dem  Strik''ki)iiiil«'t'  f!oss  jetzt  das  Geld  ,  aus  Anlass  des  grossen  englischen  Ma.schinen- 
Bchneller  m,  als  die  ZalU  der  Strikenden  '  bauerstrikes  dui-ch  Vemüttelung  der  Ham- 


stieg;  amlrerseits  schlug  die  Hoffntmg  fast 

gnzlich  fehi,  dass  d^  Arbeiter  anderer 
Ifen  da«  Entladen  Ton  Hamburg  kommen- 
der Schiffe  vfr-\vci<riTii  \vnri1''ii,  In  den  fol- 
genden Wochen  wimlen  von  beiden  Seiten 
oieTerhandlungsvorschlage  mehrfach  erneut, 
und  man  trat  schliesslich  aucfi  iti  Verhand- 
lungen ein  ;  auf  seilen  der  .\rbeiter  drängten 
die  Fühi-er  (mit  Einschluss  der  sozialdemo- 


kratischen Abgeordneten),  auf  der  anderen  setzen. 


burger  Generalkomniission  etwa  1 2i)  <MM)  Mark, 
von  einzelnen  Gewerkschaften  etwa  1454JIX) 
Maik,  von  Seiten  der  anerkannt  gutartigen 

Hirsch-Dunekerschen  rrcw.'ikvcn  in.'  .31292 
Mark  nach  England  g.  srhii  kt  woitien.^  Es 
wäre  ein  starkes  Quij  r'Hjiio,  diese  inter- 
national.- « iit>rhaftliche  Internsseiigemeiu- 
schaft  mit  dem  landläufigen  Begriff  der 
intematimialen  SoacialdemokrBtiec  gleichm« 


Seite  ein  Teil  der  Rheder  und  scldicsslich 


10.  AmtUche  Strfkestatistik  ffir  1889 


auch  di*'  H<iise  zum  Frieden.  I>er  zur  V.  i-  bis  1897.  Im  Jaiiiv  180(>  wurde  bei  Be- 
mitteluug  augeruf ene  Senat  kam  den  Ar-lratuDgderBeichstagsvorlageüberMaäaregelu 


beitgebern  -w&t  entgejren,  indem  er  auf! 

Wunsch   der  intran-igenten   Rii  iituiiL' 


im 


gegen  den  Kontnuctbradi  von  der  lieichs* 

n  u'^ii  riiiii;  Hals  flbr-r  Kopf  eine  Erhebung 
Arbeitgeben-erljaatlü  Wiederaufuahme  der  veraulassl  filx'r  die  seit  dem  letzten  Jalire 
Arb^t  als  einseitige  Voraadeistnng  der  Ar- 1  vorgefallenen  Strikes.  Es  sollten  diejeuigen 
heiter  zui  [{<'<liiiiriiri!r  iiia<  hte ;  er  würfle  vom  gewerblichen  Strikes  von  den  Regienmgs» 
Arbeitgebt  ivrili  iii-le  rekütiziert,  weU  seine 
Ausdrucksweise  nicht  schroff  genus  war. 
Das  Strikekonütee  empfahl  vergeblich  (19. 
Dezember),  die  denuitigetide  Bedingung  an- 
zunehmen.   I>en  Arbeitern  wurde  scliliess- 


pnlsidenten  venieichnet  werden,  an  d*?nen 
weuigstens  10  jVrl>eiter  teilg<'nommen  hätten. 
Das  Eixt^buiä  der  Umünge  teilte  der  preus- 
sische  Handelsminister  am  19.  November  189») 

der  ReicIjstai^kommissi'Di  mit,   lie  die  1m»- 


licb  das  Geld  iuiapp:  der  Arbeitgeberverband  |  treffende   üewerbeorduuugsnovcUe  beriet. 
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Unicktea  .MittcUimg  Lät  vom  1.  Jauuai*  iN^O 
Mb  Ende  AfwU  1880  im  Dentsohen  Reich 

irnmal  vri)  440  ArlH-it.Tn  p-strikl 
wortteii,  uikI  /.war  in  Pn  uiHo<  ii  von  ^'^i^'J.'N^, 
im  Ri'ichsland  von  iJ'jyf)^».  in  Hanjlmrg  von 
'i»)iM»2.  in  Saoh.seii  -^is  ArJ><Mtorn.  K- 

strikton  AriwMtt'r.  iiu  IVifrltan  llMt^riT,  im 
Baug*>w*TlM'  721  SC»,  in  «Ifr  TfXtilindustrio 
47 166,  ia  der  Mctalliadusthe  lt>ül>ä,  atiaser- 
dem  68066.  Minder}fthrifr  waren  von  den 
StnkendtMi  niindostons  43  412  —  etwa  IT*  i  : 
koHUukthrü<-hif!:  204  4<  »7  1)7  "o,  diirunter 
fast  die  Gosamtzahl  der  strikonden  B*Tp- 
leute.  In  1^7  K.Ulon  luitton  lUe  Arln^itor 
ihre  Fonlfningi'n  völlig  dnrch£r»wt/.t,  in  iiis 
FUlen  teilweise,  42<iinal  wai>-n  sie  unter- 
]ecr<'n.  in  den  Hlirifron  Ji'äUen  war  der 
AMauf  noch  nicht  U^kannt. 

In  l'i^eusüen  ist  dics»^  amtliche  Berichter- 
stattung xegclmAsäig  fortgesetzt  worden,  und 
«war  je  fttr  die  sechs  Monate  vor  dem  1. 
<ik{..l.-T  uii.l   1.  April.  'h-v  April 

l.HlMi  (lo{){K'lt  ziülit.  Die  hrg^'imisse  sind 
bislier  mir  privatim  (in  den  Supplenient- 
Miid'  U  -lii  v-^  llamlw  "rterbnchf*)  vei-öffont- 
licht  woitlt  u  und  weiden  im  fulp'iidcn  bis 
zum  1.  Oktober  1897  er>rünzt.  l>ie  Uaui»t- 
resiiltate  einer  ähnlichen  baverL«ehon  Statis- 
tik für  1889—96  hat  der  3.  Jalinranjr  d.  s 
Statistißch*>n  Jalirbuch»  fih  ilas  Könif^ieitdi 
Bayern  mitgeteilt;  eine  ou&füluiichere  Ver- 
Affentlicfaunigr,  die  woM  anch  die  Grundlajicen 
dies«:'r  Statistik  wiril  .-rk-  iin-  ii  las^.  n.  i-i 
augeküudigt.  Sonst  ist  mu-  nur  eine  freririf?- 
fOgige  liadisirlie  Statistik  ähnlicher  Art 
Itekannt;  in  Baden  wunlen  nämlich  vom 
Juni  Itis  K:e^:er»  Kndo  des  Jahres  ISOO  vier 
^'Werbliche  Arbeitaeinstellnnp'n  pviihlt  mit 
1S3  Teiluefameni,  von  denen  etwa  22  uiiuder- 
jähri^'  waren  und  37  ihren  Kontrakt  bra(^hen ; 
2  Strikes  wan?n  ^nzlich,  2  fast  jranz  ei-foljar- 
ios;  die  isozialdemokratie  war  iu  2 — 3  Fällen 
beteilig  Auaseidem  Iningen  die  Jahrea- 
berichfr  d<  r  (lowrrbrinsyf 'ktion  iviriMmfissitr 
Jiotizt  a  iiU  r  wichtigeie  Arbeitseinsteiiiingen, 
veivinzelt  anch  statistiselie  Daten.  S^H-bvii 
(10.  Juni  IKON)  hat  der  Bundesrat  die  Aus- 
dclnuing  der  preussischen  Statistik  auf  da.s 
Keich  und  nigi^lmiLssifje  Ven»ffentli(jhung  der 
Statistischen  Kt>;ebnis.se  bedchlosscu. 

Die  Ömndhi^jen  der  {»roussischen  Statistik 
w  i  1  Ii  II  ,ius  dem  Friip  rix  In  ma  erkennbar,  diis 
die  l{egieruiig.sprilt!.identen  lialbjähi-lith  aiis- 
suftUlen  haben.    Es  enthält  neun  Frapen: 

1.  Ort   iinr]    KitAs  der  AilH'it!-in<ti-lliiiiir. 

2.  Ucwerl»szweif?.  3.  Maxinuüzaid  der  aus- 
ständigen Arbeiter,  a)  iU>nrhauy»t.  b)  der 
minderjiüiripen.  4.  Datum  a)  des  Bepnns. 
b)  i\v>  Eniics  des  Ausstands.  5.  Wie  viele 
der  ausstiUnlip-n  ArlK-iter  waivn  kmntrakt- 
briicltig  /  H.  Angaiie  der  Hauptunjadien  de« 
Ausstand»  und  der  Hauptfordenwgen  der 


Arbeiter.  7.  Inwieweit  hal)en  die  Arltcitor 
ihre  Forderungen  durchgesetzt?  8.  Inwie- 
fern war  die  Soeialdemokmtie  bei  Ebtstehung 

und  Fortsetzung  des  Ausstandi«  Iwteilijjt? 
i).  Son.stipe  Bemerkungen,  insl^esonden»  über 
etwaige  Vennittelung  der  Behönlen  und  die 
'triinde  der  Beendigung  des  Aui>stand>. 

Gegen  diese  Formulieningen.  die  na<;h 
flem  neuen  BiUHlesratsliosc-liluss  mehi-fadi  er- 
weitert werde»  sollen,  wird  der  exakte 
Statistikeir  manches  einm'enden.  Der  Betriff 
I  i  Arl>eits<'iii-fi  Illing  ist  nicht  scharf  um- 
grenzt, ja  nicht  euimal  von  einer  zweifel- 
losen Atissprrung  auwlriicklich  unterschie- 
den ;  der  I  mfang  eines  Strikes  wiiil  durch 
IV'ginn.  Knde  und  h<"M  hste  Beteihgungsziffcr 
niclit  ausiviclienii  umschrieben ;  von  den 
Strikenden  wenlen  diejenigen  nicht  unter- 
schierlen.  die  an.s  technischen  Orflnden  zum 
Mitfeiern  gezwungen  sind.  Die  strikenden 
Heimarbeiter  sind  im  wichtigsten  Falle,  beim 
Beriiner  Koafektionsstrtke  ft96,  nicht  mit- 
/."ihlt  \vi  Iii.  ii.'i  Im  einzelnen  ist  zu  er- 
^^älinen,  daä.s  uach  der  luvpinuiglichen 
Wei.^ung  nur  die  »grtseer^n«  geweri>Iichen 
.Strikes  gezahlt  werden  sollten,  hu  denen 
wenigstens  K»  ArU'iter  teilmüimeu:  al>er 
dies*^  Ivei  richtiger  Abirnnizung  des  Begriffs 
Strike  zweekmibsige  IV-schrünkung  s<  heint 
tiit'ht  stii'iig  eingelialten  wonlen  zu  s»Mn. 
Anfeelitbar  ist  es  auch,  wenn  laut  An- 
weisung in  der  Grossindustne  je<ler  vom 
Strike  betroffene  Betrieb,  im  Hand  weile 
dagegen  <]]■■  (I,  >aiiitlieit  der  l«^tiv»ffoneu 
Werkstätten  eine>  Handwerksgzweigs  als  ein 
Strike  g»'m  hnet  werden  sollte;  inderl'raxis 
ist  auch  i1i> Ni'hh  nicht  eimr- lialteu 
woixlen,  Ull  i  li.u  hUen»  am  3o.  Juli  1M*<>  Au- 
w<<isung  ergangen  war,  liei  jedem  Strike 
entweder  die  oinzclaeu  Betriebe  oder  deren 
Zahl  namhaft  zu  machen,  wird  im  Oenenl- 
liericht  au-si-^^r  der  Zahl  der  Sti  ik'  >  auch  die 
der  betroffenen  Betriebe  aufgefülut.  Das- 
selbe Reskript  mnsste  darauf  hinweisen,  dass 
di'^  am  1.  '>I,-tf»ber  cidcr  I.April  u<x-li  nieht 
beendeten  Striki-s  in  je  zwei  HalUjalirs- 
U^richten  zu  ver/eichneu  seien.  Nicht  s<dten 
beruhen  einzelne  Ziiiden  auf  Scliiltzung,  'xler 
die  Summen  sind  lüeketduift  zusammeii- 
jeesetzt.  .Man  darf  auch  nicht  überstdien, 
dass  die  erstmalige  Statistik  in  beächleunicrter 
Weise  a«  stände  kam;  in  dem  preussischen 
Ministerialn'skriptc  vom  1.'».  April  l"^!''  *  liioss 
es:  -Wir  setzen  voraus,  dass  die  erforder- 
lichen Angaben  ohne  Keitverlnst  tmd  ohne 
/.«•ttraubende  KücJcfragen  gorna>  ht  wenlen 
können  ;<  eventuell  soUteD  Annäiieruiig^ten 
gegeben  werden,  nur  ftussenten  Falls  eine 

'i  Damit  winl  die  Kritik  hinfitllig.  die  «las 
Korri'spondfnzhiutt  der  Generalkonimisjtiou  der 
(iewerkschaftt'n  Deatschlands  vom  6.  September 
1897  an  der  prcusiisdien  Strikestatistik  fibt. 
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VakatDntiz.  Ks  ist  zu  befürchten,  dass  mit 
diesem  Präondcns  Uaaernd  den  balbifihrigcn 
Nachweisungen  ein  Stempel  des  fißhnell- 
feiiiiT'-Mi  avifLri'ilrüc'kf  wonfon  sei,  und  der 
Mangel  einer  ersichtlichen  praktiüchca  Ver- 
wertung, ja  axKih  nur  einer  «mtBdieQ  PaUi- 
kation  liat  schwerlich  die  Sorptilt  und  das 
Interesse  au  diesen  statistischen  Ariieiten 
erhöht;  ohnc^im "«-ären  die  Oewerbeaufsichts- 
bonmt'^n  fin  geeigneteres  <h"pin,  als  die 
Knilte  der  allgemeinea  Yerwaltunc.  j 
Die  aui  Grand  dieses  inuneram  sebr 


schätzbaren  statistL'iehenMaterials  im  Handds- 
ministerium  berechneten  Ta?'<^IU'n  sind  in 
den  folgenden  Zusammenstellungen  in  üiren 
^v  i(  litigsten  Sfn<  kT'n  wiedergegeben  wonlen, 
unter  Weglassung  namentlich  des  Dach, 
Regienmgshezirken  spedalisierten  Details. 
Mit  der  Statistik  von  18^.'.  dif  nicht  Arbeits- 
einsteUungeu,  sondern  Koalitionen  zählte  und 
bei  der  die  lAngste  ermittelte  Strikedauer 
10  Tage  b<^tTM!r.  sind  diese  Zahlen  natttclidi 
I  unvergleicidiar. 


Periode 


1. 1.1889  bis  Ende  April  1880 

Sommer  ISJKi  .  .  . 

Winter  185K)-91 .  . 

Sommer  1891  .  .  . 

Winter  1881-98 .  . 

S«»nimer  1892  .    .  . 

Winter  1892—93  .  . 

S,.|inii(r  1893  .    .  . 

Winter  1893—94  .  . 

Sommer  1H94  .    .  . 

Winter  1894—95 .  . 

Sommer  18S»5  .    .  . 

Winter  1895— 9(5  .  . 

Sommer  1896  .    .  . 

Winter  1896—97 .  , 

Sommer  1897  .   .  . 


ZsU 

der 
Strikes 


715 
216 

7« 
118 

99 

99 
116 

74 
48 
137 

1I9 

606 

304 
158 
385 


Zahl 
der 


Zahl 
der 
betei- 


289  283 
28  643 

6S73 
35  too 

7787 

7878 

55  882 
4070 

«835 
9  754 
3861 
6365 

17  349 
5>  309 
16  181 

«5  398 


3  696 

653 
1  109 


Minder- 
jährige 
Teil- 
nehmer 

% 
10-) 

10 

»4,8 

»7,4 

«,7 

18,9 
I9,i 

«5,5 
10 

IS 

th 
5,75 
4^ 

9,2 

1.7 


Kon- 
trakt- 
brächige 

Teü- 
nehmer 
% 

73 

»5 

46 

94 

«4,3 

48,4 

97,2 

36 

51-3 

49 

45.6*) 
»7,8 

27,8 
14,8 
35,4 
33,0 


Forderungen  der  Arbeiter 
dar^gesebtt 


ganz 

•f. 

16,8 
II 

16,9 

8,5 

»5,2 

15,6 
«o,3 

12,5 

29,2 
7,1 
35,3 
33,3 
64,5 
51,2 
36,1 

3^,3 


teil- 
weise 
0 

,0 

43,1 

»3 
184 

«3,5 
«4,« 
•7,7 
18,1 

'1,3 
18,8 

»3,4 
»3,9 
IS,3 
13,0 

19,8 

3^.4 


nicht 

0' 
0 

36,4 

57 
62,0 

72.9 
67,7 
64,6 
44.0 
73.0 
47,9 
77,a 
49J 
49,3 
30,1 
30,7 

32,3 
33,7 


unbe- 
kannt 

%') 
3,8 

9 

M 

5,1 
3,0 

3.0 
27,6») 

4,1 
4,2 
M 
1,4 
a,» 

8,3 

«6,5 
3,6 


Di«  Proisentzahlen  der  vier  letzten  Rubriken  sind  an&ng|8  nach  Strikes,  aeii  dem 

Sommer  1S96  nach  Betrif^hrn  berechnet;  nach  der  Zalil  der  iM^teiligten  Arbeiter  beiteclinet, 
wiinlen  sie  für  den  Sommer  1897  lauten:  31,1,  19,8,  43,5,  5,6. 


Von  den  Strikenden  gdi8rten  an 


Periode 

dem 
liergbau 

dem 
Bau- 

der 
Textil> 

der 
Metall- 

amlcren 
Berufen 

gewerbe 

Industrie 

industrie 

1. 1.  1889  bis  Ende  April  1890 

«79344 

5870 

8324 

45  237 

Sommer  1890   

455 

3595 

7339 

11  256 

Winter  1890—91   

1985 

109 

4t3 

stt 

3856 

8<>iinnfr  1891  

33  081 

590 

166 

91 

1  172 

Winter  1891—92   

1  845 

528 

590 

376 

4548») 

«  439 

I  971 

I  300 

173 

2  996 

Winter  1892—93   

53915 

360 

192 

230 

1  185 

449 

442 

423 

48 

2  708 

Winter  1893-9*  

388 

6+4 

'39 

1  664 

3928 

1  7S6 

5«7 

210 

3  3»  3 

Winter  1894—96   

337 

3IO 

I  584 

1249 

58» 

3284 

883 

331 

2  534 

Winter  1885-.96   

36^ 

915 

'  525 

316 

II  965 

Sommer  1896   

I  061 

3>6 

4  4-5 
1  582 
1830 

2<J  904 

Winter  1896—97   

576 

I  402 

1  409 

1 1  212 

540z 

II  166 

730 

637t 

')  Oder  Strike  nodi  nicht  beendet.  -)  Mindestzahl,  'j  lu  diesen  Ftllen  hatten  di"  Stri- 
kenden keine  Fordenmg  gestellt;  es  handelt  sich  dabei  fast  durchweg  um  sog.  Svwiptitliietitrikes 
weetfKüwber  Bergleute.  *)  Nicht,  wie  die  Akten  anf  Grand  emer  imümlit  hen  Zahl  m^f^n.  33«/o. 
')  Darunter  3709  Arbeiter  lU-*  Buchdrucks  in  25  Strikes.  von  (kiieii  21  erfultrlus  verliefen,  4  ge- 
teilten Erfolg  hatten.   29ö  dieser  Strikenden  waren  minderjährig,  ii34  brachen  den  Kontrakt. 
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Ueber  die  Bauer  der  Strikes  gi  bt  folgende  Tabelle  Auskunft; 

ArbeitfleiiLsteUtmgea 


Winter 


1- 


1  Tajf 

2  Tatfc 

4—10  Taue  \ 
Jl    14  Tage  / 
11  —  14  Tage 
2-4  \Vo4-hen«)  9 
Ö-8  Wochen*)  4 
länger  — 
iin1if  <  iulrt  (Apt 
nnbentimiiibtir  i 


Sommer 

im 

ti 

ist 


WIritrr 

30 
j  IIS 


} 


18 
14 


303 
39 

126 


^omm^r 
18% 

)- 

7» 
•6 

5 

63 


Wintrr 
lby6— 97«) 

l 


Beteiligt« 
Betriebe  ArMler 


^')JnIIle^ 
löy? 


I 


79 


123 


398 


7S 


»4 


190 

337 
49 

112 


Somuier 
1897 

5074 
8009 

3 

4  7Ä4 
I  146 

1  200 


Die  Addition  ergiebt  hier  eine  erheblidi  ni  gmtt  Srnnine.  ^  Vier  Wochen  sind  daeit 

Monat  gleich  gerecliuet. 


Ais  ürsaclie  der  Stnkcä  werden  folgende  Forderungen  der  strikenden  Ari^eita* 
bezeichnet : 

ArbeitaduteUnngen  Beteil. 

Be- 


UrMche 


£^  £Ä  5^  Sft  S„  tr 

5^  ii.£i  11.1^  ü-ii 


V;3?  triebt 
Som- 
mer 
1897 


Beteilist« 

ArWitrT 


Winter  Soniui-r 


3 

16 

II 

390 

S397 

68 

1- 

163 

76 

14S 

68 

945 

3  609 

19  210 

30 

57 

37 

3  (07 

44 

7 

5  4*^' 

S 

3 

2 

0 

12 

s 

10 

415 

40 

5607 

13 

•* 
10 

6 
9 

17 

7 
34 

3 
3S 

J32 

5» 

6 

5 

25 

7«: 

3»") 

8 

9 

t8 

*5 

U 

47 

5» 

Arbeitszeit  24  6 

Geforderte  Lohnzulage    .26  51 
J'iissiHi>>  mit  Kttnrang  der 

Arbeit^it  

DwMelbe  mit  anderen  Tot- 

derungen   

Lohnkürzung')    ....  17  13 
Sonstige  I^hnatreitig- 

keiten  

lliMdiebige  AngesteUte  . 
Entladung  von  Ai  ii>  item*) 
LTnterstützung  anderer 

AusBtände  

Sonstige  Fordemngen  .  .  33  8 

SoriiiinT  1S'.>7  am  li  Vi-rlängerunt:  dtT  Arbfitsz.-it.  Wintor  1^^5 — 96  Mvh  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Forderungen.  22  mal  Freigabe  den  1.  MaL  *)  FoiUaU  der  Jwündigoogi^ 
Mst  gdordert. 

Für  die  Uiütii  letzten  Semester  sind  I 
die  Sunimaiideu  /usammen  grr>s.ser  als  die 
entsj)rechen'1'Mi  in  (]pr  prsteii  Tabelle  mit- 1 

Seteüteu  Summen.  —  Im  Sommer  1H92 
Qdete  bei  12  Strike»  mit  1569  beteiligten  | 
Arbeiteni  nel)en  aiul»  i">"ii  Momenten  l'nzu- 
friedeulioit  mit  den  üoütimjnuugen  der  Ar-! 
beitsordnnnp:  den  Anlass,  offenbar  infolge! 
der  damals  In  Kraft  getretenen  Novelle  zur  1 
Gewerbeonlnung;  in  8  dieser  Fälle  (8.j<> 
Teilnehmer)    lag    Konlraktbnich  vor;  3 


blrikf'a  waren  erfolgreich,  2  nicht,  7  liatten 
geteilten  Erfolg.  12  Strikes  derselboii  Alt 
im  foIgen<len  Winffi-  1,ltf1.rn  erfolglos. 

liei  den  Strikes  für  Jvürzung  der  Ar- 
beitszeit wurde,  soweit  nachweisbar,  un 
Somnier  1H*>6  niei>;t  10-  0'  -<  «tüntiigtr. 
in  Berlin  Ü-  und  8  stündiger  Arbeitstag,  im 
Winter  1896/97  lO-,  9Vi.  und  OstOodijier 
Arl>"itstag  geforrlert.  Im  Somnier  bni 
wiefler  der  8  stündige  Arbeitstag  hinsu,  u&d 
zwar  forderten: 


im  ganzen          mit  Eriolf;  mit  geteiltem  Erfolg  ohne  Kriol^ 

Betriebe  Arbeiter  Betriebe  Arbeiter  Betnebe  Arbeiter  Betrieb«  ArboKr 

10  Stundou    .    .    .     162       2093         S9          762         3a           334  41  I  o^T 

H  oder  9 Stunden     156       3439        73       i  S93  — ,          —  Sj  i.M^ 

8  Standen.  ...     50      1433       19          59        —         —  3t  ij^ 


Es  ist  ferner  über  dm  ursprüngliche  Fra- 
genschemahinaus noch  ermittelt  worden,  wie 


viele  Striker  nachweislich  au  keine  Kün(ft- 
gttngsfrtst  gebenden  waren,  so  daas  9» 
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Kontraktbnich  nicht  in  Frage  kauj.  Die 
Rabrik  ist  freilich  so  schlecht  ausgefüllt 
v-orden,  namentlich  iu  den  östlichen  Be- 
zirken, dass  eine  Berechnung  der  Gcncral- 


Iiu  voraiigt'hendeu  Winter  war  die  Gewerlte- 
aufsicht 5  nial  beteiligt  •  (2  mal  mit  Er- 
folg), Ortäpolizei  und  Bergrevierheanite  Jo 
1  mal  (erstero  mit  Ei-folg)  ^  das  Gewerbo 


siunni'ii  zeitweise  unterblieben  ist.  Man  p^iicht  HS  mal  durchweg  nut  Erfolg,')  und 
zählte  ätiikeode  Arbeiter  olme  Küaüigungs-  j  zwar  in  Berlin.  Nach  der  gewerbeKehcht- 
pflieht:  ]  liehen  Statistik  steht  das  Beriiner  G«richt 

18W9— 90    .   .   46229  Winti-r  1895— 96 


589  j  iu  seiner  Thätiirkeit  als  EiuipniLrsuiit  ühnr- 
1255'liaupt  an  vonl'  i^ter  Stelle,  nacluieui  es  aa- 
481 1  fangs  nach  dieser  Seite  ganz  untliiitig  ge- 
434 '  we.sen    war.     In    seinem  Geschäftsjahr 
Behöniea  (Poliiei,  Magi^tiat,  Gewerbe- 1 18^>6  97  hat  es  wieder  bei  IS  gT."sseren 
anfsichtsbeamte.    Öewerbeeeri^t)    haben  Lolin^treitigkeiten  als  Einigungsamt  einge 


Sommer  1H90  .  3  033 
WfalterlHy4— 96  1  «71 

Sommer  1895  .    i  00t 


Sommer  1896 
Winter  1896-97 
Sommer  1897  . 


Einig» ngaversucli  c  sreniarht 

mit  Erfolg  ohne  Erfolg 
Sommer        ....  10  mal        4  mal 
Winter  löäö— 96   .  .  41   „         4  » 
Sonmer  1896  .  .  .  .   is  „         6  „ 

Winter  1896-97    .   .     7   «  •  « 

Sommer  1897  ....    11    „  7  „ 

Ln  Sommer  180G  vermittelte  5  mal 
ein  Gewerliogericht  (.S  mal  mit  Erfolg), 
6  mal  ein  Gewerbeaufsichtsbeamter  (.')- 
mal  mit  Erfolg).  7  mal  eine  anden^  Be- 
hörde (4  mal  mit  Erfolg) ;  in  6  veiteren 
PMIen  lehnten  di«  jUbeit»elx»'  das  von  den 
Ausstflndigen  aogemfene  Genrerbegericht  ab. 


griffen.  Dat»  2(ahere  gehOrt  in  den  Artikel 
Einigimgsamter. 

Vom  1.  (^kt..1..r  T?nf;  bis  zum  1.  Ok- 
tober  1897  betrafen  die  Berlin-Cliarlottea- 
burger  Strikea,  welehfi  ihr 
unitris>t*  n.  "A  Betriehe  mit  8269  l)eteUigteii 
Ari>eitcra;  während  bei  Au.sstäadeu,  die 
sich  auf  Betriebe  mit  :U17  strikenden 
Arbeitern  erstreckten,  der  Sttike  nur  einen 
Teil  dos  Geworks  ergriff. 

Die  bayerische  Sfatistik  hiutet: 

'j  Die  erfolglüsen  Fülle  sind  hier  nicht  mit- 
gMtblt. 


Arbeitseinstellungen  in  Bayern  von  1889  bis  189G 


Zai 

Ar- 
beits- 

ein- 
Btel- 
longen 

bl  der 

uuüstän- 
digea  Ar- 
beiter 

Anzahl 

Betei- 
ligte 
Arbeiter 

Anzahl 

Betei- 
ligte 
Arbeiter 

Anzalü 

Betei- 
ligte 
Arbeiter 

der  Arbeitneinetellwngen  mit 

▼ollem  Erfolg 

geteiltem  Erfolg 

kehiem  Erfeig 

1.  ii.u  li  Jalin  ii 


IW  

27; 

1 5 

.}  0  ;0 

1  i 

IS'.iU  

J4 

5 

275 

7--J 

(0 

I  f2,^ 

IWil  

14 

995 

1 

s 

750 

f 

20: 

im  

9 

819 

3 

121 

4io 

4 

1899   

5' 

IJO 

a 

26 

a 

4.*> 

i 

61 

18M  

t6 

'1 

1S9 

3580 

14 

1  ,io; 

20 

2  U4t 

\m\  

4 

1  u,; 

21 

.?  '>7i 

1 0 

.V,S2  ^ 

iböa— 96  

33 

1529 

1  11  344 

1  7* 

5305 

%   

100  j  100 

16.7 

»,4 

1  6a,4 

37/1 

2.  nach  dem  Zwecke 


Für  VrrlM  s^onuig  vuu 

I 

H 

3508 

9 

54'» 

28 

1  269 

H') 

69a 

18 

544 

S 

26iJ 

2 

35 

24a 

Arbeitslohn  imd  Arbeits- 

74 

8 

359 

46 

9  593 

20 

2773 

audem  Arbeitsbedin« 

iraiiLM'ü  ...... 

- 

1112 

4 

\-i 

4 

i<>: 

749 

Zuiillllllllill  

170 

2y 

»  34 '> 

>■(> 

II  oSii 

4  4Sa 

Gesen  Verschlechtertuig  t. 

12 

454 

4 

180 

£94 

Arbeitszeit  

t 

14 

i 

t4 

Arbeitslohn  und  Arbeits- 

/vlT  

au(lt;ru  Aibeitfibediu- 

'5 

831 

8 

176 

7 

645 

Znaammen  ...... 

28 

1289 

4 

180 

11      1  256 

13 

1  «53 
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Die  rnf.sprechenden  acht  Zahlen  sind 
aus.sf'r<iein  ffir  jo«len  Regioningsl>ezirk  und 
für  jede  der  1 5  Geworbegruppen  mitgeteilt. 
Im  Jahn*  1897  lialx'n  nach  Angjibe  der 
tiayeriscben  Gewerbeiuspektion  M'cnigsteni; 
't7  Stankes  mit  etw»  3000  beteiligten  Arbei- 
tern  stattL;«'funi!.  ti :  1!*  \on  iliti'-n  endeten 
mit  ganzem  (xier  geteüt<.'in  Erfolg  der 
Arbdter. 

11.  Ktrikestati^tik  der  Arbeiter  für 
ISJM» — 97.  Die  von  der  Hamburger  ge- 
werksehaftliohen  Generdlkommission,  iusbo 
sondere  ihrem  Vorsitzenden,  dem  sozialdemo- 
IvTati.schen  Rei<-hstagsabge<inlneton  I^egieu. 
seit  \m)  gefnhrte  .Statistik  ziUdt  mdit  die 
vom  Sthke  betraffenea  lietiiebe,  sondern 
die  Rtrike«  selbst  nnd  ist  sdion  dämm  nur 


luilli   Lr'  i  iL'iii  t .  amtliche   Statistik  7M 

kuu trollleren.  Sie  iieiert  ferner  nm:  die 
(resamtzaldeii  fHr  das  Deutsche  Retdb  und 
>l>-  i-t  n,i'  li  ihn  r  eigenen  Ati-=age  no(;h  in 
lioiu  ju  Ma>-ic  lückenhaft.  St>lajige  die  Ge- 
BeKÜkommi.Hsion  angfjwiescn  war,  die  soge- 
nannten AbwchrBtiikes  finanziell  zu  unter- 
stützen (November  181>0  bis  Milrz  W.)'2},  er- 
hielt sie  wt-iiiL'^t'-ns  von  einem  ginssen  Teil 
<ler  Bozialdomokcatischen  Strike»  Kcntitni  - : 
rieit  Hin  1893  sind  ihre  im  >Konv>jM  ,)- 
'leny.blattt  fortlaufend  veruff'nitlir  lit.Mi  X.i'  !i- 
hehteu  uoc'h  unvollständic«  r  t,'t'\vüiilen.  Die  i 
{Statistischen  r(ibersichten  w  iinlen  scliliess-j 
lieh  nur  möglich  durch  eine  18112—  t^'^ 
7  mal  (für  H  .lahiv)  erfolijte  Umfrage  L..i 
den  soziiddemokratis!  li'  ij  ' 'entralv(}reiuen.  | 
Es  fehlen  daher  in  der  naeh.steheiHlen 
I'eliersirht  alle  diejenigi^n  Strikes,  l^ei  denen 
keine  Mitglit^lschaft  eines  soziiddemokrati- 
Kcheu  centralinerteu  Gewerkvereins  be- 
teiligt •vrar,  also  sowohl  die  vereinskieen 
StriK'i"'s  yr.r^  für  Strikes  unter  I/i  ituntr  >'irifs 
nicht  «ozialdemokratisehen  Vereuis  w  i.  .  nd- 
lich  die  der  sozialdemokratisch  gef.irlptcn 
selbstÄiuligen  Lokalvereine.  Gei-ade  die 
letzteren  sollen  aber  mit  dem  Strike 
sclmcller  bei  der  Hand  sein  als  die  Orts-i 
füialen  der  CentraLvereine ,  die  erbt  einer 
Geoehmigiuig  der  Centraistelle  bedürfen : 
auch  ilics-    T/tkalorganisati<iii'  ti  wohl 

vorwiegend  grossstädtiache  Vereine,  freilich 
von  den  Centralveremen  mehr  und  mehr 
venlrängt  nml  von  vnnihiTcin  stnrk  in  der 
Minderheit.  lA'i'iir  luilten  aber  atich  die 
Centraivereine  weder  alle  no<h  vollständig 
berichtet:  in  der  ersten  Zäldungsperiodc 
von  wenigstens  6.0  Vereinen  nur  -S.^.  und 
vftn  diesen  lieferton  7  nur  eine  ii>  ;:rative 
Notiz.  Viel&ch  sind  sie  zu  sorgfältiger 
BerichterstRttnnp  katmi  in  der  uge,  da 
Iii'  Iii  ~-  lt.  II  nrt>fi]!;il''>n  ohne  Genehmigung 
direr  Leiundstelie  striken  und  dieser  keinen 
lloricht  oder  nur  einen  nn;!ureioheaden 
lii  fi'iM.  Doch  li.'it  im  I.;uif  i\<-r  .Tahre  der 
Lmlang  der  lierichtei-stattung  wesentlidie 


Fortschritte  gi^macht  (natfu  Ü -h  auf  Kosten 
der  Vetvl' i' liiMikeit),  und  der  Bearbeiter 
iler  vorletzt Lii  .LilLrcsübcrsicht  giebt  gar  der 
Hoffnung  Ausdnu.-k,  dass  l«ald  Vollständig- 
keit erreicht  seia  werde,  wOhiend  noch  der 
vorangehende  Berieht  hfflrmrhob,  die  ZaUen 
Heien  melir  für  eine  Si  ii'Uznnu'  der  wirt- 
schaftlieheu  Kämpfe  in  den  einzelnen  Ge- 
werkschafton za  verwerten,  nicht  aLs  Mass- 
stab für  den  Geiiamtiimlaii;  der  deutschen 
Strikes. 

l'ehenl!' >  will  noch  für  ISlKt  l>emerkt, 
die  An};alH-'n  über  Dauer  der  Stiik  Teil- 
nehmer/ahl  und  .\u.<galx'ii  seien  uiig«Miau. 
Die  »Kosten;  umf;vs.sen  vielfach  *»\<'r  i-<:'gel- 
mäi«äig  neben  den  aus  der  Verbandskasse  etc. 
gezahlten  G*»Hem  nidit  andi  die  oft  be- 
'i.  iit'  inli'ii  Mifti  1.  welche  die  Lokalvereine 
sellKst  aufgebracht  liabenj  auf  diese  liücke 
wird  es  «.  B.  »irOckgefiihrt,  wenn  ISIMj 
die  Strikeauf>gaben  i!>-r  r't--ntrnlv,'rt'*('j'l'^ 
nacli  der  vorliegenden  Stnkestati.siik 
724603  Markj  nach  der  (auch  ^-on  der  Qe- 
iioralkommissKin  heraufsgegebenpn)  Gewerk- 
scluftsstalistik  aber  sOolls.')  Mark  U-ti-agi-'n 
haben.  Ganz  kurze  Sti'ikes  scheinen  in  der 
Kegel  nicht  mitgezählt  zu  sein,  die  Zähl- 
grenze ist  ohne  Zweifel  nnir1eiehin9s9ifir  an- 
L''--<'t7t  Avnnlen.  B'  i  '1*t  Z'^taniral"-  lial-ii 
einzelne  ('enti-al vereine  die  Wociieiizaiil  fm* 
jeden  einzelnen  Teilnehmer  benxlmet  und 
iil'*8c  Ziffern  addiert;  der  stalistis«.he  Be- 
aj  }>eiter  hat  diese  Ungleichmä.ssiKkeit  auszu- 
schalten gesucht.  al*er  anscheinend  nicht 
überall  mit  Erfolg,  z.  B.  bei  den  Uut- 
machem  1892. 

In  der  feltjenden  Striketa  belle 
sind  diejenigen  Zahlen,  welche  sich 
ausdrOcklidi  nur  auf  einen  Teil  der  ver» 
Z'  ichneten  Striki  s  beziehen,  dureh  ein 
Sti-rnchen  keiuiliich  gemacht.  Bei  den 
meisten  Gowerlten  felden  die  Zaldeu  für 
einzelne  .lahre;  dies  liegt  in  einziliicn 
Fällen  daran,  dass  die  betreffende  <  »i-gaui- 
sation  sich  aufgeir»st  hat  oder  mit  einer  an- 
deren verschmolzen  ist  (so  gingen  die 
Tischler  im  Holzarlteiterverbande  auf);  in 
der  Kegel  ist  aber  für  jene  Jahre  di'' 
richterstattun^  unterblieben  oder  nur  eine 
negative  Notiz  geliefert  weiden.  FOr  die 
Former,  Glasarb 'iter.  nian-'handvr'huluuacher 
(Rubrik  Kosten),  S*:liuhniacJiei-,  Textilai-beiter 
und  namentlich  Tabakarl>eiter  schätzt  Legieu, 
dass  auf  dicj^e  Weise  l'^OO  1>|  r.iMiö  Strike- 
tcilnehnier  und  rxiOOou  Mark  au.-igelalleii 
seien.  —  In  <ler  Originalpublikation  findet 
man  auch  die  liier  nur  in  den  General- 
summen  wiedergcgebeneo  Zahleo  nach  Ge- 
werben spedalisiect. 
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wienger  gewesen  als  die  Angriff^siriices. 
Ihre  Chancen  waren  schlechter,  zum  Teil 
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es  sieh  l)ei  ihnen  solten  um  zu  lange 
Arbeitszeit,  denn  bei  wirtschaftlichem  Nieder- 
gange liegt  Tielmehr  die  Oefidir  einer  Ter- 
kOrzung        ArlM'itst;iir<'S  nJlher. 

Da.«>;  die  Al  beiter  den  Erfolg  ihrer  Strikes 


Striko  im  Leben  des  einzelnen  Teilnehmer* 
ein  epochemachendes,  revolutionierendet 
Ereignis  sein  kann,  wie  er  ihn  ans  seiner 
hergebrachten  VorsfeUinigswelt  herausreisst. 
Mitunter  gilt  es  am  h,  einen  zweiten  ebenso 
unfertigen  Konkunenzverein  tu  flbertrumjpiea. 
In  anderen  lUlen  ist  filr  den  eifir^n  Agralor 
'  die  Insct^nir  ning  des  Strikes  ein  Mittel,  die 
Anfänge  der  Organisation  erst  zu  schaffen. 


optimistischer  beurteilen  als  die  amtliche ,  Je  embryonaler  die  Organisation .  um  so 


Statistik,  darf  nicht  Wunder  nAlinu  ii ;  viel- 
leicht scheint  es  aucii  nur  so  infoliro  der 
verschiedenen    örtlichen   Abgrenzun;,'  der 

Viiipn  «ftBtjgtiy^hftn  Aiifn^m^n  ;  auuh  fehlen 

in  der  Statistik  der  Oenendkommission  ja 

die  nicht  von  Ceiitialor^nnisalionen  geleiteten 
ätrikeSj  die  im  voraus  eine  gewi^  W'ahr- 
aeheiididikeit  dm  Misslingens  haben;  und 
sicher  ist  Herr  F.  H.  in  der  nationalliberalen 


sr  luir-llfertiger  ist  sie  zum  Striko.  Die  Ffihrer 
suid  dabei  keineswegs  allein  das  tred)ende 
Element;  gerade  in  neu  geachaffenen  Orga- 
nisationen will  man  seinen  Beitrag  nicht 
scheinbar  umsonst  zahlen,  und  die  Erwar- 
tungen und  Ansprüche  <i«'r  Mitgliedei  sind 
zunächst  geradezu  kindlich,  analog  wie  in 
den  Anfibi^  der  Sodaldemokntie.  »WSh« 
renddem  dieFaohvereine«^,  heisst  es  in  einem 


Deutschen  Arbeiteraeitung  (27.  August  1892)  I  dem  Deutschen  Tiscldergesellönkongretis  von 
im  t'nrecht,  wenn  er  der  sozialdemoki-atir^c'hen  1886  erstatteten  Referat,  >und  die  Centra- 
Stitistik  jetlo  OlatibwOnligkeil  abspricht :  ILsation  ders»*lben  ilu- Hauptaugenmerk  auf 
>Nach  un.serer  Aufzeichnung  sind  sämtliche  ■  eine  aUmäldiche.  aber  mOgliclist  allgemeine 


bemerkenswerte  Strikes  für  die  ArbMter  un 
glücklich  verkiufen,« 

18.  SeUlUB.    Wer  die  Ziikmift  der 

Strikegeschiclite  nach  dem  Bild«-  ihrer  Ver- 
gangenheit abklatsuheo  wollte,  etwa  gar 
nacli  der  Vergangenheit  KPeuiger  Jalu7-ehnte, 
würde  irren.    Man  nnms  vielmehr  das  bunte 


Hebung  unsei-er  gewerblichen  Verhältnisse 
richten,  suchen  die  Strike-  oder  Lohnkommis- 
sionen  und  die  sngenanntmi  WerkstStten- 

orgaiiisjif inii.'ii,  wi'Irhe  sich  nur  im  Irikrilt-ri 
Hahnteu  bewegen,  eine  spnmgweise  Erhöhung 
der  lokalen  Verhältnis-se  in  unserem  Qeverbe 
herl>ei  zu  führen.    Die  Führer  flieser  Oi^ui- 


Bil'l.  <las  die  Vergangenheit  bietet,  analy-  sation  sind  sogar  oft  gezwungen,  gegen  iliren 
«er«?».  I  Willen  einen  Strike  zu  inswnienMi,  weil 

Zweifellos  be<leuten  die  Strikes  faux  frais  ^  steuernden  Mitglieder  dieser  Organisation, 
nicht  niu'  unserer  Volkswirtschaft,  sondern  <lenen  der  Strike  Selbstzweck  ist,  mit  Ge- 
in  der  Häufuiip;.  wie  die  Statistik  sie  zeigt,  |  walt  zu  einoni  <nl<  li<'ii  ilnLiiL^ün.« 
und  bei  der  fort^hreitenden  Verschlechterung  I  Eine  raiiz  andere  Alt  Stiikes  entsteht 
ihrer  Chmioen  Efttix  frnisauchunaerea  sozialen  [mit  der  Grossindnstrie,  namentlich  soweit 
Fortschritts.  Wie  erkUlren  sich  die  kopf- 
losen inid  kurzsichtigiMi  StrikesV 

Sie  sind  das  Praltikl  einer  EntWlckeluDga- 
perio<le.  Oleich  der  Ijaud Wirtschaft  steht 
da.s  alte  eigentliche  Handwerk  noch  f.ist 
ausserhalb  (lies«?r  Entwickelung.  Handwerks- 
gesellen,  die  nodi  nach  alter  Sitte  beim 
Meister  wohnen  oder  die  rieh  ab  kfinftiee 


dies.'  .-itn  ti  mehr autr)chthonen Charakd  r  t läi^t. 
Der  uJt  sehr  hnnt  zu.sammeugewüif.  lien 
gr(^siudu.strielleti  A  rUeiterscliaft  foldt  die 
organisatorisi  lif  Tradition  und  zunäch.st  der 
persönliche  Ziibaiuinenhalt,  aber  das  dichte 
/usaminenleben  von  Benifsgenossen  und  der 
Gxossbetzieb  züchten  einen  disdpUnierten 
Gemdnsehaftsgeist,  kraft  dessen  beim  ersten 


Meisft  r  rnld'  ii.  sti  ik»  n  auch  im  Notstande  Aulass  Taus,  ndo  wie  ein  Mann  sicli  erheben, 
nicht  leicht.  Dagegen  ist  das  in  Umge-j  Auf  einen  solchen  Anlast»  lilsst  die  schroffe 
staltung  begri^ue  mittlere  Handwerk  der  |  soziale  Scheidung  und  die  Gewaltsamkeit 

eigptitliche  t^hiell   der  Koalttionsbewegung.  gros-sindtistrieller  Konjunkturen  nicht  aUzu 


Hier  winl  \\rv  reji  Ulit  h  vorhandene  Gemein- 
schaftsgeist dm  ■!)  (Ho  wiii.schaftliche  Ent- 
wickelung aufgei-Ührt,  Die  Gewerkscliafts- 
bildung  beginnt  und  braucht  zu  ihrer  Nahnmg 
■den  Strike.  S.  und  B.  Webb  haben  auf 
Grund  ihrer  englischen  BeobachiungeQ  ge- 
sduldert,  wie  der  Ffthrer  einer  neuen  Ge- 
■werk.sfhfif1.sfiliale  den  n  irT:  Ü  hen  Drang  hat, 
durch  einen  Strike  die  S^xjivu  zu  verdienen. 
Die  junge  Verein^i^ttdung  soll  die  Feuer- 
taufe bekommen.    Ein  gewonnener  Strike 


lange  warten,  und  \m  dem  gerade  hier 
fühlbaren  Mangel  an  Einigimgsämtern  kommt 
es  nicht  rechtzeitig  zur  Verständigmjg.  Die 
groe-sen  Strikes  der  Bergarbeiter,  der  Hafen- 
arbeiter, der  Knnfeklion^-elin.>iderinnon  ge- 
hören mehr  oder  weniger  in  diese  Kategorie. 
Die  Wucht  masctenpsychologiseber  Antriebe 
kiiinnit  er.st  liiiM-  /u  ilii>'r  p^aii/en.  gew nhidich 
uulerx  hiitzten  Wu-kung,  Die  Ciiauceu  »*>lcher 
Strikes  sind  trotzdem  äusserst  ungünstig. 
Die  Sozialdemokratie'  zielit  au.s  ihnen  Vorteil, 


übt  die  stärkste  werbende  Kraft;  ein  junger  ^  gerade  wenn  sie  unbeteiligt  bleibt  und  auf 

Zwalt«  Anflait«.  I.  49 
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die  schlechten  Chancen  des  Erfolf;es  hin- 
weiBt  Die  Partei  lehnt  es  gruaüsfitzlich 
ab,  Strilres  finaasiell  ta  nnteretinh^D.  Iltre 

taktisch  bewfthrt''  Tli-  orif  laiiti-1  duliin,  dass 
mit  luoehmender  KoncentralHm  lies  Ka|)itals 
der  irirtgehaftliohe  Kampf  inunei-  aiiBsiehts- 
loaer  u-eH>^.  nbwohl  man  eeine  Notwendig- 
keit anerkennen  müsse. 

JXb  entgenannte  Art  von  Strikes  li^nnt 
aber  zu  vers(;hwinden ,  sobald  der  junpe 
Verein  seine  Kinderkrankheiten  ül>erwundeu 
hat.  Als  müssigendes  Moment  wirkt  zugleich 
der  auf  die  Dauer  uneri&asliche  Anschluss 
an  einen  intetlokalen  CeDtratverlMuid .  der 
die  '''risx on'iiie  eines  lieinf>  miisrhli'-ist, 
oder  ilcr  örtliche  Znsammensciilus8  lienifs- 
■verschiedener  Vereine;  denn  üt»er  die  Not- 
wendigkeit eines  Sfrikes  entjicheiden  nun- 
mehr >Iänner  von  jfnisserer  Ei-fahrtuig  und 
weiterem  Blick,  und  die  eher  gegen  als  für 
den  Strike  interessiert  wnd.  In  illteron 
Orgjinisationen  bilden  Bchoii  die  Familien- 
väter ein  krÄftiges  Gegengewicht  gegen  die 
Btiikelnstige  Jugend.  Die  ausgowauhsene 
G«verksc£aft  ist  nicht  mehr  bemfemflasig 
mit  Stiftung  vnu  riifrieden  lte!i<?lwlftigt, 
sondern  befindet  hieb  ihrerseits  in  der 
Befennve  gegen  die  Anspifiche  tumultnai-i- 
pcher  und  hl•i^>^)>l>^l!!ger  Genossen.  Die 
Quintessenz  alki  wtitblickenden  Gewerk- 
schaftspolitik der  letzten  Jahr/ehnte  gipfelt 
in  dem  Be&trebeu,  Jtopflose  Strikea  zu  ver- 
hflten.  den  Örtlich«!  Kleinkrieg  mit  plan- 
Voll'  !-  Stt-.ifriri''  zn  r.'ueln,  unter  rmstilnden 
die  sdiwächereu  Ucwerkäcliaftsgüeiler  gt^en 
die  tTnbeBcheadenheit  «ch  vordrSngender, 
nanirntlirh  pT«K«sst,'Mtisc'her  Elemente  zu 
schützen  uad  »loglicliHt  den  Kamfif  auf  ge- 
meiMame  Ziele  hinzulenken  ;'Weiterblickende 
wie  V.  Vellmar  sehen  voneis.  da-«  der 
altmotlische  lokale  Sehanniitzelkri' ^  'lnreh 
modenie.  den  Industriezweig  urnfK-vi  tide 
Kämpfe  verdr&ogt  werden  wird ;  »die^  aber 
irerdra  und  mflseen  dann,  wenn  «e  sidi 
wohlenvogen  als  uotwendii^  lui  ausstellen, 
entscheidende  Haujjtsdililge  wenleu«.  Uie 
▼entntwortlichen  Leiter  äl  t  erer  Organ  i  sjit  ione  n 
hoffen  schliesslich  dnrf^ti  Mn^sr-  Ma.  htont- 
faltung  ohne  Strike  ihr  Ziel  zu  erreiclu  n.  wie 
das  schon  jet/i  in  zahlreichen  Fällen  irelingt. 
Als  solche  Machtentfaltung  hat  nicht  nur 
diedi-ohendeKriegsrflsttmg  zu  gelten,  sfmdem 
auch  z.  H.  die  neuenlings  sich  ausbix">itende 
Versicherung  gegen  Arbeitäloaigkcit,  die 
imter  ümstSnden  wie  ein  Detensivatrike 

wirkt. 

in  den  Verhandlungen  der  Gewerkschafts- 
kongi^^ss«'  trt'teii  derartige  Erwägungen  immer 
stärker  in  den  Vordergrund.  3Iau  bezeichnet 
»viele  Strikes  als  Ausfluss  unkkrer  Gedanken, 
und  müsse  solchen  Strikes  gegenfiber  jedes 
Humanitätsgelühl  weichen«.  -Niehl  die 
InBcenienmg  von  Strikes  ist  Zweck  der 


Organisation,  sondern  wir  wollen  durch  die 
(Macht  der  Oiganiftation  die  Strikes  ver- 
Ihindem  nnd  unnfltig  madien.«  »Ck^Iingt 

■  dies  fdii-  F< -timing  der  Organisation),  dann 
werden  i«ii(i  «lie  rnteniehmer  die  Arbeiter- 
oi^nisation  nicht  mehr,  wie  sie  dies  ietast 
irrtümlich- t  "\V<  tinin.  Störenfrieil  im 
Gewerbs]ei»en  l>etnM;hten,  .MUideni  diest-iU«n 
wenlen  un.'iere  Vereimguiiigen  als  den  anderen 
Faktor  l>ei  d*  m  gemeinsam  alizii£düie£«enden 
i  Arbeitsvertrage  erblicken.  Es  werden  dann 
AussjK'muip'n  und  Strikes.  welche  heute 
Arbeiter  wie  Unternehmer  leider  zu  oft  be- 
unruhigen« vermieden  werden,  weil  der 
Arbeitsvertrag  ni'  lil  ni--lir  wi--  y-X/i  ;,T'"^sffn- 
tells  auf  einseitig«  »  Dekrxtieruiig,  sondern 
auf  gegenseitiger  Vereinlianing  l>asierl')* 
Wenn  «."'rade  in  Gmssst,lrlt,>n  noch  unver- 
liältnL-.iiul-.si>i  viel  gesfnkt  wntl.  so  ist  da» 
zum  Teil  Schuld  jener  discij.>linl'-s.-n  sun» 
abhängigen«  Ortavereine,  die  hauptsächlich  in 
der  QriMsatadt  zu  Hanse  sind. 
I  Auf  der  anderen  Seife  halten  gi^nwle  die 
I  grossind uatnelleii  Massoustnkes  der  letzten 
I  Jahre  su  der  nachdrfldtlichen  Forderung 
fester  Organ isatiotien  geführt,  die  im  stände 
I  sind,  die  Strikelust  zu  di.scij>liriieivn.  Dies*? 
'  B«^.stivbung<^n  haben  ihix;i-seits  auf  die 
I  mflssigende  Politik  ^I-  i  vorhandenen  Gewerk- 
schaften zweifeiJi  s  /un'ickge wirkt.  Gerade 
aus  jüngster  Z«nt  ist  eine  lange  Reihe  von 
Vorschlägen  und  Beschltissen  zu  veizeichneu, 
die  auf  yerechiedenen  Wegen  demselben  Ziele 
zustn-ben  und  deren  pndctis«  Ii.-  Wirkung 
auch  ^hou  sich  zu  zeigen  be^uoen  hat 
Wie  man  frflher  schon  zeitweise  die  >An- 
griffsstrik'^s  ans  der  Zahl  derntiter^tfitzungs- 
wüniigen  KiiiHi'tc  gcf-triciien  hat.  so  will  man 
jetzt  »geniassregelten  (lenossen  lieber  finan- 
ziell •liu'cbhelfen .  als  im»  ihtvtwillen  einen 
Strike  lieginneii.  UcIku-  t'ineu  geplanten  Strike 
.sollen  ferner  nicht  mehr  «iffeiitliche  Ver- 
sammluugeu  entscheiden,  in  denen  agi- 
tatorische Knns^fpriffo  und  masjsen  psycho« 
Iniric.  Vir»  Wirkungen  Iri-iit   iil..-r  die 

iS.-Miiiienheit  siegen,  zunuil  wenn  die  Al*- 
stiinnjuiig  offen  erfolgt,  sondern  es  soll 
mindestens  mit  Zetteln  (wie  schon  ]>  tzt 
vielfach  1,  am  Ix-sten  zu  Hause  .ibgestiiiimt 
wei'den ;  ein  geii'gelter  Instanzengang  soll 
folgen,  di('  letzte  Kjit.sclieidung  aber  in  die 
Hand  pei-süidich  verantwortlicher FOhrer,  wo- 
möglich gewerk-i  liaftlii  Ip-r  Benifsbeamter 
gelegt  wüixlen,  die  Huf  und  Stellimg  au& 
Spi<»l  setzen,  wenn  sie  die  Genoeeen  ins 
VerderlKMi  führen.  Am  h  die  einzelnen  T- ü- 
brauchen,  z.  B.  Fonner,  sollen  nicht  auf 
eigene  Kand  striken,  sondern  die  £nt> 


V  Aiu  den  Protokollen  der  Tisclüergeiellen- 
kongrease,  zvm  Teil  anch  abgedmckt  in  don 
Srhriften  des  Vereins  für  Sotidpolitik,  Bd.  66» 
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Scheidung  dem  giTMsseu  Mntten-ertiando  I  sationcQ  natiirgomäss  am  meisten  gelitten 
(HetallarbeiterverfoaDde)  anheimgeben.  In  i  haben,  eo  hat  seit  der  Mitte  der  7<»er  Jahre 
«en  J^rtliehen  fMrortechaftskartellon  soll  |  innwhnlb  der  deutschen  Arbeiterliowcgiing 
wctiiirslftis  -'in-'  i::n'yssoK*  Stiiiiin-'nint'lirli-'it  di-'  politisch-'  ( iriraiii-s.ition  ein  im  Kreise 
eriorderlicii  sein,  um  die  UDterslütziinc  eiues  i  der  ntodorucu  Arbeiterbewe^ng  beispiel- 
StrOras  m  beMbliessen.  kann  in  diesem  loees  üeberge^cht  giewonnen ,  wflhrena  in 
Artikel  nicht  in?  -  inzi  Itic  v-^rfolgt  wenlen,  anderen  Länd-  rti  dio  (ro-^vprksr'haffcn  von 
wie  weit  diese  naehlialtig  IiMti^esetzton  Bc-  deu  i>olitischen  Ffüirern  umw<>rl>e(i  sind. 
strebuDgen  im  Laufe  d«r  letzt,  n  lahro  schon  Polizei  und  Partei  finden  Njvchhilfe  hei 
zu  festen  Gestaltungen  gofiUirt  halten.  Niu-  den  L'ntemehmem.  Srh<iii  dci  -  inzolrte 
als  Beispiel  seien  einige  BeschliLsse  ermahnt,  1  Arbeitgeber  stellt  sicli  vielfach  tlt  r  t Jrgaui- 
die  der  HolzarbeiterverKmd  (42  öTf!  Mit- '  sation  seines  Personals  so  feindlich  ent- 
glieder)  auf  seinem  letzten  Verbandstag  gegen,  das»  gerade  die  alteren  verheirateten 
(April  1898)  gefasst  hat:  1)  Da  die  VnUr-  Arheiter,  deren  Beteiligimg  dringend  zti 
Stützung  von  Strik.'s  (srit  1805  etwa  t<»'HKHi  m  üiisrh-'n  ist,  nicht  wagen,  der  Gewerkschaft 
Mark)  von  jetzt  an  der  Uauptka»se  obliegt,  hat  i  beizutreten.  Die  UnteraeiunerverbAad  e 
an  Stelle  der  Th-tsverwaltuagen  kflnftig  der  aber,  vom  Staate  nnbeheUi^  oder  nnter- 
Ontralvorstand  über  Alilehnung  oder  Gt:»-  stützt,  von  einer  intiTnafionalen  Klnssen- 
nehmigung  voti  Strikegesuchen  zu  ent- '  VK?wegimg  getragen,  w-aehsen  den  Arl^eiter- 
scheiden :  2)  (tesuchc  um  Genehmigiuig  von  i  gewerkschaften  so  sdmdl  fiber  den  Kopf, 
Ängriffsstrikes ,  die  für  das  Frühjahr  wler  j  dass  diese  fast  damn  verzweifeln  müssen, 
frSr  den  Sommer  gJMilant  wenlen,  konnenden  Vorspnuig  wieder  einzuholen;  das  ist 
nur  dann  Berücksielittuuii^'  finden,  wenn  i  die  I/«^hi"e,  die  die  Strikegeschiohte  naraent- 
8ie  hin  spätestens  1.  Februar  eingereiclit  i  lieh  des  letzten  Jahrzelmts  auf  jedem  ihrer 
weiden,  ron  den  betfily^en  Yettiandainit- 1  BlStter  liefert.  Wenn  in  einzelnen  Branchen 
glie<len»    in    irilii'inn'i-    Al'-tiiiiiimiii:    'zw'-  ii'kIi  mit  Krfolg  gestrikt  wird,  pn  liandi'lt 

fßheisäeu  suid  uud  ntl«-u  etwaigen  ainifrvii  es  sieh  in  der  Kegel  um  eine  Arbeitgeber* 
örderungen  die  Abschaffmig  <ler  l'elM^r-  schaft,  die  der  sozialen  Einheitlichkeit  ent- 
stimden  zum  Zweck  hMl't'ii :  3)  der  Verbands- 1  behrt .  sei  es,  weil  sie  mit  Pfusi  li-  rn  und 
vorstand  hat  vor  seiner  Entscheidung  der  Al>euteiuvrn  untei-mischt  ist  mlt  r  weil 
Gesuche  nm  Angriffestrikes  den  zustündigeu  !  Gross-  und  Kleinl-vnii^b  sich  _  il)er- 
Agitationskommiaeionen  der  betreffenden  Be- 1  stehen.  Beides  trifft  namentlich  im  13au- 
ntke  xnr  gntaditlidien  Aeussemng  m  unter- !  gewerbe  zu,  und  wenn  soeben  der  Mflnchener 
breiten;  i)  bei  Massregelungen  einzelner  ist  BauarbM?itgelM^rverKind  seine  Drohnng  eines 
in  Zukunft  ein  Strike  principieU.  zu  vcr^  |  Lockouts  im  letzten  Augenblick  zurflck- 
meiden.  gezogen  hat,  m  wird  als  Orund  die  Be- 

Dieseni  Ge8undiui?r>;pn'i'/''''^s  wii  -l  von  (li-ei '  sorgnis  der  kli'inr-n  M-  i-t-  r  antr-  fähi-t.  -In«:» 
Seiten  entgegengewirkt.  Auf  !■  r  einen  (  in  längeivr  ßewert>licher  Kampf  sclüiessüch 
Seite  sind  es  Polizei,  Staat'^-inwalts«  tiaft  und  den  ;rro6sen  Konkurrenten  sn  gntekonunen 
andere  Behörden,  die  im  gewerkschaftlichen  m<"xhte.  — 

Kampfe  als  Bundesgenossen  der  Arl)eitgel>er  \)x<  Ki-gebnis  ist  eine  Entmutigung  ge- 
erscheinen,  die  Entwickelung  der  Gewerk-  werkschaftlidier  Tliätigkeit,  die  selttst  zur 
schallen  niederhalten  und  den  einzelnen  |  Zeit  der  gegenwärtigen  günstigen  Konjunlstnr 
Yerein  nicht  zn  Jahren  kommen  lassen^  so  |  nicht  verschwindet,  imd  fest  srheint  die 

da,«>  di-'  MifL'li- -1' t  im  Unrcltschnitt  nicht  i  Sozialdemokratie  Keclif  zu  1» lialten  mit 
älter  wonlen  uutl  die  Kinderkrankheiten  sich  '  ihn^r  Voranssiige  einer  zunehmetidon  Aus- 
verewigen .  die  nicht  niu-  die  Itcsseren  Ten-  sichtslosigkeit  ficr  Strikes.  Als  K<ius»Hj\ie!iz 
denz'^n  ersf  ii  k-n.  >iondeni  l<eständi.!r  neue '  ergiebt  sii-h  eine  Stärkung  des  politischen 
rcvoluti-iuiculuijuilsoerzeugen,  —  einoPolitik, !  Radikalismus  in  «ler  Arbeiterl K-wegung, 
nidht  weniger  kurzsichtig  und derhistörisclu-n  ausserhalb  wie  innerhalb  der  'reweric- 
SSnsicht  entbehrend,  als  es  soiner  Zeit  j  iW^-haften.  und  es  ist  wohl  kein  Zufall,  wenn 
subjektiv  der  Entsehhiss  zur  KoaliHons- '  gerade  bei  den  M.  tallarbeiteni  vor  einigen 
freiheit  war,  die  objektiv  niemals  mehr  als  Jahnen  jene  zii-lliewusste^  Stif-mung  um 
jetzt  eine  sozialpolitische  >iotwendigkei  ge-  i  sich  griff,  die  gegen  ein  Versumpfen«  der 
wesen  ist.  I  Gewerkschaften ,   d.  h.  gegen  ihre  Hin- 

Auf  di'i'  andeivn  Seite  ist  d!-'  ]iMlIfi.-  Vi.- '  w- n.lunL'  vm  pt.ikti-i  IhTi  und  uirT^-^voH-'n 
ArUntei  jiiirtei  auf  eine  rivalisien-nde  >>i- 1 /it-h-ii  g- ja- itv.n  protestiert  »md  dnrcji  Herui»- 
ganisation  eifersüchtig.  *lie  ihr  ßnfluss  nnd  !  setziuig  der  \Voehenbeitr3ge  utMl  Bes<'lmiti- 
(b'ld  streitig  macht,  dagegen  nüfzliclien  kung  des  llilfskas-^'Miwesens  die  Gewerk- 
Ilandlanijenlieiist  leistet,  so  lang<>  sie  schatten  zu  riesigen,  die  Bt^rufstrrenzeu 
schwach  ist.  Wie  unter  den  behOrnJicht-n  nivellierenden,  hall»  politischen  Agitationr^- 
^»chlägen,  insbesondere  unter  dem  Sozialiste  n-  vereinen  mit  rötlichem  Anstrich  erweitem 
geectz,  die  gewerkschaftlichen  <.)rgani- ;  möchte.   Der  nichste  Wendepunkt  in  der 

49* 
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•wirtach.iftlichen  Konjunktur  wird  die  Aus- 
saat der  UnterdrückuQgspolitik  schnell  zur 
Beile  bruig«n. 

Man  soll   zwar  <lio   ?'iicnin>(  iL-r 
'werkßchafüiclif'n  Chancen  iiieiil  iUM>rtre iben. 
Der  Zusaminenhalt    in   den  Arbeit^ebei^ 
vereinen    wird    von    einer  Zeitwtr'imnnfr 
gelrafjen .  die  dem   We<:hsel  unterworfen 
bleibt.    Mit  der  Zunahme  seines  Kapitals 
wird        Arbeitgeber  em^fiodlicher  gegen 
den  ZtnsTorlust  bei  Stnkes.    Die  fort- 
8chreit«Mule   Sehulimg  und  Spe<-ialisierung 
des  gr(»ssindu.strie]len  Pei-sonals,  zugleich 
da«  «dlmahliche  Venne|?en   des  Zu^roms 
l.lnillirhor  Jk'rufsivkriit'  n  ;;i>^bt  derArl)eits- 
krufl  einen  Sellenlieitswfi-U,  die  ihren  TriU^erl 
widerstandsfiihisjor    macht.     Aber  wahr- 
Scheiulich  i.st  allerdin^.s  für  die  ndchste . 
Zeit    ein    •weiterer    Niedergang    der  ge- 
werksehaftlichen  Macht,  zumal  Un  fernerer  | 
Eiitwickelung  der  Industriekartelle.  Denk-  ; 
bar  ist  fßr  spfttere  Znknnft  sndi  eine  Ver> 
liüniluiiir  (Irr  lii-li-^T  f'^irullirhpn  Tntores-sen  ; 
vmii  AilM'itf^'elier  wii  l  Arbeituehmer  gegen 
den  Konsumenten.   --'Ih.'it  im  Wege  des 
Strikes,   in   d- in   frühi  r  eiTirtertcn  Sinne. 
Die  stallt  iieiie  Stnkepolitik  würde  dann  in 
d».s  alliremeine  Prablem  der  IndnstriekarteUe 
ausmünden. 

liittersturt    XunammetilulDai  mir  Ihtr^h-l- 
lutiofti    /rhUn    fiuit    ganx,  Bo»kogch»y, 
(ir*chirhtr  drr  Strikt»,  BeHm  J990,  Mnd  BrA-  . 
•f  ice,  J>k  <kHt4ch«  iStnkeb€»«gmtg,  BerlM  1898, 
Metel«  wmg.  ' 

MateHaMmammlungen:  Btrliner  Ge-\ 
tnrinduknlrudrr   und  Jlfrliner  ttädli'l 

grfi'H   J  II     r  !■  >•  r /i    hi.i   fhi-i    r'/j«  .hihif 

—  i'ituoirdia ,  hemu*tjrijfhtn  rnn  Siigrl, 
JSrrlin  lS7l--7>;.  —  Drtitiichr*  Ilnndel»- 
blatt  JST.t,  Xr.  46 — öJ.  —  Arbeiter/reunil, 
ÜKtiin  lS7  !ff.  "  Johrmlxrirhte  der  Oewtrbr  - 
a  h/4  iehttbfamttn  (FabriHiupeklttre»),  U74ff- 

—  Jahrttberifhte  der  Oeverbe^eriehte  und 
Zfitii'hrijt  npiiM  G  r  tr  e  rlie  ijt  ri  cht 'I  (laiH'ij^.). 
■ —  für  fiif  Irtzfrn  Jithrr  aufh  SoiialpoliCi- 
»che*  Cr  nt  rit  ( It  i  1 1 1  /"•/ff.,  \/"it--r  ti.  d.  T. 
Siiziali'  Pntsi.t),  Heichnfinzeitftr,  Luhonr 
(><i;ettf,  Dir  InditHtrif  (itril  1S77  Jfrutjiche 
Jndtutrieseüunf),  Der  Arbtitimarkt,  Die 
Fotkawirteeha/itieke  Ckronik  der  Jahr- 
b&cher  für  Nati<'vttt<;k<nmmi«  und  tor  aitem  die 
Arbeiter'  und  F<irhpr«*»e  »owie  die  Geverk' 
$ekoftMHtrrtttiir,  an»  <ifr  hi'  i  nur  n  nii<'führt  »ei 
Orona,  1H<:  GcKchii'litf  ■l>r  •i,uUehen  SehijJ»- 
Zimmerer,  Stutl^rt  7i  -  Thun,  Die  In- 
duetrie  am  Siederrkein,       Teä,  Leipzig  IS70. 

Eine  grotte  Zahl  der  mdUifferen  Sirikes 
vfird  tii.S(tt*«l«cfcrl/l9i»  «,  At^UUte»  bekandelt ; 
danmter:  Natarp,  Ihr  AvMtand  der  Berg- 
tirbeiter  im  nirilrrrhfini»ch-\rrgtfiili-'i  In  n  fndii-  | 
strithfzirk,  K»»ru  I.<S9.  —  Letutinif,  Ihr  yro»*e 
Jli  i  >j  ii  i.rit,r»trikc  dr»  .Inhrm  IftS'J  im  rfirinieck» 
veMjatuchrn  Kuhle nrevier,  Dortmund  ISSO.  -— 
fHdenbero>  Studien  Uber  dir  rhriui»rhve»t- 
fiUieehe  JterfarbeUerbewegung,  Abdruck  aus  dem 
JoJMucft  /.  Ge».,  JMfHg  1890.  —  BeOofe  de» 


Rrirhi-  <ni'l  Si.i'il.'it  ,i:ri,i,  yM  i  ?n_  J,,  ii  iinr  IS'^^) 
(»Denk»chrift  iilu  r  die  i  Hierturhung  der  ArbriUir- 
und   B»irM»ter>ujltniit»e    in    drn  Sleinkoklen- 

betirkewtj.  —  .Bei«M»a»n-<?ron«t  IHe  üery* 
arbeiterbeitetu«9  der  niederrhtinieeh'WeetfSHi^ke» 
Zeehe»  im  Jahre  1890—91,  Rmen  mt.  — 
Tttdemonn,    Die  neuere   Enttrirketung  der 

AriteiUrerh  'iUnitff  und  der  gt  >i  >  r>:.'rl,,iüt irhi  n 
Ormtnimttf'ii  im  Ruehdrurkgeteerite,  /^tUckrifi 
tiir  dl'  iir.iiiiiiir  St/iaUwiuenteha/l  I.S97.  — 
Fridvichoificz.  Die  Lehren  der  Arheiterbewe- 
gutt^  in  der  ii'irder\}benknn/rktion,  rhrndart.  — 
ntHm,  JHe  lätufekUoneinduitti»  und  ihre  Ar- 
beUer,  Henthury  1897.  —  17m«  ^rh-e  dan» 
dii'trli'  dr  In  cmfertion  :  Mi'ff'''  .«  "  /  '  ^  '  .1, 
cire.  lt.  10.  Pari*  JS»*i.  —  Oda  (UlM  iy,  /><i' 
Elend  in  der  Jlriii.'indiißirir  lUr  K^ix/'-kifn, 
l^iptig  1896.  —  \''rliiinillungrn  der  Korn, 
mittinn  für  A  r  l>  r  i  i .' r  s  ( nt  i  » t  i  k  ,  Xr.9^1S, 
und  Erhebungen  derttiben  Jümmienon,  Ifr.  IQ 
(XuMniäe  in  der  Xo^fitHoneinAuirie).  Al- 
fred If'e6ei%  MhminJMrieüe  GeteUgebung  und 
Streaiingfifittem  in  der  Kot{fektioMiHduMrie, 
J.thrl.urh    f.     Gr..         /,\  l>fi-ntl\n\  Di.i 

Siifiti iiij:*ii^Unt  ni  d>r  K"nü!'i"ii  und  dir  \or- 
»rhh'igr  der  KoMmi»»i"ii  J'ir  A>l-  itr;  ..(.itixlik, 
Arekir  J.  tne.  Gee,,  Bd.  10.  -  ■  Legten,  Der 
Sthke  der  liitfenafMttir  MMI  Seetetiie  in  Ifam- 
burf-AUona,  Haenburf  U97.  —  TOmtieMf  Mqfen- 
arheüer  und  Seeleute  in  Himburff  vor  dem 
Strike  1S9<1  97 ,  und  Der  Hamburger  Strikt  von 
Jtt9i'>97,  Arrh.  /.  rot.  Cf^-.,  !M.  10.  —  »rr- 
»elbe,  Strii/thaten  im  1 1  \  •  njn-  Hitr,i.,ii-ikr, 
ebenda,  Bd.  11.  —  iAnoni/mi:  Die  Wahrheit 
im  Strike  der  Jfafemirfieiter  und  Seeleute  tm 
Jahre  1896197,  Jahrb.  /.  Gm,  1897,  S.  681  und 
UM.  —  murtmkmugf  Der  Auttiand  der  Bam- 
hirger  Mßfenmhettet,  Jakrt.  f.  Not.  u.  StaL  S. 
F.,  Bd.  18.  — Berieht  der  Sen^ttkommittien 
für  dir  Prüfling  dt  r  \rl,-  it*i .  ,  Imllni^."'  itn  Ham- 
burger Hajen,  und  J*rutoi:uUt  di  r*- Hirn  Kum- 
iin.'yinn,  Hamburg  IS'JS.  —  Töttttiex.  fh'e  En- 
ijurte  aber  Zustände  der  Arbeil  im  Hamburger 
Hafen,  Arekir  /.  «ot.  Ge*.  Bd.  /-',  —  Prancke, 
Die  AfkeUaeeHMUniaae  im  Be/en  eu  Hamkmg, 
.fnhfintek  ftr  €f»i.  189».  —  La  fidfration 

i  n  t  f  r  II  utionale  de»  nuirin*  et  d,\t  trnrniUeurt 

drn  /II, rix  eJ  entrepi'l* :  ^fttß*e  .n.rinl,  S''rie  A., 
It.  17,  t'iiri-'  i'. •>:'".  -  \ir/iii  ml!  iDi'ir  II  //<>  I '  r  ti  • 
t  ra  I  re  rltii  nd»  ]>eu  t  fcUcr  i  t*  d  u  »  l  r  i  r  1 1  e  r, 
-Vr.  r.f,  Berlin  J.S97,  S.  SC.    —   Vergleiekr  auek 

Btermer  m  g.  Supplemeniband  dieeee  Hand- 
udfrterbuek»,  I.  A*tfL,  Arttid  Getrerkmrtintke 

vetfuug,  iiixhrsondere  S.  S99ff. 

Statistik:  Preujt*i*ehe  .Strikeenijnete  in  Hr.  SS 
drr  I )riii  l:.'in  lirn  drn  Ain/i  ■  •rdnetenhntuet  und 
der*eihen  Sumutfr  dcjt  Hnrrenhaiue»  vom  Jakre 
1S6S.  ■—  Bericht  der  ReirhttagtkommiteioH  rur 
Beratung  der  Qeverbeordnuttg»n«relle,  Xweether 
1890.  —  Slatietieckea  Jakrb  u  c k  flb'  4m 
Kiinigreiek  Boffem,  i.  Jahrgang,  Mäncken  tS97, 
S.  114.  -  Corretpondemblatt  der  GenertU- 
komminaiim  dir  (Irirrrksi-hnflrn  Deul*ehlandt, 
Hamburg,  15.  Auyuit  ~'7.  .V"< .  l^9S  u.t.w. 

—  IHrnehherg,  Die  ^■<:inlr  I.  it/r  drr  ■irKeiten- 
den  Klotten  in  Berlin,  Berlin  Kup.  8.  — 

Stati»ti»rhe«  Jahrbuch  drr  St'idt  MefUm 
ßir  189S,  S.  S09.  M.  Otdemlurg. 
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II.  ArUeiUeioBteUuugen  in 
Oesterretcli. 

1.  Ausstände  bis  Ende  1S90.    2.  Strike- 
a.  UeflamtAbcnklK  1881-1887.  4. 
Eiiudne  wichtig«  AttBrtind«  mH  1801.  5. 

Ausi.perrutie>  n     B.  Di«  Qewerkacbnften.  7. 

Schl«s.«betrat  iituiiti:. 


1.  AnaBtaode  bis  Ende  1890 
war  lange  an  ^össeren  ArbeitseiiKstollungen 


I  Arboitor  wüiu^-hct»  lioforriieii  liiiisiohtlk  h 
der  Kiiajtpschiiftskjit-wn.  oiiieii  aclitsti'mdi^con 
Arbeitstag,  AbscliaffuD^  der  Akkordarbeit, 
ESnfQhnmg  von  durch  die  Arbeiter  Jtii  wfiWf'n- 

iloii  Bt»rgwf'rksins|i<At(>tT!n.  Es  fallen  Vi  riiaf- 
tJuiRf-n,  Answf'isiin<r«;'n  otc.  vor,  die  Be- 
strt'lxuifjon  Mt'ibon  oluio  Erfolg.  Im  Au^ni^ 
Inst  ereigiief  wii  'h'ruin  «'in  —  erfoJc;- 
( lostcnTich  !  loser  —  Hi-nuiikiiiilpnarl>eit»'i-strikp  im  Ho- 
zirke  En>of;on  (zum  Zwecke  wrichentlü  lier 


nicht  sehr  reich.  Die  {rewerkschaftliebe  Lohnauszahlung  nnd  einer  i»lmerhöliuii;r). 
Organisation  des  Arbeiterst«ui<les  entwickelte  I  Ende  Mai  18S9  verpflanzt  <»ieh  die  Aus- 


sicli  erst 


iti 


jiuifrsteu  Zeit  krilfti^rer,  die  i  standslK'wegiing    der    deutseheii  Bergliau- 


Eoalitiou&frcihcit  war  erst  im  Jalire  IbTÜ  |  arbeiter  auch  auf  oäterreiciiischen  JBoclen, 
sngesUuiden    worden;    srrweit    Konfliltte I und  es  kommt  zu  ArbeitseinsteDimgen  in 

zwisehen  Knyiital  iiii'l  Ailnit  vorfielen.  Ti"hnii^!elien  K^hleiii' vii  ii  ii  (Kladno.  Pilsen, 
liandelte  •  >  >i(  Ii  /.um- i.-t  imi  um  celegent- i  Dux  etc.)  und  in  iWn  »t<'ierischen  M«>ntan- 
liche  Difftivn/.eii,  i-^Au-u  um  .  in.-  |)lanmä««ige  bezirken.  Haupt.<iiehlieh  «Tstrebte  man  liier- 
Niederleguiig  d<'r  Arbeit  rhireh  die  gesamten  i  bei  die  Fesln-tzung  einer  achtstündigen 
GenojsH^n  ciue^i  Gcwerbszweigcs  oder  über-  SchieJit  sovvne  Lolinaufliesserungr>n.  die  auch 
haupt  um  eine  methodiMÜi  TorKreitete  Maas-  { zumeist,  wenngleich  in  wecl)>;eln<lein  Aus- 


nahme. 

LeidfT  fjestatten  es  die  Dflrftigkeit 

Quelli'ii  nii'l  i]'  1'  Maiiu'' 1  i:>'''ii;!i>-Ii-ri  He- 
arbeitiingeit  dorselbeu  nicht,  über  «Ue  in 
ErOherer  Zeit  vorge&Uenen  Arbeitttein- 
sff'lluiiLr'-ii  t'iiie  Skiz/t"^  m  hfiom .  ilie  An- 
spruch auf  VollstiUniigkeit  crlu  1« n  konnte: 
erst  für  die  Periode  ö<.>it  18S4  bif'ten  die 
Berichte  der  Ge werbe! nspöktoren  in  beireff 
der  gewerblichen  Ausstände  wertvolle  Nach- 
richten. Jn  den  zerstreut  vorkommenden 
Notizen  und  Mitteilungen  spielt  der  Berg- 
bau, namentlich  in  Bhhmen,  eine  fsrfieseTP 
Rollo.  Dort  gab  es  <un  Ausgang  der  rl:/i\r'  r 
und  zu  Beginn  der  siebziger  Jahre  iiinm  ii.  r- 
lei  Differenzen  zwischen  Arbeitgeli»  i  n  und 
Arbeitnehmern,  insbe.sftuflei-e  a<i*  h  V-  i>in  he 
d«T  letzteieii.  eine  Lolinaufbcssfruu^'  liiacli- 
zus«.'tzeri.  die  in  einzelneo  FiUlen  zu  Arbeits- 


I  ma.s.se,  endelt  wurden.  IbiMl^ebt  es  wiederum 
der  I  einen  grossen  Aujusfand  im  Ostrauer  Kohlen» 

ivvier  . 

Aucli  die  Textilindustrie  kennt  ^»choti 
fnihzeitig  eine  Reihe  von  Arbeitseinstellungen. 
In  Zusjimmenhang  damit,  da.'^s  seit  Ende  der 
sechziger  Jahre  eine  gewisse  Ik-wegung  in 
den  nordlHihiniwlien  Fabrikilistrikten  Platz 
griff  und  auch  die  sozialistische  Propaganda 
.■iich  auf»zubiviteu  beginnt,  .stehen  eit)ige  be- 
langreiche Ai  beitsein>ii  11  uiiiren  (Spinnei-slriko 
in  SväroT  Dezember  IbUÜ,  Kattuuinenbei^ 
1872,  Aj«ch  1876  u.  a.);  1875  giebt  es  einen 
mi  ti  AVi  1..  r~trik'^  in  den  Hrünner  Woll- 
waivrdabi  ikc  ii ;  au.s  neuerer  Zeit  sind  uament- 
lich  jene  Ausstände  erwälmenswert,  die  mit 
fler  (Jewcii.  n  -lit-! .  f.  um  zusaiunienliängen. 
1.sS.'»ti-at  liäniiu  Ii  eilt  von  den  frülien'n  Vor- 
schriften wesentlich  abweichendes  Arbcit<>r- 


einstellungen  führten;  in  der  Folge  sehen  i  Schutzgesetz  (das  VI.  Uauptstflck  dei*  Oe- 
sich  jedoch  die  Bestrebungen  der  Arbeiter  ( werbeordnnnp)  ins  Tjeben.  welches  die  nbli- 

M.iximalarbeit.s» 
...^  ».  ^■u.^  .^....uu^.ut,  «^/uchtü.  Die  in- 
folgedewen  notwendige  Aenderung  in  den 

ArV'  it--  und  lietriebsverliältnis.'-cn  vollzog 
sicii  niclit  ülH'rall  in  voller  Hulie,  üffer 
hatten  auch  die  Arbeiter  .Anlaa«;,  die  Durch- 
führung der  zu  ihiv-n  (hülsten  erlassenen 
Vorschriften  iin  Wege  einer  Arl>eits4'in- 
stellung  zu  erkämpfen.    Abgesehen  von  dei-- 


dureh  die  ungün.stige  Ges«-häft.skoiijuiiktui-  uMtni  i-i  SMinit,rj--ruI 

S^hemnit  im  Di^zcndier  1:^81  bricht  ein  i  ta^  u.  a.  zur  Einfilimiug  bruchte, 
ohlenarbeiterstnke  zu  Mfthrisch-Ostrau  in  ^ '  ' 
den  der  Xor«lbahn  geh"riir'-n  Gnibf  ii  nus 
(zum  Zwecke  einer  Lohncriioiiiuig.  Lciier- 
nahme  der  Kranken-  und  Witwenkasse  in 
di"  S'  llrstverwaltimg  der  Arbeiter  etc.):  diese 
Angt  Ji  uenheit  winl  ztim  Gegenstande  einer 
Inter|n'llation  im  Abg<'<irdnetetdiause  gemacht 


(Sitzung  vom  3.  Dezember  18H1).  im  Februar  lei  minderwichti^u  Vorfällen  ist  hier  nament» 
tf  1.1      t.j*-    ...  tTM,  Ereignisse  in  Brünn  1885  sowie 

drr  TyTthnbew  irnriir  in  der  Textilindu.stfie 
zu  gedenken.    Nach  der  Darstellung 


1882  striken  Kohlenarbeiter  zu  Nfir«eban 

bei  Pilsen  in  dr;-  Zalil  x^n  l'noo.  nn'^h 
anderen  .ijigabcn  4<.mm»,  um  ciuc  zehnstilniiig«> 
.\rbeit.szeit,  Allfhebimg  der  Sonntagsarbeit, ;  d< 
Lohnaun>es.serung  und  Wir^leraufnahme 
entlassener  Arbeiter  zu  riluigen.  Nach 
einem  Arbeit»  il  tatt«  .itnlit  dir  Statthalterei, 
das»  jeder  Arbeiter,  der  nicht  binnen  drei 
Tagen  zn  Ptriken  nufhOre,  alle  Rechte  auf 
die  Brttderlade  verliere.    Mitte  April  1nn2 


zuständigen  GewerlM-insjM'ktors  hatten 
die  .Vrlx'iter  der  in  Hi  finn  hoch  entwickelten 
Textiliudustrio  auf  Giuml  des  neuen  ij  72 
der  Gewerbeordnung  (die  Festsetzung  d<^ 
Verhältnisses  zwischen  den  selbständig -n 
Gewerbetreibenden  und  ihn-n  Hilfsarlw.'itcrn 
ist  innerhalb  der  durch  die  Gesetze  gezogenen 


folgt  ein  äthke  im  Duxer  Koblem-evier;  die  j  Grenzen  Uegenstaud  freier  Uebereinkunft«) 
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gehofft,  (la.vs  sie  b*'i  iler  iiotwondij;^ 
denea  neib'ii  Betrit'lisoint»nhin>:  Itofrasrt 
'wüi-den  unU  ihruu  Wriiisclieu  BerOcksiclw 
tiirung  versehaffon  k^^nnton.  IHo  InrlustrieUen 
hinßegrii  tialmi'  n  ii>'n  St;iiulj>mikt  »-in,  iLvss 
sie  beroditigt  würuu,  die  Arbeitszeit  inuor- 
halb  der  jeii^setzlich^n  Otenxen  unAbhB»^^ 
von  (ItMi  Arbt'itorn  zu  hestirmn'  ii.  In  'I.  r 
Tliat  wuitio  in  nu^hivron  Fabnkeii  emfath 
das  gfst^t/liolie  HrHlisbtuamaas  an  Arbeits- 
zeit in  di»'  Faltrik-'  pliitinp'n  aufgenommen. 
Dies  hatt<?  zuerst  in  uinigeti  Hotrielw-n  «lio 
Einstolhuig  der  Arbeit  zur  Folg«',  «lie  sich 
aber  rasch  ausbreitete,  «o  daife«  etwa  H — 9üU0 
Personen  feierten  in  der  Hoffnung,  die  zehn- 
stündige Ail"'it>/.t'it  /M  lii-  irli.'d.  Ks  kam 
auch  zu  AussclireitungeD,  h*ii  we)elu>n  das 
Eigentum  einiger  Fabrik;uiten  l>esehädigt 
wui  flc.  Bei  den  eingi^leiteti  ii  V,  rhandhuigen 
eiklüHen  aucli  «lie  Arl)eitei,  die  fransen,  mit 
Ausnahme  der  Mittagsixiuse.  ganz  abgesK-hafft 
halben  zu  wolien,  da  diese  ohnehin  niclit 
eingehalten  wurden,  ein  Verlangen,  dessen 
Erfüllung  gesetzli -Ii''  lliadenüss»^  im  Wege 
standen.  Schliestdich  machte  ein  Vemleich 
den  Differenzen  ein  Ende ,  durch  welchen 
62^1  Arbeit.sstundi  ii  in  di  r  W<n  hf  vt  ^  in- 
bart  wurden.  1)»  r  l  agelolut  wunJe  nieht 
eakflrxt,  die  Akkordsätze  erfuhren  eine 
Bessenuig.  Im  Sommer  tmt  wiedonnn 
bei  Wegfall  der  bis  daliin  tiii'  die  meisten 
Zweige  derTextilindustrie  statthaften  zwölften 
Arbeite&tuiide  eine  Üeihe  von  Ausstanden 
ein,  namentiich  in  nordbfthinifichen  Batun- 
wollfabrikcii.  ül.n'iivns  aurli  in  luidri-on  Pit>- 
viuzea  (Müliren,  Niederösterreich)  zum 
Zwecke  einer  Aufbej«enmg  der  IiohnsatRe, 
damit  die  ivgelm.'lssii;  im  Slil  klnlm  stehen- 
den Arbeiter  dureli  <iie  Heduktion  der 
Arbeitszeit  keiioi  Sehaden  m  erleiden  hatten. 
Diese  Bestrebungen  waren  zumeist,  wenn 
auch  in  versehiedenem  Masse,  von  einigem 
Erfolg  begleitet. 

Wohl  die  reiohltaltigste  üeschichte  in 
betreff  der  I/>hnkBfnpf«  tind  Arbeitscin« 
stelluug»?u  Weist  iiiili  r  d.  n  O.  wi  rbon  das 
13 uchd ru  I  k  1  m  l:  (■  w  (■  1  be  auf,  in  welchem 
aueh  die  fmliiieh»  Or^nuusation  die  grössto 
Vollkommenheit  eiTei<'lit  und  dir  der  meisten 
anderen  Gewerlx«  weit  übertrotfon  hat. 
Jeilen falls  gehen  in  demstdben  die  Arbeits- 
einstellungen weit  xurüuk,  so  wird  eine 
solche  beispielsweise  schon  aus  dem.Tahre  1778 
in  Wien  beri<-htet.  Wa.s  dii'  iieuci-e  Zeit 
aubelaugt,  »o  gab  ea  schon  anfangs  1870 
mehrfedi  Ansstftnde  in  Wien  (wegen  Fmgen 
der  Arbeitszeit  und  des  Lohntarifsi  und 
aiiss<-rludb  Wiens;  der  KOiv.e  hallter  sei  hier 
nur  der  Arbeiterbewegung  in  Wien  gedacht 
In  her\'oiTagendeni  .Ma^se  b<>teiligt  wajvn 
hier  <lie  Zeitungssetzer ,  so  da.ss  sich  die 
Zt.'itung.seigtMitflnu'r  genötigt  .Milien,  ein  ge- 
meinsames IntehmsbJatt  herstellen  zu  lassen ; 


glt'ichwohl  erreichten  zuerst  die  Zoituui;»- 
Setzer  nach  mehrwöc-higein  Strike  Lehn» 
Zugeständnisse.  Minder  gflnstig  eiKing  ea 
den  flhrigon  f?et7.em,  Drockem  und  Schrift- 

gie->'  tn;   >ie   iniissten.  namentlich  infolge 
von  Zuzug  von  auswärts,  die  Arbeit  wieder 
aufnehmen  und  erst,  nadidem  diese  wieder 
im  M.iiiu-'  war.  vi'ist.indr  n  sieh  die  Prinzipale 
zu  euier  kleuieu  J.iulmaufbe.ss<<mng.  I/'ebruar 
1872  kam  ein  neuer  Tarif  zu  stände,  ohne 
diuss  thm  Mittel  der  Arl»eit8«nn.steHnng  ge- 
braucht wonlen  wäre;  seine  Grundlage  war 
<lie  Alnliabetberechnung,  dann  war  auch  dio 
Abstellung  der  Sonnta^iarbeit  beiZeiimwen 
I  ausgespmchen.     Berrafs  Ende  denelben 
I  .lahn'S  kam  es  ab*  r  sehon  wie<l  T  /.n  Zer- 
'  würfui.ssen  mit  den  Frinzi|)alen.  Die  .Setzer, 
^  namentlich    Inn    den   Zeitungen ,  strebten 
I  nändieh  die  Beschränkung  der  Nachtarbeit 
sowie  eine  angemes.sene  Regelung  des  sogen. 
.S|)^>ckes  (Vorteil.satzes  —  Gedichte,  Titel, 
■  Vakats,  kliscliei>s  etc.)  an.     Die  scliroffe 
Ablehnung  der  Prinzi|xde,  diesbezüglich  iu 
Verliandhmgen  einzugehen,  die  poUzeihche 
1  Auflösung  des  Vereines  der  Buchdrucker 
lund  Schnfigieflaer  NiederGsteireichs  (wegen 
Oewiilirung  eines  DiU'lehens  an  ilie  im  Strike 
.  befindiiuheu  Gold-,   Silber-  und  Juwelen- 
|arb^ter,  dann  wegen  llntersagung  der  QrOn- 
dung   be/w.  lies  Beitrittes  txi  den  sogen, 
llauskahaen  d.  i.  Betriebskrankcnkii.s»en),  die 
Androhwig  einer  allgemeinen  Werkstätten- 
sperre  seitens  der  Unternehmer,  welche 
die  Kflndigmig  der  Setzer  einer  Zeitungs- 
dnickerei  als  Anfang  eines  rirkidiu-strikes 
I  ansahen  —  dies  alles  f ahi-te  zu  einer  emst- 
I liehen  Bewegung,  die  Jedoch  nodi  eine 
trfitliehe  Beilegrmg  erfiilir,  indem  die  ge- 
jiiis«.iite  Tarifkommission  ihre  schieilsriehter- 
i  liehe  Funktion  wieder  aufnahm  und  eine 
Revision  des  Tarifes  mit  wesentlichen  Lohn- 
erhöhungen stattfand. 

Seit  (1er  Kri.so  1873  hat  das  Buchdruckei^ 

Sewerbe  mit  dem  ungünstigen  Umschwung 
er  Oeschalbdag«  zu  RSmpfen.  Es  mehren 
sich  die  Kl.iiren  über  ilie  gn-se  Zahl  der 
Stellenlosen  sowie  dm-über,  das»  sidi  die 
Verwendung  von  nicht  genügend  vorge- 
bildeten Arbeitern  s1«igero,  welche  das 
staiidcsgemässe  Miuiumm  nicht  venliencn. 

Januar  1S7.')  erfolgt  seitens  der  Prinzipale 
die  Kflndigung  des  fOr  Wien  Tereinl)artea 
Lokalzu.s4.hlages  zum  1874  eingeffihrten  all- 
gemeinen Tarif:  das  i:' wisse  r;,  ld  sollte 
jedoch  keine  Herabsetzung  erfahi-cu,  wohl 
al>er  die  Bezahlung  der  Feiertage  entfallen, 
wenn  an  deyiselLen  nieht  gearbeitet  ■wilnie. 
Es  schlies.-eii  sicii  langwierige  Verhand- 
lungen au.  und  die  Sitiuition  erfiüurt  in- 
sofern eine  Venjchärfung,  ids  im  .A.pril  dio 
Kündigung  des  1  jokalzuschlages  auch  fftr 
die  .Sdiriftgiessei  hinzutritt.  Der  (Iroheodo 
Konflikt  veriAuit  indessen  noch  im  Sande, 
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indem  die  Prinzipale  erklären,  lieber  den 
alten  Lokatzuscluaig  m  zahlen  als  einer 
blossen,  den  g^D^vfirti^n  VerliältnisseD 
nicht  eDtsj»rechonaen  Reduktion  zuzustimmen. 
Die  Tariffrage  ist  indef*seii  damit  nur  auf- 
geschubeu,  uicht  au^ehobea.  1876  liUift 
lübnfieh  olin«>hin  die  vereinbarte  Dauer  dee 
Tarifs  ah.  mv\  (Üp  I'rinzipile  nehmen  keine 
blosse  Ht,'vi«it*u,  «iitadern  eine  itoduktioa  in 
Aussicht  }tis  zum  AUauf  des  Tait^  den 
1.  .luui,  kommt  keine  neue  AbmaolniMir  r.n 
Stande,  die  Fnlnje  davon  ist,  ilass  zwai'  die 
Mehrzalil  der  Oeschäfte  bis  zur  Vereinbarung 
eines  neaea  Taiils  deu  alten  aDZUweodea 
bereit  ist  einig«  Offisinen  hinge^o  ihn  nicht 
ferner  mehr  ainTkennen  woUen.  Die  Aus- 
standsbewegimg  erreicht  jedoch  nur  geringen 
Umfang  und  sieheitert.  Diese  Niederlage 
virkt  viel  härter  als  die  im  .Tahre  1S70, 
■weil  damals  bei  dem  iluttea  Gcödiäftsgang 
siua  mindesten  der  frühen3  Stand  (»ehauptet 
wurde  und  je^ler  leieht  Begchilftigimg  fand, 
■wälireud  jetzt  volle  Tarifanaifhie  eintritt 
und  Arbeitslosigkeit  lun  sieh  greift,  «laiiiit 
aber  auch  die  6eiahr  des  üoterbietens  uqU 
der  Anfeiehung*  einer  durch  Lohnherab- 
drflckuMi;  vnrwnrt'^^trebeaden  illoyalea  Kon- 
kurrenz gegeben  ist. 

1879  erst  b^^nnen  witMl.  !'  T.iiifvt  rliainl- 
liin?>->n  und  zwar  infol^^.-  (i.-r  Initiativ."  iIit 
Plinzipale.  Sie  fülux;ii  /m  uiueui  Ergebnis 
\md  der  Tarif  kann  Anfang  188Ü  in  Kraft 
treten,  wenngleich  die  allgemeine  Anwen- 
dung desselben  noch  mancherlei  zu  wünschen 
übrig  lässt.  k  iiniut  wiclt'r  eine  klüf- 

tigere IjohnU?wegung  in  Zug;  sie  nimmt 
ihren  Anfang  mit  einer  freien  Venaounliuig 
der  Burhdnicker  Wiens  am  10.  Septeml)er 
1882,  in  welcher  lebhaft  Klage  ön<*r  die 
Nichteinhaltung  des  lS8<»er  Tarifs  .  lin.lH  ti 
und  eine  Zuschrift  an  das  Uuchdrucker- 
Gremium  beschlossen  wird,  in  welcher  die 
Forderung  zur  Aufstellung  g<!langt :  es  möge 
an  die  Abfassung  eines  geeigneten  Lohh- 
tarifes  jnschritten  werden,  welcher  den 
Wiener  Verhältnis-^Mi  K.'chmuiir  ti-riL,"t  uihI 
durch  den  auch  jene  i'iuikte,  <lio  noch  dem 
freien  Ueljereinkommen  überlassen  sind, 
eine  bestimmte  Regelung  erfahren.  Die 
PrinziiMÜe  erklären  sich  aber  nur  bereit, 
über  jene  Schritte  zu  beraten,  die  zur  strikten 
DurchfiUirung  des  bestehenden  Tarifs  in 
allen  Wiener  Dnicken'ieu  gesetzlich  ziUässig 
wären.  .\m  22.  Oktober  find- 1  rine  neuer- 
liche freie  Buchdruckerversanualung  statt; 
sie  erfellrt  Aber  die  ZnrQdEhaltnng  der 
Prinzipale  erbost  den  Wstehrridc  n  Tarif  vom 
iiilchätea  ersten  Januar  an  fiü-  mdl  xuvi 
niditig  und  beauftragt  eine  Tarifkommission, 
oirien  neuen  Tarif  ausztiarbeiten.  ni.ii  Ii- 
zeitig  wini  eine  Agitation  geg^'ii  <lie  witnhT 
aufgenommene  Sonntagsarbfit  imd  die 
Moutagsfrtthbiatter  bei  den  Zeitungen  ein> 


geleitet.  Die  GehUfeukouimission  arbeitet 
in  der  That  einen  Tarif  aus,  von  desBen. 
Annahme  aber  die  Priaäpale  nicht»  wissen 
wollen;  nur  eini^  Druckereien  nehmen 
ihn  an.  Am  13,  N-ivember  1882  l>iii  ht  fast 
in  alieo  Uffizinea,  die  Zeituiig»druckoroieu 
ausgenommen,  der  Strike  ans;  ca.  1000  "Mmn 
sind  an  d<  i  AilH  ltM'iii<t<']luiit:  Ii.  toiligt.  Am 
8.  Janiuir  LSSJ  wad  der  Stiike  fflr  beendet 
erklärt:  dimih  Zuzug  von  ausiwaits  und  Er- 
schöjjfung  der  Mittel  sehen  sich  die  Oo- 
lulfen  zu  diesem  Scihritt  genötigt,  ohne  ein 
Resultat  erlangt  zu  haben.  Die  Strike- 
kommi.ssiott  Tenechuet  s^ilUer  ca.  tiOüOÜ  ü. 
Auslagen ;  die  Oeeohfiltsinhaber  sollen  einen 
Schaden  von  '  i  Million  fl.  i^rhalif  haben. 
Gleichzeitig  hatte  übrigens  em  Scliriftgiesser- 
sttike  stattgeftuden.  Immerbin  machton 
die  prassen  <)pfer  do?  Strtk<^  die  Prinzipale 
geneigt^  in  Verhandlungen  über  einen  neuen 
Tarif  emzugehen,  welcher  den  Forderapgen 
der  Gehilfen  etwas  entgegenkomme.  Dieser 
neue  Tarif  für  Setzer,  Drucker  imd  Maschinon- 
]iiei.ster  sollte  am  IT).  April  188,')  in  Kraft 
tseten,  im  »Vorwärts«,  oem  Gehilfonoi^gaa. 
findet  sich  jedoch  noüch  im  Februar  1884 
eine  Zn-iammenstellmig,  wonadi  V'>n 
in  Wien  und  den  Vororten  befmdüchen 
Finnen  nur  82  den  Tarif  bisher  offiaidl 
angenommen  hätten. 

1886  kommt  wieder  die  Lohnbewegung 
in  Fluss,  sowolü  in  Wien  als  in  J^*)hmen, 
Schlesien  etc.  In  Wien  eigobcn  sich  daraus 
SchA\'ierigkeiten,  dass  die  Arbeiter  in  einer 
genösse  iisch.ifllichen  Gehilfenversammlung 
die  zugi^taiideneu  Aufbesserungen  nur  als 
eine  ueiae  Absehligscahlung  beseichnen 
und  die  Unternehmer  und  Gremialmit- 
glieder  sich  durch  die  Fasstmg  der  dies- 
bezflglichRn  Resolution  für  beleidigt  erachteu 
untl  infolgedessen  die  Durchfühnmg  der 
neuen  Tarifsätze  von  der  Zurflcknahme  der 
Resolution  abhängig  machen.  Kine  neue 
Oehilfenversammlung  am  2d.  November  I8ii^ 
verwiriN;  dies  und  setzt  eine  TarifRber> 
w  a'  huäigskonuuission  ein.  Eine  weitere  Ge- 
lüifen Versammlung  am  2<).  Mäiv.  1887  be- 
ruft eine  vei-stärkte  Kommission  und  betraut 
sie,  ihr  gleichzeitig  einige  Direktiven  gebend, 
mit  der  Ausarbeitung  eines  neuen  Tarifs; 
sodatm  weitlen  Sammlungen  zum  SchtttM 
des  Tarifs  eingeleitet.  Der  Kommis-sions- 
entwiu-f  wird  in  der  Versammlung  am  18. 
lK»/"inii'r  angenommen,  aKrr  nur  einige 
wcui^^o  Fii-men  acoeptieieu  ihn,  während  die 
Oremialversammlnng  am  25.  Januar  1888 
,-ii  h  tlaraiif  1i'  se)iinii!\t,  eine  Kommis.sion  bo- 
huts  Führung  vui»  Verliandluügen  einzu- 
setzen, die  jedo('h  keinen  glatten  Forigan^ 
nehmen,  oliweh!  die  Gehilfen  maneherlei 
Konzessionen  machen.  Die  Taiitüber- 
waehiiiigskonunission  wirtl  jedoch  plötzlich 
durch  Magiätratserlass  vom  10.  Oktober  l^tÖS 
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als  nach  §  120  <!«•  Gewert»<>orrtniinp  und 

den  Statuten  (]-'v  ' ii-liilf.-ii\ .•i>,iiiiin1iiiiL:  filr 
unfjpsetzlich  i'i  klärt  nrnl  iluv  A(tiii»Miiig  .tu- 
g»:Hir(liiet.  Dies  führt  zu  Ifldiaftfii  Ho- 
schwcril'  ii  -('iti  iis  (itT  (n^hilfori  <l;iriU>»'r, 
«Ihss  mit  eiijoiii  3Ialo  dio  Koininis^iitn.  iiarh- 
lii  in  >ip  ilurt  li  fast  zvoi  Jalm'  fiiiiktiouiort 

habt?  uud  für  dcu  Foiub  hn^t  30ü<X)  ü.  ee^lder  gcwfiasditeii  Arbei 
sammelt  worden  wilren,  als  tmpesetzlich  be-|Entl6hnun|?  frei-wülig  ü 
anstaudot  ■wQiflo.   Sclilit's.sliclj  wiitl  beln'itl 
liulierseitB  zum  Zwecke  der  HQciuileUuiig  der 


Oemeinderat  spisdi  -uep^ii  der  UnzuUlng^ 

lichkt»it  dt>s  Dirustes  ein«  ii  Kautionsvt>rhist 
ans.  Sn  fand  sieh  uaeli  mrhiläjdgcin  Strike 
dir  Cit  si-HiH-haft  unter  dem  Drtidc  der  r>ff«^at- 
IkiKMi  >I)>iiiun^,  wozu  sich  dauu  n<x-)i  das 
DniiipMi  <I<T  Kt-ffifrung  p-M'llto,  zu  Zuge- 
stilndnissen  tw-reit,  iVw  auf  die  Festsetzung 
Arbeitezeit  bezw.  se^iate 


übernommener  t  eber- 

tuiid»'ii  hiuausHi  ft  u.  Der  Erfolfj  dor  Wiener 
Kutscher  bradite  mteb  bei  audeix>ii  I'feide- 


Bei tröge  die  Aualieferunfi^  diem«  Fonds  be>  f  bahiigCHellscbaften  eitte  Lohnbewegung  in 

gehxtjderindosseiiini  Inton'S!-.  ()'n-SKht>rht'it 
(iiiiein  einzelnoii  Gfriosscu  t^'est  lifukt«  winl. 
DerKoDfliktoiidet  tlun-li  Wrliatidluu^en  unter 
iVteiüiniug  des  (lewerboinsjM'ktorfi  und  An- 
luiluiiL»  eines  neuen  Tarifs,  der  mit  dem 
1.  Januar  1SS9  in  Kraft  tn  ten  soll  imd  den 
Arbeitern  günstige  Bedmgun({eo(U'.  ;t  Stunden 
Arljettszeit  und  12  fl.  SUnimallnhn)  bietet 
B<  t'  ilijrt  au  dorn  l^trike  w.u.  n  ca.  TM»  Ue- 
hiliea  und  lüO  IfilftiarlR,'itLTimieu.  Dem 
flchliefist  sieh  Mjdaun  eine  Lohnbewegung' 
anter  den  S<'hriftf4iesseni  an. 

lfci.su  fcjift»'lte  unter  den  viirp-faiieiien 
Auflstanden  die  Mfentliciie  Aufmerksjimkeit 
in  hohem  Masse  iener  der  bei  der  ^\■iener 
T ram w a y -Gosf^llschaft  beiiliensteteti  K  u t- 
scher.  Di'^'  Ilien  verlatiL^i'  H  ua' h  den  in 
einer  Veräammluiig  vom  l^s.  April  geiassteu 
Eteflchlflssen,  dam  die  tSfcrliche  Arbeitszeit 
rinsehliosslich  >!'  r  •  liistritifliL-en  Mittafrsimuse, 
nicht  mehr  als  /wiilf  Stunden  betrafen  und 
\n»  zur  Dun-hfiUmmf?  dii-si-r  Einteihuig  eine 
I»lmerliühun>;  eintreten  wille.  ferner  > 
Ausfolgimg  einer  gedruektei»  Dienstordnung 
mit  Bestiiumuog»'n  iil>er  ArlK'itszeit,  Ixhn, 
StraffäUe  sowie  anderes  minder  wichtige, 
Die  OeseUschaft  gab  nur  eine  auf  Ter- 
whleji|iung  der  Angelegenheit  hinauslaufende 
Autwort,  und  &o  kam  es  in  der  That  am 
Ostersonntage,  also  su  einer  Zeit  in  der 
regelmässig  ein  gn>ssej»  Verkelir-lKtlürfnis 
eintritt,  zum  AusVinich  eines  wenn  auch 
nur  unvollständigen  Strikes.  Die  (iesellsehaft 
suchte  freilieh  für  den  Ausf;dl  dui-ch  allerlei 
Mittel  Ersatz  zu  l>eschaffen,  docli  litt  der 
Dienst  immerhin  erhcblieh.  Die  Sympathie 
des  Publikums  wandte  sieh  in  lebhafter 
Weise  den  Sinkenden  m.  war  ja  die  nn- 
UHii-tiu-i-  lii^haudlun^'  <\oy  Trainwayl»  iÜ.'H-- 
toten  sciion  hingst  in  weilereit  Kreisen  iie- 
kannt  (s.  auch  Eichhorn  in  der  österreichi- 
.sehen  Monatsschrif?  für  christl.  Soz.  I?i  f-nm 
VII)  uud  verm<K  hte  man  deu  aiistrengeiKlen 
Dienst  der  Kutscher  aus  der  täglichen  l?o- 
obaclitung  su  beurteileu.  Ausserhalb  der 
sogenannten  Tiinie  kam  es  sogiu-  zu  Tu- 
tiiiilt.  n,  da  Volk-iih  Ilgen  duf!  Ausfidnen  von 
Wui^'ii  gewaltsam  lüudern  wollten,  und  die 
Auflaufe  erreichten  einen  aoldien  Umbng, 
dass    .scldicsslich    bedeutende  Militilrabt.  i- 


Hus.-.,  namentlich  kam  am  li  iti  T'iaL'  zu 
ein<"r  Arbeit.sein.stelluiig  der  Kut.s<  her,  die 
gleichfalls  einigen  Erfolg  erzielte. 

im  allgemeinen  zeigt  sich  ge;;en  Ende 
des  m-unteii  .lahr/ehnls  eine  lebliaft«'  Strike- 
bewegung:  1NSS<  winl  die  ZidiJ  der  Aus- 
ständigen im  Keichenberger  Kammerliezirk 
allein  auf  ca.  300()0  gesiehfttzt  1890  be. 
rieht. ■(  il' r  (lewerlK'in-i  '  ht' Ii- für  Wien,  ■li,-'^ 
das  i5<-.^irebeu  der  Arbeiter,  U-sseiv  Existenz- 
bedingungen zu  erringen,  dort  in  einer  an 
l'mfang  und  Intensität  noch  nicht  voi-ge- 
kommonen  Weise  zum  Ansdrurk  gelaugt  .scL 
Der  idlgenieiiH-  Teil  d.  r  In-]'  k'orenbericbte 
über  dies<'s  Jahr  vi-rweist  auf  die  St  hwierig- 
keit  der  Vermittelungsvei-suche.  tlie  Ver- 
kennung der  ökonomischen  l{<>triel>sbe(lin- 
gimgen,  die  sich  in  Forderungen  einer  ^ 
fort  igen  und  auf  atle  Arbeitszweige  aiisge» 
dehnten  sJ•rung^veisen  1/jhnorhohung,  einer 
unvermittelten  Verkürzung  der  Arbeitszeit 
auf  H  Stunden  etc.  äusserte,  und  die  Wirkung 
>l'^railip^r  Funleruntrcn  iiixl  der  uiiverk'Miti- 
baren  zwangülMnideu  Külinuig  dt  i  Ai  Ih  ii.  r, 
dass  viele  ArlM-itgeber  .sich  in  VorliaiiiiluiiL'>  ii 
überhaupt  nicht  einlassen  wollten,  ^inch 
den  Bemerkungen  mehrerer  Inspektoren 
standen  die  lue  und  d.i  '  iziidten  Ei'folg«.» 
ausser  Verhältnis  zu  deu  gi  brachten  Opfern 
und  hfttten,  wenn  die  Forderungen  mässiger 
gewesen  wären,  leirhter  und  rascher 
rungen  werden  köinien. 

2.  HtrikeMtatistik.  Seit  InOI  werden 
amtliche  Zu.simmenstollungen  üUr  die  Ar- 
iM'ifsein.stellungen  im  GewerlN'betiieb*-  ver- 
fügst. Durdi  den  Erlassiles  Handelsministe- 
riums vom  7.  Dezember  l<s93  wiuxle  eine 
wfwntliehe  Erweiterung  der  für  die  Zweck© 
'Ii.  >-  i  S(ati-lik  bi.sher  von  d  n  (Icwerbe- 
beliordeu  gelieferten  Auswei,-o  angefnilnet 
imd  als  erstes  Jahr  für  die  neu  geregelte 
Berichtei-stattung  das  Jahr  f.  -tge.sctzt. 

Der  Vi>rgang  bei  der  ßearbeituii^'^  ist  der- 
malen wie  folgt,  Ueber  jede  Arbeit.s«'in- 
stellung  »Kler  Au.sspemmg  liaben  die  poüti- 
schen  Ii«'hörden  ((.iewerbeV>ehflnlen)  ein 
ZählVilatt  auszufüllen;  sie  -ind  .l.d"  i  an-' - 
wiesen,  die  Daten  teils  duich  EijjvernaJtme 
der  Betriebsleitungen  und  Arbeiter,  teils  auf 
'ii'und  der  Erhebungen  der  ihnen  zur  Ver- 


Jungeu  aufgeboten  wurden.    Der  "W  iener  j  lügung  »tehendeu  Orgaue  zu  ermitteln.  Die 
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auf  diefio  Art  aiis^'ofiillton  ZiUiIldättor,  denen 
nach  M*Vlielikeit  etwa  vörhatulene  Dokii- 
meote  und  Belege,  wie  Zusciiriften  der 
Strikenden  an  die  ünternehffitjnp  u,  Knnd- 
mac)njML'''n   Af-v  l>--tri<'l'>Iiituiii:''ii.  Vfi>tn- 
barun^<en  iUx*r  ilie  li^ile^uag  ett-. ,  wenn- 
gleich nur  alwehriftlioh,  beizusehliessen  sind, 
unteHiepen  der  Kontrol!«'   uih!  bei  IV'darf 
der  liÄrgiuiziin^  dui-eh  die  i>olitiseheu  I^andi  s- 
beh<Mcsn  und  Geworbeinspektoren,  we]<he 
letzteren  ohnehin  bei  dner  grotisen  Anzahl 
von   Arbeitskonflikten   vermittelnd  einzu- 
greifen pflegen  und  daher  Ziihhviche  Streit- 
^le  aus  eigener  Anschauung  kennen,  hm 
BtatistiBche  Departement  des  KandelBministe- 
riunrs,   \vfl(lii>-   mit  der  Hearl^Mtuiig  der 
Stiikcätatistik  betraut  ist.  sucht  einerseits 
das  eiagelanfene  Material  diu-(-h  die  Bo- 1 
nützuntr   von   Zeitnntr'-nntd  ilunKeii,    durch  i 
Verblei»  iiuiig  mit  zaUheh  ln-u  auf  Ausstände  I 
bezuglmbenden  Akten  liwi  direkte  Erhebun-  j 
gen  zu  vervoUkonunnen.  —  IHe  Statistik ! 
bexieht  sich  dermalen  anf  die  Au««tfinde  in  | 
was  immer  für  P-  ti  ii  l  ^n,  mit  Ausschluss  | 
der  Landwirtschaft  und  des  üergbaues.  Be- 
sQglich  dieses  letzteren  hat  das  Ackerbnu- 
ministerium.    in    dessen    Vcrwaltvm^r    *li  r 
Bergltau  fiHlt.  die  AbfiUJsung  einer  ähnliehen 
Statistik  in  Aussicht  genommen;  doch  ist 
nc^'h  keine   hierauf  bezügliche  Veröffent-i 
lichung  erfolgt.  j 
Aus  dem  Dai-gcstellteu  geht  hervor,  dass  <las  ' 
Jahr  lb94  einen  Wendepunkt  in  der  Jbjit- ' 
irickelnng    der  Ansstandsstatsstik  bildet. 
w»?fthalb   uiiirmiafarlie   Daten   nur  für  dii-> 
nach  diesem  Zeitpunkte   fallende  rcnudc 
geboten  werden  können  und  ülx^-haupt  an- 
zunehmen ist,  dass  ilie  Vtillstilndigkeit  bei  i 
Erfassung  der  Aibeit^einstellungea  nüt  d?r 
Kutwickänn^  und  dem  Kiitl  iten  der  Star  { 
tistik  gevriss  »igenommen  hat. 

Erwähnt  soll  auch  werden,  dass  für 
einzelne  Jahn*  aui-h  auf  (inuid  der  ( te-  i 
werbeinspektorenbehchte  statiätische  Zu» ; 
sammenstellnDgeii  verfaest  worden  (so  von 
Misehler,  Archiv  für  soziiüe  Gesetzgebung 
VI,  S.  51,  ferner  in  dem  in  der  Littemtur- 
übei-sicht  erwäliiiten  Kejioil).  —  Au<-h  fülmni 
die  «b  w  rrk  >^  ;if'r!ieineei-;v'n,-  Sfrikestalistik. 

.{.  Gesaiui übersieht  1H91— 1897.  Die 
HanjitiM u''  t'in'--f  der  —  wie  bemerkt,  den 
Bergbau  nicht  luitumfassendcn  —  anitUdien  ' 
Stetistik  IH91~lft<>f;  ^^ind  nun  die  folgenden. 
Mim  xflhlte 

1K91  18U2  1893  1Ö94  l»Uö  im, 
Ansstände  104.  lOI  172  159  205  294 
Beteiligte  1 
Untemeh'  l 
miingcn  1917  1519  1207  246S  869  1403 , 
mit  he-  I 
gchiiftiirt'ii 

Arbeiurn  404S6  24621  4^^396071846036  sjuso 
.Mit  .Stri- 

keaden    14025  14123  3S120  44075  3802636114 


'  Unter  den  Ländern  weisen  uaiiH  iitheh 
Nie<leW>stern'ich  luid  Böhnien  die  grüsste 
Ziüü  von  ArbeitseinfiteUungen  auf;  der  An- 
teil der  Industriezweige  we(4iae1t,  stark  be- 
ti  iliurt  an  der  Ausstandsf»  w  .  gung  erscheinen 
lü  der  letzten  Zeit  gewöhidich  die  Spin- 
nereien und  WeV»ereien,  Tischlereien,  Drechs- 
lergewerlf.  Zirurelwerke.  [!.ui!rew(«rbe  u.  a. 
Die  üIm  i  wh 'j< mle  Anzalil  ilt  r  Au.«.stände 
Ii.  trifft  nur  ein  rnternehmen.  Dem  G<^ 
.schle<-hte  der  Strikenden  Dach  entfällt  dio 
Mehrzahl  auf  das  mannnliehe  Geseldecht 
(18{)(>:  77,13 "0).  Im  allgemeinen  scheinen 
sich  lUe  Arbeiterinnen  schwerer  zur  Teil- 
nahme am  Strike  m  eatsdiltessen :  man 
zShlte  nftrolich 

1895  189Ö 

Arbeits«  iii-t>  Hungen  205  294 

lii(-iiuit<  I  Betri«'be  betreffend. 
<lif(  uiiiuulii  Ii'  Arbeiter  beschäftigten  204  293 
die  woibliclie  Arbeiter  beschäftigten  107  151 
mit  Beteiligung  ntitnnlicber  .\rbpiter 

aui  Strike  201  290 

mit  Beteiligung  weiblicher  Arbeiter 
am  S^tnke  55  98 

Die  männliche  Arl>eitersrli.(ft  li^t  also, 
Seffern  es  üU-rluiupt  eine  StriktUewegung 
gab,  fast  ausnahmslos  an  dies<  r  selbst  teif 
genouinien.  Aviihrond  die  weiblii.-he  ]S!t.'»nur 
in  ca.  .'il"o,  IS'.Ui  nur  in  ca.  »;.'»"  o  der  Fällo 
in  den  Kampf  mit  eintmt. 

Die  meisten  Ausstände  dauerten  nur  knrao 
Zeit,  in  die  Kategorie  der  Ausstände  A-on 
1— .'1  Tagen  Dam  r  f  illt  n.lmlich  IS'U— f>f> 
fib^it  ganz  gleichu)ilst>ig  etwaä  über  die  Hälfte 
aller  ArbeitseinsteUungen  und  auch  noeh 
die  nächstfolgende  Gruppe  —  Dauer  von 
G — 10  Tagen  -  -  ist  sliu-k  best-tzt.  Dio 
duivlisehnittliche   Dauer   war   ItSH  11,(JJ^ 

18!ir.  i.i.Ki.  is«»r.  i.'.,is  T;iire. 

Die  Mehrzahl  der  Ausstände  stellt  sieh 
als  .sogenannte  An  griff  sstrikes  dar,  wobei 
jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  die  amtliche 
btatistik  nicht  in  der  La^  ist,  rncksiditlieh 
aller  Arbeitseinstellungen  zu  lH\stitnn»en,  ob 
sie  als  Augriffs-  oder  als  Abwehrakte  an- 
zusehen sind. 

1*1.  filirrwii  ij(1e  Anzahl  d'-r  .\usstände 
dreiit  .sivii  um  Lolinfragen,  insbesondere  um 
Fordcnuigen  behufs  Erhöhung  dtT  Löhne, 
dann  kommen  uamentlieh  Fragen  der  Ar- 
beitszeit ins  SuieL  Es  wuitlo  nfiralich  be- 
gehrt bei  ^19  aller  Atisstfinde: 

1894    1895  189« 

Erliöhnng  der  Löhne  57t-3  53,' 7  5^,84 
Yerkiir/.uug  der  tiglicban 

Arb«it«z(rit                      27,04  24,39  31,97 

Atlfrechterhaltnng  Act  \.r,hr\t  11,32  10,24  8,16 

„           Arbeitszoit    2.52    1.95  1.36 

Eine  ni<  lit  tmbetnVhtliche  Holle  bei  den 
Ausstän<len  spielen  gewisse  f»ersflnli»'he 
Konflikte,  namentlich  i>i  die  Entlassung 
von  Arbeitern,  die  häufig  unter  den  Verau- 
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laswnnpstjrsaehen  vorkommt  dann  aber  auch 

r'iffi'i'';i/'-ii  \v.':;.-ii  iiM->Ii'-lii_^  r  Vor^esotrti'r, 
"Wketjeii  Bi'liaiullung  der  Arbeiter,  wegeu 
Aufnahme  o<ler  Nichteada&mng  imbelieGter 
ArlKMtor  II.  <\g]. 

Wils  die  ferf«)lp.>  der  Ausstiliide  aube- 
lanf^,  Ko  s  -i  i  i  wftlint,  dass  von  d<>ii  1891 
bis  1 81Mi  i^ezilhlteii  1033  Arboit.seiastelluiifjen 
mit  iM^stiiniidjaitMH  Anspaii»;  230  (J2.s.l*'o) 
mit  volletii,  4.S3  (4(»,7<j "ujl  ohne  und  314 
(3Ut4U^/o)  mit  teilweiaem  Erfolge  der  Aud- 
BttncUg<en  <PD<l«ten.  An  den  ATvmtSndnn 
l^Üfi  wan  n  im  tranzeu  !ns  >l.' 
Arbeiter  l>eteiiifft  und  zwar  IITOJ  '«iii 
10,82  °'o  an  den  Auset&nden  mit  vollem 
Erfolg,  .l??!!'  oder  14.08 "o  an  den  Aus- 
stünden ohne  lirfolg,  4SSOS  oder  4.'»,lO"o 
an  den  An>.stAndeB  mit  ti<il weisem  Erfolg. 

Im  jülgcmeinen  •weisen  die  voUständigeu 
Strikes  l>es.sen>  Erfolge  auf  ahs  dm  wnvoll- 
stAndigen.  d.  h.  jene,  an  <1'  ik  h  >i<  Ii  iiieht 
die  aresamte  Arbeitersckdt  beteiligt.  Die 
eiaz^m  Forderungen  haben  ein  eiemücli 
wechitelndes  Schicksal ;  ein  vrrhflllnism.lssiL'- 
uuj^ili tätiges  Ergebnis  stellt  sich  ständig  \n'i 
Bolchen  Fonlerungen  ein,  welche  auf  die 
innere  DLsciplin  in  d*  ii  W.'rkstiltten  üezug 
haben,  wie  die  Be.Sfitiguiig  von  Yorgesjetzten, 
Entlaääung  von  mi.s.sH*-bigeu  Arbeitern, 
Wiederaufnahme  Entlassener. 

Tu  betreff  der  durch  die  Arbdtaelnstel- 
lunir'  ii  verursachten  V'  ilu>tr  und  NaehteUe 
seien  folgende  Posten  verzeichnet,  die  frei- 
lidi  tum  Teile  nur  auf  einer  bloBS  MinAhemde 
Kichtigkoit  besitsenden  Bevodmung  beruhen. 

Es  eigebea  aich 

1894      1895  1896 

Ver-iilnintf  Arb.  it,'-- 

tsige  <lct  Üti  ikcailcu  500  403    297  845    595  768 

Tersäumte  Arbeits- 
tage der  gezwungen 

feieniden  Arbeiter    81317     251 18  *4»33 
Zahl  der  Auwtinde, 
ureldke,  soweit  kon- 

staticrbar,  eine  Be- 
triebsunterbrechung 

zur  ¥i']i;<:  )i;tttrii  44         47  8o 

LolmverluHt  «kr  hiri- 
kenden  in  Gulden  S73000   341000  717000 

Lohiiverhut  der  ge- 
zwungen Feiemden 

in  Golden  ?       35«»  18000 

Zahl  der  ■wegen  Aas- 
Stinte  Endasseacn  1624  2142 

Is'üs  liaf  das  statistifU'he  r)epar1iin'>iit 
den  Vm-such  uuternomnien,  durtth  Hefraguug 
der  Industriellen  und  .sonstige  Erh<'bungen 
Anfs'hlii.ss  iUmm"  die  dem  (It^werbebetrieb 
<liin-li  die  AiLsstünde  1S".)7  erwaehsencn 
8<'liäden  zu  gewinnen  :  las  Ergebnis  dieser 
Sühritte  ist  ^r  uocli  nicht  v(.'roffent]iclit. 

kn  Gewinnposten  der  Arbeiter  lässt  sidi 
anfülu-  ri.  da.ss  die  Erhöhtujtr  «ler  Taglöhne 
oder  Akkordsätze  16i)tj  in       Fällen  mit 


voUstandicrem  oder  tpUwetsem  Erfoltje  ge- 

furd'-r!  w-pb-ii  war  (l^M"  iti  "t  Fidlen). 
Die  in  :>s  KiUlen  (l^^^"»  i»  2ü  Fällen)  er- 
sielte  Verkfirzung  der  t.lglich«!  Arbeitsseit 
]>etni;r  '  i  Stiuide  bis  2'^  1  Stiuubn  (iwr)  '  * 
Stund«'  bis  4  .Stunden),  und  w.ir.  ti  an  ihr 
920  Betriebe  (IXK'»  204)  mit  i;!9(M)  »>e- 
schaftigten  und  lO.'>;i(i  strikeiiden  (1895  mit 
143.").")  Ijeschäftigteu  und  12 OCH»  stiikeudeu) 
Arbeitern  lx>teiligt.  — 

Die  amtliche  Statistik  fOr  das  JahrlBS)? 
ist  derzeit  (Jtdi  1898)  noch  nicht  erschienen. 
In  ili'iii  Ausweise  diT  Wi.'tier  < t.'W.  rkschafts- 
kouuui&i>t< >n  (in  der  »Oewerkstthaftt  1898 
Xr.  6)  •wenleii  für  1897  21H  Arbeitseinstel- 
lungen aufgezlUdt^  an  denen39  21(>  Arf)eiter 
l»eteiligt  waivn  und  von  denen  etwa  40  "/o 
mit  Erfolg  en<let*!n.  Auf  den  Hergbau  ent- 
fallen l<.i  Au.sstäiuie  mit  1129  Strikenden. 

4.  Einzelne  wichtige  Augstande  seit 
1891.  Die  bcr.  it<  oben  (sub  1)  geschilderte 
Arbeiterbewegung  ijn  Wiener  B  u  c  h  - 
druckerfrewerbe  bnd  1891  aus  Anhu» 
d<i-  Ktif l<is>u!iu'  Villi  Arlieitem  wegen  uniT- 
I  laubten  \Vi:>;bl.  il«!iis  von  der  Ärl>eit  am 
j  1.  Mai  ihn»  Fort.setzung  durch  einen  allge- 
I  nteineti  Ausstand,  liei  welchem  die  (iehilfen 
namenllicäi  die  Herabsetzung  der  Arl»eit*zeit 
von  9'  2  auf  9  Stunden  fordert»>n,  die  Prin- 
zipale dies  miter  Hinweis  auf  die  bestellende 
Tarif%-ereinhai-uug  ablelmten.  In  einer 
K«'ili''  \'>n  li.'tri'-b"!i  \vin'i!''!i  ZuL^-'-t;iiidiiis>e 
geui;icht,  im  aligemeineu  wunle  aber  nur 
die  Revision  des  Tarifes  in  Aossicht  ge- 
nommen. Zalü  der  Strikenden  cn.  21>0'), 
ausljezahlte  Untei^stützungen  ca.  112<>oit  f|. 

Im  Anschlüsse  an  den  im  Dezeml«  1  is'ji 
zu  Graz  abgehaltenen  Kongross  der  Iterg- 
arbeiter  Steiermarks  kam  es  zu  Regiun  1892 
zu  lielan gleichen  Ausstünden  in  steieri- 
schen Kohlenbergwerken.  Fonlonm- 
gen:  WiedCTaufhahme  wegen  Reteiligung 
an  der  Arbeitei*orgauis;ili"ii  Kii11a.s.->.'niT, 
Müiiraidlöhne,  eutsjjrochende  Kegclung  der 
bereits  zugesagten  AchtstimdenanMiicht.  Die 
Werke  schritten  zu  KiittassimpTn,  wodurch 
auch«  viele  ält»*iv  Arl»eitcr  In  trufft  11  wurden, 
die  damit  au<-h  ihre  Bruderladenatisprüohe 
verwirkten.  Unter  dem  Eindrucke  dieser 
Entlassungen  und  von  Abschieb\mgen  sowie 
infolge  »mzuivichendor  Mittel  scheit<;rto  der 
Ausstand.  Sinkende  ca.  2200.  Auch  bei 
der  Trifafler  Eohlenwerksgesellsohaft  uad 
im  Buchbergcr  Ri  xi.  r  (K nun)  kamen  Aus- 
stände vor.  Das  \  erlialten  der  Behürdeu 
(dui-ch  Versirnndungsverbote  etc.)  führte  ta 
lebhaften  Hes*  Invor  b-n. 

1894  fielen  im  Krühjaluv  Ausstünde  im 
I  Falkenauer  Braunkohlen-  »uid  im 
'  Ost  rau  - Karwiner  Steinkohlenre- 
,  viere  vor.  bei  welchen  es  sich  tun.Lohn- 
fratrcn,  die  .\chtstunden-  lu'  lit  u.  a.  Imu- 
idelte.   Sowohl  im  erstereu  Uebiete  als  bei 
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roliiisicti  *>stn4U  kam  e<>  zu  einem  blutigen 
Zusauimonstoss  mit  der  CteDBdamerie.  Die 
immitU  lKireii  Etgebnisse  waren  gerinfr.  ins- 
lx>8ondere  war  boi  deti  allgeiueinen  Forde- 
luiiLivii   kein   Erfolg  zu  ver7.oieluien.  Im 
rarlameote  vnade  wiederholt  über  diese 
Aiwstftnde  und  die  mit  ihnen  Terbundenen 
Iniiiritren  EnMgnisse  Vfi liau'ielt  und  unter' 
andei-em    fli»^    Einsetzung     eines   eigenen  | 
Mont»»aiis>(  liu-si'^,  uamentlieli  zur  Benand- , 
hmg  der  B^^rgarlK^iterangelegenlieiteu,  be-  j 
schlössen  (Sitzungen  des  Aligeonlnetenhaiuses  ' 
Tom  10.  Mai  und  1.  Juni  IHJU,  vgl.  die  j 
voa  sosEialdemolaatiächer  Seite  herau^;e-l 

f ebene  Brondtfir«  »Die  Ereignisse  Ton  Pal-| 
enau  und  'Vtniii  im  l'ailamentef ,  Wien, 
1894).    Wie  immor  bei  fthnliehen  Anlässen  i 
wnnieD  d«l>ei  sehr  rerstshiedene  Anschau- 1 
ongen  über  die  Venuüjissung  »ler  Konflikte' 
etc.  geäussert.   Die  Regienmg  veraubUltetc  1 
IHiebungen  ilber  die  Lage  der  Bei-garbeiter 
in  den  beteiligten  Kevieren  und  teilte  dei-en  | 
Ergebnis««?    dem    Abgeoixlnetenhause  mit 
(BeUage  964  zu  den  Prot.  XI.  S^^s.,  1891). 
Hiusiclitlidi  des  Ostrauer  Keviets  koautea 
mannigfache  BeiKshwerden  ermittelt  ttnd  zum 
Teil  aurh  ilnn  li  a<Imiiii>triiti\V's  Kinsrlui'it.^ii 
behoben  wenien ;  iüngegen  ei;gaben  <iie  Er- ' 
hebnngeii  bezüglich  der  Falkenaiier  Gegend  j 
nur  weiÜK  M.itiii.il,   und  zwar,  wie  der' 
amtliche  Bericiit  bt.nitrkt,  sei  e.s,  weil  lioi  i 
den  in  die  Erhebungen  einliezogenen  Wer- ! 
ken  keine  grOeaerea  Uebelätünde  vorhaiulen  | 
waren,  sei  ea,  weil  die  Arbeiter  wegen  der ' 
waldreichen  Entlassung:' ii    k'  iih;   Au-silt-  m 
wagten.    Lohnverlust  iu  Ealkeoau  auf  ca. , 
114800,  im  Ogtraner  Reviere  auf  es.  112  400 1 
Oulden  gescliätzt. 

1894  war  es  dann  noch  iiisbesotidei-o  der 
AuBBtand  in  der  die  Beleuchtung  Wiens 
nionopoli.stist'h  l>esoigenden  Gasanstalt, 
welcher  die  nffentliehe  Aufmerksamkeit  auf 
sich  zog.  Der  Strike  hrnd\  wegen  Ent- 
lassung eines  schon  mehi*  als  zehn 
Jahren  im  Dienste  der  Oeeellschaft  stehen- 
di'ii  MantfT.s  wigen  Hropiiganda  für  die 
Gewerkscliaft  der  Uasarbeiter  aus  uud  liatte 
keinen  Erfolg,  da  es  der  üntemehmnng  ge- 
laug, sich  sofort  iii^ii.-  Arl-i  if>ki;lfte  von 
auswärts  zu  beschaffen.  Sinkende  ca.  120) 
unter  ca.  IWJ^t  Heschäftigten.  Wie  es  seheint, 
bUeben  die  Organ isationsbestrebungea  wirk- 
sam unterbunden. 

1  H*),^>  hat  der  Z  i  o  g  e  1  a  r  b  e  i  t  e  r  ausstand 
in  den  Werken  nächst  Wien  ein  berech- 
tigtes allgemeineB  Interesse  gefunden; 
übriu't  iis  hatte  er  schon  189}  ^<  Vor- 
läufer. l.>1».')  strikten  <a.  T.'HJO  Arbeifer  und 
Arbeiterinnen  vom  10.  April  an  und  kiun 
es  zu  wi(^'(li'rhoItv  II  K.jnflikt.  ii  mit  der  öffent- 
lichen Gewalt.  Zatiln-n  h.'  iii-gt-  Missstünde 
—  namentlich  der  Wolinnngsverhältnisst?  — 
vurden  zur  Sprache  gebracht  (auch  in  der 


Sitziutg  des  Abgeonlnt^tenliauäes  vom  25. 
April):  der  Au.sst.ind  seldoss  mit  dem  Zu- 

gsstilndnis  von   Ijoluierhühinigen  und  der 
embst'tzung  der  oft  enonn  lang»'n  Arl)eit«- 
zeit  auf  11  Stimden. 

brachte  uamoutUch  einen  grossen 
Konflikt  in  der  Gegend  von  Neunkirchen 
(Niedei-Ttsterreieh).  Schon  früher  hatte  es 
dort  an  Ausstiinden  nicht  gefehlt,  die  mit 
der  regiM»  sozialilemokratischen  Propaganda 
im  Bezirke  in  Zusammfiihansf  gebracht 
wunlen.  Ende  April  189ti  kam  es  nun  zu 
einer  AH^oitseinstellung  in  der  Eltzschen 
Spinnfabhk  ^egm  Lohnfragen.  Als  die  in 
den  Afbeit^nsem  der  Finna  wohnhaften 
Ausständigen  d'  l"i;ii'rt  wenlen  .sollt- n.  l'  fjtt'u 
die  Arbeiter  von  sechs  Fabriken  zum  Zeichen 
der  Solidaritfit  die  Arbeit  för  einen  Tag 
nieder.  Dieses  Vori^'.  h.'H  bf-wut;  die  Arbeit- 
gel)er,  sich  auch  fiu-  solidarisch  zu  erklären 
und  die  .zur  Arbeit  nicht  endlienenen  Ar- 
beiter ((».  14(M))  au.sz»i.sperren ;  si^  ln  iicfen 
sich  dabei  auf  die  durch  äussere  Eui (hisse 
erzeugten  unleidlichen  Verhältnisse  zwischen 
Industriellen  und  Arbeitern  und  die  Not- 
wendi^eit  einer  gemeinsamen  Abwehr. 
Xuiini' lir-  <  rhi)l»  n  aber  auch  die  au.sge- 
si>errt»'a  Ai  lieiUn-  verschiedene  Fordenmgen. 
Der  Konflikt  endete  nach  mehnn-en  Wochen 
mit  beiIiriiriHiL''sl(>siT  Wiederaufnalinii'  der 
Arl.HMt  und  zaiüreicheu  endgültigen  Ent- 
hiäsungen. 

Eine  grosse  symptomatisclie  Bedeutung 
hat  auch  der  Ausstand  in  einer  Porrellan- 
fabrik  zu  Dallwitz  (B«)hmeu).  Er  iM  Lrann 
im  September  1896  wogen  Aufnahme  eines 
Mftdehena,  welches  dem  Ortsverbande  der 
Poi-zellanju'b.  itt  r  ni'  lit  angehört"  nnd  mit 
der  zu  arbeiten  .-idi  .»nden?  A t iM.ntoiiuiuän 
weigerten,  und  endet.-  iia<  U  191  tägiger  Daner 
unter  Abweisung  der  Lohtiforderuugen  mit 
eiuigeu  Zugeständnis.sen  der  Finna  hinsicht- 
lich Arbeitszeit  etc.  Der  Strike,  an  dem 
aber  4U0  Arbeiter  beteiligt  waren,  Tenu> 
sachte  der  Arbeiterschaft  schwere  Opfer 
(man  lifziff-  r!':!  in  der  Arbeiterpri  ssc  ilif 
Kosten  bis  zu  öÖOUU  Gulden,  welche  die 
PerzeUanarbmter  grösstenteils  selbst  aufge- 
bi-acht  Ihltten).  Einen  gleichfalls  ausnehmend 
L»ngf^;i  *^trike  fochten  die  AHx-iter  einer 
Per/' lianfaljiik  iu  Aich  aus,  der  ca.  30 
Wochen  dauerte  und  lSi).S  erfolglos  endete ; 
es  handelte  .sich  bei  ilim  namentlich  um 
Diffeivnzen  zwischen  der  ArV»eitei-schaft  imd 
einem  aus  der  Fabrik  in  Dallwitz  gekommenen 
Fabriksleiter. 

Beim  i  Lr'  an  i-t  1  S9(i  der  grosse  Ausstand 
in  fast  .säuitliclien  Steinkohlengi-uben  des 
Ostrau-Karwi  ner  Reviers  erwäh- 
nenswert. ;ui  wi'Ioh'  iu  ~ii>!i  von  ca.  2.')<M)i) 
bosclüittigten  Ari»eitern  etwa  1.SUIMJ  be- 
teiligten. Den  uumittelbarea  Anlam  gaben 
einige  Arbeitereutlassnngen,  welche  von  den 
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.Vrboiti'i  ti  iUs  Aiijn  iff  rtuf  ihn»  <  »p^'-aiiisjitioii 
auff^t'fasst  wunlt'ii:  ilaiit  Wcn  taiKlit»'n  nanifiit- 
Uch  die  schon  t$eit  läogurem  bet^tehenilt  n 
Wflnsche  in  Richtani;  ein«*  Abkürzung: 
der  4 — 5  W'oi  lh  Ii  ^K'tnip'tulrii  I.wlinjw'ri'xlfu 
auf.  Wt'rk>l>'itiiiiir*'ii  hatten  sirh  Iw- 

n»it.s  vor  Aushnuli  »l<s  Strikes  zu  p'wissfu 
Vor>ichiisszahluni?<_n  in  «liT  zwoitm  Hälfto 
der  Luhnjw'riiiilfn  iM-n-it  i>ikJäii.  Die  Ar- 
beiter foiii»'il»-n  Wi.dei-aufiiahmo  dor  Ent- 
Ittssenen  uikI  vs'<Viu-ntli(-he  voUe  Kntlohminj?; 
andere  FonhTtitip'n ,  wi<>  I/ohnorluihiinfr. 
wiinh'ii  ImM  falh'n  p'Lie-  u  Der  Ausstand 
fand  am  ^«i.  ütlärz  nach  eiumouuüicher  Dauer 
sein  Ende  durch  die  Znsichcninir  der  Weitei- 
l<-ituiiu't'n,  koin»^  Wfitfren  Kiitlassiintn>n  '.  •i- 
ziUD'hnu'h,  mit  Austuüiiue  iI-t  wep'n  Aus- 
Staivlsdclikto  p-rirhtlich  be*ttrdft<.'ii  Arlwiter. 
und  Ahschlaf:sz;ddun;r<^n  zu  f?t»walii-eii.  r<  hri- 
ircns  führte  rior  Ausstand,  "»»'h  hor  riiion 
L<*hiieiitpuij:  v< »n  'Mu < mk i  fl.  für  die Sitikenden 
und  einen  Ausfall  an  Förderung  von  last 
2  Miß.  Gnlden  vfnimitrlit  haben  »oll.  z« 
einem  ivulanu  ntariw  lu'u  Iiiiri.itivanti-atr  >'etr. 
die  Hef:eluug  der  Lohniuüilung.stvrnmjt^  beim 
Berf^Mii  und  in  der  Folgt;  davon  tvan  Ge- 
setz veni  X  yin  }^'M'>. 

Im  allgemeinen  katiK  ii  dann  noch  gr<jss«>iv 
mit  Aiisatänden  verliiuidt>ne  Arlioitprbe- 
wef;unj;en  vor  unter  den  liauarl »eitern  ( I'iai: 
181(1,  (iraz.  Knikaii.  l^Mnherjr  Wien 
—  CA.  UVMMl  Strikeii-h:>  -  l.s!»t.  .Staiiislaii. 
l^ouiysl  lbU5,  Krakau  mwi,  Innsbruck 
18ÖK),  in  Tersehie<1f)nen  Zweien  derOlas- 
iuduf-tii'-  lim  'Iid  l' nzer  H»'zirk  fiLst  all- 
iälu'lieiu.  I«'»  den  Bäckern  (1S!»4  in  l-<>m- 
berg  lind  Ki-nkaii),  in  manchen  Zweijren  dt-r 
Dr»M  |i  slerei  (Sit  namentlieh  1"  I  i!'  n  l'erl- 
iiiuiterdn*chsl«'ni  Im'.»."»  und  IS'.i«;  m  m.  iiit>i-en 
'  iHrn),  Hilter  den  Tischlern  (Wien  ISÜf, 
Lemberg  '"»d  Krakau  ls!Mi).  d<n  Zicfzel- 
arboitern  (isDj  !)(!  in  verschiedenen 
Stiidten  (jaliziens|,  den  T  ram  \v  ,i  \  a  n 
»tollten  (101)4  Neue  Wiener  Tramway, 
1897  Wiener  Tniraway)  u.  a.  "Wpniiffnr 
wep-n  ihrer  B«Mh>utn!Jsr  für  die  AH  •  ifi  rl  -  - 
we^uiifr  im  allfrenieinen  als  wegen  der  Im  - 
sonderen  Beschaffenheit  der  Itetriebc.  tun 
die  es  sich  handelte,  sind  iM-merkenswert  der 
Atissland  Ix-i  der  Wiener  stildti>ch('n  Feuer- 
w  elir  Is;hJ  und  jener  der  im  »o/Jaldemo- 
Jntatiscben  Arbciterkon»um verein 
»Brilderlichkeit«  AngesteUten  (Wien,  1>*97). 

6.  AuKsperrnngen.  Auch  Heispiele 
^"<s.s<>rer  Ausspernmgen  fehlen  nicht  in 
nem  iyr  Zeit;  sie  hlingcn  besonders  mit  der 
Maifeier  zusunmen. 

Zu  den  heileutendsten  jrehört  jene,  weh  lie 
1M1»1  die  Industrie^rejii.'iKl  Bielitz-Hiida  be- 
traf. Die  Textilarbeiter  und  ila.schineu- 
fabrikarbeiter  hatten  dort  den  Bew  hluss  j^e- 
fasst,  den  1.  Mai  zu  feiern,  und  ihn  p'gen 
den  Willen  der  Arbeitgeber  ztir  Ausführung 


L'ebmeht.    Die  Fabiikanten  antworteten  mit 
d»'r  Kntla.'isunt:  der  ziu-  Arbeit   nicht  er- 
scliieuenen   Arbeiter,    der  S|)emiug  der 
Fabriken  bis  11.  Mai,  an  welchem  Tasre  jene 
Arb'  itt-r.  i^ep-n  welehe  sich  kein  weit»  i«  r 
.\nstand  erL'cU^.  zur  ArlM^it  wieih-r  zupe- 
lass<^n   wenb-n  .•»eilten,  und  dem  ferneir-a 
lieschlusse.  daKs  kein  Fabrikant  innerhalb 
14  Tagen  nach  dem  11.  Mai  einen  Arln.'iter 
j  aufnehmen  wenle.    welcher  nicht  bisher 
'  schon  in  .seiner  Fabrik  gearbeitet  liab«? ;  den 
'am  1.  Mai  zur  Arbeit  bereiten  Arbeitern 
sollte  der  vrdle  I>»hu  für  die  Lhiuer  der  Bo- 
1  triel«uuterbrechung  venrütet  werden.  Die 
'Fabrikanten  sahen  ihr  Voi^hen  als  einen 
Akf  'l«f  Notwehr  an,  iiulfiu  aiiLr'''-i'bt-;  d'-r 
.-.icli  ültcrall  ilus,si^ rnd«:«  .Ntrikclust  tl.'r  Ar- 
iM'iter  eine  Art  Kn»fti>n»be  notwendig  g«"- 
wuplen  Wim*.    Dank  «ler  Vermitteln fii."-  d"S 
<fewerbeitisp»»ktoi-s  entfielen  weiten^  Kompli- 
kation« n.  die  schon  dmhteii,  imd  wurtle  am 
j  11.  Mai  <ler  Uctneb  wieder  aufgenommen. 
liHe  Zahl  der  Auegcgperrton    wird  auf 
iiiHH)   -iMM       hätzt,  ihr  Loknentgang  auf 
0(1— oiMKH»  UiUden. 

I      Auch  in  Nor<U>«'»hmp»  kam  es  zu  einer 
einheitlichen  Aktion  der  Imlustriellen  gegen 
i<lie  .Maifeier,  woltei  In'.».".  isuti  lUKJ 

,  Arbeiter  ausgemerrt  wunlen :  ähnliche  Aua- 
speiTimgen    fioicn    aucli    anderwärt.s  vor. 
Anden»  Aussp«'rnntgon  stellen  mit  .Ausständen 
in  Zusammenhang:  der  Ix'ileutenilste  Vor- 
I  fall  dieser  Art  betrifft  die  Arbeiterbewc^itig 
■tn  Nennkirr4ien  («iehe  oben  stib  4).  Insge- 
samt wej(!i  II    an    Ausspemmgen   im  Ue- 
werlielK!tiiel>e  diueh  «lie  amtliche  btati^tik 
I  ausgewiesen : 


7Mhl  der  Aas»i>emnigen 
Beteiligte  Betriebe 

Zahl  «l«  r  .■\n-L''^lK'rrten 

..  hiervon  Eiitlusstnon 


1896 
8 
»7 

2.?17 

"34 


1806 

lO 

Sil 

5  445 

720 


Die  groätte  Zaiü  der  Betriebe  IbOü  hüugt 
mit  Ausspemmgen  anUaalich  einer  Be- 
\M  L-  niig  in  mehreren  Gewerben  in  Wien  zu- 

•<auuneu. 

6k  Die  twewerkschaften.  In  ilem  Kivi-jo 
der  oi-gimisierten  Arl>eitersehaft  wurde  wie- 
derholt gegen  das  inibedachtc  Striken 
Stellung  genommen,  l'm  ihm  vorzulx'ugen 
sowie  überhaupt  eine  beseere  Durchführung 
der  Strikeangelepenheiten  m  gewahrieinten, 
1m'ScIi1os.s  lK'i'*'its  der  ei^te  Uewerk.-i  liaf's- 
kougresä  ein  IStrikereglemeut, 

welches  ie«ler  Organisation  vorsduricb,  vor 
Eröffnung  eitn  -  An--:t,iii>l- .=  'b  r  Kniulands- 
ceutraUeitung  (^uas  ist  den  Uuuii  >vertraueiis- 
mAnnem  oder  Gewerkeehaftskomitees,  her» 
vorgegangen   aus   der   Wahl    der  Oigani- 

'  sationen  des  I «indes)  ntv\  der  (Tcwerkschafts- 
konuiii.s*;ion  (der  Central  Vertretung)  Mitteiluug 

izu  machen   sowie  die  Zustimmung  der 
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letsterm  einzuholen ;  die  Verabsäumung  die^^r 
PQiclit  sollte,  von  gewissen  Ausnahmeftllen 

ab^^Ä^hen,  <ien  Verlust  dos  Anspruches  auf 
materielle  Unterstützung  nach  sich  ziehen. 
Wie  es  scheint,  fand  dieses  Reglement  nicht 
«\ie  ^owünaditie  Beachtung  tmd  wunle  auch 
dor  i^'weck  einer  Eindämmun'JT  fl'  i'  Aiis>t;ui(lc 
ohne    genügemie  Hilfsmittel  iiuht  in  dem 
angestrebten  Ausmassc  erreicht.  Weni^teus 
kl;i,irt   iVu.'  Cit  w»  rkscliaftskoniinission  in  ihrem 
lynchte  an  den  zweiten  üewerkschafts- 
kongress  (1896)  darüber,  mit  welcher  Sorg- 
Icöij^koit  oft  Strikes  insceniert  wüitlen,  und 
äfjiriclit  den   Wunsch  aus,  dasä  von  den 
mwmgebendgten  Faktoren  an  der  Spitze  der 
V«'r!>aiMlf  daffir  t^esorgt  wcrdo.  da?.^;  die  Aus- 
stäude  in  der  vorgeschriebenen  Weise  zur 
Anmeldnng  gelangten. 

l>em  zweiten  K'niffress  lag  auch  der 
Kntwiu^  eines  neuen  Strikcreglements  vor, 
dessen  wesentlichste  Verschiedenheit  gegeJi- 
Qber  dem  alten  wühl  darin  erblich  weraen 
mn«s.  da?8  er  die  Aufbringung  von  Unter- 
to"  nizuiig.>miUeln  durch  die  Einhebung  eines 
Betrages  von  einem  Kreuzci-  {na  Mitglied 
liiid  Monat  vorsah;  dies»^r  Norschlag  wunle 
ikijcT  auf  dem  Kongresse  }>c.'>eitigt,  der  die 
Gewinnung  v(ju  Mitteln  bloss  durch  Saniniel- 
Ur>ten  nnd  IreiwilUge  fieitrftge  in  Auasicht 
nahm. 

Die   AbtechnuDg  der  Oewerfcscliafts- 

Icommi.ssion  in  betreff  der  Strikegelder 
weist  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  1694  bis 
31.  Oktober  1896  auf  an  ISnnahmen  (durch 

Strikeblocks  .  t*.)  17)?']  fl.  ."»O  kr.  (davon 
5413  fl.  75  kr.  durch  Spenden  aus  dem 
Ausland),  di(?,  von  einem  geringen  Saldo  ab- 
gesehen, auch  aufgebraucht  wunlen  (davon 
ca.  H9»)r>8  fl,  69  kr.  auf  unmittelbare  l'ntei^ 
slüt/.uiiir  Strikender,  der  Rest  für  Aufnife, 
BeLs«^s|x?sen  etc.).  1894  waren  bloss  6^i(j7  fl. 
44  kl.  aufgebracht  un<l  verwendet  worrlen: 
<ia»  l.nterstfltzungswesen  hat  sicli  also  selir 
gehoben. 

1  '^♦5  hatte  die  Gewerkschaftsknmmi.^sion 
in  Wien  34J794,  1897  11  150  (iulden  für 
Rtrikezwecke  diireh  Spenden  etc.  gesammelt ; 
in  dt^m  Berichte  rib<  r  1897  wird  über  die 
Nichtbeachtung  des  Keglements  durch  die 
Anmeldung  von  Strikes  erst  mt^  Ausbruch 
den?»'llM'n  u't'klairt. 

Der  Aufaug  1S97  zu  l*rag  abgehaltene 
Koogress  der  tschechisdien  Chewenschaften 
beschloss  die  Errichtimg  einer  eigenen  Oe- 
werkschaftskommission  fiu"  die  tscht^ho- 
slavischen  Organisationen,  die  Gründung 
eines  Ontralstrikefonds  und  die  Erlassung 
eines  ahnhchen  Strikereglements  wie  daa 
bemeikte.  1897  gab  diese  Gewerkschaft  s- 
kommissnon  892  O.  17  kr.  an  Strikennter- 
rtütztiniren  aus. 

7.  Schiossbetrochtung.  Im  grossen 
ud  gauen  weist  andi  die  Strik^eachichte 


in  Oesterreich  viel  Uncn]uickliches  auf  und 
regt  zu  ernsten  Besoi^issen  an. 

l'n verkennbar  haben  sich  die  sozialen 
Beziehungen  sehr  zugespitzt,  und  dies  kommt 
bei  den  Arbeitseinstellungen  und  Aus- 
spemmgen  s«)ir  deutlich  zum  Ausilrucke. 
\on  «oite  der  Aili*'itir«^^ber  werden  Klajren 
über  unerliUlbare  Forderungen,  die  Wirk- 
sandieit  verhetzender  Agitatoren,  den  gegen 
nichtstrikelustit:"^  Arbeitrr  aüfifrefditen  Zwang 
etc.  erhoben;  auf  htiU^  der  Arbeiterschaft 
fehlt  es  nicht  an  den  heftigsten  Beschwerden 
id^er  das  Vfilialten  der  lirhürdt'n  hn  Ar- 
beiUieinfitelliuigen,  Massregelungen  etc.  Die 
Gespanntheit  der  Beziehungen  Snssert  sich 
femer  in  den  zalürei(!hen  Streitigkeiten 
wegen  £ntla88iuig  von  Arbeitern,  w^n  des 
Aturachtspersonals.  derMtülHer.  Wird  femer 
auch  in  der  Reir<  l  dio  üff.-ntliche  Onlnung 
bei  Ausstünden  nicht  gestört,  so  kommt  es 
doch.  namentUch  bei  Bergbaustrikos ,  bis- 
weilen zu  Ronflilcten  mit  Oberaus  beklaEgens- 
werten  Folgen. 

Auch  ist  man  nicht  berechtigt,  anzunehmen, 
da^  die  Entwickelung  bald  eine  <lem 
sozialen  Frieden  günstigere  Rii  htniig  ein- 
schlagen werde.  Die  sozialdetnukratische 
Projjaganda  nimmt  zu.  .  Ixhiso  die  gewerk- 
schaftliche Organisation;  hicrvnn  ht  aber 
mögUcherweise  ein  Ziu'Ucktreteu  der  unbc- 
da(»tett,  ohne  Mittel  unternommenen  Aos- 
.stUnde,  nicht  al>er  der  Striki-VM-wcguiiir  flbcr- 
haupt  zu  erwarten.  Uie  und  da  tauchte 
auch  die  Idee  eines  Oenenüstrikes  auf,  wie 
namentli('h  zur  Zeit  der  Walili  .chtsbewegung, 
in  welcher  sich  auch  der  1894  in  Wien  ab- 
gehaltene sozialdemokrati8<-he  Partf'itag  da- 
mit beschäftigte,  der  indes.sen  nur  in  einer 
sehr  vorsichtig  abgijfju'isten  I?f'SAhition  den 
Massenstrike  als  letztes  Miltol  in  Aussicht 
nahm. 

Andtv'i'S'-'its  rüsten  sich  al)er  auch  die 
ArbeitgeiH  i  zu  enei"gischerer  Abwehr,  wie 
schon  die  früher  verzeichneten  grossen  Aus- 
spominecTi  iK'weisen  und  etwa  auch  di»^  1897 
erfolgte  Gründung  des  Bimdcs  österreichischer 
Industrieller  nabelegt,  der.  wie  das  seiner 
Kirirhtimg  vorangehende  Mornnrniidiini  aus- 
fülulc,  neben  der  Vereinigung  aller  In- 
dustrieuntemehmer  ztir  Vertretimg  ihrer  ge- 
meinsamen lnteres.^en  überhaupt  auch  da/u 
dienen  soll,  den  unberechtigten,  ziuneist  von 
fremden  Elementen  in  die  Arheiterschaft 
hineingetragenen  Ambitionen  mit  .iller  Energie 
entgegenzuwirken.  Schon  bei  der  am  14. 
]S'oveml>er  1x97  abgehaltenen  konstituierenden 
Versannnlung  des  Bund»'S  wurde  auch  die 
Anstelliin!:  von  Studien  über  eine  Strikever^ 
Sicherung  augekümligt. 

Gewiss  ist,  dass  die  gros.'ie  Strikelust  die 
rnternehmer  oft  enipfindli(h  tiifft.  die 
Kundgebungen  der  Arbeiterschaft  bei  Kon- 
ilikton  leicht  eine  ▼erletsende,  das  Mass 
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i\p8  Krlanhtpn  ühf-rs«  lir>  idmli  Fdin  aij- 
nohmen;  eliori;>»tweiUK  ist  aUr  lu  Ahmlf 
zu  steOen,  d;iss  vi«'lfa<  h  «lio  Ausstärnlo  sf-lir 
boklagonswei-t*'  Arbf'iton«  rli.'Utnieiso outhnlloii 
und  Bpwois«'  für  oinc  lairti  Arl»^if»'i>tanfl<' 
vorhandene  >rir>s.se  OpferwüliLk'  it  nnii  .sein 
hochentwickeltci«  Solidaritätt»Kefülil  ablegen, 
wdcho  ftlr  die  B^irtoilunir  der  fnordiw^hon 
B<'sc')i.(fff[i}u'If  il'-r  Klass'-  ;i]s  rrfivulirli 
gelten  müssen,  mögen  sich  dieik-  Eigen- 
schaften sodi  nidit  immer  «m  riciitigfti 
Olle  itti^sern. 

Eh  lelilt  nun  ainh  iiiiht  an  *>i^iuu:n.  die 
bei    ArlR-itsi  inst-'liun;:'m    vermitteln.  fiel 
den    KPwerbliclien    Ausständen   hiiid  dies 
häufig  ilie  Gewerbel^ehönlen  und  Gi  werlM«- 
insjR'kt«  iren ,  hei  fien  Berp;l)jiu8trt.'itij?keiten 
koinmeD  hierfür  die  ik»f;beh&rdeu  in 
tradit.  Daneben  hat  es  mch  Versuche  ge- 
geben,  cip-iir  V.  ririitt.-IiniLr>i 'rirane  insLelx-n 
zu  rxüen.    Hieilier  fjehört  die  IbDl  im  Ab-j 
geordnetenhaufie  einp'bnichte  Regienm^  | 
vorläge   betr.  di«'  Einfnlinirm-  von  7'!inrir!i- 
tun>ren  zur  Frinh'iuii^;  ti.  »  Kiiivi  i  in  liuu  iia. 
zwisehen   den   (iewerlieunternebmern  und 
ihrea  Aibeitern,  wolcho  oblifjatorische  Ar- ' 
heit<atinps*ehn8se  und   eine  t;fnos.>Jenschaft- 
lielie  <  »ruanisition   fiu-  falirik.«imiks-<ip^  Be- 
triebe buwio  iunigungsämter  vorsah.  Uer 
Plan  begegnete  jedoch  yielem  Widerstand 
unfl  wiinle  fallen  ird  ixsen.    1801  kam  >  iiif 
neue  KegieruQ]L'svorla«-o,  M-elehe  (iie  Er- 
richtung und  Wirksamkeit  von  ArlHMtemns- 
ftehüssen  von  nnn  fakiilf,iti\enj  (."lianikter 
und  die  Bildung;  von  Kini^nuipiämteru  iH'im 
Gewerl>e  Ix^traf;  sie  p-hniffte  zu  keiner  Be- 
handlung im  Parlaaiente.    Oag^n  luun 
hinsichtlich  des  Rei>^icei  das  (leset?,  vom 
14.  Aupist   l^'M't  zu  stand.'.  \\i!<li,. 
Kniebtung  von  UcD0»äeU8C'hafteu  naeb  Er- 
rness«  !!  der  Behörden  betrifft,  denen  die 
Werk-l"  >ifz<  r  Tuid  Arbeiter  anpelirm  ü.  iv-r 
sogenannte  ^tosü«    AjusscIuiss    dieser  Ue- 
nosseosdwften,  bestehend  aus  den  bdden 
(inip|)enauR'<ehfl.««:en  der  rnli  rnebmer  und  | 
Arbeiter,  soll  im  Ik'darfsfidJv  ;üs  Einimmgs- 1 
amt  fungien^n ,  jed(x-}i  ohne  ancb'iT-n  Si^hntz  ' 
für  die  BeachtuDg  seines  8|>rueiies.  als  es 
die  öffentliche  Belcanntmacnnng   gewährt. ; 
Für   das  Bur  lidr  u.  Ici  itrewerl.»^  besteht  auf 
der  (inuidlagi^  freier  Errichtung  ein  soge- 
nanntes Kinigungsamt  cur  Awttrognng  von 
Tarii»treitfaUcn. 

liltteratar:         \  >  hrii,fini>tfii  u  II  ijr  n  u  II  li 

A  II  M*  pr  r  r  II  II  </ t  ,>  im  (1  r  ir  r  rlir  h  f  t  r  i  r  he  in 
<>>•  f  I  e  r  r  r  i  c  h  ,  hcmninjeiiflf  n  nnii  St>ilixti*rhrii 
JhriMrtnmeHt  im  Je.  k.  JjawUUminülfrtum  (fr- 
steint  jährittk,  wif  rfm  Beritittfakrt  1894  4u.- 
ir<M  all  JttUage  zur  Sfittiat.  Mannt»iifkrift  uh 
tivrh  fi»  Sepan»i>iii»ii.ih,}.  —  B^rirht  der  k. 

/■.  <i  r  II-  r  r  /i  r  {  II  K p  f  k  t  II  r  r  II  ii  l>r  r  i  Ii  r  r  Amt*' 
thuliijktil  Qähriich,  er»tt*  BrrickUifahr  ;*,V^.> 
—  J>i«  Ji€rgwerktin$ptktion  tnOtwter- 


rrifh.  Ufrirhle  drr  k.  l.  l'-iyhrh<"'riien  iihrr 
ihrr  Thäliqkfit  lifi  llaHilkahumi  lier  ßrrgpolitei 
iiiid  II-  'I  II  f-irhti'jitnff  drr  heryitrlirilm-rrhäUniMe, 
I  I  r<\ljrnliirht  vom  L:  k.  Arkrrhtiuminij'trriuM 
.'jährlich,  rTutrn  BrrichUjnhr  IS'Ji}.  —  Tht'Hig- 
ktittheritht  der  Gewerktekajltkom- 
mi»»ton  Ottttrretvh»  fir  19B4—1996, 
Wien  W.ir.  —  Royal  Com  tu  i  im  i  u  n  oi» 
/-  n  fi  OH  r ,  forrietn  rtporl»  rot.  XL  A  imtriti- 
Jliiiii/'iri/  i'i.     I.'i<m\,,i,    i<'i',.  I>u  Aihrilrr- 

j, Iiriiii/r  :'i /i! II  it-Jtt'  Aiillriiii lutr  ti  ultrr  die 
Aii»rtii tulf ,  iKn/irmiinIrrr  liemerkrtmirt  rl  dir  l<i<i- 
lieh  rrtrheinmdr  A  rh  r  1 1  f  r  t  e  i  t  u  n  g ,  JrmtT 
<il>ir  (irirrrkurhii/l't  (monatlich,  1898  im 
6>  Jakrg^.  —  loM  Viatenehmerttaitdpt»!*  bf 
handelt  die  AtuMämde  KOnß^  naiRenÜiek :  •  t>ie 
Arhril«  (ISi'S  tM  S.  Jiihni.)  —  l'rlirr  rinxrine 
AuAnli'inde  ß.  Karl  Hiifirr,  Au*  eiijenrr  Kmfl. 
lUe  iienrhielit'  liun  r\..),rr.  Arftilrrrrrrinji  »rit 
.10  Johrrn,  heruiiMi.  rom  ttirdei'öi'trrr.  Jiiirh- 
druekrr-  und  Sfhrifltjirfiirrrfrrin.  II'iVm 

—  A.  a.  RamUg,  Die  ArbeiUrbevregung  iw 
XeutMreken.    Wien  1S96.  —  £e«  Twi^coMf, 

Ihr  ßtriritrhe  Hrrifartieilrrftrike,  Sotiolpfd, 
Crntrtiltdoll,  t.  Jnhni.,  Xo.  4,  fi.  —  V^.  ferner 
l'lrttif  Mntil,lft.  />t>  geirerhiichrn  Arficilfrin- 
fteHiiitt)!  Ii  in  (htitrrrlfh  IS'J.'i,  in  dm  Jahrb. 
f.  XiU.ii.  Sl'il.  F.,  Jtd.  W,  Ls:t7,  Mild  die  i-m 
mntittldeiHoiratitcher  Srifr  hrmtugeffebene  Jiftf 
»eh&re  »Ita  $  Koalitiontreeht  ror  Oe- 
rieht»  (Wien  1896}  Uber  die  mit  rinn»  Fni- 
"jirtitk  endend  fferidlUerriandluiif)  »rr*/fn  .!»/♦ 
/arderung  smr  Ftmhattttng  ron  Zmuq 

VieUiV  MaUtJa. 


HI.  ArlMitsetiistelliuigeii  In  Mglen, 

1    T>ie  A.  bis  186('     2  Die  A,  TOB  J887 

bis  1885.   3.  Die  A.  seit  ltl«6. 

L  Die  A.  bis  18A6.  In  Belgien  Mraren 

bis  zum  Jjiliiv  l'^n»;  die  Ai1t.  41')  titül 
41  <»  d«>s  fniii/.(i.-ick  liv[i  Strafges4'tzbuehes 
von  1^10  in  (Jeltung.  durch  welche  den 
Arbeitern  j«'de  Verbindung  zur  Einstellung 
oder  Be1iin<lenu)g  der  Arlx'it  sowie  jede 
Beih-ohung  der  leitenden  oder  unter- 
uehmenden  i'ersonen  und  iler  anderen 
Arbeiter  rerboten  wurde.  Wepen  üeber- 
tretung  die.-er  Bc^tininiiitiL,'"  n  wui'ln  in  i'i  r 
Zeit  von  l.s;j<)--l.^(i<i  li.ll  Arl»<-it*r  iM'lüngi, 
!M0  zu  Gefängnis  verntleilt.  144  mit  Geld 
b<\<ti-aft  und  r)21  freiges|inxlien.  Von  isOl 
bis  1M(>7  wurden  44ti  Arbeiter  we^eu  Ar- 
iM-itseinstellungett,  die  mit  GewaltthUbj^citen 
verbunden  wan^n,  vor  Gericht  gezogen. 
Gegen  17S  von  ihnen  fifellt*»  man  das  Ver^ 
fabivn  ein:  ISI  wtirden  mit  (iefängnis-, 
'lU  mit  Ueldatraie  l>elegt ;  31  sprach  man  frei. 

ÄrbeitseinRtoItimg»>n  fanden  am  hAufiir- 
sti'fi  in    i;r"-~tem    t'mfang"'   in  'I'TI 

Kt.lil'  ül«  rgwerkeu  .>tatt.  In  fnUieivn  Zeiu-n 
ülite  hier  namentlieh  die  Unregelmässigkeit 
der  Naehfi-age  und  des  Bi-ti-ii  -  'iowie  d.is 
«itarkc  Schwanken  der  Koliienpreisc  einen 
ungtinstigen  Einflnss.  l^ahmea  die  Unt«i« 
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neluncr  keinon  An.«itan(l,  in  stillon  Zeiten 
iücbeitor  zn  eatiasaea,  so  traten  diese  ihrer- 
seits mit  gesteigerten  Fordmmgien  auf, 
•wenn  mau  ihrer  (Triugend  iKvlnrft. .  Hierin 
sowie  in  Lohnherabsetzun^n,  deren  Not- 
weiH%keit  Tiellacht  nicht  iimner  vorhandeD 
war.  je<lenfaU?  nicht  immer  vftn  den  Ar- 
beitern eingesehen  wunle,  lag  häufig  der: 
An]ai«s  zu  Strikes.    Doeh  erlangten  diese  | 
vor  18(i7  nieht  gei-ade  eine  hen-orragende ' 
Hedeutung  und  fantien  meist  einen  grttJiehen  i 
Ausgleich.    Aller*lings  kam  es  auch  einmal 
bereits  im  Anfanjg;  der  öUer  Jahre  infolge 
der  ISnfQhntng  «in^r  neuen  Betriebsordnung 
in  den  K<>hl..ii\Vfik<  ti  /u  .mdoti  {jitrilcef  bei 
welchem  Blut  geflossen  isf. 

8.  Die  A.  von  1867  hin  1885.  Durch 
fi.  V.  31.  Mai  IftöG  wunlen  die  envälinten 
Artikel  <les  StrafgesetzbuchiJ  von  1810  bt> 
aeit^t  und  durch  den  Art.  31  (i  des  gegen- 
wärtig gfiltigen  Stj-afge.setzl>ndis  ersw'tzt, 
■weldier  den  Arl>eiteru  nur  üewaltthiitig- 
keiteu.  Drfjhuiigen  und  dergleichen  zum 
Zweck  der  Lohn8t«i|^mng  otler  Beein-i 
tiftchtignng  der  freif<^n  AnsAbunfr  dos  6e-l 
■verli-  s  und  der  Arbeit  untersagt. 

Im  wlben  Jahre  hielt  die  inli  i  u.itii  iialf  : 
Arb^tmssociation  in  JV>lgien  ihr>'M  lüuzug. 
Sie  irewann  dem  Sozialismus  zahlr*'iche  An- 
liiUi;j;(>r    unter    dei^    belgischen  Arbeitern, 
welche  sich  i   i  1    Liehe  zur  Unabhängig- 
keit, einen  empfiuiilichen  und  zugleich  hart- 
näekig<!n  Sinn  au«!**iehnen.  Reiche  Nahnmg 
/.o'j:  >ie  aus  d'  i  Stiiki  l^  w  >  irnii^r  und  fachte 
diese  wiederum  milchtig  au.   .So  ist  denn 
Belgien  in  den  letzten  Jahnehnten  der 
Srhaupl.vtz  mancher  grossen  Strikes  gewe,<t«n 
und  hat  dabei  manchen  Auftritt  grimmiger  i 
Yerbittenmg,  wüster  ünofdming  und  blutigen  I 
Kampfes  erlebt.  ' 

Zu  Ik'ginii  des.Ialnx>  l>«ti7  sah  .«ich  die  | 
Venanigung  der  Hütten b<>sitzer  im  J^ezirk ' 
Ton  Charleroi  veranlasset.,  eine  Anzahl  Ocfen 
aURgv>)ien  zn  lassen  und  die  Lnbne  nm  zehn 
vniii  lliinili  it  herabzusetzen.  TliM  ji  doch 
lH>s^<  i  i<-  sich  die  G<>chäft*«lage,  und  es  ge- 
lang den  Arbeitern,  zweimal  eine  Erhöhung 
der  IjTihne  zu  erhalten.  Des  weiteren  for- 
dt^rten  tsie  eine  neue  Betriebsonlnnng.  Aen- 
dening  der  Ai '  ■■'t^-tim  len,  rntenlrückiuig 
dniger  {üter  (icliräuche,  Ersetzunir  des 
StQcklohns  durch  Tagelohn.  Entfernung  aller 
Mitt<ds|)ei-sonen  zwisclien  den  rnternelunern 
und  den  eigentlichen  Arbeitern  und  der- 
gleichen melbr.  Von  den  Hftttenbesitzern. 
welche  genidc  für  Ei.seu^  aliii'  ii  I"  i!eutende 
Schieneidiefcrmigeu  auf  li<.-[immte  Zeit- 
I'unkt»  üli' ruomroen  hatten,  gaben  einige 
dies«»n  Forderniigeii  naeh.  Die  Hutten  der 
iil>rig«^ri  wnr*len  v<.in  den  vcrbrnnieteii  Ar- 
beitern in  dii>  Acht  gethan.  I)a  entsdilossf-n 
sich  melirere  «Ueser  L'nteniehmer,  fremde 
Arbeiter  hcmnzoziehen,  und  dies  gab  die 


Veranlassimg  zu  den  traurigen  Ercigni.isen 
von  MarchMinneHW-Foat  Die  strikendeu 
Arbeiter  einigten  nch  darin,  die  Fortführung 
der  Arbeit  nicht  diüden  zu  wollen.  Am 
l.  Februar  wurden  in  den  meisten  Hatten 
die  Maschinen  stillgestellt  und  die  Hoste 
der  ru<ldelufen  losgehakt.  Nachdem  in- 
zwischen aucli  die  Bei^erbsarbeiter  die 
Arbfüt  eingeateUt  und  sich  an  die  Spitze 
der  Bewegimg  gestellt  hatten,  wurde  am 
folgenden  Tage  ein  grosser  Zug  unter- 
nommen, der  auf  2000  Personen  (Männer, 
}<>aueu  und  Kindor)  anschwoll,  I>m  Ziel 
bildete  die  Damp&nfUüe  Ton  Ifarchienne^aii- 
Pont .  welche  xon  r-mor  schwachen  Ab- 
teilung .Soldaten  besetzt  war.  Mehrere 
Stunden  hielten  rliese  Beleidig»mgen  und 
.Steinwürfe  niliiir  ;uis:  dann  aber  gab  der 
<)ffizier  li<  {«  lü  zu  seliieesen.  Wenige  Sol- 
daten nur  gehon.'hten ,  vier  Arbeiter  fielen. 
Nun  machte  fler  Volkehaufe  emen  Angriffi 
dem  die  Truppe  weichen  musste.  Die 
^Ii'iii]-'  'wimle  gt'>fürint  und  Lreplündert. 
.Sdiiietwlich  steckte  man  sie  iu  Biand :  doch 
wurde  das  Fetter  bald  wieder  geJOscht. 
Git'>~>*'r"  TnippennVitei  Inn  Iren,  welche  heran- 
kiuia-u  und  das  Stäiltdim  dn'i  Tage  lan|; 
l)elagt>rt  hielten,  hind*  rlen  an  woiterMt 
-■Vussclm'itimgen.  Zahlreiche  Verh.aft untren 
wurden  voi-genommen,  viele  Arlieiter  zu 
Gefilngnis  verurteilt.  Die  Arbeitseinstellung 
dauerte  aber  an  manchen  Funkten  noch  fort 
Den  Ausfall  an  Verdienst  fOr  die  Arbeiter 
hat  nutn  auf  mehr  als  .W)'^^»  Fr.  be- 
rechnet Aber  e.<*  sind  nach  jenen  Krcig- 
niseen  die  Löhne  erhöht  und  die  Arbeits- 
ordtumgen  in  den  fiergweiken  Terbesseit 
wonlen. 

Zwecks  TiOhnerhöhung  fand  1867  in 
Brii.ivsel  bei  den  Schneideni  Avährend  4,  in 
(lent  l)ei  den  Zimmerern  und  Tischlern 
wähi-end  (i  Wochen  eine  Arbeit.*-einstr!lung 
statt  Bei  eraterer  wurde  in  40  Werkstätten 
ein  IHolg  erzielt  Bei  letzterer,  weldie 
die  rnli  ini  lnner  zwang,  sich  wetren  Erfül- 
huig  ihrer  Lieferungen  au  Kähmen,  Thüren 
tmd  der^ldehen  nach  BMsaei  mler  an  die 
(iefilngiusse  zu  wendeji.  erhielten  alle  Ar^^^iter 
für  Pk'ginn  des  folgenden  Jahje.s  die  Zn.stge 
einer  Tjijhnerhöhung;  indessen  ^vu^den  die 
Anffüirer  des  Strikeg  nirgends  in  der  Stadt 
wieder  angenommen. 

Auf  dem  im  Septembei  zu  Ijausanne  ab- 
gehaltenen Kongress  der  Internationalen 
Ai^iterassodation  berichtete  der  belgiseh» 
Abgeordtjete  De  Paepe,  d.i.s.s  die  Inter- 
natjoiiiüc  in  Belgien  sich  infolge  der  Strikes 
in  kurzer  Zeit  mächtig  ausgebreitet  habe. 

Im  Frühjahr  l^'(iS  wurde  zu  Charleroi 
von  neuem,  und  zw.ai'  wegen  beabsichtigter 
Loliidicrabsctzung,  die  Arb»?it  niedergelegt. 
Auch  diesmal  hiun  es  dahin,  da^  die  be- 
waffnete Macht  eiiisdirift  vnd  Btai  ver- 
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posson  wunle.  Üio  Intei-nationale  liftss  sich 
dabei  angelegen  sein,  die  Idge  der  Arbeiter 
Txi  enthüllon,  die  Familien  der  0<«fellenen 

iiii'I  TtTwiinili'tiii  zu  unttT-tüt/i'H  ui;il  'l«-n 
ilcfangcnen  gericlitlicheii  Hoi  stand  zu  ver- 
flchflffien.  Auf  ihrem  Konermss,  dpr  im  Sop- 
teinber  zu  Brn>~r.l  ?:tnftf;ini1  uinl  an^h  in 
Bezug  auf  Strikcs  ßt-sciilüKso  fikjsle,  konnte 
Fr»*r*?  daher  von  weiteren  Erfol^^n  in  Bel- 
gien reden.  Die  Regierung  hiolt  es  für  an- 
gemessen, eine  Untersuchung  ülier  die  Ver- 
hältnisse der  Arlx^iter  in  Jl<"'rgwerken  und 
Hütten  vorzunehmen.  £nde  iJezember  or- 
ganisierte ench  die  Belgische  Internationale 
auf  ihrem  ersten  Kongi-ess. 

Als  im  April  fies  nilehsten  Jahres  in 
Senung  und  im  B4)rinage  (bin  Möns)  wie- 
derum Ail"»itHeinsteUung(*n  eintraten,  go- 
waltthiitig  ausarteten  und  durch  (iebraiu-li 
-der  Waffen  nie<lergehalten  wurden,  er- 
jnahnte  der  Generalrat  der  Belgischen  Inter- 
nationale einstweilen  zur  Hulie,  da  noch 
ni<!ht  die  crfonlerliclie  Einmütigkeit  unter 
den  Arbeitern  vorhanden  neu  Der  üeneral- 
nt  der  allgemeinen  Internationalen  Ai^ 
Ijeit^mssociation  erliess  von  liOii'l 'n  aus  an 
AÜe  Mitglied<>r  ein  Manifest,  in  welchem  er 
rur  Unterstützung  der  Opfer  jener  Strikes 
auffordofto  und  sich  unter  Hinweis  auf  den 
unblutigen  Verlauf  der  Arl>eitseinstellimgen 
in  andei"en  I^ändem  folgendermasset»  ilusscrte : 
»Es  giebt  nur  ein  einziges  kleines  Ländchen 
in  der  dvilisierten  Wpit,  worin  dio  Kricgs- 
iiiai  !it  dazu  da  i>f.  Mi  t/.lftiii  -tiilM>ii'l-  r  Ar- 
beiter zu  aein,  wo  ieUer  StiLke  begierig  und 
schadenfroh  als  vorwand  ergriffen  vird. 
die  ArVi'-itiT  fiffi/.ioll  iiifxlerzumcl/.r'ln.  Pa- 
SO  einzig  buglikktf  liindchen  i-i  Hi  li^icn. 
der  Musterstaat  des  festländisch.  !!  Konsti- 
tutionali.smus.  das  V>pliagliche,  woliluiii/äunte 
Paradies  des  lÄUidhemi .  des  KajuUiiisb'n 
und  des  Pfaffen.  Die  Enlc  voUctub^t  ihre 
iAhrliche  Umwälzung  nicht  äichercr,  als  die 
belgische  Regicnmg  ihiv  jährliehe  Arbeiter- 
metzc!.'!. 

Im  i)ruckcivigcwerb«>,  das  sich  duruh 
eine  grosse  Zahl  von  Stz«itigk«iten  zwischen 

Unternehmern  nnd  Arljcitcrn  auszeichnet, 
kam  es  im  Jiuuur  1809  in  BHlss«'l  zu  eirH-uj 
bedeutenden  Strike,  ila  eine  Hciho  \>'u  P.i- 
trieben  sich  weigerte,  einen  höhereu  Ix)hn- 
tarif  einzufühivn.  Ein  Ei-folg  wnnle  nur 
zum  Teil  endelt.  Kiin'  ilt^r  liervorrag<'nd- 
sten  Druckereien  nalim  infolge  des  Strikes 
keine  Mit;^ieder  Her  »FrRien  Vereinigung« 
mehr  an.  —  Von  s;[i;U.  iv  ii  Buchdmcker- 
stnkes,  ebenfalls  wogen  des  Lohntarifs, 
sind  diejenigen  von  1H77  und  von  1891) 
hervorzuhebi^n.  Ersten^r  dauert»^  2  Monate 
tmd  hatte  zum  Teil,  letztei-er  <laucrte 
6  Wochen  und  luutte  in  v^^em  Dmlang 
Järfolg. 

1970  fand  nnter  den  Maschinenarbeiten! 


ein  Strike  statt,  der  anfangs  nur  bes<'hrünkteu 
Um^f»  vaTf  sioh  aber  3  Wochen  lang  auf 
ganz  Belgien  ausdehnte.    Seine  Zwecke 

w  il  l  11  Vrr  rninderung  der  Arb«^itszeit,  hrthcn^ 
l>">haung  für  Uelx^rstunden  und  Nachtarbeit, 
Abschafnmg  <ler  8tra||ipelder  und  allgemeine 
Untcrdrflrkiinir  d"r  Unterstütztinir-kasscn  in 
den  Werkstätten.  Er  wurde  liun^h  deu 
WiderstandsvenMn  der  Maschinenarbeiter  ge» 
leitet  und  unt«'rhalten,  aber  aucli  von  an- 
dfivn  Ven-inen  mit  Geld  unterstützt.  Die- 
jenip-n  Al  t"  Ii' r,  welche  dessen  biHiurften, 
erhielten  15  Fr.  wöchentlich,  einige  sogar 
6  Wochen  ]aag.  Der  Erfolg  blieb  nidit 
aus.  Die  Unternehmer  verzichteten  darauf, 
gi'gen  hohes  Aufgeld  uachtx  und  in  L'd>er- 
stunden  arlviten  zu  lassen,  und  »teilten  statt 
dess4>n  mehr  1/^ute  an,  was  den  Interessen 
des  Arbt'iterstandos  wohl  entisprach. 

Im  gleichen  Jahre  stellten  in  der  bereitB 
18(51  von  einem  grossen  Strike  heimge- 
.xuchten  Fabrik  von  Parmenticr,  Van  Hi>e- 
ga»'rden  u.  Cie.  in  Gent  die  Webt^r  ihre 
Arbeit  ein,  nachdem  ein  neues  VcrfahnMi  zu 
scWichtP«  eingefllhrt  war  nnd  gegenüber 
ihnT  Konl««mnir  '  itn  r  lyohncrhöhung  von 
10 •'o  nur  i''mv  solche  von  ö^jo  geboten 
wurde.  Erst  nach  3  Monaten  liessen  sie 
si<'h  hierauf  ein. 

Ein  itn  Anfang  des  Jahivs  1871  iu  Ciur- 
len>i  ausirebnK'hener  Strike  nahm  einen  ttn- 
blutigi>n  Verlauf. 

In  Brflfwl  fanden  erfolglose  ArbeituHn- 
stclluiiLri  Ii  unter  den  Sehl' '--'  in  iiüd  Kunst- 
tischlern Htatt  Als  deu  Marmorarbeitern 
dast^lbst  infolge  einer  OeschftftBsteigemng 
'"in>^  liohncrhühung  von  10  "o  zugestanden 
wurde.  Ix'SchlosJieii  sie  tags  daiuuf,  eine 
solche  von  2.'»"o  zu  fonb^m.  Dies  wurde 
nicht  bewilligt,  und  so  kam  es  zu  einer 
Arbeitseinstellung:,  welche  22  Wochen  dauerte. 
Seitdem  worden  in  Brüssel  Marmorurbeitcn 
in  grCtsserem  Umfang  aiut  der  Provins  und 
dem  Aufdand  bezogen,  so  daas  die  Zahl  der 
in  di' >■  in  Gmvcrbszwcige  dort  beschäftigten 
Ai'beiter  sich  verminderte. 

Glücklicher  waren  die  Maurer  und  Tisch- 
ler in  V.  rvii^rs,  die  durch  Aib.  its*  in.stellung 
eneiijlueii ,  dass  ohne  lii  scluänkung  des 
WfM.'hcnlohnes  die  ArlK>itsz<'it  täghch  um 
1  Stunde,  am  Montag  und  Samstag  um 
Tag  gekürzt  wurde. 

Einen  IxHleutenden  Stiik>'  \ -r'ranstalteten 
im  Sommer  1671  die  Cigan%uarbeiter  in 
Antwerpen,  die  weitaus  zum  grSssten  T«ile 
tier  Ir)<'i  iiatiMii;ili'  ani:' borten.  E>  handelte 
sich  daU  i  um  45— 50  Uescli&fte  mit  lOÜOO 
erwachsenen  Arbeitern  nnd  Eindeni.  Lets- 
ten\  im  Alter  von  10  -14  Jalut»n,  wurden 
bisher  von  deu  Arbeii(>m  selbst  mitgebracht 
und  gi^iohnt.  Jetit  terlangten  die  Arbeiter 
aber,  abgesehen  von  einer  Verkürsung  der 
Aibcit^'it,  tlass  die   Unternehmer  jene 
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Kinder  auBtellen  und  lohnen  solltfu .  olme 
ihren  eigenen  Veitiienst  zu  schm&lern; 
feroer  wollten  sie  nicht  mehr  für  die  (vor- 
bereitende) Arbt  it  1' ?•  Kindor  verant^^ort- 
lich  sein,  ja  si*-  wciidetcu  sich  schliesslicli  i 
gegen  deren  Anstellung  überhaupt  Zur 
IhtfchfOhruDg  ihrer  Forderungen  hatten  sie 
vorher  bereite  bedeutende  SOttel  gesammelt 
und  liab«-^'n  iiiu;lüier  auch  wohl  uo<'h  von 
England  uud  Oeutschlaud  Unterstatzung  et- 
lialteii.  Tüia  ünternehmer  verbündeten  «ob, 
ihnen  gt^treuüber  gemninschaftlich  vorzu- 
gehen, und  so  währte  fin  vollständiger  Ge- 
schäftsstillstand mchrei-»'  ^^^  K  h<  iv  lang,  bis 
eiiiip»  rnttTixdiiinT,  iiidfrn  sir  den  Arbeitern 
iu  bfü-üchtUcliem  Masse  nachgaben,  ihre 
Werkstätten  wieder  Öffneten.  Andeiie 
machten  den  veigeblichen  Venacbf  mit  Ar- 
btttem  SOS  Holland  oder  Ariiejteriniien  «os 
Metz  und  Strassbvu-g  ihren  Bt  trirb  fortzii- 
setzea.  Die  Arbeiter  hielten  den  Strike 
4* '9  Monate  aus  mit  dem  Erfolge,  dass  in 
einijrfn  Zwoicffn  dos  f^itrarrengoscth.lftj?  dio 
Lt/iiiie  .'iwiks  eihüht  und  in  mehreren 
Haiiptimtemehmungen  die  Kinder  fast  gänz- 
lich beseitigt  und  die  Arbeitsstunden  von 
11  auf  9Vs  eingeschränkt  worden.  Aller- 
seits nahm  man  dio  Aibt  it  wit-d-Tauf;  doch 
vrar  das  Antwerpeoer  CigaiTengesch&ft, 
namentiioh  in  Bezng  auf  gewShaliche  Sorten, 
gegrm'ib*  !*  der  auswärtigen  KonkuiTonz  in 
eine  schwierige  Lage  versetzt  woi-den.  — 
Auch  wegen  Einführung  von  Maschinen 
sind  in  der  Oiganenfnbtiurtion  Streitigsten 
vorgekommen. 

1^72  stellten  zu  Turuhout  die  Weber 
die  Arbeit  ein,  nachdem  die  Unternehmer 
<len  Ix)hn  herabgesetzt  hatten.  Es  kam  zu 
Oi'\valttii;itiL''kfit<'ii.  iiifulLT'^  dei-en  einige  Ar- 
beiter Gefäagniä&tiafc  erlitten.  Dock  wurde 
der  alte  Lmn  nnmittelbar  vrieder  ber^ 
gestellt. 

lu  Brüssel  hatte  ein  Strike  unter  den 
Zimmerleaten  nnd  Ti-rhlem  eine  Anssper- 
nmg  in  mehren^n  Betrieben  zur  Folge. 
Nach  einem  Monat  wmle  die  von  den  Ar- 
beitern geforderte  Loluierhohung  mit  zeit- 
licher Abstufung  zugestanden.  —  Ein  iän- 
gerer  Strike  ereignete  sich  in  Brüssel  bei 
\'i  i'f.  iHg»:^rn  von  Beleuchtungsgegenständen, 
liier  hatten  die  Unternehmer  ilm?n  .(y-b«:'it<-'m 
\xn  Strafe  der  Entlas-sung  verboten,  an 
einem  jüngst  ziun  Zweck  der  L()hnerhöhuri>r 
gegnmdeten  Verein  teilzunehmen.  Die  Ai- 
beiter  blieben  l;H:>i  dem  Verein,  und  so  ruhte 
der  Betlieb  ICMj  Tage  lang,  wälu-end  deren 
namentlich  zu  Gunsten  des  nördlichen 
Frankreich  ein  grosser  Yerlust  an  Kund- 
schaft eiutnt. 

XSn  Strike  von  Schndedea  in  La  Croycre 
bezweckte  die  Entlassimg  eines  Werk- 
meisters und  hatte  nach  7  Monaten  Erfolg. 

Auf  einom  Kongrcoo  in  Antweip^  am 
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15.  August  1873  beachlos-s  dio  B.^li:i.s'  li»> 
Internationale,  an  der  Organtsatiou  eines 
allgt meinen  Sfirikee  fleissig  zu  aibeiten  und 
dir'  Verfolgung  eiii7,<  In«  r  Strikes  gänzlich 
aufzugeben,  aust^cr  iui  Falle  rechtmässiger 
Verteidigung. 

In  einer  Wollwarenfabrik  in  Verviers 
führte  die  Bestimmung,  dass  auch  die  gegen 
Stücklohn  bt'schilfti^cii  Arbeiter  zu  einer 
bestimmten  Zeit  antreten  sollten,  zu  einem 
Strike,  der  dch,  allndhlicli  abnetanend,  von 
August  bis  November  lünioig,  ohne  dnea 
Erfolg  zu  erzielen. 

Ein  gleichfalls  erfolgloser  Strike  unter 
den  Metallarbeitern  im  Ilennf^pm  prote- 
stierte gegen  die  Entlassung  von  Arbeitern 
bei  schlechtem  Geschäftsgang. 

1874  atiikten  die  Masohinenarbeiter  in 
Gent,  4b  man  infolge  leibhaften  QeediAfts- 
ffanges  die  Arbeit^izeit  zu  lange  ausgedehnt 
hatte.  Sie  wurde  nmi  auf  11  Stunden  be- 
scliränkt,  indem  für  üeberBtnnden,  If^a<dit* 
nnd  Sonntagsarbeit  ein  um  50 "o  hßhei-er 
l^lm  festg^tzt  wurUe.  \\'iüiit>nd  des 
Strikes  hat  man  einen  beträchtlichen  Teil 
von  Arbrntam  anaw&rts  ausfOfaxen  lassen 
müssen. 

Zu  Betrinn  des  Jaliivs  1^70  stellten  dl.- 
Arbeiter  im  Becken  von  Charleroi  die  Ar- 
beit ein,  nachdem  infolge  der  stai-k  gesun- 
kenen K'i!denpr«'i>e  ihre  in  d^n  letzten 
Jalutiu  um  OU  'Vo  erhöhten  LOhne  eine  im 
Verhältnis  hierai  geringe  Erniedrigung  er- 
fahren sollten.  Zwei  BatailIonf>  vom  K<*gi- 
ment  der  Kürabiniere  rücklea  von  Brilssel 
nach  Charleroi ;  andere  Truppen  hielten  sich 
dazu  bereit  Indessen  kam  es  zu  keinem 
emfctlichen  Znsammenstoss. 

[  i  Antwerpe'ii  diT/hten  die  Arbeite)-  der 
KauUiszuckerraffiucrie,  falls  ihr  Lohn  nicht 
erhöht  wflrde.  die  Arbeit  niederzulegen,  — 
g<^rade  zu  l  itier  Zeit,  in  welc^hrr  die  Unter- 
nehmer auss«  i\>rdentlich  daduixili  geschädigt 
wären.  Diese  mu.<istoJi  daher  auf  ihre  For- 
denmgen  eingehen,  rächton  sich  aber  l>ei 
stillem  Geschäftsgange  diuxih  Entlassung 
derjenigen  Arbeiter,  Avolche  sich  bei  jenem 
Anlass  hervoii^than  hatten,  ^n  Ähnlicher 
Vorgang  luitte  in  demselben  OesdhSfiBzweigp 
in  Antwerpen  1S70   71  stattgehmden. 

1877  oalun  die  Strikebewegimg  iu  den 
Steinkohlenberg\\-erken  in  Serdng  ihren 
AusirnniT  und  dehnte  sieh  auf  das  ^nr.f 
li«'ckeu  von  LiUlich  aus.  Die  Ursache  la^, 
wie  im  vorigen  Jahre  in  Charleroi,  in  der 
Absicht  der  t'nternehmer,  die  L(>hne  hecab- 
zus(!tzen.  Soldaten  kamen  herbei.  Doeh 
wimie  die  Arlxnt  ohne  In  deutende  Huhe- 
störuDg  wieder  au^nommen.  Im  Borinagc 
kam  es  aber  noch  im  Laufe  des  Jahres  zum 
Blutv'ergi  essen. 

Ebeudoil  iand  im  April  uud  Mai  des 
Jahna  1879  eine  giOssexe  AxbrntseiiiBtellnng 
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«tatt  In  Jeroappes  wäre  beinahe  eine  HiUile 
fteplündert  vorden:  dio  bewaäuete  Macht 

jm!>>t.'  i'iiii:rcif.-n.  AVälii-^Mul  des  Hcrbetes 
erneuert»."  hicli  dii*  Ik  we^rxiii^;. 

Im  Sommer  l.SS(»  l<';;t.'n  in  Bnisisel  die 
ArU'itor  der  n  ituiitr  dif  Arbeit  niedt'r. 
iiiUem  sii-  Vt'rkia/.uii^  tlt-r  Arixi-itszoit  for- 
derten. Üa  ihr  Vcrlanp^n  mii<si^  war. 
paljon  dit»  T'nt«*rin'lmit'r  na<-li  und  sU'llt«>n 
niflir  Arbeiter  an.  Dieser  Vor^ranf;  liat  «lie 
lauten  Heziehuniren  zwLselien  ihnen  und 
ihröa  Arbeitern  nur  bef'  stij^i,  und  das  Üe- 
schXft  ist  lim  80  bopser  frepar»fn»n. 

Ein  Stiil.  der  Ktm>tti<*  hier  zu  Brüssel 
uDil  der  \V  otjor  zu  Tnridiout  verfehlte  seinen 
Zvketk.  Ersteii  r  hatte  M>gar  eine  Lobn- 
heral>!»etzunir  zur  Folj;e. 

ISHl  lejcten  die  Huehdrucker  in  LiUlii  li 
•die  Arbeit  nied«*r,  um  •  irier  Iteabsiehtiyleii 
Lohnmindertug  Widei-stand  zu  leisten.  1>SU8 
-lurtten  na  es  vcnreblioh  fjetluui,  «m  einen 
•Miiif  1*  -t  Ii  Arn  einzuf  ühivn. 

Iiu  ilerbät  bmoh  wieilci-  im  Boiiimge 
nntei'  den  Kohlenarbdtera  ein  Striko  aus. 
Man  }>ptTar  litcte  schon  gerailezu  als  her- 
k»iniiiilu'li  und  liatte  diesem  zur  Zeit  der 
Ktailoffelernte  reirelmässi};  witMlerkehi'entlen 
Strike  den  Namen  KartoffeLstiike  p-jrelxi'n. 
In  den  letzten  Ta^^'r»  des  Septendw-r  wei^^er- 
ten  sieh  mehr  als  3<mmi  Arbeifer,  in  die 
Uruben  zu  steigen;  aber  die  Mehrzahl  gab 
bald  ihren  "Widerstand  aul 

18^-  fanil  in  A<'\-  Wollinduvii in  La 
Lainiere  ein  Sirike  statt.  Kr  nchti^te  sich 
^e^er»  eine  LohidienibsetJsunR,  dauerte  14 
WtK-hen  tiri'l  endete  in  einem  I\<im|inimiss. 

kam  es  zu  einem  bemerkenswerten 
8trike  in  den  Cihishntten  von  Charleiui.  in 
d<»nen  bis  dahin  das  Verhältnis  zwiseluMi 
Unternehmern  und  Arlieitern  m  ht  fxnt  ^'e- 
wesen  war.  Weisen  untrnnsti^'<^r  (ie>cliäfts- 
verhäitnibse  iiatten  die  l'ntcruehuier  4M  ihret 
(Jefen  auf^:<ehen  lassen  und  eine  Gmiedripira)!: 
der  in  den  letzten  3  Jahren  um  ."!<'  Ut^'o 
L'estieifenen  Löhne  augekündi<:rt.  Darauf  l>e- 
si  ldess  <ler  Glastnacherreivin,  <ler  von  seinen 
Mitf;liedern  einen  monatliehen  Heitnifr  von 
1  Fr.  erhielt  und  mit  den  Olasmaehcr- 
vereinen  Europas  und  besondeis  Xonl- 
ametiitas  in  Yerhindung  stand,  der  Lohn- 
cmiedrifjunv;  sich  zu  "widersetzen  und  die 
ArlK.*it  si>  zu  regeln,  das»  die  l>t^seh"iflii:uri->- 
los  Kewüi'deuen  Ai'beiter  (800— ausser 
den  TägeUihnem)  je  von  einem  heschftfti^ 
^■cblielK'nen  Ar?i''i(er  nti  ^'M:ler  Ailioit  mid 
•iUi  äoiueui  Ijohne  i»eteüi^t  wjntien.  Die 
Arbeiter  stellten  dies  als  eins  der  schönsten 
Zeugnisse  'les  (lenieinsiimes  (!;n.  AI-'  i  die 
Hnternehmer,  welche  hierin  einen  Kiu-riff 
in  ilut'  Hefugnisse  sowie  ein  ^Mittel  zur  Änf- 
rediterhaltung  der  lx>)mhölie  und  nur  ein 
TragbUd  von  MeDschen&sundlicMeit 
bliciten,  Uessen  sich  oicht  darauf  ein.  Es 


erfolgte  ein  Strike,  der  über  einen  Monat 
daneite.  Nacbdem  Torfaer  schon  eiiiis^c  Ar- 
l>eiter  untitni  pewni-den  waren,  wunle  die 
Arbeit  überall  und  in  grösserem  l'mfange 
als  zuvor  wieder  amfKenommen.  Anrh  fenden 
Lohnerhühuniren  statt.  Dn.-li  kLiirt-  ii  .iiflw- 
seits  die  vereinigten  l  üii  nielnnt  r  l«.'im  Ge- 
rieht gegeu  die  Arlxüter,  welche  durch 
Niederlegen  der  Ai'beit  ihre  Verpflichtungen 
gehnw  lien  hatten .  auf  Entsehädigimg.  Die 
Arlteiter  wunlen  zu  333r.u  Vr.  verurteilt. 
Im  Betrage  von  190:^7  J*r.  hatten  die  Unter- 
nehmer Arbeitslöhne  bcflehlagnahmt  bezw. 
nicht  ausgezahlt.  Somn>-lrii  mi  h  Ii  323  Fr. 
gezahlt  wenbMi,  Der  belgische  Gla.>»macher- 
veiv'iu  ül»erualni)  diese  Summe  und  zahlte 
auch  die  lM's<-hlagnahmtea  Luhne  deu  Ar^ 
heitern  ans. 

lss.">  kam  es  zu  einem  neu^  giris^en 
Stiiliü  dei-  Kohlonai  lK'iter  im  liorinatre.  Ende 
Februar  zog  ein  Trupp  zu  einer  OrulK!  und 
setzt'-  •■][<•  Lüfttmg>in,i-i  nine  in  Stillstand, 
wüilui-ch  4U  iu  der  Erde  beschäftigte  Ai- 
bMter  «retickt  worden  wären,  "wenn  man 
niiht  sofoi-t  die  Ma.schine  wieder  in  Gang 
ges«'tzt  hätte.  Nach  ndiieeren  Tagen  nahm^ 
die  B^^wegrun^  obermal>  •  un n  bedi-ohliehen 
Chaniktcr  ati .  bis  die  Ai  l'i  it  ohne  weitet« 
ernste  VuiüiUl;  wieiler  aiif:;-  riommon  wurde. 
Vei-aida.ssung  zu  dem  Strike  war  daihin  h 
geifobeu,  dass  man  die  Aibeiter  zwingen 
woUte,  Werlraeuge  mit  eisernem  statt 
hölz'  i  ii'  IM  Sti  'l  zu  gebrauchen  und  -t.itf  zu 
zweien  emzeln  die  Arbeit  in  den  Oängeu 
3tu  veniehteu.  IJehrigens  war  auch  bei 
!tintt_  >  liuifter  Bcfichftftigiing  der  Lohn  nur 
dürtlig. 

Im  Dezendier  tles  Jahres  brwh  in  der 
lieivifs  erw.lhnten  Fabrik  von  Tarmentier, 
Van  lloegaenlen  n.  t'ie.  zu  (b-nt  unter  den 
Spiiuiern  ein  Strike  aus.  der  vom  sozia- 
I  li^stihcheu  Verein  Vooruit  angere^nt  war.  naeh- 
]  dem  man  4  Arbeiter,  welehe  sich  pegen  die 
,  Einführungeines  neuen  Verfalu-  ü-  ^1r'iii1>t' n. 
.entla.^sen  hatte.    Dieses  Verfaintii  fonleito 
I  zwai-  mehr  Aufmerk.sjimkeit,  hatte  aV>er  keine 
Lolitiminilerung  zur  FeL  '.   Nach  Wochen 
I  wunle  die  Arbeit  wieder  uutgenüJnmeii,  mul 
^  zwar  nach  der  neuen  Weise;  jene  4  Arbeiter 
stellte  man  nicht  wieder  an. 
!      Zin-  gleichen  Zeit  strikten  in  (lent  3«V) 
Al  l  -lt.  r  der  FlaehsspinnenM  iimi  i  rieichten 
I  dadui-ch,  daitö  die  ihnen  angekündigte  Lobu- 
emiedrigimg  nicht  cur  Ansffthmner  kam. 
1      3.  DieA.  seit  1886.    Die  I  ,  i  l  i,  1,  f/t- 
erwähnteu  Sirikes  iviehten  iK'i-eits  in  das 
Jahr  1S86  hinein,  welches  in  der  (iesfAichte 
der  belgischen  ArWiterl)eweg<mg  eine  hervor- 
I  T^igrude  Holle  .sjiielt,   Mitte  .März  l^egjMUien, 
hauptsilchlich  zum  Zwecke  der  Ivohnerhöhiuig, 
die  Arbeitseüii^tellungen  der  Kohlenarbeiter 
in  der  Umgebung  von  Lflttich.   Am  18L 
abends  trafen  grosse  ArbeitennaBBen  in  der 
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Stadt  ein  \v\'\  liit^ltMi  nn'f  mtrii  Fahüfti  '  irvn 
Umzug.  Adl  ouiera  tlalw  mi'l  m  einem 
Hiiale  wimlen  Ketlen  gehalten.  In7.\vis«  hen 
\y:\r  -lio  n,Ti(l;irmcrie  un<l  rlif  «'ivilfjanlt' 
uifgi  lxttt  (I.  Es  kam  zu  Stciiiwüiieii  uikI 
Kevolverschiissen.  47  Pei"sonen  wiu"«leii  ver- 
iiaftet,  um  deninäclust  zu  ü — IG  MoDaten 
Oefänpnis  verurteilt  zu  werden.  Von  Brflssel, 
.•Intwei-pen,  Namur  und  Ikvi  iIiM.  kani-'n 
Tnimen  herbei  und  besetzten  uaiueutüdi 
das  Beeken  Ton  Serainfr.  Der  Strike  nahm 
imni' i-  lti"»'^' f-  Aiisd.  liünnLr  an.  Mr^hii  i'^ 
Men.^chen  >vunit>ii  U  itu  Zii.siiitnicit»tu^s  mit 
<Ufn  Soldaten  getötet 

"Während  hier  di«'  Ruhe  wil  der  hor- 
irestellt  wtutle,  biaeh  bei  C'liail'  n>i,  im 
<"entre  und  im  Borinage  eino  gnis.«^  und 
geiahrliche  Bewegung  aus.  Axmet  Kohleti- 
iind  ISaenarbeitprn  warm  namontiinh  aiicfa 
<  tlasarbeiter  ilaniii  beteilifj;t.  mIiwuIiI  -i.- 
hohe  Löhne  cnnpfingon.  Banden  strikfuder 
Afbeiter  durr'Uzogi^n  die  Gegend .  Kwaagen 
ni:>endl  zur  Eiiist<*!liiiiLr  'h  v  Äilit  it  und  xer- 
störten,  was  si<»  nur  kuniilou.  Untssi'  Moneren 
von  Ton-äten  an  üla»wai"en  'Wlinlen  ver- 
niclitrt.  Hütten  und  "WohuhÜust-r  pin^'n  in 
Fiauiiui  11  auf.  Truppen  wui-d^n  hemn- 
jrozo^n;  Gen<'nd  VaiKK  rsiiiissen  Wf^^ah  sieh 
reibst  nach  C-barleroi  E&  kostote  maoche 
Tote  und  viele  Verwundete.  Die  Masse 
war  i-rliiO-Tt  uii'l  w  il<! ;  Fraii'-n  i  n11il5ssten 
ihlv  Brufet  vor  den  üeweluvn  d«T  .Suldateiu 
Hervomdieben  ist  dio  giiiixliche  Zerstßrang 
f|..r  <.  ))]•  (li^'IpntoTvIi'ii  Glashütte  samt  X<'l>eii- 
j;ei»äu<i('ti  \md  Wulinhaiis  von  Baudoux  in 
Jmnet  und  der  Brauel  d.  s  (ilaswerk<  s  in 
Rotix.  der  noch  gelösclit  werden  konnte, 
nachdem  die  Tnip|>en  die  Arbeiter  mit 
Waffentrewalt  vertri»l>en  haff>-n.  Baudmix 
hatte  neue  grosse  Bt'ckeiiOfen  eingeführt, 
dnrch  welehe  die  Arbeiter  sich  gesehJldijrt 
meinten.  Kn'!  -  Milrz  war  die  Rulle  i  lü  h 
wiedeihei:gesteilt ,  wenn  auch  die  Arbeits- 
einsteUimg  an  manchen  Punkten  noch  fnit- 

«laU'M-te. 

In  Tournay.  l>'ssines,  Soitrnii'>.  iJniaui 
imtl  an  den  I'feni  der  Murthe  lf;;rten  (lie 
Steinbnicliarbeiter  die  Arbeit  nieder.  Im 
Mai  brwh  unter  den  Waffenarbeitem  im 
Thal  '\t-v  V,  -div  ein  Strikt*  aus,  hauptsäeii- 
lich,  luu  die  Abs<;liaffung  der  von  den 
Unteraehmcm  g«*halteDea  Uden  boribeizu' 
filhxcn.  3IehTere  Strikes  kamen  im  Juni  in 
Gent  vor. 

Im  Juli  luid  Aupist  fanden  die  Kreiij^- 
nisso  vom  Alärz  ilir  K'Ti'"'i^l'''b<?'^  Naehsj>ieK 
wobei  auch  A'enirteilnn'r  zu  IcbensUintrliflieni 
Zachthans  vorkanu  l)<i(  h  wunlen  von  Täl» 
Penonen,  welche  ein  (inadengenucb  ein- 
reichten, 400  vollstSndtg  freifre£jel)en ;  <W  er- 
hielten von  ihr»  !  Straf-  >  in' u  X  ii  idii>s  um 
«üe  Hälfte,  2<jy  um  einen  kleinei-en  Teil. 

Am  15.  Augnat  fiind  in  Brüssel  eine  von 


:  der  Arb»Mterpnr1'  i  l..  ivit>  auf  iI-mi  in,  Juni 
!  ancesagte ,  damals  alM*r  von  dem  Biirger- 
lmei<iter  der  Hauptstadt  vt-rbotene  grosse 
l^^monstmtion    von    .-Vrlw^itJ'm    statt.  Sie 
pilt  haupt.Hiiehlich  dr«r  Forderung  des  ail- 
iremeinrn  SHiiunnihts.    WaU  ^000  Ar- 
tbeiter  ianden  sich  hier  eusammen,  wobei 
natürlich  "Vertreter  atis  den  Sehauplätzen 
!  der  p^nissen  Strikes  nieht  f«'hlten. 

inzwischen  liatto  die  Regierung  »ich  ent- 
sehlnssen,  Aber  die  Lage  der  gewerÜidieo 
Arbeit  im<l  ».'twaif?-  Mitli  !  zn  ihi-^  r  l?<'ss»>nmg 
eine  umfa.^s»^nd*'  l'uNr.-^udiung^  atizu.steU<>n 
(s.  ob,-n  sub  2  S.  7n4). 

I      Von  Xovondx^r  IHjsG  bis  Fi^bniar  1S.S7 
I  dauert«'  «  in  Strike  d<'rB<Mgleub'  iu  Ampm)eur, 
der  sich  p'ff<'fi  di*'  Kinfülinmg  unpOnstigerer 
Arbeitsbedingimgen  richtete,  aber  trotz  Unter- 
sttttzimgen  ans  allen  Teilen  Belgiens  und 
aus  Amerika  mit  i  iaem  Miss»  rfolir  endete. 
!      iun  8triki>  der  lland^ehuhmaeher 
{hatte  dazu  gefflhrt,  dass  fa^t  alle  ünter- 
I  nehnier  fiinvillisrton,  mir  d<'iii  Oi'W.'rkv'  iv'in 
I  der  ilandsiiiiulmiafhi  j-  aut^rhörigt'  i'er.soücu 
I  zu  beadlfiftiiren     Als  l.sST  liit'rg»'p*n  ver- 
|Sto8sen  wurde,  brach  ein  Strike  aus.  Die 
Nieht-flewr«rkT»»rf?inler    wurden  entla.ss«^u. 
.\b<  r   I  Uli  r  von   ihii>  ti   klagte  p»»p*n  die 
i  Leiter  do6  Vereiua  wegen  BeeintnU  htigung 
[der  fVeihdt  zu  arbeiten.   Die  Ang>'klagt«n 
I  wunh'U  in  «Tst'-r  Iri>r,inz  fn'ifr«'sproehen,  in 
I  zwoitor  jedoi  h  ffir  -i  liiildit:  Id'fundt'n. 
j      .Mitt.' Mai  d    -lahi  -s  1sn7  fanden  in  den 
Sti'inkohlfnlhvkeii  des  Horiiiap',  fies  Cfutre, 
1  von  Charlcnd  und  von  Liilticii  ArlM'ltsein- 
j  stelluniji>n  statt,  an  don»Mi  sich  auch  Metall- 
larbeiter  tieteiligteu.    £s  kam.  zu  hitzigen 
)  Znsammenstnssen  mit  der  Polizei  xtaä  dem 
Militär;  alwr  die  Arin-it  wnnl«-  seh*  u  Aiilaiiir 
[Juni  wl<Hler  aufg>,'noinineu.    Auch  audeiv 
iHtrikes,  wie  die  der  Steinmetssen  in  den 
'  Stfinl»rn  Ii'  1!  \  •  in  T'  uniay.  d'-rMfiallnrlHMtiT- 
j  und  d*  r  K  iiii-~ttisrhii'rj,'i-"Ut  rk>ihall  in  Brüssel, 
iendi-i  ri  l.d'l,    Cnter  den  Konlcrunpen  d«r 
-trikiMid<-n  Arb.'il-'r  stand  in  »'i-sti^r  Linie 
das  allg»'mi  ine  SlimmnH-lit.    l)<'r  General- 
rat  der  belgischen  ArlMnter|virti'i ,  welcher 
I  die  Idee  eines  aUgeraeinen  Strikes  immer 
|a!.H  ein  letzti'S  Mit^l  im  Anipe  behielt,  war 
jenen    partiellen    Sirilv  -    im    iJnjmle  al>- 
geueigt.    Lh't  llaupthetzi'r  zu  tleui  Stiike 
<}er  Ombenarbeiter.  dem  »schwarzen  Strike«, 
waj"  Alfred  Defiiis^-  aiiv. 

Ihm  p'laug  es  aucii  Knde  18S8,  <lie 
Kohlenarlteiter  wieder  zur  Ni<'derlegiu)g  ticr 
Arbeit  zu  bewetren,  w<  Klurch  ein  Einschreiten 
der  Tnipi>en  nötig  wiutle. 

Anfang  Iss'j  entstand  in  den  Stein- 
brfichen  Ton  t^ienast  ein  bedeutender  Stnke, 
welcher  bis  Mitte  des  Jaht««  dauerte 
und  von  verschi'  l'':i,  n  Seitt n.  auch  von  der 
belgischen  Arbeiterpartei  und  vun  Brüsseler 
Studenten,  anterstütstwofdo.  ImMaaBteUten 
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wi  I  I  Kr^hlenarbeiter  bei  Soj-aing  die  Arbeit 
ein,  Dtkiselbe  geschah  im  SpAtäouuner  ia 
ewigen  Gruben  der  anderen  Becken.  Ein 
im  Dezember  im  Beziik  von  Charieroi  zwecks 
Herabsetzung  der  Arbeitszeit  auf  9  Stunden 
untt  r  Tap'  ausp;l»iiKheii«'r  Strike  dehnte 
sich  auf  27  000  Arbeiter  aus  und  blieb  nicht 
olme  Brlolg. 

Zwischen  1869  und  1S!>f>  sollen  iint-  i 
den  Bergleuten  Strikes  überhaupt  bozw.  iu 
grosserem  Umfange  vorgekonuncn  sein :  im 
Borinago  17  l>ezw.  10,  in  ChaHfPoi  &S 
bezw.  8,  im  Centre  2H  bezw.  5,  ia  Lflttich 
27  bezw  1  oder  2> 

FOr  dieZeitToaÄpnl  lä90bia  Anfangl896, 
aiwnchUeeRlich  der  Zdt  ytm  Blai  1892  las 
April  189.^.  liaf  d^r  Ocnri-alrat  der  U^lfrischen 
Arbeiterpartei  den'n  jälirlichfu  Kongrt'ssen 
üebersitaiten  Aber  die  Arl»  •itsf'i[iHtfIlung<-"'n 
in  üel^rii"'!!  vonrf^lcnrt,  deiii>n  die  folL'<  ii<l  [i 
Angabt'H  /.um  gmssteu  Teil  (1111111111111111 
«ina. 

13  Arbeit»einsU^'Uunp"n  weitl.Mj  fftr  April — 
Dezember  IHtW»  atifg»>frthi-t,  darunter  eine, 
die  im  AuRiist  in  melireivn  Sti'iukohlen- 
grubeo  von  WasroeB  wegen  einer  neuen  Ar- 
Deitaordnnnir  analnvch,  ftich  auf  22000  Ar- 
btMtor  erstr.M  Iii.-  umi  nach  17  Tat'' n  mit 
einem  teiiwii»*'»  Erfolfc  «'udft*».  AU  (Inind 
anderer  Arbeits^'insti'lluuu'  ii  v.  '\vi\  aii'^vL-<  bra : 
ffh'  3  lias  Stri  l»i\  lun  li  1  diin  rliühung 
(fiuiual  mit  ^uuz'iii,  rmiaul  mit  halU-m 
Erfolg),  für  2  da,^  Stit^bea  gegen  Lohn- 
iierabsinzung,  für  1  die  EntJassunj^  eines 
Arbritei-s,  der  S«»1tw»t8p  d<T  Arbeilerliga  war. 
Ein  Striko  d*'i-  StfiinlnickiT  I»'/ w.Tkt.-  di.' 
Verminderung  üci*  Lehrlinge,  hatte  iudesücn 
keinen  Erfolg. 

Für  1891  wüfl  von  19  AHn>it4<>instoUungen 
berichtet,  abge.->ehen  von  denen,  dio  im  Miii 
m  Gunsten  der  Rerisktn  der  Verfassung 
Torcriif™men  wimlen.  Gegt-ii  Iiohnhenil>- 
seuuiig  richteten  sich  4  der  Arbeiti^ein- 
8t»*llungen,  davon]  1  Un  Cockerill  in 
Seraing.  die  einen  gtttüclien  Au^leich  fand; 
LohnertiOhung  wnnle  von  2  eretrebt  Als 
Entstehungsgi  üiidi'  amli  i'  i-  \\  i  i  ili  ii  iri  ltend 
gemacht:  Ai'bi>itsorihiung ,  Strafgelderange- 
Jeg<enheit,  Buchdruekertjuit  Yeradten  des 
AriieitgelxTS.  «'in-'-  "\Vi'ikinri>ttM->.  Kin  Strike 
in  melinn-t'ii  Koli]»_-aU-'rg%Vi.Tk<-ü  Bnriruuje 
wurtle  auf  Ersuchen  dos  Gen»  lalnits  (l-<r 
belgist'hen  Arbniterpailei  wieder  aufgegeben. 
Hei  dem  Strike  im  Mai  wiuxle  von  den 
Bergleuten  au.sser  dem  allgi^meinen  Stimm- 
recht der  achtatOndige  Arbeitstag  gefordert 
Ber  Strilce  xog  aicE  in  Charlcgpoi  ftber  2 
Mnnat-  hiniug  und  TenMMecbterta  die  Lage 

der  ArU-ittT. 

Im  Jahre  1892  nnd  nach  einem  Berieht, 
den  der  Generalrat  dem  Zimcli«  r  int' riiati"- 
nalen  Sozialistenkongress  im  August  1893 
-nuKelegt  lud;,  72  Stxikes  geiftUt  mxdsot 


von  !  T ii'u  fast  die  Hälfte  bei  den  P  •it'linjten 
vorkaiiu  ti  und  mehr  als  die  IlultU;  gegen 
Ijohnherabsi^tzimg,  die  flbrigen  meut  Mif 
LohnerfaiOhuQg  genchtet  waren. 

Im  April  1893  wmde  toh  der  Aiteiter* 
j*art'  i  «l<  r  ;ill;:>  in>'iiii'  Strike  verkflndet,  al> 
ein  dem  allgemeinen  StimmitH^iht  ungünstiger 
Be$«eJilu.s.«;  von  derSkmmer  der  Abgeordneten 
L'^.  fa»t  woTtloTT  war.  Mt-lir  als  2«>ltHXt  Ar- 
I  U'iltT  b4jUeu  an  dein  Strik''  iM'ti'iiii^t  gowcstm 
»ein,  der  emstliafte  Ausschreitimgen  und 
Verluste  von  Menschenleben  zur  Folge  hatte. 
Naehdf'm  <lie  Kammer,  acht  Tage  nach 
ihiv-m  frflhen^n  B<*seMuss,  wenn  auch  nicht 
das  allgemeine  gleiche,  so  doch  das  aUge> 
meine  Stimmi«cht  angeoommen  hattp,  wurde 
der  Strikio  li«  «  tiil"t. 

Ftlr  die  Zeit  von  April  bis  Dezember 
189:^  werden  gegen  30  liauptsächlidie  Ai^ 
T)eitseinste]!iiiv£r»"n  angv-ffilirf ;  l»  i  etwa  der 
Hälfte  von  ihnen  wiixl  bfunerkt,  dass  .sie  Er- 
folg g»^liabt  hätten.  Als  Ursache  erscheint 
am  liaufigsteu  das  Streben  nach  Lohner- 
hühuug,  demnächst  die  Abwelir  g»*gen  Lohn- 
herabs«'tziinc ;  nii  iiivp'  Male  wurde  ilie  Ai"^ 
beit  wegen  Eatlassung  von  Arbeitern  eiqge- 
stellt  Ein  Strike  vm  StoinartMltem  in 
FxaUfwim'K  dauerte  2  Monat.\  t-in  Strik-'  in 
BasMcles  '>  Monate,  ein  Staik»'  dvv  Si  Imster 
in  VeiTi^rs  7  Wochen.  In  d«»r  Textilindustrif' 
von  Verviei-s  wunl''  wccen  I>ohnherab.setzung 
in  40  von  Fabriken  einen  .Monat  lang 
mit  Unterstützung  der  belgischen  Arbeiter- 
vm-uA  und  angeblich  mit  einem  die  Arbeiter 
nefriedigi^nden  Erfolge  gestrikt. 

Für  das  Jalu"  1S94,  und  zwar  lediglich 
für  seine  erste  Hälfte,  werden  11  bedeuten- 
dere ArbHtaeinatelltmgen  angegeben. 


doiinn  -1  auf  Kuncuntr  drr  Ailfit.sz.nt  U'- 
riehtet  waivn.  Von  '6  Arbt'itstnnst  lluni: -a 
wird  beridvtot,  daaa  sie  Erfolg  l'>  liaht 
hil(t»'n:  von  ihnen  war  eino,  von  W.  1«  rn 
in  Ver\'iers,  auf  Selbstverwaltung  ikivr  Pcii- 
sionskasse  gerichtet,  eine  andere,  von  sämt- 
lichen Ziegelarbeitem  im  Tlial  des  Bupel, 
tr^weiae  dnrch  das  Tnicks^-stem  hermge* 
rufen  und  durch  die  ErUttenmg  der  Kauen 
ausgezeichnet 

Für  daa  Jahr  189.5  werden  43  Arbeit»» 
einst<""llMir_-'  ii  aiifs-^ffllirt ;   Erf'ilt:  winl  nur 
von  NM-mgon  g^^meidet,    Vieniuil  i.st  das 
Rec^ht  der  VwetaätHldnng  der  Gegenstand 
des  Kampfes  gewesen.    Besonders  hervor- 
gi^iiolien  wei-den :  ein  hartnäckig(>r  Strike 
zw»?ek.s  I/ihn<Thöliiinir  von  \'20i)  ZümlinJz- 
arbeitern  in  Grammoat,  ein  langwieriger 
Strike  gegen  Tjohnberametzung  der  Oia»- 
(arlM-it.T  ']'■>  B»'<  kL'iLs  von  Cliarleroi,  ein  Strikf 
der  Zit»g«'iail«'it».'r  des  Brüsseler  B^irkesi 
und  dio  Strikes  der  Baum  Wollspinner  und 
dt-r  Mi  tallarlwit.'r  in  Gent  Der  letztgenannte 
I  Strike  hatte  zur  Folge,  dass  eine  Arbeits- 
I  spen«  von  dea  Arbeitgebent  vetbJb^it  Winde ; 
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or  (lauerte  nahezu  3  ^Foiinto;  eine  Lolmer- 
höhung  wm^e  zugestaadeo. 

Andtselnstdhingen  der  Wetier  inYerviors, 

<!io  in  den  Jahr<:'n  1895  und  1896  f^tattfamli'n 
und  sicli  dagegen  richteten,  dasts  je  zw<.'i 
Webstfdile  von  einem  Arbeiter  bedient  werden 
<olItpn,  haben  eine  bepondon^  Dai-st^-llung  er- 
fahren (s.  u.).  Die  Unti'raehiiit'r  begründeten 
jene  Anonlnung  damit,  das«  sie  Kosten  er- 
ffpan  und  deshalb  lOHig  sei^  weil  die  ion> 
ktirriprende  Industrie  d«t  Auslandes  bereits 
auf  zwei  Stühlen  w'rl>t'n  lasse.  Um  hiei-über 
Aufklänmg  zu  schaffen,  ging  eine  Abotdnaog, 
bestehend  ans  drei  Vertretern  des  Syndikats 
ih'v  Fal^rikaiitiMi  und  ein«^m  Yertreter  des 
Bundes  der  WliUlt  nach  Bradfoiti  und  anderen 
«ngfisciben  Plätzen.  Ihr  Bencht  übte  in- 
dessen auf  die  Arbeiter  keim'  liinf*>icheiide 
Wirkung.  Den  Höhepunkt  fand  die  Be- 
wegrmgin  der  idltrenifinou  Arlt^nts<'instelhmg, 
die  Jtitte  Ajuil  1896  ausbrach.  Anioog  Mai 
sieh  sbeeihwldite,  jedoch  Ws  Ende  des 
Mona^  i>ich  hinzog  und  mit  einer  Nieder- 
lage dt-r  ArlM  itt  r  endete.  £twa  40  Betriebe 
und  t'iwa  Arbeiter  waren  an  ihr  be- 

teiligt; der  Verlust  an  Löhnen  wurrl-^  auf 
:-MXKJ00  Fr.  coächätzt;  eine  aus  Anlas»«  lier 
ArbeitBeiosleuttBgen  gebildete  kommunale 
Arbeitskommi»don  hatte  vergi^blich  zwischen 
den  Parteien  zu  vermitteln  versucht. 

Für  di*'  Z*'it  s^  it  D.'z.  nil«.r  1895  giebt 
die  vom  Ilclgischen  Arbeitäamt,  das  dem 
IGnisternmi  der  Industrie  nnd  der  Arbeit 
untrrstpllt  ist.  herausgegebene  Revno  dn 
Travaii  uionÄÜichf  ftbersichten  üb<^r  die 
Arbeiteeinstelliui^«  ,  v  »bei  Anfang,  Ende 
und  Ort  der  Stnkes,  Beruf  der  Stnk-'nd-'ti, 
Zahl  der  betroffenen  Betriebe.  Zald  der 
Strikenden  (auch  der  xinfreiwillig  in  Mit^ 
Iddensohaft  gesogenen)^  Zweck  und  Eraebnis 
der  Stoikes  angefllhrt  werden.  Avch  finden 
sich  dabei  einige  ErlÄutenui^r-  n.  Zweifellos 
sind  diese  Zusammenstellungen  besser  als 
die  froheren;  dase  aber  auch  sie  sn 
wflnpchon  fibrig  la'^sen,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  öfter  über  den  Beeinn,  nicht 
aber  Aber  den  Yerianf  eines  Stcikes  be- 
richtet wird. 

Im  Jahre  1896  sind  nach  der  Statistik 
d>'s  Arbi'itf^iniffs  MS  Strikfs  entstanden. 
Davon  hatten  nur  28  in  vollem  Umfang,  17 
zum  Tdl  BMtolg,  wahrend  84  missifmdcten ; 
von  19  ist  der  Ausgang  unlM^kannt  geblieben. 
Vi.lo  Sti'ikes,  auch  solcJie,  die  glückt  wart»n, 
hatt'  ii  die  Etatlassong  von  Arboitern  ziur 
Folge.  Im  ganzen  sind  «Innli  die  Strikes 
wohl  etwa  31»<J<K»  Arbeitstage  verloren  ge- 
gangen. Am  meisten  betrofnNi  wofdm  die 
durui  Berißbau  und  Industrie  ausgezeich- 
neten Provinzen  Lflttidh  und  Hennegau  imd 
«lie  Pn.ivinzt'n  Ostflandrrn  mit  Gent  und 
Brabant  mit  Brüssel.  Am  zalih^ichsten  und 
bedeat^slen  waren  die  Strikes  im  Kohlen- 


bergbau imd  in  der  Textilindu8tri>\  Die  Ur- 
sache der  Strikes  bildete  weitaus  am 
häufigsten  das  Streben  nadi  LohneriiMnnig; 

einige  Strikes  waren  ^^ep^u  T/thnherahsetzung 
gerichtet.  "Wiederholt  soUte  durch  die 
Strikes  die  Wiederannahme  enÜassener  Ar- 
beiter odt  r  die  Entlassung  von  Betriebsbe- 
amtLU,  einmal  aucli  von  nicht  syndizierten 
Arbeitern  erreicht  wenlen.  Für  oder  gegen 
Verkürzung  der  Arbeitszeit  wurde  nur  selten 
gestrikt  Vereinzelt  wendete  man  sich  lu  a. 
gegen  Fraue  n  arht'i  t ,  A  n \v  I' n  d  u  1 1  i^^vonMasclunen , 
Unfallversichening.  Ilcrvurzuheben  sind: 
ein  Btflgiger  missglflcktw  Strike  von  1224 
Koh]en!>ergleuten  in  Seraing,  ein  28tägiger 
missglöckter  Strike  von  3iM>  Eisen bei"gleuten 
in  Vean,  ein  lltägiger  missglückter  Strike 
von  nn^refSbr  IHK)  Kolilenbergleuten  in 
Seraing,  ein  GOtägiger  missglflckter  Stiike 
von  25<>  Maschinellarbeitern  in  Hai,  ein 
35tflgiger  missglOokter  Strike  von  ItiOü 
Wamnarb^tem  in  Hersta),  der  bereits  er> 
wähnte  1  monatige  mis.^diiekt«^  Strike  von 
etwa  23»  M)  Wollwebem  in  Verviers,  ein 
2'  *  monatiger  missglflckter  Strike  von  etwa 
S'O  Cigarrenarbeitern  in  Gent.ein 1  monatiger 
missglückter  Strike  der  Tischler  iu  Brüssel, 
der  sich  aeitweiae  auf  1600  Arbeiter  er- 
streckt«'. 

Im  Jahre  1897  sind  nach  der  Statistik 
des  Arl»eitsamtes  l'.W  Strikes  entstanden. 
Davon  hatten  nur  20  in  vollem  Umiai^,  11 
znm  Teil  Erfolg,  während  84  mtssgllldrten; 
von  IG  ist  der  Auppinfr  Tmbekaimt  ^'i  liliehen. 
Die  Zald  der  verloren  gegaagouen  Arbeits* 
tage  dürfte  infolge  eines  groesra  Strikes  der 
Kohlenbergleute  im  Borinsige  gegenOljer  dem 
Vorjahre  gestie^n  sein.  Die  für  dieses  Idn- 
sichtlich  der  Arbeiteren1jaBSttng,4toirOcgenden 
und  Gewerbszweige  sowie  der  Zwecke  der 
Strikes  gemachten  Angaben  treffen  im  all- 
t;eineineii  auch  für  l^'.tT  /u.  TIervorzuliel>eu 
sind:  ein  12t%lger  teil  weis  erfolgi^eicher 
Strike  von  etwa  700  Ztegelarbeftem  bei 
Brüssel,  ein  1  w5ehitrer  teilweis  erfnlfn-ciehcr 
Strike  von  etwa  J>*Ki  Hütteuai'ljeiteni  in  Ant- 
werpen, ein  21tägiger  missglflckter  Strike 
von  650  Maschinenarbeitern  in  l?raine-le- 
Conitc,  der  grosse  Strike  der  Kohlenlierg- 
Icute  im  Bonnage,  der  sieh  vnm  .Tmii  his  in 
den  August  zeitweise  auf  1894G  Arbeiter 
erstreckte,  ein  102t9giger  Strike  von  300 
Steinarbeiteni  in  LessineSj  ein  7— l^^t.lgiper 
teilweis  erfolgreicher  Stnke  von  etwa  850 
Diamantarbeitern  in  Antwerpen ;  ein  21  tagiger 
missglflckter  Strike  von  270  Ko}denl>er£:- 
leuten  in  Vaux  s.  Chr*vremout,  ein  17  tiigiger 
nussglücktcr  Strike  von  300  Kohlenbrng- 
letiten  in  Xhendclesse. 

Fflr  die  erete  Hälfte  des  Jahres  1893 
sind  vom  Arbeitsamt  03  Strikes  ermittelt, 
iiifolg»^  deren  liegen  00  000  Arbeitstage  ver- 
loren gingen.  Emen  Erfolg  batte  nnr  etwa 
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A'  v  /iliiit''  T  il   (l»>r  Strib's.     Ks  miss- 
glückt«"ii  ihsh«\<o»dere  die  ArlH'itseiuüU'lluQ- 
^n.  iVv  \iilhrpnd  einiger  Tage  des  Januar 
in  11   Kolili  nlx'i-irwi'i-koii  ,trep»'ii  «^in«-  neu«- 
Arh«  itöoiiliiunp  iiiitiTiiomnii'ti  \viinl"'n,  und 
ein  14t%igt'r  Striko  wctfen  Lohn«'rliölniiif».  i 
in  deu  etwa  13U<)  Maurer  in  und  um  üt.>af 
im  Lfttifc  d<?**  Mai  ointratoi».    Unter  den ! 
.  ifiili^ri,-!.  li.'ii  Sfiikf!*  ist  dfi-jiMiiu:"  von  rtwa  ! 
9m»  Zii'gtlarlx  itt  rn  bei  Brüäwi  h«^rvoiige- 
hoben,  der  im  Ai)ril  ebenfidls  wogen  liOhn- 
erhöhung  stetttod. 

Utteratar:  r.  K  ttaelbi'oeck.  in  I.iberti 
lim  CoaliUofU  hviuttnttU»  «t  ConktHgrnaU$  <n 
JieUjitfHe,  BnurBea  19S7.  —  Eteirenth  and  final 

Jtrpiirt  oj  thc  Iloyiil  f.'nuiminiii'inri'x  ttp/xiintnl 
In  iiiijuiit  iiito  thr  Oiijuninttinn  tiiiil  Jliilfn  OJ 
Ttfulm  l'nii'U»  um!  iiihri  Afocniliiiiix :  (oijrilirr 
with  an  Api>rtnlij\  V"!.  II.  Aitfnii'ii.r.  l/m- 
don  lSt9.  —  Jir/mrU  Jri-m  lUr  Mnjftlij't  Diplit- 

malte  amf  Conautar  Agent»  Ahmad,  napeetiug 
tht  OuuUtiom  «/  a»  InAutfiat  f  f<uM»  Oind  tke 
tSuvhatr  l^nr^f  of  MoHeyj  h:  F'  rfi(fii  C«untritt, 
Lfmdnn  1X70,  71,  7t.  —  Hr/H;  !.^  hij  Her  Mn}r»t^'* 

,S-  ,1  rt'll  ii  s      'if     A'i/i/mK»«'///     (»«■'      I .'  ■l  lti'ni  ,  rr- 

ffjftlitiij  l'iu'litrirji  fiir  thr  .Sftiitiiiitft  aiitl  ir«<)- 
rliuj  oj  Tcrtil  F'tl'i'ic*  Afmuld,  hmilun  /A','.?.  - 
JR.  Meyff,  Der  j.'mamipiUiontkitmp/  dm  rirrtm 
.St,i,„lr>,  Berlin  1S74,  7S.  Band  t  4n  S.  Aui1n,jf. 
Betii»  1882,  —  Edwarü  Yemtg,  Labor  i» 
Europe  and  Amerita,   Waakin^oa   1878.  — 

Jtnt^  iMVOll^e,  l^*  cln**r»  niirriirt»  r»  Eiiro/tr, 
Pijri»  ll<X:i.  (Dir  hfiticn  l<t:trn  IIViXc  hrruhrn 
iinmittrüttir  anj'  dm  crir-ihnlm  rmili  ••In'  h  /Ii- 
richten. )  —  •/.   Dauby,  ilr'tiv»  Ourriirin. 

Prix  GiiiDtird  ilS77 — SJj.  .Xinirrllr  Kdilinn. 
Fori»  I884.  —  JU  amtthf  Im  CoalUioiu  et  Ir* 
Grht»  d'aprh  t'Jfifkfiir  et  t'Eeonomit  iPalitiqur. 
iVix  Rom{  de  1885.  Pari».  —  C^rf««  B«~ 
nnvtt,  Hintnire  de»  Grfre».  Onrntyr  Mttronnf. 
Ihiri»  I8fi7.  —  />.  Bertraint.  /.•<  j!'l'i'>/ir>  m 
I88(i  (BiMiotftf  fjiir  /mpulnirt-,  i'iiiii  »mui  Ir  fm- 
tnmage  du  l^irli  Oiirricr,  Bd.  14  a.  Jöi,  ItrujttlU» 
1887»  ■ —  C<»MinM*M»ii  du  Traraii  iuMitnrr  /mr 
Arrki  Jtoj/al  du  iß.  AvrU  1886.  V-l.  I.  Ii/- 
jMMct  aw  QuMfwniMiM«  ttmetmaM  h  Trarail 
Jnduttrtd.  Vot.  IT.  Phirh-Verbaux  de»  Bfanee» 
d' Knqiietr  ritncrntnut  U  Triirnil  Iiidu-ulrirl.  Vol. 
III.  RapjHui*.  Pi-oftotitiim*  dt»  Svctlon»  et  <  'on- 
rhi.H'iiif.  Jli  uiiHt*  lf<S7.  —  /.'■H/n/  I  /■ijiriiiftion 
on  Labour.  Foreiy»  lieport't.  Voiumt  Ii.  Brl- 
ftVM,  London  i.s'.Ki. —  Laurent  Itechenne,  La 
grrve  eontre  U  tütage  ädeux  Metier»  datu  Viu- 
itMfri«  kmihe  de  VervUn  e»  1S9S—18H.  Ter- 
rier»  iS97.  —  Parti  ourner  beige,  (hmple  rendn 
d«  7.  comjrr»  imn»rl  ßl  HmreUe»  l^lPIßL  — 
Mniift'i'  !' T,i'hi!'(i)i    /,'         Trnfdil.  Reru» 

du  Trtiritd,  f'iiMo'f  juir  l'Hjßce  du  Trnritil  dt 
Bflgii/uf.  Bru.rtUr»  ISOiiff.  -  ■  L'Fconomittf 
Fruitfai*,  l'itriji.  —  Gleichheit.  SoziaidetnokraU- 
seht»  Wotheithliiit.  Wie».  Ihtriii  Komtjpim- 
dttuen  au»  ßetgktt  von  C,  de  Pcnfie, 


IT.  AiMteelBstelliuigOB  In 
Fnudmieh. 

1.  I5i«  Zinn  Enil''  ih-^  zwrifcii  Kai-^i  rr>'i.  h-i. 
2.  1870— 1  SKI    H.  Anzio.    4.  iim.  W- 

(aKevill*',  Vifrzi.n.  5.  188«.  (>.  1891.  I»aH-«lf- 
('alai.s.  7.  löStt,  Carmam.  8.  lÖl»— »4.  9. 
18!)4  95,  RiY€-d«-(iier.  10.  Andirhe  Sfatistik. 
11.  £iuivruut;.4»initi>r.  12.  Geaetx  Ton  188:3  aber 
das  £iui^'uu^'»verlatureu.  19.  Wirksamkeit  dei* 
(imtEe».  1*.  Allgemeine  Würdigong. 

1.  Bis  /um  Knde  den  scweiten  Kaiser- 
reiche. Sehou  seit  iilU'i-shor  ist  Frankivich 
nicht  arm  an  fn"'""ssf'n.'n  Konflikten  zwisr-h»'n 
Kay  ita!  mv\  AH-cif :  ii")"  ti  il-  n  hier  frlt»i(.-li- 
wie  Hil  l'  i  wäits  wirkenden  <ikononiisehiM> 
I  ivK-lioti  konunt  noch  der  iebhalte  Cluii-ak- 
t«'i-  der  licvölkeninp.  da**  au.*Mr**pra^3rte  Solbst- 
lii'wusstst'in  diT  Arbeiter,  der  dun-li  eine 
Keiho  von  Kevniutinnon  };<'nil!u1»'  deniokra- 
tii«chc  Üeist  der  Mawten  hinzu.  Dem  gegen- 
(Iber  versagten  auch  «um  guten  Teile  die 
Koalili  Hi-v«.'rbol«',  und  namentli'^h  (TownH«>. 
\vi»"  das  der  Zimni<>rleute.  in  wt'U  lieui  iKwii 
Ke8te  der  OoiniKurnonnntre  fortlebten,  hatten 
si  lion  vor  und  M'idu"end  der  Z>  it  I<oui> 
l*liilil>I><"s  ;^n"issfir>  Arboitseinstfiliiu^'i  a  zu 
v<'r/.oichnen :  l/>luistiv'itig'keiten  fühi-ten 
femor  wiederholt  (1831  und  1834)  in  Lyon 
zu  blutigen  Rmeuten.  Die  Arbätseinstel- 
lunu'ii  III'  Infi  ti  >ii  ii.  n.ii  !i.!f«m  einzchie  viel 
vou  j5icU  iX'dou  gemaeht  hatten,  als  unter 
tiem  «weiten  KaiivnTeid)  infolere  de«  Ge- 
setztes von  l^'!!  ein  orheblirhor  Sduilt  r.m 
vollen  KoaiiliuiisfiTiheit  froschohen  war  uud 
dio  .\rbeiterl»n\vepinfr  fd)erhaupt  dmx'h  di»' 
Ausbivttnrifif  <ler  Syndikatskamuiorn  in  Flus.s 
kam.  wenuKleie-h  am  h  jetzt  noch  die  Koa- 
litionen sieh  vf)i-»ieg<»n<l  fallweise  und  un- 
methodisch bilden.  Zu  den  l>ekanntesten 
Arbelteeinstellungflin  jener  Zeit  pehAren  die 
ili  r  Sanuut'tweli.  i-  zu  St.  Etiennc  (l^MJ.')). 
(h?r  Kutscher  d«i'  «in  Kuhrwerksmonopol 
in  Paris  bejdt/.euden  (jesellsehaft  (1865i,  der 
Sehneiilf^r  in  Paris  (istlT).  der  Hut- 
maeher  in  r.ui.s  (ISGfl)  u.  a.  m.  U^^son- 
dei-s  bemerkenswert  ist  jerloch  der  Stiik»^ 
der  Uronxearbeiter  ia  Paris  (1B67),  ent- 
standen aus  Ijolmstn'itigkeiten  und  der  Wei- 
>;enniff  oinitrer  Fabrikanten,  f.Tiieihin  Mit- 
glieder fies  vor  kiuxcm  gegrüudeteu  Gewerk- 
vereine  zu  beschäftigen.  Die  feiernden 
Arl>eit<'r.  dureh  au.spesperrti^  vtinirhrt. 
riefen  dio  internationale  Arbeitera.->.soi:iatiüa 
zu  Hilfe:  ob  von  dieser  wirklieh  eine  ma- 
terii  l!f  rntei-stiitzunp  eintraf,  ist,  da  die 
Hei  i<  iiN'  hierüber  abweichen,  fraplieh.  keines- 
wcirs  war  sie  Ixtleutend.  (leinichto  wussttm 
jedoch  von  grossen  Summen  m  ensfthleu, 
und  es  bewog  dieser  ürnftend  wiwiedieünter- 
stfitzuni;  der  Strik'-nil  n  dnr  -h  französische 
Arlj^'itervereine  die  Fabriiuiuteu  zur  Nach- 
giebigkeit. Üe^Ielchen  «nd  noch  hervor» 
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hebonswert  dio  in  iUmi  Koh  1  o  ii  Ijo r?r- 
werksgegendeu  1869  voiseMieueu  Kon- 
flikte. Bei  'Ricainane  sowohl  als  Anbin 

kam  PS  zu  einen»  Ensc-hrniton  der  bewaffne- 
ten Macht  pegen  die  Menge:  es  «ab  Tote 
und  Verttnmdete.  Tiefer  Uroll  herrscrhte 
im  Arbeitorstande  ^'egi'ii  das  Kaiserreich  in- 
folsre  des  vei^sseueu  Bhites. 

2.  1H70— 1H88.  Üio  Ereiffuiss»«  von 
1870— 1S71  sprengten  die  Pariser  Gewerk- 
wreine  zumeist  gibixlich,  und  die  in  der 
IVil^fZ-if  ^vi.d.'i-  tji'Ln-nndeten  zeipen  vor- 
wiegend einen  gemässigten  Charakter,  lu- 
dessen hänfen  sich  seit  1878  die  Arbeits- 
einstelluni3;en  nir^rklich.    l)iesies  Jahr  selbst 

in  l'aris  an.sg« /vichnet  durch  einen  pirtssen 
Setzerstrik«',  1^79  wollen  die  Paris*  ! 
Bäcker^rehilfen  einen  neuen  Lohntarif 
durehsetzen:  als  Zwangsmittel  nehmiMi  sie 
7.unäch.*t  nicht  eine  allp^nieine  Arbeitsein- 
steliong  in  Aiissiciit,  sondern  einen  den 
Unternehmern  Utetigen  steten  Werkstiltten- 
■weehsel.  d.  h.  kein  Arbeiter  sollt''  l'iti?er 
als  eine  Nacht  in  einer  BackstulM?  MeiU^n. 
Anfanprs  erfolgverspivehen«!,  wheiterten  die 
Ht^itn'ltnnjfen  <ler  Arii-  itor  jo<lo<  h  an  einem 
zwiK'hen  den  Mcisteni  und  den  sehr  ein- 
flussreiehen  Stellenvcnnittl«>ni  f.'esehlosseiieui 
Büudniifi,  wonach  diese  sich  weigerten.  Ar- 
beitern einen  Platz  znzuweisjn«.  welche 
uieht  den  Unternclmui  In  If  iiuürenonunen 
hftUen.  In  demselben  Jahiv  kouunt  auch 
SU  Flaais  «in  Hassenstrike  der  Tischler 
(etwa  2<)<'mK))  vor.  Dir  Ful.^nz.  it  k«  nnt  sodiinn 
eine  Keihe  von  ArlH'it.-»«'iu.->t>  llun,irpn,  melir 
wann  Zwtx  ke.  bei  dem  sehlechten  Qesdiftfts* 
ganpe  walmK^heinlirluMi  I/>hnherabse(zunj2:en 
vorziiheupen  als  wukin  h  li»*ssen^  Arbeits- 
bedingiuigen  zu  erzielen.  —  Bekannten,' 
Stiikes  jener  Zeit  waren  insbesondere  die 
der  Grubenarbeiter  von  Omnd'  Combe 
und  Bes-i'  LT'  s  f  1  ^^^^2 1  der  M  <"  1  m •  1 1 1  -  <•  h  1  e r 
in  Pariij,  Vorstadt  St.  Antoine  (18m2),  der 
Poriellan  arbeitorvon  Limoges<1883)uji. 

3.  1884,  Anzin.  '/m  den  bemerkens- 
wertesten Arboit»Miistellun>5en  der  Neuzeit 
gehfltt  die  von  Anzin,  welcher  nbri^^ens 
schon  niohrore  andeiy  Strikfs  in  ilenselhen 
Gruiten  vorange^raufren  waivn.  Der  Verlauf 
«lieser  ^Königin  der  Arbeit.xeinstellungenK 
war  lolgendermassen.  Anüu  besitzt  Kolilen- 
ffttiben  von  anderwftrts  kanm  erreichter  Aus- 
dehnung:, sie  erstrn  k-"')!  sidi  auf  »  in«' nn«  h<- 
von  28tMJ(»  h.1.  di-is  investierte  Kapital  wiud»- 
nuf  KMi  Millionen  Finnen:  pi?.s4  nätzt .  der 
Kurs  dei-  Aiili  il''  war  1870  im  T>un  h-.  linitl 
18*J<J.  eri-eiclit.  IsTf»  das  Maxiiiiuaj,  näm- 
lich 12750,  und  l>etinp  1>S82  3— :U17  Francs. 
Durch  mancherlei  l'mständu  sait  äich  die 
Oessellsehaft  nun  veranhwt,  an  Ersparnisse 
im  Betrielte  zu  denk<  ii.  Zu  Zw.  .  k«- 
erliess  sie  im  febriuu-  eine  Bokiumtinuchung. 
nach  welcher  in  Zukunft  bei  Yei^ebimg 


d.-r  Allheiten  andere  Bedinp^uuRen  als  bisher 

Selten  solitmi.  Bis  da  liatten  sich  die 
[ohlenhfluer  um  die  ürhaltimg  der  cn 

ilirtm  Arbeitsplatzen  fnbri  nfl>'ii  S-kuinllr- 
wepe  nicht  zu  kflmmerii.  diese  war  viel- 
mehr alten,  zu  den  eigentlichen  Bergwerks» 
ai'beiten  nicht  mehr  f.1hig»'U  Arl>eitem  (lia<  - 
eomodeui-s)  tujter  Elilfeleistun^?  von  Knaben 
((lalibots)  übertragen,  welche  auf  Kosten  der 
<ieseUs(du^  entlohnt  wurden;  in  Zukunft; 
sollte  die  gedachte  Erhaltung  den  Arbeitern 
selbst  obliegen  und  daniuf  lu  i  Ver<reliuiiü; 
der  Arlieiton  bezw.  FesiMelluiig  d»'r  freist* 
Rdcksieht  genommen  wenleu.  Die  GeseÜ- 
Sfhaft  ixlnnJitr«  nTin  tladui-i  h,  dass  jene  alteu 
Ail"  iter  m  W.-trf.iU  kämen  und  der  .Miueu- 
arlieiter  seine  \  f>l  je  Geschicklichkeit  1mm  den 
Erhaltungsarbeiton  in  Anwendung  biüchte, 
eine  Ersparnis  erzielen  zti  kfiimeu;  die 
Arlieiter  hingegen  liesm urten.  in  ihn^m  Ver- 
dienst geschAdtgt  zu  weitlen,  scheuten  die 
ihnen  erwachsende  Verantwortlichkeit  und 
wollten  die  durch  tlie  EntlassiiuLr  lietmffenen 
Kameraden  (für  welche  die  (ie.>ells<!haft 
allenlings  einige  Zusichenmgen  machte)  o<ler 
die  dun'h  die  neue  EinteiliiiiLT  in  Zukunft 
davon  lielrohten  nicht  im  Stiche  lass«^u. 
Immerhin  ist  aber  richtig,  <lass  die  I'nache 
nicht  so  sehr  in  den  geplanten  neuen  — 
—  anderwärts  schon  durchgeführten  —  Ein- 
richtuiiireii  Int,':  die  Vei-aiitwiiiilii!ik"U  <Ier 
Uäuer  bei  Unfällen  wurde  diuvh  eine  Er- 
klinmg  der  Oeaellschaft  abgeschwieht  und 
auf  jeno  »ler  alten  Raccomodeurs  liei';»1iL:e- 
setzt.  die  Arbeiter  liatten  ferner,  als  .*ipätcr 
die  neue  Kinteiinng  ganz  oder  doch  dem 
we,sentlichen  nach  (lurchgefflhrt  worden  war. 
selbst  niK^h  dem  Zeugnis  von  Basly,  dem 
Sekretär  der  SyiKlikatskamnier  der  Bergbau- 
arbeiter im  Norddepartement,  keinen  Lohn> 
entgang  zu  beklagen,  obzwar  sie  Unger  in  der 
Gnil)e  zu  \ eili).  ilien  häften.  In  der  That 
warf  die  Uesellschaft  den  Ail»eiteni  vor, 
dass  die  neue  ArbeitseinteUtuig  nur  der  Voi^- 
wand  ffir  den  Strike  und  das  Auftreten  mn 
Agitatoren  gewesen  sei,  die  Arl>eiter  alK>r 
warfen  der  Ci«'seUschaft  vor,  dass  sie  absicht- 
lich ei  ne  Arbeit  sei  n  stell  i  mg  provoziert  lialx  ',i  i  m 
zur  gelegi^nen  Zeit  die  Sv-nnikatsbestrebungen 
7.\\  vernichten.  Jedenfalls  ist  ri<  litiL:,  Mass 
die  Arbeitseinstellung  am  21.  Februar  au»- 
bnich,  dass  kurz  dsranf  (dnrch  Annahme 
der  vnii  der  ( tc-ell>(liar(  i^'ejilanfen  Einrich- 
tungen dem wcseiitlielieii  nach)  eiutf Einigmig 
liereits  eraielt  .schien  und  nur  daran  scheitert©, 
diL»  ili'  n.'^ellM  haft  an  der  Entlassung  der 
am  Sinke  her\unai;eud  lH>teiligten  .\ri»eiter 
festliielt.  Nach  einem  Worte  des  Direktois 
zog  die  (iesellächaf  t  vor,  tism  der  Strütö  jetzt 
statt  später  einmal  ausbreche,  ihre  Vorrilte 
hatl-Mi  -i.  li  ■„'•■■liänff.  d.'i-  Hi'trieli  musste  ohne- 
liin  .besclüünkt  we^ien.  Erspamisae  schienen 
ihr  liei  dem  ungünstigen  Stande  des  IMarkte« 
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oinc  Notwendigkeit  zu  seiu.  Ati??*i-fl<'in 
ma(  liti  ii  üieh  SyDtlikatatendenzcD  uuler  dea 
Mi  1  It  aarbeitern  geltend,  die  bei  derhen"schen- 
den  Weise,  dfm  Ijohn  zu  beslinitiien  (die 
Arlieitsplätze  iiu  Wege  einer  ÄJt  Lix.italiuu 
an  Gruppen  zu  vergeben  »xlcr  Entlohnung 
nach  der  Men^  der  geförderten  Xohieu 
unter  Rückaohtnahine  sä  die  Besdioffenh^t 
(liT  <1''n  ArlK'it>^ni  zugeteilten  AHxntspl.lt/r), 
diux-h  besseres  Zusammenhalten,  Verhind»*- 
nuig  wecluielseitigeii  Cntorbiotens  oiler  will- 
kürüfher  Her:iTisr>tziinfr  der  AkkotdsStae  be- 
denklich venlt-u  kutiüten. 

Der  Strikc  hatte  «seinen  Höhepunkt  Ende 
Febniar  (von  8903  Arbeitern  fuhren  am 
25.  nur  799  ein)  und  endete  am  17.  Juni 
mit  der  T'nttT%vi  ifimg  der  Arljoiter.  Das 
ganze  Land  widmete  ihm  ungeteilte  Aui- 
merlnanikdt  und  dies  um  so  mehr,  als  man 
ihm  aiii-h  ritn'  j>i1itis>h.-  T?*^deutung  zu- 
sf  Ii  rieb.  bagto  benator  Tuiain  in  l^eljer- 
«  iiistimmung  mit  sehr  allgemein  festge- 
haltenen Anschauungen:  »die  Ereignisse  von 
Anzin  sind  nur  einer  der  Zwischenfälle  in 
dem  Feldzug,  welchen  die  Ürleanisten  gegen 
die  itepuhlik  führen.  Dia  Ueecllschaft  will 
nicht  ntir  die  Diktahir  hehaupten,  welche 
sie  seit  IS!  10  besitzt,  sondern  l>eabsichtigt, 
auch  allen  Bergwerksarbeiteni  des  Nordens 
zu  bewetem,  dbus  die  Republik  unfiQiig  ist, 
sin  zn  b«'sfhntzen.  In  i!it>sfra  Augenbhck 
kämpft  die  GeseDschaft  uiclit  um  einige 
elende  Gddstücke,  sie  kämpft,  um  ihre  fiko- 
nomischo  und  politische  Hen-schaft  (ll>er  die 
ganze  Bei-g^'erks-  und  Industriegegend  des 
Niaden  zu  erlialten.«  Es  wurden  auch  so- 
wohl innerhalb  als  ausserhalb  der  Kammer 
Yerradie  gemacht,  die  Staatsgewalt  zu  einem 
energisch>'ii  Kinschi-eiten  zu  Gimsten  der 
Arbeiter  zu  veranlassen  und  eventuell  mit 
Entziehung  der  Komeseien  geiEjen  die  Oe- 
ßcllschaft  vor/u^'i'lir-?!. 

Nach  einer  Ik-jechiiung  von  Vnillcmin. 
Direktor  der  Minen  von  Anzin.  fcliltcn  im 
Durchscimitt  bei  der  Arbeit  7050  Arbeiter, 
•was  für  46  Arlieitstage  einen  Lohnrerlust  von 
1 13' or/»  Fniiics  ergiebt,  und  boziffort  sich 
der  Scliade  für  die  Geseliacbaft  auf  unge- 
tfhr  600000  Francs.  Die  Syndikataotgaiü- 
fiation  wnu-tle  fast  ganz  gf'>i»ri  ii^i .  iii'irni 
von  (?en  31  Sektionen  des  Bcrglauiu  bt  itcr- 
syndikats  im  Norddepartement  2'd  nach  dem 
Strike  ihre  Funktion  einstellten.  \W>-  es 
scheint,  war  die  Wirkimg  dabei  eine  nacli- 
haltige:  wenigstens  wira  noch  über  den 
STOBaea  Kohlenarbttteimuaatand  von  1893  in 
Nordfrankreidi  {siehe  tintmi  sab  8)  beriditet, 
dass  Anzin  kciiu"'  svndikiU»^  Onjanisiitiiin  l>e- 
sass  und  von  der  Bewegung  miberührt  blieb. 
Dc>r  Ausstand  von  1864  miisste  daran 
sdifitcrn,  da>s  dii'  Zeit  seines  Ausbruches 
für  die  Gesellsciiaft  sehr  günstig  war  und 
die  Arbeiter  nicht  genfli^iid  fVmdB  auu 


Ausharren  besassen :  die  ihnen  zugeflos.senen 
Unterstützungen  (im  Wege  <ler  durch  Jour- 
nale eröffneten  Subskriptionen,  Subventionen 
von  Arbeiterverein fti,  Spenden  einzelner  Per- 
sonen) bctnigon  nach  Viiillemin  hödisteuB 
GO<J(JO  Francs,  nicht  genug,  um  den  feiernden 
Arbeitern  aooh  nur  anweichend  trockenea 
Brod  zn  Teradiaffen.  So  ksm  es,  daaa  sie, 
dun-h  da.«  Kleud  bezwungen,  sidi  uut-r- 
warfen;  die  später  zur  Untersuchung  an 
Ort  und  Stelle  entsendete  Konunissioii  der 
Kammer  musste  die  Wahrnehmung  marh-^u^ 
dass  kein  Arbeiter  sic-h  auszu.sagen  gctiuute, 
und^  als  sie  flie  Arbeiterf|iuutiere  dmvh- 
schntt,  wurde  sie  instäntligst  gebeten,  in  die 
Wolmungen  nicht  einzutruten,  um  niemand 
zu  schaden.  Die  IHaciplin  war  wieder  her- 
geetelltl 

4.  1880.  D«eM»¥fne,  Yleiron.  Die 

Arb».'it><Mns1r>Ilunjr  von  Decazcvi  1  Ip  i-t 
reicli  an  Überrascheaden  Wendiuigen:  sie 
beginnt  durch  eine  Arbeitsverweigening 
ohne  Belang,  am  AIm'ihI  fällt  ein  Yi-iIirrTlirn 
vor:  scheinbar amiiiklisU.'u Tili;  l»eigelcgt.  ent- 
wickelt sich  in  Walirheit  ein  Koamkt  in 
der  Dauer  von  hist  ifinf  Monaten. 

Die  Ausbeiitnnf;^  und  der  Absatz  der 
K<>lil«'ii  finp^n  an,  sich  für  die  Oosrnscliaft 
in  Decazeville  (Departement  Avcyrou)  i^eoht 
schwierig  zu  stdlen:  die  Divideadcn  waren 
im  Jahre  sehr  ra'lssi^  anfff<"'fall.Mi. 

1884  85  aber  gan^  ausgeblieben.  Die  Al  l  iviter 
befürchteten  eine  lx)hnherab8etzung,  sie 
beschwerten  sich  femer  über  das  Be- 
nehmen zweier  Ingenieure  (Watrin  und 
Blazy),  endlich  Ober  ZurückbehaltuiiL'-'n 
von  Löhnen  zu  Gunsten  des  geeellschaft- 
lidiett  Lebensmittelmagazina.  Am  26.  Ja- 
nuar verwriiT'  rtrn  nu-ht-i-tv  Arbeiter  die  Ar- 
beit. 3Lin  (i  ringt  in  das  Bureau  des  Unter- 
dtrektors  Watrin  ein,  fülirt  Um  ins  Gemein«le- 
haus\  fb'i'si'll«'  li.'fcut'rl,  über  die  von  den 
Ai-bt'ileru  gestellten  Fonierungeu  keine 
Entscheidimg  treffen  zu  können,  er  werde 
aber  an  die  GeseUscluift  berichten.  Die 
Menge  wächst  und  nimmt  eine  immer 
drohendere  Haltung'  ein;  Watrin  flüilitet  in 
ein  Hans,  will  tüch  verbergen  —  mau  folgt 
ihm,  und  er  erliegt  den  wider  ihn  geführten 
Stn'irhen.  Bürgermeister  und  andere  '»e- 
hörtllielie  Funktionär*'  halten  sich  fem.  Am 
nächsten  Tage  wird  flie  Arbeit  ohne  weaeDt- 
lifthe  AendcPüv::  dor  Bedingungen  wieder 
aufgenommen ;  last  scheint  es,  als  ob  sich 
alles  beruhigt  hätte.  Am  15.  Februar  er- 
folgt die  Verurteilofltg  dreier  Arbiter  zu 
kflnfieren  GdbunuatnleD  iragen  Beein- 
trächtigung der  Freiheit  der  Aihat  (Art  414 
C.P.). 

Am  26.  Febmar  tritt  jedoch  eine  alljge- 
meinc  Arbeitseinstellung  ein :  die  Arbeiter 
hielten  sich  durch  das  frühere  Ueberän« 
kemmen  nidit  fDr  befriedigt,  Bondem  be- 
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hanpteten ,  f ine  Tjohncinluisso  erlitten  zu 
haben.  Am  28.  vezinliidct  die  Gesellschaft, 
dan  de  die  Strikenden  als  definitiv  ent- 
lassen betrachten  werde.  Auf  der  anderen 
Seite  droht  man.  die  Abtrünnigen  zu  »watri- 
nieren« ;  der  Urheber  des  geflügelten  Wortes 
wandert  ins  Grefftngnis.  Allerlei  Verhand- 
lungen und  Verraittelungsversuche  führen 
zu  keinem  Resultate,  in  «1er  Kaminor  kommt 
«8  2U  engten  Debatten,  die  Kegieruiu; 

zum  Schutze  der  gesell- 
! '  iftlichen  "NVorko.  nimmt  abtT  eine  den 
Sinkenden  wohlwoUeade  Ualtuug  eiu. 
(Eriegamimster  Bonlanger:  >Man  hat  gesagt, 
dafis  es  zu  Decazeville  ebensoviel  Koldaten 
wie  Bei^lcute  gflbe.  Die  Uebertreibuog  i^t 
augenscheinlich,  aber  ich  sage  Ihnen:  be- 
Jüagen  Sie  sich  nicht  darüber,  werfen  Sie 
PS  tms  nicht  vor,  denn  vielleicht  znr  Stunde, 
in  <ler  wir  uns  befinden,  teilt  jeder  S<^)lilat 
mit  einou  Arbeite  seine  Suppe  und  sein 
Stock  Brot«) 

Endo  März  hat  der  Strike  auch  dir»  lloeh- 
ftfen  und  sonstigen  "Werkstätten  der  Gesell- 
schaft ergriffe«.  Bne  Subvention  des  l'ariser 
Gemeinderates  von  10000  Fr.  stärkt  den 
Mut  der  Strikenden;  ebenso  der  Umstand, 
<lass  bei  einer  Etgänzungswahl  für  die 
Kammer  zu  JPäna  Rodke,  welcher  w^n 
Bdner  agitatoriadken  Umtriebe  bei  der 
Strikebewegung  zu  15  Monaten  Oefilngnis 
venu^eilt  worden  war,  eine  ansehnliche 
.Minorität  von  Stimmen  auf  sich  vereinigt. 
Die  Gesellschaft  droht  mit  der  Aiifnahme 
fremder  Arbeiter,  die  Erbitterung  steigt 
Endlich  schlieest  der  Strike  bei  wäiä- 
sender  ErechöpfuDg  beider  Parteiea  am 
12.  Juni  dtirch  ein  kleines  Zugeständnis  der 
Gesellsehaft.  nämlieli  durch  Erhöhung  des 
Lohnes  um  10  Cent  pro  Tonne  geföraerter 
K6h]e>  Der  LcAmrerltist  der  Anniter  wird 
auf  über  GOO  000  Francs  geschätzt,  der  Gewinn 
infolge  der  Lohnaufbeäaerung  insgesamt  auf 
HO  Francs  im  Tag  berechnet  sonach  9000 
Francs  im  Jahre,  o.  i.  IK»  <¥«  der  Terkwenen 
Jx)hnsumme. 

Blazy,  der  andere  neben  Wati  in  Ijedrohte 
ing^oieur,  wird  später  von  den  Arbeitern  zu. 
einem  Feste  eingeladen;  er  stellt  jedoch  für 
sein  Erscheinen  die  Bedinf^unp.  i]asn  auch 
jene  Arbeiter  zugezogen  werden,  welche 
aoineneit  aa  dem  Strike  nicht  teilgenommen 
hatten  und  von  dem  Feste  hätten  auspe- 
schiossen  wei-deu  »jllen.  Di^r  Bcdinguug 
wird  entsprochen.  Darana  wird  gefolgert, 
dass  die  frühere  Erbitterung  nm-  künstlich 
anp^bicht  worden  sei  imd  einer  versöhn- 
licheren Stimmuni,'  Platz  uemadit  liaU'. 

Unter  den  sonstigen  Arbeitseinfitellungeu 
dieses  Jahres  ist  namentlidi  dieniVierzon, 
die  S<tti('t6  franvaise  de  matt'riel  agricole 
betreffende  hervorhebenswert ,  entstanden 
durdi  rediunerte  IVoduktioD  wid  maadhineUe 


Neuerungen,  welche  zu  succossivcn  Arbeiter- 
entlassungen führten,  wovon,  wie  es  scheint, 
in  erster  Linie  Gewerkvereinsmitglieder  be- 
tiT)ffen  wurden.  Dim;h  Rfiekkehr  eines  Teils 
der  Arbeiter  zur  Arbeit,  weichen  die  Strike- 
partei  voigeblich  zu  vernindem  0iioht>,  wobei 
es  zu  einem  emstlichen  Handgemenge  kommt, 
•wird  der  Strike  gebrochen. 

5.  IHKS,  Das  Jalir  I  SKS  kennt  vor  allem 
im  Frühjahre  mehrere  Arboitaeinstellungen 
in  der  Olasbranche;  am  meisten 
sprticlien  wnnle  jene,  welche  im  M.lrz  in 
der  Fabrik  der  Firma  Vidie  in  Paudn  aus- 
brach, woselbst  die  Arbeiter  die  Entlassung 
(Its  missliebigen  Werkmeisters  Amiable 
forderten.  Sie  erhielten  seitens  ilirer  Kame- 
raden in  benachbailen  Betrieben  Unter- 
stützung zugesagt;  dem  antworteten  die 
üntemenmer  des  Seine-  und  Seine-et-Oiae- 
DejiaHements  mit  dem  Re.-^chluss,  sämtliche 
(11)  Etablissements  zu  sperren,  wenn  die 
Arbeiter  nidtt  bw  zu  einem  bestinmten 
Zeit]innkte  in  der  erstgenannten  FaV^rik  die 
Arbeit  "wieder  aufnähmen.  Hieidun  h  waren 
ca.  3000  Arbeiter,  danmter  viel*^  Ki-auen, 
mit  Venlien.stlositjkeif  Ix-droht;  aJJeitlings 
füiule  über  zuuüchst  nur  oiu  Teil  der  Uuter» 
nehmer  die  in  Aussicht  gestellte  Massnahme 
«ua.  Sie  erklärten  als  den  wahreo  Beweg- 
grmid  für  das  Vorgeben  der  Arbeiter  den 
Wnnseh,  in  den  Werkstätten  die  geheime 
Leitung  deet  Syndikats  der  der  Besitzer  zu 
substituieren.  Die  Firma  Vidie  gab  ihre 
Berr'itwiUitrkeit  bekannt,  Amiable  zwar  nicht 
zu  entUiiseu,  alier  docli  auf  eiuem  anderen 
Posten  zu  verwenden,  ebenso  alle  Arbeiter 
ohne  Unterschied  wieder  aufzunehmen.  Da- 
mit gaben  sidi  aber  diese  nicht  zufriedeu. 
Der  l'ari.-*er  Gemeinderat  votierte  1000<J  Fr. 
zu  Gunsten  der  »diuch  ihre  Arbeitgeber  zur 
ArbcntaeiosteUnng  gezwungenen«  Glasar* 
beiter:  dieser  Hes^  liluy.'*  wurde  durch  die 
Regienjug  aiiuidliert,  in  veränderter  Form 
aber  aufrechterhalten,  nJbnlich  durch  Wid- 
mung jenes  Betrages,  um  das  Elend  der 
Bewohner  jener  Gemeinden  zu  mildem, 
welche  das  Opfer  der  Arbeitsunterbrechuug 
in  den  ÖJasfabiiken  wären  (Sitaung  vom 
16.  Hai).  In  der  Beptttiertenkammer  bean- 
tragt Felix  Pyat  am  15.  Mai  im  Hinblick 
auf  den  Glasarbeiterstrike  die  Gesti^ung 
der  Expropriation  aus  Affentiiohem  Interesse 
I  für  jene  Fabriken,  wpMie  ilnrch  den  Willen 
diier  Eigentümer  ge^chlü.ssen  erscheinen, 
Baslv  endlich  am  22.  3Iai  die  Summe  TOn 
100  000  Fr.  als  Subvention.  Ein  Versßhnungs- 
versuch.  unternommen  durch  die  Union  der 
ArlM'itei-syniiikate .  welche  die  Kemä.s.sifrle 
liichtung  in  der  Arbeiterbewegung  vertritt, 
sdiettttt  an  dem  Wideratrebm  den  Olaa- 
arbeitcrsyndikates,  anf  iliese  Vei-mittelnug 
einzugeben  j  obzwar  den  Delegierten  der 
Union  bereits  die  Entlaasang  von  Amiable 
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in  Aussicht  postolJt  wird.    Endlich  .  riri.  lit ' 
sich  cegeii  Siüiluss  des  Monats  iLu  «me 
AiisaOnnuog  auf  der  Gmn<lJa^^  dtts  aUpo-  > 
moiii  flic  ArlxMt  vri«Kler  aufp^nomrann  und 
Amiablo  nicht  wPiter  in  der  Fabrik  ver- 
wendet winl. 

Uasaelbo  Jahr  kenot  noch  eine  grosse 
AnzaM  weiterer  Strikes.  Viel  von  sich 
n  ili  M  mat'lit  der  Er  larheitcransstand  in 
I'.iri>  im  Sommer  wogn.'u  Frac^a  »ler  Ai'üeits- 
/A'it  und  Ix)hnerhöliiinfr.  Die  Arl>eitBkom- 
misi^ion  dos  l'arij»er  (JeinoindenU.  v  li-eantrtifjt 
—  nach  U'ivits  frühei-  geübteni  \  urganjtfo  — 
eine  Subvention  von  10  tK  M »  Fr.  f(ü"  die 
Strikenden:  der  Conseil  verwirft  dies.  Ar- 
beiter wenlen  dun-h  allerlei  oft  frowalttliAtit^* 
Mittel  an  <ler  Foi1»*et7,uiii;  li  m  Arbeit  ge- 
hindert, es  entstehen  mit  der  Polizei  zahl- 
reiche  KonfliMe.  fOr  welche  indeasen  von 
der  StrikepiU'fr  i  das  Heni'hnif>n  der  Polizei- 1 
oi^ane  als  [uxivokatonseh  verantwortlit  h  ire- 
nmcht  winl.  Polizei präfekt  liOze  orlässt  an 
die  Kommi-ssariat-'  rin  Cirkular.  in  welchem 
unter  Hinweis  aiil  liciiprechunpen  mit  der : 
Staatsanwaltschaft  darauf  aufmerksam  ge- 1 
macht  wird,  daas  atif  Urund  der  beotehen-j 
den  Geeehse  jene  Pewwnen  wepen  Beein-f 
tiiichtipunp  diT  Fn-ili<-it  <lri  Ail'-  it  tiii  ht 
verfoljft  weixlen  konneu,  die  sich  darauf  t»e- 
schztokt  liaben,  Werkzeug:e  zu  zerstören  oder 
die  aiifp'wnrfotiPii  IfÜLT»']  wi.'dcr  /u  il.->m''>- 
lieren,  da  erst  l*ci  Druhuii^;eu  odev  tiewalt- 
thätigkeiten  pepen  PerKotien  <las  bezeichnete 
Delikt  Iwpinne.  Dieser  Schritt  envpt  einiges 
Aufsehen,  übrigens  wiitl  das  Cirkular  so 
gleich  widerrufen.  Die  schon  erwähnte 
Arbeitakonmiission  bietet  eich  zur  Yermitte- 
hmfr  an,  die  üntemehmer  gehen  jedoch  du- 
ral if  nicht  ein,  j'  ii«^  als  Schiedsrirhtrr  zu 
nehmen,  welche  die  Streitigkeiten  heiTorge- 
rufeti  haben  und  flbrigens  die  fOr  einen 
S^^hif^dsriiiitrr  notwendige  Bedingung  <ler 
Unimi-teiüchkeit  ni(!ht  bieten.«^  Die  Bewo- 
gimg  dehnt  .sich  aus,  ihr  RchlieflBen  .sich  nun- 
mehr andei-e  Gewer-l»ezw©ige  an.  JTriaeur- 
gehfllfen  und  KaffeehaiiBkdJncr  eröffnen 
f'iii.'n  F'-M/.im  gegen  die  liestgehasst»ii 
Stellüuvermittelmig^^äch&fte;  es  treten  femer 
nocb  Zhninerlente,  Tischler,  ScUoMer  u.  a. 
in  Aktion.  T)a^  l.^'irhi^iiht  ijangnis  des  Kom- 
muuard-»GeMeral»«;  Kmit  s  soll  zu  gi-osRon 
Demonstrationen  f>onu(zt  \v.'i<l*jn,  die  Kegie- 
nmg  stört  aber  die  Vorbereitungen  hierzu 
duiT'h  die  unerwartete  Schliessimg  der  Ar- 
beitslnlrse,  rle.s  Herdes  <ler  Bewegimg  und 
Lokales  für  die  Versammlungen  imd  Ver- 
abredungen. In  der  zweiten  HftUto  des 
August  verliert  si  '    1  r  Stiik>-. 

6.  Uj»l,  Pa«i-de-CalaiH.  Bei  einer  Ver- 
eammlnng  der  Delefiierten  de»  Bei-garl^eiter- 
syndikntns  vnn  l*ns-<l'--( 'iilai.s  im  Oktober 
1891  zu  iicns  taucliten  veis<  lue(iene  Kla^u 
fiber  gemindeite  Verdienste  und  die  Absicht 


der  Gesellschaften  auf.  das  Syndikat  durch 
Pritvozierung  partieller  AuHütiUide,  wie  ein 
solcher  kirnt  vorher  zu  Slaries  cuni  .\uh- 
bnich  gi?kommen  war,  zu  minien'n.  Man 
lK->,schl<).<s.  eine  Abstimmung  der  B<«rgarl»eiter 
über  eine  allgemeine  Arb»'itseinstellnug  und 
zwar  dm%h  Abgabe  vorechlossener  Stinun- 
Zettel  etncttleiten.  Diese  ergab  13062  Stim- 
men fni- lind  7315  g>>gen  den  Ausstan'l :  i  a. 
15«HHJ  Arbeiter  enthielten  sich  der  .Abstim- 
mung. Obzwar  dieses  Rf?«idtat  immeriiin 
als  eine  sehr  zweifelhafte  (ienchmigimg  der 
AuitötaudhidcH^-  ei-scheint.  iriup^Mi  die  Üel*:^ 
gierten  nunmehr  daran,  '  iu  '  Reihe  von  For- 
«lemngen  aufzustellen  (liOhnaufl>es.senmgen. 
.\cht.stundentag,  rntci-stützungska.ss<ni  etc.) 
und  sie  tlen  (iesellscliaften  zu  unterl  »reiten. 
Die  Antwort  dieser  lautete  durchaus  al»- 
lehnend;  was  die  hinsichtlioh  der  lüusen 
aufgeworfencMi  Fragten  anlK'trifft,  verwies  sie 
auf  das  in  [larlamentaiis^htir  Vorlumdluug 
stehende  Gesetz.  B«n  dem  neuerfidhen  Zn- 
sjjmmentn.'ten  tier  I>»'legierten  sprach  .sich 
Ba.sly.  der  zum  D«»putierteH  voi-gerflckte  ehe- 
malige Bergarbeiter,  energisch  g»'g«'n  die 
Etnstellimg  der  Arbeit  aus  and  empfahl  die 
Aheendnng  einer  Abordnung  an  den  Mi- 
ni~lri].rä^iil>-iit"ii.  A.i  in  That  gewiss«'' 
Fragen  mehr  die  Hegierung  als  die  Gesell- 
schaften anpnngen:  mit  4><  46  Stim- 
men wiinlr-  jpdoi-h  ni'v  <^l •li.ic:»''  AiH-itand 
lx^s<  lilussen.  tr  l>eganu  am  1<>.  \>ivi'mlM>r. 
endete  aber  bald,  da  es  gelanL^.  xu  einer 
VerstAndigrmg  zu  kommen.  ALs  Basis  für 
die  Itegelung  der  Löhne  der  in  der  Grube 
l»escliilftigten  Arbeiter  Asnmlen  die  der 
zwölf  monatlichen  Periode  vor  einem  früheren 
Strike,  nflmlich  dem  von  lHd9.  ndt  Auf* 
m-hthaltniitr  d-  r  lic-fcluMid-n  Pi-^mii^  von 
■JU^'o  genommen.    Sinkend«':  ca.  30 UK). 

7.  189Ji,  Carraanx.  Zu  Beginn  ls92 
hi->n"schte  In  i^eils  unter  der  Arbeiterschaft 
iUv  iW'rgweiksgewlJst'haft  von  Carmaux 
eine  Bewegung,  die  zur  ErhelimiL:  vonlbp- 
deningen  bei  einzelnen  Arbeiterkategorieen 
f  Ohrte.  Im  Februar  stellte  hierauf  das 
H-TLrarbeitei"synilikat  ( I'räsiii-'iit-S"kp'tÄi"  €al- 
viguac)  das  Beguhi-en  einer  allgemeinen 
Lohnregelung  bezw.  Lohneiiifthung  unter 
Hinweis  auf  dir-  von  ihm  bereits  gemachten 
^unerhörten  An>>tn~*n£rtngent.  <las  Personal 
zu  beruhig«?!!.  Du-  ( n  s*  Ilsclmft  lehnte  je- 
doch eine  {ülir  Mii-  ine  lx)hnregiüierung  ab 
mit  dem  Berne rkv  u.  das»  der  Verdienst  zu 
Cannaux  sich  ül>er  dem  Durchschnitt  in 
Frankreich  erhebe  und  die  günstige  Oe- 
schAftalage  bereits  in  das  Gf^ienteU  nmzn- 
sclüapen  dn 'h.' :  .  iiizoliifii  Kat.'irori'vri  Auf- 
l)e.ssenH)geu  zu  gewähren,  sei  sie  Iwreit. 
Daraufhin  wurde  am  6.  Mfln  1802  dieEin- 
stelluni:  d-  r  Aib'^it  l>esclüosi>en.  an  welcher 
etwa  24»  NJ  ArlKnter  teilnähme»».  Aut  Ver- 
langen der  Strikenden  wurde  ans  Iteider- 
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gebildet,  das  jediH-ii  /.ii  k«nner  lieüefjiuig 
de«  Streit&dle!>  ^lanj?te.  indom  die  Ar- 
beiter aa  dem  Befrehivn  fint  i-  all::« »meinen 
Lohuei'liühuug  festJiieltou,  die  üt"»fllschaft 
aber  nach  wie  vor  nur  einzelne  AufViesse- 
rnn|E?pn  wwie  reicldiehei-e  Zu^enduDgeo  an 
di«'  l'iitei-stützungskasse  zupestehen  wollte. 
Man  nahm  hiei<iu(  Zufhieht  ziu*  Bestellung 
von  di'ei  neutraiea  ächiedsrichtero^  von 
denen  einer  durch  den  Minister  fftr  OEfent* 
liehe  Arbeiten  zu  l.H^stinimeii  wai".  rliesp 
setzten  pe^teigei-te  I>ohutiätze  fest,  allerdings 
nicht  in  der  von  den  Arbeitern  begehrten 
Höhe.  Naeh  kiu-zer  Dauer  war  hiermit  der 
Stiike  zu  Knde.  Wie  berichtet  wird,  fassten 
tlie  Arbeiter  die  Thntigkeit  des  v«)ni  Minister 
Dominiertea  dritten  ächiedsrichte»  trotz  der 
Vetnchernngen  desselben  nidit  als  Er- 
frdlnuiT  einei'  privaten  Mission  auf.  man 
hörte  !<ie  oft  «fsageu:  »Wir  wollen  wissen, 
ob  die  Ht^enmi?  mit  oder  gegen  nni»  ifit.r. 
Die  Huli''  w.ir  iint  r|i«>s<'r  nusehen  Beileiiriin^- 
des  Strikt  e  jed(»<-h  uieht  endgUtig  ge.^iii.  hert. 
Etule  Mai  ham  es  in  den  lienaehlMirten 
Kohlencnil«en  von  .\lbi  zu  einem  Sfrikr 
M'egen  Kutlassinig  eirje.s  Arbeitei-s  inid  l'rä- 
sidenteii  des  dortigen  li^'rgarbeitersyndikat». 
der  unter  dem  Verdachte  gestanden  hatte, 
an  einer  Dynamitexplonon  nnter  den 
Henf^tern  des  leitemlen  lng»  iui'uiN  iiiitseliul- 
dig  zu  sein,  gerichtlich  jetioeh  mangelnder 
Beweise  halln>r  frei^ehisisen  wurde.  Und 


im  Ansmst  l^*5r. 


\i<ih  sich  ein  neuer  Kon- 


flikt in  (.'armaux.  Der  schon  genannte 
"Werk Stattarbeiter  Calxignac.  welcher  andi 
das  Bift^rmeifeteramt  von  Carmanx  versah 
wnd  neuestens  auch  ziun  Arrondissements- 
rate  gewählt  wonl-  u  \v.ii\  i  ihi<  it  seine 
achttägige  Kündigung,  welche  mit  wieder- 
holtem nnerlanbtem  Fernbleiben  von  d«?!r 
Arbeit  l"'L:ifiiiflet  wurde,  eine  Angabe,  die 
jedoch  <J.iJvi(;tiac  —  mit  Au,-iialime  zweier 
tmbedeutender  Fälle  l« -tritt.  Der  Ar- 
KMterst'haft  lieniächtigtii  sich  »ine  gross«^ 
Erregung,  weil  n>an  in  der  EntJiu-stnig  Cal-[ 
TignacB  eiu<*n  Voi-stoss  geg(>n  das  idlgi>mclne , 
Stmunreeht  erblickte,  durch  welches  ihm 
seine  Funktionen  i1bertrag«>n  worden  waren ; ' 
am  ir>.  August  >tnniitc  -'ipu-  eine  Ma8äe 
dae  HauH  des  Dü-ektors  llumblot,  verfolgte 
ihn  von  Zimmer  zn  Zimmer  und 
vnii  ihm  nn  Kutlassnngstrosiii'h.  !'i  Arb<'itiT 
w  uniea  .^^iiiter  wegen  dieses  VorkuniuHii.«^'s 
gerichtlich  zu  einer  (Jefängn isstraf e  ver- 
urteilt. l)or  Vcrwaltungsi-at  der  (b_>sellscliaft 
l>eschloss  je<locli  am  19.  August,  die  De- 
mis-sion  Iliunblots  nicht  anzunehmen,  die 
Entlaatnmg  Calvignacs  «ibrechtzoerhalten 
imd  die  oberRten  AnjFflhrer  der  Arbeiter, 
v.  li  ln'  an  (l<  r  En^tfimiiin^-  iH  t-'iliirt  wami, 
zu  verabscluedeu.  Die  \' ersuche,  den  sich 
an  die  geschilderten  Sreigniese  anäcbliettien- 


den  Strike  über  den  <r<\u/.>-n  Di>trikt  zu 
veraUgettieinern,  scheiterten,  womuf  man 
Hilfe  bei  Kainniermitglie«lem  und  der  Re» 
giemnir  sn<  ht.\  Schon  bei  Wi. dt  r  eröffnung 
des  i'arlaiiieiits,  am  IH.  <  )kt<il.i>i-,  kam  in 
der  KarniiK  T  die  Angelegenheit  ziu- Si)rache: 
man  beruhigte  sich  aber,  als  sich,  dabei  die 
Aussidit  aiu  L^tenng  de<t  Konfliktes  durch 
einen  Schiedsspi  n*  1i  /.iML-le.  In  der  That 
einigte  man  «ich  auf  eioen  Schiedsrichter, 
den  Itinisterotgptigaidenten  Loubet.  der  Aber 
die  vnu  den  iVrl:teiter\"ertretern  (den  Depnlirt-  ii 
(.'h'-meuueau,  Pelletan  und  Milleraiid)  erho- 
lienen  F(»ileniiii:(  n  (Wieileraufnahme  Cal» 
vignae<  und  aller  Arbeiter  ohne  Ausnahme. 
Enthebung  lliimblots)  und  die  tiegt^nvor- 
stellungen  der  Ciesellschaft,  welche  gegen 
Calvignao  rechtmifisi^  ved^duen  zu  haben 
behauptete,  alle  Arbeiter  mit  Ansnahme  der 
wegen  des  Angiiffes  auf  ilen  Din-ktor  Hum- 
blot  gerichtlich  verurteilten  wiederaufzu- 
nehmen bereit  war  und  der  Enthebun^r 
HiimVjloti*  nicht  zustiiiunte.  w'v  fol^t  ent- 
schiefl :  U  Calvigiiiic  bleibt  Arlx  iter  der 
(TesellM-haft,  wird  alter  während  dn-  Dauer 
seiner  Bürgermeistei-fmiktion  beurlaubt.  2) 
Wie<leraufnahme  aller  Arl»eiter  mit  Aus- 
nahme der  venu-teilten.  3)  Direktor  Hiunblot 
bleibt  Da  gescbah  daa  änderbare,  dass 
ädi  die  Strucenden  dem  Spruche  des  ge« 
wählten  SchiedsrichterR  niclit  unterwarfen, 
sondern  den  Auasland  fortsetzteu:  seil  »st  der 
erete  Pimkt  der  Batscheiduug  befriedigte 
sie  nicht,  rla  sie  zwar  mit  'b  r  Beurlaubung; 
l'ahngnacs  einverstanden  waitMi,  diese  aber 
ihrer  Ansicht  nach  nicht  gleichzeitig,  sondern 
erst  nach  seiner  Wiederauf nalune  in  den 
Dienst  erfolgen  mflsste.  Versuche,  für  die 
Strikenden  brünstige  Enunciationen  der 
Kammer  hervorzurufen,  acheiterten,  und  An- 
fang Noromber  wurde  die  Arbeit  wieder 
aufgenommen  gegen  die  Erklännig  der  dni 
oben  genannten  Deputieiteu ,  dann  die  Ver- 
urteilten, welche  in  Camanx  keine  Arbeit 
fänden,  bis  auf  weiteres  anderswo  imter- 
gebi-acht  wüixlon.  Der  Luluivcrlust  der  Ar- 
lioiter  wirrl  auf  740 (KR»,  der  Verlust  der 
OcKellfichaft  auf  800000  Fr.  beziffert  Das 
Vorhalten  der  Regierung  bei  diesem  Strike 
giebt  zu  besonders  hoffi>;en  Vorwm-fen  Aii- 
jasg  80  rttcksichtlich  des  geduldeten  XV 
tronillendienstos  der  Strikenden  eto. 

S.  189»— 94.  Tnler  flen  ISO?,  vorge- 
fallenen Ausständen  sind  vor  idlem  jene  Ihi- 
achtenswert,  die  mit  dem  n  e  u  e  n  A  r  b  e  i  t  e  r - 
s  I  fni  t  z  g e  8  e  t  z  0  vom  2.  Xovend)er  1  HU'J 
ziLsanunenliängen.  Dieses  reduzierte  die 
Arbeitszeit  der  Frauen  auf  11,  die  der  Per- 
sonen tuter  Itt  Jahren  auf  iu  i>tunden  im 
Tage;  es  trat  offiziell  am  t.  Janimr  1893  in 
WLrksaniki'it .  dix  li  war  \'tv  Oktober  wegen 
deei  vei'üpätetou  Iilräclieinens  der  Durch- 
ffihrungMteronlnungen  von  einer  ernsthaften 
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Anwr>niliinc  ilcssr-lbfn  koine  Re<le  (s.  d.  Art. 
Arbeiter»chutzeeisetzgtburig  in  Frankreich,8ub 
8obeD  S.  r>44).  Infolge  derlangjährigt'n  parla- 
TTiont.-irisclicii  Vcrhandhiiit:«'!!  nlwr  ilas  Gesetz 
iiut  ihreu  bchwarikentlen  Krgf biüiisi'u  uaii'U 
in  den  Kreisen  der  Arbeiterschaft  sowohl 
mancherlei  Erwartungen  irie  MiasreratiiMl- 
nifwe  über  den  wahren  O^ludt  der  f^metX' 
liehen  Bestimmungen  verlm  itt  t,  und  /.wot. 
daas  die  thatfittchlicb  eintretende  Verminde- 
ranf  der  AibettssBeit  vielfach  nidit  der  er^ 
hofften  entsprach  und  die  T^n7.>ifiie<lenheit 
namentlich  (fort  zum  Ausbruche  kam,  wo  sich 
wegen  unveränderter  Beibehaltimg  der  Stück- 
lr>)inc  wler  des  na<*h  Stimden  ^rechneten 
Zeitlohnes  bei  der  reduzierten  Arlieitsdauer 
zimüchst  eine  Herabsetzimg  des  YenliensteB 
ergab.  Aus  diem  Gründen  folgte  eine 
Anzahl  TOD  ArbeitneuiBteUiin^eti  — *  der  Be> 
rieht  des  Ärbeitsiuntes  beziffert  die  von 
ihnen  betroffenen  Etablissements  auf  ca.  B'iO, 
die  Zahl  derStrikenden  auf  20000  und  die 
Zahl  der  versiltimtrn  Arbeitstage  auf  Ober 
1»UKm«"»  — .  (Ii.'  z<uneist  die  Textilindustrie 
.luiriiiirt-ii  uiiii  anr  dort  einen  wirklirlien 
»folg  erzielten,  wo  eine  günstige  GetK^bMtü- 
iage  ziu-  Wiederaufnahme  des  Betrieben 
drängte.  1891  gab  es  ülni^n'iis  noch  einige 
weitere  fthnjiche  Strilie«;  bemerkenswei-t 
darunter  iat  ein  Atustand  bei  melveren 
Ziegelbrennereien  in  der  Nähe  von  Marseille, 
der  mit  einer  allgemeinen  Herabsetzung  der 
Arbeitszeit  auf  10  Stimden  —  entsprechend 
dem  gesetzlichen  Arl»->itstafre  der  jusjend- 
lichen  Handlanger  —  unter  Aiifrechterhaltung 
der  früheren  TaglOhae  beiw.  EthOhimg  der 
AJckords&tze  endete. 

Im  Jahre  1893  fßh  ee  Obiigens  nodi 
einige  andere  bemorlcenswerte  Strikes,  so  dei' 
der  Fiakerkutscher  in  Paris  im  Sommer 
(wegen  I^ohnfragen,  6000  Strikende,  erfolge 
los:  das  i*rasidiiirn  des  Pariser  (ic-meindf- 
lates  hatte  hierbei  seine  Vennitteiuug  an- 
getragen, was  aber  von  den  Untemehmem 
abgelehnt  wunle,  welche  die  Unparteilich- 
keit de.s.'ielben  liezweifelten :  der  Gemeinde- 
rat \<ifierte  «len  Strikemlen  die  übliche  Unter- 
fetatzuDg  von  lOiMJO  Fr.,  die  aber  nicht  zur 
Ansasahlimg  gelangten).  dannderderKohlen> 
arbeit  er  in  den  Distrikten  von  Pas-<le- 
Calais  und  Nord.  Die  günstige  Geschäfts- 
lage, welche  die  Vereinbanmg  von  1891 
(8.  oben  sub  (j)  eiTTiöp^licht  hatte,  war  einem 
Preisrückgang  ge%vii  lien.  der  seinen  Einfluss 
auch  auf  die  Hßhe  der  Pmluktion  äusserte. 
Die  Geneigtheit,  der  hierdurch  näher  ge- 
rückten Gefahr  einer  Jyjhnreduktion  ver- 
mittelst eiiH's  Strikes  medielist  wirksam 
üutgcgeuzutrüteu,  wucha  durch  die  Naiii- 
richten  Uber  Kohlenaibeitennmttade  in 
anderen  1  »Indern,  und  am  IM.  Sejiteniber 
IbUü  nchtetG  das  MinenarbeitersyntUkat  des 
Kcdüeobeckena  Ton  Pa8-d»>CalaiB  an  die  be- 


teiligten GesellscJiafteii  ein  Sehiv-iVven,  worin 
mehrfache  Fordenmgeu  gestellt  wtmlen,  so 
Erhöhimg  der  Prämie  von  20  auf  30*/». 
Augfol^mig  eines  Duplikates  der  l/>linzettel 
über  die  I»hnauszahlui)g.  Kntfall  '1er  Abzüge 
für  unreine  Kohle  etc.  Die  Gesollscliaiten 
gingen  auf  diese  f^rdenmeen  nioht  ein.  sie 
tehnten  insbesondere  ab,  Lohnsettel  benirfs 
Kontrolle  dei-  Verdienste  an  das  Syndikat 
auszufolgen^  da  es  den  eiuzeJnen  Arbeitern 
ohnehin  frei  stehe  nnd  anch  in  Znknnft  Obofw 
lassen  bleiben  mfisse.  Mi1t''iluniren  ül^er  den 
erzielten  Venlienst  an  das  Syndikat  zu 
machen.  Am  18.  September  begann  der 
Strike,  ohne  indessen  vollständig  zu  werden 
otler  sich  über  das  ganze  Gebiet  auszu- 
breiteti.  Noch  weniger  kam  der  ge-wünschto 
allgemeine  Beigarbeiterstnke  in  ifnuikreidi 
m  Stande:  die  fifaerwiegende  Mdinahl  der 
and«  Ten  T?«  •rgarbeiter>'erbande  orkLirte  sich 
mit  eiaeni  allgemeinen  Ausstand  nur  zu 
Gtmsten  eines  gemeinsamen  l^granuns  ein> 
verstanden,  während  der  gegenwärtige  Strike 
oliiie  vorgängige  Verständigimg  mit  dem 
N't  riiimde  uiM  nur  wegen  lokaler  Frasra  in 
äoeae  gesetzt  worden  seL  Vermittefung»- 
versndie  der  Friedensrichter  wmtli-n  von 
den  Oesellschaften  abgelelint,  unter  anderem 
mit  dem  Hinweis,  dass  ein  Rückgang  der 
Lohne  gegen  1891,  wie  bdumptet,  nicht 
stattgefunden  habe,  was  jr-doe)!  nicht  erst 
durch  einen  Schiedsspruch,  sondern  schon 
dtu-ch  eine  Prüfung  der  Aufzeichniuigen  zu 
t  r\\' eisen  sei,  die  man  dem  Syndikat  lieivits 
augeboten  habe.  Am  G.  November  ist  der 
unbedachte  und  vergebens  (Uirch  sozialistisclie 
Deputierte  und  Parteiführer  geschürte  Aus- 
stand TBtlig  zu  Ende,  der  vidfadie  Gexralt- 
th.ltitrkeifcn  gegen  nichtfeiemde  Arl»eiter 
mit  sich  gebracht  hatte;  nicht  weniger  als 
210  Personen  wurden  gerichtlich  w^en 
D<dikt('  iii  VerbindunfT  niit  dem  Stiike  zu 
(Tefäii<:iiisätrafeu  verurteilt.  Maximalzalü  der 
Strikeudon:  ca.  401XX», 

».  1894—95,  Rive-de-Gier.  Der  be- 
merkenswerte lange  Aus.stand  in  der  Glas» 
fall rik  Kicharme  zu  Ri v  e-d e-Ci  j r  liängt 
mit  den  Gepflogenheiten  zusammen,  welche 
den  Glaaaroeitem  «ne  gewisse  fenfluss» 
nalime  auf  die  Wahl  di-s  Personals  ein- 
räumen und  tlie  iiisl)ejioudeiv  auch  in  der 
genannten  Fabrik  ZU  dem  Zugeständnis  ge- 
führt hatten,  dass  dir  dt'finitive  Aufnahme 
eines  der  Pnjfesjsiua  fremden  Aibcitefö  atir 
mit  Zustimmung  der  Arbeiten'ertretimg  der 
Fabrik  geschähe,  dann  aucJi  mit  der  gerade 
bei  den  Glasarbeitern  starken  Syimikats- 
bewegung.  Ursache  d<'s  Keufliktes  ^val•  nun 
das  Engagement  eines  Arbeiters,  der  dem 
Syndikat  nidit  beitrat  und  sidi  Oberhaupt 
missliebig  machte,  weshalb  dii-  Arbeiter 
ein  Zusammenarbeiten  mit  ihm  weigerteiu 
Intewaat  ist,  daaa  im  Laufe  des  Strikea 
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tie  OlaflaiWterfSdention  die  Hehnahl  der 

•VttriiP'ix  i-in.-r  niashütton^^esellschaft  (Socit'te 
Yeirehes  i^unies  de  Ja  Loire  et  du 
ei)  mit  dem  SHse  in  Rive^e-Oier  auf* 
ka.nft«?^,  um  Einfluss  auf  dio  Verwaltung 
derselton  zu  haben  und  damit  Gelegenheit 
am.     orhalteiL,   weni^tens   einen  Teil  der 
strikenden  Olasaibeiter  durt'h  Ausdehnung 
des    JBetriebes  zu  beschäftigen,  ünglilck- 
lic-li erweise  musste  jetloch  ein  Ofen  in  der 
Venrerie  aox  Teniers  wogen  Konstruktions- 
ieViloT  wieder  ausgelOpcht  wertlen.  Dies 
sowio  die  lange,  die  Kassen  erschöpfende 
n&iier  des  Strikes  (sdt  Mitte  Mära  1894) 
imd   die  Zmiahnio  des  neu  cngagiei-ten  Per- 
sonals in  der  Jfabrik  Bichanue  iOhrteu  im 
3aziTiar  1895  zur  Wiedennifiudune  d^  Arbeit 
Die  Dauer  des  Strikes  Ix^tnig  317  Tage,  und 
es  i&t  bezeichnend^  dass  dieser  abnorm  lange 
KoikfiOtt  nidit  mit  Fragen  von  materiellem 
Xntosesfte  ziLsammenhing.    Die  Verrerie  aux 
"v^rriers  erhielt  sich  übrigens  w^n  ^ 
schäftlicher  und   disciplinärer  S(£vieng- 
laeatea  nidtt;  1886  faracb  das  Unternehmfin 
XQsammen. 

1893  hatte  es  bereits  eine  Arbeiseiiistel- 
lung  in  den  staatliehen  Zündhölzchon- 
fahriken  gegel)en,  die  zu  I>ohnzugeständ- 
niäseu  führte:  isOä  gab  es  einen  neuen 
Strike,  indem  inch  die  Arbeiter  beedurerten, 
(lass  sie  wegen  dm-  Verweudimg  von  fran- 
röfiiächem  lloiz  au  Steile  von  russischem 
nicht  mehr  den  vernnbarten  Terdienst  er> 
zielten,  und,  als  eiivf  \rin  R:^amten  und  Ar- 
beitervertretem  durchgeiülute  Etuiuete  tlie 
0nmd]osigkeit  der  Behauptung  ergab,  den 
Anspruch    auf    eine    hölieix!  Kntlohniuig 
■wegen  der  mit  der  IJeaibeitimg  des  neuen 
Holzes    verbundenen    gWisseren  Anstren- 
gungen erhoben.    Der  Strike  verlief,  was 
die   Ix>hufrage  anlK)trifft,    resultatlos  und 
fühi-te  zur  Einsetznng  einer  Konuuission 
zum  Studium  der  Frage,  wie  der  umsae 
Phosphor    bei   der   Falnrikatioa   su  er- 
setzen wäre. 

In  d:is  Jahr  1895  fHllt  auch  der  Aus- 
stand in  der  gix)sscn  Glasflascheu- 
fabrik Hesseguier  (seit  1884  Aktiengesell- 
edialt)  in  Garmanx,  entstanden  aus  der 
Entlassung  eines  agitatorisch  tliäti«j-en  Ar- 
beiters. Tliatsädüich  war  aber  der  Aus- 
stand der  FMbriksleitnng  erwünscht,  da  sie 
üU'T  eiiiPii  stark  angehäuften  Wai-envorrat 
verfügte  und  in  dem  Konflikte  eine  Ge- 
legenheit zur  Herabsetzung  der  in  der  Fa- 
brik gezahlten  allerdings  hohen  Löhne  so- 
wie 7A\r  Entfernung  agitatoiischer  Elemente 
erblickte.  Uelx'rlmupt  war  der  Konflikt 
eher  eine  Ausspeniing  zu  nennen,  denn  die 
Arbeit»  r  stamlcn  liaM  von  ihi-er  Forderung 
der  "W'ieiiemufnalune  ab.  die  Fabiik  blieb 
aber  zunächst  gcächlossen.  Als  man  sie 
wieder  allmählich  in  Betrieb  setzte,  suchte 


das  Strikelromitee  vergeblieh  die  Arbeiter 

vom  Eintritte  at)zuhalten,  Zuzug  von  aus- 
wärts brach  den  Widerstand.  Im  Anschlüsse 
an  den  Strike  enstand  zn  Alln  eine  neue 

Glashütte  in  den  Hilnden  der  Arbeiterschaft, 
über  deren  Verliältnisse  aber  ungünstige 
Nachrichten  in  die  ( »effentlichkeit  gedrungen 
sind. 

10.  Amtliche  Statistik.  Dio  amtliche 
Statistik  der  Arbeits«?in.stellungeti  geht  bis 
auf  das  Jahr  1852  zurück,  sie  ist  al)er,  was 
die  Periode  1802—1882  betrifft,  sehr  lüeken- 
,haft.  Die  Statistik  seit  1890  wiixl  durch 
das  Arbeitsamt  bearbeitet  und  jährlich  her- 
ausgegeben. Die  hierauf  bezüsrlichen  Er- 
lasse sind  in  den  Veröffentlichungen  des 
AibeitnmteB  abgedruckt  Hiemadi  besteht 
f^ine  doppelte  Berichterstattung  der  Pi;V 
fekteu,  und  zwar  eine  summarische  bei 
Ansbroch  und  Beendigung  der  Ausstände 
und  eiup  sjiätfie  detaillierte  auf  Grund 
eines  ausführlichen  Fi-agebogens.  Ausser- 
dem sorgt  das  Arbeitsamt  für  eine  Vervoll- 
ständigung des  ^laterials  durch  eigene  Er- 
hebungen mid  duix;h  Benutzung  der  Presse. 

Die  ältere  Statistik  ergab  nun 

1882    182  Ausätiiade 

188H   144  , 

1884   90 

1886    108  „ 

^mi  161  „ 

1.SÖ7  108  „ 

1888   no  ^ 

im  321 

Geht  man  bis  1852  zuinlck,  so  findet 
man,  dass  540  Arbeitseinstellungen  der 
AVel)er,  IGO  der  Spinner,  ir>0  der  Arbeiter 
der  Metallindustrie  und  8.")  der  Beigarbeiter 
al.-^  der  nieistbeteiligten  Kategorieeu  vorfielen. 
Die  meisten  Strikes  wälirten  nur  kiuv.e  Zeit 
(der  längste  jedorli,  ein  Sattlerstrike  zu 
Paris  1877  —78  405  Tage)  und  dn  iiten  sich 
um  Loiinfragen.  Hiermit  sowie  in  anden^ii 
Beziehungen   stiinint>n  Krgelini>s<'  dtr 

neueren   Statistik   überein,    aus  welcher 
nachstehende  l^ibeUe  entnommen  ist 
(S.TMielle  a.  S.  798.) 

a)       In  Relativzahlen  ergiebt  sich 

Voller  Erfol«      Vergleich  Erfolslosi«- 

%  •/e  ^  -0 

Stri-     Stri-  8M-     SM-  Stii-  Stri- 

WH     kea-  Im      kea-  kee  ktn- 

den  den  den 

1890  26,71  11,38  «0,85  23,85  52,44  64,77 

1891  34,47  20.64  25.38  49.85  40,15  29,51 

1892  22,05  20^6  31^9  49,86  46,46  29,68 

1893  24,9»  «MT  3»A9  «6,36  42,59  SM* 

1894  21,48  23,63  32,99  45,41  45.63  30,96 

1895  24,69  18,72  29,14  45,18  40,17  36,10 
18i)6  24.58  23.23  25,63  34,21  49  J9  42.56 
1807  19.70  28,80  34.27  41,77  46,63  29.43 

Besclu~änkt  man  .sii  h  der  Kürae  halber 
auf  die  letzten  drei  Jahre,  so  «  i-giebt  sich, 
dass  gezAhlt  wurden  (S.  Tabelle  b.) 
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a) 


Jahre 


Zahl  der 


t. 


jIJqj^      ten    Mnkeii4eu  * 

Hetriehe 


VoUerErfalg 

VergMeb 

Ohne  Erfolg 

Aus- 
stiimle 

Striknidt- 

Ans- 

Strikcnde 

Aus- 
»tiimle 

Strikende 

•3. »61 

64 

2S013 

161 

76075 

qi 

22  449 

67 

54  237 

106 

32  109 

56 

9  774 

80 

23  820 

118 

14  179 

nS 

36  186 

ao6 

44836 

370 

89  iOI 

84 

12897 

139 

24784 

178 

16895 

100 

8  ;b5 

118 

30672 

187 

16  <;2i 

>'7 

1 1  579 

IS2 

l7o>7 

237 

21  215 

68 

132 

28767 

1 

20  270 

18!»3 
1894 
1896 

1896 


3>3 
267 
261 

634 

391 
40  t; 
476 


813 
402 
466 
4386 

'73' 
129S 
217S 
3568 

b) 


1 18  929 

1  oS  944 

47  903 
170  »33 

54  576 
45  Soi 
49  85 1 
68  875 


An--t,iii'l.'  in  der  l>iunr 

1885 

1806 

1897 

voll  fiiMT  Woc'be  oder 

•iaruotcr 

376 

306 

234 

ü—lb  Tagen 

6t 

98 

64 

1^81  - 

33 

39 

32 

31—1(10  : 

3» 

32 

24 

ÜlllT  1(»>  „ 

4 

t 

2 

62.64 
73-47 


Es  betrafen  Lduifragen 

"u  all»  r  Aii*stön<le  62.47  t'.i.86 

mit  "0  alh'r  Strikf'iulcii       70.00  b8.6i 

11.  Eini^un^sanitPr.  I  >io  Fäll'^.  in  ilotion 
fitämlip^  Körj>oi>rhaft«^n  zur  AuHtra^imp  von 
Slni1it;kfitcn  zwi.srhon  l'ntornfhm«Tn  und 
Arlteitern  durch  die  eigene  loitiative  dcr 
Beteiligten  fre«chaffen  -wurden,  aiad  selten. 
TniHK'rhin  onf stand  1>7!5i  in  Coueeil  .svn<li<-al 
niixtf  »U'  la  yia]"  1  ii wolchpr.  Ver- 
tp  ft-rn  tU'S  I  iit«  !  rii  hmor-  wir  dos  AHieiter- 
symliliatos  dor  1 '1  j  i-  i  induslrif  p'läldr't.  .so- 
wold  d<'r  AustraKUJiK  v<ni  Hrchtssstixitig- 
k*'it*'u  wie  <l<'r  VoiU-uffuni^  von  Arbeite- 
oinatelluagen  durch  gilUiehe  Beilegung  von 
DiffppRnzen  dienen  sollte.  Soin  Einfluss 
wii-*!  als  i'in  si  lir  günsiiü;«'r  tifsi  lüldoi-t : 
Ibll  bildet  sich  z(i  Hoiieu  im  Biichdruuker- 
gewerbe  ehie  stSndifro  schietlsriehtertieho 
Kommission.  I>,iui  '  <  ti  wi-rdon  an  Ii  n  h  Ii 
c'üugö  andt-n-  Fäll*  *  rwälint,  hvi  ilenoii  fs 
sieh  alM  r.  wie  OS  srlioint,  liauptg&ehUeh  "dor 
aiissililiosslicii  um  dio  Austni^Muifr  inli- 
viduollor  H.'olitsstn'iti'i'keitöii  nntor  \'m- 
goiiiinf^  dor  (ioriclito  liamlolt. 

12.  Gesets  von  1892  über  das 
EinigungsTerfahren.  Das  Oesetz  vom 
1^7.  iK'zofniior  IS'j'J  iii>or  di>  f!'  il  s;un,ü:  und 
schit.il.srit  iitorlielie  Auütia^uug  von  Koll*'ktiv- 
streitipkeiten  zwischen  Cntemehinoni  und 
.\rliMtrrn  (loi  sui-  la  i^mciliation  ot  l'arl»!- 
(i"aü:ö  on  luatiöro  do  difföivnds  rolloctifs 
eidro  i'atroiis  ot  ouvriors)  ültorlä.sst  os  zu- 
nächst don  rntornohmoni  odor  ArlMÜtoni,  po- 
polioufaJIs  don  Friodonsriohtor  anzurufou. 
wololior  liiorvon  (dutvh  SohroilK-n  fidor  öffont- 
liche  Ivuo(inutchung)  die  üegeD{i>artei  rer- 
Kttodigt.  Dief«  hat  binnen  hurzer  Frist  ihre 


Vertrotornandiaft  zu  ina<lion,  oin  Srliwoip^n 
gilt  als  Woigerung.  Winl  jotloeh  der  Vor- 
schlag angonommen.  (**  herttft  der  Frte<letti»* 

lifhtiT  hoido  il'-.  1- /iohunpsAvoiso  ihro 
Veilivter  zu  einer  goineiu«amou  Vorluuid- 
Inng  in  winer  Oegenwart ;  erfolgt  hier  keine 
Vi  1 -t.'iniÜL'ui!'*',  ladot  sio  d<r  Fii>>dons- 
richU  r  /.ni  Iii  >t>  lhmg  von  ."<(  |ur-.l.-.nchtoru 
oin.  (lolangon  auoh  diese  nioht  zu  oinom 
Einvoniolunon  »nlor  zu  oinor  Kinignng  liin- 
siohlhöh  dor  Wald  oinos  woitoiv'n.  don  .Vus- 
soldair  gohondon  SohitHlsrichtorg,  so  wird  'lor 
Voi>itzoude  des  (.'i\ilgeriehtet>  um  die  Be- 
stollunp  eines  solchen  angpgjingen.  Bei 
Arlioits4'inst<-lluntron  ni.i  lif  I-  i  Friodons- 
ri<-litor  vou  Amt*»  wegen  fiii«  !!  Vi  i^ucli,  die 
I'artoien  jsur  Besehreittjng  «h-s  lio/.fiohtiotr'n 
Woiros  zu  vonuilasson.  Dio  oing»'laufouoa 
Ansuohon  um  Einloitung  d.  s  Einigunirsvor- 
fahivns.  Woicronmcron  darauf  einzugohoa, 
die  üntsclioidungon  dor  KinigimgBkoiuitoes 
oder  Schic*dt.rioliler  wonlon  voroffoutlitht, 

iX  Wirksamkeit  des  (Gesetzes.  Teher 

dii  Kriüo.  in  rloiion  das  dnvoh  das  <»osotz 
g«n  j4:<  Ito  Vorfallron  anirorufon  wird,  p^ln  n 
dio  mit  «l'T  Strikostatistik  vorliundonon  all- 
jiüirUch  erscheinemlea  Berichte  des  Arl>eits- 
amtes  Auitkunft. 

iS.  dio  Tahellc  S.  l'.Kh. 
Alls  diost'n  .\r>gaVion  L:<  lit  lionor,  ila.ss 
iiinuorhin  auf  s<'ito  dor  Arln-itor  nooli  oiiio 
orhohlioli  grr»ssoro  (loiioi^rlhoit  lion-sohto, 
von  dem  genctzhch  gei-egeltcu  Fauigungä- 
verfahren  OeUranch  zu  machen,  als  liei  den 
rntornolimorn.  Das  .\rlMMt>iUiit  1  > ni' rkt  in 
soinou  Bt^ricliteu  iil'rigfns.  da.s.s.  \sio  aus 
dem  Wortlaut  der  da^  Vorfahivn  abloluiondo« 
Fj-kliininiron  honoriiolio,  viojfach  ilit^  ini;.i* 
Ansicht  liostoho,  di»ss  notwoniliponvoise  bei 
mangolndor  Einigung  ein  Sohiods.spnicli  ein» 
tix»ton  mfis.s*;  und  man  daher  dio  Ablolmung 
mit  dorn  Hinweise  «lamnf  l^ogrfindo.  das^* 
dor  Fall  zur  Austragung  diuxh  oin<'n  Soliio<ls- 
hehter  ungeeignet  sei.  Von  amloior  Si-ito 
wird  jedoeh  die  Anschauung  ausgospixM-hon. 


Eiuige  Ausihtiinde  iiirlit  niitciugtrecliuet,  weil  Zahl  der  Stnkfn<h'u  oder  Ausguug  uu- 
bekannt. 


Digitized  by  Googl 


AtbeitseiBBtellungen  (IVuitfawich) 


79» 


• 

Jabr 

Zahl 
der 
Ar- 

beil^- 

Zahl 

«1«T 

Anrn- 

vor 
ciiieiii 
8trike 

Auf  1(X> 
Arli«'its- 
einstel- 
luntTfH 
kommen 

An. 
AB* 

rafangcu 

Fälle,  in  ileuen  die  Anru- 
fuBitr  ausging'  von 

Fälle,  mit  verweiirer- 
tpf  Eiulassoog  durch 

Zahl 
der 
gebil- 
deten 
Komi- 
tees 

d.  i. 

Anru- 
fuugeu 

,1,.,, 

Arbei- 
tern 

lieideu 
Teilen 

vom 
Frie- 
deuH- 
richtcr 

i_ 

■-  &  5 

die 
Arbei- 
ter 

beide 
TeUe 

7 

«7. "9 

5 

56 

2 

46 

34 

6 

2 

55 

\m 

8 

4 

>i 

2 

44 

24 

4 

1 

t>5 

1895 

S 

20.74 

46 

•» 
0 

34 

29 

53 

01,18 

•  18% 

6 

21,86 

4 

57 

4 

39 

41 

■% 

53 

50,96 

1887 

34,71 

46 

37 

30 

2 

3 

54 

61,36 

tlasj:  CS  lediglich  Formsadi«  Bei,  wenn  man  | 

»lio  Tnanp  III'  >->  nlii  it  •  ines  Schiftilsspniehos 
m<k'ii  Voiilri  LI  umi  nkkf,  wäluT-ml  iu  ^Vahr- 1 
heit  sich  tlio  Aluii  i^'unir  «1er  Uritt-nu-huior 
auf  «U*-  Eiiilt'ituiig  üur  Verbaudluiigeu  Qbei^ 
haupt  U'zielu'. 

l>i»^  Zahl  <li  r  Fiillo,  in  «k  ueii  es  ZU  einem 
Sthinlsspruch  kommt,  ist  sohr  trcriufr;  in 
i\on  ffiüf  Jahren  ISUI-J — 07  wenh'u  IGKomiteefi 
ausgewiesen.  veU-he  den  Streitfall  iluir-h 
da»  SchiäUsvei'falireQ  beiiegtea.  Nameutlidi 
«ntl  -wieder  die  FSUe  »mlrcich,  in  denen 
ilie  rntenu'hmer  es  ablehnti'U,  dixan  zu  einem  [ 
S<:hie>l.ssj)ru('li  Zuflucht  genomineu  werde.  1 
Gehren  <lie  TeljerlasBuns  der  BesteUung  eines 
aiis-v-hlafTp-U-nden  S.  hiedsriditei-s  an  <len 
Gei'iclitsin-äsitleiiteii  huriM-ht  lje.«>nileiv  Ab- 
neiguiif;:  es  kam  ilazu  iu  deu  fünf  Jakron 
nur  in  ü  Fällen,  und  die  Uuti^rwerfmig  unter 
den  auf  diese  "Weise  zustandegohracliten 
t>«  hietl.-^spnich'wurdoin  zwei  Fallen  abgelehnt. 

YerlM'sseruDfjen  an  dem  p'^L'-enwartisjeii 
Stande  der  Dinge  wenlen  in  mannigfa<  lier 
Kichtun^r  ange.^tivht.  Namentlich  bezeichnet 
man  die  Büdimg  stäudiger  Kinigirngsämter 
an  Stelle  der  tr^genwÄrtig  durch  das  Geeetz 
alknn  vorge^eli.'iieii  Komitees  von  Fall  zu 
Fall  sowie  den  Ei-salz  der  ziemlich  jdlge- 
inein  für  die  Intervention  von  Amts  wegen 
als  «mgi-eiguet  erkannten  Kriedensricliler 
diiifh  passendere  Oigane,  wie  die  Arbeits- 
inspektonni.  als  wünsclienswcrt;  ans  zahl- 
reichen AurCjB^uigen  in  der  Kammer  (s.  deren 
AnMUnni^  un  Bnlletin  dp  1T»ffioo  du  Tra- 
vail.  Januai-hoff.  1"-!'^.  S.  tii  ist  vorläufifr  ein 
Kommissiouscutwiuf  cutät<iDdeu  (li^WÖ,  Doo. 
pari.  Nr.  1862),  der  insbeftondere  die  Nene- 
rniiU  .  nthält.  dass-  i\v'  Ablehnung,  sif  h  in 
Veriuuuilungen  einzulassen, an  llnterneiuiiern 
wie  den  Vertretern  der  ArlM'itei-schaft  mit 
einer  kleinen  <bMliii-;s(.  geahndet  wenlen 
kann.  Alle  die  g.  iiia<  lilen  Vorschlüge,  die 
zimi  Teile  so  w*.'it  grdien.  dass  einem  Arbfit- 
^ber,  der  sich  dem  Schieüsgunchte  nicht 
unterwerfen  will,  die  Unternehmung  ent- 
/i'ui'ii  werde,  k"iiri'-Mi  hier  jedoch  keine 
weilcre  En"»i-tenmi:-  fni'i'  n. 

14.  Allgeuieino  Würdigung.  Wie  aus 
Toratehendem  erhellt,  hat  Frankreich  eine 


reiche  Geschichte  an  Konflikten  zwischen 

Kapital  und  Arbeit,  und  der  Vei  lii>1.  w.  k-her 
der  Volktwirtsdiaft  daiuus  envüehi>t,  ist 
ein  namhafter.  Die  griieseren  Arbeits- 
einstellungen der  neueivn  Zeit.  tli,.  ]ii,.r 
nur  nnvoUstt'lndig  individuell  ang»*fiihrt  und 
geschildert  wenlen  konnten,  sind  regelmässig 
auch  politische  isln-ignissi^  g<-wesen:  wo  »<£ 
eine  verwicAehing  zeigte,  eilten  gewisse 
[Kilitische  Partt'ifnlin'i' liin.  mu.  w  i.-ilic  <  int  ji 
nagen,  die  Arbeiter  duicU  üu-eu  Hat  zu 
unterstntzen ,  oder,  wie  die  anderen  be- 
haupten, um  aufzuhetzen  und  aufzuit^izeu. 
Die  radikalen  railolmännci  bi  uutzen  willig 
die  Gelegenheit,  ihiv  Arbeiterfi\'unrllichkeit 
z\i  ♦*nvcisen,  dun  h  Tnterj«  Il.itiunen  und 
Del«jtten  im  Parlament  Stinuiuiug  für  die 
strikeiideii  Arbeiter  un<l  gegen  die  ArlxMt- 
guber  zu  jnadien ;  in  Uemeindevertretungen 
wird  die  Subvehtioniemng  der  feiernden 
Arbeiter  ang-  iv^-^t   uinl  aiK-h  durchs»  fzt. 

etwaigen  l  luuhen  wini  auf  der  einen 
Seite  ebenso  ivgi-hniissig  geklagt,  dass 
Regierung  und  Behönlcr;  di'  Maclit  des 
Kaj»itals  unterstützen,  wu-  aut  der  andeivti. 
•  lass  sie  zu  wenig  für  die  Ordnung  und 
Sicherheit  thun..  Hezei<'hnend  ist  auch  die 
wiederholt  gehörte  Khige.  djiss  Arbeit.sein- 
stellungen  früher  zuletzt,  jetzt  alxn*  das 
zuerst  ergriffene  Mittel  bei  Differenzen  mit 
den  Untemehmem  bildeten.  Die  Idoe  eines 
(n^neralstrikes  winl  vi'  Ifaeh  bespiTM-hen,  die 
Haltung  der  Gowurkvenine  ist  im  allge- 
meinen eine  anerkaitnt  kamjvflustige  und, 
wi'  ili  I  AnsinHv^  vieler  Ausstände  lelu't, 
häulig  ruiu  seiir  unliesonnene.  Viele  Arbeit.s- 
ein.slellungen  weisen  fn'ilieh  auf  U^reits  von 
frOher  her  unenjuickliche  Beziehungen 
/.wischen  Arboitgebem  und  Arbeitnehmern 
hin :  die  Ilrbitterung,  welehe  aus  dorn  Ver- 
halten der  Arbeiter  spricht,  ist  offenbar 
nicht  erst  ein  Erzeugms  der  letzten  Tage. 
Kurz  gesagt,  die  ArlK-dseireitellungt^n  bilden 
eiuou  iu  vielen  Beziehuugeu  sehr  eniöten 
Teil  der  Scetalgeeufaichte  Frankreichs. 

Litteratnr  f<il>nr*rhfn  ron  </<»  iterrüs  (lenitunten 
amtlichen  Quellen):  ./.  JtarbnVCt,  Lc  li>iriiil 
cH  J''mnc€,  MoHf/ffraphtM  proJ'tuiuHtUet,  7  üdt., 
Arif  lS9e^Jt90  fnieht  «IfeteUotnw).  —  Jtoit- 
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IT,  Im  fiMitfolf  (iw  ^r^Mt  mm»  Vnmiden 
rigime,  J^in't  Jgfin.  —  A.  Crouzel.  Etüde  hitto- 
riqut,  tconofuüfne  et  juri>tii/nr  nur  U.*  tyialitioHt 

et  kt  ijr'rii»  iliitix   l'inilnflrK,  Puri-n  ls.i7.  —  J, 

IMoux,  EUlde  icun.^muiu^  ft  Juridmue  mr  (et  *T*»*vT'  T?*?^  ^'f^  "f^ 

oMociationß,  Ain>  issi.  —  A.  Gtbou,  La  liherte  1  ?cluiltlK  nen  l!.ntwickeluti^^sstufo  systematisch 
du  tra»aü  «tl«  gritt»,  la  Ü^vrm»  mtetaU  Igäg. 


tereii  Zeiteu  wie  die  Ge.M'lIriiaufstäiide  und 
dergleichen,  wie  übtrall,  so  auch  in  Groas- 
britaanieii  Tonnogend  moderne  Erscheinuu- 
geo.    Sie  "werden  erst  auf  derjenigen  wirt- 


— >  Trm  OrniH^  La  t^frmmte  »oekMiU,  ^tri* 
J99M.—Paul  Ltroy-Beaulieu.  Li  question 
<MtvHire  nu  19*  »ifele,  Paris.    -  E.  LevoMteur, 

HifUrire  ilm  tlnsme«  ourrirre*  rn  France  dfpuU 
I7S9 ju»)fu'ä  m/s  jonri,  /*irM  Jft67. —  W.  LÖH», 
GevcerkvereiHe  und  /'nt'rnchmerrerMnde  in 
fhMnkreifh.  Srhr.  d.  V.f.  Sot.,  /^njnif  1S79,  — 
Charles  Renault,  IlUtnire  dtt  griiw,  Buit 
US7.  —  R'tyal  Comm  iition  on  Lmiomr. 
FtrtigH  Ri^Mtru.  VI,  Fronrr,  Londim  J89S.  —  I» 

/'■    '      •.'iti"llj<   'l   Ir.t    ijf.'ri-t,     Piirix  ISMi. 

—  V.  Ttii  qiiml,  l.if  'jr'-AtM  m  Fniiu-e  tIfpuM 
1S74-  L'IC'-'iii'iiiftr  jniiirniii,  iSS'J.  Art.  »Crrretu 
im  yntiftau  />iiii-,tiii'iiir  d'r<^nomie  polilique, 
I,  Pnrit  1S9I. —  { 'rh.  ,-  > mzclur  irichtitfe  Arheitt- 
eimuUungcn  handeln:  Utnri  Bemumont*  La 
grhfe  det  knttaun  H  VittdiaiHe  dw  vitmamt  wur 
metiire  4  Buri».  Joumitl  de»  Eronomintr^  ItiHB.  — 
JVotl^l*  Jftfmord,  Lr»  eiinditiirn»  da  trat'oil 
elt'n  ijr' rrs  refente»,  ebd.  7A>;.  Clt'itn'ttrruu. 
Kappoil  preteutr  «J  la  Ci^mmuififa  tl'f  iiijnrtf 
parlrmtntnire  tiir  h  tituation  mirrü-r.i. 
O'reve  d'Amin,  fitrit  —  A.  OiboHf  La 
grive  de  Carmatut.    La  RSfurme  toeiaU  U9S. 

—  MlUtMt^  VaUtrvtlXf  Lu  grivet  d'Amün», 
ehd.  MM.  —  Albm't  Jtfaron ,  f/hittoirr  et  U 
hH'iii  !ii  .jrere  du  /':if-<{/--Cil,ii*,  — 
«/.  /'.  ^Siizi't'nz,  f^'ituifx  tl  I  itiisiijiM' ncm  lU  Ui 
^rri"  fh,  /-■(<  r  st,  AntulHf  ,  l\iri»  lll82.  — j 
/.<'on  tlr  .Sfithar.  La  greve  <lf  Cnrmauj'  et 
Ii,  r.rr.  ,;,-  ,1' .Uh,\  J'.iriji  1X97.  —  K.  VuUlemin. 
La  grieeä'AMtH,  lAUelSS^, —  Utber  da»  Eini- 
fMm^verfeArm  und  da»  Öttrt»  ron  1998  (*.  n.  «t<A  13) 
irultfuondere  :  Arthur  Fontaine,  1^»  •ji  'r,  :,  et  Ui 
ronciliatioit,  Airi>  l/l'J7.  —  C.  de  Fromant,  Im 
C"„rili<iftun  et  l'drbilruge,  I\iri*  lfi'J4. —  Albert 
Vuirat,  Iai  eimrilinliim  et  Varbilrntje,  Rnuen 
Ui07.  —  Lambrecht»,  Ia»  ennritiittiuu  et  l'arbi- 
trage  devant  les  jmHam»iH*  oetwlt,  OreHobU  W«f. 

—  Ojjirr  du  Trapail.  Jh  kt  «muOialüu  el 
de  l'arbitrag»  das»»  U»  «tm^Kl»  eotUetif»  entrc 
p<itrötu»t  otipri^,Biri»tll9S.  —  Ch,  Petvnnet, 
1,11  finir!!l'itii'ii  't  !'<i>'!ßitrage,  en  utiiiirrr  </< 
Conjiils    c^'IhrlijK  .nlir    fxUron*    et    uuci-w.r«  «>»* 

e>i\/,l<,:/rr,  /'/!,■(.«  —  K.  Schirledland,  Un 

pftj'-t  loi  /mH^niit  »iir  de  »ni-dinuiit  n.n^rih 
di:  '••<iir>liitli'm.  Revue  d'rrnnomie  pidiiiijn'-  j'>'/'i'. 

—  Georgt»  WtUertot,  JM  la  (wtciliatitm  et  de 
VaMteaga,  ^irt»  1897,  —  WeUen  LiUmatumn- 
gaben  liehe  hei  Stammhammer,  fiibliographi« 
de»  Sotinlinniui  (.lena  lJ<9.f),  S.  i7G  {Arbeil*ein- 
»t<ilutui<  ,i  in  Fi  'iiiL  r- ,'■■/,  >  und  Frankenstetn^ 
Der  Artn-HcrackuU  (Leiptig  ISäCj  S.  S7g. 

VUioT  Matoja. 

T.  Arbeitseinstellmigen  in  Gross- 
brltniHieii. 

1  Im  allgemeinen.  2.  Strike  und  Aas- 
8|)t;rrang  (Lookbat).  3.  Geschicbte  der  Arbeita- 
«Htdlm^im.  i.  Statistik. 

1.  Im  allgemeinen.  Die  Atl-eifs' instel- 
luQgea  sind  trotz  aller  Axudogieca  aus  äl- 


in  bceue  gmetst.  wo  der  Gegeosatx  zwiachen 
Kapita]  und  Arbeit  den  Sunpf  um  die  Ar- 

beitsbedingtingen    zu   einem  ortninLsi. 
macht,  also  dem  grosskapitalistLscheu  Unter- 
nehmertum ein  beson»lerer,  durch  Klasscn- 
bewusstsein  koalierter.  Stand  von  Falitik- 
arbeitem  sich  entgegenstellt    Die  modtnie 
Arbeits.  iiist.'llung  setzt  also  welirhafte  In- 
tereasenTertretungen  der  Arbeiter.  Arbeiter- 
koalitioneit.  Tonuis.    Die  oi^i»terten  Ar- 
l.citrr  sin<l    in    dem   entfafJitou  s-tzialen 
Kämpft'  *lie  ^Iaun.schaft ;  von  itireni  Klassen- 
bewu8.staein   und   SolldaritÄtsgefühl  hingt 
ihre  Disciplin  und  finanziell«  Rnstunt;  ab, 
ibre  vornehmste  Waffe  ist  der  Au»«tand. 
Es  lässt  .sich  also  die  Betrachtung  der  Oe- 
wetkvereine  von  der  der  Arlieitseinstelhmgen 
kaum  (rennen.     Die  sozialpolitische  und 
V  .Ik^wiHschaftliche  Bedeutung,'   des  einen 
»<>)cialuii  Phänomens  bedingt  diejenige  des 
anderen.  Bei  den  Oewerkrereinen  Handelt 
es  sich  un  ilic  norstt  llung  einer  Orc;mi.sa- 
tion,    welcher   die    Arbeiter    mit  freiem 
Willen  die  Regelung  des  Arbeitsangebots 
Übertragen.   Diese  OrganisatioM  ist.  p>vcho- 
logiscli  betrachtet,  wegen  der  natarÜoheu 
Klassensolidarität  der  Arbeiter  möglich  und 
wahrscheinlich.   Die  grosse  Masse  liat  eine 
natflriiche  Neigung  zur  Verschmelzung  der 
individuellen  rnt.  r.  sson.  weil  die  Beteiligten 
instinktiv  oder  mit  Bewusatseiu  erlLenneD« 
'laAs  auch  die  ISnselintereflsen  in  der  Koa- 
lition besser  gewahrt  sind  als  in  der  Is  - 
lierung.    Dieses  natürliche  S^jlidaiitiiLsge- 
fflhl  der  Arl>eiterklasse  ist  —  das  beweist 
die  ganze  JSozialgeschichte  —  clM-nMi  fine 
wirtschaftliche   Potenz    wie    <l<r  indivi- 
'liialistüsche  Egoisniii8.    Anrh  die  Eiitwicke- 
lung  der   poUtiacheu  Parteiea  lieaüujgt 
diesen  Sets.    Dordi  gemeinaame  Kampfe 
und  durch  die  (ii'wälirnnir  i   ^         ij,  . 
individueller    Opfer    für    die  ivauKraden 
nimmt  dieses  Gefilld  der  SolidaritÄt  einen 
l)esonderen  Chainktt  i-  an.    Je  schwi.  ricrer 
die  Chancen  von  Gewinn  imd  Verlust  zu 
l)erechnen  sind,  desto  gzOsaer  wird  mit  der 
Zeit  die  Vorsicht,  mülmam  ersparte  und  zii- 
saramengebinchte  Einsätze  in  einem  aleato- 
rischen L'nti  rnehnu  ii.  wir  es  die  Albetts- 
einstellung  stets  ist,  einzusetzen. 

in  Qrossbritanmen  voMkmt  sieh  xnerst 
iUejenige  torhnischo  und  ^viilstliafllirlw 
Umwälzung,  welche  das  iu  Zünften  organi- 
sierte Gewerbewesen  auflöste  und  in  grosa- 
iudustrielle  Untern* 'lummcrsformoü  tmage- 
staltete.  Orossbritaunieu  ist  deswegen  auch 
das  klassische  Land  der  modernen  AxbeiLs- 
einsteliung.  Es  war  fttr  alle  kontinentaien 
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Industriestaaten  die  Vorschule  der  organi-j 
>i«^rteTi  T.oliiikämpfe.  wie  ja  auch  dor  iKMite 
Wi  ituä  noch  Tomviegeud  gebrauchte  Aus- 
«Irticlc    >Strike«  auf  diemn  offensiehtlioheD 

Ifriliseheii  Trspruns;  hin'ltMitft.  Wesentlich 
bet^ininiend  f(U'  deu  Charakter  und  deu 
UmiajQir  der  Aosstfinde  vrar  die  Gestaltuni^ 

•1«»r    Koalitionsgesetzgebuno:  und  die  Ent- 
wickeluug  dee  Arbeitervercinswescns.  Nach 
<lie«en  Gesichtspunkten  bemessen  sich  die 
Epoehen    der    britischen   Stiik«  :i;^hichte. 
Als  ^lanti  flie  ^faeht  dor  Verhältnisse  in  an- 
deren   iinluhtrielleu   SUiateu    älniliuhe  Zu- 
stAllde  wie  in  Chrossbritannien  schuf,  knüpfte 
T^inn  tmnz  von  selbst  ati  die  dortigen  Vor- 
i,iI«U*r  an.   Hüben  wie  drül>en  ist  die  Ge- 
scY\i<?htf»  der  ArbettseiasteUnngcn  das  wich- 
tiü^f .   Glied  der  gesamten  Arbeiterbewefniiitr 
geworden.   In  der  Strikeaktion  spiwelt  sich 
<ler  Grad  der  Schulung  bei  den  ParteieQ 
w  i-  <l«  r  uikI  el)en80  das  Mass  der  realpoliti- 
^Uea  AuftossuDg  von  dem  Verhältnis  von 
Arbeit  nnd  Kapital.    Auf  ein«r  hOhfifen 
Entwi(  Ivoluivgsstufe,  in  welcher  bereits  die 
Kiotlerkrankheiten  des  ersten  Strikefiebers 
überwunden  sind,  hören  zwar  die  Arbeiter- 
ausstftnde  nicht  auf,  immer  noch  zu  den 
rt'^elniässigen    Sfjzialen   Ersi-hrnrHingen  zu 
gehören,  aber  sie  sind  nicht  von  zufälligen 
y.wischenfällen  bestimmt,  sondern  wechseln 
mit   den  GeschüftskonjunkturrMi.    In  Entj- 
latid   geht  das  soweit,  dass  mau  uns  den 
strikt  >tati-<tischeo  Zahlen  ohne  Schwierigkeit 
fii-    Kiir\'en  der  wirtscliaftlielicn  Konjunktur 
selbst  ablesen  kauu.   Aus  den  fortgesetzten 
und  nUIoBeii  Reibungeo  hat  ndi  dann 
endli 'h.  Tinterstnizt  durch  die  kaufmänni- 
gchu  N'eranlagung  Imdor  Teile,  das  Institut 
der    Einignngs)»niineni    entwickelt  In 
ihnon  hat  ilas  (foliäude  der  sozialen  Sellist- 
hilfe  seine  Krönung  gefunden,  denn  durcii 
ihre  ThStigkeit  sind  zahllose  Stroitigkoiten 
im    Keime    erstickt    nnd  friedlich  gelöst 
wonlen.    Mau  hat  niHit  mit  rnrecht  in  der 
Ausbilfitmg  der  Eiiugiui^-  und  Schietls- 
kamnieni  den  Anbruch  einer  neuen  gesell- 
scliaftlichen    Onlnung    erblicken  wollen, 
welche  sich  von  dem  entschwimdenen  Ge- 
«eUenrecht  aus  der  Zeit  der  absoluten  Mon- 
arc-hie  nur  dadiin  h  iinter=;iliin'l-  t.  dass  sich 
die  Regelung  der  Arbeitsbodmgungen  nicht 
kraft  autoritativer  Amtsgewalt,  sondern  im 
V.-L''e  dt-'F  .«.ozialen  Selli^tverwaltiinf^  voll- 
zient.   Jenen  Einrichtungen,  weiche  in  sehr 
verschiedenen  Formen  anraeten.  liegt  der 
Oetlanke  zu  Gnmde.  la-s  der  Preis  filr  die 
ein/einen    Arbeitsverrichtungen    und  die 
lonstigen  Aibeilabedingungen  für  ganze  In- 
dnstriezweige,  sei  es  im  ganzen  I^andr»,  s<m 
es  in  einzelnen  Bezirken,  durt^h  Verhand- 
lung   von    Abgcoitlncten  beider  Parteien, 
ev^-ntuell  durch  Schiedsspruch,  festgesetzt, 
die  BofolgMHg  d^r   verabi-edeten  Normen 
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aber  durch  lokale  Organisationen  überwacht 
und  jedf  entstehende  Beschwerde  auf 
Grund  einer  prompten  Untersuchung  des 
Thatbestaodes  gütlich  erledigt  werden  soll. 

Die  VnrauSvS.'tznnu''t'n  daffn-,  dass  di.-so 
Bthkeverhütendeu  lostitute  wohlthiltig,  rasch 
und  ungehindert  funktionieren,  sind  sehr 
mannigfaltiger  Arf.  Einmal  ist  das  Vor- 
handensein von  imifassenden ,  interlokaleu, 
gut  disciplinierten  und  nüchtern  giileiteten 
Koalitionen  der  Arbeiter  und  der  Ai  beitgeber 
unerliisslifh.  Ferner  dürfen  die  v\irtscliaft- 
liciieu  Konjunkturen  einem  niciit  zu  stiirken 
Wechsel  untei-A^-orfen  sein.  Lebhafte  imd 
unvermittelt  einsetzende  Veränderungen  der 
Marktverhältnisse  pflegen  die  Arbeitszeit, 
den  Arbeitslohn  imd  cue  Zahl  der  verwen- 
deten ArlM'itskrafte  ]>o?onders  da  empfindlich 
zu  beeinfluäsen,  wo  mau  sich  daran  ge- 
wohnt hat,  das  veririUtnis  von  Axbdtnehmem 
nnd  rnternehmcrn  min  gcschäftsmflssig  tind 
rücksichtslos  aufzufassen.  Das  ist  in  Eng- 
land der  Fall.  England  als  Industriestaat 
arlicitot  ziideni  vorwiegend  für  den  Welt- 
markt, dessen  Konjunkturen  stärkereu 
Schwaokungen  ausgesetzt  zu  sein  pflegen 
als  die  Binnenmärkte.  In  neuester  Z»'it 
sehen  sich  die  britische  Industrie  und  der 
Grossliandel  in  ihrer  so  lange  beliaupteten 
Monopolstellimg  von  aUen  Seiten  eingeengt. 
Beide  hat  eine  eigentümliche  rnfsiclu-rlieit 
und  Uui  uhe  eifasst,  die  auch  auf  die  .suz-ialen 
Verliältnisse  ziunlckwirken  mussto.  Jede 
plötzlich  eintretende  wirt«cliaftliche  l)e- 
pi-ession,  die  erhöhte  Arbeitslosigkeit  und 
eriieblicne  Lohnreduktionen  zur  Folge  haben 
^^•finle.  lK>t  die  Gefahr,  das  bisherige  gegen- 
seitige Vertrauen  der  Parteien  zu  orschütlem 
und  die  ReibungsgegensBtse  xn  vermehren. 
Eine  weiteiv  Vomussetzung  für  den  Erfolg 
der  Prophylaxis  der  Mnigungseinrichtungea, 
und  zwar  eine  aUerwichtigster  Art,  war  die 
gewesen,  dass  die  massgebende  .\rbciter- 
politik  von  <len  alten  und  geschulten  Ver- 
bänden, von  dem  inlelligentereu  und  gelernten 
Teil  der  AriMitendmft,  beherrscdit  wiutle; 
d.  h.  von  jenen  Arl»eiteroi'ganisationen, 
welche  in  ihrem  Vorgehen  boivits  eine 
Tradition  herausgebOdet  oatten.mit  der  selbst 
die  starken  und  temperamentA-nllen  Tnili\  i  In- 
alitäten,  die  die  Fülu-uug  ül>ernahmeu,  zu 
rechnen  hatten.  Die  Natur  der  Sache  brachte 
t^s  mit  sich,  dass  mit  der  nüchternen  und 
kaufmännischen  Behandlung  der  Beziehungen 
zwischen  Kapital  und  Arbeit  durch  die  sich 
die  englischen  riewerkvenine  v^r  allen 
anderen  auszeichnen,  und  mit  dem  geschäfts- 
mflssigen  Gleidunut  ihrer  Yerhandlnogen 
tuul  der  k;iltblütigen  Ausnützung  der  Clumeen 
des  Marktes  sich  ein  eigentümlicher  Cori)s- 
geist  der  älteren  Trade-Enions  ge;^enülter 
den  jüngen'ii  und  der  gross*'n,  imnAchtemen 
Ijohnkainpfe  noch  nicht  geübten,  undiscipli- 
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nierten  Masso  entwickelte.  Aus  der  olK'»ren 
Hälfte  der  Arl»eiter  var  mit  der  Zeit  ein 
neuer  }fitt«lstaiid  entstaaden,  und  so  wert- 
voll dies«  wettere  Diffemuderunf^  tmd  Ab- 

^tiifniiiT  (Irr  n.  s<>llsf;haft  auch  Frtn  map, 
hiKieiüvlirli  i^t  sie,  wenn  sie  dazu  führt,  die 
ErrunLt»n schuften  der  Lohnkümpfe  nur  einem 
Ttil  (liT  irniiistn»?llen  Arbeiterschaff  zu- 
jiräiiglich  zu  niaciien.  hkJioa  die  M^u•kt.'  Üe- 
völkerungüzunahme,  die  dw  Arbeit8angel)cit 
steigert  und  damit  die  neu  emingenen  Auf- 
be««;enuigen  gefiüiniet,  zwingt  förmlich  die 
(Ii  WLik vereine  zur  Schliessung  Uirer  Organi- 
Katioaea.  Die  Ausseostehendeu  werden 
hodimfltig  vor  den  Kopf  geettnmn,  hart* 
herzig  b>ri\ kntti.  it  und  in  einer  Ws«-  r  situ- 
ierteu,  weil  sii-aff  oi^ganisierten ,  Minorität 
dr(di«n  die  Miflsbrftuche  des  günstigen 
numerus  clausus  und  der  gegen  Zuzug  ge- 
sj>errten  Arbeiterkaston  in  moderner  Form 
wieder  aufzideben.  Jede  solcheEinschränkung, 
die  den  einen  Stand  emporiiebt,  vermehrt 
den  nnireheuer  schweren  Dmck.  der  saf 
dem  iie?^t  Ar'i  Arbeit. -r  la-tif.  FihI  dah.-r 
auch  das  einfache  Geheimnis,  warum  die 
imgelerute  Arbeiterscliaft  durch  die  Blflte 
der  (rcw.  ikv.-mne  gelernter  I^ute  in  ila> 
radikal-AOüialisrische  I^ager  getriel»eD  wird. 
Die  stolze  Unabhängigkeit,  die  die  Mit^^eder 
der  woldorganisierten  Koalitionen  imt  der 
Zeit  gegeniilter  den  Unteniehmern  erstritten 
liaben,  erscheint  teuer  erkauft  mit  der 
doppelten  Abhängigkeit  der  nicht  koalierten 
iinu  aus  Mangel  an  Mitteln  auch  nicht 
koalitinnsfiihiir.li.  iirol.'tnriwhen  Genossen 
von  «ienj  sie  l.»esehäftigeuden  Kapital  einer- 
seits und  von  der  Gnade  ihrer  bevonngten 
Kameraden  anderer?«  its. 

Es  war  zu  erwarten,  dass  bei  (ler  ei-sten 
besten  Gelegenheit  auch  diese  niii;*  lernte 
Maase  der  Arbeiter  in  den  Lohukampf 
treten  würde,  sich  koalierte  und  dabei  zwar 
fiussei  lidi  die  bewährten  Fomu  ii  der  älteren 
Vei-ciue  anualun,  aber  mit  nuliJkalerem.  der 
Elassenverhetzung  diensthar  genuusntem 
Oei<?ff.  Die  Tmniishl.>ihlii  lioii  Fol;,'.jti  miissfen 
i<<'cidive  m  da»  schon  übei  wuadeu  geglaubte 
Strikefieber  eetn.  Die  neue  Partei  rief  so- 
foi-t  eine  pi-ogressivistische  Arl>eiterpif sse 
ins  liclien,  die  das  ihrige  «lazu  Vjeitnig,  um 
"lie  KJassengi^gensätze  zu  verschärfen.  Die 
zahme  Politik  der  alten  Verbände  wurde 
vetfiGhnt  nnd  die  Strikelnst  allenthalben 
aufs  ii.  Iii-  angefacht.  In  rinom  so  freien 
Staate,  wie  »^s  Grr»ssl»ntannien  ist.  hängt 
zudem  aussei <'ni-  iithch  viel  von  der  Haltung 
deröffentlichenil.  iiiunir,die  sie  den  Kämpfen 
auf  dem  ,\rbeitsniai  kt.  L't^freuilber  einnimmt, 
ab.  Lange  Zeit  hatt>'  maii  -ich  in  England 
daxan  gewöhnt.  Arbeit^iiisteUnngen  wie 
(dtthidie  Vorgänge  auf  dem  "Warenmarkte 
objektiv  und  .symfuathielos  zu  regi^tri.  !•  ii. 
Dieser  Zustand  hat  sich  in  den  letzten  Jahren 


ent.schie<len  vei-schleohteit.  Die  üblen  Kon- 
s."|uenzen  der  l'eWrspannung  des  Koalitions- 

Sriudps  führten  daliin.  dass  ein  grosser  Teil 
er  Fresse  in  zwei  Lager  gespalten  wurde, 
in  ein  m-  lir  unternehmerfn  iindlichcs  und 
ein  andert-s.  tlas  ausgespi-oehenerma-^sen  für 
die  Arbeiterfnnlenuigen  Partei  ergriff.  Da- 
mit hat  sich  Grf^sbritannien  in  be«iauerlicher 
Weise  Zuständen  wieder  genähert,  tmfor 
denen  wir  auf  dem  Kontinent  stets  zu  leiden 
gehabt  haben.  Der  britische  »soziale  Frie^Ieuc , 
von  dem  so  viel  die  Rede  war,  hat  duroh 
diese  eigentümliche  Entwick.  -lMnir  unsweifd- 
haft  eine  Schmälerung  erfahren.  — 

Noch  grüesei«  Oerahten,  als  sie  die  hef> 
tigen  Gegensätze  zwischen  den  gelernten 
und  ungelernten  Arlieitern  stiluifeu,  drohten 
einer  gesunden  Weiterentwickelung  der 
britischen  sozialen  Zustände  «luK:h  die  Gegen- 
koalitionen dfr  UnteiTiehmer.  So  lange  sich 
dieselben  in  einer  strikt  ablehnenden  Defen- 
sive  hielten,  börien  die  Koalitionen  der  Ar- 
biter nicht  auf,  Gi-gane  des  soraal-^ttcono« 
ini-rli.  ii  Kampfes  zu  >.  in.  l'ie  Arbeit~.-iu- 
steliuugeu  woi'cu  häufig,  iiaJd  siegreich,  t»alil 
erfolglos,  immer  aber  ein  Uebel,  wenn  auch 
ein  nnvtiTneidliohes.  Je  .'.ft.'r  die  Strike- 
akiiKiu  n  eiu.'setzten,  (lest' I  einiifiiiilliri>.>r  war 
die  Soliäfligimg  für  die  ^.'.  samte  VLlkswirtp- 
Schaft;  die  Kosten  des  Kampfes  Stauden  nnr 
selten  im  Verhältnis  zu  dem  erreichten  Vor- 
teil. Es  Jag  deswegen  nalie,  die  Käiiii.fo 
abzuktlraen  und  sich  mit  R^nseitigeu  Koni* 
promiHsen  zu  helfisn.  um  aber  für  alle 
Eventualit."iten  ihre  Position  von  \ Dinln^n^in 
zu  stärkt.-ii  und  den  Gewc'rkvereinsverUindeu 
tiii^  Gegengewicht  zu  halten,  scidossen  avdl 
die  rnteniehmer  Anti-Strikeverbände  von 
gp^sser  Aus<li'hnung.  Dui-ch  die  Arbeitsein- 
stellungen witf  der  Aibeitsmarkt  empfind- 
licher geworden.  Der  li'reis  der  Arbeit 
schwankte  je  nach  den  Konpinkturen.  In- 
dem nun  auch  .Ii.'  T'iit.  rn.  hmenerlwnde 
bei  jeder  sinkenden  Koujuuktur  die  Xiöhue 
wieder  sm  reduzieren  snchten,  widrigenfalls 
sie  mit  An>sii<  iTuni:  dmhfen,  weeliselten 
Strike  un.l  I,"ek.)UL  iu  L>iuit<.r  Keiheufolge. 
Auf  dies.'  \\  i  i>e  wunle  der  Arbeitüinark't 
aus  .'seiner  friihei"en  trägen  Unbewegliclikeit 
in  das  Extn'm  einer  liysterischen  Hyper- 
emj^fiiidlichkeit  gebracht. 

Die  Aktionen  der  finanziell  ausgezeidmet 
ausgierüsteten  TerbSnde  b«der  Parteien  ver^ 
si'ia.  h'  ii  niii'  ilann  .  inen  Erfolg,  wenn  sie 
miigluriiist  einheitlich  voi-genummeu  wunlen 
und  ganze  Industriezweige  unter  (  in  Kum- 
uiaii  l.  hmchten.  Auch  verwandte  lndu.<trieen 
vtrhündeten  sich.  Kartelle  aller  Art  w  uidea 
abgesclilossen ,  uie  Rü.stungeu  von  langer 
Hand  her  vorbereitet,  und  Itamen  dann  end- 
lich die  Kämpfe  zum  Ausbruch,  so  gewann«! 
sie  eine  Ausdehnung  und  Hartnä.  ki^k-  it 
wie  nie  zuvor.  Der  scheinbare  Fricdcu  w  ar 
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ia  Wirklichkeit  nnr  ein  WaffenstiUstaiid.  | 
Gelegentiichft  Knihorotien.  die  ilin  unter-' 

brachen,  wunlfii  vifffaph  mir  ancri^stcllt.  inn  ' 
«lie  Jf'e^ticrkeit  der  <>i"^uisationen  für  (ion ' 
E^stiaU  zu  i»rnfen.    Dieser  Zustaivl  inatr. 
•mvenneifllifh  »&'w.  ?ppnnd  i<t      jt-'I-nfalls ! 
nicht;  CT  birgt  tlio  tiefahr  neuer  uml  hrftisrer. 
!.'*''sells(:haftliiher  Erschflttertwir'  ii   in  si'  h. 
Am  best4?n  bezeichnet  man  ihn  als  «akuto 
üeberepan  n  u  ng  desKoftlit  ionspri  ncips  .  GrfW»- 
britannien  wei'-t  ir-  iri  nwärtig  alle  Symptome 
<liesoB  sozialen  KranklieitsLiMes  auf,  und  es 
fragt  sich^  ob  diese  Znstlnde  so  sehr  viel 
erfreulicher  sind  als  diejr.niir<^'n,  wo  mangels 
hinreichender  Organisationen  Arbeitseinstel- 
hmgen  und  Aniispemineeii  nur  sn  deD  Ans- 
ndimwT^«  )]. »Minngen  gehören. 

2.  Stnke  und  AoMsperning  (liOckoutj. 
Tnter  Strike  versteht  man  regelmässig  die 
eemeiiiaam  erfolgte,  freiwilhge  Kiederleigung 
der  Arbeit  seitenn  der  Arbeiter  zum  Zwecke 
einer  gniisti!:ei>'ii  Gestaltiiiii:  'tes  Arbeits-' 
Vertrages.   Dag  liogenstück  der  Arbeitsein- 1 
stdlung  als  Kampf-  und  Zmmfrnnittel  der| 
ArbHter  bildet  die  Atisfjpnminfr    -  r•Ilirli^^f.•h  j 
l*Ak<nit  —  d.  i.  die  geiiK-itisohaftiiche  Üe- 
trie!is..i!istellimg  seitens  der  Untenodimer  sn 
dem   Zwecke,    iliren  Forderungen  durch ' 
Zwang  Nachdruck  zu  verleihen.    Beides, . 
Strik-'  miil  Au>sj>frnnit;,  fasst  man  Iifud-  in 
England  zweckmässig  unter  dem  Bc^^f 
»dffiputee«  (soriel  wie  Arbeitsstreltii^eiten) 
7.nsamnn'!i.  Briden  p>ni'-in'<;im  ist  die  Pnter- 
brechung  der  Arl»eit,  di<  H-  triebseinsteJlnng. 
als  Kampfmittel  in  Differenzen  zwischen 
rntemehmer  und  ArlM  it.  r:  In  dem  einen 
Falle  soll  der  Aiicit.-vi-rtnii;  günstiger  für 
den  Arbeiter,  in  dem  and.  reu  Fidle  günstiger 
für  den  Arbeit^ber  gestaltet  werden.  FOgt 
Mch  eine  der  Parteien  nicht,  so  kommt  es 
zum  Strike  l>ezw.  zur  Aussj>f'nunL:.  L>ort 
kündigt  den  Kontrakt  der  Ailx;iter,  hier  der 
Arbeitiveber.  ImgrtiBsen  und  ganzen  darf  man 
sjigCTi.  da>p  die  Stiikes  l»ei  wirklirdifr  fnler 
licliaujdeter  günstiger  Konjunktur,  die  Aus- 
siierrungi^n  liei  wirklicher  oiler  behaupteter 
weichender  Konjunktur  vorberr-i-hen,  wenig- i 
iitens  sf)weit  e?  -><ich  um  Ixtlmfiiiyen  handelt. 
Beide  Teile  sind  el>en  geneigt,  die  Ges<_'häfts-  ' 
läge,  sobald  dieselbe  für  eine  Aendenmg  der  i 
LohttsXtze  gnnfitig  ertw^heint,  durch  ent^l 
sjuwhende  Kuidenin.reii  auszunützeü.  'Wo 
anden^s  als  ixiiin.streitigkeiten,  Arl>eitszeit. 
F.ibrikdi.seiplin,  BeschSftipuig  von  Lehrlingen  ! 
und  Kindern^  technische  Verilndeniniren  im 
Fabnkbetrieb  etc.,  kurz,  die  verschiedenen 
l*imkie  der  Fabrikordoimg  die  Veranlassung! 
<ler  Arbeitsver\\eigen]ng  sind,  trifft  die  eben  , 
genannte  allgemeine  Itegel  freilich  nicht  zu.  j 
•  tbgleich  auch  hier  aLlgem(>in  gesagt  wenlen 
kann,  dass  erialunmgsgemiUis  Arbeit.seinstel- 1 
lungen  und  Aussj^errungen  in  denjenigen ' 
Zeiten  TorheiTBchenf  in  welchen  di«  Oflter-  [ 


prcxluktion  den  grössten  Unregelmässigkeiten 
unterworfen  ist.  Der  Erfolg  dietier  KSmpfe 

häiiLit  in  d i  r  Hauittsnche  von  der  Disetpiiii 
und  Soliflarität  (1er  kämpfenden  Parteien 
und  ihren  finanziellen  Mitteln  ab. 

Strike  und  Anssfni'muig  stehen  sich  meist 
wie  Offensiv-  imd  Defensivma.ssi'cgeln  ^egeu- 
ül>'?r.  Nicht  selten  wird  gestrikt,  weil  eine 
Aussperrung  niu-  droht,  imd  ebenso,  wenn 
auch  nicht  so  oft,  kommen  die  Unternehmer 
dem  dmliend'-ii  Strike  durch  Aussjtemmg 
entgegen.  Dies  gilt  ganz  besonder»  von 
Orossbritannien  mit  seinen  entwickelten  und 
rück<i''ht«|os.^n  Kf>nlitinnen  hfihen  und  drüben. 
In  solchen  Fällen  verwischt  sich  der  Unter- 
sdiied  z\nschen  Ariiditseinstienttttg  un<l  Auh- 
spemmg  fa.st  ganz,  und  Angriff:*-  und  Ab- 
wehrstrik««!  wechseln  elienso  wie  Offensiv- 
und  Defonsivausspemuigj'n  ab.  So  begriff- 
lich scharf  der  rnterschied  zwischen  beiden 
also  auch  sein  mag,  so  schwer  ist  doch  im 
Einzelfalle  7.n  sau-en,  >,h  ein  Strike  oder  eine 
.•Vussperruug  vorliegt.  Die  amtliche  cngliticho 
Statist ü;  hat  deswegen  die  bisher  beobachte 
Einteilung  in  Strike  und  liockout  fallen  ge- 
lassen und  registriert  nur  noch  sogenannte 
dispute».  An<lem  statistische  Aufnalimen 
versuchen  Angriffs-  und  Abwehrkämpfe  zu 
tinterscheiden.  was  zjiverlfissig  natürlich  nur 
Kei  ir.  iiaiier  Feststellung'  de>  Sachverhalts 
in(%lich  ist.  In  dem  AiHkoi  Aussperrung 
ist  dieses  soraale  PhAnomen  niher  unter» 
sucht.  Xnr  diejenigen  Fälle,  di«-  unzweifel- 
haft auf  die  Initiiitive  der  L'ntemebraer  zu- 
rOeksnfühi-ori  sind,  haben  dort  Berücksichti- 
gung gefunden. 

\\'ie  übi-'i-alK  so  In-zi'-heti  sich  aii(-h  in 
England  die  meisten  .\rl"  its»'inste|lungen 
auf  die  Lohnhöhe,  doch  haben  alle  anderen 
möglichen  Verhältnisse  de«  Arbeitsverträge«* 
eb«>nsr>,  wie  die  Finnin m.1  dei  Ane  rkennung 
der  K'Kilitionen.  zvi  demrtig»?n  Stivitijjkeiten 
geführt.  Die  mahrung  lehrt,  dass  die  alten 
nrid  L'eschulten  Gewerkveivine,  s«>itdeni 
CHI  verhältnismjVsig  hohes  Ijohuniveau  er- 
rungen halK'n,  weniger  die  mögliche  weitere 
Sti'-igfning  als  di»-  Kegelniil-sigkeit  des 
I/>lines  und  ilie  Kürzung  der  Arbeitszeit 
austp'l«>n.  Die  p-inen  Iy>hnkätnpfe  flk-r- 
M'ii'geii  al.>»o  b«  i  ihnen  nur  in  der  Periode  der 
Emanciftfitionskämpfe.  Auf  diesem  letrteren 
Kiitw  irkr|ii[i-,stadiinn  stehen  heutzufae.-  nur 
nwh  di*^  neueu  Koiiüitiuucu  der  iuig«'lernteu 
Arbeiter;  sie  sind  a\m  gewissermassen  sozial 
rückständig  gegenülter  den  anderen.  Die 
lntercss<^n  der  alten  Trade-Uiiions  kollidien^n, 
wie  schon  gc^sagt^  vielfach  mit  denen  der 
^Jungnn«.  Jene  richten  ihiv  neuzeitliche 
Taktik  jotzt  nicht  mir  auf  Absl<dlun^  der 
Akkonlarb*'it  und  des  Unwesens  der  1  •  !••  r- 
stundeiiarbeit,  sondern  auch  auf  £iniK,hiiUi- 
kimg  der  BesctiSftignng  von  un^Telemten 
Arbcitom.  Indem  sie  des  weiteren  im  Inter* 

öl* 
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»>ss4'  (I.T  Ki'sti;rk>'it  uu'l  <lcf«  AuscIk'Hs  iliivr 
Or^aiiisatioiifh  dio  nicht  zu  (l(»ii<«»'IU'n  !;<■- 
li<">n'n<i>>ii  Ai'tieitt^i'  aus  den  Ariieil^rttättfn 
niricli'  list.  im  Nntfiülo  auch  im  Wotfp  di's 
Strikos.  zu  v«'r(inlnf:tMi  sudi'^n.  tritt  ihp- 
züaftij2^^  Arboitorpolitüc  mit  dcrjrnig«'!!  dm- 
ungel^ten^  K'hwiu^h  odi«r  fsar  nicht  oK»ni- 
siertHi  in  inivcr-i'hiiü'  ln'ii  Ofiri-nsitz. 

Mit  d»Mn  Au>l>ati  ihr  pTiss<>n.  sliiifl 
oiTpranisitTt''!!  iukI  «••»Dtral  [rfl<'itft«'n  (it-W'-ik- 
vn  lUäiiil"'  liäiifou  suh  ciullich  aiidi 
d»i  j«  iii^<  u  AilH  itSfiiistfllui)ii«>ii .  die  nidit 
vogfii  rjtri'iicr,  diit-ktcr  mati'rit'llt'rlu1<'i>'ss«>n. 
pondern  ziir  UntorstUtzmiir  anderer  feiernder 
Genoosen  inw^nlort  werden,  es  sind  dieR 
die  sotr*  ii.iiiiit.  II  Sym|'atlii«^stnk»'s,  ■]]<■  ^i.  h 
ebenso  ciiip-liiinjrf'rt  IiüImmi  wio  auf  SfittMi 
dwCnlemf'hint'r<lii'Syiiii>iithi('aussjx'mint?*'n. 

3.  (k^sehichte  der  A  rheit^einxtel- 
langen.')  Di»' AH»  its<'iu>t'  llunir<'n  iu  Üiwh- 
britanoiru  ti-nton,  <'Im>iiso  vi'  ainl-  i-swo,  cnm 
erst.-nnml  als  Iv*golmäs^ige  Ki>t}nnunnjr<'n 
dt-r  iiio<ltnn<n  Volkswirtschaft  da  h^Tvnr. 
wo  das  altf.  auf  fiu  Miiln-iuh^s  Klt'inp'worlK' 
berochneU\  *üe  iicziehungeii  zwisclien  Meis- 
tern und  Oofjellen  i^nan  regelnde  Oewerbe- 
m  ht  {]'  I  al  II  Möuaivhi*'  s<'it  Mittr 
des  IS.  Jahriiuuili  its  durdi  di«'  sidi  nwii 
anBhreitendt'  Gix)s^-iiidiiHtrie  dun-ldmK.-lu'ii 
w\u'<l«\  Anc'^-i -hts  'I'>r  V<'i7.'>-b]idik'  h  i 
B''iniiiinnp'ii.  mit  Hill''  di-s  I'arlaiiM  itt.-^  und 
d»T  G<M-idit.'  di<'  alto  Oniuunu:  aufn'dit  zu 
erlialteii,  salu'ii  hidi  dio  AriM'iter  auf  di«- 
Selbsthilfe  ani^*wie«*«>n,  wenn  sie  Rc^nOb«  r 
den  iibfnullditi<r<Mi  (injssiiidustri«*ll<Mi  ihn- 
FortleruoK'  n  dunhs<  tzfu  wollleu.  Auf  Eng- 
land trifft  die  B<'zeidinnnir  des  18.  Jahr- 
hunderts .'üs  d»*s  -  Z)  it.ilt.  1-8  der  (ifsdliMiauf- 
»t&ude«'  jrauz  iH'siuidfi-M  zu.  Mdst  miss- 
glfldrten  dit»s.'llMMi,  d«nn  die  iUti-n^n  Koali- 
tionen d«T  AHwitcr  \van>n  entweder  M  ^s 
vdrfilM'rp'hcnd,  aus  Anlass  dt*s  8trik»'^  ^u- 
saniuvnfietn'ltMio  ixicr  nur  lokale,  wenn  audi 
dauernde,  ürganisatiuuen.  Ihre  Mittel  reicltten 
gelten  hin,  um  den  Ausstand  hinreiehend 
lan«r"  'lniiiiziifü!ir<  n  :  au^stündiurti  ].<  \]\i 
lies»<ii'U  sieb  loidit  durd»  auswUrtiire  ArlH  it.-*- 
ktltfte  etsotsen.  Man  kann  natren,  dass  diese 
unvollkommene  OpfTanisation  der  Ar1n  iti  i  bis 
in  das  4.  Jahrzehnt  des  19.  Jaluiaiii<U'rts 
dauerte;  bis  dahin  p'lauf;  es  nicht,  nm- 
fa.st«oiidere  Verbände  dauernd  ins  Leben  zu 
rufen. 

Auf  den  V(»rlauf  der  Arl«'it-t  in^f.  llunpen 
gewann  einen  bedeutenden  Eiuüuäii  das 
unter  dem  20.  Juli  1800  erlassene  oder  viel- 

nit  Vir  v«'i-s<-härft>'  Koalitionsverliot.  Dasselbe 
betirutlle  jede  Selbsthilfe  iler  Al'lx'itt'r  auf 
den»  \Ve<r.'  d.-r  Veivinisrunir  mit  schweren 
Fiviheitsstnifen.  Die  Ki  I  itterunp ,  weldie 
jt;ues  Gesetz  liervorriei'.  nai-^ste  noch  ver- 


^)  S.  Sering,  1.  Aull.  d.  Werkes. 


stärkt  weiib'n,  als  im  .laluv  1S>14  das  schon 
frditisch  ausst'r  Anwendun):  irekummene  Lt^lu- 
lingsgesetz  der  KOtiif^u  Eli^betli  {ITtHJ) 
auch  formdl  auftrr^hohen  i^iirde.  Der  Suiat 
erklärte  sich  damit  fni  iiik  .mi"  (•  nt.  in  das 
Arbeitsverhältnis  ordnend  einzugi-eifeu,  er 
verwies  gleidisam  die  Arbnte^r  «nf  die 
Selbsthilfe,  wdeho  er  lim  h  lt!'  i<'!i7."ititr  unter 
Strafe  stellte.  Ku»  soicil»-'  V..)!:.  Iien  mnsstc 
da.s  He<litstrefi\ld  der  ArU-iter  \-  r\vii reil. 
Waren  schon  früher  vei-bn-c^herische  Aus» 
schnutuDtjen  ireli»ireiitlidi  der  Arb-its^^in- 
stelluniz^en  voi-irekommon .  so  nahmen  die 
Oewaltthitigkeiten  nun  in  erschreckendem 
Masse  m.  Da  da«  Oesetz  aber  jejflicher 
K'Mliti  .ii  (b  i(  Chanikter  dncr  ijelieimen  Ver- 
sdi wonnig  autdrückte,  so  mdu-t<'U  sich 
cleiehzeitig  die  kriminellen  Verfolgnnjpen  imd 
Hostrafunf!:»^n  in  be.b  iiklii  hem  ^n^fan^^^. 

Die  iriiii/.'  •  liirlii,'  der  ArlN'its»^iü- 
stelluiit''  Kitgkmd  war  bis  zu  .\nhuif^ 
der  40er  Jalut- eine  Im pe  Kette  von  Ni«'<lor- 
la-jeii,  unterbrochen  von  einieen  wenii.'»-!! 
Siep-n.  So  hmpe  dauerte  aii<  h  etM'a  die- 
jenige Periode,  die  Webb  und  andere  üe- 
schiclitssdimber  der  britibctten  Q^wieric- 
V(  rrin~!ie\vetnn)t;  als  <V\-'-  r»"volutionÄr»H  1»^ 
zcii-hnen.  Die  mateneUe  Lagt?  der  Arlteiter 
halt»'  sich  nur  wenifr  gebewsert.  Leü:ion*»n 
v-nj  Fniuon  »nul  Hindern  arlteiteten  in  den 
Fabriken  zu  wahren  Hun>rerlohnen.  Die 
Einffllinnip  des  Maw.-lünenbetriebe«  erleich- 
terte den  Ki-satz  der  .\rbeitvon  Er«-adisenen 
dun-h  Kindorarlieit.  Atioh  der  T'nfup  des 
Tnu  k<\  -ti  iiis  uar  dam;il-  im  -chönsten  Flor: 
gleichzeitig  brachten  Kriege  und  Mi^^rnten 
lang  andaumde  Teueranit^a,  und  nngflnstipe 
Konjunktuivn  sduifcn  zeitwnise  o'mi-  Ar!  «  its- 
lositrkeit  von  nie  p»^kanQtpn  Dimerisienen. 
Ks  war  kein  Wunder,  das«  die  Arljeiter  in 
'Mster  Linie  das  Ma!*cliinenwesen .  das  sich 
«lauk  einer  R<Mhe  von  rasch  atifoiiiau'b'r 
folgenden  technischen  Erfindiuipen  tutd  Ver- 
iK'ssenmgen  im  rapiden  Tempo  weiter  ein- 
bürgerte, fttr  die  Notlage  rerRntwortlich 
ma(^-hten.  "Nurh  im  .I.ilitv-  isfiff  k<iinitr  dn 
britischer  4^utor  sagen:  -Die  Geweik\ercine 
haben  Bich  von  jeher  natunremäsa  der  Ein- 
führung von  Masdiinen  widerse  tzt,  da  die- 
selben otfonbar  dio  Tendenz  halben,  den  er> 
forderlidieii  Bedarf  ao  Handarbeitaknft  xu 
v(nkleinorn  imd  so  auf  die  grosse  Masse 
einen  Druck  auszuüben.«  Bis  in  die  zweite 
Hälfte  unseres  Jalirliundei-ts  hinein  richteten 
sich  zalillose  Kevultea  und  Arbeitseintei- 
lungen gegen  die  Verwendung  neuer  meoha- 
iii-'  iiei  Klüfte  an  Stelle  der  mensi Mi'  bcn. 
In  welchem  l'mhmg»'  dies  in  den  2<»er  Jal»r»N> 
geschehen  sein  mus.s,  mag  man  aus  dfr 
Thats,'M.-hp  ersdien,  da.ss  eine  Pai-bimentsbill, 
welche  auf  das  Vergehen  der  böswilUgcii 
Zei-storung  eines  Wirlistulds  die  Todeastrife 
setzte,  Annahme  finden  konnte.  Heutzutage 
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sinil  (Ho  KJafTCii  üImt  dio  traditionollo  Feiiul- 
«olifrk<-it<l»*r  Arlioitorkiijilitionpn  p-fren  Ma.schi- 
iien  und  Erfiiuhiiigi  u  ><>  >nit  wio  verstummt. 
Dies  feilt  wpnisrstons  ftir  dio  p;ir»sso  Mflirlieit. 
ia  juQgeti  OrossiDÜustrieeii,  die  vieliach  diirch 
<Hne  mst  niuHtfhfit^idie  Folge  von  neuen  Er- 
firi'lnni:i-ii  in  >tfiiiiliL"-r  rmwnlziiiiu'-  c-lialten 
wmion,  z.  B.  bei  der  Stiefel-  uod  Schuh- 
faltrikation,  wiederholen  sifli  dngi'>r«^u  dio 
alten  Erfahnrngf-n.  Dio  lotzten  .lalin'»  s-ind 
dort  voti  endlosen  Stnütitikciten  eiiiilit,  die 
in  der  Haupttniche  immer  wieder  sich  gegen 
die  ai'beitsmn'nden  MaHChinen  richten. 

Im  Anfanjje  des  19,  Jahrhunderts  und 
fast  in  seiner  ganzen  ersten  Hälft''  f-  Iilten 
fast  alle  Voraussetzungen,  welche  die  mate- 
rielle Laire  der  indiwtri«dlen  Atbeiterechaft 
EnirlaniN  tn^tz  nllfT  Strik'-'s  liätten  verbessern 
können,  (iesi'txlieh«  H*'-i  hi-ftnkungen  in  der 
Anwendung  von  ArlH-ii.ni  es  nicht.  Ein 
jienieirjsames  Vorp'hen  der  KV^litionen,  nur 
im  W'ete  der  Selbstbilfe  ihre  Iyt^hrlinjj:s- 
ziiehterei  zu  bekämjifeu,  blieb  erfoJfrlos. 
Zwar  war  litö-i  das  Koalitionsverbot  aufpre- 
hoben  worden,  aber  der  Geist  des  Miss- 
trauens nrul  (]<•]•  ( m  W  alffliaf .  tlt  ii  es  genfthrt 
iiatte,  blieb  noeh  lange  Zeit  le|»eudig.  Dio 
nfichftte  Folge  deK  neuen  Gesetzes  von  1824  war 
eine  starke  Yerm*'hninp  der  Knalitinn<>n  nnd 
ArUMtseinstellungen.  ü^mdei-s  in  dei  Z«  it 
der  Aufregniigen  TtaA  uns^innigen  Aktionen 
der  Chartistenbewegung  mit  ihren  sozialisti- 
schen Programmen  und  utopistischen  Idee«_Mi 
ei-schöpfte  sich  die  ArbeiteifKilitik  in  von  vorn- 
herein aussichtslosen  KAmpfen.  Die  älteren 
Oewerirvereine  hatten  also  nodi  sehr  viel 
rn  Ir-rtir'n,  vconn  s'io  viii  einer  Gesellsehaft 
reeipicrt  s^nn  wollten,  weiche  Gesetzgebung 
und  Judikatur  im  Sinn«  der  Klas^^'ujustiz 
sich  dienstl>ar  zu  machen  verstand  und  x<m 
der  selbst  eine  wohlgesinnte  Minderheit  in 
den  geißtigt^n  Fesseln  der  p»'ssimistischen 
Lohnfbndstheorie,  die  den  jedesmal  herr- 
schenden Lohn  aJR  einzig  natQrltchen.  dem 
marktmässigen  Verhältnis  vdii  Ant:eli<it  und 
Nachfra^  entsi)recheaden  ansah,  befangen 
war.  Ihe  Ver^e  nrassten  ihr  Hüstrauen 
»liirrh  Vertrauen,  überstflrztes  Vorgehen 
durch  Vorsiichl  und  vernünftige  Uel)erle,gung. 
Leidenschaft  durch  kaltblütige  Ervs-ftgunt; 
imd  unüberlegte  Massregeln  der  Vergeltung 
für  vermeintlich  erlittenes  Turecht  durch 
ruhige  Abschätzung  ihrer  Machtmittel  er- 
setzen. Eine  KlassensolidantAt,  die  auf  Ver- 
Bc^wCrangen  und  anf  ISdierlic^iem  Frei- 
tiiaiirereeninoni>'I!  beruhte,  kennte  mn  so 
weniger  wehitliätiL'e  Wirkunireu  hervorrufen, 
wenn  sie  auf  klassenverlietzung  und  revo- 
hilionärem  Vorgehen  fteruhte.  Allenthall»  n 
fehlte  es  aiissenlem  an  der  unerlätwiljeljen 
Voraussetzung  für  einen  siegreichen  Kampf, 
an  der  finanziellen  Rüstung  und  an  einer 
weitblickenden  Ffilirang.    Wer  die  Kraft 


und  das  Sti-eben  der  einzelnen  zusammen»* 
fa.ssen  und  an  dio  Stelle  des  getit?nnten 
Vorgehens  ein  gt-mein-^ames.  methixlisohes, 
von  den  Weisimgen  ein'  r  ■  .-ntralen  Autorität 

faieitetes  gesetzt  haben  will,  muss  Vorsicht, 
akt,  Oedttild  und  liVachsainkeit  in  sich  ver- 
einig-n.  S.illi  ii  erst  die  I>eute  aus  ihren 
äus*;.  r>i  lle^L•lleidenen  Mitteln  jahrelang  ( )pfer 
bringen  für  ein  Ziel,  das  hOdlSt  vorteilhaft 
ist,  dess«:'n  Eireichung  alter  stets  zweifelliaft 
ist,  in  erster  Linie  aber  von  der  richtigen 
Abschätzung  der  Kräfte  di>r  Gegner  abldbi||t, 
so  müssen  ihre  Fülu'er  marktkundig  sein 
und  in  modernen  vo!ksx\ni1.scluift liehen  Än- 
.seha u u  ti i^t  ■  1 1    iv.'  iiri  ■  1 1 , . 

Ein  bckauiitos  Moment  zur  Verbessenmg 
der  La|»  der  Arbeiter  und  ihrer  Löhne 
pflcL-l  in  der  grösseren  Konkurrenz  der 
kapitiUi.'-t«  ü  zu  liegen.  Auch  diese  Voraus- 
setzung traf  in  jener  Periiwle  der  englischen 
wirtseiiaftlichen  Entwiekelinii:;  kanm  zu. 
Durcli  die  Absperrung  fi-enider  ]ilärklu  war- 
die  Konkurrenz  der  Kapitjüisten  ei-scliwert, 
durch  Wähnmgsexperimente,  wio  die  Aus- 
gabe Ton  entwertetem  Papiergeld,  war  eine 
weitere  wiHm  haftli<  he  Krisis  herauflie- 
schworen.  Dieser  ganze  Komplex  von  wirt- 
sdiaftlichen  und  sozialen  Erscheinungen 
mu«ste  nT>t  hinw*  L^^-eniumt  werden,  um  den 
Kniancij>atiunBkänip{eu  dos  Arl»eitorstandes 
eine  aus.siclitBTo)le  Basis  zu  sieiiern. 

Ntur  langsam  wirkte  die  Anfhebuug  der 
KoalitionsverlKtte  auf  eine  offene,  gesetzliche 
und  besonnene  llandliu»u'-\v-  i-c  .l.  r  (iewerk- 
vereine  hin.  Inunerhiu  wird  schon  von  den 
grossen  Strikes  der  50  er  Jahre  flber^n« 
stimmend  bezeugt,  das';  sie  verstrindi'r  ge- 
leitet, ruhig  durchgeführt  und  nurselteu  wider- 
rechtliche Ausschreitungen  zeitigten. 
iTKlldich  erweiterten  .sich  die  Gewerkvereiuo 
zu  grossen  Fachverl>ändon,  denen  die  Mehr- 
zahl der  gelemten  Arbeiter  »lauernd  bei- 
trat nnd  die,  gewiUinlioh  »Amalgamierte 
Vereine«  —  AmalgamationB  —  genannt, 
tia1i"nale  Füdeirifiontii  für  gleiche  fKler  ver- 
wandte Industriezweig^  bildeten.  Damit 
hatten  die  Arbeiter  eine  Organisation  g&> 
Wonnen,  -vvelehe  sie  in  die  Laire  setzte,  in 
freier  Eutsciiüessung  und  nicht  m  fakti.seher 
Zwangslage  mit  i\ea  Arbeitgel »ern  zu  veis 
handeln,  im  Fall  einer  mangelnden  Einigtmj^ 
über  die  Arl)oitsbedingungen  nber  dio  Arbeit 
auszusetzen,  ohne  nach  kurzi'r  Fri-t  durch 
Hunger  zur  jSach^^ebigkeit  genötigt  zu  werden. 
Die  verbllode  schlugen  Mnßg  die  Taktik 
'in,  da?«!  .sie  ihre  Fonleninpii  jeweilig 
uiiiner  nur  an  einzelne  Finnen  richteten. 
Denn  solehe  sind  thaLs,'lclilich  nur  selten  in 
di  r  Lage,  einen  Kampf  mit  einem  mächtigen 
ArbeiterveHiande  siegreich  durehzuführen. 
Tin  diesem  Vorgehen  zu  begegrien.  sehlessen 
ihrerseits  die  Arl*eitgeber  der  einzelneu  Ge- 
werbe Vereinigungen,  ganz  analog  dea  Ge- 
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workvoreini'ii,  nl>.  v«'i-al>irHiet«^n  p^iii' insiin 
die  Löhne  und  soustigen  Arlieitslw-diugmigen. 
und  im  Fall  einer  seitpus  em<^  Gewerk- 
Y<'rr'iii>ai)p'<»rdnot<'ti  AHK'itiieii>iitolhin^injt<T- 
KluUteii  hio  C'iilwt_d<*r  dio  davon  lioti-<j{f>.'iiori 
Firnn'B.  oder  aln-r  —  imd  das  fr»'s«hah 
hflufii;*'!-  —  sie  U-aiitworti^ttMi  die  Arl>fits- 
einstollungpu  mit  «■irifr  alk'Hineinon  Aus- 
si>emiii|tr,  um  dnn  h  Vcniifhnmi;  dor  Koiern- 
deu  <Iie  lliJtsmittel  der  Arbeiter  rattchor  zu 
enichr»i»fon ,  die  "ÜmM  der  Oewerkvei«ine 
zu  It  .-Ikmi.  diese  selbst  womQ^ch  zii 

isj>r»iip'n.  I 
So  kam  es  in  den  ."»itor  .Tahivn  zu  oiiier  i 
K' Iii'  'ler  umfasseiidjiten  Arbfitsstilistiliido. , 
dt'iiii  t ,   dass  molirfai-b  Zelmtausotid«.'   von ' 
Ai'beitfrn  des.  ^•^woinitfii  Einkommens  viertel 
und^  halbe  Jaluxi  liiudureh  uutbelulen  unU  | 
scMiemlicK  doch  ITunger  und  N«t  mit  Welbj 
und  Kind  eixlnidt'ii  mussten.   Alier  auoii  die 
rntei-uehroer  erlitten,  selbst  iu  Mailo  ihres  i 
Sieg^,  dtircfa  den  ten^n  SHllstuid  ihrer  | 
\Vi  iki'.  die  rnmöj^liehkeit.  Lieferungsfristen 
iiiiRV.uluilten  etc..  schweiv  Verluste  oft  bt-si 
zur  Verniehtung  zahlivielier  wirti^ehaftlicher  | 
Exi.stenzeii  dureh  lijuikerott.  St^'igerte  somit  i 
die  I  triratiisatiori  der  Arbeiter  in  nationalen 
Verliilnden  den  Kampf  um  die  Arbeitsbe- 
dinguuecu  zti  gnu^n,  ganze  Distrikte  ver- 
heerenden KahnnitÄten.  bo  trufi^  eben  jene 
Orpiuisiitiiin   in   si^  !i   i\>'U   Keim  zu  einer' 
neuen,  friedlic  hen  *  »ninini^;  der  Heziehunjjen  j 
zwi.s<-hen  ArlieitcelM-rn  und  ArlH-itern.    Das  I 
V.  ii»t>ci[i  (^■i-S,'lir'-'  ki-ii  riti'"-  uinf.i>-endon  , 
i\ami>te.«>  ItmeJite  nach  liarteu  Ki  f.ihi  unp'-n 
bei  (KÜden  Puteien  aUmAhlieh  <  in  -  gleieh 
grosse  Sehen  vor  solchen  lTnterbre<  bunpen 
der  ArIxMt  hervor  und  machte  sie  jrütliilien 
V'  i'"itd>{unmj,'en  ^><iieii^t.     l>\'-  Ar!»  itLri  Ui  r 
erkaunteo ,  dai^  die  Arbcitiiir  dun^ii  ihn<  ^ 
Geweritvereine  zu  einer  Macht  trewonlen  | 
■svanni.  mit  der  inaii  Ii'--.f  im  Fii<*l''ii  nl- 
im  Kr  i''k''e  lebt  und  mit  li.'i  auf  ilfm  Fu.s!^3  • 
der  (fi ■Il-ehaftiielien  Gleiehberer-htifjnmK:  zn 
verbandeln   man   keinen  Anstaii  l  n-hmen; 
durfte.    Die  Arbeifer  aWr  erfuhi  '  H  ui  ver- 
8eliiedenen  sehwei-cii  Isiederlaj^en,  da.'^s  auch 
«e  ihre  neu  ermugene  Mauhtsteliuog  nicht 
imgestnift  zn  leichtfertigen  und  mutwilligen 
Arbeite  iiisfellungen  mi>.'-liraudien  dürfen. 

Inwiefern  die  innere  Urgauisaliou  der 
Gewerkv(Mcine,  ihr  wachsender  Wohlstand, 
flin  znnrhnicnd.i  okonomisehe  Kini^icht  ihrer 
l/eiter  tleii  Ailwitsein.stellunpiin  eulg«^u- 
wirken.  ist  in  dem  sj^lter  folgenden  Art. 
über  die  englischen  Qeweikvereine  aus 
einander  zn  setzen. 

Dort  ist  aurh  an.sijrefidirt,  wie  gerade  di< 
mitehtigstcu  und  mchsteu  Üewcrkvereine 
sich  mehr  und  mehr  aus  1>lofis^  Kun]>fge- 
nos.seiL-i  liaft.'ii    zu  VersicherursL'-v>'Hi"ni'l.'ii 
mit  vorwiegend  fiitHilichea  AuJgabeu  eut 
wickelt  haben.  In  jeuer  Zeit  bürgerte  tat 


in  d'-ti  '»(I i-i»  IUI']  7'"' ••f  .LihivH  das 
iauig^uijpi-  imd  üchiedsverfaha-en ,  von  dem 
sdion  die  Bede  war  und  Aber  das»  ein  beson- 
derer Art.  EiniiT'inirsAmtcr  in  diesem  Sammel- 
werk infonuieivu  soll,  mehr  und  mehr  ein. 
Dit-se  friedlidienliMtitute  der  sozialen  Selbst- 
verwaltung gewannen  in  einigen  Orossin- 
dustrie«:'n  eine  »r,  erheblieJie  UeJeutun^,  <la.v< 
man  sagen  kann,  dass  grosse  Arlteitseiii- 
steUuiigen  die  Aiu^uahmc,  Begleichung  von 
Strettifkeiten  im  Wege  des  Kompromimea  fast 
di'  l  l>iM''t«  ii.  So  in  der  Baunl^^ 'tll-puuie- 
rei  uii'l  -wi  lM  tei  v.  ii  [.ancashiiv.  d«n-  Kuiilen- 
indu.>tri.  von  IhirluiMi  und  NorthumlK?rland, 
Cundw^rLmd  und  Sud-Wa!fS,  dem  Eisen.^tein- 
l>ergl>au  und  der  H  iihofeuiudustrie  von 
C'levelanfl.  <ieni  Ei-riihilttengewerbe  von 
Staffurdshire  und  2»  oixleugland(  .M  idd  lesbrough 
etc.),  im  Maschinen-  und  Schiffsliau  di?s 
ganzen  Könign^i^  Iis.  Die  besten  Erfolge 
sind  in  den  drei  ktztorwähnten  industrieen 
erzielt  worden.  Seit  Be^rflndung  der  Eini- 
giinirsk.iinmer  für  die  Ei.s«^nhOtten  Norl- 
englands  (löOO)  sind  viele  aueh  di  r  >  in- 
schneidenusten  Lohnfragen  <  liii>  üumhaften 
Kampf  entsehitHlfii  wonb-n.  Ein  all^'<  ineiiier 
Au.'istand  im  Schiffbl>au  ist  bis  in  du-  li-tzten 
Jahre  nicht  melu*  vorgi'kommen.  Aehnhch 
lag  es  beim  Magcliiueuliau,  wo  seit  lb52  bis 
zmn  Jahre  1897.  von  kleineren  Ansstftnden 
altp»st'!i''ii.  Tfiilii'  lii-rr»-Iif.\  .\iTr'h  dir  K'ild<-n- 
revifi-e  lagi-n  längen«  Zeit  ziemlieh  iniFnetlen. 
IvkIi  wi.Kb'rliolten  sich  Massenstrikes  im 
rdian  in  den  7Mer,  8<)i  r  und  9<Jer  Jahivn 
von  allergT«"sster  Ausdelmuug.  Aebnlich 
verhielt  es  sich  mit  der  Haumwollindiustrie. 

Im  flbrigi>n  ist  nicht  zu  verkenueu,  dass 
die  Neuordinmg  der  Dingo  doch  noch  weit 
duvm  entfernt  ist.  dir  t^anzf  iiit:Iisrli>' 
Induäti'ie  zu  beherrschen.  Selbst  da.  wo  die 
Einigtmgsfimter  funktionieren,  handelt  es  sidi 
1iishi-r  nioistriis  niohr  nm  rinnii  bewaffneten 
Frieden,  der  aufrecht  erliiiit'  ii  ns  i  n  1  iuigesichts 
einer  steten  Bereitschaft  ziun  Kampfe  und 
v<  rMiöLTr  d.  r  cegtMiseitigt^n  Furcht  iH-i  ier 
Puitcsi  11,  a]^  um  eine  organische  W'ukxun- 
keit  auf  der  Gnmdlage  der  gegenst^itigen 
Anerkennung  und  des  Bewnsstseins  einer 
liestehenden  Inte>ressengemeinadiaft.  "Wenn 
bis  auf  dii  ( n  i,'.  ii\v;ut  Arlxntseinst'llunicni 
odvr  Aussj^HirruJigen  Jahr  ffli-  Jalir  Tauseudv 
von  Arbeitern  ausser  Brut  bringen  und  Stß- 
nmgen  in  dem  natinuaL'ii  PnMluktinnspmzcs^« 
hervomifen.  so  lieg»'n  die  nächst«  n  l'rsjaclH'ii 
dafür  in  der  ungiraflgeDdeD  Ausdi  limtng  mid 
Festigkeit  der  neuen  Orgaiü-sation ;  die  tiefen* 
l'i-sai-lie  abei-  ist  in  der  Tliatsacbe  zu  sehen, 
da>-  dii  >.  llic  riiie  nvH"  langsam  zu  gt^'winuende 
i-Irzieiiuug  der  Ari^tgeber  wie  der  Arbeite*" 
voraussetzt 

Eine  Anzahl  weniu-T  wi.  litiger  Indu.Htri»^- 
zweige  eutbelut  auch  heute  noch  jeglicher 
4\  :...*2>.         Oewetkvereiae  bestdieo, 
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iiiiifassu^n  sio  doch  nur  eiutni,  nSiiilich 
pel^MTiten  Teil  dor  Arbeiterschaft.  Weiui 
auch  die  Nichtniitgli«xler  ivgi^lmaßsig  den 
Anorthinnpcn  des  Geworkvereins  Vulv:^ 
leisten,  kam  dieser  bezw.  die  Eiuigungs- 
Imnuner  doch  nicht  Tpriundern,  daas  Ar- 
V»'irs.  tnstellungeii  von  Aussenstehenden  vor- 
kommen, indem  sich  Kwlitlonen  für  den 
einzetneu  Fall  bilden.  Aber  audi  Ober  ilire 
eigenen  >[itgli«^'l''r  üben  die  Gk»werkvcivifi<- 
nicht  eine  hiüicicliend  scliarfe  Discipliti 
noch  besitzen  sie  hinreichende  Autontät, 
um  einzelne  Gi-upfien  von  einer  gelegent- 
lichen Niederiegtmg  der  Arbeit  am  eigene 
Faust  abhalten  zu  können;  des  öften^n 
kommen  Ausstände  vor  gegen  den  ausge- 
sprochenen Willen  des  Oc«»nitvicn«tandes 
(^n  ls73  bei  di'Ti  Tjnnr|nn>T  'Masrhinonbanern, 
lf>74  zu  Liiii  a>liii-»\  wu  15— ItiUOU  Kolden- 
arbeitei  i;<'p:.  n  lii-n  Rat  der  Anialganiah'd 
Asi.sociation  of  Minei-s  die  ^rb«nt  auf  1 — 2 
Monate  nie<lerk^en),  elienso  fauti  im  Winter 
1886  H?  ein  allg»^mein«'r  Ausstand  d.  r 
Kohlenbeigieute  von  Northnmberlaud  statt, 
begonnen  «hneh  einige  Belegschaften,  welche 
ohn>>  Erlaulmis  ihiyr  Voi"stünde  die  Gndjen 
verlie&sen  \m<i  <lie  andei'n  mit  sich  fort- 
rissen. — 

Ans  dem  Mufigeu,  umstämili«  h<  n  und 
kosts.i)ii'ligen  Schieds-    und  Kiniguiigsvci- 
iahren  sind  dann,  lK:>sonfl>  is  in  den  Toor 
und  8<ier  Jahnen  die  gleitenden  liohnskaleu 
(8.  d.  Art  Lohnskala.  gleit«'ude)  entstanden. 
Di<^?  Skalen  sind  eine,  hauptisäcldich  in  d«!r 
Kohlen- undEisenindustrie  üblich  gewordene, 
Form  de«  Ltrfinvertragi^s,  veieinhart  zwischeD 
drn  r.ffjziollon  A.<si>i  iationen  der  oi-ganisierten 
l  iiternehnier  und  Ai"beit»T.     IXt  wesent- 
lichste Inlialt  einer  je«len  Loluiskala  besteht 
darin,  dass  die  Konti-ih.  nten  durch  sie  sich 
vortragsm88.sig  dahin   riuig»:*n,  dass  imter 
Zugninfleleguüg  eines  bestimmten  Normal- 
tötandard-)LQifaj)e8  und  eines  Nomal«  (Stan- 
aard-)Ppei8p«  des  Produktes  —  Roh«»sen 
h-7.\\\  Knhl'         d>T  T,<ihns;itz   jm izciitual 
über  den  Normallolm  steigen  oder  unter! 
diesen  f^len  f«oll,  zugleich  mit  den  ent- 
sprechenden  etwaigen   Pi-eisschwaidiungen ! 
des  Kühprwhdites.    mit   anden^n  "Worten :  ( 
Lohn  und  Verkaufspreis  wei-^len  bindend 
in  eine  gewisse  W«x!h.selbeziehung  gi^brarlit. , 
Das  Verhältnis  beider  ist  von  der  Skiila, 
abndesi'H. 

Aber  auch  diese  originelle  £incichtuog, 
die  ttbenms  wohlthatig  zu  wirken  in  der 

Lage  war,  war  nitlit  von  ilauiTndem  Be- 
stand. Heutzut«ige  lii*haupt<'U  die  Ail)eiter, 
dass  die  Skalen  viel  zu  mechanisch  wirkten, 
die  PK'i8ermitt<'Innt:oii  di  r  RiThnunirsf (ihrer 
seien  zudem  iiT»*tului'iid.  und  ci«  euei-gischer 
lAt'htilauDpf  um  vieles  zweckmässiger. 

Tnter  dem  Drucke  dieses  Misstrauens 
sind  die  meisten  Skalen  wietler  ausser  Ge- 


brauch gekommen.  Da,  wo  sie  sieh  am 
längsten  gehalten  halo^^n,  in  den  Kohlen* 
revieren  von  Sfld-Wales,  dmht  ein  Massen- 
sti  ilit  dt  r  Bergleute,  der  gep:'nwärtig  {Früh- 
jahr 18'JH)  entlirannt  iät,  dieao  Cinhchtuug 
zu  beseitigen. 

Trotz  alird.'fn  kann  man  sagen,  da.s,s  in 
der  Periotle  von  IS.'jij    bis  etwa  1880  iui 
Wege  der  Arl)eitsein.stellung  und  der  die- 
selben   im    gütlichen  VergleiclLsverfaluvn 
verllindernden  o<ler  venuindernden  Emu)g».'U- 
schaften  der  gewerkvereiiüichen  Arbeiter- 
politik,  die  soziale  ha^  der  arbeitenden 
Klasse  sich  ganz  erhe^ich  veibeseert  hat 
Dies  liestätigt  unter  and-  ien  die  Enquete 
der  »Royal  Comuüssiou  on  labour«  (1891— 
1893).    In  unzweifelhafter  Wei.se  wird  an 
der  Hand  eines  reichet»  Materials  nachg«*- 
wiesen,  d.iss  in  <ler  Periotle  von  1842— 1892 
die  IIauptkoini)onenten  der  I^age  der  ar- 
beitenden Klassen,  Kaufkraft  de.s  IajIuics 
I  und  Arbeitszeit,  eine  erhebliche  und  stetige 
Hesseiung    der   sozialen   Lai^e  lai^tellen. 
IDie  Arbeitszeit  ist  kürzer  geworden,  die 
iLShne  sUid  gestiegen  und  mit  Amnahme 
i  der  Ausgaben  für  den  Mir  t/.ins  in  gn:).ssen 
Stählten,  die  aber  j«tienfalls  in  den  letzten 
zwanzig  Jahren  kaiun  erheblich  weiter  gi^- 
stiei,n.Q  j;ind,  zeigt  auch  die  Kaufkraft  der 
xsoiuiualiOhne  gegenüber  dem  gesellscihaft- 
lichen   Bedarf  eine  bedeutende  Stärkimg. 
Auch  in  sanitärer  Hinsicht  sind  die  Ai'beitä- 
ztistände  besser  gewonlen,  luid  in  zunehmen- 
dem Umfange  beziehen  ztüdnüche  Arbeiter 
neben  dem  blossen  Arbeitseinkommen  £ia- 
kommensquotm  aus  gewissem  ersparten  und 
investierten  Kapital.    Dazu  komnit,  lieisst 
es,  die  Thatsache,  dass  die  hrihi  D  n  In- 
dustriegrade  die  ungelernten  Ailp.  it.  r  zum 
Teil  absorbit  it  liaben,  wäluvnd  di«'  lein 
vom  Ai-l)eit.s<  inkoinmen  leb^inde  Ai'beiter- 
bevölkenmg  zurückgegangen  ist.   Die  früher 
den  Lohnkampf  begleitenden  Schürfen  sind 
einer  freien  und  offenen  Behandlnng  der 
stritti^fn  Fni;,'en  gewichen,  und  dl-'  T'-nd-'H/. 
zum  allgemeinen  sozialen  Frieden  hen-scht 
hüben  und  drüben. 

^Xi'Miiaud.  d"'r  die  soziale  0*\scliiehfe 
England»  verfolgt  liat,  kann  verkennen,  dass 
dii  ser  Aufsdiwung,  den  ein  grosser  Teil  der 
Iritischen  Arlx^ib^rschaft  erzielt  liat,  nur 
uüt  Hilfe  der  Arbeitst'iusteUuugii'n  erivich- 
bar  war.  Unterstützt  wurden  diese  Ei"folge 
durch  eine  höchst  eigentümliche  ökonomisch- 
politische Konstnllation  in  dem  dritten 
Vi.  rt.  l  d.  s  tn.  .lalu-hunderts.  In  dieser 
Zeit  machte  England  einen  ungeheuivu 
vrirtsehaftlichen  Aufschwiuig  duich,  der 
ihm  •  •  i'idep  II  Nationen  eine  Art  indu- 
sln-.  iJ-  r  MjiKJiwlbk'Uung  sichei-te.  Die 
Möglichkeit,  den  Markt  in  einer  der  st<Mg«»u- 
ihni  Produktivität  entsprechenden  Proiwrtion 
auszudehnen,  günstige  Konjuuktiuvu,  die 
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nur  s^-ltcii  dur.  Ii  Xn>i  n  und  Absatz- 
Htockuiigeii  uiitril»nKlU'n  wuitli^n,  und  «'nd- 
lich  ein«  -wirksame  AHx'itfTsrhuizp'sotz- 
pliiuifr.  g»^tragt'n  vom  diT  S<  !.auk' ][Militik 
d«T  Iw'idi'ii  jtrpisst'ii  poIitiwhtM)  l'aiti n  n.  di<> 
oiit'rsfJchtig  darril«f  wui  litt-n.  dass  die  imnfr 
fichworor  wii^nden  8timmtni  der  mächtig 
fTStaikt^n  ArWtPrklftwi«  tn  ihron  Gnnston 
in  dit»  Wapschal«'  fi- vü.  -  iLial"  n  frir  -Vu- 
Artieiteiscliiaft  die  wiclitijrstt-n  KoiistNiut-nzca: 
Konstant  wachspnde  Nar  hfrapo  nach  Arbeit, 
fr'-rinp-  Arli«'itsl<>.<i>:ki  if  auf  <!>  i  >  inon  S«'ite, 
(ü-uoi^hpit  und  Krüugkcit  ilt  i  Uutornohtnor. 
d»'ii  Ariwntor  l>t»sser  zu  ivinuucri«Mvn  und 
ihn  an  di^n  hölioivn  Gowinnston  purticipieren 
zu  lassen,  auf  der  anilei^on  Seife. 

So  frestaltet  war  die  E[>oche  des  sozialen 
WaffenstillBtandes,  ia  der  die  Gewerkvereioe 
ihre  frRftsten  Triumphe  feierten  und  in 
w.  Ii  lu  i'  s'i  h  i;i  1  s[>ecifi.scdi  englische  TypuF. 
der  Arbeiteri«j]itik  an-iirpl lüdet  hat.  Als 
dann  aber  in  di  r  F  ilLi  /i  it  das  englistdie 
Supremat  auf  dem  W.'Hmarkto  auf  ßtjirke 
WiderstAnde  stiess,  die  Koujiuiktiu-ou  hef- 
tigen Sehwankunpen  untorwoi-fen  wurden 
und  alle  Anzeichen  für  da.s  Emporkommen 
nie<lerer  Arbeitei-sehichfen  spm("hen ,  er- 
wachte auch  das  proletarische  Solidiu-itilts- 
cefühi  aufa  neue.  Der  Kiaeseokampf  er- 
lebte eine  neue  Avflaifre.  Von  dieser  neuee- 
ten  um!  l.  tzten  Kp  i  Ii*'  di  r  britischen  sr>- 
zialen  lieweguag  ist  »chuii  olieu  im  ein- 
leitenden Kapitel  die  Rede  gewesen.  Sie 
ist  ausgefüllt  von  Strikes  und  Aussp'rninr'  ii 
Ton  riesenliaften  Dimensionen.  Nielit  nur  die 
«ngt^lernten  Arlteiter,  sondern  auch  die 
alten  Verbände  wurden  in  dou  Strudel  der 
Bewegung  hiücingezt^n.  BewondeTee  Auf- 
M'lii'ii  niachtcii  <ii>r  I)ockar1"  it>-r>trike  in 
lx>ndr.n  mit  ca.  lÖÜCMX*  Aus.stÄndigen  (1890). 
Im  grleiehen  Jahre  strikten  etwa  IiMXMm 
Kohlengn'lber;  1801  traten  die  |^.>rcrV  ufr» 
in  Schottbuid,  die  Schneider  in  1/mdon,  die 
Scliifflwuer  an  der  (lyde  u.  s.  w,  in  den 
Atisstand.  Auch  das  folgende  Jahr  (1892) 
kennzeichnete  sich  durch  drei  Strikeei-eig- 
nisse  von  allergKisster  Bedeutung:  e.s  waren 
£wei  Masfienaui^stäude  iu  der  Textüiiidustrio 
nnd  ein  snm  Teil  gewaltsamer  Konflikt  im 
linttiM  hrii  Knill,  iidistrikt.  Das  Jahr  189:5 
brachte  in  der  Kohlenindustrie  wiederum 
eine  kolofisale  ArlK'itseinstellung;  es  stellten 
üV.er  4<M)<MMt  Krili]i'ni:i;ili.M  di.-  ArWit  ein; 
4^  1  Monate  lanu'  dauei  t»'  doi-  Suike,  der  der 
gW>sste  i.-.t.  lii  ti  (ii-os-sbritannien  je  erlebt 
hat.  Bereits  Mitte  des  Jalires  1S94  kam  es 
im  schottischen  Bei-gwerksilistrikt  zu  weiteren 
Kämpfen,  an  ilen-  n  7f)<MMi  Hergletite  teil- 
nahmen. Das  Jahr  lbd5  be^un  mit  dem 
Ma^^senausstand  in  d^'Schnhrndnatrie;  auch 
die  Textilindustrie  in  Dundee  und  Lochoe. 
die  Schiffi!.baiiaoätalteu  aii  der  C'lyde  und 
in  Belfast  nnd  der  Berghau  erlebten  grOasere 


B<Mnebseinstclluiigen.  Das  .Tahr  l'^0<!  tiiiL- 
einen  ilurchaus  günstigen  Wirtscliaftsrha- 
rakter.  Zahlreiche  Arbeitergruppen  erreich- 
ten bt  «seren  T/ihn  nbiie  Ausstandsbew«~".r'i'ii!:. 
Immerjua  zahlt  iiiuti  auch  in  dieseni  J.»!tre 
•J<K)(KHi  in  Strikes  verwickelte  Arbeiter. 
Im  Miltelpunia  des  Intereaaes  des  Ja)  i  reg 

1897  stand  die  anft.  »Aehtstumlenbewegungc 
der  Ma-'  liiiii'iilian'T.     T'isiirfiiiLdi' Ii  'h-'/hte 

jsieh  der  Kami't  in  der  That  um  die  y<>r- 
denraji^    der    4*<  stündigen    Arbtntswwhe ; 

;  sf  .lli-r  tnit  .^^.«T  die»  s  Postulat  hinter  der 
Mit.M„iiUicii(iage  zuriu-k.  d.  h.  hinter  dem 
Verlangen  der  Arbeiter,  dass  ungelernte 
.\rb«>iter  Ma.'M  hinen  niclit  l»(ilienen  düriteii. 
(jleic-hzeitig  l«-käninfte  man  aueli  grund- 
siltzlieh  clie  Stüeklöhnung.  Der  Stivit,  teils 
Strike,  teil»  Auss|ierrung,  war  nicht  uiu- 
deswegen  von  ganz  besonderer  Bedeutung, 
wi-il  liii'i'  dir  K''nitru|'|irn  der  fdter»:>n  ge- 
sciiuiteii  ArlH  iit  i \ !■! !'.uiili  in  einen  üUejaus 
liuigwierigen,  liaitnäi  ki-.  n.ki'Stsiueligen.aher 
gilnzlicherfolirlo.  II  Kampf  verwickelt  wnnlen, 
sondern  aucli  darum,  weil  er  alle  Momente  der 
all(>rneneflten  sozialen  Entwickelung  Gi->iss- 
britanniena  klar  vor  Augen  stellte.  Der 
machtvollen  und  gofürchteten  Arbeiterr»rga- 
nisati<»n  war  in  dem  rnternehmerverkinde 
ein  2Üeibewusst<'r  und  eot^cbiosäener  üeguer 
erwadieen,  an  dew*on  mnsterhafter  Oogf^n« 
krtalition  all-'  Auiri  iff  '  m  heilerien,  obgl.  ich 
es  an  SyiupHtliiekiuidg>  l(iiiigen  für  ilie  Ai"- 
iK'iter  seiteiLs  der  l'h'S«^',  des  Klenis  und 
'iiiflussmcher  iMilitic4-Jier  rarteignippen 
{lii  lit  gefehlt  liatt«  .  Die  oft  siegii'ich 
gi>we.s<»ne  Theorie  des  Tnule-Unionismus  zu 
Gunsten  der  Privilegien  der  gwlemteu  (ie- 
nosaen  und  gegien  die  Aooordarbpit  «ring 
diesmal  auf  diT  iraii/.<'-i  Linie  in  die  nrii  Ije. 
So  Bchw<'r  diese  2Cie<ierJag»'  auch  empfunden 
wimle  und  so  nachhaltige  ^Virkungeu  sie 
auch  haben  mau.  i-f  dni  h.  \\\.-  vielfach 
«ngeiiommen  wunlc,  von  einer  Venuehtung 
der  Qewerkvereinsoi-gjiiiisation  g-ar  keine 
Rode  gewesen.  Sie  ist  aur  h  von  den  Uater^ 
nehmern  in  keinem  Sta<Jium  de**  Kampfes 
bealisichtigt  worden.  Al>'r  es  hat  sich 
deutlich  gezeigt,  dasa  die  Trade-Uniooa 
einerseits  ihre  Politik  der  Exklusiritftt  anf- 
qt'b'ni  und  anden-rseits  in  ihren  F  irdeniniri  ti 
sK'h  in  Einklang  mit  dem  durch  die  That- 
sardien  der  auslllndiachen  Kookurreoz  ge- 
gelM^iii'ii  Vi  rhältnissen  setzen  müssen,  wenn 
sie  die  Führung  in  der  Arbeiterfjolitik  l)eiU-'- 
lialten  wollen.  Bemerkenswert  ist  emllich 
die  w  eitere  Thatäache,  da88  das  vielgerQhmte 
Einigimgs verfahren  diesmal  »rinen  Dienst 
voilstatidiu'  vei-sagte.    Aehnliili«'  "NValirneh- 

.niungeu  kann   man  bei  dem  im  Frühjalu- 

1898  ausgebrochenen,  oben  schon  erwtiinten, 
'  K  'bli  iiirTilberausstand  in  Süd-Wales,  an  dem 
I  schon  in  der  ersten  Woche  sich  überl(K  t'M  w) 
I  Belgleute  betdligten,  machen.  Diese  Strike- 
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•ktion  ist  gpgenwärtif^  (Frühjahr  1898)  nochf 
tm  Ganpo.  —  ■, 
Mehr  als  «liese  skizzpnUaften  Andeutungen  i 
UlTMrtriepen  die  britische  Strikogoschichte  die 
ttrikostatistisclien  Ziffern,  wolclio  im  folgen- 
«l>^n  Kapit'^1  mit  einigen  Erläuterungen  ver- |  > 
s^'h^-ii  liiitgeteilt  wmlen. 

4.  Statistik.    Die  Mtere  Statistik  der 
ArV»»?itsoin-;t.'llti!iü-'  n  in  GiYi^^ln-itaimirTi  i.'-'t 
fiU^ravis     unzulänglich     und  lückenhaft. 
Systematische  amwche  Erhel»ungen  fohlen 
b:«;     1M«8    gänzlich.     Eine   zahlen niäsj*ii;', 
iUjersichtlicUe   Dai^telliuig    der  !Strikol>e- 
wegimfT  ist  demnach  namOgUch,  und  auch 
die  zi\V:!r<  ir-hon  neuenm  Gesehichtssclin  ihi  i 
der  britischen  Gewerkvereine  liaben  sich 
nicht  der  Mühe  untensogen,  die  Baten  Aber 
Strikos  talM'lüirisch  zusaininenzustellcn,  Fi'ir 
das  Jahrzehnt  18711—1879  hat  Bevan  weuig- 
einen  statistischen  Versuch,  die  Zahl 
un«l  den  Erfolg  der  Arbeitseinstellungen  zu- 1 
sammenzn.-telleti.  iremacht.    Er  stützt  sich 
auf    Zeituiigjstiutiz»  !!,  die  uatiu'gemiks  an , 
groBsen  UnToUkommenbeiten  leiden.  Er| 


grenzt  auch  den  B^^riff  der  Arbcitseinstel- 

Iniig  nicht  zuvi  rlässig  ab,  begrifft  (Lininter 
auch  rnrulien  \uid  Revolten,  welche  wahr- 
scheinlich keine  Strikes  freweson  sind,  und 
fasst  zusaiiiiii'  iigi^hurigo  Strikoaktionen,  die 
sich  auf  zahhvi<.'he  kleinere  Etal»!isi<ements 
ei-streckteu,  nicht  zweckgeniäss  zu.~>iuuuien. 
l'elier  einige  grome  Industrieen  wisj^en 
wir  wenigstens  auch  ans  der  Zeit  vor  der 
Hmtiiclien  Statistik  Zahl  und  l'njfang  der 
Lohnbewegungen.  Im  übrigen  sind  wir  für 
ili''  Z'  it,  <V\i>  <Vw  r?i-vaii>.  ]ii>  Stati-tik  nicht 
luuiasst,  auf  die  vorliegendeü  S<"hriften  und 
Enqueten  Aber  die  Arbeiterbewegung  ange> 
wies«  n :  natfirlifh  fanden  hier  nur  die 
gr(isi.seren  und  bemerkenswerteren  Ausstände 
Erwähnung.  Auf  Gmnd  dieses  M>rOden 
imd  zei-streut'  ii  ^fati  iials  \uid  mit  Zuhilf»^ 
ualune  einer  Zu>animeu.stelluog  von  Howell, 
die  durch  gelegentHche  Notben  von  Rogers 
und  AVelib  hier  und  da  eine  Ergänzung 
findet,  ist  folgende  Tal)elle  entstanden,  die 
in  Ermangelung  eines  bc^ssercn  hier  Platz 
finden  soU: 


Jahr 


Gewerbt;  uud  Zaiii  tief  Aus- 
ständigen 


Gmnd  der  ArbeitseinsteUung 


Dauer 
in  Wo- 
chen 


Erfolgreich 
oder  nicht 


18Ü2 
1805 
1810 


1818 
1616 


1618 


1819 


1822 


1823 


äÜOO  Sdiiffsbsaer  in  London  1  Gegen  Lobnkärztuig 
2000Leinenweber  in  Yorkshire }  Lonnert)8hfing 

Zimiiicrleute  in  London         1  Lohnerhi^ihniii: 

bUU0~100(X)  Baum woUspiimer  L  Lohnerhöhung  (^gleiche  Löhne 

im  Dorcheiiterbezirk  (sBd-     wie  in  Manchester) 

liehe»  Englaml 
Bergleote  in  Norüuuuberland  .  Gegen  Jahreskontrakte 


BamnwoUweber  in  Ghugow  LohnrerhlUtnisse 


Zinimerleute  und  Schrdner  in 

London 
1600  KMer  in  London 


Gegen  Lohukttraung 


2000  Leinenweber 
shire 

1000  >^biff8bauer  in  Liverpool 
20—:^  » x  K )  BanmwoUsinBner 

in  MaiK  iK'ster 
Baumwollsi»iniier  in  Stockport 
Bauinwoihvclu  r  in  Manchester 
löOO  Küfer  in  London 
14O0O  Stnunpfwhrker  in  Ld- 

Wülhveher  in  Leeds 

Strumpfwirker  in  Nottingham 
I  Strompfwirker  in  Harwick 
I  Bawnwoltopfnner  hi  Bolton 

'  Strumpfwirker  in  Nottingham 
Holzsäger  in  Liverpool  {viele 
Ansschreitangen  gegen  Per- 
sonen nnd  das  Eigentuni  i 
Wollweber  in  Bochmde 


.  Gegen  Lohnkürzung  wegen 
VerbiUigang  der  Brotpreise 
in  York-  (^egen  Lonnkflrrong 


Getuen  Luhiikilrzuni^ 
Lohnerhühuiig  uaa  kllimre 

Arbeitezeit 
Gogpn  Lohnkürzung 
LohiKrliiiliiiiii: 
Gegen  Lohnkürzung 
LolnerhOhung 

Gegen  Lobnkrirznng 
Gegen  I^ohiikiiiznng 
G^^  Lohnkürzung 
G»iren  die  Bedienung  Tonmehr 

Gegen  Lohnkürzung 
LohnerhAbnng 


AafrechterhflJtniig  der  Preis- 
liste 


»4 


IS 

3 
»5 

6 

6 

3 
9 

26 

6 
38 
a 


17  i  Vergleich 

—  {Nein 

5  :  Ja 

14  1  Nein 


Vergleich  (»x» 
Arbeiter  kftniMi 
tB«,Oeraii«nlt) 

Nein  (der  «Se- 
werkvereln 
wird  ver- 
nichtet) 
Nein  viele  Be- 
tt u-afniiKen) 

Nein 


J« 

Ja 
Nein 

Nein 

Jii 

Nein 
Ja 

Nein 

Vergleich 
Vergleieh 


s  I 

26    I  Nein 


Ja 
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liewerbe  und  Zahl  der  Aus- ' 


Iiauer 

Grund  der  Arbeitneiimtellung  1  in  Wi>-  < 

eben 


Ellolgreich 
oder  oieht 


Schiffübauer  in  Newcastle  ou 
Tjrve 

BauiiiwollHpiaMr  in  Stoekport 

bei  Manchester 
BaamwoUspioner  in  ßeufrew- 

sbire  (ScliottlMid) 

1400  BiTirk'iite  im  sfidliehen 

Srhotrlund 
WallwelR-r  iii  Yorkshire 
ScbiffBbMier  in  London 
ZaUreklieEiiutehtrikeo  in  der 
Wollindustrie  in  Hudders- 
field.  in  der  L'mpcjrend  von 
Manchester 
Schiff-obaiier  in  Liverpool 
löOO  BaomwvÄbpiiuier  in  Hau- 
che« ter 

FeilenhancT  und  Schmied«  in 

Sheffield 
IHOOOHaninwoIlflpinnerimifid» 

lieben  Entflaml 
Bauniwollspiuner  iu  Nutting:- 
bani 

Borjfleute  iu  Schottland 

Bergieate  in  Schottland  «viele 
AniHVhreitQUgeu ,  blutige 
Zti<sniuin«ngtOHe  mit  dem 

Milit.ir  I 
B.nih  iinhv  <Tk>  i  in  Liverpool, 
Ula«gow  nnd  Manchester 


TnehmMher  in  Leed* 


Stranitfwlrker  in  LancMbire 

K;ittun'1rni'k<^r ,  Maschinen- 
!w»ucr  und  Kiiusttischler  iu 
Gla«igow 

Verschiedene  Branchen  in 
Derby 

Die  Angestellten  der  Glnage- 
flellscnaft  in  London 

190Q0  (nach  einer  audereu 
Quelle  20U00)  Schneider  in 

London 
Ltui '  1  <  >ii  1  •  r    (  h  u)i  inacher 
Bauhandwerker  iu  London 


Spinner  in  Oldliam  bei  Han- 

i'hcjiter 

Zahll<'->'  [i'kiil.'  (i'  werbekon- 
tUkte  an  allen  Orten 


(ieireu  LehrlinKJiarbeit  und 
Entlii<«!4uu:;  von  Arbeitern, 
erwidert  durch  AoMperrung 

Lohnerhlfhttng 

AnfrechterhaltnnirdefiGewerk- 
vereius,  derdiiv.Ii  All^^p('r- 
rujigKe^tpreDifT  werden  sollte 

LolmerhiGbnng 

Lobnerhöhong 
Lohnerhfliiiing 
LohnhSbe 


Gegen  LobukUrzuu^; 
Geiren  V^mehtnng  der  Spin- 
deln 

Gegen  Iiohnkllrmng 

Geeren  Lohnkürzung 

j  Gelten  Lohiikiu^iiuif 

He,H«  iti^nnir  der  versehiedeu- 
'     sten  l  ebel»lände 
Aufrechterbaltang   des  Üe- 
werbvereiae 


Lohnbewesrnnif  i  gleiche  I/jbn- 
listen  für  alle  Klassen  der 
Arbciii  r,  H»*  hratikunif  der 
Lehrlinge,  Verbot  der  Ma- 
schinen- und  Stückarbeit) 

ni<'  nifht  zum  (Jewerkverein 
:,M  liiirifii^pu  Arbeiter  sollen 
/.um  Beitritt  iji /.^v^llli^en 
Werden  und  diiun  im  alle 
ein  einheitlicher  Lohntarif 
vereinbart  werden.  [»er 
Strike  wird  mit  einem  erfolg- 
reichen Lx'kuut  b«antwortit 

Ijohnregulierting 


W'idf  r>i-iml  gegen  das  Ver- 
lauireii.  aus  der  KOreat 
NatiouAl-Umon''attisutreteu 

Entdeckte  TenwhwQruni; 

Kürzung  der  Arbeitszeit  und 
Lohnerhöhung 

Lohnerhöhuner 

Boykott  gegen  eine  Bierbraue- 
rei, beantworti.'t  mit  der 
AusBpemu^  der  Trades- 
Unionialen 

Aebtstiuidentag^ 

Hinijen  mit  il  r  Gründung 
der  „Grand  National  Conao- 
lidated  Tradea  Unimi'',  die 


1 7— 2o ,  Vergleich 


Ja 


Nein 

Ja 
Ja 


io  j  Vergleiuh 
«6  Nein 


17 
6 


■IG 


aa 


26 


einige 
Mo- 
nate 


Vergleidk 

Nein 

Neiu 
Ja 

Nein 
Nein 

Nein 


Kein 


Nein 
Nein 


Nein 
Nein 


Kein 
Kein 
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Jahr 


Gewerbe  nad  Zalii  der  Aus* 
stäudtgen 


I  Dauer  i 

Grand  der  ArbeitseiiuteUaiiff  in  Wo>  i 

'  eben  ! 


£rfol{$reicli 
oder  nieht 


1836       ^fnsi-hiuenbftuer  in  T.^ndon 
1836       HauniwoUcnspinner  iii  Preatoiu 
Feilenaduniew  in  dbaCIleld 

1887      1000  BnnmiroOipuuMr  iaOlna- 

iflIO      200(10  Kagekichmied«  Im  Bir- 

niinifliam-I>i»trikf 

1842  Allifenieincr  Ausstand  in  3(an- 

1843  j  Bersricute  in  S(  liottland 

—       I  Berirleute  inThornley  (Schott- 
land i 


1819-1863 
1648^1809 


I 

einen  Ueneraktreiic  aller 
Loknarbeiter  des  Landes  ins 

I    Werlt  setien  wollte, 

I  Mninen. 

Verkürzung  der  Arbeittidt 

Höhere  Luhne 

Lobnerhühuni^,  erwidert  durch 

Aussperrung 
Gelten  LoluiTerklinniig 

Gegen  Lehnrerkllnmig 

Lohnerhöhunsr,  u.  Volkscharte 

Zu  Gunsten  dtr  Kinfiihrunsr 
Ton  Drahtseilen  im  UetrieT» 
Geijen  nnjenlostige  W  ä^eein- 
richtuufiren 


Ja 


aO -40000  Bergleute  in  NortrjFttc  £infUbrnng  von  Jabres- 


hnmberland  nnd  Bnrham 

Zahlrcii-ho  Srrikrs  und  Uii- 
ruiit'ti  heitigster  Art  im 
Schottischen  Kohlendistiikt 


l6 

Nein 

lO 

Vergleich 

Kein 

Nein 

Xeiu 

Xeln 

2 

Nein 

Ii 

Mein 

Xefai 

I  hontrekten 

Voisi'liitilt'Tit^  ■R<<ili  vv.T'Ie- 
puiikie  l>('züi:lii  Ii  i1<t  Ar- 
iieit^lM-ilini^Miui^t'ii :  au^^t_■l"- 
dem  politische  trrejrunj? 

66  kleinere  StrdtfltUe,  dmmnter  B7  ei^ntliche  ArbeitneinKteUnni^en  von  Bneh- 
druckern."  unterstützt  von  der  Provincial  Tjpojyraphical  Association.  Davon  61 
verursacht  durch  den  Versuch  der  Druckereibesitzer,  die  {rewerhlichen  Gewohn- 
h<  ir>  n  der  betr.  Städte  zu  beseitigen.  5  durch  Verlangen  nach  L  ihnerhöhunj;. 
\on  den  Strikes  mehrere  verplicheti,  in  29  StreitfftUen  uutcrblieb  die  Arbeitti«iu- 
Stellung,  vorwiegend  durch  Eintluss  der  Assodation. 


1858 
1853 


1865 
1867-1869 

18S6 
186^-1800 

1859 


13000  MiuGbinenbaner  in  Laa- 

cashire 

70(10  Baumwollenspinner  in 

Sto«'knort 
20  -Mm  BaumwallMiapinncr 

in  Preston 
65000  BaumwoUeoBpfauiiNr  in 

Lancashire 
!  Maschinenbaner  in  Blaekham 
1500  Sdiuhmurher  in  Nort- 

hamptonshire 
Sichelschiniede  und  Schleifer 

in  Sheffield 
1700  Seidenspinner   in  der 

Gei^nd  Ton  Birmingham 
Sohiffsbaner  in  Gr^c^k       {  Gegen  Lohnkürxung 

Glasarbeiter,  zunüchst  sweier  FUr  Beschränkung  der  Lebr» 


Gegen  Stttcklohn 

Wiederherstellong  der  alten 

Löhne 

Wieder herstellang  der  alten 

Löhne 

Wiederhemtellnng  der  alten 

Lübne 
Gegen  LohnTerkOtsung 
Gegeü  EinfOhrnngoi  der  Nih- 

mascbine 

LohnerliOhiing 
LohnTerhiltnisse 


Fabriken,  gefolgt  von  all- 
gemeiner AuBsperrnng  von 
1100  Arbfitmi 
Bergleute  in  NurthumberlHud 


18B8-180O 
1861—1868 


Loii'l  'iH'r  Baiihundwerker 

2401A)  Arbeiter  anageeperrt 
Londoner  Bauhandwerker 


Ungaarbeit 


(ieu't'i»  «Ins  System  der  ..Kou- 
fiskationi'u".  i  Nirlitaiirech- 
nung  der  gcfiirdcrtcu  Koh- 
lenwagen zu  geringen  Ge- 
wichts oder  wegen  Bei- 
nlsehnng  von  brde  nnd 
Steinen».  —  Ein  siegreicher 
.\u.ostand  von  10000  Arbei- 
tern in  .  Leeds  i;1858)  war 
vorausgegangen. 

Fllr  Verkürzung  der  Arbeits" 
zeit  ohne  Lobaabsug 

Ftr  Verkfinung  der  Arheits- 
selt 


13 
8 

30 


60 


5» 

Nebier. 
Monate 
a6 


30 
70 


Nein 
Ja 
Xeb 
Nein 


Vorslichea 
durch  Lohnfli^ 
höhiuig 

Ja 


Ja 


Mein 
Ja 
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Jabr 


Geverbe  uud  Zahl  der  Ans- 
utAsdigen 


•^jJJ^     oder  nkhi 


Gcfen  die  Wlginwlliode  der 

Kohlen 
Lobnerhöhunif 

Gegen  Lobnreduktiott 


IBGü      1200  Bercrarbeiter  in  8ehot^ 

1^64      ■  S7(«.IU  BeruarliritLr  in  Suuth- 
Yorkflhire 

—  t20ÜU0    Kobleubergteate  in 

Sonth-StuffordshiTP 
1864— 1866,  Zahl iH.  l,,.  unAn,-  L..LnI»  wc- 
trnii{r«ji  im  Kohleurevier 
1865     ,  3aX)  Wullweber  in  Dewelniry 
>  iMitteleiijrhindi 

—  j  Al  beiter  der  Pnddelwerke  zu 

Sraftui.i-liii I-.  allstem.  Ahs- 
1  üperruiii^,  hHc  Puddelwerke 
'  in  England  «reaeUonen, 
1    treuen  I.^me  leit- 

1    vrciii«  aUiMMir  Brut. 

iTlSpfcr  Anderweitiger 
•  I  trakt 

1 4000FeiIeiiiiMcher  in  Sheffield  \  LobnverhMltniMe 

I 

I  Scbilfsbaner  an  der  Qyde  j 


21  Nein 


jS     1  Nein 


i8  I 

i  } 


Gegen  LohnkOncong 

Ciegcu  Luhurcduktion 


^    —    'Jfeict  erfolg« 
!  los 

17 — 21  Ntfiu 


1866 


Arbtttskon«  | 

I 


1867 


,  I21KX)  Eiscnhnttcnarbdteri 
I  MidtUesborough 

Maschinenbauer  in  Blaekbnm 

Kilfer  in  Edinb<>ur(Lrh 
'  löüO  Eisenbahnangt'ätellte  der 
I  NorthtaHtem-äMnbahnge- 
I  «ellRchaft 

2800  Schneider  In  London 

Siiiinit-r  in  Stm  tipni  t 
liHUuiwo!leni«i>iiiner  in  FreHtoii 


Kfirzere  Arbeitaseitondgegen 

Stücklohn 
LohnverhiltaisBe 

Gegen  Lohnrednktion 
Cio^en  Lohnrednktion 
Arbeitsceit 


Zn  Gnnsten  einer  Prelaliafee 

(iiuen  Lohnhernlist't/.ung 
lififon  Lohnerhiihuujf 


s 

iyet«rlidia 

'  Nttn  (Mit  Ata- 
«OftiftK 

'Ja 

1 

19'/, 

jXein 

60 
16 
8 

(Nein 
1  ~ 

26 

Nein 

.Tu 

29 

Iffrond  wolcho  fTi'-aiiit/afil«  !i  aus  oldf^r  1 
Tabelle  zu  p'uiiiiioii,  i.st   sthlei  litonlings  | 
nnin()gli<-h.   Nur  s«  vi«'l  int  ans  ihr  zti  *>r- 
sehon.  «'iiiiiial  fV\<-  rilii-fwii  e'  iiilr'  Zahl  ' 

der  Strikelälle  Ifir  die  Aibciter  uu^aobtigi 
veriief,  dass  ferner  die  Lohnsltse  in  der' 
Rojrcl  den  Anlass  zur  ArlMi^itsnit'ilorK'giiiiff 
gegeben  haben,  uitd  <ism  emliich,  was  deuj 
Kreis  der  Beteili^rten  und  die  Dauer  der| 
AUBStünde  anbetrifft,  dio  Küni]»fc  an  Gnjsso 
und    Hartniu-kigkt.'it    elier    zu-  jds  ahgo- 
nommen  hal>eii.    Da.-«  trifft  aneh  ffir  die 
Folg€'zeit  zu,  wenngleich  wir,  wie  schon 
'  1"  II  nns^rofilhrt  worden  \<t.  wissen,  dass 
•^i<  i'AiZi'iiig  zahllose  Aeuilinmcri^n  in  den 
ArlKjitsbemngunpen    ohne   •  rn-tliche  Kon- 
flikte zugestande  n  wonlen  sinil.    Immerhin  , 
hat  auc  h  in  der  nlichsten  Periode  die  Ar- 
l^teitseinstellung  m  den  regelmassigen  Er- 
ln'inungen  auf  dem  Arbeitsiaaikt»  t:rli"rt, 
bxiv   tlie   Jaluv  187 ü— 1879  stellt  Bevau 
2352  StrikeB  fest»  welche  ädh  auf  die  ein- 
«einen  Jahre  wie  folgt  vertcal^i: 

1^70  30  1875   04«; 

1871  98  1876  a29 

1872   343 1  1877   iSo 

1873   365 '1878   268, 

1874    a86  1879  (bis  1.  Da.).  308^ 


Man  si<«ht.  dir  I'-  riode  der  187tter  Jalin' 
ist  sehr  fnichtUu  für  Strikes  gewesen,  ein- 
mal durch  «len  aus.serordentli<dien  wirtsohaft- 
lit  heu  Aufschwiuig  in  der  ersten  Hälft  <les 
JoUrzehnts  imd  uauii  dun^h  den  K:tiweiea 
Niedergang  in  der  letzten  HXIfte,  besontos 
in  dr  ii  Maluvi)  1877,  1878  und  1879.  IW 
beispiellose  iudustiidle  Aufschwung  ia  deu 
Jahren  1871—1873  hatte  eine  starke  Zn- 
nalime  der  Arbeitseinstellungen  zur  Kols»?, 
indem  die  Arl>eiter.  denen  tirbOüte  Löhne 
meist  gutwillig  zugestanden  wtirdm. 
gleich  di<>  Kiü';i  hi-änkung  der  Arl>eitsstun'toii 
und  andei^e  Vorteile  —  recT'  liiias.si£r  mit 
Erfolg  —  zu  eniugeu  .sueliteu.    In  den 
darauf  folgenden  Jahren  nachten  di>^  A^ 
beitgclH-r  die  erzwungenen  Zugeständnisse 
teilweise  >*ieder  nlckgilngig,  Tind  die  ir- 
heiter  lei.steten  liierge^en  im  Bewnsstsäfif 
dass  es  doch  verg»>blich  s<?in  wfmU\  ver- 
hältnismässig selten  Widerstand.   Die  An- 
sah] der  ArbeitaeiDBtolluogen  verrin^'erte 
sich  von  Jahr  zu  .Inhr.    Als  aber  die  Kntii 
in  den  Jalireu  1878  imd  187U  ihren  Hüiie- 

Stmkt  erreichte  und  die  so  wie  so  schon  |e> 
rückten  I./»hne  eine  erneute  Eins  luä rlaiog 
f-rftihren  (die  Löhne  in  deu  Baum»öU- 
^pillnereien  luid  Webereien  wurden  damab 
um  20^/»  herabgesetzt),  brachea  AtbdtsdB- 
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t^trllunpen  wiodoi*  in  pi-osser  Zalü  aus.  Die 
Arbeiter    empörten  sieh  gegen    den  aufe 
änsserste   gesteigerten  Dnick.  meist  je<loch 
« Ime  ihr  Ziel  zu  enreiclien.   Dieser  VerlaTjf 
der  Strikol.rwnfrnnir  von  187<) — 1879  ist  als 
typi.«ioh    iU!zu.><hL;a.   Auch  die  ältere  Ge- 
schichte  der  englischen  iSsst  ebenso  wie 
dicjeniiT"  d>  r  ArV)eitstMnstellungen  anderswo  | 
erkentien .      dass     die     Zeitpunkte  den 
grrtsftten   1  inogelmässigkeitrii  m  der  volks- 
wirtschaftlichen Pi-THhiKtion,  flK'iisowohl  die 
kbbaitesten  Steigerungen  wie  die  tiefsten  j 
Senlningei),  zugleich   die  Siedepunkte  imj 
Kampfe    um  die  Arl-ritsliodingimgen  dar-j 
stelleiu     Der  Ausgang  der  Arbeitseinstel- 
lungen aber  ist  fiberwiegend  ein  gi'tnstigerl 
i<«\eT  ungünstiger,  je  nachdem  die  Kocjunk- 
tur  auf-  oder  ab&tei^. 

Beran  hat  in  seuer  Ünteisuöhang  auch 
die  Häufigkeit  der  Strikes  in  den  einzelnen 
(Sewerbcn  festzustellen  versucht.    Hier  sind 
die  von  ihm  gewonnenen  Resiütate  besonders 
vhaiiisi-h   und  können  nur  mit  grosser 
Vorsicht    und    mannigfacher  Reserve  als 
Massstab  für  die  ^ssei«  oder  geringei-e 
Stnkeltttt  der  verschiedenen  Aibeitacgiuppen 
verwertet  werden.    Im  grossen  und  i::nn7rn 
führt  das  von  ihm  gegebene  Büd  wcuig- 
rtens  nicht  irre.    Am  meisten  haben  — 
immer  nur  in  der  P>tIo(1p  von  1ST0--  70 
—  die  Angehörigen  der  Baugewerbe  (59« 
flUe)  gestrikt,  eine  Erscheinung,  die  sidi, 
w>:>ijiLr>t»  i>s  in  der  /.«^it  dos  in"<'»s8artigen  ge- 
schäftlichou  Aufschiii'uugs  der  70  er  Jahre, 
ant^  andetswo  wiederholt  hat.  Unter  den 
r>98  Ausstünden  sind  di>'  T'nrulien  all  der 
zahlreichen  Gewerbe,  die  man  unter  dem 
Slimnielb«?gnff    »Baugewerbe«  zusammen- 
bsstf  miteinl)egriffen.    (187  Arbeitseinstel- 
lungen der  Zimmerleutc  und  Bautischler, 
l-'d  der  Steinmaui-er,  52  der  Ziegelmaurer,  t 
4i)  der  Schiefenlecker  ctci    Das  Bauf^e- 
W(»rbe  ist  räumlich  so  zei-splittcrt  und  der- 
art ni»er\\iegend  von  kleinen  Unteni»diiin»rn 
Sfv'Witet,  dass  es  sich  hier  der  Natur  der 
Sache  nach  in  der  Hauptsache  um  kleinere, 
vielfach  unbedeutende  Streitigkcitca  haudelt. 
D<<h  dnd  aneh  Massensmkes  darunter. 
l'S72  standen  beispielsweise  lO'H'O  Banlonto 
ia  Loudou  12  Woclieu  im  Ausstand;  im 
fldehen  Jahre  strikten  3000  KarrenfOhrer 
■n  Livei-])ool.    Dü-  Jalirr  1'^77  78  sind  durch 
eine  fast  1  Jahr  lang  dauernde  Ai'beitsoin- 
stpUung  von  ^iWO  Zimmerleuten  in  Man- 
'  V>  st,  r  und  eine  andere,  33  Wochen  wah- 
rende, der  Werkst flckmaurer  in  I>on<lon.  lioi 
4er   17(K)    I>'ute    feierten,  aus^zeichnet. 
Aneh  nwh  ander»'  d>  i  artige  Betnebseinstel- 
hingen  von  langer  Dauer,  wenn  auch  nicht 
mit  tso  gi'osser  Zahl  der  Beteiligten,  sind 
Ende  der  70  er  Jahre  zu  verzeichnen. 

In  zweiter  Liiii''  fidir'^n  die  Metallarln^iter 
aller  Ail  mit  390  Arbeitseinstellungen,  dar- 


unter 127  d.  r  Ki-  narbeiter,  9G  der  Ma- 
schinenbauer u.  s.  w.  Auch  liier  handelt 
es  sich  offenbar  vorwiegend  um  kleineiv 
lokal«'  Fi'lidon.  Die  gn%ss<'iv  )i  Aktit.jKMi  in 
der  Maschimmindustri»'  fallen  auf  di*- 
Eisenindnstrio  von  Newcjvslle  on  T\ü. 
(1871.  9(HK)  Arbeiter)  und  LiveqxMil  (1S79, 
1(KM>  Ai'heiter)  und  auf  die  Eis4;'nKahnw>'rk- 
stätbMi  dt>r  NiJiUi  British  Kalwu.v  (1878, 
18(X»  Arbcitor).  .'ii i  ( n  lu  Ki>.  n liütteiileute  in 
Wales  wurd-'U  IsT')  dnrcli  .Miirn  l?ios4Mi- 
strike  in  den  dortigen  Eisonl^M-gMerken  in 
Ifitleidenschaft  und  ans«ier  Thfttigkeit  g«^ 
setzt.  Auch  in  den  8fier  lalin^n  kam  es  in 
der  Metalliudustrie  zu  grösseren  Betri4.d>.s- 
einstHhingen.  1881  strikten  20000  Nadel- 
iii  v  *i  r  im  Dudl.'y-Di>frikf.  1SS3  folgten 
20UIH>  iilisealiatteiiieute  iuStaffoixlsliire  nach, 
nnd  1885  wurde  das  berdhmte  EtabU.s8e- 
ment  von  Annstrong  von  einem  Ausstand 
von  6tM3Ö  Maschinenarbeitern  b»:>troffen.  Auch 
die  Eisenschiffshauer  wurtU'n  melirfach  von 
einer  Ztun  Strike  sich  zuspitzenden  Lohiibe- 
woeung  «ergriffen.  1877  strikten  von  ihntMi 
2äiJUU  au  der  Clvde.  1879  S<km)  au  der 
Tvne,  1886  ebenfalls  fMm  au  d.'ix.'ll,i>« 
Strll.-  und  ist87  3rxMJ  im  BeHa>t-])iütrikt. 
Alle  diese  vier  Ausstilude,  die  mit  Aus- 
nahme des  erstgenannten  von  rdativ  kurzer 
Dauer  waivn  (2  7  Wochen),  worden  im 
Vereleichswege  beseitigt. 

Unter  den  339  Strikes  der  Btngleuto 
übenvi.'-*Mi  an  Zahl  di  r  Kinz.  lf.111.'  (314) 
weitaus  dieieni^n  der  Kohlengi'äber.  Die 
ZflÄü  der  registrierten  Anssttode  ist  aber  fflr 
die  Striketendenz  in  dfu  Kohlen iwicn^n  frar 
nicht  massgebend.  Zwar  kam  es  in  Süd- 
Wales  in  den  Jahren  1871 — 1873  zu  mehiv 
fachen  grossen  Aktionon,  an  d^iion  zusammen 
etwa  90  TM  Ml  Kii-glctite  b**t<'iligt  wanMi.  ini 
übrigen  ab»  r  wm*  es  in  d«Mi  Montan>ii>trikten, 
soweit  die  Kohlengcwiiuiung  in  Krage 
kommt,  in  d»^r  ganzen  P'-ii  ide  dank  d^r 
dort  allenthallM'n  •MngM'tülul*  a  luul  frlatt- 
fiiiiktionieivridon  Einijjrmigs-  und  Schi "d-^- 
insfitute  auffalh>nd  ruhi«r.  Di«»  fi^on-isi  lvn  l 
grosse  Zahl  von  StrikefäUen,  von  der  B«nan 
ZU  berichten  weiss  nnd  die  er  wenig  gltick- 
lirh  zu  f'rkliln'n  sucht,  stellt  «irh  fun  nälioivr 
Betrachtung  als  eine  Anzahl  von  Bagatellaus- 
stftnden  heraus.  Die  ZbM  der  auf  den  BfetaU- 
IwTglwu  kommend'  H  Sfp'itfrdl«'  ist  zwarziem- 
lich  klein ;  um  so  umfangreicher  die  der  ein- 
zelnen Aktion»'!).  1874  Werten  in  den  Eisen- 
gi'iiWn  in  Cloveland  1(HNMI,  in  Yorkshire 
2<M.MH>  ArbcibT.  Im  lolfifcnden  Jahiv  kam 
es  zu  einem  Kiojv^nstrike  in  Walfs  (7<mK)1> 
I,<'Ut»»).  1877  st.'lll.^u  in  I^juicashiiv  3<mmh». 
in  Xrfthumlierland  14<Mt<»  B«^rfjknai>pen  di»* 
Arl)eit  ein,  und  1879  folgten  ihn.^n  7<mhm) 
Leute  in  Durham.  Au<  li  in  <l<'r  Folge 
plrtf^  es  fortp'St^tzt  in  den  Eis»>iigrulien 
(188(};81    ülMHHJ  Stiikeiide   in  Lancasliire, 


Arbchseintstellnngon  (Omoibritanaicn) 


l.snr.  2<MHMt  ii(  YMikshiro.  ISN  14<n«>  in 
Northuinberland  un-l  g^I<'ii  hz<-itifr  l.'HKjCj  üi 
Ayrs^hire),  wäbroml  es  m  tl»'!!  Kf»iiJeiire\*k»rt'ii 
bis  zum  Schlnsse  <l«*s  ac-hton  Jalirzehnts  s<) 

wi«'  -tili  Mi'-li. 

Für  Uie  TcxtUiudiu»trie.  die  BekJeiUuogs- 
gewerbe,  die  Schiftalut  und  den  Sdiiffebau 

zählt  B._'van  277  Ik-zw.  1G3  mul  140  Ar- 
U'it*^iiist«'l]iinjji'ii  "WiÜin'iKl  <l<\s  Zfitraums 
vfiii  187'>— 1S79;  auf  die  ührigon  (I»)  prosson 
IndustriozwoifTf»  entfi' !■  n  luv  li  ihm  in  di«»spr 
I't'riodt^  nifht  mehr  als  2 — 6  Strik»'S  im 
.lahrf^sfhirchschnitt.  Von  heftigen  und  zum 
Teil  mjichügen  Lohnbewegung  i^t  liaupt- 
sRc'Wich  fiu»  BaumiR*onindtiBtne  heimfcrsucht 
wiiili  i;.    Sil  wari-ii  1n1  Ari)citf»r  in 

Uldham,  1n77  lU— 2»nMjo  ia  lk>lton,  IblÜ 
SOOOTmi  in  Loncasbire  {darunter  wieder 
l't'Od  in  Oldham)  nii'l  1879  5<KM)in  Achtem 
aU!*^tiiln  lig.  Lanca^iiiit.  wurde  auch  in  den 
&U  r  Jahi-cn  iu  zw«'i  gTris.se  Kämpfe  (1HH4 
und  iHH.'i  mit  IStxK»  U-zw.  24<MH)  Be- 
teihgten»  ven\ickelt.  Die  Spinner  scheiuen 
dal<ei  A^eniger  engagiert  gewesen  ra  sein 
als  die  Weber. 

Atich  Aber  die  Dauer  und  den  Tnifang 
d<  r  Ailii-itsi'iii<f<>lluiifxen  und  diin  li  .-i.- 
verurNu-lil«-n  Kostt-n  hat  B4^van  s<eme  l'rivat- 
<  iii|uete  an.<ge<lehnt.  Die  diuvliadmittliche 
Zeitdauer  einer  Arf"  if>'  iii.-f.  llung  war  da- 
nach 4.7  AVoehen,  die  dun-hsc  hnittliche  Aa- 
zald  der  an  den  einzelnen  Strikes  l>eteiligten 
Arkiter  '»3K4.  Die  geringste  Ziffer  der 
Beteiligung  war  die  liöehste,  keines- 

wegs unbedingt  ztivorlässige,  3<H»(_MX».  Lasst 
man  die  letztere  ausser  Ansatz,  so  ergiebt 
sich  eine  durchsduiittliche  Beteiligimg  von 
2(»N'  K'"pfen,  ein  sprechr iiili  i  Ik-weis  für 
das  icidiche  Mass  von  trefüld  ffur  Xlafi«en- 
H>lid{U-itnt.  wie  wir  es  bei  der  britisdien 
Arlx'itei"sc-iiaft  bewundern.  - 

Aus.>ieix>rtlentlieh  sch%\it'ijfcc  .-ind  die 
Kostenbeiechniuigen  der  einzelnen  Arbeits- 
einstellungen. Amerikanische  Statistiken 
geben  nenerdings  hierffir  »ehr  detaillierte 
Ziff'  I  II,  1  iiii'fi'-lilt  -ii  h,  sie  mit  grös.'ster 
Vui>i<  l»t  aufzvmelimcn.  Die  britischen  Sta- 
tistiken gehen  vcjrsiditiger  zu  Wege:  un- 
bedingt zuverlii-^^isr  sind  auch  di''Sf'  nicht, 
l'm  die  Xosten.  welche  Arl>eitseinstellungen 
dem  Arbeiterstande  in  nonniüen  FUlen  ver- 
tirsachen.  zu  Iterechnen.  muss  man  nicht 
nur  den  entgang(?nen  I/»hn,  .sondern  zugleich 
die  rnterstntznng  in  Ansatz  bringen,  welche 
den  feiernden  Arbeitern  aus  ihren  Sthke- 
kasf^n  zu  teil  wird.  Es  handelt  sich  in 
'H'-j-nj  Falle  um  'Ii.  Aiif/<  hnmg  eines  an- 
g<'siunmc'lten  Vernvjgens,  welches  sj^äter 
ilun  h  erhöhte  Beit^l^  möglichst  nisch 
wieder  er-gilnzt  wcpI'  ri  imtss,  wenn  nicht 
ilt-r  t'ewerkven.'iu  Ln-lahr  iaüfen  will,  in  der 
Zw  isclR'Mzeit  ohnmächtig  und  hilflos  da  zu 
stehen.    Das  Ketablissement  der  aufge- 


brauchten Reserven  erscheint  l«  i  denjenigen 
Gewerk vereinen  besonders  dringend  wün- 
schenswert wo  eine  Einheit  der  Fonds  für 
<lie  M-ehrhaftpn  und  fnrsorgliehen  Funktionen 
iK'Stelit.  Das  war  fnili>  r  n  liuils.si^  der 
Fall.  Neuerdings  hat  mau  zwar  eiserne 
Yerwdiemngsfondft  gesdiaffefi,  aber  in  der 
^Hitzo  fb-i  ()r>f.v-ht-  sind  manchmal  a'irh 
diet^-'  tiii  ht  verschont  p.'bli*.>ben.  Vielfach 
erhalten  aus^tAndige  Arlwiter  Subsidien  von 
anderen  AH»  it' r\  >  rlän'b?n.  Seitdem  sich 
die  Gewerk vci'nuj  zu  gmssen  nationalen 
V»'rhanden  vereinigt  hal>en  —  Ix.'sonders  in 
den  letzten  2U  Jahren  ist  dies  <lor  Fall  — ^ 
gehören  diese  TTnterstdbnmgsgoIder  von  ans- 
wärts  so  sehr  zu  «b  n  v  i:- lin.'Lssigen  Er- 
scheinungen, dass  die  Fülirer  der  Strike- 
bewegung  von  Tomherdn  mit  solchen 
Summen  rt'^rhnf^n  unrl  «f'h;1tzuiiL'^i\vAiso 
in  die  Hilatiz  <l>  r  Mobüma«.liung  »in^ftzen. 
Auf  lii.'^c  \\'.  isi>  Mrird  der  "Widei'stand  der 
Strikenden  und  Au.sgespen'ten  erh'  '  ii'  h  er- 
weitert und  gekräftigt.  Alier  diese  üjiaiiziello 
Soh'lai  itat  der  Arbeiter  legt  es  den  Unter- 
neiunorverliftuden  nahe,  die  von  auswärts 
geleisteten  Snbndten  oaduidi  Rbzugra)>en, 
(iass  .<it'  im  "NV.l'o  iler  AusFp''iT\ui2:  auch 
die  zaliiungsfähigv-n  Kameraden  schwächen. 
In  jedem  >al]e  darf  nicht  üliersehen  werden, 
dasü  es  sich  b.'i  ib-n  K.irfc!hinterstiit7un£r>"'n 
der  Arbeiterv.  rläriib'  unter  einander  um  eine 
erhebliche  Best<  u<  runu'  von  Angehörigen  des 
Arbeiterstandes  handelt.  Sobakl  man  mit 
Koaliti^men  und  Gegen  kofditionen  zu  thun 
hat.  <li<  ihre  Kräfte  mit  einander  mts-.ii 
wollen,  entscheidet  jedenfalls  in  letzter  Linie 
der  GeldpunJtt 

In  der  neu^sfon  Zr-it  nimmt  allerlitii:> 
auch  oft  das  wohihal;end<'re  Publikum  für 
die  strikenden  Arl>eiter  Partei,  indem  es 
sich  an  Kollekten,  Wuhlthätigkeitskonz^-rten 
u.  s.  w.  l»eteUigt  oiler  gnVseiv  Summen  dar- 
lehnsweise  zur  Vei^fügung  stellt.  Ein  mi- 
beihngter  Verlass  auf  diese  Unterstützung 
von  sptten  des  Publilroms  ist  aber  meht 
vorhari'!  Wenn  auch  Ii  ■  öffentliche 
Meinung,  wie  j»io  sich  wenigsten«  in  den 
angesehensten  Pressorganen  ftnssert,  gleich- 
sam als  eine  Ai-t  höheivr  Instanz  zu  richten 
I  und  zu  ent.scheitien  das  Recht  für  sich  in 
Anspruch  nimmt,  so  kann  natürlich 
nicht  als  eine  in  jeden»  Falle  billig  und 
neutral  urteilende  Instanz  angesehen  werden. 
Eni  ist  eine  EigentOndichkeit  der  sogenannten 
H'iffentlichon  Meinungc,  dass  sie  im  Wieder- 
holimirsfidle,  durdi  die  nicht  enden  wollende 
KtMti'  (liT  Stn  itiu'ki'ifi'ti  ir'iiili. 'li  und  ül>er- 
müdet.  die  bisher  erl<<Jitene  Richtung  auf- 
giebt  und  zu  eitier  g» 'genteiligen  Auftassimg 
umschwenkt.  >i.-1i  »-üj^t  ab-'^r  v.-in  jeder 
Schuld  und  Wiuütwonuiig  fi-ei  hält.  — 

Bevan  bei-echnet  den  Lohttverlnst  ge- 
legentlich der  oben  nach  Dauer  und  UinfMig 
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charakterisierteü  110  Arbeitseitu-^U  Hungen 
ans  den  70er  Jahren  auf  ca.  90  Millionen 
Mark,  indem  er  pro  Mann  uad  Woche 
20  Mark  in  Ansatz  bringt.  Die  10—12 
Wn  1  II  danemilr  Arlteitseinstellung  der 
70UUO  liLohleii-  uad  Eisenarbeiter  von  Süd* 
Walee  im  Jahre  1873  vernnachte  «Dein 
einen  l^thii!iii>fall  von  16  Millionen  Mark. 
Die  bett  UigteaGewerkvereine  (namentlich  die 
Amalgamated  Association  of  3Iiners)  zahlten 
in  diesem  FaUe  SOIM^HI  Mark  an  T'nter- 
8tntzung»'n  für  die  Feiernden,  uiiii  ml  «uidere 
Weij'e  brachte  mau  weitere  Ummhh»  Mark 
ani  Die  bei  dieser  Qeie^nheit  stüi^ 
setzten  Werke  eoüttea  eine  Sbnderproduktion 
an  Kohle  und  Eisen  im  Werte  von  4<  >  Millionen 
Mark.  Die  Kosten  des  Hiesenstrikc»  in  der 
Bainn\roltenindii6trie  (1878)  l>ere<!hnet  Bemn 
sogar  auf  54  MiIlion>  ii  Mai-k.  riit>^r  ih-n 
übrigen  108  ArbeitseiiiöleJJuiigcu ,  über  ilie 
Berechnungen  vorliegen,  befinden  sich  7, 
von  denen  jede  melir  als  1  Million  Mark, 
6,  von  denen  jede  mehr  als  V  2  Jlillion  Mark 
gekostet  hat. 

Wenn  uuu  trotz  dos  Elends  —  so  sagt 
Bering  — .  weldies  die  Arbdtseinstelhingen 
nl-cr  (Ii«'  b-'t.'iliirten  ArlifitiT  mit  Frau  und 
Kind  zu  brint^i'n  pfiegen ,  trotz  der  oft  in 
Anssirlit  sfctit'nden  vollständigen  Aufzehrung 
alkr  Ei-siiarni<.s*',  sfilchr  I\;lrapfe  immer 
■wieder  mit  oft  b«  wuiuiemswerter  Austlauer, 
Zllngkdt  und  Opferbereitsefaaft  ausgefochten 
wer&o,  80  beweist  das  nur,  tlass  die  Ar- 
beiter oieselben  im  ganzen  als  lohnend  er- 
achten. Und  das  trifft  auch  zu.  >•>  lan^e 
ihnen  kein  anderes  wirksames  Mittel  zui* 
VerfOgiuig  steht,  um  ihre  Interessen  jsnr 
Geltimg,  du'  Streitigkeiten  zum  v.n 
brin^n^  so  lauge  namentlich  AjUitgcU,» 
sidi  weigern,  die  Verteeter  der  Aibeiter  als 
solr-he  anzucrkennr-ii  iinri  mit  ihni  n  ^.'fitlich 
und  aui  gleichem  Fh&k;  zu  ujittiiiaadcln. 
Nicht  der  thatsächliche  Knderfolg  der  Ar- 
beitseiusteilungen  allein  ist  massgebend; 
auch  der  in  der  Strikestatfstilc  freilich  nicht 
zu  ersehende  Einfluss.  den  dir  >I"t:lidikci1. 
die  stets  drohende  Gefahr  einer  lietricbs- 
einstellung  auf  die  Unternehmer  bei  der 
Gestalt niiij-  il-^t'  ArV'ritslK-'iingungen  ausübt, 
muss  initi"nick.sivliligt  wurden.  Die  neueste 
britisch'  Statistik  der  YeRludenuigen  auf 
tlem  Ai'beitsmai'kt  giebt  nach  dieser  Richtung 
hin  mancherlei  wei-tvolle  Aufschlüsse.  In- 
dem sie  die  VeräiKlerungen  in  der  l>f>hn- 
iiöhe  und  in  der  Arbeitsdatier  nach  Zahl 
der  davon  betroffenen  Porsonen  znsanunen- 
zusteUeu  sucht,  lial  -i-  in  /.um  T-il  filHr- 
raschendcr  Weise  cien  lieweis  erlumht,  da.ss 
Tiel  mehr  Zugestandnisse  ohne  Kampf  als 
mit  Kampf  gemacht  zu  wenleu  i)flegen. 
Vielfach  ist  hier  nur  die  Angst  vor  Strike 
und  Loßkout  bestimmend  gewesen. 

Was  die  unmittelbare  Ei-folgsstatistik  der 


ArbeitR'instelluagoa  anbetrifft,  w»  liegt  sie, 
von  derjenigen  des  letaten  Jahrzehnts  ab- 
gesehen, sehr  im  argen.  Ein  Bericht  der 
National  Association  for  thc  promotion  of 
social  Science,  d- r  ilu^r  Jahresversanmdung 
in  Glasgow  im  Jahre  1860  vorlag,  bezeichnet 
von  74  Strikea  in  ^  Jahren  1845—1^ 
14  als  pi-foltTf^ich,  '^o  .ils  verloren.  Aus  der 
uljcii  mitgeteilten  grossen  Tal>eUe  geht  in- 
des.sen  ohne  weiteres  hervor,  dass  diese 
Zahlen  luimoglich  ein  zuverlässiges  Bild 
geben  können,  viclmelir  muss  man  annehmen, 
dass  die  gros.se  3Iehrzahl  der  Ausstände 
erfolglos  war.  Damit  stimmt  auch  die 
Beraneche  Statistik  fOr  die  Jahresponode  1870 
bis  ISTf).  welche  fiir  die  Ai-beitor  entschieden 
günstiger  als  tlie  frülieren  wai",  übereiu. 
Von  351  Strik«?,  deren  Ausgang  Bevan  nadi- 
weist,  wnrdi'ii  71  gewonnen,  189  verloren 
und  91  diu-ch  V<'i>:lficli  crlediM.  Es  ent^ 
spricht  vollständig  ;illt,"Miieinea  Brfahrungs- 
sätzen,  dass  auf  die  Hausseperiode  die 
meisten  Siege,  auf  den  Rückgang  von  1875 
an  die  meisten  Nie<Ierlagen  kommen.  Li 
den  Jahren  1878—79  sind  sogar  fast  aUe 
Arbeitseinstellungen  (115  von  166}  aa  üa- 
gimsten  der  Arbeiter  bet  ndigt  WOroen.  Nur 
6  Siege  werden  aufcefühii. 

Natürlich  hAngl  oer  Auagang  der  Striko- 
aktionen  sehr  wesentlich  von  ihren  Zielen 
ab.  Es  giebt  eine  ganze  Beiho  vuu  Fällen, 
wo  thörichte  und  aiL^sichtslose  Fmdenrngen 
zum  Kampfe  geführt  haben.  Die  bekanntesten 
sind  diejenigen,  wo  sich  die  Arbeiter  gegen 
die  Einfiiliruni:  von  .Ma^rliiii-Mi,  überhaupt 
gegen  techui£cke  Verbesserungen  des  Be- 
triebs, zu  'w^unen  sucht»!.  Es  hig  auf  der 
Mand.  da>-  drr  trrhnisehe  Prozess  dauernd 
doch  nicht  aufgelialtun  werden  konnte.  Das 
sahen  mit  der  Zeit  auch  die  Gewerkvercine 
ein.  Vorsir>sse  mvti  di<'-rT  }?i(htnnu'-  hin 
wnirden  deswegen  auch  mit  der  Zeit  immer 
seltener.  Einzelne  Bückfälle  sind  aber  nicht 
ausgeblieben.  So  hat  in  dem  grossen  Aus- 
stande in  der  SchuhinduBtrie  im  Jahre  1895 
und  auih  in  dem  jilng^ti'n  Kampf''  der 
Maschinenbauer  (1897 — iib)  die  Zulüssigkcit 
eines  gewissen  Maschinenbetriebs  in  Ver- 
bindung mit  Stflcklohntarifen  eine  Rollo  ge- 
sjMclt.  Nicht  wenige  Differenzen  —  gerade 
in  den  letzten  Jalir»:*!!  —  verui-ssichte  ferner 
die  Fonlenmg  der  Trade-rnionisteu ,  dass 
nelx-n  ihnen  keine  Nicht-Gowcrkvereinler, 
^Hlack  legs«,  V)Oschüftigt  wenlen  dr'iift.  ti. 
Alte  wie  neue  Vereine  iiaben  solche  mit 
dem  Koalitionsswang  und  dem  schon  oben 
ehai"akterif^iiTt.ii  Sy>t<Mii  des  Ninivms 
clausus  eng  verwaiulten  Boykotte  r,ttcfs 
insceuieil.  In  dem  neunten  Jalirzehnt  dies^'s 
Jahrhundf^rts  hatten  dies  beispiel.swei.se  die 
Deck-  urtd  iJaf«  narljeiter  und  die  Maschinen- 
lotier  versucht,  also  ganz  junge  Koalitionen 
\-on  »Ungelernten«  und  alte,  geschulte  — 
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»kotis»M-v,itiv.'^  —  Vorliändf'  vr>n  Qualitäts- 
arJK'itorn.  In  siilchen  Killlou  zoit^t^  sich  di^r 
Widerstaud  der  L'utemehmer  reg<elinärt«ig 
als  ganz  beeoode»  lurftfH^  nnd  wirksam, 
und  so  enflifrt<-'n  di**  iin'i.slon  ArlK-itsf'iii- 
atelluutfeu  mit  derartiger  Tendenz  in  oiner 
Niedern^  der  liisständiiron. 

Immorliin  ur»?li<"n'n  «Ii-  — ■  knt7.siclitiir»MJ 
Beütl'ebuD^eu  /,u  den  Ausnaiiiin  n.  Die  HIk-t- 
'wiegende  Sl«jl>rzald  der  Strikes  hozieht  sich 
auf  reine  LohokAmpfe,  in  zweiter  linie 
kommt  die  Hpffplnnp  der  Arbeitszeit  imd 
endUcI«  diejeni-:  ■  L  i-  <s.ur/.<  u  ühiip-n  Summe  i  falU 
Tou  Arbeitäbediu^uiigeu  im  weitestco  biuae 
dei(  'Worte»,  hinsichtlich  deren  der  britische 
Arhriter  nocli  mehr  als  seine  ki>ntineiit«ilen 
Kani»TJitieu  auf  die  iH'lbstllüfe  ai»;r''wi.'s.'ii 
iBt,  in  FVage.  Auch  hierin  ittt  der  Ent- 
^^^cke^lll^r'^l^:»ng  d»T  jn^werkveivinliehen 
Politik  i  in  fast  typischer  gewes<'n.  Zuerst 
herrseht  die  Lohn-  und  Miurenfra^re  vor. 
Ist  erst  ein  gewisser  »twidard  o£  lifo  er- 
kftmpft.  dann  sucht  man  die  RegelmSsisig- 
keit  der  Ix)hnl)Ozügi>,  KTn  /iinfr  der  täL'iii  Ii- n 
Arbeitszeit,  Abst»>Uuug  der  Äc4  ordarheit  und 
der  üeberstiinden  ti.  a.  w.  zn  erreichen  nnd 
hzeitig  (iaranti>^>^7i  ffir  die  dauerufle  An- 


cjkcnnnnp:  der  (iewerkvciiBine  als  Kollektiv- 
kontrahenten zu  .vhaffen.  Die  Statistik  di-r 
Striketirsachen  Instilti^t  diese  Ke^rd  nach 
mehr  als  einer  Rieht luif?  hin.  In  den  letzten 
Jahivn  mit  dem  li  jn  charakterisierten  Auf- 
Jtonunea  neuej:  Arbeiterkoalitioneii  und  der 
sich  als  natHrltehe  Konsei|uenz  der  Koalttions- 
illier>|iaiiriuiiL:  il:ii>ti>lli'nili';i  II  \  |i<'renijifind- 
liciikeit  des  ArlM  il>!nai ktes  bef^iuncu  dann 
^vieder  die  Lohnkain]  t  -  mit  heftigen  sozialen 
Explosionen  zu  iilK^rwiei^on.  — 

Dank  einer  auspfezeiduieten  Statistik  kann 

dies«'  letzte  und  neueste  Kfnxdie  engiist-her   

ijozialgcädiichte  faat  auHschliosalich  in  Zahlen  j  <iicncn 
dargestellt  werden.  Bisher  haben  wir  uns 
mit  denjenigen  ZeitaK-M  Imiltender*  rescliichte 
der  Arbeitseinstellunioren  l)es<liäftigt,  von 
denen  ein  zuverlAs^i^^B  rmd  umfassendes 
Zahlenmaterial  nicht  vorliegt.    Die  neueste 


erscheint  am  15.  jeden  Monat"*  vom  Mai 
an  eine  Monatssohiift  tmter  dem  Titel 
»Tbe  Liaboiir  Gazette«  in  sehr  grosser  Auf- 
lage zu  tnsserst  billigem  Preise  (1  Penny 

ffir  di'^  Niiniinerl.  Eufllich  wird  vom 
britischen  Arbeitsamt  neuenline^  >'in  JaJires- 
bericbt  (Anuual  nuioit  of  th-'  l,at>o»jr  De- 
piiilement  of  the  }k)anl  of  Trade  with  al>- 
stiwt  of  lalwur  statisticsi  herausgegelien ; 
er  i»t  im  wesentlich«  n  stati-tis,  her  Art, 
fasst  auszngsweise  die  Hauptdaten  der  ge- 
nannten Blahbfieher  snLsammen  und  ht  eben- 
!>  ImIIil'.-  Vnlk.siustral"--  (1  sh)  ffir 
Maäseuverbreituug  Kedadit.  Ztir  Zeit  liegt 
von  ihm  der  lY.  Janresbericht  fOr  das  Jalu- 
iSWj  vor.  Der  nenz'^ifii'^hf^  briti«<'"h>'^  arV""'it^ 
stitistiseliR  Dienst  kannte  sieh  kein  giün- 
zendeivs  Z»Mip:iiis  f'ir  >i  ine  umfassende,  hin- 
sichtlich s»nner  Übjektintät  von  keiner  Seite 
angezweifelte  Thätigkeit  ausstellen  als 
gerade  durc-li  dies«^  fftr  die  Arbeiterwelt 
boätiumte  i^biikation.  Dank  des  Yer* 
traiiens.  das  das  Ariieitsamt  bei  den  be* 
t<  iiigten  Personen  und  V^viiK  ii  h  zu 
eiTiugen  vei-staiui,  sind  seme  Statistikeu 
immer  vollständiger  und  lehrreicher  ge- 
wr.r  l.-'n.  Di.'  !>'t-/ti->ni  gelfen  ein  o-iit  wie 
lückenloses  Hild  der  in  Frage  kommenden 
sozialen  Bestvsbuogen  und  KAmpfe. 


Die  llauptzahlm  sind  atis  der  Tabelle 

auf  S'ite  ^17  zu  ersehen. 

Die  Ursachen  der  Strikebewegnnoen,  nach 
der  Zaid  der  dabei  beteiligten  Personen 
irruppieit,  ersieht  man  aus  der  Tabelle  auf 

^k'ite  Öl  Ii. 

Als  weiten^  Illustration  d  r  fn"-so  lüid 
Ausdehnung  der  Sthkebewcgung  iu  dca 
einzelnen  Jahren  kOnnen  folgende  Zahlen 


Anzahl  der  durch  Strikes  verloren 
gegangenen  Arbeitstage. 


Pe 


riode,  etwa  Ende  der  Stjer  Jahn?  ein- 


setzend, ist  dagegen  hinreichend  statistisch 
bt>sehriel»en.  Seit  18,%  Ix^sitzt  näudich  das 
britische  Handelsministerium  (Ikianl  of  Trade) 
eine  neue  Abteilung,  die  sogenannte  .Vrbeit.s- 
abteüung  (iiabour  Departement),  der  die  Auf- 
gabe zugewiesen  ist,  eine  volbtandige  und 
sorgfilltige  Zusammonstelhmg  und  V*  i  "ff'  iit- 


1890 
1891 
1892 
1893 
1884 
1885 
1896 
1887*) 


7  3>7  469 

6  S09  37 1 

17  24S 

31  205  062 
9322  096 
554*653 

374*525 
10400000 


Auch  dne  mit  der  Zeit  immer  zuver- 


lichuDg  "aller  arbeit.sstatistischen  Zaiiien  zu  i  ix^^^y^f^j.  gewordene  Statistik  des  Erfolges 


besorgen  (s.  d.  Art.  -A  rbeitss  tat  ist  i  seht 
A  e m  1 1'  r  1.  r»i< Iii  liMr'!''  giebt  nun  ulljähr- 
lieh  iudfi  Kl  um  \uti  liianbiicliern  sogenannte 
HcportS'  ln  iaiis,  und  zwar  einmal  Reports 
über  die  TradoUnious  —  1887  das  erstemal 
ersehieiicn  -  und  feraer  Reports  on  the 
>tnk.  >  arnl  lin  kniits  —  zuerst  für  das  .lahr 
1SS8  im  Jahie  lö8Ü  erscliteaen.  Ausserdem 


der  .Vrljeit.-ieinsteliungen  hat  das  britisSie 
Arbeitsamt  aufgemacht.  Die  Hauptei-gt,'l>- 
ni^  derselben  i^iad  aus  der  kleineu  Tabelle 
auf  Seite  S18  ersichtlicb. 


*i  Nach  piner 
I  ,.Laboor  Uasette". 


vorllaftgen  Schltsnag  der 
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HMidwörtcrbttck  der  äU«t8WJ«Miucliaften.  Zweite  Auflöse.  L 


Wie  sclioii  iieivor^lio- 
ben,  sprechen  die  Zahleu- 
irihen  der  voi>telieii<l  mit- 
geteilten \ier  Talfellen,  so- 
weit die  Oe.samtlM •^\  rmmg 
auf  dem  Arbeitemarkte  in 
Frag«  Innunt,  fltr  rieh  selbst 
erüln-igt    nur  iiixrh, 
»•iniLr».   Daton ,  welche  die 
i'in/-'Iii<'n    .I;i!u"e  )>es(MlderS 
chai;ik?'Ti-it'r  >'ii ,  hr-n'orzu- 
heWii.   In  ei\,ti  r  l^inie  ist 
lüerfür  der  allgemeine  Wirt- 
schaftscharakter  von  Bedeu« 
tiing.   1887  begami  das  in- 
dustrielie  und  kommeraielle 
Leben  Grossbritaauieus  sich 
naoh  «tnem  längeren  Still- 
stande   zu    bess<ein  T>er 
Hfihepnnkt  der  anhiilteaden 
günstigen   Konjunktur  fiel 
m  den  Sf»hluss  de.s  Jahres 
1S8!)  und  iti  die  ei-ste  Hälfte 
des  Jahres  1890.  Die  beiden 
Jabre  1889  und  1890  ge- 
Mreo  za.  den  besten,  ureldie 
England  i;>  li;ilit  hat,  und  alle 
Zweige  fies  gt^werblichen 
Lebettsnahuien  an  dem  Auf- 
schwung gleichuiäö**ig  teil. 
Entsprechend  günstig  waren 
in  dieser  Zeit  auch  die  Lohn- 
sätze der  industriellen  Äi-- 
heiter,  welche  .stufenweise 
Auf Ih^'    ■  n  1  n  L'i '  1 1     .  rhihren. 
Die  Zahl  der  Aibeitslosen 
sank  mehr  und  mehr,  ja 
in  einzeln^^ii  Rranchi'U  h.itti'ii 
die     l.'ntei  iielinier  ö^^gjir 
Schwierigkeiten,  die  error» 
zierlichen  Arbeitskräfte  zu 
finden.   Die  l^hnsätze,  be- 
sondei-s  für  StuiulenloisUuig, 
zeigten  in  vielen  iMen 
ehie    biäier  unerreichte 
Höhe.     Difse  Konjunktur 
war  für  crfolgreiclie  Lohn- 
kftmpfe  ausaerardentllch  ^ 
eignet.    An  ihn»'n  pnrtici- 
picrten  dje.suml  nicltl  nur 
die  üewerkvcn^ine  der  ge- 
lernten Arbeiter,  auch  (Üe, 
schon  längere  Zeit  vorbe- 
reitete Beweguni;  ilri  I'n- 

Sieruteu«  kiun  iu  lebiiaften 
uss.  Besonderes  Auf- 
srhon  inachte  die  Aktion 
der  lx)ndoner  Dockarbeiter 
im  Jahre  1880,  an  der 
sich'  rtj.  1,s<:mm>(>  Leute 
Iteteiligiei«  und  die  miteinem 
Si.  p?  der  Ausständigen  en- 
digte. Ai^cli  m  Talu-e  1890, 
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Arbeitsebst^Uuimien  (Oroeslirifiuiaien) 


S  t  r  i  k  e  n  U  e  A  r  K  <•  n  e  r. 


-  1.  - 

Im 

Um 
einen 

Löhs  so 
«r- 

Vm 

\.  Ul 

ZU 

Audere 
Lohn- 

liir<l,-- 

Lohn» 

fort!'- 
ruu^j^'ii 
SOMBtnMl 

Ander- 
der  Ar- 

OCimEr  1 T 

niiut  rt  r 
.Ann:!»»* 

iiii'i  I*"'"- 

.lin- 

Zur 

»  rrTlfl- 

j  1  aj  1*  rv A  . 

\\  t '  r  k ' 
^  ht-n  Or- 

All'Irrc 

1  V 

Sachau 

Za- 
sanmo» 

mn 

7  761 

1  jü  u9 1 

'3303 

68  176 

■8557 

,>7  334 

267  460 

1892 

41  6i6 

163  531 

I  887 

207  034 

2  756 

67641 

18  6.;.  1 

(>o  729 

35"  -'•') 

18J« 

i88  578 

368  326 

to 

567  460 

1 191 

25  667 

19  398 

22  770 

636  JÄO 

18J<4 

1 1 7  02& 

109326 

8573 

234  903 

6  lo^ 

37  763 

'S  5'9 

39955 

324  245 

im 

94761  j 

47038 

»399 

143  198 

2  8?S 

84393 

6614 

36695 

im 

^433 

90714 

aS  670 

115817 

365S 

33  "I 

laoji 

33610 

96000 

96000 

$7000 

80000 

333000 

*)  Naeb  einer  TorlAoftgen  Scliätiaiig  der  «lAboor  Qaaette*. 


Jafar 

l'roMUtiWtz diT  vou  beigtWteii .Strike» 
betfottaieaArbeittr,dereiiADfifan  war : 

en 

OmuteD 

der 
Arbeiter 

EU 

Qnosten 
Arbeiter- 

Kom- 
promiBa 

1  unbe- 
rtimmt 

oii.  r  nn- 
bi'kuuot 

54.4 

2?,6 

27.5 
62.9 

33,1 
34,1 

39,5 
30,5 

4J 

34.8 
19,9 

12.1 
43,1 

«7,9 

33,4 
29,0 

»,7 

36,7 
5»,4 
«4J 
34,« 

47,  > 

26.9 
39,7 

3,9 
3,9 
',3 
0,3 

1,6 
0,9 
0.2 
0,8 

in  (lofis«''!!  I<-txt,  11  Monaten  l',  i«  it>  >I.  h  dir- 
Vorlftnl*  !*  cint>  lantrsam^n  Ue.MhäfU-»iii»'<U'r- 
panps  JiomorkUir  ninfhten,  trattn  weit»^rf 
Ma.'isen  «1er  lä.slang  nicht  kojilioilon  ^\j-b«'itor 
geschlossen  in  Au?  Ansstandsl.,eW('|tnMip. 
Zahlroicho  hartjijlckiiro  und  lanir  aii<iaueni<le 
ätrikes  btiKdien  am,  aber  sie  cntlx'hrton  <lor 
Momente  der  Npuhoit.  dftr  Kriv'jrnnjL'  inul 
(If-i  ilniiii.itiscli.  n  Zwisi  heiifiUlo,  tin<l  am  h  'Ii'' 
idlgomeine  Auknlualiiuo  des  Pulilikiuuä  fing 
an,  Hchon  irieder  nachxn]ii«8en.  Im  FVOh- 
jalir  •/«"■i'^o  flH>  Striki'fi>''l»'T  >i'iiir'ii  !l"he- 
t>uukt.  Vast  gleichzeitig  ftiiiteu  Iinkhk» 
KohlenKTÜher  im  Yorkahii-e-,  Ijancashin^-  und 
Midlantl-DiKtrikt,  2<nMio  iliii^^hinonliauer  au 
der  N(>ixK>stküste  und  1(miOu  L<jndonor 
Schuhmacher.  Si>ocioll  die  UerRleute  hatten 
in  den  letzten  Jaiiren  SctaJag  auf  Schlag  er- 
hf^Michft  Lohnanfbesserungen  zugestanden 
er!ialt.  h.  in  Scjiottland  wjut'U  in  kur/i  1  '/j  it 
die  l/)iine  sof^ar  inu  7<> — 8ü**<»  gestiegen. 
Der  Haitsseperiode  folgt©  im  Jahre  1891  ©in 
Kiemlii  h  kl^ftigei'  l*n  •kpantr.  und  waF  zti 
erwarten  war.  tr.it  »in:  die  Interuehniej 
kfindigten  Ixthnhemhsetzunp-n  an  und  setzten 
ne  vielfach  Unrch.  Vorbereitet  ^'ar  ihr  Vor> 


gehen  durdi  die  mhtzeitige  VerstÄrkung 
drr  Ki>r.*l>  zur  Si  h.iilli->li;iltiiiiu'  ,'iii/.oliit'r  von 
Arli»'il.Miii,^t«ihu»g<_-Ji  l»etn*{feiier  (iniboa. 
Ein  unüluTlegter  Strikc  der  BelegscSuift 
einiger  Ze<*hen  in  Durtiam  misslang.  Avftlirend 
die  Heixleute  in  Wales  in  einem  kurzen 
Kam}>f  wenightens  eine  Aendenuig  der  Ai-- 
)M>itsurdüuiig  durchaetzten.  Fast  durchweg 
unglfleklieh  verliefen  dag»'gen  diejenifen 
Akti<"ii'  ri  -  il'  T  S.  .  I1  iit<'.  bocker  u.  s.  w. 
— .  Mu  g»»fuideit  wurde.  daj*s  die  Nieht- 
unionisten  von  den  Arbeiten  ausgeschlossen 
wfmlen.  Im  Oegensatz  hierzu  erreiehten 
zwei  Arbeiterkategori»x>n .  die  sieh  bislang 
nur  wenig  in  Kcjaliüonskc'lmnfen  eii>rrjbt 
1  iatten,nämiich  die  hausiuduatrielleti  Schneider 
(20<MN»  Strikende  ia  London)  und  die  Eisen« 
l>ahntK>iiiensteten,  nennenswert,"  V'i-teile, 
Beide  Ausstünde,  vou  Ueueu  der  der  Ei*en- 
IwJuier  der  grriJasle  setnar  Art  war,  wurden 
diinh  dif'  SymjKttlüeen  «l'^s  Publikums 
wcM'utiic^i  unter-stützt.  Das  Jahr  IsO'J.  in 
tb-m,  ebenso  wie  im  folgenden  Jahre,  eine 
tiefe  gt'schilftliche  .Stagiwtion  I'latz  griff, 
kennzeichnete  sich  diuvh  divi  gmsst-  Stiik»^ 
eivigniss«-:  zwei  ausgt-dehnte  Ausstände 
unter  den  Bwuuwoll^inuern,  der  eiue,  um 
eine  Principienfrajire  sieh  drehend,  siegreich, 
der  anden^,  in  Al  \vi  in  ut  ut  n  <>ine  Ijohnro- 
duktiun,  nur  zum  Teil  von  Krfolg  begleitet 
LetEterer  zog  sieh  ungewöhnlich  in  die 
'  l^nge  und  soll  den  Auastflndigen  allein  an 
j  entgangenen  I/>hnen  üImt  2S  Millionen  Mark 
gekost^  haben.  Das  dritte  gross«^  Strike- 
I  eix'tgnis  dt>ö  Jahivs  181>'J  hatte  seinen  Schau- 
j'latz  mit  zum  Teil  gewaltsamen  Konflikten 
wieder  im  Koldeurevier  zu  Dm-liam.  Dort 
wehrten  sich  7Ö0OO  liergleute  reiigeblich 
geeen  fine  Lohnrednktion  Ton  10*/o.  Das  Jahr 
18!t3  brachte  wie<lertim  einen  Stiike  im 
Koldenborgbau,  diesmal  den  gri^teu,  den  die 
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Welt  kennt.  Nicht  wenipor  als  422(H>() '  bau  an  der  Clvflo  un«l  in  B<>lfast.  Im 
Bei-^knappen  feierten  4^;  i  Monate  laog.  Dies- 1  grossen  und  giinzen  vrar  es  lbd5  atif  dem 
mal  gelang  OS  dem  neiigeflcWossenen  Ri^swi- 1  Arbeitsmarkt  friwUicher  als  in  den  Vop- 

V' rlarule  iU'v  -'Minoi-s  JV*lpratinn  "f  f^n- at  |  jalufii,  lif  AH  '  If>  i  ^latt»  n,  «oweif  es  fl*>fli 


Hritain^,(lio  BergwerksWsifzer  zu  veriiimi 


zn  »^nisiiicljen  Ditfen- ii>*,«.'u  kam,  veriiältnis' 
inäs-iiT  mt'lir  Erfolg.  Iminerhiu  haben  eich 
'lain  !«  II  ziihln'icho  un<l  gi^issfi  Onipj^on  von 
AilK?iteni  ohne  Widei-stand  namhafte  Ixthn- 
mluktionen  gefallen  lass.-»  mflssen.  Nodi 
geringer  war  die  Strikethatigkeit  im  Jahre 
181)6,  obgleic-h  die  Marktentwickclung  eine 


in  der  flaueren  Geschäft:*/.oit  eine  weitci-- 
Ijohnreduktion  zu  'I>  kri  ti>^nMi.  Dfr  Striki s 
hauptsächlich  .Mitteltiiiu'iaini  .  t^reifeml,  iuitu 
in  der  Folge  noch  mnimiirfache  Xach.spiele, 
die  in  das  Jahr  1894  hinein  sich  fort- 
pflanztpn.  Während  tlann  die  Sieger  des  vo- 
rit:>  n  Jahr-  s  durch  Schie<lsspruch  die  Bei- 
leguug  der  zwischen  ihnen  und  den  Gmben- 

hesitzem  schwebenden  Streitigkeiten  erreich-  denz  des  Arbeitsmarltfes  kein  Zweifel  herrscht, 

t-  ii.  unterlagcD  TTjOfM)  schottische  Mprirleute  die  Lohnkämpfr-  sf>lfrtirr  und  leitliffr 
nach  einem  ITwikrhigen  Strikc.  lin  übrigen  zulegen  sind,    bestätigte  .«sich  auLi  ii<  tu 
war  da.s  Jahr  1804  dadtirch  atisgezeichnet. ,  Immerhin  verzeichnet  die  Statistik  am  li  füi- 
•lae.«,  offonsir  htlicli  iintt  r  den  nachhaltigen  '  das  Jriltr  l'^IH»  erheblich  in<  lir  Strike.s  als 


zweifello.s  belebte  war.  D<  r  Jjfahrungssatz, 
da.Hä  in  Zeiten,  wo  über  die  aligeoieine  Ten- 


Kindriicken  der  sjaiakii  Kilinpfe  der  letzten 
Zeit,  von  den  ArJ>eiterkongressen  stark  sozia- 
listisch gefärbte  Resolutiunou  Annahme 
fimden,  was  grosse  Ueberraschung  hervor- 
rief. 

Das  Wirtschaftsjahr  1895  war  nic;ht  da- 
tn  angethan,  eine  besonders  lebhafte  Ar- 

b>'  it(  rlM  W(  £^img  hervorzurufen.  In  den  ersten 
-Miin.itcii  liewegte  sich  die  gewerbliche 
Thiitiirk«  it  in  absteigender  Unie.  WBhrend 
'l-  r  Frfllilings-  \md  Sonnnennonate  aber 
traten  sichtljare  Zeichen  der  Bessenuig  ein, 
welche  die  seit  mehreren  Jahren  vor- 
herrschend »eweeeae  Depression  endlich  be- 
seitigten, wiedemm  sank  die  Zahl  der  Ap> 
beitslosi'n.  ilic  /.t'Itw  i'ilig  eine  sehr  hol>~  it'^- 
wesen  wur,  crhubüch  henb.  Die  wichtigsten 
Art)eiterkämj)fe  ereigneten  sich  in  der  Jute- 
tmd  I>?inenin(hi.strie  in  Dutub  i'  CV2(MM}  Ari-- 
ständige),  iru  .SchuhmachergtwerlK»  (iiut 
Vergleich    und    Schiedsspruch  I)eendig1i'i 

Ktrike  von  46  QUO  Peisoaen)  and  im  iScbiffä-j  Stellung  Idar  genug  hervor. 


im  Diuclist  hüttt  der  8<)er  Jahre.  Erst  den 
Jahren  1H97  unti  1898  war  es  vorlielialten, 
wieder  Ausstandaeteignisse  ersten  Banges 
m  zeitigen.  Ton  dem  Riesenkampfe  der 
Masi ■hin-'nl  auer  1897  98, der  7  ^loiiatr  daiir-rtfi 
und  mit  einer  vollen  Niederlage  der  Uc- 
werkvereinler  endigte,  die  sie  BVt  Millionen 
Mark  aus  ihrer  Kasse  gekostet  hat.  war 
schon  oben  die  Rc<le.  Auch  der  grosse 
Sti-ike  der  Kohlengräber  in  Wales,  der  Aber 
lÖOtKtO  lA^ute  zum  Feiern  Intu^hte  und  gegen- 
wärtig noch  nicht  entschieden  ist,  ist  sclion 
erwähnt.  In  beiden  Fällen  vei-sagte  das  so 
oft  gerühmte  £inigmigs-  und  Sdüedsver- 
fiiilm>n,  trohsdem  dass  eine  Parlsmentsbül 
voll    \^'.)V)  dir-..-'    Tri^tiriit.-   kniff  slaaflicher 


liiitiiitivc  fort/.uliilii«ii  .sii.ht«',  so  gut  wie 
vollständig.  Niu-  zeitweilig  luit  in  den 
!''fztcn  Jahren  ili-'  T!iäf:::rkt  it  d'^r  EiiiiLnings- 
ä  Ulf  er  den  erwünschten  vollen  Krfoig  or- 
/i<  it    l)as  gebt  ans  folgender  Zmanunen- 


Thfttigkeit  der  Einigungs-  und  Sckieds&mter. 


Jahr 


I 


Zahl 
der 

Strikes 
ftberhaupt 


I  Zahl 
der 
I  augstäu- 

♦ligeu 
Arbeiter 


Zahl 
der 
durch 
K  i  n  i  • 
gungs- 
vcrfahren 

be- 
glichenen 
Strikes 


Zahl 

der 
hierbei 
betei- 
ligten 

Per- 
sonen 


Zahl 
der 
durch 
.Schieds- 
verfahren 

be- 
glichenen 
ätrikes 


Zahl 

der 
hierbei 
betei- 
ligten 

I'er- 
Honen 


Zusammen  im 
länlgungSF  und 
Schjedfl7«r{fehren 


>>trikeH  Peisoaen 


Prozeatsatz 
der 

uiLsstiindigeil 
Arbeiter 


1883 
1894 

1895 
1890 


7S2 
1061 
S76 

ICSI 


636 

263  7;S 
198  6S7 


19 
17 


306748 

953 
«0439 


20 

23 
28 
20 


:  2  t)  I 

'  7  945 
110280 


42 

45 
45 


009 

1^325 
S8898 

307*9 


49  •  • 

22»  ,  % 


Lltterator:  Sertng.  Art.  ArhetUHnttdlun^  rn 

Gronsttrilaniurn,  llandtr.  d.  StaaUir.  T.  Aufl.  Bd.  t 
S.  fiSl— .  Tmile»  Stirirtii  •  'Hif!  Sfrikr«.  lirp. 
(hmitlff  'Jhi'Ujt  Socieltrr,  appointed  b»/  tUr 
NiMottal  AsJ>oeinfioH  for  Ike  promotion  of  thc 
««eM  Miviwe.  London  MßO.  —  Jiqt.  Üogol 
Cbrnmimonen,  apfoiiUtd  to  inquirt  inlo  tke 


ortfanuntion  und  rtilr*  of  Trade»  üniim*  and 
othtr  Axiociutioi^.  London  ISO!).  —  O,  Ph. 
Berlin,  J'/f  Siri /:'■■■<  <»/  lÄc  p<ut  Ich  f/fir.'. 
Ji>untui  «/  .ihitUlüai  .Siicitt^,  toi.  XLIII.  /a/<i- 
don  —  U.  Howell,    The  Conflicts  0/  Ca- 

piUU  and  Ltütour  >!.  ed,  londim  1890.  —  l*er- 
mMc,  IViuIfl  rw&MiteiM  neiB  and  M,  LMtdan 

62* 
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JS9l.  —  L.  ttretttatio,  /><>  Ai^fitt-njUihn  'Irr 
Grff^nwtrt,  J  /dir.    J^iftzio  1.^71 — 7^.  —  Urr- 
melbe,    Jfn»    Arl>tilJirrrh>ilttii*   ijfw'iuM  /,. 
ti'jfn    Rrilil.    /.'■ijtiitj    1.S77.    —    V,  Srhuise- 
fiAv^t^nitZ,     Vrniiruliliii/     >in<l    JlrUnfmui  i>>i> 

ArbtiuttixHigktUm  in  England:  Jahrb.  J.  Ue*. 
M.  Vrr».,  Bd.  lA.  Ltijaif  i.sm  —  ßtnrthe, 
Xtäm  «oaMn»  Frt«i*»,  t  Bäf.  Ln'psif  miK  — 
Comte  d*  Part»,  Lt*  oMtoHaHona  tmvHert* 

rn  Atujlrlrnr,  l'iiri*  IS'i'.».  —  KlrimViichler. 
Zur  (iffchifhlr  iii-r  fH'llitfhfn  ArirrilrrltrirrtjUHij 
in  dm  Jithttn  1S7.{ — /.s',"^.  Jrnn  1S7!<.  — 
Blermer,  Art.  AHfiU'-iimteilun'/rit  in  <ln>fA- 
brittiHniru,  llmuhr.d.  SttmUtr.  l.  .tiitf.  Su/ij)!.  I{d.  I 

S.  105—113.  —  Iteraetbe,  Art.  Gwnkvrrriur 
in  England,  Hnndit.  d.  •StoalMC  /.  Aftrt.  Sappl. 
Bd.  1.  S.io:,—ili.  -    ttermrlbe,  Ati.ArhtiUriuttrl- 

luni/rn,  Ilaitdir.  il.  SUiaUir.  /.  A<iH.  Sup/J.  Ud.  J  S. 

i  j) .  --  Dfvsi'lhr.  All.  '  It  >!■  ikt  ,1  ■!  ii.'l:  u  .  tfting, 
Hauätt.d.  .siiKtUif.  I.  .luri.  >)ip/il.H4l.  .V.  .mß.  ■  -- 
Derselbe,  Art.  Arf>fiUrin*i'Uu  n'ivn,  W'irterli.  d. 
VoUunr.  Ud.  I.  S.  .'i'.'ff.  —  IteraHbe,  Art.  Ot- 
tterkt-rreine,  WGrttrb.  d.  Vfdkttü.  Bd.  /.  S.  9tSg. 

—  UffWfUe,  Di«  bHtiteke  AfheUnbeu^<n„i, 
Jahrb.  f.  reryl,  Btehtatr.  u.  Votkavirtaektififl., 
Btriin  is:ia.  —  Ä,  ii.  II.  IfVhb,  Ui*to>'ii  •>( 
T>yidi'.l'niottifme,  lAiudo»  IKU^,  'J.  rd.  ],V.tC,,  iutirh 
ihi,tf,h  I.  {..  Urrnttrin).  —  JHr»etbett,  In- 
dimtri'il  Ifemoniri/ ,  J^mdvii  l.'^!'7.  (I^rutnrhr 
Antijahr  u.  d.  T.  Thevric  umd  l'nijrit  drr  Eiiy- 
li»eke»  Geverkrertiue  von  C.  Uufio,  t  Bde. 
ShtUgaH  tSVS.—iir.  B.  Th,  Rogerw,  SU  Crntwit» 
o/  Work  and  M'oijrn .  j  ISdr.  lMud>,ii  l.ss^. 
(Denfufh  w.  d.  T.  JHr  tt'rsr/iirhtf  drr  Etuili«ehru 
Arhril,  hrniusijrij.  r.  I^iitiieiril :  n.  K.  K'i  iiUttj, 
Ütutigtirt  1.s<m:.j  —  t-'f.  Enfjein,  Dit  Lagt  drr 
tUfbeitftulrH  KUußf  hl  Kiujlund.    /^ipn'fi  Jtijf. 

—  G,  Pfi€€j  VmMnation$  aad  atriket,  Hunr 
«Oft  «nid  ruult§,  Lomtdan  JSS4,  • —  It.  1»,  W.  B. 
Prlee,  Iniiutrkil  Jttaer,  iU  advantagea,  meikod» 
and  dij^ßevtaUi».  Landott  tMT.  —  Samurt- 
NOn,  Ufr/r,  truge»  on't  If"  jinjU'  mpitid,  an 
fAfuif  (tu  thr  Uduyiir  ipifu.'fw' .  litm  lS7i.  — 
It^rtwlhe,  Jiotid  of  Ciinnii'ih'.ii  i  »  nr  />m- 
puttt,  I.irrrpo'd  l.s:»:.'.  —  Th€}fn(oH,  (^»  Labow, 

rd.  London  !S7<>.  —  tUfriner.  Eine  Menere 
tngliaeht  Stimme  iiltrr  da»  O'everJrem'n«»  w»d 
L^MprMem,  Jhki^.  f.  Oea.  und  Vene.  Bd.  tfi. 
1897.  —  Uämretther,  Ihr  ruijUtrhrn  Arhritrr- 
rrtMudc  und  ihr  Rrrhl.  I.riptitj  Jjistt.  —  C. 
.(.  Sthmid.  Utitrdrfr  zur  (.'..,/,,,/,(■  <lf<- 
u-rrUichen  Artirit  in  Entßund  iriiiircnä  d>fr 
Ulitrn  ön  Jahre.  Jena  /.s.v/;.  —  Held,  Znri 
Ifüfhtr  iur  sozialen  Ge*€hiehU  Kn^Umd*. 
Leipzig  ISSl.  —  M.  Htr^f  K,  Die  Etttwiekelumj 
der  ArMttri«n^«rrine.  Berlin  ]/'96.  —  de 
BoUtien,  JVade  l'nianisme  rn  ArnjlrtmY. 
Air»'*  —  llerktier,  .\rbeifrrf,-i'f ,  . 

Urrlin  1S07,  -  ■  Sombart,  .'<«ziiiliitmuA  und 
ziair  /Irirrrjitnrf  im  l'.t.  J>thr/iundrrl,  Jrnn  I.S.'f'!. 
~ Mut^Of  Di'  StMtigtit:  drr  AriiriUriui'trKnnqcn, 

Jahri./,Ntit.ti.  .st„t .  •  / .  j/d.  J.i.  .Jma  i.su7.  —  K. 
JTOM«  MMl  G.  KrürnrntTf  Du  BerfurbeUer- 
it«rhattni$$«  in  GroubrUannien.  Snarhüeken 
I/tffT.  —  JtetitmaHn-tiroHe.  Dir  ArbriUein- 
fUihtug  auf  dm  Kiddrurtnihm  Durfminji.  E**rn 
IK!>J.  (S.  .l.iri,/.- ,■  <v.  Srhtnoller,  Auzrigr 
ü  Jahrh.  f.  (ttit.  ti.  irrw.  Jtd.  Xl'I.  /,s.''?.l  — 
Bv^ttUtno,  Eutfricktlunij  und  tirist  drr  rnij- 
Uteke»  Arkeiterorganiaationen,  Arek,  /.  aot.  Gc 
9eUf.   Berti»  1985.  —  JfM»ot99Hf  StrOea  ond 


J  n,'..fJri..f.  L'.ndfn  1.1^!.  —  B^Wer, 
Kiirtk,  .Uiill*'!',  Flrricht  der  inirA  E>\>}i'iiid 
riit*t»<frfri>    fi"mmi**i"n.      Hrrlin  -  H. 

.1.  Hurck,  Itrr  uminlr  Erirdr,  ZrH.'-  !,r.  <  .Stakl 
und  Ei^r»",    Im.ourl'l'u-f  ;>.'»/.    —       hr.  ./.  l*ef, 

j.  .SfUtaip^d.  Bd.  4S  (liSQ)  vnd  76  {16^7).  — 
Erport  an  tke  atrikea  and  tttetovta.  London 

l/iSS—tSftß.   —    Tlir  l'ilH'ur  U'izrttr.  /^»»i./-,» 
/,<?9<f.         Thr  Annuul  Hrf^.rt  of  ihr  l.tih,iur 
1>.  ),.nt-  Mr„l    of    thr    Ihvi-I  /V-i/.      J      J  W 

L',„<ion  Li^.S  -IMC  —  J".«.'  i.A  iM  ßHtift  girh 
rinr  iiut'jrzrirhnrlr,  l^'Kt,  me)iit  iiri(i*rhr,  Srhriftrn 
umfitteHde  LitlertaturäberMirkl  bei  JBoger»,  Die 
Cr^rktektt  der  engliaehen  Arbeit,  DetOacke  ^m- 
ffobe  fa. 

(ireifavald,  Jf 


VI.  Arbeltoeiutellongeii  in  Itolien. 

1   Tin  .iIlj{«nMtiini.    8.  Dil  Haaptwcbeo 

der  ^Statistik. 

1.  Im  idlitemefnea.    Itdfen  ist  ver> 

li.lltni-nin^-iL:  -[>,lt  in  Ivüi  •  l-Tjoiugoii 
Stiiiitoii  ^i'ti«  t»  ii.  die  über  ciiie  leistimgsfiüiii;*:! 
OiDSriiiKliistii«?  vci-ffiKen.  Vw  Herstelhiiig 
•ler  iiationaloii  KitTni  it  wnr  'lir-  wirt>.iiaft- 
lii'h»»  Bf.'WPjriiiik;  Uli  l-iuil<'  luim~.satu,  tnieiffio- 
loH  und  (lunJi  nuinnigfache  llindtTuissiC  auf- 
polialtt'n.  In  orstor  Linie  folüto  da.-^  Ih«- 
fruclitendp  Stimulans  dos  arb<>itonden  Kapi- 
tals. Au<.'h  di<*  natürlichen  Bt'dinirunffen  des 
BoUeiiü  waren  d<-r  Entfaltung  von  Imiusthe 
nur  »im  Teil  ffünstig.  Eigene  Kohlen,  die 
nilchi^to  V.-.nui>-!/.uii'_'  'l-'^  iii'clianisclion 
Bi.'tn<.'bes,  wan.'u  gut  wu-  niciit  viirliaiidon, 
fnMudo  wanMi  dank  ii<»r  geringen  Ausdehnung; 
der  Verkelu-s-  und  TransjK)rtniittol  niu-  mit 
erhehliflien  KosttMi  un<l  mancherlei  Um- 
stAndlichkeiten  zu  Ijeziehen.  Die  zwischen 
den  kleineu,  Italien  iu  bflreaukratii»cher  Bo 
schiibdttheit  sereetzenden  Staaten  aufge> 
riehtctt'U  Zullsi;hranktMi  liemmten  selbst  da, 
wo  die  uatüiliclieii  Veiiiältni^  autigedclm- 
teren  Maniifokturen  mit  einer  modern  fort- 
L"  '-<'lirittrtv  II  Technik  gfni'^tiir  erschienen 
wän'ii.  <  iuc  gesunde  nn  1  kmttigo  Enianci- 
pation.  rdiei-all  war  lii"  Kiit\\nck»'lung  der 
Technik  im  hohen  (irade  rückständig.  Die 
breite  Masse  des  Volkes,  gewohaheitsmissig 
auf  eine  ,1ussci-st  dürftig«'  Lebenslialtimg 
Ii* 'rabgedrückt,  war  unwissend,  bedOrfnislw 
und  rtoRwegen  misstntnisch  gejten  Nene- 
nnii:' II.  V<ir  allem  alior  war  i  >  <lt  !  M  ui^iel 
an  K.tiitialien.  die  zwar  in  einer  kieirierea 
Zahl  von  Händen  kon<vutricrt  wan.'n,  aber 
iu  ihrer  Totalität  miu)t'i^l5  werkthütiger  Ver- 
wertuns;  wenig  zup^nojumeu  hatten,  wa.s  dun 
volk>\\ irtsi-luiftlichen  Fortschlitt  hinderte. 

3Iit  der  iiolitlseheii  Einigung  des  I-uides 
und  .s«:'iner  gn>ssstaat liehen  KräfttHjntfaltung 
ändert» ■  .-:c!i  hierin  manches.  Gl,  i,  hzeitig 
mit  der  nationalen  Wiedei]geburt  Italiens 
trat  an  die  Stelle  einer  lanpMidauemden 
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nnd  schlcichomlon  sozhüen  Stafjnation  eine 
zum  Teil  sprunphaft  und   fit-K'rhaft  ein- 
rifttzende  rmwälzung  auf  allou  Ueliioten  dos 
rikonomtsdicu  Libena.    Die  ^pitalistische 
IVxluktion  orgriff  zuerst  die  LanawirtscJuift, 
l'uii  h  iVio  Konfiskationen,  Silkulari.'-atiinii  n 
und  Masseaverkäufe  der  JUieseukoiupIcxo. 
di«  bidang  den  reÜgiteen  Gemeiiiflcliafteii, 
Bi^tilmf-rn   und   Klosti^rn,    ,i?«'1iört  hatt-'u, 
wunl«ni  gniss«^  Tt  il«'  dos  lilndliclion  An  als 
plOt/Iicli  niol>ilisici1.  Millionen  von  H<'ktan>n 
wunlon  d<T  faulen  lk'wirt>i  ii  iftunf:  durch 
dir   in< Uff I 'Planten  Yerwaituiip  a   di  r  toten 
Hand   entzngtn  und  dem  jinipren.  li-l>ens- 
Joäftigeu  Kapitalismus  ttborantwortet  Eiqo 
sozial  bessfre  BesitzrerteihmiBr  -wimle  damit 
nirlit   .Ti-  ii'lit.    Das  Kleinpa'iitNv^trin  iiml 
lÜe  rel>erscliuldung  der  I^jindwirto  blielien 
liestehen.  Die  nAdiste  Foiu;«'  der  Auiteilung 
des  Kirf'henvermr>g»^ns  und  i'in<»s  p-os.^'u 
Teiles  des  I)<imanialf»epitzes  war  vidmelir 
♦'ine  stHnriisehe    I'ii>i!irevoluti(»n  auf  dem 
Marliie  für  Bod<'nwertt',  der  fp'^eniUM'r  sich  j 
vielp  der  kleinen  rnti-rnehnn^r  nicht  halten  i 
konnten,  sodass  sif  mit  L«'ie}itif;keit  von  den  j 
gröfiserea  Kapitalistea   wieder  ausgekauft 
werden  konnten.   Der  neue  Staat  versudhte  | 
aui  li  auf  aruli  reu  Gebieten  das  Vei-s:lumte  i 
nadizuhulen.  um  das  wii-tsehaft liehe  LeU-n  i 
im  modernen  Sinn  zu  i\H.<rg3uiisien?n.  Wie 
wir  es  auch  in  Koloniallnn  l  i  ii  U  obaehten 
können,  so  pesehah  es  aut  Ufi  apiM-ninisrhcn 
Hidl>in»*l:  viele  (iebiete  wunlon  suis  der 
primitiven  gewerblichen  Eigeuproduktiüii  mit 
l*eberspringiuifj  aller  ZwiBdienfifliecler  sofort 
in   i'iiK'ii   Zustand    eines   h>rli.iil wickelten 
kapitalistischen  tirosöbetiiehs  vci-setzt  Isliu 
Xctuessiottswesen ,  das  freilieh  in  erster 
Unie  einer  nnir">'tnden  Si)ek«lation  zu  gute 
kam  und  maiuiit  ilei  cigentünUicho  Wüten 
dos  KapiUilismus  zeitigte,  die  die  Blätt«  r 
der  Chi-onique  seandaleuse  des  italienis(;hen 
Bankwesens    füllten,    machte    sieh  breit. 
Immerhin  wiu-«lc  dajuit  das  Verkehi-swesen 
reformiert,  Tuusende  von  Kilometern  Kisen- 
tmÄinen  wurden  geliatit  nnd  ganze  Provinzen 
endlicJi  dem  Verkehr  ersclüossen.    Hand  in 
Hand  damit  bcgauiieu  auch  die  Manufaktun  n. 
»ch  von  ihmt  bisherigen  knmmerlichen  und 
vcrkommmcn  Rfickstandigkeit  zu  erholen. 
Die  n»od'  ine,  grosskapitalistische  Industrie 
fing  an,  festen  Fus8  zu  fasi>«-'n.  Besontlers 
in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  naluii  sie, 
unterstützt  dmrh  eine  stark  beschleunigte 
rh'kulation  der  gitisstenteils  au>     tn  .\us- 
lande  stammenden  Kapitalien,  die  zahllusen 
GrOndungsbanken.  Verkehraanstalten,  Staats- 
und  Komninnnlnntf-nielmiungen  lu  s.  w.  in 
einer    förmlichen    Hochflut  zustn">mten, 
«inen  leUiaften,  nicht  immer  gesunden,  Auf- 
schwung,   fit  ei-ster  Linie  war  dies  in  X'>id- 
italien  der  Faü,  wo  der  iiulustrielle  Kapita- 
ÜBmi»  in  einem  £Utemix>  sonderegleichen 


s«"'inen  Einzug  hielt.    Oberitalien  nnhm  im 
Khige    den   allgemeinen  wj'steui'opii.schen 
Charakter  an  und  nivellierte  in  einer  über- 
hasteten Kntwickelung,  ireiUch  ohne  dass 
man  rieb  gleichzeitig  die  kommerzielle  3fo- 
nilität   il.'r  Vorbilder  an-  iL'ii'  t>',  I.uid  iiii'i 
i>"ute.   (ierade  dort  war  da.*»  Kapital,  das 
die  gewerblichen  Unternehmungen  befruch- 
tet«.  übrnvieirend  ausländ isctlie.s,  namentlich 
schwt  ueii.sLlies,    Die  Schwf'i?;.  ein  alter  Sitz 
des  industriellen  Kapitalismus,  litt  staik  aH 
Vollblütigkeit,  und  .seine  Kapitalisten  fanden, 
nachdem  es  ihnen  dank  dem  Dniek  der 
s<jzialt'ii  <les»:'tze  von  oben  und  der  organi- 
sierten Arbeiterschaft  von   unten  in  der 
Heimat  unliehaglicb  geworden  war,  eine 
w  illknmmene  GeK»genheit  zur  Auswandenuig 
tiahin,  wo  noch   rlio  idyllischen  Ziistiindo 
frt.>i<'r  AuslN'utung  <ler  Arl»eitski'aft,  die  eltenso 
liülig  wie  willig  war,  b-  n-^f  htx'ii(!SomlMUl).  Es 
war  ein  durchaus  natürlicher  Pi"ozoss,  dass  die 
iJlnder  mit  einer  Hypertrophie  an  Kapital 
ihre  L'eliemhüsso  in  jungfräuliche  Gebiete, 
wie  Itali«Mi,  zur  l>es.seren  kommerziellen  Ver- 
wertung   dirigierten.     Nennenswert'  Ftn- 
derung  erfuhr  die  rasche  Ausbreitung  der 
italieraschen  Industrie,  namentlich  der  Tex- 
tilindustrie, durch  die  neu^^  itli*  he  Gestaltung 
der  Zollpolitik.    Diese  liattc  liif  Kinfulu*  aus- 
ländischer Wai-en  »'i-schwert.    Das  fremde 
Kapital  ü!»  rwaml  al"  r  'ii«'  Schranken  der 
hohen  Sclmtz7,'jl]i'  au  di  r  (ireiizu   um  so 
leichter,  indem  sie  sie  in  (bidform  .statt  in 
Warenform  ttberstieg,  weil  es  sich  ja  in 
erster  Linie  nm  uen  Absatz  im  zoUge- 
schützt'  ii  l?iiini  iilande  hanil-  !('■.    Zwar  ar- 
beitet schou  jetzt  ein  Ted  der  neu  sich 
entfaltenden  Textilindustrie  für  <len  Ex- 
jH)rt.     lV<niii|i"ts   (Iii'    lliiif-    und  Lciiipn- 
spinneivi,  aber  aucli  •  un-  li-  ilic  vi  ii  pMUim- 
wollfabriken  konkurrieiva  auf  den  ausländi- 
schen >Iäikt«>n  mit  deu  iUteix'u  lndustri<'en. 
Kür  fertige  Ware   sind  ihre  wichtigsten 
Märkte  diejenigen  .Südamerikas,  woliin  die 
itaäenische  Auswanderung  die  heimischen 
Produkte  mit  sich  gezogen  hatte.  Aber  vor- 
wi.  i:i^nd  ist  die  neue  Industrie  inx.*h  auf  den 
heimischeu  ilarkt  angewi»'S<'n.    Dii'sen  aus- 
zudehnen, wiikten  l>esondei*s  zwei  L'mständo 
zusammen:  die  Verdrängung  der  fir-mden 
Produkte  dim'h  die  Sehutzzölle  und  der 
Rückgang   (b'S  bäuerlichen  Hausgewerbes, 
nameuüich  in  Sttditaiien.    Mit  Keuht  ist 
damnf  hingewiesen  worden  (Somfaart),  dasa 
da^  ökonomische  Verhältnis  von  Xoitl-  zu 
Süditaüen  demjenigen  eines  industriellen 
Mntteriandes  «i  einer  Adierbau  treihendea 
Kolonii' ähnelt  und  zwar  rim  r  Kiilnnie.  d>  rea 
jirimitiver  I>'U  iislialtuiig  <  iu  «  lir  uniiuiiuer 
B^flarf  entsj<richt.  Hi«>nius  erklärt  sich  auch 
die  ülK>rra8<  hi  ::d  !ir>he  uiul  sofort  mrigliche 
Specialisierung  der  oberitalLfthen  stoffver- 
cdelnden  Gewerbe. 
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TIh  ist  oft  Iw-liAupti't  wonl<>».  »liiss  Italii'ii  Ooworlw  ties  LatiUos.  SfiiK-niuduatrie, 
tiidit  <1<T  RhU'ii  für  ein»'  nnMl<'ni  iii<liistrir'lli'  alwr  aiah  dio  Wollnmimfuktur  iu  »lor  Provinz 
Etitwifkf'lun^'  s«-i.  Kin  ilfiyititr  trein'rali-  Vi(»'uzii.  siii<l  ium-Ii  voi-wieR«'iitl  haiL«indu- 
siereados  rrteii  iat  aber  sweife'iiw  echief.  i  striell.  Im  übri^u  Bind  dio  einzeluen  ia- 
Dbb  Land  ist  viol  zu  viclgp^taltifr.  ab  da»  |  di]Btrif>cn  veit  im  I^andp  serBtreut  doch 
es  >'in"  i'iiiln'itliclii-  wiifscliaflsitolitisch«'  iri*'l»t  es  aiK-h  oink''  .iM<i,vs|»iiHlioiie  In- 
Prof,'iii>so  y.u]i<  s~4-.  Hi<  hti;r  ist  fn  iti'  li,  das?  ilii>tritH-.>nt]vii.  nauu'iidKh  in  «l«'r  lA)inUmltn. 
d<'r  Kc>iiii>lt'X  von  l'*-lK  lstündt>ii,  ili>«  fitie  V»'n<'ti«'n,  l'itnnorit  und  Lipint'ii.  Die  Hanpt- 
Jahi-z<'hiit»'  laiiji«'  s<  hau<l<  rliafti'  Misswirt-  iii<li?stri>'fn  sind  folcondo:  <li»>  Soid*>nindnstno 
st-luift  in  dt 'u  Fi  nun/.' Ml  und  d>'r  Vcrwaltuntr  i  172'HM)  mci.^t  wr'iKlit-lir' ArlK^itor).  di»*  liauni- 
erz«'Uirt  halwn.  di.-  wirtschaftlirlif  ?]tnant.i-  \voUs[iir)nen?i  und  -vreliopei ,  Uauptsik-hlicli 
patiou  (ier  nicht  laiidwirt£chaitli<  h<  n  Iii /jrkcl  in  den  J:^vinzen  Botn^mo  imd  Mailand 
Italiensznoinf'rSussprstsch-wrioriffi'np'staltot, I Arbeitor),  di<*  WoüfialinlcatiAti  mit 
wenn  nirlit  gar  iUii'  in  1  in  Frajjf  stt'llt.  Di»' ;  ilin^ni  Hanptsitz  in  Srhio  (.'UKHMi  Ait  '  iter). 
neueste  A>^ra  di-s  Giüuüuii^^'liwindfls  und  i  Uiü  lianfi^pinncrci  mid  -woberei ,  ziuu  Teil 
Banltiikandalr'  hat  dioso  Misa-rp  di^sjiu  gmjitwsr  IjddtniigsfälufHteit.  die  Papier- 
I^uk1<>s  wimliTuu»  in  das  jn'-ll>t>'  Lidit  p'-  iiidtistri»' (  ArlM'iti'r).  die  lAMlriindustHt"» 

stellt.  NVfun  tititÄ  ali»'r  »'iNtaunliclK  u  An-  (I'HHM»  Arb<M(»M'|.  dio  llutfal)rikutir>n  (ca. 
8tren|tpi!iii<  ri  [talicn  als  Gan/t  s  p-nonmH-n. '  n«mmhi(.  (U>i>>n  IIaupt>itz  Mouza  oim^n  Welt- 
ganr  iil  Ih'ti  von  d>'r  offizifUfU  Miss-  nif  ir>'ni>  s.-t  un«l  durt  allein  4imm»  IVi'sfin^'n 
wiilMiutlt.  nur  langsam  thIit  pnnirlit  vor-  iH'SiiiMtigt.  dif  MiiM-liinenindustrio  (Mailand, 
angt'komni'-n  ist.  in  Wirkliclikrit  vii'lin*  lir  (ü-nua.  Turin.  N<'a|H'I)  [l*".mkhi|,  di'r  Kis<:'n- 
tmu  aller  natürlichen  nnd  reichen  Hills- 1  schiffi4iau  (UeniiaJ,  verschiedene  chemische 
qnollen  r-in  Rozial  rflckstftiKliirc«  inwl  arraeü .  Tndii»tri(>eu  iL  b.  w.  Neben  diesen  meist 
Lau  t  •:•  Mi>  l>"n  ist.  so  ist  dit -  ni' ht  -  i  t-  rr>.t  im  letzte:)  Vi  i'eljalirliundert  zur  Blute 
wunderiieh.  Nielit  aus  naturlielien  und  mi-  irelangten  (iowi>rl«'n  bestehen  -^ine  Keihe 
verbeafwrliehen  okononiisehen  ZtwtÄnden  er-  älter^'r  Indti8tri»H*n,  f»o  «iie  Tiion-  und  Glas- 
klilrt  sich  di<'  Krisis.  s<»n<li'rn  aus  der  poli-  industri*'  mit  n.Iihm»  liesehäft igten  I'ersonen. 
tisehen  Kalwiek»dung  seiner  Cn'sehiehte.  <lie  .'^chwefelniinen  in  .Sieilien  (ItGiMKi  Ar- 
Denn  di»'  Kiniu'Uii^'  ii-.H  ätaate.s  hat  zwar  beiteri.  vei-sehiedene  Hnlzinilustrieen.  oUm- 
iriihere  Yerkelirsluadurnifis^e  in  don  iV-  fall.s  stark  hauHuduBliieU,  dio  Wttuli."*stivieh- 
«!^>hunf?en  von  Norrl  und  Snd  liinwegtioräumt.  holzfabrikation.  die  Stahlwaren-  (.Messer, 
aber  gleichz«  iiii:  i:iunilvei>;ehi<'<li'ne  Wirt-  Waffen  und  dei-gl.)  Fabrikation  in  Hros<-ia, 
BchaftA-  und  Kuituri'egioueu  der  ilalbin^l  i  tonio  und  Mailand,  der  Wageubau  iu  Mai- 
im  Weige  der  staatlichen  Intejrratinn  sra- '  land  u.  %.  mt.  Gmlhch  existieren  von  alters 
Kinimengi'seliweisst.  Das  kulfini  ll  weit  vor-  In  r  zahlivielie  Kunstindu.stne.n,  die  Gold, 
augesehritteno  Oberitaliea  ist  seitdem  ge-  mIU  r.  F,delst4-ine,  AJaUkister  verai  i»eiten  und 
CwungiMi.  die  verkommenen  und  für  einen  .Mosjiiken  anfertigen,  l'ralt  und  mxh  Jüngst 
wirt.seluiftlic'hen  AufM  hwtmg  von  («nin  I  an^  uieht  *'i^i  lir,[  fi  mi.  I  die  ItenHiniten  Stein- 
verdorbenen südlielien  Ijmdesteile  uutzu-  brilehe  ((  .uranu  Mass;»  u.  s.  w.).  Fasst  luau 
whlepjM'u.  Sie  la-si'ii  sieh  vom  Norlen  iluv  die  gesimte  industrielle  .\rlK?ilei-sehaft  zu- 
unrentabelou  Eiaeubalmen  im  weäcntliclieD  [  «ammeu,  wanm  nach  der  letzten  Volk»- 
besnlilen.  nnd  jener  hat  auch  den  Lßwen- 1  «AhUing  4.2  MUL  Personen  dort  tbA%, 
aiit>  11  ;tii  I  i  k '  lossalen  Sciuddenlast  in  darmt  i  MUl.  miinniiehe  und  1,9  MiJl. 
steuern  aufzui>riugi>n.  >  weibliche,    Dauk   eiuer    fast    na^jh  alleu 

'Will  man  alH>r  einmal  Italien  in  j^einer  ^  Richtungen  zurfldcgebliebencn  Arbeitor- 
Ge^ritiitbt'it  w:rt>  liafllli  !i  <  lijuvikt  'risii.'ren,  sehutzi:»  .»etzpd>ung.  die  sich  diu-auf  l»e- 
80  kann  nuui  iia>  ImA  Hiini  clii  Ii  als  einen  s<  hhlnkt,  die  Verwendung  von  Kindoru  bis 
Industrie6t;uit  im  eigentlicL  -ii  Sinne  be-  zum  Jahr  in  der  lndu.strie.  bis  XOTO 
zeichnen.  Die  landwirtschaftliche  Pi-oduktion,  1<».  Jahr  beim  Bergbau  unter  Ta^^  ZU  ver- 
dureh  li{itifundieidM\-itz  und  Zweig^pachl  liieten.  befinden  sieh  unter  der  Ärbeiter- 
degenerierl,  ist  aucli  heute  noeli  die  ei-ste  sr  haft  Ziihllose  jugendliche  .^rWitskrifte. 
tmd  haupti'lk'lüieluite  HUf^quello  des  merk-iAUe^  in  allem  tüud  etwa  15  °/«  der  üesamt» 
'würdif*en  liOnde«  und  fllierwiegt  als  solche  |  tievOlkermipr  in  der  Industrie  thfltig. 
idle  and' Iii  wnl'-  al  -  .lui.  Neben  der  Wie  die  italienische  Industrie  In  der 
ueuent.-taiidi'iicn  Falinknnhi>ti ie  vegetieren  ;  Hauptisache  jung,  lu-wiich.sig  und  ohne  die 
aahhreiche  von  einer  j»iY)ietarisehen  Uevöl- j  Individualität  Itt^sfjhrfinkende  Tradition  ist,  *> 
kerung  betrielN-ne.  w»'nig  konkunvnzfilhige  tragen  auch  die  sijzialen  B<»ziehung 'ii  I -r 
Kleingewerbe,  uml  uciien  einer  in  der  .  dort  ]ies<'h;ift igten  zu  einander  fiberwi.  >;(  ad 
nuKlenisten  Bctriebsfbrm  ajlKMtenrlen  und 'einen  n<Kli  wMiig  entwickelten,  unorgani- 
mit  Qrosskapital  aiisjE^statteten  Urossiudu- ;  siertcu  C  harakter.  Der  Auta^nismus  swi- 
strie  finden  wir  eine  au.sue<lehnte  und  sozial  I  sehen  Kapital  und  Arbeil  wird  swar  audi 
surQekgobliefiene  Ilaiu^indiuitrie.  Ikm  jpi^ste  [  dort  empfunden,  aber  er  hfingt  mehr  toh 
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Cieniiiien  uud  Stimm iitigeu  uis  vou  klaren, 
aelbewnssten  nm]  marktmässigen  Bereob- 
rinntr*^n  aV-.    Auch  er  i>ät  tu  wfl.  hsipr,  aW  or 
st^Mikt  noc  li  in  ilua  iviiiUei-&c'huhen.  Aj"t>oit- 
treber  imd  Arl)eiter  flbierwerfen  sich  nUsht 
i^Uon.  nl"  !-  .  htMi-i)  Ifold  entschliefst  man 
eüüh,  sicii  \vie<icr  zu  vortiBgeu.  £s  ist  schon 
aofedetitet  worden,  dam  das  italieiusciie 
rntomr-hiiirrtiini  in  'V'V  Kaiqhfit  (It  Löhne, 
der  L.ängo  der  Arbeitsdauer  uud  in  der 
Fraktifneiennig  d«r  Weiber-  und  Kinder- 
iirl- It   >  iii«>n  Ausprloich  für  die  Inferiorität 
ibri^r   Industrie  dem  Auslande  Ref^enüber 
«QcKt.    Die  un^mstigen  ArbeitslKHliuu:unj^n 
Italiens  und  die  Genilgsamkeit  der  Aii>eiter- 
^chaft    sind   fast  siriilnvörtlich  geworden. 
Sie  siiul   in  der  That  nur  der  duirlunis 
natiirffemässe  Ajisdnick  der  p^siimtcn  Ent- 
vrwkelnnpKst^ife  der  italienischen  Industrie. 
Die  Geringfflgiiffkeit  der  Prodtiktionskosten 
hat  sie  entst*'li<  ii  die  Jugend  des 

ILij'itnrismxjs  hat  eine  Fabrikant«  n^f  liaft  eross- 
^>rogien.  die  vielfach  noch  alle  Merkmale  des 
\wlnatrieUen  Ftarendtnins  in  nnverfftlschter 
I?'  i:ih"it  tTfl-rt  und  auf  ihr  jiat!-iai-cli:ili>i  lu's 
^ubonliuationsverliältnis  dei-  Arbeitei-kiasse 
s««enfiber  pocht,  und  beidea,  niedrig  Lohn- 
:  '  .m    und    herkömmliclic  Zufru?denheit, 
vwl  ihxrch  die  Tliateache  unterbiütat,  dass 
die  jrrosse  Masse  der  Albeiter  eine  imt;e- 
füee,  roho  und  in  ihnni  sozialen  Bestrebungen 
kurzsichtige  Gesellscliaft  ist,  deren  I^eistungen 
mit  denjenigen  (lualifizierter  Aibeitskiilfte 
analerer  LAnder  garnicht  vei*glichen  ■w  erden 
können.     Mit  dieser  J^t'ohai'liluna  >f>>ht  -\s 
keineswegs  im  Wider>;piu<  Ii.  ilass  dn  ita- 
hemache  Arbeiter  ebenso  fleissig  wie  nüchtern 
ja  in  manch' '11  Branchen,  wi<'  z.  1).  d-'u 
KnLubeiten,  ailen  anderen  durch  üeschick- 
iichkeit  und  Ansdauer  weit  id  »erlegen  ist. 
l'elferall.  wo  er  si(!li  als  isolierter  Arbeiter 
Wthikügen  kann,  kommt  er  voll  zur  üeltuug. 
ßr  ist  aber  rOckatftndig,  wo  es  sich  um 
Ii<x;Ik[)  in  Hfl  zierte  Teilfunktionen  handelt,  wie 
tiie  der  automatische  Betrieb  einer  Fabrik 
veriangt.   Die  Kleinheit  der  Betriebe,  die 
Hausia<bi->tri''  und  dergleichen,  wie  sie  noch 
in  itaiieu  üben*  iegen.  hat  ihn  in  dieser  In- 
fefwwhtt  ziirflckgehalten.   Es  fehlt  ihm  au 
«l-  rn  Atrens  des  Urwerbssüins  und  des  Vor- 
wirtsstrebens,  er  ist,  wenn  es  nicht  gar  zu 
toJl  kommt,  mit  einem  sehr  Ix'schcideu  be- 
messenen E.xistenzmiiiimum  znMeden  und 
*'eiss  flainit  aiisztikoinnieit.    Wenn  er  tp>tz 
»ilwleiji  sclir  ieiciit  von  einem  .Sirik-  ficb^jr 
ggriifen  wiixi   und  dabei  luigewöhnliehe 
Pwben  des  Solidaritätsgefiihl-s.  djussich  sHUst 
bis  zur  rückäichtaloeeu,  ja  grausamen  Boy- 
kottierung der  AbtrOnnigen  steigert^  abau- 
If^gen  pDcL-t  (man  ilenke  mir  an  die  gmusame 
J  erfolgung  uud  Aeciitung  der  sog.  ^Be- 
win-',  wie  man  in  BieUa  die  Strikebrecher 
i^>onte)t  HO  httngt  das  mit  den  Eigenarten 


des  Volkscliarakfers  ensr  zusammen.  Der 
Italiener  ist  einmal  l<d)hafter  un<l  en-egbtu-er 
als  der  Nortlländer  mid  danim  in  der  Re- 
aktion gegen  vermeintii*  he  Tnitill  stur- 
mischer. t)er  Entsciduss  '1  Sfidlande« 
trlirt  (l'  ii  '^iiaiaktcr  <1«'.-  ]ininil>iven,  er  ist 
der  l'ebeiTeduu^sgabe  zugänglicher  imd  ver- 
ständigt sich  wie  in  politischen,  so  aueli  iit 
soziah  n  Dingen  rasch  in  iler  VerabitHlung 
zum  gcmeiusameu  Thun.  Dem  Arbeiter, 
der  bereits  ein  gewisses  Kulturniveau  ^ 
nmgen  liat,  der  eine  ganze  Reihe  von  !?<  - 
dOrfoisseu  als  notwendig  empfindet,  wird 
die  Arbeitseinstollnng  mit  allen  ihren  ge* 
fährlichen  Konse<|uenzen  und  Opfern  schwer 
gemacht,  er  denkt  an  sich  und  seine  Familie 
und  leiht  deswegen  dem  agitatorischen  Ver- 
führer nur  kritisch  und  skeptisch  sein  Ohr. 
Er  hat  '/Tidem  eiiir»  angeborene  Scht  it  vor 
den  nüchternen  und  hausbackenen  liedenkcn 
s«^inw  Jhaai,  die  ihn  atich  .sonst  vor  maiu  her 
r-ihe^onne^heit  lif'wnhrt.  Sn  i.st  es  in  Eng- 
land und  Üeuls«;hlaud,  ganz  andeis  in  Italien. 
Schon  die  gi-osse  Bedflrfnislosigkeit  dea 
Italimer?  und  'lie  ei-stann liehe  Leichtitrkeit. 
daidi  der  reichen  (iabcD,  die  das  südliclie 
Klima  ihm  vorschwenderisch '  gewShrt,  auf 
kurze  Zeit  wenigstens  mit  ganz  tr-  rini: -n 
Mitteln  das  I^ksein  zu  fi-isten.  macht  ilim 
das  Striken  unendlich  viel  Idchter.  So 
fleissig  \md  \mermfldlich  er  thUtig  .sein  kanUf 
.so  uns'üchsig  faul  kann  er.  wenn  sich  ihm 
die  Gelegenheit  dazu  bietet,  auch  Tage  und 
Wo<;hen  verbringen.  Der  Tlultigkeitstriob 
und  die  vorliauende  Füi-soi-ge  fiU-  die  Zti- 
kiuift,  die  atiderswo  ethlsch-geselLscliaftliche 
Potenzen  gewonlen  sind,  sind  ihm  als  solche 
frenul.  l)a>  i;ilt  in  vielleicht  noch  höherem 
Masse  von  den  Frauen  und  MiUlclien,  und 
wenn  man  auch  berficksichtigt,  eine  wie 
gresse  Anzahl  von  ihiv^Ti  gewerlüeh  thätig. 
alfio  ilirökt  interessiert  ist^  so  ist  doch  die 
staikeBeteiligimg  des  weibfachen  Oesschlechts 
an   d.  11    Aiheil>>-iii>trlhini!e[i    inmiei-  noeli 

überraschend  genug.  Es  giebt  sicher  kein 
Land,  wo  der  Prozentsatz  der  ausstftndigen 

Arbeiterin !i''n  <  iii      hnh'  r  i-t  wie  in  Italien. 

Wenu  vorhiu  gcsa^  worden  ist,  dass  in 
der  italienischen  Arbeiterschaft  das  GefOhl 
der  Klassi^nsolidarität  immanent  vorhanden 
ist.  so  darf  man  daran«  nicht  schlie.sson. 
dass  liinreiohende  (Jrgam^at  ionen  für  den 
Lohnkampf  voriianden  sind.  Die  Koalitionen 
<ind  meistens  si»ontan  entstanden,  es  fehlt 
iluit  ii  an  der  soliden  materiellen  liasis,  der 
finanzi''ll''!i  ifiistnng  für  den  Notfjvll,  und 
auch  die  ges(Jucktc.  marktkundige  Führung 
^eht  ihneu  ab.  Melu'  als  ii-geud  wo  anders 
ist  «war  der  Arbeiter  der  Vereinsmeierei 
ei-gel»en.  er  treibt  gerne  TagesiM»litik.  sozia- 
listisch aber  im  Sinne  des  j>roletaiischea 
Kiassenbewusstseins  ist  er  bei  seiner  ange- 
borenen Leichtlebigkeit  erst  roUtiT  spftt  ge* 
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-wonleo,  Zuetst  ergriffen  die  Marxistischen 
Lehren  bez«'ichnen<1or«rf>t!)e  das  tSndüche 

l'rrdt^tiiriat,  <less«^ii  Lil'-  fieilk-h  «lie  Oonk- 
bar  eienUestt'  ist.  Ihe  ei"ston  ra<Hk{il- 
«oäalistischen  At>$r<^rdnoten  ninrl  am  n>iii 
aimri-fhcn  Ho/.it  l^i'ii .  ii.linlioh  aus  dorn 
sruUii  jji  II  Toll  (li>r  Ixiiiiianloi  un<l  VoiK'ticns 
ins  l'ari  aui  iit  p-saiidt  wonloii.  Spät^^r  UAfztc 
Srnlitiii<'ii.  l»t'soinlfrs  Sieilion,  nach,  wi>  oln'ii- 
falls  Hauornivvoltt^n  (Kn  Anl'iss  zur  Samm- 
lung giihon.  Dort  «■ntstamlon  (J»'hfinil»ün<l<' 
verschiedener  Art,  ähnlich  denjenigen  Ir- 
lands, iri©  überhanpt  die  sidllsche  Fraff^ 
f'iiio  zum  Teil  fi-a|ijiaiiti'  Achnlidiktüt  mit 
der  irischen  Agrarü-a^e  auf w.  ist.  l>i«' 
eigentiicheD  Industrieoentren  tlap  irou  Imtton 
vodtT  tint'  iimfassfridt^  (n-wi-rkvcn-iiis- 
orjjanisation.  i  twa  iiaeli  Muster  drr  hritischcn 
TnKle-l'nions  noch  wiililtcn  sie  soziji]istis<  h. 
Ites  liat  sich  ri-st  in  dvn  allcrk'tseten  Jaiu^u 
nach  man<*her  Riehtunfi:  hin  i^ändert.  An- 
fair-^  '1-s  m-unt«'»  Jahrzehnts  wai-  <\\'- 
btrcuggläubip'  Sozialdomukratie  nur  ilurdi 
eine  fönfki'ipfic:^  Fraktion  im  Parlament  r^r- 
tn-ti-n.  ISlir»  war  si»'  auf  z«>hn  Mitjrlit^lcr 
anfrewaclisi'U  uml  lK?i  don  Xouwahhu  im 
Miirz  1N!)7  stirtr  sie  auf  17.  Die  Stildte 
Turin,  Mailand,  Floivnz,  Keggio  iin  l  r.ifuiia 
wählten  diotiesmal  elM-nfalif;  tKjziiU' Ii  luoki-a- 
tisch ;  die  gin'isste  Zahl  sezi.üistischer  Alige- 
ordneter  aber  konunt  immer  noch  aus  der 
a^ri«;chen  Provinz  Emilia.  Aneh  die 
IViviriz  Maiitua  ist,  soweit  der  kleine  Ilnum- 
iitand  vorherrBclU,  gäudicli  ^ruletarisioil  und 
<«-iu-<lo  vom  Badikaliamns  vollatändi^  «r^ 
f>bert.  Die  (TosamtAihl  der  1R97  alipogoljen«>n 
ty>ziali.stis<:hen  Stimmen  ist  doppelt  sf)  givtss 
gewesen  als  in  der  Waldeampagne  von 
liSUr».  Das  Vorlialtnis  der  sozialdemokratischen 
Stimmen  zur  Gmuntzahl  der  Stimmendon 
war  18!C,  is.cc",,.  iMt;  20,rj3"o.  In 
der  Houuigna  und  Emilia  betrug  es  diesmal 
30.22  »/o.  in  der  Lombardei  21.13'»/»,  in  Toe- 

Den  Mittelpunkt  der  tMiliti.schen  Oripani- 
Bation  des  itali-ni^cheu  ri-oletm-Lits  bilden 
TiOillos'^  Khibs  Ull  i  K' luv.  ntikel.  Wie  über- 
all aui  dem  Ktuitun  tit  ifoht  die  kollek- 
tivistiscrhe  Bewegimg  nel>en  der  g»?werk- 
BchafUichen  parallel  einher.  Allerdings  ist 
in  Itafien  der  ZiiBaiiunenhang  rorlSufigr  noch 
ein  recht  lust  i-.  Die  Misei-e  der  täglichen 
Politik,  die  siel»  fat;t  giuiz  in  der  Erortening 
der  Fiiianzkalaniitäten  aller  Art  erschöpft, 
war  dem  Auslau  eini^r  n^in  ir<nverkschaft- 
licheu,  d.  h.  uni)ölitischeu,  Kauipfesoi-gani- 
aation,  die  <lie  ArlK'iter  desselben  <iewerbes 
En  einer  n fleht enien  Interessenpolitik  erzog, 
■wenig  gfmstig.  Immerliin  beanspnicht  die 
rülirip'  <(»zia!isti-(  M.'Wi  L^nim-  wenigstens 
sekundäre  Bedeutung  in  ilu'em  Einfluss  auf 
die  reinen  Arbeiterfeofditioaen.  Abi»  aoch 
diese  letzteren   haben  in  den  neunager 


Jahren  mehr  und  mehr  zugenommen.  Um 
die  UnterBtfltzungsvereine  (Soeietltet  di  mntira 

s<Kt^'a"<i'i).  ili.'  in  ilir''ii  l-"ii1>tr'hu;iLr-L:rrinil'-n, 
wie  ihren  Zicien  n*H.ii  am  meisten  Aclmlich- 
keit  mit  den  englischen  Friendly  Sodeties 
hal«Mi.  )ial>en  sich  mit  '1.  r  Z>  it  Kampfvereine 
(Sxietas  di  n>sistenz4it  krvstallisieti.  Zald- 
nüclie  ktkale  Vereinigungen  der  \it  sind 
entstiuideo,  imd  es  liegen  auch  schon  Ver- 
suciie  vor,  HC  interiokid  zti  oontralisien^n. 
Anscheinend  die  ältesten  (re  werk  vereine 
sind  diejenigen  der  Buchdrucker  und  Uut- 
macher.  S^e  reidien  in  ihren  Anfibtcpen  bis 
in  das  achtzehnte  .Jahrhundert  znrn.  k,  und 
über  ihre  Eutwickelung  liegen  zuverlässige 
Daten  vor.  üeber  die  anderen  Vei^ine  der 
Art  wisstM»  wir  nur  wenig.  r)ie  Fnicht 
eines  gros.sen  Ausst.mdes  im  Jahre  1^91 
wai-  die  (fründuug  des  (rewerkveivins  der 
Metallarbeiter  Mailaudsi^  femer  haben  sich 
die  Angcjitellten  der  Eis«*nbahnen  zn  Inter- 
1 ->'iit''iiveri»ilnden  v-f  inlu^t .  uai-  r  li.  n 
Ti  Xtiiarbeitem  ist  eine  äliulicho  Bewegung 
wenigstens  in  Flnss  gekommen,  imd  endlich 
giebt  es  zjdiln'ich'»  <  iit^vi  r«  in  •  vmi  k!<"iTiei>i'm 
Umfang.  U^sondei-H  uutei-  ileu  Seitleuspiimeni 
und  -wel>ern,  <  'iganvnai-lH'iteni.  HückemUAW. 
In  einigen  Stiidten  sind  Arl)eitskanuneni 
(("onselati  op«'rai),  mit  Arl>eit.sn;ichweiseti 
u.  dergl.  verltunden,  eingerichtet  wonlen, 
die  wenigstens  als  ^Symptome  einer  auf- 
8trnh<»nden  gewerküchanlirnen  Bewegung  an- 
ge.sehrn  wr>ti|fn  k"nu<'ii. 

Alles  in  allem  niu»?i  man  aU-i  ikn'.h 
sagen,  dass  eich  die  .^riieiterkoalitionen  mit 
hmleunionisti!-'  liem  Charakter  in  Italien  n  ^  h 
in  den  ersten  Aufaugssta<lien  befinden  tmd 
von  iler  politischen  A rbeiterliewegmig,  die 
liemts  kräftige  Wurzeln  geschlagen  hat, 
weit  überholt  sind.  Viele  und  namentlich 
grosso  (jewerl>e  lial'  U  'Ici-uttLri'  Kauipfes- 
organisationen  noch  garnicht,  und  in  den 
verhAltniemAssig  zahlreichen  Axtwite^ 
eiustellungen  und  Revri]t-  ii  der  letzten  Jahr- 
zeluitc  haben  sie  nur  s«'lten  eine  ma.ss- 
gebende  Holle  zu  spielen  vermocht. 

Es  gilt  dieses  unzweifelhaft  von  den  Ar- 
beitseinstellungen in  der  Industrie.  Andere 
verhält  sich  die  Saclie  bei  den  Strikes  der 
lAndlichen  Tagelöhner  und  der  Zweiigpfichter. 
Die  agrarischen  Ans-  und  Aufettede  der 
]i-tz(<'n  Jahn-  sind  üiKTliaupt  eine  besMiidi're 
Eigentiimliciikeit  Italienä,  die  nur  noch 
mit  Unipm  teilt  Sie  herrschen  da  vor,  wo 
der  Ijatifundienbesitz  mit  allen  seinen  ülilf^n 
sozialen  Konsequenzen  zu  llause  ist.  L>ui-t 
liat  das  ländliche  Proletariat  —  besonders 
ist  dies  in  Sicüien  mit  seinen  zum  Teil  re- 
Yolutionäi"en  ßeheimbünden  der  Bauern  der 
Fall  •  i'iiK'  lebhafte  Pi^opjuranda  mit  zalil- 
reicltcn  radikalen  Vereinen  en'tffnet.  Freilich 
verwieeht  sich  vielfach  der  Begriff  Toa  Ar* 
beitseinstelltmg  mid  fievelten.  Während  in 
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NcnlitalioTi.  1.  «nndors  in  <}>■<■  Pinvinz  Mantua, 
tlie  Ausstände  der  landwiriseliaftlichen  Ar- 
beiter vielfach  dem  Verlaiifrou  nach  IxAm- 
erhöhunj?  ihr»*-  I'r^aohi^  v<  iilaii]«  ii.  also  den 
Charakter  rc-inor  lytiuikiuapfe  tnigcn,  be- 
zwecken die  Arbeiterverbände  Siciliene, 
faw-i  dei  lavnratnri  trenaunt,  nelicn  der 
Erreichung  bessserer  Pa<"htbedinpingen  eine 
Entlastung  von  dem  kolossalen  Steiierdniek. 
Die  Verbrauchtssteuerii  der  Qeineiodeu  warea 
mit  der  Zeit  Wa  «ur  Anssersten  Orenjte 
liinaufi_-->chraulit.  in'^lH'^rinrli'iv  'Ii--  St'-ui-ni 
auf  MdU  uiitl  Bn>t.  Daneben  bt•^tt'llen  iienl- 
Btenem,  KV>i>f steuern,  iiietsteuem  und  Ab- 
i;alien  auf  Zugtiere,  kurz  (  in  S\  s(»^m  von 
denkbai-s*»zial  ungerochteu  AUuaUn  laU  uiu- 
(CekehiterProgreiision.  Gegen  dieses  wandten 
sich  eine  gmize  ßcihe  von  Berolteu,  die 
man  vergeVtlieh  dnreh  militärische  Re- 
I-ivssiilieti  zu  untenlrnoken  versuclite.  Unter 
diesem  Gesiditspuniit  —  dem  Kampfe  gegeo 
eine  migesmide  tnmuntmale  Steuetpolitik  — 
wfillen  auch  die  jfingsten  Ereignisse  in 
manchen  italienischen  Gn»ssstil<lten  ver- 
standen s«Mn.  Die  Tenenuig  in  den  Preisen 
der  \\  I' litiL'-i'Ti  K' »nsumtibiiien  d-  r  Annen, 
die  kürzln.h  alJeiithallxTi  Aufsehen  Lii-egte, 
hatte  die  Beweginig  gegen  die  dafür  ver- 
antwortlich gemachte  Zoll-  und  Steueipolitik 
anch  anssernalb  SiHKens  akute  Fonnen  an- 
nehmen la--'  ii.  K>  >1i  ]it  /.u  .  nvaiien.  dass 
Meli  dieMdbe  in  Zukunft  nocli  weiter  ver- 
echflrfen  viid.  Das  agrarische  Italien  ist 
eben  von  einpr  heftigen  sozialen  Bewegimg 
eixJiiiitert.  alle  iraurigi^n  Folgen  des  kapita- 
listischen lietiiebes  in  der  Ljmd Wirtschaft 
ronehen  sich  ffllübar,  und  der  Komplex  von 
•widenvürtigen  Ei*scheinungen  in  der  Gnind- 
bositzvi  rtr  ilung  wiixl  vemhilrft  dun  li  die 
Kalaiuitäteu  einer  unerfreulichen  Finanz- 
fwlitik  der  Kommnnen.*  Anch  hierin  zeigt 
>ieli  wie^lenim  die  Yen5«  liii  il''nartii;k<  it  dt  r 
.sozialen  Entwickelung  iu  <len  einzelnen 
Teilen  d<'s  lindes.  Während  es  feststeht, 
dass  die  l/>hne  der  industriellen  Arb>>it-  r- 
schaft,  so  weit  nicht  ungtinstige  Köiijuiik- 
turen.  wie  in  «1er  Schwefelindustrie,  es  ver- 
hindert haben,  in  den  letzten  20  Jahren  eine 
Vetiwssenmp  erinhren  haben,  so  gewiss  ist 
es  imd  dun  h  agrari.'sehe  En(;|ueten  erhäit>  t, 
dass  die  Lage  des  besitzlosen  landwlrtschaft- 
Hchen  Proletariats  sich  fortgesetzt  ver- 
schlechtert  hat.  insonderheit  durch  die  Er- 
hiihnng  der  Pachtzinse.  Hier  ist  das  einzige 
Gebiet,  woin Italien  katholisch-sossialeOrgani- 
pationen  einziicTpifen  den  Anfang  gemacht 
hui  t  u.  Unter  kk-nkaler  Führung  sind  Bauern- 
vereine mit  ländUc-hen  Dalirlehnskassen  und 
Banken .  laodwirtscbafUidieQ  Syndikaten, 
Prodnlmv-  nsd  Verkanfegenoesensdiaften 
eiifvIaiHl*'!!.  ntid  auf  melin  ren  Kntiirrossen 
t»ind  die  .^Littel  zur  Erhaltung  imd  Yer- 
mdiruog  des  Kleingrnadbesitxes  lebhaft  er- 


örtert worden.  Tni  mn-iLron  fi  hlt  .  s  iinch 
fast  ^az  an  einem  thatkriittigen  Kingreifen 
der  Kirche  in  den  Gang  der  sozialen  Be- 
wegung. Gewisse  An/i  iehen  spi-echen  aüi  y- 
dings  dafür,  dass  dt,  r  iiie<lei'e  Klerus,  d.  r  ja 
einen  milchtigen  Einfluss  auf  die  Volks- 
massen  des  Landes  ausübt,  sieh  von  dem 
bisherigen  (^'uietismuR  zu  emancipieri?n  sucht. 
In  keinem  Ijuide  sind  .seine  Chancen,  eine 
massgebende  Rolle  in  den  sozialen  Kämpfen 
der  Gegenwart  zu  .«ipielen,  gi-Tisser,  als  in 
Italien.  Einstweilen  ist  sein-  Einwii knnt;- 
wenigstens  auf  »lio  ludustriebevr.lkeruiig  ii«.>ch 
kaum  nennenswert.  — 

Was  die  italienischen  Strikes  aiili<  tiifft 
und  die  wenig  entwickelte  gewerkschattUciie 
Arbeiterbewegung,  .so  hat  man  auch  <lie 
Koalitiousgesetzgebung  hierfür  verantwort- 
lich gemacht.  TT.  F.  wird  diese  Wechsel- 
tie/i'-huiiL'.  >n\\.'it  Itali<'u  in  KraL:''  ki'inmt, 
übei*schätzt.  Bis  ziuu  Jahiie  iöOO  war 
nJbnlieh  die  Yerstlndigonjr  der  Arbeiter 
zum  Zwecke,  ilire  Arlteitsliedingimgen  zu 
verbessern,  strafpe^etzlich  verboten,  oeitdeui 
die  volle  Koalitionsfreiheit  zugestanden  ist, 
hal>en  auch  '\\>'  .Arbeitseinst'  llitncvi  zuge- 
nommen. Mau  hat  beides  iu  ilui  kti  ii  Zu- 
sammenhang bringen  wollen;  nicht  mit 
liecht.  Der  betreffende  Artikel  <les  coUioe 
penale  bestimmte:  »Jede  Verstfindigimg  der 
Arln'it.i-  Hilf  er  einan«ler  zu  dem  Zwecke, 
ohne  vernCuiftijjen  Gnind  die  ArUnt  einzu- 
stellen, m  verhindern  «wler  I^hnsteigenmgen 
hei-b.>i/.nfrihr>'n.  wiril  mit  ( ff'inL^ius  bis  zu 
3  Muiiatcu  U'.sliatt.-.  Kt;i»u<'i- der  italienischen 
Verhilltnisse  behaupten,  dass  r^hne  diesen 
Paragraphen  kaum  mehr  gestrikt  worden 
wäre,  als  es  tluit,s{lcldich  der  Fall  war.  Auch 
die  Arboiterkoalitioncn  wärm  uline  jenes 
Verbot  schwerlich  zalilreicher  gewesen. 
Seine  Anwendung  wurde  in  der  Praxis  dnrch 
<Ii''  Ik'Schnlnkuii;:  der  Strafbai-keit  auf  den 
Mangel  eines  aveniünftigen  Onuidos"  sehr 
erschwert.  Im  übrigen  hat  die  Zunahme 
der  Arbeitseinstellungen,  wie  schon  hen'or- 
gehoben.  andere  natürliche  Giilnde  als  die 
der  endlich  gesetzlich  zug<'standenen  Koa- 
litionsfreiheit (s.  d.  Art  Gewerkvereinein 
Italien). 

Mit  der  Zunahme  der  Arhintsf'insli  llun;."'!! 
hat  .sich  auch  fUr  Italien  das  BediU-fnis  nach 
strikeverbtttenden  Instituten  fOhibargemaeht. 
Durch  das  0. setz  vom  15.  Jimi  1893  wurden 
Einigimgs-  und  Schiedsämter  fakultativ  er- 
richtet. Man  nennt  diese,  unseren  Gewerbe- 
gerichten nachgebildeten  Aemter  »PiTibi 
viri«.  ein  Name,  der  aus  der  Italianisienujg 
des  französischen  Pnarhommes  ent.standett 
ist.  Die  wichtigste  den  Probi  viri  zu- 
faUende  Misaon  m  die  einigimgsamtliche 
Thätigkeit,  zu  welcher  subsidiär  die  S(  hieds- 
gerichtliclie  Funktion  hinzutritt.  Weiter 
flUlt  ihnen  als  Oewerbegericiht  eine  aus- 
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wt^'hlit's-lif  S]Mvinljuris<Uk1i<»ii  in  Arfx'itH- 
diffntuz«  Ii  I  i-  zu  oiutMii  l>»'Sliuiinton  SfiY>it- 
wortp  zu.  Kiulo  ISDT  wanni  In  dorartifr^r 
SpeciaJgehchtäliöfe  emanut,  von  deneD  19 
auf  die  Textilindustrie  und  9  anf  die  MetaU- 
iiulustrio  entfalli'U.  Die  ganze  Institution 
ifct  nocli  vii'l  zu  juug,  ab  il.ass  iWn^r  ihn- 
sozialo  Wirksamkeit  eia  Urteil  pesprochon 
wenlen  könnte.  l)ie  gn^sse  ^lehr/alil  der 
IV>V»i  viri-Kullegieu  ist  jux-h  pirnidit  in 
Funktion  getreten.  Die  konstiluienMiden 
Waiden  haUM»  noch  nieht  stattgefunden, 
es  ist  nur  das  königliehe  Ernennungs- 
deki'ot  erlass«'!»  wonlen.  Der  weitere  Erfolg 
bleibt  abzuwarteo.  Kiue  itaiteuisdie  iu^'n- 
tOmlichkeit  iflt  es,  dass  auf  Onmd  eines 
weitei-en  (lesetzes  solche  Einii.niii<rs-  und 
äclüeUtttUutt^r  auch  für  die  l^ud Wirtschaft 
errichtet  werden  kAnoen(s.  ArtEiniprunfrs- 
ftmter).  ~ 

8.  Die  Uanpttiiatsaciien  der  Matistik. 
Ueber  die  filtere  Strikegesehiehte  siti<l  wir 
so  gilt  wie  nicht  untei  riehtet.  Uie  erate  iu- 
ganinienfas^iondo  Darstellung  i.-5t  in  einem 
Bericht  einer  Königli<  h' -i  I'utt  r~ii.  Imngs- 
kommis^ioQ,  die  iui  Jaliro  li>7ä  dunh 
Kabinetsordre  ans  Anlass  einer  ganzen  Reihe 
von  AusstHnliTi  der  Textihu'heiter  des 
Biel|a»'r  Distrikts  eingesetzt  wonleii  war. 
nie<l(Mge|egt.  IVi-selhe  int  erst  im  .lahiv 
1S.S."»  im  Druck  ei>;ehienen.  gi''l»t  in  sein».'ni 
ei-sten  Teile  ein  Kesüniee  ülwr  die  Strike- 
beriehte  der  Pl^ekten,  in  seinem  zweiten, 
wertvolleren,  TeUe  eine  genaue  öcbildening 
der  VoT-gänge  im  MelUier  Bezirk,  die  auf 
pei-sönliclie  rnifnii:i  u  l-  r  Konimis,sion  am 
Tliatorte  ermittelt  wonleu  int.  Noch  bevor 
der  Bericht,  nach  soinera  Verfasser  gewöhn- 
lich -jReLizione  l^in.T^i-  irennnnt  und  mit 
Vorscidägi^n  zur  Verineidung  von  >Vibeits- 
einstelJungen  vei-soheii.  der  ( »effentlichkeit 
übergel>cn  worden  war,  beschäftigte  sich  das 
Parlament  aufs  neue  mit  den  Tlwtsachen 
der  Strikelx^wegung.  Es  wiinle  eine  jiarla- 
mentariscbe  Kommisgion  eingesetzt,  als  es 
Nch  lim  die  Beratung  des  Oettetzentwurfs 
Ix'treffend  Abäinli  inng  der  K'  .tlitii  •nsgesetz- 
gclnmg  liandelte.  Beriehtei.«»tatter  der 
Kommission  war  der  Abgeonlnete  di  San 
(iiuliano,  der  {»einen  Bi^riclit  im  Ajn'il  1nh4 
vorlegte.  Die  Ix-ideti  Enoueten  ei-grtnzen 
sich.  Im  Gegenstitz  zur  Kelazione  B^njisi 
besuhäftigt  isich  die  Kelazione  Di  äau  Uiu> 
Kano  mit  den  Strikes  in  jeranz  Italien  gleich- 
inilssig.  Sie  resrtnüert  zunU<!i->t  Krgeb- 
niss«:-  des  Bericht«  der  lb78er  Küuuuiistiion 
und  giebt  dann  einen  Ueberblick  Uber  die 
Strikehn%v*<Liin'z  in  'l'-n  .Tabn^ii  H7s  ^Tj. 
Auf  Volistüudigkeit  küanen  die  >tati^ti»ehen 
Angaben  keinen  Ans})ruch  machen,  sie  sind 
aber  trotzdem  sehr  wertvoll  und  nachtnig- 
Uch,  nachdem  der  ebenso  auagczeichiiele 
wie  rOhrige  statistische  Dienst  der  Diiezione 


generale  statistiei   (Bo«lio)  die  Re- 

gistrierung ti<  r  Arbeit.sstreitigkeiten  in  das 
B«^reieh  seiner  regelnuUsig»^n  Erhebtmgea 
gezogen  hat,  in  manchen  l^lnkten  vervoll- 
ständig worden.  Die  amtliche  Strüce- 
stijtistik  winl  seit  herausf-egeben.  Das 
ei-ste  Heft  In^handelt  die  Jahre  Iht^ — 91, 
djis  zweite  tlie  Jahre  1  H<>2 — 93,  die  fdgenden 
umfassen  je  ein  Jahr.  «Ut  I.  l/t  '-.  .^r>t  kHrz- 
lich  eiiichienene .  bericht*  t  nl«  i  via.-  Jahr 
IS'JG.  Es  liegen  also  jetzt  .*>  .solcher  Ueber- 
sichten  vor.  die  ni*er  alle  relevanten  Funkte 
zuverlässig  orientieirin. 

In  den  Jahnen  1SG0--I)(i  wunlen  von 
den  Prälekton  Italiens  2404  Strikes.  in  den 
Jahren  1879—96.  auf  welche  steh  die 
detaillierte  Publikati' n  dns  stati.stischen 
Amtes  bezieht,  17.'>1  Strikes  mit  4«l.s;^41 
teiligten  Personen  g<'njeldt:'t.  Wenn  mau 
He  Jugend  >h-r  italienischen  Industrie  Uy- 
nicksiclitigt.  so  sind  diese  Z;ildeu  in  der 
Tliat  recht  hohe.  Die  (iründe  für  die  ver» 
hältuLsmiis-sige  Häufigkeit  der  Arljeitsein- 
stellinigcn  sind  ft<?hon  en'trtert.  ElH^nso  ein 
anderes  merkwünJiges  Pliilnomen,  di»;  stxirke 
Beteiligtmg  dctt  weiblichen  Ueschlechts.  In 
den  1i51  Strikes.  die  von  1S79— 96 
fielen,  waivn  über  1<m»(M«»,  nl>o  fast  ein 
Viertel.  Weilier  lieleiligt.  Da.  irW.ssere 
.Strikes  in  der  TeattU-  und  Tai'.ikiii  lustrie 
sich  enMgneten,  war  der  Anteil  der  Frauen 
und  Mildclieu  ein  noch  griissen^r.  Das  geht, 
wetui  wir  uns  an  die  Zahlen  der  letzten  4 
Jalii>.'  halten  und  dabei  gleichzeitig  die 
jugiMidliehen  Personen,  die  bexeichnender- 
wci-'^  li'  -nnil'i  -  fiir  il'  ii  Bergkiu  und  <lie 
Schwefeimineu  in  Frage  koiumon,auü  folj^oder 
Tabelle  mit  ihren  eigentftmlicben  Xunren 
ohne  woitcroB  berror. 


Zahl  der  StrikeUge: 

lutrrh  ätrike  verlorene 

Arbekatage  rm 

fiber- 

Kindern 

Jahr 

hanpt 

und 

Wcibeni 

jugend- 

liciien 

Periiuueii 

234323 

102  724 

? 

323  261 

3»  Q40 

1895 

125  968 

I  152  503 

4Ü2  21S 

2bS  jij 

Der  Beteiügung8prozeut«atz  der  weil>- 
lichen  Arbeiter  schwankt  also  in  der  ange- 
gebenen Zeit  zwischen  lo^o  und  41"  '. 

Was  <lie  Vorteilung  der  Stiikes  und  der 
an  ihnen  beteiligten  Pei-sonen  auf  die  ein« 
zelneu  Jahre  aidn^trifft,  so  liaben  wir  erst 
vom  Jahix-  187'J  au  zuverlüssige  Ziffern. 
FOr  die  Zeit  von  1860  bia  etnacUiMBlich 
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1878  wissen  wir  nur,  dass  rund  etwa  100 
Arboitseinstelluiigeii.  <J.  h,  28  pro  Jalu-.  vor- 
gefiilleu  sind.  Die  grosso  ^lohi-zahl  der- 
eelben  verdankt  ihre  Eatstehung  Aktioaea 
m  Oottsten  «ner  TiOhn^rhflliuiig,  in  denen 
besondoi-s  <.li>'  T-^xtiliiiilu-trii'.  dann  die  Laml- 
arbeiter,  die  Üavihandwerlfor,  die  Arl»eiler 
in  den  Schwefeigniben,  die  in  den  Maschinen- 
iabriken  und  Bucbdrnckoreion  verwit-krlt 
waren.  You  ISlÜ  au  jjiebt  die  Statistik 
ein  uinfoeaenderes  Bild,  ww  fol^ode  Tabelle 
seigt: 


Jalir 

Zahl  der  Arbeits- 
^steUnagen 

Zahl  der 
beteiUgten 
Fenaonon 

1879 

32 

401 1 

ISHO 

27 

5900 

1881 

44 

8273 

im 

47 

5*54 

1883 

73 

13900 

18H4 

Si 

23967 

1885 

Sq 

34  »66 

IbWi 

96 

1695« 

1887 

69 

25027 

188« 

lol 

2S974 

1889 

126 

23332 

1890 

38408 

18dl 

13a 

34  733 

Jahr 

^filil  (li^r  A  rlipif  4- 

'  eiittteDiuigen 



Zahl  der 
betcilijftt'a 

1893 

119 

30800 

18t)3 

•3« 

32  109 

18W 

109 

27  595 

1895 

126 

19307 

1896 

210 

96051 

'      Bei  .•iniL''ii  Sfi-ik''^  i-1  ili''  Znlil  iIt  .\n>- 
j  ständigen  lüciit  l>ekannt  p'wonlen.  Dieser 
Mangtel  ändert  aber  Bn  der  Gestaltung  de» 
Gk»sanitbildes  nicids.     D.is-i^llx^  lehrt  uns 
noimelir,  daiSS  erst  mit  d<T»  8* »er  .Tahi>M) 
eine  stltikeFe  StrUtethätigkeit  einsetzt,  die 
sieli ,   wenn  wir  von   den  Ijoiden  letzten 
,  .lahn-n  —  lSi>r>  und  1H9G  —  absehen,  ziemlieh 
lauf  der  gleichen  Höhe  hiüt.    Da.-;  Jahr  l>j95 
dagegen  weist  eine  niclit  unerhebliche  Ab- 
■  nähme,  üa»  Jahr  1896  eine  kolossale  Zn- 
I  naliiii-'  auf.    Au>  Zeitungsnotizen  tntL-s  an- 
«»•nonunen  weiilen,  da^^s  aueh  in  der  ailcr- 
j  jün^r^ten  Zeit  dieSmkehaus.se  angehalten  hat 
'      Die  Verteilung  der  Arl>'iterausstnnd.^  auf 
die  vou  ilineu  besoudei-s  betruüeuen  Lande.s- 
teikü  illustriert  folgende  Uebermcht: 


Zahl  der  Strike« 

ZaU  der  Strikenden 

Provinz 

1892 

1893 

1894 

189Ö 

ISiK^ 

1H92 

1883 

1894 

189Ö 

1896 

39 

39 

3. 

72 

6  026 

n  738 

3  »67 

8  (48 

8073 

14 

16 

'3 

57 

6862 

4230 

12  320 

3  577 

31985 

Pieinoiit  

17 

16 

'3 

3« 

2066 

3  163 

3484 

I  841 

620S 

6 

860 

621 

3  382 

876 

42  894 

radere  Provtnsen    .  .  . 

38 

4 

4I 

14370 

II  «74 

734» 

4865 

6891 

Die  üb.'nuselieiide  Zunahme  in  der  Zalil 
d<  r  Atis^ländip-n  in  Sicilitm  ist  auf  die  er- 
rate Arbeit« 'rbew^ung  unter  den  Borg- 
leuten. diejeniL'^  in  TyistÄna  auf  einen  Riesen- 
Ktrike  der  liutniarhci  i:i  Ir  Provinz 
Floi-enz  zurHekiiufMlircii.  iSieiit  luau  von 
dem  Jahiv  1S9G  ab.  so  ist  der  Haupti^itz 
der  Strikes  die  Loml>ai"dei.  Au.-.,  den  sumnia- 
rLsch»^n  rdirrsieliteii  dor  fi  iih'  P'n  Zeit  g»^lit 
das  zur  Kvidmz  Ii.inm.  1  ti^nn  von  1709 
Ausständen  in  dun  Juluvn  18G(>  91  fällt 
ein  TOlles  Viertel,  nftmlicli  121.  auf  den 
lombanli.-ichen  Industrielx^zirk.  Die  zweite 
ätelle  nimmt  Piemont  mit  21  die  dritte 
Stelle  die  anch  wegen  ihrer  sozialislisclien 
Land  Ii  i I  liaft  lx;merkensworte  mid  unter 
dem  N.niü  11  »der  schwarze  Punkt  Italiens: 
(il  puutM  nt>n)  il  ltalia)  lierühmt  gewordene 
Pr*)viii/  Kmilia  ein.  F,^  f  J^t  dann  ('ampa- 
nien  \l>i'>},  To.scana  027;,  Veuelieu  (P2ü) 
und  dann  erst  Sicilien  mit  112  Strikes. 


Diese  In.sel  i.st  ei"st  in  den  letzten  Jahren 
ein  Strikehenl  ersten  Ranges  geworden  imd 
damit  ein  zweiter  »punto  nero«,  der  der 
italienischen  Sozialpolitilt  besonders  bren- 
nende AufgaVirii  st--^I'-'n  winl. 

In  der  Verteilung  der  Strikes  auf  die 
einzelneu  Oewerkszweige  nimmt  die  TextU- 
iudustrie  tlie  erste  Stelle  ein.  Von  17.^)1 
Strikes  in  den  18  Jahren  1.S70 — Ü6  fielen 
auf  die  Te.xtiliiuUistrie  428,  auf  (\m  Baoge- 
werl>e  und  die  Erilai-beit  4U0,  auf  den  Berg- 
bau, die  Hütten-  imd  MetalUndustrio  297, 
auf  das  Buchdruckergewerbo  17  Strikes. 
Letztere  Zahl  erscheint  verhält nismä^g 
gering  gegenftber  den  vorher  angegebenen, 
sie  erhält  aber  erhöhte  Bedeutuu^^  duix;h 
die  Thatsache,  dass  wir  es  hier  mit  einem 
der  wenigen  Berufe  zu  thtm  haben,  in 
welchen  die  AilH'iti  r,s<!i,ift  über  eind  he» 
währte  Oi'gaoisation  verfügt. 

Ij^t  man  der  ßtrikeslatistik  nach  Oe- 
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werben  nicht  <Uo  Anzalil  der  ^Vrboitsein- 1  bewegun^  in  den  lelzton  8  Jahren  eiae  Bocil 

Stallungen.  s'  Tulprn  dio  Ziihl  <l<  r  !>ot(  nitrt<Mi  bessere  Beleuchtung.  i 
Arbeiter  zu  irnuide,  so  erhält  die  Uesanit- 1  ' 


V.JU 

- 

—  I 

1869 

1890 

1891 

1892 

1883 

1894 

1886 

18B6 

]Ui-1mii.   und  Miuenarbeiter 

; 7  1 'Hl 

S 

i  4  So 

3L  oc; 

8;  390 

'l'i  \( tili r'i!  itrr 

8541 

,S  J  M 

7  '>7^' 

;  4  i^'>  j 

j  514 

7  7iJi 

9  Tot) 

c'j'j  47a 

üutarbi  tri  r  

500 

270 

3026 

41  5«a 

i 

JErdarbeiter  

065 

'  5348 

7697 

3<M4 

1863 

«635 

*9*|8 

Angestelll«   im  Verkehrngi - 

M'r'rlM»  

n- 

3  ''-7 

2i:iS 

ooS 

SS3S 

niinlijuilw  >'VlvM  

1 

1  1  .;o 

7  JS? 

Laetträeer  u.  Xohknaiiälader 

ibo  .  2  010 

622I  12 

JOS 

S9>t 

920 

\  410 

447 

603 

88a 

41S5 

Die  Oeschielite  der  StrikeU^wetrintp:  in 
grOösiiidnstriellen  Staaten  Johii  in  übeivin- 
stiinmender  Weise,  da^s  mit  zunehmender 
Urganiäation  der  Arbeiter  und  l>ei  gi-<">sserer 
Semiliiiig  ihrer  Verbände  die  Arln^iti^ein- 
-t'  lInngcQ  intenftivrr  wprdon  d.  h.  dass  der 
Jvampf  mehr  ren^oneu  umfai>sl  und  liart- 
nftehger  auBgefochten  wird.  (Gleichzeitig 
wiixl  die  Zahl  der  An^-trin'!'  *  Its.''  gorinp^n'. 
die  einzelne  Aut^taudäoktiou  dagegen  eine 
ausgedehntere.  Nichts  beweist  die  soziale 
Hilekstiludigkeit  der  italienisehen  Arlx^iter- 
seliaft  mehr  als  die  Thatsache,  ilass  ihn,' 
EuianeifiatioDskämpfe  nach  GiGese  und  lilnge 
fast  konstant  gebhel>en  sind.  Die  Zahl  der 
an  den  Strikes  beteiligten  Personen  ist  nur 
unwesentlichen  Yen'lndenmgen  uutt'rworf«Mi 
gewesen.  Freilich  muss  man  von  dem 
durchaus  exceptionellm  Jahri-  IVif;  alii=<  hen. 
Efe  beteiligten  sich  nämlich  an  euier  Arbeit.^ 
einstellimg  durchschnittlich: 


Die  Arbeiti>einstollmigen  sind  audi  nicM 
Unger  geworden;  es  dauerten: 


im  Jahre 

Arbeiter 

1878  . 

.  if>s 

1H79  . 

.  .  144 

188»!   .  , 

,  .  as7 

1881  .  , 

.    .  313 

.    .  130 

>    «  193 

,    .  396 

IHK'i  . 

.    .  398 

i8w;  . 

•  »77 

1887  . 

.  368 

1888    .  . 

.   .  393 

I88y  .  . 

.   .  187 

185HJ  , 

>   .  389 

1891  . 

.  261 

18i«2    .  , 

.  263 

1K9!{    .  . 

■  .  »53 

IWM    .  , 

•  ^5 

1H96   .  , 

•  153 

iH«»f;  .  . 

.  457 

1878  96  . 

.  -  349 

Strikes 


in  Proaeata 


in  den 
Jahren 

1-3 
Tage 

4—10 
Tage 

mehr 
als  10 
Tage 

1-3 
Ta- 
ge 

« 

\ 

1878 

9 

8 

2 

47 

4« 

1879 

tS 

12 

2 

56  ' 

38 

1880 

18 

4 

4 

70 

1881 

24 

10 

7 

59  1 

H 

1882 

33 

10 

3 

72 

22 

18KH 

4» 

22 

7 

59 

3« 

10 

1884 

44 

19 

57 

24 

:9 

1885 

47 

21 

17 

25 

20 

1886 

67 

19 

9 

r ' 

20 

9 

1887 

43 

13 

1 1 

18 

17 

1888 

54 

2S 

14 

29 

»5 

1889 

So 

31 

13 

25 

10 

18;  Kl 

02 

3» 

9 

70 

23 

7 

1891 

72 

37 

»7 

57 

29  1 

14 

189S 

60 

36 

20 

5> 

3» 

17 

1893 

67 

39 

19 

54 

3' 

:> 

1894 

52 

33 

»9 

';o 

32 

iS 

1895 

61 

44 

21 

48 

35  ' 

17 

18i»6 

9« 

70 

49 

44 

33 

23 

1878—96 

973 

486 

258 

M  1 

15 

1717 


100 


Ans  rill,  r  Kombination  der  Zalil  li^' 
Ausständigen  und  der  Dauer  der  Strikies  i«t 
folgende  Tabelle  entstanden: 
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Zahl  der  durch  Sti  ikes  rerlorenen 
Arbeiisiago 


—  — —  — 

Arbeitstage  im 

BoiclMcuutt 

Jalir  * 

Arbdtstage 

auf  eine 

ArbeitJ?- 

einstelluug 

1879 

31  896 

783 

1880 

91  899 

3535 

1881 

95  57^ 

2515 

1882 

25  1 19 

18K-i 

1 1 1  697 

1718 

1884 

1 49  2 1 5 

1913 

188Ö 

244  393 

39S0 

looo 

56  772 

mi 

218  612 

3312 

1888 

191  204 

2013 

1889 

215  880 

1755 

i8ao 

167  657 

1300 

18i)l 

258  059 

2098 

1892 

216  907 

'903 

189:1 

234  323 

I92I 

1884 

323261 

3138 

1896 

IS5968 

1000 

1896 

1  152  503 

5488 

1879-1896 

SI6  719 

«140 

Thatsacheu  der  Strikoursachen.  Die  Haui't- 
xiffera  der  amtlichen  Statistik  sind  folgemlo : 
(s.  Ta)>ell''  a.  Sf-ito  mX) 

Uater  den  unter  der  Rubrik  »andere 
QrQnde«  an^^eftthrten  Strike«  spielt  als  IV 
sache  die  Auflehnung  p'  tr-  i»  (Hsciplinarische 
■  Massregeln  eine  Ijesondi  rs  ei  lusbhehe  KoUe. 
Soml>art  u.  a.  lial»en  zur  Erklärung  dai-aiif 
lüngewiesen,  dass  in  Italien  lK>sondoi-s  rigo- 
rose Arbeitsordnungen  nut  zalüreichen  und 
hohen  Strafandrohungen  eingeführt  sind. 
Qieichzeitig  ist  aber  hen'oigehoben  worden, 
dass  eine  solche  fhlirikdiBOipIfn  datwendig 
i^t,  niM  den  Arli'  it'  r  au  einen  geonJueten 
und  pünktlichen  Betrieb  m  gewöhnen. 
dem  reizharen  Naturell  de«  SildlfinderB 
kommt  es  hiorVioi  zu  mancherlei  Diffei^nzen, 
und  Ulli-  si  li\v.„T  werdea  die  maanigfaltigeu 
ela^tisLh•<u  Wider^nde  übttwunden.  die 
sich  <ler  Gewöhnung  an  einen  exakt  ineinander 
greifenden  Fabrikbetrit^b  unter  autoritativer 
IaiIuiij,'  •'ntgegenst''lli'ii.  Auch  die  Ein- 
führung neuer  Maachiucu  iiat  zu  hartufifikigeu 
Kämpfen  gefflhrl  ^ne  ganze  Iteihe  von 
Arbeitseiiist<  nun;,'-i-ii.  In-'snndi^rs  in  dorn  textil- 
induiitrielltu  Biellu.  v>'rdaukt'H  ihre  Ent- 
stehung in  erster  l^inie  der  Opposition  gegen 
den  meeliaiiis*  hea  Webstuhl.  Dies  ist  nicht 
etwa  nur  iu  üliherer  Zeit  der  Fidl  gewesen, 
sondern  auch  neuerdings.  Es  ist  dies  ein 
weiteres  SsTiiplom  dafür,  dass  Italien  die 
Kinderkran Kheiten  der  industrielleu  Ent- 
\vi.  ki  ltuig  nur  zum  Ted  durchgemacht  hat 
und  mancherlei  Recidive  vorltommeu. 

FOr  den  NationalOkonomen  am  wichttgsten 
Lst  die  Keiuitnis  des  Ausgangs  der  Arbeits- 
eiusteiliutgen.  Die  Statistik  ergiebt  folgeudeä 
Bild: 


Wie  mau  sieht,  verschl-  l-t  sieh  das  aus 
den  Torhei*gehendea  Uebersichtcu  sich  dar* 
stellende  statistische  Bild  durch  die  letzte 

Tal'elle  .■iiiiir.-  rina?>'-ii.    Doch  ist  diese  Ver- 
Undeniug  k.jiike  wer««  ntJiche. 

Intei^ssant  sind  auch  die  l'rsiichen  der 
Arl>eit.seinstellungen.  denn  sie  lieweisen,  da.ss 
im  Vordergrund  der  Kämpfe  zwischen  Kapital 
und  Arbeit,  wie  in  allen  lilndern  so  auch 
in  Italien,  der  Lohnstreit  steht,  Der  Anteil 
der  Bewegungen  zu  Oitnsten  einer  besseren 
Bezalilnmr  der  Arlw^tskraft  an  der  Oesamt- 
zahl der  Strikes  ist  in  Italien,  soweit  zu- 
verlässige Aiigaln_»n  vorliegen,  was  erst  fttr 
die  letzten  Jahre  der  Fall  ist,  sogar  grösser 
ab  irgendwo.  Die  Angriffsstrikes  ül>erwiegen 
Über  die  blos.^  Defensive.  Die  Fordeningen 
zn  Gunsten  einer  kürzeren  Arbeitszeit  tn-ten 
diigegen  ganz  erheblich  zunlek.  was  nicht 
vcrwun'l' I  Ii*  h  ist.  Denn  übei-all,  wo  die 
L5hne  karg  bemessen  sind,  li^  e»  in  der 
Natur  der  Sadie,  dara  die  Arbeiter  zunllchst 
danach  streVi'-'n.  das  I/liimivoau  zu  lietieii. 
Die  VeikfU-zutig  der  Ark>eitszeit  erscheint 
ihnen  fins  erste  als  eine  sekundAre  lÜrsge. 
Mehr  als  man  gkuiben  sollte,  wanni  dii^ 
Ursachen  von  Au.sständeri  der  SolidaiiUt 
und  der  Verletzung  des  Coriisgeistes  ent- 
sprungen, ^lan  darf  indessen  da.«^  Solidaritäts- 
eefOhT  nidit  mit  der  Rlhjgkeit  und  dem 
Mas.se  der  dauernden  1  ij^'^anisiti  n  ver- 
wechseln. Ersteres  mag  bei  den  Italienern 
stark  entwickelt  sein,  letztere  befindeti  sidi 

erst  in  den  ersten  AnGingen.  Eine  Krklruuu^^  man  si^^  n.  uass  lUr  iraUcmsciK'ii 
für  dieses  Miösverhülüiis  i^t  schon  oben .  vielmehr,  als  wünschenswert  is^  ohne  Clumam 
Teraucht  wonden.  Prüfen  wir  hfer  nur  die  I  für  einen  Erf6%  iittoeniert  zu  werden  pflegen. 


Jahr 

.\ Umgang  d.  iStrikcs 
«ach  der  Zahl  der 
Arbeit^einstellg. 
in  ProEenten 

AuHgan^  (1.  Strikes 
nach  der  Zahl  der 
an.<u3täudig.  Arbeit, 
in  Prcwenten 

erfolc- 

U"llw. 
erfolK- 

crfolK- 
loo 

erfolg- 
reich 

Kllw. 
»Tfole- 
rekli 

erfolK- 
loü 

1878-»1 

16 

43 

41 

25 

47 

28 

1893 

2. 

29 

SO 

29 

•9 

52 

1893 

2S 

34 

29 

44 

27 

185J4 

34 

28 

38 

19 

24 

57 

1895 

32 

3» 

37 

33 

40 

27 

18% 

3S 

«4 

38 

70 

18 

12 

Man  V 
stämii-  lu 
.•schieden 
stalteten 


'  Iii.  dass  die  Resiütate  der  Äus- 
duii  einzelnen  .fahren  sehr  ver- 
sind.   Auffallend   ungünstig  ge- 
sich  'Ii,'  Jährt'   1892  und  1894. 


Umgekehrt  sehr  günstig  verlief  für  die 
Strikenden  das  Jalu-  1896.  Auch  d<is  Jalir 
1805  kann  noch  «is  verhAltnismfiseig  sieg> 
reiches  bezeichnet  werden.  Im  tibrigen  darf 

lass  dir  italiciiischt'ii  Strik^'S 
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Artieiti«iii»tel]«tii|^ii  (Italien) 


i 


>2.  = 
i-  er  B 

■ ;  i'. 


<■  <  ^ 

"    *  ^ 
I     rr  ?r  ^  ? 

!l  ie 
a  S 


i5* 

a  • 


3. 


j5  .   v".  2 


_fi  M. 


& 


1 


3 


%0 


o 


|4*  4> 


8|« 


Kl 

o 


CC  «-» 

4.  ,  -  C  


C  4. 


14 
14 


I.  0 


Iis- 


o>    u  <o 

W  >4  Q  W 
CO  »*  0  - 


•-  04 

tn  Ov 
'S  ^ 


IIS 


2  S 


Anzahl  der  ^trike« 


ZaU  der  bcteili^n 


AuiiiU  der  £$trikes 


Zahl  der  Uteilipten  ' 
rerüoufu 


Anzahl  der  Strikes 


Zahl  der  beteili«rten 

Person  lu 


o  - 


T    it*  Bt  »  ^ 


vO  4. 


4» 


Oi 


CA 


1 


0  - 


»4 


■C  O' 
U.  4. 


^  c 


14 


t*  tri 


0    tM  M 

■<?  ^ 
>e 


(t4 


»4  V> 


Anzahl  <k-r 


Zaht  der  beteiligten  § 
Persoiteti 


Anzahl  der  ätrik< 


Zahl  •!>  r  l»et»  iliijteii  =f 
rtTMiueu  I 


f 


Anzahl  lit-r  ^-trikt  s 


Zahl  dtr  btUilii^ti'H  .C 
Personen 


Anzahl  der  Strikes 


X 

a 


j  Es  fehlt  eben  an  der  OrganisAtiun  ilor  Iamuc, 
j  an  ihrer  Sehitlnmf  und  Rnfitunj;,  uimI  mU^u- 
I  s/t  vormisf.t  tiiati  «lie  Au5«ilauer  ün  Kampfe. 
;  Verglcidit  maii  aber  die  iKJer  Jahre  mit 
I  den  SOeiTt,  m>  sind  doch  ^wiü««  Fortstchritte 
/u  knii>tntirrt'n.  Immerhin  w  ini  es  aW'i  tu «  h 

I  schalt  zu  den  Erfolp-n  <|er  eiiplisc-h»'n  od«r 
amerikanischoi»  (iun  hrinicrt.    Dort  ist  man 
■  marktkiindig  und  nnohfern,  in  Italien  vei'dirlit 
j  'las  Temiwrameut  die  külüe  Ik>n'ehnung  dea 
i£riol|^   Wo  die  Oifensivstrikes  mit  der 
jgflnBtigen  QeschftftskonTiinktiir  einzmetzen 
j  pflepen,  hind  tiie        ia.-  I.  lirf  i-iiL:li-r!ie 
;  Suzialprewhicbte  —  vorwiegend  erfolgreich. 
'  Uni^'ekt'hrt  herrseheu  bei  ein«r  iiirtsohaft- 
liehen  Depression  die  Abwohi-strikes  vnr.  Sie 
sind  meistens  •■rfolp^lits.  Ks  ist  ni<;lit  mriglieh^ 
die  Hichtipkeit  dieser  a]!K''i>K*iiien  Erfalinmp;- 
.satz<i  jui  der  Hand  der  italienischen  Statistik 
zu  i'ifi/tm.    Dazu  ist  diese  einmal  nicht 
dun.'hsiehtip  frenug,  und  zum  andern  lässt 
sich  nicht  nachweisen,  üass  die  ^thkebe- 
weptmg  in  repelmissiiri^m  und  direktem  Zu- 
.sammenlwiii,'  mit  <1.  i  K-  iijuiiktur  steht.  Am 
ehesten  ist  das  noeh  i«i  der  (Irnssindustrie 
der  Fall^  besonder»  Unm  Soli wefelboi-jrl«au.  der 
unmittelbiar  unter  «lem  Einflüsse  der  Schwan- 
kunpren  des  Weltjnarktes  steht.  Dit'  Scliwefel- 
pruduktion  hat  in  den  So  er  Jahivn  eine 
schwöre  Krim  durchgemacht,  dei«a  Kouse- 
I  ipienz  ein  bctrBchtlidier  Lohnfall  trar.  Sie 
legte  den  (inrnd  für  zahllose  Käm]ife.  Die 
Abwehrstnkes  waren  alter  verlüLltnismäs^ig 
selten.  Krst  als  dn  AufAchwnng  sich  liemerk- 
bai- mfi' .  -rtztnn  "ff,  nsivstnkes  ein.  In 
gewiss«  lu  l  mfangc  ^va^  au<  Ii  für  die  Kämpfe 
in  der  Textilindustrie  die        dea  Marktes 
von  Bedeutung.    In  der  Zeit,  wo  es  ihr, 
augeregt   dimjh    eine   krilftigo  Srliutzzoll- 
IKjlitik.  gut  ging.  fll>er\viegtni  die  Offensiv- 
strike«  und  zeit^pon  mancherlei  Erfolg.  In 
der  absteigi^nden  Konjimktur  tritt  eine  Ver* 
selii'  l  iDii;-  ZU  Gtmsteu  vi.ii  meist  erfulglosen 
Abwclu-strikes  »'in.  .\ndeiv'  intlustrieen  sind 
zu  spftt  in  den  Ix»hnkampf  eingetivten,  ;ds 
dass  man  eine  \Vi>ch.«*el' •  /i'  lfung  der  Arlyeit?«- 
eiui>teliungt^n  z\ir  Situaiinti  des  Maiktes  mit 
Sicherheit  nat-l» weisen  könnte.    Die  über- 
wiegende 3Ichi-üahl  dei-  Strikes^  von  der  die 
italienische  Statistik  Ijeriehtet,  <larf  jeden- 
falls nicht  in  Verbindung  mit  <ien  -allge- 
meinen« Uauä^  and  Bai^beweguugeu  der 
Volkswirtsdiaft  des  Landes  gebmdit  woden. 
Xi<  tit  ül>t:>rseliL'n  daif  n^riLT'-tis  die  Tlmts-n  Im 
wenlen,  üatM  die  italienis<.-hen  KabriLuiU  a 
sich  verhftlUiisraflssig  beüb.  zu  Antisti-ikever- 
btinden  znsanmiongethan  halx'u.   Schon  in 
den  GU  er  Jahren  treten  solche  Kaileilo  auL 
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Sotialp.  CeiitraliA.  Bd.  .1  (lS»4t.  —  nenelbe. 
Die  AriifiUfinttrlluntjfn  t»  lUilien  wa'hreutl  tirr 
Jährt  lS9t—»S,  tbendat,  Bd.  4^  S.  J76—27£ 
flSSS).  —  VffO  M«Mb0nOf  Art.  Dt»  Ätheiu- 
eintteliunffen  in  Ilnlirn,  Hditm  d.  SUf.  I.  Anß. 
M.  1  .y.  653—060  (1890),  —  BitmuT,  Art. 
Alh,  it'-  ni-il(ltunfir)i.  Ifdicb.  d.  Staat*te,  I.  Auß. 
.Suppi.iUi.j.  S.-jC—j:  (lS9Tj.  —  B.  A.  Otlvettt, 
I/er  »otiftU  Boden  lUr  jüniftUn  Ereigniäte  in 
IlaUeH.l—t.  IM«  StueSleÜ,  XIV.  Jahrg.  Bd.  II. 
Stuttgart  jssu.  —  C  F.  FtrrmH»,  itayi  di 
teonomia,  «MNMea  «  aeienzn  drtl  amminirtra' 
tUytte,  Tormo-Roma,  t$tO.  S.  47Sß,  deuUeh  tt. 
d.  T.  Urtxr  dir  Gewerkrerrinr  in  Italien,  t  un 
fC.  Th.  Khrbtrg,  i.  Jahrh.  J.  GeteUg.  u.  Venr. 
lld.  .5.  S.  Si7—äM  (ixsl).  —  Victor  Hehn,  lia- 
lifni*thi  Antie^itn  u.  Streiflirhter,  S.  A.  Beriin, 
J/iar.  -Id.    Ro»gi.     Die    Heteegung  in 

^trütm,  deutteh  nm  L.  Jocohtf,  Stuttgart  ISM. 

—  &ftr.  d.  r.  f.  AwM^.  (Smktrt).  Bd. 
40  (JS9S).  —  Jleittiont  f/mtntota  a.  8.  E.  mi- 
nintro  dtlV  Iiitrrnn  ncl  mete  rfi  marto  1879  daUa 

Commifi'Urnf  tmlU  .irn.j.ffi  er  /,   n.  ihrrrto 

S.  II.  2S'f<,  i?t>«»  it'i.v.'.  i»og.  »KflutD'Ht  Ji  u  Utk»  t«j. 

—  Ktlotivnr  l>i  San  Ginliano,  ('am.  dei 
Dtf^Uati,  XV.  lAgisl.  la  Se*».  ISS!.  IS83.  1884. 
Oofvm.  Sr.  114  A.  —  SlatiMicu  degli  »cioperi 
orreitMlj  neU'  iudtutrim  e  neW  afpieottura.  Bom 

Gr^ifneeld.  JC  JNeniMr. 


VII,  Arbeitseinstellungen  in  den 
Niederlanden.*) 

Holland  weist  eiiin  panzc  Anzahl  von 
GrfjbijgewerbcM)  auf,  doren  zahlroicho  Ar- 
U'ilcrschaften  alle  sozijilen  Vin;iiis>,.ty.nngen 
für  organisierte  Lohtücämpfc  bieten.  Zwar 
fehlen  für  eioen  znveittasijTen  Yergkich 
hiniviclipmle  berufsstiti>tisrhf  Zahlpn,  alu  r 
aus  maauijrfacheu  allgeuj»  iia  ii  Sv  uiiituiuen 
kann  man  mit  Sicherheit  hinauf  schliossen, 
«lass  sich  die  mit  Grosskapital  Ixjtri'  li'  iH- 
industrielle  l*ro<lHktion  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten aUeothalbeo  staik  ausgedehnt  liat. 
Aus  den  sozialen  Enqueten  von  lü^  und 
tSOO  geht  des  weiteren  hervor,  dass  die 
l^e  der  hollilndischen  Arbeitei-sehaft  eine 
wenig  erfreuliche  ist.  Das  Loluuiivcau  ist 
durchweir  aehr  niedrig,  die  Ärfaettszeit  eine 
f^i-hr  aii^eodrhiitr  —  man  finri'^t  meistens 
nooL  (It  h  Vistüiidigen  Arbeitstag  — ,  andere 
ÄRsstände,  wie  Kacht-  und  Frauenarbeit, 
sowie  der  Unfug  des  Tnicksystrnis,  sind 
tief  eingewurzelt,  und  eine  dem  umfassenden 
Arbeiterschutz  gewidmete  und  energisch 
eimaeifeode  i^eset^berbchc  lultiative  ist 
TenältnisinSRng  nodi  recht  jungen  Datums. 
Jniiu.  iliiii  i-t  das  Hauptgesetz  v"m  5.  Mai 
18?<y,  welches  tdch  gegen  die  flbermässige 

*)  In  obigem  Artikel  ist  au»  Zweckmüssig- 
keitagrundea  auch  die  Gewerkvcrcinsbe- 
wegnng  BoUanda  mitbeipracheD. 


und  gefährliche  Aibeit  jugendlicher  Per- 
sonen und  Frauen  richtet  und  durch  eine 
Reilie  v^in  Siiwialdekroton  fortgebildet  wimlo, 
durch  einen  ausgedehnten  üeltungsbereich 
angezeichnet.    Seine  in  den  YerlKjten  zwar 
ni(?ht  sehr  weitgehenden  Schutzbestimmmi- 
gen,  die  zudem  dank  der  geringen  Anz.ohl 
von  Fabrik iii.sp.'ktionen    in    ihrer  Diu-ch- 
führung  nicht  liinreicbend  überwacht  werden 
kOnnen,  finde»  im  O^naatz  «n  anderen 
Gewcrb.-i  inliiunp'ii   iiiiht  mir  für  dir  Fa- 
briken, ßonderu  aucii  tiir  Uaü  Handwerk 
{ und  die  Hausindustrie  Anwendung.  Eine 
ilurchgreifende  Reform  konnte  aber  damit 
I  nicht  geschaffen  werden.    Wie  überaU,  so 
I  blieb  auch  in  Holland  dio  Hauptsache  der 
Selbsthilfe  der  Arbeiter  überlassen.  Die 
Isoriale  Hebung   der   Arbeiterklasse,  ihre 
1  Widerstatidsfrdügkeit   ungiinsti^'t'ii  Arboit.s- 
'  bedingungen  gegeaflber  sowie  die  gcw^erk- 
TOTranUdi«  Ausnutzung  de«  ihr  erat  1872 
zucfstandcnen  Koalitionsrechls  wurden  aber 
durch  den  iiangel  grosser  iudastriecentreu 
imgemein  erschwert.    Die  grossen  StMto 
Amstenlani  f  I'mhkk)  Einwohner),  K'jttcr- 
idam  (20<)00(>),  ihum  (1  .'Mi 000)  u.  s.  w.  smd 
im  wesentlichen  Handelsstädte,  keine  Fa- 
brikstAdte,  und  ihre  BeväUcening  ttft^  nur 
in  verachwindenden  Ausnahmen  die  ge- 
wöhnliche r!i\ [j^nomie  einer  industii  11  , 
Arbeiterschaft.  Amsterdam  luit  etwa  IJiXM» 
FahrikariMiter,  Botterdam  nur  circa  8000. 
Da  rlif.  Diamant^chlniforci  allein    in  der 
grüsslen  Stadt  des  lindes  ICiK»  Personen 
tieschUtigt,  so  sieht  man  daraus,  daas  neben 
einer  ganzen  Reihe  von  Etablissements  mit 
Dampfbetrieb  auch  noch  eine  erhebliche 
Auzalil  kleiner  xmd  kleinster  \Verk.*ta(lrn 
vorhanden  ist,  deren  Arbeiter  nicht  zum 
Fabrikproletariat  gerechnet  werden.  Eine 
Statistik  des  Justizniiiii>ti  limiis  lieziffeil  die 
'  Zahl  der  Fabriken  und   Werkstätten  des 
;  I^andes  mit  über  5  Arbeitern  auf  3330  und 
«lir  Zahl  ihrer  Arbcitfr  auf  130  (m¥).  fHMMK) 
se]bi?täij<lige  Betriebe  ai*lx.'iteu  ohuc  üolalicu 
und  32001»  mit  7ä(lO(»  liohnai-beitern  weisen 
im  Durchschnitt  nur  etwa  2 — 3  Angestellte 
auf.    Interessant  ist  ziu"  Beurteilung  der 
Fortschritte  der  holländischen  Gros,-iiiiliistrie 
und  des  2iiedergattg8  der  Kleingewerbe  die 
Thatsaebe.  dass  1856  die  Zahl  der  Arbeiter, 
<li»^   vi,i(   d*'ii  Arl>eitg'''1tfni   beköstigt  und 
logiert  wareu,  etwa  117  umj,  im  Jalire  188Ö 
(h^jegen  nur  830(M)  betrug.    Man  wird  an- 
nehmen dürfen,  dans  in  (Irm  letzten  Jalu"- 
zelint  diese  Umwälzung  in  der  Betriebs- 
techuik    noch   wdtere   Fortschritte  ge* 
macht  hat. 

Die  wenigen  Indnstriezwdge,  die  lokal 
koncentricrt  sind,  sind  die  Branntwoin- 
lirennerei  in  Sdüedam,  die  Diamant- 
schleiferei in  Amatodm,  die  Wollindaslrie 
in  TUbntg  (Nofdbnbant)  und  die  Buim- 
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woUspiniit'rei  iiml  -weboivi  in  Twentii^-  an 
der  wpstfiÜisoh-liannövoi-sc'ho!i  Oivnzo.  Die 
Centn^n  des  textUiudusitrieilen  Distrikts, 
doivii  ArVioitor  vielfach  anch  in  den  Fa- 
briken jeti-<'it>  der  deutschen  Gi-enze  H<> 
6cli&ftiguu£  iiudeu,  cüod  meiäteos  kleinere 
(Mschaftien,  deren  Euiwohnenchaft  nocb 
nicht  den  l3ndli(.hen  Charakter  verloren 
hat.  Zwju-  liat  auch  dort  die  Uaiisindnstrie 
der  Konkurrenz  des  Fabrikbetriebs  nielir 
und  mehr  weichen  mflssen.  aber  die  Tii- 
sitten  des  in  der  Auflösunj?  begriffenen  Huils- 
gewerbes  sind  vielfach  in  die  Fabrikn'lume 
hinübciKepfJaozt  vonlen.  Die  Arbeitezeit 
ochwankt  zwischen  IfiK't  und  13  f^tnnd<^n, 
die  hypie:ii><  !)•  II  Zustände  in  den  ^V.  rk- 
stätteu  und  \\'ohnunRen  sind  traurige,  und 
vieltadh  ■wird  ühtr  die  Praktiken  des 
Trucksy.steins  und  die  Härten  der  ArlH'its- 
onlnuofren  (stnifweiso  Lohuabzi^n*  u.  s.  w.) 
Klage  geführt.  Ungeachtet  des  Eingreifens 
der  Gesetzgebung  und  einer  besonders  in 
den  letzten  Jahren  re<-ht  lebhaften  p)li- 
tischen  Arlx'iterbewegung.  hat  d.us  nieder- 
ländische Proletariat,  tnitz  uanni^MUger 
und  eneri^i^^^  An«tit>ngiuigpn.  wesentlieho 
Fort.sc'hritte  in  ihi-i'i  niatfiii  I'^n  Lap-»  nicht 
ZU  erzielen  vi  i  hph  ht.  Neben  der  mangel- 
haften Org:t»i^i')">>  iiiaeht  man  den  Rflick- 
£rr\n"^  in  iler  I^ndwirlscliaft  dafür  verant- 
wortlich, infolcf  de-iMMi  ein  dauernder  und 
starker  Zuflu^s  \>in  ArWeit.sknlften  aus  dem 
plattdi  I^tndo  nach  den  Stildten  stattfand. 
<ler  da«  schon  an  und  fOr  8ich  lebhafte  Ar- 
beitsangebot noch  weiter  steigerte.  Dies 
zeigte  sich  besonders  in  den  grossen  Hafen- 
stSdten.  Dort  lebt,  Shnlich  wie  in  London 
iirnl  Hamburg,  ein»-  zahlreiche  Ai-UMter- 
schichtj  die  jetzt  |ti\iletarii*ch  Ijei-abgi-drückt 
ist.  Dieae  Hafenarb«nter,  frflher  eine  Elite 
ihres  Stan<les,  in  einer  ge.setzlieli  anei'- 
kaiuiten  und  ^esehlos.s4'nen  Kor}>oration  ver- 
einigt, sind  jetzt  eine  duix^'h  Zwischen- 
peraonen  ausgenutzte,  zusammonhangsJose 
und  degenerierte  Masae  gei»rord«»n,  welche 
be.sonders  imt'  i  /.<  itweiliger  Ai l-  it>lo.sigkeit 
im  grossen  Uiiiiaage  zu  leiden  liat  Eine 
besondere  Stellung  in  der  niederlSndischen 
Industrie  nchiu'Mi  dif  Dinni;m1>chlr»ifi'r  ein. 
Amsterdam  ist  der  Sitz  emer  alten,  monu|jol- 
aiüg  koneentrieilen  Diamautindustrie,  der 
bedeutendsten  der  Welt.  Pls  giebt  da  etwa 
(jM  l)ianuuit.'<chleLfei-eien  und  über  TtKMj 
Diamantmühlen.  Alles  in  allem  sind  etwa 
ItiOUU  Arbeiter  daselbst  beschäftigt,  die  bei 
ausserordentlich  anstrengender,  gesundheits- 
Kc-hä(ilic]ii  I-  uihI  'lea  Konjunltuifii  ili'> 
Mai'ktes  stcirk  unterworfener  Besehäiügiuig 
einer  sehr  ausgedehnten  (bis  vor  kurzem 
noch  12  stiuuligen)  ArU^itsdauer.  die  aber 
mannigmal  mit  2— 3  niouatlicbcr  Ai'beits- 
losigkeit  abwechselt,  ausgesetzt  sind.  Ilm:^ 
iiezahlung  ist  eine  sehr  veiachicdenartige. 


Altgeübte,  gelernte  S-hleifer  stehen  sich 
au8gezeiehn<t.  jungen'.  imtprl>oten  dnnti 
ein  ausgebildetes  Lehrlingssysteni  .  -  ud 
dürftig  {r»'lohnf.  Die  Amstenhuner  Diatuai.t- 
sc-hleifer  sind  im  Obngen  ein  üln-raus  un- 
ruhiges, bewegliches  und  kampiEfrohes  Volk, 
was  wohl  mit  der  Thatsache  zusammen- 
häugen  niair.  'l;iss  unter  ihnen  za!ilr-  ii  lie 
jüdis^'lie  Arbeiter  thätig  sind,  die  in  ilu-eu 
riihrigen  und  intelligenten  Elementen  die 
Führung  ihi^r  Kameraden  üU^rnonuiien 
lialH'n.  Die  Diamantindusti-ie  gehört  zu 
denjenig»*n.  wo  der  Kii.  .:  die  Keg»;l.  der 
soziale  Friede  ein  Ausnahmezustand  ist. 
Kräftige  Organisationen  auf  U.-iden  S^ten. 
Iii-  all.  rdings  ei-st  in  den  letzten  .Iahn;n 
entstanden  sind ,  führen  fortgesetzt  zu 
•Striket,  Aussiiemuigen  «nd  I«n>ko(ts  in 
bimtem  \Vechs<d.  Kfwa  Töihi  "Diamant- 
schleifer sind  jetzt  pnyerkscliattJu  h  oigaui- 
>i'  i  t ;  daneben  existieivn  konfessioueUe, 
r(")misch-kath(;Iis<die  und  it'furnjierte  Ar- 
beitervcp'ine,  die  sich  an  den  B«'w«-guugeu 
zu  Gunsten  eines  eiidjeitlieheu  Lohntarib 
und  der  Neuregelung  des  Lebrlingswesens 
geschlossra  betc'iligt  haben.  Sie  haben 
auch  die  letzt,  n  int.  rijationiilen  (iew.Tk- 
scliaftskongTfsse  der  Diamantbranche  diu-ch 
Delegierte  l»eschickt.  .\u  der  Spitze  der 
zahlreichen  Kämpf  »  -t.  lit  d.  r  ni'i'  htiire,  in 
liolländis<;hen  .\rl»e(t.  i  ki-  i-  u  al.-.  auister- 
gültig  anges<Miene  Allu-^  ■m.  iue  Xiederlän- 
disehe  Diamantarbeiterbund-,  dessen  letztes, 
wohl  kaum  durchführliares  Ziel  nicht  nur 
die  Vereinbarung  eine>  für  die  ganze  Welt 
gfUtigeu  M ininial  1  ohutai-ifs.  sondeni  auch  das 
ZugestSndniB  der  Unternehmer,  nw  organi- 
sieite  ArlM'iter  besdiäfti-'-  n  zu  wollen,  i.^t. 
Diese  Fordenmgeu  liabcn  die  venjiuigteu 
ruternehmer  neuerdings  mit  dem  Boykott 
des  Bundes  l>eantwortet,  tmd  Isii)»)  war  es 
ihnen  in  der  Tlmt  gehnigen,  densell»en  zeit- 
weilig zu  spr.  riL:'  :i.  Die  ungünstip*  Ge- 
achilftakon|iUiktur,  diu  damals  allenthalben 
in  der  Dumantbranche  Platz  griff,  kwn 
ihnen  dabei  sehr  zu  .statten.  An  eine 
dauernde  Vernichtung  der  Kualitiou  der 
Arbeiter  war  indessen  nidit  zu  denken. 
1807  umfa.-;ste  der  Schlciferverliand  wiedei' 
über  S(K»o  |,<>ute,  und  ilir  ausgepi:ägter  ge- 
nossen.si  liaftliclier  Geist  liat  jetzt  sogar  den 
Gedanken  l'*  reift,  si 'Ii  ■•tu  eigenes  V.  p'iiis- 
gc'bäude  mit  ciiicr  l>äck<,  ixi,  einem  K'.luuial- 
warL'ugesehäft ,  einer  Verkaufshalle  für 
Fleischwaren,  einem  Manufakturwarenmaga- 
zin.  einer  Iwickerei.  alles  Terbunden  mit 

V.  rsiiiiiiiIuiiL;-]' .kalltateii  n.  s.  w.  ZU  er- 
riciiten.  Ein  grosses  Grundstück  ffu'  das 
Bundesgebäude  ist  bereits  gekauft.  Die 
grösste  Gefahr  für  ilie<-  n  v.)rzf5gH(;h  ge- 
leiteten Fachvereiu  ilrukt  iiuu  durch  die  an- 
aixlustischen  Wühlereien,  die  von  einer 
kleinen,  aber  übeiaus  rührigen  Gruppe 
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girtremer  SotiaUateii  aiisg<>ht  und  alle  imn 
s^^werkschaftlichen  Bestrebungen  d<'r  nii'd.f- 
limllschen  Arbeiterschaft,  die  auf  die  öko- 
iKimtacbe  und  moralische  Hef>ung  ihrer  An- 

jr^hfirig^n  ^richtet  sind,  in  Fiap'  zu  stt-lltMi 
>reeignet  ist  Eiüe  schwere  Krisis  ioner- 
iiAlh  dos  seit  aunmehr  3  Jahren  bestehenden 
r)iamantarbeitcr\erbande8  ist  ei-st  kürz- 
lich (Winter  1897  OSJ)  mühsam  überwunden 
worden.  Dank  der  inzwischen  glänzend  ge- 
wordenen Lage  der  Industrie  sind  aber  die 
Fonlenini^on  dos  It-tzteii  Diamaiilarbeiter- 
kongresses ,  lOstüudiger  Art>citstag  und 
üntfemimg^  der  Ijelirlinge.  v<  ti  d-n  Arl>eit- 
^Tljeni  bewillifrt  wApien ;  damit  scheint  «las 
jjewerkvereiuliche  l'rincip  über  die  poiiti- 
•chea  Qnertteibereieo  voriäufig  den  Sieg 
da\'>nu'>'tni^rt  ii  zu  halben. 

Wie  in  alicu  iodustiiellea  Staateu  des 
Kontinents  ist  auch  in  Holland  die  politisdie 
Artfeiterbewegiuig  massgel)end  für  die  ge- 
wert\ereiulichen    Koalitionen    und  den?n 
Politik  gewonlen.   Die  Kenntnis  von  beiden 
liier,  von  politischem  und  ^werkschaftlichem 
Arl»eitor\'ereinswesen ,     ist  unumgänglich 
notwendig  zur  Beurteilung  der  Geschichte 
<\cv  Arbeitseinstellungen  und  ihiw  (Genesis. 
Im  Gegensatz  zu  Dont.^-hlari'l  hat  <">in**  an- 
archistische Fartetj4TU|»iMj  unter  der  Führung 
•1^  Tieteenannten   Abgix>nlneten  Domela 
Xieuwenhuis.  desselben  Agitators,  df^T  auf 
<\cn\  vierten  intei-nationaleii  Sozialiiiteu-  und 
^iewerki^chaftskonKress  ia  London  (VII.  1896) 
für  <lie  Znlassuni^  der  Anarrhi^ten  votieite 
und,  als  er  damit  durclifiel,  den  Kougreää 
Tfldieas,  seitweiHg  einen  verhÄngnigvolIen 
Bnfluss    gewonnen.     Der    niederländische  I 
iioziaüstiäche  Arbeiterbund .    in    dem  die 
Anarchisten  ihr  l^ager  aufschlugen,  l»<'steht| 
?oit  etwa  27  Jtihren.    Je  mehr  er  al>er  mit 
der  Zeit  <len  Postulaten  des  Anaixhismus 
Konzessionen  machte,  in  so  •^•<">SH:>i*en  (feg»^n-  j 
Satz  trat  er  sowohl  zur  rem  gewerkscliaft- 
lichen  Richtung   als  zur  Sozialdemokratie  < 
<l*'iit.scher  Observanz.     1HJ>4  zweigte   sich  j 
auf  einer  Konferenz  in  Zwolle  von  dem ' 
^^<»7.ial■^'m.)kTatischen  Bund  («De  Sociaal-de- [ 
lüöcratische  Bond»j  die  sozialdemokratische 
Aiteiterpartei  ab,  die  Ostern  1895  ta  Dementer  I 
iliren  orsten  Jalireskongivas  nVihinlt.     Sic ' 
tollte  der  |)olitischen   Versum^)fung  der. 
Arbwterbewegnng    entgeffenaAeiten     und  | 
Wieb  l^ri^jits  beiden  Wahl- n  18<>7  in  vier' 
^Wahlkreisen  den  anderen  ludikaleu  Rich- 
tungen gegenfll>er  siegreich.    Ebenso  wie 
IV)mola  Nieuwenhuis  und  die  Seinigen,  so 
*ttrde  in  derselben   Waldcampnini»'  auch 
^  sogenannte  Volkspartei,  die  halb  radikid. 
üalb  sozialdemokratisch  ist,  an  die  Waiul , 
ickt.     Dmcli   diosi''     »fitdicho  Schei- ! 

bekam  auch   die  scibstilndige  g«>- 
chaftHehe   Bewegung    wieder  Luft. 
(Wn  rin  11.  uer  Konkurrent,  der  j»'tzt  er-! 

UaodwwrtMbocb  dw  8U«t«wlM«i8chsfton.  Zw«lt« 


stand  und  rieh  der  Arbeitervereine  zu  be- 

m.lobtiiren  suchte,  der  Klerikallsmus,  war 
nicht  ernstlich  zu  fürchten.  Zu  den  Ore- 
werkrereinen  trat  die  neue  sodaldeino- 

ki  atische  Partei  in  ein  ähnliches,  der  sozial- 
politischen Arbeitsteilung  dienstliar  ge- 
machtes VerhÄltnis  wie  die  deutsche  So- 
zialdemokratie zur  Oeneralkommission  der 
Gewerkschaften  in  Hamburg.  Die  Stelle 
dieser  Centrale  für  Hollaua  vertritt  das 
»Nationale  Arl»*  iteiMkretairtatc.  Zu  dem- 
s*']!»en  gehoixjn  abor  ausser  Fachvereinen 
auch  der  Sozialisteiibund  und  lüe  .sozial- 
demokratische Arbeiterpartei.  Zu  einer 
trründlichen  AuseinaiKb  rsetzimg  zwischen 
den  gegnerischen  Gruppen  ist  ^  ako  noch 
immer  nioht  gekommen.  Die  lettten  Gene- 
ralversiminlunp''n  rlor  zniii  Arbeitersekre- 
tariat  gehörcuden  Vereine  und  seine 
Rediensäiafisbericlite  beweisen  indessen, 
•lass  man  sich  fast  aus8chlies.slich  mit  ge- 
werkschaftlichen Tagesfragen  In^schÄftigt 
und  politische  Diskussionen  mr>glichst  ver- 
meidet. Die  HauptaiifgalH?,  die  sich  die 
Centraistelle  ge<tpilt  hat.  hr>ti->!it  in  der 
Schaffung  von  Fuchvereiucu  da.  wo  sie 
noch  nicht  existieren.  So  ist  es  ihr  in  den 
letzten  Jahi-en  gelungen,  fition  V.  rein  der 
Textilarbeiter  und  der  Schuhmac:her  ins 
Leben  zu  rufen.  Besondei"en  Einfluss  auf 
-'■iiu'  Eutschlicssiincen  hat  (I't Tv] « iLTi-.iphen- 
verband,  dei-  etwa  Ii  Aß)  31itghe«-ler  uinfasst, 

fehabt  Er  ist  swar  politisch  sosialdemo- 
ratisch  gen-  ht-  t.  bes<-'nickt  auch  'Ii«'  iiit.'i- 
uationaleu  Kungreäse  regelmässig,  verfügt 
aber  im  übrigen  über  eine  straffe  GewerS- 
veivinsorganis;ition,  die  am  meisten  von 
allen  nie<lorländischen  Vereinen  die  waiu"- 
haften  Fimktionen  moderner  Trade-Fnions 
z^'igt.  Neben  »lern  TyiK)graphenverl>and 
kommen  noch  der  ''irranv'nnuu  herbund  und 
«1er  Verein  der  Ei>-  ii  hahnangestellten  als 
namluift«'  Arbeiterkoalitn n.  u  in  Frag»». 
Letzterer  hat  aber  mehriauhe  Krij^  durch- 
zumachen gehabt. 

Ebenso  wie  in  der  Schweiz  haben  xalil- 
HMche  erfoljjflose  Arbeit.s<Miistelhmjrcn  uiul 
die  ]dissstiUtde,  die  das  häufige  KoUektieivn 
zu  Gunsten  der  Strikenden  im  Gefolge 
liattcn.  den  Voi-scldag  gezeitigt,  eine  stiln- 
digo  StrikewiderstaudsJiasäe  m  schaffen. 
Das  nationale  Arbeitersekretariat  b^hltf- 
tigte  sich  In!).')  mit  diesen  (Jedank-  n.  Mau 
Hess  ihn  aber  fallen.  Dagegen  trat  an  die 
Stolle  des  Strikefonds  auf  Anregung  der 
Buchdnicker  ein  Strikei-eglenient,  wonach 
die  gtUize  K<'e«dnng  der  Arbeitseinstellungen 
durch  die  Ceulraie  in  Verbindung  mit  den 
ortlichen  Strike-  und  l'nterstützungskom- 
niissionen  geschehen  si  l!.  Das  Seki-etariat 
will  nur  n<K'li  Strikes  uatei-stützeii,  welche 
iimi  offizi<dl  zur  Kenntnis  c:»d»racht  wenleo 
und  welche  Billigung  durch  den  Central' 
ABiUg«   I.  öa 
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vorütiuid  lintli'ii.  Nehen  «Irr  Ka>,>''  llt■^  Se- 
kretariats liatM'ii  ilann  <li«'  lokalfii  Tiitfr- 
titOlzunp'>k»)tiimi>si(iin  n .  tlfrt'ii  TliiUi^'koit 
durch  «las  S  kit  tariat  kuiilrollioil  wini,  tViv 
Ausstand.sht'wegunuffii  zu  fiiiaiizieixni. 

Die  Erfahnmc  Jeliil,  dass  solche  Strike- 
ivglements.  die  (las  g<?f{VhrHche  Strikefieljer 
zu  bekiliujifrii  suclit'ii .  iM'jvits  eine  weiu-iv 
Stufe  iu  der  Eutwickelun^  der  Arbeiterkoa- 
litionen  darsteUen.  Und  in  der  That  hat  in 
lif  ri  l<'tzfi  !i  .Iiiliroti  die  hrillüiidis'-lif  Op- 
•wi-ikM  )i;ifT>j.Miitik  oiitselliodeiio  Fortischiitte 
^tnuiclit.  Volläufig  lunfaäst  freilich  (hi8 
natidiKilf  AilMitt'rsckrclariat  nur  i-'mcn 
Unnhttil  der  Arbfiti  ivei-cmigurig»-u.  l.s!».l 
gfliörtou  ihm  22  Vrrlwkndt'  und  Vereine  mit 
1500  Mitgiiedem  au.  1895  waren  es  31 
Vereine  mit  18700  IDtgliedem,  und  Ende 
189C  Avar  di«-  Z;ihl  <\<  v  Korinii-atioii.'u  auf 
41  gestiegen,  während  die  Mitgliedenuihl 
einen  kleinen  KOckgang  auf  17ri«H»  erlebte. 
Ganz  zuverlilssii,'  sind  dit-se  Zahi-'U  indessen 
nicht,  denn  ein«-  lioiho  von  J>jut<'u  sind 
doj>tjelt  berechnet,  innjferu  fÖB  neben  dem 
Facnverein  auch  noch  einem  {«litischen 
Vereine  angeliören.  IWierhaupt  lasst  die 
Veivinsstatistik  sehr  zu  \vfins<'hen  illirig. 
Mit  Kücksiuht  darauf  ist  18Ü2  durch  He- 
giemngsdekret  eine  »KSniglidie  Central- 
kommissi^m  für  Statistik  p  ^-rhaff^'n  worden, 
die  ihre  TluUigkeit  mit  i-int  r  selu*  umiusend 
gedaf^hten  Ei-hebung  Ober  die  Zahl  und  den 
rinfan^  der  Arbeitervereine  iM  Lrann.  Dm* 
Kra;rebf>gen  fanden  leider  dank  der  kurz- 
si(  hligen  ZnrQcUuiltung  der  >ozialisti.schen 
Verbände  niu*  eine  sehr  dürftige  Beantwor^ 
tung.  Dadurcli  wurde  das  Kesiütat  der 
En(j\iete  s'lii  unsi'lier  uud  unzuliiiiglieh. 
Uie  Gesamtzifferu  sind  ohne  Zweifel  viel 
m  hodh  gegriffen  und  bemhen  aller  Wahr- 
scheinlif^ieit  nach  vielfach  auf  zieudi<-h 
vagen  Schätzungen.  Folgende  Tabelle  giebt 
die  gewoon^ien  Endsaluea  wieder: 


Zahl 

MitL'ÜHUrznhl 

Allt't'iiiciue  Vereine 

2()5 

42712 

Gewerkschaften 

1.1  ,i 

10  106 

HilfskasHen 

iSl 

63201 

Geiielligkeiti)  vereine  v.  s.  w. 

•03 

5601 

Andere  Vereine 

29 

5«49 

Zownunen: 

7« 

1x6669 

Die  gr(»sston  Verbände  sind  1)  der  All- 
fremeine  Niederläuiiis^he  Arln-iten-erband 
(  Het  Alpenieen  Xedeilaiidsch  ^Verkliedcn- 
VerUtnd»)  mit  2.')<mi  Mitirliedern.  Er  liat 
l)etiondei-s  in  den  Jahren  1875 — 1Ö85  eine 
lebhafte  Anuehangskraft  an^fibt  2)  Der 
Niederlj1ndis<lie  Arlieiferverüuid  'Patri- 
monium (Nederlaiulsche  Werklieden-Ver- 
bond  ^l'ati  imonium«),  ein  Verein,  dem  auch 
^ichtarbeiter  angeh<h«n    vnd  der  weder 


I  ausgesi»riH.heM  j>ulitLöchc  noch  gewerkfichaft» 
j  liehe  Inteivsseu  vertritt.   Er  hat  ISOZwmg- 
\*  !viii,-  mit  rdier  12i HM»  Mitgliedern.   .*>)  Di  r 
Katliohxlie  Volksbund  (>Dö  >>V«lerlaiidsi.:lje 
{ KrMjm>eh  -  Katholike  Volksbond <  1.  Dieser 
j  Verband  älinelt  ganz  und  gar  dem  Kath» 
|lisohen     Volksverein     fflr    Deutsehland  . 
Ausser  Fabrikarbeitern  frehüivn  ihm  Meister, 
I  Gesolleu  und  Lehrlinge  und  daneben  Lehrer 
|nnd  Odatliche  n.  fi.  w.  an,  welch  lefacfere 
die  1,'esiinite  <  Ib.  r  1«  iiMüL'  in  Händen  hal)eu. 
4)  Lndlicli   der  SuziaM^  inukratische  Bund 
(»De  Sodaal-democratUche   Bond  ).  Von 
ilim  war  schon  <lie  Ib  .le.    Seine  Blütezeit 
luitte  er  in  der  Teriode  vd»  ISHT»— ls04,  er 
ging  aber  stark  zurtii  k.  als  die  netie  wjziivl- 
demokntisohe  Arbeiterpartei  aufkam,  die 
aiif  ihrem  dritten  Jahrepkongresse  (Ostern 
1897)  mit  einer  Mifjjlied.Tzahl  von  ]TitH) 
Mann  figuiieile.   Daä  ist  freilich  auch  uicht 
sehr  \\p];  aber  jedenfalls  sBhlt  die  neue 
sozialistisehe  (rnippe  erheblifh  ni'hr  An- 
liänger  als  dii'  Kiilitun^  Lomcla  Nieuwen- 
huis  uml  Genossen,  die  aus  n-eht  «lurch- 
sichtigen  Hrfinden   nur  mit    den  Zahlen 
ihrer  Zweigvereine  (angeblich  130),  nicht 
aUr  mit  denjenigen  der  Kiiig^iederbeeliiule^ 
herausrQcken. 

Bei  der  Beurteilung  der  Strihebewegimg 
intenssieren  ^ms  lMS4indi'rs  die  (Gewerk- 
schaften, von  denen  es  bei  der  Aufnahme 
der  ol>en  genannten  amtlichen  Statistik  226 
gab,  Iji  der  Tabelle  figurieren  nur  IH'i  mit 
etwas  mehr  als  10  000  Mitgliedern.  Hoch- 
gereduiet  sind  gegenwtxtig  etwa  20(nk}  Ar- 
beiter gewerkvereinlich  organisicil.  Etwa 
die  Hälfte  davon  dflrfte  vom  nationalen  Är- 
beiiei-sekii  fariat  n  ssort ieren.  Nicht  zu  ihnen 
gehören  u.  a.  der  Diamantariieiterverband 
und  der  neue  niederilndisdie  Bootarbeiteiv 
btmd,  eine  eentndisieile  Oriraiiisatiini  ibr 
Hafenarlwiter.  Kisterer  ist  vi»n  Anfanij  an 
üf'iiui  eii;.  nen  Weire  gi^gangen  und  i>l  'labei 
niehl  M-hleiht  p-tahnn.  I);is  bevv.Mst  vor 
allem  die  tj^in^se  >Iit;:li<'der/-dd ,  auf  die  er 
i's  nach  relM-rwindung  der  letzten  schweren 
Krifiis  geltracht  hat,  ^och  Anfaiu^  des 
Jahres  1895  konstatierte  der  beikamite  FOhrer 

der  Diainaiitsih'i'ifi'i-.  T'ulak,  ibi.s--  in  di-u 
drei  bestehenden  Gewerkbcltaften  nicht  mehr 
als  250  Albeiter,  d.  h.  ungefiQir  l*/«^«, 
koaliert  seien,  nach  der  letzten  veröffent- 
lichten Notiz  (ISÖöi  sind  44  "io  der  in  der 
Diamantinduatrie  beecUtftigten  Leute  oi^ 
ganisiert. 

Nicht  so  gut  ist  es  den  holländischen 
I)<xk-  »unl  llafenarlK'item  gegangen.  Man 
erinneit  sich  noch  des  grossen  AufsehenSi 
da»  die  Thatsache  genuudit  hat,  dass  im 
Jalii''  l^^lt  das  eni,disrlie  Vorbild  der  Or- 

Sauisation  der  ungelernten  Arbeiter  auch  in 
on  holländischen  HafenpUtzen  Nacliahmung 
fond.  Zuerst  in  Rottentam  wurde  der  Ver- 
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gnch  pemacht.  eino  Zweien ioilerlassvinp:  ilet 
e&giischea  Iktckarbeiter- L'iüoa  mit  ihren 
brannten  intpmationaJM  Vwbrtldemnfrs- 

1en'l''ii/.>'ii  zu  trintnl-M.  l)i>'>'  -^  [roLinp  zwar 
nicht,  after  in  Aiikuüpfuuji  lui  «lieseii  Ver- 
sndi  Ie0et  »ich  der  Verein  der  Hottt^iilanier 
Hafcnnrf -itrr  den  Xanion  -UaW>iir  l'nion.^; 
Iiei.  t.iiwohi  kein  Engländer  Mitghod  wurde. 
Am  1.  Oktober  desselben  Jahres  "WUide  in 
Amsterdam  der  Bootarlx'iterverein  *Ite 
Vollianlinis?^  pepründet,  dem  bald  700  Ar- 
lieiter  beitraten.  Die  neu« n  <  M  iranisationeii 
wareo  jedoch  nicht  lebexisiahi|,%  Zwei  Ur- 
8acb«D  waren  es  vor  allem,  weldie  sfe  im 
Keime  erstickten.  Die  Rhedereien  übt.  n 
auf  ihre  Leute  <]en  denkbar  stärksten  Druck 
ans,  tun  sie  ziim  Austntt  aus  den  Vereinen 
zu  DCwegeD.  Der  internationale  und  .sr»zia- 
lißtische  Charakter  derselben  fand  zudem 
bei  %ielen  Arbeitern  selbst  Widerspnieh. 
in  Botterdam  trat  neben  die  »Labour  Union« 
der  Termin  »NederlandBche  Viag«,  der  durch 
"lif  T'nti'inehmer  finanziell  unterstützt  wurde. 
Ein  Versuch,  beide  Vereine  zu  verschmelzen. 
mUnJang.  Der  Amsterdamer  Gewert\'ei-ein 
liatte  naeh  kiirrrr  Zoit  aufprehört  zu  oxislir  i  -n. 
wüluvnd  <li''  iiottenlanier  Orgamsiitiuiieu 
nur  ein  S<  lieinlel«n  fristeten.  Neu  ent- 
stand in  Zaandam  ein  Hafen-  und  Werft- 
arbeiterverband, nachdem  dort  eine  gTr>.ssen'. 
mehrere  Hundert  Leute  umfa.<!sende  Au.«- 
staodsbeweguug  (läi^Gt  wegen  unzitlflng- 
licher  Orgwitsation  leMireftchlagen  war. 
Dieser  Verf-in  i-^t  'l'-^in  iiatinaali-n  AH"'it.  r- 
^ekretanat  In  i^i  iivten,  elK-nso  wie  die 
verkschafl  d.  i  Heizer  und  Matirtsen. 

Es  ist  einr  Kigentümliehkeit  der  ArU-it 
in  den  Hafeuplätzeu,  dass  sie  im  Notfall, 
den  Corpsgeist  der  Ehe<lereien  vm-aus- 
gesetzt,  f>hne  allzu  grosse  Sthwierigkeiten 
disloeiert ,  d.  h.  von  einem  Hafenort  zum 
anLivii  iibei-bTigeu  uci'lrn  kann.  Die 
Lritiüchcn  Dockarbeiter  luibeu  deswegen 
ganz  recht,  wenn  sie  meinen,  dass  nirgends 
eine  natiomde  Centralisierung  der  (jewerk- 
vereiue  notwendiger  sei  alä  bei  den  niari- 
tiraen  Gewerk.-ieliaften.  Daran  fehlt  es  iu 
den  Niederlanden  ganz  und  trriv.  Sr>bald  in 
einer  Hafensta<lt  ein  Strikt  auc-braeh  —  «>s 
war  tli's  wiederholt  der  Fall  — ,  wunlen 
die  Schüfe  zum  Beladen  und  Lechen  in 
den  nfldisten  Hafen  dirigiert  und  dort  die 
Ai!  (  itt  n  ci'N  istet.  Diese  T'iaxi>  wunle  da- 
dui-ch  ei'leidttert,  dass  die  hulläniliäclien 
Hüfeiif  mit  dem  Hintmlande  durch  ein  aus- 
gezeichnetes Kanalnofz  v<-rbnnfi'^n,  nah''  an 
einander  la^en  und  da^*  di<rt  ilukluioi\udf, 
hriufig  arbeit^himgrigo  Pi-oletariat  ntu-  auf 
die  Gelegenheit  lohnender  Beschilft igung 
lauerte.  Im  übrigen  hatten  nur  die  unge- 
lernten Hafenarbefter  Gnuid  zu  Klagen,  die 
älteren  und  geschulten  Docker  aber,  die 
auskömmlich  bezahlt  wiutlen,  verspürten 


wenig  Neigmig  zu  Strik<X'Xperimenten, 
Allen  dieeeo  Uebelständeo,  die  sich  in 
Holland  hesonders  stark  gf^ltend  madien, 

sni-li(  ni'u>'rdiiigs  -»Der  \'~-n'"'  Nipdr-rlilndi-che 
liot.tai  Uiterbnnd«  durdi  eine  einheitliche 
Organisation  entgegenzutreten.  Httirdcheiil 
Erifoig.  M.  ilit  abzuwarten. 

Kaum    war  die  Ik'wegimg  unter  den 
Hafeui» l>eitem  niedergeschlagen,  s<i  l"l>to 
sie  unter  dem  Eisenbahn  per$)onal  wieder  auf. 
Ende  1889  wnrde  die  g»}heime  Vereinigimg 
^Steeds  Vooniif    u-^rirriindet,  die  Ende  l^f'n 
bereits  3—4000  Mitglieder  zahlte.  Ihi^ 
nftchsten  Ziele  sind  m«  eigene  Venraltung 
di'T  T'ntr-T-sriitzunL:=lcas>r'n ,  Abpchaffiiiiu;  des 
i'rämieiihv&tt'Ui»  und  Verkürzung  der  Arl»eit8- 
'  zeit.  In  ersterer  Beziehung  deckt  sich  ihre 
,  Fonlenujg  mit  der  neueixlings  von  den 
deutsclien  Bergarbeitervereinen  aufgestellten. 
'  Das   Prämiensystem   ist  auf  den  nieder» 
I  ländischen  füsenbahnmi  in  vollster  Biate, 
f  wird  aber  wenig  liberal  gehandhabt  und  ist, 
!  ila       iii>-!ir  'A'-v  niindiM-  von  ZufrdligkfitHn. 
WeUrr  und  fiergleiiriien  abh&ogt,  wenig  ge- 
recht. Die  Arbeit^izeit  der  Bahnangeetälten 
I  ist  nach  den  Feststellungen  der  Arbeits- 
I  enquete  von  1890  geradezu  eine  uuglaubhch 
lang»^.    Zu  tliesem  Sivarsamkeitssystem  be- 
■  denklichster  Art  sind  die  Eisenbahngesell- 
I  sctiaft»'n ,   die    mit   Ausnalime    von  einer 
!  Linie  (  Holland- -he  .Ijzeren  Spoorwegmaat- 
jschappii«)  in  Privatbesitz  oder  Privatbetrieb 
I  sind ,  durdi  den  KoAkurrenzkampf  mit  den 
Wa»'-i-f v.-iliitet  worden.     K>  ist 
wenig  Aussu-iit   vt>i banden,  das«  t.*s  deu 
Organisierton  Ei.senbahnern  gelingt,  dieses 
.System  zu  durclibrwhm.    Sic  gehören  im 
I  übrigen    nel>en    den    Hiichdnickem ,  deu 
DiamanbJrhleifern  und  deu  Hafenari>eitem 
j  zu  denjenigen  holiändiischen  Gewerk\'ereinen, 
[welche  internationale  Beziehungen  tmter* 
halten.    Es  ist  das  ein  Ik^weis  dafür,  dass 
I  l)ei  ihuen  melur  tiozialistiache  Utopieen  als 
trade -unionistisehe  Routine  vorherredien. 
Die  (.M>s(;hiclit'"  d^  r  rtr-wprlrvT'r.'in>li.nvi'u''nntr 
aller  liinder  liai  eigfiKii,  da.ss  du-  SiüiUiri- 
I  tiit  der  Arbeiter  von  l^ind  zu  Lan  l ,  wenn 
I  es  auf  <len  Emstikil  ankommt,  ein  reiner 
I  Mythus  ist.  — 

I  Fasst  man  das  Bild  des  holländischen 
Arbeitervereinswesens  zusammen,  so  erkennt 
man,  dass  dasselbe  trotz  krSfäger  Ansitze 

wenig  entwickelt 


m  der  letzten  Zeit  not-h 
iist.   iSo  klein  dius  Land  ist,  so  zeranlittert 
Isind  die  Koalitionen.    Die  Vorsohiue  fOr 

r  inf  walirhafte  Thflfick.-it ,  dif^  Lri  iHrsseu- 
?>chullliche  Selbstvei>.l<jlierung,  steckt  noch 
'  in  den  Kiridci-schuheii.  Im  Kampfe  sind 
die  Vtrbändo  noch  wenig  geübt,  es  Wilt 
'an  einem  Stamnx  von  besonneneu  und  uuukt- 
i  kundigen  Führern,  un'l  die  gesamte  wirt- 
'  Schaft  liehe  Lage  des  Landes  erschwert  den 
I  erfolgreichen  i^Doancipationslampf.  Das  gf^i 
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ohno  woitrT'.;  aus  don  woiiict?n  Daton  der 
Strikegcschichtc,  die  vor!io;jr<'ii.  klar  li'-nnr. 
üebermeArtwiteeinstellun^.Mi  illton  u  DütuniH ' 
•weiss  man  m  p^it  wie  nichts.  JtHl.-nfalls ! 
liabon  sio  lioi  der  Jiifrond  dfr  hollAndisclicn 
lnilu>ti  it>  niid  \m  dem  vorhilltiiisinA-ssi^ : 
s^teu  lÜDsetzien  einer  Arbeiterbewegung  im 
modernen  Stile  «n  de»  Seltenheiten  genOrt 
T);i?;  w.  iiiui'.  \\a>  man  au-  iri:'li't^?ntlichon 
Zeitungsnotizen  entueiurifa  kann,  ist  eine 
kleine  Anxahl  l>4^1aii^'lo!^>r  I/ohnstn>itigknten 
g»?wefien.  Die  jMirhunentfiriH  Ii'  Kiii|Uet<.'  von 
ISS7  und  die  p;iT)s.se  liändutulie  Enrjuete 
von  1800  enthalten  einip«-s.  aWer  do<:h  nur 
dürftiges  3tLatciial.  So  über  die  Strikes  der 
Jahre  1H89  und  1S0<>  in  den  Textilbezirkeii 
von  Tweiithe  tuid  Gn:>nintieii.  D»'r  Ausgang 
dieser  Ausstände  ist  cbiuialcteristisch.  Die 
Arbeiter  l^en  die  Arbeit  nieder  zn  Onnsten 
höherer  T>"hne.  Dann  folgten  "Ma--ivu'*.]iiii2'»-'n 
der  FühnT.  AJs  sich  dir-  Arl»ri!«  r  mit  den 
Oeniaisn 'gelten  solidaris^'h  «n'klärten  und 
die  Stinkenden  von  den  ül>rigen  Spinnern 
und  Webern  unterstützt  wunlen,  vcn-inigten 
eich  die  linternehnier  und  P<'hloss<'n  zeit- 
woUig  bei  hohen  EionveDtionalätrofen  ilire 
Etahliffiementa.  Bieee  Bbflsregel  wirkte  tind 
uaeh  niehnvöehigt-m  Widoi>tan<le  fügten 
sieb  die  Arbeiter,  in  derselben  /näii  kam 
es  zn  wiederholten  Konflikten  in  der  Prolins 
Friesland,  b^sondfi-s  in  ^>-u  d«  rtigen 
Ziegeleien.  W(>itere  ArbtitM  ÜL-^toliunp-u 
wandten  sich  g»^g<^n  <lie  sti-af weisen  Lohn- 
abzüge und  das  Tnj<-ksyst<'m.  Auch  hat 
die  an  d<u'  deutschen  Oivnze  ültlichc  Lohn- 
zahlung in  deutscher  Willinuig  öftoi-s  An- 
laas  »u  kleineren  Ausst&nden  gegeben.  Eine 
wiikliche  Strikefstatiotik  fflr  Holland  fehlt 
leider  gnn/..    Vi'-!l--ir|it  ili^'  IvO'J  ins 

Leben  gt'niieue  Slatisüsch«-  Centi-alkoin- 
mission  das  Versfiumte  nachholen  nnd  hat 
hfiff'  iitlieh  dalH'i  mehr  Glück  als  mit  ihnT 
Statislik  der  Arbeitenen-in»^.  lieber  die 
Strikes  der  tM)er  Jahre  enthalten  die  Jahres- 
berichte des  nationalen  Arl)i'itci-s»>krotai'iats 
kurze  Zusammenstellungen.  Eine  eigent- 
liche ^ti  ik.  Statistik  können  diese  schon  um 
deawültiu  nicht  sein,  weil  das  Sekretariat 
nur  ein  Brachteil  der  Lohnat^witerschAft 
unifasst.  1800  h.it  m;i:i  imllii  li  ln  -r  hlossen, 
im  \Veg<^  von  Fnigi-inig«  !!  ciue  eiulieitliche 
Strikeetatistik  in  die  Wege  zu  leiten.  Ob 
dieser  Plan  t"  !  -il-  zm  An-fnhrung  gelangt 
ist,  ist  nicht  bekannt  gcwoitlen.  Aus  gi'- 
sammelten  Zeitui^SnOtizen  der  let/.ti  ti  Jahre, 
die  aatürlieli  nur  ein  lückenhaftes  Hild 
geben  können,  geht  hwor,  djiss  in  den 
letzten  Jahivu  die  Zald  der  Ailfit-rin- 
stelluugeu  ebenso  x>ie  ilir  Umfang  im 
Wachsen  begriffen  ist  Dieses  Material  geht 
nhor  mir  auf  cini-c  Jahre  zurück.  Die  Haupt- 
ereignijise  .seien  hier  aufgezählt. 

wahrend  das  Jahr  1893  grOsaere  Ans- 


stilucb.'  nicht  aufwies  und  auch  das  folg>->nde 
Jahr  einen  ziemlieh  nibigen  Verlauf  naluu 
(Strik<'s  kamen  nnr  unter  den  Bauhan<1- 
werkem,  Buchdruckern.  Bäekeni  und  Dia- 
niantschleifcm  vor),  war  das  Jahr  IsO.')  ein 
rtvht  bewegtes.  Ks  strikten  4<K3  Möbel- 
arbeiter 11  Wochen  lang,  aber  erfolglos, 
ebonso  100  Steinhaner  in  Amsterdam  wegen 
V.  rfi  lirni-  ilinfs  Vereinsvorsitzenden.  Eine 
giv>sse  Iteweguug  unter  den  Tabakarbeiteru 
in  Amsterdam,  die  sieh  über  ein  Yiertel- 
jahr  hinauszog  nu  l  7'"i  ?•  isr.nen  umfa-^vste, 
endigte  elM-nfalls  mit  i-iurv  vülJigeu  Nieiler- 
lagc  der  Sttikenden.  S«"inen  AiisgaitgBpunkt 
hatte  der  Kantf^f  in  der  Fordening  gehabt, 
dass  nur  organi.sierte  Arbeiter  in  den  Fabrik«_n 
l)oscliilftigt  weixlcn  sr>llten.  Sein  Nachspiel 
war  eioe  umfassende  Massregelung  seitens 
des  FabrikantenTerhandes.  In  der  gleichen 
Zeit  st<^Ilteii  die  Taluikiu-beiter  in  Leoxmeer 
die  Aibeit  ein.  Hier  £r«'Iane  es  den  ver- 
bündeten Fabrikanten,  'i-  n  * ri  \v.  1  kvercin  im 
Keime  zu  ersticken.  Mehr  Kif  'lg  als  die 
Tal»akarbeitcr  hatten  die  Hamiai  iKi'iter  in 
Amstenlam.  die  nach  ••]]i>-y  l'.uiz  km7.on 
Ötrikeaktion  eine  12  prozentige  lyjluioriiöhung 
durchsetzten.  Ebenfalls  siegreich  waren  die 
DianiantarlH'iter  in  Amstenlam  und 
Kattun weber  in  Leyden,  die  3  Wochen 
wegen  Lieferung  schlechten  Rohmaterials 
fc"«  it.  11  mi  l  on^-i  nH-hende  Zng<?ständn"Lsse 
oriiK  iicii.  Tcilwi-ise  Erfolg  liatten  endlidi 
di.>  Tiscldcr  in  Ibiarlem.  Da.9  Jahr  1896 
brachte  wi.'flifum  L'ine  ganze  Reihe  von 
Arbcitskiimpt'  Ii.  Ausser  der  schon  l»'n1hrteii 
n>  'uen  i '»  w .  i^ujg  unter  den  DLimant.sehleifern. 
die  (i«iiH)0  Gulden  gekostet  haben  soll,  und 
dt-rjcnigen  der  Hafen-  nnd  WerfteAeiter  b 
Ziuuidam  l<,un        /,n  .  i  fi  rj  .\rlxMts- 

einsteUuug»;'n  in  einer  W  achdiei-zeulabrik  in 
Sehiedam  und  imter  den  Waaseiieitungs- 
arlM'itern  in  llengelo.  In  erstenun  Falle 
liandelte  r-s  sich  um  den  Widerstand  geg.'n 
ein  von  den  Angestellten  der  Fabrik  schwnni^- 
haft  l>etriel>ent;s  Trucksystem.  Im  gleichen 
Jahi-e  lY'gt«-  es  sich  unter  den  Bilckerg».'S»>Ileii. 
•  '  im  nationale  Bewegung  ZU  Gunsten  der 
lüoäcitiguug  der  Nachtar^it  und  eines 
I  wrichentlichen.  normalen  Bohetages  in  Soene 
zn  >■  l/.  n  >in  ij.  Auch  luiter  den  Bnoh- 
di  iickei  ii  g.ihrte  » s.  Dort  wollte  mau  eiueu 
j  .Minimal lohntarif  nnd  die  Vereinbarong  einer 
I  Maximahu-lieitszeit.  Der  .schon  genannte 
Stiike  der  \\'acliszieher  hatte  später  noch 
ein  kurzes  Nachspiel,  indem  200  Arbeite- 
rinnen die  Arbeit  einstellten.  Sie  nahmen 
dieselbe  aber  bereits  nach  2  Tagen  wieder 
auf,  F-rner  wfu"en  die  FeiliTiliaui  f  in  Hotter- 
dam  und  2UU  bei  der  uiederläudiäch-ameii- 
kanisdien  DampfschiffithrtsgeeeUschaft  be- 
schäftigte  Pei-sonen  ausständig.  In  beiden 
Fällen  wegen  Diäeipliuieruug  von  Kaiueraden. 
Der  entere  Strike  dauerte  5  Monale,  blieh> 
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»ber  erfolglos;  in  letztoroin  Falle  intor- 
vouieile  iler  Neue  Nioilerläutlisiche  lioot- 
ai-lK.'iterl»iinil  und  er/ii  lt.'  einen  ffüntitifcou 
Veiigldch.  Bäsoadei-s  uuriüug  war  es  im 
Jahre  1896  in  der  Tabakindustrie.  An 
f^rti  ii  faiiil-'ii  ArVi'ir^ciii.-vf.  Ilnngen,  an  5 
Au.^öpuiTUügeu  statt,  weldn!  nach  dem 
ReehenscliJ^tsboricht  des  Gowerkvereins- 
vfif.aii'l.s  Cii'fttxi  Oiildon  f^ekostet  linbon. 
Am  läiiL'>i'  ii  il.iueiie  —  uäuilich  S  Muuate 
*  in  Auiistiiud  der  Oksartieiter  in 
jda«üidit  100  Arl>oitor  wandten  sich  gegen 
die  "Wiedereinfnhning  eines  frCiiier  abge- 
scluifften  Arl"  its.s.v.steins  und  vi  il.iiiLrti  ii  l  iih' 
LoliQerhOhuug.  Oic^leich  die  Diamautorbcitcr 
dieBewegtmg  mit  udd  iraterfttOtzten,  uoter- 
lagen  ili-'  Srrikenden. 

Da.H  Jahr  1897  liegann  mit  der  liex^eguag 
der  Konfektionsnäherinnen  in  Ainstordam, 
ein  (tli'  d  iL  r  allgemeinen  Aktion  !rf'£r»>n 
das  ScliwitZi^ystem ,  das  zur  GrtUnliuig 
eines  niederlilndis>ehen  Kleidermaehenerban- 
des  fühlte.  Aach  die  wie  Qberall  auf  dem  Kon- 
tinent  andi  in  Holland  ftchleeht  or^nisi^rten 
Arbeiter  der  llanniwulIiiKlu-trii'  v.  r-Mi  litm 
tich  gewerkjschaftlich  zu  kr»aliei"en.  Die  un- 
mittelbare Folge  -waren  versehiedenfache 
Diffeifnzen  in  Alni'^Vi.  wiH  (]],■  rnternehmer 
die  Vereine  iiiclil  aih.jktiun  ri  wollten.  An 
einen  ernsthaften  "Widei-stanii  il-  r  Arbeiter 
ist  vorläufig  nicht  zu  denken.  Von  wciteir-n 
Strikebewegungen  des  Jahres  18H7  sind  die- 
jenigen der  Cigai'n'Hiu-lM'iter  in  Rotterdam  j 
ujud  Wiaachoten,  iemer  diejenigen  der 
l^faschuusten  in  Dortreclit  zu  erwähnen. 
Von  den  lirffii^en  Kilnij)fen  der  BLimant- 
«rtteiter,  die  bis  iu  das  Jahr  l^i>8  hinein- 
rei<'hen  und  mit  einem  vorlftufig«:>n  Sieg  ge- 
endigt haben,  war  aehon  an  anderer  bteile 
die  llede.  — 

In  offenI>arem  Zit^mmenhang  mit  der 
erßt^ren  Zahl  von  Arbeitsein6tdilang;en  in 
den  letzten  Jahren  stehen  die  Bestrebungen 
zu  Gunsten  stiik<'vt  i  iiutender  Institutionen. 
13e£ouderB  die  Ilufeuarbaiter,  die  Buch- 
drucks nnd  Cigarrenmacher  renan^  schon 
(ieit  JahiTn  dir  Fnichtung  von  Einigungs- 
\md  Schietlsüaiterii.  Bislang  luitteii  nur 
einige  grosso  iabriketabliss»?tnents  private 
S<.'hiedsL.'«  riihte  ins  Iielj<.'n  gerufen.  1K1»H 
W'scliäftigtc  ilaun  die  zweite  Kammer  ein 
Initiativanti-ag  liehufs  Kon.^itituienuig  von 
Arl>eitskam]iieni.  Der  Zweck  dieser  K«d- 
legien,  mit  denen  sogenannte  »VersÖhnnngs- 
i'iiivaus«^  verliimdrii  sein  sollfi-ri .  -i'll(<'  lii'' 
Förderung  der  gemeinsamcu  Iutercss<.'n  von 
Arbeitein  mid  Arbeitgetiem  sein.  Inzwischen 
hatte  Hi>-h  in  don  hidlündisehen  Girts^sirulti^n 
etwas  Aehnliehes  wie  der  englisehe  .Mtmi- 
dfMdaoxialismus  entwi.  kolt,  und  untei>trit/t 
von  diesem  sftzialpoliti sehen  (Sedankenkreis 
entstand  «las  Gesetz  vom  2.  Mai  IbÜT,  welches 
in  der  That  fakultative  Arbeitakammern  vor* 


sieht.  Aih  Ii  in  anderer  Bezi*  hnn^:  Ii.  int 
Holland  im  I'tirriffe  zu  sein,  aviiiv  M>/.iale 
Gesetzgebung  atiszubaueu  (s.  oben  Artikel 
>Arbeiterachutzge&et;igebung  in  den  Nieder« 
landen«  S.  557—559).  — 

Littemtar;  PHngaheim,  Ihr  Lige  lirr  ot-bfiiteH' 
ihn  k'l<i-.,  „  1,1  llidlaiul,   Arrfi.  J.  »oz.  (irJvUfm 

I  ( i.Kss,  s.  tj'j  fi.  —  liertHbef  VHtenuehtMgm 
ührr  die  Lmjr  der  arhätntde»  XbuMU  i»  Bei- 
tantl,  Anh.  /.  km.  GneUf.  IV.  (1891)  S.  SIS— 
S4S.  —  L.  Lfffrand,  La  rnnditiotu  itu  tmrait 

dtiuA  Ir«  Piitft'Itnt.  Rapfun  l  nrlrr.^y,'  ,nt  uiinUirri 
dee  ari'niref  t'tmngl'rr*.  l'ttrm  <l  .\tinry,  ISW, 
r.  Ihtmeta  XieutrenhutM,  Di*  holUindi*ch« 
Arltrttfrrnipirt,  uml  iln-f  mtziiil pttUlisrhf n  Ergeb- 
fIMWc.     ij)> 'Ii,,  /,.     M     '    ,    Wu  l,   JSgO.  1.  Hrfl, 

—  O.  JollOHt  Bit  lujfe  der  Arbeiter  nach 
framSaiMiken  Getandttthf^ftgbfHrhte»,  Jahrb.  f. 
Gtttzijih.  u.  Vrne.  XVII.  (hS'j.'.)  S.  i>:7 — JOU.  -  - 
H.  Politk,  Ihr  .trheitrirerrine  in  Holland.  ulUe 
Xritr:  Zntv  XIII.  1.  S.  .7^ — .7,'  fSt»lt,i<i,t  ls'>.',). 

—  Biermev ,  ßir  O'ewt-rktcrriHJittru'ojuujf, 
Ifdu-h.  d.  .Site.  I.  Aufl.  .^„ppl.  Bd.  i  S.  4S6ff.— 
VorrtaponäensblaU  der  Gewralkoii*i»iuia» 
der  Getrefiiehtfße»  IhtOteUmidt.  üäinAwy 
tm^m».  —  atatale  Preuctn  (fr.  Sottalpolt' 
türhea  Centralhhtt),  Herl  in  ISUl—ISOft.  —  CT. 

Mayer,  Itrr  Jndr  alt  Ai-l>ri!-r,  ^  Fi  'i  •,h';irl'  t 
Xritinuj»  4-  1'///.  ISUX.  —  Enq  u  r  t  >•  lirtt  t  iimde 
irrrktHf)  f»  uithreiding  drr  »rrt  tun  19.  IX.  1S74 
eil  iKuir  den  (umstand  cait  Jabriekcit  tn  torrk. 
jihuittrn  rl)nitksaeh«n  der  II,  Kammer,  Se$». 
I8S6;S7  Xr.  mi).  ~.  Oudtrtoek  omlmU  d* 
maaUrhtipp<  lijiv  toeelandeH  der  arheider$,  om* 
triiit  dr  rrrhiiiidiniirn  tut'fhfii  irrrkifver»  en 
itrhridirx  in  '/»•  rrritrhilirudr  hrdri'frn  rn  om- 
trrilt  dm  torfUtnt^  i  -m  vthrit  l.,  u  i  n  ir.  i/.ji/ihit-.  n 
uifl  litt  OfMj  i,p  df  rriliifhrid  m  de  gemnidlieit 
dfr  irrtklitdrii,  iiigr»leld  dnor  de  ,Slant)ic<immi*»ie 
beiioemd  kraehtena  de  tret  van  J9,  Jtmuari  1899» 

—  Stutittitk  der  Arieiderwfetnifht§en,  ndtff 
geven  door  dt  CrutnUe  Otmmi$$ie  row  d« 
tüUtJe,  a'Gmtcnha^  1894. 


Till.  Arbeiteeiitttelliiiigeii  im 
BuBsland. 

In  eiu<  ru  Sfa/it*'  wii'  Rn>?-l;»rid,  wr»  k-j'ino 
Rede-  und  i'ies-sliviln  il  vorlianden  wo 
o'm  Vereiusix'cht  nieht  existiert  und  die 
Vi  rtetzungen  des  ArlK'itsveili-ages  mit  Ge*- 
üii^tiisstrafe  bedit)ht  sind,  ist  es,  ganz  ab- 
gesehen voti  d«'r  wiHschaftliehen,  sozialen 
und  politischen  Hücksl&ndigkeit  dea  Landen, 
leicht  eridJtrlich,  wenn  AroritseinäteHungea 
und  ^nn^ti::.•  Aktionen  drr  nr<rani>ierten 
indiistriearU'iiei-sehalt  nm-  zu  den  .Selten- 
heiten gehören.  Die  nissischen  Fabrik« 
ai-beiter  s<(  !i)  n.  obgleich  es  ihnen  an  festen 
Organisationen  |vilitischer  oder  gewerksehaft-. 
lieber  Tendenz  ftihlt,  bei  der  Regierung  im 
Rufe  eines  gefährlichen  gesellsehuftlieiien 
Elements,  das  zu  Unmhestiftungcn  und  Auf- 
ständen geneigt  ist  Die  Regierung  ist  aber 
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nicht  jro-w'öhiit,  auf  inri^nd  <Mricti  Wi<ii'i>tan<l 
des  Volkes  zu  st<'.-v-^ii.  uml  an  äiuU  last 
alle  ErLu4!<o  auf  <loni  «ioltiot*'  dos  Arbeiter^ 
Bclmtzes  und  d'\s  K*»alitiou.sivoht«s  wonigür 
den  Erwilffunp:''n  der  sozial»^n  Füin^'i-lt»'  und 
der  fft^sollscluiftliclifn  Hillif:k<'it .  als  einer 
politisclien  und  poüzcüicKea  PwphyJaxis 
«itspriuipon.  Mun  ciVess  neue  Gt»cX/.f\ 
•  iitw- 1].  r  um  d»T  Fnzufri»-d»>tilutit  di>r  Ar- 
Uit.i-.  ili-  iy'uh  in  Hev<jltcn  utid  StrikfS 
7.t'ii:t'  .  '  i:!  Ende  zu  niadien,  oder  alwr  um 
die  Witilerliolunf?  soMi-  r  den  offciiflicIitMi 
Frieden  geCihrdi-nden  l  iiinhea  für  die  Zu- 
ktinft  7.n  v«n-hi!iderii,  li^'züglich  der  ziemlidi 
frfüi  einsetzenden  und  neuenlincs  auch  recht 
umfa*4j*enden  Kalrrikp-sr-tzp-l'un^'  ist  dies 
o\ny\\  ht'i  d»'m  Ai1.  - ArlM'itt'rs.liutzt;f>etz- 
gebung  in  Russlaud«  (S.  571  ff.)  de^  uahereu 
nachgewiesen.  Die  £ntwieke]unf;  «los  TUBti- 
sehen  Koalitioiisrcchts  Iw^weist  r)  ,  ri falls,  das."« 
uui'  |H)lizeiliehe  (iesit  htsj.unkte  le»t<-nd  [,'•■- 
weeen  sind.  Nach  «lern  \V<uilautdfirnoufst.  ii 
Gc5<*tzesnovell(«  (ISIKI)  sind  zwar  Strikes, 
welche  nicht  von  einer  Verletzung  des  Ar- 
heitsverti'ages  l>e<rlcitet  sind,  stniflos.  Man 
könnte  demnach  meinen,  da^  den  ru6tsii>cheQ 
ArteitArn  ein  pewisKos  ilass  von  Koalitions- 
nxlif  ;:.  \vrihil<  i,-t.  t  ->■].  Das  ist  al<er  keines- 
wegs der  Fall.  Denn  eiumal  iH'stüuuit  da» 
Simf jCTPfiotjsbnch ,  dass  ArbeitM^iofttellungen, 
wrli  ii.'  I.  n  Arli-^itsverti-at:  und  die  Arl^  its- 
onlnunfi;  v<  r|.  t/.  n.  nnt  (lefilngnis  Ix'straft 
weitlen.  Damit  i>t  der  Arheifskontniktshruch 
unter  ein  Ausualunc};esetz  gestellt.  Die  in 
Frape  kommenden  l>ien.stmietovprtrilge  sind 
- —  darill>er  kann  kein  Zweifel  sein  —  elien- 
io  wie  alle  anderen  Kouüeudualkontrakte  civil- 
Techtlicher  Natur;  statt  dessen  wird  hier 
pine  öffontlich-ivchtliche.  lu'iininelli>  Vorant- 
wortlielikeit,  die  mit  dorn  Interesse  der 
sttatlichen  Onlnunjr  und  liuhe  bcfxrilndet 
wird,  kf^iiistif iiit  i  t.  Ganz  aVt^esehon  ahor  von 
der  Straf Iwrkeit  des  Kontraktbruches,  die 
ja  auch  anderswo  im  Gewerlwstrafn-cht 
vomgeschen  ist,  und  der  Dclmbai-keit  in 
der    Auslegung    dieses    Deliktes,  hahen 

sich  die  Verwaltungsfirgane  rii  in^*  Imi  i- 

deude  Regelung  der  koalieiteu  Arboitbciu- 
BteUnng  rofbehatten.  Bei  der  nni^eheuren 
Marht  der  pnütisch'^ii  Polizei  d--  Zaivu- 
reicli.s  vinl  uImm-  damit  tlas  ganze  Ku.üiliuik>- 
recht  in  KniL;i  gestellt  Wu-  weit  diese 
Macht  reicht,  geht  aus  dem  vieloifu-ttTten 
Erlu».->e  des  Ministei-s  des  Inneren  vom  12. 
Aujjriist  1897  her\'or.  Dort  wenlen  die  lokalen 
PoluEeiori^e  angewiesen,  alle  Strikeaostifter, 
unabhSn^lsr  davnn,  ob  sie  kriminell  zur  Ver- 
«ntwortmiir  L:.'/.i>i:'>'ii  weivlon  köiiii''n.  auf 
Grund  'h-v  Ik'stuuniiHigen  über  den  Siciier- 
h<'it>/ustaad  in  Haft  zu  behalten.  Begründet 
wird  diesem  Vfirsrchen  damit.  da.ss  s<  lu  r.ft 
sämtliche  Merkmale  des  sti-af baren  Kontrakt- 
limohs  fehlen  oder  aber  erst  nadi  einem 


umstruidlichen  Strafpivizess  festgestellt 
werden  können,  und  da*is  es  deswegen,  üw- 
huip'  die  G;ihrung  unter  der  AHxMlerbe- 
vulkeruug  daueil,  zweekniilssig  Ist,  die  Ffdir»?r 
durch  rechtzeitige  Verliaftung  «xler  AI»- 
s^  iiiebuni:  nacli  den  HeimatsKUlen  auf  ad- 
niiuistFativcm  Wege  unschädlich  zu  machen. 
Wenn  sich  also,  was  sich  bei  den  letzten 
ArlM>itsfinstellungen  in  ül"  i  ra-  li-  iid-  r  Weise 
gezeigt  hat,  die  ausständigen  Arbeiter  nocli 
so  lovid  \md  manierlich  betragen.  s<i  laufen 
si«-  doch  je  nach  dem  Ermessen  der  A  lmi- 
nibtnilivorjrane  Gefahr,  den  MaÄsrt^g»^luns.i?u 
durch  die  Polizei  ausgesetzt  zu  nein.  Dass 
die  ganze  geworbliehe  Hecbtsordnung  nur 
unter  dem  G«?ioht.^unkte  der  »Ruhe,  die 
die  cr?ite  Hiirgerspfli'  iit  i-t<r,  verstaii'l--ii  >ein 
will,  beweisen  die  kriminellen  AudroUuxigeu, 
die  das  StrafgcsetadNtdi  mdti  i^ef^n  die 
rntern»  hnv  r  im  Strikefall  enth.tlr.  Fn>>rik- 
leiter  nündicl^  die  durch  nng«^s«^tzliclie  Hand- 
lungen (Ti-ucksystem,  KentnUitbrueh  n.  s.  w.) 
einen  Strike  |>ntvoziereii.  'i>  i  dun  Ii  KingnMfen 
der  H<>hf>nlen  beigeh'gt  v.«  ixkii  aius.s,  ver- 
falh-n  einer  Am^ststrafe  bis  zu  3  Monaten. 
Ausiiordem  kann  ihnen  das  Recht,  eine 
Fabrik  zu  verwaltea,  bis  anf  die  Dauer  von 
2  JahnTi  alN*rkaniit  wenlen.  His  zum  Gesetze 
vom  H.  Juni  181)3  war  sugar  die  gäuzliche 
Ausschlies-simg  vom  f^bnkbetrieb  znUssig. 
Man  ersieht  ilaraup.  dn-^  es  der  nL^sLst-heu 
Gesetzgel»ung  nicht  an  der  ausgleichenden 
(terechtigfceil  fehlt  und  iLis.s  .sie  sich,  wenn 
sie  will,  von  einer  eiuseitigenKla88enl>efangefi- 
heit  ziemlich  frei  weiss.  Sie  will  nur  die 
.XHHitsstreitigk'  itt  ii  iiiöglich.st  im  Keime  er- 
sticken, ohne  zu  prüfen,  auf  welcher  Seite 
das  Recht  liegt.  Diese  unmoderne  Anf* 
fassung  von  den  Käinpfi  n  auf  <lem  Arbeit>- 
markt,  nat^h  der  Arti'  itx-juritoUuiigen  tmd 
Ausspi^rningen  nur  stndi»are  Versuche,  dl« 
Staat.sordnutifr  und  öffentlicli''  Hnhe  zu  stören, 
sind  und  im  iits  anderes,  verliindert  selbst- 
verständlich die  natürliche  Entwickelung 
der  soutit  überall  eiugebürgerten  Methoden 
Tur  Austragimg  der  InteressenkoofHkts  von 
Ka|iital  und  Arl,"'it. 

Ti-otzdem  solleu  boäoudors  in  den  letzten 
Jahren  in  der  nndteohen  Oromindnatrie  dne 
irnuze  R'  ilie  v.iii  Strikes  sich  ereignet  haben. 
Mau  .  1<  :iler  darüber  uidit  \iel  mehr 
aU  A':<'  ti  irkt>  n  That.saohen.  Die  Zeitungen 
dürfen  üIxt  derartiLc.'  Vorkommnisse  nichts 
schnüren,  eine  soziaJiHjütische  Fachlitterat ur 
über  den  Gegenstand  existiert,  so  weif  sieh 
das  überiHiheii  lil>iüt^  nicht,  und  so  ist  man 
aufiser  atif  gelegi^nthche  Korreepoadenzen  in 
iiiclif ru>-i-i  lii'u  Zeituiiu'-fH  und  FachblätteiD 
.sowie  einige  K«tn-uJat>l>ericlite  auf  das  wenig»* 
und  unkonti-ollierlkare  >Literial  augewie.sen, 
!u>-i>rl[  '  R<'i,'ieruiig  selbst  offi- 
zieil  zu  veroffentliciien  für  pit  findet.  Noch 
dtkrftiger  ist  unsere  Kenntnis  aber  die  Otfflr 
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nisation  der  Arlvlt.i-.  vnii  iLr  j;i  uni- 
fasscnde  Arbeit^iiiütolluugüQ  auszugchou 
pfleie^'n.  Die  pfSeaenn  StrifeebeMr^ngen 
il'-r  jun  ersten  Zoit  war-n  -o  ausf^lchnt,  s/» 
cinhoitlifh  geleitet  niul  ztifjftcn  eine  so 
musteHiafte  Haltnnf;  der  Ausstflndigen,  dans 
OS  sfhlochterdiuKs  nicht  ni<>frlich  ist,  dtiss 
nur  ephemere  Koalitionen  sie  insceniert 
haben  können.  Yielmelir  mnss  man  be- 
BÜmmt  annehmen^  dass  schon  vorher  ge- 
•wisse  Arheiterrcreine  bestanden  haben,  aie 
sich  «'ifion  gewissen  Eitiflns-  nJi"i-  iliri' 
Leute  ge*;ichert  haben  und  bei  ihren  Vor- 
bereitnngen  zum  Strike  damit  mhnen 
IconntPTi.  \VirkHfh'^  OoAvorkT.^ivMuc  siii'l 
jedenfalls  nicht  p.*\vf.s<-u,  denn  duzu  j.'ohürt 
ein  Mails  von  iSolühiriUlt  unter  dem  Pir>leta- 
riat.  welches  die  mdustrielle  Arbeitersclinft 
RusHlands  auch  in  den  älteren  Industrie- 
Iw  /.irken  noch  nicht  )iat.  Ks  wini  al>er 
durch  neuere  Ver5ffeDtlichuDgen  bestätigt, 
Hägs  'wenigstens  die  'VertFauensminner  der 
in  drii  einzelnen  Berufen  ven.nnigten  Pit- 
»OQen  sicli  in  Organisationen  zusammenge- 
thanl»ben.  X  itürlich  ti^agen  dieselben  ffirs 
eiste  n»n'  einen  lokalen  ('hai-iktrr  nml  -iw] 
in  der  Kegel  Ooheinibimdc,  wu/.u  ju  die 
ciLr-  iitfimlichen  politischen  VerhJlltnisso  des 
Laades  eine  vorzügliche  Yorsehiüo  bieten. 
Ste  besorgen  die  Sammlung  imd  Vorteihnig 
des  ri.-ldr-  fflr  T*iitp'i>rrit/.unL:s/,wecke.  sie 
Verbreiten  die  verbotene  Littcratur  und  leiten 
die  Propaganda  dmch  gedttickte  Fh>Uania< 
tionr-n  und  d'*rrrl'"-ich.'n.  Trift  dann  r-inr- 
geschlossen«'  Arböiterliewt'giin^  offcn  zu 
Tage^  80  ist  das  ^T)sse  Publikiun  nicht 
wenig  von  der  Kitdieitlichkeit  des  Vorgehens 
tlberrascht.  Eingeweihte  wissen  das  auf 
sehr  natfirlichem  Wege  zu  erklären,  deim 
sie  kennen  die  geheimen  Fäden,  durch  die 
der  ganze  Plan  znaammengehalten  wird. 
Diese  Eingeweihten  hab<:'n  al)er  selli-fv  i- 
ständlich  keinerlei  Interesse  daran,  von  ihrer 
Kenntnis  etwas  auszuplaudern.  Immerhin 
sind  gelegentliche  Anrl.nifnn^r>n  iTmiinrlit 
Wüi-den,  die  man  zwar  auf  ilire  Kichtigküit 
nicht  prilfen  kann,  die  es  aber  cedit  wahr- 
scheinlich machen,  dass  eine  ganze  Reihe 
solcher  «Ji^nisationen  vorlianden  sind.  Eben- 
sii  i>t  CS  unzwcifelliaft,  dass  mehrere  dieser 
Geheimbüiide  sozialistischen  Charakter  tragen. 
Dies -ist  besonders  in  den  Orosastldten  mit 
europäischem  Zuschnitt  di  r  Fall.  Hervorge- 
gangen sind  diese  sozialdemokratischen  Kon- 
veutikel  aus  den  geheimen  Bildimgsvereinen, 
die  sich  mit  der  Zeit  imni-i-  iii'lii  Miit 
ökonomischen  und  politischen  Tai:«  ~fi;men 
beschäftigten  und  »mbeschadet  d**r  lx>iden 
politischen  Jüchtungenf  der  radikaieu  klaseen- 
▼erhetsende»  und  der  mebr  gewerkschaft- 
lichen, zu  einer  jjemeinsamen  T'nterstOtzungs- 
kasse  dch  vereinigten.  So  war  ea  z.  B.  in 
Fetenburg  der  FaUL  Dcoit  hatten  sich  haupt- 


sä' lil'i  Ii  niit.r  d.'ii  ArI"'iforn  der  Maschinen - 
fabrikcu  geheime  Büduugsvereiue  festgesetzt. 
Die  erfo1gi«idien  Sttikes,  welche  im  Winter 
1894  in  einer  Maschinenfabrik,  in  einer 
staatlit'hen  Schiff.sltauanstalt  und  iu  einer 
Baumwollspinnerei  kurz  hinfnvinander  aus- 
brachen, fnln-ten  dazu,  di«-  Bildungsvereine 
in  den  iliutoi-gnmd  zu  drängen  un*l  die 
weitere  Propaganda  dem  »Verein  für  den 
iuunpf  um  die  Befreiung  der  arbeitenden 
Klassen  c  zu  übertragen.  In  dem  amtlieheti 
K\p<i-;''  über  den  grossen  Petersbnri;(M-  Raum« 
woilspinnerausstand  im  Jahre  189üt  von 
dessim  merkwünligem  Verlauf  noch  zu 
sprechen  sein  wini,  wird  mit  oinrr  £r-'Nvi>>r'n 
Oeini^umig  hervorg<  liolx.'U,  diiiss  dei-s*eibe 
der  eigenen  IniHativo  der  Spinnereüirbeiter 
entspnuigen  sei,  ein  direkter  Einflitss  sozial- 
demokratischer Agitatoren  dagegen,  wenig- 
stens beim  Ausbruch  des  Kampf«?s.  nicht 
nachweisbar  sei  Auch  die  Richtigkeit  dieser 
Anffossung  der  gewiss  sehr  gut  inforariorten 
Kl 'irii ■Illing  znLTi-ireben,  so  ist  doch  damit 
Weiter  üidits  gt.-sagt,  als  das-s  die  FfdinT 
der  Bewegimg  tixitz  sozialdcniokniti-scher 
Tendenzen  sich  auf  die  gewerksrhaftliclie 
Aktion  kluger  Weise  beschränken  und  dass 
das  Fabrik  Proletariat  iu  der  Hauptstadt  in 
einem  nicht  unbedeutenden  Teile  eine  er« 
staunliche  sozialpolitische  Reife  zeigt. 

Eigentliche  Uewerksrbaften  der  Fabrik- 
arbeiter sind  iu  Petersbuig,  Moekau  u.  s.  w. 
offenbar  nicht  wlumden.  Es  handelt  sidi 
um  geheime  Klubs  der  intelÜL'«  nterrn  Kl^- 
niente,  die  als  Verti-aueDaUiäaihJr  der  Maj^se 
fungieren.  Unterstfltzt  werden  sie  durch 
zwei  Zeitungen  für  Fabrikarlteiter:  die 
»Arbeiterzeitung«  und  das  »Petei-sburger 
Arlieitsblatt«  :  Aufnifo.  Sammlungslisten  und 
auch  Situationsberichte,  mit  denen  so0Br  hie 
und  da  die  OentndbehOrden  ttbenwoht 
wurden,  p'lanftcii  im  Wege  des  Umdnickeü 
vuid  der  Vervieifiüügmig  diurch  die  Uand- 
presse  zu  ^sser  Verbreitung.  Die  Fesseln 
des  PoUzemtaats  verhimlern  es  al»  r,  das?: 
Vereine  mit  p"össerer  Mitgliederzahl,  die 
auf  die  Dauer  kaum  geheim  bleiben  kannten, 
ins  Leben  treten.  Aus  diesem  Gnmde  hat 
sich  eine  Art  von  Gewerkscliaftsorganisation 
niir  unter  denjenigen  kleineren  Unterneh- 
mungen Rnsalands  oerausbilden  können,  wo 
der  Kapitalismus  bereits  in  den  handwerit»- 
TnässiLccii  Pi'trie}-  Eingang  gefunden  hat, 
ohne  das?,  daraus  wirkliche  Fabriken  ent- 
standen sind.  Es  ist  eine  EiL^entiimlichk^t 
ökonomischen  Zustandes  das  Reiches, 
da.<s  neben  grosskapitalistis^^hen  Riesenunter- 
nehmungen, die  ftlr  den  intcrlokalen  Markt 
arbeiten,  in  last  allen  Städten  nichtbapitar 
listische,  handwettemässige  Betriebe  in 
grosser  Zahl,  dii-  d«'r  InkaliMi  RcilrirfnislM''- 
medigung  dienen,  vorhanden  sind.  Wo  aber, 
wie  ia  westroflslaod,  ndtea  einer  in  ausge>- 
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Hj.rf<hen  iu'lustriilU  ti  \  1. 1 1-  lu  k*<iiL»>ntrieit«  n, 
ino*  lernen  (frossindustru  .  'lie  vielfach  mit  otU^ 
UUlcUsrhem  —  «leutM-hem,  lK?l^>e|ieni  ii.  s.  w. 
—  Kapital  iN'fniehU't  ist,  stiUltisdi''  Mittej- 
V^'trieU",  die  «ien  seUfStiliiditJ-n  Kleiiiiiaml- 
verker  at^esaugt  und  proletariBii>rt  babca, 
thAtiir  muh  bot  nie  Terhältni^m&sgiir  fireriniere 
Anzahl  r  V'^ri  <]'  Ui  K!)iz»'llM'trieh aUi:iii_'iL;"ii 
l/»hnarb«'iter  <iie  Müglicliiieit  xur  (irüiuluu^ 
kleirierei  ArlH-iterkoalitiotien,  die  von  den 

IHiHzeilieheii  Massn^p  ln  uiiire.strprt  vet,'etiereij 
:onnten.  I^esr>n(lers  in  Kon>rivs>jK»len  und 
in  den  nbri^ron  <joiiveniCin»  tils  rechts  vom 
Diijepr  siinl  iii  deu  letzten  .lahreii  solche 
werlvM-liaf  tÄhnliche  Orirane.  Im  •><  mi  Ion«  unter 
dem  jfiflisch(»n  Pixiletaiiat,  in  griiss.  i-er  An- 
zahl entstanden.  Während  in  Jr'eter&bunü; 
sowie  in  Centnü-  und  SadniMtlnnd  die  Ar- 
l.<eiterlx''W'-L"i!JL.' .  ~i:N\i  it  -j.-  iil..  ! in 
FhiK<  ^ekoiäuu«  a  '»•■iti«  hnilKi»  die  Kaoiik- 
«H»eiter  erfa^st  hat,  lieteihtreii  >ieh  an  dfi- 
i^ell^'n  in  NVestnissland  auch  die  in  den 
handwerk!iinäs.sijren  li<-iriel>eu  Be^eliäftjgten. 
welfiie  n«Hh  vor  kurv  r  Zeit  sC'lbetftndig« 
Handwerker  waren,  lu  der  ru8«iischen  Ar- 
beiterbe'*e{,'ung  sin«!  demnach  zwei  Haupt- 
stifiinungen  zu  unterseheiden,  die  Hewefrunp 
unter  den  Urutü«hiuidwer)üäari)t»itum  in  Wetüt- 
nissland  und  diejenige  unter  den  Fabrik- 
arbeitern in  df'ii  andi'ivn Teilen  diest  s Ijandes. 
Die  Ei^'entümiicüieit  der  wiil^cluiftlichen 
Verhältnisse  &ni  v  jedrn  von  diesen  beiden 
Arbeitei-gnijipen  hat  der  Bewetjun^'  unter 
iluicn  iluvu  liesonden.'n  Stempel  auf;;edriiekt. 

Es  ist  bekannt,  wie  jn^'ss  das  jr;'li-  lie 
Proletariat  in  Kuasland  ist.  suUcti  Ii. 
in  den  Tabakfiibrifcen  in  Odessa  90  *''o  der 
l^ie-i  Ii.'lfti^len  Arlx'iter  Juden  sein,  im  (juuver- 
nement  WUna  4M  der  gesamten  Fabrik- 
arbeiter, in  Podolien,  Wolhj-nien  invl  Kiew 
i]  Dank  einer  g<?wissen  kör|NTliehen 
Inferiorität  nulss  indessen  der  jütlische  Ar- 
lieiter  die  lk'i<' luütimuig  im  Handwerk, 
8c*huhm}u.'heix«i,  Tischlei-ei.  Buchdnu-ker^e- 
Averbe.  Lithographie,  (ierl>ei>'i,  Handsrliuh- 
manuffditur,  Hutmaelieiyi ,  Cigai-ettenfabri- 
kation  u.  v.  a.  uLj  bevorzugen,  und  gerade 
in  WesimsslAttd  giebt  es  dort  «ahlloee  Pittle- 
tarier  jüdischer  Abstammnuir.  Sie  sind  die 
ersten  gewesen,  die  Gewerkscliaiten  ge- 
in^ndet  haben.  Auch  hier  maditen  Büdung^- 
ven-'ine  den  Anfaii::.  Sie  r-ntstauden  aus 
/.i'uiUi'^rw  Hrinf-.<  irL'iinisiliunen ,  die  einen 
religi'  ^-'  ii  i  h.ii^ikt.  r  trugen,  die  Sihulan- 
gelegonheiten  beaufsiehtigten.  die  kiivhliohe 
Wohlthfitigkeit  organisierten  und  die  Syna- 
goge unterhif  ltiii.  Je  mehr  sieh  die  sozialen 
Uegensät2e  mit  den  XMnüpalen  verschärften, 
desto  mehr  waren  auch  die  Voreusselzungen 
für  einen  gewerks^  haftlichen  Inten^^senkampf 
gegeVien.  Auf  dem  init  rnatioualen  S<:>zia liste n- 
kongr^'ss  in  London  war  auch  eine  nissisehe 
Delegation  erschienen,  welvhe  aber  2  Städte 


m  WtsUue.-Jand.  an  welchen  die  AH>eitcr- 
bewegmig  am  stärksten  entwickdt  ist,  Inter- 
esoNant^-s  U-riehten  konnte.  Die  ersten  (ie- 
werksi-haften  sind  nach  dieser  (Quelle  dort 
INIM»  entstanden.  hitt.  'üe  eine  Sta<U 

21  Gewerkschaften  und  012  Mi^lieder,  die 
andere  Stadt  33  Gewerkschaften  und  963 
Mitglieder  All-  der  .\ufziUilung  d-  i  Rende, 
in  Welchen  die  Arbeiter  urj^anisiert  sind,  ist 
2u  ers.  hen.  wir  es  hier  hanpts&chiich 
mit  KleinU-trielien  zu  thun  luiben.  Das  tritt 
run  h  khin-r  zu  Tag»-  U>i  lVt>tracJitung  iler 
Strik»'stali-i ik.  In  einer  von  die.s«_'n  Stä<lten 
haU'n  im  Jatir».-  lSl»5rlM>  öt»  Strikes  .stattge- 
funden, an  Welchen  «ie,h  53.5  Ailnnter  iie- 
feiligt  liaU^i,  auf  einen  Strike  kamen  .i\-> 
durchschnittlich  'J,6  iieteüigte.  Der  Hericiit 
der  anderen  Ktadt  enthSlt  Mitteilungen  Ober 
ii'  letzten  5-1  Strikes.  wehhe  doit  .stattge- 
lundeii  haln-n.  An  jedem  dies'-r  Snikes 
waivM  dtux-h.M-hnittlieh  9  Person«  n  (.•  !.  ili<t. 
iJie  Dauer  der  Strikes  war  auch  eine  sehr 
kurze;  in  einer  Stadt  wai- die  Diuxh.se-hnitts- 
dauer  eine«  Auastandes  12/i  Tage,  iu  der 
anderen  —  wenn  wir  von  iwei  grosseren 
Srrike**  absehen,  welehe  <i  und  12  Wochen 
Cedauerf  halK-ii —  5  Tage.  Die  .luden  ver- 
fügen neuerdings  auch  über  zwei  Zeitungen 
in  deutsch-ifldiscbem  Janon :  den  «Jfld)«dien 
Arbeiter  und  di'»  ArT>eitei"stinun.  .  Im 
Herbst  1S!>7  ist  eiidisdi  aus  den  g.*nain»ten 
Gewerkschafti-n,  ilie  iv-in  lokaler  (Organisa- 
tionen sind.iler  ^.\llgemeineiudische  Ai'l»eiter- 
bun<i  Hus,slands  luid  Polens  gegi-flndet 
wonlen.  ein  Verband,  der  iu  .seinen  Zielen 
vielfach  dem  Peternbui]}^  gleicht  £s  be- 
stAtigt  ach  also  anch  hier  der  Erfahmnp- 
satz.  diu.s  die  ei>ti'  und  unüiitt.  ]l>arr  T'uL'- 
g»'werkvereinUcher  Association  eine  eiliolito 
istiikethiltigkeit  iat.  19  PIfttse  sind  \-ou  ihr 
in  Mitleidenschaft  gezocri  wonlen.  Fiviliclv 
handelt  es  sidi,  wie  man  sieht,  um-  um 
Miniatamufietande,  um  Arbeitsv^rweige- 
nmgen.  die  man  in  l>eutselüan»l  kaimi  mit 
f|«nn  Namen  Strikes  belegen  wüixle:  al>er  die 
gir>.<»M'  .\nzahl  und  Verbivitung,  die  diese 
Arbeitsstreitigkeiten  gefunden  halben,  geben 
immerhin  bemerkenswert©  Symptome  für 
dir-  st''llu!m  d'-r  .•iltlirh''ii  Arbeiteradiaft 
den  l  nteruehnieru  g»'geuiil»er  ab. 

In  Polen  sind  übri^^n.s  in  den  letzten 
Jahnin  auch  Masseustnkes  vorgefallen.  So 
fei(>iien  im  Jahi-e  1>*!»7  mit  der  Foi-dennig, 
daiis  der  Arbeitstag  um  eine  Sttinde  gektln^ 
wenlen  sollte,  »»(»u  Bui-steuarl>eiter  im  üouver- 
nejuent  Suwalki  7  "Wochen  lang  und  wm^n 
daliei  von  den  jüdischen  Aabeiterni-ganisa- 
üonen  fiuaimell  unterstützt.  Nach  einer 
sozialdemdknttiBdien  Qudle  soll  der  Fabrik« 
inepektor  auf  h."ht  i-.<  Weisung  hin  di  ii  rnter- 
uehiueni  jeglid^e  Konzession  an  liie  Aus- 
stätidigen  untersagt  habeo.  Die  Untemeiuner 
waren  Bchon  vorher  zu  einem  Kartell  »!• 
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FammpnaT'trr-tm   um]   hatten  »rf's<:'}iln«!«!r»n«"'n  ! 
Wulefs-raiiii  'i- n  Funleiiingt'n  ihrer  Arbeiter, 
geeenfilior  jiroklainiort.   Ungefähr  um  die-  j 
soliM.'  Zeit  btriktoii  in  Wilna  (Litauen)  3<.HI| 
FlossarWiter  und  erreichten  nach  ö  Tagen  | 
den  Zwölfstundontag  un<l  eine  Acndenmg 
ües  ChruppenaooQtds,  Wie  schon  hervoiige- 
hobetif  fOhrte  das  nme  mie1«che  Art)(nter> 
Schutzgesetz  vnii  A>  i\  M<i\iiiia!;u*l<-'its- 

ta^  vou  11' «  Stunden  ein.    Die  Fabrik- 
aroeiter  inlifrarsetiau  \uid  Umgebung  hatten 
sich  -s<  hon  frfdier  in  ihrer  Mehi-heit  den  11-' 
l-ezw.  10  Stundentag  erkämpft.   Als  nun  die[ 
Fabrikanten  den  Versuch  machten,  die  Ar-  - 
>»  itszeit  auf  diis  gesetzliche  Maximalmasal 
au-<zudehnen.  kam  es  z\i  einer  umfangreichen  I 
Arl>eit.-«:'instelhmg,  in  der  die  Arbeiter  trotz  [ 
zahlreicher  Verhaftungen  Sie^r  blieben. 
Audi  hier  spielte  eine  sozialistische  Pro]ia- 1 
ganda  dimli   V.il.nituiiu'   Taiisi'inl'T  vun 
Flugblättern  eine  Kuile  kiut«T  Jt  ii 

Cotdiss«!n.  Xach  dei-selben  Quelle  kam  en 
migcfähr  in  i!i  iv-''lben  Zeit  in  den  Tu'lustiio- 
l»ezirken  von  Bialystuck  und  Üroilno  zu 
mehrfachen  .Strikebcwegiingen  mit  Maasen- 1 
haussQchnngen  imd  ^la^nverhaftimgen.  Es  • 
handelte  mcli  mei.*;tens  um  Hcmbsetzung  der  | 
All"  itszeit  und  um  allgemeine  VerWsse- 1 
ruugeu  düT  Arbeitsbedin^pingen.  in  dem 
bezi^baolichen  Revier  an  der  obendüeaisciien 
Orense  (DombiTin-S;i>nowitz)  gab  den  Aulasij 
zn  den  Unruhen  this  Knapp^c-haftskassen- 
wesen.  Die jxJnische S«jzialdem<)kratic .s<;heint 
sieh  l»esüudei"s  diese  Arlieiterlsat<  D>rie  als 
Feld  der  Thätigkeit  ausj^osucht  zu  haben ; 
denn  sie  läs.st  a»t&.ser  ihivm  Parteiorgan 
^fiobotnik«  (I)er  Arbeiter)  ein  besonderes 
BerjearbeiterDJatt  »Qonuk«  (DerBei^beiter) 
•  r-i  li.-inen  und  tausendc  in  Lwinlnii  LCiMirrickte 
i-evolutionäre  Broschöixm  eim>climuggela. 
Einen  dramatisdien  Verlauf  nahm  ein  Strike 
der  Sehomsteinf'-^'^i'r  in  Wilna.  Silmtli»  he 
Ausständigeu  wimicu  eingesperrt,  infojge- 
desiicn  das  Strikefieber  ei-st  i-echt  in  anderen 
Gewerben  zum  Ausbruch  gelangte.  Das 
ümsichgreiff-n  in  der  progressivistisc-hcn  Ar- 
bfiterbewegimg  winl  des  weiteren  durch 
die  grössere  Anteilnahme  an  der  sozialistischen 
Sfufeier  gekennzeichnet  Im  Jabte  1897 
nahmen  an  der»  Il.i-n  grössere  Gruppen  der 
Fabrikarl^eitci-sc-iialt  teil,  z.  B.  in  Kiew  'AH) 
Arbeiter  der  Kisenl>alinwerkstätten. 

Ai  '  i  Iii.  lit  nur  in  AVi  >trus.slaud,  s<mdern 
auch  im  .Si.  iVlt^iöburgtr,  Moskauer  und  in 
andeii'u  ludu-sti-ieU-zirkcn  sind  in  ilen  letzten 
naar  Jahren  gi^"»ssei-e  Strikealttionen  vm-ge- 
Kommen.  In  einer  als  glaubwürdig  ange- 
sehenen Koi  i'  -iH  lüden/,  weitlen  für  ilie  Jahre 
1H%  bis  18Ü7  17  btädte  des  Kelches  (mit 
Ausnahme  der  westrussiscben  Oouveme» 
ment>)  anfL!(  /..'lhlt,  in  ilenen  sieh  Strikes  er- 
eignet haiien.  Auch  hier  bind  xwei  Zäge 
beeoodeis  chaakteristisch :  einmal,  dasa  an 


dio  Stelle  von  Fabrik rninihfn  und  Revolten 
ndiige  mid  piaimiässig  verlatifende  Strikes 
treten,  und  zum  anderen,  dass  neben  der 
I»hnfrap'  'Iii'  A'i'^rkilrzung  der  Arbeitstzeit 
eine  immer  gnj<j,ere  Rolle  spielte.  Unter 
den  aufgezählten  Schaunlätzen  der  Ai-lieiter- 
bewc^ung  nahm  natttrlich  PetersbuK  die 
eiste  Stelle  ein.  Dort  hat  sich  auch  der 
grösste  Strike,  den  Russlan  l  i-rl-  hf  Imt.  er- 
eignet Es  war  dies  derjenige  der  Baum- 
Wollspinner,  der  Kitte  des  Jaluvs  1806  sum 
Austiutr  kam.  Den  mitten tau  M  Anlass  zu 
den  Diffi^i-enzen  gab  die  Krönungsfeier  iu 
Moskau.  Die  Arbeiter  wollten  3  Tage  frei 
haben  ohne  Lohnkürzung,  die  Fabrikbesitzer 
wollten  nur  einen  Tag  bowilLi^n.  Da  .sieh 
die  Fabrikinspcktiiirn  auf  die  Seite  der 
letzteren  stellten^  wurde  auf  den  meisten 
Fabriken  nur  ein  Tla|^  wirUldi  gefeiert 
Dii'siT  Zwischenfall,  il>  m  man  anscheinend 
/.iu  rst  nur  wenig  Bedeutung  bei^legt  hatte, 
^«illte  sich  Dachträglich  ab  ein  Vorspiel 
einer  gW^f^sot-en  Arbeiterbewegung  heraus- 
stellen. Dt-im  bald  darauf  verlangten  die 
Ilandlanger,  dann  die  Mull.spiniierimd  endlich 
alle  anderen  Textilarljeiter  eine  Reihe  von 
Vergflnstigimgen  in  den  Arbeitsbetlingun^n, 
12 >tiinilit:fti  Ailit  itstai;  mit  1 '  igtihuhger 
Unterbrechung  für  die  Maidzeit  und  Be- 
seitigimg des  HaacMnenreinigens  wShrend 
der  Mittacspatiso.  Als  ili<'-f  Fniilerungeu 
nicht  U'wdligt  wmiien,  begaimen  (Anfang^ 
Juni)  die  Arlx'itseinsteUungen.  Am  13.  Jtuu 
standen  alle  Spinn. r-lfn  auf  dem  linken 
Ufer  der  Newa,  am  17.  auch  die  rechts- 
ufrigen still.  In  diesen  Tagen  em^ichte 
die  Zahl  der  Auast&odigen  —  nach  dem 
offiziellen  Beriebt  im  »BegienmgHbotenc  — 
14712.  Bald  waivn  ab'-r  die  Mittel  der 
Strikenden  erschöpft,  und  da  auch  die  Be- 
hörden dnen  starken  Dnick  auf  die  Arbeiter 
ausübten ,  ^  nahmen  ^'v  balH  die  Arbeit 
wieder  auf.  Ende  Juni  war  iüles  wieder 
im  Gange.  In  einigen  Fabiiken  dauerte  der 
Ausstand  14  Tage,  in  den  übrigen  G  bis  11 
Tage.  Im  ganzen  waren  18  Etablissements 
von  der  Strikeliewegung  Ix^-troffen.  Ks  ist 
schon  hervorgehoben  weiden,  dass  bei  dieser 
Gelegenheit  zum  ersten  Maie  eine  rührige 
sozialistische  Propaganda  offriikimdii:  zu 
Tage  trat,  aber  auch  nach  andeivj- Hirlitimg 
hin  liatte  der  Petersburger  Sjännri-stiike 
eine  iM-xiiiilore  pAziale  Bedeutnnir.  Kr  war 
nämlich  der  erste,  welcher  eiuLii  ganzen 
Industriezweig  (MCTifton  hatte,  der  erste,  in 
welchem  die  Arbeiter  ein  bestimmtes  Ziel 
an.strebten,  der  erste,  in  welchem  alle 
Oewaltthatigkeiten  vermieden  wunli  ii. 

Den  Petecsbuncer  Af  beitani  war  damals 
die  Begelung  des  Arbeitstag  dtutdi  Reicbs- 
ge.setz  vei-spiv)chen  wonlen,  und  in  clor  Tliat 
Uat  unter  dem  Vorsitz  des  Fiuanzmiuiütei's 
Witte  eine  Kommissioii  suaammen,  weiche 
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die  Frage  d«r  EioffUming  eines  Maximal- 
arbettstages  ventilierte.  Dio  Verhandln  np^n 
wunloii  alK?r  gplioiin  f;ohalt»'n,  uml  so  Iw- 
gannon  im  Januai-  des  Jalu^'s  l.Sl)7  die 
Feterebnrgt^r  Arbeiter  wied«»nim  dio  Athmt 
oiiizusitollori.  Minist'  ]-  Witl>>  li.itf  ■  'Ii-'  Ah- 
giuht  gvbabt,  daduTL-h  l»eniiiim.inl  zu  \virk»-n. 
daas  er  in  aUeu  fUiriken  oini>  IV^kantit- 
madning  ansdilagon  lassoii  wolltp,  in  \vok'lif?r 
CT  die  woJdtneinonden  snzialpcilitisrlion  AK- 
sii-htoti  der  Hegieniii'r  auseinan'lei-;*etzte. 
Als  er  dietnea  Plan  auf  Vornteliung  de» 
Miniflters  des  Tnnem  Mien  Hess,  fprtff  der 
Pftr'r^ViurL:'''r  Aussland  von  fl>-M  S| ■iiiiicr''it»ii 
und  W  et"  1' i' ti  auf  die  Textiliniiusnit'  im 
rhai-kow»  I  1^.  vier  mv\  auf  andere  Kaltnken 
flixT,  und  erst  «las  (iesetz  vom  2.  Jinii  l>t!)7, 
■welelips  dann  iu  der  That  rloii  Maximal- 
ai'Vieitstap  hrachttt»  wirkte  auf  rlie  pUirende  j 
Arbeiterl  lewegim.ff  wieder  ljtn-uhigen<l.  I^?idor  i 
wnnle  gleichzeitig  die  Censur  in  (ier  Kieh- 1 
tmig  hin  vei-sehilrft.  da'^s  die  Zeitung^'H  ni.er 
die  Arbeiterbewq^g  nichts  bringeu  dürfen. 
Unsere  Information  Aber  die  Arbeitaein- 
stellnngen  ani  li  fl>->r  all-  tjnnir>ti  ii  Zi">it  ist 
deswep'n  t^iiK'  idiomn«'  lüekeidmite  und 
dürftige  g«:'blielH:'n. 

In  dem  vorstehenden  Artikel  ist  das 
wenige,  was  man  ilber  di<*  nissisehe  Stiike- 
Ijowegimg  kennt,  zu  oiner  Skizz»-  \  "f;ii  tM  it-^t. 
£rkundi|^gen  an  Ort  und  Stelle  liaben 
leider  ein  rein  n^atbes  Resultat  gehabt 
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EL  ArlMltMinstelluneeii  tat  der 
Seliwelx. 

1.  Ver'  inz<  lti-  ältere  A.  2.  V- rsiiche  zur 
Begründung  faiht^fnosiaensohaftlicher  Verbin- 
dungen. 3.  I>ie  Internationale  und  ihr  EinfluHs. 
4.  V^erHuehe  einer  aligemeiaMi  Qewerksctaaft^- 
organisation.  5.  Die  ArbdterreMnrrekasse.  6. 
Imt  allgemeine  MhweizeriRche  Gewerkschafts- 
bond.  7.  Die  Gimnbahner.   8.  StutiMtiHchen. 

1.  Vereinzelte  ältere  A.  Wenn  man 
von  den  Gesellenaufstäiideu  der  Zunftzeit  ab- 
sieht, so  beginnt  die  Gescliichte  der  Arbeits- 
einsteUnngen  in  der  Schweiz  mit  dem  Auf- 
kommen OMieniderfadilichOT  Arbetterkoolitio- 


nen .  Voreinzeite  Aus«t&nde  «ler  Ariiciter dieser 
o4lt  r  jener  Fahrilr  finden  sich  freilich  schon 

fnili.  r.  Si  •  -iii  ]  ^[■ontanf'  Aeuss«^runge)i  der 
ruzufriedenheit.  dte  ^elbBt  «lann  zu  keiner 
dauernden  Verbesserung  der  I^age  einer  ganzen 
Arlwitorklasse  führt^-n.  wi^ini  iiir  uäeh»ter 
.\tdass  iN'scitigt  war.  Zudem  wan/n  sie  er- 
schwert duivh  die  in  d-^r  kantonalen  Gefetst- 
gebung  früh  auftivtonden  KnalirinnsvorlN>t.'. 
So  h*^stimmte  1*^14  das  Zflrieherische 
Polizeigesetz  fiir  Handwerksgesell-Mi. 
Lehrlinge,  FabriLirbeiter,  Tagelrihner  und 
Dienstbiten  2*))t  »rntersagt  sind  alle 
Verbindungen  von  G«'s<?]len,  wt-lelip  in  1'  r 
Alfsicht  vei"sueht  od.^r  vollzogen  werden, 
Zngt^itiindniss«'  iip-nd  einer  Art  zu  er^ 
zwirnten,  den  H<hönlen  zu  trotzen,  die 
Meister  in  ihit'ii  Heehten  zu  iM'oiuti^äclitigen 
«>der  ihnen  Sehadon  zuzufügen  odw  (Iber* 
hanpt  unsittliche  oder  ordnungswidrige 
Zwecke  rn  erreiehen.«-  FfJr  T»Mlnahme  än 
nnlersjigten  Verbindungen  war  (»••filngnis 
von  2 — 14  Tagen,  bei  Stöniu^  der  öffent» 
liehen  Ordnung  ven  8  Tagen  bis  3  Monaten^ 
ev.  auch  Aii-w- i^ung  angt^droht.  ri  'nn<xh 
fehlte  es  iH'in.  Vonlring<^n  des  Faid  ik.-^ystem.'* 
auch  in  der  S  hweiz  nicht  an  Arbeitern> 
volten.  Die  Ii'  k,tiint<'^te  i.st  d<'r  Fabrikbraml 
in  r.ster  (Kaut  'ii  Zürich)  1>*32.  ein  Ver- 
zweiflungsakt hausindustrieller  BaumwoU- 
weber.  Die  erste  eigentliclie  Arbeitaein- 
Btelhing  mMemer  Art,  von  welcher  «ich 
KtiMilt'  rilirilten  hat.  war  diejenii:  •  in  .'iner 
Glarner  KattundinickeFei  iiii  Jahre  ISi^T. 
Ihre  nflchste  Veranlassung  war  die  Ein« 
fühnmg  einer  Arl>eitsgIoeke.  welche  die  Ar- 
beiter si'  h  ni '!it  einfallen  la.s.s«'n  wollt<^n. 
Sie  eiiii'  '  1  Ii  1  1  t.iu'iger  Dauer  mit  der 
Niederlage  >U-v  Ausstilndigeii.  Im  November 
1^<14  legten  die  Schneider  in  Bas»!  die  Ar^ 
beit  nie<ler,  weil  die  Meister  l>e.<schlosseu 
hatten,  es  dürfe  kein  Geselle  bei  jnelu-  als 
8  Meistern  in  Arbeit  treten.  Von  giV^sserer 
B«Hleutiuig  war  der  g<^gen  Ende  des  Jahres 
ISIS  unternomm<''nc  Kampf  der  Baseler 
Seiden  band  wei>er.  Er  stützte  sieh  bereits 
auf  eine  Oganisation ,  flen  »General-Posa- 
uieuter  Verein' ,  und  bezweckte  neV»en  einer 
LolmecfaOhmi^  von  10 — 12  "  o  Viczeichnender 
Weiae  auch,  eme  Bestimmung  durchzuaetzen/ 
wonach  es  dem  Arbeiter  frei  stehen  sollte, 
'ZU  kommen  rmd  zu  gehfn,  wann'-  lnli-  V't-. 
Hier  wie  dort  spielte  also  das  Sträuben  der 
Arbeiter,  sieh  der  fraten  Zeitordnnng  zu 
fügen,  welf'li'^  ilas  Fabrik syst»'m  ffipbM-t.  l  irie 
Rolle.  In  Basel  ^..llte  eine  Baudfalirik  nach 
der  anderen  au  den  vorlaugten  Konzessionen 
gezwungen  werden.  Im  November  184"^ 
wtuxle  zunächst  in  divi  Fabriken  die  Arbeit 
eingestellt.  AUei:«  ii-  Fabrikanten  durch- 
kreuzten diese  Taktik  durch  eine  aligemeine 
Sdiliesanng  der  Fabriken  nnd  blieben  sdüiess- 
Jidi  in  der  Hanptsadie  Si^ser. 
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2.  Versiirlu'  zur  RejrrüinlnnK  fach- 
genoseenscliaftlicher  VerbüidunKeii.  Die 
ereten  Venudie  zur  BegrQDdung:  dauorii- 

<lor  fai  liL:<  :ini;?;«?n.sc-haftliclK'r  VerbiiKlnnsron 
iu  der  S4_tiwoiz  tnitoii  iiv  de»  filuf- 
ziger  JalmMi  hen'or.  Di'^sdben  sind  zu- 
dUclist  Ml  SS  örtliclior  Natur  nn<\  fllhi"cii 
M'ohl  vmiü/.cJt  zu  liOhnstreiHgkeiten.  wie 
1857  iKi-i  den  Scluiliinachem  iu  Zflrich, 
welche  einen  Lohntarif  durehziiaetzen  ver- 
suchten. Befionden  hStifi^  traten  solche  Bp- 
woiniiii:''!!  im  Buehdrui'kiTL'oxvrKf  auf; 
18ÖU  in  Bern,  LSGO  iu  Genf  und  Chur,  18G1 
in  St.  Gallen,  1862  in  Schwyz  nnd  Aamu. 
Die  ri-sjii-!ii-'  i^t  li'irhf  zu  i'ilTnn'"n:  im 
AugiL-t  WM  ilt  i  ^Sciiweizen^L-he  I'yiJO- 
graplionlMuid«;  |ji;f>>;r findet  worden,  fler  an- 
fänglich als  Vennniirung  von  <3ehilfeu  und 
Unteniehmorn  f;edaelit  powosou  war,  sieh 
in  den  ersten  <J(»er  Jahren  al)er  zu  einem 
reinen  üeiiilfenvereiu  umbildete.  In  den 
anderen  Gewerben  kam  es  hllchstens  zn 
j^i  !nva<  Iion  lokalen  Verl>inilun<:i  i!,']ir'  fbiiemde 
Ei-folgo  nidit  zu  eraiek-n  vermoehten.  Die 
Unanien  <les  mangelnden  Gedeihens  dieser 
und  veischieileuer  späteivr  Gewerkv. 
bewefnnitren  liep-n  in  der  ^^anzen  politi.selit'U 
und  wirts<liaftliilien  ( )rf7anisjition  derScliweiz. 
Da*!  Kantönlitum.  die  feldende  Spracheinhoit, 
dasManfreln  gi>»*;ser  Stüdte.  das  vorherrschen 
des  hau;<indii-trii'lli-ii  Üt  tiii  ltr-,  dii-  Zei-stivu- 
ung  der  fabrikaulagea,  vor  allem  aber  die  In- 
anspruchnahme der  Arbeiter  dnrch  Yeceiue 
allgemeiner  Natur  (n^rflt!i\rn  iiv\  il-  titscho 
Arbeitervei-eine)  hinUerten  daü  Autkummen 
grosjs«M-.  das  gaiuse  Land  umbssender  faeh- 
lieher  Verbinduuir«>n  \im\  vorui-teilten  die 
wenigen  ürtliehen  Vereinsbildungen  dieser 
Art  zum  bald  igen  Untergang.  Allei^lings 
hat  es  seit  der  Üiitte  der  60er  Jahre  auch 
in  der  Schweiz  nicht  an  ArbeitsetnAtellnugen 
gefehlt.  So  sind  ans  <],-m  Jalii-f  ISOO  Ans- 
stAutle  der  Sehuhmacher  in  (ienf,  IfVeibui-g 
und  Chaux-de-Fonds ,  der  Spengler  nnd 
Schlosser  in  Zilrich  vei  /'Mi  Imef.  Alli'iii 
diese  ei'scheineii  hier  in  der  Kegel  nicht  al.-> 
das  letzte  Mittel  iu  einem  planmlssigen 
Kampfe  ganzer  Arbeiterkatetrnneen  um  all- 
mShnche  Verbesserung  ihi^r  l>a^a*,  s?«>ndem 
als  Zeichen  ausnahmsweise  günstiger  Kon- 
stellationen iu  dem  Gange  der  Arbeiterbe- 
wegung. Sie  wurden  nur  selten  nadt  Samm- 
Inni;  ausreichender  materiell»'!-  Mitfi'l  (mter- 
nommen,  sondern  meist  in  Zeiten  liochge- 
steigerter  A^ifregung,  in  welchen  einzelne 
Arbeitei-crnippeii  lioffen  konnten,  durch  In- 
anspniehiialinie  vmu  Beisteuern  der  gesamten 
ot^anisierteii  Arbeitei-schaft  wuen  angen- 
blicklichen  LohuvortoU  zu  erringen,  eine 
Vfflrkflrznng  der  Arbeitszeit  durchzusetzen 
oder  irg»^nd  eine  V'erschKx'htenmg  ihrer 
lifige  a&zuwelux^u.  Es  lassen  sich  iu  der 
feineren  Bewegimg  zwei  Flu^terioden  unter* 


scheiden.  Di'-  l  in--  l^  irliini  mit  der  Aus- 
breitung der  iutoruatioualen  Arbeiterasaoda- 
tion  in  der  Schweiz  in  den  letzten  Ol^er 

Jahren  und  dan-n-t  mit  einer  kurzen  rnt.  r- 
brechung  wiUur^nd  des  <leutsch-franz<>sischen 
Kriogi^s  bis  1S73:  die  andeiv  hilngt  mit 
der  Begi-fmdung  der  si  liwi  izei'ischen  Ar- 
l)eiteiTeservekasse  in\  Jaluv  ISSfJ  zu- 
sammen, 

S.  Die  Intenutioiiale  uid  ihr  Einfliuw. 

IMe  mit  der  Ansbreitunf?  der  Internationale 

/.nsaiiuiii'nlirin::'"'n<len  Arb''itMnnsh'l!unL:on  \><^- 
gannen  im  .lahre  18(>8  in  (jcuf.  ihrem  da- 
maligen Hauptqiuirtier  in  der  Schweiz.  Dort 
waren  vor  knr/em  starke  gewerkscb,iftlt.  !it* 
Organisjitiniu  ji  unUstanden.  den-n  Mittelpunkt 
der  fast  ausschliesslirli  ans  (iiMifi-r  Bürg»''rn 
bestehende  Verein  der  Bijouteriearbeiter  imd 
Uhrmacher  bildete.  Unter  dem  Einflüsse 
einer  selir  günstigen  Bauperiode  wunlen  im 
April  1868  die  Steiuhauer,  Maurer,  Gipser, 
Ztmmerlente,  Handlanger,  Schlosser  und 
Spengler  atisstflndig.  snäter  auch  die  Mecha- 
niker. Hufeciuuiede,  Wagner  und  Sattler, 
endlich  dift  Banachmner  und  Dachdecker. 
Die  meisten  S4>tztini  mit  Gelduntei'Stfitzung 
auswärtiger  Sektimii -II  fi er  Internationale  ihre 
Forderungen  dureh:  di-i'  Ausstand  der  Bau- 
handwerker kostete  allein  WJCKMj  Fr.  Iii 
dasselbe  Jahr  fallen  die  Arbeitseinstellungen 
der  Schneider  iu  l^ausanui'.  ilt  r  Ciganvn- 
macher  in  Murteu.  der  Buchdrucker  in 
Solethnm;  im  Herlmte  geriet  ein  grosser 
Teil  der  Baseler  AHit  itrrschaft  in  Bewegung, 
zueretdieSeidenWudw-  l-M,  daim  die  S4?idöu- 
färber  und  zu  Ende  des  Jahr»?8  auch  die 
Metallarbeiter.  Im  Jalirc  1869  werden  ver- 
schiedene Zweige  der  westschweizerischen 
Uhrenindustrie  unruhig,  in  Zilrich  und 
Wiatertliur  die  Arbeiter  der  Maschinen- 
fabriken, in  Genf,  Bern,  Lnzem,  Zlliioh, 
AVinf.  itlnu-,  St.  OaUeii,  Chur.  Frauoufeld, 
Scliaffhausen,  Basel  die  Buchdrucker,  iu 
Zflrich  auch  die  Buchbinder;  ja  selbst  die 
Weinbergsfirbeitrr  nni  B1el<T  und  Xfiien- 
bui^>r  See  wollen  nicht  mehr  um  diu  aUeu 
Lohne  arbeiten.  Aiich  die  ersten  Monate 
des  Jahres  1870  waren  noch  von  ähnlichen 
Bewegimgen  erfüllt;  im  Juni  kam  es  in 
<l<  iif  zu  einer  Ausspemmg  bei  s;imtlichen 
Bauhaodwerkerii,  von  wekher  ^iOOO  (nach 
anderen  Angaben  5000)  Arbeiter  betroffen 
wurden.  Dann  brachte»  d'>r  Ausbnich  des 
deutfich-frauzösischea  Krieges  eine  Zeit  laug 
die  Bewegung  zum  Stillstand.  IMe  meisten 
jener  Ausstände  waren  von  iSngerer  Dauer, 
diejonigen  der  Genfer  (iravoure  und  der 
Burhdnick'T  erstreckten  sich  s^lmi-  auf  H 
Monate.  Im  ganzen  wollte  die  Internationale 
nach  einer  Eiechnungslegung  vom  Oktober 
1869  für  die  Schwei /.eri>rh'-u  A i-ln'its''iu- 
steiluugcu  82417  Fr.  aiifgebracht  haljou. 
Dos  Bundefikomitee  der  Arbeiter  der  bau* 
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zdwiifiien  Seliw-  iz  fan«l  jedoch  <iu!  om-ichtfii 
Vcatwle  aiiK^'  i-  \'«  i  hältais  n)it  den  pol.i-i'  hten 
Ojiffrn.  iiiitl  in  iK-r  That  liattf  nur  ein  Teil 
der  uJ  aus  den  J.ihren  l<s<>N — 1^70  be- 
kaniitcn  ArU'ilsciiistcllungcii  mit  «'iiiom  Aus- 
eleidi  zu  (iunäteu  der  Arbeiter  goeudet. 
In  den  folgenden  .lahrnn  tritt  der  Einflii» 
d<'r  Interntitionjüen  niolir  zuriU  k,  uann-ntlich 
üeit  dem  unglflckücheu  AiM^gaug  zweier  Ar- 1 
beits^ttstcUunf^  in  St  OaUen.  hn  weichen  | 
ihr  KinL.'ioifcii  ilr-n  Aii--t;iniliL'''n  i\\c  mrlfi- 
vorhamlt  iic  S\  im»i4l)i!«'  *ler  Ik'iuikcruiig  vul- 
zoeen  hntt>\  Im  panzoti  liejrfn  aus  de» 
Jahir-n  1871  —  1^73  Aiigalx^n  üIht  »U  Ar- 
iK'iteiiiowtfninp'ii  vor.  Von  dioseii  cnt- 
fallen  44  auf  die  deutscht'  und  20  auf  dio 
>vel8che  Schweiz;  52  gebörea  «lern  Kleio*! 
pewerbe  an  und  12  fler  Fabrildndtutrie.  Lt 
LJn  Fällen  bild<  f- m  I,<i!iii-trf  iti>;k»-'iteii  die' 
rn>aclte  ile»  Auäötaudes,  in  Iii  Fällea  bandelte 
et)  snch  um  Yerkürzuag  der  Arbeitszeit ' 
nnd  in  den  fihripen  tun  andfr«  auf  da« 
Arbeitsverliilltnifi  U/zilgliche  Su .  1 1 { .i m kte. 
Die  Dauer  de?;  Stiike^  vaiiicrte  zwisfheii  2 
Tapen  und  4  Monaten.  Der  Ausgang  der- 
Fi  lheu  war  angehlieh  in  Fällen  pinz  und 
in  11  teilweise  gilnstifr  für  die  Arbeiter,  die 
^oacb  io  der  Fülle  unteriageu.  Diethe 
Ziffern  scheinen  gflnAtifrer,  als  (&  sind :  mit 
Niederlap.'n  hatten  p  rail'^  dio  l»«_'dent«'ndsten 
und  iu  der  <  »cffentlurhki'it  am  meisten  U-- 
fiprochenen  jener  Hewegunfren  giXMidet. 

4.  Versn«lie  einer  allgemeinen  Ge- 
werknchaf tMorgauii^ation.  >lit  dicM^n  M  iss- 
erfolgen hilngt  es  zusammen,  dass  unter  <len 
Leitern  ilör  Bchweizerü^ien  Arbeiterl)«- 
wetruug  der  Pbin  auftauchte,  an  Stelle  der 
N  ltlii  iiL;i  ij  i;t  ini>rhten  Sektionen  der  Inter- 
nationale eine  duivhgreifejide  gewerkscbaft- 
liehe  Organisation  zu  schaffen.  Der  1S73 
gegiTuidete  ScIiM  ri  zi^rischeA  r  l  .  i  t  r- 
bund«  verfolgte  haujitsüchlich  dies«.ii  Zw.  ck. 
Allein  wfthreud  eines  siebeujillirigen  üe- 
t*teliens  gelang  es  Uini  nicht,  (lieses  für  dt«< 
S<.hweiz  neue  OrganisationKpriucii)  zu  allg*  - 
nieineiier  (leltung  zu  bringen  und  den  wiit- 
echaftlichen  Kampf  vom  politifichen  zu 
trennen.  Und  ebensowenig  war  der  Erbe 
dies«  >  rintankens,  der  IS^s'O  gegriuidete 
Allgemeiue  scliwoizorische  Ge- 
werk»chaftsb«nd«.  dazu  imstande.  Ks 
gal»  el»en  zu  \\n\r-  amlrrc  Arli»'iteir»rgani- 
t>atiunen  von  einer  »l«  u  s«-hweizerisehen  lio- 
dfirfnissen  mehr  entsprechenden  allgemein 
politiseh-sozialt^n  Itichtung.  Arbeitsein- 
stelhmgen  kiuneu  zwar  immer  noch  hin  und 
wieder  v(»r:  von  lh74 — lfS7«S  '.U,  von 
IbTÜ — ibiH  lU ;  von  diesen  44  Bewegungen 
nahmen,  «oweit  bekannt,  hloes  18  einen  be- 
friedigenden Verlauf.  Xnr  Ii  wenigen 
iiatir.nal  orgaius»terteu  Fachvorbäuden.  wil- 
den Hu<  hdruokern,  vermochten  sie  sicli  auf 
feste  Kasi«eneiarichtungien  zu  stfltzen.  Meist 


verlies«  man  sii  h  auf  fn'iwillige  .Sanunlungeu, 
mid  SO  reichlitrh  diese  zeitweise  flo^^'n.  ao 
liatten  sie  doch  den  Na*'hteil,  <Lxsä  sie  ein 
planinilssiges  Handeln  auf  diesem  Gebiet«) 
eher  vt  ihindorten  als  fönlerten.  Schliem 
lieh  liat  man  sich  überzeugen  müssen,  dasg 
es  unmf^lir^  sei.  die  zur  Bi!dun|r  von 
leistungsfi'lhig»'U  (iewerkven-inen  gi^ugneten 
Klcmente  aiu»  den  aligemeinen  Arbettei^ 
Organisationen,  in  dornen  sie  sieh  zerstreuen, 
au-zn<ond>m  mvl  für  den  wirtschaftlichcu 
K^injif  auf  dein  Hm  L  h  der  gegen  wältigen 
Sozialonlnnng  fachg' n  nsdiaftlich  zn  v«»i^ 
r'inigen.  l'm  j.  1  ri;  das  l'nt.  t-trUvungii- 
wesen  bei  Ij<ihiikäiu{)fen  j>lanui,i.--ii;er  zu 
gestalten  un<l  den  U  tzten-n  einen  niateri«/Ueu 
und  moralischen  üückludt  zu  bieten,  ist 
1886  auf  Veranlassung  des  OrQtlivereins 
eine  .Allgemeine  scli>veizeris<  lie  Ar- 
beit e  r  r  c  s  <.'  r  v  e  k  a  s  s  e  eniulitet  woitleu, 
an  deren  Dotienmg  und  l^eitimg  sämtliche 
auf  ?!  7.ia listischem  Hoden  stehenden  Ar» 
1(1  iU  rvt  i  i..unle  sich  l»eteiligten. 

6.  Die  .\rbeiterroserveka98e.  Der 
Zweck  dieses  Institutes,  wt  lches  üluxdt  ein« 
aus  den  beteiligten  Verltämlen  bestellte 
Kommission  geleitet  wurde,  war:  *bfi  di-ohon- 
den  ArbeitäeinstcUungen  und  bedeutenderen 
AnMflnden  zwischen  Artteitem  imd  Arbeit- 
P'  1"  I  U  eine  genaiie  rntersui  hung  der  Ver- 
IxältuLsse  aiutuordneu,  Vergleiche  mit  den 
Arbeitgtebem  oder  schiedsgerichtliche  Aus- 
tr.igung  d' r  Diffi-ivnzen  anzusti-elien.  nach 
Versagung  ;dier  anderen  3Iitt«'l  bei  geeig- 
neter Sadilage  eine  Arlioitsi'instellung  zu 
genehmigen  und  die  Beteiligten  subsidiär 
aus  seiner  Rest^rve  und  dtuxJi  öffentliche 
Siunndung  zu  uiiterstritzen,'^  Aus  IViträgen 
gteu 
3Qnii 

sammelt  weilen;  so  laut;  •  -'dbe  Kt'MMi  Fr. 
nieht  enx'ieht  haW.  sMlUt-n  die  rnt»'r- 
stützungt  ii  nach  wie  vor  auf  dem  Wege 
ft^'i williger  Sikmndungen  iM'sehafft  weitlen. 

Die  Begi-üudung  der  ArlK'iteneserve- 
kass«^  gab  in  iler  Tluit  den  bihnL'impfen  der 
Arbeite  einen  Küickhalt,  dessen  sie  i»either 
entbehrt  liatten.  Ihre  nichste  Folge  war 
eine  stark'  Zunahme  der  Konflikte  zw  ischen 
L'nteruelmiern  un<l  Arbeitern.  >"irht  weniger 
als  15  solcher  Fälle  erforderten  schon  im 
.Iahte  lsv7  ,1ji^s  Kngnnfen  <ler  Keserve- 
kiLsseukuiiunission.  Ü  deiijelbeu  w\nxlen 
gütlich  beigelegt:  bei  den  6  fibrigeu  kam 
es  zu  Arbt-itseiustellungen,  und  von  diesen 
fielen  4  zu  tinnsten  der  Arbeiter  aus.  An 
rnterstützvmgen  giuu'  u  <lmvh  die  Händo 
der  Kommission  14  l.Si  Fr.  In  tlen  ersten 
Monaten  des  Jahres  lfl»W  ■»•erlangsamte  sidi 
die  Hcwegmig.  IVtld  tiat  dl''  nr^ai.i- 
siitinn  in  eine  Kri>is  »  ai,  lier^oägcrult.'U  duivh 
1  ui<  ^  l  a  der  Kommission  angeregte  Statuton- 
rensioOf  weldie  die  Jsliuführung  diieiiter 


der  beteiligten  Verbände  sollte  ein  Üai-antio 
fonds  im  Miwimalbetrag  von  TiQOO  Fr.  g» 
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Bfitnlfr''  vnn  si  ilon  (lor  Mit^jlioder  der 
beteiligten  Yer^i&u(]e  zum  Hauptziele  hatte. 
Infolge  der  Ablehnung  dieses  Projektes 

(Inn.-h  den  Grfltliveroit»  trat  im  Aupist  iHStH 
Uie  KcservekasfH'nkoiHiiiisä^io!!  ztirftck,  und 
damit  -war  diose  <  rsti-  wirksimo  Strike- 
(irgnni-atian  dor  schweizerischen  Arbeiter 
vorläufig  lahm  gelebt.  Allenlinp:s  kam  im 
März  ISJ^O  eine  Art  Reorganisation  zu 
Stande:  die  Mitglieder  des  Oewerizschaftä- 
bnndes  mtlim  persönliche  dii«kte  Batrtge 
(2<)  ('t>.  J  IM  Rnpf  und  Monat)  zahlen,  d>T 
Grütliverein  aber  einen  Aversalzuschuss  von 
jShtlich  2000  IV.  leisten.  Die  neue  Re- 
Hervckasöenkommi?!<i"ii  (7  MifL:li''*lri  )  .'phiolt 
die  selbständit^e  V.  i  waltmiü-  der  Ka.>>se,  sali 
sieli  alu^r  zunarlist  auf  eine  blosse  Ver- 
mittlerrolle beschränkt,  da  ei-st  der  vor- 
peschricVietie  Oai-antiefonds  angesammelt 
wenlon  solJto.  Aui-h  diese  (>i-gauiScition  be- 
frieili|L,'te  nicht  lanijp.  Mehr  nnd  mehr  voll- 
zof^  sich  in  den  einjselnen  Gewertiezw eigen 
die  HiMiiiTLr  If^istiiriL'-fäliiu-fr  r.-ntt~ali>i>'rter 
Fachvereine,  deren  1H*J(*  bereitsi  14  be- 
standen. Die  Vielheit  der  Org-anisationen 
legte  den  Arbeit-  rii  nni^rs:'  liwin^liche  Opfer 
auf;  jene  BemfsverUindn  lehnten  sich  dem- 
zufolge gegen  die  HOhe  der  Heiti-äge  zur 
Reservekasse  nnd  ziun  Qeverkschaftsbtnide 
anf.  So  kam  es  1891  zn  einer  Verschmelzung 
der  beiden  letztgenannten  Öi"ganisationen, 
in  der  die  Keservekasae  völlig  dem  Gewerk- 
«♦haftshund  nnterthan  wurde. 

r,.  Der  nllgenieine  schweizerische  fJo- 
werkscliaftsbund  in  senier  gegenwärtigen 
<  •i  .:anisati<iu  verfolgt  stit^ng  soziädemokrati- 
schc  Ten<leuzen.  Ki-  wUl  die  gt^sanite  Gewerk- 
schaftsorganisitiiMi  der  Schweiz,  sowohl  He- 
rttfevcrbilnde  als  lokale  Fachven-ine  als  »ge- 
mischte Gewerkschaften«  umbssen.  Den  lif 
rnfeverbänden  bleibtaberdie  volle  Selbständig- 
keit in  ihi  i'i  inneren  Verwaltmig  und  ilin^n  l»e- 
sondereu  lieniMutere&sen  gewahrt,  llir  An- 
schlttss  aa  den  Bnnd  hat  vor  allem  den  Zweck, 
p'mf  rinb- itü -h."  T.-itunq-  der  IjOhnkämpfe  zu 
erzielen.  Zur  riit»ri>tütznng  <b'r  letztei-en 
liesitzt  der  Hnnd  eine  Reservekasse;  jedes 
Mitglied  hat  vierteljährlich  OU  <  'ts.  zu  zahlen, 
von  denen  .'><•  in  d«*n  Rcsen'eforids  fliesscn. 
während  10  für  Verwaltung  und  Agitation 
verwendet  werden.  An  der  Spitze  steht  da^ 
ans  12  MitjerliPdem  bpstehende.  alle  2  Jahre 
n.ic]i  d'-tu  I':->riiMi-t;inial\fi-fabri-ii  /.u  \v;(bl"(Hl<' 
Bvmdeskonüt<'c.  Dasselbe  erucunt  einen  engo 
ren  Vorstand  nnd  wird  überwacht  von  einer 
aus  3  Mitgliedern  (eins  muss  dem  Grütli- 
vcn.'ir«  angehören)  bestehenden  Kontrdl- 
komniission.  Hat  der  Gewerksi-liaftsbnnd 
die  Höhe  von  G(Ki()  zahlenden  Mitgliedern 
eiwicht,  so  soll  ein  st.1ndiger  Sekretär  an- 
gestellt werden.  Wenn  eine  dem  Hunde 
angehürige  (lewei^Lschaft  eine  Arbeitsei  n- 
gtellnng  beabsichtigt,  so  ist  dem  Bundes- 


komitw  (ev,  atich  der  Ij^'itung  des  ruf:*- 
verbaudes,  wenn  ein  solcher  b<^ht)  Anzeige 
zu  ei«tatten  unter  niüieren  Angaben  (Iber 

Ail«-its7.eit.  Arl>eiter/ald.  Da.>  K' ■mit.  .- 
hat  dann  die  Saclüage  zu  pnif'  ii  und  eine 
Vermitteluny  zu  vei-suchen.  Di  r  Au-stand 
selbst  kann  nur  mit  Be-willigimg  des  Bimdes- 
koniitt^s  (und  ev.  Verbandsvorstnudes)  statt- 
fhiden,  welche  auch  für  Femhaltniig  von 
Zuzug  und  Untenstütztuig  zn  »}rgen  haben. 
»Ans  der  Reservekasse  dürfen  ünter- 
sf nt/untjeii  ei*st  verabreii  lit  weiilen,  wenn 
ein  Vermögen  von  15000  Fr.  vorbanden 
ist  Ist  das  VenttSgen  nnter  5000  Fr. 
snnken,  so  dürfen  keine  rieiiausbreeh("'nden 

I  Strikes  aus  der  Ka.sse  Tuitei->tützt  wenlen.' 

I  Die  speinellen  AufgaV»e!i  d.>s  ihmdeskomit.x-s 

\  in  Re*»rveka.sseD-Angel''L;<  tdieit*'n  sind  (nach 
den  am  1.  April  1891  iu  Kiaft  geti-etenen 

I  Statuten):  »a)  Entgegennahme  von  Anzeigen 
von  beabsichttgten  Öthkes,  von  Lohnkon- 
flikten und  anderen  Streitigkeiten  zwischen 
Aj-beitem  und  Oew  eib>inhabern.  Si>lr|ie 
Anzeigen  sind,  wenu  «las  Einschreiton  der 
Eommiseion  becw.  die  ünterRtfltznng  seitens 
der  Reserveka-Hs«^  •_'^wnn<5eht  wird,  srifnrt  Un 
Iteginn  eines  Konfliktes  «uul  jedcufalU  vor 
einem  Strikeb<:«5cldus»  zn  unichen.  b)  Untei- 
suchnng  der  Saohlag»?  diu-t-h  tüchtige  Ge- 
nossen an  Ort  nnd  Stelle  o4^1er  durcli  eine 
Abordnung  von  Kommissionsmitglie^lern, 
nötigenialls  »mter  Heiziehung  von  Sachver- 
stAndtgen.  c)  Leitung  der  Vergb'ichsver^ 
liandluncivu  mit  d'-n  'i.-wiTlisinli.dM  in  b.^zw. 
\'.  r-ui  Ii  t-ines  sehiedsri<>hterliehen  Austrages 

U  iiie>  Strikes  oder  ein<*s  sonstigen  Konfliktes 
rlurcli  ein  aus  Artieitern  und  (}ewerbsinhal>ern 

I  gleicInnäHsig  zusanimengesetztes  (leneht. 
<1)  Heschlu-ssfassung  über  die  ]?<  un  fuidctheit 
und  Zwoukmässipkeit  einer  Arbeitseinstellung, 

j  ivsp.  über  die  BegrflndeÖieit  anderweitiger 
]{. '^-rliw  .  idc  ti  nach  schriftlichem  Rapwri 
und  nach  genauer  PrüfuDg  der  Thatsaclien 
tmd  des  ünterauchnngsergebnisses.  e)  Ord- 
nimg des  rnterstütznng<we;-eii.s,  Regulit  rinr^ 
der  Beiti-äge  an  die  Stiikendeu,  Erlass  von 
Hilferufen,  Anorflnung  von  Sammlungen  etc. 
Dm  3ta\iuiiini  der  zu  gewahrenden  Fnter- 
stützuug  an  Sinkende  betiägt  für  Ledige 
1..'jO  Fr.,  fiir  \'<  rheii-atete  2  Fr.  und  für 
je<les  Kind  20  Cts.  Bei  besonders  ungOn- 
stigen  ?5Ttlichen  Yerhfiltnissen  darf  an  Ver- 
lii  init-'i.'  nnd  an  Kommis.«»ion>uiifirIii'd--r  ein 
zwei  Frauken  übersteigender  lieti-ag  ausbe- 
zahlt werden.  Niehtmitglieder  können  auch 
uiiti  istntzt  wenlen.  f)  V.  i-fügtingen.  b'- 
üx'lb'ud  Ferulialtung  \'>n  Zuzug  sowie  be- 
tivffend  Abreise  von  Stieikonden.  g)  1^- 
schlussfassung,  betreffend  BiX!ndigtuig  des 
Strikes.  h)  Einfordenmg  von  detaUlierten 
schiittlii  h'  ii  Berichten  über  jeden  Strike; 
Sammlung  des  bezüglichen  AJctenmaterialä, 
der  alUuligen  Erlasse  von  Behörden  und 
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der  vi<  htiirojvn  PublOtatiooen  «ler  Presse. 

BeBUmii'n-n'lf  Bfiiclitfi-stattunir  in  <lt'n  <  >r- 
amen  ilt-r  Voi-l>üU(le  unter  gleichzeitiger 
RechnuDgsablage.«  Das  VerCAuren  am  Orte 
des  Ans^ifaiiilcs  selbst  ist  iliin/h  lin  ]'^\)2 
auf  dem  üewerki»diafthkoagi-e8ä  zu  Aarau 
heBchlo«3eiie8  Strikereglement  noch  be- 
s*>uilt'i>  LT'  r<  <:«  !t.  Ks  sioht  iVu-  Wahl  <'infr 
'8trüieleituugs>kouuui:s8iüD«  vor.  Diese  hat 
»den  Wacht*  tind  Ordmin^ienst  einzti- 
riehtt'ii.  srhriftlirlicKoiitivilli-  üU.  r  dasTost.'ii- 
btehen  zu  fiUiren  und  akli  peitiöaüdi  von 
der  richtigen  Anaffthrung  des  Poateiidienstes 
zu  nV>erzeugen.  Sie  ffihi-t  sunt  dem  Bonde*- 
komitee  <Ue  Unterhaudlun^u  mit  der  Unter- 
nehmerschaft, besorgt  die  Korres{x>ndcnz 
uuil  It'^'t  AiiwlULston  an.  Diese  Appelllisteu 
liienen  ali»  ^ahlta^siiontrolle ;  wer  sich  beim 
ApjKill  nicht  einfuidet,  geht  fftr  diesen  Tag 
der  Cnterstützung  vcriustig^. 

Der  Oeworksfliaftsbuntl  liat  unter  seiner 
neuen  <  »i-ganisatinn  eine  s«/hr  rasche  Ent- 
wickeJimg  penomnieu.  Im  FiiUijalu-  ISÜO 
zfthlte  er  .im  Mitglietler,  GU.^), 
1H94  94'j:..  Ende  1807  nmd  UiXMJ  in  322 
Si-ktionen.  von  denen  dtie  Mehrzahl  in  12 
I{»'nifsverb<1n*l<Mi  zusamnion^efassl  ist.  Die 
.■~tarkst»'ti  >in<l  tler  rhniiaciii'rvci-l»;ui<l.  der 
'rvjw>irniiih<>iiliunil,  <lcr  .MetallarlK-it«-]-  und 
<U  r  H<)l/;u-l>('iterverhan<l.  I)a-  Vdi-ifelu'U  des 
llun<U>konutees  im  lx>hnkanipfi'  war  bis 
IHlKi  ein  bedächtiges.  An  rnterstüt/.ungs- 
goMern  wunL  ii  ir< 'zahlt  ISOI  r>s,S9  fV., 
1S92  G(m2  Fr.,  Ifs93  TM«  Fr.  Als  aber 
1893  neue  MAnner  an  die  Spitze  tnten. 
ändert»?  si<  h  «las.  Im  Friihjalu-  1J>91  traten 
in  Zürich  etwa  l'/Kj  Aii>eiter  in  den  Aus- 
stand; die  Bewegimg  wimle  hier  wie  bei 
•  lein  •^■hMcli/i  itii:"!!  Si ■hiiii'-'li-striki-  in  l{.'rn 
mit  einer  Leideu»ciiaiÜiclikeit  und  ücwalt- 
thStigkeit  gt^flhrt.  dass  an  beiden  Orten 
si-harfi-  I'olizeivenipltnHiLr»'!!  p't;t>n  unei-laubte 
Nötigung  erlass<Mi  w.iil'ii  mussten.  Die 
Bewt't,Mnig  pintr  der  Mmpathie  der  Bevöl- 
kerung verlustig:  die  fniw illi<;.n  Triter- 
stiUzime&beitrSge  versagten;  bald  waren  die 
Mittel  der  Beaerveikasse,  die  am  1.  Januar 
1>*94  .j27r>4  Fr.  betnig'Mi  hatten,  »  rsehöpft. 
Seitdem  scheint  der  Bund  wiedei*  in 
mftftsigtere  Bahnen  eingelenkt  zu  sem. 
Na<h  sfincin  neuest» 'uJahn'slx;riehte(l.  Januar 
IhUU  bis  31.  Dezeml»er  l  's97)  ereigneten  sich 
in  den  beiden  letzten  Jahren: 

mit  mit  teil-  ohne  zu- 

vullein  weisem  Er-  sam- 

Erfolg  Erfolg  folg  men 

Konfliktr  uikI  Lohn- 

iK  weguugeu  .   .  «7  35  25  S7 

Strikes  16  10  9  35 

Boykotts   ...        I  —  12 

zusamuitn  44         45         35  124 

Von  diesen  fielen  .02  in  daa  Jahr  IbOO 
und  72  in  das  Jahr  1897.  Nach  äner  von 


dem  GewcrkadiaflBlmnde  bei  Gelegenheit^ 

<l<  r  <!fnf.n-  T^andesaus.stellinig  veran>-talt*'t*'n 
Ku4uele  wären  von  1887  bis  1695  von  «1^ 
Oeweikeohaften  der  Schweiz  268  I/)lui- 
l>eweginigen    und    Strikts  dun:h{refi:x?ht'?a 
wonlen,  und  von  lOU  Sektiont'n  in^esamt 
wären  107  an  solchen  KXmpfen  beteiligt  gis 
w*'sen.    V(»n  sänitlifhfn  R'Wt^snuigen  hätfi^ 
17<i  vollen  Erfolg  gehabt,  55  tfil weisen  Er- 
folg und  46  wBren  ohne  Erfolg  gefaUeben. 
Am  nn'i-t.  n  I.AhnlH'W<"Lrung»-n  und  Arbeiu- 
einsteliungeu  entfielen  auf  die  MetaUaibeiter, 
n&mlich  56;  dann  folgen  die  Holznboter 
mit  .'»(•,  <lie  S'hu'  idrr  mit  411.  die  Bau- 
gewerbe mit  42,  die  Sdiohmacher  mit  27, 
!  die  Brauer  mit  14,  die  Buchbinder  mit  1'^ 
die  Tabakarbeiter  mit  7,  die  Korbmacher 
mit  (»,  die  Gärtner  mit  4,  die  Färber  mit  3, 
die  Müller  mit  1.   Von  allen  B«weguDg»'n 
ffüute  nur  der  dritte  Teil  (S1»)  zu  ein«- 
Arljeitiicinstellung.  Charaktt  i  istisch  ist  wieder, 
dass  die  grusse  Mehrzahl  dieser  Käiuj«fe  s^ch 
auf  dem  Boden  des  Kleing(?w«Hbe6  ah«^>i>  lu 
i  Wi'un  sonadi  inunerlün  der  vemütteJflden 
Thätigkeit  des  Gowerk.s<haft.sbunde.s  eine 
gewiss»'  Bedeutung  nielit  abzusprecheu  ist, 
so  winl  doch  nicht  Iteluiuptet  wenlen  können, 
dass  unter  seinem  Einüussc  die  Zaiü  dtfr 
Arbeitseinstellungen  abeohit  geringer  ge- 
wonlen  sei. 

7.  Die   Eisenbahner,    \\aluvud  tlie 
Lohnkämpfe  auf  dem  Gebiet«-  der  lodnslrie 
in  dem  <»<  \vcrks(liaftsbund  ihren  isremein- 
samen   Hüekhalt  und  Mittelpunkt  fioden, 
steht  die  l^erOhmt  gewonlene  Keweginig 
I*t'i-SMt);ils  der  Schweizerin  h-  i:  NumialKihD'^n 
diuvhaus  selbständig  ila.    Sehou  lau^  «'ar 
die  Stellung  der  Beamten  nnd  Arbeiter  der 
schweizerisch»  ri  rrivatbalincM  .  ii,.'  S'>hr  pr»'- 
käre;  ohne  feste  Oeliaitsoi-dnung  waren  ae 
ganz  der  Gnnst  oder  Ungonst  ihrer  Vn^ 
ges4?tzten  auheimgegel»eti.    Zwar  liatfen  sich 
unter  ihnen  verscluedene  Vereine  ^bildet, 
welche  die  Beeaentellirog  der  eiDidDen 
duiTli  Kranken-  uii<l  StcHM-kasscn.  Koi;«um- 
veieine  und  derj^lcichcu  erstrebten.  Soda: 
Verein  ach  weizenscher  LolnmMlivflaua^der 
schweizerische  Zugspersonalvereia-  der  »a^ 
ein  der  £isenbahn-  und  Ll^pfeduff'AQg^ 
stellten  und  Tenchiedene  Ei9enbahnarbeitcr> 
vereine.  Dies*^  vier  Orir.uii>.ifi'iii.  n  ><:U  —  ■ 
sich  1895  mit  ungefähr  Umnni  3ütglietier2i 
zn  einem  Verband  des  Personals  der 
schwe izeri sehen  Transportaiisfal- 
t  e  n  zn.sammen,  zimäch^t  lun  auf  die  In^Äsere 
IJefolgmig  des  sogenannten  Ruhetags^esetiee 
(Vgl,  ölten  S.  .'>!»7)  hinzu wiriien.  SchoD  »rf 
einem  Delegiertentago  in  Luzem  am  1^ 
Jimi  1895  besciüoss  man  die  Anfsttlliu'g 
einer  allgemeinen  Dieustpitigmatik  mit 
.so]<lun!isskala.    Im  Juli  t<.nlt'ii''n  die  Bsö»- 
baliiuu  L»eiter  in  Basel  Bezahlung  der  Buhe* 
tage,  25®/o  LohnerhGhnng,  10stOndigei^ 
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V-eitezoit  mul  unentgeltlicho  Vorabfolgiuig 
i'-r     Uirnstkloitluiij;.     Die    Direktion  der 
« '•*nti-jil»ahu  niachte  iti  der  Hauptsache  die 
.u«  f Ol-* leiten  Zuge^ändni^^.    Bald  folfftea 
•He    Eiseubahiuu-bfMtrr  in  andeivri  Stätlteii 
ilVi-ru,    SU  Gallcu,  uiten,  Luz»?rn)  dieriem 
I^*:^i<aj>iele.    Im  September  schlössen  sich 
ihn»  !i     .lio  Beamten  der  Ceatralbaluu  im 
Novembei'  diejenigen  der  Nordustbahu  und 
lial<]  auch  die  der  anderen  Linien  an.  Ihre 
F\'r\lt'iiuigen  gingen  auf  einen  festen  nin 
UJ — 25  ^/o  erhöhten  üeludttjetat  und  kJai-ere 
Beisti-namimg  der  Anstellung^-,  Entlassungs- 
\vu>l     Befüi"ueruugsverluÜtDis.se.    Im  Janiuir 
lö^G   iaud  eine  erfol^loäe  Konferenz  der 
Ba}inp;e8el]sdiaften    mit    dem  Eisenbahn- 
•  i«_paxtenient  in  Beni  fcitalt :  Aa  aurli  Kiii/j  !- 
\>-rhaiullungen  des  l'ersouali»  mit  ihren  Yer- 
■«.  altnngen  zu  keinem  Ziele  fdhrten,  so  Ober- 
tnip:  man  die  weitei-e  Führung  der  Ange- 
b  -genheit  demVerband,  welcher  am  l(».Februar 
m   Aarau  einen  von  12<XH>  l'ei'sonen  be- 
-  u  hteii  sjchweizerischeu  Eisculiahnertag  ab- 
lüelt.  Dieser  beschloss  einstimmig  den  Strike, 
liiXls  neue  Verhandlungen  des  Centralkomitece 
mit  deu  Verwaltungen  zu  keinem  befiiöü- 
genden  Ei^^bnis  ffdirteu.   Auf  einer  neuen 
vom  EisenljalindeiÄi-b'ment  nach  Bern  be- 
rufenen Konferenz  der  VerwaLtUQgcn  wunle 
daufi  rasch  eine  Vorsfündiirung  erhielt,  deren 
JEjLiJzeiheiten  iu  einer  gemeinsamen  Sitzung 
»1er  Direktionen  und  des  CentnUkoraitees 
foniiaiiei-t  wnnliii.    Xur  die  Xonlostlnalui 
zögert«»  mit  dem  An.Hehluss,  und  als  sie  sich 
am  2.  Mära,  hart  vor  dem  angednjhten  Aus- 
Stande,  dazu  entschk'»,  es  nn  dor 
Aitöiühruug  felden.  Dies  liüute  am  12.  -Mürz 
1897  2U  einer  allgemeinen  Arbeitseinstellung 
des  Pei-h<.>n.il-.  'li-r  Nmilnstbahn,  die  indessen 
jiclion  am  tülj|j;euden  Tage  durch  das  ener- 
gische !^ngreifen  des  Leiters  der  Eisen- 
lialnifrlunv.-L'im.Lr  Dr.  Soiirb''<"k  iiml  (l>s  Bim- 
debiuteö  in  einem  bchiedsgerielitsveilrag  üu: 
S^de  fond,  der  die  endgiltige  Austragung 
der  Sti>  itiuckeilen  dem  lA  it-  r  i!-  >  hwei- 
zm^eu  JbIi<»enbabuUepiulemeQtä  ülxalrug. 
So  verlief  dieser  »Musterstrike«  unter  der 
sympathischen  Teilnalime  der  Bevölkerung 
iür  die  Beteiligten  durchaus  gUnstig. 

8.  Statistisch ej*.  Xa  •!>  <l-\i  Zu-aminen- 
stellungen  des  schwei^rischen  Arbciter- 
üekretartate,  die  atrf  volle  Oonauigkeit  in- 
dessen keinen  Anspruch  machen,  wurden 
in  der  Schweiz  geziUüt: 

in  den  }^^'  Angriffs-  Abwehr-  zusauj- 
Jalire»  ^kes     ttrikea  men 

]>;»;.■)— I8r,n    19       24  6  49 

ItfTU— ie?4    30        43  13  85 

1875— 1^79     a        11  11  34 


in  den 
Jahren 


Angriffs-  Abwehr-  zusam- 
men 

18«)— l.ssi    -  a  8  10 

lääÖ— 44  44  34  122 

1891—1894    99        63  54  »16 

18GÜ— 1894  204        1S9  127  5» 

IWfi  55  17  16  88 

Futer  d'  ii  T/ilinlM  \v(>guugen  sollen  »Re- 
gmigen  der  Arbeitei-schäit  z»i  irgeml  wel- 
chen Zwecken«  Terstanden  werden,  bei 
d.'ii.Ti  iiirht  ziun  Stiike  kam.  Vi-iii  den 
Kämpfen  der  Jahre  IbtK) — 1894  sollen  ver- 
laufen sein 

..    ..  teilweise    nn-  unbe« 
gunsug  gijiijjtig  günstig  kanut 

Lohnbewegungen   113  25         37  29 

Angriffs»strikes      101  26         44  18 

Abwehrsthkea        59  9        33  16 

Auflspnmmgen  5     —  2  3 


«7« 


tl6 


66 


378  Beweguim;en  und  Strikes  richteten 
sich  auf  Verbessenmg  der  I^'iec  der  Arbeiter: 
darunter  1Ö5  auf  Verkürzung  tier  Arbeits- 
zeit, 173  auf  LohneihChnng,  2<J  auf  sonstige 
Verbesserunp-eii.  112  suchten  Vci-schlech- 
terung  des  Arbeitsverhältnisses  abzuwehren; 
davon  9  eine  ErhOhiinftr  der  Aitettsieit,  96 
Ijohnherabsctzuiic:.  22  Massregelungen,  15 
andere  VerschlecJiteruu^eu.  126  fielen  auf 
die  wetedie,  994  auf  die  dentsche  Sdiweis. 
Von  den  vers<  tiicHletien  Gewerbegfuppeu  be- 
teiligten sich  mit 

davon  mit 
nber-  nagttnsti- 
hanpt 


Loho- 

bewe-  Strikes  1 
gnngen 


die  graphischen 
Gewerbe  . 
die  Baugewerbe 
die  Uhrenurbeiter 
n.  Bijoutiers 
die  Beklcidnugs- 
trowerbe  , 
die  Metallarbeiter 
Andere      .    .  . 


65 


24 
33 

31 


39 
103 

48 

5« 
39 

47 

317 


73 
16S 

54 

75 
7* 

78 


Veriinf 

26 
66 

12 

18 
28 
3« 


zu-aiiiincn  203       317      520  182 

Litteratlir:  Hohmei-t.  \d)ritenTh>Htni*$r  und 
h'ithrikriurichttiuyrn  th  1  Sr/,  h  ' i:  iZm  irli  187  '.;, 
U,  »V.  ^67 — ^75.  —  BechUe,  JJic  (!'  ir<  rh  ereine 
ti»  der  Sehteet»  (aiaalmt.  Shidieit;  hmf.  r.  EkUr. 
IT,  1),  Jina  1887.  —  Blnkert,  Ihr  Schweiz«- 
ritche  Tt/jUMjrapht^nhund ,  Hasel  1887.  —  Äftcft«!*, 
IHe  gchuet'ierüchen  Arbeit'u  n/anisationen, 
(Irr  Zeüschr,  /,  titmttw.  43  (läti8j,  S.  6Slg.  — 
Rergheff'talniff  JH*  totuiitHtekt  AthtÜtilt- 

irt  ijuiiij  in  der  .Schier iz ,  Letpzi'j  189 't ;  Ite- 
tnindrin  >'.  l'J:^ — .'^4,  204 — ■J7'>.  —  DerHelbe, 
im  Jhrb.  f.  (.W.  A'I77,  .S.  li>77ff.  —  h-hubeire- 
gungen  und  ütriku  m  der  Och  weit  «eit  dem 
JakniMO.  VJJLJahrttherickt4«aM^imt»Bri- 
jtchcn  ArlteiterfrkrrtariaU  für  das  Jahr  1^9^^ 
Zürich  l8'Jj.  Dazu  ein.  Saehtrag:  J^kubetre* 
gwitgen  «nü  Siriixt  tm  Jakr«  1895  «Ri  /X 
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JiakntberkM  (im/,  S.  m—t7S.  —  rUMer 
in  der  Siu.  Flnidt  17,  Sp.  ßS^f.  —  Sfhn  ■ 
ßläUrr/ttr  WwU€k«ifi9'  «.  »-zinl/HJUU-  II'.  \ 
^jjf.  K.  BAcher. 


schaftliche  Kutwi<  k?hinff  und  demokratische 
Re^ieningsfornien  in  ihnen  creweckt  hal)«?n, 
ondlioli  <lor  Wef,'fall  aller  konservativ-patri- 
archalischen Beziehungen,  welche  sidi  in 
manchen  Teilen  Englnnds  nnd  des  koati> 
nental-eiiropai- 'h'  ii  Tii  lnyiiriecebiote  Jjis  auf 
die  üeg»?uw;ui  «»riialten  halieii. 

Man  kann  zwar  nicht  behaupten,  dasa 
(Ii»;    s<>35ialistis<'ht.'    l'ri)|\itfan<la  uut-f  'l'^o 
amorikani«'-heri    ,\rhcit*Tvt.>n.Hiiei)  rRtmens- 
wt  i  tr  F  'tt>' lii  ittc  irenmcht  hat :  einen  ganz 
unf«litischeii  Charakter  im  Sinne  der  älteren 
I  britischen  Tnides-Pnions«  träc^t  aV^r  keiner 
der  {mwtwn  Verlwlnde.    Alle  nehmen  r.n  <len 
1.  Im  allgeiueiiieD.  Gewisse  t^-pi«che  |  politischen  Tageafraj^en  energisch  Stellung, 
Encbeinungen  (reten  in  den  Arbeitaän- 1  und  die  politischen  Bnteien  pflei^n  danut 


X.  ArbeitseiuhteUangen  in  den 
Vereinigten  Stnaten. 

1.  Im  Blljtremeiiicn.   2.  Pie  Hanpt<lat<'n  »1er 
StrikesUtiHtik.    Ht  »li»^  A.  von  1S25— IS,^)  Ii 
die  A.  und  Aussperrungeu  von  1881— XH»(j.  r; 
die  A.  und  AwqwrmiigeQ  tob  1887  bis  snr 


stellnnjieu,  welch'-  A\<'  nordanierikaniscli' 
ludustriepeschichlc  v*  rzeieiinct,  uLeOiM)  deut- 


y.w  r.v  nri'-n.  Iii  rirm  hnnrl''  »ies  Dollars 
Imln'ii  fast  ülK'i'all  politigt  he  i>eniap>geu  die 


lieh  zu  Taj.'e  wie  in  England  und  anderen  Fühninpr  der  eT">i*.soii  l'aiioien  illH^rnonimen. 
Ländern:  die  Zi»?le  sind  im  grossen  und '  Ihre  rficksidilslose  Wahlma  h--  iin'l  Ii-?  ja'- 
canzcn  dieftellMMu  es  ist  auch  ein  gewisser  [  p-'^nseitiire  Verhetzung  wirkt  natürlich  auf 
Kausalzii-^unni*  iiIuiiiLr  i  rkt'hiil>:ir  zwischen  die  Stimmung  der  Aiveiteitiuuflen  auch  in 
den  Krfolgen  der  AHM>ib^insteUungen  und  sol»-hen  Aktionen,  in  welchen  es  weh  ledi<r- 
deo  Konjunkturen  des  Marktes.  I)och  ist  lieh  um  die  G»^frerisätze  zwischen  Kaj'ital 
diese  letztere  Wr<  h^r  |l,i  ziehung  t  ili-- weniger  I  und  Arl»cit  hanrlelt.  zurik-k.  lici  vielen 
direkte  als  in  England,  im  übrigen  äuüsem  i  grossen  Arbeitseinstellungen  der  letzten 
«idi  die  Besondernoten  der  amnikBiiiMlien  |  Jahre  lassen  sich  derartige  ESnilflsse  nn> 
Zustände  gegenüber   der  englicheu    Ent- 1  schwer  nachweisen. 

wickehnvg  in  der  relativ  grosseren  Häufig-!  Wie  die  »lern  ganzen  gesellschaftlichen 
keit  der  dortigen  Arbeitseinstellungi^n  und  '  Ivolton  N»)nlamerikjis  eii?entümli(>ho  Jngeod- 
in  der  gn"ssonMi  Heftigkeit  di»?ser  K'rmi|ife.  li<likeit  und  rnstctigkeit  die  Umwandlung 
Zwar  l>efün*(>rten  auch  viele  ;iiii' rika- ■  der  Uewerkveivine  von  KampfgennÄ.sen- 
nisohe  Gewerlo'ei'eine,  namentlich  die  um- !  schaften  zu  Vereichonnigsvorbän'len  er- 
fasseiideFeD  Organisationen  (Trades  Aasem- i  schwert^  so  hat  sie  auch  bewirkt,  dass 
blies  nnd  die  Knights  of  Labor)  die  |  lebensniug«»  TnsHtittionen  suin  fOtlichen  Ans- 
It  liLruiiu  \ '  ai  Meinungsverschie<lciiheiten  und  gti  ii  Ii  ili  r  Int-  i' --«'nj^i^ironsützc  l  i-h'  r  nur 
Sti-eitiiurkeitiau  mit  den  Arbeitgebern  diurth  1  selten  entwicht  woi-don. sind.  Obwohl  aehtungs- 


gfltliche  Yerhandlwig,   Kompromisa  nnd 
hi-  iks-pnich.    Aber  that.sächlich  halben  die 
anicrikaiu?.chen     AH>eitervereino    in  viel 


werte  Anfange   des  Auj»gleich5sverfahren8 

schon  in  'l-  ii  r*<ier  Jahivn  zu  t  •■merken 
sinil,  iiipl  iler  Weg  des  Vei-gleicli»  nanient- 


hOherem  Gni<le  den  Cliarakter  von  Kampf-  üch  iu  den  Kohlen-  und  Eisoubezirken  des 
genossenschaftcn  als  die  euplischen.  Schon  Ijind»'s  schon  manches  Gute  gi^wirkt  hat, 
die  nnsicheiv.  fluktuierende  Mitgliederzalü  so  ist  man  ^\<rx•h  in  Nordamerika  von  der 
der  an>erikani.schen  .\rl>eiter\'ei-eine  bringt 
es  mit  sich,  dass  ilire  Thätigkeit  sich  mehr 
der  gtflsstmfigliehen  Steigening  der  Lohne 
Un<l  (l'T  AI'krirzuiiL;  di-r  .Vi'l«  its/.'-it  zuwriiik't 
als  einem  f^eonineCen  l.uterstiitzunghwt-bcn. 
Nach  ihi-en  Zielen  sind  demnach  die  heutigen 
amerikani.schi  ii  Cn-\v.  rk\  i  reine  und  Arb«Mter- 
verbände  etwa  aal  den  ciiglischeu  der  .j<(er 
Jalire  a»if  eine  Stufe  zu  stellen.  Bei  vielen 
Arlwiterveminen  Nordamerika.s  ist  überdies 
die  11^-schlussfa.ssung  Aber  eine  mit  Aussieht 
auf  genossenschaftliche  l'nterstfltzung  zu 
beginnende  Arbeitseinstellung  so  erlciciitert, 
dass  darin  eine  gposse  Versnchimg  zu 
lfiflit->iriiitL;.'Oi  nml  fiivi.lfin  Vorgehen  ge- 
ftiiKien  wcitiou  nuJS.s.  Zur  Häufigkeit  der 
Arlteitaeinstellungen  tragen  endlieh  bei  die 
hochges]«nntf'n  i.''1)Cnsansprüche  »ler  ameri- 
kanischen AriK'iter,  das  tivjtzige  SeU>stl<e- 
wuastsein,  welches  die  groBaartige  wirt- 


Herstellung  einer  dauorntlen  fri»v]lichen  Neu- 
ordnung der  Beziehungen  zwischen  Arbeit- 
gebern und  Arbeitern  vermittelst  besonderer 
Oi-sran-'  <1.  i-  jiozialeu  Selbstverwaltung  viel 
weiter  entfernt  als  in  Emiland.  Es  handeil 
sieh  bisher  nur  um  voi"einzelte  Ansätze. 
Vergleich  und  Sclii»xlssi)ruch  spielen  im 
ganzen  noch  eine  selu*  geringe  Holle.  Die 
Strikebewegung  ist  im  Aufsteigen  Iw^griffon 
imd  bncbt  Jahr  für  Jolu*  mit  erneuter  Ge- 
walt los,  wenn  mit  der  warmen  Jahreszeit 
liaugewcrbo  und  Landwirte -liaft  'Ii'  durch 
die  Kälte  tmterbrochene  Arbeit  aufnehmen, 
wenn  die  eisbedeokten  Kanile  und  Flflsse 
sich  rffimn  und  eint^  gesteigerte  Thiitigkeit 
in  Ii«  !  '.:\vi  i  kou  und  Hütten  zahlreiche  Ar- 
beitskratt.'  verlangt. 

Wähivnd  ungesetzliche  Aussciutsitimgen 
aus  .Anlass  von  Arl}eit$eiuätellungen  iu  £In^- 
Luid  seltene  Auanahmen  bilden,  aind  m 
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Abu  rika  <lie  Striki^s  s«^lir  hAlifig  VOD  wUden 
Ausbrüchen    lUi'    I/tid.niscliaft,    von  ver- 
ürecheriscben  Augriffeii  auf  fremdes  Eigen- 
tum, auf  die  Unternehmer  und  ihre  Ange- 
stellten, namentlich  alter  gegen  (lit  jenigen 
Ai-fc»ejter  begleitet,  welche  die  m>ip'\vonlenen  i 
Stelloa  ausfüllen  sollen.  BesfjndtM-s  IxTüchtitrt 
hat  si.-h  dt^r  Geheimbund  der  Mully  M;ii?uiie8 
^eumcht ,    weUther  in  den  Kohlen beziri^en 
Peunsvlvaniens   mehrere   Jahre  hindurch 
Freuucl  und  Feind  mit  dem  Revolver  tyran- 
uLsierte.     Um  die  Arlieitgeber  zur  !Nach- 
giebigJceit  sn  zwingen,  wendet  man  neuer- 
ÄiwfTS  besonders  tr'M-n  das  ans  den  irischen 
Agrarunruhen  entlehnte  Mittel  des  Boy- 
kt^tiereoB^  d.  h.  der  gftndichen  wirtschart- 
lith»  n  injil  L:*'s*ellsclmftlidicn  Isolierung  an. 

Der  Kegi«^i-iing8^walt  ist  ein  euergiBchee 
Emadireiten  gegen  Verinechen  nnd  Gewalt- 
that  bei  grossoiva  A^s8tandsbevt•^'llnt^en 
und  ia  eotlegenereu  Uegenden  ausserordcnt- 
U(jh  fldmrer  gemadit  dordi  die  wdten  Ent- 
femtingen  des  Landes  imd  die  geringe 
Stärke  stehenden  Heeres.  Die  Miliz 
aber  ist  wenig  an  Oeboisam  gewöhnt  und 
hat  nicht  selten  mit  gewaltihltigen  Strikem 
tratemiBiert. 

2.  Die  liauptdaten  der  Strikegtatistik. 
Die  Qescliichte  der  amerikanischen  Strike- 
bewegiing  lässt  sich  am  zweck  rnässigsten 
in  solchen  Perioden,  die  den  fstatistist  n  er- 
iaesten  Zeitiftnmen  entsprecluMi.  «hu-st tollen. 
r>*^r  r'oinmissioner  of  Liabor  der  Vereinigten 
Staaten,  Caroll  D.  Wright,  liat  für  die  Zeit 
von  1741 — 1881  alle  Nadirichten,  welche 
fiber  Arbeitseinstellungen  imd  Aussp^^tTiinfron 
iu  Schriften  und  Zeitungsnotizen  voilagea, 
zusammengestellt.   Bis  zum  zw-  Ut  ii  Viertel 
«les  laufenden  .Talirlumderts  sind  ind.\<sen 
die  Angaben  so  lückenhaft  und  unsicher, 
daas  äoi  eine  Wiedergabe  derselben  kaum 
Hmt.    Von  diesem  Zeitpunkte  an  weiden 
'üe  ciuvuologisch  geordneten  Tabellen  des 
A^'rightachen  Werkes  immer  inlialtsreicher 
und  da  man  glricliztitifr  iUx  r  die  Konjunk- 
ttiren  des  Marktes  unterrichtet  ist.  so  lassen 
Hch  mancherlei  interessante  Scnlflme  anf 

<Vi>:  W»'(  h>r'lheziohnncrfn  zwisch  ii  I  n  Ar- 
ü^itsstreitigkeitcn  und  den  aUgcmemen  Ver- 
^liltniasen  des  Bfen^ctee  ziehen.  Die  Zahlen 
Jahres  1S80  sind  auffallend  proj^so.  Ks 
^äre  verfehlt,  daraus  allein  einen  Schluae 
auf  eine  Strikehanase  zu  äehen.  Yielmehr 
musfi  man  annehmen,  dass  fiti  •Theblicher 
Töl  der  für  dieses  Jahr  Terzeiuhueten  Ar- 
bdtBdnsteUtmgen  nach  Ort  und  Art  in 
früheren  Jahren  statistisch  nicht  zu  erfassen 
^wefien  ist  M.  a.  W.  eine  neue  systoma- 
^8che  Form  der  statistischen  AufnaJime  ist 
*«inals  gewählt  worden.  Bei  Gelegenheit 
•le»  zehnten  Census  der  vereinigten  Staaten 
^"'nle  nämlich  eine  besondere  Strikeenquete 
■oseMeUt,  deteo  Berallale  der  Statistiker 


Weeks  zusammengefasst  hat.  Eine  dritte 
Statistik  nnifn^-;f  di-»  Jahre  1881—1886.  Auch 
hier  iialK^n  (iea  Üeamten  des  ai*l>eitsstatis- 
tischen  BurcauB  dtf  Cnlmi  aahUoee  Zeitunga^ 
und  Zoitschriftensamnilungen  aller  Art  vor- 
gelegciu  Dit!  auf  dieser  ürundJage  ge- 
wonnenen vorläufigen  Dalen  wurden  dann 
durch  eine  Enquete  im  grossen  Stile,  in  der 
man  besonders  die  Arbeiterorganisationen 
und  die  Untemehmerverbände  der  verechie- 
dnnstcn  Art  mündlich  und  schriftlich  vor- 
nehmen lioss,  ei|;änzt  und  korrigiert  lias 
Resultat  war  dank  bereitwilliger  Unte««' 
Stützung  durch  die  Bureaus  «Icr  Arbeiter- 
koalitionen ein  so  umfassendes  imd  zuver- 
iBesiges,  dass .  man  irolil  sa^n  darf,  daas 
für  die  (beschichte  der  Arbeitseinstellunfren 
in  NoFdamecüca  für  die  letzten  IVs  Jahr- 
zdmte  ein  so  auf^pezddinetes  Malerial  vor- 
liegt wie  für  kein  anderes  Land.  Die  strike- 
statistisoben  Arbeiten  des  nordamerikaoischen 
Arbeitsdepartements  sind  ^hmn  aiidi  in  der 
Folge  fnrtt:eset/,t  wonlen.  Im  Xoveinher 
1895  erschien  zum  ersten  Male  das  Bulletin 
of  the  Department  of  Labor  und  brachte 
bereit«  in  seiner  ersten  Nummer  eine  Zu- 
sammenstellung der  Strikes  und  Aussper- 
nmgen  während  der  13 Vs  Jahre  vom  1.  Jan. 
1882  bis  zum  30.  Juni  1894.  Die  ZalUen 
von  1881 — 188C  benihen  auf  dem  third  annual 
report  of  the  commissioner  of  labor  (1887) 
imd  diejenigen  bis  1894  auf  dem  tenth  annual 
report  of  strikes  and  lockoutfi  (IH^H).  Kin 
Quollenwerkj  welclies  die  Strikes  der  alier- 
neuesten  Zeit  behandelt,  liegt  gegenwlrtig 
n<»-h  nicht  vnr. 

a)  A.  von  1826  bis  iöSO.  Faäst  man 
die  All.  •      teliunge«  dnadüiesBlieh  der 

wenig  zakheichen  Ansspemmp:pn,  soweit 
ihre  Ursachen  bekannt  gewonieu  sind,  fiii* 
die  Periode  1825  bis  1879  zusammen,  so 
erhält  man  foleende  Oesamtziffern :  Es 
ereigneten  sich  4cHi  Arkütsausstände,  dar- 
unter 169  Angriffsstrikes  zu  Gunsten  einer 
Loliuerhöhung.  120  Abwelu-strikes  gegen 
eine  Lohuküxzung.  51  Ausstände  drehten 
aicb  um  die  An>dt8zeit;  darunter  waren 
.37  Anirriffs-  und  14  Abwehrkämpfe. 
In  der  Periode  bis  1850  spielte  die  Zwu- 
atimdenhewegung,  in  den  70er  Jahren  die 
Achtstnn(h'nlje\ve;;unt;  eine  mass^bende 
Bolle.  Von  den  4üÜ  Arboit^trettigkeiteu 
sind  wir  bezüglich  364  Aber  den  Ausgang 
unterrichtet  Die  Arbeiter  verloren  in  217 
Jj'ailen  (59 ''/o),  sie  blieben  sie«eich  in  97 
mUen  (27  «/o).  in  50  fStten  evilidi  (14%) 
entschie*!  (h  ii  Streit  ein  Vei^leich.  Die 
Periode  von  31ittc  der  20  er  bis  Mitte  der 
30  er  Jahre  ist  durch  einen  industriellen 
Aufschwung,  der  die  Freihandelsperiode  von 
1816 — 1824  ablöste,  und  gleichzeitig  diu-cli 
zalüreiclie  Arbeitseinstellungen  zum  Zwecke 
der  Abkflrzang  der  Arbeitazeit  und  der  Er- 
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hhhunfr  «Ut  I^ne,  gekennzeichnet  In 
j'  !!'  I  Zeit  bildeten  sich  in  den  industriellen 
iiixt^astJUltea  eine  Reibe  «togeuaanter  »General 
Trades -Union««,  <).  h.  äSdtiscIi«  Verbftnde 
jMkal<T  OewerkA'ereine.  Inde^-^«Mi  waren 
tlien.'  Oijfauisatioueu  uoch  zu  scliwach,  um 
nachhaltige  Erfolge  xn  mielen.  Als  die 
Handelskrisis  von  IfviT.  'Ii'-  i  twa  Frfih- 
jahr  1843  anhielt,  oiu!>«?t/.t«'.  wehrteu  eich 
ttie  Arheitn'  TepeWidi  gegen  Lohmednk- 
tionen.  Fast  alle  Defensivaktionen  iniss- 
iangen.  An  eine  Forteetzung  der  Üewegnug 
zu  Gunsten  einer  Idirxeren  Art>eit8xeit  war 
damals  nicht  zu  denken.  Erst  Mitte  der 
vierziger  Jahre  hol»  sich  das  gew;liflftliche 
liehen  uiedenini.  die  Strikeaktionen,  in 
welchen  neben  liohnfordeningen  der  Kampf 
Tim  den  zehnstündigen  ArW'itstag  im  Vonier- 
grund  stand,  verliefen  üb»'rwiegeud  sieg- 
reich; aber  «bereite  184H  trat  wi.-der  eine 
l>ef»ression  ein,  der  zur  Folge  alle  liohn- 
streitigkeiten  missglOckten.  In  jener  Zeil 
l>eginnen  bereits  die  Anzeichen  der  für  die 
•  inhi  lrnisehe  Arbeiterschaft  fur/h]  so  Itedenk- 
ii<,lieu  und  mit  der  Zeit  gesvaltige  Dimen- 
sionen annehmenden  Einwanderung  enro- 
jiJüscher  Arbeiter.  Es  galt  die  zuströnien- 
<len,  billigen  imd  willigen  Arl>eit.skrflfte  zu 
amimilieren,  eie  auf  die  Hohe  der  licU^ns- 
«n^pnlphn  dfr  ansässigen  iiiiiirlM'ii.T  zu 
li''i»  ii  luul  deren  bisherige  njat*Tielion  Er- 
rungenscliaften  vor  Unterbietnng  zu  schAtxen. 
In  den  "»tttT  Jahren  .rl.litf  die  ameri- 
iuuüäche  liuhistrie  mit  der  Ausbildung  des 
Vertcehrswesens  einen  jcrrnssartigen  Auf- 
^'  InvuriL''  d>T  l'ntrluktion.  T>i<>  Fol^-f»  war 
eine  starke,  lokale  Contralisation  der  Ar- 
beitemuunen,  die  mit  Natumotwendiirkeit 
zur  Gründung  neuer  Oi-gnnisationen  mA  zur 
BefoHtiguog  der  alten  führte.  Diet^ellHMi 
traten,  von  der  Konjunktur  traterstfltyt.  so- 
fort in  eine  grösseix»  I>ohnl»ew<'pm^.  '!<  i-  ii 
Ausstände,  soweit  sie  nicht  voreilig  uud  un- 
llberiegt  insoeniert  waten,  den  Unternehmern 
manc-herlei  Zugestilndnisse  abtiifttzt^M»,  Die 
Geldkrisis  von  1857 — 1858  und  der  Seces- 
eionekricg  hinderten  ewar  -weitere  Fort- 
sdiritte  in  der  iiidtistriellen  Thiltigkeit  und 
drängten  das*  IntMi-oss*»  an  den  sf)zialen 
Kämpfen  vorObei-geheud  in  den  Hintergi-und ; 
um  so  grosser  ^\  ar  d-  r  Um-  und  Aufechwiing 
nach  dem  Bürgerkriegi'.  Es  entstand  unter 
der  Naehwirkmig  des  siegreichen  Kampfes 
für  die  Reseitigimg  der  Sklaverei  eine  all- 
genuMne  politische  Arbeiterbewegunir.  uiul 
diese  wirkte  wiedenun  auf  die  Stärkimir 
und  ('entralisierung  des  Kcvalitionsw»  un- 
günstig znni<'k.  Die  Nieflerlage  dos  Südens 
bedeutete  für  <len  industriellen  Xonlen  die 
EinffthnniK  des  Schutzzollsystems  und  damit 
eine  erli-  l  ilrli.-  Ki \v«>it<'rimg  der  einheiini- 
«clien  FaUrikiiidustne.  Legten  diese  Ver- 
httltmese  an  und  fOr  sich  den  Arbeitern  schon 


eine  grflBeere  Neigim?  ku  Stiflu»  nahe,  feo 

wurd-  Ti  <!!'■  sozialen  Kämpfe  u<:»ch  fenieAin 
durch    finanzielle    Umwftixuugeo  geoihrt. 
im  Bflfjereria'iege  hatte  man  Xfir  Papier^^Id- 
wirtscliaift  fll)ergi'hen  mft>-en.     Ihe  Fole^ 
war  eine  starke  Steigerung  dei*  Lebeib^ 
mitt«l|vi<eiM,-wieman  sie  naich  jedem  pBasaw! 
Kri>'ir''  koiustatieren  kann.  Die  f/Hm-  y-  vj^.-ii 
aber  wiedenuo,  wie  m  oft,  ein  eigeutüm- 
Uchee  Beharrung8venn({g<m.  ans  den  sk  b  v 
durch  zahlreiche,  orpinisi.-r'te  Kampfe  -ier 
Arbeiter  gegen  die  Uuteruehmer  get»acät 
werden  konnten.  Bis  dberwi^en  dwucjeui 
bis  in  die  Mitte  der  60  er  .faiire  offeniävt' 
Ix)hnkilmi)fe,  die  in  ihrer  Mehrzalü  Erfolg 
hatten.    Die  stroffei^  Organisation  der  Ar- 
beiter a^ier  liii  '  -fir  i:<'sf<  igertes  SolbstgefühJ 
fnlirte  gleichz«;itig  zu  Kämpfen,   die  ssith 
w.  iler  um  l/>hn-  noch  um  Arbeitszeitfr»«v'a 
drehten,  vielmehr  die  Boschränkwig  der 
T><^hrlini,'^arbeit  und  den  Anssehliiss  derXicht- 
uuiuusuutglieder  Ixv-wet  kteu.  Diese  Ak'ti^ioeti 
waren  übrigeng  meistens  nicht  erfolxrreich. 

1M(>7 — 1S71  folgte  (  ine  Periode,  die  zii- 
ei"st  mit  einer  Depression  begann,  dann  abo" 
einen  ruhigeti,  von  Schwankungen  in  der 
Konjunktur  freien  Co  ^häftsgang  aufwies. 
Nach  der  Wrightschen  Statistilk  ist  diääer 
Zeitniuni  durch  zahlreiche  erfolglose  A^ 
beitseinstellung»Mi    aiisgezeichnot  ij»?wesen. 
Vou   15  Stiikes.  die  eine  i^tlmi-e^luktioii 
verhindern  wollten,  sind  12  gänzlich  ver- 
loren gegangen :  die  übrigen  endigten  mit 
einem  VeiKleich.    Einen  Sieg  haben  die 
Arbeiter  überhaupt  nicht  zu  veneSchnen 
gf^liabt.     SUmtlir-ho  Aupstjindr-  —  «in»! 
aileixinigs  offensichtUch  nur  die  namhaften» 
FUle  berlleksichtigt  — ,  weldie  eine  andoc 
Arl»eit8zeit  zinu  GegenstaU'l  hatten,  wuHen 
verloren.    Ansdieiuend  »iud  niehrfacbe  Er- 
folge,  die  die  Arbeiter  in  der  Periode 
vr.fh.'f  (  imngen  liab.Mi .    in    den  letztt-n 
Jahren  des  aechsteu  Jahrzehnte  wiedar  etu- 
gebüsst  worden. 

Wie  in  allen  industriellen  Staaten.  s> 
trat  aach    in  Noid^erika   Aniai^  jia 
70  er  Jahre  einersiiid  rieh  steigernde  «iit- 
schaftliehe  Hau.s.se  ein.    Die  QewerkveMüe 
nahmen  numfflisch  stark  zw  imd  gewaoaeu 
an  Macht.    Wenn  trotz  dieser  gflngtiireB 
Basis  für  erfolgreiche  Kjlni|ffe  die  Zalil  d^r 
Arbeitsstreitigkeiten  nicht  allzu  gnss  war 
und  die  Erfolgstat i.stik  nicht  so  liohe  Pro- 
zentsätae  aufwies,  wii'  man  hätte  erwarten 
sollen,  so  erklärt  sich  das  wohl  daraas, 
das«  in  jener  Zeit  des  glänzenden  Aitf- 
Schwungs  die  Unternehmer  m  Irei^illii^^« 

Konz*^««'ion«^n  s^'hr  ?«'n«»igt  war*Mi. 
blosse  Andntliung  vofi  Stnkes  genügte,  vm 
rlie  Sy*rderungen  iler  Arbeiter  erfüllen  xu 
küssen.  Es  wird  di(«  mehrfach  f'^uct 
Btn  den  trotz  dieses  Eutgegenkoimne^ 
auBgebrochenen  AnBBttikleii  hitte  es  aA 
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wiiln-srlirliilii  h  um  ü1i'-i--].;iimto  Fonlorunjron 
gehandelt,  (Ho  «iie  ArNntgeber  trotz  güu- 
Ktipw  G«M?haftf«Iag*»  nicht  bewilligen  konnten 
und  'wollten.  An-ieis  ist  «lie  ThaUwirho. 
lUu^  mehi-  als  zwei  Drittel  der  AufistiUide 
in  jener  Periode  Tertoven  wurden,  kaum 
zn  orkläiioti. 

Die  zweite  Hälfte  des  Jahres  ISTI^ 
brachte  dann  den  Kracli  und  eine  sieh  bis 
in  das  Jahr  1879  ausdehnende  GetschAfts- 
etodrang.  Sie  war  durch  zahlr^ehe  Nteder- 
Ja^ipen  der  Arbfif'-r  chanikf-i-isiiTt.  Die 
Kassen  vieler  (.iewerkvereiiu;  ei-sch(">pften 
«ich  und  setzten  ganze  Arbeitergnippeo. 
wie  die  Mnschinenljaner.  IV'tt.lp  i,  Stcin- 
itauer,  Schuhmacher.  Wagen  maehei-  und 
Beirieiite  zeitweise  ausser  Gefe<'ht.  Be- 
eondets  in  den  Kohlenrevieren  Pennsyl- 
Tsnienf»  kam  es  unter  der  Führung  von  Ge- 
heimbdnden  zu  gew;i]ffliiitit;.Mi  Arln  itt  raiis- 
etänden,  herbeigeführt  durch  eine  Arbeite- 
leiil^t  groHer  Maemn  von  rnigeahntem 
rmfange.  Den  Hnhnpnnkt  der  sozialen 
Gärung  bildete  die  Bewegung  der  Eisi^^n- 
bahnaroeiter  im  Sommer  1877.  Sie  ging 
\-(<it  (>!tpTi  ans.  f^rstreekte  sich  al-  r  ilanu 
rd>er  die  '^Mav  Tnion  imd  zog  durch  eiue 
Reihe  Rie*ienstrike8  nele  andere  Gewerbe 
in  Mitleidenschaft  Von  131  Arbeitseio- 
fsteUnnfen  in  der  Ffenode  der  Krisis  (1873 
bis  1879),  von  denen  der  AusgaiiL-^  ln  l<ariiil 
geworden  iat,  gingen  H8  verloren,  danuiter 
54  m  Gunsten  einer  I/ohnertitthnng  und  4.'} 
u.  Lr<  ?i  f  in<-  ■  l>nhnrr'<!n]ction.  Nur  'i.'i  Siege 
wunk'U  enuiigeu,  danioter  Ib,  in  welchen 
es  flidi  nui  I/olinverhfiltnisKe  handelte.  Wie 
M.-hwer  der  Stand  der  feiernden  Arbeit(>r 
war,  geht  am  der  That.sacJio  henor. 
da.ss  fast  die  Hälfte  aller  Arl«eit.s^treitig- 
keiten  Abwehratrike»  gegen  LohnkflrzuDg 
waren. 

Etwns  lif-S'  i  will''!--  .lio  Situation  für 
die  Arbeiterschaft  ni  den  ge^ichftftlich  gün- 
stigen Jahren  1879  und  lss<).  !•>  i.st  nicht 
unliedenklich,  die  statisti.'ieheti  Zahlen  Iwidor 
Jahre  ziisammenzufassen,  denn  diesellien 
fdnd  ittr  daa  Jahr  1n>s()  <lank  einer  beson- 
deren Enquete  bei  Gelegenheit  <lo^  zehnten 
(Vnsus  üo  gut  wie  Tollstfiiidii;.  wahrend 
für  das  .lalir  1S79  noch  die  lückeidiaften  Ke- 
^mltate  der  früheren  £iiiebu»g  vorliegen, 
f^tellt  man  aber  trots  der  Ungleichheit  der 
■  U!!:- wandt«  II  M-^tho<le  die  Gestiintzablen  zu- 
sammen, so  stellt  sich  folgendes  Ergebnis 
heraus :  Von  'j22  Strikes  ist  der  Ausgang  1)0- 
kannt.  In  18::  Fallen  (;r>''o)  sieet-n  i lio  Ar- 
beiter, in  2-iU  lalien  (  lS*»'o)  unlt  rla(.'  n  sie, 
und  in  fK>  Fällen  (l7"o)  kam  es  zum  Ver- 
gleich. Im  übrigen  ist  dass  Jahr  1K8<»  ein 
Ktrikejahr  ersten  liinges  gewesen:  sind  ja 
doch  in  diesf'ni  einen  Jaln-'  nicht  weniger 
als  H\2  Arbeitseinstellungen  und  Aua- 
f!pemm<,'en,  eiuscUiesalich  der  Kampfe,  von 


denen  man  den  Ausgang  nicht  kennt 

vorgefallen. 

b)  Die  A.  und  Aussperrungen  von 
1881 — 1886.  Die  oiwr  erwähnte  Statistik  der 
j  Arbeits  eiätcUungen  dieses  Zeitraumes  zeich* 
j  net  rieh,  abgesehen  Ton  der  Soi^gfeltder  RSnzel- 

I  ermittelung.  namentlich  d.ndnrch  .ins,  das« 
I  der  Zählung  eine  richtige  Einheit,  nämlich 
I  die  Menge  der  von  den  ArlK'itscinstellungen 
I  (liezw.  Au.ssj>errungenl  hetn>ffenen  EtablLssc-' 
'  nient.s  zu  Grunde  gelegt  wonlen  ist.  Die 
liierauf  bezüglichen  Ziffern  krinnen  als  voll- 
ständig exakt  gelten^  während  die  Zahl  der 
Strikes  oder  »lodconts«  wqpen  der  ün« 
>i>  li>  i  li>'it  dies<'-r  Begriffe  üheihanpt  nicht 
genau  festzusteilen  ist. 

Anzahl  der  Arlteitsein-tellnngen  und  Aus» 
s|Xirrungen : 


Jahr 

Strike» 

f:ta- 
mentf 

Auf  je 

1  Sin- 
ke ent- 
fallen 
Etabl. 

Aos- 

Htän- 
dige 
.\r- 
beiter 

'  1 

All--:.. 

r-  .irif'U 

Eta- 
blisKe- 
ments 

Au^e- 
»pcrrte 

Ar- 
beiter 

1881 

47' 

2  928 

6.2 

1 29  52 1 

655 

1882 

454 

2  105 

4,6 

154671 

413t 

188H 

478 

2  759 

5,8 

M'i  7  "3 

117 

30  S12 

1884 

443 

5-3 

14;  U34 

354 

18  121 

"45 

3,5 

242  705 

«83 

'5  424 

18ö*i 

1432 

7,0 

508044 

1509 

iOI  98Q 

.Sa.: 

«496 

5»7 

1  3JI  7S8|  2314 

160833 

I      Danach  scheint  die  .Strikebewegnnf^  in 
I  dem  günstigen  OeschJtftsjahre  ISNit  einen 
gewissen  Höhepunkt  eireicht  zu  hal>en,  von 
'  iNSl— s4  nahm  sie  im  ganzen  ab.    Es  han- 
delt -irli  hier  nm  eine  Zeit  staAer  Hreis- 
•rückgänge.    ohne   dasa    eine  eigentliche 
finanzielle  l'anik  zum  Atisbrucli  gekommen 
'wäre.      Die     I  irimssion     envirhte  ihren 
I  Höhepunkt  im  Jahre  lh85,  und  in  diesem 
[Jahre   strikten    100000  Lente   mehr  aUi 
j  in  den  V  ^i  jahren.    Die  Wiederl>elebniit.'  d-  r 
Geschäfte  im  .labn^  1HSG  lies»  den  i!i[ani|)f 
I  mit    venlopf^eltei-    ii-  ftigkeit  entbrennen. 
!  Hin.siehtüi  h    d-  r    Jl.iufigkeit  der  Kämjife 
I  und  des  Zu.siuaiiieuiianges  ihrer  Zahl  mit 
der  Marktkonjunktur  ergiebt  sich  also  »'in 
I  gleiches  Hesultat  wie  an  der  üatid  der 
eiiglisc-hen  Strikestntistik. 

Fiir  die  soziale  Stellung  der  amerika- 
nischen Arbeiteiinnen  ist  bezeichnend.  da.ss 
»mter  den  an  den  Stiikes  (und  locKOuts) 
lieteiligten  Antrestellten  sich  durehMlmitt- 

I  lieh  ll,äs  (bezw.  3U,98)  ^io  VtiOMsa  befaadeu. 

I  Die  Hauptlas^t  der  Strikes  wurde  von 
13  Industriezweigen  getragen,  dir-  Zahl  der 
davon  betroffenen  iütablissemcnts  und  aus- 
slindigen  Arbeifler  war  die  felBoiide: 
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Baugewerbe 
Tabakindnitne 

MetallTcrarb«  iruiiL.' 
TraoBiwrt^fewt  I  )).• 
NahrungsinitteKabrika- 

tion 
MöbeUndiutrie 
Böttcherei 
Ziegelei 

yt«ininete«"U(re  werbe 
}Iolzwareninduätne 
StiefeUabrikatiun  _ 
Somna; 


EtoUiiae'  Amwtlndige 

nents  Arbeiter 

Ö07S  9974S 

»959  9745« 

«060  «589»» 

1 728  74  398 

1570  »93419 

1478  "7947 

1419  40  036 

491  2^024 

484  1IS4S 

478  »334 

468  14  79> 

395  34  950 

35a  40  77* 


19  957  1039146 


Das  sind  ziisamnion  89.5  "0  nll<»r  Eta- 
blissements mvl  78..')  "  0  allor  Arltoiter.  die 
an  Strikes  l»et*'ili:^'t  wai'  ii.  Von  den  Eta- 
bliaBements ,  dereu  Iktützieir  AusitpemiOKeu 
anordneten,  ^hlhten  761  —  79,5to  xu  dfti 
5  Indnstriezwoigen  für  Bekleidung.  Bauten. 
TabakveiarbeitUDg,  Stiefel falirikation.  Metall- 
vemteitnng. 

Von  den  ditnh  Sinki  s  und  liockuutä 
betroffenen  Etal>ÜÄ.seniefils  pehrnleii  den 
fünf  Staaten  New- York.  Pennsylvanien, 
Massachusetts .  Ohio,  Illinois  74,s4  bezw. 
89,48  "<o  an ,  währeHd  diese  Stjuiten  nur 
49  "  0  aller  industriellen  Etablissements  der 
Union  uiufasaea.  Die  Stnnti^keiten  sind 
also  unveriialtniamfissig  viel  häufi^'er  in  den 
eigentlichen  Centivn  der  In'iiistrie.  wo 
dieittere  Massen  sich  zufiauuucudräugeu,  wo 
Organisationen  sich  leichter  cuaanunen- 
ßchliesiion  und  fester  p^stalten,  als  wo  di»' 
luduätiie  weniger  entwickelt  ist  und  die 
StabliawmeiitB  mehr  vereinzelt  liegen. 

Eine  vie  grosse  Kolle  die  dauernden 
Verbände  bei  den  Streitigkeiten  spielen  luid 
wie  rasch  die  Oi-gani.-^itii.nen  neuerdings 
auch  bei  den  ArbeitgeL«ru  um  sich  greifen^ 
zeigt  folgende  Tabelle.  Yen  aOen  Arbeits- 
einstellungen tuirl  ,\ii»j>ernnigen  wuiden 
durch  Oigauisatiüuen  angeordnet : 


Jahr 

Strikes 

•u 

Ijockoiit« 

■0 

1881 

75.^8 

22,22 

76,01 

26,19 

um 

41,03 

1884 

&i,85 

79,10 

1886 

70,93 

1886 

87,53 

84.89 

1881—1886  1 

8V4 

79,18 

Zugleich  ist  zu  ersehen,  dass  die  Ar- 
beLtwverbBnde  in  so  achlediten  Jahren  wie 


ISS.'i  geringeren  Anteil  an  den  Arbeitsein- 
stellungen hatten  als  5»onst.  in  richtiger 
I'oiitik  warteten  sie  grossenteils  auf  günsti- 
gere Zeiten,  wie  solche  1886  anbnchao. 
Den  Anaohwellen  der  Strikes  im  Jahre  1885 
ist  svr-in/.-lf.Mi  Gruppen  von  AlMtem  «uf 
die  Kechnini^  lu  setzen. 

iSniges  Liclit  auf  den  Verlauf  der  Kinnpfe 
werfen  folgende  Zahlen :  Die  Strikes  dauerten 
18i>l— H()  in  22  304  Etablissements  im  ganzen 
4«7(>1.'>  Tage  oder  21^  Tag '  \>r>  Etabliaae- 
ment ;  Vi  4 1 1  Etablissements  (60. 13  "  0 )  wurden 
zeitweilig  ganz  geschlossen,  im  ganzen  auf 
3<»9  c»47  oder  durchschnittlich  auf  2  '..m  T.ige. 
Die  Zahl  der  An^eetelltea  der  von  Sthkee 
betroffenen  EtahltsfwMnentB  war  vor  Aue- 
l.fii.  h  1  (UK)  s.")",  luic'Ii  Alis^'hlnss  deraellien 
l'ii.'HiiT.  ein  Verlust  von  2')  788.  Neu 
»  iiiLTi  stellt  waren  zu  Ende  der  Strikea 
1 1  i.i '  >'A  i  Mann  (6.2  ^  0  der  Arbeiter  vor  deren 
Au'jla  uch).  danmter  37  483  Leute  (36^  "  o 
der  neu  Eingestellten),  welche  maa  TOD. 
fremden  Plätzen  herbeigeholt  hatte. 

Die  Ausspermngen  dauerten  in  2214 
Etablisft«:'ni''iif.-.  itn  irimzen  90  000  T.iir"  '"I-  r 
4U,7  Tage  uro  Etabliasemeat;  14)iO  Eta- 
blissements (63,^^0)  wurden  aekweilig  gans 
p^«f •blossen,  im  ganzen  auf  39  803  oder 
durchschnittlieh  auf  2S.4  Tage.  In  den  von 
AiUBpenrang'ii  l><'tpi(f<<iittn  Etablifisementa 
Maren  vor  dem  Kampfe  175  270  Leute  \ye- 
sch.1ftigt,  nach  hergestelltem  Frieden  170747. 
Neu  eingestellt  wnmlen  13  976  (7,97  "0). 
danmter  von  anderaa  PUtien  iierbeigebracht 
.-»<JS2  (40.fi«  «'«). 

Vmü  ili'n  Strikes  w;u>  ii  nach  Etablis,"*e- 
meuts  gezählt  erfolgi^ich  4ü,.'j2  *''o  ,  teil- 
weise enolgreich  13.47  **'o.  ganz  oder  tdj- 
wei.se  erfolgreich  also  59.99  "  0 .  :?n.O.'  0 
gingi^n  verloren,  Oj^HJ^/o  schwelten  noch 
Ktide  ISS«;. 

Von  den  1 .323  2<j3  aiusständigen  Ai-lteiteni 
siegten  r>isr>s;^  .39.19  "/o,  teilweisen  Er- 
folg erzielten  143  976  —  10.88  *  o  (Summe 
ij«J,o7<'o).  ilisserfolg  hatten  66U396 
Btrütende  Ari)«t<¥  (40,91  <>/eV  Von  den  Atts- 
s(M>iTungen  AVin.  ii  füi-  «Iii-  Arbeitgeber  (nach 
Etiil)lis.-ienierii.s  gezählt)  erfolgreidi  2ö,47 
teil  weisen  Erfolg  hatten  8,58  Ye,  verloren 
gingen  t>t».48  "  0. 

Die  Arl)t)iter  hal)en  also  riaiik  ihrer  be- 
sonderen Oi^ganisation  viel  grössere  Erfolge 
durch  IS'iederlegnng  der  Arl^it  erzielt  als 
die  Arbeitgeller  durch  Ausschliessung  ihrer 
IjCUt''.  Au'.'li  v.'r:,'li('hi'u  mit  amlfn-ri  Läiiilt»ni 
erscheinen  die  Erfolge  der  amerikanischen 
Arbdterschaft  ab  Terfaflltmanütadir  redit 
gilnstige,  um  mehr,  als  obige  Zaluen  s:ich 
auf  eine  Peri<xle  .sinkender  Preise  beziehen. 

Es  sind  17  verschiedene  Streitgegen- 
.stünde.  wel*  he  fMt.iN^  o  aller  Arbeitsein- 
stellungen (nai:*^!  Etablissements  gezählt)  ver- 
luaaditen,  wahrend  nidit  weniger  aJs  297 
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Temhie<lenf  «niistip-ft  ünaohen  ia  9,72 '/o 
<ler  Stit-itfiUlo  wir^sjun  waren. 


Gefrcwttund  der  ArbeltR- 

Etalilisse- 

0 

0 

LiiisfcllunLri'n 

inPTits 

Für  Lobnerhöhuu|^  .... 

9439 

42. '12 

Für  Kürziinir  der  Arbeitszeit 

4344 

19,48 

Ge^en  Lohnrediiktion  .  . 

7.77 

Für  KrböhuTii;  »ler  T<öhiic  nnil 

KUrzunfT  der  ArWitÄzeit 

Für  KiirzuiiL;  ili-r  Arbeitszeit 

iinii  Kf^en  tlüH  rnicksjstviu 

Sou 

3.59 

Für  Acndcrnnsf  dea  Be^i]tD€3< 

360 

1  .'■>  I 

Fflr  Lohoerhühanf  nod  giegm 

Accordarbeit  

238 

1.07 
Ii 

Fftr  LohnerhOhnnK  nnd  (fetfen 
Vf-rwcndiing"  von  „Nichti^e- 

werkvt'rciiislt'Utt'U'* 

21  > 

0.06 

In  8yii)|uithiA  mit  anderen 

»73 

0,77 

Für    .Stnnden  Arbeit  mit  10 

Stnuden  Zahlanir  .... 

!72 

0  77 

GeMm    Bmchliftiimtiir  von 

„Nichtfrf  «•»■rkvi'ri  iiir'iiMili  Ii'' 

162 

Für  LoliinrlKiliniii,'  uml  Aii- 

►■rkt'nniiiiir <l.  i M-\vcrkv<  r*'in> 

145 

Für  4Yif'i'lit'intLnt2/  «U*r  L'nion 

Lohnliste  u.  s.  w  

142 

0,64 

(»ejfen  \  erläni^eruiJH'  _dc'r  .Ar- 

beitszeit   

0,62 

Ffir  Lohnerh^huutr  und  Dureb- 

wtznnj?  von  VeninHrejfn- 

IS- 

Fiu  Kt-ihikliuit  voll  A  i-Vit."*- 

zeit  und  Lohn  

120 

0,56 

Für   Wiederftustdluag  eut- 

leweaer  Leute  u.  9.  w. .  . 

124 

0,56 

00,28 

Atte  attderea  rrsocben 

'1.72 

Summe 

22304 

100,00 

Die  \  i. T  ri-stpr>nnnnteu  Ursachen  machen  - 
77,10^.0  aller  Fälle  auü.  Der  Erfolg  stellte  | 
eich  bei  dieeeo  Eat^orieeii  wie  folgt: 


Arbeit«- 
dnstellimgen 

tic- 
wonuen 

•lo 

Teilweise 

|^0WOBU«U 

1. 

\  erloren 
•1. 

für  LolmerhMt- 

erhöhnnjf 

«5,6 

fiir  Kttrznntr  *lf r 

Arbeitszeit 

*4,3 

22,2 

53,5 

jfeeen  Li  1)111 - 

rt-dnktioii 

34,3 

56,5 

für  Lobnerböh- 

und  KiirznnL'' 

d.  Arbeitmeit 

31,9 

»%3 

38,8 

AJao  andi  hier  eine  Bcstätignng  der 
frOher  gefondenea  Regel:  Die  Kfinple  um 


die  Lohnerhöhung  (auch  vprbnndon  mit  dem 
Yerlaogen  gekürzter  Arl»  itszt  it)  sind  flber- 
wiegead  eiNigimeih.  Wr»  di«  Arbeiter  ddi 
gegen  eine  Lohnreduktion  verteidigen, 
werden  hie  meistens  geschlagen. 

Die  Koeton  der  Arbeitseinstellungen  und 
Au.sspemuigen  wenlen  filr  die  Zeit  1881 — 86 
auf  Gnuul  angestellter  Eiuzelermittelung 
veran.*;<'hlagt  wie  folgt: 

Verlust  der  1323  2ia  anpst.liiai-cn  Ar- 
beiter: 217  621  837  M.  i)  (1Ü7,G2  .M.  pr..  KopQ, 
riit^rsrfitzuüg  13963139  M.  (1U,5^1  M.  pro 
Kopf),  Verhist  der  rnti^rnehnier  durch  Strikes 
12894652.H  M.  (y579,2  M.  pro  Etablisse- 
ment). 

Verlust  dor  nnsc^*'i>frTtrii  1(jf)823  Ar- 
beiter: 34262411  M.  (2i;J,n_^  M.  pro  Kopf), 
rntei-stfitzung  4645360  M.  (28,85  M.  pro 
Kopf),  Verlust  der  UntemeliQier  durch  die 
von  ihnen  ange^neten  Änsepernmgen 
I  i  .'41  49«)  M.  (6564,(J  M.  pro  Etablissement). 

Das  YeriiAltaia  der  in  den  einselneo 
lUl&n  gezahlten  Fnterstfltzungen  an  an»- 

stüntliLr»'  i"1iT  aiisiri'S{.errte  Arbeiter  zu  den 
Verlusten  der  unttTstfltzten  Lieute  ist  aus 
vorstehenden  An^ben  nidit  zu  erkennen. 
Denn  in  sehr  vielen  Fällen  sind  Untec^ 
Stützungen  Oberhaupt  nicht  gezalilt  worden, 
namentlich  wo  der  Kampf  nicht  mjii  Ar- 
beiterverbflnden  angeordnet  und  gefiUut 
wurde. 

Eine  Bilanz  zwischen  den  dun  Ii  Sti  ikes 
erlittenen  Verlusten  und  den  dadurch  er- 
zielten Vorteilen  I&sst  ^cli  aufstellen  nur 
da.  wo  •  iii>  Ivoluiorlifihttng  in  fkage  Staad 
und  eraielt  wurde. 

Im  ganzen  haben  1881—86  168761  Ar* 
heiter  durch  Strikes  di*^  trf'frinh  rt.'  Lohn- 
erhöhung erkilmpft.  llu-  geKuuter  liohn- 
verlust  währencf  des  Ausstandes  betrug 
14  47  ICH  »MM.  oder  durchschnittlich  8.'),76  M. 
Die  erzielte  Erhöhung  des  Tagelohns  betrug 
27  Cents  (über  1  Mark).  La  waren  also 
dorchscliuittlich  70  Tage  erforderlich,  «m 
den  Twhergogangenen  Lohnvcrlttst  zn  decken. 
DitMi  iiigen,  welche  nur  teilweise  die  ge- 
for(ierte  Tiohaerhöhung  entiichtea,  beziffern 
sich  auf  34i>47,  im-  Lt^verhwt  war 
61<»7  '<27  :\r.  ndrr  dnr.-hschnittlir-h  1S2.U3  M., 
der  <  rzi- Ile  Aufschlag  12  Cents,  die  zur 
Deikuii^  dieser  Verinste  erforderliche  Zeit 
also  361  Tag.'. 

Hfide  Kategr>rieen  zusammen  zählen 
202  808  Köpfe,  iiir  I^ohnverlust  durcl»  Strikes 
betrug  im  ganzen  20ti<>Hä34  M.^  durch- 
schnittlich 101.9.3  yi.,  die  erzielte  Lohn* 
erfailhung  durcli.schiuttli(  h  24'  •  f!ents,  die 
siim  Ersatz  d<^  Verlustes  notwendige  Zeit 
99  Arbeitstage. 

c)  Die  A.  «ad  Ani^MRaiigmi  von 


1)  Ein  Dollar  «  4^  M. 
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1887  bis  zur  Gegenwart.  I'i-Imm'  die 
StrikolM.^wffruiie:  «l'^r  Jahn»  IsnT-  is'.M,  von 
•»••'Ich  letzt  eil  III  litlin-  al>fr  mir  tlie  erste 
H/ilfto  initbeifuksiclitigt  ist.  iK-riclitot  i\or 
sclion  olien  citierte  teiitU  mmual  rej>oit 
von  isiXi. 
folgende: 


tive  zur  lietriebseinstellnnu  v»>n  <l.^n  Ar- 
lioiteru  «Mlnr  von  den  l  iit«Tiieluii«^rii  aii.s- 
Cf^iiipM»  ist,  hfllt.  So  klassifiziert  <Uis 
auiinkaui:<che  Arbeitsanit  die  ehueloen 
F^le.  In  den  J«hi«n  1886—1894  Tvtrfltften 
Die  wichtigsten  ZAhlen  sind  'i\*>U  H*-triel)e  den  I/x-kont.  wo<1iiirh  :V)7  1()T 

-Vrbeiter  ansgei^peiTt  wurden.  Daxm  kamen 
atif  die  Jahre:  • 


Jahr 

'  ^ 

IJ.tiof- 

tene 
Beiriebe 

Im  iMii  '  li- 
srhnitt 
)'iitfall«-n 
auf  «'ineii 

Betriebe 

ti;:uDg 
Arbeiter 

1887 

1  4J6 

6  5S9 

379726 

ISNS 

906 

3 

3-9 

1 47  704 

1  07  ^ 

37ÜO 

3,5 

249  559 

•>  424 

5,1 

35»  944 

1681 

1  718 

8  117 

4,7 

299064 

1892 

1  39S 

5540 

4,3 

306671 

1893 

'  305 

455S 

3.5 

265  914 

nate) 

^\     S  »54 

5.« 

4SSO66 

Tugancea 

10467 

46671 

4r5 

2  382  648 

issi; 

18X7 
1888 
188Ü 
18(10 
1891 
18!  »2 


I  V14 

17S 
131 

541 

700 

302 


Itetriebf 


w 

W 
»» 


Vm  (6  Moaatc)  365 


',23.9  s,  I 

13.3»  } 

(2.5  .  } 

16.0,.  ) 

1 10.2  _  ) 

(I3.4n  ) 

'M..  ) 


Im  I)urelis<_'linitf  d<.'r  7' .Jahre  kanxMi  i ' 
auf  das  .lalir  ruud  TW  Ai-b*Mtseitisit*llnn£ii>ii 
mit  Hl.s<Kjü  auaslftndigen  Arboitern.  Dies«^ 
Zahlen  beweisen  eine  ganz  bedeutende  Zu- 
nahme der  Strikes.  Auch  wenn  man  die 
uin'  Hi'UtnisiniLssij;  errosso  Hevölkenrnpszu- 
naluue  iu  den  Yemmj^en  Staaten  giebülirend 
herficktddtti^  und  ebenso  die  stflnnischc 
Entwif'krlmi^  des  ka|iitalistis(-heri  (in>ss- 
betriebs,  »>  siin-cheii  dodi  di«-  Zahlen  für 
eine  Oberrasohende  Zunahme  der  Gep'n- 
vSAvM  von  Kapital  und  ArK«  it.  Xh-r  l'm- 
schwntip  Z1U-  prösseix'n  Strikftliiiti.trkeit  fällt 
bei-eits  in  da.H  .Jahr  IHSG.  in  web  liein  14.{2 
i:>tnkea  mehr  als  eine  hall«  Million  von 
-«^Lriieiteni  ausser  BesdiSfti^'un^'  setzten. 
Dieses  .lahr  tnif^  einen  umh/  !'('S4>rid«*i"s  auf- 
geregten (-'liarakter.  Der  kämpf  für  den 
AchtMtimdenta^  setzte  die  organifnerte  Ar* 
lieiterschfift  allentliallMn  in  Bfwnrf-iHin^ .  rür. 
Auarohistenunnüit-u  >iii<l  <1k-  krinunale  Vcr- 
{(dgUD^  ilirer  Fübn>r  in  <  'liicago  em^u  die 
3Ia.sscn,  |M)litiwhe  ArbciteriKirteien  wurden 
gcg:rüadet  und  die  t  "entralisierimg  der  Ge- 
werkven  in»'  in  der  Ami  ii>aii  Fe<leration  of 
Labor  wiuxle  d(ux;hgefttlu-t.  Fili*  den  kiiego- 
riflchBn  Charakter  dieser  Pmodc  ist  auch 
die  Zaiil  der  AuHsiieiTunf!xni  bezeichnend. 
Was  die  aiaerikaui.schen  Statistiker  unter 
AusäpeiTUng'  wr8teh«^n,  befriediget  zwar  nieljt 
all.'  Foi-deruntTPd  nn  <  ine  tlieoivtiscli  svhai'fe 
1  »!>tinktion ,  \m\\  man  aber  überhaupt  die 
ii»i'len  sozialen  Pliilnomene,  Slrike  und 
ixKiküttt,  b^rü£lich  trennen,  so  ist  es  immer- 
hin noch  das  ziK'eoknyissiKStc,  wenn  mau 
sich  an  die  poiiulire  Ansicht  ob  die  Initia- 


5309  Betriebe  (too**),» 

Atich  wenn  man  fi^rncksichtigt,  daas  die 

.Xusspenung  eine  köiri| lizi«  rti  re  sozule  Kr- 
wlu'iüun^  ist  .'üs  der  strike,  weil  .«iie  aueli 
eine  Antioi)iatton  dos  Betriebsehl u.s.ses  vor 
ein*»ni  onvriili  tf«n  Strike  sein  kann  «vier 
dio  Reakti'  n  eint»r  l'nternehuifrpTupi'e 
ire^^eii  tMU/t-lne  lokale  Au.istilnde.  I»estätig»»n 

ic»e  Zahlen,  dass  der  oft  aafg:esteilte  all- 
^'t;meino  Satz,  in  der  Hansseneriode  seien 

Aussji'  i  riiiiL:''n  s«'lt<'n,  in  der  mi--'-  li"iiif'_'-. 
keinen  Auspnieh  auf  Zuverlä!>.si^keit  maelien 
darf.  Aus  den  üben  mitgeteilten  Zahlen 
kötuite  man  viel  eher  da&  Qegeatdl  dedu- 
ziere u. 

FiiBSt  man  die  Thatsadhen  aller  Arbeits* 

.stivitigkeift  n  im  Verlülltnis  zur  Konjunktni 
zusiviiuuf  11 .  .--u  leuchtet  ein,  dass  <ier  Ge- 
-I  ii.ili>L:.iiiv'  allein  nicht  massgebend  für  diö 
Zahl  der  KAmpfe  auf  dem  Arbeitamarkte 
ißt.  Viel  hängt  auch  von  der  |irilitLschen 
und  gewerkv»'nnulichen  Arl)eiterbewegunjf 
all.  uud  diese  kann  zwar  von  der  UeschAfts- 
liige  wiederum  beeinflnsst  sein,  aber  audi 
anden?  (iründe  pfl-  tr-'n  lii<  r  mitlxistimmend 
zu  seiu.  Das  wichtigste  Moment  iät  aller* 
dings  regelmässig  der  Gang  der  PvDduktion. 
H'i  l  in-mi  all;,'e!iif^inen  .\ufschwung  der- 
M»ll-en  wuil  iiu-  die  Erli<»hung  des  Lr)hnes, 
l)ei  einer  dauernden  Depression  gegen  die 
Herabsetzung  des-^^elben  angekämpft.  Auch 
lässt  sieh  sagen,  dass  lx?i  günstigem  Ar- 
lieitsnim-kt  mehr  Aussiclit  füi  düs  <  'n-\vinucu 
d<  s  Strikes  besteht  als  bei  unKünätigem. 
Hingegen  lAsst  sich  aus  der  aUgemanen 
Konjunktur  für  die  VcnlndenuiLr  der  jJÜir- 
lichen  Ausstaudszohlen  nicht  ohne  weiteres 
<nn  Schluss  ziehen,  da  eine  im  Vei^eich 
zu  den  Vorjjilux'n  gins.so  Zidd  ebensowohl 
Von  einem  allgemeinen  Aufsteigen  wie 
Kie<lergehen  des  (TcschiUt.-s  1  begleitet  ^nn 
kann.  Nur  der  Wechsel  uud  namentUch 
der  lösche  allgemeine  Wedbad  des  Ter- 
UUtniases  von  Augc^  und  Nadifnge  für 
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"Waren  resp.  Arbfitskraft  dürfte  einen  Ans- 
dniek  in  einer  Statistik  finden,  welche  die 
Summen  der  verlaufenen  Sti'ikos  n^gistrieit. 
Diese  Sätze  finden  in  der  amerikanischen 
f^zialgtBtietik  ihre  voDe  Bestätiginig.  Von 
Hrii  Kri-t'Lrniiiri^nv  inii'Utiii  '1>'-.  .J;i!ir'-s 
iu  ■»•flcheni  die  wUu-k  erhülito  Stnketliätig- 
k«tt  eineetzte,  war  aohon  die  Reile.  Der 
HanptCTun«!  für  die  cj'^sün  Aiizfihl  von  Ar- 
l»eitM'iü>ti'l]ungen  in  diisum  Jahre  ist  aber 
jedenfalls  ein  hansseai-tif^er  Auf^elm-ung, 
der  bi^  zum  Herbst  18S7  aiddclt,  gewesen. 
1)ann  fnlcte  der  Rflekschlag.  Auch  der 
absit«'igenu.'  As(  ili-r  Konjunktur  war  wie 

£wdluiUjc*h  durch  zahlreiche  LohnMiupfe, 
aptBaöUicb  durch  Ausspemingen,  ans- 
gezeiohnet.  ISHS  tnitrri  stabile,  scldechte 
Zeiten  ein.  f^ine  Kiisi»  <>hiie  akute  Formen. 
Als  sieh  'laiiii  iti  rasohem  rmsehwung  die 
wiHseliaftliehe  Thätigkeit  des  Lancles  witnlor 
belebte  (ISsnfM)).  verstärkte  sich  auch  die 
StiikethAtipkeit.  Ende  des  Jahres  1800 
brach  dann  eine  Finanzkrisis  in  New- York 
an«,  nnd  die  schon  Unsere  Zeit  vorhep- 
pesatite  Ueberftrixluktion  unA  r''Kri-fnl!iiiijr 
der  ^lärkte  trat  in  ,CToss«_'m  Umfange  eni. 
Die  Kiisis  verschleppte  sich  m  einer 
srhlf^ichenden  Depn^sion,  die  nur  zweimal 
akut  unterbrochen  \vimle;  einmal  duirh 
einen  kirnten  Auffwhwung  (gute  Ende,  Mc. 
Kinley-Bill)  imd  1S93  diuch  eine  bes<jnders 
schwelt»  und  heftige  Geld-  \uid  Kredit- 
krisis.  Im  Gefolge  der  letzteren  wan  n 
massenhafte  Lohnreduktionen  und  £at- 
lasBnngen  industrieller  Arbeiter.  Die  xahl- 
n'iclii  ii  .Arbeitslosen  des  T.;mdes  l.iri'liti  n 
die  gesamte  Arbeiterschaft  in  Gärung ,  imil 
'diese  Zeit  ist  bt^sonders  durch  General-  und 
Symj>athiesfrikes  ausg»:'zeichnet.  All<  iii  in 
der  ersten  Hälfte  des  .Talu-es  1894  ftieiten 
4820(56  P.  ixuin-ii  .iiuvh  Ausstand. 

Die  strikeätatistLschen  Zahlen  für  das 
Jahr  1895.  ebenso  wie  fOr  die  zweite  B&lfte 
des  Vorjahres,  sind  zuverliLssig  noch  nicht 
bekannt.  Daa  Jahr  i6^ö  bqgann  untn- 
gftnstifea  Attspiden.  Unter  der  tiefen 
D.  (  roiipinn,  dei-eu  Wucht  während  des  Vur- 

Ialuts  auf  dem  ganzen  geschAftlidien  Ver- 
cehr  geLtstet  hatte,  die  Werlwtätten  der 
industriellen  Thätigkeit  gt}schlossen  hielt 
und  <lie  Konsumenten  an  «1er  Ik'sohi-änkung 
Uirer  HestcUungen  auf  thk;  yiaas  des  jc- 
w^eiligen  Au^uhlickäbediufs  festhalten  lieäs, 
waren  die  Nadiwirkungen  der  verhängnis- 
vollen rebeifinxluktion ,  welche  die  IH'J.Ser 
Panik  heraufbehchworen  hatte.  :dlmählich 
UberwilDden  worden,  die  aufgehäuften  Waivn- 
voniite  wunlen  iiai  !i  untl  nai  h  aufgebraucht, 
und  in  allen  ütM  liiiftszweigen  Ifcgann  sich 
mm  eine  ivge  Nachfrag»^  geltend  zu  machen. 
Als  unmittelbarste  Folge  dieser  iJelobung 
von  Handel  und  Gewciie  ttat  uuu  auch  in 
det  JjBfge  des  Arbeitsquqktes  eine  Wendung 


zum  Bessern  ein.  Zum  erstenmal  .seit  dem 
Ausbruch  der  lS03er  Krise  bot  sich  reich- 
lichere Arlieitsgelegenheit,  und  viele  Tansende 
von  Arbeitorn»  die  durch  den  schwachen 
Betrieb  der  industriellen  Unteraehmtmgen 
des  Venlifii>tcN  Ijcraubt  W'inl<Mi  wann, 
konnten  winli  r  lohnende  Be.si'liäiügiaig 
finden.  Ka--t  in  wlh-n  Hiunchen  wnirde  nicht 
nur  die  Zahl  der  beschafti^-^t»  !!  Arbeiter 
deutend  vermehrt,  sondern  d«.rcn  materielle 
Lage  auch  durch  Ixthnerhühungou  verl>essert, 
die  och  auf  einen  ^lu*  ansehnlichen  Prozent- 
satz erstreckten  und  in  erfreidiehem  Kon^ 
traste  zu  den  unzähligen  liohnkämpfen  des 
Voi^ireö,  deren  Ausartung  zu  Gewalt- 
thfltigketten  in  Chicago  gefflhrt  und  deii 
ganzen  geschäftlichen  Verkehr  fni-  Wu  hrMi 
lahm  gelegt  hatte,  nicht  diurch  Miusseiiau.--- 
stände  erawungen,  sondern  ans  freiwilliger 
Entscliliessnnjr  der  Fabrikant«.*!!  zMcr*''>taiiiti  ii 
wurden.  Die  »ich  so  vollzieheude  Loiui- 
erhöhung  düi'fte  10  bis  lö^.o  beti-agen  hal^n. 

Auch  Iflr  das  Jahr  1S9H,  das  Wiederum 
einen   starken  Rflckgang  der  Konjunktin* 
mit  einer,  vfun  .Talux?  1893  al^L^rsi-lien,  rnn  li 
nie  dagewesenen  Anzahl  von  Bankerotten, 
Erscheinungen,  die  auch  nach  der  Piftsidenten- 
Wahl  nnr  lanc'Nim  wichen,  aufwies,  sind 
.strikestatisti2i«.he  Notizen  noch   nicht  vor- 
!  banden.   Erst  .später,  nach  Sannulung  un<l 
I  Sichtung  der  auf  die  Ijohnstreitigkeiteu  be^ 
I  züglii.'hen  Daten,  wird  sich  zeigen,  ob  der 
vorwiegend  i'ible  Cliarakter  de.s  Wirtschafts- 
jahres den  befürchteten  Einfluss  auf  <len 
Arbeitamarirt  gehabt  hat. 

Was  dii'  Verteilung  der  Strikes  auf  die 
haupt.sächJic-hen  G ewerbezweige  anlwnrifft, 
so  seien  hier  die  10  grös^ten  Gruppen  auf- 
geführt. Es  strikten  in  den  7'>i  Jahren 
(1SH7^1894)  Arbeiter: 


im  niTir'Kin  •  Soi  luj 

im  Baugfvvcrbe  J-ji  oüS 

im  TrunKpiirtgt werbe  ~7  i  i°7 
in  den  Gewerben  der  Metallvenirbeitnng  109  720 

in  der  TahakinduHtrie  95  083 

im  ßekleidongieewerbe  76843 

im  Schnhjfpw^rnp  "»^fti* 

im  >ti-iiiiin'tz<r''" i-rbc  ?.>^46 

iu  «ier  iilHHindntftrie  34  59** 

in  den  WagettCabriken  31506 

Die  «lurclxschuittlichc  Dauer  der  Strikes 
betrug: 

Tage: 

1887  ao.9 

18«S          ,  .  ao,3 

188'.»  26.3 

1890  24.2 

1891  34,9 
181>2  «3,4 

im  30^6 

im  fg  Monate!  37i8 
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Sehr  iütoroßsant  auch  für  dca  Stand  der 
Gewerkvereinsbewegniiff  sind  diejenigen 
Zalüen  der  amerikanisohen  Statistik,  u.  lrlie 
anp:el)en,  wie  viele  Ausstände  von  Ucji  Ar- 
beitenereinen  als  solchen  insf>eniert  wonlen 
sind.  Von  lO-lCMJ  Strikes  (  Iss7  is'Ui  weiss 
man  dax.  Davon  sind  7l".M,  also  fa>t  70 '*  o. 
von  den  (TOwerk^•e^einso^plIlen  pelcitot  und 
finanziert  worden.  Der  Anteil  der  Üeruf»- 
verene  an  den  Strike^onen  ist  dm  ein 
SöhircriieWiehL'r.  in  >]<-u  l  inzelnen  Ot  \vi  r1»  n 
aber  aehr  verschiedener.  Das  geht  am 
folgender  TabeUe  hervor: 


Jabr 


ProjteuUiitz  der  Be- 
triebe, in  welchen 
Strikes  fllr  Arbeiter 

■rfitlir-'st.T.cr-'  ver- 
r.  ii  Ii    folfr.  loren 


Gewerbe 


BeriefbAu 
Bangewerb« 
Transportge- 
werbe 

Xctallverarbei- 
tvnff 

TabMdadmtrie 

B^kleidanj^Hife- 
werhe 

t'k'huhiriwcrlx» 
.Steinmetzge- 
werbe 

Qlaaindaatrie 
Wa«enfa1»rika- 
tioti 


Davon  von 

Ziilil  der 

den  Arbfiter- 

JStrike« 

iirpiniHa- 

Proz. 

aberhanpt 

tioncn  aus» 

gegangen 

708 

429 

61 

2490 

2222 

89 

62i 

»99 

4* 

809 

474 

S45 

642 

70 

1015 

918 

90 

455 

340 

75 

587 

44a 

75 

119 

70 

59 

169 

3« 

21 

1H88 
1881> 
1K«J0 

im 
lH«i:{ 

I«  Mofi  1 


in  ilcr 
IVrliKlr 


Procentsaa  4er  Be» 
triebe,  in  welchen 
AnMpemngen  für 


erfolg- 
reirb 


z.T.er 
folgr. 


ver- 
loren 


45,t>4 
52,22 

46,49 
5  «.64 

37,87 
39.3  t 
<;o,82 

23.83 


7,«9  47,"7 
5.48  42,30 
18,91  34,60 
»o.oi  37,34 

8,29  53,84 

8,70  «;i,99 

10. \2  .5.;.-') 

i5,o(>  00,51 


43,5a    10,19  46,a8 


34,19  1.25  64,56 

74,44  3,89  ai,«7 

40.91  25.76  33,33 

65,74  ,  5.56  ■  28,70 

63,921  I4,2<(  21.79 

69,13  I  2!. 28  ^.59 

,V».02  1  7.0;  37.05 

21,95  1  1,36176,69 


48,87  i  10.05 

I  I 


Vt'ivlt'icht  luau  diese  orfnlr«t,ntistiachen 
Dun  lisdmittsjsiÄeni  mit  ileiu  11  li  r  Periode 
18«l~ltW6,  w>  zeigt  sich,  <iuss  das  Ver- 
hältnis fflr  «iie  Arneitf>r  ungfiu.stiger  1^ 
wnnlon  ist,  hesoiiders  liezfiglich  der  Aiis- 
sperruiiKen,  in  gewissem  Umfange  aber  auch 
bezMidi  ArbeitwnnRtennngeiL  Der 

1  Viz>"-tttsaf/  «i>T  -ir-Ln-.'ii-li>-ii  Ans.-ipemingeu 
laucii  Etiii<li.«<.-«»  n)ciits  U.*rt'«.iim't)  iiat  sieh  von 
2.').l7"o  auf  4.s,>i?<'o  frhnht.  die  Xie<lerlagen 
von  i;(>,4S"o  auf  47,11  "0  emie<lrigt.  Was 
die  Strikf's  aiilx-trifft.  so  waren  sie  in  der 


l't-riod«'   vnn    l^^l  -IHSG 


in 


16,:«;^  »/c  der 


8ehr  wesentlich  bflugt  der  Erfolg  «kr 
Btrikeahtionen  von  der  geringeren  oder 
pVisseiV'ii  Mrif^'lirliki'it  für  dir  rntrrnehmer. 
an  Stelle  (ier  Ausständigen  Ei-satzarbeiter 
XU  erhalten,  ab.  Audi  diese  Frage  hat  der 
amerikaiii^clii'  arl'fit.^.^tntistische  Dienst  in 
das  Bereich  seiuer  Unteisuehungeu  gezogen. 
Die  in  den  Jahren  1SS7— 1894  von  Aus- 
ständigen berührten  Etablissements  k'sehaf- 
tigten  vor  dem  Strike  4  3«H>410  Arbeiter, 
au.-st.iii'iii^  wan  n  1834  218  Arbeiter,  und 
als  Krsatzarl>eiter  konnten  wMirend  der  Aus» 
««tande  239431  Leute  herangezogen  werden, 
d.  h.  13',?"'o  drf  Strik.T.  in  der  Periode 
1881 — 188t>  wan-u  ••->  mu'  10,1  "0,  worau.s 
hervorgehl,  da.--s  di.'  linlusfrielle  Reserve- 
ai-mee-:  im  Verhaltiii.><  zu  A>-n  Strikem 
grösser  geworden  uikI  liaiuit  die  Chancen 
für  die  AuH.ständigen  geringer.  Dieses  wiifl 
auch  durch  die  Erfolgstatistik,  deren  tiaupt- 
zahlen  wir  hier  geben,  bestätigt. 


Fälle  siegreich,  bei  13,49 ''o  teilweise  er- 
folgreich, und  nw  39.98  "b  gingen  verloren. 
In  der  zweiten  Periitile  wunl.  ii  i:!..'_"^o 
wdiiiKMi.  lo.UJ"o  teilwei.se  gewonnen,  und 
l(i.2M*'o  verloren.  Aus  alledem  geht  her* 
v(tr,  diuss  i]i>-  pci'/ial''  !*. i>itii.ii  At  v  Arbt^iter 
sich  mit  der  Zeil  versc-hlochteii,  diejenige 
des  kapitalistischen  UotmiehmertiiniB  da- 
gegen gekräftigt  hat,  — 

Was  die  Ursachen  der  Ai  beitsciustellungea 
anbetrifft,  s»j  gehen  sie  aus  folgender  üeb«p- 
siclit  hervor: 


UrsAchen  der  Strikea 


Zahl  der 
von  ihnen 
berührten 
EtabÜMe- 
menta 


Für  eine  Lolincrhöbung  . 
Fflr  eine  Reduktion  der 
Arbetteseit  

Gegen  eine  Lohnrfdiiktion 
Aus  Sympatliic  mit  undcni 

Strikeaktionen  .  .  .  . 
Für   eine  Erbühnng  dvi 

Lolines  und  KOrsoag  der 

Arbeitszeit  

Gegen  die  Be.schäftignng 

nichtnnierter  Lent<'~  .  . 
FUr  die  Anerkennung  des 

Gewerkvereini .  .  .  . 


12  04t 

6  199 
3830 

3630 


3095 
l'6S8 

1314 


Prozent- 
satz der 

be- 
teiligten 
EtabUsse- 


»5,7 

M 
7,7 


6,6 
3,6 
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Ziüü  der 

von  ihnen 

irv^i  uuj  icru 

Etablisse- 
ments 

Prozent- 
satz der 

be- 
teUifi:ten 
£tabliMe- 
inents 

Für  «lie  AnnahirK'  einheit- 
licher L.iuhuskHlen  u.8.  w. 

Flir  die  Wiederanstelhiug 
disciplinierter  Leute .  . 

Andere  Beschwerdeponkt« 

3717 

467 

10  891 

6,8 

1,0 
24,4 

46  862 

100,00 

Vergleicht  man  diese  Tabelle  mit  der 
analogen  für  die  Jahre  1881 — 1880,  so  geht 
zweierlei  daraus  hervor.  Die  Strikes  zur 
Verbeaaerung  oder  Erhaltung  der  materielleii 
ÄxiieitBliedingimgen  (Lohnhöhe,  Arfaeitsieit) 
liaben  nicht  niwriiehlidi  abgenommen,  da> 


gegen  haben  diejenigen,  wddie  sidi  anf  das 

Klasseubewtisstsein  der  Arlififer  liozielion 
(Anerkeanung  der  Organisationen,  Verein- 
banmg  dauernder,  nach  den  Preisen  der 
rnMhikte  l>enu'sseiK  r  Lohnskalen, Svinpathie- 
strikes  o.  &  w.)  ganz  erheblich  zugoaommeo« 
Der  PrcHsentaatz  der  letzteren  Itat  aidi  Ter* 
zehnfacht,  derjoaie:o  der  Strikfs.  welflio 
gegen  die  Beschäftigtmg  von  nichtiinierten 
Leuten  gerichtet  waren,  fast  verfünffacht. 
Was  die  Kämpfe  für  die  Reduktion  der  Ar- 
beitezeit anlK>trifft,  so  ist  hierin  gleichzeitig 
mit  dem  HOck^ng  der  Achtstundenbe- 
wegung  ein  langaameieB  Tempo  einge- 
treten. — 

I  Auch  über  die  Kosten  der  Arbeitsein- 
stellungen und  Ausspemmgeu  imterrichtet 
uns  die  amerikanische  Statistik.  Nach 
Jahren  geordnet  ergiebt  sich  folgende  tabell»> 
liacfae  Uebatsicht 
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Strikes 

Aussperrangen 

r4«hr 

~r. 

r^ohnverloBte 

ftir 

die  Arbeitti 
M. 
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dunli  liif 
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Wr 
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M. 
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00  2.,3 
26  7S6  546 
4.5  720681 
276  420 
62  166  321 
45  245012 
41  739  S02 
118601  57h 

4  810  527 
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2  4S0  471 

3  S2J  197 

4  7=^«-'  739 
3502  271 

-  3'*5  i*-".* 
2  22  1  250 

28  133679 

27  337  >^7i 
1 2  334  3-^ 
2 1  v>S  697 

25  942  LK/U 
31  61 1  902 

1 4  306  0  [  9 
65  340  097 

17  781  540 

4  620  239 

5  7'H>'^32 
4  023  4:7 
3  711  57S 

II  995  25; 
27  9694^4 
1  920  370 

•654553 

360  9 1  Ö 

484  634 

324 

210  819 

2  «5^  «73 

1   ^29  926 

«33  295 

II  842891 
5  1 12  236 

1  289925 

2  042  2S4 

a  590  930 
7  119336 

4  344  5^'4 
2  233 

SvmnaM.:  | 

466090603 

31  227  030 

«»6574713 

77  »»6755 

1  595669a 

36847399 

Statistiken,  welche  versuchen,  die  Kosten 
der  AtisstAnde  imd  Ausapemingen  zu  be- 
rechnen, pflegen  der  Natur  der  Sache  naeh 
sehr  unsicher  zu  sein  und  dürfen  nur  mit 
prosser  Vowicht  benutzt  werden.  Verhält- 
nismässig nfvh  am  einfachsten  ist  der  ent- 
Pingene  Lohn  der  Strikenden  festzustelleii. 
Was   die  Kosten  d«  Strikeunterstfltzung 
anbotrifft,   so  kennt  man  pewöhnlit-li  nm- 
<lie  beli-effeiiden  Ansgul)en  der  Arboitervcr- 
^nde,  nicht  aber  die  finanziellen  HUfe- 
leistun^en  An?«on?teli.  iider.    Alit  diesen  er- 
höhen sicli  die  augegtiln-ueu  Summen  der 
Hnbsidien  jedenfalls  ganz  beträchtiioh.  Am 
vagesten  ist  die  Kostenberechnun£r  der  Ver- 
luste der  Unternehmer,  denn  sie  beruiien 
»  erster  Linie  auf  Selbsteinschlhrong  und 
sind  deshalb  kaum  sieh.-r  vnr  d.-m  Verdachtt- 
tendeoziöser  LtatfsteUimg.        wird  den  He- 
^^u%ten  geiadesu  nahe  gelegt,  die  Kosten 


der  Arbeitseinstellungen  recht  hoch,  die  der 
Aussperrungen  recht  niedrig  einzuschätsen. 
Kine  Kontrolle  dieser  AnL-ah  -'i  ist  abor  so 

§ut  wie  unmöglich,  Weui  ni  in  trotz  aller 
ieser  Einschrftnkungeo  i  s  ien  oben  ge- 
ui  lteiieii  Ziffern  über  dia  Unkosten  der 
Kiiiujjfe  auf  dem  Arbeitsmarkte  Durch- 
schnittebevedmungen  aufstellen  will,  so 
kommt  man  m  folgenden  Zahlen,  die 
imiuerlüu  uiclit  ohne  Intcitisae  sind.  Ein 
amerikanischer  Strike  kostete  durchschnitt- 
lich die  Arbeiter  44  529  M. .  die  Arbeit- 
geber 20691  M.  Die  Gewerkvereinskasseu 
winden  durchschnittlich  für  die  Unter- 
stntznntr  eines  Strikes  mit  298.3  M.  belastet, 
und  an  entgangenem  Lolui  kamen  auf  einen 
strikenden  Alfter'  196  M.  Eine  Aua- 
sperninfiT  kostete  durchschnittlich  die  davon 
betroffenen  Arbeiter  an  entgangenem  liohn 
20397  M.,  die  Untefnehmer  9086  H.  Die 
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Kassen  der  «JrgaaüationeQ  miissteD  durch- 1  des  Staates  New- York,  in  welchem  von 
•ehnitUicli  fQr  eine  AuMperranr  1561  M.  allen  amerikanuchen  Staaten  am  meisten 

vcrnnsiTa^^Mi.  ini'l  auf  den  Kopf  (i>"'S  Ausge- ;  ;r»'strikt  winl.  ontliiilt  L-ntS(iM>ohend<-'  An- 
spen-ten  kauu  ein  liohnvorlust  von  37>s  M.  galten.  Die  vuu  diesem  jährlich  heransce- 
?\atnrlich  \.vtmn  eich  aus  diesen  Zahlen  trebenen  Statistiken  der  ArbeitBeinstelluni.'en 
keinerlei  Strhlilsse  auf  die  Zwet  kn»ä?:'iiTk»^'tt  lial^en  um  si>  inelir  lieaehtung  pefuinlen. 
der  Kampfe  hflben  und  drillMMi  mii«;lien. '  weil  .sie  besonders  eini;ehetid  ^.'halten  sin'l 
Um  dieses  thun  zn  können,  müsstc  man  die  und  In.'sonders  wertvolle,  freilieh  sehw»?r 
Arbeitsbediogungeu,  insooderbeit  die  Lohn-  kontmllierbarß .  finanzütatiätische  Notizen 
hfihp  TOr  nnu  nach  der  Betriobseinfrtelluntr.  enthalten.  Die  Statistik  der  Arbätsans- 
k«'[iii>'ti.  nie  entjlisehe  Statistik  der  letzten  stünde  im  Staate  New-York,  welehe  der 
Jahre  giebt  hierfür  gewisse  Aohaltspunkto.  letzte  Bericht  giebt,  iaiMt  die  ?eri<>1e  von 
die  der  nordamenhanischen  Union  aber  1885— >18(J3  susammen.  Die  Ilaupt^c^Uilen 
oiclit   'Sxtt  das  arbeitflstatiatiache  Boreau  sind  folgende: 
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«Irr  .111 

Beteiligten 

Verlust 

aa 
LCbnen 

Mk. 

Kosten 
der  Organisa- 
tionen 

Mk. 

\<-ii\  11- 

srllLil,M(M 

an  Lfiknen 
Mk. 
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tu  941»  (i^ö 

1887 

1677 

54*40 

8  S3<i  t87 

1  006  706 

4  194  5»«» 

4900417 

1868 

1027 

3409a 

4  tu  I  342 

S68  499 

1  7»  322 

t  641  066 

1889 

«374 

3*738 

2  47'-i 

«77  485 

3  788  039 

a  240  137 

!s;H( 

6262 

93*94 

M  i  J  1 

601  116 

1  ;  i  [{,  1  oS 

2  30»  4711 

ih'.n 

4490 

6l  ^99 

4  "74 

t  101 o^o 

.5  V- 

1  574  773 

»398 

3S*a4 

;  ;  n  4  1  7 

1  L> I  :  4' ij 

2  o^N  1  0. ) 

;  4>i  i  903 

ao33 

«7  545 

'45  ^7 

2  247 

43  i  »so 

In  dies<^m  Zeitraum  Ji.iKen  die  Strik<'s 
dcQ  OrKaiusationen  insgis-init  an  Konten 
und  Lohuverlusten  rund  iialn  zu  Milli  irii  u 
M.  p^kostet,  wählend  die  Gesaratverluste 
der  laiternehraer  blose  mit  ca.  27  Millionen 
y\.  in  An-ii-hlap  gebracht  wcriL  ii.  n- Uimi 
eiucm  schüLtungsweisen  iioiuigewiua  dei- 
Arböter  Ypn  ungefithr  44  Hilfionen  M. 

Ton  einer  Einzeldaratellunp  der  h;»upt- 
süttlüichsten  .\rlicit«eiustelluugeu ,  Au«»- 
sperrungen  und  Boykotts  wird  hier  abge- 
Behen.  Die.so  Aktionen  hiln«::pii  s«^>  eng  mit 
der  (Tewerkvereinsbo\Vt:>;imy  zusammen, 
da.ss  sie  zweckmässiger  Weise  in  den»  .\rt. 
Qewerkvereiae  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  geschildert 
>\ erden.  Auf  >  n  .\iifBatx  sei  hier  aus- 
drnrlvli.  Ii  liiiiLTi'wii'seii. 

Litteratur:  .M.  SeiHng,  Art.  Ihr  ArltriUeiH- 
»trllinujrn  in  lini  Vfrrhiigtrn  filatUi'u  in  .tinrrUii, 
Mdwb.  d.  ataatav.  J.  An^t.  Bd.  1.  S.  e61ff.  — 
A,  SarioHni  v.  WoUermhmueit,  Art.  6e* 

Kfrkfrreinr    in    ilrii     }'creiniytrn    Sln'itfii  ii>n 
Auirribi,    tlthrh.    >i.    SItinUir.    /.    Anji.    Il'l.  4- 
S.  ,  '!!'-         UrVHelbe,  Di-   iii'i<lnn'  :  tluin%i'rh''u 
(irn  ri Icni  ltujtr-»    unli  r    ilrm    iCinßnim    <lrr  /<>rt-  ^ 
xchrcitfn'lfit  Prf"l<iLti<niMtrhnik,  JifHiu  IHSß.  —  ' 
Mh/raellttf   Der  mmierur   Soiiatitmut  in  den'. 
Veremigte»  ÜtaaUa  pom  Avurika,  Mtriim-  1890.  ' 
p9V00lbe,  Ah,  Üjht  GnmrkwrtiitM  i»  dm  ; 


Vrf^itUgUtn  Stanttn  von  Am^rilin,  Hdvrb.  d, 
Slaautr,  I.  Auß.  Suppt.  Jtd.  1.  S.  4tSf.  — 
Urvmnih^,  Kit»  Siürk  Sosiulixtchichu  in  Zahhu, 
All^finfiur»  Slntittinrh'»!  Arrhir.  IV.  Jo/irg.,  S. 
M.',ff.  TuhiiirirH  is:»;.  A.  r.  Studnttx,  XorJ- 
nmirikunUfhi-  ArttrilrrirrktHtnimt,  I.^ip'iij 
—  -  H.    ir.  Farnam,    l>ir   nmrriknHinrhrn  <.>- 

veräefrrin«,  Mptif  1879.  —  JHckortl  T.  Jüy. 
The  lAdtor  MowmttU  m  Amniea ,  A'mrO'ort 

ISsr,.  —  ir.  T.  Stead ,  J>rr  Krinj  z>ri*chru 
AH>»'il  und  Knpilnl  in  'teil  ]'rrfiitiifftrH  .S/*ni/r», 
ih  iili.  /i  riin  M.  I'finnu-ilt.  StHtf'jiirl  }SUi.  —  M. 
ilirrinrr,   Art.  ArhritfinsteUwo^n,  Jfiltrb.  </. 

,  /.  AuH.  SupfA.  Hd.  ,V.  — 
Jiei'melbe,  Art,  Ütverhtmreintbetrefftm^  ildvb. 
d,  Statut».,  1.  Auß,  Smfpl.  Bd.  f.  ß.  489.  — 
JDetntelbe,  AH.  ArbeiUriiuttUmi^,  IfSrtork 
d.  lafk^fr.  fUt.  1.  S.  triff.  —  Third  A  n  nnnt 
Ii  r  p  •!  r  t  iif  Ihf  Cnmmi**!'  "'  V  ■./  f.  tl,'t)\  •  ■v'. 
— -  S  t  r  i  k  <•  »  <i  ti  '/  /,  o  r  I:  "  u  l  .-  ,  ir.i mi<K-h( 
IS.i,"!.  —  ItnUetiu  fj  ih.  Jirj,.,,-iii.r,ii  >j 
hih<-tr.      f.'ih'lfil   htf    <'iirri>U  }yri^hi .    Il  i«- 

himjlon  i.i'W — r/c''.  —  Jleport  nf  tJtf  l>>j.nt. 
ment  Labor  A>w*rorA  1894,  yfir-York 
189$.  —  TeHtk  AnnHol  Report  of  thr 
Ommitnoner  vf  Labat,  i.  }\'.i.-hi,»ii',,> 

1.  A.  M.  Sering. 

t.  A.  JC  RUrmtr, 
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riitcr  .Vi-boitsiiäusoni  verstoli«'»  wir  hier 
diejenigen  üffeiitlich«>n  Aiii>taltou.  iu  denoti 
die  der  Offentliolion  Armenffirsoi-ge  auhoiiu- 
gefallcneii  Pei>M>nen  zu  ijei-egoltei'  Arii-it 
»Agebftiten  werden.  Die  L'nterbriuguug  iw 
Aroeitstuinse  ist  somit  eine  Art  der  Ärmen- 
init  rstützuiijr.  Mit  (Ion  Annotmrl>eitshäib>eni 
auid  nicht  zu  viTw.  (  h>t'lu :  das  Arbeitsbaiii». 
wielcht\<  zur  Voll^tiX'ek^ln|^  von  Strafliaft  otler 
von  konektioneller  Xachhaft  (Ss  'M2  dos 
K.St.<T.H.)  l>estinHnt  ist,  ferner  die  zur  Ver- 
wirklichung «'incis  voniit  int  liehen  Redites 
auf  Arbeit  getroffenen  Eimicktungen  (z.  B. 
die  NAtioluuveitotitten  in  Piiris  1789  und 
IS  in.  >.  d.  Art.  Natioimlwerkstätten),  end- 
lich diti  alö  Werlte  freier  Liebeetliatigkeit 
nach  dem  Orundsatze  »Arbeit  statt  Almosen  < 
gostliaffenen  Arl^it.  rkr.lr,nif'eu  (8.d.  Art  oben 
S.  4<>3  ff.)  und  Ai-i»eiL-^sJütten. 

Die  ArraenfOrsorge.  zur  Rechtspflicht 
des  (lenieinwe.sens  erholien.  winl  von  sell»st 
auf  das  Ziel  hingetlrilngt.  mriglichst  die 
Wurzeln  di-r  Armut  zu  Wseitigcn  und  den 
Uil&bedfliftigeu  wiciler  auf  eigene  füsse 
ztt  Btellen.  Hienm  gehört,  dasa  er,  soweit 
er  iul.i  it>f,'"ilnt;  i>t.  (irlegenluMt  zur  Arbeit 
ertiiUt  mid  nötigenfalls  2U  geordneter  wirt- 
8«?haftliclier  Thäfigkeit  er«f»gen  wii-d.  Das 
blosse  'SichfütteniUuiseu'  arl)eitsfähiger  Per- 
sonen ift  ein  uuwüitliger,  zweckwidriger 
4iDd  ffir  das  Gemeinwesen  gefiüuiicher  Zn- 
stand. 

In  1 1  a  1  i  e  n  hat  es  iM^reits  im  16.  Jahrhun- 
dert ArW'itshäust-r  für  Anne  gegeben,  so  da* 
1539  errichtete  genuesi«che  Albergo  dei  poven. 

Das  klassische  Land  des  Arbdtsaanses 

(w'nrk-house)  ist  jedoch  England.  S  -hoii 
da.s  (lesetz  fler  K<">nigin  Klisabeth  von  UM 
bestiniinte,  das»  die  arbeitsfähigen  Annen 
zur  Arlieit  gesetzt  Avenlen  s«)llten.  1Ü97 
wunle  in  Bristol  das  ei-ste  work-house  er- 
lichtet, für  die  weiteiv  Ausbildung  der  Ar- 
bettahäuaer  äcliaffte  ein  Ö.  v.  17:^3  die 
nflttif^n  Grundlagen.  Das  Armenbiidget. 
w.  li  ju's  infolg«'<less<ii  v  iti  819(100  4*  im 
Jahre  lülKS  auf  ülÜi.KMi  fc  hn  Jahi-e  17."»(t 
«irflekginp.  steigerte  sich  später  ^^-ieder  auf 
7s7ftsfti  f  filber  14  M.  auf  de»  Kopf  (It 
I3evOlkenuig)  im  Juhiv  1n17,  naciideni  ümvh 
den  Qflbett's  Ä'  \  von  17^2  das  Arlxütsliaus 
eeiiiem  ursprünglichen  Zwecke  entfremdet 
worden  war.  Ei-st  die  Hefomigesetz^bung 
von  Isis — 1S.'54  stellte  es  wie<ler  in  den 
Mittei^mnkt  der  AmienfOrsoree.  Ein-  und 
Austritt  stehen  dem  Hilfshedtlrftigcn  jeder- 
7,''it  fi<  i.  >  .11  ai'beitsfähigen  Personen 

UiUi'istraztmg  grimdktätxlicli  nur  durch  Auf- 
nahme in  da.s  Arbeitshaus  gewahrt  werden. 
Mangt-1  an  givigneten  liäundichkeiteu  und 
an  Mitteln  zu  deren  lierstciliuig  fillirt  in 
den  eiiuselnen  Armmverblnden  imd  Arbeits» 


hau.-ttezirken  (unions)  auch  jetzt  noch  zu 
I  erhebliclien  Ausualuuen.  Das  Verhältnis  der 
arbeit.sfähigeu  in-door  (>au|>ers  zu  den  ar* 
beitafähigen  out-<loor  paupei-s  war 

1883  :  21  55S  zu  77  592 
18%  :  34  752  m  72  426 
1897  :  40398  an  68429 

AiKlrcfS«:'its  ltPli('i-lNTL;.'ri  ili'-  w  1 'rklM,iii>i"'> 
neben  <k'u  ar!»jit>talui;i:u  Anueu  eine  weit 
grössere  Zahl  von  Kindern,  (ireisen.  Kratiken 
imd  Siechen.  Nenenlings  sind  die  ca.sual 
wanls  zur  rntorbringimg  der  öbdachlosen 
(Vagabunden)  vou  den  workhouso  abjr«>- 
trennt  worden.  Auch  herrscht  da»  Ueiitruben, 
ffir  Kinder  imd  Kranke  besondere  Anstalten 
zu  eirii  lit-Mi  und  <\\>'  Arbeitshäu-iM-  füi-  AIti  i  ->- 
schwache  und  üebrocbiiohe  ^old  and  infirm 
>le)  von  denen  ffir  Arbeitsfähige  (able- 


•kIi'^i!)  ganz  zti  {rcniicti.   7.n  diesem  Zwecke 
[  sind  VciTumif^uugeu  von  melu:«i\?u  Ai'beit."»- 
;  hausbezii'ken  gebildet  woitlen.    Die  Hius« 
'  linge  (inmates)  des  workhouses  unterliegen 
der  DisciplinargewaJt  des  master,  der  «dt 
ein  pensionierter  <.)ffizier  ist,  und  der  inati-on : 
die  tieschlechter,  selbst  Eheleute,  werden  in 
der  Regel  streng  getrennt,  ein  etwaieer 
Nr'ln'iivplifiist  winl  nicht  aii.strcy-ilill.  Ihti-r- 
essttüte  iSchildcrungen  vou  dem  aUsi  hreckea- 
den  Cliaraktor  des  workhouse  giebt  Chevallier 
in  seiner  tnifcn  erwäluiten  Sdirifi. 

Dem  eugli><  den  Muster  uacligoliUdrl  sind 
die  Werk-  und  Armenhäuser  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika; 
hier  wnrden  48  county-iK>or-hous<?s  und  '> 
city-alm-honses  gezäldt,  tleren  Iusa.>*si'ii  >ii'h 
aui»ser  Verliältuia  zu  der  eutsprecUeudoii 
Zunahme  dw  BevOlkeranitr  stark  vermelitt 

I      Die  in  Dänemark  Ues^teiienden  zahl- 
'  rekdien,  aus  der  Autonomie  der  Gemeinden 
I  herausgeschaffeuen    Arbeitshäuser  watvn 
1  früher     ausgesprochene  Zwangsan.stalten. 
Durch   das  allgemeine   Armengesetz  vom 
9.  Apnl  1891  ist  dies  wesentlich  geändert 
worden.  Nur  solche  Bedürftige,  deren  Ter- 
liältnisse   sich   ffir   eine  T'nt-'rstützung  in 
ihrer  Wohnung  nickt  eignen,  sind  iu  Arnien- 
berw.  Arbeitaustalten  imterzubringeu.  D<m;Ii 
kaiiii  lii^i-gegen  die  Ent.^Jcheidung  «ler  Atif- 
öichtelxslioixle  ang«:'nifen  werden.  Elieleute, 
die  ein  rechtschaiffenes  Le\m\  geführt  liabeu, 
•lüi-feu  in  der  Kegel  nicht  getrennt  werden. 
Di.sciplinarstrafen  bedürfen  liehfirdlicher  Be- 
stätigung.   Der  Austritt  winl  i;i  stattet,  so- 
bald der  Insasse  nachweist,  (isa>6  er  sich 
selbst  emährpn  kann;  dgenmAohtiires  Ver- 
'  lassen  di  r  A!i>talt  \vir<:l  jedoch  al>  Vorsehe:» 
I  wider  liie   I  »i  iiinuig   mit   (iefäugnis  oder 
I  Zwangsarb«"  it  bis  zu  6  MiMiaten  bestraft 

Eine  Mittelstellung  zwischen  Annen- 
und  Korrekt iousaustalt  uehmeu  die  seit  )Litt<i 
dea  Jahiliwuinta  in  dar  Schweix  —  vor- 
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wieKcnd  in  den  deutecbeo  Kautooen,  seltener 
JD  der  Wertschweiz  —  erricHteten  AAeits- 

lulns.  r  .•in,  ur^lch-'  ii;iiii''iifliili  auch  zur 
L"uterbriugimg  von  arU-iteliiliigeu ,  al>er 
mrbeitoscheuen  Persotifn  b«Mdork'i  (irsfhlwhlf* 
Ix'stimint  «iiul  und  vielfat-h  peradezu  aJs 
vKom^kfion.sttüsüdteii':    l>oz<>i(hnet  M'onU'n. 

In  Gest  PI"  reich  untorliiUt  die  Stadt 
Wien  ein  freiwilliges  Arbeitshaus,  weiches 
Ende  1893  mUnnltchß  und  26  M'eibli<  he 
Iii>a»eu  zälüte.  Soust  sind  (i»'ineiiiil<  ;ul»  it.— 
häuäer  in  Oesterreich  and  Log  am  uur 
Aiisnahmsweitee  zu  finden.  hatte  der 

Latidta^r  des  König^i'hs  I5<"!mi.  ii  En'irl'- 
niug»a  über  <lie  Errichtung  vnn  Aii.-talft n 
be^cUoasen,  deivn  wesentlich«'  Auf^Mlx'  die 
zwanjrsweise  Beschäftipiinir  arUntsseiieuer 
IVj-stmen  sein  sollte.  I)er  rkui  wnitle  jf<loth 
aufgegelKMi,  n.n:-li<leui  dun -Ii  die  lx!i«len  Ge- 
setze vom  24  Mai  lb85  die  Enichtung  von 
Zwangsaziwitsaiistaiten  zur  YollRtrcy^nf; 
koiT'^Ktionclh'r Nachhält  perejcrelt  am  >i  il«  n  war. 

in  Kussland  sind  —  luen^t  \f^l  in 
Kronntadt  —  dtuvh  freiwilliipe  Sammlun^n 
Ai l'<  it>li?iit-<'r  :ii^t:rnnil('f  wfirtlfn.  wniche  in- 
<le>M'ti  ineiir  tleji  Uciilnthcu  Aibeiterkolonieen 
ilhneln,  nur  dass  die  Insassen  nicht  mit  land- 
wirtst^-liaftlichen,  sondeni  mit  influ>tii<  llpn 
Arlieiten  lieschäftij^  werden.  Die  ZaJil  'Ucser 
Arbeitsstittten  (doma  tnidohibia)  ist  in  neuerer 
Zeit  lasi-h  ^wachsen,  nachdem  zuful^>  l'kas 
vom  1.  September  lHi95  di«'  jetzipe  Kaiserin 
'!i<'  T.t  itiiui:  di  .s  hierfür  >Mii>  liti't-Mi  Kurato- 
riums übernonunen  hatte.  Ks  giebt  geffeu- 
wbtig  84  solcher  AnBtriten,  und  tlie  Uriin- 
dWHK  von  .'>'•  writen'n  steht  in  Aussicht 

Die  in  Frankreich  und  Belgien  auf 
(irund  des  Dekrets  vom  r».  Jtdi  1806  er^ 
riditeten  depdts  de  mendicite  sowie  die 
in  1 1  a  1  i e  n  oestelienden  ricoveri  dl  mendi- 
i-ita  «>ntspr»'chcii  wcb  r  (Lm  "NVt  sm  ihm  Ii 
dem  Zwecke  von  Armeoarbeitsbäusem,  wobi 
aberdie  inBelj^ien  nenerdings  entstandenen 
nuüsriis  i\e  refuge,  welche  fiai  Ii  di  iii  Ue- 
hetz  vom  27.  Novotti^mt  1891  lUL-ht  lau  zur 
ITnterbringUng  vnu  <  l.  IcffenheitslK-ttlern,  son- 
dern niK'h  /inii  Aufi  uthalte  der  sich  frei- 
willig iml'bimU-iiarU'itsfiUugonAnnen  dienen. 

In  Deutschland  ist  die  Eutwickehuig 
der  Verhältnisse  auch  auf  diesem  Gebiete 
wesentlich  din«h  Landes-  und  Ortsgesetze, 
/iiL'li'irh  aliiT  amli  dnn-h  doii  Tfogensatz 
von  Stadt  und  Land  bestinunt  worden.  Be- 
reits 1715  wnnlen  in  KncsoGliaen  Laodarmen- 
hilu^f^T  -/iir  l'ntf'rbriiigung  kranker  nnil  un- 
vcnnögcndi'r  ijeuto,  ^welche  .sieh  sonst 
mi^t'uds  hinzuwenden  wissen«,  eingeführt, 
zunächst  fi-eilich  noch  mit  den  Zuohtiifttisem 
v»'rhunden.  Zur  Stenening  des  Bettels  l>e- 
><  bloss  17H3  Koiistanzer  Viertel  d<,'s 
Mchw&bischen  Kleines,  diejenigen,  »welche 
nirgends  eine  Arbeit  haben«,  in  ein  gemein- 
Hchftftliches  Arbeitshaus  nntennbringen*  In 


Freussen  eriolgte  g>:>gen  die  Wende  dea 
Jahrhunderts,  aiuigt  hend  von  den  Beatim- 

miuiur«'!!  'les  A.L.K.,  di'~  BiMniis:  der  I^and- 
ar»eavei'bände  nüt  ilu^eu  Zwangsartieits- 
nnd  Koffiektionsliäufleni.  §  H  des  Unt^T- 
stntzutiL'Swohn^^itzsfest^tzes  vom  6.  Juni  l'-'T'i 
iil>'  rläs--t  aiK  Ii  kvule  noch  die  Bestijuiaiuig 
ui"  r  ilii-  Art  und  das  ^Ia.ss  der  im  Falle 
der  Uilf.sljedürftigkeit  zu  gewährenden  öffent- 
lichen rntt'rstützungt  der  Ijande^gesetz- 
gebung.  Infolge«l<'«.><en  haben  sich  Wissent- 
liche Verschieuenheitea  besonders  iu  bezug 
auf  den  TrOger  des  Arfaeitshaases  (emzelne 
<  ir-ni'  inden  rxler  gifiss''^ii'  Vr  iTlIuiI  i  wie 
111  H'  /iig  aufdeu  Charakt>'r  M.  i  l  lll^•^>tut^ung 
(frf»iwillip>r  Ein-  und  Austritt  «nler  zwangs- 
\v.  i-<-  l 'iit<  rl.iitiiriuig  und  Festhaltuug  in  der 
Aii.-talt I  In  luiL-^cliildet. 

In  Prejjssen  geht  im  allgemeinen  die 
Ansicht  dahin,  dass  eine  zwangsweise  Eist- 
lieferung  arbettsscheuer  Personen  in  eine 
Arbeitsanstalt  (ili«-  «  igentliche  KorrektioilB- 
aostalt)  nodi  §§  3U1,  3U2  des  R.ätr.O.R 
nur  auf  Giwid  richterlicher  Ebtscheidiing 
erfolcr-n  kftnno.  Mif^i'buvti  ist,  nanientlich 
in  den  län(Ui<  h-n  Ki'  i^vii  tl»'i  alten  l'iDviuzeo, 
die  Erriclitunc  vi.ii  ArmeiiarlieitshäU8»»rn 
lahmt  worden.  In  den  grüssei-en  StMtea 
liestehen  solche  in  mehr  fKler  weniger  oiirani- 
sierter  Gestalt,  in  Berlin  tun!  Hlv^lau  mit 
der  eigentlichen  KorrektionBanbtalt  in  anderen 
Orttm  mit  Armen-  und  Yersorgungsldlnsem 
verbunden.  Desgleichen  sollt  n  ili  ■  Liml- 
armenanstalten  der  meisten  riwinzeii  neben 
den  Zwecken  der  «traf gesetzlichen  Korrek* 
tinnshaft  a!«  ArtniniailM-itshäuser  dienen, 
haben  .sieh  aber  als  toieiie  nicht  l»ewiihrt, 
da  der  Bezirk,  filr  den  sie  errichtet  sind, 
ZU  gross  ist.  Eia-  und  Austritt  ii»t  bei 
diesen  Arbeitdiftusem  in  der  Kegel  frei,  f»o- 
w.'it  nicht  eine  Kdrn  lvtiMiishaft  auf  Gnind 
richterlicher  Entscheidung  iu  Faltige  kommt. 
Nur  in  Magdeburg  haben  ndi  die  in  die 
Station  der  >fiT'iwiUigon  Arlieiter^  Auf£r>^- 
nomnieiicii  zu  einer  Ow«'k'liigen  ArWit  zu 
veriliiij;''ti.  In  Ostpreustien  sind  ftir  die 
Kp  i-i<'  Tapiau  und  Alienstein  Kivisannen- 
und  Arbeitshfluser  nach  dem  Muster  der 
säehsi.sf-hen  Bezii'k.san.stalten  errichtet  wor- 
den, in  Schleswig-Holstein,  wo  die  Ueber> 
Uefemngen  der  ehemals  dflnischen  Verwal- 
tung ziiiii  Tfil  1)1 -ih  fortwirken,  l>estehen 
seit  den  lUer  Jahren  zahlreiche  Arbeits- 
häuser, meistens  von  einer  Mehrzahl  Ton 
Gem'nnflon  (sogenannten  Gosimtaninnivi^r- 
l>än(ieü)  cj  ricJitet,  von  Ausscluhsscn  Uiit  t'iU(;m 
Voi-sitz«^nden  (Inspektor)  an  der  Spitze  ver- 
waltet und  mit  Armen-,  Krauken-,  Siechen-  etc. 
Anstalten  vielfach  verbunden.  Die  Kosten 
dersellien  li«  lanfi  ii  sich  fiir  Kopf  und  Tag 
auf  i»,40  iL,  wovon  ü,«>»— 0,12  iL  auf 
die  nach  der  Seelenzahl  der  beteiligten  Oe> 
meinden  umzid^nden  Generalkoaten  kom* 
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iiH  ii.  Kltt'in  bezM',  iinflu  liehe  Mfitter,  dei-en 
Kinder  iler  Annonpflege  anheimfallen,  wei"- 
doti  als  Untcrsti\txte  angegehen  und  mfissen 
es  sieh  nach  T'in^täiKloii  trofall.-n  l;i?5v>n,  mit 
Verlust  tlor  Kn-ihfit  in  die  Aiustalt  aufge- 
nommen zu  wcnl.-n.  Im  übrigen  Mird  der 
Zvranescharakter  dieser  Anstalten  in  Abrede 

f?stelTt.  Ursprünglich  war  in  den  seit  der 
inverleibung  von  Hannover  zu  Eind.  ii  und 
Osnabrück  gegründeten  Arl>cit«hilu8em,  deren 
Ststnten  "von  der  Regienmg  genehmigt  wor- 
don  waren,  di-  Entlassung  des  Häuslings 
von  dem  Nach\^  eii»e  aaderweiten  g^cherten 
EorÜNMiuneiis  abliAngig  gemodit  Diese  Be- 
stinunung  ist  jeiloch  neuerdings  gefallen. 

'Im  Gegensatze  zu  Preiussen  haben  sich  die 
ArbeitshAüser  im  Königreich  Sachsen 
einheitlicher  und  erbdgreicher  entwickelt, 
tnic«n  hier  aber  stich  einen  ausgesprodienen 
xma  mir  >  v>i  in  ii-nicster  Zeit  otwa'^  p'^mil- 
derten  Zwangscharakter.  Ihre  EIrrichtung  ist 
hier  der  .Autonomie  d«r  Gemeinden  und  Be- 
zirks verbS  n  d  f-  n }  >»?rla.ssen ,  •  >  i  n  <  >  I  ?>  'Stüf  i  (jung  der 
Statuten  und  ihmsorduiuigyu  dmxh  die  Re- 
gierungsbehörde erfolgt  nur  auf  Ansuchen. 
Es  bestanden  domgemäss  Ende  1B82  zu- 
nächst :U  städtische  Anstalten,  danmter 
e  i  n  autsschliesslifhes  Arbeitshaus  in  Dresden 
mit  (>7(>  loflaseen,  die  übngeu  meist  mit 
Yermifrhitnem,  ziun  Teil  mit  Pdizeigcfäng- 
iiissi'!!  \ .■il,iind--'n.  Die  Gesamtkosten  dieser 
Anstalten  U  ti  ntjen  J882  522457  M.,  wovon 
15Ö354  M.  dur.  Ii  Arbeit.sverdienst  gedeckt 
wnn»n.  Fiii  ilie  kleiiieron  Städte  und  das 
pliittt;  I^uid  wai-en  am  1.  Dezember  1881) 
23  BezirLsannenhäui^r  mit  1529  Insassen, 
i^de  l'<s2  2S  Bezirksai-menhäufier  (je  eins 
aiif  rund  KUH  m»— 97  (HR»  Einwohner)  mit 
21J78  Insasx  II.  Ende  1890  29  Bt'zir]<->innf'ii- 
häoser  mit  2I7U  loaasseu  voriiandeu.  Von 
diesen  Anstalten,  <Ue  bis  auf  mne  einzige 
(Sorga)  gleichzeitig  auch  den  Z^vrckoii  d«  r 
Versnifrung,  SitX-iicn-,  Kranken-,  irrenpflc^e 
Im  V.W.  Kindererziehung  dienra^  gehfiien  10 
fi^iwilliuvn  Vereinigimgen  von  Gemeinden 
(sofff  iianuten  Uezirksannenvereinen),  19  den 
dun  Ii  das  Oesf'tz  vom  21.  April  1873  ge- 
bildeten Bezirksverbfioden.  Die  Genenl- 
kosten  werden  auf  die  beteiligten  Gemeiö- 
1- II  narh  Verhältnis  dor  Einwohn« ■ix.alil,  (Lt 
Gruüdsteuereioheiteu  oder  auch  der  Ein- 
kommensteuer umgelegt  besw.  vom  Bezirks- 
Terl>ando  getrafn  n.  die  Specialkosten  für 
Verpfle^im^  und  Kleidimg  der  Häuslinge, 
soweit  sie  mcht  dmx^  deren  Arbdtsverdienst 
ge<leckt  weiflen,  dem  Annenverhande, 
von  dem  die  Einliefenuig  erfolgt,  entweder 
nach  d«'m  wirklichen  Aufwände  oder  nach 
festen  Pauschsfttzen  (25—70  für  Tag  und 
Kopf)  herecSmet  1882  betrug  die  Gesamt- 
aiLsgabe  der  Uezirksanstalten  5Io942  M.,  i 
lim  712800  il..  wovon  144431  M.  bezw.i 
1600ÜO  M.  dwch  Arbdtsverdienst  gedeckt! 


wm-den.  Ein  von  den  Gemeind-^n  li'  zw. 
der  Bezii'ksvertretiing  gewählter  Direktor 
verwaltet  seinen  Posten  in  der  Regel  als 
Ehrenamt,  der  Hausinspektor,  welcher  mit 
dem  nötigen  Aufseher-  imd  Wärterpersouale 
die  ei^ntliche  T^eitimg  der  Anstalt  be.sorgt, 
ist  sein  Untergebener.  Dnrdi  Qemeinde- 
oder  Bezirksausfichusekomnusstonen  werden 
r^elmässigt'  Ei'visionen  vorgenommen, 
ausserdem  finden  auch  Bevisionen  seitens 
der  UediBnalbehOide  statt  Die  Attfniüune 
der  Häuslin^re  nrfolsrt  auf  .^ntras  des  zur 
Unterstützung  verpflichteten  Urtsaruieuver- 
bandes  mit  Gcnehnügung  des  Direktoi-s,  der 
auch  die  Entlassimg  zu  verfügen  hat.  Da 
§§  27  und  28  der  sächsischen  Amienoril- 
nung  vom  22.  Oktober  1840  auch  neben 
den  die  Anuenpolizei  nach  kdner  Seite  hin 
erschöpfenden  §§  361,  362  des  K-StOJI.  als 
fortdauernd  gültig  ant^esohi'u  wenl«  n,  m 
ist  die  Armenpolizeibehfirde  befugt,  arbeits- 
scheue wler  liederliche  Arme  auch  gegen 
deren  Willen  in  einer  Arbeitsanstalt  unter- 
zubringen und  in  dei-selben  festzuludten. 
Doch  setzt  dies  nach  einer  neuemiYenwd* 
nxm^  des  Ministeriums  des  Innern  vom  11. 
Juni  1805  unter  allen  Cmständen  voraus, 
dass  die  lictreffende  Pei-son  oder  deren  von 
ihr  zu  alimentiereudo  Aiu»h(bnge  bereits 
häisbedflzftig  sind  und  OHentItche  Ünter» 
Stützung  in  Anspruch  nplunon.  Als  vor- 
beugende Maser^el  ist  die  Unterbringung 
im  Arbeitsliaus  sonach  nicht  melir  zidässig. 
Auch  -loll  nach  neueren  Vorschriften  die 
Entlivssnn^'  auf  Antrag  des  Ortsaruienver- 
band-'>  j.-der/eit  bewilligt  und  auf  Anti:ag 
des  Häuslings  dann  nicht  verss^  werden, 
wenn  derselbe  für  sich  und  die  Sein  igen 
«  in  anderweites  gesichertes  Fortkommeu 
nachweist.  Oboe  solchen  Autrag  soll  min- 
destens von  Jahr  cu  Jahr  die  fnge  w€^u 
Entlafjpiing^  der  •-^inz«''lnr'n  Hfluslinge  einer 
«^iiLcfältigen  Pri'ifuu;t:  nnteraogen  wfnlon. 
G«>iri'n  die  EiidiefeniiiLrsv«  rfOgiing  und  die 
Verweigenmg  der  Entlassung  steht  dem 
HäusUnge  Rekurs  an  die  nächste  Aufsichts- 
behöitle  bezw.  Bescliwerde  bei  den  hAheivu 
AuMchtsbfüiordcn  zu.  In  der  Anstalt  ver- 
lieren alle  Aufgenommenen  die  freie  Ter- 
fÜL^iin^  rih'T  ihre  ArU-itszeit  imd  Arljeits- 
kraft.  Die  Gesclilechter  weitlen  räumlich 
von  einander  getrennt,  auch  den  Familien 
wird  '-In  Zusammenleben  in  dor  Kf^f^l  nicht 
gestattet.  Arbeitsscheue,  liederliche  i'er- 
sonen  und  HäusUnge,  welclie  sich  der  Hati!*- 
onlnung  nicht  fügen,  wenleu  in  eim  i'  lie- 
sonderen  Disciplinarklasse  als  soguuimate 
»Korrekiionäre-t  vereinigt,  die  übrigen  In- 
sassen gelten  als  sogenannte  »FensionSre« 
oder  'Pfleglingec.  von  den  im  LAufe  des 
i  Jahr» 'S  in  B«  zirks;\nstalten  unterge- 

ibitichteu  3005  Tersouen  waren  1504  (41*^-0) 
I  Knnektiontra,  von  den  Ende  1896  unterge- 
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l!ra*'hfcii  217'i  1  Vrsi>n''n  mir  ii>.f  Ii  ri27  (3ii"o). ,  l>r^iiii  ciiiö  Ik'zirVsimT'naiistalt  zu  (Tnfijiiiitren 
«it'p'ti  rn.'innlirhp  Ki.tn  kU'.jiiü«  ist  I'rüirol- ;  für  Irilij;»',  arl>t'it.-f.Ui!p'.  aN^r  arlx-itswlioue 
strafe  als  l)is<  i|iliiiannittfl  zulil>sitr.  i^  - j  Mäiitif'r  iiiiil  Wvif^or  na<-li  s'l(  hsis«'liein  Mtiirter. 
HC'liäftigt  wenlen  <Ue  ü&at^iinge  eutwctler  i  ^te  wird  indeKsMin  nicht  als  ^luncou  an^ 
mit  ß»*werblich<*n  ÄrbMtfn.  dio  <1en  Bezirks-  >*phn.  und  dw  Plan  des  Bearks  Hall,  eine 
anstaltiMi  im  alitrt'nuiic  n  \\>-\i]^  Gowinti  —  l  In  \ii>falt  auf  kn<lwii-tsf|iaftlirh»^ii  Bf- 
Wringcn,  r«U>r  »luri-h  Vfniingiing  in  Jn?nach-  trioh  zu  ^niin<l«'ii,  ist  nicht  ziir  Amtsführung 
t«ite  landwirtjwhaftliohe  BeftiieKe.  Die  hMcH-  \  p^lanpt. 

six  lu'U  ArJtoitsli.ln-  t  liat<rn  -i'  h  im  w<>s«-iit- 1  KoiniMi  Zwanfrs«  hju-aktor  li«'sitzen  die  Ar- 
jich«'ii  «Ii»»  Zufri<Ml«  iih«Mt  *i«  r  i^U(<äi  >l»fvölko- ;  lM'itsh.'lus«-'r  zu  liambtir^r  uu<l  Br«Mnen. 
nmir  <'rw  f»ilH'ii  lud  auch  ausserhalb  Sa(>hs».'ns  Krstt'ivs.  iiu  17.  Jahrhuu<l<'it  L't'piTimli-t.  ist 
vielfa(  ho  Auorkonnunf;  jrefumlf'n.  W'i-nn  os  i  lanp'  Zeit  mit  (l>«m  Zuehtliausi-  vorliund«:*» 
früher  zuweilen  vorkam,  dass  H.'iuslinpe  p'Wese».  Erst  IslKS  ist  seine  V.-rwaltuiif^ 
s<  hwere  Verhreehen  hefrinpr'n.  um  sieh  der  von  der  fipLlnirnisdeputation  auf  das  Annou- 
(»trengen  Ziicht  des  Arbeitshaiu««»  zit  ent- 1  koliegiam  übergegangen.  Dan  W  erk-  und 
zieh«»,  so  sind  lludich«  VorfSUe  nach  der|  Amenhan^  xtt  Kambwier,  das  gep^uwftrHET 
injt^is<'hen  erfolgten  VersohfliftinL'  <ler  Dis-  ^'HT  Alämii  i  uipI  ")"J;J  Fmuen  iK^herliM-üt  und 
«•if>lin  in  den  Strafanstalten  nicht  mehr  be- 
kannt ^>'Wonleti.  X"uenlings  tritt  immer 
III-  !ir  'las  LV'str  li'  ii  li<  rvnr,  die  Sieeheti  aus 
den  Arl>eitslulusvni  km.z  herauäzunehiin h 
und  in  Wsondei-en  Aristalten  untenobnnuvu. 

In  oldenhurfT  b»^stehen  eefir«»nwJü1ig 
Vi  Annenarbeitghauser    (ls7s    14.  1H71 


l>!Hieiii<  ii  Slaats/.usi  huss  von  über  ^l"  IHH'M* 
erfonlerte,  dient  gleichzeitig  als  Be»s^mng9> 
an>1ill  ffii  Mfldelien.  die  wegen  sittlieher 
Vi  rwaluii»uiig  von  ihren  Eltern  «1er  Vor- 
mündern eingeliefert  wenlen.  In  der 
Uremer  Auntalt  soll  liau|its;i(ldich  den 
vermindert  arlwitsfahigen  Annen  Beschäf- 
Tiur  Jk  von  denen  eins  für  einen  ganzen  I  tigung  gelM)ten  wenleti.  Doch  ist  man  hier 
Amtsverbaud,  die  übrigen  j[e  für  eine  ein-  j  mittlen  lilrfolgeu  wenig  zufritMlen. 


Keine  Gemeinde  bestimmt  and.  Der  Aus- 
tritt aus  <ler  Anstalt  kann  verweigert  wenlen. 
wenn  der  Pflegling  schon  witH|.-rholt  unter- 
stützt ist  un<\  MI'  lit  nachweisen  kann,  dass 
und  wie  er  sich  inid  die  S<Mnigen  auf  re  l- 
liehe  Weise  seihst  zu  ernähren  vermag. 
Elrf'nMT  hal'cn  die  DomanialarlieitshJluser  zu 
Wickendorf  nod  Doberan  in  Meckieo- 
hnrf?-8eh"werin  einen  Zwan^schanücter 
in    b.>hchHlnktetii    rmfangc.     >iach  dem 


Die  Ariwitahiuser  in  Bayern^  deren 

Kii-ichtunp  nach  Artt.  :V2,  :N  -  (  J.  v.  29. 
«lkt..l«r  iSf»!»  Sache  der  *temeiiideu  und 
Distrikte  ist,  sind  zu  kein(>r  U.'sonrleren 
Entwickelung  gelantrt.  Auch  sind  tli-  in 
der  I.  Aufl.  dieses  H.W.H.  ei'wälniten  Ki^t'is- 
annenhflu.ser  in  Sach  se n -  M  ei  n  i  nge u 
nach  neuerou  Mitteilungen  oiclit  ala  eigeut» 
liehe  ArbejtghKuser  anzusehen. 

Im  allgenieii,'  [i  .  ilielien  Roscher  und 


JStatut  vom  't.  Juni  1H72  (Rcg.Bl.  S.  2')l>ff,)MJhevallier  gewicliiig«^  Binleiikon  gegen 
halipn  die  Amienverhande  das  Recht,  Oh- 1  «las  Arheitflhausprincij*   und   gidien  einer 


»l.ichU«'  tuid  solclu-.  w.  lehe  eine  Anii'-n 
unterstütznug  in  Ans|«rii<  ii  nehmen,  in  diesen 
ArbeitshJhisera  unterssubrint:'  ii.  -»f'-ni  dies*« 
Personen  mit  Aufwendung  aller  Ki"ilfte  und 
Mittel  für  sich  und  die  Ihrigen  selbst  zu 
s<»rgeii  im  stan'le  sein  wünlen.  d.  h.  dafern 
hie  als  arbeitsfähig  anzusehu  siiwl.  Mnen 
Ani^pmdt  anf  Entlmisimgr  hat  der  HStisltnir 
nur,  wenn  er  glaubhaft  nachwinkt  i1,c-^  i  ■  in 
eigenes  rnterkonuuen  irefumlen  liaU'  U'/.\\. 
«ich  un<l  die  Seinip/n  ohne  l'nterstützung 
7.0  ••rnähifn  im  -lanle  s<"i.  Eine  gleiche 
Eiitlassiingsbesehriutkung  gilt  au<  h  für  *lie 
Armenarlwitsanstalt  der  Stadt  Kostock. 

In  AVttrttemberg  beistimmt  der  auch 
jetzt  noch  für  giltig  eracht*»te  Art.  11  des 
•  t.  V.  J.  Juli  iNSVt.  dass.  wer  für  sich  sellist 
o«icr  in  der  Person  liit^iner  Ehefrau  udt^r 
j*einer  noch  nicht  14  Jahre  alten  Kinder 
öff>  ntli  -h"  ("nteiNtützung  enipfUngt.  duif  li 
Heschluss  der  AnnenU'horde  zu  Arbeiten 
innerhalb  wler  ausserhalb  einer  öffentli^'hen 
Armotiaiistalt  anp-halten  werden  kann.  Es 
l«'.>-tclit  hier  aus.s<.r  den  .-»tikltisthen  Be- 
(»chAltigniigsanKtalten  jm  Stuttgart  und  Meil- 


l'ntcr-tmzitni' ;iuch  der  arVteit.sfahigen  Annen 
unter  thunliciister  Behissung  in  iluT>n  bLs- 
herigen  Verhältnissen  den  Vorzug.  Doch 
wenlf«!)  ihnen  <lie  meisten  Praktiker  in 
rv-utschland  und  England  nicht  U^istimmen, 
und  in  den  Vei-eitiigten  Staaten  von  Atueiika 
i»t  die  Meiutuig  ailgemein,  dai«  daa  ArlM^its- 
hau8  das  vriritsamste  Mittel  der  Armenfif lege 
-'■i.  Auch  von  Iii  [']"■!  fmdi-it  thb-n  tiner 
andenveiten  strainfhtlicljen  Bekilmptuug 
von  Bettel,  Jjandstiieichetvi  und  Arlicitsöcheu 
für  die  Anuenverliiinde  das  Hecht.  ■  arU^its- 
,  scheue  Anne,  auch  widor  dei"<'n  Willen,  so- 
j  lange  der  Zustand  der  Hilfst» dürftigkeit  an- 
ilaueil,  in  Anneidiiiuser  unter/ubringen  und 
dort  bei  Vermeidung  von  Disciidinai-stmfen 
'/u  Ai In  iten.  welcheihn-n  Kräften entspnx-hen, 
uuzuludten.<>  Wüue$cheiu»wert  ufire  eine 
gftnzliche  Entfemunpr  der  Kinder,  Sieohen 
imd  Ki-anken  ans  den  Arbeit.shilusern  und 
ihre  I  nterbringuug  in  besonderen  Aiiht&lteu, 
was  je^loch  meist  an  der  Kosteufnge 
scheitert. 
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LlitMTStlir:  fH*  Anaiallen  V^rn'ae  für 

ArmmrrnthHng  und  Armrnrrr'<T>r"f>ii  fi»  dtr 

Srhu''iz),  limiiifiirii.  r.  <l.  ifcmrinitiil:iij>»  iii- 
mlhrh'ifl ,  Zürich  tS!>t>,  —  .  (  ti  »  ( n  1 1»  <>  r  <l  »  n  it  <J  \ 
J.  <l.  in  (htfii--  ii^>-  II  zu  Krrin-, 
.\r*tfn-  und  Arbrilithiin*' r.  lUiliUjr  zu  ,Vr.  | 
•  -  \n:' i4jfin^*4mt$fh€  AriiKitltchiinltu  ISS't.  — 
bit*  Armfmfften  in  77  dtuUehtn ütiidtisH  mm«/ 
rMME^  tnmdamtmnthäntdt»,  ipte.  Teä,  I.Abt,, 
Dntden  ifs-r,  —  AatitvMf  Bat  tuMtd»  Armtw 
irntrii ,  Leipzig  J^^fU}.  —  ürrwCbe  I«  Jairt. 

1.    <iri.    H.    Vritr.  Urft    II.    S.    SSff.  — 

Itffirfit  ,1fr  voit  tifm  OnffmifuiKchrn  /Vi>c«/»- 
zinll'inilliiqf  riilmnitItrM  A'(>mni<>/'i'<»i  iitier  Arme»- 
hikI  Arttriliihätii>er*ovi<  AHteilrrktrlitHirt-KfKi'Htij»- 
l»rij  i.Pt.  1SS4.  —  Wtmt»  iMe  Hetit^ct-ArmuHor- 
beüthauaer  im  ÄSnifpwh  Sathten,  ShiUfaH  uitä 
ftrhrinpen  1864.  —  tUthmtert,  gnr  .Statistik  dft 
ni'irhfijii'hf  n  lifzirk/mrnieu'iinit'iltrn  und znrSlotittik 
ilrr  ftutilinchru  .{rmrHiii'tfritfhiiiiKrr  im  KUnitirfirk 
Sufhrr,,,  Zt'fhr.  d.hjl.  Miirhf.ihit.  Iliirfiiuf  .V.V/.V, 
Urft  III  ,1.  Jl  '.  —  HujrhOvüen^lM*  Anut  npß>-t)f 
ituffluii'lM  i.  ./»/irb.j.  OV*.  und  Vent.  iO,  Ä  7S:>  ff. 
-~  CheviUHer,  La  Uri  d«t  ftamn*»  tt  la  aotiite 
«ngfaiM,  Pxria  199S.  —  EmmirnghOfH»,  Da» 
Armrutrium  «nd  di«  Armi^tiff^tSfffbitnp  in  eiim- 
fMfrh'T  Si'iiit»^,  Btrliit  Jti70.  —  Hall  bauet', 
X'ir  Fruijt  dm  »iirhu.  Arm-  nn  -^i     ,  .1/.  imr  ,,  1m,.^. 

—  von  lUpprl,  lUr  xU-"  U  r  rl,tl iiekiiinpjnmj 
ron     liittfl ,    hiiidflK  .rlii  1'  i    'ti"l  Arhriljuirhfii, 

Bariin  IS9S,  Ü.  iSU  ff.  —  Huxel,  lU  rtrlU  <ih,  t  dir 
h'mge  der  ErHektnng  von  Krt-i»-  ixtrr  Ilrzirk*- 
armmh'i II M'  rn,  Anl.  ye.  10  tu  den  Dnuk$.  dt* 
Armen fißeiiriki>n(f>:  IHM  KoUmimn,  Ofden- 

tnim.  Armrnirt  XI  ,, ,  I'-'.  Hrß  der  X^ntir.  lih- >  '■ 

dun  (ifhzi.  ttldt  iJiiiiii  )/<»i. —  LiH'niny,  ArwiiH-^ 
>r)i.rn  Itri  Schind- ni   III,  S.  Xr,.;ff.  —  LU€l%Cig-  \ 
%%'olf,     Hrrirht    üttrr    dir    Frtujr    dir  Armrii-' 
b'Kchi'ij'tiijiiHff,  Ant.  «Vr.  .i  dir  Ih-iirk-n.  dm  Annfii- 
ftßegrrkfngr.  ISSä.  —  Moraht,  Dom  Werk-  und  ' 
Armenhane  in  Mamburg  1S97.  —  XtivulttTbtrg, 
Ihm  iiimli'iiidiiirhr  Armrnirmrti.      Sehr.  d.  V.  f. 
Ariarnpiinif.    .ir,.  Urft.  —  Onthoff ,   Ih'e  Ar- 
,>•■  ifii,.  ,t..l<il>,  ..  ,■  ,  Irnlhiilt  Wiukr 

Über  dir  fxirdx  f'i  K»>ir,< IttuHiii. —  Freiherr  von 
BtUtttMteln  .  l'rhfr  ISi-*fhiijtiiiu»ij  urheittUmcr 
Armer  und  Arbeittuaehire**  uU  Miiol  rar- 
bevffrnder  Armtng^ege,  Sehr.  d.  l'.  f.  Anni'>i/>ß.. 

4.  Heft,  S.  Iff.  Kl  II"  r  tu  »f  Ihr  l'.^irrrtlintf  ©/ 

ihr  futrmnliitfttll  i'iniijrf*^  "/  i  'harilir»,  t  'nrrection 
■  i.i.f  l'h,!,,.,l),r..i.;.  ,  V,,/.  /',  /{iilliunirr  /."i'.l.  — 
Htmt'hef,  >>/»/fii*  W' r  Arniritfißrijr  mtd  .irnirti- 
fxdilik,  Stiitirftii-t  l.s'ri,  .S'./AY'/>; —  fOM  .Sehlleben. 
£Hr  f  h-itiiuiiuilinn  di  r  'iß'riillirhru  Armi  ii/tflege,  in 
der  Zlirhr.  I.  /'firin  und  (imitzt^ih.  in  deeVtntm 
tHuäelut/,  d.  Kp:  ^A«en,  Bd.  S,  S.  Iff.  —  roi» 
Aiubilt».  fHatMit  derAnehdtfn  im  K^r.  Hatluen  ' 

Ilm  I.  yV;,  dir  Zlnrhr.  </«  ■<  kijl.  niirhf.  »hil. 

Ilinfiii"  .VA  17/.  Ifitf  rff  '  fd  IW^Tourbl^.  I 

It  uii-i  lus  ,  I  ill   .      f..  ,  l,„     .!•<•'  '. 

'   — Freiherr  von  }yiitiziv{icfmle.lhrdriit»chrn  . 
■    AriirilnhiiMurr ,    Ilidlr  n.  S.    /.v,V.)    fbrhandflt  in 
ertler  Linie  die  eigenitlichen  KorrtkHomamtallm  j. 

—  MtUeTf  Veber  die  EinHehtung  ron  Bexirlm- 
(Krfi*- /Arwi-nhilii*i  rn,  Anl.  Xr,  9  9H  den  Druck*, 
dr*  ArtHfnpjieiirrkfinnr. 

Iti-mrrk'  ujiirtrt  find  auch  dir  AnfUdln-  und 
Artni  nurdiiiiHiii  u,  irrlrhr  in  di  n  riin  drr  h'rdiiklinn 
drr  n tfriilnrhi  n  <ii  iiirindi  Zi  ihniij»  '  Bi  rliii  i  hrniiiK- 

ffegebrnen  »OrtegeseUtn«  rerifffnUiehl  »ind,  x.  B. 
ir.  &  m  (Mnpferg)f  VI.  &  SOX  (^ttgartj, 


X.  S.  lS4r  1»0  (Weimar),  SOI  (OtdeHar),  XJIL 
S.  m  (SrWmeherk),  XV.  .V.  I»7  (Lekef. 

Rumpelt. 


ArbeitslobA. 


I.  Die  lülffeindne  Lehn  vom  A.  (8,  80S). 
II.  Suittotik  des  A.  (8.885). 

I. 

Die  allgeneiae  Lehre  jwm 
AHieltslQliii. 

1.  Df  T  A.  als  Art  des  Arbeitueinkouuneulis.  2, 
l>ic  t'oruien  dea  A.  3.  Wesen  und  BildunfT 
des  A.  iu«  allgemeinen.  4.  Dk-  Bi-stiiiiiiuini^s- 
gründe  des  A.  5.  Die  geaetzniüssifen  Er- 
scheinungen der  Lohngcstaltong'.  6.  Ine  Frage 
der  gerechten  Luhiiiit  stiiltung. 

1.  Der  A.  td»  Art  des  Arbeitsein- 
kuniueiis.  Das  Arhcitsciiikommon,  d.  L  das 
Eiokoiiinien  tles  arlteiteuden  Menschen  aas 
seiner  Arbeit,  ist  bedui^nes  oder  nicht  be- 
(hingenee  Eiokoiiimen. 

Das  Irdiin^eno  Ar  bei  t  sei  nk<>  m - 
meu  (AH>ejt*»lohn  im  w.  S.)  wiixl  diireli  be- 
sonderen Veitrag  als  ArVt«ts|ireis  noiiniert 
Dor  arbeitende  Mensch  arbeitet  für  einen 
iuititien  und  übcrlässt  diesem  gegen  ein 
vertragsmieng  Ten)brc>dotes  Entgelt  die 
Nutzung  sdner  Ai-beit.  Das  Vertw^ver- 
liältnis  knnn  ein  doppeltes  sein.  Entweder 
venliiit^t  sich  der  Ail'-  it-  i  (im  w.  S.)  für 
bestiuuute  Ajrbeitsleiätuuguu  auf  längei-e 
oder  kflnere  Zeit  Er  schlieast  den  so- 
genannten Arl''  if>v.  i-tnis-  \m<\  str-lit  infi'L'i' 
de.ss«.'lWn  aueh  ["  i^üulicli  im  DuasU  d<;» 
anderen  Koiitraheuteu  ( Arbeitgeb« -j-s).  Dios 
ist  z.  B.  der  Fall  Im'I  gewöhnlichen  Lohn- 
arbeitern, Dienstboten,  Btsamten,  Dii-ektoivn 
von  Aktiehgest>lltn'haften ,  A«lininii>tratort?n 
von  lAndgütem,  anderen  höheren  Hilfs- 
pt^rsonfln  in  Untemehmnnpen  etc.  Oder  er 
verrithtt  t  \-'iti-;iL'-irKls,-ic  für  'len  andei>'n 
entgeltlich  nur  eine  wlei*  einzelne  Ai'heitt»- 
leistungen  (in  der  Refel  »persönliche  Dienst- 
leistuiig'*Ti  )  niid  ^(i  lit  üi'-ht  im  Dienste  dt's 
anderen  Konti-ahenten.  Si»khe  Arbeiter  sind 
z.  B.  WllgfhennntMi ,  Büglerinnen.  MiL«äik- 
lolm-r  und  andeiv  Privatlelirär,  Ik^ohts- 
iiuwfüte,  Aerzte.  Schriftsteller  otc.  Bei  dem 
be«lnngencii  ArU'itseinkoinmen  »mterscheidet 
man  zwischen  Gehalt,  Lohn  (im  e.  8.)  und 
Honorar.  Gehalt  ist  das  vertragsmassige 
Entgflt  für  eine  foi-flaiifiml''  Gostimtleistung 
in  grt>ss<'ren  Zeitnlunien,  wenn  eine  feste 
tlaiiemde  Anj^eUuri}?  auf  lyelnniezeit  oder 
doch  auf  eine  läiigeiv;  Zeit  vembvdi't  i-esp. 
beabaichligt  ist.  Lohn  (Arbeitslohn  im  e.  S.) 
ist  der  vertragsmfiaMge  En^lt  bei  nicht 
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fester,  daucruder  Anstellung  fär  gerin^rc. 
fib^rwiegend  kfiiperlid»»  Arbeitiil«fighmgen. 

Honorar  ist  da**  voi-tmtr-^mn.ssiL'f  Kutiri'lt 
für  einzelne  hr*hore,  überwiegend  geiatinft» 
Arlx'itsleistungen. 

Da-  nicht  b-  'l  n  rigonc  Arbeitsein- 
k  o  ni  ni  c  q  ist  daK  ArbeitKciTdcommen,  welches 
arbeitende  Unternehmer  (d.  h.  rnteraehiner, 
welche  in  ihrer  Unternehmung  inittliAtig 
«iud)  halten.  Ks  ist  das  Entgelt  fflr  ihre 
Arlieitsleistungeti  in  ilirer  rnteniehmung, 
ab^r  dies  winl  nicht  als  solches  bedungen, 
flcnidera  bildet  einen  inte«rierenden  Bestand^ 
teil  dt'ii  Kcinr  i-tniirs  d'-r  I'ntrnH  hmung  und 
ihres  l  nternehmereinkommens  (s.  dar.  den 
Art.  Unterneitmetidiikommen,  Cnternehmer^ 
gewinn). 

In  der  heutigen  Volkswirtschaft  lassen 
sich  folgende  Arten  des  bedungenen 
Ärbeitseinkommeus  nach  der  Art  und 
Weise,  wie  es  ent!«toht,  nntersohdden:  1)  das 

Iw'iluii;:«"!!!'  Arbeitseinkommen  bei  völlig 
freier  Konkurrenz  (freie  Konkurrenz  im 
Angebot  und  Begehr  von  Arbeitskräften, 
freie  Prt'isbüdnng);  l»ei  ihm  Ist  wie«ler 
zu  Uiitci-hcheiden :  dasjenige.*  der  in  Unter- 
nehmungen b»>schäftigten  Arbeiter  und  das- 
jenige der  nicht  in  l'nternehmungen  be- 
schäftigten, sondern  nur  personliche  Dienst- 
leistungen fflr  den  anderen  Kontrahenten 
veihchtendeu  Fersoaen;  2)  das  bedungene 
Arbeitseinkommen  bei  natflrlichen  MonofMd- 
vrilinltiii»iMi  trotz  iv-rhtlicli  fi.  ierKonkuiTenz 
(tiehalte,  Honorare  ganz  l>f-onders  talent- 
voller Men.srhen,  z.B.  einzt  hier  Künstler, 
Aerzte.  I?<^rht'^inwt11te):  3)  das  V.H;Hlungene 
Arbeitseinkomnien  der  öffentlichen  I^etunten 
^im  Staats-  und  Kommunaldienst);  4)  das- 
jenige Itei  obrigkeitlichen  Taxen  fftr  die 
einzelnen  Arbeitsleistungen. 

Der  folgende  Artikel  lx:>handelt  von  diesen 
Arten  des  bedungenen  Arbeitseinkommens 
nur  den  Arbeitslohn  im  engeren 
Sinne  und  zwar  drn  fl o r  in  1' n t e r n e h - 
mungen  bej>chäf  tigten  Arbeiter, 
also  da<*  bedungene  Arln^itseinkomnien  der- 

{'enigen  rem)nen.  welche  in  ünternelunungen 
►ei  nicht  fester  dauernder  Anstellung  über- 
wiegend kiitperliche  ArbettslelBtungieD  ver- 
hehlen. 

2.  Die  Fonii«ii  <Im  A.  Das  Vertrags- 

mässige  Entgelt  frii-  die  Ueberla-^sung  der 
Nutzung  der  Arlx'itsleistuug  wird  iu  ver- 
schiedenen Formen  verabredet  und  ent- 
1  -lit  d.i'lnifh  in  verschiedener  Weise  den 
i><  l  üfnisM-n  und  Inteitjasen  der  l^ohn- 
arbeiter  und  den  Anforderungen,  die  an 
diese  Art  des  Einkommens  im  volkswirt- 
schaftlichen und  insbesondei-e  auch  im  sozml- 
politischen  Interesse  zu  stellen  nod.  Die 
iiauptformeii  sind  folgende: 

1)  Naturallohn,  Oeldlohn.  Das 
imtei«dieidende  Eciterium  ist  die  Art  d«r 


j  Güter,  in  welchen  der  Lohn  verabredet  und 
gezahlt  wird.  Bei  dem  yatnrBlIohn  sind 

<?s  unmitt.  l^ai-  O.  Krau'  h-tri  i:-  ii>triude  (Woh- 
,  nung.  LeU'nsuuttel ,  Bekleidungst^tücke, 
!  Onmdstücke  zur  Benntaung  etc.),  beim 
I  Gold  lohn  Geld. 

I      Auf  niederen  Wirt^liaftsstufen.  in  de» 
Zeiten  der  Naturalwirtscliaft  ist  der  N.itiinil- 
i  lohn  die  ausschliessliche  oder  herrschende 
Ix)hnform :  mit  der  Entwiekelung  der  Geld- 
wirtschaft, <lor  n.  w  .'I  In-freiheit,  des  Gro.ss- 
betriebs,  der  Truunuug  von  üauswiitschaft 
und  üntemehraim^  etc.  wird  er  mehr  und 
mehr  durch  den  Geldl"hi»  vrrdtfinfit  und  in 
der   heutigen   Volkswirtschaft    kaiinit  der 
Naturallohn  nur  nooh  ausnalimsweise  vor 
(wo  die  Natw  d«>s  .\rbeitsverhältnis.ses  Ii" 
Beseitigimg  dieser  lAihnfonn  nicht  gestattet) 
und  selbst  dann  in  der  Regel  nur  in  Vei-- 
bindung  mit  öeldlohu  (z.  H.  bei  Dienstboten 
imd  anderen  Hausarbeiten),  landwirtschaft- 
lichen lv'liiiarl"'it.-rn  .  IIandwerkslelirIinLr>  n. 
Gehilfen    in    Ladengeschäften  elu).  Die 
Natimül5hnung  macht  den  Arbeiter  fftr  die 
Kon.sumtiori  r],  p  \,itnni!.'innlnmente  unab- 
hängig Von  »It'u   rreijM»ch%ankungen  der- 
s^'IIh'U,  aber  abhilngig  vom  ArbeitgeWr :  die 
lkHlürfiu.sI>efriedigniig  kann  deslialb  l>ei  ihr 
für  den  Arbeiter  eine  Ijessei-e,  alx-r  auch 
eine  .schlecht»     vin.   Die  teilwei.se  Natural- 
lühuung  ist  unvermeidlich  bei  Dienstboten 
(hlusliäien  wie  hindwirtsehaftlidien)  imd 
bei  den  ständigen  hndwirts i  hafthchen  Ijohn- 
arbeitern    auf    cntasen    (jütern    iu  jenen 
Gegenden,  wu  nur  grnsse  Güter  existieren 
und  Dörfer  in  weiter  Entfernung  von  den 
,  Arbeitsstätten  liegen.    Die  Katurallöhnung 
;  kann  für  dies*'  lanrlwirtschaftlichen  Lohn« 
jarbeiter  schwere  Nachteile  haben,  wenn 
Inftndieh  die  Natiiralemohimente  (Wohnung 
'  A<  kerland,  Garteidand,  Viehweide.  iX  ^Mitat- 
!  korn  ctc^  den  Arbeitern  in  schlechter  (juali- 
I  tüt  gdieKit  werden,  und  dies  im  Interesse 
I  der  Arltoiter  zu  verhindern,  ist  eine  wichtige 
I  Aufgaite  der  sozialen  Reform  für  diese  Ar- 
beiti'rkhisfie  (s.  dar.  d.  Art.  Landw.  Arbeit»»r), 
ali'  i-.  ist  di«-  liicfenmg  der  Naturalem' 'Iii - 
'  UK-  utc  culi;  ^uU:  so  ist  die  teilweise  NattuaJ- 
I  löhntnig  für  diese  Arbeiter  nur  vorteilliaft. 
I  indem  sie  ihnea  die  fOhning  ihrer  Uaus- 
j  Wirtschaft  erleichtert  und  sie  für  die  Be- 
friedigunt;  l  r  lu  fr'  fr.'iidrti  l?r'dürfni.sse  nicht 
den  Nachteilen  der  .schwaidiendeu  Markt- 
preise unterliegen.    Die  Ausbeutung  in- 
dnstriollor  Arbeiter  duivh  Natnrallöhnung 
(Truckovstem,  s.  dar.  den  Art.)  ist  heute 
fast  illH^ndt  in  den  Knltuntaaten  gesetsUeh 
verlM)len. 

2.  Zeitlohn,  Stücklohn,  Prämien  - 
löhnung,  Beteiligung  am  G'^winn. 

Bei  dem  Zeitlohn  (ti^er  Zeitlohn) 
wird  der  Lohn  nadi  der  AiWtemt  (Stunde, 
Tag,  Woche,  Mon»^  Jahr)  ohne  Faotoetnmg 


Digitized  by  Google 


Arbeitslohn 


865 


des  während  derselben  zu  leistendea  Ar- 
heitsqiumtiunfi  bestimmt  Die  thatsllchlichen 

Zeitlohn,    siml  nach  Arboitcrklass^ii ,  auch 
ia  derselben   Untcruchmuiig,  vor8chie<len 
hohe;  die  Tjohminterfvhiede  beruhen  in  iler^ 
Rci^el  auf  T'nt.^i -i-^liipilcn  in  quantititiven 
und  qualitativen  Lei»niiifji*fiilugkeit  dor  Ar- 
beiter und  auf  <lem  f^wohnten  I>3ben8bodarf ' 
der  heti-effenden  KJfisse  (s.  nuten  S.  868  ff.). 
In  derselben  Arl>eiter-  und  I»huklaö.'<e  halx-n 
die  Arbeiti  r  füi-  'Ii*'  gleiche  Arbeit.szeit  den 
bleichen  Lolm,  aucli  bei  verschieden  liobeni 
Leistungen.  Der  Zeitlohn  hat  den  VorKngl 
der  Einfatlili'-it  '\'-r  F'^f«tsetzuiip-  und  B>^-' 
rechuung  des  Loluibctrags,  Stivitigkeiten 
xwifichen  Arbeitgeber  und  Arbeiter  darüber 
können  kaum  entstehen,  und  der  Arlieiter 
kann  die  (}n>Kso  «'ines  Arboit.seiukoninien.s ; 
im  vorauH  sirlu  r  In  i-eehnen.  Alior  weil  der! 
l»l)n  nicht  nach  der  iudividueUen  Leistung 
in  dersellten  Klasse,  bestimmt  wird,  die 
L'  i'tunp  jixlocli  l  ino  vei"schie<lene  ist,  der 
l'utemehmer  auderoi-seitä  den  Lohn  nach  den  i 
Lelstiragen  der  Arbeit«  und  nach  dem| 
AVert  dei-sellten  für  siün  rnt<>rnehmen  nor- 
mien'U  niuss.  so  kann  der  Zeitlohn  einer 
Lnhnklasse     nur    der    durchschnittlichen  ^ 
lieisttuijrsfähigkeit   und  den    duruhsi^hnitt-  ■ 
liehen  Leistungen    der  zu   ihr  gehürigen 
Arbeiter  entsitix'chen ;  die  ArlK'iter.  welche  I 
eine  grossere  Leistongsfähiglteit  haben  und 
mehr  leisten,  können  nicht  dieser  Mehr^ 
loi-tniiLT  entspi-echiMvl  Ti.'/.ililt  w-'|vI.mi. 
Zeitlühnimg  als  solche  wirkt  deslialb  auch 
nicht  günstig  auf  den  Arbcitsfleiss,  weil 
grö^oTor  Fli'i»  k'-in  yi'h<T-  -  Lohneinkommeii 
ftlr  den  Arlieiter  Iw-wiiki  (>.  il;U'.  d.  All.  Arbeit, 
Ai-t>eiter  sub  Arbeitsfleiss  oben  S.  452).  B^m 
Zeitlohn  macht  sich  auch  di'rliiteressengr'gen- 
satz  geltend :  der  Arlteitgeher  hat  das  Inten-Sso 
der  mügliehsten  Ansjumuung  und  Ausnutzung 
der  Arbeitskraft  während  der  Arbeitszeit,! 
der  Arbeiter  hat  das  Intermse,  seine  Kraft  t 
möglichst  zu  schonen.   S'-liw  ii'riui-r  i>1  > 
]icli  im  ali^meiueu  für  den  L Dlernchnier 
die  Berechnung  der  Produktionskosten  seiner 
Waren. 

Beim    S  t  ü  c  k  -  (A  c  c  o  r  d  -)  L  o  h  n   w  inl 
der  IjOhn  nach  der  iudividueUen  Leistimg, ! 
nach  dem  Ai-beit.sstück  l»estimmt  (»accor- 
diert«).   Für  .Arbeiter  der  gleichen  Klasse, ; 
■welche  gleichartige  Leis^tinii; 'n  verrichten 
lud  für  (lie  einzelnen  Ix  istungen  die  gleichen  i 
Preise  accordiert  haben,  ergeben  sich  Unter- 
schicfle  in  ihreni  Arlx-it.seinkommen  na^  h 
dem  (Quantum  ilm^n-  Leistung.    Dieses  ist 
abhängig  teils  Ton  der  Oeschicklidbkeit,  teils 
von  dem  Flciss.    Diese  lyjhnart  si)ornt  <la- 
her  Ai'bciter  zur  Steigerung  direr  Geschick- 
lichkeit und  zum  höclisten  Arb>eitsflei.ss  an, 
entspricht  insofern  auch  dem  Interesse  des 
Untemehmos  imd  de  ist  auch  dne  ge- 


leditae  Löhnung  als  die  ZAWamag.  tn» 

HudwBvtaiiltadi  der  StMtnrlaHaMliaitni.  Zwelta 


JSinfOhrung  des  Stacklohnes  statt  des  Zeit- 
lohnes ist  daher  drarÄ  die  günstige  Etn- 

wiikuim-  auf  'lit'  ("trschicklichkeit  uiiil  il-'H 
Fieiss  der  Arljeitcr  ein  iiittel,  Ijei  richtiger 
Normierung  des  Stücklohnes  gegenüber  dem 
bisberiir-  ii  Z-ntlohn,  eim^  Erhöhung  des  Ar- 
beit.seiiikununen.s  herbeizufühivn  und  dem 
rnteruohnjer  den  Vorteil  zu  gewähriMi.  la-s 
das  gleiche  Arbeits4niantum  in  ki^-zerer  Zeit 
hergestellt  winl.  Für  denselben  ist  auch 
leichter  die  BeiYjcbnung  dei  PnMhiktion.s- 
kosteu  der  einzelnen  Wai«.  Aber  der  Stück- 
lohn ist  nicht  allgemein  anwendbar,  sondern 
nnr  für  solch'"-  Arboitr-r,  i1«ivmi  .'inzelna 
Leistungen,  für  welclie  der  l'ivis  \  'M  iliritlet 
wini,  als  solche  deutlich  unter-«!  lu  idbar 
sin'l.  -i  Ii  in  ihrem  individuellen  W- it  f.st- 
stelluü  ki!>se\\  und  von  den  ArlK^iteni  kuuli- 
nuierlich  vorgenommen  werden  können. 
Lnmerhin  trifft  dies  füi*  einen  grossen  Teil 
der  Arbeiter,  allerdings  mehr  der  gewer)>- 
lichen  wie  il.  r  laiiilwirtx  liaffÜrlien,  zu,  und 
die  weiteiv  Kiitwiekeluug  der  Arboitäteiluug 
und  die  Fortsehritte  der  Technik  erweitern 
auch  da-;  Gebiet  der  an  sich  möglichen 
Accoitlarbeit.  Die  Accordlöhnung  hat  aber 
auch  Naditeile.  Einmal  kann  sie  <leu  Ar- 
beiter, um  möglioh.st  viel  Arl>eitsstücke  in 
bestimmter  Zeit  herzustellen,  veranlassen, 
weniger  sort^fidtig  zu  arljeiten:  bei  Waren 
daher,  bei  denen  es  vor  allem  aui  die  Qüta 
ankommt,  diese  aber  schwer  m  kontrollieren 
ist,  wii'l  au>  ili'  — 'm  Gnui«l<'  ilii-  Ai«ni'.l. 
löhnuug  nicht  anwendbar  sein.  Ein  weiterer 
Xachteü  derselben  ist  für  den  einxelnen 
.Arbeiter  die  Gefahr  der  l'el»eransti'et>gMng 
und  für  eine  .\rlMnferkla.s.se,  ilass.  w»>il  I»ei 
ihr  mehr  geleistet  wird,  ihre  Einfühnmg 
wie  eine  Ven-ingenuig  der  Xachfi-age  nach 
Arbeitskräften  n»sp.  eine  Vermehnmg  des 
.\ngel)ots  wirkt,  »md  dass,  wenn  die  Löhne 
nicht  richtig  normiert  werden  gegenüber 
dem  Zeitlohn,  was  namentlich  i>et  einer 
r.-!.i-i'iiKi>-Iit  <]''r  Arli"ifL'fI"'r  üt-r  M-^  Ai- 
beitcr  möghch  lat^  dmvh  die  At(  Mr.|!r,inniiig 
gegenQber  der  bisherigen  Zeitlöjuitni^'^  nur 
eine  stilrkeni  Ansitaunung  der  Arbeitskräfte 
erfolgen  kann,  oline  divss  das  Arlieits<jiu- 
kommen  der  Arbeiter  erhöht  x^-ird. 

Teberall  da,  wo  die  ZeiÜöhnung  die  an 
sich  einzig  mögliche  I^ohnart  ist.  Iftsst  sich 
aber  auch  W'i  ihr  der  ArlM'itsfleiss  und  da- 
durch das  Arbeitseiukonuucu  —  wenigstens 
bei  solchen  Ai^tem,  die  flberhaupt  das 
IV-^frr'f.fn  ha^i'-n.  iItuvIi  arn^^.^'^re  Anstren- 
gtuig  sich  ein  iiölifr''.^  Klnkdtnmen  zu 
s<-'haffen.  — erhöhen  uii<l  -/.ui^bi.-li  lier  Lohn 
gerechter  gestidten  dureli  iii>'  (Irwährung 
von  Prämien  zum  Zeitlohn  fiu-  Mehr- 
lei.stimgen  üher  die  Diur-hschuittsleistmig 
der  Jüasae,  auf  welcher  der  normale  Zeit- 
lohnsata  derselben  bemht  (»PyftmienlOh* 
nang«).    Sddie   Pribnien   können  fOr 
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prGsseron  Fleiss  (Fl<•i^^)iIälm«»n),  .-ie  künneii 
aU^r  aucli ,  wo  <lio  (^lualitilt  tler  Lei.<tnngen 
eine  verschiedene  sein  kann,  nnd  insbeson- 
dere da,  m'o  die  Gdte  der  Arbeitsleistung 

die  Hauptsache  ist.  frii-  Im iv  L.  istinmri! 
iso^onanntc  (^iuüitiit.s]aiinüeu),  elK^nso  tin 
>"ri,'^f,iltige  IVhaiuUung  von  Maachiii'ii. 
Werkzeugen,  Goriltoii.  für  spai-sain*'i-oii  Ver- 
brauch von  Kolunatt'iTal  etc.  (Ers^aniis- 
prätnicn)  gezahlt  werden. 

Eine  Verbindung  von  Zeit-  und  Stück- 
lohn sind  das  (sogenannte  A  e  c  o  r  rl  ni  e  i  b  t  e  r - 
System  mit  Heteiligung  der  Ark'iter  am 
Gewinn  dea  Accurdmeiäters  und  der  soge- 
nannte Oruppenaceord.  Bei  ersterem 
ühr-rnimmt  'Vr  Acnonlnini>t.'r  Ailn'it'  i) 
<lic  lierfsteiiuiig  einer  lx.*^Iuiiiat'ii  Arl-fil 
(ohne  Materiallieferung)  in  Aecorii.  >  r  l,ls.st 
dies<H'r  unter  sein- i  Aufsicht  dmrli  die 
von  Uiiu  bezahlten  Ztitlohnarbeiter  aus- 
füliren.  l)erechnet  sich  fftr  seine  Arl^eits- 
leistun^  gleichloUs  einen  Tagelohnf  der 
eventuelle  Gewion  (üeberschnss  Aber  die 
I/ihiic)  winl  nach  Maf^MraK'-  iln- T/'lin--  vi  r- 
teiit  Heim  Oruppenaceord  wml  direkt  an 
eine  Orupix;  von  Arbeitern  eine  solche  Ar- 
}>nit  acfordiert ;  diese  ^»'^^rhnpfl  >\fh  ohvn 
Tagelohn  nach  Massgal^'  ilin-r  dun  hsi  luuti- 
lichen  I./eifltimgen  und  v.  i  teilen  d<'ri  etwaigen 
Ueberschuss  unter  sich  nach  M ausgäbe  der 
verdienten  LOhne.  Beide  Ixihuarten  können 
auch  den  Fleias  von  Zeitl<4inarbeitem 
steigern. 

Bei  der  Gewinnbeteiligung  der 

Arbeiter  erhalten  die  Arlieiter  ausser 
ihrem  Lohu  (Zeitlohn,  Stücklohn,  Prämien- 
lohn) noch  emen  Anteil  am  (Jewinn  der 
Tnternchmiujg,  der  entwe<ler  der  iraiiz" 
Reinertrag  oder  ein  Teil  dess^-Ux'n  ist,  iiaeti 
dem  KeehnungsabschJuss,  selbstverständlich 
nor  solche  Arbeiter,  welche  das  ganze  Jahr 
Mndurch  in  der  Üntemehmung  thiltig  waivn. 
Sie  hat  für  <Vu'  Arhrlh'v  n  VoHeil,  dass 
duruli  ihre  Einführung  (wouu  die  bisbemun 
Lßhne  bleiben)  das  Einkommen  der  Lonn- 
.iH  x  it.  r  erhöht  winl  und  dass  «liese  insbe- 
söntien>  auch  an  den  giutötigen  Konjnnk- 
tiuen  für  die  üntenehmer  (s.  unten)  i^ili- 
cipieron;  alx^r  wenn  behauptet  wini.  da<s 
die  Oewituibeteiligimg  stets  den  Kcinertnig 
der  Unternehmung  steigi>re,  weil  die  Ar- 
beiter dadurch  zu  griteserem  f  leiss  ange- 
trieben, tu  besserer  Arbeit,  zu  sorgfjütigen^r 
B<»hanillnriir  viri  Ala>rhinen,  Werkzeugen 
imd  lioräten,  in  gewerblichen  Unterueh- 
mungt^n  auch  zu  s[>arsamerem  Verbnrach 
von  Rohmaterial  veranlasst  wüitlen,  also 
von  den  Untomehmem  zugestanden  werden 
kCinne,  ohne  dass  dieselben  eme  Ven-inge- 
rung  ihres  Einkommens  zu  befürchten 
braachen,  so  ist  dem  doch  enlgegenziüialten, 
dass  die  beliau]>tete  Wirkung  auf  den  Ar- 
beiti^üeiää  nur  bei  ZeitiOhncm  möglich  {tiet 


'  Stücklöhner  jU'lK:'itet  schon  so  fleis>ig.  als 
er  üU'rhaupt  ailx  iti  n  kann  ivsjt.  will),  älK-r 
I  auch  bei  jenen  uni  waltr&cheinhch  ist,  wenn 
I  der  einzelne  Arbeiter  sicher  erwarten  kann, 
(Im"  h  riii.^  Steip-rung  seines  Ar1x>it>flrisses 
aui  h  wirklich  den  Hfjnertrag  der  UntemeU- 
iiiung  zu  erhöhen.    l»ieM»  Vorau^s<^tzung ist 
alter  nicht  üU>nül  vorhanrl-  n  innl  mn  so 
weniger,  je  grösser  die  riiternehniung  ist 
nnd  je  mehr  ander»?  Faktoi-en  den  Reiner* 
;  tnig  iH  stinuneu  (vgL  dar.  den  Art  Gewinn- 
'  beteiligung).   Auch  die  anderen  Wirkiuigen 
sind  nicht  sieben?  und  nicht  walu>rli.  iii- 
i  liehe,  w  ean  sie  für  den  Arbeiter  ein  Opfer 
|an  Zeit  erfordern.    Der  Bin-  und  Durdi» 
fnliriiriL:  Mi  r  <'n".\vinnljeteilig\mir ,   <1ie  nur 
eitle  fniwilliL-e  seitens  der  L'nterneluuer 
sein  kann.  st>  ht  ausserdem  entgegen,  daas 
in  vielen    Einzeluntemehmun^n,  offenen 
(ies^-llschaften  und  einfa«"hen  Komman^litge- 
sellschaften  die  rnlemehmer  und  mit  Recht 
i  lk>deuken  tiageu  mOssen,  die  Keinertza^ 
und  GewinnveirhJltniaae  ihrer  Cntemeii- 
iniiriL'^-  !i  RgelmiBsig  an  die  Oeffentlidikeit 
;  zu  l>nngen. 

I  Ceber  die  nach  den  Preisen  des  Pro- 
duktes verilnderlichen  Lohnsätze  s.  den  All. 
Lohnskalen,  bewegliehe  ^gleitende). 
Die  von  den  Unterin  luneiii  für  ilie  Arbeiter 
freiwillig  oder  mifmiwillig  bezahlten  Ver- 
sicherungsbeiträge, durch  welche  für 
die  BefriiHligung  gewisser  eventueller  Bo- 
dürf utsse  der  Arbeiter  vorw^  gesorgt  wird, 
können  ebenfalls  als  Bestandteile  dea  Ge> 
siuntlolines  aufgr;fasst  werden  iitnl  nament- 
lich bei  ungünstiger  Lage  der  Vulkswiit- 
sehaft  eine  entsprechende  Yermuiderung 
<les  unmittelbar  gezalüten  Ijohnes  l)ewirken ; 
.>^.  iL  Art.  Arbeiterversicherung,  All- 
gemeines (ölten  S.  (i<»7  ff.).  Auch  die  W  o  h  1- 
fahrtseinrichtungen  (s.  d.  Art.),  die 
von  den  Unternehmern  zum  Besten  d«r  Ar^ 
Ii.  ii,  r  i;i  -M  Ii  iffeii  wenlen,  bilden  einen  fn  i- 
wülig  geieisteteu  Zuscldi^  zu  dei*  vou  deu 
ersterrmzu  entrichtenden  Oe<<amtlolin«imme. 

'5.  AVesen  nnd  I^ildung  des  A.  im 
nllgenieinen.  Der'  Arbeitslohn  bildet  in 
der  Begel  das  ausschliessliche  Ein- 
k'>mmen  tier  Ixthnarbeiter  und  ist  die 
E.Kistenzgi-undlage  des  gi"»">ssten  Teils  cler 
li<>völkerung  unstMvr  mwlernen  Staaten. 
Die.s<j  Arbeiter  sind  in  Unternehmungen 
thiUig,  welche  Tauschgllter  für  den  Markt 
hei-stell- II  nn.1  ab-setzen  r>  s|i.  schon  vorhan- 
dene (tiüer  dritter  auf  ti<'ren  He.stellung 
umändern  (Rei»!u-atiiren  etc.).  Die  (iüter, 
an  deren  llei-stellung  luul  Absatz  die  Ar- 
beiter mitwirkten,  werden  Eigentiun  des 
Unternehmers;  auf  dessen  Rechnung  und 
(jefahr  erfolgt  die  Herstellung  und  der  Ab- 
siitz  wie  die  rmäuderung  von  Oüteni.  Der 
Arlwiter  winl  für  seine  Ix^istung  vorher 
vom  UDtemcbmer,  seinem  Arbeitgeber,  bc-. 
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zaUt;  der  ji^ezahlte  Lohn  ist  <>in  TeQ  Her 

von  diesem  vrTansLigrteii  I*i-<Mluktionskosten. 
Der  im  Arbeitsvei-tniK  festgestellte  Lohn 
hat  ökr»nomi!<ch  die  Natiir  eines  Preises: 
er  ist  die  (ieg«  iiir;ilM'.  das  zweiseitig  nm- 
nuerte  Ent(?elt  für  lUe  Arbeitsleistung.  Alk 
Lohnbilduiig  ist  eine  Preis  Inidung. 

Diese  Preisbild nug  ist  heute  recht- 
lich eine  freie.  Die  Gesetzgebung  aller 
Kulturstaaten  sanktioniert  au.sdrü<'kli('h  die 
Freiheit  des  Arbeitsvertrws  bezüglich  der 
Lohnabrede.  Die  Mheren  Dohntaxen.  welche 
im  MittiMaltor  und  spÄter  als  Ma.asn'Lroln 
d<'i-  Zunft-  und  .Mcrkantil^Kjlitik  bestanden, 
sind  ülx  nill  in  den  Kulturstaaten  im  letzten 
Jahrhundert  verschwaiideo  {s.  dar.  d.  Art. 
Ixthutaxen). 

Die  Löhne  bilden  sieh  heute  als  Ar- 
beitqireiBe  durch  freie  Koakturreuz  der 
L<duiart)eiter  im  Angebot  ihrer  Arbeitskrftfte 
und  freie  K<iiikurrenz  der  Untemehiuer  im 
Begehr  nach  Arbeitskräften,  sie  sind  »freie 
Xonknrrenxpreige«.  Und  sie  sind  in 
•1er  Regel  sgesfh.'lf  1 1  i r  h  r>  Preise*,  d.  h. 
beide  Teile  la.Hsen  sieli  in  der  Regel  bei 
der  Bildung  dieser  Rreiae  durch  geschäft- 
liche T?ri<  ksi(  htcn.  u.  a.  auch  durc-h  ihr 
gescliilftlii  he.s  Interesse  bcstiimuen,  das 
Tauschgeschllt  möglichst  vorteilhaft  abzu- 
schliesaea. 

Wie  bei  allen  geschftftfidieii  Preis^j  ist 
auch  hirr  t-'m  I  u  f  >' ressen geir  >■  ti  -  a  t /. 
vorhanden:  tler  Arbeiter  hat  das  luteresso, 
einen  möglichst  hohen  Lohn  zu  erhalten, 
d<  r  Cntemehmer  hat  das  Inteix»sse,  einen 
nuiglichst  niedrigen  i/>iin  zu  zaiüen.  Al>cr 
Rchon  anderweitige  geschäftliche«^  Inte- 
ressen wirken,  wenigstens  häufig,  auf  eine 
Ausgleichung  i"esi).  Verringerung  dit's<'s 
Gegensatzes  ein.  Der  rnternehmer  hat  zu- 
gleich das  Interesse,  dass  sein  l.'nternehmen 
aaf  die  Dauer  gesicnert  sei  nnd  pir>.sj>eriere : 
die  Voraus.*^etzung  daffi]'  i>t  in  vi.  l.n  Fällen, 
dass  er  gute,  zufriedene,  standige  Ar!  »  iter 
hat  und  ein  gutes  Verhältnis  zwisclu  n  ihm 
und  seinen  Arbeitern  besteht,  und  dies  In- 
tere.sse  i^wiugt  ihn.  jenes  l/>hninten:s>e 
nicht  rücksichtslos  zu  verfolgen.  Ebensr) 
haben  die  Arbeiter  ein  Inten^se,  dauernd 
in  der  Unternehmung  ihren  Erwerb  zn 
finden  und  regelmässig  beschäftigt  zu 
werden,  und  dies  Interesse  zwingt  sie,  nicht 
durch  abermlodge  LohnfbiderungeQ,  Strikes 
etc.  tlns  berechtigte  En^erbsinteix'sse  der 
Untt:^rnt  Inner  zu  .schädigen  und  das  Tnter- 
n«  hiii.  ii  zu  gefähitlen. 

Was  die  Stellung  betrifft,  welche  der 
rnternehmer  bei  der  Lohnbildung 
im  allgemeinen  einnimmt,  .so  ist  der- 
selbe zwar  der  Be^ehrer  der  Arbeitsleistung, 
der  Kontrahent  beun  Arbeitsvei-tmg  und  der 
L"lin/..dder,  aber  er  ist  nicht  der  Kon-u- 
mcQt  U<;r  Arbeitsleistung,  sondern  nur  eine 


Mittelsperson  zwischen  die!H>m  luid  dem 

ArV"  it''r.  S.'ine  }Cachfrair>'  narh  Arbeits- 
ki:aften  bestmimt  sich  dtu-ch  die  Machfnige 
nach  .seinen  Waivn,  Der  Arbeiter  ist  für 
ihn  ein  Produktionsniift.  ) .  rler  I/)hn  ein 
l\ü  seiner  PitKluktionskusten.  Er  begehrt 
nur  Ai-bciter,  wenn  er  deren  Leistungen 
vorteilhaft  verwerten  kann,  er  stellt  die 
Nachfrag«'  ein,  wenn  die  Xachfi:age  nach 
seinen  Wan  n  aufhört,  er  veiringert  o4ler 
erhöht  die  2Cachfra^,  wenn  die  Nachfittjie 
nach  seinen  Waren  sich  Terring«irt  oder  ahmt. 
Wie  nun  aber  fllx'rlianpt  seine  Nachfrage 
nach  Arix'itern  dureli  die  Njiciifiiige  nach 
seinen  Waren  bestimmt  winl,  so  bestimmt 
sii  Ii  aur  l)  der  Arbeitspreis,  dr-r  I><»lin,  den 
er  zaJüt,  diux-h  den  Pi-eis  seiner  Waie.  Die 
liohnzahlun^  i.st  für  ihn  eine  Xapitalaus- 
läge  und  kapitalaulage.  Er  maclit  sie  bei 
normalen  Vernaltntssen  und  richtigem  Betrieb 
ml^^vit  •aIldel■••KaI'italauslagen  in  seiner  Unter- 
nehmung, wenn  er  diese  Auslage  wieder- 
erbAlt  lud  zugleich  einen  Zins  (Rente)  fflr 
das  verauslacrtf  Kapital  eventueU  auch  no(  h 
eine  Kisikoprümie  bekommt.  Er  zalilt  also 
den  Lohn  nur  ▼orschussweise ,  in  der 
sichen*n  Erwartung  des  Wiederein^ngs 
desselben  -f-  Zins  und  eventuell  Rt8i<50- 
prämie.  Der  ^lx)hnfondsf,  d.h.  der  Fonds, 
aus  dem  definitiv  der  Lohn  gezahlt  wird, 
ist  nicht  das  Kapital  der  ITntenv^mier  — 
ilieses  i.st  nur  'ini'  Art  Vorschusskasse  — 
sondern  das  Einkoninien  und  Vermögen 
der  Konsumenten  der  Arl>eitslei.stuug.  {Ea 
war  eu)  v<_'rhängnisvoller  Irrtum  des 
Smithianismns  und  der  Manche-sterlehre, 
dies  zu  verkennen  und  anzunehmen,  dass 
der  'Luluifouds«  das  Untemehmerkapital 
sei  nn<l  da*«  daher  durch  die  Höhe  dieses 
Kapitals  un<l  die  Ziild  der  Arbeiter  auch 
die  üöhe  des  durchschnittlichen  Arbeits- 
lohnes bestimmt  sei  das«  nur  eine  Er- 
höhung des  rnf>  iin  liini  I  kapitals  eine  Er- 
höhimg  «i^T  Arlinitc^litliti.'  <-nnögticlic  etc.:  s. 
unten  S.  ss] ).  W<  ü  der  Ixhn,  den  der  Unter' 
nehmer  ziUilt,  zu  seinen  Pn>duktionskosten 
gehört,  so  hat  der  rnteraehmer,  sofern  i-eiu 
c:esc  häftliclie  Rücksichten  ihn  bestimmen, 
in  Bezug  auf  diese  wie  auf  alle  anderen 
Prodnktionskosten  das  dreifeche  Interesse : 
I  i  ni'  lit  in>  Iir  an  Lohn  zu  zalilt  n,  al>  er 
nach  dem  Stande  des  Aibeitsmarktes  zahlen 
mus.s,  2)  nicht  mehr  zu  zahlen,  als  er  nach 
I^age  dc>  Wan^nninrlvf-  -  (nr"s-;r'  des  Al>- 
Siitzes,  ^^  jiren[»ix'isc)  wii^U  rlM'konunen  kann 
re.sp.  wicd«'rbekommt  (inkl.  Zins  und  Risico- 
prämie),  3)  mr>glichst  wenig,  keinenfalls 
al>er  mehr  zu  zahlen,  ids  .seine  Konkur- 
renten, welche  die  gleiche  Ware  aubi^wn, 
für  gleiche  Arbeitsleistungen  zahlen. 

Die  Lohnbfldimg  zeigt  gesetzmftssife 
Kr-^cheinungi  II.  s"\Vi  it  im  Wirtsrliafts- 
Icbcu  und  insbesondere  im  Tausdivcrkchr 
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voa  soldien  die  Kede  Bein  kann  (h.  unt^Mi  <l*>ivu  VerliältQiäsc  von  Angebot  unU  JN'acit- 
Absehn.  5  S.  877  ff.)-  Di^lben  fienihen  auf  fmire;  in  jeder  KlaMe  bifil«Q  die  Arbeits- 

<lor  ThatsiK  liP.  tlass  in  der  Koi^ol  <l<is  Eifr»:"!!- !  k'istuii|u'»>n  oineii  Wort  h»^omJerer  Art:  j«*!- 
intiMvss»ilM>i<lerLohii1iiIiluti^voii»>nts(-li»'i'U'n-  hat  ihn'  boHiudore  (iun"hs(;lxuittüohe  Loho- 
(lem  Einflnss  ist.  und  sind  aiiah)tro  wie  Ihm  an- :  höhe  und  ihn^  oip:«?iitüin]ichen  Tyiiimibetii- 
(leix^ii  f^:1^•^rh^lftli^•hollKunkulTenz|)IY•isf•n (8. don  !  f untren  ;  für  je<le  ist  der  j^wohnte  I^li»^n>- 
Ail.  Preis),  aber  mit  lUÄüthtii  Modifikatioiieo, ,  Iwdarf  (Lol>onshaltiuijj)  der  Arbeiter, 
velc'he  durch  die  bi'i$ODdere  >»atm-  der  Ware  |  lUeselU'ii  mit  dem  I»hue  befriedijj:en  -wolkn. 
Axbeitskittft  bedingt  Verden.    Auch  hier !  ein  für  sieh  be^^nderer  I>j)inlK>stiwmuD?^ 
wirkten  unter  jener  Toi'ausst'hnu)^  anal* »fje  frrund  un<l  Iinhnp-a\itationspunkt.  und  dessen 
Fiikturen  als  lV\stiminunf;sta"ünde  auf  die  |  Variabilität   ist  wie  die  Variabilität  aiier 
(tnisHö  und  Stärke  des  AiiirelM)ts  und  der :  anih.'n'U  die  I/>hne  beeinflussenden  Mom^^nte 
Nac-hfmpe  und  atif  <lie  bei(h'i>»ntii;en  Willens-  ffir  die  I/dniklassen  eine  versehiedene.  Alk 
ent.sehliessunü^ou  bczü^lieh  der  PreislK'willi-  die>e  rntersehie«le  in  der  konkn^ten  Er- 
gunp  und  sie  bewirken  in  d»'r  Ropel  f?leiche  s4-heinnn(r  der  nifissp^K^ndeti  Lohniaktorea 
Iiehners«;lieinurjj;en.    Auch  hier  zeipen  sieh  zwisehen  den  einzelnen  Klassen  sind  hirr 
Pi-eiss<-lj wankungen,  inid  für  dietie  lässt  sieh  p-üssvn',  dort  p'rinfrere.  —  Diese  Kla<?^Tj 
eine  Maximal-  und  eine  Miniimügrense  «wie  sind  nun  zwar  l<<.v.üj?lieh  ihrer  I/>hnbUdunj 
ein  Sehwn  [  iiiikf  i  rk>  ntii-'iT.  um  den  n.ich  auch  mehr  o.Kt  niiiid.T  von  einander 
dem  vveeiisehKK  II  Vrrh.Ütni-  von  Angebot  hängig,  >md  dies^^llnii  alL-emfinen  VerMlt- 
und  Nachfrage  die  unter  «l.'r  ESnwinning  nisse  wirken  gleieh/-  itii:  atii;h  auf  eine 
d<  r     mass<rel"  iiu-  n      I^  -tiunnungs^rfimle  irr"^->'i'*'  oder  freriiigen^^  Zahl  dieser  KJav-^a 
schwankeuden  ArlK:>itsitieise    die  Tendenz  i  alH-r  die  einzelne  I><jhnbildung  isst  stet-*  oiip 


IVi  dies*M' Lohtd)ildunu  L-t  die  isolierte  Kia-><-.  und  dalu  r  sind  im  ^^irkHf•ht•n 
und  tlie  diux*h  Kualitiou  verniitteltü  «LoU-n  die  tlmtsäclUiehe  Lohngcstalturiir.  Ii'? 
jni  unterscheiden.  Jene  ist  die  Feststellung  |  thatsäehlicfae  durehschnittüche  Lehnh'-ht» 
des  Ixihnes  ledipli' !i  dnr''!i  den  einzelnen  und  der  (rra\  itation>])nMkt  thatsä«.'hli<h'=':i 
Arbeiter  und  »eiuca  Aibeitgeber;  bei  dicsnor  i  lioluie  klaiS.«jeii weise  verschieden,  m.  a.  W.: 
Bind  die  Ar!>eiter  oder  Arbei^lier  zum  ]  die  thatsSdiliche  LohubUdung  ist  nieht  dse 
Zweck  der  F  -f>f' Ilimir  der  I/ihiie  koaliert. '  Hilduna:  des  Aj'l>eitslohnes  als  eines  gl  '  ^i  i. 
imd  der  Voixiin  wiikt  bei  den  einzeLien  t  inheitiichen,  durehfichnittliehen  Art>eit5- 
JjOhnen.  welche  im  ArbdtBvertraige  der  pn^ises  fQr  aUo  Arbeiter,  wie  dos  gewChn» 
V.  i  >  verabredet   werden,    be-  lieh  in  dieser  Lelm^  darj^^^tellt  wirrl.  «>ii'lem 

Btimmeud  mit.  die  Bildung  vieler  vcrschiedeuer 

Fflr das Verstftndnis  der LohnbQdungund  ArbeitglOhnoinrielenLohnklaBsen. 
für  die  riehtiire  Wilnlit^tui«;  dersdlKMi  als    —  Die  Existenz  <lies<'r  Kla.<s«?ii  isJ  «^in'' 
einer  Ursache  der  heutigen  Aibeiterfi-o^x-  j  liistoris^  he  Thatsiu  he.    Sie  ist  das  Kesultal 
ist  ein  s»dir  wesentlicher  Htnikt  • —  der  in  I  der  ganzen  bisheriEO^n  Geschichte  der  Wur- 
den abstrakten  Enirtenni^en  di-r  i'h\  >ioki-a-  •  aibeitenden  Kla.«isen  in  den  einzeluen  Piv- 
tiseh-smithscheu  Kiclituug  ülier  den  Arbeits- ;  duktif>nszwei|Lren  der  vei-schiedeuen  Länder. 
Ifthn  und  ebenso  von  den  Sozialisten  und  d;i,s  l'nxlukt  sehr  vieler  FaktonMi  und  nidrt 
insbesondere  von  LaswiIN-  b<  i  isciner  I>ehn>  Idoss  Ökonom i.-i<!her,  s<>ndern  auch  jKiIitisoli^T 
von  dem   ^eluMfiPii  I/)hnt;esetZ'   nicht  be-  sozialer,  kirchlicher,  klimatischer  etc.  \et- 
achtet  wunle.  ul  E.  al>er  auch  in  andeii">n  |  h{Ütniss»\    Unter  den  wiitik4iaftlich*'ii  F^- 
Untei-suchun-jen  über  den  Arl'citslohn  nicht  i  (oreii  für  die  Bildung  die$^r  Klassen  i>i 
genügend  irewünlijrt  wird  — :  dio  E x  i  s t  (>  n  z  einer  der  wiehtiirsten,  wenn  nicht  der  vricfc' 
vieler  Lohn k  lassen.    Di«*  Arbeiter  sind  tigste,  die  Arbeit,<*fäiugkeit.     Dies«^  i>t  V 
nicht  nur  eine  Kla-sso.  innerhalb  welcher  den  vei*schiedeneu  Klass.en  eine  .niantitativ 
sich  das  Ani;'  l.rit  iiiiil  die  Nachfi-age  voll- '  und  quiditativ  veisr-lnr^dono.    Die  Zuc^hönc- 
zieiil  uiul  ein  Lohn,  eine  Eohidiühe  gfs«>tz- ,  kcit  zu  der  etn/'  lii.  ii  Kla>se  ist  daher  fttT« 
ncVsig  sii'h   bildet,  sondern   sie   scheiden  ablifiogig  V  'ii   'l-m  Krw.  iU  der  iu 
.sich  in  sflu  vi.  Ic  Klas^'^Mi  (nai  h  IVwlnk-  Klasse  '  i-fdidcHichen  Arbeit^ifäliigkeif. 
tionszweigeii,  liuult-rn.  ( iofiLinlon).  inid  für  ist  aU^r  aucii  abhängig  von  der  Urüs?^ 
jede  dieser  A-ielen  Lohnklassen  vollzielit  sich  Nachfrage  nach  den  l'it>dukten,  welche  von 
die  T.olinbildung  U'soti'lcts.    In  j.  li.  i- di,    j-  d.  r  l«>tn^ffenden  Arl)eiterklasse  herg^telH 
L<jlu»kJu.<sen  ist  dit;  Ariwitsfiihiukeit  der  Ar-  i  wenlen.     Diese  bestimmt  die  Gr&so 
beiter  eine  verschiedene,  die  Ai  boit  ein  ver-  erforderlichen  Arbeitsqnantnms.  also 
schiedcugradiger  pmduktiver  Faktf>i-,  elw^nsf»  die  Zahl  rlf^r  ArV>c:t>knlfte.       Tn  f.i-t  allen 
ist  vei-sehieden  in  jeder  Xlasfce  die  Zahl  dw  1  ProdiUitionszwei^n  giebt  es  al^  «ane  Kiaüj*' 
Arbeiten  in  vielen  Klassen  auch  das  Ver-  j  welche  dnxch  dje  geringe  LnstDngsfiiiif* 
hältni.s  der  Atlii  it>  i'  iia.  h  Alter,  Geschlecht,  keit  rLT  zu  ila- gelirtriu:-'!!  ArlK'it.  r  die  oi-^- 
Ehestaud  etc.;  jede  Klasse  hat  ihi^e  besou- j rig!>te  ist:  d.  L  die  Klasse  der  uage- 


haben  zu  osc-Ulieren. 
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J  e  r  a  t  e  u  A  r  l>  e  i  t  e  r.  Sie  verrichtet  Arbeits-  j 
leistiingen,  welche  keine  bemodere  tedi-l 
tiiwi'he  An-TiiMnnir  und  Lfhn^  v-rntis^ot/f^n. ' 
welciie  jetior  vomehiiiL  a  oder  t.U«.h  iu  kuracr  . 
Zdt  erlernen  kann,  der  im  Besitz  der  nor-  i 
maleii  eeistigen  und  physischen  Kraft  ist. . 
In  sie  Kann  jeder  eintreten,  der  im  Beeit?,  | 
dieser  Kraft  ist.    In  ihr  ist  aui  Ii  der  ixthii  ■ 
am  niedrigsten.    E&  giebt  freilich  auch  bei  j 
diesen  Arbeitern  noch  Untersdiiede  in  derl 
Leistmmsfäliigkeit,  aber  weseiitlieh  nur  narh 
der  gif.^sei*en  otler  geringeivii  plis      iK  ii  i 
Kraft,  wie  sie  dui-ch  Alter  «xler  Gesi  ldecht , 
•  •der  individuellen  Arlx'itsfleiss  be«iingt  wer-  j 
den.  nnd  diese  rnterschieile  bedinia'n  auch 
hierIvohniuitersehitHle.  Dieso  Arbeiter  können  j 
auch  leicht  und  jederzeit  die  L'nternehmunga-  j 
arten  ureehseln,  in  denen  sie  arbeiten,  weil 
libenill  \ou  iliiifii  nur  r'inr  Af'is>'  riiiitr  ihivrl 
natürlichen  physischen  und  geistigen  Kmft , 
erfoplert  wird.    Die  ungelernten  Arbeiter 
aller  PiTMlnktion>/weige  bilden  dr)h«  r  in  d»^' 
Volkswiilticliait  und  für  ihn«  L<ihnl>ildung 
eine  Kljusse   mit  Knlerklassen  nur  uacli 
Alter  (KindtT,    jugendliche   Arlteiter,  Kr- 
waehseue)  und  Cleschleeht.     Was  die  Zahl 
der  zu  ihr  gehöi-igen  Personen  betrifft,  so 
ist       unter  den  Lohnkiasäen  weitaus  die 
$!T8s8te.  Die  Personen  dieser  Elaefte  kommen 
nii-  in  Bt  trarht  für  das  Arbeit-^iü-vli.it  in 
den  höheren  Klassen,  weil  sie  für  diese  niclit 
die  erlorderliehe  Arl)eitsfähigkeit  lialn-n,  da- 
gegen können  in  ilnv'  Kl.is.-*'  !^IifL'Ii'"ili"r  aller 
höher».'ii  Kl^i^»eu  ht'ruuitri>.teigen  uiici  das 
Angebot  in  dei-selben  erhöhen. 

Die  Arbeitskraft  ist  eine  Ware, 
weil  sie  als  solche  angolK:>teii  und  Ix-gehrt 
wirfl,  als  s<jlche  >-ii\r\\  Koondeivu  Pivis  er- | 
hält.  Aber  diese  Ware  liat  g^nüber  anderen  i 
Waren  eine  besondere  ölrononiische  Natnr. 
Infolgedep.sen  liefin<len  sich  diese  Waren- . 
besitzer  und  -Verkäufer,  die  Arl)eiter,  in 
einer  von  amlenm  Wareubesitzcrn  verschie- 
denen l^age,  und  diese  besondere  l*ige  ül>t 
auch  auf  die  Preisbildung  dieser  Wai"e  einen 
nur  ihr  eigentümlichen  Einfluss  aus.  Die 
Besonderheit  der  Ware  Arlieit  besteht 
in  zwei  UmstSnden:  1)  ilaiin,  iLiss  diese 
Ware  nicht  ein  >e]ls-,tän'liL:i  -  niati'ri>'n>-> 
Protlukt  und  Gut,  sondern  tler  Mensch  .'<eU»st 
mit  seiner  ganzen  PersAnlichkeit,  seinen  An- 
sprüchen und  Interessen  ist;  wer  daher 
diese  Ware  mietet,  erlangt  zugleich  eine 
Dispositionsbefugnis,  eine  Macht  über  die 
Person  des  Warenbesitzei-s.  Es  äussert  sich 
dies  in  dem  Einflu.ss  auf  das  Domizil,  auf 
<lie  Arbeits.'ilätte  und  die  rnigebvuig  des 
Arbeiters,  auf  die  Art  und  Weise,  wie  der- 
selbe seine  Zeit  verwendet,  durch  die  Art 
der  Lfihiizaliluni:  aui  li  auf  die  An-Lralf -ii- 
wirtscluift  ei<'.  iui«l  auf  <las  hienlureh  l»e- 
flingte  soziale  und  politische  lx>ben  des  Ar- : 
fadtera.  iäe  besteht  2)  darin,  dass  die  Ar>| 


beit  die  notwenfiige  uti<l  in  der  Kegel  liie 
aUdnuie  Brwerbsi|uellc  des  Warcnbesitzers 
ist.  Können  die  Ai'lM'itcr  ilu^  Waix'  nicht 
absetzen,  so  iät  ihre  Hxistenzquelle  versiegt. 
Aiulere  Warenb»^sitzer  uml  -piwlnzenten 
halten,  wenn  sie  die  Nutzung  ihrer  Ware 
nicht  dritten  entgeltlieh  überSssen  können, 
noch  ihre  Arl>eit.>ikr.»ft  und  das  fruchtbringende 
Out  selbst,  ilas  sie  veräussem  können.  Sie 
können  femer,  sofern  ilire  Waren  fireie,  be- 
liebig vermehrUire  Pi blinkte  ihi-es  Betriebes 
sind,  «las  Angelxjt  d*  r  M-rnngertea  Nach- 
frage ttitsj»r»:rheud  gestalten  nnd  dadurch 
den  Preis  der  Warf  beeinflussen,  T>as  knnnen 
die  Arbeiter  nicht.  Sie  können  uiciit  lias 
Angehot  iluer  Ware  der  jeweiligen  Nach- 
frage oftpassea.  Sie  kGnneu  nicht,  wenn  die 
NadifitM!«  sinkt  das  Ani^bot  veningern. 
Sie  sind  in  üuvn  T'«  i-^<iih  ii  mit  ihren  Br- 
ilürfniesen  tselbst  die  Nachfi-age.  sie  wollen 
leben  wml  müssen  von  ihrer  Ari>eit  leben, 
sie  müss^'n  deshalb  im  Notfall  zu  jedem 
Preis  ihn)  Wiu-e  verkaufen,  wenn  auch  der 
Marktpreis  nicht  ihren  Wünsehen  entspricht 
und  nicht  melu*  au.sreieht,  iliejenigen  Ijel)ens- 
l»ednffnisse.  welche  sie  mindestens  Umfrie- 
digen wollen  un<l  welche  sie  infolge  des  bis- 
herigen Lohnes  su  befhetUgeo  gewohnt 
waren,  zn  befriedigen.  —  Diese  dgentflm- 
lii-li"  Natur  '1er  War-'  liat  die  ini  f'>l,i:.'n'len 
nidier  zu  erörternden  wichtigen  Folgen: 
1)  dass  in  <ler  Regel  der  einselne  Arbeiter, 
welch«  r  i>'<Hert  einem  gros-^en  Ar^teitgeber 
gegeuü Im  i  .stellt,  füi"  die  vertrag&niä:Jsigc  Ab- 
rede des  l»hnes  (und  anderer  AlbOltsbo- 
dingungen)  imd  fiU'  .seine  Stcllong  zu  den 
die  Arbeitsbedingungen  beeinfhissendea 
wechselnden  Marktkonjiutkturen  in  der 
weniger  günstigen  Position  ist  als  der  Unter» 
nehmer.  Er  ist  diesem  nicht  gleidimlchtig. 
Der  1'ntefiieliiiirr  ncimiiert  in  rler  Rei^r-l 
Ix-'-ini  cröt«.ti  Alt.sekill^^>  de»  ArU  iti-verlitigs 
die  Ai"beitsl>e<lingtmg<?n ;  der  einzelne  Ar- 
beiter hat  meist  nur  die  Wahl,  ob  er  die- 
.selben  acceptioren  will  oder  nicht  imd  hat 
infolge  seiner  Armut  in  der  Regel  (wenn 
andere  Arbeitagelacenheit  fehlt)  nicht  einnud 
die  Freiheit  der  Wahl.  In  ^ug  auf  die 
\v.'<  Ijs.'lnil.Mi  K'''njiuiktui'en,  die  w.lhrend 
seiner  Hesehäftiguug  eintreten,  ist  er  in  der 
ungünstigien  Tinge,  dass  er  die  günstigen  in 
der  Regel  nit  ht  V,f  niit-/en.  die  Einwirkuni; 
ungünstiger  aui  beiuo  l/»luiveiiiältnis.se  aijer 
auch  meist  nicht  verhindeni  kann,  l'nd  die 
andere  Folge  2)  ist,  dass  die  Gravitations- 
jiunkte  für  die  l/>hne  in  den  liohiüdassen 
sellist  variable  Orössen  sind  und  insl>esotidere 
dauernd  sinken  können  (s.  unten  S.  Ö7d). 
4*  Die  BestimiiiiiissitHladA  des 

Der  Lohn  liiMet  sich,  wi-'  si  hnn  er- 
wähnt, duK:h  Vertrag  zwi^  li>  n  Aibeit- 
g»:'ber  nnd  Ai'beiter.  Die  .'^«igenannten 
Bestimmiuigsgrande  des  Lohns  sind  die- 
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jenisreii  Fukt>ii>'u,  wd«  h»»  ilas  Arlioitsinp'^lKtt '  AilHMtsknift  aurh  al>  '^•.•s»:'lJ.<cluiftlicheu  üe- 
un(J       AilM'itsnaclifraff«'  sowi*-  «li«^  Lvidor-  lii-aiuhsw^'i't'  «kTsoll«:*!!  Iiezeichnet. 
soitigii  \Vil]onsorils''lilit*ssuiif;  l»^zfiirli<  li  dor '      Der  (ri-i<l  <licf--.s  Werts  }«'«timmt  ili<- 
PreisabrcHle  in  ma.<sp.'U'iui».T  Wois**  Imhmu- ,  Höh»«  tlt>r  I*ivi>lK»willi|;^gdt.'sriitcnielunei'». 
flusson.  I  Er  liiuiirt  at>  t*'ils  vom  den  LeistungeQ,  also 

Wir  ttoh-at  hteii  nat  hstolicnd  Aloäe  B<f^jVondea  jM-rsöiiliohen  Eiprensohafteii  lind  von 
Rtimmunp<gründo,alM'r niu(li«'j<'tiij;t'n. wpNio  1  dm  Y<'rhalt«Mi  des  ArK-itoi-s,  teils  aber 
in  doriiepol  d  i «' mas sir»' be n  <1  e n  sind.  I  an«;h  von  dorn  Wejluiiul  der  ArlH'itsk'istunir 
in  den  Mas)«euerscheiuungeu  in  der  Hegel  I  für  den  KouBiunentea  derselben.  Auf  die 
nitn  AiiMlilick  konitn«n,  —  und  Mraehten  ILeisttingen  der  Arbeiter  kennen  auch  Betriebs- 


di''se  luitor  HtT  \"  o  ran  s  sot  z  nii  l' .  la-s 
für  lipid«^  Tt'ile  l»ditrlitli  ihr  i:«'M  liii  1 1- 
lii  li.>  Intfr*'sise  niass<ri'l»'nd  ist  und 
diiss  dem  J{«'slrt'l>fn.  dies  Inten-ss*-  p-lteml  zn 
machen,  koino  ^'cst-t  z  1  ic hc n  Scli ran- 
ken ent^rop  nstehon,  also  m.  a.  W.  die  in 


inrichtunpi^n  ei!«wirk»  ii 

In  jener  Hinsielit  kumnit  in  IViracht 
<4>nantiini  und  (,iiiale  der  I^<istiin}r.  also 
Klfiss.  f 5.  -I  !ii<  klichkeit,  rfniktliclikeit.  Soi-tf- 
falt,  Khiiuhkcit.  Tn'U(\  Fnedfertiirkeit  etc. 
dt'.>  ArlH'itei-s  (ij^rosse  L'nterschiede  in  dieser 


der  Kegel  ntassgoliendeD  B4\>«tinunun£sgrümle|  hinzieht  bei  den  einzelDen  Arbeiteni  auch 
der  T/«nne,  soweit  diese  freie  gesr^ilÜftHehe }  derwjbpn  Arbeitei^lassc;  rnlerschiede  auch 

Konkuri' Ii/]  !' •  sind.  Diesen  Charakter  je  i  .i- ;i  t  Art  der  I/ihnuni;,  Zeitlohn. 
Iialien  die  Löhne  lieiite  in  der  Kep-l.  j. Stücklohn  etc..  au<di  nach  der  (iiw«»«?  und 
Es  sind  hier  zu  seheiden  ein«  rseits  die  j  Technik  dos  Betrieb«  etc«).  Vertnderuneen 
Bestinimnni.'strrnnde.  welche  auf  seiten  in  diesen  Verhältnissen  Andern  auch  den 
der  A  r Itei t  y:e]»er  ihn-  Nachfrap'  nadi  Wert  der  «'inz>dnen  Arbeiter  für  den  l'uter- 
Arbeitskräften  sowie  iln-»'  }{estix>l))uiin?n  und  nehnp-r.  Soweit  der  Wert  der  Leistung 
KutMiheidinipMi  l>ezü£rlich  der  von  ihnen  zu '  für  den  rnternehmer  die  von  ihm  zn  so- 
zahlendi'n 

diejenipi-n.  welche  auf  Seiten  der  Ar- 
beiter sich  geltend  machoo,  ihr  Arlieit«- 


i/»lnie  bestimmen,  atideiiei-seits !  wfthr^nde  I^uhnhühe  iH-stimmt.  ist  es  irp> 


angebot  sowie  ihte  Bestrr'bungen  und  Ent- 


levant.  ob  der  Arbi-ifer  verheiratet  i^ier  un- 
verheiratet ist  und  ob  er  in  joueui  Falle 
viel  oder  vrenie  Kinder  hat:  raass^rebend 


M-heidumjen  liezuuflicli  der  von  ilnvu  tre- ]  ist  dafür  inii  .  w  js  der  Arbeiter  dem  l'nter- 
lurtlerteu    i-esp.    aco-ptierlen    Arl)eitslüline  nelimer  leisten  kann  und  leistet.  Dieser 


wichtii;*'  Kaktor  der  Lohnbestimmung  hängt 

Iiis  zn  einem  irewissen  (imde  von  den  Ar- 
beitern ab.  er  wijtl  alM-r  auch  bedint^  durcli 
Verhältnisse,  welche  die  Aj-beiter  allein 
nicht  beettimmen  kOnnen,  denn  er  ist  das 
Produkt  all*»r  der  Faktoren,  welehe  die  Ar- 
beitsfilhiiik'  it  Ull  i  den  ArlK:*it.sflei--  l'<'>tim- 
ArbeitäleiBtungt,  die  ZahlungsftUügkeit  derlmen  (vgl.  tUir.  den  Art  Arbeit,  Arbeiter). 
Begehrer  (der  Unternehmer  tind  der  Kon-|  Der  Wertgrsd  der  Artieltelei«huig  für 
f«un)enten  'L  i  Ai it<leistnnjrl  nn  l  I  i  Ar-  die  Konsumenten  dei-selb.  ii  /"is^t  sich  in 
beitsjm^is  knukmn»  ii^niler  rnlerneiiiner.  —  den»  IVeis«-.  den  diese  für  die  tertige  Wai"e, 
auf  B«'itr!i  iler  Arbeiter  der    p-wolmte  in  welHu-r  di>' Arlteitsleistung  steckt,  zalden 


beatimmen 

Den  all^-enieinen  liest  im  nium^Mcründen 
iK'i  Warenpreisen.  sow<'il  dics>-  fii'ie  geschäft- 
liche Koukum'nzi-rcis,«  lielieliij;  vermehrbarer 
Waren  sind,  eutsmechen  hier  auf  seiten  der 
Arbeitgeber  der  Wert  der  Arbeit  (Wr 
den  rnternehmer  und  den  Konsumenten  der 


Klassen iR-ilarf  un<l  der  Arbeitsprcis  konkur^ 

rieix'nder  Arbeiter. 

1)  Der  Wert  der  Arl<eit  (für  den 


ivs|i.  iwi  I ^»linp'WerlH'n  (d.  h,  sol.  1).  ri  (_ie- 
weriien,  in  denen  rnternelimer  fürLci>tuuiren 
ihrer  ArK-iter  nach  der  Zeit,  die  diese  ffe- 


Untemehmer  und  den  Konsiuuenten  der  Ar- 1  arbeitet  haben,  bczidiit  werden,  z.  B.  Tage- 
beitsleirtunflr).   Für  den  Ünteniehmer  ist  der  [  lohnarbeiten  bei  Banrepanitnren)  in  den 

Art"  it-'i-  um!  seine  Leistung:  l'mduktions- 
mittel,  als  .s<*k-hes  engagiert  und  bezahlt 
er  ihn. 

Die  ei>t( 


Voinu-setzut.Lr  für  dio  Nai  'i- 
fi-»i;e  des  Unternehmers  na»  h  Ailw'itskriitt»  n 
und  für  eine  l'ivisbewillifrunt;  dessellieii 
fiberbaupt  ist  dalier,  da.^s  die  AilM'itsknift 
für  ihn  einfin  "Wert  hat.  dass  er  sie  für  die 
Zwecke  seiner  rnternehmuni;  trebr.nii  Ii.  u 
und  ven»eiten  kann.  Die  Ai*beit.ski-aft  luit 
för  ihn  eiii«n  solchen  Wert,  wenn  ein 
dritter   m  :i  iinn  die  Arlieitsleisf nnir  n'sp. 


I  n  Unter- 
jeneni  Fall 


Ke«'huunfr^l"!iii''ii  ,  w.  Ii  In 
nehnieru  ver;rülen.  Al«*r  in 
kommt  der  p>sellschaftliche  (Tebrauehs- 
w  ert  der  Arlx'it  nicht  als  solcher  in  ein'^in 
selbstämlii:  verabmieten  resp.  gezalulten 
l'ivise  zum  Ausdruck,  sondern  sein  Entfeit 
seitens  des  Konsumenten  ist  ein  nnausge- 
schiedi'uer.  internierender  Bf^'standteil  des 
WanMijireiM's,  welcher  lotztei-p  zujrleioh  die 
Vergütung  fiU*  andere  Produktionskosten  de» 
Unternehmers  und  die  Quelle  des  Unter* 
nehmeivinkommens  ist;  diese  ver>Hnedenen 


ist 

das  Fri'dukt  dcrscHn-n  bet^ehrt  hat  <Mler  j  Hestandlcile  im  Wai-euproLst^  konneu  nui" 
nach  seiner  .\nnahme  IM-L'ehivn  wird.  Man  I  dnrcli besondei-eBereehnungenniftelt  werden, 
hat  iUe^en  Wert,  diese  Brauclibarkeit  der  |  ihre  Ermittelung  gehört  aber  zu  den  Kasten^ 
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beivi  hi)iiugoii,  welche  bei  tationeller  Oe- 
scliäftsftthi-ung  der  Unternehmer  für  seine 
Preiskalkulationen  vornehmen  nius8. 

Der  Wertgrad  der  Arlieitsleistung  för 
die  Kouaumenteii  setzt  auch  diesou  eiiie 
Oberprenze  fflr  ihre  Preiabewilliginig:  diese 
i>t  '•'in  Pi>Ms.  wrlchtin  für  (li>'  I\i>iisu- 
ineaten  <ler  (iebniui  h>w»  !f  «1er  üeldsumine 


die  vers^Iiiedenartiffeu  Arl>eit.slei.stungon  in 
verscliiedenem  Giwle  eintn  t.Mi  kuniieii  und 
thatsä»;ililich  eintreten  (s.  dai-.  d.  Art.  Preis), 
sind  ziniiichst  gunstige  oder  luigünstige  Kon- 
junkturea  fflr  die  Uatemehmer.  Sie  köouen, 
namentlich  wenn  die  Konjunkttir  kmte 
-i'Iiiifll  v(in"il »ergehende  i^-f ,  ;inrli  auf  die 
Löhne  einwirken,  aber  für  die  an  sich 


nieht  mehr  nntw  <l<  iii  < } 'In-auehsweirte  der |  mdgüdie  Einwirkung  miiuhi  sieh  hier  die 
Arlieitglf  if^tniicr  prin  w  ind.'.  obenerwähnte  Vermittlerstellung  des  Uuter- 

Df.T  Wertgrad  der  Ärbeitnleistungeu  für ,  nehmeis  geltend. 


die  K(»nsumenten  ist  vei-sohietlen  Tttr  die 
versehiedenaitigen  Artieitsleistungcn,  er  ist 


Steigt  der  Preis  der  Waren  eines 
ProduktioDSS'weigB,  Avährend  die  Produktions- 


ais  solcher  auch  ein  Pnxlukt  der  bisherigen  '  kosten  der  Unternehmer,  auch  der  Waren 
Wirt>(  liafts-  und   Kulturgeschichte  (daher  |  absatz  trotz  der  höheren  Pn  isi'  trU-irli  l>l<üjeii, 
auch^  Einwirkung  bitiheng^r  Arbeitspreise ,  so  winl  der  Reinertrag  dei-  Unternehmungen 


atifdieLohngestalfnn^).  DieArbeit^'scheiden 

sich  hin>ii  h  iti'>  Omdes  des  gesellschaft- 
lichen (ii  lirinclifrWL'jtes  ihrer  ArWit  in  ver- 
schiedene und  viele  Klassen.  Dieser  ist  im 
allgemeinen  höher  für  solche  L«  i'itinigen, 
die  eine  höhere  Ausl>ildnng  erfordern,  .st  hwie- 
riger  sind,  l>esonflem  |»ei-sönliche  Eig<-n- 
sdiaften  und  F&higkeiteu  vorauseetzeu,  bis- 
weilen, aber  doeÄ  nur  aii»njAmsveise,  ist 
auch  vijn  Eiiiflu->  dt  r  Hi-ad  iL  i-  T'tiaum  hni- 
lichkeit  und  üefähiüchkeit  der  Leistung. 

-le  h^her  nun  der  Wert  der  Arbeit  für 
den  Konsumetittn\  i'<t,  um  so  höher  ist  auch 
der  Wei-t  den^eUxMi  für  «len  Unteniehmer, 
um  sf>  höher  kann  aucii  der  Ijf)hn  sein. 
AlxT  in  jeder  Klasse  ist  die  Maximal- 
grenze  für  die  Tjohnbe  w  i  1 1  igu n g  <les 
Unternehmers  der  Pivis,  den  derscllie 


erhöht,  und  es  kann  (ToraiiBgesetzt  dass  die 

Kentabilitat  der  Unteniehmuiiirt  n  lii>lii  i- 
schon  eine  genügende  war)  von  den  Unter- 
nehmern ein  liöhercr  lA)hn  als  bisher  be- 
willigt werden,  ohne  daivs  sie  daduivh  ge- 
schil<li,gl  wenlen.  Alier  die  Unternehi.:cr 
wej"den,  .sofern  sie  sich  durch  i*ein  geschäft- 
liche Beweggrflude  leiten  laasen,  höhere 
Lohne  innerhalb  der  für  ne  zulässigen 
Grenze  mir  I"  \villlLren,  wenn  <An  ZAvani; 
auf  sie  ausgeübt  wird.  Dieser  Zwang  kann 
ausgehen  von  ihren  eigenen  Arbeitern,  welche 
h"li''n"'  f/"hne  fonleni  und  nrontnell  die 
Aibtit  einstellen;  die  Fonlcrung  \vu-«l  a)>or 
nur  dann  von  Erfolg  sein,  wenn  die  Unter- 
lid Im  n^r  nicht  andere  gleich  brauchbare  Ar- 
iM'it.^kn'lfte  zu  dem  bisherigen  Jjohne  ejiga- 
giereu  können,  also  wenn  m.  a.  W.  «las 


eine  ver- 


wiederbekommt rcsp.  wiederbekommen  kann,  I  Arbeitsangebot  da.s  gleiche  bleibt.  Der  Zwang 
inkl.  Zins  nnd  event  RisieoprSmie  fOr  seine  kann  aber  audi  ausgehen  von  konkurrierenden 

T.tihi)ka]  if,iIan>]aL;'  .    Di-    li.  fi.  Tl.  iilsunune  Unt.  riii  liineni.  welche,  veranlasst  durch  den 

höheren  Reinerti"ag  der  Unternehmungen, 
sich  derseilten  Produktion  zuwenden  i-eap, 
ihren  bLsherigen  Hi  frifl>  ansdrhnr'n  und,  um 
Arlteit.^kräfto  zu  bekomnien,  Inih.!,'  I.rihne 
anbieten.  Aberauch diese  weni-  ii  nur  li'iliere 
I/Jme  anbieten,  wenn  nicht  andere  Ai-baitd- 
knlfte  für  die  iM  treffendelVoduktion  zu  dem 
lii'-li' ■riu'rn  f'nMs-'  mu  h  zu  lialirii  ^ind.  V.hy 


ist  für  die  vei>>chiedcuen  Klassen 
SChi»xlen  hohe. 

Df  r  Wert  der  Arl>eit  unterliegt  S  c  h  w  a  n  - 
k'iiiueu,  und  es  ist  deshalb  auch  jene 
3Ia\iiualgrenze  —  in  bestimmter  Geldsunime 
(Lohnhöhe  für  eine  Lohoklasse)  ans,cr»^drü<  kt 
—  bei  gleichein  Geldwert  eine  veränderliche. 
Er  kmm  sii-ii:. n  und  fallen:  einerseits 
durch  Yei^iüeruu^eu  in  den  Leistungen 
der  Arbeiter  oder  ni  der  Technik  des  Be- 
triebs (Steigerung  di^r  J^^istiuipr-frihiukeit 
derselben  Arbeiter  dureti  bessere  Ausijildtujg, 
givtssei-en  Fleiss  etc..  (Um  h  bessere  Hetriebs- 
einrichtungt^n  —  A'emn,g«mmg  des  Werts 
der  Arlteit  dui-ch  Betriebsverändennigen, '  übt  winl. 
Einsatz  menschlicher  Arlieit  durch  Mas<  liiiien- 
arbeit,  gelernter  Arbeiter  durch  ungelernte, 
MÄnnliener  erwachsener  AAeiter  durch  weib- 
lirhr-  iiful  jiii:.'iidIi(_'lH'  Arbeiter,  od^r  d'urh 
\'ei-sc}di'chtenmg  der  Arbeitsfäliigkeit  und 
des  Eleisses  etc.):  andererseits  durch  Ver- 
and'  i  unii'^n  in  den  Preis^jn  d-  i  Wai-  n  flcr 
Unterni  linuingen,  wälu°end  die  l'roditktion.s- 
kosten  der  Unternehmer  die  gleiehen  sind. 
Diese  Prei.-iiindenmgen,  welche  für  die  Ver- 


steigerung der  Wareui>reise  (gilnsti^c  Kon- 
junktur) kann  also  zu  emer  liohnsteigenmg 

nur  führtMi,  Avpnn  das  Ai'l>«'itsan^*T-lK)t  £rl.-i''li 
ist  und  ein  wirksiiun'i-  l  irn.-k  auf  die  Unter- 
nehmer (hin.'h  ihn'  i'i::.'iu  ii  Arl^eiter  oder 
durch  koukuiTierende  Unternehmer  ansgi?- 
lA'ichter  winl  in  soIcUimu  Falle 
euie  J/>hnsteigerung  seitens  der  Aj-beiter 
durchgesetzt  werden,  wenn  sie  fflr  die 
Zwecke  ihrer  Lohngestaltung  in  YerhBnden 
orgjuiisiert  sind. 

Fällt  dagegen  der  Warcunrei»,  wäli- 
rend  die  Produktionskosten  der  Unternehmer 
inifl  d-  r  Waren)K"'gehr  gleich  bleiben .  so 
weni«  n  die  Unternehmer,  um  die  Ven-inge- 
rung  ihres  Reinertrags  zu  verhindern  (wenn 
dies4?r  nicht  etwa  tretz  der  schleeliteren 


fK'hiedenen  Waivn  und  folgüch  auch  für;  Preise  noch  ein  genügender  i.-jt),  licslrebl 
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.  'lio  liisheriff^Ti  !.'"hno  zu  nMlnzi»^ivn. 
die  I^ihiimiukti'ju  winl  in  der  Kegel 


eein 
un<l 

Hiemnet  ergiebt  sieh  die  allgemeioe 
Regel,  dass  piinstijjre  Konjnnkturpn  dieser 
Art  nieht  imin'  r  vn  einer  l/'liij>t-MLrrri!iiu' 
löhrcn,  un^ünätige  aber  in  der  Regel  die 
Lohne  Temn^rn.  | 

2}    Die    Za  h  hl  II  2:^  f  fl  h  i  £f  k  e  i  t  der^ 
Uegehrer  (der  rntenh-imier  uml  der  Koii- 
suiiit  iiteu  der  ArW^ilsleistunf;).    Xaeh  di  in 
alljjenieinen   Pivispsetz    wirkt    bei  i»"<ler 
NaehfiTipe  naeh  einer  Ware  nnd  Um  lUifu 
l'reisltildune   aueh    die  Zahlungsfähigkeit 
der  Begehrer,  der  KAuier  denselben  aU  ein  j 
Faktor  mit    Diesd'bo  b«}timint  mit  die| 
(Jn">ss<-  il<  -  l!ege]u"S  inid  die  Unh*'  d  r  I'r< 
iiwbei^udere    da^s  ilaxiniiun   des  J'^-iws. 
wdcheo  <lie  KAufer  zahlen  k<"iiuien  und 
zahlen.    A'-  nliHlevingen  in  der  Zalilnngs- 
fähigkLit  wirkt  11  nach  beiden  Kieiilungt-n. 

I)ie  ZahlungH^liigkät  der  Begehrer  der| 
Arbeit  isit  aueh  liier  ein  Ik'stiinmnngsigiund 
det«  Pn'is<_*s.  Für  <lie  wirksime  Naciilrige, 
d.  Ii.  die  Naehfnige.  welclie  auf  di»'  wirk- 
liebe Lohnbildung  einen  Jiänf luMS  übt,  kooinuMi 
nur  zaUungsfilhigerntemehmernnd  zahlnn  g!'- 
filhige  Kon^iunienten  in  Iletraeht.  Di.-  ruter- 
neluuer  zahlen  den  Arlivitsltihn  auä  ilein 
iluaon  Mir  Terföpuig  sitelicndeti  eigenen  fwler 
geliehenen  Kapital;  ihre  lj<)hnz;ihlungsfiUiig- 
keit  winl  betlingt  durch  die  Hentalpilität 
ihres  Unternehmens,  also  durch  die  ürüsse 
<ks  Wareuabsatxes,  durch  die  Preise,  welche 
si«  endeten  und  durch  das  VerhUtniFi  ihrrs 
Rcdiertrag»'«  zu  ihn;n  PiTKluktioii>k  -r  ri. 
Aber  da  der  Abttatz  und  J'tvis  ilirer  Waren 
auch  abhftngt  von  der  ZahhingsffthiGrkeit  der 
Kon<:innentt-M  (I''r>f1br'n  fnirlit  M'..->  m-h  dem 
ücbrauchswert  der  \\'&i>-  für  vln'.-.clben),  so 
wird  deren  Zahlungsfähigkeit  in  allen  flUeo 
auc'h  zu  einem  massgebenden  lU-^tirnmunirs- 
prund  iler  Löhne,  welche  sie  Zidii'  li  ki  iuiLii. 
Die  ZahlungsfiÜiigkeit.  die  Kaufkraft  der 
Xonsumenten  wird  bei  Oenussmittein  durch 
das  SSnkcimnen  nnd  Vermögen  derselben, 
bei  PiT)<lukti(iii<iiiitt.  !ii  »inri  h  die  Rentabili- 
tät der  Verwendung  dei-s«di>en.  durch  deivn 
Pkodwktivität,  also  durch  die  gesehilftliehe 
r^inrn  dl  r  diese  Wai-en  kousumiereinl'  u  rnt-  i  - 
neiimer  bedingt.  Sie  setzt  stet-ii  d.  ti  Ki>ii.>>u- 
menten  eine  iibergivnze  für  ihi'  J'r>  isbe- 
willigung.  Die  so  bedingte  Zalüungsfähig- 
keit  der  Konsnmenten  der  AH»eitsleistung 
l'estimmt.  ub  üi"  ihau|)t  der  rnteruehmer 
Arbeit  begelut  und  einen  Lohn  zahlt,  sie 
setzt  ihm  insbesondere  die  Orenr.e,  bis 
zu  welcher  er  in  seiner  Loh  n  b-- \v  i  1 1  i- 
gung  gehen  kaiui.  Er  winl  in  dti  Kegel 
nieht  und  jedenfalls  nieht  dauernd  einen  | 
höheren  I^iohn  zidden ,  als  die  Zahlungs-  j 
fähigkeit  d.  h.  die  Eiidiomnion»-,  Yenuögeus-  , 
und  Creschftftsverhflitnisse  der  Konsumenten 


der  .\rlKeitiilei&tunp  es  diesen  gesfntt'^n.  ihrer- 
st^'its  für  die  ArU-itsleistung  ^mkl.  Zuis 
und  event.  Risieopnlmie  für  das  vom 
Unternehmer  verauslagte  Lohnkapital)  zu 
zahlen. 

Villi  diT  Ziddungsfjlhigkoit  >]'-v  K-u-t;- 
menten  einer  Ware  hilngt  alt  der  liesamt- 
l'j^tRur  dt«*  Kapitals,  welehes  auf  die  Be- 
Ziddung  der  frtr  <lie  Herstellung  und  den 
Absitz  der  Wan^  ei-fonlerliehen  Arlieits- 
leistungen  verwendet  wenlen  kann.  Diese 
Ktipitalmengc  ist  alx-r  keine  feste  (Grösse, 
wie  man  früiier  in-tütnlich  annalim  lenglisclid 
Ldhnfondstliwriet,  die  in  einem  bestiniinten 
Betrage  beim  Beginn  der  ProdiüitionsiJeriode 
fflr  die  Dauer  derselben  festjpestellt  werden 
könnte.  Si.'  i-^t  .inf'nliriL''^  in  j'-lmi  liuzelneil 
MiMnent  eine  bestimmte  (in,>se.  und  für 
diesen  M<iinent  ist  aueh  der  dun  lisehnitt- 
liche  AjlK'itslohn  der  (^hiotient  der  Divi- 
sion dei-S4'U>en  dun/h  ilie  Ai'beitei-zald. 
AI  KT  sie  ist  keine  vorher  bestimmte  noch 
bestimndtare  feste  (u-üs.se  einer  bestiinratoa 
PiTiduktionsperiode.  welehe  in  iliest-m  Be- 
trage für  Arbeitslöhne  veniu.sgabt  m  inl  uii'l 
verausgaijt  werden  rauss,  und  alle  Kouae- 
<juenz<  ii.  welche  man  Mher  ans  der  ent- 
gegen gesetzten  in-igen  Annahme  g»'zogen, 
sinil  irrige  (s.  dar.  Mithoff  in  .Schönberg, 
Hd.  I  Af.ft.  XI.  doi-t  mdi  die  weit.  Litt.). 
Die  Iii,,,,,'  ji  [i.i  Kaj.itiUmeng«:;  kann  sieh 
foruuiliK'üd  üiideni  Wi'i  diese  ( winl 
auch  nicht  nur  in-dingt  durch  di'  /  K  iiigs- 
fähigkeit  inlAudischer  Jkünsumeuteu.  in.  Be- 
tmcht  kommt  auch,  was  hSnfi^  ilbersehen 
wild,  für  alle  Exinulwaii  11  di--  Z.ililuugs« 
(äliigkeit  aubl&idischer  Konsumenten. 

Die  Variabilität  dieses  Faktors  des  Ar* 
beits[ii-et-r>  i^t  für  die  vei-sehieden.  ii  W,ir>T>- 
arten.  al.«)  aueh  für  die  vei*schitnlencn  Ar- 
beiterklassen eine  versehiedengradige.  (( irosse 
rntersehiede  z.  B.  für  notwendige  I>^lK'ns- 
niittel  iHjd  für  Luxnswaren.)  Verände- 
rungen in  diesem  Faktor  wirken  wie  Ver- 
änderungen des  ersten  f  aktors  auf  die  Löhne 
nnd  das  Arbeitereinknmmen.  Andi  ans  ihnen 
könn.  ri  sicli  füi"  (li<-  Ai1»nter  günstige  und 
ungünstige  Konjunkturen  iM^zQ^di  der 
l»hngestoltung  ergeben.  .Steigt  die 
Zahlungsfähigkeit  der  Konsumenten 
einer  J>estimmleu  Ware,  so  kann  dies  nach 
dem  allgemeinen  Prv^isgeBels  ^ne  (hiuemde 
Eihühung  des  Wju-enpreiscs,  liei  gleich- 
bleilH?ndem  oder  aueh  steigendem  Waren- 
absiitz,  l>ewirki  n.  1>1  liies  r  Kall,  so  kann 
der  höhere  Reinertrag  der  Unternehmer 
diesen  die  Bewilllgimg  höherer  LtQtne  er« 
möglichen ,  dieselben  wenlen  aber  in  der 
Kegel  soleiie  nur  bewilligeu,  wenn  (wie  im 
analogen  Ffdl  oben  imter  1)  l>ei  gleichem 
Arl>eitsangelir>t  ein  wirkwimer  Dniek  auf  sie 
dui-eh  ihre  Ai  boiter  oder  durch  konkurriei-eude 
Unternehmer  ausgeflbt  wird.   Sinkt  d»> 
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g:e^<'n  ilic  Zahliinjjüfälügkeit  uml  tritt  iti 
weilerer  Folge  eine  Verringening  des  Kon- 
h<p^\  trleichen  Warenpreisen  oflor  einr» 
V^i  liugeniiig  der  Wai^npi-eise  ein,  fxi  mÜ'I 
in  jenem  Falk  eine  ELn-^chi-änkuag  derPro- 
'liiktion  (EntlaiJsung  von  Arbeitern  resp.  Ko- 
«luJktion  der  Arlieittizeit  und  der  Löhne),  in 
ilie^em  (wie  vorher  unter  1)  eine  Reduktion 
lief  AHK'itslöhnc  erfolgen. 

Diethe  Ij  e  i  d  e  u  B  e  s  t  i  m  m  u  n  g  s  g  r  ü  n  1 1  • 
detzen  also  der  LöhnbeviUignng  der  l'iiter- 

lüe  Dauer  nicht  iiioausgehcn  Jcönuen,  d.  i. 
Uer  jeweilig*?  Wert  der  Arbeitsleistimg  für 
n  z.'ihlnriL'sfähigen  Konsumenten  dei-selben, 
ni.  a.  \V .  der  Treis,  den  dieser  nach  Ma^s- 
f^be  des  GebranchswerteB  der  Arbeits- 
!"i>fnri_'  für  üiii  luid  x  iin  r  Zalilung.sfähig- 
keit  ifu-  die  Ai-beitsleisluiij;  {inkl.  Ziiiä  für 
ilas   Terauslaie^   LohnkapltaJ  und  event. 
KisiC'j'f.'uiii'  1  zahlt.    D'wso  Grenzo  kommt 
für  die  verj»chiedenüu  LolmkUu«6eu  iu  ver- 
schiedener Lohnhöhe  zum  Ansdnick;  sie  ist 
"wogen  der  Vai-iabilitAt  der  sie  Ix-diugcnden 
Faktoren  auch  iOr  die  gleiche  Leistung  eine 
variable.    Die  -wirklhmen  Xjßbiie  kennen 
»liese  Grenze  em-ichen,  sie  können  at>er  auch 
unter  derselben  etehen.    Im  letzteren  Falle 
ist  eine  luohnsteigenmg  möglich.    Das  ge- 
schäftliche Inteivsse  der  rnteniehmer  ist 
aber,    mißlichst  unter  dieser  Gi-etize  zu 
hleibon,  denn  je  grösser  der  Aljstand,  um 
so  lnilit-1  ilnv  Rente  von  dem  verauslagt"  ii 
I/.»hnkaj)ital.  In  welchem  .Mas.<e  »laf;  Strel)en, 
«lici»  Iaten»s.se  zu  verfolgen,  an  sich  vor- 
handen ist.  hängt  ab  von  dem  Grade  des 
Egoisnuis,  der  die  rnteniehmer  U's^^elt,  aber 
aiuh  von  der  Höhe  ihres  Gewinnes  aus 
ihrer  rnterftehmung,  von  ihrem  persönlichen 
Verhältnis  zu  ilii-en  Ai)>t  itt  i  ii  etc.  In  welchem 
Maö.s<,'  <la>i  liestreben  ciIuIkiwcIi  ist,  hängt 
ab  von  der  l^e  des  Arbeitsmarktes-,  "von 
der  ^^'i'l''^'^tandskl"aft  der  Ailicittr  cregen 
I/»ludhjrHl>tietzungea  und  von  der  Agitations- 
kraft derselben  rar  Lohnerhöhungen.  Nach 
V<eiden  Richtungen  ist  es  sehr  wesentlich, 
öb  die  Arbeiter  in  Verbänden  oi-^anisiert  sind 
oder  nicht  (vgl.  den  Art.  Arbeitseinstellungen). 

Auf  M-itrn  dor  Arboiiire!»er  kann  alter 
noch  als  weiterer  selbständiger  Faktur  der 
Preisbewilligung  wirken : 

B)  Der  Arbeit?  y>  r  i  s  k  o  n  k  u  r  i-  i  •  •  - 
rentier  Unternehmer  (■'Konkui-renz  iu 
der  Nachfrage«).  Es  macht  sich  hia*  das 
Wesen  ilcr  freien  KonkuiiM-n/,  bei 
ailgemeiucr  Erwerbs-  und  Betiiebsfi-oihcit 
geltend.  Bei  ihr  beherrscht  die  Unter- 
nehmer das  Bestreben,  nuiglichst  gerini^-^ 
IVodiüitiouäkoäten  zu  haben  und  billiger  zu 
produzieren  als  die  Konkurrenten.  Jeder 
Vorsprung,  den  der  einzelne  rnteniehmer 
vor  seinen  Konkurrenten  eizielt,  ist  ein  Yor- 
teii  für  ilin.    Das  Bestreben  der  Unter- 


nehmer ist  daher,  soweit  rein  geschäftliche 
Rücksichten  sie  l"-tiiiinn  ii.  (Lirauf  gerichtet, 
keinen  Bestandteil  der  Pi-oduktionskosten 
höher  sein  zu  las.sen,  als  es  für  sie  not- 
wendig ist.  In  der  Regel  hängt  auch  die 
Konkurrenzfähigkeit  der  einzelnen  iljivon  a!\ 
«lass  sie  nicht  höhere  I'nxluktiun.skustea 
haben  als  ihre  Konkurrenten.  Die  Löhne 
-in  !  rill  T'-il  iin'l  i'iii  wiclitipT  T>m1  der 
i 'n"liiktiMn>k*i.xtea.  Das  alli,'- ■meine  Be- 
streben b"7,üerlich  der  Produkt inii> kosten 
li'  lifet  sich  aiirh  auf  die.st^n  Teil  dersrllion 
und  veranlasst  die  Unternehmer,  die  fiu*  sie 
gün.stigen  Konjankturen  des  Arbeitsmarktes 
in  ihr«'in  IntPivsse  zu  br-nntzon. 

Unter  konkiinnerendcn  imd  konkuireuz- 
fähigen  Unternehmern  können  allerdings  die 
I>"luie  aiirh  fiir  gkifho  .^rb»Mf>l'i>tungen 
vei-schieden  sein,  aber  diese  Difiei-onz  ist 
nur  dann  dauernd  möglich,  vrenn  auch  die 
übrigen  Produktionskosten  ungU'ich  sind 
tmU  bei  den  Untemelunem,  welche  höhere 
Lohne  zahlen  und  diese  nadi  ihren  indi- 
viduellen Verhältnissen  nicht  reduzieren 
künnen,  andei-e  Produktionskosten  sich  ent- 
sprechend geringer  stellen.  Wenn  aber  auch 
die  übrigen  Produkt i auskosten  gleich  sind, 
müssen  auch  die  Ixihne  für  gleiche  Arbeits- 
leistungen sich  gleich  gestalten. 

Eine  Einwirkung  auf  bisherige  Löhne 
durch  die  Konkurrenz  anderer  Un- 
ternehmer, d.  h.  durch  Arbeitspreise, 
welche  andere  Unternehmer  zahlen,  kann  üi 
doppelter  Weise  stattfin<len.  F«?  kann  so- 
wohl eine  Verringerung^  aJ»  eine  Er- 
höhung der  iv'  liiir  hei iK'igefülul  wei-^len. 

Setzt  ein  '1  11  der  Unternehmer  diuxh 
Dnick  auf  ilue  Arlteiter  oder  durch  Aus- 
nutzung günstiger  Konjmiktnrea  auf  dem 
Arbeitsmarkt  inne  Verringerung  ihrer  Ar- 
beitslöhne durch,  tlann  werden  auch  die 
anderen,  um  den  gleichen  Vorteil  der  ver^ 
ringerten  Prodtiktionski isfen  zu  haben,  mit 
einer  Ijohnreduktiou  voi-geheu  und  sie 
mü.ssen  die  Lihne  reduzieren,  wenn  jene, 
um  den  .Absatz  ilu«'r  Waren  auf  Kosten 
ihrer  Konkun-enten ,  welche  ncxih  höhere 
Ijöhne  zahlen,  za  erhöhen,  ihre  mit  den  ge- 
ringeren ArlM'itslMhnen  hergestellten  Waren 
billiger  anbieten,  —  In  der  Kt^el  wei-den 
solche  Lohnreduktionen  kdn  dauernder  Vor- 
teil für  die  rntornr'hmf  r  sdn,  sf  iiidern  dureh 
die  Koukmronz  der  l  nternelimer  zui*  ent- 
spredienden  Verringerung  der  Warenpreise 
(auf  den  Kn>ti-ti|ii>  is)  führen. 

£s  kann  andererseits  aber^  auch  durch 
konkurrierende  Unternehmer  eine  Erhöhung 
d«  1  lyöhne  bewirkt  werden.  Dies  ist  der 
Fall,  weim  bei  gewissen  Unternehmungen  der 
Reinerti-ag  dauernd  ein  besonders  hoh^  nnd 
ein  genügender  Reinerti*ag  auch  noch  l>ei 
höhereu  L")hnen  zu  erwai-ten,  dazu  der 
Warenabsatz  auch  bei  vermehrter  Produktion 
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ppsichert  ist  iinil  nnn  n.-s.  luift,-- 

Avelche  (Jio  Naclifi"ap^  nafh  ArlH-itskrilft-r^n 
»Thöhon  uiiil.  um  <]]>'  nüriiTt.'n  ArlM-itakrilfto 
zu  bokoiiuacu.  luihti-e  lytüiio  l>iol<'ti  iiiüs.s*M». 
"Wollen  hijsherijr>ni  Unternehmer  ihre  Ar- 
beiter belmlton.  mOssen  auch  aß  bOhore 
liJ^hiK'  bowillipMt. 

Auf  -.-it. 'II  (li.T  Arlioitt^r  m  th't 
liauptbcstiiiuuuiu^sm-uiRl  Uiru»  Aujj;eU*tä  uud 
ifarefT  PreiKbe^nBipinp 

Jl  der  f;»' \vi( |j  II  t  r  Klas-f^nhodarf. 
(Kojiteu  dos  gewohnten  Klassf.'uiifdarfs.  ^Vn- 
tettialtsbedarf  ,  Ii»>l»'üshaltuiif,'  ,  Standanl 
nf  lifiv^i  V Produkt ioiiskrtslpn ' .  -K<)st«»ii<  dt-r 
AiUit),  (1.  i.  der  Aufwand  für  die  Befriedi- 
fJTunp:  aller  liedürfiiiss«',  welche  die  Arlwitor 
einer  Kia&se  am  ihrem  ArbeitseiukoiunK  ti 
SU  befriedipen  gewohnt  sind  und  befriedip  n 
wollen. 

Der  ArU^iter  Iiietet  .nt^ne  Arttcitükraft  nur 
an  und  arbeitet  nur  entg<oltlich,  um  sldi  die 
Mittri  f  1)  die  Befriedigung  seiner  Bedflrf- 

liiss«'  /Jl  v.  rs<'haffen. 


fri' ■•IIltiih-:  in  'i'itdiuftiLj-'r  Wii-.'  (-.  S. 
>7m  iunta.><->t,  steigt  der  Klassenktlarf  lu  vielen 
Stufen  lii>  zu  eüiem  Be<iarf.  der  ausser  einer 
allen  Iwieehti^t«-»  Anspriielieu  entspi>?chen- 
den  Befriediiruuf;  d<'r  ndtwondit^^n  I^d)eu.>- 
lK?<l{lrfnisse  («ine  Reihe  von  KulturlK'dürf- 
nisseu  urafa&^t,  den  Bedarf  zahlreicher  kleiner 
ITntemohmer.  vieler  ni'Hlcrer  Beamten  er- 
hcliHdi  nlM;'i-stei>,'t  und  lu  IV'<larf  der  mitt- 
kma  KiakommetiskiabBcu  iii  audereu  Krei>«eo 
der  BevAIkeraiig  deich  ist.  In  rielen  Ehssen 
efinüijlicht  di<'  Bffriedigunj?  des  Klassen- 
l>edarfs  <l>^n  ArlH'itenj  und  ihivr  Faniili". 
wenn  diese  k«'iue  zu  j^ivsse  ist,  eineilm  li- 
aus  k>fri<Hli<,'etide  £xiäten2  luid  ein  sittliche» 
Kulturleli»>n. 

Cntei-sf-hiede  des  Kta«senbedaTfeexi>tier«>ii 
tiicht  nur  zwischen  den  Ariteitem  verschie- 
dener Prodiiktionszweitre.  »«indom  mich 
zwisf  heii  ö:i»'irhartisren  Arl«'iTi  i  ;i  1. ll«in 
iir  I  PrtKliiktionszweit^^äj  iu  vei-scliiedeuen  (iejj'en- 
iejden  eines  Tjamles  (Htfidtische  und  Utndliche 
Arh-  ifer.  sl.'ldtiselie  Arbeiter  in  ^a'<>ss<-n  uud 
kleiH«.'ii  StildtetiK    Die  rntei-seiiie^le  zeigen 


Ksisthierzuniiehst  ztKM'iiuienian  das,  vasjsich  namentlii  h  in  Be/ui;  auf  die  nicht  not- 


vorher  (Alisehnitt  '.i  S.  stvS  G!*|  filier  die  Exis- 
tenz von  ArlHpiterlohnklas.s«'n  und  iilM>r  den 
Wareneharakterder  ArWit  ausgeführt  wuixh'. 

Jeder  Arbeiter  iuit  ein  bcstimniteii  3Iass 
gewisser  I/eben$tbedÜTfnis8e.  Das  Mhss  dieses 
]>er<"iilii  lic:i  l?.Mlai-f-  i-t  iiiit''i-  ^Irn  ^lillionen 
Ai'beitei  u,  welclit'  su:h  auf  tltiu  Arlieitsniarkt 
anbieten,  zwar  indiviiluell  sehr  veivhieden. 
aber  wii'  -'[wu  zuirl-  ii  h,  das*  duivh  Sitte, 
liewohniicit  und  ülrerliaupt  durch  die  jriuize 
hisherif^e  Oeschichto  der  Arbeiter  (aueh  der 
Löhne  —  denn  zwischen  Lohn  und  Khissen- 
herlnrf  besteht  Wechselwirkung)  in  jedem 
Vulk.'  iiiit.  r  den  Ijohnarlx'itern,  eberiH:)  wie  in 
ilüu  andercu  Schichten  derBerülkerung,  zalU- 


wendisren  lyliensliedürfnisM-.  die  SMirenaiuiteii 
KulturiM'dnrfuis«.'.  aUM"  auch  in  Bezucr  auf 
lie  Art  der  Befric<li;;unir  der  notwendiiren. 
Eine  Steigerung  der  BeilürfnisßLhigkeit  winl 
bcgOnstigt  und  herbeif^ftthrt  dtireh  die 
Steit<>runtr  der  alli;omein<«n  Bildu'  L:  1  r  Ar- 
beiter, dmvh  die  alltr«Mneinen  Kulturfort- 
Kchritte  eines  Volkes.  <hux-h  da-s  Zusammen- 
lelM'ii  der  Arlx-iter  mit  anderen  Klass«?!)  lin 
Städl<>ii),  aber  auch,  und  namentlich  fiu'di«' 
nicht  notwendigen  Bedfu-fnisse.  dm-L-h  Aeii- 
deruntrcn,  welche  in  dem  Angebot  von  Ue- 
dorf nisbefri  ediirun[rsnntte|ii(.Sehankwirt.«5chaf 
t.  II.  \  •  I  L'^üügunirstrclegenheitrn  für  Arbeiter, 
llei-stelluug  von  Luxuswaren  für  Arbeiter 


reiche  verschiedetie  BedarfsUassen  mit  einem  I  m  bUIiipen  Preisen  etc;)  erfolgen. 


Dun-h.sohnittshcflarf  si' Ii  ^i  '.ildi  t  haii-n. 
Auf  die  that.siichliche  (icstaltuiig  des  Klass«  ri- 
bedaifs  ist  n.  a.  ancli  von  Kinfliiss  die  Zu- 
sammonsetzuuf;  der  ein/einen  Klass^-n  nach 
.•VJter.  Oe.sdüecht,  Faiuilienstaud.  Jede  der 
vielen  Kla.s.>5en  hat  ih«'n  pewohidieitsire- 
mäaseo  Bedarf,  dessen  Befriediguno;  einen 
bestimmten  Gemanfwand  erfordert  und  dessen 
"Mit-s  al-  I)ui-cl:-t  lmiti-l,.cil,u'f  -ich  in  einer 
besliuunten  Geidsunuiie  au.-*drückea  läa^X. 
ipiese  Geldsumme  kann  auch  bei  gleichem 
Klas-cnlirdarf  vei-schietlen  sein,  wenn  niim- 
lieh  liiiiiulicli  otler  zeitlich  der  Sachwert, 
die  Kaufkraft  des  (»eldes  verschieden  ist. 
d.  h.  die  Tix  ise  für  die  gleichen  Gebrauchs- 
waren  der  Arbeiter  fflr  Lebensmittel,  Klei- 
dunj;,  NVohnuni;  etc.  an  verschierlenen  Orten 
oder  zu  verschiedenen  Zeiten  verschie<len 
sind.) 

Von  der  untersten  Kla,ssc.  in   w -1.  Ii-  ■ 


r  1{. 


ent.*i»richt  der  h"th'  i  -ii  Be- 
diulin>kli».^>c  aiirh  eine  höheiv  Arfieitstiihig- 
keit  ilers<dlwu.  ci»  hölierer  gesellschaftlicher 
(lel»i"auchswei1  ilcr  Arbeit. 

Was  den  tjt'idwert  d<*s  K]assetd>e<lai'fs 
lM?triffl,  so  ist  fßrVerirleiche  der  dem  Klas>en- 
bedarf  entsprechenden  Geldlöhne  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  und  an  verschiedenea 
Orten  natüiti' Ii  'l-  i- "sa^  liw '  ii.  die  Kauf- 
kraft der  Oeldiöhne  mas.<gel'end. 

In  jeder  Kla«.se,  in  den  niederen  wie  in 
rlen  höheren,  haben  dli  Arbeiter  zunSchst 
das  Bestn-bcn,  ilinm  1\  liussenbedarf  zu  l>e- 
friedigen.  Dies  B<'stp.'iKen  ist  das  Motiv 
ihn's  Ani?<d>ots  und  l>estimmend  für  ihiv 
Pi-eislM^willi^nui£r.  Als  Kaktor  der  letztenni 
wirkt  ficr  KlassenU'darf  auf  ihi-en  Willen 
in  der  Weise,  das  sie  mindestens  einen 
Lohn  wOnschen  und  fordern,  mit  weldiem 
>]•'•  ihivn  K 1  a ssc n beda rf  befriodiiren 


der  KkusM^ubediuf  um*  die  uoiwendigen  X)hy- ,  kümien,  und  «la:^  äie  zu  einem  Lolui  uuter 
sischen  Existenzbedflrfnisse  nnd  Oire  äe-  i  dieser  H5he  nur  mit  Widerstreben  und  nur, 
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■wenn  <lio  Not  sio  zwinpt,  sich  verstoJieu. 
Sie  hal>eii  das  weitere  Streben,  einen  höheivn 
liohn  zu  er/ielen.  aU'r  «lies  Sti-eben  ist  kein 
aligemeines  uad  in  der  Regel  k&a  starkes. 
Soweit  es  Torhanden  ist,  zeigt  es  sich  bd 
den  versvlii'^il  'ii'  ti   l\la>- 'ii  auch  in  ver- 
schiedeneui  ünulo.   Es  ist  stärker  odvr  ge- 
ringer nach  dem  Stande  des  Klassenbediufs, 
nai-n  d'^in  ^fns^o  <].-^v  Bildunp,   nanh  dem 
Gmde     i  Kiitw  ick>'limp  des  Yereiu.^vv*  sons, 
naeli  iler  Art  der  Aibfiterpivsse  und  der 
A^'itatiou  etc*..  es  ist  aucli  gowöhnlieh  stärker 
Im  solc-hen  Klassen,  die  in  ftteter  Berilhninff ! 
mit  audeivii  hölieren  ArU^iter-  und  Oefiell- : 
6chaftäkiati»«ea  sind,  daher  im  ailgemeioea 
starker  he\  BlSdtischen  Arbeitern  als  bei 
AHi<  i*'  i  n    in    ländlii  hen    Distrikten,  und 
ebeti>i»  Ih-i  AilM-ileni  in  pvissen  Städten  als' 
in  kleinen,  aber  gemeinhin  sind  die  Arbeiter 
«loch  zufrie'leii  (.sf'fern  nicht  A^iitatoiien  sie, 
unistinunen),  venu  der  Lohn  iiiretn  Klii»s<-;n- 1 
bedarf  entspricht,   sie  sind  unniMeden. 
Venn  er  niedriger  ist. 

Ein  Teil  <ler  Mitß-Heder  jeder  Klas.«ie 
kann   Fr.  ilich  nie  ♦laraii  denk.  ti.  >i(;h  mit 
dem  lUu-chäuhnittliciieu  Lohn  wie  die  anderen 
die  volle  Befnedi^ng'  des  Klassenbedarfe 
Z)i   verschaffen :   es   sind    dies  diejenigen, 
welelie  eifie  i;,.hr  st.irke  Familie  zu  imter- 
halteii   liali'U    Der  Klassenbedarf  timfasst 
stets  bei  verlteiniteten  Arbeitern  aueli  Fa- 
niilienbedürfnisso  (für  Frau   imd  Kinder). 
iVr  zur  Befrie'liL'utiLT  i'.'— ^Iben  erforderliche 
üeldbettarf  ist  uadi  der  üröäse  der  Familie 
ein  verschiedener,  aber  da  der  Lohn  der 
Atl  .it'  f  eiiu.'r  Klasse,      )ii--.tens  soweit  or 
ein  ge.HcliäfÜiclier  Konkurrenzpreis  ist,  sieh  ■ 
nicht  nach  den  individuellen  Familienbedflrf- ' 
nissen  des  einzelnen  All  - ifer-  vei-sehieden  | 
pestaltet.  söndeni  als  Diirciiseluiittslohn  in 
der  Ket/i  I  nur  d'  üi  K  lassenl'K^larf  eines  ver- I 
heirateten  ArtKnt»>i-s  mit  einigen  Kindern  eiit- 
pprieht  (s.  unten  Abschn.  r)S.  f<7N),  so  gestattet 
die?>«  r  l.<>hn  einer  .\rbeiterfaiuilie  mit  vielen 
Kindeiti  nicht  die  volle  Befriedigung  des 
Klasficnbedarfs.  «lan  gen  den  unverheiratetes 
wie  den  verli'iiar.'t.'ii  nluif  Kinder  .-ine  fiberi 
diesen  hinansg<'heiide  liedüi"fiushefriedigimg.  | 
Wollen  jene  voll  den   K  lasseid N^darf  be- 1 
frie'litren,  müssen  sie  entweder  diiirh  höhe-  i 
reu  Fleins  etc.,  weim  es  möglich  i.st,  mehrj 
verdienen  oder  füi-  andf>rweitigo  Eiimahme- 
Quellen   soi^ren   (Arbeitsverdienst  andei-er! 
Familienmitglieder  etc.).  [ 

Dnrch  die  Vei-scl»iedetdieit  des  Kla.ss«.Mi- 
bedarfs  bestehen  soviel  verschiedene  2iini-i 
malgrensen  der  Preisbevilligung  der  Ar-I 
heiter,  als  lledarfsklass4"'n  vorhanden  -in  l. 
und  herrscht  in  der  (rosauitlieit  der  Loiui- 
«rbeiter  klass«Miweis  das  Streben  nadi  einer 
verschiedenen  Lrihnhöhe. 


Aber  der  K  lassen  bedarf  (und  die  Uu-, 
entaprcehende  Lohnhöhe|  ist  keine  feste,  l 


p''nil(>ru  eine  variable  Grösse,  er  kann 
falka  und  steigen.  Der  dem  Kla.Hsenlieflar} 
ents{»rechende  t*reisfaktor  sind  lioi  l>eliel>ig 
vermehrbaren  Waren  (im  e.  HA  die  i'roduk* 
tionskosten ;  aber  «wischen  neiden  Preis- 
fakt'ii-en  besteht  ein  s.-ln-  w>--'  nflir]irr  T'nter- 
8chic<l.  Der  Unternehmer  stellt  die  l'roduk- 
tion  und  das  .Angebot  seiner  Ware  ein  und 
muss  lieides  eiiistellen.  wenn  diT 'Marktprei-; 
nicht  mehr  ^cine  rrodukli<iu*ko.'»len  deekt 
und  dies  Verhältnis  zwischeu  dem  Preis 
und  seinen  Kosten  ein  dauerndes  ist.  Abei- 
der  Ix)huarbeiter  kann  das  Ange^iot  seiner 
Arbeitskraft  nicht  aufgeben,  weil  er  von 
seiner  Arbeit  leben  muss;  er  muss,  wenn 
die  anderen  Faktoren  der  Lohnbüdiing  ihm 
!)!■  lif  III-  lir  einen  seinem  Klasscnbcdai  f  <  nt- 
sprci-htiui.'n  Lohn  ermöglichen,  luw  exi- 
stien^n  zu  können,  sich  mit  einem  genngeren 
Arbeitspreise  lr.'<rnfigeii.  ruid  das  eventti.>II 
nicht  bloss  vtnnilxTgehend,  sondern  ilaiii  iiid 
und  muss  im  letzteren  Falle  s-  iin  ii  ge- 
wohnten I^bensl>edarf  reduziei-en.  Elienso 
eine  Arbeiterlohnkhisse.  Ein  derartiges 
datienules  Sinken  des  Ix)hnes  luul  in  not- 
wendiger Folge  davon  des  Kiasseubodarfs 
tritt  namentlieh  in  xwei  Ftttlen  ein:  bei 
dauernder  Yerrinq^eninr,'  der  Naehfi-nfre  und 
gleichem  Angeliot  uiul  bei  dauernder  Er- 
höhung des  Angebots  luul  gleicher  oder  gar 
geringerer  Naclifi-aure,  Dieser  Gefahr  ist 
je<:le  Arlteiterkla^se  ausgesetzt,  aber  derGe- 
fahi-grad  i.st  für  die  einzelnen  Klassen  ein 
versdüedener.  Im  alLgemeinen  ist  die  Oe- 
&hr  imd  namenlüch  cks  K^'dten  Falls  um 
so  gTi">ss*M",  je  geringer  die  Arbrif-frdiigkeit 
ist,  und  sie  ist  daher  am  gn"ssten  für  die 
Kla.'^se,  deren  Arbeitsfilhigkeit  am  geringste» 
ist.  —  Der  KlassenlM'darf  kann  al>er  am  ti 
.steigen.  Dies  winl  regelmJLssig  gescheht  ii, 
wenr>  iler  liOhn  durch  die  übrigen  Faktoiv-n 
der  Ixthnbildung  gestiegen  ist  und  dauernd 
auf  diewr  Hfthe  bleibt.  Zwischen  Lohnhöhe 
und  Kla'->enlHHlai-f  besteht  die  Wechsel- 
wirkuug,  dass  jene  durch  diesen  bedingt 
wird,  dass  sie  andererseits  aber  anch  eine 
Ursache  zur  V^  ifmdenuig  des  KhissenVeilarfs 
sein  kann  (s.  unten  Absclm.  5  S.  878  Die 
Erhöhung  der  Bildung  der  Arbelt -r.  lie 
Steigenmg  des  Wohlstindes  und  'l-  i  K  ni- 
sumtiot)  in  anderen  Klassen,  clie  Steig*  i  iitiir 
der  kuitni'  U-  n  Aufgaben,  welche  Staat  und 
Gesellschaft  sich  iiir  die  Lage  und  Wohl- 
fahrt der  arbeitenden  Klassen  stellen,  be- 
günstigf'n  bezw  .  i  i7.>  iiL:'  n  das  B'  dürfnis  und 
das  Bestreben  nach  einem  höheren  als  dem 
bisherigen  Klassenbedarf,  ^ne  Steig>?riuig 
i!'>  KlassenlKHlarfs  duifli  dauenide  Lohn- 
.sl*  igenmg  kann  insbesondere  auch  «lurcli 
die  .Agitation  und  ( »rgani.sation  einer  .\r» 
lteiterki;u>ise  herlif^'itrefühi't  wenlen.  Alier 
der  Eiiülg  ist  im  einzelneu  Falle  davon  ab- 
hAngig.  ol)  die  Unternehmer  in  der  Lage 
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sind.  aus  ihrniii  lo-h'  iiLri  ii  Kin- 

koiDineu  eine  i>>hi)«'rhOhiu)g  zu  bewilligen 
oder  «nn  Vwinj^ninp  anderer  Prodtiktions» 
k^!-t.  !i  cluii  h  At'mltTuntr'  ii  in  <l«'ii  Botriebs- 
eiiiriciituiigca  etc.)  herbeifOkrea  oder  eine 
Stoipf  ninp  ihrer  Warenpreise  bewirken  zu 
k("nn«'n.  Im  nllKi-nioinon  zoifjt  <lit'  Oescliichto 
der  K,»ltm-v(Vlk<  r  auch  hif-r  «leu  ForU^ohi-itt, 
lind  namontlich  im  letzten  Jahrhundert  ist 
zicmlieh  allpfmein  eine  Steigeninff  de?. 
Kla."isetilM'darfs  und  der  I/»hn»^.  uml  U'i  einer 
gitissen  Zahl  von  Klass^en,  in  IiuIriu  Masse 
erfolgt. 

Nicht  jede  F>yirininu''  '"Ifr  Vf-rrinirr-nmu' 
«Iff»  fioliilohns  ist.  vuf  mIiou  ohtu  Ltimikt 
wiirdp.  für  eine  .\rbeiterkhisse  eine  Verbesserunir 
oder  Verechlechternng  ihrer  Lage  in  Besag  auf 
die  BefriediiniBj?  «üen  KlamenbMarfs.  IHes  ist 
sie  nnr.  wenn  dir-  Anidrniiiir  ziiirl-M«  h  fine 
Aeiuieniiiff  im  Sachwerte  »hu  luldluhn;*  ist. 
I>eriirtii:e  Lohnveränderuntfen  wurden  im  vor- 
stehenden ToraoRgesetst.  Lohnverändemngen 
können  aber  aneh  eintreten  ledi^rUch  ab  die 
¥<i\ei'  von  Vf  riindernnifen  der  Kanfltruft  de»» 
'Jeldt's  >dHuern<lei«  .Steigen  re§p.  ^^inken  der 
Preise  für  die  Bedi)rfnisliefriedii:uni:»<raittel  der 
Arbeiter,  insbesondere  ftir  die  notweadigea,  wie 
Lebensmittel,  Wohnnng  etc.).  Bnbalb  aber 
die  Preise  (!fr  I.ehen.'smitti  t  und  anderer  not- 
wendiger (rehraiichsffefrenMlände  als  einen  be- 
sonderen BeHtimmunirsK'rnnd  der  Lohn))ildunir 
neben  dem  Jüassenbedarf,  dessen  Geldwert 
(Kosten)  dnreh  diese  Prdae  wesentlich  mltbe- 
<Tiniiiit  wird.  hinsosteUen,  dürfte  n.  S.  nicht 
nutweudig  sein. 

Anf  die  Preisbewüligung  der  Alfter 
und  die  Höhe  der  Löhne  luinn  such  nocdi 
eiiiwiricen 

5)  der  Arbeitspreis  konkurrie- 
rendet Arbeiter  (  Konkunvn/  im  An- 
gebot«, >Konknnvnz  der  Arbi  iter^ ).  AVie 
die  rnternehmer  sind  auch  die  Arbeiter 
einer  KIhkw  in  Heziip  auf  die  l>"»hne,  zu 
denen  sie  sich  vei*stelien  niüss«?n  b,  /w.  di«* 
.sie  erzielen  können,  abliilnpig  von  ikivu  Mii- 
koiikunr-iiten. 

Die  K  o  n  k  u  r  r  e  n  z  der  Lohnarbeiter 
kann  in  dieser  llinsiclit  ungünstifre  und 
pünstigi'  V  >' rhältnisse  für  die  Ar- 
U-iter  her  1"  iffilni-n :  sie  kann  einers<.'its  ein 
Sinken  der  l>iime  lM,  \viik<  n  oder  eine  Lolm- 
steigenuig  veriiindern.  .lie  ohne  &ie  hätte 
eintret<  ii  krinuen,  und  sie  kntiii  andererseits 
eine  Eiimiinng  der  I>)hne  venuwu  iiea. 

L>ie  geiiei^lJe  Voraussetzung  jener  für 
tlie  Arlteiter  unt;uii>tiL'rMi  KinwirKung  ist, 
tlahs  »las  AngelK)t  von  Arbeitern  die  Xach- 
fnfse  üb<MNteigt  und  dass  sich  gleidi  brau<  h- 
ban>.  tiielit  beschäftigte  ArlM'itskmfte  den 
roternelmieni  aubieteiu  Weuu  die  Unter- 
nehmer einer  KLM«e  weniger  Arbeiter  als 
l  i-l.' r  L-ebrane]ien ,  als^j  bisiier  b*"^ -häftigte 
Ariieiter  entlassen  werden  oder  wenn  liei 
gleicher  Xaehfrsge  da:*  Arbeitsangebot  sich 
vermehrt,  so  wenlen  die  nicht  beschäftigten 


Arlx'iter  Wr^^lt  sein ,  für  einen  ni^^JrigfreD 
LohUf  als  die  beschääigtea  erhaitea.  m 
arbeiten.,  und  diesen  onerieieit.  Dadurch 

könnet)  auch  <lie  nüt  einem  h'">lieivu  l>thn 
bebcliäftigten  Arln-iter  gt.^zAvnnccu  wej^kii, 
sich  mit  eitiem  gering?ren   Löhn   zu  be- 
gnügen, wenn  die  rntemelimerdie^e  günstige 
Konjunktur  anf  dem  Arix>it.smai-kt  l>i>imtze!j 
und  ihn?  Arbeiter  vor  die  Wahl  zvis^'h-  u 
l>duire<liü(tion  oder  Entla^i^un?  steilen.  — 
EImmiso  kauTt.  wenn  sich  für  die  I>djnür- 
iK'iter  einer  Khisw  infolge  (-iner  srön^ticfu 
Konjunktur  atif  dem  War-  ninarkt  die  tre» 
l'^trenheit  bietet,  höhere  I>"hne  ohne  Ver- 
tingv>nnig  des  bisherigen  Keiueiti-ags  d«-f 
l'ntcrnehmer  zu  fordern,  diese  Geb-g>'nbät 
zu  eiiK'r  L<dinst<Mirerung  nnr  iLiun  mit  Er- 
folg venvertet  werden ,  wenn  nicht  ;uid>;re 
Arbeiter  da  sind .  welche  fällig  und  l*f»?it 
sind,   an  ilii- i-  Sttdie  zu  dem  Iti^lh-riiT-ja 
Preise  die  gleiche  Arbeit  zu  venieiUeu. 
Die  Konkitirenz  anderer,  gleich  f]inlifizKiter 
ArlH'iter  kann  .so  .  in,   ljohn.<teig»:'nini;  v.-r- 
hiudern.  Diese  für  die  Ai-beiter  uogiui&ti^-^u 
Wirkungen  können  aber  nur  eiutretea,  vemi 
die  Arbeitei  i-^üeii  sind;  ii:  u-  t  K':>a]itij3 
uud    Ui^janjöation    von  Arliciterverbändea 
(Oewerkvereinen  etc.)  haben  die  Arbeiter 
das  Mittel,  sie  zu  verhindem. 

Anderweitige  Arbeitspreise  konkurrict«* 
der  Arbeiter  können  aber  audi  eine  Lotm* 
steigenuig  veranla.ssen.  (ifdingt  in  eirjer 
Arbeiterklasse  einem  Teil,  höhere  Löhne 
durdizusetzen,  was  aber  nur  geschehen  kana 
wenn  die  Udix^ffenilen  Arl>eitgel»er  lH:^i  'i^ 
höheren  lÄihnen  noch  einen  geuilgendes 
Heinerti-ag  erzielen,  w  kann  da.«;  aneh  ika 
andcn-n  Teil  ttcstimtnen .  gleiche  I/>hn..'  zi 
foitlern,  und  die  Ix)hnerhöhung  wird  in  der 
Regel  aueli  für  sie  eintreten. 

Mit  diesen  BestimmungsgründrO 
«ind  keineswegs  die  Faktoi-en  der  Ljhs- 
iiildung    erschöjift.     Wie    l>ei  audervn 
freien  Konkun-«nizi»reiseu  niaehen  si<  )i  aiui 
hier  im  wirkliehen  Ia-Im-u  bei  der  einzelort. 
Ixduiaiimle  noch  andere  mehr  ixler  nÜDiirr 
zufällige  un<l  individuelle  M  o  nt  e  n  t  e  gidteud, 
dei-«  ri  Wirksamkeit  sich  :i\»^r  nicht  in  aJ- 
gemciiieu  Kegeln  f(jnmilier»^u  lässt.  Viole 
Einzellöhno  sind  inslw-sondere  nielit  nn.i 
gefieliaftli.'he  Ai-lM'it.spi-eise,  auch  -if  i 
Motive,  wie  die  Nächst en liei m?,  tlie  DuiA^ix- 
keit.  das  Hechts-.  Billigkeits-.  PfliehtteMlil 
der  Ciemeinsinn.       Arl>eitgeViern  auch  t'X^h 
weiter  Kücksiehten  aui  die  Familie  dt'sAi- 
lieiters  etc.  können  mitwirken.  Ebensoköoii« 
W(ihlf.dii1seinriehtungc:i   der  rnteiwhnit-r. 
freiwillige  uud  unfreiwillige  Beiüäpi  Ja^- 
selben  zu  Versicherungskascien  modifinoenl 
einwirki  n.    Abrr  j>  nt-  R.  ?tinininoessTüriJr 
sind  die  wescutlichsteu,  die  lür  die  Vulia- 
wirtischttft  und  Soualpolitik  widitigsten  oad 
diejenigen,  weldie  alfein  allgei&eine  fsaett* 
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inlsä|i»e  liohnerseheinunieea  hervomtfe«,  d.  h. 

diejoiiigcn .  wd.  h.  in  <len  Masjf  ni  i  ^i  liei- 
uungen  <lie  HegA  hiUlen  und  aJ.s  Fnl^n 
dei>ollv-ii  stotijr  wirkenden  Ui-kk-Iioh  sich 
auch  n.'fidnislsfiitr  viodorholen.  AVeuii  man 
deswopcn  iu  der  Politisoheu  (  tekouomie  von 
einem  Lohngesetz  spricht,  so  ist  dies 
»tiesetz«  vie  alle  wirtscnaftlichen  »tiesetze« 
kein  Geeete  im  eigentlichen  Sinne  des 
"Wort«'»  wie  die  Naturgesetz'  :  rs  ist  nieht 
der  Ausdnick  für  die  konstante,  überall 
gleidie  und  notwendige  Wirkung  von  kon- 
stanten KrAften,  sondern  nur  <lnr  Ausdnick 
dafür,  dass  l>ei  der  Loliuliildui\g  in  der 
heutigen  Volkswii1seh;ift  auf  der  (.Iruiullage 
der  heutigt^n  Keclits-  und  Wirtsehaftsonlnung 
der  Kulturstaaten  Itestimmte  prleiche  oder 
gleichartige  Knlfte  in  der  l^'^-  l  i'"^tiinnite 
gleiche  oder  gieidiartige  Wiikimgeu  hervor- 
subringen  fiti«ben  und  solche  in  der  Rei^I 
hen'orbringen. 

Die  ältere  abstrakte  Richtung 
der  I'olitisehen  Oekonomie,  Ad.  Smith, 
Ricanlo,  Say,  S^Miior  u.  a.  ■wiUmten  fivUich 
auch  hier  ein  Ges<.'tz  in  jenem  Sinne  g«?- 
fiuiden  zu  hateu ,  welches  bei  voller  Ver- 
kehpßfii'ilieit  natm-not wendig  die  thatsäch- 
liohe  T^ohnbildiujg  iv'g»^Ic'.  Das  »lyoluigesetz* , 
namentlich  in  der  Ricai  ] "srlien  Fonnu- 
Uening  (s.  luiten  S.  s><l),  galt  lange  Zeitais  das 
unwiderlegliche  Dogma  jener  Achtung, 
obwohl  ■  -  ■!  ■II  Vorgilngen  im  wirkliclien 
Leben  niciit  eiit-iprach.  Aber  das  Inium- 
liche  auch  dies<.'r  L«>lir8  jener  Richtung  ist 


Hon 


von  H»»rmann  und  seitdem  von 


viei«  ji  uiidei>en  enviesen  wortien. 

Kine  Reihe  der  gesetznjru<slgen  Jy)hn- 
erscheinungeu  ist  schon  in  der  Darstellung 
der  Wirkunjpon  dw  fünf  Bestimmungsgründe 
en'trfi  rt  w- r  len.  Indem  wir  im  fi  k''  nden 
Abschnitte  die  gesetzmäi^äigen  EräcbeinuDgen 
der  Lohngestaltnng,  die  Lohnr^ln,  in  einer 
kurzen  Gesamtfibei-siflit  zusammenstellen, 
müssen  auch  jene  bereitj<  erörterten  Er- 
scheinungen noch  wieder  kui7.  mit  dem 
Hinweis  auf  die  früheivu  Ausführungen  er- 
wähnt werden.  Aber  die  folgende  Dar- 
stellung kamt  nur  die  wichtigsten  allge- 
meinen Erscheinungen  berücksichtigen^  für 
ein  Eingehen  auf  die  Kasnistik  der  Emzel- 
er-(  li.inungen  n-icht  hier  der  zur  VeifOgoi^ 
stellend»'  Raum  nicht  hin. 

5.  Die  gcsct2ma.s»lgen  EraclieiniuigeB 
der  I^hngestaltnng.  Die  Löhne  werden 
in  der  Regel,  als  freie  gescJiilftüche  Kon- 
kunenziu-eise  in  dvn  verschiedenen  Lohn- 
klaesen,  als  eiu  Produkt  von  Arbeitsangi  lxjt 
nnd  -nachfnige  von  den  vorher  er^vähnten 
Faktoi-en  gt'l»ildet  und  ent.stehen  dmt-h  das 
Zusammenwirken  derselben  in  verscliiedener 
Höhe  in  den  zahlreichen  Arbeiter-  nnd  liohn- 
Idassen. 

In  deiüelbca  Klasse  wirkt  die  KonkuiTenz 


der  Lohnarbeiter  und  der  ünlemehroer  auf 

eine  gleiche  I»hnhohe  für  gleiche  Arl»?its- 
leistungeu  liin.  Diese  Konkuireuz  kaiui,  wie 
voriier  gezeigt,  Lohnätelgennigen,  aber  audt 
Lohtn  em'ngenuigen  her!  «  if  "ihren. 

Fiu-  die  I>>hne  jetler  Klaose  besteht  eine 
Maximalgrenze  und  Minimalgn^nze .  Über 
welche  der  Lohn  nicht,  jeden^dis  nicht  auf 
die  l^uer  hinausgeht. 

Di'^  Maximali^ren zi-'  i>f  <l«  i  j'-wrilige 
\\'ert  der  Arbeitsleistung  für  tüe  zahlungs- 
fiUiigen  Konsumenten  derselben,  d.  h.  der 
Preis,  den   rliosf   ffir  <Y\o  Arbeitsleistung 
(inkl.  Zins  utul  event.  Risicuiirämie  für  das 
vom  Unternehmer  verauslagte  Lohnkapilal) 
Ziihlen.    Die  dieser  Grenze  entspivchende 
Ijohnhrihe  i.st  eine  verschiedene  für  die  ver- 
schiedenen Ariieiter-(l/)hn-)Klassen.  Inner- 
halb derselben  Klasse  bewirken  Unterschiede 
m  den  perflOnliehen  Eigenschaften  und  in 
dem  Vi  iliilten  der  Arbeiter,  iiisl"^>i  n  lon' 
in  «It'iu  Fleiss  und  in  der  Geschicklichkeit, 
auch  l'nterschiede  des  Oesamteinkommeos; 
von  Einfluss  damuf  i*t  natnentli  -h  nuch  die 
All  der  Lohnzaiiluag  (Zeitlohu,  rnliuieu- 
lohn.  Accordlohn  etc.).  Jene  OlK?rgivnze  ist 
aber  auch  für  die  gleiche  I^eistung  eine 
variable:  der  gt^soUschaftliche  Gebraucl»- 
wcrt  der  Leistung  kann  sti  iir' n  und  fallen, 
ebenso    kann   die  Zahlun^fähigkeit  der 
I  Konsumenten  derselben  steigen  und  fallen. 
Was  die  Ki »Wirkung  der  Tenindemng  dieser 
Grenze.  iusbes4.indei'e,  sofern  sie  eine  nicht 
!  nur  vorübergehende  ist .  a«f  die  I>>hne  be- 
j  trifft,  so  führt  ein  Steigen  dci-selben  nicht 
I  notwendig  aucli  zu  einer  Lohnsteigerung, 
I  aber  ein  Sinken  ders«:'llK^n  wirtl  in  der  Rogt^ 
stets  eine  Lohuverringcrting  herbciffUuvn, 
[wenn  der  Lohn  bereits  die  Maxlntalsrrenze 
,  erreichte,  und  ebenso,  w.  im  il^  r  I,i>liii  /.war 
I  unter  der  Grenze  war,  aber  die  neue  Givnze 
unter  der  bi.sherigen  I/ihnhßhe  ist  (Aus- 
!  iiah?ii-'n  -iinl  a'"-r  niir-h  !iior  möglieh:  Re- 
I  duküuii  andeivr  l'i-<«luklionskostetJ  iKler  des 
j  Reinertrags  der  ünteniehmer  etc.).  Eine 
;  Lohnsteigerung  ti-itt  in  der  Regel  nur  etn, 
wetm  das  .\rbeitsangeltot  das  gleiche  bleibt 
und  ein  wirksamer  Zwang  g»^gen  die  Unter- 
nehmer durch  ihre  Arbeiter  oder  dnrch 
höhere  Löhne  offerierende  Konkurrenten 
[  ausgeübt  winl. 

1      l)ie  Minimalgrenze  i-t  das  Mass  (der" 
[Geldwert  —  als  Sachwert,  Ii-   Kosten)  des 
gewohiitrn  Kla=;<i'nlxM.larfs,  in  i-  r  Regel  das 
i  .Ma^s  (h  a  Kla.sseu bedarf s  für  eine  Arbeiter- 
familie mit  einigen  Kindern.  Auch  liier  ist 
die  dieser  tirenze  entsprechende  Lohnhöhe 
leine  verfMihiedene  fflr  die  verschiedenen 
I  Arlx-iterkla-ssen.    Und  sie  ist  el^enfalk  eine 
i  variable ;  auch  der  Kiassenbedarf  kann  steigen 
I  und  sinken.  Nur  in  eüier  LohnkUisse  ist  er 
eine  n^lativ  feste  WertgT'"';«'^ :  für  erwaehs<jne 
imäimliche  Aibeiter  iu  der  untei-slen  Klaääc 
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*l<;r  uiip  l'-rnttii  Arbeiter.  Die  ihm  ent-  <!<•>  AntrflH4>  niul  Steigen  de«  Lohnes  auf 
K|*recli"n<l.-  I>jlmhnhe  ge«itaUet  liier  Dtir|deu  faiih<T«'n  .Stand.  AV'or  er  kann  auch 
omer  Kamiii*'  mit  einip^n  Kintlmi  die  not- '  nicht  dauernd,  m»  lanp«  jene  VoraiUisotzung 

•  lürftitTf  li«*frif'difciinc  dt-r  ahs^iliiten  Existenz-  vorhanden  ist.  d.  h.  .so  lanpe  ilie  Arl*eiter- 
i:iednrfniä6e.  l'nd  diese  Jslrscheinupg  erklärt  ^  bevodkerung  eich  in  einer  ftbennästtigeti 
Mich  ibihfr.  I  Wei^  vermehrt  Uber  jenes  Mass  steigen. 

In  Ii- Kla>s»>.  in  welcher  der  Wi  it  ]i  i  "^t.  ict  er  that-.'ii  liüch  fiWr  da-v— n>e,  s/j 
ArJH'itsl»-i>tiing  am  p«'riiigsten  ist,  Icanti,  s<>-  wenien  die  voivr^ähnten  l'rsai.'heu.  zu 
weit  rssicli  um  ArlM'itslt  istungfn  erwac-hsener  dom-n  als  weiteiv  in  der  RopL'l  u<X'h  eine 
inilnnlirlK-r  Arln'iter  handelt,  jeder  eintret<'n.  Verrinprenuig  d«  r  Sterblichkeit  duivh  die 
der  jfhtzchn  Jahir*  alt  und  im  iV'sjtz  der  Verl K\s>enmg  der  Latje  hinzukommt,  .sehr 
tionnal»'!!,  ^'cistigen  und  physischen  Kräfte  Ijahl  wi»_iier  eine  Erh-  inini,'  des  Anp»'M.s 
i»t.  Wenn  hier  ein  t'cberäuhuBS  von  Ar- '  über  den  Bedarf  und  danut  ein  Sinken  des 
beitskrftften  TOrhanden  ist.  mehr  Arbeiter !  Tiohnee  auf  den  froheren  Stand  herbei- 

•  la  sind,  als  ven^end- 1  w.nl.  n  kr.nu. n.  sf*  1  führen.  Auf  die  Steipenmg  de~  KI.1--111- 
werdeu  die  nicht  betschüftigten  Arbeiter  be-  bedaris  in  dieser  Klasse  kann  bezüglich  der 
reit  sein,  nur  nm  1eb«n  zu  kthinen.  ihre  |  Wohnimpien  wohl  durch  die  OeHetzgebung 
.\rlM'it.«ki-,'ift  711  r>iii>-rn  Pn  i>,-  7,11  v*'r1iTi:;rTi,  -  iniri  wirkt  wcnlen.  alxT  itn  rilii-ii;'  ;i  ist 
der  ihnen  wenig>tt  ii^  du-  Df>tdürftigc  He- ;  eme  dauernde  Steigenmg  des  Ki.i-^-  iil  '  lMfe 
Medigung  der  abs<^>luten  Ebdatensbedllrf- 1  nur  möglich,  wenn  dur^h  eine  llebuug  der 
niss«'  enii"'i:Iii  !it ;  hie  bieten  zu  diesem  allgememen  Hildung  und  Moi:al  die  frühen 
l'ivis*'  sich  uu  und  drücken  durch  ihre  j  Ehescidiessungen  und  in  den  Ehen  die 
Konkum'nz  den  Jyjhn  auf  jenes  Niveau,  i  üb«'rmäiisige  Kindererzeugiuig  aufljöi'en.  An 
Innerhalb  dieser  Kiaese  koniturheren  abei-  der  Notlage,  in  der  aich  die  Arbeiter  dieser 
miteinander  ünve^eiratete  und  Veriieinitete.  [  Kla.sse.  da.s  eigentliche  Proletariat,  befinden, 
die  letzt.'reii  lial-fii  t."il>  viele,  teils  W'-iiiiri-.  -iml  >i>'  iiiit.>rliuMii:.  T'i-»'  hm  -ifh  un- 
leiLs  gar  keine  Kimler.  Und  da  in  der  ■  günstige  ix>hnge«tadlung  iu  dic><  i  Klas.se 
Zahl  der  ÄrtM-itsfähigeu  die  Verheimteten  w  in!  aber  in  ihivr  licileutung  für  Ii-  Ijige 
nl>erwi''gi>n.  die  nüt  vi.  icn  Kindern  al>er  'l-  i  li<  tivff.  iiil' n  Ail- i1<  1  faiiiili'  U  iu  Wirk- 
gcgenülKT  dr'u  l'nvprlH  jrutcten  und  den  liciiin  it  dailun  li  v.  rnngert,  dass  iu  der 
Verheimtet.  il  inii  wenig  «xler  gar  keinen  Hegel  hier  n  ^  h  '  iii  Mitverdienst  der  Frauen 
Kindern  der  kleinere  Teil  sind,  so  bildet  (und  der  üb<.r  1  ij.iUri^n,  eventuell  audi 
sich  der  Durchschiüttslohn  in  solcher  Höhe.  I  der  unter  14jäluig.  u  Kinder  stattfindet, 
dass  er  einer  Familio  mit  einigen  Kindern  Zwischen  diesen  beiden  (i  ronzen , 
die  notdürftige  Befriedigung  der  absolnteu  |  deren  1/ifferenz  (in  Geldwert^  auch  wieder 
ExutenzbedQrfhiflfie  ermöglicht,  ünverhei-  { Idassenweia  eine  sehr  verschiedene  ist  imd 
ratete  kr»nnen  mit  dies<.'m  lx)hüe  mehr  ]?■•-  in  .1.  rs«dben  Klasse  zeitweise  viM-.  lii-  'l- ti 
dürfuisst'.  Vcrheii-atete  mit  vielen  Kiu  lcjii  >ciu  kann,  bilden  sich  die  i-öline  al.s 
können  mit  ihm  nicht  einmal  jene  Bt^lürf-  freie  Konkurrenzpreise  unter  dem 
iiisse  liefrie<ligoii.  Damit  sie  aucli  nur  diese  Einf]u.s.s  d.-s  jeweilig,  n  V  rliältidsses  von 
Bedürfnisse  l»efrie<ligen,  mu-s^s  ikkIi  ander- 1  Arbeit.sang«'bot  xmd  -na.  hliuge,  nach  dem 
woitiircs  Einkommen  durch  Frau  und  Kinder  ürade.  in  weloheni  ]{»'p'hrer  und  An- 
hlnzukommen,  oder  sie  sind  auf  Armen-  bietende,  Arbeitgeber  und  Arbeiter  sich 
nntiei«tQtznn|^  angewiesen.  ^  solcher  i  IcdigUch  duKb  mr  gc>«M;htfdtche8  Interesse 
rclK»rschus-.  (1- r  die  l'i-sache  dieser  Ix»hn- I  leiten  lassen,  und  nai;h  dem  that.sichlichen 
hühe  und  folglich  des  niederen  Klassenbo- ,  Miichtverbäitnis  zwiädien  beiden  Teilen  in 
darfs  in  der  untersten  Khuse  ist,  ist  stetig  Bezug  auf  die  Wahrung  ihrer  Lohninte« 
Mn'handen,  wenn  .lie  Bevölkv^ntnc:  knnti-  r.  >-  ri.  In  l'  fzt.  r.  r  Hin^^icht  kommt  nament- 
nuierlich  stilrkcr  sich  vermehrt  als  du;  1  hcii  lu  trat  itl,  ob  die  Arbeiter  ko.iliert 
Nachtrag«!  nach  Arbeitsleistungt^n  dieser!  sind  oder  ni(-ht.  Je  nachdem  'Ii- >  inas.s- 
Klasse.  l-'n<l  diese  Voraussetzung  ist  leider  u'-l  i  inlt-n  Verhältni.s.sp  für  die  Aibüiter 
yx^'i  <len  meisten  KidtmTölkern  vorluinden  ;;iui>tig^  oder  ungünstig  siml,  wenlen  die 
duivh  frühe  Ehescldiessungeii,  durch  eine  Löhne  sich  mehr  der  <)VK;'rgrenze  o<ler  der 
übermässige  Kindererzeugung  in  dieser  l  Unteiprenze  nähern  i-esp.  diese  Grenze  er- 
Klai«e  und  durch  eine  die  fibeiTOlissige  Be-  j  reichen.  Veränderungen  in  diesen  Verhfllt- 
völlv.  i  itii-  nnt.  i-tntzende  Armenpflege. .  nis-- 11,  in  «1er  Hegd  al..'r  nur  solche, 
l'ntcr  «ii.'M's  niedrige  MiUjb  kann  iu  dieser  welche  nicht  kurz  vorübergeliHuile  sind, 
Klasf«  der  Lohn  nicht,  jedenfalls  nichtjkönnen  auch  zu  Lohnveranderungen 
daut-rtid  sinken.  Snllt.^  er  wirklich  dar-  führen.  Bei  Veränderungen  .les  Verliält- 
luder  sinken.  s<»  wjü«?  die  Folge:  gros.sere  i  idsöcs  von  AngelK)t  und  Nüchiiage  sind  die 
St«  rbliehkeit ,  geringere  Zahl  von  Ehe-  Wirkungen  ähuliehe  wie  nadi  dem  aLIi:'  - 
sehlicfisung»'!!  und  (leburten,  stärkere  Aus-  meinen  Treisgesetz  für  fivie  ges<.'lülftliche 
wandenuig  und  daihuvh  eine  Verringerung  Koukuri-enz^ax'L'je    Wliebig  vamelirbarer 
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W;iP  ii,  nach  ■wolchrin.  \v»  jiii  in  J>'Mi'ni  Ver- 
hältnis ilan  AiifrcV'ol  steigt  i-esp.  sinkt  tnler 
andererseits  die  Xachfraffe  sinn  resp.  steigl. 
in  der  Kepf^l  eine  Tenden/  711m  Sinken  resp. 
Steigen  iles  I'reise?;  «•iit.-.tcht.  Für  Ar- 
Iwitor  ungriinstige  Venlndennipen  jenes  Vcr- 
Ijaltiiisscs  lassen  iu  der  Refjel  (aV>er  auch 
Ausnahmen )  dasLohneinkommen  shiken(Ijohn- 
reiluktion.  Eiuschi-änkuag  der  Ai  l»  it>/..  it). 
oder  €8  werden  bisher  heschilftigte  Arbeiter 
entiassen.  Pftr  «p  gflnstige  VerSndenini^n 
niariien  ••in''  T/ihTi-triLriTHiiir  in"t;']i(_']i.  wmu 
der  Lohn  noch  nicht  die  <  )bergrenze  erreicht 
liat:  unter  dieser  Voi-aussetzimg  aber  tritt 
di»'»  St.'ii,->  itmpr  in  der  Rfirel  nur  ein,  wenn 
nicht  rioch  Arbeiter  m  Kesen'e  sind,  welche 
bu  dem  bisherigen  PreiM  an  die  Stelle  der 
sescbAftigt  ^weseneo  ebzntreten  bereit 
i»id,  und  ein  wirksamer  Druck  anf  die 
Unternehmer  durch  ihre  Arl>eiter  wler  durch 
höhere  Lülme  offerierende  Konkurrenten 
ausgeflbt  wird. 

Bei    den    l.oh  n  v  f  r  ii  ndernngen  sind 
xwei  Arten  zu  nutertocbeiden,  die  Lohn rer- 
iodenuie  uhue  nnd  mit  Aendening  des  Sach- 
prriMi  der  Arbeit  (de«  Sachwerts  des  Geld- 
lohiui).   Die  Lflhne  bOnnen  steigen  und  fallen, 
ohne  dass  sich  dadurch  der  S;i'  liinris  der  Arht  it, 
die  Kaufkraft  der  Arbeiter  und  ihre  ujaterivUe 
Lage  äiid<  rt       w^nn  die  Lohnänderungen  nur  ; 
entsprechen  dm  fji  stiegenen  resp.  gesnukeuen 
Preisen  der   L<  1»  nsmittel  und   anderer  not- 
wendiger Gebrauchgegenstände.     Wenn  diei 
LBhne  »teigen  oder  mllen  ndt  Aeudentng  des' 
»^achpreisep  der  Arbeit,  bewirken  sie  stets  auch  1 
eine    Veränderung  (Verbesserung   oder  Ver- 
Hchlechterung)  der  uuiti  rii-lltu  i^nire  der  Ar- 
Vieiter.    Die  hauptHächkielit^ten  Irsiuhen  dieser 
Lohngteigeruug  resp.  Lohnverringerung  sind: 
Verändening  dt'.s  Verhiiltnjs.ses  von  Angebot  nnd 
Nachfrage  zu  Gunsten  resp.  Ungunsten  der  Ar- 
beiter, Steigen  leu. Sinken  de»  gesellschaftlichen 
GebrancbswertesaerArbeitflleistang.Steigen  resp. , 
Sinken  der  Znhlungsfiihigkeit  der  Konsumenten 
der  Arbeit.Mleistung,  Steigen  resp.  Sinken  de» 
Klussenbedarfsfhii  r  vnii  Kinrtuss  die  korjjorative 
Organisation  oder  Isolierung  der  Lohnarbeiter). 

Bei  diesen  Schwankungen  ist  aber  auch 
hier  irie  bei  anderen  Waren  ein  Gravi- 
tationspunkt wahrziuieluiieu :  in  jeder 
Klasse  zeigen  die  l/)hno  das  Bestreben, 
nach  einer  dem  Klas.senl)edai"f  (also  der 
Unter|^n2eJ  entsprechenden  l^shöhe  zu 
gravitieren. 

Wemi  durcJi  dir  Falctmcn,  dio  eine 
Lbhnäteigerung  veri)i>ai  heu  kOnuen,  der 
Lohn  in  einer  Ari  >  it<  rklasse  h5her  g>  - 
•woixlpn.  PA  dass  er  für  ein  grr"«s'M-o<j  Mass 
von  Ucdüifuisseu.  als  der  bi^hniL:!'  Klas.scu- 
Is^darf  unifasst,  aufireicht.  m>  i>t  die  Folge: 
Entweder  gewöhnen  sich  die  Arbeiter  au 
da«  höhere  Mass  von  Bedflrfiiis.seii.  es  steigt 
der  Klasseid.tedarf ;  der  höhere  Lohn  ent- 
spricht dann  wieder  dem  Klassenbedarf, 
aber  dem  hoher  gewordeDon.  Oder  es  er- 


f"lirt  duri  li  dlA  l»esser»»  Lohnposititm  dii  ser 
Klasse  ein  Zustnimen  andemr  Arlxnter  aini 
anderen  Kla«»en ;  durch  die  Vermehrung 
des  Anp^hntf;  sinkt  il.^r  Lohn,  und  dir-  7  1 
strömeu  dauert  »0  Jangc  bis  das  frülu^rr 
2Civeau  •wie<ler  hci  f^f  st*  lit  ist,  der  I»bn 
also  wieder  dem  früheren  Klassenbedarf 
entspricht.  Je  nachdem  bei  einer  Klasse 
das  ZustWunen  von  Arbeitern  aus  anderen 
KJassen  (resp.  Q^nden)  leichter  oder 
sch-werer  mflglieh  ist,  wird  die  zweite  oder 

l'nigt  kehrt,  ist  dtT  Ix^ha  geringer  go- 
wonleo,  n  i.  lit  t-r  nii  lit  mehr  zur  Befriedi- 
gung de>  Kl;is.s»_-iil»ed;irfs.  "svird  ^•nt^Vl•(1er 
uiach  ein  Wcgitrümeu  von  Arbeitern,  also 
durch  Veningerung  des  Angehots  ein 
Steigen  der  Löhne  bis  zu  der  früheren 
Höhe,  die  wieder  dem  IfrUheren  Klasseube- 
darf  cnts]aii  lit.  .'iiitr-  fcn,  oder  es  wird  der 
Klaösenbcdarf  dauernd  venioKort  werden. 

Aber,  wie  sdiou  aus  deosi  Gesagten  nch 
ergiebt,  dieser  G  ravi tati  o  11  s  p  11  n  kt  ist 
kriric  ft'ste.  s< andern  eine  variable  Grösse 
und  si'in  (ieMwcrt  ist  für  die  verschiedenen 
Lohnklassen  ein  v  i-r  sc  h  i'  d  r  ner.  Iin 
allgemeinen  luit  er  bei  wiil&cliaitlich  fort- 
schreitenden Völkern  —  im  Ge^nsatz  zur 
iiapitalrente  und  zum  Kamtahuns  —  die 
Tendenz  zu  steigen,  und  die  Steigerung 
ist  ja  auth  vielfach  ringt 'treten.  Dass  aber 
die  jLöhne  um  diesen  Schwerpunkt  os- 
dllieren,  bedingt  noch  keineswegs  einen 
ni''h-igr'n  Stand  des  Arbeitslohns,  eine 
düi-fligc  und  schlechte  Existenz  der  I>jhn- 
arbeiter ;  lyohnarl)eiter  können  dabei  in 
gelter  I^age  sein,  und  v'ud«'  sind  es  ja  auch, 
sind  in  lx.*sserer  Kiukniuuiensljige  als  viele 
kleine  Handwerker.  Kleinliauern  und  nie- 
drige Beamte.  Jedoch  in  einer  Lohnklasae 
ist  jenes  in  der  Regel  der  FäU.  in  der 
Klasse  der  ungi'lornt'  ii  ArlK'Itt  r  ffir  finpu 
Teil  der  Arbeiter,  für  Veriieiratete  mit  un- 
versorgten erwerbsunfähigen  Kindern.  Hier 
if^t  dci-  Giiu  itationspuidct  in  der  Regel  eine 
feste  Gn'öse,  liier  zeigt  sich  in  der  Regel 
die  Erscheinung,  dass  li- 1  T/>hn  der  er- 
wachsenen männlichen  Arbeiter  dauernd 
nur  um  eine  Höhe  sich  bewegt,  welche  für 
eine  Arl)eiterfami)ie  mit  einigen  KindiTU 
nur  die  Befriedigung  der  absolut  notwea- 
digen  Enstenzb^ilnnisse,  die  blosse  Er- 
haltung di  r  physischen  Existenz  in  dilif- 
tiETPr  Weise  gestattet,  für  stilrkcre  Fatnilien 
tiii  lit  einmal  diese.  Diese  Erscheinung'  ist 
hier  die  Regel,  weil,  wie  oben  gezeigt,  in 
dieser  Klasse  in  der  Hegel  infolge  der 
übermässigen  Bevölkeniugsvermehrung  das 
Angebot  «iie  Nachfrage  stetig  übersteigt 

Die  heutige  Lohngestaltung  wird 
von  den  Sozialis t «■  u  ;ils  eine  unge- 
rechte angegriffen  und  als  die  Ursache 
<le8  Fücdetamts  und  aller  UebelstBade  iu 
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<l*»n  Io}itiarl»*'iten*len  Khis^^Mi  hin^^st.'llt. 
l^ssall*'  un<i  andere  .-^riradi»'!!  V'^ri  •'iii'-tn 
•  fli'-nicn' .  ■■tri-fHi-vinx'n-  l>>linin-s<'tz.  w.  )i-hfri 
je«ie  VerWiweniüK  der  ArWiteria^  aii*« 
Bchti^fwo.  und  liexf  tchneten  nelftier  diese  An- 
sicht als  <l>'Ti  Kanlinalj'iiiikt  ihr»_T  .s<«ziali.<fi- 
schea  I/>hr»*,  AUt  «la.<  I>'hnsr»-^'t7,.  w»  icli>'> 
diene  S  /itli-teo  ab  'las  l>>hii<,'i's»'tz  d»T 
fp'ifii  Konkiim-iiz  aiif.-f»-ll<n  uinl  f.lls<h- 
]irlit'rw«'i»^  als  «las  von  ilcr  ^Viss^•n>(•ha^t 
alJ,t:<"iii''in  ari'-rkaniit«-  icliiifii.  ist  »-in 
weücotlieh  amiorc«.  Sie  behaupten,  das 
LohngTf«tz  bpst(»h«  darin,  dasft  der  Arboit»- 
lohn  iUxThaujit.  »Iit  l>>lin  aJlvr  ArlH-it.-r 
naturnot wendig  immer  nnr  um  eine  Höbe 
oficillieren  kfinne  und  necUlier»,  die  nur  die 
Ilf»fri*.''Iiyim;:  <I<t  alI«Tnotw»Tnli;:stoii  BedOzf*' 
liiK-i'  in  ii'itilürfti^'iT  Wt^is*-  tr»^>tatte. 

.Das  t-b»'rin'  ükuiiomiscLe  (;»'>i*-tz",  s»hr»'Hit 
La  !> sali-    in  sciiK-r  klt  iiDii  S  hrifl  '<)ff»^n»'S 
AntworTsrhn'ib»-!!  i'tc.  ISjlii  S.  läff  ,  » fli  he  <hf 
tiuintf^»€iiz  s*;iii»-r  suziali^tisiheii  Ans«  hauun^'^'u 
t-nthält.  ^wflthcs  unter  den  beiitiir«-n  Wrhiilt- 
uii'st.-n.  unter  il»'r  tierr^clutft  von  Aiis;i  >»»t  and 
Kacbfra^fe  nacb  Arbeit  den  Arbeitslobn  be- 
RHmmt.  bt  dieM«:  dam  der  darchüchnittUche 
A  iIm  it -lohn  iniiiuT  aiif  dt-n  Mutwen  liL*'  n  Lehtus- 
iiht-  rti.ift  r<4luiifrT  Ulcibt,  «ier  in  tniii-ni  Volk«- 
t'^^  liiiili' ir-iii.>«-ii:  zur  Fri.stnni;  i1<t  Existenz 
uml  zur  i-ort|iiiaiizuu^  erfurtlt-rliib  ist.  Die» 
ist  der  Punkt,  nni  welchen  der  wirkliebe  Tage«» 
lohn  in  PeudelMüiwinfnineen  jederxeit  herum 
gravitierr,  ohne  sich  jemals  tanjre  weder  Ober 
ui'UsellM'n  i'rlicl)en  noch  tuitf  r  dt  n-o'llM-n  hin- 
iuit*'rfal!fn  zn  k<iHiif-u.     Kt   kmn  s'uiy  u'nhl 
(lauern«!  ,il'<  r  lii. -i n   I       K-t  hiiitt  i-ih-  tM-n 
«U-tin  sonst  » iii.itantit  <iur<  h  <li»'  if»<.iiUrt'.  l)t>r-er*' 
Lac«'  <l»'r  Ariw'itfr  «in«'  Vcrnichrmiir  «lor  Ar- 
beiterbevölkiTuug  und  somit  des  Ani^ebou»  von 
Binden,  welche  den  Arbeitstohn  wieder  auf 
nnd  nnter  mnen  fritlivren  .Stand  berabdrficken 
würde.     lH>r   Arlwitslohn   kann   auch  nieht 
dauernd  ti»(  nntor  rliesi-n  notwcudiir«n  Lclifns- 
untt-rhait  falh-n.  denn  dnnn  cntsti  iun  —  Aus- 
wumU-runK^.  Kn- 1  i-ii^kfit,  Enthaltunir  von  der 
Kiudi  r<  r7.<'ii>{uiis^  und  endlich  rine  dureh  Elend 
eneuirte  Vermiuderuntr  der  Arlx  itcrzahl.  welrhe 
somit  das  Angebot  von  Arbeiterbänden  noch 
Terrinffert  imd  den  Arbeitslohn  daher  wieder 
auf  d«'n  früheren   Stand  zuriukbrint'^t.  Der; 
wirkliehe  durehsclinittliehe  Arbeitslohn  Ix-stebt : 
somit  ni  der  Heweurnni;.  hostiinilii^  utn  seinen  i 
.Scimt  rpunkt,  in  den  er  fortdauernd  zurück- 1 
sinken  niuss.  hernnizukrcistu,  bald  etwas  über  ' 
demselben  il'eriode  der  Pro»iH;ritÄt  in  aileui 
oder  einaelnen  Arbeituweifiren),  bald  etwas  { 
unter  ihm  zn  stehen  (Periode  des  mehr  oder 
wenijrer  allifenieinen  Notstandes  und  der  Krisen  i. ' 

r..-c  lit  luknni.'  des  durrhsehiiittli' Im  ii  Ai- 
bcit>loUi<s  iuil  die  in  einem  Volke  trewohnheits- 
müssij;  znr  Kristunj;  der  Existenz  und  zur 
Fortjitlauzuny  ertorderliehe  Lebensnotdurft  ist 
also  das  eherne  ond  grausame  tiesetz,  welches 
den  Arbeitslohn  unter  den  heutigen  Verhält- 
nissen behemeht"  Die  „Ursache,  Wirknni? 
und  Natur  dieses  (iesetzes-  ist  nach  ihm  fol- 
gende: „Von dem  Arbeitsertrag  (der  Produktion i 
wird  ztüSdut  aoriel  abgenogen  und  nnter  die 


Arbeiter  Terteili.  al»  in  ihrer  Lebeasfriatnnif 
erfonlerlieh  wt  t  Arbeitiilohn).  Der  canae  Ueber- 

s<hn!-  der  I'rixlnkf ion  —  de>  Arl>eit'*enra;:e* 
—  fallt  auf  den  I  nternehmeranteil.  Es  ii^t  da- 
)i'  t  •  F<'lire  divses  ehernen  und  grausamen 
( jjf»  «i,  da-s  Sie  —  und  d'-swesjen  hal»e  ich 
Sie  in  meiner  Arb.  iierbn-scbtlre.  auf  die  Sie 
si<  h  in  Ihrem  Schreii»  n  berufen,  die  Enterbten 
genannt  —  in^i^nr  von  der  durr  h  die  Fortsthritfe 
der  Civilimtion  «ettteigerten  Prodnktiritit.  d.  h. 
von  dem  gesteitrerten  ArbeitaertoMre,  to«  der 
cexteiirerten  Ertratfsfiihit,'keil  Ihrer  eiifeuen 
Arbeit  noiwendiir  a)is<;e«chlossMi  siml.  Für  ."«ie 
immer  tlie  Leben*uotdurft ,  für  <leu  I  nter- 
nelnneranteil  immer  nll<  *.  was  über  die»«'lbe 
hinaus  von  der  Arbeit  pmdiiziert  wird."  Na.  h 
Latwalle  wll  der  DurcbjAchnitbdohn  nur  die  Be- 
friediirnajr  der  abmint  notwendigen  Lebentbe* 
dürfnisse  ermöirlichen.  nur  der  unterste  'i  i-- 
serste  Kaud  de-sen.  was  nach  dem  Bedarlui.- 
jeder  Zeit  zu  dem  notwendiirsten  LelH'nsunter- 
halte  L''  b«irt".  sein,  itl«>  keine  Lebenshaltumr 
iilK-r  dies  absolut  niedriir-te  Muss.  keine  Be- 
friedigung irgend  welcher  KuliurbedflrtniMC 
geittatten. 

Mit  der  Aa<detmn^'.  die  LasBalle  dem 

. nolw-'iiilit,v'n  li«'l>«'iisimtt'rludt«^f  cal'.  U-- 
liaiipt.'tii?  er  als  ein  für  «b'ii  ArU^tslohii. 
<l.  Ii.  für  alle  I/ihne  gieit.-n<it:»<  al-^jlntes 
(i.'sttz.  was  (sowfif  mau  iil'.Thaiii't  hior 
von  <'iii»'ni  •i»'>'  tz  >|'nM  litM)  darf)  tun-  für 
«liMi  l/>lni  «'itirr  f\\r/.vj;rn  l^thnklas.M'  iint'ir 
den  vielen  gilt,  aber  auch  hier  nur  für  die 
vcrheiratelon  Arlieit^r,  weU-li©  Kinder  xn 
vt'isnrp'ii  halii-'ii.  im  1  H  -t  für  dit-s»^  nur 
unt«*r  der  Voraus.s«  txung  i;iit.  dass  die  Ver- 
mehnintr  der  BevAlkenin?  eine  flbennassige. 
<!  I  -  Arlx  itiT  in  «lit  scr  Kl.iss'.'  iinv.  r- 
nuuHl^  und  umiioraliM-h  liaiidelu.  Kx*  ver- 
allt:' iiK'int  rt  in  ialscher  Weise,  was  fUr 
('ine  Khissf  v«>i!  I.'ilinarlM'itern  nnr  l«> 
sdininkt  nnd  If  linct  zutrifft.  .Vint  in  au- 
L'oldicln'n  (i»  >t  t/.i-  wid'Tspri'clicii  die  that- 
s<'t<  lilii-hün  Liiilme  dur  Gegenwart,  welche 
/.<  ii:.>n.  da-ss  in  allen  LohnUassen  aus^r 
<i*>r  uiitrrsivn  (iif  ArUntt'r  nlsT  jenos  ni»- 
drige  Mass  liinau.s  und  vielfach  erlieblich 
darüber  iiinaus  Hedürfni^se  befariedisen 
kuiui»  n.  I'nfl  falsi'h  wie  das  von  ilin»  tw- 
haujdeto  (i.'s.'tz  ist  aut-h.  wjus  er  als  Wir- 
kung: und  l"i-sacli','  desst'llN'u  bohaiiidet, 
FalM'h  ist.  (la.-is  die  thatsächliche  Lohnct^- 
staltnni;  allo  Lohnarheitor  zu  einer  dürf- 
tigen I'ivdetarion.'xistenz  vernrteile.  kein 
Aufsteigea  der  L<ühne,  keine  Krhöhuug  de» 
LebeusgennsfsoB.  keine  Verbessenmer  der 
LeWnsIage.  '  T'  i!  lahiii'-  an  den  Fort- 
st  hiittcn  der  (  ivilisUion  mal  der  Steig-.*- 
nintr  (i<'r  l'nMluktivität  der  Arlx^it  ^^^st;ltt<•. 
Und  fiüsrh  ist.  diiss,  soweit  die  I#ohnp>stÄl- 
timg  den  von  La.-isalle  >;eseliilderten  nie- 
drigen Gravität ion.siiunkt  zeigt,  die.s«?  für 
die  davon  betroffenen  Arbeiter  traurig»^ 
TUataache  ihren  Grund  liabe  nur  iu  dem 
Egoismua,  der  Atisbeutungaaochl,  der  Ueber- 
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macht  der  ünteraelimer  und  tu  eioer  un- 

richtipoii  Rochtti-  und  Wirtschaftsonliiuii>r ; 
die  Ilauphirsache  dersellieu  ist  das  Ver- 
halten der  Arbeiter  selbst  ttttd  zwai'  das 
ihre  Dl  ök<iiw»Tnischen  Intei'csite  schüdliche. 
aber  auch  uuinoralische  uikI  untiittlicho 
Vcriialten  der  Arbeiterklasse  in  Bczu>r  auf 
EheachliessuQg  nnd  Kiadereneimmg. 

Die  Socndisten  stOtEften  ihre  Irrläne  auf 
eine  ^Lehro  dnr  Wissenschaft'^,  alier 
auf  eine  Lelire.  die  längst,  auch  schon  zu 
der  Zeit,  da  Lassalle  sein  Gesetz  nlas 
einstimrnit'  von  allen  Männern  der  Wisäen- 
scliaft  anerkannte«  hinstellte  (AH>eiterle.se- 
buch  ]8(}3  S.  5  ff.),  als  irrt  Q  in  Ii  ehe  er- 
kannt war.  Diese  Lehre  ist  die  <ler  ab- 
strakU^n  Schule,  insbesondere  die  von  Ri- 
cardo, die  fp  ilirh  durch  die  wenigen  ab- 
strakten uud  zumeist  uorichtigea  Aus- 
ftthnuigen.  mit  denen  Ricardo  sie  begrOndete, 
nicht  entfernt  die  Bedeutung  vemieut.  die 
nian  ihr  thatsächlich  in  der  Geschichte  der 
"NVissenscliaft  lange  Zeit  l)eigenjessen  hat. 
Ricanlo  hatte  richtig  erkannt.  da.sii  doi-  Ar- 
beitslohn liei  freier  Ijohngestaltuiii,'^  unter 
den»  Einflii^s  der  Konkurrenz  iiaeh  eitieni 
Schwerpunkt  pavitiere,  und  ab»  diei«eu  hatte 
er  die  »ProdnktioQsknRten  der  Arheit<  be- 
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dem  i'i'eis  der  Ai'Unt  den  uatQrlichen  und 
den  ^farirtpreis.    AJa  natürlichen  Preis  be- 
trachtet er  'If  iijprdgen,  welcher  notwendig 
ist,  um  die  Aibeiter  in  den  Staiul  zu  setzen, 
zil  existiei-en  und   ihr  Geschlecht  foilzu- 
fiflanzen.  ohne  Vermehrung  o<ler  Veriniud*>- 
rung,  als  Marktpreis  denjenigen.  Wfdeher 
na<  h  dem  jeweiligen  Verhältnis  von  Ange- 
bot uud  lyachfnige  fflr  die  Arbeit  beasabit 
yrerüe.  Der  erstere  bestimme  sich  wie  bei 
je<ler  anderen  Warr.  d'-ivn  '^hiantif.'it  v-  r- 
mr-hi-t  oder  vennuideil  wertlen  könne,  diUfli 
die  i*n)diditio(isko»ten  (BedOrfnis.se,  Preise 
derBedürfnisln-'fiiediguMgsniittr  Ii.  rlri  Ir>tztei>> 
durch  das  wech.st^Indo  VeriiäUias  von  An- 
geltot imd  Nachfrage.   Der  Markt) »reis  Imlie 
bei  seinen  Schwankungen  das  Bcstii'lx'u, 
stet)»  wieder  dem  natfulichen  Pn*ise  sich 
zu  nilhern,  weil  ein  Steigen  über  densellien 
durch  die  Verbes*enuig  der  Arbeiterlage, 
durch  die  Oewahning  gnVsserer  Subeiatenz- 
mitt.'l  i'iiio  V.-rniclinnii;  der  Arbeit» tIm-vöI- ' 
kenujg,  dadurch  eine  Krii«"ihung  des  Arij«:it.s-  i 
angebots  und  ein  Sinken  des  1/ihns  bewiilce, 
dagegen  fiii  Sink.'ii  ttt  -  Mark']ii<'i.ses  unter] 
den  luUiülii  iieü  IjtAm  di':  entgegengesetzten 
Folgen  —  V(M-mindenitig  der  Ai-beiterbovöl-  | 
kerung,  des  Angebots,  Steigerung  des  Lohni^  i 
—  habe,    Ricardo  erwÄhnt  zwar,  daas  der' 
nalürlirliii  l.nliii  dunh  Siltr  und  Gewohnheit' 
in  verschie<leaen  Läuderu  sehr  verschiedoui 
nnd  in  England  t.  B.  IriHier  als  in  anderen  | 
J-,1mlt'ni  s''i,  und 'las-^  rr  sii  li  am  h  in  dera-' 
selben  Lande  vcrändercj  dass  er  insbesondei-e  [ 
Buitoifrtttkwili  4w  StMtowlMtBMdnfk«.  2iratM 


auch  steigen  kSnne  durch  Erliöhung  des 

Arbeitifflei.sses  nmi  nametitürh  dnn  h  Ver- 
mehrung des  Kai'ital-  (iiacii  ^»uantität  und 
Wert  —  Lohufondstheorie!),  auch  diux;h 
Steigerung  der  Bedilrfni.s.se;  er  behauptet 
nicht  wie  die  .Sozialisten,  dass  dies  Lolui- 
gesetz  jedes  Aufsteigen  der  Ai-beiterklasse 
verbindereT  aber  er  berücksichtigt  doch  eben- 
sowenig wie  die  Sozialisten«  warn  auch  die 
I/ohnbildung  in  einem  I^ande  eine  I»hnge- 
staltun^  in  vielen  Klassen  ist,  <las8  es  höhere 
und  niedere  Klassen  giebt.  dass  in  jeder 
Kla.sse  iler  Bixlarf  (die  ^PixxluktiDiisknsten 
der  ArV»eit'-)  und  die  diesem  entti|)ii}chende 
Lohnhöhe  als  auch  <lie  Gravität ionspunkte 
für  die  Duivhschnittshöhe  verschieden  hoch 
sind,  dass  auch  die  Variabilität  dieses  Schwor- 
punktes und  ebenso  die  Einwirkung  eines 
Steigens  und  Sinkens  des  »Marktjpreisesc 
Aber  resp.  unter  diesen  Pimkt  auf  die  Yer^ 
mehning  luid  VenuiiKl  ruim'  Ailieits- 
angeliots  klasseiiweis  \  <  i>(  liitHlen  ist  etc. 
Und  er  verkennt.  «la>>  <!!>■  vmh  ihm  behaup- 
teten ^Virkul>^r'^n  ■L  i-  Vi  i  imlerungen  des 
^larktivi-eises  nur  m<>gliche,  aber  nicht  not- 
wendige, uaturgesctzliche  sind  und  daa<i  von 
einem  engentUchen  Gesetze  in  dieser  Hin- 
sicht auch  nicht  für  die  unterste  Ltohuklasse 
die  Rede  S'mm  kann  (vgl.  dar.  IL  a.  T.  Sdieel, 
Uüsler,  ^lithoff  a.  a.  0.}. 

Die  vorher  dai|peste11ten  allgemeinen  Er* 
s<-hr:riiing'^ii  inid  Regeln  •  ikl'Uvn  die  that- 
.silcldu-lien  Erscheinungen  dci  Ii<"ihjigi>stultuug 
in  der  heutigen  Volkswirt.schaft  der  Kultur- 
.staaten  (wenigstens  die  wiclitigsteu).  al>er 
sie  gfl>en  noch  keine  Autwort  auf  die  viel- 
ventilieiie  Frag(\  ol«  diese  Lohngestaltung 
auch  eine  gf-n-t  lite  sei. 

9.  Die  Frage  der  gerecht«»  Lohnge- 
staltnng.  Was  ziuu'whst  »!!-•  Strllnui:  i]rr 
Frage,  die  Natur  des  Problems  iHjlrifft, 
so  miiss  man  sich  vor  allem  darüber  klar 
werden.  da.ss  die  gci*  i  litr  I/thiihöhe  für  die 
einzelnen  Arbeiter  und  iiire  i/eistung<.-n  zu 
b.^stimmen,  ein  ebenso  un^isbares  rmblem 
ist,  wie  ilas  Proldem  der  gerechten  Vertei- 
lung der  Güter  ül»eihaupt.  Alle  Verteilung 
der  (jüter  im  Verkehr  iK^niht  auf  'l<  in  ent- 
geltlichen Austausche  decselbeu.  Es  gicbt 
aber  keinen  Uassstah.  mit  dem  oder  an  dem 
man  ■  rinitteln  un'1  mf-->.-n  k'iiiiiti'.  nli  lii«" 
tiiutsiu  hliehen  Preise  l>ei  die.Miu  Austausche 
gen-clite  sind  cxler  nicht. 

Ein  >■  ;.  iu  r  ^Ia~-^taL  ist  am  allerwenigsten 
möglich  uml  'l'-nklar  für  deti  Pi-eis  der 
men.sclüichen  Aj  1  •  it . 

Wohl  lassen  sich  für  den  Lohn  und  die 
Lohnhöhe  einielnn  Forderungen  der  Ge- 
rechtigkeit aufst'  llt'ii.  Sil  ilii'  Fonle- 
rung,  dasi»  die  Arbeiter  einen  Lolm  erhalten 
sollen,  M'enn  ihre  Leistimg  fOr  andere  nütz- 
lich und  wertvoll  ist.  und  da?-  di.^  Lohnhölie 
vaiüej-en  soll  nach  Mas.Hgabe  der  Arbeits- 
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leLstiingen.  «lainit,  wer  '[uantit.itiv  ikIo)-  iiuali-  Die  Sachlage  ü^l  iiiclit  audeiss  au«  h  \r.  iiu 
tatir  mehr  h^t^^tet,  <tuc]i  eiiu^tx  höheren  Lohn  |  aUe  Lohnarbeiter  in  Prr)dii]ttiv|eeiQOAwS^^^ 
•  ■in]tfHii|;t  als  «h'rjoni^f .  woK'h«^r  weniir«T  ton  vi'if  iiilLit  urn-  ii.  ,ui.  !i  iii'-r  siiiJ  'li> 
leistet.  ri)<l  aidn  kann  <*si  auch  ah»  eine  t  ArbeitjJeisUmgen  Yei-schie^-leuartige,  uudfti- 
Fcinlenin«:  <ler  Gerechtigkeit  hinstrflen,  dHsslner  sind  auch  iiier  neben  den  ArlieitBlw- 
<lie  I/>hii<'  erir~]  ivi  hon  Hillfti  !' ni  ^^^  1 1"  '  tuiifren  <lie  iMo'lnktivni  ]..  I-tuiiLT-  ::  ']<-> 
iler  Arlieitjsiei.-'tiuig  fiir  4ie  Kuii^umeiitou ,  Kapital»  anteikbcrediti^  und  der  c»^ 
«lerselben  tw<1  'lern  Preiee,  -welchen  diese  re<^teErtvBir(*wertat]ch  rar  ftietnbeetimine 
dafür  zahl  ii.  l>'  t  (Iniiid  di^'.x  r  F '  itK-ruiiii:  |  An<li  i>  fi'üi  'li  i^t  (]!•■  S.t  TiI.il:' .  w.-.mi 
ist,  rlass  auch  hier  die  FreibWildung  eiu«>  |  niaa  deiu  Jvapital  gar  keiueu  Auj^>ruch  ru- 
analoji^  «ein  sollte  wie  bei  anderen  Preisen. )  trestcht  und  die  Aroeiter  ohne  Rficssicht  anf 
Ks  i.st  111.  a.  W.  die  Fonleruri^,  da<s  die  die  (^tialit.'it  ilip  r  l>'istuiipe:(  fMtM-hädi^'rt! 
YermittlerBtellunK,  welche  der  I  ntemehincr  |  will,  weua  maO}  wie  ein  Teil  der  Siziaiiätea 
rwisehen  dem  Arbeiter  und  dem  Konsu- 1  fordert,  ledifi^eh  ^e  Aiheitszeit,  ohne  fMkSr- 
iiieiiteii  s<'irier  I>-istuiig  eiiuiiimnt ,  nieht  sielit  auf  Qiuintitilt  und  <^>ualität  der  Lt-istun? 
«Uizu  iH'itrapiMi  solltt',  die  Lage  iles  Ark'itei-s  i  iu  der  gleieheu  Zeit,  zum  Vi'it»  ilungstn**- 
in  Bezntr  auf  die  Yerwertima:  J^einer  Arbeits-  I  «lab  marht.   Ein  solcher  >Iasj*stah  al«er  i»4 


1er  denkbar  ungerechteste, 
]eni^i'U.  welche  quantitativ 


leistuuf;  schlfohtfr  zu  p-staltcii,  als  sie  sein 
wnnle.  wenn  d»'r  Arbeiter  in  direkter  lio- 
zii'huug  zu  dem  Konsumeiiti'tt  s.'in«'rl>"istuni; 
titfinde. 

AVht  wenn  auch  die>e  l\.i<li  jiintren  als 
her'"rhtii;te  uihI  geivchte  auzuerk>Minen  sind, 
ist  «  'S  d(  K  h  nnmlSfrUch, nach  ihnen  einen  Mass- 
stal<  für  die  Noniiifrnnir  der  peivt-hten  1/tiiu- 
hölie  ijn  koukivten  Falle  filr  je«leu  einzelneu 

Arbeiter  n  s)..  für  jede  einzelne  Arbeiter-  an  di-ni  Werte,  der  dm. 

klasse  !iMfzti>ti  llr«n. 

Selltst  w»-nn  man  das  Ti-oblem  iiuruufiduivh 
die  gerechte  Verteilung  des  that-  Ant>il 


w«'il  alle  <li- - 
und  tfualitjtiv 

mehr  leisteei ,  wie  diejeniir*"'U ,  w  eiche  iuu 
w«'nif?sten  leisten,  nach  diesem  MassMbe 
<len  irleielien  Preis  erhalten  wie  die^»'  riB- 
fl<'issi<?sten,  gmntrsteit  Arlw'iter  und  üi-r- 
<lies  der  Kapitalbesitzer,  obwohl  dur  h  «ii-' 
Mitwirkung  s<^in<'s  Kapitals  die  Pirxluktiritiit 
dei*  Arbeit  ei"sit  möglich  ivsp.  erhöbt  mipI, 
'  i  da.s  Kapital  erst 

ermr.glii-ht,  n^sp.  an  deja  M' hnv.>rlc,  der 
das  Kapit.d  gesehatlt  ii  wu  l,  keiutc* 
erhält. 


sachlichen  Ertmires  einer  rnt<M-  Weil  es  keinen  Ma.ssstab  für  den  i'^ 
nehmuug.  in  wekin-r  die  Arbeiter  be- ;  rechten  Arbeitslohn  giebt  und  geben  kawa, 
SchBftigt  sind,  d.  h.  auf  die  l{<'stiumiung  ist  vernünftigerweise?  aueh  nicht  daran  zu 
des  iren  '  litrti  Anteils  d  -.    in/' liK  ii  Aibt'itei>  I  denken .    durch    st.-iatliche    I^olintaxen  <lw 


Lr»hne  dei"  Aj'beiter  zu  be^.tiinmen. 

Man  hat  8i(?h.  »»he  man  sieh  ftber  die 
r!iiii"Ldiclikeit  der  ;  IV^Mhi;? 

ki;u'  wuitle,  verscIucdentJich  bi'müht.  eiaett 
Mafisstab  des  gerechten  Arbestslohn«  m 


finden,  aber  alh: 
Keäultat  gehabt 


diese 
wie 


Vi  ■f-n,;-fi,'  halwit  '-in 
die   Versuche  d<r 


auf  diesen  Kilj-ag  («iie  kontinuierliclie  lie- 
schftftigung  im  Geschäftsjahre  vorausgesetzt) 
beschrrinkt  —  und  auf  dies  Piijiilem  erstn  -  kt 
sieh  in  tler  Kegel  aucli  uui'  die  Diskus- 
sion der  Frage  — ,  ist  es  ein  imlGsbarPs. 
l)ic  W.iiv  ii  einer  rnternelimung,  deren  Ab- 
fiiatz  den  Krtiw  bi^tiuuut,  ainU  nicht  bloss 
das  Produkt  eines  Artieitws,  sondern  ver- 1  (,Uia<lrBtnr"des  Kreises, 
seliiedeiier  AH  - i1' r.  In  ihnen  stecken  regi'l-  Die  an  sieh  Itedeutend.ste  und  iiit->- 
iiiä.ssig  ven>cliiedenai-tige  Arbeiti^leic^t  uiigen,  i  ix:s^ntei»te  Uutersuckung  dieser  Art  Im  Ui« 
aiieh  die  höherer  Ar1)eiter;  sie  sind  in  Untere  |  von  J.  H.  v.  ThOnen  (s.  unt  Litt.).  Ak 
nehmuiiiren.  in  «lenen  die  l'nternehmer  die  den  na t u rge m ässe n  und  gerechtt-r: 
l'ntfrnehmorarlieit  verrichten,  auch  ein  Pro- j  Lohn  betraclitet  Xhüneu  deujeuigeu,  der 
dukt  der  rnternehmerarbeit  und  sie  sind  stets  j  dem  Anteil  des  Arbeiters  an  dem  dxadä 
aneh  ein  Kapitalprodukt.  Es  läs.^t  sich  al^er  ihn  liervergebi-achten  Erzeugnists»:"  ent>[irivli'. 
kein  Massstab  finden  für  die  gerechte  Ver-  und  versuchte  diesen  zu  ennittelu,  aWr 
teilung  dieses  Ertrags  zwischen  Arl>eit  und  |  nicht  fflr  die  Arbeiter  und  die  Arffeit  in 
Kapitid  noch  für  die  L'enchte  Veiteilung  dei  wirkliehen  Volkswirtschaft,  sond-Tii  mn' 
der  Arbeitstjuote  auf  die  verschiedenartigen  i  für  die  ArIxMt  ^in  einem  iilealen  Verhält- 
Arboitsleistimgen.  |nis  unter  bestimmten  Vorans.setznnsen,  wie 

Das  einzitr  l>ereehtigte  Princi]'.  den  Er-  sie  in  Wirklichkeit  ni<  lit  vork'jminen.  I'i--^' 
trag'  so  zu  teilen.  da>>  jeder  der  betriligteii  V(tniu.ssetzuii.t:en  Wiin'u:  die  VeiMllQW» 
Pwluktionsfakturen  seinen  Anteil  nach  Ma.-s-  »eines  isolieilen  Staates  und  hier  tlii>  GeW«t 
gäbe  seiner  .Mitwirkung  an  der  Gesjimtleistnng  'WO  das  fruchtUire  U-iml  von  gleicher  t'""iT-' 
und  dem  Eili-age '  i  li  ilt'  liilft  praktiscli  auch  umsonst  zu  haben  und  iilso  keine  UnuKl- 
nichti«,  weil  es  nun:  '^lirh  ist.  zu  enuitteln.  n-nte  vorhanden  ist.  fenier  gleidie  Gife« 
welchen  Anteil  di«' individuelle  Leistung  der  tler  Hevölkemng,  «lej;  Angel^ots  und  'i*^r 
einzelnen  produktiven  Kräfte  an  dem  Gesamt- i  Nachfrage,  kein  Gewerlx-pi^fit^  für  deo 
resultut  luit.  ,  L'ulenieiuner  imd  kein  vL<:»hni  für  de«  Ootfr 
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ailmini&tivtor  f  tc.  £i-  U>6C'lit-äiikte  seiue  Aiif- 
jüab«  auf  die  Frage,  welches  tinter  diesen 

Vi>i-au.ss»*tzuii£?i'ii  ili'r  iia(urf;t'mä>!^'"  ATit.  il 
«ltf.s  Ka]titalist>^n  uml  <1<'S  ArluMtors  au  ii>  in 
Arbeitßjiirxliikte  s«'i.  Soine  I/>siui(j^  ilioücr 
Fi-a;ro  liornht  auf  <ler  Aiiii.ihmo,  dass  Lolui- 
mit  der  auf  KajutjüiT/ouf^nug  p>- 
rifhtt'tt'ii  ArUnt  f^loicho  Bololmntif?  »tIiiIIi 
(Thünenj,  ni,  a.  W.^  dass  »l*ei  der  Ver- 
teilung des  mit  HiUe  des  Kapitals  erzr'ng:t<>ii 
ProthikttN  «Iii-  l>ihnarlM  it  i  !;  ii'h  lio- 

zahll  ist.  will  dio  kapitalerzeugeiide  Aj'beit 
iliir<  h  ilon  Wert  des  Ton  ihr  gebildeten 
KaiätaU  gelohnt  ist«,  also  »auf  der  nirj«  !)- 
stelhiug  der  bpiden  ver8chiedenai1iK«Mi  Din^rH : 
oiDer  {iei>4"*iili<  hen  ficmninii);;  und  eines  IV'- 
wegunp:st'ff*'ktt5i  niannollor  <  »ix-nitirtuoii  mit 
oin»'in  Kajntalfpit  (Knies  a.  a.  <>.  S.  V.iO). 
Die  Formel,  zu  welcher  Thfmen  fOr  die«s<Mi 
natiuKcmä^u  Arbeiteiobn  durch  .-^^ine 
komplizierten,  mQhevoUen  und  scharfsiuiiip.u 
(Tntmuchungea  mit  Hilfe  der  Diffeivntial- 

rechnung'  crelaiigie.  war  V^ap  («  's^'  'üf" 
GrTKsp  der  Sulisistenzmittel .  welehe  eine 
Arf>eiterfamilie  unter  der  Vöi-auissetziui).'.  da.<s 
<iie  zwei  Kinder  bis  zum  mannbaren  Alter 
ersieht,  notwendig  bedarf;  p  ist  das  Ar- 
Im  it-]  rr  .liikt  eines  mit  einem  VK^stinimten 
Kapital  aiU'itenden  AH>eiteis).  hi  Woileu 
ansgetlrfl'  kt  sii-'t  diese  Formel:  der  natur- 
yemil-se  Arlx'itslolin  wii-d  fr»"f«mden.  wenn 
man  die  netW''udigen  Bedürfniss*'  des  Ar- 
l-'itei-s  (in  Korn  wler  Geld  ansL'esitiTi(  h»>Fi) 
mit  dvm  Erzeugnin  seiner  Arit  it  (dun  li 
dasseU>e  Mass  gemesrien)  mnItipUziert  und 
hieraus  die  Qiukdiatvirntzel  /ielit.  Da  aber 

a:  \/a}i  V^aji  :  \>.  so  ist  der  naturire- 
uükssc  ArlM-'itslolin  die  niittleiv  rn>]Hiitional- 
Zldll  zwischen  dem  lledürfnis  d.  s  Arl'eit«  i> 
und  seinem  ArUeit>|a> winkte,  d.  h.  der  Lehn 
(Ibersfeitrt  das  Mi-dürfnis  in  demselhen 
Mass»',  wie  das  Krzeutinis  den  I/jhn  flber- 
fteigt-  (Thrtnen  a.  a.  U.  8.  154^.  Kniess  v. 
Fairk  und  an*lere  halien  den  Nachweis  ei- 
brai  ht.  da^.-.  M.lion  d»  r  Ansatz,  der  zu  d'T 
Formel  ^'eführt  luit,  nicht  rii  htig  i>t  uml 
dali'-r  die  Thüneiische  FoiTOel  ^elil^t  für 
die  Thürtensclh-n  Vr»rauss<'tzuni,'en  kein  rii  h- 
tlL'es  Kesnltat  ist  und  dass  der  llan|iliri1um 
Thfui'-ns  darin  l«'st«'lif,  dass  <  i  1  n-leieh- 
artiges  wie  die  Leii^tungen  dvs  Kapitals 
und  der  Art>eiter  bei  der  Hervorbrin^'unir 
ein»'s  l'nwlukt'-s,  di«»  Leistun^i-n  t:''i«tii:-'r 
Arlieit  uad  iiaadui'lieit  aufeinander  redu- 
ziert, indem  erden  'lualitativenUntetschieil, 
die  (rattunii>diff»'nriz .  durch  vt.i-scltit-d.-ii 
msse  (jhiaiita  dfs  ein<'n  als  penifitisjuius 
Mass  an!;>  iiomracneii  l'nHiiditionsfaklors 
(nämlirh  eiui/s  t^)uantums  p'wr.hnlieher  Hand- 
arlM  itslt  i>tutiv:  <id<  r  einfs  (^'uantums  mit  ent- 
sprcchfiiden  Arl•eit^l'<•nnillUlltreIl  erffiUter 
Zeit)  rcprüsi^'utiert  tiudet<   (Kuicü  a.  a.  U. 


i  S.  l'iD).  Alji'r  auch  wenn  der  naliuigcmähsa 
I  Arbeitslohn  Thflnens  unter  den  Voraus» 

S'  tziiii<;.  ii .  die  Thunen  annimint.  riclirig 
wäiv,  winde  diese  Formel  piuktisi-h  kt-meu 

I  Wert  zur  IVivrhmuig  gefechtor  Lohnftätze 
halM-n.  w<'il  diex-  V«.raus.s<>tzun{»en  in  Wirk- 
liihkeit  nirpnds  vorhanden  sind. 

Weil  es  ki-im-n  Massstali  trieht  für  die  B«'- 
txichnung  des  gereihten  ArlM^itslohnecs  des 
(orerechten  Zinsfusses.  der  pErechteti  Orund- 
n-nt«:'.  der      i>  ■  liti  n  Arbeits-  und  Kapitid- 

,  n>nle  des  rnterti.'limei-s,  «o  mms  w»  dem 

[freien  Vertrage  derer,  welche  weh  in 
den  Krtrap;  der  ruternehmunpen  zu  teilen 
haben,  fiberlabsen  bleiben,  fflr  jede  mit- 
wirkende produktive  Knft  ilnvn  Anteil  an 
dem  Kiirage  zu  normieren.  Eb  lilssl  sieh  bei 
der  Freiheit  ih-H  Vertrags  eine  Veiteilnng 
bewirktMi,  die  den  beiderseititren  Interessen, 
der  I  ntemehmer  und  der  Arbeiter,  Kechnung 
trä^^ ,  namentlich  aneh  der  ^xiterwAhnten 
dritten  Fonlerunp^.  il,i>>  die  I/ilme  <.'nti>pivcheii 
seilen  dem  Wert  der  Arbeitsl<»istunp  für  die 
Konsumenten  dei-st  llR^n  und  die  Vermittler* 
Stellung  des  rnteriifhmers  dies  nicht  v.n- 

I  hindeit.*.  Aber  fn-ilieh  die  Vomusset/^uiig 
einer  solchen  Verteiluufr  ist.  tlass  die  Per- 
sonen, weh'he  sich  in  den  Ertrag  der  Untere 
nehmung  zu  teilen  haben  und  uie  I»hnvpr- 

I  träge  ab>ehlicss»'n .  einander  gleichmik  hlii; 

^  g^niUjeiistchen,  um  ihr  Interesse  walireu 

I  zu  können,  dass  nicht  der  ehie  Aber 
■\>"A  andeix'u  >>in'>  friktis-  h"  l\-lM»nnai'ht  hat, 
w  t  lchees  ihm  >"rmöu;lielit.  bei  d^r  Verl»  iluiig, 
d.  h.  bei  iler  .\'(»niiicruni:  d*-r  Arbeitspri'ise, 

!  steh  einen  gWtsseren  Teil  zuzuführen .  als 
ihm  billiger  untl  auch    geivchter  Wci:~e 

I  znk^>mmt. 

Fine  solche  faktiseh«?  rcli»  nnacht  er- 
langen leicht  und  tn  der  Kegd  gi-osse  T'nter- 
nehni'  i  nl  i  r  i-ücrte  1  Lohnarbeiter.  H>  i 
der  Loiiiiöiltiuiig  ui  der  heutigen  lie<hls- 
und  Wirtschaftsordnung  können  inb»lged.>&s4'ü 
r  I  I  •  1  - 1  ,i  II  li  ••  in  llezug  auf  die  Jiohn- 

Ibii  ciüUeteii,  die  man  auch  als  ein 

riiii  I  lit  bezeichiii-n  k  itm.  K>  ist  hier  möglich, 

j  dass  bei  günstigen  K'onjunktuivn  in  I  iiter- 
nehmungen,  deren  Kentabilitiit  seluai  eine 

I  genügende  war.  die  Warenjireix»  ohne  Er- 


höhung der  Froduktionskgst(,>n  »teigen,  al^ 
<ler  Reinertrag  der  Cntemehmer  «teifrf.  Oe- 


-t legen  ist 


ni  diesem  Falle  auch  d<  r  Wr  rt 
der  ArlM'itsleistmigen  für  die  KonsuüKülen 
I  dei-selben.    lt«>reehtigt  wäiv  deshalli  auch, 
s'  f.  I  II   die  Arb>-iter   ni  ht    ^i-  winnbeteiiigt 
I  sind,  eiiio  Jjohnerhöhung.    l-.iu«'  solche  kann 
;  vi»n  den   .Vrbeitern   durehi,vsctzt   wei  den, 
j  wenn  nicht  Arbeiter  in  üescrve  sind,  die 
zu   dem   bisherip^n  Preise  die  gleichen 
Leistungen   aiil'i' )■  ii.     Aber  die  is<*lierten 
'  .Arlw  iti  r  weixleu  iu  der  Kegel  weder  von 
<b  r  Konjunktur  eiiohren  noch  eventndl  die 
I  genügende  Macht  haben,  eine  Lohnerh5hnug 
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diirohsusetzon.   Sind  die  Konjunktiiren  top-| 

fihorirehrnil.       rTli"hr'tT  f:ip  'li'ilialli  in  d'^-r' 
Kegel  nur  den  Keiiiertrag  der  L'utcrueluucr. 
Sind  sie  dauernde,  so  bewirkt  alitnfthlieh 
die  frei«*  KonkmT' nz  Arv  Tiif<'i  iii'!im>'r  \\  i<-.l,'r 
eine  Beduktiou  der  Wareapreise  aiif  den 
KoBtenpreis.  Ebenso  werden  ans  dcni>elben 
Oründen  in  allen  den  FiUh'H.  in  welchen 
nach  Lage  des  Won^n-  nnd  Arbeitauiarktes  l 
an  sich  eine  ErhOhun;^  der  Lnhne  ohne| 
Sc'li.ldifninf;    des  Roinertratres   dor  l'ntfr- 
neUnier  durch  Stei^enuig  der  Warenpreise 
in5g:lioh  wSre .  isolierte  Arbeiter  nur  v;imz 
ausnahmsweise  von  dieser  für  sie  gilnstipm 
Konjunktur  einen  Vorteil  hahen.  —  Und  es , 
ist  lertu'r  möglit-h,  djuss  di»»  rntemehmer  I 
entweder  «»ine  günstige  Konjunktur  auf  dem 
Arl)eitsmarkte,  das  Angtdx»!  unlH^schilftigttM- 
Arlx-iter  oder  auch  ohne  solclio  ihn">  tlwt- 
sfichlirlie  l'elMM-macht  ülier  ihre  isolierten  j 
ArlxMt«  r  l  -  iiutzen.  tun  die  Arlwitslolme  zu  | 
reduzier«  11  und  dadurch  ihren  (iewinn  zu  j 
eiiifthen.  obwohl  dieser  schon  ein  gi^nfigemler 
war.  Die  Oowtnfi<^rh"<hnng  winl  in  der  Rege^ 
in  diesem  Fall  imi-  t  iue  vnnlbei-geiiende  s«>iii. 
denn  die  Konkunvnz  der  rnternelumT  winl  i 
allm.lhJiel) .   uarlHl- m   auch  andere  Unter- 
nelimer  die  J>>liii*-   j-erlnzien^n .  zu  eiiu  i  , 
PkeisemiedrijBrung  der  Wan^i  ffh-  «lie  Kon- 
sumenten ffilin'»!!.  ilii'  ilann  sich  auf  K'  -t-Mi 
der  Ai'lKMter  vollzogen  liat    I'as.-^  Uihu- 1 
und  WarenpreisrediiKtionen  diesei-  Art  im 
letzten  .Tahrnniitl.  rt  in  iler  Iniliistrie  vielfach  ; 
voi^ekoiumen  sind  und  nocli  heute  vorkom- 
men, ist  tinzweifelhaft.    Aber  ^pejiieufiber 
solrlier  nn  si''h  mriglicliri'  l?.~'ria''hteiligtmg 
von  LioUuai'beiten»  ist  andrei-seits  auch  her- 
Yorzuheben,  dasa  die  Arbeiter  nicht  den 
T'iif'-i ii'-limerverhist  mittrag'Mi  und  dass  es 
auch  ^ar  nicht  selten  vorktjmuit,  dass  Ar- 
beiter in  üntemehmiingnn,  die  gar  keinen 
Reinertrag  l*ringen  oder  den  l"nternehmern 
nicht  die  normale  und  berechtigte  Kapital- 1 
und  bezw.  Arbeitsrentc  gewahren,  die  aber} 
doch  von  den  l  'nternehmern  nicht  anfge- ' 
gelieu  wei-dea  können,  ivgelmiissig  ihr  un-j 
verkflrztes  liohneinlconimen  —  aurf  Kosten  | 
der  Untern<>hmer  —  liahen. 

Jene  hciden  für  die  Arbeiter  ungünstigen  ' 
Erscheinunp'u,    die    Nichterhöhung  von 
LCihneo,  wo  eine  Erhöhung  au  sieh  niogiicii 
und  geivcht  gi'Wt^sen  wäi>'  nvj».  sc'm  wnnle. 
und  die  Veiringennig  der  l>"»hne  ohne  eine 
Yerringeningdes  Wertes  der  Arbeitsleistungen  j 
für  d<Mi  Krosumenten  derselben,  kann  man  i 
als  eiiH  u  .Missstand  der  freien  Lohubilduujj 
bezeichnen ;  sie  sind  aber  nur  mOglicb  bei 
isolierten  Arbeitern  tre-^^nüber  grossen  T'nter- 
nehmeni   ~  die  Koalition  d  e  r  A  r  b  e  i  t  e  r 
und  die  Organisation  ders^Mlien  in  Ver- 
bänden zur  gemeinsnmrii  l?<>tiiiitnung  ihi-er 
iiiilme  ist  das  Mittel,  aueli  diese  l  ebel stünde 
SU  verhindern  lesp.  zu  beseitigen. 


Sind  die  Arbeiter  koaliert  und  zti  dieseiü 
Zu.'.  k  in  in''i>-'  !i  l,iod«*>verl>ä«d.  n  frirjei^ 
Klasse  einheitlich  orgaoiäiert,  so  kanu  dit 
Klasse,  als  Gesamtheit,  den  ünternehmefu 

und  au<'li  Ai-bt-it-Tii  ai.d'-n-r  Kl.»-- ^-^1.  Avel'.'li'' 
in  Roserve  bereit  stehen,  einea  WidersUnü 
leisten,  den  der  einzelne  Art>eiter  in  seiner 
Isolionmg  nicht  zu     ist.  ii  v.  iTua^r,  nnd  zu 
der  den  l'otemehmeru  eboabüxtigeo  Mach« 
werden,  welche  für  den  einzelnen  den  nach 
s«^iner  LeistungsfjDiiirk'  if  und  tler  Rentabi- 
lität der  Unternehmungen  augemesseuea  Ar- 
hoitjtlohn  dnrchsetzt.  Die  Organiaatioo  der 
einzelnen  ArlM'iterkl;»ss<>  k;inn  insl>e5ü>nden 
•luiii?h   Regelung  des  Arbeitsangebote  lui- 
günstigen  Wirkimgen,  welche  der  Wedi?el 
in  dem  Verhältnis  von  Anget»ot  und  Jiach- 
frage  auf  den  I>^hn  aiLsülx-n  kaun.  Ijegj-snen, 
luiltenx-htigte  lx)hni"eduktionen  verhindern. 
Ijohnerhöhtnigen.  wenn  die  aUgemeine 
schäftshure  und  die  ReinertragsverbiUtnis-- 
der  rnternehmungen  sie  gestatten,  erzielen: 
sie  kann  f.  i  n- rdiedenArlH'itern  votteilhaftesle 
Art  der  lx»hnuii^   dun  Iv-ctz.  n  nnd  kann 
au(Oi,  was  den  (ira\  ilati  ju&puukt  de*.  Iy:>h:L-. 
betrifft,  nicht  nur  bis  zu  einem  g»:>wi.si>.efl 
fli-a  !>•  \  -  1  liiiidern.  (Uiss dersellte sinkt,  »«jnden] 
an<h,  Wo  dies  an  sich  möglit'h  ist,  eiu»- 
Steigerung  dess.  li  -  ii   h»  rbeiführen.  indem 
sie  die  dauernde  Ei-höhmig  der  Wareniirv:- 
der  rnterneluuei'  durchsetzt.  Dass  alles  di-»? 
nicht  nur  m()glich  ist,  sondern  aiwh  wirkli'  b 
eiTcic-ht  weitlen  Kaiju.  hat  die  (lest-hirbt-^ 
der  eugliticheu  Gewerkvereiue  und  ebea^v 
di«  der  Arbeitervereinigimgen  in  aodereo 

Ländeni  erwi  !i. 

Die  Cicwähruug  des  Koalitious* 
rechtes  und  die  Organisation  der 

Loh  na  rbe  i  t '■  r  in  -  il- fir-ii  Vr-rMi'd-n  •«if:-.! 
daluM-  iint wendige  Korr«.^latti  der  fivieu  Lt'iiu- 
bildung  in  der  modernen  Volksvirtsdwft. 
um  die  bereclitiglen  Ansnrüi  h,   <W  l.'^^  i- 
arbtütcr  bezüglich  der  Lohubüdimg  zu  ver- 
wirkliehen. Den  an  sich  unleugliaien  G>e- 
fahr-  II  .  iiier  solchen  OrganL-v-iti^n  koiiii':;! 
die  Ai  beitgeber  ihrci-seits  auf  dem  gieiciieo 
Wege  der  Koalition,  besondm  amr  auch 
dui-ch  die  gemeinschaftliche  Errichtung  v<'n 
J^inigungsäjnteru.  iH^gegnen.    Durch  dkbe 
Organisation  beider  Teile  wird  die  Bfftlim- 
mung  »ler  Arbeitslöhne  und  die  Verteiliuiir 
des  Ertrages  der  rnternehmungen  zwiscli'  n 
rntemehmer  und  Arbeiter,  zwischen  Kapitif 
und  Arb<Mt  nicht  mehr  ausschliesslich  (lOiva- 
stand  d*  r  V.  rhntidlunEr  und  ,\bn>de  zwisübeö 
d<'m   einzeliieu  Arbeitg«:d>er  und  Arl^eitw. 
>onderu  Gegenstand  der  Verhandluu?  »»1 
Abrede  zwi«cli, ü  der  Klas.-!e  der  l'Dter- 
nehmer  und  Arl)eiter  und  kann  da*  Inter- 
esse  beidei-  Teile   gewahrt  weni»:>n.  Dit' 
soziide  Institution  der  Finigimgsänitor  aber 
ist  das  Mittel,  oulstcUeudc  Konflikte  friedlidi 
auszugleidien.  Atif  diese  Weise  kann  iiicU 
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mir  dfr  fioziale  Friwle  icfpff^nlert,  son«;l»^rnj 
auch  »las  Pniblcni  i]<  >  irr  m  ht^  n  AHH  itj;- 
loluu^^,  sowt.  it  08  iiiw  rhaii(>l  /.u  J»tst'ii  ist, 
Keine  praktisoiif  Lösung;:  finden  nnd  tun  so 
mehr,  wonn  <]io  Staat sj^e wall  datiohen  nicht 
nur  <lio  zun»  Scliutz»-  th'v  Iw-n-chtiirten  Ar- 
l»eitfrintoi>'>^<eM  notwomlig»' .  iuiltivkt  auch 
<lio  Ai->»eit8l«>tme  in  einer  für  tÜe  Arbeiter  | 
>ruu stiften  "Wwfse  beeinflns«»nil<»  Arbeiter- 
Si  liiit/L;i-M  t/t;i-liurm'  iliifi-lifnlirl.  -i>i[il.>ni  ain-h 
dnrclu  au'nitiuueilcSirzialj'uliiik  iMV.ii^li^ilulcr ' 
Arb«'itcnt^rsicherunv:.  soweit  sie  durchfuhr- ; 
Uir  ist,  tlicjt'tiip'n  Miis;sri't:chi  trifft,  wciclic 
i\rm  ArU-itcr  auch  die  Existenz  sichern, 
weuji  die  Quelle  seines  Arbeitseinkommens 
versiegt. 
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auch  die  IlH>li(>grtqAie  bei  JL  FfWtkmUHtlf 
Der  ArbeitertckmU,  1S96,    S.  SS$ff, 

fieMitberv. 

TT. 

Stotistik  des  Arbeitelohnes. 

I.  E  n  t  w  i  c  k  e  1 11  n  }»•  r  ii  il  ^^ltli.Mlo 
•ler  Lohnstatistik.  1.  Histuäi.stJier  lüuk- 
blkk.  2.  \Vi'it,<?re  Bcstrt'bunjf»'".  II.  IHe 
V  e  r  s  <•  Ii  i  c  <1  e  n  e  n  M  e  t  h  <m1  ^  n  «ler  Lohn» 
Htatistik  iincl  ihre  Ertfebnisse.  L 
At.-lrore  Methoden  und  ihre  Ergebnuae.  (Die 
\'urt«i-hlä<re  der  EisenRcber  Sozialkonferenz 
vom  Jahre  Die  Eii<tnete  iXe*  I'rofe.ssors 

von  der  (initz  „Teln^r  die  Lage  der  liind- 
liehen  Aiti-itn  im  Deutschen  Weiche  von 
l^iT.')  '.  Die  L  eiiersicht  Uber  die  urt.siiblicben 
Taijfch'ihne  (fewehnlieher  Taifewirbeifer  von  J, 
<(  hinitz  vüu  XUSAL  Die  ortsilblichen  Tageltibne  üi 
Dentiichiand  ron  1896  nach  amtUcben  Qnellen 
von  E.  (iötze  und  P.  Schindler.  Die  I.ohn- 
HtatiAtik  dcH  Vereinn  deutscher  Eisen-  und 
StahlindiiHtrieller.  Die  Ennitteluny^en  über  die 
huhu verliiiltn ins«  in  Rerlin  von  1H82  -1887.) 
2.  Kritik  der  älteren  tln-  lf-n  nnd  piiiktisrhe 
Versuelie  mit  neneren  Metijoden.  a)  Kritischer 
Vertfleich  lohn^tatistiRclier  Ert'ebnisse  in  der 
Schwei«,  JEnetiuid,  Oeutechland  n.  OesterreicL 
Iti  Die  Arbeit«l0hne  in  Sachsen,  c)  Die  Ar- 
beitslöhne in  l'renssen.  di  Kritik  der  Bemerkun- 
1,'en  von  Prof.  S<  hiiffle  über  Haupterirehnisiie 
der  anierikHni:sclien  F^ohnstatistik.  ei  Kritische 
Bi  inerknn«:en.  3.  Neuere  lobnstatistiscUc  3ie- 
thoden  nml  Krt,'ebnisse.  (Die  Lobniit&tistik  der 
lieichenbacber^  Handelskammer  in  BShmen. 
IMe  Lobintnttstik  ttber  die  Arbeiter  des 
Mährisch -SchleHiKchen  Steink"lil''nrf  vier»  von 
Dr.  Benno  Karpeles.  I»ie  lilnistitistiiiicben 
.\rbeiten  von  F:ifi!  ikiii>!ii  kr'ir  \\  iiii-hoffer  ülier 
die  soziale  Latre  der  t  ifiarreiiurbi  iter  in  Baden 
nnd  über  die  soziale  lia^re  der  Fabrikarbeiter 
in  Mannheim. I  III.  Die  Verhandlungen 
nnd  BeHcbliii<se  des  Internationalen 
statistischen  InHtituts  über  die  Ar- 
beits- nnd  LohuHtati.stik.  IV.  Neueste 
1  fi Ii  1!  s  I  a  I  i  - 1  i «che  Mitteilungen  aus 
dl- II  .1  Ii  h  r «• « ber ! c h  t eu  der  deut.si'hen 
I  i  iM\  r  1m' il  11 1  s  1 1  h  t  -  Ii (  il m ten  im  Jahre 
IHihi.  V.  Krirtinzung  der  Lohnstatistik 
durch  die  K i n k o m  m  e nAteuerstatistik 
VI.  ächlnasbemerknngen. 

I.  Entwickeln nnd  SIetliode  der 

I<olin8tati!<tik. 

1.  Historisclier  Rückblick.  Alle  den 
Arbeitslohn  iiettefiTemlen  konk-rt^ton  Fragen, 
inshcsonden-  hinsie]ifli<h  der  Zulänulichkcit 
tidcr  riizidäntrlichk''it,  der  L'ngh'ichhr'itcu 
und  .Seliwaiikungi'ii,  der  Berechnuiitr.<-  und 
Aus.zaliJuiiir>art<'n  konii<  n  nur  mit  Ildfc  sta- 
tistiM-hcr  <irundla'riMi  unter  Vcri;l'-i(liunf^ 
der  Verhält  11  is-c  in  veixliiedeneu  Zeiten, 
Ijändcrn,  irj-worbssweigien  und  Werkstätten 
lienntworlet  irenlen.  Eine  ppnane  Erraitte- 
luii^r  uinl  üiiei-siihtlicli»'  Darstdluim  Icr 
i/<<iirivei-hüituit>bu  it>t  lächt  nur  iiu  wichen- 
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schafUichon,  somlem  auch  im  wirtschafts- 1 

[Mtlitisclit'ii,  p^M-lulftlirluMi  iiinl  huiiiuiifii  Tn- 
ter«'ss4.'  <liiiv|iaiis  iiütiir.    Viele  I'iit<  iiu  liinfr  ; 
IuiIk  ü  »  ist  (lun  li  liie  uiodiTiu'  Lolitistatisiik 
eiiu-n  ti<'fen'n  Eiiiltlick  in  <li>-  wiilsriiaftliclie  ^ 
I-ijio  iliivr  MitarlK'itiT  p-wüimoii  uikI  «lie  ^ 
rei  lil'  ;i  Mittel   zur  VerlH-sseiuiiu'  illiv-s  ire- 

samtuii  Ik'trieties  aaweodea  gelernt,  währeud  i 
viele  Arbeiter  dnrch  eine  VerpMchunpr  ihrer  I 

l/ilinc  mit  denen  ilm-r  IWufsp'nos>en  in 
andeiva  iMcu  und  Werkstätten  zum  Nadi- 
denken  Aber  die  l'rsachen  der  1  Lohnhöhe 

nn<l  n!>er  <!en  •r'  istipMi  Ziisinuneuh  idj:  ler 
wiitseliaft  liehen  Kr>C'lH»iuunm-'U  veninlasst 
untl  auf  iJie  rielitiirpn  Mittel  Xtir  Ki-h<">)iun^' 
ihrer  Lfistun;;on  hini:ewie>en  woitlen  >inil. 
Von  ^tf^sonrlerer  Ht'ileiituiip:  i>t  eine  exakte 
Lohiistatis-tik  für  die  Oeset/.'reltun^'  uti<l 
Verwaltung,  welche  dadurch  diejenigen 
Geicenden,  Gewerhsiweii?«  and  "WerkstSttm 
hilher  kennen  lernt,  wn  sieli  die  !!i  \ 
runj?  in  }{e<.lrn(ktt  r  Kap-  l»vfindft  und 
leicht  hessen  r  V<  rkelii>\ve(Eto  «ler  Fach- 
ßehulfn  und  ('njiliteinnelitunjren  <jder  einer 
AondenniL'-  der  Zi>ll-  und  Steuerverliältnisse 
oder  i-  r  Ziifiiliniiij;  frischer  rnternolinifr- 
krifte  «Kler  nl>erluii|'t  einer nitionellen  Wohl- 
fahils|if|ei;''  in  p-snudheitlicher,  iceistiiirer 
undsittlieher  lle/J'  liun-  ilureli  ein  Zn-.itii!iii  m- 
wirkcu  von  Staut  und  Gemoinde,  Kirche 
luid  Schule  mit  gemeinaAtzigen  Vereinen 
und  einsiclitsvollen  Privatpersonen  be- ' 
darf.  — 

Tln^»n:-tiker  und  Praktiker  sind  schon ! 
liliifrer  als  ein  liall>es  Jahrhundoit  eifiip  ]>o- 
«*chüfti;;:t.  die  Grundlaj^en  für  eine  riclitii;e 
Lohnslatistik  zu  jjpewitinen. 

Die  erste  gnsaa  ZaUvereioaauKiitellin)^^ ' 
welche  im  Jahre  m  Berlin  ntattfiind.  ver- , 
aidius«>(o  eine  frroshe  An/..ilil  Iii  rv. .riiipendt  r 
deutscher  Grosisindustrieller  und  Beamten, 
auch  an  die  «letit sehen  Arbeiter  so  denken, 
mis  <1-  r.'ii  II,'iiid>-n  dir-  in  IWlio  aus^''''-tr'Ilten 
iVwlukte  des  <lenl^cllen  OeweH"  ti<  i.->.  - 
unmittelbar  lierv«ir'^>«;ant;(Mi  \vai>:'n.  Si-'  l.e- 
grOndet(>n  ein<>n  -  Central  veivin  ftir  das  Wohl 
derarlteitenden  Klassen«, der.  zuei-st  nntertlem 
Voi-sitz  des  Hejrienmgsprilijideiiten  Dr.  Geoi-«; 
von  Viebalui,  dann  von  Praaideat  Lette, 
später  von  Oncist  nnd  jetzt  von  Staats- 
t«'kivt;ir  Herzop:,  aueh  die  Ermittrliinir 
der  Einnahme-,  Ausirahe-  nnd  Hildun^s- 
verhilltnisse  der  Ari>eiter  und  die  Fönleruny: 
der  I<i>hnstatistik  sieh  zum  Ziele  pestollt 
und  in  sejueni  (h"<;an  »I)<>r  Arbeiter- 
freund  .  Zeitschrift  für  die  Arl'elt.  !  fia?e, 
beinahe  uUjährlich  aucli  Inhnstatistisebe 
Cntetsnchungen  veHiffentlieht  und  md\  h'-  j 
sonders  auch  mit  der  Methode  der' 
Lohn  Statistik«  bescliMtigt  liat.  —  i 

Noch  ehe  der  deutsche  Centralvereüi  | 
für  d;i.s  Wohl  der  arbeitend' n  Kl;i~~i  n  steine 
eigentliche  Thätigkeit  begann  und  \vis<>en-^ 


schaftliche  statistische  Arbeiten  verSffent- 

lichte,  trat  in  dem  IVewcirung-sjalir»'  T^  !-^  i  i 
dein  p'werlx'fleissip^n  Sachsen  eine  l'nter- 
suchunsrskomni  ission  über  die  ge- 
\v.  [  I  li  iien  VerhAltnisse  des  I^ando^  zu- 
ScUiuni  Ii,  dei>»n  S<>ki"etar  und  Hauptarbeits- 
ki-aft  der  dinialig«'  Re^ienni-rsisseKsor  Dr. 
Krnst  Eagul  war,  welcher  apAter  der 
Altmeister  der  deutschen  tmd  internationalen 
Statistik  treworicn  i.st.  Dr.  Elidel  beteiligte 
hich  als  Vertix'ter  des  KOnigi.  säch.<ii8chen 
8tatisii.'»<-}ien  Bureaus  im  Jahre  I8.T3  aueh 
an  dem  Hnl*-.'!-n-  irit.^nritif.tial'-n  statistischen 
Koiurn'sse,  welcii«  i  an  dt  ii  Vurs<."lüa>;  einer 
Masserdtcolwiehtung  der  l/thne  l«»reits  all- 
^enieinei-e  Fonlerumjen  über  den  ■ni'xle 
d  exist.MuV'  der  .Arbeiter.  üIht  die  Voiteile, 
welche  sie  ausser  dem  GcldJohn  freiiiess«_'Q» 
Mowie  über  die  Lehrlingsverhältiiisae  an« 
kuflpfte.  — 

1 'ii  ilihliii-ii:  v<  ii  dc^r  amllicdien  Statistik 
und  von  den  liiieniatioiialen  .«statistischen 
Kon^'n\»sen  hatte  der  französis<:'he  lng»^nieur 
[  [  l  iy.  den  auch  Dr.  EnpM  als  seinen  Lehivr 
dankiuir  verehile,  schon  in  den  fünfziger 
.fahi>'n  unw^it's  Jahrhunderts  die  ei-steu 
bahnlirecheuilen  Versuche  gn^nacht,  die  Lage 
der  arbeitenden  Klaasen  ;;enau  zu  beschnnben 
und  t \  )iis<  he  ]{ui|f;ets  ülter  die  Ein  nah  m e n 
und  Ausgaben  von  Arbeiterfamilien  in 
verschiedenen  iJtndem  Etiropas  atibusteUen. 
Aus  den  Arli-iti  n  vii:i  j.pplay  nnd  seiner 
Sdiule  siiul  l«iu  ilaushaituiigstiudir»^ts  eut- 
standen,  welche  die  vf>n  Leplay  ]  ^'S  be- 
f;rüudete  Societe  inteniationale  des  etude» 
pmti<]u«»s  d't'-i-onomie  .sticiale  jOiignt  in  2 
(ihiellenwerken  mit  einer  intiwluction  «ies 
Kerru  Cheys.son  in  Verbindung  mit  Uercii 
Tot)u*  herau.sfjegeben  hat.  Die  Mono- 
L""!;!]!!!)''  wild  darin  mit  Rei  lif  ;d>  Tyi'cii- 
erhebung  bezeichnet.  Sie  bildet  eine  Er- 
pÄnzuni?  der  Eiupiete.  und  beide,  die  Mono- 
irr.iphie  und  die  EnijuctP,  l.-issen  sinh  n!- 
niiiwendifje  Erptuiiungou  der  Slaliistik  liin- 
-ti  llen.  Es  leben  nocli  viele  begeisterte 
Schüler  von  Leplay,  unter  denen  besondei-s 
Cheysson  zu  nennen  i.st.  Die  AH>eiten  i^eplays 
über  die  'Ouvriei-s  Euroi>een.s<^  werden  in 
Form  von  Monogi-aphieen  über  Arbeiter- 
femilien  mid  BetriebsstBilen  noch  heute 
von  seinen  Scbfliem  und  Anhftngem  fort* 

^'e.st^tzt. 

lA'jday  hatte  al.s  Qeneialdirektor  der 
Pariser  WeltaussteDunt?  v<^ii  l^^OT  den 
« Gegeut>tÄudeu  zur  Verbesserung  dui-  phy- 
sischen  und  inenditidien  I..agc  der  Bt^vnlke- 
nmpr*  eine  besondere  Gnippc  (X)  ge- 
widmet, in  welcher  für  die  b«?ten  Wonl- 
fahrt.seiiinchf iHiii'  ii  für  Arlxit>T  «  in  giusser 
Treis  von  HJU  OtX)  Fr.  und  lU  Freiae  lu  je 
10(100  Fr.  ausgesetzt  waren.  Der  noch 
lebende  hochverdiente  Vicej)i"ä.sident  d"r 
/X'hnten  Gruinx;,  Staatsrat  Cliailes  Kol<ert, 
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leuklo  in  einem  tiviilii  In  ii  Herichte  über 
<li«'  zui"  Kundf  p'langlori  W'ohlfahrt.«*- 

eiorichtungen  verachiedener  grosser  £ta- 
bUseements  sdion  tlamah  die  Sffentliche  Anf- 

nierksniiik'-it  auf  Ah'  K'^rtsc-hritte  des  I^ihn- 
systen!>  w.ul  macht«»  u.  a.  zehn  giT)8S6  Be- 
tili  ii.->tiiit*'!i  namhaft,  wolcho  tlas  System 
einer  tlinktcn  .«In-  inflirfkten  BctriliLnina 
der  Arbeiiui  aiu  kein^'winn  ciüLr'fulut 
hatten. 

fjues  der  iodiuitriellsten  Lumh-r.  die 
Schweiz,  voraichtHe  im  Jahre  1««)7  aus- 
dn'n  klit  h  auf  eine  Iteworbunp;  um  Kinzel- 
iireiise  in  der  xebnteo  Uruppe  der  Pariser 
wdtausstellunir  und  hidt  es  fftr  an^- 
UK'ssoner.  'Ii«-  f  ",,>:sjimtlieit  der  in  der  Schweiz 
fm-  die  M  ohliahrt  der  Arbeiter  bestölieudeu 
Einrichtungen  einer  Sehildemnfi^  su  unter- 
ziehen. Es  peseliah  dies  in  <ler  von  dem 
l»»kannten  Genfer  (iustav  Moynier  verfa.«.sten 
Schrift  >Les  institutions  onvricres  de  la 
Luisse,  Uenevo  1867'.  Infoip«  der  von  der 
Pariser  Weltausstelhuig  ausgepinf?i'nen  An- 
iv^'unp'-ii  wtint'  ii  vdii  -l  it.-n  <\>^v  t  iii/..-ilnen 
Kantoue  H)wie  von  gemeinniUz^en  (jesell- 
8chaften  der  Sf^hweiz  in  «len  Jahren  naeh 
ls(>7  V,  r-rhii"i--n'-  ."Unilii'hi'  T'tifcisiirliiiinr'-n 
ülK-r  Atbciiun'eriiältnisoe  verdiistailet,  deren 
(iesuntei-ii,'ebnii8e  schliesslich  für  die  Wiener 
Wcltausj-telhmer  von  187.}  in  einem  giils-seivii 
B*?riclite  zusammen^stollt  wunlen  unter  dem 
Titel:  Arbeiterverhilltnissie  und  Fabrikein- 
richtuiigen  der  2Schweiz.  Bericht,  erstattet 
im  Auftrag  der  eidpsrenSssisdien  Gk>nenü> 
kommissiou  für  dir  'Wiinier  "\^'elta^s■^t.•I!llllL^ 
von  Pi"of.  Dl-.  V.  Bdlinieil.  2  Bande.  Ziiruli, 
GBsar  Sdunidt,  ls7;}.  Der  Haupt^ibschnitt 
des  zweiten  lianden  ist  den  I.ulinv  rhält- 
nij«-en  in  etwa  vei"schietieneii  Kiwerbs- 
«veigen  \md  B*'ti  i.  1  >stiitten  gewidmet. 
Dieser  Berieht  gab  den  Anstoss  zu  weiteren 
ITntersuchunpen  unA  einpohenden  Verhand- 
liiii'i'iMi  ulxT  ili''  Statistik  'l'^i'  r-rihin'  iiinl 
Truibe  in  dor  Jahresvei-samoiluug  der 
schweizerischen  statfattiachea  Üesellschaft  von 
1874.  Es  ist  dariiber  in  der  'Zeitsclirift 
ffir  scliweizeri.sche  Stati.stik«c .  Jahiirang 
1^74  ausfilhrUch  berichtet  unter  dem  Titel : 
>l'elier  die  Mothoilen  der  .sozialstatistis<:heii 
Untersuchunpren  mit  b<?iionderer  Kücksicht 
auf  die  Statistik  der  I>'thne  und  Preise 

Schon  bald  nach  Beendigung  der  Wiener 
Weltatis$telluaf  brachte  auch  die  königl. 
ba y  e r i  s c h e  Ketrienniir  >  i n. ■  ><  i/ iai >1  ai  i > ( i ni  1 1  c 
Euijuete  zum  Al)schhiss,  *lei-en  iiesultatu  iu 
dem  künigi.  )a>  i  im-hon  statistischen  Bureau 
von  tl'  III  ilamaliircn  Direktor  Georg  von 
31ayr  zu.sammengestellt  mid  unter  dem 
Titel  »EJrjrebni.sse  einer  Krhf  i'tiiiLr  über  die 
in  bayerischen  Fabriken  luid  grüsjjoreu  Ge- 
werbobetri<.'l»en  znm  Besten  der  Arbeiter  gc- 
trf)ffenen  Eiurichtimgenc  ven'iffentlicht  wur- 
den. Dieser  ba^  eriächeu  Enquete,  in  welcher 


auch  die  Löhnungsmethoden  imd  die  Ge- 
winnbeteiligung der  Arl»eiter  Ixrsoiiders  mit 
berüchsichtigt  waren,  hatte  ein  von  der 
Kommission  für  die  weitere  AnsbilduniBr  der 
StatiNtik  ']•■:- ZHlls.-ivin-;  im  Jahre  IST I  f.-'-t- 
gestelites  KraK^eiitormnlar  fiust  wörtlich  zum 
ust<'r  geilient.  Dieses  aus  einer  Beratung 
aiiillicher  deutscher  Statistiker  hervorg^> 
^augene.  von  Engel  nnligierte  Fnigenfor- 
mular  i.st  in  Engt^ls  Schrift  Die  lieform 
der  Gewerbestatistik  im  Deutschen  Keidie 
und  in  den  (Ibrigen  Staaten  von  Euro|vi  und 
Aiii'iika  (üirliii  ls7l)  abgedruckt  und 
nälier  mutiviei-t  Engel  hat  in  dieser  Schrüt 
ganz  besonders  auch  die  mf(.  »sozialen 
Schilderungsobjekte'  in.s  Auge  ge- 
fas*t  imd  ihre  .«iy.steuiatia  he  Erforschung  zu 
verwirklichen  gesucht  Sein  Fragebogen 
legt  attf  '1i<'  Lohnfrage  ein  Haui»tg(>\vi(>ht 
und  enthält  1  ILiuptab.schnitte:  A.  (jehalts- 
und  I/)hnzahlungseinrichtungen.  B.  Fabrik- 
Sparkassen«  C.  Knaken-  und  Cntersiatzungs- 
usseu.  D.  Anderweite  Wohlfiihrbteinrieh- 
tungeii.  l*n'U»rii  v.'i-."ffriitlii  lil.>  na^  Ii  iltMn 
Voi^gauge  der  Schweiz  und  Bayenis  im 
Jahre  1876  die  Ergebnisse  einer  Shnlichen 
Entjuete  luiter  dem  Titel :  »Dt'""  Kiniir-h- 
tutigen  für  die  "NVohlfalirt  der  AiUit«  r  d<ij: 
grösseren  gewerblichen  Anlagen  im  preus- 
sischen  Staate.  Bearbeitet  im  Auftnige  dos 
Ministei-s  für  Handel,  Geweri»  und  öffent- 
liche ArlKj-iten.  In  3  Teilen.  Berlin  l!S7G.' 

Dem  Beispiele  der  Schweiz,  Bayenis 
und  Preussens  ist  sehr  bald  anch  das  k6ni|^. 
-Hl  ti-I-t  ht  --tati.sti.soho  I?iirf  an  fjrfolgt.  welches 
seit  dem  Jaluv  1875  eine  Reihe  von  lohn- 
.^tatisti.scheii  rntersuehungen  mit  besonderer 
Hiick.siclit  auf  lÜe  ^Methoden»  der  liohn- 
statistik  iu  der  »Zeitscluift  des  köuigl. 
sächsischen  statbtisclifiii  Bureaus«  veröffent- 
licht hat 

Ebenso  rTxhrig  wie  in  Deutschland  ist 

man  auf  <1.  in  (i.  l>i>'t"  der  Sozialstatistik  in 
anderen  Ländern.  Eugland  hat  sich  in  den 
betden  letzten  Mensehenalteni  besonders 

durch  .seine  eingehenden  parlam.  TilaT'ischen 
üntei-suehungen  über  ArtxMtervLi  hällnisse 
hervoi-gethau.  St  1  ton  der  Xationalökonom 
Porter  hat  als  frühen?r  Direktor  des  statis- 
tischen .Vmts  des  Bojirtl  of  tmde  wertvolle 
.\rbeiten  veröffentlicht,  und  S'  in  Nachfolger 
Robert  Uüfen  hat  diese  Arbeiten  fortgesetzt 
und  sich  auf  dem  Qebiete  der  Tiohnstatistik 
besond'  i>  Inreh  .seine  Si  hrift  Tlii-  [iin2Tes.s 
o£  the  working  classes  in  liie  la.>t  half  Cen- 
tury« verdient  gemacht.  Die  engii.-«^he  Re- 
gierung liat  die  Lohnstatistik  auch  dadurch 
gefönlert.  dass  sie  ihre  (lesaudten  und  Con- 
suln  im  Auslande  zu  ^rtditerstattimgett 
über  die  Arbeiteni-erbältnisse ,  Löhne  und 
'  Pixis«'  in  verschierlenen  lindem  veranlasst 
.  und  dies»?  Berichte  vcn"ffentli<.'ht  hat.  Diese 
I Berichte  führen  den  Titel:  »Keport»  from 
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Her  Maj(-sty's  Di|)luuiatic-  and  Cousular  <lio  sic-h  nach  oinheiüiciier  Foi"scimngs- 
A^'t'iit.-  alanail  rospetting  the  coodition  of '  inftluMle  \\\jer  vt^rediiedene  Länder  Vor- 
ths iiidiistrial  <  la.ss<'s  and  tho  iiiin  hasc  jifiWf  r  hi'Mli't,  hit^lior  kaum  vorsticht  worden.  Allo 
of  inoney  in  foiX'ipi  (•<nintries  (I/<inil<»ii  J^ander  sind  in  der  I^hu-sUitistik  noch  weit 
|)irintr<l  hv  HaiTi.son  and  Sons).  Be.«>ndei-s  |  iiinterdcQ  Anfinil>en.  welcJie  der  Verwaltung 
wichtig  ibt  die  in  der  iustruktioa  eothaltcue  |  <.l»liefff>n,  7.uriu  k::etilieb»?a  und  os  erscheint 
AnwisuDE'.  nicht  bloss  die  Hohe  der  IjAhno.  i  drinu'cnd  nutifj,  die  Arbeitsteilung  aoterden 
sondern  zugleich  die  Ivaufkraft  d<'s  'i. M,  ^  V  ilk^wiilen  und  Statistikern  auohliachdieser 

ä)nix-tia»e  puwer  of  moueyj  dui-di  Üeifüguug  |  Itichtuui?  hio  zu  oi^gauis^iereii. 
er  Preise  der  Hauptunterhultsniittel  ge-|     Das  Deutwhd  Reich  hat  znerat  bei  der 
•wipsetdiaft  anzuL'<-l«'ii.  im  .lalii-e  veranstalteten  Enquete  ülier 

Eine  hcrvorratreiid-'  Stclhuit'  in  der  Ar-  die  Kranen-  \nid  Kind<'i-ari»eit  .lueh  die 
heiter-  nnd  Ixilinstatistik  niinnit  undi  Nonl-  dun  li>e)inittlirli»'n  ,\rl>«'itsl"iline  tier  Fmnen 
anierika  »'in.  weU  dort  in  einer  Ifeili*-  vi.n  nnd  Kimler  in  den  vcrseliie^lenen  EtaMis-.  - 
Staatcn  l>eson<kne  Acnit'T  für  Arlxit^-sla-  n»<'nt>  zu  cnuittfln  p'sucht:  alK>r  ds'  Ei- 
tistik  eirii  htt  t  w*trd"n  sind  u-f.  di-n  Art.  trel«iii^>e  dit>.T  En>|Ui-te  erwiesen  sieii  gfi-ade 
ArkM?it.sätatii»ti.'^:hc  Aemtcr).  Das  tien  übrigi^o  1  in  betroff  der  Löhne  als  lUisserst  vamael- 
Aemtem  als  Master  dienende  »schon  iNWifhaft  nnd  unzuvcrlfiARiir.  nnd  es  sind  rn- 
irejrribidete  -jJni-ean  <<f  Stalisties  nf  r  massen  ausirefüUter  I' itiiinl.ui-  mit  .\n:.^■il..■Il 
in  31as,saeliusetts  liiisst  die  iuduistnellen  von  Dnii-liM.hiiittsl<'.hnen  selu-  bald  wertluse 
Distrikte  dnreh  besondere  Awistenten  U'-  Makulatur  p^wm-den.  Man  hat  daher  anch 
ivis4'n,  die  sieh  aus  eitrein-r  Anschauuntr  ein  bei  der  dentsehen  (lewerl  ezählunp  vi>m 
l'jleil  rdn-r  den  Zustand  der  ArWit  zu  1.  l>ezeujUT  IST.')  von  den  damals  jimjok- 
bild>>n  und  hierüber  zu  berichten  liaben:  es.tierten  Frap-n  nacli  den  Arb4;>itslöhnen  ab- 
ist l-efu^rt.  Zeu;.'<'n  zu  vernehmen,  denen  die  pewhen.  Dnreh  die  neuere  iMzialgesetz- 
bei  den  hohen  ( ieriehtsliöfon  von  Mafrjsaehu- !  tr«'bunir  des  Deutschen  Reichs  ist  man  der 
setts  fit(li<  lien  rieltfdireti  zu  zj»hlen  sind.  -  anitlielien  Ennittehuu;  d<?r  Arlteitslöhne 
Auch  die  liimdetiregienuig  iii  Wanhiu^on  i  wie^ler  nätier  ^treten.  Infolge  de»  Ue- 
loct  auf  die  Arbeiter»  imd  Ixihnstatistik  I  setze»  über  die  Knuikenversichemng  der 
-i,-,.  ti  Weit  und  liat  jimc-t  •  iin  ri  nmfan<-  Arlw  iter  v.  ]'>.  Ai  ril  l^"-.".  i-t  ril»  ndl  der 
n'iclieii.  •_'<!.  lland  de>  lo.  Census  dm*  Ver-  s^^^•nan^teur1^übil<•h^.•TagelohIlgcw"^'lhuliche^ 
einifrten  Staaten  ülicr  Stati-tics  <tf  Waides  'l'atjearheiter  von  Seiten  der  »diftrde  fest- 
veniffentlieht,  wejelier  *l-7   Tabellen  über  zn>tellen. 

Löhne  in  ">:j  der  \viehti;;steu  ludu>trieen  Noch  \vi<  lifis;er  für  die  künftig-e  l^^hn- 
enthält.  -  Auch  «las  Werk  ^Nordanicri-  Statistik  de>  Reichs  ist  §  71  des  deutsclien 
kaniäche  ArLciterverliältnis»»'«  von  Arthur  iL' nfallvertiicherungBgCKetzcA  v.  6.  Juli  l(:t84, 
von  Studnitz  (lioipzitr  1870)  enthalt  wichtige  'welcher  bestimm^  »dass  jedes  Mitglied  der 
Beitril-^e  zur  lx)linMatistik.  |  Berufsircno.s..-enschaft  biimen  .sechs  Wochen 

Alt»  neuester  imd  riUirig»ter  Kunkiureul .  nach  Ablauf  doi$  Recbnuojc^ahreä  dem  Ge- 
ist «las  italienische  statistische  Bureau  unter  |  nossensehaftsvorstande  eine  Nachweisni^ 
Luijt,'i  r.  <  iMiwiUuter  Leitmiir  auf  dem  i  einzui' ii  hi ü  hat.  ^v^].  .nthjUt:  Vi  die 
(iebiete  der  l^»hn-^fnti^tik  mit  wertvollen  wilhn-nd  il»  s  abuciaiifeiit  ü  liecimuugüjalinj's 
Arbeiten  anfgetreten.  Ü  Mlio  hat  ni<'l»t  nur  im  Betriebe  iK'scIuiftipten  versicherten  Per- 
eine  I  elicrsctzung  «ler  in  <b'r  Zcilsi  hrift  d»>s  .sonen  und  die  von  den.selben  verdienten 
köniv'l.  siichsischen  statistischen  Humuis  er-  i/ihne  und  (b-di;llter,  2)  eine  Hen-chnung 
s<  hienenen  Arlwit  Die  .Methoden  der  Lehn-  der  Lei  der  rmlcfj^unf;  der  HciträKe  in  An- 
stati»tik«  in  der  itaiieniächen  Zeit^^rilt  j  recbnung  zu  bni^ndea  Beträge  der  Löhne 
»lUvista  della  Benefio^nza  e  deUe  Institn- 1  nnd  Oehflltcrc  Ks  irird  dadnn?h  a]l)lihrlich 
zi'»ni  di  Pivvidenza  Nr.  4  vom  3ti.  .\jiril  ein  weiivolles  M  iL  iiil  für  eine  deuts<he 
isss  veraulxis.-t ,  sondern  auch  in  den  |  LoUustatistik  gcwouaeu.  Diei.es  Material 
Aimali  rli  statistica«  selbständige  lohnsta- 1  wird  allerdings  noch  nicht  ausgebeutet,  weU 
tistische  I'ntei"suehuntren  naeh  der  in  Sachsen  j  da.s  Reielisversieherunjfsamt  von  den  IV*- 
anirewendeten  ,\lerhode  venVffenilielit.  ruf.<fc'enossens<  haftcn  bis  jetzt  nur  die  An- 

2.  Weitere  He!«trebungen.  Ein  Kück-  ijjibe  der  für  di«- Versichenm>;  in  Auivchnuni: 
blick  auf  die  Entwickidimir  der  Arbeiter-  zu  liriniienden  jjolmlH'trilge  verlangt:  es  ist 
und  T>thnstafistik  zei^.'t .  dass  niemal!?  s*>  jedoeh  im  April  InsU  im  lieiclustage  ange- 
viele  I  titei-suchuniren  ülwr  Arliciter-  und  reijt  worden,  da.s.s  die  l>jluniachweisunpMi 
Lohuverliältni^  eit^-hieneu  sind  wie  in  den  j  der  Borufsgenosstmsdtaften  zur  üeratcliimg 
letzten  Jahnsehnten ;  es  fehlt  je<Ioeh  diesen )  einer  deutschen  Lohnstatistik  benutzt  weiden 
V  ri'.ffeutlichungen  an  inneiv-r  Einheit  und  in'"'ehten.  Der Kcich,st;i^.srtbgtH>nlneteSchmidt- 
Verj.'!ei(  hliarkeit  und  an  einer  gemeinsiimen  EIlkcrfcM  machte  bei  {Uescr  (ielegenheit 
Melbod>'  der  Erhebung  und  llearbeituntr.  darauf  aufmerks;un.  dass  die  panze  Alters- 
Die  l»linstatistik  ist  als  Aiat^seni^tatist^k,  i  und  Invalidenversicherung  ohne  Lohusta^ 
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tistik   in   lor  Luft  schwebe  und  dass  mau 
V(^r  Ei-lasö  cino?i  Gl ■>'■(/..•>  von  5;(il(  lif  r  Trag- 
weite orst  oine  KiHjiKto  iWm-  die  Htihe  der 
ArV,eitslr»hne  angtellon  soUp.   Der  damalige 
Staat  ss«^la-oTär  von  li'ttticher  Avarnle  davor, 
die  Entscheidung  über  die  deutnclie  Alters- 
und   iDTalideriTersichenuig   hin  zur  Her- 
stellung   »nm-r    dnitsi  li.  ii  f/ilintitatistik 
hinaiiSÄiuichielK'n  un<l  ijemerlite,  tlass  die 
(lisheripren  Aufnahraea  in    der  Unfallver- 
sicIktuiil:  imr  r  in»-  rf^in'n  ll'^  rel>ei>iicht  (iKer 
die  lJ:>hne  geben,  ohne  dieselbeu  ui  iuUivi- 
dtiaHsicren,  dass  die  für  den  Zweck  der  Un- 
tallv«  ■Tsiclir-rnng    erfolgen  <l'''n  T.fihiinnsralvn 
Dicht  erkennen  Jatweu,  aufweiche  Alters- 
klaasen  sich  die  IjOhne  verteilen  nnd  dass 
Me    nicht  das  Tiild  eines  kon-~tanten  Ycr- 
hältiiisaes  geben  würden.  Durch  diese  Ein- 
weniliingen  des  frOheren  Staatssokretftrs 
V.  lV)ttich»'r  ist  iKt  Wert  und  die  K*HlentuiiLr 
oiuer  Lohostjitistik  an  sich  nicht  bestritten 
nnd  in  Zweifel  g.v.<tgen  worden.  Es  stellt 
sieh  vielmehr  von  Jahr  zu  Jidir  immer  mehr 
<lio  Notwcuiügkeit  heraiLs  daa  Material  für 
eine  lx)hnstatistik  flh»^r  die  verschieclenen 
tnensrhlichen  Erwerliszweige  zu  t>eschaffen, 
um  ein»'steils  die  Klagen  ülier  unztireiehende 
L/ihne  U^sser  beurteilen  zu  können  un<l  an- 
denit<'ils    t«H;hniselie    rnterhigen    für  die 
Krankon-,  T'nfall-,  A11>  i>-  uinl  Invnlidenvcr- 
sifhenmg  zu  gewiimeii.    Auch  an  Interesse 
des  Kinkomm«Misteuer-  und  Finanzwesens 
U-flarf  jiMier  Staat  heutzutage  einer  zarei> 
lafiüigeu  Lühn.statistik. 

II.   Die  verschiedenen  3Iothoden  der 
J^ohnntatistik  nnd  ilire  £rgcbnis8e. 

1.  Aeltere  Methoden  und  ihre  Er- 

{i;ebni!!ise.  An  die  vorstehenden  Mitifiiungen 
Aber  die  Entwickclnng  der  Lohnstatistik 
nnd  die  Not>vendi^'l«'it  ihres  weiteti-n  Au>- 
l'aiies  möge  si«  h  nuiunehi*  eine  Darlt'^ung 
der  älteiv«u  und  neuenni  Methoden  der 
Lohnstntistik  und  ihii  i-  wielitigsten  Ki-gel)- 
iiiisi*e  anreüien.  —  Man  hat  das  auch  schon 
froher  lebhaft  gefühlte  Bedürfnis  nach  einer 
zuverlässigen  Lohiistatistik  anfäiii^Ii'-li  in'  i>t 
(iurck  die  Ennitteluüg  mid  Zusanimeu- 
fitellimg  von  Tage  löhnen  oder  Wochen- 
löhiien  zu  befriedig<ni  ansucht  und  man 
giog,  um  sich  tlie  Zusanimenstelluiig  dieser 
Taiie-  und  Wnchenl«hne  «u  erleichtern,  an 
vielen  <hi>'n  dazu  über.  n:vh  d^  n  Ihii  r  li- 
^chuittsJOlmen  der  Aibeiter  zu  ti-ageu, 
wobei  man  sidt  mdst  mit  allgemeinen 
l-hirehschnittslölmen  einfaeher  Tac  arbeiter 
luul  mit  der  Angabe  des  l/)liues  gcwölui- 
licfaer  Handarheiter  lH>giuigte,  anstatt  die 
Atbeiter  nn<  Ii  >I.  n  verschiedenen  Kategnrieen 
tind  Leistungen  zu  wjndem  und  die  i^hue 
der  gelernten  Handwerker  oder  der  bereits 
geübteren  und  geschickteren  einfachen  Ar- 


btnter  sowie  die  höheren  Löliii>'  und  Gehälter 
der  gt>istig,  teehnisch,  kaufmännisch,  künstle- 
risch und  adiuhiistiutiv  geübten  Augestelitea, 
Werkh'ihrer  und  Aufaeher  der  dn^nen 
Dr'tri«'1>sstätten  genauer  zu  unteisnrhen. 
Anvh  die  Eisejiacher  Soiüalkoafei-enz ,  aus 
welcher  der  Deutsdie  Vaein  für  Soaal- 
pnlitik  licivnrtri'gTuigen  ist,  dem  viele 
trefthclic  Untersuchungen  und  Arbeiten  zu 
verdanken  sind,  hatte  sich  bei  den  ISsenach^ 
Hcrahingen  ülior  .«in,'  d''Ut>rhc  Fabiik- 
cnquete  im  Jalux;  1873  von  dieser  ältesten 
Methode  der  Lohnstatistik  noch  nicht  ei^ 
licMifh  entfernt. 

1*110  gi'üsserer  in  dem  Jahrb.  L  Nat.  u. 
Stat.  Bd.  21  8.  132  ff.  abgedruckter  Bericht 
für  die  ganze  Fabrikemniete  hatte  ein  Fniye- 
formular  von  36  fWeu  vorgesclüagen.  Da- 
von bezogen  sich  die  Fragten  29— -36  auf 
«Iii  <]  II  ich  sehn  it  t  liehen  Wochen  lohn 
iiud  lautotea  falgendermaasen: 


29  i  30     31  j  33 


33  I  34  1  35  1  36 


Betrag  iles  durrhsiünittUi'ht'n  Wochenlohue»  iui 
Laufe  des  Jahres  1873       regelmässigem  G«. 
schäftM^ange,  angegeben  in  der 
(üblichen  Mttiae)  


FQr  StOtkarbdter 


ilbcr 
l«i  Jahre  alt 


anter  voa 

II     'll— If! 
.Iiili-  ;  Jah- 
ren I  rcn 

mann-  uiniin- 
lii'li  '  n<-|i 
uiui  '  und 

wclb-  weih-  iiiiuiii-  ufitt- 
\Uh     Hell  I  li.h  li<-h 


I 


Für  Arbeiter,  die  nach 
Zeit  ifelohnt  werden 


über 


untor 

von 

N 

u  It; 

Jah- 

.Ih)i- 

r«>n 

r<>n 

niünii- 

iiianii- 

n:ii| 

li.U 

n<ii 

lirh 

Hell 


wolle 

lieh 


Durch  tliese  Fragesteilung  wm-  die  wicli- 
lip  Sttvitfrage,  ob  mau  Dun'!isrhiii1l>lri]iii<^ 
fMier  wirklich  gezahlte  o<ler  MaAini.il-  und 
Minimallöhne  erfragen  solle,  auch  sclion 
ohne  weiteres  zu  (.Tuiistcn  di  i  r)nich-i  liM;i',>- 
löhne  entschieden  wonlen.  v>b\vi»id  iil.t;r 
diese  Kardinalfra^  in  fiisenach  keine  Debatte 
statt Lrefuiid' n  liattc.  -wunlen  die  ihiniiif  be- 
züghdien  VorscIUäge  docli  f>hne  vorherige 
Beratungen  in  einer  Kommission  von  Facu- 
statistikern  angr-nommen  un<l  'Icni  d.  utschen 
Keieltötage  zur  Berücksichtigung  empfolilou. 

Die  Sisenachcr  Konferenz  vom  Jahre 
l^Tii  iiat ,  obwr.'i!  sie  für  die  Lohnstatistik 
nicht  massgebend  geworden  ist,  doch  viele 
firuchtbare  Anregungen  auf  dem  Gelnele  der 
Sozialwiüsenschiat  gegeben.  Es  sind  in  den 
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Jaiireii  uadi  1873  aueli  vei-schitHioue  iohii- 
«tatistische  UutorsuchuDgen  ia  DeiitsLlilaruI 
<>i"schk'iioii .  welolio  tn>(z  nnzuiviclu'n<l»*r 
iloÜioUe  uicht  olim-  Ii<wht<'ns\vei1.>  Efget»- 
iiiMe  seblieben  him\.  weil  si«\  auf  JIiiBsen- 
beobaclitimp»^!!  iMTiihfiul .  ^rli'i«)mi[Ls.«ij?  mir 
ortsfiWk'h«'  TafTolöliii»'  U'rüeksiditi^rtou  und 
4'ino  VLMxl<'i<'l>iinf;  lilnp'rer  Zfiträunu«  l:  - 
i$tatteteu.  J:^fcjii»or  von  der  Goltz  ver- 
dttentlichte  im  Jahre  1875  ebe  von  ihm 
U'arlx^itot«'  Einjuctc  nlit-r  die  lia^'O  der 
lihidliclK'u  ArlioitOf  im  I)cuts(.li»«n 
Ht'ifhe  (HiTÜiii,  wonacli  di»*  I.">hnp  diT 
J;1iiil!i' IbMi  fn-itMi  AilM>iter  iiu  Frühjahr  und 
S>uuii<  1  ISTH  in  den  vei-schifdent-ii  (leficnden 
Deutsi^hlands  ein«'  fallende  Skala  von  2^i^ 
lÄB  Iienmter  auf  7U  Pfeanige  zoigton.  Es 
vnrden  u.  a.  gezahlt  t  2:W  Pf.  in  der  freien 
H.itisi-t.idt  Bii'nii  II.  »  Pf.  Im  pivus>^i sehen 
Ke^.-Bez.  AriLshei-g,  l^iCt  iut  Ui-üK^h<>iv-ogtun> 
Oloenlitirg  und  Unter-ElBaaSf  Iii)  im  liaye- 
ris«-hen  H -H-  z.  Sdiwalwii  und  Neuhnii:. 
IG*.!  in  Merkl«  iiUurv:  und  Bnuius<'h\v*'iv'.  ].'»•; 
in  der  Kreisdin'ktiiHi  l  tr»  -'i'  ri,  14s  in  Masrde- 
hxn-K.  1-5'*  inderljiinddntstei  Hannover,  l.'to  im 
li.-p.-Hez.  St.-ttin.  121  im  H.ir.-Uez.  I'iif<-r- 
franken,  \\'2  im  Ketr-'Uez-  I>anzij:,  lo7  im 
Ueg.-J3cz.  Königsberg  und  Olx^rp&üz,  iHi  in 
Poflen,  86  im  Reg.«Bez.  Breslau,  70  im  Reg.- 
Uez.  OpjK'lu.  —  Für  das  Deuf-rh'^  Rei<h 
erscliien  lxS4  als  .Massenstatistik  iltM«r  Ar- 
beitslöhne eine  el»enfa]Is  nur  j>rivato  l'i'lier- 
siclü  der  für  die  sümtlichen  deutselion 
Hundes.stfiaten  in  GtMnilsslieit  des  §  S  dos 
Heichsgesctzc^  hetivffend  die  Ki-ankenver- 
sicherun^  der  Ark-ittT  v.  15.  .huii  iss.! 
festjrestellten  ortsflMiehen  Ta^elöhne  >re- 
wöhnlichi  r  Tauri  ai  !  •  itrr,  zusanimenf^estelll 
von  J.  Schmitz,  KcUakteur  der  »Arbeiter- 
Ter8org»u)ss  Oentralorgan  für  das  Alters- 
versiciierungswesen. 

Die  Fesüsetzinig  der  ortsiil)liciien  Ta^re- 
|r>hue  erfolgt  in  den  Stildten  dui-ch  die 
städtischen  Uehönlen  und  auf  doni  l^indf 
durcii  die  (hmieindevoi-stünde  und  Out,s- 
vorstcher  unter  Zuziehunj^  des  (Jenieinde- 
rates.  lo  «Sachsen  z.  B.  erlassen  die  könig- 
liehen Krdshauptnuinnschaften  die  darattf 
l>ezügli'  h''n  Aii''pIniiiiL:r!i.  T)i"  Anit.^haupt- 
juannsciuifteu  wenlen  veranla-sst,  >8icli  nach 
vorgäufrigem  Qehör  der  Gemeindebehörden 
tmd  Beratung  in  dem  l{«>zirksiiussehnss<' 
flbpr  die  FlAhe  des  für  die  einzelnen  Ge- 
njeinden  ihn's  Bezirks  festzusetzenden  orts- 
ülilicheti  Tagelohnes  pewöhnlieher  Tape- 
.i'.lw'iter  gutachtlich  zu  äussern  und  die 
darül»-*r  zu  eistattenden  l^erichte  in  talH^lla- 
rificher  Form  einzureichen«.  In  der  be- 
treffenden Verordnnnir  ist  anfldrflcltlich  darauf 
hinir.'\vir>i;,.n ,  -dass  '  S  fili'  zworkmils-^ig  zu 
eriu  iUen  ist,  weuu  klcuit'  Ver-schieileuheittn 
in  den  LohnaStzen  benachbailer  und  rftom- 
iicii  zuflammenhUngeuder  Gemeinden  mög- 


lichst  ausgetriicnen  wenlcn  .  IVi  Fest- 
stellunff  des  Lohne**  sind  nach  S  1  Ab«,  j) 
des  (i.  V.  1.'».  Jin)i  Iss;^.  die  Krankenver- 
si<heninir  der  Arbeiter  iwtiY-ffeud ,  aucii 
Tanti.'njeu  und  .\atnran»'/.n>re  (Kost  und 
Wohnung)  als  Teil  des  Lohnes  anzusehen 
lind  Geschenke  und  denrleichen  mit  in 
fiTU-ht  zu  ziehen.  I)ag»^ir<'n  ist,  da  es  sich 
nur  um  den  ortsttbUch^n  Tagelohin  ge  wOh  n- 
licher  Taprearbetter  handelt,  auf  die 
ortsübliclifMi  I/.liii-'  dl  r  H;»ndwerksß:»*s<^llen. 
Falirikarl"  iler  und  l)ieü.stl<««l»*n  in  der  Haupt- 
sache keine  Kücksieht  zu  nehmen.  Auch 
die  Vorlagt^  des  deutsehen  Biuidesitites  ü'  c?- 
.\ltei-s-  un<l  Invaliditätsvei"sichenmir  \. 
22.  N(»venilx'r  isss  (Keichstag.  7.  Ix-gislatin-- 
periodc  IV.  Session  1888  89  Nr.  lU)  bringt 
auf  S.  161  der  Motive  mir  aUgemeine  Orts- 
klassen unter  B^'rufimg  auf  die  von  Schmitz 
zusanunengesteliteu  ortsübliclien  Tagelölme 
imd  giobt  an,  dass  sieh  al.s  DTirehsi'hnitt 
all.'t  Ta-elöhne  en;el»*'  ^  ,'7"7  M.  inv  7  ;i22iKH» 
maruiiuiic  zu  versiclicra  li-  l'>  i>nneu  und 
1,02,-M  .M.  filr  3696<HH»  weibliche  zu  ver- 
sichernde Personen.  Der  durch.schnittliohe 
Ta;relohn  für  weibliche  Personen  wünle 
d«'nuiach  feist  -  t  <les  durchschnittlicheu 
Tagelohues  für  männliche  Personen  be- 
itmeen.  Die  Bnndeftmtsvorhtire  hatte  da- 
na'h  .'»  ni-t.]J:i.>..n  \.,ti  üürv  7üO  M.  v..r- 
geselUagi.'ii.  Die  S<^hmit/.selien  l  cUn-Mchteu 
unterscheiden  den  orteflblichen  Tagelohn 
für  erwachsene  und  iueendliclir'  Arbeiter 
und  zwar  jedesmal  naeli  männlichen  »md 
weililiclien  Pei-sonen.  Hiernach  war  <ier 
hik-lhste  Satz  für  erwachsene  m&nnüche  Ar- 
l^^iter  300  Pf.  in  Bremerhaven  und  Lehe- 
(jeestcmünde  und  270  Pf.  im  Stadtkiv>is 
, Kiel,  der  nierlrigste  im  Kegierungsbezirk 
Posen.  Kreis  Schildbeit^i  75  PL  und  im 
['.-■u'l'^^nirii^-l.i'zirk  Biv.slau,  Kreis  MUitsrh. 
Kreis  j'oltti.-cli -W'artenberg  und  Kivis 
Münstorl>erp  HO  Pf.,  ebenso  im  Regienings- 
iK'zirk  <  >ppeln.  Kreis  Rosenborg.  Lublinitz. 

Schlussfolgerungen  aus  den  Te- 
bersichten  Über  die  ortsüblichen 
Tagelöhne  von  1873  und  1884:  £ine 
Vei-gleichiuig  der  In  den  Jahren  1873  und 
18S4  ti'ir  [»cutschland  ■•nnittelt.'n  Zahlfn 
Über  die  l/»hnu  von  sogenannten  Tage- 
löhnern zeigte  nahezu  dieselben  Verschie- 
denheitetj  nach  den  ei!i/.iln>'ii  ( ii'^iMid-n. 
Die  I/ihne  wap?n  in  vicJen  (icgeudcu  luu 
20 — 2')  "  0  ge.stiegen.  in  anderen  stabil  ge- 
blieben. Wie  im  Jalire  1873  stand  auch 
1HH4  der  Freistaat  Bremen  mit  seinem  Hafen- 
gebiel  Bivnierliuv.  ii  an  der  Spitze:  diesmal 
I  jedoch  mit  300  I'f.,  und  in  gleicher  Linie 
I  stand  das  benachbarte  Oeestemflnde  und 
L  h. .  Tri  1.  n  untei-sten  Stellen  stuiid-  n  ls73 
und  l»<i  die  pivusslscUen  Itegienuigsitezirke 
Breslau,  Oi>peln,  Foesn.  ms  KOnigivich 
!  Sachsen  stand  in  der  Mitte,  es  ging  1884 
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nicht  nitor  2<m>.  fiel  aber  auch  nicht  unter 
l<Mt  I'f.  Dresden  hatto  nur  einen  oilsfib- 
Ii<  lieii  TiijETololjn  von  ISii  Pf.  we>;on  <les 
!fi-r"'.ssoivn  Angebots  von  jVrbeitskriiften.  die 
zahlreicher  nach  Dresden  uud  Umhegend 
StrCnien,  irilhrend  Leipzij;  und  Chomnitz  mit 
einer  pr'VM'iV'H  lii'lu.-~ti-ii'llfii  Tliiitiu-kfit  im  l 
Stärkeren  ^'aclJragc  nach  Arbeit.skräfton  auf 
^nen  Tag^lohn  von  200  Fl  gestiegen  waren. 
Die  Kn^isliauptmannschaft  Bantz»  n  hatte 
lb73  und  1SM4  den  nahezu  pl*'ichcii  Satz 
TOD  120 — 1'^.'»  rf.  X.  II  war  in  den  umfang- 
ivii.hereii,  flli*  r  Sfaflt  uihI  Ijand  sich  or- 
stivrkenden  Ernuttelun>it  ri  des  Jahi-es  18S1, 
da->s  in  Sachsen  in  der  Amtshauntmannsehaft 
OelsQitz  der  ortsabliche  Taeeiohn  bis  auf 
rno  Pf.  herabstieg.  Die  Ursache  diefier 
^^ir)s?;on  Diffoivnzen  in  den  Tajj:'-l"!Hi  vi.  (Vw 
sieh  äohou  in  einem  su  kleinen  Lande  ^'ic 
Sachsen  von  nur  272  QnadratmeUen  vor- 
fanden, w'.ar.  wir  ^rhnn  vnn  df>r  Gohz  in 
betreff  der  Knniltt-huif;«>n  vi»ni  .Jahiv  1S73 
herAf'i^'liolieii  hatte,  niu-  zum  Teil  in  der 
Verschiedenheit  der  Preise  der  unentliohr- 
lichsten  Lehenstnitte]  zu  suchen.  Al.s  be- 
sonders wiehtijre,  die  Höhe  des  Tatrelohns 
beeiufiitöseiide  L'mätäitde  traten  her>'or:  das 
Verhältnis  von  Angebot  und  Nachfrage  ron 
nnd  nach  Arbeitskniftru.  «Iii-  natiiflirhr 
l't\«iiiklivität  des  Bodens  uii'l  li'-i-  in  ge- 
■»  isseM  ( iiden betriebenen  <  f-  w  >  ibszweige, 
das  Vorwalten  des  gros.M'n  untl  fjesehlo.siisienen 
oder  des  kleinen,  selir  geteilter»  (inuid- 
lH>sitz<'>,  die  Konkurrenz  der  ländlichen  Ar- 
beit Ulli  industrieller  Beschfiftiguug,  die 
Nachbarschaft  einer  ansgwlehnten.  viele  Ar- 
beitskräfte erff>nlernfK  u  Iii  lii-trif.  die  Knt- 
wickeluog  der  Verkohrsiuittel,  die  Lebeas- 
gewohnheiten  der  BevSlkerang.  Je  genflg- 
sjinier  f'm<'  B^-völkerung  in  bezug  auf  Nah- 
rung, Kleidung.  Wohnung  nach  der  von  den 
Vütern  eivrlften  Sitte  ist,  je  weniger  die 
klimatischen  Verliültnisse  einen  erheblichen 
Aufwand  für  diestdl-H'n  Bedfirfni.ss«?  erfortler- 
lich  machen,  desto  nirtlriger  steht  der  Tage- 
lohn.  Die  östciTeichi.scben,  scblesischen , 
iausdtzer  und  erzgebii-gisohen  Arbeifer  lehen 
weit  einfacher  und  bedfirfen  nii  lit  vI.  Iit 
animalischer  Nahrungsmittel  wie  die  Arbeiter 
in  13ii:'njen,  Hamburg.  SchK'swig-Holstein, 
<Hdeuburg,  Hannover.  Rheinland.  Wrstfal'  ii. 
Btuleu.  Wüiltendiei^.  El sa.ss-I»th ringen  umi 
im  südlichen  Riyern,  wo  ilie  Löhne  durch- 
schnittlicli  höher  sind.  Neben  dem  Ver- 
hältnis von  AngelK>t  und  Naclifi-age  imd  der 
LelM'nshaltung  der  Aif  >  it<  r  wirken  'Iritt*  iis 
die  Leistungen  der  Arl»eiter  vorüUiräwüLse 
bestimmend  auf  die  Lohnhöhe.  Dieser  Tetatere 
dritte  Katitn-  tritt  jedoch  Wi  d'^r  Siii:*"'iianntr>n 
Eeleruten  AriM.'it  (skille<l  lalwjr)  mtdir  in  den 
Vonlergrund  als  bei  der  lilndliehen  Arbeit 
und  der  trewöhnlichen  Tagearbeit  (er»mm<in 
labor),  welche  bei  den  Ei-hebungeu  der  lilud- 


lielieii  I/»bne  Deutschlands  im  Jahn''  1873 
und  der  ortsüblichen  Tagelöhne  ls,S4  au;*- 
sehliesslich  in  Krage  gekommen  sind.  Ali- 
geschcn  von  allen  anden^u  ^^•icht^gen  Fol- 
g(«nuigen,  welche  sich  aus  der  grossen  Ycr- 
schicfienheit  der  Uddlichen  und  stMtiachen 
Tatrelohnsj'itze  in  DtMitschl.nid  ziehen  lass^-n, 
ist  bereits  in  der  ersten  Auflage  dieses  Haud- 
wOrterlnichea  (1889)  von  dem  Verfasser  her» 
von;ehol>en  wowlen,  dass  rlndtuf  h  das  in- 
zwisehen  auch  von  der  S«izialdenn»lvimie 
pn?isgegelM'ne  sogenannte  eherne  Lohng<;setz 
von  I.rfissjille  als  ein  in  der  Wirklichkeit 
nicht  existierendes  daigi  tluin  w\uile.  Denn 
s<'hon  im  .lahiv  1871^  l»erechnete  von  'ler 
Ooltx,  dass  der  höchste  Hoggenpreis  den 
niedrigsten  in  Dcut«?chland  nur  um  2ft.3  *'o 

filhfi-a::'',  wahl"cnd  df!-  lin'-Ii^li'  Tai^'-lnjin. 
abgi.'seheu  von  Bremen,  den  nn-drigsten  um 
192,8  */«  flberragte.  Bei  iranz  od.  r  fast 
gleichen  R  •;r2ri^!\piiMsen  ist  der  Tag«  Ii! in  «ft 
sehr  verscliic  lcti.  Im  (Ti-osslierzogtum  '  »Ideii- 
bürg  ivptilsentierte  1S73  <ler  Tagelohn  de« 
fi>?ien  lilndlielien  Ariici1ei-s  22.3  Pfund  Hoggen 
nach  dem  Zfdinjährigen  Durchschnittsprei.'* 
des  letzteren,  in  der  Provinz  Scidesien  da- 
gegen derselbe  Tagelohn  bloss  1U,H  Pftuid 
Ringen.  Im  Jahre  1884  w»igtpn  die  orts- 
niilii  ln^ri  TaEr-"'li'hn'"-  iti  d.Mi  vi-r.-'-hicdcnen 
(»eisenden  Deuf.sehlands  noch  Wfil  gi^össei-e 
Diffcivnzen  als  im  Jalire  1873,  wähivnd  di<> 
Preise  der  unentlM-hrlichsten  ünterhaltsmittel 
infolge  «ler  Verlx^sserung  der  Verkehrsmittel 
eher  L'l'  ii  limässiger  g«'worden  sind.  I'ntiT 
solchen  Verliältuissen  kann  kein  Verständi^r, 
der  die  I/)hnstatistik  zn  Rate  rieht,  aas 
I>a,ssallesche  mil? nannte  eherne  l/>hngesetz 
als  richtig  anerkennen.  Der  herkömmliche 
ünterhaltabedarf  des  Arbeiters  ist  nur  ein 
einzelner  m  itbestimmender  Faktor  der  Lohn- 
höhe. 

l'ebrigens  darf  nicht  übersehen  werileu, 
dass  das  wirkliche  Einkommen  der  länd- 
lichen imd  stiMltisehen  Tag»^löbner  nicht  ganz 
so  stark  variiert  wie  die  l>ohnsätze.  .Aus- 
gleichend wirken  mancherlei  Nebenbesclulfti- 
gnngen  der  HausvStnr  und  ihrer  AngehÄrigen 
und  der  Umstand,  dass  !aiid\virf-  haftliche 
und  gewerbUche  Arbeiter  zeitweise  ihre 
Heimat  verlassen  un<l  auswilils  sicli  fjohn- 
arl)eit  suchen.  >Selbstverstilndlich  kommen 
die  Wanderarbeiter  vorzugsweise  aus  s<jlcheu 
(3egeuden,  in  denen  die  Bevölkerung  ver- 
hältnismüssig  dicht,  die  Löhne  verhiUtius» 
mäs.sig  nitNlrig  sind :  sie  gehen  anf  Wodien 
otler  Monate  in  solche  Gegenden,  wo  sie 
einen  erheblich  höhereu  Verdienst  als  in 
ihrer  Heimat  erwarten  dürfen«  (von  der 
Of.ltz).  Ks  trifft  dies  auch  1km  hausindu- 
.-.tricll*  !!  A]l>?itern  zn.  Die  nieilrigen  W.  ii.^-- 
löhue  in  der  silclisischen  Lausitz  sind  z;uu 
TeU  mit  daraus  erklärlich,  dass  vi-  i{an<l- 
weber  in  der  bcsseivn  Jaiireszeit  al.>  Maiuvr* 


Digilizod  by 


892 


ArbeiUlohn  (StatiAik) 


\mH  Zimmerlente  in  den  StIUlten  hohe  L/ihne ,  niotlrigsto  Amu^haaptiuaiuiM-liait  (A  länitx  von 
verdienen  und  sich  io  den  Wintcnttonaten  1 iHdg  von  100  auf  12f>  Pf.  hinauf- 

Tnit  (l<'r  iliiK-ti  von  di-r  Jugend  her  \'ertraut*>n  I  ^'-  Lr.iiiL-'i).  nml  <lor  iiicilriffo  .S,'it/,  l  -s  orts- 
Wyb^rei  betü-hfiftigt'u.  .  üf'lKhcu  Ta^'iuhas  von  aiir  liM)  i'L  ist  iu 

Auch  die  ao  ihrem  Wf»hnort  wShi^iul '  Saclisen  irenigsten«  nach  amtlichen  Quellen 
<lv>  isiiiz«'»  Jalirt's  vcrMoilH'n  i'  ii  ArlH-iftT  iHHi-liaupt  v<i-><liwim<lt'ii. 
|iilt^'ii  hfiuzutap'  viflfadi  mit  <ler  Ho-  AikI»-!-«'  I  oli  i»  s  t  at  i  s  t  i  sc  Ii  o  ?>rlie- 
ttc-hSftigung  zu  >v<.'<'hsclii  und  kennen  in  i  i)un  L:*-n :  Kiiu>ii  zwar  aiiiTk<'ni)i>iisNverten, 
nian*-h*'ii  ailx  itsltis*-»  NJnnalcii  nur  von  den  !  al»^r  <l<K  ii  uiiZMP'i(  l!<Mi<l<'n  Vorsiu-h  mit  »Aiu-r 
IVlKTsrliiissfii  i\rv  flottfii  (f"M  li;Sft>z*'it  UAfOü. '  L>iliiistati-tik  für  ilic  Kisfii-  «ml  Stahlari'-nter 
l>«'r  Lohn  für  lämllit  In-  AHh  it»  u  st»'i;:t  hat  'Irr  u:p»s.- V«  ivin  <lt'iif>>  li.'r  Kist-n-  und 
witiiriml  der  Aussaat  umi  Jü^iU*  uft  um  flaü  j  .StahHnünstnuüor  gemacht.  Dieser  Verein 
<l<.j>|rt  lto.  und  der  Lohn  fflr  industrielle  Ar- 1  richtete  fchon  seit  1^79  an  ««eine  melir  als 
lM'it<  r  [ifl.'jrt  sicli  nai  li  ili-r  Saira^n  nn<l  >I(.<1<'  :}«mi  Mitirli«  «l'-r  mit  naln-zu  2«hiihm»  Arl'<'it<'ni 
mlvi  imch  ilfn  oft  ipiivi  i>[i'ili]'u:l\  \vtvl»!?t*lii-  Fragen  lUK-h  der  <i<  s;initzalil  »l- r  lit-w^-liäf- 
den  Koniunktun  ti  und  B<>Kteliun^n  ni  -tifrten  ArViter  un<l  na<  h  ilcr  Summe  der 
ri<ht<'ri.  Es  vrx  ln'int  ilalit>r  sehr  ir'.*\vatrt.  L'<  z,ililt<  ti  L">lin>>.  AJ'cr  ^Vu^s^'  I/ilinstati>tik 
uatL  (Jeu  iu  eiiium  "Ho  oi|*>r  (it  si  haft.-  litt  'laruntcr,  «Iiis»  <lif  I>*luiauguben  uur 
nhlichen  Tagie-  o<)er  \\'  n-  i«\>-r  M<>uats-  L'anz  suiumarisch  fflr  den  Monat  Januar 
iJ^hncn  ohne  weiterem  div  Jalir»'s.'iuualuii»-  ♦rlioUii  wuiilon. 

oinos  ArlH'il^M-s  zu  lioiwhnon.  >fan  muss  I)or  Januar  kann  in  einzelnen  Jahren 
jt  'U'ufiüls  tli*>  l)au»T  ilor  Arl«'its/.i-it.  «Ii»-  und  in  manciii'U  Ik-trii  l'i  ii  uixl  < 'rtcn  zur 
Zaid  der  Ai-beitütagt^  und  der  abzuziehen«  l«>u  ^n^ti^eu  uuU  in  anderen  Jaluiea  «uhI  1^ 
«der  hinzuzurpfhnenden  Sonn>  tmd  Feiertage '  trie1>en  xur  flauen  ?leit  p^hAren  und  »t  des- 
t'ctiau  iM'rü*  litiiT'^ii  imd  wii.l  am  Iwst-  ii  lialb  unL'<  <  ii.'ii''t.  um  t  infa«  h  mit  \'2  multi- 
thun,  zum  Zw(  <  k  t-iiier  zuv<  rl;ls>ig«^u  L«»lin- 1  ]tlizi<-i1  als  Nonn  für  >l*'n  .lalut  sloha  zu 
Statistik  dfu  JahreHlGhnen  iler  Ari>ei(er j  diftK  ii.  F<>ni<  r  war  ir-ii:»'!)  «lio  l^oluistatistik 
naclizufoi-sfhcn.  d's   Voniiis   d'-ufstlirr  Kis<ii-   und  Stahl- 

Ks  ist  «lioii  an  dii^^r  Stfli«»  zu  iM-rirlit-'n.  industrit  ll"  r  rinzuwciid-  n.  da-.-  si<  h  die 
dass  dif  Statistik  der  o  r  t  s  ülili«  lit-n  Tai:''-  I^'linaiitr:d"'ii  nii  lit  in  all<  n  .laln-en  auf  dio- 
irihno  von  Schmitz  von  anderen  ^jciirilt- ;  !«eliK*n  U«-äehäflc  bezogen  und  ein  zeitUcher 
rfellem  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit  j  Verjrh'ich  mithin  nieht  gerechtfertigt  -war. 
audi  auf  dt-n  durrhsfhiiittlirh.  il  ,Iahn-s-  Kin<  ii  ilhnliiluMi  Manp-l  zfi^^t.n  di.-  im 
arbeitsverdi»nst  für  iaud-  und  forstwirfxlialt-  iJahre  l.>"^s  «n><:liieucn«'u  Krmittelungeu 
liehe  Arheiif'r  ausjre«l«'hnt  wor(U'n  i^t  Vor|(lberdie  Lohnverhftit n isse  in  Ber- 
uns  lii'trt  f|'>r  T.i  s <  Ii  «>  n ka  1«mi  d er  IMts  lin  .  Eiiip'ztfLn'i»  duri  li  die  stildti.-ehf  Tu- 
zum  •ü'tii'ciiK'iR'  bt'i  llandhabim^'  der  Ar-  w.'rli»  d«  [iutatioi),  lu-arbeit»'!  in  dem  statisti- 
iM-ilt-rvemicherungSgegetze  .  Nach  amtlirli.  ii  sehen  Amt  ih  r  Stadt  R  rlin  (H«  rlin  l^s'^).  IHft 
t^ellen  zusammentrcstcllt  und  heraus^e-iclH  ii  berliner  ( lewerlH  demitalion  lult«'  nur  Aus- 
von  KOotze  (früher  im  Keichsvei-sichc-  kunft  vcrlanj^t  ül'cr  die lx»hnverhältnisse nach 
nui;rs;uut)  und  I*.  Seli  i  nd  ler.  expi-dicp-ii-  dem  Zusiamle  Mitte  Mai  l'^sT,  während 
der  Sekretär  imd  Kaikiüator  im  Heichs-  i  man  im  Jalu«  IN^H  den  31oiiat  4iüi  und  im 
versichertwgsamt  Teil  III.  Ortsnbliche  I  Jdiire  1*^4  den  Fehniar  ziun  Erhebiui|i^ 
Tairelöhne  etc.  (Uerlin.  Verla::  ■!•  r  Li'-lH  I- '  monat  gewählt  Nach  dic-s<  r  Statistik 

M-hen  IhichhainUungj.  .N'ach  <Iics«T  neuesten  j  erJueitea  in  Herlm;  männliche  Tai:es- 
Veröffciitliehung  findet  «ieh  der  oi-tsüMichc  |  arbeit  or  im  Mai  In^J  1<»..)<i  M..  im  .]tdi 
hikrluste  Taj;el..lm  von  :{ih»  I'f.  wie  in»  .laln-.-  ]  j.itu  M..  im  Fcl.ruar  ]^^^4  l-V-Nj  M., 

IHS-A  noch  eben.su   iu  lircmeihavcn.  al'cr  im  Mai  Iti.o'i  M..  im  Mai  l^"^'»  Ki.l.'jM., 

nusEierdem  lö9H  auch  in  Hamlpuiir  un<l  im  M;u  l»'!  IHM"  M.  und  weil>licho 
Bpwiien,  wo  im  Jaliif  iNSl  nur  J."»'»  Pf.  j;esudilt  Ta;;,'e  ."iarbeiter  im  31ai  1SH2  !<,75  M.,  im 
wunlen;  dacecen  ist  der  uiedritrste  l^^^tra^r  .luli  iss»  m.h:>M.,  im  Febroar  1H-S4  9,25^, 
von       I'f.  im  i{cir.-H'-z.  l'oscn.  Kreis  Schi!  1-  in.  M  >i  Im..'.-,  M..  im  Mai  1886  1(K40M. 

b(frg,  ui  iler  Zeit  von  lö^4  Ins  lf>li8  auf !  uud  im  3iiü  l^s7  l»»,Jt»  M. 
Itto  Pf.  isestiegen,  und  der  niedrige  Betrag  Die  Frauenarbeit  wäre  im  Verhflltnis  zur 
von  st  i  ]'f.  im  RciT.-Bez.  rircslau  ist  cl-eii- 1  Männctarl»'it  demnach  niedriircr  in  Pi-ozenten : 
falls  vcix  iiwundcn.  Man  zaidt  überall  üIht  i  im  Mai  l'^^-^  lti..{"o  und  im  Mai  l>*s7 
It'o  I'f..  in  Breslau  sellist  L'iH»  I'f.,  und  nur  im  '  .'.T.  I  "<>.  Das  stati-tisch»  Amt  der  Stadt  li^  rlin 
Kivt>  Militseh  witil  I'f.  tmd  im  Ki'  ~  unt,  rlic-.s  jed><cli  mclit  biiizuzufüceii,  da>s 
Fraiikenstein  «Mi  |>f.  p-zaldt.  im  K  ■mi;-  dies,-  mit  den  mäunhelien  Taut  li"ihu<-ni  in 
meh  Sa<*h.sen  i-t  l>n's.U'n  in  1.  i  /.- :t  \  mi  Vergleich  trebrachtcii  Arl-eiteriimeu  nicht 
1H.S4 — 1WH>  von  l!S»>  auf  2«M)  Pf.  lüimul-  immer  ebeuifalls  »iie  niedrigst  gelohnten  Tage- 
g<'^ug(^n,  -wfihrend  Leipzig  auf  24  N»  Pf, :  löhnerinneu  i«eien.  sonilern  meisitent»  etwa» 
Ktülien  geblieben  ist;  dag(>gen  is^t  die  fiiilier •  hrilier  äteiteU'  .    Weiter  liemei^tc  es:  »Es 
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winl  schwer  zu  ents'  li''i'l'  ii  --  in.  "Ii  Ki-.'nar-h.'^r  Sozialkonff^i-^nz  f»ni|ifMlil.>iiiMi  M-'- 

SchwanknniQ^en  (Km  Tluit>a<  ht-u  u  iiklKli  eiil-  tli»Alf.  <imviilohnstafisli!.»:he  i  iitei>)u-liinigeii. 
nprechen,  ob  <li«*  Hnveitening  <lt?r  Aufualiino  wek-hc  »?r  seit  dem  Jahre  1872  teils  iiii  Auf- 
stnt  IKS"),  oll  die  Monate  der  Ei-liohmifj;  ti-aj^  der  sohweizcriHohon  Eid^:onossenst'haft 
mit  daran  Ih'tfilisrt  >iinil».  Weiter  machte  hei  einer  Enquete  flb»or  Arbeiten'erhältnisse 
das  statistische  Amt  in  BerHn  auf  folgende  und  Fabrikeinrichtimpen  der  Schweiz  (von 
lärgebnisse  be«oo£ters  aufmerksam:  »(kgea- i  lb72 — 1873),teiJsalsUeüakteiirde8»Arbeiter- 
Qber  dem  Wochenveitlienste  der  Tagelöhner '  fi«und<  im  Anftnffe  des  deutschen  Centml- 
fallen  zunächst  ili"  I.-"hrn>  einzehier  Ctt  win  l  -  '  vi'reins  für  das  Wnhl  drr  arbeitr-nd.  ;!  Kl;i>s.  ii 
auf,  welche  nfxjli  unter  diesem  Minimalver- ,  (von  1S72 — 1n!i>i.  tfils  als  Diivktor  des 
dienste  stellen.  Dii-t»  sind :  Korbmacher  nüt  |  Kpl.  süchsisclun  statistisclien  Kuimus  und 
12  M.  Zi  itlohn  (bei  MM.  StficklobrO  Schuh- j  HerausgeW  der  Zeitschrift  des  Ksl.  säc-h- 
ma' iu  r  mit  14,2r>M.,Xairtdsclimiedcuut  15  M.,  I  sischen  statistischen  Burtwis(von  1S7.">— lH!)r>> 
Turiinui'  her  und  Tuchscheivr  mit  1."»  M.  j  anjiestellt  hat.  iliu i  li  «  i:,''  !!'' liefraffimpen  von 
(bei  Stückiohu  11  Handschuhmacher '  ArlH?itgeWru  und  Arbeitnehmeni  uod  durch 
mit  1.')  M.  (bei  Stöcklonn  Ix  M.).  Strumpf- 1  Ermitteliuigen  der  Lfthne  in  mehr  als  fiO 
\sirkrr  mit  liV^lJ  M.  (U'i  Stfickb  im  H».3.')  .M.)  versohie<leuen  Erwerbszwi-iLT'-n  /.ii  der  An- 
uml  Glaser  mit  lt>,2U  M.  (bei  Stücklohn  je- 1  sieht  gelang,  dassDurehscluiittälöhue,  welche 
doch  23,10  M.).  Die  Maxima  der  Zeitlöhne  j  Fabribuiten  oder  Ariieiter  aniKcben.  fnr  die 
lagen  in  Berlin  im  Mni  IS"^"  V'ii  zugsweise ,  Wissenschaft  und  Vorwaltnnir  mir  dann 
in  den  mehr  kiui-tl- i  )>•  licu  li.-tr!elxjn.  So  '  einen  Wert  haben,  wenn  niuit  ancli  die 
erhielten  die  St  ■inl  iliiltauer  .{.">  M.  per  Woche. ,  MethcKle  der  DurchschnittsbenH'hnung.  die 
LitlniLTHi]  Ii  ii  .n.lit  M.  Inden  iibiigeu  (f<>  Arboit.szeit,  die  Zahl.  ( n-^ihl-M  liT.  die 
werben  wujvu  vi»r  allem  die  hohen  I/ihne  |  Stellung  und  Beschäftigung  utnl  L«  i>tiaigs- 
der  TOpfer  und  Ofensetzer  mit  'AH  M.  lienor-  filhigkeit  der  beteiligten  Arlieiter  und  andeiv 
zuheben,  die  Steinsetzer  mit  2U,25  M.,  die  lauf  die  liOhDJiöhe  einwirJcenden  Fakt<)rea 
Zimmerer  mit  2ß')ö  M.,  die  Kesselschmiede  j  kennt  und  kontrollieren  kann.  Es  scheint 
mit  2'),lM)  M.  Von  den  Stü<  klühn.n  l  iiri  ii  ilim  daher  erforderlich,  da.ss  die  Statistiker 
die  Maxiiua  liei  den  Töpfer»  und  Ofensetzern  ,  nicht  nach  Dui^chscluiittslöhnen.  .sondern 
mit 43,35 M.,  bei  den  Ilachdeckern  mit  37  M.|  nach  den  in  bestimmten  Zeiträumen  an 
fg'  iT-  n  2 1.2<t  M.  Zeitlohn),  bei  den  M;v^chin<"n-  b.'  s  t  i  m  m  t  e ti  <  »rt-  ii  \v  I  rk  lieh  gezaldton 
Uuiern  mit  34,2« >  M.  (gegen  2m,10  M.  Zest- !  oder  cnipfaiigcui.a  Luhm  n  fragen  und  du  >.' 
lohn).  Ein  Znnk-kbleilK'n  des  Stücklohns  i  I>">hne  womöglieh  selbst  für  ganze  .lahn^s- 
hinter  dem  Zeitloliti  fand  sich  Ix'i  den  Kessel- !  ivihen  aus  den  Iy>hnlisten  und  Oeschilfts- 
j^'hmitHlen  (21.9.")  gegen  2r>,{M)  M.),  In^i  den  j  büchern  der  rnteniehiner  oder  aus  den 
riirmachern  (18  gegen  21  Mx  l>ei  den  I  Hanshaltungsbüchern  der  Arbeiter  ermitteln. 
Webern  (12^5  gegen  lü,15  M.),  bei  den!  Durchäclmittälühne vonArbeitem gewisser 
Tuchmachern  (11  gcaien  15  M.j,  bei  den 'linder  oder  Erwert»Bzweige  lieflontcn  an 
Sein iflL,M'>>' III  (_'"-'"')  gegen  3<i..i.")  M.),  bei  j  und  ffn  ■^irli  's.iv  iii  -ht-.  \'..>nii  iiidit  aurli 
den  Sten't)tyj«'ur»  ii  (2<»,7.">  gegen  2^.4.'»  M.). ,  die  nilheivn  V erhält ni.sse,  welcliv  >ie  l»e- 
Diese  Verhältnis>ätze  zeigen  -  wie  das  |  stimmen,  wie  Arl»eitsleistungen.  Lebenshal- 
B*^rlinerstatistisrhe Amt  benierkfi  iinl-'ssen  |  tung.  klimatische  Anfopleriniiren.  l'n'ise  d<T 
nicht  intnier  die  eigentlielie  i.ukrativität  der  lj<?bensinittel  etc.  genau  zu  üUfi"sehen  sind. 
AHx'it,  sondern  nur  die  Stellinigon,  da  aua  >lian  erhält  offenljar  em  gaas  Lüsche-  l'.il  l 
den  Sätzen  nicht  hervorgeht,  w  i e  gross  der  wirklichen  Sachlage,  wenn  man  Ai heiter 
die  Zahl  der  Empfänger  von  Stück- 1  verschiedeiier  (b-gi-nden  <xler Erwerbszweige 
löhnen  einei-seits  und  von  Zeitlühneu  andrer- 1  und  ilie  verschiedenen  Altei-sstiifen  otler  Ar- 
s*?it8  ist  be^w.  welche  Art  der  Besehäfti-  beitssteliungeu  derselben  Oewerbegruppeu 
guug  <lie  Übliche,  welche  die  ausnahmsweise  mit  einander  zusammenwirft.  Wenn  man 
vorkommende  oder  etwa  höhere  ist.  Aliui  /.  T?.  'k  ii  12  M.  In-tragt^nden  Wofhenlnlin 
ri  -ii  lit  aus  ilie.^eu  Bemerkungen.  dasr>  das  i  von  Han*llangüru  iu  einer  Maschineniabrik 
H'  i  liiier  statistische  Amt  ejgentlieh  zu  allen  I  mit  l/>hnen  TOtt  IfaschinenscMossern.  die 
I  I  iischnittsaiigalK-'n  seine  V-ili  lialte  !.'}(»  M.  erhalten.  zusi»mmcnwii-ft.  .so  erhält 
niu<  hie  und  zu  der  Bichtigkeit  Wv  iii;;  Ver-  man  Ihm  Berechnung  des  Durchschnitts  einen 
trauen  hatte,  wie  die  Schlussworte  bestätigen :  lythnsatz  von  21  M..  der  in  Wirklichkeit 
>Ks  können  daher  die  aus  den  betreffemlen ,  für  die  Beteiligten  gar  nicht  existiert.^  Der 
Ermittelungeu  gewonnenen  Durchschnitts- '  Handlanger  wird  den  Durchschnitt  nie  er- 
löhne  als  massgebend  für  die  Bewegung  nicht  i  1  VI' In  !i  und  tier  Schloss«^r  weit  darül>4)r 
wohi  anjgenommeu  werden. r  .hinaus  gehen.   Der  Engländer  Ciiffe  Leslie 

i.  Krltlh  der  filteren  Hethoden  iuid| bemerkt  mit  Recht:  »Wenn  die  Feldarbeiter 
praktische  Vernuche  mit  neueren  Me-  in  Devonshiix«  w"f  ii,Mitlirh  1ö  sli.  v.  rdienen 
thoden.  Der  Verfasser  dietscs  Aufsatiies  i-st, ;  und  (lie  iu  Northum Ijerkvnd  2<J  sii.,  so  ist 
im  entschiedenen  (3«gensatze  zu  der  von  der  j  das  Reden  von  einem  mittleren  Lolme  von 
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ir»  -ih.  nur  der  Au><lnuk   für  tiii>'  Fraufii  mit  lL*>irnnlitrtr  ArUit  lnwhriftiL't, 

Ixhiiiiüh»'.        in  kciiu  r  der  l't'i<ltii  (huf-  wini  viel  IiüIht«'  l)unl>s<hiiittsl<.liiie 
Hchaften  existiert,  uihI  zieht  Uie  Aufmerk-  ab  iteia  meaticlieiifrouDÜlicher  KoDkiuii>ut. 
samkeit  von  den  rrssciten  «lor  wirklii'htm  I     F<>rnor  trirtl  tbus  Diirffaeebnittsnuiä«  iles 

I/tlmhrih»'  in  Wei<leti  Cinifsrliafttii  ab.  lyiliiio  in  ••iiifin  uikI  ilviiisi-lli«.'ii  Erw^riis- 

Dt-r  üwtvk  ilvv  l^jlinj<tati>tik  kamt  nur  xwvige  ditrch  die  All  dt-r  Mahehinen  und 
sein,  eine  S<-Iiildi  njnju:  der  si^zialeii  I^a^re  Motoren  und  dnn-h  dir*  I^i^  de;*  Etablis^sü«'- 
und  t'iiien  rdM  iblicl-:  'if  r  li>'  Dax'iii-be-  nients  erlieMii  li  1.' -  ii.nii->T.  In  laiidwij-t- 
dinj;iinj:^-ri  »-in-'r  iM  ^tiniiuteii  Kla.-se  v<in  Ar-  si  liaftlielK-n  <i«'geiiil<  a  kujui  <li  r  liiudliclie 
lieit'  iii  an  einen»  iK'stimniten  *  »Iii.  zu  L'<'l>t  ii.  Nfl»'nv«-r<li<  nst  von  Männern  oder  Frau»  n 
Nai-ii  di.'M'in  Z\vi*ek  hat  >u-h  dii-  Mt-thf«!«-  <«ler  Kindern  das  diuihsuhnittliehe  ly>hn- 
vtirliliififT  zu  riclitcn,  sii-  niuss  alxi  zunileli^t  r«  sidtat  v<in  .Monat  zu  Monat  vei-änikni. 
eine  Kt  ih»'  L^  naucr  Kinz»']dai-stellunp'n  an-  Die  nifdri^en  Arl^Mlslühne  in  nianeh<-n  ein- 
strelteti  und  Uari  nur  auf  dieser  UniadJagt'  samcu  Tliälem  oder  liei^'gendon  werden 
Vetyleiehe  zvrif«ehw  verschi«l#*nen  Imhistri»«-  erst  durch  fUe  Kenntnis  <iei-  Oertlichkeit  er« 
gegend<  n  und  I.'ui  l-  in  unt.  i lim.  ii.  klilrlieh,  weil  <ler  Tmnsjmrt  der  K«>1>-  und 

Vtin  i-st  nius>  M.inneiar("Mt,  Fi-auenarl»eit  Hilfsstoffe  luid  Ma.-ehinen  unil  Fabiikate  m 
und  Kiiidenu'lt'Mt  irenau  gesiHideit  \v.>nleu;  vid  I  tikosten  vonn>a<  lit  nii<l  weil  die  nie- 
al<er  h  Iioh  Ki  i  ('ntersuchuiiiy;  der  Milinier-  drii^eiv  Wohnunt^siniete.  die  !.esclieidene!'.'ii 
iöliiie  erliail  ntan  ein  franz  ver.-^hiedene.'-  lA'l«en.sans]>rür|ie.  der  ländliebe  Nebenver- 
L>uivli>i  hnittM->  sultat.  je  naeiideni  mau  di«-  dienst  und  das  .Ani?'lK>t  so  vieler  sMufit  ganz 
i^hrkuaU-u  ülier  lU  Jahrc  c»«k'r  das  Kontor-  braeldiegenden  ArbeiLskräfte  einen  geringeren 
iiersM-tnal  auch  mit  in  den  Thireh.'w  hnitt  dunhsehnittiiehen  I/ihnsatr.  pe-itatten. 
niiieinn  ehtiel  oder  weglässt.  Ganz  vmziüü.'v'iif;  Ihe  iMtwentli^ren  I'nlei>elieidunpMi  naeh 
ist  e»,  dio  Mittelzahi  zwischen  «lern  hOc-Leten  '  Alter,  (ie^^iiieclit,  nach  Ötück-  oder  Zeit- 
und  nietlriiifiten  Arbeittslohne,  welche  beide  I  lohnen  und  naeh  dem  Oe9chflflt4^ge  aind 
auf  Ziifnlüirki  itf  ti  Jii  ruhen  können,  als  I)ui'i  h-  ji  docli  n<K-h  Ijiül'.'  ni.  V.t  p'uüjrend.  Bei 
>ehinlt>loJui  zu  lM'tra«  liteii.  Kndlieli  SUid  enier  <ler  einta»  h?.ieii  Hesehäfticuntr»'!!.  d»*r 
Lri-os>e  IJedeiiken  j:ep/n  sojelie  l>uivhsehnitts-  \Velien*i.  kommen  ^anz  verschiedene  Dtu-eli- 
l<"ihtie  i;i-ivehtf.ft!>j^?.  die  für  eine  Verhältnis-  Inrittslöline  !m  lan-.  je  naehdem  die  \Veb.  r 
mäs^ij;  p'nnjie  Zaiil  von  Arln-iteni  l«er»>c  hn>'t  an  liandweb>t  uhl- n  oder  an  meehani>rheu 
wonlen  .-»iml.  Wetui  ntan  den  Uuit  lisehnitts-  Webstühlt  -:  1  !:;itii;^t  .sind,  je  nai  hdeni 
lohn  von  5  oiier  lu  Arbeitern  »ucht,  »o  kann  I  i^ie  otir  1  lAicr  2  «Aler  gar  4  niecbaiü:»che 
ein  einziger  sehr  hober  oiVr  nehr  nieilriper  Webstühle  zn^mmeu  besoritK'n  können.  Die 
I/thnsatz.  der  niu"  tiui<  Ii  ii'  Individualität  L<iline  in  der  Spinnerei  .sind  puiz  ver>r]iie- 
i;'-\vi>ser  IauIu  verständih  li  wini,  erhebliche  den  Ih  I  den  liauds^iuDem  mid  den  Selbst- 
.Ai'Weichunptni  vemnla«s<'n.  Itj  klein*^r*»n  sfäinunasehinen.  liei  den  Knflpfem  oder 
Ktablissenieiits  sind  daher  die  llurelischnitfs-  Aufsteckcni  .  Im  Ha.siileriniien.  in  irrM>>eivii 
löhne  viel  weniger  iiutreffend  ids  in  ^n-is-en  Mascliineutatirike»  komuieu  *itvva  ver- 
F<d*riken,  yro  ziiffilligc  Ausnalimen  diiR-h  s<  hiedcne  Kat«|^riceu  von  Aiiieitern  und 
dio  Ma^se  aussrfirliehen  wenlen.  Wie  viele  l^iluien  vor.  Man  mu^  daher  die  Jlaujit- 
Fabriken  lM  >chiiftii:en  s<  h\\ äcididie,  gel.n  «  !!-  kate^'nrief»n  dorArlieitersor^'-fälti^ auseinander 
iich>'.  Itlödsinnip'  Personen,  wi'iclie  für  den  halten.  Ferner  siii  l  Ii  l)unhsehuitt>li'>hue 
halben  l>»lui  iloch  n<xk  lange  nicht  die  |  nicht  nur  von  Uit  zu  Urt,  von  Fabrik  zu 
Hallte  der  I^istmig  klüftiger  Personen  er« 'Fabrik,  sondern  in  einer  und  derselben  Fabrik 
/.ielni!  kann  sicli  daher  ereisrncn.  da.ss  unendlieh  verMhi<_M]en.  je  naeli<lem  die  Ai- 
die  wnidwollendsten  Falirikaiiteu  einen  nieil-  b.-iter  vorzüfrlieher  otl^r  uiittlej-er  "r|er  gt- 
rip  ii  cl  II  r c  h  si' h  n  i  ttlichcn  Woclieidflni  im-'  r  liMialität  vurNviegen.  Endlich  sind 
auf\vei.M.;i,  während  slretii:<  ii'  Ail>eiip-ber,  die  höline  nicht  bloss,  naeh  <len  nielir  oder 
weli  lie  alle  Sehwachen  abweisen,  vnr  der  weniger  kbhafleu  <Jes<  h."iflszeiten.  Minden» 
AVell  mit  hohen  DurC'hschnittslrilui.  n  ^län/eii.  auch  uach  den  Jahretuteiten  und  l^imieii  der 
Üei  der  Frauenarbeit  sind  die  Löhne  Arbeihn' vereclueden.  Vor  allen  hohen  Feilten 
der  verheirateten  und  oft  verhinderten  oder  pflegen  die  dureliwhnittliehen  "Wochenlöhne 
nur  kurze  Zeit  am  Tn^f  arbeitenden  Frau<-n  vi<-l  höher  zu  sein  als  nachher.  Ks  irilt  vor 
von  den  Ixilinen  der  'konstant  fortarbeiteu- 1  allem,  ei^t  die  gewaltigen  L'uter&clüede  in 
den  Mädchen  genau  zu  scheiden,  da  sonst  |  den  wirklich  gezahlten  I/ihucn  zu  konstSp 
L-^aiiz  unluauchbai-""'  Durehsi  hnitte  herau.s- 1  tien  ii  und  den  I'rsaehea  tUeset  Abwei- 
kouinien.  So  können  z.  Ii.  die  iliUspleriunen  clnuii,'en  nachzufoi-sehen. 
in  der  JSi'iiuierei  ihre  Arbeit  beliebig  ver-  l>er  Veil.i--  i  hat  lii  se  Ansiditeu  be- 
lassen inid  arb'  ir. n  /Mw.  il.  t!  nur  Stun-  reits  im  Jahre  1>71  auf  der  .lahiv-svei^iram- 
den  tätriicli.  uju  ^l.  it!iZ(  iU^  für  Haus  und  lunt:  der  schweizerischen  statisüs^lien  Ge- 
Famiii''  ><>rire!i  zu  können.  Ein  Fabrikant,  -ellseiialt  in  Zürich  in  folgenden  Resolutionen 
der  dies  nicht  erlaubt  unil  pur  unverheiratete  |  zum  Auisilruck  gebracht : 


Digltized  by  Googl 


Ärbritslolm  (Statistik) 


895 


Ein«^  <l('r  wichtipsti-ii  AnffraU-n  auf  <loin 
Gebiete  der  Soxialstotistik  besteht  in  ileri 
rntersmchnng  und  Veriprleichtiiip  ilerEin-l 
iiahiiH*-  nnd  Aii«Lrabebu(l?rt ;  ii.  r 
Arbeit  II  oll  in  er  tür  Jilnfjw  Ztit|«ti«i<li  u  , 
uikI  aus  m(">frlichst  vifloii  IVrufskn'isoii.  Um 
<lio  Kaufkj:aft  ilor  Arlioitsiöline  und  G<»halt<' 
unti  ilit^  Entlrt-hrlichkeit  oilor  Notw^nrU«rkoit 
f'inos  MitvonlifiiPiis  von  Fmuen  und  Kindern 
I>e68er  bourteilea  zu  können,  empfiehlt  es 
«ch,  die  Lnhns  «nd  Preise  der  cefwfthnHchcn 
l^olioiisbodürfnis-;«^  vnn  fvriln  r,  ii  Ze  iten 
Kiu"  Crogf-nAvail  aus  s«>igfiiitig  ^vtuliit'  ii  Vi  r- 
waitungsnx'hnunpen  zu  erniittolii.  I)a-  ila- 
rauf  bezilg liehe  Material,  welolifs  n<i<-h  in 
vielen  öffcutliolion  und  FrivatiU'<:'hiven  ver- 
bortren  ist.  sollte  ilurcli  historische  orhn* 
»tatisti^eh'VolkswirtächaftJii-hcKotumisMoaen 
von  FftchmÄnnem  zugäu^iith  gemacht  und 
/.tu-  Venirbeitunig  UDtcr  sie  pianinfissig  ver- 
teilt wenlcQ. 

Bei  der  Lnhnstirtisttk  ist  ein  besondeies 
Angienmerk  auf  die  Loh  n  zahl  Tin  gsmo- 
tboden  zu  richten  (ob  Tapdohn  oder  Stiui- 
denlöhn.  ob  Stnckl<>hn  oder  Gnippenaccord, 
<>b  Assekuranzlohn.  ob  Prüniieii.  <iewinnl)e- 
teüifnuic:  ferner  ob  ein-,  zwei-  oder  vier- 
wric-iientliche  I/oluiznldun^,  ob  obligatorische 
Ansammlung  von  Lohn  oder  Gewinnanteilen, 
ob  rebersfunden  oder  Sonnta^sarheit  und 
mit   wi'I.-li.T  V.'irriiiinu'i.     ni-'  ilalH'i   gp- 1 
uiacbton  l-j-fahningen  sind  aavh  den  «  tiizelnen 
Erwerbazwei^n  und  Untemehmuugsfoniien 
immer  niogliehst   getrennt   zu  ^'leuchten.  I 
Bei  »h'r  Schwierigkeit  allgemeiner  offizi- 
eller Erhfbimgen  über  die  l/thne  wird  i 
man  mit  Hilfe  der  Privat-  und  Vereins- ' 
Statistik  vorerst  einzelne  grRj^cre,  mittlere  j 
und  kleinei-e  Arbeitsstätten  von  altem,  soli- 
dem üufe  als  'I'ypen  herausgreifen  mitäueu, 
um  dann  den  gegen  wärtigen  Znstand  nnd 
die  vorgegangenen  VerSnueruDgen  nachzn» 

weisen. 

Es  ist  erforderlich,  an  Stelle  von  D  n  r  c  h  - 
seh  u  i  1 1  s I öh  n e n  womöglich  ülienül  die 
w  i  r  k  1  i  c  h  gewddten  oiler  emjtfangenen 
Lnluie  nach  den  Gesc}iä{til>(ichen»  der  l'nter- 
nehmer  oder  nach  üon  Haiislialtungsbüchern 
der  Arbeitnehmer  zu  eiforschen  wd  dabei 
nidit  bloss  die  grosse  Verschiedenh  it  <!<  r 
Be8cl»äftiguugeü,der(^ualität^desGescldechts. 
de«  Altere  imd  der  AnsteUtm^zeit  der  Ar- 
beitnehmer, sondern  auch  ili'  Dauer  <ler 
Arbeitszeit,  die  Ijage  des  Etablissements, 
die  Art  der  verarbeiteten  Stoffe,  die  Motoren, 
Maschinen  nnd  Uctiiebshilfsmiltel  sowie  den 
Eiidluss  4ler  .irut«'n  und  schlechten  Geschäfts- 
zeiten /.n  iH-rücksichtigen. 

a)  Kritischer  Vergleich  lohnstatisti- 
sclier  Brgebnisse  in  der  8<^weis,  Eng- 
land, Deutschland  und  Oesterreich.  Nach- 
dem im  Vorstellenden  versucht  worden  ist,  eine 
von  frflheren  lobnstatistischen  Untersuchun- 


gen abweichende  Methode  tlei  1  .  'Imstatistik 
tlieoreti-sch  zu  bogi-iinden.  weutlet  sieh  der 
Verfasser  nunmehr  zw  Darlegunir  einiger 

Krgebiusse  Af  v  f  .oluistatistik  M .  welche  die 
\on  ilim  vtilretctie  Methode  ]utüitisch  Ire- 
leiichten. 

Na<-li  den  von  dejn  Verfasser  wührend 
eines  s'  ijälnngen  Aufenthaltes  in  der 
Schweiz  anp'stellten  lohnstatistischen  l'nter- 
suclinngen  waren  in  einer  der  widitigsten 
«•bwetzerisdien  Indnstrieen,  in  der  Bau m - 
%v  (1 1 1  V  |(  i  Ii  n i-'M  ,  'üe  I/ilirn'  in  iler  Hürli- 
tnannschen  .SjiiiiU' r«  !  in  i^iijtjH  iswyl  ge- 
stiegen von  IS  l.'t  1^7')  bei  den  Pnterauf- 
.seiiern  von  l.G»)  Fr.  auf  3.2.'i— 3,75  Fr.,  bei 
den  Krcinplern  (KnalwM))  von  60  Cent,  auf 
!,(»<> — I.SO  Fr..  l>ei  den  "NVcili'iii  an  'l-i- 
SpindeHianTc  von  GÜ  Cent,  auf  1.90  Fr.,  l»n 
den  Ha.splerinnen  von  68  Cent,  auf  1.9(i  Fr., 
UM  den  Spinnern  an  llandstühlen  von  I.IG 
bis  auf  3,üO  Fr.,  bei  den  Selbstapinnem  mt 
1S68  von  1,25  auf  2,m  Fr.  Das  Kostgeld 
filr  erwachsene  Arl^eiter,  Kost  und  Ijogis 
fflr  14  Tage,  war  in  demselben  Zeitraiune 


'/  Die^e  und  andere  Beinpieh;  aii.s  dt-r  boliu- 
statistik  sind  in  naoh.st(>hc'ndcu  .Vrbeiten  Av-i 
Verfas.sers  ».'inirfhend  bi>handelt: 

1.  .\rbcitcrv*»rhältni»se  und  Fabrikeinrich- 
tungen der  Sehweix.  Bericht,  erstaitt^-t  im  Anf- 
traire  der  rid^i  n'i>si>rhi  u  (teneralkommission 
fUrdio\Vien»TWilUiU.>«?T(  lluntr.  *i  Bände.  Zürich 
1K7B.  2.  U<"b*T  die  MetlieilcM  der  sozial-stati- 
stiHchen  T.'ntersuchniigcn  mit  besimdcriT  Rück- 
sicht auf  die  Statistik  der  Löhne  uml  Preise  in 
der  Zeitachiif  tftir  echwcizeriscbe  Statistik^  Jahrg. 
1874.  Heft  m.  Bern;  3.  Bdtribire  znr  Lohn- 
Statistik,  in  der  Zeitschrift  des  könisrl-  siieh:*. 
!<tatist.  Hureaus,  .bdirir.  1S7.T.  Heft  III 
nni|  1\  .  l'K  s'lon:  4.  Weherlöhne  einer  Fabrik 
ni  .Me«'rnue,  in  der  Zeits*  hr.  iles  köni);l.  säehs. 
HtatiMt.  Bureaus,  .lahr«:.  1S77,  Heft  I  und  II, 
Dresden;  6.  Zur  Statistik  der  Löhne  und  Pn-ise 
In  Ramburg  von  1840  und  1875.  im  „Arlwiter- 
freund",  Zeit-'^chr.  de»  Centrahereius  für  das 
Wold  der  arbeitenden  Klassen.  ,lahr>:.  1877, 
Heft  II.  t'.i  rliii:  «.  Die  Methode  der  Lohnstati- 
stik. dar<ftsi»llt  an  einer  I'ntersnehuutr  'iher 
siiehsische  Weherlöhne,  im  „.\rl>eiterfn.und". 
Jabrg.  Iö77.  Heft  VI:  7.  Die  (iewinnlieteiliginur. 
ÜBtennchoimen  über  .Arbeitslohn  und  l.'uter- 
nehmer(fewinu.  Zwei  Bände,  Leipzig  Ittlb. 
8.  IMe  Arbeitiilffbne  auf  den  fifdcalisehen  Stein- 
kidilenwerkt  !i  S.i.  hsens  von  iSGiJ— 1877,  hi  der 
ZeitM-hr.  dti.  kuiiii,'!.  särhs.  statist.  Biueau*. 
Jilir-  187«:  5>.  Irkundliehe  fieseliiebtr  uiiM 
"^tiiti-tik  der  .Meissner  Fnrzeilantnannfaktur  von 
1710—^1880  mit  besonderer  Küeksieht  auf  die 
BetrielM-,  Lohn-  und  Xassenverbiltnisse.  in  der 
Zeitschr.  des  kOniffl.  sXehi.  Statist.  Bnreans 
1880;  10.  Die  Methoden  der  I.rhnätati- 
stik,  ebenda  Jährt'.  1888.  Der  -r^-nw.lr- 
ti;;e  Stand  uml  d  i  t  ne  u  e  n  .\  nf  i;  :i  Ii  ■  n  tl  i  r 
I.ohnsf  atistik  lail  Itesonderer  Bti»  ksitht  auf 
die  Methode  der  Erhebung  und  Bearbeituni;. 
Zeitschr.  deü  köuigi.  Büchs,  »tatist.  Bnreans, 
Jahrg.  18B2. 
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1835—1875  von  6.05  Fr.  auf  15—16  fr.  für 
MSnner  gestiogten.  Bei  einw  rntw»tiebuii>; 

<l«'r  S|)iiuiorl<)hno  einer   an  !  irmswn 
8(-hweizeriiBchen  Spiiinoivi  LMatili.  SM  in 
?fie»1<F*nttwyl,  Kanton  St.  QalJtfn)  Ptpab  sich, 
il;is-  'V]f  wesentliche  Steityerunj?  »Kt  I/ihiie 
fielt  lieni  Jahn:-  ls63  von  <iem  rmstautle 
herrDlii-te.   ilass   von   jener  Zeit  an 
einem    Teile    iler     Sj»inner  zwei 
Spinnstnhie  znr  Hedieniinfr  aiipe- 
wiesen  wnrtieii.    S«Mt  dem  Jahiv  187."). 
in  welchem  der  Yerfasser  die  iSchweiz  ver- 1 
lassen  hat,  sind  die  adiwet2erit!ic>heii  Spinner»  | 
löhne  ziemlich  auf  gl« 'ich'  r  If"!»?  pMilielf^n 
und  vielleiehl  eher  {gesunken  als  p^stiep^'n. 
veil  sieh  der  GeseliäftSfSBng  in  dt-r  Spin- 
n«;>n>i  sehr  verschlechtert  und  die  Schweiz 
infols;e  der  lu)h»Mi  ZölJt«  der  Na<^  hljarn  sseit  | 
1^77  etwa      UM K>  Spindeln  weniper  in  Be« ; 
ti  iob  hat.    Eiiio  Sclu  ift  fliier    ilie  Regen-  j 
ivartijp»  Lajre  dc>r  pehwoizeiisehen  mum- 
wollspinneiY-i  nebst  .\npibe  der  Mittel  \ind 
W'ejje.  wie  dem  Verfall  derselben  entgegen- . 
gewirkt  werden  kann.  vr»n  Friedrich  Her» 
theau ,    Aljtnnr    dis    Si  hu  r.jzrT    Spinner-,  I 
AVeber-  und  Zwinivercii»  (Wct/.ik<>n  ls.sS) 
etilh'Ut  über  ensrli^'he  und  schweizerisch»' 
Spinnei>Mlöhne  f<tlpciide  für  die  R'urleilnntr 
und  statistisdie  Krfoi-scliiing  der  Lohubühe 
in  vci-schiedenen  iJlndem  sehr  beaditeoa- i 
werte  bemerkun($eo : 

»Die  Lohne  der  enplischen  Spinner«- 
arlveiter  sind,  wie  bvk  innt.  etwa  ."»(("o  im 
DurchächDitt    höher   als    z.    B.    die  der 
sschweizerischen  Arlieitor;  pImmiso  b<»kannt 
ist  aber  auch,  ilass  «lei-  einzelne  englische  , 
Arbeiter,  allcrditiirs  mit  Hilfe  fb  s  für  den 
Spinnprozess     ausserordentlich  pinstipen 
Klimas  von  Enplaiid,  Mojf  mehr  leistet  als' 
s«Mn  kontinentaler  K'(lli  ;;c.    Es  ist  müssit?. ! 
SjH'kulationen  darülwr  anzustellen,  ob  nicht  ' 
etwa  z.  fi.  der  Hchweizensche  Arbeiter  auf  i 
gleiche  Hflhe  cebracht  werden  kftnne;  der' 
Unter^-hie*!  li-  ^t  in  A-  v  I'a^^-i-,  in  der  früh- j 
zeitiffen  Erlernung  (i«'s  .Metiers  und  fler.\n-j 
passunp  an  dasselbe.    Thatsache  ist.  dass 
ein  Olilhamer  Sinmiei-eibesitzer  mit      Ar-  [ 
beiteni.  seit  2  Jahix"'n  sopar  mit  "J'  •  Ar- 
beitern für  U)00  Spindeln  auskommt,  wilh- 
ppnd  der  sehweirerisehe  mindestens  5  Ar-j 
beiter  hierfür  verwenden  muss.    Ein  Bei-[ 
>j  i'  I  winl  dies  klar  machen.  Ein  Oldliaiii'  i 
Spinner  beschäftigt  füi*  2  Spiunstilblc  zu ; 
1250  Spindeln  =  2S0O  Spindeln  1  Spinner.  1 

1  .\nsetzer.   1    Aufstwker:   d«r  xliw.i/.- 
risehe  SpiutH  i   für  2  Sjtinnstüliie  von 
Spindeln    -      17*  Ht    Spindeln    1  S|)inner. 

2  Ansetzer.  1  Aufsteeker:  jener  .'ilso  H  Ar- 
beiter auf  "J.'KM),  <lieser  -t  Arbeiter  auf  17<X) 
Spindeln.  Dabei  pnxliizioi\Mi  Masfhino  und 
Arbeiter  der  Oldhamer  Spinnerei  in  3U6 
Arbeitstagen  nahem  ebemo  TjeU  wie  in  der 
Schweiz  in  durdiachnittlieh  293  Aibeits- 


tapen  produziert  wird.  Der  en^sche 
Spinner  hat  keine  Feiertage  in  der  Woehe 

mii  Ausnahme  von  *  liri-tmas  i \Veihna»-hteni. 
wohl  aber  4  sop^-nannte  -Holidayg«  zu 
«leiner  Erholung:  in  der  Schweiz  sind  min- 
destens ir»  Feiertape  «lun/hsehnittlich  zu 
n-'chueu,  tmd  die  eine  Stunde  weniper  Ar- 
beit am  Samst.i^  imd  vor  den  hohen  Feier- 
tap»^n  ma<-ht  auch  nwh  .")  Tapp  im  .lahr 
aus.  Ein  Vt>ixleieh  eupli.«!(hor  Spinnen^- 
biliinzen  mit  schweizerischen  ei^iebt,  dass 
die  in  £ngland  gezahlten  L5hne  mit  der 
Oesamtnmmie  der  in  der  Schweiz  1«- 
zahlten.  Oleieliaitipkeit  bezflglioh  der  Gam- 
nutnmen»  von»use»>s*^tzt.  sich  deeken :  es 
trifft  für  Itoide  etwa  ;i.s<»  Fr.  jx-r  Si»inilel.» 

In  Verbindimp  mit  der  Arlieit  d»'<  h.^n-or- 
rapeuden  sehweizeri.sohen  Spinners  ilerthejiu- 
Hürlimann  ist  hier  ein  B«*nelit  zu  ei-wälmen. 
<b'n  der  geaohlr'te  praktisehe  enplische 
Sfüiuier  Mr.  Sjimuel  Andn'W .  der  Sekivtär 
<!' i-  I 'Mhaiii  M  i-ti-r  *  '  tton  Spinners  and 
Manufacturcrs«'  vor  der  «Briti^  AstKKÜatioO' 
Aber  die  Entwicklung  der  engtifiehen  Baom- 
wollindustrie  von  ]n.'57— lSs7  erstattet  und 
unter  dem  Titel  -.')<•  yeais  ix>ttoü  ti'ade 
vei-öffentlicht  hat.  S.  Andrew  lept  in  seiner 
Untei-SDi  Iiuiil:  d.  r  liohnhöhe  it>  der  enp- 
li.^chen  liaiiiiiw  iHmdu.strie  ein  Hauptp>^wicht 
auf  diis  Ai-beitsfpiaiitum .  welches  für  eineti 
bestimmten  Lohn  geliefert  wird  imd  auf 
die  Kaufkraft  des  TiOhnes  in  gewissen  Zeiten 
und  an  pewi--.  ri  <'tifen.  T>er  Lohn  in  K; lu- 
Innd  und  Amerika  kann  tix>tz  seiner  nomi- 
nellen H5he  doch  fiiktisch  niedriger  sein 
als  and«  rwrids.  wenn  dafür  mehr  i:'  !'  i-<teT 
und  pescliaitt  winl  als  auf  dem  Kontinent 
Euix)jtas.  Schon  der  l»ekannte  eiiji^lische 
(iit)ssunternehmer  Tli.  Itniss«n-  hat  in  seiner 
Schiift  (hl  Work  and  wapes  auf  diesen 
Tnistand  aufmerksam  pemacht  und  W- 
taauptet:  >D^  Löhne  mögen  in  England 
höher  sein  als  irgend  wo  anders,  aber  die 
peleistete  Arl>eit  ist  Mltiu^'r  itif^lLTi'  ilii'T 
pnisseren  Wirksiimkeit  tctle<-tivetie^.>,j  und 
Ersparnis  unnötiper  Aufsicht.^  lirassey 
baute  Eiserihaliii.ni  in  Indi'ii  bilJiper  mit 
enplisehen  al.s  mit  Ilindiuubeitern ,  übw(»hl 
die  Enplilnder  etwa  vierfach  höhere  I/jhnc 
erhielten  als  die  Hindus.  Üie  grössteu  Ixkha- 
steiperunpen  konnten  die  Geschwindigkeit 
1-  I  Ausfühnmp  W'i  den  llinüu>  nii-ht  ver- 
mohreu,  weil  die^lben  kein  andeiee  Be- 
dfirfnb  als  ihre  tSfrlichc  Portion  Beis  kanntMi 
uihI  /.II  ai'  i'iT.  ti  aufhörten,  sf)l»ald  für  dies 
tiipiiche  l^oiiarfnis  ges<^>i-pt  war.  Das  Mass 
der  Lobnsteigerung  hat  ilaher  seine  bo- 
stiniintf^ti  Grenzen  an  der  Leistimg.  B»?i 
den  lluidus  und  bei  unpebildetcn  nissisehen 
Arbeitern  in  den  sibirischen  Herp^ve^ken 
vrflrden  auch  die  sinnreichsten  Lötmong»- 
nnd  OewinnbeteiUsnuigsmethoden  nidbt  «i- 
spomend  auf  den  Fidas  einwirken.  Schliess- 


Digitized  by  Google 


ArbeitdohD  (Statistik) 


897 


lieh  ist  ebeu  auch  in  der  Lolm frage  der 
sittliche  WUle  und  die  Bildung  des  Arbeiters 
und  riitprnphnn'i-s  in.'issLT^^hoiKl. 

S.  Andrew  fiUut  zur  Vergleichung  der 
LShne  in  Aitieits-  und  Uasdiiiienleistungen 
in  der  Zeit  TOD  1837—1867  folgende  That- 
eacheii  au. 

1)  i-Im  Jahre  1837  brauchte  man  in  «incr 
englisolicn  Spinnerei  7  Arlwntpr  pro  liMM) 
Spindeln,  iiu  Jalire  1887  bmutiit  man  nur  3. 

2)  "Wenn  man  die  durchschnittliche  Ijänge 
einer  mule^  die  40  er  spinnt^  und  die  LSnge 
des  produzierten  Games  pro  Spindel  in  dii- 
inalig»:?r  Zeit  ninl  hiMitr  in  H'M  lnmni^  zieht, 
m  produziert  jetzt  in  einci*  BaiuuwuU- 
spinnerm  jeder  Arbeiter,  sei  es  Mann,  IVau 
od.  r  Kindj  viermal  srivir-l  Garn  in  lianks 
ausgedrückt  —  als  wie  im  Jahre  1S37. 

3)  Die  Produktionskosten  l^nnen  nicht 
ppiian  trc^*chätzt  werden;  aber  eine  That- 
sache  hat  sich  tief  in  das  Gedächtnis  der 
Baum  Wollspinner  jeuer  Zeit  eiugeprilgt,  das 
ist  der  grosse  Strilra  in  Stalybiidge,  wihrend 
dessen  an  den  Manem  der  Spinnereien  an- 
Kcscluieben  war:    4  s.  '2  ]>.  or  sweal^,  das 

eisst,  dass  die  Spinucr  für  das  Spinnen 


von  T^T.  50  als  4 


s.  2  p.  per  ICMjt) 


liank  vr  tlanprtf  n .  oder  sie  wfmlou  die 
Spinneix'i  uicd*  i  breiiiien«.  Heutzutage  werden 
in  Oldliam  Ilunderto  und  Tausende  von 
Pfunden  Xr.  5(i  Schuss  gesponnen  fttr  1  sh. 
^ p.  per  10(Xj  hank,  also  genau  für  ein 
viertel  'le>  I'ivisvs.  der  wühiend  jenes 
Strikes  verlangt  wurde. 

4)  Verbesserun^n  in  dem  Bau  und  der 
Ani.nliumpj  sowohl  d-T  Spintir'ri'i?ebaude 
als  auch  der  Masciiiueii,  wie  Aufzüge,  Ge- 
leise und  anderer  selbstthäticer  Apparate, 
machen  es  dem  Arbeiter  mfiglich,  Heutzu- 
tage seuie  Arbeit  mit  der  Hälfte  der  kürper- 
lioien  Ansitrcngmig,  die  damiils  nötig  war, 
zu  verrichten,  und  die  L<")hne  jedermanns 
in  einer  Spinnerei  betragen  jetzt  fast  das 
doppelte  von  dem,  was  .^ie  ls;{7  l>etnigen.« 

Ebenso  liat  sich  auch  iu  der  Weberei 
dieOesehwindi^eit  dermedianisdien  Stnhio 
crhnht.  Eine  Weberin  kann  jetzt  4  Strdilo 
beaufsichngcn,  wo  sie  Irüher  nur  2  küunte, 
und  der  Durdnschnittslohn  hat  «eh  ungefähr 
TeiilopiM'lt. 

Es  muss  dabei  her\-org<:>hol>en  wenlen, 
dass  es  sich  ja  hier  nicht  um  Krfindung 
von  Masdiinen  gans  neuer  Art  liandeli^ 
sondern  dass  die  Ma^idunen  Ton  Itentxiita^, 
mit  Ausnahme  rb  r  immer  mehr  P<  ,i. iitimtr 
findenden  Ringspiimmaschinen ,  im  gaiueu 
nur  die  in  jeder  Beziehung'  vmoUkommneten 
jUaschinen  von  sinfl. 

Die  grosse  L<fi»tuiig  (ies  einzehien  Ar- 
beiters —  trotz  des  nur  lOstflndigen  Ar- 
beitstages —  ist  übrigens  nicht  ganz  allein 
auf  Rechnung  der  Fortschritte  in  den  Ma- 
fldünea  zu  setaen,  aoodeni  snm  Teil  auch 


auf  Rechnung  der  erhöhteu  Gewandtheit 
und  Uehttng  der  von  Jugend  auf  ohne 

irgend  woLlio  störpndt">  rnterlfroclnui«;  iu 
ihrer  Arbeit  aufgewachsenen  Spinner  und 
deren  bis  aufe  Susserste  angespannte  Auf- 
mrrksnmkoit  und  Thätigkeit,  die  sich  — 
allerdings  niclit  immer  zum  Vorteile  der 
ReinlichJceit  und  des  guten  Standes  der 
Maschine  —  lediglich  darauf  richtet,  mög- 
lichst viel  «aus  der  Maschine  herauszu- 
bekommen«. Man  kann  hier  schon  einen 
Unterschied  tinden  svischen  den  Arbeitern 
yerschiedener,  nur  wenige  teilen  von  ein- 
aoder  entfernter  Plätzf. 

Von  grossem  Interesse  ist  ferner  eine 
Tabelle,  in  welcher  Mr.  Andrew  unter  Be- 
niitznnfr  fi-filiciVT  Zus;inimt-'nsMbin?en  von 
K  Cliadwick  die  Fivise  für  1/  Nahrung  und 
Heizung.  2)  Mietzins,  Wasser  und  Steuern, 
3)  Kleidimg  und  4)  .Sonstiges  für  die  Jahre 
18:^9  40,  1849;50,  1859  60  xind  das  Jahr 
1887  \md  ebenso  die  Durchschnittslnhne  für 
Spitinereiarbeiter  für  dieselben  Jahre  an- 
giebt,  um  danaeh  die  Ausgaben  und  Ein» 
nahint'ii  [irv  Wim  hl-  »  iüor  Familie  von  2  Er- 
wachsenen und  3  Kindern  zu  bcreclmeu. 
Nach  dieser  Aufstellung  Ijetrug  der  erste 
Posten  (h'v  An>gaben  >Nahnmg  und  Heizung« 
1887  wtklicutlich  17  sh.  2'  2  p.  gegen  24  sli. 
7  p.  hn  Jalirc  1839,  der  sweite  Postm 
»Mietzinse  elc.  4  sh.  10  p.  gegen  4  s.  da- 
mals und  der  dritte  >Kleidimgi  3  sh.  6  p. 
gegen  3  sh. ,  wähmid  der  vierte  Posten 
»•Sonstiges«  init  2  sli.  b^  t  p.  gleich  ange- 
nommen wurde.  Die  ganzen  Ausgaben 
wai-en  28  sh.  im  Jahre  18S7  gegen  Mt 

p.  im  Jahi-e  1S39  40,  was  aj.-^j  eine  Ab- 
nahnie  der  Ausgal>en  »im  0  sh.  Vg  p.  per 
Woche  zeigt.  Die  Eiiniahnu-n  hingegen  von 
2  verdienenden  Pei-soneu  (uiil  Durchschnitts- 
lohn) Ijotrugcn  1887  41  sh.  geg<  11  il  sli. 
damals,  m  dass  also  unter  deiiscU>eu  Yer- 
haltuissen,  bei  welchen  im  Jahre  1839'40 
ein  wOluntlii  In 'S  l)<»ficit  von  13  sh.  '  s  p. 
resultierte,  im  Jahre  1887  ein  Uebei-schuss 
von  13  sh.  per  Woche  erzielt  werden  konnte. 

Es  u\"'j:'-  an  di« ■>?'!•  Sf.'lli'  nn^-h  eines 
aiui*;r«n  vvu  iiligcii  lit'nclitv.s  üIaji'  cngli-sche 
.Arbeitslöhne  gedacht  wertlen,  der  von  einem 
Herrn  TJnirnff,  Beamter  im  enghschen 
Handebuuui&b.iium  (Itoanl  of  trade),  lior- 
rfilirt.  Der  Bericht  verbreitet  sich  u.  a. 
auch  Uber  die  von  verschiedenen  Arbeiter- 
klasBoi  im  Jahre  1887  v^nSientea  LShne,  von 
denen  einige  hier  angeführt  werden  mdgen: 

Lulm   Arbettnetd.  Bemerk, 
in  der  Woche 


Maschinenarb. 

DampfuiaKcbi-  j  26—38  sh.  54 
Scfiiffiibaner  / 


lohn 

je  n.  Artd. 
Beschilft. 


HaaawBrteHwdi  dMr  StoatawlaMHMliaftM.  Zmlie  AalltR*.  I. 
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Lohn  Arbeitsstd. 

in  «itr  Woche 


Bemerk. 


B»Ufichreiner 

u.  Zitnmer- 

WagtBlwaer 

Xod^Usclueiner  31-.1 


23—43' ,  sh.  6i— -48' « 
ao— 40  ab.  62—54 


IKnwbclireiBer 

An-trfi<  lii  r  u. 

Maurer 
Steiahaiier 
SiwngicBwr 

Setaer  (London) 

Bncbbinder  . 
Schitiif'Uarbeiter 
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pro  Stunde 

\        7   |  <  IU'.>      48' j 

/  pro  Munde  54' . 
(24 — 42*  29b.6i' j—  49' 


[18-38'  ,  sh 
,  40—20  i»h. 


35' 


-20  sh. 


58^41'  j 
"60-48' , 


Es  erhielten  D  u  r  c  h  ?  h  n  i  1 1  s- 1  h  n  e  i  r 
Ceutimes  in  «1er  Stuude:  io  Zürich: 
aic  Schlosser  43,96  Cent,  Dreher  48,83, 

BolmT  2s.7.'>.  Srlipeiner  Ktipf^r- 
Khmie<ie3ü,2'.>,  iLiixllansrer  iiiul  Heizer  2ö. 71«: 
in  Ravengliu  rfr{W{lrtteml»erjr^:  .SehL-^ 
ser  28,  Dreher  41.4,  B<»lir»  r  29,4.  S<  hrf*üi-^r 
3,">.l.  KesseLsehmio'li' 34,9.  Han<i]anger  22.3; 

iuLeeöUorf  bei  Wien:  .Sclilobser  öi<:2, 
Dreher  69,5,  Bohrer  41,3,  Schreiner  64J9, 
Kupferschmiede  50,  Heizer  32,5,  Tagewecker 

•.iX^^  C. 

Ks  erpab  .«:ich  also,  dass  in  I^^sdorf  1"?- 
deutend  liühere  Ixihne  als  in  Zriri^  h  srezalUt 
I»nrchs»i  hn.f  J  wnnlen  und  in  Zürieh  wieder  höhere  al<  in 
S  bottlan«!  Rave„plnirg.  Der  (Tesamtdim  hs^hnittslr.hii 
sAmtlicher  Arbeiter  t«etniir  in  der  Stunde  in 
Leesdorf  4.^.9  «^'ent.,  in  Zürich  .37A»9  Cent 
»lud  in  Ravetifsburp  34.8  Cent.  ( Ver^riei.-h»» 
I  '  ArlK'iterfreund'  Jahrpinjcr  is7ö,  Beiti  L'  .  u 
Wo  nichts  Gegenteiliges  aiiir'^i:'  ben  ist, :  einer  internationalen  Ix)hnstatistik.  Vikt'ir 
beziehen  «.ich  die  l/.hne  auf  ganz  Kugland,  I  B<">hmert.  8.  1 — üA  In  derselben  Arbeit 
und  zwar  gelten  die  hr<»hsten  I/>hnp  filr  I  waren  auch  die  ArneitslTihne  in  der  V»ajeri- 
gn'ifisei'e  Städte,  «Ii.'  rii>  ilrii:-ti  !i  für  (lie  sehen  Ma.'ichinenfabrik  von  König  un<l  Bauer 
ehiigeniMUäiien  entlegenen  ÜlndJicheu  Bezirke,  danehien  gestellt.  Die  Veiigleichung  erwies 
Es  würde  von  hohem  Interesse  sein,  die  w<  h  jedwh  als  selir  schwierig,  weif  in  der 
in  KiiL'laiid  l''  zalilt'-n  I."hn.-  in  allen  wich-  l>averisehen    M.ischinenfabrik   ganz  ni<i»^re 
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tigen  Industriecn  mit  denen  andcrcr  Staaten 
zu  vergleichen  und  eine  internationale  Lohn- 

blati-tik  zu  v.  r>ih'hrn.  Kine  solche  ver- 
gleichende internationale  ix>hnetati6tik  u^t 
jedoch  htehst  sdiwierig  durchzufahren,  weil 

dieselben  Dunhschnitt.-»-  und  Verhältniszalilen 
verscliiedeuerL&nder  sich  nicht  ohne  weiteres 
und  ohne  genaueste  PrQfung  net»en  einander 
als  gleichwertige  Gn'issen  stellen  la.ssen.  Nur 
solche  Unternehmer,  wt- Idie  in  vei-schiedenen 
cnrc»pJlis<-hen  und  ti-ansatlan tischen  Stiuiten 
indtistrielle  Werkstütten  für  ganz  gleiche '  von", ff.  tit 
Artikel  errichtet  oder  wie  der  En?l;lnder  ,]..| 


Verhältnisse  vorlagen  und  an  Steile  des 
Stundenlohns    das  Oruppenaoonrdsvstem 

ma.'vsgel)end  war. 

b)  Die  Arbeitslöhne  im  Königreich 

Sachsen.  1.  liergbau.  Weit  m.  lir ins IK^ 
tail  gehen  die  Cntersu'  hiiiii,vn,  welche  der 
Verf.-Lsser  üIkt  sächsische  l/»hne  im  Ben:- 
werkslx-trieb,  in  der  Webi'iv-i.  in  Eisenljahii- 
Werkstätten,  in  der  Porzt'Uaufabrikaiion  an- 
gestellt  ui'A  in  der  >Zeit.>ichrift  des  könij- 
1k  hi  n  -,H  hsi.sehen  statistischen  Bun^aus' 
i<  ht  hat.  Der  im  .lahrg^mg 
ä'  lisi-.  Ipt;  ^tati>ti>'  lien  Z'  itschrift  ver- 


Th.  Brasseyin  den  verschiedensten  Läiniciu  ,  .»fitiitiichie  .\uisiit7.  *Die  Art»<-itslöhne  aui 
Eisenbahnen  mit  Arl^eitern  aller  Nationen  den  fiskalischen  Steinkohlenbergworkw 
gebaut  haben, können  derWi.ssenschaft  brauch- j  Sa(  hs<'ns  von  1 '^<;9  1  Sm.'ic  ,  der  sich  raiu 
bai-e  statistische  Materialien  fui*  eine  iuter-  auf  amtliches  Material  stützt,  zeigt  als  all- 
nationale Lohnstatistik  liefern.  '  |B:emein8t(>s  Resultat,  dass  der  jährliche 
Der  Vcria-sser  <lieses  Aufsatzes  hatte  Durchschnittslohn  d.^r  Bergarbeiter  über- 
wiUut^nd  seines  längeren  Aufenthaltes  in  Imupt  inkl.  Frauen  betrug  1869  :  744  M., 


1870:  792  M.,  1871:  848  M.,  1872:  876 ]L, 

1^73:  KMJl  M..  1874:  1020  M..  1S75:  942 
M.,  1876  :  87S  M.,  1877:  SU  3t,  l67vS: 
829  M.,  1879:  813  M.,  1880:  821 3L,  1881: 
S21  M.,  18S2:  82üM.,  1883  :  826  3L,  18S4: 

8.54  M.,  188;".:  87<)  M. 


der  Schweiz  einen  Viescheidenen  Anfang  mit 
einer  internationalen  I.oliii>tafi.-.tik  füi  .Ii" 
Maücliineufabrikation  geiuaelit,  w.  /.u  vv  »Juieii 
Mitteilungen  der  gixissen  Zürieii.  r  Maschinen-  i 
fabrik  vun  Escher,  Wyss  und  Co.  in  den  I 
St.ind  gesetzt  wiu-de.    Diese  Fabrik  hatte, 

Filialwerkstätten  in  Meesdorf  bei  Wien  und  |  Dieser  aUgemeine  DurdisclmittsvenhoD.t 
in  I{avc.,>l-uri:  >,>  ^\urttemlK^rg.    Die  Lohn-  unvollkommenes  Bild  der 

hstenilie>.,rsdiw.nzenschen,c«^  Uhnhöhe  von  Bergarbeitern,  weil  darunter 

und  wurttembLTgisehen  Wer^  und  jugendliche  Personeu. 

für  |lie  Zeit  im  Mfin  und  Apnl  1873  fol- ^^hr  nie.lr,^.  ..  ulnen  mit  inbegrifl« 
genUe  Kesuitatc:  .j.,^  i,„r,.)>sehnitt  herabdriieken. 

I  I  m  der  Waiirheit  luiiicr  zu  kommen,  rou?!« 
*)  Dies  ist  die  ilteiCe  TMcrUidoii,  sie  be- '  Bergarl>eiter  in  versdiieileDe  hat  - 

steht  seit  100  Jahren.  j  goheen  teilen,  je  nachdem  sie  bei  der  6e- 
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winnting,  Fürdernng,  Zimmenng  und  Mnue- 
nwi^,  dem  Manchinonweson  und  <ler  Zt'tifr- 
arbeit.  der  Anfl>erfitnni:.  der  Coaksbereitunc. 
den  l*latzgcschäftcn  oder  der  Heistellung 
der  ^'euanlageD  be^liAftigt  sind. 

Nach  dieser  Qliedennifr  der  Bensarbeiter 
i-rhiUt  man  folpende  Ilnic  h>i  liniftsliihtie  für 
<la.s  Jahr  LSS'):  fCir  die  AHn  it>  r  U'i  der 
(•ewiniinnf?  995  AC^  bei  der  Funlening: 
710  M.,  Vx'i  der  Zimmenmp  und  Manening 
(inkl.  Umbenjiingen)  5)«M»  M..  hei  dem  Ma- 
schinenwesen und  der  Zeiiiriu-i"  it  lo27  M., 
bei  der  Aufbereitung  579  M.,  bei  der  Cuak^ 
bereitiing  822  M.,  bei  den  Platzjreschaften 
7 '7  An\   zahlreichsten    und    mit  ;>ni 

beäteQ  bezahlt  sind  die  bei  der  Ocwiiuiung 
beecbäftigften  Hftner.  Der  durehschmttliche 
Jahresveixlienst  eines  lläur-rs  war  1869: 
fHiö  M.,   1S70:  H77  M..  1H71;    1017  M., 
1872:  9rj<J  M.,  1H7:! :  IJIG  M.,  1H74  :  120'} 
M..  187.'):  1100  M..  1«7G:  'Mü  M..  Is77: 
9:kS  M.,  1S78:  906  M.,  1S79:  947  M.,  1880: 
9157  M.,  INSI:  !|-,ti  M  .  INS'J:  949  M..  18S3: 
»41       lb^4:  ^1       1»85:  995  M.  Der 
«nerst  forewonnene  Bnrchschmtt,  welcher 
al!*^  Arh'iter  umfa->ff.  zeij.'te  sich  mithin 
für  die  iliiuer  als  viel  m  niedrig,  wahrend 
er  fOrdie  lioi  der  Auflioreitung  beseliäftigleu  | 
l'ersonen  viel  zu  hoch  w.u-,  denn  der  jähr- : 
liehe  Durehschnitl-slolm  dieser  Klasse  betrug  ! 
1869  mir  .'i'iO  M,  und  1885  nur  079  M.j 
Dieses  Beisf  iiel  zeigt,  dass  alle  Angaben  \ 
von    Du^c•hs.;hnittsl^ihnen    der    Korivktur  j 
diii  li  eine  immer  gi-össere  Si>eeialisiening 
der  ArbeitäklasseD  bedürfen.  l)abei  zeigen  1 
»ich  aUjUhrlich  poese  LohiiBchwaiikiiDgenJ 
wolK'i  je<lorh  ilie  einzelnen  ArV»eiierkale- ' 
g»iri<'en  sehr  uuijleicli  beteiligt  sind.    Man , 
versteht  die<«Lohii6Chwaaktmgeii  in  längeren  | 
ZeitpeiitMlen  nur,  wenn  man  die  allgemeine 
liidnstrieges<  hii  lite  und  dieSpeeialgesehichte 
des  einzebien  Werkes,  welches  die  I/lhne 
gezahlt  hat,  mit  in  Bcrficksichtigung  zieht. 

In  der  Zeit  von  1871 — 75  b<^eEmet  man 
in  Deutfk^'hlaiid  fas^t  riln  rall  -  hr  hohen 
Litiuieu.  Der  Untemeiimungsgeist  ül^erstürzte 
fMch*  sofort  nadi  dem  Frankfurter  »ieden, 
man  konnte  iiaitiriitli>-h  in  iW'nt^ihlan'l  mit 
Hilfe  der  herzustniiueudeii  MiMiar  li  n  nicht 
genug  gründen  und  Uiuen,  >h>'  Nachtrag 
nach  Arbeitern  steigerte  die  Löhne  in 
manchen  l{elriet>en  um  5«t  -lO'l"o.  und  ei>t 
vom  Jalitv  lS7t)ab  ist  ein  iS'ie<l<'rgang  bemerk- 
bar, welcher  im  Jahre  lb79  den  tiefsten! 
8tand  erreichte.  Von  da  an  ist  zwar  eine| 
laiiL^Fninie  Be--'  riiiiL'  '«merkbar,  die  I/ihn- 
bühe  iu  deu  Jahrcu  l87o  und  Ibl-k  war ; 
jedoch  im  Berp^n  bis  1885  nodi  nicht  er- 
rcielit. 

Wie  l>ei  all>  n  l.uhnstati.'^tikeu,  so  ist  auch 
bei  den  lishnen  der  Jit^rgieute  die  2eit-| 
d  a  u  c  r ,  auf  welche  sicli  die  Löhne  erstrecken. ; 
▼on  hoher  Bedeutung.   Um  das  Juiiresein- , 


kommen  einer  Bevölkerungsklasse  kennen 
zu  lernen,  genngt  es  im  allgemeinen  nicht, 
Woi'hen-  oder  Mouatslöiine  zu  erfragen  imd 
ilaraus  die  Jahri'sveixlii'nste  zu  1"  i'  i  hnen, 
es  mns&  vielmehr  die  Jiirfaebuug  auf  das 
ganze  Jahr  ausgedehnt  werden.  Selbst  da. 
wo  nach  Srhirhtlölinen  giMrln^itet  winl  und 
die  tägliche  .iVi'beit  eine  ziemlich  ivg»?lmässäige 
ist,  treten  dun.'h  Krankheitsfälle  unil  durch, 
die  Gunst  oder  Uiiemist  der  Konjunkturen 
Veränderungen  in  der  Höhe  des  Yeitlienstes 
ein,  die  sich  durch  Schätzimg  nicht  genaa 
bestimmen  lassen.  In  den  oben  mitxeteüteu 
Ziffern  ist  bei  Bweehnunp  des  dnrchfichnitt- 
licli'-n  .laiiri>vri-ili.'ii>,t<'s  '-iiii-s  H;Iii«t>  aiiC''- 
nommen  woitlen,  dass  jeder  Häuer  alljährlich 
3(H)  Schichten  ssu  8  Stimden  verbhreii  hat 
Ferner  ist  c'<  .'rfiirdiTlifl!.  di-'  T,ei  tui  L'on 
der  Arbeiter  mit  den  gewäliiteii  Liikneu  zu 
vorgleichen  und  zu  untersuchen,  ob  z.  B. 
das  Fönlepjuantum  Kohlen  in  einem  Kohlen- 
^>ergwerk  Hlierhaupt  oder  zu  gewissen  Zeiten 
\md  je  n.'K-h  den  angewendeten  Methixlen 
der  Auslöhnung  zugenommen  oder  abge> 
nommen  hat.  Dabei  ist  atidi  dar  Ehiflnsft 
iiru.  r  Bi  tiit  bs.-inriclitungen  und  Ma.siehinen 
zu  i»erücksichtigen.  Ferner  ist  zu  lien^ehnen, 
wie  hoch  sich  z.  B.  die  ArlK-itslöhi!''  zur 
F»">nlerunir  riin  -  IT-  kloliti  r>  Kolden  in  einer 
Reihe  von  Jaluvu  l>t>lauli'U  lial)€n  und  in 
welchem  Verhältnis  tlie  jährlichen  Arbeits- 
löhne zu  den  duixrlisclmittlichen  Verkaufs- 
preisen pro  Hektoliter  gestanden  hatten, 
"ebeiliaui't  ist  iler  Anteil  der  l.'  liiu'  m\  den 
Gesamtaui^ben  des  Betriebs  und  iler  £iu- 
flims  der  Kafnlal-  und  BetriebsverUUfniSBe 
-lAvii-  (!<•!-  allgemeinon  ]'nliti-.  hon  Eiv'ijniisse 
und  der  Weltmarklspivi^»-.  l«-ni»-r  der  lokalen 
Preise  und  Zustände  auf  di<;  I/>liubeweß«ng 
möglii  li-t  it)  B«'tracht  zu  ziehen.  Da  man 
bei  Ma— <  ii>  rlu"itungeri  nicht  so  eingehend 
si>eciali,-i>'i  l  ud  verfahren  kann,  wie  es  die 
Luhustatititik  erheischt,  so  ist  es  zweck- 
mässig, die  Etiiebnn]?  sunflehst  nidit  anf  zu 
weite  Ki^^i.se  auszudehni n.  -  inlt  rn  sie  auf 
eine  kleine  Anzahl  von  Werken  oder  Be- 
trieben zu  beschranken,  dafOr  aber  mit  müg^ 
liebster  Oeuauifjkeit  zu  lielmndehi,  um  sio 
ah»  Typen  für  die  Ix)hn Verhältnisse  des 
bezQghcIien  (iewerbes  und  des  beziiglidien 
Ortes  Oller  Ik'zirks  l)eti'achten  zu  k('«nnen. 
I>ies«:'s  l'rinciii  typischer  Behandlung  der 
Lohnverhältnisse  erleichtert  auch  die  Aus- 
führung lohnstatistischer  L'nterauchungeo, 
es  sollten  jedoch  nicht  allein  grosse  tmd 
l..  >f.  ir-anisieile.  s<indern  auch  mittlere  und 
kleine  Werke  und  Betiiebe  in  Itotracht  gi^- 
zogen  und  miteinander  verglichen  wenlen. 
Di--  rn-st'-  Atifoiil.  i  nnu'  an  'Vu-  Lohnstatistik 
geiit  ab»  r  duiiiii,  <la->  Kur  Z,iliien  vergleichs- 
weise nebeneinander  gestellt  wenleu,  welche 
gleichmässig  «'hoben  worden  sind  und  die- 
selbe specifiache  Bedeutung  Imboi.  Die 
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t-jn  r  ifi-,i  h('  Ketlt^utnnfflohnstattstis'  lM  t  Zahlen 
wird  wesentlich  durch  lokale  VerliiUtiiiBfu^ 
nüfljedingt  Haadelt  es  rieh  also  um  die 

Vorgleich niip:  von  I/lhnoa  zu  vrr^rhi 'dienen 
Zeiten,  so  soll»>n  womöglich  ntu"  <iif  I/)hn- 
verhÄltniastf  desselben  Werkes  oder  <lessol hon 
B<>zir)5!5  mitoinaii']*''!*  vi'iLrüi  h«'»  wenh.Mi.  Aus 
diiwiii  (iruiitio  Willi  Uiuuuf  m\  achten  K-in, 
di.-s  <lii'  lohnstatistischen  Erhehunpfni  nicht 
je<le8  Jahr  in  andcivti  Werken,  soadem  in 
deuselVi*'»  Kreisen  vorpenommen  werden  irad 
(le^  man  ili'  — •  Kivi>e  aninühlioh  zu  er- 
weitern und  dadurcli  die  Lohnstatistik  zu 
TmUnmeinem  sucht  Bei  der  Untersuchung 
und  Vergleichuni;'  >V-r  I/»hne  in  rion  fis- 
kaliitchen  Steinkoiilenwerken  Sachsens  von 
18Öft— ISS.')  hat  sich  en?eh«'n.  dass  nidit  nur 
die  verscliiedenen  lleschüf1i'^ini<?^'!i  und 
IjeistiHigen  der  Ari>eiter.  somli  iii  aiu  h  die 
Ijagenmgsverliilitnisse  der  im  Bau  bogriffenen 
Jilötze,  deren  Mächtigkeit  sowie  die  Bt^- 
achaffflnheit  der  Kotuen  wllxit  vm  ho- 
8tiinmeu<l'  iii  Kitiflu»  auf  <li''  L"luii'  >iii']. 
Auch  die  Furtschritte  der  Betri<'l»stechmk 
und  darunter  TOnu^weise  Art  und  Umfang 
der  venvctidoton  mnsfhinfüt^n  Hilfski-äfte. 
die  >iaeldrag«'  nach  Kohlen  tuid  der  IV-is 
der8en>*-n  haben  auf  die  L5hne  und  Ijoiätun- 

§en  der  ArlKÜtor  wesentlich  oinp>wirkt.  Die 
urehsehnittlicho  Leistung  eines  Häurrs  pir» 
Schicht  lialte  sieh  in  der  Zeit  von  ls<)!< — l.ssr> 
mehr  als  verdo]>)>elt  und  war  von  lu,44  auf 
22.3ß  Hektoliter  gestiegen.  Die  Hauptnniache 
Lnir  in  drn  weitgehenden  Verbess- ninern 
der  lietriebsttH-hnik.  in  neiien  Mai*chinen- 
anlagen,  VentilationsvoiTielitungen  luid  iinter- 
inlischen  Kiseid^ahnaidagen ,  weleli.^  (l,.n> 
Iliiuer  das  ArlM^iten  vor  Ort  erleichii  i  u,  ihn 
nusch  in  djis  Uej-gwerk  iK'fördeni  luid  gn»sse 
Zeit^spamis  erm&rüchen.  In  den  Jalu-eu 
18<ü>— 1877  waren  die  Maschinenanlagen  des 
W.  ik-'s  von  97  auf  717  J'feitjeknifte  ge- 
stiegen. Der  Höiiepunkt  des  AuischwungK 
wurde  im  Jahre  1874  erreicht  in  welchem 
das  Wrik  310:ilG2  Hek(r,!it<>r  K'>hlrn  fnr- 
deii«'  uiul  1485  Offizianteu  und  ArlK'iter  l>e- 
flchäftigte.  Der  durchst-lunttliche  Kosteupn-is 
piTi  Hektoliter  erreichte  damals  ileti  bö'  bsteu 
Stand  von  l  Pfennigen.  Der  Durchscliüttts- 
lohn  eines  Arlx-iters  überhaupt  stand  damals 
auf  1020  M.  und  der  eines  UAuers  auf 
120»  M.  8eit  1874  haben  sich  die  Absatz- 
vtilinlfiii-<r.  nnd  Kohlenpivise  ungünstiger 
gestellt,  und  <|ementspn<ehend  ist  auch  die 
Art>eiterzal>l  nnd  das  Fördernuantum  gts 
sunkcn.  I>t  Verkaiifspreis  der  Kohlen  war 
1885  bis  auf  60,42  l'f.  heml>gegangen,  der 
Durchschnitt*ilohn  eines  Arbeitei-s  ül)erhaupt 
betrug  lb8ü  nm  870  M.  und  cler  eines  lläuers 
S95  M.  —  Auch  die  DurchschnittsleLstungen 
ziMirt.  ri  /iii'ist  im  .Talir«'  l^^Tti  einen  kleinen 
Kückgaug.  Der  Uruud  lag  aber  nicht  in 
dem  Nadilassen  des  Fleisses  der  Bergleute^ 


I  sondern  in  der  dun  Ii  'Ii-'  Ungimst  der  Ge- 
sciiäftsverhAltnisse  voraolaästen  Einschriii- 
I  kung  der  Kohleoffirdernng  nnter  Beibehal- 

itruiL-^  dl  T  iiaJiezii  !>loi<ii.ni  Zah!  von  Tl.luem, 
Ivou  (l.  n.  n  v.  rliältiiisraässig  viele  auf  impro- 
jdukti\>   Ililf-^baue  verwendet  wurden,  lun 
'■  sie  nicht  durch  Entlassung  brotlas  zu  niaehen. 
Inteivssant  ist  noch  die  Ermittehmg.  ilass 
;  im  Jahre  18fi9  Gehälter  und  l/.hne  79.18  "o 
Ides  Vakaufawert«e  der  geförderten  Kohlen 
{betrugen  nnd  1874  ntir  48,50 ^o.  wtiirend 
sii   >i' Ii  1^*^')  \vie<ler  hoher,  bis  auf  5'!.45''  o. 
j  btcliteu.   Zu  dieser  Krhöhuitg  hat  besonder» 
|der  Umstand  beigetragen,  düs  die  Kohlen* 
i  pi-ndtiktinn  ^rhr  i:.-sebwflrht  weHeri  mu'sste, 
)  »md   (ier  Kolüeiijireis  sank,  während  die 
Mannschaftszahi  nur  <Iun'h  langsames  Ab- 
>t('r!><'!i  .  ine  ^ erliÄltnismäL'ssig  geringe  Ver- 
num li-iim;^:  erfuhr,  ohne  dass  man  eigentlich 
so  viel  Leute  für  die  gleiche  Pnxluktions- 
j  höhe  brandUe.    Bet^tflude  in  Sachsen  das 
[englisdie  Ijohnsystem,  wonach  äch  die 
Frvt<(.  ]lu:ii;  d>'r  l/ihiie  iiacli  ib-n  Kolden- 
pn'isiMi  rieliiet,  8o  hätten  im  Jalu>»  18S5  liei 
den  daniidifi  sehr  gedrflckten  Koldenpreisen 
auch  die  Löhne  um  :J0 — iO^t)  !ii''iiriger  sein 
müs-^n  als  im  Jahre  1874,  während  aie  iu 
I  Wirklichkeit  bei  den  meiBtaii  Arbeitern  nur 
ium  10  -20  "o  niedriger  waren. 
I      SchliessUch  ist  noch  zu  crw.'Ümen.  dass 
,  die  l'ntersuchung  dei  1,<  »Im Verhältnisse  in 
den  fiüladischen  Steinkohlenwerkeu  Sachsen» 
Ton  1869—1885  auch  nodi  34  bestimmte 
Arbeiter  utid  Arl>eiteriiinen  mit  hohen,  mitt- 
I  leren  und  niederen  Lfjhuen  nach  ihren  Jahres- 
'  Verdiensten,  wie  er  sich  ans  den  Lohn- 
bflchem  der  fiskalischen  Werke  ergiebt,  für 
die  Jaluv  1n77— 18S5  nebeneiiumder  gestellt 
luid  zugleich  das  L<4>cnBalter  vaA  DieDSt- 
aiter  berOcksichtigt  hat 

2.  Textiltndnstrie.  Am  weitesten  bi 

der  l)''iaili'e>r  Iii",  II  uiul;'  und  Indlvidualisi'niiig 
der  Löhne  geht  uusci'es  Wi.ssens  die  iu  der 
SSeitsdurift  des  k^l.  sächs.  statist.  Bureaus. 
Tnhnranc  1*^77.  H*  ft  II  verütfentliehte  Unter^ 
sueiuuig  über  »die  Weborlöhne  einer 
Fabrik  in  Meerane«-.  Sie  betiifft  *eine 
mechanische  Wel>eix*i,  welche  im  Mai  1877 
nahezu  7<M)  Arlieiter  beschäftigte,  darunter 
l>efauden  sich  444  StulüarVK?iter  und  Arbeite- 
rinnen au  444  Webstühlen,  femer  2o  Scheerer, 
14  Bftnmer.  75  Treiberinnen,  25 — 33  Spule- 
rinnen und  ili*'  ti""ti^;i'n  Vorarbeiter.  Stnhl- 
nn'ister,  i»^chiusehe  lieamU;  etc.  Die  Haupt- 
arl>eit  in  der  Fabrik  erfolgt  au  444  Wel)- 
stühleri.  Da  jeder  Webstiüd  iu  jener 
.Meei-aner  Fabrik  —  entgegen  der  Praxis 
vielejf  anderer  Fabriken  —  eine  Person  zxvr 
Bedienung  erfoi-dert,  so  repräsentiert  der 
in  den  Lohnbüchern  für  die  einzelnen  "Web- 
stülüe  angegebene  Venlienst  aueli  d.n  Ijohn 
für  je  eine  rerson.  Die  erste  Tabelle  zeigt 
den  wiridicfaen  Jahreslohn  jedes  Web- 
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tit-iihlü  in  tlen  Wochen  von  1873 — 1877  unter 
Beifügung  des  niedrigsten  und  höchsten 
^Vr.<  lifijl'ihtip  dofj  beti'.  Stuhles  und  der  Au- 
z^Liilil  der  Wochen,  in  denen  der  l»etr.  Stuhl 
in  dem  betr.  Jahre  keinen  Lohn  erliielt. 

Naohdorn  der  w  irklii  ho  Jaluvslf»lui  sänit- 
lictier  444  Wcb.stiikle  vui^eftthit,  sodann  der 
"wirkliche  Woclienverdienat  fflr  3  verschiedene 
Stühle  mitgeteilt  wonlen  war,  sfhritt  die 
betr.  Uatersuchung  erst  zur  Yorfiiiuimg  der 
Jahreeverdieiiste  der  Sttihlarbeiterin  Betriteen 
von  r/i  zu  SO  Mark  steigeiid  nach  Jolgenoem 
Schema. 


1.  Juui  1875 
hi>i  ai.  Mai  1876 

1.  Juui  IXTf) 
bis  31.  Mai  lö<7 

^  SS 

S  1 

Niedrig- [nöcheter 
8  ter  j 

Lohn  im  Jahre 

Mk.    !  Mk 

1  i 

N  Z 

1 

Niedrig- 
ster 
Lohn  il 

Mk. 

Höiljster 

n  Jahre 

Mk. 

Die  übrig'  U  Talielk  ii  »  tithalton  die  Löhne 
der  Vorarbeiter  für  «lio  ^\'«•t^6rei.  Eb 
pHi"tit>n  dazu  Reih*  i  ,  AiuIiv  Ikt,  Tiviberiiuien, 
Spulerinnen ,  Scheixu-  und  Bäumer.  Wir 
vyrzeicliium  au  dieser  Stelle  nur  di«  Löhne 
der  S'herer  tnnl  Bäumer,  weil  die  Yer- 
gieichung  versciiicdener  Jahi-gäuge  m  nicht 
unwichtigen  S(;lüu88fo]geniogea  geführt  hat 
Ks  vi  Tilirnten  Schrrer  luid  14  Häumer 
im  Jahre  vom  1.  Juni  lb7G  bib  31.  Mai  1877 
folgrade  Sommen: 


Scherer. 


94 

33 
x& 
10 


353 


368,00 

400,00 
450.00 
500.00 
550,00 
600.00 
650,00 
700,00 
75«,*» 


400,00 

450,00 

500,00 

550.00 
600,00 
650,00 
700,00 
750,00 
796,00 


7 
41 
'25 
1 20 

56 
40 

32 
»5 
7 

I 


323,«» 

400,00 

450.00 
500,00 

550,00 
600,00 

650,00 

700,00 

750,00 


444 


400,00 

450,00 
500,00 

5  SO.CXJ 

600,00 

650,00 

700,00 

750,00 

800,00 
S74,35 


Der  TKirchschnittfertrag  der  in  jeflem 
Jahre  vr  iluirnl-  iien  Wobstühle,  der  aus  Tu- 
tielle  1  der  üutersuchuog  von  einem  jeden 
«elbet  beredinet  werden  kom>t<».  zeigte  in 
den  4  Jahren  von  1873—1877  folp  i-d-  Höhe: 

Gezahlte  Durfhs<  lmirt'f  rtnig 

Löhne  Stühle  pro  Stuhl 

Mk.  Mk. 

154061,60  286  53iJ,68 

190363,70  33a  591,19 

223454.35  438  510,17 

238  895,60  444  538,05 

;  die  1/öhue  der  Stuhlarbeiter  nach 
Geschlecht  und  F;i  tu  i  I  i  i- n  >  tn  n  d  an- 
langt, so  ergabeu  die  L  utei-suchmigeu  fol- 
gende Hauptresiiltate  fOr  den  Zeilzaum  vom 
1.  Jtmi  1886  hi»  31.  Mai  1877. 


1 
2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
10 
17 
18 
19 
20 


.Summa 


89.1;  6 
609,98 
980,21 

756,91 
816,60 

798.40 
1002,25 

5  3  «.94 
846,01 

867.2  ^ 

963. 88 

87  5.70 
886,56 
722,20 

SO3,0O 

761,06 

797i46 
700,30 
678J3 


15  973t5i 


798,68  Vark 

PurchfM.hnitt.Hlohvi 


Jahr- 
ping 

1873  74 
1874,75 
187.5  76 
1876  77 


BSamer. 


1 

2 

Sj5,i9 
9Su,76 

3 

H33,i8 

4 

820,47 

0 

876,27 

6 

737,73 

7 

826,30 

8 

888,73 

9 

900,55 

10 

927,98 

11 

874.  lü 

12 

883.80 

848,79 

13 

14 

747,03 

^uinnm  |  1 1  980,88 

^  855,77  Mark 
Dnrchschnittalohn. 

Der  ermittelte  Dtirch- 

linittslohn  der  Hftumer 
tür  die  früheren  Jahre 
betrag: 


1873  74 
1874,75 
187ö.'76 


S76 
878 
870 


Mk. 


» 

5» 


y.^  (  rhieileu  in 
i|rr  Zeit  vom 

1.  Jniii  187«  bis 
31.  Mai  1877 

1  »arch- 
si  hnittA- 
iuhn  pru 
Jahr 

Mk. 

Niedrig- 
ster 

Lohn  in  < 

Höchster 

da.  Jahre 
Mk. 

114  Müdeht  n  .  . 
UO  Frauen   .  . 
79  nnverheirat. 

Männer   .  . 
III  verh.  Mänuvt 

444  Stuhl. irbeir er 
und  Arbeite- 
rinatu. 

497,62 
509,86 

547-'>o 
007,97 

323.20 
388,30 

413.10 
429,85 

7  »7,95 
68l,öo 

770.15 
874,35 

Der  ennittelte  Dureli- 
HchiiittMlohu  d«r  Scherer 
du  <iio  frtthcren  Jahre 
betrug: 

1873/74  93a  Xk. 

1874  75  915  n 
187576   843  „ 

3.  Einige  Schluss  folgern  ngou 
a  u  s  d  «!  r  S  j»  e  c  i  a  1  u  n  t  e  r  s  u  c  h  u  n  g 
n  f  .  r.  r  \V  o.  b  e  r  I  ö  h  n  e.  Dif  rnt^-rsuchung 
( J^al»5  dass  voll  nahezu  7<Xt  Arbeitern  einer 
inecbaniachen  Web*'rei  wohl  kaum  3  oder 
I  "inen  und  «lens<dben  I-' im  erhielten, 
Li«'  Löhne  wai-en  hundertlarh  vei-sehie- 
den,  und  die  lAilmdiüerenzen  entsjutuigea 
aus  den  versehicdensteii  ri-sju-hen ,  die 
teils  in  der  Hand  (b>r  Arl»'iter  und  Ar- 
beifg<.l><«r  liegen ,  teils  aber  von  äusseren 
rniständcn  il  häiiLT' 11,  die  auch  beiu!  1h  st.-n 
Willen  lieid<.r  Tmle  oft  uicht  abgewendet 
wenlen  köiuien.  Der  wirkliehe  Lohn 
eines  Ari>eitei>i,  der  etwas  iranz  anderes  ist 
als  d»'r  ä^^iuuinte  DurciiscImittÄlohn,  ist  in 
der  Wobei«i  mehr  als  in  anderen  Betrieben 
znnrir'h>t  von  den  Konku^•enzverh^l!^iu^.-'•n 
des  \\  eltmaikteö  und  den  Launen  der  Modo 
und  des  Bedarfs  aMiAngig.  Die  allgemeine 
Xi'  li  ii^ki  if  d  r  r.öluie  iit  der  Textilindustrie 
eikiOil  ^lch  u.  o.  auch  daraus,  dai»s  darin 
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meint  woiblioh»^  niv\  vielo  jii^ron<ili<-ho. 
iabrte,  kräokiiche  ud<1  voq  Harn  aus  schwäch- 
liche und  ledig«  Peraooen  heechAftigt  weiv 
den.     Feiner  ist  die  Arbeilszeit  und  der 
Gesehiiflstranir  tler  Fa!irik  vi»n  i;n^;*seni  Ein- 
■fliiss.    Maiiehe  Stülde  wan>n  we^'^'ri  Mantrel 
an  M;iti  i  i;il  .m1,  i-  \  oi-sj^iicter  I/ieffninar  der  i 
Garne  zu  uutt«  i\viiii>jer  Kiilie  venirt<'ilt.  -  ' 
Je  naeii'l- tu  mnn  nun  die  im  fi;r      ;  i 
besch&fti^teu  (Hier  auch  die  mir  tcilv^eiäej 
beschaflidcn  WelietOhle  und  ihren  Ertrapi 
liei-rii  li-ii  htipt.  wird  aueh     r  Dun  ii>.  liiiiti>- 
lohn  ein  ganz  auUem*.     NN  onn  man  den 
Lohneiirag  nach  Verhftltnis  auf  volle  :V2i 
\V<x"hen  iininHlinete,  wOnlo  8ofi>r1  Ii  i*  Dnivlt- ! 
sehniltsltetn»^   lu"h«'r.  nlun    der   WaiiriK  it 
nieht  entsprwliend.     Am  deutlichsten  ist  , 
der  Kinfluss  der  Arbeitszeit  I«m  den  Vor- ' 
arl)fitern  filr  die  Wt-ln^p-i,  insIw^Mindei-e  Ihm 
il- II  Spulerinneti.    Die  U'.i  Si»ulerinnen  tier  i 
hier  in   k'ragc  stehenden    mechaniiicheQ  | 
"Weberei  verdienten  einen  G«flatntjahit«lohn  | 
von  22<i!)<»  M.,  mithin  dun  !i->  linittlicli  nur 
241  M.        rf.     Von  die.-^on  bpulennni  n 
waren  a)<er  die  meieten  mehr  als  6 'Wochen 
ohne  15<  -i  i  riftiLMuifr,  luw  10  waivn  alle 
\V<K-lien  im  Jahr  und  1.')  andeiv  waren  40 
bis  r>l  Wochen  beschäftigt.     Hei  diesen  •_'.">  I 
Spulerinnen  betrug  der   <iiu-thsehnittlielu' : 
Jahitjslohn   l^H  M.  6  Pf.,  war  alsu^  weit 
höiier  als  der  allfremeine  Dun^hsehnittsl<»hn. 
Der  wichtigste  Bestimmunjisgnmd  der  Ijohn- 
hohe  Udbt  die  IjeistiuiKH^ahi^keit  und  Qc' 
schiekliehkeit  des  einzt-lncn  Arl)eiten;,  aln^r 
auch  die  Ai-t  der  M;ii*ehitif'!i,  die  (iiite  und 
Haltbiu-keit  d<>  Mat'-rial.-.  (i.sohleeht  und 
Za)d  der  Arl>eiter  in  den  euizelnen  Branchen 
sind  g«''i-ade  in  der  \Vei»eivi  von  hohem  Ein- 
fhiss.     Wetm  <lie  FiUlen  leicht  n^issen  und 
sich  oft  »verfitzeil«,  so  kommt  der  StQck- 
arheiter  sehr  sehlecht         Femer  kommt 
e.>  iliuiauf  an.  <'!>  'l-  i  rnternehmer  darauf 
achtet,  dass  helK?r  weniger  Arbeiter  voll 
flla  mehr  Arbeiter  mit  derselben  Arbeit 
nianirolhaft  heschJlfti.L't  wt-nlrn.    Als  ;ill<re- 
ueiueti  Erfordernis  ist  zu  i)et()nen,  dass  sich 
ein  Forecher  auf  dem  Qebiete  des  Lohn- 
wesens vor  allem  mit  den  inneren  Vorhält- 
nissen und  mit  dem  technischen  und  wirt- 
scjianlii  hon  Detail  jedes  einzelnen  Gewerhos 
ytsrtraut  machen  und  bedenken  mu&s,  dass 
jede  Fabrik  und  Gutswirtschaft  oder  pröiMwre 
rnterurhmuiii:  >'int'  kl.>iiu>  NVrlt  filf  sidi  ist, 
die  iiireii  eigenen  \Viil«ic,liafts|>laii  uirI  iliix? 
besondei-en  Bedinguupcu  des  Gedeihens  liat 
und   iia<  li    ihivu   i  L'-  utfiinlichen  Aufpaben 
und  nach  den  l'ei-soniichkeiteu  de<»  Unter- 
nehmers und  seines  PetsonaU  beurteilt  sein 
will.   Erst  dann,  w^enn  viele  penaue  Mono- 
pi-aphieen  Aber  Löhne  vorhanden  sind,  wird 
filwr  die  tieferen  Ursachen  der  Lohnuuter- 
Bühiede  und  der  wirtsoliaftiiuhen  Zuat&nde| 
Oberhaupt  mehr  Licht  verbreitet  und  mancher  | 


uunu 


^  f.'  Cr  A]  duivh  ^-.Tii.-inäame  VewtSndi- 
gung  bobeitigt  werden  köuueu. 

4.  Portellanfahrikation.  In  Ihn- 
lieher  Weis«'*  sinil  in  •'iii-r  \rf>t'-it  nt-T  di.^  Ge- 
s«'liichte  der  Mt:i.>.>t-iier  l^oi-zelkmuauufiiktur 
die  an  die  verschiedenen  Katetrorieen  von 
AHieitern  und  wiederum  an  einzelne  Klassen 
d'M-seHM'u  in  verschie«lenen  Jahiv-u  gezahlten 
I  Ime  Rorirfältii;  s|)Ocialisiert  an>?e>;el)en  unti 
der  Lohnvenlienst  von  12  bestimmten  Ar- 
beitern ans  den  Arbeitabränchen  der  Brdier, 
Fonner.  Hos.sirer.  Blumenmaler,  (iln-nr- 
maler  etc.  auf  2öJaln-e  zurück  verfolgt  mit 
Unterscheidung  mfinnlicher  und  weiblicher, 
giiter  und  mittlerer  und  halbinvalider  Ar- 
beiter. Aus  der  letzten  Arlieit  im  Jahrgant^ 
isSö  der  /eit.«<i:hrift  des  kpl.  .sllchs.  statist. 
Bui-»\aus.  die  sich  über  die  Jaiire  IStHJ  \m 
1SS2  ei^tivckt.  ist  stunächst  ersichtlich,  dass 
lier  nicdiiirste  Lohn,  der  Tapelolui  d^r 
Handarbeiter  in  der  Meissener  Porzellaa^ 
mannfakttn*  betrug:  1S69:  120  Pf«  1870: 
l  J(»Pf..  isTl:  l  >t>  Pf..  ls72:  IGO  l'f.,  Is7;i: 
ISO  Pf.,  rs74:  2lX»  i'f..  IST.'.:  210  Pf.,  ls7ö 
l)is  ISKi:  220  Pt  Die  Gesamt  zu  iialime  des 
l/>lines  diesen-  frewOluiH'  !! -I<  !i  \r1"'iter  von 
120  auf  220  Pf.  pro  Ta-  l«  träi:t  ?s:}.:i;j'>o 
und  niH'i'steigt  dem  Pn>z«  iitsU/.  iia«.h  di-» 
btlinaufltessenm^n  der  teuhnisichen  und 
artistischen  Arbeiter  in  dem  gleichen  Zeit- 
räume, di-'  sich  im  Jahre  1H79  .«chon  weit 
besser  standen  als  die  gewöhnhchen  Arbeiter. 

Der  iihrliche  Dnrchsc^nittSTerdienst  der 
mittleren  Kla.«^^-'  15  d.  i  F-irmor  zeigt  in 
Meissen  folgendcKutwu  k»  luug:  l^<09: 1212M., 
1K70:  L-N  ^  M.,  1H71:  Kiti.'jM.,  1H72:  132G  M.. 
lS7:t:  172SM..  I^'T  I:  M..  l>7:,:  IJKKS  M., 
1876:  DUO  M.,  ls77  :  ITjOl»  M..  1.^7^:  lü69  31., 
lM7n:  VkU  M..  USSO:  177ÖM,  1881: 1802  M., 
18H2:  lä7»  iL. 

Der  jAhrliche  DmchsdinittBverdienBt  der 
Dreher  5  Klass*.-  war  ls<»9:  1:169  M.,  I>t70: 
1449  M.,  1S71:  l.'jöa  M..  1872:  l.MS  .M., 
1873: 1473  M.,  1874:  18(K>M..  1S75:  190.-)  M.. 
1^76: 1679  M..  ls77 :  1592  M,,  1S78:  1604  >L. 
1S79:  1610  M.'.  LSSO:  1703  M.,  1KS1 :  1^26  M.. 
1SS2:  17M6  M. 

Der  j.ihrliche  Dun-hschnittsveniienst  der 
Blumen  mal  er  (mäimUch)  war  1S69: 
1217  M.,  1S70: 1290  M.,  1871 :  1277  M..  1H72: 
1396  M.,  1873: 1600  1874: 1732  iL,  1875: 
1583  M.,  1876: 1575  M.,  1877: 1571  IL,  1878: 
1448  M.,  1879 : 1479  M.,  1880: 1434  IL,  1881 : 
1192  M..  ls,s2:  1565  JL 

Der  jilhrhche  Durch8chnittsvei\lieu>t  d  r 
Goldpolii'rerinnen  war  1869;  ."><).'.  M., 
1S70:  r)<i2  M..  1S71:  583  M.,  187J:  :>Ü9  M., 
lS7;i:708  M.,  1S74:  777  M.,  1875:  726  M., 
1876:  618  M.,  1877:  597  M.,  1878  :  66«  iL, 
1879  :  639  M.,  188».»:  720  M.,  1881:  708  M., 
1.SS2:  681  M. 

Es  eixiebt  sich  in  allen  Arbeitsbrauchen 
ein  auffaUeudes  Steigen  der  Lohne  von  1872 
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bis  ISlby  vou  da  au  bej^innt  wieder  dcr'müse 
Niecler^nng;  nur  dio  allerniodrigsten 
Löline    der   Handarbeiter  haben 


und  Mehl?     Brot.  Kartoffehi,  yUhl 
3)  Wie  oft  in  dt  r  \\'u<  lie  besteht  die 
Tagesraaldzeit  aus  Fleischspeis«Mr?  Inial. 


ihrea  höhereu  Standpunkt  behaup-' Welches  Fleisch  (Riud- oder  Scbweiuefleisch) 
tet .  weil  die  Lebenshaltung,  dieser  wichtige  hat  den  Vorzug?    Rindfimsoh«  nur  selten 
F.^kt  r  bei  Bestimmung  der  T,"hne,  nic-lit '  Si  liw.  inefleiseh.     Dio  Aii>:!rabr>n   ffii  den 
weiter  eingeschränkt  werdea  kann.  Dieselbe  i  Lebeuäuutei'halt  betrugen  pro  Woche  0,75 
Erfahrung  zeigt  die  neueste  Statistik  der  darunter  2/iOM.  fOr  Brot,  35  Pf.  fOrSemmetn 


s^^jE^enannten  ortsüblichen  Tagelöh  ner.  Sountuir 
w  ejche  in  der  Zeit  von  1884— 1898 
in  den  tintersten  Stufen  ges 

ii?  «  I  Über  die  höchste,  srhon  1884 
«erreichte  Stufe  nicht  Uiuausge- 
icommen  sind. 

.').  Lohn-  u  n  d  H  a  u  s  h  a  1 1  s  s  t  a  t  i  s  t  i  k, 
Ks  einpifiehlt  sieh,  bei  allen  Ijohnstatistiken 
die  Kaufkraft  der  Löhne  in  den  Im?- 
ti-effen<l'  ii  (l'  -r  Mi'li  II  mit  zu  berücksichtigen 
wutl  nicht  bloss  ziffermässigc  Naehweisimgen 
und  eine  Beantwortung  von  Frdgel>ogen, 
sondern  beschreibende  Dai-stellungen  zu 
liefern  und  <]\o  I.agi>  dei-  Arbeiter  wie  den 
Stand  der  Fabriken  jxm->!öiiUc1i  zu  untei-suchen. 

Wohl  die  vollständigste  bis  jetzt  vorhandene 
L.<>hn-  und  Haushaltsstatistik  hat  Amtslunipt- 
mann  von  Schii»  l»en  in  Sachsen  nach  der 
v.vi  il-'m  kgl.  sU'hy.  Statist,  i^un  iiu  empfoh- 
b  ii>  ii  ^l''T!i(nlr  übt'vdit'  HaiKiwflxT  in  >rmem 
aujt>iuiii|itm;umschaftlicheu  Bezirk  ZitUiu  ge- 
liefert iiiid  unter  dem  Titel  »Untersuchungen 
fi>»er  das  Kiiiknmmen  und  <Vv'  Lt'lMjii.--iuiltinig 
der  Handweix?r  im  Bezirk  der  Amtshaupt- 
iiiannschaft  Zittau«  (Zeitschrift  de»  kgl.  sfichs. 
t^tnti^t.  BuDMUS  Jahr^r.  188'..  S.  I'fl  HM.») 
ver^iflentlicht.  Es  sind  lu  diesicr  Ai'beit  t«?ils  die 
Resultate  der  EinkommensteuerabschAtzung 
fflr  das  .Tahi"  188.'.  trilp  rüe  von  einzelnen 
Arbeitgebern  auf  Orund  ihrer  Büclier  ge- 
machten Mitteilungen  Aber  den  Yerdieust 
fb  r  Handwibrf,  feil.-;  *lic  unter  j>ersönlicher 
Mitwirkmig  von  Oemeindebeamten  ausge- 
fftllten  »Fragebogen  zur  Bnnuttelung  der 
Lel>enshaltung  einer  Weberfamilie«  unter 
VeisieichuDg  mit  den  Iiebensmittelpreisen 
io  den  einzelnen  WeberdSrfem  eingehend 
berflcksi.  litiu't  worden. 

Nach  der  von  Schlicbenschen  Arbeit  kam 
auf  672  steu»  rpflichtige  Handweber  ein 
Durchschnittseinkommen  von  fjOf),?')  M.  aus 
dem  GewerlM?  als  Weber  und  eiuer  Neben- 
bes<-häftigung  sowie  aus  dem  Hause  bezw. 
auch  ans  Feld  oder  (harten.  Ein  Fragc- 
l»ogen  zur  Ermittelung  der  Ijel>enshaltuiiir 
einer  Weberfamilie  in  Seifhennersdort  im 
Jalire  1874  enthält  folgende  Mitteilungen: 
])  Alt'^r  do?  Mannes:  3G  Jahre,  Alter  der 
Frau:  A't  .Jahre,  Zahl  der  Kinder:  .i  im' 
Alter  von  13' 4,  7  und  3 '2  Jahren. 

Vorfi-age:  1)  Aus  welchen  Hiiumen  bn- 
bteht  die  WohnimgV  1  Stiibe,  1  Kammer, 
etwas  Botlenraum,  etwas  Kedlerg^da-ss. 

2)  Welche  Nahrunirsinift.'I  siml  ili-' !i;in]it- 
feÄ4:hiichsteu  ?   Brot  oder  Kartoiteln  oder  (ie- 


G  I*f.  für  Roggenmehl,  1,.'>2  M. 
1898  nur  für  Butter,  böiuuiscbe  Butter,  54  Pf.  f ür 
tiege  n ,  V,  Pfd.  Fletsch,  24  H.  fflr  Milch,  36  Pf.  für 
Fett.  22  Pf.  fib-  Petixdeiun,  10  Pf.  1  Heiing. 
lu  Pi  Salz,  10  Pf.  Oemttse,  2U  Pf.  Hirse, 
10  Pf.  für  Cichorien.  10  Pf.  Seife,  3  Pf, 
Sn.la.  2.5  Pf.  Kartnfffln,  iKai-toffrln  wurdea 
8  L'tr.  erbaut,  3  Cu:  wuni-'U  gekauft). 

Per  Lehensunterbalt  kustt  t  für 

52  Wochen  353,06  H. 
Wohnungsmiete  pro  Jahr  M. 

und  13  M.  fUr  da»  Pachtgeld  67,—  „ 
Kleiiliuiir  pro  .lalir  S<hiihniacher 
und    .Schneider,  Wä»«hartikel, 

Zwini.  Band  etc.)  17, —  „ 
Kohlen  und  Holz,  j.ro  Jahr?40l)tr. 

Kühlen,  2«  «  Mtr.  Holz  4,^  -  „ 
K(H  iii^t -i  hirr  and  Ktichengerttt  etc. 

pro  Jahr  1,50  „ 

.Schnlgeld  pro  Jaltr  12,05  „ 
8taatsätea6r  pro  Jahr,  Einkommen» 

Steuer  — ,50  „ 

tTtiiK'inileHtenem  pro  Jahr  1,88  „ 
Beiträge  für  Versicheraogsujiter- 

ittttznngsvereine  3^ —  „ 
An.sgaben  für  Vi  rirnUgnngoti,  Bier 

ausser  dem  Hause,  Tulmk  etc.  30,- 


OMamtauflgabe  580,!»  IL 


Wie  Tiel  verdiente  durch  Handweberei 

der  Mann?  t27.nn  M.  laut  LohnlMich  von 
1884.  Die  Frau  webt  abweühäelud  mit  am 
Stuhle  des  Mannes.    Die  Altere  Tochter 

sptdt.  Wieviel  verdienti'  flie  Fauillie  durch 
den  Betrieb  eines  noch  auderou  Gewerbes? 
fjaut  Notizbuch:  Mann  46  M.  durch  Gras- 

mähen  und  Dreschen,  Fi-au  60  ^I.  durch 
Kettenandrehen  bei  anderen  Wobeni.  Wie 
gross  ist  das  von  der  Familie  bebaute  Feld, 
(jrrundstück  ?  10  Ar.  Welche  Fruehtgattungen 
werden  darauf  gebaut?  Kartoffeln.  Welche 
Waren  werden  gewebt?  Halbwollene  Hosen- 
stoffe. Wie  Lst  die  Arbeitszeit.'  Anfang: 
im  Sumiuer  früh  b  Vhr.  im  Winter  t»  Uhr; 
Ende;  im  Sommer  alK  iids  8  Uhi',  im  Winter 
10  und  11  l'hr.  Wie  lange  datiert  die 
^Iittagspau5»e?  1  Stunde.  Welche  ßaraus- 
higon  entstehen  bei  der  Weberei,  (für 
Sclüiehte,  Bürsten  etc)  Jalu-esljetraff?  11  M. 
Sonstie-^  B<  in 'rkungon:  Laut  Lohn-  und 
Notizbüehcni  \<'i(liente  der  W^Ut: 

1878  mit  Weben  M.  mit  Erntearb.  3^,80  .M. 


1871) 
1880 
1881 


II 

n 
n 


483,80  „ 
4.^9,40  „ 
407,11  „ 

43i,68  „ 


n 


n 

I» 
(I 
ri 


43,40  „ 
43,40  „ 

62,75  " 

850S  ,, 

53,20  ,. 
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hält  rj*.(  h  9  andere  aufs  sorgfältigste  aus 
ffülte  i^'rageU^en  über  die  Leteiisiialti  „ 
TOD  Weberfamüien,  ans  denen  herv4>rgebt' 
dass  allein  für  Brett  und  Mehl  in  den  meisten 
Familien  wöcheutlich  3  M.,  oft  noch  mehr 
verauspaht  werdf»n  mtiaston,  alfw  '  4  bis  Vs 
des  ganzen  Einkommens.  Ohne  eine  st)  de- 
taillierte Besf  hreihtuig  der  sozialen  Verh&lt- 
nl«.se  wirtl  ilie  l^linstatistik  namentlich  In 
d«'r  Ilaugindushio  schw<Tli<li  zu  riehtigeu 
Ergebnissen  ffihren.  Insliesonden*  ist  es 
nötig,  liC'i  der  Erinittehmg  der  l/»hne  die 
Arbeitszeit  «nd  etwaip^-n  Nebenver- 
dienst zu  lierfK'k.sichtigi'ii.  Es  hat  sirh 
erst  durcli  eine  Kombination  der  Bonifs- 
statistik.  Steuerstatistik  und  Lohnstatistik  in 
^ik•hsisehen  Weln'nlörfern  ergeW-u.  ilass  vi*.'le 
llaud  Weber  nur  (Jeshalb  sich  und  ilm- 
FamQie  erhalten  können,  w  -  ü  -i-  während 
eineji  giris'^'"n  T-  il-  s  <lcs  Jahres  iüs  Mauivr- 
und  Zimmenirheiier  in  d«'n  Städten  ai'beiten 
und  nm-  im  Winter  ihi-e  WelK  i^i  in  den 
heiniat'  I   !   I '  ift.-rn  noeh  betr  i'»  ii.  — 

c)  Die  Arbeitalöhne  in  Preussen.  Die 
im  vorstehenden  erwähnten  sächsischen  De- 
t.iilriiit<  r-tii  tninL'«'n  üImt  l/>hne  haben  eine 
w  aUtigo  Er^äuzuuK  eiiaki^u  dui-ch  eine  iu 
dem  ^Statistischen  Amt  der  Stadt 
1^.  rliii  l'«',nl"'«ilete  Erhebung  der  l.ulm- 
statiitik  eiaci-  Berliner  Dnickerei  ans  dem 
Jahre  1887.  Diese  Arbeit,  atif  welche  der 
Statistiker  Br>ckh  mit  Reeht  ein  lla\ij<tge- 
wicht  legt,  stützt  sich,  auf  die  Origiual- 
notiertingen  der  Lohne  einer  bedeutenderen 
Berliner  ZeitungwhMiekcivi,  weUhe  dem 
Statistischen  Anit  der  Stadt  Berlin  durch 
die  OefiUligkeit  der  Sektion  YHl  (Branden- 
bürg)  der  deutsehen  Buclulrueken  igenossett- 
Schaft  zur  B<Mnitzung  überlassen  worden 
sind.  Das  von  dem  I)ruekereibetriehe  für 
die  Lohnlisten  lionutzte  Formular  lautet  in 
seiner  originalen  Qestalt: 


1)  FortlAttf.  Nr. 


2)  Name 

'6j  Iterfcliiifti- 
iruntr 

i)  Alter  {iie- 
bmtRt.  und 

Jiihri 


5)  Krankfn- 

<lier  <lie 
iVrson  an- 
gehört 


Nr. 


1 

I)atnm  d.  Lobu- 

,  ZULULUgcS 

{Jahr   

Ar- 
tage 

Lohn  fftr 
Arbeit   1  avbiit 

l)er  1.  Woche  . . 

1  3 



1 

..  4.     „  .. 

ö.          .  • 

.,   

I 

<•>  Aililition 

'  1 1  (  M  «iniitl<>hu 

l'f. 

g  TnHtil-ltl(Ml. 

Ii;  NatmaUit'- 

<i  Wirkl.  T..ral- 

vtr<lirii-r 

7  iMinlisi-liuttl. 

H  y.nr  Ht  it  rliii. 
kniimi.  Tagfs- 

9t  Zur  J:(t:rechu. 
konun.Gesttnit- 
vcr(li«it«t 

Aua  der  Bearlxntnng  dieser  origic^J- 
lohnli.sten  lassen  bu-h  dir  lÄlhne  der  ^ 
zcluen  Ai-beitsstelluiig.  ii  in  Druckereien  um 
die  Scbwankiu]^^"!)  nm-  rhalb  derseltieu 
wie  auch  dif  H.--,  lii'iftiLruiiu'^-ilaaer  erst  wirt- 
lich erkennen.    I'uUt  JVJ  Aiiieitem  afler 
Art,  die  in  «lieser  Dnickerei  be?*:häfüi^ 
waren,  lM>tntcr  der  durchscluiitdi'  h-  Tacoä- 
venlienst  lür  n>gelmässige  Ailwii  l<ei 
Setzern  4,92  M.:  bei   11   S.  t^erleluliuj.'i-u 
o.n."  Ar.    Ferner  erhielt  ein  <  »K'-rrnaischiiifö- 
in- i>t.i-  täglich  11,72  M.,  1  Faktor 
.'.  Ma^i  hiiicnmei.ster  durcrksehnittlieh  4.H6Mi 
ii  .Ma-M-hinenlehrlinge  1,1U  M.,  6  SteW»' 
tyjM'ure  5,25  M.,  1  Pa|»iermeister  2,9"  Ä«< 
4  Heizer  3,33         16  AH.eitcr  2^4  3L 
2  All- it.sl.  nt.'  :{.!.'    M.,   22  ArbeitfniiU'-E 
1,77  -U.,  IU  Laufburschen  1,11»  M.,  2  H^"^- 
diener  3,80  M.  Durch  die  Extiaaibeit  «: 
h~ht<-    <irh    der  regelniÄ.^äi^T'^ 
eiiiigeu  Stellungen  sehr  erheblich,  z.  U. 
den  Jlaschinenmeistera  von  4,d6aaf6^»i 
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b-  i  ilrii  Hrizern  von  3,33  auf  '."»T  M..  Ihm 
den  Laufburschen  von  1,19  auf  2,04  M.,  bei 
den  Arbeiterinneu  von  1.77  auf  2,18  X.,  dap 
gegen  bei  den  Sot7.rvm  nur  von  4,92  aufj 
5,30  M.  Kine  Zusainiuen.stelluug  der  Maxima 
und  Minima  zeigt  innerluüb  der  einzelnen 
Arbeitsteilungen  sehr  hohe  Sohwaukniigen. 
Hier  übertrifft  .^otrar  ein  Setzeitatjelohu  mit 
12.~')  M.  alle  iii/i'i,L'':'n  l/'lin»'.  war  ili>'S 
ein  einzelner  .Setter,  der  das  Jahr  über  m 
demselben  Gehalte  beschäftigt  yrtar.  Ttan 
/.u;i.''n  lisf  .-t<'!i»'n  einige  Setzer  mil  Löhnen 
von  vititig  üljer  7  M.  Den  ejgeuüiehen 
Stamm  dieser  Druckerei  l^Udeten  die  Sotzer. 
Von  den  iL'O  im  I^iufe  des  Jsihres  t>escliilf- 
tigten  Seliceni  ai-l)eiteten  nur  lo  3W  Tage 
luid  mehr,  jüso  das  Jalir  hindnrcli,  28  ar- 
beiteten 25u— 30U  Taxe,  6  2uu— 250  und 
1(K)_30(I,  7  .W— KM»,  8  30— .50.  4  15— 3f» 
T.iav  ,  Nv.TJuend  der  Rest  2!)  Setzern  nur 
iuuerhalb  der  geeetzlicbeu  Kiludigungsfrist 
von  14  Tag«n  besdiSftigt  blieb,  unter  ihnen 
11  luu-  1    :^  Tage. 

Am  Seiduhb«  der  Berliner  Ai-beit  über 
DruekeiT-ilrihne  ist  eine  Tabelle  abgednickt 
niter  die  in  j»^der  Woelie  verdienten  Setzer- 
lohiie  nach  Zald  der  Arbeiter.  Zidd  der  Ar- 
beitstage und  mit  l'ntei-schied  der  >Lühne 
für  regelmässige  Arbeit«  und  i^Löhue  für 
Extraarbdt.«    Danach  M^irden  im  ganzen 
Jahre  iJSS?  den  Setzern  /ii.'-.iiiifiK'n  Vi^  122,<>4  M. 
für  i-egelmilssige  Aibeit  luid  rj2ü<j,!s7  M.  für 
EJrttaarbeit  ausgezahlt   Die  Extraai-l)eit  be- 
trug im  allL'<'!in'!nrn  \vr,('lii'iillii'!i  7.7.'"«  iIit 
ref^'lmä.s.sigen  Ijoiiut; ;  alx,!  iti  ilt-r  .'iLük.sttiii  i 
Zeit,  Anfang  Februar,  stieg  .sie  auf  .34.45 "  o 
und  betrug  in  der  «Iritten  Ijebrnai  woclie  | 
noch  14.80  "  o,  um  dann  bis  Mitte  März  cdl- ' 
müldieh  wieder  auf  das  Normale  zu  fallen.  | 
^ur  aus  solchen  auf  md^cbst  viele  Be- 
triebe ausgedehnten  Specmluntereudiungen ! 
wei-den  sich  nach  und  luu  !i  zuverklssige 
SelilüäM}  über  diu  ilühe  tmd  Bewegiuig  der ! 
Lohne  ziehen  lassen. 

Tnter  den  neue.sten  Anhiufen  zu  einer  I 
VerWssenmg  der  lA)hnstati.stik  verdient  aucli 
eiu  preu.'^.-^i.scher  Ministerialerlass  vom  8., 
Oktober  1887  £rwähnun^,  welcher  gleich- 1 
förmige  Ortmdsfitze  fflr  die  Icdmstatistischen  | 
Ei"hebungi  11     Iir    OberlH-rgärnter  aufstellt 
(veigi.  Zeitschrift  für  das  i3erg-,  Hütten- 1 
nnd  Salinenwesen  im  pronssisdien  Staat 
Herausgegeben  im  >Iiiii>ti  rium  iler  üffeut- 
licheu  Aibeiten,  3<J.  iximi,  S.  -13.  Berlin 
1886).  Die  früheren  Abweichungen  in  der 
äiis.sereu  Fonn  der  Stati.^tik  mu.ssten  einen 
Vei-gleich  der  Lohn  verhält  nitisu,'  in  den  ver- 
Khi<'<lenen    Bezirken    Preus.sen.s  sehr  er- 
bchweren.     Da  auch  sachlich  bei  der  Er- 
mittelung der  Draxihschnittslfihne  von  den 
einz-'IiK'ii    I  •Ipt'i-Iii'i'L'rniili-i  ii     in    -i  Irr    \'.  i-- 
ischieilener  \N  eise  verfahren  wunle,  so  konnte  i 
ein  solcher  Vergleich  leicht  zu  vollkommen  | 


imgeu  Sehlussfolgenmgeu  führen  iind  hat 
dies  thatäächlieh  auch  vielfach  getliao.« 
(Baad  3ü,  Statist.  Teil,  S.  78).  Der  Vei> 
fasser  dieses  .Xiifs^itzes  hat  Viereits  in  der 
ersten  Aufiiige  des  liandwüilerbuchs  bei 
Ablieferung  seiner  Arbeit,  die  im  Monat 
Mai  1889  erfolgte,  wähi-end  im  Deut- 
.schen  Reiche  1()0(MK)  Bei-gleute  voi-zugs- 
weise  wegen  Beschwenlen  über  die  Ar- 
beitszeit und  über  Lohnverh&ltnisae  die  Ar- 
beit etngestdlt  hatten,  damuf  aufmerlraam 
gemacht,  da.ss  dieser  preusslsehe  Mini>(orinl- 
erlass  vom  2b.  Oktober  1HS7  noch  nicht 
aasreiche  und  dass  sieli  gerade  der  Mangel 
einer  genaiien  Lohn-  tuid  .\rboitsstati.stik 
bei  der  gi-össteu  aller  bisherigen  deutschen 
Arbeitseinstellungen  als  verhängnisvoll  er- 
wiesen habe.  Die  Grubendüfektoren  des 
Dortmunder  Bezirks,  in  welchem  der  grosse 
.Stiike  im  Mai  18M9  aust;elir)(li*.ii  war,  be- 
merkten iu  ihrer  öffentlichen  Kikiiu-uug  vom 
11.  Mai  1869,  dass  der  Dnrehschnittslohn 
der  Br>nrnrhoiter  im  Jahre  1888  im  Dort- 
nnatdt  r  Hezirk  910  M.  24  Pf.,  im  Deutscheu 
Reiche  aber  nur  777  31.  68  Pf.  beti-ageu 
lialx*.  Solche  allgemeinen  Dmvhschnitt.slölme 
sind  jedoch  für  die  Statistik  ungenügend 
imd  fülu-en  leicht  zu  falschen  IMeden  über 
die  Lage  der  Arbeiter.  E»  fragt  sich  in 
erster  Linie,  anf  wdche  Zeitdauer  sich 
diese  Ixihne  ersti-i  rk-  i:.  u],  dai-unter  luu- die 
einfache  Sclücht  o«ler  auch  U  eber- 
schic hten  inbegriffen  sind,  t»b  der  Mehi^ 
venlienst  im  Jalii''  lHs;8  vielleicht  dmx.-h 
l  eix'rarbeit  er/ielt  w  uriie,  wie  die  Arbeiter 
vielfach  behaii]it»  li  n.  Ferner  ist  der  allge- 
meine Dm-chscluüttslohn  auch  desiialb  ohne 
Bedeutung,  weil  man  nicht  weiss,  welche 
Kategorieen  vni  Arbeitern  dcnsellnju  er- 
halten, ob  z.  B.  darunter  auch  die  Beamten 
und  Steiger  oder  auch  die  jugendlichen  und 
TageiU-beiter  uiit  iDlx,'griffen  sind.  Weiter 
ist  es  für  eine  richtigt'  Loluistati.-^lik  utul 
ffu*  eine  gerechte  Abmessinig  der  Ijohnhöho 
auch  erfoiilerlich,  die  lieistung»>n  der  Berg- 
arbeiter mit  <len  gewährten  Ijöhnen  und  mit 
den  Kühlen  preisen  und  Gewiimen  der  Unter- 
nehmer zu  veigleichen  und  zu  berechnen, 
in  welchem  YerhSltnis  die  jährlichen  Ar^ 
l>eitsl<>hne  zu  den  Verkauf.sjm»isen  und  zu 
den  Ge^^amtausgaben  de»  Beti  iebes  gestanden 
haben.  Es  scheint  an  einem  klaren  Eiu- 
blirk  in  alle  die.se  Verhältnis.se  des  Beig- 
Itanes  iioc-h  sehr  zu  fehlen.  Der  llauptbe- 
scliwenleijunkt ,  welchen  (lie  Vertrauens- 
männer der  Bei-gaibeitor  im  Mai  188M  dem 
deut.schen  Kai.ser  vortrugen,  war  ^die  Dauer 
dt'r  S(  hichten<  ,  \vorül>er  auch  die  amtliehe 
Statistik  keinen  Aufschluss  gab,  denn  der 
Aufsatz  »Statistische  Mitteilungen  Aber  die 
fnirn  Bergbau  Preussens  £r'-7.ihl('  n  Arbi-its- 
löiineA  in  der  amtUciieu  Zeitschrift  für  das 
Berg-,  Hotten-  imd  Salinenwesen  im  prciis- 
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sisclien  Staate,  Band  30,  statistUchor  Teii. 


enthält  in  Ix^tivff 


Steinkohlen  benrl>auos 


im  ( )t>erhergamt  Dortninnd  S.  ^1  dii«  Note: 
> Dauer  einer  Schicht  (einstliliesslieh  Ein- 
nnd  Ausfahrt)  s( — 12>  Stunden^.  Solehen 
iHilHstinimtt'n  Ai!L''a!»-n  c'^q'''tifllter  möp' 
hier  witMierliolt  wcnlt'ii,  was  tlie  Zeitschrift 
des  kOnigl.  sät^hsisehen  statistifw  hcn  Hureaus, 
Jahi-gang  \x>^'k  S.  1!»7  h  nu  rlvf:  .h-  rnehr 
<lie  Lohnst^lli^tik  fortöclireitet  und  le  offener 
<lie  sozialen  YeiiiSltiusse  der  «rbeitenden 
Kl;i<s*'n  darjreleirt  wnj-vlnn,  nm  >o  inrlir  w  iiil 
mau  sich  vor  Ausbeutung  der  Sc  hwachen 
hflien,  um  bo  eher  wud  denjeniirm  Re- 
gienuiuen.  welche  iiln^r  deti  l'urt-  l<'ii  lui'l 
Inten'sscn  steheu,  der  Schutz  der  Scliwadion 
gelingen.« 

Die  damal:^  im  Mai  l^vO  in  der  ersten  Auf- 
dm  Uandwörterhuchä  ausgesprochenen 
und  durch  Berufung  auf  die  untersuchtmg 
über  die  Löhne  der  sJU'hsi.sehcn  Hei-gleute 
begrüüdeten  WAosche  für  eine  genauere 
Lohnstatistik  haben  in  dem  uur  zugegangr  nen 
neuesten  Jahreslx'rieht  des  Vereins  für  flie 
b«*rgbaulicluMi  Interessen  im  ()l»erbergwerks- 
bezirk  Dortmund  für  das  Jalir  Isy"),  aus- 
e> ->'lK^n  im  Juli  1S<)G  (t^ssen,  Druck  von 
G.  D.  liü'K'ke  1S90).  mn  h  keine  ausreichende 
Ikn-flcksichtiginig  gefunden.  Der  sehr  inte- 
n»ssante  und  unifanjj:liche  liericht  widm.  t  b«'i 
~H  Seilen  der  wichtigen  4i0hnstatistik - 
kaum  2  Seiten.  Es  wirtl  in  demseH>cn  l>e- 
merkt,  dass  die  in  dem  Bericht  aufgofOhrten 
n  wichtigsten  prenssischen  Revicn.»  insge- 
samt (ohne  Beaint.  )  rund  2GIMNK)  Arbeiter 
beschtlftigen .  lulmlich  Obersclüesien  mnd 
o2(KM>.  Jsi.d.  i>chlesien  18(XM».  Kuhil"  /.irk 
150«KH),  Siiarljezirk  31(MK>.  Aa<.!hener  ilezirk 
Diesen  26IMXMI  AilM'item  stehen  in 
allen  übrigen  preits^sischen  Bei-gl>augruppen 
rund  72 IHM)  Pei-sonen  gegenül>er,  so  (lass 
der  Dortmutuler  Bericht  die  Zahl  für  nahe- 
zu 3  |  (72  "o)  der  prauaaisoheu  Bergleute 
wie<lei-giebt.  — 

Die  Lohnstatistik  des  Oberbergamtsbe- 
zirks  Dortmund  mitersf^hoidot  'A  Omi  pm, 
'welclio  sich  im  Kuhibeziik  folgendtirmassea 
verteilten: 

a)  unterirtlisch  bescliäftigte  eigent- 
liche Bei-garl»!  it«  i  52, 

b)  sonstige  unterirtlisrli  iM  ^riiäftiirti' 
Arbeiter   20,5  "o 

c)  Ober  Tage  beschäftigte  erwachsene 
m&nnliche  Arbeiter  18.3  "  o 


der  Oesamtbelegschaft. 


a)-~c)  aapu 


Die  Lohatabeüeu  des  Uberbeigwerks- 
bezirks  Dortmund  umfassen  die  Jahre  188S 
bis  181»;^  und  stellen  ausser  der  Klasse 
a^  b,  c,  sowohl  den  Verdienst  jti-o  Schicht 
(unter  S.-V.)  als  auch  den  Verdienst  pre 


Jahr  (J.-V.)  nelien  einander.  Am  günstigsten 
steht  der  RuhH>ezirk,  welcher  für  das  Jahr 
1891  den  höchsten  Jaln-.-.-\.  i-di»^n.st  von 
1217  M.  für  Klas.M^  a  aufw.  i>t.  Ks  folgen 
Saarliezirk  mit  1212  M..  Aachener  Bezirk 
mit  l'Mi.'  M..  Nit'.l.T..  h!.--i.'n  mit  824  M. 
und  « M  illesien  mit  774  M. 

Seit  1891  «eigt  sidl  filterall  ein  Rück- 
gan-z.    Im  I-'tzton  Jahre  der  I»hn>t.it:stik. 
18Uä,  waren  die  Jahresverdieoste  iii  Kla-sse  a 
im  Rnhi4)e]dric  1114  M.,   im  Saarbezirk 
inr^O  ^[.,  im  Aachener  Br?:irk  O"]   M  ,  in 
^iicdei-schlesien  796  AL,  in  Ube^^^chiesiea 
740  M.    Eine  genauere  OUedenug  der 
l?ergarbeii«  r  luieh  ihren  in  der  sät^hsi-  !i  ^ 
Statiätik  uoterscliiedeoen  Löhnen  der 
Gewinnung,  bei  der  FTSrderung,  bet  der 
Zimmeruni:  un  l  Maiicning.lieideniMaschiufD- 
wesen  imU  der  2^ugiu:beit,  bei  der  Auibe- 
nMtung,  bei  der  (^ftkstiereitnng,  bei  dm 
Platzgeschäften  fehlt  Ici  ].  !  in  der  Statistik 
des  <Jl>erbezirksamts  Dortnuuiil.  — 

d)  Kritik  der  Bemerkungen  von  Prof. 
Sch&ifle  über  Hauptergebnisso  der 
amerikanischen  Iiohnstatistik.  Der  wext- 
volle Beitrag  zur  I^ohnstatistik.  der  in  den 
18s(j  ei-schienenen  2(».  Bande  des  araeri- 
kani.'ichen  Census  von  1n80  mit  einem  Be- 
richt von  Jos.  D.  Weeks  enthalten  war. 
liatte  in  der  Tübinger  Zeitschrift,  Jahrgaap 
1S.S9  Heft  I  und  11,  in  einer  Abliandluug 
'Der  Geld-  und  Reallohn  in  den  Vereinigteii 
Staaten«  eine  eingehende  Bes{)rechung  e^ 
fahren.  Di--  Tflbiiiiror  Zeitsciuift  kam  in 
folgendem  llauplci>^t'bnis : 

Es  stand  der  gemeine  Ix)hn  (unskille«! 
labor)  l,2r.  Ddlar         M.).  der  I.olin  kunst- 
fertiger Ai  bcil  (sküleil  lalK>r)  2,25  liolki-  ('J.a6 
M.)  Hut  geringeren  Sätzen  für  weibliche  Ar- 
beilsknift  iiinlhall'kunstferf Ii;.  -  Vt^rricJituneen. 
Fast  alle  1^  »11110  waren  seil  Ks-'X'  um  20  UD'i 
mehr  Prozent  gestiegen,  während  für  18S»> 
bis  1887  einiger  Rückgang  b-  hauptet  vird. 
Professor  fcJcMffle  stellte  in  einem  -Zusati 
der  Redaktionc    eine  Vergleichung  der 
amejikaiii><lit:'n   I/'hit«^  mit   di-ii  drnt>'"lien 
au  uud  hielt  sidi  dabei  bezüglich  des 
nannten  gemeinen  Lohnes  an  den  Vitra» 
Satz  des  oHsflMii  hon  Tacrr-lnhne«;,  der  mit 
1,61  iL  in  der  Mitte  der  <  »rtsk  lasse  III  liege. 
Er  schrieb:  »Der  mittlere  gemeine  Tj^om 
in    l)riits<hland    VM'tr"ii;<'   d.:'mL'''niris.-  t^- 
näliurnd  deü  dritten  bis  viei-ten  Teü  des- 
selben Tiohnes  in  den  Vereinigten  Staates. 
Wa-  s'idann  die  Bezüi^o  izelernter  Art»it 
betrifft,  so  werden  auch  diese  im  Duich- 
schnitt  kaum  die  Hftlfte  der  Mittelf;»»)  der 
Ven-inigten  Staaten  (8  bis  UM.  \'V>  T^' 
erreichen. <     Scluiffle  berief  sieh  zur 
gründung  dieser  Behauptung  auf  »die  C^te^ 
sieht  'l-v  ortsübUchen  Tagelöhner  etc.  von 
J.  Si  hnntz  und  auf  die  neuere  En<]uete  «iff 
grossherzugl.  badischeu  Regierung  über» 


Digitized  by  Google 


Arbeitslohn  (Statistik) 


907 


lot?  wt'rbiichen  Verhältnisse  der  Bezirke 
BCannheim  und  Adelborg  sowie  auf  die 
■i»*fhttPTril..ML;'i>>*he  Kraiikt"'iik;i>s<'n>tatistik. 
A\ii»öi.-id^-ui  machte  Sohäffle  auch  daiaui  aul- 
iiierksani.  dass  der  Reallohn,  d.  h.  die 
Kaufkraft  des  Geldlohn»^s  in  den  V-Mvinii^t.  u 
Staaten  ebenfalls  viel  gilnstiger  sei  als  in 
TVtitsohland.  und  kam  zu  derScIüusaansicht: 
W'fMin  (\'T  mittl.-n'  (1   I  d  Inhn,  -\vio  nach- 

Se wiesen,  sowohl  bei  der  gemeineu  wie  bei 
gelernten  Arbeit  in  den  Vereinigten 
StanT'-M  niind<st<  rii;  dn-ifru  h  so  hoch  ist  wie 
iu  Deutsctiland,  so  wiixl  man  eher  zu  wenig 
als  zn  viel  sagen,  wenn  man  den  Reallohn 
<ier  Vereinigten  St;v;itiu  all-rinindestens 
doppelt,  walu^scbeiulicher  mindestcus  zwei- 
einl^bfach  so  hoch  annimmt  als  denjenigen 

ili  iKMitscIiIainl. 

6)  Kritische  Bemerkusgen.  Es  erscheint 
dem  Verfosser  dieses  Anüsatzes  gewagt  und 
be<leukli(rh.  so  weit  zu  gehen  wie  Pmfessor 
hk^häffle  und  die  amerikanischen  liohnzu- 
stände  um  das  dreifache  gihistiger  darzu- 
stellen als  die  deutschen,  weil    dies  zu 
?jnnf>ssen  Knttäuschimgen  weiter  Volkskreise 
fühivu  kann.    Der  amerikanischen  Lohn- 
statistik liaftet  auch    in    dem  trefflichen 
WeekM'hen  Report  fiher  den  10.  Censii^  d-T 
3IaiJgel  an.  dass  tlariii  nur  dui-chschnittliche 
Tageft-  oder  Wochen-  oder  höchstens  Mojiats- 
veitlienste.  ;iUir  keine  w  i  r  k  1  i  c  h  e  n  J  a  h  r  e  s  - 
Verdienste  angegeben  werden,  wie  dies 
in  der  deutschen  und  italienischen  Lohn- 
8tati>tik  tregenwärtiir  .nngfsttr'Lt  wird.  Nun 
amd  aber  die  Schwaiikiiiii;-"u  iu  den  iloimten 
nirgends  so  gross  wi.;  ut»rade  in  den  Ver- 
einiprten  Stantfii.  wo  (lit>  arbritslosi  n  Monate 
zahlreicher  und  die  Arbeitsentlassungen  und 
Uebei^ange  von  hoher  zu  nie(b-ig  gemhlter 
ArVroit   woit  h.lnfipiT  ?-ind  als  in  Europa. 
Hierzu  kommt,  dass  die  Schmitzächeu  Ueber- 
sichten  flher  die  sogenannten  ortsablichen 
Taireirihne  in  Deutschland  meistFestsotznnfren 
au3  deui  Jahi'«  IHH^  enthalten,  während  ilie 
deutschen  LShneschon  im  Jahre 1689 ei  ne  ganz 
ander«"  Höhe  »'i  ii-ii  litoii,  Znin  Howei.se  können 
die  Ai'beitäeinstelluogeD  dienen,  welche  nach 
dem  Vorgehen  der  dentschen  Bergleute  im 
Mai  l^'s'f  in  So  vi'  I<  II  Gegenden  Deut.sch- 
lauds  stattgefunden  und  teilweise  zu  Lohn- 
ertiOhungen  von  20<Vo  und  zu  Herabsetzungen 
der  Arbeitszeit  von  12  auf  10,  9  und  8 
Stunden  gefühi't  liaben.    In  Rerlin  haben 
die  Maurer-  und  Zimmeiigesellen  (¥)  Pf. 
Stundenlohn,  die  Stunde  56  Pf.  .Minimal- 
lohn, die  Anstreicher  50  Pf.,  die  Modell- 
tischler einen  Minimalstundenlohn  von  4.'»  Pf., 
für  L'ebersttmden       für  Nacht-  und  Sonn- 
tagsarlieit  60  Pf,  gefoi-dert.    Die  im  Accoi-d 
bezahlten   Oesellen   und    die  Vorarlxiiter. 
Werkmeister  eto.  venlieneu  gewöhnlich  fU)er- 
all  mehr  als  die  für  die  Stunde  liezahlten 
Ai'beiter.    In  Dresden  haben  im  Mai  1884^ 


gewöhnliche  Steinträger,  welche  l>ei  Neu- 
bauten nur  Ziegel  auf  dem  Röcken  bis  in 

'lie  höheren  Ktatr'^ii  tmir'^n.  jf  narli  ifir-"-!!! 
l'leiss  und  Gesciiick  Uiglidi  lo— 11  31.  ver- 
dient. 

(Der  Lohn  der  Steinträger  winl  nach 
1<HH»  Stück  Zie^^l  ben^chnet,  welche  sie 
mit  1  cbm.  Kalk  in  die  Stockwerke  der 
Neidjauten  zu  befönlern  hab>  n.  Kür  die  Be- 
fijrderuiig  von  lOOU  Stück  Ziegel  und  1  cbm 
Kalk  ins  4  Stodkweric  wurde  ^40  M.  be- 
zaldt.  ins  3.  Stockwerk  5.20  M..  ins  2.  4  M., 
ins  1.  2,80  M.,  ins  Parterre  2,30  31.  Zu 
diesen  StQddöhnen  konnten  steh  zu  einer 
.■Vj-beitei-gTuppe  vereinigt-'  Steinträger  in 
Di-esden  im  Mai  1^9  tüglich  10— U  M. 
verdienen,  wobei  sie  alleidings  von  fräh 
>  riir  bis  abends  8  Uhr  angestrengt  thitig 
wai'en.) 

Ae^liche  und  noch  weit  hffhere  Löhne 
sind  l>ekanntlich  in  Deutschland  in  «ien 
Jahren  1872 — 1S75  bezahlt  wonlen,  als  ge- 
wohnliche SteintKlarer  in  Merlin  bei  den 
Hauten  bis  zu  2^).  M.  täglich  verdienten  inid 
mit  der  Dn>schke  si('h  In^im  Bau  einzufinden 
pflegten.  Wahr  ist  es,  dass  in  einzelnen 
deutschen  Gewerben,  namentlich  in  der 
Spinut^r^i  nnrl  Weberei  und  in  den  He- 
triel)en  nnt  viel  weiblicher  Arbtnt  teilweise 
noch  recht  niedrige  Lßhne  bezaldt  wenlen ; 
allein  die  Besserung  ist  auch  da  be- 
merkbar. 

Die  I/)hne  der  gelernten  Arbeiter  sind 
auch  in  Deutschland  erheblii'h  ir»'stipgen. 
Zum  Bewei.se  dienen  die  in  Berlm  >»:ezaldten 
llandwerkerlöhne  nach  den  ^  eW^ffent- 
lichungen  des  BoHiiui-  stafi^tiMlu-n  Amts 
und  die  von  dem  sjk  hstsclieii  .statiaiisciien 
Bureau  ven"»ffentUchten  Jahreslöhne,  welche 
sich  bt'i  den  Haiioni  im  Bergiiau  i'is  nber 
12U0j  bei  den  Drohern,  Formern,  Modelleuren, 
Bossierem  in  der  Porzellanfiabrikation  bis 
Ober  2<XM>  M..  Ix-i  Aon  Fi£:i)r"n-  und  Land- 
schaft^alem  sogai'  über  3ooo  M.  beliefen. 
Im  Buehdruekereibebiebe  brachten  es  in 
Berlin  di«-  Mascldnenmei-ster  anf  Pt.'.V}  M. 
Taeelohu,  die  Ueizer  auf  4,57  M.,  die  Setzer 
auf  530  M.,  «nzelne  Setzer  auch  über  7, 
ja  einer  sogar  auf  12,75  M.  Tagelohu  im 
Jahi^esgelialt  Die  deutscheu  Arbeitslöhne 
|)f legen  zwar  im  allgemeinen  weit  nie<lriger 
zu  .sein  als  in  Amerika,  sind  dafüi  aber 
konstanter,  l'nterbrechungen  des  Betriebes 
kommen  in  Deutschland  nicht  so  häufig  vor 
wie  in  Amerika.  —  Je<le»jfalls  ist  die  Ver- 
gleichliarkeit  der  amerikanischen  und  der 
deutschen  Lohnstatistik  keineswegs  schon  so 
weit  vorgerückt,  da.ss  man  so  ganz  allg<3- 
mein  den  Arb«»itslohn  in  den  Vereuügten 
Staaten  als  um  das  dreifache  höher  be- 
zeichnen darf. 

Die  in  Deutschland  schon  an  v.^i-s«^hi»'- 
deuen  Orten    bezüglich  der  LohnsiaiKsiik 
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ilurthgefülirte  rnloi-si»chung^<ni-  tli' d.-  hat '  Er  hat  aiirh  ]*•  rs'inon  duix-h  Aer/t«-  !n'  >s.  n 
auä&»er  iu  Amerika  audi  in  Italien  Auwen-  I  lassen,  um  h<<riiei-gTusse  luitl  Gewicht,  lirnftt- 
dung  gefunden. —  '  umfang,  liul>-  iiud  Dniddoaft  etc.  zu  er- 

3.  Neuere  lohnetatistittche  Methoden  mittcln.  lud' !•  Ikc  hat  er  melu-  als  4<»<J0 
and  Ergebnisse.  S«'it  ilfm  Kis-  heiiion  j  Wohnunp»  u  zm-  l.  utcrsudumf;  heraucezogeo. 
der  erstell  Aufla^re  ties  Hatnlwr.rterl»ii<  lis  ,  Ks  handelt  sieh  hier  also  um  eine  £niahung^ 
iler  Staatswissenschaften  siml  eine  Keilie  die  w»?it  mehr  hielen  will  als  eine  Dar- 
wichtiper  Schriften  fdK  r  I»hnslalistik  er-  Stellung  der  Arl>citslf»hno  und  der  liebens- 
schicnen  und  lieafrhtensweile  Versu<  he  pc-  haltiuip  einer  Arb».'iteri»>v»>lkeninp.  IKt  Ver- 
macht worden,  die  ArbeittJOhne  in  zahi-iiasaer  bat  die  Erhebiinis  der  Monat Bver* 
reichen  Erw©rbs2weiß*n  itnd  WorlKtätten  I  dien8tevf>rpez(.pt*nimd  seinen  Standpunkt  init 
iiiiiiK  r  uvii  ni' 1  /II  1  1  ]iüttelii  und  zu  bear-  puteu  ♦irilu  l  ti  motiviert,  weil  der  flrf.'issung 
Iteiteii.  lusi«  h-aideichaU  aauchdiedeutschen  der  Jahre>i«iiuie  aller  Arl»eiter  in  dt-m 
Fabrikinspektoren  wertvolle  lieitnlpf!  ziu-  .lahrfflnft  von  1>>7 — l^l^l  aus.s».*rr.>rdentliLh«? 
L/>hnstatistik  peliefuil,  wahrend  sowohl  tlie  Sehwieripkeitou  im  Weire  standen  und  weil 
deutsehen  Stikltestatistiker  alt?  au'  h  die  im  er  die  i/'>hne  für  jene  l'eiiodea  ilai-stellen 
Internationalen  Stati^ti-  h.  ;i  Institut  ver-  wollte,  für  welche  sie  wirklieh  pezahlt  wui-deiu 
einigten  AlAnncr  auf  ihixr  Küaferenz  in  l'uter  den  Htotiätisehen  Arbeiten  von 
Wien  öber  die  Jjohn-  nm\  Arljoitsstatistik  FahrikinRpektoren  nehmen  die  lohnstttifiti» 
einpehende  liemtimpen  pepflopen  luul  U"-  sehen  rntei-suehunpen  c!- >  V  .t-t.iudes  der 
stimmte  Vorschläge  gemacht  haben.  j  ürossbcrzoglich  baditjclieu  fabnkins{tektioa 

Die  1t«ich«nbacfaer  Handekdtammer  iniP.  Wörishoffer  eine  ganz  hervorragende 
fSöhnien  hatte  für  den  1.  Dezember  l>>ss  '  Stellunp  ein.  Ks  hind  von  ihm  zwei  p^'^ss^L-ro 
eine  Krbebuug  d<>r  pröss«."ivii.  d.  h.  iabiik-  S«  hnften  ert>i  hi<'neii,  nämlieh:  1.  Die  soziale 
mSssigen  Betrielj«.'  d.  s  KammerlMv.irks  unter  l«jpe  <U-r  «  'iparrenarlH-iter  im  Gro>sheizop- 
Anwendunp  von  IV-iriebsfrapehopen  "inil  fiun  Baden;  J.  Hi>ziale  Ijipe  der  Kabiik- 
*Aj'l'eiterzilhlkai"ten,  die  seitens  der  einzeln' u  arU'iter  in  .Mauuiiiim  und  dessen  niieli>ter 
rntcniehmer  ausznfiUlon  wai-en .  unter-  I  nipehunp.  Die  Darstellunpen  \\ 'örisheffei-s, 
nonunen  und  in  einem  t»tattlichen,  im  Jaiire  i  welche  nicht  nur  auf  eigeuen  Erhebungen, 
18D1  en^chienenen  Werke,  »XoitlWihmische  I  sondern  auch  auf  den  von  Beziiteamtem, 
Arli'  i1'  rstatistik  .1131  Frapi^lMipt  ii  von  Tnter-  Ik-zirksTu-^t-  m.(^  ni '  iii  !■  b'  li'"nleii.(T<'i>f  !i  !  ■  n, 
nehmern  und  ItHi  221  Arb»'iterzÜldkai1en,  |  Hetriebsunternehmern  sowie  von  Aj-iiCiteru 
unter  denen  1HJH24  genaue  I>-.hnanpnl'<'n  selWt  gemachten  Mitteilungen  bemhen,  ge- 
enthielten.  lM'arb"if<  t.  I>er  Versueh  der  wslhn-n  ein  ziemlii-h  ei-sehöpfendes  Bild  der 
Keicheubei'ger  llaiideiskaiiuner  venlient  hohe  '  wirts<.haftlielien  ,  sanitäi-en  und  sozialen 
Anerkennung,  aber  die  Jletluxle  hat  noeh  Verliältniss«.'  der  kidisf  luii  l'iparTenarlM.'ifer 
4lcn  Fehler,  doss  ei-stens  nieht  naeh  dem  und  der  ArU.'iter  des  Mannheimer  1^-zirks. 
wirkliehen  lx>hne.  sondern  nur  naeh  dem  Sie  poben  .'iueh  nin^r  die  Arbeitslöhne  viel 
fhm-hsehnittlielien  lA)hne.  mid  zweitens  nur  volistiindipere  uml  riehlipei-e  Auskunft  als 
uach  dem  Wocheniohu  geiragt  wird,  während  j  andere  düut&clie  Fabrüdm^pektionsbeiichte, 
der  Jahreslohn  oder  tue  ZmiI  der  wirklich  |  die  sich  gewöhnlich  auf  allgemeine  Ihirch- 
peleisteten  Arbeitstape  im  lalni  f'rli'i!..'ii  schnitt.sanpab- n  b. -i  hr,"ink' ii  ;  aber  die  Me- 
wenbm  sollte,  und  dass  drittens  dem  Unter-  thode  der  Eriu  bmm  si  heuäl  uns  in  betreff 
nehmer  allein  die  IVixrhnung  des  sog.  j  der  Lohii.statistik  im-U  nicht  exakt  petuig. 
ilurehschnittliehen  Lohnes  überlas-en  v  iid.  i  Wörislioffer  hat  für  jeden  Arln^iter  die  Ver- 
Ks  fehlt  ferner  auf  der  Arl>eiterzüliikai-te  !  dien>te  v<in  zw  ei  Wiuter-  und  zwei  Sommer- 
eine  Frage  nach  der  ArbelLs/eit  und  nach  :  wochen  in  ein  zu  diesem  Zwecke  anp«^ 
den  etwaigen  Ucbersttmdeu  oder  l'cber-  legtes  Verzeivlmis  eingetragen  und  den 
schichten.  ;  vierten  Teil  ihrer  Summe  als  individnellcn 

F.ine  ebenfalls  sein-  iK^ichtenswerte  ArlK?it  durehs(_hnittlieheu  \Voelienvenliensl  ange- 
iiat  <ler  öätenvicliibche  Gelehrte  Dr.  Benno  sehen.  Kr  giebt  selbtit  zu,  »daaa  der  $o 
Karpeles,  Mitglied  des  Wiener  stati8ti$<chen  gefundene  durchBchnittlicheWochenTerdienst 
SemiiKUs  des  Diivktoi>  l'iKifessor  Inama  von  fiir  lii-n  einzelne  ■  '  i'-  r  nur  ein  fik'tiver 
Sternepp  unter  dem  Titel  -Die  Arbeiter  des  sei  :  alleiu  er  glani  i.  kkis  etwaig»:«  Zufjlllip- 
mührisch-schlesisehen Steinkohlenreviers  pe- !  keiten  bei  der  Grupliierunp  der  Mii.ss»>ner- 
lieb  rt  ( Leipzig. Verlag  von  DiniekerA  llumblnt,  selieinungt-n  vei-schwiniien  wiunlen.  Ki"  hat 
l^it4l.  Dr.  Kaqu'ie.s  hat  zm*  B<  s(  iiaffunp  selb.st  es  für  nötip  erachtet.  l»ei  der  Dar- 
des  notw.  ndipeii  Matei-ials  Zäldkarten  anpe-  Stellung  der  Haushaltunpsbudpets  von  ver- 
wendet und  zwar  je  eine  Zäidkarte  für  jede  j  Kchiedenen  Arbeitcr&milieu  ihren  Jahres- 
Person,  weldie  selbst  im  Bergbau  otler '  verdienst  anzugeben.  Es  geschieht  dies 
Ilütfenbetriebe  als  Arbeiter  iK  schüftigt  ist.  so-  aber  nieht  für  den  einzelnen  Arix?iter,  sondern 
wie  fiu  K-Ue>  Individuum,  weidies  mit  einer '  es  wird  dal>ei  der  Verdienst  sämtlicher 
solchen  Penwn  in  demselben  Uauehalte  lobt,  i  Familienangehüriger  im  Jahre  angilben. 
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wälin^nd  CS  silIi  im  Interesse  oitior  i^fiiauen 
Lohnstatistik  empfielilt,  den  Jabi-esverdienst 
des  Mannes,  der  rara  und  der  Kinder  genau 
sn  sondern. 

In  der  zweiten  nnifas8en<lci-L'ii  Aibeit 
über  die  soziale  l^e  der  Fabrikarbeiter  im 
Bezirke  3Ianulieira  ist  die  Darstelluni^  der 
Arbeitslöhne  noch  mannigfaltiirer  und  instruk- 
tiv,T  als  in  der  ersten,  aii-T  auch  da  sind 
nicht  die  wirklichen,  sondern  nur  die  durch- 
flchttittiKchen  Wochenverdienste  ermittelt,  und 
—  wie  der  Verfasser  atif  Seite  160  seiner 
Schrift  über  den  Mannheimer  Bezirk  selbst 
herv  orhebt  —  es  i»Ia4<sen  die  Wochenverdienste 
nicht  erkennen,  in  welchem  Mas'so  in  dm 
verschiedenen  Ia<lustriezweigen  und  Jtei  den 
einzelnen  Arten  v^n  Arbeitern  die  üeber- 
aibeit  auf  die  Hohe  der  Verdienste  einge- 
wirkt liat«.  Der  Verfasser  hat  den  Eiiifluss 
di  r  T*i  l.tTarbeit  im  allcemeineu  an  einer 
anderen  Stelle  »eines  Werkes  ab  im  Abschnitt 
Aber  die  Löhne  darirestdlt.  Pflr  eine  exdctp 
Ixihnstatistik  ersr-lirint  i'^d'u.lt  die  Tlndmncr 
der  Teberstunden  \m  jedrm  Arbeiter,  dessen 
l/>hnli<ihe  ermittelt  ist,  von  iG^rüsster  Wichtig- 
keit. Ein  Weiterer  Manir'  l  d>'i-  Enqueten 
von  Wörishoffer  Ixssteht  diuiu.  da*is  den 
einzelnen  Fabiiken  die  Berechnung  der 
durchschnittlichen  Wochenlöhnc  überlassen 
iraiden  ist,  wahrend  nur  eine  Berechnung 
der   den  einzelnen    .XrlH'iti'in  wirklich 

f:ezahlten  Löhne  für  wirklich  ge- 
eistote Arbeitstage  im  Jahre  fitr 
dir-  Lnhnstatistik  Wert  hat.  >Al,a]il  d-r  Bo- 
nrl"  it»^r  diese  Ansrahen  nach  d-Mi  l^ohri- 
l'nch.'rn  koiitmllieivn  kann.  Trotz  dieser 
>lurigr.l  |,'n  di>' Schriften  von  Wörishoffer 
nicht  nur  im  .ülgcmeinen.  sondern  auch 
si>ociell  über  die  Hiiho  der  Luhne  in  den 
verschieilenen  Industrieen  viele  neue  und 
wichtige  AnfBchlflflse. 

III  Die  Verhandlungen  nud  !^ -chliisse 
ilva  Internationalen  statiHtii^clien  In- 
stituts Aber  die  Arbeits-  und  Lohn- 

statistik. 

Die  Stivtistik  des  Arbeitslohnes  ist  nach 
dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  des 
Haud  Wörterbuchs  der  Staatswissenscliaften 
durch  die  Arbeiten  und  Verhandlungen  d^ 
IhtemationRlen  statistischen  Institnts  in  den 
Tagen  vom  2S.  September  bis  :>.  Oktiibd- 
1891  in  Wien  wesentlich  gefördert  worden. 
Schon  der  internationale  stAtistiBdie  Kod- 
gress  hatte  sich  nach  s^-iner  ersten  Ver- 
sammlung in  Brüssel  im  Jahre  1S5;^  \4-ieder- 
holt  mit  der  Arteitsstatistik  beschäftigt. 
Oeoig  von  Ma^T  hat  in  seinem  Aufsätze 
»Die  Quellen  der  Sozialstatistik 
mit  be.vind'  ]Y  r  TJru  ksii  hl  auf  die  Einrieli- 
tungen  der  Aibeitcrversichcruug«  (Bulletin 
de  llastitut  international  de  8tati8ti4]iieB 


Tom.-  ITT.  Ann'e  i<?asj|  die  Beschlüsse  der 
verschiedenen  interuotiooalen  statistischen 
Eongresse  nfther  beleuchtet  und  dabei  auch 

der  neueren  soziaUtatistisi^hon  Erhi"'hniiiren 

i  und  Arbeiten  gedacht  ,  welche  liivcni, 
Preusaen.  Sachsen  tmd  das  Deutsche  Reich 
veröffentlicht  haben.  Zur  Fortfflhnujg  der 
Arbeiten  des  internationalen  statistischen 
Kongresses  liatte  nun  das  Internationale 
statistische  Institut  u.  a.  auch  die  Statistik 
der  ArheitslAhne«  auf  die  Tagesonlnung 
seiniM-  KonferriiziMi  in  Wien  gesetzt  und 

i  den  Vt  i-fartikir  dic-^es  Aufsatzes  um  die  Be- 
richterstattung ersudit.  Dcreelbe  hatte  im 
.\uftTnge    des    Voi-standes    di>  In.stitnt.«? 

.  12  Kesolutionen  mit  einer  Zählkarte  für 
Arlx'iter  und  einer  Z.lhlkarte  ffir  gewerb- 
liche Betriebe  entworfen  und  sie  schon  vor 

1  dem  Zasammentritt  der  Konferenz  gedruckt 

I  veröffentlicht. 

I  Diese  Resolutionen  und  Zählkartenent- 
würfe liatten  folgenden  Wortlaut: 

Resolutionen  aur  Statistik  der  Arbeits- 
15hiw  nebst  Xntwfürfen  von  swei  Zihlp 

karten 

(aufgestellt  lüi*  das  Komitee  füi'  Aibeits- 
löline  von  dem  Berichterstatter  Dr.  BOlimert). 

L  Die  wichtigsten  Fragen  der  Gegen- 
wart, zu  deivn  Lrisuiu:  die  Statistik  mit  l>e- 
nifen  ist,  beziehen  sich  auf  die  soziale  Lage 
der  verschiedenen  Klassen  der  Gesell  scliMt 
Insbesondere  bedarf  es  einer  Klaist.  Ilung 
der  Loge  der  Lohnariieiter,  imd  iüer/u  i^t 
eine  genaue  Statistik  der  Arbeitslöhne  uner- 
lässlich. 

A.  Brforderuiss*^  zur  Gewinnung 

des  Uruuiterials. 

TT.  Znr  Oewinnung  des  Crmaterials  für 

eine  zn\.  rla.ssige  Lohnstatistik  sind  keine 
sogeuaoutcu   liurcbschnittslühue ,  sondern 
nur  wirkliok  gezahlte,  aus  den  Lohn- 
büchcni    nacliweisbai*e    L'ihne  bestinunter 
Arbeiter  zu  erhel>en   uu<l   zur  Grundlage 
stati.stischer  Darstellungen  zu  uelimen. 
I      III.  An  Stelle  von  Tage.s-  oder  Wochen - 
I  löhnen  ist  möglichst  der  .1  a  h  r  e  s  v  e  r  d  i  e  n  s  t 
«les  ArlK'iters  zu  eiinittelu. 
1     IV.  Bei  der  Feststellung  des  Jahresver- 
IdiensteR  ist  die  Dauer  der  täglichen  Ar^ 
l"'it-z.';t.   di-'   Zahl  di-r  J.lhrlirheii  Arb>'it>- 
I  tag*i  sowie  die  etwaii^'^e  iMnnahnie  durch 
I  UeU'rstunden,  durdi  W  •  ilmachtsgeschenke, 
'  Onitifikat innen  und  andere  Vcrgünstitninc^en 
untl  durcii  cu\en  Nebenberuf  mit  in  üech- 
nung  zu  ziehen. 

V.  Femer  ist  die  Art  der  Löhnung  (ob 
Tagelohn,  Stundenlohn,  Accordlohn,  Gruppen- 
.lei  <'Pi.  ivamien,  Oewiimaataile  etc.)  genau 
anzugeben. 

Yl.  lUr  jeden  Arbeiler  ist  eine  Zfihl- 
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karto  auszufOllon,  welch«  folgende  Angaben 

uuthült : 

1.  Ort  (U  r  BeschAftifruiitr.  Art  des  hv- 
triebcÄ  und  Name  d»s  L  otenieluuerg : 

2.  Name  und  (  Jos«  hlcc  ht  des  Arbeiters 
(«der  der  Arbeiterin : 

3.  Wohnort  des  Arbeiters: 

4.  Oebivtsjahr  und  Gebnrtetar; 
').  <  iebiii1s<.rt  lind  Gebuilsland ; 

b.  Faniilieustaud  (ob  ie«UiL'.  verheiratet, 
verwitwet,  geriehtiieh  p  scliiedeii): 

7.  der  zu  emfthrendea  lamilieu- 
aiigen"ng«^n : 

tt.  Alt  der  Beschäftigung,  so  site<  iell 
wie  m^jglich  (z.  &  Schlosser,  Ci- 
garrensortierer,  Möbelpolierer,  Schrift- 
setzer ete.); 

9.  Arbeit  äi»teliuuf(ob Werkmeister,  Werk- 
fOhrer,  Arbeiten  Vonubdter  etc.): 

10.  Jahr  Uli  I  Tag  der  Anstellung  in  der 

Ik'triel.sstilttt! ; 

11.  Zahl  der  regeimftBsigeD  tlgüchen  Ar^ 

beit«stini(b'ii : 
lU.  Arbeitszeit  im  letzten  Jahre: 

a)  Zald  tler  Arbeitstage, 

b)  Zahl  der  Leberstunden, 

c)  Zahl  der  Kranh^eitstage, 

d)  Zahl  der   gefehlten   T;ii?e  uud 
der  Tage  oluie  Aiii^it ; 

13.  U  Ahe  des  Jahres  verdien  st  es 
dureh  Arbeit,  wobei  l>e.«ondii-e 
Vei-giiuötjguiigen.  wie  AVeihuacl»lfc*;e- 
scfaeoke,  Gratifikationen.  Versicfae' 
nnips|iraniien,  freie  Wohnung  und 
K(>st  ete.  mit  berflcksichtigt  werden 
s<tllen ; 

14.  Lülinungi<art  (<>b  Tage-,  Acot^ixUohn, 
Oewinnbeteiligiuig  etc.): 

löii  I"  tii-  ikiiii^'  !i  iil  '  r  Nebenberufe  und 
üi»er  Wohnung  («»i«  eigen»'?  Haus  oik^r 
ennietete  Wobnung  und  tb'Mie  de» 
Jlietzins('s)  un<l  iib<'r  be><it\dere  ört- 
liihe.  iK'rsöuUche  oder  gewerbliehe 
VeH»ültnis>e .  welehe  die  Lohnhöhe 
beeinflussen  (z.  B,  UebredUicbkeit, 
Saisor»arl«:it). 

il.  Erfordernisse  zur  Ergänzung 
und  Vervollständigung  des  Ur- 

ni  a  t  e  r  i  a  I  s. 

VII.  Zur  Ergänzung  und  Vci  v<lll^tiuuü- 
gung  des  rrniatenals  sind  bei  jeiler  lx)hn- 
sfatistik  auf  Grund  der  I>5hnliüeher  der 
rnteriielnner  oder  durch  sionstifre  Krkundi- 
guugen  nu'glielist  umfangi^i' hi'  Vei-glei- 
diungen  in  betreif  der  Zeit,  de»  Ortes  und 
fler  Personen  vorzunehmen.  Es  sind  be- 
stimmte ArV>eiter  bestirainter  Beiriebe  mit 
iioheo,  mittleren  und  niedrigen  Jalu-estver- 
diensten  in  verschiedoieii  Qogenden  auf 
eine  niöglichat  Jaoge  Jahiesieihe  mräcizu- 
verfolgen. 

VQL  Die  ürtiich«!  Verschiedenheiten 


(ob  grftssstjldtisehe.  mitt<>lst;ldtisehe  oder 
kU'instädtis^'he  und  ländliche  Ik'triel>e  niwie 
'1'  1  l  infang  der  Bt-trielw  (ob  (Jix>s>.betrieb 
(Klt-r  Kl»'inl«  trieb)  und  die  Art  der  Be^tchäf- 
tigimg  (ob  SaisotiariH'it  n>it  Nebenberuf  oder 
volle  g]eic|imä.>isige  Jaliresbesehiftigung)  slnd 
i  Überali  zu  berüciisichtigen. 

IX.  Mit  der  Lohnhöhe  Mnd  die  Prme 
der  «uientbehrliehen  1/  b*  nimittel  und  W.  Ii- 
luingen  und  überhau])t  die  Kosten  »if.> 
rnteri«alts  eines  Arbtntere  in  der  in  Fi"agt> 
steb'  in!'  :i  »ii'geiid  zu  vergleiehen.  In- 
glei«  iivii  ist  anzugeben,  ob  Wohlfabrtsein- 
riebtungen ,  wie  Arlteitei  !iäu-'  r,  Fabrik- 
kUchen  u.  b»  w.,  den  Unteiludt  dei  Arbeiters 

!  erieiohtenu 

X.  IX^n  Zaiilen  i\\>or  die  Höhe  der 
iLölwe  sind  bencb reibende  Jklitteüung^u 

Uber  die  l'rsaehen  der  I/ilinmiterBchiede 
I  in  gewi>sen  GewerlnMi  oder  Gegendoti  Iwi- 
zufügen.  Ausser  den  dix'i  Haupt bestim- 
j  miuijrsgrOnden  der  l/obnhöhe  (a)  Angebot 
und  Narlifrat:-'  nach  Arln-itskräften.  b|  l'nter- 
,  haltsbe«larf  < mcs  Arb'i^itei-s  «uid  e)  Leistiu»- 
I  gen  <les  Arl»ntei-?i|  sind  u.  a.  t"li:'ii<l'' Tbat- 
aadien  zu  bertl^^-ksichtigeD :  ob  ]^atur- 
ereignisse,  wie  jrute  oder  schlechte  Ernten, 
oder  t  n  ni  - '  h  •■  ErfindutiL'-'M  (in'-iir  Ma- 
sclüiieu)  oder  die  i'i-eise  der  Hohl>n«iukte 
und  fertigen  Fabrikate  (z.  B.  Kohlen-  und 
Eisenpreise  l^ei  B«  !-!  iiten  und  Ei.<«»:"nar- 
beiteiii)  «Kler  die  (^luiiität  de.-i  verai'beiteteu 
Rohstoffes  (b.'i  .Spinnern  und  IVebern)  oder 
wirt  sehaf  tli<-ho  Neuenuigen.  wie  ge- 
sehiekte  Kombinationen  de.s  Tagelohnes  mit 
dem  Art oplloliii  («ler  mit  der  (tewinnl"  - 
teüiguug,  auf  die  Steigerung  der  Leistungen 
und  die  HGhe  des  Jahresverdienstes  ein- 
wirken. 

XI.  Die  seldiesslieho  Bearbeitung  der 
Ltjhnstatistik  kann  je  nach  dem  Zwecke 
<ler  i/>!iri-<ai istik  i  if.  iiren: 

1.  naeli  ■.  ;äiz<.liJLii  «  hten,  Bezirken  und 
lilndern : 

2.  nach  GewerbÄZweigpn ; 

3.  nach  dem  Oepchleoht  der  Arljciter: 

4.  naeh  dem  L«'bensalter  der  .XrlK'iter; 
Ii,  nach  Betriebsarten  ((iro£«-  oder  Klein- 
betrieb): 

0.  nni  Ii  !*■  ti i.  l.^fonnfn  fStruts-,  Ge- 
liii  imit -,  Ge>eilsehafts-  «Kit  r  Privat- 
iK'lriebi: 

7.  naeh  Ikestinuuten  grßseeren  Eiozelbe- 

trielien. 

Xn.  Bei  Betrieben .  welehe  ihren  Ar- 
beitern Gewinnanteile  bewilligen,  ist  anzu- 
geben: 

1.  Nam'  Uli  1  Oii  des  GeachKts; 

2.  Art  der  Induätiie; 

3.  Zahl  der  in  dem  Betriebe  beachSf- 

ti-rten  Arbeiter : 
i.  Jalir  der  Einführung  der  Gewinnbe- 
teiligung; 
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ö.  ob  feste  Anteile  veitrag&mässig  oder 
statutarisdi   im  vorm»  ziigesichf^ii 

8iu<l  und  in  wt'lchr-r  Hnii<-  : 
C.  oh  der  Afln  itt-r  liur  am  Gt  \ujiii  ixler 
auch  am  V«  rlust  beteiligt  ist : 

7.  oh  und  wie  «las  Kapital  un«l  die  Ar- 
beit durch  eiueu  Itesenefouds  gegen 
die  Folgen  von  TeriaBtea  gesdiQtzt 
»ind ; 

8.  ob  alle  Arbeiter  oder  nur  eine  be- 

sy  fininktc  Zahl  von  Arbeitern  be- 
teiligt bind; 

9.  ob  die  Yerteiliinfr  im  TerhSltnis  zii 

den  boz'\L^>'Tif  n  T."hnrTi  oder  mit 
Kürk>ii  ht  auf  die  DKMiftjalire  oder 
nach  arsderwi  Rfldcsichten  erfolgt; 

10.  oh  die  Anteile  ganz  f  di  r  t>  ilweise 
Viar  ausgezahlt  oder  im  dit'  AiWiler 
zurückgelegt  werden ; 

11.  ob  den  Arbeitern  eine  Kontrolle  über 
die  RechnnngBffthTwnp  oder  Jütwii^ 
kung  an  drr  V.  iwaltnag  dogeräumt 
ißt  ( Arl>eiterau ssch ussl ; 

12.  ob  und  welche  Wireungen  auf  den 
Gang  des  rntemehmens,  auf  die  Be- 
ziehungen zwischen  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmer  und  auf  die  Lage  der 
Arbeiter  bemerkbar  sind. 

Emtinuf  «Iiier  ZlUkwte  Ar  Irbeiter. 
Staat:   Jahr: 


8.  Arht-ifHStfHnn?  .nh  \V>rkrarl»tcr.  WVrkfiihrpr, 

Arliritir    V.  ir-irl.iifi  r,  (.•Inilfr-,  f.ph^li!l^•  ^t^■ 

9.  Jrthr  und  Tag  der  Anstellniig  in  il>  r  Hr- 
trieJisHtätt«! : 

10.  Zahl  der  regelmässigen  täglichen  Arbeits- 
stnnden:  

11.  Arbeitszeit  im  iBtaten  Jahr:  a)  ZaU  der 

.Arbeitstage:  

bl  Zahl  »Irr  r>  licr-tiiiiilrii :   

c.i  Zahl  der  Krankheitst^ige:  

d  l  Zahl  der  gefehlten  Tage  md  da-  Tage' 

ohne  Arbeit:  

19.  Jabieaverdieiiit  dttrcb  die  vorgenannte  Ar- 
beit:  Mark 


Kerttber  ana  baaendraan  Vergünstigungen 
<WeilMMebtsfHic1i«ak«B,  Gt»lfai»tl«iMB»  \m- 
clchetviifEvi^mten.  freier  Kost,  frei«  Helmna 


<aBf  «flchM  aleh  die  Bitelmiia  btilchiO 

Ort  der  Beachif rijfnng :  Bexirit: 

Xame  des«  rnterneniuer« : 

Art  des  Betriebes  lob  BertrwrrUsUttiKU,  Lig<uTen- 

fal'fil»    iih  I  li,ini>rli(  \Vrbcrel  (•tr.M  :  ' 

1.  Familirn-  mid  \  finiiuiieu  de«  Arbeiter»»:   | 

2   ^\■|*llIJll^t  ilr>  Ai  Ki-iter»;  

H.  üelmrtftJtjf  uud  -jubr:   

4.  (ieburtsort  nud  -land  

&  FaniiliensUnd:  Ledig?  Verwitwet?  Yer- 
bdratet?  Gerichtlich  geMhladen?  (Z«tr»inm- 
des  aat«nti«t«b«ii.)  

6.  ZM  der  an  emibreDden  FamilieiiangehS- 

riifen  iFran.  Kindrr,  üonftiKe  Verwandtei:  

7.  Art  der  Beschäftigung  »o  specieU  wu-  mug- 
UiJi.s.ft.CiaM'UMilierai'JläiielpotieRr.  Kmnpler. 
eiiendKber.  Scbrlfteelcer,  Wollfirber  tte.}:  


vai  BBtooditair)  ^  >**<r 

a)  in  baren  Geld   

b)  in  Naturalbezügen  nach  ortsüblichem 
Preise   -   Mark 

13.  Löhiiiiii£:>art.  Anzugeben  ob  Tag^,  Ac- 
cordlohn.  Uewinuiwteiliirungetc. : 

14.  Fuhrt  der  .A^rbeiter  noch  einen  Nebenberuf, 

der  ein  Einkommen  bringt?  Welchen? 

15.  Ist  eigenes  Hans,  Feld  nnd  welche  Haus- 
tiere (Kuh.  Ziege,  »ckweln  etc.)  vorhanden, 
wdehe  den  Lebenanntariialt  erlelditemr 

16.  Wieviel  betrligt  der  Zins  der  .«  rmku  tni; 
Wohnung?   Mark  Jfthrl.  Wie- 
viel betragt  der  Ik-Uta  dureb  Attemiete^ 

hlafstellen?  

Mark  jiihrl. 

17.  lii  iiK  I  knuiren  Uber  besoiKl.  rc  Verbältniase, 

weiche  Arti<  it  nnd  Lohn  Ijfeiiitlnssen :  


Entwurf  einer  ZUliMrte  fir  gewerbUehe 
Betiieke. 

Staat:   Jabr  der  Er- 
hebung :   

Sitz  'U'ü  Untemehmena:  

Bezirk : 

Name  des  rnti-rurlnn.'rs  h.  i  |iM  ii,iir>-,  st  i  jts- 
iin'l  r,<'sii.Miiil.'iintiii»finiiuiii."'ii   ;^''n.un-  H''/>-k-h- 

<iiii;iu>-  Aiigiitn'  tl«;r  Art  des  tievverbta  und  der 
r  t  waiirt'ii  Nebengewerbe : 

Wird  bei  dem  (iewerlte  element*re  Kraft  [Wind. 
Wui<>-r .  i).tiiipf.  (inK.  Heiwilvft)  anm  Betriebe 
von  Maschinen  benutzt?  -  


.Falirc 
UllUUJicilst 

Jalm 

neben.) 


I<T  :in  •-ini'm  bestimmten  Tage 
hiifrigten  feraonen  nnd  scwar 


kAOfblälUltMfaC«, 

C«c^i|lB£hceblldete8 


VeniriiUoi)««..AoM«bU-  Oe»ellen,  LelirUn««!  tu,. 
nttd  Bareaii-P«iMn«1 


laänn'  i  w*n>- 
Itcb  '  lieb 


zn- 

ÜRIII- 

nien 


\,    \rl.riti  r.  i.(  !iiilf.'n 


iirin  11- 


(■  in 
eigenir 

tr<hi»txie.t. 


I  <  I  ti 
A  ri 

U-n 


Holle 
des  ft- 

lc:i 

Hill 


I 


•  nziililte  Löhne 


I 


für  für  ,  liir ,  fär 


c  I  d. 
M.  M. 


snin- 
iin-I) 


IH  .  ,  . 

18  .  .  . 
18  .  .  . 
IB.  .  . 
16  .  .  . 
16  .  .  . 
B«nie 
•Mhle  «te.) 


rk«nR«n  ftb«r  die        and  Art  der  lmnatzt«ii  ÜHcblnen  und   

niid  flSer  beiondete  lokftl«  oder  IndivldaeUe  Verbältiüne,  welche  Arbeit  «ad 


BetrietwiuUtel  ^öpindeln.  Web- 
Lmhi  baetalIntMn. 
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An  den  Beratutigen  des  von  dem  Iuter-1 
nstion^en  fOntutisch«!!  Institut  eingesetElen  | 

Kiitiuf'-''»s  ffb'AHvit  iK-t.'ili^tr-n  ^irh  ti.  a,  ' 
fulgüude  Mitgliotlor  tk*  lii.>»tituU  :  von  den  { 
anwesenden  l>cut«:-hcn  Dr.  E.  Kngol  als| 
Präsidt  iit .  ftn-ner  .VUinoller,  ('onrad.  L-  xi?.  | 
Bßhmert.  liasp.  Kollmauu.  Böckh.  Ivicl-i 
mann.  ILt^se,  sodann  die  (Jesterreicher  von  ' 
Joraacheck,  von  Dorn,  äinger,  der  Ungar; 
FBldee,  clea*  Vnnwse  Cheysami.  der  Eng- 
länder Ratriiiaii .  'l-  r  XMnv>'L''  r  Ki;i>  r.  der 
Däne  Scharling,  der  Schwede  SideublaÜ», I 
der  Rnssp  Tchoti|)rov,  die  Amerikaner  Oonld 
und  Miiy  >-Stiiitli  und  der  S«?^^:^  VannatNjue. 
Es  war  uida  möcHch,  in  zwei  Komit^v«- 1 
nfsniigen.  welche  <i<  i  I/ilmstatistik  g«  \s  fiiix  t ' 
wimlen.  alle  Vorschläge  de»  Hefei-enten  und 
die  von  ihm  vor^legten  lieidou  Züldkarten- 
entwürfe  gründlich  z\i  lieraten.  Man  ge- 
iangte  jeduc-h  zu  eiucm  iianversUUidoi»  Qlier 
die  Wichtigsten,  in  den  Rcflolntionen  Tl. 
III.  TV.  V  ausp  ~j  rnchenea  Grund >.lt7.f^.  Die 
beiden  anwescudeu  Amerikaner  l-  lii  hteten 
Uber  die  Erbhrungeii  der  aiui  rikam^cheu 
Arbeitsämter,  denen  liezfiglich  der  Einsicht 
der  Lohnlisten  von  swilen  der  rntenieluner 
^ir  keine  Schwierigkeiten  gemacht  wilrden, 
nnd  spiBchen  sich  für  £rhebun|^  von  lu- 
dividuallnhnen  und  individuellen  Haiwhal- 
tunt;sKuil-.  t-  iiu-.  Die  guten  Erfolge  der 
amcrikaaiM;hcu  Acmter  für  Arbeiterstatistik 
veranlassten  die  Prefessoire»  KdunoUer  und 
Oinrad.  die  Errichtung  !w>^'indeix>r  Acmter 
fOr  Arbeiterstatistik  alltr» m- m  m  enij/fehlen. 
wogegen  die  Dii-ektMi.u  niittleivr  xuid 
kleinerer  stiitislix-her  Huir-aus  iK-ujcrkten. 
iiass  die  iMjstelienden  stati.stis(  lieii  Hiireaus 
recht  wohl  geeignet  seien .  auch  die  Iy<>lin- 
nnd  Arbeiterstatistik  eingehender  zu  pflegen, 
und  den  Vontnit  hStten.  die  Ergchmsse  der 
T/'lm-  und  Si i/i.ils1,iti-tik  iiiif  'l'-f  \'in  iliii-'n 
ebenfalls  iK'tricbeuen  Ü4_*vö|keruiiu's-.  <ie- 
werbe-,  Finanz-,  Justiz-,  Moi-al Statistik  «'t*-. 
auf-  n^.  nnti- ~f'~'  zu  v»  r^l-'ichen.  Das  Koniit<>e 
ver/.u  !iit;tc  iiucli  darauf,  die  Errichtung  be- 
sonderer Aomter  für  Arbeitssfatistik  filjerall 
wnd  allgemein  zu  empfehlen.  Von  seiteri 
des  Genendins[»ektoi-?i  der  Brücken  und 
Strassen,  Pi-ofcssor  Cheys.sou  in  l'ai'is.  wui-de 
besonders  au£  die  Arl)eiten  von  Le  Play  und 
seiner  SchQIer  hingewiesen  und  betont,  dass 
nicht  nur  die  f'{egienuig<?n  und  Genieiuilen 
im  Interesse  ilirer  eigenen  Werkstätten  den 
Anfang  mit  einer  guten  lx>hn.statistik  machen, 
sondern  aw-h  die  gelehrten  Gesellschaften 
bessere  Krlieljtuigen  «»rganisieivn  sollten. 
Die  Beschlüss«!  de«  'Komitees  für  Arbeit* 
wurden  von  einem  Subkomitee  in  &  Reso- 
lutionen ztiMunmengefaMt  Bei  der  Beratung 
derselben  in  der  l'lenarvers.inimluiiL'  d>s 
Instituts  cmpfolil  der  früiierc  Staatssekretär 
Dr.  von  Mayr,  dass  auch  aUes  durch  die 
Arbeiterrersicherung  gttwoonene  lUaterial 


künftig  für  die  vorges«^hlagene  Ijes-s^re  Jjohu- 
Btatisluc  mit  benutzt  werden  m^.  Oaa 
Plenum  war  damit  einverstanden  und  er- 
klärte im  übrigen  seine  Zustimmimg  zu 
allen  vom  Komitee  für  Arbeit  und  l>>hne 
erapfohleiien  Resolutionen,  welclie  in  der 
vom  lustitut  augeuomnienen  verkOrzleu 
KasBung  folgendennassen  lanten: 

BMolntionen  des  IntematioinleB 

statistiaohen  Instituts. 

Das   Internationale  statistisciie  ln.sijiut 
spricht  nach  den  Vorschlägen  fies  Komitees 
für  die  Arl»?itBStatistik,  in  Anbeti^hl.  d.i>s 
die  Herstellung  einer  guten  Lobn^tati.stik 
von  Tag  zu  Tag  iwmer  notwendiger  wird, 
seine  Ansicht  dalün  aus: 
I.  1.  dai»s  es  zur  Gewinnung  einer  guten 
!,•  lin-tatistik    nicht    genuirt,  iiach 
Durchschnittslöhnen  zu  fragen, 
sondern  dass  man  die  an  jeden  Ar- 
)mtor   wirklich   L'  /thlten  Ar* 
beitslöhne  ermitteln  iuut*»; 

2.  dass  man  sich  nicht  damit  l»  u'nügen 
dju"f.  die  Tage-  oder  Woche n - 
löhne  zu  erfnigeii.  sondern  den  B«»- 
trag  des  Jahresverdienstes  (in 
solchen  industneen,  welche  nicht  dos 
ganze  Jahr  hindurch  arbeiten,  des 
Campagnevcnlienste.s)  eines  je^l-  ti  Ai- 
beitei-s  oder  die  Höhe  der  \erj;ütuug 
fflr  diejenigen  jährlichen  Arbeitstaise, 
VA  'I'Th  ii  der  ArlM'iter  wirkliHi  V.r- 
schäftigt  war,  unter  Mitljerücksich- 
tignng  von  Ueberstnndoi  ermitteln 
muss : 

3.  ilass  man  femer  die  Zuscldägc  /.uui 
ivgelmä-ssigen  Arlieitslohu  un<l  die 
verschiedenen  Arten  der  Löbnimg  (ob 
Tagelohn,  Stundenlohn,  Acr<ordIohn, 
Grup|K^nacconl .  Pnimien,  winn- 
auteilt:)  mit  in  Betiucht  ziehen  uxuas. 

n.  Das  Institut  empfiehlt,  die  nach 
diesen  G nnid.'Citzen  bereits  l  -  irrmn.-n'^n  TritPr- 
sucliutigen  fortzusetzen  umi  neue  .>Uilihü.sciie 
Darstellungen  der  Arlfeit-slOhne  in  bestiuuuten 
Etablissements,  welche  als  Tyj)en  dienen 
.  können,  zu  unternehmen  und  dieselben  durch 
Monogi-ajthiecu  mit  Familienbudgets  nach 
den  diux-h  geschätzte  l^blikationen  bereits 
bewährten  Sfethodoi  und  Formularen  an 
vcrv.  llst.in  liui  ^,  damit  die  Erhebungen  ver- 
glcichl>ar  werden. 

III.  Das  Institut  empfiehlt  femer,  diese 
Erhebungen  mit  solchen  Kt.ildis'sements, 
welche  von»  Staate,  von  lV>viiizcii  oder  Ge- 

I  meint  leu  geleitet  oder  flberwac-ht  werden, 
j  zu  beginnen  und  sie  dann  auf  solche  Phvat- 
I  etablissements ,  deren  T/^iter  dazu  bereit 
]  sind  und  Vertrauen  v.>nli.  !it  ii.  aiis/.tidehuen. 

IV.  Das  Institut  empfiehlt,  da,  wo  es 
mitelich  ist,  bei  aUen  solchen  Cntersncliungen 
auch  die  Arbeiter  mit  hemnittinehen  mid 
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die  Eitiebnngen  initer  ihrer  3fitirirkuiig{ 

dwrchziiffih  1 « ■  I ; . 

V.  Das  Institut  empfiehlt,  dasa  io  den 
I^ndoro^  in  welchen  die  ESiiriditung  der 

Arbeiterversicherung  i>s  ermöglicht,  eine 
durchgreifende  Ansnutzimg  des  durch  die- 
selbe gelieferton  Materials  für  die  Zwecke 
eitler  aJlgemoinen  Lohnstatistik  erfolge. 

\1.  i>its  Institut  spricht  endlich  den 
Wunsch  auä; 

1,  Daas  die  gelehrten  Gesellsrliaften, 
■welche  sich  mit  der  niethodischen 
Henitelhuij-'  solclier  Erhebungen  und 
Monographieen  beEassen,  in  den  vor- 
t^hieaeiit  n  Ländern  si<ih  weiter  ent- 
wickeln uud,  wo  sie  fehlen,  derartige 
ins  Leben  treten  mltohten  : 

2.  Dass  die  Kegieninir'^n,  n;n  li  di  iu  Vor- 
gange der  Vereinigten  St.uit«  ii,  Ik;- 
soudere  statisüsobe  Arlx'it.-<;imt.  r.  in 
solch-'ii  Ixlndern.  avo  sIp  ihh  Ii  nicht 
besteheUj  neu  emchten  oder  inncrlialb 
der  bopeits  bestehenden  bmdeastatistto 
sehen  Aemter  organisiere^ m  mör-litm. 

Die  Resolutionen   des  »Internationalen 
statifltifldien  Instituts«  über  die  Fragen  der 
Lohnstatistik  sind  insl)esondor»^  in  In  tu  ff 
der  Emiitteluag  des  Jahj%sveidieust(is  dui-eh 
PaMdnspektorWflrishofferiind  Dr.Karpeles 
in  ihn  n  von  uns  bereits  angeführten  lioch- 
beachteuswerteu   eigenen  Üntersuchungcn 
Uber    Arbeitslöhne    angefochten  worden. 
AVörishoffcr  rilirt .  da>s  die>>e  Kesolutiont?n 
»öne  offene  Frage  dogmatisch  zum  Ab- 
schhifiae  tiringen  wollen«,  nud  Dr.  Karpeles 
erldÄrt  es  für  dringend  wünsch* ■ii>\v.  it.  ila.ss 
das  Institut  nicht  für  alle  Zukuuit  Uasl 
Problem  der  Lobnstatistik  durch  die  Wiener  | 
Kesolutionen  als  gelöst  betiachto.   Auch  die 
Fra^n  der  Ijohn.statistik  gehöi-eu  zu  ileuen,  j 
y><[yii  ne  finis.««nt  pas  et  iio  finiront  janiais  . 
Die  dogmatische  Festlegung  eines  wichtigen 
statisti.schen  Forschiuigsgebietes  ist  von  dem  | 
Internationalen  statistischen  Institut  nie  be- ; 
•bsichiigt  wrden  und  kann  auch  aus  den 
Resolutionen   nicht  herausgelesen  wenlen. , 
Die  Fragen  nach  Durchschnittslöhnen  sowie 
nach  Tage-  wler  Wwhenlöhnen  .sind  als 
nicht  genügend  l»ezeichnet  woitlen.  und  man 
hat  statt  dessen  die  Ei-mitteluug  des  Jahres- '. 
Verdienstes  verhmgt,  aber  ausdrücklich  sich 
auch  mit  dem  ^'ampngneverdienst  begnügt  ] 
»in  solchen  Industrieen,  welche  nicht  das' 
ganze  Jahr  hindtirch  ai*beiten< .    Ks  muss 
jedoch  zugestantlvii  w^  nlen,  dass  je  na<;h  i 
dem  Ziele  der  Lutcisuchung  auch  manche 
inneren  Gründe  für  Monats  löhne  sprechen  1 
imd  dass  in  ciiuT  Statistik  der  Bewegung 
der  Löhne  nach  Monaten  natürlich 
den   Jahresverdiensten  nur  eine  minder 
wi(  hti^'f  Rolle  zukommt.  —  Ini  übrigen  ist 
zu  bemerken,  dass  die  Wiener  Resolutionen 
in  der  Hauptaaehe  audi  nur  so  Einzelunter* 


snchnngen  nnd  m  immer  neuen  adbst» 

schöpferischen  E\']>ennifntcn  auf  dem  Ge- 
biete der  Lohnstatistik  anregen  wollen  uud 
dass  mit  den  von  so  vielen  Seiten  als  wohl- 
gelungt^n  be/xiichueten  *Lohnstatisti- 
schen  Untersuchungen  in  der  Ci- 
garrenfabrikation«  von  Alban  Förster 
(Zeitschi'ift  des  säclis,  Statist.  Bm>)aus  li^J2) 
jedenfalls  ein  vielversprechender  Anfang  mit 
der  Krprobiuig  der  m  Wien  empfolilenen 
Foi-schungsmethode  gemidlt  worden  ist 
Aehnliche  üntei-suchungen  wie  die  von 
Förster,  Wöri&hoffer,  Karpeles  u,  a.  worden 
gewiss  nicht  verfelden,  immer  neue  wicÄ- 
tige  Bausteine  lierbeizuscluiffen,  um  zu  ge- 
wissen Walulit  iteu  auf  dem  Gebiete  der 
Lohnstati>tik  zu  u->>limgen. 

Den  Veriiandliini,'t>ii  des  Intemationnlen 
.statisti.schen  Instituts  in  Wien  waren  in  der 
Woche  vorher  am  22..  23.  und  24.  Septeml>er 
1*^1)1  in  K"pln  Yriliaiidhuigen  der  deutscheu 
.Stä<^ilc»iaii»iikt  r  vuiaugcgangen.  welche  sich 
ebenfalls  mit  der  Ijohnstatistik  eingehend 
!i<  s-  häftiurten  und  Entwürfe  von  Fragebogen 
uivi  andere  Vorechläge  empfohlen  liabotu 
T'nter  den  Re.solutionen  der  in  Köln  ver- 
sjuninr-lton  Stadtt'statistik<^r  Vi'n1it"'nt  di»"> 
Empfehlung  des  Direkturs  Trübst  in  München 
ganz  besondere  Beaohtnnp^  die  dahin  ging: 
•da,  \vo  ('S  möiilirh  ist,  Imm  allen 
lohustatistischeu  Untersuchungen 
auch  die  Arbeiter  mit  heranzu- 
ziehen iiiid  di<'  Kr  Ii  >■  Ii  II  11  ;.'■<' ti  unter 
ihrer  Mitwirkung  durchzuf ühreu«. 
Diese  Resolution  ist  glekhlantend  mit  der 
Hesolution  I  Vdes  Intenuitionalen  stati.«Jti.-ichen 
Instituts.^  bchon  dieser  einzige  Grundsatz 
enthAlt  einen  Bruch  mit  dem  iiTinzen  System 
lohnstatistisdier  Erhebungen,  <la  nmn  sich 
früher  in  den  meisten  Likideru  mit  nichts- 
sagenden allgemeinen  DtuvJischnittsangabeu 
der  T'nterneluner  lx*gnügt  hat. 

Die  in  Köln  uud  Wien  g«3pflogeuen  Be- 
i-itungen  uud  gemachten  Voischläge  im 
Bunde  mit  so  vielen  amtlichen  und  privaten 
Bt-richton  und  Arbeiten  ülx'r  Lohnstatistik 
haben  lasch  Früchte  gezeitigt.  Schon  wenige 
Moimte  nach  der  Wiener  Konferenz  benet 
der  deutsche  R«'ichstag  n\m'  eine  Ver- 
bessenmg  der  Lohnstati.stik,  und  der  Staats- 
Bekretftr  v.  B^jtticher  gal»  in  «ler  Reichstaga- 
sitzung  am  13.  Januar  lsf>2  di.-  Erklänmg 
ab,  dass  sich  die  Reichfjiruimuii,'  entschlossen 
lialK»,  eine  Kommission  für  \ rl>eitei-statLstik 
einzasetzen.  an  wr  lcher  Mitgli-  'ii  r  (IrsK'  if  hs- 
tags,  des  Bmulesrats.  Statistiker  uud  striche 
Mitgliwler,  welche  im  gewerblichen  Iiel)en 
stehen  und  also  ein  sa-  Ini  rstamliges  rrteil 
haben,  teilnehmen  sollten.  Hierauf  erfolgte 
am  30.  Januar  einstimmig  die  Annahme 
ein«'?  Antrau^s  des  \vilrtt'-irilM-rtri.S'  h''-n  IJeichs- 
ta^bgeorüuetcn  Siegle,  daluu  lautend:  »den 
Reidisiiuizler  zu  eiKUchen,  statistitche 

I.  » 
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Aufnahmen  über  die  Lajtre  der  ar- 
beitenden Klassen,  insbesondere 
über  Ar lK>il  -  zeit.  Loh nverhilltni 880 
und  Kosten  der  Lebenshaltung  der 
Arbeiter  in  d^n  TCrBchiedenen  Be- 

ruf  SZ  \v  r  i  LT    II  V  o  r  ri  !■  Ii  III  r- Ii  zu  l;is>.>ii.- 

In  der  Debatle  üUt  diesen  Antrag 
tonte  der  Antragsteller  Sieprle:  nlas»  ein 
Land,  w.-lrhes.  wie  Deut*<  hlan«! ,  iu  der 
Sozial g f  tzgeb II np  allen  anderen  lin- 
dern vorausgegangen  sei.  auch  in  der  Sozial- 
statistik  nicht  zurflckbleilien  dürfe«  und 
<laßs  namentlich  die  N  a  c  h  w  e  i  s  ti  n  g  der 
Lohnbezüge  von  grösster  AVichtigkeit  s<_n. 
vobei  die  ö  Millionen  Arbeiter  umiii«eende 
StatisÜk  der  deutMihea  Beru^^renoeaen- 
sf  liaft'  ii  al^  Orundstrrt  k  ilit  ii>  ii  könne,  an 
den  sich  die  anderen  iiOhnül^er&ichten  an- 

f Uedem  könnten.  Auch  der  aosialdemo 
mfisi'hf  Allgeordnete  Frohme  WgrOsste  den 
AntKig  und  die  Arbeiten  der  Kommission 
mit  Freude  und  betonte  dabei  ausdrücklich. 
<lasß  er  und  eeine  Partei  keinen  Wert  auf 
Durchschnittsriffem  lege.  Der  deut,*ächfrei- 
sinnige  Abgeordnete  St  hridi  r  ,-tiiniiitr  ihm 
darin  bei  und  bemerkte  unter  Berufung  auf 
die  Verhandlungen  des  Tntematioiialea  sta- 
ti-tis« iiou  Instituts  in  Wien,  dass  es  vor- 
zugbwoiso  darauf  ankommen  werde,  die  rich- 
tige Methode  für  die  statistischen 
Erhebungen  zu  finden. 

Die  vom  Bimdesrat  uinl  1  Reichstag  ge- 
wühlte .Kommi.s,sion  für  Arbeiterstatistik- 
beginn  schon  im  Jnni  ihre  äitzuDgen 
und  hat  in  den  Tetflossenen  Jahren  auch 
wiclitiL:!'  Berichte  über  Lf)hnverliril(iii---<\ 
Arbeitszeit.  Lehrlingsverhältnissi^  in  ver- 
schiedenen Gewerben  verTiffentlicht,  welche 
die  Rciphsr^giorung  und  den  Keichstag  zu 
verschictieiien  gesetzgeberiiichcn  Schritten 
veranlasst  haben. 

S<'hon  sehr  bald  nach  den  Verhandlungen  im 
deut.-i<"hen  Reichstage  ist  die  Frage  der  Kirirli- 
tung  eines  ^»esoiideren  Amtes  für  Arbeitssta- 
tistik auch  in  Oesterreich  lebhaft  erörtert 
worden.  Die  fieterreichifichen  Abf;eordneten 
Xeuwirth  und  Genossen  haben  am  3ü.  ,TaTni.n 
1S{)2  einen  darauf  bezüglichen  (»esetzent- 
wurf  bei  dem  Abgeonineterihau.«;»'  einge- 
bracht, de.s.sen  §  1  lautet:  Dn  ITajtdels- 
ministcr  wird  ermächtigt,  ein  Auit  für  Ar- 
bi  its^tatistik  als  gesonderte  Abteilung  seines 
Kessoils  zu  errichten  und  zu  diesem  Behtif 
die  erforderliche  Anzahl  von  Beamten  imd 
Hilfskrilften  zu  eriu  iiiu>n  und  zu  be>t-  n.  ii. 
Das  Amt  soll  nach  §  2  besonder»  Umfang 
und  La^  der  gewerldichen  Produktion, 
ferner  die  Ijage  der  arbeitend<^n  Klas.sen, 
ihre  Ixjlm-  und  Wohlfahrtsverliältaiis,-*;  s^)wie 
Ursachen,  Dauer  und  Folgen  der  Arl>eiteraus- 
stände  und  die  Erfolge  d<  r  7.n  Gunsten  <1<  i 
ArlK?iter  erlas.senen  Gesetze  u.s.w.untci-suclicu. 
Mit  Hecht  hat  man  von  Seiten  des  Inter- 


nationalen statistischen  Institut«  allen  dt(^s<^n 
Bestrebungen  und  namentlich  den  ameri- 
kani.-iclien  Arlteit.sämteni  groöse  Besu^tung 
geschenkt  und  ihre  Nachahmung  in  Europa 
warm  empfohlen. 

IV.NeneHte  lohniit&tiHtische  Mitteilungen 
aus  den  .lahre.xberichten  der  deut.Hcben 
Gewerben ufsichtsbeaniten  im  .lahre  IS9ß. 

Die  neu»  rch  Jahix-.-<l>i  i  ii  ]ite  der  deutschen 
Fabrikinsj)ekton^n  z«Mgen  wie  die  früheren  ge» 
waltige  l  nterschiede  der  l/>hne  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  und  Betriebszweigen. 
Da  die  ortsüblichen  Tagelöhne  in  Bi-emeii, 
OeestemQnde  und  Umgehend  am  höchsten 
bis  «u  30O  Pfiennige  steigen,  .so  ist  es  er> 
klürlii  h.  ilasa  in  den  eig<  iitli.  heu  Fabriken 
und  grüssei^n  Betriel»en  jener  G<^nd  weit 
höhere  l/ihne  vorkommen.  Selbst  Aber  die 
Ziegeleien,  «Ii'  iLmIi  in  vi>'len  Gegenden 
Deutschlaiul.s  uu4.li  <d>.  uiluh  aiedrige  Löhne 
zalilen .  winl  berichtet :  « Die  erwachsenen 
Arbeiter  in  den  Ziegeleien  der  Kreise  Geeste- 
münde und  Osterholz  verdienen  täglicJi  durch- 
schnittlich 3—4  51.  In  Irr  Xäli-  von  Geeste 
münde  bel&uft  sich  der  Durch-schnittsverdienst 
hflher  als  3  H.  50  PI  Die  jüngereo  Ariieiter 
venlienen  dmrchschnittlich  2  M.  00  Pf.  Es 
venlienen  in  einer  Tö|»fei-ei  und  Sleiugut- 
fabrik  im  Kreise  Blumenthal :  I.  Akkord- 
ari^cit^^r;  St  lil.  iumer,  Dreher.  Schüssel-  und 
Tellenu  i.  Ju  i.  Uohlformer  3,(H)  M.  tfiglich; 
II.  Ivohnartn-iter  in  der  Trommelmühle,  in 
der  Thon  Schneiderei  und  bei  der  Chamotte- 
bereitung  2,17  M.,  Ofenarbeitor.  Brenner, 
Kintrigin-  und  Austräger  2.ti7  iL,  Maschinist 
4,70  M.,  Schmied  3,63  M.,  Heizer  3  M^ 
Arbeitsleute  2,50  M.  Es  eriiiclten  Former, 
Giesser  in  (leestemünde  .'VTO  in  Oster- 
holz :?.«i3  M.,  in  Blumeiithül  3,55  M..  in 
Ai  liini  M.»  Aus  den  Bezirken  Dort- 
mund. Bochum,  l'nna  winl  berichtet:  ^Der 
(bm-hschnittliche  J.ihresverdienst  eines  Ar- 
l>eiter>  eiiiNchhesslich  der  Jugendlichen 
schwankt  zwischen  lUOU  und  12U0  M.  und 
betrug  at)f  den  grSssten  Weriten  des  Bezirkes 
irn  .lahrf  im  Aufsicht^Iie/.irk  Dort- 

mund M.,  in«..3  M.,  lo7u  M.  und 

l(Mjr.,8  M..  im  Aufsichtslwärk  Bochum: 
1124.2  M.,  M14.5M..  1111.5  M..  in  Tuna  10-23 
M.  Aus  der  (jewerbeinsiJcktion  Stade  wird 
bericlitet :  Es  sind  in  einer  Anzahl  von  Zi^«- 
leien  an  der  Unteroll«  mit  insge.samt  43(»  Ar- 
beitern ly)hnermittelungen  angestellt  worden. 
Th  r  H'»  !i>ili..trag  des  wälirend  der  ganzen 
Ziogclcamuigne  verdiwten  Lohnes  belief 
sidi  bei  euiom  geediulten  Arbeiter  auf  etwa 
96<J  M.  für  40  Wochen,  der  gerinei^t-^  auf 
etwa  3<K>  M.  liei  einem  jugendlich-  n  Aji>eiter 
für  die  Zeit  von  20  Wochen.  Dit;  AVochen- 
löhne  schwankten  je  nach  Leistuqg  und 
Alter  zwischen  lliiü  und  28  M.«- 

Die  neuesten  Jahreaberichte  der  deut- 


Digitized  by  Google 


Arbeitsloba  (Statistik) 


915 


flehen  Fabrikiiispektorefn  enthalteo  eine  auch 

^egen  dor  Mcthwle  der  BoarbeitiiU|Lr  \yo- 
achtenswerte  Tabelle  des  Aufsichtsbeamten 
in  Baden  Uber  den  diirchsdinitt]icHen  Wochen- 


verdienst von  5  chemischen  Fabriken 
in  den  Jahren  1890  und  1896,  worin  die 
I/ihne  so  angegeben  sind,  wie  üie  sich  auf 
je  W)  Arbeiter  nach  ihrer  Hohe  verteilen: 


Tei^^eichende  Zusammensteümijr  der  dnrr^hsHinittliclien  Woclit'nvmlionate  von  fflnf 
chembschen  Betrieheu  ia  Ueu  Jahi-en  1B9<)  und  l.sDG. 


ITabrik 


UarchscliniUliche  Zalü  der  Arbeiter  in  jeder  lüaMe  bei  einem 
Wochenverdienat  in  Hark 


nnt«'r 
5 


in< ,  Iiis 
6  8 


8 
bb 
10 


10 
bis 
12 


12 
bis 
15 


Ii) 
bia 
18 


18 
21 


21 
bi» 
24 


24 
bis 
27 


bis 
30 


3Ü, 

bi» 

35 


c6 


US 


Sil.illT 

ArlM-i- 
tcr  in 


Jahr 


7  =-3 


"lit*ini:?<lif 
aV>rik  }'. 


C  \ 

Fabrik  D  | 
\i  'hi'niis»  }H' ) 
klH-ik  £  ( 
hei 


l.u^  J,6l  '2,71  4,^1 

—  1J»»9  —  |»,79 

—  I0.44I  —  14,8«; 

—  ---    —  5,40 


S,]  2  1  7.7  1  1  '».79  1^.54 


22,7  i  7 ■-•->■ 
l9,4o(  q.62 

=^7 


2,71 
0,60 


l,So 
0,44 


0,60 


I 


1,62 

o,6S 


8,42  19,1026,47 
20,83132, l4''2i).i7'to,7i 
iQjgi.-^a.öo  ^7  .^1  10.^7,  j.52[  o;89 

Si.oy  2.JU    —       _  ,  _ 

I348|ia,362!,36|3a,5g  i6,8s|  1,12)  —  - 

7,26  .'0,ö3'^^4.67  21,77'  -■4::i  ~ 

i7.VO,--J,»^  14,74,'4,-',  ''>,42j5.20  1,03 
|O,22|l3,02j23,29|25,34|l3,7ojl0,27j2.O5|  — 


100 
100 
100 
100 
100 
lou 
100 
100 
100 
100 


!  S<»() 

1 S96 
IS90 

1S96 
1^96 


ra.lS 
lH,82 

17, 

«7.  - 
19.— 

19,35 


189a  2 
1896  21,— 


Diesen  und  anderen  nodi  höheren  Löhnen 
in  manchen  Teilen  Deutsclüands  stehen  im 
Berufsjahre  IHOf)  96  anderwili-ts  auch  noch 
recht  niedrige  Löhne  gegenüber,  namentlich 
in  «ler  Textilindusti-ie.    So  wird  aus  dem 
Bezirk  Annabei^  in  Sachsen  u.  a.  folgendes 
berichtet :  ^Am  schlimmsten  geht  es  zur 
Zeit  den  Stnunpfwirkem  und  deren  Hilfs- 
arbeiteni.    Ein  Stnunpffabrikaiit ,  welcher 
grOästcntcUs  im  deutschen  Geseliiiii  iu-beitet, 
gab  an,  er  kOnne  nur  nicht  mehr  arbeiten 
Tasfien,  wenn  ^r  noch  weiter  gedriickt  wenle, 
denn   diu  Luhne  seien  so  weit  li-  inater 
(Durchschnittswoehenverdienst  für  Männer 
\5<i    9  M..  fHi-  Knuien  6,r,'i    7  M.),  dass 
die  Lt'utt'  kaiuii  ihaH  daliei  b<'>t<  h<'n  könnten, 
v\nd  der  ünternehn\ei'gewinu   sei  ohnehin 
nahe/AI  gleich  Null.    £t\va>  t  .  >>.  r  i>t  es 
iu  den  gnisseren,  mit  Elcmentarkraft  arbeiten- 
den Fabriken,  namentlich  dorty  wo  die  viel 
leistun'-:sfiili ii^ren  Cottonmasclunen  b-  tri' 'hr  ti 
wenlen.    An  einer  solchen  Maschine  ver- 
dient ein  Arbeiter  wöchentlich  bis  »tu  14 
und  17  M.  V-"!  voller  Arb<^itpzoit:  jflinh 
»ind  hier  teilweise  die  Arlieitszeitcu  wegen 
Mangel  an  AnftrJlgen  gekflrat  worden,  so 
<b*<i  die  obige  Lohnhöhe      lt.  n  onvif-ht 
werden  dürfte.   An  den  übrigen  (l'a§et-) 
Maschinen  daee^  betrflf^  in  diesen  Fabriken 
y<f\  vnll.'i-  Arli<Mt-zoit  (Im-  durchschnittliche 
^VochenveixUenst  auch  nur  9 — 11  M.« 

Weiter  entnehmen  wir  der  Dresdener 
Wochenschrift  'Volkswohl  ^  Nr.  17  Jahrg. 
Ib9ö  noch  folgende  statistische  31itteiluugeu 
W)er  Arbeiterzahl  imd  Löhne  bei  den  deut- 
HC'hen  Eisenbahnen  und  aus  der  neuesten  amt- 
lichen deutschen  Eisenljahnstatistik ,  deren 
Original  uns  beim  Abschluss  lUeser  Arbeit 


I(Mai  1898)  noch  nicht  m  Gebote  stand 

lüie  Beaintiii  und  Arbeiter  der 
EisenbahnenDeutschlands  haben  nach 
dieser  neuesten  Statistik  nahezu  die  Zalil 
von  einer  hallten  Million  Köpfe  eiTeicht: 

'  Es  waren  nämlich  beschäftigt  im  Jahre 
1800  97  \m  ilen  voUspurigj.'n  Eisenbahnen 

j  im  Jahi^sdurchschnitt  174778  Beaiiit.-  und 
267 G3S  Arbeiter,  znsammoti  112416  Be- 
amte und  AH>oiter  gegen  13ö(»44  Beamte 
iitKl  J()1612  ArW'itor,  susammen  336706 
Ik  iiMt  '  nnd  Arlteitor  vor  10  Jahnen,  im 
Betiiebt-jithr  18S6  87.  "Es  kommt  lüernach 
gegenwärtig   auf  je  119  Einwohner  des 

I  D'  Utschon  l^eichs  «  in  Eisenbalinbedicnsteter. 
liiiioihalb  der  1-  i/t>  u  10  .lahi-e  hat  demnach 
eine  Vennehniuu'^  <1  r  Ei.senbahnbeamten  und 

!  .VjlK'iter  um  105710  z^-  31,4 "0  staltp'fnnden. 

j  Die  höchste  Steigerung  dor  Eisenbaluibe- 

j  diensteten  erfolgte  in  der  Transportvei^ 
wnltung,  nämlich  von  88673  Beamten  und 

,  b(»Go9  Arbeitern  auf  125335  Beamte  und 
113764  Arbeiter,  d.  i.  susammen  von  169282 
Knpfp  auf  2:mi»*Mi       .-foro.  T>i.' 

1  düngen,  Löhne  und  sonstigen  pei-söuücheu 

I  Ausüben  fflr  Beamte  und  Arbeiter  betrogen 

,  im  Jnliro  IStMj  97  im  i:nnz<'n  ')'<", '3  Millionen 
M.  gegen  366,27  Milliuucn  M.  im  Jahre 
1886  87,  sie  haben  mithin  um  lfMJ.26Knitonen 
M.  'l.O'^o  /ULrttiMniinr'n.  "Wälirrnd  af'^o 
die  Gcsamtzuuahmc  der  Eiseubahnbcdiensto- 
ten  innerhalb  de«  letzten  Jahnehntes  31,4  */o 
l)etriigt,  luif  ili'  Ausgjilie  für  Besoldungen 
etc.  eine  Zunahme  von  51,9  erfahren,  in 
Durchschnittszahlen  ansgedrückt  ist  die  Auf* 
Wendung  flu-  j<^e,  bei  den  Eisenbalmen 
Deuts(.hland.s  beschäftigte  Person  von  lOtÄl 
M.  auf  1258  M.  ;  -  15,6  "  0  gestiegen. 

68* 
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OWoM  diese  mietet  erwähnten  Milc» ' 
deu  i.n  v.,r-i.  l..M..l.M.  Aufsity-c  «nj^^eiten 
Aufonlerunpni  einer  üonaueu  l/>lMJStati8QIC 
weniK  entsi.n^chen,  w.ü      vivl  zu  al  ireinem 
siiul  un.l  a\-  oiuz.-ln.  n  (iruppen  der  Arbeiter 
v..n  i\vn  h..li.  r  U^/aliUeo  Beamten  bi»  «n 
den  am  niedrigst.  n  l>^^.l.leteij  Tapwboil.Mn 
nifhl  unterscheiden,  so  sin.l  ^k-  Mi  als 
das  Resultat  von  MnäSBenW.bachtniv^en  un.J  , 
^..cron  aer  Vrr J.'i.iiunL'  .l'V  .l.ilin-  1n.M>  S<  1 
mit  16m;'.»7  uunierlnn  i ^■achtenswert  uml , 
ceeiKnet,  7M  an.l.-ren  Forschungen  »n<l   nter- 1 
sdi.T.lun^  ..  mul  namentlich  zu  oinCT  bntei- i 

guchuni,'  über  <li'' •^^'  ''-''r^S^.i*^'^ 

früher  am  niedrigstea  hewhltcn  einfachen  1 

Tagelöhner  anzuregen.  i 


in      1      in      |  m 
Dresden  I  I/eipxiff   ( 'iK  iniiitz 
lÄft)  1806,1800  18%  18»U  1896 


den  Klal*^**'n 
untfT  M. 

.,1250-  -ie<»l  „ 

„leoo-aaüo. 


2S 

10.5 
6 

5,5 


32 

37 

i6 

s 

7 


47 

28,5 
it.5 

7 
6 


36 

29.: 
17.: 
10 

7 


56  41 

2^  30 

10  14.5 

4  6 


Ks  sind  also  ül)orall  luitere  Einkommea 
in  höhere  Stufen  auigesti^n. 

Auch  die  BnittoBommen  der  Einlannmen 

zeiin-n  dass^Mln-  Kr-nltat.  1  m  ■ranWtt  Kitalp- 
rei«~h  Siu^h>cn  entfiel.  :i  n.imli.  h 


V.  Ergänzung  der  t,ohnstati-til.  >lnrch| 
die  EinkomnienMteuer»tuti>tik. 

Finen  nicht  unwichtigen,  wenn  auch  nur  ^ 
„i.Viivkten  IJoweis  föT  di«  g«waltipe  Steipe- 
,  „■>  ■  iler  l.ohnlir.he  ind-uL-t/t-n  .lahr/.ehnten 
liefert  die  E  i  u  k  0  nun  e  n  s  t  a  1 1  s  1 1  k  .    >  or 
allem  kommt  hier  das  Kr.nif,nv-u  h  Saehsen  m  1 
B'-trn  l.t   .la^  eit  d.-m  Jahre  im>  eine  bis 
ielat  im  w.:>.iitlich.'n  unveränderte,  vor- 
Zfiglich    fuuktienieivnde    Einkeinii,.  ti^t.'VUT 
U^sitzt    V..n  Im  .sonderer  Bedeutung  ust  auch, 
da*,«  die  Stcu.  rnfUcht  in  Saclwen  bereit»  bei 
einem  Eiiikonun.  n  yun  ÜH)  M.  In-frimit  und 
djuHft  auch  die  noch  gcrinureirn  hinkonunen 
genau  ahir.-schfttlt  werden.    In  allen  du-^Mi 
fe.y.iehunpcn  ist  die  silchsisc  h.'  hinkommen- 
atatistik  bei  weitem  die  wichtijrste.  1  r.^«iss.'n 
besitzt  eine  peuaue,  plriehiu:Lsj,ip/  Krhehun- 
orS  seit  (hnn  lalm.  ISiO«.»!.     Die  für  die 
We  d*>r  L'ihulK.lie  so  wichtigen  KlMSen 
von  e(X>--*.1<M»  M.  kommen  dal-'i  ül«  rhaupt 
iii.  ht  zur  Gellung,  da  die  Einschäteuuff  nur 
die  Klassen  mit  mehr  als  900  M.  Einkonmi.  n 
erfasst.  Imm-  rliln  /.  i-t  auch  die  pivussisrhe 
Statistik  deutHcli,  wievi^-l  h.'.her  die  l..»hne 
in  den  industriell  entwiLkelten  Städten  sind 
als  ii.  d,  n  in  dieser  Hinsi.  lit  »i«'»"^/»™- 
«eblicliC.H^ii  SCidten  des  (»stcns.    Auf  KHM«' 
Einwohner  kam' >">  ••ahrc  18ll(.  11- 
soncn  Hiit  einem  Einkommen  von  9tM)—  i  hm» 
M    !n  Pn^ussen)  und  Ton  0r^-ir^)O  >  •  (m 
Saclisen)  in  B^tUu  13r,L',  in  D.M-tmund  IJH«», 
in  Essen  1177,  in  IhvsiUm  lor.r.  m  U-ip/.ip , 
lu:«,  in  Chemnitz  »47.  in  Hivslau  öt»4,  m  | 
KönipfbiTR  11').  in  Dair/i-  ;?7T. 

Für  das  Jahr  löSU  wanin  dicoclbon  ÄatUen 
in  den  sächsischen  Städten: 

für  Leipzig  685 
Dresden  602 
„  Chemnits  4^5 

Die  Besserung  der  Lape  der  arbeitenden 
Klassen  in  Sachsen  veranschaulicht  noch 
besonders  folgende  Tal>elle.  , 

Von  KR)  Tcrsonen,  die  weniger  als  JJW 
Mark  Eiidiommen  hatten,  gehörten  an: 


auf  die  KlaasCB 

t.i.-TtKV)  >Iky 


iilu  r   •.):)()-  12.'jO  Mk. 
„    12dt>~160Ü  „ 


Millionen  Hk. 

121  .. 


445 
75 
59 


Das  (i.'Sjiiul.  ihkMinin-n  stieg  in  dersell>en 
Zeit  von  166i>— IblHi  in  Sachueu  von 
auf  1794  MiUionen  M.   Auf  die  Basse  n  mit 

weniger  al^  T»""  Kiniv  ninien  entfiel  also 
fast  die  HiÜfte  der  ^t^uint.-n  St.-igenmg  des 

]>:änkommena.  .  »^1. 

So  zeigt  auch  die  Einkommenstatistlk 
doutlicli.  wie  ungemein  sich  die  I«igo  der 
arl)*'itend<-n  KliU'-sen  in  den  M/,t.  ti  L  il  M» 
.lahrzehnteii  verbessert liat (vgl  Dr.  W  1 1  h  e  1  m 
IHohmert,  Die  mittleren  Klagen  der  Ei n- 
!  kommfnst*'uer  in  einigen  deutsc  hen  On>ss- 
'  Städten  iu  deu  Jaliren  lss«j-  -  lsiir,(S<-hmollers 
Jahrb.  189C),  Die  Verteilung  des  Emkommeos 
in  Preussen  und  Sachseo»  Dresden  lööö). 

YI.  8clil«8isbemerkiniS«B- 

Die  vorstehend,  n   Ei-.">rterungen  halx  n 
nur  dn/n  Ii' ru  n  «dien,  die  in  der  liänieitung 
aufg.-stciU..'  ikhaiiptimg,  dass  es  an  einer 
vergli'irh*'iiden  Statistik  über  Arbeits^l.'hii'' 
1  f.  lilt.  näher  zu  beweisen.  Die  Bausteine  für 
1  eine  internationale  Ijohnstatistik  mfissen  «8t 
dmvh  .s^.i-gfältige,  in  ^  .  iscliiodpnen  St.iat.-n 
angestellte  Irdmstatistisclie  rntemucliuiiKcii, 
welche  gix)ss»-,  mitllei  e  und  kleinere  BetrieU^ 
tler  wichtigsten  Erwerbszweige  eines  I.iandes 
typisch  beliandehi,  aUinählich  herbeige- 
schafft werleii.    Private  und  freie  Vereine 
kr,iin,  ri  -ich  an  dieser  Arbeit  ebenso  be- 
t*  iliKvii  wie  die  amtlichen  Btatistisdien  Cen- 
titüstellen;   es  empfiehlt    si  Ii   j-  d  ^  h  cui 
«nnheitli.  hes  Vorgehea  uud  eine  \erteüung 
des  Stoffes  auf  (tnmd  eines  systematische« 
Plane--,  ilamit  dl^  irro»cii  Ycrschie<lenheiten 
der  LOhuü  ixmeihalb  eines  uud  desselben 
Landes  nnd  Erwerbszwci^es  naher  eiiuittelt 
mul  besoliri-  b'  »  und  gleiclizeitig  in  ihren 
Ursachen  erkannt  werden.    Die  Erliebung 
der  Zahlen  imd  Thatsach^n  ist  sdiwienger 


i 
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als  <lio  Br^arlKMtiing,  Ist  die  Wahiiieh  nur 
erst  ^funden,  so  kann  sie  leicht  bearboitnt 
und  fliirc]i  taltoUariscliG  odor  ffitiphisolK^ 
Diu-&teliuiigon  oder  auf  andoit?  "NVt'ise  dem 
Publikum  vorjjefOhrt  wenlen.  ilan  winl 
>>ich  da^'ü  afipr  vor  allen  Eins<itl.::kritfii. 
vor  ZM  kleinen  Zahleu  inid  vor  der  Bcrück- 
tdchtigung  auffiOliger  und  zufiUBger  Endiei- 
nnnu^en  ohne  nAhere  ErJAiiterung  hflteo 

müspen. 

Die  höchste  Aufgabe  der  Lohngtfttifttik 

dflrfte  darin  besteben,  die  Beziehniii;«  n  <l>  r 
Lolin^ber  uud  Lohaempfäoger  zu  vejiK*s^<n  n, 
Arbeitaetnstolhiii^n  iina  Arbeiterbe  wegu  ng«  -n 
zii  v.-.vhnt>'n  n\v\  'Wo  ir''',crf'n.>oiti,L'r'n  V.•l■t^.•l^^^- 
verhäitnisse  auf  der  Grundlage  der  üeivc  li- 
ti^eit  nml  BiUifirkeit  immer  sicherer  zu  ge- 
stiUten.  Zu  dii  -f-ni  Zwecke  sollte  niugliehst 
für  aUc  Teile  klargestellt  werden,  weicheu 
AnteU  (lie  Arbeit  das  Kapita)  nnd  die  tTnter- 
nehnier-  oder  Tjeitungsthätigkeit  am  Ge.simt- 
{«odukte  haben  und  aus  welchen  Ursaclteti 
sich  die  Verschiedenheiten  der  Anslöhnung 
erklär- Ml  und  ivt-htfeiligen  laa^eii.  Ferner 
ist  zu  untersuchen,  welchen  Eiiifluss  die 
f/ihnungsmeth'Klen  nach  der  Zeit  oder  naeh 
dem  Stüek  oder  nach  (iriip])cnaef^f>nl  od«'r 
nach  Gewinnanteil  auf  die  Lohnhöhe  und 
auf  die  Leistung  ausülxrn;  in  weleliem  Tni- 
fange  die  Löhne  für  gelernte  und  UD)S?elernte 
Arbeit  in  gewissen  Zeiträumen  irf^^tifirftt  oder 
hinter  einander  zurfiokir« 'blieben  »iiid:  inwie- 
weit I ■.  iM'iy.'it  >n\<-v  .Vaclit-  oder  Sonnlags- 
arbeit  auf  die  Höhe  des  ly^lirr^s  eingewirkt 
haben.  Femer  ist  zu  beai  htm,  inwieweit 
die  billigere  Frauen-  uimI  Kinderai-beit  in 
ge^nsann  Erworbszweigen  die  niäniili  li-' 
Arlieit  vertlningt  oder  den  lyolui  <ler  Miiau«  r 
h<*rabilrückt^  in\\i«'Wi  it  die  sichere  An- 
st'^lltnig  lind  P'MisinM-lioreehtigung  bei  stjuit- 
TkIh  ii  und  konuntuialen  Itelrieben  ziu'Aujs-i 
gleiehung  der  LObne  dient  und  zuweilen 
den  höheren  l/»hnen  von  Privatbetrieben  vor- 
gezogen wiixi.  Das  Sti-ebou  eines  jeden  l'nter- 
nehmers  sollte  darauf  gerichtet  sein,  den 
.Ajt»eitern  womnirlich  d  a  u  !■  n 'I  ••  I^-'-rliäffi- 
zu  siuliem  und  sie  niemals  ihre  Zeit 
Warten  und  Arbeitsuchen  vergeuden 
zu  Las-.  ii.  Arb''itcT.hor,  die  so  vcrfahn^n 
iiüil  auch  in  uagünstiger  Zeit  ilire  Arbeiter 
fortbesch.lftigen.  i)flegen  sich  aii<^  bei  etwas 
niedrigeren  L.ilin.n  einen  festen  Arbeiter- 
stamm zu  äicheiu. 

Von   grßsster  Wichtigkeit  erscheinen 
fern-r  dif   Vei-suehe,  die  Willkür  in  der! 
Aubluhnung  zu  beschränken  und  einem  Ver- 1 
tnniensauae^hnsse  der  Arbeiter  Einblick  in  | 
die  finanzi'  Ilr  I>age  des  Betriel«'s  und  eine 
gewisse  Mitwiikuug  K  i  Pestinunung  von  j 
Li^ntarifen  und  Gewinnanteilen  ein/.unlunien. 
Das  Verhilltnis  des  Arln^itgeboi-s  und  Arbeit-  j 
nehniers  s^rllte  das  einer  wirklich»  ii  Arbeits-! 
genossen  Schaft  sein,  in  welcher  alle 


guüg  z 
durch  ' 


Iktuiligten  sich  tlber  die  Tiohülrugo  und 
andere  Verti-agspuiikt.'  regelmässig  zu  ver- 
ständigen suchen.  I)a.s  B^^'ispiel  der  deutschen 
Buchdnieker,  welche  die  Lolmfnige  und 
andere  lenkte  a\if  Gnmd  eines  zwischen 
Unternehmern  und  Gehilf'^o  von  Inbai  ton 
Tarifes  für  gewisse  Zeiti>ernKit.'n  uud  i'iätze 
entschieden  hab«'n,  und  die  in  England  in 
versi  liii  denen  Industriezweigen  bestellenden 
Mimdellaschen  Einifi^uugsämter,  W(dche  auch 
in  lielreff  der  Lonnhöhe  und  Ai+»eit8zeit 
unter  Perii  -ksif-litigung  d'T  -:t'^i[ri  tui<~n  oder 
fallenden  Preise  der  Fabriken  Vereinbanmgeu 
tn^ffen,  zeigen,  in  welcher  Rieht uner  das 
Lo!rii^>  st-Mu  verilndert  w.'iiL'ii  kami.  Die 
Ix>hnstiitibtik  hat  die  Aufgabe,  autii  diese 
Verenche  ziffermSssi^  m  beleuchten  nnd 
die  r>ohidiöhe  der  friedliclien  imd  der  un- 
frie<11icheu  Industriezweige  mit  einander  zu 
vergleichen. 

Alle  Methoden  ziu-  Erhebung  nti  l  Dar- 
stellung der  Arbeitslöhne  halH'u  natürlich 
nur  einen  relativen  Wert,  sie  gel>en  immer 
nur  ein  unvollkommenes  Bild  der  wirklichen 
sozialen  Zustünde,  die  sich  nicht  bloss  von 
1*1  nd  zu  T/and,  5«indem  auch  von  Ort  m 
Ort  und  von  Perx.u  zu  Person  sowie  nach 
Alfer.  Geschlecht.  Jahi-eszcit  etc.  beständig 
iln«lcrn  uud  niemals  in  ihrer  Totalitilt  erfasst 
Werder)  können.  Noch  weniger  lassen  die 
I/ihne  und  Preise  das  Mass  der  pei-s(»nlichen 
Pehanclluiig.  der  fortgesetzten  Pesclulftigung 
und  des  sozialen  Glflckes  »  i  kennen,  dessen 
sieh  die  Arl»eiter  eines  Uetrieltes  oder  die 
Pewohner  einer  Gemeinde  erfreuen,  weil 
der  Kernpunkt  der  .Mjzialen  tVage  nicht 
allein  in  »lern  Unterschiede  des.  Pesitzes  und 
Genusses  materieller  Gütei-  liegt,  sondern 
zum  gros.<<'n  Teil  auch  mit  auf  der  Empfin- 
dung beruht,  welche  dl»*  liOluiarbeiterklas^en 
von  iliren  sozüdeu  Zuständen  und  von  ilem 
Gegensätze  ihrer  Ijage  zu  der  l.;ige  der 
besser  gestellti  ti  K]ass»:'n  haVien.  Dies  darf 
das  JStivben  nicht  tieeinträ(;htigen,  aucl»  die 
äusseren  Daseinsbetlingimgen  eines  Volkes 
klarer  zu  erfassen,  und  l-  r  .\iifntv_r  einer 
richtigen  Eikeuntuis  ist  mit  einer  V  erbesse- 
rung der  Lohnstatistik  m  nuichen. 

Litteratur!    I  '>"  tl'r  >tUri'n  Lilfrititur  rnrii/ium 


irir  iiiiKUfr  tirii 


llilUt 


rfiini  antfe- 


Jährten  Üchiy'ltn  Jemer:  .Schmottet;  £ttt»ickc* 
twny  «mrf  Krisis  der  Weberei,  BeHin  ItttS.  — • 

»tarobl,  ArhfH*lülinf  in  S<-hlritlrii,  in  det 
/^ritxrhr.  >t>ji  k'ijl.  jircn/'/i.  ftiit,  Jliirtiiiin  l.Sölf.  — 
Hiltrop,  Aihi  itgliih»f  im  (>/>filifi</umUltc:irk 
Dortmund,  in  der  ZeiUfhr.  de«  kgl.  prrem».  4UmI, 
JtHtrav*  tS75.  —  Bei^OMettor  Frief^  DitvirU 
ttrfuijtlir/ir  IahJ''  ifti-  F'ihriktiriiritrr  in  Schlejiitn 
uu'l  'Iii:  ZHu>  Ji'ntnt  ilirsrlhm  hrntrhrmlfti  Ein- 
rifhtiimj'  II  (Ureuf'iii  isii'j).  tHcsr  Schrift  ijifht 
lirie  Einhlirke  i»  dit  f.<>hn-,  ßedafj't-  und  JJaiu- 
halttverlUiUnttM  4et  »i-hknitekett  FabHkarMlet. 
— -  f«ii  tief  fSoltZ,  />'V  J.'iijf  -h-r  liiinllirften 
Ai'bfiUr  iia  ilrulgchcH  J^iieht,  liirlin  lfi7C.  • — ■ 
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Thun,  M»*tnf  au,  KttdenM»,  Leiptif  1879. ' 

—  tJentHch,  Dir  Arheilerrrrh/IHniii»*'  in  i/t 
Fi>r*ttriri*rhitjt  'h  s  >t'iai.-.'.  Uli  'u^  ;  v- — ■ 
Schnapper- ArtttH,  ii.,  tunj  jKnjijtittfiiKien 
iitt  f  itrm  bohr-u  Tiiuiiu*,  l.ripzig  I/<S.i.  —  K.  SnSf 
iiatuinduttrif  in  Thiirinifti,  .ftnn  y.'.^fj  Uiwf 
2tS7.  -  ./.  Hf^rkmrr,  Ihr  nf,r,rl»ä4»i»eht: 
BaumtroUntindtutrie  und  ihn  Arbeiter,  iSKnu«- 
btint  jgg?.  —  JC.  FrtHÜummtrtn.  Beristterum^ 

und    IIiJH*iniin*trif    im     Ki'i^'  SrhinnHcfil'U», 
TahtHyr»  z^'^r  und  Hertti-lbf,  iUe  I.'i'ir  dfr 
Arftriterinitrit  in  dm  dcuUrhrn  <ti''>  <>l'i'l:>'>i  j 
Jahi-h.  /.  (Im.  ,1.  \'t  rir.  X/I.  ■!.  —   Ii.  Srhun- 
lank,     Jh'f  Fiirlfi't   tfiifrk*ill>rri>j)»'  !•  !>■■  l  -y,-  ti. 

ihre  Arbeitrr,  virUrh^fUgfckUhüirht  L'nier- 
»uehunyen,  Stutt^rt  18SS.  —  ]MUn,  Jfnmhatt 

drr  itrln^tendrn  Klaum,  Berlin  ISX.t.  —  fJru- 
bet;    Jfiniuhnttiiuii    drr    nrtirilfiidrn  A*/'iJ»«f», 
./■■II    1^-:.     —     f'-iiirr    Bein,     Indmirir  dfn 
»<ifh*i4i<  i4r  ti  i\,niiianärK,  J.eiptlij  /.v>>.  — •  Hrttf,  j 
Sliidirn  iiIirr  nordlttihminrhr  AHKilrrrrrk<iltni*»r,  | 
Praij  J».sL   —  J»,  Hehn  >h  Uirth*  Aioxd,», 
ISSO  und  ISBi.  —  Eini^  dtfter  oben  innt/nitm 
i^peeialbwkrtit>t»9t»  w'V  die  ron  Üajt,  Uerknn  , 
MiStdanJi  haben  lebhufien    Widentprurh  au/i 
»rite»    drr    Arhrit'jrhrr    ijrlitndrn     "■>■!  '»Vj/z-ri-! 
nrhrijlrn  hri-runjrnijrn  vi,u  FlelMeh um  iiii.  fhr 
S>in Drill  rijrr    S/iirl>riiirH-Jf"ti*indti.tlrir  / • 

Jlnndrl,    Hrrliii  i.vxf  und  «o/i  y.  MoHtniianM, 
(tfffnrr  lirirl   an    Ifrrrn    l>r.   Hcfkner.    Mal-  I 
hamen  W*7.  —  Dr,  JHetrtth,  Kritik  der  Schrift 
tvn  Dr.  Bthm  tSrhStdant  im  »ArbeiteifreHndit, 
Jahtjf.  ISSS,  S.  ^n7—i]i.    l)tr  Geld-  und  Rmh  \ 
Uihn  rn  di  u   W  irini'jtrn  Similrn  in  dfr  XeiUrhf. 
f   St^'^it.'»-.,  ./.</,, J/.,'  1  und  II  (in  An-\ 
l'hiiiini/  III,   ,fri,    ( •  .■■•^fj<"ti  tli'ind   XX  dfA  Xrhu-\ 
f'ilin-i  iinii.'  'In     \  ' n  itiiijlrn  Stiuitrti  mn  y>.S'"j.  — 

Kuno  M/YankenMiein,  Xnr  Ortjiinijmii'tn  dn- 
awUUehe»  LokM-itiflil  »«i  ItmUrkm  L'riclir. 
(Luftig  1899).  Die  Utftere  Sthrifi  gitbt  einen 
Udüerbttek  Hier  eenehiedeite  Enqueten  und  lohn- 

rtnIiMtitchr    Krhrbnnrieu    und   hrmiiht   »ich,    <iuj  \ 
diu  l'mutänijlirhkrit  drr  umtliehru  /.'dingfutiilit 
«/<■<  / >•  iitfcfirn  Itrirhr*   himutrritru  i'ii'i  h-'m/r- 
tuhfhrit,    in    vrlrhrr    IlVi'jt»'    dir    ,St<itiKlii'  drr 
/jtihlf  tu  qrtitdtrn  *r>,     Ifrr   \'rrt.  kommt  did>ri 

I«  der  Hwptenche  <u  einer  Emj^ehiung  der  in 
Sathtm  bereite  nrr  AnteendHng  yelammene» 
Methode  dn  Lohuntnltttik  und  bringt  ein«  Reihe 
von  FragrlMKim  und  Vurtrhlä^en  der  Zeitetivt* 
de»  kijl.  mirhu.  »tot.  Jiitreaus  in  den  Andutgen 
»rinrr  ISnuirliiirr  3uin  Ahdriict. 

Von    drr    iimllirhrn   /irriodinih    »r»V</rc- j 
kehrenden  LiUrratur  ührr   l.<>hn»titti»l  i  k  rr- 
ttähnen  wir: 

AjUfning»'  9ch  I^ntionelatietik  i.  tieerrigt, 
Stoekheim,  F.  A.  Ktmiedt  tSSner.  —  Induttrie- 
Statistik/.  FinUiud,  llrUin<iforii,  Finj>k-I,ittrr\itur- 
SrUknpel»  Tn^keri.  ■      Itrport*  tif  Iff  Jturrnu  i<J 
»tulijitirjt  iif  lAdnir  i>f  Ihr  Stiitr  »J  .Wir-  i'ork,  Ihr  j 
Trot/  J'rrss  ('otnpinitf,  Printnt, —  lirpitri»  uf  Ihr  | 
Sinti  iij  ytintmirliuiertts,  /Sfuiton.     Wright  i  J\>Uer  ' 
Imming  Co.  —  Eeporte  t^f  the  CbmmtMMner  o/ 
LfabWt  Wathinpon,  Goeenrntmi  Plekäing  <3&ce. 

—  ErmUttdmgen  über  die  Lohnrerh iSltn iee e 
Berline.  Einnrtngfn  dureh  dt«  etSdtieehe 
<icircrbrdr/tul'ilii,i>,  tiiooinhi- m'I' y/' ''f  im  ttalifti' 
srhrn  .linl  drr  Slmll  Jtrrtiit.  Im  ulii  itjrn  hir/rn 
tinrfi  dir  Jlrrirhtr  drr  J/<indr!iikriinmrrn  und  drr 

deuteeheu  »ind  rttuätrdeultrhen  Fitbrikine/tei-tureit  i 
rtkhhvUifee  Mvtenal  üb.  d.  Frage  d.  Lohn$teitUtUt,  \ 


t  r.n  vetteren  Sehr^en,  die  eieh  im  wrjtmt- 
lichrH  rhful'all»  mit  drr  /.•ihn^latittik  hrtrhiijligrM , 
trir»  nvr'  '.   .i)iui>üi}>)  I  : 

E.  /»/I IT«,  W'.  .■)--'fUtritrhuHtjen  nri*>kf» 
y.dkfrrrnirhruny  tt.^'l  ll^he  de»  L<>hnrß,  IfrtdrJ- 
Uiy  I.S>'>0.  —  C,  Rödler,  l'rixr  den  Wrrt  der 
Artfrit,  TiitdHijrn  lsr.ij.  --  O.  KIhm,  Die  Preis- 
und  LuhnverhäUniete  de»  1«.  Jahrhtmdert*  in 
ThBringen,  Jena  SMS.  —  R  Engel,  Der  Freie 
drr  Aii'rit,  Jlrrlin  —  A.   Frege.  Zur 

hdinfiru-njumj  drr  lrl:Un  hundrrl  Juhrr,  I.ripiitt 
IS  Tl.  —  T'i  <frl),hn,  dnrrh  /<  n  iltlirhrr,  für  gr- 
u'i'dndirhr  Tufjrl'lhnrr  und  Arifitrr  »''»n  IS'i.'i — 
/>;(/,  ttldnihurg  i.'*7i.  —  L.  Brentano,  t'rl>rr 
da*  Verhältni»  run  Arbritj>l»hn  nnd  Arbeileaeit 
MUT  Arheitdeietvng,  Leiptig  IS7€.  —  Chmim 
Oreut.  ArheitelShne  in  den  Fohriten  fHirihe 
Annidrii  is.^J).  —  fVeph,   Betmtet.  (irldteeti 

und  Arhri'.-t.Jii,   im  Miltrialirr.  :l i*t\*rhru 

Tidifilrn,  Firihiirri  ISS^.  —  II,  Fnirrrlt,  I.ah>nir 
und  ir.iy.,1,  Li.nd<,i,  l.S.S^.  —  itojT  Htmctl, 
.tr/fitjiftatij>tik  drr  drulnrhrn  iirirrrkrrrriur, 
ls,^i, — is:>:.  —  K.  T.  Ungern,  Sir  l'rnturirt 
of  Work*  nnd  Wage«,  The  JliMturf  0/  englith 
lahnur.     I.'^ipxiif  iSdi.  —  «fM.   9.  HVflC*. 

llrjuirl  1)1  Ihr  KUititlirj)  nf  Wutirji  in  .V« <'«/<»<"- 
tiirin'i  Indurtri' »  trith  tufipirtnrnliny  ltrf>»rt*, 
W,nihinijl<tn  /.vAf.'.  —  E,  lltrttehtterg,  /.  V  - 
drr  Arln  ilrrinnrn  in  lirrtin  fjiihrb.j.  X<Jt.  w.  .V'«^ 
.V.  F.  I-i.  S.  lli'f.).  —  M.  Xeefe,  FrmiUrlinnjrn 
aUrr  die  JjohnerrhältniMe  in  Brrtiau  (Beiträge 
9ur  SnitMatuaiit,  Breetan  IS97>.  —  E.  Chr- 
nalMer«  Le*  mtaim  nu  XIX*  tieele.  Art 
une  prffarr  dr  ,V.  F.  I.  r  r  n  itriir ,  Pari»  t$87. 

  S  f      f  i  •  f  i' /■  u    .1  I  :   .^nl,iiii'.       Il'.liKl  1,'i/iT.   

Fertl.  Sehmiiit,  i*rr  dt,  tfiiiifi  Stand  drr  umt- 
lichrn  L"hnstuti*lik  fiu  Ih>hrn,  Vidkeir.  Wi>rhrn- 
Kr/ir.,  Wien  ItiJfJi,  Xr.  SU  u.  —  Arhridy 
l ö n  ninger  i.  Aarene  iS7.'> — tnmt  drhis 
tidligere  Aar.  (Sorgee  ojr.  stotijftik}.  Erieti- 
ania  JM9 — 1997.  —  K.  Ranp,  Itrg.-R<it, 
Kiimnfnjitrilung  d.  durctmchnittl.  .liihrrmirtirilA- 
rrrdirn*tr»  Innd-  und  /<iri>tirirUrhoff!.  Arfu-iirr 
in  d' I  X- '/'i  hr.  dr»  k">nit)l.  iHitfritcli .  .  n 

Jiurritii*,  i/},ss,  X'r.  -t.  —  .VnjT  SchlvfhiiJi'i; 

I>ir    Ji'ilir    drr    l.'ihnr    in    drn  Hrtnjmjrn')**^»- 

tehtfften  de*  Jteuteeken  Eeieh».  (AnnaUn  fnr 
Gfirerbe'  und  Batneeien  1989,  Hefte  atidt 

rirt/aeh  in  drr  wj«  «Am  redigirrtrn  Zriltrhrtft 
II  T*{r  tSr  r  iij'itgr  nOt$en*eh  iift  <*,  lirrlin  ).  — 
Labour  !<  t  a  t  i  n  t  i  r».  Rrturn*  nf  Ejrjtrndüurr 
bf/  Wurkniij  Mrn.,  I.undnn  iSS!' ,  Fi/rr  ond 
Spottifir'i'idr.  —  Jg.  (Irutter,  Zur  .Vrlhtniit 
drr  l.(dinJittiti*lik  (St<it.  }f>intit»$rbrijl,  W»rn  tSS:i, 
Urft  fii.  A.  Feternen-Studnttx.  <>m  Ar- 
beittliAn-Statietiken  (Sat.'oek.  lidiirift  1889,  S. 
SOS).  —  n'efner  9inntmrt,  tnhntttttf$H$die 

.V/m(/)Vh  (ftriiun»  Archir  für  $i,ziole  Getett' 
ijrbuiiij  ik  Stiitiittk,  hlSft,  S.  .'.>.<fff.>. 

/fir    I. ■!!■■, .,1,1,    (/-I    I,  ,1    z  '  I,  u  Jnhi-r 

trifft  im  •itii)riiirinrn  rinrn  rilrruhchra  F'>rt- 
urfiritt  in  drr  Mrthiidr  der  l<>hnst/\liMi»rbfn 
Uttterenehungen.  Die  von  der  eäehtiteJwu  iSl'i- 
tklih  MnerM  angevandlen  IVIiwü^mmi  aind  mehr 
und  ptehr  iirmri„gta  »Aalf  aUrtn  fiir  die  Bituel- 
Hntenuehnnijrn,  »onäem  auch  /ßr  <fi>  amUiehe 
Siitu>lik  i/rirordru.  h'Ur  Prut»ehltind  hitt 
ntiinnillirb  drr  tir<u>»r  ]}rrgiirbeit''r'iu**t'i»d  tu 
riii'/rli'  iidrti  II    l'ntrrfiirhunqrn    iibrr   dir  J.uhn- 

rrr/iüttniMe  liittrr  .trbeiterkiaa»e  geführt.  IVir 
erirähneH :  X'aehweieung  der  in  den  httupteäch- 
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Hehsten  B^rgbaubexirkcn  Preu*»rnt  irährfud  dm  1 
Jahre*  ISS»  verdiml«»  BergarbnUriöhne  (An-l 
MoCei»  <Im  deuU^en  JZMdb  tS90  S.  574).  — 

JIt*.  Karl  Otdenberff,  Stwlirn  zur  rhfini'<i/i-  ' 
tffttßiluchrn  ßvnjurU-itrrbewrgung.  —  Bertf' 
fi-tuj'tmann  Taegllchisberk ,  DU  BeUytchajl 
der  JifTffteerke  und  Saline»  im  OberbtryanUt- 
betfrk  Ifortmumd  »aeh  der  XShiun^  vom  16.  De- 
:<  liifi'  r  IS9J,  zvMmmeiigexteUt  i'>m  hiß,  f)ln  rhcnj- 
avtt  Dortmund,  S.  Tl.  ( J^j/nuioiutikj  lh>rtm. 
Jßppt».  -  O.  Keller.  Dir  ArheitmrrMHtnim 
m^d  der  Amutand  n>»  1889  a^f  «ie»  peeum. 
SMnhMenymhm,  —  Siatiwtitehe  Mittet- 
lunijrn  iiliff  dir  lirim  ßeiybau  Preiisteii»  im 
Jahr*-  lUffO  grzahlleH  ArbfiUlöhtte.  (Zriurhr.  j'ür 
doM  Brrg.  und  HüUfnv.  lS9Jj.  \  ii'ßeich  mit 
den  Löhnen  /ranaiM.  B«rf€urb.  da*.  —  JsMtni  b$- 
»tmderw  firi$^en  Aufiehwvwf  AoAe»  die  lohn- 
>t'it!-lischrn  ['nter^nffnivim  durch  dir  hnmi-r 
veiier  atutfififfude  Tiuitiijkeil  der  (.ieivtrbt- 
in*}><IUi>ren  und  die  der  OfmMittion  für  Ar- 
be^rUatiatik  (tiehe  oben)  litideri 
lä$tt  die  leMere  netierdintf»  »tnitf  ntfhr  von 

4ieh  hi">>  II.  Ih.rli  fiifl  iiiu  h  ilii  f'iiti  ni'-fiiiii  r- 
und  ArbeiirrrrriKiiiJf,  hti'nf'«t/r  iiuar,!  n-irlm/ti  n, 
{ifirri-k*rh»ßen,  endlich  auch  »}>Tit;U  die  ^fzial- 
demokrattechf  l\irlei  mit  hhn»tati«titchen  Ar- 
beilen attrrdinij»  mn  «ehr  venehtedenem  Werte 

hrciiijrfrtt'ii.  ]\'i'r  h-'hfn  ir  iflf  i  Imlt  die  riir- 
treulichen  l'nUrtuchuiifftii  dr»  Uidimlifu  Fidirik- 
intfetUtr*  M'örifthoffer  Uber  die  LohnrerhüU- 
niete  der  Vigarrenmi*iUr  Jtadni»  (1S89J  und 
der  fabritmMler  Männhetm»  (1S91)  hervor.  — 

iir'i'rrfiUi'ken     VeTiimii     Jm/iru     L'^Ji  iiUlUtT- 

rnciiUiKji  II  1 1  mnstaltel :  iii^  Jluurer  nach  dem 
Maurerf.'-iiijr'»»  in  (iotha ;  der  Fachrcrein  der 
Titehier  BerOnes  die  Leiptiger  Bäcker  ->'■■ 
Atuh  die  Berwftgenaeeeneth^n  *lnd  vieljurh 

thnlüj  getreten.  (Cj.  die  ArheituMihne  der  wiirt- 
trmb.  BaHbcru($genoMeiurhuft  18S9 — 9S.  .Slat. 
Jahrb.  ßlr  Würtf.  und  andere).    Beeondere  Vir- 

rftnwfe  kiu  «fcft  da»  statittieehe  Amt  der  Stßdt 
Berlin  erttorben.    Wir  h«ben  herror:  fA*h»verh. 

der  Jinh-  und  Feinmeehanikinduftrii  im  Ju/ur 
1/^92.  —  E.  Hireehberg,  ioimumpreise  und 
-löhne  fStnI.  .Jahrh.  deutlicher  Stiidle,  Brrnlau) 

Lohnverh,  der  Beriiner  JiäbeUücMefei  l.VM. 
r<M»  fotialdemokratiteher  fieüe  «werden  vielfach 

rillt'hn  T  iitirsiicliii  inj'  II  Vi  rtilif/nUi  t ,  Die 
».VfiMT  /Criin,  •i/lniiiii.*  Jrihiru  ric,  muh  der 
» Vorwiirtt»    und   andere     Tatjessciltintjrn  rrr- 

öfentUehen  eokhe  Erhdmngt»t  die  fttütch  ja*t 
Ukmer  eine  methodiethe  Dutthniheünvg  rer- 

mitten  In*»-  n.      Auch   der  Ah'iKiritw  t'    Ilrln'l  j 
htit  eine  L'ii/'-i:fi/<  huug  über  die  i'erh<dtHi«iif  im 
BickerriijetreHie  (IS90)  heratitgr gehen.  —  Stidunn 
eittd   herrorxuheben    dir    gründliehen  Unter' 
tmehtn^ten  de»  Verein»  für  Sozialpolitik  über  die 
Vniiiiltiii^Me  der  Uiudlichen  Arbeiter  in  r><  uiir/i- 
laud   (t>€*<tndert    im    Ottcn) ,    J'crnei    ither    die  \ 
VefhäUnitte    der    llautindtistric    im  Fichteige-  \ 
birgr,  in  Otnabrüek,  Berlin  und  in  iiehlenen.  j 
Vnn  gelegentliehen  EfnaeJdarttelhingen  »fnaüirher  1 
und  linderer  Bthiii    n   ii> m,,  „    n  i,  •   /f.;/,7  ,mi./ 
Durchtchnitttlöhnc  der  in  den  kgl.  nvurtlrmherij. 
JPt  gf  nha  hu  irerkatäUen    benchößiißen    .1  rltriter 
«M  /.  April  1889  u.  90.    (IStat.  Jahrb.  j.  tt  ürtt.) 
—  Altona  er   Arbe  ileratniiatik ,  reran- 
fUdlrl  i  i'iii  l.iß.  K-iiiiiif  t  -LnllegiuM  189i,  Durch- 
»ckniUl.  Ja/u-eiiarbeit«rerdicntl   der  bind'   und  i 
fonttrirteeh,  Arbeiter  u,  orttUhlieker  Tb^efoA»! 


gewühnl.  Arbeiter  in  Bojfem  (Zetkr,  de»  kgl, »tat, 
Bur,  1896). 

Ta   der  Zeiteekriß  dea  k^    aäeha.  etat. 

Ttiirmi'.-i  rvfrjiti' II  liiir  i/rii il'Uil'h'  Aififil  über 
die  Liihtie  dfr  Cigttrrenarlteiter  mit  besonderer 
Räcktirhl  auf  die  Methode  der  lAihnttatintik 
von  Alban  FSnter  (189tJ,  ferner  iYqfeaaor  Dr. 
BShmert,  Vntermiehungen  Uber  Afbeit^öhne  189t, 
Ihr  ifiyi- Ii ir'irtii/f  Stmul  und  die  ncnrrrn  Auß 
gaben  der  iAfhn-nt'Hi^lik  etc.  lS9a  uiuch  als 
Heparntnhzug  ht  i  O.  V.  Böhmert,  Dretden). 

l'eber  engliaehe  t'erhältniaae  findet  aieh 
vit^a  in  dem  Jottmal  of  the  StaÜatieat  HorMy, 
■  iliir  ■iiirfi  in  den  brtimdcreu  Verfißrntlicfiiiiiiiiu, 
die  dem  l^rlnment  ntrgelegt  trerden.  S^t :  Rr- 
tum  of  rate*  of  vagen  in  the  minor  lexlilf  tritde» 
iif  the  United  Kingdom  1890  (Egra  d*  Hpoth) 
Wage»  in  the  princiital  tertite  iradea  (Stat, 
.Jfurnnf,  Jini-'  ls:i!). 

Die  neuente  inrli'Jlc  enißi-nch'-  Srhriß  ist 
eon  DavM  P»  Srhlaxs.  Methiid»  of  indiiftrinl 
mMHMmffo».  Thirä  editian.  London.  WH- 
Hbrm  <nwf  i^sTgaie  1898.  — 

Fni  \i  l.  r '  i  r  Ii.  I'i  jui i  t il ii -ii  de«  taloire.i 
du  pertiiHiir.l  unor.  de»  r/i<iniu-  de  fer.  /Vtrw. 
Impr.  not.  1S9T.  (Jffic-  'In  Irnruil.  Sotee 
nur  ie  minimum  de  aalairc  dans  le*  traruitj- 
piihlf/a  en  Antßet.  en  Belg.,  an  Holl.,  en  Snitte, 
mir  I't.  f'ii.  •!  Iii  France.  Ferner:  Salaire 
et  durir  du  iravail  don»  l'induttr.  fran^.  —  K. 
Delatre,  l^o  Variation*  «  niloire»  dnne  t'in* 
duebrie  du  bSiimteiU  d  itirii  dapnia  1889. 

Oeaterreieh.  Steph.  BatueTf  Die  Ar- 
heiter  der  Brün  ner  Miuchineninduttrie ,  Lohn, 
verb.  1S9'.  Statistik  über  die  RetrieJuverh., 
Lebenawi'trijin  is.-  «.  Löhne  in  d'  u  '.</.  Dmek- 
Olfen.  Wie».  Verband  der  Buehdruekervereitte 
1897.   —  8e!kuMiem-SehrtMmtt»ftr.  Die 

T,<>liii-ir>»  il  i>i  <l-  r  "..«ti  rr.  L,ii\dir!rlirti.  (Z-'i-ln-. 
fiit  V,dk»u-.  Wien  IS'.M',).  —  Im  Schüller,  Die 
Lohnrerh.  der  induttr.  Alb,  im  SMetien  (SlOt. 
Monateachr,  Wien  IS96). 

Vereinigte  Staaten.  Btehmttnd 
Stnlthf  Wage  Sinlislic»  and  the  iurt  '<  /(<■».«  .«y" 
//(.  r.-Si.  Ridt.  lSS.f.  —  Carroll  D.  H  rtgAf, 
Comparalirc  trage«,  pricen  und  evtl  of  living, 
Rotton  1889.  —  XtMb,  Steteart,  Statea  <\f 
waget  paid  under  pnMie  and  private  eoniraet. 
iIiiiUif.  Iii  tili-  ilr^i,  iif  (nhor  !SI''i'i.  /T,  r'^fis.i^in-. 
L'ouriier  amerwaiit.  ,Sid4tire  dt.a  liuininf  '  <  Ann. 
de  l'ecfde  libre  det  tc.  pol.  l/f'.Wj.  —  E.  Itnnim, 
Die  jbiteitalöhne  u.  Arbeitaaerh.  i»  der  Land- 
teirtarh.  der  Ver.  Staaten. 

Von  den  übrigen  >7wfj/<  '  !<•»  thoeh  «T» 
triihnt  ireiilcn :  Dr.  X.  IVaxHlUfJf,  Verandk 
einer  lAihtMtat.  der  Metallarh.  in  Bern  fSchweit 

J».  /.  Wirtaeh,  «.  8oa.  poL  1896),  ferner  aau 
dem  Bulletin  de  l'inatitut  internal,  de  atatiat. 

CR.. in.  Tome  VI).  —  Scharling.  Aihi-iulöhu'- 
in  IMnemark.  —  H,  Denis,  St'iti.i/.  di.i  f.il<n'rr.< 
en  Belgiqiie.  —  E,  Cheyenti»,  Ji'ijipfjrt  *nr  tu 
atatiat.  de»  aalairea,  —  «f.  JLigfier,  Zur  Ktnntni» 
der  Leben»'  w.  Lohnrerh.  indnatr.  Arbeiterinnen 
in  Stockhohn.  —  L.  le  Foyer,  Le  minimum 
df  tidaire  cn  Rrlgi'/ne.  I\irit  ].'<9Jit.  —  A. 
Barthe,  Lr  lalaire  det  oneriert  en  Ktpaguf, 
Madrid  1896,  '»  Segebnäaaige  Ueberaichten  über 
die  Lüieratair  der  LahnatatiaUk  «raeheinen  in 
der  Xeitaehr^  nArbettetfrcnndn  f/l  »  '  '  -»»*, 
HimionJ.  Viktor  BühmerL 
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Arhcitslosif^eit 


Arbeitslosigkeit. 

I.  P  i  e  A  r  Ii  f  1 1 M 1  u i  j»  k «'  i  f  i  u  <1 1  ii  »  .  1 1  - 
ß  esc  Ii  ic  Ii  1 1  i  ohf  II  EihkIicii  uihI  ihri  Ir- 
üiH  lion.  1.  Altertum.  2.  Mittelalter.  II.  Neu- 
zeit. II.  M  if  t  el  zur  A  bin  I  f  e.  1.  Kiuleitemles. 
2.  Selbsthüf«.  3.  Anneiipia«g«  und  Venvaiuites. 
4.  l^zialrrFonn.  III.  Reformatorifiche  Vf'r- 
^tulK  1.  Einleiteiifle*.  2.  Reform  des  ArWits- 
ii.u  hucises.  :V  IMi»nmik?<*i:i:e  öffeutlirlie  Arlieiten. 
4.  •^tiiatliclie  Arl»eit.>lu,seiiver>ii  lieruii;.'.  IV.  I>er 
ir  e  c  n  würt  ig  t  f "  u  «I  'I  e  r  Arbeit*]  oM-n  - 
Irjiiie.  l.  Der  ireijeiiwärtiKe  Stand  iler  Ke- 
(ormbawegang.  2.  Die  Zählung  der  Arbeitjtlwen 
im  DeatHcbeD  Rnch.  9.  Die  nüchiiTen  Anfgaben 
der  KfckTun:,'  in  »1er  Arl)eit.'^lt>>eufra;:e. 

1.  Die  ArbeiUlosif^keit  in  ilrn 
weltje^eseliiclitlicheD  Kpoclien  nnci  ihre 
l'rsnrhon. 

1.  Altertum.  All«-  lüstDii-ithi»  <i.-s.'ll- 
st  liaftsonliiiin;;  ist  auf  «l'-r  n'^rolmässipMi 
Arix'it  ficr  Mlirziilil  d-T  l,nii<li.<lM-\v(>h[itr 
baäicrt.  £s  werüeu  sichüaiier  ineii»l  schwere 
Mii$.*<stän(]o  «Treben,  venn  ein  arTiesOTer  Teil 
'lavou  aus  --fiDt'r  f  n  I5>'.sclijlfti- 

Kiittg  p--wi(if('u  \viiii.  N»  langt-  mui  dm  l'ro- 
aiiktion  fiir  «Im  Kiptil-orliuf  vorhen-scht, 
winl  dicM-  (iefalu'  nur  in  pTiiifrem  Ma.s.'C 
voriiaii'K'ij  >fiii.  Krst  w<  im  l'n«lukti'iii  für 
'Ii  II  Verkauf  'Wo  Kt-p-l  ist  iiinl  <:lfi(  li- 
zeitig  (iewerbefreili'-it  «lup  li^  fohrt  ist,  winl 
TM  lK?rnrchteii  sein,  Mass  iii:<  ndwann  einmal 
»lurth  VL'rsto|ifunL'  tl-s  liislifiip-ti  Absatz- 
gebietes eine  31enge  Aleitächen  aus  ihr«u 
alten  Berufen  geecnleitdert  werden. 

riitr-r  s.<>k-h«.-ti  riusläiult'u  kdimteMi  in  «loa 
Zoitfii  |iriuiiti ver  Kultur  l/iit»'.  <lio 
eiiiiual  Arbeit  hatten,  nur  soltfn  n  n  vor- 
sah ul«l<'t  ausser  Tliil  t  i  ff  koi  t  koni- 
mon.  l'ntl  dii-sr-r  Thatsjieln-  i  iitsjuvchen«:! 
keruii'ii  die  ältcisteu  (los^  tzliüclior  von  Hellas 
(aus  dem  7.  ti.  &  Jahrh.  v.  Clir.)  nur  eitio 
verschuldete  A^beit8lf>^iL;k.•it.  welchoals 
Verliivt'lii'n  mit  harten  Strafvii  iH-li'^t  wird. 

Andererseits  iitu«t»tti  <iiö  üewerlteüx'iheit 
im  Lanfe  der  Wirtachaftsentwickeltinc  durch 
den  "\V<*«lisf'l  dor  g>  son<i>haftIir|i.-ii  Bedürf- 
nisse that.xä«'hliih  zu  Koinjilikati<in»?n  dor 
penannton  Art  fiilircn,  und  ikmIi  mehr 
wirkte  in  die.MT  Jiielituiii;  das  Aufkoiniiu'n 
der  Sklaveiiarlx'il.  Die^s<j  v.'r<Jrän>;(o  dun-h 
ilire  Billigkeit  die  Arlwit  des  fi\it  n  Bürirers 
oder  nötiffto  ihn  zum  mindestenf  zu  einem 
Hnngerlnnn  sni  Ärbeiten. 

.\uf  'Iii -r  AVr;-r.  ),.iiiiPn  die  Keirieruniren 
iler  helle  1Ü-.1  heu  l.ro;>ssla<lte.  soweit  sie  auf  <lie 
Massen  «Icr  Uilijrer  anirewiesen  waren  —  aUo 
die  qTjrannien''  nnd  die  Ueinokratieen  — ,  dazu, 
Mfteitreg€)n  gegen  die  Arbeitslosigkeit  der  Bfirger 
za  ewreiten. 

Ein  System  bestand  darin,  die  Ober- 
schilssicen  Bürger  in  eroberten  Liindern  als 
BauernL'Htsbesitzer  anzusie<lehi.  Xatnriremäss 
setzte  ilasselbe  aber,  ^^'Hn  r  -  in  irrossem  l'n.- 
faoge  betric'b^u  werden  sollte,  eiut  «iegreich 
ezpannve    nnd   erfolgreich  kolonisatorische 


Thätitrkeit  voraiui:  es  konnte  ilaher  voradun'- 
lirh  nur  von  .\then  anf  der  Höhe  seiner  Macht 
lim  b.  Jabrh.)  in  naifasaendem  Massütahe  prak- 
tiriert  iirerden.  Kin  amleres  System  be.stand  in 
-o/i.iIpolitiseUen  Massreu'elu  der  inner»  ii  l'i  litik, 
vur  allem  in  irrosnen  Hauten.  Ks  laud  viir- 
nehinlieh  Anwemlunir:  in  K-rinth  nnter  dem 
eaesaristiselien  Hei:iine  l'erianders  (ca.  H«Xl  v. 
•  hr.i.  in  .\then  unter  Pirii><tratus  (Heit  ra.  560 
V.  i'hr.j  und  dann  im  Zeitalter  der  I>emokraciet 
zmnal  nnter  Perikles. 

Iianetien  entstand  im  5.  Jahrhundert  eine 
neue  .\rt  _.\rbeitsli>sitrkeit " :  jene  des  stiidtisehen 
Binniiilers.  oder,  un  Ii  i  im m  modernen  Aii>- 
dnieke.  <lcs  ..Lumpenpndetariers  ".  Nachdem  die 
li<'l!i  Tii>^i  hr  n  Waffen  der  ttlierniächtig'  drohenden 
barbariMchet)  Inraaioa  so  (florreicb  Herr  ge- 
worden, hatte  mancher  BBrgrnimann  keine  Ln«t 
mehr,  xein  trtitcben  von  neuem  zu  ktütivieren, 
wo  alle»  von  Feindeshand  ver»*(lstet  war:  er 
zoif  in  die  Stadt  und  erwartete,  dass  der  Staat 
die  Sfiiien  niebt  viTln>i<«n  würde.  I'nd  ance- 
siclif»  diT  dfiiiokrafi-'  Ih  m  N'erfa.-isiiiur,  welche 
das  .Sehwer;:i  'vii-'ir  der  |»olili.*elien  M«' lif  in  dio 
Abstimmun;:'  u  r  VwkpversannniiJiiu  1-  irl«, 
war  kein  anderer  Ausweg  mSgUch«  als  der.  das« 
der  Staat  die  ArbeitKlo)«en,  soweit  er  ihnen 
nii  iit  loliii'  iide  .\rb(  it  zuw<  is<  n  konnte,  alimen- 
tiertr.  Ihis  konnti-  anf  versrlüt-dene  \Veis<^  <,'»- 
.*e!i<'hen.  \'.'  'i' I  I  \"lkf 'iiv  nii'^hieste  Methode 
war  die  Zuweisuiiir  von  (»rundbe.-titz  «ns?«i-rhalb 
.\itika*:  wir  >ie  z.  R.  446  in  Enböa  und  427 
in  Le^lHM  an  Tausende  von  atheuisrhen  Bürerem 
stattfand;  diese  verpachteten  irem  ihre  I'ar- 
zellen  nnd  lebten  dann  als  kleine  Landlords  in 
der  \Velf'»Tadr  von  der  Paelitrente,  die  zwar 
iili  —  Il'  iT'-nUir  war.  alxT  iiiiti  r  'I'  in  l  i  i»  «'liisclien 
Hinmiel  filr  die  I,azzaroiiil»«  iiiirtiiis.-'e  eines  Prole- 
tariers ansr»'ielit<-.  Nur  hätte  die  dauernde  .\n- 
wendnug  diener  Politik  eine  von  Krfolir  zu  Er- 
folg sehreitende,  groesartig  expansivt  Krobe- 
nint's|Kditik  anr  Voraossetaung*  gehabt  l  In 
Ermaii;r**lnnir  einer  solchen  miuwte  man  sich 

also  naeli  anderen  Arten  der  VersoririuifJT  der 
.\rbeirs]<.>ii  n  umsehen  :  und  so  kam  man  dazu,  dem 
Volk,  soweit  es  (ie.-*chwt>renen<lienste  leistete 
<zu  THn>endenI  ,  das  Theater  besuchte  etc., 
einen  kleinen  Sold  zu  zahlen.     Dazu  kamen 

I  mitunter  direkte  (ietreidt»ipeudeu  duivh  den 

I  Staat  nnd 
reli'^'-iö<i»n 

.Si  entwickelte  sieb  ein  Zustand,  bei  dem  ein 
sehr  rrhebliclier  Prozentsatz  der  BUrirerschaft, 
tranze  Tausende  in  einer  Stadt  zu  honnnes 
entiefenus  herabsanken. 

In  Hom  bildeten  sich  im  Laufe  der  Zeit 
Shnlicho  Zu^t.^nde  heraus,  nur  »lass  sie  weit 
grosMrtigerel  Hmenaioaen  annahmen.  Hier  könnt« 
sich  der  Kleinbaner  nicht  halten,  weil  er  durch 
<iie  hiiufiLTeii  Feldzllire  in  der  Besfelhmii  seines 
.\ckers  ^^e^tört  un<l  überdies  noch  durch  die 
Konkurrenz  des  billigen  sicilischen  <ütieide,s 
erdrückt  wur«le.  Anders  die  Latifundien  mit 
Sklavenbetrieb;  denn  <lie  Kosten  der  Sklaven- 
arbeit waren  dort  auf  ein  Minimum  rednnert, 
wo  der  Skiare  so  billis:  zu  bekommen  und  zu 
\  ersetzen  war.  w<>  er  ohne  Familie  leben  musste 
i  und  ■  im  t,,  L:Mi-afze  zum  Freien  —  nicht  zn 
lii  11  Wullen  ,1  liliiriit' 11  wi-nlrii  liurfte.  So 
sammelteu  sich  in  Jium  dni-cli  die  l'rolctÄri- 
'  aierong  der  kleinbKuerlichen  Schichten,  die  in 


1  rrtrelinäi*idge  Spetsnn^n  bei  den 
Festlichkeiten  durch  reiche  l'rivate. 
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«Ii  II  n.  u'frbcn  —  wo  elienfalls  (Ii*-  nrn-.-lu  triebe 
sitii  iiumer  mfhr  finbllrjrerleu  —  kiiu  Luter- 
kommen  fanden,  arbeitslose  Maswn  an.  lUf  bald 
Känzlicbcr  Verk(»Dinieuheit  atiheimfielea.  für 
jeden  zu  babou  waren,  der  etwas  xd  «ieten 
MtM,  md  d«a  xOmiscben  Ctearea  »fanm  et 
drcemes'*  abloektra.  Er  banäclt«  skli  «Iso 
wieder  um  die  Alini«  utirnuii:  t  i(i-  =i  gfoentld* 
tis<'lien  IVibflü  ans  dw  M,t<a.-.kiiniH . 

Eine  eiurentlithe  ArbeitHlosifrki  ir  iiiiti  i  den 
Sklaven  kumitB  es*  dasreircn  nieiit  ifeben,  — 
i  infn<  h  in  Konaeqaenz  <ler  antiken  Anwlmnunsfen 
aber  das  Sklaveatniu,  welche  durch  eine  »krapel- 
loBe  Bratalitflt  chArakterisim  niod:  den  nn- 
branelibaren  .Sklaven  verkaufte  man  weiter  oder 
j-etzle  ilin  aueh  ans,  nnd  überdies  «restatteten 
die  Moralansebanuniren  des  Altertums  dem  Be- 
sitzer der  Sklaven,  die  Verniehninir  der  Sklaven- 
bevölkerune  tranz  naeb  Hedürfnis  zu  re^rulieren. 
iS.  übrigens  den  Art.  .Sozialrefurm  in  dient.'m 
HftadwSrterbveb.] 

In  den  fip&teren  Jahrhunderten  der  rümiselu  n 
Kaiserzeit  trat  übrisrens  die  enttreirensfe.«ietzte 
Krsi  !ii  inuni:-.  r  >l.iiii,'el  au  .Arbeitern,  zu 
Tat'e.  >U  iiit'  I_<  It  i  alK  r  Krfolife  h:ireti  :iiis!4eren 
Politik  ili'  /nidhr  von  Sklaven  -i  nkte  und 
da  auf'h  innerhalb  der  Heicbsirrenzen  infolsje 
der  iuimtr  w«eli>enden  Entartung:  und  der  wirt- 
sehaftlir  hen  Misere  die  lievölkernnjj  abnahm. 

2.  3Iittelalter.  In  <loti  nach  der  Vrdker- 
wainbminfT  Iwirründeteii  ]{(riclien  wtux'ii  die 

Swerbliclieu  S'erhältnisse  zu  primitiv,  das 
nd  im  Yerhültnis  zor  Bevölkernngsmasf^e 
zu  oifrit'J  i^'.  nl-  (L—  von  t-inor  Ar!"  It~li  ^ic- 
keit  iiättc  g»'f»'<iot  wenlon  kr.iin<'n.  .S<'it  dem 
11.  JahlfaundtTt  im.soivr  Zfitn  clnunifr  lK?gantt 
die  uT»)s*.sarti>:f  Epoch«'  dor  Bej^fmilun^:  von 
Städten  und  der  lokalen  Expansion  des 
deutsciien  Volk«  <  lii-  i'  war  für  jeden,  der 
arl)oit.sfähig  lind  arln-its willig  war,  tiiatsäch- 
lieh  Golofi^enheit,  sich  zu  hethätip'n:  I^and 
war  in  Men^'e  «la  für  biUu'rlielu;  Ansi«j'dier, 
und  noch  weit  grösser  war  die  Erwerbsjge- 
legenheit  in  den  DeuliegrQndeten  und 
Kisch  aiindrditMid«_>ti  Städten. 

Bintii'ii  wt.'iiij^eii  Jaiu-lnuid«.Tton  aber  hatte 
die  8tark«>  I3ov«jlkeninj:szuiiahnie  ilen  Bedarf 
an  Arheitsknlfton  p-deikt.  und  die  ülterail 
••in-  Uli«!  duiviii;efilhrte  G«nverl>e-  und 
Zunftv«^rfa,s.sunfr.  welche  «lie  Zahl  «ier  H«»- 
tiiebe  begrenzte  und  die  Gri«w  jedes  ein- 
zelnen Betriebes  direkt  oder  indirekt  be- 
whränkte.  mus.ste  jene  Arln^iter,  di  '  in 
den  Zdniteu  kein  L'uterkouuiien  ^deu,  in 
eine  sehr  prekKre  Lag^  versetzen:  hier 
w  urd'  II  fiielierlj'-1i  Jahr  für  .Tahr  Tausende 
in  ua\enlieute  Ai  lis.iL>lu.>i^k«  il  uiui  .Vot  ge- 
sto.sson  und  giniren  dann  in  Vagabundentum 
und  JVltei  eloiiditjlieh  zu  (irunde. 

Andivrseit.-*  sichorte  jene  Gewerbe-  und 
Ztuiftverfassung  den  Elementen,  die  in  den 
damals  geschaffenen  Oiganisationen  ein 
ünteikonnnen  gefunden  hatten,  eine  dauernde 
Exis!t«'nz,  weil  die  Abs.'»tzverhä!tnis>.^  leid- 
lich stabil  blieben.  Und  soweit  jeuuuid  hier 
zeitweiliger  Arbeitfdo»gkeit  (zum  Teil  in 


Konserjueiiz  ^'ewi»"izniiftii;i'r  Kiiu'iclitnnpen) 
verfiel,  ward  für  ihn  duixh  genossenschaft- 
liche Institutionen  st'sorgt.  Der  wandernde 
IIaiid%v»''rk.'^£res>-II ,  der  /.riiiftiije  Ausbildung' 
genossen,  erhitzt  an  jeileni  «  >rte,  wo  er  ver- 
geltous  um  Arljoit  angehalten,  Obdacli  und 
Unterlialt  für  ein  paar  Tage  sowie  oft  noch 
einen  Zehrpfeunit,'  auf  die  Reise,  das  soge- 
nannte (t  esc  henk.  >Seine  Me.-  war 
augenscheinlich ,  die  DarchiiÜtruog  der 
Wai)deq)üicht  zu  erleichtern  und  jeden  Ge- 
sellen 'lavi»r  lifwahifii  zu  wr.jlc!).  i]\>:-  "iffriit- 
liche  Mibltlitltigkeit  in  Au.spjudi  inlimen 
zu  müssen.  Die  Mitte  l  dazu  brachten  die 
Gesellen  niitiT  si' h  auf,  indem  sie  fill- 
w<K;hcntlii..li  kit.'iiie  Zuldungeii  au  «lie  Ge- 
sellenkasse leisteten,  und  erst  später  scheint 
es  aufgekommen  zu  sein,  daas  aucli  die 
Meister  Zuschüsse  leisteten  oder  gar  aus 
ihrer  Pa^-f  he  die  gan/e  Summe  bestritten. 
Sicher  fehlte  jener  Einrichtung  jede  ürund- 
l.age  ^er  -wirklidien  Versicherung;  inuneiw 
hin  ist  e>  dnr'h  wahi^i  lieinlich,  dass  der  be- 
scheidene .\usweg  dauiiils  genügte,  und 
charakteristisch,  dass  man  flberiiaupt  auf 
den  Gedaiil^  11  kam.  Denn  mit  dem  Al- 
mosen darf  mau  dcis  Gesicheuk  nicht  iden- 
tifizieren, da  unter  den  beregten  Umstän- 
den jeder  Anspruch  darauf  hatte  und  nicht 
nur  der  wirkfich  Bedlirftigip,  «mdem  alle 
warhhniihii  'nz-ellen  ohne  Ali^llidlme  es 
erhalten  lial>en  wcrdeiu  (\V.  .Stieda  im 
Art  »Zur  Fnige  der  Arbeitslosenv(?rsiche- 
ruug  im  D  nt.schen  Wochenblatt«,  :Nr.  30 
vom  2;{.  JuJi  1«9(>». 

Freilich  sicherte  die  Zunft  Verfassung 
eine  «lauernde  Existenz  nur  jenen  Elementen, 
die  Solidität  und  Fügsjuiikeit  genug 
sassen,  um  es  in  der  harten  Schule  und 
unter  den  strengen  Keglements  des  Zunft- 
weRens  anszuiuuten.  üie  sicherlidi  nicht 
g  ritiLT*  Zalil  derjcjiigen,  welche  hier  filier 
Hord  gingen  —  musste  doch  schon  das  üb- 
liche *U'andem«  der  (lesellen  d'-n  Leicht- 
sinn bef<>nlern !  — ,  slnnd  iiic  lit  hloss  olme 
jc<len  s<diützenilen  Anhalt  i  i,  .--tmdem  war 
in  der  Ik'gel  dt:!r  M«']g]ichkeit,  sich  gewerb- 
lich zu  bethäti^en,  beraubt:  so  wurden  sie 
meist  Landstreicher  nnd  verfingen  sich  in 
<l"ii  "\la-i'hi'ti  il<T  mit  s<i]i]iri'!ei  Volk  nicht 
viel  Fcilerlcsens  uiAchenden  Gesetzgebung. 
Diese  kannte ,  wegen  der  mangelhaften 
voUvswirtsch^Üichen  Einsicht  rier  Zeit,  im 
wesentli<  hen  nur  den  rnterschie<l  zwis«:'heu 
arbeitsfilhigen  und  arbeitsunfflhigen  Bettlern 
und  bestrafte  die  ersttnvn,  gleichgültig, 
welches  «lie  Gründe  der  Arbcitslosigkoit 
waren,  mit  GefitDgms,  Pnnger  nnd  Am- 
peitschung. 

Wenn  ««omit  auch  in  der  mittelalter- 
1  i  «■  h  *"  n  ( i  e  -.-11  ■;  c  h  a  f  t  \  ••i-sfliiedenr'^>ii.  !|.  n 
tmverschuldeter  Ai't»eitslosigkeit  vorhandeu 
waren,  so  konnte  doch  darnns  fflr  sie  keine 
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Gelahr.  keino  ^soziale  Frac«^r  ontstehen. 
Denn  die  mittolalter liehe  Wirtsoliaft.s Ver- 
fassung sicherte  der  (tesells'  h.jft  diip  Ii  die 
Stabilität  Tou  l'roduktioa  und  Absatz  uud 
durch  ihm  anderm  IiuttitiitiAtien  äaen 
brt'it'ii.  soliden  ^litt.l^f  iiid  uml  (in  den 
zünftijreu  OeselJen)  euit-  tu  iluvr  Kxistenz 
unbedingt  gCMcheite  ArlM'itennasse,  f>()  dass 
.  !•  '  •>tes,  unerschfitterliche!?  Fun<lament 
^v's.  iKitfon  war.  l'nd  zu  deKs«'n  vrilli4r»T 
Sichersteilung  ppgen  alle  Angiiffo  arl>oit.s- 
ln«er  Elemente  diente  die  Lelieu8anse}iauung 
der  Zeit,  die  Simplicität  des  mittelalter- 
Jiclien  Denkens,  willi--  alles  Bettelvolk 
uaterüchicHlsloti  iu  eiucu  Toof  wart  uad 
di«  rflekriditslofle  und  naive  BrutaKtit  der 
Mitt«"l.  mit  di^r  man  all-s,  wa><  nicht  .<einen 
^epelllliL'.^iK''l^  Ki  werl»  iuttte,  ekrasierte. 

(JepenüU^r  den  <•p^^fährUdlen  Klasson« 
<ler  Gesellschaft  war  das  von  einem 
Glauben,  einer  IjeU'nsaaaLhuuuntj  und 
einem  Interesse  bost-elte  Hflrp^rtuui  that- 
sftclüich  eioe  reaktioa&re  Slasse.  die 
Ton  all  ihren  Maditmitteln  f^itgläubit;  uud 
ohne  Phra.'vn  den  w>  iti,'  tuMidsten  Gebrauch 
inacbte.  Vüu  Jener  Seite  war  daher  da- 
mals keine  OeOhrdunii:,  kein  »Cmatnn«  zu 
beaorpen. 

3.  Neuzeit.  Die  neuer»^  Wiilscliaftspe- 
schiehte  winl  duivh  eine  böse  Zeit  dor  Ar- 
beitslosigkeit eingi^leitet :  in  England,  wo 
Fiieh  der  Industrialismus  zuer-st  llahn  bricht, 
fflhrt  er  gL  ii  hz«  itig  —  ein  schlimmes 
Omen!  —  indirekt  viele  Tauseude  dem 
Vagabundentum  su.  Ute  nimlich  die  rasdie 
Entwi(!kelung  der  Tuchjwoduktion  seit  dem 
IT).  Jahrhundert  zum  Steigen  der  Woll- 
preiso  gefOhlt  hatte,  erwies  es  sieh  ffir  die 
GnmdheiTen  rentabler,  Schafe  zu  halten 
al.s  I^nndliau  zu  treÜMMi.  Jetzt  genflgte  ein 
einziger  Hirt  auf  einem  Ivindstnclie,  zu 
dessen  Bestellung  früher  zahlreiche  Bauern 
erforderiich  gewesen.  »Die  Schafe.-  — 
klagte  ein  Zeitgenosse.  Thomas  M  niis 
»die  sonbt  so  sanft  und  genügsam  wai-eu. 
änd  nun  so  gierige,  reisaende  Beeden  ge- 
wonlen ,  dass  sie  sellisl  Menschen  v»'r- 
sc  hlinpMi  und  ganze  Felder,  Häuser  und 
(»emeinden  ventelireu  und  entr^lkem.'^ 
Durch  die.sen  Pi^izess  wunlen  utiter  Hein- 
rieh VUi.  1547)  ca.  .'»(HHM»  hörige 
Haneni  von  der  väterlichen  Scholle  ver- 
trieben und  in  teie  Proletarier  Terwandelt. 
Sie  2ogen  teife  in  die  fttldte,  um  sich  in 
dpn  (iewerli»:'n  als  Arli- Her  zu  venlingen. 
tiiis  fanden  sie  auch  hier  kein  Unter- 
konnnen  luid  wurden  so  «u  Bettlern  oder 
UielM'ii.  !j«^tzten"'  wuitlen  ohne  weiteres 
gt'hängt  —  720(Hi  unter  die.>em  Kegiment. 
wenn  wir  ein»'m  ( 'hi-onisten  trauen  dürfen  — : 
i\a»  Sciiickäul  <ler  andei-en  war  indes  kann) 
viel  besser,  denn  gegen  sie  wunle  eine 
furchtbare    Blutge$<^gebung  inauguriert. 


•Sie  »unirden  —  sagt  Marx  mit  Rx-ht  — 
zunilchst  gezüchtigt   für  die  ihnen  ange- 
,  tliane   Verwandlung   in    V;igabunden  und 
Paupers.  Die  Gei^tzgebung  behandelte  sie 
I  als  »freiwillige«  Verbreeher  und  untemtellte. 
j  da.ss  >->  M'ii  iliiviii  LTiil' n  Willen  abliänge. 
I  in  den  niciil  inelir  exislienMiden  alten  Ver- 
'  hältjiis-o'u  fortziuu-lM'iten  ....   Alte  arbeits- 
I  imfilhige  13t>ttler  erhalten  eir»e  H«Mtellizenz. 
1  Dageg»^n   Auspeitschung    und  Einsi)emmg 
I  für  handfeste  Vagabimden.     Sie  sollen  au 
einen  Karren  hinten  augeltuudeu  uud  ge- 
g«'i>>elt  wenlen.  bis  das  Blut  von  ihrem 
Kürr>«T  fti"iiit,  dann  einen  Eid  schwören. 
I  zu  iiueu  (ieburt8|)latz  oder  dorthin,  wo  sie 
|die  letzten  3  Jahre  gewohnt,  znrflckiu- 
kehi'en  iiti  l    -ich  an  die  Arbeit  zm  -.  t/.  n  . 
I  Welche  gi3U.^tHie  Ironie!...    Iki  zwtiter 
I  Ertappung  auf  Viigabundage  soll  die  Atis- 
IK^tsi-nung  witilerholt  und  dnus  halbe  ( »hr 
abgorhnitti'i).  licim  drittcti  Hückfidl  alier 
!  der  Beti-off.-ne  als  schwerer  Verlnveher  und 
I  Feind  des  Gemeinwesens  hingerichtet  wer- 
I  den.c   Auch  eine  Geaetzgebutig  g»^gen  Ar- 
iM'itslosigkeit  I 

Die  tlurch  die  .soziale  «  irganisation  er- 
zeugte Arbeitslosigkeit  arbeitsfAhig*-r  und 
arbeitswilliger  l'ei>onen   hat   M:^itdeni  wie 
ein  dflsteivji  Fiugeateiclieu  auf  dt-r  bilr«jr- 
lichen  (lesellschaft  gelastet:  sie  liat  btäier 
aller  Anstj-engmigr-n  zu  ihrer  Beseitigung  ge- 
s[>ottet,  und  je  gins-sartigor  Gewerlx^  und 
Industrie   sich   entwickeln,  je   lauter  die 
jiStimme  der  unteren  Klassen  erschallt,  — 
I  desto  drückender  wird  diese  atta  cura  der 
,  miHlernt'n  <5.    !Is'  li.ift  und  desto  ni-  lir  Re- 
<leutung  gewinnt  sie  für  die  Entwickelung 
der  soaiden  Thoorieen.    w.  !•  stellen* 
weise  ganz  auf  dieses  Problem  radiziect  er- 
sch»^inen. 

Schon  in  der  K|>ocho  der  Man  u  f  ak  tu r 
und  des  Merkantilismus  (also  vom  Itk 
bis  18.  JuhrliundeiD  war  das  Ijobel  bOsartig 
^■enug,  obwohl  man  «'s  hier,  auf  dem  K  m- 
tinente  wenigstens,  kaum  so  selir  mit  dem 
industriellen  Fortschritt  ahi  viehnehr  mit 
<ler  Entartuni:^  d'^-^  Zfmftwp-ons  und  den 
scbliinm*'n  W  irkunp  n  tUr  gi^osseu  Kriege 
in  /.nsaimiirfihang  bringen  darf. 

Die  Zünfte,  die  immer  mehr  ge- 
schlossene Kliinien  darstellten,  verwehrten 
der  wachsen« len  Bevölkenmg  eiu  s*>lides 
ünteriLommen  in  einem  grossen  Teile  der 
Gewerb*»:  das  »Wandern«  der  Ow»Uen  de- 
g!  in  I  ii  !  tf  zum  comuientmä&^iir'  n  FroliL  i» 
uud  Bettehi;  die  Kriege  machten,  dim;h 
die  SlerrOttnng  der  OewerhsthRtigkeit.  viele 
bn>tl)i<;  (ind  v.  rfnhi-t^'ii  nnd.^ro  zum  Iy>tti''!"- 
leU'u.  S)  wiu^.ieii  IViKki  mni  I«utd- 
streieheroi  übemU  zur  I^dplage  und  ver- 
anlassten eine  staathche  lnter\"ention.  die 
teils  in  Armeuoixinungeu  für  mehr  odei- 
minder  bedtttftige  Personen  bestand,  teUs 
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—  'wenn  audi  selti  n  p  rnig  —  in  der  Ver- 
anstaltiinp  von  Arbeiten  und  in  der  Ein- 
richtung von  Arbeitshäusern,  teils  endlich 
in  stivnger  gesetzlicher  Kepressiou.  Als 
BetBpiele  der  letaeteren  sei  angefOhrt,  dass 
in  Frankreich  noch  in  Jahre  1777  jedem 
arl>«^ifsfnhijTen  Manne ,  der  sich  nicht  <m- 
oähren  konnte  und  6  Monate  laue  koine 
Arbeit  hatte.  Öaleerenstrafe  anparoht 
wunle  tni<l  d.TJs  -  am  anderen  Ende  Aoä 
civilii^ierten  Eunf[(a  —  in  Polen  Ver- 
opitmiig  )?alt:  »Bettler,  Mäimor  ><i\viihi  \ne 
Weiber,  mflsseu  über  ilu«  VerkrAppölung 
oder  rafilhiffkcit  znr  Arbeit  ein  Intliches 
7>'iii:iii>  lM  ilningen:  ■wer  aljer  kein  solches 
hat  und  zur  Arbeit  tiufflich  ist,  den  soll 
<lie  Pä^Bxei  aufgreifen,  mm  bei  ihm  gefun- 
deno  Oelil  ilun  nlitirlim.Mi ,  ihn  4  AVctch''!]' 
gefangen  ssctzeii  und  zu  <>rfentlicheu  Ar- 
beiten verwenden  und  ihm  alle  IVaitage 
50  Hntonliiebe  aufzählen  lassen.* 

nie  individualistische  Richtung 
in  der  NationaJnkonomie ,  die  gegi>n  Endo 
des  vorigen  Jahxhunderts  zur  Herrschaft 
gelangte,  urassti?.  ihren  Omndprincipien 
gemilsö.  eine  wo.'iitlirli  amlfre  Lflsung 
der  Arbeitslosen  frage  ins  Auge  fassen.  Wie 
ate  sonst  als  Folge  der  ungehinderten  ße- 
vec?inc:  r!i'-i'  ■f?ovf"lk''ntn'»  die  bestmnfjlidi"^ 
tiestaUuiig  der  [wiitis<hen  und  >H<jziiüen 
Welt  erwartete,  so  auch  hier:  die  unver- 
schuldete ArlN^itslosigkeit  schien  ihr  beim 
Systeme  obrigkeitlichen  Dti'sserwissens  luid 
ziinftigiT  rrivilegierung  nur  eine  natfirliche 
Folge  zu  .<ein,  vflhrend  sie  bei  freier  Ver- 
wertung aller  Erilfte  —  soweit  eben  flher- 
haupt  ni'"itrli''h  —  aus  fl'-r  Wolt  p'schaff) 
war.  W  ar  erst  ihr  Tdeai  des  fi-eien  Spiels 
der  wirtsdiaftlichen  Elenjente  irisiert,  so 
wai-*l  'l.iiifich  sonder  Zweifel  je<ler  tliafii^t' 
J^Luin  auf  den  ihm  gebührenden  Fiatz  ge- 
Btdlt;  im  Notfälle  niusste  eben  die  Armen- 
pflege keifen.  Praktisch  konnte  es  sich 
also  für  die  aufkommende  individualisti.sche 
Sdinli'  nur  um  eine  Beseitigung  der 
Schranken  handeln ,  die  dtux:h  das 
alte  und  damals  arg  verrottete  Zimft-  nnd 
Konz  >>i' inssystem  so  viele  in  der  fi^ii^'n 
YerMrrtuug  ihrer  Knlfte  hemmten.  8o 
musste  ilaraids  die  Paii>le  ansgegel>en 
Werden:  die  Arl>eit  aus  einem  Privileg, 
was  sie  grr>ss<"'nteils  bisher  gewesen,  zu 
einem  allgemeinen  Keeht  zu  machen. 
Auf  diese  Weise  kamen  die  Fhysiokiateu 
zu  ihrem  »droit  de  Imvailler«.  in  dem  fde 
die  l*anac»:x>  gegen  dii  >•  /i.il'  ii  Oebiiesten 
erblickten.  Zum  ersten  -Male  wurde  dieser 
Grundsatz  gesetzlich  in  dem  von  Turgot 
verfassten  E<1.  v.  12.  März  1776  anerkannt, 
das  iu  Fianki-eieh  die  (iewerbofreihoit  pm- 
klamierte  {freilich  damals  nicht  zur  Durch- 
iOhnmg  gebi-a<  ht  wenien  konnte).  — 

Es  iist  liekannt,  dass  die  —  schliesslich 


ül)eraU  siegreiche  —  Ge>*erbefi^iheit  da.«* 
TTebel  der  Arbeitslosigkeit  nicht  be.seitigt 
hat,  welches  vielmehr  gerade  seitdem  — 
mindestens  zeit%vcis.'  —  nie  geahnte  Dimen- 
sionen angenonuuen  und  steh  zu  einem 
immer  sohwierigwen  nnd  komplizierteren 
PT-r,Mnm  gestaltet  hat.  Dio  T'i-s.uhe  hiiM- 
von  liegt  in  den  ungünstigod  Kunjunkturen 
und  den  'Iwrcli  sie  herbeitrt'fnlu-tfu  Kata- 
stmplicii,  li'Mi  Krisen.  T)i<'>.'|l),'ii  l"-stehen 
im  wesentlichen  in  der  Uiiniüglichki'if.  ent- 
weder die  produzierten  Warenmasx  ii  auch 
nur  ano&hemd  zu  den  bisherigen  Pi-ei.sen 
abzusetzen  oder  überhaupt  das  uewerbe  im 
alten  Umfange  pnxluktiv  fottzu.->'t/r'!i.  T>ie 
Verkäufer,  Esbrikanteu  und  KauOoute,  er- 
leiden schwere  Verlnste,  machen  vieDeteht 
BankiTott,  —  jr-rlptifail?:  mims  die  Pi-oduk- 
tion  oiagesclaiinkt  wi'piiMi.  tnid  Tausende 
von  .\rbeitern  kniniinii  .srhuldlos  aus.«ier 
Stellimg.  Solche  Krisen  sind  als  typische 
Erscheinung  erst  in  der  modernen  Zeit 
mfiglich  gewonlen,  wo  die  Prmlukti«)n  für 
den  Weltmarkt  oder  für  imbekannte  KAnfer 
YoriierTBcht,  statt  —  wie  firüher  —  für  die 
Lokalitilt  und  ihr  genau  l>ekannti  •>  und  f<^st- 
stehemles  Bedürfnis.  Da  zudem  je<lor 
Unternehmer  nnabhängig  vom  anderen  jjro- 
diizioTt,  kr.nnon  ühof  «lif  Orus^c  iUm  i'en- 
Utblen  rnxluktion  leicht  Irrtümer  entstehen. 
.Ie<ier  Gnmd  nim,  der  in  irgend  einem  Ge- 
werbe die  Nachfrage  rasch  sinkeit  macht 
oder  die  Produktion  über  die  —  ziu- 
Deekung  der  Kosten  (einschlie.eslich  eines 
auspichenden  Gewinnes)  bereite  —  Nach- 
frage hinaus  rasch  steigen  lisst,  ruft  natur- 
L;vniäss  >-uvt\  Pivissfnrz  und  *'in<'  Ali.-Jitz- 
kiise  liervür.  Es  giebt  dalier  für  letztere 
schier  unzAhlige  Entet^nngsursachen ,  da 
s(  liicchthin  alles,  was  die  tr'^wnhnte  Onl- 
nuiig  ili»r  Pnxbiktioti,  der  Kuusumtion.  der 
Verteihuif,'.  der  Verkehrs-,  Geld-  oder 
KreditverMltuisse  erschüttert,  ja  übediaupt 
nur  verändert,  Anlas.«*  zur  Krise  geben  kann. 
Diese  Krisen  >iiid  ilanii  tfils  >pecielle, 
die  oiazelne  Bi-anchou  hoimsuchea,  teils 
allgemeine,  die  Handel,  Gewerbe  und 
Industrie  in  ihrer  Gesamtlu'it  n^r- 
w listen  und  manchmal  sogar  international 
auftreten.  Den  Kri.'^eu  der  letztercn  Art 
geht  eine  allgemeinere  Preissteigenuig  vor- 
aus, die  überall  Vertrauen  auf  die  gün- 
stigen Konjunkturen  des  Marktes  erzeugt 
tiud  (iadurch  eine  fieberhafte  Anspannung 
der  Produktion  veranlasst.  Die  Spekulation 
thut  ülteixlies  das  iliric.  nm  T'r« iddzenten 
und  Publikum  in  immer  wachsende  Sicher- 
heit zn  wiegen.  In  einem  bestimmten  .VCo- 
nionf  i>t  >i  !iliosslich  die  auf-rcstajx'lte  Pro- 
duktenmass«;'  zu  gross  gewunU.'ii.  um  noch 
zu  guten  Preisen  abgesetzt  werden  zu 
können,  und  so  bricht  das  Ungewitter  los. 
Und  jetzt  wird  die  Panik  so  allgemeia,  wie 
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o*.  frilhor  'las  Verti^aucn  ^ewoscu  wai'.  I>ie 
Fol^ren  sitt  l  •i  iim  natOriidi:  »ein  rasches 
Silikon  allor  Waroiiproiso .  die  iKxh  v(»r 
kurzem  so  loliiioml  wai\>ii :  oino  Iiis  zur 
Eotwoilnnfr  tr'"l'«*n*lo  Wertvorriiip-ninp  <lor 
produktiv.  II  V.  I  IIP  .'/''II :  eine  fast  idl;.'r*ineine 
l'mnöf;lit  hk«  it.  •  lü^t  piiigeuou  Vcrpflichtun- 
geii  iia<-lizukMiiiiii*-n :  Ziüiilreiclie  liankonttto 
ivl'M'  Zahlnii^soinstclhin^^on :  zeit-  ißh^r  teil- 
wcLso  llfsdinliikiinf,'  o<lor  Kinstolhm^  <lor 
Produktion;  |{r<»tl<»si;^ki>it  von  Tausonilf» 
Voll  ArU'itoni.  T>t>  ^iml  di"  in  i;i-i!i<i- 
F'tlgo  um!  W"i\;hsoj Wirkung  hcIi  äussojii'ion 
S^vniptouie  von  Erscheioimgeu,  die  das  Ka- 
pital ilooiniit'ivn  und  dem  Arl'oit'^r  amh 
aocJi  sein«  Lunii^teu  luuU'u.  Weuu  dann 
am  Endf»  solcher 

Nriti"na]'"kononiio  Üiii'  T  il«  n  zillilt ,  so 
K-cliucl  tue  deu  Kiüu  der  Kapitali«>teü  uacli 
3^Iilltoneii  Worten  und  den  der  Arbeiter 
iiai  h  tausi  ii'l  ini'l  aliortauson  l  Fuiiilion, 
die  hidi  meinals  wieder  iu  üu-cu  Keilern 
und  unter  ihren  Dftchern  aus  ihrem  Eiend 
aufzuniffeu  vorm« '.■roll'  (Hod  liort  us). 


suchte ?  (vorpl.  Loxi-  Ast.  Sk>2ialisniU» 
und  Kapitalismus-  im  4k'ut.sch^>n  Wodheil- 
blatt..  Nr.  23  vom  8.  Juni  Islt.i). 

Die  Fol^ren  einer  jetlen  Krise  für  di  a 
ArUnterstainl  sind  furäitku*.  Je  luioh  dorn 
Chai-akt«^'  d'  i-  Kri-o  wnnl- n  Tausendo  (»hr 
/<*hntnti>i  iido  fJei?.M^«jr  ArlA'iter  bi-otlo?  un4 
fallen  d-  r  entehrenden  und  oft  n(x"h  dan 
unziii'  ii  li-  ii  1.11  Annenj»flo]i;».-  aiiheim.  I>aU''rt 
die  Ai  Im  it.-.losif;keit  längere  Zeit,  gewöbaea 
si''h  violo  Arlieitsloee  an  den  Müssiggang: 
\vi  id.  ii  ,u1>eitsscheii.  v.^rkomnien  und  sin!- -i 
s<hliessüeh  hüiJig  ins  Verbrechertum  hiiuh. 
Und  fall»  der  ArbeiteloBe  Familie  hat,  ludit 
d;mn  s«mii  Kitid  f.ft  ^r-TiUfr  soli..>n  im  dw- 


Ucheu  Hause  die  Schule  <ler  UuiBiniidiieii 
Verni<*htunejiscenen  «lieinnd  des  Verbrechens  dmtjh.    Auf  sokk» 

W,  i^,-.  .  ntsleht  eine  liovülkeniiit:.  wie 
dos  Usteude  Londons  bewohnt,  dessen  Zu- 
stftnde  von  Reaney,  einem  dortigen  Gei^- 
lirhon.  wie  folgt,  ehai-akterisiert  wv-rl.i:: 
»hau  Klend  im  Ustende  ist  uicht  vorfif'^r- 
pehend.  es  ist  chronisdi  und  herdht  in  d« 
wirtschaftlirheu  Be'Un>rungeii.  Die  l/nt'' 
Hiermit  int  jeiloeh  erst  der  Charakter  der  j  kämpfen  di^eg>en.  aber  ea^  ii»t  ein  iüunpi 
akuten  Krisen  gekennzeichnet;  nm  nicht; mit  dem  SenickRalc;  so  sammelt  sich  hier 

sehliosslioh  der  Auswurf  l»ndons.  tnuL>- 
süchtip  un<l  faul,  schlau  w  ie  ein  Fnch»,  geil 
wie  ein  Bock  und  mit  Regierdon.  die  un- 
nennbar sind'.. 

NelH-n  dor  mit  der  Fnirimst  der  »irt- 
soliafl liehen  Konjunkturen  zusamiiienhäiii:'?> 
den  und  darum  unrefrelniü>si«f  aufti^eten-i-M 
lte}ichäftig-uii.r-!i  >ii:k'Ht  iriebt  es  dann  n-yii 
eine  re|LreInia.-hi^  kuuiiuende  \ind  vorüh-er- 
crehende  Arbeitslosiijkoit :  die  Sai.~oi- 
Arbeitslosigkeit.  Ist  die  AH-eir- 
.saison  kurz,  wie  z.  K  boi  dor  Spintus- 


iiiiM<l<  n  r  Iv-dtutuiifr  für  uns'T  Jahrhundert 
wud  alHT  die  öchloieh enden  Krisen, 
welche  sieh  v»irneluulieh  im  Ansohluss  an 
dio  in  vii'lon  Branchen  -tiillfin'leiido  Ver- 
dräiifrunj;  des  Handworks  und  der  Haus- 
indusfrie  «lureh  di«'  Fabrikinilustiie  ent- 
wickeln: die  ttchüisoh  ireniger  voUkom- 
nioiio  Botri'-Itsart  wird  iin!>vi.duktiv .  »nid 
ilu"c  Arbeiter  wonlon  l:.  w  ^halu  Ii  itm  /.um 
Teil  von  «Ion  aus  dem  Konkunoiizkampfe 
?iieproi'li  horvor-f^ohfiidfn  Hotnoboii  über- 
nommen,   Kino  ähnliche  (bdalir  dor  soldei- 


fift 
die 


cbenden  Kri»-  liegt  fiir  alle  lOx  port  indu- 1  brennerei  od«f  Zuckerpewinnung .  so  luadi 

'  o<  sifli  ganz  von  stdbst.  dass  die  Arlieitvr 
für  deu  grösseren  Kost  des  JalLn:-s  »ia^r 
anderen  Be5»chÄftigtmg  obliegen  (Ed.  r. 
H  a  rt  !i!  a  n  Hier  wird  d;ih'  r  di--^  ArWitv 
losigkeit  niflir  euie  AusnahnK^TJ^'hoiauiij' 
sein.  Dauert  dagegen  die  iSais^in-iriKil 
längore  Zeit,  wie  z.  B.  den  Riu^-- 
werbeu,  so  wird  der  ArlM'iter  wäiireud  «kx 
Zeit  der  BefüchAftignngslnsigkeit  nur  scii««r 
in  eiufm  and.  i.  n  (1,  w.'i^e  ein  Unterkonuii-jn 
fiiuleu.  £i'  ist  dalier  damuf  augewiestrü, 
wahrend  der  Dauer  seiner  BeschAftigoo; 
Hovio!  zurückzulegen,  dass  er  iu  den  Zeitfi 
der  Vci-dienätiosigkeit  von  seineu  Er^- 
nissen  leben  kann.  Leider  sind  die  meistn 
Saisf'M.ii!..  if.  !  /n  unwirtschaftlich,  mii  lii-'f 


•triooii   i-ino>.  Landes  in  dor  —  sich 
realisioreiidon  I    —    M""gliohkeit,  dass 
frc'nidläiidis<  lio  Konkurn'uz  erstarkt. 

(tonidi-  die  Krisen  <liosor  zweiten  AH 
bind  heute  ganz  bo.soiidei-s  wichtig,  weil 
wenigfsiens  eine  allgemeino  Krise  der 
oben  liil.l'Tt.'n  All.  dtf  Krise  nach 
dem  iUteren,  gewissermas>en  etiglisclien 
Typus  (I.exist  — die  Welt  WMt  nicht 
mehr  heiniL"  -').  ht  Imf.  wähl. ml  .lio  Ue- 
f^lu"  tier  ehix»uisc  iien  wu  tscluittheiion  Depres- 
sion, nach  Lexis'  treffender  Bemerkung, 
711  waclison  scheint  .  roliriyns  i.iinint 
auch  J..exis  au,  da^s*  ^die  VerluÜtuifcSe 
je^lenlallB  gegenwartig,  nachdem  das  Ma- 
s«  hinoll wosoii   (las   ibni  zustehende  <»eltiet 


iiii  wx-j^eiitlicheu  vuUstiüuüg  eit»l»ert  hat  und  i  auKi^-iehend  vorau^oigeo :  sie  gemteo  dal« 
die  ArbeiterhevOlkenmg  sich  der  neuen  { bald  in  eine  recht  sdüimme  l^ge ,  aa$  der 
rivxluktioiiswoisi'  aiig<'i.asst  hat.  für  die  ]U^~  ; 
K-iiaftiguiig   der  Arbeiter  weit  günstiger! 
sind  als  in  der  l*elHMg;ing-periode.  al^  diel 
Maschine  ihren  Sieg''s/.ug  eist  elion  l»e>;oniieii 
iiatte  und  die  Handarbeit  ntjoh  einen  nutz- 
losen Terzweifinngskampf  gegen  sie  ver-; 


sie  ei-st  der  Wiederbeginn  der 

befreit. 

Dieses  Elend  der  Bauarbeiter  zur  Wintuf- 

zeit  hat  nun  im  19.  Jahrhundert  ganzl  '- 
sondeis  grosse  Dimensionen  ifr 
neluueu  müssen.    Denn  in  deu  früh-ia 
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.Talirliuni]-if.<ii .         ilie  Städte  u<x/h  kli'in 
-wareu  uud  sehr  iaugsam  zunabmeiu  p-al'  es 
andb  nur  ein«  geringe  Zahl  von  Bau- 
arf>' itrjTi ;  die  Not  hatte  daltor  ipuintitativ 
t  i)u  Ii  ircnDgen  rnifang,  und  für  die  kleine 
Zahl  Aj-foeitäoser  Hess  sidi  um  so  eher  diese 
oder   jene   anderweite   Beschafti^riuig  be- 
schaffen.    Die    rasch    iji    cüp    Hohe  ge-  \ 
kHMuncnen  Omss-  und  WeltstMte  der  Gegen- 1 
yuMt  babeu  hingegen  ganze  Heere  von  Bau-  > 
arbettera  nr»tig  gemacht,  die  im  Winter j 
e?i.  ii.->»lche  H»vi-e  von  ArU''it.slosr  :i  i  .  pi-ilsen- i 
tiereu,  welche  —  zumal  bei  «i'ii  t.iiren! 
Mieten  und  Lebensmitteln  in  den  grossen  j 
Städten  —  bald  in  eine  hachat  prakfira  Lage 
geraten.  — 

Schliesfdich  muBS  nocb  eine  fernere 
wiehtip?  Ursache  der  modern^^n  Arbeite- 1 
losigkcit  lierülut  worden,  die  f(lr  gewöhn- 1 
hch  üU'i'S<^hen  wird:  die  in  Ländern  j 

(ausser  Frankreidi)  erfolgte  ra&che  Bo-i 
YOlkemnf  arermehrung.  )tan Teigesse ' 
nicht.  <la>s  die  Bevölkerung  6i«.h  in  manchen 
lÄnd^sra  i>ii\n»^n  1<M)Jahr»?n  vcrfilnffacht  hat 
«ind  dass  <  in  innn-  r  kl*  inerer  Pimentsatz 
df  s  Zuwaclises  in  der  Urproduktion  sein 
l'iit.rknmmeii  findet.  Die  Mehrheit  der 
Hiti/uk'.iii;ncn<len  milss  also  in  der  Haupt- 
aaclie  »vgelmiUsig  in  den  gewerblichen  Be- 
rufen ihr  ITnterKommen  finden,  und  das 
erfonlert  einen  s<h\viti-i^fii  Vcil'-iJnngs- 
prozesa  der  Menschen  Ober  das  ^nze  Land, 
der  bei  den  starken  Reibungawiderständen 
innerhall'  'l<'r  irivatwiil.schaft liehen  Organi- 
sation juid  Ut-i  tlfi  Unfähigkeit  der  I*p>- 
duktion  ziu-  Aufnahme  einer  grösseren  I*ixt- 
duzenten/ahl  dazu  fülirt,  das.s  t'nt\v>^h;r  die 
neuen  Kn'lfte  oder  fiber  illteiv  Arbeiter  rtVier- 
BCbQssig  und  ül)»a'fliissig  wenlcn.  -- 

Dauac-h  ist  es  nur  iiutUrlith.  «Iümm  die  Ar- 
beitAlo«i((kfit  im  i)oUtisf-li-«oziali-n  lieben  den 
19.  Jahrhunderts  eine  bedenUwme  KoUe  gespielt 
hat  und  fttr  die  Entwickelnnsr  der  mziRlen 
Kritik  in  pl«  ii  lir  r  \Vi  ise  nmost'«  In-ml  i:<  \v.:"hi'ii 
ist.  Vor  alliui  wirkte  bei  fn.-'t  .lUrii  i;*  vo- 
liitiiiurii  die  .\rbeitsl<»igkeif  nU  ti rÜK  tiilt- 
Kraft  mit:  1K")0  waren  e»  iu  I'uria  Arbeitslose 
—  zum  Crossen  Teile  solche,  wckke  aus  den 
Dmckereieo  der  liberalen  Ztdtnngen  entladen 
worden  waren,  —  die  den  Strassenkanpf  be- 
gannen ;  dn-!  .fahr  1848  folgte  auf  eine  Welt- 
krise U!i>l  ■  im-  allerwärts  missratene  Ernte;  der 
Tiiri-i  1  .1  iimiiufstand  war  atis.M-hliesslioh  eine 
Kebelliun  der  Arbeitslosen;  die  Pariser  ..Com- 
mune" von  1871  staml  im  ensrsteu  Znsainnien- 
haug  uüt  der  Be»chäftüraiiKt<losigkcit  der  Klein- 
bürger und  Arbeiter.  Und  neuerdings  hat  man 
Hcbon  uUentbalben  —  Ton  der  Themse  bis  zur 
Donau  and  von  der  Spree  bis  zum  Man/anares 
• —  Krawalle  und  I'> niMii-triitioni  ii  Arlieitsloser 
zu  verzeiehnen.  Ihe  iüteiL'sj>aut<'ste  Ktuidi^'ebung 
dieser  .\rt  fand  freilich  jenseits  <les  Oceans  statt, 
wo  sie  eeht  yankeemiissiif  in  S-ene  jjesetzt 
wurde.  Ihr  Urheber  war  Coxey,  ein  Farmer 
in  Maadllon  (Obio),  der  angesichts  der  fnrcht- 
Iwcen  Arbdtiil«aaiiM>t  des  Jahres  1898  den 


Vi.r-chl.ii;  iiMi  hte,  eine  ..lebendige  Petition" 
uinjh  Waaliiiiii-toii  zu  senden,  damit  der  Staat 
durch  Veransi  It  1  :  öf  f enf  1  ic  her  r be  i  t  >•  u 
die  Not  beseitiiiL-,  IHese  sollten  —  nach('yxej> 
Plane  —  im  Bau  von  guten  Laudstrassen  (.,gOOd 
road«")  bestehen,  an  denen  es  in  Amerika  aum 
grwtsen  Schaden  der  lindlichen  BevUlkenm^ 
noch  »ehr  gebricht :  die  Kosten  sollten  durch 
.\usgabe  der  benftfigten  Summe  unverzinsharer 
Bonds  I  ..non-interest  bearing  bouds''  s  aufgebracht 
werden.  Per  Ruf  „Auf  nach  Washington !" 
zündete  unter  den  Arbeitslosen,  die  —  einzeln 
als  ..tramps"  behandelt  —  als  organisierte  Mas^ 
darauf  rechnen  dnrfteBi  dnen  gewissen  Kes|)ekt 
einznfliisaen.  Am  Ostersonnu^  VäiH,  mittaga 
12  Uhr.  setxt«  sieh  T«n  Vaasillon  ans  der  enite 
Zng  der  „< 'onmionweal  .\rmy  of  Christ  "  (wie 
sie  sich  nannte i  unter  Coxeys  FUhruue:  in 
« t  irnng.  am  2.  April  foljrte  von  San  Francisko 
her  ein  zweiter  Trupp  .\nteitsloser  iinter  Filh- 
nmg  lies  Schriftsetzers  Kell y .  und  bald  wai-en 
TOD  allen  Seiten  her  ca.  20  Fähnlein  der  Ar< 
beitakaenannee  auf  den  Wege  nach  Waahinigrton. 
Nach  nnsaürlichen  Milben  und  Strapazen  — 
n)u.ssten  sich  dm-h  die  hungernden  und  dursten- 
ii>  II  ,\rlieitslosen  die  Wege  (Iber  Prürieen  und 
Sümpfe  meist  selbst  bahnen  I  —  kamen  die 
ersten  Scharen,  die  ühri<;ens  vortrefflich  Manns- 
zucbt  gehalten  hatten,  richtig  am  1.  Mai,  wie 
Coxey  prophezdt  hatte,  in  Washington  au 
iwd  demonstriert en  ganz  prograiBinäwig  auf 
dem  dortieren  Kajiitcdplatz.  Sonst  freilich  hatte 
der  Ziiu'  krinr  I-Hluni:  ntn  <lii^  Inv.Tfilllige 
amerikuni^i'li'-  >>f  Mar>inii~rliiiu'  wirkli'h  zu 
(Juusteu  lii-r  All"  it>li>:^i-iiiiiti  r>— irii  in  (.,m;j  zu 
setzen,  daxu  hatte  er  din  h  nicht  Wucht  geiuiir. 

Unter  solchen  Umständen  niosste  die  Knt- 
wiokelang  der  neuen  sozialen  Ideeen  von  der 
modernen  Oestaltumr  des  Problems  der  Arbeits- 
losi>rk<it  wfsentlicli  beeinflnsst  wenlen.  l>ie 
erstell  Kritiker  der  bürgerlichen  (Jesellsu-baft  in 
ii>r  .\i'ii/>it  iiiierhaupt  «i-'  spi-'i-Il  auch  im 
Iii.  Jahth.  kiiunft-n  direkt  daran  an:  Thomas 
Morus  war  durch  die  unter  Heinrich  VIll 
herrschende  .\rbeitslosigkejt  zu  seinem  Zweifel 
an  der  (iUte  des  Bestehenden  veranlasst  worden, 
der  ihn  dann,  im  AnM^hlmts  an  das  Studinni 
PIntos.  anm  Kommnnismw*  seiner  ..Ut<>pia*^ 
(151G)  hinführte,  —  und  ()  we  n  uii  l  >  i  m  o  n  d  i 
haben  angesichts  der  ersten  Arln  it-liwennot 
unseres  Jahrhunderts  «Ii m  IiMlix  i'iiiiilis- 

mus  den  Kücken  gekehrt.  Bei  allen  l>edeut- 
samen  socialistischen  nnd  sozialrefonnatoriscben 
äjrstenten  tmd  üewsgungen  steht  dann  die 
Lflsnng  dieser  Frage  mehr  oder  weniger  im 
V'orderjfrunde.  In  Frankreich,  wo  in  den 
'M)er  und  4Uer  Jahren  in  weiteui  Umfanire  di»- 
\*iT«lr,uii.Min:j  ilrr  Haniiarlf  it  liiinli  .|i.'  Ma- 
sehinenindusliie  .-tatUaiid.  .*Uin<l  ta.-»!  die  ganze 
soziale  Bewetfung  unter  dem  Zeichen  der  .\tif- 
hebung  der  Arbeitslosigkeit :  daa  beweisen  die 
S<'hla>fworte,  die  gerade  damals  in  den  Köpfen 
des  Proletariats  und  seiner  Theoretiker  sich 
festsetzten :  ,.Orijanisation  der  .\rbeit"  und 
..Hecht  auf  AtIm  ir  •  Genaue  PliSiir  zur  R- aH- 
»ierung  dieser  Idtien  wurden  freilieh  weniger 
erwoffen:  was  im  .\ugenblicke  ebenso  sehr  zu 
ihrer  Popularität  (—  man  vergleiche  Lamartines 
Ausspruch:  „Le  not  d'organuatioB  du  travail 
itait  derenn  griee  4  i'obscnriti  des 
termes  icpuis  dix  ans  le  mot  de  la  eroisade 
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de«  proUuire«  contre  l'eut  |>oUUutte  et  aocial"  —}  \ 
wie  spKter  kq  ihrem  ra^icheii  Fimko  beitrug.  | 

Dif  fiir  <H«'  soziale  B«'w»'ennjr  Frankreichi» 
seit  18Ö0  iiiMD!«i;>-l)fUile  iHiktriu  l'roinlhons 
-I  tzf  ii<'tfnti%-  nnil  jmsitiv  « In  iif,it!>  .in  il>  i  t'i.itr- 
li«h«'n  Sttllf  ein.  UmiHrh  erzeugt  »Ins  i'fival- 
ci^i'iitnni  die  ArlK-itMloniirkeit,  uiiii  diese  mH«-ht 
den  Hrotluoeo  tom  ik-ttler  u^ler  zuiii  Verbrei  her. 
«o  ihn  dann  die  Justiz  »listrüft.  Prundhun 
«Iräckt  dHK  M  «ua:  „Anf  du  «täte  Zeichen  deri 
Erarhi»pfinii;  dm  Vormt«  fUllen  <dch  die  Werk-  ] 
Stätten,  und  nlli  W<  It  lt- lit  an*  Werk;  dann 
ist  der  Hand<  I  im  luvutiir  iiml  [?e»nerunif  und 
Kevrierte  freurii  -ii  h  \  I..  r  jr  im  hr  Arbeit- 
samkeit man  ein«  ii  k>  lt.  ih'nto  mehr  FHertaije 
inarht  man  für  di«  I  nliru;  je  mehr  m*&  jetzt 
lacht,  desto  mehr  wird  man  »päter  weinen. 
Unter  der  HermrJiaft  dea  Eifentno»  dienen  die 
BUnuen  der  Iiidu!«trie  nur  dazu,  Totenkränz«- 
zu  «  hniUeken:  der  Arbeiter,  der  arla-itet,  ifrübt 
sein  eiiren«'!«  <;rab.  Heute  wird  die  Werkstätte 
<;es<' blossen,  niortfen  Kasttaij  auf  den  öffent- 
iiehen  l'lätzen;  QliermorKen  Tod  im  Armenhau.« 
oder  ein  Mahl  im  <tefänifni>*  •  .  •  I*er  Eiiren- 
tUnier  hiilt,  wie  ein  Kobinm>n  auf  .«einer  Insel, 
mit  Laosensticben  und  FlintenecbAMen  denl 
Proletarier  ab,  den  die  Welle  der  (HTÜlmtion  | 
in  die  Tiefe  schleudert  und  der  sieh  an  «len 
Felsenspitzeu  des  EiKenturos  an7.uklammeni 
1r:irtii<t.  mir  Arl"it.  -  >-<liiiit  er  mit 

aller  Kratt  dem  EiK'entümer  enti;e>ren,  ,.st<is!M' 
mich  nicht  zuriU-k.  ich  werde  um  jeden  l'reis 
fftr  dich  arbeiten. "  —  ,4eh  bedarf  deiner  l>i«n«t«  i 
mchV  antwortet  der  Eiirentttmer  und  hält  ihm  | 
die  Spitze  Keiner  Lanze  oder  <lie  Miiuduni;  seines 
tiewehrs  enttfeuen.  —  ..Wie  krtnnte  ich  dich 
bezahlen,  wenn  ich  keine  Ai  'k  it  lial»  -  —  ..l)as 
ist  ileine  .^aehel"  —  .Si  ül>eriiij*st  .sich  der 
un^'li\ckiiche  l'ndetarior  dem  .'^trome,  der  ihn 
dabinreisst  mb  r,  wenn  er  es  versucht,  in  da« 
£i|[;entani  eiiizudrini^en,  Htreekt  ihn  der  Kiiren- 
tnmer  sn  Boden  und  t^t  ihn."  —  Froodhona 
(M»sitiTe  Vonirhliiire,  die  daravf  abiielten,  mittel« 
der  Taus«-hbank  den  .**atz:  .le^b-ni  da.«  I'rt)dukt 
seiner  ArUeit  [  —  zu  rcalisiereji.  sollten  dadurch  da.s 
ir.tL-'ii' Ik'  I'i  Ih  I  w  'u-  all' h  .iiir  linderen  Mwialeu 

tn-bre<'heii  «iis  der  V\  elt  .si-haffeu.  — 

In  l )  e  u  t  H  c  h  I  a  u  d  knüpft  daa  hemchende 
jtogdaliBtisGhe  ä,vatem,  jene«  von  Karl  Marx, 
den  weltgearfairhtlichen  Fortwbritt  anmebliess- 

lirh  an  ilie  LiVunii  der  ArlM'itslos4'nfra);e  an. 
Manach  basiert  jede  (Jewll.s«  haft,  in  der  es 
herrwhende  und  1'  In  r T^>  hte  Klassen  uiebt,  da- 
rauf, tiass  der  .'sklave  die  caiize  (iesells«haft 
ernähre,  —  während  die  nnxterne  (iesellsehaft 
infol:.'e  vun  Krisen  und  Arbejtslusigiteit  <lazu 
i^elai)^,  ihre  t^kl.uun  emühren  an  mUs.s«n. 
Kolgrlich  negiere  «ie  aich  selber,  atenare  also 
auf  einen  ndialtbaren  Znatand  hin  and  treib« 
dadurch  s(  hliesslich  in  dsw  Heich  der  neuen  <_ie- 
sell■^•haft  hinüber.  —  Auch  die  Theorie  vou 
Ii  II  ,i  1m' r  I  II  s .  ri.  iii  viii iM-hmsten  l{eprä.sent^iiitr!i 
<b-.-<  deuiscljeii  .<^oziaiiHmUM  neben  Marx,  wurzelt 
im  irleicheu  liofien.  Die  Arbeitslosii^keit  wild 
ala  das  (inutdUbel  der  miKlernen  Onunng  anf- 
pfafwt,  und  m  ihrer  SeHeiti^nns'  i<«t  rOn  1lo<l- 
berttW  eineijpenartitres  ."svsteni  sozinler  IN  funnen 
erdacht  worden,  welches  Kente  mul  \.'<]iu  <n 
t'I'-i' timil-'iL.'  lii--t  ,  Kn<v  iiii'l 

Arbeit.slosijjkeit  auffebliih  aus  der  Well  ttohwin-  > 
den.   (Vergl.  den  Art.  äonialiamna.)  I 


In  Eni; Und  fand  seit  Owen  und  «einer 
Schale  keine  theoretiaehe  Entwickeinng^  mehr 

Htatt.  Dafür  msehte  man  sich  um  m  nwhr  an 
die  praktische  Reform  durch  Selbsthilfe,  und 
hier  stand«n  die  Hilf~inii-M'^:i  In  i^'^.  n  Ailieits- 
losiifkeit  im  Mittelpuukie  der  Im  sia  l»iin>ren ; 
man  schuf  auch  thati^ächlich  für  einen  (grossen 
Teil  der  (iewerkvereiiismifirlieder  -  im  ganzen 
für  ca.  TQOOiX)  Arbeit*T  —  eine  aib^reichende 
Veraidieranff  Arbeit.sloiügkeit  (die  Dar« 

atcUnniir  dea  hierbei  befoli^ten  Syütem«  folirt  im 

II.  Abschnitte  dieser  Abh;u>  niiiii.'L 

In  I  •etitsH  bland  endli«  Ii  i  .iT  lie  st»zialrefor- 
ni;it'ii  i>i  Ii.  Iii.  litim."'  li- i-  lri/ti  n  .I.ihi />  ]iritr  im 
Problem  der  .\rlieitslosijfkeit  elM'utalis  ein  Haupt- 
problem aller  Socialreform  erblickt:  b4'i  Uren* 
tano,  dem  «iniigent  der  ein  System  der 
letzteren  «n^bant  hat,  sfiitzt  aich  MOfar  di« 
tranze  Lösung'  der  Arbeiterfrage  auf  die  Siclii^ 
run*:  (ireiren  Arbeit.slosifjkeit  na<h  dem  Muster 
d«  r  I  iiL'li-' Ii' n  1 1  «'Werk vereine  1  zu.  Herkner 
wiediituu  .■•utiit  eine  Lösuni;  im  .^'inne  einer 
Verwirklichung  des  „Kedites  auf  Arbeit",  und 
(it>«irir  Adler  schlügt  ein  (nnten  dartrestelltes) 
.^VHtem  von  Maaaregeln  vor,  die  die  obliirato- 
riache  Veraichening  gesva  Arbeitslosigkeit  nüt 
einer  grttndlichen  Reform  der  Arbeitanarh- 
weisuni;  und  mit  i-iii<  i  iil.iiim'i'^-iir'  Ti  Wran- 
staltuni;  offen i  Arbi  ittii  ki>Uibuii«--reu.  wo- 
durch weiii:; -f .  !i>  die  .\bhilfe  i^eleistet  werden 
könnte,  die  in  absehlmrer  Zeit  ninjirli'  h  ist. 
.lulius  Wolf  endlicli  will,  dass  in  erster  Linie 
■Staat  und  Gemeinde  «achen  aollen,  die  Arbeita- 
low^n  mit  nlltxlichen  Arbeiten  fs.  B.  Ban  von 
.XrlM'iterwohnuiiiren  I  zu  bes^  haftiiren :  nur  soweit 
dadurch  nicht  aller  Not  der  fr:i;;lichen  .irt  ^e- 
steuen  urt  l'  U  kann,  soll  siibsitUkr  die  Arbeit«» 
losenv«  isu  jicnnijf  eintreten. 

.*^i>  iiriclit  sich  immer  mehr  die  Erkenntnis 
Hahn,  dass  hier  ein  farrhtbares  gefahrdrohendes 
(M-bre^  hen  der  Oeflelliiclui't  voruegt,  zu  dessen 
Ueilong  ein  gfonaea  Reformwerk  ToUbrarht 
werden  mnaa:  nnd  dieae  Erkenntnia  rhnr  aehr 

not;  denn  ..die  >;rossen  Sta.tf '«knrinr  b.irt, 
eiserne  Tiere,  deueu  die  Gefahr  nahe  ankommen 
mii->      be  sie  ihren  alten  iteng  indera" 

(Herde  rj. 

II.  Mittel  zur  Abhilfe. 

J.  Einleitendes.  Ant^esicbts  eines  so- 
zialen T'ehela  von  solch  unfehenrer  Trag- 

woito   i>t  VrA'j;''  ii.K  Ii  ili  i-  M"iglichk<nt 

der  Aldiilte  » inliM'ii  !4elbstvci>tiludüch.  Zu- 
tiächst  wii^l  inati  vielleidit  dann  denketi, 
(lor  .\rboitslos:is;kdt  präventiv  zu  \»^- 
geguen,  also  <lio  Absalzkiiseu  zu  lx».soitig<^ii 
oder  «bx  li  wcM'utliith  zti  mildern.  ludes^eo 
.sind  die  Mittel,  die  hierzu  Toreeschlagen 
worden  sind,  uieht  auweudbor.  Der  Sosda- 
liMuu-  Ii.  ilu  h  hat  seine  i'aiiact-'  lavh  l«4 
dur  lloud  iu  Gastalt  der  kommuuiäti- 
schen  Gesellsehaft,  wo  die Prodnktion 
planw!]  p-mites  dem  stalisti<i(?h  zu  l>envli- 
noioii  I!  B^jdarfe  der  Ik'viilkening  gestaltet 
wenlen  soll.  AVer  al»er  mit  uns  eine  solche 
k< iinninuistisclie  (leselLselKift  m  absehbarer 
Zeit  nieht  für  mügUcii  iiiUt  (vgl.  deu 
Alt.  Soiialdemoknitie,  SchltiBakritik),  muas 
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diese  LOenng  des  Problems  Ton  der  Hand 

weisen. 

Auf  dem  Boden  der  l>ostehen<]en  "Wirt- 
schaftsonlnung  ist  zur  Erreicluing  jenes 
Zweckes  nur  ein  Mittel  denkbar:  die  Or- 
ganisation aller  Industrieen  in  Karti  lli  n, 
welche  durch,  llxierung  der  jeweilig  uOti^ea 
Produktion  xnvOiderst  die  Leberftrodoktion 
uikI  damit  auch  die  na«  lilnrige  Krise  zu 
verhindern  Mtten.  Al»er  die  zwangsweise 
Btaat liehe  Einführung  von  Kartellen  ist 
un-^tiilthaft,  weil  durch  sie  der  individuelle 
l  ulerut-hmungsgeist,  die  wichtigste  Trie^>- 
bnft  der  bili-geifidien  Yolkswirtschaf t ,  in 
Fesseln  geschlagen  würde,  ünd  die  frei- 
willige HUdung  von  Kartellen  ist  in  dem 
ausreichenden  nationalen  iimi  inteiiiatintialoii 
Umfange  in  absehbarer  Zeit  mcht  zu  ge- 
wlkrligen,  ao  dasa  also  anch  in  Znlmnft 
schlechte  Konjunkturen.  Kri.sen  und  .\iVK'its- 
losigkeit  nicht  ZU  vermeiden  s^iti  wt-ixien. 

Danach  ist  kaxiiu  ein  Zweifel  dariUter 
möglich,  da?«  es  sich  im  wesentlichen  nur 
um  einen  Kampf  gegen  die  Wirkungen 
handeln  kann.  Diese  Frage  i^t  natürlich 
auch  schon  seit  langem  erwogen  worden, 
nnd  sie  hat  in  der  Geschichte  der  sozialen 
Tli<  iiri<'<  n  und  Tliafsu  lu  n  dio  vcrsi  ?iie<len- 
8ten  Lösungen  gefunden,  l  nter  ihnen  laöseu 
■idi  gemfiss  den  masAgehenden  yolkawirt» 
schaftlichen  Princijiii'n  divM  (;rn]ipon  nntor- 
scheiden:  die  der  iSeik^tiulfe. ,  der  -».\nneii- 
pfl^c  und  der  »Soxialrefonn«. 

2>  Selbsthilft.  Diets  l'rint  ip  ist  \n*\wv  in 
grosserem  Umfange  onr  in  Caglaud  zur  An- 
wmdtincr  gekemmni,  wo  iHe  Oewerkvereine 

in  der  Kiirj»or<ji'  für  ihrt-  Mitirli^'li'r  im  Falle 
der  .\rhoit!<lo^*isrkoit  »'in»'  ilircr  Hanjitaufirahen 
erhlii'krii.  Ti  Imm-  ihre  \\  irk-:iiriki  it  i.'ili-n  wir, 
nncli  einem  Bianbuciit  <k-»  t'ii;iU.M  In  u  .\ihritH- 
aniti's.  da."*  folircnde  mit.  Im  Jahre  IHUl  — 
dem  letzten,  für  welches  diie  komidette  Statiftik 
Vorlaif  —   verteilten   202  (iewerkvereine  mit 

682020  Mitgliedeni  an  ihre  Ax)>eit«lo{ien  den 
BetrafT  von  29t(*W  *.    "Die  wÄrhentMclien 

rnterstntzun.C"!  u  il<  r  \  rln-if-luM  n  -iml  l"  i  Avn 
einzelnen  Wi  l  l  IM  11  v<-t>i  itit  dt  ii ,  doi  h  lallt  der 
Bi'trai:  di  r  Sniiinie  prineipiell  entsprechend  der 
Dimer  der  .\rbeit«!i)«i'_'kfit  ziilil»n  z.  B. 

die  „Vefeinlgteu  Zimiii'-rl' und  lueiner- 
in  den  enten  ii  Wuchi-n  der  .\.rbeit«»luiiigkeit 
10  sh.  pro  Woche,  in  den  folgenden  12  Wochen 
(5  eh.:  während  ainl- 1  r r~"its  in  einiL''  n  VfTHrien 
der  Textilhnin'  Iii-  di--  üiLiVatelifh*»  1  nti  rMut/iiitir 
nur  :t  *>  d,  ]Tn  \\  (.,l;r  lii'tr.iLTi.  N'it.in-.cli 
ermuliyt  übri^t:us  ein  zu  ludie»  .Mu.s»  der  l  iiler- 
r<tUtznner  —  trotz  aller  Vop»icht8ma».sregeln  - 
den  Mässiggailg.  —  /um  Hezut;e  von  l'nter- 
■tfitznng  ut  nattirlich  nur  derjenige  beret  htii^t, 
der  znvor  längere  Zeit  iMit<,died  uewesen.  Der 
Arbeitslose  hat  .•^itli.  der  Kuntrolle  ballier,  tüp- 
lieh  zu  iM  -tiiinnti  i  ^tuude  in  ein  ,,.\rl"  it -In-,  n- 
bueh"  einxufft  IjreiUeri ;  er  int  trehalteu.  fh  h  f^tllist 
mfltrliehft  um  .XrlK'it  y.u  Im  n  ilhen  und  eine  ihm 
etwa  angebotene  pasMeude  Stelle  amcimebmeii. 
Wer  Mtne  Arbeit  durch  eigenes  Veraeholden 


verloren  hat.  moU  nicht  unterxtHtzt  werden :  aber 
in  der  Praxi«  pfleirt  man  das  Princip  nicht 
•^treiiL'  .mznwendcii.  —  \  itle  (iewerkvereine 
t(ewiihren  au.<iserdi'in  mxli  einen  ZuHchuitä 
für  Keisseii  z>ini  Zwvikv  der  Benchaffuni?  von 
.\rbeit.  dejfen  Betrug  ir^r  d.ulijrfh  Vorsorge 
getroffen,  da»s  die  rewendeii  Arlieitj<losen  uu- 
nnterbrochen  in  Bewegung  «ein  mibaen.  Trots- 
dem  haben  ehiiire  Verewe  gefunden»  das«  die 
Reisennterstnt/.img  —  zumal  im  Sommer 
öfters  nni  zum  Vagabundieren  ermunti»rt.  und 
hallen  deshiilli  Me»  System  <ltT  rnt4'r-^tatz\ni:,'- 
gänzlich  fallen  lamen.  —  ik-i  einigen  Vereinen 
wird  die  .\rbeit  durch  den  Vorstand  vermittelt. 
Aber  in  den  meisten  Vereinen  wird  hier  die 
H Huptsaehe  den  Bemühungen  der  interessierten 
Perwm  überbuwen,  die  indei*  vom  Vereine 
darrh  Mitteilnngen  über  vakante  Stellen  tmter- 
stUtzt  wird.  Die  grossen  (Tcwerkvereiiif  puldi- 
zieren  periiMlisehe.  genau  specialisierte  Berichte 
Uber  den  Stand  des  ArbeitJ*markte^,  zn  denen 
die  Zweijfvereine  durch  regelmässige  detailliert« 
Korres]iondenzen  über  die  Zalü  der  Arbeitslosen, 
der  vakaittcn  ijtellen  etc.  in  ihren  Beiirken  das 
nötige  Material  liefern.  —  Eine  andere,  frdlieh 
nicht  oft  prakriknMe  Methode,  die  Zahl  der 
Arbeitslosen  zw  v«  rrinjrern,  liesteht  in  der  sog. 
A  u  s  i,' 1  (■  i  (•  h  II  n  i:  dir  .Vrlirit  Hier  wird 
durch  VerkürznuK  di  r  .\rln  it.<izeit,  Befolgung 
einer  Art  von  Kelhenl'e-..  liiiftitfunjr  und  beson- 
ders hohe  Bezahlung  von  Ueberatonden  die  Be* 
Hchäftit^nnif  einer  mQ|^ldiat  groisen  Zahl  TOa 
Arbeitern  bewirkt.  — 

Der  errfisste  englische  Oewerkverein,  jener 
der  Maschinenbauer  [mit  7300üMitÄliedern), 
hat  die  .\rbeitHloHenversichernnir  seit  1851  dnrch- 
ifeführt.  l'.i-i  N  i  rliiiltuis  il«  r  Zahl  di  r  .\rhiits- 
losen  variierte  von  0,H  Proz.  im  Jahre  bis 
zu  13,3  Pros,  im  Jahre  187'J.  I)er  diirchsehnitt- 
liche  Prosentaata  Jahr  betrug  -M-  £«  wurde 
Übrigens  die  Erfahrung  gemacht,  dtuw  ee  ieder> 
zeit,  »»elbst  bei  (;utem  {ieschiift.xi;an;fe,  .\rlieit."»- 
lüse  jfiebt.  Der  Ciesamtbetrag  der  Arbcits- 
lusennnterstützun^  betruj?  von  IHöl  — 1893: 
1718144  Jt,  d.  h.  4«  £  8  st,.  ' »  d.  pro  Mit- 
fflied  in  42  Jahren. 

Die  mittlere  Zahl  di-r  .Ubeitslosen  (pro 
Monat  j  betrug  in  der  Gesamtheit  der  statistisch 
beobachteten  Qewerkvereine :  18H7:  H.43%; 
1888:  5.2%:  1889  :  2.3  "o;  lÄW:  2,02  1891: 
:VW'.,/1802:  (V2'.'\„ 

Diene  Selbstiiihinri.'-iini-utitiu  kann  alirr 
nicht  als  ansrt  i(  ln  nd  .uiL'i-i  hen  werden,  ..Ine 
Wirksamkeit  der  (.iewerkvereine  —  hei^^t  es 
im  Beanmd  de.-«  nrlx'iUstutii^tii^clien  Amtes  — 
ist  gegenwKrtig  der  Uaoptaache  nach  auf  die 
(fdemten  Berme  beechrinkt  nnd  .  .  .  Ufant  die 
Ma^.se  der  liallisfelernten  und  uneelernteu  Ar- 
beiter unberührt,  deren  Vereine,  soweit  Uber- 
liaiipt  welehe  da  ^iiid.  zn  L:i  rini:r  lit-irräire  er- 
hallen, als  da.>«>  -if  imstande  wären,  ausreichende 
rntijTstutznnv'en  für  den  Fall  der  Arbeitalovig* 
keit  zn  jrewähren." 

Das  Princip  der  .Selb.sthilfe  hat  tidl  somit 
keine.-^wegs  als  ansreichend  erwiesen:  unter  den 
«cht  Millionen  Arbeitern  Knijlands  sind  «rhliesa- 
lich  noch  nicht  dreivii  rti  1  "Millionen  ver- 
sichert! Thatsiichlieli  liit  tiUo,  strenif 
..historiscli-n  ali-ti^i  Ii  •,  li<  raineestellt,  da.-«  auf 
diene  Weise  nur  einer  ganz  kleinen  Minderheit 
gdiolfen  wird;   und  das  selbst   auf  dem 
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klasHiKcbfo  Burlt'n  der  Soihnttülfe!  Aaf  dem 
Kontinente  sind  —  nliviMwlien  tob  den  Bach- 
dnu*ki>rn  — di«  Erfolt;«»  i;pr«td«xn  mtnlniftl.  Und 

dii"  winl  «.ii  h  am'Ii  in  Ziilvnnft  nirlit  so  bald 
ändern,  weil  in  deu  dpnri«chen  and  ruiuanischen 
Ländern  nationaler  KaMsenchnnikt^'r.  (Tes<'hi«'hte 
nnd  Tradition  die  riwtlo««,  energische.  Sc  hritt 
für  Schritt  Tordrinir^nde  nnd  w  hinfier  <'nt- 
sA|;ende  .Selbstth.itiu'keit  nicbt  beg-Unstigen. 
Trotzdem  hat  da«  traulich«*  l'rincip  in  Lujo 
Brentano  einen  Theoretiker  (gefunden,  der 
in  nnbegreiQictier  Einseitt^^keit  in  ihm  nirhr 
nur  efaie  g^lflelcHrhe,  sondern  Oberhaupt  die  einzii: 
niftrlii  In-  T.r.siniir  <l»'r  A  r1ii-it>Ii'>ctitiiif  »  rliürkt 
f^'indtii  die  Arlx  it»  !*  welche  l>esohäfti(2liniff<lo!* 
nn«!^  keine  Arbeit  jeh  einem  bestimmten  Preise, 
HO  würden  sie  doi>h  vielleicht  einer  Nachfrage 
be>rejj!Tien,  wenn  «ie  sirh  bereit  finden  li^wsen, 
\\m  la^erinffere  Ki  z-iIiJuiii:  zu  ar  ix  iri  ii.  So  oft 
die»  der  Kall  ist,  M  ddher  <lie  Fiatje,  weKhe 
die  Venielierangtkartse  zu  beantworten  hat :  ob 
m  einem  ihrer  arbeittiloäen  Mitglieder  Unter- 
imtenng"  K^ewühren  will,  die  Fraj^e.  ob  sie  es 
1iilli:.-r,  wenn  i!;i>  betrettende  Mitglied  sich 
w<  i>i»  rt.  unter  einem  bestimmten  I^dinnatze  zu 
arbeiten.  .  .  .  l'nd  ho  zeijjt  «ich  ifelMiten:  die 
VerHictaemnf  für  den  Fall  der  Arbeitf^losi^rkeit 
fnfolew  der  Allgemeinen  Laue  des  Marktes  ist 
Null  ilt-r  \'>  r>ii  lifiiiiii,''  lur  i\rn  Fall  vnn  Aiif  ils- 
lositjkeii  uilol^^e  von  Arbeit>HStreititf keiten 
nii-bt  trennbar.  Die  Versichenittgskasse  für  den 
Fall  der  ArbdtsluniMrkeit  kann  nur  ein  (ie- 
werk verein  sein"  (Brentano,.  1  »iese  tranze 
ArLrniii'  iitatii'ii  I,i>'^t  ^-irli  mit  i|i  i-  liiw  .11; hiil: 
iiir(!i  j >i  hlHiicn,  da«!*  ht  abzusehen,  we^halb 
'  !  -  iler  (iewerkvereiu-HVorstand  das  Priviletr 
haben  «uU,  über  die  Annalime  ansrebotener  Ar- 
beit zn  entftcheiden,  —  und  weshalb  nicht  andere 
Tn-fruizen  (z.  B.  B^lnlnl« umi  Ii  Art  eines 
gewerblidien  J>ihiedsy:eriebt8  nivraiiisjert  sind> 
Wich  dazu  recht  tautnich  lind. 

Somit  ist  die  Brentano  sehe  Theorie  in 
ihrem  neirativeu  Teile  falsch  und  in  ihrem  |K>»i- 
tiven  nii  hl  /.n  v  1  nv  i  nden,  da  die  streitenden 
Armeen  (ier  Selbsthilfe  auf  dem  Kontinente  erst 
aus  dem  Boden  zu  stampfen  wären.  L'eberdies 
hat  die  geiraltiire  Arbeitslosigkeit,  die  im 
Winter  in  England  trewiltet  hat  un«l 

die  V'eranla-^miu  zur  Hin-,  r/niii;  >'iuer  s])ecielleu 
parlaueutarischen  Komuuh.-iun  tfewesen  ist,  klar 
ffezeigt,  wie  weit  entfernt  man  noch  selbat 
dort  von  einer  den  bereelitiirt^'n  nationalen  An- 
«prllohen  {^enüirenden  Arbeitslosen  versorirunfjf 
ist.  lialior  ifiebt  <i><jAy  Hi-rkner.  .sonst  ein 
begeisterter  Schiller  Brentanos,  zu,  da.s8 
nient  mOiglich  sei,  die  Arbeiterschaft  zur  Siche- 
rang  gegen  Arbeitslosigkeit  ausscblieMlich  auf 
die  Gewerkvereine  hinzuweisen.'' 

9.  Armenpflejere  nnd  Verwandten.  Da 

die  S.  llistliilfo  absohit  unzureichend  war  -  - 
nud  frülier  ja  noch  inclir  als  beute  — ,  f  1 
war  der  Staat  in  die  Zwangslaj^o  versetzt, 
sich  A^'ohl  (xler  übel  um  die  arbeitsfähigen 
Elemente,  die  an.sser  Arbeit  inid  Brot  wAr»^tt. 
tn  kfiniuierii.  Aber  der  mcMlerne  Staat  huL 
nicht  nielu-  die  wirtiichaftspolitischc  Nmve- 
tät  uud  lirutalifät  früben^r  Jaluhunderte, 
welche  die  Arbeit  als  Privileg  ansahen  und 
«Den  jenen,  die  nicht  die  Berechtigung 


dazu  liatten.  nberlie^^son.,  sich,  mit  Anstand 
duivh  ilie  Wt  !t  zu  .schlajuriMi.  —  ^«  i  Straf-^ 
der  Ausrottung  mit  Feuer  imd  N?hwert  im 
anderen  Falle :  im  GogenteiJ,  die  wirlsdinfie- 

S>litis(.]ir.  Eiiisirht  und  'Ii--  Iltiniajiitit  der 
egenwart  musütei»  dem  Staat*)  die  POicht 
auferlegen,  neiiie  Azheitdoera  wenigsten? 
üi  lit  verkommen  zu  lassen,  —  und  die?^?^ 
Minimum  der  Ffiräoi^  wird  UiataftdUid» 
geleistet    Uebrigens  ist  seihst  dne,  waA 
v.mi    Standpunkte    d'^"    iiilU  iduali^tischea 
Lehre,  al.s  ein  zu  weitgehendes  iha»  der 
Fürsorge  bekilm}>ft  w<ndeD.  80  schreibt  en 
Klii.-^-ikt'r    des    Indindualismu.s,  nämlich 
Alalthub:  ^£iu  Mensch  iiAt,  wenn  seine 
Familie  ihn  nicht  etnflhren  noch  die  Ge- 
.selL-ichaft  seine  Arbeit    nicht  gebrauchtn 
kaim,  nicht  da.s  mindeste  Recht,  irgend- 
welche Nahnmgsmittel  zu  fordern,  nnd  M 
wirklich  überflO.ssig  auf  der  Enle.  An  detn 
grossen  Oastmalü«?  der  Natur  i^t  für  ihn 
kein  Couvert  aufgelegt.  Die  Natur  gfbi*;t«'t 
ihm,  sich  wieder  zu  entfernen,  unaäUinit 
nicht .  das  Qebot  selbst  in  AosfOhrong  n 
bringen.« 

Es  sind  also,  unter  dein  Regime  des  In- 
dividualismus, die  Arbeitsla-;en  Ixü  längerfT 
Dauer  der  Boschäftigujig.-Uosigkeit  auf  die 
meist  gfringfOgige  und  entelminde  Annoa- 
nnfi^rstfUziniEr  angewiesen.  Alter  selbst  'lies^ 
wu*;iis  mit  iler  Zalil  der  Annen  iu  einiKU 
Ländern  so  enorui,  das^  man  hier  •laza 
ü!"  luring.  die  arbeiti^fähigen  Armen  in  Ar- 
I . <_  i  i h ä u  s e r  zu  stecken,  in  deueu  harte 
Arbeit  unter  furchtbarer  I^sdptin  und  bei 
kärglicher  Kast  i-'vloi.stet  wcnb  n  miissti:'. 
Die  leitende  Absicht  wai'  dabei,  alle  irgwl- 
wie  arbeitsscheuen  EleineDte  durch  die 
Fiirriit  vor  dem  ArbeilsluHL-N"-  von  der 
Armeutmterstützuug  anäzuschlicsseu. 

Dies  ganze  System  bat  immeihin  den 
A'nrt.  il.  dass  niomand  verhungcit.  Ein  aii>- 
reicheu<lo.s  Mittel  gegen  die  Folgen  der 
Arbeitslosigkeit  kann  indessen  nun  imd 
liiiniii' !•  darin  erblickt  werden,  dass  mau 
dem  armen  MAnne,  der  ohne  Yenrchaldeii 
sein  Brot  verloren  hat,  ein  Almosen  Tenb> 
reicht,  das  kaum  die  geringste  Leben^not- 
durft  deckt,  das  entehrend  ^^irkt  und  den 
Unterstfltzten  unter  rmstünden  einem  ftadd- 
l»aren  Zwange  untei'wii'ft.  T  ebei-dies  können 
viele  Arlwiitslose  überhaupt  nicht  in  die 
Arbeitshäuser  gehen,  weil  sie,  wegen  ihrer 
früheren  Beschäftigung,  zu  den  hier  ver- 
richff'toii  gmberen  ArV«''iten  nicht  taiiglicii 
suiu  und  an  üirer  specielleu  Arbeitsgeschicl;- 
liclüieit  Einbusse  erleiden  wünleu. 

Es  hrit  indessen  auch  an  Röckfälleu  it 
die  M.ixinicii  des  Polizeistaates  aicht 
gefehlt.  Tx-pisch  hierfür  int  das  Vorgehen 
Napoleons  I.  Dieser  erliess  am  .ö.  Jnli  1'''''^ 
ein  Dekret,  welches  das  Betteln  im  mut^i 
fieiche  ymA  und  n^^eidt  anordne^  dais 
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in  jedem  Departement  ein  Bettlerdepot 
euizurichten  aä;  wer  bettelte,  voide  dem 
Depot  flberwiefien:  wer  ab  LBadstreidier 

aufpegriffrn  winile.  kam  im  GoflUignis. 
"Wie  wenig  indes  diese  Bettlerdeuots  lialfen, 
td^t  man  daraus,  da^  der  Polizoinnifokt 
von  Paris  Sflinn  im  .lahro  isl'i  dem  Kaiser 
melden  miisste.  da»s  e«  alleiu  in  der  Haupt- 
stadt 22)XXJ  Arbeitslose  gBbe  und  dass  mir 
vermehrte  Unterstützungeu  »md  staatliche 
Arlteiten  dem  Notstande  begegnen  könnten. 
Dies  System  musste  mit  dem  Bankerott 
eadeuj  da  es  offenbai-  ein  lAag  der  Unmüig- 
liehkett  ist.  die  grofwen  Massen  Arbeito- 
los.M'.  ill--  •  >  zi  itw.  ilig  giebt,  in  solcho 
Bettlern vviugi  r  '•inzus|)cm'U.  — 

4.  Sozialreform.  Als  Sltesten  ivfor- 
niatorischen  Vor-i  hliii;  li;it  »iian  wohl  den- 
jenigen von  Malimcl  anzusehen,  welcher 
angesichta  der  in  Stadt  und  Land  herrsciien- 
den  Krise  in  der  Nationalversammlung  (1789) 
den  Vorschlag  machte,  ein  ganzes  System  von 
AVn  k  Stätten  \md  rnterstützungs- 
burcaus  in  allen  Kirchspielen  de^  Heiehes 
XU  errichteD,  damit  jene  den  Arbeitsioi^D, 
8oweit  angiln^ig.  B«:^senäftigimg g.lb'  ii.  diese 
alle  Be<Mrffiiren  untei-stützteti.  —  Dies(>r 
Anregunj,'^  k  nitili'  oder  wollte  zwai*  die 
Kammer  keine  Folge  geben.  <loeh  .»sorgte 
sehon  tlio  Wucht  der  Tlmtsaelieii  —  vf>r 
allem  die  zunehmende  Arbeit,><losigkeit  — 
dafür,  dass  diese  Vrags  nidit  von  der  Tages- 
ordnung versehwand.  So  kam  die  National- 
versamraliiiiL'  ila/u,  ein  beriondr  i.  s  Tomite 
pTfur  Textim-tion  de  la  mendicite-  niedei- 
zti«et7.en.  Dieses  sehlng  in  einer  aiisfnhr- 
li.-hf'ii  TV'nksi  liriff  "in  tranzes  System  von 
sliuttliclicn  und  kommunalen  iLis.snahmen 
vor,  die  in  «lern  Plane  einer  Versicherung 
der  unteren  Khu^sen  gegen  Krankheit  und 
Alter  sowie  der  Eiriclitung  riffentliclier 
Werkstatt' Ii  allemrten  zu  Gunst "n  ier 
Bescbäftigungblo^Q  gipfelten.  Natürlich 
konnten  diese  VorscnfejBe  wShrend  der 
Stünne  der  Rev<iliitl>ih  ni« iif  zu  |ii-;ik(is(!her 
Anwendung  gelangen.  b*H.\i  i>i  im  An- 
s>chluss  an  sie  che  Jihyi  des  ^Rechtes 
auf  Arbf'it  entstanden,  die  zeitweise 
haften  Ik'ifail  gefimdeu  hat  (s.  den  Ait. 
Recht  auf  Arbeit  in  diesem.  Handwörter- 
buch), 


folglich  auch  für  dieselben  bei  Ungimst  der 
Yerhftltoine  einzutreten  hätte.  Wie  alter 
diese  »VerMcherung  gegen  Arbeitslosigkeit« 

tleiiii  (laniiif  kommt  '\"V  Slsnuniilisclie 
Gedanke  heraus  —  im  einzelnen  zu  ge- 
stalten sm,  wa|B;t  er  mit  Rttckaidit  auf  die 
ungeheuren  Schwieric^keiten  der  Aiisfnhrnng 
nicht  iiälier  anzugeben.  —  Dieser  (iedaidte 
der  obligatijrischen  Vei-siehenmg  )B!:«^gen  im- 
verschuldeto  En»'erhslosigkeit  wim  d.uin 
mehrfach  wieder  au^nouuuen:  vor  allem 
dun  Ii  Mario,  Scn&ffle  und  Adolf 
Waguer.  — 

Andere  BefbrmvorschUge  wieder  knflpfieii 
an  die  n-'^tii-liiinu-eii  an.  <lie  nberschü.ssjgen 
Aibtiter  der  Industrie  dem  Land  bau  zu- 
zuführen. Diese  Bestrebungen  gingen  von 
Holland  aus,  wo  Genend  vnn  den  Bosch 
bSlS  Aekerbaukuloiiiecu  zur  Bescliäf- 
tigung  Arljeitsloser  erriclitet  liatte.  l\nv  an- 
fänglichen Erfolge  veianlasslen  vielfache 
Na^iahmung  dieser  E.\perin>ente  und  gaben 
den  Anstos.-^,  da&s  der  ihnen  zu  Gnmde 
liegende  Gedanke  von  manchen  TUeoretibem 
zu  ganzen  Systemen  ausgesjionnen  wurde: 
so  z.  B.  von  de  Morogues,  der  die  Ar- 
Iwäitslosen  in  lauter  kleine  UUidliehe  Eigen- 
tflmer  zu  verwandeln  hoffte.  A\  i<  htiger 
war  es,  dass  jener  Gedanke  Mitte  der  7(Jer 
Jahre  vom  Pastor  von  Bodelschwingh 
wieder  aufgenommen  wurde,  auf  dessen 
AnregUDg  die  erste  sogenannte  Ar- 

beiterkolonie b^n^<lot  wi»de  (s.  Art. 
Arbeit'  I kl  .1  iiii<  en oUmi  S.-i(ü3ff. i.  S.  ivielXutzeu 
solche  Kolon  ieen  auch  im  einzelnen  stiften  mö- 
gen—  als al I gemeines  H^mittel  i^ind  sie 
nicht  anwendUir,  denn  ein  grrisser  Teil  der 
Arbeitslosen  könnte  in  ihnen  nicht  untor- 
j  ijebt-iclit  weitlen .  stdbst  wemi  man  die  er- 
!  fortlerliche  Zald  von  Kolonieen  erri<!htete, 
weil  nur  der  kleineiv  Teil  der  cewerbliehen 
Arl>eiter  zur  landwirtscliaftlii  lK  ii  Thiltigkeit 
I  gebmuclit  wf^i-den  kann,  zumal  wenn  sie 
'  sixlter  bei  günstiger  Konjunktur  wieder  zur 
Inilti^trie  zurückk'-lii-  ii  sollen.  — 

Ganz  allgemein  wini  der  Gedanke,  den 
Arbeitslosen  nacli  .Möglichkeit  durch  die 
öffentlichen  KörjKT  Beschäftigung  zu  ge- 
w;Um?n.  neuestens  von  Julius  Wolf  in 
der  Schrift  über  die  »Arbeitslosigkeit  und 
[ihre  Bekämpfimg^   (1S96)  vertaten.  Da- 


Eine  Theorie  mit  specieller  Rücksicht  f  nach  hat  man  sieh  durch  einige  verfehlte 


flie  in<i'li 


rne  Foi-m 
von 


der  .\rbeit.<*losi-:k'  it  Aiiwt  iidungen    jenes    Princips    (z.  H. 


in 


auf 

ist  dum  1819  von  Simuude  de  Sis-uleu  frauzöäiäcliea  Nationalwerkstätten)  ab- 
mondi,  dem  Be^ndor  der  Theorie  der |schiedten  lassen,  der  Arbeitsbeschaffung 

Rozialreform.  entwickelt  worden.  Er  schlug  dun.-h  Staat   und   Gemeinde   die  ihi-  <x^-^- 


lug 

nämlich  vor,  die  l'ntcrneiuuer  nach  ihren 
Berufen  in  Genossensehaften  zu  oi-gani- 
sieren.  die  dann  für  die  Erhaltmjg  aller 
feiernden  Arbeiter  iluxr  Branche  aufkommen 
sollten.  Er  moti\iert  .seinen  Vorscldag  da- 
mit, dass  der  rntemehmer  allen  Gewinn 
^  Tliütigkeit  seiner  Arbeiter  zöge, 


bühi"ende  Beachtung  zu  schenkeu.  Wolf 
erinnert  daran .  dass  ein  so  genialer  Ptak» 
tiker  wie  Hi-mart^k  sich  öffentlich  als  un- 
Ix'flingteii  Anhänger  des  Rechtes  auf  Arbeit 
bekannt  und  im  Reichstage  erklärt  hat : 
^Wenn  jiotstände  eintreten,  so  ist  der  Staat 
audi  Dodi  heute  vetpflichtet,  den  lieotea 
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ArU'it  zu  vorsohafft'ii.  —  und  Act  Staat  liat 
so  weit  i-»>i<hfD«l<'  Aufpal>cn.  <1;ls?  er  «liesor 
wirier  Vorpflichtunp.  arl»eitslos<*ii  Hürpt-ni, 
die  AHieit  nicht  finden  küuuen,  «solche  zu 
rerwhaffon ,  wohl  naohkommen  kann.  Er 
Ifcst  AufpilK'ii  ausführen,  dif  sonst  aus 
finanziellen  Bedenlüichkeiten  vielleicht  nicht 
aiug^HHlhTt  werdMi  würden,  —  ich  will 
Saigon.  ^rr>sse  K'.inaI1i<iiif<ii  imI.t  \va<  «Iftti 
analog'  ist.'  Wolf  id»  int  nun,  «Ll--  man 
schon  haiifit;  gt^nut;  guto  Elfrhrungon  mit 
solchen  NotstandsarW'itcn  frcnuw.ht  hai>c: 
nur  seien  sie  nicht  nx-'ht  liokannt  tri'Wünlcn. 
•»Der  gn>sste  Notstand .  weK;hen  Knglar)d 
Msehen  hat,  war  der  der  Jahre  IMil — lH<>ö 
in  den  Spinnereidistrikten  der  Tnse).  TMe 
VerwcD'hiiiL: .  \vc]i  h.-  di'-  Ar'"  if-l"-'  ti 
mals  diin-h  die  Ucuieiudcn  tiuiilen,  ist  heuic 
noch  in  der  Sauberkeit  und  dem  -wcnip  ^rc- 
siiiidtiHtfiwidrigen  ZuPtnndi-  l.  r  irii  i^trn 
Städte  und  Dörfer  von  l^ncaiHitii-«'  erkenn- 
hor«  (Wolf).  £)»en$K»  hat  man  auch  mit 
den  vom  Staat,  den  Krrnsen  mul  Kommunen 
in  Ostpi'cussen  1M57  oi-panisierten  Nofstands- 
.irVieiten  tingeblich  panz  vorzütriiclie  Er- 
fahrungen gemacht.  Wolf  kommt  zum 
Resultat,  anf  dem  Lande  kl^nnten  die  Ar- 
lieit*iloscn  damit  lif>'-1iäftitrt  W'Td'  ii:  Klrissc 
KdiiffUu*  zu  nuK  lii'ii.  luiü'uchtltaivn  iMxiuu 
durch  AnfforBtuiii:  für  die  Kultur  zu  ge> 
Winnen.  M^kw  und  Snnijife  tivtcken  zu  letren. 
Dämme  gegen  rclM'rschwemmungen  auf/u- 
werfen,  neue  KanfUe  zur  Venollslündigung 
imseres nuuiKelliaftcn  Kanalsystcms  zu  ltau«>n. 
In  der  Stadt  dagegen  wflre  die  gei  ignctste 
Aufgahe  für  die  Arlieitslr>sen :  «K  r  l'ati  von 
Wohnungen  fttr  die  arbeitenden  Kla.ssen,  da 
es  in  tSkn  groaaen  Städten,  schon  tvin 
«luantitativ  K>tniclitet.  danin  maufrelt.  Ii  h 
kenne  keine  gnisscre  und  sehonen^  Autgalw 
fftr  die  Stadt«-  Deutschlands-  —  s<hlic.sst 
Wolf  —  ^als  in  |)lanmU.s.Ki£rer  Verwen<limg 
der  lüerfür  geeigneten  Arlieitsloson  sehritt- 
weise  die  T/>sung  ihrer  Wohnungsfn»;.'»^  an- 
zubahnen :  durch  ^iederiegnng  alter  Uäuser, 
durch  Umbau  noch  brauchnsrer,  durch  Anlagi- 
nonrr.  l»ei  gleichziMtiuv'i-  Vr-flir-i-r-riinir  üidt 
sajiitiuisicheu  YcrhültDi?>se  ijn  ailgeineiiien. . 

« 

Der  Kcfomiplan,  den  der  Verfasser  dics-c:* 
Artikels  entwickelt  hat,  wendet  sich  in  erster 
IJnie  an  den  Staat  und  die  Kommunen. 
Das.  was  dies*e  fflr  die  unverschuldet  AHifit.s- 
Iiisen  thun  können.  iinif.i->t  danach  prin- 
c  i  p  i  e  1 1  dreierlei :  einmal  die  Zuweisung  ohne- 1 
hin  Torhandener  Arbeitsgelegenheit,  diel 
von  den  Bescli;lftigimgslAS'-n  -nti-t  ans  ii  L'i  nd  ' 
einem  (irunde  niclit  liennlzt  werden  l^aiin ; 
dann  die  Heschaffung  n  e  uor  Arbeitsgelegen- 
heit \»>d  schliesslich  die  a  n  d   r  w *'  i  t    F  ö  r - 
Horgc  für  solche,  denen  trotz  all<'ileui  komc 
Besdiftftigimg  gewflhit  werden  kann. 


I.  l'elier  die  Zuweisung  aller  vorhandenen 
Arlwitsgclegoiiheit  durc-h  Yerbessenmg  des 
A  r  b  i  t  s  n  a  i^'  h  weises  ( s.  d.  Art.  Arbeite 
uaehweia  un<l  Arbeitsb^lreen  im  voriiegenden 
Rande  unten  S.  951  (f.). 

Tl.  Die  zweit<>  (inippe  von  Xaasiegdn 
U'stt'ht  in  der  Heschaifung  neuer  Ar- 
licit  st:e legen  hei  t.  AU-r  in  welchem 
l  infangt^  i.>t  diese  möglich  und  welcher  Art 
muss  sie  sein?  Dan  ist  die  —  bisher  nur 
ganz  luigiMingend  antenmchte  —  Hauptfnige. 

In  dt-r  Hauptsiiche  soll  der  Arbeitslose 
ltlo>s  vorübergehend  vom  Staate  be- 
schäftigt werden,  damit  er  nachher  wieder, 
bt'i  |«issendf  I  *  i-  l'  l:'  utioii,  >eincin  f  r fi he re  n 
Erwerl*«-'  uachzugelicn  vermag.  Deshalb 
dOrfen  ihm  nur  solche  Arbeiten  zuge- 
mutet weixlen,  welche  die  Tauglich- 
keit fftr  seinen  erlernten  Beruf 
nicht  s  c  h  il  d  i  g  e  ti.  Dah.>r  rauss  das  oberste 
rritifif»  bei  der  Bcsdiiiftigiuig  Arl)eitslo>»'r 
lauten  :  dem  Arbeitslosen  darf  l>loäs  pas  sen- 
de Arlw  it  zugewiesi-n  wenlcn. 

AU'r  weh'lic  Aj-I»cit  i.st  als  »|)a»«cndt  zu 
iK'zeiclinen  y  Für  einen  gelernten  Ar- 
U'iter  in  erster  Linie  nur  die  Ar^<eit  in 
seinem  frOheren  Berufazweige  oder,  eoiera 
er  in  einer  Syieciafitllt  einer  IndnRtrie  ans- 
gebild.  T  i-t.  .liv  Ik'M-häffiLrniii:  in  .-iK.'r  nah- 
verwandten  Sj>ecialität  dcrsciljcn  luduijtne. 
Also  ist  z.  B.  für  einen  Metallarbeiter  nicht 
bli>ss  d  ie  Bram-he  der  Ki~enindii«trii'  pn-v  nd, 
in  der  sjHK'iell  er  gelernt  luil,  &oink'j  u  uncli 
andeiv  Bnmchen  der  gleichen  Industrie^ 
In  zweiter  Linie  ist  für  den  gelernten  Ai'- 
Ix'iter  die  vorübergehende  Bo.«tchäftigimg 
auch  in  einem  anderen  Berufe  pasjicnd, 
wcuu  diese  Beschäftigung  seine  Arbeits- 
fähigkeit fflr  den  frflheren  Beruf  in  k«oer 
Weii^e  s<-h/ldi;rt,  vor  nll' m  >•  in.-  xM^if ische 
te<  hnis<h<>  (leschickJichkeit  nicht  mindert, 
sein«<r  Gewöhiumg  nicht  ziiwiderlruift  und 
soiue  (b'sundheit  nicrht  angivift.  Denn  stets 
nui.ss  den»  also  Beschäftigten  die  Möglich- 
keit, bei  günstigeror  (lelegcnheit  iti  den 
früheren  Beruf  zurückzutreten^  voll  gewahrt 
bleiben.  —  Für  die  ungelernten  Arbeitet 
sind  alle  jene  Arbeiten  >j«issend^,  die  keiner 
Vorbiidimg  betlürfen  oder  doch  nach  kiuT:er 
rnterwei«uniEr  öbernommen  wertlcn  köimen, 
-  sAfi  rn  flii  -e  Arl>citcn  tri'  ht  ihre  Ki-Sfte 
üU  iisti-igüli  o*U»r  ihit  r  (icwtthuung  zuwider- 
laufen otler  ihi-e  bisherige  ArbeitdtraEt  und 
Krwerlisfilhigkeit  zu  mindern  vemiöif^ii. 

]Sun  gewinnt  aber  eine  Arbeit  ihre  volle 
Bestbnmoieit  erst  durch  ihren  Entgelt. 

F.s  '.T'-hört  d.ilier  ztini  R'^eriff-*  der  passen- 
den t  Articit  ,iu<  Ii  muh  die  Kuusiiluienrng 
ein«:«  »paesenrten  Lohne.«.  Welche  Er- 
wägttTiceii  ^v  >  i  den  hier  fflr  ein  absclüiessen- 
dos  Lrteii  massgebend  sein?  —  Zunächst 
Steht  soviel  fest:  Iknn  Arbeitslosen  darf  in 
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Berufe,  <len  er  /gewohnter  Weise 
ausübt,  keine  Arbeit  zugemutet  wenlen. 
die  weniger  als  den  bisher  nblichen  ]x)hn 
eiubrijigt.  Denn  sonst  würde  ja  die  Insti- 
tution leicht  dazu  missbraucht  werden 
können,  um  den  Lohn  besöblftigter  Arbiter 
lierabzudi-flcken.  Winl  ihm —  sonst  ^raspond-  ■ 
—  Arbeit  eines  anderen  Berufes  ange- 
boten,  so  kann  er  wenigstens  den  dort  flblicher- 
weiKC  gezaliltcn  L"li!i  beaTispniohen.  Wenn 
z.  B.  einem  Daclultcker  iSehaeGächirnjen  an- 
geboten winl,  so  muss  er  tkii  mit  dem  hier 
iU »liehen  Entgelt  begnügen.  Ein  geringerer 
Entgelt  ist  ms  dem  gleichen  Grunde  wie 
vorhin  ausgese}l]<l^^('n.  Etwas  antleres  i.st 
dagegen,  wenn  Arbeiten  von  öffentlichen 
Körpern  bloss  zu  dem  Zwecke  unter- 
nommen  wenlen,  um  dt  ii  feiernden  Händen 
BeschMtigung  zu  gewalmn.  In  diesem 
Falle,  "WO  der  erwtUinte  Missbrauoh  aus- 
geschloiisen  ist.  kann  der  Lohn  niedriger 
sein  als  «1er  sonst  hei  den  betreffenden  Ar- 
beiten ilblielie.  —  und  es  wiixl  genügen. 
üam  hier  der  Ent^jelt  überhaupt  in  einem 
gflnstig^n  Verhiltnis  «iir  gehabten  Mflhe, 
zur  L<  istnii!,'  d'  -  Arl»'it<'is  >foht.  Dir  V»  - 
urteilung  im  einzelnen  Falle  wird  uatürüch 
immer  eme  Sache  de«  bon  sens  sein  mflssen. 

Wenn  aber  die  üffentli<'h<'n  Körj^ipr  dm 
Arbeitslosen  nur  passen  dt;  Aikikn  /.u- 
weisen  soUeit,  so  ist  klar,  dass  eine  Besehüf- 
tigimg  der  grossen  Masse  <ler  Arl>oitslosen 
in  der  Heg»'!  immöglich  sein  winl.  Vor 
allem  wii  d  i  >  meist  ansgesddossen  sein,  den 
gelemteu  Arbeitern,  die  ausser  Thütigkeit 
gekommen  sind,  eine  Beschftftignng  im 
fiTilMTfii  T)iM-uf.'  «-„IcT  in  rinn'  nah  vorwaiidti-n 
Branche  zu  verschaffen.  Denn  -^MH^t  w  ind.- 
m  der  Staat  meist  Waren  her^ti  II  mi.  d.  ivn 
Preis  auf  dem  Markte  im  Weichen  Umgriffen 
ist.  Die  V<'i-anstaltung  alK-r  von  Arl)eiten, 
<lie  keine  Vorbildimg  verlangen  und  zugleich 
den  angemerkten  J*eU^nh«'«linrriujgt«n  für  ge- 
lernte imd  nngelöTite  Arlieiter  genütrt^n,  ist 
zwar  niöglich,  erfonlert  a\>oi-  ei  tu  ^ixjsse 
Vmedcht  und  ein  so  feinem  Vurstüuduis  der 
beteiligten  Behörden,  daes  ich  an  einer 
rnterbi-ingtmg  der  Majoritftt  der  ArbeitBloeen 
zweifle.  — 

W  eiche  Arlx?iten  sind  es  nun,  die  vor- 
zugsweise in  Betracht  kommen  könii'  tiV  - 
Die  Arbeiten,  welche  von  öffentliclH  a  K*.r- 
peni   in  erster  Linie  gebraucht  wenlen. 
Hind  l^au-  und  Erdarbeiten  (nebst  8trassen- 
reinigung).   Da  der  Staat  damit  seine  eige- 
n<'ii  Hc'lürfiii'^sr  di''-kt.  so  tri'ff''n  di--  vnrliiii 
gemachten  Einwendungen  gegen  öttentiiche 
Ajrbdten  hier  nidlit  zn.    Demgemfiss  wird! 
man  znnflidist  immer  an  Arbeiten  dieser  Ai1 , 
denken,  wemi  man  den  Arbeitslo.sen  zur  Be- 
sddftigiuig  verhelfen  will.   Am  leichtesten  j 
kfinnen  also  die  Bauarbeiter  im  Falle  einer, 
Gewerbskrisis  gescliützt  werden,  indem  ilie  1 


nffentlichen  EOrper  bereit«  beschlossene  Bau- 
ten s.  Iineller  ausführen  oder  Bauton,  an  die 
mau  itn  Aug<^nblicke  sonst  nicht  gedacht 
hätte,  in  Angriff  uolinien.  Al>er  auch  im 
falle  der  Saisonarbeitslosigkeit  kann  man 
fOrefaen  die?««  Arbeiterkategorieam  leichtesten 
Vnrs'iyn-r  fi.  ff.Mi.  da  sie  zu  Er<I-  und  ver- 
wandten Arlwiten  oluie  Schädigung  iluer 
Qesundheit  oder  Berafetüclitigkeit  herange» 
zogen  wenlen  kann.  Zw«  iinns  müssen 
hier  jene  Arbeiten  i»  Bctm  ht  konunen.  die 
von  den  Beschäftigten  in  geschlos.*-«  in  n 
Bäumen  nach  kurzer  t'ntenveisnng  vollbracht 
wertlen  kfinnen,  wie  z.  B,  Flechten  von 
Matten  aus  Stn)li  und  Bin.^en.  Es  ist  indes 
Idau-,  dass  ftir  solche  Produkte  nur  ein  be- 
schranktes Absatzgebiet  vorhanden  ist  mid 
dass  dalier  der  rmfniic.  in  dorn  .solche  Ar- 
beiten vorgenomjnen  weitien  können,  eben- 
falls ein  liesrlnäiikter  ist.  —  E^e  dritte 
Methode.  ArlM.ntslose  in  Thätigkeit  zu  .setzen, 
besteht  darin,  diese  gewis.se  Bedüi'fnisse  der 
ArUütslosen  st>lber,  wie  Kleider,  .Schuhe  etc^ 
pn^duzieren  zu  lassen.  Diese  Art  Besch&f- 
tigung  kann  freilich  nur  bestimmten  Berufen 
zn  irutc  konitHr-n.  mfisste  alicr  sii'herUch  in 
weit  gn">sser<»m  Umfange  als  bisher  prakti- 
kabel sein.  —  Eine  vierte  Methode  endlich 
wfird.-  darin  b-'^trhcn,  da.s.s  dio  Tiffontlichen 
Kr^  lvr  ( ifgeiistäudc,  die  sie  bmucjjcn  könnten, 
auf  Vorrat  ai-lx-iten  bis.sen.  Indessett  ist 
der  rmkn-is  «lieser  Gegeiistände  ein  ausscr- 
onlentlich  en^er.  da  der  Statit  ßenide  bei 
dem  umfassendsten  Produktions/, w,  11:1»  der 
fraglichen  Art,  nämlich  bei  der  FabrUiation 
von  Waren  mr  den  MUitBrfiskiis  {also  von 
rrr\vt'hiT>n.  l'niformen  etc.).  wegen  der 
iiitnfigen  Aenderungen  —  mclil  zu  viel  auf 
Vumit  herstellen  darf. 

Dies  sind  die  Anchtigsten  möglichen 
Bes«'hftftigimgsweisi^n  Arbeitsloser.  Sie  zeigen 
klar,  <la.ss  sehr  viele  Beschnftigiu\gslose  bei 
solchen  öffentlichen  Arbeiten  nicht  unter- 
gebracht werden  kOimen.  Die  bisheripe 
Praxis  der  Hilfsaktionen  vr»n  St;u»t  und  (Ic- 
meinde  ist  aber  nodi  Iteilauerlich  weit  lüater 
dem,  was  zu  leisten  möglich  war,  zurück- 
gcI'liel.H_'!i  'ii'.d  !iat  >i<  Ii  nl  iThaupt  fa.st  nur 
auf  die  Aiisluhruufi  vuii  .Vibeiten  der  znerst 
angeg»^bonen  Art,  also  von  Bau-  und  Erd- 
arbeiten, beschn'lnkt.  Die  Sozialreform  winl 
hier  «larin  bestehen,  dass  künftigldn  sowohl 
weit  mehr  nenieinden  als  bisher  sich  an 
Werken  jener  Art  beteiligen,  als  auclu  dass 
die  fragliche kommtraale  und  staatliche  Sozial- 
p'ilitik.  dii-  \MrIriiifii:-  iiiH'li  dunli  das  Prin- 
cijc  planlosen  Experiment ieivns  zum  Z^v•^l•k 
der  Angenblickshilfe  charakteri.siert  wiid, 
einigerniiiss^'n  planvoll  betri'^f  if  n  wird. 
Es  müsste  angeregt  wenlen,  öffeniliclie  Ar- 
beiten, die  i-echt  gut  im  Winter  vollführt 
wenlen  könnten,  auch  möglichst  in  den 
Winter  zu  verlegen.  Es  Hesse  sich  vielleicht 
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whon  etwas  onvirlifii.  wonn  U'i  Hocrinn  <l»'s  ;ilsi>  iiiin<1*-st*'i)s  zoitwoise  iinvt'rx  lml-iot  er- 
Wioters  amUtch  ein  Versseichois  aller  ItcreiU  werbl«».  und  es  ban<lelt  sidi  Uaj-uni.  Vor- 
bewilligtcn,  abor  nodi  nicht  aiwg^fQhrten ; k^hnmp^n  m  treffen,  um  sie  vor  dem 

SuuitP-  nn«l  .•«tii'Ui^,  hon  ArUMt»-ii  c;.'«:»-!)«-!!  KItiA  mit  allen  seinen  KonseqneoEca  su 

wünl»'.  FonnT  itiii-^l'  ♦•iuo  stiuitlirlu-  ("ciiti-al-  iM-waluvu. 

stelle  pf>s4:'haft'  ii  x\>  j'i<>ii,  w»']di*-  in  'ier  vor-  •  «  « 

liependen  Fitu:*'  <len  Konin  x  <l«'r  Koiniiinnen  \  * 

(voti  oiiier  p'wiss^m  (rn"»ss«^  an  oder  mit  er-;  HI.  !)ie  eiiizit^e  Möplidikeit  nun.  für 
heblieher  l»diwtriethatii,'keit)  sowohl  nnt»-r-  /eitweilip  Krwerhslosen  einen  modus 

einander  ab  aiich  mit  don  staatlichen  B«;-|  vivendi  im  eigentlichen  Sinne  dee  Wortes 
hOiden,  die  fflr  die  Bewhilftipinj»  von  Ar-lwi  »»haffipn,  h*««teht  in  der  Sehafhinfr  einer 
Ixntslosen  in  Hetrai  lit  k"uunen.  lierzust-  ll-n  a  1 1  j m  •  i  ti  r  n  V  >•  i  -  i  r  h  r  u  n  'I'T  s**- 
hätte,  —  ohne  freilich  ilie  Autonomie  der  werl»hi  lien  Arl-^iter  gegen  die  wirt- 
Oemeinden  zu  verkllrzen.  Auf  dipj«e  W«s*»!8chaftlirhpn  Folgen  der  unver- 
wär»?  wenigstens  ein  w^sentlieliei-  hritt  hulileten  HesehAfti  CTU  npslosig- 
pesehehon.  um  die  wicht iu'stt'ii  atlniini-iia-  k.  it.  Folgendes  wän^u  die  wichtigsten 
tiven  Stellen  aus  ilur-r  (iloichfriltipkeit  auf-  lViuei|.ieii  dieser  Vetsidieningsorganisation. 
zuriltteln  und  der  bisherip»^n  Zerfahn'nheit  \Vov  Beitritt  muss  olilipatorisch  j?»""- 
in  der  DarVäetunp  öffentlicher  Hilfslei.stunfren  |  nuvht  w<-nlt'n.  Denn  .sonst  ist  zu  liefürohteii. 
ein  Ende  zu  umchen.  Solanire  nicht  das  'da.ss  eine  zu  perinfre  Il^-teiligimp:  von  .seiten 
zum  mindesten  ge^hieht,  haben  wir  bei  der  i  der  Arbeiter  ittattfindet:  dasäfastansschliesa* 
SchwerfUÜgkeit  des  j^chteibstubenwci^i^nfl  flieh  selche  Persenen  sich  versiehem,  denen 
und  dem  Schneekenpanc  d<'s  Instanzenzuv"^-  A'v  Ciefahr  der  ArlnMtsl  -iuk-nt  am  mei.sten 
in  diesier  Siaclie  gar  k"iti»  !>  Korfsc!u-itt  zu  (Iniht.  und  da*»ä  der  Arbeitgel)er,  der  einen 
erwarten.  —  Tfil  s.  iner  Arbeiter  entbkaeen  njuss,  ipenide 

Eine  weiter»:"  Avifpabe  der  Verwaltmip  die  versicliertt-n  entlässt .  weil  er  sie  vor 
wünle  in  iler  Fürsori^e  für  jene  l't'i>oneii  Not  ircschfitzl  weiss.  Die  Folge  hierv-in 
bestehen,  welche  u  mlernen' müssen,  weil  \v,ii  .  al-  .:  ein  im  Verhältnis  zur  Zahl  der 
aie  vomu^ichtlioh  nie  mehr  in  ihre  alten  i  Versicheiten  enormer  Kostenbetrag,  während 
Benife  (wegen  der  hipr  vermutKeh  dauernd  '  man  trotzdem  nicht  Richer  sein  könnte,  dem 
lu  i  i -I  lien<len  wiri^  Ii  iftü' !h  Ii  1 1.  [1 .  ~~ion) zu-  N'-tstatide  auch  nur  ieifllich  zu  steueni. 
iQcktreten  kdnnen.  la  Autcrika  liüt  mau  i  lelx^rdie^  ent^tpricht  ilas  Priucip  der  obiiga- 
bereits  das  Arbeitsfeld  der  Fabrikarbeiter  |  torischen  YersiehernnjE^  dem  Oinindsatase  <ler 
diii-f  Ii  Au.sbildung  im  Maschinen wes«Mi  ver-  Solidaritüt .  I.  i  -irh  immer  mehr  in  der 
sciuedeuer  Branchen  ruei-weitern ceMicht.  modernen  I..  1«  ii>4Ui.schauung  und  (M-st-tz- 
Einen  lets»'n   Anlauf  in    dieser   Ivi  htung  j  gebung  dinrhritipt. 

nehmen  auch  schon  einiire  deut.sehe  B'-rufs-  Die  zu  s<'haff'  ti  lr  Yi  i--i.  hcnuig  hat  als-» 
gonossenschaften ,  welche  Lelu\v.Tkslütt>'ii  die  AuftralK«,  aiii  u  ilii.  ii  .\iitgli»>ilern.  die 
für  die  dun-h  BetrieKsunfall  in  ihn'Ui  Kr-  oiine  Verschulden  arbeitslos  wenlen, 
werbe  beschränkten  Arbeiter  eingerichtet  i  eine  Unterstützung  zu  gewähren.  Was  heilst 
haben,  um  ihnen  den  l'ebergang  zu  anderen  | aber:  »ohne  Verschnlden  arheitdoe«  sein? 
Berufen  zu  n  l'  irlit.  i  n.  K>  kann  kaum  .  in^-in  nd<'r  jm -iiiv  .lusgedriickt :  wann  licet  .  in 
Zweifel  unterliegen,  da.s.s  st;wlHchc  Venm-  Vcrechuldcn  vor".'  Einmal  ist  da  ji^le 
staltuiigeti,  die  eine  pa.s.««*nde  Unterweisung  |  rnterstQtzung  von  Personen,  die  infolge  von 
der  iM'zeichnetr'U  ArJM'it<>rkateLr(>rie  zum ,  Arb'^itsstn-itigkeiten  (Strike  oder  Lnckout) 
Zwecke  der  Krwerbsthätigkt-it  in  au^.Niclits- 1  ihre  Stelle  aufgegelM^n  halxMi ,  abzidehnen. 
voDeivn  Branchen  ernifigUclieii.  h'kjhstsegens- j  Deim  ein  and-  ivs  Verhalten  würde  einen 
reich  wirken  nulsHten.  Bei  denjenigen  Ar- ,  tiefen  Kintrriff  in  die  privaten  s^v-ialen 
beitslosen  der  Tndtistrie.  die  kraftiir  genug  I  Känijtfe  zwischen  rntemehraem  und  Ar- 
sind,  mödite  vie|j-  i(  lit  .  in.  H--^  häftiL'un};  N^itern  UMlcnten,  für  dessen  Konse<^juenzen 
iäo(.Uiüher  Art  in  Frage  kommen ,  um  «sie  i  heute  schwerlich  eiu  Staat  die  Vermtwor- 
der  Landwirtschaft  zuzuführen ,  welche  ja  |  tung  m^hte  fibemehmen  wollen.  —  Bann 
heule  eine  Vermehrung  der  .Vrbeitskrftfte  i>t  -.-.le  Tntei-st fitzung  von  Personen  :iV.7ii- 
rccht  wohl  liniudien  konnte.  -  -  ,  lehnen,  weleljo  infnlg.^  frei\vUli£r«'n  .Austritte 

Somit  lehrt  unsere  IWnichtuni?;  dass  |  arbeitslos  \\<.r.ii'ii  sind  od.  r  ilir.»  Eut- 
Staat  und  (lenieindf.  hier  noch  ein  iri'osses.  lassung  durch  Faullieit,  läederlicldceit,  l'n- 
bisher  nur  wenig  gepfleirtes  (iebiet  für  veili-äglichkeit,  T'ngehorsam  <Kler  Trunksucht 
ihre  Th.Hligkcit  finden:  da^s  aber  anderer-  vei-s^-huldet  halien.  —  Endlich  wipl  keine 
seits  für  eine  grosse  Zahl,  zumal  von  >go-|  Unteistützang  an  Arbeitslose  gezahlt,  die  sich 
lernten«  Arbeitern,  die  unrerschiddet  be-l weigern,  eine  ihnen  angebotene  »passende« 
schäftigmigslos  geworden  sinri.  so  bald  keine  ArlK^itsstelle  {\n\  früher  defini.  rtrn  Sinne) 
passende  Beeiciiaftigung  wird  ausfindig  anzunehmen.  -  NatOriidi  ist  überdies  Vor^ 
gemadit  werden  kOnnen.  Diese  Klasse  ist  aussetztmg  jedw  Untostatsung,  dasa  der 
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Arbeitslose  läni-'i  n'  Z.  It  (/.  T.  mindestens 
;  \\'(  c-hen)  Mitglied  der  Versicherungsanstalt 
p»wp«en  iüt  und  BeitrSge  gezahlt  liat.  Das 
1-1  i Illach  die  Koiisetjuonz  des  Selbsterhal- 
tuiig^triolics  der  Anstalt. 

Wenn  keiner  di«\ser  Hindonuigsginiude 
vorliegt,  haben  die  Aiiteitslo-sen  sf>init  einen 
ReehtganspiTich  aui  Uiitei-stfltzuug.  Der- 
scUm^  wSie  nach  folgenden  Grundsätzen  /.u 
regein. 

(Von  welchem  Zeitpunkt  an  be- 
ginnt die  r  n  t  e  r  - 1  ü  t  / 11  n  i:  ■- )  ^\';^hl■end 
der  ei-sten  Zeit  der  ArUitölu.-^igluit  (z.  R 
der  ersten  "Woche)  dflrfte  keine  rntei-stützung 
geziüilt  wfnV>n.  Ans  vielen  Gründen.  Das 
In<lividuuiu  ^uli  iiitiit  verlernen,  ffir  sieh 
s<>U>er  zu  sonren.  Ferner  wüiile  es  viel 
Jdühe  und  ächreiberei  für  die  Verwaltung 
ansimachen,  wenn  jedesmal  Unterstfltrung 
ge^v■illI■}  Nv>T'l'-M  müsste,  \v<'  j'-inain]  -■in 
fjaar  Tage  ai'bcitslos  ist.  Scldiesslieh  macht 
die  Eirohrung  privater  Kassen,  dass 
nmnehe  Mitdicder  eine  bedenkliehe  Neigung 
zu  foilwiUirendeni  Stellenweehsel  hahen. 
jene  Maaare^I  notwendig.  -  ~ 

(Wan  n  e  n  d  e  t  d  i  e  V  u  t  e  r  s  t  ü  t  z  u  n  g?) 
Die  Versicherungsanstalt  kann  nicht  für  zu 
gi"o.sse  Perioden  des  J^Jtens  sorgen,  da  sonst 
<Ue  Kosten  eine  zu  euorme  Hübe  erreichen 
wtlrden  nnd  der  Eifer  der  Arbeitslosen  in 
'!<  I  TJeschaffungvon  Arl>oit  nachLi--i  ii  iiin»t> . 
Deslialb  soll  ein  Termin  festgestellt  \v<  ideii, 
an  dem  die  Unterstützung  aufhört.  Als  sol- 
cher kann  etwa  der  91.  Tag  nach  Heginu 
des  Empfanges  der  Untej-stütznng  gelten,  — 
■weU  dann  die  Baiiarlx'iter  während  ihrer 
winterlichen  Arl>eitslos5igkeit  mehr  ft^ler 
weniger  vei-sfirgt  sind.  Auch  darf  nieniaod 
im  l^aufe  eines  Jahi-es  mehr  als  13  Wochen 
imterstützt  werden.  — 

(Wie  hoch  soll  dieUnteratfitzung 
seinV).  F.-  i~1  m  kI  ili  ind  uumöglieh.  eine 
hohe  l  att  i>tützuüg  zu  versprechen,  da  hei 
dieser  Versicherung,  die  vorhlufig  manches 
vom  Experiment  in  sich  trägt,  gn.i.sste  Vor- 
sicht geix)ten  erscheint :  denn  sonst  köiuiten 
sieh  leicht  —  lx>i  gi-<")ssei-er  als  der  crwaiiel«'n 
Arheitslotiigkeit  —  ünanzieJle  Veriegenbeiteu 
ei-geben.  Eüne  hohe  Fnterstfltzung  untere 
lägi'  al"  !  auch  sozialpnl  it  i  ^clien  Hc- 
ileiüceu.  Es  ist  sehr  bezeichnctid,  dass  in 
<len  Pariser  Nationalwerkstätten  — 
nach  Lex  is"  Dar-t.  llung (s.d.  Ai-t.l.  Aufl. l^d. 
.■>8.yff.)  —  die  ilatuUverker, «lie  eine ArbeiLs- 
losenuntei-stütznng  vi>n  1  Fr.  erhielten, 
zur  Arbeit  iu  ihrem  Horufe  bei  einem  Tage- 
lohn von  d(jpi.elter  II<'the  erst  durch  Zwang 
l»ewogen  werden  konnten.  Der  Gedanke, 
dass  der  MOssiggang  etwas  äcliöne^  t^f^i^ 
soll  nkht  Boden  gewinnen,  und  deshalb 
<laii  die  Futerstützung  nur  das  Exlstenz- 
miiüjniuu  gewäluvu;  der  Arbeiter,  der  bei 
voller  Oeaundheit  nnthatig  ist  (wenn  auch 


unverschuldet),  soll  Entsagunu  ülien. 
E.S  wäre  eine  ganz  verfeldte  Sozialjxditik, 
wenn  die  lA.'Ute  nicht  den  Autineb  behalten 
WÜi"«1e;t.  <  •  ]  Ii  s  t  Arbeit.sgelegenheit  zu  sm  hen. 
—  Demnach  kami  die  Versichennjgis^in.'itidt 
d^Arbeitskflen'TOrläufig  nurdas  E  x  i  s  t  e  n  z- 
m  i  n  i  m  u  m  versprechen.  Dieses  bi-aucht  alier 
durchaus  nicht  mr  aUe  Arbeiter  die  gleiche 
j  Gn"».sse  darzu.steUeu.    Denn  für  einen  jungen 
Tagelöhuer  i&t  das  zum  Leben  2jötige  ge- 
[ringer  als  för  einen  älteren,  qualifizierten 
I  Arheiter.  der  Weil'  und  Kiii  l  zu  oni.'ilin-n 
liat.    Deiugemilss  smd  die  Lt'istungen  der 
I  VerMchenuig   einnud    nach   den  Lobn- 
k lassen  der  Vei-sicherten  ahzu.stufen  und 
dann  nach  dem  wesenilit  In  u  individuelleu 
Moment :  oh  der  Vei-sicherle  vrrh<  iratet  ist 
.  und  eine  i^amilie  zu  ernälireu  liat.  — 
'     (Eine  andere  Leistung  der  Ver- 
s  i  clierungskasse.)  Fiüls  ein  Ai lu  it-luser 
eine  Stelle   ausserhalb    seines  bisherigen 
Wohnorts  nachgewiesen  erhält,  wird  Ol m 
die  Kas.se  das  ei-forderliche  Reisegeld  zjilüen 
mfts.icn.    Natürlich  wird  bei  der  Auffoi-de- 
rung  zur  Annalme  vi  ii  Arbeit  an  fremden 
I'lätzen  Rücksicht  auf  die  gesimten  Familien- 
und  Erwerbsverhältnissedei-  fraglichen  1 'ei'son 
zu  nehmen  sein.  — 

I  (Neben Verdienste  des  Uuter- 
I  ß  t  fl  t « t  e  n.)  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  viele 

All  '  it-ilose  zeitweilig  N<  1»  iivn ilii  nste  haben 
wenien.    W«lrde  man    diesem  ganzen 
XelK-n  Verdienste  entsprechend  Abzüge  an 
der  l'ntei-stützung  vornehmen,  so  st.'lnde  zu 
:  b«'fürchten,  da.«.s  in  manchen  KiÜl'  ii,  wo  dem 
Arbeiter  solche  Bescliilftigimg  von  privater 
I  Seite  angetragen  wünle,  diese  Aj-üeitsge> 
legrmheit  mangels  genügender  Kontrollo  von 
der  Han  l  gewiesen  wurde.    Ain  h  kann  nur 
gewün.seht  wei-den,  <la»ä  jeuiaiul,  der  arbeitet, 
mehr  Einnahmen  hat  als  der  Arbeitslose. 
Ans  diesen  Gn'in'l'  n  ist  zu  verlnn-rf-n,  dass 
kleine  ArlieitsuelH  uverilienste  iiei  der  Be- 
reehnnng  der   l'nterstützung  ganz  ausser 
Ansitz  lileiben,  wähivn<l  \n'\  gio.sseivn  Ein- 
nalimen  ein  Ted  der  rntei-stülzung  in  Fort- 
fall kommt.  —  Nach  ähidichen  Gesiclits- 
jpiuikteu  ist  der  Fall  zu  behandeln,  dass 
I  Arbeiter  infolge  einer  Gesehaftsstöckung 
nicht  melir  volle  IVscliäftiLMinu  fiipl'  n.  — 
j      (Die    Aufliringung    der  Mittel.) 
'  PrincipicU  winl  man  v.'rlaiigen  müssen,  da.s.s 
I  St  i.if.  .\rbeit;:chcr  nnd  Aiiieiter  sicli  duix-li 
I  li*  itr;igc  an  der  Yeif^icherung  iH-tciligen. 
I  Der  Staat  kann  überall  in  Anspruch  ge- 
nommen werden,  wo  ein  hohes  öffentliclies 
Interesse  vorliegt  »nd  die  .Schultern  der 
,  znnäch.M  inten-ssierten  Elemente  nicht  stark 
Igcniio-  <>r-^cheinen,  um  alle  LiObtett  zu  tragen. 
|Hi»  i    1 1  -bt  üb^dies  zu  Gunsten  der  Ge- 
währung eines  Stjiatszusehwss«      dnss  sich 
iimcb  KiiJiUu'mig    der  Versicherung  die 
I  Staatslostcn  auf  anderen  Gebieten  (so  auf 
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derif^n  Annon-.  Justiz-  l''>]I/>^iwo>.'ii.s) 
voniuii(l»-ni  inn.»s»'ii:  <\ouii  .iuiiiuii  Münl«'» 
vif'lo  vor  Aniiut.  Not  im<l  V«'iliiv<  h<'ti 
Mjihrt  •wt-rl'-ii.  -  Aiit  h  »Ii«'  Ilcitnijr^li  istuntf 
des  ArlM'it  tr*'hor>  oi-sr'h»'iut  ans  iiiflir- 
fachon  Grünili'n  p-n'^-htf-  i-tiirt.  Kr  zieht 
gros^n  blitzen  min-  (ier  Thätigkcit  des  Ar- 
beiteTR  in  den  Tagen  ttpmet  Be^hSfrigiioiBr. 
or  iniiss  ilalior  aiicli  mit  zu  <l«  nt'M  p'lir.|-.'ii. 
tii«*  für  <l«'n  AHM.'itt'r  in  (hm  Tai:«"ii  (U-r  Not 
<'iiiti-*'t»'[i.  l)aiiii  al'«T  liabOD  dio  ArlN-itt^fU^r 
(ltiii-h  <lif  iit'tK'  Vi^i>i(  h<>nin<:  auch  i)>  L  I  n 
sfio<:-i»'lli'n  V<.ii.  il,  .Uiss  iinj.'ii  »>iii  r 
Stanini  viiip'M-liultcr  Arl>''it»M  ■  ;  h.ili  n  I  |.  il  f. 
—  Den  grr«8ti-ii  Teil  der  Klinten  wenlou 
imnieriiin  dicj<^ni^n  zu  Iro^n  halien,  welche 
den  iinmitti-llian-n  Nutz<'n  von  <lor  £ranz<^ii 
InBtitution  lial>en:  die  Arbeiter,  l'nter 
diPfler  Voraustietzinig  wird  mao  ihnen  aufh 

I'ciit'n  Kitifliiss  auf  «lif  Vi-rwaltuiitr  ■  iiinlttni»  ii 
lüiiiicn,  (l'-r  nöti;;  ist.  damit  nicht  die  l'ara- 
ffra|>)i*'n.  wvli  li.-  zu  «-iuor  V erwcigcruBff 
der  UnterstiUznii^'  l>-'ro(  litiir.>n .  zu  riunros 
pehandhalit  woi-dtii.  Fiir  th-n  Fall,  dass 
(Ii«'  V»'r\valtuiiu:  dit  s»-  l'ani^raiihon  allzu  lax 
handhabt  — ,  was  nur  die  Faidiieit  bef'frdorn 
wnrde  — ,  mu&»  eine  staatliche  Ai>pelHnstanz 
p-><liaffi'ii  wiTd.  ii.  mit  d'-r  l{<-fuirii;-.  - 
N.hlü»c  d«T  KikH^itvi-rwaltiiug.  tiio  dem 
Goistf  d*  I  VerstcheruQ^  ntdit  gemJIra  sind, 
m  koiTi^'iiTfu.  - 

l>io  Höht'  der  Bt-ilrilt:»'  darf  si^li 
jueht  i'twa  hlnss  nach  dt-r  l/ihnklass<^  rii  htt^u, 
dor  das  Mitgüctl  anp;hOrt  (und  der  ot)t- 
s|)ivch<»nd  ps'elne  m^lir  oder  wonip  r  holi.' 
l'nt'i -tiil/.uiiu;  hi'zii'lit).  sondern  si»'  muss 
auch  nach  (ie werben  verst'hie»len  sein,  da 
ja  versehicdon«  Gcwertie  auch  verwliie<len 
TinS'rder  Arbi'itslo>oit-'  f.ilir  zu  leiden  h.il-  n. 
.Mail  könnte  in  d'-n  lieitn'lp.-n  aueli  noch 
l'nterseliiede  zwigchen  Verheirateten  und 
rnverhi'irateteti  ete,  niaehr'ii ,  da  ja  zu 
wünsiht-n  ist.  dass  die  Leistuntren  d»i 
Kasse  aueh  hiernach  versehieden  sind.  In- 
dessen tichcint  es  enipfelUenswerter  zu  sein, 
die«»  rnterschiede  zu  tp^norioTOn.  Denn 
sonst  niOssten  die  .\rliei1cr  mit  zaiili'  i  -li-  i 
Familie,  die  ohneiiin  si.-hua  t^hi-  «chwer  be- 
lastet sind,  die  h<V'}isfen  BeitrSge  z^en, 
wähi-ond  die  nnverheiniteten  Arbeiter,  die 
relativ  trünstii;  situiert  sind,  mit  den  kjeinätcu 
Sätzen  henmirezotren  wüiden. 

(Organisation  dei-  Versicherung.) 
Ehen  wepon  der  Vt>i>ehiedenlieit  der  Bei- 
travslcistnnucn  in  versehiedenen  IJewerben 
dürfte  diu  ArbeitsiuKeuvei>ücherung  wolü  am 
besten  berufsgenossenschaftlich  zu 
OPJ  iiiM  iiMi  sein.  In  di»*  rn  Filfi-  ist  un- 
euMi.  in  lieh,  djuss  diese  Ver.>ichenui>:skas>en 
ffir  rlen  Fall  der  Arbcitslosif^keit  si<  h  auf 
alle  Olle  tles  Land»-,  an  di-m  lixs  Im-- 
treffende  Gewerbe,  für  dius  sie  erriehlet 
sind,  betrioI«a  winl,  erstrecken.  Es  giebt 


zw'.'i  Gründe  für  diese  Ftnlenmc:.  Der  ein»> 
ist  ilie  gei-ade  bei  dii^^r  Art  der  Yei"siche- 
runu'  bratehende  Notwendi^elt,  die  Ver- 
sieberunjr  auf  einer  moclich.st  grossen  An- 
ziihl  von  Sehnlteru  zu  l«Lsieroii.  Eine  lokale 
Ka^s«»  \vn!'|.  Um  jtnler  Absatzstookunp  von 
l&uf^ivr  Dauer  der  tjrefahr  der  Inüolreuz 
anssresetzt  sein.  Der  zweite  Qnmd  ist  die 
U'i  ein-  r  Ansdehnunp  i  Ka-sse  (ll«>r  das 
Lind  Im  >t.«iiende  M<»gliciilM  it.  von  jeder  an 
ir>rend  einem  Orte  des  l.in  l.  bestdienden 
Nachfrap-  nach  Arlieit  Kenntnis  zu  erlialt'Mi 
und  etwaipe  arlM^itislose  MitirlitHier  .^ofoi-t  an 
(Iies4'n  <  >rt  zu  s»>ndon  ...    K<  ist  das  eine 

i  wichtige  IkontroUmaasrp^  gegendber  «twai- 

'  cer  Arbeitraehen  der  Mitglieder;  es  ist  das 
fei  n-T  im  Inten^s.M-  <ler  Kiitla.stun^  der  Kas.se 
ein  diingendei«  Erfordernis«  (Brentano). 

Tkieh  irilt  das  nur  fOr  irrnraera  Staat«i. 
K  !  i  n  .  *  I ni  ••  i  ii  w  <•  <>■  u  wrii'-ien  aus 
nalielieM-cnden     prakti.«'hea    tjriuiden  am 

! hebten  thun.  eine  einzige  Versiehe- 
rn tifrsanstalt  einzurichten.  Wi  d'-r  hier 
allein  die  zum  Gedeihen  der  lih^titiition  un- 
entbehrliche biviti;  Rx>«is  p'sch.iffen  und  die 

<  Solvenz  <lor  Kasse  Richert  werden  kann. 
Afier  Mhstx-erstllndlieh  mftfwten  besonders 
tr  e  f  ä  h  r  1  i  e  he  <  rewerl  ■  i  im  Sit  ine  Iii',,  i  V.  r- 
hiehening)  z.  B.  die  BaurewerUs  mit  iiniien-n 
ßoitriMren  belastet  werden.  Auf  alle  Fülle 
müsste  ührisrens.  um  nicht  die  .Selbsthilfe- 
orgaiü.satioaen  der  Arbeiter  zu  schiMlisren. 
der  Beitritt  zu  einem  fregea  Arb^tBlositrkeit 
vorsonrenden  <b'werkver*>in  vom  Beitiitt 
zur  staatlichen  Versichenmpskasse  dispen- 
sien'ti.  — 

(Reservefonds.)  ächliesslich  sei  noch 
bemerkt,  dass  der  Heservefotids  anfalle 

Ffill.'  v.ui  b..tr:i.:-Iitli.-li.-r  TI'!i..  ^,  \u  nins-;.  - 
We^eii  dl  r  ti'ilwejocü  rnlK.'ie\-hfhltaikeit  Vuu 
Umfaufr  n  Iii  Art  der  Arbeitslosigkeit.  Wäh- 
?-eiid  z.  n.  T  ^ii-talle,  Bnlnde.  Schiffsunfrdle 
Jaiii  lur  Ja'ur  aiit  ein»!r  gewissen  Rep_d- 
mässiirkeit  wiederkehiT>n,  kann  man  von  der 
Arbcitsiosigkeitf  die  von  der  fortwährend 
wechselnden  Gestaltung  der  Weltmarktdcon* 
juiiVtiiren  abhän^^i^^  ist.  nicht  d.ii>  Glei' h' 
s.'^^eu ;  —  es  iiaudelt  sich  also  hier  luu  eine 
ganz  besondere  riakante  Form  der  Yersiclie- 
mng.  — 


Neiien  den  crwfihnten  .Mitteln  geicren  die 
unverschuldete  Arbeitslosigkeit  im  en^^t^ren 
Sinne   wiitl   man  dann  aueh    inK-li  nach 
|31as»regeln  suchen  müssen,  um  jener  Ar* 
I  beit8lo;«igkeit  vorzubeugen,  welche  sieh  er- 
^i'  l.t  in  Konseijueu/  der  Kntnrtunc  der 
Individuen     durch     Vorwahrlosimär  und 
.sehlechtes  Beis|iie|  in  ihivm  elterliehen 
Hause  und  im    Milieiu,  in  dem  sie  auf- 
jjewachsen  feiud.    Hier  luuidelt  es  sich  als»» 
jum  eine  präventive  Thätigkett,  die 
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den  Nachwuchs  müglichst  arteu  lassen 
aoU,  In  dieser  Richtung  wirkt  jpde  soziale 
Rof  niii  wie  fll)erhaupt  alles,  was  'Ii-'  ].ivj;r 
der  Massen  iiigendwie  zu  heben  gtxüguet 
ist.  Dann  aber  wird  auch  «ine  systematische 
ivjformatnrischn  Tliätiiikrit  <1un-h  Zwnn^r^^- 
e  r  z  i  e  Im  n  g  v  e  r  w  a  h  1 1  m  s  t  e  r  K  i  ii  d  e  r  in 
grossem  Massstalje  ins  Aiige  zu  fasse»  sein 

(nach  dem  angeblich  sehr  bewährten  Muster  Kegierungen    oder  koinnurtmi  n 
einiger  Staaten  der  amerikanischen  Union). '  zeitweise  zur  Veraiiötaltuiig  von 
Hier  können  wir  uns  indes  mit  der  Signa- 
iifiierung^  der  Richtung  begnügen,  ohne  auf 

die  Dewis  einznitfphen.  

"Mit  lU  r  Piin  lifnhntiiLT  <lii's.-s  sranzen 
Systems  von  liüfürmvorhehiägeu  wötg  na- 
türlich diutdiatis  nicht  gegen  alle  Ariieits- 
Josigkcit  vorgesorgt.  Wie  allem  men.s(Ji- 
ücheu  Wii'ken  und  Streben  eine  gewisse 
Grenze  goaetzt  iat^  wird  «nch  hier  Resig- 
nation zw  Olien  sein:  ganz  abgesehen  von 


lieh  bedeuten  und  in  8  Jahren  England  um 
mehr  als  eine  MiJl.  i'  reicher  machen.«  Ein 
prinei^iiell  ähnln  Ik  i  Credankenufanu:  sehnrebt 
allen  jenen  Autoren  vor,  welche  iu  Staats» 
wericstfttten  fOr  BescMftiffnnf^lose  das  Heil- 
inif(<  1  sehen,  von  den  Vnrläufern  des  Postu- 
laL-v  vom  *Kecht  auf  Ai-beit«  an  bis  herab 
zu  Herkaer.    Dies  musste  natilrlich  die 

li'hrutlen 
Arbeiten 

für  den  genannten  Zweek  veranlas.<ien.  Aln^r 
es  blieb  in  der  Hegel  bei  sporadischen 
Notstandsarbeiten  zur  nofWendi^ten 

Augenblii  k>ltilf'> :  iv  L-^-  liniissiLr  uinl  prineipiell 


xuni  Zwecke  lohnender  Bosciiäftiginig  der 
Massen  wurden  öffentUdie  Arbeiten  (be- 
sonders Bauten)  einzig  unter  X;i|">loon  IIJ. 
ausgefühi-t,  der  schon  als  junKe)  Prinz  iu 
der  Arl>eitslosigkeit  das  wichtigste  soziale 
Problem    der    Gegenwart    erkannt  hatte 


ieuen  Ständen,  die  in  diesem  Falle  über- '  (vergl.  den  Art.  Sozialreform), 
baupt  nicht  l^erück.sichtigt  werden  können  j  Wo  sich  al>erau.sser  dieser  Napoleon i sehe ti 
—  Jiauüeute  ohne  Kunden,  Aerzte  ohne  Pi-asis  —  die  schwere  Bedenken  gegen  ^ch 
Ritienteu,  AawSlte  ohne  Klienten       wird  ,  hat,  weil  sie  in  den  Orossstadten  das  Prole- 

es  imnier  noch  einen  Rest  von  Ki  w  i.rbs- j  tariiit  noch  nja<>->iiliafter  anhäuft  imd  (iber- 
lotien  g»>ben :  unverträgliche.  uudiscii>iiinerte,  dies  d<X'h  keine  duivhgreifende  Hilfe  zu  ge- 


SUdktlose.  arlieits.scheue,  verwalu-loste.  lieder- 
liche. verbn:>eheri.sche  und  halliirre  (psycho- 
|»iithologi.seh  minderwertige)  Subjekte,  das 
*Limi|>enprolet;u'iat< ,  das  nach  wie  vor  ein 
trauriges  Los  erleidet,  dem  aber  mit  mensch- 
lichen Mitteln  nicht  zn  helfen  ist  —  und 
auch  nicht  einmal  geh'lf-'n  Avrnlin  s,,H. 
Eö  siud  die  »Missratenen^  der  heutigen  Ue- 
seUschaft,  die  über  Borr!  gehen  mQssen.  — 
in  der  Anhige  verf'^iUo  E.xistenzen.  die  je 
früher,  je  besser  ausg<.>merzt  weiileu.  Das 
erioi-deru  die  (trundsätze  der  Selektion, 
soweit  sie  aut.-h  auf  die  menschliche  Gesell- 
schaft anwendbar  sind. 

HL  Reformatorischo  V^ersache. 

1.  Eiflleftendes.  Schon  frOh  «nd  prak- 

ti'jf'ho  Vorsclilrm'-.  di-^  auf  Abhilfe  ^-  ir.'ii  die 
Not  der  Ar  Ijfitslosen  zielten,  gemaehl  wtuden. 
So  hiess  es  bereits  in  einer  Denk- 

schrift, welche  d'i  •■iiijlisi;he  Philostjjdi 
Locke  s«jiner  Regieiuiig  fibemjichte :  >Die 


währen  vermag  —  der  moderne  Staat  zu 
Yei-suchen  der  fraglichen  Art  aufi-affte.  hat 
es  bei  ganz  schwächlichen  oder  zei:splitteileii 
und  oft  sogar  inlichterierenden  Anläuf.^n 
sein  Bewenden  gehabt:  nLrj^eadwo  hat 
man  System  in  all  die  kleinen 
Hilfsaktionen  zu  briiiirf^n  gesucht, 
welclie  Xot  und  Uuzufiiedeuheit  bisher 
mühsam  ^nugr  den  fiffealUchen  Beh(irden 
haben  abringen  müssen. 

Eist  in  allemeuester  Zeit  boirinnt  sich 
eine  Wendung,  wie  langsam  au  h  immer, 
vorzuben'iten ,  indem  verschiedene  Striaton 
methodisch  in  jener  Richtung  vorzugehen 
sich  anschicken,  die  wir  (in  dei-  I)a>'  ler  An- 
tiittäi^de)  als  zum  Ziele  führend  äigualisiert 
haben. 

2.  Reform  des  Arbeitsnachweises. 
In  Sachen  des  Arbeitsnachweises 
hatten  wir  in  Yoi-sehlag  gebmcht :  allen 
Gemeinden,  dio  t^im  m"»rn'  Einwohnerzahl 
liali«->n,  die  EnichHujg  vua  Aibeit.^nachweise- 
wahre  und  riclitig:e  Armenunteratützung  ist ,  ämtera  vorzuschiviben .  welche  das  Ver- 
die  Beschs ftignng  der  Arbeits-  trauen  von  Arbeitnehmern  und  Arbeitgebern 
losen^  die  bewirirt,  das»  diese  nicht  Miel  in  gleicher  Weise  zu  erwerben  im  stände 
die  Drohnen  von  der  ,\rbeit  anderer  leben,  j  sind  ,  für  >i''  al-  N  a-m  festzustellen,  dass 
Jeder  Mensch  muss  Essen,  Trinken,  ülei-  ihr  »Yorsitjceiidcr  keinem  der  beiden  Inte- 
dung  und  Beheizttn||  haben.  Das  wird  aus  jressentenkreise  angehören  dürfe«, und  schliess- 
deu  VoiTäteu  des  Kiinigreiclis  entnommen,  j  lieh  für  l  in-  ausreichende  <'t>n1m!i-iatir<n 
gleichviel  ob  die  Armen  arbeiten  oder  nicht,  i  dieser  B»_»stn>bungen  Soi-ge  zutragvii'  .  Die 
jNehmen  wir  an.  es  gäbe  in  England  1(>0<>00  privateStelleDvermittelungdagcgen, mochte 


Arme,  die  von  Üemeindeunterstflr/jinu  I  -1kmi 
d.  h.  durch  die  Arbeit  andi  i«  i  i  ru.ahrt 
wenlen.  Wenn  jeder  von  «liesen  durch 
irgendwelche  Arbeit  auch  nur  einen  Fenny 
täglich  veidienen  würde,  mCchte  dieses  für 


sie  nun  gewerbsmässit;  betrieben  wenlen 
(hder  von  gemeinnützigfu  Vereinen  oder  al>er 
von  Verbänden  der  ruteriiehmer  i"esp.  .Ar- 
beiter ausgehen,  wurde  als  nicht  ausreichend 
gegenüber  den  Ansprüchen  der  modernen 


England  dnen  Gewinn  von  lituCOO  &  jühr-  Entwidtelung  gekennzeichnet.  — 
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Im  S<']»icnib«-r  18*.l4  orli«ss  nun  <ln.«  iretroffcn  werden,  um  einen  zu  grossen  Zuflnä!» 
pr«n»Mi8ci)e  Uandebiuiuisterinm  eine  ;  Aftwiigloaer  ameh.  eüueelaen  Orten  liwiitirhtt.  n 
VeifltBmnir,  welrhe  di«  eben  anfirelOlirteft  bb-  verhindern.    Dedulb  sollten  bei  Atbeitco  der 


LeriiT'n  In-^tituT»-  zum  Zwecke  der  ArLeit!»ver- 
mittelun^  al-i  uii  hf  irenil;,'end  iKV.ri'  liiiet  und. 
mit  Rmksicht  auf  die  ArheilsKisigkeit.  das  „He- 
dArfniH"  konstatiert,  „den  ArbeitunAchwriii  in 
^iSwerem  CmAuisr«  nnd  planmKfwiirer  anüsn- 
itilden  T >t'-!i:i!ti  ^<»llen  „Art"  it-riiichweiw- 
}>ureaii\  ,iU  i.lstutlulie  Veraii>t.ilt  ufli;en  der 
(teni- iii'l'  II  wetiiifsteurt  in  allen  Städten  von  melir 


erwähnten  Art  von  den  Kommunen  nur  s-dcht 
Leute  besehäftifTt  werden,  die  in  dem  betreffen- 
den Orte  den  rnterstiitzausr!iWühn.«ritz  hahea 
und  dort  wenigstens  bereit«  eine  bestiamte 
Zeit  in  resrebnÄwdeer  Arbeit  i^eweMn  dbd.^ 

Sinvi  ir  >]i  r  Afiiii«terialerla«<.  Er  hat  bisher 
keiiaili;!  ^n  lilb.m  Ii  Krfolif  j,'ehabt.  —  was  uieht 
zu  verwundern  i!«t,  da  die  ]  )urehfährnuK  j'^ner 


&h  lOUUU  Einwohnern  ins  Leben  gerufen"  j  erwähnten  Alaasregelu,  welche  einer  aoldien  Jkn- 
werden.  Sie  sollen  so  einf«>riphtet  werden,  dass  I  re^ng^  den  Erfolg  hfttten  ricsbem  kOnnen,  ufer« 

»<ie  •'irb  des  ..VertriiUeiis  d<'r  Arbeitir»  I" t  tind  laiwen  woiden  ist. 
Arbeiter  erfnuen  ',  weshalb  sie  ..»iiifiu  «liinh 

die  (ienieindebebi'.rd«-  ernannten,  w.fler  .leii  4.  Staatliche  Arbeitslosenv^rsiche- 
Arbeitgebem  noch  den  Arbeitern  angehörenden  ,  rung.  h'aat  alle  neimeuswert^u  praktii^Hi^ 
Leiter  zn  nnterxteUen"  seien ;  nnd  scUiesslieb  |  Ant3ttfe  zum  Zwecke  eioer  durcli  die  fUtfenU 

sei  wllnsehens wert,  tl:r<v  Hi.  Art,.  it<naehweise- I  liobcii  Köri«'»"  "'rjranisiort'ndvii  AH- it- 
äniter  ..nach  und  na.it  »iü.  iuan.ler  in  eine  lojseuvcrsiicheniQgfwideo  bisher  auf  Sfhwei^ 


oriranifche  Verbinduni;  träten  und  sich  damit 
in  den  ^tand  Hetzten,  die  Arbeitsnarhweisefra^e 
und  das  Arbeitaan^pbot  in  den  verschiedenen 
Orten  und  (Jeirenibn  anszuirbicben.  " 

Faktisch  sind  auch  seitdem  die  öffentlichen 
.\rbcitsnachweisebur»'uux  in  den  deutschen 
•Städten  wie  Pilze  ans  dem  Erdboden  g^M^husnen 
{veriarl.  darüber  Nähere»  im  Art.  .Arbeitsnarb- 
wei.«  und  Arbeitshür-^cn  unten  Bd.  I.  S.  y51ff.i. 

:t.  PlanmftKsijtre  örrentllche  Arbelten. 
I>ie  Vorschläsre,  w.  1.  Ii.-  w  ir  zur  Rej^ehinj^  der 
ölfentiichen  Arbfiten   j^eniacht  hatten, | 


Hoden  statt  Den  Antttoes  zur  Besddlfti^TnM; 

mit  dfui  l'ndik'ni  pib  lüor  in  erster  I.iiii^* 
ilir>  von  <lon  8oxiatdciuok»iteu  (12:^1 )  in  Vor- 
sriilair  p'bi-achte  VoUrfduitiÄtive  filr  das 
]^t'<  ht  auf  Arln^it  :  «b-r  Antnijtr  fi<'l  zwar 
mit  >rn>swr  Majorität  in  der  Volksabslianmuig 
\'A.  VI.  l^i'.M),  aWr  er  übte  Uttzweifeihaft 
•>ine  krSjftige  sosialpoUtiache  Anre^unp 
ans. 

Vorau  gin^:  <li»^  Sta<h  H«:'rn  mit  Umdi- 


üind  biwits  'im  'n. ".Äh'iutr'dl^s'es  Artikel;  ( "n«*  ^  •  "     i !  1  i     n  Ar»H^itsb>?*nv^. 

l.i.  .laiiimr  is'W.    I)i<.>  neue  Institution  trat 
am  1.  Äf)ril  1?<H3  auf  Grund  der  folgenden 
Statuti'ii  ins     t  -  tj :  .  Jocler  in  iler  Gonieiii  le 
Born  sich  aulhiillonilr'  odor  iiifdeiT.'v^üiö.'yiue 
.\rlMMf«'r    s( •hwf.'izoriacher   H.  ikunft  kann 
r  K'a-- '  l"  ifivit<^n..:   Kr  ist  iilsdann  \vr- 
i.llKla»  t,  v«tm   i>atuin  der  Anmeldunt:  an 
monatlicli   to  Centimes  als  lieitratr  ais  die 
!  Kas.Hc  zn  leisten /iiL:l>'ich  hofft  man  auf 
mitgeteilte  —  Massre^'eln  Fi^-iträge  d<T  ArlK'itgel»er.  die  aber  liierzu 

nicht  gesetzlich  angehalten  sind.  Ika 
jährliclien  Felübetraf;  der  Ka±>^e  deeki  dj.^ 
(ivmeiude  im  ilaximiiui  mit  öUUO  Francs 
per  Jahr«  (neuerdings  hat  der  Stadtrat  m 
für  allemal  den  .lahn  "ib-ntraj;  erst  auf '•"<•'. 
dann  auf  TUOtJ  Francs  fixiert).  >Die  Eiit- 
richtun«:  des  Beitmircs  (der  Vertiidierten) 
geschieht  vermitt.  !s!  Ankauf  i.  Vei>Icif:- 
nnigsmarkeu  und  KxnkJeben  derselben  in  'ü'i* 
MitglietlGrbiJdüoin.4  Die  Verwaltuofir  tl^r 
Ka.sse  ruht  ifi  den  Händen  einer  Konunis?;oa 
iVüU  7  Mitgliedern,  von  denen  2  von  den 
n»eitra*rlei8tenden  Arbeitgebern,  2  von  der 
.ArlteittTtiiii' iViii  nii'!  di.^  übripni  vi>m 
(-leineiiideiat  gowiUilt  werden.  Die  31 1'- 
glieder,  welche  mindestens  S  Monate  reeel- 
inässig  geslenert  halx-n,  sind  1.  i  . .  Iitict. 
bei  eingetivtener  Arbeitslosigkeit  wiüuvi*i 

,        ...        ,      .  ,   • .      ,  der  Monate  Dezember,  Januar  und  Febra» 

in  deuvu  «in  Maufcel  an  Arheitflgelegen-]m„„    .  1  ,      \V,-siclicni.i<'^kiv*  m 

heit  zu  bt-ffirrbtTO  sri.  Wes  u^lte  nameÄtliehl  iaf^" !^''\  .^^  .  7JJr 
von  solchen  Arbeitern,  bei  denen  auch  n  i .  Ii  f  -  ziehen,  nnmerlun  h<^-höteus  auf  die  Dauer 
Kelt  rutf  Arbeiter  Verwendung  finden  konnten,  von  J  Munaleu  während  ewes  WintefB*. 
Andrenieits  müssteu  aber  anefi  Vorkehmnj^eu  I  Für  die  ersten  30  arbeitslosen  Werktage  be> 


dargestellt  worden.  Es  stdife  ilauach  in  .  i^t  r 
Linie  ..etwas  mehr  Plan,  ireradc  nni  Kiuk 
sieht  auf  die  Kratze  der  Arbeit .«lositikeit.  in  die 
«itleutlicben  Arbeiten  hineinkommen",  vor  aiieui 
sollte  man  Bedacht  darauf  Ufbmen,  (Hfentitche 
Arl.»  itcii  die  recht  mit  im  Winter  vollführt 
Werden  konnten,  auch  ni 'cH'  li^f  i"  di«'  Winter- 
monate  zn  verle;;i'n,  -  znm.il  \:l>rit.'ii.  1..  i 
denen  auch  nichiKelernte  Arbeiter  Aiutelluui: 
fmden  kSnnten.  Ein  Erfolflr  wnrde  jedoch 
nur  dann  i  r^  art^  t,  wenn  zuvur  l>estimmte  - 
oben  aiiszujisweise 
ergriffen  würden.  - 

Im  ^»el>teuber  lti94  eriiess  nun  das 
preuBsisene  Ministerium  des  Innern  an 
alle  Kreise  und  (ienieinden  eine  Verfiiiruntr,  in 
der  dieselben  anf  ^lassregeln  aufmerksam  tre- 
nnnht  werden,  um  ..dem  Entstehen  weitver- 
breiteter Arbeitslosigkeit  vorzubeugen  und  die 
Wirkungen  eines  nnvermeidlipfaen  Arbeits- 
manirels  zu  mildern.  Wie  der  ."^taat.  ho  hätten 
auch  ilie  k .11  m  u  n a  1  en  \'ertretunL'en  in  ihrer 
Eiirenschaft  als  Arbeitgeber  die  Pflicht,  der 
Arbeitslosigkeit  nach  Kräften  dadurch  enlgegvu- 
znwirken,  dass  sie  allfremein  nnd  plan- 
miissitf  auf  eine  zw  eck  massiere  Ver 
teilung  und  Kegeliiny  der  für  ihre 
Rechnung  a  u  sz  u  f  ü  h  ren  ile  n  Arbeiten 
Bedacht  nähmen.  Insbesondere  sei  darauf 
zu  sehen,  dass  die  .\rbeiten,  die  nicht  unbe- 
din^rf  -Vw   .Tahresz eit    ud.  r    an  Le- 

st i  mint!  Termine  irehunden  seien,  ni«>g- 
liehst  in  solche  M o n a t  e  v e r  1  e t  würdeu- 
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Xi'Txu't  'las  Tairc'-M  l  Francs  fflr  jüleiii- 
stelieinl«'  Mitgiiedier  Mii<l  1,5<I  Fnitics  für 
solche,  ilif  für  ander»-*  Faniilion^lioflcr  zu 
«nr^tk  haben.  -Für  den  zweiten  Monat 
•wird  das  T.igi^eld  je  iiacli  dem  Stan«l  der 
Kasse  durcli  die  Verwaltungskomniit^M  n  ln- 
stimmt«.  Die  UuteistfUzuDg  wird  abgdeluit, 
wenn  die  betr^nden  Mitf^ieder  «ihre 
Arboitsloistmi^  luri  h  Faidheit.  Liedorli(-h- 
keit,  Unverti-ägüclikeit ,  Unic  hrn-sain  uud 
derjrl.  fvlhSt  verschuldet  oder  angebotene 
Arl"  it  ohne  pMinyeiidon  (rnnid  abtrekhnt 
liai«.j)  ixler  infulc«.'  von  L<ihnstn'itit;keiten 
oder  Strikea    arlteitslos   pnvonlen   >ind  . 

Sullton  sk-li  zwischen  der  Vonvaltun^  und 
Mittrhedeni  der  Ka-ssi»  Anstände  erheben,  >4> 
•  •ntst  heidet  diesellN-n  endpllitr  der  (.lerielits- 
präsident  von  Bern  als  ikhiedsdeliter.«  — 
Uebrigens  wurde  dieser  macere  Statiiten- 
entwurf  festgestellt,  ohne  dass  ii  L-  'i^T  I. 
!>tati^>ti^cUeü  Enuittolungeu  vüw  M-rsichf- 
ningstechnischen  Rechnungen  zn  Gninde  ffe- 
legt  wühlen. 

Was  i|ie  Aiüiiihtrer  der  obligatorischen 
Arbeitslosenversieheriinir  voransgeflagt,  iSt 
natüi'licli  eingetroffen :  die  f  r  e  i  w  i  1 1  i  pr  e 
Versiehernng  in  Born  ist  vf<n  (h-n  AHw'iteni 
nur  s]».1rlieh  benutzt  worden,  und  die  Zahl 
der  Arbeitslobeu  war  im  VerliiUtnis 
znr Zahl  der  Kas$:eninit,i;licder  eine 
eni»nn  hohe.  ti.iten  im  l«infe  <les  ersten 
Jahre»  nur  4<'  l  .\Utf;lieib;T  bei,  und  von 
diesen  musste»  noch  5<»  wepen  Nicht l-e- 
zahlung  ihrer  BeitnVe  ir-'^trieiien  wenleii. 
V<in  d<'n  .'ir»  1  effektiven  .Miti;iiedorn  meldeten 
sicli  im  Winter  Ii  IG  als  ai  l>eitslos ;  7A  \  da- 
von erlüelteo  Beschäftigtuijic  isugewiesen,  so 
dass  an  165  Mitglieder  Tupfrclder  atis^fro- 
zahlf  W  illi],  ri.  V.iii  der  Möfrlichkeit.  das 
Tagjreld  zu  ivduzKM-en,  wm\le  kein  tiebinueh 
cemaeht.  Die  Summe  der  TagET^lder  Viotnip 
G835  Francs.,  wilhi-end  an  ^litj;liederbeitr.'lp^n 
nur  1124  Fkuks  eingin.t;en.  Das  Deficit 
wiirUe  giKkrkt:  durch  Francs  au  (fn-i- 
willigen)  Arbeitgebei-Leiträgien,  durch  ItNir» 
Franes  an  sonstigen  Ocschenken  und  dureh 
einen  Staatszus<  liuss  von  47)i.'»  Fnim  s.  Aus 
deiu  Berichte  <ler  Verwaituagäkomniii^äiou 
sind  KchliessHch  noch  <Ue  folgenden  Data 
beiiierkeiiswort :  Der  Kas-i'  (raten  vnrnehm- 
lieh  ungelernte  Arbeiter  bei,  also  gerade 
I>.'utt.'  der  auf  (b-r  niedi  rstea  Lobnstilfe  l«o- 
findliehen  ArlH'iterscliiejit :  wenn  Arlw-it 
nachgewiesen  werden  konnte,  hat  sich  jeder 
willig  dazu  eingestellt.  —  wiewohl  die  Ar- 
beit meist  nicht  dem  bisher  l»etxieiieueu 
Bemfe  angehoi-te.  ^Rühmend  sei  nw-h  er- 
wähnt, dass  der  (iiiisei  -  imd  .Maleifaeliverein 
init  Jib  yLsani  der  Yersicheiiuigäkaüäe  bei^*- 
treten  war,  dann  aber  den  arbeitslosi  ge- 
wordenen Mitgliedern  aus  d<r  Verband>- 
ka»he  die  betiuffi^udea  Tag)j;cldcr  bezahlte, 
tun  tUe  Vers)cheningt$ka5i»e  m  schonen.«  — 


I      Im  zweit'  ii  (b  sehüftsjaliro  (April  1S91 

'  bis  IH^'t)  betrug  die  Zald  der  Mitglieder  3ü3, 

■die  il»'i  Ail)eitsh)sen  22G.  Sieben  davon  er- 
hielten sofort  Beschritt  igung  zugewiesen,  so 

'  dass  2l!J  Personen  unlei-stützt  -wurden.  Au 
Tiigogeldorn  wurden  'JGHl  Fr.  ausgezjddt, 

j  wälirend  an  Mitgliederbeitiigeii  nur  1366  Fr, 

leingingen. 

Im  dritten  Oe.'schnftsjahr  (April  l.S9r>— 90) 
stieg  nach  lebhafter  Agitation  die  Zalü  der 
Mitglieder  auf  544,  von  denen  sich  325  als 
juiK-ntslos  TneMefen.  Davon  erhielten  GS 
Manu  vor  Aldauf  von  S  Tatrt^n  Arbeit,  so 
da.ss  2.')7  Mitglieder  untei^tnt/t  wurden.  An 
Tagegeldern  wunlen  Ii  Hill  Fr.  ausgezahlt, 
wälirend  an  MitgliederlieitrSgeu  mir  1010  I-V. 

I  eingingen. 

I  Im  vierten  Jahre  endhch  (Aprii  1^6 — d7) 
j  l>etrug  die  Zahl  der  Mitglieder  4ft4,  die  der 

Ail>eit>li.si  n  iMl',  die  dicsuial  ansrln-inond 
j  sämtlicii  luiterstützt  werdeu  mussteu.  An 
iTagegeldeni  wunlen  lOOrtö  IV.  ausgezahlt, 
'  wälireud  an  Mitjgliederbdtrlgett  nur  1961  iV. 
'  euigiiigeo. 

lifach  alledem  kann  der  Berner  Ka.sse 
{eine  sachliche   Bedeutung  fOr  die 
soziiüe  Reform  nicht  zuerkannt  wertlen; 
denn  hierzu  ist  sie  viel  zu  winzig,  einem 
Notstande  hilft  sit»  nicht  ab,  —  und  über- 
dies stellt  sie  wegen  der  geradeKn  minimaleu 
B4.'itnlge  der  Mitglieder  nur  ein  verkai)jites 
ALuoson  dar.    Wohl  aber  wii'kte  auf- 
munternd und  anreg*Mi)b  so  dass  ihr  inao» 
weit  das  Verdienst  zurrkaiud  wenlen  muss, 
«lie  Wege  ffu'  eine  wirkiiche.  ernste,  tief  eiu- 
I  gixMfende  Lösung,  wie  .sie  die  obligato- 
riBciie  Yersicherung  giebt,  geebnet  za 
I  biben.  Der  Staat,  der  zum  ersten  Male  An- 
-tulf'Mi   Ir.if.  in  dieser  Ai-t  vorzni;.-lieii.  i.>t 
i  der  Kanton  Basel-Stadt,    Hier  ertt-Ute 
der  Kegiemnjrsrat  am  8.  Februar  1803  «lem 
j  1  )epju1ement  des  Innnem  den  Auftrag,  ihm 
I  über  dii'  IV-griindung  einer  Vei-sicheriings- 
j  kasse  für  Ai-beitslosigkeit  zu  berichten.  Das 
!  Dejiartemeut  des  Innern  seinerseits  beauf- 
j  tragte  (ieorg  A  d  1  e  r  auf  (rnmd  seiner  eben 
'  gelialtenen  akademisehen  Antrittsix^do  über 
Idie  »Auf^ltou  des  Staates  angesichts  der 
!  Arbeitslosigkeit«  mit  der  Aiisarbcitiuig  eines 
I  Gutaehtens  uu<]  «les  Yoivntwurfs  eines  (te- 
setzes,    das    diese    Frage    ivgeln  sollte. 
I  Beiden  wnitle  in  den  ei-sten  Tagen  des  Ok* 
tober  eingen-icht.    Das  l)i^j>artement 

I  (Präsident:  Begierungsrat  Philippi)  stellte 
dann  in  einer  lieihe  von  Sitzungen,  an  denen 
j  tux;h  Natii»uali-ut  K  i  n  k  e  1  i  u  (Prof,  der  Mathe- 
'matik  an  der  rnivei>iität)  und  Adler  toil- 
'  nahmen,  den  Gesetzesentwurf  in  .seinei  i  r.-f.  ii 
.umtlicheii  l^at^itug  ieilig.  Dann  \\'ui-dc  eine 
f  Saeh%'erstflndigenkommission  von  11  Mit- 
j  gliedern   (:dler    Piuleieii    und  Inteivsseu- 


rup]»<fu)  —  in  der  IMülippi  piüssidierte,  auch 
elin  und  Adler  Platz  hatten  —  einbe- 
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rufen,  die  doii  (r«>selz<'»;outwurf  ium  Ii  i-ia- 
nial  tliirL-hlKMit't  uml  —  na<li  fiiiipfii  Miwli- 
fikatiorioii  —  einstimmig  s^niif  Anaalimo 
iM'fürw'ortt^to.  Voll  da  g»'langt*-  *'r  an  <loii 
lJa*i»MorK»'jhorimi;snit.  der  ihnfwlilifsslit  lian» 
8.  Nov»'iult«'r  dein     (fn»s*««-ii  Rat«' 

{A.  h.  der  Kammer)  vorlegte.  Hier  ioiid.  die 
erste  Borotung  am  14.  MArz  1995  statt:  nur 
<ler  H«hIii«t  der  kleinen  kt.  lik.il-  n  Fraklinii 
B{ira<'li  <-<>ntn».  alle  aiui  i. n  K''di»er  pn^ 
<l<K'h  wnnlen  versehjeilene  A<  iid^ningün  tre- 
wfiiisi-lit.  So  wni  l'  Vorlaije  zur  noch- 
maligen Diinliberatiiiijr  an  oiiu'  (ii"uc«jrats- 
konimission  (tinter  dom  PMsidiiim  Kinke- 

liD8)  verwiesen.  idt^r  ArlieitneiiiMteiluiii;  vom  Staate  fibMuommeii 

Die  xrichtifrftten  B(*iKtimmiii)g<en  dos  EttU  |  w\ifT  nntenittttzt  werden.    IHe  t'ntnutOtznne 

•»ui-fs  sind  die  fulpMiilen  (man  vei-«^].  damit  ^trikcntU-r  kann  \th>>>  Sai  he  ili  i  (ii'WiTkvtrciii«- 


liiaen  aaireiflea.  die  leereu  Plltae  aiucnfaUea, 
iMler  will  er  mfiber  die  infolge  von  Strikes 

iirl«  it>'' -  L.1  w  ir<lr!irn  i»lHTn«'hin«'n IMf  Knt- 
srhi'iiJiuii;  hii'üitif:  tiiunrt  auf>'  fnsfHt«'  mit  'l»*in 
ir>in/t'n  System  «Ii  i  •^'■/,!.il|"'link  /ii-.iiiiiii<  ti. 
I»i<.'st<*  «rtonltrl  nun  u.  K..  diins  jf<lt-r  >inke 
einem  S(  liie<KL'erirlil  unterlireitet  w  ird,  das 
Uber  Hviue  Bem-htti^iig  xa  erkennen  hat.  Uiebt 
daH)N>H)f  den  Arbeiteni  Unrecht  nnd  tUm-ü  tack 
die-i«'  nicht,  so  werden  ArWitulwe  bei  Strafe 
der  EntKiohnns'  der  StaatsnnterstOtxnnir  «turp- 
wicsi  ii.  die  leei>telien4ien  IMiitze  einznii'  11. 
Wird  den  Kiipitalisfen  rnreilif  tfei,'elHn  und 

fiiCell  «ii dl  dies.-  nielit.  »o  hleilit  eine  !«i'lrhe  An- 

weisiinsf  Ulis.  Nur  eins  l>!eil»t  aiis^^eM-hlowen: 
da>»   strikeinle    Arbeiter  wahrend  der  Dauer 


die  im  zweiti  ii  Teil«.'  diew-s  Art.  dargestellt' 
Theorie  der  Arheitsloei''nvpr!UctM»ningk  Der 
Heitritt  zur  Vfi>.i(  lifrnne-.iti-t.Ut  ist  oMiu'a- 
toriiscL  Doch  luU  man  l-.-i  li»  r  Einführung 
der  Inatitution  den  Tnifan^  des 
toriums  nicht  zu  weit  auüdelinen  zu  «lürfen 
p'srlaulit.  I)a  ja  di>>se  WrsieherunpNiiistalt 
die  ei-st«'  ihrer  ist.  empfahl  sieh  zunikli-t 
eine  Beseliräakuog  auf  <lie  der  VerKicherurt^' 
am  meist«n  iKHiOrftißen  Elemente  fies  Ar- 
U'iterstandes:  die  Fabrik-  und  dir-  H;iu- 
tuid  ErdarbiMtor.    iu  die^cu  Hnundien 


sein,  l'rin«  ij>iell      hiess  es  im  <intael)ten  weiter 
muss  «1er  Iteterent  -rnini  ^[  <ud|imikt  ant- 
r»  i  !it  erlialten ;  nnd  entspr»-»  iiend  ist  ja  aucli 
die  rntersiiitzuntf  von  Leuten,  «lie  wt-ifen  Ar- 
,  beit&Hreitijfkdten  aiiHwr  .SteUmisir  «vkommeB 
'  '        *l»if»''«*l«nt  worden.    Aber  roii  der  Forde- 

rnnir.  all»' Strike«  einem  N  hie>isi;erieht  «o  OBter- 
«eiten.  kmin  nnf  einem  kleinen  liebjpte  fBir- 
licli  ab:;ese|)en  «erden.  .Man  k.inii  -i.  h  •  luf.i-  h 
damit  liei;nÜL'<'n.  die  diircii  .\rbti!>,'.!i.  itiul»'  «u*n 
»»ffeiien  Stellen  ZU  ijfiHJrieren.  also  wie  niiht- 
nfiene  zu  beluunletn.  Man  bat  dadnn  h  den 
■,'ri>s«en  N'orteil,  v«>n  einem  sehr  unistüudliclieil 


.  ,  ,     .  .  „  .  imd  hdrhMt  komplizierteu  Verfahren  absehen  m 

fsmd  aber  im  wesentlichen  alle  unselLstilndicr)  können,  ohne  da«.  Arbeitgeber  oder  Arbeiter 


erwerbenden  l*ersf)nen  milimliohen  und  weil>- 
liehen  (.Jesi  hle<  lits  zu  veiMcliern.  soweit  si<' 
wenigstens  seit  mehr  als  einem  Jahiv  im 
Jiautou  ab  Bürger  oder  Äi»Hlert:ela>-«.  ii« 
vrohnhaft  sind.  —  Ein  weilerer  prineipielier 
linnifi  unkt  betrifft  die  lA-istunf,'eu  der  Ka>se 
au  lUu  uuverävhuldet  ArbeitsloMeu.  üier  be- 
durft« smifidist  der  Bq^f  der  »imrer- 
schuldeten«  ArlK^itsIosiL'keit  einer  Fest.stel- 
lung.  Einmal  wiixl  da  die  Zahhin;^  der 
rnterstntzuniir  an  Leute  absrelohnt.  die  in- 
bd^e  freiwillip'u  Austritts  stellen!  -  l-^'- 
word<,'n  sind.  Ferner  ist  selli.stversiaa  iluu 
jtnle  l'utei-stützung  VDii  l'ersonen  abzid'dinen. 
die  infolge  von  Arbeitsätreitigkcitea  (Strike 
oder  AuRspemmg)  ihre  SteUo  anfgegeben 
haben.  Dem  Arbrit.s|(»sen  wird  man  natrtr- 
licdi  iu  ei-üter  Linie  pa.>ii«eüde  Arbeit  (im 
früher  definierten  Sinne)  zti  verBchaffen 
suchen.  —  unter  Fmstilnden,  wenn  es  n-tdif 
erscheint,  atich  au.s.s»'rhalb  <h'<  Kaiitout*.  iu 
wel<  liem  Falle  di>m  Arl«  n-I  .  n  eine  Keiao- 
uuteretütximg  j^währt  winl. 

Eine  wielititre  l'nterfraire  war:  ob  amb 
Arbeit.sstell' II.  liie  dundi  ArlM-il-^liriti-k-  it-'n 
frei  ijewordeii  sind,  tfleiih  allen  anderen  otlenen 
Stellen  bi  liHiidelt  luid  daher  .\rlieitsb>sen  a!ii,'e- 
trajfen  werden  sollen.  I»er  Entwurf  urdiiet  ilie 
It^iioriernnir  s^deher  Arbeitsstellen  an.  Mass- 
gebend hierfür  war  die  fulgeude  Stelle  de»  Um- 
aebtens:  „Ueber  diene  Vrage  hatte  rieh  der 
Kefirent  bereits  früher  in  seiner  Aldiandlniiir 
„Rei  ht  auf  Arbeit",  wie  ful^t,  i{:i'äii.H.sert ; 
der  Staat  die  snbventitmierten  BeMhaftigung»- 


deshalh  eine  Sehä.lii,'unir  ilirer  hileressen  *T- 
luhren.  I»enn  ein  Has<dt'r  .\rheit;;eber.  ilesiieu 
.Vtiii  Ii-  I  striken.  winl  in  der  Ilauptsadie  «KkIi 
iuuui-r  Ersatz  vim  auswärt)*  beschatten."  — 
Gelinjrt  en  indot*  nicht,  j>ass»»»nde  Arbeit 
nat^hzu weisen,  so  erhält  der  .\rbeitslos>e  eine 
l'nterstützung,  iler«>n  l'mfan^;  und  H-die  sieh 
na*di  foli;enden  Orund^a;/•  u  iK>stimmt.  Wiih- 
iviid  der  erst>Mi  Woeho  der  Arbeitslosigkeit 
wir<l  dif  rntei>tntzun|Cf  vei>aRt.  Nachlier 
wird  sie  bis  zu  ^»1  T;^;en  im  .lahn^  ^'ezahlt. 
Uire  liidie  richtet  äich  nach,  der  LohnkJat^ 
und  der  Dc^lOrftigkeit  des  Empfiüii^ra. 
Hierbei  w*-rden  .alle  Kasseiumtglieaer  m  3 
Kkä-sen  eingeteilt: 

I.  KlauM  für  Arbeiter  mit  einem  Wocfaen* 

lidine  bis  l.'>  Fr<  s.  «  inseldiesslieh.  Leistung  1*  i 
Kasse  pro  Tay,  auch  Sonntag:  >SU  t'ts.  .ixi 
■las  unverheiratete  .Mitülierl  nnd  die  verheiratete 
Kran.  Eres,  an  den  verheirateten  Mauu 

(dine  Kinder  <><ler  mit  einem  Kinde  unter  14 
Jahren,  iwifern  nicht  dessen  Ernu  irleiehzeitig 
eine  regelmSH.<«ige,  volle  tü^^diehe  Be.schäftijiung 
srebende  Arbeit!>HtelIe  versieht  oder  selbat  Ar- 
beit!«Iof«enimter»tfiltRnnir  erhält,  in  welch  letirteren 
Fallen  der  verheiratete  Mann  nur  8<)  t  t-  r 
hält.  l..">()  Ens.  an  den  verheirateten  .Mauu 
nut  mehr  als  einem  Kinde  anter  14  .lahreu, 
«oieru  nicht  di  ssen  Enui  ;.dei(  hzeiti::  eine  Ar- 
beitfwttetle  ver.'ieht  «"ler  selbst  Arbeii>li'seii- 
nnter»lQtxnng  erliült.  in  welch  letzteren  F&llen 
der  veTbeiriitete  Mann  nnr  1,20  Freti.  erhilt. 

II.  KlasM-  für  .\rbeiter  mit  einem  Woehen- 
hihnc  von  iilivr  lü  Eres,  bis  24  Ens.  eiusi  hliesat- 
lich.  Leistung  der  Katiae  pro  Tag.  andi  äoan- 
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tag:  !H)  Cts.  resit.  1.40  Fros.   resp.  1,70  Frcs. 

III.  KlaHi«f  für  Arheiter  mit  einem  Wochcn- 
lohiie  von  üIh  i  i'4  I  i  i  -  Lei^ittluer  der  Ka>sc 
pro  Taif.  aiii'h  Msnntaj^:  1  Fre.  resji.  1,50  t  res. 
Wsp.  2  Frc!«. 

Das  Maxitmiin  il-  r  A\i-^:i}h  n  ist  hei 
dic'Sfer  Skala  von  ihtmim'u  iia  (iioboii  be- 
rechenbar. 

Die  Zalil  <\or  dem  Gesetze  unterstelUen 
Arheitpr  Mr%t  ÜCKMX    Als  durdisdiuiti- 

licli  .-^  ^I:v^cinmm  dor  Za)d  dor  Arbeitslosen 
iät  auf  Uruod  sor^^tiger  statistiscUer  und 
wittst'liafteiwKtiBcher  Erwa^'uneen  20 "  o 
(lS'"M>)  dt'r  Yi'i-sicliprton  jifo  -lali  r  l"'rfv-)inot. 
Als  Maxinunu  dor  duri'h>ehnittlichen  Zeit 
der  Arbeitfdo.si^'ki-it  .siud  G7  berechnet, 
von  den«ni  aber  filr  die  Unterstützung  nur 
•in  Tam'e  in  B«'tiwlit  kominfn.  I)io  Ariioits- 
losfMi  solbcr  zprfidlon  wioiler  in  V»^rlieinitote 
uad  rnvprlifiratete;  eine  statistische  iic- 
rechnnng  or^iebt  «oe  kleine  Mehrheit  von 
Vorlii'ii'atotrn ,  also  ♦■fwa  1o<h>  vorh»'iratetp 
niidsiMhmvrrh«:*init<'t»'Ai'l»eitslo.>;o.  Auf  ftrund- 
la^'t*  dii^sor Zaldoii  würden  bei  .sehr  jio.-isi- 
iui>ti>clu'r  Hrt-hnunir  dii'  Kasten  sänit- 
lifln-T  ArlH'itslösenuntei-stülzungea  li>5 100 
Fr.  U^trag«-n.  Iiiizu  kommen  dann  noch  ca. 
6U(.Mj  Fr.  Kt'i.'^'Uiitoi'strttziuipsirelder  und 
l.'itMH»  Pr.  Verwaltuuijrskosten.  so  das-s  als»» 
<iie  *  i' -.iiiit.siunnie  aller  Au.sla^'n  .sieh  auf 
17ül<J<»  Fr.  jahrlii  li  kdaufon  wilrfle. 

Pftbei  <lurf  nicht  verijesj^en  wenleii:  nur 
noniiiitl!  iii'lir  .Ijr  r!ar*t'!er  Kasi^f  für  L'o  ",, 
Arli'.it'-hf'er  i  {"atjuk-  nini  Bauarl»fiter  znsaninien- 
•fcnihiift I  aus:  faktisrli  kann  sie  SJJ«^ 
aasstc ue ru.  Ik-i  <len  U)üO  vrrheiratcteu 
Arbdtülu.xt-n  hat  nthnlirli  ilie  lUn-hnnutf  ajit^e- 
nommea,  dam  »ie  alle  die  biVhrtte  Unter»ttttzaiiK 
ihrer  betr.  LohnklaBse  t-mpfaniren  (also  1,30, 
1  T'i  und  2  Friü.i.  \vähren<l  ui  Wirküt  hkeit  alle 
I  i. (Ul  li  in  lUr  Ri.-eUT  Textilindu.Htrie  die  Ma- 
joritiitlj  nnd  die  Miunirr.  li.  r.  n  !•  r,un  ii  unter- 
ytiitzf  werden,  viel  niefiriiivre  fSiitze  ;bis  zu 
H.»  l'ts.  heraln  erhalten.  Ilie  Kinnahnien  wer- 
den also  fär  mehr  als  Arbeittfioikir 
aoiireichen;  wenn  nnm  einen  Zewblajr  v^n 
3*0  mai  lit.  wird  derselbe  als  müssiir  i^i  Iti  n 
mO«ften.  Au-nserdeni  ist  wie  weiter  uütcu 
p'Zeiu't  "  ii  ii  III  "  Ii  ili  I  pthrliche  l'ebersehnss 
Voll  •J^f  1<)U  i'  r«  s.  <la,  Wi  ll  her  ja  l»estinimt  sein 
s*oll,  in  den  unjjriUistiircii  liilui-n  anf<:ebraueht 
zu  wenU  n.  W  enn  KU  UMi  i-  ivs.  zur  Ver.Mjrtrun«: 
von  2H"„  .Arbeitsloser  ansreiehen.  so  erniöj;- 
licht  der  «rwihnte  t'eberscliaa»  die  Veriwrgun^' 
von  weiteren  7  Also:  wenn  im  Dnreh- 
sehnitt  der  .lahre.  irnte  und  sehleehte  zusammen- 
>;eref hilft  .  hellet  30",,  aller  Versicherten 
jjlulii  Ii  arbeitslos  werden  wurden,  so  «llnle 
«lie  Kas»e  trotzdem  leistungsfähig  bleiben.  — 
Wie  sollen  nun  die  nötigen  Mittel 
^  1 1 1  Deckung  dieeer  Auslagen  anfgebracht 
weideu  i* 

Einmal  wenlon  die  Arbeitgeber  mit 

cini-iu  neitra^e  von  In  Cfj;.  \v«"eheiitlicli  filr 

t'tHku  versiclierteu  Arbeiter  huiuugc-zo^eu ; 
)loss  in  den  Bangew«!rl)en  wird  der  Beitrag 


auf  20  Ct.s.  wt'jcheutlieh  erhöht.  Frrner 
wird  auch  der  Staat  in  Anspruch  geuouimeu. 
Er  d«}ckt  zuiiileJii^t  die  \  erwaltungafaisten 
der  Versicheruuf^sanstalt .  iiKleni  niau  an- 
nimmt, dass  e.s  für  den  Arbeiter  eiu  lie- 
ruhigendes  Gefühl  sein  wii^l,  wenn  er  sieht, 
da."^  alles,  was  er  in  die  Ka^ise  an  JBei- 
thtgen  hineiazahli,  auch  unmittelbar  tn 
'  Form  von  l'ntei^*tützuntfeii  ihm  /.u  Lrnii- 
I  kommt  imd  nicht  auf  Sehreibereien  und 
ßeamtenbesoldnngen  dai:aufpcht.  Diese  Ver- 
waltiiii?.>kosteu  dürften  jährlieh  ea.  l.'iOtMt 
Fr.  beUiigen.  Au8.seniein  thul  der  .Suiat 
n<.ioh  das  seinipc  zur  Sicheistelliuif;  der 
Kasse,  indem  er  jälirlich  2ötM«»  Fr.  beitii'igt, 
die  entweder  zur  Sfiei.sunp  des  Ke.sen  efonds 
dienen  odei"  aU^r,  falls  die  sonstip^u  Kin- 
nahmea  nicht  reichen,  zur  Bestreitung  der 
Aushalten  verwendet  werden.  —  Somit  wird 
der  Hauj)tteil  der  jährlichen  AusRaln-'u  dun>h 
die  Beiträge  iler  versicherten 
K a s s e n m i t g Ii e d e r geiledtt.  Hier wenlen 
zwei  Klassen  von  Vei-sielieilen  untersM.'hicileu : 
<lio  Klasse  der  Bauarbeiter  und  <li».>  der 
anderen  Arbeiter,  Iluv  Beitrilge  weixiou 
folgendermassen  fixiert:  Jeder  Versicherte 
aus  der  KlasiM»  der  Bauarbeiter  zahlt  bei 
einem  Wochenldlm  Ms  1."  Fi-,  wöchentlieh 
40  Cts.;  bei  einem  Wochetdohu  von  15—24 
Fr.  50  Cts.  und  bei  einem  Wochenlohn  von 
fibcr  2.'»  Fr.  0*»  .fp^er  Vei-«icherti'  dt-r 

andeivn  Arbeiterkategorieen  zaidt  2i)  i-e.si). 
m  resp.  40  Cts. 

Die  Summe  der  jährlicliet»  Eiimahmeu 
der  Versicherunirs.->ii-.t.i!t  aus  den  Beiträi;en 
der  ArWiter  unii  Arl  i  it Lei  ber  zusammen  i»e- 
züfert  sich  auf  li:i4200  Fr.  Dazu  kommt 
ein  Stmtsmschuss  von  40000  Pr.  Folglich 
ist  '  liio  GesamfsiDiiiiir  von  L'2tL'o(i  Fi.  zur 
Deckung  der  Jüliriiciieu  Ausgaben  da.  31it- 
hin  ist  ein  j&hrlicher  Cebetschuss  im  Be- 
trage von  48  10<i  Fr.  zu  erwarten. 

Die  Leitung  der  Versieherungsaustait 
winl  einem  angestellten  Beamten  übeiiragen, 
der  nlier  die  Bi<-htigkeit  des  Sehiieibw«^?n.s. 
der  Reehiuujgen  und  Zahlungen  wacht,  die 
AnmeldunpMi  aller  zu  vei-sichcrndeii  Arbeiter 
und  aller  Arbeitslosen  enttregennimmt,  den 
Veritehr  der  Anstalt  mit  aera  Arbeitsnach- 
weiseburejiu  vermittelt,  atigel.H»tenen  Ai- 
beitsstellon  ;»uf  die  <Jj)[.i")  timitilt  der  Zu- 
weisung an  lii-  .Vi  iieitslo.<<»n  hin  prüft  und 
die  Kontn>lle  dt'r  Arbeit.slosen  duivhführt. 

\)(k\\  ist  klar,  dass  der  Voi^stehi-r  der 
Anstalt  blo8s  die  erste  Instanz  ilarstellen 
kann.  Gegen  seine  Entsdieidnng  kann  |eder 
kostenlos  an  die  »Kommission  ffir  Versiche- 
rung gegen  Arlti  it-^osigkeitf  ajii"  lli'  r«"»!!, 
welche  auä  y  ilitgUeden»  besteht:  eines 
davon,  nAmlich  der  Prtsident.  wird  vom 
IJegierungsrate  enuumt,  3  wei-<len  von  den 
I  beitragä^llichtigeu  ArbcitgelKU'ii  gewüldt  umi 
|5  von  jenen  WtnigspfljiclLtigeu  Arbeitern 
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welrlie  in  kiintun.il-  ii  Arn:,  i^r-ühoitcn  Stiiiim- 
mht  Uwitzeii.  Xaoli  Hiis«  ]»'r  Tradition  k;inn 
voL  il('r  Kninniission«  noch  au  'Jen  Ke- 
gieruijp-nit  aiiitelliei-t  werflen.  — 

11  >I*'n  Aen<l'  i  nric:.  Tl.  weicht^  «lio  Gross- 
mti>koiiinu8.<iou  iu  S'or:;chlag  biiachte.  int  die 
-wichtifrste  ilie,  «läse  vom  Beitritt  aJlo  Ais 
t-  itf  r  iK-fmt  ^'  iu  M>11,  ij,  'Ir  t;  Xaoh- 

wtis.  leibton,  (la6S  sie  einer  Kasse  inr  Ver- 
Mchening  gegen  Arbeitslosigkeit  an^rehöreu, 
(k'ivjn  VvTsieh'^  rntitrsU'(liii);uiijren  und  lieis- 
timgeii  als  genügend  erachtet  weitleiu«  Diese 
mit  gtitem  Ontml  in  den  Entwurf  aufjre- 
!i(tnunen<'  — -  und  von  Adler  s«'in»'rzeit  aiieh 
i>ei  der  KouuuiHciiun  befi'urwiirtcte  —  Besstiui- 
mnng  soll  aUen  jenen  Arbeitern,  die  sidi 
lii'lrt-r  in  ( rewt-rkven-inen  p'p:'n  Arl>eit,slosi>r- 
kvit  veiisichem  «olieu,  <lie  Möglichkeit  dazu 
gewahren.  ist  danach  als  sicher  anzu- 
iielnnen.  dass  nach  Kinführuntr  <ler  Arln-its- 
lotseuver-sieliening  das  ( iewcrkven-inswescn 
dofott  einen  trrossaHip'n  Aufsdiwuntr  nehnieu 
^lfi^^t^^  indt-ni  iüle  Arb»'iter  vor  die  Alter- 
native gestellt  wenlen :  Ansrhinss  an  die 
utaalliche  Veriäieh(!»nni^'>kasM'  oder  an  den 
OoMoikv«r«'iii. 

Auf  die  Details  des  Entwurfs  kann  hier 
natiülich  ni'  lit  eiiij:ecraiitren  werden.  Ange- 
merkt sei  nur  noch,  dass  in  ihm  ein  Hin- 
weis auf  di*'  Arl»(  it>nachweis.'instjUt  darum 
uuuöiig  war,  wcU  diese  in  Hasfl  ohneliiii 
ütaatlich  iist,  altio  der  Konnex  /.\N  i sehen  ihr 
und  ilt-r  .\rlteil.-loM  nkasse  sich  eanz  von 
^eil•^.t  eigiibt.  Solltfu  sieh  sonst  Ik-denk- 
lichlceiten  im  Bai*-  l'  r  Kntwiu-f  herausstellen, 
so  nnVen  ihm  tlie  Kritiker  das  "Wort  > 
griissten  Kralislen  unsei-erZeit  /u>rute  lijütt  u  ; 
•'ilan  geht  iilM?rhau|tt  mit  der  S4»zi<üen  Oe- 
setz üebnnir  in  unlx-'kannte  KiiUeile  und  findet 
den  rielitigen  Weg  hieriu  nieht  piioia  fiicie' 
(Bismarck). 


Wrdirrnd  man  in  Ii<isi.l  noi.h  xWn^r  di«? 
oblif^at« iii>ihe  ArlK"itslosenversieherin»>,'  be- 
riet, sih  man  in  St.  (lallen  eine  solehc 
Institution  l-ereits  leibhaft  erstehen.  Und 
das  kam  so. 

Im  Oktober  18^  wttr  der  TOn  Basrl  aus- 
Keheude  erste  Entwurf  eines  entspr»  >  in  ii'len 
Gesetze!«  dnrcl)  die  Presse  l>ekiinnt  m  heu 
w^rdt-n.  Unniittelltitr  daKic  Ii  im  N  \  i  inl  i  r  lSil3. 
wurde  im  lirosx  n  Ifatt-  d»'>  Kitiitonii  St.  (ödlea 
der  Antniir  t.M'i'tellt.  den  l{»  tri('rnni,'srut  eincn- 
laden:  j,üem  (iroa»en  Kate  Bericht  nnd  Antriii; 
einznbrins'Pi).  ob  nirht  atif  dem  \\  csre  der  (ie- 
st-1/i.'t'bnii-  il-  n  jmlitis«  iii-ii  ( ..•iiK  iuilMi  Ilrrlit 
eiBii^erämnt  wt-rden  kimm-.  die  oidijjatuiisiche 
Arbeit?I<«senv<'rsi<  henuiy  einzuführen. "  So  lanjf- 
«wm  und  liedächtig  man  in  ili'-«>r  Mliwitri<reu 
Anirelt'tronht'it  in  Basel  vi>ii;nm.  s»>  Mdnudl.  ja 
hasfiiT  wurdo  in  St.  (iallen  die  Saclir  iu  Scene 
gesetzt.  Nwb  im  gleichen  Mouat  Nuvember 
wird  jener  Antrag  angenoininen,  im  April  1894 


I  wird  von  seilen  der  Regierung  ein  EntuTirf 
vorgelegt,  der  dann  im  Mai  deswlben  Jahres 
znm  Ofietz  erhoben  wird.  Aber  damit  wir  unr 

er-t  dit'  Krlauhnis  zur  S<-haf(unir  eiti*:r  -Mir»- 
teriw^hen  .\rbcit!<loi»enversicheniDü'  —  miter  Ik- 
übaohtunff  gewisser  NonoatiT^tatnten  —  l'c- 
Igejwn.    Drei  Gemeiuden:  St,  Gallen  nnd  die 
I  beiden  Tororte  Tablat  nnd  StranboixelL  gtngra 
sofort  •.'«'meinfani  dar»7i.  v  "ii  jener  Erbahni« 
(it-'braueh  zu  machen.    AU  t  im  ents«  hridi»defl 
Miauente  verwarfen  die  Bürget  •»  (.r^tmmlwfn 
I  von  Tnbhit  nnd  i^traubenzeU  daa  ihucB  TOfae* 
h-tfte  Projekt  (Herbst  1894).   Nun  wurde  in  3» 
.Si.ult  St.i  i.illrii  ein.-  ni'Ue  Vorlajre  uusireart»eit«rt 
mid  diese  iHkti^t  h  dureh  die  St.  Galler  Biir^rr- 
versanimlung  im  Jahre         zum  Besehhi**  t  r- 
hubeu:  achou  am  1.  .luli  1895  trat  lüe  oUiga- 
tori«<'he  Arbeitslosenverf»iclierung  in*  Ivpbes. 
I      .Sie  war  nicht  bh  -^  i  im  l  iiiii-  s^ouderaaufh 
I  eine  .Missgeburt.   Bei  «i»  r  eilt«  ttigen  Fabrikati  m 
jund  iMircbpeitschung  des  Gesetses  hatte  duq 
I  sieh  mit  ..zeirr.tulKMideu"  Erwigim^eii,  Stodiea 
I  und  Bererhniiiii:r  I!  nicht  weittr  abgesebeo.  da- 
I  h<  r  u.ir  (l,i--  liH-  in  d<  n  t ; rundlagt-n  fehlerhaft 
und  in  lien  Detailbesrnnmungeu  lückenhaft,  wi« 
.  schon  einiire  Blicke  darauf  seigen. 

Einmai  war  schlankweg  angenommen  itw* 
den.  da.-«»  die  Zahl  der  .\rlM-its|i>sen  jährfick 
Iii'  ,,   d' r   \'t  1- i.  iici T.-n   i»  ti:i-i  ii    w  ;irdc.  AI? 
cinzij^c  iirnndiu^e  tur  diei*«  Hei  hnunir  findr: 
man  in  «km  Motiven  des  Hegierunff.'-rates  aiu.'»- 
j  geben,  da.^s  >ich  >End«  Dexeniber  hSiÖ  ia  der 
'Htadt  St.  <Jnllen  'Md  arbeitiilose  Männer  aage- 
,  meldet  hätten!" 

I>ann  hatte  mau  auä  der  Einriehtum:  <l<r 
^dentsilidi  .A.rheiterTCT8idienaig  nicht  eliim.il 
so  vi»  l  gelernt,  dass  man  wnsste.  die  Veiairte- 
rnn^rsbeitrilgn  mü<»sten  auf  alle  Fslle  bdiB  Kt^ 
beit<;>  lici  t  iii:.r(  /ii<;cii  \\t'id<  ii.  Iii, in  hielt  .<i'"fl 
vielni'  iir  luuiiif tcllMT  an  den  .\rt»eitpr  nud  \v 
-timmte:  ...Jeder  Versicherte  erhält  ein  Büclilcin. 
iu  dem  die  Leiatuug  der  BeitntL'-e  durch  Markes, 
die  der  Versicherte  einklebt,  und  die 
d  r  Z.itil>ti1!t  monatlich  abgeiitempelt  «trdo. 
an.^iCHwei.Heu  ist." 

l'eber  sehr  wichtige  Punkte,  z.  B.  Vn 
,  halten  der  Kasse  bei  Anssperrnngen  durch  die 
r  Arbeitgeber ,  bei  verkÄrxter  Arb«»itszeit ,  bei 
X<  Im  II  v.  i  nennten  der  ArlK-itslosen  etc..  eprediCB 
sich  (ü-setz  wie  Statut  gar  nicht  »m. 

Dafür  aber  ist  ein  ganz  anafthrlieher  fMr 
graph  v«>rhanden.  der  angieht,  was  man  aU» 
mit  einenj  versicherten  l/ohnarbeiter  macht,  J*r 
I  seine  Beiträge  nicht   )»» /.thh      Zunächst  wifil 
'  eine  Busse  von  3 — 25  Fr.  verhänsrt.  dHnii  tritt 
(refängnis  ein,  nnd  schliesslich  ..ist  der  betrefft'iiiie 
'  Lohnarbeiter  im  Falle  der  Uuterstützun2*b«ilari- 
tiirkeit  we^en  .\rbcitsmangel  von  der  Bexof** 
beri-chtii>:nng  aus  der  Yersichcruugskave  taf 
i  zUKchliessen"*. 

j       Nur  schade,  daM  der  ganze  schöne  Ilati- 
grajdi  nicht  angewendet  werden  kennte! 

Ich  will  nun  kurz  die  wichtigsten  Ttat- 
.<acheu  melden,  die  sich  im  jungen  Lel»en  J«' 

I  Si.  tjaller  .\rbeits!o9enver8ichemng  zngctras.'vii 

I  haben. 

Sit-  veritdichtete  zum  Beitritt  .alle  min- 
liehen   I..diniirlieiter .  deren  durchschnittlirkf 
Taire'olm  .'i  Fr.  nicht  üln  r^tri-t .leder^Vvr- 
aieberte  zahlte  je  nach  der  LohnlKihe  lä-  ^ 
'  oder  30  Ct».    Der  Arbeitgeber  Idstete  kciMS 
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Zuflehtiitti.  wohl  «bi*r  Gfraeimip  nnd  Staat.   Der  ] 

Beitrujtr  iltn  Sfaat<>»  sollti-  „iluroh  da«  Bndjfet 
festgesetzt  wt-rdfcü währeiiti  dfrieniK'e  deriie- 
tneiude  _nicht  mehr  als  2  Vr.  jährlioh  und  für 
jede«  Verbaadüiititfclied  betragea  sollte,  die  Ver- 
waltonn^kcmten  nirht  mitsr<>reGliiiet'*. 

Die  rntfistiitziiiii:  wiml.»  hcM-h>it«ns  öOTiiir*' 
gezahlt  und  »uilte  je  nach  der  Lohnklassf  täg- 
üth  1,80  resp.  2,1«  rosp.  2.4()  Fr.  betra^ren. 

I>ie  Zahl  der  prämienpflichtigeu  Versicherten 
betme  eigentlich  4920  Mann.   Aber  —  meldet 
d^-r  .TaTi rtsliiTirlit   ~     „nach  AliLTiuii^  von  IIK,*) 
infoliire  'io»l.  Wej^zujf  etc.  vt'iblieben  auf  neue 
Rerhnung:  'MfXi  Prämienpflichtifire".  Das  „etc." 
verhüllt  schamhaft,  dass  diu  meisten  von  jenen 
1185  ffestrichen  wnirden.  weil  rie  tur  Entrich- 
tujiir   der  Beitr.ii,''"'  aliMilut  iiirbt  z<i  liewegen 
wareiu    Ueber  ditstn  I'unkt  wird  mit  koniisi'aer 
2^lliTetfttfoigen<les  mif^reteilt :  ^.Dass  der  Prämien- 
einznif  ein  schwioritfer  und  weitlÄufii^er  »ein 
musstip,  war  abzusehen  (und  trotzdem  hielt  man 
fich  an  den  Arlti  iter,  statt  an  ilrn  Arbeit^ft'lx  rl? 
1>.  Ref.) ;  die  erlassenen  Mahnzeddel  zählen  nach 
Tausenden ;  die  angehobenen  Rechtsbeitreibungren 
führten  nnr  teilweise  zum  Resultat :  es  j^iebt 
eben  immer  nnd  überall  Lente,   die  jahraus, 
jahrein  nie  bei  Knssa  sind  nnd  In-i  denen  man 
aoch   nicht  auf  die  ausgelesen  Rechtskosten 
kommt.'' 

Nähere  Zahlen  giebt  hier  der  .Jahresbericht 
nicht  an,  ob«war  dieselben  schon  um  der  korrekten 
Alpii-i  hnung  willt  n  notiir  irt  wi-^en  wären.  L  li 
teile  daher,  nach  der  hnetlichen  Mitteilung  eines 
hr>hercn  St.  Galler  Beamten,  mit,  dasa  im  ersten 
Jahre  ni«  ht  weniger  als  —  1991  Mitglieder  mit 
den  Beitrügen  rikckständig  gebliel>en  sind. 

\V<>it<r  unrii«'  mir  brieflich  rias  nit-rkwitr- 
dige  t'uktnui  mitgeteilt,  das«  gerade  von  diesen 
rtamiicen  Zahlern  sich  viele  znerst  zum  Bezüge 
Ton  Lntentfltznngen  meldeten.   l'n«l  der  Vor- 
steher der  Versieheningskasse  erklärte  meinem 
tiewährsmanne :  „dass  eigentlich  von  allen  Ar- 
beitslosen, wenn  nach  Geseta  verfalireu  worden 
«ire,  nicht  2<j  bezugsberechtigt  gewesen  wären i** 
Denn  da-«  '^iesetz  Iwstimmt  ausdrücklich,  das» 
aar  der  bezugsberechtigt  sei,  der  mindestens 
»ex'hs  Monate  „ununterbrochen  die  -t.ttutai  !•-(  hen 
Beitrüge  gezahlt  habe''.    .\b<'r  die  \  erwaliungs- 
kontnission  setzte  sich  kilhu  über  das  Gesetz 
Ikinweg,  indem  sie  erlaubte,  dass  Arbeiter,  die 
mit  iiiren  Prämien  im  Uückstande  waren,  die 
resti' r»  liilf  Sinnn)e  auf  einmal  narhlM>zHhlt«n 
und  )4oniit  tinteratutznnfl^berechtigt  wurden! 
Laut4T  Folgen  der  febfeilinften  Organisation 
der  Kassel 

.\ndere  Mängel  waren  die  Folgen  der  vielen 
Lü.  k.  u  in  <li  u  Statuten.  Der  Jahresbericht 
sajit  selber:  ..Ungelöst  blieben  die  Fragen: 
ob  .\rbeiter.  die  infolge  Arbeitsreiluktion  Lobn- 
kllrsung  erleiden,  in  ii  -.  nil  einem  Ma^sp  Ent- 
■cbldignng  für  den  Ausfall  fordern  können? 

Vi-r-ii  lu  rt''.  «lif  fairs  ari«'itslos.  aljer  nachts 
als  \V.i(  lit.  I  .  .  be-schäftijft  sind,  Ansprüicbe 
Habi  u  r  ( Ii)  SMi.'^t  nannte  Anstresperrte  den  Stri- 
kenden  gleichzustellen  und  deshalb  der  Ent- 
***digungsansprüche  verlustig  zu  erklären 
«ei ''Ii  r 

l-  ud  trotz  alledem  konnte  der  Jahresbericht 
nütteilen.  dass  die  Kasse,  obzwar  „von  zahl- 
tdchenSt  hwierigk.  ir.  II  nn-l  Friktionen  begleitet, 
ihren  Hauptzweck  erfidlt  haf*. 


Die  wiehtigenn  Daten  sind  die  folgenden: 

Von  den  .30C-iö  Versic li>'i  tt  n.  auf  die  der  ursprOnc;- 
lichc  Mitgliederbestand  schliesslich  zusammen- 
geschmolzen war.  waren  43ü  arbeitslos.  Davon 
bekamen  67  keine  Entschidigiiiig.  so  dass  die 
Zahl  der  miterstfltirten  Arbeiteloaen  ftBH  betrug. 
77  davon  btZ(>i.n'n  die  I'ntersfütznni,'^  HO  Ta:^e. 
l.'fi  mehr  «Is  -k*  Tage  und  255  luekr  al.s  2Ü 
Tage.  Im  Ganzen  wurden  die  Arbeitslosen  mit 
23oOi  Fr.  unterstützt.  Ausserdem  wurden  für 
Einrichtuncrs-  und  Verwaltungskosten  ötilK  Fr. 
Vf  ransüfabt. 

Zur  lieckuiii:  dieser  Summen  brachten  «lie 
Versicherten  ca.  "JCKOj  Fr.  zu.satitmen.  Der  Rest 
wurde  durch  Subvention  der  Oemeiude  gedeckt. 

Die  Gemeinde  hat  nSmlicb  (inkl.  Verwwl- 
tungskosten)  11 'XX)  Fr.  znirfsrhoss.  n  nn^l  si«  Ii 
damit  —  laut  Jaiiresbericht  —  ^von  einer  oft 
ungenügenden  Arbeitsbescboffaug  befreit,  deren 
Kosten  die  erzielten  Leistnogen  stets  ilber- 
schritten  haben",  üeberdie«  konnten  noch  2000  Fr. 
jcni's  (  it  ini  inilt'zuschus.ses.  ebenso  wie  ein  Staats- 
beitrag von  8000  Fr.,  der  nicht  zur  Verwendung 
{gelangte,  fOr  das  aiebste  Jahr  in  Reserve  ge- 
halten werden. 

Laut  Statnt  war  nnn  die  Liquidation  der 
Vi  isi(  ]i.  rnnir-ka-s('  auf  Ende  Juni  ISÜT  vorge- 
sehen, SDlern  nicht  im  IT-  rlist  1896  die  Fitrt- 
setzung  der  Versicheruim  tisr  drei  weitere  Jahre 
von  der  Bürgerschaft  beschlossen  werden  würde. 
Der  Gemeinderat  beantragte,  rliesen  definitiven 
Ents<  hl  iil  noch  um  ein  Jahr  zu  \  <  r<(  liit  li.  ti. 
und  die  Führer  der  Arbeiterpartei  unterstützten 
diesen  .\ntrag,  indem  sie  das  InstttQt  trotz 
seiner  Mängel  ahi  „unzweifelhaft  segensreich" 
bezeichneten.  Aber  die  Büriferversammlunu 
li  lint-'  ili''  FortfühnuiLT  ali,  und  -o  ist  das  In- 
.slitnt  im  Juni  1897  <ihne  .•sunu  und  Klang  be- 
graben worden. 

St.  Gallen  hat  sein  .Schicksal  vidlauf  v«t- 
dient.  Und  darum  ba))en  auch  die  .\nbän:fer 
dl  r  obligatorischen  Arbeitslosenversii  ii-  run«: 
keinen  Grund,  sich  zu  bekehren.  Denn  wie 
nnnere  eingehende  Darstellnui^  gelehrt  hat.  be- 
weist die  verunglückte  Anstalt  wahrlich  nichts 
gegen  die  Institution  der  .Vrbeitslosenversicli»*- 
rung.  sondern  nur  ircg.  n  d  u  Beruf  St.  Gallen:^ 
zur  sozialpolitisch  bahnbrccheuden  Gesetzgeltnng. 


Sonst  -•i  riin  li  ;iii^;--friiiit.  (l.T^s  H>_'id.st 
1887  iu  der  Stadt  Zürich  der  ^kleine 
Stadtrat«  (d.  h.  die  Exekutive )  dom  -  grossen 
Stadtitit;  oiuen  Entwurf  t'in^T  tddigiit">n.srii<^ii 
ArlM'itslo.seüvorsiL-honiiig  v<)rg«']ogt  Imt.  LH^t- 
selU^  ist  jedoch  8chlio.^.slirli  al>g«d«?hnt  worden. 

.Schlio.sslidi  ist  man  au<  Ii  in  Deutsch- 
land niittlcrweilo  an  die  iiegrüiiduuir  eiin'r 
auf  freiwilligem  Beitritt  Ijeniheiiden  —  als*> 
nach  Keiner  Muster  gew^haff'^iwii  —  Arl"Mts- 
losenkasse  gegangen.  zwar  ges<-hah 

djiis  iü  Köln,  wo  im  A[inl  ISOO  die  St;idt- 
külnlsche  VersielierungskÄüse  L^  i: -u  ArbeitÄ- 
I  losigkeit   im   Winter-    iius   Leben  genifeii 
I  wunle.     Die  Zahl  der  bezugsbeiv^htigtcn 
I  Versielierteu   betnig  im  zweiten  <Te- 
*fh:5ftsj.ihn'  (1.  April  1S97  bis  M.  Mär/.  ls!»s> 
2.i0 :  als  aibeitslos  meldeten  sich  von 
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ratLi>.tritznntrsp^l<l«T  ompfinfTfii.  NatHr- 
lU'h  ww\  man  hln^'-f»-  Z<Mt  warttMi  uiüsm'h. 
('\u-  man  ••in  .loniiitivo>  ri1<  il  i\\>>  r  ili.-  An- 
jitalt  wirl  fAlli  ii  «Ifn-fi-n.  Ii»«  Ii  p-winnt  man 
schon  hfuto  ih  n  KiiiilnK-k.  als  ><],  hi«T  di.- 

eleichea  Erfahnmgea  wie  mit  <ier  Berner  

Kmie  genmcht  wnten  -»HIkIm»:  w^ni^Mta  I  betrftj^  mimlnitenk  tiiiirlich 
wini  in  <  !r.  in      trununiijnt'  il»'-^  Vi<i>.tan<l«  s 
l»ei>?itfi  jetzt  (lan'ilK^r  p-kLij^t,  ilass  *Vu'  Ar- 
beiter ihrr  Kufsc  ni<*ht  (las  richtig 
>tAn<lnis  vntircvnlii-li-hton.  in<l«'m  si< 
in  Ml  jrt'rinirt'r  Zalü  «binin  liotfi!i^'t»'n. 


l.is  la  M  .  bi»  24  .^ler  nulir  als  24  ».oträgt, 
_H«'freit  vom  K«'itritt  zur  Kasse  sind  alle  Ar- 
l)tit'r,  W'l  li'-  >ir)'ii  Jahreslohn  von  ■.'•«»i  \\. 
nM<'liH«.'i!<«:u,  fMiWite  alle  diejenijjen  Arl>**it«ft.  «lit? 
einer  freiwillijren  Verbiudune  ansreliören.  von 
<Ut  sie  im  Kalle  iler  Arl>eititlonii.'keit  mindettt^DS 
«lie  ifleit  lien  Heiüire  erhalten  wie  v<»n  der  kom* 
mnn&ien  Kuue."  ^  Die  H  ohe  4er  Lntetstfitsaageii 

'  '  1  y .  und  hOdwtcui 

2'.  M.  Vrrli- iratete  Arheit<T  »erhalten  höhere 
l'nterxtüti^tiDL'^' ti  i!«  «nverln  ii  it'  ti»  Die  l'nter- 
^tiitznii;:  wird  aui  li  itir  <li>'  *->'iin-  iiii'l  Keiertae« 
bezahlt  und  kann  an  emeii  \  erMi  herien  biVhsteu» 
fftr  7ö  Tape  im  Jahre  Ter>rütet  werd»  n'^.  -Vor- 
atuwetinog  der  L'Dtent&UDiig  ist  die  ZahluBg 
von  min«1e!<renH  SR  Worfaenbdtitgtn  «n  iKe  Eude. 
Im  Falle  fr»iwilljpen  Anf*tritts  luid  im  Falle 
von  Austritt  infoljr«-  von  Lohnntreitiirkeiten  wird 
keiii'  I  iiti  r>nitzniii.'  In  zahlt  Ferner  wird  keine 
I'nterxtutxnnj;  »jezaiilt.  wt-im  liie  ArbeitjsloHiirkeit 
Folt'e  von  Krankheit  <ider  I'nfall  i*t  ü<ler  wi-nn 
der  Versicherte  eine  ihm  aneehotene  Art»eits- 
■telto  ohne  cenit^'nde  liriinde  ablehnt.'  I>ie 
KmMi  4er  Aii»t«Jt  weiden  gedeckt:  eimiMl 
doirb  oMUrttoriKhe  Beitriipp  der  Arbeiter  xaA 
Ar'>'-ir:.'< '>i  r,  fl.irm  ■Inr^  Ii  Zn^fhiHse  der  Koni- 
mnuou  uuU  "Ur  Kiu/' NlaiHi  n.  endlich  durrh 
l  ehernahme  der  Ver«  iltiniLr-k  -t- ii  ai't  den 
kommunalen  Ktat.  Die  lieitratr«-  <ier  Arbeiter. 
<lie  naeh  den  beiden  erwähnten  KlasM>a  —  und 
iuuerhaib  jeder  Iümm  nach  den  Lohnjptqnen 
ffthp  II  wird.  Zuerst  wan-n  os  die  Klori-  —  abfufeatnft  «ittd,  werden  Mm  Arbeiti^W 
kah  n.  di*'  auf  d»>r  41.  iicnrnüvcrsammlunp  einvehoben  „Die  wöehentlioben  Leist uniren  der 
d<  r  di'nt><-li<  ii  Kathnlik>-n  sich  na<'li  »'im-m  Arl>eitireber  dürfen  in  der  ersten  Klasse  nieht 
K.  tci-atf  <b-.s  Fabrikanten  Vojr.Mif*  (-Aach-  n)  'I«*"  }^<'tr»e  v.  i,  Id  i'f.  für  jeden  bei  ilnM  n  K  - 
für  (liti  obltgatorim-lie  Arlc'it^iiosenveisich;»- 
ninj:  anssprachr'n .  dann  thaten  dies  dir- 
.\ati<>nallil»'ralen  im  Ki'iclist.i};^  durch  dcti 


IV.  Der  iceftenwärtige  Stand  d«r  Ar- 

beitHlosenfrai^e. 

1.  Der  s^nvBrtJ^  Staad  der  Re- 

formbewoj^iin^.  Im  Aiit.''iiMick<'  k  <ncen- 
lri»,'i1  .sich  das  JuJcn'ssi-  der  öflontlidit-u 
Meinung  inuner  ni*  )ir  un<l  niehr  auf  die 
staatlich  <irjranisicii<>  Vorsichcnnur  p'^^cn 
die  \vii1s<  haftlichen  Fiilp  n  der  ArF>eit.s|<.si>»- 
kcit.  Faktisch  hat  <la.s  Has«  lor  I'mjekt  eiiii' 
mOclitige  BcwegiiDg  cntfesaelt,  die  tAglicli 
immer  »tÄriier  «od  stftrknr  wild,  eine  Vkrif  i 
nach  der  and'H'ii  f' ■i1i''l-~t  un-i  -ich'^rlli  li 
noch  zu  wicliiiLren  {«..sitiven  Schöpfungen 
Zuerst  wan»n  os  die  KK^ri- 


s<hilfti^'ten  ArlM  ikr  und  in  der  zweiten  Klns?«; 
von  15  Pf.  für  jeden  l>esehäf tilgten  Arbeiter 
UlM'psteiLren."   I>ie  unmittelbare  Verwaltuntr  der 
»      ,    ,  '  M  Anstalt  ^fesehieht  durch  Heamte.  die  von  den 

Mund  iU'»  J^reilierrn  von  Ueyl.  tiacMier  i  utAdtiiicbea  BebOrden  auf  VorKhlag  de»  Ver^ 
znetimmende   Kund|^biingen    von  1  w«1tnntrMinmK>hnii«et   t^wXblt  werden.  Der 

lef/l>  I.  -t.  lit  zur  einen  H^ilfte  aus  .\rheit- 
jr«  i  viii.  zur  andi f  n  aus  versieberuMespflichtiiren 


kamen 

Seiten  der  .s<)xi.ilil.  iii..],i:iti--hen  \Vr>rtfühi>T, 
und  neuenliugs  i^>l  iaiicili.tll»  der  Deutschen 
Volkftpartei  durch  ilen-n  Haupt.  Le<>p<dd 
Stdinemann.  eine  ktilftip«-  Atritatien  dafür 
i'inp'l.  itcf  Würden.  Diese  b'tzteir-  ist  in.s<>- 
fern  besondej-  wi  htip,  als  .sie  mit  bestimmt 
formulierten  VuixliJägen  hen'oreetreten  ist. 

Dieiieltien  trehen  dahin,  dnrrh  RpichMreüetz 
den  Knmuinnen  die  IJf^rün'liniL'^  <  iii'  i  ki  ininu- 
ii;tkn  .\rlieitslosenver.sii'beranii  zu  ;j'-T,itten. 
unter  d>T  \'oi au»-' t/init',  dass  didiei  L'<  \*i--c 
i;<*efzli(h  fesfgtsieilte  —  dem  Baseler  Modell 
t'Utli  bntc  Normen  beoburhtet  wcrdi-n  Der 
SonnemannscbeGeflctzentwtirf  enthält  im  ein- 
adnen  die  folgenden  Bentinininngen.  Die  Ge- 
meinden von  mehr  als  lOOÜO  Einwohnern  können 
durch  Be*iehlni«*i  der  (iemeindeltehrirden  die  Ar- 
biitslosenversieheniiiL'^  <iiirfihren:  _r>ie  Ver- 
si<  lo  rten  i^ind  in  zwei  Kiu.ssen  sjeteilt :  l)  alle 
diejenii:en  Klassen  von  Fabrik-  und  Herffarl>eitern 


ArlK'itern.  'in-  n' n  den  R'ipitzern  des  (Jewerlte- 
lreri*ht^  erwuiilt  werden.  _D«r  Verwaltuntrs- 
aussehuKs  bat  die  (teschiiftsführunß  zu  iiWr- 
,  wachen,  die  Hohe  der  i'rftaiien  und  rnter« 
KtHtznnismi  feetsUBtellen,  die  JahrMrecbnani;  xn 
prüfen  und  je  naeh  dem  Erirebnisse  derselben 
-Xenderunpen  in  den  K«'itrüiie«  un<l  Unttr- 
stiitziiupeii    l  iiiiri  tfii   /u  ii      1 'i-    laini  -i- 

reclinuni;  uiiil  die  c>'><tuHe  1- iiiaiizvt-i  u.tltuii:;' 
unterliei^en  der  Ceberprilfuntr  und  (ienehmipunp 
durch  die  atüdtiiKbeu  Behörden."  iMrbJieaslich 
ist  noch  ndt  der  Anntalt  ein  ittdtioeber  Arbeit»* 
I  nachwei.s  zu  verbinden.  — 

I      (ianz  besonders  intercs-saut  i.st  es.  die 
Kntwiekelimu:  der  Sozialdemokratie  zu  Ireob- 
I  achten.     N.ich  der  LtMiro  von  Karl  .Marx 
soll  der  von  den  S<tzialis1en  erstivbto  welt- 
geschichtliche Foiischritt  gerade  an  das  Ar- 


sowic  Haudwerkspesi  llen  und  Ladenarbeitern. ,  boit«ilosenproblem  anlmftpfen:  denn  danach 
Ih  I  wt  l.  lu  n  die  Arbeitslosigkeit  nicht  eine  I  ha^icrt  ifHiolreseUsduift,  Inder  eabenscbende 
alljährlich  Mwwiii9«jBbreiaeitwiederkehm^  ,„„I  j,olierrs.  hfe  Klassen  triebt,  darauf.  da.s,s 
irt:  -2)  alle  Erd-  Bau-,  nnd  überhaupt  s,dehe  Sklave  die  pan?!<^  fle.s<  lls<  haft  emähil. 
.Arliiiter,  bei  welcben  die  vorilberffebende  Ar-  .,,       i    i-  i         i.     n    i  • 

beitsl..sii:keit  eine  Folfe  der  .lahreszeit  ist  nnd  T,  ^^ährend  du-  m-Hlmie  (,..sells<  liaft  in- 
in  der  Natur  des  Gewerks  begründet  i-i  .lede  '"'f^''  J^i  i-^'  H  »"id  AH^Mtslosigk.  it  anireb- 
die«er  beiden  KJ««8eD  xerfallt  dann  auch  in  drei  i  ^«^^  ^^i'  ^«^huigt,  ihi-e  Sklaven  enuüuvu  zu 
tifttppen,  je  nachdem  nindich  der  Wochenlobn  I  milssen,  folglich  incb  sdbst  negi^  abo  auf 
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oinf-u  HuhaltKiii-^n  Zustand  liinsteucrt  iiinl 
<iaduix.'Ji  sc'hli«  >>Ji«  h  in  da*;  Keii-h  >]cr  neuon 
GeoellBchaft  hin(U>oiiivibt. 

Marx  misst  dalitT  auch,  um  dos  kommu- 
nistischen Zukunftsreiches  willen.  <ler  Siche- 
rung der  Existenz  der  Ijoliii.irl"  lt.  1  ;nit  'Ii  iii 
Boden  der  büiverlichen  <.)ixiQung  wenig  \Vt^ 
bei,  -wie  die  folgenden  SBtze  (ans  der  An- 
spmcho  rles  Kommunistonltundes  v  .in  Miliv. 
lS.'»ii>  l.H'weieon:  ^Die  deniokratis*.'lien  Kloin- 
Itilrger  wflttfldien  den  Arbeitern  lK>ssen>n 
I>»hn  und  eine  pesieh<»rte  Existenz  undhoff(»n 
dies  (hm'li  teilweise  Besehilftierimfr  von  Seiten 
des  Staates  tmd  diii>  h  Wohlthütig^keitsmass- 
r^eln  zn  emicheu,  kurz,  sie  hoffen  die 
Arbeitm'  dnrch  mehr  oder  minder  v<»«ted(te 
Alinn>.  ii  zu  )h  fhen  imd  ihre  i-evolutionjU-e 
Kraft  durch  momentane  Eitiüglichmaehung 
ihier  Lage  zn  hrechen.  .  .  .  Diese  Forrle- 
nujgen  IcOnnen  der  l'artei  des  l*i-<^!<  taiiats 
aber  keineswegs  !r»'tiüi.'en.  ...  Es  kann 
rieh  fOr  nns  nidit  um  Verändening  des 
Privateipentum.«  handeln,  sondern  nur  um 
seine  Vernieht\mg.  ni<'lit  un»  Vertus«"hun>r 
der  Klas.s«?np"'frenf<ltze.  sf>ndeni  um  Auf- 
hebung der  lüassen,  nicht  um  Veri)esserung 
der  bestehenden  GeseUsdmft,  fiondem  nin 
Gründung  einer  neuen. 

Der  WortfAhrer  der  Sozialdemolcratie  in 
theoretischen  Dinpen  ist  p**?renwRrHir  Karl 

Kautsky.    Noch  w  i  •  r  .  iii.-  le 

Abhandlung  über  da.'^  Kecht  auf  -\xbeit  vcr- 
fasste,  hatte  er  gvgen  die  Arfaeitslon^keit 

kein  and.  r.  ^  Mittel  atizup<'>HMi  p  \vii<-l  als 
den  Hstüliilii;«  !!  Normalai-U'ifstag.  .Man  iiöre: 

rpu'  Industrie  entwickelt  sich  so  «iprane^ 
haft,  hentc  xich  nwh  cntlultcuil,  um  morgen 
ihren  rmfam;  w-it  «|«T  zu  verklehieni,  rfft-ts  eine 
überschüssiire  Anzahl  von  Arbeitern,  die  stets 
zu  ihrer  Verfügung  stehen,  eine  ihrer  T-ebcns- 
bcdiugungen  bütlen.  Kern  Staat*-  und  den  Ge- 
njein<i».n  hat  sie  die  5>orge  znirrwicst-n.  diese 
Bbtrschiissipt-n  Arbeiter  SU  eruiihren  und  zun) 
Zwecke  der  £niiUirang  aach  an  beachäftiKen. 
Das  Aecht  auf  .Arbeit  ist  also  eine  notwenilige 
Folge  der  raodemeu  f'ro<luktiouswrisr.  i«  ist 
eine  ihrer  I.eliensUedinifuntren.  (Jlei«  !i  l'u  ndhon 
hat  Lonis  Blanc,  indem  er  dic^e  Fi  rnn  jr  als 
eine  soziiiliflliwhe.  revolnticmiire  stt  llci .  iiiehts 
petban,  als  eine  liereits  bestehende,  der  iie  ii-rueu 
Pr()4luktionsw<;ise  eigentümliche  Einrichtung  m 
idealisieren.  ...  In  der  dOiftigen  Form,  in 
der  das  Recht  iinf  Arbeit  heute  dnrrhtrefi'ihrt 
ist,  bewahrt  es  bereit»  die  Gesollsfhaft  vor  der 
T'eberflutuiii.'^  'Inrcb  Yerfirt  i  li^ n  il.'immt  es  diese 
anf  ein  ifcwiises  Mass  ein  Wunie  es  «o  duroh- 
(refllhrt.  wie  es  im  M'.il.'  ii<  r.  kleinbürgerlichen 
äoxiaiiaten  vorschwebt,  dann  würde  es  den  Be- 
vtaad  der  gegenwärtigen  Produkt ionsfom  sozn- 
Mgea  Terewiiren.  weil  es  die  Scbttden  derselben, 
dieArbdtslosi^rkeit.  die  l  ni,'ewtssbdt  derLebeufl- 
stellnng  des  Lohnarbeiters,  mit  einem  Worte, 
dessen  Kleud  beseitigte.  .\ber  dasselbe  Keeht 
fuhrt  ;iii<lrri -rits  entweder  zum  .Staat>l>uiikf  inti, 
sobald  es  in  idealem  t^inne  durchgeführt  wird, 
oder  aber  aom  ans  Znebthans  gienienden  Ar- 


j  beitshaus,  sobald  man  es  den  bestehenden  Ter* 

;  hältnissen  anpasst.  .  .  .  Bei  diesem  blosü 
krit  ischen,  netrativt  ii  Ergebnis  wollen 

I  wir  es  indes  liii  lit  bewentJen  lassen.  Man  will 
positive  X    1     lil;ige.   Xnn  wir  wollen  auf 

■  Hnen  solrlicu  hinweisen,  .  .  .  den  Normal- 
arl>eitstag.  .  .  .  Das  Recht  auf  .Arbeit  ver- 
mehrt die  Ueiier|«n>dnktion  ins  Haailoiia,  die  Ab> 
kBrznng  der  Arbeitaseit  sehrlnkt  die  üeber- 
produktinn  ein." 

I  (ranz  neuerdings  hat  uuu  Kaut.sky  aucii 
zu  einem  andeivn  positiven  Vorschlage}  Dän^ 

( lieh  zu  dem  der  Arl>eilslosenversichenmg,  in 
lieffirwoilendem  Sinne  Stellung  genomuieu, 
indem  er  sehreibt : 

,       ,.Die  .Xrbeitslosigkeitaversicherung  ist,  wie 
i  aneh  die  anderen  Arten  der  .Xrbciterversiclienuig, 
j  nicht  viel  mehr  als  eine  Modifibatii»  der  Amen- 
Versorgung.    AI«  wlehe  Ist  sie  aber  nicht  an 

'  unterse!i;it/«  ii.    Tie  bisherige  .\rt  der  Anneu- 
I  unterstütziHi-,'  winl  imint  r  nntrenüjrcnder  und 
I  immer  dfirrudiereiKiiT.  rieiiii   sie   i^t    auf  das 
.  LnmpeDiirulütariüt  bert-ehnet  und  gerät  immer 
I  mehr  in  Widerspruch  zu  dem  neuen  Geiste,  den  das 
arbeitende  Proletariat  erzengt.  Dieses  will  nieht 
.\lmo8en,  sondern  Hechte;  es  hiUt  fest  an  sidncn 
dilrftigen  politischen  Ruhten  imd  will  sie  nicht 
gexreu  die  .Armenuntersttitzung  verkaufen.  Da 
bietet    die    .Arbiitslosi^kfitsTersicheruni:  ein 
Mittel,  zu  einer  dt  lu  uiu<lemen  Kmiifiiiden  an- 
u'i  iKis~t<  ii  Koriii  der  Armenuiitt  rstiitzuiig  zn  ge- 
langen, die  nii  ht  demütigt  und  nicht  poUtjscb 
entrediter  und  die  dadnrch  gerade  die  besten 
Teil«  des  arbeitslosen  Pndetaiiats  wenigstena 
bis  sn  einem  gewisien  Orade,  wenn  auch  nicht 
i  vor  N'if  nrid  Elend,  so  doch  vor  der  Verzweif- 
'  InuL'  und  dem  Verlust  der  .Selbstachtung,  vor 
dem   \ '1  kMiiiiiit  II,  Ki-wahrt.    Dies  ist,  glaube 
ich.  dt-r  Punkt,  der  uns  die  Idee  der  Versiche- 
rung eegen   .Arbeitslosiarkeit  sympathisch 
,  machen  muss    Aber  damit  ist  noch  nicht 
gesHü;t,  dass  sie  sn  Jenen  Aufgaben 

f ehört,  die  nns  Tor  allem  am  Berxen 
ieeen  mHssen.    Die  Kntwickelung  des  .\r- 
j  beilerschutzes,  niiiiH  ütlii  i:  ilir  l^i  srizlirlic  \\-t- 
kürzunL'  de«  .\r).(itstiiL,'i>  und  du  -^ihatiting 
eines   sicheren  l'.udt  ns  liir  dii  iM  "r)kM  hatten, 
j  sind  viel  wiehtiirer  für  die  Arlieiterscliatt.  als 
jdie  ArbeitslosigkeitsTerncbernng." 

Zu  rlie.sen  .Veus.senmgr'n  i.st  es  ühnpens 
erst  gekommen,  uaehdeni  schon  vorher  d.x-i 
Baseler  I*  r  o  j  <>  k  t  der  A  rU-itslosenversiehe- 
1  rmig  iju  Grossen  Kate  von  Eugen  Wall- 
is c  h  1  e  p  p  r .  dem  Führer  der  Baseler  Somi* 
deniokrati'-.  •  iiijif'iti!''n  worden  und  nai  liili-in 
auch  Eduarfl  iierti^leiti  —  ebenfalls  einer 
der  «dfizielleu  IntorpP'ten  der  marxistischen 
r^ktiin  —  sich  in  der  »Neuen  Zeit«  darüber 
wie  foltrt  geilussert: 

,. Im  Gutachten  selbst  wird  anf  den  1  instand 
Rücksicht  genommen,  dasj«  es  sich  im  i^anzen 
um  ein  Experiment  handle,  bei  welchem  ^die 
I  erösste  Vorsicht''  geboten  sei,  und  niemand  wird 
Herrn  Profenor  Adler  bestreiten  kfinnen,  dass 
er  bei  seinen  Vorsehiiigen  diesem  Gesichtspunkte 
I  in  vollstem  Masse  Recbnnnt' iretrairen  hat.  Xnr 
eine  sehr  kni/-i' htiire  i'di  r  S' dir  di  inaL:"£,'i-' hr 
1  Anschauungsweise  wird  daran  Anstoss  nehmen, 
Idass  bei  Benessnng  der  TJntenclltivngBrttae, 
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der  Dauer  der  UnttrstUtzuQtr  etc.  Überhaupt  i  der  von  Schanz  .selljor  jiregebefien  Forani- 


Kaatelen  gogen  MiHbnnch  der  nnd  Miftsleituiig 
durch  die  verricherintir  Vonehlaer  i^ebraolit 
werden.  ...  E«  i«t  rine  ArVw'it-  in  ii>  r  lii» 
schon  vorlieifeiideii  —  l«'üynderi<  mu  k  «iit*  mhi 
den  (lewerkvereinen  (gemachten  -  Erfabrun^u 
fibersU  lu  Hate  gesogen  werden  «nd  die  im 
engen  Rahnen  einen  ottrchfflhrbnren  Plan 
muweiflt" 

Fa«it   noch   j:n^"»s.s«'i'  als   im  politische» 
liOlton  war  die  Wirkiinp:  dor  Meo  der  Ar-  i  Summe 
beitslos^^iiversielb  i  nni:  in  (I-  i  Lift-  nitur.  Di«'  I  uuzÄlili 


lieruiifr  tjicht  weiter  in  Ansprueh  cr<  n"mm»n 
wenh'ii :  da^;e<r»;^ii  hatte  .*^ehauz  ikitra^- 
'ier  ArV»eitff<*ber  in  Aussicht  ^nommen). 

Das  TV>jekt  Iwt  je<lenfalls  den  Vonuc 
der  Eiüfathheit  und  der  leichten  Durcb- 
fflhrl»arkeit.  Aber  es  hat  (h-n  pTOsaettSnch- 
teil.  dai<s  der  Ail«  iu>r  s*>hr  hiiie'"  sparen 
niiis.><,  hi.s  üU-iiiaupt  eine  m-juienswerte 
ziieiamuienkomnit :  wird  also  in 
•  :i  FMh'U  arlx'itslos  werden.  --  nivl 


Zahl  der  Schrilifi»  uml  AKiKiinliuiiiren.  die ;  sein  (iulhuWii  wird  2U  odei*  3i>  M.  1«- 
üUer  di^Rett  Thema  s»«it  di-ei  lalin  u  vor- ;  traj^en.  AiLsscrdem  weiden  Staat  und  Ar- 
öffi-iitlii  }it  wonh-n  sind,  ist  <>infaeh  unfiber- i  b«'iti;»'lM^r  ontla-ätet.  die  p7X>ssen  Koston  aiis- 
s<'hl»ar:  ansser  einer  laufen  Heihe  Sf'H»stän- 1  schliesslich  auf  die  .S  hultern  der  Ari>-iter 
digier Publikationen  iti  allen  St>nu  h<'n  kommen  p-willzt,  was  priiicipiell  die  schwersten  Be- 
jFT,"s*«'re  Anfsütz«"  in  allen  Fa'  h/.-  it-  lirifteu  denken  jn>g»*n  sich  Imben  miiss. 
mid  in  Li>t  .sTimtlichen  Kevih  u  un  l  i;ip?s- 1  2.  Die  Zählung  der  Arbeiteloden  ioi 
zeituutjen  in  Betracht.  So  hat  sich  jene  Dentschen  Reich.  Die  krftftige  Bewf^iog 
M.'i'.  die  noch  vor  weniiaren  Jaluvu  stditst  zti  Ounsten  von  Massrcsrehi  .trej^^»  Ar- 


U  ini  wis8«»nschaftlich  ^jebildeten  Publikum 
kaum  ein*'r  ernstlmften  Heachtmnr  für  wert 
gehalten  wm-'b-,  in  nb^n-aschenrl  kurzer  Zeit 
Hahn  jri^bmchen.   Natiulich  sind  die  Autop-n  , 
all  dieser  I'ulilikationen  niclit  einhellifr  in  j 
der  i^eniteilunp  <ler  Idee,  vielmehr  hat  dies<^ 
—  iieb'-n  iH-p'istt'rten  Fürspivvlieni  —  noch 
immer  üegner:  utiil  ait'.ii  liK- i  lii^'  Art  <leri 
T/>suni^  sintl  die  Anhänger  «ler  hlee  keines- 
wegs einig.     Verschit^lene   pliblieren  für 
^entU^  venvalteto    imd  snbvtutioniertt' 
Kassian.  dt»r»'n  MitirlitHlschaft  auf  »'iuem  Akt 
d<'r  Fiviwiili^keif  l»eniht:  die  weitaus  grüsslc  , 

Zahl  der  B<  kt>imer  der  Mo.-  ist  freilidi  von  |  wurden  in  den  Ui  der  Henih«8Uun^  hm- 

der  Notweudigki'it  »les  Zwantjcs  zum  Rci-  ausp«frfbenen  lfaiisluUtunü;sli~t'"i  \vi»>  in  «L'Q 
tritt  iib<Tzeuu1 :    do<-h   wcnlou  dann  .  bei  (b-r  Vulks/uihlunp  l>»'nni/.t»  a  F.  i undareo 

wieder  verschiedene  Moth<KbMi  d<'r  Oigani-Ian  die  ntäimlichen  und  Aveiblich»'U  ArUnter. 
satioii  >]'T  Anstalt  diskuti<'rt.  Di»'  ein*'n '  DienstlMit«'n.  Gesellen  tmd  s^mstitien  Arbeit- 
woli«  u.  ilass  dit*  Vt'i>icln>rung  der  arbeits- 
losen Ange8t<>Ut«>n  sich  im  .Anschlu.<ts  an  die 
H«'rufsg.'n<iss4'nschaft»'n  aun>an*>:  reid'T" 
unzwiMfcjhaft  die  Majorität  --  iult.  .i  >lii 
kommunale  AHm-^'u-I    ■nvcrsiclionum.  t  ri  der 


Ix'itslosigrkeit  hat  beivits  ztu-  Föl£?e  f;»  iu»bt. 
d«ass  man  sich  von  Hj-ichsweyt^n  w«niiffst'fis 
mit  <ler  statistischen  Seite  des  iV)l»l«»nis  fit:T 
Ajlx'itslosiffkeit  bescliüftiffte.  Das  ges»iu}i 
bei  O.  lt^jrcnheit  der  Berufszäiüung  vom  U. 
Juni  lf5!».")  imd  ib  r  Volkszähluns  vom  ±  De- 
zeml>er  1  wo  man  den  Umfang  der  Ar- 
>»eitslf>sig:koit  im  Beiche  ft^stzusteUen  sncfate. 
Die  Ergebnis.<ie  wunb  r,  dann  im  D^^zemW 
in  ilon  Viert^djalu-siieften  zur  Statistik 
•bs  Dentsciien  Roirhes  (CirgSniung  mn 
virrt'-n  Ilefti'  publiziert. 

Zm-  EiliUIung  der  Zwei  ke  der  Stati:«tik 


frerwie  die  Vfis<;hi<'dcnhoit  dor  IV'rufc  nur 
in  b.'schränktem  .^Llss.■  ln-rücksichtigt  wer- 
den kann,  für  ganz  Ix-sondt-rs  aussichtsvolL 
Endlich  i.st  neut-;'«linfirs  noch  ein  ei>>.'nartitres 
i'rojokt  anfijetaucht :  dasj.-nifr»:'  des  oldigalo- 
im-hen  Span>ns  zur  Sichcnrnff  gegen  di«' 
Fol^jen  der  Arlteitslosifrkeit.  Es  ist  Georff 
Schanz,  der  dii,«>»Mi  Plan  lancici-t  hat.  dio 


nehnier.  auch  Hausindusti-iclle  und  Heim- 
■  arbeiter  (mit  Ausschluss  der  dauernd  vfifljf 
Erwerbsunfähigen)  die  lolgendeu  Fngen  fe» 

achtet : 

a)  ob  gegen wäiiii;  in  Arbeit:  —  mit  j» 

oder  nein  zu  iioantworten ; 
j      Itj  wenn  nein:  seit  wieviel  Taue»  a!i»*5r 
I  Arbeit: 

c)  ob  aus.ser  Arbeit  \m  vorQlxMvehcii'ia' 
I  Arl>eitsuufjlhigkeit :  mit  ja  <xler  nein  zu  be- 
j  antworten.  —  Hier  war  sinx^iell  henun:^ 
!  hoben,  dass  diest;'  Fratr»;«  inslies-mden^  ^'ä 
Reschilfticrims^'losiskeit  infok^?  von  Krank- 


Art)eiterges<'tzlich zimi Sparen  zu  verpf hebten  heit  zu  Itejahen  sei.  Dadiuch  ist  'li-i 
und  <lie  ei-sten  100  .M.  der  Sj>aivinl;uje  für  Statistik  im  stände  gewesen,  .tlle  jene  Falls 
den  Fiül  der  ArlH.'itslnsii^keit  zu  n'servieivn.  i  auszusondern,  in  <lenen  sich  Kraiikh'-it  als 


DieFnij^e:  ist  die  Arbeitslosifjkeit  vt>i"schiddet'- 
—  wii-d  dann  jfar  nicht  weiter  imtersurlit. 
sondern  der  Aibeitslose  hat  in  jedem  Falle 
ein  Anrecht  auf  sein  Guthaben.  Fn-ilich 
wird  —  wie  Herkner  selu-  richti)?  bemerkt 
hat  —  eine  solch»-  Bestimmung  nur  «lann 
Gesetzi^skTaft  erlanp>n  können,  wenn  der 
Arbeitgeber  von  allen  Beitrau^zahluujjren 


T'rsi«  h.'  -l.  i  ArU'itslosigkeit  dju"stellte. 

Auf  s<dche  Weise  suchte  man  di  c  7M 
jenor  Arbeitnehmer  zu  erfassen,  die  am  Ü 
Juni  oder  an»  2.  Dezemlier  ISt*.')  wxler  ä 
ilirem  g>'lernten  Benife  noch  st^nstwi»?  ia 
einem  Arbtntsverhältnis  sLtnden.  Freüi'fc 
—  bemerkt  das  Kais,  statistische  Amt,  ^ 
die  Puldikation  besorgt  hat,  —  »ist  di»'  er- 


dispen.siert  wird  (der  Staut  soll  scheu  ua<.-h  i  mittele  Zahl  nur  Ergebnis  von  Momeutiiaf- 
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Tiahmoi»  der  Arbeitslosigkeit,  dio  letztoi-en 
haben  jedoch  dadurch  besonderen  Wert,  dass 
sie  TaT|E?efnommen  wurden  elners^s  im 

Juni,  in  '  iii'Mn  vüti  (leujeni^'on  Monntt  ii. 
während  derea  die  moisten  Arbeit^szwoip^ 
in  flottem  Gange  «nd,  andrerseits  Anfang 
Dezenihrr.  al«o  zu  einem  Zeifjimik»,  wo 
■die  IjniidwirtKiliafl  und  eiiiigo  gri>>r^j'  Indu- 
jstriezweige  (Bjingowerlip,  Sehiffahrt)  s(-lion 
iu  abnehmender  Thätigkeit  begi-iffen  sind. 

Die  Gesanitzahlen,  die  sieh  ei"galx^n, 
waren  diese:  ;im  14.  A|>ril  29;) 352  Arbeit»- 


gewendet,  da.«s  zu  viel  Personen  fvls  ai^its- 
Ibis  omittelt  «den,  weil  man  bei  einer  er- 
heblichen Anzahl  der  tüa  arheifcdo«  bezeiöh- 

ni?ten  Leut''  liiiitcrher  g»'fiin<1t'M  hatte,  da.s8 
diese  Bezeiclumog  »mauti-effend  gewesen. 
Denn  —  sagt  er  —  »die  TJeberprüfung  be> 
zog  «ich  ülx'nill  nur  auf  s.-lrli.'  P.  rsonen, 
ilio  sich  als  al■b<•il,■^lo^  U'z.ichnet  hatten; 
von  diesen  war  eine  gewisse  Anzahl  äls 
nicht  arbeitslos  zu  .sti>'ie,hen.  Dagegen  sind 
die  Ang3d>en  jener  I'ei-sonen  —  und  «las  i.st 
die  flbei^rross«'  Melirheit  — ,  w-elche  sich  als 


loäe  und  am  2.  Dezember  771005.  ImVer-iim  ArbeitevcrhiUtnis  stehend  bezeichnend 
gleteh   zur  Geeamtbevfllkerung  (von  Ihnttpn,  nicht,  in  gh  ieher  Weise  flhergeprbft 


E>  ist  alM-r  yaii/  gewiss,  djiss  auch  bei 
dii.'ser  CirnpiH3  .Missverstilndnisf><?  vüi^;e- 
kommen  sind,  und  da.'is  dt^shalb  aus  der>- 
selben  ein*-  Anzahl  von  Pei-sonen  liiatsäeh- 
lieh  zu  den  Ai  l>eitälost>n  gt^hört.  Ob  liier- 
naeh  die  Zahlen  Maximalzahlen,  odt-r  ob  sie 
nicht  vietleioht  gar  Minimalzalilen  sind, 
lasat  sieh  mit  Bestimmtheit  nicht  ents<  hei- 
den.  Man  tiarf  nur  im  allg(*nieinen  an- 
nehmen, dass  man  es  bei  den  ermittelten 
Zahlen  mit  NShenmgswerten  zu  thun  hat, 
die  jüs  I  r<trnalig«'  exakte  Erfas.snng  einer 
wichtigen  sozialen  £nM:heiuuug  hervorragende 
B«'deutnng  haben.« 

X>iili  ans  einigen  andeivn  Orfindeu 
><  ln  iiil  librigens  die  Ziffer  vom  2.  Dezember 
dun'liaus  nicht  d<>n  Höhepunkt  der  winter- 
lichen Ai-beitnlosigkeit  «larzuatellen.^  Einmal 
gt^hßrt  der  Dez<^mbei-  ( we^en  de«  Weihnachts- 
ge.schilfts)  in  v.M -I  liiedenen  bewerben  zur 
eigentlichen  »>Saii»out)eriode« :  folglich  sind, 
^nwle  um  diese  SSelt  viele  HSnde  bo8cbftf> 
tig{.  fiit'  in  dt-n  folgenden  Monat-m.  ziimnl 
Januar  und  Februar,  fi-^'igesrtzt  werden. 
Dann  war  speciell  der  Dezember  l.s!)5  iv<-ht 
>milde;.  so  «lass  am  Zilhiungstage  im  Ban- 
g<'werb<>  noch  gearbeitet  wenlen  konnte, 
wäin-end  dies«*s  sonst  um  die  gleiche  Zeit 
schon  grOsstenteUs  ruht;  und  endlich  stellte 
ganz  lulgemein  das  .Tahr  1895  eine  Zeit  anf- 
Nli'iL-^-  tKlrr  K'injuiiktnreii  und  allseitig'  !-  t^e- 
lierigcn  Beruf  verlas,sen  und  einen  anden-n  l  .schättlicher  Prospr'ntät  dar.  Wir  sind  Ua- 
Beruf.  in  dem  sie  thatsftehlich  beschäftigt  j  her  der  Ueberzengimg,  dass  z.  B.  der  1.  Fe« 


.^>'2'  I  Millionen)  niaehten  ili.'  .\iiM>it>i' i>,.ri 
nu  Sommer  o,5S".ü,  dangen  im  Wuiler 
1 *  0  ans :  und  im  Vergleich  zur  e  r  w  e  r  b  s  - 
thätigeu  Bevölkennig (ülier 22'  1  Millionen) 
«Mitfallen  auf  KH»  Krwerl)sthätige  im  Sommer 
l.Sf)  und  im  Winter  .■{.4()  Ix-.schnftignngs- 
losc  ArlKMtnehmer.  Da  aber  unter  den  Er- 
werVistliätigen  im  Hauptberufe  atich  solche 
enthalten  sind,  die  wie  die  s<>lbständigen 
Landwirte  und  üewerbetreibenden,  die 
{öffentlichen  Beamten  nnd  Angestellten  als 
Ai !><  itslo.H«,'  im  Sinne  der  ZähiiiriL'  nielif  in 
B<,'t  rächt  kommen  künnei).  i>o  m\\>n  man  die 
Beschäfti.i;ungshis<?n  lediglieh  mit  den  nicht 
.selbständigen  Krwerbsthatigen  in  !>•  i^i'^liteiL: 
.setzen  und  ilbenlies  die  zur  UerulNilileiiun^ 
'<  »effentlicher  Dienst  e  sowie  zur  Kategorie 
»Ohne  Beruf  und  Berufsaugabe«  gehörigen 
Personen  hier  ansser-  Rechnung  lass»?n. 
Dann  ei-gaben  -ieli  HKer  15'  •>  Millionen 
nicht-  selbständige  Kr  werbsthätige ,  von 
denen  am  14.  Juni  292678,  d.  k  1,89«/« 
nn<l  am  2.  Dezember  762678,  d.  h.  4,88  ^9 
arW'itslos  wäre«». 

Bei  einer  Nachprüfung  veti  Angaben  lilx^r 
Arbeitslosigkeit  wunlen  fi-»>ilich  Fälle  kon- 
statiert, in  denen  .sieh  lA'ute  als  arbeitslos 
bezeichneten,  die  überhaupt  nicht  in  die 
Kat^iie  der  Aibeitneiuner  fallen,  ienier 
die  ihren  Beruf  aufgegeben  hatten,  um  sieh 
sellist.'Ui'liti-  zu  maclu'i  mli-i'  <Iie  iliren  >.-i(- 


waivn.  ergriffen  hatten;  ivirderholt  hatten  I  brnar 
sich  endlich  solche  Pei-S" »neu  den  Arbeits- ■  Zahl 
losen  zugerechnet,  die  zur  Zeit  der  Zälilung !  der  2, 


jedesnwl  eine  wesentlich  gn)ssei-e 
von  Arbeits lost-n  ei-gel^en  würde  als 
,  Dezember,  —  und  in  einem  wiil^ 


flbt>rhau[»t  ni(-ht  arbeiten  wollten  oder  es  j  schaftlich  ungünstigeren  Jahre  miissto  die 
niclit  nötig  hatten,  wie  Arbeitsscheue  oder " 
lediglich  Beurlauble  oder  auf  Ferien  Befind- 
liche, deren  Arbeitsvcrliältnis  aber  foil  bestand. 

»Aus  dem  Gesagten  ej-giebt  sich.-  — 
schliesst  'luvm-  kai-- t-lirdc  -;(ati>ti.-che 
Amt  - —  da.xs  die  eriuilleheti  Arbeitsio.sen- 
zahlen  den  ('hamkter  von  .Ma x  i  ma  1  zahlen 
haben,  während  der  %\  irklii  lie  Umfang  der 
Ai'beitslosigkcit  im  \'eiglcich  zu  diesen 
.Zahlen  niedriger  zu  veranschlagen  ist.^ 
Aber  whon  ein  Fachmann  der  Statistik, 
Geoi|;  T.  May  r,  hat  sich  gegen  den  Schluss 


Zahl  der  Arlmitslosen  erst  recht  dio  im 
Jahiv  1895  ermittelte  übersteigen. 

Andererseits  ist  unzweifelhaft,  dass  die 
fnigliche  Statistik  dnrdi  die  Aufnahme  der 
M  '  L;eii  Krankheit  arbeitslos  Gewordenen 
eine  unzulässige  Ausdehnung  erfahren  hat 
Für  die  durch  Erankhcüt  erwerbaunffihigen 
fer-oncTi  sorgt  ben'its  im  gros.sen  nnd 
ganzen  die  Kranken vei-sichernng;  man  nuiss 
mithin  die  letztgenannte  Ziffer  abziehen, 
um  die  Zahl  der  gesunden,  also  der  »eigent- 
lichen« Arbeitslosen,  zu  erhalten,  deren  £r- 


JUadwflrterbttdli  4»  StoitewlHciiielMitea.  Zwrtt*  AalUa*.  !• 


60 


Digitized  by  Google 


946 


Arbeit«io8igkeit 


mittdong  doch  der  M:>)ilies.s]iche  Zwer^k  j 
(lieser  panz»^ii  «^tatistis*  Ihm  Erhebung  vrar. 
Am  14.  Juoi  waren  nun  wegen  Arl»eit6un- 
tthigkeit  —  woninter  hauptsächlich  Krank- 
heit zu  verstf-hcn  war  —  12(»34n  ai  beitslrw  ' 
und  ani  2.  iM'zembiT  217365.    Die  Zahl  der 
eigentlichen    Arbeitslosen  betrug 
also  hi'i  il.  i   S> -mnit^rzÄhhinfr  179<H»4  und 
bei  «ier  Wmterzäldung  ä"»;}  04(),  —  was  dort 
1,11  "/o,  hier  3,43 ^V«  der  Arbeitnehmer  cr- 
piebt,    ffponr  V.  Mnyr  fiiicl>'l  <Iii'>.'  Zalil-n 
nicht  eigentlich   bfunjulii^cnU.     Ik'uu  — 
mgt  er  — ►  »auch  diese  fw»ziale  ArbeitsloMip;- 
k'  it  M  hliosst  nwh  einen  Bruchteil  duix-haus 
11  Hf  mal  er   Erscheinungen    in  siicb. 
Wenn  auch  di-r  ehrliche  HaodwerkAbtmiebe 
der  aJt<  ii  /•  it  infoljtire  der  ven"in<!>  Hi  ri  Wirt- 
schaftH-   und   Veikehn?vcrhiÜtnift.se   m  «it-r 
Hau|)tsache  durch  den  ncuzeitlicheti  Stmnier  i 
ayigf'l»">>t  ist.  s«  ^iel)t       i!  n  h  au<  h  li*'i  der  j 
heutigen  Witlschaftsoi  tlniuif^  nwh  dm"cliaui>  i 
normale  l'ntcrbrcchunp'n  der  Arbeitstfafltig- { 
keit,  iiam<''iitlii  ii  l-T^-nritr  von  i^itn-ni 

ArlH'ithVtriiiilini.s  zum  ainlcivu  ««Icr  «'iner 
Arbcitsai-t  zur  aoder<>n.  welche  nicht  den 
t'hanikt-  r    i  ituT    jiathi .lMi.'i-''lien  Sozialer- 
gchciinuig  üiiji<  ii.    Erwiurt  man  dies  alh>s, 
80  winl  man  zu  tief  greifetider  Hi-unnihijrunp 
attcli  in  'Ii  in  Wiud  n'rjrc'itii-  ki  in -n  Anhalt 
fin<lcn.  wt  uii  CS  auch  immcrlun  cme  ernüto  . 
Thatsiu'lio  bl.'il>t.  dass  an  dem  Dezember- 1 
Stichtag  3'.'"c   'l- i-   AilKitii-  riii?  an'li'n-n 
Uriindcu   alr-    w»  -(  a    Kraiiklu-il    iul«ntslns : 
mren.'      Dies»?  Auffassung  dürfte  in«lessen| 
zti  optimistiscli  Kiniii  il.  W'W  aus  flen 

vwhin  aui;c^'<>iii'iitMi  (iniiHl«'u  manche  Tage  i 
&n  trauri^^'H-s  Bild  Üofcni  wflrden  al>  i 
gerade  der       nr-:/f«ni1.('r  und  dann, 

weil  die  tiiaL-Hitjiiln  ij.'  AriM-itslosigkeit  eines 
Winters  weit  iiiiVscr  int  als  3*«*.'ft.  die 
doch  bloss  die  Zahl  der  Arbeitslosen  eines 
eiuze|ii«>n  \V  i  ii  1 4M  tage.s  anp  lM-ii. 

So  hallen  also  rjie  beiden  ZÄlilungeti  nur' 
zwei  einzelne  Aussc}initt<>  aus  der  Arbeits-  | 
loseobewegnug  des  iranzen  .lahr»'s  zui*  Dar- 1 
etellimg  |a?(*bracht.  —  mehr  ^nnc  elien  nicht 
an.  weil  sonst  eine  forlhuifende  Heiristrierung 
dur  Arl)i'its!<i>cn  notwendig  gcwewn  wäre, 
tüe  ihrei>eits  wiixlonmi  fortgesetzte  regcl- 
mn.ssiire  lieobaclif lüiL""  ri  zur  Ve!-:ni>-<"tzunc: 
gehallt  hätte.  Tiid  <la  es  an  soU  iien  bisher 
gebriciit,  so  sind  wir  l  infach  au>s<.|-  stände 
die  Vollzjtlil  <l  r  Arlieilsjosen  eines  Jahres 
anzup'lieii.  Immerhin  liei^t  in  jener  durch 
die  Zäldurii:  ermittelten  Zilfer  insofern  etwas 
Iieruliig>'ni|es.  ;ds  sie  bi  ^Jäti-rt.  wa>  die  Vor- 
]väin|<fer  der  \ vbeit^lo^rtiveisieln-rnng  stets 
behaufitet  hai'  i  :  I  i--  man  sieh  nöm- 
lieh  die  Zahl  ihr  Arbeitslosen 
nicht  allzuhoch  vorstellen  dürfe. 
Diese  liehauphmg  ist  iM  kanntlieh  ven  >onst 
sjiehverständm-'n  (e-lciuten.  wie  z.  H.  Karl 
UJdonborg,  lebhaft  Ix'strittcn  wunicu; 


von  nun  an  wenlen  diese  letoteien  di*> 

Weislast  für  ihn-  Tliesc  zu  trti£T*n  haben, 
vtiraiisgex  tzt  iiätiilich.  lias-s  sat- sie  üb«Thau|it 
noch  weiter  vertV-chten  wollen. 

Nun  hat  sieh  die  amtlii  )\<-  J^tatistifc  rr»- 
tiirli«,h  nu-ht  mit  der  l!est!!iUh*llung  bioes  der 
mitgeteilt<>n  Ziffer  be|||ii%t,  sondern  imAs- 
iieliluss  daran  noch  versohie<lene  andere 
Verliültuiszahlen  ermittelt.  Von  liesooderer 
Wichtigkeit  ist  da  das  Verhältnis  der  Be- 
X  li.'iff i^Mmtrslosen  zur  Oos,imtb<'it  d.  r  Arbeit- 
uelimei  iiaeh  dt;u  i{cruf>gr  ujtpeu  ^^fiecidl 
der  dn'i  gros.st'u  Benifsabteilung»'n  Land- 
wirt.sscliaft,  Industrie  und  Handel.  DariiUT 
giebt  die  folgende  übersiehtiiciie  Tabelle 
AufediluBs: 

Die  T?  e -c  häf  t  igu  n  ■:  s  1  o n    im  Vt^r- 
gleich  zur  Gesamtzahl  der  Arbeic- 
nehmer  nach  Berufsgriippen. 


BemC^fTUppeii 

BemflMbteiliingcii 
A  bis  C 
(LaadtRrirtschail,  In- 
dnstrie  und  Hrädelj 


I.  Landwirtschaft  etc. 
II.  FotHtwirtschuft 
un«i  Fi*»i-herei   .  . 
lU.  Beigiwa,  Hütten- 
wcMii  etc.   .   .  . 
IV.  Iiiilii.ttric  (1.  Steine 
und  Knbu   .    .  . 
V.  Metallverarbeitung 

VI.  Mai>(*binen,  Werk- 
steng«  etc.    .   .  . 

VII.  ( 'lu'nus<'lii'  Indu- 
strie   

VII 1.  Korst wirtsch.  Ne- 
bfnprodakte  etc.  . 
l.\.  Tc  xtilindiutrie .  . 

X.  l'apiiT  

XI.  Lf-dtr  

XII.  I!  >1/  lind  Sebnitst- 

.stufft;  

Xni.  Nahrmig»-  nnd  Gc- 
nnHsmittel    .   .  . 
XIV.  Bekleidung  n.  R«i- 
niirnni:     .    .    .  . 
\V.  Hauge werbe .   .  . 
XVI.  Polyi^pbisrlieGc- 
werbe  .  .  .  .  . 
XVU.  KflnstlM-  n.  kttnst- 

Icrisrl;.    nitli-'i'  . 

XVlIl.  Falirikarbeitcr,  <tt- 
sflltu  etc.  o.  näh. 

Bez  

XIX.  Hand«»Ifigewerbe  . 

XX.  VtTsi' luTunir-'U''- 

Wrlli.'         .     .     .  . 
\\l    \  .  I  k'  !iny:ew«'rlM-  . 

XXLI.  Ik-hcrbergmig  nnd 
Erqoickaiiif  .   .  . 

Zaüauuneii 


j  wmna  It 

Arbeit-  ^.y- 

am  -   

14.  VI.      ,  z 

im 


1^  —  1 


5  «07313:0166  3^ 
116  713!  1,19  4,J6 

564  9»|m7|  W 

468459;  1^7  ;,7t» 
719775'^^  3t75 

304  463|a,57  344 


92  5S2  1.94 

38  116  2.00  -'.74 
878494  1.^4  ! 
121  526  2/»o  a,Ä 
123914  3  4«*  *.<H 

456  229,  3,93  4.00 
656  970|J<>7  4tS5 

77.-^71  3.'.>  ='4^ 
1  i?i  S;i!  2.S7  :;.tii 
■  I 

to6  536|4,i8  Mi^ 
«87651^59  JrS» 

28  542  4t«»  35'* 
626637  s,$i  4^ 

iSaib  1.50  i.'y 
533  150'  i^o  SM 

316951I2.54  fi» 

J13  725  S2f  1.77 
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Eine  eindrini:t  ii(l.'  Betrachtung,  die  di*^  >r(  hrz;i}i]  der  Arljeitslosen  dem  ledigen 
aufgeführten  Berufsgruppen  dann  noch  in  Staude  au:  59^ %  im  Juni»  51,77 <Vo  im 
die  dnselnen  Spedditaten  zerk>gt.  ergiebf '  Bexeraber.  Atich  hier  hafte  atoo  imsere  der 

dann  weiter  il'u-  Tliat^jn  hr.  dass  in  tli^r  l?;is(  lrr  Arht:'itslo>fn\fM-si(  hmmp  zu  Grunde 
Kegel  di»'  AHit-jLslosigkeit  Hin  stärksten  die  gelegte  statistuiciie  iierecluiung  das  Richtige 
Bemfearten  urjgolernter  Arbeiter,  am  ge-  getroffen,  indem  we  die  Zahl  der  ver- 
ringsten  die  höhenMi  Schicht'Mi  iiialifizii-rtor  heirateten  Arbeitslosen  derjenigen  der  un- 
Arheiter  l>erfihrt.  An  dit  aeni  Ergebnis  verheirateten  gleictuäetzte,  gleichzeitig  aber 
iui(i«>rt  sich  nichts,  wenn  man  ans  der  Zahl '  erklärte,  dass  faktisdi  jene  kleiner  als  diese 
dcrBeschäftiguogsloßen  diejenigen,  die  wegen  sein  müsste. 

Krankheit  ausser  Arl*eit  waren,  weglässt  SpecifU  beim  weiblichen  Gesclüecht  sind 
iühI  hui  die  ilbrigen  Bt'selulftigiuip>loscn  I  in  iK  iitsi  hlaiid  die  le<ligen  Arb  itslosen  im 
xur  (icsamtheit  der  Arbeitnehmer  m  Be- '  Vei^gleich  mit  deu  verlieirateten  weitaus  in 
aehung  setzt  Ider  TJebenaU.  Das  hat  sdiien  notflrUchen 

Die  Niifhwoist^  über  die  Dau»  r  dfr  niimd  darin,  dass  verheiratete  weiblich'^ 
Arbeitslosigkeit  scheinen  uns  vun  l-.-  iVrsoiua  iiUrliaupt  viel  seltener  in  der 
ringereni  Belang  zu  sein:  denn  dir  amtlit  lic  Klasse  der  Arlieitnehmer  erscheinen  als 
Statistik  k'innte  nur  vom  Tng>'  di  r  Zählung  ledige  und  dalifr  auch  der  Gefahr  dor  .\r- 
ausgelu  u  und  feststellen,  wie  lauge  die  Ar- |  l^eitslosigkeit  m  viel  geringen^m  Masse  aus- 
iKutslosigkeit  bis  zun»  Stichtage  der  Zählung  gesetzt  sind. 

gedauert  bat,  —  dagegen  war  sie  nicht  im-  j  Was  die  Zalbl  der  beschiftigungaloseii 
Stande,  bei  den  einzelnen  Beschäftigirngs-  Hatishaltnngsvorstftnde  betrint,  so 

losen  da-  Ende  ihrer  ArlM-itsIi»iL'k'  it  zu  ;  wunlen  deren  im  Juni  101  ö2<i.  im  Dezember 
konstatieren  und  so  über  die  wirkliche 1 317 282  guzäldt.  Es  waren  dies  34,^2  xesp. 
Dauer  der  BeschftfHgungsloaigkeit  Anshiinft  1 41.15^/o  aller  Arbeitslosen.  Es  wurde  femer 

zu  geben.  Iiiiiti'Thin  rrgiebt  sich  anch  lii.-r  fostirestellt,  da'^s.  wo  Hanshaltuti?.-;vor>trinde 
ein  neues  Ki  hiütat,  indem  festgestellt  wor-  arUMtslo.s  ge\vi»i(U'ii,  nicht  sonderlich  viele 
den  ist,  dass  lange  dauernde  Arl»eitslosig- i Kinder  da  waren,  deren  Ernähnuig  ihnen 
keit  im  Sommer  öfter  vorkommt  als  im  ^  snir  Last  fiel.  Die  amtliche  Publikation 
Winter.  führt  diese  Ei's<'heinung  darauf  zurück,  dass 

Di(»  Klassifikation  der  Beschilftigungs-  Arbeitnehmer  mit  starken  Eamilien  ganz 
losen  nach  dem  Alter  führt  zu  der  merk- .  besonders  darauf  bedacht  wären,  ständig 
würdigen  Feststellung ,  dass  gerade  die  •  Arbeit  «od  Verdienst  zu  haben, 
jungen  Arlx-iter  ndativ  mehr  Arl>t_'itf^lose  Endlicli  liat  die  amtlii-he  Statistik  iim<1i 
stellen  un«l  ilie  älteren  Ai'beiler  relativ  untersucht,  inwieweit  die  Aiinit?<i.wigkeit 
weniger.  Die  amtliche  Publitntion  giebt  sich  ül>er  die  (i  rosss  t  il  d  t  e  luid  über  das 
für  dies  Faktnüi  rli««  Krk!;lning,  dass  die  I-md  verteilt.  Zu  dies^-n»  Zweeke  wei-den 
jugeudlichiii.  uitei  |(n>l»ten  Arbeiter  ang»;blich  drei  (iri'>ssenkla.>^^en  von  Gemeinden  unter- 
der  Oebhr  der  Kündigung  mehr  ausgesetzt '  schieden,  nämlich: 

seien  und  auch  selbst  es  mit  der  Künuigung  I  1)  Gemeinden  mit  mehr  als  l(K>O0O  Ein- 
leichter nähnuMi  als  die  Arlieiter  in   vor- '         wohnem ; 

gcrnckteix-m  Altt>r.  2)  Gemeinden  von  10000— 100000  Ein- 

Die  Sonderuug  nach  dem  Gesohleeht  wohnem; 
ergiebt ,  dass  die  männliche  Bevölkerung  i     3)  Gemeinden  mit  weniger  als  10000 

oinr   weit   gri'fss»  i''-   Zald   Arli-it-l- —  ^r  auf- j  Kinw. .Iiin'rti. 

weist  als  die  \vt  ilih<  he:  dies*;  hat  im  j  Aui  di.-.-M  dn  i  Kategfirieen  von  G«v 
Sommer  1,44*'»  gehabt,  im  "Winter  3.91%.  meiiuleu  verteilen  sich  die  Arlteitslosen  am 
jene  2.13  p  sp.  .'>.iii"n  1 14.  Juni  und  :un  2.  Dezember  lä05  in 

.Nach  den»   F  a  ni  1 1  i  e  u  s  t  a  u  d   gehörte  .  folgender  Weise : 
sowohl  im  Sommer  wie  im  Winter  diel 


klnme 

BeschAftigungalote 

Einwohner 

Von  ll)(>  Hcs*  »!;»!- 

ÜMtsa  auf  lUe  ein- 
zelnen Kategorieen 

Von  KX)  KiuwoliiKTn 
«  tittalli'u  aut  die 
i-iiizelnen 
Katei{orieen 

atn 
14  Vf 

1 

am 

■2  \ir 

am 

U  VI 

am 

•i  \TI 

1  -  ''"1 

am 
14  VI 

ly.i:, 

am 
2  XII. 

am 
14.  VI. 

iim 
2.  XII. 

1. 

o 

1  \  (>  -i^y 

<'7  7.U 
115 

176  770 
454  ''4'^ 

7  027  7QO 
36218  131 

7  272  400 
s  771  ».?o 

36  202  750 

18.10 
5<*<97 

13.57 

16.47 
69,96 

t3,9a 

'(>,7'> 
69,29 

«99  352 

771005  1 

51  770384 

52  246  5Ü9 

100 

,00 

lOÜ 

100 
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Dk'  w»,'iii^r>st*Mi  -  hilftipiiiiirslov  n  tn!ff>'ii 
dtMiiiiach  auf  <li»'  zw.  ilt-  kat<-i:i<iio.  UagL'>;t>» 
Iwlieu  die  beiden  a  n  <l  c  r « ■  n  im  Juni  einen 
•ttc;><'iitli<  li  hühcn-ii,  uImt  ^:l»'i<•ll  •rro^seil 
Atit«-il  (.'i.s''oK  was  uiu  so  iM-iii'Tkt'iiswert^r 
ist,  als  sie  der  Ht-völkf-nintrs/ah  1  ii;uth 
sich  tun  {\m  Füoffacbe  voueiiuuuier 
HDtorBfhcidfiii.  Im  Wint«*  freilich  Ter- 
rine«'!! sirh  dii-  I*,it.  iUt  lit'sr-liäftitrillitr-- 
loN'ii  in  den  (iii>r«.-^tadt<'ii  auf  '-'"J.'.'H "  d. 
wähnMid  Hl»"  in  d<'n  (i«>m'  itid<  ii  mi:  ri!t:«T 
al>  luiMHi  Eiiiwoliiioni  fiLst  iti  •/l<'i<}i.in 
]ttai«u,  iKliiilich  auf  .'>S.i»7"o.  st.iL't.  I>«>r 
amtlich«'  ii^-richt  «•xiiiiK'rt  zur  KrkliWiinir 
iietußr  Ersc'hoinung  mit  lUichi  <laran,  dasa 
in  den  kloinen  Genunnden  viele  budwirt- 
srhaflliili»'  Arlwit<'r  in  Frap-  koninifn.  <li<' 
im  Wioter  die  Zabd  dor  Ari)eithi<jeiOQ  uatur- 
femfiss  vcnnchreo;  auch  k«hi«n  viele  Ar^ 
iM'it.'i-  lM>i  Eintritt  d<T  Wiiitnzvit  und  dt-r 
damit  für  sif  in  dm  (iii>SN^<tädtfn  v<t- 
hun<ltiion  l{<s<häftii.nuiL'sl<»i5;k<'it  in  die 
l*n>viiiy„stridt<'  und  Irinilli  Ii  'i. m- itidt-n 
aciu'uck.  wi»  si»'  ilii«-  Aii;^.  ln.HiC«  u  iuiiM'u. 
d^ieiltllell  an<-h  von  d)-r  H<-imati;«>m<ind>' 
einen  Zum*iiUMii  zu  ihrem  i/ebeiutuotorhait 
erwarten  dflrfen  «od  so  die  'Mt  der  Be- 
schilft i^'unjjrslosifjkfit  l»'irll1'  I'  üli^  i'l.iil'  1  II, 

JÜiu>8  die  UnwiMiUidtu  als  ludu.-stnocvutn'ii 
und  AnxiehiiniTPpnnkte  ifir  aiiderwArts  ar- 
lieitslos  Ct.  \vr  r  l'  ri  -  l  «  ~  »ndtTs  stark  unter 
der  Art»-ii.sl.j.-i^'kt  it  J<  iii«-n,  i>(  felbhtver- 
Stfiodlieh.  Die  Intensität  der  liier  zil  Tat:»' 
ffefreteiien  Arl)eitsl()sif?keit  gebt  am  »ler 
f<»lgen<len  TalM'lle  liervur: 


Auf  lUU  der  Bevülkcruu},' 
konunen  Id  den 


Grossstüdteu  

(ienx'inilen   von   10  bi« 

lIHMNNt  l"iii\M'liii>rii  . 

Gt'mi'inden  unter  lOilX) 
Einwdmein  .... 


1'.'  M-hiifli;^un;;i*l(if-(' 
umU.Vl.  aiu2.  XII. 
18U5  1805 

3.43 


1,66 


o,79 


»,S9 

1,26 


Blosi*  auf  die  Zahl   der  Arl'«itnehnii'r 
her '  Im«  t.  1-  trng:  in  den  Stildten  mit  mehr 
alä  l(XtU<JU  iaiiwuUnera  die  ArbeitMlosiglieit 
Mitte  Juni  4.85 nnd  Anfang  Dezember) 
7,42  "o. 

Die  ]'ul)iikatii>ii      -  k.n-'rlichcu  statisti- I 
sehen   Amte>,   denn   withti^ste  Restütote| 
hiermit   skizziert  sind,    ist    na<h  (leorsTi 
V.  Mayrs  treffenden  Worten    als  die  »M-ste  I 
H'-elicnsehaftsalihif,'''  über  eine  zweimalige,; 
möglichst  erschApfende  ArU'it^logeazälüun.ir 
im  nftmlieheii  Kah-nderjahr  ein  -wiehlines 
statistisch«  ~  n  ikuin.  i\t.  dessen  Wert  nielit 
bloss  iu  dem  Zaldeiduhait,  den  e»  darbietet, 
Uegt,  Bonderii  mehr  noeh  in  den  Anre^rnngon, 
die    es    zu    wtitep-n   Ern»itt>'luntx<'n  und 
Eorscluuij^eu  iu  engereu  Kiius^'U  gewälut:! 
auf  dem  Tiscbc  des  SozialstiitiBÜkers  und] 


Sf>zial|v.litik»  i-s  wird  dieses  Dokument  m.  lit 
l>l'.>s  für  W>«.h<-n  und  Monate.  s'jndiTn  auf 
lanc«'  hin.ius  seinen  Platz  lieiiaupteii ;  — 
und  jederaw'it  vu  rden  die  Zahleu  der  Statistik 
von  l!^).'»  als  Yt-rsrleiehsmaterial  iwd  als  eia 
historisc  h* 'S  Dokument  ihr  detttechea  Sonal- 
«tati-ttik  von  Wert  äein.« 

8.  Die  ttiehstea  Au^be«  der  Ke- 
orieniDf;  in  der  Arbeitt^loHenfrai^e.  Die 
bislierii:>-n  ErtiUu'Uu^>u  hab<ni  da.s  l{4>sultut 
*'iX'«''»<  n .  d;u«s  nicht  die  Stai»t,"«reineruni;en. 
sondern  die  Kofnmunen  es  sind,  welelu» 
die  Einführuni;  ^i'  i  Arl>eits|os»'nveisieheruntj 
ins  Auire  fasvn.  Stellt  diese  nun  t  ine  Auf- 
gabe dar,  die  der  Lrjftimg  auf  kommunalem 
Boden  Hhijr  ist?  Diese  Vragf  wird  von 
jt-iletu  Kenner  des  iVtltli-Mi-  t"  j  ilif  wenh'n 
miiäfM^o.  l>eon  die  VcrwaltuDg  eii»oö  Ver- 
fdcben»>gttinstitutB  vereioftcht  sieh  nn- 
p  niein.  solwdd  d-vss.  !!«*  auf  ein  ent;  Iw«- 
i,'r»'nztes.  h  iebt  ülM  i-s.  |ibun  s.  t;enau  srekanutes 
und  ohneliiii  s^  liou  einheitlieh  administriertos 
Territorium  iHsehrilnkt  ist;  deshalb  wenlen 
aueli  diefaux  frais i;er,id>'  eiic  r  s  t  äd  t  i  sc  heu 
Arl»<it.s|osenvei>ie|ienmi?  auf  ein  Minimum 
roduzit^rt  »ein.  Ferner  sind  gewisfi«^  Schwierig- 
keiten der  geplanten  Anstalt  am  leiehtesten 

I 'laili  einer  kommunalen  «h-i.'aiusation  zu 
überwinden:  die  tk.'liwi«<ri>;keiten,  die 
sieh  aiw  der  Frage  der  Verschuldung  der 
ArlN'itslosi^'keit  und  aus  der  l'fhcht  der 
Kontrollo  d<'r  Arlx  itsloseu  erKebeu;  denn 
innerhalb  einer  einzelnen  Stadt  ist  man  am 
l«>steu  über  je.|en  ArU-iter.  seinen  lieiimuod 
und  sein  Verixiiltnis  zum  Arbeitireh»^r  orien- 
tii'rt  und  ist  man  auch  am  «-i-iiten  lM_'f;üiit;t, 
den  eiuz»>lneii  Arbeitslosen  ins  Auge  zu 
faftnen.  ITebettlie«  haben  gerade  die  »tftdte 
Hill  III' !ir  'nim,!.  i|,  r  T.ösun;;  der  Ar- 
l>eitslo.-enfi~ip'  nälier  /.u  lii'ten .  da  ilie^ 
ihnen  j«*den  \\'int«'r  si<?h  von  s<'lbst  attf- 
dnln^rt  und  sie  zu  Opfern  für  die  Ver- 
si'Pjunp  bi  iltirftiirer  Arl»eit.sl(>ser  v<-i-anla.sst. 
I  )ie  kommunale  Ai-beilslosenversicheruog 
trifft  auch  den  Kern  de»  Problems;  denn 
wie  die  neu'^to  amtliche  Statistik  zahl^« 
mässsi^^  h'stirestellt  hat,  liefern  die  pnlsseren 
Städtii  n'lativ  die  ueiäteii  Arbcit^loNea. 

Freilich  -wird  von  manchen  die  BefOrch- 
fmii;  ansi^esprochen ,  da.ss  eine  sr  l 'he  Ar- 
beit6h>»euveröicherung  den  Zuzug  nach  dem 
Orte  derselben  kflnstlich  ßteigeni  wflide; 
indessen  gemVt  zur  Veivitehing  etwaiger 
Tendenzen  rlieser  Art  die  einfache  lk>- 
stimmung.  d.'iss  an  der  neuen  Institution 
n  sp.  ihreu  Leistungeu  nur  Arbeiter  teil- 
nehmen können,  die  amOite  mindestens 
schon  ein  Jahr  rcgdm&ssig  bcediSftigt 
gewesen  sind. 

Nun  ist  aller  die  Anm'cndnng  von  Zwang 
zum  1^  ilritt  zur  YersiicherHng,skas.se  den 
Kommunen  biä  jetzt  noch  uicht  gestattet: 
und  das  ist  ja  der  Gnud,  weshalb  die 
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deotechon  Koninum<*ii  auf  «lit^  iii  (reV>iet«> 
Bioch  nichts  Positives  liabeu  sdiaffau  köDnen. 
Bsram  habf?  ich  Tiereite  tot  mehr  als  sswei 

Jahn  n  in  <1.  t'  Sd/Jalen  I'i-axi-  in  Ann'trnnfr 
gcbradit,  2ui}ilcl).st  ein  lieich^esetK  zu 
schaffen,  das  die  Kommunen  zur  MofOhrun? 
ilor  oMipitoriscIit'ii  Arbeit sln^ii  rivoivichoruiif; 
ermilfhtipt,  —  sei  »-s  mm  unter  der  Voraiis- 
setziiD^,  (lass  l>*stimmte  iTU-hsijrosftzli<-h  vor- 
zusclireilw^mli'  Normen  iniifgfliulten  wortlcn, 
sei  es,  dass  den  Komiminen  volle  Freili«nt 
in  der  Urdmitiir  imd  Ausf,'estaltuii^'  dieser 
Materie  gela^fica  wird  (event.  die  Statuten 
der  Kag.«o  tod  der  Rrjcjieruni;  nachtrSglieh 
bestätigt  w  rd>  n  milshen).  Seitdem  hat 
Leopoltl  Sonneninnn  einen  —  oben 
niitp>t«'ilt<-ii  —  Vorhelila^f  ausgearbeitet,  der 
in  ilieser  Riehtiuig  5i' iiI ,  und  -  •  >ti  hr  zu 
hoffen,  dass  man  sich  aucii  in  d>'r  praiitisehen 
Politik  l«dd  genug  mit  dieser  Fngo  hc- 
8ch&ftig<eii  ^inl. 

Wir  mfissen  nun  weit<^r  fra^n:  Wie  hat 
man  ^i'  Ii  die  erste  Form  einer  kommunalen 
Axbcitälo($t^akaä.s(;zudeiUieai'  ^ibstverstäoü- 
lich  mnR8  man  hier,  yro  so  viele  Vonirleile 
dos  Biirgi'rtums  iniil  -  >  viele  Widti-fiiiiil 
ionerhalb  der  Sta(itvertr.  ttint:eii  zu  n\ni- 
'Winden  sind,  »ich  zmiäehst  mit  ilem  Not- 
wendigsten ^>egn^gen  und  ilopjielt  voi-siehtig 
zu  "Werke  geli«  n.  De.sli.db  wird  man  sich 
lit'i  diT  Kinffihning  der  fimg^ich^  lusti- 
tution  auf  die  der  Yer!»ichenuig  am  meisten 
hedfirftigen  Elemente  des  Arbeiterstandes 
beschränken  hmI^m n,  und  das  sind  dif  Hau- 
arbeiter, ihr  Klend  nimmt  neuerdinga 
»ur  Winterszeit  immer  prössere  Dimensionen 
an.  7>enit  friili<  i-.  wo  die  Städte  noch  kleiji 
wait  ü  und  in  Lmgi^aiu  zunahmen,  gab  es 
auch  mu- eine  geringe  Zahl  von  Bjiuarbeitem ; 
die  Xot  hatti'  daher  'juantitativ  einen  ge- 
ringen Umfang,  und  liir  die  klt-ine  Zahl 
Ari)eitslos4'r  li»ss  sieh  um  so  eher  diese 
oder  jeuo  anderweite  Bei^cliäftigimg  aus- 
findig machen :  die  rasch  in  die  HOn»'  ge- 
ki 'III tM< 'iK Ml  (t|-. I---  iiihI  \\'.'li.-tä'lf''  A''v  flegen- 
Wiirt  IiuIh  ii  iiingegeii  ganze  Heere  von  Bau- 
arbeitern m'itig  gemacht,  die  im  Winter 
elj<'nsol<  he  Heeit  von  Arbeitslo.sen  n-pifisen- 
lieren,  die  —  zuinal  Ix'i  den  teueren  Mit'len 
nnd  liebensmitteln  in  den  grossen  Stiltlten 
—  bald  in  eine  höchst  pixkän.'  I..ige  ge- 
raten. Der  Bauarfw'iter  ist  also  heute  im 
Winter  auf   flie   -wiüire'ud   seiner  Arlieits- 

E^riodc  gemachten  EisparjQiäse  angewieBcu. 
eider  smd  indessen  die  meisten  Bauar- 
Ix-iter  zu  unw  iits<  iiaftli-  Ii,  inn  eichend 
vorzusoigeti .  und  so  wenl»'n  sie  aus  ihrer 
»ehlimnu'ii  I*ig«'  ei-st  «lurch  eleu  M'it^ler- 
>K'ginn  der  Bautfiätigkeit  befreit.  Die  Anf- 
galie  einer  Versicherung  gegen  die  wirt- 
schaftlichen Folgen  jon«r  8aisün-Arl)eitslosig- 
keit  ist  ilanacli  klar  vorgey.eichnet :  sie  iiann 
im  wesenUichen  nur  daiiti  bestehen,  die 


Bauarbeiter  zu  rc'gein>ä.ssigen  Ersnarnissea 
anznluilton,  um  lii(!iilurch  .sowie  tiurch  ge- 
nügende Znsehfisse  der  ArVK:-itg«?ber,  der 
Gemeinde  und  des  Reiches  —  die  alle  teils 
verpflichtet  zur  Mithilfe  ^  teils  interessiert 
am  Zustandekommen  dieses  Werkes  er» 
srlii'ineii  —  die  Xot  im  Wint.  r  hintanzu- 
hitlt*  u.  l'nd  die  liauarbeitcr  sind  recht 
wohl  im  Stande,  lite  für  ein  Aiiwiterbudget 
immerhin  ansehnlichen  Ri  iti-fi^re  zu  er- 
schwingen, da  sie  gerad<  mit  Kia  ki^ielit  auf 
die  Sjiison-ArlM'it.slosigkeit  i-elativ  hohe  LOhno 
lieansDruchea  und  ia  auch  erholten. 

Wie  vir  lus  diese  in  Deutsddand  zu- 
nilchst  anznstrebeude  Versicherung  der 
Hauarbeiter  gegen  Arbeitslosig- 
keit im  einzelnen  zu  denken  haben,  ist  hi^ 
nicht  .m-i  inander/usetzen.  (Ich  verweis4'  in 
dies«M-  Ji»'/.iehung  auf  meinen  Art.  »Vor- 
soiiläge  zu  kommunaler  Arbeitslosenver- 
»ieherang  in  der  »Sozialen  Pnuds«,  Nr.  34 
vom  21.  Mai  1896.) 

I     Die  Aufgaben  de»  Keiehea  reap. 

der  La n  d  e  s  1  1    i  !■  r  11  II  L^  *' ti    I:i>-<'n  >ii^h 
i  nach  all  dem  (.iesagtea  leicht  tormulieren. 
j     BSnmal  istduith Reiohs-refip.Landes' 
Ige  setz  den  Kommunen  die  Erlaubnis 
j  zurEinf  fihrung  der  obligatorischen 
[  A  r  b  e  i  t  s  1  o  s  e  n  V  e  r  s  i  e  h  e  r  11  n  g  zu  erteilen. 
Dabei  können  entweder  bestimmte  Nonnen 
vorgesehen  worden,  oder  aber  es  kann  den 
Kommunen    zunächst  völlige   Fn  iin  it  ge- 

fiben,  aber  die  naichheri|;e  Be.«tiätigung  der 
a»ienstatuten  durch  die  Regierung  vor- 
IT'  >i  In  ielien  wenlen.    !)!•■  l?c^ii  rang  sellxT 
windf  -^ich  durch  dies<'s  Vorgelieu  in  keiner 
AV-  i-.  -  tigagieren,  .sondeni  im  GrUttde  nur 
»•in  in  der  dentsf  lir^n  (iesetzgebung  wuiv.eln- 
!  <les  Hemmnis  kommunaler  Soziulreform  b»- 
j  seitigi'u.    l'nd  der  Znsi  ims--   v.m   lu'i.  hs- 
I  resp.  Sta^its  wegen  würde  schon  durch  die 
j  P>wäguiig  gerechtferögt  sein,  da.»«  die  Re- 
Igi'  rniii:   ein   grosses   Inteiv.s.se  dar.ui  liat, 
I  wenn  ein  neuer  Weg  friedlicher  Sozialreform 
!  mit  Erfolg:  besehritten  "werden  könnte. 
I      Sollte  ;di<  r  div  l?.'Lri''rimg  t»  i  ilin-inVor- 
'  gehen  volie  lA  i  kung  und  OiieutitTung  bis 
in  alle  Details  hinein  wfSnschen,  so  wäre 
vor  dem  Erlass  «'irifs  solchen  (resetzes  die 
Eins<'tzung  einer  Kommission  von  Sachver- 
slilndigen  in  Aussicht  zu  nehmen:  die  Frage 
ilcr  Arbeitslos<^nversich(jrimg  muss  heute  als 
sn  geklärt  gelten,  dass  sich  auf  diesen 
W'egi'  mflhclos  eine  Einigung  wftrde  er- 
zielen lassen. 

Dagegen  muss  vor  der  Anschauung  ge- 
warnt wenlen .  als  ob  noch  vnr  der  Ein- 
richtung einer  ArljeitÄlosenversiclierung  sta- 
tistische Krhebungeo  und  dergleichen  nötig 
seien.  Wirklich  genaue  Zahlen  —  das  liegt 
im  AVesen  der  Arbeitslosigkeit  —  vermag 


Digitized  by  Google 


950 


Arbeitslosigkeit 


kein.'  Statistik  zu  lief.Tii :  un  ]  (Ion  uiifjo 
fähron  rinfüi)^  der  Arhint^s^losigkiMt  kennt 
man  liereits,  wie  ja  auch  die  neuetU*  Statistik 
ü\n'r  die  Ai  '»  itslosigki^it  iin  l>tMit.=5i  hon 
KeieUe  (ii«^  <ier  HaseltT  Arbeitslf)!^^avorsK-ht*- 
ran^  zu  (fi-unde  fgeütögtea  Annahmen  bo- 
stStigt  bat.  Wenn  man  vorsichtig  r»'«.lua't, 
die  sofortip!  Sumnilun^  t'iiu's  inVts.s«'rfn 
Rt*.s<'nrefonds  inn  Aup»  fa^>t  un'l  K.tiit'  l.  ii 

an  den  Miaabmucii  der  ituititutlou  üun  li 
siten  anbringt,  kann  man'^s  aiif  d«r  Stelle 
mit  <h^r  KinrichtUHjf  wag»'ii  I 

AI"  r  wir  wi.ss»'n  f«»ni<T,  mit  '!>  i  Arln'it«- 
losetiTcrsii.hfTung  .dl- in  i-t  »»s  nicht  pi'than. 
Auch  das  System  »h-r  offf-ntliehon  ArluMton 
mu5vs  im  Hinhiick  auf  dio  iicsohüftii^unf?  dor 
AliK-itKloscn  bis  zu  ein«'m  g<3wij*8eD  Onidr 
feofganisi«-ii  wonK'D.  Hierzu  ist  in  enter 
IJnie  nöti^,  da&s  yMor  gWtaspre  Einzelstast 
eine  Cen  tralstelio  scluifft,  die  don 
Konnex  der  Kommunea  sowohl  unter  ein- 
ander als  auch  mit  den  staatlichen  Be- 
hrmlen,  di<'  für  dio  Bosc-häftiffi"»'-  -i  \i- 
beitsloäcn  in  13«'tra<!ht  kommon.  h<'iv.iL->lt.licn 
bitte.  Niu-  auf  dieso  Weisi-  winl  es  mög^ 
lieh  win,  dio  öfft'ntlii  )i.  n  ArU^iten  etwas 

elanvoller  zu  frestalt<  u  ;ils  bisher  und  unter 
Umständen  aueh  n«xih  darfdx^r  hinaus  die 
öffentlichen  Körper  zur  Ausführung  ge- 
eigneter Arbeiten  zn  veranlassen. 

Wj.'  ni.\ii  -ii'lif,  i-t  iia>.  \v;i>  liier  vom 
Staat»,'  verlan^rt  wini,  uidit  t(ar  zu  pros». 
Hoffen  wir,  das*»  er  sich  ri'<lit  Ud<l  s*'iuer 
Aufgaben  .-uif  dem  G(>biete  der  Arbeitslosen» 
fürsor^e  klar  ht>wu»st  werde! 

Lltteratur:  Die 

»rhlif»!"  n  .urfi  riig  an  ilr*  llr / r  r  f  n  l  r  it  Srhrifirit 
ührr  dif  ArlteiUliteHfniijr  im:  »l'fbft  dif  Auf- 
i/iibeit  df»  Sttititr»  fiHijrticht»  der  ArbriUbitig- 
keU,*  Baseier  Antritlmde,  TäbiHgeH  1694, 
»Di»  VenUkertatf  d«r  ArMitr  gr^n  Arbeit»- 
Ictif/keit  im  KnnOm  BoMl-Sladt«,  N>i»el  h<<'jA. 
ferner  sind  x»  rcr</leirhen  de»  Hfj'fmüen  .In/- 
xnlzf  :  »Vumrhhiiii-  zu  h'niimuunler  .Irin  /(.-/■tten- 
i  t  tmcheruutfn  f.S  J'ftj-in,  \r.  .T^  ri>m  ^1.  Mai 

IS'JCß)  und  »I.itleradir  über  Arl'eiUlonriirrrtirhe- 
rungii  (Coni-nd*  Jnhrb.  /.  Xat.  u,  üfat,,  Jahrgang 
ln9K,Junihejy).  —  Für  die  I*ant«Uungder  ArbeiU- 
tanffkmt  im  jUlerfum  »gl,  jettt:  OMfy  AtUer, 
Die  Sotidhxförm  im  AUrrtum,  Jena  fg9».  —  Ke 

Iku'ttfUnriy  der  mittrlnllerllr/iru  l'nt n  ü  J-,f,iny 
ißl  <i iimttlelbur  iihm  dem  Studium  <iti  Quellen, 
/.II iiflaltitulrn ,  ft'idli-nrhi  ii  thdniiiiijrn  u.  ».  v. 
iffKilttififi.  — -  Siiiint  »UM*  an/  die  bekatnUen 
Sfhriftfii  SchmollerH  und  Stiedwt  Uber  mittel^ 
n^erUch«  ZttnfigetrhirhU  reneieten  verde»  und 
dtmn  immA  tpeeitU  aitf  Sttedn»  feArrefcA«n 
Atffrat*  mZvr  fVage  der  A rbeifgJo»e»rer*ifhe ■ 
rvngn  im  njientitehen  Wi>rheuhhtftii ,  \r.  .iO  r<m 

^.1.  .hdi    isur.  /../,./,'-,    ./,r   V  / 

fiikdir  r4jl.  />»■*.  ./aiiHm-tm  li'ni-,!,.  (ir.'rfiiffite, 
Hd.   Vlll,  Fi  rihuru  Fin-  dir-  ,Vf  ".-*•/<  vgL 

die  üclirißen  der  h't'iimiker  dm  Siiziidiitiinm  und 
det  Soziulrrfiinn,  »mrrit  Air  niih  mit  der  ««>- 
d«mmArbtitslt>«igkeitbefrh^iiigen,/emtir  don  Art. 
«AHiea«  dient  Handteiki^rbufke.  —  fV^n-CV^ny« 


ArheiltlitteHiinnre    orieul'-   '    Iföhtt,    Auf  mirfi 
iV'ithiiigton  .'  in  der  ii.Vf»^<j  /f-  rf  .  .luhrtmntf 

I  -Iter  d'iA  moderne  Arbrtt.,!-..,  iij,,,.l>lt'm  wind 
trtrhdij  die  .•<ehritt'-n :  Brmttnno,  Die  Arbeiter- 
rer»irherHHij  ijemd^ä  der  krutitjen  WirUchtißji- 
ord»»mg,  Leiptig  —    CttmrU»  B»mtk, 

inhotir  and  Life  t>f  tk*  pecfXe,  Limth»  t89tf. 

—  Brook«.  Tfu  inemfdni/ril,  I'hUadelphin  IS9i. 
--  Buttch man  II.  IHe  ArbeiltUmirjkeil  und  die  He- 

nii'f  r./'i  i,  <.i,itf, ,    ftrrlin  IPfa^ff,  Th' 

uneuifdoiied,  h>nd»H  /.vf»^.  —  Etmte-r  u.  hehm, 
Art.  «Arbeit»Ut*itjkeitu  im  «Wiirterhurk  der 
VoltnrirUckq;t*,  Jena  /m.  —  Jf a(kM>%  Tkt  jm- 
Nnn  «/'fV  mnemplogrd,  Ltmdo»  1896. — flMi  WM» 
Z<n  Ffrtffe  der  ArheiUltttenireraiekervHg,  Itaat- 
berrf  /.<f>.;.  —  DfmHhf,   Seur    Beitriuje,  Herlin 

nirhai  fl     II  CI//.       r>f      Pl..hlr,H  riurr 

.trltritj>liMieiireri'ts  Jii  i  Hu</  im  / tr  nl/.  fj.i  n^l ,  in  der 
iXeillirhriÜ  fiir  Vi'rtiehe rn „.j-iirl,^  m,,!  -  Wi**en- 
»<h^ft,ii  Jahrg.  JülMi.  —  Jutluit  MV»!/,  Die  Ar- 
beHeloeigkeiln.ümBMlmp^ng,l>rejdrti  iti96.  - 
An  Fni/nete»  «.  Statietitfu  *ind  iriehtig  : 
N'/K>rl  on  infeneies  and  metkndt  fnr  dealing 
irilh  the  iinrmfd'iiffd,  htndixi  ISl^J.  Report  of 
the  M •!  *  A  Ii  c  H  »  H  e  1 1 1  txjiird  tt>  inrrntiffnle  the 
yubjrrt  iif  the  iinrmjdiii/eil,  ilimtnn  j"  >  '  •  St.tluHfi't 
der  U'rrkl'X'ien  (tirmernte  .{  tn  *  t  f  r  d  <i  m/, 
Aumlerdtiui  I.S'.ß.;.  KefHirt,  Dinlreiu  t'ntm  tränt 
itf  empiogmemt,  i^mdon  IS9S~»6.  Die  be$chllfii- 
guHgi^nnen  Arbeitnehmer  im  Denterhen  Knith 
in  den  nVierlriJahrahefirn  tnr  StatietHt  de» 
ttetittehrn  Rrlrhefn,  heitiujig.  r<>p«  hiijtrrUrhen 
Atiti,'^/, -..>,.  .|„.r.  .I.iliiii.  ;.!"..  h'i-.ii  ■liiiiti  -Ii, 
tliidtixtiir»  .\i  ht  i(j>lin'r tmlitlulik'  Ii  Hjit  D  r  t  »  d  (  ti  , 
1/  II  Ml  b  II  r'j  ,  .S  t  rit  f  *  b  n  rif  find  Stuttgart, 
niimtlirh  lli96  publiziert.  -  f'eber  die  geeettgebe- 
rieeken  AbtÜmen  nnf  dem  ti,biele  der  ArbtiU- 
iotenrenit^emng  rgL  die  einadtlägigat  Oneti- 
entwürfe,  Statuten,  Jabrnbertebie  «f.  mm 
Unnl,  Hern,  St.  C  n  1 1  e  n  ,  Z  ii  r  i  f  h  ,  Köln, 
mnrie  dir  lirfrijfeudrn  Piilil ikuti'Hirn  der  dent- 
tehm  l'idkjifHirfri.  Wm  Abhiindinngen  dnriiher 
ri/l.  aller  die  Hemer  ArlieituliuteiicrrnirherHUtj : 
Schevx,  VenichemngAknime  gegen  Arheiltloitig- 
kek  in  Bern  in  »SSeiiaebrifl  /Ur  Sebveiterietdir 
»tiietitfi,  Jabrg.  tS94.  —  reber  die  Züritker 
ArheitäUieenrerHrbervng  vgl.  Hofmtann,  Haß 
Pnijekl  einer  Arheitthmeniernieherung  in  XSrirb 
im    ii'hi'  I       /-.II.  I'iii,'/,  ./iilini.  7.'i'J7. 

I'rit'i  'In-  linneltr  .hin-ifAl-menn  inuluiiing  rgl. 
dir  Aiij^iitz'  riiii:  Efluftiul  Bm^ntetn  in  der 
•  A'ruen  Zeit«,  ./nhnj.  lfJ5,  r.  Bönlpk  in  der 
TUbinger  Zeitschr.  für  die  gm.  .stiKitun-.,  Jakrg. 
189S,  Amt»  «tt  der  Wiener  »Zeit»,  Jnhrg.  IS99, 
OamoH  im  »Bronnmie  Jnumatm,  Jnhrg.  l/t9?. 
UrAtzer  in  Friinktimlrimi  \'ierteljnhr»»<h'  ■  f"" 
Sf,i„t.t.  ,,n,i  Vi,lk*irirtiirhiifl,  Jnhrg.  IS'.i?.  ron 
Iii  :  !.  <  I  u  dt  n  Jnhrb.  f.  Xnt.  n.  .^ot.,  Jnhrg.  1 
HiiJiliiiiiH  im  .Irrbir  t'iir  nuzi'di  t ifetzgebniig, 
Jnhrg.  i.».''.»,  Buoul  Jag  in  der  Rerur  d'rr't- 
nnmie  piditique,  Jahrg.  Hf9S,  Karl  Jeitt»€h  m 
den  nGrentboten«,  Jahrg.  t69lt,  OMenberg  in 
.^hmottrr»  .hibrlmeh,  .Inhrg.  umd  Rudolf 
Blngtr  (Kirghiirl;  in  der  »Sem»  tVein»  Preeaeu, 
Jakrg.  III9S.  Oeory  Adtm^, 
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IrMtuuudnreis  «li  ArbeitMmi. 

l.  Geacbichtliches.  II.  Der  Ar- 
beit a  u  ach  wei  8  anter  dem  indivi* 
dualisttsclien  Wirtichattisyttem. 

1.  T'n^rrt^ijflte  Arb('!t>%'erinittelung.  2.  Die 
Stellen veriuitlt'luuj^  als  Gewerbe.  3.  Arlwita- 
Termtttelnnjf  durch  lieniffigenosscnsdiaftliche 
Organiimtiflaten.  4.  ArbeitsTermitteluntf  durch 
ceneiimtttsiipe Veruntaltnni^  III.  Die  Re> 
form  der  .\rbpitsverrnittelnii';  1. 
l'riin  i piellt».  2.  H<*foriiiatori*clie  Orijanisatioiieii 
'h  r  letzten  Jahre  in  den  Ländern  rjcutschor 
Hollge,    d.  Die  „Arbeitsbttrsen"  iu  Fraukreicb. 


I.  Gesohiehtlichfti. 

Das    Zunft  ^v.    «>^    dos  Mittelalters 
mostite  uatuq^mibä  eine  ^  e  a  o  s  8  e  a  8  c  h  a  f  t - 
liehe  Form  der  Arbeitsnaoliweisang  zur 
Konseqii^iz  habpn:  wpv  Arbeit  nwdisuchte, 
et»  als  Lehrling,  sei  es  als  QeoeU,  meldete 
äcb  bei  der  Zunft  die  ihre  Entscheidung  |  darf  an 
darülior-  tmf,  ob  all»'  Vnniussetzimcr'n  zünf- 
tiger Beschäftigung  gegeben  seien,  und  ihn 
danach   dem  Heister,  der  ihn  brauchen 
Vnnnto,  zuwitN:  —  konnte  ihn  kein  Meister  i 
brauchen,  so  erliielt  wenigstens  der  Geselle  | 
TOQ  der  Zunft  ein  paar  Tage  Obdach  und 
T •rit»»rhalt ;  nachher  mochte  or  anMorswn  sein 
üiück  veranchen.  Die«  alles  war  dann  noch 
im  einxelnen  durch  Zunftstatnten  oder  Tra- 
dition  ^ordnet,  so  d;iss  •/.  B.,  woiiii  >irh 
mehrere  Meister  um  ei  neu  Oeseileu  be- 
warben, derselbe  bei  demjenigen  einge.stellt 
wurde,  der  zuei-st  dem  Zunftvoi-stiiinl  dtMi 
Bedarf  kundgegeben  hatte,  wobei  freilich 
eüie  Witwe,  die  das  Gewerbe  ihres  Hannee 
fort>*^tz.'n  wnllte,  sowie  kmnko  Mrisb  r.  di-' 
in  ilu-eni  B«Hnebe  £räat;i  brauchten,  den 
Vorzug  liatten. 

ri-sinTin-rlich  mussf«""  'Iit>  r.pitung  des 
Aiix^itsuachweisgescliilfts  gftnzhch  in  den 
Händen  der  Meister  liegen;  als  aber  die 
Oi'>>-n>^ii  anfinci  n  si<  li  /ii  ocsfanisieit»»,  war 


Btaltungen  denken.  So  erhielt  schon  ca. 
1330  —  wenn  wir  Beitzensteins  Unter- 
sttchtmgen  glauben  dftrCnt  —  toh  den  vier 

Töchtfin  diT  .\nun<-  K«"nl?-^  Johann  des  Outpn 
jede  die  Ennilchtigimg,  ein  Bureau  ziur  An- 
nahme von  Nfthrmflttem  zu  erriefiten,  die 
aus  der  Pro\*inz  kanii-ii,  um  Fflnfrliiicrf^  ab- 
zuholen. Nach  und  nach  ei'weiterten  dictse 
Bureaux  ihre  ThSligkdt  und  widmeten  sich 
allgemein  der  Unterbringung  weiblicher  6e> 
I  diensteter. 

YemutUch  auf  einer  YeraUgemeinenmg 
drsHPn,  was  liier  p^Sf'hah,  beruhte  di«*  Moe 
Moutaignes,  ein  aligemeines  Vermitte- 
lungsbureau  für  Mensdken  und  Produkte  xu 
schaffen.     »M-in    verstorbener  Vater  - 
schheb  er  iu  seinen  >Essais«  (1580)  —  liat 
mir  einmal  gesagt,  er  wünsche  es  herbei^ 
zuführen.  <la>s  es  in  der  Stadt  eine  bestimmte 
Anstalt  gäbe,  au  welche  dieieuigeu,  die  Be- 
ii^end  einer  Sache  bitten,  nch 
wt'iultMi  und  iliivn  Wunsch  bei  einem  tlazu 
bestellten  besoldeten  Beamten  iu  die  Bücher 
eintragen  lassen  kanten.    Wie  ich  Perlen 
zu  kaufen  wünsche,  snoho  ich  riiioh  soldi'^ 
zu  verkaufen;  der  eine  will  Oesellschaft, 
nm  nach  Psiis  zu  reisen,  ein  anderer  wflnsoht 
ni»T  dii'  Eigenschaften  fims  Uieuers  von 
bestimmter  Kategorie,  der  andere  über  die 
einer  Herrschaft  sich  nt  unterrichten;  noch 
•Mii  and.T'T  verlangt  »•itir-u  Arheitfr,  der 
eine  dies,  der  andere  das,  jeder  iia«:li  seiaem 
Bedflrfnis.    Wir  gtouben,  dass  dies  Mittel, 
im?  An?kniift  zu  gel-  n.  dem  öffentlichen 
V«»rkehr  eine  nicht  uob<?nü(  htliche  Ei'leichte- 
niiig  zuführen  wibrde.  Denn  in  allen  Fällen 
iri.'lii  .'S  IVdflrfiii di.'  sirh  iregenseitig 
suchen,  während  im  mangelnder  (ielegeuheit 
zu  gegenseitiger  Yeratandigun^  die  Menschen 
fnit/.d.'in  in  "ircrster  Not  bleilien  können.'. 
Durch  diese  Stelle  angei-egt.  i-eichte  Re- 
naudot,  der  Leibarzt  Ludwig^  XIII..  bei 
diesem  eine  Denkschrift  ein.  die  die  Ver- 


eiut^h  ihit^r  tii>ien  Ziele,  die  Begeluug  des  wirklichung  der  fraglichen  Idee  in  Vorschlag 
Arljeitsan^fbots  in  ihre  Hand  zu  bdrammen.  "  — —  '  j — 

I'nd  in  vieh  u  Fiill<->n  i.st  »'s  ilim  n  tli.its.lch- 


brachte,  und  erhi^t  auch  wirklich  durcli 

k<"iiiir!i<  lies  Patent  vom  Jalir-^  1012  das 
K«K;ht  zur  Errichtung  euies  In.stituts  der 
gr>naQoten  Art  zugebilligt  Dieses  trat  indes 
.•r>f  1(\'2y>  ins  LcIkmi,  diente  ni>n'.:*'iis  in 
des»-'n  \  <>i>.tande  dem  3lcister,  der  ihn  [  Wirklicldkeit  nur  zur  Ei-gäuzuug  der  zünftigen 
Inuuchte,  zugeführt  wivde.  In  diesem  Falle  |  Arbritsvermittelung,  wie  die  Ani^ben  Ober 
War  *  '     "  "       "  ■  '  -  ^     ■    -  -  -   •  ' 

deu 


lieh  gelungen,  diux;hzu.setzen,  dass  jeder  Ue- 
•elle  sich  zuerst  auf  der  Herberge  des  Q-e- 
gfllpii  v.  ii  andes  nioIdt">ii  nni.sste  und  von 


iiatüiri.  h  oinnii  seilen,  der  von  die  Thätigkejt  des  Instituts  lieweisen :  denn 
Uesellen vereinen   in   Verruf  gesteckt! es  besorgte  in  der  Uaujit-su^lie  (he  Stellen- 


worden  war,  unmöglich.  Arbeit  zu  finden 

Mit  dem  Verfall  der  Gesrdl.^nv.  i  ljniid.\  .=;.  it 


venuittelung  fOr  Ladengehilfen  sowie  für 

Han?_'eistlicl»e,    I>'lLrer.    Sekretän-,  St;%ll- 


dem  17.  Jahrhundert,  gewinnen  dann  wieder ,  mcL>*ter,  Schreiber,  Küche,  Kellner,  K\iis»clier, 
die  Meister  dieObeihand,  und  seitdem  finden]  Kamnterdiener  n.  dgl.    NatOrlich  kamen 

später  in  Paiis  noch  andere  Vennittelutigs- 
stellen  auf,  und  auch  aus  anderen  Lündeni 
fehlt  es  nicht  an  Beispielen  solcher  An- 
Mittehütei-s,  Heschäftigunprn  trali,  "lie  nicht  stalten.  Iminerliin  Mieben  .sie  noch  vennuzelt. 
zunftffiissig  organisiert  waren,  musste  mani      Das  musste^  uuu  ganz  anders  wenlen. 


^\ir  tiiir  t'iiweiüie  noch  die  Gesellen  als 
Leiter  der  Aibeitsuachweisuug. 

Da  es  nun,  zmnal  seit  Ausgang  des 


hier  daher  an  andere,  aelbetflndige  Vctan-  i  sobald  die  zQnftige  Oidnung  anIgelOst  wurde 
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vuiU  m  ihre  Stelle  dai«  freie  Spiel  der  wirt- 
«chafUirheti  Kiftfle  trat.  Arheitsver- 1 

inittfliiiiLT  w.inl  jetzt  Sa<h  '  . ntw "ItT  <1»'S 
iu<i  i  V  jil  n i' ilo uBel i>' Itf  u !.  »«i«  !  tirr  f  r»'i - 
williiTfii  Organ iftat  i(>r> .  s«-i  miü  »it  r 
gosch.ifflii  htMi  zum  Zw<.'<  k<'  ih-s  I'ntfits  il«  r 
Verniittii-r  «xlcr  .s«^i  c>  der  Lonifsf{i'iio.->t'u- 
iwbaftJieheit  oder  sei  es  endlich  d«r  karitativen. 

II.  Der  Arheitsuaoliweis  unter  dem  indi- 
viduali»(ti»4elien  WirtMelmftssystem. 

i.  L'Dger^elte  Arbeitaveriuitteliing. 
Die  AHwitsvermittetunfTt  soweit  mo  tinorKa- 

jiisii-rt  ist.  findet  entw'''l'  r  im  \V<"p>  i|ts 
l*ri  vat  vt'i  kt'ln  s  (mI.  i-  uriti-r  B>-tiutztuij: 
der  OefftMitli'  hkt'it  statt.  I)«<it  kommt 
haujitsiclilirli  ili>-  ruj>'-liuu  d.h.  das  n-ir»'!- 
loso  Suchiii  narli  v\uvv  .\rfM'ils;;<lou»'nlifit 
in  li*»tn»rht,  hiiM  das  Inserat.  I'.'l.<r  di-ii 
Umfang,  in  dem  vou  letzterem  ^Littel  Uc- 
branch  penuwht  -wirtl.  sei  das  Rewiltat  «»iner 
vom  t'imtl-  li.  ri  IIjiMiii  !~an»t  v<'nitistalt<'t«'ii 
Zähiuu;;  nuti:*  ti'iil.  Dk'.su  ei>pib,  d«u>ti  die 
15  hervomiir'-udst.  n  Tagex«eituii^n  von 
lyfjiidnit  lind  iIl'H  l'iDviuz^'M  an  fiuomTap' 
(21.  .lum  \>>'M)  2122  Stdli  nanir.  LK>to  uud 
l*i7Vi  Sti  lii  Hgewidie  enthielte.  Die  Stellen- 
anp'lKit»'  U'zoEren  si«'h.  wwcit  sieh  erkennen 
lifss.  a\it  l'M  Mänii'-r.  11<X)  Frautii  und 
Miiili-h'-n  und  2S  Kn.il-  11.  <lif  Stfllonp  suclic 
auf  7  öl  MAouer,  407  i'muen  und  .Mädchen 
und  31  Knatien. 

Ü.  Die  Stellenvermittelung  alr<  He- 
werbe.  Es  war  uur  ualürli<  li,  wvW  dt  ni 
individualistisrlu  i)  l'i  in(  i|i  cntsitn'clu  nd.  dass 
der  priv«t'  l!i  wcrhsKctrit-h  sieh  der  Arl>eits- 
vennitteluii^  liem;klitif;te,  um  sie  als  (le- 
sclifift  zu  lietn-ilieii,  zumal  srhuti  iti  <ler 
froheren  Periode  erfolgreiche  Venuehe  diu:i<er . 
Art  gemacht  worden  -waren.  Spedell  diel 
Steileuv<-rmitt<dunf,'  für  <i<>sinde  aller  .\rt 
ist  itmt  in  allen  i.<ä(idern  (J<^en^itaud  ge- 
Bchaftlich  betriebener  üntemehmuniBron  kü- 
worden.  Dasjeiii_r«'  Kulturland,  in  dem  die 
private  Slellt'nvernutti'luiiir  atieh  tionst  den 
ausgedehntesten  \Virkun«sknMn  hat,  iüt 
Frankreich.  Hier  hat  ein»-  Kn<|U*'le  vom 
.laliii.'  1n!»1  festuestelH,  dass  Paris<'r 
Stellen  ve^ni(telun^:^llUlvaux  in  weiterem 
Umfange  sorgen  filr:  Bäcker,  Fleischer, 
Schuhmacher.  AnjprpRtellte  von  Banken  und 
iti'lii>f  I  i- Ul  li  riit-  i  IM  hmuniren,  I^-idondiener 
im  Spezereiiiandel.  i'ersonal  der  Hotels, 
flc^taunuits  luid  ('af<  s,  l>dir<'r  und  liehre- 
rinneu.  Erzieherinnen.  Kudienljileker,  Kondi- 
toifu,  K<k-he.  FrL^emv,  Dieustitoteu  und  lio- 
«inde  jeder  Art,  Mdller,  Knechte  fÜrMUch- 
viehwirtHcliaften. 

Ks  ipt  l>ejrreinidi.  dass  fferade  Frankivich 
dies  "I  svi  rlie  einer  p-nauereu  Hefjh  nien- 
tienui^  unterworfen  hat,  da  die  Miässtäudc 
aich  hier  am  meisten  hemeridich  machen 
nuueten.  Ihnen  suchte  Napoleon  IH  dmdi 


da«  Dekret  vom  2'».  M&rx  1852  tu  steuern: 
fortan  wtirde  der  Betrieb  des  Qewerbeg  von 

einer  konununalen  Konzession  abhilncrig  p'- 
niaeht,  di«-  nur  Personen  von  anerkannter 
lieelits.  haffenlieit  erteilt  wenien  .sr»llte.  Femer 
hatte  der  Itilialjer  di<>  von  dt-r  (iemoinde- 
liehönlc  zu  erlass<'nden  Voi-s.  hriften  iWtcv 
einen  1<(\  il-n  Geseliüftsl»etrieli  sowie  einen 
etwa  au4;c!>tiHteQ  Tarif  f^nau  zn  befolgen. 
VenwteUunKcn  wegenKuwiderhandelnft  fpctren 
dies  I>i'ki-»'t  oder  \ve<ren  t;'  \v  i^-  1  upI '  i'  i 
Delikte  konnten  ziu-  Entziehung  der  Kon- 
z«»ssion  durch  dieGemeindeverwaltnnir  fOliren. 
In  Paris  un<l  Lyon  sollt»-  w^ric'  n-  di  r  I'olizei- 
pn'ifekt  n  s|t.  der  Hlion»  |.rii!«.  kt  di».  Iiier  in 
Fnure  kommenden  Befufrnissi-  ausüt>en. 

I>»'r  Pariser  Polizeipr.1fpkt  stellte- 
utK-h  im  tjl'>iehen  .lahn>  in  eint-r  .Ausfilhnnip- 
ventpinun^;  die  M<Mlalitäten  fest,  unter  den(>n 
di*'  K<>rizeti8ion  gewährt  uud  der  Betrieb 
nusut  fiht  werden  sollte.  Die  Konzession, 
die  immer  nur  Ii  -timmten  l'ei-sr)neii  .il> 
.solclieu  eileilt  winl,  hat  danach  zur  Voraus- 
»tetznng,  dass  aueli  das  Lokal,  in  d»'m  die' 
Sfi'llt-nvcrmittelimir  U-lrieln-n  wird,  jenen 
Aufordenui^'en  tron^^.'t.  ilie  im  Inten^s.se  der 
Hygiene  und  or«!»^!!^  gestidit  wephMi 
miTsson.  Für  den  (t«  s<  häftsl>etrieh  winl  al.s 
'•rste  K<-;rt  l  <li''  Fühnuii;  eines  Hepisters 
vorire.s«-hriflM'n.  in  das  all-  Amu'  I  luntr«^n 
eiogetcaffen  werde»  milsseu ;  uieniaudcm  miü 
eine  Stelle  nachgewiesen  werden  dürfen,  der 
niolit  /iiM  r  ins  l?<-;:ister  ei njfet rühren  ^Vl.pl.•n. 
F«>rner  ist  in  («-^ier  Konzi-ssion  auch  der 
(i  ehflhrentari  f  für  ilen  (ti-sehäft.sl>etrieb 
festzusi'tz<'n.  Ktwaifjo  Vorsehüss»^,  die  sieh 
iler  Vt-nnitfler  auf  seine  (ielu')hr  zahlen  lil<st, 
müsx-n  auf  Verlaui^en  jederzeit  zurüekire- 
zahit  werden,  mo  lange  die  gewünschte  ätelle 
nicht  nachtrewiesen  ist;  eine  Pflicht  zur 
Zahlims:  d<-r  («el>nhr  erwjl<hst  1  r-^t  tiaeh 
einer  bestimmten  Friät  na«.-h  Antritt  der 
naehi^wicReoen  Stelle;  es  ist  unter  keinem 
Vorwand  tii'  Ii  nicht  unt  r  d«  m  rier  Kautirm, 
eine  Erhohuiif;  nmd  elH-nsf»weni(^  eine  Ver- 
minderim]L')  <ler  vois<djrift.smils.sigen  Oelifihr 
jrostattr-t ;  die  Vermittler  dürfen  auf  keinen 
Fall  Stellen  anzeiijen.  für  «leren  Vennitte- 
lunj.:  sie  k»-in<'n  Auftraj;  Itesitzen:  sehliess- 
lich  ist  ihnen  jede  Begflnstigung  oder  L'u- 
reelUt&t  in  der  Geschflftsfflhnmg  nntorsafrt. 
Eine  s|«iten'  V,  ri-nlnun^r  vom  Iti.  Juni  Ih,')? 
uutei-drüekte  dann  auch  noch  die  Ein- 
sc hreibegeltOhren.  die  zu  verschieden- 
ailip'U  Mis.sl)i-;iu«-hen  Anl/i--  cregeU-n  hatten^ 

,\uf  diesen  Venininungen  Wruht  im 
wesentlichen  uodl  heute  der  Ik'trioh  des 
Stellenvennitt»'hmjr55t?ewerbes  in  Frankreich. 
Hier  i?ab  es  im  Jahre  1891  l.'J7-4  solcher 
konzessionierter  Huivaux.  wovon  2t>3  in 
Paris.  liJntxiehuog  der  Xonxesaion  erfolgte 
auf  Grand  der  wwihnten  Bestünmungeii  in. 
den  sedis  Jahren  1884—88  in  26  iUJen. 
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Tri  T)  I '  n  t  ts c  h  1  a u  d  hat  das  jn  i v.ito 
8teUcnvernutli»liiu^;8jjewf'rbe  nicht  eiittVnit 
die  BedeTituii^'  iu  Fratdtreich  gowinnon 
kdnnon.  Iminerhiii  hat  es  auch  \m  uns 
eine  nicht  unlioträ(>l»tliche  Ausl'iv-itunp  cr- 
lan{?t,  wie  oiiio  nm  das  Jahr  1894  anpelf><2;tc 
Statistik  Itcwoist^  der  zufolge  <»  daiualB  in 
Horlin  —  pauz  ahcfsohftn  von  den  G^sinde- 
venniclfiii  iit  li.  ti  si)  (iewcrks<;haft>-.  '■'>- 
Innuugs-  und  52  von  Untcinelimem  gelcitctcu 
Nadiweisen  380  geverbsmSssvr  betriebene 

VcrmittpluriL'ssti ■IJcii  geffelx.Mi  hat.  vrin  ilr-iKMi 

fiir  tla.s  BüLkt-r-,  42  für  «las  K>>ii'lit(ir-,  !."> 
tiir  ilas  Scldilchtcr-,  10  für  das  ri.irtih  i-,  7 
für  das  liarhior-  und  Fnsienr  .  {(ir  da^ 
(iastwirtschafts-.  2<H»  für  da.«^  llanilcLs-  und 
Transport-.  10  für  das  Musik;?c\vorltc  und  4 
fOr  ISchmbei-  und  Bureauangesteilte  be- 
stunnit  -wiaren. 

Das  hii-r  iiia--L:vli,'inlr'  'p-S'tz  is-t  die 
Oew.-O.  von  wozu  <lann  noch  dats 

Naehtragi>g«setz  vom  1.  Juli  18H3  gekominen 
ist.  Jene  hat  die  St'^ürnv. niiittehmg  für 
ein  frt-'ies  (icwerlw  erklärt  und  tier  Kontmlle 
der  Yervvaltun>rstx>hüiileii  cnpe  (irenzen  ge- 
zogen, währ-  rid  das  Naehtragspes^'tz  diese 
(jn'uzen  eiwn^  erweiteile.  Danach  nniss 
jeder,  der  das  frapliehe  Gewt  rhe  hetreiU-n 
will,  davon  Anzeige  bei  der  zuständigen 
Behörde  tnaehen.  die  das  Recht  hat,  den 
(_tewrTVi>'l»'tri''li  /.n  iuitei"saf;en,  wi  ini  Tliat- 
siachen  vorliegen,  die  dir  ünzuverliissigk<'it 
des  GewerbeUt^ibonden  hei  jenem  (lescliiift 
dailhun.  Ferner  sind  die  fentnübehönlen 
liefupt,  Vorschriften  über  die  Modalitäten 
ihit'i  Buchführung  zu  erhissen  und  ütx'r 
die  Art  der  Jicaufsichlipun^  ilires  tiesciiftfta- 
lietriebes  durch  die  rolizei. 

Faktisch  ist  das  l*rinei|i  der  freien  Kon- 
kumniz  massgebend,  das  hier  —  wie  so 
häufig,  wo  es  moh  um  positive  Onranisa- 
tionen  liaini  It  ''ine  Alen'^v  Miss.-tände 
zur  Folge  hat.  !So  Imben  allein  in  lierlin 
in  dem  Jahrzehnt  1871—  Wi  ni<-ht  weniger 
als  'Gf;  I'r  rsonen  das  (lewerbe  d»  r(n  -indt> 
veruiUtelutig  neu  anp^nieldet,  —  tri)tzdem 
al)er  gal»  es  Endr  lsS(t  nur  464  J'«  i-souen, 
die  dies  (Jewerlte  betrieben :  eine  l'nstetig- 
keit,  die  —  nach  Reitzt-nsteins  treffender 
Bemerkung  —  ein  ungünstiges  Licht  auf 
diese  Uattuog  von  Gewerbetreibenden  wirft 
nnd  der  Sachlichkeit  und  ZnverUteBigkeit 
des  Betriebes  keiii< -wi  tjs  förd«'rli<  h  sein 
kauu.  K<  sind  auch  wirklich  viele  Klagen 
laut  gewoixlen  :  dass  z.  R.  Dienstboten  von 
diesen  V.'nuittl'Tii  aii-m  bmitet  werden,  dass 
für  die  [.ainKvirl.-cluiit  gegen  hohe  Gebühr 
(der  die  Arlieit  vergeltenden  Landwirte) 
Kräfte  her beig« -schafft  wenlen,  die  sich  Imld 
ale  gftnzlieh  imtauglich  herausstellen,  und 
dergl.  nn-hr. 

Aus  einer  jüngst  publizierten  Euqueto 
des  preussischen  BandeJaininiBteriiiins  sei 


hervorgehoben.  dn>s  es  im  Jährt'  189'»  iu 
Preuss«:'n  r»21t»  gewerbsmässige  Stollenver- 
mittler gab.  von  denen  164fi  bloss  für  (Se- 
sinde  thälig  wai-i'ii.  74  V»los.->  für  landwii-t- 
seliaftliehe  Arlteiter  und  .^0  bloss  füi"  Scliau- 
spji  !•  r   und   Artisten.     ilebühii-n  werden 
in  der  liegel  von  beiden  beteiligten  Parteien 
bezahlt  nnd  zwar  bei  Theaterpersonal  und 
Kellnern  uaii/,  besonders  hohe.    Von  den. 
\'}2Hi  Yermittleru  sind  nicht  wenijger  als 
'632  vorbestraft;  nnd  zwar  sind  hier  ver- 
'  z  i  liDi  t  :  34t)  B<»sti-afungen  wegen  Diebstahl, 
Ib  itl«  n  i,  Betrug  oder  Futerschlagung,  109 
\  weget)  Körfien'erletzung,  2.'»  wegen  Kuppelei- 
.'14.'»  Vermittler  stehen,  na<*h  dem  Bericht 
'  der  Behöixlen,  in  .schh'chteni  Leumund. 

3.  ArbeitMverniitteInng  durch  benifs- 
igenossensduiftliche  OniiiBisatioiieB.  a) 
lArbeitsverTOittelnng  durch  Arbeiter- 
organisaf ioii'ii.  Das  klassiM  Iii  r^arn!  il.  r 
I  Arbeiteix>rganisati">nen  ist  Eng  lau  d;  liier 
)  haben  »io  auch  auf  dem  Gebiete  der  Ara^t»- 
'  vermittelung  eine  sehr  grosse  Betb'Utiing,. 
die  hie  natürlich  anstreU-n  mussten,  um 
ihre  Bütglieder   in   die   freien   Stellen  zn 
I  bringen  nnd  den  Arbeitsmarkt  zu  behet  rschen. 
■  Das   Vt.'rfahren.   das  diese  (iewerkvereiuo 
I  auwenden,  um  eine  in  ihn-m  Sinne  gelegene 
j  Arbeitsnach  weisung  diuxilizuf  Uhren,  ist  dieses.- 
|Die  lokalen  Zweigvereine  jedes  Landes^ 
w.  1  l^v  -  r.'iii>  haben  au  dessm  Voi'sland  all- 
I  monatlich  über  die  zu  iiux^m  Berufe  ge- 
hörenden unbesetzten  Arbeitsstellen  in  ihrem 
Bezirke  zu  U-richten  nnd  <>benso  übor  'Iii; 
'  Zahl    der    arbeitslosen  Ven'insmitgliedfr. 
Jiiles  Mitglied  ist  verpflichtet,  über  jed© 
'  frei  werdende  St^-ile  in  dem  Geschäfte,  in, 
dem  es  arbeitet,  und  erst  reelit  natürlich^ 
I  wenn  es  selber  kündigt,  d,  ni  Vorstand  seines 
I  Zw«-igvereins  Jlitteiluiig  zu  machen.  Ein 
Mitglied,  das  einem  Nichtmitprliede  zur  Er- 
langung  einer  Stelle  irL'"iHhvi.'  luMiülflieh 
I  ist,  wiini  bestraft.    Das  aibeitslo-  MitL;lied 
I  wird  natfh-lich  je  nach  Bedarf  mui  . mem 
i  Orte  an  einen  belieliigcü  aiid'-iiMi  ilii  it;i'Tt. 
I  Selbst  die  Arb<>ifgebei   nuit-ht  u  häutig  <li- 
I  linkten  Gebraucl»  von  dieser  Ai-lM-itsvennitte- 
I  lung,  indem  sie  sich  mit  den  Gewerk vereinen 
I  unmittellar  in  Vorbindung  setzen. 
I      In  keinen»  Lamlr  Fjuopas  sind  '\]<-  Ge- 
i  werkvereijie  zu  iüinlicher  Verbreitung  ge- 
|lanf?t  wie  in  England;  und  folgerecht  nuit 
auch    <lie  Arb.  it.'-vi  rmittelung    in   k.  in. m 
aufleren  Kinde  >o  sehr  in  den  Hunden  der 
;  Arbeiter  wie  in  England. 

b)  ArlM'itsvermitteluni;  durch  l'nter- 
I  nehmerorgauisationen.  ilicr  müssen,  we- 
'  nigstens  was  DentMchland  anlxMrifft,  ein- 
I  mal  die  i>Iuuungen«  und  dann  die  bei-uf»> 
I  genossenschaftlichen  Verbände  der  Arbeit» 
1  (T  in  Hifi-acht  gezogen  werden.  Auf 
Uruud  dcä  luuuugtsgesetzes  vom  18.  August 
1881  ist  vom  Reichaamt  des  iDnein  ein 
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JnnoKKSfitatut  ea(woiiea  wordea,  das»  die .  sind,  U-i  den  anun  Verfaaade  gdifirigen  Be- 
rebernahm«  der  Arb«tmiachvf>ixiin?  dnrf h  tn«>iK>n  Jtdw  Anstellniur  erfaaHea.  Um  soldie 

«Ii-  IntnuiL'-  ii  v  if-vili  li  'i.  !  /.II W  ill  i  1  ii'I-  Zwf<  k»^  lM'sji«'r  ♦•m^irhfn  zu  krtnnen.  nifu^n 
(i<^lle,  w^'lctier  Im-i  limiitigsiiicLstt'ni  iie-  die  ArbeitgelMsr  (fh  die  direlste  Yeri>flicbtuDg 
sdilftMnuig  >ii<-li^  will.  BoU  rieh  auf  dit '  ^Dgeh<>ii ,  Aibriter  nur  durch  yemitteluiif 
(Innting-»-)  H»'rl>'nr»^  nu-Mefi  und  erhält  ih  >  V»'Hiaii<lsiia<  hw  ■  i-l  un  ,in^  zti  •  n^agieren. 
darfllfer  unt»^r  der  Voraujibotziirifr,  dii>s  ü  mnss  an  di..-.-*  r  Stt  Ii.  >».iilio88lich 

«ich  vowhriftsniiLs.sii?  legitimiert  und  den  noch  erwÄlint  w»  nlen.  flass  Ps  auch  benifs- 
OnluunjTPn  d«,T  InHnn;rf»o  unterwirft,  ciw  treiioss<-'ns<  hafllioho  A^^'*^itsnaf•h>«•eisRt^?^eu 
Ik•^ch♦•ini}nln>^.  l)i<'  zur  I^eintimatioii  o'ino  tii»  ht,  dif  von  Arlw-itiroU-rn  utid  Arh»'it»^m 
tif'S'^llen  orforlt-rlii-hi'H  Auswfis*^-  w»^rd»'ii  na<h  >Tfols;t»'r  Einiiring  pemHnsam  unter- 
duruh  lunongsbeschiotts  foi^tiP^steUt  Div  halten  werdea,  wie  x.  B,  iene  der  Töpfer 
Hitg^lieder  der  Innunpr.  die  fJ»^llen  Buchen. ,  in  der  KrrttUiauptinRnnwhaft  Dresden ,  der 
bahicn  dios  \*oiu\  An~-i  Im--  für  r|as  tif-  Bniu».'r  liriün-  un  l  j  j  id. 
8»'lk-D-  un'l  H»'rUTfr>w.  >»  ii  aii/.uiii'  id«-n :  4.  Arbeitäveruiittoluug  durch  genein- 

<lnrf«  n  nur  «ili  h"  <it  s*  llpn  in  ArU  it  nahmen,  ifttxijfe  V«ru(itsltUDKen.  Mit  Rflcksicht 
di>-  di<r  ••r^vrdiiit.^  Hi'S4  hf'inigiiiitr  U'ihrimrfii ;  t»-il-  nuf  dii'  inan(r>-lndi-ii  Erfol<jo.  tfils  auf 
and'T^  ll.  ji,  di<^  ejn<'m  Innuiiirs-  di«-  ili?isständ»>  der  «!werbsiuäifÄig  oiler 
m'Mstt-r  ]k'^-liäfti;rung  liuehen.  sind  von  ih in 'rufsf^i<>sc^'it>-<Jwftli(li betriebenen  Steilen* 
nard»  der  Uerboix«}  *u  weisen.  Jetier  In-  v.'rmift»'!un?  wurden aoÄperoejnnntzigen 
nunpsmeiKter  endlieh,  der  einen  Oesellen  in  Motivpn  <  )n?anisiitionon  ins  I>d>«*n  p^nif^n. 


flchusrt  fflr  das  Oewellenwefien  aniumelden."  4  Entente  erreichen  sollten.  In  Dentnduäad 

Der  C'<  ntnilair--' im-s  d-T  v.  i-.  iiiii:ti  11  ist  als  «'in».*  d^r  ältpst^n  Institutionen  dios*»r 
Innuiit;sverUlnd«'  hat  nuu  <k>n  Ai l»ii.-.u.K  1»-  Alt  «lat«  Ihüä  pn'iffnHo  Stuttparter 
w»is  im  Ans*chlu8«  an  dies«e  rei<hsamt!ioh«'  Knreau  fttr  Arhoitsnaeh wt  is  zu 
Dii^ktiv»'  im  oinz^lnen  au.-.znj,'>'stiilfrii  ir*  -  ;ii  ttiu^i!  ,  das  von  .hn-  dortip'n  Filiale  des 
}4U(dit;  s|M'<  i<  Il  forderte  er  di«'  Intnuip-ri  <  t  iitralv»  i<  lür  il;(.s  Wohl  der  arbeitenden 
jerji-s  Orto  auf.  ztim  Zweck»'  dt-r  Ersparung  j  Klit^st^n  in  rton'-in-' tiaft  mit  rlom  Oewerlx'- 
voo  Kobten  nich  zur  Unterhaltiuig  einer. nnd  dem  Arbeiterbüdungsverein  begründet 
gemeinramen  Herberge  zuHiiiimeniufindeo.| wurde,  um  eine  vniHar  unporteüficne  nud 
Ab»  t  Krfnit:.  >inil  nur  vepMnzelt  zu  kon-  uiH'iffonuntzip*  Ai it-n  iehweisunff  zu  -  i- 
fltatiert'u.  HerlxTgcu,  s«'i"s  für  einzelne  In- 1  turiglicheo.  hküt  stellt  sich  »las  Bureau 
nnngen,  «teiV  fOr  den  lokalen  Verband  von  auch  noch  die  Aufinii>e.  Lehretellen  lu  ver- 
Tnniuigeii.  -.infl  nur  in  lie>cbrilnkt»>r  Zaiil  mittein.  Jahndantr  Iw^iui-fte  es  der  Zusehüivse 
enichtA?t  wonifn;  an  die  vorfres4hnei»'n»'  jener  Verein»«,  erst  seit  liS*i3  reiehen  .seine 
L^timation  kehren  tiich  (lie  Innun^^'inieister  iV-trieb>>-innahnien  zur  Deckang  der  Aus- 
.selber  nieht,  wenn  sie  (ffsellen  l.i-audien  iniben  aus.  l)iesp  Einnahmen  wenlen  durc-h 
nnd  legitimierte  nieht  in  p-nüireiider  Zahl  di»-  EinsclinnlK'irehnhr  rpprfissentiert .  die 
erlialten;  di»-  tranze  Einriehtuni;  fuiiktioti  -  i t  fiii  .Lmi  ArlieitirelM^r.  d<  r  .Vri  '  if'  i  sii.  lit, 
meist  nur  unregelmästiig,  und  m  int,  alles  1 4tJ  Pfennig  (fOr  den  ausis  ilrtigen  Arbeitgeber 
in  allem  genommen ,  da»  Bewultst  nur  ein !  3(»  PfennipK  Wr  den  stelleauenenden  Arbeiter 
dflrftip-^.  '-»ti  l'f-  riiii-  l-^tniL'-f :  'I-'  li  wipl  Ictzt-^r»-  <!(>- 

Erheblieh  uit-hr  Erfole;  haben  die  anden^n  hü hr  dem  Arbeiter,  der  den  Antritt  seiner 
Arbeitgeberorganisationen  c:elial»t,  j  Stelle  vorwhriftamiteBig  anzeijrt ,  ziu-  Ifillfte 
die  ursprilntrlieh  meist  d<-n  Zweck  hatten,  I  ziirücktrotrebiMi  und.  wnnn  iliiu  k'  iiio  Arl>eit 
die  Ansprüche  <\>-r  AHH'itt'r  abznwchn'ii,  na<-hLr«'wiesen  wenb-n  kium.  .suj^ar  gänzlieb 
■wie  z.  Ii.  der  Verh«uid  der  deutschen  Metall-  erlassen.  Die  Arl>eitirel»er  können  übrigon.s 
industriellen,  der  V.ivin  der  Cigarrenfabri- i die  ihnen  erwachsenden  Kosten  noch  er- 
kanten  von  Hamburg.  EHiw  haben  es  alRjhehlich  verbilligen,  wenn  sie  Abonnementa- 
eine  ihrer  wichtigsti-n  AufgaW'ii  lN'tra<  htct.  karten  nehmen. 

die  Arbcitavermitt<>lung  iu  ihre  Hand  zu '  Von  intititutioaco  vei-waudter  Art  ist  vor 
bekommen,  uro  auf  dicBc  Weise  geirentlbwl  allem  der  Berliner  CentmlTerein  für 

den  AriM'iteroiganisatioiieii  ihn  -  M<'ii  ht|.i-iri(,ri  A  rbei  t  s n  a  •  h  w i  >  -/n  ivMinen.  Seine  (>!•- 
zu  »tilrken.  Itenn  der  ÄrU-itsiiachw.  i.-^  «lit  nt  ganisttion  i:>t.  laut  Statut  vom  II).  M;lr/ 1S.S3 
hier  nicht  bloss  dazu,  die  Einsteilung  dies»^:  -Mitglied  iet  jeder,  der  >  inen  jahr- 
eignettT  Arbcitsknlfte  zu  v.-niiitt."hi.  .soii<lern  liehen  Heitnig  von  nuude.stens  4  Mark  zahlt, 
auch  eine  Koiitrollf  ül>er  di.-  ArU-itiT  aus- ,  doch  i.st  flie  Aufnahme  von  der  Genehmigimg 
zuüben.  Dies  trescliieht.  in<lem  ArWittT,  des  Vorstamles  altliAngig:  die  Generalver- 
die  koDtraktbrOohig  gew  orden  sind  oder  bei  Sammlung  wählt  einen  Vorstand  von  15  Büt- 
Strikea  eine  Rolle  g> -spielt  haben  oder  als  glietlem  (eine  Zahl,  die  sich  seitdem  eihfiht 
«»iiildemokratische Agitatoren  herrorgetretenl hat);  die  Oeschftfte  besorgt  unter  Lntang 
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«ines  Vorsitzen« l«Mi  ein  V  'iii  <  i«  •viiintvorstande 
pipowähltcr  fs^-seliäftsfühi-ender  Aiisrichuss. 
Um  die  Arlteitj^i^l^er  mOjcHclist  /.nr  Be- 
Tiiit/.iin^  (ier  Anstalt  zu  voran lasnen .  yv'm\ 
Tou  ihneu  keinerlei  GebAlir  erhoben :  der 
Stellesachende  zahlt  «ne  Einjw?hrMbe<rebühr 
von  20  Pfi'ruiit:  nii'i  ffii-  ilie  Kart.-,  ilir  ihn 
au  eiuen  Arlteitceber  üU  i  weist,  3u  I'feitniß:. 
Der  Betraf;  wir!  nicht  zui-flekpezahlt,  aueh 
wenn  der  Ar1)ettfreber  jenen  Stelle^ui  !i>  n(leii 
nicht  auuuiimt,  docb  wenlcn  leuterem 
noch  wiederholt  weitei-e  relierweisunpi*- 
karten  ohne  fernere  Zaiilnngen  atu^ge?iteUt 
Seit  180O  fand  ein*»  Heorganisation  des 
V-rvitis  statt:  o-;  -iml  für  inäunJiche  nnl 
weibliehe  Stelli.'snehende  bt^sondere  Naeh- 
weisstellen  mit  petrennter  Verwaltung  er- 
richtet, dann  Iir-^ntTlrrv  Abteilungen  ffir  be- 
stimmte OewerlM'  konstituiert  und  fM:'hlieHs- 
Mch  die  GebfUii-cn  herabgesetzt  wonlen. 
Letzteres  ist  in  der  AVeise  geschehen,  <lass 
seitdem  nur  noch  Einschivibegi^bühi-en  er- 
wurtlen ,  inil'  iti  *  iiie  SnUvention  der 
Stadt  Berlin  den  Yei>^iu  in  den  Stand  setzte, 
4Jiß  Vermittelung.-igi^bfihr  attfiraheben.  Da- 
diii-cb  ist  natni-lirh  licr  "\Virkiuii:-krt'is  ili. 
Berliner  Cenlr,ilv.-i-'iiis  eiKiriii  i.^i'wai'li>i»n. 
Seine  Bedeutunir  für  (U-u  Arl"'ii<iiai  !i\veis 
geht  aus  der  folgenden  Statistik  des  Jahres 
1H95  hervor:  die  Zahl  lier  Arbeitsp^suehe 
betnig  23  573.  der  Yenuittelungen  17  095:' 
davon  kamen  auf  den  Allgemeinen  Arbeits- 
nachweis 12792  rpsp.  »382;  atif  die  Fach-j 
arbeitsnaf  )i\v.  i-,o  il<  r  "Mal^r  und  Ansti'eieher 
4657  resp.  305;^,  der  KlenijMier  976  resn.  S75, 
4er  Schfoflser  1346  resp.  1071  ^  der  Maurer 
und  Zimmerer  40R  resp.  23(>,  der  weibUcben 
Abteilung  3.3.52  resp,  1882. 

Schliesslich  sind  hier  noch  die  ver- 
schiedenen Vemne  zu  nennen,  die  sich  um 
Arbeitsnachweisung  für  liesonrlei-s  hilfs- 
bedürftige Kategorieen  \  i>[i  Stelle- 
auchenden bemfllten,  also  z.  B.  fOi-  mittel- 
lose Wandemde,  fftr  entlassene  Gefatigene 
11.  8.  w.  IT  irr  inng  iler  einsi-hlilgigiMi  Thiltig- 
keit  «lesj  8  eh  u  t  z  verei  n  s  für  ent- 
lassene Gefangene-  gedaelit  wenlen, 
<h  r  <  i!if  R.'ilii'  von  .ArhK^itsnachweisburt^aus 
uiitt  rhult,  «ieivii  grösf-tes  sich  in  lierlin  l>e- 
findet.  Dieselben  suchen  die  eutlassenen 
Gefangenen  vorzugsweise  in  kleinen  iJrten 
itnterzabringr>n.  einmal  um  sie  den  Gefahren 
der  (ii"os.sstadt  zu  entziehen  ini<l  dann,  weil 
gerade  die  Arbeitgeber  solcher  Orte  deni 
Vereinen  mehr  entgegen  kommen,  da  ihnen  | 
din  Aiiw.Tbiing  anderer  Arln-'itskräfte  oft  | 
niclu  leicht  fallt.  Jetzt  pflegt  man  solche 
Personen  auch  aiif  Ijandgütern  je  nach  iluiera 
Alter  als  Kneehte  n<ler  l'f  ■i'lfjung«'»  unter-, 
zubringen.  Schwierig«  r  aln  die  Vennitte- 
lung  soI(-her  Arl>eil!<stellen  der  voi-stehend 
gedachten  Art  ist  die  Auffiudiuig  von  Ar* 
odtaatellen  und  Lehntollen  bei  Handwerkern, 


aber  auch  nach  dieser  Seite  hin  ist  der  Be- 
<larf  auf  dem  platten  Lande  und  in  den 
kleinen  Städten  gr?5sser  als  in  den  Örossi- 
Städten:  di'^  i:^rr>sst'-  S(jlnvi('rit?kfit  bii'tet 
die  Unterl>riQgung  von  fi-ühereu  Beamten, 
Lehrern.  Kaiiuiraten,  ftberhannt  von  solchen, 
die  einer  hnheivn  Leliensspnäre  angehört 
haben ;  luaueher  von  ihnen  muss  sich,  wenn 
.sich  kein  anderer  Weg  der  Hilfe  zeigt, 
dazu  entsclilii-ppen .  eine  nietlrigerc  Arbeit 
zu  übemehmi  ii;  wi  r  al>or  in  dem  festen 
Willen,  ein  neues  L»M)en  zu  beginnen,  hiei-zu 
bereit  ist,  xeigt  gerade  durch  diesen  £nt- 
schlnsa,  daas  er  vertnraenswflrdig  ist.  Die 
H*fIiä(iL,niiiir  rlieses  Eutsclüus-ses  fiilirt  in 
inaDclieu  Fällea  dahin,  dass  der  einfache 
ArU'itiT  zum  Aufaeher,  Rechnungsführer 
oder  Buchhalter  Mneder  aufrückt  un'i  sn 
durch  Selbstzucht  und  Fleiss  eine  Stelle 
wieder  erringt  wie  diejenige,  welche  er 
durch  .s^nne  Strafthat  verlon'U  liat.- 

l'cl)er  die  Wirk.samkeit  des  fraglichen 
Ven'iii>  L:ii-lit  dii-  fi ilircnilr  Statistik  Aus- 
kunft im  Jatut>  1894  sucliten  bei  ihm 
Arbeit  nach:  4368  entlaaseAe  Gefangene, 
'Inninter  3431  erwachsene  und  937  jugend- 
liche. Er  wieÄ  Arlxnt  (rt'sp.  Lehrstellen)  zu : 
354*7 ,  darunter  2030  erw  achsenen  und  877 
jugfMidliehen  Persoin  n.  lind  zwar  wurden 
untergebracht:  als  Kaufleute.  Aufseher  und 
Schn^lber  83,  als  Handwerker  151,  als 
Kutscher,  Haiisdiener  und  OOrtner  139,  als 
Fabrikarbeiter  109,  als  Erd-  und  Ziegelei- 
arbeiter 284.  als  Landarbeiter,  Knechte  und 
Hofgäntrer  2751.  — 

III.  Die  Keforui  der  Arbeito- 
yennitteliuK. 

1.  Principielles.  Wohl  auf  keinem  Ge- 
biete »pf>sitiver  SozialjM)litik  hat  sich  in 
den  letzten  Jahren  ein  so  n*ger  Reform- 
■if'-r  kund  gt^gt^bt^ii  wif  auf  dem  der  Arbeits- 
veriuittelung.  Es  hängt  das  aufs  engste  mit 
der  erhöhten  Aufmerksamkeit  zusammen, 
rlie  von  allen  Teili  ti  A'-v  'n^^-  lLsoluift  der 
Frage  der  ArlxMtslosigkrit  gc'schenkt  wunle: 
denn  in  einer  lM»sstm>n  Qtganisation  des 
Arl)eitsiiachweises  glaubte  man  ein  ebenso 
einfaches  untl  leicht  duivhführbju-es  wie 
billig»_»s  und  hannloses  .MihiIFcmittel  gegen 
einen  Teil  der  Arbeitsluäennot  gefunden  au 
haben.  Bin  solches  Abhilfemittel  ist  es,  wie 
(He  im  Art.  A  r  be i  t  s  I >  i  :r  k  >•  i  t  ilari;i>t>^lltc 
Theorie  zeigt,  in  der  Thatj  ebenda  sind  in- 
des aueh  die  Grenxen  der  Wirksamkeit  selbst 
tl.M'  )""st--'ti  Arln'itsiiai'Inv.-'i^institntiriii  arige- 
iii'Tkt.  —  natürläeh  kann  ihvi  aber  nicht 
ilazu  führen,  das.  was  da  geboten  oder 
möglich  i.st ,  fb-^hall»  u  •riiv.r'^r  zu  s<:hätzen. 
Vielmehr  winJ  uiau  sJahiu  stivlx'n  mfissen, 
hier,  wo  auf  anscheinend  neutraler  Zone 
die  »bürgerhchen«  Elemente  der  verschie- 
denen ^hattieningen  und  die  radikalaten 
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Reformer  Meli  dit'  Hand  zu  K«W'i'"<H'HT  >^'  ^v.Mtsiotrowor1>sniä!^si^'lietri'?l»«:>n  wini^ 
Arlioit  n^ii'lu  n  köiun  ii,  dies«'  Möcli*  lik<>it  aiicl»  mut.  1  m<  i?t  ileu  ArlM'itsiRhoiidcii  eihohlic  lio 
voll  zu  (lunstfii  der  sozialen  Ko f <> r ni  K« -t.  n  zu,  geht  oft  aurh  diivkt  auf  iliro 
auszuuuLitiu:  Üioe  nolche  int  aJicrdinm  1  Aus»bcutunfr  aus,  —  Tiriüiniid  sio  hvilich 
dringend  vonnOton.  Denn  es  iat  unzwoifrl- 1  den  Aib'  ittr»'lior  nicht  s<>lt»  i»  sehr  zu  ims 
liaft,  dass  die  nifMlcnu  n  koiuplizi«  rlru  Vcr-  kommt.  Vh^n  W niis(  li»'n  dos  Arltoii- 
kehrbvtiihiUtniKSi^  4'iM<'n  mä<;htigvu  Apiturat  geiicrs  wiitl  hier  hiliifig  mit  grotiser  Sorg« 


erfordern,  damit  s«'ll  >t  aueh  ntir  innerhalb 

der  Oi-eii7<»'i  i  itKs  ji-di-n  I-uidt-s  all«'  Ar- 
l>oits>:»  |fp  iiiit-ii  AHH'itsufli».nd«'H  n  ilit- 
zeitig  In-kaunt  gep^li»'«  wcnJe.  Wenn  man 
nun  auch  anmhmen  kann,  d:)>>  ein 
grösserer  Bedarf  rem*lmä-?-iir  seine 
DeckuH'r   findrn    wir<l,   Milald  w<tiitrstens 


alt  Reehnung  gt'trag«n.    Deswe<pen  wird 

aiu.li  i'iii  trr«»t'iniiützif:i  r  Att  •  if-i:.i' liw.  is 
dfUJ  };ewerl>smji»s»igi'n  nur  <1  imt  •  iiuli;n  irh 
Konkurrenz  machen  k'  im n.  %v<-nn  er  !ii<-h 
nicht  auf  «>ine  mcrhanisciH'  Verniittelung 
lH's<  hränkt,  sond(rn  iM'stn'Kl  ist,  den  Wün- 
sfheti  d»  r  Arlwit^jebcr  uaeli  iM  Sftnden'n  jxT- 


ii^geudwo  innerhalb  der  Landesgrenzen  ein  |  Unlieben   Kigonadiaften   und  technischen 


Angehet  pafwender  ArheitskAftc  da  ist, 

f-rfnlpt  d(n  h  (iiclH'rlich  «lic  Ausi;!eicliunt; 
nicht  immer  mit  der  mü^lieheu  l{aiH^*hlieit : 
nnd  ebenso  i>t  sicher  —  man  hört  e8  oft 
p^nufj  von  ArU-itp'lMTU  nll  -ii  (iep'ii- 
dcn  -  ,  dass  die  Aus;rlciclnuiK  un  einzel- 
nen manp-lhaft  t;cnut:  ist.  Dirtif«  That- 
Hachcu,  die  unber4riUen  siml,  zeigen  klar, 
daf»  da»  alte  System  «los  Arbeits- 
nachwi-'-i  ~  nicht  ausr<  i'  )it.  l  ud 
die  Urümlc  dafür  liegen  auf  der  llaud 


(^iialifikationon    dos    ArheitnehniCTii  nat^h 

.Mnirlichkcit  H.v'liiiniiL:  zu  tra>;<'n.  Kur 
.\  r  l/c  i  1  u c h  m c  j  iM  der  i;cwej hsm;tssige 
Arlicitsuaehwcis  vielfach  eine  wahn'  (leiseeL 
Ks  vcnlen  meist  sehr  hohe  (iid>iihi>'n  er- 
h<>|.eii:  und  der  minder  Hemittelle  mueiä 
hier  öfter  hinter  dem  itut  Bemittelteii  «u- 
riick>tehcn.  I)ii-sc  Verhrdtnii«8e  erregen  viel 
l!a-s  und  Krliitferuntr-  (Kreund).  l'chripens 
wini  neuei-din;rs  aiieh  von  sciten  'h-r 
Arbeitgeber,  uamenliich  auf  dem  Lande, 


Die  nngeregelte  ArhoifRvormittoIung,  wie  1  lebhafte  Klage  Aber  die  gewenbemfifisigen 


^le  vf.ni' hitilirli  in  d>  i  Fitiri  ■]i'r  s<>i:.  l'm- 
><  hau  olaUliat .  d.  Ii.  ni  ioriu  ilei»  reiccl- 
loseu  Suchens  nach  einer  Arbeitsgelegenheit, 
führt  zur  /eilvery^eudunt;  ntid  hat  auch 
sonst  lci(!lit  veitlerltliche  \Vn  kunu^cu.  Hei 
den  Arheiterinnen   führt  die  I'msehati  zu 


StellenvrrniitTlcr  tri  ffihi-t.  die  sich  dauernd 
der  y.uweisiuig  utiliraucliitajvr  Arlwitskiülta 
und  der  Verli'if  nn^--  zum  StellenwechRcl 
x  huldit,'  mai  hen.  Die  j>rivate  Stellenver- 
iniltelunir.  M)weit  sie  von  j;emein- 
nfttzi^en  Velinen  iMMrieben  wiitl,  hat, 


schweren,  tdttiiuhen  l'elH'iHtändeo ;  sie  iatjü^ic  alle  WohithAtigkeit,  nur  eine  begrenzte 
die  Gelegenheitsmadherin  der  Prortifiition,  i  Wirksamkeit.   Die  Arbeitanach'weisebiireaiix 

>I.  itKii  hf  aii~  Aili.'iterinnen  fivie  fahrende  v<in  rnternehmerverK-inden  sind  in  der  Aer& 
liai'e.  Den  Arbeiter  aU-r  treibt  die  I  m- .des  -Kla.'v'.enkanipfes'  uatürlich  den  Arbei- 
schau    wider   seinen   Willen   znm  Land- Item  venlaehtig.  und  umgekehrt  können  die 

streichcrtum.  v.uv  Vagal'ondaire.    >f,ui  vi-r-  .\rl»eit^'elH  r  zu     n  ArlN  itsnachweisebiU'eaus 


der  .Vrbeitcrvcriiäiide  nicht  volk>s  Yeilrauen 
cewinnen.    I'nd  schlie-^^lieh  mangelt  es  an 


bützo  bich  in  die  l-tp-  eines  Ar'xitcrs.  der 
hilflos  mit  seinem  einzigen  Ut^sitztume  — 
seiner  Arbeitskraft  von  Fabrik  zu  Fabrik 
hausiert,  ohne  fliatsjlehliche  Kenntniss  der 
Verhältnisse  I  (Hudi>lf  S  innrer).  —  Das 
Inserieren  in  den  Zeitungen  i^t  teuer j neu  Anforüenmgen 
und  vielfaeh  zweckwidrig.  Treffend  chamk- 1  nachweises  wäre, 
teri-i'  tt  Iiiird  Freund  (in  eiii' m  I. m  l'ud  so  um'i--' ii,  ^v.  IUl  auch  nicht  ijerade 
Iterinier  .Magistrat  ei-stattetcn  (Jniit*  iilen) ,  an  Stelle.  s>  d<K  ii  neben  die  lütea  Ar- 
diese  Methode  jüs  htVhsi  lästig;  für  den  |  Iw  itsunohweisiuistalten  neue,  zeitg*"ma.ss  aus- 
Arbeitpd)er.     >Auf  eine  verlangte  Arbeits- ;  i;estaltete  Ormuiisjtionen  tivten.  Mehrfacho 


einer  C  e  n  t  r  a  1 8 1  e  11  e  f iu'  die  angef üiirten 
Veranstaltungien.  obwohl  dei-en  Zuj«amnien- 
wirken  die  Vonuissetzuiu;  eines  den  UKKler- 

gc^uügenden  Arbeits- 


kraft melden  sich  Hunderte  von  l'ei>unen, 
und  es  Rnd  Fillle  kamit  ^reworden,  in 
denen  8cldie!»»hcli  die  i'olizei  zum  Ein- 
schreiten requiriert  werden  muiJste.  Hei 
schriftlicher  Meldung  ist  das  Kn'Utnen  und 
Lesen  von  liuuderten  von  Briefen  nicht 
minder  belftgtigend.  Aber  aneh  im  Inte- 
i-esse  des  Arbeitnehmers  i~t  dis  Inserat  des 
ArlM'ilf^eliers  nicht  angebracht.  Wie  viel 
unnütze  (Jrmpe,  wehhe  Aufwendung  von 
SidiP'ibmateriiü  und  Porto  verumiclu'n  der- 
artige Iu.semte  den  Arbeituehmera  I - 

INe  private  Htellenvennittelwng  ferner, 


Wejre  köniHH  da  in  Fi-a<re  kommen.  rns»^r 
Vomhlatr  (in  der  Haseler  Antrittsrede,  IMl.'iJ 
ging  dahin:  allen  (ienteinden,  die  eine 
grossere  Einwohnerzahl  oder  eine  gr58»ere, 
s^tecifisch  i:i'lii>tn<  II'  Hevolkenmg  halten, 
die  Errichtung  von  Arbeitsna».hwei.seämtem 
▼onsnedireiben  imd  für  di<'M^  dann  wie^ler 
ein*-  stiwitliche  Cenlralstelle  zu  Iwnrrnnden, 
welche  die  ciuzelueu  dir  ztigehejiden 
s|iecialisieiien  Berichte  über  AngeM  und 
Nachfnitie  ia  einem  eigenen  Journal  publi- 
zieren müsste,  aueh  zugleich  als  Aufsichts- 
instanz  funktionieren  k<innte.  In  bestimmten 
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fuodmnentalen  Punkten  mfiasten  die  kom- 
munal rn  Aomt<?r  auf  Cmind  pf»Avi>>f>r  Xor- 
juativ  bt.idinE:iiiigon  oi-ganlsiert  wenlon.  Der 
"Vc»rstand    inOi>ste    sich    regebnäBSig  zu 
pleic-hon  Teilou  au.s  Vertn-teru  von  Aibeit- 
H^bcm  und  von  Arbeitnelimern  —  ähidich 
"wie    beim  öeworbegericht  —  znsainnien- : 
seteen .   wfihpMul    ilrr  Vnrsit/.rmli'   iM'ini'ni  ' 
Hf^T     beidt'U   liil«in>?it'iiU'iiki<'ise  augt  liuieii ! 
dürft*»,    üio  (iebüliivn  für  die  Benutzung  j 
dof  lostitub'  uu'ijisteii  natürlich  minimal  .sein  I 
oder  gänzli'h  wegfallen;  die  Deckung  der' 
Kostea  vräre  durch  .Subvention  der  (b-niein- I 
<len    zu  bewirk'ti.     T'rliriuvns  hätten  die! 
Anstalteu  —  di'*  ja.  wu  nur  unnier  möglich, 
die  Arbeitslosigkeit  ein.schnlnken  .solJen  —  1 
ihr  Autrcninerk  au(!h  darauf  zu  richten.  <las,s! 
feie  krallig«'  Arboit.suchen<le.  die  voraussiebt- ' 
licYi  in  den  bLsherigen  indu.striellen  Heruf  | 
•wr-i^-on  \vü1.-^chnftlii-ln  i- Di  pres.>*iou  iii''  niehr| 
■wfjnieri  zurnckiii.tcu  künueii,  der  iiand-i 
Wirtschaft  zuzufühivn  in  der  Ija|gi;e  seien.  | 
Schwierig    int    ilie    Itfantwoiinntr  d'-r' 
Frage,  welche  Taktik  diese  lu-stitut»-  im 
Falle  von  Strike  oder  Aussperrung 
iK'folirf'U  sf>l!(>:i.    Princip  iniis^  «f»in:  di.»  An- 
stalten sollen  abi^olute  Neutralität  bcwahn'n,  I 
iRreO  dies  ja  die  Voinussetainng  dafür  ist,  ^ 
dass  .-ir    sich  V«Ttr:nn'ii  Inti'- 

rfsseiiteukii  if««-  crludU  ii.  Ali**j'  \<ia{>  heiKsl  ■ 
hier  Neutralität  /  fSelien  wir  näher  zu. 

Die  A'i-i'  ht  bei  Üt'Lrifmil  11111:  der  frag- 
lichi'n  Institutionen  geiit  do<h  dahin,  den 
IIau[»tteil  des  ArbeitsvenuittelungsgeschÄfts 
diireh  li  tzt-Tf^  "^idi  abwickeln  zu  la.s.s»'n.  Sie  | 
wenli'u  .sich  mithin  im  I^iude  der  Z*>it  zu 
der  luKtaiUt  entwickeln,  welche  Aiiicit  und 
Arb<?iter  vürzuirs\vpi>r'  zu  brscliaff.  ii  in  der 
Ijslqq  ist.    Aifo  kann  der  Arlxütgeber,  deoi  1 
die  Anstalt  im  Falle  von  Strike  oder  Aub-| 
qKlTtuig  ihn*  Tlilfr-  vei'siigt.  nrno  ArVir>its- 1 
kräfte  orhel)lich  schwen^r  erwei  U-n  als  l>is- 1 
her  üblich.    Umgekehrt  kann  der  Arbeiter, ; 
dem  die  Anstalt  die  Na«  li\vri>iinLr  ciiit  r" 
nenen  Stelle  versagt,  odiweixr  als  bisher 
zn  Arbeit  und  Brot  kommen.    Nur  Ijesteht, 
wie  eine  objektive  B-  f  ntchtung  lehi1,  inso- 
fern noch  ein  Unterschiinl  in  der  TragAvcit»« 
dieser  Massregeln,  als  die  Spen-e  gegenüber  I 
dem  Arbeitgeber  Irji  liior  duix-hzufühn  n  ist.' 
Denn  es  genügt,  die  Firma  des  Arbeitgetiers 
allen  Offeotliäieii  ArbeitsnachweLsanKtalten 
mitzuteilen,  um  ihr  aus  dieser  t^uelle  alle 
Zufuhr  von  -Händen«  abzusdiüeideu ;  wäh- 
rend  der  Arbeiter  bloss  in  die  nAchste 
Statlt  zu  waiidrrn  braiiclit.  nin  h\<  v  wi-nn 
er  nur  den  Grund  der  Arbeit*l(»sigkeit  ver-  i 
schweigt  —  eine  Stelle  augewiesen  zn  er- 
halten. d;i  eine  so  gcnniu'   Kontrolle  von 
Tausenden  von  Arlieitem  nicht  möglich  ist. 
Aus  dem  Gesagten  folgt,  dass  die  Schliessung 
der  Bureaux  fflr  brjilc  Teil»-  nii  lit  die  glei- 
tilieu  IsLonäei^ueDzen  für  jeden  einzelnen 


Teil  hat  und  dalier  dem  Ideale  der  Neuti-a- 
lität  nicht  entspricht,  sond.ni  Wag- 
scliale  zu  Ungunsten  dos  ünterueluuei-s  senkt. 
Sind  nun  die  Untemohmer  trotzdem  mit 
einem  .solclun  Panitrnijiht  ii  lünvi^rstandeu 
—  was  m-ht  wt»lil  vorkommen  katin  — ,  so 
ist  es  ja  für  einen  SoualpoUtiker,  der  das 
WiiliI  il.M*  AilM-ifi-T  in  erster  I^inii'  im  Auge 
hat,  äusserst  erfnMilich ,  dass  die  Arbeit- 
geber im  luten>ss«.*  dvr  Förderung  einer  ge- 
meinnützigen InNtitiitinn  rinen  Nachteil  auf 
sich  uchmen  wollen  *).  Aber  es  ist  klar, 
dass  landesjtresetzlich  der  Arbeitgeber 
zu  (MU'  in  sni  hen  Verhalten  nicht  ge- 
zwungen werden  sollte,  da  sonst  bei  einem 
vielleicht  ganz  leichtfertig  inscenierten  Strike 
den  Strikcnden  einr  Waffe  ir<  i;i  n  ilm  in 
diu  iland  gedrü<-kt  wüitle.  Der  Ausweg 
kann  nur  darin  gefunden  wonien,  dass  Uber 
jeden  S t  r i  k c  c i  n  Sch  ied ss}» ru  i  Ii  <;'e- 
fällt  werden  muss  —  sei  eas  mm  diuvh 
den  'Vorstand  des  Nachweisbureaus  oder 
l  iner  anden'u  Behünle.  etwa  ib  (n  worbf»- 
jjericht»  — ,  wouach  dann  die  ünlscheidung 
zu  treffen  ist  Unterwerfen  sich  die  Ar- 
beit ir  dem  Schied.sspnir  h  ni<'ht  (wa^  ihr 
gutes  Itecht  ist),  so  funktioniert  der  Aibeits- 
nachweis  ruhtj?  weiter,  und  es  ist  die  Auf- 
gabe der  Strikrriibni  tiiid  der  mit  ihnen 
alliierten  Fachvei-cioe ,  dem  Unternehmer 
den  Zuzug  abxnschneiaen.  Unterwirft  sk^ 
(h'r  Arbeitg«'bt  r  nicht  (wn-  fVnMifall^  sein 
gutes  Keeht  iat)^  so  wird  der  Aiteitsuach- 
weis  für  seine  Firma  gescMosaen,  der  Name 
s<dntT  Firma  \s  ir'l  all.  11  öffentlichen  Nai  li- 
w^eisbureaiix  des  giiuzeu  iieiulies  zum  gleichen 
Zwecke  mitgeteilt  und  den  stiikenden  Ap- 
beittM  ii  w.  rdcn.  traiiz  wie  anden  n  stellen- 
suchontleu  rei-soucu,  in  allen  Bureaux  nacdi 
Möglichkeit  Platze  vermittelt.  Tritt  endlich 
ibr  "Iritte  Fall  ein.  ilass  bcitle  Tt'ile  sieh 
dem  Schicdssprudie  nicht  untei-werfeu,  so 
bltMbt  der  Mittel w^  ül»ig,  dass  die  Anstalt 
svnl  r  (Ii  in  AH"  itgeber  für  Bes*'Jiaffung  von 
Arbcitskz:äitcn  noch  den  Strikeu<len  für 
Stellenboschafftmg  zur  Verffljrunjr  steht  noch 
auch  üIht  'Ii''  im  Strikn  b'^firriii'-h  '  Finna 
an  die  audurcn  glcicluu-tigeu  Anstidtt'ii  des 
l^des  terichtet 

Sdiliesstich  sei  noch  betont,  dass  diirdt 


•)  DieWiencr  Arbeiti^nachwpi.sanstaU.  welche 
von  einem  geim  iiiinitzii:!  i\ .  hutiptfciichheh  aus 
Uuterüehmorn  bestehemlen  Vereine  unter- 
halten wird,  stellt  bei  .\rbt-itseinstelluni,'Oi)  ilire 
Thätigkeit  ein.  Und  ..dieser  Paragraph  ist  in 
Wien  stets  gewissenhaft  ffeliandhabt  worden. 
Ks  sind  wird«  rholt  riittTiii  liiiitT  watirfinl  eine» 
."^trikes  nicht  bedient  worden,  obuieicb  sie  /.ah- 
lende BIit^li«der  de.H  Vereins  für  Arbeitsver- 
nüttelung  waren.  T  '.is  hat  sie  aber  nicht  ge- 
hindert, nach  Erledigmii,^  ties  Strike»  doch  wieder- 
/.ukoiniuni  und  die  Arliritsvcniiittolimg  TOA 
ueuem  zu  beautseu''  (Uax  (juarck). 
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die«*  neuen  Instituto  den  hLsh«*np«?ii  Ari»  »l6- 1  ni<  ht  IukU  u  kann.  Man  kmin  «-l»eu  akht  alle« 
liacbw«U«ebin«aUX  der  TCTSehiodt'iion  Artf n  <  »•nlralisi.re«,  nud  d»*  i«t  niK-h  wohl  kein  I  n- 
nicht  dor  Garaus  jn  n'a<  >>t  Wi-nU  r»  m.U:  für !  «'''"•^^       -^.'  haMone  tnnirt  in  -ioziaicn  Dingen 

i,   ^'„„.„„1.  .  ,^1....  fr... ;  ^  .  L'io^  ..1.  '  "'''  '  '>'''U'*  nl«'nt^«.  es  Imndell  sich  nur  darum, 

l>e8timmteGo^(..rko.Ht..,  f„r p-ui^..- Klasvn  ^„^^  Bedürfn»  die  «eeipete 


von  Stt'üensuchendcn  (■/..  B.  für  t-nthtSM^nc 
Strafgefan^ne)  wir!  sidi  vvnnuüicb  Da<  h 
wie  vor  dio  Benntziui^  korj«rativer,  ffi»nioin- 
uützipr  etc.  V«'rniilt«'hni)jsanst;dten  oin- 
pfehlfii.  Uebenlkt«  werden  dit-  lutetvistseuten- 
IfriipiN  H  —  Beten  e«  nun  Fabrikanten,  In- 
nunf:-iii' i'-l' 1    'Klt-r  Arl»»--it«'rf;n  hv»'ivMne  - 


dwH»  sieb 

OrimiMition  ca  Miner  Befriediinuifr~frei~niid 

nnuehiiidert,  wenn  nötiir  unter  Förderung  ^f^itr  iui 
d»T    öffentlit-liin  Verwaltung,    bilden  kniui»''^ 

!j  U  I  i  II  -   r  1  iU  t  e  r  . 

Die  Von  der  S<  hweiz  pegeliene  .\nreiruiig^ 

wirkte  zuntit-liHt  auf  Siid<lentf>4  bland,  indem  das 

(MWerbeirtricbt  zu  titultirart  veranla.>^«t 


.1.,,,..  ic»  \rl.^.it^    dnr«  h  M-inen  trcfflidmi  Vt-rsitzenden ,  .Kt^M-n-ii^ 


naehwei»  in  ihre  Hand  »i  bekommen,  aUoKf,:„u^^^  der  Stadt  die  Errirhmnir  eine» 
daran  sctzfii,  iHii  iliiv  .•nilltissneiche  l'iisition  ^tüdti-rlirn  \r»cit(*iiBehw(  i-^lnir.  .m  i  .tr;ijrte. 
aueli  ffiril'-tliHi  zu  Ii'>h;uipt.-ii.  j  Auw  ii«'iii  damals  eiuu'erei.  hti  u  Kiiiv\mt  sind 

J.  Iw  fiii nialorlsi  lu'  Or^unisHlloii^n  der  lH'ni<Tkcn!<M(-rt:  H.  Das  Arbt-ii.Hanit  .«tfht  unter 
letxtcu  Jahn*  iu  den  Ländern  deutftrhpr  I  der  Leitun;;  und  Aufsicht  t-iner  Kommission  von 
SuM.  Der  Gedanke,  den  Arbeitsmu  bweis  ^  •»  Mitjjliedt  ni.  1 '  e  r  V i. r  s  i  i  z t>  u  d  e  d e  r  K  o  in« 
von  Gemeinde  weixenin  organiflieren,  hat  neuer- 1  mission  im  der  Vor»it««nde  de«  (ie> 
dinff?  in  dw  Praxt«i  «ner»t  in  der  JJchweix  Ein- ,  werhejrericht«.  Diefibriirenllfit^liedeT 
fanur  L'<  ftimlrn.    Pie  (iciiieiiide  Rem  füng  IHW  j  der  Kommission  ««'rden  von  den  Bfisitzern 

"    "       !des  lirwiTlieirt  rii  bf s  aus  ihrer  Mitt»-  :fe- 
vs  .ililt.  und  zwar  wi-rden  von  d»-n  Ai  Im  it::.  Ii-m 
I  und  von  den  .Xrbi-itiiehnxTn  je  4  MitL;luder 
gewählt.    S  7.    I>ie  KoKtcn  der   I  nt»  rlütltung 


voraii  iiü'l  Ha^el-.stadt  foltfte  18HH.  In  Bern 
träift  die  Stadt  die  L  nterhaltunu»k"-t.  n  .  lin  h 
haben  private  \"<Tfiii«'  Handels-  nud  »i«-wtrbt- 
verein.  liriitliverein.  .\rlKit«rvfrtiii  i  als  Haiipl- 
vertn  ter  der  lnt«-ress<utrnirruppen  deu  weürul- 
lirhsten  Kiiittiiss  auf  dir  Leitnng  der  Anstalt. 
Die  Vemütielnng  Renehieht  «even  Zahlnng 
je  einer  Anmeldnnff«»-  nnd  einer  Vermittelnnif«- 
gebflhr,  ilii  v<m  li  iitni  t'.irt.  iru  r.n  <  ntrirbt^-n 
«ind.  Kt  rin  r  lUtliiilJ  il.i.-  I'.i  im  r  -»tatiit  die 
wiebtiire  Be^timmuni,' .  das>  !■  i  \  rln  it!«»iii- 
st«l]nn«eu  die  Anstalt  ihre  I  h  iti-ki  it  für  die 
b>'tr.  HrtiJKlK'  mliT  di  n  IkIi.  Wt  rkjdatz  sofort 
und  bia  cur  definitiven  Erledijfiiiu;  des  Stn  itv^ 
einstellen,   snffleirh  aber  die  Beileeiiu«:  de» 


des  .\rlH'it^alllts  vM-rdrii  von  di  r  Stadt  yctraj;»-!!. 
l>if  ArlM'itsveriiiitti  iiiiiy:  i^i  srhii-ht  uneiit<,'cltlirli. 
—  Teber  den  Strikefall  lu-bweigt  »icb  ditwer 
Entwnrf  »nn.  "Ehe  er  in  Stntfirart  sellwr  znr 
Aiiiinhin*-     Im:,'!'  n  IN-Iiii^"  ii  und  Krturt 

am  1.  ApnllM^  mtl  <i(  t  Ki  li«  iioiui^  ^Uttitl^cller 
\  •  rmitteluiitrsaiistaltt  ii  voran.  Ihnen  folsrte  eine 
Aii/ahl  rheiuiiiilier  Städt«.  (ileiehzcitig  er- 
-i'bit  nen  wiw*eDi«e.haftJirbe  l'nblikationen,  wdrbe 
mit  pOMitiven  Vonichlifeen  faervoitraten:  aa 
Karl  Meiler,  der  Jim  Jnbrb.  f.  (i«i.  n.  Verw.) 


Streifes  sich  aucel'-;."  »  s.  in  lassen  solle.  In  •  eiiii-n  •'taatlicht-u  iiiitiouali  n  .Xrlnitsnachwcis 
Hasel  iwo  ja  Stadt  und  Staat  zusammenfallen » |  fordert«' .  so  .Inbainies  Corvey,  der  im 
ist  die  .\nsf4ilt  i- rn  >i,i;ali  Ii  iiie  Heirieninif  .. Art»*  iti  i rri  und  '  sieiiM'iiiiiiitziire  Vi  r«  in.  iiit 
deekt  die  l'nteritilatt/.  de!  Anstalt,  bat  aber  .  die-ter  AHtuittw  betrauen  wcdlte,  und  sotieorp 
auch  ihre  heiiun:;  in  der  Hund,  indem  sie  di«'  .\<ller.  der  in  der  Sdirift  über  _die  Auftral»eu 
dt  Mitirlieiler  <ler  Aufsi«  litKkonimisiiiuu  wihii:  j  deti  Staate«  aDKexicbt«  der  Arbeitsloftij;keil  "f  die 
v«>i>  let/.ter«-ii  miis>eii  librigMi«  3  Arbeitnebmer  oWn  darjTKKtellte  Luiiung.  al»«  in  erater  Jinie 
und  3  Arbeitgeber  Mein.  [komniauale  Aemter  und  dann  deren  l'entraUr 

In  Rern  wie  in  1taiw>1  icerfHllt  die  Anstalt ,  nierune  In  Anrf'^ninir  brachte, 
in  ein«   Männer-  nnd  ein«'  Fraiieiialit«'ilnii:r.    In         .letzt    bei:aiiii    sieh    «lie    lle\\ «  -11:1:^  den 
j.  iH  t   l  -  truüen  in  Hern  IH'.tH  di«'  <iisii(  lie  der  .Mini-teri»'n  iiiitziiteilen.     |ias   w  i,  1  r  t  e  luber- 
Arl>  iiri  Ii.'  \ rrniittelten  Stelleu  iTi).    In   iri!»<  he  Minisfiiinni  forderte  im  Ai  iil  v<ui  «ler 

der  Fraiii'nai>teiluii<r  beiruir»  !!  «Ii<  ( <esiu'he  der  1  ..l  entraUielle  fttr  (m  werbe  uiift  H.unlel-  ein 
Arbeiterinii'H  I-l-'i**.  <lie  vermittelten  Stellen  844.  Uiutaeliteii  über  «lie  Frai;e  ein.  welches  im 
—  in  Baue!  bat  der  ArbeitMnadi weilt  Hne  weit  I  Augnut  ItfiM  einlief  nud  oirh  für  Krriihtunir 
KT(it«!<ere  RedentunsT-  IHirt  lietniiP'n  IWJftin  dtT*'«t8dti«'Iier  Arbeit«iarhwei)wtellen .  event.  mit 
einen  Abteilniii;  die  (i.-^iielie  der  Arln-iter  2827.  -laatlii  her  Siibv entinn.  an^spritch  un<I  «las  Mild- 
die  veriiiif teilen  Stellen  2iHV.\:  in  ih  r  welbürheu  <t«'riiim  zu  <ler  Krkliinmc  veranl.isste.  dass  e* 


d<T 

in 

Altteihiii;:  di<-  (ie^ncbe  der  Arl»  iteriiineu  "i'JJ.H. 
die  v«rniirtelten  St.-llen  1770.  In  i'.eni  wie  in 
Bast'l  befand  das  (iros  iler  \  er ^urirSeii  Mannt  r 
aiiii  un;felernfeii  Arbe  itern,  das  lir<»>  der  Frain-n 
aiU*  Dieiistm.'i«leben  nml  K<<eliinnen  l'a  aN<> 
«ehr  viele  Branrhea  Mcb  der  An«(tuU  uiebt  be- 
dienen, .{«t  denitiaeb  von  einer  v«»Ilst>lndi!ren 
<  i-iitrali-atiiiii  lies  A  rbeitsiia«  liwei-i  s  k'  ine  l;<'de, 
d<H  b  Itraiii  lit  das  nach  iiii»i  rer  Aii-i<bt  nirht 
die  l'"i>l:.:e  «iiier  nian:,''<lli.iifeii  Kinriclitiin<r  de« 
Hiueaui*  zu  sein.  K-x  ist  ja  >«  hr  wob!  in<i:.'li<  ii, 
dass  einielue  Hraiieben,  besondern  s«ilibe.  in 
denen  ea  wesentlich  uiif  gelernte  Arbeit  au> 
kommt,  eine  eiirene  (Iriruniaatiou  den  Arbeit» 


seinen  Kinlliiss  i  ;  .Ii,  -i-r  Itiibtnn;:  ijelteiid 
niacbeii  wiTib'.    .\iis  jviieni  (oitaebten  >in<l  «lie 

foltrelldell    Stellen    b»'merke|l>.\Vert  .    «flehe  sich 

im  wesentlif  In  n  mit  «b  n  .S  bliissen  unserer  \'"r- 
scbiäire  in  der  elieii  erwahiit<-u  Sibrifti 
deekt«».  -l>ai«  (toxamtkoUeKtuni  der  kwtti|rL 
t 'ontralHtt'lle  für  tJewerbe  und  Handel  lüt: 
a)ii:<  -ii  bts  der  Krir«  bnis-e  s«  iner  F.rliebun::«  n 
(liii'ii.ni«  Kindt ii>k.  dass  alles  bisher  in 
der  .\  r  be  i  t  s  V  (  r  nii  1 1  e  I  n  n  i.'  <ie|i-isfcte 
dürr  bans  n  11  :;en  ii  ^r«-»«!  ist.  Weder  di« 
rrivatai;sralteii .  we|,  he  SO  uft  die  Arbeitalown 
mi^»bniui-hlieb  aiLtlteuten ,  noch  die  cinaeitieen 
Veranütaltnnsen  der  Arbeil|relier'>  oder  Arbeiter- 


nachweixeit  erfürdem,  cUe  ein  L'niveroalbttrtian  •  verbünde  können  irgendwie  den  Anspruch  machen. 
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etwas  m  leisten,  und  bei  den  anderen  Nach- 
weisen besteht  znm  miRde«it«n  dn*  Manj^l,  dtws 

ihn-  Tliiitiirkcit  <li><]i  nur  einem  klHrifn  Rc/ir!  ■ 
dient,  wähniid  »h*r  ArbeitAaiHtrltirli  skli  uu  hi 
in  dieser  Weise  örtlich  ben«  lnäiiki  n  lusst.  Die 
t'entralstelle  erklärt  eH  daher  ftir  ein  driugeud&s 
Bedürfnis,  die  ArbeitsTcmlttelan^  bcsfier  zn 
regeln.  Znr  Anbabntm^  einer  B«fonn  liftlt  die 
CentnÜRtell«  die  8c]iaff«ng  öffai^her  ArbeitB- 
naehwfis«"  fllr  niiti^,  und  zwar  «ieht  «ie  unter 
den  deririaliiriii  Verhältnissen  ftir  den  berufensten 
Träger  dif  Arlit  ifsvcrniittelung  der  *i  c  in  <•  i  u  rl 
an.  Für  alle  Fällf  empfiehlt  die  Centralsteüe, 
da»«  die  Gemeinde  dem  Or^n.  welche»  sie  für 
den  Arbeitsnachweis  vorsieht,  einen  kleinen 
AuHschuss  beigiebt.  der  in  gleicber  ZaU  Ten 
Arhaitffoben  und  Arbeitnehmern  cnsaninieDzn- 
aetten  Wtre.  Den  bestehenden  Arbeitsnach- 
weisen will  >'\r  nirlit  direkt  den  (iaraus  iiim  hi  ii. 
so  sehr  sie  ilir  lokitli-  ( 'entralisieruntr  iIit  \'t  r- 
mittelung  für  «•rsiifltfii^^ucrt  liiilt.  Dfii  (ir- 
uieinden  sollte  iiiiui .  um  ihr  \'orgehen  zu  er- 
leiebtnn,  ein  MustcrstHtut  nebst  (ieschäfts- 
«rdsnng  tau  die  Uand  gebeo.  Endlich  aber  üMt 
die  Centraktelle  Ton  Tomberefai  ins  Angfe,  dass 
der  Staat  von  sith  ans  unil  auf  seine  Kt>sten 
eine  Verbindung  d  e  r  i»  r  1 1  i  <•  In-  n  Arbeits- 
aai-hweise  nntereinander  herstellt  \ 

l>as  bayerische  Ministeriuni  des  iuueru 
erliess  Knde  Juni  185W  eine  von  ähnlichen  (ie- 
siclitspunkten  nusgebende  Verfflgnng  au  die 
Bezirksregierungen,  damit  diese  in  den  ufrOsseren 
Stidtea  die  Einrichtung  von  kommunalen  Arbeita- 
naehweiMestellen  in  Anregung  brächten. 

Im  September  l^iH  ^niuli«  «Linn  ilaspreus- 
sische  Hiuidelsuiiiiistitiiiiii  eine  V<  ttti^-ung  an 
alle  Städte  mit  mehr  als  lOOÜÜ  Kinui  Imern, 
tun  sie  zur  Ik'^^rüuduug  kommunaler  Arbcits- 
Tennittelangsäuiter  zn  veranlassen.  Diese  Ver- 
fltgune  lehnt  neb  anfii  eninle  an  den  ganzen 
GraanKeuKaniir  untrer  VonHiidKge  an  und  orini^ 
daher  aui  li  die  ganze  Frage  mit  dem  Problem 
der  Arbeitslosigkeit  in  enge  Verbindung  iwas 
die  vorhin  erwähnten  Verfügungen  unterlassen 
hatten;  —  vgl.  übrigens  auch  diu  Art.  .Arbeits- 
losigkeit", Abschnitt  III,  oben  S.  yS5tt' j:  bloss 
aosere  Ansicht  iUicr  das  Verbalten  bei  iitrikes 
wird  nicht  an.sdn'K  klich  acceptiert,  vielmehr  wird 
dieser  Punkt  hier  Überhaupt  nicht  erwähnt.  Da» 
wichtige  Aktenstück  selber  hat  folgenden  Wort- 
laut : 

.In  i[i  n  l'jillen  zeitweiliger  .\rbeitslu»igkcit- 
ili-  Ml  i\i-n  letzten  Jahren  bald  in  grösserem, 
bald  in  geringerem  rmfaii-re  namentlich  in  den 
'Wint«rroonaten  bervorircirctcn  aind,  hat  «Ich 
geteilt,  dasH  (Icu  Einrichtungen  nnd  Mass- 
nahmen, dii'  u^i-eignet  sind^  der  ArbeitHlosiirkeit 
abziibclfeii.  nm  li  ni<  )it  di«-  geinigeiHl'  \iifinerk- 
sainkeit  gcs«  lu  nkt  wurden  ist.  Nrnih  ntUrli  bat 
sieb  dii>  Hcdih  tnis  ertrebi-n.  den  \  v  ii  ■  t  r  ^  n  1 1  1;  - 
weis  in  gnisM-rtin  I  iiilaiige  uno  planmassiger, 
als  bisher  g<  st  lieben  ist.  aus/aiiild<  n-  Abgesehen 
von  vereinzelten  gcnninn<iizig<ii  Vereinen,  die 
aich  die  Vermlttelung  vnn  .VrlM-it-igcligt-nheit 
aar  Anfgnbe  l'* macht  haben,  und  von  Privat- 
nntcmehniiingcn,  die  aie  als  (lewerbe  bi  treiben. 
halicn  l'iitf  irK'liniuiiirsvi  rbiinde  t-iiur.-nt-  uml 
Vereiniiruiigcu  von  .Vrlx  ittTO ,  w  ir  Fi\i  Ii-  )iiid 
(iew i  rlit  vcniiie.  andi-n  iscits  «Iii-  Hegriung  des 
Arbeitsnachweise)«  in  die  Uand  genommen.  I>ie 
Wirhaamfceit  der  Veranataltnngen  der  letzteren 


zur  Verfügung  stehenden  Mittel  und  bei 
Wettbewerb  der  Venuitteluugsstellen  an« 


fArt^  die  der  Natu  der  Sache  nach  auf  dm 
I  Ems  «neelner  Gewerbe  beaehrlnkt  bleibt,  wird 

inrh  dailiiri  1»  IicciTitriirLf  igt ,  das?  in  sie  von 
viiniiicn  iii  (l«'r  (icLTi  usal/.  /.wis(  luii  Arlceitgebem 
I  und  ArlM-itnchiiicrii  hiiicingetrair<-ii  wird.  Die 
Benutzung  der  Privatarbeil-snachweise,  die  auf 
'  Bekäinptung  einer  Arbeiti<Iosigkeit  von  grösserer 
1  Ausdelioiuig  überhaupt  nicht  berechnet  sindf 
nötigen  die  Beteiligten  rar  Zafalnng  von  <rft 
j  unverhältnismässig  hohen  Gebühren ,  und  die 
Thätigkeit  der  gemeinnützigen  Vereine  bleibt 
in  lit  r  lü  ge!  lici  der  Beschränktheit  der  ihnen 

dem 
anderer 

Art  auf  einen  brsrhcidenen  Umfang  beachrünkt. 
Unter  diesen  ruistaudcn  luuss  es  ala  ein  be> 
dentaamer  ForüicUritt  bettachtet  werden,  wenn 
neuerdings  in  weitpmi  Kreisen  das  Ziel  Ter> 

folgt  wird,  den  Arh<if  sn  ach  weis  zur  Auf- 
gabt- üffentiichtr  Veranstaltung  der 
•  icnieinden  zu  iiiu«  In  n.    \\'<  ?in  » •<  gelingen 
sollte,  zunächst  iu  alleu  Städten  mit  eiuiger- 
massen  erbeUidier  Einwohnerzahl  Arbeitsnacb- 
weiaeatelien  m  errichten,  die  von  den  Beteiligten 
hoetenlOB  oder  gegen  geringe  Vergütung  be- 
nutzt werden  könnten  und  sich  des  Vertrauen* 
der  Arbeitgeber  und   Arbeiter  erfreuten,  so 
würde  s<biui  d-nii  nitlirlii-  Wirksamkeit  un- 
'  gleich  bedeiitsaiiier  werden  können  als  die  bia- 
'  herigen   Arbeitsnachweise.     Sie   würden  al)er 
dieM>  ^^'i^ksamkeit  noch  erbeblich  dadurch  ver- 
stärkt u  können,  dftes  sie  nach  and  nach  nii^ 
I einander  iu  eine  organische  Verbindung 
|trSt«n  nnd  sich  damit  in  den  i^tand  letzten, 
die  Arl><'itstiailiwti-rt!-;m'r    und    dns  Arht'it'^- 
angehot  iu  diu  \  i  i»  hifdi  in  ii  i  )v{fn  und  degf »den 
^  aus/iigii  iclirii    Kiini-ii  wilnii  it  sie  sich  mit  den 

ifUr  die  Arbeitsvermittelung  auf  dem  Lande  I>e- 
stehenden  Vereinen  imd  apHterhin  mit  den 
Arbeitanacbweiseetellen,  die  voramwicbtlich  van 
den  Landwirtachaftakammern  werden  errichtet 
i  werden,  in  I'.rzii  Innig  setzen  können,  um  den 
1  Arbeitslosen  iu  Eniiangelung  anderer  geeigneter 
Arbeitsgelegenheit  auf  dem  Lami-  P.'  -i  liiiftiLTung 
zu  verschaffen.  Auch  würden  sie.  nm  den 
.Mannttcbaften .  die  im  Herbst  ans  dem  Heeres- 
dienst entlas.«en  wcrdin .  die  Erlangung  von 
Arbeit  zu  erleichtern,  ihre  Dieuftte  den  Tru|)pcn- 
1  teilen  zur  Verfügung  stellen  kGnnen.  Um  die 
'  ArbeitmmrhweiRestellen  nir  Uisung  der  vor- 
i  rwähnten.  w  rii  n  irlienden  Aufgaben  zu  be- 
taliigeii,  wird  e.-^  notwendig  sein,  sie  einem 
durch  die  G  e  m  c  i  n  d  e  b e  h  ö  r  d  c  e  r  n  a  n  n  t  e  n  , 
W  4'der  den  .\  rbcitgebern  noch  den  .\r- 
heitern  angehörenden  Leiter  zu  unter- 
stellen, in  den  grossen  Stildten  können  die 
Leiter  aas  den  Beisitzern ')  zum  öewerhegerieht 
gewählt  werden  Wo  dns  nicht  möglich  ist. 
könnten  dir  stU<ltis(  hen  Behörden  eine  Auswahl 
inririi.  Ks  ist  wünschenswert,  Arlnits- 
n  a  c  Ii  w  e  i  s  e  h  u  r  e  a  ii  s  w  e  u ig  h  t  e  n  s  i  n  allen 
Städten  von  mehr  als  lOCijUEinwohnern 
ins  Leben  zu  rufen."  — 

Diese  lobenswerte  Intervention  der  mass- 
gebend^ten  Minbterien  hatte  den  Erfolg,  die 


')  Dil   \"i  rt'ÜL.'unL.''  iii'  itit  hier  offenbar  den 
..\' o r s  1 1  y.e  im1  i  !k  ■  dt;.' ( 11  werbegerichls.  da  dio 
„Beisitzer"  ja  entweder  zu  den  ArlK-itgebern 
luder  zu  den  Arbeitern  gehören,  die  von  der 
I  Leitung  gerade  anegescDloRseii  bleiben  «ollen. 
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bemt4i  im  Flu.'if)  >><  findiicbe  Bf  wceniiir  für  Vit- '  Ja^t  ro  w  h«  raii<i:r<-irfbeoe  MooAtsMbrtft  „Der 
beuMnuifr  d«H  Ar)H<it>«iMrli»ei)«-«  n«r\i  lebhafter;  AtIm  itMimrkt'  *>rwiililt  hat.  — ■ 
m  gMtalten.  1a  einw  i^iwuiea  Reihe  luuBrat'       Gleichieitii^ict  die  flf»geii  4m  fr^WOv^S" 
Kell  ittd-  und  mfttcItieittM'ber  Atidtp  M  numlmasiiir^  ^^44lniTe^luneta^rBw«M8  irnichtete 

«Ifiin  aiii:b  bald  zur  IU-ijrütnliiiii:  koininunitb'r  Ht-wes.'tiiiir  fttärkf r  L'<'W"ir(J»'n,  und.  wi»- wheint, 
Na<  )i»<'i><-hur»-anx  i;r:M  hrift«  n.  Hiiliren«!  freilich  »"inl  nüchstfifin  in  n»'Hf!»rhljin'l  für  solohc  rntt-r- 
in  vi»'l»-ii  iiorddt  iH><  ln-n  ( i»'tii<  iiui<  n .  zum  il  in  nt  lmuuiL'«  »  dii  K  .n/' —i 'Finpflicht  und  Ueher- 
üerlio,  die  nMin«'h»*!<t«rlicb  jri-siiint<  n  -tüdrivlH'n  warhun«;  nnntlu  h    jirtcli  fraiizüiiischrm 

Xollenfien  w  selhstt  tro»/.  iltT  iiiiiii>t<  ri«  ll»'ri  Mn^ti-r  —  aiiir'  r  im  r  wt-rdon.  — 
fiirenenffv^nKP  nicht  Qbt-n«  Ufr*  briDKeu  3.  Ule  .,Arb<>ittib8rMB*^  im  Fnuüu^elu 
Iconnten,  meh  zu  einem  noleben  Akt  de«  Staeto-  In  Frankn>ich  knttpf^n  die  Bentrebongen,  die 
(toxiali^iiiiis  vt-rfnlin  ti  /u  lasv  ii .  sich  %  ifdm«>hr  j  eine  Refurtn  der  Arbi>iti«iiarhwei8aii^  besweekeii, 
nur  zu  liiK T  Snhvinf ionicriinvr  dir  Arhritn-  nn  Mf  »oir,  _ArbpitfilK^rs»n"*  an.  die  im  wesenf- 
nachw»-i«stt'llfn  i;«  iih  iinnitziir'T  Vt  iiii;i  1,.  r- if  Iii  Im n  k  ■rnninniil  «»nKv.  iitn.nii  i ii  t i«»  hfiff--  und 
fiiidt  n  li^'^st  ri.  iN  r  )t«  iklc  rutiki  .  «h  ilns  KluWhiuM'r  d<  r  «i«'H.TkM  liali*  u  darf-trlleu.  l>if 
Unrcau  im  Kalle  vi>n  Strikc  udir  Au>-i»'rrunsf  Kinrichtiuitr  der  l'ariHer  Arheiti«br»nie,  weichte 
zu  funtriereti  b;il>e.  i^t  tu  den  im  i-iten  Muluteu  d».*  er*te  Itixtitiit  dieser  Art  »ar  und  im  .1.  1887 
überhaii]it  nicht  hcrtiblt  worden.  I'er  betr.  eröffnet  wurde,  ixt  diese.  I)er  (ienicinderat 
Parac^raph  im  Statut  von  Frankfurt  a.  M., 'atellt  auf  »eine  Koaten  allen  Arbeitern,  ine- 
velrher  die  Fanounir  hatte:  ^Bei  Arbeititein- 1  bewmdere  den  Vereinen  xnr  Wahmne^  ihrer 
r'tellunp  n  und  -an-^perruni;!  n  stellt  die  Heriif««intere«sen,  die  lAikalitäten  zur  Verfüifunir. 
stiidti-«che  Arbeitsverniitfehini.'  ihre  Thiifiirkeit  in  denen  sie  ihre  VerMiinnilnniren  abbultt'n  und 
ilir  •I  i"  I  ffeilicte  ( iCM  hilft  oder  den  l)eteili;.'ten  ilas  ( ie«cb:U f  der  Vrbeitsvenr  It  I  ■  Illll::  :lbwi(  kelu 
Arbfitszweii:  ein",  ist  von  der  ktri.  He<.'iiTnnL'  kilnnen  Die  t)beranfsiebt,  die  der  (iemeindi-rat 
nicht  gi'Ufhtnisit  wurden.  Pat'eL'en  hat  der  ilht .  ist  nur  scheinbar;  in  Wahrheit  wird  di«* 
ipemeinnQtztK*'  ArbeitKnarbweiit  iu  K<>ln  in  '  Wrwaltnne  von  den  Ton  den  Arbeiterfacb- 
aeinen  .'^tataten  den  Satz,  da«*  er  bei  strikex  rernnen  irewihlton  KommiMionen  geffihrtj  alaa 
für  die  davon  beiroffenr-  Branche  ««eine  \\-r-  von  dem  ^eomit^  «j^n^ral",  der  ^coninuaaon 
mitteluni;  einzustellen  habe  KSnitre  andere  execntive*.  der  ..ciiinuiis«ion  de  contrflle*  und 
,\nstah' I.  «ii^l.  I  /  B.  das  Ki-rlintr.  Iii^-en  den»  _coniite  de  re<la<  ti<>n  ■!  i>  nn  « i:.-^!  n "s 
dap-t;en  keinen  /wi-ifel  darüber.  dn>s  «ie  jeden  .Innrnal  .bnlletin  <ie  la  bonrs»  du  ii,iv.iii"  herausi- 
Strike  itrnorieren  und  ihre  Thafi!;keit  unter  iriebt.  F'aktisch  w  ird  »ler  hier  betriebene  Arbcib»- 
allen  I  nistiimlen  furtsetzen  würden.  Intereswint  nachweis  nus«chliesslich  von  ilen  A rbeitarfacb- 
ist  der  fidtrende  N'orM'hhiß',  welchen  die  ■»ereinen  be-^Hryt.  die  selbst verstüudlich  bei  der 
(ozialifititiche  Arbeitenchaft  Berlin«  znr  l{«K<:luug  '  Kt<>llenzairi-iituni;  ihre  Mitglieder  beromigen. 
de«  fragliehen  Streitpunkten  gemacht  hat: 'Nachdem  ein  emtea  Lohn],  in  dem  die  Stadt 
^a)  I'er  .A rbeitKna«hweis  stellt  iu>  Falle  eines  Haus  und  Mt>l»iliar  sowie  eine  jiihrliche  Sub- 
.\usstandes  seine  Thiitii^keit  tilr  die  betr.  ventinn  von  •JOIMHI  Kr.  L'e!,'eben,  sich  al.>*  nicht 
Itraiicbrii  I  in  ,  jeduch  haben  die  strikenden  ausreichend  erwiesen,  baiili-  die  Stadt  ein  neue* 
Teile  inneriialb  2  'l'ai.'cn  nl.  h,  Venn  fidirenden  irriisscres  (iebäude  fiir  diese  Börse  mit  einem 
Taije  an ,  das  Kinifiunirsunit  des  ( iewerbetjerichts  Kit.>tenaiif wunde  von  zwei  Millionen  Kr.  ..l*as 
anzurufen,  nnd  ttull  dasselb)' auf  dem  sciiuellsten  I  tiebüude  n«t  ein  rrrichtbau,  der  —  abi,^'»eheii 
Weire  entacheiden.  bi  (ieschieht  das  Anrufen  von  dem  im  nntenn  Stockwerke  geleirenen. 
des  Einieiins:niaintefi  nnr  eium-itig,  and  weigert  anf  22(M)  l'eraonen  berechneten  Anmtandamal  — 
flieh  die  Partei  der  Arbeitnelimer ,  w  tritt  dtr  in  den  olwren  Storkwerken  den  BibUothekaeaal 
Arbeitsnacbwei'  ii  h  ii  'I  i  iiiiri  i  r  besairien  und  etwa  l."i<t  iMiiiii'-  nnifa«8t .  in  denen  die 
Zeit  sofort  Willi.  1  in  i  lnusirken.  c,  Meide  Syndikate  der  AibeHer  der  versi-hiedeoeu  Heruf;«- 
l'arteicn  haben  sich  dem  l'rteil  des  KiniijunL's-  zwciire  unteri^eliradit  sind;  ausserdem  enthält 
umtes  zu  nnterwerfen,  widrigenfalb«  das  das  (iebiinde  einen  .Saal,  in  dem  Bewhäftifrunirs- 
Kinitrunirsamt  über  die  weitere  Thitigkeit  de*  lose  den  Tai,'  über  bis  12  I  hr  nacht-*  sit  h  auf- 
Arbeit«nacbweiiieH  an  beatimmen  hat.**  i  halten  kOnnen.  l:^a  w«r  selbstveratändUch,  daaa 

Wie  man  neht,  wt  in  dieser  Frage  noeh|Bnch  die  jährlichen  rnterhaltungalwitrign  eine 
manches  ni<'ht  auf-  und  nicht  abirekliirt.  .XIkt  beträchtliche  Krböhuni;  erfuhren:  wie  Ibei  der 
die  Bewejruup:  ist,  weuiiistens  in  Peutscbland  bislorisren  Börse,  webho  als  erste  Filiale  der 
und  der  .Shweiz.  so  lebhaft,  die  Kritik  setzt  so;  (  entrall"  i i  >rtfunyierte.  übernahm  die  Stadt 
von  allen  .Seiten  ein.  dass  zu  hoffen  steht.  Calden  jiihrli«loii  Aufwund  für  elektrisches  Lieht 
werde  sieb  hier  schliesslich  als  Itesultat  eine  ■  und  Beheizuni;  mit  ö,'i<X>  Kr.,  die  Beamten-  und 
gesunde  öffentlich-rechtliche  Driranisation  de«*  j  Üienergehälter  mit  »wlODO  Fr. :  endlich  leistete 
Art>eit8nachweises  er:;eben.  I  sie  an  den  Betriebskosten  einen  jährlichen  Bei- 

OegenvrKrtig  ist  eine  lebhafte,  auch  zum  !  trai;  von  5UUÜU  Fr.  Mit  den  der  Stadt  alz 
Teil  fiehon  von  Erf<d:f  -rekrßnte  Bewetunff  im  j  Aeijuivalent  no  griMser  Opfer  TorbehattMiea 
(J.iti'j'-  niii  dir  \  rill  it-n  icbweisstellen .  die  in  Hechten  war  es  uw\i  diirftiL'cr  :i\<  früher  li<- 
dcii  ilaikdeii  \  uü  Koiiimuiicn  itiler  <remeinnlit/iL''en  stellt:  nicht  einnml  die  vom  .^tadrr.it  ImmI>- 
Vereinen  sich  befinden,  zum  Beitritt  zu  Landes-  .•.jchtiirte  Linrichtunir  eines  8tädri«i  In  n  l>iir>  an- 
verbänden  zu  veranlassen,  wodurch  'lie  .\uf-  für  volkswirtschaftliche  .Statistik  wurde  vni 
gäbe  der  Arbeitsvermitteluntr  »m  vieb-s  Itesser  '  den  .Syndikaten  zuifelas-xen"  (BditoCMtein  l*i 
lirelBat  werden  kann.  Schliesslich  izt  aoch  noch  i  »ich  in  der  ArbeitabOrae  immcir  melir  die 
im  Februar  1888  Uber  den  provinzialen  nnd  |  rerolntionlire  Arheiterbewegnng  an  koneen* 
Landesverbänden  ein  nationaler  „Verband  frieren  betrann,  und  da  verschiedene  Uniresetz- 
deutücher  Arbeitj^nachwei.Hc"*  begründet  worden, .  liebkeiten  und  Missbräuthu  kuaatatiert  wurden, 
der  ZQ  seinem  publiziatizcbeB  Organ  die  Tun  1  an  verfügte  daa  Miniateriom  Dapny  im  Jnli  1898 
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die  Schlieasnng  de«  Instttiit«.  dnx  indeswu  1896 
uuter  dem  radikalen  Miniskiiiiiu  Bouri^eois 
abcroMls  erOffDet  wurde.  Stach  den  Vorbilde 
dendben  sind  dbrijornu  nodi  ca.  40  Arbeito- 

bf>rsen  in  nndtri^i  St;iilt»n  entittunden,  die  aber 
sümrhVh  nur  kirim-  städtische  Subventionen 
(  !  1  :  »ULTtn.  .M;it;ija.  drr  ilioc  Institute  am 
eiiiLC'  hetKlnU'n  untersucht  li(tr ,  kurouit  Uber  nie 
zu  folgendem  Solüuss:  „Die  Erfolge  der  Arbeits- 
bürsen  erscheinen  aicbt  t*ehr  ^n*"^-  Hatte  die 
selbständige  OrgagiiatioB  des  Arbeitünachweiaea 
dnrcli  die  Arbeuer  unter  «Umi  DnurtAaden  wohl 
mit  Znrflekbjdtiinijr,  rleUeidit  mit  Behinderung 
auf  Seite  Arbeitgeber  zu  kämpfen  irt  liabt, 
«o  hat  der  bisheriare  Vi-rlatif  der  Diuge  »lies 
zur  bewussten  und  i  ntsrliicilt  nt  n  Gegnerschaft 
schon  mit  Rücksicht  auf  die  in  den  Arbt^its- 
börsen  rumeist  herrwhi^nden  Tendenzen  ge- 
steigert. Daneben  ist  auch  nicht  zn  übersehen. 
4a«s  die  SteUenyeniilttelaiig  eine  Indnstrie  wie 
je<le  andere  ist.  deren  erfolgreicher  Betrieb  be- 
stimmte Kenntnisse  und  Erfahrungen  und  ein 
Eingehen  .»uf  dit-  ^\■^hl^<  llr  tl(  s  rnldikum» 
roraussetzt.  wa»  die  ."^vitUikatt:  häufig  vermifisen 
liessen.  Versuche,  die  Unternehmer  in  der 
Freiheit  der  Wahl  zu  beswhränken  und  ihnen 
Stdknbewerber  nach  der  Reihenfolge  der  Ein- 
Midinung  autsanStiKeo  niid  dereL,  der  Mangel 
an  utindig  nnd  bemfinnKMriflr  sicn  vAt  der  Ab- 
wii  krluriiT  der  (T>s<h;iftc  ln'fiis>Piidi'n  OrL-^ani-n. 
die  /unifkstt^uug  von  Ai  Witcni  andm  i-  l'artri- 
li'  Ii  rangen  als  jener  der  jeweils  am  Kiidi  r  ln- 
lindlii  hf'n  Majorität  und  ähnliches  nmsstru 
natuiir<  niä«8  den  Zuspruch  hemmen." 

Ausserhalb  Frankreichs  sind  in  der  letzten 
Zeit  Einrichtungen  zur  Unt«rstQtzaiig  der  frag- 
lichen Zwecke  in  umfassenderem  Masse  vor- 
nehmlich im  Staate  Ohio,  in  Nen-Heeland 
und  den  aus  t  ra  1  i  s  <  L  r  n  Staatt  u  lii  iriiindet 
worden:  es  handelt  sich  hier  ali«  mal  uiu  staat- 
liche Arbeitsvennittelungsstellen,  denen  zum 
Teil  auch  schon  die  schwierige  Aufgabe  der 
ZnrftekfQhrang  uuln'schilftijfter  Arbeitskräfte 
der  Städte  aius  Land  gelungen  sein  soll.  — 

LlttMTfttart  enier  Linie  iat  da»  nicht*  Ma- 
UrüU  «ammehuh  nnd  aekr  g«wi§te»haft  gmr- 1 
britetf  Werk  F.  r.  ReUzennt«%n»  »Der  ArtM-il»-  \ 
nachir<  i»n,  Jirrliit  /.s.'<7,  lu  nrnnrn.  —  Ilri  »t  inen  j 
pri'itivrn  Vurnrhliigtn  lol  /.''_;■  )  .  n/  y  k>iiiiliili- rt,  ^ 
inm  tr  in  ffinrr  Srlirijt  ü(j<  r  »Jtu'  .liijytjlffii  ■. 
tlrit  Stitfite»  anf/r»ichU  ilrr  ArbeiUUtJiigkeUu ,  ■ 
TUi>i»gen  1^'J4,  und  im  Art.  »ArbeiUmtrhieeif  I 
im  I,  SuppUmentbande  mr  /■  Auß.  dt»  »Jlandw.*  I 

,  (S.  mff.)  po^iaU.  ^  Uebtr  den  Arbeilt- . 
naehveit  im  MittebdUr  »ind  vwMkmHeh  die 
hrktinitten  Si-hiijteii  Schmollera  «»</  SttedMt 
zti  vrrylcirliru.  SftrrirlU  Tf><il*achrn  ».  in 
Georg  Adlern  n<irtii'»jKtlnifehem  Flritirher- 
gfwtrk  >'»r  ,l(Mt  Jahmi»,  thum  JfiOö.  Ikt» 
We§an  (Irr  iiiittelaUerlichrn  Arbeitin-rriniUelung 
hu^  vnd  irgend  gtteiebntt  M  StUä00  ArU 
»&tr  Fn^  der  ArheMoiemertidMinimgm  im 
!<T)riitsfhen  Wochrnhlattn,  Nr.  SO  vom  tS.  VfL 
li<s>ft.  —  Ufln'r  die  modernen  Fragen,  die.  mit 
unMfrm  Tli>  ui'i  Z'i-^  niwi'  nh'in'i'ii,  iml' ri  irliti  t 
fine  reiche  LiUenttiir,  au*  »Irr  dü-  j'ultjt  iulrn  | 
wirhliijrren  Schrißrn  (tiiijeijrben  »ein  mOffen :  i 
ArbtHttotigkeit  und  ArhriUrrnnitleInntf, 
Berieht  ^ber  den  mnialrn  Kontjrts»  in  Fmnk- 
{•trf.  II.  M.    '.'«"'f  i,    ISirlin    lS'.>i. —  liöhmpt't,  \ 

Uandwurterliach  der  StaabiwiasaBschaflen.  Zweit« 


Zur  SUttittik  der  Arbeiulmiykeit,  der  Arbeit** 
rermiurlung  u.  »,  ir.  m  der  Zeütdtriß  dm 
tänAtiKhiBn  tUttittiMehen  SHnom,  Jahrg.  IS94.  — 
Jtoortf  0/  tmde,  tabottr  departement,  Krjmrt  on 

agencie«  und  utethod»  /<>r  deaHiKj  uutli  ih,-  »/;»- 
employrd,    lAtndinv  —  Cort  vt/,   ]/.  r!,i ni'n 

nnd  ArbeiUv niiilt' I IIIIII  im  Avh-  it- ifi  fu ini- . 
Jahrg.  Iii94-  —  Itenin,  (  prt'/HiraOtire» 
n  l'organitation  d'utie  Ixiume  du  IntvaU  d 
BrMxeUea.  Brü*$el  13S5.  —  MPraget  The  im* 
«mjrfoynf,  Londo»  1S9S. —  AmtI,  Ihr  ^rMto» 
tuwAiMtfi  im  Jobri.  fiir  Oea.  und  Verv.,  Jahrg. 
Xn. — Jtorselb«.  Ih'e  ArheiUvrrmiUelung  i» 
J'reusteH  während  ,v  .l.i!,,  r.i  J.s:i'f  in  d,  ,-  X- it- 
»chrift  de*  preutsinicl»  n  tiatialisi  ln  it  Jin/  t  un», 
Jiilirr/.  —  FreuHtl,  Referat  betr.  Erriehlung 
'Im-.*  nliidtinchen  Arbeit*nitrhtrri«r»  in  ßertin, 
IScrlin  ./.  —  i',  Iteekfl,  Filriuirge ßir  Arheit»tn*e 
in  £ngiMtd  imJahrb.f.NaLit.SM.d,F.,Ji;^pg, 
1894. — Ja^rowt  Di«  EtmHehtmff  «m  Arbeit»' 
naehtrei$en  in  Arheit*naehirei*vfrlHinden,  Ver- 
handlungen der  erttcu  tlentnehen  Arbeitjiniirh- 
treiskftnj'erem  (1S97),  Berlin  lS9i<.  —  Mataja, 
Städli»rhe  S'iliolji'dilik  in  der  Xeitjtrhrifl  ßir 
VM*tr.,  S>jti<iip.  und  Verindtung,  Jahrg.  — ■ 
Malev^,  buurte  du  trßvaü  d  I^trie,  BriUtti 
lHii7.  —  MUlhtTf  Die  CmOndirierttinf  de»  ge- 
werbU^e»  AtbeÜ»mfhvei*e*  im  Jahrb.  für 
Ge»,  und  Vene.,  Jahrg.  IiiU4.  —  Motlnart,  La 

Ir-'iirsi-  du  frttDtil  im  .li^iiriinl  d-.t  Fi-inc ,iiii»le», 
Jahitf.  7.Va>.  -  -  l^ersclbe,  L'-'i  LtHintJf  du  Irar^il, 
Pari*  ist>  :.  —  Oldenherg,  Die  Errichtung  kottt' 
munaler  AiIh  iunaeh ireisr  im  Jahrb.  für  u, 
IVrir.,   Jahrg.  —  Jttraelbe,  Ä>-lj'iiMl:,y,,i. 

atatietik,  Arbeitnermüteimtg  ete.  im  Jahrb.  für 
Gea.und  Vene.,  Jahry.  1896. — «,  JMtoMMMM» 
Art.  Arbeittittiehwei*  und  Arbriltbor/ien  in 
Bd.  1  der  /.  Außt.  de»  Handw.  der  Stiuit*ir. 
fS.  .hii'i   i^'i'i.     ■   Rudolf  Singer 

(Sirglttti  l) ,  Oll  ( h-gaiinmtitm  de*  Arheittnach' 
wixet  in  II'iVh,  Zeil*fhrift  fiir  Viilk*triii*elkt^, 
S>iiiaipolHih  und  r«nr.,  Jahrg.  1S9S.  Gefeit' 
icärtig  unlerrirhiet  Mer  tdte  einteklägiffen  Fin- 
gen die  vom  JiMirotp  tr^ick  redigiert«  XeH* 
tirhrift  »Der  Arbeittmarkt,  Monataeehrift 
der  Crntrahtrlle  Jür  Artteit*uutrklberirhte  und 
Organ  de*  Verbände*  DcuUeher  Arbeilsnach- 
irmwc  (»eit(m*eri897  ertehe.,.r  mi  . 

Georg  .Idler. 


ArbollMrdnniigeii  nnd  Axbeltot- 

ansschflsse. 

1.  Wesen  und  l'harakter  der  Arbeitsord- 
nnngeD.  2.  Frikhere  Arbeitsordnungen.  'A. 
Neneie  Geeetigebong.  4.  PnrcbflUumng.  & 
Arbeiteraassehfime.  6.  An^ben  der  Arbeiier- 

anss<  hiissr.    7.  Ol ^r.^oiflAtion  dw  ArbdteraiU' 

schlisse.   H.  Kritik. 

1.  WeMn  joA  Cliarakter  der  Arbeito- 

ordnungCD.  Tti  ii> m  Masse,  als  in  neuerer  Zeit 
NriLTuii::  vdili'  ii-scht.  die  oiiizelueu  Ik-triobe 
iiiinior;;ri'>M'r  zu  inactien,  tritt di« Notwendig- 
keit, Arbeit.soiilnuiigen  zu  erl3.s.sen,  deutlich 
hervor.  Eine  Wolkopfige  Masse  von  Arbeitern 
\i\mt  8ici>  nicht  anders  zweeklii{L<.sig  beschäf- 
tigen, ulä  iadeuL  für  alle  gleiche  Uegela  ouf- 
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p^stf'llt  wenlon,  an  tlio  man  i  :i  in  Zweifols- 
iftllen  sni  halten  vennag.  Dan  YeiMltiiis 
der  Axlieiter  zoin  Untemebmer  ist  eben  ein 
an<lf^re.s  als  in  der  ongon  W«'rkstättf  ties 
üaudweri^s,  wo  die  Autoht&t  de«  Leiters 
in  mftndlich^'n  Befehlen  dio  Ordnung  au^ 
Tvcht  erhält,  ,T.  il.>r  rtigohorsaiu,  joiK;  Cn- 
sicherheit  im  Tliuu  iintl  Laisäen,  jede  l'n- 
achtsamkeit  fnhrt  m  Störungen,  die  den 
prinstip:'n  Erfolif  dei  i:<  iii<nu8<-haftlichfu  Ar- 
beit lähmen,  al^  auch  alle  diejeuigen,  die 
an  der  StArung  keinen  Teil  hatten,  beein- 
trflchtifxf'ii.  SVenn  Ans  i>y\üma(.\*  \wi\  niilit 
anweisend  ist,  Itann  lier  ^^  eber  uicht  weben, 
und  "wenn  die  IMlerin  zn  sptt  erscheint, 
miLss  der  Stidier  mit  dem  Beginn  der  Ar- 
beit warten. 

Die  Ehd«tens  und  genaue  Befoljcruti^  oincr 
/.weckm.1s.sijrpii  ArboitsonInniiLr  ist  dahor  für 
den  Arbeiter  selbst  wichtig.  Sie  ächütit 
ihn  gegen  Gefahren,  wie  sie  der  Betrieb 
mit  -i' Ii  Kiiiiiif.  niiil  >if  li"'istot  für  si-ino 
whtöchaftlichü  La^e  üewähi-,  iim>weit  dieue 
dnreh  den  Erfoljr  \U?r  Qesamtarbeit  befKngt 
ist.  Wik?  AiK'  itsortlniuiff  v«'rfo!Lrf  '^omii 
einen  doppelten  ZwtK-k.  Sie  stellt  ein  lür 
alle  Male  ^e  Bedingungen  auf,  die  der  Ar^ 
beitgf''  »  I'  (\<^n  hoi  ihm  Beschäftigung  suchon- 
deu  Arbeitern  anbietet  und  denen  Kich  jeder 
AHieiter,  der  in  den  Betrieb  eintreten  "will, 
Uüt«'rworft'n  inuss.  Dailurtli  erleichtt.'rt  si»> 
den  Abi^chluss  des  Arbeitüvertrage»  mit 
jedem  einzelnen  Arbeiter.  Zweitens  aber 
oüthiüt  sie  Vor»  lu  ifi-  n .  die  zur  Aufrecht- 
erhaltung der  tcchuischeu  und  wirtschaft- 
Kchen  CMnung  des  Betriebes  dienen  sollen. 
Gleich Z'  itiir  -i' Ii»  i  t  sie  dt-n^n  Befolgung 
durch  Strafvorschriften}  denen  sich  der  Ar^ 
beiter,  indem  er  auf  das  Arbeitsveriiftltms 
eingeht,  untorftbft. 

Bei  welcher  ürüsse  des  EtabUsscmeut^ 
eine  Arbeitsordnung  dringlich  i<^,  zu  be- 
stimmen, hat  seine  Schwierigke  it-  n  Richtig 
igt  es,  wenn  in  allen  gröBbci^ii  Auätalteu 
die  Vertragsbedinguneren  sowie  die  gegen- 
S'''ifip'ii  K"i  litf  uihI  Pflichten  /visrlii-n  Ai- 
beitgcber  und  Aibeitnehmer  in  einer  Ord- 
nung ziun  Aitisdnick  gebracht  werden.  Aber 
oh  man  nun  diesen  I^ogriff  inü->t'iv  Aii- 
Ktalt<'  bei  20  oder  25  Arbeitern  beginnen 
lassen  soll,  steht  dahin.  Für  Ueinere 
Fabrikon ,  in  mehr  persönliche  Be- 

ziehiuigeu  zwischen  Unternehmer  und  Be- 
sdiAft^ten  vorherrschen,  auch  der  Arbeits- 
vertrag ni'  t>t  in  jjcisöiiüfli'T  T^'>pi'i  r]iiiung 
geschlossen  wird,  wird  das  Bedürfnis  sich 
nicht  so  dringend  zeigen.  In  grosseren 
Fabriken  ilafr'  t:vii  Nvi  it1-  ti  niilniit<T  ffir  vrr- 
schiodene  Abteilungen,  den  besonderen  tech- 
nischen VerhSItnissen  entsprechend,  mehrere 
Arbeit^JordniiiiL'^'n  nötig  sein.  I>«ri  Erlaus 
für  Anstalten  bestimmten  Umfongs  obli- 
gatorisch zu  ntadhen,  empfiehlt  ach,  veO 


andei-s  keine  Chu"antie  gel»oten  ist,  <laj*  'ü^ 
als  heilsam  anerkannte  Ma&sregel  wirklid 
flbera]]  zur  AnsfQhmng  gi'langt. 

Dem  (uninlsatze  (los  freien  Arlieit.-v.r- 
trageei  entspricht  es,  weuu  bei  der  Ab- 
fittsung  der  Aibeitsordnnng  den  Arborn 
eine  gewisse  Teilnaliui'^  zugcstan'l-  ii  ^viril. 
Dieser  w&re  sofort  in  Frage  gezogen,  weun 
die  Arbeiter  infolge  der  -wirtsdiaftlichen 
T'el»4»rmacht  der  AH>«^itg»»her  vor  die  Altt-r- 
native  gestellt  würden,  entweder  das  latt 
acc«)mpli  einer  bestehenden  Fabrikoidnung 
juizuerkennf>n    oder    bes^^liäftigiingslo*  zn 
bleiben.  Üeht  dagegen  dio  Ari>eitaonhiuog 
aus  gemeinsamer  Berattuig  hervor,  so  €r> 
fälirt  dor  Ail.<  it.  i  den  Inhalt    ler  zu  «t- 
las^senden  Ordnung  dodi  vorher  und  Jiaaa 
et  waigeabweidhende  Metnungen  nndVünsdie 
vortragen.     Manche  I?<sfiniiniin^^«'n ,  diu'h 
die  sich  die  Arbeiter  »schädigt  oder  ge- 
krlnkt  fOhlen.  vfthrena  «e  nelleicht  rar 
den  rnti-nirliiinT  s<i  L:'riiiL'''n  Weit  liaK^u. 
dass  er  auf  iluv  Aufnahme  verziehtei  liabeo 
Wierde,  wenn  ihm  die  Stimimmg  seiner 
\il>eiter  l)ekiu)nt  i:<  \vunlen  wäre,  können 
dann  noch  wegfallen.     Gegen  die  Mit- 
wirkung der  Arbeiter  werden  gewSholieli 
die  Schwierigkeiten  ins  Feld  prfnlnt. 
es  bereitet,  sie  heranzuziehen.   Bei  dem 
lebhaften  Wecluiel  unter  den  Arbätem  sei 
niemand  recht  p  t  ii^m  t .  um  mit  ihm  zn 
verhandeln.  Unter  den  Arbeitern  seien  selten 
PersSnlichkeiten.  die  zn  Yertrauensmlnnem 
sich  x  liickten  und  dieses  Amt  namens  ihrer 
ivameradeu  gerne  überuÄhmeu.  Vermutlich 
werde  bei  den  Teriumdlnngen  die  rminig' 
keit  nur  noch  gT*osser  wenlen  und  UnK*- 
friedigtheit  auf  beiden   Seiten  eutsteheo. 
In  Fallen,  wo  die  Arbeitgeber  sich  omni* 
-i^  it-  ii  All"  itern  gegenOlter  l:)efiüiden.  wurle 
mughchoj-M'cise  die  Zuziehimg  Ton  Arbeitern 
das  Gegenteil  der  beabriditigten  berafaig«)- 
den  "N^'irkuuL;  au>ni'ri:. 

Bei  der  Kut^uete  von  1876  sprach  naa 
sidi  namentlich  in  Baden  und  Heesen  dahin 
aus,  dass  man  auf  diesem  Wege  Miiw^rlloh 
Bestimmimgeu,  die  an  die  Arbeiter  hühere 
Anforderun^n  stdlten,  werde  duiduelnn 
können.  >iur  selten  wünlen  die  Aibeiter 
von  der  I^otwendigkeit  einer  Verläogeruag 
der  Arbeitszeit  oder  Herabsetzimg  von  I/Aoen 
zu  fibpr/enp-rn  sein.  Tn  stillen  0'  -'  liAft-- 
Zeiten  würden  sie  den  Anfordenuigen  *iei 
Fabrikanten  gern  und  willig  entsfwedMii. 
bei  flottem  fM-schäftsgang  al»or  sich  iti 
nichts  verstehen.  Solchen  EiiiMäudeii  kann 
ja  nicht  alle  Berechtigung  abgespi-ochea 
wPF'lr'u.  Drmi'K'h  muss  mau  ml'-mi.  'It^? 
es  der  (iereciitigkeit  und  Willi^eit  ent- 
spricht diejenigen,  die  ihre  Arbeitflkraft  in 
den  T)i»  n>t  einer  Untemehmunir  stellen, 
audi  von  den  Bedingungen  zu  verständigeu, 
unter  dmen  sie  ad:betten  aoUen.  Dshcr  ut 
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zweifellos  die  deutsche  Gew.-O.  das  Prf>blera 
>rlüeklir-h  (ft^löst.  wenu  sie  vorsclu-eiht,  dass 
die  Arlkeitsonlnungen  vor  ihrem  Erlass  den 
f;Tossjflhripen  Arteitern  1»ekannt  iG^emacht 
und  dieseu  die  Gelegenheit  geboteu  werde, 
etwaige  Bedenken  scfarifüich  oder  zn  Pro- 
tokoll rin<forn  zu  k^innen. 

Hestritten  ist  tüe  Frag«,  iiiwit'WfU  deu 
Behörden  eine  Mitwirkung  beim  Krlaas  der 
Arl»eitsnnhiunK  zuzuerkennen  ist.  Die  Mo- 
tive zu  der  Novelle  der  Oew.-O.  von  1H91 
m^ten,  das.s  es  nicht  darauf  ankommen 
kCime,  die  Gültigkeit  der  Arbeitsonlmmg 
von  der  Geoehmipunp  dw  xtwfflndigen  Be- 
hönle  aMiäiiu'-iL''  zu  nunhfii.  Ttiiiiun-li  i'iit- 
ütAitde  die  Gefahr  einer  UQZuJüssigen  Kin- 
ndsehiuig  in  die  inneren  VerhUltnisBe  der 
BetrioK.',  und  np  würdi*  den  IWiördrn  v\nc 
Vcrdutwcrtlii'likfjt  aii{j>sebürt.l''t,  ilrr  sie  uii/iit 
gewaehsen  schienen.  Sf»fern  z.  15.  in  einer 
Arbeitgoitlnung  Vorschriften  fdier  den  Oe- 
t)i-auf'h  von  Werkzeugen  und  Ma.sehinen 
enthalten  seien,  trOj^en  die.se  dem  örtlichen 
BedOrfnis.  der  Individualität  der  Untei^ 
nehmungr  neehnnng.  Das  aber  kSnne  keine 

IVilizeivei-waltiiiii.'  uml  kfin  Pnli/.ciL'isotz 
wirksam  m  kontrollieriiu  luiteritehmen. 
Vielmehr  ninss»-»  man  sich  daran  genügen 
lassen,  dun-h  Vorlegiuig  der  zu  »  t  la>>f  tiden 
Arbeitsoninnng  U;'\  lier  zustilndigeu  BehOinle 
dieser  die  ilöglichkeit  einzuräumen,  zu 
|)rüfen,  ol>  die  Arbeitsordnung  vorscbrifts- 
tnSssig  erlafssen,  ob  sie  vollütfindig  und 
oll  sif  kt'iiii-  BestimmuniT-  ii  <  iithielte.  die 
mit  ge^tzlicheu  Voi-si-hritten  im  Wider- 
simtch  etfloden.  Solehe  Prnfnn|r  sei  nicht 
an  einen  bestimmten  Tennin  zti  Viindcn.  auch 
nicht  von  ihrem  Ausfall  das  iukiatUreteu 
abliängig  zw  machen.  Die  Behnnle  sollte 
jederzeit,  falls  sie  einen  Mangel  in  der 
ArV)eitsonlnung  entdecke,  auf  dessen  Besei- 
tigiuig  dringen  krtnnen. 

lliesera  Standpunkt  gemäss  ist  die  neueste 
Vorschrift  in  der  Oew.-O.  gehalten.  Bisher 
liatten  dif«  Fahrikinsjiokffiiin  keine  Bi-'ftic:- 
ni«.  auf  eine  Revision  der  Urdnungen  itinzu- 
wirk'  II.  und  erst,  wenn  Besdiwenlen  der 
Arljeitor  an  sie  herantmten.  cnvui  ii-  ilnx  ti 
eine  Pflicht  dazu.  In  iiiaiielien  i-iliien  war 
in  der  Arbeitsordnung  mitgeteilt,  da.s.s  sie 
beim  Gewerbe^richt  liiateri^  sei,  wo- 
dwn*  die  Arbeiter  den  Eindmek  gewannen, 
als  i.li  (lit'<cs  Staat.-i irLMii  ihI.'i-  ih-r  Staat 
hCibät  mit  alieo  auch  ilirüu  bcdcuküchüten 
Vorschriften  einrerstanden  sei,  wtiirend 
thatsächlich  sich  die  Bpsrii-^ninc  um  fliese 
Verhältnisse  gar  nieht  ktuamertt'.  2^urunehr 
ist  insofern  Wandel  geschaffen,  als  die  Ar- 
t)eitsordnung  in  zwei  Exemplaren  der  untei^en 
Verwaltungsl>ehörde  eingeivicht  wenlen  muss, 
die  8ie  zwar  nicht  ausdriieklich  zu  geneh- 
migen hat,  der  aber  das  Recht  zugesprochen 
ist,  falls  die  Aiteitsoidnmig  nidtn  ym^ 


8duiftKm3.<vsi<;  erlassen  ist  oder  ihr  Inhalt 

den  gesetzlichen  Bestimmungen  zuwider- 
läuft, dem  rnternehmer  aufzutragen,  die 
entsprechende  Aeiidenuig  vorzunelimen. 

Ausserhalb  Itoutschlands  ist  msax^  und 
wohl  mit  Itoeht,  einen  Schritt  weiterge- 
LraniT'-n.  In  'l-'r  S'i'liweiz  sind  i!i<-  Ar- 
i»eitttonluung»'n  tien  kantonalen  Kegierungea 
zur  Genehmigung^  Tomüegen  und  hernach 
in  den  Arlieitsräumen  anzuscldageu.  Inwie- 
weit ihr  Inhalt  nicht  gegen  gesetzliche  Be- 
stimmungen vei-stossen  darf,  setzen  die  §§ 
2 — 14  des  Fabiikgesetzes  von  1Ö77  auaein« 
ander.  In  Oesterreich  wiederum  ver- 
langt §  HHa  (der  Oew.-().  von  1885),  dass  in 
Fabriken  und  Gewerbsuntemehmungen,  iu 
denen  n)>er  20  Arbeiter  in  gemeinschaft- 
lichen Lokalen  liosfhnftigt  .sind,  eine  sämt- 
lieheu  llilf.-ailn  it^ru  iiei  ihrem  Kintritt  zu 
j  verlaut  barende  Arbeitsordnung  abgefa.s«t  und 
,  im  Lokal  ange.schliig»:'ti  werde.  Sjr>iltestens 
H  Tage,  bevor  die.se  Onlnung  als  Anschlag 
in  den  Werk.stätteu  angebracht  winl,  ist 
sie  in  zwei  gleichlautenden  £xemplareu  der 
Oewerbebehflrde  Tarzidegen,  die,  wenn  sie 
in  ihr  niehts  Oesetzwidnges  findet,  ein 
Exemplar  mit  einem  Visum  zu  vei-sehen 
und  an  den  Unternehmer  zurückzustellen 
hat.  Den  liauptsächlichen  Inlialt  der  Onl- 
nung  .schreibt  der  liotn-ffende  Artikel  (4| 
88  a)  vor. 

2.  Frühere  Arbeitsordnangen.  DieAi- 
beitsordnnngen  der  älteren  Zeit  wurden  als 
Hausordnungen  atige.s.  heii.  '1.  h.  man  üing 
von  einem  Keclitssyisteuj  auü,  wo  iler  Herr  ein 
Hecht  hatte  auf  die  T.ieistirag  des  nnfreieo  Ar- 
beiters imd  als  jMvti  ian  harH<  h- 1  Wnhlthnter 
erschien,  wenn  er  ihn  ül»t  r  hau])t  lie.s<-liiiftigte. 
Sie  waren  ein.seitige  auf  dem  HerrschtftS- 
verhaltnis  des  rnternehmers  Ulw^r  den  Ar- 
lK»iter  beruhende  Erlasse,  dureh  die  Willkür 
der  Arbeitgel  »er  diktierte  Dienstordnungen. 
Sie  hatten  die  Natur  von  reinen  Polusei- 
reglements  und  entsprachen  den  modernen 
I?«  I  hf  sanschauungen  nicht.  Der  einzelne 
.ArUeiter  war  natflrlich  nicht  in  der  Lage, 
von  den  lA'itern  eines  (lescliüfts  zu  ver- 
langen, da^  dicKe  otler  jene  ihm  imzweck- 
iniLssig  erscheinende  Vorschrift  der  Arlxiits- 
ordnung  abgeilndeil  wflnle.  Entweder  er 
sagte  zu  und  unterwarf  sich  allen  Bedin- 
gungen oder  er  lehnte  ab  und  konnte  dann 
zuseh-  n.  \v(i  1  r  I?es<:-häftigimg  fau'].  Denn 
sclüie&slich  waren  die  Arbeitsordnimgen 
fUfenll  in  äemlich  gleidier  Weise  gehalten: 
ein  Ausflnss  der  Atitokratie  desrntern<  hmers, 
fler  an  keine  Hücksicht  gebuuilen  wai-  und 
seine  Fabnkordnung  so  ab&SBte,  wie  sie 
seinen  Absichten  am  meisten  zu  entsprechen 
Sellien. 

Die  aus  solchem  Verhältnis  sich  er- 

ftbendeu  Zustände  gewannen  namentlich  ia 
Qgland  wihrend  der  vierziger  Jahre 
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hSssIichen  Zusthnitt.  Der  Arbeitf2rol>t^r 
konnte  dio  wundorlic-hston  liostimmunpen 
ia  ^Ane  Onlnnnffen  liinoinsotzfu.  Nit^niand 
vermocht»^  ihn  tUran  zu  himlorn.  Bnvch*?ii 
zwischen  ihm  und  seinen  Leuten  Stn'itig- 
Iceiten  aus  un«l  hatten  die  letzteren  den 
Mut,  ihn^n  Hi-mi  zu  verklagi^-n,  so  wunle 
ilinen  vor  (ioricht  Ijedeutet,  dass  sie  ja  frei- 
willig in  (He  F.ibrik  g«?tix>ten  wilren.  Sie 
Mtten  also  kein  K»x-ht,  sieh  m  besc^hweren. 
Beispielsweise  war  von  einem  Fabrikanten 
die  Anordnung  gt^ffeu  worden,  dass  aus 
jedem  ArJ>eitszimmer  nie  mehr  als  zwei  Ar- 
heiter  auf  einmal  kinuligen  durften.  Nat:h 
einem  anderen  Fabrikivglement  ^^^uxlejeUou^ 
der  drei  Minuten  zu  spät  kam,  eine  Viertol- 
stmide,  jeilem.  der  2't  .Minuten  zu  spät  kam. 
ein  Viertoltag  am  Lohne  in  Abzug  gebracht. 
Wer  vor  dem  Frflhstflck  ganz  wegblieb, 
verlor  am  Montag  einen  Schilling,  an  den 
anderen  Woclieutagen  ü  Pfennig.  In  einer 
dritten  Ordnung  durfte  kein  Weber  ohne 
Aufkflndigiuig.  die  eine  Woche  vorher  ge- 
schehen mus^ste,  aus  dem  Dienst  traten. 
Der  Fabrikant  dagegen  durfte  jeden  Arbeiter 
ohne  Kündigung  fiU-  schlechte  Arb-  it  ndcr 
unziemliches  Betragen  entlassen.  iMzu  kam, 
dass  nach  Aussage  der  Arbeiter  die  meisteii 
Vakrikanten  die  auferlegten  C-Mstiaf-  n  mit 
herzlo.ser  Strenge  eintrieben.  Es  wunle  be- 
hauptet, dass  me  Arbeiter  oft  morgens  die 
Uhr  der  Fabrik  um  eine  Viei  feist luide  vor- 
gerückt und  infolge<lessen  bei  ilu^ex  Ankunft 
die  Thflr  yerschlofisen  fanden,  wAhrend  der 
S<'lin^iljer  mit  dem  Strafbiirh  lirinn-'n  <lurch 
die  Zinuner  ging  und  die  gix>s8e  Menge 
der  Fehlenden  aufecfarieb.  Glaubwflrdige 
7-  tiL;.  ii  erzählten  von  einer  Fabrik,  doii  ii 
Uhr  abends  eine  Vierielstunde  hinter  und 
morgens  eine  VierteUitnnde  vor  den  Sffent- 
liehen  lliren  »1er  Sf.iilt  ging. 

Mit  wenig  Abwoichuu^n  werden  diebe 
englischen  Znstftnde  sich  tn  manchen 
deut.schfii  FaIirikgcg«Mid(^u  wiederholt  haben, 
wenn  auch  nicht  viele  iiUiUielhciten  bekannt 
geworden  sind.  In  einer  vielfach  ange- 
ti'  ff-  iien  Arbeitsordnung,  die  die  Conoordia 
{lü7'6)  veröffentlichte,  hiess  es:  Jeder  Ar- 
beiter, der  schlechte  Arbeit  liefert,  veriSUi 
in  eine  dem  Felder  angeme.s&ciK'  Sti-afe^, 
aller  die  Frage,  wer  diis  l'rteil  übci-  die 
geringe  Qflte  der  Lotung  abgeben  sollte, 
war  offen  gelassen.  §  18  derseliicu  Ordnung 
lautete:  »Der  Poilier  ist  befugt,  alle  Ar- 
beiter beim  Ausgang  aus  der  Fabrik  zu 
untersuchen,  und  zwar  so  oft  er  es  für  gut 
befindet  Der  Arbeiter,  der  eine  Untreue 
entdeckt  und  zur  Kenntnis  bringt,  erhält  eine 
angemessene  BelohmmLr.  i  An  einer  anderen 
Stelle  war  den  Aibeitern  für  jeden  Uugchor^ 
satn,  dessen  sie  sich  gt?gon  den  Ycnigesctzten 
schuldig  mai  lid  II .  mit  einem  Lohiial  /ui; 
von  5  Tagen  gedroht,  uud  es  klang  fast  wie 


Hohn,  wenn  dieselbe  Oniuung  in  mam 
weiteren  Artikel  äusserte:  »Für  den  Schatz 
imd  die  väterliche  Srnirfalt.  welche  di.- 
Arbeiter  \oii  Uu^m  ig- >.  tzten  zu  er- 
warten haben,  versprechen  sie  ihm  An- 
hänglichkeit uud  Treue.c  Insbestmdere  die 
hohen  Konventionalstrafen  und  die  Strafbe- 
stimmmigen  für  Versjjätmigeu  enthielten 
oft  grosse  U&tten.  Es  gab  Fabrikonlnunp^ii. 
die  bei  einer  Verspätung  von  5  Miniiteu 
<len  Arbeiter  für  eine  Stimde  von  der  .\rl(*^it 
fernhielten  und  noch  eine  Strafe  von  öt» 
Pfennig  über  ihn  verhängten.  Der  Arbater 
mufiste  mithin,  je  nachdem,  welchen  Wert 
die  Stunde  Arbeitszeit  für  ihn  hatte,  dit 
kleine  Verspätung  mit  70  od»  90  Pfenni?, 
möglicherweise  mit  einer  Mark  büss<'a, 
während  er  in  x-ielen  Fällen  eine  genügetnie 
ikitschuldigtmg  vorzubringen  in  der  Lsgp 
wai-. 

In  einer  Leipziger  Fabrikonlnung  wiede- 
rum hiess  es:  Die  Arbeit  dauert  von  6  ühr 
morgens  bis  7  Uhrabend.s  und  Pausen  sijui 
von  t>  bis  bVi  Uhr  für  das  Frülistück  und 
von  12  bis  1  ühr  fflr  das  Mittagsbrt^  ab» 
für  eine  IS  stündige  Arbeitszeit  V  i  StundeiL 
Dann  hiess  es  aber  weiter:  »Sdilte  jedoch 
von  dem  Yoieeeetzten  der  Werkstatt  die 
.\nonliinnij  erfolgen,  dass  sowohl  währemi 
dieser  Freizeit  aU  des  Abends  nach  7  Cbr. 
selbst  die  Nacht  hindurdi,  überiianpt  n 
jeder  Zeit  gegen  Extravergütunj^  gearbeitet 
werden  müsste,  so  iiat  sich  jeder  Arbeiter 
dieser  Weisung  unweigerlich  zu  unto^ 
ziehen.«  jUso  die  ganze  Nai  lit  liindurch 
und  ohne  irjj;endwel(me  Pause  zur  Erhaluug 
und  zur  Einnahme  setner  MittagsD.-dinitu; 
musste  der  .\rbeiter  ohne  weiteres  fort- 
arbeiten. Endlich  hiess  es  noch :  »Jeden  Sonn- 
abend und  Montag  ist  um  6  I3hr  Feier* 
aliiMid.  wt'iiii  (^s  dringende  Arljeiten  nii'ht 
anders  beätinuuen ;  alsdium  muss  jeder  iia- 
weigeriich  aidi  der  Arbeit  untendehenc. 

IJm  so  häuslich' M-  i-rsr  hienen  alle  solche 
und  andere  Bestimmungen,  als  den  Arbeiten 
beim  Eintritt  in  den  Betarieb  die  Arbeits- 
ordnuntr  durchaus  ni<  ]it  r<-i:.  ]iiiässig  voi- 
gel^  wurde  und  der  Fabrikant  meist  äck 
vorbehielt,  Ober  alle  nicht  durch  di«  Fabiik* 
Ordnung  geregelten  Arln  it>aiii:.  ]>  Lr' .iheiten 
ohne  weiteres  verbindliche  Anorduuu^  vi 
treffen.  Bis  in  die  neueste  Zeit  fameis 
wurde  üI>or  derartige  Zustän  if  ir-^klagt. 
Im  Jahre  18^  z.  B.  ergab  sich  nach  dea 
Hittetlungen  derFabrüamlBidit^beamten,d^ 
in  ilt-r  VLvh,  wo  Arbeitsorduuugeu  in  einer 
grusäeren  Zahl  von  Betrieben  neu  eingeführt 
worden  waren,  mehrfach  harte  und  un^Srige 
Bi?stimmuugen,  wie  etwa  tlio  Verfügung,  'la^' 
die  Arbeiter  auch  Sonntages  auf  Verkogto 
zu  arbeiten  verpfliclitet  seien,  beanstaiwet 
\\i  rdt:n  niu>,<lcn.  In  einer  gix)ssen  Fabrü 
Badens  galt  1889  wenigstens  formell  nocb 
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«Ine  im  Jahre  1662  «riassene  Arbeitsordnung. 

Nar  Ii  ihr  mussten  die  Arbeiter  sirli  auf 
Monate  binden  uod  konotea  oicht  früher 
als  nach  Ablanf  des  fOnften  Monats  kflndi^en, 
wog»?gen  die  Fabrik  InTechtigt  war.  ilm^ 
Arbeiter  jederzeit  umi  ohne  Angabe  tles 
Chnmdes  gegen  Auszahlung  degrQd^Sndigen 
I«<'luit  >,  H) weit  derselbe  ni'  lit  (Inrch  Strafen 
veriallcn  ^ar,  zu  eatlassen.  Da»  Verzeichnis 
«ler  Strafen  aber  enthielt  30  Positionen,  und 
aussenlcm    l-nsa^r    fin   I'anicrnii>h .  dass 
3iurren    und   Aufbegehi-cu    beim  Abzug 
iler    Strafen   vom  Lohne   ihren  Betrag 
eofoxt  TerdopiKile.   Ein  anderes  KtnMi.'>-*- 
ment,    ein  Hütteuwerk  im  Aufsichtsbe- 
nrk   Oppeln,  hatte  eine  Axbntsordnung 
von  m  rarairni|i}ton,  die  ol>ensoviele  Straf- 
bestimmuugcu  cuthielt,  nach  denen  Oeld- 
»tralen  von    3  bis  10  Marie  fes^esetzt 
wenlen    kr.nntnn.     VnA    im   Jahr«"'  181X) 
fand     der    Aufsicht&bcamtc    im  Bezirk 
Planen  «ine  Arbeitaordnunf  mit  der  Be- 
stinminiii:.  'lass  die  Reinigunrr  'h-r  Arli<'its- 
iokaie  aui  Kosten  der  darin  beäciiilftigtcn 
Arbeiterinnen  an  gewiaaen  Ton  dem  Araeit- 
.r  l.<  r  uHh«  r  zu  bestimmenden  Tagen  zu 
geschehen  liätte. 

ft.  Neuere  Geaeta^gelraiiipr.  Die  prena- 
sische    Gew.-O.    von    1^\^>    sprarh  ah 
obersten  Onmdi$atz  für  die  Feststellung  der 
Ari»eitsTeriillltniB8e  swischen  den  aelbfitBn- 
digen   Gewerbetrcihondpii   und   ihren  Ge- 
sellen, Gehilfen  und  Arbeiteioi  die  freie 
Uebereinkonft  aua.  ThatsBcUidi  aber  waren 
di*^  Arbeitsordnungen,  wo  sie  in  den  frr"?seren 
£lablis8ement8,  am  Hheiu,  in  Westfalen, 
Heemn,  üi  Berun  nnd  Umgeeend  angetroffen 
win  den ,   stots  ohnr-  dio  Mitwirlvung  der 
Arbeiter  abgefasst  und  entbehrten  gänzlich 
der  KoDtroDe  dnndi  die  Obrigkdt  Erat 
das  FabrUvgesetz  des  Kantons  Zürich  vom 
24.  Weinmoual  1859,  das  <les  Kantons  Aar- 
gan vom  16.  Mai  1863  und  die  badÜBche 
und  wflrttenilw  TL'-i  f       'ft  w.-O.  aus  «irni- 
selben  Jahre    machten    den    Anfang  mit 
Versdiriften ,  dass  Fabrikordmingen  zu  er* 
lassen  und  {.olizoil icher  Genehmigung  zu 
»mterbreiten  sind.   Später  kamen  1808  die 
Kantone  Basci-Landadiaft  und  Thmigau,  18t^ 
Basel-Stadt  mit  .Ihnlirhrn  Annrdniinq'pn.  Das 
badische  Gewerbegesetz    bestimmte  in 
Art  23,  dass  alle  G«werbetrdbenden,  die 
rfjrelmässig  mehr  als  20  Porsonen  in  ihren 
Magazinen  und  AVerkstätten  besctulftigten, 
veipfliehtet  wären,  eine  Dienstordnung 
anfrustellen.  die  jetleni  Arh«  itt  r  1«  i  sinner 
Anstellung  bekannt  zu  machen  unii  in  den 
Arbeitsrfiumen  anznschhgen  seL  Nacb  der 
Vollzugsverordnung   mii«stc  diese  Dir-nsf- 
ordnung  geprüft,  und  wenn  unvoUstündig 
erfanden  oder  gegen  die  Oeftetze  Tertitossend. 
zwr  Ergänzung  und  AlAndf  riinc'  ztulUkg»'- 
geben  werden.    Die  Vcrwaitiuigsbehüi-deu 


I  ab«*  sollten  im  Wege  iler  Belehmng  daraof 

hinwirkon,  dass  Bestinintiinp  ii  auh  ilmen 
I  teriigehalten  würden,  die  Hüllen  gcgeu  das 
Arl)eitspersonal ,  ftbermSSRige  I/ihnabzftge 
1 11.  dei-gl.  im  Gefolir-'  habt  n  wünlon.  D.v 
gegeu  sollten  solche  Bestiuuuuogen  darin 
Aufnahme  finden,  durch  die  der  Yerpflcgimg 
der  "Erkrankten  lui'l  ih  r  rnh^rstützung  der 
Verunglückten  uod  ihi'er  Familien  mögliultst 
Vorschub  geleistet  mrflrde. 

Desgleir  lh  ii  sah  die  württemhorL:  i - 
sehe  Gew.-O.  aus  deniselben  Jalu-  für 
L'ntemehmnDg^in,  die  in  geschlossenen  !ßta>- 
blLsseni'-nls  unter  YfrwriHitinf:^  von  mehr 
ala  2U  Ai-t>eitern  mit  Hilfe  eleineutmei'  Be- 
triehekrtfle  oder  nach  dem  Grundsatz  der 
Arbeitsteilung  hrtriolicn  wüi-d^n,  <h  ri  Krl.iss 
von  Dienst-  otler  WerkstÄttenordnuugca 
vor.  Dieselben  waren  dem  OrtsvorsteTi  er 
und  Oheramt  zur  Kenntnisnaluno  vnrzii!i/i;<  ii 
und  sollten  sich  über  Löhne,  Arbeitszeit, 
Arbeitsdauer,  Konventionalstrafen,  Kautionen, 
Knn<iiirun!rsfri>1''M  u.  ch-rL'l.  ra.  verbreitt'n. 
In  einer  Beilage  wurde  ein  offizieller  Knt- 
wnrf  zur  Aufstellung  Ton  solchen  Dienst- 
onhinncron  mit^:<'t<'ilt .  «h'T  alloriiiiiüs  ilio 
Möglichkeit  von  ix>hnabzügen  bei  diesem 
oder  jenem  Voricommnis,  z.  B.  hü  Yer> 
FHnmnisst'n  der  Arh<'Its/.''it  vorsah,  aber  Bonet 
von  Geldstrafen  kein  Wort  sprach. 

Ausserdem  kannte  das  preuasische 
Bergwerksgesetz  vom  21.  Mai  1800  eine 
Bestimmmig,  die  freilich  nur  ganz  kiurz 
dahingehend  lautete:  »Dia  BergbehOrtle  be- 
stätigt die  von  den  Bergwerkseigentflmem 
füi'  ihre  W^erke  erlassenen  Arbeitsordnungen.« 
Sie  wurde  aber  in  dem  neuen  Berggesetse 
vom  24.  Juni  1805  beseititrt,  (^hwold  ihr 
Zweck  ausdrücklich  der  gewesen  war,  i»uu- 
zulässigen  BesohrBnkun^n  der  perafinlichen 
und  dfi'  GewnrbrfirihiMt  !'ntt:ot:(  nzTitr>'ti-n  . 
In  den  iibrigeu  deutscheu  (iewerbeordnungen 
hatte  man  denurtige  Vor»chrtflen,  wie  Baden 
und  Wilrttemhort:  sie  kannten,  nicht  für 
nötig  erachtet,  uud  selbst  in  die  Gew.-O. 
des  norddeutachen  Bundes  von  1869  fanden 
sie  noeh  k.-^rnon  Eingang.  Ein  von 
Basel  gestellter  Antrag,  den  rnternehnier, 
der  mehr  als  10  Arbeiter  in  gemeinscliaft- 
lichon  W(  rkstättiMi  lifsrhäfliu:»'.  zur  Verein- 
baning  einer  Arl>eitsordnung  mit  .»*eineu  Ar- 
beitern zu  verpflichten,  dreuig  nicht  durch. 
Als  im  Jahre  T^TR  die  Erg^*buis8e  der  vom 
Biuidesrate  angeordneten  Erhebungen  über 
die  Verhrdtuisso  der  Ld^nge,  Gesellen 
und  Fabrikarh«  itpr  bekannt  wurden,  ersah 
man,  dass  Arbeitsoniuuugen  m  fast  allen 
Fabriken  QUich  wan^n,  indes  ihre  Auf- 
stellung a\iss<  hliesslich  durch  den  Arbeitge1>er 
allein  zu  erfolgen  pflegte.  Htichsteus  wmtleu 
gelegentlich  Werkmeister  oder  Yonubeiter 
zur  Begutachtung  h-^rnnfrozogen.  Damals 
geschah  es,  ilass  der  31ainzcr  soziaidemokrati- 
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Bdie  Vernn  die  Fabrikoidnunffen  mit  Röck- 

sirht  nnf  <lio  liüiiliu;  vorhandon'  ti  >rh\vm*n 
8trafbeätimiuiuigcu  Zuchthauäonluuni^a 
bew^tebnete. 

'i'ireuwilrtiir  ist  «luivh  <lie  Xovf^Uf 
zur  ÜL'W.-4j.  vom  1.  Juoi  lö91  134a 
Ins  134  c)  der  Erlam  von  Arbeitsordsnogon 
8o\t.  il.'iu  1.  Ai'Hl  nMieafMiiv-li  filr 

jeUe  Fabrik,  iu  ilcr  iu  der  liej^ol  imudeäteus  i 
20  Arbeiter  tieHchäftifft  nnd.  Dieselbe  mu88 1 
niiiid.'stons  lU'stimriiiiri^i-i)    '"'nthalt«  !!    fil-  i- 

1)  die  tägliche  AiU;jts/oit  uud  iluv  l'auseu, , 

2)  die  Zeit  und  Art  der  Abrechniinir  und' 
I/jlinziihlniij;,  H)  die  Kütidi)j;uri:. -fii^L  ii.  1) 
die  Art.  Höhe,  i'eät^'tzuiig  uud  Verweudung, 
der  Strafgehler,  5)  die  Verwendiinj?  von  | 
v(?r\virkt»  ti  T.'-.liii^.'rräLr-'ti.   \V,-itPr  kann  ilir- 
Arbeit&rjrdnuni;  n««  h   lio^jtiuiuiuugen  über 
die  (.>rdDnDg:  deft  B^'trieltt  und  das  Verhalten  | 
d<'r  ArlH'ittT  im  H«'tnfbe  auf\v»n.sen.    ft  L  n- 
iiühä  utüätieu  die  iiltereu  sckou  voriuudcueu  ' 
Arbeitsnrdnmiiaren  daraufhin  gefirfift  werden,  I 
ob  niclit  dit>  nldiijatnrischcii  HpstinununtT'  t: 
fohlt'ii  uud  die  geti-uffeueueu  V'oi^irifteu  über 
den  gv^sctdidi  suUteijiigen  Rahmen  hinaus- i 
gehen. 

L*t  auf  dietk."  \V..ise  Vorkelmuig  getroffen,, 
dass  ein  Mindestma»«»  von  Vorschriften  in) 
der  Ordmiiiir  onth.ilteu  ist.  ■^'>  w-'w]  ii.ii  h 
der  anden^u  Seite  die  Aufuahuu.'  gewisser, 
Verfflgiuipren  verlioteu  o<ler  nur  beschrBnktl 
zu};e]a.s.<ieii.   Teller  djus  Verludt-Mi  il-  r  ^rrr^vs- 
jälii'igen  Albeiter  aiLsserluUb  deb  Betriebes 
darf  die  Arbeitsordnung  nichts  rorschreiben, 
nnd  über  da.s  der  iiiitiderjährigen  nur  dann. , 
"Wenn  ein  ötilMdip;fr  Arlteiteraiisscliu.'is  der 
Itezfiplichen  Voi-schrift  y.ußestimmt  hat  Das  | 
(tlfii      pilt  für  Voix.-hriften  iib'^r  das  Ver- 
liaiteu  aller  Aibeiter  bei  IVnutzung  der 
mit  der  Fabrik  verbundenen  Woldfahrtsein- 
ri -htungi^n.      Kerner    dürfen  J^tiafbestiin- 
muugeii,  die  dau  Ehrp^fühl  der  Arbeiter  i 
oder  die  guten  Sitten  verlet^cen,  nicht  auf>| 
p'noininen    weif|(»n    tihI    iV\.->  vrrhAniften 
Ntrafg^'ldnr  die  H/Ülte  dt,>  duivhx  lnuttliclien  ' 
Tag«--;irlf  it.--si  itlieiKstes  des  |!-  >tiiiffen   im  I 
nlJpemeinen  nieht  ülM^rsteij^en.    Nur  >  'Weit; 
CS  sich  um  bf'sondeiti  folgenscthwere  Ver- 
gehen, wie  Tliätliddceit  gegen  Mitarbeiter, 
erli'^Miche  Vei>tr>s.^'  pej^en  din  pifnn  Sitten 
sowie  peg»'n  die  zur  Aufn  i.htHilüdttuig  der 
.Onlnunp  des  Betriel<e,s,  zur  Sicherung  eines 
gefahl l'i-  ii  Betriebes  oder  zur  1  )iiii  lifii!irung 
der   Bestiinuiuiigeii    der  (icwciU-onlnung 
handelt.  kCnncn  Strafen  bis  zum  vollen  Be- 
ti-age  (Jos  durchschnittlichen  Tages.arbeits- 
veixlieutites  ausgeaujx>cheu  werdeiu  Eudücb 
sind  alle  Stra^ider  lum  Besten  der  Ar- 
beiter  zu  venvonrlon. 

Jede  scliuu  lu  dorn  SUidiuni  des  Eat- 
'WUrfs  den  Arbeitern  und  ik>hrmlen  l>ekaunt  | 
gewonb'd  •  Oiilnung  muss  dolIi  ihivr  Feilig- i 
Btellung  an  geeigneter,  alleu  beteiligten  As- 1 


bettem  sugflaglioher  Stelle  ausg^etiäugt  ;^wie 
jedem  Ari)eiter  l»ei  s«Mnem  Eintritt  i  n  'Ii-  I^»- 
schftfliguog  eiugehäuüigt  werden.  Fndiesiea.'» 
zwei  Wochen  nach  ihrem  &lass  tritt  die 
Onluunp  in  Kraft  uu  1  kaiio  nur  durcii  dei; 
Krliiss  von  ^achtrü^'u  oder  iu  der 
abgeändert  w^en,  dass  an  Stdle  der  be- 
stellenden eine  neue  Aj-l»eit^ 't  dnuiig  tritt. 

4.  DurckfühniBg.  Leber  die  B«'a4.  htiirtL' 
aller  der  aitf  Arbeitsordnuiigen  >»ezüg]ichHi 
V..!Si  hriftiTi  winl  geklagt.    Mehrfach  fehl: 
die  erforderliche  Arbeit^ixinung.    In  mM- 
reidien  anderen  ¥Mlen  eiv^bt  äch  die 
y  >1  wendigkeil .  di"  t-rla-.'-'  ii'  ti  Arb'nts<»rd- 
nuDgeu  zu  ändern.    Besondere  tiandelt 
sich  nach  den  Mitteilungen  der  Gewerbe- 
anfsii  ht>K.'airiten  ntii  u^>--i  t/.\\  idnge  Kogehintr 
der  l'auseu  und  Arbeitj«eitea  wie  um  Be- 
stimmungen  Aber  die  EntlassungsgrOinJe. 
B"sti"afung>^n  und  Vt^rwendung  d»'r  Straf- 
gehler.   iSit;ht  selten  wenleu  auch  Venst»"««*; 
gegen  die  Vorschriften  fltter  den  Aushang 
dl  f  .Arb-'it.vr.nlnniic  und  ihn?  AiLsluuidi^uiiir 
an  die  Ai  beiter  wahrgeuommeu.  Iutere»suit 
ist  die  Betnichtimg,  dass  die  Betriebe, 
Wfl.  li.-  durch  -n(  hscniä.--'  tiii'!  zwe<:k'^nf- 
spivchende  Arbeitsordnungen  sich  auszddi- 
nen,  relativ  selten  vord^n  Gewerbegerichte  zu 
tlinii   l!a>»en.     Üf-niioch   wird   von  KöI-mi 
Seiten,  den  Unternehmern  uud  den  Aibcii.  iii, 
vielfadi  noch  die  Bedeutung  der  Arl»eiL^ 
• 'idn  1111  LT  verkannt.  Man  ,-i'4it  iu  il-  r  .\rl»eit5- 
onlnuiig  melir  nur  eine  als  notweiiiiiges  l'ol»el 
erscheinende  formelle  Erfüllung  einer  i:e- 
set/.liclicii    Vrirschrift  als    eine    iiu  liite- 
n'sse   beider  Kontrahenten  gülegeiie  end- 
gültige   Regelung   eines  An>eit8vort«iges- 
Ziim  Teil  kann  man  sich  ülier  derarti^ie 
Erscheinungen  durch  den  l'nistand,  das» 
die  neue  g(>setzlicfae  Regelung  erst  ktirze 
Zeit  in  Knift  i-st.  frosten,    E>  hat  .  Ivju  die 
Prüfung  fler  älteren  Arbeitsoiilnuneen  ml 
die  grflndlicho  Durdumcht  der  neuensiseiien 
noch  nicht  beendet  wenlen  können.  Selt- 
sam aber  bleibt,  dass  Arbeit^ber  es  für 
mlS^ch  halten,  die  in  den  ArbeitKtrdnungeB 
festgesetzt«?!!    Arbeitszeiten    und  Pausen 
lediglich  durch  Anschlag   in  der  Fal>nk 
Andern  su  dürfen,  ohne  die  Vorschriften 
der         ^^^^d  und  e  der  Gow.-O,  ein- 
zulialten   und   namentlich   ohne  die  Ver- 
tretung der  Ai'beiter  gehört  lu  haben, 
l'nd  M'enn  ein  Aufsiehtsbeamter  in  einer 
.\rbeit.sorduung    die    Bestiuuuuug  fiodeu 
konnte,  dass  Stein brucluu-l>eiter  den  eliQlde^ 
liehen   Spron:r>toff   käuflieh    r.n  erwerben 
haben,  so  l>ewcisi  ilie  Erfalirung,  wie  wcuis 
die  neuen  Vorschriften  doch  die  Anschau- 
ungen gewisser  rnti'ni'-liinerkn  i-«.'  zu  beein- 
flusöCD  venniH  iit  Imbeu.  JS'och  ni>Tkwfir»üger 
war  die  in  •  iner  ArbeitaordnunL'  diadn) 
dein  Arbeitgelter  zugesprocii-  ne  H.  fugnis. 
die  Arbeiter  auch  ohne  Einhaltung  der 
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Küiidigiingsfrist  in  der  W'eiso  entlasten  zu 
können,  das«  in  diesem  Falle  ein  durch- 
sohnittlicher  Wochonvonlicnst  dos  Ent- 
lassenen filr  verwirlvi  galt.  Es  strllte  sich 
heraus,  da^  diesM  Vwfilifen  seit  länt^oi'cr 
Zeit  fibh'ch  jrcwf^sfn  war  und  bedurfte  an- 
datierndi  r  Kon  i  spf  itiikiiz,  die  bezflgliche  Bo- 
Btimmung  zu  l  eseitipen. 

5.  Arbeiteransschuase.  Der  Vriisf  luift 
der   Gew.-O.        134  d)^  dass  vor  KiUifcs 
einer  Arbeitsonhiung  dieselbe  den  gross- 
jäliripen    AHif»item    zur    Kr-nntuis  mit^ 
geteilt  wt'iüeu  soll,  wird  in  Fabriken,  wo 
ein  ständiger  Arbeiteraugschnss  be- 
steht .  (ladtuvh  penOgt,  dass  man  diesen 
hört.    Weiter  ist  vorgesehen  (5;  LMlij,  dass 
mit  Zustimmung  des  ArV>eitoraii>>(  husses  in 
<Ue  Arl)eitsortinung  Vorscliriften  über  das 
Verhalten  der  Arbeiter  bei  Benutzung  der 
ani  ihrem  Besten  getroffenen,  mit  der  Fabrik 
verbundenen  Einrichtungen  und  Uber  das 
Verhalten  minderjähriger  Aibciter  ausser- 
halb  des   Betriebs  aufgenommen  werden 
können.  D'-mitip'  ArbeiterausschClsse, 
auch  Fall!  i  k  l  iito  und  Aeltestenkol- 
legien  genannt,  .sind  Vertretungen  der 
Arbeiter  innerhalb  jeder  einTioInon  crösseren 
Unteniehmung.    Seit  den  kaibt  i  liehen  Er- 
lassen vom  4.  Januar  1S90,  die  sie  für  die 
Pflege  des  Friedens  zwischen  Unternehmern 
und  Arbeitern  besonders  ins  Auge  fasste. 
ist  von  ihnen  \ael  die  Rede  gewesen.  Sie 
sind  etwa  .neit  30 — 40  Jahren  zuorst  auf- 
gekommen, doch  wohl  immer  auf  Initiative 
(1er  Unternehmer.  Yfmnllinnnng  dazu  boten 
die    Kranken  knsfw=>n .    Konsumvereine,  die 
Woldfahrtseinrit-htungeii  überliaui»t,  filr  deren  ! 
Vervaltllttg  man  die  Arbeit»  selbfit   zu  l 
interessieren  wünschte.    So  zog  man  dif ' 
Arl)eiter  lieran,  forderte  sie  auf,  .-^ich  über 
bestimmte  Dinge  zu  ftoasem  im<l  geriet  auf 
den  Gedankou  .  ihnen  rinrli  und  nach  mehr 
anzuvertraurii.   Es  .sollte  »ich  nicht  nur  um 
die  S.'Uistv.'nvaltung  irgend  einer  verein- 
zelten Einrichtung  liandein,  sondern  um  dif 
L<i.snDg  grösserer  Aufgaben,  die  Fcstatelluug 
und  HQ^ehmg  der  aUgemeineii  Afbeitsbe- 
dinirnnEren. 

Jii  gewis.<*em  Sinne  wunlf»  nni  dinen 
ein  Stück  snziaicr  l?<'fonn.  wi«'  sie  in  den 
Jahren  1848  und  isi!»  ^'cplant  worden  war. 
verwirklicht.  In  ciuetu  dauuili«  von  den 
Allgeordneten  Lette ,  Degenkoib ,  Veit  imd 
I?c.kei'  ahr"">trob.^nr'n  MinoritAtsvotuin  zu 
dein  Entwuif  einer  allgemeinen  Gew.-O., 
das  im  übrigen  dahin  i^bte,  dem  Zunfl- 
wpsen  mehr  Eititmng  7m  verschaffen,  war 
u.  a.  auch  die  Errichtiui^  von  Fabrik.s- 
ausschüssen,  Fabriksräten  und 
Fahri ksschiedsgerichten  vorgesehen. 
Die  letzteren  sind  den  heutigen  Gewerbe- 
gerichten ^eich  zu  achten,  Fabriksrat. ' 
der  fflr  alle  Industrieen  seines  Bezirks! 


hiiidendo  XoniK-n  aufzustellen  gehallt  hätte, 
wutl  wohl  stets  unau.sführbar  Weihen.  Den 
Fabrik8ausschü.s.sen  alier  waren  Anf^Mben 
zugedacht .  wie  sie  heute  die  Arbeit«  r.kus- 
schüsse  auf  sich  genommen  haben.  Ein 
Seitonstück  zu  den  Arbeiteraus.schfHsAii 
bilden  die  Gesellenausschüsse  im 
Handwerk,  wie  sie  seit  der  NoveUe  von 
li^OT  zur  Oev  .-O.  obligatori.scli  vorgesehen 
uud  s»clu>a  in  dem  Mustei-stattit  für 
hinungen,  das  das  Keichskanzleramt  (11. 
Januar  1882)  veWiffentlichte.  en*'ähnt  wai-en. 

Der  erste,  der  in  Deut.schlaud  einen 
Arbeiterausschuss  liegründete ,  war  der 
Fabrikant  David  Petoi-s  in  Nevig<?s-Elb»n-feld. 
Am  24.  Scbteinli«>r  1861  trat  ein  Arlnnter- 
vorstand  als  Organ  der  von  den  Aibeitem 
unter  Mitwirkung  der  Finna  en-ichteten 
4'ntei'stützung8ka.sse  fflr  die  ver»:'inigten 
Arbeiter'  ins  Leben.  Ungefälu-  ein  Jahr 
nach  poincm  Bestehen  gründete  dieser  Vor- 
stand eiuo  eigene  Sf»arka«se.  Vier  Jahre 
später  war  ilun  ausser  der  Aufsicht  und 
Beschlussfassung  über  die  in nei-eu  Angelegen- 
heiten der  Spai'-  un«l  Krankenkasse  noch 
die  Regehnig  und  n-.tig  wollende  Vor- 
ündenuig  der  Stückloluie  sowie  der  Fabrik- 
onlnung  übertragen.  Seine  in  letzteivr  Be- 
ziehung gefas.sten  Besclüflsse  bediirfton  der 
Genehmigimg  «1er  Firma.  Seit  188.j  führte 
dieser  Voretand,  <la  mittlenveile  das  neue 
Krankenkassongesetz  eine  andere  Organi- 
sation bedingte,  den  Namen  A'-Itestenrat«.. 
Ob  die  Peterssche  Einrichtmi^%  die  sicli  be- 
währte, in  Fabrikantenkn?isen  1>ekHniIt  wurde 
oder  ob  der  Gedanke  spontan  auch  in 
anderen  Gegenden  auftrat,  scheint  heute 
nicht  mehr  klargestellt  wenlen  zu  können 

Gr*^nn£r.  seit  d-  ii  "Der  Jahren  kamen  der- 
artige Schi*iiluiigeu  mehrfach  auf.  hu  Jalire 
180O,  als  der  Verein  für  Sozial^litik  eine 
Eni  jiu  tp  darüber  veran.staltete,  wie  weit  die 
Eiurichtung  sich  ungefähr  verbreitet  hatte, 
konnten  etwa  40  Au.'ischüsse  nachgewiesen 
wcnlmi.  Hfiiti'  i>t  ihiT!  Zahl  viel  gn"s>(^r, 
lä».st  sich  indesauch  nicht  annähenid  schfitz'-a. 

6w  Aufgaben  der  Arbetteransi^chUsse. 
Gan7  im  allgemeinen  lässt  sich  ihn'  Auf- 
galn;  dahin  begrenzen,  dass  sie  allf  In- 
tereaaeii  der  JidbeSHer  im  AVegi>  frifdliriicn 
Zusammenwirkens  zu  fördeni.  <!> m  Arljeit- 
geher  gegen ül>er  alle  Wünsche  uud  Forde- 
rungen der  Kameraden  sum  Ausdruck  zu 
bringr^n  hal  cü.  Im  einzelnen  würde  ihrer 
eine  do])j>elic  Aufgal)c  hangen: 

1.  Die  Ausfüiinuig  der  Arlieitsoni 
luid  Kegelung  de«  A'erhaltcns  der  Ari>eiter 
uiner-  04^ler  ausserhalb  der  Fabrik,  iüer  wird 
der  Ausschuss  zur  Verwaltungsinstanz  imd 
knüpft  an  die  Wohlfahrts*  iniirhtungen  an, 
denen  er  teilweise  t>tnnen  rr>prujig  venlankt. 
Eine  geregelte  ZiKSfat  inner-  und  aussertialb 
der  Unternehmung,  unbedingte  Unterwerfung 
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unter  die  Aiioi  lnunfren .  Pflege  dc\s  Geistes 
der  Gemeinsamkeit  Aviri  er  anstreben 
Tnri-«'»n.  Kl"  \\\n\  (hus  Iiewn>:'^t«  iii  der 
rilitliiHii  uiwi  HtH'hte  in  jedtuu  ArUviter  er- 
wecken nnd  die  Ansehannngen  riU>r  Zu- 
lässifres  und  Verk^'hrtes  auf  'l'  ri  ri'  litiir^^n 
W«'^;  zu  k'ak»>n  lialw'n.  So  kann  man  ihm 
zugestehen,  die  Streitijjkeiten  nDter  den 
ArlM'itern  zu  sehlii-hteii ,  Yerwarnuni^t^n  zu 
ert<'ileii,  Stiufen  zu  verlulnfren,  lithiliuge 
uml  jujjendliclie  Arbeiter  zu  l)eaufsichtigen. 
Man  hat  immer  gemeint,  dass  i]l>-  AiK-  it-M- 
.sieh  dergleichen  Beurteilung  un'l  Bevor- 
minidung  nicht  gefallen  lassen  würtlen,  weil 
die  Autorität  fehle.  Ab<  r  (Yw  Krtiiiiiuni: 
lehrt  da.»i  Gegenteil.  (lerade  von  einem  vun 
den  Arlw'iten>  freig««wählten  Aunschus«  ver- 
hAngt(>  Strafen  lialn n  für  dt-^  I^eute  mehr 
das  Gepnlge  voller  Gerechtigkeit  J^elbst 
gans  stark  in  di(>  i>er80lllidie  fVeiheit  ein- 
schncideiide  Anordnungen  Ias.sen  die  Ar- 
beiter Ober  .^ich  ergehen,  i>f>  ist  z,  B.  in 
einem  Hetrieb  (Marienhatte  in  Schlesien) 
«lie  Auonlnnng  getroffen ,  da-^s  \>oi  Yer- 
heiratUDgen  ein  Konsens  des  Au.sschii.'Sise.'* 
eingeholt  venlen  mus.s.  Wie  seltsam  das 
klingt^  so  hat  sitli  ili's.-  Massregel  doch 
bewährt.  Ehen  wt  iilcu  »ben  nur  zu  oft 
leichtsinnig  geschlosi«'n.  Der  Mann  kaum 
melir  als  2«»  Jahre  alt,  in  völligei  T'nkennt- 
nis  der  Pflichten,  die  ihn  in  der  Khe  er- 
warten, nun  auch  Emjüin?r  der  entfltdienden 
Familie  zu  sein.  Das  Mild<-hen  mangelhaft 
im  H;iiis  ei-zogen,  ohne  Kenntnis  dessen, 
was  zur  Fdlirung  eines  Hauswesens  gehört. 
Beide  ohne  einen  Pfeunit:.  >  i  dass  sie,  um 
die  Kosten  der  Trauung  und  einer  be- 
scheidenen Hochaeitsfeier  ru  iHJstreiten,  mit 
Schulden  anfangen  mfissen.  I>;i  ist  es  in 
der  Tiuit  seJu*  xwwkiuäüsig,  weuu  ilas 
Aeltestenkollegium  die  Verhilltnisse  genau, 
sachlich,  eingehend  i'rüft  und  den  jutiu'eti 
Lt^uten  bedeutet,  den  l  eaV'sichtigten  Schritt 
lielier  etwas  spftter  zu  tli  iü.  Aehidich  das 
Verbot,  unmittelbar  iiacii  Mer  Lohnzahlung, 
also  mit  dem  verdienten  Luliu  in  der  Tasche, 
im  Wirtshaus  einzukehren.  Diese  Art  der 
Einkehr  auf  dem  Wege  nach  Hause  ist  cr- 
fahrnngsgemüss  die  schlimmste  und  hat 
manches  schrme  und  frohe  Familienleben 
gestört.  Oft  ist  eH  vorgekommen,  dass  in 
sträflichem  I<eichtsiun  der  ganze  Wochcu- 
lohn  auf  einmal  vergeudet  wunle.  Da  kann 
eine  derartig  gegeliene  Ri(htsrlmur  des 
liaiidelD.s  sehr  wohlthätig  wirken. 

2.  Die  sweite  Hauptaufgabe  aber  würde 
sein,  als  vermittelndes  Oi-gan  zwischen  der 
Betriebsleitimg  und  der  Arbeitei-schaft  zu 
dienen.  Beschweitlen  und  Wünsche,  Meinung 
imd  Stimmung  der  Arbeiter  soll  ztim  Aus- 
druck gebracht  wenilen.  Auf  der  anderen 
Seit«!  gewinnt  die  >5etriebsleitung  die  Mög- 
lichkeit, die  Motive  und  Ansiditen,  Ton 


denen  sie  sich  leiten  Hess,  den  Arl<eitem 
auseinanderxusetxen.  Wenn  Differenzen  ent- 
stehen, so  weiss  <las  T'nf.-rfit  hm'^rtT'rm  oft 
nicht,  ob  diejenigen,  mit  «ieuen  €.•>  vei'- 
handeln  will,  unch  wirklich  die  Reprä:?eQ- 
tanten  der  Arbeiter  sin  i.  B^.«teht  ein  Ail>- 
schuss,  so  ist  eine  solche  rnsicherheit  der 
I-'ige  vermieden.  Man  ge>*"innt  dauerod 
Fühlung  mit  den  Arbeitern,  bringt  dunh 
regflmilssige  Aussprache  die  Betnebsleiter 
und  Arfteiter  menschlich  einander  nahe, 
l>eiiirt  Missverstaiidiiissen  vor.  hilft  ror- 
luiudenen  Missstäuden  ras<'her  ab,  kann  iü 
Zukunft  daa  Einverslindnis  mit  den  Ai^ 
V>eitem  besser  gf*«taltpn. 

7.   Organiiitation    der  Arbeiteraaä- 
HchuHse.    Der  rnteniehmer  eiianbt  der 
Gesamthi  it  seiner  AHteiter.  eine  Anz-nh!  voü 
V.  rtiaiienspersonen  vullkuuimca  fix-i  2«  wäli- 
len.  Kr  trfigt  dabei  Sorge,  dass  die  Arbeiter- 
schaft in  ihn^n  verschiedenen  H*'»  liäftiriinir-i- 
weuM-n  und  Ijohnalfetüfungen  Ycitiviuü^  Lui- 
den. So  wirti  S.B.  auf  den  füi??tlich  Plossschen 
KohleuLrridien   nti«»   jetler  Qnil>ensteip^rac- 
teilung  jc  cm  Häuer  und  aus  jeder  Betriehi!- 
fühivrabteilung  je  <An  Sdilepper  und  Tage- 
arlMMter  in  den  Ausschuss  gewälilt.  Wähl- 
bar sind  in  ilcr  R*?gel  nur  männliclie  Ar- 
beiter von  einem  bestimmten  Alter  (etva 
2")    :^ti  .lahn-n),  einem  gewiss«Mi  lÄngerpn 
Aufentlialt  iii  der  Fabrik  (3 — lo  Jahivnj  und 
tatlellosem  1  Lebenswandel.  Welche  Grenzen 
hier  niasstr*  beiid  sein  snllen,  wird  dem  Er- 
inehöea  des  L  uteniehniers  aulieimznstellea 
sein.   Arboiterinnm  zrnndäUzlich  von  ^ier 
Wählbarkeit  aupzusehl i essen ,  dürfte  kaum 
riditig  seiu.   In  gewiäi»en  Industiieen.  vro 
ihrer  vide  tfafttig  sind,  wird  es  mf  die 
Dauer  unvermeidlich  sein,  sie  zuzida-ss^n. 
In  der  Brandtschen  Fabrik  zu  Müudicü- 
Gladliach,  wo  es  schon  jetzt  der  Fdl  ist, 
hiit  man  sehr  glückliche  Wirkimgen  er/ielt 
Die  sittliche  Haltung  aller  Arbeiteriiiu»?n 
ist  dort  von  einem  Anstände  und  eioer 
Zurückhaltiiner,  die  gegen  sonstiire  Fabrik- 
gegenden  wolüthuend  absticht.   Die  \\  jlIiI- 
fiereclitigung  wird  au  die  Grossjährigkeit 
und   an  e^ie  "cwi^se  Reschriftiiniriirs^lvja' 
in  der  l  nternehnniug  (hiK;kj'teus  o  Juiire) 
zu  binden  sein.    Die  Zahl  der  IQtgJieder 
muss  sich  nach  den  VeHulltnissen  richtt''a: 
sie  ist  beispielsweise  in  dev  rurzeilauu,aau- 
faktiir  Selb  auf  8,  iu  der  Norder  ßscu- 
hfitte  auf  i,  in  der  mechanischen  Weberei 
zu  Linden  auf  25  angesetzt    Soll  die  Zahl 
der  Ausschussmilglieaer  iu  einem  gpri-^'n 
Verhältnis  zur  Gesaratzahl    der  Arbeiter 
stehen  —  vielleicht  auf  60 — 80  Arbeiter  ein 
Mitglied  —  so  kann  bei  grUaseren  Unter- 
nehmungen ,  die  Tau.sende  von  Arbeiten! 
beschAftigen,  eine  Schwierigkeit  entstebwi. 
Zwanzig  bis  dielssig  Mitglieder  wünieo 
ata  das  Maiimum  sa  beateiiaaiietL  seio,  «rem 
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ii<  ><  H  eine  gedeUiüche  ikratuug  äch  ab- 
si>i*?len  soll.  ISn«  flffrartige  Zahl  aber  er- 
s.-h»'iiit  im  Hinlilick  auf  trT«">ssere  Arboiter- 
ma-säeu  UDgenügeud.  Aber  offenbar  mu^ 
man.  sidi  damit  trOsteiif  dass  eine  numerisch 
sehixvaolie  Tcrtretung  immer  noch  besser  ist 

jut  einem  derartig  zasammongosotzten 
Äij?«iJchuss  würtlo  nun  dor  Uiiteroobmer  in 
Verhandlungen  einzutreten  haben.  Die  Be- 
Hcshlttsse  öftren  mit  Stimmenmehrlidt  zu 
fsk&sdx  und  in  oin  Protokollbncli  einzntragon. 
ßindeude  Kmft  aber  erhielten  sie  erst, 
^enn  der  FabrikheiT  zugestimmt,  seine 
Unterschrift  danmfri   i:**>*  tzt  liat.  AVenn 
nicht  ein  Teilhaber  der  Firma  oder  der 
irntemehmer  selbst  den  Vorsitz  Dbernimmt^ 
>  >vä]ilt  der  An^-.L'IiiisN  riiirn  Vdrsitzonden, 
dem  die  Einbenifiug^  und  Leitimg  der  Yer^ 
saminhmg:  znftUt  Die  Tagesordnung  mnss 
Ht'iu  Fafirikhf'iTn  vorgelegt  wrTcli^n.  «tor  das 
Hecht  sich  vorbehiüt,  sie  zu  vermehrcu  oder 
zu  Texmindnn. 

Der  T'ntfrnt'liint'r  darf  als<>  die  Macht 
nicht  aus  der  Uand  geben.   Schlicäalich  ist 
<^  ja  auch  Böne  Anstalt,  imd  es  ist  nur  na- 
tfiriich,  dass  er  sich  die  "Fntschoidnng  vor- 
behält.   Ob  die  Arbeiter  damit  auf  die 
Dsner  znfrieden  sein  werden,  ist  eine  an- 
tleiv  Fi-am'.    Es  wird  ihnen  viell'-irlif  nicht 
gefallen,  Beschlüsse  za  fassen,  die  uuaus- 
nefUlui  bleiben,  WOnsche  anszuspreehen, 
nie  als  fit)mme  vrrliallfii.    Man  im-int  nun. 
Uaas  kluge  Unternehmer  berechtigte  Wunsohe 
und  l\araeningen  erhOren  werden.  &  liege 
in  ihrem  eigenen  Interesse,  auf  die  ihnen 
unterbreiteten  Vorschläge,  soweit  es  irgend 
mOg^ch  so,  einzngeheo.   Oefehr  laufe  er 
dabei  auch  eigentlich  nicht,  soffru  die  Ar- 
beiter, wenn  sie  merkten,  dass  ihre  Yorstel- 
Inngen  auf  frnchtbairen  Boden  fiden,  be- 
s-chmdcn  wilrden.    Ihre  T'cbcrlcfrung  s'vtrc 
ihnen  dann,  dass  sie  nicht  zu  viel  ver- 
langen dflrften,  om  nicht  alles  aufs  Sbid  za 
>ctzcn.    Imnior  -wnrdc  es  sich  auf  diese 
Weise  doch  nur  um  ein  Institut  handeln, 
das  auf  dem  Prindp  der  Freiwilligkeit  auf- 
gebaut ist  und  dessen  T.rln-'nsfälugkeit  im 
Grunde  von  dem  hebenswürdigeu  oder  ver> 
stÄndnisvoUen  Entgegeukommen  des  Unter» 
nethmers  abhängt. 

Die  ^rtestc  Schwierigkeit  aber  liegt 
offenbar  m  der  Wahl  der  QmienstSnde  der 
Beratungen.  Auf  wolchon  (Tcbieten  kann 
der  Unternehmer  sich  den  Bat  gefallen 
lassen  oder  erscheint  er  desselben  bedürftig? 
'/Acht  man  d-n-  Th.ltitrkeit  des  Ausschlusses 
negativ  die  üreozea,  so  scheint  es  uuan- 
fBchtbar,  dass  er  nodt  der  tedudschen  Lei- 
tmig  der  Produktion  und  der  kaufmllnni- 
sehin  Geschftftsfilhrung  nichts  zu  thun  be- 
kommen kann.  BeiikB  mnss  der  imeinge- 
■chiftiikteD  Ebtadieidung  der  Besitzer  oder 


Iv  itor  vorbehalten  bleiben.  Alle  Auordnim- 
gen  in  Bezu^  auf  die  anszufOhrenden  Ar- 
beiten und  die  Art  der  lyeituntr  nius.-^L'n  vott 
diesen  ausgehen,  wenn  anders  die  wirt> 
schaMidie  lieistirngsfahigkeit  der  Untenieb- 
muiii;  sich  unp-schinälert  erhalten  soll. 

Suiiut  bliebe  für  den  Ausschuss  nach 
Betliätigung  auf  sozialpolitischem  Gebiete! 
die  Regelung  aller  beide  Teile  genioinsam 
interessierenaen  Massr^eln  auf  dem  Ge- 
biete des  Aibeitsvertra^.  Dahin  gehören 
Punkte  wie  Arbeitszeit,  Arbeitsordnung, 
Schutzvorrichtungen  gegen  Unfälle,  Löh- 
nuogsteniiine,  Art  und  Weise  der  LOhnnng, 
Tage  und  Art  dt  r  Au.>7.ahluug.  Bere<-hiiuiig 
von  Prämien ,  falls  solche  gewährt  Menleu 
mid  dergleichen  m^r.  Vor  Besprechung 
der  I>ilin[iolitik  sclirecVen  manche  Fabri- 
kanten noch  zurück.  Doch  wird  namentlich, 
wenn  anders  überhaupt  die  Einrichtung 
sich  lebensfähigerweisen  soll,  dieses  Thema 
erheblich  mehr  in  den  Vordergrund  der 
Yeihandlungen  gezc^n  werden  mflssen. 

8.  Kritik.  Zweifellos  sind  die  Arbeiter- 
ausschüase  als  ein  zwischen  Unternehmer 
und  Arbeiter  rermittelndes  Organ  sdir 
glücklich  gedacht.    In  Wirklichkeit  steht 

C'  ^  ich  die  ganze  Bewegung  unter  dem 
cke  dnes  f^ringen  Kntgegenkommens 
von  Seiten  der  T  nteinehmer.  Weder  macht 
—  nach  den  Mitteilungen  der  Fabzikaufsicbts- 
beamten  —  die  Erridbtung  von  Ausscfatlsseik 
wesentliche  Fort.^clnitte  —  ausserlialb 
Deutschlands  kennt  mau  sie  nicht  einmal 
dem  Namen  nadi  — ^,  nodt  weisen  die  vor- 
handenen ihrer  sozialpoHtischcn  I?odeutmig 
entsprechende  Lebcnsäusseruugen  auf.  Die 
Unternehmer  zelgm  Abneigung,  die  Ar- 
l)eiter  Gleichgültigkeit  uiul  Mangel  an  Ver- 
trauen; die  Bemühuugeu  dci-  Aufsichts- 
beamten,  neue  Ausschüsse  zu  stände  zu 
bringen,  sind  vergoblich.  Im  ganzen  füliren 
die  Ausschüsse  ein  Scheindasein  und  ver- 
fallen dner  ruhmlosen  Ver^^essenlMit.  Mit 
der  Begtilachttnig  von  Arbeitsordnimgeu  ist 
in  der  Hauptsache  ihre  Wirksamkeit  er- 
schöpft. Sie  beetdien  dem  Namen  mdi; 
al)er  wenn  man  näher  zusirbf,  sn  findet 
sich,  dass  ein  Teil  der  MitgUeder  durdi 
Tod  und  Austritt  ausgeschieden  ist  und 
durch  Neuwahlen  keine  Ergänzung  vorge- 
nommen wurde.  Sie  halten  keine  r^el- 
missigen  Sitzungen,  imd  es  ist  eine  rühm- 
liche Ausnahme,  wenn  ein  Ausschuss,  wie 
der  auf  den  Wächtersbacher  Steingutwerken 
im  Jahre  1883  23  Sitzungen  abgebalten  hat 
Fast  ülterall  ha^ic'n  die  Arbeitgel/ei'  es  ver- 
säumt, der  Einrichtung,  die  bei  wohlwollen- 
der FOrdemng  du  wichtiger  Faktor  zur 
Versöhnung  der  Gegensätze  liiltte  werflcn 
können,  diejenige  Stellung  einzuräiunen,  die 
ihr  Ton  dw  OeselzgebuDg  zugedacht  war. 
Sie  werden  vom  Unteniduner  nur  in  Neben> 
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Sachen  p^^fi-agt  und  sinkoii  denmch  zu 
voUcr  BcKleutiiticrslosigkoit  hfra!».  Wie 
Oasen  in  der  W  (iste  tauchen  ciie  Behaup- 
tungen vereinzelter  IndustrieUer  «uf,  das.* 
seit  der  Enichtunp  von  Ait-^'^t  hns^pn  ein 
neuer  Geist  in  ihn>  Fabrik  eingezogen  sei. 

Zum  Teil  m< ri    die  Ai^iter  se)h8t 
schuld  ,iti  dieser  WVndini^  der  Dinc'^  «•-'in. 
8ie  sclu  uu  u  sich  luiter  dem  Ein<lrucke  zu 
befioden,  als  stünden  si«»  einer  Falle  p^gen- 
rd«T.    Seilet  die  offenr-t.Mi  Kr  klilnmgen  der 
Fahrikhis|jektoreu    vermin  in.n    niclit  den 
Ar^ohn  zu  xentreiien.   IVmtremflse  haben 
si«'  mittmter,  wo  man  si'    i  i"  >iil,  niit- 
'/.uwii  ken  an  d*'r  I>"«sung  gt.w  i-k-m-  Aufgaben, 
wie   ru^mfsichtißimg  des  Konsumreniinfl. 
der  Forthildtmgsschule  u.  s.  w.  ihn>  Mit- 
wirkung v.-rsiigt  wler  nicht  Inteivsse  genug 
gezeigt.     Hauptsächlich   jedoch    li*^  die 
Schuld  am  Misslitiirf^tT  auf  <<:  \t>-n  der  Unter- 
nehmer.   Viele  dri>..li.,.Li  öchen  den  Aus- 
sclui.'is  als  einen  i..  .|ii.'men  Weg  an,  auf 
dem  die  ausscilialli  der  Fabrik  stehenden 
Organe   iler  Ai iM-it-rvoreine   oder  andere 
minder  henifene  Führ«:'r   d»>r  Arbeiterbe- 
wegung in  die  At  i-  it>rerliiiltnisse  der  Fa- 
lirik  eingrvifon  können.    Sie  sagen,  dass 
ih»  in  den  seltensten  Fallen  zum  Vorteil 
<ler  Arbeiter  atisschlage.    Ali.  i  vermutlich 
steckt  dahinter  Furcht  und  Mi.^>Jiauen.  Ja 
CS  sind  die  Aus-schn?^  90^,  wie  Freihen- 
von  Ileyl  im  Keiclistairf»  ir»^!.     utlirh  kf>ii- 
etatiert  hat.  gemissl,raiirlii.  nm  }^>strebun- 
gen  der  AH>eiter   in      i  Lohnl)ewegimg 
nie<ler/udnlcken.    .Manch.-  rnt.»rnehrii.  !■  ha- 
ben die  Ausschüsse  heniiizuzi«  hen,  in  lie- 
aonderer  Weise  zu  ehren  und  zu  hiegünsti- 
pen  ge^nia«!t,  nm  datni  bei  vorkommendi-n 
Lohnstreitigkeiten  dun  Ii  sie  die  Intei-esseu 
der  Arbeiter  zurückdrängen  zu  lassen. 

Es  ist  nach  solchen  Urteilen  Sachver- 
ständiger nicht  wahrscheinlich,  dass  man 
auf  diesem  Wege  in  uachster  Zukunft  viel 
weiter  kommen  wird.  Die  bisherige  Ent- 
wickelung  liegt  an  der  S(;hwaclie  der  Insti- 
tution selbst.  Obligatorisch  lässt  >i.'  sich 
nicht  machen.  Es  wäi-e  offenbar  Widersinn, 
<lem  Fabrikanten  einen  Ar^>eiterrat  aufzu- 
dring»'n.  Selbst  wenn  man  es  könnte, 
wünle  die  Sarhe  <la<lurch  nicht  gebcs-sert. 
Denn  man  kr.aiite  keineufalls  ihn  dazu 
zwingen,  den  ihm  erteilten  Rit  wirklich  zu 
befolgen  und  also  käme  man  über  eine  nla- 1 
tonisehe  Beratung  gewisser  Fi-agen  nuht 
herau.s.  Als  freiwillige  Einrichtung  wenlen 
aber  die  Aus-schüsse  ei-st  dann  ein.'-  gedeih- 
liche Wirk.simkeit  entfalten  können,  wenn 
in  den  Anschauungen  weiter  Kreue  der 
Fabrikanten  ein  vrtlliger  Umfichwang  aich 
voMs50|Sfen  halien  wird. 


ArMu«r*mm9«n.     197t.    —    F.  BMHmH. 

.{ThriUrerhältniMf  und  FabrikeiHrifhlHntjrn  4fr 
Sfhwfh.  lid.  2  S.  5S7.  —  C o  n  t -.' r  <{  in  , 
J<thr,j„ng  —  Dehn,    UrUr  Fibrik- 

orättMHgtH  in  ArbtUerfntft».  Bd.  19  8.  Ut. 
—   Deraeibe,   AtMuitrdnwnytm,     tM9t.  — 

Engetm,  Ihr  Jja<jr  ilrr  nrb«itrnrlrn  Kl'i**"»  ü. 
England,  i.  Anß.  S.  1^0.  —  E  n  (  tr  »  r  f  rtu^r 
ArttriUorilHiinif,  hertiutij.  r.  V>>r*taHd  rf«  /i'ui*- 
rhrimiseken  f.  /,  Orwteimtoki.    I89i.  —  B9U 

kasttn,  —  tter»elhe.  K, 

heUawdnuug,  Iji'ji.  -■  i\,  Oppermann,  Af- 
Irilung  zur  Auftfelbing  drr  Art/^iUtinlnunQ^u  f 
grwerblichr  Anlagen,  lS9g.  —  JV.  J.  Jfemmitnm. 
Efuimtf  bttrtfftnd  Fabr^bfeteftftitnty  tn  JaM.  /, 
Xai.  M.  SM.  fl  S.  77.  —  Platz,  Rntg^-hrrj.  d.  EhI- 
wrf  rnn  ArhritnordnuHorn  lS9i.  -  -  von  Rü- 
il({li'v.  W.tiir-irer  zur  Au(»trUung  ron  Arh--iU- 
or,im,>»if%,,    IS'Ji.    —    p.    SchmUr,  JhfvJ»tfr*r 

Aulrilung  zur  Ahfasfung  einer  filr  aUe  Fobrüe» 
gtt^Ulieh  rurgettkriebtnen  ArheiUnTdnumg,  m* 
—  Jf.  aoefbetr,  Entimrf  rinrr  Arhfitjutrdnmmf 
—  T>.  Stetnert,  y<,nntn  zur  flfMHt:>nf 
ft^i  AiitMtelhing  vni  FnhrikordnuityrH,  i\><*.  — 
ItefHelbe»  Nevr  y<,rmen  twr  JBenvItuog  hr> 
At^ttettmf  nm  ArbeütorättUHfem,  IHM.  —  IT. 
flM«dil,  Arbtiuotdnvngen  fn  Ü^UrUamd  m 
»HnndrUtnujiruM«  r,  I',!  7  .X,  ;:'  —  Thun. 
Rritrügr  rlr.   in  ZriUchr.   d.   bjl.  pr- <•■.'.  tltU. 

Hur.  /a:;  >.  :;.  — 

Für  A  rbeiteraun<hn»9*:  V,  £öh' 
mirrt.    Ein«   Vntenwhvn^  ühtr  Aririlfntu- 

*rhii*»r  und  A''lt'ff--}ii,,l!r.T'fii,  Afheitrrtr.  Ifif'-'. 
S.  43U.  —  ,/,  ri-ühauj',  />i>  KinrifhtHng  r-m 
AifHitrmu»*rhii**^n  im  lrii.jt»grtrrrlx  i»  '/V 
fhrmische  /miuttrii-»,  iS$0  A'ri  4,  —  Fr,  BUtTy 
Ihu  AeUeiiUnentU)ffinm  in  der  FabHk  hu  «Jr- 
beiUrvohU  1.  S.  .«>.  —  Derselbe,  IStirhtn 
und  Aufgaben  der  Arbeitgeber,  ;.<r,<fX.  .N.  iL'.  — 
OrrtirlhfluHer.  lUe  »otialeu  I  r;('-.i  An 
ArbeitgeUr.  l.Sft:.  S.  34.  —  Ueraelbe,  Cthet 
die  liurrhßihrtingder  tozinlen  AnJ^oben  im  F«!** 
derAHAaUi$eken  Arbeitgeber,  S.Ji—ju:  '>;. 
—  j9erHtibe,Sotiftle  Tageßfmgen,  lt>Sr>, 
Ty—''7.  -  a.  .SrhmoUer.  Zur  .Sr.rM/-  u»4 
(ir»rerbefMiittk,  16'Ji},  S.  ,t7'J — HO.  —  Sfkrif' 
t  eu  de»  Verein»  f  ii  r  So  z  i  a  l polit  it, 
Bd.  4fj  (S  r  r  i  n  g)  n  ,td  47.  —  M.  SehUftedtwd. 
Die  Einführung  obl igotorifcker  A r^itemiuteküß*e 
in  Oexterreirh  in  .l.ih,!,.  f.  I ,'.  .■,■1  :,f  >,,,,,., .  >. 
fjffß.  —  n'dh,  >^te€ta,  Arbette^trfrgtJ»**'tff"i<^^ 
ni  }',  rh.  d.  9.  ernngeL-totinleH  k'oHir.  IM 
^iß'  Wilh. 


Arbeitsbnreaas  and  arbeits- 
atattttisclie  Aemtor. 


UtttratW»    Für  die  Arbeitsordnun-im: 
JNiMr,    Jkr    »CM    ArbeitereHrag    und  die 


1.  Die  ArbeitA-(Arbeiter-)stati0tik  and  ihre 
Organisation.  Allgemeine«.  2.  Terdnwteiitaaui 
von  Nordamerika.  3.  England.  47riMd«ieb 
tmd  andere  Lätub  r.  rt.  Dia  dentache  Konnbnn 

für  Arbeiterstat  i.stik. 

1.  Die  Arbeit8-(Arbeiter-)atatii«tik  oad 
ihre  Organisation.    All|ceiiitinc9L  Eine 

wichtiiTi-  si>zial|Kjliti5ch.'  Aiifinili-  i-'  '^i^ 
Sorge  für  eme  gute  Arbeits-^Arbeiter-) 
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Statistik.  t1.  h.  für  eine  richtige,  geoaue 
Uiid  ei-scli^pftiude  Foststellunfr  und  KJar- 
-legUDg  aller  auf  die  materielie  und  soziale 
I^ige  der  ai'beitenden  Klassjen  iK^zflglichen 
und  zu  deren  richtiger  Beurteilung  wesent- 
lichen Verliältnisse.  Eine  siolche  Statistik 
für  diesen  giosseQ  Teil  der  Bevölkerung 
geliOrt  an  fidch  sdion  tn  den  Anigaben  der 
öffentlichen  Verwaltung'  in  einem  geordneten 
Staatswesen,  sie  ist  insbesondere  alter  auch 
ein  dringendes  Bedflifois  fOr  die  Be- 
8trtH)un:rPM  mv  V.  rl « >ssenuig  der  Lairo  'li-r 
arlteitoii.lcn  Kiasstrn  und  für  die  Diux'li- 
fülniiML;  der  friedlichen  wzialen  Reform. 
Sie  ist  notwendig,  um  beui-teilen  zu  krmnen. 
oh  und  in  ■welchora  ünifange  reformhedOrf- 
t:uv  Zustünde  vorhanden  sind,  und  um  die 
riLhti(j;en,  zweckmils^igeu  Kefominiassregeln 
SU  treffen.  Sic  giebt  cter  IMskussfon  über 
die  Xütwi'iiiliL'lii-it  Z\vri  kniässigki''if  'i>'i- 
i>taat8hiif(\  »ler  (ruaellschaftshilfe  und  doj 
Selbsthilfe  die  feste,  sichere  Grundlage.  Je  | 
w»Tiiir.r  in  oinem  Lande  Itereits  ffii-  die' 
s  '/,ialr  Rf.iuiin  geschehen  ist.  um  so  wich- 
tiger ist  die  Beileutung  der  Artjeit^tatistik 
zu  diesem  Zweck,  öie  vermag  aber  auch 
das  Material  zu  liefern,  um  in  der  Gegen- 1 
\vai-t  .-nziali --tischen  AgitatoiT'u  \virk>;uii.'i- 
entgegenzutreten,  die  durch  die  Behauptung 
falscher  Thatsjiohen  oder  durdi  die  falsche 
Ver.illi,n>meinerung  einzelner  an  sich  i  i<  li- 
tiger  Thatsacheu  bei  den  Massen  der  L»jhii- 
ttrWtor  mad  bei  «Dderm  £Edsche  üt>ertriei)ene 
TorsteQungen  von  den  realen  Zustünden  er- 
zeugen und  nicht  wenig  dazu  beitragen,  die 
Erbittenuig  und  den  KIü-si  uIkos  i  ihren 
AnMugem  zu  schüren  und  diu  hiedliche  i 
Seform  zu  ersdiweren.  So  kann  sie  ihrei^  | 
seits  auch  dazu  heitinucn.  il-n  Kamiif  il  r 
feindlichen  Parteien  zu  .schliclitea  «>*lt:i  dt>ch 
ZU  nuldern. 

Die  ArlieiterverhiÜtnis^e,  auf  welclie  diese 
Statistik  sich  zu  ersti-eckea  hat,  sind  nament-  1 
lieh :  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Unter- ! 
.uehmungen  beschäftigten  Art>eiter  und  Ar-j 
beiterkategorieen  (Kinder,  jugendliohe  Per« 
sonen,    weihliche    AilHitii,    ei^wat-hsene  1 
männliche  Arljeiter;   Verheii«Uete,  Unver- i 
heiratete),  das  thatsäclüiehe  ESnlcimunen  der 
einzelnen  (Ijohrihöhe;  Lohnart  ob  Ac^'ord- 
lr>hne.  Zeitlolui  mit  und  ohne  Prämie .  Ge- 
wirinl»'t.iJigung;     sonstiges  Einkommen; 
Lühuschwankungen    etc.),    flie  Arbeitszeit 
(Datier,  Anfang,  Ende,  Pausen ;  Nachtarlteit. 
!^niuitai,'s;irl)eit,tiei  diesen  Arbeitenoll  mit  nin 
ohne  Schichtwechsel),  die  Arbeitsart  (ob  und 
wie  Kreit  fOr  die  Gesimdheit  oder  sonst 
scliiMlic'h  iiiiil  L:i'f.llirli.  li.  Zii-^taud  Aor  Ar- 
beitai-aiuiie.  Betnekisuufalie  etc.».   die  sons- 
tigen   Bedingungen    des  Arbeitsvertrags 
(Ixihnzahlungstenuine ,  KüiidigTmgsfnsteu, 
Luhuabzilge,  liechtc  und  Befugnisse  doh 
Anfinehtsperaonais,  flonstige  Bestimmangen 


der  Arbeits-,  F.ibrikordimngen  etc.),  Verh.llt- 
nis  zum  Ail»eitgeber  un«l  zum  A"f>i(  lits- 

Sei-sonal.  Sti'ikes  und  .\us.si)emingi  ii.  Zahl 
er  .Arbeitslosen.  <lie  Verwendung  des  Ein- 
kommens in«d  Au.sgal»enwirtschaft  der  Ar- 
ljeiter überliaupt  (  Art  der  Eniilhrung.  Tnick- 
system,  Kiämenmweseu,  auch  l^ise  der 
LobensmitteL  der  Wobnnngen.  Arheiterbnd- 
get.<  et.'.),  die  Wolimiiiuiszu-tilnili',  das  Fa- 
milicüleU^n  (Zustaml  <ler  iianswirtscluiff. 
Zahl  der  Kinder.  Art  der  Kindei-erziehuiig 
iiii'l  -.uisiiUclimg.  Kindersterblichkeit.  Be- 
sciiidtigung  der  Eliefi*atieu  etc.).  Arbeiter- 
bUdungswe.sen,  Schuluntenicht  der  Kinder 
und  jugendlichen  Arl)eiter,  LehrUngBwesen, 
Arbeit  ervei-sicher»  i  ngs  wese  n .  A  rl  »eitsvermitte- 
lung.  sonstige  mondi.-*'  Ii'-  uti<l  --  iziale  Ver- 
hältnisse der  Arbeiter  etc.  Die  Ai-beits- 
(Arbeitei^)8tatistik  muss  aber  auch  die  für 
«lie  Verbes^enni'.;  der  Arbeiterlage  ge- 
tiijff«^nen  Eiiinehtungeu  und  Massnahmen 
der  Selbst-  und  GesellsdiaftKhilfe.  die  Wir- 
kungen der  Arbeiter-schutz-  uii'l  N  ei-siche- 
ruiigsgesetzgebimg  und  der  huu-tip^n  sr>- 
zialeu  Massi-egeln  der  öffentlichen  Gewalt 
umfassen  und  sie  muss  endlich  auch  auf 
die  geschftfUiehe  Lage  der  ITntemehmungen 
iii>rifi>in  -.ich  ri.  Iit'"ii.  um  ila>  I'rtfil  zu  er- 
mr>glicheii,  wie  weit  Ma.-^sregelti  im  Inte- 
ivsse  der  Arbeiter,  dei^on  Durchfühnujg  die 
Pi-oduktiooskosten  d.  r  I'nternehmef  i'ili'ilien, 
<lie  Konkurrenzfälugkeit  derselben  gi  fäluden 
resp.  die  beivchtigten  Ansprüche  auf  eine 
genilgende  Keutabilit&t  üuer  Unternehmun- 
gen schiidigen. 

Eine  «leraitli^v'  .\ilii'it>-.fafi>tik  :>r  allein 
durch,  den  Staat  müglich  imd  deshalb  auch 
Pflicht  des  Staats.  Sie  erfordert  erliebUdie 
Geldmittel.  >i.'  infnril>  if  alx>r  namentlich 
au<-h,  wenn  nie  eiuf  zuverlässige  und  er- 
.sch($pfende  sein  soll,  für  die  damit  betrauten 
Pei-sonen  die  Behortleneigenschaft  un<l 
obrigkeitliche  Befugnisse,  so  insbesondeiv 
das  Recht  der  Inanspruchnahme  anderer 
Oigane  der  staatlichen  und  kommunaleu 
Verwaltuncr  für  deren  Mitwirkung  bei  En> 
ntittehitiirei).  ein  Zwangsrecht  gegen  private 
Personen  und  KöriH?i-s(3haften  zur  Abgsdte 
von  Erklärungen  über  tliatsächliclie  Ver- 
hilltnis>;e.  ferner  das  Recht  i\>-<  freien  Ein- 
tritts in  alle  Ari»eits-  und  Arbeilerwohnungs- 
räume.  unter  l'mstftnden  auch  zur  sicheren 
Feststellung  von  Tliat.sachen  ilas  Recht  der 
eidlichen  Zeugenvernehmung.  Die  (aller- 
dings nicht  unwichtig»?)  Aufgabe  l  -i  Pri- 
vaten kann  es  nur  sein,  die  amüicheu  Er- 
hebimgen  zn  nntetstfltzen,  zu  ergänzen,  zu 
kontrolliei-en  und  evendi.  II  zu  Ii-  riehtigen. 
In  dieser  Richtung  kijmieii  nauieutlich  und 
mit  Erfolg  auch  Korjiorationen  und  Ver- 
eine der  betreffenden  Produktionszweige 
wirken. 

Die  arbeitastatistiflchem  £rmitteluiigen 
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orfonlcrn  in  vom-lüedenattigon  ili'tli<i<l«-ii 
teils  oiiimalipo  und  ercntncl)  nur  in  län- 
■.'(•it-ii  Z'itrninnon  zu  wiedfrhnU'inle  allpe- 
mciue  FetiUtelluagen  bestimmter  Zustämle 
nnci  YerfaahnifKto,  welche  ganze  Prodnk- 
tinnszwt'i«,'.'  ]»  /.\\.  Arl"  iti'rv.TliiHtiii>-i'  tli-s 
::air/.t  n  l^anilob  l<i'treüen,  teils  foiliaufonile 
F<  >t>t>  lliui^on  einzelner  YerhUtnisse  iuhI 
ilin  r  Vorändeniiiir'Mi.  r.-}..  :-  maürhe  Ver- 
liiiin>is.<o  wie  z.  15.  l/.liin-,  Arlwits/t-it. 
Strikes  und  AussjM'rnnip-n  <'tc.  können  und 
^ten  mSglichst  allj&hriich  regelmässig  Be- 
richte veröffentlicht  werden,  aber  im  flbripen 
ist  das  rn1>  isu(  huMi:si:«'l)i»'t  ein  s*»  pn>ss<  s. 
ilat<i>  mit  Kückiäclit  auf  ilie  für  die  Arin'it 
erforderlichen  Arbeitskrftfto,  Zeit  und  Kosten 
för  einen  sehr  erhehlieln-n  Teil  der  Ver- 
hiltniflSe  nur  daran  ptlacht  «erilen  kann, 
rie  «Umaiili<  Ii  naeh  einander  der  Feststel- 
lung und  liearl»eitung  zu  unterziehen. 
Wenn  die  Staatstrewalt  die  ihr  bezflplich 
dei-  Arlieitsstatistik  ohlieeende  Pflicht  so- 
wohl hinsichtlicli  der  richtigen  Auswahl 
der  Unter8uchnn^rs4ilijekte  und  der  richtigen 
>tatistisi  li<'ii  F<  ststelliuip'n  wie  hinsirhflirh 
»ler  Italdip  u  und  zweckmäs«ip:'n  H^-arheitinip 
des  fri'wunnenen  Materials  in  n'eliter  Weise 
ei-frilleii  will,  sf»  penflfrt  es  nicht,  fflr  die 
ArlM'itsstatistik  inu-  diuvh  die  für  die  Zwecke 
der  inneren  Verwaltung  sonst  vorhandenen 
Beamten  und  durch  Fabrik-  oder  Arbcitäin- 
spektoren  swwie  durch  VeranBtaltunjr  von  En- 

iiieteii  mit  lM'si)ndcis  für  «licsc  cinp'setzten 
[oiumiääioueu  zu  sot;gen,  sondern  müssen 
dazu  b^Mmdere  ständige  Organe,  arbeits- 
statisti  .'»che  Aeiutcr.  errichtet  wenlen. 
welche,  mit  einem  gut  oualifizierten,  aus- 
reichenden Ärbeitspersonal  und  penüpemleu 
Geldmitteln  ausj^estattet,  die  AufgjiW  halten, 
die  schon  sonst  vf>rhandenen,  auf  jene  Weise 
gewonnenen  statisti-rlicn  Daten  zu  sammeln, 
aber  auch  selbständig  Erhebun^^en  anzu- 
stellen und  das  statistische  Matenal  zn  rer- 
arlieiten.  Ihre  stati<tiM  hcn  Erhellungen 
sind  hiliifig  auch  durch  Vernehnuujg  von 
Saclivei-stÄndigeii  zu  ei-gflnzen.  Wenngleich 
die  Hauptaufgid">  dicker  Aemter  die  .sta- 
tistischen Feststeilungen  und  rul'likatioiien 
sind,  so  sollte  alier  andri'rwits  ihre  Thätig- 
keit  sicli  nicht  niu-  darauf  Ix'.schränken. 
sondern  ztigleich  die  wichtige  sozialitolitische 
Aiifualic  crfüllr-n,  das  ge,sinite  Materialauch 
zu  piiaktischen  Zwecken  zu  verwerten,  in- 
dem sie  Aniiegtmgen  zur  Abhilft  beobach- 
titt'i-  Missstiliidc  oder  zu  neuen  sozial- 
|«ilifischen  Fortschritten  gcl>en.  Ihn*  Selh- 
ständigkoit  und  Unal<h.'lni:igkeit  mus.«»  alier 
gesichert  werden,  sie  dürfen  niclit  nur  <>r- 
pane  der  Verwaltung  und  in  der  Art  der 
Erfüllung  ilnvr  Aufgalien  nicht  nur  von 
dieser  abhängig  sein.  Sclu*  wesentlich  kann 
ihre  ^l^rksamkeit  gesteigert  und  die  Ar> 
beitsstatistik  wie  die  scoiale  Refonn  ge> 


fönlert  wcrtlen,  wenn  zu  dem  iVi-sonal  der 
Aemter  auch  reisende  Beamte  l»ezw.  aus- 
wärtige Konjmissarien  g»'höivu ,  die  im- 
mittelbar  Tirtlicbe  Erhebungen  vomehmeu 
oder  die  eingegangenen  Angaben  prüfen 
un<l  iM'richtip'n.  und  wi-nii  di>-  Aemter  iiii  lit 
nur  ihre  regelmilssigeu  periodisilien  lit«- 
nchte  nnd  die  Ergebnisse  besonderer  Fnter- 
suchunin^n  |>id»lizieivii .  hindern  auch  für 
Weiten-  Krei.s«,'.  nantenllieh  auch  für  die  Ar- 
iM'iter,  iM'stinuntc  Zeitschriften  hcrausp^Uni. 

Wie  im  einzelnen  die  Oiganisatioa 
,  solcher  Aemter  zti  gestalten,  wird  nach  d^i 
l»-Miiidei-en  V.'ihältnis.-en  eines  Staates  zu 
.  entiieheiden  seiu.  Im  allgcmeiueu  dürfte  es 
{  zweckmässiger  sein,  sie  als  besondere,  selh- 
stän<lige  .\<'n\tcr  zu  organisieren,  d.  Ii.  iln>? 
Funktionen  nicht  den  allgenieineu  statisti- 
.schen  Bureaus  zu  übertragen  noch  sie  etwa 
auch  als  liesondere  Abteilungen  jener 
Bureaus  zu  konstituieren.  Unbedingt  e*»- 
lK)ten  alH'r  ist,  wenn  in  einem  gmssen  Stiuit 
oder  in  einem  Bundesstaat  eine  Mehrzahl 
solcher  Aemter  als  Prorinsiattmter  bezw. 
als  Aemter  der  Einzel.staaten  l>esteht.  vn- 
gleieh  ein  arUitsstatistisches  Ceutralamt  zu 
schaffen. 

2.  Vereinigte  Staaten  von  Nord» 
amerika.  Mit  der  Knichtung  .solcher  ar^ 
IjcitsHtatistischer  Aemter  sind  die  Ver- 
einigten Staaten  allen  anderen  Staaten  voiv 
angegangen,  wid  solciie  Aemter  bestehen 
dort  in  so  grrjsser  Zahl  (iTUt  .'{0)  wie  in 
1  keinem  anderen  Lande.  Neben  den  Aemtem 
|in  den  meisten  Einzelstaaten  existieit  ein 
Amt  der  l'nion.  Ks  haK^n  solche  Aemter 
ilie  Staaten:  MjLssaclui.setts  (seit  1869,  Sitz 
Boston),  reiuisylvania  (1872,  Ilarrisbiu^-), 
I  t'onn<x:ticut  (ls73,  1875  aufgelöst,  l&Sä 
1  wieder  eingerichtet,  Hartfonl),  Ohio  (ls77, 
Cohunhus).  New  -  Vcrsey  (IN*^,  Tivnt'i:!), 
Missouri  (lä79.  Jeffersou  City),  Illinois  (l.s79, 
Springfield),  Indiana  (1879,  Indianopolis), 
New -York  (1S8,3.  AlLruiyl,  Cidifoniia  (1S^3, 
San  Francisco),  Miriugan  (isKi,  L:uisiug), 
Wiscon.sin  (18H3.  Madison).  .Iowa  (1884,  Des 
Moines).  >Lir\iand  (1s.s4,  Baltimore).  Kansas 
(1885,  Topeka),  Maine  (1S87,  Augusta), 
Minnesfjta  (18S7.  St.  raul),  .North -rartJina 
(1887,  Raleigh),  Colorado  (1887,  DeuTerX 
Rhode  Island  (msi7,  Providern»).  Nelmsfca 
Ii  ^-■7,  hinein),  Arkansa.s  (1S<«»),  We-st- 
Virgiaia  (1800),  Nord-Dakota  (1890),  New- 
Mefiko  [IS91\  Tennessee  (1891),  New- 
Hamitshire  (189:^).  Montana  (189.3);  Kentucky 
luid  Texas  haben  kein  l>esonderes  .\nit, 
aber  betOcksichtigen  die  Arlx'itsstatistik 
einigermas-Hen  seit  1878.  Die  Namen  der 
Aenjter  (»Burean.s^)  sind  verschietlen 
(Bureavj  of  lalior,  B.  of  labor  statisticv.  B. 
of  statistics  of  labor,  B.  of  labor  aud  in» 
dnstria]  statistics  eta). 

Die  Aemter  (»Btneausc)  wnrdoi  und 
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Av,  i'l'  ii  yi'U  den  Arbeiteru  als  eia  wesout- 
lithes  Minvl  zur  Verbt^sseiung  ilirer  LaffO 
betrachtet,  seit  186(5  waren  sie  eine  FonJe- 
ning  all<'i  Arln  it""rii;iit>M>'ii.  Dai^  fi-sto  Amt 
"»Tirde  iHti'J  in  MikjjsüclujiiolLte  errichtet,  uach- 
dem  dort  achon  Torhei*  zwei  Specialkoin- 
ini^ionen  zur  UDtexsuchuog  der  Aibeitsxeit 
tliätig  gewesen  ■waren,  •welche  die  GrQndnng 
einer  ständigen  Anstalt  für  arbeitsstatistische 
Zwecke  emj^ohlen  hatten.  Die  andern  Staaten 
frilgten,  xumelst  infolge  der  Agitation  der 
Ail> 'iter.  AufangR  fand  die  neue  Einrichtung 
keinefiwegs  in  allen  Kreisen  freundliche 
Aufnahme,  vielmehr  ^nirde  in  Massachusetts 
in  den  ersten  Jahren  nach  der  Oründtuig 
des  Bureaus  wiederholt  die  Aufhebung  des- 
selben beantragt,  und  Oliver,  der  erete  "Vor- 
stand deaselbenf  mufiste  (1873)  wogien  seiner 
zu  ai1ieiterb«UAdUdien  Tendens  dem  Oberst 
CarroU  D.  Wright.  ilom  ^iiilt.-rün  Chef  des : 
Bundesbureaus,  das  Feld  mmiieu,  der  sich 
streng  auf  objektiTe  statistische  Erhebungen 
besohränkte.  Die  ci^S'-tzliriif  Anftrnbp  der' 
Aemter  W^iiLrlii-UdiM'  ^UbeitssUitistik  ist  über- 
all im  wiM  uiliclu  n  ilie  gleiche.  Das  Gesetz 
ffir  Massachusetts  (ähidich  in  andero  Staaten! 
liestimmt  diesell«  dahin:  »Das  Bureau  soll 
statistische  Daten  sammeln,  aussmli'^ii, 
ordnen  uitd  in  i&hrlichea  Berichten  an  den 
gesetzgebenden  Kllcper  am  oder  Tor  dem  1. 
Mäi"z  je<-les  Jahnas  vorlegen,  hinsichtlich  .oller 
Zweige  der  Arl)eit  im  Staate,  insbesondere 
in  Beziehung  auf  die  kommemellen,  in- 
dustriellen, sozialen,  erziehliclien  und  sani- 
täit.i)  Zustände  der  arbeitenden  Klassen  uml 
auf  «las  <lauerude  Oofloiheti  der  produktiven 
Thfitigkeit  im  Staate.«  In  mehreren  Staaten 
geht  die  AttfjBpabe  der  Aemter  fiber  die 
eigrntllrhf  AilH'il.M'stati.sfik  hinaus  und  uni- 
fassl  auch  tiie  Statistik  der  iiewt  i  l»»'.  liczw. 
««ch  der  I^and Wirtschaft,  des  Ber^rhaus  i-te., 
S4J  in  Califoniia,  K;iiisis,  Missrinri,  W-'si- 
Virgioia,  ludiana ;  in  «  inii^ea  sind  iktiLU  aucli 
noch  andere  als  statisfisi-hc  Geschäfte  zuge- 
wiesen, 80  z.  B.  in  Missouri,  West-Virginia 
die  Fabrik-  tmd  Werkstütteninspektion,  in 
Coloi'ad  I  und  Missoim  die  Verniittehmg  liei 
Arbeitiikouilikteu,  in  Wigkonain  die  AuMcht 
Uber  Hotels  und  ünterinrnftslühtser,  in  Oldo 
<lie  Griindiuig  unentgeltlicher  Arbeitsnach- 
weisstellen etc.  Die  äussere  'Organisation 
der  Aemter  ist  wenig  vei-schieden.  Sie  be- 
stehen aus  einem  Vorstand  (chief,  cnmmis- 
sioner.  secretar\i,  einem  wler  au 'liieren 
ordentliclien  Mitgiliedern  (doputies,  assistants, 
Clerks)  und  weiteren  Hiiisarbeitern ;  die 
Stelle  des  Vofstands  ist  in  der  Regel  ein 
eipr  nt  s  Amt,  in  einigen  Staaten  aber  mit 
einem  anderen  Staatsamt  verbunden,  at.  B.  in 
Nebraska  nüt  dem  des  Goureraenrs,  in  Colo- 
rado niit  dem  des  Staatssokrf^trlrs.  Aber  die 
Zaid  und  (Qualität  der  Beamten  ist  in  den 
einaelnen  Staaten  aebr  versdiieden.  Ebenso 


zeigen  di<>  Budgets  der  einzoliif^n  Aemter 
grosse  Untei'*schie<le  (z.  B.  inyo;  Etat  in 
New- York  2rKK.tr>  $,  Michigan  U'm  5.  In- 
diana 11  iKM»  $,  Ma.ssaehasetts  losoit  ^.  I'enn- 
sylvania  ut^er  9(X>>  $.  Connei^licut  mXi  f, 
ÜliuiitN  s.".iH)  $  etc.,  dagegen  in  Maine 
35UU I,  Colorado  32(X>  |,  in  einzebien  Staaten 
noch  weniger).  Sehr  unterschiedlich  sind 
dt-'mt  ntspivchend  auch  die  L'  i.-tum:'Mi ;  Be- 
«letiteudes  haben  insbeaouderc  das  Biu-eau 
von  Dibflsachiisetts.  das  lange  Zeit  das  Huater- 
laiivau  War.  und  >\\r>  Biimiiis  von  Pennsyl- 
viutia,  IS'ew-Voik.  ('onneclicut,  New-Jci'sey, 
Illinois,  Michigan  geleistet,  aber  nur  gering« 
wertig  sind  die  Leistungen  der  meisten. 
Nach  Bemis  (s.  unter  Littei-atm)  »liat  dies 
teilweise  seinen  Gnmd  auch  in  dem  immer 
nochlieiT8chendenAemtererbeutunga-(Spoilä-) 
System.  Die  Gonvemeure  der  meisten 
Staaten  sehen  in  den  .Vomt'  in  l<'dii;lidi  ein 
Mittel  zur  Belohnung  ihrer  politi.seiieti  An- 
hänger oder  wollen  niu-  solche  Leiter,  die 
allem  jene  Miss-tünd«'  in  den  Arbeitsverhält- 
nissen oder  Münui>t>Ifr«igcri  ei-forschen.  ülier 
welche  eine  Berichterstattung  derregiorenden 
Partei  am  fönlerliclLsten  wäre.  Es  Lst  daher 
sehr  erUfirlich,  dass  die  dmvhschidttliche 
DifUstzeit  der  als  Li'itiu-  dri-  verschiedenen 
staatlichen  Aemter  im  Jahre  1896  Funktio- 
nierenden meh  nur  atif  drei  Jabre  und  unter 
Aussclduss  von  Massat'husetts  und  Maine 
sogar  nur  auf  2";  w  Jahiv  lielief.c  Die  Gegen- 
stände, auf  wdche  die  Ennittelungen  sich 
richteten,  sind  au.sseronlentlich  mannii.'^falti^e: 
(He  Imuntsächlichsten  waivn:  die  Kuider- 
arboit in  rabiiken ;  die Ei'zielnnig vr)n Kindern, 
welche  in  der  Industrie  beschäftig  werden ; 
die  Yerbllltinsse  der  TenementbAuser  und 
der  "Wohnun^-'rn  nif'driir  L^vdidmtf'f  Arbeiter 
in  den  Stil<lteii;  Stnkes;  Ko.sten  <ies  Ivt^bens- 
unterlialts:  die  Siwkivs.'«?n  und  ihr  Verliältuis 
zHHi  Wiildstand  des  Volkes;  die  Arl"  ii>/iMt : 
Lühnc  und  Venlicust,  Gcwinnbeleüii^ung : 
die  Lage  der  Fabrikarbeiter ;  die  moralische, 
wirtschaftliche  und  gesundheitliche  T^ige  der 
welbHchen  Arbeiter;  das  Tnicksystem;  Un- 
fälle in  den  Fabrikt  n :  da-<  Genossens«  liaft>- 
Wesen :  Gewerkverciuo ;  Schiedsgerichte  und 
Einigimgsamter:  vergl«ch«iide  Lohn-  und 
Prei.s.statistik  in  vcr.^clucHlenen  rtt  L'rnden : 
Armut  xmd  Vt-rbi teilen ;  die  ArlH  it.sIo.sig- 
keit;  die  Gefängnisarbeit;  Trunkenheit  imd 
Branntweinhandel ;  die  Verbrechen :  die  Ehe- 
scheidungen ;  der  Gesundheitszustand  in  den 
Arbeiterwolunmgeu  und  Arl^jitsstätten ;  die 
1  Wirkungen  bestimmter  Beschftftigungszw^eige 
I  auf  die  iBcsundheit  der  Frauen ;  d^  Einfluss 
d>r  T'nm.'i>>iL;koil  auf  Verbrechen;  Profit 
und  Einkomnien :  die  lliü'tpflicht  der  Unter- 
nehmer fflr  Unfiüle;  die  gewerbliche  Bildung: 
die  Lag«'  der  Gniheuarbeiter;  die  Soiudags- 
ai'beit ;  die  Gesimdlieitsstatistik  der  in  weib- 
Hdien  Schulen  Graduierten ;  die  Eonsumtlona- 
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Btati<^1(  etc.  etc.  ( Wriierht).  ESne  vom  Uiüons- 1  selbstSmliiien.  dem  ^Gnisterimn  koordimertn 

aint   ISU'.i  h«:'i7jvis[rep.'l.cni:'    rolicrsicht    (s.  l>epartnient  (I'nitecl  Statos  I>»?jiartni«''nt  -jf 
unter  Litteratari  Uer  bis  November  lbi^2|labor|   erhoben   und  mit  viel  gtOeser&u 
erHchienenen  Publikationen  zählt  deren  174 1  Personal  imd  Geldmitteln  au6||e«tettet  (ca. 
auf.  i]i<-  /.um  Teil  sehr  umfaiifnt'ich  sind.  <io  stündige   Bo^tmte.  darunter  "i»»  K«?is»> 
JUer  ungleiche  Wert  der  Erhcbimgen  und  i  agenten,  ausser  zeitweise  be«chJlftigt^  Hill>- 
diesehrimideiche  Bearbeitimjranch  gleidier; Personen,  Etat  1888:  19(M)0ll  $).   Dt»  Oe> 
(tegenstilnd«'  in  d>  n  \ '  rsohiLHleiu-ii  Sta.iten  setz,  vom  13.  Juni  1888  (Art.  l)  U:^zeichDf't'' 
erschweren  atu»sei\>n.leDtiich  die  Veiigleich- 1  als  Zweck  des  Departments,  >unter  der 
barkeit  der  Arbeiten.  Es  findet  zwar  re^I- 1  BevSlkemng  der  Vereinigten  Staaten  emz»> 
mitsig  jährlich  eine  Yersainmhing  der  \  or-  holen  und  zu  verbreiten    nützliche  XaoL- 
KtAnde  statt,  um  diesem  Uebelstande  abzu- j  hebten  iU)er  die  mit  der  Arbeit  in  2a- 
helfen  und  eine  01eicli«rtig:keit  der  Er- !  sammenhang  stehenden  Gejeenstflnde,  inshe- 
hehungen  und  p'ussere  ri  ln  i-.  iiistinimung  --«in'lere  f5ber  i1' r>  n  B<  zi»  huiiL:  zuuj  Kapital, 
in  den  Publikationen  herbeizuführen,  aber  ^  zur  Arbeitezeit,  zum  Verdienst  der  mäuuliehera 
diese  Bestrebungen  haben  doch  nicht  riel  |  tmd  weibUohen  Arbeiter  und  die  IGttd  inr 
geU'.ssfrt.     Von      Ii    (Irei    üblichen    Er-  Fönlenmg  ihrer  materiellen,  sozialoQ.gei-'i: 
hebungsmetboden :  Ermittelungen  durch  Aus- 1  und  sittlichen  Wohlfahrt«,  aber  basdträuiixe 
äendnng  von  Fragebc«en.  durch  OffenÜidies  |  die  Aufga)>en  des  Amts  nicht  nur  auf  die 
Verliör  und  dun-h  IkJhionder^.'  Agenten  rider  riir-  iitln  iu'  .Xrl^eitei-statistik,  soudem  U'anf- 
Experten,  welche  bei  denjenigen,  von  denen  j  tragte  den  Ai'beitskommissär  im  Art  7 
besondere  Awikflnfte  gewünscht  werden,  j  (Wortlant  in  SchmoUers  Jahrtmch  XDC  S. 
|K'i-Süuliche  ErknnilisfTingeu  einziehen,  hat  3<>8)  noch  weiter  mit  Kniätf'  lung  der  Prf,'- 
sich  die  letzte  im  allgemeinen  als  die  allein  k  duktionskosten  der  zoUplUchtigen  Artikel, 
zuTerlässige  erwiesen.   Die  Aemter  haben  l  der  Einwirkimg  der  ZoUgeaetxe  and  der 
zwar  in  der  Kegel  nach  dem  Wortlaut  der  j  Wahnmg>vi'rli;Lltiii>s<'   in    <1.  ri    V.  tvinigteu 
f  iir  sie  erlaäiseueu  Gesetze  das  Recht,  Papiere  '  Staaten  auf  die  landwirtschafüiche  Erwerbs- 
zn  rwiuirieren ,  sehnftliehe  Antworten  zu  thatigkeit  namenüidi  in  betreff  der  hjrpo- 
verlangen.  Personen  voi  zul.iden  imd  eidliche  '  thekarischen  Vers<'huldung.  der  \<>u  Ti-ustt» 
Zeuguist^e  abzunehmeu,  und  die  meisten  (ie- 1  und  and»«n  kanitaiistischea,  geschäftlichen 
setze  enthalten  auch   Strafhestimmimgen  |  oder  ArbeitakoaJitionen  beeinflnssten  Aitikd 
(Geld-  und  Haftstrafen)  Ix  i   Fnt-Tlai^sung  '  und  des  Kitinii?ises  dieser  Verbindungen  anf 


kOnften,  insbesondere  anch  der  Ansfnllung  mindestens  swetjlhrigon  BeriehtetstattiDur 

von  Fi-ai:>-^« 'iren.  aber  die  I?i->tiiiununt:fii  üImt  die  allgemeine  !'r>HVukTiiiii-l;o  ■]■■'■ 
kommen  piaktis^'h  nicht  zm*Ausfmmiug,  und .  luu  ipteftchlicbaten  Industriez weigede^iaudes. 
die  Aemter  sind  im  wesentiicfaen  auf  frei- '  endlich  auch  noch  mit  der  ünteisodraniP 
willige  müudliohe  und  sclu"iftlichc  Mit-  d.  r  ri>a'  h''n  niid  nillH  if'n  T'iii-t.'üHlf  il!»^r 
teilungen  angewiesen,  ^'ach  Carroll  l>.  Wri^ht ,  Streitigkeiten  zwi&cheu  Arbeitgebern  imd  Ax- 
(168^)  betrachten  die  Vorstftnde  es  als  cme  I  heitern  und  Berichterstattung  daiilber  an 
ihi-er  wes«Mitlichen  AnfLr;if'<'n.    duii-li    v-  r-  dtMi  K' ingre.'ss.     Das    Dti'ai-tiri'iit  ist  Un 


lose  f  erOffentliehnng"  der- Ei^bnisse  der^  |  teUtingen  des  Fulkums  angewiesen.  Es 

s.-'Ih.'n  iljp  1,,'utr  in  den  Stand  zu  st-tzen.  zu  '  samiindi  iH.-s«  an  Ort  \irid  St-  lli' diiv' h  seiiie 
einem  Idai'eixiu  und  vfiUständigeim  Ver- istäudigouitilteisespeaalagenteuiiiiueventii'^lJ 
HtSndnis  der  sie  imigel  ionden  verhältnisseldratdi  weitere  zeitweilige  Hilf  sagenten.wp}clie 
zu  1,iiil:>  ii  iiii'l  ln-dieuen  sich  die  gesetz-  dieim  Amt  fostgt'stellti'n  Fragebfe'-ii '  tli'^I'- '> 
gebenilcn  Körperschaften  der  Aemter,  nni  und  auszufilllen  haben.  Diese  wcnitii  iM-n 
genaue  Erfohrungen  anzustellen  über  Gegen-  i\iwr  Einsendung  im  Department  ^eprüfL 
sf.-indc.  wt'lcli*'  7.11  iresetzgeltenschen  Ma.s.s-  Das  ArhoitspersAiial  zerf.lllt  in  zw.  i  Klass^'n; 
nahmen  fahren  sollen« ;  es  dürfte  dies  aber  die  eine  (die  vorerwähnten  Agcuteu)  hesmg^ 
doch  nicht  für  alle  Staaten  zutreffen.  die  äussere  Arbeit  die  ando«,  bestehend  «us 

Ne])en  di-n  Arriil>-rn  in  d.'ii  EinZ'd>faatrn  ' '\<-m  rlilcf  i  l.-rk.  «l-ti  statistischen  Espt^rtf". 
wmtlc  nach  langjähiigen  Bemühungen  von  .  anderen  Beamten  und  Schreibern  (ca.  70— iiU) 
Al^^rdneten  im  Jahre  1884  ein  dem  De- 1  die  sog.  Bnreamubeit  OehSlter  des  Koo- 
mrtnieut  of  thi  Intenor  (Ministerium  d«^  niissiirs  ÖÖIH»  |,  des  .  rsten  ri.  ik  2ü('0  |. 
Innern)  unterteiltes  *Aii)eitsbureau«  der  der  Bureaubeamten  lUOU — «^'^r 
Union  in  Washington  errichtet  (Budg<-t ,  Spccialageotefn  1200^2000  $  und  Diaieii  31 
•J'fHHi  5)  nriil  CamH  T>.  Wi  itrht,  der  be- ;  ausser  Reisekosten.  Etat  189f>:  .nif^rDnick- 
währte  Ciief  des  Bureaus  von  Massachusetts,  1  kosten  172 17U  $.  Der  Chef  des  Depart- 
wurde  1885  der  Vorstand  (Commissionerof  Iments  wird  Tom  Präsidenten  nutZustnomiuiir 
lalor)  de!s.<ien>en  iiiid  i-t  das  noch  henti'.  Im  d*:>  Se  nats  auf  vier  Jalire  ernannt.  Unter 
Jahre  lÜüH  aber  wimle  das  Bureau  zu  einem  i  der  Leitung  von  Wright  und  dem  eistea 


aul  freiwillige  Mii- 
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Clerk  Weaver  hat  das  Department  ausser^ 

finlfntlicli  AVf-rtvol!»«  rt'friMHiiUsip'  Jahn'S- 
iK'riclitc,  welclio  sich  iiniuer  nur  auf  (li»> 
rntersudnuif  eines  einzehien  G«  p'iistauih>s 
erstrecken,  und  aiis.<enleni  Sj>ofiall>erichte 
veröff^-ntlicht.  Die  Publikationen  sind 
ffilpi'mlo :  Jahivsht'iirhtr'  (Annual  iy\nir\  of 
the  CommiijAiouer  of  labor);  1.  (188ti}  luüus- 
trial  Depressions.  496  S.S.  Washington  1886 ; 
II.  (ixsT)  Convict  LaU.r  (Sträflintrs;ulii'it). 
♦il2  S.S.  1SK7;  III.  (IHST)  Strikes  aiiil 
I>x?kout8  (1.  Jamiar  ISSI  Iiis  31.  Dozomber 
issc).  117-J  S.S.  ISNS: 
wonifu  in  laiv  citics, 
(1S><9)  KaUmi.I  LiU.r. 


gefordert  worden,  aber  gerade  England 

liefert  (li'H  Pcwcis,  daf^s  Ii«  — •  ln'iciiMi  «oi^*» 
ziu'  Aufklärung  der  Zu.stän(le  ntK-ii  nicht 
p^nilgen.  Seit  1886  hat  man  a\ii  h  ein 
arlieit.'sstatistischc.';  Amt  errichtet.  In  diesem 
Jahnj  wuitle  im  rnterhause  auf  Antrag  des 
.\l)ge<n-<ltit't<  ti  BnulIauKh  unter  Ilinwei.'*  auf 
die  amcrikanisehen  Arbeitsbureaus  eine  Ke- 
Solution,  nach  welcher  sofort  eine  toII- 
stilndifr»'  'ind  p  naiK^  Arl>pit.s.-«tatistik  or- 
gani.siert  wenlen  .-killte,  einstimmig  aiiger 
nommen  und  vdu  dem  damaligen  PMsi* 
IV.  (1SS.S)  Wnrking  I  dent«*n  des  IVmrd  of  Traile,  Miuid-'Ha. 

tJ31  S.S.  1S,S«);  V. 
sss  S.S.  ISCMJ:  \l. 


zu- 

nik-list  die  von  Giffeu  geleitete  Ilaiidels- 
abteilung  des  Ministoriiuns  mit  diesei  Aufic;tl)e 


<189U)  Coat  of  production:  Iron,  Steel,  i  beauftragt  und  in  die  Abteilung  der  be- 
Goal  etc.  1404  S.S.  1891;  VII.  {li^l)  Cost' kannte  Gewerk>ereinssekretilr  John  Burnett 

of  prrxluction :  Thf  t.  xtiles  aml  sla>>.  'in4s  als  >I.ÄV»r>ur  Correspondent«  liemfen.  Nach 
S.S.  1892;  Viii.  ludustrial  EduciUiou  i  dem  voa(}iffenaufge8teUteuArbeit8|iix)gr^^ 

(Handfertigkeitsimt^f^t).  7<)7  S.S.  1893;  |  sollten  in  erster  Linie  kdinststistiscne  Ai^ 

IX.  (1H03)  Building  and  Lmn  Assoeiations. 
S.  719  S.S.  1S94:  X.  (Isiil)  Strikes  and 
Lockouts  (1.  Januar  lss7  bis  HO.  Jiuü  ls94). 
1909  S.S.  IslKJ;  XL  (189.-)  9(1)  Work  and 
Wages  of  men,  women  and  children.  (571 
S.S.  Ih97.  Sp^x-iidlterichte :  1.  .Marriage  an 
divorce.  1U77  Sis  1889.  H.  Labor  lawt» 
of  the  United  States.  1892  (Neue  Ausgabe. 
13s3  S.S.  isüci.  III.  Analysis  and  Ind.x 
of  all  rejM^rts  issued  bv  bureaus  of  lalx»r 


iM'ifiMi  iKiti'rnnnunen  wcitien.  luid  zwar  mit 
Zunic'kgivifeuauf  da«  seit  IKM)  angesammelte 
Material  und  mit  Berücksichtigiuig  der  Lohn- 
verhältnissc  anderer  iJlnder.  Danui  s<illten 
sich  statistitMihe  Erhebiuigeri  ül»*'r  das  S{«ir- 
Wesen,  die  soziale  Sell>slhilfe  und  tUe  all- 
gemeine Loge  der  Arbeiterklasse,  ftber  die 
Preise,  dieTroduktiona-  tmd  Eonsnmtions- 
v.'rhA.ltni>s<'  ■>!  hlirssen.  Da  i!- r  Abteilung 
nicht  die  geniigende  Zahl  von  Arbeitskrüfteu 
Ktatistics  in  the  United  States  prior  to  Nov.  |(ntu-  ca.  10  —13)  zm-  Verfflgung  stand,  halte 
1.  I^lt2.    37G  S.S.  IsO:?.    IV.  ronipulsory  sie  anfangs  mit  vit-ji'n  SchwieriL'k<'itcn  zu 


iii>uraue('  in  (tcnnaiiy  etc.  .iH*  S.S.  1S93. 
V.  The  <  lothi'nbunr  svstem  of  li<|Uor  traffie. 
2d3  S«S.  1893.  VI.  the  phospbate  industn- 
of  the  United  Statos.  145  S.S.  1«93.  Vll. 
The  sliitii--  iif  liiiltiiudiv'.  Chiragii.  New- York 
and  riiiladelphia.  (i2o  S.S.  ls94. 
The  housing  of  the  woHdng  [>eople. 
In  Vfirbi^i-eituiii.'  ^iinl  l'wri'-lif''  üIkt  1.  Hand- 
imd  .Mai>elüneuarlH>it,  2.  Frau'  ii-  und  Kinder- 
arbcat,  3.  8|Mrituo8enTerkauf.  4.  die  imtersten 
Klassen  Chieagoa.  Anssertlent  ven'iffentlielit 
das  Amt  seit  1895  ein  i-eiehhaltiges  Bulletin 
of  the  DejKirtnient  of  I^bor  (bis  Januar  l>:9s 
14  Nunuaem  erschienen),  Ähnlich  der  eng- 
lischen Tiahonr  Oazette  (s.  irotenV 

reb-  r  dii'  Arbeit.<statistik  in  <\*-n  A'cr- 
einigtou  Staaten  li<*gt  auch  snn.st  fiii  n  icheü 
amtiuchee  Material  vor  in  TubUkatidnon 
anderer  statisti«*eher  Bun-aus,  in  d<  ti  -lahn-.-;- 
berichten  von  FabrikinsjK'ktoien.  iu  Spceial- 
boiditen  besonderer  Kommi.s>ioiu  n  des  Kon- 
gresses und  der  Einzelstaaten  etc.,  nament- 
lich aber  auch  in  dem  zehnjährigen  United 
States  Censoa  (besonders  dem  von  1870, 


kämpfen ,  doch  lieferte  sie  seiiou  in  den 
nächsten  Jahreft  ©in©  Reihe  wertvoller  Ver- 
öffentlichungen: so  eine  Ix>hustatLstik  für 
die  Jahre  1830 — 1H8G  nnd  eine  specicllere 
ffir  IHSI).  nielitvre  Heriehte  iHmt  di''  (»e- 
VllL  I  werkvereino  und  über  Arbeitsein»tclluugeu 
1895. {und  Ausepemugen,  Berichte  Aber  die  Ar- 
b«  it*;z.-it .  über  diis  Sweatingsysteni .  Ilans- 
haltimghbiidp  ts  etc.  Eine  neue  <  Organisation 
erfolgte  1893.  Diu-  Anjt  wimlo  als  »Labour- 
Defwirtnient«  des  Handelsministeriums  mit 
gnisst»rera  Personal  in  I»ndon  (ca.  30  ständig«^ 
Beamte,  diunmtcr  der  Chef,  »("ontirtlier 
(leneial«  Giffen,  ein  »Commissioner  for 
Labonr«,  Uewellin  Smith,  ein  »Chief  Labour 
''orn-sfiondent«.  Bumett,  3  Labonr  »'urn'- 
s|K)ndeut8  etc.,  ausserdem  vorübei^eheud 
schaftigte  Specialkommissare  und  Sachver» 
ständige)  luid  mit  envt'itertem  Programm 
eingerichtet ;  ausserhalb  I^ndons  hat  es  noch 
ca.  30  »liokalkorresiiondenten'  (je  einen  iu 
jeder  bedeutenden  Handels-  unu  Industrie- 
stwlt).  welche  monatliche  Berichte  über  den 
Stand  von  Handel  und  Gewerbe.  Ober  die 


1880,  1890).  12<iach£ragc  nach  Waren  und  Arbeiteni,  über 

8.  England.   In  England  ist  schon  seit  jAnesichten  auf  Bessemng  oder  Veredilechte- 

den  «Ireissig'  T  .lahivn  dnn  b  /ahliviehe  nmg  <ler  wirt.schaftlichen  Verhältnis«?  etc. 
Enqueten  tuid  durch  die  lr"abnkiM>iM  ktoren  |  in  ihtvm  Bezirk  erstatten.  Das  Amt  ist  auf 
in  grossem  Masse  für  die  Ermittehing  von  j  freiwillige  MitteilunpMi  des  Publikums  an- 
Arl:»eitenerhältni.'i-ien  gesorgt  und  dadurch  [  gewiesen.  Die  Ennittehuitren  erfolgen  teils 
die  Arbeiterschutzgesictzgebung  wesentlich ;  durch  Ausscudung  vou  Fragebogen  an  aus- 
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ffcwälilt«'  iV.'rsiiiH'ii .  teils  <Jun-h  *V\o  I/>kal- 
korrpspctudontt'n.  Dan  Amt  vop"ifftMitli<ht 
seit  WM  MA  jaiirUcJt  deo  Annoal  report  of 
ihn  l4ibntir  DepArtment  of  the  Boiinl  of 

Tnwle  M'ith  al»stract  of  lalxxu*  statistic»  of 
the  Loited  kii)gfltim  (••iner  j^^lrünptfn  Zu- 
sammenfttetlunter  dfr  wichtigsten  Erv''nis«© ' 
der  AHi*  it.  I -tatisfikk  f«^ni<>r  jahrli<  he 
richto  ul«  i   ili.>  Trides  l  uiouii  >«'it  ls,s7 
ihi»  ls!»7  :  !♦).  idw  r  strikes  aod  lockouts  M^it 
isss  (l.is  ls;»7:!M.  iükt  wajres  and  hmirs 
of  lalK»ur  s»it  l^'d  (his  iHiiT.  l);  daneUn 
luit    OS   Si)eoialU-n(  lite   vi'ii"»ffentli<:ht .  \>o~ 
treffend  die  LohnAtatistik  ('>  Häude  Ity^i 
bi«  1H93).  die  GewinnbeteilifirYmiBr  in  deo| 
J)eideii  Formen  des  I'rofit-sharin<;  und  (lain- 
sluuing  (•-'  Bilnde  ls04,  Isy'.).  di<>  lit  scfUlf- 
tigiin^:  von  Fmu^'n  und  iLl<l<;ht*ii  ilMU),  dif 
ArlK^'iulosfMi  ( 1  ^U'A).  die  Kinwand<'ninj^  (2  Bd»'. 
1S9H,  lsV>4)  und  die  e^mtraets  iriveu  out  liy 
I>iiMie  atithoritirs  to  assooüitions  of  \»'orkmen 
(18iMi).  Ausserdem  g^ebt  es  seit  auch 
eino  auf  weitere  Vori»reitunip  in  Atbdter- 
kreisen  hem'hni-te  monatlich  erst.hfinendi' 
«Laüoiir  Gazette«  heraus,   die   ein  M-hrt 
reiches  und  InterewnAtes  Material  für  die' 
Kenntnis  der  ArlH^itenerhältnisse  darbietet. 

Auch  in  \«'Uhueland  (»Ihiiv^u  of  In- 
dustrien )  tu;  i  in  eiDtgen  a  nde re  n  angtra- 
liselion  kolonieen  (Victoria,  Neu-Sfld- 
wal»'s.  Que<>nftland)  sin<l  arixnth*jtatisli»ehe . 
Aemter,  7.iun  Tinl  auch  mit  weitecgehendon  1 
Auteaben,  gegründet  worden. 

4.  FnuiRreleli  und  widere  LtederJ 
In  Frankreich  wunlc  auf  Onuid  eines 
Gtjtaehtens  dos  ("onscil  siijM'rieur  dti  . 
Travail'  durch  (1.  v.  2<).  Juli  IMM  i  lazu 
Y.  V.  1!>.  Aupiist  IftfU  uimI  V.  v.  1.  Kct.mar 
IHO'i)  ein  fOffiee  du  tr.ivail  in  Taris  er-' 
richtet,  mit  der  AufffaU».  .tll>'  i\\>::  Statistik 
der  Arlieil  betreffenden  IJftteii  2U  sammeln, 
flbersiclitlich  dansnatdlen  nnd  tn  veröffent- 
lichen. Eb  ist  reichlich  atisL  -t  itt  f  (  Hud-^M 
1894:  152000  Fr.).  An  der  ^[uVm  steht 
ein  Direktor,  dem  drei  AbteihingBTorsteher 
nnteigeordnet  sind.  Für  du  Anssondiennt 
in  den  Provinzen  f«ind  dr«>i  fläudij^e  Dele- 
gierte angest«>llt.  Die  l)i.sh<  rig«^u  Voniffent- 
richungen  (is'.rj— 185)7)  betreffen:  1.  die 
jftlirliche  Statistik  der  Strikea  und  der 
Thfltijikeit  der  Einipinfrsämter  und  Schieds- 
gerichte ^5  Bde.);  2,  Löhne.  Arbeitädauer 
und  Arbeiterperaonal  von  FaDriken.  Werk» 
ftiltten  »md  Arlwitsplätzen  i-  ft;iri7">ischen 
Industrie  (0  Ude.);  3.  die  Kiiiju<He  idier  <len 
Arbeitsnachweis  für  An,K:<.>slelltc,  Arlx'iter 
und  Gesinde  in  Frankreich  von  1SV»2  für 
1S!)1 ;  Mitteilungen  illier  die  Fra^re  der  Ar- 
l)eit.slosigkeit,  pesammelt  Ende  IS'».');  Daten 
Aber  Arteile  und  Gewinnbeteiligung  der 
Arbeiter  an  den  rassischen  Eisenbannen; 
die  J'iv»duktiv£r-  Ii' s-  ii<chufteti  in  der  franzö- 
siächon  Landwutädiaft;  4  kritische  Zu- 


sammenstellung' von  Berichten  flijer  Eiui- 
frmfTsilmter  und  Schi«Misgeriehte  in  En^l&nd^ 
den  VenMiiif^ten  Staaten,  Jklgiea  and  Fiank- 
reicii;  Uy^eoe  nod  Unfidlschiitz  der  Ar- 
Unter  ui  iZ'  Wi  rbüchen  R'-tri,  In^n  in  Frank- 
reich und  im  Auidand;  0.  die  obhgaton.s<^he 
Arheiterrersidierung  in  Deobtehland  nnd  in 
<  »esterreif'h.  Seit  Januar  erscheint 
ntonatlicli  d^  s^hr  billige  und  }Njpuläre 
^^ulletin  de  loffice  dn  timvailc,  in  dem 
auch  <lie  Arl>eiterbewoir»ing  im  Auslande 
repelmiVii;;e  IV'riicksichtijjunp  findet.  —  Er- 
plnzt  winl  die  Arl":itsstatistik  des  Office 
durch  die  FubUiuUioacu  des  ilteren  Bureau 
de  la  statiatique  g^drale,  welches  jetzt  «ne 
Abtei  Inner  de>sellH^n  fiildet,  iK^treffend  <lie 
allfrenieine  Statistik  der  !l«nölkerungsbe- 
w»>gini^r,  der  WohlthÄti^k' it>anätalten  etC. 
fler  Volks/Jllduniren  nn  l  der  damit  ver- 
lomdenen  Gewerb«'>iaUstik  und  dessen 
Annuaire  statistique  de  b  Fkanoe  (17  Binde 
bis  mi), 

Audi  in  Belgien  ist  durch  kji^.  V.  r. 

12.  Novemlter  ls!>4  -  in  .ii  bi  its8!tatisti>' Ii' - 
Amt  'Uffiui  du  travail^  bei  dum  Ministerium 
fOr  Laodwirtsdiaft,  Gewerbe  und  fittmtlidie 

Arfx'iten  fb^nsen  Benennun^f  fortan  auch 
noch  den  Zu^jiiz  für  die  Arl)»?iti  (du  travail) 
erluUt.  g^'schaffen  wonlen.  aber  mit  wesent- 
lich erw'iterten  Fnnktioneii.  Sc-hon  die  V. 
von  nbertrug  ilini  au:iser  der  Arbeiter- 

statistik die  Aufgabe,  mitzuwirken  h*n  den 
Vorstudien  über  ueiie  gesetzgelH^risehe  Mass- 
repeln  und  über  die  Verbraserun^  der  be- 
■vt-'h.'rplen  Ari«'"iter)Lr»"»?tztrf''biinL"  mvl  rner 
die  Ausführung;  der  AH<eit»  i>h  hutige.-vctze 
zu  überwachen.  Dun  h  die  weiter»?  V.  r. 
12.  April  lK*j.'>.  welche  die  Organisation  des 
.\rl'eit>-yimts  ivpdte  und  die  Funktionen 
näher  Ix^stiminte,  wurde  das  Amt  auch  zu 
einer  administratiTen  Behörde  zur  Ueber* 
wachung  der  DordifQhiung  der  Qesetze 
und  Veroixlnungen .  betr.  die  Inilii-trie  und 
Ai-beitsaussehüööe,  die  (jewerbegynehte.  den 
obersten  Arbeitsaiisschtua,  die  liotmxah- 
Ittntren.  tlii'  Arlieit>onlnungen,  den  Ailieits- 
veilnuj,  »liki  lAiiiiUngswesen ,  die  .Aibeiter- 
^■ereicherung,  die  Fachvereine,  die  Hilfs- 
vereine  auf  GeRenseitigkeit,  die  Arbeits- 
jKilizei.  Die  V.  28.  August  1895  hat  dann 
noch  die  <  "entndinsnektion  fiber  die  Arbeitä- 
inspektiou  und  die  V.  r.  2.  Januar  1897  die 
WohlbhrtReinriditnngen  ond  Aibdterwoh- 
nung»^n  hinzugettgt.  Das  Amt  Iwsteht  aus 
fünf  Sektionen:  1.  St<iti.stik;  2.  Gesetzgebung 
und  Interpretation  der  Gesetze  una  Ver» 
orfhiungen;  3.  Durcltfülinmg  der  Gesetze 
und  Veronlnungen ;  -1.  Arb«:'itsinspcktioti  und 
Beaufsichtigung  dergefillu-liehen,  ungesunden 
und  bßschwei'iiuhen  Betriebe;  ü.  Wohlfahrt^ 
einrichtungen,  HiUs^ereine  auf  Gegenseitig- 
keit, Aib  'iterwohnungen  etc.  (Gesamtperso- 
ual  ühno  Diener  etc.  36  rersoneu).  .  Das 
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Amt  g^ebt  monatlieh  die  Koviie  du  travail 
(nach  dem  Muster  des  franzusischcn  Bulletin 
und  der  euglischen  Labour  (iazette)  und  in 
"Verbindung  damit  dae  Itullotin  de  Tinspection 
du  travail  heratis.  liokal*/  A  rlieiUskorre- 
{ijioDdeQtea  (16 — 18)  liefern  für  die  Keviie 
ffltff^ltlieh  monatliche  Berichte  Aber  die 
I,i<r-'  do?  ArbeitsmarktT's.  Von  solbständigen 
Publikationen  der  1.  J>ektioii  (dem  eiyent- 
Hohm  arlwitftstatistischen  Amt)  ist  bisher 
die  noch  nii-ht  vollständige  üb*'r  Sonntags- 
arbeit {3  Bde.  1.  3.  5)  erschieueu  und  in '  den  Sekretär 
Angriff  genommen  eine  Statistik  der  Wohl-  bestimmt  utk 
iahrtseinnohtiuigen  der  Arbeitaeber  und  die 
Frauenarbeit  im  Aualande.  ftnipttAdilich 
ab»-r  ist  deren  TTifitlixkrit  In  Ansjinu  li  tr»^- 
uouunen  durch  die  Bearbeitung  tler  Ue- 


Mitw'irkung  an  den  Arbeiten  des  Amtes  ver- 

S fliehtet  werden.  Teber  den  EntM  iiif.  lea 
ie  Kommission  des  Aljgeordrietenhauses 
wesentlich  abftndeite,  wurde  aber  keine 
Einiiriiiiir  erzielt. 

In  der  Schweiz  wurde  1887  als  ein 
ailwItBalBtiBtiaeheB  Bureau  das  »Sohweize- 
rische  Arbeitersekretariat«  in  Zürich  (unter 
der  lioitung  des  Arbei(ersekiiBtäi"s  Oretüich) 
gegrilndet,  ein  Orpm  des  grossen  »Schweize- 
rischen Ari«'itt'rbiiii(l(  s  .  'hassen  Vorstand 
nicimt,  .si  iü  ^\j"beitsprogi^mm 
seine  GcBchäftsfühnuig  flber- 
wacht  Die  Eidgenowenscbaft  Bewahrte  dem- 
selben einen  jlhrlichen  Zxtamtm,  anfangs 
von  ')<WK),  sji.'U'T  von  U)(XK»,  schJie>slicli  von 
20      Fr.  Em  Teil  (ier  ArWiterschaft  wollte 


irerbezahlnng,  die  n.  a.  auch  auf  die  Löhne,  es  z\i  einem  Organ  fdr  die  gesamte  Inte- 

Arb''ilszt'it  oto.  cr'rirhtnt  war.   Dir  !  n'ss<'nvr-rtn>tunf7  fb'-B  Arbpit'^rstnndp>  machen, 

Organisation  mit  liiit  r  Wjit'itutjuag  .su  wtfvcnt- 1  joduch  ditiiig  diu  andere  Aii.siclit  diiieli,  nach 
Jich  TeraduedeDer  Dinge  Hat  unleugbar  der  es  sich  nur  auf  objektive  Untersuchungen 
auch  ihre  Bohweren  Bedenken  (&darQber  auch  und  statistische  Erhobimgen  beachrftnien 
Varlez  a.  «.  0.).  |  sollte.    Ks  sollten  zunächst  die  LohnirtatiMik, 

In  Spanion  ist  iln^nfalls  durcli  ein  dii'  Unfallstatistik  und  die  VorarlM>iten  zu 
Dekret  v.  9.  Augu&t  1894  eine  besondore  1  einer  schweizerischou  Fabrik-  und  Oewerbe- 
Abteilung  für  Aroeiterstattatik  im  Ministe- 1  Statistik  vorgenommen  \r«vden,  jedech  sind 
rium  des  Innern  errichtet  worden,  die  mit  bisher  ausfa  r  drn  Jahresl)ericht<^n  nur  r-iiii^ 
Hilfe  der  in  den  Provinzen  zu  oi^nisienm- j  wenig  umfanirit  ujiiernfallstatif*tik  und  einige 
den  Bureaus  und  ehivnamtlicher  Sperial- '  kleinejv  Arix  iten  verTlffentlicht  worden,  wa.s 


acf  nten  alle  l>?ben8verliältnissc  der  ar- 
beitenden Klas.»ien  umfju^sende  statistische 
Ennittelung<^n  veranstalten  und  ilarilber  so- 
wohl monatliche  wie  j&hrlicbe  Berichte  ver- 
öffentlichen soll.  (Ceber  die  speciellen  Auf« 
galten  s.  Schmollers  .Tulirlnii  li  XIX  S.  .'it'.l 
In  (»csterreich  wunlc  im  Jahre  In!»4 
von  der  Regierung  der  Versuch  gemacht, 
gesetzlich  ein  arlMMt.'^stntistiM  lii  s  Amt  als 
l»ebcmdere  Abteilung  in»  Hand«  l-ministeriiuu 
SU  errichten.  Das  Amt  sollte  nm  h  ilem  Ge- 
setzentwurf (s.  dens<'IlH:'n  in  SclunoUers  Jahr- 
buch XIX  S.  31.".)  für  die  Zwecke  der 
sozialen  (}(>s*'tzgol>ung  und  Vi-rw  iltung  ar- 
beitsstatistieche  iDaten  s^teumtisch  erheben, 
rerarbeiten  und  periodisch  TerOffentlichen, 
welche  sich  auf  die  Lage  der  arix^itendnn 
Kiatisea,  iuslx*sonden«  in  der  Industrie  und 
im  GewerlK.*,  im  Handel  »nid  V-  rk-  licswesen. 
ferner  nnf  die  Wirk.-^amkeit  der  Einrich- 
tung»fti  und  Oe.setze  zur  Fßnlerung  der 
"Wohlfahrt  flei-selben  .sowie  auf  den  Zustand 


Anlass  zu  scharfer  Kritik  y:ei:ebrn  Iint.  und 
die  TJiiiligkeit  des  Sekretaiuik's  bjt  sii  Ii  tlul- 
sächlich  doch  mehr  auf  die  Vertretung  der 
sozialpolitischen  Interessen  der  gewerblichen 
Arbeiter  erstredrt;,  so  dass  es  mehr  als  ein 
Oi"gan  zu  diesem  Zw« .  k  wie  als  ein  arbeits- 
stati-stiwhes  Amt  zu  Ix^nK-hten  ist. 

6.  Die  deutsche  KommhMion  f&r  Ar- 
beiterstatiätik.  Das  Deutsche  Keich  hat 
noch  kein  eigentliches  aibeitsstatistisches 
Amt.  jeflm^h  wunle  1^2  eine  »Kommission 
für  Arlieiteretatistik*  eingesr'tzt,  die  aus 
höheren  Beamten  und  Reiehstagsiibgeordneten 
iK'hti  ht.  l)a.-  Keich  hat  auch  schon  vor- 
her mancherlei  Statistiken  geliefert,  die, 
au88«>  ssahlreichen  amtlidien  Publikationen 
dnr  einzHpf.xitlinhen  und  .st.1dti-r!i,.n  sta- 
ti.stis<;iien  Bureaus,  Licht  uIkt  Arl)eiter- 
verhältni.-^s*?  verbreiteten.  Abgesehen  von 
den  Berichten  der  Fabrlkinspektoren  seien 
niu"  erwähnt  die  B<>rufs-  unrl  newerbezählung 
vom  r».  Juni  1882,  die  Statistik  der  Ki-anken-, 


der  industriellen  und  gewerblichen  Fro-  i  Unfall-,  Invaliditäts-  und  Altersversicherung, 
duktion  zu  bessiehen  haben.  Ausgeschlossen  |  die  I&inueten   Aber  die  Tabak-.  ISsen-. 

sollten  aber  sein  dii^  land-  und  forstwirt- ■  Baumwolle;i-  und  Leinenindustrie  im  Tabro 


scluaftlicheo  Beti-iebe  und  der  Bergljau.  Die 
Betriebsinhab^aad  deren  Angestellte  sollten 

*/Tir  Erteilung  der  verlangten  Auskünfte  ver- 


1878,  über  die  VerhiUtnisse  der  lichrlinge, 
Gesellen  und  Fabrikarbeiter  (lS7t»),  Aber  oie 
Frauen-  und  Kimlenirln  it  in  den  Fahiiken 


pflichtet  sein  und  durch  Orduuugsstrafen  (1S77),  über  die  l/)hii verliilltnis.se  dei  Ai  l-eite- 


bis  SU  liNi  fl.  dazu  angehalten  werden 
können.  Die  staatlichen  und  Oemeinde- 
behürden,  die  Handels-  und  Ocwerhekammem, 
die  Hilfskas.<en,  rnfallversichenmgsanstalten 
und  sonstige  Arbt?iterinstitute  sollten  r.nr 

Mandwürterboch  der  SUaUiu  uwenscliaftea. 


innen  in  der  Wflschefalirikation  (1HK7)  und 
über  die  Sonntagsndie  (18.S7).  Die  Ein- 
setzung der  vorerwähnten  Kommission  go- 
scliah  wesentlich  infolge  des  neuen  Arbeiter- 
s  -hnt/ge^^etzes  vom  1.  Juni  1891.   Das  am 
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1.  ApiU  l^i)2  für  <li«'!i«'lU'  aiifiLvstclUo  Mo- 
guktiv  (dttzu  Oesch&ftgordnuug  vom  7.  Januar 
1893)  hat  1894  einige  AtOiuieriiogeD  erfahren. 
Die  Kommission  ist  nur  ziir  Mit wii-kun^^  l<«^i  don 
BtatistiächeD  ErhebtiogeD  berufen,  ^elclie  bei 
der  Voibereitung  und  AnsfOhrong'  der  die 
Verhältnis.se  <ler  ffew<.Tl>li<'hon  ^VrlK-itor  (Titel 
"Vn  <kr  Gewerbeordnung)  betreffenden  üe- 
Betzpebiiuf;  ei-forderKch  -werden,  und  de  hat 
(lenitiacli  die  Anf^iibe,  auf  Aiioiilmiu^'  des 
Bundearat«  oder  des  Ueicliäkaaziers  die  Vor- 
nahme Btatistischer  Erhebungen,  iln«  Dnrdi- 
fühnmg  un<l  VerarlioitMiijr  sowie  ihre  Er- 
cebniiwe  zu  begutachten  und  femer  dem 
Reichskanzler  Yoreddage  Uber  solche  Er- 
hebungen zu  unterbiviten.  Die  Kommission 
ist  befugt,  Arbeitgeber  und  AH<eiter  in 
gleicher  ZrU  zu  ihren  Sit7.nngen  mit  be- 
ratender Stin^mt^  ziizuziehen  und,  wenn  es 
eriorderüch  erscheint,  Auskimftb|ier8onen  zu 
vemehmen.  Die  Zuziehung  Ton  Arbeitgebern 
imd  ArlK'itern  muss  ei-folgen,  wenn  dies 
vom  Buodebrat  oder  vom  Keichskanzler  an- 
geordnet -wird.  Die  zugezogenen  Arheitgeher, 
Arbeiter  und  AuskmiftsjKTson»  i.  >  ilialten 
(wie  auch  die  Jditglieder  der  liomiuibsion 
edbst)  nach  im  voittiis  vom  Reichskander 
zu  bestinnnenden  ^Nitzen  Ers.i!/  ilirer  ban-n 
Auslagen,  die  Arbeiter  auc)i  füi-  cutguogenen 
Artteitsvei-dienet  ZmrAnsflbtmg  eine»  Zeugnis- 
zwanges hat  <lie  Kommission  keine  Hefugnis: 
zur  BesctuiffuQg  de^  uOtigou  31ateriaJji»  bietet 
indes  fOr  alle  F&Ue  der  §  139  b  der  Oe\v'erbeonI- 
nung  eine  llandliaU\  in  dem  «  s  heisst :  di<^ 
Arbeitgeber  sind  ferner  verpflichtet,  deu  ge- 
nannten Beamten  (Fabrikanfsichtiiiieflmten) 
fn1«  i  der  Polizeil.ieliönle  diejeniL:'  ii  -fatis- 
tischcn  Mitteilungen  über  die  Vcrhültiütttie 
ihfpr  Arbeiter  zn  machen,  welche  vom 
üniiiii  -lul  M.I.  I-  \<'\\  dl  !■  I ..iH'I'"'seentrunK:'hörd(> 
lUJter  Festsietzuug  der  dabei  zu  beobachteu- 
«len  Fristen  imd  Formen  vorgeschriebcD 
werd'M. 

Die  Kommission  hat  t>ieh  also  mit  den 
eigenflich  technischen  Arbeiten  der  Statistik 

iiU'rhaujit  nielit  zu  befassen  ;  diese  werden 
vom  reiclisötatistibchei»  Amt — dessen  Direktor 
der  Kommission  angphrirt  —  ansgefUhrt. 
Aueh  die  iK'gutat  !iti  m  und  .luretrend«' 
Til&tigiieit  der  Konmiissioii  ersLi-eokt  sich 
nicht  von  vornherein  auf  die  ganze  Arbeiter- 
statistik, sondern  sie  soll  TH-  le  isten  bei 
der  Ausführung  der  Bestimmungcu  der  Ge- 
werbeordnung, wie  sie  sich  nach  dem  Ge*«etz 
V'  Tii  1.  Juni  lNt)l  gestaltet  ha'-  :i.  An  Ai- 
bcitsstoff  dieser  Ait  wird  es  aber  nie  fclüca, 
und  die  Kommission  -«ird  daher  als  eine 
dauenide  Institution  zu  bofnieliten  sein,  llin^ 
Mitglie<ler  werden  auf  fünf  Jalire  teils  vom 
Bundesrat  (6),  teils  von  dem  Reichskanzler 
(d'i  V..r--it/. ml.'  ntid  ein  'Mitglied  >  i-.-^ichfi- 
slatlstl^cheu  -Vmles)  ernannt,  teils  vomKoiclis- 
tage  (7)  gewShlt.  Die  Usher  unternommenen 


Erhel'un»'  !i  Vn-tK-ffen:  ,\j'heitszeit  in  P>"i  •k<=- 
reieu  imd  Xonditoreien  (2  Teile,  ßerim  Itft^i 
tmd  1893):  Arbeitszeit  Kündiguugsfrist  und 
LehrlingsverhiHtniss-'    im  HandelsirewerV^ 
1(3  Teile  lt^3  und  18U4);  Arbeits-  und  Ge- 
I  haltsverhAltnisse  der  Kettner  nnd  KeDoe- 
rinnen  (ISIM):  Arbeitsze  it  in  d- n  n.^treide- 
jmühleu  (2  Teile  1»94  und  1895);  die  Va- 
IhAltnisse  im  Handwerk  (3  Teile  1895  und 
IsOd):  die  Arbeitsverhältnis.se  in  derKleider- 
luncl  Wäschekoniektioa  ((1896).    Die  aoge- 
I  wandte  Methode  ist  im  allgemeinen  die.  daA» 
die  Kommis.sion   einen    im       i<  !is\ii;t  des 
Innern  ausgearbeiteten  Fragebugea  |irüft 
und  nOtigenfaOs  abändert  der  dann  vom 
]  Hei<'h.'*kanzler  den   einzelnen  Regienuigen 
]  Übermittelt  wird.    Solche  Bogen  verüea 
I  mm  aber  keinesw^  an  sBrntHcne  Gewerbe- 
ti-tnln-nde  der  betreffend,  ii  Kl.i.-se  zur  Be- 
laotwortnng  verteilt,  sondern  nur  an  etwa 
I  ein  Zehnt^  derselben,  mit  an^^nessener  Be- 

rüeksiehtigmig  der  geograplusi-lien  und  ürt- 
j  liciien  Verhältnisse.  Man  erhält  daher  ktim 
\  voUütändige  Statistik  des  in  Frage  stehnid«D 

rntei-snt;hungsobjektes.  alxr  •  >  \v.  i  ].  a  aueh 
]  in  den  kleineren  Beobachtuiigiszahleü  die 
i  typi.schen  Verhältnisse  mit  genügender  Ge- 
uauigki*it  zum  Ausdruck  gebnieht,  da  sieh 
Lohnsätze  und  Arbeitsdauer  in  grT'Ss^refl 
lokalen  oder  sozialen  Gruppen  einfacli  gleich- 
mils.sig  zu  st<H.  ii  j-n-  L-^'  i»   und  daher  die 
Veigrüssenmg  der  Beubachtuugszahl  ühtr 
eine  gewisse  Grenze  hinaus  die  Geoani^t 
nicht  mel IT  erhöht.    Die  FraLr'  l"  ".:en  -«nir-kMi 
zur  Hälfte  au  Arbeitgeber  und  zur  Hälfte  au 
Arbeiter  verteilt,  wobei  die  EntsdieiduDg 
für  die  eine  oler  die  anden«  Kl.i->-  :iin- vom 
I  äussei-eu  Merkmalen,  wie  dem  Aulaagsbucfc- 
( Stäben  des  Namens  abhängig  gemacht  wurde. 
Das  eiugegaiMrene  Alaf-  ii.i]  wunle  darri  '  »m 
I  reiclisstatistisehea  Amt  tabellansdi  verar- 
I  beitet  und  znm  Dmck  befördert.  Die  Koo- 
nns.siön  verh.ind<  l».  darauf  üht-r  die  Ergel-- 
uis^e,  üess  liücidrageu  zur  Erklärung  aui- 
fallender  Erscheimmgen  stellen  und  renui' 
lasste  die  V.  rnr-hmuug  einer  gruss+^aMi  An- 
zalü  von  Ai  boitgcbem  sowohl  wie  voa  Ar- 
lieitcm  darflber,  wie  weit  sie  bestimmte 
YMi-^rldn-.-  y.nv  TT-'lfnni:  d.-r  f.-t::.-.v!1'r'n 
MiüSötüüde  füi-  ausfühi'bar  hielten,  liei  diesen 
Vernehmungen  wurde  auch  die  Komnnsaoa 
ilnt'  fi  "inii;-'  von  der  Boh">D]<'  '  i-ii.mnte  ?sW'li- 
,  vei-btäutÜge  verstärkt.  Ferner  wurden  schn/t- 
}  liehe  Ann^igej)  zu  gleichem  Zwedte  an  fiefe 
V«  ilin;idt'  iinr1  Tntei-esserix  •■itr'-'tinigon  k'i'l'r 
I  Klasseu  gerichtet,  die  tuuueutlich  auch  Fj- 
Ihebimgen   über   hygienisdie  iV«gon  <iu- 
j  s(!hlos.<i  11.  .iiif  nrmi<l  ninvu  da.s Reich?gf^un'i- 
j  heitsamt  Gutachten  lieferte.    r>ie  V<?rrffeJit- 
lichungen  enthalten  in  gedrängter  F(»rin  die 
Kri:'  l>iii— di- -er  Befragungen.  Sclüies.dioh 
I  hut  Uauu  die  Kommission  auf  Gnuid  eiuer 
!  Beratung  de»  von  dem  Referenten  mom- 


üigitized  by  Google 


Arbcitsstatüitiscbe  Amter — ^Arbeitsvcrtrgg 


979 


heiten^leii  SoHi»«s!!*TicTits  ihi*  TorschliLK'-' 

zur  K'  L'-  Iung  <lr>r  l  -  ti  i^ffr-ndon  AVrh.lltuissf 
endgültig  zu  formulieren.  l-ishorigr-n 
l^ewtnngpn  ^ler  Kommission  situ!  Aono»  dor 
;iii"'it--t,iti-.t"Hr-h. Ml  A'''mti-r  in  Ki.ulaii'l  ui:il 
Fiaukrt  iL-ii  ait  \visseiiM  haftlj«:li>  !ii  rt 
iiiiiKlestoBs  ebeiibQrtiir.  avoihi  aucli  trnin<.l- 
sätzlich  auf  engere  konkrete  Gebiete  be- 
si-hnlixkt. 

Kine  woitoiv  Austli'hiiiintr  Aor  ArlK^iter- 
statisük  und  andere  Or^üation  derselbeu 
im  Deutschen  Reidi  encheint  aber  gleich- 
wohl t'rwüiis<.-lit  und  notwi'jidifr.  Ob  «lies 
iliirch  eine  Erweiterung  det»  Btatiitisi-luMi 
Amte  de»  DentMhen  Reich«  oder  durch  Grün- 
ilting  einrs  von  dir^seni  unaljhilnirigfn 
b<»iKlt:'ren  arl>eits.-.tati.stisclien  i  Viitnilanits  «t- 
reicht  wenlon  soU.  ist  oino  Krag«'  «Iti-r  Zwock- 
mfifisigkeiL  Dein  Yors-ehlag  von  Ueorg 
V.  Mayr.  das  Reirhsm«ichertingsAmf  mit  der 
Aufga'»'  il'T  Ail>i  iti  i>tatistik  zu  1k  tia'it  :u 
liat  schon,  ahgesohen  von  anderen  BetlenkiMi, 
der  rHr*»ktor  des  r^ich.«statisti6chen  AnUs 
II.  V.  Sclii^r-l,  riiit  K.  >  Iif  'Mitgt'p^np'lialteti. 
da-^ts  jeiK'>  Aiiit  nur  i«'S4iiiti<'i-s  ^roeignei  soi 
zu  sülchfu  .statistischen  Arln-iton.  die  nüt 
Hilfe  di  r  Berufsgi-nos.st'nst  liaftrii  aii.-t:»'fühil 
werden  können,  v.  Sehei-l  i>t  dr-r  Ansi«  tit. 
da88  di'^  Arlieitei-statistik  am  Viestm  mit  der 
vorhandenen  (Statistischen  Centraläteüe  ver- 
bunden werde,  da  dieser  Zweig  der  Statistik 
iilK'rhaU|it  nicht  als  ein  al»gesondei-t'  i'  ffir 
triuü  bestimmt''  KJa>s<-  auf^fa^^t  wenh-n 
dtlrfef  sor  l'  ivi  in  VeHändung  mit  vielen 
anderen  ZwHg»'n  gi-haltt-n  wcrd^'u  mn>><', 
mit  der  iJerufs-  und  Cifworln -Statistik,  der 
EinkoinnKiistatistik.  d<'r  Pivisstatistik  etc. 
ijoten^  die  Aufgabe  de»  Amt»  nur  eine 
(Statistische  und  informatorische  ist,  kommt 
in  der  That  wniig  darauf  an.  ol.  s»  lli- 
istilndig  gestellt  i.si  uder  nur  einen  Teil  ein.  s 
statistischen  t  Vntralorfiaii«  bildet  abergemd- 
zun»  Zweck  cici-  Krfiillung  der  wi-itt-rcn  Auf- 
gaben, die  eiti  arlw  itsstatistischi-s  Amt  <  i- 
fallen  M»lltc.  düi-ftc  doch  die  Krrichtuntr 
eines  Usoudcren  .\mts,  cvt  iitu«-!!  vorläufig 
<lie  Errichtung  einer  Iwstinderen  .\l't>  ilung 
im  rcichsstatistisdicn  Amt  fHr  ArUcitsstatistik 
mit  eigener  Ui;gani£ation  ileu  Vorzug  ver- 
dienen. 

Litttnlirt  O.  SeMmb^t  JrheiMmtrr,  JttrHu 
J«7L^Pr,  «T.  JTcMiiMrttw,  IWiv  AenntHÜ  ntu  ; 

<fr»  toxialfit  ZHttffmleH  *te.,  in  Jahrb.  /Rr  A'«/. 
•iiitl  Stfit.  /.V  -^'>  (/.  —  itrt'Helhr,  Jfir  ilmtiThf 
F'if'i-ikif  »•  f.ijt  hiiiiii  Ai  iiilri    für  .l)7>f/>ri-.  I 

*l'itiftik  in  il'ii  ttiiZ' liKti  l.'iiiflrni  :  Xi\  .•>-/ 
litHiiyit  l>i  'l'ii  a/«  »«(/('.  l'r<'l"h'tl'  II   iliit  <>fti  rr.  | 
Ahgriftdurlriiliiiiinrt  ^  in  .v<7i/ii>i//f Jnhih.   XIX  t 
(HI9S),  S.  i98 ff.  —  J.  JoaeMm,  iustitutt  jUi  \ 
Jrbeit*»iatlttik  in  tfru  Vrr.  Sifiaten  r.  Atnrrika, ' 
£ii(f()in<l  Und  ihr  Sihini:,     Lriptig  JS90,  — 
<'nrroll    it.    il'rluht,    Dii    ftritanltntUtn  lUr 
II  r/ r  tf- > '  rf/AMW/i' I»   .\>  >i<t<  f    in  <lt  ii     I V  r.  >l'i<il'  ii, 
in  J{n>'in4  Arc/iic  für  tiut,  (irJi*tiyfinit$tg  I  [ 


s.  ,;.  rf.  —  a.  A.  Weher.  Do*  TiiiW  State* 

IhjMirtMint,  ujl^ihiii-  '    t'.X^it.  II.  .St'lt.JJf. 

F.,  M.  xm,  s.  i:.  ir.  ItrmtM,  /h> 

iiiiirrikniiiiihr  Ai'l><'lt*»<''i '.'l 'I.  in  liiiiun»  Ai'i'hiv 
Xlflf^'.i:},  S.  mrt.  —  Xakrzpiritkl,  JUr  ninrH' 

tiinii'r/irii    Ar/tritMinit'f   ninl   ihrr  LohmilutiiiliL; 

.SrhtHollen  Jahrb.  AT/  (m^^,  S,  SU  ff. Ana' 
ljf»{»  attd  Imtrjt  vf  oH  the  Report*  iaaued  by 

Jtuirau»  «f  Inlfif  in  tkt  l'»ilrd  fHaalri;  prinr 
tif  X'.»-.  I,  i.s;.'.  Wnth.  lS9.i.  —  Munro.  Ihf 
'■ni/limh'-  Ar/n  iti  r.'tiitintik.Jii/irft.f.  Xif.  u.  Sl-it.  III, 
F.  Uli.  II  iisnif,  .s'.  fiiii [}]  ~  Fox.  l>i>  Ii,. 

nliliiln  iiij  lim  rinfliiicli'ii  ]{>!  n'l'huii  niftni  u  i,>,  i  n 
Jininn/ Arrhir  17/  rM.''y'/,  .V  .H:ß'.—.t.  L, 
HuU'le}).    Dil     Thntiijkrit    ihr  AihrilKnbttUunf 

im  «nglücheii  J/atuIrlKmiiii*trriiim,  in  Jiraitm 
Arfhir  X  (mi),  8.  ,':>.i  f.  -  «,  Jay,  Owtt 

Ilm)  Yr  II  irii  II  II  iiij  hrtr.  Frrir/itiiiiif  rinrn  .ArhritM' 
II  ml*,  in  Jirniinit  Affliiv  IV  Ilft'Jl},  S.  704  ff.  — 
,1.  Finitii  I  iif ,  />ii  I''ih'nyilfH>  ilry  t),inx<i»i- 
rr/i'  ii  Ai  Im  iIjiiihi!.*  in  ilm  .hihn  ii  /.vX' — J,<<;i7,  fll 

JSiitiui*  Arifiir  A' r ',74 ff. —  L.Varlez, 
/>"«  brlffitchr  Arbeitmmt,  in  Braiiiu  Arrhiv  X 
(lüu?),  &  !tS7ff.  —  B,  KarpHe»,  Eur  Rag«  dtr 
OryaHinatioM  der  ArMter^atintik  in  Or*temiek, 
Handtltmvu.,  1S9S,  AV.  A  —  II.  ttfattn.  Der 

Kniiriirf   riurf  n '  i,  Iii^.  h:  hr. 

Inffiml  ilir  Afi>rilir>:litli*tii:,  in  Urtinn/,  Arrhin 
Vll  (Iti'Ji),  S.  .iif.ff.  ■  II.  Scherrcr,  JMe 
urliiri  i:i  risrlif  Arf"  itt-rurkri  liirint  /aa.n.  —  H. 
.Vft//r»",  /h'  7,1  inliiiigrn  lir»  »rhirt iiTi-urlifit 
Arbeitertekretorittts,  J/aeel  199^,  —  JBerghuff- 
Mng,  Die  rnnialhtinrhe  .t^eilerbetregvnff  t» 
der  »VÄwr/r,  l.>  ifniij  ;.->:i.',,  .s".  .'fl  ff.  -  -  f.  Scheel, 
/)»■<•  iimtlii/i'  ^{r>n  ilfmUitintik  ifis  ItrnUchru 
K-  ichj',  Srliiindli  r»  ./ii/u  fi.  X  V 1 1 1  i  ly.ti),  S.  S,"jff. 
—  O.  r.  Mayr,  ItrnUrhe  ArbrittrtttHintik,  StuU 
Archiv  lAM,  .<  mff,  äcköHbet^. 


8.  Arbeit 


ArbeiiMieilung 

A  r heiter  sub  6  oben  S.  l.Viff. 


Arbeit  !i«u  nteiricht 
K  llandfertigkeitgnnterricht. 


Ärbeitävertrag. 

Einldtung.  I.  Geschichtliche  Ent- 
wickeln ii;,'.  1.  Pas  römische  Kecht.  2.  DaH 
fieutfche  Hecht  des  Mittelalterf.  3.  Koceptiou 
<i>  -  n'iiiiischcu  1.'"  lir^  in  1 ''  iiischland.  4.  Das 
prcHssische  allyeineine  iiaudrccht.  5.  Das  ii8t4?r- 
reichinche  Hecht.  6.  ]>ie  französische  Revuliition 
und  der  Code  civiL  7.  Der  Arbeitsvertrag  und 
das  Keeht  der  Gegenwart,  II.  Der  Dienst- 
vertrag nach  dem  bflrtrerlicben  tiosetz- 
bu(  h.  r  Beirriff.  2.  Ptlichteu  des  Dienstpflich- 
titrcn  rtlithten  de.s  Dienst boreoht igten.  4. 
Kündigung  uuü  Ikenüiguug  des  DienstverbÄlt- 
nines, 

Einleitung.  r><  r  Arlx  its-  oder  Dienst- 
veHrag  im  allgeuieineQ  Sinne  ist  ein  privat- 
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lieltoiis  zu  rr'"'nn!:t:'n,  Vtildete  sich 
Olli  »'l^nM^<•l•  (u'SohäftMzwt'ig.  das  Vermieten 


voa  8klavoti.  aus.  Da  der  Skl.i\''  r»x;htlich 
nur  eine  Stiche  war,  so  &nileu  darauf  ein- 


rochtlifhor  V.'iiiTiir.  durcli  wolcht'ii  «lor  eine  j  hiluslichon 
YerU'ags<  hlie.Säeuile    •  <l<'r  ArV>«'itor  —  sidi 
dem  ando!^  Vertrag8chlioss«>ii<t«Mi  —  dem 
Arbeitgeber — verpfliohtet,  buötiramte  Dieustc 

zu  le*ist«^n,  während  der  Ar^jeitpeber  die  ]  feich  die  Re<'lussfttze  über  die  Sachmiete 
V^TpfliclUuiii;  ülK^rninniit.  iI- m  Ai  it- r  eine  AuwendunR.  Der  Herr  stellte  seine  SkLiven 
bestimmte  üt^iileiütuiig  (ArU-itäbhu)  zu  i  auf  dem  Markte  au$  uuU  bot  sie  niDtemt- 
entriditen.  Auf  dorn  Artidtsrertrai»«  beraht  |  InstungM  an  —  daher  hdast  rtmMbm 

heute  das  ^resamte  wirts<;haftli' Ii'  Iv'« u  IfK-an^  — ;  derjenige,  d-  i  üipt  Dienste  K  - 
ailer  gel)il<l"'t<Mi  Völker.  Lnri'lwiit^ckift  j  durfte,  führte  sie  nath  ttLi>rt!Sciü"»'  ii'  Mi 
untl  Bei>;l>au.  Ilaudweik  nii  l  Fal  i  ik.  Hand»-!  |  Vertrag»?  mit  sieh  naeh  Hause  —  <lali' r 
uud  Vt'rk<'lir.  all»'  Zweip-  der  Krw»«rl»stliiitif;-  heissl  mieten  <>^nduc<f^i*'\  D-  r  Freie  alter, 
keit  haU-n  in  der  dep-u'w.art  <Ue  Oliedvrunt,'  der  die  AusUMitunp  senit  i  Aibeit.-kraft  einem 
der  Erwerl..s;;r>sell!*cliaft  in  die  KUiämmi  der  andcivn  v*Tti-ai?smiLs8if?  zur  Verfflffimtr 
Arbeitgeber  und  der  Arbeiter  zur  Voraua- i  stellte,  mochte  damit  seine  Arbeitskraft  zu 
netzang.  eine  Gliederunpr.  die  rechflich  in  f  einer  Sache,  die  er  rennietet  Der  Vertiag 
dem  ArU'it.-ivertniL''  i!ir-  [i  Ausdruck  fiii  ]'  t.  ward  demgemJUw  aueh  als  ein  Mietsvertrair 
Damit  Ist  der  ArlK-itsvertni}*  zu  einem  der .  (luoatio  <-ondueiio)  aufit^-fa-^st.  in  welelK-m 
-wichtigsten  Rechtsinstitute  t:eworilen,  für  j  der  ArUMter  s.:!iu«^  Arbeitskraft  (onora»>)  £r»^g»^n 
dfsseu  <-i«  >tidtunjrdi<' wr'iiijren  ji«-stimmun>ren.  einen  Mietslohn  vermietet.  Zu  a«Mti  R'-^rriffi' 
die  das»  iximistiie  lieclit  cuthält,  iiii-geuds  (1er  l^watin  cdiductio  pehürtc  es  nai  h  iGmi- 


sc-hem  Rt-chte,  da.=is  der  Lohn  in  <  i-  I  i  be- 
stand. Wurde  nicht  Zahlunp:  de.*;  lifthnei» 
in  Oeld.  sondern  eine  atiilere  <jep^nlei.stuni; 
(Kost,  fivii'  Wohnuuf?  efc.)  versprochen.  si> 
fanden  indes  dieselben  Rechtaeätze  Anwen- 


dung. 

Kai!  ■ 

eiii.-r 
dein 
(1<M  ati 


Nur  wnrd  der  Vertmi^r  in  diesem 


mehr  ausreichen. 

I,  GosjhUditliohe  Entwickelnnjr. 

1.  Das  römische  Recht  Die  \\  ütocbaft 
des  Altertiun»  1>emhtc  nicht  wie  die  der 

neuen>n  Zeit  uif  d.-r  f  r  •*  i  e  n  A  r  l»  e  i  t , 
sohtleni  auf  d«  i  Sklavenarbeit.  Selbst 
einem  Mann»'  \v'\o  Ari.stoteles  prall  eine  j«'dt> 
Arbeit  um  des  Krwerl  .  willen  für  eines 
fi>'ien  .Mannes  unwünii;.;.  dfun  die  I>>hn- 
arbeit  macht  don  (Icist  mifn-i  und  erniedrigt 

ihn«  (Politik  ä  181,  2).  In  Rom  galten  zwar  |  dem  Arbeitsvertrage  ordnet  der  Arbeiter 
Land wirtschaft.Geldgeschäfl;  und  Urosshandel  |  »eine  Pewon.  wenn  auch  nur  Torflberpehend, 

für  all-f^llll!i„^  )rd«'ni  andeir-n  Erwerbszweige  dein  Will,  ii  .1.  -  ArV.ritsli'  rTU  unter.  Eine 
ab«  T  kleitte  oiu  Makel  an.  Wer  .s«'ine  Arl<eit  solche  |M'n*iinlicli''  rntenwlnung  Hegt  da- 
get;cn  Entgelt  einem  anderen  zm*  Verfügung  gegen  bei  der  Werkv.'nlingung  nicht  vor. 
stellt'-,  (ler  wünlisle  .^ich  zu  einer  Siiche  In  dem  V.  r trage  über  die  W.  rkv.-nlingimfir 


■r-t  dann  ]•  r  lit-vi  rToiidli'  h.  wenn  von 
'iu't'*j  g'  leisict  word.  ii  war.  —  Vou 
.•\rbeit.s-   oder  Dienstvertrag 
1  induetio  n|M^raruin)  wiiil  von  dem 
röna.-i  u>  11  Rei  hte  unterschieden  die  Werk- 
ver«lingung  (W'^tio  oonductio  oj>eris).  In 


bei"ai>,  der  ver[ifli*  htete  sieh  zu  Leistungen. 
SU  denen  der  Fi-eie  .sich  eip-iitlieli  nicht 
hergelien,  die  er  dem  Sklaven  ül>erlas.set( 
Bollie  (ojM'rae  illiberales),    (janz  in  dei-s<>ll)cn  j 
Anschauung  befaiitren  wie  Aii.stoteles,  nennt 


niHTniiiiint  die  eine  l'aiiei  nur  die  Ver- 
»flichtung.  gei^ni  Entg<»lt  irg»"'nd  «n  Werk 
lerztisteÜen  oder  ein  rntenn-hmen  auszu* 
führen.   Oepenstand  des  Verti-ages  ist  d«in 
nicht  eine  Arbeitskraft,  sondiTU  vielmehr  tla.s 


Ciceru  den  £Irwerb  einer  jeden  Lohnarbeit  Erzeugnis  (opusjj  das  durch  die  Arbeit  her- 
echmutr.ig  und  den  Lohn  der  Arbeit  den         ■     -      ■      —  .  -    -  ^ 

Pn^is  für  di«>  Sklaverei  (merce.s  auct  lam«  ü- 


tmu  .si  ivituiis  ("ic.  de  off.  1.  12).  Dieser 
AnschamiiiL'^  entspnich  es,  dass.  wer  ein 
Gewerlio  U-trieb  <-K|er  für  st'ine  Dienst- 
leistungen Lohn  beanspruchte,  in  Rom  zu 
öffontlicheu  Aemtem  nicht  gewühlt  weitlen 


voiTrel>F8cht  wird.  Nach  der  Anffaffisnog  des 

n'muselien  Rechts  vermietet  lii'i  l «  :  dt  i  j> 


Uer  die  Herstellung  d«>s  ,\rl>eitser/eugtu.>.M  s 


vei-spriciit,  nicht  seine  .\rbeit8kraft,  »iinleni 
er  ist  der  Mieter,  der  Arlx'it.sherr.  welcher 
die  Ausfühnmg  eines  Werkes  ixler  eines 
rnt«'rnehmen.s  von  demjenigen  imetet,  der 
konnte  (vdj.  Mommsen.  Röm.  «Sta^arecht  1,1  die  Arbeit  vei^ebt,  d.  L  vennieiet.  Wer 
497).     Ward  deronaoi  sc^on  durch  den  |  die  Herstellung  von  Btanten,  die  Anfertigung 


'IL-täuilii,'--!!  !)i'tri'-l'  rille-  ( ieweri-i-s  die 
ge.seli.schattliciie  und  jxjUtiseho  Ehre  ge- 
schmillert,  so  war  natfirlich  der  unselbst&n- 
dige  Lohniu-boiter  kaum  liölu  r  al.s  der  Sklave 
geachtet.  lu  der  I«ind\virt.-^ciiaft  wie  im 
Gewerbe-  und  Handelsbetrieb  erwies  sich 
aber  auch  die  Sklavenarbeit  viel  vorteilhafter 


oder  Bearbeitung  von  ■wei.'lichcti  Sachen, 
den  Transjwrt  von  Personen  oder  Waren, 
die  Ausfühnmg  eines  Kuitstwerks  etc.  gegen 
Entgelt  fllieriiimint ,  der  l)eschr;Tnkt  sein.- 
pershiüi«  iie  Freiheit  iiivht  mehr  uud  mi  ht 
weniger,  als  dies  durch  den  AbsrJduss  «ier 
meisten  obligatorischen  Verträge  gt\schiehL 


als  die  freie  Lohuaibeit.  Cm  den  wechseln-  Er  räumt  niemandem  eine  Verfügung  Oksr 
den  BedOrfnifisen  des  gewerblichen  wie  des )  seine  Arbeitskmft  ein,  er  hat  keinen  Arbeits- 
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herrn.  Derartige  Vorträge  halH?n  eine  grössere 
V'ent  andtsehiÄ  mit  dea  Kauhrerträgen  Ober 
Uefeniiig  einer  Sache  ab  mit  dem  Arbeits- 
verträge.  Ubc:l'''irli        B<  fii' ■'Vvj:nu'j;  zaliJ- 
reicher  Beilnrfriisse.  «lie  lieute  ilem  frvieu 
G«(werbelH;triel^>e  in  Handwerk  und  Industrie 
oMirp-t,  in  (If'm  wirtsebaftlieheu  L«:'l>en  des 
Alt<.-ituiiia  dureh  die  Arbeit  der  Sklaven 
erfolgte,  >io  musste  drx-h  auch  trotz  der 
SkLivenwirtscbait  oameotlich  in  Grossstil^lten  i 
wie  Rom  das  wirtschaftliche  lieben  sich  zu  [ 
nicht   ir<  ri Hinein   Tri]''    in   der  Fomi   von  | 
Werkverträgen  vollziehen.    Dagegen  zeigt 
«chcm  die  kknne  KbU  derSteUen  der  Rechts- 
•  jUi^IIt  n,  in  welchen  der  ArhieitsvertraL'  f^r- 
wäliitl  wtiii,  wie  geringfügig  die  Roltf  war, 
■welche  dei-sellte  in  der  Volkswirtschaft  des 
Wimischen  Reiches  spielte.    E-s  lag  kein  Be- ; 
dürfnis  vor,  für  ihn  besondere  Rechtssätze ' 
auszubilden.    Wer  sich  so  weit  ernieilrigle, 
(Iabb  er  seine  Arbeitekraft  vennietete  und 
tdch  dadurch  mit  dem  Sklaven  anl  gleiche 
.Stufe  stellte,  der  hattf  andi   Ii«'  F'>lge  zu 
tragen,  dass  das  Recht  seine  Arlx-itskraft 
als  eine  Sache,  die  Termietet  wird,  behandelt. 

Der  Arbf'itt  i  kmmte  nai'h  r">inisc-liem 
Recht  seine  Arb»-il.skraft  zu  jedweder  Art 
von  Dienstleistung  vennieten.  Doch  lM:>stand 
hiervon  eine  wichtige  luid  ffh-  das  rfrmisehe 
Recht  charakteristische  Ausnahme.  Wai- 
schon  die  V(»rmietung  iler  Arbeitskmft  an 
sich  nicht  ehrenvoll ,  ao  widersjmich  es 
diwchatiB  dem  Ehrbegriffe  des  i^mischen 
Volkes,  dfu«s  ein  fi-eier  BOi-ger  seine  geistige 
Thätigkeit  gegen  Entgelt  einem  anderen 
zu  Diensten  pib.  Sie  konnte  nicht  den 
<iegenstan«l  i  iurs  Ailioifs Vortrages  bilden. 
Die  geistige  Thütigkt  it,  die  ai-K  liberalis,  ist 
ein  Out,  das  ie<ler,  der  auf  Ehre  hält,  nach 
altiQmiBcdier  Auffassung  seinen  Mitbflrgern 
Ttnd  dem  Statfto  tmentgeltlich  zur  Verfflgung 
-feilt,  für  das  er  sich  nicht  bezalden  lassen 
*larf.  Die  Ausübung  der  Rechtskunde,  der 
Heilkimde,  die  Erteilung  von  Unterricht  in 
.  iiier  Wissen.schaft  und  Kunst,  die  Th'lHs- 
kvü  des  Feldmessers  etc.  konnten  niclit  in 
<ler  Fonn  des  Art>eitsvertniges  erfolgen. 
Sie  konnten  geschehen  auf  Giiind  eines  un- 
entgeltlich übernommenen  Auftrages  e<ler 
aber  als  eine  ausserhalb  des  eiL;i  iitlii  heu 
K^tsverkehrs  liegende  Tb&tigkeit.  Erst 
in  der  spiteren  Kaiserzeit  wurden  auf  der- 
artig»^ Yerliältnisse  die  (trundsltze  tb^'S  Ar- 
Iteits Vertrages,  wenn  auch  uiehl  unbe<lingt, 
zur  Anwendung  gebiw;ht.  AbtT  noch  im 
dritten  Jahrhundert  w  imle  den  I^ehrem  der 
Reclitswissensehaft  und  der  Philosophie  ein 
Rechtsanspnich  auf  Honorar  nicht  zuerkannt, 
nur  die  Annahme  eines  freiwillig  gewährten 
Honorars  war  ihnen  gestattet  (s.  1.  1  ^  4, 
."  Dig.  de  e\iy.  r(i<rn.  50,  13).  Eine  ander- 
weite  BeiH:hränkuug  der  Art  der  Dienst- 
leistaqg  bestand  nicht.   Homo  Uber,  qm 


statum  8utim  in  pote,«tate  habet,  et  pejorem 
et  meliorem  facere  jpotest;  atque  ideo  ojperas 
snas  dimnas  noctumasqne  locat  (Faufi 

Sont.  II,  IS,  §  1.)  Aiirh  AH>fit^ vertrage 
mit  Kindern  unterlagen  keiner  weitereu 
Beschi-änkung,  als  dass  sie,  wie  alle  Ver- 
träge der  runinndigen,  der  Zustimmung 
des  Vaters  «xler  Vormiuides  bedurften.  — 
Aus  dem  Arbeitsvertr^'  haftet  der  Arbt^iter 
dem  Arbätgeber  wegen  Arglist  und  Nach- 
lässigkeit und  er  ist  verpftiditet,  den  An- 
weisuijireii  des  Arl>eitgebei"s  Folge  zu  leisten. 
Befindet  sicli  der  Aibeiler  ohne  sein  Ver- 
schulden in  der  Cnmöglichkeit,  die  flber- 
uommeiien  Dienste  zu  le!?fe;i,  z.  B.  infolge 
von  Krankheit,  so  haftet  .  r  zwar  dem  Ar- 
beitgelier  nicht  fOr  den  dadur.  h  venu^Bachten 
Schaden,  aU^r  er  verliert  auch  seinen  An- 
s|»ruch  auf  lx)hn.  Irgendwelche  Verpflieli- 
ttmg  des  Arbeitget>ei-s  gegenüber  dem  er- 
krankten Arbeiter  besteht  nicht.  Dem  Ai-- 
beitgeln  r  liegt  tun-  die  Pflidit  oh,  den  TiOhn 
zu  /,alil<'n,  wenn  d.T  Arlifiti  i-  »■h\r  l)i''ii>te 
zu  leisten  lm\ni  imü  fähig  ist.  iM  ii  kamite 
das  römische  R«x;ht  midi  Verträ^-.  welche 
tmseix-n  I>'hrlingsverträgeu  äludich  waren. 
Der  Arlieitgelx-r  koiu)te  mit  einem  jugend- 
licdien  Ai'beiter  einen  Arbeitsvertrag  al>- 
s<-hlie«isen  unter  Uebernahmu  der  Verpflich- 
tung, ihn  in  dem  Handwerke  zu  imterweisen. 
Dem  I-i'hrheiTn  stand  dann  gegen  den  I^^hr- 
iiug  ein  mät»sigeä  Züchtigmigsredit  zu  (veigl. 
Ii.  5  §  3  Dig.  ad  leg.  A<iuil.  9,  2:  1,  13  § 
4  Dig.  iee.  e.md.  19,  2).  Hatte  d^r  Lehr- 
herr dies  Züchtigungsrecht  iiberscliritten, 
so  stand  dem  Vater  des  Lefaiüngs  eine 
Klage  ans  dem  ArbeitsvertragO  gegen  den 
Lehrhemi  zu. 

Der  Arbeitsvertrag  kann  auf  bestimmte 
Zeit,  auch  auf  Lebenszeit  abgeschlossen 
wo^en.  Aber  auch  von  dem  auf  Zeit  ab- 
gesehIos,<4eneri  Aibeif>rer1ni:;e  keiinte  der 
Arlx'itgebi^^r  jeder/.,  it  zurüektn'ten,  wenn 
der  Arbeiter  zur  L'  i-tuni:  der  Dienste  uu- 
fähiir  wanl ,  wähi-end  dem  Arl>eiter  <ler 
Rücktritt  nur  zustand,  wenn  der  Arl>eitgel>er 
mit  Zahlung  des  ixduies  zwei  Jalire  im 
Rückstände  blieb  (nach  Analogie  der  für 
die  Sachmiete  in  den  („»uellen  enthaltenen 
J^eelit>sii/.(').  Ist  der  Vertrag  nirht  auf  be- 
stimmte Zeit  abgesc  hlossen  und  eine  Kündi- 
^rngsbiat  nicht  Tei«iBbart  worden,  so  kann 
jede  Partd  zu  jeder  Zeit  den  Vertrag  auf- 
Jieben. 

2.  Dom  deut>«che  Recht  des  Mittel- 
alters. Vertragsmässige  Dieustleistimgen  zwi- 
sclicn  FVneu  kannte  das  i-ömische  Recht  nur 
in  der  Form  der  Dienstmiete,  der  locatio  con- 
ductio  opeiamm,  indem  es  die  körperliche 
AjAteitslraft  des  Mensehen  als  Sache  be- 
tracldete  und  auf  da-  V.  ilirdtnis  di-'  Ri  r  hts- 
sätze  über  die  Sachmiete  zm'  Anwendung 
bnchte.    Gans  anden  das  deutsche 
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Kecht  <los  M i 1 1 p la  1 1 >M->.  Statt  oiti.'-i  all'-nliiii;'.  jahrhiin'lertoL-iiiii''  Eiitwi<kt>luiijr 
einheiüichca  KecbtMUtiütiiteH  tritt  uns  hier  dahin,  «las«  lias  DieDstverhälttüü  mehr  uud 
eine  kaum  fllierM^hlMre  Ffille  und  Mannigw  I  nii>hr  afie>r>!)chw9rfat  mirde  und  mir  dem 

falti.l^  it  1.  ;  v  ■  -  hifi''iiailii:>t>n  Di>'iist-  Xanit-n  luwh  r;  ■  !:  'i»'stt>li"n  lili«^l>,  l.is  auch 
vfriiaitm?'»'  «'litte.';.'..'!!,  die  «Iah  gesamte  wirt-  dit-iHrr  \vj-5><'hwan«l  uud  das  Mutxuagsrecht 
sclwftlicli.'.  ireseiliichikftliche  und  sell»st  das ,  in  f mit's Eie»<i>tiim  verwAndelt  wuide.  Neben 
st<uitli<  ti('  Ia'Ik'ii  il.'h  Volk.'-»  <lui<  !i/.it'li.Mi.  tli.'»'n  mit  ilirii^lii'l'>  Ti  Xn'/'üisjsnt'htt'u  vt>r- 
<li»'  riH'lit  iiat'li  otuhcitiicheu  lit'i  lit>->rtt/.eTi  lnindeiicn  AMiaiijrijjk'.'it.-^wrliältiii.-*»^!!  kamen 
gt-n-'/.'lt  siii'i.  s< •ndem  veldie  in  ilir«T  juris-  a^r  r  aurh  zu  allen  Zeiten  iv-iu  |«'r!?r'nlit.'li'' 
tüicUeo  Ueütaitiing  soweit  von  einao<ii'r  al/-  r)i.  ii>tv.  rhältni>^'  v.^r.  in  w.  lfln'ii  .'in.' 
■weichen,  das«  gie  nidit  unter  einon  oinhoit-  Taiti-i  zu  Ih«Mi>tlt'i-.tunL'<*ii.  «Ii*'  amlor«'  zur 
lirh.'ti  ]{<•<  litslwiniff  zu>.nimi''iii,'"fa»t  w  •■nlt'ii  Kutlnlmuiii:  vrjiflirlift't  war.  Al«'r  auoh  si»' 
küniieu.  Dto  AufiaKt^ung  des  Alt«  rtum-^.  uaters<'iäoden  fieb  voa  der  r5niisoh'-recht- 
Claas  eH  de«  Freien  nicht  wflplip  s*»i.  i.i  '£r<n  liehen  Dienstmiele •ladurch.dass  der  Dienende 
f>iit;:«'lt  in  tili  I)ii>iistv.Th;lliiii>  zu  •  n  iii  il.-r  <?''\valt  <|.>  Difnsth.'mi  w.lhtviid  de* 
ainlt  rii  zu  tii't.-n,  ist  iL-ni  <l<'Ulsr  lii  u  \  i)lko.  I)i.  iistv.  rliältni-M'S  uiit.'rworf«'n  war.  HiCT- 
sow*'it  wir  s.'iiif  G''-i  hicliif  ziirü<  kverfolt!en  [  hör  L''<'h<'irt  «las  V.ThJÜtnis*  *l''s  freien 
k.'.iint'ii.  fp'iii'l.  Kin 'in  H.-nn.  «i.-ii  man  <  i  >■  si  ii  <1  <•>.  <1.  h.  v<»n  fi>>ifii  l*<'iv>ii<>n. 
si'  li  .sflltst  crwrifilt.  zu  'li.'iK'M.  atii-h  :x.  u'.'ii  w.  li'lif  zum  Zwvrkf  «Lt  ni.'iistlri^tuuir  iu 
Kiitp'lt.  Avai  sr-liKu  in  di-r  alt«  st. -n  /i>it  flaiis  und  Wiilscluift  in  di«' Hausi:'*ni>Mns<  haft 
nicht  eine  Eniie<irtgung,  sondern  die  Kiireid«'»  Herrn  eintraten  luid  deren  Entlohnung 
des  Kernt  erhöhte  die  Elm»  dex  Dienst- 'in  Oeld,  aber  auch  in  Gewahninir  vr>n 
mannen  ((n'fulv-.i'haft  narli  l-  i  ' "icriiiaiii;!  Wdtiiiurit:.  Kost  iiinl  Kk-iiliiiiir  l«'-!a:;ii 
des  Tacitu.s).  Jit  nn  ihm  VerhüJtui.s  war  uiitt'ivtauden  einor,  wenn  auch  lA'.->t.-iLränkt<'u 
nieht,  wie  daader  l>i.'iif*tmiete.  ein  rein  vi»r-  Strafttewalt  des(  Hausherrn,  der  abe*  auch 
möp  n.-it'.'hlli.'lios.  Mit  il.'ii  v-  r:;, •  'iisn'i  ht-  zu  iliiv-r  Vi-iin^tun;:  vi>r  G»>ri*  ht  und  zur 
li<-li«'ii  l{.'fut.'nis><'n  iitirl  V.•r[<fil^  ltiiiiiu'>'ii  v.t-  l'iit.'i-tützunj;  in  X"t  un«l(i.falir  vorj>fliehleC 
liaiid  siel»  «'in  >ittlirlit's  (tcwaltv.  iliältni>.  war.  L>as  Gesind'  r.'clit.  da.s  namentlich  in 
Der  Herr  war  d»iin  I)i.'iisttiiaiiii<>  Vt.']-tr..tiinij  'l.'u  Siädt.'n  sfino  AusliiMunj;  orhiflt.  war 
und  Sehnt»  zn  ir'>wiiliri'n  .s'lmMiir.  dt-r  üliriL.'.  iis  iia<-li  i|<'n  vi'rs('lii.><l«-ii*'n  H«X'lits- 
I)i«<nstiiianii  war  <l''in  ll.'rrn  zu  Tn-u«'  un»l  '|iivll"n  in  s.'!ir  v.-rsi  luf^hMKT  Woi.s*'  p^-- 
Üehor»am  verpflichtet.  Mugt»teu  schon  aus  staltet.  (S.  den  Art.  Gesinde.)  Zu  dem 
dieser  Verbindung  eines  remiflsKensrecht- f  Gesinde  im  weiteren  Sinne  p»hflrten  die 
lifhiM  Vrrtmcsvvrhältiiisst's  mit  »'iiicin  (n's.'llfn  uml  1. -lirüi; '!■  r  Uaii^Iu' rk^  r-. 
U«'vvaltV(  riiallni!>  oiir«'Uai1iir<'.  «I<>in  pimis<-li«>ii  illw-r  il«*p'!t  VorhiUtniss.-  .^fit  lU^r  Kulwick«'- 
Ifc-clito  ftvni«l<'  Ki'rlitsinstitut«'  *Mit^t.'lit.>n,  so  lunij  «L-s  Zunftwesenf«  di«*  Zunftonhmngen 
vorltandcii  .sicli  seit  dem  t).  Jahrhundert  da-  di<'  Ii<'stimmunt:t'n  tmfen  (verirl.  die  .\rtt. 
mit  nn<  h  dinufliche  Hfchtsvt'rhilltni.ss.'.  iiidrm  <i  t^s.' I  le ti .  L«'h  rl  i  n  ire).  Aueli  hier  ver- 
vielfach und  mit  vi-i-st  lil'-^ltMit^m  Inlialtt'  dem  kiii  I  :i  -i  ;h  iu  einer  dt  m  Mittelalter  eijfeti- 
Dienstmann  statt  des  Lohnes  für  die  von  tfliulicUeu  Weise  die  obligatorischen  Behig- 
ihm  zu  leistenden  Dienste  ein  din|!;Iiches  »lisse  und  Verpflichtungen,  die  dtircli  den 
Keeht    an    rn  iinil-trii  u:"u:t'l»'n    wanl.  i  <ifs.'lli>ii-   und   Lelirliii-:-* '  i tra.ir  W^ründet 

Eudiidi  urliielt.'ti  ni>|irünsjlich  mu' auf  Zeit,  j  wurden,  mit  einem  <i<'walfverliältuis,  da* 
wenn  aueh  auf  LelM»nszeit  der  Kontrahenten  |  auf  objektiver  Reditesafzung  Iteruhte  und 
abf;e.sehloss<Mie  Vf'rliiilt nis.se  vi<-lfa»  h  aueh  au.s  wt'l<  h<>m  fi'ir  den  Mi'i«!ter  Kecht»',  !ii>t^r 
einen  orhiichen  ('hai-akter  und  f;intr«'n  na<li  auch  l'fli« -Ilten  ueir-'n  seine  (Tos»>lhm  uud 
dem  T(k1ü  von  Höit  und  Difiistmann  auf  LelnliiiL:'  entsjirauir>>n. 
deren  Erben  (Iber.  Aus  die.s«'n  Kiementen  3.  Heeeption  de«  romiHchen  Recht.«« 
—  Veriifliehtumr  zn  Dienstfii,  Uewaltver-  in  Deutschland.  Mit  der  Ket'.ption  des 
hiUtnis,  dinfrliehem  Kei  lit  an  dem  (hite.  n"mis4  lu'n  !i>'eht.s  im  I^aufe  de.s  IG.  .lahr- 
ErbUukkeit  —  bildete  sich  nicht  nur  da» ,  hunderts  wunlen  in  Deutsclüaud  auch  die 
Lehenreeht^  sondern  aus  ihrer  Mischung  Bestimmimeen  desselben  über  den  Dienrt- 
«•nt-tnii  l'  U  aiieii  die  mamiipfiilti^'^sten  Dienst-  vt-rtniir.  ülM.'r  die  hx-atin  eondiietio  -i)  -  inrum 
v.'iliäliui.sse,  die  mit  sehr  veix  liiedeneti  ;;em<'in"'s  Hi'eht.  Nur  \vui\len  uaeii  <nnem 
Tsami'U  bezf'i<  hnef  wunlen  und  unt<  r  zeit-  unb<'?'tritt"n.'n  (M'Wühnlu'jt.si-pebte  die  Ver- 
lich und  öHlieh  s<>lii  versciii.'denen  Kechts- ,  tiflL'»'  in  weldirn  als  Lohn  statt  Geld- 
normen  standen.  Ks  ist  hi.'r  nicht  d.  r  Ort. :  zaiiiuiig  ein.-  andere  Leist(mp  vereinbart 
dej*  nähereu  darauf  i  iii/uf?chiMi.  Ks  wfinlc  wunl«'.  d.Mi  ArlM'itsvei1i-ri;,'eii  vöHii;  gleich- 
dies  von  dem  uuuiittelbaren  Gegenstände  i  gesteilt,  »o  dass  dieselben  schiui  durch  die 
dieses  Artikels  zu  weit  abfOhrcn.  üeljeraB  i  Vereinbarunir,  nicht  erst  durch  die  Leistung 
da  aller,  wo  der  Vcr|ifli(  litunur  zur  Dienst-  einer  Partei  ivclitsverbiniilieh  wunlen  (s. 
Iciütung  ein  dinglicliess  Nutzungsivcht  an  |  oben  b.  Un»).  Doch  gelang  es  auch  liier 
einem  Gute  ge^'iittbei-staiu] ,  führte  eine  ,  dem  fremden  Rechte  lelnesw^  das  ein» 


Digltized  by  Google 


AiiK>iU>vcrtrag 


983 


heimische  Recht  vOlIig  zu  bosoitipen,  das 
vielmehr  duyrch  jeueB  nur  ergänzt  ward. 
Alle  jene  dem  Mittelalter  eigenen  Dienst- 

vorhältiiisso,    auf  dio    soeben  hintri  'l'  Uti^t ; 
vonlou  ist,  wurden  vou  dem  nuuib'  lieQ ; 
Keohte  nicht  herfllirt.   Das  I^henm-ht,  <Uis 
Recht  der  verechiedenarti^u  liandleihe,  das 
Gesinde-,  Gesellen-  lutd  Lolirlingsivcht.  sie' 
blieben  als  Partikular-  utid  Sotiden-echto  in 
Kraft.  Auf  dem  Lande  ward  jetzt  erst  die  i 
persönliche  TTnfrrnheit  der  bHuerlic^en  Be- 
völkenine  am  ii  <lii.  w  »  dies*^  im  Mittelalter 
die  persönliche  Fi-eiheit  eich  gpe wahrt  hatte, 
die  R«!^].    Die  Arbeitskrifte,  deren  der 
Gutsl.K'sitzer  mr  Wii-tvchaft  l>e<lui-fte.  ver- 
s<'haffte  er  aivh  nicht  lUux-h  Arbeitsvertn^^o. 
sondern  die  leil^ipvn(Mi,  höriffcn  oiler  erb- 
unterthilnif?en  Ijeute  liatten  dem  Heirn  die 
Dienste  zu  leisten,  zu  denen  sie  nach  dem 
Ortsi-i  I  htf  in  bald  grTissen^nu  l>ald  jjerinjr«'rem 
Mas»e  vei-pflichtet  waren.    Mit  dieser  Ver- 
pflichtuncr  zu  hAnerlichen  IMenaten  wartl 
letst  vielfach  auch  der  Dienstzwaiiv:  ver- 
himden.  d.  h.  die  Kinder  der  unterthäniq:»?n 
Leute  Avareu  verj>f lichtet,  auf  Verlan)B:en  der 
HeiTs<  haft  auf  dem   Henvnhofe  fflr    bc- ; 
stimmte  Zeit  als  Gesinde  zu  dienen.    Konnte  I 
auch  hierliiK  h  das  ll^xlürfnis  na<  h  ^Vi'beits- 
kräften  nicht  befrieiligt  weixleu  und  sah  sich  i 
der  Örtmdbesitzer  f^enötigt.  fflr  den  wirt*' 
li  iftiii  In  n    Bi  trieb  auf  dem   Wejre  des 
freien  V'erti-ages  sich  «och  Arbeitskräfte  zu  [ 
verschaffen,  so  wurden  doch  auch  diese; 
freien  ländlichen  Arbeitr-r  ;il>  O-sin  l  ■  Ii- - ' 
trachtet  lind  dem  Oesiml.'ivrlit  uii«i  U.uiut , 
der  Gewalt  ili->  llrnn  mit' rw orfen.  Auch 
atli  sie  fand  das  römische  Recht  des  Ar- 
beitsvertrages keine  Anwenduni^.    So  wai- 
dem  rfimischeii  Rt  i  hte  siuf  den  wiclitigsten 
Gebieten  de6  wiitächaftlichen  Leben«  die 
Herrschaft  TerschloMten,  und  das  sojr.  pe- 
meine  Recht  konnlo  mu-  I"  i  n)I<  Ii-ti  Dicit-t- 
verhältnisseu  zur  Aüwendung  kommen,  die 
nicht  dui-di  ein  Sondenvcht  nonniert  waren. 

4.  Das  prenssische  aUiB^enieine  Land- 
recht. Audi  tlas  ei-ste  jrivjsse  bftiia^erliche 
Gesetzbuch  der  neuen^n  Zeit,  daspreussi- 
sche  allgemeine Laudrecht  von  1794, 
fOhrte  eine  wesenfliehe  Yetftndemnfr  de«; 
bostcln  ndi  ii  Rechtszustandes  nicht  li-  iiM  i. 
Für  alle  Dienstverhältnisse,  fiir  welche  ein 
Sonderrecht  bestand,  Hess  das  Gesetzbuch 
die.se  Sonderrer-liti-^  f'iiflM  strlir'n.  lii,'  F'i-ovin- 
züil-  und  IjokalivvhJ«'  witnluii  von  il«.iii-i>H)eii 
überhaupt  nicht  aufgehoben.  Di>  Rwhts- 
sätze  aber,  die  in  das  Gesetzbuch  üImt  den 
Arbeitsverti-afr  aufpenommen  wunlen,  \im  in 
Preussen  als  g^meinnx-htliche  zu  trelten, 
scldossen  sich  meist  eng  an  das  bisherige 
Recht  an.  So  die  Bestmunnn^n  über  das 
Dif'n-^TviT!i:Htnis  der  I^indbcwMlin.  r  /n  'Ii  ], 
Gutsherrbchafteu  (T,  II,  Tit.  7,  §  S7  ff.),  über 
das  OesindeverbBltnis  ^,  3,  $  ^ber  j 


das  Ges«^llt'ti-  nml  Lehrlinpsverhältnis  (II, 
Ö,  §  'Iis — H.K/),  üb<  r  das  Yerhftltnis  der 
Sd^mannschaft  (II.  R.  §  15S4— 1619). 
In  Bezufr  auf  (l^n  an>>.  rlialli  >m1(  Ii- r  .Sonder- 
verhältnisse  ^ti  in  inleu  Arlieitsvertiiig  be- 
freite sieii  /\v;ii-  liiis  allgemeine  Landrecht 
von  der  Wnni.scli-n'rhtlichen  Auffas^tinir.  dass 
der  Arlxiitsveilmg  ein  Mietsvei-hiig  s»m,  es 
charakterlsiei-t  Uiti  als  Vertrag.  Wodurch 
Sachen  gegen  Handlungen  oder  Handlunfren 
fTCfren  Handlunpen  vmprochen  wenlen, 
und  hebt  be.son«!i  is  Iummh-  die  Vorti-äi^j 
mit  jjedungenen  Handarl »eitern  und  Tage- 
Iflhneni  sowie  die  Vertr3lf?e  mit  Handwerkern 
uii'l  Kiln.tl.  rn  (f.  11.  ^  s-P  I  ff . :  ^  9L»0ff.). 
Abel'  dl»'  i:iii/.ehjt  ii  li<.<.:lit.->aiu/i.',  div  das  aU- 
{remcine  I^imdrechl  liicrüber  aufstellt,  ruhen 
doch  auf  dem  B<xlen  des  römischen  Rechts, 
wenn  auch  mit  manchen  .\ltweiehungen  in 
Einzelheiten.  Nur  in  einem  Pimkte  weicht 
das  Laadrecht  von  dem  römischen  Hechte 
grandsAtzUch  ab.  Nach  römischem  Rechte 
war  (>in  Arlieitsvoitrai:.  ^sen  Gbjjenstand 
in  freier  geistiger  Tliätijrkcit  bestand,  nicht 
möglieh.  Ab«*  die  sittliche  uik  1  i:>  »Ii  x  liaft- 
liche  relifT/i^'iTUiiir.  deren  .\usdruck  dieser 
HtH'hts.sat/.  w.u.  halte  .sehen  in  der  .«<j>äter»»ii 
K,u>i  rzi  it  kaum  nwh  bestanden,  dem 
deutsülieu  Volke  war  sie  vfiUig  fremd.  Die 
Plwns  hatte  sich  abjfpfnflht.  auf  T'rawegen 
unter  Venneicluiii,'  d--^  Xaiin>!i>  fr"f/.d»'iii  auf 
demilige  Yerhilltnis.»*e  die  «imndsjltze  dea 
Arbeitsvertrages  zur  Anwendung  zu  bringen. 
Das  I>andiwht  unterscheidet  überhaujit  nicht 
mehr  zwischen  Vertragen  über  Leistung 
von  körjXTlichen  Diensten  und  ülier  Lei.stung 
von  geistiger  Thätigkeit.  —  Xm-  id»er  ein- 
zelne Verhält  nis.se.  dit;  einer  besonderen 
Regelung  bedürftig  erschienen,  stellte  das 
(tesetzbuoh  besondere  Hechtsnormen  auf. 
So  gelten  VerMIge  mit  gemduen  Hand- 
arbeitern, Hand  werkern  und  Kflnstlern,  wenn 
die  Dienstzeit  uidil  l>estimmt  ist,  nur  für 
einen  Tag  geschlossen,  (I.  11,  905,  TiaO). 
VertrfS^''^  dagegen  mit  Erziehern,  Hnns- 
lehivrii,  i'nvat.-sekir'täi-en  etc.,  die  iu  das 
Haus  aufgu^nommen  wenlen.  gelten  für  ein 
•lahr  geschlossen,  und  die  KOndigungsbist 
ist,  wenn  der  Vertr^  nicht  etwas  anderes 
b  st.setzt.  auf  ein  Vierteljahr  bestimmt  (II, 

ö,  §  lya,  195). 

S.  Dm  oeCerreiehisolie  Recht  In 

( >est<»neich  hatto  nach  langen  Vnrarlieiten 
im  Jaluv  li^ll  Kaiser  Franz  I.  da.-*  allge- 
meine bürgerlich«'  Gesetzbuch  ver* 
kündet,  das  n<xh  heute  in  Cisleitliatiien, 
Si<^beubürg<;>n.  Kroatien  und  Slavonien  in 
Geltmig  st»?ht.  Da.ss»''lljc  liat.  wi-  ili^ 
preusäische  alkemeiue  Laudrecht,  füi-  alle 
Sonderverfaftltnifise  (VerhXltius  des  Gesindes, 
ilr.p  Gesellen,  lichrlinge  etr.)  die  bestehenden 
Rcchtsuormeu  nicht  berilhit,  e^  liat  nur  für 
solche  Dtenstvertrflge,  die  derartigen  Sonder^ 
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Yorhältiiissrii  nic}it  uii^oh^rcn,  K«x-htssätze  I  Adam  Smiths  entgti'gcn.  Dem  pocätiren 
aiifpestollt,  die.  Rt'riiig  au  Zahl,  dorn  froinoinen  '  Rechte,  das  dem  ArU'itsherrn  €sine  Gewalt 
Reclito  sich  ansddi*':ison.  Da>^  i '^t.  1 1>  ichiwhc  (IImjt  den  Arbeiter  \i  rii>  li.  wunlo  da-*  un- 
Hfxht  ordnet  den  Arbeitswilrag,  wie  da»  i  vefäusserlicbe  und  imvenlUu-bare,  von  der 
ptnuaische  Recht,  nicht  dem  B^iriffe  desjXatur  selbst  gegebene  Kedit  eines  jedeo 
Miet-*\ ertnip^s  unter,  aber  es  fasst  in  nicht  Mensehen  »'iitp:^>:onp«>«>tzt ,  nach  si^üueni 
angemessener  Wtfiae  den  Arbeitsvertrag  und  '  fi'oieii  Willen  über  seine  Ari>«.>iti4kraft  zu 
die  Werkverdisgung  unter  dem  Bejnnffe  voi-ffifcen.  Der  Slmit  hat  nicht  »las  Kocht, 
des  Ixihnvertrapes  zusammen  (Sj  1 151,  117;^).  die  Arl>eitskraft  des  Menschen  andemi 
«»epenstand  des  liohnvertra^'i-s  können  s<>-  Mensehen  dienstl»ar  zu  machen.  Der  St;tat 
wohl  krir|)«'rli(  he  Dienstleistuufjen  als  creistifTt^  hat  'Ii-  l'flieht.  die  Kiviheit  der  einzelnen 
Tbätigkcit  sein  1103).  Besteht  der  Lohn  j  in  der  Verfik^ng  Ober  ihre  ArlM'itskimft  zu 
nidit  in  Oetd.  so  bezeicjuiet  das  Oesetsboeh  1  Bchfltzen  unrialle  BpschrBnliun^en,  die  eine 
oinou  solch.  Ii  V.  rtraf?  nicht  als  L<jhnvei-tni^i.  I 
aber  es  U-hatidelt  iim  ab  tjolcheu,  und  es 
finden  duwif  die  Reehtmatxe  Aber  den 
Ii<:>hn vertrag?  Anwendnnir  (5;  IIT'?).  Di.  . 
staltun^  des  ArlK'itsveriiiiltm>.-.ce.  üi)crU.«-^t 
i\i\a  <VleiTf'ichische  Kecht  vnllständijj  der 
Verein kirunf;  der  Parteion.  Doch  p^stattct 
es  »aii.s  nvlitmlissifren  (i runden»  sowohl  dem 
Arlteitfjeber  wie  dem   Arln-iter,  a\ich  den 


un^'.  T'  •  iit<'  (i.'s. !!-.  liaft>.  nlnunjr  dem  Volke 
zu  (tunsten  einer  kleinen  Minderheit  aufer» 
lei^t  hat,  ZU  beseitigen.  Die^  BoM*hr&iikungen 
und  dewaltverhiütniss»!  sind  .iHer  nicht  nur 
unceivcht,  sftndern  sie  sind  auch,  wie  die 
junf:e  Wistfu^nschaft  d«'r  Nationalökonomie 
darzuthun  sich  bt*mühte,  Uemranisse  einer 
jetlcn  EntMrickelunp  der  wirtschaftlichen 
Kultur  des  Volkes.  Die  I^ndwii1si-liaft. 
auf  Zeit  abgeschlossenen  Vertrag  vor  Ablauf  j  der  Gewerbetetrieb,  der  Handel,  sie  fonlem 
der  Zeit  aufxnheben,  freilich  ohne  xu  be- 1  Freiheit  der  Arbeit.  Nur  in  dieser  F^heit 
Ntinmi.  ii.  \vr!  'iründe  als  re<-litmfisj*ip  ist  es  aü-n  .  in/,' Inen  und  .-«^imit  dem  ^ranzen 
zu  U'tracülcii  .>.iiid  (!^  1  !(»<»).  Dem  We.s«'n  .  Volke  möglich,  die  volle  Arbeitsknift  zu 
des  AriK'itsveiira^s.  densea  QegenKtand  in  entlalten  nnd-daditrch  die  grtJsscst mögliche 
der  ArU'it  einer  iM^stimmten  I'eixm  besteht.  |  Ma.<se  von  Cifitern  zu  erzeuj^en.  Das  Natur- 
entspricht es  daitrr'p:'n  nicht,  wenn  das ,  n^cht  wie  die  Wiso»*Mi.s»;haft  des  wirtsi  haft- 
(iesetzbuc  h  in  11(»2  Ix'Stimmt,  dass  I>jhn- i  liehen  l/»^lien.i  verlangten  also  pleielimris>iü: 
vertsflge  über  Arbeiten,  bei  denen  auf  die  eine  viiUige  UmgestaltunK  des  He<htes  der 
besondere  GeschicUiehkeit  der  Person  nicht  I  Arbeit  Dies©  rmsresfaitung  vollzot:  die 
Kücksicht  penomiii.'ii  zu  \v('ri!.  ii  |.flef,'t, !  ü»?jjet?gebuntr  di  r  franz'-i-^'  ii'  ii  Revolution 
durc-h  deu  Tod  des  Arl>eitei-s  niclit  auige- 1  von  1789.  Alle  dem  frfiheren  Rechte  an- 
holK'ii  wertlen.  Die  Krbcn  sind  in  diesem  '  pehörenden  .^bhän^gkeitsverhältnis.se  der 
Fall.-  vr-rpflif-htet,  den  V.  tti-ii:  fMif/.n-  tz.  n  |  bäuerlichen  IVevölkerunir,  der  r5e<p]|cii  und 
Uli' I  li' II  Aibeitsherrn  scluidlus  zu  halten. .  Lehrlinge,  des  Hausp^sindes  wurden  aufge- 
Wini  ila^'t^peu  auf  die  U>son(lere  Geschick-  hoben.  Die  Freiheit  und  Kivhtsigleichheit 
lichkeit  des  Ari>eiters  Rfleksi«  lit  «rf^nommen.  aller  wurden  auerkanut,  und  jedermann  er- 
sc)  winl  der  Vertrac  dim;h  d.  n  Tod  des  hielt  die  rechtliche  Freiheit,  über  ficine 
des  Arli''it<  rs  aiitV'  li' Ikh  (>;  lUl-i.  .\rbeit.sknift  zu  \.  rfficcM.    Nur  durch  einen 

6.  Die  iranxösische  KevoluÜos  and  i  in  voller  rechtJiclier  Freiheit  abgeschloaseaen 
der  Code  dvIL  Inzwischen  aber  hatte  in  |  Vertrag  Itann  ein  Recht  auf  tremde  IKenst» 
Fra nkre  i  eil  dir  (i.>,  tzL'*  {iutii:  der  Revolu-  leistung  erworlx'n  wenlen.  In  gleicher 
tioii  eine  völlige  Aendcriui^  in  der  Etechts-  Fn-iheit  und  RechtsfiUiigkeit  steht  der  Ar- 
ordnun^  der  Arb«^it  herltoigefrihrt.  Die  (ie-  i  U'itt^  —  mag  seine  Arbeit  iu  kör[>iMlieher 
Waltverhältnisse,  die  noch  iinincr  rlas  wirt-joder  geistiger  I/^istung  l>estehen  —  dem 
sehaftliohe  IjcIh^u  iH'herrschleu  und  ilie 
Freiheit  der  Arlteit  liesehrankten ,  hatten 
den  Onmd  ihrer  Benn'htigung  verloren. 
Sie  waren  hervorgegangi-n  aus  deni  Bcdtlrf- 
iii>  iwk'h  Schul/,  und  Sicherheit,  das  im 
Mittelalter  der  Staat  nicht  zu  befriedigen 
vermochte.  Sie  hatten  sich  erhalten  durch 
da.s  rcbersi^wicht.  welehes  die  besitzenden 
K,lai>iH:Mi  im  Staute  de-;  17.  und  IS.  Jahr- 


hundert.''  au.sübten.  l)i< 
grossen  Masse  der  llcM'ilkerung  wnnl  durch 
daf;  R«x^ht  einer  kJeiueu  Mmderi^üd  dienst- 
bar gemacht.  Dem  positiven  Rechte  trat 
aber  im  18.  Jahrhundert  das  !Naturrecht, 
der  fiberlieferten  Arbeiteordnim^  die  national- 
(ikonomiache  Lshre  der  Physiokraten  und 


Ar^leitg^^be^  gegenül>er.  An  Stelle  der  Ge- 
walt verhilltnisse  luit  ein  reines  Vertiugs- 
verhAltnis  zu  treten.  Der  Code  civil  sank- 
tionierle  dies©  Grundsätze.    Er  bezeichnet 

den  Veitni::  al-  Arbeit,  rmiete  (l'.uag»^  des 
domestiijues  et  onmers),  ül)eriät<«t  aber  alle 
Bestimninngen  der  fielen  Vcreinbanaiu;  der 
Parteien.  Al>gesehen  von  den  Voi-schrifteii 
iil)er  tlie  Verjährung  der  aus  solchen  Ver- 
Arbdtskroft  der  trägen  entspringenden  Klagen  (in  Alt.  äS71 


und  hat  der  Code  civil  nur  eine 

der  Vereinbarung  der  Parteien  entzogene 
Rechtsnorm  aufgestellt.  Auch  in  der  Fonn 
des  Arbeitsvertrages  kann  niemand  auf  seine 
peisGnliche  Freiheit  Tenichten.  Dies  aber 
wire  möglich,  wenn  AzbeitsrertrBge  auf 
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Lebenszeit  ahpeschlosaen  -wr-nlrn  konnten. 
Der  Ai'beitsvertrag  ist  nur  aut  livstiimiite 
Zdt  ahsuschliossen.  Ist  or  ohoe  Bc>stim- 
mnngen  der  Zoit  otler  auf  Lebenszeit  abge- 
schlossen worden,  so  kann  der  Arbeiter 
(bestritten  ist  es,  ob  auch  der  Arbeitgeber) 
jederzeit,  wenn  auch  unter  Beobaohtuog  der 
ortsQUic^en  Efindi^ngsfriet.  den  Vertrag 
aufsagen  (Art.  1780  nach  dor  in  Tlje'  rir 
und  I'raxi.-*  Jeststeheuden  Auslegung  des 
Artikels). 

7.  Der  Arbeit» vertrag;  aod  üb»  Recht 
der  Gegenwart  l'nter  dem  Einflu.««;  der 
Id»wn ,  von  tienen  die  franzosische  Kevo- 
luüon  aiiageganeen  war,  vollzog  sich  im 
Laufe  f\rm  19.  Jahrhunderts  in  auen  Staaten 
Enrn[>;t>  ilit-  l.'nig*-'stidtung  der  R«  .  Iiis T'I- 
nung  cifs  Arlx'itsviThältnisses.  Nach  Be- 
seitigung der  alten  Hen-schaftti-  und  Dienst* 
vrrSiältni-- 1>  in  rln-  I^uulwirts^'haft  und  dem 
(iewerhfU'trici;»  fanii  djte.  Arbeitsverhältnis 
au.'^schliesslich  seine  Keg«'li(ng  in  dem  Ar- 
beitsvertw^,  für  den  in  den  verschiedenen 
Rechtsgebieten  Deutschlands  die  oben  dar- 
L'- !•  Uten  Rostimuiungen  des  nimischen 
Hechts,  des  preussischeQ  aUgemeinen  Laod- 
redkte,  des  Osterreichischen  bürgerlichen  Oe- 
setxbucht's.  dt-  '''  il<^  civil  massgeljen»!  waren. 
Nur  das  VerhiUliiiN  des  Hausgesindes  wunle 
in  Deutschland  niclit  zu  einem  annen  Ver- 
trags Verhältnis  g»>staltet.  Es  wai-d  daran 
festgehalten ,  dass  das  Hausgesinde  dunh 
Eintritt  in  das  Dienstverhältnis  einer,  wenn 
auch  sehr  beschjAokten  Gewalt  des  Ihenst- 
herm  tmterworfen  werde.  (Vgl.  den  Artikel 
G  e  s  i  n  d  e.) 

Indes  zeigte  tlie  Erfahrung  fcehr  bjild, 
dasi>  die  Hoffnungen,  welche  von  der  Um- 
gestaltung der  Rechtsonlnnntr  aTis>i  hli.  s,^- 
lich  nach  den  I*rincipien  dt  r  privaUec  Ikt- 
lichen  Freiheit  und  der  gleichen  Rechts- 
fähigkeit gehegt  wunleo,  uich  nicht  in  vollem 
ümmngo  erfüllten.  Die  rechtliche  Unfrei- 
heit waj-  beseitigt,  das  Recht  verpflichtete 
nieuiaudeu  meiur,  iu  ein  Dienstverhältnis 
einsutreten  und  Ißgte  niemandem  einen 
Drcnstzwang  auf;  das  Recht  schrieb  nicht 
mehr  die  Bedingimgen  vor.  unter  welchen 
cearljeitet  werden  musste:  das  Recht  verlieh 
dem  Arl»eit.shen*n  keine  Gewalt  mehr  über 
die  Pei-son  des  Arlx'iters.  Der  einzelne 
sollte  dem  t  inzelnen  frei  imd  gleichbei^ech- 
tigt  gegeaübei-stehen  imd  in  freier  Verein- 
barnng  der  Arbeiter  die  Bedingung»  !!,  unter 
weh'hrn  <  r  >rine  Ar)>eitsl<raft  zu  vermictrn, 
der  Ai'beitilurr  die  Redingungen.  unter 
welchen  er  die  Arlx'itskraft  des  Arbeiters 
zu  mieten  gewillt  i.  lF.>tiiHnicii.  Es  schien 
deshalb  nicht  in  \\  Klcispj  ucli  mit  den 
(irundsätzen  der  R^iheit  und  Rechtsgleich- 
heit zu  stehen,  wenn  den  ArlKitgebern  so- 
wohl wie  den  Arbeitern  unter  Strakndruluuig 
▼erboten  ward,  Vereine  au  bilden  oder  Ver- 


abredungen zu  li-effen,  nm  OTlnstigei-e  Be- 
dingungen für  den  Absclilu.ss  des  Arbeits- 
vertrages der  Gegenpartei  atifzunritigen  (a. 
d.  Art.  Koalitionsrech t ).  Die  Hoffnung 
aber,  dass  aus  dem  freien  Spiel  der  Kräfte, 
wenn  das  R»>cht  demsellien  nur  Schutz  und 
Sicherheit  verleihe,  ein  rechtlicher  und  wiit> 
schafdicher  Zustand  sich  bilde,  der  fOr  alle 
einzelnen  wi.'  für  '][<■  n.  Kunth-'it  iM  frirdi- 
gend  sei,  diea»«  JI«.'itinutg  verwirklichte  sich 
nicht. 

Gleichzeitig  mit  dem  Siege  der  gros.sen 
Rechtsprincipien  der  ftei-sön liehen  Freiheit 
und  der  gleichen  Rechtsfähigkeit  vollzog  sich 
in  dem  Gewerbebetriebe  eine  Umgestaltung 
die  von  eben  so  groonor  Bedeutnni^  für  die 
p-is\irit>-  Kult  II  reut  Wickel  lUi;;-  war  wir  tlio 
rmgeütaltimg  des  Hechts,  infolge  «ler  Aus- 
bildung des  MsKchinenwesens  un<l  insbe- 
sonder*^'  drr  Anwenduiitr  il>  s  n.iiii]if"s  auf 
die  ge werbliche  Arbeit  liräijgti-  U»;r  Falnik- 
Ix'trieb  den  Handwerkerbetrieb,  der  üross- 
Ijctrieb  den  lüeinbelri<>b  mehr  imd  mehr 
ziu-ück.  Schon  im  vorigen  Jahrhundert  wai* 
der  Fabrikbetrieb  den  Beschränkungen  und 
Hechtsordnuugea  des  Handwerkerbetriebes 
nicht  imterworfen  gewesen.  Die  Arbeiter  in 
der  Falirik  waivn  nicht  Gesellen  und  liehr- 
linge,  sondern  Fabrikai-l)»^iter  (oder  Fabri- 
kiuiten,  wie  die  Arbeiter  damals  genannt 
wurtlen),  tmd  ihr  Arbeitsverhältnis  wai-d 
ausschliesslich  durch  den  privatrixditlichen 
Arl)eitsverti-ag  gen'gi'lt  (vgl.  AJlg.  Landrecht 
11,  6.  §§  417— 4:rj).  Aber  die  Zahl  der 
Iwriicen,  deren  Auhge  von  dner  jedes^ 
nudigen  staatlichen  Konzes.-iion  abliängig  war 
(Allg!  I^mdrecht  II,  8.  410,  411),  wie 
die  Zahl  der  darin  be.scliäftigten  Arbeiter 
war  verhältnisniiissiL'  Im  10.  Jahr- 

hundert bildete  sich  iiiil  dvr  immer  grösse- 
ren Ausdehnung,  die  der  Fabrikbetneb  er- 
hielt, üi  allen  Kultiustaaten  ein  eigener 
Stand  von  FabrikarlK^item,  der  einen  nicht 
gtiringen  Bnichteil  der  Nation  umfasst.  Der 
rechtlichen  Freiheit  aber,  den  Arbt^itsvertrag 
abzusdüiessen  und  die  Bedingungen  des- 
sellK'n  zu  vei-einbaren,  entsjuiiTil  [liclit  die 
tluitsächliche  Fl^iheit  der  babrikaibciUr. 
In  d<>r  rechtlichen  Form  der  Freiheit  ent- 
wickelte »ich  ein  System  der  Unfreiheit, 
in  welcliem  der  Ai-b<:'iter  härtere  Ai"l>eitsbe- 
dingimgen  eingehen  mus.ste,  als  ilim  jemals 
in  der  Zeit  der  fi-üheren  Zunft-  und  Qe- 
werbeoinlnungen  auferlegt  wunlen,  und  in 
\V(  !(  hem  er  in  einen  Zustand  \oii  jicrsön- 
liclier  Abhängigkeit  von  ilen  Arbeitgelieru 
geriet,  die  vielfach  that^äi  liHi  Ii  grosser  war 
als  '1ie  Abhängigkeit  iii  den  älfi  i-'M  Gewalts- 
V.  I  liältnissen  (s.  die  Artt.  A  r  b  e  1 1 ,  A  r  b e i  t  e r, 
Arbeiter  Schutzgesetzgebung,  Fa- 
brikgesetzgebung ).  Der  Gruausatz  der 
rechtUchen  Freiheit,  der  iu  der  Gesetzgebung 
zur  Barchfflhrung  gdaagt  war,  hatte  that* 
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sSdiln  h  flif  riifiviheit  <'iii<':«  ^r^--.^n  T<'ils  ini4^tot."n  Sa«  li«^.  D.T  Arl»^its!i.^iT  hat  nur 
ih  r  Nation  zur  J*''»!*:»'  tr*'hal<t.  L»un  Ii  tlies«^  ohu-n  K<v  litsat»spruch  'Inraiif.  «lass  der  Ar- 
unl»^u!,'l»ai«  Thfttea<-Iu>  sin<l  abor  koincswops  Iw/itor  <lit^  in  dem  Arl»'itsv.'rtraf5^  vereitt- 
Ucstn^tomfjfn  pTtH'litft'rlipt,  4i*>  darauf  aus- i  bartfii  I>'i>tui»ir*^n  vollziehe,  «lass  »^r  sein-' 
^olion.  an  Stt-Ilo  <1«t  |>»^n«<"niliohoi»  Fo-iheit "  Arix'ilskinft  nai  li  Ma>siral<'-  dos  Vortinsps  in 
und  (tl.Mchhoit  wipder  dif  frHlK'ivn  (ifwalt-  '1' it  1  honst  des  HtMrn  sIoIIp.  Immer  ist  es 
verbältaisso  atu  wetzen  orter  neue  (hiwalt- 1  der  Arl»eiter.  der  io  rechtJich  freier  Selbst- 
T<n-f)iQtiu8io  z»  begründen.  Dif>  Voran»- 1  bestimmnn^  di«  Tcrtra^maffRig'  übemom- 
-•  t/imi;«Mi  .  nnter  dcix-n  i.irtiL:  -walt-  niciien  Pflichten  oj-fiillt  un<l  die  Arlx^it 
u  i lialtnisse  sieh  laldfii  und  erluilten  konnten,  leistet.  Dt*r  Arbt'itptherr  kann  sie  nieht  un- 
^ehöivn  der  VpiTRaopMihfit  an  und  künn'Mi  nuttolUar  erzwingen,  er  kann  um-,  im  Fall 
in  der  (lep-nvvrvrt  und  in  fim-r  ai>s.  hl>arfMi  |  der  Arheiterseiii»-n  vortra^rsmitisi^enl'fliehten 
Zukunft  ni<  ht  uü  hr  herf?«>stelit  wi-i-den.  nieht  naehkoinntt,  dfii  Rec  htsschutz  des 
Sie  soUteti  den  Ht-ehtssehut/  pnvälm'ii  und  Sta^itt  s  aunif»'ti  udcr  ab<'r  d»*JE  AvIm  itt-r  aus 
«ersetzen,  den  heute  der  Staat  in  vollstem  i  dein  Dieuste  entlasevu.  Immerliin  alter  ist 
Umfonpro  pewahrt.  Sie  »tchfn  im  Wider- '  der  Arbeiter  in  der  Vmrcrhing  der  Ärbeits- 
spnu  h  mit  tieni  B- \Mi--t>' in  'I  i  freien  kraft  von  dem  Arlwitshemi  rechtlieh  al»- 
iVrsöülieiikeit,  da»  heuU^  nicht  nur  den  An-  hiliigi^,  und  insofern  kann  dem  Arbeitc«- 
gehSrigen  der  Witzenden  nnd  der  hnher  herm  ein*  VerfflpimgSjBewalt  Aber  die  Ar- 
te« hild't:;  Kl.is^t»  iMttfwohnt.  sondern  das  Ix^itskraft  <lc%  ArlM'it>'rs  zuircschrit'l»eti  wei- 
heute  tiiiiui^ivitibar  dem  fran/.on  Volke  in  den.  ohne  dass  Missverständnisse  zu  l«.'- 
aUen  seinen  SthiehtiMi  einfrewurzelt  ist.  fürcht.'ti  wftren.  Ist  die  Dietistleisttmg.  zn 
Nin-  auf  dem  (Irund  eines  fivien  Veilntiie^  .|er  sich  «ler  ArlM'iter  vei  jiflielitet.  nur  eine 
kiuiti  lN>i  dem  heutip^n  Staufle  der  p»i<titren  einmali^:e  oder  eine  s^ilche.  *lie  nur  einen 
Kntwiekelun^  des  Volkes  d;u-  ArlM-itsver-  sreriniren  Teil  seiner  Arl'eit.skinft  in  .Au- 
hältnis  begründet  werden,  bau  int  das  un- ,  sprueh  nimmt,  ho  kann  da«  Hecht  die  Ue- 
verlierhare  Enrebnis  der  Entwiekelnnp  der  frelunjr  des  VertnigRverlüUtrasses  den  Par- 
let/.ten  !iiin  l<  rt  Talin  .  mid  •  in  j' d' i  Vn-  'ti  ien  nherlass'  i'.  Anders  dap'g-en.  wenn 
such,  ein  DieustverliiUtuis  von  l*nvat(M-i-sonen  durch  den  ArlwiisvertiTigr  '*iu  dauerndem 
untereinander  wieder  anf  Zwan^' zu  ^Tflnden.jArtieitHverhSltniH  be^rOndet  wiirl  od«rwenn 
wird  und  muss  scheitern.  Das  Jte<  ]it  mus.-«  der  Arl'ciier  sein  gesamtes  Kiukomnien  oder 
die  Fiviheit  der  l'aHeien.  die  Hedinping4'n  wenicstens  den  weitaus  jji-össten  Teil  des- 
des  Arlteilsvertragcfä  festzusetzen,  als  die  seihen  in  dem  Arbeitslohne  l>ezieht.  Dann 
Hegel  aiierkennen.  Aber  da»  Becht  darf  träumt  der  Arbiter  dem  Arbcitshemi  eine 
<lie  Mpenart  des  Artteitsvertrapr^s  nieht  ^»»r- 1  Verfftuunp-  nlK»r  seine  PtertOtt  ©in.  Denn  er 
kennen,  es  <larf  <!•  u-eji ,  n  iii<  lit.  ^vi  •  di- >  verpfli(  Iii' i  -ich  auf  die  Dauer,  nach  den 
dati  ifimiM.-he  Hecht  getliau  luit,  nur  als  eine  i  Anorduuogeii  des  Arljeitsherm  seine  ArUnts- 
Art  des  Mietvertrages  behandeln.  Der  Inn- [  Imift  zn  verwerten,  und  er  ist  auf  den  Ar- 
dani' ut  ile  ("ntersciiied  zwi>'  li.  ii  Miet  -  inid  beitslohn  antrexv  i  n.  um  sein  li«'hen  und 
Arbcitsvertnm.  den  das  n)mi.>i«  lie  J{echt  da.s  Lclien  st?incr  Familie  zu  fristen.  Dann 
nicht  b<>rücksichtif:rt  liat,  besteht  darin,  da.ss  ;  pestaltet  .sich  dan  r<H'htlich  freie  Vertnufs- 
(Jep'ustand  des  ,Nlietvertrr»i'cs  eine  Sache. ;  Verhältnis  that.s.lchUch  zu  einem  Herrscliafts- 
< ieir*'nstand  des  Arbeitsvertrag'  >  die  Arbeits- 1  und  Abhünifi^rkeitsvorhUltnis.  Das  Recht 
kraft  eines  Mensc  hen  ist.  In  dem  .\rbeit.s-  kann  dies  nicht  verhindern,  solantr.»  die 
vortrage  rüumt  der  Arbeiter  dem  Arbeits- 1  Grundlagen  unserer  geseilscliaftlichen  imd 
herrn  eine  Verffipimcr  über  fwine  Arbeits- !  wirtficliaRlichen  Ordnnnir  nicht  uni^:estnrrt 
kraft  ein.  Die  ArlM-itskraff  i^t  /war  nii-  w,  r'l.  n.  Da.s  Recht  aber  hat  'Ii-'  Aufir.abe, 
zweifelbiift  ein  Yermof.'^'"^'*hjekt  und  der  durch  Vorschriften,  die  dem  ]>eiiel>en  der 
Lohn,  den  der  Arbeiter  erhält,  ist  deT  Preis,  |  Parteien  entzogen  sind,  zu  verhindern,  daas 
den  der  Arbeit.-ihen-  für  Verwertnnu'  dieses  dio  pTttöidiche  Unfi-eili-  it  in  einer  neuen 
Venn'X'.Misol.jektes  zjihlt.  Insofeiu  kaun  rli*>  Form  wieder  e)iigx>führt  \vt  ido.  und  es  hat 
Arbeitsknift  <  iejjt^n  stand  einer  Miete,  der;  die  Aufijfabe,  der  Hcirschaft,  welche  der 
Lohn  als  .Mietpivis  betrachtet  werden.  Arbeitgeber  über  die  Person  des  Arbeitei« 
Doch  darf  nicht  auss.>r  acht  gelassen  wer- •  auszuüben  vermag,  Schranlwn  zn  ziehen, 
den,  d.Tss  diese  herkömmliche  FormulienitiL'  uiti  dem  Ail"'it'  r  au'  h  inifili  illi  'lix-ies 
den  Inhalt  des  HechtsverhAltnishieB  nicht  >  DienstverhiUtuisses  ein  mens»  heawürdiijes 
Zttm  richtigen  Ansdmck  bringt  Wie  die|Daaeia  zn  sichern  und  Reine  k">r(MMli<me. 
Arbeitskraft  keine  Sache  t-1  ,  an  welcher  wirtschaftliche  nrid  geistige  Entwickelung 
dem  Mieter  dnr'»-li  den  Miel^i-  rtrag  ein  (b'- '  wie  seine  g»>i  ll-i  iiaftliche  und  iv-)litische 
bnuchst'-'clit  '  iiiii' räumt  wird,  so  entspricht  Selbständigkeit  zu  -  liützen. 
atich  das  Recht  des  Arbeitsherrn,  über  die  (bdien  die  Ansichten  über  die  Mittel, 
.(Vilieitskraft  des  Ai'beitcrs  zu  verfüg>'n,  ^  duich  welche  diese  Ziele  zu  erreichen  sind, 
nicht  dem  fiechte  des  Mieteis  an  der  vor- !  auch  noch  anseinander,  so  werden  diese 
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AufLa)  >  Ti  der  Qesetzgebnng^  doch  heute  in 

allen  KiUtui-staaten  gninclsiltzlich  anerkannt, 
iukI  die  einzelnen  Staaten  iK-niülien  sich, 
Wenn  auch  in  verschiedenem  Umfang?,  ihnen 
gerecht  zu  verden.  Das  Becht  hatte  zu- 
nfiehst  die  Fe««!  zn  lOsen,  die  noch  die 
Gesetzpebuni^  der  fiTUizosischen  Revolntii  n 
und  der  ersten  üälfte  dieses  Jahrhunderts 
dem  'Wortlaute  des  Gesetzes  nach  «war  den 
Arl)eitslienvri  Nvir-  <]on  Arheit»^ni  auferlegte, 
die  al>er  tliatsäf  hlich  in  den  nn'isten  KäUen 
nur  die  Arl)«?iter  in  der  Bethilritrung  ihit^r 
per«"»idiclien  Freiheit  hinderte.  Die  Verbote. 
Vorein«'  zu  l)ildpn  inid  VoiYMnlianini;on  zu 
tivfk-n.  nui  gnn.stiir«:'»-^  Hedinj^nni;'  ti  fili  den 
Abschliiss  des  Arbeitsvertrages  zu  er/ieleu, 
konnten  von  den  Arbeitaherren  leicht  um- 
franpr»'!!  werden,  wäliivud  .«^ie  dii-  Arl"  it.T 
des  ju  der  Rfi;<d  einzigen  Mittels  Uiiinlitcu. 
das  ihnen  zusteht,  um  die  rnpiuist  ilirer 
Tjxpe  irefrenfUier  den  Arbeit.«iherren  l>eim 
Alii^chluss  d«s  Arlieit.'ivortraires auszugleichen. 
Di'  AuHiil'UHL'  ili-r  KHaiitioiisverbote 
(8.  die  Ai-tt.  Arbuitseiustellungea  undi 
Koalitionsreeht)  hatnuraits  demOmnd-| 
.Sitze  der  Vcrtragfjfreiheit  udiI  Icr  (Heich- 
berechtigung  der  .\rbeitshenvn  miil  Arln-iter  I 
eine  nnumgängliche  Folgenuig  gt^7,r(gen. 

Sivdann  al»'r  kann  «las  H«:'clit  ni  lit  ge- 
!-iailen,  dasis  in  der  Form  eines  iJicii^^tver- 
ti-ages  die  persCndiche  l'nfn-'iheit  mhtlich , 
liegrfindet  wei-«le.    Wie  «la.'J  K«x-ht  Veiiifige 
für  nichtig  erkl;lrt,  «lun-h  welche  Leit>eigen- 
schaft,   Hririgkeit,    Erltunterthilnigkeit    etc.  ■ 
bcigi-ündet  Werdeu  solleo,  so   haben  diei 
neueren  Gesetzbücher  Dienstvertra^,  die 
auf  Leliensz'-it  ofler  aiif  unlicstimnit.'  if 
abgescldossen  sind,  zwar  nicht  für  nichtig  j 
erklärt,  —  «He«  würde  dem  zu  verfolgenden 
Zwe</ke  nicht  ent.^nreehen  —  al>er  sir  hal»  n 
den  l'iuleien  die  M<"»glichkeit  g<;-gebeii.  iuilIi 
vorli(>riger  Kiunligung  <\a^  DienstverhiUtiiis 
anfztdüf»eD.  Nach  dem  Votganj;|[6  des  fraa- 
zösipchen  T?eeht8  fs.  oben  S.  084)  hat  in 
Preus---ii  'Ii-  nc-iiiileoi-dnung  v.  s.  'S,,- 
vember  IblO,  die  an  Stelle  der  Bestimmungen 
des  Alliremeinen  Landrechts  |>etreten  ist,  in 
^  10  Ii  -tininit.  da^>  f !<'-iivl'-vürtrage,  die 
aui  L*:l«'ii»/t:'il  <xlcr  niibt-'.--üiiaute  Zeit  ab- 
p>scldossen   wei-«lcn.  tn)tzdeni    nach  ein- 
lilhrigci-  K ^^l■li■Jlln^      l'^t  wenh^n  k«')nnen. ' 
S'ach  il:m  E.likt  wm  11.  Septeml»?r  15^11  : 
§  7  dürften   Dicnstverträsre  «l(\s  Gnttflierrn 
mit  den  auf  seinem  Oute  angesessenen 
Arbeitern  Tfinerstens  auf   12  Jmire  abge- ' 
schlössen   Av.-nlin.     .\a«?h  «lein    >ri'  h-i- 
schen  bilrgeili<  iit  ii  (lesetzbuchc  \<}n 
§  12^4  ist  ein  jeder  Dienst vertnig.  «1er  nicht 
tiuf  eine  iK'stinunte  Z«'it  aligesclil>>ss4'n  ist, 
nach  halbjähriger  Knjidigung  lOslar. 

Eine  Aveitei-«»  Folgerung  aus  «ler  eigen- 
artigen Natur  des  Dienstvertrages  als  eines  i 
"Verti-ages.  ilcr  die  PersSuUchkeit  selbst  ep-l 


greift,  ist  es.  dass  beiden  Teilen  das  R«>clit 
zu  erteilen  ist,  auch  vor  Ablauf  der  verab- 
ivdeten  Dienstzeit  unter  gewissen  Voraus- 
setzimgen  sich  von  dem  Yeiliage  i06z>is;m.  ii. 
So  haben  insbesondere  die  neueren  Gcsetz- 
hflcher  nnd  die  neuere  pemeiniwlitliche 
Pmxi.s  (atif  Gnmd  der  hierzu  fi-eilieli  kautri 
ausreichenden  1.  22  C<xl.  de  loa  et  c«)ud. 
4,  65)  jeder  Partei  ein  Rflclctrittarecht  ge- 
gehrn.  «ofern  di*"'  aiidi-re  Partei  ihi"e  Ver^ 
tragspt'lichtea  lüdit  eiiüUt,  iiisliesomlen^  dem 
Ari>eiter.  wenn  der  Arbeitsherr  den  Tjolin 
nicht  rechtzeitig  zaldt.  i  Vi:I.  Pr'eu.s.s.  All- 
gemeines I*indrecht  1.  11  >;  s.H() — .s82:  Co«le 
civil  Art.  11.35,  11?S4:  O.stonxuchisehes 
bUi^gperliehes  Gesetzbuch  §  11(MJ|.  Ist  aber 
damit  dem  Arbeiter  wie  dem  Arbeitsherm 
ila>  RiM-ht  Kn<  kti-itts  für  «len  Fall  ge- 

gelx^n.  «la.'ss  dir  aii  l-  i-e  Pai'tei  ihl'e  verti-ags- 
mllssigt^n  Pfliciiti  u  lücht  erfttUt,  auch  wenn 
dies  ohne  Vei-su.-huldung  geschieht,  so  bedarf 
es  hiervon  d<X'h  einer  Ausnahme,  wenn  in 
dauernden  Dieu-stverhältuissen  «ler  Arl  Heiter 
ohne  sein  Verschulden  vorOibergeheud  au 
der  liPistung  der  Arbeit  verhindert  ist  sei 
•  s  liuf'  li  Kniiikheit,  sei  durch  Einzi-  hung 
zur  Ableistuug  vonnüütiUischeD  Uebiuigen  et<-. 
Der  Arbeiter,  der  ein  dauerndes  Dienstver- 
hältnis eingeht,  luit  darauf  seijie  wirt.scliafr- 
liche  Existenr  gegrilndet,  und  es  ist  eine 
Forderung  di^r  Gerechtigkeit,  dass  der 
Dien.stherr.  «ler  die  Arbeitskiuft  des  Arboitei-s 
si«'h  dienstbar  macht,  die  Existenz  des  Ar- 
l)eitei-8  auch  dann  zu  sichern  hat,  wenn  der- 
selbe vorübergehend  an  der  Leistung  der 
Dienste  verhindert  ist 

Da-  R  lit  wirtl  sich  niit  wen  igen  Rtx-hts- 
sfttzen  überden  Arbeitsvertrag  im  lülgemciuea 
b«^gnfigen  müssen.  Die  Vertragsfreiheit  mUBs 
die  Grundlage  bilden,  und  niu-  nach  den  so- 
eben ange^leuteten  Richtungen  wird  (hu-«-h 
zwingende  Rechtsvorschriften  derFifiheit  der 
Parteien  eine  Schranke  zu  ziehen  sein.  Aber 
das  Recht  über  den  ÄrbeitsTortiiig  im  aDge- 
meinen  inu.->  -eine  Ergiinznicj:  finden  in  d>  fi 
besondoren  Eeditssätzeu  über  die  einzehi«?u 
Arten  von  Arbeitsverhfiltniseen,  welche  aus 
wirtschaff  lirhnn  und  snxinl  jiolitisr-hen  Gründen 
einer  besonderen  Normierung  Iti-^lürfen.  Nur 
soweit  (huvb  denurtige  Sondenx-ehte  keine 
Vorschriften  geg«^ben  sind,  wen.len  die  allg»?- 
meitien  R«x*htss/ltze  über  den  Arbeitsvertrag 
auf  diese  einzelnen  Arbeitsverhiiltnis^--  zur 
Anwen«lung  kommen.  Ei«  muss  denuiach  auch 
zur  ErgSnzuug  der  allgemeinen  Erörterung, 
wie  sjf  in  di'  -eni  Aitikf^l  gegehtuj  ist.  auf 
folgende  Artikel  vcr\v  i.-sen  weitlen:  Ar- 
l>  e  i  t  e  r  s  c  h  u  t  z  g  e  s  «■  t  /,  g  e  h  u  n  g  ( {lassim, 
s.  oben  S.  47<>ff.).  Arbeitslohn. 
B  «>  r  s  a  r  b  «M  t  e  r .  Fabrikarbeiter. 
Frauenarbeit,  Gesellen.  Gesin«le. 
üandelsgehilfen,  Jugendliche  Ar- 
beiter,  Kinderarbettf  Laadwirt- 
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Schaft  1  ic he  Arbpitor.  T,<  hrlingo. 
Sc  Iii  ff  6-  uihI  FlojismanuHi  iieift. 

Ferner  aber  fin<let  dieser  Artikel  s*»ine 
Erfränznng  in  dem  folpendeii  Artikel  über 
die  Reehtsfoljren  der  Verletzung  des  Ar- 
beitsveiliapes.  fUier  den  Hrueh  des  Ar- 
beit H  vertrage».  Doch  vermag  der  Unter- 
zeichnete Hiebt  allen  in  dietcem  Artikd  ver> 
tretriu'U  Ansi*  lit<  II  l»eizu|'flicliten.  InfiU*- 
»*»ndere  erachtet  er  es  uichl  für  ijerecht- 
fertigt,  den  Vertragalaiich  der  Arb^ter 
mit  Offentlidien  Strafen  zu  ahnden. 


II.  Dtr  Dienstvn-trn^'-  n;irb  den  BfilgCT- 

licheii  <ie:*eT7.hueii. 

1.  üegriti.  Auch  daa  Bürgerliche 
Oesetzbiich  für  das  Deutsche  Reich  hat 

den  Arlic:1>\'  rli-m  in  seinen  versehietlencn 
Geätaltilup-u  ni-  ht  in  ei"scliöi>fonder  Weise 
normiert  Mir  Recht  hat  das  Gesetzljuch 
li!>^tT«nf  verzichtet.  Es  hat  sieli  damit  be- 
^üii^t  und  musste  sieh  damit  l^ejjrnflgeri.  den 
AHK-itsvertnij?  im  allgemeinen  zu  ist  i  mu-  n  n. 
Die  Hegelung  der  besoudera  geartetea  Ar- 
bcitsrerbsltmsse  hat  es  besonderen  Gesetzen 
ülx'rlaHS<'n.  Dempemüss  sind  die  Keiehs- 
gesetse  über  die  Dienstverliäitniaiie  der  ge- 
werblichen Arbeiter,  Alter  die  Sdülfe-  und 
Kln~';mannsehaft.  (liier  die  Ilandlun^'sp  hilT  n 
und  Handlunpiiehrlirifre,(iberdic'IVrgail>eiter 
(soweit  bierfib<  r  ii.-  Oeweibeordnun^'  Be- 
stimmungen enthillt)  in  Knift  pebüeUM» 
(Einf.-ü.  Art.  H2).  Es  sind  ferner  diejenigen 
landesivehtliehen  Vorschriften  in  Kraft  ee- 
bliebeo,  weldte  im  Zusammenhang  mit  den 
der  Lande8geBetz);el>unK'  überhaupt  vorbe- 
haltenen 3lat«'nen  Besliininunji^n  (iW  IHriist- 
vertril^o  treffen.  Es  kommen  hier  irj8l»e- 
iututlere  in  H^'tracht  das  (iesindenx:ht(Einf.-G, 
Art.  'jr>).  «tweit  hierfllKT  rtasHfirgerliehe  Ge- 
setzbueli  nicht  sellist  liestimmimgen  p-gelien 
hat,  und  da.s  Heigrecht  (Einl.  G.  Art.  tiT).  Die 
Vorschriften  dieser  Reichs-  und  Landesge- 
setze  geben  denen  des  BüiT^t» riichpn  Ge-setz- 
l'Hi  Ik'-.  viii-,  A1'<-i'  sie  fiinlcn  ilu>>  Ergänzung 
in  den  jülgemeinen  Voi-sohriften  des  büi^ger- 
lichen  Rechts,  Insoweit  die  Sondergesetze 
keine  Vr.ts.hriff.'n  riirlial(''ii.  linmiiirn  t]i,> 
lictitiiamungen  des  liilrgeriichen  G»>sel/.lmeiies 
zw  Anwendung,  ^e  sind  sucli  insofern 
die  alJge meinen  Xoi-men,  als  sie  alle 
diejenigen  i)rivatree]itlichen  Verhilltnisse 
regeln.  weU-he  nicht  dureli  andeiv  Weii'hs- 
gesetze  oder  durch  Laudesgesetze,  soweit 
solche  ziigelassen  sind,  geregelt  werden. 
Oh  und  inwieweit  ilas  Sondergesetz  für  die 
Aiiwenüuug  des  bürgcrlicheu  Keehts  Rjium 
UlsBt  mtiss  sidi  ans  dem  Inhalt  des  Sctnder- 
g«"^elzes  ergeben,  wenn  in  marn  Frdlen 
auch  die  Beantwortung  dieser  Fi-agen  mit 
Schwierigkeiten  Terbanden  sein  win).  Es 


mu&s  hierfür  anf  die  r>i..'>n  angeführten 
Artikel  verw  it:»i  ü  \v«  rdeii. 

Ihus  Bürgerliche  Ge!54'tzbuch  bezeichnet 
den  Arl>eits vertrag  als  »iJienstvertrag'-. 
Der  Ausdruck  ».Vrltoitsvertrag«  wunle  ver- 
nueden,  weil,  wie  in  der  Kommission  de.s 
Heichtags  hervorgehoben  wurde,  hiermit  sich 
leicht  die  Voretelltinff  verbinden  kSnne, 
al^  !"7l'  he  -i>-h  '!>  i-  V-  itm::  nur  auf  Ar- 
beiten der  S4)gea»antcn  art*»nt«'n«ieu  Klfisseu, 
w&hrend  die  Bestimmiuigen  des  Bürgerlichen 
(lesetzbuelies  sieh  auf  Verträge  über  jed- 
wede Dien.stleistimg,  mfige  ßie  hölierei*  oder 
niederer   Art   sei«,   l»eziehen.     Wenn  dw 
Wahl  de«  Ausdruckes  auch  keine  grwae 
Bedentimg  beizumes-sen  ist,  so  wSre  e«  doch 
wohl    riehtip^r    g»'wes*'n ,    den  Ausdniek 
I  »Arbeitsvertrax«  in  das  Gesetz  aufzu- 
I  nehmen.  Denn  nicht  }edes  ArbeitsverhAltms 
,  ist  auch  ein  Dienstv<'rhlllttii-.  und  es  kann 
nii  ht  als  richtig  anerkannt  wenJeu,  dass  iu 
i  der  Sprache  des  I<<eliens  mit  Arbeitsvertrag 
au.v-.ehliesslich  oder  auch  nur  vontujisweis,? 
I  die  Arlw'itsveilrilge  der  Mitgli»>iler  der  so- 
I  genannten  ai'lMMtcuden   Kla.>-s4:'n  bezeieluiet 
werden.  Die  geistige  Arbeit  des  Ueiebrteu, 
des  Künstlers,  des  GeschXfiBfttbrorB  iat  eben- 
sogut Ati  >  it  wie  die  des  TagelQhners  und 
det»  üaudarbcitcrü. 

Der  Dtenstvertrapr  wird  von  dem 
1  Büi"gf'rliehen    Ges<'tzburiie    d.r  heutigen 
HiH.ht.sauffassung  gemits>  nieia  als  eine  .\rt 
des  Mietsvertnig>'s,  snndeni  als  selbstünditrer 
Vertrag  gefasst  und  demgeniit'^s  durch  be- 
sonder' Kechtssätze  normiert  (Buch  II,  Ab- 
schnitt 7,  Titel  Ü  §  «ill— (>;{«•).    Xai  !i  ;  r.n 
jist  der  Dienstverüng  ein  Vertrag,  dmch 
I  welchen  derjernge.  welcher  Dienste  zusagt, 
zur   I/i-lunu:   d-r   verspr^li-non  I>i'^iiste, 
der  anden«  T<>il  ziu-  Gew.lhnuig  der  ven-in- 
liarten  Vergütung  verpflichtet  wirl.  Ges;»?n- 
stand  des  Dienstvertrags  kr>nnen  Dienste 
jciler  Art  sein.    Unter  I)ienst»'n  aber  ver- 
steht das  Ges4>tz  eine  je<le  ,\rt>eitsleistimg. 
mag  die  Ari)eit  vorzugsweise  in  körperlicher 
1  oder  in  gv^istiger  Thätigkeit  besitenen  (rein 
[  geistige  Arb.  it  kann  el)ensowenig:  g«deistct 
I  wei-deu  wie  reia  körperliche),  mag  sielinhewr 
oder  niederer  Art  SMn.   Mit  Recht  hat  das 
;  Bürgerliche  Gesetzbiich  die  I'ntersoli.  idnnf: 
d<*s  römischen  Recht.s  zwisciien  nie<ieivr 
Lohnarbeit  uml  der  Ausübmig  der  artes 
lilKU-ales  vei-worfen,  obwohl  Vertn^ter  eint^ 
■-  ein.seitigen  Kla.*seninteivsses  «lies  für  eine 
I  llerahu  iii  diirung  der  fn'ien  Geist. ■Nii  beit  er- 
kiärteu  und   darin  eine  »Korrumpiening 
der  Benifsmoralc  erblickten.  Verwertet  der 
Gelehrte.  d-T  S.'liriftsiellei-,   der  Künstler 
u.  s.  w.  seine  geistige  Ari»eil  wüt.sciiaftlidi, 
so  geschieht  dies  in  der  Regel  dadui*ch.  dasa 
I  er  sich  getren  (lewähnnitr  '  inei-  V.  i-gfltung 
zu  bcbtinunten  Lcistuiigeu  verpllichtet.  Aus 
dem  von  ihm  «bzoscUieaBenden  Vertrage 
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iiiiiss  er  t'^M'üso  Itfivrhtitrt  uml  t  l>.-nso  vor- ' 
pfliditot  wenlen,  wie  ein  UaiitlwyikiM-,  ein  | 
Tai^lOhner  u.  s.  w.,  der  zu  aoderweiton 
Arbritnn  sich  verpflichtet.  Es  lieg^t  ktnu 
Onind  vor,  den  ereteren  ein  Sondt  i  ri  i  lif 
ttnmrftURien,  wenn  auch  in  einzelnen  Be- 
uehiing:en  das  Hecht  den  Unistand,  dass 
die  Leistung  in  Ans01»ung  eines  gieistisren 
Berufe.s  lM'>1<'lif,  zu  lM'rüi'ksiflitii;i'ii  hat 
(vgl.  luiteu  S.  y92).  Die  Verschiedenheit 
der  Ai!l)eritalei8tiing  bi>grandet  im  aUffemetnen 
eVten.sowenig  eine  Vei-schiedeuheit  fl*  -  R>  i  lits 
des  Arlieitüvertrags,  wie  die  Veracluedenheit 
der  Stakchen  eine  Vendiiedeiüieit  des  Kauf- 
vertrags. 

Dagegen  Irnt  das  Bflrgerliche  Gessetzbueh 
mit  He<'ht  den  Dien-stverti-ag  von  der 
Werkverdiu^ung  oder  dem  Werk- 
vertrag geschMsden.  To  dem  Weritvertrag 
verpflichtet  si' Ii  rntemehiner  zur  Hcr- 
steiiuug  de»  vers^rocliencu  Werkes,  ein  Be- 
steller tw  Eutnehtunff  der  veivinliarten 
V,.r<rf\tnng  (§  G31).  NVilhn^iid  l>ei  dem 
Dit'iistvei'ti'ag  die  Veipfliciitung  in  einer 
bestimmten  Arheit.ithiitigkeit  besteht,  ist  sie 
bei  dem  Wcrkvetlrag  auf  ein  Arbeit^er- 
zeugnis  gerichtet.  Der  Werkvertrag  ist 
demnach  weit  mehr  mit  il<  in  Kaiifv-  ctnii; 
als  mit  dem  Dieustvertrag  verwaudt  imd 
von  dem  Bfli^rlichen  Oesetzbuch  aneh  in 
ahidich'  T  W>^i^  wie  dieser  gm-egelt  (§  031  ff. 
vgl.  Alt.  W  erk  vertrag).  Im  einzelnen  F;il!f» 
l^nn  es  allertlings  scnwierig  sein,  ff^i/.u- 
steH'  ii.  ein  Dienstveilrag  o<ler  ein  Werk- 
verlr.i};  .iligesclüfissen  ist.  Kntsclicideiul  ist 
hierfür  nicht,  ob  Zeitlohn  oder  Stücklolin 
vereinbart  wiid.  Auch  weim  StQckiobii  ge- 
sahlt  ^rd,  kwan  doch  dn  Dteostvertijag 
vor!!'  :i  und  in  den  meisten  Fallen  wir<l 
.  iäogiu-  ein  solcher  vorliegen.  In  dem  Dieiiöt- 
vertng  kann  sowohl  bestimmt  werden,  dass 
der  Lohn  nacli  Zoitalwolniitton  hr^rneshen 
mid  nach  dem  Abiaul  lioi  ciazehicn  Zeit- 
abs<'linitte  entrichtet  wird,  wie  auch  dass  d(»r 
Ixihn  nach  Leistung  der  Dien.^te  otler  Fertig- 
stellung bestimmter  Arl)eitseiv.eugni.^se  zu 
entrichten  ist  (B.ti.B.  i$  614).  Auch  darin 
liegt  nicht  der  Unterschied,  dass  bei  dem 
Dienstvortrag  die  Arbeit  nach  Anweisung 
il>  >  Di.  ii>tb-^rrn  zu  verrichten  wäre,  tici 
ilciii  W  '  ik vertrag  aber  in  fi-eier  Thiltigkeit. 
so  'la-.>  nur  das  vei-eiiiltarte  Werk  felilerfifi 


troffrti.  Es  kommt  auf  i]>-u  Tnliall  des  ein- 
zelnen Veiti-ags  an.  Da,  wo  es  sich  um 
hfJhei-e  geistige  Dienstleistungen  handelt,  wie 
lii'i  (Irm  Ik'fufe  der  Schriftsteller,  Lehrer, 
Künstl.  i'  u.  8.  w.,  Avird  im  Zweifel  anzn- 
nehmei!  sein,  dass  der  Dienstpflichtige  io 
freier  Thätigkeit  seine  Arbeit  au^ufüliren 
liat.  Bei  den  DienstA'ertrSgen  der  Aerzte. 
He.  lit>aiuviiltr  u.  3.  w.  winl  es  sogar  viel- 
fach dui-cli  die  Beiiifepflichten  ausgeschlossen 
sein,  dftSB  der  Arzt  oaerBeehtaanwalt  änderst 
als  na'-h  Vn'>toni  Wi^;sl•Il  iiru]  Kennen  seinen 
Beruf  au.-»übt.  i>ei  wesentliche  Untei"schieil 
besteht  nur  daiin,  da.ss  bei  dem  Dienstver- 
trag  die  VerpOi' litmii:  auf  die  Ausübung 
einer  A  r  b  e  i  t  s  t  Ii  ii  t  i  g  k  c  i  t ,  l)ei  dem 
Werkverti-ag  auf  Herstellung  eines 
Werkes  gerichtet  ist  Lnsbescmdere  wird 
bei  der  Hminndnstrie  wohl  tn  beaditen  sein, 
nh  (las  Yorhnifiiis  ilrr  TlansiiMlustri.-Uen  zu 
dem  Unternehmer  auf  einem  Iti-nsh  ertnige, 
einem  Werkvertrage  oder  einem  Kaufveitrage 
beruht  (s.  den  Art.  Hausindustrie). 

2.  Pflichten  des  Dienstpflichtigen. 
In  dem  Dien  st  verfing  giebt  das  Gesetz  die 
allgemeine  Rechtsfonn,  in  welcher  die  Vep- 
j)flichtung  zu  Dienstleistungen  jeder  Art 
ül«^rnommen  wenlen  kann,  vorausgesetzt, 
dass  die  Dienstleistung  nicht  verboten  ist 
tmd  nicht  den  ^ten  Sitten  znwiderlfluft 
(B.O.B.  S  in*^).  T»er  Vei"»>inliannfr  der  Par- 
teion ist  t's  ül"  rlasseu.  die  Dini-tleistvuig 
selbst  sowie  di-'  Ait  und  Wei>i',  in  welcher 
die  Ari>eit  auszuführen  i.st,  zu  l>estinimen. 
Die  Leistung,  <lie  nbemommen  wii-d.  kann 
eine  indivi<luell  l»e.stiminte  und  eiimiahgc 
sein.  Die  Yerpflichttmg  kann  alicr  auch 
dahin  gehen,  wanrend  der  Dauer  des  Dienst- 
verhftlt:ii>s.  >  ill.'  v. n  ih  m  Dienstherrn  an- 
geonhicteu  Arbeiten  einer  lioid  mehr,  liaUl 
weniger  bestimmten  Art  ausznfftliren.  Nur 
I  in  diesem  V'M(^v(".\  Falle  liegt  nach  der 
I  Auffassung  des  1  >  bens  ein  1)  i  e  n  s  t  v  e  r  - 
liältnis  vor.  Nicht  immer,  alier  vielfach 
wird  damit  die  Verpflichtung  verbunden 
sein,  dem  Dien.stherrn  Treue  zu  halten  und 
Achtung  zu  erwei.sen  sowie  über  die  Dienst- 
augelegenheiten Verschwiegenheit  zu  walireu. 
Auch  soweit  derartige  Verpflichtungen  in 
dem  Dil 'listvertrag  nii  ht  ausdificklich  be- 
stimmt sind,  ei-gi^ben  si»'  .sich  häufig  still- 
schweigend aus  der  Sitte  und  dem  fftr 


Ull  i  nur    Ii  11   zng^\sicherten   Eigenschaften  j  Vertnlge  dieser  A1I  üblichen  Herkommen 
liet/.Uöklk'ii  wäre.    In  dem  Dienstverirage 
kann  der  Dienstpfhclitige  sich  verpflichten 


»len  Anweiswigen  des  Arbeitsherm  über  die 
Ausführung  der  Arbeit  Folge  zu  leisten,  es 
ist  dies  aber  für  'l'  ii  Dien.stverti-ag  nicht 
wesentlich .  Die  Pflicht  des  Dienstoflichtigeu 
kann  auch  darin  bestehen,  nacn  bestem 
Wissen  und  Können  die  Arbeit  auszufüliren. 
uluie  ilai^  dem  Arbeitsgeber  das  ßecht  zu- 
stünde, fOr  die  Arbeit  Anordnnngeit  zu 


das  an  verbclüedeiien  Orten  vei-schieden 
sein  kann.  Auch  die  Dienstvertnlge  sind 
so  auszulegen  und  die  Leistungen  des 
Dienstpflichtigen  wie  des  rMenstbei-cchHgten 
X'  zu  bewirken,  wie  Treue  uml  rrlanh'i: 
mit  Bücksicht  auf  die  Verkolu-ssitte  es  er- 
fordern (B.O.B.  §§  157,  242). 

B'^^findci-e  YorpfUditungtMi  liegen  dem 
Dienstpflichtigen  ob|  wenn  er  es  Über- 
nommen hat,  bestimmte  Oeschäfte, 
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s*nen  es  R^ihtsgOfichäfte  mhr  tluitsiUli- 
lirlio  (T»>s(häfle,  ZU  Ix'sor^eii.  ZunäoliS't 
i-t  flcijeHip'.  ■»'olohcr  zur  Hcscirgung'  g»'- 
wiK->' I  fi'^ihäfto  öfft'iitlii  h  Urteilt  Ist  (wio 
■/..  R  DienstmäniKT .  llchauunoii  u.  5.  w.) 
'fd'T  sich  hi«T7.u  '".ffontlit-h  wJcr  oiiir-r  be- 
»timnitt'ii  |^<^m.'UülH>r   tTKotcu  hat. 

vorpfii<-ht<"t,  "It'ii  Anti-ag  auf  Ahsehluss  <los 
DiensKfilrags,  sufvin  it  ihn  nicht  annohnuni 
will,  unvcrziifflidi  unter  Mittrilung  an  th'ii 
Antnigst.  llcr  abzulehnen  (B.OM.  §  00.1  CT.')). 
Soflann  ist  <l«'rjoni*;o.  welcher  <iit!  Bcsoriirunt? 
fremder  tieSL-häfto  iU^orniiunit.  verpflit  litot. 
AettL  Dioustborochtiylon  ilie  erfordorlichon 
Naehriehteu  zu  gt-UMi.  auf  V»'rlanfr<'n  ülu-r 
den  Stand  des  G»  -1  liäftcs  Auskunft  zu  <t- 
t.'iU'n  und  nach  der  Ausfillirung  (h*s  (Ii«- 
Schafts  Kc<'hcns>cJuiit  abzuh'tr*>n.  Er  hat 
;i]l<  s.  wa.s  er  ZUT  Ausführung  de-  - -Ijäfts 
»  rluüt  »nid  was  or  aus  der  (les^-iiaftsbcsor- 
i;ung  erlangt,  dem  Dienstl<C'rechtigton  her- 
anszngel>en.  Xun  den  Annrdinuigcn  des 
Difiistbeivv-htigten  darf  or  zwar  abweitlion, 
wenn  er  d(?n  rniständen  luich  annelunen 
dad,  dass  dieser  Kenntnis  d<*r  Saelilage 
■Iii'  Abweichung  billigen  wünle.  aber  oiuic' 
verherige  (ienehniigung  doch  nur,  wenn 
mit  dem  Aufschub  Qefohr  vetttunden  iftt 
üt>5,  m',  07'»). 

In  der  Ht  trel  will  der  DienstU-ivchtigte 
durch  den  Dien  st  vertrag  (im  Itetren.satz  zu 
dem  AX'erkveiij-age)  sicli  die  pei-ssönliche 
Dienstleistung  des  Verpflichteten  Kichern, 
wie  dieser  nur  einer  bestimmten  l'ersoti 
I>ienste  leisten  will.  Im  Zweifel,  d.  h.  sofern 
nicht  aus  d<'m  Inhalt  di-s  Vertnij;s  luid  <len 
l'instäntlen  zu  entnehmen  ist.  das>  die 
i'arteien  das  (tegeutfü  Kt'woilt  liabeu,  hat 
(leslialb  tler  Verpflichtete  die  Diensite  i  n 
l'ersoD  zu  leisten  und  kaiui  d<'r  IJen  «  li- 
tigtc  seinen  An^pmeh  anf  die  Dieuste  nicht 
auf  andere  Personen  übertragen 
§  6i:{).  DeMigemä.>s  fühil  im  Zweifel 
die  dauernde  Arl^i  itsunfilbigkeit  sowie  der 
Tod  des  Dienstpflichtigen  die  Beendigung 
des  Dienstverhältniss«'s  herbei,  wahrend  da- 
gegen nach  den»  Ted  oder  Euitritt  <lcr  Gc- 
sehilftsunfjÜiigkeit  lies  B«'n'chtigtcn  das  Ver- 
hältnis im  Zweifel  fortdauert  und  des>en 
Aitsmiche  luid  l'füchteu  kiiaft  Ge:>etzes  auf 
<lie  Erben  ül^erp^hen. 

Wenn  <lie  Dienstleistung  in  der  Be- 
sorgung von  Geschäften  besteht, 
so  gelten  diese  Slltze  zwar  audi.  al»pr 
«las  Ge.setz  enthält  l>esondere  Vors<  Inift.-n 
fiir  den  Fall,  d;iss  (hutrh  die  i>ir»tz- 
liehe  rnterbreehmig  der  Gesehäftsfilhnmg 
Nachteile  für  den  Dienstbereehtigten  ent- 
stehen wiuxlen.  Erliselit  das  Vertragsver- 
hälfnis  durch  Tn<I  des  Dicnstverpfli<hteteii, 
SU  hat  sein  Erbe  den  Tod  dem  Dienstbf- 
rechtigton  unverzüglich  anzuzeigen  und, 
wenn  mit  dem  Aiif.schube  Gefahr  verbunden 


ist,  tlie  IVs<  i  L'uiiu;   des   ülH-rtratrenen  Ge- 
schäftes ff »rtzu.setzen .  bis  der  Berechtitte 
anderweit  FQj-bOi;ge  treffen  kann.     Ist  'icr 
V.  i  tt  ii:  nur  auf  Lebzeiten  de>  Dien^tl-eir^ck- 
tigten  al>geschl<>ssen  und  »rli.s^-ht  »^r  dem- 
gi'uiäss  duit  h  dessen  T'xl.  s*»  iiat  der  Dienst- 
verpflichtete, wenn  (iefalu-  mit  dem  Anf- 
sehub  vei  linn(b>n  Lst,  nichtsib'sto weniger  dio 
Besorgung  tles  üU-itrigenen  <ies«  häfTes  so 
lange  fortzus<»tzeu.  Ijis  <ler  Ei'be  de>  Dienst- 
benx  htigten  anchTweit  Fürsorge  treffen  kanx 
Insoweit  gilt  in  l)eidcn  Fällen  <laö  Veiii-airs- 
vei  hältnis  ids  foilbesteliend      072.  ÖTo.  ()75)l 

a.  Pflichten  den  DicnstberechtifileiL 
Eingehender  als  die  Pflichti^n  iles  Dien>T- 
verpflichteten  sind  durch  da.s  Gesetz  die 
Pflichten   d(>s   I)ienstl«»rxHhtigten  nonniert 
und  zwar  zum  Teil  durch  Kechtssatze.  welche 
eine  absolute  Geltung  in  An.s{>nich  nehuii»t  und 
durch  ein(>  Vei-einborung  der  l'aileien  nicht 
ausgeschlossen  werden  können.    Der  Diea-^t- 
iH'iv'chticte  ist  zur  Qewälinmg  der  vcrpiu- 
barten  Vei-gütung  rerpfüchtct.    Eine  sokh-? 
gilt  auch  als  stülsi  hweigend  venünUul.  wenn 
die  Dienstleistung   nac-h  der  Verkehrs«ifte 
wie  nach  den   iwisönlichen  Verhälduss-ju 
der  B' 'teiligten  nur  gegen  eine  Vcnrünuis,' 
zu  «.'rwarteii   ist.    Ist  die  Hübe  dor  Ver- 
gütung nicht  bestimmt,  s<j  ist.  sefeni  «-nie 
obrigkeitliche  Taxe  fif^teht  (s.  dies»'ii  Art.^ 
die  taxmässitre  Vei-gütung.  in  Enuangtlung 
einer  Taxe  die  übliche  VeiigHtmig  als  wv- 
einViart  anztiseheu  (§  612).   LSsBt  sich  nicht 
feststellen,  diuss  eine  Vergütung  in  bestimmtem 
Beti^i^  üblich  ist,  so  hat  d«:'r  Dienst|>{]ich- 
tige  de«  Betn^r  nach  billigem  Ernus-vMi  xa 
bestinuneii.    Entspricht  s^  i  i-'  1 '»estinimuiii: 
der  Billigkeit  niclit  uder  trifft  er  sie  ni-hl 
in  angemessener  Zeit,  »«:)  wiixl  durch  ridiiOT- 
liihes  l'rteil  der  Betrag  festgesetzt  (R.G.B. 
Jjii;  .{15,  31ti).   Die  Vergütung  winl  ui  der 
H»'gel  in  Geld  bestehen,  doch  ist  dies  nicht 
erfonleilich.    Sie  k;uui  nach  ausdrücklicher 
Veii'inliarung  oder  nach  IIerk>>uiiueu  auii 
ganz  fwlrr  zum  Teil  in  (lewähnnig  de^Cnter« 
haltes,  in  Xatui-alien  u.  s.  w.  iK-steheu.  Krst 
nach  der  Leistung  der  Dienste  ist  sie  zu 
entrichten.  Ist  sie  aber  nach  Zeitabschnitten 
bemessen,  so  ist  sic,  wenn  nichts  aiuloi>'s 
vereinbait  ist,  nach  dem  Ablauf  der  eiiizdiieü 
Zeitabschnitte  zu  entrichten  {§  OU). 

Nicht  selten  kommt  der  Fall  v.ir.  ■ia^'i 
der  Dienstpfliclitige  ohne  sein  Vei-sthnWoti 
nicht  in  der  I^ge  ist,  die  veiirag5>niässii.'*'U 
Dienste  zu  leisten.    Es  finden  dann  'Ii''  aII- 
genieiueii  Re^-htssätze   üKn-  rnu)'<glieJiieit 
der    Tieistung    siiwie    ülx>r  Vci-ztii: 
Schuldnei-s  oder  Gläubigei>  in  Vcrtrai^sv«!- 
hältjuüssen  .Anwendung  (s.  die  .Vrtt.  Schuld- 
V  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e ,  V  e  r  t  r  ä  g  e ).  Jedoch  hat^H 
Bürgerliche  Gesetzbuch  für  zwei  ßü'^  l"'''" 
vüu  abweidieude  Rechtssütze  gegeWn.  <lun.'i 
welche  der  Dienstpflichtige  we»entli' 1;  göDfi* 
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tigep  gcbtellt  wird,  ht  dor  D»en.stjif]it  htige 
l»ereit.  die  Dienste  zn  l»  isten,  kommt  al>ör 
der  T  »i- ii-tlM/ix'chtig-tt'  mit  der  Ami.ihme  der 
Xlieuäte  iu  Verzug,  d.  h.  thut  er  »eiuerbeits 
nicht  dasjenijee,  was  eiforderlich  ist,  damit 
tl- 1  r'ienstiifliehtifre  die  Dienste  leisten  kaiiti, 
so  wird  naeli  allpemeiuon  Reehtssatzen 
(H.O.H.  if!;  :{»Mi— der  Dienstf.flichtige 
«ljulurcli  nit  iit  von  der  Verpflieiitunfr,  die 
Dienste  >iiäter  zu  leisten,  hefreit.  Es  tritt 
nnr  eine  Verändennifr  si'iner  Uaftuu-;  luid 
eine  Erweiterung  seiner  Bechte  ein.  2iach 
§  615  <1es  BflrsOTlichen  Gi^tzbudies  kann 
dag'  iT'Mi  'l-'-r  T>i"n-t]inii  hfiL'f  in  diesem  Fall-- 
(ür  die  inful^'o  des  X'ei-zugs  des  DienstU»- 
rechtieten  nicht  gddsteten  Dienste  die 
vereinbartf  Vcnrntmig  verlangen,  elmo  zu 
einer  lui'  lnräj^iiciien  Iv.'istiing  der  Dienste 
vei  j  f!i<  htet  zti  sein.  DcM'h  ist  der  Dienst- 
licrr  l*«  i-echtigt,  von  «lern  Bcti^age  dei* 
Verirntnng  den  Wert  desjenijtren  abzuziehen, 
Wils  der  Verpflichtet«  iiiti  lire  des  l'ntt  i- 
bieibeob  der  Dieagtlei&tuug  ersjpart  uder 
dnrch  anderweitige  Verwendnnir  seiner 
Dienste  ei-wirbf  r  y.n  ■■r\v>  tIm  I!  fFÖ-winiL: 
imterlilsst.  Ob  der  Dienstiien*  mit  oder  ohne 
Vers(!htdden  in  Venug  kommt,  i»t  hierfür 
gleicli^'aiti-r. 

Wiehfiger  noch  ist  der  zweite  Fall.  .Wiiil 
dt'r  Dienst pfliehtige  dmvh  einen  in  seiner 
Person  liegenden  Grund,  wenn  auch  uhnc 
sein  Verschulden,  an  der  Dienstleistnngr  ver- 
it,  so  verlieit  er  naeli  <b m  nüi-gerliehen 
Ueiietzbueli  §  aueh  den  ,\iisjirueii  auf 
Vergütung;.  Wenn  j».Hloeh  die  Verhinderung' 
nur  seine  verhält  ii  i -tiiässig'  nieht 
erhebliche  Zeit  ainiaueH.  dann  bleibt 
naeh  Bflz^ierlichem  Gest-tzburh  ^  Ufr 
JJieusitherr  zwr  Gewälu-uug  der  Vergütung 
verpflichtet.  Da»  Gesotz  geht  davon  aus. 
dass  der  .Arlieitf^eber,  vvelelier  wiüuvnd  der 
Zeit,  wo  dtu-  Arbeiter  arbeiten  iiauu,  seine 
Arbeitskraft  ausnutzt,  auch  die  Kosten  des 
Unterhaitis  des  Arbeiters  vv^  iiiL.~t.  ii~  für 
die  Zeit  einer  kurzen,  voriibergeliemb'n 
Stönnifr  in  der  Verwertung'  der  Ari»eitif<kraft 
zu  bestreiten  hat.  l$ei  der  ausseronlent- 
lielien  Versehiedenheit  der  Arlieitsverhrdt- 
iiisse  hat  das  Ge>»„>tz  den  Zeitraum,  für 
weichen  der  Arbeitgelter  die  Vergütung 
weiter  zu  pewÄhren  hat.  nicht  nflher  be- 
Miiiinif  .'vr-r-l.  d,iuv.^,.ii  C-v, ,  n.  jj  l:We  Abs.  2, 
liandelsgi's^'tzbueii  §  03  und  die  .\i-tt.  Ge- 
werbegese t zg'- b u n g  und  Ilandelsge- 
hilf«'n).  In  dem  einzcln"ii  FuH'  i~t  unt<'r 
AVürditrung  aller  Cnistünde  /m  i:iit.->i  lK  iden,  ob 
dif  rnterlfrefhunp  eine  verliilltiusniiL-si'r  nieht 
erhebliche  Zeit  gedauert  hat.  Der  ^Vi'beitgelter 
hat  demnaeh  die  Vergütung  weiter  zu  g».'- 
wähn  II.  w  etui  der  Dienstpfliehtige  ohne  sei« 
Versdi  ulden  durch  vorü  I  »t-i'ireh  ende  Krankheit, 
militBriCiChe  Dienstleisttmg,  Krankheit  oder 
^^odeefaU  in  seiner  Familie,  wohl  auch  durch 


unver.Hchuldete  rntersuchungshaft  verhindeil 
wird,  seinen  Verpflichtungen  nachzukomme». 
Wenn  iliin  j<  ili>i  ]i  auf  Gnuid  gesetzlicher 
Verpüichtuiig  für  die  2ieit  der  Verhinderung 
ans  einer  Kranken-  oder  Unfallversicherung 
Krnnk'-ngi^M  n<lr>r  amlon'  f .pistiinc'''n  (.An- 
i-iülttepilege  u.  .'S.  w.)  zukommen,  so  darf  der 
Dieu.stlierr  deren  Betrag  von  der  VergAtung 
abi-eehnen. 

Weitergehend  ist  die  Verpflichtung  des 
Dienstherrn,  •wenn  der  Dienstveri)flichtete 
iu  einem  dauernden  Dienstverhftit- 
nisse,  welches  seine  fWerbsthfttigkeit 
voll-tandiu^' (ulfT  li.'iupt.sirlitirh  in  .\n>j'i'uch 
nimuii,  .Meht  und  ia  die  liausiiclie  Ge- 
meinschaft des  Dienstherrn  aufgeiionmien 
ist.  Erknuikt  d<  r  r»ienstpfliehtige  und  lij»t 
er  die  Kikraukuug  nicht  selbst  voi-sätzlich 
Oller  durch  gi-obe  Fahrlltssigkeit  herbeige- 
führt, so  ist  der  Dien.stheiT  verpflichtet,  auf 
die  Dauer  von  sechs  Wocheti  ihm  entweder 
in  sriru-m Hause dieerford--i  tii  lic  V.tiiiIi'lmihl; 
und  üizlUehe  Behandlung  zu  gewähren  oder 
ihn  ani  seine  Kosten  in  emer  Krankenanstalt 
vi  r-pflfiT'-ii  m  !a~>f»n.  In  beiden  FjUleu  kann 
er  du'  Ko.stea  auf  die  für  die  Zeit  der  Er- 
krankung geschuldete  Vei-gütung  ann^chnen. 
iKtch  tritt  diese  Veri>flichtung  des  Dienst- 
herrn nicht  ein.  wenn  für  die  Verpflegung 
und  ärztliche  Behandlung  dui-ch  eine  Ver- 
sicherung oder  dun-h  eine  Einrichtimg  der 
öffentlichen  Krankenpflege  Voi-sorge  getroffen 
ist.  Nicht  aber  ist  .  s  in  'Ii- •.-.'in  K.ill.-  .m- 
fonb'rlich,  diiss  die  Versicikerung  aal  iirinid 
einer  gesetzlichen  Verpflichtung 
besteht  (B.G.B.  J?  G17).  Di«  s-  r  1?  •  Iil.-ari- 
sjiruch,  welchen  der  Di<?nstpili»-htige  aui 
^  erpfiegoag  im  Fall**  der  Erkrankung  hat, 
kann  im  voraus  duixh  N'eitrag  weder  auf- 
gehoben noch  In-schrfinkt  wenlen  (B.G3. 
§  (J17).  •  -  Hatte  schon  bisher  nach  den  Gesinde- 
ordnuugen  der  mei»teu  i^taaten  (&  den 
Art  Gesinde)  eine  solche  Verpflichtung  der 
Diensthemsehaft  L'-'U''  iinf»  r  il-  iii  ir.iii~L;r-.;iifie 
obgelegen.  s<<  hat  da^  15üri;friiciiel.M-.M-tzbuclt 
sie  nun  verallgemeinert.  Die  sittliche  l^fÜcht, 
\\  ,  li  h'  'liir*  h  ili--  Aufnahme  in  die  Hausge- 
nu  iii.s«  l;uft  ln'griindet  wird,  ist  daduivh  zu 
einer  R«'cht.s]dlicht  erholx>n  wr^nlen. 

Schon  nach  allgemeioen  Rechtssätzen 
(B.G.B,  ij  212)  ist  der  Dienstherr  verpflichtet, 
d-'ii  nienstpflichtigen  thuiil:i  !i>t  ^rL'-ii  Ge- 
falueu  füi"  Leib  und  LelM-n,  welche  mit  dei' 
Vornahme  der  Arbeit  verbundeit  sind,  inso- 
weit zu  .schützon.  als  er  selbst  Einrichtungen, 
die  zur  .\usfühnnig  der  Dienste  erf«  inlerlicU 
sind,  bereit  zu  stellen  hat.  Diese  Verpflich- 
tung hat  das  Gesetzbuch  in»  Interesse  der 
Arbeiter  erweitert  und  schilrfer  bestimmt 
und  zugleich  ihiv  vertragsmä-ssigi-  Bi'schrän- 
liuug  oder  Aufhebimg  ausgesclilossen  tilU/. 
Demgemiss  h«t  der  Dienstherr  Kftume,  Vor« 
richtungen  wler  Oeifttschaften»  die  er  »ur 


Digrtized  by  Google 


992 


Vernchtiuig  der  Dieoate  zu  beschaffen  biU^ 
80  «inznrichten  und  zii  nnterlialh^n.  (wnri« 

Di»'!i-flci,-tim£Tr-n.  die  untr-r  viii.-T  Annrilniniir 
<Kler  ix-iuiue  vorzunfhmeii  sind,  s<>  zu  n-gein, 
<la8s  der  V»^r|ifliclit<>to  gegi^n  Gefahr  für 
Loben  und  (iesimdheit  s.  w  .  it  sresthützt  ist. 
als  die  Natur  d«»r  Diotistieisiiiiig  es  pestattet. 

Ist  der  Verpflichtete  in  WH  häusliclje 
GemcioiMihaft  aufeenommen ,  so  hat  der 
Dienstherr  anj^ernem  in  Ansehung  des 
Wohn-  und  Schlaf rauujs,  der  V.  i  [ifTej^inj;: 
Howie  der  Arbeit»-  und  £rhuiuagsz«-'i( 
diejeni^  ESmielitungen  und  Anordndngen 
711  tn  fft'n,  wek-he  mit  RfK-k«!' ht  auf  die 
G'Miiiilheit.  die  Sittlichkeit  und  die  Keligion 
d 'S  \  I !]  fli>  hteten  erforderlich  sind  (§  «>1>* 

4.  KflndifTung  und  Beendi^rnni^  den 
DfenstverhältniHiieH.  Ul  da«  ÜieiirNtver- 
hältni?»  nicht  auf  hestitniute  Z«>it  abfrtischlt>sseii 
worden,  ao  kanu  es  uatef  Kinhaltung  der 
vereinharten  oder  der  im  Gesetebm  h  (  |$  »jiM 
bi-  *!■_*!)  n.'üi- r  1i"-fiiniiit.-ii  Knn<lii:iniL,'^~frI>ten 
gt  kiiii  liiit  wei«it-u,  lui  alif;en>eiuen  richtet 
airh  ili.;  Kfindiguntrsfrist  nach  den  Zeital»- 
ßthnitten,  nach  welchen  Ii-  Vennituntr  h-- 
uieÄien  wiixi.  Je<lfxjh  kann  den  Lfimrii. 
&meheni ,  Privatbcaniten ,  <  ies«dls<^hafte- 
nnnen,  flberliaupt  den  mit  festen  Uezötrcn 
»nr  Leistung:  von  Diensten  li''>heix'r  Art 
ans:e^t.■IItl■ll  l'.'i^i'ii.-ii,  'l"!-!!  Erwer^sfühic- 
keit  durch  dai>  DieuätverhiUtaiii  ToJlatÄodig 
oder  lumptsaclilich  in  Anspnidh  ginioiDinen 
wipl.  nur  für  ili>n  Sclilu^s  eines  Kaleiidcr- 
vieileljahiijs  und  nur  luiter  Kinhaltiuig  eiuer 
KündijErunpsfriRt  von  h/cIis  W<M'hen  g*»- 
kflnrliih  wonlen.  auch  wenn  die  Verfrütune 
nach  kür/.ei-en  Zeital>s<hnitten  als  Vjertel- 
jahivii  beniesstMi  wirtl  »»22).  Ist  das 
Dienstverhältnis,  dag  ^kündigt  wird,  ein 
danernde«,  <L  h,  ein  solches,  da«  »lach 
fii-iih'ii  Zw'Tken  (Mlcf  11,1.  Ii  A--r  A'-i-'li?  '!.'r 
rmleien  für  UU)geiv  Zeit  eui>;e;:angou  wird 
(wenn  vielleicht  auch  kurze  Kfindigiines- 
frislen  vereinlcui  weilen),  'Intin  hat  der 
Dienstheir  inv  h  der  Kündiirung  dem  Dienst- 
pflichtigen auffemcssene  Zeit  zum  Aufsuchen 
eines  anderen  DieuiftverhJlltnisses  zu  geVien 
(§  Auch   sei   hier  gleich  bemerkt, 

dass  l>ei  der  Ikn^ndigung  eines  solchen 
dauernden  Dienstvethältuisses  der  Ver- 
pflichtete Yon  dem  Dienfherm  ein  sdm^t- 
lichf.'s  Zf-nirnis  über  d.is  nieustverhiUtnis 
und  dessen  Dauer  fordern  kanti.  Nur  wenn 
der  Verf>flichtete  Aim  auwlrücklich  verlangt, 
darf  der  DtonetheiTauch  ül»er  die  Leistungen 
und  die  Füiirung  im  Dienste  das  Zeugnis 
e(--ti-.  (  ken.  Ein  Zeugnis,  das  gegen  den 
W  illen  des  Diengtveipflichteten  Angaben 
hierOber  enthSIt,  kann  xurOckgf'wiemn 
werden  (§  t^ov 

Wie  sieh  schon  aus  den  bisher  ange- 
führten Bestimmungen  ergeben  hat.  erkennt 
das  Bfiigerüche  Gesetzbuch  in  vollem  Üm" 


I fange  an,  daaa  das  DienatverhAltois  nicht 
I  ein  rein  wlrfRchaftlichea  VeHtÄtni«  f rt,  fmndem 

ilas^  di-'  Pi'rs'nlirlikfit  di'>  Di-'iistpflii^h- 
tigen  ergixuft  imd  nelfach  ein  {»ersdnliches 
Vertrauensverhillnill  cn  seiner  Voransaetnmg 
hat.  Da.«  Ge.setz  hat  auch  fflr  die  Kündigung 
des  Dienstverhftltnisses  die  hieraus  sich  cr- 
j  gellenden  Kolgerung»^n  gezogen. 

Ist  das  DienstverliiÜtnLs  für  die  Lebens- 
zeit einer  Person  «xler  für  längere  Zeit  als 
fünf  Jahre  eingegangen,  so  kann  es  tr'>t/d>'m 
vundem Veipiiichtetenaach  demAblaufe 
von  fflnl  Jahren  gekündigt  -wecden. 
Die  KündigongifriBt  bebtet  dann  6  Honate 

Hin  jedes   DiensbrcrhSltnis   kann  von 
jedem  Teil  ohne  Einhaltung  einer  Kündi- 
gungsfrist  gekündigt    wenlen.    wenn  ein 
wichtiger  Grund  vorliegt  ( 4|  626).  üb 
ein  (jnmd  wichtig  gentig  ist,  um  die  Auf» 
lösung  des  DienfltverhjUtnisse«;  m  recht- 
fertig'  ii.  li.it  da.-,  ftrsetz  d<-ni  Richt.'i-  üIht- 
laaeeu  zu  bestimmen.    Ks  jiat  den  üegtiff 
i  nicht  nHher  timgn^nzt.    Alter  es  ist  davon 
,iii;i.'.^i::inLrP!i,  dass  dem  ])i.  ri-l!ir»mi  wie  dem 
l»ieiisij[iliK  iititren  die  Foi  t^^jlaung  des  Dieust- 
j  verhAltnisses  nicht  zugemutet  werden  könne, 
wenn  die  i>i'i-s<".tdichen  o<ler  sachlichen  Vor- 
lauf»$»?tzunsren.  d^ten  Vorhaudenseiu  bei  Ein- 
gehung (Kfs  VerhiUtni.s.ses  angenommen  wer- 
I  den  musste,  in  W^iail  kommeo.  Es  braucht 
jdies  keineswegs  immer  dnrdi  ein  Ter^ 
.schulden    des    einen    Teils    hrr^..  it;.  ffilirt 
worden  zu  sein.     .\uch  eine  vkIHl'-  Ver- 
llln<lefung    der  Vennüg»>iisverhüJtm-v'  des 
••in>'n  T<nls  winl  eine  Kündigung  des  DioiBl- 
v*  rii,iltiii<ses  iwhtfertigen. 

KiHÜK  h  ist  alK'r  auch  die  Kündigung  zu 
jeder  Zeit  und  ohne  Angabe  vonürün- 
den  bei  solchen  Di^nstverhSItniaeen  zo- 
liLssig,  in  we).- li-  ii  d'  i- rM.'n-itjifüi  litige,  ohne 
|iu  eiiicm  dauernden  Dienstverliältiüsse  mit 
I  festen  Bezügen  zu  stehen. Dienste  höherer 
Art  zti  lei.sten  hat.<lie  auf  (inmd  li'^sonderea 
Vertrauens  übtTtmgen  zu  wenlen  |iflegen. 
Es    komniefi    hier    insltes<mdere  Aerzte, 
'  Künstler.  I/ehi-er.  l{e<-htsanwälte  in  Betracht, 
i  die  sich  zur  I/eistung  einzelner  Benif.sarbeiteu 
v.'r[.fl!(  !iti  t  lialH'U.    Das  Verhältnis  soll  hier 
|duivhau&  auf  iK-idereeitigem  Vertrauen  be- 
jnihen  und  demgeniSss  auch  ieder  Partei  eb 
.  fr--i">  KritidiL:iiriu'>n'i  lit  •/Jl^■t'•n^•^.  w.-nii  da? 
V»  rtrauen  nicht  mehr  vuiliaiidi  n  ist.    i)  "i;h 
darf  der  Vei-pfliohtete  nur  in  di  r  Art  kiiii- 
I  digen,  dass  .sich  der  I)ieiistbei>-i  litit:te  die 
Dien.ste  anderweit  bes<:haffen  kann,  es  .^i 
denn,  dass  ein  wichtiger  Grund  für  die 
unzeitige  KQndigtmg  voriit^    Kündigt  er 
ohne  solchen  Grnnd  ztu*  ünzeit  so  Iwt  er 
dem  Dien.stbeix^ehtigten  den  daraus  ent.^tehen- 
den  Schaden  zu  ersetzen  (§  021).  Dadurcii 
ist  dem  Hissbiauch  des  EfindigungareditB 
voiigebeugt. 
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X'ltteraturt  Vgl.  dU  Lehrbücher  <lr^  J'm  <iirt  t  hU 
iiber  die  IHetutmiete  und  dcit  Dieusteertrag. 
JlerramAAen  tinii  Windaeheid,  I^hrbuch 
<{fr  Pandekt4fn  ^  4OI.  —  Demburg,  Lehrhm-h 
4ler  IhxndelUn  II  }  US.  —  Derselbe,  Lrhrbueh 
pr»  r/.vf  i#<"/<'  )i  rrit  oti-''!  hl-K  II.  i  IUI.  — 
Itnrxckxrartlt,  Ufr  Avbeilfi'vcrlrafi  in  den 
.lahrli.  l idfjiiKilii  de*  riimitehen  und  deuUehen 
J'lriwindUea  XI V  (im)  S.  USJ.  —  Alftreiter, 
Ihrr  ArbtiUvertrag  naeh  Sitofrtithüekem,  Pfriml- 
rfi'ht  n.S'ST}.  —  Motivi'  tl  f  .■<  E  n  t  >r  u  r  f  rg 
eine*  Jitinja  liehen  fi<:*€tzbuc/it:s  jtit  Jhji  JJviiUche 
Heith  II,  >.  ;  —    W.  Endemann. 

Die  nehUiche  Behandlung  der  Arbeit  im  Jahrb. 
/.  NaL  u.  Slot.  S.  F.  XTT  Ä  841^1  — 
l'rbrr  den  Di-  nfti  <  rtiiuj  muh  itrin  I>.Cn. 
Andr^'  tu  de-tn  AommenUir  mtit  I^lanch  II,  S. 
Sfkiff.  —  F.  Endemann,  Eii^führnng  in  da* 
Studium  des  B.O.B.  (Jt.  Aufi.)  I,  ü.  77Sß,  — 
Die  irürttehafiepolitUeKen  und  eonatpoUtieeken 
Kriirtrrungcn  iiher  den  Arfn  it.<i  fftriuj  herück- 
jiichligrH  /ojit  nuii4irhlit**lirh  )nii-  dt  u  Arbt-iU- 
rertnuj  der  rj<  iri  rhiu  lfit  Arbeiter.  Iferronu- 
heben  wind:  Sehmollerf  Die  A'atur  det  Ar- 
beü^verfragee  und  der  KimtndMrueh  n»  ZUehr. 
j.  .Staat*H-.  .iO,  44!* ff.  —  Brentano  in  .Schön- 
bertj  I  (crtte  Aiyl.J  S.  USOff.  —  Derselbe,  Das 
.ArheitKerkältni»  gemätt  dem  heutigen  Recht, 
IST».  Bdg.  Loening. 
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4leä  Arlx  itsv  »  rtra;:-. 

1.  Begriff  und  Inhalt  des  Arbeiti»- 
vertrages.  Arbeitsvertrag  ist  im  allge- 
meine» jeder  Vertrag.  cb>r  die  Vomalune 
ijqgend  welcher,  nicht  in  blos-ser  Saehhin- 
gabe  bestehender  Thütigkeit  (Arbeit  Dien8te) 

S;gen  F^ntgelt  zum  Gt^gcnsland  liat:  dei' 
ieustvertrag  bezw.  Werkvertrag  des 
Bürgerlichen  Oesetabttchs  für  da.s  l)«Mits<^li6 
Keich  (J^Jj  Gl  1  ff.,  G31  ff.).  In  einem  engeren, 
rechtlich  wie  wirttichaftlicli  erheblichen  und 
hier  allein  in  Betrat^ht  kommenden  Siim 
vei>!teht  mau  dagegen  unter  Arbeitsvt>rtrag 
diejenige  Vereinbarung  ;iwuier  Pei-iiuuen, 
kraft  welcher  die  eine  (der  Arbeiter  oiler 
Ärl»eituehmer)  .si«.'h  der  andenMi  (dem  Arbeit- 
geber) gegen  eine  vun  letzterem  zu  jj;ewiUi- 
rende  vei^tung(Ijohn)  zur  persönlichen 
Verrichtung  gewisser  k  ü  r  p  e  r  1  i  c  h  r  , 
durch  einen  dauernden  wirt- 
schaftlichen  Zweek  fortlaufend 

{6  f O  r  d  e  r  t  e  r  Arbeiten  f  ü  r  e  i  n  (•  n  k  o  n  - 
ret    bestimmten    Zeitraum  ver- 
pfUöbtet.    Eine  solche  konkrete  Zeitbe- 

Kaadwüffteirbaeii  dar  StMtiwIiNBaelMneB.  Zweite 


I  Stimmung  fflr  die  zu  leistenden  Arbeiten, 
,  deren  Endpunkt  von  vorn  lierein  bcÄtimmt 
oder  durch  eine  sei  es  vertraglich,  sei  es 
gesetzlich  näher  normierte  Kuudigtmg  hec- 
beigefülut  werden  kann,  ist  für  den  Arbeits- 
vertrag in  diesem  Sinne  von  wesentlicher 
Betleutung.   Sie  bezeichnet  keineswegs  bloss 
die  Daxior  dt«  Vertrag v erhält nisses  oder  das 
Mass  der  Arl)eit«leistuugon,  auch  nicht  bloss 
die  Zeit,  zu  welcher  oder  iuuerhall)  welcher 
die  zugesagten  Aibeiten  zu  verrichten  sind; 
sie  maclit  den  Arbeitsvertrag  nicht  etwa 
zu  einem  einfachen  Fixgeschürt  mit  der  Wir- 
j  kung,  dass  bei  Nichteiiüialtung  der  Zeit  der 
! andere   Teil,   statt   Nacthleistung  zu  ver- 
'  langen,  nach  Belieljcn  vom  Vertrag  zurück- 
treten   kann    (B.O.B.    §    361,    H.G.B,  v. 
10.  Mai  1897  §  370).    Vielmehr  liegt  die 
,  Bedeutung  dieser  Zeitbestimmung  vor  allem 
darin,   dass   sie  den  Vertragsgegen- 
I  stand  selbst,  die  zn  leistenden  Arbeiten, 
j  individualisiert    Es  sollen  bei  einem 
solchen  Vortrag  weder  bestimmte  Einjsel- 
;aibeiteu,  noch  ein  abstmktes  Ma^  von  Ar- 
beiten   lM>stimmter    Ali  gelei.stet  werden, 
sondern    gerade  diejenigen    Arbeiten  be- 
8timmt4'r  Art,  welche  für  den  andauernden 
wirtschaftlichen  Zweck  eben  während 
dieser    Vertragszeit  erforderlich 
werden.    Durch   die  Verknüpfung  mit 
einem  bestimmten,konkreteu  Zeitmum  wenlen 
die  deu  Vertragsgegenstand  bildenden  Ar- 
beiten von  audei-en  gleicliartigen  und  dem- 
selben Zweck  dienenden   Arlieiten  imter- 
.schieden ;  .sie  verlieren  damit  gleichsam  den 
fungibeln  Charakter,  werden  speeifiziert  und 
(zeitlieh)  individuali.siert    Ebeu  diese  ludi- 
vidualisit^ruug  wie  die  wirtschaftliche  Zweck- 
licstimmung  der  Arbeib^-n  giebt  dem  Ar- 
beit.svertrag  in    diesem  Siiuie    seinen  be- 
sondeixMi  ivchtlichcn  Chai'akter,  dem  die 
Kecht.sonlntuig.  wo  immer  das  lieben  der- 
artige Vertrüge  erz«nigt,  Ilc(;hnung  1r;ii:<  ii 
mussuüd  tluitöächJich  Rechnung  träjcjt.  (Hier- 
an wird  durch  die  kui-zsichtigeri,  lediglich  auf 
nimi.sches  Recht  und  ii>mani.^tisch  gt'Staltete 
Verträge  achteudeu  Einwendungen,  weiche 
L5wenfeld  in  der  am  Schlus.-ie  genatinten 
j  .Schrift  gegen  die  Darlegung  in  der  1.  Auf- 
Lige  des   Handwörterbuchs   erhoben  hat, 
nicht  das  mindeste  geändert.) 
I      Die    wirtsehiiftliche  Zw<vkbestiniminig 
I  der  Aibeiten  mac^ht  eine  sob^he  /.oilUche  In- 
I  dividualisionmg  möglicli ,  aber  auch  not- 
wendig. Die  Arbeiten  sollen  einem  d  a  u  0  r  n  - 
,  den  wirtschaftiieheu  Zweck  dienen;  dies 
kann  sein  die  Bewirtm^haftung  eines  Haus- 
wesens oder  eines  Gnmdstüeks,  der  Hetrieb 
!  eines  Bergwerks,  eiue^  iudui»trielien  oder 
jeiues  sonstigen  Gewerbes.    Alle  diese  Wirt- 
I  Schäften  und    Relrii-U!  tirfonlern    für  die 
.ganze  Zeit  ihrer  Dauer  die  uuuuterbix>clieu 
I  fortgesetzte  Vornahme  j«.*  gewisser  Arten 
Aaflsge.  I.  63 
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voQ  kOiperücher  Thätiffkeit.  Sofern  <ler| 
'Wirtschffiftmnhaber  oder  Betriebfninternehiner  I 

Tliälitrkt  it' n  rii>  lit  in  FVtsöh  wrrii  hti  ii 
kann  iMvi  will,  iiiuss  er  sieh  iLizii  «lnti>  r  i 
Personen  als  s.-in«'r  Oehflfen  ((M's«'l]en.  Oo- , 
sindo)  bodirnon,  iin<l  »t  nuiss  (ialM'i  woitor,  | 
tun  i\iv  Wii-ts<  haft  cn\er  tl<-n  H>»tri»«h  nklit  \ 
stillstohi^n  fuler  sf)iist  ston-n  zu  lassen,  da-  [ 
fflr  Soive  trogen,  das»  in  jedem  Zcitab- 
Bchnitte  rar  die  gerade  jct«t  erforderlidicn 
All- it'  ri  •]]!•  ti'itiu''  ;;  Krift-'  /.nr  V-tTHltuii!?  j 
st<'h>'M.     l»i''s  kuatt  nur  dadurch  orn-idit 
wenlfii,  dass  die  zu  UMiutZfUilcii  (it'hilf»'n 
je  für  t'ini'  l»«'stimnitt'  konkn-t«'  '/.•  ]:  zurj 
VerrichtunL'  i  -'r  frorad«*  in  difs»-  /«-il  f.iilfn- ' 
(K'ii  ArU  itfii  lifiuft  II  wt-rdi-n.    Das  durch 
den  ü<'s;uiiil.*tiit'h  «•rf.ird''rto  (ies^imtinass 
von  ArlM'it«'ti  luuss  p'wisx  nnasst'n  in  zoit-i 
lirlif  A  lisch  n  i  1 1    zcrl.'tjt  und  jedem  (io- 
hilfeu  eia  solcher  zeitliciier  Arbeithteil  aln 
Pensiini  zugewiesen  •w«»rden. 

Erfolt^  daher  die  IVnifutm^  1'  i  Ciehilfeii 
duiY-h  Veitrajir.  so  wird  diei*«i  m  ll.^t  auf  ilie 
relM-rnahnie   je  eines   zeiflieli  iK-stininiten 
Arheit>1eils  zu  richten  sein,  und  'iie  Ver- 
j'fliehtunir  des  (»eliilfen.  <ies  ArlM>itnehniei-s. 
f^eht  daiui  dahin.  «'Iien  diesen  vereiiil>;n1en  Ar- 
beitiiteil,  d.h.  also  die  dur(.'h  die  Wirtschaft  oder  j 
cU»  Gewerbe  des  Arbeitfirehein  Innerhalb  der  { 
Verti"ap*zeit  t  i  fi  i  I' i  ti  n    Ai  l  '  it.'n  während 
•liev,.|-/,.itzu  verriclitt'ii,  diese  \Virtj<clmfto<ler 
dieses  <iewerlK'  wihrend  d)ei«er  Zeit  dnrch  j 
seine  ThätiKkoit   zu  uiiferstiitzeii  und  im 
(laiifre  zu  erlialten.     Hierin  >>>»wie  in  dem 
wi'iteren  Umstände,  dass  h'  ^lc    Arl.  ii'  i 
ilue  Arheiloii  nach  n-lhei-er  Anurdmuig  uiidi 
unter  Leitiinp  des  Arlteitu'el>ei>.  des  Herrn  I 


sie 


<ler  Arlteit,  zu  verrricliten  halten,  da 
dic^m  damit  für  die  Vurtra^eit  untcr-i 
ffftordnet  «inrt  (Gew.-O.  §  121X  that«ach.} 

lieh  ali'-r  h>ich1  iii  ü  m  !i  weil.'rir.  h'-nde  A\>- 
lu'iiigigkeit  von  tJeiti.-«-ll"en  ^'eraten,  iiet,'l  d«'r 
Qnind  der  bi-sundeii'n  Hedeuluiii:  des  Ar- 
iM'itsvcitnifrs  für  das  wirtschaftliche  und 
.soziale  ]/'iien  der  Nation. 

Für    die   Verpflichtung    des  Arl>eit- 
g^bers  hat   die  Vertragszeit  nicht  die 
gleiche  Bedentimg.   Seine  Verpflichtung:  ist 
nicht  p'richtet  auf  {lewähnint;  liestimmter 
Arbeiten,  auf  Zida>sung  des  Arbeiters  zm  i 
Arbeit  wfihrend  der  Vei-tnip^zeit.   |{ezfi<?lich  | 
der  vertrat,'sniässiireii  Arlieiten  ist  der  Ar- 
lieitijeber  vielmclir  nur  foiilennif.'sl(erecliti>?t 
und  es  steht  in  seinoin  HelielKMi,  oli  er  sieh 
(Ueeeiben  leisten  Ja^i^ei)  oder  r*b  er  darauf 
TCTzichten  will.    Verpfliehtet  ist  er  allein 
zur  Zahlunir  des  venMnbai1«  ti   I,'  In  .  >  und 
etwa,  wie  beim  liausgesiadevurtKu;  und  beim  j 
seemSnnigchen  Heuervertrag,  tm  Öewihnini? ' 
von  Kost  und  l'rt.  ikunft.    D)U'eh  r|i. 
tra{3^szeit   winl  also  nicht  der  konkrete 
Oegenstand  seiner  Verj>flichtung  be- 
fitimmt,  Sondra  nur  deren  Cm  lang,  so- 


fern dieser  Umhing  (der  Ik'trag  des  zu 
zahlenden  liohnee,  die  QnantitSt  und  Bauer 

•  I  i  /II  Lji  wnhr.  r;den  Kost  und  Unterkunft 
lyezw.  <iie  ilölii-  der  für  letztere  erfonler- 
lichen  Aufw«'n(iun|L;en)  nach  der  l.iänge  der 
Veitrap^zeil  oder  lu-uh  i«^riodi.schea  Ab- 
schnitten dersellHMi  l^'reehnet  wird. 

Hieraus  eixiebt  sich,  dai^s  auch  die  Ver- 
letzung oder  der  Bruch  des  Arbeitaveiv 
tnifTs  auf  witrn  den  ArtieHgebers  anders 
^'Staltet  ist  als  n/f  -  it.  n  des  Arin^iti'rü 
und  dass  daher  aucti  die  rechtlichen  FoliL'eu 
des  Arlieitsverlrairsbruches  verwhie<loii 
n<»rmiert  .si'in  können,  j^  n  n  lideru  es  sich 
um  einen  Bmcli  seitens  tk.^  ciueu  txler  des 
anderen  Kontraln^nten  handelt. 

Ausser  und  neben  den  dun-l»  den  Ar- 
heitsvertnij;  s*»?h9t  nberiiomnienen  Veritflich- 
tun;reii  sin<I  den  .^rlH'itp'lx  rn  und  teilweis«^ 
auuhdeu  Arlteitnehmem  durch  die  neuere  tie- 
setzgebuni?  nn<-h  gf«wi88e  besondere  Pflichten 
in  Hezui;  auf  da.s  Arbeits-  oder  Dienst- 
verhiiltnis  auferle^.'l  (vlH.  H  (t  H.  ij?;  Hl 7  ff., 
ti:{0,  K.«i.  dazu  All.  ''\  ll.'i  H.  !j§  »iöff., 
7"!  ^^•  VN  (>.  ^55  l<i.-,bff..  lu7.  111,  lui.  IJftff., 
l.il.ili.,  1.">I).  Von  diesen  und  ihi>'r  Ver- 
letzunij  ist  im  weiteren,  da  es  sieh  nicht 
lun  eigentlich  vertrnghche  Verpfhcbtung«! 
handelt,  abxnsehen. 

2.  Der  Vertrn^jshnieh  des  Arbeiters. 
Ydu  llnich  des  Arl»eitsvertnigs,  d.  Il  eine 
Verletzung  d<  r  dun  h  denselben  begrflndeten 
i-ei  litlichcii  V<  v]  flii  htunp^D.  li«'trt  auf  seilen 
des  Arb.'ite!>  dann  vor,  wenn  diejjor  die 
\  .»rtni^<ma-<iix  liestimmten  o<ler  innerhalb 
der  vertr.»f;sni;i>sip'n  (irenzen  ihm  zufje- 
wiegi^neu  Arbeiten  wiihivnd  der  Vertmi^s- 
daiier  je  zu  d<  r  K«'li"riir''n  Zeit  ganz  oder 
teüweine  nicht  verrichti-t,  »ei  es  daas  er  die- 
Relhen  gar  nicht  anfilngt  (Nichtantritt 
des  Dienstes  oder  der  Arbeit),  o<ler 
dass  er  dies«'lben  vor  Alilaiif  der  Vertragi»- 
zeit.  insl«>s(.iideiv  eiiKTetwaigenKflndigiingfr» 
frist.  r'instellf.  nicht  foilsetzt  ^vorzeitiges 
Verlassen  des  Dienstes,  Arbeits- 
ei n st e  1 1  u n t:K  Wo  die  Vertragsdaiier  auf 
liederzeitige  Kändigong  ohne  JiOndigung»- 
1  Trist,  fwnadi  anf  den  W«wen  Willen  der 
KontraIii'tit-Ti  -.'>t.Ht  i-f.  wir.l  l.-t/t.T.'  Att 
vuu  VertnifTsverletzunt^  nicht  lüicht  vor- 
kommen, da  hier  die  ArbeitseinsteUungBelbrt 
TCL'olmä.ssit;  als  Kfiii  lijnnp  erseheinen  nn«l 
daiier  mit  <ler  V»  i  Li;i^szeit  auch  die  ver- 
trairlichen  Verpfiichtunp'n  des  .Arbeiters  be- 
endi<^^n  wird.  Auch  dann  ist  eine  Vertrags*- 
verletzuii!;  nicht  vorhanden,  wenn  tler  .\r- 
li-  ti  1  den  Itetriiui  oder  die  Fortsetzunir  der 
^Vrbeit  aus  einem  Urunde  verweigert,  welcher 
ihn  nach  gesetzlicher  Etostiinmung  oder  anf 
'Iniiid  einej-  solchen  nach  richterlichem  Er- 
nies.si^n  auch  vor  Ablauf  der  Vei-ti-agszeit 
und  ohne  Einluütung  einer  Kündig^ungsfrist 
cum  YerJasaen  der  Arbeit,  d.  h.  zur  ein-r 
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seitigcn  Auflösung  des  Vertrair«  liorechtigt 
(vp!.    /.    B.    Previps.    OcHiinliMinln,  v. 
N^ovouiber  1810  §§  13üff..  I'iluss.  Borggcs. 
V.  24.  Juni  1865  §  R-J,  K.-Gew.-O.  §  124, 
R.-Seem.-0.  §  61).    Zn  diesen  Rücktritts- 
Krüuden    gehört    niemals    der  Umstand, 
oass  der  Inhalt  der  (vom  Arbeiter  aoge- 
nomnionni)    Vertragsbedingungen  einst^ttit,'^ 
vom  Aj  Ui'itgeber  festgesetzt  worden  war, 
"Wohl  aber  der  Fall,  tlass  der  Arbeitgeber 
selbst  >rinf  n  A'erpflichtungen  gegen  th-n  Ar- 
beiter, insbesondere  zur  richtigen  Zaiilung 
des  Lohnes,  nicht  nachkommt;  ja,  die  neiiere 
Oesetzgebimg  gestattet  Oberhaupt  einsteitisro 
Aufhebting  des  Arbeits-  oder  Dienstverhält- 
nisses, »wenn  ein  wiclitiger  Grund  vnrliegto^ 
(B.O.B.  §§  (V2r,.  <)2K  H.G.B.  §§  70,  71, 
Gow.-O.  §  124ft,  U-^b,  (I). 

Das  Unrecht,  welches,  abgesehen  von 
letzteren  illllen,  in  dem  Nichtantritt  <les 
Dienstes  wie  in  der  vor/eitiget»  Arl)eitsein- 
BteUnog  enthalten  ist,  ist  an  sieh  und  abge- 
^'ehpn  von  den  möglichen  Kechtsfolgen  \m- 
\utvr  iS'atur:  es  richtet  sich  nicht  gegen  ein 
Recht  des  Staates,  sondern  gegen  den  pri- 
vat'H  Anspruch  <\o>  Arbeitgebersauf  I Leistung 
dei  verspiwhenei)  Aiboiten;  dieser  allein 
igt  der  Verletzte.  S.  f.  ra  die  zu  leistemlen 
Arbeitnn  oin^n  Vermögenswert  darsttdlen, 
kann  ilim  diurli  Nichtleistimcr  'IfrseU^'n  zu- 
gb  ich  ein  VormögensJ-c  i  i  ii  zuni  füiit 
werd(Mi.  Vcrnii>nnswort  al»'r  h  iK»  ii  solche 
ArV«nt(Mi  einnial  ids  Gegenleistung  für  den 
7M  zahlenden  Lohn  und  ausserdem  als 
Mittel  zur  Erziehmg  von  Gewinn  oder  zur 
Abwehr  von  Verlust  in  dem  AVirtschafts- 
o<ler  (T«'wcrb<'betriel»o,  dem  sie  ZU  dienen 
bestimmt  sind.  Der  diinli  (?inen  solchen 
Vertragsbruch  herbeig»  füla  te  V^miögiMis- 
SChaden  kann  daher  entweder  il  iiin  liegen, 
dass  für  die  nicht  gel  ei  steten  ArUnten  bereits 
im  voraus  ein  Lulm  bexiiliit  woixlcn  war, 
octer  darin,  dass  infolge  der  Miohäeistiing 
der  Arbeiten  dem  Arbeitg<^l)<'r  in  .t^einem 
Betrielte  Gewinne  entgangen  oder  Verluste 
erwachsen  sind.  Dagegen  winl  eine  Ver- 
mögensl>eschflfUgiuig  daiui  nicht  «'intreten. 
wenn  eineiseits  der  vertragsl>rücliige  Ar- 
beiter einen  Lohn  noch  nicht  empf.um'  ii 
hatt"  und  es  atiileri  r^eits  dem  Arbeitgei"  r 
ohiie  grösseren  l/oliuaufwand  gelingt,  zur 
Verrimtung  d  -i-  im  Stiche  gelas.setii  n  Ai- 
Ijciten  «ilsljald  andere  Kräfte  heranzii/i'  hi  ii 
und  so  den  aus  dem  Vertragsbruche  drulu  u- 
den  wirtadiafdidieii  Kachtinl  von  sich  ab- 
zuwenden. Das  im  Vt^rtragsbruche  des 
Artteiters  liegende  Unrecht,  die  Kechts- 
verletzung  als  .solche,  Ueibt  freilidi  trotzdem 
auch  hier  bestehen. 

Steht  der  Ai'beiler  kraft  seines  Gewerlie- 

bctriehi-s     in    rodltliolieil    Bc/    Innigen  zu 

dritter»  l*ersoneD,  so  kann  der  \  cdragsla  uch 
des  Arbeiters  mittelbar  auch  zu  einer  Schä- 


digimg dieser  führen,  und  zwar  nicht  nur 

zu  eiiit  r  Sehrnligitng  am  Vennögen.  sondern 
auch  au  Leib  und  lx»l»en,  sofern  der  Botrieb 
eben  auf  den  Schutz  dieser  Güter  oder  mit 
darauf  gerichtet  ist.  Hat  infolge  eines 
solchen  Verirajp'bruches  (z.  B.  seitens  eines 
Eisenbahuarbeiters.  eines  Schiffsmanns,  eines 
Feuerwehrmannes)  eine  Pei-.-,on  den  Tod  oder 
eine  Gesimdheitsbeschädigung  erlitten,  so 

feht  der  Vertragsbnich  in  das  Delikt  der 
i'ituiig  oder  KörrierA'erletzung  über.  beganp?n 
durch  recht8>*iarig«?  Nichtverhindenmg  «leg 
schädlichen  Erfolges. 

Seiner  ;liis.seren  Ei"scheinung  nach  ist  das 
im  Vertragöbruche  liegende  Unrecht  ein  reia 
passives;  es  besteht  in  einem  Nicht« 
hand.'ln,  einer  blossen  Uiitei  lassnng. 
Verübt  ist  diese  i-echtswidrig*-  l'nter];u-«»ung 
zu  der  Zeit,  in  welcher  gehandelt,  gearbeitet 
werden  sollte.  Da  nun  der  Arbeiter  in 
jedem  vertragsmil^^ig  zur  Arbeit  bt^stimmt«m 
(und  gesetzlich  —  Gew.-O.  §5?  Ktfia  ff.,  120, 
l.'j."»ff.  —  nicht  ausgeschlo.s.'ienen)  Teile  der 
Vertr.tgs/.eit  zu  arbeiten  verpflichtet  ist,  so 
liegt  das  UnteriassungBdelikt  vollendet  vor, 
Avenn  er  atich  nur  in  einem  solchen  Zeit- 
teile die  in  diesen  fallenden  ArlM'iten  nicht 
ven-ichtet  hat;  dasselbe  ist  aber  einer 
(piantitativen  Steiir*>nu>g  fähig  bis  zur  Ver- 
s;lumung  der  ganzen  vei-traglichen  Ai'lK'it.s- 
zrit,  ■  ine  Steigerung,  tlie  sich  dun.'h  das  ein- 
fädle Vei-stnMchen  der  Arbeitszeit  vollzieht. 

Die  oben  lu'rvorgehoberie  enge  Verknü|>- 
fung  d«»r  vr'rtraglich  zu  leistenden  Arbeiten 
mit  der  VertragsztMt  verleiht  dieser  rechts- 
wi<b"igen  Unterlassung  noch  einen  b<*sonder»3n 
Chanucter.  Während  nändich  die  Unter- 
lasstmg  reehtzeititrer  Ixisttmg  sonst  (und 
zwiir,  soferu  keui  Jvuekiritt  erfolgt,  auch  bei 
sog.  FixgeschSftm,  vgl.  oIk-u  Nr.  1)  nur 
»•inen  Reclitsverzng,  d.  Ii.  ein  zeitweiliges, 
vorübergehendes  Unrecht  darsttillt.  weldies 
durch  nachicdgeode,  sei  es  freiwUligi ,  sei 
es  erzwimgene  Leistung  wieder  Ix'seitigt 
wenleu  kann,  ist  dagegen  hier,  wo  es  sich 
nicht  um  bloas  g  e  n  e  r  i  s  c  h  bestimmte,  son- 
dern nm  zeitlich  individualisierte 
All"  Llen  handelt,  —  um  diejenigen  aus  dem 
gv'Siimten  dauefnden  Wiiischafts-  oder  (ie- 
w.  rlti  betriebe  ausgeschiedenen  Arbeiten  be- 
stimmter Art,  welche  gerade  in  die  Ver* 
tr.igszeit  hexw.  je  in  ihn^  einzelnen  Teile 
]iin<  iiifall'-n,  —  eine  solch--  ti.ichträg- 
1  i c  h  <:  E  r  f  ü  1 1  u  n g  d  e s  V  e  r  träges  na c  h 
ganz  oder  teilweise  verstrichener 
Vertragszeit  nicht  möglich.  Von 
der  Einhaltung  dieser  Zeit  hängt  hier  die 
Identität  des  Geschuldeten  und  des  Ge- 
leisteten ab.  iiit  dem  Ablaufe  flies«?r  Zeit 
sind  diejenigen  Arbeiten,  zu  welchen  sich 
der  Arbeiter  verpflichtet  hatte,  unmöglich 
gewonlen ;  sie  können  nicht  mehr  vorge- 
nommen  werden,  weder   freiwilüg  noch 
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iwangsweise,  eben  weil  ihre  Zeit  vorüber 
igt   NachtrJljrlirhp  Arbeit  wire  nicht  m^hr 

Y«'rtnijrs«'i*filllmip.  Di '-p  W'irkuut:  vullzi-  lit 
flieh  sduittweiäe  mit  Ucoi  Verstreicheo  eiucs 
jeden  Moments  der  Tertn^rlichen  Arbeitszeit, 

in  wplchi.'in  rtfht>\viilrii:  ni'-ht  LriMrh-^it.'t 
•w'inl;  mit  joilcm  isukliMi  Mi  ni' iit  wml  ci» 
Teil  d«*«  Vortnigs)r'^ppnstan>i<  «Jur  p'sihiil- 
<iotoii  Arht'itf'ti  iiiimüi^licli  und  der  Vertraig; 
«lahtT  ins^)w*'it  uijerfilllhar. 

Dor  Vorti-iHrMhnK-li  des  Arlx-iters  charak- 
terisiert sich  daher,  im  Üeg^naatx  zu  amleren 
VertnigsTerletzimgien,  trotx  adaor  FtesiTitlt 
nicht  ius  fiii  M'K<-"r  R("chtsv»Mv.Hff,  K»nil«-'ni 
als  ein  dauerndos,  an  sirh  nir^ht 
viedor  zu  bosei  t  i  pendes  l'ni'i  iit, 
pK'ifhvi.'],  m1,  rj-  M<  h  ;iiif  'ii.'  {TJinze  Ver- 
tin^zeit  iH.i.  i  nur  .lui  t-HKii  Ted  dersoll>eii 
erstn>«:kt. 

KiVksiohtlidi  der  subjektiven  Ver- 
Bchuldunf?  knnnen  bei  diesem  Vertra^s- 
hrui'he  die  jflfi'  li- n  Modiilitrit.  ti  rintn  t'-ii 
wie  bei  jedem  audcrcu  Uuruclil  auch.  Kr 
Innn  snhuldhAft  oder  wrhuldlosvcrQbtwettlen, 

Sfh\\iMln'  u«i.-i  ii!ivei->t:liuld<'Uri'  l'iik'-iiiiUtis 
des  AibH'itei-s  von  st  incn  Verpfliehtiinf^en. 
Die  Schuld  kann  wieder  l/<-st<'lieri  entwed«'r 
in  ivchts;widn^'em  Vorsiitz  (di'his»  «xler  iu 
Fahrläfisi^keit  ilcs  Aiheitcix ;  doch  wtzt  man. 
wenn  man  von  YertiBjjjBbrueh  spricht,  ge- 
"wfthnüeh  dolus  voran».  Dieser  erforrlert 
Ii'kt,  wir  >iMi-(,  «la^  l!r\\  ii--t>>  in  'Ir- Ai'"  i- 
tci>.  vuu  ticr  ihm  zur  knttM  heu  /eil  ohUe- 
geiiden  Arl)eits[iflicht.  mid  er  winl  durch 
jed<  n  hi'  iTiuf  ln'züjrliclieu  Irrtum,  inslH>s*>n- 
deiv  auch  duivh  itriire  AniiaiMm»  eines  ire- 
8etzlichen  Kiicktrittsiri  iin<i'  >.  au-L'-  -rli].  .—  n. 
Sofern  dahei-  das  (Jesetz  In^i  je<h^m  »wich- 
tijren«  (irunde  den  Hiicktritt  irestaltet  (vgl. 
o.  S.  !Kir>),  kann  aucli  chitui  von  dohi.«*  ktMue 
fiede  sein,  wenn  der  Arbeiter  bona  fide 
einen  »wichtii^n«  Grund  zum  Nichtantritt 
oder  Verla^.'^en  der  Arbeit  gegeben  ulaulife. 
Im  fdtrigeu  ist  dius  Motiv,  aus  welchem,  und 
der  Zweck,  SU  welcbetn  die  Arbeit  vornätz- 
H<h  nicht  angetreten  oder  verhiss^-n  wird, 
gleichgiltig  und  elwn.«».  ob  der  ArKüter  lK_!im 
Verlassen  der  Arbeit  die  Absicht  späterer 
Fortsetzung  oder  Wiederaufnahme  hatte 
oder  ob  er  dauernde  JSTyptellnng  derselben 
beab.^i'.  iiti-r 

3.  Die  Kecht^folgeu  dieses  Vertra^s- 
bradies.  »}  Mittelalterliohea  Beoht. 
Voi-scln  ift'  ti  über  die  rechtliche  H(>handlung 
des  Vertr.tii>.bru(rhes  d«'r  Arbeiter  fin<len  sich 
im  deut.<chen  Kc  lit-  .  ist  seit  der  Perünle 
der  Reoht.sbiiclier.  Da«  alten«  Recht  kennt 
einen  Arl»f  itsvei1i-ag  in  dem  hier  l>esprr>che- 
nen  Sinne  ülfi-rhaupt  nw-h  nicht :  diel>ctreffen- 
deu  Arbeiten  werden  von  Leibeigenen  und 
Hungen  verrichtet,  nicht  auf  Grund  eines 
TerttageS)  sondero  auf  Grund  Üirer  Unter- 


thaneapflicht.  Erst  mit  der  Entwicklung 
eines  frnen  Handw^mtandea  in  den 

Stüdtcn  einerseits  uiifl  der  Verarm un^  eines 
Teiles  der  Gemein  Innen  und  dem  dadurch 
bewirkten  Herabsinken  derselben  in  die  nioht- 
hr»rige  dienende  Klasse  anrlT-erseits  kommt 
der  freie  Arbeitsvertrag  auf.  der  mm  von 
den  zu  rilmlichen  l^istungen  veri^Dichtenden 
Uörigkeitsverhältniswn  streng  ge.schieden 
winl.  (Glosse  z.  Sachsensp.  IL  32:  knechte 
seyn  zweyerley:  eygentlictuti  hey.<*8©u 
knechte,  die  ey^n  sein ;  die  andern  iieyaaen 
dyener  vnd  seind  frei  lewte  die  vaa 
d  i  n  «•  u :  die  dienen  vmb  len  tan  ejmer  zeit 
tzu  der  ander.) 

Mit  dem  Arl)eitfi vertrage  ei-st-heint  abbald 
im  Rechtsleben  auch  der  Bruch  de^elben. 
Die  ersten  IV-stimmungen  dariil»*'r  finden 
sich  im  Sachsenspiegel  II,  3_' iiii«!  sind 
von  da  in  die  meisten  sächtü^ichen  Quellen 
di^s  13.  und  14.  Jahrhnnderts  sowie  in  die 
gleichzeitig«^n  >U']  ntx  hen  RechLsbQcher 
übergegangen.  Uieraadi  soli  der  Knecht, 
welcher  seinem  Herrn  mutwil&it,  d.  h.  vor- 
sätzlich und  ohne  rechtni.1s>;^^,  Tr-si.  h- , 
aus  dem  Dienste  entgeht,  einmal  .M-men  Liohn- 
anspruch  vertieren  liezw.  den  U^n»its  em- 
pfangenen I/ihn  zurü<;kerstAtten  un<l  ausser- 
dem dem  }Ierrn  eine  dem  bedungenen  I»hne 
gleichkommende  Summe  bc7.ahlen.  Unter 
Knechten  äind  dabei  alle  Arten  ireier  Lohn- 
arbeiter verstanden:   Hausffesinde,  Hand- 

Die  liier  angeordneif  Kccnt-Hiotge  ist  eine 
dem  Verlebten  gebtthivnde  Privatstrafe, 
und  zwar  eine  |Miena  dnpli,  ■welche  nach 
Alt  der  dem  ältei-en  Rwhte  angt^hürigeu 
Kompositionen  sowohl  den  Ans^leiok  OM 
iM^gangenen  Unrechts  wie  den  Kn>atz  eines 
etwaigen  'Venn<"igen.«v«s<-hadens  bezweckt  In 
der  f<tlgenden  Zeit  liat  sich  alx>r  'Vu-^;  an 
ältere  Institutionen  anknöpfende  l'rivatstrafe, 
entsprechend  der  allgememen  Entwiokelang 
de.s  Stnxfn-chts.  fast  durcins«  l-  in  eine 
ö  f  f  e  n  1 1  i  c  !i  >■ .  »I.  h.  der  öffentlichen  (iewalt 
verfallende  Stiat-'  verwaiub-It,  neben  welche 
dann  ein  -  in  l'  rer  Schaden<-T«.itzan.spruch 
des  Dieui^tlit  rni  gctn>ten  ist.  AI»  solche 
öffentliche  Strafen  für  rechtswidrig»^  Ver- 
lassen des  Dienstes  ündea  sich  in  den 
späteren  Stadt-  and  Landrediten  bis  in  das 
It).  Jalirhundert :  Geldbur-vn.  Stadt-  iHler 
Laadverweisung  oder  Untcrsagim^  des 
Dienstes  am  betreffenden  Ort  in  veraohiedener 
zeitlicher  Ausdehnung,  ro  f/ineni?.  und  zwar 
teils  allein,  teils  in  alt». raati^ct  '"ler  auch 
kumubitiver  Verbindung.  Bi^somi.  rs  die 
städtischen  Zunftnjllen  enthalten  zalilrciche 
Stnift)estimmungen  dieser  Art.  denen  man 
häufig  dun-h  Verträge  mit  anderen  SUidten 
imd  Zünften  eine  ausgedehntere  und  sobAr- 
fere  Wirksamkeit  zu  geben  suchte.  TeiJ- 
votflc  bewahren  jedoch  diese  OttsatHohea 
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Strafen  insofern  no<li  ein  privates  Element, 
kla  sie  hier  und  da  dnrcb  gütliche  Einiffniig 
mit  dem  Herrn  oder  Meister  ttber  Fort- 

H  tzniiL'  e<lor  Aufhebunfi^  des  Dienstes  a«B- 
getichlossen  wenlon  können. 

Als  Pin  qiwlifixiertpr  Fall  wird  ets  m»>hr- 1 
fach,  be-^f  'n'lpi^  in  fl'-n  S.->.-.^tf5'1tf'n  antreselien, ' 
tvena  det  v<  i  tniLvl  i  ii.  lui;!'  Kiui  hJ,  tw^sotulers  ■ 
ein  Schiffskiii  <  Iii.  für  >\v  zu  leistemlen  Ar- 
bdten  bereit«  Lohn  empfaiifreti  batte  und 
diesen  nnn  dem  Herrn  gewissmuak'M'n  dieb- 
Uch  entführt  (  Entlaufen  mit  imvenUetiteni , 
Lohne,  mit  Dienst  und  mit  Geld«),  üierj 
(And  Wim  Teil  wie  pegen  einen  Dieb  j»ein-! 
li'-yu'  Stmfen  ani:'  ' pIii'  !.  nii'l  ileu  Klncbti«^en ' 
trifft  Verfestung  bezw.  ZunftuuffllüiL'keit. 

Diese  Strafbarkeit  wtp.  u  nH-htswidriffen 
Dienstaiisfritl'^s  erstreckt   sieb  unter  Vm- 
stAntii  u  auch  auf  dritte  Personen.  So  t  iimuü 
auf  denjenigen,  welcher  den  Knecht  durch 
Abmieten  oder  Abdingen  wälirend  der  Ver- 
tragszeit Reinem  Herrn  abspeiistig  gemacht, 
ihn  dailun  li  zuni  Bnn  lir  dr-;  V«  itraL:es  ver- 1 
leitet  oder  angestiftet  hatte ;  so«lanii  mehrfach  ' 
«och  auf  denjenigen,  welcher  wie  ein  He- , 
gOnsticor  don  .  ritlaufcncn  KtuTht  in  seinen  | 
Dieuht  gi'nomiiicu  haUe;  Wuh-  halben  hier  j 
imd  da  dem  ersten  Herrn  auch  fflr  den  durch  | 
den  Yertra^bruch  des  Knechtes  entstandenen  | 
Schaden  zu  haften.  | 

In  ähnlich  mannigfaltiger  Weise  wie  das 
rechtewidrige  Verlassen  des  Dienstes  ist  in 
den  (fidlen  dieser  Periode  anch  der  wider- 
rechtliche X  i c  Ii  t  a  II  f  r  i  1 1  d<^<xr>HH^n  sowie 
die  axir  zeitweilige,  mit  der  Absicht 
.späterer  Fortsetxnng  verbuntlenc  Einstellung  1 
oder  Weigi-nmg  (ler  Arbeit  unter  Strafe ' 
gestellt^  teilweise  jedoch  nur  in  geringerem 
(Jnule.  Im  ei"ster»«n  Falle  winl  <1*  r  1  instand. ! 
dass  das  Dienstverhältnis  noch  nicht  that-. 
slddidi  ins  Leben  getreten  war,  als  Mil-I 
denmgsgmnd  anpesehen. 

Von  Zwangsmassregeiu.  durch  weiche  i 
der  TertregsbrOchiiEre  Artmter  zur  EMnilung  | 
der    viM-lrtzton    V,Tpfliclitun?  angohalten 
werlcn  ><A].  \i>u  t  iner  exocutiu  ml  fiicien- 
dum,  ist  in  den  (Quellen  dieser  Zeit  fast 
nirgends  die  Ke<le.    Fnd  in  der  That  ist 
eine  solche  ndt  der  oben  dargelegten  Natur 
dieser  Verpflichtungen  nicht  vereinbar.  Die 
einmal  versäumten  Dienste  können  nach  Ab- 
lanf  der  dafOr  bestimmten  Zeit  flbertuuipt 
nicht  mehr  geleistet,  daher  aiirh  nicht  er- 
zwungen wenlen;  ein  Zwang  zw  Arbeit. 
wUrde  sich  auf  ein  Indebitmn,  auf  ein  an-| 
(leres  als  flc»  Vertragsgegenstand  richten. 
Hur  insofern  könnte  ein  Zwang  als  lion'ch-  , 
tigt  erjächeinen.  als  die  Yertrag^Z'  it  noch  I 
nicht  abgelaufen  und  der  nicht  antretende . 
oder  austretende  Knecht  znr  A  n  s  h  a  1 1  n  n  g 
dieser  Z<it,  zur  Vrrri<  hliiiiL'  der  noch 
aussteh eudcn  Arbeiten  genötigt  werden 
•olL  Allein  ein  solcher  Zwang  hfttte,  da 


bezflglich  der  noch  aus*itehendcin.  ei-st  zu- 
künftig vorzunehmenden  Arbeiten  öue  wirk- 
liehe  verletnmg  zur  Zeit  noch  lücht  r<3ir- 
li'-r.  nur  einen  präventiven,  kautio- 
n  »■  i  I  e  n  Charakter :  er  wäre  nicht  Exekution 
zur  Beseitis^ung  einer  BeehtSTerletsung, 
nicht  Rechtsfolge  des  stattgehabten  Ver- 
trags! truclie*,  sondern  eine  Siciicrlieitämobs- 
regi-1  zu  dessen  Terhfitiing,  wdohe  eben 
deshalb  je  nur  so  lange  dauern  kann,  aU 
letztere  noch  möglich  ist.  d.  h.  bis  zum 
Ende  der  Vertragszeit.  Nur  in  diesem  Sinne 
sind  in  einigen  i^uelion  des  mittelalterlichen 
wie  anch  des  späteren  Rechts  ausser  und 
neben  der  Strafe  für  n  <  hf.-\vii]riges  Nicht- 
antreteii  CMler  Verlassen  des  Dienstes  auch 
polizeiliche  ZwangsmaAsregeln  fOr  das  Aus- 
halt<'n  desselben  zugehissen. 

KlK^n  <lie  in  der  Natur  dieser  Verträge 
liep^'nde  Nichtvollstreckbarkeit  hat 
eine  strafrechtliche  Behandhmg  ihrer 
Verletxung  «nr  notwendigen  Folg»-  gehabt, 
und  zwar  auch  dann  noch,  als  die  lioi  Nicht- 
erfüllung vollstreckbarer  Vcrtragsleifr- 
timgen  nach  ältestem  Recht  vorfallenden 
Vrr7n£r<>f nif.-n  im  Laufe  des  Mittplnlter; 
grosseuteiis  limweggefallen  Itezw.  in  Strafen 
wegen  Nichtbefbleai^;  richterlicher  ZahU>e- 
fehle  Jimjrewandelt  waren  (s.  unten  sab  4). 
Denn  so  schwankend  im  übrigen  die  Grenzen 
zwischen  strafliarem  imd  ni<  ht  strafban>m 
Unrecht  auch  sein  m(3!gen:  im  Geiste 
deutscher  Rechtsentwicklnng  hat 
V  ol  1  st  rec  ku  n  gsu  nf  äh  ige  -  v  nr  >a  t  /.  - 
liches  Unrecht  «u  seiner  Au.-.- 
gl<>iehuiig  stets  der  Strafe  bedurft, 
wie  sich  das  insltesondei-e  von  j-  ln-r  hei 
Verletzung  von  rnterl.i.ssungsobli^'atiuiien 
gezeigt  hat,  deren  sogenannte  Vollstre<'kung 
auch  im  heutigen  Recht  in  Wahrheit  nichts 
anderes  als  eine  Bestraf  u  ng  wegen  statt- 
t,'ehabter  Zuwiderhandlung  ist  (vgl.  RCJ^.O. 
neue  Fassung  §  890). 

b)  Kenere«  Bedbt.  Die  im  bisherigen 
djirgelegten  Ornndsätze  des  dcutsch'ni  Rechts 
über  die  r«'(  litlicheu  Folgen  des  Arlwitsver- 
tragsbruclif*s  sind  iluit-h  die  R'-ception  des 
römi.schen  Recht.s  in  iliffr  Oeltiuig  nicht 
berührt  wonlen.  Aub  äliiilichen  Gründen 
wie  dem  ält<"^ten  deutschen  ist  auch  d<^m 
römischen  Kochte  das  Institut  des  Arbcits- 
Tcrtn^ges  in  tmserem  Sinne  unbekannt  (ver- 
einzelte SjMiren  finden  sich  in  I.  3^  D.  ]r,n. 
19,  2,  1.  22  Cod.  de  loc.  4,  G.""»),  und  dassi-|t>e 
enthält  dahr«r  auch  keine  Vorschriften  ülxr 
dessen  Verletzimg,  welche  anf  ila.-^  ili  iit.-i  hr- 
Re«-ht  luiulittclbar  lultten  einwirken  ktinueu. 
Bei  anderweiten  Vertragsverlebsungen,  Ix  i 
l>'istungsverzng  nnd  selbst  S4.'huldludter 
rimiüglichmachung  d<>r  Erfüllung,  kannte 
das  nimische  R<»cht  nur  die  auf  Inten^ssi^ 
leietuug  gerichtete  actio  aus  dem  Ver- 
trage selbst,  worin  die  romanislische 
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I)i>ktriii  iiirlit  >invohi  cini'  I)i  iikt>foii;<-  als  <lir'>.'iii  <i>'^k  lit>|niiiktf  halwii  «It  iciHi:.'«» 
vielmehr  >MiH'  lM-.uii"leiv  M.Mlalitat  <l«  r  Ilaftunir  ui  iiii  si  !i'>ii  ü:'  niä>>ii;tt.'i-i-  Sfrafl»'>tiimiiiiui;<  u 
aii>  «lern  Vertrag  orMirkte.  S4i  >la>s  di  r  (ie-  für  Arlx  ilerktnilitioii.  n  in  «lor  l'artikui.ir- 
Mcht^piiiikt  «'int*r  Vcrtrtipvf'ri«^tauiig.  );^>s(n2p?hung  bis  in  umen^  Z«it  trhaJUMi 
ein»*«  tWwf  wrlhiTf^wIpn  I'n  rocht«  ipanz  <  untl  mmMflr  crowprblicho  fiehUf<Mt.  Ocsellon 
in  ilt'i  iiiiit' rirrnii'i  trat.  Kiiier  t  t  lx-i-tniirnMu  m  l  FalirikarU-itcr  sowii«  für  H^-ru'-.  Sj»lin«"ti- 
di''>t  r  n'imsi-hen  i^'stiiniiiungfii  üUt  V«t2Uj;  'iniltcij-  u.  h.  ÄrbfiU'r  fr>t  duivli  «ü«'  Heidi^ 
iiikI  rnmr>p:liühk*?it  dor  I>'ii4tim^  anf  (b'h  |  UcwM  t.  152.  ir>4  allf^m^iii  lieM>i1iet 
Unu'h  iU—  (l'-iit-rln'ii  Ar1f  il-vi  itmL'>    wi«'  wunlen. 

*.'iu»T  Ilineiiizwünumii:  |t  fztfi-»  ii  in  «lit-  Al»i:*'.->''li.'U  iii<  rv<in  entlialleti  >li<' isartikti- 
roinaoit^ti'-i-iii    V.'rtr;tu>l<  hr''  iil»  rliaii|it  trat  lart^n  l'olizei-,  lie>iti<l<-.  /  i  'ii.  i  i- 

ab(>r  zuoSchM  der  l  iusüunl  eiitpr« n-  «la-s  nunscn.  «Ii«-  Hers-  nu<l  .SvnvhU'  »li  t»  17. 
d«'r  ÄriWt^vi'rtrjJir  iiml  «wino  Yrrii-tzuni:.  un«!  is.  Jahriituideris  frtr  <lif  verR<r*hi<Hlenen 
(1er  \va"  lisen<len  Üe'li  uluMi;  <i<  s  In>titut>  für  Fälle  vtm  V.  rlet/.iui:;  «les  Arli'  it>vei-tj-;ji;.> 
dan  wirb4chaftUclu'  Ijfiw'n  und  U-i  s^ioem  ^  ik>jitiiiiiiiua^D.  die  im  ^uz4?n  mit  dem 
Ziu)ainiiw>iilianfr  mit  r)ff(*ntli<-h'>nt*htlivlu>ii  i  aitrn>a  Roehtt*  flherf*ini«timmen.  nur  thksn  die 
Verhältnissen,  aneh  weiterhin  (iep  ii>tanil  Stnifon  allin.-Uilieli  irnn- r  mehr  aHiiti-m^  (i»»- 
L«'Hun<lerer  |{e_'elunii  ilmcli  i^»iell>-  wie  .stillt  aiuK-hnien.  las  >ie  si<'h  «lanii  in  neuer»M 
Landest;  es  et/,.'  hüeli .  lii»'  von  «l»*r  Praxis  Zeit  zu  in.issjyen  (ie|.|-  tjn'l  alt.-rnativ  .i(ier 
natfirlieh  uieht  ii:n>iriert  wi  rl'-n  keimten,  suloitliar  'iaiielN-n  .stehenden  Fi^^üieitsstrafen 
TÄ'ohl  alM-r  hat  »lie  miti  r  tl'>in  anssehliess-  fixieren.  ltie>es  li^-eht  winl  dann  aneh  vom 
liehen  Ktnfinssde^  rümisi  lieu  H^Thls  st«'h<^ndi>  ^  U«.  .lalirhiind.-i  t  nl>eni.»inro«^n. 
»^meiimH;htliel<e  Doltuin  ilm'rs*>its  di»':*'  in  rreu^üen  !>chieD  man  allerdin)^  za> 
Sondoi^rojK^tzi.'  Imuii:  milMSM-htot  «»«lassf-ti  und  nficltst  teilmvis«»  andeir  IMin<>n  cioM^hia^en 
.s«i  die  dentselireehtli'  li"  !»  KiiT- 1 1 1 iun I iehk"  iteii  zn  Wullen.  1  *as  .ML'i  iiieine  I^iiulre.  !it  hatte 
des  Ai-lwntsvertraü;s  \uui  mer  Verlelznii);  auf  den  VertmjtshniL'U  d«>s  häitöiicheu  Gi*- 
a]lmählich  tsinz  ans  dem  Ann»'  vorlonni  (Vtfl.  .ninde^  kfino  Strafen  f^üiötzt:  violmohr  seilte 
noeh  oUeii  S,  U1»l»1>7l:  ein  l  instand.  ile-s.  :!  naeli  11.  sji;  .'»1.  '>-.  lÜT.  l<>si  «las  den 
uachteiliu'.'  WirkuriL'eii  sieh  später  l»  i  den  hienst  n-ehtswidri«,'  uicht  antreti^nde  ixler 
gOs<Otzv''''''''''s'  ii'  ii  K'efonnen  nnseivr  Taue  v<  rin-s.'nde  <  iesinde  von  dor  <  fbriicrkoit  (d.  b. 
(s.nntru  i^ubcS.  l(llH)ui»d;'jS.lUtP2Ü.}  p  U<  nd  .  diT  rulizeil..  hönlel  2Kl-anp<w<^i«e  ilazu  an- 
cemafht  haln'ti  iitid  jni«^h  b«n  d4'r  Abfassiinc '  trohalt.  n  wei-don  und  pvftituell  di»  durch 
des  H.(r.B.  fiir  das  hentseli.-  Heieh  n<n  li  Annainn«'  eines  andepMi  DienstlMiten  ent- 
iM^harf  liervor^t>tn'teu  Mutl  (vgl.  iiierk«'.  »ttüiondvii  M4itirk«>sten  zu  ersetzen  schuküg 
Dpr  Entinuf  oinos  B.O.B.  und  da«  dentsjfhe '  soin.  Allein  lK»riMts  die  Oosindwplnnnff  vom 

Reeht,  b  ij./i^    ISS;».  .S.   im  f..  l.*  tr)ff.»  S.  N..venil.er   ISllI,  Widelle  naeli  Aiifhel.miu; 

Die  Keieloj.iihz'  i'irdnnnp  n  des  Ki.  Jahr-  der  Gul.sunterthänii;keit  aneh  diu»  lätnllichti 
hiindert.s  ( von  1. "•;{<>  Tit.  .{I.  vnn  Tit.  21,  Gebinde  mit  nmfas-^te  nnd  deren  Bestim- 
vnn  l.'iTT  Tit.  verl»i>  teii  die  Annalinie  iniinL^"n  dnreli  Kaltin-  tsupiii's  vum  -'i.  No- 
vnn  l)ienstlii<t.-ii  und  Kn>eht.n  elnie  Knt-  vend^  r  ]^'M  und  '_':>.  S.|iteiiil»>r  ls;{."»  auf 
lassimi^ssi  iiein  von  ihm  fnilu  te  i  il.  rrn:  das  Veiliältnis  der  .v,.,--  und  Stii>ni.s^'hiffer 
aii,ssmi<MU  mairlion  m«>  den  Laniiesobri;;keiten  1  zu  der  8i-luitMnaiu).-4«*haftausgcdclmt  wurden, 
tnr  I*fliclit  fflr  Diennt)«teu.  Handwerkrr  dmhtft  in  51.  107.  IGh  d«m  vertaiffs- 
und  Tacel'lliii' I  Satzun^^'  ii  anlzuriehti  ii.  Itrüeltiireii  (ie-inde  n''l.en  df^in  Zwanire  zvu- 
»damit  sie  iiu'«'?*  UefiiUens  nielit  aas  den  i  Aushaltuug  des  Verü-aj;e7<  sul<.sidiär  eiue 
Diensten  und  Arbe»it  trL't«'ti.  und  dersf>lb<'n  i  Geldstrafe  von  2 — 10  Thalero  tmd  bei  ün- 
l'nirehorsinn  nnd  ei:;eu<in  Will  fnrk<ainnin  veini>"iL'"n  verliilltnisin;is.si;j:es  <iefänirnis  au: 
Werde-.  Das  Keiehsues.  tz  ireuen  die  Hand-  im  Falle  d>  s  reelitswidrit;t'n  Verlas.s«Mis  ih\"* 
w eiksinis^sliränehe  \<>n  ]7^.U  .S'  lzl  sehw  n'  Iheiisfes  snllt."  tliese  Strafe  eintr.-tfn.  wenn 
Fn-iheitikstmlen,  bei  emhwemulen  Ll^^tiill- j  die  iiemiehaft  d;i.s  (k-siude  lüeht  wiwier 
den  <«fflbst  Tödesstnife  atjf  «da.«*  bissheni  fiHt  ■  annehmen  •will.  .Xelmliehes  l>e.««timmt<*u  die 
gemein  und  zur  <  iewolndh  it  wonleiie  .\nf-  (iesind<  i>rilnnnir'  n  vom  1'.».  AuffUsf  IsM  fiir 
tfi'iljon  der  UesoUeiit  wie  auch  derselbtüa  >  die  Kheinj»n>viuz  und  vom  U.  April  184.'» 
ohnvernOnftiffes  Anfistehon  und  Austi-eten«-,  I  för  Xeu-\  orfioramern  und  Rflgeo.  Ein  Ge- 
in-i«  siindeie  auf  veralni  ilete  Ail'eit-einst<  1-  setz  vom  April  1^".!  niaehte  sudatnj  die 
luni:  zur  Fazielum:  besseier  Arbeitsbedin-  Strafbarkeit des  Veitrairsinnehes  iler  DioJißt- 
frnti;;en.  wol>ei  es  ind-  s  anf  einen  wirklieli.  II  beten,  der  Stiiimsehifi^kiK-ehte  sowie  der 
Verti.i  ;-liriii  'i  l.ii  !it  ankcmint.  Viel-  land-  nnd  f<>r.stwti1 li.ifllii  lien  Arbeiter  tiii- 
mehr  I  i  i  Ii  kl  Jüan,  in  h  .Mass^abe  der  da-  abhäntriic  von  dem  Kiutieten  oder  <ielinp>ii 
niali^''Mi  Znnftveitas-nnu  und  unter  Ver-  1-  - •■«.'kutivi^e!!.*!!  Zwanges  und  knüpfte 
Jteonung  der  vertragliclieii  Unuidiatfc  de-s  die«<iübe  vielmehr  füi*  alle  JfftUe  an  den 
^zen  Verh&ltnisses.  in  isolclicii  Handlungen  Strafantrag  d<ir  vorletztau  DienstlierrsdMft. 
eine  Auflehnung  g*'g^n  die  Obriji^^keiL  Unter  Gesetze  vom  6.  Fel»niar  lf<7S  und  27.  Juni 
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214  sowio  dasjenig»;  vom  2').  ]V'/.'iiil>er  ISTI 
Arft  15:')  deä  recht&wiUiigeu  x^ichtaD- 
tritt  sowie  <Uw  vorzeitige  Yeriossen  des 
Di*M).stes  i»f!.T  <i'M- Art"  it  seitt-ris  der  T)I.  n>t- 
botoii,  iatHiwirlsehaltiii  lien  Arboitor.  ]luii*l~ 
wtM-ksf;o>«'llen,  Gewerbi'gohilfeii ,  Faltrikui- 
boiter  u»t»'r  •'inc  auf  Anti-ag  »'intreteiule 
liaftstraf*^  bis  zu  s  Taigen  cKirT  Ot-Idstrafo 
bis  zu  ir>  Tiialoni.  Aussoi^b-m  sollte  die 
Poüzeibcliünie  befugt  sein,  den  vertrag»- 
brflohijren  Dienstboten  oder  Arbeiter  auf 
Atitrau  -  TTerru  z\vHtl^^^\vl';^.  zur  Aili"it 
vorlidin  u  zu  lass^'n :  entzielit  .sich  iUn'  S'oi- 
frcffilirto  wiodemui  lior  Arbeit,  so  trifft  ihn 
llaft^trafe  h]>  /.ii      Wn.  hen. 

Die  \v  (u  I  if  III  l'<  i  g  i seil e n  Gewerbe- 
onlinutfreii  von  l^js.  ls:j<i,  1SH2  las.s<'ti  zwai- 
gieiclunasäi^  den  Yertiagsbruch  der  Qc  werbe* 
g«bilfen  straflos,  gepen  wolehen  sie  nur  Er* 
fü!liHii;-/,\\ iiii:;  uud  Seliadenei>iatz  statuieren. 
Dage^'U  hatte  schon  die  OmnUcordiumg 
vom  Oktohfr  1811»  §  99  für  vorzeitiges 
AustiY;ten  il  r  T Vi  ■!i<tl>oteu  ausser  jeuen 
Jieclitsfolgen  am  iä«  .>eh\verde  der  Ilerrsehaft 
eine  aaiijreMiessene  Tlnu'uistnife  aufreordriet, 
uud  das  l'olizei-Str.G.n.  V.  27.  Dezeinlier  IMTI 
Art.  Ifi  setzte  auf  ivelit.swidriir«>Ä  Xiehtan- 
treten  wie  Vei  la.s.sen  des  Dienstes  Geldstrafe 
bis  211  lu  Tlialeru  oder  üsdt  bis  zu  6  Tagen. 

Die  ßeliaiidlrui^  des  Vertragsbmehes  des 
Gesindes  i:i  d-i  kötii^lioli  säehsiscliea 
(jfsiudiHinlniui^:  voni  l't.  Januar  l)So."i  23, 
III.  112  MAvie  desjenigen  der  Bergarbeiter 
in  dem  siiehsisehen  l'mKunge.s,  vom  22. 
Mai  iS;')!  (Kegulativ  Ii  i;  All)  stinunt  im 
\ve,^.  nllii  iii'u  überein  mit  den  olM?n  ange- 
licheD  Bestimmungen  auf  Hannover  und  { fülu  U;u  Vurscäriften  der  preusaischeu  Ge&-0. 
8cWe8wi(a^Ho!stein  ausdehnt  |  von  IHlO.  Ff!r  gewerbliche  Arbeiter,  welche 

Für  llainlw  •  rksp-st-Uen,  web  he  an  den  '  die  ArWit  ohne  Kündigung  uml  ohne  reelit- 
nacli  deu  Gesetzen  de»  Staate. s  zur  i  liclieu  Grund  verlassen,  bugtimmte  ila.s  säch- 
Arbeit  bestimmten  Tagen  sich  derselben  I  sische  Gewerbepesetz  vom  15.  Oktober  is(ii 
onV/.h'hr]],  !intte  das  l>juuli-<'(  ht  II.  s  jj  f.  j  (iT  A''^.  2  ■  Itn'  ntif  Antrag  des  Arln^it- 
Geiaagiut.  l>i>i  Wassel'  und  linjt  von  3  TiigCU,  gebers  euiti«  leiide  Gefängnisstrafe  bi.s  zu  x 
im  Wi.>derholMn;fsfidle  von   M  Tagen,  bei  Tagf»  Oeldfitrafe  bis  zu  3  Thalern. 

hartuiicldger  Fortsetzung  Zuehthaus  vi>n  l  Diese  Sti-afbentinunung  wurde  aber  Ixn  der 
"WbchP'n  und  Verlust  des  Lehrl»riefos  anee-  Revision  dt\s  (Jewerlwgesetzes  im  Jahre  1868 
droht.  An  Sti-llo  (lies^'r  ]{estimmung  trat  aufgeholK^n  (säehs.  <i.  v.  2,{.  Juni  l>(jN  §  l.'j) 
§  lö4  der  tiow.-O.  vom  17.  Januar  1645,  |  und  zwar  aiü»  äliuliciien  Urüu'len.  wie  wir 
wonach  Oeaelleo,  Gehilfen  und  Fabrikarbeiter.  I  sie  nachher  bei  der  Reicbsgesetzgebung 
welche  ohne  p-seuliche  (jründe  eigenin.i'  Ii-  kennen  lernen  weiilen. 

tig  die  ArlK»it  verla.s.s«>n  o(b  r  i)ii>>n  V'errii  Ii-  Endlich  bestimnst  ;i  Sit-iii  i  üsterrei- 
timgen  sich  entziehen  oder  h  ii  groben  l'u-  nJiischen  Gew.-o.  \  im  20.  Dezember  1S59: 
pehoi-sams  o«k'r  In^hai  rlli  !jer  \Vidersj«'nstig-  -Wenn  ein  Gehilfe  seinen  Dien.stgeber  ohne 
keit  .sehuldig  maeh.  n,  mit  Geldbnsso  l>is  zu  ffosetzliehen  Grund  vorzeitig  verlässt,  s<)  i.st 
20  Tha!»n"ii  <xler  Gefängnis  bis  zu  14  Tagen  d-'r  1  )i''nstgeber  bei-echtiirt,  denselben  durch 
zu  bestrafen  sind,  (iieiciic  Strafe  dzohte  f Or  1  die  Belulrde  zur  Kttckkeiir  in  die  Arbeit  für 
gleiches  Vergehen  der  Bergleute  das  Gesetz  ( die  noch  fehlende  Zeit  m  verhalten  und 
fkluT  dl  )i  Herirban  vom  21.  Mai  isfld  1>  m.  I' n  Krsit/.  >  ■  i  litteneu  Schadens  zu  vtr- 
Im  übrigen  beschränke  idi  micli  bezüg- ;  laugen.  Lcberdies  iist  ein  stdeher  Gehilfe 
lieh  d(>r  Fartikulaiigesetzgebun^  dieses  Jahr- 1  angemessen  zu  bestrafen.« 


1SS(»  führten  ähuliehe  Hestiiunmii^eu  auch 
in  Sehleswig-Ilolstein  sowie  in  lieäsen- 
Ifas.sau  ein. 

Für  Seeschiffslriite   bliel»en  aiLssenlem 
zuoäciist  iu  Kraft  die  Bestimmungeu  dos 
Allgemeinen  I^mdnxhts  II.  s  15461, 
wonach  ein  vor  Vollendung  der  Reis»;  eigen- 
mächtig austi-etender  Seemann   zur  Fort- 
setzung  des  Dienstes   zwangsweise  ange-  j 
halten,  wenn  ihn  der  äeiüffer  aber  nicht 
wieder  annehmen  will,  ausser  mit  Verlust  | 
vnn  Ibvii  lgeld  untl  (venlienter)  lleut  r     trt  n 
seines  Uafu{^  mit  einer  uach  BewandUius  (ier 
Umstände  zu  bestimmenrh  ii  Loil)esstraCe  bo- 
lept  wei-den  .sollte:  diin-h  Ge.st-tz  vom  20. 
Müi-z  lsr4  ülter  die  iiestrafmig  von  See- 
leuten,  welche  sich  dem   ülH^rnommenen  1 
Dienste  entziehen,  wunle  letztere  Strafe,  i 
ohne  Rfleksieht  auf  etwaige  Wiederannahme.  | 
a«if  ' 'i'-fän^^iiis  bis  G  Wochen  oder  GiMiiiis-i' 
bis  iAi  Thaler  herabgeniildert.    Eiu  .Scliifts-  ^ 
mann  ferner,  der  mit  der  empfangenen  Heuer  i 
entläuft  mh  r  sii  Ii  verboi-gen  hält,  um  .sich  ' 
dem  übernoninienen  Dienste  zu  <'iitziehen, 
aoUte  nach  lAn<hwht  II,  s  s  l.">  12  in  l'el>er- 
Mnstiroronng  mit  dem  ältemn  lieeht  alsj 
Diob  angesehen  und  bestraft  werden,  wo-' 
für  das  jireussi.sehe  .Str.(j.B.  von  is.'il  279 
Gefängnisstrafe  bis  zu  einem  Jahr  setzte. 
Die  Vorschiiften  des  Landrcchts  Aber  zwangs- 
weises  .\nliallen  zum  Dienst  sowie  über 
Verlu.st  der  vei-dieuten  Ueuur  gingen  iu  (Lis 
A.D.  ILGlk  Art.  1332  bezw.  das  j-reussiselie 
Ercänzunjrsuesetz  dazu  vom  2ti.  März  ls»i4 
§27ül>t^r.  Durch  Venaxhumgeii  vom  2-1.  Juni 
und  r».  Juli  ls(j7  wutnlen  alle  diese-  st^iieeht- 


hundertK  auf  f'dgetid.'  );iirze  Notizen 

in  Kay  er  u  stellte  uocli  ilas  l'olizei- 
8tr.a3.  vom  10.  No^-ember  1861  ArtL  211, 


c)  Beichsrecht.  Bun  h  ilie  Gesetz- 
gebung des  nonideutscUeu  Hmide»  l>cz.  tles 
deutsdifin  Reiches  ist  heutzutage  fftr  dea 
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titul  FabrikarlM'itor.  (I«t  Arbeiter  in  BfTpr- 
werken  und  fiholidien  Austaltertf  sowie  der 
Seesdiiffeletite  ein  einheitliches  Recht  her- 

S restoll  f.  wolchr-s  jodooli,  jd>pff<^h«:'n  von  der 
etzteren  Klas^,  mit  der  biBberigen  K4.'elitä- 
ratwickelnng  in  dem  bei  'weii<»m  prrTtssten 
Teile  von  r)«'Ut«iclilan'l  p'l*n>  li.n  Ii, it. 

iiJeitdem  die  sogenannte  Arbeitorfrai^e  in 
den  VorderjfTund  des  öffentlichen  Interr>S8es 
gctn-ton  war,  hatte  sich  Iwi  den  Stinim- 
führeru  dieser  Bewegung  die  anf  einer  un- 
genauen Erkenntnis  der  Sach-  und  Rechts- 
li»ß;o  l>ernhen<lf  uinl  iluii  Ii  oIvmi  snl>  h 
an^deutete  Haltung  der  jm*istit«elieu  l>oktrin 
unterf»tfltzte  Meinung  p^lnhlet.  dasn  m  gon- 
(ilx-r  dt-r  Straf lo>igkoit  sonstipcr  V.-rtmo- 
\  t^rlotzungen,  insbesondere  der  der  Arlieit- 
pelH  r  {!(.  unten  snb  4),  die  Bestrafung  des  Ver- 
trafrsldiu-lu's  der  Arbeiter  eino  R  e c  Ii  t  s u  n  - 
gleichheit,  ein  den  Klasnenkampf  ver> 
schftrfendes  Ansnahine recht  damtelle, 
welchos  im  Inten^sse  der  Gei-oohtipkeit  wio 
einer  Ver&«'»hnung  der  Klassengegensätze  zu 
be^itiiEren  sei.  Mit  der  Aufhebung  der  nach 
fi*ilherr>in  R»^(hfo  deji  Arl^itern  von  Staiats- 
wegen  aufeii^en  Verpflichtungen  und  Be- 
schrdnkitngen  sei  ihr  Verhftitnis  zu  den  Ar> 
})oitf;»'h('ni  <'in  ivin  juivatm-litlichi  -  Lr*^wor- 
den,  dessen  Verletzung  eben&dls  nur  privat- 
rechtliche,  nicht  Rtraftt^htliche  Folpren  nach 
sii  Ii  7.u  h>  u  iliirfe.  AViMin  d«T  Vortrags- 
brudi  lediglich  auf  dein  (iebiete  des  Civil- 
rechts  sich  bewegt,  dann  giebt  es  keine 
BrOokc  von  dem  In'h^vrlii  h«*n  zum  Stiuf- 
rocht,  und  es  ist  Willkor  »md  eine  Beleidi- 
gimiir  der  Arbeiter,  «Uws  ans  ihren  Perso- 
uen  dor  Ortiii'l  riifiHtiniiii'n  wii-'l,  ■weshalb 
daa^  was  alleu  audei^u  Persuueu  gegenüber 
lediglich  dvilrechtlich  nnd  mit  bArgerlichen 
Aii>]iirichon  vf  ifnlLTf  \vinl.  ij'  iren  sie  mit 
üff entliehen  ötrafou  verfolgt  wiixl«  (Lasker 
in  den  Reichstagsrerh.  von  1867).  Man 
lIiHTsali  ilabi'i  nur,  ilass  iI'M'  riniinl  fui-  die 
Strafl*arkeit  des  Verti'agsbruches  nicht  in 
der  Person  der  Arbeiter,  sondeni  in  der 
Bachliehen  Natur  i!ir>r  V'-rpflichlungen 
und  deren  Verletzung  la^,  dass  diese  Straf- 
bari^eit  historisch  andi  mcht  einen  AasflmA 
d'  1  "  f  t  e n  1 1  i  o  h-r  e c  h  1 1  i  c h  e  o B e  s c  h  r n  - 
kun^'eu  der  Arbeitsfreiheit  büdete, 
da  sie  viel  ftlter  ist  als  letztere,  sondern 
vielmehr  in  der  That  eine  Folge  des  ni(  ht 
gelialteneu  privaten  Vertrages,  und 
dassendUch.  M.-nn  private  Rechtsverletzungen 
kf'inp  öffentlichen  Stnifon  nn<  h  sirh  zielien 
dürften,  man  vor  allem  auch  die  Diebstahla- 
stmfen  beseitigen  mfisste. 

Vnii  ilfii  a:ii:cir'''^i''nr'n  rr.sii'htr-iMinktcn 
aus  hatte  der  norddeutsche  Keichstap  bereits 
in  seiner  ersten  Session  von  1867  einen  von 
don  AbijLT.  Si  hultzo  iiii^l  Urcker  beantragten 
Gesetzeutwurt  angenommen,  durch  welchen 


ausser  den  Strafbestiiiunungen  wegen  EoaIi> 

tionen  auch  diejenigen  wegen  Verletzunar 
der  Dienst-  und  Arbeitsverträge  »eiteas  der 
Arbeiter  aller  Arten  mit  Aosnidun«  der  8ee> 
s«'hiffsleute   und   des  häiusliohon  (Tesinde» 
aufgehoben  werden  sollten.   Der  Buodescat 
vemgte  jedodi  diesem  Entwnrfe  die  Zn- 
stimnnmi:.  schlug  vielmehr  in  dem  1S<^ 
luid  daim  lb6i)  dem  Beichstage  vorgei^ten 
Entwind  einer  Gew.-O.fOr  den  norddeutsdim 
Bund  §  ir»r>  Abs.  "J  wie<ler  eine  dem  Jj  ls4 
der  preussischen  dew.-O.  von  1845  (&  oben 
snb  D)  nachgebildete  Strafheistimm«ng  fftr 
den  Vei-tragshmeh  der  <T.  >.  Uen.  Gehiifea 
und  Fabrikarbeiter  vor,  da,  wie  die  Motive 
saglen,  eine  eoldie  >den  einzigen  Weg  zam 
wirksamen  Schutze  des  Arbeitsvertrages  gegen 
willkürliche  Verletzung  von  aeiten  des  Ar- 
beiters darbietet  nnd  gegenflber  der  Aitf- 
hebung  der   K(V»litionsl>esoliränkungen  oia 
wirksamer  Schutz  des  Arbeitsvertniges  xm 
der  Ge^ietzgebung  nicht  vemachlXssigt  werden 
darf'.    Triit/dcm  wnnlc  '!i<-s.-  1?.— tiii):i;  .^u' 
auf  Antrag  d«'r  Abgg.  Juisker  und  Genossen 
vom  Reichstage  gestrichen  wid  sie  ist  daher 
in    da.-   (M'sttz   nicht   ülK>r?reganC'-ri.  !>[► 
partikularrechtüchea  Vorschriften  über  die 
Bestrafung  des  Tertmgsbmches  waren  dwch 
diese  ivin  n^irativ.'  Knfs<li'idiiiiL'  ai  >ir!h 
nicht  ausser  Kraft  gesetzt;  auch  die  durch 
§  152  des  Gesetzes  verfügte  Anfhebnng  der 
Strafliarkcit  d.r  Arbeiterkoaliti« iiu:-ii  }'>'7-: 
sich  nicht  auf  don  Fall  des  Vertrag&bruchc&b 
Allein  trotzdem  hat  man  von  da  ab  all- 
gemein   <lie    Strafk'siLrktit    dr-s  T-ifnur^- 
brucbes  gewerblicher  (d.  h.  den  Normen  der 
Oew.-O.  nnterstehendei^  Arbeiter  als  im  Sinne 
dt  s  Gesetzes  liegend  arip'ii"Mini<'ii.  und  /war 
um  so  mehr,  als  Gew.-«.».  äj        Abs.  2  die 
Strafbestimmungen  gegen  Bergarbeiter 
\vi'p-n  V»'rlas^^'ii>  der  Arlteit  ausdrücklich 
für  aufgehoben  erklärt  hatte.    Auch  der 
polizeiliäie  Sichertmgszwang  galt  damit  als 
hin  weggefallen. 

Da  nun  eine  Vollstreckung  verweigertör 
Arbeit,  wie  oben  graeigt,  nicht  mflgüch, 
eine  zwangsweise  Si^  hcrunir  d"r  noch  aus- 
stellenden Arbeit  auf  prozessualem  We^ 
aber  fmangels  der  in  §  935  ff.  der  RO.P.O. 
gefoitierten  VoninssctzvinL'cn)  nicht  7nl,i?«i? 
ist,  so  konnte  die  Bechtsfolgc  desVertiags- 
bmches  gewerblioher  Arbeiter  hiemaoh  onr 
n«  rli  <]u-  aUgemeine  des  Privatreohtes,  d.  h. 
die  romanistische  »Vertrags «haftung  för 
das  Interesse,  fOr  Sciudeasersats  ssin  (vd- 
ol»en  sub  b  S.  997  98:  heute  nach  B.<t.B. 
§§  ^76,  2b0,  284  ff.,  3251):  eine  Haftung 
die  fti(^  gerade  bei  diesem  Vertrag,  tä  « 
wegen  Uncnveisliclikeit  eines  Vennögeiis- 
schadens  oder  wegen  Mittellosigkeit  des 
pflichtii^  Arbdters  indem  hinfig  g^^nng 
als  völlig  illusorisch  herausstellt. 

Auf  einem  anderen,  von  der  «wialeo 
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Fi-air«-  wt  nif^iT  1 'rührten ,  den  srhäillirlieu 
FoJgen  einer  Stiuflotüasgung  aber  uni  so 
meor  «aBgesetzten  Gebiete,  dem  der  See- 
Schiffahrt  hnt  flirrftri-ri  rli.'  R.-'i'.hsgesetz- 
gebung  an  dem  aitüU  rlieferteu  Kcciitc  fest- 
gdkühen.  Die  Seemannsordnung  vom  27. 
Dezember  1872  bestimmt  in  §§  81  ff.  ver- 
scliiedene,  nieist  nur  auf  Antrag  eintretende 
Oeld-  lind  Freiheitsstrafen  für  Schiffsleute, 
welche  nach  Abfichluas  des  Heuervertniges 
rieh  Terborfs«>n  halten  oder  entlaufen,  um 
sich  <1rm  Alltritt  >i<l'  r  d^'r  Fni-f<otzuni?  des 
Dienstes  zu  i  iitzit  lu  n .  uder  welche  sich 
BOMt  t'iiitr  i;ri li^Iiehfii  Verletzung  ihrer 
Dienstpflichten  .«ichuldig  machen.  ErgSn^oinl 
tritt  hinzu  der  <lem  preussisctheti  St.G.H.  j 
von  1851  (s.  oben  sub  b)  entnommene  §  298 
des  R.8tr.G3.,  wonach,  wenn  der  i^cküfi»» 
mann  mit  der  Hener  entllhtft  oder  rieh 
vt-rlxirirrn  tiäh.  < ii'füiiiriiis  Tür- '/u  >'lnfiii  Jahr 
eduthtt  —  Hingen  uoterstehen  Schiffer 
und  8cki%mann8c&{t  auf  Binnengewlssem 
fiowip  iV\o  Flnss-filhrrr  und  'Hussmannschafl 
nach  den  beiden  {{fichsgejietzoji  vom  I.j.  Juni 
1895^  betreffend  die  privatreehtl.  Verh.  der 
Binnenschiff.  §  2ti  Abs.  1,  S  21  Abs.  2,  und 
betreffend  die  privatreehtl.  Verh.  der  Flösserei 
§  16  Abs.  1,  §  17  Abs.  2.  der  Öew.O..  so 
dasB  auch  deren  Vertragsbruch  fOr  stnofloe 
gelten  mtiss. 

Endlicli  \>t  uiK-h  zu  fr\v"i!inr'ii,  class,  wie 
vertragswidriges  Verholten  des.  Arbeitgebers 
den  Aroeiter  (s.  oben  sub  2  S.  994  ff.),  so  auoh 
Tertragsverlof/ninErrrt  "seitens  des  letzteren 
den  erstereu  nacii  uuboren  Reichstresetzen 
zu  sofortiger  Auflösung  des  Vei-trai^i's  U»- 
rechtigen  (vgl.  Oew.-O.  123  n.  133  c 
n.  3,  B.a.B.  {}  028,  H.G.B.  §  72  n.  2). 

4.  Der  Vertragsbruch  des  Arbeit- 
gebers. Die  Vertiagspflicht  des  Arbeit- 
gfftwrs  ist,  wie  faeraits  oben  sab  1  (8.  9M) 
bomerkt,  nicht  gerichtpt  anf  Zulassiinp-  des 
Arl-citers  zu  gewissen  Arteiten,  sondern  nur 
auf  gewisse  Gegenleistimgen.  Daher  kann 
auch  in  ihr  N  ich  tan  nahm*'  i"h_r  iJi  'Icr  v^r- 
zeitigeii  Kntlasstjng  des  Arbuitertj  kniu  Ver- 
tragebnich  s'-itens  des  Arbeitgebers  liegen": 
diacier  kann  den  Vertrag  verletzen  allein 
dtnroh  NichlgewfihmDg'  bezw.  duxdi  nidit 
rechtzeitige  Gewährung'  ih  r  versprochenen 
Gegenlei.st»mg.  Nur  datsi»  Wi  Verzug  in  der 
Annahme  der  ^Vrl>eiten  (B.G.B.  §  615)  oder 
bei  einem  durch  vrirziMtitrc  Entla>4nii>r  ms- 

£!Spit)chencn  Verzicht  auf  *ütvselben  der 
jnnanspnich  des  Arbeiters,  ohne  dass  dieser 
zu  einer  Nachleistimg  verpflichtet  wäre,  nicht 
ntir  nicht  verloren  geht,  sondern  im  letzteren 
Falh'  siiL'-ar  alsbald  und  zwar  fiir  die 
ganze  Vertragszeit  fällig  wird.  .Nach  dem 
B.OJB.  %  615  muss  rieh  ]edodi  der  Arbdt^ 
hierauf  dasjenigo  anrechnen  lassen ,  was  er 
infolge  der  Nichtleistung  der  Arbeit  erspart 
oder  duxvb  anderweite  Arbeit  erwirbt  buw. 


l'rswillig  zu  erwerben  unterlft-sst.  (Vgl.  aucli 
Binnenschiff.G.  §  25  Abfi.  4,  Flöfisereigea. 

ir;  Abs.  4,  21  Abs.  3.)  Die  vorzeitige 
EntlassuuL'  kann  daher  o'm  TniTrh!  nur  in- 
sofern darstellen,  als  sie  o  h  n  >  -  s  <  i  f  <  i  r  t  i  g  e 
Ablohnung  erftdgt,  und  nur  hiei-auf  \h> 
zieht  es  sich,  wenn  hier  und  da  in  den 
Quellen,  wie  z.  B.  in  der  preussischen  Ge- 
sindeordnun^r  von  l^lo  j;?;  Itiüff.,  die  Nicht- 
annahme und  voi-zeitige  Entladung  des  Ar> 
beiters  als  FlÜle  des  vertragsbmcbefi  ange- 
sehen und  mit  Wsnnd'-nii  l?<'chtsfolgen 
k'legt  wenleu,  was  sich  frcihi'h  dir  (icsi'tz- 
geber,  durch  die  i-ein  äuss*^rHi  Ik-  A-  hidu  h- 
keit  mit  dem  Nichtantritt  und  d»Mn  Ver- 
Ias.sen  des  Dienstes  geblendt  t.  niihl  inuuer 
klar  gemacht  haben.  Wenn  ferner  die  (Je- 
setae  (wie  Gow.-O,  123,  124a,  133  b,  c, 
B.G.B  §  026.  H.O.B.  7<),  72;  vgl.  oben 
S.  'M]~>.  lo((l )  ilcin  AriM'it[rel)*-r  aus  irewissen 
Gnindeu  ein  besonderes  Keclit  zur  Eufc« 
lassung  des  Arimters  vor  Ablauf  der  Veiv 
tniirszeit  gewähren,  s<i  liat  dies  nur  iHo 
Ikticutung.  dass,  wenn  aas  solchen  Uründeu 
eine  Entlassung  erfolgt,  die  Leistungsjifiitht 
des  Arbeitgebers  auf  die  Zeit  oder  das  Mass 
der  wirklich  geleisteten  Arl>eiten,  der  An- 
.spruch  des  Arbeiters  atif  den  hierdurch 
liereits  verdienten  Lohn  beechiiUikt  ist 
(vgl.  B.G.B.  §  028).  Manche  Ute»  Quellen, 
besonders  di<'  der  Seestädte,  iresiattea  dem 
Herrn  aus.serdem , '  den  Arbeiter  vor  wirk- 
lichem Dienstantritte  gegen  ZaUung  des 
halben  I.ohnefä  -/m  entlassen,  was  sich 
analog  im  A.  D.  H.Ü.B.  Art.  ;">45  sowie  in 
der  Sei>m.-0.  §  59  erhalte  hat 

Die  Leistungen,  zu  welchen  der  Arbeit- 
geber vertraglicn  verpflichtet  ist.  bestehen 
in  dem  naeh  Ablauf  d^-r  Vertrai^szeit  <i<h^r 
zu  bestimmten  Terminen  während  derselben 
zu  Eahknden  Lobne  (RO.B.  §  614.  H.O.a 
§  61  (low.-O.  ^Sj  llfjff..  ninn.'nselilff.G.  §  21, 
Flftsverei  G.  20)  und  bei  niauciien  Arlieits- 
verträgen  ausserdem  in  GeM'ährung  von  Kost 
unil  Unterkunft  während  der  Vertragszeit. 
AJh'in  auch  wo  letzteres  der  Fall,  wie  be- 
sonders heim  ( iesindevei-trage.  braucht  Kost 
und  Unterkunft,  abgesehen  von  unten  zu 
ben>redienden  besonderen  VeriüQtnissen, 
nicht  stets  in  natinn  irewahrt  zu  werden, 
sondern  der  Herr  kann  gegen  angemessene 
Vergütung  die  Beschaffung  hiervon  jeder- 
zeit dem  Arbeiter  selbst  lU)erla88^n.  so  'hiss 
in  letzter  Linie  die  Verjjflichtung  des  Herrn 
auch  hier  umr  ia  einer  Geldzahlung  besteht. 
Dies  gilt  dann  namentlich  auch  für  den 
Fall  der  NicJitannahme  und  vorzeitigen  Ent- 
lassung des  Arbeitersi. 

Verletzt  der  Arbeitgeber  seine  Vertrags- 
pflicht, d.  h.  also:  «ahlt  er  den  Lohn  und 
eventuell  das  Kost-  und  Wohrtreld  nirht 
rechtzeitig  oder  nicht  in  der  vorgeschnebenen 
Weise  an  dm  Arbiter,  so  hat  diese  Yet^ 
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RÄuiniiis  nicht,  wio  JhHiii  Voiira--i>niche  des  von  VenogsnnaeD  (B.O.B.  §§284.  288,  391) 

AiIh  ifcrs.  liif  rmni"';;'''-!'^'  V»'rtiiurs-  erhalten. 

ertiiiiiing  zur  Folgr:  dit>  Zalil|iflii-ht  bleibt  Hozüjjiicii  »kr  Bt  kr.aiijiuii^  uod  Uutec- 
in  ihrer  bwherip  ii  Ofstjilt  lx'>k'h**n,  und  Ininft  «K  s  Arboit<n\s  gelten  lK\s<»ni]t3reGTiind- 
aurh  nachträglich«'  Zahlutitr  ist  Vcr-triir«- '  sätz*^  I"  i  i\>  r  S.  .  sirliiffahrt.  ili»*r  Lst  «kr 
citiilinnj?  (\'^\.  bos.  Trcw.-o.  jj  II«»».  Aul .  S  hiüömaun  wäiirond  »ler  iieLse  uicht  in  «Icr 
HcrlK'ifühnuit;  iVu^st-y  ist  <lah>'r.  »>I)ciin>  wic^l^c.  sich  anderweit  Kost  und  Wofanang 
boi  aIhMi  ani-lcrcn  UcMschiiMtMi.  «lic  Ucrlits-  \  >  i— liaff-^n :  nii'-h  hr^t  «^r  Anspruch  auf 
folgt!  ilcr  Vcilictziuiir  irciichtct :  <li<-  Z  w a  n  - ,  KiJckU-turdcrnn^  »nitteist  <i«  s  Schiffe»  in 
vollRtreoktinj^  <Hl«>r  K\<  kiiti<>n  nach  I die  Heimat  Die  hierauf  U^zHu^chen  T«r- 
vtinuik'cjranp'ncr  srcn«  htHchcr  Kcststcllniitf  i  pflichtnneen  ilts  S  liiff- !~  k'nnen  'lahor 
d«,T  Zalilpflicht,  ohne  Unlci-schicil .  nb  die  nicht  in  Geld  ab^öniaciit.  sie  müs^seu  gera'l'- 
ltfiohtzamttoir  vofsitzlich  gm'hchoii  war  <>dcr  wälm^^  der  Reise  und  fflr  deren  guue 
nicht,  Kiii'T  an  li  ■>  r  w  c  i  t  e  n  Kccldsfidfre  Daner  in  natnra  geleistet  wenAen  :  iiacii- 
au  Stelle  Wt  i  \ .  ii ragsiTfnlhnig  InHiarf  es  trägiiche  Krfüllung  wie  Exekution  Lst  hier 
fiomit  nicht.  So  war  es  /n  alli'ii  Zeit<^n  und  uninOglich.  Aus  gleichem  0 runde  ist  hif-r 
jif»  ist  es  noch  im  lieiitiL'en  l<'"chle.  auch  >\i'-  L'inipil"-«   Kiitla>-4ung  <ies  .S:hiH>- 

D;us  rru'echt .   \velch<'><  tn>t/   nii<  litril;r- 1  miiniies  wäiH<  ii<i  dur  iü  i?e  an  sich  » hou 
lieber  VcHra^'vrfiilluMfj'  auf      it.  n  des  Ar- I  ivchtswidriir.  NVie  hierfür  lw.^r»/its  das  miflel« 
beitgebers  bestehen  l»ieil>t .  ist  ein  bk)ss''r ;  alterliche  Hecht  Stmfe  ange<lrnht  hatte, 
V.-rzug.  di.'  Thatsii.  he.  dasr-  n  iclit  recht  -  '  Instnift  aueli  die  K.-S>eni.-V>.  JiSj  «>s,  W  ».  7 
zeititr  erfüllt  wonb'ii  ist.   Kür  ein  Mlchc^t ,  den  Schiffer  mit  (leid-  oder  FreiheitsstrAf'-. 
rin-<'clit  liait  - ali'  rdiuL's  das  ält.'-.t.- dt-ntsclie  !  welcher  einen   Schiffsniann    im  .Ausbmd»- 
Kecht  auss«T  und  ueWn  d'-r  E\'  knti<>n  !»•-  <>hue    ricnchniigmig    deö  Seeuiauusan/t«!? 
modere  Verzii^rsstrafen  nm:»  "»rdnct :  allei/i  zurncklässt  o<ler  einem  Schiffemanne  i^rand- 
dies<'  wann  Iw-n-ils  zur  Zeit  der  H>'chts-  l.»s  Sjieise  und  Trank  voi\*ntk'il' 
bücher  ta>i  überall  hiuwoggefaiieu :  diLs  im       5.  Die  neueren  Gesetzentwnrte  über 
V*  izui;  liegende  UtmH'htHnionient  vrar  für  Hestrafunjs:  des  Vertrn^rsbruelies.  iXr 
eiti.   U  -ttafuiig  zu  nrd>edfutenil  ers'-liieneii.  industrielle  Anfschwui  i:  in  l>euts..'hlanfl  uat.ii 
An  ilir>'  Stell»-  wan  n  Strab'n  icetreten  für  den)  Ivriege.  die  Kt>iilüiuusfn'iheit  sowie  «lie 
Niehtbtefoivnuiu:  der  im  rrnz.  ->  ertrehetid'  ii  Ki-eizilgijfktfit  liatteu  zu  Aidang  der 
r i  ■  Ii  T .  I  ]  i  eil  e  ti  Za  h  l  be  fe  h  I  e.  und  d  iese  .fahr»'  masseidiafte  Arbeitscinf^tellungen  fs<'- 
Sii  iieu,  liusse  imd  Wette,  finden  ^icU  im  genannte  Strikes)  s^'iten.s  der  Arbeitt^r  zur 
Mittelalter  auch  bei  Nichtzahlunpr  des  richter-  h>lgo h  i^i,  von  web  hen  ein  betrikshtlidier 
lieh  zuerkannten  si'.retiannten  verdienten  Teil  mit  Vertrag>;ltnich  verbnihb  ti  war.  <>hne 
o<ler  liitllohns.   I»alMn  jnachl''  sich  jedoch  :  diu<-i  in  dem  nun  bestehendi-a  iiechte  •in 
in  einz<'lneM  Ocirenden  noch  eine  H'sonder- 1  gi^^nü;;ender  Schutz  gegen  letzten:«r>  gefiiii'^^n 
heit  -'  lt.  !id.    Wii-  nämlicli  im  niittflalter-  wenlei,     nint-\    ^' n   illi-n  S.  iten  ert'''iit.'Q 
liehen  Im  cht  für  die  pii>zessiiab'  Hei laud- ,  Klagen  ij bei  die  duiaus  <  ut.>t<?hendeti  win- 
Iniii;  v»»n  IJdlo|inf..rd<'rua|ren,  liehnfs  sclileu- }  ?M^haftliclien  Kalamitäten   wie  Ober  die  dar 
nitrer      fi  i  •lii.'ung  des  zum   !  .ebensunter-  mit  verltimdenen  (  b-falu-en  für  die  Kei-ht.-- 
bulte  daraid  angewiesenen  <  il.iuUiL'crs.  mehr-  onlnuiiy:  und  das  I<echt.sg»:'fühl  der  Xatioii. 
fache  Privile^den  galt<  n,  so  >r.llten  hit-r  anch  Angeretrt  diu-ch  eine  von  der  kousenrativeB 
im  Kalb-  einer  Vennteibmg  keine  nehler-  Partei  atKir  -houde  inter|H'llatiön.  legt»'  liw 
liehen  Zahlfristen  g»-wähit,  tler  zuerkannte  Ifeir  lisivgienuig  im  Juni  1S73  dem  Kcith>- 
Lidlohn  vielmehr  alsbald  nai-h  Erlass  des  tai.'  einen  (je>-.etzent\vurf  vor,  "WOiuwh  imlw 
rrteils  entrichtet  oder  in'it:i'triel»en  werden,  't  nv.-n.  n.  a.  Sli-afl^estimmungen  einis'vfiiirt 
Daraus  hat  sich  dann,    lianjitsächlicli   in  werden  sollten  f^owold  gep^i  Ar  bei  tir'^l'''fi 
fl8terPoichij«'hen.  bayerischen  tnid  schweize-  welche  iln-»3  <»osellen.  (lehilfen.  Fabrik- olfr 
ri.schen  ijhiellen  dei-  .Satz  gebildet,  dass  der  Bergwerk.sarl>eitei   w  id- i  !■  >  litü^  h  eatlasv'ii 
den  I/>hn  vorenthaitende  .XrlM-itsherr  bereits  bezw.  von   der  Arljcit   zniückweisea.  als 
mit  der  VerurteUunp  selii>t  in  die  ob.n  ijev'en  die  genannten  Arbeiter.  wtJchc 
genannten  .Strafen  verfalle,    l  eltnirens  sind  die  Arl"t'it  wiil  'iTcrhtüeh   v.  il;i-.ien  b'^*'- 
auch  «liese  Stnifen.  w>dche  sich  nur  hixthst  j  verweigern,  sowie  auclt  ge_''  ii  di"  An-sliftrT 
indirekt  an  die  nicht  n-eht/eitige  Zahlung  «u  solcMn  Handlungen.  Na<  b  •  in.  m  zweit'^i'- 
veitlienten   Lohnes   ansch!' ti .    -  it   dem  riesety.entwtu'fo  sollten  di.-  i^lei.  Ii-  i  ^?^f  'f- 
Au.sgauge  des»  .Mittelalters  .ilhniihlich  voll-  liestimmungen  auch  gegen  lan  l-  uuiJ  i 
ständig  aus  dem   dent.^chen   Hechte   ver-  wirtschaftliche  Arbeitgeber  und  ArbeittT  Aii- 
jK'hwundeii,  nnd  es  hat  sich  .iI-  I"  Sonder.>  vvendung    finden.      Wecr.  ii    des  boldisr^n 
Rechtsfolg*'  des  Zaldverzuiies  In,  i  wie  bei  '  Schlusäcs  der  Session  konnten  diese  K"'" 
anderen  Fonieruiitren  nui    in  An-i  iuch  des|w{|rfe  nicht  mehr  zur  {«irlamentarisdicR 
Gläuliig»^rs  auf  Ersiitz  «les  hienlurch  etwa  Henitung  gelantr>^n :  dn<'h  wimle  d**r  er?^. 
veraiüajisten  Scliadens  l»ezw.  auf  Zalüuug  |  uicht  aber  der  zvveite  Entw  iirf  in  der  ßäiiis'* 
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folgenden  Session  \>^~i  <lom  Roiclistafic  bmchos  der  Arbeitor  ausztiscliliessen.  Allein 
▼iederam  vorgelefit«  Die  Motive  bemerkten  |  oben  diese  Anerkennung  des  Postulats  einer 


Kiir  BeerrOndun^  der  hier  in  Itede  atdienden 

B.  sfiiinininjren:    Naohd'  Vii  trleichzoiti^?  nnt 
df^r  (iewühruog  des  Koiüitiousreolit.s  alle 
Striifbcstiinnnnigen  fpegen  widerretlii  liebes  j 
Vorhisivn  der   Arbeit   l^eseitifrt  ntid  jodest 
polizeiliebe  Kin.sebroitoa   zu  (ruiL-ivn  der; 
AnfnHhlbaltunff    bestehender  Arb«nt-\ii- 
hältnisse  tnr/.tttrt*-<i*;  prewnnlen,  ist  den  Ai-| 
Untgt'beni  ^-  i;>  ii  Arbeiter,  welehf»  die  Arbeit! 
ret  btswidiip  vr>rlnss<Mi .  niu  '][<'  V.  rf.>lf^iinj^ 
ihrer  civilrecbtlichen  Auäitrüchu  {geblieben. 
Diese  aber  wird  schon  dadnrch  erschwert 
und  in  vi.  I.  ii   K.illen  nnmoplieh  pemat  lit. 
dass  efi  iiai  ii  Aidiiebuiip  ties  ra>;sz\vanet\s 
ein  Leielites  pewonlen  ist,  sieb  durch  den 
"Wechsel  des  Aufentluiltsorles  der  Klaffe  zu 
ontziebeii.  —  f  »eliuf^  es  tn  »t  z  dieser  Sebwierijr- 
keiten  den»  ArbeitüreU-r,  freien  einen  veilraps- 


gleichen  Behandlnnp  lieider  Teile  mnsste, 

b»-'i  der  ("iiini'lli 'si^rkeit  einer  n<'<trafiniLr  der 
Arbeiti|;eber,  konso<]ueaterweisc  zu  der  Folge- 
nin^  fahren,  das»  auch  diejenige  der  Arbeite 
neluner  zu  vcrwerftMi  sei.  Die  Reoht- 
fertifnnip  iler  letzteren  .^kdbst  war  nieljt  auf 
■He  <»ipentüinliehe  Natnr  der  hier  v ui  li*'-.n- 
den  Ke<  bt.sverletziing  gestützt,  wekho  u  a  eh 
ihrem  Eintritte  einen  exekutiven  Zwanj; 
nieht  zulikst  und  duivli  Seluidensei-satz 
hOcbsteos  in  ihi^u  etwaigen  wirtschaftlichen 
Nachteilen,  nicht  aber  in  ihrem  Chwakter 
al>  T\< .  !i(-!inu-h  nti^ireirliehen  wenleti  kann, 
.soiiUt  iti  vit  imebr  auf  die  per.^n  n  1  i  e  b  t-n 
Verhflitnisse  der  Arb«  iu  i,  auf  iliiv  Mobilität 
und  Jit^sitzlosigkeit.  lur.  Ii  wclclii-  Exekution 
und  Scbadeiisorsiitz  iiu  Eiü/.i  liiUl»'  vereitelt 
w*'rlen   können.     Mit  Reebt   konnte  hier 


brüchigen  Arbeiter  eine  Torurteileude  £nt- 1  darauf  hingewiesen  werden,  dass  eine  solche 
scheidiin^  rechtzeitii^  zu  erwirken,  so  ist | Vereitehmir  bei  allen  Arten  von  Vertrfi^^en 


auch  damit  weiiin'  u''  «  onnen.  Die  \Vieder 
aufnähme  der  Arbeit  kann ,  wo  dies  naeh 
bestehendem  Rechte  überliaupt  inöirlieb  er- 
scheint, nur  dun-b  ein  si  bw<M-fälli;res  Ver- 
fahren ei-zwungvn  wenlen  und  hat  bei 
W'iderwillifrkeit  ib's  Arbeiters  kaum  je  einen 


u:iil  I."  1  all''ii  !'i-r- iii''iiKIa--,  ii  inüi^licb  sei. 
und  da.s>  dainT.  wenn  aus  diesem  Grunde 
{r»"i-ade  nur  der  Vortrav'sbnieli  der  Aiiieiter 
bestRjff  w-  nie.  ein  solches  (je,s«>tz  notwendig 
den  Cliarakter  einer  pe<;en  die  Arbeiter  abs 
solebe  gerichteten  Ausnabmemassregel  hal«. 


M'ert.  Wii-tl  alM  r  die  Vollstreck'ung'  auf  |  Die  allgemeinen  wirtsebaftlichen  ^'aebteile 
L»'istung  des  Sebadenoi-satzes  gerichtet.  80 (aber  seion  nieht  m  sehr  eitle  Folg.-  der 


fehlt 


es 


bei 


dem   Ali"  iter   meistens    an  Vcrtniu^-l' 


al- 


ArbcitseiusfflJuniren 


£xekutiousubjokteu.e  Duix-h  diese  Lage  der  i  üiierhuu^it.  Diuch  Stiufen  könnten  dietM 
Gesetxgebunjr  werde  einerseits  die  Nicht-  ■  doch  nicht  verhindert  werden :  vielmehr  sei 

iK'rucksiehtignng  \ >  r1niL;li<  )i>  r  Vf'rj  fli'  li-  Iii- i  l:'' „•••»ii  mit  andeiv>ii  >fit1i'l(i  vurzim-'lirn. 
tungen  bei  vielen  /ah  (iew(>ludieit.  wahrend  Wa.<  nun  freilii  ii  in  di«  >.'»  l»i*>Lh  Inmg 
andrerseits  das  Oebihl  des  mangelnden  j  von  den  Gegnern  lics  Knlwiu-ts  vorge- 
Reelitsscliutzes  die  Aehtung  vor  den»  ( iesctze  I  sehlaL'en  wiu-<lc,  beruht.-  teils.  wi«<  flic  Ver- 
in  weiten  Krei.sen  des  Volkes  zu  unter-  Weisung  auf  die  executi«»  ad  faeienduni, 
gmlH'n  ditihe.  Da  ferner  die  allgemeinen  j  auf  uuklaif«n  A'oi>;tidhmgen  üU-r  die  in  lie- 
wirt«chaftlichen   Inteivsseu  hierdurch  ge- ,  tracht  kommenden  rechtliehen  V'crhSitniivse, 


fShrdet  wflrden . 


so  genfls:«  zur  Abhilfe  |  teils  waren  es,  wie  die  Wietleivinffthrung 

\rl  ' it-l  üehern.  die  lkstrafumr  '!>  i  Auf 


Mi---f.'ni'l''  nicht  eine  In^ssen 
Eitirieiitung  der  civileu  Heelit.sliiife,  viel- 
mehr seien  strafrechtliche  Nachteile 
erforderlich,  und  zwar  im  Jnter'sse  der 
Rechtsgleichlu'it  :>4.»wohl  für  den  Verlrags- 
br»  ii  der  Arbeitgeber  als  für  den  der  Ai- 
beituehmer,  »selbstverstilndlitüj«  voran.<ge- 
setzt,  dass  ein  doloses  Handeln  vorliege. 

Diese  scbwächlielie.  principlose  Hegi-ün- 
duug  wie  auch  die  matte  Verteidigung  de» 


von  .\ri"  iT-i.ucnern.  die  i$e>rraiung  'i^  i' 
nähme  verinigsbrüchiger  .XrlM'iter,  die  llafl- 
barniiwliunir  der  .\ri>eiter<.;eti<^sonschaiten 
l(lewerkvereiiie)  für  die  Vertnigsbrüclie 
ibivr  Mitiilieder.  o<ler  liu-  die  Hel»unir  des 
sittli<-hen  und  riildungsstandes  der  Ardeiter, 
li(A:hst  fUDbleuuiti.sche  Palliativ  mittel ,  die 
jedenfalls  die  Thatsache  nnl»erflhrt  Hessen, 
dass  die  RechtsordMutig dem  tn»tzd''m  statt- 
gehabteu  Vertragsbrüche   der  Arlieiter 


Entwurfes  seitens  der  H^emngskommissa-  ^  gej^enOber  ohne  Statuierung  einer  Strafe 

rien  d  t   1.  i;  'lnn'^rn  desselben  im  Reichs-  wehrlos  ist. 


tage  Aniiaits|.imkie  gernig  zum  Augriff  dar. 
ÖUnzlich  haltles  ers<  hien  die  den  Arbeit- 

gidiern  angedrohte  Strafe  \v<>ir"ii  Dienst- 
enlla.^sung,  welche  von  dem  AI  geon bieten 
Lasker  als    juristi.scber  Tiisinn  iK-zeicbnet 


Manehe  wollten,  ohne  die  Strafbarkeit 
des  Arboitsvertitiuslnui  ii'  ~  im  IVincij)  zu 
Verwerfen,  iliesellie  <i<Hli  vi»u  dem  Nach- 
weise eines  eingeti-etenen  Sc-hadens  («ler 
einer   wirklichen   Gefilhniunir   der  öffent- 


wurde  und  welche  in  der  That  nur  deshalb  i  liehen  Inteiessen  abhängig  gemacht  wissen, 
in  den  Entwurf  an^nommen  war.  nm  dnrch  i     Andrerseits  zeigte  smmi  aber  anch  eine 

eine  sclieinUir  gleiche  I'iIiaiirlbinL;' 


IM!i 


VI  iM 


1\<  ii  !i>t.iir>iiMtgliiMlern  den 
Kontrahenten  die  früheixii  Einwürfe  gegen  ,  Stralbestiiuuiungen  des  ilutwiirfs  keiuea- 
eine  einseitige  Bestraf ung  des  Vertrags- 1  wegs  abgendgt:  allein  trotzdem  wurden. 
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dienelbon  von  (1er  Mehrheit  der  KomiUMSioaJ  Strafe,  aufße«tteflft  vir.  Man  wollte  damit  des 

an  wrlfli.  i].  r  Efitwiirf  7.iir  «^f^ton  Beratuni:  Vf^rtragsbriifh  unter  ein*'  R.M  ht>f  ilsf»  stellea, 
verwiesen  wunlen  war,  <.*l».ii.>4t  wie  alle  Ab- ■  «lie  einerseitK  üh»er  den  für  nnwiritsani  er- 
Sndenin^rs-  und  VertteswninfriNantTlIge  daxn i  kannten  Schadensersatz  hinjiutg'ehea, 
abpelelmt.  Für  die  zw«  iti-  IMenarU-i-ntnna  '  ,'iriili'i-i->"its  nf«'r  al  -  SrliiKlcnvTsntr.  '1- m 
des  Entwurfs  war  zwar  v«.n  den  At^eonlneten  Keii  hstag  anDehnit»ar  e»-s>icheuieu  stallte. 
BeFeier,  BBhr  and  v.  Sai-wey  die  Wieder-  ^  Allein  im  Reichstage,  wo  man  iagetltcli 
herstelluiijcr  dieser  IV-stinininnj^n  Ix-antiTiirt  .ill  >  zu  vermeiden  l>estrebt  war.  '^vn-  in 
wonlen :  allein  inful^re  l»aldi{r»'M  Seh lu Ari>eiterkreii»en  unaoffenehtn  hätte  bcniiiren 
der  Session  ist  es  zu  dieser  zweiten  Be- 1  k(inQen,  strich  man  die  BeieichtMing 
rntint:.'  im  Plentun  Oberbwipt  nicht  mehr  I^iisse  und  stützte  «Lifilr  ein<^n.  an  den 
gek'uiuiien.  >iiichweis  enics  Sehadens  im  KinzeifaU  nieht 

An  tlifs<"  (t«-setzentwürfe  und  ihiv  parla-  K^^bundeMti,  in  Pnuschs^tzen  fixierten  S<Aa- 
mentarisclie  Heliandlun^  hat  ■^i'  h  in  der  j  tlen'-' i"sat7:aiT?]>nr(  !i.  n  "\ra\Iiiiiim  ^Ihri- 
Litteratur  ein  hüftiji^  Sti*eit  für  und  wider  ^eus^egviiiiUn- deriiuse>e  des«  Eutti^^I^teIi  u<.>eh 
die  Bestrafung  des  Arbeitsvertrapsbmches  bedeutend  herabgesetzt  wunle.  So  kam 
an>^eschle'=S''ri .  olnie  da'^^  j.  ilx  h  dif  Fnure  !j  121  h  der  Novelle  ziii  G,0.  vom  1.  Juni 
hieixluivh  vic^.'ntiieh  gekläit  <h1«t  pefiinlert  IKil  zu  sjtande,  wona-  ii  reebtswidri^^m 
wonlen  wän\  Die  Arpimientationen  be- 1  Verlassen  der  Arbeit  iltii<  !i  einen  Ajrwitflr 
wegten  sieh  fa>t  'liiii  hwi  -  iinn'rhalb  d»  >  -ow  if  bei  reehtswidriper  Entlassuntr  einea 
duix-h  die  Iveiclujtajjsveriuudlungen ,  ins-  .\rlieitere  durcli  den  Arbeitgeber  der  Yer- 
b(>sondt>re  ili  n  IWicht  der  Reichitagskom- { Ictste,  cdtne  mnen  Sdtaden  nadiwcaaen  zu 
mission  lK«zeii  im«  l^n  Haliiueiis,  und  waren  müssen,  von  dem  vertmirsbnT(*hi£r'"'n  T'^ile 
mehr  von  sozuiiitolitiselnn  als  von  n\-ht-  für  jeden  Tair  des  Verti:agsbnichä«.  litkLsteo-S 
liefen  OeaichtapiUlkten  behen>eht.  aber  für  .  in.  Wm-he.  den  Betrae:  dis  ort*- 

6.  Die  Novelle  zur  f»ew.-0.  vom  I.Juni  üldi.lirti  Tap-Iohns  (im  Sinne  d'^s  S;  *>'  -l'^ 
1891.  In  der  Gesetz^ft-ung  ndxle  nun  die  Kniiikcuv»'mdieruüfrsgei<*Uts  vom  13.  Juni 
Fragte  einer  IVstrafuiie  des  Vt^rtragsbruehs  als  Entw^hädigung  fordern  darf,  mit 

IftOgeivZ'  it  vi.llstiiniliLr.  Zwar  iiiaclit-'  sich  <h-v  Wirkunir.  da---  diu.  h  Grltfiidmiifhunfr 
■bei  den  y.aliln'i<  heu  Ai  1"  it-eiiist»  lluiigvii  mii  du-.-er  Funierung  .so^v•'hl  der  Anspruch  auf 
Vertragsbnieh  je  längei  j-'  mehr  der  Miss- '  fernere  ErfülliU^  des  Vertrags  wie  aoch 
stand  geltend,  dass  di'-  Arln'itgeber  ihr»  n  di  i-  auf  w»  itepMi  Soha<len?;er<«at7  nuspc- 
veitra^brüehigen  Ari»eitern  gegenfd»er  jeden  ■  .•H'hUo.seu  wutl.  Diese  Behliiumuag  (filt 
reohthchen  Scliutzes  entbehrten:  allein  l^ei  auch  für  die  in  G.cji,  §  133a  bezeichneteD 
der  creriniren  Aii>>i'  lit  .  str.ifp  i  litli.  h«-  ri-'lrifh-lH-amten   nu>\   Techniker  (§  13^3^)t 

»timmungeu  im  K-  iehstagt  zur  Anualuu*-  zu  uu  ht  ila^eireti  für  Handels-  und  Apotheker^ 
bringen,  waren  die  Kegienuigen  «nniU'hst  gehilfen(§  l")!  Alis.  Ii.  forner  nicht  för Bog- 
nicht  nielir  darauf  zurilekgekommen.    Erst  arln  it.  r  ntxl  diTL'l.  ii  h- n       154a).  Aus.ser- 
in  dem  im  Mai  IhiMJ  dem  Reichstag  vor-  dem  aber  wuitle  ihn?  <l*  ituug  (da  nuui 
gelegten  Entwurf  eines  Gesetzes  betn>ffend  fürchtete,  daaa  sich  die  inf»Hsei«n  Fataiv 
Abtlndentng  der  G.G..  dtireh  wol.  hen.  im  i  kanten  mit  dieser  En  t  ?:<  h ;id  i  iru  n g  sonst 
Zusammeuliang  mit  dem  Umscliwung  der  »twa   bereiehern         künuteu)  ai\s^ 
somlpolitischen  Anschauungen  in  den  lei-  i  s<  hlossen  für  don  ganzen  Grossbetrieb,  d.  h. 
tenden  Krcisni  des  l{cirliv.  di-ri  Arbeitern   für  Ailwitcrelicr  und  Arlieiter  in  tl-'njt^nigfii 
in  weiterem  Masse  sds  bisher  F(irs*or^e  und  |  Fabriken  und  audeieu  in  §  154  Ab^.  2 
Schntz  gegen  die  Madit  der  Ariteitgeber  zeichneten  Werkstätten ,  in  welchen  in  d<'r 
gpwflhrt  wr-rdr-ri   sr,!Itr\  waren  andrerseits '  Kclt"!  rnin(]>'st.'u<  2'"  Arb<-it<'r  l»eschäftigt 
auch  wieder  Itesondi  i,    Hrstimmungen  für  .wenlen.     ^ila'  durch  ausilriiekliche  Verüa- 
den  Brach  des  Arbeifgvertra,::-  vorgesehen,  |  barung  können  sieh  daher  die  lnhal>er  solAar 
und    zwar    aueli    jetzt    wieder,    um   <len  gn")sseren  Betriebe  für  den  Fcül  des  Yprlra?^ 
Schein  der  Gleichheit  und  ünpu-teüichkeit .  bmehs  ihrer  Arbeiter  eine  fixierte  Entsehä^ii- 
zn  waliren,  sowold  für  den  der  Arbeiter  als  gnng  in  der  Form  der  Verwirkung  rück-^tiotÖ« 
den   drr  Arbeitgeber.     Allerdings    wagte  gen  Lohne«  ausbedinp'H.  Allein  au<.h  ilv"^ 
man    auch    jetzt   nicht .  eine   eigentliclie  Betlingnisso  wurden   in   der  N'uveiic  aiif 
Strafe  für  d.is  Delikt  in  Vorachlag  zu  I  Initiative  der  Reichstagskommission  der  Be- 
brinsTf'n:   vu  lmehr  griff  man  auf  das-  nn  M  hränkune  untor\vr.rf-'n,  dass  <lie  vertrags- 
sieh  zwt  ideutige,  iu  seiner  Js'alur  kontr«>- 1  mässsige  Ijohuverwiikuug  den  Betrag 
verse    Institut    tler   Busse,   welche    im !  durehsehnittlichen  Wochenlohns  nicht  ülxr- 
R.Sfr.fMl  MAvi.' in  den  Keichsgesetzen  über '  s<:-hreiten  darf  (§   IHI   Abs.  1.   2.  i  1"^^ 
da.s  l.'rht^l.t.iTui;lit     i  i:i'\\  is«en  iJeükteu  als  Abs.  2);  und  damit  ja  ein  >ult;lier  Falniupt 
eine    mit    Schadensei*fiat/tnnktion    «usgi-  tneht    in    Veraoöhung   komme,  derarue^ 
rüstete  Privatstrafe,  dort  indo  uinrior  nni- als    : Knlsdiädigungen«    für  sich    zu  bthÄl'^" 
Nebenfolge   einer    verwirkten   öffentlichen  |  un<i  sich  damit  zu  »bereicherne^  wurie 
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weiter  noch  hinzugefügt,  dass  über  die  Ver- 
vendtmg  der  so  verwirkten  Lohnbeträge 
von  vornherein  iu  dt  r  Arbeit.sordnung  Be- 
stiaMMnog  getroffen  werdeu  muss  134  b 
Abs.  1  Nr.  5;  dagegmi  beodien  nek  \aat- 
auf  nicht  die  B^  stiiiuniiitgea  Uber  8tEaf- 
g<elder  in  §  1341»  AKs.  Ji. 

War  durch  di«  -''  Vi.i-sL-hiift«  ii  iltT  Xo- 
vpIIo  dir  einen,  der  H e w o i s Schwierig- 
keit, %\iiche  den  Scha<lenser8atzansprOchen 
der  Arbeitgeber  gegen  Vertragsbrüchige  Ar- 
beiter bisher  hinderlich  gewesen  war.  ianer- 
balb  gewiss«',  weno  aiidi  enger  Orenien 
leiillich  vorgeV>eugt,  war  'lap  irvn  fHr  die 
MügUchkeit  thatsäclilicher  Heaiisie- 
rnng  die^r  Ansprfldie  hierdurch  nicht 
das  nündeste  gewonnen.  Ja  fli-'  \i  »volle 
vom  1.  Juni  1891,  in  «lor  ihr  vom  lioichs- 
tag  eingehauchten  Tendenz,  den  ArU-iteru 
nur  ja  nicht  zu  nahe  zu  treteu,  trug  Sorge, 
diese  Realisierung  dem  Arbeitgeber  noch 
melir  zu  ereciiwei-en,  als  es  bisher  .^ichon 
der  Fall  gewesen.  Das  oiozige  Mittel,  durch 
welches  die  Arbeitgeber  sich  bisher  den 
Ei-satz  'Ii  -;  an>  ViMtraL,^>1irricIir-ii  ilir<'i-  Ar- 
beiter t.-ut.-tL'la'iitleü  Si'hinleur»  piaktist-h 
einigerma8.«ien  zu  sichern  gewusst  liatten, 
V stand  darin,  dass  sie  auf  (rnind  der  Ver- 
f  rair^i»ereduugei)  gi^wisse  Lohnlieträge  \kh 
l  alligk.  it  zurückbehielten,  um  entstehenden 
fall»  ihre  Schadeui^ersatzfordenuig  durch 
Atifrechnimg  gegen  die  Ijohnfordening  be- 
fri'  iliiiva  zu  können  (sogenannte  l,i .Im  -inbe- 
haltiui^).  Hier  griff  nun  §  119  a  der  >io- 
Telle  in  der  Art  hesehrlnkend  ein,  dass 
auf  Gnin<l  so! r  luT  Yereiubiunmj!r».»n  bi>i  den 
ein/einen  Ix»iin%aidungen  hiichstens  ein 
Viertel  des  fälligen  Lohns,  in.^Jgesamt  al>er 
hr>chsten8  der  Betnig  eines  diu'chsclinitt- 
lichen  Wochenlohns  zurückbehalten  werden 
darf:  und  zwar  sollte  dies*-  Uesclmlrikung 
für  alle  Arten  ^werblicher  Arbeiter,  auch 
solche  der  Hanstndustrie  gelten,  jedodi  mit 


in 


An.-nahnii'  d« 
B<'tnebst)eamt«u  und  Techniker  sowit-  der 
Handel»-  und  Apothekergehilfen  (liJ}  llüb, 
IHIle,  läl  Alis.  1,  Ifvla)  FÄiu-  wfitere 
KinschWlnKui»{:;  der  Au  t  r»  <  Ii  u  n  n  des 
einliohaltenca  Lohns  wird  ii  aus  Rtl.B. 
§  ad4  in  Verbindung  mit  C.P.O.  im 
Nr.  1  und  R.G.  betreffend  Beschlagnahme 
des  Arbeit-  <  lerDienstlohiu  vom  21.  Juni 
Ibtiö  ergeben. 

Da  nach  dem  R.G.  betreffend  die  Ge- 
werbegerichte v  .in  ,Iuli  iHlHI  15, 
79  (jetzt  in  Vi  i  LiuiJung  mit  Novell»-  zur 
G.G.  v(mi  J'..  luli  1K97  All.  .'»  und  Art.  1 
81b  Nr.  4,  1<M)()  .alle  8tn?itigkeilen 
zwischen  Arl>eitern  um!  ihren  Arbeitgelx'rn 
ülier  die  Leistungen  und  EntKeliilrligimgs- 
ansprflche  aus  dem  ArfaeitSTerhAltni»  «owie 
flbeir  eine  in  Besiehöng  auf  daaselbe  bedun- 
gene Konventionalstrafe  ausschUesslich  zur 


Zuständigkeit  der  Oe  Werbegerichte  bezw. 
der  Innung88chiedsj:<'ii(  hte  gehören,  so  gilt 
dies  insbesondere  aui  Ii  für  ili«'  in  der  No- 
velle vom  1.  Juni  1^1  oiugoführten  oder 
erwähnten  Ansprache  wegen  Bmchs  des 
Arbeitsvertragi^s.  froVifi-  die  .'iirontümliche 
Art,  wie  das  Berliner  GeworlM  Ln-richt  an- 
fänglich über  Entsclukligtmgsuispriiche  der 
ArVi<'i{L,'i-lipr  aus  §  124b  ilt'r  Nuv.'!).-  judi- 
zierte, vgl.  .Jastrow  in  dt-n  Jalirbückeni  für 
Nationalnk.  und  Statistik,  .3.  Folge,  14.  Bd. 
S.  3^L]  Qber  die  sonstige  Ri^htsprechung 
dieses  Gerichts  bei  Vertnigsibnich  vgl.U  n  g  e  r , 
;  Entsc^h.  d.  Oev.-Qenchts  sn  fieurüa,  189& 
Nr.  117  ff.) 

I     B!ndli<!h  ist  hier  nodi  aazufOhren.  daas 

i  bereits  dui-ch  die  Novelle  zur  O.O,  vom 
|17.  Juli  187H  §§  125,  1.34  Aibejt^'eber, 
[  welche  Oesellen,  (iehilfen  oder  Fabrik« 
arbeiter  zum  Bniche  des  Arbeitsvertrags 
verleiten,  und  el>Rnsr)  solche,  welche  ver- 
tragsbrrulii?,'r.  tim  in  anden^n  Arl)eitgeber 
noch  2ur  Arbeit  verpflichtete  Üeeellea  u.  s.  w. 
wissentlich  annehmen  oder  behalten,  dem 
fn"li<Ton  Arlit'it:r«lf.'r  ']<'u\  vertrags- 

brüi  lÜL;''!!  AH)eiter  .M^lbi^t  fiu'  aduulcnsersatz- 
pf|j^hti^  erklärt  worden  waren.    Dui-ch  die 
Novelle  vom  1.  Juni  isül  ist  diese  Mithaf- 
tung des  anden'u  Arbeitgel>er8  auch  auf  die 
fixierte  Ents<'hädigung  de«  S  124b  ausge- 
dehnt, aadn.>iiseit«  aber,  was  das  Behalten 
Vertragsbrüchiger  Arbeiter  betrifft,  auf  ein 
Behalf'  II  wahr-  nd  der  Andauer  <l''r  i  Tuten 
I  Verpflichtung  und  höchstens  während  der 
lauf  den  Vertragsbruch  folgenden  14  Tage 
l>osf-hr;!iil;t  wnnlon.    Nai-h   Jj   125  Abs.  3 
.stehi  u  liu  rl»ei  den  ArlMMt«»rn  di<>  in  §  119  b 
,  liezei(>hiieten  Hau-sgewerlw^ti-eiiienden  gleich. 
I  Zustftntlig  für  diese  Ki-satzansprüelie  gesren 
den  neuen  Arbeit,gel»"'r  .^^ind  die  oixientlichen 
[  Gerichte. 

I  Alle  diefte  Vui-schrüten  der  G.G.  Über 
I  Schadensersatz    bei  Arbeits^-ertnssbnidi 

woi-deu  fluivh  das  B.<M'.  nai  Ii  il*  ->i  n  E.G. 
,  .Art.  ;J2  in   ihrer  Goltung   laeht   l  '  i  ührt 
wenlen. 

7.  Aufforderung  «um  Bruch  des  \v- 
beitMvertrugs.  Mit  detn  AVegfall  iler  SUul- 
harkeit  des  Arbeitsvertni^fsbruehs  selbst  w;ir 
aucli  eine  lk>strafung  der  Anstiftung  und 
Atiffonb-rung  dajni  auf  flnmd  der  ^§  48 
und  III  dt's  H.Str.' i.li-.  aii-L:eschlo.s-<t  II.  T)a- 
gegeu  lutte  das  Bedürfnis,  gegenüber  deu 
zahlreichen  YertragsbrOchen  der  Arbeiter 
streugeix'  Ma-^rr-L'f'ln  in  Ainvcriiluri'j-  zu 
bringen,  als  sie  ilu-  bi-ilcht  iale  (ii  o<'lzm-l>ung 
zui-  Verfügung  stellte,  in  den  Jahnen  1HH9 
bis  1M>.3  zu  eiH'-i  K-  iiie  stmfreihtlii'her 
Verfi>lgunt;t'n  w*  Lr'  ii  fltentlicher  Auffoi-iie- 
nmg  z»un  Vi  itiaiisbruch  auf  Gnind  des 
$  liu  des  K.SU-.U.BS.  (lStnJl)Hrkeit  üHent- 
Udler  Aufforderung  cum  Ungehorsam 
gegen  Geleise  u.  s.  w.)  geführt,  und 
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das  Kt'it  ii.<^t  I  S«  lit  hat  «laraufhi»  in  niehrr-n^n  sf'tz>rolcTsist  «-s.  wi"i<  lier  knift  un«<'it's  i'techts- 
Eot8chei(lnn;;eii  dr-n  S;it7.  <iufß>^st«>llt.  «iass '  p'fiUil.s  «Iiis  Horht  des  Glftulngera  wie  die 
diepor  Js  110  in  der  Thut  auch  auf  öffciit-  I'flicht  dos  ."v-hiddiicrs  or/oufft  (-woninter 
licho  Auffordenin^r  zum  Vcrlni^slinicli  an- 1  dot-h  ninhtt«  aiidorcs  vorstanden  ist  als»  je 
wondltar  sei.  jediw-h  nur  dann,  wenn  sich  frowiss««  V orst ol  1  u n pen  von  dor  dom 
die  betreffende  Aufforderung  uiclit  bloss  i  betrefft^udea  Thotbestaud  RemAssea  Hichtig- 
anf  Verlelzunc  eine«  einzelnen,  konkreten  |  keit  oder  Ztilflssigkeit  einesverlialtenB  seitens 


Vorlraffs,  sondern  auf  rnirt  liorsim  frcp^n 
da«»  dl»*  Vortnip^t'Hüiliiüff  tonltThd«-  (losi'tz 
s'  hl'i_hthiti  und  rdM^rluiupt  ridit»'  (KntMh. 
dos  H.Us.  in  StnifsjKli.-n  XX  S.  <;:;. 

XXI  s.  m      sr.:.,  xxii  s.  is:>.  xxiv 

S.  IH!»».    Dioso  KoclitspnM  hiincr  kann  jodoi  h 


,]P<;  ,.jnon  lind  der  dadtin'Ii  hodinclt  ii  X'^'t- 
wontligkoit  dos  «'ntspnviionden  Veiluüt.  tis 
witens  («ino.s  andon-u  Subjokts).  und  (las  (ie- 
sotz  spriclit  loilif^liob  'i' n  Satz,  das  Ti  f<  II 
aus.  dass  dorn  so  ist  ja  allon  /.utn'ftvadtn 
FillJon.  in  abstraotf».  jjonwie  wio  (b^r  Kichtor 


.für  hditig  nicht  erachtet  werden;  sie  wider- 1  das  TrteU  darftber  spricht  im  konkrctoD 
spricht  dem  Sinne  des  f»onannten  $  110 [Falle  (rerjrl.  t,  K  H.O.B.      241,  242,  3<>5; 


oWnsn,  wio  fiio  dio  ivehtli  h-  I^  'tloutunfr 
der  (ies«it2ä  verkennt,  dun-h  \v<>l<  bo  dit- 
rechtlichen  Beatiehunsr«^n  imter  Privaton 
|iferou<'lt  wonL  n.  .Mlonlintrs  ist  im  W'ort- 
laiit  dos  J5  llo  iK'zddioh  di-s  Inhalts 
der  Genetate,  pxon  woloho  zum  t  iurolior- 


tl  rutlichor 


1.  Entxviir-f  ü  ;{:)9).  V 


or- 


hindlioli  ist  das  l'rivatnvht.sg<>etz  nur  in- 
(Miforn.  aL*»  es  dii*  nias.'ijioltonde  abstrakte 
X^'t-iM  l'ilil-'t  für  'iio  M o u r t  o  i  1 11  n  i:  d'T 
koiikn'tori  i'nvati«  clito  und  VortundJioh- 
koiton,  als  dios«'  im  Einzolfidl  darau.s  zu 


sam  auf^'ofcni'-rt  wird,  kein  1'utorK.hiod  I erkennen  sind.  Die  pos<>tzliohe  Doklac 
from.K-ht :  alloin  zum  rn£rohor<»am  kannlration  dersflbcn  trifft  violleicht  par  nicht 
selbst vorst.lmllich  nur  popcn  s^ib  In-  (ios4  tzo  zti.  «'nfspri»  ht  vi.'lloicht  trar  nicht  den  that- 
aufgeforciert  werden,  welche  selbst  (ie-| sächlich  obwaltenden  KechtsvoniteUungen ; 
horsam  fordern,  in  welchen  der ftenetz- ' tmtwlem  fpilt  »ie,  ist  sie  bei  der  Beur- 

h.   'l'  i    Stjuit   sollet,   <  in  'fi'liot 


pobor.  il.  h.  'Ii'i  Stjuit  sojtKT,  <  III 
an  tH.'ino  l'ntortlianon  orl;is>t  und  w»>l(lio 
daher  für  ihn  einen  Ah>pni<  h  aid  (loh.»r- 
sini.  für  jono  oino  öf  fo n 1 1  ic )i- r och  t- 


loilunp  y.n  (trundo  zu  lo^fon,  oben  %vi ü  vii^ 
vom  Staate  L'cst-tzt,  powissoriiia,-Mü  als 
zutroffi«nd  von  ihm  boplaubipt  i.st.  Da- 
rin all'"in  lici^t  ihr-'  A  tjtfirit.'lt ,  ifm 


liclie  ( i  o horsam  s  ji f  Ii  c h t  c:<',t?o n  (i bcr  s<  tz<  s k ra f  t .  pm/.  aiialop  di-r  Hoclit.-.kiait 


dorn  Staat  b^-priuidon.  Von  einem  solchen 
btaatlieiien  (ielM>t  uml  einer  Kolchen  Uehor- 
samspflicht  p>  pr-n  den  Staat  kann  aber  liei 
Gcfletxen  übi-r  l'rivati  .  t  lit  \  rhiillnisso  k<>ino 
Rotle  «ein;  <lio  soL'onannfe  Imjx-i-alivon- 
theorie,  nach  welcher  alles  Ri-oht  nlx^rliaupt 
nur  in  sl;uitlichen  Hef.'idon  iM'stelion  soll 
und  unter  don  ti  Einfluss  das  H.(i.  li<'i  <lcn 
genannten  Entscheiduiicen  gestanden  zu 
haben  .scheint,  stellt  mit  dem  lii>toritii'hen 
"We8«'u  der  l'rivatrechtHtresetz^roliunir  diin-h- 
aus  in  Widers] »nich.  Si.-ht  man  von  unge- 
nauen (nianchm;ü  freilich  recht 
Redewendnnp  ii  ab,  wie  sie  im 
Verstjuitlichuufr  der  iVivativchtsf-  rni  ili  rtini; 
und  mittelst  inij:iT  Idontifizierunp  des  oine> 
sehr  veis<  hicdeiiartiiro[i  Inhalts  fähip'U  Ge- 
setz l>e'^'^riffs  mit  stjiatlieheu  Hefohls- 
pesefzen  (d.  h.  in  < losetzos  f o  r n>  or^'elion- 
den  liofehien  der  Staatsgewalt  an  die  l  ntor- 
thauen)  sieh  iti  älterer  wie  neueivr  Zeit 
jjelojrentlieh  einpeschlichen  haben.  w>  be- 
fohlen oder  pol  n  ti  II  riivatrechtspesetze 
inhaltlich  den  betieff  enden  l'rivateugar  uidits, 
irad  dem  Staat  steht  aus  ihnen  kein  Anspruch 
auf  I^^folifunf;  zu;  vielmehr  deklari  -  reu 
oder  konstatieren  sie  in  aului  itativer 
Weise  und  in  abstnicto  die  je  aus  p-wissen 
Thatliestfinden  enlsprinpenden  Bofu^nisso 
und  Ver|>flichtuntren  der  Privat  [K'i>i4>nen 
unter  «'inandiT.  lK>r  Thal  bestand,  ilcr 
Vertrag  u.  a.,  nicht  der  Wille  des  Ue- 


'ie>  st;iatlichen,  ri<-litorliclien  l 'rteilj*.  Ver- 
letzt wird  daher  das  rrivatrechtsgesetz  nur 
insofern,  als  es  l>ei  dieser  Beurteilung  nicht 
oder  nicht  richtij^  >i  n  j  w  endet  wii^l 
(C.l'.O.  §  sriö).  Da^'c^ren  ist  Xichterfüiluug 
einer  sr^^tzlich  normierten,  privaten  Ver- 
tr.itrsjifliciit  keines wef.'s  <)e-et/esvcrletzun^ 
im  oip'iitli«  heil  Sinne,  kein  rni:»»horsam 
p  i't  n  das  (io8»'tz.  deo  Staat,  sondern  lodiff- 
lich  Verletzunt?  ibs  ♦repMiülierstehonden 
RechtoNdes  Gläubiirt  rs,  und  ilahor  kann  auch 
Auffonlerunt:  zu  s<i]cher  Nicbterfülluni;  tiicht 
;ht  bequemen)  |  Aufforderung  zum  Ungehorsam  gegen  das  He- 
il Oefolpe  der 'setz  sein  nnd  nicht  als  solche  bestraft  werden. 

Wahrlich!  nicht  mehr  lit--u],j,l,t..', 
sondern  Sklaven.  Staatssklaven  waren 
dio  Kinzelticii,  wenn  nach  der  ontgeeence- 
setzten  Ansi  hauung  ihn^  silmtlichen  Kechts- 
iM'ziehungen  lediglich  in  (1  e  h  orsa  m  sj»fli(  h- 
ten  gegen  den  eiiu'u  omnifjOtenten  Slaats- 
wilieu  aufgingen,  und  höchst  bedauerlich 
fOrwahr  ist  es,  solche  jedem  natürlichen 
IvM  li:--,  fr,lil  p  lM  !i-n  \vi.'  der  (ieschicbto  zu- 
widerlautondeu  Tlieoricen  in  der  neuoivn 
Rcf^htswissenscbaft  nnd  R<»ehtsprechung 
Hoflen  gewinnen  zu  srh.  n.  So  fühi1  die 
Krage  des  110  zu  den  olK  i>ten  (inmdl>e- 
griffeu  des  Rechtes. 

Das»  der  g  110  des  Str.G.B.  ?ell«t 
seiner  Idee  nach  auf  dem  hier  vertre- 
tenen Standpunkte  ndit,  dass  daliei  nur 
an  Ungehorsam  gegen  Gesetze  gedacht  ist, 
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•welcho  oüeotlicho  Herrschaftsrechto  fropen 
Untorthanpn  begründen,  im  Gegen- 
satz znr  Ver]''tziinp:  l:t■setzli^■h  iiomirit-'r 
privater  Verbindlichkeiten,  ei^iebt  einer- 
seits seine  Stellnnf  in  dem,  den  »Wider- 
stand gegen  'Iii-  Staat  ssrowatt.  be- 
handelnden Abjäclinitt  deei  Str.ü.Iii..,  andrer- 
seits die  bis  daliin  allgemein  übliehe,  ein- 
facrh  als  selbstverständlich  betrachtete  Aub- 
legung  und  Handhabnng  desselben  wie  auch 
der  ihm  vorangcijaiiu.'iion,  inhaltlich  erit- 
sporechsDÜen  Bestimmuogeu  der  lAadesstraf- 
geeetxe  (vgl.  Ooltdanimc^r,  Materialien 
zum  Str.G.B.  filr  ili  |  i v  i  :  i  lu-n  Staaten  II 
S.  112,  a>ich  Hufnagel,  Kcintnieutar  Aber 
das  Str.G.B.  für  das  Kr»nigreich  Württembei^I 
S.  426 ff.:  doch  ist  1»!  letzterem  das  f)b<Mi 
sub  3  b  S.  99t)  lU'iiu  ikto  zu  beachten). 
In  der  That  war  bis  zu  jener  staats- 
aowaitsehaftlich  -  reichsgericlitJichen  »Ent- 
deckung-« im  Jahre  1S80  kein  Mensch  in 
Dcutschlaiiil  ii'iili  auf  ilni  ( ii-dankfii  i;-'- 
kommen,  üat>s  AulforderuugcD  zu  Vertxogä- 
▼erietznngen  unter  §  110  des  Str.G^Bs.  fallen 
und  als  Widerstand  ir»  cr'^n  flin  Stantsgewalt 
liestraft  wenlen  köiuiten,  wie  denn  auch 
(bis  Rt'ieh.^gericht  selbst  ntn-h  kurz  voiher 
in  eirifm  Tileil  vom  7.  Juni  IHSII  (Entseh. 
in  Stmfs.  JSIX  Nr.  SS  S.  31ö)  uube- 
fangcn  das  gerade  Gegenteil  ausge^irochen 
hatte. 

lT<»brig#»nB  i«t  noeh  m  bemerken,  dass, 
wi'iiii  man    sirh  trntzil.ni   i>intnal  auf  den 
hier  bekilmjiften  Boden  «tes  R.Gs.  stellen  ■ 
wollte,  ee  do«'li  gerade  von  diesem  aus  wieder ' 
verfehlt  fm-heineti  würde,  die  StiafLaik- it 
der  AnffonU>ruHg  zum  Veilnigsbnu  Ii  nach 
§  110  in  der  Weise.  wi«>  es  das  MM.  gftlian, 
einzuschnlidcen.   Gebieten  die  ücüjetze  überi 
Veilnl^'  ü  b  (>  r  b  a  n  p  t  deren  Erf lllhmg,  dann  } 
ist  jeder  voi-siltziiehe  Vertrugsl'nK'h  not- 
wendig aiicli  üngehonsam  gegen  diese  Ge-j 
setze,  und  jede  Aufforderung  zu  jenem  I 
stets  zugleich  Anffor<lerinii'  nx  diesem,  wi»- ' 
bei  es  nichts  ausmadien  kann,  ob  ste  auf 
Verietxnng  eines  bestimmten  od(>r  mehrerer 
mler  niNM'hauiit  aller  tuiter  das  tresi  t/  falli  ii- 
dcr  Veiirilge  genchtot  ist.    Wenn  ila>  U  '  i. 
die  Strafbarkeit  davon  abhilngen  lilsst,  da.ss 
zum  Ungehorsam  gegen  daa  Gesetz  »schleclit- 
hin  nn<l  überbatipt*  aufg«>fordert  wirf!,  oder 
dass    die    AnffMi.l-iimi:   fälmlicli    \\\'-  Ini 
dem  »kriniiueUen  Unrecht*  der  Hegeischen 
Schule)  auf  eine  grundsätzliche  Vei^ 
neinung  der  Autorität  und  Knift 
des    Gesetzes  abzielt,   so   tiä^rt    i  ^  ilaiiiil 
M(miente  in  den  §         hinein.  'Ii-    Ii«  <i  ni 
vollkommen  fi-enul  sind  und  die  liei  Auf- 
foitlernng  zinii  l'ngehoj-sam  gi:'gen  andere  j 
«als    Civilgesetze   auch   noch   niemals  zur 
Strafbarkeit  erfordert  wonleu  sind.    D»s  i 
R.Q.  acheittt  zu  diesem  besonderen  (in  der 
WiiUicUwit  übrigens,  wenn  es  ernst  ge* 


nomnien  würdej  kaum  jemals  anzutreffen- 
den) Erfordernis  der  Strafbai^ceit  denn 
auch  mir  darum  gekommen  zu  .'-•'in.  um 
den  ihm  selbst  bedenklich  werdenden 
Konsequenzen  seiner  Interpretation  dtnrih 
eine  Hint'  rthür  gelegentlich  wieder  rnt- 
gehen  zu  kirnntn.  (L'ebrigens  spielen  in 
der  Begrün' lunt:  der  betreffenden  Beichs- 
gerichts-Erkenntnis.se  näher  betrachtet  zwei 
verschiedene  Auffassungen  durch  einander, 
worauf  hier  nicht  niher  eingegaagen  werden 
kann.) 

Durch  diese  Entsü^eidungen  des  obersten 

Gerichtshofes  waren  nun  ilit-  Vcrfa-ssiT  ilis 
Entwurfes  zur  Gewert>euovelle  von  Ihüü, 
welche  die  aussichtslose  Pönalisierung  des 
.\rbeitsvertragsbruches  selbst  dm  eh  verschie- 
dene Surrogate  zti  ersetzen  bemüht  waren, 
auf  die  Mögjii-bkeit  aufmerksam  geworden, 
wenigstens  die  öffentliche  Auffonlenmg  da- 
zu, worin  man  eines  der  luiuptsächlichsten 
Mittel  zur  [lun  hfiitirunir  von  Strikes  er- 
blicktOj  imtcr  Strafe  zu  nehmen.  Jene  ein- 
schrSnlcende  Auslegung  des  §  110  des 
Str.G.B.s.  durch  das  K.*!.  knnnte  ihnen  aber 
nicht  genügen,  und  \surde  im  Entwurf 
zur  Nov<»l]e  als  neuer  Abs.  2  zu  $  163  der 
(rew.-O.  eine  besondere  Straflx^stimnumg  für 
jetlo  öffentliche  Aufforderung  zur  wider- 
reehtlichen  ArlK^itseinstellung  sowie  zur 
widerrechtlichen  Entlassung  von  Arbeitern 
ohne  we!t<»rR  EtnsehrRolnmg  vorgeschlagen. 
Der  Ri  ii-Ii^la-  l.'luit'' jrddch  diese  Bi'stiin in uui^ 
abgesehen  von  andeivn  GrümK'n  in  der  Kr- 
wainmg  ah,  dass  «der  Abs.itz  2  überhaupt 
•  inr-n  ThatlM'stand  bilde,  der  sich  zur  Be- 
strafung nicht  eigne  ,  da.ss  -es  v<)r  der  lie- 
kamiten  Beichsgerichts-Ents<*heidung  vom 
De2. niemand  einp-fiillen  s<m,  in  der  Auf- 
fonlenmg zum  Niederlegen  der  Arbeit  etwas 
Strafbaivs  zu  erMii  k'  ii«.  <la.«s  es  ferm  r  dem 
Geiste  unserer  Stiufgesetzgebung  wider- 
spreche, die  Auffordenrag  zum  Ungehorsam 
u'.  ^vTi  t'ivilgesetze  mit  Sti-afen  zu  verfolgen«^, 
duss  'Hian  eher  hätte  erwarten  dürfen,  duäS 
die  Gesetzgeliung.  um  die  Intentionen  des 
i;  i  rGew.-O.  zu  schützen,  die  ganze 

Autfas>iu:g  des  K.G.  verwerfen  werde< 
(Komnuss.-Beri<  ht).  Die  Frage  der  Anwend- 
barkeit des  §110  des  Str.G.B8.  war  mit  diesem 
Beichstagsbeschhiss  freilich  gc^setzgeberisdi 
nicht  ent.<5chicrlen.  Aber  nuin  darf  vielleicht 
hoffen,  doäs  das  li.G.  sellxsl,  welches  seit 
18D3  Aber  die  Frage  anscheinend  nicht 
melir  erkannt  hat,  mit  der  Zeit  Anlass 
tiehmen  werde,  von  seiner  irrigen  uml 
innerlich  widerspruchsvollen  Auffassung 
zurückzukommen  und  sich  mit  dem  Rechts- 
gefühl  der  Nation,  welches  durch  dio 
Interj)retationskfin.ste  jener  fnilnnvii  Ent- 
.•icbeidungen  schwer  beunruhigt  worden 
war,  ■  ■ 


iu  Einklang  zu  setzen. 
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Einleituui;:. 

Die  nacfastebeado  üruppe  von  Artikela 
80O  nach  dem  Plane  des  HandwArterbtiobeB 

nicht  dio  gesctzli''h«'ii  IWfin m  iLr-n  (>.  Ar- 
beiter8chutzg<itM»tzgebuug  luofi),  sooderD 
die  thatRftohliohen  Terhftltoisse  in 
betreff  d.r  .^rbeitszdt  in  d.-n  .inzeloen 
Staaten,  für  welche  einigermaiäsen 
genügende«  Mat<»rl»l  vorliegt,  be- 
handeln, nJ-  in  aber  werden  sMch 
einige  allgemeiue  KrOrteruuKeQ  und  kritische 
Bemeriran^n  nanieDtUdi  Uber  des  YeiUlt- 
nis  der  I>eistungea  bei  abgekOnter  Zeitn 
Plaue  wxn. 

Man  pflegt  bei  der  ¥t9^  der  AriieHoKit 
gewöhnlich  nur  die   >t%liche<  iiml 
Btens  die  »wöchentliche«  Arbeitszeit  in  Be- 
tracht zu  sieben;  richtiger  ist  es  jedoch,  die 
vj  ä  h  r  1  i  V,  h  e»  Arheit'^zeit  zu  berücksichticeo, 
um  die  lieiatiingen  von  einzelnen  Pet^oaeu 
oder  ganxen  Völkern  miteinander  zo  vw- 
gleichen.    >l)as.  was  ein  Volk  im  .Tahn^  or- 
arlH'itet,  das  ist  die  (^ueUef  woraus  ea>  da» 
Nötige  fflr  die  T>ebensbed(lr6u88e  und  Ge- 
nüsse t5<.:hr>pft.  ili<'  '  S  j.'iliilii  h  zti  l>efriedj^'p/J 
hat.«   Diese  Worte,  mit  denen  Adam  Smith 
sein  Work  (Iber  die  Uraachen  des  Vdksr 
wohl>>tandes  beginnt,  d»;utiMi       '  Tfichtuns: 
an,  in  welcher  geforscht  worden  mu»:»,  um 
die  thatsSoUichen  VeriUÜtnisae  in  betnlf 
der  Arbeitszeit  und  ihren  Einf!ti-s  a  if  ^  r. 
Wohlstand  der  Völker  zu  ermitteln.  iJ^e 
Jahr  ist  Hn  Zeitranm,  gerade  gross  genus, 
um  mit  (l»>in  W-'chsel  seijicr  w.iriiifii  und 
kalten,  lielleu  und  trüben  Monate  und  uot«^ 
Berflckaichtigtmg  «einer  hohen  Feste  umI 
Ferienzeiten  als  Xoi  iii  zur  Berechnuug  von 
Durch.sehnittäleitituDgen  und  Durduduitts- 
ertnlgen  zu  dienen.   Wer  Tt>n  365  Jahi«' 
tagen  .S(m»  Tau',  p  ari.,  it.  r  hat,  ist  eine  nor- 
male Zeit  hindm-ch  thätig  gewesen.  ^ 
neue  deutsche  Reichsgeeetz.  betreffeod  die 
InvaliflitÄts-  tmd  Altersv.  r>.i(  li.-nitu'.  nimmt 
ausdrücklich  den  30U  fachen  Betrag  ^ 
ortaflbKdien  Tagelohnes  mehrfach  ab  Nor« 
zui-  I'.  r.'.  liiimii:  d.'s  Jalnvsarh.nt.^v.-rilir'nstes 
an.   Mehr  als  öü  freie  1'age  im  Jahre  *tM 
sich  der  Durchschnitt  der  BeT91kening 
läufig  noch  nicht  irestatten  könn.-n.  wmn  er 
im  Wettkampf  mit  anderen  2Catioaen  be- 
stdien  'will.  In  aolchea  Gegenden,  vo  ^ 


üigitized  by  Google 


Arbeitzeit  (Emleituag) 


100» 


^♦O  CKler  mf'lir  »iprtage  im  Jahre  giebt  od^r 
"^'o  <lie  Unsitte  rles  »blauen  MontagS'  üblich 
ist  oder  wo  die  Arbeitslosigkeit  sich  wie  in 
Amerika  oft  über  mehrere  Monate  erstreckt, 
müssen  die  I>)hue  und  die  Verliältnisse  der 
Industrie  überhaupt  andere  sein  als  da,  wo 
ixum,  wie  in  Engpand  und  in  den  uu^ißteu 
eiiropäist'hen  lindern,  ausser  an  Sonntagen 
uur  noch  an  einigen  hohen  Feiertagen  zu  | 
"Weihnachten,  Ostern  und  Pfingsten  feiert. 

3Ian  wirrl  gut  thiin.  bei  der  Frage  der; 
>Arl)eitszeit«  auch  die  in  neuester  Zeit  an-  i 
^regten  und  hier  und  da  schon  gcwälirten 
>  Arbeiterferien t  »md  eine  dui-chschnittliche 
Zalil  von  Krankontagen  mit  zu  ]>erücksich- 
ti^n.    Dagegen  wird  sich  der  Umfang  der 
Arbeitslosigkeit  ^er  unfrei willigeo  choraage) 
in  den  verBchieaenen  Gewerben  und  I^- 
<h*n\  wohl  scliwerlich  jemals  statistisch  fest- 
jitellen  lassen.   Im  allgemeinen  ist  ein  rieh- 1 
tigcs  Mass  freier  Tage  im  Jahre  und  nament- 1 
licdi  die  Gcwtlhnuig  eines  Ruhetages  in 
jtxier  Woche  als  uubedin^  notwendig  zur; 
Erhaltung  der  Gesimdheit  und  Arbeits- 
frische zu  bezeichnen.    Die  Entziehung  der 
Sonntags-  und  Feiertagsruhe  ist  nicht  nur 
v<;»n\  moralischen  imd  i-eligiosen,  sondern 
auch  vom  geschäftlichen  Standpunkte  aus 
verwerflich.    Ueberall  da,  wo  kein  fester 
Ruhetag  in  jeder  Woche  gewährt,  wo  durcli 
zu  lang  ausgedehnte  Tagesarbeit  die  Kacht- 
ruhe uod  die  Auffrischung  dos  (Geistes  und 
Geinflte«  verkümmert  wirrl,  erlahmen  rasch 
die  Kf^rper-  und  Geisteski-fifte.  noch  mehr 
al)er  wird  der  sittliche  Mut,  d»^r  riiaraktcr 
lind  die  Gewissenhaftigkeit  dei"  Bevölkerung 
geschwAcht.    D<.'r  Arbeiterstand  füldt  sich 
seiner  Freilieit  und  der  wicUtigstea  Men- 
schenrechte beraubt,  er  wird  nnhotmSssig 
imd    dor    Vorführung  oder  V(M-/weiflutJg 
preisgaben.    Eim  Verktiraung  der  Ar- 
oeitszett  hat  namentlich  da,  wo  sie  ganz 
frei'willig  von  ArlxntgolK'm  und  Aj-boitneh- 
mem  versucht  wurde,  ei^ben,  dass  in  10 1 
<tder  11  Stnndim  ebenso  tiel  wie  in  12  oder  | 
13  Sttmden  lt  '!' istet  werden  konnte.  da.ss  | 
mithin  der  Arbeitgeber  Heizungs-  und  tie-j 
lenchtungskosten  erspm-te,  wahi-end  die  Ar- 1 
heiter  ei»enso  viel  Lohn  wi*-  früher  vor- 1 
dienten  und  eine  vertvoile  ^it  für  ihre 
Fsmilien,  für  ihre  Ruhe  und  fOr  ihre  Aus- 
bildung erübrigten.    Ein  gorecliter  ^Vi'bcit- 
geber.  der  eine  möglichst  Itiuze  Arbeitszeit  i 
gew9nrt  imd  gewissenhaft  den  Sonntag  hei- 1 
ligt,  kann  um  so  strenger  darauf  halten, 
dass  in  den  Arbeitsstunden  der  Wochentage 
gehörig  gearbeitet  und  kan  »blaner  Montag«^ 
gemacht  wiirl. 

Ebenso  wichtig  wie  die  Frage  nach  der 
Zahl  der  Arbeitstage  im  Jahre  ist  die  T^age 
nach  <ler  Dauer  ih  r  'tägliche  n  A  r  1  >  o  i  t  s  - 
zeit*  und  der  Arbeitspausen  iu  den 
Tersdnedenen  LOndem.  Die  ESsrichtungen  , 
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und  Gewöhnungen  sind  in  di^^  Hinsicht 
so  verschitnlenartig,  dass  man  niemals  ein 
getreues  Bild  von  der  Dauer  der  täglichen 
Arl>eitszeit  in  einem  I^nde  wird  entwerfen 
können :  denn  auch  da.  wo  die  Zeit  für  die 
gewerbliche  Lohnarbeit  in  Fabriken  gesetz- 
licli  geregelt  ist,  winl  man  sich  in  betreff 
der  hlliislichon  und  der  geistigen  Arbeit 
wie  auch  hinsichtlich  der  Arbeit  auf  dem 
Felde  und  in  den  Werkstätten  der  Hand- 
werker bei  drillglichen  Umstünden  an  keine 
feste  Regel  binden  lassen.  —  Wer  in  ein« 
Gegend  mit  lebhafter  Hausindustrie  kommt, 
hört  sehr  oft  noch  nachts  11  Ulir  den  Web- 
stiihl  gehen  oder  sieht  je  nach  der  Jalires- 
zeit  die  Ijciitc  schon  früh  4  Uhr  in  Tliätig- 
keit.  In  der  einen  Familie  benutzt  man  die 
Morgenstunden  und  in  einer  anderen  lieber 
die  AlH'ndstunden.  Die  Dauer  der  täglichen 
Arbeitszeit  ist  vielfach  von  BesteliungeUf 
Jalireszeiten  oder  von  der  Not  des  Lebens 
abhängig  und  lässt  sich  thatsächlich  schwer 
Ijcstimmen.  Nur  für  die  Arbeitszeit  in  Fa- 
Viriken  hat  sich  auch  da,  wo  keine  gesetz- 
Uche  Vorschrift  besteht,  gewohnheitsmässig 
für  die  Mt  lirzahl  der  Fabriken  ein  normaler 
Arbeitbtiig  liersnsgebildet .  meist  mit  der 
Datier  von  früh  0  bis  al>ends  7  Uhr  und 
mit  den  Pausen  von  einer  halben  Stunde 
voniiittags.  einer  Sttinde  mittags  und  einer 
halben  Stunde  nachmittags.  In  neuerer 
Zeit  macht  sich  unter  manchen  Arbeiter- 
gruppen  eine  Bewegung  für  Verlängening 
der  Mittagspause  l>emerkbar.  indem  man 
auf  <lie  Nachteile  hinweist,  welche  bei  der 
gcgenwärtigon  Notwendigkeit  des  Nach- 
hauseeilens  und  Versj-hlimjens  dos  Mittags- 
mahles und  der  Umiiügiichkeit  eines  kurzen 
Ausruhens  nach  dem  Kesßn  der  Oestmdheit 
der  Arlwiter  drohen.  —  Hier  und  da  sind 
die  Frühstücks-  und  Kachmittagspausen  auf 
eine  Viertelstunde  beschränkt  nna  die  Leute 
arbeiten  entweiler  täglich  eine  h.'übe  Stunde 
länger  oder  gehen  eine  halbe  Stunde  eher 
nat'h  Hause  als  da,  wo  die  Pausen  Terlftn- 
gert  sind,  ^'AImt  der  gewohnhcitsmiL^sige 
ArlHMtstag  erleidet  auch  viele  Ausnahmen 
teils  dauernder,  teils  vorübergehender  Natur. 
In  lan.tjeii  Sommert.igen  wird  Arbeit 
anders  g<'legt  als  in  kurzen  Wiutertagen; 
gewisse  Industrieen  werden  nur  in  wanner, 
andere  in  kalter  Jahreszeit  betriclien  :  nacli 
dem  Verlaufe  des  nicht  unterbiechbaten 
Arbeitsprozesses  regelt  sich  die  Aib^tBseit. 
Die  SehwaiikunLr«'ii  'los  Absatzes  haben 
Ueberstundeu  odor  Abbruch  von  der  Ai- 
beitszeit  im  Gefolge:  der  Gang  der  Mode 
er/.cugt  eine  -'-^i-  iirerte  oder  eine  schlaffe 
Fabrikthätigkeit.  Die  Gewohnheiten  der 
Arbeiter  fll)en  einen  wesentlichen  Einfluss : 
die  KntfeimniL:  I  i  Arbeitenvohnnni.'' n  \m 
den  Ariieitis»tatteri  wirkt  auf  Begiuu  und 
Ende,  Verl&ngerung  oder  TeikOrzung  der 
ABflmRe.  I.  64 
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mit  Anspamiun»;  fjfoistifjor  uiul  knrjtorlicJier  "ntauiuen  iu:;o,.    vi.  a.  in  Italien  (>. 

Klifte  verbunden   sind,  tritt   tuiturpomtos  ■  ^'^^  "  >'i'''lerlanden  (S,  102yi. 

«n©  Verltnrzunjr  der  Art.eits7.eit  ein  :  M  ^  VJ-^"  v"'^»  ''  '"^*^*'    \f  V  '"^ 

Ail  .  il.  K.  .i>..  .  inen  hr.heren  FertiKkeitsprud  ^' ^         Wreinvten  8l 


I.  Arbeitszeit  iu  DiMitächlaod. 


Pausen  ein;  bei  gowissta  .Ulioih  ii.  wi  kln'  IV  A.  in  Fr:viikr«-iili  iS.  ICWOi.  V.  A.  iji  ü^^>^s- 
mit  Angfiannun»;  fjfoisti^er  und  knr]»erli(Jier  lint«««»«*"     1025,.   VI.  A.  in  Italie^  (S.  K>27.. 

rtigkeitsprad   l  i^'-       ^-  *"         »creuuip««  Stuten 

erforüera,  wird  eine  kOrzere  Arbeitszeit  be- ,  ' 
anspracht  und  gewahrt:  bei  grwjflBen  hoch- 

gelohnten  I<iei.*tuniu"^ii  ht    1.  r  l^rauch. 

ganze  Tage  in  der  \V  ■  *  liu  ausiiii.M  t/,^n.-  dorn  Erseheirttu  der  1.  Auflage  lut 

Etine  Ijotionder«'  Seite  in  der  Kra^i'  der  sich  in  DeutschLind  dtuvli  die  am  1.  April 
ArlK»it8Zoit  bildet  Ii.  Nachtarbeit.  Diese  in  Kraft  getretene  Novelle  zur  Ue- 

Sitte  sowie  die  .lUU^tszeit  fQr  Kinder  »ind  "*erbeordnnng  vom  1.  Juni  ls91  und  dureh 
jugendliche  Arlx-'iter  wird  iu  den  ein-  einzelne  VerorHlininL'''ii  des  Bundesrates 
BchUgigen  gesetzlichen  Beetinimungen  be- 1  manches  geändert.  Die  Kovelle  der  Qew.-u. 
sondere  faerOcksichtigt.  I  v.  1.  Juni  1H91  bestimmt,  das»  Kinder  unter 

Man  findet  selbst  innerhalb  ein.-r  rm  l  1'^  lAhn^n  nicht  bes'  h-Jftiirt  w.  r.l.  ii  dilrfeu, 
dej>elbeii  Industrie,  wie  z.  H.  im  Ifci^-  Kuider  zwi.schen  13  und  14  Jiiluvn  n>u-, 
werlislietriebe,  die  grössten  Verachieden- [  *cnn  sie  nicht  mehr  sw-hulnflichtig  sin«l, 
heiten  in  der  Ail  -^itszeit.  Die  S'hichtzeit  'ind  aud»  dann  nur  <»  Stumlen  täglich, 
der  Berg'«*"^""  uuU  i  Tag»^  dauert  hier  und  i  Junge  I>»ute  zwis<-heii  I  i  und  IG  Jahnni 
da  8 — Hl.  itii.l.  rwÄrts  hIkt  10--12  Stunden,  j  nur  lu  Stunden  13"»)  und  Arbeiterinnen 
Dabei  sind  nicht  nur  die  gesundheitli(  hen  |  über  16  Jahren  tflgüch  nicht  über  11  Stunden 
Gefaliren  des  Artx'itens  in  grosser  Tiefe.  <>nd  zur  Nachtzeit  «wischen  Ä*  ♦  TTir  abend« 
bei  erheblicher  Hitze  oder  im  Wasser,  son-  und  5'  >  riu  morgens  ü!"'riiaui>t  nicht; 
dem  auch  die  Üewolinheiten  massgebend.  |  ha^Q  dieäeJben  eine  Hauswirtschaft  zu  be- 
Auflwrdem  giebt  es  in  mandien  Bergwerken 'soiigen,  so  haben  sie  a»f  lV>standif|e 
auch  noch  V-Im  i-?tunden.  wch-he  l-  kaimt-  Mittarrpan-e  Anspruch  ^§  137).  Auch  die 
lieh  eine  Hauptursaehe  des  giT>ssen  deut-  i  IV-stitmunugon  hinstehthch  der  Beobachtiaig 
«Äeo  Bergarbeitei-strikes  im  Mai  l^sJ)  g.^- [  der  SfjunUigsruhe  sind  verschärft,  (l'eber 
Wesen  sind  —  Da  Teliei-stun  l- n  ni' lir  .  .ler  |  diese  Vorschriften  s.  das  Nähere  in  den  be- 
weniger in  alien  indu.strielien  .  landwirt- 1  tfffcnden  Aufsätzen:  Arbeilerschutzgesetz- 
schaftlichen  und  kaufiiiänrnschea  Hetrieben  pcbunp.  Sonntitgsruhe  etc^)  Die  ArlKiitszoit 
bei  lebhaftem  GescbAftsgange  vorkommen,  so  erwachsener  männlicher  Teraonen  ist  durch 
wird  atich  dadurch  eme  Dantelluog  der  Qesetz  noch  nidit  geregelt  worden.  Im 
tliatsächlich  iM^tehenden  tlglif^en  Arbeits-  '»tcresse  der  Vol]i.«igesunii1i>  T(.  Ynlk.^V.Üdung 
zeit  sehr  erschwert.  und   höhereu    Leistungsfähigkeit    ties  Ar- 

Obwohl  es  nun  w^n  der  in  vorstehen- '  l«  iterstandes  winl  jed(K'h  in  neuerer  Zeit 
dem  geschilderten  Schwieritk.  i!.  '!  ni  lit  or-  ''er  AVun.si  h  nach  einem  N  ^rmalarUMts» 
reicbliar  scheint,  etwas  Ü.vsteuiali.-H  Ii.  >  und  tag  oder  mindestens  nach  eiiiein  Maximal- 
Zusammenhängendes  Ober  die  tägliche  .\r-  ai-beilstag,  wi»  .  r  in  der  Schweiz  und  in 
bätszeit«  zu  Ücfera,  so  liLsst  sieh  (I.kIi  Oesterreich  bereits  eingefflhrt  ist,  auch  in 
durch  eine  Anzalü  priignanter  Ikisfoele  ein  i  l^eutsuhland immer  hlafigergeauMert.  Einen 
allgenieiiu  r  T'.  l..  ili]i<  k  iil"  !- die  Ausdehnung  Anfang  dazu  macht  die  allenliiitr.^  ivh  !i 
der  Arb^ütszeit  in  verschiedenen  Industrie-  "iclit  .streng  gebandhabte  Bekaautmachiuij; 
zweien  und  LBndern  gewinnen.  FQr  die  >H-treffend  den  Betrieb  von  BBckereien  und 
hier  •/iin;lehst  in  Fnige  kommenden  liUider  Ki  ii  Ht^-i.  ii  n  mni  4.  März  wel.  hr'  ni^ 

läSiSt  sich  die  Dai*stellung  auf  ein  tieffli(>hes  Ma.\Uiiul.irl>eit,stag   nur  13' j  .Stmiden  uul 
Quellenmaterial  stutzen,  das  in  den  Jahn-s-  einstiindiger  Pau.se  gestattet, 
berichten   der  deutsclien.    »"-f,  i  icit-hiBchen       That.säehliche  AngaUm  über  die  Arbeits- 
und  schweizeris«'hen  Fabrikiii>|K  ktoit-n  ent- 
L-Uten  i.st. 

Vergi.  die  Artikel  i<i ormalarbeitstagl  sich  in  den  Berichten  der  Qewerbe- 
nnd  Sonntagsarbett;  ebenso  die  dort  jrBte,  in  denVerhandlungen  und  Erhebungen 

der  unter  der  Leitung  des  Reiciisamf.-  1-  < 
Innern  arbeitenden  Kommission  f  ü  r  A  i  - 
beiterstatistik.  in  den  Jahresbe- 
ri.  hten  der  K  ra  n  k ii  ka s?«^ n  und 
1.  a  Ii  J  t-  s  v  e  r  s  i  c  h  e  r  u  ii  g  s  a  u  ^  l  u  1 1  e  u,  si»- 
wie  in  den  Erhebungen  des  Verbandes 
jder  deutschen  Gewerk vereine.  Im 
I  Jahre  1^5  hatten  auftragsgemäss  alle 
deutst  lii  I,  Auf-ichtftlieamten  ihre  Aufmerk- 


zeit in  den  einzelnen  Industi'ieen  UJid 
Distrikten  des  Deut.schen   Reiches  fintlea 


angegebene  litteratur. 


I'<cl«r  Bühmerl. 
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Die  Arbeitszeit  iu  den 

1.  A.  in  I  tiMit.'M  bland  S.  lOlOi.     II  A 
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0«i»t«rreicfa  i^ä.  101  ij.  III.  A.  in  Belgien  ^S.  lifä)). ,  i<amieit  der  in  den  verschiedenen  Industrie- 
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sweigen  im* Zeit  ul.üchen  taglichoti  ArWits- 
zeit  Jtnznvpndeii.  Im  Jahn-  1S94  wurde 
von  der  Reidisre{i:icrunK  eine  frleichc  Vor- 
oclirift  erlassen  und  von  den  Aufsichts- 
beamtea  die  Beaatwortung  der  Fra^  ver» 
Uagt:  »Welche  Wahmehmnogm  Bind  in 
Bezug  auf  die  DiitrVifalirunK  und  die  "Wir- 
kungen der  geBetzüchen  Ik^^hränkungen 
Uer  Artwitneit  ernirachsenor  Arbeite- 
rinnen gemacht  •wonlen  V*  Im  Jahn-  1H97 
wurden  den  deutschen  Gewerbeiiuf.-^iciits- 
Iteamten  vom  Reichskanzler  wiedonun  di-ei 
wichtige  Jfragen  voigekgt,  welche  die  ITestr 
Setzung  des  sanit&ren  Maximalar- 
hoitst.'iires  betrafen.  Diese  Fiuiri  ii  )"■- 
zogen  sieh  auf  §  12Ue  Abs. der  Uew.-O., 
wonach  durch  Be«chliiss  des  Bnudesrate« 
für  solf  li''  <ii'werl)e.  in  wcli  lii  ti  «Ittrfh  filier- 
määcäge  Dauer  der  tügiiciien  ArU  itszeit  (iic 
GeBundhät  der  Arbeiter  gefittirdet  winl. 
Daner  und  Beginn  der  zulässigen 
täglichen  Arbeitszeit  und  *ler  zu  ge- 
wähivnden  Pau.*en  vorgeschrieben  luid  die 
«or  DnrchfObning  dieser  Vorschriften  er- 
forderiiehen  Anordnungen  erlassen  werden 
kniuicn.  Bisher  sind  BestimniiiiiL;'  ij  solcher 
Ai1  l>ereits  getroffen  für  Walz-  und  Hammer- 
werke, Drahtziehereien  mit  Wasserbetrieb, 
Olasliütt.  ij ,  Cichorieiif.il'rik.'ii.  Sleinkolilen-, 
Zink-,  Uleierzbi^rgwoikLU  ujhI  Kokereien, 
Koh Zuckerfabriken  luid  Zuckerrnffineriecn, 
Uechelräume,Pho6phorzi\ndhokfabriken^lei- 
farK-,  (  "igarren-  und  Giunmiwarenfabriken. 
Zic^^fl-'i.'ii ,  S[>inii.T.n<'n .  Bäckeivien  uih] 
Konditoreien,  Buchdruckereieu  und  Schrift- 
giessereien  und  für  Konfektion  und  ^Wäsdie- 
tabriken.  Teilweise  ist  in  diesen  Betrieben 
eine  wfVheutliche  Arlieitszeit  feslge.-^'tzt, 
teils  die  Kuiiezeit  zunsehen  den  Ariwit.«*- 
schichten  festgesetzt.  Die  Fmgcn ,  die  der 
Reichskanzler  für  das  Jalir  1^1»7  gestfüt 
luUte,  lauteten : 

1.  In  w«>lchen  Gewerben  sind  Wahr- 
nehmungen gemacht  worden,  die  den  Erla<t<« 
weiti  n-i-  V.  hriflrt;  auf  (inmd  des  §  12" >■ 
Abf.  .>  der  (iew.-t ».  —  Killführung  t  ine.s 
■anitüren  Maxinudarbeitstag«'s  —  erwünscht 
ei-scheiin  ii  ta-<(^n?  -  -  2.  Worin  l>eslelien 
diese  \\  ahi  iirliinunireir.''  —  3.  In  welcher 
Zeit  wäirii  A^^'•ir^•/l•it  und  Pausen  in  den 
betieffeudüu  üewerl>en  zu  regehiy 

Die  einzelnen  Berichte  haben  darauf  zum 
Teil  sehr  *  in-vh.'nd  geantwortet.  Das  Er- 
gebnis der  preussischen  13enchte  ist, 
oafw  fflr  folgende  ffinfzig  Betriebsarten  ein 
M  a  \  i  III  a  1  a  rbeitstag  in  Anregung  ge- 
braciit  winl. 

Accumnlatoi-enfabriken ,  AnilinfaViriken, 
Bleinitritfabriken,  BleihüttenarWit.  Blei- 
weiss  und  Blinzuckerfabriken .  Br<;nner  in 
Xi<:r-leien,  Cenientfabriken ,  Chenusclie 
Fabriken,  Ciüorgasfabriken,  Cigarreniabriken, 
Dekatur-  und  Appretoninstalten,  Farben- 


fabiiken.  Feilcnfabrikeji ,  Flachsspinnerd, 
Oasan  stalten,  Glasbläser.  Gummifabriken, 
Ilasonhaarschneidereien,  Heizer  und  Maschi- 
nist, ii,  HolzscluTJubenfabriken,  Jut espin oerei, 
Karbonisieren,  KorkmOilerei,  Lacldeier, 
Lotereien,  Lumpensortievsn^ten,  Mar 
srhinrnfabriken,  jfi  nnitrefaliriknn ,  Metall- 
schletferei,  Methyl/abriken ,  Militäreffekten- 
fabriken,  MiUlerei,  Nai)htolfabriken ,  Ofen- 
fabriken, Oelmühlen,  Phosi>horzOndholz- 
fabriken,  Sali>etersÄun^fal»riken,  Schleifereien, 
Schneidergewerbe,  ScIiodd.N-fabriken,  Schuh- 
nacheigewerbe,  Schwefelsänrefabriken,  Sul- 
fnfafiibnken,  Tabakfabriken.  Textfllndnstne^ 
Tliniiiassi  lilai-kptiniüiden.  Verzinnungs-,  VtT- 
ziiikungs-,  Vernickeluagsaostalten,  Ziegeleien, 
Zink-  und  Gelbgiessereien  und  SSflndhol»' 

Die  <iii-ekte  Einführung  einer  täglichen 
a  c  h  t  s  t  ik  n  d  i  g  e  n  Arbeitszeit  wtrd  beantngt 
für  folgende  21  Betriebsarten: 

Blechlötei-eien ,  Bleiweis.sfabriken ,  Ohe- 
mische Fabriken,  gesimdheit8.s<'-hädliche  Be- 
thebe, £xplosiv8toff&briken,  F^nfabriken, 
Oasanstalten,  GefrierhaUen,  OtasUaaer, 
Kachelbrenner,  Malzdarren,  Melaaseentzucke- 
rungsanstaltcn ,  Metallschlcifereien,  Nitrir- 
arbeit,  Porzellan brenner ,  Retortenarbeiler, 
Roburitfabriken,  Säurefabriken,  nnsse  Thon- 
stiche, Verzimmngs-,  Vemnkiuigs-,  Yer- 
nickelungsanstalten,  ZieigelbreaMr,  Ziicter' 
raffinerieen. 

Ein  secbsgtündiger  Sfaximalarbeits- 
taL'  wii'l  voru'ocli lagen  für 

Accumuiatorenfabriken ,  Aescherarbeit, 
Bleifarlien-  und  Bletzuekerfaibriken ,  Blei- 
nitritfaliriki'n.  ArcnniLrefabriken,  XitTob-'-nznl- 
fabrikatiou,  Ukiifabiiken,  Phospliürzüuilholz- 
fabriken. 

F^ine  fünfstündige  Arbeitszeit  schliess- 
lich wii-d  beantragt  für  Cf ummifabriken ;  eine 
zw- ei-  bezw.  1' istündige  Arl>eitszeit 
für  Gummifabriken,  weiche  mit  ISchweiel- 
koMenstoff  arbeiten. 

Hierbei  ist  allerdings  zunächst  z»i  lic- 
achten,  dass  die  VorscliJäge,  weiciie  die 
Festsetzung  der  Arbdtsaeit  auf  acJit  und 
weniger  Stunden  in  Anregung  bringen,  fast 
diuxhweg  nur  in  einem  Bericht,  dem  für 
den  Regienuigsl>eziii  Pots<:lam,  gemacht 
wenlen,  der  die  vom  Reichskanzler  ge- 
stellten Fragen  besonders  eingehend  tinter 
Anführung  reichlichen  TalulLnbeiwerkes 
behandelt,  Femer  ist  zu  berücksichti^D, 
dasa  ilber  sehr  riele  der  genannten  Betneibe 
sich  nur  einzelMf  ('K/wrrln'l'oamtc  "nis?eni. 

Tm  allgemeinen  wt  ii  li<'u  die  neuesten 
Wahrnehmungen  der  deutschen  Gewerbe- 
aufsichtsbeamten aus  dem  Jahre  185>7  in  den 
(ünzelnen  Bezirken  sehr  von  einander  ab, 
mehr  noch  die  Rat.scldäge,  welche  über  die 
Festsetzung  der  Pausen  in  den  betreffenden 
Betrieben  gemacht  werden.    Im  Bezirk 
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I'otiwlaiu  siMPn  alU^  Borichterstatter.  vda«? 
die  lokaloii  Verliiiltiiis-so  iin»l  Einrichtunfron 
der  FnV»nkon.  die  sanitäre  Uandhabuog  der 
Botrielie.  das  I/'}»*>nsalter  der  Arbeiter, 
günstige  LRhne.  gute  Kruilhninp.  gesunde 
^Vollnu^g  wiclitigere  l{oJlen  bei  Beurteilung 
des  (lesun'ilieitszwstande?  der  Arbeiter 
gpielen  als  flbennilssig  lanire  Dauer  der 
Arbeitszeit.^  Sehr  wichtig  ist  auch  das 
Ergebnis  der  Ruckfragen  Ix'i  Kraiikenkassen- 
ilrzten.  welche  daliin  gehen,  das.«  es  vor- 
läufig nicht  uiöglich  ist.  die  unmittelljai-en 
Gesundheitswhfidigungen ,  welche  durch 
Eigenarten  der  Oewerbebetriebe  venirsaclit 
wenlen,  von  denjenigi?n  Krankheiten  zu 
sondern,  Tesche  zu  den  Benifsth.ltigkeiten 
um  in  niittelUirer  Beriehung  stehen.  .Xuch 
fehlt  es  vorläufig  an  einheitlichen,  seitens 
der  Krankenbissenärzte  innezuhaltend«>n 
Kranklieitsbexeichnungen  für  (icwerVK'krank- 
heit^u.  Auf  der  andeivn  Seite  enthalten 
aber  die  Berichte  auch  eine  Fülle  von 
Einzelheiten,  welche  je  nach  den  betn-ffonden 
Verhältnissen  eine  Regelung  auf  dem  ge- 
setzlich gci'.ffnett  n  AVege  dringend  ver- 
langen, .ledenfalls  gelien  iVf  Berichte  \m- 
leuglmr  wertvolle  Hinweise.  Wie  sehr  man 
sich  aber  nfx-h  im  ^Stadium  der  Vorberei- 
tungen U'findct,  crpielit  sich  aus  dem  Be- 
richt für  l'otsflam,  welcher  vorschlägt,  unter 
Zuhilfenahme  der  pnusfischen  wwerbe- 
statistik  und  der  Itennts  in  ausserdeiit.schen 
(iesetz^buugen  bezeichneten  gesimdiieite- 
gefährlichen  Betriebe  Tabellen  «u  entwerfen, 
auf  Uruiid  rüeser  Tabellen  genanei-e  Fragen 
XU  formuliei'cu  und  beliufi^  ihrer  Beaut- 
wortimg  Gewerbetreibende  und  Arbeiter 
heranzuziehen.  Bei  (lies«'n  mündlichen  Ver- 
luuidltuigea  werde  sich  sodann  beraiisstelieo, 
für  weldie  gesnndbeitsfiref&hrlichen  Betriebe 
sanitäre  Ma.ssn'geln  fiberhaujit  und  welche 
im  einxelueu  uotwetidie  eraclieinen  und  in 
welchem  Umfange  fänscbrftnkungen  der 
Aj'beitszeit  und  der  Beschäftigung  von  .\r- 
beiterinnen  und  jugendiioheu  Arbeitern  zu- 
Iflseifr  seien.  '•Iliun  darf  niebt  annehmen,« 
so  schliesst  der  Bericht,  ^da-^s  die  Summe 
aller  ^sundiieitsgefähriicheu  Bethebe  uuer- 
messbch  gross  sei.  Die  französische  6e- 
setzgi:'bimg  nimmt  127,  die  belgische  122 
an.  Manche  von  ihnen  sind  in  der  deutschen 
Industrie  entbehrlich  ^  andere  werden  rieh 
t\\r  den  Zweck  des  sanitäi-en  Maximal- 
arbeitätaigeä  unter  gemeinsame  Verorduuugvn 
bringen  la^en.  t)cr  Umfang  der  Arbeit 
lilsst  si(h  also  von  Yomherpin  übersehen 
und  begrenzen.«; 

Unter  Berflcksichligimg  des  Materials, 
\>.'  l'  Ii  's  nach  den  Krhel»ungen  von  lsri»7  iti 
den  Berichten  der  Uewerbcaufsichtsbeamten 
von  Sachsen,  Württemberg,  Baden  und  ver- 
schiedenen deut.-;chcn  Kleinstaaten  vorlie-^^t. 
ergiebt  sich,  üoss  die  thot^ächUche  tägliche 


Arl)eitfizeit  der  deut.schen  Arbeiter  gr>gy^n- 
wärtig  (1S97)  im  Durchschnitt  zwLs/'hen  9 
und  11  Stunden  schwankt.    "Während  di»^ 
1885er  Erhebung    in    zaldreichen  Fällen, 
namentlich  in  dem  östlichen  LMutsr'hlaii'i 
und  im  Königreich  Sachsen,  eine  12stündigv 
und  längei-e  tägliche  Arbeitszeit  fe*itstellte. 
weisen  alle  sjulteren  Berichte  »tetig  sich 
mehrende  Fälle  von  einem  Zurfickgeheu  der 
täglichen   Arbeitsdauer   auf,    sodass  mau 
eine  allmähliche  Verkürzung  der 
Arbeitszeit  als    die  Tendenz  der 
n  eueren  Zeit  fei«tstellen  kann.  Besonders 
I bemerkenswert  ist  der  von  einzelneu  Auf- 
sichtsbearatcu  hen  orgehobene  l'ni.stand.  das?* 
in  Itetreff  der  Verkürzung  des  Artieitstage? 
die  ArbeitgelK?r  'den  gerechten  Fordenmgen 
der  ArU^iter  nicht  mehr  so  schroff  wie 
früher  g^^genül^erstehen"  und  dass  in  inda.«tri- 
ellen  Kivisen  "die  Erkenntnis  zunimmt,  da^ 
Verktti-zung  der  Arbeitszeit    in  gewissen 
Grenzen   keineswegs  ihren  Interesssen  zn- 
wideriäuft».    In  (lem  das  ganze  I)eut>chf 
Reich  luu&issendeo  Bericht  pro  1896  bericbtai 
die  G«»werbeatifeicht8b«imten  von  Mi^sdeburc. 
Po.>;en.  Merseburg,  Koblenz,  Minden.  Han- 
nover, Uberbayem,  ^'iederbayem,  tHwr- 
franken,  .Obeipnlz.  Pfalz,  Clhemmtx.  BwatieD, 
Aue.  Bilden.  Hes.sen  1.  Met  kl'  iil.iiiv-Strelitz, 
Braunschweig,  Sachsen -Altenbuig,  Heuss 
ä.     imd  Hamburg,  dass  in  ihren  BierirfeeD 
—  also  in  intensiv  indtistrielleu  ljand'->- 
teüeu  —  die  täglichen  Arbeitszeiten  sich 
nberwiegend  auf  10 — II  Stunden.  aiusrMiess- 
li(!h  der  Bausen.  l>elaufen.     In  'ii/dnen 
Arbeitszweigen  komme  eine  Arbeitszeit  von 
flber  U  Stmiden  vor,  nnd  zwar  besonders 
in  Ziegeleien,  Kalkbrennereien.  Zuckerfa- 
briken, Sägewerken,  Maschinenbauanätalt«!!. 
Brauereien,   Sdilfichtereien  nnd  Mühlen: 
anderei>eits  seien  auch  aus  Anlass  »nn*^ 
lebhaften  Geschäftsganges  in  vielen  im  den 
Ex  I  »ort  arbeitenden  Indfistrieen  Ceberstaoden. 
in  Einzelfilllen  bis  zu  ein^r  läghchen  1*V 
stündigen  Arbeitszeit  (z.  B.  während  der 
Campogne  in  den  Zuckerfiibriken  des  Poeeoer 
B4^zirks)  geleistet  worden,  während  anderer- 
seits auch  hi^  und  da  ~  namentlich  m 
der  Strumpfwirkerbranche  —  Mangel  m 
Auftnigf^n  zur  iinfi  -  iwilligen  Kflrzuuir  'l»*r 
Arbeitszeit   führte.     Jfür  das  Köni^ch 
Bayern  ist  für        seitens  der  Anfeachte- 
beamten  eine  l)e.«!on'I>M  e  Erhebung  u.  a.  «luoh 
üIht  die  Arbeitszeit  in  dem  Öchlosser- 
gewerbe  und  in  den  Buchdrtickereien 
angestellt  worden.    AI--  ztiri.iiiuiionfassen'lt^ 
Ergebnis  wird  in  der  Einleitung  des  Mye- 
rischen  Jahresberichtes  IftÖö  mitxretrilt  dass 
in  der  Scliln-.-..'n'i  ilup  li-oliintflirh  in  d-^i 
Städten  eine  lu— 1 1  siündigo,  auf  dem  Lftud«? 
eine  11— 128tandigo  Ari)atezeit  üblich  sei 
Im  l'nehdruekorgewerl)C  ist  nach  hns^n 
Kämpfen  eine  Einigung  zwischen  Artot- 
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^»•bera  und  Arbeitnelimern  übor  Jen  noiin- 
i»  t  ü  n  d  i  g  e  n  Maxinialarbtntstag  erzielt 
worden. 

Von  l»eaoaderem  lateresiic  für  die  Fi-ago 
der  tilglichen  Arbeitszeit  ist  eine  eingeheoue 
Erliel'Uij;^  biulischen  Fabrilcinspektors 

Würriihüffer  iii  seinem  Beriehte  über 
das  JaJir  1897.    Wr»mshoffer  kommt  für  i 
das    Gi-ossherzogtnm    Baden    vielfach    zu  \ 
anderen  liesultaten  als  andere  Aufsiclit.s- 
lK.'amte.     Seine   l'ntersuchunfren  ergeben, 
dass  ia  178  von  im  f;»iizen  1177  aberliAapt| 
erlassenen  Aibeitstndnon^'en  (für  Betriebe  I 
mit  mehr  als  20  Gehilfen),  also  in  etwa 
15  °  *  derselben,  die  regelmü^v^iire  Arbeits- 
zeit der  Männer  auf  mehr  als  1 1  Stunden.  | 
in  '!i  r  Iv  i:'  1  auf  II'  ^  und   12  .Stund«  n. 
uiaiKhnial  sio<:h  li'fher  festges^etzt  wi>riien  | 
ht  m\<\  dai>s  eine  Arlteitszeit  von  melir  als  11  i 
Stunden  für  inämiliehe  Ai-beiter  auch  in 
fiolchen  Industriezweigen  ziemlich   hilufig  | 
vorkommt,  in  den«  ri  männliche  nelK?n  den  j 
weiblichen  Arbeitern   beschäftigt  werden. 
Die  BeschrSakung  der  Arbeitsaeit  weiblicher 
Ar>»eitski:äfte  hat  demnach  keineswegs 
eine  d  urehschlagoude  Wirkung  auf 
die  Dauer  der  Arbeitszeit  männ- 
licher   Arbeiter    ausgeübt.  Dazu 
kommt  noch  in  Betracht,  dass  die  längsten 
Arbeitszeiten   meistens  in  Kleiii- 
betriebeo  vorkommen»  die  zum Erlass 
ein«r  Ai^eitsordniing  ntclit  venifliehtet  änd. 

Mehr    aber    als  we;;en   (ler    täglichen  i 
regelmüääigeu  Arbeitszeiten  liegt   für  di«^ 
männlichen  Arbeiter  eine  üeberanstrengimg  i 
in  den  stattfin<b'nden  Febei-stunden  und  in  • 
der  lajig<!n  i>auer  der  Wechselschichfen  in  , 
den  auch  Soiuitags  im  Gang.*  gehaltenen ; 
ununterbrochenen  Tag-  und  Nachtbitrieben. , 
Wörris hoffer  kommt   injtbeswndei-e  im  | 
Ilinblit  k  auf  'lie  Verhältnisse  in  (Ufr  chemi- 
schen IndiLstrie  zu  dem  Schluss,  dasäj 
»eine  strenge  Kep:  lung  der  Arbeitszeit  mit( 
entsprechenden  rau.^en  eingefühi-t  werden 
sollte«.    Auts-^'-r  von  "Wr.rrishoffer  wird  au(-h 
von  vielen  anderen  Aufsichtsbcamten  be- 
richtot, diiss  flie  Arbeitszeit  in  Handwerks- 
unil  Kieinbetiieben  eine  längeie  sei  als  in 
den  Fabriken.    Di''  .\  ,i  -h  tarbeit  .scheint 
sich  nach  den  Berichten  der  meisten  Auf»l 
sichtsbeunfen  nnranf  dieVUle  des  dringenden  | 
Be«lürfni.sses  zu  b  -  lnätiken. 

Was  die  Ju-fahrmi^eu  mit  d»'r  durch  da.s 
Gesetz  vom  1.  Juni  1891  erfolgten  Be-i 
üchränkung    der    Arbeitszeit  derj 
weiblichen  Arbeiter  auf  täglich  11 
Stunden  betrifft,  so  ermittelte  Wörris- 
hoffer  in  einer  eingehenden  Erhebung, 
zu  welcher  das  lieichsiunt  des  liuiern  sflmt- ' 
iiciie  Aufsichtsl>eamte   für  das  Jahr  ]s})4 
aufgefordert  hatte,  da,:»^  allerdings  io  der  ^ 
badischen  Texti}indu$trie«  welche  52,2  ^'/oi 
weibliche  Arbeiter  beschäftige,  sidi  die  Ar^ . 


l»eitskflrzung  für  die  Industriellen  recht 
nachteilig  mache,  weniger  in  vielen  anderen 
Industrieen,  als  z.  B.  in  maiu  ii»  :!  I'hren-, 
Papier-,  Cartonnage-,  Bünstenfabriken ,  in 
Cichon^fobriken,  Konfektlonäp^häften, 
Cigarrenfabriken  u.  s.  w.,  wo  vor  Erlass  des 
1891er  Gesetzes  gleichfalls  eiue  längere 
als  11  stündige  Arl>eitszeit  auch  für  weili- 
liche  Arl)oiter  eingefülirt  war.  Auch  die 
Erhebung  des  Dresdener  Aufsichtsbe- 
anjten  über  die.se  Frage  ist  eine  Ixjsonders 
eingehende.  Hack  derseUien  äusaerten  sich 
175  Arbeitgeber  in  dem  Sinne,  dass  sie 
lpi>  ilahiii  (isrn)  Weiler  vorteilhafte  noch 
nacitteiJigo  Wii'kuugen  des  Geaietzes  kon- 
statiert hätten,  21  spnchen  sich  sympathisch 
fiir  die  Be.-i  hi-flnkung  au^.  ^  Wullen  sie 
nur  auf  \>  1  lit'iiafete  Arbeiterinucij  ange- 
wendet \\  i>si  ii.  ■)_'  ArbeitgebiT  Itezeichneu 
die  Besclmlnkung  als  eine  den  ■■  häfts- 
gang  nachteilig  beeinflusBende  und  d<  ii  1  1  rieb 
störende.  17  Fabriken  konstatieivii  l;!- ich- 
falls  die  Störung  mit  dem  UinKufiigeu,  dass 
auch  die  MSnner,  die  auf  das  Ziisammen- 
arlx'iten  mit  ilin  Frauen  angewi*><  ii  >ind, 
uic4d  weitet  arbeiten  könnten.  Die  Arbeite- 
rinnen von  2ü  Fabriken,  welche  Saisonal^ 
beiten  anfertigen,  lieklagen  sieh  darüber, 
da.^s  ihnen  durch  das  Gesetz  ihr  bisheriger 
Mehrverilienst  durch  reberstundeu  entgangen 
sei.  Die  übrigen  Berichte  lauten  ähnlich. 
Die  Tjeiter  der  evang«^Iischen  Ajbeiterrereine, 
derHii-s<.h-Duiikei-s<-henGewerkven?ine  u.  ~.\v. 
konstatiei-en  fast  durchweg  eine  günstige 
Wirkung  des  Gesetzes,  auch  Ijet^tigen  die 
Berichte  der  GewerlK?ni1"^  für  IxIKi  und  für 
1JS97.  soweit  die  letzteren  erschienen  sind, 
d;iss  die  Zuwiderhandlungen  gegen  di.' 
Schutzgesetze  imd  Verordnun^n,  betixjffend 
die  R'schäftigung  von  Arbeiterinnen,  ius- 
Ijcsoudeix.'  hinsichtlich  der  Arbeitsdauer  in 
stetiger  Abuaiune  begriffen  seien. 

Was  die  Ergebnisse  der  oben  erwjflinten, 
vom  Reichsanit  d.-.  Imid  in  für  ls;i7  aii^'.  - 
onJneten  Erhebuni:  iil"  r  dif  'v.  Kinfüluoing 
eines  sanitäre  u  M  a  x  i  rn  a  1  a  rl>eitstages 
anlangt,  so  wii^  in  den  Berichten  aus 
Bayern.  Sachsen,  Württemberg, 
Bat!"  i;  Sachsen- Altenburg.  Sach- 
seu-Mci ni ngen,  Uesseu  und  Elsass- 
Lothringen  im  allgemeinen ,  meistens 
auf  GriHid  von  eing>dienden  I  infrai: 'ti  l"'i 
stätl tischen  und  ländlichen  Behönleu,  bei 
Aerzten,  Vorstehern  von  Ort»-  tmd  Fabrik« 
kmnkenkassen  nr.d  mit  B<.'zug  auf  die  Sta- 
tistik d«'r  Krctiikeiika.s.seu  die  gesetzliche 
Festlegung  eitK's  31axi malarbeit stages  aus 
sanitären  Gi-üudeu  als  zur  Zeit  wenigstens 
noch  nicht  für  n<'»tig  erachtet,  digegeii 
sjiricht  der  w  ürt  t  in  Korgische  Bericht 
den  Wunsch  der  Eiuführiuig  eines  elfstün- 
digeu  MaximalarbeLtstages  fOr  die  mftnn- 
liehen  Arbeiter  aus,  bemerkt  aber,  dass 
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^solches  im  Hiablick  anf  die  wirtschaftliche 

l^»trc  der  IndustriHl»^n  noch  nicht  thim- 
licJi  seU.  Es  winl  feiner  f.ist  aUpemein 
von  den  AllfBiclitst»camten  der  Wunscli  p»^- 
ftussei-t,  auf  die  Feststelhitifr  *inir  I»- 
sclniiiiktt'KMi  Arbeits35eit  für  die  Iluiiit  r  uiui 
das  i*oii?4tige  Hedienungsmatenal  von  Dampf- 
und ElektricitÄtswerken  «owio  für  'Ii"  in 
den  kleinen  Mah]i»etriolien  und  klfiiun 
Brauereien  beeohftftigtien  Aibeiter  hinzu- 
wirken. A  iissonleni  wonlen  folgende  pcweH>- 
liche  Bniachen  als  solche  Verzeichnet,  in 
uelchen  eine  längere  als  Ii» — llstQndige 
Arlicitszeit.  weit  Ii.'  m  Iu-  li.lufig  dort  vor- 
kuianit,  recht  iüM  hteili^  auf  tüo  Gesundheit 
der  Arbeiter  einwirkt:  Ziegel- lind  Thoiiwan>n- 
betiifl"',  Blfilutungen  und  Tnetallnrtri-«fhp 
Bt'Hi»  1»\  Haderusortier-  und  stm-ti^'H  stiiub- 
entwickelmle  Betriel>e.  Faj  !  werke.  Zncker- 
fainikiii  (nur  während  der  raiiipairne), 
Uummiwarcufalu  iken ,  roanclie  lit  inelK> 
de«  TextilgewcH^es  u.  s.  w.  Auch  bei 
dios-  r  KHi.'liung  wini  fast  allgemein  die 
Tlutjviu  lie  iiervorgehoben,  «laijs  viel  eher  iin 
Kleingewerl>e.  im  Handwerk  und  in  der 
Hausin<]ustri>'  di«-  tresetr.lii^he  Kinfülinniir 
eines  Maxiiaalarlifil.sUigeh  vi»u  iml»  u  wän 
als  in  der  Fabrikindustrie.  Der  Mannheimer 
T^'i-ichtfistatti-r  knii-f.iti.Tt  für  'Ii-'  Arbeiter 
iui  dui1ii;t'n  i'feniebahnl>etn»  !>  eine  IM'  s 
bis  lOstüudige  Dienetieit,  welche  nur  von 
einer  Pause  von  zusanunen  2  Stunden  — 
danuiter  die  Mittagsjiause  von  nur  1.')  Mi- 
nutf>n  Dauer  —  tmterbnM-lien  wird. 

Was  die  »hebimgen  der  vReichskom- 
mission  für  Arbeiterütatiätik'^  au- 
Jangt,  eo  sind  die  Hauptreeultate  folgende: 

Arbeitszeiten  von  Bäckern,  Müllera  und 
Kellnern. 

Bäcker  (5347  Frag« «bogen  gaben  Aus- 
kunft über  13U0(>  Peii*onen): 


Damnfmuhlen  (214  fngtlbogm  he- 
riditen  flUr  1829  HilCspersonen); 


Zeit 
h\»  12  StuodeD 
Uber  12-14 
16 


n 


Betriebe 
93 
67 


I'rozeot 
43-5 
3«o 
10.7 


Windm Ahlen  (993  beriditefeeii): 


Zoit 

unter     12  Stunden 
12-14 
14—16 
ftlier  16 


17  . 


n 


Betriebe 
740 

71 
3t 


Proaent 
74 
14^ 
7,» 


Wat^Acrmühlen  (2132  Betriel^c  nüt 
4095  HUfBaiboiteni  bericbteten): 

Zeit               Betriebe  Proieai 

unter     12  ijtauden        923  43>3 
12-14      „  333 

,.  14-1«                     3S4  »So 

flberl6  i^meüt  12— 24  St.i    4S2  23,6 

Kellner: 


TäglieheArheit.«(- 
zeit  mit  Ai>- 
fichloi»  Tun  Puu- 
auk  nndUebenett 

newfihnli«-he 
T5"u'k«'rfi»'ii 
mit  Nacht- 
arbeit 

Tag- 
biifke- 
reien 

Kon- 
ilito- 
reiea 

bii  10  £»tnuden 
10-12  „ 

12-14 
14  ir> 

1(> umi  UH-lir  ., 
uabcstinuut 

1914 

65a 

199 

18 

43 

138 
*l 

!  ' 

3 

61 
ai9 
ua 

!  ' 

12 

In  irrossen  Städten  (über  KMMMM»  Ein- 
wohner) arlieiten  mehr  als  .30 ''o  über  14 
Stunden.  In  So"»  der  p^wohnlichen  Bftcke- 
reien  ist  I'el^erzeit  au  1  oder  2  Tagen  pir» 
"Woche  minilcötens  2  Stimden  üblich.  l)ie 
Sonntagsnihe  ist  Behr  g<^rin!r.  -  In  7h2  kau» 
Nachtarln'it  vor.  Meist  betrug  die  Schicht 
mehr  al.s  10  Stunden. 


eine  repehnässiire   .\rl>eit«z«it  mit 
Kiu.sclihi^  etwaiger  Pan^wn  Toa 

12  und  I  mehr  alü 

weniger  |l2— 1 1 1  >  -I6jl6— 18 

Stunden 

187     I  346  I  2154  j  1575  "116 

Kelln.  ri  II  non: 
202     I  790     2121  .   959  [  21 

Oberkellner: 
22     i   61    ,  374  I  326  20 


Die  Eniiift.-!niiL."-n  über  die  AH»eitfiver- 
hältnisse  in  dtjr  Kleider-  uud  Wäsche- 
fabrikation ergaben,  dass  in  Berlin  die 
Plätterinnen  eine  llstflndige.  die  >'ähe- 
rinnen  eine  8—11,  meistens  lOstflndige,  je- 
doch auch  bis  17  stündige.  in  der  SaiBon 
durch.sichnittlich  eine  13^*  stündige  Ar- 
beit«izeit  hatten.  Für  die  Werkstätten 
schwanken  die  Angaben  für  die  effektiw 
Arbeit-/."it  /.wischen  Vi  Snuid-'n  (Rim'ni- 
und  \ViL-vi.:liekt>nlekfinii )  und  17  Stunden 
(Herrenkonfektion).  Inden  ril»rigen  Städten 
wunle  meist  bei  den  Ueimarbeiterittn«! 
eine  dunchüchnittliche  Arbeitszeit  von  iP'f 
Stunden,  in  den  Werkstätten  eine  solche 
vor\  dnrcliÄchnittlich  13  Stunden  ornüttelt. 
Am  ungünstigsten  lagen  die  Verliäliuk^  ia 
der  sflddeutechen  Heiren-  und  Koahenkon- 
fektinti.  wn  meist  eine  14stüudigc  Arteits* 
zeit  allt.'-eiiirm  üidtch  war.  Zu  gesetzgebe- 
rischen Einschivitungen  d.  h.  ziir  Üesclirän- 
kung  der  Ansnützuug  der  Arbeitskräfte  «md 

;  zur  Fcstsetzjmg  von  Maximalarljeitstagea 
haben  diese  Erhebmigen  bis  jetzt  geführt 
im    Hack ereige werbe    und  in 

i  Kleider-    und  Wäsckefabrikaton. 
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Schliesslich  ist  noch,  der  lu-gebnisse  der 
Ar'beitsstatistik  der  deutschen  O^e- 

e  rk  vereine  zu  gedenken.  Für 
weist  diese  Statistik  hinsichtlich  der  I>au(*r 
der  tilglichen  Arbeitssdt  folgende  äanpter- 
geljnissf    auf:    Durchj^chiüttlich»'  trurlith«' 
Arbeitszeit   in  den  Oeverkve  reinen  der 
Maaehipen«  und  MetallaiMter  10 — 11  Stun- 
den :  der  Fal'rik-  und  Ilandarbeitfr  nu  ist 
lO — 12.  ausnahmsweise   bis   17  Stunden 
lOlasaroeiter  in  Hadeberi^   in  Sachf^n): 
Tisthlor  iiml  v.rwandte  Berufe  meist  10 
bis  11,  auch  8— ü  Stunden  (Berlin),  7—10 
Stnndm  (Elberfeld),  mitunter  12  Stunden 
(Ob*r>'jhli'sl>'ti.  Poiimirrn,  Sachsen);  Schuh- 
msk'iier  meist  11 — 12  Stunden,  mitunter  10, 
atich  in  drei  Ftilen  13—14  Stunden ;  Oerber 
lind  Lederzurichter  mr  ist  1 1  Stundr  n,  s«'ltt'n 
lO,  einige  Male  12  Stuadcu;  Sattler  und 
Kfirechiier  meiiit  10—11  Stunden,  einmal 
13  Stunden;  Textilarbfitt  r  in.  ist  11  Stunden, 
lU  Stunden  in  Beriin,  Chemnitz,  (Jroßsen- 
hain,  Langenbleku,  Meissen,  Mlliiclisber^  in 
Hävern,  12  Stiinilrii  in  Xeumppin:  Klenip- 
uer   und   Metallarbeiter   meist  10 — lOvs 
Stunden,  11  Stunden  (Crottendorf  in  Sadisen, 
K  "t:  iL-^brück.  RathenoM'.  Remscln'iil). 
8 — 12  Stunden  (Berlin  VI);  Schneider  uuri 
-verwandte  Berufe  radst  11  Stunden,  Tiel- 
fach  i:?  und  14  Stunden,  10  Stunden  (Ans- 
bach in  Bayern,  EriaDeeD,  Hägen  in  West- 
falen), 8—9  Stunden  (Qned]inbur(r),  14—15 
Stunden  (Leobschütz  in  Schlesien,  Berlin  I), 
13 — 15  Stunden  (Landsbeiv),  13 — 14  Stimden 
(Merseburg),    12—14    Stunden  (Roetock,! 
S{'i>.ffau,  Berlin  II),  15 — 16  Stunden  (Rnnie:.<- 
berg  in  Freuseen) ;  Bauhandwerker  mei.'^t  10 
bis  11  Stunden,  9  Stunden  (B«ün) :  graphische 
Berufe  und  Mal- 1-  meist  9 — 10  Stunden, 
11  Stunden  (Annaberg,  Bautzen,  Münster  in 
Westfialen,  Zittau);  Cigarrenaroeiter  meist 
10—11   StundfMi,  ^  Stunden  (Bieberach); 
Topfei-  und  andere  Arbeiter  10 — 11  Stunden, 
ll'i  Stunden  (Tnmau  in  Bayern) ;  Bildhauer 
und  vonh'ai^te  Berufe  9 — 10  stundr-n,  ^—9 
Stunden  (BeriiD),  11  Stunden  (Karkiuhe, 
Poem);  Koodi^nen,  ^ker  etc.  10—14 
Stunden ;  Bergarbeiter  K    ' i  "Stunden ;  Schiffs- 
zimmerleute 10  Stunden,  11  Stunden  in 
Qteüswald.  Wolgast:  im  Verein  Kanf- 
leute  ist  die  tägliche  Arlw^'tszeit  swiaehen 
9  und  14  Stunden  angegeben. 

In  der  Textilindustrie  des  Oberelsass, 
wo  die  effektive  Arbeitszeit  in  d'-n  «ri-«"»»-!-»  !! 
Gemeinden  11  Stunden,  in  den  Uitbugs- 
gegendeo  vielfiich  etwas  mehr  beträgt,  macht 
8i<'h  die  N>  iirunp:  geltend,  di<^  Arbeitszeit 
zu  verkürzen.  In  der  grossen  Fabrik 
DolUnss-Mi^  in  MlUhausen  ist  seit  Mflrz 
1896  dr-r  lOstündige  Arbeitstni^  innir-^fnliil ; 
soweit  die  Handarbeit  überwiegt,  liat  sich 
die  Tagesnroduktioii  nldit  Termindert,  hirw 
sichtlidh  der  Masciuneapioduktioii  Utest  sich ' 


ein  endgültiges  Urteil  noch  nicht  abgeben. 

In  Shgdeburg  hat  ein  grosses  Eisen* 
und  KtnaiUewerk  für  Arbeiterinnen  eine 
achtstündige  Arbeitsdauer  einge« 
führt  In  den  Vororten  Beriins  ist  jetzt  in 
•  inor  Anzahl  von  Betrieben  eine  verkürzte 
Arbeitszeit  von  7^  ? — ä^s  Stunden  einge- 
führt In  Niederlmyem  und  der  Pfidz  lümen 
c'i\.  ßO'^'ö  dr-r  rovidir^rtcn  Fabrik Vx^trie'lio  unter 
11  Stunden  Arbeitszeit  In  ilambuig  be- 
trägt die  Arbeitszeit  für  Frauen  in  Fafoiken 
nm-  noch  selten  11  Stnn<l>  ii,  nu  ist  0^9*;» 
Stunden.  Männliche  Arbeiter  sind  be- 
sondere ersclidpfenden  Arbeitszdten  (14  bis 
18  Stunden)  mitunter  in  Ziegeleien.  Zu«  kt^i- 
fabriken,  Säg^ien,  Mühlen,  Braueieieu 
utttenrorien.  üeber  die  langen  Arbeitszeiten 
der  WechselschichfcirfH'itor  berichten  die 
Gewerbeinspektoren  ffü-  I'osen,  Wiu^u, 
Württemberg!  aus  Ziegeleien, Znckerlabriken« 
Kalknfrn.  n,.|falink.'n.  Draht-  und  Stifte- 
fabriken. Die  Tendenz  zur  Abstellung  lau^r 
Arbeitszeit  wird  aber  bemerkt;  und  die  Er* 
konntnis,  dass  kOrzorn  Arbeitszeit  auch  im 
Interesse  des  Unternehmers  liege,  bridit 
«ch  alhnShlich  Bahn  (Potsdam,  lOnden^ 
Schleswig,  Magdf'bui'^r.  Düsst  ldorf,  FrankiMi, 
l>'i[»zig).  In  den  königlichen  Werkstätten 
in  Spandau  betrBgt  die  Arbeitszeit  inlcL  zweier 
'  1  stnndjfrrr  Pauv.  ri  10 Stunden;  Sonnabends 
8  Stunden.  Früher,  als  sie  11  Stunden  be- 
trug, verdienten  die  Leute  b«  gleidiem 
Accordsatz  auch  nicht  mehr.  In  d«T  Schwarz- 
Wälder  Uhrenindustrie  haben  die  Fabrikan- 
ten xielfisch  die  Arbeitszeit  von  11  auf  10 
Stnndr'ti  h(TaIiLr'"S''tz(.  Tli>'  A(ifsifhtslK\irnti'ii 
bestätigen  vielfach,  dass  die  UuMle  mit 
der  verfcHrziing  der  Axbeitsceit  aichtlieh 
abnehmen. 

Andercrseitä  wird  bcsoodei-s  in  den  Hand- 
werk»- und  Haustndustrieen  darüber  gv^- 
klagt,  tlas.'^  «nit'T  der  langen  Dauer  der  Ai- 
beitszeit  Gesuudlieit  und  Familienleben  der 
Arbeiter  leide. 

Die  Gt  w.  rksi  liaft  d>  r  Metall bmnclic 
Stellt  in  ihren  statistischen  iilrbebun^^en  über 
die  Lage  der  Metallarbmter  Leipzigs  und 
der  Umg«>bung  für  das  Winterhalbjahr  180(i '.)~ 
fest,  dass  die  Arbeitszeit  in  den  meisten 
Betrieben  10  Stunden  betrigt;  ▼ersohiedene 
Klempner-  und  Srhmie^lowerkstÄtten  halifii 
9^/9  Stunden,  letztere  auch  mitunter  9  Stun- 
den, einzdneScluniedeu  aber  auch  1 1  Stunden. 
In  Schlosst^rwerkst.'ltt.'ii  lial»  n  die  Gesplleii 
vielfoch  10  Stunden,  die  Lehränge  11  Stunden, 
mitunter  sogar  12  Stunden  Arbeitszeit  — 
l'ebi'i-stunden  kommen  vor  in  tT.n^o  d.  i 
Betri«'be,  häu%  2  Stunden  täglich.  S<)nn- 
tagsarbeit  ist  üblich  in  einigen  Klempner« 
und  Sohlosserw.  rkst.llt'^n.  Di«'  Kis'  nkilui- 
K«Miarftturwerkstätton  arbeiten  uiu-  lu  Stunden 
täglich.  Die  Jalousiefiftbrik  von  H.  Freeae- 
Berlia  hat  seit  1892  den  Achtstundentig  ein- 
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geführt.  K-  :-t  .iiK  h  '  •  1  f'  i:».'r  M!is<-liinfn-  <lio  ArlH'it  «k-r  junp«  n  I,-  ut»-  nicht  »>iitlK>lirt 
ar(M>it  in  s  >!uml'  li  uu  Iii  «t  iiiuer,  snndcni  \v<  nl»Mi  k">nn<-.  <li»*seii  unr  eine  lostüu- 

mohr  und  t-licn.-fni.»!  i>rzi<'lt  wonl'  ii  als  \or-  <litr<'  Arli«  itszi  it  ziist<'h«\  ilii-  vuri  <lon  öIUm^mj 
h«T  in  !t'  2  un<l  niohr  Stuinlon  (Kn.vs»-  ArU-itt-ni  liliip  r  p-arUitct«*  Zoit  ein»'  für 
Kahrikantt  iisortn-ii- 1.  D«'r  A'  litstiinil>'ntatr  <li>  so  \v<uijr  lohncntl.-,  für  dit-  ratemi^iinier 
}N'st<'ht  f«TUPr  in  ••i.'Lii:'  11  li<'rlin«  r  Kahrikt  n.  al»'r  fin«-  zu  ko>;t>i>i»'ligi*  wonlo.'  Üass  <lie 
in  oiiier  Ülashiltti'  zu  (.itrreähciin  md  t%'ü-  uirtisclmftJiciie  >S'ite  dieser  Frage  ctwati  filr 
trdso  in  «incr  OelÜsbrik  in  Harbnrir.  «tt<.*h  hat.  iot  nicht  m  verkoonen,  jedenfadls 

Kn  P'rlass  «It  H  PixMiss.  Arl"  it:»nutii>!.  |-s  V.  wiuil»>  hv'\  Kinfiihruni.'  •  i:c  -  N  nTtudarU'itji- 
2').  April  l*^!i2  s»'ty,t  <li<' t;l;;li<  ht' Arl)t'its(laut'r  ta^'>  vnn  l<i  n-ineu  ArU>itsj.tun<h*i)  »  in 
dfr  liahnl«iii»Misttt<'n  z.  H.  I/fkonmtivfrilin-r  r>'ln'r!n  hr'  itori  ilor  ziilibisip-n  ArlH-it>z«nt 
i^:l^l  i\-  r  f u!  l'iitzfn.  H<  izen.  H«  ini?»  !!  <-tc.  junu^'  r  I/  iit«-  im  Alter  v<>n  14— Ki  Jaluvti 
aniL'<  w».itii  !- !i  Zeit  auf  12  StumU-n  f<'st.  w«-nii;<'r  "ft  vorkt>nr>ni<Mi.  l?<  s<>ml«T>?  l»*-niork- 
Die  Verkrir/.imi:  Her  Arlx  itsz^  it  in  (l'  ii  knuitri.  licli  Mt'il't,  »latw  dif^-r  Wunsch  zumeist  in 
prpna».  Porzellaofal*hkeD  {WJ2i  und  ilie  am  i  Kreisen  der  Spinuereiiadusthe  laiit  c^worden 
t.  Juli  vom  Minister  des  Innern  ver-liftt.  Es  wir<T  auch  von  atti1ei«n  Äufachtg- 
fnjrto  K>'sts<  tzunu'  (l<  r  tüfrlirln-ii  Arlx  itszfit  iM-anitrn  darauf  aufm'-rksan»  iri-iuac-ht.  <la>s 
'h-r  Aufhichtslx'amtcn  in  il.  ii  StrafaiiiNtalt^'n  die  I^'istuiigsf.'Uiipkt-it  der  Arl«'itt'r  mit  einer 
auf  0  Stunden,  vcTiHent  oU-n fall*  Krwllhmmp. !  zu  lanf»'n  Ari»  it8zeit  sieh  verringere  und 
Am  l.'J.  Juli  1s'.»7  nuhiii  di.-  städtix  li'-  1{<  -  di«-  rndürksfallt-  si<  li  vitttk  hnn.  da  riattu- 
hüi-di-  von  FrankfuH  iu  M.  fiii»'  Vi.rlaire  an.  L'einäss  schon  nai-li  12  ArlM  it,sr,tundcn  di«_' 
weN  ti«'  die  Arlw'its/.cit  in  d-  n  st;ldtist  )i.'n  S(i;uinknift  und  Aufim-rksauikiMt  d<M-  Leute 
Anstalt>  n.  die  hesooders  ßt*.siiiidlieitss'  |iädlieli  almehnie.  Anden  rseits  winl  an  der  Hanil 
sind,  auf  s  Stunden  iN-^ehrilnkt.  Avahnml  <lie  jpiuktiselier  Krtahnuigen  dar/uthun  tresut  ht, 
Arlx-itszeit  in  den  lUiriiren  >tadfis.heii  lie-  das;-  eine  anp'iues.s»*ne  Herahsetzunj:  der 
trieU^n  anf  10  Stunden  fvstjri>s«'t2t  M  iutie.  Arbeitnlauer.etwa  auf  lu  äiundeo.  die  <i)ite 
Beaeht>n)<t«'crt  ist  eine  fttfentUetie  Mahnung '  der  Arb(>it  orhAh«»  nnd  zug^ch  aie  Menge 
(!>  I  *  *i  t.'kr  Ulk  <nka.sM>  III  in  MiUieheii  an  ;  der  hei'ge^tellten  l'rodtdcte  nidlt  veimindem 
ilie  kautuiaiiniM'hen  Arl^Mtiroher  (April  |  wertle. 

welche  die  typischen  Krankheiten  derweil*-.  Angoichts  'hr  ni>erwältisr»Hiden  Erfah* 
liehen  Versiclieilen  :  Hleielisucht.  Hlutarmut.  ruu^'en  zahlr»  icherAuf>ichtslH-amt'  ti  ^owieder 
iienöse  Ki-sehepfinitr  und  in  der  weit.  ren  Konuni»iipn  dir  Arl>t'itei>tatistik  ui  An- 
Knfwickelun;:  TulK-rkulose  auf  die  Schild-  heti-aeht.  da—  m  uiaiidieD  tiewerlK:Mi  «He 
liehkeit  deslJerufe,  insbesondere  auf  die  zu|t%liche  Arin.it2»zeit  aqgar  noch  t>is  lOSttiU- 
Jang«  Arbeitsueit  md  die  zu  kiinwMi  P!au»*n  ( don  auspwlehnt  wird  und  dass  g>  gen  diese 
wiüui'nd  dei-selhen  zurückf'il  i  1.  Recht  Ausd.  l  i  iini,'  der  tüpiiehen  ArUntszeit  imd 

richtet  »ich  die  Bitte  der  lü^iikctUiastieM- 1  der  SountagsarUüt  eiujtelne  Behörden  uud 
venraltnniEr  nm  Abhilfe  nicht  nur  an  die  ■  Fabrikanten  machtloB  sind^  sobald  auch  nur 
kaufniänni-  Ii'  ti  Arl  -  if-i  1er,  sondern  au<  !i  eine  kh  ine  Anzahl  von  l  nternehmern  liei 
au  dae»  kaiitcud«;  rubLkuni.  schlechtt'U  Sitten  verharrt. ersclieiut  die  Frapi 

Im  allfr>'n)einen  ziehen  »ich  die  Klag<-n  wo|d  iien'ehtigt,  ob  nicht  :ui  der  Zoit  ist, 
fUn  r  zu  lanp'  ArlM'itszeit  wie  .  in  roter  Faden  1  das,  was  !iei  i-der  und  mehr  Prozent 
dtuch  die  H4'richte  «h-r  (leut.sclien  (.iewi-rhe- I  der  Arl<eitfrelwr  Icn-its  löhlieli'-s  (jewohn- 
anfsiehtslieamten.  (■haraktr'rislisch  ist  die  heiJsivcht  treutnilen  ist,  nunmehr  /um  (i««- 
Mitteilung  einet«  Zwickauer  Berichte»  aut»  >etz  zu  erheben  und  wenn  audi  keioen 
dem  Jahre  18HH:  >Die  Fabrikanten  wlhmt  j  Norme larheitstap,  dod»  einen  Maximal- 
sind (ieuMier  der  ein^fefnhrten  laniicn  Arlwits-  arlM  ilstae  al-  Mn  ;!;?.  der  iriL'li' Ii- li  Ail-  its- 
zeit;  aher  es  scheut  sich  jeder  Arbeitg<  ber,  zeit  einzntülin'n,  damit  nctwendiir«-  >aui- 
roit  der  V>  iiiiiiici«  runt:  dersellton  don  Anfang  tfln-  und  sittliche  Fortschritte  nicht  län^^er 
zu  machen  in  der  Itcfüi-clitunir,  dass  er  zu  aufiri  hnlt.  r,  »iini  ^liss-timmunpen  in  Arlieit- 
wenii:  Nachahmer  fAnde  uuil  in  seiner  Ken-  i^i  Kt-r-  uu  l  Ai  i«.itnehmerkn:'isen  venui<^len 
kurrenzf;lliii;keit   ge.'^chadiK-t   würde.     Eine  wenien. 

gesetzliche  Kegelung  der  Arbi>it<«diiuer  uuvl  j  ist  besonders  aufibllend,  dass  gevrerb- 
Beschranktmi;  derselben  auf  die  Zeit  von ;  liehe  Sonntoir^rhoit  nicht  nur  in  rNratsdi- 

früh  ü  bis  abends  7  l'hr  wünle  l»ei  dem  laiid.  s-in  I, m  .  1  .  j»  ( »esteiTeich,  iu  «ler 
crOsaten  Teile  der  Arbeitgeber  auf  keinen  1 8eli>*  eiz.  m  l-'rankiv-ich,  Belgien  uud  Ober- 
Widerspruch  stossen.«'  Nach  der  Mltteilnnir  |  hanpt  auf  dem  enropaisiohen  Kontinent  trotz 
des  Auf-sichtslM-ainten  ffh  den  IVv.irk  aller  p  set/licheii  Vnrsclirift.  n  n  >eh  s«>  lel»- 
«'hi'mnitz  wunle  -in  F.ii<iik<uifenknisen  luift  lietrieben  wud  und  zu  .-^t  vielen  Kl<Mr»'a 
melu-fach  der  Wwnach  nach  Einführuntr  eines  d<  r  Arlwiter  Veranlassung  bietet,  wähn.'nd 
Niirmalarbeitsfaires  von  lU  Stinid>  ii  i>>ini  r  in  Knirland  lunl  auch  in  den  VennnigtiTl 
Arln^itszcit  au.>fre.>pntehen  und  damit  be-  St;uiten  von  Amerika  tnjtz  eines  viel  rej,^'nnj 
grOndct,  das»,  da  in  vielen  iudnstriekrciscn  i  Geschfiftslebeng  tmd  Welthandela  dodi  die 
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Sitt'^  auch  ohne   g»?sotz!ifhe  Vi  iM  hi-ift«  ii ' 
iK-n  SonntM;  stteug  zu  hcili^^D  pflegt  un«l  1 
sr>pir  d«T  §)nnabetid  Nachmittag  meist  Acn  [ 
AH'oiUi  II   fi'  i<jfgel>pn  winl.       Das    n^ue ' 
Jahrbunilcrt  wir<l  in  tiioser  Beziohuiig  gt"- 
vis»  bald  "Wan<lel  s^^  haffen  unci  dafiir  sorgen, 
ila^^'<.  Wenn  edloi-e  Sitten  und  n^ligiiist"  Gi?- 
Miiiiurigi'ii  nicht  Macht  genug  lx-sitz»>u  sollten, 
das  (ieset/.  des  Staates  wler  der  (ienieinde  | 
die  noch  -widerstrebende  Minorität  nOtigt. ' 
ihren  Emr<Ybsginn  tn  bezfthmen  und  tiit- 
lauten-n  W-  ttt"  \vril,  auf  K..-tiii  vi.n  Ange- 
stelltea,  Arbciteru  oder  Dienst lH)if  n  zu  unter- 
1ft»!^n.    Es  erscheint  notwendig,  dass  sich 
all'-  Knltiinn«  !isoh<'ii,  mJjgen  !^ie  Pj-otestantcn 
oder  Katlioiikcn  oder  Jmien  #<'in,  nx-ht  bald 
entschliessen^  el>enso  wie  die  Engländer  und 
Amerikaner,  den  Sonntag  mit  allen  ihren 
Ang«^hörigen  und  Hausgenossen  mich  da- 
durch zu  hoilip'ii.  diiss  .sie  ilii''  Ilaui.tlK'-l 
^rguageo  fiU*  di  n  Sonntag  schon  am  S<jnu- 
abeml  Aachmittag  »  rledigi  ti  und  sieh  am 
S..Miit.\g  mit  cinfäclier  Kost  und  wiiklif  hrr 
Kiiikehr  und  Huhe  U^gnügen.  danut  auch 
Bodeer,  Fleis<jher.  FriwMire,  liluin-n-  und 
Ciganenhäudler  und  andere  Verkäuferund  vor , 
allen»  auch  alle  Arbeiter  «uid  Dienstboten  i 
am  S^inntag  einen  wirklichen  Feiertag  und  | 
Feierabend  für  sich  haben,  anstatt  gerade , 
am  Sonntai?  fflr  SchJemmereien  und  Zeche- j 
ivi.  11   und  rausclieiide  Vei-gnüguni-"  n  all'-r 
hOheivu,  niitUen'u  mid  aueli  imbenuttelten 
Volksklassen  sr>rgerj  zu  müssen.  Wenn  ülter- 
liaiii>t  Geriet zgebung.  Verwaltung  imd  Pf  lizei 
nutwendig  sind,  so  miU>äen  sie  vor  allem 
zur  Waluiuig  der  Sonntagsruhe  uiid  zum 
^•hutze  tler  Schwachen  g<'gen  Keljerarbeit 
und  Ausbeutung  in  Auwendung  kommen! 

Lltteratur:  Itaoul  Jay,        J.iniit<ili"n  tiijith- 

•ii  Iii  jiiunn'f  ilf  Inirnil  vii  >(i(>f<-,  ■ —  lt. 
Martin,  iW^Uiittny  der  .U-btUsteU  in  liraiiuK 
Ardt.f.totialf  dttrUgeb.  u.  StaiiMik,  B<l.  VIII, 
iitOS,  —  QMMfri»  iniemat.  d'Antrert  «ur  la  Irtfü- 
latinn  rfu  Tramil  oodt,  SrtH*m  II:  Dan* 

'jiiellif   aniiUlifm»  Itt   liiiiittifimi    r/fA   ht'nrr*   dr  i 
Irni  iiil  n-l-rUr   ftr   rUlhlir t'oniHi'nt  toiiriuinir  \ 
il    ij'iih    tu   i'iit    t'(''   lin    y'."ilti^!>  '      R:ii<f  'i-I.< 
pur  il.  Ol»eu.    Str.  ijm.  <hi  MiitUt.  dr  i'lntrr.  ^ 
•Jr  Soneege.  —   Itrvitelbe,   Iai  jtmruer  du 
tmraU  et  m  riduetion  pnffrtt0ief.  Rapport 
par  JT.  </<•  Qufckn:  —  Mh:  Bemhar-a  Ibwiy 
/Vr  ochistUi.diiir  XiiriuuhtrheiMlif,  JUfptig  1896, 
—  Jti:  Max  Hh-Mch,  Ar^tmehutz  inM>«$.  d. 
M  i  ■  un^il  irl'.  iMti<i  mm  Sl'i)i<l/»iidtr  drr  deiiUchcii 
<i>  irri  hnn  iiie,  Merlin  Hs'Mi.   —  l*f.  Theodor 
Trnttfi,  Kürzt  rf  ArhdUtiil  mit  br«.  lirriicknirh-  ' 
litimi'i    dru    i'ntfT,    iL   ri  'iiitj.    Arbeilt  rtm  im 
ti\  >i,  ',<i.-it„z.  Xeitfraffcu j,  /Af.t.  —  Mnjr  Stephutt. 
iier  yormulaiiiett4taf,  Lciptig  ISH-  —  P^t- 
mj0  Brentano.    Vffurr  da»   VtrhättHii  von 
.[rb'iixlt.hn  'lud    I,'. -'  r  /V  zur  ArbriUtrhtHttg, 
!,■>:>.:.  —  Jtr.  Mtu  llli  Hrh.  ArUiUnttitUtik  der  \ 
dtHt'chtii  Gtircrkrtrtinr  <  ]l.-l>.i  ßi)  }.s;i7,  HrHiti.  i 
^  l/riiekauchr  n    dtr   Au  m  mit*  im*  J'i''l 
Arbeiteratatittik,  IWrkoHdhtHgeH,  Brh^H'  j 


,irj,  il!,,,-  dis  ArftfiUseil  f(r.  tt)  in  Jidekrrfit^n 
iDid  A'ouditorfit  n,  tt)  der  Lrhiiimji:  im  JlandrU- 
ijru-rrhr,  c)  (tftreidemühlrn,  d)  dt:r  K'lln'r  »  ' 
KtUueriinien,  rj  drf  KiieheiipfrtontiUi  tu  Gant- 
und  SrhtiitktrIrtKchtiftrn,  f)  in  der  Kleider-  und 

WätchekonfeetUm,  —  ßerichtt  dtr  k.  k.  Ür- 
«wMn»pMum€n^»trikre  AmIMkältgktit,  Wien. 

—  Berichte  dtr  Xttwtoium^aiuttfm  4iter  die 
Au»jühiui%tj  de*  BundetgettUei  kfr.  dit  Arbeit 

in  den  J-'filfrik'ii.  —  UiUcrturliuntjen  idtrr  dir 
hitje  d.  Ilttthr.  V.  j.  S.  /'.  Bd.  l—IO.  —  Odo 
Olberft,  Elend  i»  d.   Iloutindtulrir  dir 

Koo/ektiou,  Leipzig  ISM.  —  Mrt/vren,  Ihr  Ht- 
gelunf  der  Arbcitmeit   in  ItHrk^reirn    und  Aon* 

ditorekn,  Arii»  um,  —  i»r.  J.  Feig^  Jfan$* 
fffwerbe  und  FitbrikbetriA  tn  d.  Bert.  IIV«rAr- 

induttrie  fSrhm"'lrr'  .ttaalt-  «.  «o;.  iPMit.  fWv<4. 
Bd.  14,  J.s!t*'>i.  —  II.  Ffee*e.  Ftihrikanlemoryen, 
Brrlin  JS:"..  —  />iV  Leb',  -  U-briUreT' 
luHtniMe  der  Wiener  J^t/ni,trt)ti//:ri)H)'-ii.  — 
l'nterfiieliunge»   ülur   die  Lntjr    ilr»  JItindirerks 

i»  Oetterreiek.  —  ,Sbtti4li*rfie  Erhebnntje»  über 
Loktt-  und  Atbe&MerkättHijife  in  der  ifetntf- 
indimtrir  J.ripsi^^  7^Sfi;^?,  Leiatig  U97,  — 
a.  JPyhfenf'Hrth ,  /He  hauaindiutHetlen  Ar^ 

bcitrriniien  i,<  -l-r  Ittriimr  l'b'tlfrn-,  l'ntrrfirk; 
ikhürtrn-  fte.  Kf  njt  Lli<jii  {.S  hmtdlern  im:.  iri>A. 
tortchungt  n),  IS'MS.  —  Sander.  Hie  J.injt  d>  » 
Barbier'    uud  Krifrunjfirerbr.i,   Miinthrn  /■»>'. 

—  Alli/ein.  .Schireiz.  (irirrrkucfni/lnhiind ,  Brrieht 
d.  BundrMmiU«  IS96,97,  Zürich.  —  WaOUn, 
Ikiilft  Warhmg  Time,  Borten  J890.  —  Ludwig 
Knorr,  Der  yormalarbeituloy,  3.  Attß.,  Le^tig 
Ifi.sit.  _  ir.  tlennigmen.  Der  aehUtSndige 
J,l,i  ,'l.it'<'l.  n.  A'tjl..  A'i'l  '••fi  /.■;'■;/  — 
Heinrich  J''$-ünkel,  iiic  tittßiclie  .Iritriijttt  it  in 
Jndimtrie  und  Luudirirl*ehiij't,  Lcipiiij  IS^J.  — 
SUlney  und  liratrlee  Uebb,  Dtr  Awrutu/- 
arheiUAag  und  dir  lutili'rhf-H  lieweikiektifie», 
BrauuM  Arehit,  IX.  Bd.,  Berlin  isoe. 

Victor  Böhmerl. 


II.  Arbeitezelt  in  Oesterreich. 

Die  in  Oesterreich  für  fabiikmÜBsigf  Ue- 
trii'lte  ge;  ^etjdich  festnesettte  tägliche  Ai'- 

beitszeit  von  h(khsten>  11  Stiuiden  findet 
in  den  Berichten  iler  östern'iclii.'ichen  Gi- 
werb<>iiisi>fktoiY-n  im  gnjssen  und  ganzen 
.  iiir  cuiiMi-.'  Ileuileilnng  und  wii\l  von  il.-r 
Kegi«_ruiig  imd  den  AufsichtslH-amt<  n  iia<  h 
Kräften  aufn-cht  erhalten.  Viele  lii  tri'be 
hjäilM'u  1  ivit>i  «iue  niedrigere  Arbcitsa^'it 
freiwillig  eingeföhrt.  Diese  Thatsacho 
ist  beit'its  in  <ler  ersten  Aiiflai:.  .lieses 
"^'erkes  aus  den  östeiTeiclüsdien  (iewerlH> 
insi^L'ktionsberichten  von  lft87  und  1888  nach- 
gewiesen wtii'li  ii.  Kiti  ErUii^si  des  öster- 
iviehi.schen  iland.lsuiiiii>t<'nums  vom  .Tuui 
1S><S  hatte  angeonlnet,  das^s  au»-h  diejenig.-n 
[\  fabrikmässig  bi  tri»  t  «  i  i  n  .  liaupts^Ächlich 
d.-r  Textiliudustrie  auK'-hürig.  ii  Geweri»»^ 
kat.'gorieen,  denen  behufs  Eib'i<  hterung  des 
relK-rganges  «tu-  tfigUehen  ;MaximalarU'it»- 
zeit  von  11  Stunden  noch  einige  Jahre  lang 
eioo  Zeit  von  12  Arbeitsstunden  gcvrährt 
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\kOi"(lea  M-ar,  vom  11.  Juni  1888  an  nicht 
mehr  als  täglich  1 1  Stunden  arbfiten  dflrfen. 
Die  \aoiten>  Erstreckuiig  schien  eben  nicht 
mehr  geboten,  < 

Weiter  war  im  Jahre  18SS  in  Ch-^U-r- 
ivich  ein  Minlsterialerlass  erfolgt,  weleher 
aussprach,  dass  die  Vor-  und  Nach- 
mittagspausen  der  Arbeiter  der  Arbeits- 
zeit anzunnrhnen  seien,  wenn  von  der  Ab- 
stellung d«T  Mas('hiu«'n  abgesehen  wenle. 
Dieser  Erlaas  war  dadun-h  veranUusst  worden, 
dass  «nnzflni'  U<'tri«>b<'  mit  der  Einhaltiuig 
dies<'r  raiL'i<'n  genau  nahmen,  d.  h.  —  die 
ArlwMt  wirklich  einstellten,  andere  ah»^r  eben 
nur  das  P'innehmen  einer  Mahlzeit  wahrend 
des  B<'tri«'lM's  g<»statteten,  dritte  endlich  dem 
Arbeiter  lüus  Verlass<>n  der  Mas<  iiin-  n  zu- 
gt^tanden.  sobald  eine  wetrhselseitig-'  V.  r- 
tretung,  d.  h,  die  Ucbemahme  der  AiUit 
fOr  den  /.«  itweiUg  Austretenden  durch  andere 
Platz  giiff. 

»Üif  an  dü'n  Ausfall  der  12.  ArVteits- 
ntund«'  sowie  an  die  ArbeitsviTküraung  dtin.'h 
scharfore  Fxssung  dt's  Begriffes  Paus»«' 
gcküüpftf'n  Befilnrhtungen  haben  sich  niciit 
erffUIt.  Die  Tcxtilfabriken.  welche  einsichts- 
voll geinig  waren,  den  Arl)eiteni  *len  Ver- 
dienstentgang  der  12.  Stunde  durcli  Lohu- 
crhöhung  Wi  tt  y.n  iiia<-iien,  .seilen  die  Aeode- 
rung  sich  in  KuJic  vollziehen.« 

l)ie  neuesten  Berichte  der  risterreichischen 
Gewerbeinspektnn  ii  fU»er  ilire  Amtsthätig- 
keit  im  Jahre  18'J7  bestiltigen  und  ergänzen 
jene  frühen-n  Angal>en  von  1887  und  1888 
un<l  sind  den  nac-hsteheaden  Mjtteilung<'n 
vorzugsweise  zu  Orunde  gelegt.  Von  den 
im  Jahre  1897  durch  die  österreichischen 
Gewerbeinspektoren  besuchten  4473  fabrik- 
aiftssigen  Betriebien  betrug  die  Arbeitszeit 
in  1883  Unternehmungen,  also  in  molir  al.s 
42  *  0  der  (3t?samtzahl  der  besuchten  Betriebe, 
weuiger  als  11  Stunden,  was  immer- 
hin als  Beweis  «lahir  gelten  kann,  dass  die 
B<  itinhung^'n  fnr  Abkürzung  der  Arbeits- 
Zi'it  im  Ijaufe  der  Jahre  doch  nicht  ganz 
erfolglos  gebliehen  sind.  Am  gOostigst^-n 
<t.  ]It  sich  das  Verhältnis  im  Buchdrucker- 
gewerbe, in  welchem  alle  fabnkmässigeu 
Betriebe  eine  kflrzcre  als  llstilndigc  Ar- 
beitszeit aufwiesen ,  wähivnd  in  den  be- 
suchten Maschinen&ibrtkeu  78^  0  und  in  den 
Betrieben  der  Metallverarix^itung  etwa  67  "o 
weniger  als  11  Stiuiden  tilglicli  arbeiteten. 
Di«'  TextUinUustriü  behaut  iu  der  üijcr- 
wiegenden  Mehrzahl  anf  dem  Elfstimden- 
tage;  mir  22  "o  der  l)esucht<'n  Betiielx:» 
dieser  Branclu;  begnügten  sich  mit  einer 
kürzeren  Daner  der  tagliehen  Arbeitszeit. 
Der  allgemeine  Bericht  «les  ( 'entnilgewerbe- 
inspektors  hebt  hen  or.  dass  die  insbesondere 
von  Seiten  der  organisierten  Ärbeiterseli^ 
ausgehenden  Bestrebungen  nach  Ver- 
kürzung der  täglichen  Arbeitszeit 


«leii  jT'. machten  Wahniehniungen  nach  im 
Jahre  181*7  keine  l>es^>ndere  Könlerung  er- 
fahivn  haben,  dass  jedoch  einzelne  Ver- 
suche in  die-ser  Richtung  unlem'^>mmeii 
worden  sind.  So  ist  im  llauptmünzamt 
die  Arbeit.szeit  von  10  auf  9  Stunden  ge- 
kürzt wonlen.  Ks  wini  femer  die  Herab- 
setzung der  Arbeit«jzeit  auf  H»  Smnden  in 
4  grfisser»:'n  TextilbetrieJ)en  en*ähnt.  lu 
einer  Spitzeufabrik  wimie  für  die  Spitzeu- 
m^hinen  die  Ssttlndij^  Arbeit  ein^fUhit 
el>enso  in  einem  Elektncitäts werke.  — 

Der  GewerbeinsiM^ktor  des  Bezirks  Brünn 
l)erichtet:  >Bezüglich  der  42  Fabriken  <if>r 
Textilindustrie,  die  sich  zumeist  in  Brünn 
und  Umgebung  befinden,  kommt  yn  er- 
wähnen .  <lass  die  Arbeitszeit  nicht  genau 

I  Stunden  daiiert,  diesellteii  hal>en  vi»^l- 
mehr  nachfolgende  Arbeitszeit:  MonL-u: 
10  Stimden.  Dienstag,  Mittwoch,  Donnerstag 
tmd  Freitag  10'  4  Stunden .  Samstag  9^" » 
Stunden.-  Aus  dem  Bezirk  Tropnau  wird 
beri'  htet :  »In  nah<'zu  2ö"o  der  Itesuchten 
Betriel>e  V>etrJigt  die  effektive  Arbeitszeit 
weniger  als  11  Stunden,  was  zu  der  H'>ff- 
nung  ben*chtigt,  dass  diese  mit  Rücksicht 
auf  den  Schutz  der  Gesundheit  der  Hilb- 
arlwMter  bedeutsame  Erscheinung  mit  der 
Zeit  immer  allgemeiner  werden  winl. 

In  betn^ff  der  Ueberschrei tunken 
der  gesetzlich  normierten  Arbeits- 
zeit   ist    den    österreichischen  Geweri»^- 
inspektion.sberichten  zu  entnehmen,  dass  im 
Jahre  1897  in  470  Betrieben  mit  Ueber- 
stunden  gearl)eitet  wm^de,  und  zwar  erfolut»» 
diese  Ueberstundenarbeit  in  169  Fällen  auf 
Grund  blosser  Anmeldung  und  in  640  FlÜlen 
nach  vorhergegangener  Bewilligimg  durfh 
die  GewerbeU'hörden.    (Die  Zahl  der  von 
den  österreichischen  Gewerb«:>beh<"nlen  erster 
und  zweiter  Instanz  bewilligten  .\rb»Mtszeit- 
verlüngenuigen  hatten  im  Jahre  1887  566 
und  1888  591  betragen.)    Die  GesamtaM 
der  in  den  mit  Ueberzeit  arl>eiten  1- n  ?> - 
trieben  bescliäftigten   Arbeiter  betrug  im 
Jahre  1897  108814,  von  welchen  nnr  33751. 
iüso  30,6  **o,  zur  Ueberstiuidenai-heit  herar»- 
gezo^en  wurden.    Die  Verlängerung  der 
Arbeitszeit  war  nach  dem  Bedarife  eine  sfitr 
verschiedene  und  b«:'trug  eine  han>e  Stunde 
bis  3  Stimden  über  11  Stunden.  —  BeiBe- 
rücksichtigHiig  der  Anzahl  der  Ueliei^tund« 
und  der  Dauer,  für  welche  dieselU^n  iii 
Anspruch  genommen  l>ezw.  währen«!  welcher 
sie  ausgenützt  wm-den,  und  der  Zahl  ^ 
zur  Uelx?i-zeit  verwendeten  Arbeiter  ergi^'M 
sich,  dass  im  Jahre  1897  19«XU2:3  luisp 
nützt«:'  Arlxiitsstunden  üU:'r  die  Ustünfiig? 
Arbeitszeit   zu  verzeichnen    sind,  weloh? 
178 193  eltstflndigen  Arbeitstagen  entspa'chen. 
Es  wären  als«i  unter  der  Annaiime  der  gteich- 
mässig»^n  Verteilung  der  gesamten  l>lvr- 
zeitarbeit  auf  das  ganxe  Jalir  Art>eitcr 
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mit  30<)  .•lf>frmdigoa  ArlM'itsfagen  notvrondig 
gewesea,  um  diese  Uobcrzeitarbeit  leisten 
za  können ,  eine  gegenflber  der  Oeoimtzahl 
der  in  fabriknuls>iL'  betrieliencn  ünter- 
rieiunuiigen  be.sohäftigten  Arbeiter,  die  un- 
geflüir  8(MMMMi  betr^,  gewiss  veraohwin- 
dende  Anzahl  (0,07  "o). 

Schon  im  Jahre  1888  schrieb  der  da- 
malige rtsterreichische  Centralgewerlieinspek- 
tor  in  sänem  aUgemeinen  Berichte:  »Die 
2i8h\  der  TTeberzeitwvilligungpn  wurde  schon 
wicdorhnit  als  eine  DurchlficheniDg  eines 
humanen  FriiicijDä,  ja  als  furmliche  Ver- 
leugnting  desseSDen  hezeiclinet  Dem  ist 
ah<^r  »loch  entgegen  zu  hiilten,  dass  Rück- 
gichteti  auf  die  intet  nationale  Konkurrenz 
den  Gesetzgeljer  zwangen,  eine  ttngeie  Ar- 
beitszeit unter  gewissen  Bedio^ngen  zu  ge- 
statten .  femer,  divss  schon  die  Notwendig- 
keit eine;*  Ansuchens  und  die  Bt'grenzung 
der  znläasigen  Erweiterungsfrist  der  Arbeits- 
zeit, dann  die  Prilfiing  des  Vorhandenseti» 
der  gesetzlichen  IV  din^itngf'n  als  krfiftige 
Beschrankting  der  WüJkOr  des  unbeschränktea 
Oel>nlutMi>  zu  betrachten  sein  dOifte.  Recht- 
lich denkende  Firmen  vermeiden  es  aus ', 
naheliegenden  Orilnden ,  sich  Oesetzesvcr-  j 
letzungen  schuldig  zu  raachen ;  jenen  Unter- , 
nehmem  aber,  welchen  eine  Üeeetzesüber* 
tretnng  nur  Sache  eines  RechenexempelB  iKt 
■»'inl  durch  H^siicli--  ?.<'itrn>  ilcr  r;.-\\ •tIic- 
inspektureu  und  diux'li  Ut^berwatiuing  seitens  I 
derOewerbebeh'jrden  cntgegi-ngewirkt.  Nicht 
zu  ill>^rsehen  i>t .  ilass  si^  h  auch  hier  die  | 
Interessen  der  Ai  l*eitfr  mit  jt^nen  der  loyalen, 
das  Oesetz  achtenden  Unternehmer  decken 
imd  aus  beiden  Kreisen  eine  Mitwir- 
kung lK>i  Handliabuüg  des  Gesetzes  zu  ver- 
zeichnen ist.< 

JBesfiglicb  des  Bedürfnisses  an  Ueber- 
stnnden  fiberragt  die  Textilindustrie  weitaus 
alle  Abrigi-'n  <  »ewerbeklassf-n ,  in  zweiter 
Linie  »teht  die  Maschineriindustrie;  daran 
reiht  sich  die  Nahrungsmittelindustrie  und 
erst  flann  folgen  die  I}<»triehe  der  Metall- 
industrie. Von  Ueberstimden  gegim  An- 
meldung wird  hauptsächlich  in  der  Tt-xtil- 
indnstrie  und  in  den  graphischen  üewerbeu 
Oebrauch  gemacht  —  Bb  giebt  jedoch  sehr 
industrielle  Bt^zirke,  welclic  olui^  Ucber- 
stundeu  vorwärts  kommen.  So  wird  z.  B. 
aus  dem  Bezirk  Reichenbei^sr  im  Jahre  ISfy? 
U-richtet:  -Von  den  Fabriken  diM  T.  \til- 
industrie.  welche  eine  P-gelmiissigr  täglichi' 
Arbeitszeit  von  weniger  als  11  Stunden 
effektiv  pro  Tag  eingeführt  haben,  hat  im 
Berichtsjahr«^  keine  um  B<nvilligimg  von 
Uebei-stunden  nachgesucht."  - —  In  den  Einzel- 
berichten wird  hervorgehoben,  dass  os  in 
der  Begol  die  gleichen  Firmen  sind,  welche 
alljährlich Uebeist  1111*1' II  in  Aih['1  u-  h  nehmen. 
—  Auf  die  an  einen  der  erfahrensten  FacJi- 
mflnner  Oe^teneid»  gerichtete  Anfrage,  wie 


die  in  einigen  Bezirke  n  i;.  steif,M^rte  Anzahl 
von  Ueberschreituugen  der  gesetzlichen  Ar- 
beitszeit zu  erldftren  sei,  ist  dem  Verfasser 
di'-ser  ZeUen  mitgeteilt  wordr'n .  das«  dii"'s 
tciJö  von  der  Steigerung  der  lnspektionen 
herrühre,  teils  mit  der  Nichtlicscliränkung 
der  Arl)eitszeit  für  Knva«  li>enr  in  IViitsrh- 
land  und  endlich  aueli  tkiuüt  ziisuniuieii- 
hänge,  dass  manche  Arbeitsprozesse  zwingen, 
entweder  einen  Zeitbruchteü  zu  verlieren 
oder  die  Zeit  zu  Obersohreften.  Der  be- 
treffende  Faclimann  fügt  jr<lo<b  hinzu: 
»Nach  nteinen  Erfaluningeu  erkennen  die 
Industriellen  mehr  und  mehr,  dass  die  Be- 
grenzung der  Arbeitszeit  ilinen  vorteilhaft  i.st. 

Bezüglich  der  Sonntagsruhe  fasst 
die  grosse  Melu-^ahl  der  österreichiaÄen 
Oewerbeinsijektoren  ihre  Wahrnehmungen 
dahin  zusammen :  »dass  die  diesfalls  geltenaeu 
Vorschriften  im  grossen  und  ganzen,  ins- 
besondere aber  in  den  Grossbetricbeu 
befolgt  werden  .  .  .«  Ungllnstiger  klingen 
die  Borirhfr'  niior  'Ii«'  Einhalfuiii:  fipi-Sonn- 
t*»gsrulie  im  Kleinge  \\  M-lie.  Wold  kon- 
statiert ein  Berichterst^itt«  r.  da.ss  sich  die 
Sonntagsnihe  sowohl  im  Produktions-  als 
im  Handelsgewerlx"  immer  mehr  einzu- 
bürgern beginne  (1.  Bezirk),  doch  erwähnt 
er  in  Ueboreinstimmung  mit  anderen  £inzel- 
beriehten  (II.,  XI.,  XTV.,  XV.,  XVn.).  dass 
l-.'i  Di>'i  hslcm.  Fedt  inschmfu  kr'Tn.  KJoider- 
machern  ,K  uustblumeuerzeugeru,Mudistiüneu, 
Pfändlem,  Schahmadhem  und  Tischlern, 
den^n  Wr  rkst.l^t.  n  p:i"jjen  den  Hof  zu  oder 
überliatipt  aus-i  rlialb  des  Gesichtskreises 
der  Passant.  II  lii-Lren,  häufig  an  Sonntagen 
gearbeitet  wird.  In  anderen  Betrieben  wiwl 
die  für  Sonntagsarbeiten  gestattete  Zeit  flber- 
schiitten  wie  bei  Bäckt  in  (IL.  XVII.),  oder 
es  werden  am  Sonntag  audei-e  als  die  ge- 
statteten Arbeiten  vemchtei  Letztes  Ist 
z.B.  bei  Zuckerl  läckini  der '  Fall ,  Welche 
auch  solche  Waixjn  erzeugen,  welche  im 
Vorrat  gdudten  werden  kr>nnen.  Es  ist 
sogar  vorgekommen,  dass  Arbeitern,  die  in 
Kost  und  (.Quartier  stehen  und  sich  weigerten, 
an  Sonntagen  zu  arbeiten,  die  Kost  an  Sonn- 
I  tagen  vorenthalten  wurde.c  —  Auch  in 
manchen  Oroasbetrieben  scheint  es  in 
man<-li<  n  T'ioviuzcii  mit  dtn-  Einhciltung  der 
SonntTgsruhe  noch  schlecht  zu  stehen.  So 
wirrl  t.  B.  aus  dem  Beziric  Lemberg 
folgende?,  hr  i  i(  lilct :  >l)ie  in  Oalizien  nnn 
iu  der  Bukowina  etablierten  Dampfmülilen 
arbeiten  entgegen  der  MinLsterialverrinlniuig 
vom  11.  August  18!),">  fast  ausnalunslos  den 
ganzen  Sonntag  hindui-ch.  AVeiler  Anord- 
nungen noch  Anzeigen  vermögen  hier  den 
gewünschten  &folg  herbeizufüluen.« 

ErCrenlicher  lautet  folgende  Mitteitiug 
<\i->  ('•  ntralge Werbeinspektors:  ErhoMii  han 
Veiitreituag  gewouncQ  hat  die  Sonntajp- 
ruhe,  insbemndere  in  grflsaeren  Städten  im 
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Uauüelägewerbe.  Die  für  den  Warenverkauf 
fixierte  Zeit  wird  tnnegfhalten  nml  den 

llilfiiarl»  it<.'rii  itiiiflfsti-ns  jv*lfi-  zm*  it.  Si  nii- 
ta^f  freige{^»'iK'ii,  Zur  Krziflinir  voller  6»>nn- 
tagmihe  i>-t  »-ine  l.  hhafto  licwetrunir  oiit- 
^?an<l.•n,  und  die  Zjihl  joni-r  H.iiidflsu'»-i?'  liilft<', 
wi'lche  an  S<»tuitap  ti  diis  ^nuic  Jalir  (nk-r 
einon  Teil  des  Jahn  s  iilM  rhau|>t  geeddcMKen 
halten.  i»t  in  e^teter  ZuDahme." 

Indin'kt  wirkte  nfiricons  die  Einrichtung 
>1'T  Krsatzruli"  an  vSVKlu'iitap'ii  a\ü  die 
H'in^Üiitigtire  Kiiihaltiiug  der  Voreciuilten  in 
Itetreff  der  Soontju^ihe  grflnstif?  zortck. 
indem  viele,  mn  der  Krsat/.rulii-  anszuweichiii, 
«•5i  vorzit^h^  ii .  auf  die  SonnU^^sarlwit  jranz 
/.II  verzii  Ilten.  iMr  CentralgCwerWinsiK  ktor 
ii|>rt  hinzu:  Nielit  nnenxäiiut  Ideiben. 
da.-»  am  h  dann,  wenn  den  ju'rx  tzlichen  An- 
l'>ixleniuf:en  di'r  Ei-sitznthe  durch  Freijr»ditnif; 
eioei<  Wcicheutagei»  vullkommeu  ontKurochen 
•wiinle.  dem  "Wunsche  der  Arbeitersonaft  nur 
1eilwfi>e  Heclinun;;  tretra^t^n  i.-t.  TV-rWoehen- 
tag  venuaf^  eKen  den  Sonutag.  der  vom 
QlperwiepMiden  Teil  der  Bevölkerung  ge- 
leiert wird,  niehl  xu  erwtzeu.« 

ßir  ItsitT,  mit  umd  W7.    H*i>«  WW,  IM*»  vn-l 


III.  Arbeitszeit  in  iieli^ieu. 

Nach  den  iviehhaltigen  En«iueteU'rleliteii 
df-r  im  Jaiin-  lss(;  einj.'i's«'tzten  l Viumiission 
du  Travail  und  den  bisher  ei>i-|iieneneri 
Heriehtvn  der  l'elgi.«;elien  FabrikinsjM  ktoivn 
ist  in  Lk'ljrien  die  Arltütszeit  in  sänitliehen 
Üemiszweigen  eine  »ehr  ausgedehnte,  was 
dort  von  \im  so  nachteüiceren  Fohren  he- 
gleitet  war,  als  dast  ll)St  Iti-  ..um  ku'l.  I'.  ki^  t 
vom  22.  Januar  IbUG  keim  rit  i  srhüiz*'tiiie 
Vorsorge  filr  Fraiicn  inid  Kinder  ir''tr«jffen 
vai'.  Dieses  Dekret  lj«>«tinimt.  'Ia>.-  Ii» 
Arlieitszeit  von  niänuliehen  ArlM  it«  i  ij  uutt  i 
1*)  Jahivn  und  Arlieitcrionen  unter  21  Jahren 
12  Stmiden  (inklusive  mindestens  1'  i^stün- 
diper  Rnhepansen)  nicht  filiei-steip-u  dOrfe. 
iJis  dahin  w ai i-n  s<»u5ir  in  Kohlenberg'werkeu 
weibliche  und  jiigeudlielie  Arbeiter  liet  den  lU 
\\*  12stQndig<en  effektiven  ArbeifS!<ehichten 
stark  vertp'ten  uinl  erfuliirii  dort  eine  I^. 
handhinjtr.  welche  <lei-  üU?r  lielj^it-n  ii  ferie- 
ren<lc  .Mitarbeiter  an  dem  von  der  lieL'ierunjr 
in  Washinjrtou  lieraiisp'p.'beneu  Werke 
LalM>r  in  KurojM-  (II.  S.  lOuüj  mit  den 
W<irt<'ii  brandmarkt:  it  is  absolutely 
^^il(K.■iun|;  U>  Amencan  ner>'e$<(. 

In  der  %uro-  imd  Sehafwollenindustrie 
bilden  TN — ^4  Arln  It--tiiiMl, n  In  iI-t  W*ic|ic 
die  Keirel,  was  mit  dt-ut  erwähnten  Kiuder- 
uwl  muensehutzdcki.-t  nur  dadurch  in 
Einklang  gebiauht  wenlen  kann,  daes  die 


iSonntagsarheit  in  Belgien  noch  so  h&ufig  ist 
Aus  den  lodustriebexirken  Teniers  und 

I.fittich  wird,  heute  alienlinfr-  -  Ii  n  nur 
n<H)i  vert'iiizolt,  s/i;n»r  von  lü — isstündicer 
Arl«  it<i7.eit  l»-riehtet.  In  den  Zuekorfabriken 
winl  wälinnd  der  Camfiapue  ohne  I'nter- 
selued  des  <ie>-chleehtes  und  AltclV  13 — 14 
Stunden  effektiv  pearix'itet.  Dass  in  lielirien 
die  höchst  mangelluifte  Fabrikgcsetz^-bunp 
s«dl«t  in  den  höher  «jualifi/ierlen  Benif?- 
arten  sehr  unjrfinstitro.  unter  anderem  auch 
in  lÄngerer  Arbeitsmt  sich  äusaemde  Ver- 
hfiltnifve  zeitigt,  Msst  sich  danuis  ereethen, 
d.i--  -elbst  in  den  Hii>  liilrucken-ien  ni-i  h 
durelisciinitllicli  r_'>tündip.'  ArK'itszeil  v^M- 
hi'rii>eht.  Die  häufii;  l.teok-ichtete  Thatsaoher 
dass  die  Ijiu^'e  der  Arbeitsilauer  im  unipe- 
kehiien  Verhältnisse  zur  Höhe  ^les  I>.>hne# 
steht,  U  wabrheitet  sich  in  ll^-Ij-nen  in  \\x\- 
verkemibarer  Weis*';  sie  tritt  auf^  deut- 
Hrhste  bei  einer  Vei^leiehunp:  der  Ixihne 
ui,  !  il'  r  ArN'it.-zeit  in  I  n  '<iitlis(.hen  mit 
denen  in  den  V»elKiM-hen  Kolileugrubeu  zu 
Tage.  Dass  auch  fflr  Belgien  ilie  Stunde  fOr 
austriebitre  Arbelts/eit-Hedukti  ri' n  bald  kom- 
men winl.  dafür  s|in'<heii  iUicrhand  Au- 
zeiehen,  s<i  inslw's'iuden'.  da.»s  bei  Yer;i:ebung 
öffentlielier  ArU-iteu  (rmvinzialnit  von  Lüt- 
tich. < ienieinderat  von  iirüssel  u.  a.)  neU  n 
den  fair  wai^es«  die  MaxinuilarU^itsdauer 
von  lU  Stunden  in  den  Kontrakt  anjgeuonuuen 
wird  sowie  dass  seit  einigen  Jahren  in  ein- 
zelnen Hej-jjwerken  für  ArlK'iter  unt>'r  Tiuj 
die  atJitslündi:re  ArlM-itszeit  mit  Eifolj;  eiu- 
»refftbrt  wiinle.  .\n'i' rei-seit.^  muss  emvähnt 
wenlen,  dass  den  beltri.seheii  .Vrlieiteni 
der  hohe  Wert  der  Arl>eit.'<zeit-Keduklion 
offenbar  noch  nicht  zum  ltewus.st.-Mnn  ce- 
komnien  igt,  da  man  bei  den  zahlreichen 
doiiip  n  Strikes  dem  Verlanpren  iiaelt  Ab- 
kiirzunir  der  Arbeitszeit  nur  selten  lK  ir».»):n<'l, 
uuü  dttsH  iiich  auch  in  Belgien  die  Souuta^ä- 
ftrbeit  in  einem  ungewnhnlieh  hohen  Aus- 
masse erhalten  hat.  Von  14')*)  im  Jahir- 
lsit(>  untersuchten  iudibitnelleu  Ktablia*e- 
ment!^  fand  man  ll^^^i^  an  jedem  Sonntag 
in  voll.'m  B^-trieU'. 

Littvmtnr  :  ('<•  m  m  i »»  i  <>n  <i>i  Trornil  infti- 
liii't  /Kir  iirrrl-    r-n/w/  itu  /.».  >irril  ^  lUi., 

JirturtU*  t.s»:—iiisg.  —  U.  Herkner.  IH* 
bd^kirhf  ArheitfmqtUU  mriI  ihn  »tialpolili- 
Kr  hl- II  Jtfimltale,  im  n^irckir  jVr  »otiaie  tttttts- 
«n*f  StntMiht  I  (IftitS)  S60f.  «»rf  4C 
.V.v  ;r.  -  -  s-.z.  IVfiriä,  Jakry.  Wj'—'>:.  /yr/^-nr 
iiatttte,  lA'jo — 'JS.  J.  Sitmer. 


IV.  Arbeltszelt  in  Frankreich* 

1.  GracbirhtiicheB.  2.  Statistik  der  gegen- 
wHrti^en  ArbeltsEeit. 

1.  GescIiichtUches.  ist  eine  oft  kon- 
statierte Thatsadic,  dass  fraakivich,  von 
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(icm  die  niodemen  K'l.issr  iikrun]ift'  ihren  Aus- 
gangspunkt nahmea  und  «ksseu  B«v^erung 
von  jeher  eine  überaus  erregbare  und  Ober* 

selnvfliiirlif  h-'  Xi^igting  zu  sozialen  Revohi- 
tionen  zeigte,  nie  frei  frewonleo  ist  von 
kleinbürgei  liehem  Einfluss.  Dieses  Vorwiegen 
fler  frauz'teischen  Boiu^eoisie  drückt  sieh 
auch  in  der  Entwickehuig  der  sozialen  Be- 
ziehungen von  Kapit.ll  und  Arl)eit.  in  dem 
3ehamuig8venDögen  der  den  Arbeitsvertrag 
bestinuneoden  VViktoreo,  in  dem  veriiSltnis- 
miissig  geriii'j;'  ti  Finfluss  gewerkven^inlicher 
Ko^itiouen  auf  diesclbeu  und  endlich  in  der 
8eli'«reHM%  in  Thfltiriceit  gesetzten  und 
>i  hwärhlicii  durchgefiUiilen  Initiative  der 
soiiuk'ii  Gesetzgebung  aus.  Fi-eilieh  kommt 
auch  die  eigeiitündiche  Entwickelung  der 
Wiilschaftstechnik  als  hedeutsanies  Moment 
hinzu.  In  Frankreich  sind  die  grossen 
StajK^lindustrie«'!!  mit  ilii>>r  .ii:»:'\valtigeii  K'i  ii- 
centratiou  vou  Kapital  luid  Fabrikprolotariat 
nie  in  dent  Masse  xur  Herrschaft  gelangt 
wie  in  England  und  neneiiding-  in  T).  iit>i  h- 
land.  Ein  gi*osser  Teil,  geraile  der  specifii%cli- 
französischen  Industrieen  trügt,  wie  Sonibart 
in  seiner  Itekannten  vei"gleichendcn  Studie 
üWr  die  sozialistischen  Bewegungi>n  der 
hauptsächlichsten  Industriestaaten  mit  Reeht 
hervorhebt,  dank  der  eigentfimUchen  Orga- 
nisation in  »Atdiersc  noch  immer  einen  halb 
handM-erksniibs-iigcn  kleinheln'  lili*  iu  ii  f  'ha- 
jTÜiter.  Von  207096  der  1^91  der  Fabrik- 
in^pktion  unterworfenen  Betriebe  beschBf- 
tigtf'ii  l'.'nnt  l  In  iHui  wenig«'r  ArVi-nter. 

Lh'r  iu<livi*iuaU;.lische  (haialvter  der 
irail»B6isch«'n  Arlwiterscliaft  voiTüt  sich  in 
einer  eipcntiunlichen  Unreife  und  Zersplit- 
terung der  dortigen  <  icwerk%"orein8hewegung. 
die  hinter  der  zicili«  \Mi^sten  und  ki-aflvoUen 
Kanijjfesweise  ilirer  bi-itischea  Genossen  un- 
eodlidi  weit  znrflek  steht  Aber  auch  einer 
gntsson  und  n>'n  [■ütischen  Aktion 

des  l'n)letm-iats,  wie  bic  du;  »U'utsche  Sozial- 
demokratie zu  Wege  gebracht  hat,  steht  der 
kleinbürgerli'  lie  (  "hiirakter  der  frdnz"i<isfheti 
Ijohnarbeit<'r  im  Wege.  Es  fehlt  an  der 
einheitlichen  Fühlung  und  an  einer  gemein- 
samen Taktik  und  an  der  geistigen  Uoab- 
hfin^lseit  der  indostriellen  Ontren  der 
Pi-u\-inzcn  von  der  IIaHiit-.f;i<lf .  dji' ihuik  der 
Zienoiiität  in  den  pohtisclien  und  gesell- 
schaftlichen Kämpfen  die  arlM-itende  Klasse 
von  d'T  Stdl>stei7.!i'?inim-  uihI  l'iistung  für 
die  knalicrle  Eniancnwtiuii  abzieht.  Ks 
fehlt  ul'  rhaupt  aa  der  nüiriiternon  ini<l 
vemüuitigen  Erfessung  <lcr  ökonomischen 
Seite  der  sorialen  Frage  im  Sinne  der  ma- 
teriellen Evolution.  Kein  Land  hat  zwar 
mehr  sozialistische  Vciin^ter  im  l'ariaiuent 
als  Frankreich,  aber  nirgends  findet  man 
soviel  >t'uauc</n.  Spielarten  und  S<>klcn  der 
tiusüalistibohen  i^tnjmuugeu  vou  den  l'oi^&i- 
bUiaten  mit  ihren  kleinen  Mitteln  der  muni- 


cipolcn  Sozialrt'foi  ni  zu  den  Anarchisten, 
d^  um  keiaea  Preis  von  einer  Ecweitcruug 
der  Aufgaben  des  Zwangsstaates  etwas  wissen 

wollen.  Auf  der  einen  Seit.'  spukt  noch  die 
alte  Idee  von  der  Pr)iiukvivgenoss4>ii.schat't 
als  vomohmstci  Mittel  (Ut  Bekänijifung  des 
Kapitalismus  in  zaldrei«  tun  K'  i  f '  ii.  anf  der 
anaeren  Seite  schwännt  mau  iur  ditm  uto- 
pische Mittel  des  »gri'vo  g»'menUer.  Einig 
ist  man  nur  in  doer  Überaus  lebhaften  imd 
tiefgehenden  Opposition  gegen  die  masslose 
Cenlralisatir-ii.  wi-«  sie  l.HM^its  in  der  politi- 
schen Verwaltung  des  Landes  voriianden  ist 
und  deivn  l'eliertragung  auf  das  wirtschaft- 
liche und  sozial ["litisehe  Gebiet  dem  Fran- 
zosen durch  und  dui\;h  unsvm[>athiseh  ist.  So 
weist  Frankreich  heute  ein»'  bunte  Miister- 
karto  von  sozialistischen  und  soaüaldemoknv* 
tischen  Richtungen  auf,  die,  so  radikal  sie 
mu  h  sein  niögf  ii.  dn<  h  vielfach  ["üiisch  in 
den  errc^n  parlamentarisuhcu  Kämpfen 
mit  den  mli^gerfichen  Parteien  zn  pafctiei«n 
>uf  hen.  l'>  i-t  klar.  das>  init-'T  ilio-on  I.'m- 
stüiiden  die  gewurkvcrcinliche  Sellt-Slliilfe  zu 
Uunsten  der  Verbes.sennig  der  Arbeitsbe- 
dingungen ehoiipo  zu  kiu*z  kommen  niusste 
wie  eine  energi»i  he,  von  den  fortg»'setzten 
Fordenmgen  der  Lohtmrbeiterschaft  getragene 
BtaatÜche  Sozialpolitik.  Einen  Staatssozialis- 
mus der  Gebildeten,  wie  w  ihn  in  Deutsch- 
land lialx»u  und  d.T  ^ri  narhfialtii:'  n  Kinfluss 
auf  die  Gesetzgebung  auszuüU-n  l)erufeu 
war,  kennt  das  offifcielle  Frankreich  nicht. 
In  weitesten  Krei.s»Mi  des  gi-ossf  ii  Publikums 
ein.sehliesslich  der  heiTschendt  ü  natioual- 
okonoinischeu  Schule  ist  man  sozial] »olitiach 
manchesterUch,  befangen  in  dem  Optimismus 
der  Bastiatschen  Schtde.  Aus  der  Abneigung 
aber  der  meisten  L;rn  lio  Violivgiererei  er- 
klärt sich  auch  die  für  deutsche  Beobachter  so 
auffallende  Thatsadie,  dass  selbst  da,  wo 
d.'i-  St;iat  sich  ziiTTi  Krlns<  von  Arbelti-r- 
> 'hnt/gesetzeu  eutsclüüss,  diesellM?D  au  der 
lauen  und  sdtwftchlicben  Durchffihnwg 
scheiterten. 

Alle  diese  Gesichtspuakt«-  sind  von 
gK'isstem  Wert  bei  der  Heurteilmig  der  wirt- 
schaftlichen Ldge  des  französischen  Prole- 
tariats. Was  nun  insonderheit  die  Arbeits- 
zeit anbetrifft,  .so  wis-i  n  wir.  s  uvi  it  Iii'  r  für 
zuverlä.ssige  Angaben  vorliegen,  dass  sie  iu 
der  ersten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  in 
«ier  französischen  Fulirikindn^trl  ■  eine  ü1m_t- 
triebene,  ja  wahrhait  gemein  sei  lüd  liehe  wai-. 
l'.  s'. Oders  gilt  dies  hinsichtlich  der  Hanm- 
woilfabrikcn  im  Vogeaen-  un<l  <  >berrhein- 
departement,  wo  selbst  nach  Erlass  des 
Kinderschtitzge>w^'tzes  von  IS  11  nicht  selten 
Kinder  von  sechs  Jahren  zu  einer  effektiven 
Arbeit  von  13—14  Stunden  gezwttngen 
wiird  'ti.  Fiir  Männer  und  Frai: ':i  _'ing  die 
Arbeitszeit  um-  ausuaiimsweise  unter  14 
Stunden  h^b,  häufig  aber  stieg  sie  auf  15 
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und  KJ  Standen,  an<l  Oberdios  Mieben  viele 

Fabriken  nain»^ntlich  In  dfii  Votr«^s»'n  tnr 
bessea-n  Ausuutzung  il«>s  stehoiuUni  Ka|  iia]> 
Tag  und  Nuoht  unausgesf^tzt  im  Oaugt^  ein 
t'nfuj^,  flfT  nbrijjfons  noch  vieli^  .lahro  fort- 
jrodanert  lul  und  aiu-h  gegenwärtig  durch 
die  (lOSietzgebung  nicht  lUinifigHch  gtiniacht 
it<f.  ]>as  eben  t>rw.'lluiti'  erste  französische 
(ir-'A/.  zum  Schuld-'  der  gewerblichen  Ar- 
beiter datiert  vom  22.  MAj-z  1S41,  Dies 
<i<->etz  ln'sch&ftigte  sieh  ledighch  mit  dtu* 
Kuiderarbeit.  Krst  im  Jahre  iS74  ist  al)er 
die  FabrUdnspektiou  iu  Frankreich  wirk- 
lieh  orfranisiert  worden.  Aus  «Üi'st'm  >fnntr"l 
des  sozialen  Verwaltungsapiaia,i.v  vikliut 
^ich  hiidaoglicli  die  Thatsaelie,  dass  <lie 
dazwisi'hen  liegenden  Arlieitersi-hutzgesietze 
mehr  oder  minder  ilen  Charakter  der 
i>'i:<'^  imperiecUa  tnjgen.  Nach  den  Revo- 
Int  iMnstagen  von  1.S4S  führte  Frankreich 
zwar  auf  dem  Pa])ier  den  Maximakrt^eits- 
teg  andi  fOr  Ei  wachsene  ein.  Das  Gesetz 
at>er.  das  eivt  1S8;{  der  Vergessenheit 
eutiissen  wnnle  und  heute  noch  gilt,  Idieb 
Bchlechtenlings  undm'ch^llhi-t.  Von  ls4.s 
bi-^  1*^74  .-ichaffte  ein  einziges  Gesetz  eine 
gl  riii^'i  '  En\  eitenmg  der  jtk*iimmungen  über 
den  Arbeiteraduitx.  Das  0.  v.  U».  Mai  1874 
hatte  dagegen  einen  allL-emeiuen  ('liarakter. 

Dun  h  das  0.  v.  16.  F  U  nai-  1S.S3  wunlen 
die  Aufizaben  der  Faljrikinsjiektionen  vrr- 
schiü-ft.  Ki-st-*  il  l'^H7  geschieht aU'r  die  rnhü- 
zienmgderOrif^iimlberichtederFabriksiii.Hjtek- 
toren.  Ihr  ist  esin  erster  Linie  zu  danken,  ilarä 
ein*»  weitei-e  sozial) Mjlitische  Gesetzgebung, 
einsetzend  mit  dem  G.  v.  2.  NovemU  r  l  si»2. 
das  fflrs  erste  die  QrundJage  der  franz«>- 
sischen  ArlM>itersehulzgeset/L'-'  bniiL'^  bildet, 
inau^uiiert  wunle.  Den  Inhuli  dios«T  und 
der  dir  folgenden  Gesetzp-bung  fimlet  man 
oben  in  dem  Art.  Arbeiteix  hutzgesetagebung 
in  FrankiY'ich,  H4I.  1,  S.  .Mlff. 

Hat  al.««)  in  Fi-ankivich  '  i-  >  iztjebung  und 
Verwaltung  erst  in  den  letzten  Jahn  ii  manches 
auf  den)  Gebiete  des  Arbeitszeitschutaes 
nachgeholt,  so  blieb  doch  der  Hauptteil  der 
B<'ssenmg  der  gewerkvereinli^-hen  S.  !!»-}- 
hilfe  nl»erla.ss<'n.  Es  gilt  allgeiiiftn  iür  ein.-n 
lall  der  sozialpolitischen  Reife  der 
KoalitKtnskänipfe,  Avie  Niele  von  ihneii  der 
Durchfühnujf;  kürzerer  Arbeitszeit,  u  ^-  Iten. 
Ist  dies  richtig,  so  steht  die  fi-anzM!si.>.<-he 
Arbeiterschaft  liinter  anderen  weit  zurück. 
In  den  »)  Jahn  a  von  IblMj— isil,'»  wunlen 
2271  Strikes  l>eol «eiltet,  an  "welchen  r)47<KK) 
Au.sstäudige  beteiliiirt  wai\'n.  Von  den  Ar- 
heitfseijistellungeu  kanien  nur  12'*o  und  vua 
den  Ausstäntligen  nur  lS"o  auf  ^Vktionen 
»u  Gunsten  kfintear  Arbeitszeit.  Vun  diesen 
Strikes  sind  60*;o  verlon'u  gegangen.  In 
der  neuesten  Strikestiitistik  (1897)  figurieren 
die  Arbeitszeitdiffciienzen  so^r  nur  mit  s^'o. 
Bs  "Wiederholt  sich  hier  die  Erscheinimg, 


<la*is  nur  da.  wo  eine  kräftige  geweAvereitt» 

liehe  <  »rganisalion  vorhaiubni  ist,  ein  kürzew 
Arl»eitstag  angestrebt  und  erreicht  weniea 
Linn.  Das  ist  abergera<le  in  den  mehr  liand- 
werksmils.'iig  Ijotriebii'neu Gewerben,  die  l»e?^>ü- 
ders  unter  ausgedehnter  Arl>eitsJast  leiden, 
nicht  der  Fall.  Als  ein  erschwei-endes  Moment 
kommt  in  R'tracht,  das«  melir  und  mehr  'l>'r 
feste  Tagelohn  dui-eh  Stunden-  und  Stnekli-hu 
venlrangt  worden  ist  und  deswegen  die  Re^iu- 
zierung  der  ArlR'if>'lauer  einen  Lohnau>fa]l 
beilingen  würde.  i)azu  kemmt  der  Cliarakter 
vieler  Gewerl>e  als  Sai8ongewerh»e.  — 

2.  Statistik  der  geilen wärtij^n  Ar- 
beitzeit. WäliriMid  wir  früher  Ml>er  die 
Arbeitszeiten  in  der  französischen  lodostrie 
nm-  lückenhaft  untenichtet  wai-eii.  lH>itze« 
wir  jetzt  über  diesen)en  ein  au-sgezeieluiere* 
und  übersichtliches  Enquetematerial,  l**»! 
wurde  das  Office  du  travaü  mit  der  ß-;- 
stimmung,  alle  auf  die  gt^werbli<  he  Arl>"it 
bezflglichen  Informationen  zu  sammelt/, 
systiinatisch  zu  onlnen  tmd  zu  pnblizien:>a, 
gegrün<let.     Die  von  ihm 


vorg«:  nonuneoe 


Enouete  ülw^r  die  Ltjhne  und  Arl»»?itszeiti?n 
in  der  Industrie  liegen  jetzt  in  vier  statt- 
lichen lUindeu  vor,  von  welchen  Band  1 
das  Seine-Departement,  Rind  2  und  3  die 
übrigeti  I'ivtvinzen  und  der  4.  (Sehluss-)Bttul 
die  <  le^amtergeboisse  witnlergiebt.  Beifol« 
gi^-mle  Tabdka  TeiWichen  ilit»  Kps\iltate  «Ur 
Erhebung  ziisammeniasseod  ii-iederzugelwo: 


(ifw  (  rl'<  ^'riiiiiK-n  im 
."»eint-d  »titarifiut,'Ut 


Nnliiuni:>niittt  lu.  werbt'  . 

("bt  iiiisciM'  hulastriv    .  . 

Papier,  (iummüiidmtrie  . 

Bu«-li<lrackerei  

T.«H|<»nn<lii<«tni»  

KiL''  iitlii  Ii-'  T. AtiliiniiHtrii' 

S>iii»nt.'(-  l  exnlimlustrie  . 

Grill»-  Holzindustrie.   .  . 

KuuMttiiicblerei    .   .   .  . 

Ei>«inindustrip<  Eifwn  werke) 

Ke^si  lM-hniii  'Ii  -  liiiln--f  ric 
Ki-i'iii^iessi  ifi.  .M.i.M:hiat  ie 
l..ni  

VerM-liicd.  MetalliDdostrie 

Kdf'lmetallindnstrie  .  .  . 

^"•■■iii-rlüK-iderei   .    .    .  . 

K.u.,il-  uihI  .Steinbauua  ; 

Ton-  uinl  )  da»indu!strie 

Verkt'hr.-i-  wnd  Trausport- 
giiwerl«!  

Stiiuilithe  .\ii9tuUeu    .  - 


^    I  Ts.*" 


r. 


36 
2S 
21 
27 

33 

2  I 

2b 
22 
39 

34 


I 


49 
44 

20 

3 

>9 
18 

7 

]6 


I 


s,  Soo 

2  5,50 

3  200 

4  900 
3  700 

1  ;;o 

2  850 

3  400 


8  150 
4  250 
I  550 

1  130 

2  150 
3070 


55  i'^' 
6  6>jo 


467  |62  200 


d«r 
.Arbeit*- 


3i 

2» 


et 


1 1  ;» 

lo'  i  '95 
10 

loV.  1291 

10V.  302 
lo'\,  '2S0 
;  o  '29^ 


10* ,  277 
io',j2S6 

10 

10  !293 

9* ♦ 

10' . 


10 


2S8 


IoV,:290 
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Gewerbecrruppen 
■  im.  der  Proviiu 


Kohl»'nb»T>jban  .  . 

Xetallbergban  .  ■ 

SteiBliTQcne  .  .  . 

Ifahrung^smittel .  . 

Chenii!»(.-he  In<lustrii' 

Panier- uniHiuiiiiiii- 
fMrikatioD  .  .  . 

Bttdieriiidiistrie .  . 

Lederwaren  n.  Ger- 
bereien   .   .   .  . 

Textilindustrie 
(nejBieUe)    .  .  . 

SMfbearwitaor  . 

HolzhearUeitnnir 

Tifw-hh-rfi  .    .    .  . 

Hüttfuwi'rkr.    .  . 

Eisen  warenfaliri- 
katjon  

Kessielniacherei,  Ki- 
»eni:iis!<tTfi .  Ma- 
«hiuenbau  .    .  . 

Be^arl>eitniig  au(le> 
rer  i^ewmiilicher 
Metalle   .    .    .  . 

Edelmerallimlusitrie 

Stein-'  Inn  i'lcrei  u. 
inhleiterei    ,    .  . 

KuMÜMtionsarbei- 
ten  

Oeffeutl.  Arbeiten  . 

Steinhanerei  n.  Zie- 
geleien .... 

In  Mittel  filr  die 

Privatinfiii-tri'' 
Im  .Mittfl  lür  >faat- 
liflie  Oller  ir»'iMtin<l- 
liche  Uiit<'riifhiiii'n 

In  .Mittel  für  »lie 
Indiutrie.  .  .  . 


Von  1000  .Arbeitstagen 
haben  eine  Dauer  von 


3  ti 


145458  324!  70,    3  - 
i8q  591536220  17  9 
iSo  85263374  87  II 

19   Ji  336  361  218  ; 
5    21  414  4i)S   45    1 7 

—  ,  13  225  512  233  ö 

—  i  3»  532340  27  9 

! 

1;'    8  544  46.»  172  2 

I 

10  20  96  384475  15 
2o|ia6  338!305'2io  1 

19  89  280  282  309  21 
9,  48261243439  — 
44)  «j398  379  »571  — 

Iii 

—  ;  23  294  408  260  4 


S;47 

5  «3 

312 

117 

3 

lo'j 

19 

?8 
'39 

539 
93 

20^ 
27.S 

167 

4'K) 

14 

10',, 

62 

3' 

332 

434 

141 

lO«, 

•^3 

377 
-•33 

443 
184 

6. 

96 

96 

300 

18 
104 

10 

10'  j 

101 

70  336 

360 

124 

9 

125 

296 

309 

208 

7 

55 

57« 

339 

IS 

1 1 

49iii2i354|294|i84 


9> 

9«4 

1 

t 


10' 


lü' 


1  1 
10 


1' 


10% 

1  1  j 
10"  ., 

1 1 
II 


loV» 


ZusamniengcfasHt  orgiebt  sich  folgendes 
Bihl  der  festgestellten  Arbeitszeiten: 


Arbeitstag 

Für  \  der 
Betriebe 

Für  %  der 
Arbeitersch. 

s.iiu- 
teinrnt 

Provinz 

I»«'Itar- 

IfllllTlt 

I»r<>- 
vinz 

8   5>t«l.u.  wt  iiiL't-r 

2,5 

I 

2 

3.5 

8«/,  „  oder  » std. 

3 

5 

1 

16 

9"»  „    „  10  „ 

57 

30 

59 

29 

10'  ,  .     „  11 

3« 

37 

30 

31 

11? 

6.1; 

24 

8 

20 

Mehr  als  12  ätd.  . 

3 

0,5 

den  fraozösischcn  Staatstabakiuauufaktiiren,  iu 
denen  1895 15381  Arbeiter  beschUftigt  waren, 
(larunt.  r  131)9  Männer  und  13S02  Wrilter, 
fast  alle  gegen  Accordioho,  war  die  bis- 
j  hcri^c  Arbeitszeit  10  Standen,  die  Zahl  der 
ArlitMtstat;*'  jn-o  Jahr  für  Männfr  2S0.  ffir 
Weiber  24i>.  Uc^eawärtig  besteht, 
nachdem  die  Arbeitszeit  am  11  Stunden 
ansLr'<K'lint  worden  ist,  eine  lebhafte  R^- 
wegiuig  zu  üunsten  der  Wiedaeriangung 
des  lOstflndigen  Arbeitstages.  Ansseraem 
winl  das  Anrecht  anf  einen  14triLritrrMi  jälii- 
lichen  Urlmb  und  einen  Sutägigen  alle 
2  Jahre,  ohne  Oehaütaabzug  Teriiuigt  In 
betn^ff  der  ArVteitszeit  der  Eis<^nlialiiibe- 
diensteten  ergingen  in  administrativem 
einzelne  Anwdnnngen  an  die  ESsenbahnver» 
waltJincen .  f>n  /..  B.  das  ("iikidar  vom 
4.  Mai  1804  rücksichtlich  iler  Arbeits- 
leistungen der  Ijokomotivfflhrer  nnd  Heizer 
(im  Durrlisi-hnitt  linrlist.'iis  In  Stunden 
effektive  Aiüeit  und  weui^tens  lU  ununter- 
brochene Raatstnnden  im  Tai^  etc.). 

.\ls  Lohnsystem  ist  angi  w.uult  bei  9'/e 
der  Arbeiterschaft  das  Moualbgeholt^  57**/e 
der  Tag-  oder  Stundenlohn  nnd  bei  dem 
Reste  <lrT  Stücklohn.  Pi»^  IV)|iortiniifii  sind 
in  Provinz  und  Seine-Denartcmeut  uugefikhr 
gleidL  Jedoch  zeigt  sich,  dMs  der  Stück- 
lohn hilufiger  bei  den  wciblii  heu  als  bei 
den  männlichen  Arbeitern  cetroffcn  wird. 

Im  einzelnen  sind  folgernde  Angaben  von 
Inten'sse : 

Es  betrug  der  duruiusclinittliclie  Arbeits- 
tag in  Stimden:  in  den  Metallgewerben  in 

Pans:  (TelbfjriesM-n'i.'n  10*. <iin>t  iii'-ist 
!(>' 4 — 11;  in  dun  Trovinzen:  ücHigiesse- 
reien  10,  HochSfenwerken ,  StaMfabriken, 
I*udd>'l\v<'rkt'ii  und  Kist'ntrit'sseivien  l^t'  .-: 
—  in  dem  Bergbau  und  Steinbrucltöbctrieb 
in  den  Provinzen:  Kohlengruben  9*/4,  Erz* 
i,Tniben  0'  i,  Sehieferbrilehen  sonstigen 
Steinbrüchen  lU'  * ;  —  in  der  Textilindustrie 
in  P^s:  SeDereieh.  Webereien,  BanmwoU- 
wan  n.  Stnmipf\vai>'ii.  Stickeivien  1ti'  .>:  in 
den  i'ix>viuzen :  WolLsijinnereien  und  -weU'- 
n^ion  11^'«,  Wollkftmmereien  und  Trikotage 
11.   Bauin\vollspintier»'ion,   -w(b«»reien  und 

in  der  Beklei- 
einigen  unterge- 
'  onlneten  Branchen  9^  i~li».  Kniif- ktion  II  '  i 
j  bis  1U',<,  Putzwaren  lU^U,  Sclmbwair>n  11; 
in  den  Provinzen:  Schuhwaren  11— 11 's, 
'Konf.'ktion  Hi'  t.  MilitArnnifnnn«  !i  im 
j  übrigen  meist  lU'  2;  —  iu  den  liauge\verl>cn 
'  in  Psm:  meiBt  lu— 10»  i,  Maler  9;  in  den 


—  '  Sammetiabriken  10'  4  [ 
(huigsindustrie  in  Paris: 


rnivinzen:  meist 


in  ilf 


Hfilzindn- 


Füi-  di-'  iri-simt«'  {'rivatiruln-trie  (>rcri«'l't 
»ich  demnach  eine  mittlere  Arbeit.sdauer  von 
lOVs  Stondon,  ffir  die  staatlichen  Unteroeh- 
mtingen  dne  solche  von  10*/4  Stunden.  In 


ötrie  in  Paris:  Tiseldtreien  und  Waggon- 
bmiereien  9*/i,  Kunsttischlereien  10,  Sägo- 
innhleii  l't'i:  in  il'ii  I*nivinz*'n:  Kuiist- 
tisclilereien  lU'  1,  Tisch kix'ieu  In'  1,  Bött- 
chereien und  Wagenbauereien  11 ;  —  in  der 
Lebensmittelindustrie  in  Paris:  MOhlen  lOVi, 
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Zuckt'naflijii.neu  11'  i;  iü  ileu  riwiii/on: 
Mnhlon  und  Ziiükcrraffinerion  1 1' i.  Sr.rit-. 
Wein-.  Likör-.  Mamielado-  und  Schokola<lt> 
fabrik^'ii  j;  —  in  dor  Olas-  und  Thoo- 
wanMiindiistri«'  in  I'aris:  Olasfabrikon  10'  i, 
Forzelian-  uad  Steiowaren  lU'  Ziejceleiea 
lOl't:  in  den  Prr>vtn«(>n:  Flawhen^auhttserei 

T.if.  Iü'!a^fa1.nk,iri'»n  iM-'i.  Kunst-  und 
F<'nst«Tg!a.scTZciigung  11,  in  fibrip-n  Olas- 
\var*Mi  lOVi,  zäogeleien.  Por/ollan-  und 
St«'inpitwaixMJ  l'»'i:  -  in  dor  faii-i- 
(iuninii-.  rhcmikiilifuuulustrio  ia  l'an.-. 
PapioHabriktMi  H»'  i.  Huchbiiidvnion  und 
Dnickereion  H». (iummifiibnkcn  l*>".i, (Jbemi- 
kaJienorzougiuip  moist  10'  i :  in  »Ion  Pro- 
vinzen: l'.ipifrfabrikori  m '  i-t  Ki.  Tlu' Iilünde- 
reieit  und  Druckereien  1"'  i.  Uunuuital>iik«'n 
10* «,  Ch«nikaliener?.e«igiinir  nu»ist  lO"  4, 
Gasfabrikrn.  Kalk-  un-1  ('.  iin  ntlin^nn'^n.'ien 
IU'l';  —  in  dtMi  Stiüit>l«  U  M-ben  in  l'aiis 
10.  in  deu  l'iwinzfn  1'»'  i  Sluu'lon. 

Di»'  fnin/.üsisch«'  .Vrltuitiitilätistik  bestäti^'t 
im  niiiiff»'»  oinon  aui-h  anderRwn  ffcmarlneu 
fiboniut*  nitM-kwilnliu'  II  Erfahruntrssatz.  näiu- 
Jicli  den,  das»  mit  der  (irös*«  de«  Betriebes 
die  soziale  hofi^  der  Arbeiter  eich  boBf»rt. 
In  di< I  Hinsicht  Rprecheu  folgende  Zahlen 
für  sich  sclii^-t : 

Es  U^ti  uj;  der  durchsrhnittlicho  .\rbcitstap 
n> ,  ätd.  b.  Betrieben  ni  i:i«M)  u  mebr  Arbeitern 


1U\  , 
11  . 


^  000-91» 
„  lOft-499 

.    2b  II.  «tllisriT 


Die  Naclitai  lM.'it  ist  in  7-'"  o  d>T  ( icschüfte 
mit  00 "o  der  (.Jesiinlarl>«nt''rschaft  villiic: 
unjürebrilurhli'h.  Sic  findet  -«icli  f;i>i  nur  in 
den  Fabriken  mit  iM^stilndi^^MU  Feuer  imI.t 
in  der  NahniticsnHttc|i>crt  itini';.  Auch  die 
Ueberstimdcn  sind  in  W  o  der  provinziellen 
und  23^»  der  ttniMT  Betriebe,  welche  60 'r  O 
U'/w.  10*^0  der  Arheiterzahl  umschlieissen,  | 
unU^kannf.  — 

Soweit  die  slAtistipehen  Erc-^bniise  nin-r 
die  Fabrikindustiie.  So  umfits.-end  di<  sc|lM.>ti 
Hiid  und  ein  s*^  verhilltnisinässig  crfiru- 
liohes  Bild  sie  im  gross*-!)  und  ganzen  ent- 
roÜen,  «)  liickcnliaft  ist  dagegen  unsere 
Kenntnis  Aber  die  Ark-itsdatier  in  den  hand- 
AvcrksiniLssi^'en  Itetricben.  und  so  iN'dcnklicli 
ist  das  wenige,  was  wir  über  die  dort  bc- 
fichüftigten  Personen  wissen.  Die  Enquete 
des  fran7.<)sis(Jien  Arbeitsamts  ei-stm-kt  sich 
auch  auf  dieses  soziale  Oeliiet.  Sie  ist  aU^r 
m-  h  nicht  weit  jredichen.  Nur  7.\vei  M<mo- 
pa[>lii<i*n  über  das  l'ariser  Nahrun-rsmittd- 
imd  Hekleiduni,'SireweriK>  lic[,'en  bi.-laiii:  vor. 
Als  bexinden-  Kennzeichen  dieser  .-ehr 
lohnendtsn  Oewerbszweige  gilt  die  »>>ur- 
menage^,  die  ftbermSssig  lange  Daner  der 
täglichen  Arlwitszeit.  der  Manu'ci  re^elni.'ls- 
Higer  Kuhe|>au«i.eü,  die  Nachtarbeit  und  eiiil- 


lich  die  starken  S.  hv^aiikuiuron  infolge  der 
Sai.son.  In  vielen  <iewerl»'n  der  Art  ist 
eine  Srjiuitagsnihe  gar  nicht  Ixr-kaiuit.  Andere 
haben  niu-  einen  halV^n  Sonntag,  oler  wie 
die  Metzger  einen  fn-ien  Freitag,  wieder 
andere  haben  weoigstcus  eine  » t%ige  Jfetien^ 
zeit  im  Jahre  zugcfttaoden  erhidten.  Im  Pariser 
Fiäcker  haU-n  eine  13 — 14  stündige  ArV>eit>- 
zeit,  die  die  ganze  Nacht  in  Aneiprueh 
nimmt.  Die  Metzp'r  arbeiten  im  Winter  von 
<i'  '  früh  bis  !»  riir  al>en<i>.  im  Sonuner  .'■<>- 
^.ir  \<>a  '  i ')  l'hr  früh  bis  '  « 1<>  llir  al)Ond.<. 
Neuenlings  verlangen  Rie  die  Einfühnuif; 
von  Tag-  und  Nachtschichten  und  die  Be- 
seitigung des  (irui>|»'!iar<corrK  In  derHerrcn- 
und  Danienki-nfcktion  I  i  ^tadt  Paiis  heir- 
.schen  alle  jene  Missstünrb:»,  wie  .sie  mit  die- 
ser Hanaindnstrie  tilierall  verbunden  and: 
zeitweilig  ausi.iMlehnte  Arlx-itslosigkeit  iu 
i|er  t<^ten  S;ti.son.  «lagegen  11-  10  stundige 
.VrlH^itszeit  in  der  Hochflut  <K-r  ni'stelluiigien. 
Auch  die  Tisdder  und  Zimmerleute  dehnen 
dank  d»««  Systems  der  »majvhan<lage  ilir»» 
ArlHMt>zeil  oft  auf  14  —  1.'»  Stunden  aus.  um 
in  anderen  Zeiten  2 — d  Monate  lang  iie- 
HchiftifiingsloA  zu  sein.  Auch  unter  den 
Cierbern  tr>'hört  ein  niilssitrer  —  l'» — llstün- 
dip>r —  ArlH>itstai:  zu  den  Selteuheitcn.  Meis- 
U-ns  wii-d  12  Stuii  ii  uearbatet.  .Xehnlich 
ist  es  l>i'i  den  WagenbaueTu  und  Uüchsen- 
machern.  Die  lJa<;lidccker.  flie  Ku|(feiiiiv<  hs- 
1er,  die  HrtMuearb4?itcr .  die  Zuckerbäcker 
u.  &  w.,  Iiaben  mit  der  Zeit  eine  Küi-zung 
der  Artwitszeit  durchgesetzt.  Dage^ri  n  ist 
im  Verkehrsi;ewerbe.  der  Dpischkeiikutsclier 
u,  s.  w.,  eine  14— !.'> stündige  Arijeit.sjteit  üb- 
lich. Wahineheinlich  sieht  et»  in  dieser  Be- 
ziehunt;  in  <1en  rpn  inzea  nicht  «idefs  aiis 
als  in  der  Haupt.-taclt. 

Lltterator:  */«  tratnil,  Ä'«i<<iV»>#  rt 

Hurfr  dv  ifimU  fhn»  Viwtiutri'  franfmitr. 
Tomf  J~l\,  Biri*  lSM^tS»7.  —  Ojf/iet  >!* 
trarait,  Iji  /trtite  inttuntri^.    Timtr  t  ft'nti' 

mrut'itinii  II  l'iiri"  }>:'  '.  7"  "!<■  //  '  /'  r  't.  mrnt 
<}  P'irinf  IS'i',.  -  J.rjin,  Art.  trl-^ir-nz'-it 
hl    h'mithrfirh  ,    Ifn nihriir1rff>rn-h    ih  r  .'•'Imitttr.. 

Uli.  I,  iyi>,  s.  .»/.  j.  nnuM.  .ii-t. 

Al-hril*:i  it .     Jl-ini1ii;">i-trihiich     lirr   Sl-inlxi  iti"»- 

»ch^fifH,  1.  Suppl.'ßand  X  /.f^jT.     IL  «Toy, 
FaMttintpektioi»  iu  Fmntrtieh.    Arth,  /.  *n, 
CrHrUff.,  Bd.  T.       n-f.  —  Iferwetbe^  IHr 

ufut  Arheilfr»chut:'ji:tit:'j'liuiiij  in  FViitihrtiek. 
rfu-U'iilJi..   Uli.  >'i,  S.  1.  l'nutiihif.  ]*"■ 

J^iftlil'it/ti>iirtt  ih"  fr».i fi M  .irhritjuitiit*, 
rUifl.u..  IU.  II),  S.  '•,:!,$.  —  F.  Srhotthöfrr. 
IHi  ftnnzi'iiitfhf  Knqui  fi  tl/irr  ihr  I^tnt  ''<■>  l"- 
diiHriffitlitilfr,  Jit/t.  Prari»,  J\V.  ii—i'i.  />■'■>. 
—  ir.  Srnnhart,  SoxMümut  uud  mtii^  K»- 
tri  fj„ii<j  im  t9.  J<ihr^Hrnirrt,  Jtna  Jti$$. 

Greiftirald.  Biermer, 


Arbeitszeit  (Grossbritauaieu) 


1025 


Y.  Arbeitszeit  In  Grossbritaiiiiieii.  ' 

»Zeitatoffiü  sind  liUemcate  des  Ue-I 
winnee«.  Diese  dnrceh  die  BSnfAhnran^  des 

Maschin''ii1>ptrir'l)<'s    L^.\stdgerte  Erkfnnfnis 
enwiugte  im  gewerblichen  Leben  die  Ten-1 
denz,  den  ArbettstiH^  tinbekümmert  um  die 
Si-hraiik.  n  der  Xatur  und  Sitte,  des  liObeu.s- ' 
jüters  und  Uesclilechts  mögliubst  auszu-j 
dehnen,  bis  die  am  nunsloeer  Anspftotiiing  | 
hervoi'jr«^hende   physische,  momlisrho  ntul 
intellektuelle  Abspannung    und  Depoten-I 
«icmiii^  der  arbeitenden  Klasse  Abhilfe  | 
föpl'  rt.'.    Die  vom  Oebote  der  Arterhaltung  i 
diktiejieu  Arbeiterscbutzgesetse  haben  in  | 
den    meiMen   dviMerten    Lflndem  eine 
>i>l«  lu'  AMiilfe  wirksam  ariir-lfahnt  luiil  in 
einer  Woiiifahrtsbiians  unsere»  durch  Ueber- 
arbeitungsoxc3es8e  so  ai^T  Tjefleckten  Zeit» 

altei-s  «liirftfii  flio  in  d>"'n  Irtzti-ii  Jahizi'hnti'n 
erzielten  Heduktioneu  der  Arbeitszeit  einen 
ersten  Rang  unter  den  Gewinnposten  ein- 
n»?hinrn.      Di.»    Vorgleichung    d'T  dimrh- 
«chiüttlichen  Arbeit^dauer  im  heutigen  ixe- 
■weibebetriebe  mit  der  in  der  Mitte  tinaeres 
Jahrhun<iei"t*i   hrohai:lit''ti  ti    weist    in  d'Mi 
einer  Aibeiter-öchutzgesetzgetung  teilhaftig 
gewordenen  Staaten  fiist  ansnaEmsles  eine 
AhkrirzunL^    d's    Art(«^itstaa:'''S    von  -"'inoni 
Viertel  bis  m  einem  Drittel  aus.    Und  noch 
hat  die  einsehlftgige  Entwickehing  ihr  Ziel 
bei  weitem  iiiiiit  (Mi»  i<ht.     Ks  lüsst  sich 
die»  wenigstens  für  die  kontiueotaJen  I  «ander 
Europas  im  HinbUck  auf  den  in  England, 
in  der  nonlaiiifiikanischen  Tnion  sn^\i,.  in 
den  auätnüischen  Kolonioen  immei-  melix 
sich  einbflrgemden  8 — lOstQndigen  Arbeits- 
tag mit  Sii  lifih-  it  anri'  imK'n.    Der  Vorteile 
des  wik;hcuUichcn  Kiüiotages  erfreuen  sicth  | 
immer  weitere  Kreise.    Auoh  wird  die  all-| 
gf  iiu  inr  Kt  diikti'iii  <l»'r  Arbeitszeit  sehr  er- 
heblich dadurch  gefördeit,  dass  wie  in  den! 
Ulndem  englischer  Zim|E^  schon  seit  vielen  j 
Jahren  nun  aucii  in  manclien  anden-n  Staaten  , 
Europas  für  öfienUiclie,   im  Dienste  <1ck 
Staa^  oder  der  SelbstverwaltunsskQrper  j 
vollzn-rnr  At]i<'it.-ii  ..ine  missige  Arbeitszeit 
vofgeschrieUm  wiixi, 

Daten  Aber  die  Arbeitszeit  in  den  ver- 
schiedenen      w .  ililicli.  II    Ul  f riobszwoigen  ' 
werden  in  Länderu  mit  höher  ausgebildeter 
Arbeitsstatistik,  in  erster  Reihe  in  England 
und  Nonlamerika,  mit  wachsendem  Erfolg 
eiiuittelt  Erhebliche  Scbwierij^keiten  stellen 
sich  einer  erschöpfenden  Berichterstattimg 
fitxT  die  Arbeitstfauer  bloss  innerliall»  rler  j 
haitsindustrielien    und  kleiugewerblichen 
Betriebe  in  den  Weg,  doch  beginnen  auch  | 
hi  1  ilii>  h<>idi,'n  Schutzgesetze  vom  August 
b'Jl  und  vom  ü.  Jiüi  lbU5  Wandel  zui 
schaffen.  Bei  dem  Grossbetrieb  in  Produktion 
und  Verkehr  sind    dif  Au-wi  iv,'  Hin  i  die' 
titatftilchliclie  lV»schriftigungsdauer  verhilltnis- 

lUttdwurt«rbuch  der  i>UatiiwijMM:u«tiUalUin.  Zwoito 


massig  leicht  sn  ennittdn.    Der  grosse 

Vorteil,  der  sich  für  t Ii »x)rc tische  und  pi-ak- 
tische  Zwecke  aus  umfassenden  Erliebungeu 
Aber  die  Axtraitsseit  ergiebt.  liegt  auf  der 
Hand :  «  ine  Verglei.  hliarkoit  der  in  den 
einzelnen  Berufsarten  üblichen  Arbeits- 
methoden, -lohne  and  -Zeiten  mit  den  er^ 

zielten  ArlK'itsrosidtaten  Ijielft  eine  wi-rt- 
voUe  Information  zur  Beurteilung  der  wich- 
tigen, bisher  nahezu  an^hliesäich  dmroh 
Kampf  zn  nur  lokaler  oder  sper  ialnr  I/isung 

gelangenden  Frage,  innerhalb  welcher 
renzen  unter  wmtest^hender  Rüoksicht- 
uahme  auf  das  berechtigte  Erhnlnngs-  und 
Mussebedürfuis  der  Arbeiter  bei  dem  ie- 
weiligen  Stande  der  Prodnkttonstechnik  die 
Arbeit^^zfit  normiert  werden  könnte,  uluie 
die  bcti'effenden  Industriezweig  in  ihrem 
Bestände  zu  gefiUirden.  Zu  einer  solche» 
Verirl-'icliuiiLr  das  sich  i^pgenwiirtig  dar- 
bietende ^iXKluktious-,  lulin-  tiowie  arbeite- 
zettstatistische  Material  verwendbv  zn  ge- 
gestalten.  ;rohörr  zn  d«  n  wichtigsten  Auf- 
galxm  der  Arbeit^istatistik.  An  statistischen 
Erg(>l)nis8en  der  fflr  die  angedenteten  Zwecke 
s"  l'.'lanCTtnchen  Erniitti'iunL,'-  der  Arbeits- 
zeit liefen  für  iiluglaud  folgende  stets  nur 
die  efrektive  Arbeitszeit  umfassende  Be^ 
ziffernnLTcn  vnr. 

Die  den  Üreueln  der  ärgs^ten  Kiuder- 
und  Frauenausbeutnng  ihren  Ürsj)rung  ver> 
dank-'iidi'  cns^liscJie  Fabrikunsrtzgvl.ung  be- 
wirkte infolge  dos  bisherigen  Festlialtens  an 
dorn  Principe,  den  Schutz  vor  Ueberarbeitnng 
M<vss  weiVdichen  und  jugendlii  lh'n  P'/rsonen 
zu  teil  weitleu  zu  las.sen,  nur  eine  mittel- 
bare Nonnienmg  der  Arbeitszeit  und 
zwar  auch  nur  eine  solclie  für  alle  jene 
Arbeitsstätten,  in  denen  erwachsene  männ- 
liche Arbeiter  ztigleich  mit  ]i^uen  und 
Kind>'in  Vi-i\v.'Md<-t  w.  rdi  n.  Da.s  fast  allent- 
halben sich  geltend  machende  technische 
Erfordernis  des  gleichzeitigen  In-  und 
AuKserhetriebsetzens  sänUlicher  Werkzeug- 
mas^;lnuen  bringt  es  mit  sicii,  dass  dort  mit 
wenigen  Atisnahmen  flberall  nach  Ablauf 
der  zehnten  Arbeitsstunde.  ents[»rechend 
dem  Zehnstundengeäet;ie  aus  dem  Jahre 
1878,  die  Arbeit  endigt.  BozOglich  solcher 
In<lustn»'Z\\ '  II'-  —  es  sind  «lies  in  vonler- 
stei-  Hoihc  die  Textil-,  Piupier-,  Ulad-  und 
Topfwarenfabriken  —  finden  sich  in  der 
ni  -ozinlstatisf ischer  Beziehung  so  eigiebigen 
i^nelle  tier  Fabrikinsixiktoren berichte  zahl- 
reiche Mitteilungen  über  die  Einhütung  der 
die  Arbeitszeit  ivg.  Indi  ii  Bestimmimgen  der 
Fabril^setze.  E&  geht  nämlich  aus  der 
Klassifikation  der  Verurteilungen  wegen 
reb-'rtrr'lniiir  d>T  fai-tory  and  w<M  k>lu»p  ;icts 
der  Jalire  IbTb,  IS'Jl  und  WJb  hervor,  daas 
innerhalb  der  Jahre  1879—96  etwa  drei 
sieVh  iitel  ^"mitü)  her infolp-'  An/.eigeoi-stattnng 
seitens   der  Fabrikinäj[>ektoi'ca  verhängten 
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Strafen  die  Beeohlftiguog  geacbOtztor  Per- 
sonen vor  oder  nach  der  vom  Gesetze  lio- 
»timintori  Zoit  (xk-r  wähnmd  <l<'r  für  Mahl- 
zeiten vorgeschriebenen  Imt  zum  Gegen- 
stand hatte  und  cttra  d«r  Beatrahnigon 
w  PL''  n  B«'S(-häftiguiiff  an  pi.'sftzlioh  pri'JKiU'ricn 
>Vi«'rtflp('ii  erfol^rtc.  I  jitrr  Zuf:;^niinlel*^^r«iii}r 
des  für  <leri  anp«*g«'lK"fi<'ri  /A-itniiim  •'nnitldtoii 
dun:;lisrhiiittlich<'n  V»Thrdtniss».'s  zwi.<ili<-ii 
der  Zald  »ItT  vim  Falirikinh|«-ktijn'n  jillirlü  h 
U'sinhtifrtoii  Fal«iin"  ii  im  l  Werk^Wt t.n  (."il» 
bis  (ibUOO)  und  der  hierauf  ieveiliM  eut- 
faOenden  Zahl  vnn  Anzeigen  bezw.  Venir» 
tfUuti^"  II  (ir.tM)  -jiiKi)  licsg^.  si<-h  hKjinit  für 
Euf^id  )!!<■  IiitiMiKität  dtir  2i'iditeinluütuiig 
der  gesetzlich  gebotenen  aehnstündigen 
ArUVitHzoit  sTiwio  diT  Sonn-  iiritl  F»  ii-rta^'s- 
ruhe  aiui.lhorunjiswfisf  mit  nicht  j^nz  "."^o, 
einer  (lu^-huus  nicitt  hohen  Kontiuveuii'tnrs- 
qtiote,  beatiffeni.  Wir  finden  (l«ni<nt- 
Bprediend  in  suntlicli«'ii  statiittischi  n  Xach- 
•»•fisunjrtMi  üU  r  div  ArlH*itsz»-it  in  England 
die  letztere  in  den  Fabriken  der  oben  an- 
gefflhrten  Art  in  der  Regel  mit  54— 5(i 
Stuiulori  jtn)  WV'i  hi-  aiiL.  l''  n,  von  (|<'n<.-n 
je  10  Slun(h_Mi  auf  di»-  iiati  t-i-btcMi  AW/chon- 
tegc  und  4— G  Stund»'n  auf  den  gosi-tzlicli 
als  Hallif<'U'rtag  l)oliandt"lt<  ii  SonnaU-nd  ont- 
fitll«  n.  l)uix;li  dii.^  für  K>»sohützf<;  I'»'rst>neii 
geltend':'  V«TlK>t  «ler  Na«-htaH»«'it  ist  ehw 
aoluhe  in  den  erwAhaten  InduHtiiezweigcn 
80  gilt  wie  ansgeseUofisen. 

Was  die  Gesf.'tzgebung  nur  fineui  all«^r- 
dingü  aubt^lmUcUeii  Teile  der  erwaeli^iten 
mftonlicben  Arbeiter  indirekt  zu  statten 
koninion  Hess,  liaUen  »ieli  dies*'  vennittelst 
ihrer  ljowun<lerutigswürdigeu  Oi^aui»aliun 

Gewerkvoreiiie  in  gleichem,  vielfach  so- 
gar noch  iu  höherx'm  Ausmasiie  ernuigen. 
I)ie  Vorkämpfer  um  die  H»Kluktion  <l('r 
ArlK'itszeit  wan-n  in  Kjigland  wie  auch 
aaderwärt«  die  Buchdrucker,  die  nach  dem 
ComnuKeiona'  of  Labour  Btirnett  mir 
bis  r>l  Stunden  wr)elh  :itlirh  arbeiten.  l>ie 
BuchbiuthT,  «leren  vor  ineiir  als  lUU  Jahirui 
getrrihidete  Tra<le-llnittn  als  die  filteste  er- 
sclieint,  i-i 'I  gleielifalls  bl<i«>  eine  r>-{- 
ßtündige  iVil"  its/eit  fMT  Woche  aul  ,  altnlich 
die  bi  Fiw'ngiet;.sereien ,  Mascliin<'nfaltriken 
und  SSchiffswerfteu  Buschäftigteu.  Si^lbst 
die  in  anderen  iJlndem  noe-h  m  ilheran- 
stivngten  U.ii  ki  i-  arlK?iten  in  der  I^  l''  1  Mir 
von  3  Uiur  morgena  bia  1  Uhr  nadimittugs. 
In  den  Berviirerken  besteht  filr  die  »unter 
Tnir  Arb-  iTrnd« n  zumeist  schon  die  aeht- 
blüiidige  ArUcilöZeil,  und  auf  die  Pünktlich- 
keit (les  Si;hichtenweehfiels  aeliten  <ne  ii^^^Tg- 
leute  eifrigst.  Dagegen  sind  die  Ii»'diens- 
teten  der  Fi.>ieiilxilirien  noch  iuuner  an  eine 
mindestens  zwölfgtündige  Arbeitszeit  ge- 
bunden,  und  der  im  Jahre  1886  erstattete 
nukmentariache  Enquetebericht,  betreffend 
die  Beach&ftigang  der  Ejaenhuhnbedfopateten, 


■weiss  sogar  von  fünfzehnstflmligi^r.  uaunt<'  r- 
broeh»-nor  Arl»eit.*zeit  bei  der  Lijndon  ari<i 
North  Western  Comjiany  zu  erzählen.  Mit 
der  iflngiiten  Arbeitszeit  sind  Qbrig<eua  jeaem 
Berichte  zufoli;«  die  Maaehinenfabrer  be- 
la.>-f'-t.  n!,  Iii,  ht   ilic   fl.  M  hi,  lif,-  der 

gnisscn  Einen  bahn  Unfälle  zur  Uenügt?  Jeliren 
würde,  daw  gerade  durch  dienstliche  Ueber- 
anstn-iigung  di.r  den  verantwortlichen  I'oj^teo 
eines  Sliiscliinenführers  Ilekleideriden  die 
l'nfallgefahr  erheblich  gesteigert  wird,  l'n- 
bogrciilicberweiae  hat  daa  txeffliche  Arbeiter- 
schotzgesetz  vom  6.  Juli  1^5  an  dieee  Ver* 
hältnisse  nicht  gi>rührt,  wohl  alx^r  hat  i-s 
den  in  der  Uouüinduätrie  und  im  iüeiug&- 
vertie  Beediftftigten  sowie  den  in  KauflSuen 
•\riir»'^f"!lt--ii,  iVi''  niifcr  der  sehr  .nis^^t- 
deiiuteu  .4llK.•i^^/.eit  zu  leiden  h;iltvii,  so 
manche  Krieiclitenutg  gebracht. 

Aus  den  vom  ^.'onmiissioner  of  Ijab  nir 
fortlaufend  herausgegelK»nen  KefKtrts  -A 
Wages  and  Hoiirs  of  I^ik<ur  ergiebt  sich 
die  stetige  Abnahme  d<>r  Arbeitazeit  in  den 
Baugewerben,  im  Bergbau,  in  der  Metall-, 
Ma-i  liiii- II-  liiid  Si  iiiitf^u-,  in  der  Textil- 
und  Kuiitektionsiudttslne  zm-  Kvidi-az.  in 
den  genannten  Industrieen  wunle  im  Juhre 
180:3  U'i  :U«i  ll>  btx>lmchteten  Arbeileni  eine 
dun.lisi  hnitt!i<-he  Abnahme  «kr  /Vrbeif.szeit 
von  2  Stnirl.  ti  r  Woche,  im  Jahre  1894 
bei  lllfiii  Arbeitern  eine  solche  von  4,04, 
im  Jahre  1695  bei  22735  Arbeitern  eine  solche 
von  1 .1)4  und  imJalire  1  s«)(i  bei  1 1 1  fAK) Arbeitern 
eine  solclte  von  Stunden  [»er  Woche 
ermittelt  Im  selbiein  Zeiträume  (189S— 96) 
erhielten  5G223  ArU'iter  den  .A'-}itsfun'l<  n- 
tag,  von  denen  nur  1131  wi>  it  i  .illittäiili  h 
zu  verh"lngert<!r  Arli>  it.-/.'-it  /:unirI,L.''  lv  lii1 
sin<l.  Von  den  verbleibenden  ;')."» 1Ö2  smd 
4.'t4_M  öffentlich  angestellt  und  IHkSl  in  der 
Privatindu.xtrie  tiiAtig. 

Die  Arbcitarsehutxgeüetze  eradiöpfeni  ihre 
segeusvoUe  Bedeutimg  durchaus  nicht  in  den 
den  gesirliützten  Pemnien  gewiüirten  WVild- 
thateu:  ihr  hoher  Wert  ist  In-sonders  noch 
darin  zu  erblicken,  dass  sie  die  unwider- 
steldiche  Tendi-nz  ruissei-n,  nicht  nur  auf 
noch  unt;escliützte  Honif.sgebiete,  .sontlem 
aucli  auf  bisher  d«'s  Arbeiterseh  utzes  völlig 
eatbelireude  Ländeigebiete  ßbenu^T^en. 
Dass  in  Canada  und  mehr  noch  m  den 
au.«traliscl»en  Koloiii.  .  ii  dir  kürzeste  Arb'  it?- 
zeit  eingelullten  wird,  ist  der  Ijesonders 
günstigen,  maditvolleii  Stdiung  der  dortigen 
Arlieitt  r  zuzuschreiben  :  d.is<  sich  je<lo«^h  in 
England  gewichtige  Slimmeu,  wie  im  Herbst 
18S!S  die  der  Ijondoner  Handelskammer,  er- 
helxtn,  um  »lie  Kinfühnmg  der  factory  act 
in  die  Fabriken  Ostindiens  zu  fordern,  ist 
der  der  Arbeitersehutzgesetzgebxmg  inne- 
wohnenden £xpan8iouak»ft  zu  danken.  JDie 
Sütel  der  imbedeiiklicliBten  Ausbeuter 
menacUieh«  Aibeltokiuft  sucben  die  Stade 
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Uberbünleten ,  zu  14— IGstündigedr  Arbeit 

angehaltenen  irnüschen  Kulis  7m  schützen, 
ünd  diese  Bestrebunfron  haben  bieli  binnen 
kvner  Zeit  verwirkiirht,  da  sie  mehr  als 
von  den  der  Kegel  uach  eneigielosen  hn- 
manitftren  Motiven  von  deto  Irräftipen  Ite- 
■woggTiinilf  1,'i'lfitct  wurden,  dio  hr-imisrlu', 
durch  niauuigfucliü  üeschhlnkiuigen  ge- 
hemmte Industrie  vor  der  bedrohlichen 
Konkurrenz  der  in(li?i"hnti  zu  jichütxrn, 
"welche  die  dortip^n  um  so  vieles  billigereu 
Arbatskrftfte  his  daliin  mx-h  sclinmkenlas 
augnützte.  Im  llinblick  auf  ßolthe  Beispiele 
»cgensvoDen  Wirkens  lieKtse  sich  von  der 
Ärbeiteinchutzgesetzpebung  im  Dienste  der 
CiriliaatioD  sehr  wohl  sagen,  sie  sei  ein  Teil 
TOD  jener  Knft,  die  stets  das  0iite  iriU  und 
stets  das  Bessere  schafft  — 


eice  Bewegung  tritt  anch  erst  in  den  letzten 
J^ren  henor,  während  sie  iu  früheren 
Jahren  kauju  zti  bemerken  var. 

Ohne  •weitere  Vorbemerkungen  gehen 
vir  sur  Beechreibong  des  Thatbestandes  Aber. 

Eme  UntenmchnniDr  ilber  Arbeitndaner 
wurde  1877  angeriti-llt :  ^-i.-  wunl-  mit 
Beschräliiiuog  anf  Fraueu-  mal  KmdenirU'it 
erneuert:  sonst  giebt  es  für  die  neuere  Zeit 
nur  fmt^raentai'ische  Ni  tizcii.  N<-m'  und 
alle  über  die  Arbeit. -idaiur  gesuiuiielte 
Materialien  U-ziehen  .sicii  nur  a»if  Fal>rik- 
arbeiter  mit  Ausschlass  der  Klein-  und 
Hausindustrie. 

Die  Beiichtcrstattfr  der  En(|uete  von 
1877  hoben  die  Schwankungen  hervor,  denen 
die  Axbeitsstundenzahl  je  nach  der  Natur 
der  Itiduetn'e  vmterworfen  ist  (von  nicht 


»tM«««4««.  »  ^  rtKj.f  K  ,1^,    t  niehr  als  <  Stunden  in  den  Schwefelhutten 

LltteratlirS  JRepnrts  of  »r  Ckief  Jn^trtor  <tf        -i-    „  •  •         i  -  o»    ,i  u  • 

-  biciuens  WS  zu  1;»  Stunden  im  S<Miiiii«-r  m 


den  lierganiastisehen  Spinnereien K  und  Lral^eu 


finge  der  »Labottr  Omtttte*.       J.  Stnger.  | 


Faclorfff  nn   Workuhop» ,    fA*nitfm.  —  />•>  im 

ll-xiiil  i'f  Tiwie  Journal  jcrtliuiü       i  rr-'ß'tut- 

lichitti  Rtfiort»  de»  Commimwutr  «;r  jJihvtir  j  ols   einen    der   Wahrheit   ziemlich  nahe 
Burvett.   Fimt  anJ  SewnJ  Kejxjrt  on         1  kommenden  Durchschuitt  11  bis  12 Stunden 
Ung  äigtttm,  London  isss.  —  isämtliehe  </aAr-  effektiver  Arbeit  iOr  den  Tag  an. 
—  -f-  ..x-i —  r  Ai^^^    j     j^gg  ^  heutigen  Ver- 

j  hnlf  ni.-s<\  mit  d<  r  Bemerkung  jeiloch.  dass 
1  die  äussersten  F.111e  von  14  bis  15  Stunden 
Tagesarbeit  viel  seltener,  "wenn  nidit  ^nz 
j  \'or-schwiindfn  ptnd.  Folgendes  wird  duraes 

^  verständücli  luaelH'n. 

I     2.  Die  A.  in   den  Maschinonfabri- 


YI.  Arbeitszeit  in  Italien. 

1.  KinlcitoDK-  '2.  Die  A.  in  den  Ma«cbinen- 
labriken.   auf   Schiff^>werften   nnd  im  Buch- 


Beziehung  höchstgestelltcn :  am  weoigst<>n 
bereit,  sidi  harten  Bedingungen  zu  fügen, 
sind  fI'' auch  am  besti-n  im  .stände,  d.  tis-  Iben 
zu  entgehen.  Hohe  L^ihne  und  kurze  Ar- 
b*^itsdaner  gehen  ja  regelmfissig  gleidien 


dmekereigewerbe.  3.  Die  A.  in  den  Berg-iken,  auf  Schiffswerften  nnd  im  Bnch- 
werk«n,  Steinbrüchen  und  Boaunterndtmen.  [  druckeretgewcrhe.  Die  in  Betracht  kom- 
4.  Pip  A  iu  der  Ti \tiliiidngtrie.  5.  Die  A.  in  nienden  Arbeiter  gt?h<"n^n  zn  den  in  jeder 
einigen  anderen  betrieben  und  in  der  Land- '  -  -  - 
tdrtacbaft.  6.  Ergebnlflae. 

1.  Einleitung.  Kein  Oesetz  beschränkt 
die  ArV>eitszeit  für  erftacb.seue  Arbeiter. 
Nur  für  Kinderaibeit  sclin?ibt  ein  Gesotz 
von  18SG  einige  P<  Si  l inlnkungen  vor,  die,  I  Schrift 
nebenbei  bemerkt,  nm-  teil\veis<!  l^eobachtet 
werden,  aber  doch  bewirkt  hal>en,  da-ss  die 
meisten  l'abhkeu,  um  der  l&sti^n  Behörden- 
aufneht  zn  entwetchon,  kerne  unter  13 
.Talirni  altdi  Kiiid'-r  mii/r  aufnehmen.  Ausser 
für  jüngere  Kx"äfte  T*'inl  also  die  Arbeits- 
seit  sowie  jede  andere  Bedingung  des  Ar^ 
beitsverlragcs'  fn^i  zwisiGhenAxbeitgebeniund 
-nehnH'rn  vt-rhaudelt. 

Im  allg»'nieinen  s<^'i  noch  l>emerkt, 
dass  hier  zu  Lande  der  aus  der  ansh-engen- 
den  Arbeitsdauer  cnt.stehenden  I*age  keine 
entsprechende  Wichtigkeit  beigelegt  wird ; 
die  After  über  jedes  Imss  langdauemdc  Ar- 
beitszeit -wird  anscheinend  nicikt  so  pdnlieh 
gcfi'dilt  \vii'  /.  P,.  dio  kärglichen  fiöhne; 
da}i.  r  liiiben  die  auf  Verbessening  der  Ar 


)nn  Ii  den  A'^erband  der  Buch- 
dru<  kt  i  zur  Einführung  und  Auf- 
rechterhaltung des  Tarifs  (ein  Ge- 
werkvwin)  heziehungswei.'«  dunih  das 
zwii-rli.  Ii  d.  iiis.i^lb«^n  und  den  Dnickereibe- 
sitzeru  gctroffcue  Uebereinkommen,  gelingt 
es  den  Buchdruckern,  den  lOsttlndigen  Ar- 
beitstag unverilnd'rt  anfre<.-ht  zu  «  rludten. 
Nicht  ausgeschlossen  i.st  Extraai-beit  üIk'J 
die  10 stündige  Arbeitszeit  hinaus  gegen  he- 
sondeiv  Vergfitung,  Aber  in  <len  l)mcke- 
ivien  pfj<'gcn  die  Arix'iter,  sobald  die  Not- 
wendigkeit der  rctterarlK'it  juidauert,  »'ine 
Vermeiimng  des  Personals  zu  Verlanen, 
und  sie  thnn  dies  im  Geiste  der  SoUdantU, 
denn  drr  V'  rliaud  hat  auch  den  Zweck, 
den  unbt  schilftigten  Kameraden  Stellung  zu 


bdtsbedingungen  gerichteten  Anstrengungen  '  vei-schnffen,  und  er  hat  ein  Inten^sse  daran, 


eii.  r  das  Lolinmaf«  als  die  Arbr>it-daui  r 
'iunx  Gegenstand.  So  bezwcckteu  unter  dt  u 
1673  Stiikes,  die  von  1878  bis  1890  statt- 
landen, nur  112.  d.  h.  nicht  voll  7  Wo,  eine 
AUtbmmg  der  Arbeitsdauer.  Die  dnscMfi- 


'i>  ses  zu  besorgen,  um  nicht Entschädigungfitt 
für  Arbeitslosigkeit  zahlen  zu  müssen. 

Zehn  Stunden  Arbeit  ist  die  Bt^gel  auch 
in  den  Mn.sc)iinenfabriken.  Nur  ausnahms- 
weise und  iu  weniger  wichtigen  VerinrtRtlen 
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dauert  der  Aibeitglaif  10'  a — 11  Stundt'ii. 
Bei  derOuss-  und  Maschinenfabrik  llawthom- 
Oubny  in  NoapoJ  crfht  man  auf  ü  Stimdeu 
im  Wititei-  hinao,  aber  mit  verliältniäniäs^igor 
KQrziiiig  des  Tagirfohne^.  Umgokehrt 
pflogt  man  in  mehroron  Werkstatten  mit- 
untt'r  iWtor  die  gi^wohnliche  Arbeitszeit 
hinaus  /u  arlx^iteo.  aU'r  mit  bMOnderer 
Vorgfitunp-.  ili-'  für  <]'h-  Stiinilp  sogar  höher 
ist  als  dei  iiuiniaii:'  LoliUbaiz.  Auf  diese 
Weise  orn^icht  niclit  »^Itt^n  der  Arbeitstag 
12  Stunilon  effektiver  Arlx^it,  wenn  nur  Ar- 
Ix^it  p*nug  vorhatiden  ist.  Em  lJ>tündig«T 
Arl»eit.<tag  winl  regflnuVsig  von  den  zur 
IVfiienung  der  <Jefen  Ix'Stitnmten  Arbeit«nn 
gi'leisti.!t,  wfil  die  Arljt-it  Tay?  und  Nathl 
dauert,  mit  Ablösung  der  >l;iiin>cl»aft  alle 
12  Stunden.  Solehe  Arbeiter  bleilxii  wirk- 
lich 12  aufeinandt-r  folgend«-  Stunden  iii 
den  WerkstiUten ,  aber  ihi  '  li^  ^eliäftigung 
erf'  i  rl'  Tl  kl  in.'  k..ntitiuierlidie  Anspannung 
der  Kräht-:  ini  ♦»«♦gi-nteil  sind  die  Ruhe- 
paus<:-n  häufig. 

In  den  niarilimen  Anlnir<^n  und  Werk- 
stätten des  Stabiles  (Schifl.sw.  i  flt-n  ete.)  wührt 
die  Arl>eit  .»  e{fekii\.-  Stuu<len  in  den 
Monaten  Dezember  und  Januar,  'J'  2  Stunden 
in  den  Monalt-n  Februar  und  Xtnembei",  in 
allen  anden-n  Monaten  10'  :'  Stundeo;  im 
jfthrlii'hon  Durelisrhnitt  lu  Stunden. 

8.  Die  A.  in  den  Ber^werlien, 
Steinbrüchen  und  ßaunnternehmen.  In 
den  Bergwerken  ist  die  Kürz«^  des  Arbeits- 
tieres dureh  ili«^  Art  der  Heschäftigung,  die 
■eiir  ermüd(>nd  ist,  bedingt,  l'ebenül  unter- 
8Clu»id*  t  man  Arh«'it  unt'^r  Tni^e^  nn»!  im 
Fit'ien.  Krsiere  wiilirt  Stunden  uut  <  iaer 
Stunde  llnterbreelumg  in  den  Bergwerken 
Saniiniens  wjwie  in  il- :i  S(-hwefelgi-uV)»m 
Sieiiiens  und  Mittelit.iU«  u>;  letzt^-n-  dauert 
lOStundrii,  In  den  Schweft^lgnil»»n  Sieihens 
aber  bl  ili.  n  'Ii'  Arbeitt-r  bei  niedrigen 
Pn-ist-u  li4ri|5'<T  am  Werk,  um  das  gewöhn- 
liehi>  Tagesverdienst  dun  li  tmu)  vermehrte 
IVKluktion  zu  «-riangen,  da  der  für  je<le 
Tonne  MineiuLitisbüUtu  iui  Aecord  bedungene 
Pit-is  uaeli  dem  Preis  des  Sdiwefels  auf*  und 
absteigt. 

Iii  den  Steinbrüchen,  Kiiik-  und  '/AcstA- 
des  utid  bei  jeder  Att  you  Bauthätigkeit 
sowie  überall  wo  es  sieh  um  .\rb.'iten 
handelt,  die  im  l'it-ien  vollendet  wenien, 
ist  <ler  .\rl"'itsver(rag  verschit-den ,  je 
na'-li  li'  ii  Tafn-eszeiten :  man  fängt  mit  Sonnen- 
aulgang  an  lu  iU'beiten,  oft  auch  eine  liallK- 
Stunde  sp&ter,  und  man  kehrt  mit  Sonnen- 
untergang oder  eine  hallte  Stunde  früher 
heim;  mittags  tritt  dio  gewöhnlieh«;  Pause 
ein,  im  Winter  iVi  Stunden,  im  Sommer 
2^  Stunden,  ausscidem  eine  kurze  Pause  zum 
Frülistück. 

4.  Die  A.  in  der  Textilindus- 
trie.   In  dieser  (iruppe  von  Industrieen 


ist  die  ArlioitöÄnit  mlir  Ling  uml  la.-v>i  >nJb- 
länger  ausdehnen,  als  in  jeder  an  len  ii  Art 
von  Beschäftigimg.  In  den  BaurawMll.^-  uu-i 
Scidespinuereien  sind  die  VeriuliinLs»<f*  um 
so  tuigönstiger.  ak  darin  aberwiageod. 
Frauen  und  Kind'r  v.-rwendet  wenle» 
und  Nachtarbeit  sehr  oft  voikciiimt.  Nacht- 
arbeit findet  namentlich  statt  in  den  vielen 
Spinnereien,  die  Wass'  i  frille  als  Triebkraft 
l>enutzen.  die  al^  ohne  Meiirko^ten  ihre 
Mascliiuen  kontinuierlich  in  Beweeang  halte» 
können.  Durch  eine  dopi^-lte  oder  nahf>z« 
doppelte  Produktion  sind  sie  in  der  Loge,, 
den  Teil  der  Produktionskosten  xu  ver- 
niiiidiMn,  welcher  von  d.«n  allg»>meiiieu  .\us-. 
giiLtvti  und  der  Amurtisations-piote  des 
stehenden  Kapitals  herrührt.  Von  den  l*it 
Milli'  Mien  Spindeln,  die  der  Baumwollspinnerei 
gLvviUmet  sind,  sind  drei  viertel,  so  wird 
tH'hauptet,  ToUe  24  Stundea  tigiicb  in 
Tliiltigkeit. 

Die   längste  Arbeit.-?dauei    kouiiiil  al^-r 
immer  U-i  <len  Seide,N^innereieu  vor.  Zwar 
giebt  es  hier  keine  Nachtarbeit,  denn  al.s 
s»ilche  <larf  die  nicht  iK-trachtet  wenleo.  die 
sich  im  Winter  in  die  ersten  Naclit-^tundf^n 
hinzieht.     12  volle  Stund«^n  Arbeit  i."Jt  hei 
<len  Seiden.spinnereien  die  Hegel,  nur  selten 
begnügt  man  sich  mit  11  Stun<len;  aut-h 
die    14— l.')stündigen    Ai'beitstage  büdea 
gegenwärtig  seltene  Ausnahmen.  In  der  Pi"o« 
vinz  Bergamo,  wo  einst  14  Stunden  allg»^ 
mein  üblich  waren,  ist  infolge  des  1S93  mit 
Erfolg  durchgeführten  .Strikes  der  Arbeits- 
,  tag   auf  12  Stimden    vermindert  wonlen: 
I  Die  in  der  S«^idenweberei  Itesch.iftigten  Ar- 
'  lK>iter  sind,  was  die  Arb<nt.'<dauer  anln^langt. 
milderen  Bedingungen  unt.  rworfen :  üK^imll 
,  hal>en  sif»  mir  1 1  Stunden  Aj-beit  zu  leisten. 

Die  Hiiumwollenindustrie  verlangt  Nacht- 
arbeit, Stellt  aber  hin>u  htlich  der  Ariwit»* 
dauer  weniger   hohe  Fonlerungen   als  die 
Seidenindustrie.     Die   1 1  stüjidige  tägliche 
j  Ai"lieitszeit  ist  bei  der  Spinnerei  ziemlich 
'allgemein  die  Kegi  1 :  'lie  12  Stimden  ?ind 
I  aber  hie  und  da  nu  ht  au.sge&c.hlosst,ii,  uiit 
•  xler  ohne  Entschädigung  für  «lie  Zeit  ülxrr 
1 1  .Stunden.    Bei  der  Wehen^i  ist  der  Är- 
InMtsttig  eine  halbe  oder  auch  eine  ganze 
Stunde  kOrzer.    Das.'-ellie  kann  von  der 
I>eini^ti-  unil  Hanfindustrie  gesagt  wenleOf 
wähn-ud  «lie  Wollenindustrie  die  besten  Ver- 
jhftltnisse  aufw  i-t,  da  die  lK>tretfeaden  VW* 
I  briken  nie  über  11  Stunden  im  Crange  ^ 
halten  wenien,  in  einem  Beispiel  »ugar  titir 

9  Stunden  im  Wint^-r. 

Tl.  T>i(»  A  in  «Mni^-en  anderen  Betrieben 
und  in  der  Landwirtschaft.  Bei  einer 
Keihe  von  Betrieben,  so  in  den  Glas-,  Seifen-« 
Zucker-,  Ijeder-,  Papier-.  Hut-,  Korrtücn- 
fabriken  ist  die  übliche  Ai  lh'  )ts<lauer  zwiscljca 

10  und  11  Sdiinien.  Kiii-^  mit  Gasöfen  be- 
triebene Qlasiabrik  beechäffcigt  drei  aich  ab* 


Digitized  by  LiOOgle 


AxbdtsKit  (ItaUen—Niederlande) 


1029 


■\ve<;hscln(k'  AbtoUungon  von  Arboitf^m,  von 
welchen  jede  nJso  8  Stiinflon  am  Werk  iius- 
'bilt:  eine  KorallcnfaKrik  bog:nü^t  sich  auch 
mit  eänem  Hstündii^n  Arbeitstag. 

In  »lor  Landwirtschaft  währt  die  ge- 
wöhnlirlir  ArVHMtszeit  <l«r  Tatr'-li'iliinT  \i<n 
SoQueuaufguiig  bis  Sonnenuntergang,  mit 
1  Stunde  Pftuse  im  Winter  und  2  Stunden 
im  SoninuT  mm  Afitfntr'*^-=''"n.  Tr,  dfr  ht'issen 
Jahreszeit  li'isst  mmi  mich  enif  liaib«'  Stunde 
-Pftuee  gejTi^n  8  l'lir  für  das  Frfihstück  fin- 
treteii.  Für  <lie  festanp^stollten  Arbeiter, 
Kneditt'  etc.  ist  die  AH»eil8x<^it  noeh  langer. 
Vom  Ta^(>sanbrufb  bis  zur  Nacht  liegen  sie 
ihjnn  Arbeiten  ob.  alter  mit  bAufigen  Fauseu, 
ygiet  täf  dip  Mannigfaltigkeit  ibivr  BeädiAf- 
'ti^ni^'  mit  sirh  liiini:). 

Wjis  sit  ii  von  d>  ii  Aili<  it<  iii  des  I^and- 
baueo  sagen  lasst,  gilt  im  ailg^-nu-inen  von 
allen  im  Frei<>n  bcseliäftiu^f-  n  Handwerkern, 
alK  MauH'^r,  St*  inhauer.  Eniarbeiter  n.  k.  w. 

VebBT  Klein-  tind  liansindustrieen  sind 
"wir  nicht  im  stände,  genaue  Auskünfte  zn 
pohpn:  woW  hat  man  eine  unbestimmte 
Kenntnis  von  tl'T  ülMTiiiri-siir  Liiii^i'U  Ar- 
beitszeit, der  tiicli  die  in  den  Stüdten  bei  der 
Beldeidtuigsindustrie  beediAftigten  Arbei- 
terinnen (Nnlifi  nnnen,  Schnr^iderinnen,  Blu- 
menmaeheiitiut  a  etc.)  «ntei-ziehen  müssen, 
•von  der  nielit  anstrengenden,  al>er  andauern- 
den Arl^eit  der  Mailänder  Franeij.  welche 
KnHpfe  fabrizieren,  und  der  veueliauiscben 
Frauen,  wckho  PerJdin  aufreihen  oder 
Stickerei  machen. 

tt.  Rif^bnfatte.  Der  Oegenstand  ttsst 
eine  Forniulienmg  allgemeiner  Satzo  tiic  hl 
■zu.  Dennoch  liL<st  sich  im  gir)S.s«'n  und 
'ganzen  wohl  l>ehaupten : 

1.  da.vs  es  »Ii».- Teriili  11/  der  UnternehiiH  i 
ist,  von  den  Arbeitcra  die  längstmögliciie 
Arbeitszeit  zn  foitlern,  die  sidi  mit  der  |plty- 
siachen  Kraft  des  Menschen  Tereinbarcn 
IBsst; 

2.  fiass  infolgedegsftj  eine  überlange  Ar- 
beitszeit in  denjenigen  lieschäftigungeu  ge- 
fordert wird,  die  lieine  Anvendnnf  von 
'Muskelknift  verlange«. 

In  der  Niedrigkeit  der  I^jiuic  und  in  der 
Iilng(>  der  Arlieitszeiten  sucht  die  italienische 
Indushie  einen  Ausgleich  für  die  nicht  we- 
nigen Trsachen  der  Inferiorität,  welche  ihr 
die  Konkurrent  mit  der  fremden  Industrie 
erschwei-en. 

Ander(>nieit8  «ind  die  ArbeiterUaseen  mehr 
darauf  bedacht,  ^•v^^^  T.nhnerhrthung  zu  -r- 
zwingi^n  als  sich  um  die  ühermJlssige  i^uge 
der  Arlx^itszeit  zu  kümmern. 

Seit  einigen  Jahren  fehlt  es  alw^r  nicht 
an  Andentungen  einer  möglichen  Wendung 
in  der  Art,  wie  die  ArbeitsverhiUtnisse  ge- 
ordnet werden.  Die  £iusicht,  das^  für  das 
Fhiduktionsquantnm  und  allgemein  ffir  den 
Silolg  des  Betriebes  die  ttbenninige  Ar- 


beitszeit unnütz  oder  gar  schädlicrh  sein  knnn, 
Imt  niK^h  ni<'ht  viele  Fortschritte  genuicbi : 
aus  ;uiii<  i'  ri  (iründen  und  haunt-sächüch 
dem  Antriebe  iulgend,  der  zur  Verbcaaerung 
der  aoxialen  Laji^e  der  arbeitenden  Klassen 
drängt,  h.il»  11  sich  doch  manehe  Fnter- 
uehmer  bewegen  lassen,  die  Arbt^tszeit  zu 
vermindern.  Zur  Erfdllnng  diefier  Aufgabe 
mjiL'  fli'^  Bi'fe.stigung  und  rM-bnhfo  KfiTikur- 
renztälügkeit  der  wichlig.st<  u  lriilii>trie*'n 
beigetiTigen  haben.  Die  inti i nntii 
wegung  ffir  den  Hstfindigen  Arbeitstag  hat 
ülirigens  <lie  hiesigen  Arbeiterklassen  so 
wie  die  aller  anden-n  Ijänder  mitergriffen 
und  das  Streben  erweckt,  sich  zu  einer  wQr- 
digt  ren  Ijebenshaltirag  «n  helfen.  Wie  oben 
l>emerkt.  ^iml  ili"  ''ine  Verkürzuiit:  dr-r  Ar- 
i  ))eif;;f.tuiii!i  II  li«  /.\vt  rken(b'n  Strikes,  die  vor- 
j  her  hiK  tisi  s.'lt.'n.'  Krscheinungen  waren, 
I  in  iTer  letzten  Zeit  zablreieher  gewonlen, 
.  und  bemerkenswerter  Wei.«e  sind  es  luiter 

Iden  nach  dem  Ziel  vei-sfhie(b'tien  Arten  von 
Strikes  diese,  die  den  höchsten  Anteil  von 
P%Uen  aufweisen,  die  zu  Gunsten  der  Arbeiter 
;  abgelaufen  «od. 


Arbeitszeit  iu  den  Niederlanden. 

Bis  in  die  jüngste  Zeit  fehlte  es  liici  au 
einer  jeden  eine  Aufklärung  enthaltenden 
(^elle.  Eine  solche  wturde  erst  im  Jahre 
1 886  dadnrcüi  geschaffen,  das«  von  der  zweiten 

Kamni'T  iIt  (ii'-nrTnl-la.'ttPn  r^inpr  parlamen- 
tarischen rutersucbungskommission  die  Kr- 
'  mittelung  der  Lage  der  arbeitenden  Klassen 
zur  Aufgabe  geniac-ht  wmile.    Dir  Ergeb- 
nisse dieser  rntersuchung  wiuflen  im  dar- 
'  auffolgenden  Jahre  voröffent lieht,  und  diese 
I  Publiioition    enthält    aiicli   über    die  Ar- 
Ibeitszeit  manche  Daten.    Danach  fanden 
d'irl  il-'iii  -i'l  r  \  rrlii-"  ili  ii'ri  kon- 

tiuuicrlichou  BetnetK?  mit  zwülfätüudigem, 
nicht  immer  im)m])t  eingelialtenen  Schiehten- 
wechsel  sehr  au.«Lri  <1'  liiit>'  AH"Mf.-zr-iten.  ,in 
I  denen  weibliche  und  jugen»lli<;li«>  I'ei-sonen 
i  in  einer  grossen  Verbältniszahl  sich  be- 
teiliulrri,  Besonders  arge  Zustände  herrs^-h- 
teu  liucli  dem  Bericht  im  Handwerke:  üIxt 
masslos  lange  Arb»?itszeit  wird  inslH>s«)ndere 
im  Schubmacher-  und  Konfcklion^werbe 
geklagt ;  BScker  stehen  refelmSssfg  16  Stun- 
den pro  Tag,  vor  einen»  S<inntag  mitunter 
sog5ir  26  Stunden  im  Dienste.  Diamanten- 
schleifer  werden  12  Stunden  hindiirch  ohne 
Ruhepause  beschäftigt.  Im  Grosslx  tni  Vre, 
der  jedoeh  in  Ifolinnd  zur  Zeit  noch  keuien 
breiten  Kaum  einnimmt,  dehnt  sich  der 
Arlj4>itstag  in  der  Kegel  auf  13—14  Stunden 
aus. 

Durdi  das  unterm  &  Mai  1889  veiCffent- 
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lichU;  Gesotz,  botreffnid  Massn^geln  zur  Ver- 
hinderung filierniAasiger  UDd  eeiährlicher  Ar- 
beit vm  juiii;on  Leuten  nod  Franen  (of.  oben 
S.  f)')!  Art.  ArJ>eitei-sclmtzi?osetzffoliunp) 
ist  eine  Bcäseniog  dieiser  Zustänae  m- 
geKahnt  worden.  Seiner  ist  bei  den 
meisten  stAiltisclu-n  Submissionen  die  11- 
Htündige  Maximaloi-beitszeit  zur  Bcdiugtmg 
gestellt.  Die  ITeberzeit  wird  in  solchen 
üffi'iitlieheJi  Kontrakten  mit  10— 5()"oigem 
LoUtuiisehla^  besahit.  Dieses  Beii^piel  hat 
ssahlreicho  Pnvfttnntemehmen,  besonders  im 
nuugewerlM',  Ijewogcu,  die  Arbeitszeit  her- 
abzusetzen. Es  hatte  sich  nämlich  lx?i  den 
öffentlichen  Arbeiten  gezeigt,  dass  die  durch 
die  r<  i]u/it>rte  Arbeit.<zeit  und  den  bedun- 
genen 3Iinimallohn  erwadisoueu  Mehrkosten 
sieh  nur  auf  2,10     belaufen  hatt»^n. 

Iiittenit  lir :    l  ^-juile  belrrj^md  wrrking  rn  nif- 
bit-i'tiii'j    i/r  )■    irrt    van  19.  Sept.  JJ<?4  «■»  ntuir 
drn    torsirjiid   van    fahrirktn  en  verkpUutUenl 
(ÜnKkmtehen  der  twtüe»  Kammtr,  Se$»i«n  is/ii; 
6w  *7,  Xr.  m).  —  FHnffakHm,  /)»>  I^^e 

\h  r  ■!  I  Iii  (fr  ,1  :/i  II    A~^'«^'J>    i  II    fl-iff'liitl   im  Archiv 

Jiir  nozifilr  lifitflxijfbun<j  und  .SUUütikn  J  (Hfülij 
S.  99ff.  Hn».  PraxU  und  labwr  Oiuette, 


Till.  Arbeitszeit  in  BuN^land. 

Diuxh  das  Ü.  v.  2.  14.  Juni  IHUT  ist  die 
Kiximaldauer  der  täglichen  Arbeitnseit  In 
Fabriken,  Urttten  und  Bergwerken  auf  11'/* 
Stunden,  bei  teilweiser  Nac^htarbeit  auf  10 
Stunden  festgesetst  worden  (a.  Aibmter- 
Bchutzgesetzgebung  S,  :'>7.">ff.).  Da  aber 
einersf'its  UtiberHtuuden  zugelassen  werden 
und  andererseits  die  Arbeitsdaner  in  vielen 
ITnteriiehmuntTf^n  fsr-lion  erheblich  unter 
diesem  Maximum  steht ,  so  wird  abzu- 
warten sein,  wie  sich  <lie  thatsflchlidien 
Yfilifiltnisse  unter  i\<^u\  EififliL-s  dir-sps  Oo- 
üi  iz.  s  gestalten.  Bemerkenswert  ist,  dass 
die  t*-<  hnischen  Betriebe  des  Kriegs^  und 
di-s  Manni'iiiinisteriums  von  d>  Misi>lhcn  aus- 
drücklich ausgenommen  sind,  weü  iu  diesen 
schon  ein  Maximalarbettstag  von  nur  10  Stun- 
ilrn  besteht.  Was  im  übrigen  die  that.säch- 
liche  Arl>eit8zeit  betrifft,  so'ifindet  sich  für 
die  80  er  Jalu'e  reiclüichos  Material  darQber 
in  dl  in  neneralboricht  des  niMTfainikin- 
spektors  für  1885,  der  eine  systematische 
Bearbeitnng  der  Eiozelberichte  d«r  IVibrik- 
inspekfnn-'n  VnVtpt.  Fivilii  }i  ist  auch  dieses 
Material  duieliaus  iiiciil  erschöpfend«  In 
jenem  ei-sten  Jahre  der  volien  WiriESamkeit 
der  Kabiikiiisjifktiiin  -irnl  nur  4S!)7  Eta- ' 
blissemeiitc,  von  den  :jöi)i;^,  die  ihr  unter- 
stehen, inspiziert  worden,  vollständige  Daten 
über  die  Arkntszeit  enthalten  aber  flio  Be- 
richte nur  über  1214,  die  zu  125  Betriobs- 
«rtien  gdidran. 


.\us  ihnen  ergiebt  sich,  dass  sowohl  die 
Arbeitsseit  im  weiteren  Sinne  ^d.  i.  die 
wüUicto  ArbeltBxeit  mit  den  Fraaeo  ttr 

die  Mahlz»  it'  ti  etc.)  wie  auch  die  (effektive) 
Arbeitszeit  im  engwen  Sinne  aoasenxdeatr 
1i(^  ▼erschieden  ist,  nnd  zwar  nidd  aUeu 
in  den  verschiedenen  Iietrif1''virt''n.  sondern 
auch  in  denselben,  seibat  iu  örtlich  oihe 
bei  einander  befindlichen  FUnüten,  die  imter 
gleichen  wirtschaftlichen  Bedingimgen  thätig 
äiüd.  Diese  Unterschiede  eridären  sich  so- 
mit nicht  allein  ans  der  GrOsse  der  Pkodnk- 
tion,  der  Naclifnit^c ,  aus  lokalen  Bedingun- 
gen etc.,  sondern  das  nähen?  Eingehen  auf 
diese  FrsKis  bat  irieUseh  ergeben,  diSB  die 
Arbeit<>r  nm  S4»  längere  Zeit  in  Ansprach 
genommen  werden,  je  primitiver  die  i^stik 
eingerichtet  ist  nnd  fe  weniger  die  tedk> 
nis<  hen  Vervollknnininungen  der  Neuzeit  in 
ihr  Anwendung  gefunden  haben.  —  Die 
effektive  Atbeilssett  fiberragte  in  der  grossen 
Mehrzahl  der  Faluiki  n  nii  iit    12  Stunden, 
nänüich  80®^,  so  dass  auf  20  ^/o  dexselbea 
Aber  12  Ms  «n  20  Stunden  gi^arbdtet  winde, 
Eirii'  fistrinilico  Arl)eit<weit  wiesen  3f5,8*e 
der  Fabriken  auf,  eine  11  ständige  20,8*«, 
eine   lOstfindige  18,1^0,  eim  Sstfiudigt^ 
2,1*^0,  S  stündige  1,0  "o,  Tstfindige  0,4*.« 
und  eine  Gstiüidige  0,2*'/*  derselben.  Was 
aber  die  Arbeitmttt  im  weiteren  Sinoe  be- 
trifft,  so  waren  es  nur  ^2."  "Vi  dt  r  Falink-'n. 
in  welchen  diese  12  oder  weniger  Stunden 
bL-tnig.   In  30^0  der  Fabtiken  war  Naoht- 
arlti'it  üblich,  auch  hierin  ergiebt  >i(:!i  flif 
grusste  Verschiedenheit:  in  denselben  Be- 
mebsarten  und  in  demselben  Besirke  wvr* 
den  die  Arl)oiter  in  den  einen  zur  Xa^  !it- 
arbeit  angehalten,  iu  den  anderen  aber 
nicht;  so  bestand  s.  B.  im  Kfinigreidi  Poleo 
in  fi  nainn Wollspinnereien  keine  Nachtarbeit, 
in  deu  Ubri|geu  4  aber  wohL  Am  verbreitet- 
sten  war  die  Naditubeit  im  WladimimdMo 
und  Moskau-rlien.  —  Lassen  wir  die  Fa- 
brüien  mit  Nachtarbeit  bei  Seite,  auf  wekfa«fl 
der  Sohichtwedisel  Kumdst  um  6  ühr  nur- 
i,'.nis  i  rfdliTt,  s*»  i'igiebt  sich  nach  den  da- 
maUgen  Erhebungeu ,  dass  in  74  ^*  der 
FUle  die  Tagesarbeit  nicht  vor  5  ühr  tm- 
gens  beginnt  und  nirlit  nach  0  Thr  abends 
sclüiesst  —  somit  erscheint  die  im  0.  vom 
1.  Juni  1882  aufgestellte  Bestimmung;  dass 
die  Zeit  von  "«  T'hr  rnor£r»'ns  bis  ^>  Vhr 
abends  als  Tag  (im  Unterschiede  gegen  die 
Nachtarbeit)  su  rechnen  ist,  ab  dm  that- 
sächlichen  Verhältnissen  entsprechend,  wean 
wohl  auch  jenes  die  Arbeit  Minderjähriger 
einschrftnkende  Gesetz  seinen  Ktnflnss  snf 

die  Tau:r>szeit  dor  Ai-bfit  iL-r  Kr\va('li>''fi"il 
geübt  liaben  wird.  Von  74Ü  Fabriken  be- 
ginnt in  568  die  Arbeit  erst  um  6  ühr  oder 
später  (bis  10  Clu-)  uud  in  fast  ebenso  viel«» 
schliesst  sie  vor  ^  ühr  abends  (bis  zu  4  Uhr 
nadunittags). 
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ITm  >Mii  'i'  iitüchfs  Bild  der  bezüglichen  i 
Wrli:Üi!ii>s''  zu  bieten,  stellen  -wir  nach- 
8tohon<lp  Tabelle  in  betreff  der  Betrieb 
bratidien  zusammen,  iu  betreff  welcher  wii- ! 
die  lH>7.ü?liohen  Daten  Ober  20  und  mehr' 
Fabriken  besitzen: 


Fftbrilcen 


Kff-ktiv..  Arlirifszoit. 

Zahl  der-  zul2131415  16  17  18 
MlbmUs 


95 

BaumwoU- 
spinn-  und 

W('ln-n'ieu  21 
Fürlnen-ien  22 
Wollspinn-  u. 

TuubfuhrikL'ti  40 

Papierfabri- 
ken 40 

Eisentnesw- 

reicn  41 

Mas<hiiirn  jo 

Silber  u.  Gold  30 

ZflodbOb- 

dMn  33 

GlasfiRbrilwn  31 

Bäckereien  s8 

Runkelrü- 
benzncker 

u.Haffioade  20 

Tabak  l I l 

Leder  3^ 

pbiecB  114 


86  7  I  —  I  


17  4  

,55  2  

26  5  3  

«9  4  9  3  5   

36  I  ») 


40  I 
26  2 
29  I 


30  3  —  4  1   1  3*) 
a6  —  a  I  —  a  — 
«51—1  I 


104  7  

33  2  1  

J13  I  


Fabriken 


Arlx'itszcit  im  \v.  S. 

Beerinn  12  Stun- 

nicht  vor  <hn\  und 

ö  Uhr  weniger 
15  19 


Nacht- 
arbeit 


BatunwollwebareieD  77 

Baum  wullspinn- und 

Webereien               6  tl  — 

Värber^  ii  n  7  '9  I 
Wollspinn-  und 

Webereien                l  32  4 

Tuchfabriken           la  iS  a 

Papierfebrikeo         18  33  14 

EiHenj^iosseruan         a  39  18 

Hasehinen                  l  ^  II 

Silber  und  Gold        —  30  19 

Zandhölzchea            9  38  10 

Glusfabriken            13  17  8 

Bäckereien  5  35  19 
Runkelrflbeuzucker 

und  Bafänade        9  i«  5 

Tabak                  —  iii  68 

Leder                     —  32  i 

Typotfraphieen           3  H2  88 

Zu  dieser  Tabelle  sei  jedoch  noch  be- 
merkt, dass,  Qbrigeus  uur  seltea.  u  einer 
AbteUnng  einer  Fabrik  die  effenive  Ax- 

')  Für  3  Fabrikan  «neheiat  nir  die  Arbdts- 
aeit  fraj^lich. 

*)  Aü^arddoi  auf  2  Fabriken  Tom  Auf-  bis 
sMB  Untei|;BBg  dar  Sonna. 


beitszeit  liluger.  uorli  seltener  kürzer  ist,  als 
sonst  auf  derselben  ülilieh:  diivse  Ab- 
wi  I)  liungen  sind  in  der  Tabelle  nicht  be- 
rUcLsiehtigt.  Leider  ist  atich  die  Scheidung 
nach  Geschlecht  nicht  vorgenommen,  ao 
dasB  die  J?teuenarbeit  nicht  gesondert  be- 
handelt -werden  kann,  und  doch  ist  diese 
ein»'  s.  hr  IxHlouteude:  von  il  r  Orsamtzahl 
der  Arbeiter  auf  <len  inspizierten  Fabriken 
and  94,47  ^lo  Erwachsene,  und  zwar  $5,13<Vo 
männliche  und  '20.3  t"'o  weibliche,  sowie 
5,ö3°/o  Minderjährige,  und  zwar  3,40 '/o 
männlidie  und  2,07 '"  0  weibliche. 

Da  die  russische  Fabrikgrsetzgpbung  die 
Arbeitszeit  der  Erwachsenen  damals  noch 
nicht  berührte,  so  geht  der  GeDenillx-richt 
auf  diese  Frage  nicht  näher  ein.  Einige 
Fabrikinspektoren  berfldutchtigen  in  ihren 
Beriehl'ii  rlit-s«?  inn^ehender.  iiisbesfuidorö 
der  als  Fabrikiu8j>ektor  fungierende  Fru- 
fenor  Janshul  in  seinem  ersten,  das  Oou- 
vemement  Mcx^kau  l>eliandeln<len  Berichte 
pro  1882/83.  Die  hier  irel»otenen  Daten 
zeigen  eine  Iftngeii'  Arl)*nfs/,i'it  im  engeren 
Sinne:  auf  1Ö8  FaUiiken,  die  in  betreff  der 
Arbeitszeit  in  217  Abteilungen  zerfollen,  be- 
trH^t  dir-  Arln'itsdaucr  auf  l.'l  >ol('licr  Ab- 
teilungen, die  zum  Teil  auch  ganze  Fa- 
briken nm^<«en,  von  11  bis  14  Stunden  ohne 
Untersclüe*!  dt  s  Geschlechts  und  des  Alters, 
im  DurchÄchuitt  12'  2  Stunden.  Besonders 
dankenswert  ist  da.':s  Professor  Janshtü 
sein  Augenmerk  auf  die  Verteihmg  der  Ar- 
beitszeit richt«'t.  So  findet  er,  dass  auf  fast 
allen  Tuchfabriken  der  SchiehtW''rli.s<'l  (bei 
Tag-  und  Nachtarbeit)  sich  mit  gelingen 
Abweichungen  wie  folgt  gestaltet: 


Tagesachiclit: 


TOB  4'/,  ü.  moi^.  bi«  8  U 


nitt 


8  „ 


ndtt    -=4  „ 
abenila  ^  6'/,  „ 
14  St. 


von 


8 
8 

laVt 


Nachtschicht : 

abends  bi8  4''9  U.  inorg. 
morg.    .,  8' 


mitt. 


u 
If 


.1 


mitt  =  1 


8'/,  St. 

<<  n 


10  St. 


Die  Arbeiter  werden  eine  Woche  um 
die  andere  nachts  besehSfttgt  Die  Vertei- 

Itiiit:  iIt  10  Arbeit.^stundrn  i>t  aiisser- 
orilt  iLtlich  uugfinstig,  die  Kräfte  des  Nacht- 
arlieilerB  erscnöpfend :  die  halbstflndige  Ar- 
beit von  S  S'  >  \l\r  morgens  unterbricht 
in  empfiiidliihst^ir  Weise  die  nach  S'/jstfln- 
diger  Arbeit  erforderliche  Ruhe,  die  weiter- 
hin durch  die  einstündige  Arbeit  von  12Va 
bis  IV's  Uhr  gestört  wird,  so  da.ss  er  erst 
in  der  längeren  Krei/.i'it  (von  T'l> — 8  Uhr 
abends,  alao  6Vs  Stunden)  sich  dem  rulügea 
Schlafe  hingeben  kann,  welche  Zeit  mm 
dort,  wo  die  Wohnung  nicht  bei  der  fo- 
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brik  Irt'ltigen  ist,  H'x  Ii  \veit»>rhin  durch  das 
Hin-  und  Hergehen  verkür/t  winl.  Noch 
nnjrüu.sUp;'r  fflr  «Ion  Aj*l«'it«^r  ist  dio  Ver- 
teilunfr  der  Arbeitszeit  in  Rotfiirbon-ien,  da 
kein  Wochsol  in  der  NachtarlM'it  ln'rtteht, 
4.  h.  die  eine  UäUte  der  Arbeiter  igt  wäh- 
rend der  |i!saK>n  Betri^periode  (8—9  Vo- 
nat.')  iiarhts  tli.itig;  JBhie  Fabrik  idgt  fol- 
geudc  Arbeitszeit: 

TAgesachioht : 
V4»4   ü.iD0rg.biil2U.iiiitt=8  St.  ^>^«r^ 

„  l'!t  „  Witt.  »I  8  M  4  bfcoboait» 


TOD  SU.abd 

12 ..  mitt. 


Xaeht.s;iuoht : 
bis  4    r.  morif.t^B  !^t. 


nntt. 
abd. 


1*4 


mit  ilfjx 


Andorra  Fabriken  dioMT  Hranclie  wr-.-..  n 
geringm'  Variationen  auf.  aurli  zum  Scliüui- 
inei-en  (»<)  sind  ilic  NaehtaHH'itcr  nueh  nrtoh 
am  M<)ni:cn  von  s — D  \'\ir  l»'^(■lläfti^t.  su 
dase  sie  überhaupt  keiueu  nüii»;n  Schlaf 
fienieBsen).  ÜDter  den  Nachtarbeitem  be- 
fanden ^1«  Ii  an  Ii  vii'|,.  Minderjilhrii:«*  (nii  Ii 
^Adeiit  ui  iJuNs  solch  eiue  Arbeitsaatiin.'n- 
^n^  üb«>rhau|)t  <^rtnigen  wenb'U  kaiui.  zu- 
mal Ii-  i  der  st-hr  p--:undhoit8widrig(Mi  Ar- 
beit uuu  U'i  misei-al>elsti^n  und  ülcrfüJItfn 
Wohnräumen,  map  darin  5.4-ine  Krklanuifr 
finden,  dass  die  Arlieiter  dieser  Fabriken 
iast  atuechlierallch  herg«wanderte  Landai^ 
beiter  8in4l  und  dies«'  Fabriken  nur  S  oder 
9  Monate  im  ik-trielie  bir»d.  —  Jr'ast  uu- 
fflaiiMich  kntm  die  Angat«en  in  betreff  der 
Mattetifnlirikon :  hier  ist  die  Anmietung 
gan/.t'i  FaniiiiiMi  (xumoist  2  Erwachsene  und 
mindestfus  2  Halbwflehsliüge)  Qbllch,  die 
die  Woche  hindurch  ununterl»rnehen  die 
Arbeit  fortsetzt  mit  abwechs»dnden  perin- 
fren  Krlioliuig:s|«usen.  so  dass  eine  wirkliehc 
Krholung  niur  des  Sonutaj^  (von  7  oder 
8  Uhr  abends  Sonnabends  bis  9  Uhr  abends 
Sonntaf;s)  p-lKjten  ist.  So  sind  deiui  au' !; 
di«>  AHteiter,  w*'Mn  zu  O^foni  für  die  Som- 
merzeit die  Arbeit  ein;ri'stcllt  wii-d ,  .so 
scliwaeh.  <]ass  sie  -dt-r  Wind  undihlst  . 
wie  es  in  einem  Hericht  heisst.  -  Auf  den 
j^rnssen  J{ilekerei<-n  ist  die  Arbeit  vuid  dif 
lange  Zeit  d<  rs<  lbeu  tu  anstrengend,  dass 
hier  die  Oepfl<)g.  nh«t  sieh  «upp:«^>iWet  hat, 
den  ArlwitiTU  einen  (xlei  ati<l.  i tliaili  Monate 
im  Jahre  »Urlaub«  zu  gewlUin'n.  Was  die 
Feiertage  anbetrifft,  so  »cbliesst  in  der 
Mehrzald  der  FaVrili- ti  des  p'nannten  fn  n- 
vernemt'jjt»,  insliesondere  auf  «b'u  pmssen 
Fabriken,  die  Arbeit  des  Sonnabends  wie 
aa  den  anderen  Ta>ren,  auf  nur  wenigen 
um  6  oder  7  l'hr  al>ends,  vielfach  um 
12  Uhr  nachts,  gar  oj-st  um  4— (i  l'hr  mor- 
gens am  Sonntag  (mit  Eiuscbiusä  der  Kei- 


nigung  der  Maschinen).  Die  Sountagsheili- 
gung  wird  sein-  häufig  verletct,  andi  in 

Betrieben,  die  Unterbrechtmg  gestatten,  ins» 
besondere  aber  wo  Stficklohn  ilblich  ist. 

Aus  Mangel  an  Kaum  kann  auf  weiteres 
Detail,  das  in  diesem  wie  auch  zer- 
streut in  anderen  Berichten  jireboten  wird 
und  dl»  N  twendigkeit  d»»s  st.ur'ii  !i.  ti  Ein- 
>rr«"ifens  in  dieser  Hexiehunfr  U'wi  isi.  nicht 
i'ing<'gangen  w<.'nJen.  e«  s»>i  nur  noch  auf 
die  Alt  der  Anmi' trin^'  der  ArU-iter  auf 
vielen  Zuekerfaltriki  u  iungewirsen,  dit^  ins- 
]»'>onden'  in  IVidolien  an  der  Tiurosoninung 
ist  und  von  dem  Gehilfen  des  Fabrikinspek- 
tors de«  Ktewer  Bezirkes.  Dr.  med.  Mode- 
stow in  -(  Ihi  in  I).  lirM  VMii  lss5  eingflu-nd 
diu^^c^  wii-d,  llioi'  sind  die  Arbeiter  fast 
ausseUieesUch  zuaammengeworbenee  Volk 
ans  zum  Teil  »ehr  entfcrntfn  Oonv  riü- 
nieiits  jf^dtawo,  TscJieruigDw.  Mifi^^k,  Siuo- 
1-  iisk.  Witebsk).  Ziuneist  sind  Juden  die 
ArUnt*'rlieferanten,  die  mit  den  Fabrikanten 
Lit  ferung> vertrüge  sofdif's.st^ii.  laut  wob  b^-n 
sie  gegen  eine  Iwstimmte  Zahlung,  CKler 
was  verbreiteter  ist,  gegen  feste  Lohnsätze 
fflr  Arbeiter  und  HalTiarbeiter  (Frauen  und 
Minderjfthrig^*)  eine  bestimmte  An/abl  S4>1- 
eher  zur  Stolle  zu  schafb-u  übernehmen, 
auch  die  Erniihnmg  der  Arlieiter  wird  zu- 
meist don  Lifforanten  (il^erlragon.  die  mit 
Hilfe  fines  woit  vi-rzweiirten  N>'tz«s  von 
.\getiten  den  richtiiren  Z4'it|»nnkt  zur  billigen 
Anmietung  (zur  Zeit  der  Abgabeuzahlung, 
mit  Vorst'hnss^ewahrttng')  txt  treffen  wissen 
und  dun  li  >  ino  Heiho  g«'schickt  gi?steUttM" 
Beilingungen .  woln-i  die  Wolost-  (k'luer- 
lieher  Amtst)eziT^)  Verwaltung  das  ihriirf» 
thut,  di''  ntiL'ln'  kli.  lH'ti  Arlx'itt'p  V' .n-f.'hidig 
in  iJire  «iewalt  bekomnien.  Dtni  Fat>rik- 
leitoni  ist  jegliche  Sorg«»  in  b«'tn'ff  dw  Ar« 
beiter  al>genommen,  die  Liofemnten  erwer- 
l>nn  gi"f)ss*!  Vermögen,  die  Arlieiter  alier 
kehron  erschöjdt,  v»'rliui:u^rit  und  zumeist 
ottne  Cield  heim,  das  ihnen  m  einem  groesen 
Teil  unter  d«n  Titel  der  Strs^Uler.  der 
Vei-sAumnis.  Zinsen  für  di''  Itjir/alilniiL'  in 
den  eii^teu  Monaten,  für  wi-lehe  die  liei  der 
Anmietung  geleisteten  Yorschflsse  als  Zah- 
Imig  v^"^•l  I  Imot  wonlen  etc.,  von^nthalten 
wird,  /.iir  illu>tialijn  mögen  folgoiidc  An- 
gaben lii  ri- ri  .  G-  7  Kulj<'l  Lohn  mit  Woh- 
nung und  Ikkästigimg  fflr  30  effektive  Ar- 
tK?itstage,  also  20—24  Kopdten  pro  Tafr? 
der  ent>j)rechende  I.<>!in  für  aii~L<  f  dl'  in 
Arljf-itstage,  aus  wolcheu  L'rsa(-hfn  auch 
gefriert  wenb-n  mag  (auch  wegen  Rtill- 
'-t.iii'i'  s  f!.-r  Fal^rik  r>tf.).  winl  ah^:' •q-i'-n 
uiid  der  Ari»eiter  muss  sirli  fiir  liie^  /eil 
selbst  beköstigen:  ist  die  Falnik  aNe  nur 
24  Tage  im  Betriel>e,  so  erhält  der  Art)eiter 
nieht  7  KuM.  sondern  kaum  .'>'  *  Kvd>eL 
von  welcher  Summe  er  für  Heköstigimg 
(26  Kopeten  pro  Tag)  l'/s  fiubel  zu  ver- 
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an«pnhen  hat,  so  dass  ihm  4  Rulw  l  %f»r- 
bleiben.  Die  Geldnot  z^^-iugt  aber  den 
Bauer,  aucli  im  folgottden  Jahre  sidi  io 

dieson  Sklavendien?st  r.n  l^f'^obpn.  \v<>mi 
f*r  Hicii  nicht  gar  benjit«  uälm  ud  ütsr  lau- 
fenden Verdingniigszeit  auch  für  die  nächste 
i;.  tri>  hs|>*  r:  <le  dem  Arbeiterlieferanten  ver- 
|)flicht»'t  liiit. 

IHe  Arbeitszeit  (im  engeren  Sinne)  der 
jugendlichen  Ar^i-ntf^',  dif  eigentliche 
Aiugal)e  der  Fal>rikinsj»ckti<>ii  (s.  All.  Ar- 
beiterschutzgesetjsgebnug  oImii  S.  479  ff.), 
wird  im  erwiibntcn  tienerun-»  licht  ein- 
gehen<lor  behandelt.  ^'a<  hst(>iiciidt'  Taln-lle 
bietet  das  Geflamtbild  iu  betreff  von  nur 
812  Fabriken,  zu!samin<^nircf.i'-'^t  in  7  Hanpt- 
•gnipjien  (wühreud  auf  iUH»  Fabriken  von 
den  4Hi7  inspizierten  Fabriken  MinderjAhrige 
Ihfttig  sind): 


Gruppe 


1.  Bt'urheit.  vou 

Faserstoffen 
Ii.  Be%rbeit.  Ton 
Hol« 

'III.  Bcarbeit.  von 
Metallen 
IV.  Bearbeit.  von 

MineraUen 
y.  Nahmngit-  u. 

Gcniifisniittcl 
VI.  Tierprodukte 
•VII.  Xn.U-rv  Fa- 


«nter  106  Ty 

po-  u.  Litho 
yraplueeu) 


Arbeitszeit  dir  jngend 
y       liehen  Arhciter,  auf 
briken             Fabriken  ? 

Stunden 

353  143 

57 

»09 

44 

»3  5 

8 

J09  83 

5 

15 

6 

54  25 

4 

10 

»5 

139  114 
»3  3 

4 
1 

10 
2 

1 

«7 

131  116 

4 

!I 

813  4^ 

75 

t6s 

83 

Mithin  weiden  jugendliche  Arbeiter  be- 
schäftigt: 

8     Stunden  auf  60.2 '\  der  Fabriken 

7',,— ()'  I  "  ,  0 


9.1  «  „ 
»    20.4"/,  „ 


ff 
II 
I» 


.Soißif  wild  «las  c'osotzlir'hr' Alaximum  nicht 
.überschritten.  In  Wiikhdüieit  ist  aber  tlie 
Arbeitszeit  {besonders  im  Moskauachen  Bezirk 
konstatiert)  melirfa<'h  läriLvr.  uas  ab'  r  i1iii  i"h 
die  Art  der  Stuudoncmteiliuig  zur  Umgehung 
des  Gesetzes  (1te]^»iyslein  in  England)  vep- 
dunkelt  wird.  Sr.  Vi»  st-  hf  folgende  Vertei- 
lung: von  7  Lhr  moi-genö  bis  9  Ulir,  von 
10—12,  von  2—4  und  von  5—7,  zusammen 
fn'Uich  nur  8  Stund>^n ;  rn].  r  von  6 — 8,  von 
9—11,  von  2 — 4  und  von  5—7  zusammen 
B  Stunden;  da  nnn  diese  Arbeitsverteihing 
Jiiiiifif,'-  sntrar  mit  der  der  orwarhsr  nen  Ar- 
)t«iiei'  ganz  auseinandergeht  und  der  Fabrik- 
ißituog  UnsutiigUdikeiten  bereiten  muss, 


so  ergiebt  sieh,  dass  hiermit  eine  iSnp^re 
Arl)eitszeit,  als  gesetzlieh  gestattet  ist,  ver- 
deckt werden  soll.  Auch  bei  dreimaligem 
mid  selbst  zweimaligem  .\iitiitt  zur  ,\HH>it 
scheint  dieses  Motiv  mitunter  zu  (irundo 
zu  liegen.  Ander>>r8eits  erscheint  mir  eine 
selir  lange  '/wisclieniünise  (l»'i  8  stündiger 
Arbeit)  niciil  im  Interesse  der  Minder- 
jährigen, die  noch  die  Sehlde  hesueh«'n, 
und  selbst  ß<  hlimmer  als  die  nur  auf  be- 
sonderes Ansuchru  geblattete  nn  mit  erbrochene 
üstflndige  Arbeit  (mit  Ausnahme  goviaser 
aii'-trencrender  BeschMtigungsiulen),  wenn 
diese,  wie  es  zumeist  d(»r  Fall  ist,  in  Wirk- 
lichkeit durch  eine,  w«>nn  auch  ganz  kurze 
Frühstückspaiiw  (20 — 30  Minut»>u)  oder 
duitsh  Hedingungeu  des  l^'trielws  unter- 
brochen wirvl.    Auch  der  Mi.«sstand  wird 

frügt,  dass  die  jiiLCi  iiilliilK'ii  .XrVn-'iter  in 
Wartung  der  Zeit  zum  Wietlerantritt  zur 
Arlifit  die  Zwiscdienzeit  über  in  den  Fabrik- 
räumliehkeiten  zurück-,  dem  h.iuslirhen 
Herde  also  für  länger ■  Zeit  als  erforderlich 
ferngehalten  woitlen. 

Kiieh  den  späten mi  Erbebungen  (vgl. 
Braun.  Arthiv  für  soz.  Gesptzg»>bnng  etc. 
XII  S.  4S>3  und  r)t>7  ff.)  hatten  sich  die 
Verhältni.^.«*e  der  Arbeit.szeit  tiieht  vorbessert. 
In  den  Jaluvu  1804—95  axlteiteten  von 
(335952  Arbeitern  in  !)  verschiedenen  I'ro- 
duktionszweigen  täglich  11  Stundi  n  und 
i  weniger.  33.73 "0,  mehr  als  \\  al»er  we- 
niger als  12  Stimden  4t>,4G"  o.  mehr  als  12 
Stunden  1!»  In  den  20  industriell  «am 

meisten  entwickeltea  Gouvernements  des 
eim>i>äischen  Hussland  vrar  IsiMj  die  Ar^ 
l)eitszeit  11 — 13  Stuudi>n  von  24  Im  (lou- 
veruement  Livlan<l  iK'trug  sie  10  Stunden 
für  4b"«.  11  Stunden  für  3S,8^o,  12  und 

13  Stunden  für  l.'>,2"rt  der  Arlwiter.  im 
Gouvernement  St.  Fetersbrng  für  44  "  <>  we- 
niger, für  56*' 0  mehrals  ll*.'«Stunden, undfOr 
Gouvernement  Moskau  wm'en  es  für  letztere 
Prozentsätze  von  32,7  und  (i7.3.  In  der 
Textilindustrie  entfielen  in  <ler  Ikuimwollen- 
spinnerei  H4.3"i>  der  Spindeln  auf  die  Be- 
triebe mit  mehr  aL>  11'  2  Stunden,  in  der 
Baumw^ollenwelK'nn  60,8  "/o  der  Weltstühle, 
in  der  Wollfnlirikntinn  *<7.1"(>  der  Spin-li  ln 
und  05,8  "jo  «ler  Wel>stüide,  in  «ler  l>eiikey- 
febrikation  77,6*/©  der  Spindeln  und  r»7.7''o 
d'^r  W(  fi^f  fild'"  Von  den  Baumwollenfaltriken 
des  Gouvernement.N  Moskau  hatten 
Tages-  nnd  Nachtarlx-it  (mit  zwei  Arbeits- 
schichten),  31  "0  nur  Tagesarlnüt,  und  zwar 
1,5  ".0  mit  effektiver  Arlteit  von  10  12 
Stnnden,  ll,3»/o  mit  12^13  Stunden,  14,3«^o 
mit  13—14  Stimden,  4,0  "0  mit  mehr  als 

14  StimUen.  Im  Gouvernement  iVtei-sburg 
dag^n  hatten  83<^o  der  Fabriken  niu*  Tagee- 
arl>eit  (12  14  Stundi n).  in  Jum  |>olids4-lien 
Gouvernement  rctr  ikau  80  '^.o ,  uuil  zwar 
04  <>/o  mit  11— 12 ständiger  Arbeitszeit.  Weit 
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Iftngtwe  Arbeitszoit«^n  findoii  >ieh.  wit^  filH  i-- 
ull.  s«i  auch  in  Rn.*-l.ni<l  in  il<'r  handwerk.s- 1 
niflssig  l>«'trit4»oin  u  M,iusimliisfri«\    Iii  der 
Mogkauor  Ilandwolion^i  em'icht  nach  dorj 
AuHs;nrf  dos  Fabrikiuspoktors  die  reine  Ar-' 
boits/cit  17  Stundi.-ii  täsj^lit  h. 

I)i''  Krap^  der  AHwitf-zfit  dn  in  dor 
Ii  n  II  <]  \\  i  1 1  s  c  Ii  a  f  t  Hescli;lfti<rton  Vtat  vom 
.SUitidpuukt  dor  ivir«'lndon  und  sciiiitzeiidon 
Qe90t2g^l)unp:  in  Ku.>island  oic-lit  1 
dcutung  wif  in  Wost«'unjia.  F;ust  dio  t^^- 
KUiit«?  ländlich«^  Hovölkerunfj  irrundl«»- ' 
8itzli(-h,  und  wenn  auch  dio  oijreiK'  Schöllet 
di>^  Fanulio  niclit  vollstAndi;;  ornilhil .  so 
tritt  d«>oli  dor  lämlliciio  Arlt»'il«'r.  der  f?uLs- 
herrlichos  Ivind  ^»^*st«dlt,  zum  pr^isston  Teil 
als  s<'II)Stiindisrer  rntonifhup  i-  .mf :  outwodor 
als  l'ärhtor,  im  ToilKau  in  --fiuou  voi>ichio- 
doiiou  (iostaltungon  (Anteil  an  der  EniU\ 
in  Hesteliuiigr  oinos  r«in(lstücko,s  zum  Hoston 
dos  Homi  go.iron  I'olMTlassunfr  oiuos  anderen 
zum  IV'sttMi  dos  Bau-  I  II  -  tc),  oder  au<;h  in 
Boarlx'ituni;  fn^mdon  Lmi'S  >;o<,'on  feste 
Zahlun^•  etc.  Die  Annii<  iun];'  von  Knech- 
ten ist  (mit  Ausnahme  »e»  westliclion 
I*indpr*biots)  verhältnism.lssiir  soltoti,  u".  h 
seltonor  die  Anmiotimf;  S4>lfhcr  auf  Jaa 
ganze  Jahr.  Tm  allfretneinen  sehoint  die 
Arboitszoit  für  diese  kürzer,  jedenfalls  nicht 
Jäiifrer  als  <lie  der  im  oipMion  Interesse 
Arl«'iteinl>'ii  /u  sein.  Letztere  ist  Avfduvnd 
dor  driliijtfenden  landwirts«!haftlichen  Zeit 
eine  (puiz  auss«'rordcntlich  lanf^--.  von, 
welcher  relwranstrengilog  di«*  Riuorn  sich] 
im  Winter  l)ei  .sehr  goringor  Arl>eif  i  i  li  tlen: 
IS  Stunden  anstivngendor  Arlieit  i>t  ajehts , 
ünpj-wühidiches.  AndwerBcit.'Jwinl  aber  auch 
mit  Hecht  iWm-  die  grosse  Zahl  von  Feier- 
t;u;vn  gekliigt.  Aus  den  vei-sehicdonou  Teilen 
des  Reichs  zusamuH-nfasw^nde  Daten  hier- 
über bietet  vor  all(>m  der  umfangi-eiclie  H««-  | 
rieht  <ler  gTüss<Mi  laudwiilschaftiieheu  Kn-  j 
onete  vom  Jahre  1872/73,  dun-hgeführt  vf)m  t 
(mnmiitren  Dfimänenminister  Walujew .  d(?r 
mit  Khigeu  vou  Gutsbesitzern  über  diesen 
Mi.'^.sstand  angefflllt  ist:  ausser  den  S)ud- 
tagen  werden  vielfach  u<x:]i  30— und 
mehr  F«'iortago  bei  den  griechisch-ortlKxloxen 
Bauoro  gezählt,  weit  weniger  bei  de»  katho- 
ILschen,  während  die  protostantischo  Bevölke- 
rung nur  einige  Tage  durch  Arlieitsenthal- 
tuiig  zu  feiern  sich  erlaubt.  Die  Zaid  dor 
ArlM'itstag»?  wirrl  'JfiU  geschützt,  aueli  niif 
22-  21  Tag«'  im  Monat  o<ler  auch  auf  13 1 
Tjig(^  für  die  Zeit  vom  2.'{.  April  bis  23. 
November  etc.  Fin>'  Vermindeniriir  der 
Feiertage  zumal  in  d.  r  laiidwirts«  haftlti  hou 
Arbeitszeit  wÄre  sowohl  in  wirLsehaftl icher 
als  auch  in  .sittlicher  BeziehniiL'  (Ti  Inkgelagel) 
sehr  zu  wünschen,  dor  Kaitii»!  K«*g''"  diese 
dumh  religiöse  SalziingeB  geheiligte  Unsitte 
ist  aller  ein  sehr  schwieriger,  wie  dir  von 
der  Staatisi"<'giei'ung  unternommeneu  Vei-suche 


zeigen.  —  "Was  die  ^Vrbeit  Minderjähriger 
anbetrifft,  so  verlaugt  das  G.  v.  12.  Juni 
ISsO,  iMnreffeud  die  Anmietung  Lind  wirt- 
schaftlicher Arbeiter,  nnr,  da.^  <iiese  zu 
k<'iner  ihn^u  Älter  uud  ihrer  Ki  ift  nicht 
ontsijjrocheuden  ^Vrlioit  aiii.,cliiiiteii  werden. 
Klagen  über  zu  starke  CelK-rbürdung  &■- 
WttuH)  aus  einigen  Sjm  vialg»:>werlx»n,  so  n.ani  -ot- 
lich  der  Fischerei.  So  schildeilo  ein  ^[»iivaier) 
Bericht  aus  dem  Aatrachanschen,  wo  dieser 
Betrieb  eine  sehr  irro^^e  I?.  r!,>utuug  hat,  in 
sehr  düsten^n  Farln  ii  (U^j  l^n,"^''  der  jiigeod- 
lioheu  Arbeiter  (selbst  Kiudci  i.  (ii--  im  l.tufe 
von  IG  Stunden  keinerlei  Erholuiii;  h.kl-'ü 
und  den  groeisten  Teil  ilies«:'r  Zeit  iml  in.4it 
bes(;hwerlichen  llantieniugen  liolastet  sind, 
da^u  b.'i  kunHuerlicher  Nahrung  (liauptsäch- 
lich  Fii»ch  und  in  der  Eile  nacliÜLssig  ge- 
Itackones,  meist  nur  lialbgares  Brot|  imd 
s<hK^-hter  Behandlung.  Freilich  •^rjJtn'ctt 
sich  die  heiss«?  Arbeit  des  Fis4ihfatiges  nur 
auf  etwa  2  Monate  (9.  Mär/,  bis  1.  Mai). 

Die  Bi  sf 'hilftigimg  der  in  den  Kauf- 
lilden  der  Stätlte  Dienenden  ist  zumeist 
eine  sehr  laof^daiiernde,  zumal  in  den  Läden 
inr  X.itininp?-  niid  Genussmittel  all(T  Art. 
I)ir>»'  l^den  werden  in  grossen  Städten 
(Betersburg')  vor  H'  Dir  abend.*;  nicht  ge- 
schlo.ssen,  was  «  iiu-  Kiklärung  in  gi'wisson 
gi'sell.'ichaftliclifn  Finnebtungen  (uoaugo- 
meldeter  später  AU'iidliesuch)  findeL  i)M 
Schlies.sen  dieser  liidi  n  der  andon^n 

zur  Zeit  des  Gottesdion.Htes  hat  mehr  die 
Wahmng  de»  fttifiseren  Dekomms  d.  r  s  nu- 
tagsheiligun«.;  im  Aiisre  als  das  Bedörfuis 
der  Angestellten,  da--  lii<T  .»iich  um  so  driogw»- 
der  erweist,  als  unter  di».s4  ii  die  Zahl  der 
Minderj.'lhrig'  ii  in  Ru->land  w-'iv  irp-isser  XU 
sein  scheint  als  etwa  in  Deutstdiland. 

V.  Keuaaler. 


IX.  ArbeitBiett  in  der  Sehweii. 

Die  Schw- iz  liat  den  rühmlichen  Anfang 
gemacht,  die  tägliche  Arbeitszeil  in  Fabriken 
auf  11  Stunden  gesetzlich  festzusotzeu, 
\\t\(\  hat  in  Oesterreich»  aber  noch  nicht  i« 
Deutschland  Nachahmuns"  crefnnd'-'n.  nnd  der 
letztere  Umstand  ma^  vi>;l  mit  daiii  l>*?i- 
tragen,  dass  man  mit  Rücksicht  auf  die 
deutsche  Konkxirrenz,  welche  längere  Zeit 
arbeiten  darf,  dos  Gesetz  auch  in  der  Schwd» 
nicht  allzu  streng  handhabt  und  immer  noch 
viele  Bewilligungen  fürüeber7eit,Nachtafbäl 
und  Sonntagsarbeit  erteilt.  Es  sind  bereitB  ia 
der  ersten  Auflage  die,ses  Handwörterbuchs 
aus  den  schweizori.schen  Fabrikinsp^ktions- 
berichten  von  1886—1888  viele  Thafcsacien 
aiiir  'fuliit  worden,  welche  eine  sehr  milde 
Handhabung  <les  schweizerischen  Fabrik- 
gesetzes in  betreff  der  Arbeitszeit  beweta«. 
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F.ist  alle  Bprirht«-«  .lussertptj  sich  schon  vor 
In  Jahren  darüber  wenig  befriedigt,  indem 
sie  11.  a.  licinerkten :  >0[e  Ashl  der  f  'eber/eit- 
bcwilliguuffeii  ist  immer  noch  eine  sehr 
grosso,  das  Vorhalli  u  der  Behörden  den- 
seU)en  gegenüber  ein  sehr  ungleiches. 
E/&  giad  damit  nicht  sowohl  Unsieichheiten 
gemeint  wie  die,  dam  der  eine  Kanton  den 
S<^>nnta:^  in  ilii'  ni'\vI!liLriini;i'n  finl"'zif-ht.  der 
ander»?  lacht;  diic.»  tk-r  eine  bie  meist  nur 
für  Leute  ül)er  18  Jahn»  g<^wiüirt,  die  ander  n 
für  alle  Arbeiter,  sondern  ungleiche  Wfirdi- 
gimg  der  Gründe.  Darin  liefft  eine  grosse 
nngerechtigkeit,  (ii  innin  r  li'bhafter,  selbst 
bei  den  ludastriellen,  den  U  unsch  auftauchen 
lüöst,  es  raöchton  V>eschrankende  Bestim- 
mungen für  die  Krt-  ilunir  der  l'i  l'er/eitlje- 
will^ungen  aufgeätcilt  ^erdou,  wie  aie  in 
England  bestehen.  Dabei  wBie  namenüidt 
ins  Auge  zu  fassen,  dass  dir  prnpsante  Ar- 
beit- nicht  mehr  so  leicht  als  lk>williguogs- 
grund  anerkannt  werde.  Die  alku  groRse  Lau- 
heit in  dieser  Beziehung  förrlert  ein  gegen- 
st'itigt.'S  Abjj^gen  der  Bestellinigen  durch  An- 
crbietung  schneller  Li»*fening.  es  fönlert 
die  noscten  iSchwankungen  in  der  Intensität 
des  Betlipbeft.« 

Th;if>ärlillcli  ist  in  i:l->r  Scliwoiz  auch 
wahiviMj  <les  ganzen  ii'tzten  Jahrzeiints  niclit 
.•ülein  im  Handw<.'rksy>etrieb,  in  der  Hans- 
indtisfri«-  und  liiindwirtscli.-ift,  sondern  aurh 
in  Fabrilctii  an  \'iclen  Orten  üljer  11  Stun- 
den gearlx^itet  worden,  während  allerdings 
an  anderen  Orten  in  verschiedenen  Indus- 
trieen  aiieh  bereits  eine  lOstündige  tägliche 
Arbeitszeit  1»  >t.-hf. 

J:!line  Verschärfung  des  eidguuütsischeu 
GesetTCft  aber  die  Arbeitszeit  ist  das  unter 
dem  12.  X'.v.  1895  vom  Bundt.'srat  '-rla-ssene 
Verbot  der  Sonntagsarheit  in  Mühlen  für 
das  Reinigen  tmd  Instandstellen  von  Ma- 
schinen und  Böden. 

Die  neuesten  Fabrikinspektionsl>erichte 
aus  den  Jahren  1895  und  lH9f>  ergeben,  dass 
in  fast  allen  Kantonen  Verlängerungen  der 
täglichen  Arbeitszeit  Aber  11  Stunden  noch 
ziemlich  oft  bewilligt  werden. 

Am  deutlichsten  lassen  sieh  die  vorge- 
kommenen Ueberaeilbewilligmigen  aus  dem 
sehr  ausführlichen  Bericht  de.s  St  Oaller 
iit-giLrungsrats  vom  19.  Februar  1897  er- 
sehen, wek&er  ausdrücklich  bemei^:  »Die 
Zahl  der  eingereichten  Ueberzeitbewilligungs- 
gesuche  hat  sich  in  den  verflossenen  10 
.laiin'ii  su'  i  t  ^sivr;  gesteigert  und  /war  recht 
namhaft,  wcaa  nicht  zum  wenigsten  die 
hlufifirere  und  intenmvere  Kontrolle  Ursache 
gewesen  •=eiti  Ys  wurden  1887 — 96 

zusauimeu  ?^02  leberzeitbewilligungsgesuche 
eingereicht  luid  zwar  u.  a.  1887:  4.'j,  185)1: 
85  1895:  108,  189G:  1«.  —  Den  sümt- 
ücneu  in  den  Jahren  1895  und  1896  eiuge- 
leiohtea  251  Gesuchen  ist  entsprochen  wor^ 


den,  und  zwar  erteilten  d^r  Rr£n»"nm^?u^t 
zusammen  107  und  du*  Ijukolbehönlen  zu- 
sammen 144  Ueberzeitbewilligimgen.  —  Im 
Kanton  Aai-gau  wtndo n  in  <len  beiden  Jahren 
1895  und  1896  zusinuneu  179  Bewilligungen 
von  Ueber/eitarbeit  erli'ilt  Im  Kanton  Zürich 
wimleu  im  Jahre  1896  folgende  Bewilli- 
gimgen  erteilt  von  den  StatthalterSintem :  37 
nur  für  1  Tas;,  152  für  -M  T;u;r.  11  für 
Nai  htarlKnt ,  7  für  Sonntagsjubeit ,  ferner 
von  der  Direktion  des  Iimern:  45  für  3—4 
Wiirlirn  1  Stunde  täglich,  5  ffh  X.i'  htarlxjit, 
7  für  Sountagsarbeit.  —  Geringer  i.«<t  die 
Zahl  der  Ueberzeitbewüligiimgen  in  anderen 
Kantonen.  So  sind  z.  B.  im  Kanton  Scliaff- 
hansen  im  Jahre  1895  nur  29  Bewilligungen 
und  im  Jahre  <l-'r.'ii  ?4  -  rt.'ilt.  D.t 

Schalfhauser  Bericlit  bemerkt  uusdiiicklich: 
»In  den  mosten  Geschäften  unseres  Kantons 
ist  seit  geraumer  Zeit  di'^  lOstiindi^'r  Ai- 
beitszeit  eingeführt.'  Im  Knutou  Genf  sind 
in  den  beiden  Jahren  1895  und  1896  nur 
27  Bewiiliguni.r-11  für  r.lterzeit,  II  für 
Nachtarbeit  und  11  fiir  Saun tiigs- oder  Feier- 
tagsarbeit erteilt  woitien.  Der  Genfer  Staats- 
rat bemerkt  am  Schluss:  man  habe  sich  in 
der  letzten  Berichtsperiode  von  1895  nnd 
189')  davon  ül>eiv.eii^>  n  küiiu.-ii,  dass  es  unter 
den  indu.striellen  immer  melu  zur  (iowohn- 
heit  werde,  die  Vorsdnriften  des  eidgenOs- 
>isi*lit  n  Fahl  ikgf'Si'tzi^s  gewissenhaft  m  er- 
tiilicu  und  (las>  man  anstatt  durch  Strafen 
bess4^r  durch  (luldsaines  Einwirken  auf  die 
Einsi(;ht  und  die  U(?berzeugungen  sowie 
durcli  gtites  Beispio!  dahin  gekmgen  werde, 

'  dass  sirh  das  Kaiirik;,^  s-iz  in  die  Sitten  dsT 
Bevölkerung  ciubUigcrc. 

Weiter  verdient  noch  erwähnt  tn  werden, 
dass  der  n'^iost«'  Bericht  des  KantufH  f'rniu- 
bflnden  ausdrücklich  bemerkt:  »Den  Bi-hör- 
den  lagen  bei  allen  diest'n  Gesuchen  um 
l'eber/eitbewilligiuig  (27  in  den  Jahren  1895 
und  1896)  die  vom  Oesetz  gefonlerten  be- 
züglichen Stundenpläne  s^jwie  die  Bescheini- 
gungen der  Arbeiter,  dasa  sie  mit  der  Ueber- 
zeit  einverstanden  sind,  vor.«  —  Endlich 

I  wird  uiu  li  ülicr  oinfii  Schritt  des  Arb<:'itor- 
bunde-H  liitöel  berichtet,  dass  derselbe  beim 
eidgenössischen  Fabrikinspektor  ßeschwocde 
p  ^<  n  l  ini'  Si  hnollpressenfabrik  wegen  mi.s8- 
l)rauehlicher  Anwendung  der  vom  Bundesi-at 
erteilten  Bewilligung  zur  Nachtarbeit  gt>- 
führt  habe.  »Der  zur  AiL^kunft  aufgeforderte 
Geschäftsinhaber  gestand,  dass  die  ße- 
•icliw '■nii'  h.'^'nindi't  sei.  Entgegen  dem 
Stundeuplau  und  ohne  sein  Wissen  habe 
der  neue  Werkfnhrer  Qber  die  erlaubte  Zeit 
arbeiten  lassm :  -  s  sei  nun  dafür  gesorgt, 
dass  Aehniiciies  nicht  mehr  vorkomme.» 
Derselbe  Baseler  Bericht  gedenkt  auch  der 
Klage  des  Müllerfachvereins  Basel  beim  eid- 

S^nöeiäischen  Fabrikiuspektor,  daas  bei  einem 
Oller  an  einem  Sonntag  den  ganxen  Tag 
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gearbeitet  wcmlen  stM.  Kiii  polizeilicher 
iiapport  ergah,  dass  die  KLn^e  Ijegrftndet 
^ar  und  doijü  ein  Arlteiter  öich  ziir  Sonn- 
lagaflrbeit  erboten  hatte. 

Utteratsrt   Berirkte  <trr  XattiomsrtfUrmntini 

tiltrr  </»V  Atutfiihriitii)  firx  ihiHitrinjr»rt:ef,  fir-  | 
Irtßrixl   ih'i'    Arhril   in    ilru  Fiihrikrn ,  />,va"  und 

ua.s't  ,in<l  />.''.">  iiml  IS'.«.,  irrüfffitlifhl  rom 
0chM-tixeri*cktH  JttduHn'  ■!>  , ■■int  „<'■„'. 

l  ifl4ir  Uühm*'rt, 


X.  Irbeitbzeit  iu  den  Vereioigteu 
Stuten. 


3. 


1.  (J«s<  hfchtiiche«. 

Statistik. 


8.  Die  OeietxiBrt'))Qn<L 


1.  (iOKchichtliches.  Im  Gofreusatz  zu 
der  ArU.'itorUnv»'irunfr  anderer  Itidiistrie- 
■Btaaten  nahm  die  ainf-rikauische  ihren  Aus- 
ganp  v«»n  dem  Kanipfe  für  die  Verkilr/nnir 
d«T  ArlK-itszcit.  Schuu  iu  den  'JOer  Jahri  ii 
iiii^'  ['  -  Jahrliuiidt  rts  Würde  dieses  Ziel  mit 
J/ehhaftifrkrit  und  in  fr-V^eriMii  rinfanpe 
verfdljrt.  Bis  zum  Eu<i<-  des  S-ri-ssions- 
kri<  -  trat  die  Ixiluifnifre  hint-  r  <l<  !  Ar- 
tM^itszeitfnifje  .«tark  zuniik.  weil  di«-  Ein- 
k<»miuen«verh,1ltnisH'der  arlH'itenileii  Klassen, 
wenn  man  von  den  Z»  iten  tler  ilaudcls- 
krisen  ansieht,  tiieli  verliältnistnüf«Mir  jninsti^ 
gestalt«'ten.  Xaehweislicli  hat  das  Stn-lK-n 
nach  der  Verringeninjar  der  ArV>eitsstunden 
auch  zuerst  p'wcrkvereinlielie  Orpinisationeu 
auf  lokaler  Biisis  entstehen  las*<'n.  Das  ur- 
Kprilnglidie  I'r<<frn>niiu  war  die  Zchnstunden- 
arlwit,  als  Maxiuialarheitstafr  peilacht  »uid 
zuerst  vom  Iiauf;ewerl»e  Neu-Knp^laiids.  dann 
von  den  Masehiuenhauern  und  S<hiffsl»auem, 
heson<lers  in  New -York  anp-retrt.  Die  Zini- 
nu'rleute  zotrru  die  üliricen  Haujfewerbc  in 
die  H<'we;;unp  hinein.  !i*  iiich  fürs  erste 
ülir  mit  we(  ii>elndem  Krfoip;.  Fast  f,deieh- 
-zeitig  entstanden  (iewerkvereine  der  Sehuh- 
jnaclu'r.  Sfhiift.H«'tzer  und  Kis»:'nliahnarlK'iter, 
-die  vorüher^'ehend  eine  Heduktion  dt  r  Ar- 
boitsüoit  erreichten,  sie  aKcr,  als  dt  i  Jiohn 
entsprechend  f^ekürzt  wenlen  sollte,  wieder 
■verloren.  >iac-h  mancherlei  Arl)eitseinstel- 
hinf»on  erhielten  die  Zitnmerleute  und  Maurer 
d.  II  /''hustundr;  Li  r  d.iut'rnd  zugestanden. 
•Seit  Mitte  dieses  Jahrluuiderts  hlieb  er  eine 
von  keiner  Seite  ernstlich  angefochtene  Ein- 
richtung. Dieser  Erfolg  war  auf  il.i.v  N  i.  Ii- 
drücklichste  diudi  '  iti  Dekret  des  Präsi- 
denten van  Buren  il^l'»)  unterstützt  wor- 
den, durch  deji  der  Zehti.stnii'i«  uinaximal- 
arbeitfitag  in  allen  WerkBtätteu  der  Ihindes- 
repemnjjen  eingeffthrt  werden  sollte,  und 
/war  olnu>  Herabsetzung  des  Lohnes.  Das 
erwäliute  Dekret  wurde  nicht  immer  stn« ng 
dttrchgefdhrt,  wie  ein  Strike  der  cum  Kes- 


sort des  MarinemioiBten  gdiGrip^ti  Arbeiter, 

dir   >i<.h  gepren  die  um  eine  Stunde  ver- 
iiiitr-  rte  Arbeitszeit  weJirtcn.,  beweist,  lin- 
merhiti  i  ärgerte  sich  die  TerkOrtte  Ari>eits- 
zeit  mehr  und  mehr  ein.  und  in  den  öivr 
Jahren  nahm  man  bei  gleichzeiti^r  StSr- 
kuog  und  Aui?bpeitimg  der  Art»eiterk<)6Üitionec 
einen  verhrr-itoten  und  «'inheitlichen  Kampf 
zu  dunsten  des  Maxüualarbeitstages  wahr. 
Je  in>  tn  sich  die  Oewerkvereixie  zu  inter- 
lokaien  Verl>änden  vereinigten,  de-s-lo  weiter- 
gehender wunlen  auch  ihre  Fürdening»>n. 
J^tatt  der  Zohn.'itundenartjdit  kam  der  Acht- 
fitundentag  auf  die  Tage*f>nlnnnp.   und  in 
der  letzteti  Zeit  des  Bünrerkriege:?  e^'Jang 
es  den  festorgani-sierten  Schiffszimmerieutcn, 
diese  Foitlerung  durch  einen  Strike  wenig- 
stens zeitweilig  durchzu.s«'tzen.    Eine  all- 
gemeioe  Bedeutung  erhielt  die  Acht.^tundeu- 
U?wegtmg  jed«irh  erst  ilurch  di»-  l.StitJ  ge- 
gründete National  I^abor  Association,  die 
ihre  Agitation  in  a!l*  ti  Arljoitszweigeu  über 
das  ganze  OeV»iet  <ler  Vereinigten  SUaten 
verbivitete  imd  namentlich  in  W.  H.  Sylvi> 
einen  talentvollen  tmil  unermüdlichen  V-t- 
kümpfer  fand.    ^Acht  Stunden  ArUnt,  acht 
Stunden  Schlaf  \md  acht  Stunden  für  Er- 
holung und  Bildung'  hiess  jetzt  das  lAie^ungg' 
wort  d»^r  amerikanischen  Arl-eiterU^völke- 
ruiig.    Natürlich  konnte  dics«^s  Ideal  nicht 
ohne  weiteres  verwirklicht  wenlen,  aber  «'s 
wurtlen  «loch  in  vielen  Betrielien  crhebüche 
Verkürzungen  der  Arl>eitszeit  herbeigefüiul 
So  erlangten  die  Arbeiter  der  BanmwoUeii- 
fabriken  von  iLossachusetts.  in  denen  bis 
isor»  noch  eine  di-eizehnstflndijjre  Arbeits- 
zeit bestand,  in  den  Jahrvu  IHOT  uii'l  I^tjS 
den  zehnstündigen  Arbeitstag.    A\  i.  Uerum 
wai-   es   «lie    Bundesregierung,    uie  d»?ai 
Achtatimdt  II]    Lrmmm  lUe  grüsste  Fikrde- 
rung  verschaffte,    indem  sie    dif  Tages- 
arbeit in  ihren  Werkstätten  durch  eine  Ver- 
fügung des  Pi.i-i  lcnt.  n  v.  25.  Mai  ISt;^  auf 
S   Stunden   heral ».setzte.     I)i<*e  Massregel 
hatte  freilich  nur  den  Zweck,  die  Stlnimen 
<ler  National  Labor  l'nion  für  die  Walü 
(irants  zu  g«'winnen,  und  nachden»  dies  ge- 
lungen war,  versuchte  man  ihve  Wirknnir 
wieder  zu  in  iitnili~it  ii  ri .  indem  man  den 
Ijohn  ura  2(P*o  herabsetzte.    Der  Wider- 
spruch der  Arbeiter  gegen  dieses  Verfahren 
war  jedoch  so  stark,  dass  lald  wieilcr  der 
volle,  bei  Privattmternehmem  übliche  Tape- 
lohn  für  die  verminderte  Arbeit  ztigestanden 
w  iutle.  1 8()9  brachte  General  Banks  eine  Achr- 
stuiulenbill  in  den  Kongress  ein,  welche 
auch  angj'nommen  \md  gesetzkräftig  wimle, 
aber  tn)tzdem  ein  toter  Buchstabe  bheb,  da 
nicht  einmal  die  Regierung  gnisse  Neignng 
l>ewieR.  das  (lesetz  in  ihren  Werkstatt?« 
zur  Anwendung  zu  bringen.   1872  mjd  1S73 
wurden  in  verschiedenen  Staaten  tmd  Städten 
Achtstuudeuiiguen  gebildet.  Am  1.  Mai  1886 
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atrikteu  mehrere  tauaead  Arbeiter  für  den  freiheit  über  jegliche  Art  des  Vermögeos, 
Aditstnndenta^;  dn  Teil  von  ihnen  erlange  und  die  Arbeitulcralt     ein  V«nn0genB8tQck. 

denselben,  rin  f^iösst  n  i  Teil  erlangte  uic  2.  Die  OesetJigebung.  Wurde  der  hier 
Yerkürzuog  auf  lU  StuodeUf  und  9  Standen  auege8|>roohcoe  Keohtsgriuidsat;^  aUgemeine 
wurden  im  Baugewerbe  die  fiblicihe  Arbeits»  AnCTkennnnff  finden  nnd  konsequent  dnrdi-' 
zeit.    Ini  Dezeniber  1888  be.<chloss  >  ndlich  ,  geführt  wemen,  so  würden  damit  sollist  die 

Arbeiterschubsgesetze  zu  Gunsten  der  Frauen 
nnd  Kinder  nnd  auidi  die  gesetzlicben  Sonn* 
t.'ii;s,'irl..'itsvprbote  an  dem  Widerstand  der 
in  eine  allgemeine  Bewegung  für  den  Acht- 1  Gehchtspraxis  scheitern.  Auch  diese  Logis- 

.  ES  sollten  die  dernjlstive  steht  den  Einzelstaaten  xu,  nnd  rast 

alle  Bundesstiuit.  i»  halfen  davon  Gebranch 
gemacht  43  Staaten  haben  Gesetze  er-- 
nssen,  die  die  Verwendiuig  Ton  Kindern  m 
In^schnlnVon  »snchen.  Das  nmfnspr^ndstf  auf 
diesem  Gebiete  ist  das  Gesetz  von  Massachu- 
setts (s.  Art.  Arbettersohntxgesetzgebnng 
oben  S.  6<)1).  27  Staaten  lifsrlmlnb  ii  dio 
Verwendung  von  Frauen^  und  alle  45  Staatcu 
und  T^torien  (mit  einer  Ausnahme)  vei> 
biot<'n  die  SonntagsarVioit.  - 

Die  Ge8et2;gebung  betreffoud  die  Maximai- 
arbettstage  fOr  Erwachsene  weist  gegen- 
wärtig: frilp-^ndfi)  Stand  auf:  Allen  für  die 
B^enmg  beschäftigten  Arbeitern  ist  in  det" 
nordamerucaniscihen  ünion  der  achtstilndige 
Arbintstair  L'"\välirf.  Auch  für  aiidtTO  öffent- 
liche Arbeiten  gilt  in  manuheu  iuuzclstaaten 
der  Union  achtstflndige  Arbeitszeit  8o  in: 
Kalifornien,  in  Id  ili  i.  wo  sie  auch  fflr  alle 


stnndentag  einzutreten 

Bunde  angehriric:«''n  Vr-nini',  wt'hh«'  di«- 
meiste  Aussicht  auf  Erfolg  hätten,  ausgesucht 
und  Ton  den  anderen  durch  eine  wUchent- 
lii  ln'  Steuer  von  KK'tp.  dt  n  Kojif  wähnnid 
der  Dauer  des  Kampfes  unterstützt  worden. 
Diese  Aohtstundenbewegung ,  zritweilig  in 
(it-n  TTiMtiTLrnind  cfLTi'niilx'r  andf-rr-n  Krairen 
gedrängt,  kehrt  auch  jetzt  uocli  in  der  Ge- 
weriETerdnsbewegimg  und  ihren  Prt^rrammen 
wieder.  — 

Ob  eine  längere  Ail*uit.  gogeu  ent- 
sprechende Mehrbezahluug  gegen  den  ge- 
setzliclitn  MaxinialatVM'it.slair  veretosse,  bUdete 
in  der  Folge  den  Gegenstand  lebhafter  Dis- 
kusdonen,  ist  aber  gesetzlich  nicht  bestimmt 
entschieden  worden.  Vs  lii\^n  Entsfhrn- 
dungen  höchster  Gerichtshöfe  vor,  welche 
betonen,  dass  allerdings  der  Gesot/gek-r  sich 
Yi  .j.p-i.iiniiinion  fialf,  mit  dem  Maximalarbeits- 


tag den  Arbeitern  einen  Vorteil  zu  gewähren,  i  Geraeiudearbeiten  eingef  ülu-t  ist.  in  llUuoia, 
das  Oesets  Terbtele  aber  nichts  wenn  der 'Indiana,  Missouri,  New-York,  Ohio,  Penn-- 

Arbeiter  kontraktlii  h  länger  arlKiiten  wollo ;  ' syh  inien,  Wi-i  niisin  und  Wynoming.  In 
eine  höhere  I3ezaJüimg  der  Ueberatundeu  j  diesen  Staaten  lial>eti  auch  vielfacli  die 
kann  nur  dann-  gefordert  werden,  wenn  dies  anderen  Arbeiter  den  Achtstundentag.  Con- 
au?uirücklich  im  .^rbcitÄkontrakt  voreoschoti '  nccticut  hat  di-"  lt''  -' ii'  l?>  >l!iiimun!^, 
sei.  So  hat  z,  B.  der  oberste  Gerichtshof  1  dass  acht  Stunden  Arbeit,  die  von  ii^end 
von  New-York,  in- welchem  Staate  1870  ein  |  einer  Person  fttr  irgend  jemanden  geleistet- 
Gesetz  crlass<'ii  worden  war,  wonach  bei  sind,  für  ein  Tair-w.  rk  L;v]t.M.  Tu  Florida 
allen  Arbeiten  die  für  liechnung  des  Staats  >  werden  dagegen  cr^t  zelm  Stimden  als  eiu 
oder  der  Kommnnen  vorgenommen  werden,  Igesetzlidhes  Tagewerk  betrachtet;  fOrMehr^ 


mit  Aufnahme  von  denen  l;ir)dli'"-ht-r  Ar- 
beiter und  Dienstboten,  ö  Stunden  die  ge- 
setzliche Arbeitszeit  bilden  solle,  entschieden, 
und  noch  w.  if.  r  ist  d«^r  Gerichtshof  letzter 
Instanz  des  Staates  liliuois  ge^geu  mit 
einem  Erkenntnis,  dass  das  im  Jahre  1803 
in  Kraft  ^'ctwtone  Getictz,  wrdihr>  di«-  Ai-- 
beitszeit  der  Frauen  in  Fabriken  auf  acht 
Stunden  tSglich  besclnftnkte,  gegen  die  Yer- 
fafi-iiiiL;-  Verstösse  tuid  <lahr-i-  nl:^  nvht  zu 
Rcdit  l»csteiiend  anzusehen  sei.    Das  den 


lr-i=;tnnLr>''ii  kann  der  Arlii''it>>r  hi''-ond(^rf>  Bi"»- 
zalüuug  verlangen,  wenn  nicht  in  Gegen- 
wart mindestens  eines  Zeugen  anderes  ver^ 
einbart  ist.  In  (j>:'"ri:i;i  i-t  dio  ArVi'''it'=7r>it 
so  geordnet,  dass  .sie  t>6  Stmiden  in  <ler 
Woche  nicht  fiberschrmtet  ESn  dnrch  nn- 
VI .rli'i ^'•■^■■hi'i!!''  l'nT^tand»""  h-'wirkti-r  Z^if- 
verlust  von  hr»chstens  zehn  Tagen  dail  wietlor 
eingebracht  werden.  Die  BesbhAftigtrog  der 
Ar1>  lf'^r  in  Bamnwnll-  und  W  i!lfal*rikrn' 
darf  elf  Stunden  täglich  nicht  ül>ei-steigen ; 


griff  in  ihre  Vertragsfreiheit,  der  durch 

Hinwpis  auf  ihr  Hr-pchli^cht  tiicht  fr'Trrht- 
fertigt  wertlen  könne.  Jede  l'crson  müsse 
täglich  und  wflchentlich  so  Imge  aitteiten 
können,  als  ihr  beliebe.  Das  Verbot 
widerspreche  der  Vcrfassuug  nicht  uur  des 
Staates  Illinois,  sondern  auch  der  gesamten 
Union.  Diese  gewShrteiste  die  VenQgungs^ 


Frauen  auferlegte  Verbot,  sich  zu  einer  I eine  Ausnahme  ist  bei  Maschinisten,  Repanir- 

Arbeit  von  mehr  al=:  acht  Stunden  täglich  { t.  im  n  und  d-'r<  n  Ili]f>arhoitem  gemacht, 
vertra^mässig  zu  verpflichten,  sei  eiu  lun-jjn  Illinois  werden        allen  in  Ta^ohn 

__.«  __  .  ^  - *  Bet^jhani^en  acht  Stunden  Arbeit  zwischen 

SMnti-  riaiif2*anLr  und  S'-inni"'nuntergnnir  als  f^in 
gesetzliches  Tagewerk  betrachtet,  wenn 
anderes  nicht  abgemacht  ist;  nur  die  land- 
wii-t-i  Ii iifi liehen  Arbeiter  sind  ansgonoinmcn. 
Diese  suid  auch  in  Indiana,  gleich  wie  die. 
IMenstboteOf  von  dem  Achtstumdentag  ans-, 
drflcklidi  ausgesohloeseo.  Louisiana  hat  die 
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Bentiniiniiii^,  dass  fflr  StnseenMinarbeitor 

z^'Olf  aiifeinuiderfdgem)«'-  Stnn<)*'ii  mit  >'rit- 
sprechender  EasMisieit  ein  gesetzlicli«  ^  Ta{;e- 
werk  bilden.    Dieselbe  Arbeitweeit  gUt  für 

derarfip^  Antrtstollto  in  Kulif  rui'-n  nml  in 
Marylanii,  doch  mit  der  buäUiiuuuiig,  da»^ 
Yertifiiüe  mit  linderer  Arbdtsseit  Kraetdich 
niiL'filtiL'  ^iri'l.  lÄnffor«'  Ht-sch.lftiLrun;:  ili'^s«T 
ADgc*U'Iliou  ^It  in  New-Jci-sey  als  Ver- 
gehen. In  Maine  eilt  der  sehiiBtQndige  Ar- 
l^oitsta^',  Mt-mi  iiirht  kilnere  Zeit  ausge- 
macht iät :  laiid  wirtschaftliche  Aiheiter  küuueD 
anch  nwm  Iftn^r  hecdiütigt  'werden,  ebenso 
snlrlic,  die  tiioTiatliche  K^n<lignn^■  hal)Oii. 
in  allen  Ge»icliäften  des  Staates  Micliignii 
gilt  die  Eehnstllndif^  Arbeitszeit  gesetzlich, 
wenn  uii  hts  aiKlon  s  vcn  inhart  ist.  Wor 
mehr  verlangt,  wiixl  angehalten,  die  Leber- 
Stunden  bemnders  x«  bezahlen.  AJs  ein 
Vergehen  vir«  1  p>  Ix'straft.  wenn  ein  ArVieit- 
gelier  die  Armut  uder  das  Mihsgest-lut  k  etue» 
AngeHtellten  oder  ArbeitsudiendM  mit  üm- 
•„'i  lmiiLr  <I' r  «ilüp'H  Vorsrlirift  zu  s<'ir>om 
Vorteii  zu  benutzen  sucht.  Haut>-  und  laud- 
wirtsehaftlicbe  Arbeiter  k((nnen  jedoch  llnger 
Iw'S'  Jtnff iu't  Wfnlf'u.  Wtnn  nicht  vcrtmirs- 
mähbig  kürzeiv  Arln-iUscUiuer  veivaibart  i.-t, 
dann  gilt  in  New-Hampshire  der  Zehu- 
stiui<l>  ritn*:  i:^<  st'tzli'  li.  uu'l  iiiemaild  darf 
dort  zu  enier  iüngenm  ArU  itt^eit  angehalten 
iirerden.  In  New-Jersey  ist  seit  1802  für 
alle  p'werWicheii  -VHx  itcr  «Ii*'  Arln  ilsdaut  r 
auf  .'i5  Stunden  •wiKlu-nilu-h  fest  gesetzt.  I)er 
Achtitttindpntnß'  RÜt  in  Wyoniinp  in  licrg- 
\verken,  iti  niiin  in  ]{c  ruw«  rkeu.  Fabriken 
und  Wei'kstätlcn,  in  I'eunsvlvaiiien  für  jedes 
Geschäft  aus«er  Landvirtsohaft,  wenn  nicht 
Jahn's-,  M<)nats-  o<l(>r  ^Vl><■henIolltl  allL'einai  lit 
iwt.  Im  Staate  >Jew-Vork  bilden,  abgcßcheii 
^leich&lls  von  häuslichen  und  landwirtschaft» 
liehen  Ailw  iti  rti.  .1«  lit  Stunden  ein  p^setz- 
lichcs  Tagewerk,  doch  ist  IJeberzeit  gegen 
besondere  tiezAhJung  gestattet.  FftrlttcKe- 
reien  ist  der  ZehnstuudentaL'  p-setzlic  h  ein- 
gefiUu-t;  bei  den  ICisenbahneii  wird  gieich- 
nüls  zehn  Stunden  gearlieilet  Fflr  das 
^liil.iu-tiiahl  niü^^cu  in  Faliriken  "wenig-sferis 
40  Almuten  freigegeben  wenlen.  In  Texas 
gilt  fflr  StaatsaiHbeiter  der  Neiinstnndcnta^. 

3.  Stntistik.  Aus  d-T  St i ik-  >tati.stik  sind 
oIk.'h  in  dem  Art.  Ailjcit^einstt-Llungen  in 
den  Vereinigten  Staaten  8.  8r>3  ff.  die  hier- 
her ^i-h'^riireii  wichtigsten  Zahlen  niifLreteilt 
worden.  Dass  die  gewerkvereiidich  organi- 
sierten Arbeitergrui)^>en  audi  auf  dem  Go- 
biete  der  Arbeitszeitkürzung  die  trn'"-.<-ten 
Erfolg»'  erzielt  halK'ii,  geht  u.  a.  aus  eua  iii 
Berichte  des  arbeitsstatistischen  Btireai»  des 
Staates  New-York  klar  hervtnr. 

Dort    siiitl    im    tr.ni/.  n     1011  OrtraTiisa- 
tionun  auft^efilhrt ,  vim  wi  1«  hni  rri.  hlii  h  t  in 
drittel,  etwa  'Aiji)  dem  Hau-,  etwa  N'     i  i  I 
kleidoogiigewerbt:,  «twa  b5  dein  Verkcbxsweaea, 


etwa  60  den  Bndidraok«-  md  ^  . 

ptwa  ebensoviel  dem  M PtaJleewerbe ,  etwa  ftö 
«le.r  ( 'i;nirrenbrunch<'.  etwa  4.*»  «lern  Inir«-nienr- 
und  MaschiniHtenlKTuf"     etwa  35  der   Tf itil- 
I  branche  u.  s.  w.  ang-ehoren.    Von  diesen  1014 
Ori^niüationen  haben  aber  nnr  9dO  Angiaben 
I  über  ihre  Arbeitszeit  iremacht,  mid  aaeh  mm 
I  diesen  9öO  Oriranisationen  müssen  norh  etw» 
HU  ausser  T<<tra(lit  Mcibiii.  w-il  ihr-  Ztitan- 
gabcn  zur  Vergleich uu^'  mi^feei^^fuel  sind.  Wir 
erhalten  anf  diese  Weise  folgende  Uelttr^iiht: 
III  OrganiiatleBen  hwttanden  nit  einer  Arbdta- 
zeit  Yon  8—9  Standen,  806  mit  9—10  Stauda, 
H27  mit  10    11  Stunden.  83  mir  11     12  Stan- 
den, 107  mit  12—13  Stunden.    Von  104  t>ri.Ti- 
nisationen  mit  8»tflndigfT  .\rWii.szeit  gebörten 
42  zum  Cigarren-  und  90  zum  Zimnergewerb^ 
von  den  211  OnraniMtioaen  mit  9st1taidiiecr 
Arbeit-zi  it  {reliörtcn  .')4  zum  Zininicn  r-.  .'iKxmn 
Maurer-,   1*>  zum  MalertreHtrlH-,  21  /.u  anderen 
Baui:ewerl)en,  18  bestanden  aus  Steinmetz«'!!, 
Marmorarbeitern  und  äteinscbneidera  n.  ».  w.; 
,  von  den  890  mit  lOstündbrer  Arbritsaeit  ise* 
hörten  33  zum  Zimmerer-,  2<^i  zum  Bnchdmrker» 
und   BuchbinderirewerlM'.   2S  /um    Metall-.  15 
1  zum   Maler-,    13  zum   S«  liuhma«  her-,    l'J  r\m 
1  Texttlgewerbe,  11  xa  anderen  Bekleidoogs^ 
I  werben  n.  n.  w.  Von  den  67  OrgmaiRstioMB, 
'welche  eine  llstiindia*  Arbeitszeit  hatten,  pe- 
luirt'  n       zum  Zifirelmai  her-,  7  zum  Bäckej- 
iriworJ'»  11.  s    v\ .    Vi^n  »1»  ii  l'-'5  <>i  :_'.iiii.iati<inen 
mit  12  stUndiijer  .Arbeitszeit  bi-stauden  48  aus 
Eisen  ba  h  n  be<l  iensteteo . 

188*>  ist  der  erste  Report  des  Commissioner 
of  Labor  ersrhienen.    IhefK-r   Bericht  enthält 
^vhr  umfas.scndc    /um    Icil   wdd   auch  ht-ute 
j  nm  h  {filtijfe  .\ngrtbeu  über  die  iu  Amerika  üb- 
liche Arbeitszeit.   Ein  von  L«  xis  TorgeBomme- 
ner  .^nszog  giebt  eine  ungefähre  Vorstdluig 
von  den  in  Fraee  kommenden  VerbXltaisseB. 
(icirciistaml  dir  FLil>rik;iti<.n  ««der  rr>>dukfion: 
Landwirt.x  Laftlii  he  \Verkzeu;;e.    Arbeitszeit  ID 
Massachusetts  U  Stunden,  in  den  übrigen  Staata, 
Uber  welche  Daten  vorliegen,  10  btundea.  — 
Waffen  nnd  Xnnitioii:  Vassaehtuetta  10  Stia* 
den.-  Ilandwerkszeu^fe :  Indiana  10  Stunden.— 
Schuhe  und  Stiefel:  Massachu.setts  0  Stunden, 
andere  Staaten   10  Stunden.        Tt-piiiohe  10 
Stunden«  Wagen  10  Stunden,  Uhren  10  Stunden.— 
Kohlen  nnd  Erze:  Pennsylvanien  und  Obio  9 
Stnn-I'ii,  Maryland  11  Stunil.n.  andere  Staaten 
10  Stunden.    -  Ko<-h-  und  Hei/unir^app.irate  10 
Stunden.  —  Bauniwollenwaren  :  Mü^-^it«  hu!->'lt.s 
New-Uampshire ,   New-Jersey ,  l'ennsylvani<Jit 
Delaware  10  Stunden.  Maine,  Vermont,  New- 
York.  Connecticut.  Maryland.  Virginia,  beide 
Carolina,  <Jeoriria  11  Stunden.  —  Mübel  9—10 
Stunden.  —  (iliis:  New-.Jcrsey  8,  Penusykanitn 
l»,  and«  re  Staaten  10  Stunden.  —  .lutcwan^n  W 
Stunden.  —  Lederwaren  10  Stunden.  —  Liqu'-'U 
nnd  Getränke:  J'ennsylvanieu  lU,  lUiaoiä  U, 
Obio  12  Stunden.  —  Bauholz  10  oder  11  StnndfJi, 
Ma-i  liimii  1(1  .sfiiiidt  n     -Metallwaren.  Mi<Win 
8,  New-,lersey  ',>.  Ivanien.  Kalifornien 

und  andere  St^iat* n  1"  Stunden.  Mew-Vork, 
Ohio  11  Stunden,  Harjiand,  Alabama,  Teob»» 
12  Stunden.  —  Mnakalisehe  TnstnimeBte  10 
Stunden.  -  Oel  und  Beleuohtunj:smittel  10  Stnn- 
«i'  ii.  l'apier:  Massachusetts  10  Stunden,  andere 
^!  litten  12  Stunden.  —  Eisenbabnbau  10  Stoo- 
den.  —  Seidenwaren  10  Standen.  —  TabakM>ri- 
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IbkUi :  Ncw-Jcri^ejr,  Illinoi!!,  Ohio ,  9  StvndMi, 
Müder«  Staat»  II  10  StiiiKltn  ^anderf  auch  8  Stun- 
«len). —  Holzvvartii  lU  .Stunden.  —  Wollwaren: 
Ni  \s  -York,  New-Jersey.  Maj4^a(!nisi'tt>,  l'ciinsvl- 
vanien,  Kalifornien  und  niphn  re  antlcn-  Staaten 
20  Standen,  Maine,  w-Hiiin])shin' ,  Vermont, 
Comieeticilti  Maryland,  Nordcarulina,  Kentucky 
11  Stunden.  Im  ganzen  bemerkt  man,  da»s 
iti  den  Südstaaten  die  lüngercn  ArbeitneiteD 
am  bändigten  vorkommen. 

Eioe  aus  dereelben  Quelle,  an^  dem  Xf. 
"Rf'port  von  1895  06  (1S^>7  erschienen),  {je- 
^t  höpfto  Zusammeustellung  e^giebt  für  eine 
i!rr<'»t^*«  r»»  Reihe  vichtiger  Indnstriegnippen 


Fabrikation  von 


WlicbeBtliclie 
Arbcitratondcnzahl 


]  Zahl  i  "chnltt 


Back-  und  Konditorwaren 
BauiiiWdllwaixii  .  .  .  . 
Besen,  Bürsten,  Pinsel  . 
DruckBihriften  .  .  .  . 
Fleisch-  und  OemuKekon- 

■erven   

Glaawiiri  11  ...... 

Holswareu.   .  .   .   .  . 

Hatwan»  

Jntewaren ,  

Juwelier-  und  ähnliche 

Waren  

Kartonnage  

Knöpfe ,   Schnallm  und 

»pAngen  

jfflCaJIwuoi  

Iföbcl  nnd  dcrgt.   .   .  . 

Papier  

Pelxwaren  

Sackleinen  und  Sttekei 
Se^ltnch  n.  «.  w.  .  .  . 
Scidenwaren  .... 

Seife  

Schuh  warten  

Strnnipfwiuren    ,  .  .  . 

Tabak   

Teppich»/  

Toch  und  Kleider  .  . 
Wolle  und  Kamngnni  . 


6o 


54 


I 


72    ,  40 

60  48 

60 


60 

60 

60 
60 
60 

60 

60 
60 


59 
62 

57 

49   :  57 


52 

48 

55 
48 

57 

48 
48 

55 
40 


72 

59 
66 
60 

60 
60 
Oo 
66 

63 
60 
60 
60 


60  t  51 
54 
54 

54 
54 
55 
4» 


I  ?1 

4S 

5' 
42 
5» 


58 
^2 
58 

55 
58 

57 
57 

5S 

53 
<;«; 

Ol 

55 
60 

59 

58 

S<> 

58 

59 

«;2 

57 
55 
59 


Wie  überall,  so  sind  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  in  den  Arbeitazeitstatistiken  besonders 
die  indoRtriellen  Betrieb«  bnHeksicbtii^.  Im 

Handwerk,  in  der  Hanaindn.otric  (Konfektiun<)- 
jfewerbe)  und  im  Verkehrs^^cwerbe  .sind  die 
Hozialen  Verhältnisse  der  .Anjj^e.Mtelllen  um  vieles 
wcniß-er  erfreulich.  Das  Gleiche  gilt  von  den 
in  Ladem,'cscbltften  bescbuftigten  Personen.  Ver- 
.schiedrnr  Htrikt'bcwe<?un{(en  in  den  Wvt  m\<\ 
9()er  Jahif'n,  so  hei  den  Bäckern  bis 
Bootftihrern  (1886),  Strassenbahnkutschem, 
Schneidern  u.  «.  w.  haben  hier  wenigütens  blr- 
tolgrt  im  Sinne  der  Elf-,  Zwölf*  btiw.  Zehn- 
(ttnndenzcit  erzielt.  In  der  Konf»'kti»>n''indu8trie 
sind  aber  nach  verschiedenen  Berichten  ebenso 
traurige,  der  Abhülfe  bedürftige  Zttttlnde  SU 
Tersewhnen  wie  anderswo.  — 


AUcR  in  allem  kann  man  aber  immerium 
sagen,  das»  ausser  in  den  australischen  Kolonieen 
nirgends  die  fTTtveoe  Masse  der  I>ohnarbciten«chaft 
i  sicli  mit  (!' ■  /-  Ir  so  L'üiistige  Arbeitszcitver- 
hältui.-is<-  erninircu  hat  als  in  der  amerika- 
nischen Union.  — 

Ueber  die  Sonntagsfeier,  die  Bestrebttngeit 
zur  Erlangung  des  „Saturday  half  holiday''  d.  i 
der  Hl  i  iiiri::iin<:  d»  r  Arbeit  am  Sonnabend  Mit- 
tag, .sowie  ül»er  die  haupt.sik-hlich  das  Handels- 
gewerbe  berührende  Bewegung  auf  ^»arly  clo- 
sing''.  d.  L  da»  frühzeitige  ScUiesBen  der  Laden 
und  kaufmlnnuelien  Konton,  üAit  «N»  Aitt 
Soinitagsfeier  und  Handelagttwerbe.  (Litte- 
ratur  a.  Art.  Gewerkvereiue.) 


ArUtraga. 

1.  Begriffsliestimmiing.  2.  Geschicbtlichee 
und  Etymologische«.    9.  Gegenstände,  Metbo- 

iltii  \in»i  'r»'rhnik  der  .\.  4.  Die  lietlcntniiü: 
der  Wechselparitäten,  des  Währ»iuj(si»ari  und 
des  Ooldpunktes  filr  die  A. 

1.  BcjE:riffMbe*itiiniiinng.  Der  Tlarub^l 
niif  üfiuen  Uilfwarewerben  hat  dir*  jmKiuktive 
.\ufgabe,  alle  Hindernisse  zu  flUTwinden, 
welche  ii«M  {rfitonerlciluug  durch  rüuinliche 
Entfernungou  IxTcitet  werden.  Bei  Lösung 
dieser  Aufgabe  macht  der  Handel  .sich  die 
zwisdii-ii  vT^rlii.-d.Mion  Orten  Ix'sfi  lifiiden 
Preisdifferenzen  zu  nutze,  uod  uideni  er 
hierbei  die  Konkurrenz  walten  ISsst,  indem 
er  zugleich  auch  all^^'  VrTbossoninp'n  der 
Kunimuuikatioiismittel  seinen  Zwecken  dit  nst- 
bar  macht,  verringert  er  jene  Preisdiffe- 
tvnz'  ii.  va>  rhrnfiHs  im  Infi'resse  <ier 
Volkswirt^cliaft  gelegen  iüt.  Di»se  letztere 
FunktioD  int  der  ersteren  in  der  Regel 
unt- ra-  iiilnr-t.  Wenn  nämlich  die 
iliffercnzeu  zwischen  mebitren  Orten  ledig- 
lich durch  die  verschiedene  Lage  derselben 
zu  den  PnKluktions-  luid  Konsumtionswtiltten 
vesraolaäst  worden  sind,  so  erfüllt  der  Uandei 
durch  Ausnutzung  derselben  zunjichst  nur 
seine  gewöhnlichf  nn'1  primftn^  .\nfi^;it'f  ler 
lokalen  Güterverteilung:  er  ist  BedarLs- 
handc).  Daneben  awr bestehen  utigemeia 
häufig  z\n.sclKn  B«»i-senj)lätzen  Pnüstuiter- 
schietle,  die  nicht  durdi  jenes  danemde 
Moment  der  Ortaversbhiedonheit,  soiul>^m 
durch  irgendwelche  vorübergehende  Um- 
stände veiiUUasst  worden  sind.  Ihre  .Aus- 
gleichung ist  Aufgabe  der  Arbitrage. 
Im  weit»  sf.  Ii  !^iiin.'  d- s  Wortes  ist  also 
Arbitrage  jede  llaudclsthätigkeit» 
welche  der  Ausnutzung  gleich- 
•/('ifitrcr  P  r»' i  s  u  n  t  t  <  rlii  p  d zwi- 
schen Börsenplätzen  gewidmet  ist 

Wenn  man  meist  von  einer  eigentlichen 
sWar  ■  11  -Ail'ifracro  nicht  zu  spn-chen pfl*'i:rt, 
vitsbnehr  die  bezüglichen  Gcst-häfte  teilt»  als 
spekulative,  teDs  als  gewöhnliche  Bedarfs* 
(Mf.  k1iv-\i_'':-«r-}iflfTo  iui>i-ht  lind  den  Aus- 
druck ^Arbitrage.,  in  der  Regel  auf  den 
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nntor  die  obip^»»  R'priffshoötitnmunjr  fallen-  fiel.  So  rfulir  wiMiiL-steus  die  Praxia,  (1er 
den  Teil  des  Wechsel-,  üelduortea-  es  aui  solche  Weise  gdaag,  maAuhe  ver- 
iind  Kondsliandel«  bnschrflnkt,  so  igt  (läehtigen  OescAilftmrteD  a£  erlaubt  darro^ 
di«^  zunfK-list  il  iiauf  ziirni  k/uffllin  n  ,  dasa  stellen.  Theorie  fi"eilicl»  wns'Jte  davon 

in  den  lotztgenauuuii  (j.-jk  !ialu/.wfi*.'en  eine"  nichts,  und  »dbst  der  vielerfalirene  Scaceia 
n^lmlBeige  Arbitni^.-  am  leichtesten  ent-  definiert  arglos  (Traot.  de  commerciii»  (1618J 
etwen  kann,  weil  k'i  dens*'11)en  d  i e  T  ran  H- '  §  1  «ju.  7  pan*  1  ampl.  2)  das  (»mbiiim 
jportk Osten  nur  eine  vergleichsweise  sehr  arbitrium  (s.  eambium  per  viam  commissio- 

S Bringe  Kolle  s[)ielen.  Anders  im  eiifent-  nis)  folgendennaflsen :  H;um  et  quis,  nulla 
eben  Wareniiaudel,  wo  eine  regelmAsAige |alterius  negotii  occasione»  sed  so- 
Afbitnge  sich  erst  dann  entwicMn  kann.  Ii  ins  Itieri  cansa  snas  pecunias  negotiatnr 
w e n  n  n  i e h t  in  <•  }i  I  i  ■!  j e il  e m  t  i  II  / ]  II Ii  in  (■.>niiiutt.  ti(l<i .   jUM-l  cx  nundiniä 

Falle  wirkiielu'  1  e  Werf  H  h  in  der  vi  l<>».is  rfnult.iulur  [x-v  vmm  aovurum.  uam- 
Ware  vom  <irte  des  ni<Mlrifjron  nach  bionim  ad  ea  loca  et  nlateas,  in  quibus 
denj  Orte  des  höheren  Preisstandes  caml>ia  majus  reduent  lucrum,<  was 
8ta  1 1 7.  tif  i  n  d  e  n  b  ra  II  (  Ii  t .  alsd  nach  hoher  erlaubt  sei.  i)ie  I)«'finition  ist  gar  nicht  so 
An.sbildiujtr  der  Koinnitinikationsnntlel  (Poxt,  Doch  wird  sie  von  Peri  (II  nego- 

Tel^oaph,  Telephon  eto.  der  stellvertreten*  i  tiaate  (l(j38j  Q  c.  7)  bek&mpft,  der  die  Be- 
den Warentiescheinitrnniren  (Konnossementen, 'deutnni^  des  Ausdrucks  »arbitrio  in  ter> 
Warrants  etc.)  nnd  der  »'i^entlichen  Biii-sen-  niine  mercantile*  viel  wcilt  r  fa^-t  uiiil  im 
technik  (Teriningeschäft,  Warenliiiuidation»- 1  Grunde  dasselbe  darunter  versteht,  was  wir 
kikssen  <'tc.).  DemgoraÄss  hat  sich  denn | heutzutage  »Spekulation«  nennen,  recte 
aiirii  im  ^\'e(•hsel-.  (V'Msoilen-  und  Fonds-  »rnternehtnunp?^r'ij*f«.  Arbitrio  ist  na<'h  ihm 
handei  histuriüch  eine  Arliitrat'c  am  jede  «lisereta  oj>inione  d'investigare  e  cer- 
Mhesten  entwickeli.  '  n  i  ■  I  wohl  jetzt  care  guadaf^no-.,  weslialb  er  denn  auch 
einer  Ueliertrapun>;  d'-s  Au.-»dnicks  auf  den  allerlei  Waivns|>ekulationen  mit  wirklichen 
eigentlichen  Waiv-nhandel .  soweit  derse||«>  |  Arbitra;;ef;escliilften  zuKamnienbrinji^t ,  ob* 
unter  »I  ii:.  He^Tiffsbestinimuiij,'  füllt,  nichts  wohl  er  d.us  Wort  sprai-lilich  nicht  von 
mehr  ini  Wege  steht,  so  ist  es  Joch  richtiger,  |  arbiträre  {^=^  schätzen ,  urteilen)  ableitet, 
sich  in  diesem  Wörterburhe  dem  flb-l sondern  direkt  die  Sltere  Bedeutung  ▼oa 
liehen  Sprachp'bmuche  anzusrhliessen,  mit- ;  arl>itr:i>  ifi' i' i  Willr  ,  Willkür)  zu  Grunde 
hin  d»<»  Hcdtiutmtg  de»*  A»si,lruck»>  »Ai'bi- 1  lei^t,  WiW  meines  Kra'  ht>  n-  auch  richtitr  ist; 
tr  i-,  /u  Wüohrftnlcen  auf  den  Wechsel-,  denn  es  entspricht  ■linv!i.iu>  1- m  ^  ui/  n 
Geldsorten-  nnd  Fo  n  d  sli  a  n  d  e  1 ,  sfv  j  Gcdankenjranp'  wie  der  Terminol()|.'i>  i-r 
weit  dfisellM-  sich  )MS(-h<'lftiir1  a)  mit  Aus-!  alten  romanischen  Wech.-iellehre  unc!  {'ums 
nutzung  gleiehzeitii^er  riit(  rs.  iii.-lt'  in  di-n  (auch  der  obiffcn  Dt.'finition  Scac<'iaf-).  ilass 
Preisen  derse Iben  Geld-,  Wcdisei-  oder  j  dem  notwendigen  Wechsel (c. oeoeäsitatis 
Tondssorten  zwis«'hen  mehreren  Mörsen- 1  cau.sa)  ein  willkörlicher  Wechsel  (c. 
pliltzen  rKlcr  -■  was  Iiier  irleicli  einzu-  lucri  cau.sn)  gei;en  Ol  »ergestellt  wni'!--,  ähn- 
sciuUteii  ist  —  b)  mit  der  Ausnutzung  gleich- 1  lieh  wie  man  jetzt  dem  Bedarfshandel 
zeitiger  Preisunteisehiedc  zwischen  m  ehre  - 1  die  Spekulation  (der  sich  in  dieser  Beziehung 
reu.  zur  interlokaleii  bezw.  intcniationnl.-n  di-^  .\rbitrai;e  an;.'li'  '1' rtl  frf".^'enfH>ersetzt. 
Zjihlunfrsbe^'lcicbun^'  nach  einen»  ti  »«i  ,  l\l»rif;ens  sIosmu  wir  iuer  nocii  auf  mancJie 
d  e  m  .sc  I  b e  n  PIafz.>  verweiiilbaren  Geld-,  i  anderen  Gleichailigkeiten  ira  Gedankengange 
Wechsel-  od-  '  I    M.  II,  ri  an  Ii   F  inl—Mrten.  der  alten  und  ibfr  neuen  Terminologie,  «.  B. 

2.  Geschirhiliclies  und  Kl\ nudogi- i  sind  die  Ausdrücke  narabio  reale«  — 
sches.  Schon  im  Mittclaltfr  Ijctrieben  die  -Effektivp'schäft»  ziemlich  |iarallel  gedacht, 
italienischen  Wechsler  wirkliche  Arbitrage- 1  und  auch  der  Terminus  »cambio  seocho« 
g«s<;hafte  in  Oeldwirten  nnd  Wechseln.  Von  |  findet  ein  hOchst  verstfindnisToUes  Echo  bei 
ilinr-n  I-int-n  i!i — •  i|:.  i'afl(»n''n  im  10.  Jahr-  der  jr'"' M'^ml'-.'  il^  rj-niÄn,  welche  der 
hutuh  rt  (ii.<  Kautleiite  andemr  Völker,  j  Spekulation  jede  PnMluktivität  abspnxihen. 
namentlich  und  mit  am  frflhesten  diejenigen  |  Speknlation  und  Arbitrage,  die  Ausnutzung 
Gberdcnts«  hlands,  in  dei>>n  danialip  n  Hau- 1  der  duirh  Verschiedenheit  der  Zeit  und  der 
dcisbriefeii  d<'r  'Cjunbio  arbitrio"  bereits  sehr  <lurch  Vci-schicdenheit  deg  Ortt>s  cnt- 
hfiufig  vorkonunt.  Indes  vermischte  man  I  standeneu  Pi-eisdiffercnzen ,  flieswen  nicht 
unter  dif.s.'r  Bezeichnung  miteinander  |  luir  Ix'i  Peri,  sondern  noch  erheblich  später 
mancherlt  i  Geschäfte  der  versehiedensten  i  terminolog^i.sch  ineinander  Aber  und  naben 
Art.  Man  Hess  n.'imlich  nicht  allein  Kui-s-,  erst  in  unsiMvm  Jahrhundert  sich  VOD  eiu- 
sondern  auch  verschleierte  Zinsgowinne  als  j  ander  geschieden. 

Gegenstand  der  Arbitrage  gelten ,  wodurch  |      8.    €l«fi(enBtiade ,    Heftkadea  nnd 

das  weite  un  l  nnm  llii  h  r^'in  ansL'- l  iM  t.- >  Technik  der  A.  Die  Arbitrage  im  en- 
Gebiet  der  »tixK-kenen  Wt'cluiel«  grössteu- 1  geren  Siuue  erstreckt  sich  auf  Fonds, 
teils  unter  den  Begriff  dee  cambio  arbitrio  { Qehl-  und  Wecfaselaorten,  diese  lüdiegorieen 
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Seschäftlich  verstandeu.  Dean  es  hau- 
elt  nch  hier  ja  lodif^Iich  um  den  praktischen 

Oesichtispunkt  <!•  r  Ven»'endbarkeit  för  Är- 
bitrageiwecke.  AJs  »Geld-  und  Wwhsel- 
aorten«  hat  man  also  uDterscbicdi«lo«  un- 
iromnn-/t(»9  Edelmptall,  Münzen,  Papiergeld, 
Wanknoten,  Wechsel,  Checks,  Coupons,  An- 
weisiing:en,  Uebwweigiingen  und  alle  eons- 
tifren,  zu  Zahlung^izwecken  dienenden  »Oeld- 
siuTogate«  zu  verstehen,  jedocrh  ausschliess- 
lich sämtlicher  Fondsarten,  tlie  eine  ^ 
echftitliche  Kateworie  für  sich  bilden.  Von 
allen  diesen  »werten«  kennen  aelbetver- 
ständli'  ]]  nur  dinjcuigen  der  Arbitrage  dienen, 
welche  gleichzeitig  an  mehreren  B(>rsen- 
plAtzen  gehandelt  Ai^-erden,  und  von  die$<'n 
wic<lenmi  rcgelmü.s.sig  mir  solche,  deren 
Umsatz  ein  fortgesetzter  und  ausrci<'hend 
bedeutender  ist,  \\m  einen  wirklichon  »Markt« 
zu  bildeü,  und  zugleich  ein  denitiger,  um 
ein  gewisses  Mass  von  Prei »bestand  ig- 
kpit  zu  gewährleisten.  Letztens  Erforder- 
nis^ setzt  voraus,  dass  eigentliche  Speku- 
lation« Objekte  nicht  zugleich  eigentliche 
ArMt.itr-  w  rvU-  können.  Wenn  trotzdem 
auch  n  8p  okulatiofis^ipieren  (z.  B.  in  ßster- 
reiclusehen  Kretlitaktien,  in  ^Franzosen«  etc.) 
sogenannte  >Arbittngegeschäfte'  im  gewal- 
tigfiton  Umfange  stattfinden,  so  liegt  hier  in 
AValirlieit  nicht  Arbitraije  vor,  sondern 
Spekulation.  Indes  ist  nicht  zu  rerkennen, 
dasN  diese  —  natflxlkdi  stets  anf  tele- 
graj»hischem  fiezw.  telephoniseheni  Wege 
Iw^lrielieno  —  'Arbitragi>~,  gleich  der  ihr 
dem  Wesen  nach  (nicht  in  Bezug  ;iuf  -Ii'- 
siclM-trcibenden  Per^nnfn !)  sehrnalie.stohetHli- 
kleineiX'  l*latzsp'knlatiou  von  eiuer  Minute 
oder  Stande  zm  ;in<  leren,  z.  Ii.  gleidi  dem« 
jenigen,  was  die  Börse  '>das  Vorspringen« 
der  Maltler  nennt,  flberhanpt  das  Oeschftft 
der  Cnuli.'ise  ,  in  ihren  HauptbeÄitatultt'il.  ii 
ZU  den  vei^leicbsweiiie  weoigst^^fährlichou 
und,  wenn  vorBielitig  betrieben,  zu 
1'  n  nfiizlii-hsten  Spekiilationsart'^n  gehört, 
<la  die.'ie  ganze  gewaltige  Ma'<se  kurzfristiger 
BörBengcschäf te ,  gleichBam  tla.«  Füllsel  der 
grt».«sen  SjM'kulatiotien,  weit  mehr  als  letzten? 
zur  Olättung  des  Preisniveaus  beitragen  kann. 

Es  Wsteht  nun  ein  erheblicher  Unter- 
fichied  zwisolien  der  Arbitrage  in  Geld.sorten 
und  Wechseln  einerseits  nnd  derjenigen  in 
?Vipils;i?tr  !i  .inilri.'is'  ifs.  iii-iift-rn  es  sich  bei 
letzteren  —  von  wllcuereu  Ansnahinen  ab- 
gesdien  —  nur  darum  handelt,  auf  dem 
einen  Platze  -/.n  kauf«  ii  nnd  auf  dem  and«'mi 
zu  vorkauten  (i'fr.  ol»en  la).  Es  braucht 
also  nur  der  Kurs  z.  B.  von  firaozSsischer 
Kente  in  London  mit  dem  Pariser  Kurse 
unter  Berücksi<:htigimg  *\or  verschiedenen 
Notierungsart,  der  Kost'  n.  Zi  i  lä^liffei-enzen  etc. 
veiiglicheu  zu  werden,  um  zu  ermitteln,  ob 
eine  Arlntn^  Gewinn  verspricht.  Dieses 
selbe  Verfahren  der  Kiu-svei^leichung  ist 
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auch  bei  der  Arbitrage  in  Qeldsorten  und 
Wechseln  sehr  oft  anwendbar.  Ebenso 

häufip  aller  liandelt  sich  Iiir-r  ilanini,  zu 
ennitteln,  wie  hoch  sich  Ijci  Vei-wendung 
dieser  oder  jener  Geld-  oder  Weclisolsorle 
als  Zahltuigsmittel  (unter  Berücksiuhtigmig 
aller  Kosten  etc.)  der  Wechselkurs  (die 
»Wer  hselparität  I  zwim  Ih  ii  den  l>eiden 
in  Frage  kommenden  Plätzen  stellen  wftnie, 
mit  anderen  Worten,  man  will  heraus- 
bringen, weil  he  Geld-  o<ler  Wechsekrt  am 
zweckmassigsten  als  Zahlungsmittel  zwischen 
jenen  PlStven  m  verwenden  ist  (cfe.  oben 
1  b).  Die  Fonds  arbitrage  ist  regel- 
mä.ssig  ein  selb.s  tändig  es  Oe.sohäft,  da.s 
mit  dauerndem  Nntaen  nur  von  Leuten  be- 
trieben werden  kann ,  welche  fortwährend 
im  Fondsmarkte  sich  befinden  und  jede 
I  momenüme  Konjunktur  benutzen  können, 
j  Dag^ien  ist  die  Arbitrage  in  Wechseln, 
und  Geldsorten  sehr  häufig  nur  ein 
Decku ngsgoschnft,  weli-he--  leilii^üi  li  ilazu 
dient,  eine  internationale  (.>^ration  ü]gead 
weldier  Art  auszugleichen ;  m  diesem  fdl© 
braucht  «sie  nicht  von  einem  lienir-mrissigcn 
Wechs<'ihäudler.  ja  nicht  eiiunul  an  der 
Böi-se  untei-nommen  zu  werden,  wie  denn 
ülierhaupt  l»ei  solchen  g  e  1  e  g  e  n  1 1  i  ch  on 
Arbitragegeschäften  oft  nicht  ganz  so  scharf 
kiilkulierl  w  u'i  wir  bei  denen  der  erstoreu 
Kategorie.  Der  Fundsarbitrapie  am  nächsten 
steht  in  dieser  Richtnnpr  die  Arbitrage  in 
Papiervalnten. 

Ein  tilchtiprer  .Aiinlrageur  ist  ein  ge- 
snchter  Mann.  Er  muss  vor  idleui  die 
n-ir,.;<tf>  'rewandrheit  im  Kerhrieti  besitzen, 
uauii  iitlicii  im  Kopfret  hnen.  da  besonders 
an  der  Bör8<>  oft  Zeit  und  Ort  nicht  zu 
.schriftlicher  Ausnx.huung  angothan  sind. 
Ein  erfahrener  Arbitrageur  wirr!  freilieh  die 
\virlili'_''-reii  Kel;iti"iien  tlirlit   efst  an--- 

.  zurcchuou  brauchen.   Eljcnso  wirtl  er  auch 
die  ITsancen  der  HaupUtKrsenpiatze,  alle  die 
!  zahlivieli''ii  kli-inen  /itis-,  Knr~-  und  Zejt- 
differen/cii .    Stempel,   Provisiuin.a ,  ("our- 
j  tagen  etc.  stets  im  Kopfe  haben.  L>ocli 
1  sind  das  alles   nur  die-  unentbehrlichsten 
technischen  Vorkenntnisse.   Cm  mit  Nutzen 
'  zu  arhitragieren.  ist  es  ferner  natürlich  vor 
I  allem  notwendig,  dass  man  über  jede  Kurs- 
IverSodernng  der  in  Frage  kommenden  Ar- 
bitragewerti:  vnii  ilen  ffn-  .lie^elben  widi- 
I  tigen  Uöi-sen|ii;ii/.  ti  ~(ei-  Mii>  sclücuuigste 
i  benachrichtigt  wivl.  und  zwar  getil^  es  in 
'  <ler   Rc'jel    iiit/lit,    die   von   den  gros.seu 
Tt  leKraphenl)Uivaus  alle  ii  ihren  Abonnen- 
ten stilndlich  (xler  han»stnndli<'h  gelieferten 
Kiu'sdepesehen  zu  pruf<.'n.  sondern  daneben 
sind  meist  noch  häufige,  Avomöglicli  »drin- 
gen'!'    j  rivate  Kui-smelduiiL'-  ii  'rfonJer- 
iich,  um  rasch  rorübei^heade  Kouiunkturen 
anszunntzen.  Darauf  muss  der  Atinrag  tele- 
grai)bLsch  erteilt,  die  AusfOhrmig  dessdhen 
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olrt  ufalls  t(."l..'i:ra|>liis' )i  üpMi  i  umi  Hi(Uii  li 
<\imn  n(K'h  o^tlllal^  Iii.-  K»-ulisati(iii>gfs«  luift 
abirew'hloßsen  u.  l  i. d.  B^i  so  w!iwif'ri^'»>ii 
( >]H-rarioii.-n .  w  rj.  h.-  iinucuioiii  loiclit 
•  lurih  gt  i  ih;4lü>iig<,'  Km>\ t  nuvl»'runi;»"n  vi-r- 
lusthriiifrond  wenleo  kfiniien,  lUv^t  man 
erkJftriicht'rweis«'  nifist  ;t  <-<^]\to  dk-U.  auf 
geuuM!is«  haftlicbü  K»'«-|iuuug  mit  oiiioin  (le- 
ijchäft^ifn<ua<ie    «tu    aiidon.Mi  liiu-stMiplatzo 

zu  arhitiM^'-ieron.  I  »i  r  F«'riisimH  li vcrkohr  I  i  r  h ,  v  m  r  in  e  i  d  c  t. 
vollori'l.s  liat  <ii*'s»'>  i^au/,«'  Gosdiuft  demil  Nv«lcher  lifilu'ufoltr« 
fk'lifrhaft  utnl  für  «lab  Nt'rvfiisystem  »t- 
riittend  gcslaltft .  datis  os  oft  kaum  noi-h 
betrieben  '««•rdt'ii  kann,  sofern  sieh  nitlit 
S{>okulationt?n  rUinuiter  verstecken.  Die  freie 
Kookumeuz  ist  liier  oUni  an  einem  jeuer 
nicht  ganz  seltenen  Punkte  ilussfreter  Ent- 
faltung aiigelanpl,  wo  sie  sieh  sehli<'sslieh 


kann.  s<>  ist  es  mit  der  Kur>«'nt'« iekeluiis 
di  s  let/,t<'reü  iiach  dieser  iiiehtunp  zu  End>*. 
Als  solche  »aiklerweitip^^  Zahluntrsnüttel 
nun  könn'it  fntw»*<ler  luliehigc  "\VeflLS»M 
<1  ritt  er  iJhtiier  dieiu^u  tuler  die  ä>jQötigea, 
•  iH'n  meist  si^edfizierteD  »Oeldsorteo«  hesw. 
< Jf^ldsunDtrate' ,  von  dene^i  man  indes 
Bargeld  und  ungem  tinztes  Edcl- 
nuMall  (BiiUioii),  Avenu  irpeadmA^- 

Will  man  wLsst^n.  in 
jo<ler  <le!><.-liüftsm3iiD 
und  namentlich  df>r  ^Vrbitrageur  die  ver- 
schitxlonori  intenutir>naleii  ZahJuiig^nüttel 
verwendet,  so  dürfte  foljrrnde  Stiifenleifer 
ausivichend  sein:  a)  Wechsel,  unl.  r  dic!«ea 
wieder  an  erster  Stelle  Sicht  Wechsel,  deuou 
Checks.  Anweisunfren  und  reU^rweisunpeu 
gleichstehen:    h)    Papiergeld.  Banknoten. 


adbst  zerstört,  iungeengt  wird  das  (iebiet  j  Uoniions»  und  dexgleichau  leicht  transportable, 
der  Arbitraicüe  femer  immer  mehr  durch  die  i  aber  im  Verlustfialle  schwer  amortiaable 

Vereinfachung  «ler  internationalen  Zahlungs-  uml  deshalb  auch  höhere  Transp«>rt\ersiche- 
beziehimgen,  durch  das  Verächwinden  der  rungiikoBten  bedingende  Zahlungsmittel: 
vielen  kleinen  Wahnrnp^frobiett  dttreh  den  |  c)  Mfinzen,  die  doch  wenig^tenR  sofort  nnd 

Fortfall  von  IJnterstrhieden  in  di-n  Kui-s-  ohn«-  Al>/ng  als  Zahlungsmitl'  I  v.-i  Nv.n  i»t 
noticrungiea  und  süustigeu  Lsancea ,  durch  >  werden  können,  reep.  wenn  es  fremde  Müxuku 
die  fort^Jireitende  Aufsaugiingr  der  kleinen 'Xind,  mit  Yco'liebe  von  den  Banken  geoaramen 

IW>rsenpI.''it/e  vi  itr  ii-  il*  i  t:iM>-  n,  Alwr  !«>  w.  i  l.  n,  und  d)  endlii:h  ung«>niünztt!S  Kdd- 
vor  es  mcbt  in  Waluhcit  nur  einen  Welt»  metalL  Dabei  ist  £u  bemerken,  dasä  von 
markt  mit  einheitUdieir  WShnuig  s^>;ht,  virird  [  Mflnzen  nur  noch  Qoldmflnxen  ^md  von  un- 
<lie  Arbitmp-  st.  ts  ein  uotwendigier  Ge-  gemünzt»  n  E/lelmetallen  mn  ii'x  h  Gold  in 
(«chäft82we)g  bleiben.  jEuroj^u  olä  iutematioualcs  Zohlungsnütiel 

4.  INe  BodeiitaBK  der  W«ch8el|Mri- 1  verwendbar  ist:  aber  auch  diesea  speh 
tüten.  de<  \\'iUirnng?<pari  nnd  den  (iold-  j  keine  so  gittrssf-  RmH.-  mehr,  wie  man  in  der 
puaktttü«  für  die  A.  Wenn  olien  die  Er- .  Theorie  oft  noch  uuniuunt.  Nicht  selten 
mittelimir  der  Wechselparitätenl  kommt  es  vtw,  dass  der  Tl^'ech.selkurs  eine 
:i!>  >-\n>-  der  beiden  ,\j-bitnigemetho<lt»n  be- |  Zeit  lang  denu-t  steht,  um  <\<n>  Tniii-r--Tt 
/.eicluiet  Winnie  und  zwar  als  die  Meüiode,  von  Münzen  mler  BaiTenuu  Liil  mit  V  .iteil 
welche  dazu  dient,  zwi.'ichen  mehreren  als  zu  ennögliehen,  ohne  da^ss  hiervon  in  er- 
Zahlung<mitt' 1  für  d.  ii-  !!..  n  I'latz  vei  wend- ■  heblichem  Mas.s»'  Gebiiiu- Ii  u^-  inai  lit  wini, 
l>ar<'n  Geld-  und  \\  e»  Ilm  I»  i  len  di>'  vorteil-  was  fn-ilich  auch  hin  und  wieder  auf  zeit- 
hafteste nnsliiidig  zu  machen  (cfr.  üben  wt-iligen  Mangel  ausn'ichender  Massen  Bar- 
Ib).  ^«  bedajf  dies  noch  einer  kurzen 
Krläuleiimg. 

Zur  r  e  e  1  ni  il  s  s  i  g  e  n  Zahlungs;vus- 
gleichung  zwischen  den  v<-r~.  !ii<'denen 
W.lhrungiigebieten  dient  lM«katnitlieh  der 
Wechsel  und  zwar  entweder  der  W  n-  I 
des  eigenen  «j<ler  des  in  Fi-age  stehenden 
frem«len  Wilhnuigsgebietes.  Der  l'it'isstaml 
der  fn*mden  Währung  auf  dem  iidändisclieu 
und   d»'r  inländischen   auf   dem  fn-mden 

"NVeC'hselmarkte  wird  dun-h  den  Wechsel-  inüierung  der  Wechselkui"Se  keiueswep; 
knrs  (s.  d.  All.)  ausgedrückt,  und  letzterer  einen  so  Uileutenden  Flinfluss  ausziiül>eii 
schwankt  wie  alle  andi  ixMi  l*reiac  infolge  i  pflttgen,  wie  Hokhen  ihnen  die_  Theorie  zu« 
der  Yeriinderuiigen  von  Angeljot  und  Nach-'    "  ~"  —  - 

frage,    jed<xh    nur   innerlialb  derjenigen 
Grenzen,  weiclie  ihm  durch  die  gleich-  • 
zeitijre  Verwendbarkeit  anderer  Zahlungs- 
niitt<'l  gezogen  sind.    AVird  dit'.-sc  (ireuze 
soweit  idierschritten,  dattö  —  unter  Berück- 
sichtigung aller  Kosten,  Ziii»liffer©nzen  etc,  Zahlnnü^mittdii.  Zwar  aditet  diellrbilrti» 
-     eins  der  anderen   Zahlungsmittel   mit  auch  genau  auf  den  >Goldpunkt  , 
^Nutzen  an  die  :>tcUo  deb  WediseU  treten  [uui  denjeuigeu  !>Uuid  der  Wechadkurse,  bei 


i,'ei<i  (Kler  Edelmefal!  /.unli  kzufiihren  ist. 
Vollends  Arbitnigf'n.  bei  ■V-ufii  man  Münzen 
oder  BuUion  ad  Ikk-  transportiert  und  da- 
g-grii  auf  dem  Wech.selw.-ge  Declaiiie 
sehafft,  pflegen  nur  mit  relativ  hoher 
M.ii  -fe«  von^raimen  zu  w^erdon.  So  kommt 
es.  tins<  nrir  ein  ganz  kleiner  Teil  der  inter- 
nationaJ*  II  Zahlnngsau.sgleichungen  dun:h 
Ifcirp'ld  und  Edelmetidl  erfolgt  ,  wie  dena 
au<  h  derartige  Bai"sendung<m  auf  die  Re- 


sehr»Mht.  Um  nämlich  die  Wedweünu» 
nicht  allzuweit  vom  »Pari stände-  (d.  h. 
von  dem  Stande,  welcher  dem  Motallwert- 
verhAltnisse  der  WÄhrungen  entsi>richt)  ab- 
weichen zu  la.ssen,  ^.  migt  meist  s<'hon  'li<^ 
Arbitrage  in  den  unter  a  und  b  genannte 
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iUmii  zwisfhoii  zwei  Uiiidt^ni  mit  (iol»l- 
■waiirutiir  «Irr  Tran^ijHirt  vf>n  Hanonniotall 
vf^rtfjlhaft  winl.  nui\  zwar  natürli<!i  iiiit«T 
K*/rri(  ksii  l»tiguiitj  iilli>r  htordurfh  oi  wai  lisf-n- 
<k'ii  Kosti'ti  (»Ii. 'S  /.um  r»t»'r<i  hi«<l''  vnm 
»raiistaii»le  j  weldier  lediglich  das  Alt>tiUl- 
wfrt^fih.lltnis  dor  l»j»Wen  Wähninp^ii  ohne 
li<M-Qckf;ü;hti|Lnin|x  irtroinlwokhoi-  Kost<'ii  <lar- 
^teUtj;  aber  nur,  weun  tler  Goldpuukt  in- 
folge dauernd  passh'cr  J^alilnngsbUnn/ 
«•inos  l^-^ndrs  Irmp-iv  /-fit  hinilnnh  ii\»^r- 
scliritteii  wird,  karm  f^ich  die  Arbiüage  in 
imtfiseiii  Maesstabe  mit  d«m  TmnApnrti»  von 
♦  i' iMinünzt'n  und  itnllion  l»i.-fa>>' n.  In 
uuUei^tt  Zeiten  wenleu  solclie  Transporte 
weit  weni|?er  von  dpr  frivaten  ArMtraic« 
als  Villi  d>^n  K<»j.''if i unL!' n  le/w.  von  den 
grosäcn  Centjalljauk<.-u  voraulat^st.  Dot-h 
(«chmalert  das  den  volkswirtsclMftlidien 
Nutzen  der  Arliitrv.'r  iü  incr  WoIm:: 
vielinelir  trugt  difspllx'  auts  W'scntUclistü 
bei,  ein  wichtigeK  7aA  der  wirti»cluift!ichen 
Kr.twirk.  ]im^:  mögliclisti«  Vi  imeidnng  aller 
lltiti-)n<(  I  iie,  zu  em«ichen. 

Litteruiur:  O.  Strobuüa.  />/<  hi-mn.   {rhiir-uf , 

f.  A"t(.  (i'->n'..  -.,/(  .1.  S>i  II  >l  h  ••  i  III  I  ,  ll-'iiii 
is:*).  —  O.  Hatipt.  Arhilni^m  tt  puntif,  .v.  >'l., 
/Vir//,  yc".'';.  —  Ad.  Wagner  uwl  J>jrl«  ui 
i(chünbtryJ.4iUff.,  JJ,  704^.  —  Ehrenberg, 
SStitaUtr  ^tf  Ftififfrt  IL  iAtff, 

Htfhard  Ehrmhvrg, 


Aristtitdes. 

1.  Leb«n  und  puUti^che  örhriiten.  2.  Ue-| 
Mbichtliebe  Stellniifr  der  Staatslehre.  3.  Staat«-  f 

l<'hre:  ai  Kiit.stehnni;  uml  ZwtMk  des  Staates: 
Ii)  Eleiin-nte  «Ics  Sraatts,  Freie  unrl  l'nfreie:i 
«I  Büri:»  rn  .  iit     i|    KlHsxifikatioii  «ItT  Staaten:! 
e>  Kflativi-r  Wirt  rh-r  Veriaftsungcii;  i)  L'iiler- , 
Ijaiig:  und  i  1  UaltiiniT  der  Verfastsungen :  ig)  Ideal- ' 
Btaat.   4.  Wirtschaftslehri'.  i 
1.  Leben  nnil  politiMehe  Schriften.   .\n- 1 
»«totflef  ward  in  «Ii  r  irrit  fhisi  ht-n  :~t.iili  >t.i_'irii<. 
die  unter  nun  t'd<iiii^.  Im  r  Htrri'«  halt   -tüiid,  iui  , 
.Jahre  :'W4  v.  Chr.  m  l"  ii  it  .ils  ><(_ihn  dt«  .\rztes 
^iikomachos,  in  detiseu  KuiiHt  wohl  schon  der 
Knabe  eingeweiht  wnrde.    Nach  dem  frühen 
Tode  dt'8  Vatvr.s  lieyuh  <t  sirh  nacli  .\thfn,  wo  | 
t  r  !<i»  h  rhetorischen  uud  idiiK)so))hisrii('U  Stnilien  \ 
hinn'ali  und  in.'shesondere  den  l,  iiterrii-ht  Phitons 
genufi.'«.    Als  IMaton  iu)  .lahrc  JWH  7  starb,  war  . 
Ariatotclcs  noeh  in  Athen,  wurde  aher  niehtl 
tarn  Na<hf(ilj;er  riat<iti»  in  der   I-eituriif  der 
.Akiuleniie  erkoren.     In»  Jahre  34 S  "2  fidirte  er 
eint  III  l*iilf  (i>-  Mai  edonierkönitfs    Pliili|>p  als 
Lehrer  ile.s  jutii^cn  .\lexauder,  mit  welchem  er 
in  dem  kleinen  ]>andstädtchen  .Mi«-/a  wohnte. 
Narh  der  Thronbestei^ng  Alexanders  verliessj 
Arittnteles  den  macedonlsehen  Hof,  nni  im  Jähret 
it3»»  wieder  in  .Athen  .\iifenthalt  zu     hiimi  und  | 
daselbst  eine  eis^ene  Sihnh'  zu  irnuelen,  die 
vom  heiliifen  Ilain  des  .NjmiUo  l.ykt  jos.  iu  dem 
üie  sicti  befand,  den  Namen  Lykeion  empfing  1 
UDd  in  Gegennüt  xnr  pUtoniichen  AhademieJ 


welche  am  entgecrengcsetaten  Ende  der  8tadt 

lay^.  trat.  Ihi  er  in  .Athen  kein  l'iiii:!  i  n'' lu 
iiatte.  musste  er  ;ds  Heisnüse  'Mij.ikt  t  und 
niaeedouiseher  (iesiuiiiuiL'^  Verdäehtisjer  naeh 
Alexanders  Tode  Aniemdunu^en  befi\r<:hten,  die, 
al<»  gegen  ihn  eine  Klaare  weiren  (TottloHiirkeit 
einKebrneht  wurde,  si<  h  bis  zur  (jefahr  steigerten. 
Kr  tloh  daher  nach  «'halki.H  iu  Kuboeu,  wo  er 
j»>iloeh  H  Iii  II  mi<  h  Jahresfrist  0m  Jahre  988'!) 
an  einem  .M.icenübel  starb. 

I'nter  den  .S.hriften  des  .\ristotele».  die  .•4it'h 
mit  der  Staatslrhre  befassen,  nehmen  die  acht 
Blicher  der  Politik  den  ersten  Platz  ein.  In 
diesem  nnvullendeten  \V(  ik.  i]:i»  an-  Knlli  irii  n- 
het'teu  hervor!jei:ant!;en  zu  «in  Mheiul.  i.st 
-•  ine  ganze  The<irie  niederffclecft.  Kaum  eine 
andere  Netuift  de«  Altertums  hat  in  gleich 
starkem  3Ia8se  anf  die  Folgejsdt  gewirkt,  und 
den  von  Aristoteli  v  ;tuf|festellten  Tbeori* cti  be- 
treifnen  wir  uoeli  vi-  It.ich  in  modernen  S<  liriften. 
Si'hon  &\<  \  iir)«T>  )tnuLr  zu  ilic-t  tu  Werk  b'-- 
«fonnen.  al>er  erst  später  vollendet  wurdr  *t'iiie 
.^ummlunif  von  löH  Staat.sverfassuntren,  «Ii»-  in 
einzelnen  Muuo^rapbieeu  Eutwiekelong  wie  tbat- 
nilehliehen  Zn!<tand  der  einzelnen  Verftuanngen 
klarleifen  sollte.  Ki<  auf  FniLriiu  nti'  nind  um» 
dieselben  verloren  ireganj?en,  nur  ilie  Schrift 
über  die  Verfassuuii'  Athens  ist  Tor  wenigen 
Jahren  in  einem  l'apyrns  wieder  m  Taee  ge- 
kommen. Von  Keriuürera'  Bedentmifr  sind  die 
anderen  imtiri-i  Iu  ii  Srbrifton  n'tuui't  r},io.-fftpt)td 

und  HtxnnQuala  lair  ilülfdH-.     VuU  Z«  rilrlhafter 

Echtheit  igt  die  Oekonomik,  deren  erstes  Buch 
aneh  deui  Theojihrast  znj^esehrieben  wird, 
wihrend  dan  zweite  ein  spiiterer  Zusatz  ist. 

2.  (Geschichtliche  Htvllnng  der  Htaats- 
lehre  des  Aristotoles.  Obgleich  Aristoteles 
als  Betrninder  der  St.iat-!' hrc  gelten  kann,  weil 
er  zu«T8t  auf  (iruu»ilaj,'e  weit  ausgedehnter 
hisTorischer  Hrndien  ilie  vorhandenen  Staaten 
auf  ihre  Kutstehung  und  die  Bedingungen  ihrer 
Existenz  prBfte.  sn  hat  er  doch  niebt  bloss  in 
seinem  Lehrer  Pia  ton,  von  dem  er  abhängiger 
zu  sein  srheint.  als  man  ursprünglif  b  i-hubte.  Vor- 
iriinger    gehabt,  die  eben  fast  !ili< --Iii  Ii 

das  Problem  betrachteten,  wie  der  ."^taat  am 
besten  eiuireriihtet  werden  könne.  I)i>  philij- 
.sophische  Frage,  ob  die  Dinge  i'd^q»  (durch 
menschliche  Vereinbarung)  o<ler  ifioti  (durch 
NaTiir  -1  i<  II  liatte  sich  auch  auf  dfu  .'^f  i  ii  «  i  - 
strerkf,  und  die  .AufklärilMgxperio^le  des  Jahr- 
hunderts vor  t'br.  hatte  bald  entschieden,  das« 
weniffstens  die  bestimmte  Staatsform  v4fuf  und 
abftnaernmrsfShig  sei.  Zn  einem  System  konnte 
aber  di'  I'olitik  erst  durch  die  Philosophie  des 
Sokrates  werdfH.  der  zuerst  ethis<hp  Fragen  be- 
Iiandelt  und  damit  für  die  Pcditik  als  Lehre 
vom  besten  Staat  auch  die  Kiehtschuur  gegeben 
hat.  <ia  man  nun  die  geschert  erscheinenden 
Krirebuisse  ih  r  Ktliik  verwenden  konnte,  um 
da.s  absolut  (Jnfe  einer  .^tJiatstorm  zu  beurteilen. 
]  1,1  li.i-  Ht.iaTli' In-  Im  1- iiiniirii-'  iu  iler  .Menschen 
einen  Konliikt  bedingt,  der  nur  durch  die  (ie- 
rechtitrkeit  bese  itigt  werden  kann,  so  deckte  sich 
vielfach  die  Untersuchung  über  den  besten  Staat 
mit  der  Uber  die  Uerechtigkeit.  Vom  Wesen 
der  (;  I  I  I  Irrigkeit  ginir  daher  auch  Plato  aus, 
.als  t-r  III  -einem  „Staaf  ein  utopistischo«  (te- 
biiude  auttlilirte.  das  durch  seine  Kühnheit  über- 
raschte und  das  er  selbst  in  späteren  Lebensiabren 
durch  eine  mdir  den  radea  TeriiMltniiaen  sieh 
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r  als  induktiver  For»i-her  hucIi  auf 


lilBtoriM>b-p«)!itLx(h«B  Gebiet«  Eiaselhfiten  ?e- 
ManMlt  nud  der  ffannii  Anlag«  aeinef  <i«ute« 
Meli  luntiitsKdklieh  auf  die  ThatMeben  md  «of 

die  (JrUnu»'  do.*  stafltlii-beii  Lebt'U»  »t-iu  Aujfen- 
nicrk  i?«;richt«'t.  Kr  liefert»?  xiim  er!<t«'iimal 
(  ine  l'iix  hiribunp  der  ttuitMn  hin  Ii  .M^tirr»  u- 
iivn  NtüatKtoruif n  und  zo;;  r-i^t  <laiau.-<  M'iit«- 
KonH<*((Uenzfn  für  die  Gilt«-  d«T  Verfussunjrt'n. 
Aber  aucli  er  verzichte»  mwh  nit  ht  völtiir  'U- 
ruiif,  da»  Ideal,  den  besten  Staat,  zu  fimli  a. 
nnd  aach  er  bleibt  bei  dem  &ttee  etehea,  daw  | 
die  Ethik  die  Grnndla^  der  Politik  sein  mflMe.  I 
Wir  iliiii  'Iii  Ktliik  liic  I.i  brc  vom  Ii.""  li-trn 
nit'ü-i  lili<  In  II  I.«-!'«'!!-./«*'''!»  i't.  HO  Ut   iliiii  ili'- 

l'ulitik   /UltI'  1'  Ii    iÜ'-    Ij'  lilr,    \\  !<■    .||'  -1  |-   l.ri"  U-- 

z«  .  *  k  i-rtiilit  wenieu  kann.  i>ie  ethis»  Ik  Leta-n«- 
führun;,'  nnd  damit  «Ii«-  GltIcluHliirkeit  kann 
ohne  Beihilfe  des  Staates  nicht  erreicht  werden, 
lud  deshalb  ist  Ihn  die  Politik  ein  Teil  der 

KtUik,  der  es  bHuidsäi-hlii  li  mit  der  Frju^e  der  j 
(Jere4'htia:keit  zu  thuu  hat  und  in  die  I,elirc  i 
vom  bebten  Staat  zerfällt, 'l-  r  <]•  n  -  tiii-i  ii.  H 
dintrun^^en  vollkommen  entHprieht.  iiiiU  in  die 
vom  fi:ej,'el>enen  Staat,  in  dem  die  sittlichen 
Lehren  nur  unvollkommen  verMirldivbt  «erden 
können.    Zur  rii  btifen  Wünliyung  der  arinto- 
leliflcheD  ätaatsiehre  hat  man  «irh  |g^>)|ieQvärtix  j 
tn  halten,  dam  er  nnr  die  l^leinen  gnechisrh^  { 
Stadtstaati  n  in  IJetraclit  (jezoifen  hat.  obtrleich 
er  den  nitteedonisehen  <iross:ätiint  kannte. 

ii.  Staatslehre,    u  i  E  n  t  s  t  e  h  u  u  ;r  und 
Zweck  de«  Staates.     I'ie  Fraire,  die  die 
I>iskuh<ii»n  beherrschte,  ob  der  Staat  ruuw  (durch 
Vereiabaran^)  oder  fvau  iAnn  b  >'atar;       liwt  | 
Aristoteles,  indem  er  den  Gesrennatz  QmrbrQrkt. 
Tl\m  'im  der  Staut  eine  bestimmte  Vereinifcunsr ' 
von  Imlividuen  zu  einem  besiinunten  Zweek. 
^^ie^*er  Zweck  ist  das  *e  ^''i  ,  il  i^  -inli'  li  unte 
Lehen,  wenn  auch  liäntii;  blass  da.-»  Mtjf  i<clilechi- 
hiii,  du8  nmteiielle  Lehen,  ul>  der  sichtbare 
Zweck  erscheint.     Wenn  »•.•*  danach  i^cheinen 
könnte,  nl«  ob  der  Staat  f  üitt!>  «ein  müs-'^te,  «eil 
er  als  Vereiniftmi;  m  einem  Zwecke  die  mensch-  i 
liehe  Wnimstreifaeit  mwobl  in  der  Form  der| 
Vereiniixuni,'  als  auch  in  der  Statuierun'/  des 
Zw«'ckcs  eriiei.«cht,  ho  schwindet  dieier  Schein, 
uillll    in;tU    -i' Ii    ^^■1II'•!     li|i  t        v>i  ~'  Ii' Ii  l.-lm- 

von  der  Identität  von  Zweck  umi  Natur  ermncrt. 
Der  Zweck  ist  nach  dieser  Lehre  die  zum  Ah- 
schluss  gekommene  Natur  des  Ding«»  selbst. 
Pas  «V  tifv  ist  daher  nicht  willk&rlich  oder  durch 

\'.  r,  inlvu-ini:.'  l''  -''fzier  Zweck  des  .Staates,  sou- 
di  Iii  ^1  in  iiiiiiian-  ntcr  Zweck  und  demnach  seine 
Narin  >rlK-r  Mit  der  Idee  iles  Staates  ist  sein 
Zweck  ^ei;eben,  der  demnach  wie  der  Staat 
selbst  bes:ritflich  früher  ist  als  seine  Teile.  Diese 
Teile  selbst  aber,  aus  denen  die  Vereinigung: 
hMteht,  abo  die  IndiTidaen,  sind  f  irvat  nohxtHa 
$4»*  (von  Natur  politiscbe  Lcbewesenl,  also  auch 
sie  k!5nnc>n  nicht  uu(;ü  freiem  Willen  .sich  zum 
St.iatf  vireini>,'en  oder  es  iiiirrrtassen.  souderu 
sie  mu.Hscu  ihrer  Natur  nach  diese  Vereiniiruuir 
suchen.  Per  Staat  ist  also  nach  .\ristuteles 
yi-'ow,  insofern  er]  mit  Notwendigkeit  entstan»len 
ist,  *'öftM,  insofern  der  menschlichen  Willens- 
fireüieit  in  der  Wahl  der  Mittel  aar  Erreichnog 
dM  Zweckes  freier  Spidraum  gehüwn  ist. 


Wie  in  dii  ><  r  I>elinition  die  Antitbei*«  von 
föutif  und  fv0ft  iM-icititTt  ist,  so  sind  in  der 
Staatslehre  des  .Aristoteles  auch  die  (letensätze 
ethisch-deduktiver  und  historisch-induktiver 
Betracbtuuk'  vers4ibiit.  Während  einerM>ita  eise 
bistofische  Entwickelnng  ans  kleinen 
siim  (regvhenen  und  darüber  binaiu  son 
scheuswerti  II  Sra;it  anerkannt  wird,  die  or^niseli 
vor  sich  iit  und  bloss  an  die  Naturiresetze 
i/ctfiiiid»  11  ist,  wohnt  .iiniin  i  -i-itsdii'ser Eilt  i»  k«'- 
luni:  ein  ethisches  Moment  inne,  das  m  dmi 
^et'ebenen  Zwecke  bindrän^^t.  Die  Entwiekc- 
lun^  M-Ibst  kann  nur  durch  bistoriscb-induktive 
Methoile  erforscht,  der  immanent«  Zweck  nur 

durch  ethische  Deduktion  erlssst  werden.  Die 
historische  Betrschtnniir  lehrt  nun,  dass  es 

kli-iiii  Ii  r>  iriii;  iiiiL'cn,  wie  Familien  und  Dorf- 
uu-itis«  hatuii  ;,-u  ljt.  die  zeitlich  frillier  als  der 
Staat  sind,  die  srleichfall»  der  I'.«  Ii  ir  liirtiii:,'  \'<>\> 
iH^bcuidMHldrfuiswiU  dienen,  die  aber  denno«  h 
keine  Staaten riad.  I^azu  fehlt  ihnen  die  at'rdoHHa, 
jenes  Aiismass  von  FAhigk^it,  Bedürfnisse  zu 
befriediireii.  W  dem  sich  die  yereiaiffane  be> 
rubiiriii  kann  und  bei  dem  sie  ihren  Zweck  er- 
reiiht.  .lene  kleineren  Vereinii,'uni.'en  irehen 
aber  hu'  Ii  li-  r  ^t.iai'  riliildiiij::  in-i  vv.-ndii;  voraus, 
weil  sie  i^cwiss«-  pnitutivc  l>iiiiirtitisse,  die  früher 
erwai  hen.  befrietliireu.  Der  Staat  fasst  erst 
mehrere  soli  her  (H  nicin«-i  haften  zusammen  uad 
£reniii.'t  den  uestci>.'iTteu  Hediirfnissf-n.  .Suwohl 
die  Porfj^emcinw  hnft  {luimf,  als  dem  Staat  un- 
mittelbar Toranscrehende  Einheit,  als  auch  die 
Familie  olnoi)  sind  daher  sfaatenÄhnliche  <»e- 
bilde.  Die  .Vnabi^rie  besteht  nicht  nur  in  der 
Vereiniirunir  und  in  ihrem  Zweck.  >mii'1i m  in  h 
in  der  Vereinii,'unu'  unirleicbarti^^er  iuiuheuen, 
die  el«  11,  Weil  sie  uni;leichariiy:  sind,  eine  höhere 
Einheit  ausmachen,  welche  sich  auch  qoalitatir, 
nicht  bloss  quantitativ  von  ihren  Elemraten 
nntersdoidef. 

I.  Kl.'uiente  de!«  fJtante!».  Freieuttd 
Lnfreie,  I)i.  |.  t/rt  n  !"]>  la- nt- .  aus  denen 
der  Staat  best«  hJ,  ^iii<l  die  individnen,  die  sich 
luuh  Alter  und  ("schlecht  ^fruppieren  und  schon 
aus  diesem  Kinteil«nsrsi,'runde  unirleichartitj 
sind,  ai>er  auch  nach  Freiheit  und  Fufreiheit. 
Die  Sklaverei  hat  nämlich  im  Staate  nach  Ari- 
stAteles  eine  Ftinktion,  die  wir  bezeichnen  k6nnen 
al-  Vi  rrii  lituiiL'  derjeniiren  notwendiireu  .\rbeit, 
di'  auiiniiSil  ini  I  in  (iebt»rsani  am  besten  ver- 
tirliict  wird.  1  -  i-t  al-io  die  .\rbeit.  die  im 
modernen  Staat  die  Dienersi  hatt  und  etwa  nmb 
die  Fabrikarbeiterschaft  verrichtet.  r>a  sich 
im  Umkreis  der  ihm  bekannten  Staaten  dem 
Aristoteles  för  diese  Arbeit  keine  freie  BevClke- 
runi;  darbot,  so  mnsftte  er.  weil  der  Staat  ohne 
sie  ni(  ht  bestehen  kann,  die  Sklaverei  als  ein 
notwesi  li^'  -  Krfordernis  ansehen.  Ebenso  ist 
er  der  .Meiniiu«;.  dass  e*  Mens<hen  giebt.  die 
von  Natur  zur  Sklaverei  bestimmt  sind,  il.  h. 
solche  Men.scbeu,  ilie  ihnen  auft;etrajrene  lUitHlia- 
uisehe)  Arbeiten  zur  Zufriedenheit  verrichten 
können  und  zum  tiehorchen  geboren  sind,  im 
(jei^ensatze  zu  solchen,  die  von  Natur  xam  An- 
ordntm  und  Li-iten  bestimmt  sind.  .\ber  er  ver- 
kennt nicht,  dass  der  tbatsäeblichc  Zustand 
unbefrieditrend  i-t  <l-r  Xntall       wir  Kci 

der  Sklaverei  nUol:;e  von  KriesTstretanirenschaft 
■  Personen  in  die  Unfreiheit  dränsrt,  die  die 
Katur  SU  Besserem  bestimmt  hat.  äieht  man 
also  von  der  durcli  die  AiMWihaiiiiiigcn  und  2k- 
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stände  des  Altertum-;  <Iiiipt<>n  Iilcntitizierniis: 
voa  dienendem  Benif  mit  persünluher  l'tifreiheit 
ab,  90  Dftbert  »ich  Artrtotele^  hier  diir«  haus 
jenen  modernen  Ansohannnjfen,  die  die  soziale 
SteUnn;;  des  Individuums  als  ans  dein  freien 
Wettbewerb  der  Kiaftf  lii  rvurircL'^aniren  ansehen 
nnd  daher  der  dieni-nden  KlanM-  mir  jenen  Grad 
TOn  natürlicher  Befühii^ruiiij:  zuerkennen,  der  ftir 
ibren  Beruf  »nirekbt,  da  das  dienende  IndiTi- 
dnun  flonflt  eine  hSbere  Staffel  erreieM  bitte. 
Die  ErMi'  hkfit  des  unfreien  Sranili  <  i«t  frf  iHch 
eine  Sache,  die  sich  mit  der  individuellen  Beur- 
teilnn<r  der  Befähiirnntr  nicht  verträsrt. 

Wenn  also  die  Unfreien  zwar  eine  notweu- 
dise  Funktion  urie  itn  Staate  so  in  der  Familie 
erfnllen.  so  muss  zwar  ihre  Existenz  in  jedem 
Staate  ntitwendiir  voraunuresetzt  werden,  aber 
sie  nehiiK  II  'Im  Ii  i  in"  iiiiti  iL^  cnlnete  Stelluniif 
rin.  da>h  sie  tür  die  .Struktur  des  J^taates  nicht 
in  Betracht  kommen. 

Die  freie  BeTtUkening  zerfiel  in  den  »rrie- 
rbiselien  Staaten  in  Bflri^r  nnd  HetOken  lorts- 
itnsassiire  Fremde».  ()hi,'lei<h  Aristoteles  liir 
l/«-tztere!i  j:eleirentlich  erwähnt,  sieht  er  florh 
von  ihnen  in  der  ."Staatslehre  schon  deshalb  ab. 
weil  i»iu  kein  notwendiger  Faktur  im  .Staate 
ftind.  Dieser  wird  vielmehr  Ton  den  Bilrsrem 
ausgemacht,  der  Staat  ist  niclifs  als  ein«  M'  iilti 
von  Biirirern.  und  um  iltn  zu  bcirreitni  nm-- 
tu. III  /iiii.c  list  wi-s.^ii.  <li-'  Kiuii<  irrii  -iii'l. 
die  lim  ausmachen,  und  tlaher  iilM-r  dü^  Ji  irm  r- 
recht  klar  werden. 

e)  Bttxg^crrecht.  Bürf^er  ii<t  narli  Amto> 
teTe«,  wer  an  der  Herrnchaft  teil  bat,  n,  «.  ist 
'lif  lli  i  ix  li.ift  I  iifwcder  die  bcscixliessende  (in 
der  Volk^-vi  i.-.iuimluiit,'  und  im  Katej  oder  die 
ausführende  i .Mairistratur)  oder  die  richtende 
i.'^chwurKcrichtj.  Die  Teilnahme  an  diesen  Cie> 
walten  neisst  ^ffif  nnd  die«*  ebarakterisiert 
den  Biir{,'er.  E-  Ii»  :;r  titf  rli  i  !Tn»d,  dass  dem- 
nach Biirt,'er  iia  i  i^i  iitlirljni  >nt\\  des  Wortes 
nur  in  einer  Demokratie  vorhanden  .sein  ki  nm  ii. 
Aber  auch  in  solchen  Stnateu,  in  denen  <lie  Knt- 
scbeidnni;  in  den  lliindeu  einer  Minderzahl  lic<;t, 
ISitttt  sich  die  Deliuition  aufrechterhalten,  indem 
man  entweder  nnr  jene  Minderzahl  als  Büry:er 
im  I  iq;ontlicheu  Sinne  fasst  oder  indem  man  — 
w«.-.  bei  einer  Anzahl  von  Staaten  zutrifft  — 
auch  jene  ein<res<hriinkten  Ifechte.  die  der  Ge- 
liamtln  it  verbleiben,  ,H<>bon  alt«  UerrsehaftHteil- 
nähme  anffamt  Gar  nieht  mehr  trifft  aber  die 
Definition  zu  im  ahs<dulcn  Köni^^tum  und  in 
jenen  Oliyarchieen.  die  der  Gesamtheit  irar  keinen 
Anteil  and-  :  ''<//»'  u>  '.viihren.  Diese  Vertassiinirs- 
formen  wurden  dann  neben  den  Bürgern  uotb 
eine  Klasse  von  Indii^nen  haben,  die  nnr  nn- 
cijirentlich  Bnrirer  iLreiiannt  werden  künnen  und 
niir  die  PrivBtn'chte  rles  lUiriret^»  —  wie  Nieder- 
lassunirsreeht,  K'ei-ht  mt  '  > i  mulli. -itz.  iill<,'e- 
meines  Klaiircc  lit  vor  dri  irhi  o,  s.  w.  — .  uielit 
aber  <lie  charakteristischen  )H>litiMhen  Hechte 
hexiUsen.  Die  anderen  Definitionen  des  BUri^ers 
wie  die  aofi  dem  sreraeinitamen  Woliiiritz  n.  a. 
w.  i^t  .Vrisioteles  zurück,  die  Definition  e  leire, 
iKu  ii  weh  her  rl  e  r  Biiri,'er  ist.  der  die  im  «Jcst  tze 
nufjre>teilte  (^ualitikation  nat  hwi  is.  n  kann.  lä--t 
••r  nur  zum  pniktis«  h<  ii  (iebriim  h  zu,  irlaubt 
«her  ni<  ht.  das^  sie  die  Hinsicht  in  die  "«ii«  he 
fördert.  Zu  s.>l<  In  n  Detiaitiouen  e  letrc  /.aidt 
er  anefa  diejenige,  die  den  als«  Bürger  bezeichnet, 
der  veo  büri^rlieher.Abütamninnj;  ist.  Sie  reicht 


auch  deshalli  iiii  lit  aus.  weil  sie  die  Netibürger 
nicht  mit  umt'a.sst  nnd  weil  sie  die  Bechte  des 
Bürg'ers  und  demnach  den  Inhalt  dea  IQ  be> 
schreibenden  Betfriffes  nieht  klarlejjt. 

Der  Staat  ist  nun  eine  Vereinigung  von 
Bilrpfern.  die  iui3<  ilialli  dieser  Vereiniffuni?  die 
Herrschaft  ausüben.    Ks  kommt  auf  die  Form 
dieser  Vereiniifunjf  an,  wenn  man  die  Staaten 
klassifizieren  will.  Aristoteles  beantwortet  daher 
die  Frafre.  ob  der  Staat  derselbe  bleibe,  wenn 
die  ihn  bildenden  liilrifer  wechseln,  bejahend. 
Denn  der  nuUirliche  Wechsel,  der  durch  Tod 
nnd  Geburten  eintritt.  verma>;  an  sich  die  Form 
j  der  Vereiniffunj^  nicht  zu  ändern,  wie  auch  der 
I  Fln»8  derselbe  Weiht,  ohsrieich  immer  andere» 
Wasser  in  ihm  Hiesst.    Aendert  sich  aber  die 
'  Verfassunir,  al.so  tlie  Form  tler  V*'reiniyiuisr,  so 
isr  lUH  )i  .Aristoteles  lit  r  Staat  tiii  lit  iii«  iir  der- 
selbe, weiuj  auch  sämtliidie  Individuen  du-seiben 
tjehliehen  sind.   Innerhalb  der  freien  Einwohner- 
.schaft  des  Staates  giebt  es  aber  VerKchi<>ileu- 
I  heiteii  in  der  Beflhi^unir  und  Beth(itii.runir  der 
Indiviiluen.    Jede  dieser  J^-  tliäliL'untfen  ist  filr 
I  die  Krhaltunir  des  Staates  ijot»endi>f,  aber 
während  die  eine  auf  die  Befriedinruny  notwen- 
I  diger  Bediirfjiisse  gerichtet  ist  und  soweit  sie 
nicht  von  Sklaven  sfeäbl  wird,  von  den  Banansen 
L;f  iUif  wird.  l;i  lit  die  andere  diri  kf  auf  die  Be- 
ti  ii  rliuiinu  ]ii  litischer  Bedürtiiis.--i-,  also  auf  die 
Aiisii  1)11111,'  iler  Hejfieruntr.    Sinil  auch  die  Ba- 
[  uausen  Btirtrer,  d.  h.  haben  »ie  Anteil  an  der 
Hei^ierunir.  so  ist  eine  politische  Gleichheit  nn- 
i  ffleicbartiger  IndiTidaen  gescbafCen,  ein  Zustand, 
I  der  an  oien  nieht  wfinschenswert  wSrv.  ScbBeast 
man  —  wie  jiach  Aristoteles  der  beste  .Staat 
thuu  muss  —  die  Banauseti  vom  Bilryerrecht 
aus.  so  zerfällt  die  freie  Bevölkcrunif  in  tlie 
i  negierenden,  das  »iud  die  Bürger,  die  die  Herr- 
I  seliaft  ansfihen  nnd  Torzflirlieb  die  Tnirenden 
des  Bilri^crs  zu  pflejfeu  haben,  vvn-;  sit  »tcfrcit 
I  von  der  niedritreii  Arbeit  leicht  koun«  n,  und  in 
!;.  ::ii  rti  11.  di"  (lur<  |i   ihrer  Hände  Arbeit 
aueh  iremde  Bedürfnisse  niederer  .\rt,  uäuüich 
die  der  Hey-ierenden  befriedigen  und  von  politi- 
s(  hen  Tugenden  fast  nur  die  des  Gehorsams  zn. 
üben  haben. 

dl  Klassifikation  der  Staaten  Pi'" 
Klassifikation  der  St.iateu  ist  nicht  das  Werk 
des  Aristoteles,  er  fand  sie  sdion  vor,  und  sie 
ist  ebenso  schon  io  der  Politik  Platons  gegeben. 
Die  Staatsverfis^nngen  sind  nSmIich  danach 
verschieden,  ob  einer,  ob  eine  Mind<  r/:ilil  '»der 
<di  eine  Mehrheit  ilie  Herrschaft  hat.    1-^  wurde 
j  also  nur  drei   möirliche  Verfassun;:'  ii   i.<  !»eu, 
I  wenn  nicht  noch  ein  ethisches  Kinteilun<.'^s|M incip 
Zn  Hilfe    ifcrufen    wi  i.l.       I>ie  Herrschenden 
j  krtnuen  niintlich  entweder  das  Wohl  des  Ganzen 
I  otb  r  ilir  eiireiu's  Wohl.  d.  h.  ih  r  ,\lleinherr«pher 
sein  persHiili:  Im  s.  <)),.  Mimlerheit  r|as  Iitli  it  -^i» 
i  ihrer  l'artei,  die  ilelirheit  das   Interesse  der 
I  ihriiii-n  im  Auge  halten.    Daher  nennt  er  die 
drei  Verfassnngen,  die  das  Wohl  der  Gewuntheit 
j  fordern  wollen,  ricbtitre  die  anderen  An»* 

!  s«  lireituuiren  i  7«/;«K.y«<i««,  j.  Xu  den  richtiiren 
:reli<".ren  Küniirtum,  .Vrislokratie  und  l'olitie, 
/II  den  Aiissrlireitiingen  Tyrannis,  OUgarcbie 
nml  Demokratie. 

DiewJ  nechs  Vi  rfassuni."»f>irmi-u  sind  über 
iiii  lit  starr,  jede  deri«elben  tritt  vielmehr  real 
iu  verscbieilenen  .Vrten  auf.  von  denen  die  eine 
HtR'DLi'i',  die  andere  weniger  jitreng  den  Typus 
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festliiitt.  >i>  kiMiii  'las  K>iiiL'i 'itii  ein  iiiiIh-  iiml  Kri'ili>-it.  ->  'iiis>  ili«-  Miijoiitiif  ili-v  Arjneii 
>.  lirihiktr».  al.>i>Iut<- -l  iii.  in  ui  Ii  li.  ni  •!<  i  Ki'ini:  in  V<  !  luiniiin:^  mit  ii<  r  >l«ji'i  ifiit  <lt  i  nt-it  lieu 
«leH  L'iitertiiau«  II  i:<  L'<  tnU>'  r  liit  liollc  li»  •  Hjui.«-  Ii.  it?»  iit  iiii>l  .«Iii  r«  ilf  lM  trii  ili:.^t  sin*l.  in  <l<  r 
vaton»  Kuiclt  uji<i  ->  iiiit  «  in  M.txiiiiuni  von  Marli»  I  ».  iimkuti"  i»r  dlnsi*  ilic  l'n  iln  ir  »-iits' Jifi<li'ti<l 
hM,  VH  KHnn  i>i<-h  aInt  am-b  aqf  ili^n  UloHxfu  für  den  llcrriH-hfrlH'nif,  tritt  daher  eiBaeitütip 
OlKTbef«*!!!  im  Krivir«  b«ti«»ben  mid  no  faktii^t-b  r*«rt«*ih«TTwb«ft  dor  Armfn  «n.  Ab*r  mitt-r 
mir   cinr    In  »fi>ii<li:;i-   >tr.i!>  :.'-i<-   ilni  -t'  ll'  ii.         tii  ri  \i  r»  n  I'<>riii«-ii  ili-r  l>t-iiiiikrntii'.  iii<- 

flass  lirr  K'-ni^  '-in  .Miiiimmn  \>iii  M:irlit  liat  iitoulirli  -m*l.  Jiiiln  rii  -ii  li  iiuiin  ln- uiult-mi  Vi-r- 
I>iiz^vis<  lu  ll  üii  ht  >■»  L'l<  ii  hl'«il^  iii»  lii»  ii  >liiii-ii.  fa-«mi::i'ii.  Ari^tuli  1.  •<  nutt'i x  lit-idt-t  luiti'r  <1<mi 
wi<'  iliii«  jfcMizluh  Ii- <■  hniiikti'  «  il'lirli.  KolUi;-  l'fmokrnlirH*u  1^  M«h«',  »vo  fiii  Aciutcrceiuiiu 
tiiiii.  >lan  Iclifiitiiäudii  h<-  In  <  lirtiikt.  und  Mui-  iwar  biittt*lit.  alier  xo  jfrrrinjr  ift,  da«»  m  für 
lieh  dait  i*ui(«tmniite  kcrtiiitchi*,  dai»  bfrvorfttf-  tii^^inanil«*!!  von  vornliort^in  HUitgiHtchkmaeii  ist. 
t.iilli;f n  iHt  aitri  tb'T  KfrttHlnntr  der  vur]:tiirli<-ht>t«'n  ihn  zu  «'rrt  i.  h.-n.  ( Wir  wittiMi  da«  dil*  Hbtfral«^ 
W«hJfh.iti  T  /.II  ili-  -t  ili  Aiiiti  niu!  il.  -M  II  Kmiii»!-  l>>iifkr.iti. .  «In-  >)•  Ii  vt-ii  «Icr  «  rst'-ii  Form  <It  r 
t#üt  Krit  u':-iiil)i  uiiL".  A  ii^rii  litiiiii.'  .|i  i  Oph  i  iitnl  <  »lii^;n  rlur  imi  (|ii,u>titiitiv  iuit<  r«<i  hriilct  i.  2 
II«  (  hf  >|>rri  liiiii:,'  luiiln"!  1 'ii-  \  linitmiLr 'l«»  h''.  in  «Ii  ii'-ii  Jtlli-  ISiir^^ft  r- tl  .:«rl.'^-h 
Kt'.iiii.'tiiiii> .  (Iii-  '^vl•Mmli^.  /.•■i  t.illt  irlt  irlit.ilN  i  iiiilt  Ii.iIk'Ii.  sowi  it  sie  nu  Iti  i « <  üf  u-.  li.t!t>- 
iii  in«  liK  II  Ki'i  nu  ll.  I '«  i  'I  v  riniii  k.i nii  mit  liiii-  i'tii«  litii:  für  t-iii  flx  n  \  «-i  « .ilt«  ti  s  Amt  <in«l. 
Millii.'iin;f  «1«  >  \  «ilk-  —  nnti  atwar  «Jun  h  aktiv»-  luui  wo  d»^  lii  M  t«  Ueim  ht.  •<  s«>l>  Ue.  wo  alle 
oili  T  iias>iv«'  —  ■< 'i;i<T«fD.  thnt  w  aWr  ininu^r '  UHririT  flchln'hthin  Teil  baht>N  an  di  r  Besjerniui^ 
in  wÜlkUrlii'ber  \\Vim>,  «-«nn  anrk  znwf'Ura^and  daa  iivKota  kprrarht.  4i  itolcb«t  *^ 
nkht  ohne  konütitntiunWlc  R<-M-brilnkiiiiff,  «Icr  lotztrr«*  dt'r  Fall  ixt.  alipr  nicht  da.«  Itcit^. 
er  i*t  V'illk«imiii<  ii  nnv«  riiiit\\«irtli«  h.  S"ni|'  i  !i  «l-  r   ji  ««  ili::r   Will«'  «K  r   Mas-«',  «It-r 

W'(  IUI  u«  iiii."'  li«Tr«<  li«  ii.  >ii  >itiil  «Ii«'  li«  i<l«-ii  ->  iiii  II    An'««lriii  k     im    \  «i]k'>l«i'M  liliMs  tin<l«'t. 
J'ornit.'ii   <l«'i-   Ai  i»|t.kr.»ti>-   un«!    i!<r  Olii^an  hi«-   lnTi-ilif  '  vi«  rt«'  f'^rin  il«-r  I '« niokraric 

mi>L'li<  li.  Vi)ii  li«  r  \iisf.ikrafi.'  >  .Hj.  i  -  nur  m  um  A i  i-tdlfl«!«  kuniii  iin-lir  »-iu«?  WrtaNiUiur, 
niK'  Form  i:<  l«'ii.  «h«  si«-  <li«-  Ii«  rr»  liatt  d«  r  m«-  ist  W  illkUrhtTriacItaft  d«^  Huwe  und  ibnek 
BfHtrn  mn  Mill.  Aber  wcuvn  der  S  kwitri^kfit,  *l«  r  IM  iiniii»*. 

ZQ  entm-hfiden.  «-ff  di«*  Iti'xfvn  *i»id.  i'nti.t«'b«*«      ••  K  «  Ih  t  i  v er  Wert  der  Verfa^snng'^n. 

hitr  äikI)  Mrtiiiiiüf  «ItiLik«  iii  Ii.  I'i«  I>i>tiiiktii'iii  n.  All»*  diesi'  \Vrf«s!iunir''fonnen  jfpheii  v«iiii  B»*- 
•lii- in-lirlii  h  siinl.  Ii«  II  in  <!>  r  riii:!  ii'l  im  Hl  ii  Ii-  criff  d«*K  fi^Tfclii«  n  atin  iiud  jilanlwii  ihn  zu 
tum  iiiiil  iimI«  r  Fküi«  if .  l*i<s  Zii^aiiim<  in  ri  tt«  n  vi  r«  irklirlnn.  Alu  r  «iic  I  »«  niokratif ,  M  t^|<  lie 
nll'-r  «irvi  \  «'rzrt!.'f  ln-i  i|«  ii  Hri  is<  !n  ii<li  n,  min-  «las  (n-ri  i  iitf  auf  die  (il)'i«'lilu'it  zu  i:riiii<lt'ii 
<|i-st«  ii^alti  i  (l.fi\  <.i  liaini' II- in  <l<  r 'riii;!  iiil  XV  iirilc  sii«  lif,  \i  rk«'niit  «Iii-  tliatsn«  lili«  li<'  l'iiy-li-ii-hhfit 
die  Arixtokrntif  au>inui«'li«  ii.  «Ii«  alu  r  >«  It«  u  \  "r-  'l«  r  Mens«  In  n  iiml  ili  ii  »  tliis'  lK-n  driimlsatz, 
kumnit.  wril  dan  Disttinkiiv  «it  s  };« ii  litnms  \  it  l  iia>«  (i).  i«  in  s  lui  l  n::I«'i«  lu-  ni»  lit  i:»'rfilit  «i, 
hftnflffi'r  aniri'nvndH  winl  tin<l  damit  «Ii«*  Oliv-  die  uliKiircbiiM-ben  und  monarchischen  V«r* 
art'hip  !ri'K«*hen  i»t.  Olttranhie  irt  xwar  fa9sunirHf»>rmMi  erkenn«?«  «war  die  l'nKfleiehbeit 
»  in«'  Ht  riM  liatj  «It  r  \\  <'iii:;.  n  iilM-r  «Ii«-  Viel«  n.  »Ii  r  Mi  ii- In  n  an.  <  rln  i'  i  r '■Mllkürlif  li  «Miien 
iuhI  <  -  ist  «iaiiiit  ii<><  Ii  Iii«  lif  L."  -  «.:t.  'lu^s  «  s  V«ir/.iii.'  eiiitT  Klus.,'  /.uaj  inittT.svhtid».'»»!»*» 
♦•iiif  }li  rrsi-liatt  il<  r  lii  ii  ln  n  iil««  r  «Ii«-  .Krim  n  Mi  rkinal  «It  r  li<  rrs<  lundt-n  Klares»-,  m  i« m  -i- 
st'iii  miisj«;  nlnr  da  «Ii»-  licit  li»;ii  nK«liiu»s-ii;  di«-  lals«  lili«  Ii  aniif  liiinii,  da-^s  »in  V»>rzii;;  in  einer 
Miiioritiit  bildfi)  lui'l  ila>«  VrnnUu:»!!  zum  l>i)«ttnk-  ''^■>' Ik'  \  ur/iiirf  in  allrii  F« /  i«  hunurcn  tK'irründ«;. 
tiv  der  HerrxcheniualitAt  f7fiB"*'bt  wird,  no  l'i>s«u  l'.lilir  Ixir-dit  die  ) >li<rarclii«i  mit  dem 
kommt  thattdli-hlich  «nf  die  H»Tri«"hnfl  d»T  Kficbtum.  wie  fi::<'ntli«  Ii  an«  !»  die  Demokratie 
Beil  ht-n  lilu  r  die  Arim  n  nnd  M('l;«'ii  «1«>  Maiii.'<'ls  mit  der  Freiheit,  »s  iM'i^eht  ihn  auch  die  Mon- 
der 'riiiriml  ain  li  auf  l  inst- itiifi  l';«iti  ilii  ri.s«  liati  arohie  mit  dpr  AnnahiTi»".  das«  irar»'nd  ein  noch 
liinans.  Hi»- ( Ms  j  ,i  i  >  n  /  iV'ütn  alu  r  «inlrr  »>  Ii<i\<irra;x'"n<l*  r  \  Orziiif  iMT.si'nliihtT  .\rt  zur 
Ii  in  !>«)lrlii ,  in  «It  u«  n  «ix  A«  iiitcrl'i  kli  idiiiii;  an  .Ml'  inli»  rrsdialt  iMTi-i  litiir»'.  Fra-jt  nnm.  welrhiT 
«'inen  Indii  n  i  riisiis  ■,"  kiiii|ifl  i>t.  -«>  da-s  «Ii«-  Vrrla>>iint:^t<irm  an  si«  Ii  diT  \'»>rzuir  zu  tj«'l)eii 
liaMie  aiisi;i-ii  hln^si  ii  ist.  2  in  .nl.  li«  .  in  di-iu  n  -'  i.  sc  i  ri;i«  l>t  sii  ji,  da die  Alifinhcrrschatt  dii* 
hoher  t'i  iisiis  lii  sti  lit  iinil  dif  alitn  ti-nd«  n  Mairi-  H«  risi  hatt  *  in<-^  Meniicheu  au  stell«?  der  Herr- 
atrat« «clliKt  die  Narhfultfer  wählen,  'ii  in  tuAcke, '  «cii&tt  der  (icKetx«  «etxt  «ad  dit»c  Uenrachsft 
bei  denen  Krhlichkeit  der  Aemter  biH«teht.  4i  in  |K«^ar  den  Vomtfr  voraus  hat  die  FiUe  indivi' 
solehe.  Ix'i  ilcniTi  die<f  l»»-sti-lit  nnd  aii-MT«lrm  «Inali^ii  rrii  zu  kiinnen ,  alier  den  Naehteil 
nicht  das  »ii  sct/.  sDinli  rn  die  »Il«  i  rsi  lirmii  n"  in  riiiL'in  r  •  )hj«  ktivitat  und  hidierer  Iy«dd»;n- 
herrsi  lieii.  d.  h.  in  ilcm  ii  die  \\  illkiir  ih  r  Ma'_M-  s«  haftln  likfit  l»e«itzt.  Wenn  eine  Mehrzahl  v  .ti 
strati'  Iii«  hl  «ladnn  h  la  si  hriinkt  i-r.  da-s  sie  l'ers^oiieu  rejiieit  —  sei  e»  iu  »k-r  Oligaivliie  o«ier 

nii  h  »n  l>e!>t»  heM<ii'  Uesetze  zu  halti  n  \  ei  plli«  htt  t  

sind,  sonilern  un  deren  ätdie  der  aunreutilit  klicUe 

W  ill«;  der  Maieriatrate  tritt.  Diene  Form  fttbrtj  'i  fteüetz  nnd  Volk!«bewWniw  nnterwheideii 
den  Namen  Dvniisti  ia  und  ähnelt  di  r  Tvrannis.  «ich  in  d-  ii  irrii  i  hiseh»  ii  1 'ria  ■kratii-en.  wie  in 
wie  die  erste  Form  der  l>emi>kratie  nahi  kummt.  nioih  rm  n  (ir-i  tz  nml  X'cr'  i  lu  nuur.  nur  dass  dort 
W  enn dii' Mii.sc  hensi  lit.  so eiitst«  lif  als  rieh-  ih  \  m  r  linm^  \  m  vielköptiL' ii  S.inv.  rii«.  diT 
tiü^e  l{i-L:ienini:sl<'rm  die  Fulitii-  im  «  nuM-ri  n  \  iilk-ver.stiiiinliiiiir  aii-^ir«  lit.  Furmeii  kann  z.  IJ. 
.-"inio-.  als  Aiissrliri  itnnir  di>-  Mi-iimkraiii-  liir  in  Ailn  n  «  in  N  iilkslii-.«  hliiss  iiai  li  voru:änq^iir«T 
erstere  ist  l  im-  si  Itm  vorkDiniiu  iidf  J  'irm.  dir  r><mita»'btunt;  dei*  KuteN  sotort  in  der  Volka- 
s^ii  h  «liin  li  Mas.iiMinu;  aii>/.i  ii  hii«'t  iiinl  aU  vi  rsammllllur  ffeftiaHt  irerden.  8ufem  er  g«f^ 
MiHchunjf  von  Oli^'arc-hie  nnd  Dmukratie  lie-  |  kein  Oe«u»tz  Terfttfinüt.  während  fUr  die  Geiieta- 
steiehnet  wird.  In  ihr  int  Uai*  Di.'itinktiv  fttr  tffbnni;  ein  adu*  kiimplizierter  Gang'  nütiK  i^t, 
die  Hermehenden  die  VerbiudunK  von  Rvivlitum  «ter  dart  Sehaffen  nener  <«e»etse  enichwert. 


Digitized  by  Google 


AristoteleR 


1047 


r>rniitlvr  >tii  >  ■    ist    «las    wonitTHtriis  in 

Zt'itrii,  iit  ili-iRii  Kirisi«'ht  uiitl  F;ihii,'k«'ir  ver- 
breitet  sin<l,  vorzuzieln'n.  nie  Massenhi-rr-^'  li;itt 
hat  den  Vortf^il.  «lasri  »Hc  Sumuie  der  intelii- 
gcnzen  grS8»er  i^r  ah  il'w  Inrclliifcn/.  eines  fin- 
tagen  oder  als  die  weniger,  datn  ferner  die 
Masse  nnbeateehlkber  ist  aU  der  einzijre,  aber 
den  Nachteil ,  das»»  der  einzelne  zu  hnliereji 
Aeratern  Berufene  keine  {fetiiit'ende  liflrs-sdinft 
für  seine  Intelliirenz  zu  !•  i-r< n  miiii.il;.  Ks 
wird  daher  dort,  wo  volle  Demokratie  hesteht, 
darauf  zu  sehen  sein,  dass,  wo  Kntscheiduiv^en 
von  Mitj.rifnreii  zu  fällen  sind,  wie  in  der 
Tolksvt  i -anuiilun^  und  im  Srliwnrirericht,  mÖg- 
licliflt  viele  Anteil  an  diesen  i^nktionen  der 
Herwehertrewult  haben,  wo  aber  die  Verantwert- 
liehkeit  deseinzeluen  in  Betr  x  In  kiiniini  w  ie  hei 
<len  Aemfern,  niöijliehst  wfiiiL:'*  «Iii-  ll'-!(  <  liti:^unj; 
hal>i-ii.  Kl  in»'SWfi;s  «lirt  nun  ,il"'r  <'iii'  li.*- 
sfiiiinite  V >rlass»nfrsf(»nn  aU  die  aitsoliu  sute 
hinstellen,  sr^ndern  niiiss  bekennen,  dn^s  jede  der 
drei  ricbtieen  V'eriamniije«»  fttr  betitimnitr 
Zeiten,  VSiker  irad  YerbSttnime  den  Vorzn^r 
verdient,  und  Sar-lie  der  Politik  kann  eü  nirht 
sein,  die  eine  oder  anrlere  zu  eni|>fehlen.  snudern 
nur  zu  untersuchen,  weKlu^  relativ  am  treeiir- 
netsttn  ist  oder  wie  eine  trevrebeue  Vi-rfassuntr 
ilmv  l  besonnene  konservative  Heform  zu  einer 
rt'latjv  besseren  uemaeht  werden  kann.  Unter 
den  tresrebenen  X  t-rfassuniLren  kamen  alier  im  He- 
reiche  griechischer  Ansiedelnngea  thateftcblich 
fivr  die  (>fisr)iTehie  und  die  Iteraokratie  in  Be- 
tracht ili'  Aristoteles  auch  trotz  der  systema- 
tisch-» tlli^-  in  n  Einteiluntf.  die  wir  oben  ansein- 
aipli  r:.^' ~i  t/t  li  ilmi .  voi  /Jiclich  im  .\utre  hat. 
In  ihnen  wird  der  vernünfti<,'e  Politiker  haupt- 
mVhlich  auf  die  Stärkung  des  .>!ittelstandes 
hiMnarbeiten  haben.  Im  Mittelstand  wohnt 
d«fl  Glttck  nnd  die  Tni^end,  die  flberbaupt  in 
der  fUo6n}t  besteht.  d<-r  Mittelstand  ist  crleich 
weit  entfernt  von  «ler  l'nfähi^keit  zu  ^^ehorchen. 
wie  dir  K!,i^M  i|.  r  Reichen,  und  vor  lii  r  I  n 
frthi^^ki  it  /.II  lu  rrschen,  wie  die  «1er  Armen,  und 
wenn  '  i  -rar^  ist.  kann  er  dnnh  ein  Bündni.< 
mit  einem  der  extremen  ijt&ude  den  anderen  i 
niederhalten  nnd  so  Aafetand  und  Bttrgerkrieir 
Terhilten.  1 
üeber  diesen  fxtUtiiteh-ethtnrhenDpdnktionen  \ 
very^isst  aber  Aristotelr>  nicht  den  liisfnn-i  hr-n 
Thutbestaud.  Ks  ist  nicht  /iif.dl  un-l  nicht 
Willkür.  d;i--^  ein  .-taut  citi.-  Le^tininif.  Ver- 
fassunir  hat,  sondern  sie  eiitw  ii  kdr  .*ich  aus  der 
Struktur  der  Beviilkeruns?.  Abjjesehen  davon, 
das.s  sieh  Köniirtum ,  Aristokratie  oder  l'olitie,  i 
Oligarchie.  Tvranim  und  Demokratie  hiütoriscb  | 
in  dieser  lieihenfnlire  abi^n,  weil  arsprltngltcb  [ 
Verstand  und  Charakter  nnr  bei  weniiren  oder' 
•■■in /•■Im  Ii  /II  finden  wiiren.  dann  ^ich  .lic  I'.ililini:^ 
veri>r»-itete,  liicrunt  cm/.clDc  .-ii  Ii  widccrcclalicli  | 
bereichcrrc  II,  dann  i:eü;t'n  ihren  Drui-k  die  Kr-' 
lütiuii^  durch  einen  AUeinherrs<  her  willkommen 
schien,  der  dann  endlich  wieder  durch  <lie  Masse 
gestttrzt  werde,  sdteiden  sieh  auch  die  co  Aris- 
totele«'  Zelt  noch  daaenid  sreWiebenen  Ver- 
fassungen der  OliL'archie,  und  I>emokrarir  nni  h 
den  HevülkcrunLTcn.  In  einer  Peiin.ki  itu 
deren  II  ni]'t)icv<ilkeninir  ackei  lianrr.-ün  n'l  i-t. 
wird  die  turnndlaire  für  die  beste  l  .«™*  der  De- 
mokratie, die  wir  als  erste  bezeichnet  haben, 
gegeben.  Die  Mastie  einer  soicheu  üevülkeruii|yc 
wohnt  auf  den  Äeckem,  kommt  wenig  und  nn- 


wüli:/  zur  •-'t.ult  lind  i-f  dn!ier  iiii'lif  iren.'ie^t' 
viele  Vi»lk.>vi-r.-«iuoHilHnsen  zn/iilii«-en,  sondern 
beirnüfft  sieh  zur  Bethiitiffuntf  ihres  )iolitisehen 
Khri,'cize»  mit  den  Volksversa tu uilunijen,  die 
für  liie  Beimtenwahlen  anRgeüehrieben  werden, 
oder  kommt  wu  zur  Beehenscbafteabnabme  in 
die  Stadt.  Sie  wAnrnHien  daher  anch  die  Herr- 
?rh,.ft  unveränderter  Gesetze.  Andererseits  ist 
au. Ii  durch  allmählichcH  .\ufsteiireii  im  Ver- 
m<;^'en  die  Mi<;.'li<'hkeir  des  Krsverhs  lieberer 
j>olitiMlier  Ehre  ireü^eben,  wenn  ein  briherer 
i'ensns  erreicht  w  ird,  .\ehnlich  verhält  sich  die 
."^ache,  wenn  die  Masse  der  Bevölkeruntr  Meh- 
zuclit   betrdlbt.     Bei   einer  ;Lfewerbetretbendeu 

BevOlkerang.  bestehe  sie  ans  Kleingewerbe- 
treibenden. Handelalenten.  die  anf  dem  Markt 

verkaufen,  oder  aus  'freiem  L<diit:irheiteni  i^r  die 
Tendenz  zu  den  extremen  KonnMi  di  r  Demo- 
kratie ircireben.  weil  eine  sjro--^'  M  ii^e  von 
Mens<hen  in  die  .Stadt  striimt.  flort  oft  be- 
schsftiiiunirslos  i>t  und  rieh  d^-shalb  «rem  der 
poiitiiichen  BeM'häftignng  anwendet,  auütierdem 
abrr  bei  mlcher  OeflellffchaftMKtmktnr  eine 
stärkere  ( 'irknlatinu  Vfin  Haarireld  eintritt,  das 
auch  die  Bezahlunj;  von  iiffcnflichen  Kniiktioneii 
iwie  die  Teitliahiiir  an  'ler  \  niU^\ ei  -ammlunR) 
erm(ij;licbt.  In  diT  (»liifiiridiie  stellt  wieder  in 
Kraire,  ob  viele  einen  nntfleren  (irad  de«  be- 
rechtiirenden  Vermü^fcns»  besitzen  inler  w«-nisfe 
einen  höheren  <irad.  Im  ersten  Kall  ist  die 
Oligarchie  weni^  sttenif  und  die  Uemchaft 
des  Oeeetzes  sresichert.  ündem  den  Fordentni^en 
der  aiifsteisrenden  Kl.ts-i  iilieM «  -tiiiLr  lief  finiing 
i.'etraö:en.  im  zweiten  J  alle  c!jt.->iel!i  n  dii'  ex- 
tremen K(trmen  der  Oli;rarehie.  unter  l  iii-t.indeii 
soirar  die  Dynastie,  die  absolut  verwcrtlich 
sind. 

Die  verschiedene  .Struktur  der  (iesellsehaft 
bewirkt  aber  nicht  nurrernchiedene  Verfassuni^s- 
formen,  feinere  Nuancen  derselben  bewirken 
auch  je  naeh  der  Starke  der  wirksamen  Mneht- 
lakt  uen  Mischformen,  indem  die  ein/einen  Wr- 
i.4>.'»unLfen  aus  Elementen  zusammenijesetzt 
sind,  die  nicht  alle  notwendij^erweise  derselben 
VerfasäongMrt  zu  subsumieren  sind.  So  kann 
es  in  l>emokratteen  einzelne  Institutionen  i^eben, 
die  einen  anagepriigt  oligarehischen  Charakter 
haben  nnd  nmgekenrt  l>ie«>e  Thataaehe,  die 
sieh  ebenfalls  natürlich  entwickelt,  sfiebt  aber 
dem  Pcditiker  auch  die  Kieht.schnnr.  w  ie  er  eine 
ijeirebeiie  \  eita~-uiiL:  verlvssern  kann.  Kr  kann 
es.  wie  wir  idicn  iH•relt^  «resehen  haben,  in  ex- 
trenn'ii  Verfassun2:en  durch  Stiirkunir  des  Mittel- 
stände!«, indem  er  der  Oligarchie  deujokratische. 
der  Demokratie  oligarcniiiehe  Kiemente  bei- 
mischt nnd  in  dem  ersten  Fall»'  billitre  Kück- 
sieht  auf  den  Mittelstand  nehmen  lässt,  Im 
zweiten  ihn  mit  zur  |iolitischen  ThatiLikeit 
heranzieht.  Eine  Reihe  von  Kunsta^riffeu 
Hesobinnif  der  .Aemter,  .Strafen  bei  Abseuti'  riiiiLr 
von  den  Beratungen  u.  a.  können  so  im  einen 
wie  im  anderen  Falle  verwendet  w  erden. 

f)  Untergang  und  Erhaltung  der 
Verfassungen.  FWr  die  praktiurbe  'ndltig' 
keif  des  Politikers  kemiiit  auch  die  theoretische 
Lehre  von  den  (iniudLii  des  rnterijanirs  der 
.■-taar>verfas,suniren  sowie  von  ihrer  Erhaltung: 
III  lit  lracbt.  I>ie  «.'rösste  (tefahr  «ir'dit  dem  Be- 
stände von  Verfa^snniren  durch  den  Aufstanil 
(«rr«iofcj  oder  Bürgerkrieg,  der  entwHier  den 
^tnrs  der  Ver^mng  schlechthin  nnd  Ermt« 
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durch  eine  andere  oder  eine  partielle  Aenderang 
der  VerfMBOng^  oder  endlieh  gar  kein«  Ver- 

fas»iin(ri«>iD<l(-run;r.  soiidtTU  uur  einen  Wwhs««?! 
in  der  lVrw)n  der  Hcrrs<;licnd«'n  bez»>vkt,  IIhh 
l.  t/t'  ii'  findet  statt  in  der  Muiüin  lii>\  «i  iiii 
•nti  «Jiderer  die  .\lleinh('rr!<<.haft  :iii-tri  bt,  in  dt-r 
OlijrHn  hie.  wenn  andere  Kaniili-  n  die  auijen- 
blicklicli  Bertscbtigten  die  Berei  liti{;uui;  an  iticli 
reisj^en  wulleo,  in  Demokratien,  wenn  die  ohne- 
hin Mihon  dem  |>rrßi>*ten  Teile  den  V«lkes  jtn- 
kiiuimenden  Herr!'ehaft?<reehte  anf  einen  nwh 
j^i , -vcr-Ti  KnU  'l'  hnt  werden  follen.  idun 

d.ij>N  .-it  ii  Kuiiija  u  ii/.en  der  Matristrate  und 
leiri-slativen  Kürper  ändern.  Per  (irnnd  zu 
solelien  Aufstanden  lie^jt  immer  in  einem  Ue- 
fühl  trt>t<"'rter  (»erethti;rkeit.  Wie  iiiinilirh  die 
Verwirklichunif  de«  Uerefbt«n  Qberbftiipt  inr 
8ta«t{»bildtiner  führt,  m  fOhrt  rie  aacb  znr 
Aenderuni;  der  Staatsforin.  Da  die  Menselicii 
nun  das  <iere<  lite  im  (ileidien  sehen.  .•»<!  ist  ilan 
Vorhandensein  vi»n  rn:;leiehlieit  der  ( irnnd  zum 
AnfHtand.  Sieht  man  das  (tieirhe  auss<  hlies.s- 
Ji<  h  im  (ileiehen  der  Zahl  nach,  mj  ist  die  De- 
mokratie die  se^ebene  VerCaMunitxform  und 
jede  Stfinuig  mvnn  (ileiVhheit  ein  firnnd  snm 

Aiif.stand.  Alle  na«  h  (ileirhheit  Strelieiiden,  die 
hinter  andere  /.uriii  kireset/t  >ind  oder  zu  >^>  '\u 
irlanheu.  sind  die  Trairer  >*«drlier  Autstiintle.  Ks 
j;iel(t  aller  am  h  <  in-  «ileichheit  di  m  <irade 
na'  li.  die  ujit  d<  i  .n  itl  iiM  li-rheii  nii  lits  zu  thiin 
hat.  die  vielmehr  die  ^'radueli  L'otfieiehen  io 
Klassen  .Hiheidet.  Dan  ist  da«  Gfrechtipkeitu- 
pnncip,  das  der  Oligarchie  zu  (irunde  lit-trt. 
nie  StWrun;;  flie.He*  (Meichheit-ü'efühles  tritt 
»  in.  wenn  rers4»neii,  wel«  he  yliuilien.  ither  ihren 
]Hirbin<.'ern  zti  stehen,  du.  h  nur  L'leiehe  Kidite 
mit  diesen  «:enii  ^»en.  Der  (irund  zum  Anf- 
Ht><nd  lieirt  alno  weitentlicb  in  denen,  die  die 
Maeht  im  Staat«  haben  oder  crstrehen.  sei  es. 
dwu  sie  fielliHt  w^i^rn  ihrer  wirklichen  wler 
veirneintlirhen  Vontnirp  mit  den  anderen  nieht 

pleiehi^estellt  sein  «,i!l(ri,  i  es.  «lass  sie 
Von  den  anderen  um  ihren  Vorrauir  he- 
lieidel  "'  i  den.  l  ehernuit  di  r  Min  litiiren. 
Fiinht  vor  iluien.  wirkliehe  VurzüKe  einzelner 
und  danwii  entsiirinu-ende  Yerachtnng  der 
and«r«n,  aber  auch  direkte«  Streben  n«4'b 
Ehre  nnd  Besitz  «iiid  die  Yeranlawtnnirpn  der 
Aufstilnde,  die  aher  aneh  .in-  iiti  n  /u 
lallicen  L  instünden  In  rvoriri  ie  u  Im  lji.  u.  ui  uu 
dii  .i!li,rii;riiiru  (irlhide  f^iL'el'eii  sind.  J'hs 
Vorhandensein  zweier  trlei«  h  starker  extremer 
l'arteien  oline  Mittelpartei  ist  liesonders  torder- 
lii  h  für  .\uf Stande,  die  um  so  Jeiibter  unter- 
nomnieti  werden,  je  nn  Jir  AiiHsicht  auf  Erfol!; 
jeder  Teil  hat.  Die  Mitte],  die  die  .\nft)tän- 
diseh^'n  henützen,  sind  List  iHler  «Jcwalt  oder 
Iwide^ 

Nelien  soll  hen  revolutionären  rrsaeheii  und 
^Iitt4'ln  der  \"etiiissnnusiiiidernni.'en.  i;ieht  es 
anrh  l'rsaeln-n  von  \'erlassnnL.''sandernuL:en.  die 
rein  evolntionistis«  Ii  sind  Ks  sind  kii  im-  all- 
mählich »ich  entwickelniie  nnd  «nUinfende  Ab- 
weiehnniren  von  d«>n  Cirnndiairen  der  bestehen- 
den Verlassuiiireii.  'vii'  wenn  z.  I».  in  ein«r 
(•liuan  liie  die  Anzahl  der  Armen  niimerisi  li  so 
Hn«;i<  hst.  da--:  die  irerinire  Zahl  der  Keieh«  n 
ihm  n  nieht  nn  lir  siaml  luilt<  u  kann,  oder  wenn 
dw  alltrenieine  Wolilstand  so  wiiebiit,  das»  die 
frroüw  .MHvse  tier  ebeinal.«<  Armen  xn  eiueni  l>e- 
frieiligendcn  V<Tin4>!;('n.«!trftud  uelnniir*. 


In  jeder  VerfaMnnff  giebt  «•  nnn  »peddla 
üraacben  der  Rerolation,  die  mcb  am  dienea 

allt;euieinen  abieilen  lass>  ii  Di<  ri  lativ  KrJte 
VerfM.s.«uni.',  die  Piditie.  kiinn  li  i>  ht  lahr  kt 
-'-IM,  "•■il  sie  iiiH  eill'-r  snr::falti^'i  n  Mi>i  Imaj; 
uliirarthiseher  und  demokraiis«  her  l^Ilemenle  bc- 
steht  und  daher  überhaupt  nur  dnrch  furt- 
währendes  Balancieren  erhalten  werden  kann. 
•Sie  luinn  anrh  dnrrb  Aendemn^  der  Yenn^gen»» 
verteilnnff  nnmnsjlirh  s:emacbt  werden.  Die  De- 
mokratie ist  Itevolutionen  in  hohem  <irade  ait*- 

LT'-iI/t.  Uli' Ii    Mi  lli::rr  dir  < 'l;L'.»r<  tjie, 

«eil  ilir  v^eiiiyalt  us  Von  eiyeiiea  rarleizerwürf- 
ni.sHen  weniger  <iefalir  droht.    Diese  drolit  ihr 
zunkehst  von  den  lieirhen,  deren  (erfolirreichei 
revolutionäre  Verbindunj;  ireyen  den  Deniutiabcr 
iiehr  häufig  da»  Werk  sttgeUaaer  Demagom 
iHt,  welche  dnrrh  maa«tom  Bedrlielcnmr  der 
Heiehen,  (iüterkonfiskationen  und  Vnli  unniiu'fn 
deren  Widerstand  hervorruft.    .\ilui.klili«  ii  kmu 
dl.   :;t    t/ina--ii;>    I  h  iM'>kratie  zutirunde  yehen, 
indem  .«le  sieh  dur«  h  sehtidlithe  Demat;i»j^ie  lUf 
iresetzlosen  Form  der  IMlH-lherrsehaft  alliulhlich 
entwickelt.    SehlieMlicb  kann  die  Dem^io^ 
anrh  inr  T^rranni*)  fttbren.  TMc  OUgiirrhie  wird 
irefährdet  dnri  ti  tu  i-ilose  nedrüekunir  des  Demes. 
Hodiireh  dies.  I  /um  Widerstande  zusaininenk''  - 
halten     werd' Ii     kann,    oder    diireh  inneren 
l'arteizwist  der  von  seite    der   ni<ht    in  d-n 
.\enit«TU  Uetindliehen  Kei<  hen  ireiren  die  Mai  ht- 
haber  hervorKerufeu  wird  oder  durch  eilte  An 
oligarrhisrber  Demagogie,  wenn  ein  OUganrh 
inassirebenden  Einfluss  flber  die  anderen  oder 
über  den  Demos  i:ewinnt.   Aus  inneren  »Jrfindeil 
«■eilt  die  DliiTan !ii<    /n  in  imde.  wenn  einz'-luv 
die  l{e<.'ierunj,'  in  u<«  h  vnniirer  Händen  vi  r- 
einiuren  wollen  und  die  anderen  dadun  h  nötiir>  ii. 
beim  Vulke  Hilfe  zu  suilien.  oder  wenn  dieOH- 
;;ar(  hen  doreh  iibertrii  benen  Luxus  ihr  Ver- 
ffifigeu  KU  («runde  richten.  Die  Ariatokratie 
treht  zn  iimnde,  wenn  zu  wenige  zn  d«« 
.\eint<  rn  Zutritt  haben  und  die  .\usvresrliU.s,..4  uen 
eine  zu  liolie  .Meinuiiir  von  ihren  Keinerunirs- 
fähiirkeiteii  halwii  oder  wenn  d;.  Ii'  i v  ira^"  n  li-n 
Leute,  die  im   Mesitz  der  .\enuer  .siud.  mi*#- 
achtet  werden  oder  x^  t-nn  ein  Mann  von  kCK^OT- 
raseiiden  penifinlirhen  Eigenschaften  aiugv- 
srhloBm'n  wird  and  daher  die  AUeinherrwhaft 
anstrebt.    Ferner  ist  ihr  ein  zu  trros.ser  t'nfer- 
-rhied   zwisi  hen   Heirh  und  .\rm.  uamentlidt 
wi-nn  er  plot/li' h  •  mtritt.  t'efiihrli' 1'    'iie  hohi- 
Krliebuuif  eines  t  iii/elnen.  vor  all«  ui  ah«  r  elu  n 
jenes  freiwillii.'e  uder  nnwillkürliehe  Verlasseii 
der  etirenen  Verfassuuusprim  ijiien.  das  uiieh  bei 
der  J'olitik   bedenklii  h  ist  und  wie  die-n-  zur 
Demokratie,  hu  die  Aristokratie  zur  Oli^rarchie 
führt.   Die  Gründe  endlirh  für  den  Unteriratiff 
der  moiiari  hisi  hell  \'erfjissunirsförnien  lieiren  \u 
der  l.'eL'el  In  ib  r  I'i  rs4in  des  .XUeinlu  rrw  her- 
Sind  die  iiründe  lakannt,  die  den  l  iit^r- 
i;nii^:  der  Verlassuniren  bewirken,  so  l.tssen  sich 
aui  h  Mitte]  anfheu,  wie  sie  erhalten  w.-rden 
können,  n.  z.  erörtert  Aristoteleft  dietiell»eu  eben 
xo  für  die  gnten  wie  fttr  die  verwerflichen  Ver- 
tiissiiin:»  II.    Züiiä'^  hst   hat  man  alb's   zu   vi  r- 
nieidi  Ii.  was  zum  linin  der  \  erfussunir  beiTrüit. 

darf  nainentli<  h  in  i;i  ji:)-' Iii- ii  \  •  i  i  i--'<i  i.'.  ii 
kein  (iis.  tz  iiiiertrelea  werden,  luid  mau  dari 
das  Volk  nu  llt  dnrch  Ueinliche  Mitt«!  tilttfhen. 
Die  Kei:iereiid«<it  —  seien  *b  wenige  odvr  viel« 
—  dUrfen  den  Ehrgeizige»  nicht  an  in^iner 
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Ehre,  da«  Volk  iiüht  an  st^inein  Erwi  rli  <  r-(  hfint  ii  zn  lassen,  EinrichtuniLr  <l"'r  Steuern 
<«<-hÄdiir»'n  und  müssen  mit  ihren  MitrejErent«  n  mikI  Ahir.ibcn  in  solcher  Weise,  dass  dnnh  sie 
viillii,'-  iiiit  (li'iii  Kii^sf  lit  iiiokriitisi  h»-!' tilfiiiiht  it  ein  Stitiitsbedttrfnis  befriediift  sicheiiit.  «iinir- 
verkehren.  Unmerkliche  Aenderiuigen  der  Ver-  volle»,  Hber  leutseliges  Benehmen  liegen  die 
fasfluagen  können  in  einzelnen  Füllen  ver-  rnterthiuien.  insl>es(indere  ^thaltiint;  von  B«- 
mieden  werden.  Wenn  x.  B.  ein  Ceoaiu  be*  |  schimpfung  and  Eutehning  muneutlich  jtkngerer 
iit«ht,  «ich  aber  d«r  Bciebtnm  Termelut,  so  «nt- 1  MeBseiMB,  IKmigrkeit  «der  doeb  VerWgnng: 
steht  bei  eleirhhleiliendem  Censns  aiw  der  Oli-  des  Lnxus,  Verschönernticr  der  Städte,  Er- 
;rarchie  eine  Demokratie,  hei  Verminderung  des  zengnng  de»  Scheins  von  1  iiiiinnigkeit,  Ehrung 
Gelde«  aus  der  l>eniukrati<-  t  ine  OHuhk  Iii«'  V.h  I  verdient»  r  Miinner,  keine  Ueherhebung  der 
ist  daher  nicht  nur  die  Ein!>cijHtznng,  sondern  ,  Tyrannenfraneu,  «las  sijid  die  Jlittel,  durch 
itueh  die  Festsetznni;  der  (  ensushöhe  in  ange- '  welche  «ich  eine  mildere  Form  der  Tjmutnifl 
messenen  Zeitriiumen.  alm  etwaalle  4  biso  Jahre  '  erhält. 

zu  erneuern.  Immer  empfiehlt  sieb  ferner,  einen  Welchen  Einfluss  Aristoteles  Lfhre  v«m  den 
einzelneu  HUrger  nicht  zu  sehr  emporsteigen  zu  l  Kevolutionen  und  in.sbesondere  von  der  Erhnl- 
lassen  und  »litber  lieber  viele  Aemter  mit  geringer,  tnng  der  Tvraniii»  «uf  Maechiavdli»  pPriucipe"* 
als  v«*'iil::'-  mit  grfwsi  r  i '<>ni{i('l>  ii/.  y.n  iimi'hen. .  irenonimen  bst»  diui  anxnfilhren,  ist  nicht  dieseN 
Itas  WK  htigste  Jlitt»  !  /.ur  Krbiiltiiiii,'  ii*t  aber  I  Ort.s. 

die  Stärkung  des  Mittelstände?«  t-iiii  rseit*»  und  gi  Idea I s  t  ;i  ;i  t.  Obgleich  Aristoteles  mit 
lüu  ksichtnahrae  auf  die  beherr.xchte  Klasse  !  der  utopistischen  Krage  nach  der  abiwlat  bestell 
andrerseits  (Schutz  der  Minoritäten  .  Ein  I  Verfassung,  die  vor  ihm  die  Staatslehre  be- 
mässigea  B^i^ent«  das  in  Oligarchieen  ein-  herrschte,  gebrochen  hatte,  indem  er  nehm 
kommensreirhe  Aemt«-  dra  Arnim  UWlftsst, !  der  historiach- genetischen  Staatslehre  eigent- 
von  Kelchen  i^MTiirt  nc  liisnitt  ii  -Tn  iiirtT  ahn- 1  lieh  nur  die  Bestimnimii.'  '1er  Delation  zu- 
dct.  in  Dfimikraii'  i  ii  liic  lü  iilu'ii  vim-  ko.Ht-  lies»,  welche  Verfu-ssurii:  liii  gt!gebene  Zu- 
spicligen  Aufwihidi'ti  liir  il:is  i^eineine  W'uM  Im  -  -ruiulf  liic  znrriiirlirhstr  ^  i,  konnte  er  sich 
wahrt  und  vor  allem  \  ernjutfeuskonfiskaiioiu  n  ,  tli  nuw  ii  im  Banne  iiirerkomniener  I)i>ktrineu 
vt  rnu'idet,  wW  gerade  iler  Erhaltung  dieser  nicht  der  Konstruktion  eine»  IdealstiiHtes  eut- 
Verfattanngen  zn  gute  kommen.  Elienso  ist  die  i  ziehen.  Aber  abgesehen  davon,  dass  dieiwr  Teil 
AemterbeMldnng  ilberhaapt  namevtiidh  aberin|smer  Leistung  anf  wesentlich  tieferem  Niveav 
Oliicanhieen  zu  vermeiden,  damit  beim  Volke  steht  als  der  reale  —  ging  ihm  doch  I'hanta.*<ie 
nicht  der  <ilauln'  erweckt  werde,  dass  die  Ke- 1  un<l  damit  die  (Jalie.  vom  real  (legebenen  zu 
irii-rendenniatericllen  \'t>rteil  ;ius  ilin  ii  sirllinii;' ri  .ili>ti  ;i liieren,  ab  iiikI  Hligeseheu  davon,  «lass 
z<tiren.  Im  ganzen  werden  also  l>eniokraric  und  uns  nur  ein  Fraguieiit  seines  Idealstaatei«  er- 
Oligarcliif  erlialten  dun  h  Festhalt<'n  des  Grund-  halten  ist.  steht  er  .-(elbsi  in  dieser  erhaltenen 
Witzes,  dass  der  herrschentle  Teil  zwar  stärker  Abhandlung  auf  viel  konkreterem  Hoden  als 
>«eiu  muss  als  der  beherrschte,  aber  von  seiner  seine  Vorgiblger.  IMe  logische  Berecht ii|:unif, 
Stärke  keinen  nnmftMigen  Gebrauch  mHcben  die  Frage  nach  der  Einricbtong  des  Ideal- 
darf. Die  hHden  monarchischen  Verfassungen  !  Staates  zn  stell«»«,  leitet  <»r  ans  dpr  an  sieh  zn- 
Ki°>nigtum  und  Tyraiiiii>  -iin!  im  l.miizi  ii  >«  zu  I  lässigen  Anniilimr  li'  i.  iJm«-  rs  .  innuil  ideale 
iKdiandi-lu  wie  Aristokratie  und  Uligwrchie.  Mens(  ben  g«  1«  ii  kiuinte,  lüi  «Iii- 'In nu  tler  ideale 
l'as  Königtum  wird  durch  dieselben  Mittel  i  Staat  ebenso  der  geeignet'  uml  , gerechte" 
erhalten  wie  die  .Vristokratie.  Eingehender  hat  I  wäre,  wie  er  für  die  gev'eltenen  Menschen  un- 
si<  h  Aristoteles  mit  den  Mitteln  der  Erhaltung  möglich  wäre.  Im  (Jegensatze  zu  seinen«  un- 
der  Tyrannia  befosst.  Die  fiauptntittel  lassen  1  mittelbaren  Vorgänger  Platou  steht  Arixtoteles 
sich  znsanmeniassen  in  die  Kegel,  dass  die  { ferner  anf  streng  individnalistischer  Grundlage, 
rnterfhaneit  L^i  ring  von  sich  denken  müssen,  indem  er  das  Gliick  des  einzelneu  Bürirers  zur 
ireiren  einauo«  i  misstrauisch  gemacht  und  in  Voraussetzunir  des  absdlut  besti  ii  Staates 
Ohnmacht  erhalten  wenlen  iiiÜNsrti.  V.^  -\}\<\  da-  j  mavlit«':  '  i  tirk.iniiiir  d.iher  die  kfHiiiiiUüi-ti-'-hen 
her  die  vorzüglicheren  i   zu  erniedrigen,   Lehren,  iik^^i  ti  .-.ic  .>jtii  auf  Wejlier-  uad  Kiiider- 

die  Mutvollen  zu  beseiii-. n.  i|,,s  \  •  rsammlungs-  genieinschaft  oder  auf  Oemeiusanikeit  des  Be- 
reeht  beschränken  oder  aufzuheben.  Die  au-  •  »itzes  beziehen,  sowohl  we^en  ihrer  Uudurch- 
ge.<<ebenen  BUrger  sind  zn  verhalten,  sich  so  |  fQhrbarkdt,  als  anch  weil  sie  nicht  wtlnschens- 
viel  alüi  möglich  bei  Hofe  aufzuhalten,  ein  wert  wären,  indem  sie  im  Bestreben,  den  Staat 
Spioniersyftem  durc  h  eine  geheime  Polizei  ist  |  einheitlich  zu  srestalten,  die  wshrp  Einheit  des- 
<  iM/'uri' hf' Ii,  'Ii'-  Klassen  und  Stände  sind  Ul  li  halb  zerstören  würden,  weil  <ii'  Zu-.hniih u- 
•-tiKtmler  iUüziilieizen,  das  Anwaehsen  de.-«  \  er- i  Setzung  des  . 'Staates  aus  heteriiifeiu  ii  KImui  iiti-ii 
niiigens  ist  zu  verhindern,  um  bei  den  Bürgern  j  eine  Notwendiirkeit  ist.  Das  am  meisten 
die  Sorge  ums  tüeliche  Brot  wach  zu  halten,  einigende  Band,  das  der  Liebe  und  Verwandt- 
Krlege  zur  BescbKltigung  der  Bürger  sind  an  |  schalt,  will  er  dem  piaton isi  ben  l'hantom  der 
erregen,MisfttrattengegenFrenndeznsaenn.  s.  w.  I  Einheit  nicht  opfern,  die  fordernd«  Pflege  iu- 
Wic  ferner  das  KSnitrtam  zn  Gründe  geht,  je ;  diridnellen  B^ntzea  nicht  für  eine  unperiOii- 
mehr  es  .sieh  der  Tyrannis  nähert,  so  wird  die  Iii  he  und  wi<lerwinige  Bearbeitung  allgemeiner 
i'yniniiis  erhalti  n,  je  mehr  sie  sich  dem  König-  (Ülter  prcisi;eben. 

tum  nähert.  .Man  kann  diiber  aueh  znr  Erhal-  Für  seinen  i  l'  il-ta.tr  iji.ui'Iit  il.  i  \ri-fu- 
tuiii:  der  Tyrannis  snlehe  Mittel  anwenden,  die  ,  tele»,  wiesehou  erwähnt,  ideale  Voransser/uiiii'n. 
in  der  Ki  weekung  di's  Sebeins  bestehen,  als  ob  !>»  der  Idealxtuat  auf  Glück-elitkcit  dt  i  i m- 
••s  !4ieh  bei  allen  Maiwnabmen  um  das  gemeine  zelnen  Bürger  als  Ijelieusziel  und  auf  ailge- 
Wnhl  nnd  nicht  nm  das  des  Regenten  handle,  meine  BefMbisrnng  der  Bflnrer  zur  Teilnahm«  an 
li'ei  hnnni:slet;ung  iil>er  Kin-  un<l  Aiisiraben,  um  ;  der  Staatsi.'ew;ilt  und  yriHluelle  >  irennietrisehe) 
thu  Tyrannen  ai^  Finunzverwalter  des  Staates  Gleichheit  als  Massslah  dieser  Teilnahme  ab- 
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Ewcckt,  Sil  fittift  nkh,  wHi  h'  s  L*-)»«'!!  für  si  heidot  »Un  die  Klass«'  dt  i  K-fri'Tfn'i' n  v.m 
df>ii  einjcelnen  diifi  vttnwhenfi^wertvt'to  i>ct,  oho«-  j  derjeaigien.  die  bnnaiwisi-he  ü«»ch&f tigang  treibt. 
flb«rdii*Wohlderiit»atlirhra  Verfiniennfi-ctifrf'-'no  gut  wie  der  pUtonffirlie  Staat.  ImeTliaHi 

fiilinli'ii  Nuih  ttbi.s<li<ii  (Tnm'UiitzfTi  i-«!  tli-r  Hiir<r*'rkl;»ss<»  ist  vi'llkoniiufii»-  <il»*KhhHt 
IIIIII  ilt  i  jfiiii,'!'  Zi)>>tJin<l  <lt  r  wünsrlH  iiswi-rteste.  <l<'r  lit-m  litiynny  crfiinli-rlich .  wf-il  hi»  r 
in  <liiii  iiiaii  zwar  »\U-  Arten  von  (iiitt-ni  I»'-  k<'iufn  in<livitlucllen  Vorziii;  i,'it  >>t ,  der  riii»-!i 
!«itatl,  vo^rzäglicli  iil>»r  *\u-  <i(ittr  dir  SmI»-.  höheren  Urml  von  Herrsrhatt  t>e<:nin<Iere.  und 
a!»  die  ''P'^Ky  ""'^  t  lK  n!*«!  niu>x  ih'r  w  ilns<  h<  iis-  daher  L'leii  Iizeifiire  Teilnahme  üller  an  «IfT 
werteste  Staat  derjenige  sein,  in  den»  Tn:rend  Ilerrsehaft  (wler  Teilnahme  im  Tnrnn«  ipitijr. 
liernM-ht.  jeder  Tni.'end  flf>t  und  irlii<  k>'e  lii,'  leht.  J>ie  wirtsehaftliehe  I-asre  der  Hiir^er  kann  da- 
liii  tu;:i-n<lh;it fi-ii  I.i  lirii  -I  Ihst  kann  in.iu  alter  hei  dnn'h  <reiii>  iii-jiki  \|  « hl itt  il»-r  "^ünit- 
hejM'hauliebe;*  tinNui  tisi  lu*.  |»liil*>f4i>jiUi><-hf^  liehen  Hilrirer  :  >_v  ^>iti«  ii  i.  die  aU'-h  iioi  h  .uideri' 
Leiten  oder  prakti.«  lM  •<  (politiw  In  >  verziehen.  Vorteilf  hahen.  aher  nnr  dann  bestritten  w»-rd»'u, 
Itei*  ernte  hat  den  Voraiig,  weder  mit  L  njfe- 1  wenn  für  die  Koftten  der  ?»taat  aafkonmt.  weil 
ret'htisrkeit  ßreifen  andere  noeb  mit  Störunif  I  hei  PriTatbeitr»ß«n  niebt  «He  Bdrerer  teilnehmen 
dt-r  iK  Tsiiiilii  lien  < iliirkr^rliirkeit  VI  rliundt  n  zu  könnten.  An  1:  '  ine  .\nfteiluni:  des  [„-»iid»-^  ii; 
f  iii,  eins  zweite  d<  n  Vorzug,  lutdir  (iiites  I  öt'fentli«  hes  luel  |irivatfs  enipfii-hlt  >i<  h.  Mi.U-i 
.<Tiltt  ii  zu  können.  >'Ur  «h  n  einzelni  ii  i>t  daht-r  ans  deni  rdfentlii  hen  der  .\iif\vand  fiir  di»- IJelisri-it 
fine  wei.He  Miwhuni.'  des  lifsrhaiilii  heti  nnd  de-^  und  die  Sviuiitieu  bestritten  werden  kann,  l».!.-» 
lirHktiseben  Lei»  tis  wiinsrheii-'Wfrt.  l>a^  Zi<  l ,  l'rivatiaiid  ma««  aber  nnter  die  l?iir<:er  .iU 
-  Idtalstaates  ist  al?«'i  das  <:mekj«elij{:>"  L<  hen  Individiialhesitz  verteilt  «»rden.  wi»-  üherhanpt 
d«  I  Itiiiirt  r  in  tuirendhatli  ni  Wandel  ht-i  aiiv'e-  am  rrivateitTt-ntuni  festL'ehalten  werden  mn»s. 
ni'-'^fii.T  .Miwerh-elnni.'  von  th«'or>'f  i-  Ii-  i-  uii'i  iir--.'M  i  rinri.lli.  tu-  Hu  ti  i:  'Im  .  I:  '  in-  «■••it- 
I'raktiseher  L4-l<enslTihrunij.  I>ie  X  firaussi  izniiiffn  '  ;jehende  U  oiiithatiirkeit  ;r*»iiuii  l'  '  t  \\  .  i4en  soll-  ti. 
tiir  «  inen  sol(  heil  Staat  sind  tnlijrndt' :  l>fr  .^tadt-l  '  Wenn  mOglieh,  srdlen  die  Arek- i    ^   li  Sklaven 

Maat  —  denn  (iroK.«!«taaten  m  iitenen  dem  Ariccto- 1  oder  stammfremdeu  Barbaren  twli»nr  m  et  den, 
teleit  all!  unmSj^tifb.  and  mit  Aminaltme  monar- 1  weil  itaii  die  besten  Arbeiter  sind,  die  r.n  )»>)it!- 
r  hisi  ht-r  waren  si»-  aiicli  aiissi  rhall)  d<  s  Kreises  Im n  Nenerunsren  ni'  ht  neiüreii.  woJil  aneh  xvi  il 
>>' in»  1  Krfahniiii;  -  darf  ni<  ht  so  i^ross  sein,  d.iiluich  die  häneriirhe  Klass«'  »  inheimis^  h' r 
da-r.  die  l  ehersirlitliehkeit  verloren  ireht.  <ler  Herkunft  ohiit-  Hiirsierrei  ht  entfit  le.  Für  di- 
Feldherr  die  Truppe»  niclit  mehr  tilier»iiebt,  der  i  Hehandlunir  der  Sklaven  if  t  imiiit;iitlii  b  lua«^- 
Bttrirer  den  BWriffT  niebt  mebr  kennt.  Zn  klein  i  vfdl<^  Vertialten  sfii  emiifehl^  nnd  ibnen  dif 
darf  nnd  kann  er  ni(ht  sein,  weil  er  sonst  Freiheit  als  Preis  in  Anssitht  zu  stellen  Wir 
aii>si  r  st.inde  ist .  dir  staatliehen  Bedürfnisse  sehen  also,  dass  es  sieh  au<  h  im  aristot«  Iis.  Itnn 
ZI'  ii-  rriediyen,  ihm  hUh  liir  .  //..  nianL'i-lt.   Mi-.<Ur;i  it  u.'M  ntli  h  iim  ilir  i  ilii<-kseli:;keit  «h-t 

J>as  Land,  das  oreiipifit  werden  niüsstt;,  uinss   in   ilirer  Zahl  ~i  iir  itikr'  ri   lUirijer  —  der 

fnu  hthar  sein  und  das  nOtige  zur  Ernftbriin^  W  ,i  (iterWawie  des  |ilat«.iiis«  hen  Staates  v.t- 
der  Bewohner  hervorbringen.  Lag«  *B  der  I  ^leiehbar  —  handelt;  ob  auch  die  relative 
See  ist  am  8tntei;i«irhen  nnd  hande1opo1iti«ehen  I  «{Ittekwlisrkeit  der  bananriüchen  Stände  dabei 
•  •riinden  wünsehenswert :  die  Stadt  mnsT.  feri;ri  -.  föi  h-rt  wird,  i^t  eine  offene  Frai.''  .  Arist*»!»-]! « 
eine  tresnnde.  wo  m<Hrlieh  nai  h  Osten  odt  i .  ii«  iiit  sie  trar  niehi  aufireworfen  zu  haheu 
wenn  das  uninöi^lieh  ist,  naeh  Norden  ireneitfti-  Zu  dieser  (ilüekselisrkeit  uehören  äussere  l'ni- 
Laf(e  haben,  t(0  sitniert.  iiein,  die  Tru|)pen  stände,  deren  Abwesenheit  die  Erreiehun^  d« 
leicht  an«rncken,  der  Feind  Heiiwer  «inmaniehieren  I  Ziele«  nnrnSelieh  macht.  IHeüe  Um<>tlliide  her- 
kann,  und  reirhliih  Quellen  uml  fliessendes  heizufUhreti  iind  damit  diejenisreii  Handinni.'tn 
\Vasser  zur  Verfii<:unir  hahen.  I>ie  Ut-wohner  zu  erraöyli<  lien.  die  Wohlstand,  .\ehtuni,'  »iid 
i  ndli<  h  sidleii  weder  Idoss  mntiir  wi*  ilii  ii  'n!  Vertrniiir*'»  verhreiteii .  i^t  "^aehe  desjenii:'  ii 
liehen  Harharen  ihkIi  Idoj»»  fivili.siert  wie  die  (tesetzirelwrs.  der  <len  iw-sfen  Staat  eiuri<htrii 
Orieutah'ii,  sondern  Iteidea  sein,  wie  es  lieb  faat .  will.  Hie  iCnsseren  IJedinLMiuiren  der  <ilü<k- 
mir  bei  Griechen  trifft.  «elij^keit  »ind   ehen  dargelegt  worden. 

Welche  Bftrirer  sollen  nun  den  Tdeatataat  I  inneren  Bedinirnnjreti .  wäehe  in  der  rehniwr 
Idlden?  Zur  Sell'^fi  i  li.iltunir  hraueht  der  Staat  der  Tuir- nd  hi  -tnli>  ii  muss  sich  jeder  Biirir'T 
.\<  kerhaner.  Inthistnelle  ((JewerlH'treihendei,  selh.st  si  hallen.  l>it  Fraire.  wie  man  sieh  di'*«'' 
Krit-ijcr,  Kapitalisten,  Priester  und  endlieh  inneren  nediniruni;en  sichert,  wiire  somit  ^  • 
l'olitiker,  die  iiher  das  (jerecbte  und  politisch  i  der  Politik  aasge8>ehlösseu.  wenn  nicht  iu  dti 
NtttzHfhe  hernten,  beseblieaaen  nnd  richten.  |  Ersiebnne  ein  Mittel  q-eireben  wire.  das  luter 
\her  alle  diese  not weniii;.'on  Glieder  können  :  H>  niU/ntii:'  der  ](<Tsönliehen  .^nlaye  dun  h  Ver- 
Tiieht  Hüiirer  des  Idealstaates  sein,  weil  die.se  nuiitt,  uin  i  uiu  li  dnreh  <iewöhnan:r  zur  Tu^en-i 
-in  k-'  liü  und  daher  im  Besitz  der  Tutrend  j  leiten  könnte.  Da  dieses  Mittid  aher  existi^n. 
-I  III  müssen.  Das  ist  hei  Handwerkern  und  .«o  ist  es  für  den  Idealstaat  irt-radezu  das  Haupt- 
Kaiifleuten  ausireselilossen  weisen  der  unedlen  prohlem  der  Politik.  Krzo<:en  worden  umks 
Beflchäfti^ang,  bei  Bauern,  weil  ibnen  die  daxu  j  suwubl  zum  Herr.Hi'hen  als  aneh  zum  (rehorrlifa. 
n)>tiiire  Mnsse  fehlt.  Diese  mllaiien  also  von  den  |  weil  im  Idealstaat  jeder  Bilrv'er  beides  leirtea 
W('seiiHi<  hen  staatliehen  Fnnkri  ihh  und  damit  ;  muss,  »I  is  i  in.'  in  'i<  r  Jugend,  das  andere  im 
Vom  Biiiirerneht  ausicesehlosseu  sein.  Krieirer  .\lter:  denn  so  höh.  junt^iiiliehe  Vonetit'»'  ^io- 
und  Ptditiker  sollen  zwar  alle  (Jhrii;  hleibenden  zelner  Mensehen,  dass  sie  ireliorene  Herrseli^r 
Bewohner  sein  können,  aber  in  rertiehiedenen  wären,  giebt  es  nicht.  Im  Staate  gehorch«» 
Lel)ent<epoehent  in  der  Jui^end  rallen  ide  Krieger,  tn  mitasen.  bat  aber  niebt»  Unfreies  an  wh, 
im  .\lter  !<(  rUfr  sein.  Denst-lhen  Ständen  |  d:i  ;iuf  den  Grnnd  des  Gehorsams  nnd  nK'bt 
müssen  aus  srliuldiger  Verehrunj;  für  die  Götter  ,  au!  ilie  l  liatsache  uiikumtut.  .\ber  weder 
die  Priester  entnommen  werden/  Der  Idealataal '  Hemchen-  noch  Geborchenleroen  ist  Ziei  der 
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Erzieliuiii;.  soinlt  ni  ihr  Kudzwerk  ist  «las  hesto 
Leben.  KiiiseitiLn;  kriegtrische  KrzichiiHir  m 
al>H  vritrhlt.  weil  bloss  tatit^lH'li  ma<  iii  zur 
Anw <  ii'litiii;  eines  Mittel:»  für  <leii  Krieilfii, 
<li  >-i  11  1  upi'iuU'ii  za  pflegen .  sie  ffcn»«lezu 
dLiuualifizieit.  iJenn  im  Frieden  ist  die  Philo- 
Mpnie  die  uuceraeBtiefie  BeiwhSftijBranjBr.  Wenn  es 
aWr  iiau|>tj<ü<  hli)-li  anf  i!i<*  Krzif  lmnjf  zur  Tuufend 
ankommt,  so  ist  ein  olutLiiuiHSsiirer  Gan^f  «1er 
Erziehmi!.'.  in  weirhein  eri»t  der  Körner,  dann 
die  Seele  ausgebildet  wird.  uaerlü.sMlidi.  Da 
die  Erziehuntf  .Stantssai  he  i-^t.  hat  der  Staat 
aUo  in  erst«-r  Linie  (Ur  die  vuUkoiumouHteu 
K<ir|ier  der  Kiirsrer  XU  sorgen  und  darf  daher 
Ehe  wie  KindererzeM;rnnir  rejirelii.  Ebesehlie^- 
suiiiren  sind  un  ein  Minimal-  nnd  Maximalalter 
zu  kniipiVn.  aU  Minimalalter  kommt  für  1''.«iimi 
das  18..  liir  .M.ntutr  da.s  H7.  Jahr  in  ltetia<  h(, 
als  Maxiuiiini  da»  04).  bf/w.  70.  .Tahr:  innerhalb 
dieser  (»renzen  sind  die  Diften-nzm  von  iler 
MaxinialLTt  nze  irl<  i<  |i  weit  ZQ  nia<  h<n.  Ebenjm 
hat  der  Staat  die  i$i*hwAnger8chaft  zu  über- 
wacben.  ja  seihst  die  ZpttLiinir  darf  nieht  über 
eine  Z»'U  hinaus  forfi'i  -.  tzt  werden,  in  der  die 
Vrrstahdf^kriil'tc  m  Ii«  imii-n.  r<'bftvölkt'runir 
ist  duri  Ii  .\iifrfil  im.:  :  Leibc.ifrm  ht  zu  ver- 
hüten. l'iiH  Kind  seilisi  niuss  abtr,.|,;iit,.t  idk) 
(hirrh  l{ewe«:ni»i,'  triiilit  wt-nleii.  Spivle  und  Kr- 
zähluDgen  suUeu  dem  Itbnfttgeu  Unterricht  den 
Wfs*  nnbnen.  Die  Gesellschaft  der  Kinder  soll 
eine  i^ult-  s<in.  nii  hts  l'nanstiin<liLr»s  s<i]l  ihnen 
zu  Obren  koinnit-it.  clx  iisu  solb-n  anstössifri- (ir- 
uiiiM' .  I  i'  li  lir«  Ii  s.  w  .  («Mnui'baltt-n  wt  rdt  n. 
l>i<' Haiiplt  I /]■  Iiuiilt  vollzielit  .«iic  Ii  vom  7.  Jahn- 
bis  zmu  Ki>iTi  itt  .h  r  .Majinbarkt  it  und  hierauf 
in  einer  zweiten  Kta|)|t«>  von  da  bis  zum  21. 
Jahre.  Die  liürirerliehe  Erzleliuiier  hat  «ich  da- 
bei aller  iiiedrii^en  ]^schüftiu:nn!.'eu  zu  ent- 
balten.  und  selbst  die  wflrdiire  Uesehaftiirunsr 
mit  den  ii~i  ii  »fren  darf  nur  um  der  )H  rson- 
liehen  Vei  vttilkmitiununir,  nii  bt  um  des(iewinnes 
willen  irejifbiit  werden,    rnentbehrlielie  Lehr- 

Eei^'Ujstüude  sind  (i.vmnastik.  ^^dinifun  und 
eüen  zanäebst  weycn  ihres  uniiiitt.  i liaren 
Nvlienx,  aber  nidit  deshalb  allein,  «loodem 
aueh  wegen  der  hCheren  Zwecke,  die  durch 
diese  Kenntni.s^e  erreieht  wenlen  Hei  der 
(iymnastik  bat  man  darauf  zu  aehteu.  dass 
nieht  .Athlet'  n  In  ntniieliibb  t  werden,  was  eine 
Krzieüunir  zu  Kauausen  wäre,  sundern  dunli 
leichte  KörperübangeaiBtOegundheit  nnd  Wadis- 
tom  zu  ffirdeni.  Als  wirlisanies  Erziehungs- 
mittel iRilt  die  Mnsik,  deübalb  weil  sie  «im 
Leben  entbehrli<  b  i.-i .  und  eine  edle  Art,  ilir 
Masse  zu  verbrinsfen.  sebafft.  In  ihr  wabni» 
"\In>-r  lietrf  eben  die  (ili'H  kseliirk.  ir ,  iiihI  die 
.Meii.-n  iii-n  miis-eii  dazu  erzojren  w  <'rden.  in  iler 
Alus-^e  auf  die  beste  .\rt  ibatii,'  sein  zu  könm  ii. 
ilazu  dient  die  Monik  niebt  ulb-iu,  auch  Be- 
Mhüftigmii;  mit  der  Litteratur.  Zeichnen  n.  a. 
ist  aus  dieseiu  Grunde  in»  Krzieiiuni:s|no4rranim 
aufzunehmen.  Kine  detailliertere  Angabt-,  wie 
weit  Musik  zu  treil>en  sei  und  in  weichem  Um- 
fan^ri",  überireben  wir. 

Sonst  ist  uns  Uber  das  ii  i-lt  tt  Hm  he  Staats- 
ideal ni(  bts  bekannt.  Das  System  w  urde  von 
ihm  niebt  volUtändiir  ansi,'earbeitet.  und  uueh 
das  Kapitel  über  die  Eneiebangr  i»t  unrollendet. 

4.  Wlrt«chftft»l«lir».  L'eber  die  wirtschaft- 
Itehen  I.elireu  des  .-\ rist*treles  sind  wir  weniifer 
genau    unterriehtet.     Daj<    wenige,    das  wir 


I  wis-sen,  zeifft  aber  eine  ^^  •  it  über  die  .\ns<'hau- 
nngen  seiner  Zeit  hinan»ra«eüde  Eiusii  ht.  Er 
j  teilt  die  Güter  in  Vei  in  am  hsgiiter  und  in  Werk- 
I  zeuge  I  IVoduktioni<mirtel),  beide  z>im  niuaittel- 
:  baren  Geliranch  dienend,  und  'in  Tansebmittel, 
Isotero  sie  nur  zam  Erwerb  nnmittdliarer  Ge< 
I  brauchsj^ter  dienen.  Dte  Oebovoniik  oder  Hantt- 
haltnn?skunst  bat  es  mit  der  Lehre  zu  thun. 
■  wie  die.se  unmittelbaren  tiebranebsgiiter  besehafft 
werden  können.    Ihren  N  im.  u  (kii  sie  liaber. 
weil    die    wirt.sibaftliebe    Einiieif    das  Haus 
.  (oJko,-.  Familie)  ht  und  «-s  sich  zunäebst  um  die 
j  Erhaltiing  dieser  wirtschaftiichca Einheit haAdelt. 
I  Hierbei  kommt  es  xurOrderst  auf  die  Nabronjir 
.  als  das  nnentbebrliehste  Gebrancbsgut  an.  Diese 
zu  besehaffen.  ist  Sache  des  Hausvaters.  Historiseb 
t  iIltii   uiiffinauder  die  \Virtsehaft.sstufeu  des 
Ntduadeii.   des  Jiigers  laucb  Fischers,  Vogel- 
!  fangers  und  des  durch  Ifaubzilsre  Erwerl>eudeH  , 
j  dann  des  Ackerbauers,    Alle  diese  Erwerbsarteu 
;  zielen    auf   Gebraucbsgüter   und    siml  daher 
I  natttrlicta.  KQaatlich  ist  erst  der  Erwerb  von 
!  Tanscbmitteln. 

I'it'se  entstehen  ilureb  l't  t..  r|in'iliiktii.|i  i  iin  - 
I  Gebraucbs;;ntes  in  dem  einen  iiiiiil  l  uJvtimMUik- 
I  tion  in  dem  anderen  Oikus  und  das  unii^ekehrte 
Verhältnis  bei  «inem  anderen  Oebninebsgute. 
Solange  diese   l'eberprodiikdiDit  znBUlig  int, 
bleibt  die  Verwendong  ron  Gütern  alz  Ausch- 
mittel  noch  natllrlich :  wenn  die  Veberprodubtion 
mit  Rewn-^t-riii  >j-  -^rbi.  ht.  um  den  iirwluzierten 
(legensdiii'l  iiiiirkt l'.iliii;  zu  iiui'  ht  ii,  m>  eutwii-kelt 
sicli  ,        kiiii-lli'i.i    r,r\M  rli-,irt.  ili  ri'ii  Hegeln 
nicht  mehr  («eifenstaud  der  Gekonomik.  sondern 
der  ) 'brematistik  sind.    Diese  Lehre  gebt  nieht 
mehr  den  Uauavater  als  solchen,  sondern  nur 
den  Kaufmann  an,  der  Bezugfn-  nnd  AhaatZ' 
(luelleu  kennen  muss.  Durchführbar  wurde  diese 
auf  den  Marktverkauf  sieh  gründende  Erwerbs- 
j  art  i  t-t    iJiii'  h  Eiiitiiliruog  des  GeMes  als  all- 
I  gemeinen    U  ei  ime^?.crs.     sie  führt   aueb  zur 
I  Anbäufuntr  des  illegitimen  Ueiebtums,  d.  b.  r|e>- 
.jenigen,  der  Tausebniitfel  aufspeichert  und  da- 
iier  uDfK»grenzt  ist.  wahrend  der  legitime  lü  it  b- 
turo  bloM)  Vvrbranrbsgäter  sammelt,  daher 
seine  natBrUcbe  Grenze  hat  und  sieb  nach  den 
i  Hediiigungeu  regelt,  die  ilie  Oekoiiomik,  iiiebf 
die  Chieniatistik  feststellt.    Entstanden  ist  das 
]  Ib;stre1>en  nach  Hiiufnng  von  T.hh»  liiuitri  In  aus 
I  der  Sorge  um         I,eben  sclile«  iitbut,  «uiirenil 
,  <ler  riebtici    m  »u  lpunkt    die  .Sorge  um  da> 
(sittlich)  gute  Lebcu  ist.  Zu  den  Hiicbten  de;« 
I  Hansvaters  gehSrt  also  die  Sonce  um  die  \>r- 
braui  hsgüter,  aber  auch  die  um  die  I'nxluktions- 
uiiitel.    als   deren   wichtigstes  innerhalb  der 
Fninilir  dir  ."^klave  erscheint,  <ler  lH'~.iil'leie-i 
Werkzeu:.'  ist.    Die  Art ,  wie  der  Hcrt  iUh  t 
den  Sklaven  herrscht,  nicht  minder  aber  wie 
er  sich  der  t'nterstüizung  der  Ehefrau  aU  des 
die  erworbenen  Güter  bewahrenden  Faktors  zum 
wirtschaftlich  richtigen  und  zum  glüeklicbeu 
Leben  zu  versiehem  hat.  nnd  endlich  die  Er- 
ziebunir  der  Kinrier  gelniren  daliri  /urOekonomik. 
Sind  ihre  (irnudsätze  auch  zunäebst  nur  fUr 
<lie  letzte  wirtsdiaf tliebe  Einheit,  die  Familie, 
aufgestellt,  so  wei.sen  deutliche  S|iur<  n  ilarauf, 
dass  ähnliche  Grundsätze  auch  für  die  Staats- 
wirttwhaft  atU^estellt  wurden.  Auch  hier  handelt 
es  sich  nm  die  Herbefschaffnnir  der  für  den 
Bestand  des  Staates  not  wendiiren  Verbraueb>- 
güter  uuil  Werkzeuge.    Die  bestimmte  Form 
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lier  Staatiwirtitrhaft   ist  tad  die  hestiinint«  Vapibiuid.  d^r  im  ^nzoti  I^ande  bettelnd 
Form  der  HemchaftoTerbältDiBMe  im  StMte  i 
Krtiidrc.  D«ch  diiid  «»  nibere  DeUiili  wu 
kaittit.  E.  AmmId. 


uniher/.o^r.  'Ii'-  öff.-tttlicho  OHmuii:  und  .Sitt- 
lichkeit, i[iL>  Kip  iitun»  und  da*;  I/Ho^n  der 

Tk  I   Staat  wupI«'  dadurch  in  dir  X  t- 
w»  iidjykt'it  ven*«.*tzt.  ir^'treu  dioj^t"',  der  Alisj«-- 
iii«'iiiheit  dnA,«nd<-it  Gefahrea  im  CfimtlidieD 
:  lDter»^s«"^  pinznsf  hn-iten   und  daj!  Gfiii'^in- 
IiÄ'pj*»!)  vor  den  H»'tti»'i-sc)iarr'n  zu  whiltz»?n. 
—  Hs   »'rpnjtt'U   zaldn'iclie  U«:'ttli'ronlr«uu£r»ni: 

1.  Einleituntr.    II.  (iewhichte  der  öffent- ! oIxmiso  •'iiisoiti^;'.  wit-  bij;lior  di*;*  kiri-lilicheu 
Hrb«n  Armeuptleu'e  (H.  1066).  111.  Pic  Armen- j  Orpuio    l»'<liü:lich    dio  pjsitivf  S^nt»»  des 
M  t/L'-  l  uiii:  in  il.-n  einzohu-n  .Ntax)t. n  <  V^l'V.  Ann<'nwo<i.'ii.>..  dit-  AniK-iiuntoT-stritzunt:.  aus- 
i\    Atmciiptietro  is.  iitst) .    v    Arn  .  i,i.ohzei ,  g,.Qht  hatten,  vertrat  der  Staat  iiua  die 

I  zuMinimeup^hAnnider  Faktoren  konnte»  auf 
fVw  Dauer  nicht  bestehen  Weibeti.  MAr 

gi'ständiiisüe  genötigt,  tiass  os  seine  l'ükht 
Tiiter  Ämaut  versteht  man  t«'chntt«eh  den  |  s*ei .  nieht  mir  das  Gemeinwosen  vor  den 

Zustand,  in  dmi  >it  li  .  in»'  r.Tsuu  (hiiiti  I«'-  uuwnnlivt'U  .\nnfn,  vor  d^n  Ii»'ttl»-i>riui^i; 
iirtdet ,  wt'un  sie  diu  zniu  uutweniligt^ten  i  /.n  M.-Jiützen,  sondern  auch  dafür  zu 
Ijeheneuntorhalto  erfonlerlich*'«  Mitte)  nieht  <h»n  »Up  Twirklieh  Hilfe1>edtlrfti^en.^  die  wilr- 

Iw  sitzt  nii'l  I  hii^   ii'  HUff  iitid>'nT  ZU  Gnuidf  j  dip'u  Amifii.  di«-  or'fon.lerliche  HUfi*  üht*- 

g»^heu  nui&stL'.    livi  allf-n  Völkern  und  zu  i  all  im  Land«*  fänden. 

allt^n  Zi^itpn  hat  man  die  all^K!meiii-menjjeh- 1     Mehr  und  mehr  iibcniahm  «lanüt  der 

lirh»'  I'flitlit  anerkannt,  dicvi-  nctwcnditi-f  Staat  audi  dio  jKisitivo  Si'ito  d>\-.  Aniit'K- 
ilüfe  zu  J<'Uit«u  und  niemanden  au»  ilangcl  |  wim  ii».  die  Annenpflep*.  Der  Cuifauu.  in 
an  Exitttemsmittetn  nmJcommen  zu  Jassen.    ;  dem  di«*«:  in  den  einzehit'n  Staaten  gosirhebütt 

Die.-..'.  zunäi  li-t  \'.Ti  i|.  r  H<'li<;ion  und  ist,  ist  .  in  Iii  v.  T-s<lii»'deiiaili^'er  ^»•\v.>.-ii. 
der  Moral  diktierte  i'tlit  hi  hat  sieh  uImt  ;  t'harakt.'n>ti>(.li  i.-t  eln-u  nur  die  Tliatsiith«, 
(•mt  aUinAhlich  ZU  einer  •öffentlichen  I'flieht.  dass  sicli  in  keiin>m  I^mde  d«r  Staat  auf 
zu  einein  (regensitande  der  StaatsthAtigkeit  Ii.  Dauer  der  N.ttwt-ndi^'keit  liat  .  iit7.i.  h«?n 
)i<'niusir«>l>iM«t.  k"iinen.  selbst  in  das  Annfn\v<s«ti  '-iii/u- 

Wi'ini  »  s  auf  nii'-h'i.  r  Kulturi«tnfe  dem |gr>'if.'n  imd,  al'L'''seh.Mi  von  .l.>r  .Viiu-m)- 
•  inzelmMi  iiiiei lassen  bleil»en  k-niiit'-,  seinem  [>.'1I/'  i.  a>ieh  auf  dem  (ielil'-te  tler  ei;:.  iit- 
Niielisteu  zu  helfen,  so  }iat  es  sii  li  ülH-ruU  lit  lieu  .Arnii'niifleL'e  eine  mehr  od«'r  wcui^'T 
W'i  Aushreituiij;  der  Hilduuu;  und  Kräftigung» umfa.sseinle  Thitiy:keit  neUen  der  Kirn» 
der  st.'uithelieii  nidnun;:  als  n<.t\veiidii:  er-  und  nehen  der  Frivatwohlthätigkeit  zu  ect- 
wiesen.   nel»en  den   ven-inzellen   und  viel-  fahen. 

fach  von  ZufiÜligkeiten  al.hiht;:ii.'«'n  privaten  I  h«  -  Thatmdie  ist  denn  au<  h  der 
Hilfeli'istuMir'Mi  eine  >täiidip',  feste  ( hpini-  Keehtf'  ilitrunürsjmnid  für  die  lie^.Mirlt>rÄ  iji 
s'ifion  zu  s<'tzt>ti.  we]e|i,- ,  itit  i>eit>  die  Saniu)- ,  friiherer  Zeit  viejfaeh  Iwstritti  iie  l{.T'-'  hti- 
huiir  mildthiUip'r  (lal.eii.  andetersi  its  dio|glMlg  <ler.  staatlieii  };eoiilneteu  tHh  r.  kün^T 
Vert»"ilung  an  die  lLiJfältedrultigi.'n  über- jansLcednlekt.  der  .staatliehen  Arnu-apÜege. 
nahm.  |      hie  ühiiL.'pn.s  heuti^imtaires  ent.-cliied«» 

Es  sind  reirelmässii,'-  kinhlielie  Or^'ain-  in  der  Al»naluue  iH-findliehen  (leirner  «iu-r 
gewew."n,  weUhe  zuniiehst  diese  Auftral-e  zu  sfa;»tliehen  Aruienpflegi.'  machen  be*)U«irts 
•»rfiUlen  .suehten.  .\lleiii.  .liese  kiieldiehen  |  ftdirende  Kinwondun^en  geltend.  Die  «taat- 
Or^MUe  jie>>.  ii  die  ZU  \virk.s;im.  ni  Kani|ifi  lieh«.  Armenjdleii:!«  führe  ein«-  Venu.'hnmi: 
gegen  <lio  Amuit  unentbehrliche  n^pnjs.sive  j  der  Annut  iierbei.  Die  durt.-h  «len  ^p-M-ti- 
Thatiffkeit  vermis^Hen :  es  tmterblieJien  all«> ,  lieh  ausgesprochenen  Zwang  zur  ^nw^ 
Massreqehi ,  um  Personen,  die  im  >tandf '  stützuii«:^  vor  Aufren  ijehalten--  An»i.  bt  auf 
waixn,  sieh  wlhst  ihren  lA-k'n.rinnterhalt  zu  j  l'nterMtützung  isei  gueiguei.  die  üevOikeruni; 
versehiiffen ,  von  der  Inan.spmehnahmo '  davon  Abstand  nehmen  zu  lassen,  ihre  Kräff* 
fi-eindt-r  Hilfe  altzuliallen.  Die  Zahl  dei  n  Veihütiuitr  der  VtM-armuni:  eti.ixn-h 
HiJfe.'inehenden  ^-ucli.<«  dudun-h  immer  mehr  an zusjjannen  und  in  guten  iC»nten  s.  li«?t 
an-  bis  selbst  die  Kirche  mit  ihren  rctchon  "  Vorsorge  fftr  din  Tag«»  eintretend<*r  B'^IflrfHc- 
Mitteln  vudähi::  uar.  .die  zu  tii  fri.  <rn.'«  n :  i  k.  it  inf.'[i:>'  von  Alter.  Krankheit  -  t  . 
au.~  dem  Betti<.'r,  der  ia  seim.r  eigenen  liei-  ,  treffen.  Trägheit  und  Vei^ehwi  inhiiis; 
mat  nicht  ni»'hr  ausivichcmle  L'utertitfltxuug !  wOrden  so  >»egünstigt.  Die  staatUehe  .Vraten- 
fand.  wuixle  dnim  t\t,-r  J^ndstn-ieher  und  ■  |>f)<^g«*  ^]list  sImt  führe  in  ilirer  Ans^AhniDS 
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Härte  und  Ormisamkeit  fdr  die  Armen  mit  1  MfentUchm  Ordnung  und  des  Eigentums 

sich:  .m  (Hp  Strll'^  rines  von  M^  irsi  lionliol»'  aii  l.  rer  zu  heffli'chteu  stehe.  DarQl>er  hinaus 


hilJbbereiter  Pei-soaea  diktieitea  Eiogehens 
anf  die  Individualität  des  einsdnen  &dürf- 

tipeii  tn  t«'  oitn^  Immiukrati.^f  li,>  Verwaltunf? 


aber  dürfe  sidi  das  itaatliclie  JiUiiKreifen 
nicht  efstredcen:  die  Ffinoree  fflr  Kinder. 

Greise,  Knink'*  und  andere  Hilfsbe<hlrftif?e, 


die  »ich  möglichst  billig  der  ihr  zwaog»- 1  vou  deueu  eine  Vcrlütziiug  der  Strafgeaetzo 
weise  Auferlegen  Lastra  m  entledigen  radne.  nicht  tn  hefOrehten  sei,  liege  auaeerhalb  des 

Diese  EiDwäii'lr  l»  zpii  hnr  ri  ganz  richtif^  ben'chfiirti  n  rinbiotn^  st;uUli(  ]ier  Tliätiirki-it. 
gewiss*  Gefaluvii,  denen  eine  ütaatliehü  Wie  wtüiig  «liest?  letztere  Argumeutatiou 
Armenpflege  leicht  ausgesetzt  ist.  Aber  es  stichhaltig  i»t,  ergtebt  sich  sdnon  dnnaus. 
piml  elx»n  nur  Gefahren.  w«lehp  zu  vor- 1 'lass.  wie  ji  dt 'in  mit  der  praktischen  Armeu- 
mei<ieu  die  Aufgabe  einer  rati<iu«  ll<'u  Annen-  pflege  Vertrauten  liokannt  sein  niuss.  ein»« 


pflege  sein  es  sind   nicht  Mängel, 

web  lir  mit  dem  l'niiri[,i'  dm'  staatlichen 
AraKtipflegc  uutrtnitl>ai-  verbunden  shid. 
Soweit  diese  Gefalm  n  hier  und  da  Wirk- 
lichkeit gewonnen  halM  ii,  lii-ir'  ii  ^laiiLrel  in 
der  Aui^fedu-ung  der  Aniu  iivi  i  \valtlln^'  vor. 
tkm  be.^te  Bei.spiel  dafüi-,  dn.>ä  derartige 
MüJigel  beseitigt  wenleii  können,  bietet  das 
mit  Recht  als  Mu.sterlaad  der  staatlichen 
Armenpfleg(>  bezeit-hnete  England,  wo  in  di  r 


sclmrfe  Abgrenzung  der  vei"scliiedeneri 
Klas,sen  <ler  Hilfsbedikftigeu  gar  nicht  dureh- 
filhrbar  ist,  dasis  mis  vielmehr  in  der  prak- 
tischen ArmenpCleige  tiiglich  FiUle  eutg^^geu- 
treten,  in  denen  es  sich  um  feine,  lüiufig 
fa.st  verschwindende  l'ebergüage  von  unver- 
schiüdi  ti'i'  Arbeitslosigkeit  zu  Arbeit.ssi-hou, 
von  Arl)eitsunfäliigkcit  zu  verminderter 
ArWitsRUiigkeit  etc.  Iiandelt.  Sodann  aber 
hat  dl  !•  ei\ilisierte  Staat  deiui  doch  ntxJi 


Tliat  dii-  viui  den  (tegnern  der  staatli<  h.  u  andere  Aufifalj-n  al>  die  Aufrechterluiltunir 
Arm«'ii|ifl<  j;>-  augefilhrten  Momente  zu  I'iude  der  Hechtsorduuug.  Vj-  bull  Kultui-stiat  im 
den  vorigen  und  zu  Anfang  dieses  Jahr-  j  weitesten  Sinne  des  Wortes  sein  und  kann 
hundcits  sich  in  d«'r  bösesten  Form  g»^zeigtlals  solcher  nicht  darüber  hinwegsehen,  ob 
hatten,  wo  aber  dics«'n  Mängeln  <lurc:h  die  hilfsliedürftige  Kinder  zu  selbständigen,  tu'ifz- 


M'it  ls;il  Torgenommenen  Vcrbcssenmgen 
in  der  Annen vei-waltung  in  wirks;unster 
Weise  entgeg«?ngearbeitet  ist.  Aiich  mag 
man  nicht  vtngessen,  diiss  bei  der  rein 
kirchiichen  Anuonpfie^  zu  der  Zeit,  als 
der  Staat  sidi  Oberhaupt  nocsh  nicht  um 
das  Arnuiiwescn  bekQnuucrte,  Ahnlidio 
Mängel  hervorgetreten  sind. 


liehen  Gliedern  <1'  >  (  'M»meinwcs<Mis  erzogen 
wertlen  fxler  oi»  hillsbedürftige  Kranke  die- 
jenige Pflege  finden,  welche  schon  aus 
Rücksicht  auf  das  öffentliche  Gesundheits- 
wesen jgeboteu  ist.  Soweit  die  nach  alJeii 
diesen  Füchtungen  hin  im  Interesse  der  All- 
g'ni»'inlieit  zu  stellenden  Anfonleniujren 
dinch  lüc  private  oder  organisierte  Wolü- 


Tn  gewisser  Beziehung  erkennen  übrigens  j  th.1tigkeit  eine  p  nügende  Befriedijrung  nicht 
au<  ii  di-'  CirL:!!' r  der  stiutlic-ht'n  .Annt'upfltge  !  fiuilv'n.  ist  es  die  Pflicht  di  >  Staaii--.  >  iii/u- 
*^Uc  Durcchtiguug  des  staatüchea  Eingreifens  i  greifen  und  selbst  die  erforderliche  Tliütig- 
in  das  Armenwesen  an.  B«  wird  auch  von  |  Seit  zu  Itbernehmeu. 

ihnen  nicht  veikannt.  da->  der  Stiwt  .seine  Wi»'W<Mt  liiernacli  die  staatliche  .\nn.  ii- 
AufgaW  aiü  Kcciitäiitaat  nicht  ediilleu,  den  |  pflege  zu  gehcu  hat,  da»  hängt  iu  icdeni 
notwendigen  Schutz  des  Eigentums  nicht  einzelnen  Lande  einerseits  dax-on  at>.  in 

dnrehfrdireii  kiinu.  fall- '  I- Iii' Iii  ari>.ieicheiide  welchem  rmfanue  jeweilig  '  in   15.  iriifiiis 


Yorkeluomgeu  üiift,  dass  joder  .seiuer  Ange- 
hörigen vor  dem  üntei^nge  ans  Mangel 

an  E\i>t'-nziiiitt'dii  geschützt  ist.  Xiir 
wemi  fiu  die  äu>.>ei  .-te  Sot  eine  Zusicherung 
Öffentlicher  llilfe  gegeben  ist,  kann  der 

Staat  uidn'dingt  Eigentumsverl''tziiiiL'''  n  v» 

bieten  uud  bestiufeu.-*  Die  Wl^ks^uukelt  |  geonlneter  Armen|»flep 
da*  Strafgesetze  mflssc  aufhöi-en,  wenn  ein 
Armer,  weil  er  di«-  nun  lii'nsuuterludte 
erfonU'riiclieu  .MiHel  mcht  erludte,  im  Not- 
Stande  vermöge  des  Selbsteriialtimgstriebes 
sich  an  fi-enulem  Eigcfftuni«^  vergreife;  die 
staatliche  Fürtioige  dabir.  dass  der  Hilfsbe- 
dürftige vor  der  äussei-sten  Not.   v<»r  dem 


Hun«r>n-tode 

daaiil  ilei-selbe  nielil  ausscrlialb  der  Recht 
onlnung  stehe.  Von  diesem  rechtspol iti-»  ii"ii 
Gesichtspunkte  aus  sei  ein  Kinin^dfen  des 


nach  fremder  Hilfe  auftritt,  uud  andererseits^ 
davon,  wieweit  zur  Befriedigung  diese?« 

P'dürfid^es  die  private  (»dei  orfianisierb- 
\\  olilthätigkeit  einzutreten  in  der  L;ige  ist. 

Die  hergcbraehteUntersclicidung  zwischen 
I>änilern  mit  ebligatorischer,  d.  h.  st.'tatlich 

und  libidern  mit 
fakultativer  .\rmenpflej;i  rieht  voll- 

ständij;  den  thatsTu-hlicheii  VerhiUtni^-en 
Auch  in  dejn  sogenannten  klassischen  liiuide 
der  fakultativen  Armenpflege,  in  Frankreich, 
sind  von  jeher  einzelne  <I.  l.i.'l.  d.  -  Armen- 
wt'sens.  die  Füi'sorge  für  ilie  Wai.st^iivinder 
und  für  die  Irren,  dtu«lk  slaatlicho  Zwangs- 


gesi  Iiiit/t  wenle.  sei  notwendig.  |  voiM  hriftcn    irereir<>lt    gewesen,    und  es 

ist  diese  Ib'f;.  lung  neiieixlings  dun-h  das 
Gesetz  von  Jsi>H  auf  all«'  hilfsbe^lürfti^ren 
Kranken  ausgedehnt  wonleu.   Kirie  .^hnbehe 

"  US  Ist 


Staates  gegenüber  denjenigen  ^Vi  nien  gerecht- 1  Ausdehnimg  des  staatlichen  Emgimfe 
fertigt)  von  denen  eine  Gefährdung  der  [in  Italien  besonders  seit  dem  Gesetze  von 
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18fKl  zw  l>rt>l«fhtfii.  und  ntx'h  Tn**hr  ist  dipf»  t  an  d«*m  rmftinp'  «W  Arm»»nati?^jalt«i  hab»*fi. 

in  lt«'k'i»'ii  (It-r  Kall.  v,<>  »hin  h  «las  (ir<»  tz  !);(>  J'riii<  i|i  'i»  r  I't  r<  !]ti-.ili-<»ti'>n  i>t  'i'-halit 
voü  isiU  oiiiesi  lu- wt^tp'hiMidt'obiigatoiXM  h«'  iw  i  tU-r  öffoiithi  b<>u  AriiM*nj>fl«'gx'  allj0eat*nn 
Arraenpflogi*  oinp^ffüirt  worlf'n  ist.  >1<  als  d*»  riohticv  ant^rkaont. 
läs.-^t  sich  iilxTliauiit  iiirht  vi'rkfniu'ii,  <las>.  AI.' i  \v.  |i  li.-ii  «'"u-tlirh.'n  t  h-cmi'-n  «Ii«- 
<Im'  Tt'D»U'nit  »U>r  nciietvii  ü»nt  «laiiin  gt'ht,  Arm«'uvcr\valtiui>;  zu  üU'Hrajivfii  sei.  diinil"^ 
•He  staatlich  pMittloetc  AmiMipflfH!»*  immer  i  liosfHion  thi'on»ti)4<»h  wi«»  iu  «W  fttvktL«(-'b«>n 
\vcit»'r  aiis/ntlfliiK'ii.  Zum  lmi-- n  T«'ili-  ist  ( i.'staltnriir  in  •!<  n  t  iiiz>'lii<>ji  Iiiii<l«Ti)  irli--^- 
<ii«*  «larauf  /lu  ü«  kzufülireii ,  ^lu^^  si«  h  »ii»- 1  Ju  lie  Vi'r»*i  lu»'«l».'jili«  it«  ii.  D«;t au?.  «i«^'iu  Wt-?*^ 
Staate»  inuiKT  mehr  b^wiiftit  wonlon.  »lasj»  i  tlvr  r»ffMitlic*h<»ii  Armcnpfl<^  al«s  «iner  Aul- 

•  liir«  Ii  «Ii«'  Kntwickt'lunj:  >\i-r  iii<Ml.  nn  ii  In-  liiIm-  i|<  -  ^T  i  tt^s         i>i-irclM  iii|.'  (iruD<ls.»ta, 

•  liistri»'.  <lui-<  li  (ir<is>-  uiul  FahnklM'tri>  l».  'Ii-'  <Ur  ijasl'-n  tür  iViv  »iffoutlüh«'  Anueüpfl^'jse 
<n  fa)ir  «Irr  VciTiimunf;  lioi  <l«'i-  p-(<-><  ii  i  mn^lichctt  ploi<.-hiii&8ttt^  in  «lein  gesamt^ 
K!.i— •  1  Ai'bt'iterlicvOlkonini;  rrholilirh  Staatssri'h'n'tf  /ii  vciioilcn .  führt  inriss^ 
p  w  ii  Ii-.  II  i>t.  '  Scliwii-iiirkfitfii   \»  i  dvr  I{«-stimniuu^  ilvr 

initix  rinn  lieotohi'H  auch  hont*-  |y<>kall»-liöp|fii.  Oi-noii  ili*-  Anm^nverwaltraig 

zwi.Mhfii  iliii  riii7.«-ln<'ri  Stiuitfii  Im>ziV'''I'  rilMTlass.'n  s»iii  s<>ll.  ht-Hci. 
<l<'s  rinfaii;,'s  il'T  staatlii-li  p  onliH"t«'ii  AniX'ii-  Vux  <  iii<'  p'ivchte  V*'rteiliintr  Ai'UifU- 
j»f|i'iri'  frlifhlicli«'  Vr-i>*  lii<'»l<>nii«Ht»'ii.  Wo  iast«'n  /u  Wt  i^  zu  brinfri'ii.  ist  man  m^hr- 
ii'it'li»'  Krtn'ljr»'  ^tiftUM^>;mässil:<■n  V. 'rinnt:« -iis  fai  h  <lazii  ni"  rir>>^ui^«'n.  nirht  <li<'  iicsamt»? 
ffu"  Ai'nH'iizw.Mkt'  viiHiaii'lrii  siini.  w.»  (|i.>  Ariiit'nvfrwalttiiiL'fiiitT iMstimuitoii Kat»:*t;r>ri0 
l*rivatwohltliilti<jk«'it  reich  entwickelt  un«l  \<in  bikaPM'liopl.'ti  zu  übertragi'U.  s<»iidem 
iTUt  ni-;nuiisi«*H  ist,  wd  die  nioTlon  ti  V. >lks- !  zwisc}i»'ii  <lfii  <'iiiz«'liifii  Z\v<'i:r«^n  «Irr  AnnOD- 
klass<*ii  s«'ll»»t  —  .M>i  ('S  In  jvviUit;.  ^•  i  «•>  '  pflcj,'»-  y  iia<'li  «It'r  Höhe  «Icr  Kost»'ii.  wolch'> 
diinh  staatliehe  Zwaii^rsvt'i-siflu'nmi;  jupt^lsic  vt-niiNarhi-n,  zu  untorscheidcii  uu-l  l-»"- 
nötijrt  —  in  umfasscmlcni  Mjlvm-  KTiixirp' '  Miuijors  kostsjiifliiic  ZwciiTf»  vor  ;tU»'iu  der 
tür  <li<'  Tai:«»  (l»-r  HilfslH'ili1i-fti;rkt'it  tn-fffii.  j  Anstaltspfl.-p'  hölicn-n  tulrr  mittlt-n^n  Lokal- 
kanii  «Ii«'  stjuitliche  Thätigkfit  sich  auf  einen  I  l>ohöri|fu  zu  liU'rtragt'n.  <li«^  andei'pn  Zw.üg« 
k]''incivn  Kreis  von  HüfislM'^iMi-ftifron  alnr  di-n  uutcivn  IjokaUM  hünh-n  zu  belaafen. 
schn"lnk'»n.  —  Nicht  ob  eine  oMiinitortsche  |  Di»»««^r  Wep  i«it  z.  B.  in  l'i>'iisM'n  dnrch  d** 
Arm>'tij»tl<'^:i>  Ix-stcht  oder  nicht,  liildct  den  i  < icsriz  von  lK'scln*ttt»'n  w<«pl*'n. 

IJnterHchied  zwirichen  dem  Ai-meinvcscu  d<  r,  Eh  hostehen  danu  weitore  Wrechiedeo- 
verschierlmcii  liBndiT,  sondern  wieweit  die  j  lu'itf>n  zwifichm  d«n  einzelnen  Landen 
Anncnitflc^rc  diufh  staatliche  Zwanggvor- !  nach  der  Kiclittniir  hin,  <^1>  die  Wr- 
Hchriftcn  gen'j^it  iwt.  i  waitung  aii.sschiie!iäiich  durch  uubetvtldete 

Und  4^benftf>chanüiteristi(K'h{Qr  das  Armen-  j  Beamte  otler  ganz  oder  teUweipe  dupdi  lie»l- 
wesen  eines  Ijindes  wie  der  rinfani;.  in  dete  Beamte  ireführt  wini  und  event.  ob  die 
weichem  die  titaatliche  AinienpHege  ange- 1  AiiHtellung  der  Itetsoldetcn  Beamten  direkt 
onlnet  ist,  ist  die  Art  und  Wei<!e.  in  weleher  I  vom  Staate  oder  von  den  I/ikalbehi^rdwi 
die  Ki'füllunfjderrntei-stntzuntr-l  fli' 1  t -i<  Iser-  ei-fol^.  Kndlich  kommt  i?,  ]'.- tr:R-lit.  »h 
gestellt  iKt.  Dies»;  .SicherwtelJuug  iuufasj.t  j  über  den  einzclnealx>kalvenvaltung^behüniea 
besonders  zwei  I*unlrte:  einmal  die  Otm- 1  eineCentralinstanz besteht, event mit imldin 
nisatinn  des  Armenw-  .  ii-;.  anden  r-- it-  die  ,  Machtln-fuifnissen  li^ -t  !!i.  ansir« -stattet  i>t 
Hescliaffunj;  der  Mittel  ziu-  Beslieituug  der  |  und  in  weicher  Weise  s-ie  eine  Aui^icbt 
Kosten  tler  Armenpfl»>pe.  '  auszuüben  vermag. 

Was^  Iii  < 'r- itii- ilion  des  Arnienw. j  I)ie  Alt.  wie  die  tiesunte  <  »rganisitii  n 
l»etrifft,  sos|M<  ch'  ii  sehr  gewichtige  (ininde  de>  Annenwesens  in  einem  Staate  {^i  reg-^lt 
«lagegen,  dass  der  Stiuit  die  Annenvorwaltnn!: '  ist.  bihlet  ein  wese  ntliches  Moment  i>ei  d<»r 
s'  llist  in  <eir.i  H  ui  l  riinitnt.  Kine  p-deili- :  Knur*"'.  <>1»  nnd  iii\\i«  weit  in  dorn  **^l,'rit>^  di>* 
liehe  Wirks;unkctt  «If  r  .Virnenjiflep'  verlanirt  p-setzlicli  ausu»  sjtnx-hene  rnterstiiti^uiit.'^- 
eine  pp-naue  Kenntnis  der  rtrtliclien  Zu- 1  [«flieht  wirklich  zur  Durchfilhnmg  trelansrt- 
stände  inid  der  individuellen  Verhält-  Zur  Durchfrthnnifr  der  Anitcnpf|ei.v  ist 
ULsse.  Dies«'  Kenntnis  kann  nur  innt-rhalli  tietw-n  einer  riehtip-n  Or>r;uti>.ilion  ac^r 
kleinerer  Bezirke  ei  worben  werden  und  ntu-  weiter  die  Sicherstellun^r  der  Mittel  für  ii»' 
Voll  I'«'r-'Tien.  di<>  si-it  läri leerer  Zeit  in  den-  entstehenden  Kosten  erfonlerlieh.  Die  ]>-u- 
s<  U>en  anucsessen  un<l  in  der  liiJtre  sind,  tei-en  k<»nnen  durch  eine  Uesttudeiv  .\jin>ii- 
Mvh  Ober  <lie  jirivaten  Verhältnisse  jedes  stener  oder  aus  dem  alipMueinen  Steu-^nr- 
pin/elnen.  der  ilic  öffentliche  l'nterstiitzunjr  ti-airc  oder  in  .Mster  Linie  au.s  fn'iwiUio'H 
iu  Ans|irneh  nimmt,  zu  unterrichten.  Dazu  ,  Hviliägeu  und  nur  enränzend  dun-h  Auf- 
kommt, dass  ein  Htmigiv  Haushalten,  cine|lcgimg  von  SteucKi  aufirebraeht  weplcij. 
sjtarsiune  Verwaltung,  am  ersten  da  zu  ei- i  Da.s  wesentliche  Moment  ist  daWi.  ob  «- 
warten  ist,  wu  die  «.»rgaiu-  der  Verw;Utuug  L-^etidich  die  Bcschaüvmg  der  Mittel  ziu"  Be- 
eiu  m(iglichst  direkte»  finanzielles  Intcre^fso,  stieitung  der  Armookfit  gesichert  ist  oder 
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ior>r» 


i'\>  tlio   Loi>tuii:;tn  il«s  Armt-awr-^oi»^   al-  !*"Z\Vfifi:'lt  wonU'ii.     Ks   i>t  r 


liniitjitr  sitnl  voll  <|*-n  v<irluiii'l«'ni'ii  Mittt  in,  .uuKtc 
»1  (lass  nicht  «'in  alisolutcs  Mass  für  <Uc '  fiinlt-ii 


ilif  L>'li«'nswei.s«'  do*  iiiivfnii<"»^«  ndeii 
Äuüdähnung  der  Armenpflege  bei$teht,8ond»:'rn  Arlx'itors  ist  schon  vcu  s<'ll>st  li.Mitip-ii 
die  Matere  sich  nach  Hon  vorhandencMi !  Tii^resaiif  (laKaU«»rnotwf'iiilipstet»inpos4  linliikt. 


Mitt«'lii  zu  riflif'  n  li.it, 

KiidlK  h  ist  fiü  liu-  IJouiteiluiig  dt«  Ai'meii-  i 
w.'ff^^'iis  .•iiii.'s  I^iiidos  von  Beueutun);.  obl 
li-ditrlichdii>  .Miniinallfistiuifr>'nlM'Stimiiit  sind, 
in  dfiii'ii  dii>  riit<.'i>tutziingiiiil<odiiif,'l  licst»^h<'ii 
muss.  «Hier  ob  dauclx-ii  aurh  dio  Gn-nze 
fcBtgeh^'tzt  i>t,  Iiis  zu  wt  lclun-  die  öffentliclie 
rnterstiitzuiitj  frühen  darf. 

Kitii'  AiKiphniiif^  der  lotzton'n  Ai1  ist  ' 


HO 


dass 


SS    ''III    ■\\.  lti  Ii 


/.iini.k-.'h«'!!  hinter 
■Uei^e^  Exi)»tenziuiuiuauu  kaum  ;:uJast«ig  und 
mßiprHch  4>rM«hdnt.  In  England  ist  ^  fflr 

;»ncri  /(  i.::i  i-rai  hti  t  w  nnh^n,  Ix-i  iM  -tiiiimttMi 
Kla^>«  i(  \un  llilislM  diU-ftit;^^),  iiisb»'S"»ridere 
U-'i  arl<t'it.<5fidiip:eii  Miüiuoni,  mit  der  rnter- 
stiitznng  Bosthnlnkimtrrii  di-i-  iM'rst">ulicbcii 
Freiheit  iu  d<  r  Art  eiiitn»teu  zu  la.s.seii.  dass 
die  rutei-stfitzun};  hier  priiieipiell  nur  dun  Ii 


Kereeht fertigt  uod  erticlteint  empiehlenswert  i  Aulnahmc  in  ein  Workhous«-  p  währt  winl. 
ans  aw«  Grflnden  a)  um  der  6b«»n  «rwShnten  I  wo  der  rnterBtntxte  einer  sti-eiur.  n  n 


Gefahr  vr»rzub«'Uf;<Tn.  da.ss  ilnii  Ii  <][<•  >\:uit-  uriti'rworf»'?» ,  s«<ine 

li<-he  Fests*-tziuijr  einer  l'nti  lM iit/uiigs|ifJicht  I  und  die  Freiheit  s*'iner  Üewegiuig  einge- 


iigen'U  l)iseip!in 
Hesehäfti^'unir  fren^iu'flt 


•  ine  V^rmeliruiifr  der  Zald  der  ArnK'U  pc 
srliafff  •II  w«.'rd<-:  h)  uiu  dadureh.  da.ss  eine 


sthi-änkt  ist. 
\Va,s  den  z\vi 


■it.  ri  Punkt  aubftrifft. 


festf  Gn-nzlini-'  pezoix^^n  winl,  bi.s  wohin  i  es  von  der  >;r<"issten  Wichtigkeit,  da.s,s  sieh 
di<>  staatlicli  antjeenliifto  Annen j<flege  p'hcn  ilic  üffenfli«'lie  Anneopflege  der  ihr  der  Na- 
dai-f,  die  l'rivatwohlthÄtigkeit  in  die  richtigen  1  tur  d- 1  Sa.     nai  h  •jt  zAif^'n.  n  Gn-nze  fres?«  !) 


(über  (l<  r  l'nvutw.diltliattKkeif  bi'wus,st  blciid. 
Die  öfftMitlielu'  l'nt<>rstützuu^  tritt  ein  aus 
Rücksichten  der  allgemeinen  Wohlfahrt,  aiu> 
ftlaatUchem  Interpsw,  nicht  ans  lateretw  fdr 

fla>   l.i-tiv-ff.'-n.l''    Iinlivi.lnnin.     Dureh  Gf- 


Kanäle  zu  h-nkeii. 

IJeziifllieh  d*  s  erstei-en  l'unktes  ist  f>beji 
hchon  hervoixehoben  worden,  wie  bedeiüdich 
CS  sein  wftitle,  -wenn  dnrch  da»  Verlassen 

auf  die  öfffiitli.  Ii.  rul.  i>tützun^r  di»^  eifj:ene 
Energie  un<l  TliätiL'k.  a.  die  Voj-sorgf>  und  j  waliriuig  der  üffeutJieheu  Uuter.stiitzung  suli . 
der  Sparsamkeit -sii III  der  iJev«ilkennif;  ab-  ein«»  als  notwendig  anerkannte  staatliche 

rriiclit  .'rfmit,  ni.Oit  ab<T  ^Iil'ltli;lti>:k<'ir  ue- 
ült!  wt  idt  n.  Kine  durcli  <la.>  Go.  tz  anu:»'- 
^inlnet»!  Mildtliätipkeit  win-de  des  für  mild- 
tliiltifjt^  Gaben  eharakti>ristisehen  Monientt^s 
der  Frt'iwillif^keil  entlM'hn'ii.  Wu-  (iffent- 
lichen  Gelder  ferner  dürfen  nur  im  Iiiti  - 


•,'eM'bwil*'lit  wüiile.  Der  Staat  hat  eui  ««r- 
hebliclios  luteivsstj  daran,  da^  bei  der  Ge- 
wilhrunf,'  von  Unterst ützinigen  anf  «las  ener- 
gischste darauf  Ht  daeht  genommen  winl. 
•lass  die  Bcvnlkerunj;  in  ihren  Bcstrebunpen, 
selbst  für  sirli  zu  sop^on,  nieht  liLiisiR 
wird.  Vuu  diesem  Ueiachtspunkte  ans  darf  i  retüse  der  Gesamtheit,  nicht  zu  mildthätigeu 
die  I^age  des  Unterstützten  nidit  Aber  das  1  Zwecken  verwend»»t  werden.    Es  ist  daher 


'Xivr  iii  <  ärmsten  s«:'!bstäiidigen  ArlK'itei- 
erh<>lM.'n  werden:  w._'nn  die  öff«ntlieho  Für- 
sorae  den  Unterstützten  in  irp  iid  einer  He- 
ziehunp  k'ss»  !-  ^t<>i|(Ml  uurde.  als  die  l«ig<.' 
lies  selbständig  Ii.  wenn  aiieb  jiuch  be- 
ilürftifrrii  Arbeitei>  ist.  so  entmutigt  sie  d«  n 


'Im-' Iiaii.-  rafinnclt.  wenn  duivh  -l.iaflii-li«' 
F»  >ts»'lzuiiff  tit  i  Maxiiiialpieiize,  bis*  zu  wvl- 
ther  die  «"»fftntlirhf  rntersffltznng  gehen 
dai-f.  den  Arnu-nlieliöi-ilfii  iMiie  unvennekliarc 
Si  hnuike  geiiogen  wird,  ilaiuit  »if  nidit  au> 
der  Tausche  mr  Steiiensaliler  G'  ld.  r  für 


letzteren  in  seinem  üestivben,  seine  Selb- 1  Zwecke  verweridfii,  welrlic  nuss«'rli;Ub  der 
ständigkeit  aufrecht  zu  erhalten.  1  öffentlichen  PYn-soruvj. flic  ht  liefen  und  fflr 

.la,  <  s  ei  seheint  erfordcrlieh .  mit  der  welche  r|.-m  Stiuit  k-'in  Keeht  zur  Erhebung 
UutJ.MNtützung  lj«^>cl^■änkullgcn  zu  verbinden,  I  von  Zwau^bei^::ägen  zusteht, 
welche  für  den  Kmpfancer  der  Unteretflt^imgl      ^  ~" 
eMipfir.iIü.'h  -iiul   lind  ihn  v.  ia!ila--i n.  von' 
der  iiuuisprii'-hiKilinu;  der  «ilj-'utlirJieu  l  iiter-  , 
Stützung,  s  ili.iL    e«  noch  ii-geud  möglich 
ist.  Abstaml  zu  nehmen  und  n*elitzeitig  s^'lbst  , 
Fürs<iiiri"   für  seine  Zukunft   uml  etwaige! 
sehleehfr"  Zeiten  ZU  treffen.    Fast  in  allen 
Ländern  ist  deshalb  auch  mit  dem  Empfange 
von  Armcnnntcrstfttzung  der  Verlust  von 
öffentlielieii .   inNbesondere   v<n>  fKilitisdien 
Hechten  verbiuuleu.  Ub  diese  ÜcK-bränkung 
ausreichend  ist,  ob  man  in  der  That  annehmen 
kiuin.  dus>  in  den  niederen  Volks-  Iii.  I  i.  !i 
«lii-stn  Verlust  ülf»-jitlicher  lieciite  als  wirklici» 
empfindliches  (7obel  enchtet  wird,  ist  hftufig 


Sache  der  PrivntwohlthMtigkoit  bleibt  es 

dann,  sieh  derj,  iiiu-  ri  Ffdle  anznii.  liiinii.  in 
welchen  MildtliiUtgkeit  am  Platze  ei-scheiiit, 
und  da  einzutreten,  wo  mit  Itüeksicht  auf 
die  Peisi'.nlichkeit  des  ililf-^- «lih-ftijren  die 
"iff'Mifliehe  ruteistütznuK  mit  ilin.-n  natui- 
gem  i--.  II  Heschninkungeii  eine  «ngwreeht- 
fertigto  Iliirte  mit  sich  l>ring<»n  wünb». 

Die  «»ffenllielie  rntcrstützung  tritt  ein 
der  Not  halber,  ohne  rnteis<  liied  der  Per- 
sünliclikeit  imd  der  iltr  aniudteoden  guten 
o<ler  schlechten  Eigenschaften.  Die  fi«ie  Mild- 
thätie:keit  dagegen  stützt  sich  auf  die  |)ers>'.n- 
iieheu  Beziehungen,  in  welchen  der  Geber 
ZU  dem  Empfibiger  steht  oder  in  weiche  er 
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mit  Rüi-k.-iclit  auf  dio  Eij^oiis«'liaft»'n  und 
Vt^hflltui«-'«'  (If-r  unt«'r>tilt7.unpslHxlrtrftic:oii 
1'.  r-ioii  sirli  zu  s<4Hzen  fttr  aug«*xoigt  hillt. 
Divm  perRßiüich<  n  ]V>ziehuDK<pn  zwis<  )i<>n 
Geber  imcl  Kmpffintji'r  zu  Initlem.  Hccrt 
im  alls«'itiy^»'ii  |nt«'n'K"^':  si»-  hihlfii  dif  Hrürk>' 
xwiwhen  *\(fu  Btvitzeadeu  und  den  Ikviu- 
losen.  Dom  BedOrftigen  «in)  <lie  Hanf)  ge- 
rt'irht.  flatnit  vr  sit*  fassfii  'iri')  -i«  !i  'inmuf 
stützt'uU  Kraft  zu  n«Micm  Sfi*»'iifii  ^[t'Winnc. 
Der  OeV^T  wini  ilun  h  «ü»^  [»«'ivönlii-li«^  II*»- 
rühniiif;  mit  <l<'in  J{.t|rii-ftip  ii  l«TUfM,  nirlit 
nur  <lio  l«<'Vni-zu:rtf  I^air«'.  in  w»»Ioli«>r  »*r  si<  li 
lM*fin<l«'t.  zu  wünli^:«'!!.  Hmderu  auch  di<> 
Verpfliclitung  zu  tikiiuKu,  die  ihm  als 
XeoHch  iPfipMifllicr  d»'njt'nitr<*n  Menschen  ob- 
litMfl,  wrk'!i<'  dunli  (ifl  uii  il.»r  Kr/i<')niU)Sf, 
Uiux^b  kürii«»rlidu»  <»dfr  Ki.i;tMis<-luiftpii 
•weni|?er  lN»)fflnMi«rt  siiul.  I>i*'  Mi)dthlitig:keit 
erh<'lit  <l<'ii  (i.  Ii.  1  wi"  l- ti  KriipfänpT. 

Die  \»  >\<  Fmil»  i  uii^  .  w<  l<  in'  <li'r  Staitt 
der  Kntfaifuiiir  <l<'>  W<(liltliätiL;ktit>>>iinu*H 
anp'il.'iht'ii  la,>«-<  ii  kaiuu  l..'st»  lit  «lariu.  da.-s 
♦>r  «lun  li  <lii'  vöii  ilmi  ir<'lr<>ff*  iH'n  Atmnl- 
nuup  n  <lit'  all^T'-nuMiK'  ('«-iMTZrut^uu^;  Iht- 
vorbringt,  datw  juilcr  lii'<lürftigo  ohne  i'iiter« 
nchiotl  aiif  seino  Wflrdipk*'it  ilio  notwemUfro 
rntfrstntzimu  finii>t,  dass  fakti<i'lii'  Nl! 
dinx\i  0<  \väliniiii;  d-  s  iiiiumg^üuglidi  Not- 
vendifüei)  Ww^itiirt  winl.  Wrnn  i\io  IVliep» 
z<'U;ruii;:  sifli  dun  h)»ri<'lit.  da->  <Ii!  -.4'  dt-ni 
Kultur!>tiiiitf  <ililii"_'i'ud>>  \\>jj>flichti»»g  in 
vollem  Ma>>'*  .  ifüllt  winl.  m  ist  jrtio  Vei^ 
anlansun^  iQr  den  cinzidnen  p>norom<ni. 
duri'h  di«»  Not  als  snirh«?  »ich  zn  i  'iwr 
l'nfcrstüt/.iui!,'  l>'-f  imiu<'n  zu  la-x-ii.  Kr 
Jcaim  filr  die  Aiii^üiuai};  setni*^  Wohlthätig- 
keitsHinnex  Mch  auf  mMv*  FUle  bi^whiünken. 
in  dt  rinii  <•]•  »  iiif  rnt<T>tützuiiL'  Mi-irm  di  r 
PcTS4inli(.hk»  it.  iiiclit  wi^«'»  d<T  N<itlai:<'  dfs 
Bwiflrftis«  "  für  aiii:<'zoi|fft  hält.  Kr  kann 
Sf'iiit.'i  (ialt«'  inrlividuali.-i'M'Mi :  dein  WürdiLri'n 
niav'  «'r  )-<  i«.'ldi'  li'-r  i^t  lM  ii.  damit  di  rsi  ll..' 
niclit  nur  von  d<M-  aui:«  ni»licJtlicheil  lüox  )>•■- 
freit,  isoudeni  auch  ia  die  Ijiare  ircsctzt 
"werrlo,  sieh  snu*  SeJliMlflndij;kfit  und  in 
besHort'  V<'rliältniss>'  liinaufztuulieittMi :  d*'n 
UnvOrdipeii  o<ier  dcujenigcu,  vou  dessen 
Wflrüigkeit  er  sich  nicht  persQnJich  hat 
ni»<'rz"ULrcn  können.  ülM>rlässt  er  besKcr 
öffHullich<'ii  .\nui'ii|>fl<'i:<'. 

Auf  di<'>«'  W«>i>f  halx-n  «tff.  iitli«  Ik-  AitneD- 
pfleLjf  und  Pnvatweldthi'lti.L'kt'it  sirli  iri7r>'n- 
seiti^  zu  er;;äuzeu  und  orgaui^^li  iueiiiaud«>r 
m  greifen. 

Itltteratur:  Altthrott,  Ihtt  ^Htfliitrhe  ArweMwefm 

in  mni  f  hiiti-riti  ln  ii  Knlirii  k>  linnj  iin<l  in  fi  iinT 
hfiiliijiii  (iiftnll,  J.'ifiziij  l.'iMi.  -  -  Vhltl m^t'S, 
Thr  i-Iii  ihI in  II  <it>'l  rii  ir  i  finK'tiii/  nj  litnir  litirn*, 
<;i.iM/i.u  j.y.-i — is.'i;.   —  JhichaU'l,  Von/t iilt'n,- 

liiili     (/'•  ( 'irnxfi  r<     jHilititjiir     Hilf    Ia  Wm/U""""'' 

iS-K.  —  V,  Hernnüo,  Vitileur  dr»  pawrrtt  (im 
Atmvg  Ubfrtftzt  und  mit  Anmtrtuii^tt  hrgleitH 


roM  Bms»,  «Milyurt  U44).  —  JLtmtUf*  »Ar- 
mmtmmtn*  tm  Set/kthtrg,  tiamMmfA  der  Mit. 

n-l..„r.mif  4.  Auß.  III,  S.  ..-j;  üj.  —  MÜmatev- 
bery,  />•>  drutsrhf  .irm*i>fir»rij^f.huu^  und  du» 
M'iUrial  -■'<  ilii'i  H'l-'vu,,  l.'ij'-.i'i  !>$T.  — 
XavUlr,    itf   /'J    rh'irit''  Uyiilr,    dr   jrj  rß'eU  rt 

tf»  ctiufft  ly.li:.  —  Hatztuoer,  lirtrhifkir  -Ur 

Haaofcer»  itga$»m  der  Jrm*»i»ßefe  ttmd  Armm- 

poliHk,  Slun^trt  lA'j^.  —  Vhlhom,  fH*  chrUt- 
tiekr  LitbtttKätigkril,  StutUjntt  Igs!, 


ir. 

t      Owcilichte  der  ofTentltcliea 
Armenpflege. 

1.  Dan  Altertum.  2  Da.*  Mitt.lült.  r  V 
I»nK  I»>.  und  17.  Jabrliuudcrt.  4.  i»ie  Z»»it  der 
Aafklirang.  5.  Daa  19.  Jahrhindert. 

1.   Das  Altertum.    Eine  <iiiranisi.  ite 
.\rmeuidlej;e,  die  das  Ziel  vcriolirt  hätte, 
alle  Araieu  mit  den  cum  Leiten  .\otw<  u. 
Idi^en  zu  vorsoi>roD,  kennt  da«»  AJt<  rtuin 
I  nieht.    Doch  finden  nieh  AnsJItze  dazu.  In 
.Vtlii'ii   Lcal»  »•>   wenii;st>-n-   eine  stjwtlich»' 
jArmcQpfloKO  filr  die  ÜClrgor.  Em{ifixi|;eu 
,  üehon  zu  PisiMmtus  Zeiteu  die  im  Kriech 
V»Tsttimmflt'  i      falls   sit*   koin  V  rinrtii.  ii 
lii;<i.sj.«'n,  eine  4»fl«'ntlifh(>  riit>'i>tntzuiip. 
wurde  dii^'  snilt'T  au-  Sf;iatsuiitteln  allen 
UüririMU  irrwahrt.  die  \v.>l:i-ii  Si  lnväi  lie  o-l.  p 
kürpcrlichcr  (icluvdieu  ilin-u  L«d'iMi.«unt«T- 
Italt  zu  verdieoen   nicht  im.'^taud"  \vai>-n 
.  (a'dvMcroi)  und  weniger  al»  3  Mioou  (etvin 
|240  M.)  Vermögen  Itesasjten.    Die  Untor- 
--tützuni,'  l»dit'f  sit'li  anf;in;:licli  auf  einen, 
später  auf  2  U  holen  (lU  bezw.  2t.»  Pf.)  und 
!  reichte,  da  der  Tagelohn  etwa  3—3  Obolcn 
l»^•truv^  weniirsteiis  nutdilrftii;  zum  rnterhalt 
au,-.       da.<>  drm  St;uf«'  nadipj rühmt  \v.>r- 
deii  kiiimtp,  k<'in  RfirpT  entliehr«*  d>s  Ni-t- 
\vendiL'''ii  «'der  Im  H  hiim»'  den  Stjiat  dadun  h. 
d;is.-  er  dif  VoriiUrgi'iiendeu  um  Alm»>s.'u 
I  an<i»rtiehe,    Ifewilligt   wurde   die    l  iit-  r- 
i  Stützung  nach  vomu^^ieganfienor  Prüfung- 
I  durch  den  Rat  der  Fünfhundert.   Aui  h  ^ab 
('S  in  Athen  he.schen,  Häu.s»'r  ohne  Thün'ii, 
wo  Anne  ein  ^'acht<)uartier  iaitdeu.  Vou 
Armentuiteistatzuncea    ist    auch  anders- 
I  wo  die  Ht^Ie.  z.   B.  in  Taivnt  und  Hh't- 
ün*>.    Nieht  zur  Armenpflep-  zu  n.-i-hnea 
sind  dajtri^p-n  die  Kf>nisp.-n<len,  die  Theat.-r- 
<r..]d'T  nn  l  die  Krzi  'liniiir  der  Walsen  im 
Jyj, y.  iailener  Hüii:"  i  auf  Sta.at.sko-.ten. 
Auf  iliks  alles  hattet  jedi-r  Hüi'Ut'r.  ni'dit  bloss 
der  vcRurmtCf  Anspruch.    (Vgl.  BOckh, 
staatjchaushalt  der  Athener,  2.  AufL1.a42ff.) 
>i<'lM>n   der    .-taatlirhen   rnterstütziiiiu'  ist 
dann  au  die  zalUreicheu  Vereine  {tgavot)  zu 
erinnern.  <Ue  ihre  Hit^eder  wie  gegen 
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andci-e  rnn:lfirksf;i11t\  80  audi  gogen  Ver^ 
anouDg  sieher  stfllton. 

Die  wngleifh  reichlicheren  Qetreidever- 
teiliitipen  in   Horn,   »He  Kongi.arieii  und 
Donative  der  Kaiser,  die  in  den  Kollegien 
verteilten  Spenden  und   die  Sportida  der 
Klienten  können  nicht  als  AnneD|ifl^ 
gelten,  wenn  nie  anch  ^intsSdüich  den  Er« 
folg  liatN'ii.  änii'Ti'n  Büi-g^^m  die  Existr-nz 
zu  erleichtern.   Schon  in  den  Zeiten  deri 
Republik  nahm  der  Staat  die  Tei-sorgiuig  I 
i\rv  Sla<lt  Rom  tiiit  O.^treide  in  die  Hand. : 
Cajus  tii-acx;hast  ^etzte  zuerst  durch,  dass  es  | 
den  Bfirgern  unter  dem  Kostenpreiso  ge- 
liefert wunle.    Seit  Clwlius  wmle  es  är- ; 
inei-en    Bfli"gt?rn    unentgeltlich    ausgeteilt,  j 
Schon  33  v.  Chr.  kostet-'n  liie  (retreide- 
spenden  dem  Staate  10  ALülioneu  Bestenüen  | 
(ca.  1754000  M.).  40  n.  Gbr.  waren  die| 
Kost'-n  lu  n  its  auf  77  Millionen  Sestertien 
(13' j  Millionen  M.»  gestiegen.    Cäsar  faudi 
aölTHM»  (ietrtndeenipfänger  ver  und  fixierte | 
die  Zahl  auf  liVHH^o,  Aiicrnstup  anf  200(Whi. 
Bedingung  des  Kniptangs  war  \ulle 
rSmische  liilrg^nrecht  und  die  Ans»1.>^sigkeit  j 
in  Rom.    Seit  Aun^lian  wunh!  statt  des ' 
Getivides  Brot  verteilt,  ausserdem  Oel  und 
Fleisch.    Die  Motive  wai-en  nicht  humaner, 
sondern  politischer  Natur.  Das  Volk  erhielt 
in  den  (reti^idespenden  und  Donativen  seinen 
Anteil  an  der  Beute  der  civilM  iicn  "Welt. 
Die  Folgen  waren  hoi-hst  ungilnstige;  das 
Volk  in  Korn  gewöhnte  sich  an  TrSglieit 
und  Arl>eitRscheu,  die   Pixivinzen  wuirlcn 
ausgesogen.    Die  zunehmende  Verarmuiig 
de.s   ganzen  Staates  hat  hier  eine  ihn'r 
Hauptf|uellen  (vgl.  Marquardt,  K*>mische 
Staatsvenvaltung  II.  106  ff.  Hirsch  fehl, 
Di«'    <  rMtreidelieferunj;    in    der  lOnÜSChen 
Kaiäer^eit,  Göttiageu  180ä}. 

Mehr  schon  den  Charakt«*  wirldicher 
Armenpflege    ti-agen    die  Alimentationen. 
Stiftungen  zur  Krziehung  armer  Kinder,  die 
mit  Nen-a  Ijeginnen.   Auch      hatten  einen 
j>olitisclien  Zweck,  die  Ein  srhlic-sniiir'^n  zu  j 
fördern,    der    beginnend»  u    Kutvr.lkciuiig ' 
Italiens  entgegen  zu  arl)eiten  und  für  die  ^ 
Legionen    den    erforderlichen  Kachijchubj 
sieher  zu  stellen.    Aber  daneben  machen ' 
sich  auch  schon  humane  Motive  geltend.  \ 
Auch  jilädciien   hatten   an  ilinen  Anteil. 
Kaiser  machten  solche  Stiftungen  zum  iSiren- 
gedilf'litni'^  \hvr-v  C.  nialilinnen,  z.  B.  Anto- 
iiiuu!?  l'ius  zimi  üediichtnis  seiner  Gemahlin 
Faustina  (die  puellae  Faustinianae).  .Septi- ' 
miup  Srrvoriis  zum  Gedächtnis  <lcr  Tulia! 
Maniina'  a  i  j  uen  pucllae^iue  Manunacanij und 
auch  von  Frivat|iei«(inen ,  z.  B.  Plinins,  gehen 
(solche  Stiftungen  aus.    Nebmi  Kindern  von 
BünjeiTi  konnten  auch  Inquilinenkinder  in 
diese  Stiftim;:'  n  aufgenommen  werden  (vgl.! 
M  a  r  4  vj  a  r  d  t  a.  a.  0.  i>.  137  f  L).   Für  Nicht- 
bfirgi-M  geschah  sonst  nichts,  dodi  ist  zu 

HMi4w4SneftMMb  d«r  SttslswIaMascbsflao.  Ztnitt 


fiinnorn.  ila<-^  die  gTos.<e  Ma.sse  der  Hevn!- 
kcniiig  in  Kom  aus  Sklaven  bestand,  für 
die  ihr  Henr  zu  sorgen  hatte.  Ihr  IjOs  war 
freilich,  namentlich  bei  Kranklieitsfällcn  und 
im  Alter,  ein  sehi'  hartes  und  iKigaim  erst 
in  der  Kaiserzeit  allmäldich  sich  zu  mildem. 

Auch  bei  den  Juden  finden  vir  keine 
geregelte  Armenpflege.  Armut  in  grosserem 
M;%.s.s.<italje.  ein  eigentliches  Pmlotariat.  gab 
es  nicht.  Der  Cliarakter  des  Volkes  als  eines 
ackerlmuenden,  die  Einfodiheit  des  ganzen 
Ijelwtis.  iliesittliche  Würdigmig  der  Arbeit,  die 
Israel  auszeichnet,  liesseu  schwerere  soziale 
NotiütäQde  nidit  aufkomme.  So  weit  den- 
noch Arme  vorlianden  wai-en.  genügte  die 
individuelle  Wohlthfttigkeit  zu  ihrer  Ver- 
sorgimg.  Das  Gesetz  machte  dem  Israeliten 
Mildthätigkeit  gegen  Arme  zur  heiligen 
Pflicht.  Das  ganze  Tjttnd  ist  Jeho'rähs  Eigen- 
tum, die  ein/.-  Ini  n  ti-agen.  was  .sie  liesitzen, 
nur  von  ihm  zu  liehen  und  liabcn  die  Pflicht, 
dem  Dürftigen  von  dem,  wa.s  Gott  ihnen 
gegeben,  zu  leihen  und  mitzuteilrn.  Die 
Armen  hal>en  .sozu.sagen  ein^^l1  Vnteii  am 
Acker,  der  eigentlich  Gott  Lrrhoit.  Deshalb 
soll  der  Oelbaum  nicht  nachgeschüttelt,  der 
W'einViei-g  nicht  nachgelesen,  die  verges.^ne 
(iarbe  nicht  nachträglich  eingeholt  werden. 
Das  alles  gehört  den  Armen,  den  Witwen 
und  Waisen  (5.  Mos.  24.  19—22).  Auch 
sonst  nitlirilt  ila<  Mrisai»h'-  Gr-i-tz  nine 
Reihe  von  Bcsürnniuiigen  zum  Scliutze  der 
Armen.  Jede  üelMM-vorteilung  ist  aufs 
strengste  verb'itcii.  Wucher  2r.cT,-ii  Yolks- 
gt»nossen  ganz  unter-^agt.  das  GclivlK-ue  uius.s 
im  Silbkit  jähre  erla.'isen  wenleii.  dem  DQrf- 
tigen  s<j11  man  s»?inen  Lohn  vor  Al»end  gel>en. 
Direkt  zur  l'nterstützung  und  Erquickung 
der  Armen  war  der  zweite  Zehnten,  der 
sogeoannte  Ai-menzehuten,  bestimmt  (5.  Mos. 
14,  28.  29  ;  i(>.  I  i.  131  Wie  Gott  selbst 
als  barailierzig  gepriesen  wiitl.  so  ist  Bami- 
her/.igkeit  gegen  Anno  und  Notleiilende 
auch  ein  Grundzng  im  Bilde  des  israeli- 
tischen Gcn'chlen.  Er  ist  -»liannhei-zig  und 
mildi'  (Ps.  37,  20),  er  ^ninmit  sich  des 
Dürftigen  an«  (FS.  41,  1),  er  ist  -barmherzig 
und  leiiiot  gerne,  112,  '>).  Aber  frei- 
lich wie  die  Religion  hei  Isi-ael  noch  national 
Itesclu-änkt  ist,  .•it»  anch  iTf  Xai  li>ii'iiliebe. 
£s  lelilt  noch  ihre  Beziehung  auf  den 
Mensdien  als  Menschen  gauK  ohne  RflcJc- 
sieht  auf  das  V.ilk>tum.  Koch  stärker  tiitt 
das  im  uarhexilischen  Jtidentum  hervor. 
Ks  legi  un  -.^es  (  Jewieht  auf  dcis  Almos<_'n- 
g<,'ben,  aber  dieses  wiixl  wie  l>ei  den  Phari- 
sä»TU  zu  Jesu  Zeit  ein  üusserliches  Werk, 
das  an  sich  als  venlienstlich  galt.  Manche 
der  dahingehenden  Spiüche  aus  den  Apo- 
kryphen (z.  B.  Siraeh  3.  33:  »Wie  das 
Wiisser  ein  brennend  F.  u.  i  an^h'ischt,  also 
tilgt  das  Almosen  die  Sünden.}  haben  später 
aiu  die  ehristJichen  ABSchauungen  stark  cin- 


r. 


67 


Digitized  by  Google 


I 


im 


Aim^nweeen  (Gesdiicfate  der  öffentlichen  Aimeopfkge) 


frcwirkt.  Auch  '1-  r  Talüiud  inrilnit  lirmfit; 
anm  AlmoteongeLn  u.  Er  nenut  Alino>eiigicU"n 
ein  graeses  Gebot  und  rühmt  ilnn  nach.  <Ias8 
va  zimi  ewig:cn  Lt-hcn  bringt  imtl  vDr  jilhcm 
Tode  behütet  Eisen  monier,  Kut- 

dedrtes  Judentum  II,  287:  aus  dem  Tal- 
mud b^iäonders  den  Tractat  Pirke  AlM>th  V, 
K).  13).  Grosse  Mildthatipkeit  p'pon  Volks- 
j^cnosscn,  ifichliches  Alnu)sengeben  ist  zu 
allen  Zeiten  einer  der  ^iHirtUkisten  Züge  im 
Lel<oa  dcö  Judentumö. 

Wae  ia  dem  Volke  Isi-ael  voiitereitet 
war.  kommt  im  Christ e n t u m  zur  Er- 
füUvmp.  Das  Hinunelreii-h.  das  Gottosreich. 
<la^  <  lii-ijitns  gebracht  hat.  ist  das  Keich  i 
der  Liek',  die  Gcmeifischaft  derer,  die,  durcii ! 
Christum  mit  Gott  vcrs<">hnt,  ihn  als  den' 
tlott  der  Liebe,  als  ihn-n  hinimlist  hen  Vater 
erkeaueu  und  nun  auch  ihr  ganzes  Leben, 
ihr  Vorhalten  zu  ihren  BriWera  durdi  die 
Liebe  bi'stimmen  lassen.  Da;*  h<"K:-hste  Oeliot 
i«t  das  Ciebot  der  Liebe,  die  in  jedem 
Menschen  ohne  Untersdiied  den  Nächsten 
sieht  und  ihm  zu  helfen  und  zu  dienen  sich 
schuldig  weiss.  Die  Liebe  ist  das  Zeichen 
der  Jftngerachaft  und  an  den  6  Werken  der 
Biimili<'iv.iirki-it.  IIiirii:rii;-'  Dur-^tiirc 
tiiUikcu,  ^iackte  kleiden,  Fn»mdo  bdierbu'gcn. 
Kranke  veri)flegcn,  Gefanj^'ene  beBUolicn. 
d<  iii-ii  i\\t'  Kiivlir  ilatiri.  >(  h..ii  um  die  hcilijje 
8iebenzahl  voll  zu  machen,  noch  als  siebentes 
Tote  begraben  hinzngefOgt  hat,  will  der 
H'Tr  am  La'"--  ti  Gerichtstatre  die  Sotn«  !) 
tikeunen.  So  i>t  der  Christenheit  von  An- 
iane  an  die  l'ebunj^  »Icr  Licb«>  eingeboren, 
lind  in  ilri>  r  Mitti-  <  iit>itcht  jetzt  eine  Afn!'>ii- 
pf leite,  ViU  f.u:  die  alte  Welt  bis»  dahin  nicht 
kannt(>.  I)(m  äusseren  Hahmen  dafOr  bot 
die  Gemeinde,  und  ihix"'  'htmtte  waifu  zu- 
gleich die  Organe  der  Anncnptleg.-.  Auch 
darin  liegt  ein  Neues;  Gemeinden,  wie  die 
Christengrineinden  sie  dai-stellteii,  kennt  die 
alle  Welt  nicht.  <  Jeleitet  wunle  die  Armen- 
pflege durch  den  Bist  hof.  dem  eine  Anzahl 
von  Diakonen  als  dif  AtiL't  n  und  Hände 
des  Bischofs  zur  Seite  siaiMl' ii.  Auch  eine 
vreihliche Diakonie  1  Witvvt  iL  iiii<l  1  »lakuiiissen) 
Avar  vorhandi'U,  blieb  jeikich  für  du-  Annen- 
pflege  ohne  gi'ö^s<Te  Hedeutimg.  Die  Mittel 
wunlen  dinili  fi-t'ie  Gaben  der  (ieineiude 
zusnnni'TiiT' 1  mclit,  teilsj  diu-ch  fix-iwillicc 
Ik-itiä^e  i-ni  .-I  zur  Oemeindekasse  (arca  - 
corbona),  teils  um!  liauptsächlich  durch  die 
Obiationen,  uiei^t  NaUualjpbeu,  bei  der 
Feier  des  Abendmahls.  Diese  fiicalten  ai» 
G(jtt  darp'bra<  hte  <.)|)fer.  und  früh  schon 
taudit  der  Gedanke  auf,  dass  Almc«en  sün- 
dentilgende Kraft  haben,  dass  man  sich 
durch  Verzicht  auf  einen  Teil  seines  Kiiren- 
timii»  zu  Gunsten  der  Ai-men  ein  Verdienst 
erwerben  und  sein  Seelenheil  fördern  kann. 
Unterstützt  wni-deu  nur  die  wirklich  iümen, 
die  wegen  Allei>seliwächu  oder  KrankJieit 


ilir  Brot  selbst  zu  verdienen  nicht  im  stände 
waren.  Die  Strenge  der  Kin^ienzucht  but 
ein  krJlftiges  Mittel  g«'gen  Vei^:*»udiinff  dar 
Armeniiiitt«  !  an  L'nvx  üidiL'e.  Die  läuter- 
st ütztmg  Wstand  meibt  in  x^aturalien  und 
lieseliränkte  sich  auf  das  Notwendigste. 
Dauernd  l^dürftiir''  erlii.lten  eine  rMjrel- 
mftssige  mouatli(;hc  l  utei-stOtzui^.  Knie 
Armenliste  (matrioda).  in  der  ihre  Veiliiit- 
nis-xe  genau  bescliriel>en  waivn.  diente  dazu, 
dass  keiner  verges-sen.  al)er  auch  keinem  ge- 
geljen  wunle,  des.'ien  V(?rhältnisse  nicht  ge- 
nati  erkundet  w  aren.  Die  Hilfe  der  Diakonen 
ei-mügliehte  l»ei  der  Kleinheit  und  Tel-»^ 
sichtlichkeit  der  Gemeinden  (noch  Cyprian, 
der  J'iH  starb,  kennt  die  ganze  üemeiude  in 
Karthag«)  pei>onli(rh)  eine  weitgehende  In- 
dividuHli>i-  r\ing.  Mau  suehti'  l'thm  so  zu 
helfen,  wie  es  eben  seine  Verhältnisse  er- 
forderten.  Vor  allem  strebte  man,  die  Annen 
wieder  aiii>  it>fähig  und  wii-t*iehaftli -Ii  -'  Ui- 
stiindig  zu  wachen.  Es  wurde  ihnen  Arbeit 
nai-hgewiesen  und  Wericzenpr  «iiseschafft 
Waisen  w  imlcn  unter  d.-r  Aiif-i'  ht  des 
Bischofs  erzogen.  Fremde,  die  sich  durdi 
einen  Empfefalimgsbrief  als  Brflder  auswiesen, 

b'firrbriTTt,    jeil.Kli    uwv    Ml-    .'ilii^r-  T;^2>?. 

Bleibt  einer  liluger,  so  muss  er  tür  »ein  Brot 
arbeiten.    Will  er  das  nicht,  so  ist  er  als 

ein  f.d-i!  her  Bruder,  der  aus  dem  Chiiste«- 
tum  ein  Geschäft  macht,  zu  l»ehaudeln.  In 
der  Thai  g«dang  es  lUeser  Anuenpflegt'.  ihr 
Ziel  /M  eiT»-Mchen.  Iti  d'  !)  Chi  i^ti  ijL'»?meiudea 
litt  keiner  Mangel,  Itettler  |pb  es  dort  uicUt 
Ganz  anders  wiu-ilen  die Verhfiltnisse  Bsck 
dem  Siege  tle8Chn>teTitiiin>  unter  Kon  stan- 
tin.  Audie Stelle  ij.  r  kl-  iiK  ii.  nieist  ausleU-o- 
dlgenOlie^lern  l->  >teh<'iiilt' Ii  ( ii'luoinden  traten 
Ma,<sengemeind'  Ii  mit  i-ft  iil>i  r  l(Xl'KN»S<:'eleu. 
In  tliesen  Gememden  wm  eine  .solche  indi'*i- 
rlualisieieude  Arm^pflegr^  nicht  durdiffilii- 
Itiu-.  Zwai-  zunächst  gi-staltete  sich  lii.- 
Thätigkeit  fler  Kiiche  auf  diesem  Gebiete 
noch  nmfa.<sender.  Die  ihr  Zll8tl0meiui>'n 
Beicht  ümer,  die  BrivUegien,  mit  denen  die 
Kaiser  sie  übei-schütteten.  die  Vermä*ditniss»\ 
die  ihr  zuflössen,  die  bisher  für  di*u  luiil- 
nischen  Kult  bestimmten  Güter,  die  ilu*  »u 
einem  gn)S.»ien  Teil  zug<^wiest'n  vviu^eo.  er« 
in<"».i;lichti'n  ihr,  Alinos<:-n  in  ungleich  gi-nssen  m 
Masse  auszuteilen  als  früher.  ä<]^aQn  eat- 
standen  jetzt  eine  Beihe  von  i?l9nxendeQ  An* 
>talten,  Xeuodoehien,  rtoehMt  r"|jhien.  <  >ri4iiv 
notix>i)hien,  l?'remden-,  Anucu-,  Wabea*T 
Krankenhäuser  der  Ter6chieden8te&  Aii 
Tausen<le  fanden  hier  eine  Zuflucht.  Tau^<ii>W 
wmxlen  sonst  versorgt  In  Autiochieu  zählt« 
die  M^rikel  zu  Cmysoetomus'  Zeit  allem 
.MOO  Witwen  und  Jujigfi-auen  auf:  in  Al«- 
jamdrieu  uuiiaüste  sie  zur  Zeit  Johauue»  ^ 
Almofienpflc^rs  7800  Namen:  Bmn  und 
anden'  fn*«'---''  Städte  war'  u  in  Boirivnu'n 
eingeteilt,  deren  jede  einem  Diakon  aavci^ 
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traut  wai',  nuU  in  den  ver^thiedenen  (iegcu- 
den   d«r  Stadt  waren  Hänfler  errielitet 

(Diakonieen),  in  denen  'Ii--  Aiiik  u  <;.>|ioi>t 
wurden.  Was  die  Kirche  damals  geldi2>tet, 
ist  tili  der  That  irrmsartig.  Sie  betrachtete 
wii-klieh  ihi-  Gnt  aJsAini.  iipit  odorbe.stimintf 
wenigstens  da,  wo  eine  Teiluue  desiiielben 
voigenonunen  wurde,  einen  Teil  des  Kireheii- 
tfiits  (in  Rom  uml  dni  \on  ihm  abhäiiic^gen 
Kirchen  *  4)  für  die  Armen,  la  Notzeiten, 
und  solche  lounen  jetzt  oft,  nahmen  die 
Bischöfe  keineri  \ti  t  u»l,  selbst  die  heilipMi 
Gefäsge  zn  verkaul'H,  um  den  Annen  helfen 
zu  kOnneti.  Aber  die  alte  (iemeindecirmt^n- 
\'f]f*c:f  wai*  dasiliH-li  ni'  lit  mdir.  DieObla- 
tioueu  und  fiieiea  (ialien  iler  Ut;uieinilej?liefler 
hr.rten  aof.  oder  man  ver^'andelte  sie  in  Oe- 
bfihrcn  der  Geistlichen.  Die  Mittel  für  die 
Anui  nntiege  flössen  jetzt  aus  dem  uutt.r  der 
Verwaltung*  des  Bischofs  stehenden  Kirchen- 
pit.  Je  ausge<^lehntfr  ticsseu  Verwaltung 
wimle,  desto  iF»e<leuteniler  wunle  <lie  Stellung 
des  Oekonomus,  in  dessen  Händ»'n  sie  hxg. 
Dieser  schob  sich  zwisf  lit  n  den  Bischof  und 
die  Diakonen,  die  bald  ganz  aufhörten,  Ti-ilger 
<ler  Armenpflege  zu  sein.  Xnrh  iVu-  weib- 
liche Diakonie  ging  unter.  Eine  Individuali- 
>ienmg  wie  friUier  war  dem  Massenelend 
gegenüber  nicht  möglich,  und  dir  (rcnieind»^ 
armenpflcge  l<Vst  sich  mehr  und  mehr  in 
ma^^nhanc^  Almosengelten  auf.  S»^it  d»'r 
zweiten  Hiilfte  des  5.  Jahrhunderts  Ift.'ist  sich 
ilu:  Untergang  deuthch  walu'nehmen.  Üo 
ist  denn  auch  das  früher  erreichte  Ziel,  ge- 
nagelte Vei'iioi-gTmg  aller  wahrhaft  Armen, 
nicht  mehi'  erreiciibar.  Der  Bettel  niuunt 
iiberiiand.  Unter  Valentinian  II.  wircl  das 
»'••ste  Bettelverbot  ej"la.<sen ,  und  s»ntd»'m 
folgen  sie  sich  in  stets  waclieender  Strenge 
und  doch  verpebüeh. 

2.  Das  >fittelnlter.  Ii  w  ■niLr-  r  als  im 
ntmisciien  lieichc  war  eine  (»eineiiuleai-men- 
pfl<'ge  in  den  grermanischen  Reichen 
«lun-hführbar.  Sii'  war  auf  -tädtis<"h»-*  Vcr- 
liältnist$e  bemluict  und  cub^pracli  auch 
wnst  nieht  dem  Kulturziistande  und  der 
wirlsrhaftlirli.'M  Uige  <[iv  iT'^nnnni-'-lirn 
Vrdker.  Zwaj"  zeigt  die  tninkjsche  Kin-he 
einen  groet^  Eifer  für  Annenpflege.  Viele 
Konzilien  1»  liäftigcMi  sich  mit  ilu'  und 
geben  darülM  i  li>-stinnnungen.  Namentlidi 
wird  verfügt,  da-ss  je<le  DicM-cse  ihiv  Aimen 
vf  T-f ir:r,»ii  ><>]].  Ks  findt^n  >irh  auch  .\n- 
sätze  <lazu,  und  die  jetzt  begiuneude  Aus- 
bildong  der  ly»kal|iarochi(?en  und  iluv  Aus- 
stattung mit  eig«"'nem  l'amchialkiivhengut 
hätte  bei  woiteixT  EntwickcUuig  zu  einer 
Wiederbelebung  der  (remeindeai-menpfleire 
fühi-en  könfi'  it.  AUh-  di-r  Kisehf  Verhdl 
der  fnlnkifielien  Kirche,  die  Eingriffe  <ler 
weltlichen  Macht  in  das  Kirehmgut  li.  ss4  ti 
es  dazu  nicht  kommen.  Audi  hier  blieb  es 
bei  einem  blossen  Almosengel icu. 


I  Melu>als das suelite Karl  derGrossezu 
I  erreichen.  Er  erstrebte  eine  den  sozialen  nnd 

\virf>chaft]i.  h--ri  Vei-lialtnissen  seines  lielches 
angepaästc  Annenpficge.  Nicht  nur  hielt 
er  die  Kirche  an,  den  Zehnten,  den  sie 
lange  ersti-ebt  und  jetzt  wirklirh  .  rinnet 
liatte,  zu  Zwecken  der  WohlthUtigkeit  zu 
verwenden,  er  verpflichtete  auch  die  Gnmd- 
herren,  ihit>  alihäncriirr'n  I.enln,  Hnri^e  nnd 
Uofgeainde,  zu  unteretützen.  »Jeder  soll 
die  Seinen  nach  Krftften  unterstOtzen  und 

sein  rjetreidc  iii'  ht  7tt  teiir-r  verkaufen. 
heis.-^t  t•^  in  einem  Kapituiiue  von  W'j.  ^ioch 
mehr  fordert  er  von  den  seiner  wirt.schalt- 
lichcu  Auf-iriit  unterstellten  rirundhciTen. 
Auch  über  <h  u  Ki-eis  der  von  ihnen  abhln- 
gigen  Leute  hinaus  nimmt  «  r  ihre  flUfe  in 
Ansjmirn.  Im  Notjahre  TT'.i  leirt  r-r  den 
Bischüleu.Aebten,  Graten  und  .seiueu  Vasallen 
eine  förmliche  Amiensteu(>r  auf.  Je  nach 
ihrem  Desitz  sollen  sie  1  I*fuud  bis  5  Solidi 
beisteuern  inid  aussorflem  1 — 4  Arme  unter- 
halten. Dagegen  winl  «las  Betteln  ausdrück- 
lich verboten.  Kein  tirundherr  .«loll  leiden, 
dass  seine  Annen  Iwtttdnd  im  L«inde  umher- 
ziehen, und  keiner  sf>ll  einem  üi  ttli  r,  der 
nieht  arbeiten  will,  etwas  geben.  Auch  für 
die  Witwen,  die  Waisen  und  die  ReL^enden 
traf  Karl  fürsorgliche  Bestimmungen.  Aber 
mit  s<'inem  Toile  verfiel  <lie  von  ihm  be- 
gründr'te  Oi-ganisatitm  der  Armenpflege 
wiedt-r,  und  der  mittelaltt-rliehe  Staat,  wenn 
von  einem  .«solchen  gere«let  werden  darf, 
war  nicht  im  stände,  den  von  Karl  gemachten 
Vci-such  wieder  aufziuieiimen.  Eine  geordnete 

I  Armenpflege  kennt  das  Mittelalter,  vielleiclit 

I  die  skandinavischenl  Ander  ( vgl.M  i  c  h  e  1  s  e  n , 
TcIht  altnonlisehes  Armenn'eht,  in  Falks 

jKranien  11,  S.  14uf.  —  Katzinger,  Ge«cli. 

|d.  kirchl.  Armenpflege,  2.  Aufl.  8.  412  f.) 

;  au.'^genommen,  niclit. 

Damit  soll  nicht  gesagt  sein,  dasü  für 
die  Annen  nichts  geschehen  wftre.  Mian 
giebt  Alnir>-'  M  und  vi.'!  Alnio-i  11.  vor  den 
iläuäern,  auf  der  .Strasse,  \or  den  Kiiclien 
und  in  den  Kirchen,  bei  Hochzeitsfeieni  und 
B^^^nligimgen,  bei  kii-chliehen  und  büi"ger- 
liehen  Festen:  nvau  .stiftet  SixMiden.  it'gel- 
mHssigwenlen  an  l)estinuuten  Tagen,  nament- 
lich auch  bei  S"<deuinessen  und  in  V-  iMti- 
dting  mit  Memorien,  Bi-ot,  Fleisch,  Fische 
imd  sonstige Naluimgsmittel.  Kleider.  Sehuhe, 
F<Mierun.usmat<'i-iaI  lu  ^.  f'  Ilt;  es  gi«'bt  zabl- 
n-ii-he  Anstalten  d'.  r  l!  innli'-rziirkcit.  Hos[>i- 
täler  aller  ,\rt.  klösterli'  li''  Sj'itiUer,  Ordeiis- 
spitiller,  st;idti-i  he  Spitäler,  für  Alte,  (ie- 
lirechlielie.  Krank«'.  Aussätzig»?,  I'ilirer: 
die  Klöster  üImmi  eine  weitgehende  (iast- 
fn'undsehaft  und  Wohlthiltigkeit :  es  giebt 
.S-'-llMder,  wo  dt'r  Arme  an  gewissen  Tagen 
ein  frei<'s  Bad,  dazu,  wenn  er  will,  freien 
Ad<'rla.*>  und  eine  Mahlz-ut  odtT  einen  Trunk 
erhiüt;      giebt  SccIhüUöcr,  die  den  .«Vrmen 
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frei«  Wohnnngr  l»iV*t»^ii  und  daüti  allerlei  H»*- 
zflge  IUI  1  und  Natnnli'  fi :  f  hlt  riiti  h 
nirht  HD  j»'i->tiulifhor  Li»'U>ülMui>;,  uuzähliirf 
Oi^eii  lind  (»t'MossiMiscIuifton  (di<>  rittprli<  lion 
Spitaloiil»'H,  dfrJohannil«^mnlfn.  d»'r  l)«'utscli- 
onlon,  dir  '  )nl<'n  d<'h  )i.  (n'isles.  der  Aiitr»- 
niter,  der  Ali'xiaiHT  u.  a.  in.)  arU'itfn  an 
den  Klondt^^Q  aller  Art,  oft  mit  üet  gKtetiten 
AafopfoninKT.  Dazu  kommt  eine  namentlich 
in  der  zv'  i;«  n  Ilälfti-  il  -  Mii(«  lalt<.'is  inuii'  r 
reicher  sich  ontfalti'nd»'  giMiossi-uscluiftheln' 
Armenpfippp  in  d«'n  Oen088en«chaften  des 
Ail(•l^.  .1.  r  I'  itil' i<  r.  in  den  Zünften  und 
(ulil'  ii  d>:i  ii.iii'hv '  rker.  den  Oesfllenver- 
Itindiiniren,  den  Kaianden,  den  Hriider- 
sohaften  ete.  AImt  das  all»'s  i.^t.  darin  liept 
das  ( 'hamkteristisclie  d<'r  niittelalteiliehen 
Amienpflep'.  zers.|ilittert.  zu  »-iner  orit^ani- 
eierten  Amenpfl^,  die  den  Zweck  ver- 
folgte, der  drohenden  Armtit  vorKnbeniten 
und  die  vorhand>  ii<'  xu  !  '-knriii.f.  n.  wirk- 
lieh Annen  zu  veix)rg»?n.  kommt  «  >  itieiit. 
Nirgends  macht  man  auch  nur  <Mn»'ii  Ver- 
sui  !i,  t  iii'  ti  IVherldiek  ülier  das  Iief1fli'fni> 
zu  gewiuiifii  und  eine  richti)^;»^  Vei't«'ihinf; 
der  vorhandenon  Mittel  zu  frniütrliehen. 
Man  gieht.  ohne  die  V«'rhiUtnis.«'  der  Bitten- 
den eiiurtdiend  zu  j»rüfen.  olin«'  .sieh  zu  fi-nir>'n. 
■wie  ihiH'ii  jn'nnillieh  und  auf  die  Dauer  zu 
helfen  sei.  Eine  Ycrbinduug  der  verM-hie- 
denen  WoMthAtt^keitHinstalten  existiert  niclit 
Jodes  Kl' >-f«'i  .  i'  il.  >  Spital,  jerl.- Kin  Ii-'  t.'Ut 
Almo^eu  aus  ixler  (llit  die  Uun  mni»t  stittuntjs- 
mfisfü^  oblieeende  Bttnnhenri^keit.  ohne  sieli 
um  flie  andm  n  7ti  kninniern.  Irijfnd  welehe 
m  iiii'uifHime  '  'rilmmjjen.  die  aiieh  nur  für 
einen  kleineiN-n  Kreis,  eine  einzelne  Stadt 
«xler  (iemeinde,  tlie  vorluunleiien  .Mittel  zii- 
samnieiipefasst  und  die  Veivuicnnfr  der 
Armen  peti-sjelt  hätten,  sind  nicht  vorhanden. 
So  iät  CS  denn,  von  denen,  die  etwa  an 
einer  Oenoesensehaft  im  Falle  der  Not  einen 
Rückhalt  hatten.  ahp«'selien,  pan/  ziifälliLr 
ol>  '"in  Notleidender  Hilfe  findet,  Mi»-r  fs 
)i.iiii:t  liav'iii  all,  wieweit  er  die  Kunst  de» 
|{.  tti  Ins  V'  ist-  lit.  Fand4'n  llundei-te  in  dm 
.SjntiUtin  lit  uadliche  Aufualime  uud  gute, 
oft  üppipe  l'flef,'e,  so  öffnete  sich  amlercn 
>lun(lei1en  keine  Thür,  und  wahrend  die 
einen,  und  nieist  die  ansirelernten  liettler. 
an  den  Pforten  rh-r  Kl">st*M-  nicht  liloss  Hmt. 
sondern  atich  nach  der  freuwliichen  Weise 
des  Mittelalters  eioeo  Tnink  Bier  oder  Wein, 
ja  Wold  gar  Kuelien  und  Brnten  ein)  fiiiL^- ii. 
mu.ssten  andeiv  hungern.  Was  an  StittuiiL-  n 
und  An.stalten  vorhanden  war.  ho^  h rankte 
sich  fa.st  ganz  auf  die  Städte  i'der  einzflae 
kirehliehe  Mittelpunkte.  Stifter,  KJiteter,  WaU- 
fahrtsoiie.  für  das  flat^e  Ima  war  nur  sehr 
kümmerlich  gesoiigt. 

Auf  der  einen  Seile  r.n  ^^el.  auf  der  an- 
d»  !'  II  zu  Wenig,  das  ist  die  Siifiiatnr  der 
Ai'uieupüoge  des  Mittelalters,  und  dot»  zu 


nel  war  im  Omnde  ebenso  schädlich 

rla-  zu  weniff.  denn  pIhti  mit  ili«-s(>m  unge- 
r»'Kelten  Ahnosenp>U'n  zog  man  sidi  ein 
arlieit.s.sehenes.  in  allen  listen  lind  TrOgereien 
austrelerntes  IMtelvolk  gross.  t\as  gc^Mi 
Kude  des  Mittelalters  in  allen  chriKtliehen 
Ländern  zu  einer  wahren  Landplage  wimle 
und  zu  (iegpenmasaregelu  drängte.  Schon 
in  der  zweiten  Hülfte  des  14.  Jahrhunderte 
^■.•-inii.'ii  <]]<■  T^•tt.•lv.■^UJte.  In  Fniiikiv-i.'h 
winl  ein  solches  selion  l^fiO  erlasäen,  iu 
England  betr^gnen  uns  1360.  13»=» 
(ies«'tze.  die  mit  drakoiil- h>  r  Streng«  so- 
wohl iljus  Betteln  als  da.*  Aliii"--'  iigr'l)*Mi  an 
arlx'itsfäliige  Anne  veriüeten.  In  Deutsch- 
land erljLssen  die  Sta<lte  ähnliche  Veronl- 
nung<-ii  (Ksslingen  i:t>'4.  Braunschweig  14<Mt. 
Wien  MIJ.  Köln  144«.  NimiU-rg  147S). 
Auch  Kaiser  imd  Heich  «ahen  s<ich  genötigt 
einzugreifen.  Auf  dem  Reichstage  zu  Uudau 
(14WT)  wunl-  v.'P.rdn-t,  i]  is^  dits  IV-ttehi 
nur  sfhwachen  luid  mit  ii(*l>rec]ieu  Indiafteten 
IVivnien  zu  gestatten  s»m  und  Kinder 
der  It  nl'  I  ~oi,aIil  ihr  Brot  zu  venlienen 
Lresclu'  kl  M  ii  it.  lluiidwerkern  o<ler  sonst 
in  Dienst  unteigchraeht  wenleii  sollen.  Ks 
ist  die  UKHlerne  Staatsidee,  die  sieh  geltend 
zu  machen  l>t'irinnt.  Wissenschaftlich  ver- 
tritt dies«'  die  noiniiifilistische  Schule:  sie 
verteidigt  die  Selbständigkeit  des  Staate»* 
und  Bch  reiht  ihm  die  Au^be  zu,  das  Ge- 
meinwohl (lioiium  «onimuiie)  zu  fori 'iri. 
Dazu  gehört  auch  die  Fürsorge,  djvss  da«» 
fiemeiiiwohl  nicht  dun-li  das  l{<?ttolnnwet!«»n 
Schaden  leide.  Xominalistische  Theolotreii 
sidu-cilMMi  doiu  Staate  bereits  ilas  Hecht  zu. 
da.-  Ikft.  Iu  ZU  verbieten  und  für  arl>«^its- 
unfähige  .\nne  zu  i5<»nren.  Wurzeln  flieg*» 
Massrt^geln  geiren  den  Bettel  mehr  in  wirt- 
schaftlichen als  in  iflifriös-sittlichen  Motiven. 
M>  tragen  sie  auch  vorwiegend  {urmenpolizei- 
lich«»n  Oharakter.  Das  Element  der  Armen- 
[  fli  L.  -'  ist  noch  mht  schwach.  (lauz 
fehlt  OS  nicht,  schon  im  l'i.  .lahrhundeii 
finden  noh  in  den  Stidten  Ansätze  zu  ein*T 
k>)inmun.ilen  Armenpflege.  Wie  früh'  r  Ii»' 
kiivldicheii  Urgaue,  so  weitlen  jetzt  iinmer 
häufitc»-!'  die  stadtischen  Behörden  mit  ier 
VorwiUtimi^  von  Annenstiftungen  betiaut. 
der  Rat  nimmt  die  Aufeicht  Ober  die  oft 
vernachlässiylen  IbkspitJÜer  in  die  Hand  und 
stiftet  selbst  solche,  er  lässt  Spenden  aus- 
teilen und  itoret  fnr  Inlliges  Brot  In  Frank- 
fürt  .1111  Alain  w.  rd'  ii  »ehon  1437  städtis^^he 
.\rinciiji[ict»cr  angestellt.  In  Köln  wnn.l  das 
Almosen  heim  heiligen  Geistiiau.se  seit  IIS") 
von  städtischen  IVamteu  ver\vallet.  in  .\nt- 
werpcn  triebt  es  seit  M.">S  einen  x^niuueestei. 
der  Rat  gilt  dort  als  Vormund  der  Waisen, 
Irren.  Blinden  und  Stummen.  (Woikowskr. 
Das  Annen  W  esen  <les  mittelalterlichen  KAln. 
Biv-slau  ls!M.  —  An).-rdiiit:k-'l"li,vm,  I>»  Oe- 
$tichten  vaii  Liefdadigkeit  iu  lk>igic,  Leuvcn 
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1883.)  Aber  fK^Hch  zu  einem  TSlUgen  Ver- 
bot «It's  Bettolii>  uiitl  zu  «lern  GiMlanken, 
dass  es  die  Pflicht  deti  Gemeinwesens  ist, 
alle  arbeiteunfUiigen  Annen  re^lmllssig  zu 

vei-sorgon,  kann  man  sich  ihk  Ii  nicht  er- 
heben. Die  erlasseoeo  Orduun^jeu  fdnd  mehr 
Bettcl-  als  Arnifliiorilmingen.  Si«  organisieren 

Ar^n  15»  tt.'l.  iinl'-in  sir-  h.sti?riiti'~>n,  w^r  Ix'ttoln 
darl  und  unter  welchen  Beditigung^'n,  wem 
(lageg^  das  Betteln  verboten  ist  Deshalb 
konnten    sie  auch   gegrii   die   Bettel  plage 
uichtü  ausrichten,  stärkteti  deu  Beitel  viel- 
mehr, indem  sie  Ilm  legiilisieileu.  Sie  ginge» 
nifht  ariK  tli-r  Einsicht  ih  r  sittlichen  Y-m- 
werfiiehkeit  des  Bcttel.s  und  aus»  dem  Ü«  - 
wnsstoein  der  sittlichen  Pflicht,  die  Annen 
ZM  vorsoi-gen,  liorvor.  s<ondern  waren  in» 
tTrunde  nur  ein  Akt  der  Netwehr  gegen 
die   »uierträglii;he  Belästigung  durtOi  den 
Bettel.     Si.'   standen   ilberhaupt   mit  den 
relig^ios-i^iltlichen  Ansehaumigen,  wie  sie  im 
Mittelalter  gepflegt  waren,  in  Wi<l<Tsprueh. 
Denn  ein  Wider.si>nich  war  es  doeli.  »las 
Aimotsengelx'n  als  ein  gutes,  den  Himmel 
verdienendes  Werk  zu  pi-eist  n .  .iIm'i-  das 
Almosenbitten  als  ein  V.  i hr.  i  hi  ii  mit  Ohr»Mi- 
aVischneiden  oder  gai  mit  i1<  ih  Strange  zu 
i»  -ti-.if  'n.    Zwar  liat  auch  die  mittelalter- 
liche Kirche  gelehrt,  <lasä  elme  Xot  aus 
Ai  lieitsscheu  betteln  Sflnde  nei,  aber  sie  liat 
dfM'h  daneben  den  Itettel  mit  einem  lleihgcii- 
tichein  umgeben;  sie  hat  zwar  einerseits 
dadurch,  dass  sie  das  Almo«engeben  als  ein 
venlienstliches  Werk  «'mpfahl,  i>in<'  iH'iciie 
Mildthatiglceit  herNorgerufen,  aber  sie  hat 
im  ZnMnnnienhang  damit  die  riclitig«?  Ver- 
teilung; il' r  Aliniisen  ausser  acht  gelassen. 
Der  liauptzweck  blieb  doch,  sich  die  Unade 
Gottea  zu  erwerben,  nicht  die  Armnt  zu 
b'känipfen   und  zu  lindern.    V  .ti  rli,>,,  ii 
bittlicheu  Anschauungen  aus  konnte  e6  nur 
zn  einem  zufälligen  Wohlthun,  nicht  zu 
einer  irert';:i']tt'u  Arni<'ii]if!i-^.'  ktininifn.  l'ni 
dahin  zu  gelangen,  bedmf to  cö  einer  völligen 
UnrwandlQils  leliglOB-Bittlidien  An- 

schauungen. Diese  brachte  erat  die  Reform 
matiou. 

a.  Dum  ig.  vmA  17.  Jahrliiudert.  In 

seiner  Schiift  -Ati  'Im  Adel  ilcutscher 
Nation«  erkläi-t  Luther  «-s  für  der  grus-sten 
Nöthe  eine,dae«s  alle  Bettelei  abgethan  wOnle 
in  (b  r  traitzen  Christenheit-  vuul  »'nt\\  i.  ki  lt 
<liUJU  mit  sicherer  Hand  flie  Grundg'  iianken 
einer  geHunden  Annetioiximing.  Jede  Stadt 
mus^  ilin  Armen  se|l»st  vei-sorgen,  frennh 
Bottk-r  wt'iilen  ausgewiesen.  An  die  St«  llf 
des  uiitersehiedak>sen  Gebens  tritt  (>in<'  g<>- 
rt^'ltf  Y'^rsoi-guuf:  <h'r  Armen  auf  (rrund 
einei  {genauen  Priüuiig  duf-r  Verhiiltnisse 
un«l  naeh  Sonderung  der  wirklieh  Annen 
von  den  losen  Bubou  und  Lmdläub'rn.  di»- 
Versoi-guug  ei-stit-ckt  sich  uIm  t  nur  auf  da.> 
Notwendigste.  *£b  ist  genug,  dass  seiemlieh 


die  Armen  versorgt  seien,  dabei  rie  nit 

Hungers  sterl»eu  o<ler  erfriei-en.  K>  fügt 
sich  nit,  daaa  £iner  auf  den  Anderen  Aibeit 
m  Ossig  gehe.  Es  ist  Niemand  von  der 
Anderen  Güter  zu  leben  vcrnnlnet.  Wer 
arm  sein  will,  soll  nit  reicli  sein:  will  er 
aber  reich  sein,  so  greif  er  mit  der  Hand 
an  den  I'flug  und  snchs  ihm  seliger  aus  der 
Erden.«  iMs  Motiv,  <luivh  Almosen  sein 
Seelenhdl  zu  fordern,  fällt  w^eg,  und  an  die 
Stelle  tritt  als  •■inzi^l•^  Motiv  dio  N'ä<  listen- 
liebe,  die  dem  uuih  ulenden  Mitmeuschen 
lielb'n  will.  Damit  winl  aber  auch  das 
Ziel  ein  andr'r,'<.  Sncht*-  man  <1nn  h  Almosen 
»'in  S»»pb'nli<  il  zu  fiHxlern,  .so  kam  «•«  darauf 
an.  ni<'>L;iii  h--t  vit-l  Almos«'n  ZU  geben,  jetzt 
1^1  ila>  '//]<■].  'h  in  Nä*  hNtcn  wirklich  zu  helfen. 
[  ••■shalb  k<.■uln^itt•lSfclli.■^i^lu.•^»•sGe^len, sondern 
ein  Gel>*n  aid  (irund  genaut-r  Prüfung  der 
Verhältnisse'.  Mit  B'^cititruiig  des  welt- 
flüchtigen Zugi'H  der  mittelalterlichen  Etliik 
g< 'langt  Luther  auch  wieder  zu  einer  richtigen 
Würdigung  der  Arlw-it  und  der  irdisrhen 
Gfll«ir.  2s'icht  dass  jemand  auf  einen  Teil 
Senner  QOtar  verziehtet,  hat  sittlich"  n  Wut, 
sondei-n  dass  er  damit  seinem  Käi  h-ti'n 
hilft.  Je<ler  ist  ziu  Arbeit  verpfli<  litet, 
Betteln  ist  rnrecht.  In  di  r  ( "hristenlunt 
.soll  nicht  g»d)ett<dt  wcnlen.  AVer  arbeits- 
fähig ist.  soll  auch  aibeiteii,  wer  aibeitsun- 
fähig  ist,  soll  ohne  Bettel  untorlialten  werden. 
Xm*  die  Arbeit  giebt  ein  Ann^cht  au  die 
ii-disehen  Onter,  diese  Ordnung  (iottes  soll 
durch  Almo.seugjdM'u  nicht  au.sser  Kraft  p>- 
setzt  werden.  Die  Armenpflege  liat  sich 
auf  das  Notwendige  zn  bescmAnken,  sie 
darf  nicht  die  wii-tschaftliche  Selbsfvemnt- 
wortliclikeit  jedes  einzelnen  sciiädigeo.  nicht 
dem  dnen  auf  Kosten  der  anderen  ein  Wohi- 
leben  vei"sc-haffen. 

En  waren  zunächst  die  Städte,  welche 
diese  Oedanken  verwirWichten.  Sie  hatten 
nnl'  T  !•  tti  ljtla;:«-  am  m<  i>l<  ii  /n  l''idrii, 
in  ihnen  war  die  wichtigste  \  oraussetzimg 
einer  OemcindeannenpQege  gegeben,  sie 
liiM.'ti-n  t^nn  GcmeintJe.  B<  i  Ihnen  waren 
auch  lM>nnts  Ansätze  zu  einer  bürgerlichen 
Armenpflege  vorhanden,  die  jetzt  den  refor- 
matorischen (rtdanken  entspn-chend  fortge- 
bildet wunlcK.  An  <lii'  Stelle  der  bisherigen 
Bettelordnungeu  traten  nun  wirklich  Annen- 
Mrdniniu'-n.  die  nicht  bloss  die  .\rmen[>olizei, 
soiid<  ia  aiicli  die  Armenpflege  i-egelteu.  Die 
iiiteste  ist  die  .Augslnu-ger  vom  21.  März 
l  'iJJ,  dann  fnlirte  die  Nündierjr'T  vom 
.inli  desselben  .iahn>s,  die  oft  ire(litu:kt,  weit- 
hin zum  Vorbilde  gewori  t  (das  genau» 
este  ül»er  sie  gielit  Khrle,  Beiträge  zur 
(ies<-hichte  und  Helorm  der  Armenpflege, 
Freibnrg  i.  Br.  IsSl  iu»d  Histor.  Jahrb.  1><S8 
S.  |">«i  ff..  <l..rt  au.  h  'ler  Abdruck  der  <  ►i-d- 
nung  ni  ihn*n  xei-schiedenen  l'ormen).  Aehn- 
Uch  wunle  in  Straasbniig  und  Üreslaii  lä2'H, 
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in  Rog^nslrtirp:  wnA  Mapflolmrcr  1524  das!  Darf  tnan  anrh  in  (rewi&^^m  Sinne  sagen. 
Arnu'iiW'  —M)  -■  •.nlii.  i.  Im.  stailtis<-)i<-ii  »lass  in  <lor  Arni'  iii  tl<  ir'-  i-T  Roforniations- 
Anueuonluiuigeu  (lürfeii  uii-lit,  wie  es  bisher :  zeit  lUe  altüi\:tilidio  wieder  auflebt,  so  ii»t 
neist  geschehen  igt,  auf  «ne  Linie  mit  den! tW-h ein fn^oM^rrntenchiedswischen beiden, 
spfit.  !' II  Ka.stt'iK>nlniiii^-u  p-'-t.  11t  \vi  n!<^fi,  I'i»^  tlun-h  die  Kastenordnnugen  oi^nisi''t1<> 
<)i»wuhl  .sie  im  Wfseutlieüen  dic>t'll»«'ii  «imnd-  Arnieti pflege  i.'it  keine  ausschliesslich  kiti-h- 
siltzo  •«"folget!  wie  diene.  Sie  sind  lediglich  j  liehe,  wie  es*  die  der  erste»  Jalirhnndert.-  w  ir, 
l»üj-g<»rli«-}i.'  \  >rdnungeri  und  wenn  anvh  unter  sou<i«'nj  eine  gemi.'icht  Itflrgerlioh-kin^hliehe 
dem  Kiiiflu.ss  der  r»'{onuj»tr>ris<Mieri  (it-^laiiken  dem  eiitsj>i>'<'hend,  daKs  in  der  RefonnaliouÄ- 
entstanden,  st<'lieii  sie  d«x*h  nicht  mit  lier  zeit  die  heutige  rntorsieheidung  von  hiU|per' 
Neuordanug  üofi  Kirchonwcsens  in  direktem  i  lieber  und  kirchlichei-  (Temeinde  nicht  vnr- 
ZiiMmmennange.  Anders  die  KaRtenord- f  banden  ist.  Die  Kirchengemeinde  bildet 
nuiiL'^' II .  sind  ein  Stück  der  XtMionlntjng  zwar  den  H.thiii' it  fOr  die  Annenpfle«;»'. 
de«  iürchcuwe.s<'ns  tieibfit.  ^Sobald  die  letz^iaber  dit;^  Kirehengomeiade  deckt  sieb  mit 
tere  in  Anf^ff  genommen  wurde,  wvr  audi  I  der  MlTfreilichett  oder  ist  doch  etae  Abteilnne 
eine  Xeimninuii.'^  I  -r  Armennfleire  unum- 1  dei-M'lU*n.  und  die  bürgerliche  niirigk«  tt  i^t 
gflngHeh,  denn  mit  dem  alt*'n  hirehenwfsen  «-s.  welche  dif  Armenpflege  duit-h  die  von 
fiel  au»  h  jüh-s  w»»«,  vt»  von  Arnn'npflfg»»  dir  erl;iss<'iit'n  i  >r«inung«.Mi  ivgelt  und  dun.'h 
mit  ihm  bi.<li»«r  aufs  engste  veH'nii(i<n  war.  ihn»  <  hvane  U-aufsichtigt.  Der  (inmdgt^lank«- 
S<»lMUd  die  Messi^  ahgeseliafft  wiinic.  mu.-ist»'  dieser  <  »nlnunjren  ist  der.  dass  die  l>i.sher 
a»irh  HUt  die  unzähligen  mit  ihr  znsunmen-  j  verzettelten  Mittel  vereinigt  wenlen  und  statt 
hängenden  8tiftiiDji^*n  cnt«ehiodeu  werden, :  einer  zufftlUf^a  und  %usanmeuhaiigsii>s*>n 
und  mit  der  Anflitenni?  der  Klrtster  nnd  I  WelUthltigkeit  einer  geivgvdten  Vernoi-gmig 
Spitalg''nr>s.'U'nscliafteii  .sihnim  -i  lix  'i  '!!•  aller  wirklieh  Ann<*n  «lienen  sollen. 
Frage  geteilt,  wer  die  von  ihiu>u  bis  dahin  >  winl  >ein  gemeiner  Kasten«  eingerichtot, 
leHIhte  Armenpflegip  übernehmen  «ollte.  |in  dem  alle  binher  vernnzelten  Armen» 
T)i.-  i  T^fen  Y'  r-'i  Ii"  l  iiu-r  Xeniu-dming  stiftuii  j'  ii.  S|>'nden.  M.iii'late  u.  s.  w.  zu- 
des  Kii.  h'  iiw«'.s.'nh  und  de.s  damit  zu.sunmen-  simmeiiiltessen.  Ltaatu  kommen  daim  tlie 
hftng*'ndet)  ArmenweNcus  Kind  nicht  von  Stiftungen  ffh*  Seelmeesen^  mit  <lenen  auch 
Luther -  IlKt  HiHgegjnnren.  In  \Vi1tenl»erg  vielfach  ArmensjK'nden  veHnmdeu  waivn, 
s«'tzte  Kail.-tadt  l.VJJ  in  tumiiltuarischer  cImmiso  da!<  Vermr<gen  der  BiTiilerschaftou, 
Weise  eine  Kiivhenordnung  dnnili.  welche  Kalande  u.  s.  w..  endlich  die  Krti-ige  fivi- 
zugleich  die  Armenpflefce  re^lte,  in  Leis»)  williger  Sammluagen.  der  Kliogeibeutel- 
nig  vereinbarte  die  Oemeinde  die ^ Sammlungen  in  den  Götiesdienaten  tnid  der 

»Onluunp  1  iii>'>  i:.  tu.  i;ii  ri  Kastens-  (hei  n^p  lniü-sigi^n  HaiLs.sammhui^Mi.  Ann. Mi- 
Richter,  Kiivheuui\lumitfen  1,  lt>ff.  — inteuera  kennt  die  KefonnatKuiszeit  uiclit. 
VerifL  Kaweran,  N.  Ar^iv  f.  sich«.  Oe- 1  Mao  verlllflat  sieh  damnt,  dam  die  freiwilligen 
schjehte  timl  AltertunisktiMfli"  III.  7s.  —  tialn'iT  /nsaiiiiTi.  ti  mit  'h'ii  Mitteln  der  aJt6n 
Anucker,  Mitteilungen  cies  < iest-liichts-  Stiftuiip-n  au.sniilien  wenlen. 
und  Altertumsveivins  zu  Lei>nig.  l'Wl,  Heft  Verwalt<*t  wipi  der  gemeine  Ka.«sten  von 
<)),  dif  I.tiflier  mit  einer  Vrir  Mle  liemusgali  den  Ka-teiimeititern.  wler  Kai*teTilieiT.  ii.  die 
(KrI.  AiLs^^iU'.  ltd.  "J^.  S.  i  J^it.).  Ks  wan-n  oftuu»  Ii  nach  A|)ostelgi>schiehte6  und  l.Tini.  .i 
Yei>ueh»',  da.'^  Kinln'nwes»-!!  und  im  Zu-  Diakonen  heis.s«^!  und  über  deren  Zahl 
sammenbangc  damit  das  Armenwct«en  atif  1  und  Dienstzeit  die  Kastenordnungen  ie  nach 

fenossenseJuifÜicher  Grundlage  zn  ordnen.  |  den  Verhlltnissen  mannigCaeh  vemicliiedene 
hw*  erwies  .«ieh  aln-r  jds  unmöglich.  D»'stimnnuignn  treff>  n.  Die  Zahl  iletselK. n 
Is'ach  dem  iiauerukriege  wiutlu  im  («ebicteiiät  überall  nur  klein,  in  Braum>chweig  z.  B. 
der  luthensohen  Reformation  die  Kenord- 1  nnr  3  fdr  jeden  Kasten,  meint  sind  ihrer  4. 
ntmtr  nlxM-dl  von  ilen  Obngkeiten .  d"n  ni  H.uiil  tin:  3,  in  Lflheek  ansiinhmsweise  12. 
Fürsten  und  Stadträten,  in  .\ngriff  gi-nommen.  liire  iJieii.^izeit  ist  kurz  Unncssen.  Au 
llGt  dem  Kirchenwe-cen  wird  das  Armen- [  manchen  Orten  dienen  sie  nur  ein  oder 
wessen  neu  geivgi^lt.  die  Kasten.. nlnungen.  zwei  .lahit:'.  dann  treten  andere  an  iliiv 
welche  die^'S  ortlnt>ten,  hilil'  ii  mejst  einen  Stelle.  Sie  wenlen  von  iler  Gemeinde  gi»- 
T  il  der  Kirchennrdinmg»^n  o<ler  tiHUen  diesen  wählt.  vielfa»  h  unter  Mitwirkung  des  Rat- 
ziu-  Seite.  (Kine  rehersichl  der  Kasteuord- 1  oder  auf  dem  Laude  der  Amtleute.  Hier 
nungen  gieht  Higgenhach.  DftR  Armen- 1  nnd  da  erii^ixt  «ich  das  Kollegrium 
Wesen  der  K' T< M  inal ion.  ls.s;{.  y.. I  L' t  II .  i  l  n  -  .  '  I.  i-  K.i-t-  iiti'  i  ieri  an.  Ii  i1iin-li  K.".[.taf  i'^n. 
l'elier  die  läeliostluUigkeit  der  lieformation,  i  und  fa.st  ülvemit  wml  die  Wald  nadi  un<l 
Studien  und  Kritiken  1883, 84.  R5. — Nobbe.inach  iH-dentungslos;  Ernennung  duivh  die 
Di-  If-  u  lnn,'  >ln-  .\rmeupfleue  im  V).  Jahr- i  • 'hnukeit  oilei  K  <ptation  tritt  an  die  Stelle 
iiuntleil  in      i  Ztsciu'.  f.  KilvJiengest^-hiehte  ,  der  (iemeindewuiil. 

X,  f)(l5)  ff.  Al«i:edmekt  sind  die  meisten  b»»i  Für  die  Verwaltung  des  Ka-steus  war 
Ktchtcr  KUUd.  i<las  ^ite  Vorbild  der  suidtischen  Finanav«r> 
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waltnufr  masispobeml.  Die  KasteiionlimuKon 
gebea  dieserhaib  die  genaoesten  Yorsohrif- 
tPii.  Die  Aiifisicht  führte  in  den  Sttdten 

(l'T  Rat.  auf  'l'Mii  Lande  die  Atntli'ut-'  imI.t 
tlie  Kirdicnpatronen.  Jälirlich  musate  öffent- 
lich Rechniinj?  geleg:t  vwden.  Als  leitender 
Grundsatz  fOr  ill.'  Vorweiidnns;  der  Mittel 
galt,  <lass  nielit  Landläufer  und  Müssig- 
eSnger.  sondern  nnr  die  »rechten  Armen«', 
aiese  alier  alle  und  nur  mit  dem  Notwen- 
<lifren  unterstützt  werden  sollen.  Die  Dia- 
konen werden  deshalb  angewiesen,  (Uuvh 
die  Stadt  zu  seben,  die  Armen  in  ihren 
Vohntingen  anfznRnchen  und  ihre  YeiiiSlt- 
niHsezu nnt>M  sn('1i."n.  <li<so  T'ntersuchungauch 
i»  r^'lu)ILs£»i;;cu  Zeitabächnitttiu  zu  wie^ler- 
holen,  lim  fortgehend  von  der  Lege  der 
Anrit  n  iintemehtot  v.n  sein.  Auf  Gnmd 
geiiM  iiwamer  Benituug  wird  dann  fe.stge- 
Stellt,  welche  und  in  welcher  W-  isc  ^i».-  zu 
nnterstiitzen  sind.  Je  na<ih  den  Umstanden 
besteht  die  I'nterstützung  in  Geld  oder  in 
Naturalien,  die  auch  dnrcli  Haussammlungen 
zusammeogebtacht  werden.  Die  Unter- 
stOtznngen  werden  den  Armen  durch  die 
Diakonen  orlir   iluich  Unterbeanifr 

des  Ka.stens.  Kastenkne^.hte,  ms  Haus  ge- 
binclit.  biswellon  auch  in  der  Kirdie  im 
Anschluss  an  einen  Gottesdienst  vnrti  iU. 
Augestrebt  winl  eine  pei-sönliehe  V.iliiii- 
dting  mit  den  Armen,  eine  Art  Lattoiiat 
Aber  dieselben  und  dadurch  die  religiöse 
und  sittliche  Hebung  der  rnterstützten.  Auf 
die  pn>phylaktisclie  Amenpflege  legen  die 
KastenordnaogEtn  beaondercn  Wert  Man 
ist  hemflht;  die  Oemeindeglteder  vor  dem 
Arnnvrpli'M  zu  iM  walnfii  mul  den  Amige- 
wonleiion  wkil«  r  /ii  wiitM  lmftlicher  Selb- 
BtSndigkeit  zu  helfen.  Den  Armen  soll 
d.-phalli  wom<")glich  Arl>eit  verschafft ,  den 
}ian>l werkern  sollen  Yoi"bchüsse  gegeben, 
auch  Brotkom  und  sonstige  Leliensbe<lnrf- 
nisse  in  gi-r)s.seren  Mengen  angeschafft  und 
den  Bedürftigen  zu  billigem  Preise  alf- 
gela.-*.sen  wenlcu.  Am  1>  üi>er  die  Fflrsoi-ge 
für  Waisen  und  veilaäsene  £inder,  für 
iQvnke  und  Wöchnerinnen  enthalten  die 

Kast  o  n  r>r d  11 1 1 1 1  CT'"'  1 1  A 1 1 W  r  i  >  1 1  n  (TiM  I . 

Fiiiil>'u  sicii  üo  die  heute  allgemoin  an- 
erkaniiten  Gnmdsätze  einer  gegnndeii  Ar- 
menpflege in  den  Kastenordnnngen  iM  r.  it.si 
vorgezeichnet,  so  blieb  docli  die  Ausfühnmg 
hinter  dem,  was  man  erntrebto»  weit  zurück. 
Ihe  Aufgabe  war  zu  schwierig,  als  dass  sie 
im  ersten  Anlauf  zu  lö.sen  gewesen  wäre. 
Man  hatte  in  ']>n-  '  i-sti  ii  Begei.stenmg  die 
Willigkeit  der  Gemeinden  überschätzt  und 
dafKteen  die  toq  den  Pflegern  ztt  leistende 
Art»  it  unterschätzt.  Die  altoii  Stift uiii:i  ii 
floKiit^n  nur  zum  Teil  in  den  gemeinen 
Karten,  viele  gi!)L:i  ii  unter  oder  bliel»en 
neben  ilun  bestehen,  mit  ihi'en  AJmosen- 
spemlcn  die  öffentliche  Armenpflege  durch- 


!  ki-euzend.  Von  dem  eingezogenen  Kirchen- 
I  gut  floss  nur  ein  ganz  geringer  Teil  der 
I  Amen|iflege  zu.    ue  KMlenherren  waren 

ilii-.'!-  AufLra1>e  nicht  gewachsten.  Man 
aiuiete  ihnen  zu  viel  zu.  Die  Bezirke 
waren  zu  gross,  der  naoh  dem  Muster  der 
städtischen  A^mter  eingeführte  .schnelle 
Wechsel  verhinderte,  dass  sie  »ich  in  ihr 
Amt  einlebten  und  ihi-e  Erfahnmgen  vei> 
weileten.  So  geriet  die  eigentliche  Annen- 
pflege in  die  Hand  der  ständig  angestellten 
Kastendiener  und  Araieuvögte.  Der  erste 
Eifer  lies»  bald  nach^  das  Amt  wurde  eine 
Last,  von  der  man  sich  losbittfie.  ISn  ge* 
schulte^  PiMMiual  ir.ih  es  nicht,  da  man  die 
alten  Pflegeonleu  xorstört  hatte,  ohjie  etwas 
Neues  an  die  Stelle  zu  setzen.  Die  Sehei- 
duuu  iL  r  arbeitsunfähliren  Annen  und  der 
arbt  itsfäliigen  Bettler  konnte  nicht  gelingen, 
weil  die  dazu  nötigen  An.'staltt  ii  fehlten. 
Schon  im  letzten  Diittel  des  16.  Jalirhun- 
derl«i  hört  man  aller  Orten  wieder  klagen 
über  Zunahme  des  Bettels.  Was  der  'ge- 
meine Kasten«  werden  sollte,  die  Cential- 
stelle  für  eine  alle  wirklich  Armen  nm- 
fassiMido  Armnnpflotro,  ist  or  uicht  nrowor- 
»len,  er  sinkt  zu  einer  Speciaistiftung  neben 
landeRni  herab,  aus  welcher  Almosen  an 
l  iir/i  liK»  gegeben  werlon. 

Völliger  als  in  der  lutktrLsclicii  sind  die 
reformatorischen  Qeduken  über  die  Arraen- 
fleg»?  Inder  reformierten  Kirche  zur 
iirchfühnmp  gekommen.  Den  Lutheranern 
gilt  zwar  die  Ann*  njiflege  auch  als  eine 
notwendige  Betbätiguug  des  christlichen 
Lebens  als  eines  Lehens  der  NSchstenliebe, 
aber  wer  die  Arni*.Mii'fl*  p'  wahmimmt.  ist 
ihnen  eine  blosse  Zweckmil&sigkeitsfrago,  ja 
sie  sind  von  vornherein  geneigt,  die  lieitnng 
der  weltlichen  Obrigkeit  zn  riln'ila>son,  d.i 
die  Armenpflege  nicht  direkt  zu  den  Auf- 
galien  der  Kindte  gehurt.  Calvin  dagegen 
reciuiet  dazn  auch  die  Armenpflege.  Was 
das  Neue  Testament  davon  berichtet,  gilt 
ihm  nu  llt  wie  Luther  Mdss  als  Vorbild^ 
sondern  als  gOltüche  Urduuug,  und  neben 
dem  Predi^tuot  ist  der  Kmm  das  Diako- 
rii'uamt  cing«?stift«?t.  Das  Ziel  i.st  eine  vom 
Sta,itf  unabhängige,  vOUig  selbständige 
kill  hliche  Annenpflege.  Fivilich  da,  wo 
sich  die  i^eformierte  Kirche  in  I^ltereinstini- 
raung  mit  der  Olirigkeit  konstituierte,  wie 
z.  B.  in  Genf  selbst,  war  das  Ergebnis  eine 
der  lutheiischen  ähnliche,  halb  kirchliche, 
halb  büi^rliche  Aj-menpflege.  Zur  vollen 
Diux-'hfühning  kommen  die  i-efoi-mierten 
Gnmdsätze  nur  da,  wo  das  Kircheuwesen 
sich  in  Unahhingigfceit  vom  Staate  oder 
irai'  im  (n-^iMisitz  zu  den  st.'Utlicheu  Ge- 
walt.'ii  entwickelte.  Hier  iH^'-sitz-t  die  refor- 
mierte Kiirhe  aber  auch  in  den  unter 
a  Laseos  Kinfluss  stehenden  FremdÜngs- 
gemeiudeu    aui   Nieilen-heiu   ein  Muster 
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kircliüubc'i-  Armeupüeg^,  wie  die  He(or- 1  öäentJicber  Siitide  iebcu  iiad  geni  ihre 
nwtionszeit  sonst  Dit|!«ndB  bietet  (vpl.  Lie.  1  SOnde  mit  grossen  Gaben  für  die  Annen 

E<l.  Siiiious,  Die  illtostt»  «  vanp'lisf  Ii'  '!'  -  zuil<-<;k«>ii  iiK«clit«'ii.  xH^ii  Wi  tleii  Sanim- 
iii«*irnlfarmeii|.)flf'^'e  am  Ni»''liTrhfin  uiul  ihre .  liujß«  u  fiU'iT^nf^Mi  wt-nlen.  Bei  ilii-en  B«'- 
Beclt'utiint:  für  uiisfif  /.fit.  Hona  lt^4). | suchen  haU-ii  <lie  Diakonen  .nich  auch  nach 
Wie  iVii'»-  'liinh  Vollief  fr>  it>ti  ZiisaninM'n-  ilfin  kirdilirhm  \im\  sittlidi^-n  lit'lxrn  der 
kIUiiss  i|<t  (ililubi^'eii  *  iilstani|eneii  und  in  Annen  zu  erkundig»'»  und  sie  uötip'ufaUs 
ihr»'r  Vfi-f,ijisiiri>:  ^''"'•^'"•■"^^■haftii«  Ii  an>sf-  /u  •  niiahüen  nmi  zu  stinfen.  Bewondoixi 
»taiteton  (ienicinUeu  denen  der  a|x*btoliäche[i  I  Auiuierksanik'  it  winl.  inini*»r  ein  Zeiehen 
Zeit  Ähnlich  waren.  t>o  halten  fit«  auch  eine  ein^r  j^it.'U  Amietipfl.'p',  der  Kinderpfleg»^ 
Cierneindt-annfniiflfv'«'  etit\vii  k<  lt.  dii>  "ler  zutreweiidrt.  Knahen  werden  W'i  fiinnmeu 
jeuer  Zeit  ebenbiUli^  an  tUe  beite  gestfUt  |  Meiäteru  iu  die  Lehre  ^e^ben  und  .stehen 
werden  kann.  jdann  nnter  der  Aufsicht  der  Diakonen. 

(iruiidK  treiid  f(ir  di^sidhe  wunle  di«-  von  Mädelu-n  wenleii  in  Dienst  irehnM  ^it  un't 
a  Iwiseo  für  die  Nie4]frliüid<T  in  I>>iidi)n  darin  %'ün  il»*n  Diidtonissi-n  l^eaMf^ichüfit. 
g.'tri'U'iie  Kirchonordnun^  (Ki<  !iter,  Kv.  Hat  mcli  dit>se  ,\rnieimf|ep  h  nicht 
K.V.O.  II,  S.  'Mi),  nur  da>s  di«-  -timmun-  inunt-r  auf  dcr~<  I!  >  n  Hüne  gehalten.  ist 
f:en  dcrsi-lUni  in  den  (icnieindcii  ju  ilniden  sie  d<K  Ii  auch  nicht  wieder  unteiy»'ping«.Mi. 
und  am  NieilcrrlK-in  uiwli  na<  li  man<lien  Di»-  ITs.'i  für  fUe  tirafscluitt  !<<  i  g  erlasaene 
Seiten  hin  Terrolisiändigt  und  weiter  ana-  \  Armen« *rdniutg  i.<t  im  Uutoi-^'hiede  von  an- 
pebildet  wuplen.  (*hamKteri?Jtisrh  für  <h'es«^  deren  gleif'hz»'itigcn  noch  eine  rein  Idrch- 
Armen|iflegr  sirnl  iM-und'Ts  (h^'f  Punkte,  liehe,  und  t-heu  au>  «Uesen  Kn-isen  sind  in 
ZuiiächKt  die  viel  zahlrcieheiien  und  .'<org- ;  iuis<-r«-m  Jahrhuudert  die  inichtbarsteu  An- 
eamer  auspMrflhlten  peisfinlichen  KrBfte. '  rp^mK»  n  hervnri^^egnngen.  Es  sei  nur  an 
A'if  Ii.  m-hlt>  .\iis\vahl  d<>r  Diaki>n<'ii  wir  !  Ix^  xj^renannt«'  Klh'-rfeM»  r  ^y^t.  vii.  ai;  «lio 
giT'^.«-»-  .Sorgfalt  gew.  iidi't.  ihn-  Wahl  und  lierstellung  «h-s  Diakonit^s«  iiiii.otitiU:«  uud  au 
Einführung  ist  <'in  fei«'rlieli<'r.  dun-li  Fa>ten  «lie  rlu  inisch- wefttfBlieche  Kindi«'n«'plnung 
un<l  (lelw't  vorl»  n-it.'t«-r  .\kt,  ihr»' St.  Ilung  in  mit  ihivn  li«^stimTniuiL'en  Ober  kirclüiciio 
•h'r  <  lemcimle  ciiu'  |i«»  |i  angt'><  li<'n<-.  N'  l'cn  .\rm»'nj>fl''i.'«'  erinnt  it. 

den  DiakiMieii  gi<'ht  es  aii<  h  Diak<)ni>s4'n  für  Kigentümlich  ist  «lie  Kntwi<'ke]ung  der 
die  Dienittieiätuug  Ihu  den  weiblichen  üe- 1  Armenpflege  in  England,  Bettelverboto 
meindeplimlpni.  Sodann  die  vortrefflicho.  I  der  strenicsten  Art  gab  es  dort  schon  vt>t 
bis  in-  .  Iste  dinchgefühile  in>li\ iduelle  «ler  Kefonnati«>n,  und  die  Y«in  Heinrich  VlII. 
l-tehaudliui^  der  Armen,  die  m<"tglich  war,  j  erlastM^nen  (ietsetze  unterscheiden  sicli  nicht 
weil  man  tn  den  Diakonen  und  Diakonissen  I  weiientlich  von  denen  in  andtven  liUidem. 
ein  t..  - >_:. -1  !(ult«'S  l'n'i  - iii.i!  h.itt'  n\-  in  Ii')'  m  unter  F/luai-l  VI.  ilas  Verniügea 
deu  Kajüten lierren  d.-r  liilii.  i i.«>clu'n  Kin  iic  <ier  hnidi-rx  iiaffea  und  (iüdcn  eingczog»'u 
und  weil  dio  6omeiipl«'n  klein  und  ül..  r-  war,  «IrSogte  sich  die  Pflicht  auf.  für  die 
t;i«'litlii  h  wan'n.  Im  Ib-rbst  geln'u  di<>  I)ia-  Armen  au.sgi<-big«'r  zu  S4jrgeu.  ZimiVh.<>t 
koücu  und  Diakonissen  durch  alle  W<»hiiun-  wunle  das«ihne  eine  Amenstenor  vei-sucht, 
gen  «ler  Annen  und  si  lien  nach,  wa8  ihnen  aber  -  hon  l^ü'A  wird  ein«-  .^leuer  zur 
fehlt,  k'üt  (Uo  AuN.'haffung  von  Leinen,  Uuterhailui^;  arbeitsunfähiger  Armen  auf 
Wollenstoffen,  Kohlen,  HoJ7  und  Torf  i.«ät  das  Orundeigcnttim  gelegt,  und  160t  erliew 
Sfhon  vorher  Sorge  getrau' n  i.a<  h  Hetlürf-  Klisabeth  «Ijus  (iesetz.  auf  d- in  lie  '..uw? 
nis  wenlen  »lie  Vorräte  \  erteilt.  Hei  aller  i  engii^clie  Armenpflege  bis  aiif  diesen  Tag 
Zartheit  «nd  Kflekstchtnahme  auf  dio  Ver^fbendit  (Act  for  the  reJief  ol  the  Poor,  43 
häKiii--'  (!' I-  Arriii  !i  -/.'■vjt  sieh  <l<K'h  nii  lit>  '  T\Ii-abefh  c.  2).  Ibnaeli  S'illen  in  jeder 
von  verkehrti'r  U  <'ii  liii(  hkeit.  Mit  Kmst  i'ar<ichie2 — 4  ang«,'.s4'heue  \vulilhal>cnde  iliu- 
verfnlgl;  die  Amieniiflege  «las  Z!<  l,  die  |  wohner  durch  den  ftie«lensrichter  «u  Ar- 
Anii»>n  zu  erziehen.  Wer  sir.-h  nicht  ei-  iTi  'naufsehern  (oveix'crs  of  tlie  poor)  er- 
ziehen las.«'!!  will,  die  Weisungi'u  der  Dia-  nauul  wenb-n.  Diese  Indien  die  Iflicht, 
konea  nicht  beachtet,  wird  v«in  der  l'nter-  alle  l'ej-soneu.  welche  «ihne  rntcrhalt  sind 
Stützung  aui^CHcldo^ucn.  Get»uudea  wird  j  uud  keinen  ordentlichen  ataudi^n  Lebeos- 
Arbeit  znpewieson ;  die  Diakonen  iwUen  »ich  l»erwf  haben .  rar  Arbeit  tn  setien.  8w 
bei  «b'ii  Innungsmeist«'rn  nach  Arbeit  um- 1  ki~»nnen  «lie  Einwohn.  r  Kiieli-j.!.  1-  ein» 
sehen.  Bt^'häftigungeu,  die  eine  bct^uodere i :!iciiätzeu  uud  anhalten,  die  Mittel  auf»i> 
V.  i-siidiung  zum  Bettel  in  ach  sohliesaen.  |  bringen,  welche  nötig  sind,  um  Material  rar 
sin«!  flen  .\rmeii  untersigl.  Tni  Ann-  Px  -i  h-lftiLMitc'  d'-r  aH- ifsf.lhigen  Annen  zu 
wieder  erwerl>sfähig  zu  inaclien.  «iiiiieii  die  lieschalien.  um  di>'  arL>eilsuufähigen  Per- 
Diakonen auch  gir»sciT>  Summen  bi-willigen.  I  sonen  zu  unterstützen  und  die  Knaben  bis 
Der  dritte  charakteris«is«  he  Punkt  liegt  in  zum  24.,  die  Mädchen  bis  zum  21.  Jahro 
der  Verbindung  iler  Armenpflege  mit  der. als  L^-hrlinge  aaszutliun.  Die  guuzo  Kut- 
Kirc^enzneht     (iemeindeglieder,    lUc  iniwickehmg  der  Armenpflege  in  ßiglond  ist 
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fif;entlich  i»ur  <Vw'  "unni*T  voHkninmonere 
Ausführung  dieses  üesetzes.  Dtis  Eigen- 
tftmliche  tlersjelben  liegt  nicht  darin,  dass 
sio  staatlich  ist  (aiicn  sie  l>ewegt  sich 
elx'üso  wie  tlie  Armenpfh?ge  im  hitlieii»t  litn 
Deiilschland  im  Riduneti  der  Kirfhcnfj:e- 
ineinUe,  die  churchwardene,  die  Kircheavor- 
steher,  sind  neben  den  oyerseerB  die  Oi^inuie 
der  Armen|tt'lc^'  ).  üU'  Ii  nicht  darin,  dass 
si<.'  eine  Aiiueuatcuer  Jicuut  (die  kommt 
aueh  sonst  vor),  sondern  darin,  dase  nicht 

X >~T<r,T<:un's  i\>^v  aHioitsiinfiShigen  Armen, 
s*.>ijderu  die  i'tlieiit,  ilii-  iul>eit.sfälligoll  zur 
Arh€-it  anzuhalten,  iii  erster  Linie  ätoht. 
Die  Vei-sor^ing'  der  arl)eitsunfahip;en  fehlt 
fiviJieli  nieht,  aber  sie  setzt  die  Ei-fülhing 
jener  Anfgul  N*  voraus.  Zum  ersten  male 
wird  liier  ein  eueigischar  Versuch  gemacht, 
die  Armen,  namentlich  das  heranirachsende 
(iesehler  hr.  ziii-  Ail^it  anzuhalten:  es  wird 
als  eine  SjKiie  der  blliijerlieiien  (iemeiuächait 
angesehen.  daSB  arbeitsscheue,  nhet  atbcits- 
frdiige  Menselien  zur  Aihi  it  herangezogen 
Wfiileu  (for  setting  to  wink).  AVar  das  du; 
Hau[)tsaeiie,  dann  niusste  allerdings  iler 
Staat  stärker  eingivifeu.  die  Annen  pflege 
ratisste  iihcT  den  Rahmen  der  Kirehenge- 
meinde  liinauswachsen,  und  ehenso  unnuj- 
gäuglicii  war  e^  daäs  der  Staat  die  für 
diese  Aufgnbe  erforderlichen  Mittel  nicht 
auf  i|'-ni  W'-i-  fr.'iti  und  deshall'  nnl»'- 
n;<.henl>ai'er  Uabeu,  soudoru  als  Steuer  Un- 
derte.  Ebenso  mussten  hier  aber  aiah  die 
(innizen  hervoi1n>ten,  die  dem  staatlichen 
ILiüdelii  auf  dem  Gebiete  der  Ax'menpflege 
seiner  Natur  nach  gesteckt  sind,  und  eben 
das  miissto  danti  zu  einer  um  so  reicheix'n 
Entfaltung  <ier  freien  Liel>csthätigkeit  fülireu. 

Aueit  in  den  Lünd<'rn,  welche  die  Refor- 
mation nicht  aonahmeu,  kouute  mau  sich 
der  ÄufgalH-,  den  Bettel  m  nnterdrficken 
und  das  Armenui  x  u  in  u  zu  «ii-iliim,  niclit 
entziehen.  Abel  durchgrt'ifetide  Miussi-egelu 
stiessen  hier  auf  die  liedenken  der  Kiitrhe 
und  den  Widerstaiul  der  Ueistliehkeit.  lu 
Vpern  luitte  der  Rat  152.")  eine  der  Nilrn- 
l'ei'ger  sehr  äiudiche  AiTuenoiiinung  (mag 
sie  von  ilir  abhängen  «^xler  nicht)  eingeführt 
«nd  ein  vom  Rate  der  Stadt  Brügge  erfor- 
dertes Gutachton  des  Humanisten  Vives 
(De  äubveutione  pauperum.  Brugis  1520. 
auch  ab^mdit  in  den  gesammelteDWerken), 
\veli  h<  -  11..  11  (Irundsiitzc  vertrat,  r-  irtc 
in  weitereu  Kreiseti  die  Fmge  an.  Aber 
die  Oeistlichkeit  erhob  Widei^pnich ,  und 
eine  von  der  S>rl.»onne  abgegebene  Ents  lici- 
duug  gab  zw.-ir  dem  Riite  Recht,  in  u  hti 
alK»r  so  viel  cinschiftnkende  Bt^ilint;u!iu'i  n. 
dass  von  einer  konsecjuenteu  Dui-chführtmg 
dt»  Bettelverbot.«?  und  der  Hatisarmeiipflege 
nicht  die  Rede  sein  koiuite.  Aueh  sonst 
»ÜGsa^  da»  ik'ttelverbut  bei  den  katholischen 
Theologen  {z.  B.  dem  bedeutenden  spanischen 


Dominikaner  Soto)  auf  Widerspnich,  und  das 
Tridentinum   stellte  Sich  auch  in  diesem 
Punkte  tranz  auf  den  mittelalterlichen  Stand- 
punkt.    Hs  bestätigte  in  der  VII.  Session 
I  ieUigljc})  die  Beschlüsse  der  Synode  von 
i  Vientie  (1311)  bezftglicli  der  Ilospitiller,  die 
sämtlich  der  AuMcht  der  Bisehöfe  unter- 
stellt sein  sollen,  und  überwies  in  der  XXII. 
Session  «lii'.son  aui'li  ^lif  T,.'ifung  der  ge- 
sjuntea  Aruienpflcge.    Durcliführl»ar  waixMi 
'  diese   Bestimmungen    nieht.     Trotz  dem 
Konzil,  zum  Teil  mit  ausdrfu  kli'  hi  iu  Pi-o- 
;  test  gegt-n  dassellte ,  lieluiupteteu  aucii  ka- 
i  tholische  Füi-sten  die  Aufsicht  über  die  Spi- 
i  tiller  als  ein  ihnen  zustehendes  Recht  »md 
erlit»Si>en  ihi-erseits  .staatliche  Anonhnmgen 
ül>er  die  ^Vnnenpfleg«^.    lu  D  e  u  t  s  c  h  1  a  n  •! 
hatte  schon  die  iteicliBpolizeiordnung  vou 
ISBO  in  TIt  34  bestimmt,  dass  »auch  die 
Oberkcit  Vdi-sehnnc:  thno .  <la.-s  i-iw-  jcilo 
Stadt  und  Coixmiuue  ihi-e  .\nnen  selbst  er- 
nähren und  erhalten  solle '<,  und  die  Reichs- 
I«  lizrioi-duungiMi  vi')n  und  l.")"?  ent- 

iiaiteu  dieselbe  Bestmimiuig.  Für  die  Nie- 
derl a  nd  eerliess  KarlY.eine  Armeuordniuig* 
und  seilet  in  Spanien  feldt  es  nicht  au 
einer  solchen.  Aber  edle  diese  Oi-dntmgen 
tragen  eine  gc  w  is»'  Halbheit  an  sich.  Dits 
Betteln  wird  uidit  verboten,  sondern  nur 
geordnet  und  eine  geregelte ^nsannenpflege 
nicht  <lui'  liL;i  ffihrt.  I>cn  mittelalterlichen 
Aus<;lirtuuiigen  etiL-.pj"ecliend  füllt  in  der  ka- 
tholüschen  Kirclie  das  Schwergewicht  auf 
die  anstaltliche  LielM-sthätigkeit,  mid  hier  hat 
sie  Bewun«lenn)gswertes  gescliaffen.  Der 
Spanier  Johann  (iott  ("^  1556),  der 

Stifter  des  Ordens  der  Bannherzigen  BrQder, 
ist  zugleich  der  Schö|ifer  des  modernen 
lhisj>itals,  nnd  Vincenz  vini  Paulo,  der 
Stifter  des  Uixleos  der  Barmhei-zigen  Öchwes- 
tem,  führte  der  Armenpfh'ge  Scharen  von 
p'sdndten  Arbeiterinnen  zu. 

Am  chm-akteristischsten  au.sgeprägt  uud 
zur  reichsten  Blüte  gelangt  ist  <lie  katholische 
Armenpfl»  f^t  in  Frankreich.  Die  frnnzu- 
sischo  Arnu'npfiege  ist  in  gewissem  Sinne 
die  writtelalterlichc  geblieben,  aber  voll- 
kommener ausgebildet.  Sie  ist  da-^  geitwle 
Gegeuted  der  engUschen,  und  man  kann 
sagi'U,  wie  in  der  englischen,  Armenpflege 
die  protestanti.sdieu  Grundgedanken  zur 
j  schAmten  Au^|)rägimg  gelangen ,  SO  in  der 
fi anzösischen  die  kath"li^(  h'-n.  Dort  obli- 
I  gatorij^'h  geoi-dnet ,  bleibt  liier  <lie  Armeu- 
!  pflege,  abgeselien  von  einzelnen  (iehieteO} 
'  lakult.itiv  :  bildet  dort  die  GemeindeaiTnen- 
[>f|i  -1  (it  n  Mittelpunkt,  so  liier  di<'  anstalt- 
li<.li<  .  ilas  Hospital;  ist  dort  der  Staat 
der  Hauptfaktor,  so  verbleibt  hier  der 
Kitt  he  der  bedeutendste  ESnfluss.  Zwar  zu- 
nächst sciüägt  die  Gesetzgebung  in  Frank- 
i^ich  ähnliche  Wege  ein  wie  die  der  pro- 
trstantischen  Utnder.    Franz  I.  verragte 
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1536,  dass  je<lo  0<'ni«'irifie  ihn^  Annen  zu 
vtTpflogeti  hflbo.  Die  lA*itiin^  dor  \rmou- 
fiflec«  wird  dem  Pfanvr  und  dem  Geu)eindo- 
Torstande  gemeinsam  abertragen.  Üie  Mittel 
wetd^n  diwch  Sammlnng^n  mifefthrRoht  Fflr 
Paris  wnnlc  l.")-!}  .  in  '";>ui''r;i!arrn.'ii!.iin'aii 
ins  Leben  gerufen  iind  mit  den»  Höcht,  eine 
Armenstener  m  evheben.  auf^restattet.  Die 
'  »rlonnauz  von  Moulins  'irlmtn  ir»6(5  die 
Armousteuer  auf  alle  (ieuit-iudeu  aus.  Zu- 
gleich wtiitle  da.*  Betteln  UA  harter  Strafe 
verliöteu.  Die  Oest-tze  katnen  aU-r  nieht 
zur  Durr-hfühnuifT,  und  der  IV*ttel  nahm 
immer  piVV^eiv  Au.sdehnung  au.  Audi  die 
Verf Ogpungen ,  velche  die  alten  Stiltungen 
und  SpitfiJer  unter  staatliche  Aufridit  stellten, 
um  <len  Un  ihnen  eincerisw-'tien  Missl>n1ueli*  n 
zn  wehren  (vom  19.  XII.  IW  t,  2«J.  II.  läUi 
und  das  Edikt  Karls  IX.  vom  Jahre 
hntt.  ii  nur  w.'-iij;  FMolff.  Eine  Wcnrlnnir 
trat  <  i>5l  aJ."»  mit  dem  Wifden-Tstarken 
d«*8  taithoiisehen  (leistes  eine  neue  BIfltesett 
für  die  Kin;-he  anliraeh.  Carl  Horrome«», 
Kranz  von  Sales.  vor  allem  Vineenz 
von  Paulo  ervviH-kteu  in  weiten  Kn-isen 
der  Bevölkerung,  namentlich  bei  dem  Adel, 
die  Liehe  zn  den  Annen.  Nene  Hneintaler 
fflr  Kranke,  fflr  Anne,  für  Findelkind'  r  wur- 
den gegründet,  alte  reformiert  und  ihnen  in 
«len  bannherzigen  Sehwestem  ein  ojifer- 
freudip^s.  wohlgeschulte?'  Prisonal  ziitr-'fiihrt 
Die  Kegienuig  kam  dies^i'u  lk'i.tiv'l)uiigen 
fBnlernd  entge>?en.  Aueli  darin  grossartig, 
ginlndete  Ludwig  XIV.  eine  Reihe  von  An- 
stalten gi-VVssen^n  ITnifauffs,  danniter  das 
Hospital  gj'tiend,  das  Tausende  aufnehmen 
konnte.  Alle  arbeitsfähigen  Armen  sollten 
darin  untergebracht  una  zur  Arbeit  anpp- 
halten  Avt  inen.  Aehnliehe:*  snjlf.'  in  Lranz 
Frankreich  ge.Hehelien.  Aber  der  Krfolg  war 
nur  ein  vorii hergehender.  Trotz  der  21 S5 
SjiitiUer,  well  Ii. ■  das  von  der  Nation a!vi>r- 
samndung  niedtTgesetzte  eomite  de  uien  ii- 
cite  1790  zählte,  mit  3«  MUl.  Fr.  Einnahm. . 
blieb  die  Armut  und  der  Bettel  eine  nudi 
immer  wachsende  Plage. 

4.  Die  Zeit  der  Anfklfiruni;.  P^ine 
wes«Mitliche  Fortentvrickelun^  der  Armen- 
liflege  biiugt  erst  die  Zeit  der  Auf- 
klärung. Di''  dazwischfii  ü'ir-'nd''  Zrlt 
ist  ausgefüllt  durch  den  erfolglosen  Kani[>f 
gegen  die  Bettelei  mit  vorwiegend  polizei- 
lichen MassrecT'dn.  Tn  Deutschland  ffilirt 
seit  dem  Ende  des  ;iujillu'igen  Kric<r.>s  eine 
Armenordnung  der  andei-on.  •  Ord- 

nungen sind  al.ier  alle  mehr  Betteloitlnungeii 
als  Artneiiordnungen.  Der  Bettel  wir«!  ver- 
lM>ten,  die  Strafen  wenlen  verscliärft,  glei- 
cherweise wird  das  Aimoeengeben  unter 
Strafe  gestdlt.  Erreicht  wurde  damit  wenig 
«»der  nicht.s.  Kein  B<?ttelveH>ot  i.st  diuvh- 
fülirbar,  so  Iaug<^>  uidit  eine  ausreichende 
Aimenpflege  dem  PuUUnim  die  Oewissheit 


giebt.  dass  kein  wahrliaft  Bedürftiger  ohne 
Cnterstützung  bleil.t.    Zwar  enthalten  die 
Annenonlnungen  dieser  Zeit  aui-h  B^i'stim- 
i  mungen,  und  oft  sehr  eingehende,  Aber  die 
I  Armenpflege,  aber  diem  winden  nur  sehr 
unvollkommen  au.s^feffihrt.    Kin  wirklicher 
j  Fortschritt  liegt  cinnml  in  den  Versuchen, 
I  genauer  zu  bestimmen ,  welcher  Gemeinde 
die   rnterstritznmr-^pflicht   ol>licct.  Damit 
I  steht  aL»er  auoli   eine  foitschreitende  Be- 
.schhlnkimg  der  persOnlidien  Fr>>iheit  ia 
ursächlichem  Zusammenhange,    .le  stärker 
ilie  rnterstützungspflicht  g«'ltend  gemaciit 
!  wunie.  desto  melir  strehteu  <lie  Oemeindeu 
dahin,  sich  gegen  die  Aufnahme  aoicher. 
die  mO^Iicherweiae  verarmen  könnten,  abzu- 
^<"hli< Die  Freizütneki'it .  di.'  Krf:!i>'tt 
der   Ehesi'ldicssung    wini    in  steigendem 
Masne  hoi^ehrllnkt  tuid  dadurch  die  Zahl 
der  heinuUl'i^  h'^ttelnd  rmlierzieh'  iid.ii  nur 
vermehrt    fyxlaiu»  liegt  ein  Fori.M.liritt  in 
der  Ghtstehung   vou   .^raien-  und  Zucht- 
häusern, die  sf'it  dem  Ende  des  17.  Jahr- 
hiuiderts  zahlreich  eiiifrerichtet  wenlen.  « »ft 
dienen  sie  zuirleich  als  Wai&eu-  und  lriv«M- 
hAuaer,  eine  Kombination,  die  rleutlich  das 
UebOTwiegen  de«  armenpolizeilichen  Gesicht»- 
pimktes  z<  it:t. 

L'm  (LinUicr  liinaus  zu  einer  wirklichen 
Armenpflege  zn  kommen,  bedurfte  es  einer 
rm*timmung  des  Volks£r<^i:?tr'^.  Tind  di»^* 
voUzieiit  sich,  vom  Pieti.snius  vorlM'reitet.  in 
der  Aufklänmg.  Es  ist  di«»  Idee  der  Hu- 
manität. <lie  jetzt  von  Thomas  ins  anire- 
kündigt.  von  OcUert  no<-h  schüchten»  tre- 
pre<ligt.  in  Herder  ilir»?n  iH-geisterten  Pro- 
pheten findet  und  vihi  allen  hervorragenden 
Geintem  der  Zoit  getragen,  ww  auf  aOen 
n.'Iiti't.'n  d' ■<  T,' Ik'ii--.  -i»  auch  auf  dfin  H.- 
tuete  der  Armenpflog«:*  zur  utug<>.stalten<ieu 
>Cacht  wird.  In  den  moralischen  Wochen- 
schnften.  in  d-^ncn  der  Büi"g<'rstand  \vi.  <|.  r 
anfängt,  in  öftcntlK-hen  .\ngelegenheiteu  mit 
y.n  p'den,  wenleu  die  einsfjhlagenden  Fragen 
nüchtern  und  vei-ständig  behandelt :  zum 
ersten  Male  entsteht  eine  umfa.ssende  Littt^ 
ratur  flher  AnnenpDegt;'  (Oarve,  Hese- 
witz,  Bochow,  v.  Voght,  Büsch, 
Moser  XL  a.  m.>.  Die  wieder  stark  aber- 
handnehmendc  H-tt  lii,  die  Hungerjahr»' 
1772  und  1773  drängten  zum  Handeln.  In 
einer  Reihe  von  nonldeutschen  Stldten. 
Braun  schweig,  Lübeck.  Bremen. 
Haut  bürg  u.  a.  bilden  sich  i>atri"ti-i  ln> 
(jescllschaften,  die  in  Verbindung  mit  d>  r 
Obrigkeit  eine  Neuordnung  der  Armen  pfleg»"" 
in  die  Hand  nehmen.  Es  ist  der  wie^ler 
erstarkeinie  Bürgci-stand,  der  dif  von  Herder 
und  LeiiftinK  gej>fiegten  Uumauitätsgetlanken 
zu  verwirknchen  sucht  vieKacJi  Leute,  die 
an'!i  d.-n  littei-ari>'-'!i''ii  B'--tndiiiii!2?en  der 
Zeit  nalic  ;^teheu.  un<l  von  daher  uameiitUeh 
von  Lessing  (in  Branosdiweig  Leise- 
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wlt/. .  in  Hainhuix:  dfr  R'M  maius Vch^' 
Kix?is)  Aiu^giing  ompfangeti  luilwii.  Vor 
allem  ist  Ilauibiiix  z»  neuueii,  wo  die  na- 
triotis<^hi'  rios.-llsi  hilft  uiul  in  ihr  als  lei- 
tendf«  IV'is'  iuiiohkeiten  der  Xationalökoiiom 
H  i'i  -  ■  h  lind  der  KaafmaDii  Voght  1788  die 
>alla>?moiin'  Anuonanstalt«  ins  I>»l)eii  riefen 
(vgl.  V.  Voght.  Gesammeltes  aus  der  Ge- 
schichte der  allgemeinen  Armenanstalt  1838; 
Büsch,  Erfahrungen  aus  meinem  Leben; 
IKe  GrnndBätze  der  Haonbuit^r  Annenatt' 
Stüh  1791:  V.  Melle,  Entwk.  Inn-;  des 
dffentlichau  Armenwetieus  in  Hamburg  1883). 
Diu«h  Bestellttnir  einer  groesen  ZaU  von 
Anneii|ifle^prn  (l*^"!  suchte  man  eiiu«  ^r^^naue 
Prüfung  der  Verhältnisse  imd  hste 
Individualisieruni?  zu  en^ichen.  Kiiii;.  liMiide 
InHiniktionen  und  eine  starke  (."enti-alleihmg 
sollten  die  Gleichmäiisigkeit  des  Verfalirens 
verbfii-gen.  Als  oberster  Grundsatz  undf: 
Jeder  Arme  soll  soviel  erwerben,  als  er  kaim. 
Was  er  zu  seinem  Ünteihalt  nicht  vet^ienen 
kann.  \v'm\  ihm  als  Almosen  n  hl.  aber 
nur,  was  er  nicht  vei-dienen  kaiui,  nicht, 
was  er  nicht  vettUenen  will.  Niemals  darf 
das  Almosen  so  reichlich  .sein,  dass  der 
Arme  sich  Ix-sser  steht  beim  Müssiggang, 
als  wenn  er  arbeitete.  Für  ganz  l'nver- 
mi^ende  ist  die  Untei-stützung  gleich.  Sie 
muss  ohne  Auf. seh  ub  vomaehrt  werden, 
wenn  der  Anne  durch  Krankheit  oder  sfitist 
am  Erwerb  verhindert  wird,  aber  auch  ohne 
Aushub  vermindert  sobald  er  wieder  etwas 
en\erbeu  kann.  T'tn  dl«'  Annen  zur  Arbeit 
anzulialteu.  riclitete  die  Annenanstalt  selbst 
Üibriken  (Spiiuien^ien.  ßindgarnfabriken  eta) 
ein:  aussfnl.  tn  für  «lie  Kinder  Spinn-  und 
Industriesciiulen.  Die  Erfolge  wai-eu  zu- 
nächst nbemus  glänzende.  In  den  ersten 
1<  >  Jahi-en  sank  die  Zahl  der  eingeschriebenen 
Armen  von  73JU  auf  :^)90,  die  der  in  An- 
stalten unti  rir-  iirachten  von  9757  auf  1731. 
In  ihrem  Berichte  von  1791  kounte  die 
Direktion  der  Annenanstalt  ssfren:  »In  Ham- 
burg gi<'bt  i>  keine  öffentliilnn  Bettler 
mehr:  iiieiwuHi  kann  iu  Hamburg  iSot 
leiden.  Die  Hambiu-ger  Armenanstalt  fand 
in  vielen  Stäild  n  Nacluüimunir.  T^<'r  tloit- 
sche  Kaiser  uihI  N  apoleon  I. /.ugcn  Voght 
wcl'- n  .\-'uix.>gelung  (l>  s  .Viinonwesens  in 
Oesten-eich  und  FranknMch  zu  Kate,  und 
s«dbst  in  England  fand  die  Dai-stellung  Ham- 
burger Bestrebungen,  die  Voght  in  eng- 
lischer  Sprache  verfasste,  Beachtung. 

Auch  die  an^klftrten  Regienmgen  ent- 
falt'  f'  n  i'in'ii  gi-os.st^n  Eif'M-  in  Verbesserung 
<lt  1  Ai m- n]it]'>g('.  In  t  >,'sto rreich  wurde 
untrr  ,1  I  h  II.,  in  Bayern  unter  dem 
Mnn-t.  1  MMiitgelas  das  Annenwesen  neu 
ifrganiM«  rt.  Hier  war  es  der  als  Erfinder 
der  nach  ihm  lienannten  Supjte  ItekaMte 
Ünif  Humford.  d<til  der  Graf  Bon*[uoi, 
der  im  Sinne  der  HuuuinitiU  dafflr  wurkte. 


Dir  von  dem  letzteren  auf  s.'im  n  Gntern 
eingerichteten  Anneniustitute  wuitleu  seit 
1778  in  allen  deutschen  Provinsen  Oester» 
i-eichs  eingefühlt.  In  Preussen  stellte 
das  allgemeine  Laudi^clit  (T.  H.  Tit.  19, 
§  1  ff.i  die  Onuidsitxe  anf,  nach  denen  die 
Armenpflege  geregelt  weitlen  soll.  Hier 
findet  sich  auch  zuei"st  die  Untemhei<lung. 
welche  für  die  weiten»  Entwickelung  des 
Armenweeens  von  der  grCssten  Bedeutung 
geworden  ist.  die  ITnterftcbeidttn^  solcher 
Armen,  weldio  von  der  Gemeinde  zu  iint.  r- 
stfltzen  sind,  imd  solcher,  welclie  dmvh 
Vermittelung  des  Staates  in  Offentlicheo 
IjandaraienhÄusem  iratergpbracht  wenlen 
.sollen.  Die  Gemeinden  haben  nur  die- 
jenigen zu  untei'stfltaen^  vndche  von  iliueii 
als  Bfli-ger  aufgenommen  sind  o<ler  zu  den 
gemeinen  Lasten  der  Gemeinde  beigetragen 
haben.  In  Ausführnntr  liioser  Bestinunniig«»n 
wurden  neben  den  kommunalen  Anuenver- 
Ubiden  gTHssere  YerbSnde.  Landaimenver- 
fiändf.  tf  richtet,  die  nicht  bloss  für  grössei-e 
Anstalten,  ZwangsarUnts-  und  Konvktions- 
hAttser,  Blindeninstitiite,  Krankenhiiuser  etc. 
zu  sorgen  haben,  sondern  auch  snlisi'liäi- 
eintreten,  sofern  die  einzelnen  (jciuciaden 
ihren  Verpfliditungen  nachzukommen  nicht 
imstande  sind.  Mit  der  Bildung  dieser 
gWisseren  Annenverbflnde  winl  die  Mn^Iich- 
krit  gegeben,  den  Gemeinden  die  Lnter- 
stützun^pflicht  aufsuerlegen.  ohne  die  Frei- 
zügigkeit xn  beschiflnken,  da  man  durch 
das  Kintrivifi  n  dt  r  LTfls-seren  Verbände  die 
r%jbi'rbia-ilung  der  Aufenthaltsgemeinden  ver- 
hindern konnte.  Die  Gemeinden  dürfi  n  ar- 
l)eitsfähigen  Personon  «lio  Anfnahnir-  nicht 
vei-sagen.  Sie  haben  im  k'iül  der  Veraiuiung 
alle  zu  untei-stOtzen.  die  dureh  dreijährigen 
Aufenthalt  ein  Domizil  in  der  Oememde  ev- 
worben  haben.  Arme,  die  keinen  WohnftitK 
hallen,  sind  ans  dem  Vag}ilK)n(l->iifonds  oder 
der  R^eimgähauptkasae  m  unterstützen. 
Es  sind  dies  bemts  aie  Onudsitro,  die  später 
in  die  (o  sotzgebung  des  Deutschen  Reiches 
übergegangen  .sind. 

N'oeii  nach  manchen  anderen  Seiten  lün 
!irini,'t  ilic  Aufklärungszeit  neue  Anfänge. 
Eifrig  iuUiitet  sie  diuau,  der  Verarmung 
auch  dureh  beneie  Eni^tmg  der  unteren 
Stände  entgegenzuwirken.  E**  entstehen 
Indu.'itrie-  und  Arbeit.sschulen  (Wage- 
mann,  rel)er  die  Bildung  des  Volkes  ziu- 
Industrie,  G^iixen  1791;  ööttiugesch»^ 
Magazin  fUr  Indnstrie  und  Armenpflege.» 
Pestalozzi  giebt  den  Anstoss  zu  An- 
stalten für  verwahi-loste  Kinder;  zuei-st  iu 
Gotha  und  Weimar  flbigt  mau  an,  die  Waisen 
in  Familienpflege  unterzubringen  :  die  <'r>t*>n 
Taubstummen-  und  Blindenaustalten  fallen 
in  -diese  Zeit  Ebens<j  danken  wir  der  Auf- 
klänuigszeit  eine  Reihe  von  Institutionen, 
die  iu  iUos**r  o^ler  jeuer  Art  der  Armenr 
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].fl«*f:o  zu  Hilfe  komm'-n.  ihr  ^nfstaiuinen  flfi-  luirtt-n    Wirklichkt-it   ^^reaflber  alleio 
•  lif   Vei>i«,htTUUJKau.staltfii   all<'r  Art,   'Ii«-  iiichls  aiiszuri  luon  veniiatr. 
Witwen-    nnd    WwseiikaüSea,    dio   S|)«r-       Hauz  ühnliciie  Krschoiiniugen  /.eigt  die 
kafiüea  eU*.  Eatwickelung  der  AnaeOipÜ^  in  Eng- 

AW  t<n  npinh  dit*  Zoit  an  neiien  de-  1  a  n  d.  Das  Uet^etz  der  KQntfrin  EU-fiabeth 
•lanken  ist.  -n  /ahln.'ifli  «lio  n«Mi<-n  Anfiln^'  ■  nthi.  it  k<'ino  U*'stiinrniiiii.'  ii  ül-  r  las 
sind,  der  Eiiolt;  tnt.^i.richt  U«?m  aiibt.  Aut-  llciiuatsm'lit  der  Anueo.  Sji'  söoÜUa  cU-a- 
fallend  Ttbtch  gerftt  alUn  wirnltf  ins  Stn<<kfn,  da  unterstOtzt  werden,  wo  «e  sind.  Das 
uikI  auf  kiir/<-  Hlüt»-  fol^jt  neiu  r  Verfall,  uiu^st««  zur  rt'li«T^ünl'uiji:  oiuzflti<^r  Ge- 
iu  Haniliuri;  hat  <lif  allct'iiifiiit-  Arniruan-  iiK'iiuh-n  führen,  nnti  4ap^>g*  a  sH'  )it.'  uiaa 
xtalt  H'liun  Isiil  i-in  D»fii  it  v<iu  ril»*^r  .•'ith  fl<eiis<)  zu  schützen  wie  in  [»'  Ut.sch- 
OiiMNi  M.,  un<l  ila.s  li'firit  .steigt  .««'itfU-m  lan<l,  tluich  Hesrhnlnkunp;  d.T  Fn?izüp:ig- 
vr.n  Jahr  zu  Jahr.  Achnlich  ist  »-ti  amiers-  keit.  Die  Setth'inent  a<-t  <"ai-l&  II.  (13  14 
wo.  Dem  JuIh/1.  <ia.s^  es  ^:ehuij;«'n.  <ier  Carl  II.  c  IJ)  pib  ileti  'iemeünl«'n  das 
jHettekt  Herr  zu  werden,  folgen  Inld  neue  [  Hecht^  Person,  die  rontmassüclt  der 
Klafüpn  ü^xv  die  alte  Plafife.  Der  Omnd  Atinen]>fl«%'*>  anheim&Uen  kann,  binnen  40 
liejit  riiu'  /Ulli  '!'•  il  in  »i«'r  Not  «Irr  Krieirs-  Taijen  ausziiwei.s»"».  V''il^<-   w  ir  ipir, 

*t'it<  n,  welch.-  jetzt  an l'nieh»'U.  Der  llauj't-  dasä  die  Zahl  der  Armen  .siuli  luclute.  dena 
Ifrnnd  lif^  tipff-r.    Wie  alle  neu  auftaiK-hfn-  man  machte  es  damit  den  Arbeitern  nn* 

l>  ti  M  T:  {liMi  T  -i -h  au<-h  <lie  I<l>'''      i   rTi"'iLii'  !i,  ilire  Arl»'it  ati^Lriehip  zu  venveiten. 

iiuniauititt  /.tuiadist  eiii&eitiji;  aiu».  In  seinem  N>  ^ah  man  si<  h  dt  i*  .-tui^endeu  Alusj^iricheu 
Humanitatseuthu.siasmus  ging  mau  viel  zu  itfegenflher  ßcniitiiTt.  zu  eiii»:;r  nonen  ^Llss- 
weit  und  unternahm  Dinfr«'.  die  sirh  ni-  ht  p  p.-!  zu  trn-ifen  zm-  EiTi<  htunp  vuu  Werk- 
iluivliführ.'!!  Iies><"'n.  Halte  früher  die  Ar-  häu-v-rn.  Da.->  fiste  WMikhou.<e  <Kler.  wie 
men|i<ilizei  die  Anneti|ifh  tf  üU>rwnehei-t,  sif  damals  hiessi-n.  industrialhous«-  »-nt^tand 
KO  fiel  man  jetzt  in  den  entgegengeeietzteu  WM  in  Hristul,  und  1713  erfolgte  das  Ge- 
Fohler:  die  annenfiolizeUichen  Rflcksiditen  setz  (5»  (myii-i;  I.  (;.  7).  das»  kein  Armer,  der 
tnit4'n  zu  stark  zunl^  k.  ^^'di^hst  weit-  die  Aufnahme  in  ein  Ii  In-  Hau-  ,iM.  hrit, 
l^eheiide  huuian*-  rnter^tützung  aller  |je- 1  Aiu>prucli  auf  anderweitig«'  l  'nterstuizung 
dürftigen  war  der  einzig  massgebende  tie- 1  hat  Das  war  eine  HArte,  die  dem  s>  it  der 
sii  ht^pnf.kt.  Di»'  Vuikeiiningen,  welche  p--  Mitte  des  vorigen  lahrhundertfi  auch  in 
tP>l)cti  wenli-n  müs-en.  um  zu  vcrhiudcru,  Knglaucl  mächtig  werdenden  Hunianitütä- 
<la*is  Nichtlxilürftigc  untcn-tiit/t  werden.  ge<ianken  gcp'nül>»'r  nicht  IJ«Nstand  liabea 
wunlen  Ii« 'i  Seite  ge.s^.'tzt  und  ebenso  nicht  konnte.  Di»-  I 'ntcihringung  im  workhouse 
gcnutr  erwogen,  welehe  Wirkung  die  l'nter-  winl  aufgegelH'ii,  da.s  workhous«'  dient  nur 
Stützung  auf  die  nicht  unterstützte  arl»»'i-  n*K-h  zur  Aufn;üime  alter  Krauen  und  Ge- 
tende  iksvolkerung  ausUbt.  Jdan  gab  denen,  i  brecldicber.  andere  Anne  empfangen  l'ater- 
tlie  nicht  genug  ^•e^dienten.  einen  ZuBchiisg  Utfltzun)^  im  Hmisie  (Oilb^  aet  1782  — 
Uli'!  -.ili  iiii'iit.  ila~>  iii.iii  'Limit  'Icti  I.<iliii  '  (fesel/  vnn  17!";  (eorglll.  v.  -''i  Da- 
me« lerhielt,  tla*^  der  Zuschuss  eigentlich  raiLs  entwickelte  sich  dann  djte»  s<:tg.  allowanci^ 
den  Arbeitgebern  wifloss.  Wuchs  die  Fa-' System.  Mit  Rückzieht  atif  die  Hohe  der 
milie.  so  wtiehs  auch  der  Zu-i  hns<  damit  ( i<  ti-i'idejtiviis«^  und  dii-  (nVi«se  der  Familie 
zei>toiie  man  den  Antrieb  zum  Fieiss  und  wurde  t-iue  J^olui.-^kjtla  fi.\ieit  und  jedem 
zur  Snarsunkeit.  Der  rnieiNchi«Hl  von  ar>  |  Arbeiter,  der  die^'U  Lohn  nicht  dun.h  seinen 
lieilsfälligea  und  urlM.-it.sunfähigen  Armen  und  seiner  Familie  Thätigkeit  ZU  verdienen 
verBehwand.  ja  .sogar  iI.t  I'ntei'Mhied  zwi-  im  stände  war,  das  Fehlendeal«  Zmchusa 
tjchen  wirklich  Armen  uiul  nur  I'nvejiiiögen-  (allowance)  g<'geben  (SiM^enliamlaiidact  17!»ä). 
den,  und  in  der  guten  Abi»icht,  der  Verar-j  Damit  war  mau  auf  eine  schiefe  Ebene  gecatea, 
mung  vorzubeugen,  gab  man  schon,  wenn] die  immer  weiter  berpib  fahren  muaste. 
von  einer  wirklich-  ii  H.  dürftigkeit  ikmIi  gar  Man  ili  ü'  kti  ib  u  T.<ihn  der  Arlxnt'  r  hemb. 
nicht  rlie  Kede  sein  konnte.  IJas  alles  war  j  und  «lie  liungerlühne  wm^h^n  ans  d-  ii  Taschen 
um  so  gefiUirlicher,  als  man  mit  freiwilligen  der  Steuerzaäller  eibOht  Die  Ai  nc  nsteuem 
(iaU-n  wirtschaftete  im  l  Ii'  I.'  iinn^  in  den  [  stiegen  denn  auch  nisch  ins  I  ngeheuer»?- 
HiUulen  freier  (jesells<_hal!ca  lag.  die  zwar  Im  Jahn- betrugen  sie  bereits  4077  SOI  i\ 
an  die  «dirigkeit  sich  anh'hnten.  aber  doch  '  isls  stiegen  sie  auf  7h1M)<mh>  f.  Hier  noch 
Icein  obrigkeitliches  Aut^eheu  hatten.  S<j  j  deutlicher  als  in  Deutischland  zeigte  .sich, 
erlahmt  denn  auch  der  Eifer  der  eifrigsten  lda*s  die  Ilumaiiitüt  ^ein  »lei-  Aufgabe  nicht 
Meiischenfivunile,  und  manche  .schönen  An-  irewaclisen  ist. 

fänge  verkümmern.  Alter  auch  diese  Kr-l  Hau  wahixtä  Zenbiid  der  Armeupfl^ 
fahrimgen  waren  heiltwn.  Man  musiste  die  {brachte  die  abi<trakte  Hnmanttataidee  m 

Arni' ii|f!iL'f   ei-st   lernen    nnl  all  m  Frankreich  henor.  Hier  stand 'Ii- •  K.  f.  nn 

lornen,  tlass  ilei"  i<leale  Scliw  ung  himianer  der  Armenpflege  schou  vor  der  Kevoluljoa 
Idceen,  m>  gern  man  ihm  Anerkennnog  zoUt.  I  auf  der  Tagesoivlnung.  Die  AufklSrtiDg  halte 
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sie  «udi  hier  in  Fltts»  gebracht.  "Dw  Schxireiv 

punkt  (lor  flunzosisrhon  Anii<"n]if!('iri>  la«^ 
noch  iiiuiu  r  ui  den  lltKspitülorn.  Wu.-«  von 
lonstip'i'  AriiiLMipflofjo  vorlianden  war,  liattp 
kann)  B^leutiing.  Atieh  die  1774  zu  ihror 
Ergänzung:  gesjcliaffenen  (li''j)öls  de  la  mendi- 
dt?,  doueri  Bettler  zur  /-\vaugs\veis«^n  Bo- 
gchäftigiuif;  fiberwiefien  weilen  soUteii,  hftttea 
nur  pennge  Bedeutung  {fowonnen.  Gerade 
gesell  ili''  Hospitäler  nvA  (!!.•  in  iliiion  herr- 
fichendon  Mit»äoräucho  kelute  sich  jetzt  eine 
hefHfse  Kritik.  Schon  forderte  man  ihre 
gänzlii-he  Beseitigung  und  Kr>r«fziuif;  diireh 
eine  peonhiete  staatliche  Aruieu()flegc.  Unter 
dem  Ministerium  Neck  er  wunle  denn  wich 
die  Refomi  mit  Blifer  in  Angriff  gennmmpn, 
manche  Misshnluche  wunlen  altgi'.^toUt, 
Necker  eelWt  enichtete  in  Paris  ein  Muster- 
hospital,  das  noch  heute  seinen  l^amen 
tifigt.  In  den  einzelnen  Parochteen  -wurden 
T'ntei-stützungsfonds  gebildet  uiiil  ili's<ii 
Beihilfen  aus  der  köDigliclien  Kass«  gegeben. 
Viel  Ei-irilg  hatten  dirae  Bemflhungeo  nicht. 
In  den  Teueruugszeiten  nahm  die  Arnien- 
frage  eine  immer  droliendeiv  Gestalt  an. 
Die  Finanznüte  «ii-s  Staates  drängten  zu 
der  Massrt'gi^I .  den  Hospitälern  die  Ver- 
wandlung ihiv>  (Tnindbesitzes  in  StiUitsreute 
anzubieten  und  zu  emijfehl<»n;  trotz  seiner 
JBedeuken  Hess  sich  Kecker  selbst  dahin 
fortdrängten.  5ffentiiche  Arheitwtfltten  einzu- 
richten. 'Ii''  iingeheui-e Siniiiin  n  vei-schlangen 
und  noch  mehr  Pi-oletariat  nach  I'aiis  zogen. 
So  waren  die  Wege  bereits  betreten,  auf 
denen  die  Hevolntion  d.iiii',  rfWrksicht.slos 
fortschritt.  .Seijon  die  V<»rla,-v-uiig  von  17^^ 
«teilte  dfws  l'rinciit  der  sta^itlidien  Armen- 
pflegf  auf,  und  der  Konvent  zog  daraus  die 
äuseieisten  Kon st>(| Uenzen.  Die  Erklärung 
der  3lens<:'heurefi)te  v.  2H.  Mai  17;».'{  stellte 
den  Satz  auf :  -  Die  öffentliche  Armenpflege 
ist  ein«^  geheiligte  Schiild«,  und  die  Konsti- 
tution V.  24.  .luni  de.sselbt^n  .lalii'-  >  i irnittnle 
das  mit  den  Worten:  »Die  (jesdischaft 
schuldet  ihi>'n  unglücklichen  Bflrgem  den 
rntrrlialt,  sei  es,  da.ss  sie  ihnen  ArtuMt  vor- 
«(•baflt,  .^ei  es,  das«  .'lie  dent-n.  w*'iclie  zu 
arbeiten  ausser  stand<'sind.  die  Existenzmittel 
gewährt.  Damuf  «'rljaut  umn  dann  mit 
Nichtachttmg  alles  historisch  Gewordenen 
und  mit  einer  Si-bwärmenM.  die  keine 
Sohwieiigkeiten  kennt,  ein  wunderharei» 
System  der  Armenpfleire.  Für  die  arbeits- 
fälii;:'  II  Armen  .sdll. n  in  allen  Städten  Ar- 
beitsstätten errichtet  weixlon,  die  ihnen  alle 
Tage  offen  stehen.  Die  .^heitsunfäbigen, 
die  Alten  und  Sthwachen,  wenlen  in  das 
»Buch  der  öffeutlich^'n  Wohltliütigkeit'  <'in- 
g«'ti-agen  und  erhalten  ein«'  Pension  (I  nter- 
stützung  oder  Almosen  <larf  inan  nicht  mehr 
Ragt'n).  die  ihnen  an  d<'m  jährlieh  gefeiert«^) 
National  fest«'  zur  Verh»'iTlieliung  «les  l'n- 
glQckes  fcieriidi  ausgeliändigt  wird.  Damit 


meint  mau  dasBettehiniveeen,  »diesen  Aus- 
satz der  Monari-Iiii-'  lieseitigt,  den  Namnn 
der  Armen  au>  il>  ii  Annalen  der  R»  inil>lik 
ausgetilgt  zu  hali^'ii.  Was  dabei  wiikü  '!! 
heninskam,  stimmte  h-eilich  zu  diesen  hohen 
Worten  n>cht  wenig.  Der  Konvent  be^vüligte 
einige  Millionen  wertlcser  Assignaten,  imd 
am  feste  des  UnglQcks  vtuilen  einige  ame 
Greise  heschenlrt.  Das  "war  aHe».  Wohl 
aber  wirkt« '11  dii's>' Tn"iiim<  auf  die  }-!■- 

j  .stehende  Armenpflege  zerstörend.  Die  imv- 
Ichiaie  Armenpflege  hOrte  ginzlich  auf,  die 
'  depotf«  de  la  mendiciti'  v.  i-firlon.  die  Hospi- 
.  tälerwui-*len  durch  Einzieliung  ilu-er  liegenden 
I  Güter  (D«?kret  v.  2.3.  m<'*sidor  IL  IL  Juli 
M'M)  in  ihrer  okonnmi.schen  Existenz  unter- 
grairt'U,  die  Pfh^geonlen  aufgelöst,  mit  der 
,  Zerstörung  des  ( )rganismus  der  Kin-b-'  am  Ii 
]  die  Annenpflege  zerstört.  (Vergl.  die  Sdiilde- 
jrung  bei  Taine,  La  rroonstmction  de  la 
France  en  IS<M(.    Revue  des  deux  niondes 
15  Mai-s  1S.S9,  S.  2.^4  ff.)    Für  die  Aus- 
fOhning  der  geplanten  neuen  Armenpflege 
mit  völliger  Konwutration  dei-sel'ieti  m  der 
Hand  des  Staates  fehlten  der  Republik  di<' 
Mittel  und  Ki-ftfte.    Sollte  nicht  alle  Anuen- 
nflt  u-i'  aiifliören.  so  blieb  nichts  übrig  als 
Hci>tel]ung  des  Alten.  im<l  beivits  im  .lahp> 
1795  iiegann  man  damit. 

6.  Das  19.  Jahrhundert.  Die  mit  der 
Herstelinn?  des  Friedens  hepinnende  Periode 
tnlgt  au.  h  auf  dem  (M  l.i.  Ir  d-T  Ai  rnen- 
gesctÄgebuug  und  Annenpflcge  den  '.'Imrakter 
der  Reaktion.  Man  suchte  den  Gemeinden 
die  Armenlast  dadurch  zu  i-rl-^ii  fitorn,  <la.ss 
man  ihnen  ein  weitgr'lK'ndes  EiiJsi)rii<  hsi>x.'ht 
gegen  die  Niederlas.sun^;  Niehtheimatslie- 
ivchtigler  beilegte  und  die  Eheschliessung 
auch  Heimat.-^beiY-elitiiiter  von  ihivr  Ein- 
willigung abhängig  maehte.  IVr  ideale  Auf- 
i$chwung  der  Aitfkl&mngszeit  ist  erlalimt^ 
die  freien  Gesellschaften,  welche  in  vielen 
Städten  'Ii''  Aniii'U]  fl- in  ilie  Hand  ge- 
nunimcu  hatten,  die  .iUmenanstalten.  Annen- 
institnte  oder  wie  sie  heisren,  verknöchern, 
um  -ri  mehr,  als  sie  ihi^  Kräfte  nieht  der 
gosinit.'ii  Büi-gerschaft.  soudein  meist  nur 
den  i>rivilegierten  Ständen  entnehmen.  Halb 
private,  halb  öffentliche  Institutionen,  ent- 
behien  sie  der  obrigkeitlit^hen  (iewalt.  und 
«bx'h  fehlt  ihnen  andererseits  die  Bew(\ü;- 
lir  likeit  freier  Vereine,  ihre  ganze  Ueschäfts- 
thätigkeit  wird  mehr  tmd  mehr  bureao- 
kmtiseh.  So  sind  sie  ihr<  r  AiifLra1i<'  rneht 
gewachsen,  ludien  beständig  mit  Fehlbeträgen 
zn  kämpfen  und  wLnsen  sieh  nur  dadurch 
zu  Ivetten,  dass  sie  «lie  rntiT-^tutzunir-  n  ein- 
;  sehnlnken  fxler  durch  die  damit  vi  iknüpften 
I  Nachteile  und  Schande  vor  dt^m  Na(^hsuchen 
'  um  rnterstützung  zuii'k:k.sclm'<-ken.  Auch 
da.  wo  die  örtliche  Annenpflcge  den  kommu- 
nalen IV'hörflen  obliegt  o<ler  kirchlich  ist. 
i  fehlt  jeder  frische  Zug.   Es  geht  meinst  im 
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alt»'ii  Shl<'tnlrian  f<>il.  Kommt  <•>  'l(s<ili  Amh  dio  Armonpflfpr»'  niatht  !i«.'it  1840 
onch  io  Ueu  30  er  Jahren  nu-,  ilass  iu  <ieut-  Fortaclintte.I)i«AmeDordnuugffirüa6Kr^ 
BC>hen  SüWt«!  die  Arm^n  in  langer  Reihe '  reich  Sacheen  von  1840  vertlient  hior  Ix^- 
vom  Fi.tt.  K«  irt  'Im«  !i  .Ii.  Sti,i->«^ri  p-führt  «ifnnlers  hervonffliolifn  zu  wt'nl«'ii.  In  «nur-r 
werdt  ii,  luii  \ur  den  ThOreu  Um:  Oabea  zu .  Keihe  voo  SUiUten  tvurdea  tlie  voa  tpei<iti 
sammeln.  '  OeeeUediaften  gegiündeten  Aimemnatihite 

Inzwis<  h»'n  crwi.  ~ -i.  Ii  K'  i '!>  r -t'Hpfnilofi  «liin  h  ein»"  kominuiuU«*  Armotq.fl'  ü'i-  unter 
ikj«leut»ui^  <1»T  IiulusiiR'  lifi-  l»i>lif'ri){e  Zu- ,  MitwükjmgüviwilligiM- Krilftoau.>.4i'r  Hrii-j!:>*r- 
»taad  iiK'hr  und  mf-hr  als  utip-iinp'ii«),  uod '  schaft  ersetit  Eine  H<  ilit>  vun  stä<ltis«  hen 
•  •twa  St  1"^l<i  iK'jfinnf  wü-ilf-r  ••!•«•  r  L'»  !"  Armenonlnunp-n  tMitluilttMi  )»en*its  (tpiikI- 
Thiltipkt  it  auf  dorn  ( icWift»»  tlor  Ariui/tip  .-' tz-  sAtzr.  dk'  durdi  v.  der  Heydt  in  HU'rfeld 
P'bunj:  wie  dt-r  Ann»'n[>fl»-^o.  rnt»M-  df-ni  k(iiis<"<ju«Mit  und  alls»^itig  tlun  hjrefnhii  ab 
'S2.  Üictolicr  Ib^  wurde  ciae  neue  Armen- 1  das  LlberfeJder  System  der  Armeni>fiege 
ordnunf^  Wr  daH  K()iiiKfr(nch  Sachsen  er^SfAr  Dentochbmd  und  darüber  hinaus  das 
h-ws^-rnvoi-gl.  V.  Sclion  Itorp.  Ann«'nir»'S4'tz-  iri"<'ss<'  Mii>t' i  ;.■>•«•< »i-dt?n  siri'l.  i]ho  c»^- 
gebuu^  des  KOnigreidb»  ISa^bwo,  Leipzig  nauestc  Dai-stcUuug  des  t>ysteuis  üuüet  aich. 

in  Prenfft«en  fanden  die  laoeiflhngen  •  bei  BChmert,  Das  Annenweaen  in  77  deut- 
Vfi-haii'lhuiir'  n  in  'l.  n  l.'  iil.ü  'm  ^.  tz'-ü  v.  -fhen  Stiultcu  I.  fttff.  V^rl.  's •  v f  f  ,i  i  .l  t , 
.'{1.  DezenilxT  1*S42  üU  r  du*  Aufiiaiiiu«-  nou  l)i<i  Kefonu  dos  Anm'uwt-riensi,  2.  Aull.,  KiU-i- 
anzit'hender  Personen  und  nWr  dit^  Ver-  leid  1874.  ~  Ehrle  a.  a.  0.  S.  Itiiff.  - 
j »flicht unji;  zur  ArmenpfK'ffe  iluvn  Abs«  hliis-^.  Lanmif^r-.  I>.t>  AnnenMCs^n  von  KIberfoM 
Dieses  <  M  M'tz  hielt  die  (»rundsätzc  d«'s  l^jiii-  in  dem  .SaMiia- Iwerk  von  Kiniiiinirliaus 
«H-hts  fest,  namentlich  das  l'nnei|i  der  S.  s!>ff.  —  l'nter  dem  Titel  *I)er  <in>ss- 
Freizfl^kcit,denErw<'rbilesL'ater8tfltzung»-<  vater'  hat  Adolf  Zahn  ein  iiebeiis4>üd 
Wohnsitzes  durch  di-eijilhripen  Aufenthalt  -  r.  d.  Heydt«  entworfen.  Stuttgart  1881. 
und  die  I'ntei-seheidmijj  tier  Orts- mul  I-iii  l-  V  'rgl.  da».  S.  H<lff.).  Die  l'rineipieu  des 
armenverbände,  luul  dict»;  ürundsltze  sind  .  Iüll«rfeider  Systems  sind  im  Gründl'  keine 
dann,  als  das  alte  Heimatsrecht  und  die  I  anderen  als  die  berrits  in  den  Kirchenorvi- 
'iamit  v<  r>.n;iil>  Tv  H'-<'  hn1nknnf;  '!•  i  Fr- i-  nunp'n  der  Refi>nnati<>ns7,''it  vi  rj^.  /.  i.  !iii.  teii. 
zügipken  sicli  den  vtiünderten  VeiiuUtm^-M  ii  nur  tlass  jetzt  die  .sehen  dMit  «'i^tn  lite  lu- 
^egetiiilKT niM'i-all alsunhaltkirmiswies.dureh  (lividualisienuif? der  Aniien|iflejre  dureh  eine 
'lie(Hi.v.  l.N<»v.  iiil.<  !•  Isli"  nlK'rdieKiviziljrii:-  Vermehruntr  "U-r  Zidd  der  .Anueni»fl'>g»'r 
keit.  V.  4.  Miu  l'-'i^'  über  die  Aufliebunt; .  wirklirh  ern'ieht  winl.  Kein  Annen|«flei:er 
iler  |K«lizeilielien  Hesehi"ilukuni.'»'ii  der  Khe-  soll  nielu"  als  4  Annen  seine  Fiirsorir»^  widmen. 
Hchliecisuttg  und  v.  tk  Juai  1^70  über  den .  das  i»l  der  (iruud[>feiler  «les  Systems.  In 
Cnterstntzungswohnsutz  auf  den  norddcut- 1  Wirklichkeit  kommen  auf  je<len  durch- 
gehen Hund  utnl  >]i."it.  1  auf  'las  Deutselie  s<'hnittlich  nur  zwei.  Dazu  kommt  il- /  w  -  ites. 
iieieh  ausgedeluit.  lia»  U.  v.  ü.  Juni  1.^7»»  daas  die  Aameniif leger  nicht  von  einer 
setzte  je<loeh  die  Zeit,  in  welcher  der  Unter-  bnr»>aidai»tisch  verfflpenden  In»)t»nz  abhängij? 
stfitzunfrswehnsitz  er^v^rrl" n  wiiij.  auf  2  -In.!  -ondern  ul"  r  «lie  zu  p'wähn'mle  Tiiter- 
Jahi-e  herab.  Nur  Hu.vi  ru  und  Klsass-  >Siitzun^  in  der  Hezirksversiunnduni;  s»'lbst 
Lothriniren  iK-hielten  ihir^  frühen' ( iesetz-  I>esehlies8eii,  wÄhrend  eintrehende  Instruk- 
^vltuutr  bei  (ver^'l  H(.<  lioll.  System  de>  ;  tienen  und  <lie  m«(i:lieli>t  «-infaeh  i.i'ei>laete 
'leutsehen  .\nnen|.tl<     lei-hts.  Herlin  ls7;{|.  KontP>lle  einen  kl«>inen  K'dleuiums  für  ilie 

Wie  man  aueli  über  <len  viel  iH-stritfeuen  Innehaltunt:  iler  al]f;emeiueu  Vorsehriften 
Wert  des  U.  v,  U.  Juni  lb7u  denken  mag.  i  sioi^it,  luid  die  Üestiniroung,  datis  jede  l'uter- 
jedenfoHs  war  CK  ein  Fortschritt,  dass  jetzt  I  sttitzune^  nur  a»if  14  Tage  gewährt  wird, 
ein  f.  st.i  .  iiiii' iflieher  Hahinen  vorlianden  dann  a'"  r  \  ii.i.iii  \rnien|iflei;er  ein  neuer 
wiu-,  innerhaltt  des54,*u  »lie  einzelnen  deutst  lau  .  Autrai;  auf  Urund  wiederholter  L'ater^uchuug 
Staaten  die  «JrKanisation  der  Anneupflepe  ^  zu  stellen  ist.  den  fortir' 'setzten  Verkehr  des 


wai'.  Vi  »II  ziahen  konnten;  denn  die  Reiehs-  Anali>f^ie  des  Arztes  vorf;ehon,je<len  einzelnen 
Lre>etzp'bun^:  umfasst  lUU"  das  eitr<'ntliehe  KjUI  naeh  seiner  hH-sonderen  Art  b<'han>ieln 
Keeht>i:el»iet ,  die  .\rmenj«fletre  selbst  zu  und  die  Mitt<>l  auwen<len,  welehe  gei-aile  in 
iinliien.  ib'U  Umfang  derst>lbi-n.  ilie  Hin-  diesem  Falle  am  p-eignetsteu  sind,  um  der 
hohtuug  der  verpflichteten  Verbände,  die  i  2ii»t  abzulielien.  Ualiei  ist  llruudsatz,  dass 
Keschaffung  der  Mittel  zu  hestimmen.  bleibt  1  GewShrunc  eines  Almosi^s  nicht  immer 
den  Einzelstjiaten  ülKrlassen.  un*!  Iii' r  •ei^'l  und  ni' Iii  allein  «Iii-  i'  .  lit-'  Hilfe  i~t:  .I  i- 
ijich  nach  wie  vor  eine  gnj.sse  Maniugfiiltag-  j  Almosen  dait  iiielit  zmu  Kuhekiss'ti  ettien, 
keit,  nur  dass  jetzt  ein  fester  Halt  gewonnen !  auf  welchem  die  IJebe  zur  Selbständigkeit, 
luid  dadunli  eine  einlieitliehe  Fiiitwiekehmtr  die  Lust  an  *ler  ArlKMt  und  zur  Selbster- 
lK;ialJer.\Iannigfaltigkeituiöglidigcwoitlenist.  I  iuUtung  ein.sehlummoru.    Die  trfolgc  »liew  r 
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Armenpflege  warea  so  giiustige,  dass  nach 
und  nach  eine  grosfte  Zi£l  deutscher  StSdte 

das  System  nirlu-  ndcr  mirulfr  inodifizi«  rt 
iuinahinen.  L'eberall  et-strebt  mau  miitflidisto 
Individnaligierun^  nach  Etberfelder  Mnster. 

Flu  ilii'  iiutifron  Arhr-itskrüfte  ZU  gewinnen, 
bat  man  neuerdings  auch  Frauen  in  den 
Ddenat  der  Annen^lege  gesogen,  entweder 
so.  dass  man  neh^n  den  Arnienpf legem  auch 
Annenpflogt'iiuüLU  uiigestellt  liat  (wie  z.  Ii. 
in  Kassel,  Posen  u.  a.  O.),  (xler  so,  dass  man 
mit  frauenveveinen,  namentlich  dem  weit 
wrl»peiteten  TsteriAndisdien  FrunenvereJne 
in  Vi'rliiii'luiii:'  i;-i'tivtr'ii  ist  und  difsotn 
«-•iüÄfine  (iebiete  der  Armenpflege  (Kranken-, 
Kinder-,  Waisenpfle^)  flberwiesen  hat  Es 
ist  nicht  zu  bezweifeln,  driss  c^rade  von 
d««r  Mildthatigkeit  der  Frauen  eine  grosse 
Fördenujg  der  Armenpflege  m  hoffen  ist, 
doch  gehen  die  Ansichten  über  die  zweck- 
mässigste  Verwendung  weihlicher  Kräfte  noch 
auseinander.  (Vgl.  die  Referate  fdx?r  die 
Hernnziehung  von  Frauen  in  der  öftentlicben 
Armenpflege  von  (Mus  und  Chnchul.  S«Är. 
fi.  d.  V.  f.'Ai-men^fl-ir"  mikI  Wohlthatigkeit, 
25b  Heft  und  die  A  «n  liandlungen  der  Jalires- 
rersauimlung  von  1800,  28.  Heft.) 

Xelnm  der  "iff<'rif]i>-li.  n  Armr'ii pflöge  hat 
tsidi  nun  aber  auch  in  D*;ut.s»:hland  die  fivi- 
wfllige  immer  wicher  entfaltet.  Es  gehören 
dahin  nicht  niu*  die  zahlreichen  Vereine  luid 
Anstalten,  die  wir  in  der  evangelischen 
Kirche  unter  dem  Namen  Innere  .Mission 
xusanimenfaaseu.  sondern  aucti  die  nicht 
minder  zahlreicnen  aus  der  Hiunanltftt  ety 
wachsrricn  B<"stivbungen  zur  Bi^kilmpfung 
d<.'r  Annut  und  des  Elends  in  aUen  tiestalten, 
imd  endlich  die  wiedeit-rwachendt^  kircli- 
!i>  Ii.  Arnii-npflef;»'.  In  ilrr  evangelist_-hen 
Kiiciu-  hatte  dieLielM'sthiUigkeit  iliiv  mannig- 
fache ArU'it  zwar  zunü<dist  ohui-  Znsammen- 
hang mit  der  verfassten  Kirche  begonnen, 
alK?r  unnuiglich  konnte  ^Vw  Kii-che  auf  die 
Dauer  diese  Arbeit  KHlifrlich  fivifn  Vereinen 
riberia^äon.  Sie  mtusste  »elbst  mit  in  die 
AAeit  eintreten  und  konnte  es.  weil  sie  in 
den  Pr"\sbyterien  (Kirchenräten.  Kiix-henvor- 
ständen)  und  Syno<len  gLH'iguete  <  »rg-ane ! 
dafür  erhiüten  hatte.  War  ilie  alte  gemischt  ' 
kiirldich-bürgerliche  Airn.  M(>f|ege  bei  der 
f'i!isi-hi>'i1eiiden  Vermiselmiig  der  Konfessi- 
onen und  der  dadurch  bediti^len  .Sonderung 
von  kirchlicher  und  büi'gerli«'her  ücmeinde 
imhalfbar  geworden  und  bis  auf  wenige 
Hcslc  im  S<"lnvinden.  .m»  nuis^te  die  Kiivhe, 
wollte  sie  überhaupt  au  der  ArmenDfiege 
teil  haben,  daldn  streben,  eine  rein  Kirdn- 
liche  Annenpfli'ge  wieder  ins  Leben  zu  ruf.  n. 

Aufiinge  einer  soIcIk-ii  sind  IwiiiiLs  vor- 
handen. Vorbihllich  dafür  wunle  die  Hhei- 
nisch-Westfälische  Kin  In  noitlnung  vom  ."». 
Miu'z  1830,  der  die  meisten  neueren  Ver- 
fassiugi^setxc  der  eraDgelischen  I^defi- 


kirchen  auch  die  Bestimmungen  über  die 
von  der  Gemeinde  dureh  ihre  Organe  m 

riliCiide  Aniieriiifictre  i'ijtji'hnteii.  Xi'uiTiliriL'-s 
haben  dann  eine  Keihe  vonKirchem>?giennigen 
eingehende  Anweisungen  erlassen  (vgl.  den 
Erlaiis  des  nberkonsistoriunif;  in  Daruista<lt 
vom  8.  Dezember  1879  imd  des  Ivindes- 
konsistoriums  in  Hannover  vom  1.  Anglist 
1891  im  Allgemeinen  Kirf  hr  riMatt),  und  die 
Eisenacher  Konferenz  liat  lölJJ  auch  eingehen- 
der Behandlung  die  Ilauptgesiclitspuukte. 
nach  denen  die  kirchliche  Armenpflege  sich 
zn  gestalten  hat,  aufgestellt.  DbIm?!  gilt  tde 
(IinncKitz,  dass  die  kinUlicLe  Anueupflege 
nicht  bcrufuu  tjein  kann,  <  lie  öffentliche  bflrger- 
liebe Armenpflege  zu  ersetzen,  sondern  sie  zu 
erptnzen,  und  uass  sie  de^lialli  ilaliiii  streljen 
nulss, mit  derselben  Hand  in  Ihuui  zuarbeiten. 

Audi  die  hathnüsi  iie  Kirdic  liat  in 
un-sei-en  Tagen  eine  bewnndenmgswert  i-ciche 
und  umfassende  fi-eie  Liebesthätigkeit  ent- 
faltet und  an  den  Vorhandlungen  über  die 
Armennfiege  lebhaft  teilgenommen,  in  der 
seit  1896  erschdnenden  »Charitas,  Zmt- 
Schrift  filr  die  Werke  der  N.l*  listen  liebe  im 
kathc»lischeu  Deutschland  (Fiviburg  i.  Hr. 
Ix-'i  Herder)^'  besitzt  sie  ein  trefflich  rcdi- 
unerte>  Organ,  und  der  <'li;u-ita,sverband,  der 
alljährlich  einen  Chaiiuistag  (1Ö9G  in 
Seliwübisch-dintod,  1897  in  K^n)  hUt,  ent- 
sj»richt  etwa  dem,  was  für  die  evangelische 
Kirche  tier  t'entralau.sschus8  und  der  Kon- 
gifss  für  innere  Missinn  leistet.  Der  bürger- 
lichen Armenpil^  gegenüber  nimmt  mau 
allerdings  in  kathonschen  Krdsen  eine 
etwas  andere  Sti-llnng  ein.  Nach  H  a  t  z  i  n  gc  r 
(Gesch.  der  kii'cliJ.  Annenpflege  2.  Aufl. 
Kreibur-g  i.  Br.  1884  S.  588)  ist  die  staat- 
liche Staatsaiinenpfleiro  das  Pirxlukt  jener 
reUgitisen  und  .«sozialen  Kevolutiou,  die  Ke- 
formation  heisst«,  das  notwendige  Resultat 
dui-  praktischen  Verleugnung  des  Christen- 
tums*. Er  stimmt  darin  Schunk  zn,  der 
(die  Armenpflege  v.jm  diristl.  Standpunkt 
S.  16]  sagt:  'Der  Staat  will  Armenpilt^' 
befehlen,  w&hrend  dodi  die  Liebe  allein  im 
stiuide  ist,  sie  zu  iii»  ii.  Li'-be  aber  kennt 
der  Staat  als  .soll  her  melit.  Kr  kennt  niu" 
ilas  Ktx  ht  Uüd  die  Poliz('i.  Mit  Justiz  und 
Polizei  iülein  liis^t  s-u-h  al»er  ni<  hf<  nn^- 
lichten  ,gegenüb«.'r  der  Aiwut  und  ihiwti 
Folgen.  Der  Staat  hat  es  durch  Jalir- 
hunderte  bewiesen,  dass  er  dieser  Aufgabe 
nicht  gewachsen  ist.«  Ehrlc  (BtntrSge  zur 
Gesch.  u.  Iv'f'  riii.  d.  Armeiipfl-  -..  Fn-ibui-g 
i.  B.  i^ü^l  b.  I2ü)  will  zwar  liu-  die  Kirche 
weder  das  Monopol  diaritativen  Wirkens 
iireh  dessen  ausscldiessli.  he  licitung  in  An- 
.sjjruch  nehmen,  aUr  wiis  er  d»->in  Staate 
zuweist,  ist  4loch  nur  die  Annen p« .Ii /ei  und 
die  gelegentliche  Ergänzung  l«  r  l'rivat- 
wohllhätigkeit.  Das  Ziel,  dem  man  nach- 
strebt, ist  die  Ersetzung  der  bltagerlichen 
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Anncnpflej*©  dun^h  »Mn-'  nin  kiivliliche. 
Katziu^er  spricht  da»  gau/.  fulg<'ni;htig 
ans:  »Oiebt  man  zu.  dass  die  gtaatliohc 
Armenpflpgip  nicht  nus-iviflit .  dii>>  si.«  das 
Mitwirkeii  der  frr»iwilligen  notig  hal»-.  s" 
^oll  man  konseqneDtorwoiBe  di^elbe  Lrnn/ 
fallen  iaj^son.  um  oim^r  l>es8fTvn  <  »rganisaiiim 
Platz  zu  mocheu.  Die  .\nMt  iij»fl«^cre  dw 
Zukunft  kann  nur  Jone  Orgnfii.sntioi)  sein, 
•welche  in  der  altkirehlichen  üemeindepflege 
verwirklicht  war.'  Neuerdiugs  idt  al)or  eine 
Annäherung  an  den  protestantischen  Stand- 
punkt unverkeaabar.  Der  Fflrstbisrhof  D. 
Schuster  von  Graz  hat  sich  bei  R^ratung 
eines  Armengi\setzentwurfs  im  Steiermark- 
schen  Landtag  I89H  dahin  au<<gesprrK.'hen, 
dam  imter  den  heiitigen  Verhalt uisj^en  nicht 
nur  die  Privatwf)hUh,ltigkeit .  sondern  auch 
die  öffeatliclie  Annenpflege  notwendig  ge- 
wwden  ist.  »Beide  sind  heule  bore<mtigt, 
ja  iiins>«'u  sich  g*'g*'nsieitig  ergänzen 

und  unterstützen«^  (Cliahtas  l»i*6  b.  86). 
Wnrmeling,  der  in  zytei  Anfsftlsen  in  der 
''harif.i-  (\\*,>.n  oinl  Aufgaln^  der  frei- 
wiüigea  und  der  Zwaogsanuenpfleffc  lü'^l 
S.  65  .  90  und  OertHche  Orgnniwition  der 
freiwilüüvii  Arm.  npfl,-::.-  ]^',)~  S.  ]:V.K  TT».'». 
170)  die  ein.sclUagcuden  Fragen  bespi-ochen 
hal.  teilt  allerdini^  die  Ansteht  EhrleB,  dam 
di(^  /•\vniiir5vinnrii].fl, im,.  viil,^i,]iär  Avirkrn 

soll,  al>«'r  docti  den  \ CrhiÜtnLs.seu,  wie 
Bie  sich  gestaltet  haben,  praktisch  Rechnung 
fi-agen  und  sieht  auch  als  da.s  Erstn  1. ns- 
werte  ein  Zuiiammeuwiikeu  der  oi^iisienen 
freiwilligen  Annenpflege  mit  <W  Affent- 
lichon  an. 

Das  rechte  Verhältnis  der  fn?i\villigo!i 
und  der  öff''Mtlirli«'n  Arnienj)fleg«»  zu  finden 
und  zu  v<'rwirklichcn.  ist  >  ki.  iI^  i  ilriiiL'"iidsten. 
al  M-rauch  schwieri^teii  Auf^^Miicn  '1-  r  <Teu;«Mi- 
wart.  Der  di'utsclu' Vorhin  für  Ai  iii"ii[  ticge 
und  WohlthAligkcit  hat  sich  niohnnals  damit 
iK'st'h.lftigt  (vgl.  den  üenenilbcricht  von  IS!») 
Ilf'ft  24|,  ohno  zu  allseitig  befiiedigr^urb  n 
Ergebnis.«en  gekommen  zu  s^  in.  Inzwischen 
hat  mau  aurli  vielfach  (in  Hreslau,  Dn'sdeii. 
Posen,  Lübeck  u.  a.  < ).)  die  praktisdie  I/»sung 
der  Frage  in  die  Jlaiifl  genommen  und  gute 
KesuKate  erzielt,  die  hoffen  lassen.  da.ss  <lio 
AnneiipfN'ge  in  Deut.schland  .\w\i  in  'ii'  s.  r 
Beziehung  in  einer  erfreulicheu  Foitent- 
Avickeluug  Itegriffen  ist. 

H^tleutsim  für  ihiv  fernere  Kntwicke- 
lung  ist  auch  der  iünflutjsi,  den  die  Ver- 
sichorungsgesetBe,  die  Kmnken-,  Tn- 
fall-,  Altei>-  und  lnv;didit;4tsvei-siclienu)g. 
auf  e^te  ausüben  und  voraussichtlich  in  den 
nAchsten  Jahren  nodi  erhebHeh  stArher  aua- 
üben wenb'ii.  Ks  ist  ein  Venlienst  «les  deut- 
.schen  \  eix*ina  fiu-  Armenpfle^  und  Wolü- 
thfttigkeit.  die  Anfmerksamkeit  anf  diesen 
Punkt  -.  ri.  lil.'t  /ii  haben.  Kr  hat  auf 
eirund  einjjoheudcr  Xachforsduuigeu  zwei 


Refemt."  v^^.n  Dr.  ]{.  Freund  (Armenpfl««'.- 
und  Ari)eiterversicijerung,  Ib^ö,  21.  Heft  l  und 
Brinkmaan  (Die  Armenpfb^  in  ihr>?n 
Beziehungen  zu  den  l>?istungen  der  S.;?Ld- 
»resetzgebmig.  1897.  29.  Heft)  ausaii»iu-n 
las>.  ii  un<l  in  seiner  Versammlung  zu  I»ip- 
ziL,'  1n9S  darüU-i  verbari.b'lt.  DaiTil>er  kann 
nach  dieseu  rulei>uchuug^>a  k<  ui  Zt«%ifel 
l>estehen.  dass  die  Arl>eiterversichenmg  l"*- 
reit«  stark  auf  Arni.'Upn.  Lr'-  i'in^^virJr 
hat.  Sie  liat  die  .ijJiit.iij»fl..j.'c  cutiaf^un.  in- 
dem sie  die  .\rl>eiter  vor  Inanspmchiialirae 
der  Armenpflege  l)ewahrt.  Wenn  das  aller- 
dings in  den  Änueubudgets  n<x."h  ni«  Jit  ?-f» 
stark  herAortritt,  wie  mau  erwaiien  srdlte. 
so  hat  das  darin  seinen  Orun»!.  <livss  die 
Armenpflege  da.  wo  sie  eintritt,  an  Int-^a^ität 
gewonnen  liat .  weil  das  gesteigerte  Ma^-i 
an  Fni-s«irge.  das  duifh  tlie  Versieiienaigs- 
gesetzgebung  den  ailw^itenden  K]a.<«<en 
Teil  "winl.  auf  die  Ii»?lH^nshaltung  der  ar- 
beitenden Klassen  überhaupt  JSiaüuss  hat 
und  dieser  Etnflttss  sich  atteh  bei  der  Ar- 
menpflege füldliar  macht.  Die  volle  Wir- 
kung der  Versichenittgsgesetze  «inl  sieh 
erst  bei  den  Generationen  zeigen,  die  unter 
der  Hen-.>4chail  dieser  Gesetze  giess  gewoi- 
den  sind. 

In  England  brachte  das  Jahr  1((34  die 

'lurrh  (las  Aii\\a'li>''ii  iler  .Annensteueru 
nötig  gewordene  Keforni.  Das  damals  er- 
las$>ene  neue  Arment^eiietz  (i  n.  5  William 
IV.       THi  iVw  Öi-nn.llaL'-.-ii    'ler  EHsa- 

Iwthinischen  Uesietzgebung  besteheu,  t»uchte 
aber  die  Mflnfsel  durch  drei  Massvegelo  tn 
beseitigen.  Einmal  da'lun-h.  dass  es  iliin.h 
Ven^inigung  meiiren-r  Kin-hspielo  giv«ciere 
Annenverbftn<le  schuf,  .leder  Annenverband 
(inuiini  hat  ein.  n  Vorstaml  (1'..aril  of  gtwr- 
diaii.^l.  ihn-  uus.  »len  Friedeiisriclitem  d«-» 
Bezirks  luid  von  den  Kirchspielen  g»?nväld» 
t'  M  Mitgliedeni  (auch  Frauen)  l-esteht.  S- 
duiui  dui'ch  möglichste  Beschrüukiuig  des 
out-door-r»dief.  Als  Reg' 1  ui'.t  die  T'nter- 
bringiuig  <ler  Arm»  itn  Werkhaus«:*  (iu-do-ir- 
ivlief).  nur  ausnahmsweise  sollen  Arme 
aus.serhalb  des  Werkhau.s4\s  unterstfitit 
wenlen.  Die  ins  Werkhaus  Aufgenommenen 
weitlen  dort,  nach  den  (n">chhH'liteni  gt*- 
treunt,  nur  auf  das  notdürttigst»«  verjiflegt 
und  unter  Beschriinkung  ihivr  Fi>3iheii  zu 
.sti-enerer  Arlx'it  angehalten.  S>  soll  .la^ 
Werkhan.s  zur  Prüfung;  der  Hilf.^tK'dürttii:- 
keit  wenlen  (workhf>n.se-test).  Endlich  durch 
Errichtung  einer  Ontralbehöi'de  für 
Armenwe.sen,  die  für  die  gleichmiVsiir»:' 
Dun-hführung  des  Gesetzes  Soi-ge  zu  tragen 
hat  (i)oor  law  boud).  Die  weitere  Ent- 
wickeluug  der  Armenpflege  ging  auf  die 
immer  konsequentere  Durilifühning  dieser 
Grundsätze.  Die  Armenpflege  wird  mehr  nnd 
mein  \  ^taatlicht :  dii'  r\  ntnUl»ehöple  i.<t 
weiter  ausgebildet,  ihr  Beamtenpersonal  ver- 
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in»^hit,  ihr  Einflnss  auf  die  lokale  Ai-mcü- 
pflcge  gesteigert;  1871  wunle  der  iMwr  law 
board  mit  dem  Minwteiiiim  für  lokale  Ver- 
waltima:  (local  govornmcnt  board)  vereinigt. 
Duix^h  die  Vernieluung  der  Beamten  hat 
man  allenlings  ein  geregeltes  Fimktiouioreu 
der  Aj'intiupfleKe  erreicht,  aber  die  gesamte 
Au-sgaho  für  die  besoldeten  Armenln^aniten 
Mrug  1883  schon  1117705  d.  i.  mehr 
als  22  MiUoneu  Mai-k.  Auderei-seits  ten- 
diert die  Entwickelung  anf  stetige  Be- 
stliniiikung  der  gt^währten  rnterstfltzimg. 
luu  uur  ja  nicht  den  gi^hrlichen  Uedankcn 
anftommen  zu  lassen,  die  Armen  hatten  es 
besser  als  die  AiKfitriiiloii.  Dainit  hat  man 
aUt^rdings  erreicht,  dass  die  Aiiueuäteuer 
nicht  gestiegen  ist  und  die  Zahl  der  Unter- 
Ftfitzf.'ii  all;.'»'!!!»)!!!!!*'!!  liat.  Diese  betnig 
1Ö63  ö,3%  der  Bevölkerung,  1882  nur  3*:». 
Namentiidi  ist  die  Zahl  der  unteratHtzten 
arV>'if  vfäliip'ii  Amien  von  20,5**  o  aller 
Unterstützten  im  Jahre  1863  auf  13  im 
Jahre  1863  zurflckgegangen,  obwohl  es  niöht 
gelnngen  ist,  das  AV»'il%liari>~;y>tr>m  mit 
vollster  Konsequenz  durchzufiihi-en.  Die 
Zahl  der  out-door-panpers  ist  immw  noch 


öffentlichen  Fürsorge  zu  überlassen.  Au8 
«lemselben  Grunde  sclieut  man  auch  vor 
einer  durchgix?ifenden  Verbregening  der 
Armetdcraukeupflege  geradezu  zurück.  Auch 
für  die  easual  pauijoi^*  ist  schlecht  gesorgt. 
Zwar  giebt  es  in  den  WerUiluMm  (^sual 
wai-tls,  wo  sie  ein  UnterkomTnen  finden 
können,  al>er  das  Volk  sieht  liuiiu  nur  eine 
ändert"  Ai"t  von  Gefängnis.  Nicht  vergessen 
darf  man  dal>ei  aber,  da.«!S  gerade  in  «lieso 
Lücken  der  öffentlichen  Ai-men pflege  die 
Privatwolilthiltigkeit  ergänzend  eintritt,  die 
in  keinem  I^ande  eine  solche  Ausdehnung 
hat  wie  in  England.  Nii^nds  giebt  es 
eine  solche  Meng^  von  ^^M••^inon  und  An- 
stalten der  Wohlthfttigkeit  (vgl.  über  Lon- 
don spedell  Hertiert  Fr>-'s  royal  guide  to 
the  Tjondon  charities  —  Low's  han'llMKik  of 
the  cbaritiea  of  London  —  Ompteda,  Chari- 
tiea.  FreiwilKge  Armenpflege  in  London, 
Pi-eris<.  Talirl..  T^^'i.  S.  l'.VJ  f f . ) .  nirtreuds 
stellen  nich  auch  so  viel  pcrsöulidio  Kräfte 
namentlich  ans  den  höheren  Stftnden  in  den 
Dienst  der  chai-itr  nach  <h^m  rfriiiiilsitzi\ 
den  Friuz  Albert  eiumui  ausgesiirochea  hat : 
»Wir,  denen  die  Vorsehuni?  Bang.  Reich- 


grösser  als  die  der  in-door-paui>ors  (1872 :  ttnii  und  Erziehimg  geg»^h- n  hat.  innsM  ii 
>4.7"'o:  1882:  76,7  "o).  Aber  deutlich  ti-itt' alles,  was  in  vm.seren  Krilfton  steht,  fm-  die 
in  England  auch  die  Schranke  der  Staat-  \  vom  Glildc  minder  Begünstigten  Uitm.«  'Ein 
liehen  Armenpflege  hervor.    Sie  lioLit  in  der  um  so  dringend«'n^s  Betlürfnis  war  desiialb 


notwendigen  uuU  notwendig  st  li  tuenden 
Härte  gegen  die  Armen  oder  I'.  >sim  au.sge- 
(Inu  kl  darin,  lass  das  erziehliche  Element 
in  dt!r  Aiiuc!i[)fleg(»  s<>  scrhwacli  ist.  Die 
Werkhuuser  cutsjn-eclien  dem  nicht,  da  die 
•  liiit  getriebene  ^Vrbi  it  nicht  danach  einge- 
iK-htet  ist,  die  Iunl^sum  anzuleiten,  sicli 
künftig  ilir  Brot  selbst  zu  veiTlienen.  Noch 
"weniger  i.st  die  dumjife  Atmosphäre  des 
Werkhauses  gecifrnet  für  die  Kinder.  Da 
bei  der  Anuenptlege  an  Kindern  das  er- 
ziehliche   Moment    überwiegt,    ist  dieser 


gerade  in  England  die  Organisation  der 
Privatwohlthätigkeit  und  ihre  Verbindung 
mit  il.  r  öffentlichen  Armenpfl«^cro.  Ynr 
die.Nt  u  Zweck  liat  die  1861)  gegründete 
<Minrity  oi-ganisation  sooietiy  in  steigc>ndem 
Masse  B'  (l<^iitnMir  irewonnen  (vgl.  The  cl>a- 
rity  orgaiiisjition  soc^iety.  Auruial  ivport  nf 
the  Council).  Auch  das  Bestreben.  Fmuen 
in  die  b  iai-fls  of  guardians  zu  walil'  ii.  'li-  iit 
diesem  Zwecke.  Der  erste  wcjl>lichc  giur- 
dian  \nufle  1x75  in  Kensington  (liOnd*>n) 
g»3wählt.     IHSl  wm-do  ein  (M-jener  Veivin 


Zweig  der  Annenpfletre  in  Enj^land  natur- ,  zur  B«'föixlenmtr  solcher  Wahlen  g»?stiftet, 
gemä.ss  der  schwäcli>tc'.   »bwolil  neuerdings  und  es  ist  auch,  seit  \sH>  die  Zweifel  an 
mehr  dafür  getbau  ist.   Man  errichtete  zn- 
nSehst    von    den    workhouses  getn>nnte 

S<  hulcn  für  die  armen  Kinder,  district '  Krauen  in  die^  boavds  zu  bringen  und  mit 
schools,  aber  diese  mu«<Äten,  um  nicht  zu  ilmen  ein  ganz  nenes  Element .  das  uu- 
feostupielig  zu  werden,  sehr  gi-oss  angel/'gt  zweifelhaft  dazu  Iwitnigt.  die  Härten  <ler 


<ler  Hechtmässigk«'it  srdcher  Walilen  be- 
.seitigt  sind,  gelungen,  eine    An/uihl  vou 


wenlen,    und    die    Häufung    <ler  Kinder 


staatlichen  Anuenpflege  zu  mildern.  Eine 


brachte  physische  und  moralische  Nachteile  j  solche  Mildenmg  i.'^t  in  den  letzten  Jahren 
mit  adch.  Dann  griff  man  zum  boarding- 1  unverkennbar.   Die  Sti-<?nge  des  workhouse- 

out-System  und  neuerdings  ziun  Cottage- '  t«»st  kommt  doch  inu-  in  den  gif)s.sep>n 
System,  indem  man  kleinere  Häuser  iut  Städten  zur  Durclifüiu-uug,  sonst  erlialten 
lÄntllichen  Bezirken  haute  und  die  Kinder  |  die  Armen  nach  wie  vor  meist  eine  Fnter- 
in  rinifipen  teilte.  T^i^n-  r  Zwan::-  iv.I- Imng  Stützung  im  Hause.  Fivilich  die  Gestaltung 
cntspi-echen  in  England  die  iudustrial ,  «Icr  Anuenpflege  nach  dem  Elberfelder 
schools  und  die  reforroatory  schools.  Aber  (System  wiw  abgelehnt,  weil  es  fOr  mi- 
bei  dr-m  allen  in  n  lit  -ir  h  ininior  wie<ler  nlüglicli  erklärt  wird.  ein.  V-'rpflichtinii^ 
xiurüclduiltend  lüe  Surgu  gellcud,  die  «ler  i  büigerlichor  EltMucuto  Äur  Mitwirkiuiig  bei 
Armenpflego  anvertrauten  Kinder  k()nnten|der  Armenpflege  in  England  einznführen. 
es  l.M^-^ser  halM.'u  als  die  d,  r  ArU.  it.n-,  und  i  Auoli  .  in.  r  .\ih.  if.  rvei-siclienn)g  wie  die  in 
da.s  könnte  amvizen,   ^eille    Kinder   der '  TV-utschland  ist  uiau  aUgeueigt.  Doch  leisten 
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die  yrtnt  Tcriflretteten  friendly  soctetiee  etwas 

Afhnliclios,  worm  andi  nirht  in  >;o  mnfar>8<Mi- 
deui  Masse,  und  durch  ein  «iosetz  von 
ist  es  den  Amienkominissionen  OWlassen, 
fili  >!«■  i\<-n  ZiiM-1iii>-  'Ii  r  frioudly  sfK'i»*tir's 
anivehnen  woll*  !i  »«Ui  uichi  (vgl.  die  l\'l*er- 
sicht  Reitze [1  Steins  ütter  die  neueren 
liestrebun^ren  atif  dein  Gehiote  der  AmiPn- 
pflepe  in  den  Staaten  des  Auslaudeh,  Schj-iften 
de-  d*  utHchen  VereinB  fflr  Armenpflege 
Heft  23). 

Einen  ftferade  entpeifenpesetzten  We^r  hat 

ilii'  Kiitwirk^  lnii^,'  der  Ami>  ripn<      in  Kra  ii  J\  - 
reich  pinoramcn.  Darum  keiiri'n  sich  liier  ^ 
anck  die  licht-  und  Schattenseiten  vOlligrl 
um.    Auf  dem  Gebiete,  ;nif  W'  l.  }i.  ni  fVw  ■ 
englische  Arraenpflefro    w.liwiw.h  ist  (vor 
allem  Kinder-  und  Krankeui>flege) ,  ist  «He 
französische  stark,  und  urapekehrt.  Die  Ke- 
volutionszeit  hat  keine  wesentliche  Aende- 
ning  in  der  Anuenpflege  henorgebracht, 
eie  ist  wie  eine  ßpieode  laedi  verlaufen. 
Bereits  durch  ein  Gesetz  Toin  28.  Germinal 
IV  (17.  April  179G)  wunle  der  Verkauf  der, 
HoeuitalgOter  üiiüpeudiert,  uud  kurz  darauf  i 
dnxeh  Gesetz  vom  16.  Vendemiaire  V  (7.  Gk-  j 
tober  M'M>)  '-rfnlf^te  flie  \Vie<lerherstellung 
der  ili>b|iiUil\\!rwuhiutgen.    Für  die  Itereils 
verkauften  Guter  sollte  durch  relxTwcisung 
von  Domänen  Ei-satz  geleistet  werden.  Doch 
ging  es  damit  langsam .  bis  Xai)oleon .  der 
«lie  Beileutung    der   Hospitäler    und  der 
8pitaiorden  auch  fOr  «eine  kriegerischen 
Zwecke  erkannt  hatte,  die  Sache  enendsch 
in  die  H.iiid  M.iliiM.   Tluii  h  V<  ir,i(lmiiii:  \<>u\ 
0.  ^ovenil»er  Immi  äU^rwies  er  den  HoNpi- 
tSlem  Domanialgfiter  mit  einem  Kiin»gs- 
wertevon  4  Millionen.    lu  demselben  .Talire 
wurden  tlie  geistliehen  Pflegeoiilen  wieder- 
heii^teUt  und  isu?  dun  h   Dt^kTet  dea 
Kalibers  ein  Generalkapitcl  der  bunnherzigcn 
Schwestern  nach  Paris  berufen  (vgl.  Uron- 
tann.  Iii,,  lonnher/igen  Sehwesteni.  Mainz, 
löbü,  ü.  171  ff.).  Ein  IMtret  vom  IS.  Fel^ruar 
1809  stellte  alle  hierher  gehörigen  Kotigrc-  j 
gati"ii-'ii  iiiii-  r   hl»  l'rutektoint  «l-v  Mutt.-t 
des  Kai.M'i-s  und  wies  ihnen  Untei"stützungeii 
aus  der  Staatskasse  an.    Bald  sanunelteii ' 
sich  die  zerstn-nt-  ii  S -hwe-t'-ni  wicil.  i-,  »hkI, 
auch  von  <len  itat.  litolgeinUii  ie-gierungen 
kniftig  gefördert,  nahmen  nicht  bloss  die 
alten  Kongregationen  eine  bis  «lahin  nie  er^ 
reicht©  Ausdehnung  an.   es    kamen  auch 
eine  Keihe  vou  neuen  Kongn'gatiotieri  hin- 
zu, von  denen  namentlich  diie  lb40  ^ 
stiiteten  i<etite8  soeurs  des  pauvres  eme 
gri>,-s^'  Verlireitung  gewonnen  lialien  (eine 
Uebc>rsicht   bei  Keller,  Les  o^ngregaliuns 
religieuse»  en  Franee,  Paris  issu).    Bis  in, 
die  ncne-te  Zeit  haben  denn  ujoh  die  geist- j 
iielien  K<intrreg;U Ionen  die  Aiiuenpflege  in 
Fmnkrei  Ii  Im  herrsolit.   Sie  halten  die  Fimk- ! 
tionen  der   bilrgcrlichen  £Ilcnicnte,  vne\ 


Reitxenstein  ^di  ansdrflckt,  »zu  dner 

naliezu  mu-  nomin»  !l'  n  hn  abgodrückt«. 

Nel«en  den  Hospitälern  wunlen  durch 
da»  Dekret  vom  7.  Frinuüre  V  (27.  Novembw 
17%)  in  den  ein/ehien  r,.  nieiniliMi  AV<ihl- 
th^gkeitäbureaux  (bumiu.\  de  bieufaL-aace) 
erri(utet,  denen  die  Sorge  füi-  die  Haus- 
firmeri  zugewiesen  wunle.  atH?r  die  Be- 
•-tiaimuiigen  gehen  nicht  fllxjr  eine  fakul- 
tative Armeni>flege  hinaus.  Die  Wolilthätig- 
keitsbureaux  änd  weder  selbst  eine  £in- 
ricfatnng,  die  in  jeder  Gemeinde  vorhanden 
s.  in  müsste  (im  .lahn.'  IS'^*'  1..-;(,iii<lt  n  Iir^ 
um*  er»t  iu  ik>",o  aller  Gemeinden),  ncjch  sind 
die  vwhandenen  verpflichtet,  sich  aller  Orts- 
ruTTion  nnznnrliiiv-ii.  AVa>  >!<■  darin  thun. 
ru  btet  sieh  iiacli  dem  itestandc  der  vor- 
handenen 3Iitte|,  und  diese  stad  in  adir 
vielen  Gemeinden  nur  äussei-st  geringe. 
Hier  hegt  die  S»'liattenseite  dieser  fakul- 
tativen Armenpflege :  cl>en8<3  wie  die  mittel- 
aiterücbe,  als  deren  direkte  Fortsetzung  sie 
gelten  kann,  i«t  sie  zu  ungleichmliMig,  und 
die  AVfili'i'.  n  l»'>f leliiiiip  n  sind  d<'nii  aurh 
dahin  penclitet  gewesen,  mit  Beibeluütung 
der  einmal  gegebenen  Grundlagen  eine 
giiösS4»re  Gleielunil<~ii:k>'it  zu  erzielen.  Da- 
hin gehört  die  Erriehtung  einer  Aufsichts» 
liehöiile.  <lie  ihre  abscldi'■^srlMl^■  K^elung 
«lurch  ein  Dekr».>t  den  Prüsidenten  vom 
5.  Dezemlier  l.ST!»  gefunden  hat,  sodann  die 
Vermein  un-  der  Wuhll li.it iL^keitf^bureaux  und 
anderer  Aiiätalteu,  ihix  AusstattunK  mit 
reiehlieheren  liütteln  nnd  die  Befmlenuig 
einer  gleiehmässiLrr  n  Vorwenduiiir  dieser 
Mittel  duivh  zahli>'i<li»!  Reglements.  Es 
ist  damit  aueh  manches  erreicht,  aber  trotz- 
dem ist  die  <  »rg-anisation  der  liokalarmen- 
pflege  nwh  weit  flavon  entfernt,  eine  all- 
gemeine und  glei.  hmiL-vsige  zu  sein.  Nor 
zwei  Zweig«;»  der  Armenpflege  sind  .so  ge- 
ordnet, da.ss  sie  nicht  auf  freiwilligen  Leis- 
tungen, sondern  auf  verbindUehcn  Normen 
berulieu,  die  Jünderpilege  und  die  Inen- 
pflegf^.  Sie  machen  das  Gehiet  der  de- 
j.  Iii-  Mientaleii  Ai iii'  iir'fl'^c,'e aus.  und  nament- 
iicii  dem  ei-sterwiüuit'  n  <  iebiete  i(»l  in  Fraok> 

n'ieh  eine  Sorgfalt  zul. 'Wendet  wie  kanm 
il^  einem  anderen  I^ui  l-  . 

Die  Hevolutioti  fand  aiieh  in  dioi^-ni 
Zweige  Zustände,  die  im  hfidisten  Mass«> 
rcformbedüi-ftig  waren.  Im  I^riser  Findel- 
hause war  die  Zahl  der  dort  nntergebrachten 
Kintler  von  312  im  .fahre  1G70  auf  691  s  im 
Jahre  17  7U  gestiegen.  Meiu:  als  dieser 
Kinder  war  aus  den  Provinzen  nach  Paris 
gelit  i  lit.  Die  Ginndherren.  den-  n  gesetzlich 
die  \  erptleguiig  s^Mcher  Kiuder  oi<lag,  ent- 
ledigten sieh  dadurch  ihrer  A'eii^fhchtini-, 
Die  Revolution  legte  nur  dj-  bestehenden 
Anstalten  lahm .  ohne  Kr&ai/.  /.u  schaffen. 
<lenn  die  von  ilir  d'-kretiertcn  (G.  v.  2S.  .luni 
1793)  Anstalten  für  die  cnfants  naturels  de 
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tft  pitrie,  wie  sie  jetzt  hassen  sollten,  tmten 

nii  -nt  iiis  Leben.  Erst  Napoleon  lejirte  durch 
iJekret  vom  19.  Janiiar  löll  den  Oruml  zu 
ein»  wizUidien  Heforni.  Die  Fürsorge  für 
die  enfants  assistes,  welche  in  dii  ')  Xa{<  - 
^orieeii  der  enfants  trouves,  enfaiit«  alum- 
donnes  und  der  orphelins  pauvres  zerfallen, 
hegt  den  Spitftlera  oU  Jedes  sur  Aufnahme 
«lieser  ^der  bestimmte  Snital  soll  eine 
Drelüade  (toiu')  haben,  um  <Ii<'  Kiri'l-  r  il-  ui 
Spital  im  geheimen  übeigebeu  zu  künucD. 
Sobald  als  mOglich  sollen  die  Kinder  F»> 
inilien  znr  »^iehunp  fiiivt  r-traiit  werden. 
Zu  den  Kobten  ^ebt  der  Staat  einen  Zu- 
Kchnsg  von  jährlich  4  Millionen  Franken. 
Das  Bedei\ldicliste  war,  dass  die  bis  daJiin 
fakultativen  toiirs  obUgatorisch  gemacht 
wurden.  Die  Folgen  zeigten  sich  in  dem 
raus  uaTerhaltnism&saigen  Anwaohfien  der 
Zahl  der  eingelieferten  Kinder.  Im  Iaht« 
l-^Ti  war  schon  vt.n  jr><iOÖ  auf  fast 
liXJOOU  g^tiegen,  lö33  hetnig  sie  11^Ü29. 
Erst  die  Unterarflckung  der  tours,  mit  der 
l'^rj-}  IjopT'nnt^n  wunlf  uu«!  ilic  1^70  ganz 
Vollzügen  war,  scJiafflc  lii<.'r  Wandel.  An 
ilire  Stelle  traten  Aufnahmebureaux  (biireaux 
d'admission),  in  denen  Aber  die  atif/u- 
nehmcnden  Kinder  die  erforderlichen  Mit- 
teilungen gemacht  werden  müssen.  Damit 
ist  sogleich  Gelegenheit  gelben,  anf  die 
Hfltter  dnzuwirlren,  dass  sie  ibrä  Kinder 
.selbst  in  Pflege  iu'lun>'n.  Für  dl-  s-ii  Fall 
erhalten  sie  eine  t'uterstülzung,  und  diese 
secours  temporaires  haben  mit  der  Zeit  eine 
giu'^sc  Ausil'-hnimc:  gewonnen  nnd  selir 
wesentlich  da/u  beigetragen.  di(«  Zahl  der 
in  die  SpitSler  aufgenommenen  Kinder  zu 
vermindern.  Auili  .li.^  Pflege  der  Kinder 
selbst  wunl"  iMiin*  r  t.iiig^'hender  go<jnlnet. 
Versuche,  i,'i'''ss.  Anstalten  zu  ihivr  Er- 
ziehung einzurichten,  haben  si(.h  ebenso- 
wenig? bewahrt  wie  die  in  Algerien  ge- 
UTÜndetm  '  h  pliflinali'.  Man  kriu  t.'  winlrr 
zur  Unt«  rlniiigiU)g  der  Kinder  in  Familien 
zunick  und  traf  ünnM  das  <t.  v.  23.  Dezember 
1?s74  die  eingehond.sten  Bestujimungen  zum 
Schutz  solciier  in  J'amilien  au.sgethanen 
Kinder.  Die  Beschaffung  der  Mittel  onlnete 
das  G.  V.  .').  Mai  l.Sf}*)  daliiu.  dass  die  Tuter- 
iialtimg  und  Er/iehinig  l-  i'  unterstfltzton 
Kinder  vorlxdialtlich  einer  englx\gix>iizten 
ikiteüigtmg  des  Staates  und  der  Ueweindea 
(»ine  Tjftst  der  Departements  ist. 

Si'it  dem  1.  .Tnnnar  IsO"  i^t  andi  l  in 
l  ies<;iz  ülier  die  medizinale  Armeni>fJ<'ge  in 
Kraft  getreten,  dessen  Durchfühnmg  freilich 
iladnrch  ei-schwert  ist,  da.*s  V'er- 
pllifiitung  zur  En-ichtung  vuii  Kiuuken- 
anstalfen  entlullt.  Doch  hat  die  n-pa  Tliütig- 
keit  der  btnm  -Ministerium  iles  Innern  be- 
stehenden Diioktion  der  rtff«:'ntlichen  Armen- 
pflege und  tles  Con.seil  suiiericur  de 
la&üistauce  publique  eine  erbelUche  Ver>! 


voUstSndigtmg  der  Hoepitaleinrichtuni^  im 

Wetr--  il-T  Fi-eiwilliLTkoit  r-rnncht. 

Auch  in  Frankieich  komint  der  öffent- 
lichen Armenpflege  eine  n  ii  Ii  gegliederte 
fn  iwillige  zu  Ililfo  leiiio  licbersicht  giebt 
für  i'arisda*  seit  1.S77  jülirlich  ei-scheinende 
Manuel  des  oeuvi>es,  institutions  religieuses 
et  charitahlee;  eingebend  liat  Maxime  da 
Camp  die  katholische  LIebesthitigkeit  in 
seiner  Sthrift  l.a  rliaiit''  ]iriv.''e  »i  Paris. 
Paris  1880,  die  proteätantische  in  der  Kevue 
des  deux  mondes  1.  Juni  1867  gesdiildert). 
Neuerdings  zeip^ri  «ich  auch  liier  Ppstif- 
buugen,  die  PrivatM  oidtluitigkeit  zu  ceutniü- 
sieren.  In  Paris  ist  ein  Office  central  des 
(Jeuvres  errichtet  nud  ähnlich  in  Bordeaux, 
Marseille,  Lyon  u.  a.  a.  0.  Die  Frage  nacii 
dem  VerliiÜtnis  der  privaten  zur  Öffentlichen 
Wohithätiglceit  ist  in  JTrankreich  bei  dem 
fakultativen  Charakter  der  öffentlichen 
Armenpflege  und  dem  grossen  Einfluss,  den 
die  geistlichen  Korporattonen  auf  beide  Arten 
von  Armenpflege  austlben,  weniger  schwierig. 
Doch  hat  sich  in  den  letzten  .lalirzehnten 
eine  staike  Reaktion  gegen  den  Einfluss  der 
geistlichen  Korporationen  erhoben,  die  m(ig- 
licherweise  in  Zukunft  zu  einer  Umgeatu- 
lung  der  Armenpflege  ffllu^n  wirtl. 

In  noch  höherem  -^Iassc  iüs  in  Frankreich 
hat  in  Italien  die  Armenpflege  den  mittel- 
alteritchen  Charakter  bewwirt,  und  erst  in 
dem  q-<'<'int''n  Rt-idii'  r-ind  V-'i^uch»-  rlnor 
Fortbildung  gemacht  ( B  o  d  i  o ,  Atti  deila  com- 
mi.ssione  reale  per  d'inchieeta  «ulle  opere 
pie.  lioin  1889).  Da-  Oosetz  von»  3.  Augu.st 
1802  (legtre  deila  uj>ere  pie)  hat  die  Auf- 
sicht des  Stajites  ül)er  die  Stiftungen  genagelt 
und  den  (remeinden  eine  subsidüli*e  Ver- 
pflichtinig  auferlegt.  Eine  Erweitenmg  der 
Nvh'ksamkeit  der  lokalen  Ai  nn  uJimter  (oon- 
gr^aüone  di  catita^  ist  bis  jetzt  vergeblich 
versucht.  Die  politische  Iav^^  Italiens  ist 
einer  weiteren  ui  'I.  ililirhrn  Entwickfluuü 
der ArmconÜego  ni»  lit  gilnstig.  In  Holland 
hat  sich  aie  dort  Ix'Sfjiulei-s  gut  geonln^ 
kirchlichr  Arrnonpfiege,  die  in  den  einzelnen 
nemeindeii  dun  ij  dii>  Diakonen  geübt  winl, 
zu  Ix'haupton  jrewusst.  Viel  i.'it  nenenlings 
in  Belgien  geschehen.  Namentlich  ist  die 
medizinale  Ai-mennflege  neu  genagelt  und 
die  Anseilten  für  Bettler  (d<''pots  de  mendi- 
citö  und  maisons  de  refuge)  neu  gestaltet. 
Die  der  englischen  verwandte  Armenpflege 
in  Xortlameri  ka  liat  A^  lirott  in  ^^nlralis 
Jalu-büchern  188U  (auch  sejiarat  i  r-i  tiiviirn  i 
behandelt. 

Sf»  niimnigfach  verschiedi-n  ti^li  aui  !i  «Ii«- 
Armenpflege  in  den  einzelneu  LiuHicrn  auf 
(irund  tler  Vei-schiedenheit  der  Konfessionen 
und  der  Volkscigeut ümlichkeit  entwickelt 
hat,  ülierldickt  man  die  letzten  Jahrzehnte, 
so  drängt  sich  die  Beobachtimg  auf,  dtj^^s 
sich  gegenwärtig  wieder  eine  grössere  Ge- 
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meingchaft  der  Idor^n  tind  eine  (trGsscre 

fl!" i  lijn.'U*siü:k»Mt  i\or  ( »rganiNiii  )ii  aiihaluit. 
Die  fragea  der  AnnenpfK>ge  tänd  intcr- 
natioimle  ßt»worfl«n  nnd  werden  «ich  bereit» 

inteniatioiml  liamlclt,  oin<>  Naliim  Imit 
von  der  audorüu,  und  gemeinsam  äuctien 
sie  die  ProWeme.  welche  die  nHMleme  Ent- 

wifkeluni;  'In  Volksw  ii-t^fliaft  -t«'Ut.  zu 
i&seu.  Augei-eift  durdi  diu  ^kK,■i^'•t«■^  d  £00- 
nomie  chantable  in  Pfois  bei  Gelegenheit 
flr-r  \Vrlt.iii:-^t.-Iliiiiir  V..TI  IS,')'»,  trat  ]^'>(\. 
diux'h  dio  HfiuiUiuiig».^n  des(ioneralinHi>ektors 
der  Oefän^isfle  in  B«^Igien.  Ducp'^ttanx.  ins 
Lel>«:»ii  poriif*'!!,  die  «•i'stc  iiitt^mationah' 
Konferenz  fflr  die  Jirürt4?nuijr  tlor  auf  die 
Ijig*»  der  ärmeren Kbstten  hezfidichen  Frafsren 
in  I?rn>>nl  zusammt^n.  der  dann  weitere 
Koiiierenzeu  folgten.  In  den  Grundü-.i>;en 
hemcht  beroits  eine  w  eiti^eliende  üeberein- 
Stioimun?.  In  all-  ri  Kidtui-stiunten  ist  die 
Pflicht  des  (i»  iiicjuweseiis.  steh  <ler  not- 
leidenden (nieder  anzunelimen.  anerkannt 
\mr]  oljonso  das  Kecht  und  di«*  Pflicht  tles 
Staates,  die  darauf  alizieleniU'ii  llestr«^liun>f<'n 
zu  leiten  nnd  zu  l^^^iufsiclititren.  SObst  dv-r 
wheinltfir  srUili'f.ste  Gegensatz  der  oltlttrnto- 
riselieii  Anueiinflege,  dercu  RepiüsiiitHiit 
England  ist.  und  der  ^kultatlTen,  die  Krank- 
ivieh  repnlM'utieil,  ist  kein  ausselili<'>slirli('r 
mehr,  dnui  aueh  da,  mo  die  fakultative 
Annenpflcf^e  hen-st-lit,  sind  «hnh  einzehie 
Gebiete  ohligatüHheh  f^eunlnet,  und  ila.  wo 
die  oblipatorische  durelip.-ffdirt  ist,  ist  ihr 
doeh  ♦•ine  mehr  und  meiir  eiNtarkte  fakul- 
tative ütKänzend  zur  Seite  getreten,  t'ebcrall 
zeif^  sich  Andi  mehr  oder  minder  lebendig 
ein  Hesttvln'n.  die  arbeitend»'  IVvolkenmir 
durch  freiwillige  oder  zwangsweise  Ver- 
Bichcrung  vor  Yeninnunier  dnroh  Kninlclieit. 
Unfall  und  Invalidität,  hier  und  da  aueh 
adion  vor  der  Verarmung  durc^h  Arbeit»« 
losigkeit  zu  pchntzen  nnd  damit  die  Armen- 
pfleu'-  /II  i'iifln.-f.Mi. 

So  ijlud  denn  auch  die  Uauittpix>bleme, 
die  ihrer  L<taun|ir  harren,  überall  aieMd1)en. 
T)ie  fri'Hi' r  I"Mi;ift  cliskutieilen  Fi-ül;'  ii.  '  h 
üUigatorisuhe  wler  fakultative,  ob  biLrgcr- 
liehe  oder  kirchliche  Armenpflep^«  sind  Ktark 
zurrfkL"''frelen.  Man  IimI  ciiiL:,  >-'>!ii'n.  '1 
in  dies4*i  jV'/.ieliuiiir  ni»  iit  Tiiwricen,  soudern 
die  hisfitii-^t  ho  Entwiekelung  der  Armon- 
])flt"jro  in  <]•  II  t  ifizfliioii  liindern  entsi-heiilet 
und  dajsö  der  ill'  in  rielitige  Wr^  der  ist, 
das  historisch  <  i>  w  >]<l>>n<>  fortzuKililen.  Ah- 
f,'es.'>h<>n  von  ein«  r  M. hl-  von  l^nzelfniiren 
suid  CS  zwei  Hau|ilj.tuli]i  nie.  welche  die 
iiiU  liste  Zukunft  lM>schäftii;en  w  .  i  liu.  einmal 
<lie  dun  li  Hebung  der  Lnire  der  arl)«  it«^n(len 
Ik'V'ilkenin!^  unil  ihiv  Versicherun tr  «roiren 
VenuwiniL'  /u  cmiciieiule  ISeschriitikuiiir 
des  (lebietes  der  Anneui>flc£;e  und  soilann 
divs  zweckeut^preuheude  Zu.saiumeuwirk.eu 
der  bfli:gerlichen  ArmenpIlGge  mit  der  kirch« 


liehen  nnd  der  Privatwohlthati^eit.  Van 
der  L<"iiS)UJg  «lieser  iK^ideu  Probleme  winl 
die  weitere  Entwickelang  der  Armenpflege 
in  erster  Linie  abhingen. 

Litteratur:  th"  fl^rando.  Df  fa  himhirnnf 

jiti/tlit/iir.  Jitt  .ittjiziitjf  iitirrj'rl:;  I  ■!  F.n--.  ,  ßii'  . 
Siaii-iiii  t  isii.  —  Morrau  -  Vl*i  i*f'ti>lir ,  /»u 
pnifii-mr  ilc  la  mithr  H  de  m  tolvtio  .  .  '  -  /<■» 
ptvpie*  aitriem*  rt  mvdtrme»  ISSL  —  Mommier. 
HiiMn  dt  V«t»t»ktmff  pMiqw,  a.  mT.  im,  — 
Itntxittgev.  (i--iichichlr  »Irr  kirfhUrhrm  Armrv- 
pji'tjr,  Ai'ß.,  Frriburg  lüf'i. — lltUtom.  />i' 
rhrtsÜiek«  Li'  1-  •ih.it'^il::  i(  in  tlrr  altrit  A'inrA*, 
If'^*,  —  im  MinrUiltrr,  lüSi,  -  »rit  der  8*)or- 
rnntifm,  IHM,  i.  Auß.  1S9S.  —  tiuth,  IKr  Jrtmt- 
jj(lf«j'-.  tli'ri'H  Untrhiekif  ntut  Re/ormbr-lHrfuij  fim 
rtrn  Zfilü'iuji  n  tiff  rhritfl.  VitlktMrnf  ,  X,  iJ.  — 
Ijii'itiitg,  Armni  <!■  y  .1 .  Sr  h  o  n  h  r  r  g ,  Hfifl- 
Imrii  fftlitiix  l't  h    Ufhmomie,     /i<L  III.  — 

Emtninghatt»,  Armmtrcurn  und  dir  Armfm- 
genttfebfUHg  t»  drn  europäürhfn  Statiteti,  iä7'<. 
— ReHtiM,  Stfflfm  dft  Armfnnpß€grr''cM«*,  l^TS. 
~  Itöhmrrt,  Itim  Armrnirfjien  in  77  tirnUrkru 
St'iihfit,  /,»,>'■.  —  f.  KeltsrtittMn,  THf  lönMifkr 
Armrnpßiijf  utui  ihn-  Rfform,  18S7.  —  Müwttrr' 
örrpf  fh'e  dnttarkt  ArwttngenUg^ng,  — 
BAhmert^  Die  Armntpßr^,  1890  (O.  97  f.  «Tu 
iiHitßihrlii  hr*  f.ittriiilui-rerzfifhuiji).  —  RoMckeiT, 
Si/'trm  drr  Armfiiißritf  ».  Armrhff>4ilik,  IStH.  — 
I>ii  S  ,  h  I  <  if  r  n  dr*  drttttchrn  \  ■  ,  .  ;  „  >  _r.'/.-.  I  .  ■ 
l>ßr(jr  und  Wohlthiititjkrit. —  f.  Heltzenrnteiit,  D-r 
Aimi  >4't:g,t,HiKi  h'ntiikrrifh*  in  den  Gnnulaifni 
ihiTf  htMtQriäfhfn  Eilt u  ii-ki-hi IUI,  iSSU  —  JCrfMr 
i>»V  eit^itfht  Armriiitß^'j'-,  hrK[t.  von  B.  Sirkt' 
h  o/f  it ,  l^i'.  i.  —  AnrknMw  iMi»  '■nnli*''tir  -InM*»* 
Hf»rn,  Lviyti^  Jütiti.  (i,  Vhlhovn. 
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III.  E 1 B  a  »  3  -  L  0 1  h  r  i  n  tr  c  n.  1  \'.  Verhältnis 
zum  Au  Claude. 

£inleitaog::    GeHchichtlit'he».  Die 

I  'ntenitütznug  tlrr  Annen  ist  ein  Uobot  der 
Nächtitonliobe.  Die  Kirche  wie  »lio  freie 
Lieljesthiltiiirkeit  liaben  'lah'^r  stets  die  Annen- 
l>üege  als  ünv  AufgaUe  1  «trachtet.  Nicht 
weniger  liegt  die  Soi-fje,  tLoss  uieinan'l  wejfen 
Mao^is  deg  notdürftifjou  ruterhults  zu 
Ornnde  gehe,  im  Interes^se  jedes  wohlge- 
ordneten jxditisehen  (ienieinwesens. 

In  Dcut.schiaJid  hat  ilie  daraus*  «ich  er- 
gebende öffentüohroehtlirhe  Verpflichtiinpf 
schon  in  den  Heicksfiolizeioixlnungen  von 
ir>3U,  1Ü48,  1577  ilireu  Ausdruck  geiuudeu. 
Jede  Stadt  und  Kommune  soll  ühie  Armen 
.selbst  ernähren  )Uid  unterhalten.  Seitdem 
ist  in  Deutschland  die  üemeiude  die  Trägerin 
der  Öffentlichen  Annenlast  Die  nScbste 
Folge  dieses  Grutidsat/.o-  war  ilif  strenge 
Abschüeiisuiig  der  üemcindcu  gegen  den 
'  Zuzug  Fremder,  die  Ersch-wenroiir  der  Uiedop- 
huit?nnu,  'las  Alilinn-rimnachen  do>  Krwerbes 
der  üemeiüdeuugehörigkeit  wie  der  Ehe- 
schliessun^  von  der  Znstimmnni?  der  Ge- 
fnein<lpVi«''hi"nloi5.  AVtn'lf^  niu  li  iti  i-inzelnen 
TeiTitorien  .schon  in  der  zweiten  ilidtlo  des 
vorigtm  Jahrhunderts  die  l'nterstützungs- 
pfüi-iit   vio]f;ii-h   an  l»lussc  Thatsa<l:i' 

oint'o  lueJirjahrigeu  Autenthaits  gekuiutt 
und  von  den\  Ei-weH»  des  (lemeind*,  bihgcr- 
lieflifs  al'Lrt  -i  li.  ii ,  <fi  Iilii'l.  doch  in  den 
dcnt-cheu  Mittel-  und  JvJciii.-^tiiaten  die  Fi-ei- 
li>  it  der  Niederlassung  wie  derEhescUiessunv 
im  Intoressf  der  (iemeindeu  besehnlnkt. 
Das  Heiiuiitsrecht  (AVohurecht,  Eiusitzrecht 
etc.)  wmth!  je  nat-h  de  r  {iba»U  verschieden 
gestalteten  Gesetzgebung  erworben:  dmvh 
Abstanimuug  oder  diurh  ausdrüeklit.lii  Auf- 
nahme in  den  flemeindeverband  oder  durch 
fiiitu'f'setzten  Aufentlndt,  dessen  Dauer  auf 
2,  .'>,  G.  10,  auch  l.')Jiilire  besthunit  wai- 
und  welcher,  um  die  l'ntei -tui/.nngspflieht 
zu  begründen,  meist  noch  an  bt-sonden' 
Be<lingiuig«>n  geknüpft  wunle,  wie  Unbe- 
seholtenheit.  polizeiliche  Anmeldtuig.  selb- 
ständige W  irt.seludt  etc.  Das  einmal  er- 
worbene lleimatsroeht  dauerte  so  lange,  bi,s 
ein  neues  an  einem  anderen  <)rt<'  erworben 
wai*.  Die  Deimut^meinde  musate  den  Ver- 
armten  aufnehmen,  mochte  er  ihr  auch  durch 
lang  dauernde  Abwesenheit  xöllig  fremd  ge- 
worden sein.  Nach  diesem  System  (Hei- 
matsprincip)  gab  es  nw  Ortsarme. 

In  Preussen  b'L^iündete  nach  tltin 
AXÜ  nicht  bloss  die  Auiualuuc  als  (.ie- 
meindemit^lied,  sondern  audi  die  Zahlimg 
iler  Gemeuideabgal>en  »lie  Tnt.  l  >(^lfzungs- 
]>£licllt  In  dem  Patente  v.  September 
1804  (fOr  die  Kui^  und  Tfeumark  und  fQr 
Pommern)  wird  die  Nif  dn  la.-siingsfreiheif 
anerkannt.  Die  Kouinumeu  sollen  zur  Zu- 
rOckweisung  ortsfremder  Personen  nur  be- 


fugt »ein,  weim  diese  zuvor  an  dem  Orte 
ihres  Aufenthalts  verarmt  gewesen  sind; 
diis  Zurüekweisungsi-oeht  muss  binnen  Jahres- 
fi'ist  nach  dem  Zuzüge  geltend  gemacht 
weixlen.  Die  wirtschaftliehen  Beziehungen^ 
welche  .sich  in  dem  ausgt?<lehnten  Staiitsge- 
biete  entwickelten,  geboten,  die  Kücksieht 
auf  die  lokalen  Intemssen  der  Einzf'lgemeinilo 
liinter  dem  allgemeinen  Intei-esse  des  Staates 
zra^cktreten  zii  la.^sen.  Die  Geschlossenheit 
der  (b'meinde  konnte  nicht  aufi-t^c-ht  erhalten 
bleiben.  Die  blosse  i^esorgnis  künftiger 
Verarmunj?  durfte  keinen  Grund  der  Zurück- 
weisung MM'-n.  dir  Kheschliessung  von  der 
Genelmiigung  der  OitsbebÖnle  nicht  ab- 
hängig gemacht  urerden.  Der  örtliche 
Armen  verband  (Gemeinde,  Gutsbezirk) 
war  —  abgesehen  von  dem  Schutze,  welcher 
in  der  Erhehune:  eines  Einzugsgeldes  lag  — 
ohne  Sell>sthilfi-  L:>-t.^'n  ili<-  «Inri-li  Zuzul:  und 
Geburt  herbeigeführte  Zunahme  der  lievüike- 
nmg  und  gegen  die  daraus  sich  er- 
gelK'nde  Krlir.jnmg  der  Annetdast.  Eine 
Erleichterung  dieser  Ljist  gew  ähilc  die  Her- 
anziehung höherer  kommunaler  Körper- 
schaften (KnM.se  utid  rrnviuzen)  als  soge- 
natuiter  Landarmen  verbünde  zu  den 
Kosten  der  Ainienpflege.  Ihre  Aufga)>e  war 
Ii''  Unterhalt untr  von  Arlteits-  und  Korrek- 
tionshttusern,  von  Krankeuanstalten.  Hliuden- 
instituten  etc. ;  sie  hatten  aushilfsweise  ein- 
zntroti'H,  wo  dir-  (.h-tsarmeiivrliäiide  ihren 
V.  1  |ilJa-.iitiiiigeii  nicht  zu  gt-nitgeii  venuochteu. 
llm-  ii  iili»-i-tnig  diis  Armengesetz  v.  31.  De» 
zemlier  1n42  die  Arnienla.st  für  diejenigen 
I'ersoueu,  für  welche  eine  Küi-s<)rgepflicht 
der  OrtsarmeDverbände.  d.  h.  ein  l'nter- 
>  t  n t  z u n gs wo h n si t z  (vergl.  Atl.  1.  tr.  v. 

Mai  iS.'jä)  nicht  beginmdet  wiu  iLaii'l- 
a  r  m  e). 

in  Anknüpfung  an  die  hi.storische  und 
wijl.«;chaftliche  Entwickelimg  und  nach  lang- 
jährigen VorarlMMten  wunle  in  <len  l)«>idea 
Gesetzen  v.  31.  DezemlK-r  1S12  die  ftei- 
zügigkeit  anerkannt,  der  Tuterstützungswohn- 
sitz  aln  r  an  den  fortgesetzten  gewOhnlicheti 
Aufenthalt  im  Bezirke  eines  öi-t.sanuenver- 
Itandes  —  ein  Jahr  nach  erfolgter  |K>lizei- 
licher  Anmeldung,  drei  .laiin'  in  Eimangelung 
einer  solchen  —  gekuttpft  Die  Befreiung 
des  einzelnen  von  den  örtlichen  Sehnnken 
ffili  1 1.  von  selbst  zu  einer  den  Wechsel  des  Tn- 
tei-stützungswohusitzes  begünstigenden  lie- 
si'tzgebnng.  Dabei  mnsste  mit  der  Mög- 
in  likeit  gen  *  hii-  r  \\.  i  d'  n.  duss  der  Orts- 
weclisel  sidi  in  kürzereu  Zeiträumeu  voll- 
zog, als  «um  Erwerbe  eines  neuen  Tuter- 
siritzuaL:>\vi.hn>it7.'-.  .■rfr,ii|r-r!i,  Ii  war.  Das 
Inteivsse  der  zui*  Aimenpüege  verittüchteten 
Gemeinde  erforderte  in  soldien  Fftllen,  die 
Kür-^orrzf  i  flicht  <r'hon  duivh  längen'  (divi- 
jiihngej  Abwesenheit  erlöscheu  zu  lassen. 
(Aufenthaltsprincip.) 
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Armenwckseu  (Anii«ngeüeUeg?eliting  in  Deutadiland) 


Das  pivus.<ischp  HtM-ht  wunli*  in  s<>in«'n 
öniüdsätzen  aui  den  J^ionldeutischea  buod 
und  demnächst  auf  das  Deutsche  Reich, 
wt'im  auch  nü.ht  in  dessen  vi)!!«*!!!  rinfanp- 
Abertragen.  Das  Cn'sctz  fil«'r  »U«'  Froi- 
»ttgrigleit  V.  1.  N<ivondxT  isHT  pit  für 
AoB  pin/A"  Ki'ii  I  i  t ;  das  (i«.'S4-tz  HUt 
den  r  n  t  <' rs  t  ü  t  z  ii  11  swoli  n  s  i  t  z  v.  G. 
JqiÜ  l^Tu  findet  dapf'i.'fn  in  Hayem  \m»\  in 
Elmss-iiOthnflgen  keine  Anwendung:.  Das 
letztere  Oeset«  fet  durch  die  KoveÜe  Tom 
VJ.  Milr/.  toiiweis  al  ^'  .Im  I-  rt  wonleri  (s. 
unten  S.  loTH,  ltiS4,  lus:i).  Der  §  Ü  de»  Kivi- 
z{)gij^keit8ge<«cla«8  int  durch  den  Art.  37  d»^ 
Einfrdirungägesotxes  '/um  Bflrp  rliclien  (ie- 
setzliiiolie  mit  defwen  ll<->tin»niunii:on  übor 
«'Iterlii'hc  <iewalt  und  Vormundsohaft  in 
relioivinstinuniin^  ;:ebni(lit  •wonl'n.  Zu 
deni  rntei>tritzun^\volinsilZf;t'S4-iz  sind  in 
lUlt'ii  liundt-sstjuiten  AusführuDps>:<>s»  tz<>  er- 
lassen. In  Baycru  bildet  iim  Ueimats* 
princiji  die  ChtindlafTP  der  rnterpfützunins- 

tiHielit ;  in  K I  sas  s- Lo t  h  ri  n  ir<> n  l>4'st.  lit 
;eiüe  obligatorisehe  üenieiudeai'Uienpflep'. 
—  Wahrend  im  nhri^jon  Deutschland  jeder 
Anp'hörip  ,  iti.  -  I!irn.l.--t  lat.  in  welrlieni 
djis  rnteiNtutzuiitrswi.litisit/i;»  s<-tz  trill .  in 
IV'zutr  auf  Krwerb  un«l  Verlust  dt'>  l'nler- 
Stützunp-wolinsitzes  als  Inländer  Udiandelt 
•wini  und  die  zuUlssiife  Ausweisunfj^  sieh  tn»- 
mittelltar  zwisi-lien  den  einzehien  Anneii- 
verbänden  vollzieht,  Htehen  Bayern  und 
Eleaas-LotbriBgen  den  anderen  Bnndesataaten 
al»  Ausland  gegenüber  (b. nuten  sublT  8. 100t>). 

T.  i«eltun|(H  Ii  ereich  den  Gesetzes 
äber  den  Uiit«ratätxiiiif awoliM- 
»itx. 

1.  Hilfsbedürftijickoit  im  arnienneltt- 
liehen  Sinne  bildet  die  Vomufes^Mzunpr  der 
flffentlichfn  r'^nti^rstfltzimp.  Eine  i-eielis^e- 
setzlieho  ltefjriffslH>.stimniunfr  fehlt.  §  4  des 
J^'reizO^gkeitsgcsetzes  godt&iiet  die  Abwei- 
aong  eines  neu  Anziehenden,  wenn  derselbe 
nicht  hini-eichfiplr  Ki;'lfl''  1«  --itzt,  um  sieh 
nn<1  .v'inen  nielit  arbeitsfiüügen  An^'ehorigen 
den  notflürftigen  Ij<^lMMisunt.'rhalt  zu 
versehaffen  und  wenn  er  solchen  weder  aus 
eigciH.'m  Vermöjjen  Itestreiten  kann  noch 
von  einem  hiei-/n  verpfliehteten  Ver- 
wandten erliält.  —  Die  Notwendigkeit 
Öffentlicher  rnlrrstutzun;:  fällt  aueh 
dann  fort,  wenii  an  il  <  i  weit  Ver|>flieh- 
tete  (Ltienstherr,  Kraukenka6t?en  etc.,  Oe- 
{Hn^imnRtalten.  Polizeihebnrden  z.  B.  bei 
Kiri>-ii  in  -airitat,-|nill/.<'ilirli.-iti  Itif.'f  >-i'')  dii.s 
zur  Eiiuikuii^  dfs  Uli«!  der  (Je>und- 

lieit  ruentbehrliclu'  f;ewähreu  oder  wenn 
dies  dnii  h  I Vivat  woldtliäfijrkeit  oder  dun-h 
die  kin  lilit  In-  oder  die  liviwUlige  Annen- 
pf|e<j^o  fre.^tohieht.  InisofeTn  tritt  die  öffent- 
Jiche  Armenpflege  imnter  erst  in  zweiter 
Linie  und  wenn  auf  anderin  >Vege  nicht 


Ahhilf--  'jesohafft  wonlen  i,>f.  rin.  Iml.  -s 
ii»t  zu  beachten,  doäs  die  kin-hlieho  und 
freiwUiiire  Armenpflege  ihre  Relhstftndigen 
Auftialten  h.il"  n.  Dii'  "ff.-iitli.-li.-  FnrS'">rL''' 
fjesi  liieht  lui  intere.-v«--  der  ^Luatliclle^l  • 
nung^;  der  Hilfsbtxlürftige  ist  Gegenstand 
dersellit-n:  sie  lH\«  hränkt  sieh  auf  das  Not- 
dürftigste: die  kircldiche  und  freiwilliire 
Armenpflege  id»t  Liebost fiätigkeit,  sie  wendet 
sich  an  den  Mitmenschen  al»  Person,  ai«i 
9oU  nicht  bloss  die  augenblickliche  Not  be- 
seifiLT- II.  -^'iideni  auch  kfmftiir'^-  X^t  v  .i  - 
beugiMi.  nieht  blot*  helfen,  souderu  heilen. 
Sie  tritt  erf^nzend  neben  die  A^ntUcihe 
Anuenpflep  un'l  würde  ihrer  Anfimht^  nicht 
genaht  zu  wenlen  vermOgeii.  w  nn  dies 
vorkafuit  würde.  —  Wo  die  A  r  1  >  e  i  t  -  k  i  a  f  f 
eines  Menselien  ausreieht.  ihm  ju^lbst  luid 
sf'inen  nicht  arl>eit*;fähigen  .Angehörigen  da> 
lieben  zu  fristen,  ist  liilfsKnlürftigk- it  il.  r 
Heg^i  nach  nicht  anzuerkennen.  Aufgabe 
der  Armenbehflrde  iftt  es.  dem  ihre  Hilfe 
in  Ati-|iru'li  N'i'liiii>'iid''ii.  >o\vi'it  ati^nltiLniT. 
die  st.'uien  KriUten  cut»prec:heüdeu  Arl>eitej» 
anzirweisen.  Sie  ist  berechtJgt  sn  diesem 
Xwer-ke,  ihn.  wlnncre  er  ('ntr>r«tnt7iin?  in 
Ans|»nHli  tiiniuil.  aueii  iu  eiuem  Aiuicn- 
huus<'  imterzubringen.  Arbeitsscheue 
.sind  aus.senlem  nach  !>  'Mi\  Nr.  H— 5,  7  und 

Str.G.B.  zur  Bestrafung  zu  ziehen.  Die 
im  Aug»Md>lick  erforderliche  Hilfe  darf  alier 
auch  bei  verechuldeter  2^'ot  nicht  veisagt 
werflen.  —  Yorhandenes  Vermögen 
.sehli---t  -Ii.-  üilf.-lie.lrirffiirk.'it  nur  dann 
aus.  wenn  es^  in  dem  Zeit|iunkte  zur  Hau<l 
luid  ziv  Bestreitung  des  notdürftigen  L'nter- 
haltes  verfflgliar  ist,  wo  das  Bedürfnis  lier- 
vortritt.  Das  gilt  insbesondere  aueh  voü 
dem  Ansprüche  des  nilf.slM?idQrftigen  gfiges^ 
alimcntationspflichtige  Verwandte,  gegen 
Dienetherren,  ArUntgolter.  Kranken-  oder 
rnterstntzunir>ka>.-^rii  u.  dergl.  r»ie  <  n1- 
g^rechendeu  Verpflichtungen  wenlen  duicli 
die  Vorschriften  des  ünterstOtzungswohn» 
sitzges<»tzes  nicht  berührt:  tinigek''hrt  uIht 
winl  aneh  die  gesetzliche  Fürs*uigt;püiclit 
<ler  Armenverbände  nicht  durch  da.s  bla«is»» 
Vorhan<lensein  .solcher  Ansprüdie  iH-seititrt. 
Kine  Vorweisung  des  lliiiabeiliii-ftigeu  an 
dritte  Veipfliohtete  ist  nicht  7.ulä.<^sig.  wenn 
er  sich  in  einer  I^age  befindet,  welche  eine 
sofortige  Hilfeleistung  erfordert,  die  von 
jenen  niclit  gewährt  werden  kann.  —  Parti- 
kuiarrechtlich  ist  die  Ueranziehuag  der  ali- 
mentationfipfliehtigen  Verwandten  zur  Qe- 
wähnmg  der  entspre. iienden  Beihilfe  durch 
sofort  voUstrecklKireu  Bescblutiä  der  Ver- 
waltungsbehöide  —  und  vorbehaltlich  des 
Keehtswegs  —  gestattet. 

Die  Hilfsbe'lürltigkeit  der  Angehöii- 
g  e  u  ist  mittel  b  a  r  eine  solche  des  F  a  m  i  - 
1  i  e  n  h  a  u  p  t  e  s.  Die  Untentützungen,  welche 
den  Aji^'chörigen  zu  töl  woiden,  geltan  als 
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dem  Familienhaunto  gewühlt,  ^'acli  der 
Rechtsprechung  uen  Bmulesamts  für  das 
Ueiinat;weeeQ,  welche  dieser  Darstellung  des 
^tenden  Rechts  ithendl  tn  Grande  gelegt 
ist,  gehr>rt'n  zur  Familie  im  armru- 
rechtlichcn  Sinne  nicht  bloss  diejenigen 
Personell,  zu  deren  Alimentation  dasFamüien- 
haupt  verpflichtet  i^t,  somli  i  n  all«'  Porsoiipn. 
för  welche  nach  den  Voisi  hrift.Mi  dca  Un- 
tBTBtfltzungswohtifsitzgesetzrs  dir  Anncnlast 
demselben  Amienverbandc  obliegt,  der  diese 
Last  bezüglich  des  Faniilionhauptes  zu  ti*agen 
hat,  Oller  mit  .inderen  Worten:  alle  diejeni- 
gen Personen,  welche  au  den  Untetstützungs- 
wobositsverUatniBsen  des  Funilienhauptes 
teilnehmen,  mag  letzteres  einen  l'nter- 
stützun^wohnsitz  haben  o<ler  landarm  sein. 
Familien  gl  ieder  des  Ehemannes  sind 
demnach:  die  Eliefrau  wilhrend  der  Dauer 
<ler  ehelichen  Gemeinschaft,  die  ehelichen 
und  den  ehelkben  gesetzlich  gleichstehenden 
Kinder  sowie  die  in  die  £he  gebrachten 
eheliehen  und  ausserehelichen  VoÄinder  der 
Ehrfnm  lu^lisl  den  ihr«'  riitorstiitziiiiirs- 
wohositzverhältnisseteileiideu  Pcrhonen  (Ehe- 
frau, eheliche  Stief-  etc.  Kinder).  Nach  dem 
Tode  doj;  Manne«  tritt  dh-  ^Vif\\•^.■.  im  Fallo 
der  Scheidung  und  bei  thatsächlicher  Tren- 
nung in  den  gesotzliclien  flUlen  die  edhattadig 
gewordene  Ehefrau  unter  gewissen  Vonius- 
setzungen  zu  den  Kindern  und  deren  Fa- 
niihenangehörigen  in  das  Verhältnis  als  Fa- 
milienhaupt. T^neheliche  Kinder  sind  Fami- 
Keoaogehörige  der  Mutter  (s.  unten  sub  4  S. 
10s:is4).  Die  Aii^'--'liüriirk-  it  'Irr  Kiml-r  /.m- 
Familie  des  Vaters  bczw.  der  Mutter  hört  mit 
der  Errnehung  des  annenmlbidigett  äHiem 
auf  (d.  h.  frflh'  i-  mit  der  ZurücklegiuJg  des 
24.  Ixi-lteii.sjalire» ,  seit  der  Novelle  v.  12. 
März  1894  des  18.  Lt;beüSjiiltn\^). 

Die  Ursachen  der  H  i  1  f sli.-il  (ii  f- 
tigkoit  bedingen  ihrer  Nutur  nach  «hts 
Eintreten  der  Offentliclien  Armenpflege  in 
verschiedenem  Masse.  Genügt  zur  Beseiti- 
gung der  H&fsbedflrfHgfeeit  eine  einmalige 
odi'r  auf  kurz»-  «nlcr  w-niiiistiMi^  ali^rliliar»' 
Z<nt  beschränkte  Unterstützung,  so  spricht 
man  von  vorfiberg ehender  HfUsbedtlrf- 
tigkcit.  l'nter  daiinrndnr  Hilf^ilirdiirftiri:- 
keit  wenlen  die  Fälle  verstanden,  in  ilcm  n 
die  öffentliche  ünterstQtsnng  aus  aruii  ii  n 
Gründen  als  wegen  einer  nur  vorül>er gehenden 
Arbeitsunfäljigkoit  oder  eines  anderen  in  ab- 
sehbarer Zeit  zu  iH'seitigenden  Notstandes 
notwendig  geworden  ist.  Nur  bei  daumider 
Ifilfabeditaftiglcpit  kann  die  Atrfentiudtsge- 
inein'li'.  in  wiMrlirr  dt'i-  T'tifiM-stntzti'  riricti 
t'ntei-stfitzung^wohnsitz  nicht  besitzt,  diesem 
die  Fortsetzung  des  Aufenthaltes  Tersagen 
und  ist  <1<  r  Annenverband,  wolr  hnm  die 
Aiuifülast  cntlgidtig  ol)liegt,  zur  l'cbernalune 
des  Hilfsbedürftig»^»  verpflichtet.  I 

Die  HilfsbedOrltigkeit  muss  eine  ge  ge  n  •  | 


wiirtigo  o<ler  doch  unmittelbar  be- 
vorstehende sein.  Die  Vci-güngeidioit, 
die  Schulden,  welche  der  HilfsbedOrftige 
etwa  gemacht  hat,  ^hen  die  Affentiidie 
Arni<'njifloi>>'  nicht.'^  an:  r-s  sr-i  donn,  dass 
deivn  Bezahlung  al.s  büJigster  und  zweck- 
mässigster  Weg  erechoint,  einem  augenblick- 
lichen Notstande  abzuhelfen  (/..  B.  Zalüung 
nicki.tündiger  Miete  zum  Zwecke  der  Be- 
schaffung ferneren  Obdachs). 

Die  Gewährtmg  eines  angemessenen  Be- 
gräbnisses ist  von  allen  Bundesstaaten 
als  Akt  der  Annr-npfl<ge  anerkannt,  auch 
dann,  wenn  dei-  Verstorbene  bei  Lebzeiten 
öffentliche  ünteist&tanng  nicht  erhalten  hat. 

Dagegen  wird  die  Fürsoi-gc  für  die  Er- 
ziehung der  Kinder  und  die  ßewähnnig 
des  Volksschulunterrichtes  nur  in  Württeni- 
b«'rir.  Baden  (liier  aiK-h  die  Sor^^e  ffu'  flie 
ErwerLsbcfäliiguhg),  Aidialt,  Lippe,  Bimmen 
zu  den  Aufgaben  der  öffentlic-lien  Armen- 
pflege gereclmet.  Die  BeteUiguug  der  Ar- 
nienverbände  an  den  Kosten  der  ITnter- 
lirintriuiiT  verwahrloster  Kindi'i-  im  Wege 
der  Zwangserziehung  (Prcuss.  G.  v.  IH. 
Wkn  1878,  Bad.  G.  4  Mm  1886)  ist  als 
Armennnteistntztmg  im  Sinne  des  I?eicli>- 
gesetzes  nielit  anzusehen.  Andeif?,  wo  dte 
Fürsoi-ge  für  die  Erziehung  armer  Kinder 
ohnehin  zu  den  Aufgaben  der  Annoipflege 
gehört. 

2.  Organe  der  öffentlichen  Armen- 
pflege. Oigane  der  üffeutiichen  Armen- 
pflege sind  die  Ortsarmenverhände  und  die 

T>an(iarrM.'iiverbän(le.  Fi-stere  können  aus 
einer  oder  mohreron  Gemeinden  bozw.  aus 
einem  oder  mehieten  sdbstandigen  Bezirken 
oder  aus  rronminden  und  Gutsbe/irketi  zii- 
ttanauengesetzt  sein.  Alle  zu  einem  <Jrt.s- 
armenvorbande  vereinigteii  Gemeinilen  und 
(lutsliezirki'  (Gesimtnnncnverbände)  gelten 
nacli  aus.sea  iiiu  eine  Kinhoit  iusbeson- 
dere  in  Beziehung  auf  den  Erwerb  und 
Verlast  des  Unterstatzungswohnsitzes.  — 
Die  Vermraltnng  der  Armenpflege  liegt 

in  ili'ii  0''nir'iiu1>'n  den  Oeiiieiridebehöltlen, 
in  den  Gutsbezirken  dem  Gutsvorstcher,  iu 
den  OeaamtarmenTerhBnden  den  atatttten« 
in.-issig  dazu  berufenen  Organen  ob.  —  Die 
Bildung  besonderer  Armendeputationen  mler 
Kommissionen  unter  Heranziehung  von  Geist- 
Üelii  II,  At'i7.ten  und  Oemeindemitgliedem  in 
ehrenaintlicher  Stellung  und  <lie  Bestellung 
l)e.sondeivr  Annenpfleger  sind  ülierall  ge- 
stattet, meist  landes^setzlich  sogar  Toige» 
schrieben.  IlSne  individnalifflerende  Armen- 

1>flege  kann  der  Mitwirkung  zahlreieher  Ffilf.^- 
fräfto  nicht  eutbeliren.  —  Gesamtarmen ver- 
bände best^en  aus  älterer  Zeit  in  Schlesien, 
Neuvor|K)mmern  und  ROgeu.  Neulillduitgeii 
im  Wege  freier  Vert^iubaruug  sind  iaades- 
gt'setzlich  allgemein  zugelassen,  liaben  aber 
iast  gar  nicht  stat^eiundeu.  —  Die  Ver^ 
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^Itwnjp  dw  Armonpfli  fro  in  den  Ortsannen- 

vi'rkliid'ii  uiiti-r -Ii  lit  >1.  r  Auf-irlit  der 
voi^eseUten  DiciibtlH  liörUc  (KonuuuiiaJauf- 
nchtebehOrde).  Die Ortspolizeibeh9rcU> 
—  'ift.  ;il"T  III' lit  iriil  mit  'Ii  i-  Annon- 
beliuixlo  in  ikThcll)on  i'ei-sfju  vereinigt  — 
ist  der  ArmenbebArde  zwar  nicht  übei^ 
'»nliK't :  alwr  si«'  ist  Ihmi  cliTiirt,  <lio  vt)ii  ihr 
in  Aui>üliiuig  (ItT  obrigk»ntlu  lit'u  Uewalt  in» 
Einsselfiüle  ^troffene  Anordnung  einer  UDtcr- 
stntziinp  (Inn -Ii  AnwciKluiig  <1<T  geaetxlichen 
Zwangsmittel  iluri  hzusctze». 

Die  Landa rmenverbfi ihIo  Inldon 
firüss^'n'.  in  <\<  v  l'i  1  ari<  t  ii.i  r  Melirheit 
vdli  •  'i  t.sJi  liit  iivri  lniinl<  u  Im  ftH'iKtid«'  räum- 
lit  li  alfj-'etn-J'iiztt«  IV-zirki-.    .Itilrr  St;iat  kann 


die  Fuiikti')iit.>ri  des  LandanneinerlNiniles 
nnniitf-  ll  .ii  iilHTiielnnen.  Da^  ist  treselieheu 
im  Küriii;ivii-li  Sarlisr-n.  in  Saelis<'n -Weimar, 
liiciUDM'hwtM^,  Sachsf'n-Altt'nhni-ür,  Sarlis»'n- 
( V>lnu-)t;-<iotha ,  Iwiden  Sehwaiv.burt:.  J{<'uss 
j.  Ii.  und  in  «I<mi  dtvi  fp'ien  Städten.  In 
l'ivus.H.'ti  sind  die  rpiviiizt-n  zuirk'ich  I^nnl- 
annoiivcrliAndo.  nur  in  U&tprviissen  läldrt 
jeiler  Ki'  i-.  in  H<'ssen-NÄ88Bii  jt-der  Hotri«- 
nin^'slw'xirk  finen  Lindarmr-nvciliiind.  ♦•l«>n- 
t»i  i\i>^  lioh»Mi/oll('niseli«'n  Füi"stentüm»'r  und 
der  Kivis  licrzof^tiim  Laneribtuir.  Die  Stä<lt«' 
Berlin.  Hn-slau.  KönieslM  ri;  sind  zuplt  ich 
<Jrt8-  und  l>andurm»'nveH>iind<'.  Als  I*ind- 
ann^'nvi'rliän  i  •  tuüpinvn  in  \Vnrttend»erjr 
tlio  Olj«.>i-amtsl«>zirke  uufl  der  Stadtdiivktions- 
Wirk  Stiitti^art,  in  Haiden.  H.  ss-.'n,  MeckU-n- 
Itui-jj-StiT'litz.  Saölis4.'n-.Meinin;jt'n  und  Wal- 
ilock  die  Kreise.  Im  Ucrzogttim  Uldenl*ur^' 
sind  die  ÄmtgverbÄnde  mit  der  Besoifrnni: 
d»'s  Jjantlannen\vfs<'n.s  iM-ti-aut.  In  M<  <  kl»  n- 
biirg-Schwerin  und  in  Anhalt  bildet  das 
StaatMTPbiet,  in  den  oldenburfri^chen  Fürston- 
tiUii-  III  iiiiheck  und  liirkenleld  uml  eheuMj 
iui  FOi-steotiim  Heuss  ä.  L.  die  tiesanitheit 
der  Gemeinden  einen  Landannenverband 
mit  1">ondei-»  n  KorjK>rationsnHhten.  —  l)ie 
Vervvültuug  und  Vertretung  der  Landarmen» 
verbände  geschiobt  ent^'eder  durch  be- 
sondere kouiniunale  V'  nvaUiiti-^t  -'hrirden 
oder  durcli  die  Organe  der  Staati^gewalt  iu 
den  betreffenden  verwaltimgRbejdricen. 

Till  Irl  -;,  f/lif  he  Vorpfliclitunj;  der 
i^ndaruu  II  verbände  be8.eiu-äakt  »ich  auf  die 
Tragiing  der  endgfUtigen  Arroenlast  fflr  die 
l^'indarnjrn.  T,andesj.resetzlieli  sind  den- 
selben \vt«it»»r)X('lu>nile  Vcrpfliclitunfren  auf- 
erlegt (g.  unt.Mi  sub  G  S.  lasn  871. 

in  zwei  Fällen  ist  der  einzelne  I?  ii  n  d  ■  >  - 
Staat  als  solcher  <niebt  als  Landariuen- 
verband)  g'  setzlieh  zur  Tragung  der  Arnien- 
l:i<t  (Midpültig  v<>rpfliehtet :  a)  wenn  ein  land- 
armer Dentöcher  (<I.  h.  Aiiffehöriper  eines 
Kum  <!ieltangsbereich  d«>s  Unterstützmips- 
AVdhnsitzge setze?  gchöritren  numlt  .<>f;iates) 
aus  dem  AuiJanUe  (einschl.  li\vern  und 
Elsase-Ijothringen)  anf  Yerlangen^  auslandi- 


I  scher  StaatsbebArden  ilbemommen  Verden 

muss  und  bei  -l.  r  T.  V.. malnne  liilfslie<lürfti:^ 
'  ist  oder  et>  binnen  sieben  Tagen  nach  er- 
fdl^er  tTebemidinie  wird:  b)  wenn  «n  kver 
ländi-r  (•  in-.  lilii  ->lirli  Hävern  luid  Elsasj- 
Lotliringeu)  im  iuiaude  vorläufig  untaii»tützt 
Verden  muas.  In  ersterem  Falle  liegt 
die  endgiiltifre  Annenlast  dem  P>uu<less.taal'^ 
ob.  in  welcliem  der  Hilfslje<Jiirttige  adioeo 
letzten  rnter^tzuncr^^wohnsitz  hatte,  im 
andeP'n  Fidle  dem  Bundesstaat.  w»lihem 
•  der  Annt'uverland  der  vorläufisreu  l'nter- 
stützuufr  angehört.  —  In  h>eiaen  FUUen 
hab<  n  die  mcistni  nuiidis.staatt'n  v>:n 

der  n  i«  iisge.si'tzlielieu  lüiuiueiitigimi:.  »lie 
Annenla.>t  auf  ilu'e  Armenverliände  zu  ül«»'!- 
«niiren  GebraiKh  gemacht.  Be/.üghcli  <ler 
au.v  -lern  Auslände  nberiiom  ineueu 
IVi-s<:>nen  ist  in  .slmtlichen  Staat»^n  atisser 
Künifrr»'ii-h  Saeh.^on.  .Sa- Ii-' :i  -  Altenbiuir, 
S;t(>hsen-<  "obiu-g-üotha,  S  Invar/biuy-Hii«!'»!- 
stadt  und  den  dn-i  fiT-hni  Städten  die  end- 
gilltiue  Füi"*"rtr"  d-  n  I  ^indannenverl«änd«'u 
auferlegt:  im  K.  iu^i\icli  Siirh.sen  Ini^t  die 
Staatskass»^  <lie  KostiMi.  »Ue  flbemoanmeiieu 
Ililfsbedürftigi'U  werden  al  iT  einem  « »ils- 
annenverl»and«'  fdK'rwieseu.  Knie  entspn^- 
eliende  Voi-sehrift  gilt  im  Künigivich  Sicli- 
sen  für  Ausländer.  —  Im  übrigen  ist 
für  diese  eine  reUMli-agung  der  Armeii]a.'4 
auf  die  OHsannenvorlwinde  und  <.lie  I^ndes- 
anneuverlMinde  in  l*reus.sea  dadurch  erfolgt, 
dass  dii^lhen,  so  lange  ihnen  der  Aufent- 
halt im  Inlande  ge.stattet  ist.  iu  Bezuir  auf 
den  Krwerb  und  Verlust  des  Uaterstützungi»- 
Wohnsitzes  wie  InlXnder  behandelt  werden. 
Elwn.so  ist  <las  Verhältnis  ge«'mlnet  iu 
WOrttembeig,  Hessen,  Oldenbuiigp,  äach^u- 
Altenbnrp^,  Sachsen-Cobim^Qotba.  Anhalt, 
Sehwarzl>urg-Rudolstadt.  W<ildeck.  Retiss  j. 
L.  und  beiden  Lippe.  £ino  Uebertroguug 
der  endgültigen  Annenlast  auf  die  Land- 
an»' ii\ t  1  ^'äini''  H'^-cheheu    in  Unden 

Mecklen  bürg,  Sacl  i  sen  -  Weimar^irtuui!«!-!!  weig, 
Sachsen  -  Metningen .  Schwanebnrg-  Sonders- 
li,iu-'ii.  Klfi.-  La-t  d.-  Staat. >  ist  die  ewl- 
güllig»,'  Fürsorge  lür  Auslander  äouaeh  nur 
im  Königreich  Sachsen,  in  Baden  imd  in 
den  drei  fn-i.Ti  St.'idten. 

3.  Vorläufige  FÜTöorgepflicht.  Ihiv 
ErfflUnng  liegt  demjenigen  » )i-ts?arnieiiver- 
hnnde  ob,  in  dessen  llozirke  der  Hilfsbe- 
dürftige (Inländer  oder  Ausländer)  sich  lieim 
I Eintritte  der  HiltsiM-düdn-keit  befindM, 
iili  iohirültiLr  er  doit  seinen  l'nt.-t'^^tützung^ 
woimsitz  tiat  oder  nicht.  IXn  Ut  sitz  eines 
UnterstQtzttSgswohnsitzes,  die  Zugehörigkeit 
zu  einen»  Ortsannenverbandc  hat  für  die 
rnteistützungspflieht  der  Gemeinden  und 
Out.sbezirke,  soweit  dal-  i  da-  Interesse  der 
(Jesamtheit  und  der  Hilfsbe<lürfligen  s^dbst 
an  iler  Beseitigung  des  augcuülicklicheii 
Notstandes  in  raige  kommt,  keine  Bedeu- 
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tuiig.  I>f-T  Annenvorbaiid  des  jeweiligen 
Atifenthaltsortet;  Imndolt  nicht  in  Vortiftiini^ 
<\v!i  Arnienverbandos  dfs.  Uutorstützunps- 
wohnsitzos.  sondera  ciffdlt  eine  ilim  selbst 
dem  Staate  gcgeiulbor  obliegende  Pflicht. 
Dem  Hilfsbedfirftiifen  ist  nur  daran  gelegen, 
(hiss  seiner  Not  abgeholfen  wenle.  Fflr  ihn 
liat  der  Erwerb  des  UDterstützan£;swohn- 
Sitzes  nur  das  Intereeae,  dass  er  am  Orte 
desselbi  n  »in  fu  clit  zum  Aufentlialte  er- 
laniit,  w.  klh.r.  ihm  wegen  sein<'r  YerarnuiDv: 
nicht  entzogen  wei-Kleu  kann.  Im  übrigen 
i-t  der  l  nli  r-,tiUzungö\vohn>i1/  ii  iliirlieh  für 
das  Vei  h.Uiiii.-i  der  Ajhh  hv  rUinde  zu  ein- 
ander vi>n  Ik'deutnng.  \h-r  vorläufig  uutei- 
atützende  Armenverbaud  Itoim  nadi  £r- 
fflllung  fielner  FiTrsoriEfepflicht  eine  billige 
Ausgleichung  i  ilmi  zuf.dlig  erwachsenen 
Aruiüuluäl  beauspruclien.  Sie  wird  ihm, 
wenn  der  Hilfabedflrftige  nidit  bei  ihm 
»elbst  den  T'ntei-stntzungswohnsitz  hat.  'In- 
duifii  zu  teil,  dass  ein  anderer  Annenver- 
band.  sei  es  dt-r  Ortsarmenverband  des 
T'nterstützmr^sw ..liii-Itz*      sei  es  ein  Jjjmd- 

armeiiverbuüit,  ilun  diu  gt-habten  Kosten  zu- 
rüekeistattet  und  die  zukünftigi^n  dun  h  Teber- 
iiahnie  des  Jülisbedttrftigen  iu  eigene  JfQr^ 
sorge  abzunelunen  rerpflichtet  ist  («.unten  snb 
■i  S.  lUN.4ff.).  —  Die  vorUlnfii^i  Fürsorge  für 
eiueu  liüf&bedöHtigeu  ist  sils  PUicUt  gegeu  den 
Staat  nnabhSnfrig  von  einem  Antrage  anf 
ruterstntzMTiL'.  Sie  ist  v»  n  flrni  Annf^nver- 
l'ande  zu  gewahren,  sobald  di<  llilJ.>>i»ediirf- 
tigkeit  ihm  erkennbar  wiitl ;  sie  kann  judi- 
Zfilich  angeenlnet,  auch  von  der  Komniu- 
iialauLsielilsbehrirde  von  Amis  we^en  auf 
(tnuid  irgetulwie  erlangter  Kenntnis  ver- 
tilgt vrerdeu.  In  beiden  Fällen  bandelt  es 
•den  nm  eine  innere  Angoleierpnhpit  z-vrischen 
<lieseu  Bohönlet\  utii'  il'  iti  lirfr.  ff.-ndi  ii  'Ms- 
armenv<'rliande.  Die  Aiioninungen  und  Ver- 
fOfcnngen  der  Polizei»  und  AufsiehtsliehOr<len 
halten  für  die  Ei-^tnttnuir-iifli-  ht  d"S  end- 
;rültit.'  verpflielitetfn  Aunenvirbandes  keine 
uulM'<lingt  niassgeb»'nde  Bedeutung,  wie  um- 
ir<>kehrt  die  Verneinung  der  Notwendigkeit 
einer  Tiiterstützung  und  die  daraus  hei-ge- 
leifete  Al>weisinig  eines  Krstatlungs-  und 
UcbemalimeaDspruchs  im  istreitTeriahren 
xwisohen  AnnenverbBnden  den  ToriAufig 
Jfirssorgepflielitigen  t  »rtsariii*  n\ >  i1«nd  weder 
selbst  von  ><  iner  Fürsorgepllicht  befreit 
nocli  jene  Belu'irden  bindert,  ihn  zwangs- 
weise ed>  r  im  Aufsiehtswei'e  zu  d<  i  -  ii  Krffd- 
luHK  anzuiialten.  — le«le  V«  •rnacliJilssii'ung  der 
vorlilufig«'!!  Fürsorgepf lieht  ist  TOn  der  Auf- 
sieht sbehönle  im  Disciplinarwege  zu  rflgen. 
Erwuchst  daroufi  für  einen  andei-en  <  irts- 
armenverband  die  Notwendigkeit  annen- 
rechtÜcheu  Kinsehreitens  (AbscUiebung), 
KO  steht  diesem  getren  den  pflichtwidrigen 
' htsjuinen verbau  1  •  in  Aii>]inii  h  auf  Ki  sten- 
erstattung  und  l  ebeniaJime  der  weiteren 


I  Fürsoi-ge  zu.  —  Die  A  r  t  u  n  d  d  a  s  M  a  s  s  der 
i  öffentlichen  Unterstützung  bestimmt  sich  nach 
den  ain  <.)rte  der  vorläufigen  Unterstützung 
geltenden  Vorschriften,  ohne  rnterschie<l,  ob 
der  Uilfsbediü'fti^e  ein  Angehöriger  dos 
betreffenden  Bundesstaates,  ein  Deutscher 
oder  ein  Ausländer  ist.  Nur  <\n>  /.um 
unentbehrlichen  Lebensuut  er  halte 
E rf  0 rd erl i ch e  darf  gemcht  werden.  Wo 
land.  -L^. -rt/li(  h  nm  h  die  Kindeixrziehung 
zu  d«.n  Aulgal>en  der  Anuen|)flege  gehört, 
muss  der  Oiigarmenverband  die.se  audi  orte- 
fremden Kiudrrn  zu  teil  werden  lassen.  -  - 
In  welcher  Höhe  und  in  welcher 
Weise  die  Untei^stützung  zu  leisten  ist. 
unt(!rliegt  dem  pflichtmAsstgen  Ermessen  der 
AnnenJ^hrtrde.  Der  Hilfsbedih-ftige  hat 
kein  i  ht  auf  <  iii»- riit<  !stützung  in  der 
von  iluu  gewünschten  Höhe  und  iu  der 
ihm  genehmen  Form.  &  kann  aberhau|)t 
fiiii'H  Ansi'ru'-h  niif  rntiTstütziinL;'  itii 
J^  '  lii-wi'gv;  luclit  geltend  machen,  nisbe- 
somlere  auch  nicht  geigea  den  Armenver- 
liand  des  Interstützungswohnsitzes.  Da- 
gegen kann  er  im  Beschwenlewege  sicli  an 
die  vorgj'setzte  Hehörde  wenden,  in  dei^ea 
Pflicht  es  ü^,  keine  ADsprüche  zuzuiasaea, 
weldie  Aber  das  Notwendig«  hinan^hen. 
—  Die  rnterstütziuiL'  i^f  si>  laiiL'<  zu  gc- 
wäliren,  bis  die  üilfsbedürftigkeit  beseitig 
oder  im  Falle  dauernder  Hilfsbedlliftigkeit 
der  Unt'M'stntzte  von  dem  (lazii  verpfliehtc- 
ten  Arnieiivt-rbande  übeiiiojnnien  ist,  es  sei 
di'iu),  dass  «ler  Hilfsbedürftige  sich  vorher 
freiwillig  (nicht  aber  infolge  einer  Ab- 
schiebung) entfernt  hat. 

4.  Knd);ülti^;o  Färsorgepfliebt.  Die 
endgültige  PürsoigepQicht,  soweit  sie  nicht 
dem  Aimenverbande  d^r  vorlRnfigen  Un- 
terstützung als  ArTii>  ii\--il'aiid  dt  >  T'iiter- 
stütaungswühnsit/.t  s  oldiegt,  liesteht  in  der 
einean  Armenverlumde  obliegenden  Er- 
stattung?- und  l'el»erii aliir.i^pflicht.  —  Die 
Ei-stattuu^spllicht  des  an  sich  zui"  endgül- 
tigen Füi-sorge  verpHichteten  Annenver- 
bandes fällt  fort,  wenn  Personen,  welche 
gegen  Ixthn  oder  (lelialt  in  einem  Dieust- 
oder  Arlieitsverhültni.s  stehen  odenleren  ihren 
Pnterstützungswohnsitz  teilende  Angehörige 
(s.  oben  snb  1  S.  1079),  oder  wenn  Ijehr- 
hnge  am  l)ien>t-  od»  r  Ar!'»  it-nit  iiifolgt» 
ihrer  Erlu'ankung  hilf.slMKliu-ftig  weitlen  und 
die  Krankenpflege  nicht  länger  als  13  Wo- 
chen daU'  it.  Wähn  nil  ilii  -i  s  Z^ititinmes 
ist  der  Arineu'k  i  rlaud  dcts  Üien.sturtes  der 
endgültig  verpflichtete  Anuenverband.  auch 
wenn  er  niciit  AmienverUind  des  Unter- 
st ützimgswohnsitzes  ist.  Hat  er  sich  der 
vorläufigen  Fürsorge  duiidi  Al>>rhi<'!iunL'  ent- 
ledigt. SM  hat  der  dadurdi  zur  Armeopflege 
geniiligte  andere  OrtsMinenverband  sich  nur 
an  ihn  zu  halt-'U.  und  au<  li  iI.t  Arun'Tiver- 
Ijaiul  des  Lntei-slützungswohusitzes,  weicher 
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mfolge  der  AbBdiwbuDff  neb  einer  (tolohon! 

Person  liat  nnn'>h!Ti**ii  inriss>">n .  hat  p»-fr»'i' 
ihn  einen  An-[.nii  h  wpc«'H  Kr-UitUme  <i«^r 
Kostfn  (If  i  •  i>tcn  dn^izch«  WViohoii.  D»t 
ArmenverUaud  des  lüensturti«  mt  ammnlem  i 
v**rpfliehtet,  dem  zur  emleiltigen  Pflrsorsrp' 
an  -Irh  vorj'ffii  lil-  ton  Armonverixiiul»" 
testcn8  täelien  Tago  vor  Ablauf  des  drei-i 
sehnvOdugen  SSHtmunes  Xachrioht  too  d«r ; 
ErkninkunL'  /u      f»'Ti,  widripfnCills  <li»»  Kr- 
KtattiiDß:  (it  i  Ki.>l«'ri  erst  von  (U'in  siolK-titfn 
Tage  des  »a<  h  «lom  Eingänge  der  Nachricht 
1"  :-n»neiMU'ii  Z^'itniunv"^  ir»'ff»p|tTt  wt'nlon 
kmii.    Die.so  Vorsohrifi«  u  finden  kein»-  An- 
wemhinp.  wvnn  das  liifnst-  «xlor  ArlM-its- 
verhAltuis,  durch  welches  der  Aufenthalt  | 
am  DienBt-  orter  Arfieftsorte  bedingt  trnrfe. ' 
nai^'h  sein-'i   N.itui   i»]<  y  Im  voniiis  durch 
Vertrag  auf  einen  Zeitraum  von  einer  \fc'ocl»c ; 
oder  weniger  besdirSnlit  ist.  mwi«  ferner, 
wenn  di'-  Ililf-K'-düi-ftitrkt'itdurchSchwaOgW« 
Mdmft  verursacht  wmde. 

a)  Die  endi;ilti|G^  Kars<>rp;| »flicht  der 
Ortsarmenverbände  )M>nilit  auf  der  Zii- 
jirehnripkeit  d«»s  HilfslM'dürftiiren  zu  d«'m  in 
Anspnieh  penomnu-non  <  •rtsanneuvt-iKinde. 
d.  h.  auf  dessen  Unterstfitxun^swoha- 
aitz,  und  hingt  davon  ab,  dass  dieser  lieim 
Beginn  der  rntrivf nt7iiii_'  ln-fand.  Der 
Besitz  lies  Untcretützungswohuailies 
dieser  Zeit  muss  von  dem  klagenden  Annen- 
verKindo  drr  vorI'liifii;''ti  T'nti-r-sffitzunp  luv 
Viesen  w^nxleu ;  dt  i  Kiwi-i  b  ul»«^uso  wie  der 
Niehtverliist. 

Der  Erwrrh  (h\s.  rnterstritzunpswr»lin- 
idtzes  ist  entweder  ein  selhständiper  o<1t>r 
ein  abgeleiteter. 

1)  JL>cr  RolbstAndige  Erwerb  des 
UntenitiltzunpswohnBitzes  ToUzieht  sich 
«Inri'h  zweijührifreii  ununterbrochenen  p*- 
wöhnliehea  Aufenthalt  innerhalb  der 
(}renzen  eines  Ortaannenverhande««  nach 
zurneJ{gel'^q'l''tn  IS.  I A-bensjahre ,  als  finrni 
Alter,  mit  weichem  der  R»^tro|  tiack  die 
wirtschaftliche  Selii-t.indi::k.  it  als  er- 
langt angesehen  werden  kann.  Die  Auferle- 
gimg  der  Armeidast  winl  in  dem  Herichto  der , 
Keidistagskommission  als  Aeriuivident  für  die  , 
genossenen  wirtachaftUchen  Vorteile  bezeich»  i 
net  Indes  ist  es  richtiger,  die  Annahme  des  I 
Aufenthaltsprincips  an  Stelle  des  Heimats- 
priudps  als  Kouttetjucnz  der  Früizngigkcit 
anzuerkennen  (s.  Emleitnng  oben  S.  lu77). 
und  >Vi>-  Ff-t=i-^t7,nn'j'  o'mrv  Frist  mit  dem 
diin  li  lüiipfifn  Aulenliuill  <ia  lieii  Tjig  p>  , 
legten  Willon  de«  Angezogenen,  dort  den 
Mittelpunkt  seiner  wiilschaftlichcn  Thätig- 
keit  zn  hal»eu.  in  Verbindung  zu  bring»^ii. 
Mit  wjlchem  Orto  vcrkniipfon  die  Hilfs- 
bedürfligen  flberdies  oft  engere  Beziehungen 
als  mit  der  OebnrtsheimAt.  Die  zwei- 
jährige Frist  ist  als  Mittel  zwisclirn  .l.  ip, 
fr(ilicr  in  Pi'eutsscii  geiteudcu  qualifizierten 


Aufenthalt'^  von  einem  Jahre  einerseits  und 

<|.  tn  ^"wöhnlichen  Aufenthalte  von  drei 
Jalti.  Ii  unden'rseits  beliebt  worden. 

r)«M-  Erwerb  diuvh  Aufentlialt  setzt  S  e  1  b  - 
8 1 .1  n  d  i  c  k  f  i  t  im  armenrechtlichen  Sinue,  d. 

h.  I'nabhängigkeit  von  den  l'nterstntzimpsvler- 
hilltnis«i«M»  ♦'Ines  Faiiüli'  :ih.iu|.f.  -  (>  n)»  n  .«lub 
1  S.  107h  Tü)  voraus;  ferner  freie  Selbst- 
bestimmung in  Bezug  auf  die  Wahl  des 
Aufenthaltsortes  wfthrend  des  iriiiz-  n  zw.  i- 
jährip.Mi  Zeitraumes.  I'mstftniie.  w.  lciie  die 
fnne  Selbstix'stiinmung  in  di<'S*'r  Bezieltnag 
aussehliessen  (z.  B.  Verhaftung.  Intemienmg. 
Kiii.stellung  zur  Krfüllung  der  Militilrf>flieht, 
I  ifistrskraiikheif).  hemmen  sowohl  den 
giun  als  den  Furtlauf  der  Erwerbsfrist.  Die 
An«tp]lung  ofler  Versetzung  eine»  Oetitdicben, 
lit^hivr-  ■iff''iitlirli.Mi  ■"!•■!•  riiv.itU'.'irateu 
mwie  einer  nicht  bloss  zur  Erfüllung  der 
Militärpflicht  dienenden  MiHttipenmi  gilt 
nicht  als  ein  di'-  fn-io  Srlh-tb">tinimitnir  ''-n 
der  Walü  dt  s  Aufe(itltititjM>rtc.-  Aus.->cldies&en- 
der  Umstand.  -  CmstHnde.  welche  einen 
Zwang  auf  den  Willen  ansübcn,  die  fi'eie 
S*^lbstl>estimmung  al»er  nicht  aussehliessen, 
z.  B.  der  dun  h  Sic<;htum  t>otlingte  Eintritt 
in  eine  Anstalt,  stehen  an  sich  weder  dem 
Beginn  nodi  dem  Fortlanf  der  Erwei^wfriflt 
cutgi^cen.  Nur  im  Interu'sse  der  mit  Ki^mk-  n-, 
Bewahr-  oder  Ueiianstalteu  vei"st^heaen 
Armenverblnde  ist  bestimmt,  dass  der  Ein- 
tritt in  eine  t<r.Irhi'  Anstalt  unter  at]>-n  Tin- 
stäijiien  den  Ücgiiiu  (nicht  auch  den  Foit- 
lauf)  der  zweijährigen  Frist  hemmen  solL 

—  Die  Frist  Iftuft  von  dem  Tage,  na 
welchem  <lcr  Aufentlialt  liegonnen  i.st.  Wo 
für  lfin<lli(^hes  mler  stüdtis<'hes  Gesinde. 
beitslottte^  Wirtschaftsbeamte,  Pfichter  oder 
Mieter  em  bestimmter  ümzi^^atermin  ge« 
.»^ctzlich  mler  fiif-^üMicli  i^t.  dies-  r  Tag 
als  Auiaugbtermiu  der  Friät  augesehen 
werden,  sofem  nicht  zwi.schen  diesem  Ta^ 
und  i-  iii  Tnir»^  de?  wirkliehen  Anzuges  ein 
Zi-itr.iinu  von  mehr  als  sieU'n  Tagea  liegt. 

—  Ita-  Knde  der  Frist  ergiebt  sieh  dmvh 
den  Anfang  von  selbst.  Ist  der  Zuzug  im 
Liuife  des  1.  Januar  1898  erfolgt,  .so  ist  die 
Frist  mit  dem  Ablauf  des  31.  Dezeml«  i 
beendet,  —  nicht  schon,  wie  von  eiuzdnea 
Kommentatoren  angenommen  wird,  mit  dem 
!?'  ::iiin  des  'M.  r)r/.'in1»  r.    Es  hiunlclt  -U'li 

i.  M'i  dem  l'nterstüizutigswohusitze  nicht  s<> 
wohl  um  ein  Hecht  des  einaelnen,  als  tmt 
die  Erffillung  einer  Voraussetzung  für  die 
Entstehung  der  endgiltigeii  Armonlast.  Kur 
für  die  Rechtabeziehimgen  zwi.schen  den 
Ai-menverbftnden  sind  die  Bestimmungen 
des  ünterstiitzungswohnsitzgesetzes  ma&s- 
geln^nd.  —  Der  Aufenthalt  niUKs  wAhi^end 
der  zwei  Jahre  ein  ununterbrochener, 
gewöhnlicher  gewesen  sein.  Schon  aus 
let/terer  Eigenseliaft  fnlgt,  dass  nicht  jt:Hle 
noch  H>  kurze  Eutferuung  alä  Untejrbivchuug 
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aiigcsohon  weiTlcn  kiuio.  Aber  auch  wenn 

sonst  UmstAiido  vorliegeir  ni  donen  fli»^ 
Absicht  erhellt,  trotz  der  fn  iw  uJi^  erfolgten 
Entfernung  den  (jrew«')hnlichen)  Axifenthalt 
beizubehalten,  gilt  tlasselbe.  Eine  Regel 
oder  Yennutunf;  fxlr  die  Tintcrbrechende 
WirkuiiLT  pjiift'i  iniiii;  jK-'st>']it  iiirht.  Es 
konuitt  auf  die  Uuistilade  dos  Einzeliallcti 
f>D.  TAe  Bewelfllaat  trifft  den  Ärmenyeir- 
Ii.uhI.  welcher  aus  der  Cnfi'ilni'chiinjr  oflor 
Niehtuaterbt^huug  die  endgütige  Fürsot^ge- 
pflieht  ones  anderen  Armenveraandee  her- 
leitet. 

Der  I^uf  der  Erwerbsfvifct  ruht,  au.sS4.:r 
wegen  Mangels  freier  Selbstb»>stininituig  bei 
der  Wahl  (les  Aufenthaltsortes,  auch  wäli- 
i-end  der  Dauer  der  von  einem  Amien- 
verl«an'l<'  m-lrirlit^iltig  von  Avelchem)  ge- 
währten (uotweadigea)  Armenunterstützung. 
Das  Rnlien  beginnt  mit  dem  Tage,  au 
"welchem  ziicr:-;t  (]{•'•  TntfT^tniznnir  that- 
bächlich  gewälirt  ist;  der  Fortlauf  mit 
dem  ersten  unterstfltwmgsfreien  T^e.  Für 
welchen  Zeitraum  eine  rnteretützung  als 
gewilhrt  gilt,  muss  nach  den  Umständen 
entadlieden  wei-deu.  Die  Unteiistützung 
eines  Familienangehungea  gilt  alä  solche 
des  Faniilienhauptes,  auch  wenn  weder  eine 
AHmentationsj  flii  ht  besteht  noch  der  unter- 
stiltzte  Aiiguliönge  im  Uauühalte  des  Fa- 
milienhauptes  mca  befindet  (s.  oben  snb  1).  — • 
V.hi  -rhiildliaft  die  Unterstützung  verrRsrin  n- 
<ler  Armeiiverljiu»d,  in  dessen  Bezirke  sich 
hilfsh».'dürftigo  Angehönge  eines  abwesenden 
Familieiihauptcs  befinden,  kann  sich  auf  den 
duixüi  Ablauf  der  zweijährigen  (unter- 
»tütxun^pfrt^ien)  Frist  herbeigeführten  Er- 
werb eines  Unterstatzongswohnsitaes  (des 
Funilienhatiptes  an  dessen  zeiti^^  Aufent- 
lialtsoH.  )  zu  seinen  rnuistr-n  nicht  bcnifen 
(Fall  einer  Abschiebung  der  ondgUtigea  Für- 
«oiirepflidit). 

Der  T^auf  der  FVist  wird  unter- 
li rochen  durch  thatsächliche  Entfeniung, 
sofeni  solche  Wirkung  nicht  nacli  den  T'^m- 
i^tänden  ausgeschlossen  erscheint  (s.  oben), 
und  dui-ch  den  Antrag  eines  Armenverljandes 
auf  Anerkenntmg  der  Verjiflichtung  zur 
Uebernahme  eines  dauernd  Hilfebedürftigen. 
Die  Unterbrechung  erfolgt  mit  dem  1^'e, 
an  welchem  der  Aiitrai^  an  l»'tn'ffi'iiil':'n 
Armenverbjmd  oder  an  die  vorgesetzte  Be- 
hörde eines  der  beteiligten  ArmenTerbBnde 
abgesaii^Il  ist.  Erfolgt  kein  Anerkenntnis 
der  UebcniaUuujpfln  ht,  so  muss  der  AJitrag 
binnen  zwei  Monaten  weiter  verfolgt  werden, 
sonst  gilt  liie  Unterbi-echung  als  nicht  ge- 
Khehen.  —  Die  Wirkung  der  Unterbrechung 
ist,  dass  die  bisherige  Aufenthaltszeif  bei 
der  Berechnung  der  Frist  nicht  weiter  in 
Betradit  kommt. 

2)  Tirr  al.L:  >'lr  It  i't.-  rnlorstütBOOgs- 
wohufaitz  dm  ch  V  e  r  c  h  c  1  i  c  h  u  u  g  und  A  b  - 


stam mung  ^^'i'*'!  ii'  '''  ^  T'ntei'stützungs» 
\vf.hn«it7'.cre«nt7.-'  dun  h  die  Wendung  aus- 
gedrückt; Die  Ehüfrau  (die  Kinder)  teilen 
den  Unterstfitzungswoluisitz  des  Ehemanns 
(des  Vaters  oder  der  Mutter),  d.  h.  sie  nehmen 
teil  an  den  Vertadenmgen.  denen  dieser 
unt'Tworfen  ist.  Sie  sind  FaiiiilirMiaii^iMiörii:*' 
des  Ehemannes  (des  Vaters  oder  der  Mutter) 
im  armeni«chtlicnen  Sinne.  Mit  dem  FamiUen- 
haTipte  teilen  sin  auch  den  Mangel  eines  ünter- 
stfitzungswohuciitzes :  die  Laadarmeneigeu- 
echaft.  —  Für  die  Ehefrau  tritt  der  ünteiv 
«itützungswohn-sitz  des  Ehemannes  mit  den» 
ZeitpiuiKte  der  formell  und  materiell  rechts- 
giltig  erfolgten  Eheschües.sung  ein.  Sie  ver- 
liert den  bis  dahin  etwa  besessenen^  Unter- 
stützungswohnsitz  und,  solange  die  Ehe 
dauert,  die  Fähigkeit,  st  Ibsfändit;  einen 
Unterstützungswohnsitz  zu  erwerben  uud  zu 
verlieren,  lut  der  Auflösung  der  Ehe  durcb 
Tod  oder  rcf-ht^knlftifro  Scli.-ifliin?  wir»!  die 
Ehefrau  selbstilndig.  Sit-  behidt  zimächst 
den  Aiiflösung  der  Ehe  für  sie  be- 
-rrfu id.  ten  Unterstützungs Wohnsitz  (ihres  Ehe- 
uiaunes),  bis  sie  nach  zmnickgelegtem  l!^. 
I>ebensjahre  durch  ununterbrochene  zwei- 
jährige Abwesenheit  denselben  verloren  oder 
durch  nnnnterbrochenen  iweijälirigen  Aufent- 
lialt  v'iuon  anden'ii  Uuterstflt/uiiLr.sNvnhiisitz 
selbstilndig  erworl)en  bat  Bis  zu  j-  n-  ni 
Zeitpunkte  kann  die  Ehefrau  den  l Ht.  r- 
stützun!rsui)lH)«itz  ihn''s  prAve^onfü  l]\v- 
mannes  luu-  verlieren,  wenn  sie  dureii  ander- 
weite  VerheiratUDg  oder  Annahme  an  Kindes- 
statt einen  neuen  Unterstützungswohnsitz 
erwirbt  —  Dieselben  Regeln  finden  aucli 
Anwendung,  wenn  die  Ehefrau  wähit^nd 
der  Dauer  der  Ehe  als  selbständig  in  Bezug 
auf  den  Erwerb  imd  Verlust  des  Unter- 
stützungswiilinslf/.i's  ln'handelt  Aviitl.  Diese 
Selbständigkeit  beginnt  nnt  dem  Tage  tb-s 
ISntrittesaer  Yoraussetzungen  (bösliche  Ver- 
lassimg,  Haft  etc.);  sie  endet,  sol).'Ud  eine 
{a\d  Dauer  berechnete)  Wiedervereinigimg 
mit  dem  Maime  oder  wenigstena  die  Ge- 
wähnmg  den  Verhältnissen  entsprechender 
Beihilfen  zur  Ernährung  der  i-nui  durch 
den  letzteren  erfolgt.  .Mit  diesem  Zeitpunkte 
teilt  die  £hefrau  wieder  den  Unterstützungs- 
wohnaitx  des  Ehemannes.  —  Eheliche  und 
den  ehelichen  gleicli-tpli'"ii<1o  Kitidi-'r  teUen 
vou  dei  Geburt  (von  Urs-  Adoption  oder  Legi- 
timation) an  den  Unterstützungswohnsitz  (die 
T^andarm-^nei'^nschaft)  des  Vaters,  nach  dessen 
Todt:  der  .Mutter.  Lctztei-e  ist  Familienhaupt, 
auch  wenn  die  Ehe  geschieden,  ihr  aber  di<' 
Erziehung  zusteht ;  ferner,  wenn  sie  selbst  in 
l^zug  auf  Ei-M  erli  vmd  Verlu.st  des  ünterstOt- 
zimgswohnsitzes  .'«■ll.stäiidit:  ist  und  die  Kin- 
der ihr  bei  der  Tretuumg  von  dem  Hausstände 
des  Vaters  gefolgt  sind.  Uneheliche  Kinder 
teilen  den  Unt«>i-stützungswohnsit7  dnr  Mutter. 
Eheliche  oiler  mieheliche  X'orkindcr  einer 
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Klicfran  in  liiu»  !»  mit  iJir  niif1  ~~!a'.n;f  als  si»-  Die  <Mi<lLrültifrc  Kürs'^rv'oj.fli  ht  frir  •  inpii 
?.<'Uisi  au  (loa  l*iiterstützunj;^s\voliiisitzv«T-  l»o>t  i  m  III  t  t'ii  U'Mulanm-n verband  hüugt 
häJtiiis.M'n  dos  Stiofvntere  teil.  —  Dio  anii<>n-  ilavon  al'.  das>  in  s«'inoin  liozirke  die  Hilfi> 
pflitlich«*  Si-ll»striirititzk.-it  allt.T  ]N  Jahn-  KMlHrfli^rkrit  ».'rkfiinUir  ln'rvor^etn.'ten  ist. 
altt'ii  JN>i-soii<'n  iiat  a.i«  ii  der  Ift  t  htsiin-i  huiif;  Nur  wt-iin  «lio  IldfsIx.Hlüi'fti;;!;«.«!!  dun  li  <lio 
dt's  niiiid<'sunt"'s  ancli  für  Kiii<l<'r  dif  Foltr»-,  KntlasMin^'  aus  «'infr  Straf-,  Krankon-.  1^ 
ilass  sie  mit  di<'s.  Mi  Zeitpuukto  uuahhäup;:  wahr-  -Klt  r  Heilanstalt  outsteht,  ist  ini  iate- 
werden  von  si>iit<  ivn  Vr»rÄndi  ruiij;<'u  iu  don  p  lii-r  ArmenveHiiiml«'.  in  welchen  5>olche 
rntorstiUzuiit:s\vri|insit/v<  rh;dtiiiN.-««  u  dt  s  Va-  Anst;ütcu  ln  N  p  ii  sind,  ausnahmsweise 
ters  (der  Mutter).  Den  l>ei  ZurUcktegung  t^tiromt.  ihm  die  Armeolast  demjenigen 
debi  18.  T>!liCQ9]ahrf>8  dnrch  AliBtammnngl  Ijtmdanncnverfcand^  zu^t,  aus  tiefen  Be- 
l»  i;rnnd»'t«  u  rnt(  i>tüt/.ui)f:sw((lnisitz  Im'-  zirke  s.  Z.  <lii>  Kinli>'f''niiitr  in  dii>  Anstalt 
italti'ii  sie  ulä  ilm'ii  »  if^eueu,  l>is  [  p^-frdudi.  —   Nadi  d<  r  Kt  Llitspn'fhunt:  den 

«»tftndig  einen  and.  ien  rnteiwtQty.iinu>w<»hn-:  Hundeftanit>>>  sind  die  (Inindsät/e  ül>fr  die 
^it/.  erW4irI»fii  o>U  y  j.'n.-u  \('rl<ip'U  halx-n. '  anncup  eliliictie  Fainili»ii'>iidifil  an  Ii  luf 
,'{|  1>«T  Vt-rlust  dcti  L'nterftüt/,unif.->-  die  ••udgiUtiKe  FüiftOip-j 'flieht  d«i  l«nid- 
■*<ilni-itzi>  tritt  ••iitwt'dcr  unter  und  mit  :irTi)>'nverliftnue  anctiwend'  i).  Die  Unter» 
j;l«'i<  hzeiti-r>'r  Erwerbung  eines  noiwn  l  uter-  r«tützuiiir.  velche  einem  lamhumen  Familifu- 
Ktütz,uiii;s Wohnsitzes  oder  nhn^  selehe  durth  haupte  i:«'Wfthrt  wird.  Ivfstimmt,  so  iaiii:.'  ?ie 
/wi-ijähri^'  iDUintfibpn Ih'IH'  Abwi  -i'idn'it  and.iii«  i1.  di  ii  frD-surL''  |'fli<  htiir>'U  Liuidanii'-n- 
fin.  (Vgl.  Kiuk-itung.j  —  Micht  jeile  Kück-  i  veritauil  für  alle  Faimlieuglieder,  auch  weuu 
kehr  gilt  alt«  Cnterlirechnng  der  Abwesenheit,  j  die«^  «M»lh»t  in  einem  anderen  Landarmen- 
Auch  hi'-i'  untei-ru'tct  »'s  der  fir-ifu  IV-iir-  vcrlandr  hilf-'  'diiiftiLr  wipb-n:  und  f.-niiT 
teiluntr  im  einzelnen  Falle,  ub  eiue  Uück-  dif  rnt<  i>tutzun<;  <  in''s  Fainilieugii«iles  srilt 
kehr  als  Abwesenheit  im  Sinne  den  Gesetzes  als  solchr  di  s  Fairuli<  nliauiit<>  und  bestimmt 
auzux  lu'ii  i-t.  I>it'  l{<'W»'isIa>t  trifft  d<  ii-  den  fiusoip  iifliclitiu'^'U  lian  lnvui-üv  rland 
j<-ni<.vn  Arim-nvcHau'i ,  Wfli  hi-r  aus  der  au<  h  für  (li'  s.-s  niul  aiidtTf  F.iuhIh  ii^'li«><ier, 
riitorlin-i  liiui).'  <xUt  Niehlunt«'rbp'i  hunp  w-ekhr  wälut'iid  der  Dau^r  di'  s»'r  rutt-r- 
der  Abwosciüieit  die  endgültige  jb'ünMrgo- 1  Stützung  in  vincm  anderen  Bezirke  hilfsbtv 

{•flieht  eines  anderen  Arroenverbandcs  h<*r- 1  dürftig  werden.  —  Die  ITnterstfltzungsuflieht 
eitet.  —  hie  für  cien  Krwrrl<  des  riit«-!-  dor  l-iii<larmenv<  H»änd>'  dauert  so  lanire.  aJs 
ütfltzuugHWohusitiioi«  durch  Aufeutliolt  gi>l- 1  die  (^luimitteliiare  «ider  mittelbare)  Uiiiülie- 
tenden  UeBtinuntmgen  über  den  Beginn,  das  i  dflrftigkeit  nicht  beseitigt  itüt.  IHe  Entfer« 
Hn!i.  II  iiipl  die  rnterbp-r  huiu:  d<  s  Frist'  U- '  nun;r  di  i-  Ililfsbedürftiir'  n  aus  d'-m  li'zirke 
laut<^  fin  lrii  auf  deu  Verlu,st  des»  l.'uter-  «i.s  l^jdaiinenvcrbaadcj»  ist  auf  deu  Foit- 
»tfttzunt,'swoiui>it/>  ij  durch  Abwesenheit  ent-  bestiuid  der  Verpflichtiwg  desselben  ohne 
f![irt'<heiid<'  Anwe-ndiiiiir.  Kinfluss,  ina;r  si<«  vou  *\<  ui  ver])f]i(litei.'tx 

bl  l>if  endi?ülfif;e  FVirs-'r^eiiflii-ht  d»  r  l.;mdanin'iiv.  rlwiiidi' v<  i-atdasst  s»'iiuider  nieht. 
LandarmenTerbände  ist  sul<siili;ir.  Sie  e)  Die  Erstattungspflicht  inehtet  sich 
tritt  naeh  der  urspranglichcn  lassung  deälia  ihrem  betrage  nach  den  am  i>ite  der 
RXi.  vom  6.  Juni  iH70  ein,  wenn  kein  HrtA^lvorlflnfigen  üntemtüt^ung  über  das  Mass 
armetiverliiind  verjifliehtet  ist,  die  dure'i  Iii  ler  i"ff'  ntlieheu  '  nt' istützuuir  Hdfsl»'düi"f- 
rntenstiuxung  eine»  Jtiilfiiüednrftigea  (Deut- .  tigt-r  gi  Iteudeu  Cirund-sätzen.  Doch  dürfen 
sehen  oiler  in  einzelnen  Staaten  auch  Arn- 1  die  allgemeinen  Verwaltimtrekosten  der 
länders.  s,  <)}■•'•))  -iib  !.*  S.  ]OS*))  entstand. n-n  \t  nH'naiistalt'';ti  \nnt>tih:itiN->r,K i-;inki  iilt,HUM_'r, 
mler  euts;teh«. usleu  Kosten  zu  ti7ii:«Mi :  «"it  i  kommunale  He;rhibnisj<iatze(  >.av  i.  l-  >nudeivj 
jn.a.  W.,  wenn  derrntei-stützte  keinen  Fiiter-  (iebrthren  fi>;tr>'inunerierter  .\rnj'  ;i  ii  /!■•  nidit 
stOtzuntrswoliusitz  hat.  Der  lie weis  der  l  in  .Ansitz  t^elii-aeht  wenleu.  In  l'p-usseu, 
tion  ist  oft  unmödieh :  tiann  wünle  jdso  sUi  Kin.  Siirhs'  ii,  Württemln-rx.  Baden.  Sjichseu- 
Armetda.st  auf  dem  vurläufi^r  unterstützetiden  \Vt>imar.Saelisen-Meininfien,.\nh;dt.Sehwar^- 
Armeuverbaude  nüiea  bleiben.  Diese  Folge '  biirg-Kudolstadt,  Waldeck,  Heusi»  ältere  Liuie, 
erschien  unleidlich.  In  der  Novelle  vom  |  l^eiuen  Lippe  sind  für  tsolche  bei  der  Armen- 
12.  Miirz  ls!t4  ist  deshalb  die  Ei-stattumrs-  pfle<re  li.iuf!_'-i  i  \ n: 'h,,iiiiii  n  l.  r.  Aaf-weu- 
jdlieht  der  Laiidarmenverk'inde  selioii  für .  duugen.  ilep-U  tjig!ieh<-'r  oder  w/xlieuliicher 
den  Fall  veputlnet.  wenn  ein  rntei-stützunL'H- 1  Betrair  sieh  in  Pauschquanten  feetstellen 
\^'  ;iii-itz  nieht  zu  ermitteln  ist.  Wird  al>er  lil<st,  Tarife  auffre.stellt.  welehe  für  die  Kr- 
nae|itnigli<  h  ein  rntei-stützun^swehnsitz  de^ij^taUniigbaiisprüelie  j«Hler  Art  (auch  im  Falle 
Unterstützten  ermittelt,  so  ist  der  Land-  der  Abschiebung')  massgebend  sind.  j-MkxJi 
armenverband,  weleber  die  Erstattum;  vor-  nur,  wenn  ln-ide  Anneuver^Kinde  dem  b^ 
genommen  hat.  fM'nH'|itij:t.  von  dem  .\rmen-  treffen<len  Buinle.vstaate  angehören, 
verbände  des  rnterstutzunirswoliii.«itze>  Er-  Der  Ei>ti»ttungs<nisjiruch  des  vorlüufig^ 
satz  für  die  p  widirte  I  nterstützung  und  f ür !  luiterstützenden  Armenverbaudes  wird  v er- 
eile Ermitteiun^'skurtlcu  zu  bcans|inirhen.| wirkt:  a)  für  die  Folgezeit,  wem 
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derselbe  eineu  dauernd  Hilfebedflrftißci)  auf  |eii<l^(Utig  veipf lichtete  ArmeiiTerband  aber 


«l''n  Antrag  des  endgülti?  v.-i-]  fürlitoti-ii  Ar- 
ueuvcrbaaUej»  schuldvoller  Weise  mcht  ül>er- 
f(Uirt(8.  unten  Bill)  d) ;  b)  f  Or  dieVerpangon- 
heit.  -wt-iiii  ilii'  Aiinit'liliiim'  rlrs  I'rl<''L.'-<'f;illf*Ä 
mit  dci"  Anfitige,  ob  der  Enstattungsaiisjinich 
anertannt  wenle,  bei  dem  endgültig  vor- 
pflichteten Annenvcrbande  nirlitl/innrn  seclis 
Monaten  nach  Boginn  der  l  ntcrslützuug  au- 
g»mieldet  ist.  In  solchem  Falle  \rird  nach 
der  Kechtspi-ochtinpr  <l.  s  T^uiicli  ^amtes  nur 
der  T^il  des  Anspruches  vf-r wirkt,  welcher 
sich  auf  die  üImm-  sechs  Monate  znrück- 
lie^iidt'  Zi  it  Iii  /,i>  ht.  —  Ist  der  verpflichtete 
Armen  vorband  nicht  zu  ermitteln,  so  genügt 
2\ir  Wahrung  des  Erstattiingsanspruchcs  die 
AnrntMuncf  Iiei  der  vorgt'setzton  Behörde 
des  vorläufig  unterstutzenden  Armenv<>rljati- 
des  innerhalb  jener  Fnst.  —  l»iii<  li  die 
Novelle  vom  12.  >I;irz  1S91  ist  für  alle  Er- 
stattmigs-  und  Ersatzansprüche,  welche  auf 
Gnmd  des  RO.  y.  6.  Juni  1870  erhoben 
we nlen,  eine  Verjährung  von  zwei  Jahren 
eingeführt,  beginnend  mit  dem  Ablauf  des- 
jenigen Jalires,  in  weichem  der  AoBfiTiich 
entstanden  ist. 

tl)  DieUebemahmepflicht  s*'tzt  dauernde 
HiJfsbetlürftigkeit  und  dcni<reinäss  auch  foit 


eiih-n  lM-stimmten  rntei-stutziuigsbetrag  zu 
leisten  hat  Deivl^^ichen  Einigungen  sollen 
von  den  eusttndigen  Behörden  mAjirliehst 

gefönlert  wenlen.  Aiü  Ii  b'  i  ni'lit  envipht-n* 
Eiuigimg  kann  tim  Verbleiben  der  auszu- 
weiaendcn  Person  oder  Flimilie  in  dem  Auf- 

enthalti<nrtp  frprrnn  Fr^tsptzunir  '"ines  solcli'"'n 
Unterst ützungsb*'trages  dmxk  liie  zu.stän<lige 
erstinstanzlicfie  Sprucldx^h^»rde  des  (^rts- 
armenverbaii'li's  des  AufiMitlialte?;  in  den  in 
§  .')6  des  rnterbtützuiigswohnsitzgesetzt^s  an- 
geführten Fällen  angeordnet  werden,  insbe- 
sondere atich  weiui  die  Aii-w.  isnuu:  mit  er- 
heblichen Hilrten  oder  Na«;lilcii<;  ii  vi  ilamdi  ii 
sein  würde. 

5.  Geltendnuu'liung  der  Ansprüche. 
Die  Geltendmachung  der  AusjJriiche  und 
der  erulgftltigon  Ffirsorgepflicht  erfolgt  in 
■allen  Bundesstaaten  im  VerwalttmgSÄtix?it- 
^  verlahi-  II :  in  erster  lostanz  vor  den  lande>s- 
j  gesetzlii  Ii  dazu  l>erufenen  Behönlen.  Saeh- 
I  lieh  und  örtlich  zuständig  ist  in  der  Kegel 
'  die  Spruehbehöi-de.  zu  deren  Bezirke  der 
j  b« -klaute  Ai  int -II verband  gehöi-t.    Nur  wo  es 
I  sich  um  die  Fest.stellung  der  Notwendigkeit 
und  die  Art  des  Transportes  eines  Ausku- 
weis.  iiileii  oder  um  dess»*n  Verbleiben  am 


laufende  Untei-stützuug  voraus.    Ist  trotz  i  Aufenthaltsorte  handelt,  ilie  Spruchbehönle 


vorliandener  Hilfsbedürftigkcit  Unterstützung 
iiiclit  gewährt,  so  kann  (Ue  Uel)eniahmc  des 
UiliäbedOrftigen  nicht  ß>}fordert  werden.  Die 
Ueb^ahme  des  Fammengliedcs  kann  ohne 
<lie  des  Familienhauptes  nicht  verlangt  wer- 
den, wenn  auch  dieses  sich  in  dem  tiesürke 


lie.st^s  Ortesi.  THe  Spnichbeh^Jrden  erster 
Instanz  sind  dieselben,  mögen  l)eide  beteiligte 
AriueuverlKtude  (Landessachen)  oder  nur 
der  bekkigte  Annenverband  dem  betreffen- 
den Bundesstaate  (i  nt-  rterritoriale 
Sachen)  angehören  (Ausnahme:  Württem- 


de6  ToriaiilBg  untersHVtzeoden  Armenver-  In-ig,  wo  für  Landessaehen  die  Kreisregie* 

band'  -  fiud(!t.  ])]•'  V'  >t<\>Ahm<;  der 
Uebei-uahmupfiiciit  (duich  Anerkemituiä  oder 
Urteil)  berwihtigt  den  Armenverband  des 
Anftiitlialf-s  zur  AusweisnuL:.  w.lehe 
crt'orderlichenliills  im  Wege  tles  Tiuns^rtt« 
geschehen  kann,  dessen  Kosten  als  Ted  der 
l'iitoistntziina  di  in  endgiUtig  verpflichteten 
Armenverbande  zui'  Last  falieiu  Dii^r  ist 
fiber  die  Aosffihrung  des  Transporte»  stwcck- 
mässig  vorher  zu  v.  isCiivliL'''!!.  Fnll>  die 
Notwendigkeit  des  Tiau.s|w»iu-.s  überliaupt 
oder  in  der  beal'sichtigten  A\«'is<'  bestritten 
wird,  ist  die  Kiits.  h,  iduiig  der  ei-stinstanz- 
lichen  Spni«  libcluinU'  de>  .Vi-nieiiv<.-rbandep 
des  A  if'  iitlialteji  einzuholen.  -  -  Der  end- 

gfdtig  veii>f lichtete  Annenverland  ist  .seiner- 1  amt  fvmgiert  als  zweite 
Keits  beivchtigt,  die  Ueberf  fi  Ii  rung  zu 
verlangen.  Eine  Pflicht  zur  Abholunjuj  be- 
steht für  ihn  nicht.  —  Der  Hilfsb*^dürftiire 
ist  von  dem  Armen  verbinde  de.s  Aufent- 
haltsortes weiter  zu  unteist fitzen,  bis  die 
Ausweisung  thatsilchlich  vollstm-kt  i-^t. 
Beide  beteiligten  Annenverliände  küiin'  ii 
rieh  indes  dahin  einigen,  dass  vliese  giuiz 
oder  zeitweilig  unlerbleibt,  der  llilfsbedürt- 
lige  und  dessen  Familie  viclmelu*  am  bis- 


nnJL-^'  ii.  ffir  interterritorial^  <ler  Yerwaltinigs- 
gerichtäliof  die  erste  Instanz  bilden).  Dn^i 
Instanzen  fOr  Landessachen  hat  nurSachsen- 

MeininfT-  n,  und  aii'  li  nur.  wenn  d'-r  I^^klairte 
ein  OrtJsai'mouverbanU  ist.  —  In  iutcrteni- 
torialcn  Sachen  entseheidet  sofipm  der  Streit 

nicht  die  Organi'vitinn  nder  "rtli'  he 
grenzung  <ler  einzelnen  Annen verlximle  zum 
Gegenstände  hat,  wo  es  endgftltig  l)ei  der 
EnlscheitlufiL:  d.  r  höchsten  Ijiitiil'-^in^tanz 
bleibt,  in  b  uiei  iiistanz  f\f\<  Bundesamt 
für  das  Hei  mat  wese  u.  1  las  zulilssic»» 
Heehtsmittel  bei  dems«-»llien  ist  al.s  Benifuiu; 
konstruiert.     Die  .\ngalR'  neuer  That.-saehen 


und  Beweismittel  ist  zulässig. 

und 


Ikui  Bundes- 
et/to  Instanz 

auf  (Inuid  reiclifiigesetzlieher  KrniiUl»tigung 
auch  in  I^andcasafmen  in  allen  BundessUuiteu 
mit  Ausnahme  von  Sachsen.  Württend>erg, 
Bii'len,  Meekleiiburg-Schweriii,  Mecklenburg- 
Strelitz.  Sachsen-Meiningen.  Reuss  ä.  Linie, 
Sehaumbury-Lipi'e  (wo  das  Bund'-^anit  aber 
in  Streit-saehcTi.  bei  denen  der  Laudarmen- 
verlwmd  als  I'artei  nuttiiit.  znständig  ist». 
llambiu*g.  Zwischen  dem  Bundesamtf  und 
den  Spnichbchüixleu  ci-ster  Instanz  ist  für 


hoigen  Aufenthaltsorte  belasden  wird,  der;intertemtoriale  Sodien  ^ne  «weite  Imttanx 
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<  Mig«?8choben :  in  ^aclisfii.  liaden,  S»hson- 
Mciiiiiigeii,  Rouss  il.  L.  —  Das  Vorfahren 
vor  <lon  lan(l<*sp:'setzliflieii  Spriu;hbohonlen 
ist  (liin  h  (lio  ljin<losg(>s»'tz«'  p'onlnot.  Koirhs- 
gesttzlioli  ist  für  <Uo  iiit»'i1erritorialon  Streit- 
sachen nur  (Jie  lU'fngnirs  der  lan(lesp^>»otz- 
lieh  damit  iM^fassten  S[>niohl>ehr>nlen  zur 
Voroaluue  der  erfonlürüchen  H<'weis»'rhe- 
b«ui)efni  lind  sonstip  ii  Krinittelnngen  vorgo- 
when  iiii'l  fili  F' nn  und  Inhalt  der  Ent- 
(«cheiilimg  Lct^tinuut,  dae&  dieselbe  dorcti 
H<*hrillHdBen.  mit  Orflnden  r<>rM>heneii  Be- 
-rlilusv  XU  .Tfipl^:.-!!  hat  uihl  'l.i.w  die  rehor- 
tialiiuevtrrpfliehtuiig  iu  dcui  Beschlüsse  aus- 
drOcklich  «nsgespn^chen  sein  mim  —  Das 
Bundesamt  i-t  >'iii«'  >trindiL:r-  knllr-trial-'  "r- 
liOrde,  bestehend  aus  dem  Vorsitzcaden  und 
miiid4*sten«ivierMitgHo<I«Mm.  DerVorritaende 
und  riiiiid.  >l.Mi>  ili"'  Tlrilft'-  drr  Mitdiodor 
müt»sen  die  ik-tiüii^uflg  zum  höheren  Hichter- 
amte  bf>sitzen.  Die  Notfrist  fflr  die  Anmel- 
dung der  Benifimg  Ix'trägt  11  Ta^;  die 
Berufung  ist  bei  derjenigen  Sju-uehbehorde 
anzumelvlen,  dei"cn  Entscheidung  angefochten 
winl.  Di''  Iv'-  litfrrtitruiii;  k;inn  mit  der  An- 
meldung veiUimden  mki-  innerhalb  vier 
Wochen  nachgeholt  werden.  Die  Entschei- 
dung d'  >  l^iiiidt'sTintcs  «Tf. ili:f  i^i-lifihpMifi'  i 
in  üfk'utlkiit  f  .Sit/,uiig  nach  l^adimg  und 
Anhönuig  d<'r  Pjuleien. 

Die  Zuständigkeit  d.  r  nrmenm-ht- 
lichen  Sim»chl>ehördeu  iüt  niclit  aul  ilie  Au- 
i^prüche  des  Yorlflofig  nnteratOtzenden  Orts- 
armen verlandes  gegen  den  endgültig  ver- 
l'fliehteteu  Armenrerl»and  b«-'s<-hi-finkt.  sondern 
lunfasst  Stn-itigkeiten  aller  Art,  welche  sieh 
auf  die  öffentliche  rnterstfltzung  llilfsbe- 
<lüi-ftiger  Iteziehen ;  inslKSondei-e  Ansprilehe 
wegen  Abschiebung,  wegen  Küekei-stattnng 
irrtümlich  gezahlter  Kosten,  auf  (inutd  er- 
teilten Auftnigs.  sofern  tUeser  im  öffent- 
li<h«M>  Hethte  winv.elt.  Auch  wenn  &n 
Laiidanneuverband  die  vorläufige  P'flrsorge 
gewithrt  hat,  -was  hAniig  durch  Aufnahme 
in  Ki-ankenhüuser  geschieht,  winl  der  Kr- 
stattungsiins^mich  aus  dem  Hechte  des  vor- 
läufig verj)fhchteten  Annenrerhandes  zug«^- 
lassen.  1  nbedingte  Voraussetzung  ist,  dass 
beide  Tarteien  Ajruieuverbäude  sind. 

Landesgesetzlich  ist  fflr  Amt^nTerbAnde 
des  bf'tr.  Bundesstaates  ein  SüUnevor- 
tahreu  —  welches  indes  nur  iu  Sacliseu- 
C'obiiTg-Ootha  (fflr  die  lAndUchen  Armenver- 
l'äude)  u! hl  in  •»  i  l.  n  S4.'hwarzburg  un<Tl;Lss- 
licli«;  Ycjr.nisst'izuüg  dcb  Streitverfalireus 
bildet  —  vorgesehen  und  auch  schieds- 
n<;hterliclie  Entseht  idun:^'  zn<r'  In—eti:  insl)e- 
sonder*'  in  l'p.ussen,  Braunsciiwvig,  Anhalt 
und  ScliaumJau-g-Lippe. 

Di*'  Vollst  rc  e  k  u  n  g  der  Ents<.li<üdung, 
zu  wrlc-luT  auch  die  Festsetzung  der  aus.>cr- 
gerichlJichen  Kosten  und  Auslagen  gehOrt, 
eilolgt  übenill  diuKdi  die  Sprnchbehdrde 


erster  Instanz.  Na^di  der  I*'irRlesp'(<f?tz- 
gi^bun;;  i.«it  zu  entscheiden,  ob  und  an  wek^e 
Instanz  gegen  deren  Verf  flgimg<^n  BeschiireTde 
stattfindet.  Das  Bundesamt  ist  als  solche 
reichsgeuetidich  nicht  l>estellt;  laudeegeaeizo 
lieh  dwf  ihm  die  Fiuiktion  einer  Beschwenle- 
instanz  nicht  beigelegt  wenlen.  da  es  hier- 
zu an  doer  reicbsgeaetzlichea  Ermichtigiuig 
fehlt. 

G.  Pflichten  und  üeditr  drr  I.md- 
anueaverbäade  g^enäber  den  Ort«- 
•ntenveritiiiilM.    Ist  ein  ArmenTetfaand 

zur  Zahlung  der  Uim  endgültig  auferlegten 
I  Kosten  ganz  oder  teilweise  ausser  stände, 
so  bestebt  rddifigieBetzIicb  für  den  Bnodes- 

stiut.  wrMi.'in  er  angehört,  die  Verf'flich- 
ituag,  mittelbar  oder  unmittelbar  für  die 
I  EretKtttuig  zn  sorgen.  Dieser  Yerpflichtans 

i>t  dtiivii  die  jAndeRcr'-'F''t7Lr'''T'iin-:r  •■•nT- 
sprochen,  nach  welcher  die  l^andanuenver- 
jbBnde  allganein  (auch  aus  Ronstigeu  Ur- 
sachen) verpflichtet  siudj  den  Ortsannen- 
1  verbänden,  welche  den  ihnen  obliegendea 
Veri)flichtungeB  nicht  zu  genügen  vermögen, 
j  Beihilfen  zu  gewähren,  oder  auch  die 
'dem  obsie,;:' nd>  n  Teile  entstandenen  Au»- 
I  lagm  des  Stn  itv>  ifahreus  /.n  erstatten. 
Anssenlem  ist  (Rm  r.ill  d"ii  Lan« Linnen ver- 
i  bänden  gestattet,  gevvi^ö«  t^»esondcrs  koe»t- 
I  spielige  Zweige  der  öffentlichen  Armenpfl^ 
(fflr  Geisteskranke,  IdiMt.n.  Tauli-funime, 
Siei^he  und  Blinde)  zu  übern»- iiui«.  a ,  iu  ein- 
zelnen Bundesstaaten  (Oldenburg  einschl.  der 
Fürstentümer  Birkenfeld  und  Lübcf  k.  nni 
Anhalt)  i<t  <lip  Fürsorge  für  solche. 
bedllrftii  s.  t/Hohe  PCicht  der  Land- 
amienverbiinde.  Insbesondere  ist  in  Pretissen 
durdi  tlie  Novelle  vom  11.  Juli  ISftl  die 
Befugnis  der  Landarmen  verbämle.  für  Be- 
wahrung, Kur  und  Pflege  liilfsb^^-dürftiger 
( f eisteskranker.  Idioten,  F^jiiJeptischer,  Taub- 
stummer und  Blind»'!'  zu  soi"gen,  in  eine 
eutsmt'chcude  Verpflichtung  umgewandelt 
wonleii.  so  weit  Anstaltspflwee  erforderüch 
ist.  —  Doch  findet  ein  Erstattungsanspnicli 
wegen  der  Aufwendungen  gegen  den  Orts* 
armenvcrband  dos  Unterstfltzimgswohnsitzes 
statt,  dem  aber  der  Kp  /w.  i  F»ritt.d  aL 
Beihilfe  zu  gewähreu  hat.  Uiu^ichtlich 
der  Sieehen  bewendet  es  hei  der  Befugnis 
der  r.a[ii],inn''nvrH'ände,  die  Für-i  ri^.'  un- 
mittelbar zu  übernehmen.  Den  Kreisen, 
sonstigen  konunumden  Yerbftnden  oder  Ver- 
einigimgen  von  Ann«?nvi'rbänden  steht  es 
nach  der  Londcsgesctzgebuug  frei,  für  ilue 
Bexiiite  hesondef«  ESnricbtnngen  auf  dem 
<jebiete  der  .rVrmenjdl'C-  zn  treffen  (z.  R 
durch  Errichtung  von  Krankenhäusern  und 
divch  Uebomahme  der  sog.  ausseix^nlent« 
liehen  Armenln^tl  Alle  -^^Iclio  Erleichte- 
rungen der  Ai-menlast  der  Ortsui  nienveH>ände 
haben  auf  die  annen rechtliche  VerjifLl'-iin;:  ^ 
zur  vorüln&gea  fQisocge  keinen  Jiänflusä. 
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Jedoch  knini-  n  in  Preussen  die  Ortsannou- 
verltändf  vt  i  laiif^en,  da*.s  ihnen  flie  vor- 
läufige Fdrsorgepflicht  für  austfütspflegc- 
Itedörftifjo  Oeistoskranke  u.  s.  w.  von  dem 
Ijandimnenverbandc,  zu  dem  sie  gehören, 
abgenommen  werde. 

Die  LandannenverikSnfle  tanä  auch  landes- 
gcs«:'tzlidi  vcrpüielit«  t,  in  ihren  Anstalten, 
soweit  es  der  Kauai  gestattet,  die  der  Für- 
sorge der  Ortsannenverhande  anheindlBllen- 
den  Tersonen  gx'geii  EntscIiiMisrung  anfzu- 
uehincn.  Andererseits  küniieti  sich  die 
liUMlannen  verbände  der  <  )rtsannenverl>än(le 
gegen  Entschäfligiing  als  ihn  r  Hilfsorgane 
besonders  zur  Unterbiinguuy  «kr  von  ihnen 
in  eigene  Fürsorge  zu  üijcrnehmonden  Per- 
sonen bedienen.  Das  Augweisungsrecht  der 
OrtsarmenTerblhide  ndht  diesen  gegenüber, 
so  langf  ilii- Anffiithiilf  vnm  Landannenver- 
band vemnlasst  ist.  Die  Verf»flichtung  ist 
landeggesetzlieh  entwetler  nur  dem  Orte- 
amit  nverbande  der  vorläufigen  ünterstütznng 
auferlegt  (so  z.  K.  in  lVn«sf^n.  Wilrttenibcrg, 
HeBsen,  llecklenbiu-g,  '  'lii'-nbun;  '■tc)  oder 
allen  zu  dem  Bezirke  des  l^miiarmenver- 
bandes  gehörigen  OrtsanuenverMnden  (so  in 
Sachsen,  Ba<le»i.  Anluilti. 

7.  Verhältnis  der  Armenverhfiiide  zu 
Pntergtmitea  niiil  «t  «iderweft 
Verpflichteten.  Ebens<^>weniL;  \\  it- 'Iii'  xm  - 
lüufige  Fiirsorge  verweigert  wcnlcn  kann, 
wenn  das  Vermögen  des  l'ntei-stützten  zur 
Beseitigimg  der  Hilfshodürftigk>  i(  tiicht  l>e- 
reit  ist  (s.  otten  sub  1  S.  107s),  darf  im  Streit- 
verfahren  den\  öffentltch-rechtliclien  durch  die 
Thatsache  der  (notwcndi^'en)  vorläufigen  Un- 
terstfltzuug  begi-rmdeten  Ei-stattungsansjunu-h 
geg»'iiiil'*  r  eingewendet  wenlen,  dass  die 
Kosten  aus  dem  Vermögen  des  Untersttttzteu 
oder  durch  Geltendmadrang  der  Ansprflche 
dessell>en  gegen  Verwandte,  Diettstherrschaft, 
Knmkenkiissen  et<.'.  Iieigetrieben  \v*nlen 
könnten.  Der  vorläufig  untoi-stützem  !<■  A  rmen- 
vr-rlijunl  ist  dazu  beifchtigl,  aber  nicht  ver- 
pflichtet. —  Dagegen  gehen  die  Ansprüche, 
welche  der  Unteräittste  au.s  andci-eu  Titeln 
gegen  dritte  wegen  seines  Unterhaltes  hat,  in 
dem  Umfange  und  unferden  Voraussetzungen, 
als  ihm  auf  die  Ijotreffcndcn  Leistungen 
ein  Keclit  zustand,  auf  jeden  Annenverban<l 
kraft  Gesetzes  liber,  der  seiner  vorl&ufiiren 
eder  endgültigen  Fürsoi-gepf licht  getiHgt  hat. 

Eine  Verpflichtung  des  l'ntei-stfitzten, 
die  Armenpflegekosten  .ins  M-inem  Vermögen 
zu  ersetzen,  ist  i-eichsgi-sctzlich  nicht  l»e- 
grüudet,  auch  aus  der  Matur  der  Off* 'iit liehen 
Untei-stntzuMg  als  Erfüllung  eÜMor  öffentlich- 
rechtlichen  VerpfUchtung  gegen  den  Staat 
nicht  herztdeiten.  Tn»!«»  ist  sie  ]>artikular- 
ivchlli(.h  aiK'rk.iiiiit.  iti  rreus.<eu  dunh  das 
AX<.K^ausäerdem  ia  den  Ausfilhruugsgcsctzeo 
zam  Lntetstfltxungswohnatzge^etK  oder  den 
besonderen  Armenordnungen  in  Sachsen, 


Württembei^g,  Bwlen,  Ijeiiien  Mecklenbuiig, 
Oldenburg. 

Dem  AririOüvcrliande  ilrr  Vdiilnfitr'^'n 
Untei-stül/Auig  sli'ht  liirriiach  nttiiKils  neben 
dem  armenreelitlii  h-'ii,  aber  durch  §  30  des 
Untei-st  ützungswohnsitzgesetzes  beschränk- 
ten ErstattTmgsanaprnch  ein  vollständiger  An- 
spruch gegen  den  l,"'iit.  istritzteu  oder  aus 
dessen  fiecht  ^egea  Dhttverpflichtete  «u. 
Was  er  xvn  diesen  Personen  erhSlt  oder 
boitrr'iVit,  hvm  i-r  auf  -I'-njoniurMi  Teil  si'irifv 
(iesamtkusten  auitfcluieu.  für  den  ihiu  ein 
Erstattuugsanspnich  sinnen reehtUci  nicht 
zusteht;  es  »  i  diMui.  das*  der  Unterstützte 
oder  die  Dritivcij>tlichtt  ti  u  ausdrücklich  zur 
Tilgung  der  Schuld  des  endgültig  fürsorge» 
pfüchtigen  Annenverbandes  gezahlt  haben. 


II.  Bayers. 

Das  bayrisoiip  Annenrecht  iK-niht  auf 
dem  Heimatsriruicip.  Das  ginrntUcgeude 
Gesetz  fll>er  Heimat,  Verehelichxmg  tmd 
Aufenthalt  vom  IG.  April  1808,  welches 
durch  die  Novellen  vom  23.  Febniai-  1872, 
-'1.  April  18H4,  17.  Mäi-z  1892,  17.  Juni 
18Ü6  erg^zt  ist,  bestimmt  den  Erwerb  und 
Vertust  sowie  den  Inhalt  der  Heimat;  das 
fb  -••tz.  ilif  öffentliche  Armen-  und  Kranken- 
(iJl.-^f  U}U-.  vom  29.  April  1869  (l^ioveUe 
vom  3.  Februar  1888)  enthttt  Yoncfarüten 
über  «lif  Aufürrd^^n  der  Armenpflege,  die 
Hilfsbcdilrttigkeit,  Uber  Ai-t  und  Mass  der 
Armenpflege  und  ttber  die  Terwaltung  der- 
selben. 

Wemigleich  jds  Aufgabe  der  AiTnenpflegt! 
nicht  bloss  die  I  nt-  r^tiltzung  hilfsbt'dürftiger 
Personen,  sondern  audi  die  Yerhinderung 
der  Verarmung  bezeichnet  ist,  so  beschrSnken 
sich  di.'  iiilhemi  V-ir-ilirifti  ii  in  li-tzt^i-er 
Beziciuiäig  füi-  die  örtiiche  Armen verwal- 
ttuig  auf  die  Pflicht,  für  flie  Erstehung  und 
Ausbildiiim-  arm'^r  Kinder  zu  sortrcn,  und 
auf  die  ü>.i willige  Errichtung  von  K.i-aai<eu- 
kassen  für  Diensti)oten,  Uewerbsgehilf^, 
Lehrling»?.  Fabrik-  und  andeiv  Lohnarlxnter. 
Diese  erwerlx^n  durch  ihn?  Beiträge  ein 
Hc<.'ht  auf  Gewährung  der  erfoixlerlichcn 
Kmukenpfiege  etc.  für  9U  Tage.  Die  von 
der  Gemeinde  des  Aufenthaltes  wiUirend 
dics'  I'  7.''-[t  zu  L'i-t''thlf  Kraiik'-nliilfr  'winl 
dadun  ii  des  <,'liar.iktt*ts  liifcatliclier  Armen- 
unterstützung  entkleidet.  Im  übrigen  sind 
der  Be^^riff  der  ililfsl>edürftijfkeit,  die  Art 
und  das  Ma.<s<  der  Unterstützung  ebens«j  be- 
stimmt wie  im  übrigen  Deutschland.  Ala 
Oi"gan  der  örtlichen  .\jnienpflege  ist  ein 
Annetipflegschaftsrat  angeordnet,  in  welchem 
neben  dem  Bürgermeister  und  Mitgliedern 
der  tiemeindekörpersehaften  die  Geistlichen, 
gewfthJte  Anneni)fli>g8chaft8riUe  und  der 
Besdrlisarzt  thatig  sind.  Die  Mittel  der  Anuen- 
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pflöge  Ite^toUeu  aus  den  Mutzungcu  eines 
a»i8Ke.>tinHerten  Teils  des  (}enieindevermö<r»^ns 
un<l  örtlicher  W'ohlthätigkeitsstiftunp:»'!!,  txv- 
wissen  der  Armenpflege  geaetelicb  zu^«^ 
wiMwnen  Etnnahmen  und  Abgaben,  rpp>l- 
iiias-i-en  rxler  ansseronlentlielien  Ziischüs'^^n 
der  Gemeinde  oder  anderer  öffentlicher 
Kasisen  etc.  D^r  Mehiitedarf  ist  im  Notfiall 
nach  den  V« •i>ehrif ten  vil»er  B«stnMtuug  der 
tiemeiiidebedürfniss»'  zu  decken,  hieben  der 
Ärtüriien  ATro<»n  j  «f  lep^  stehen  dieDtstrikt«- 
11  ihI  K  i  >  ;ir  in  1- Ii  I' f  1  l' mit  iLt  Vti- 
piUchtun^^  der  rntc'ii^tützuug  überbürdeter 
Gemeinden  (vtrl.  Novell«  Tom  3.  Februar  18^, 
Art  .'»).  dei-  Tiit.  ilialtniig  und  Emclitnn^^ 
von  Kranlienanstalten.  Anntiduluseru,  Annen- 
koloniecn,  Anstalten  für  arme  verwahrlf>ste 
Kinder.  Sjuir-  und  VoifH-liii-ssLisson.  I)i<' 
VerwaltuiifT  liept  d'-n  Distrikte-  bezw.  Ki\n»- 
behönh-n  ob. 

AK  Inhalt  des  Ili  iiii,it-ii  ■  Iifi'-  w'ivA  rifUiMi 
dem  Heclite.  sich  in  •  jiu.iu  iiemeuidelHV-iik^' 
aufzuiialien.  ancli  der  Ansprudi  auf  l'nter- 
.Htütznng  nach  Ma.^'ScraU^  «let;  OcfM^tZ'^^^  ni  -  r-  <]]<■ 
.\rmen|ifle^e  bezeichnet.  l)<-ssennie4ca«  liit-t 
i.^t  auch  in  Bayern  wtnler  dieser  .\iis|inieh 
durch  Kliuje  verf<»l>rljar  n  >.  ii  diu  Pflicht  der 
Gemeinde  zur  rnterstin/.unjr  liilf.slH-dftrftip-r 
auf  dielleimatsberechtifften  Deschr.iukt  Auch 
in  Bayern  ist  zwischen  der  vorliliif iircn 
Für  so  rirepf  licht,  welche  der  (b-nieinde 
des  Aufenthaltes  gegenflber  jodent  llilfslto 
düi-fti^en  obliegt,  w*'lche  aber  für  Fi'enide 
sieh  nicht  auf  Kindeivr7.iehiu)<x  ei"stn'ckt  und 
auch  duix'h  (iewilhrunir  von  Rcisemittcln  ge- 
übt werden  kann,  und  lier  e  n  d  c  ü  1 1  i  j;en 
Fürsorgepf  1  icht  tu  nnlei-schoiden.  Diese 
ist  tmtz  des  lleimatsprincijis  und  obwohl 

ßlermanu  in  Ha.vem  seine  örtliche  Heimat 
ben  mnss,  fOr  die  betreffende  0<>meinde 
mir  dann  begi-ündet.  wenn  die  Heimat 
des  Unterstützten  in  derselben  eine  wirk- 
liche ist.  Für  Personen,  welchen  eine 
\virkliche  Heimat  mangelt  «vier  denMi  wirk- 
liche iieiiuat  nicht  cnuittelt  werden  kann, 
liegt  »lie  ErgtattimßKpflicht  dem  Staate  ob, 
u.  nii-l.  I.  h  .in '  Ii  >'ilrhe  Personen  (Xiclit- 
bayeru  und  heiuiatlosie  Bayern)  eine  vor- 
Iftufi^e  Feimat  in  eine^  Gemeinde  teils 
zugewiesen  erhalten,  t«Mls  kraft  Gesetzes  er- 
werben. Die  anuenivchÜiclie  BcHleutwig 
der  Heimat  —  der  wirklichen  wie  der  vor- 
Ij'lnfigen  -  ist  für  den  einzelnen  al^"  "-enau 
dieseil«'  wie  die  d<-s  l'nterstützuugswüliu- 
sitzes  (s.oben  sul»4  S.  löst  ff.).  DerBesitsder 
Avirklichen  Heimat  ist  im  ül>rigen  armen- 
jvchtJich  nur  für  die  Ei-stattungs-  und  l'eber- 
nahmepf hellt  der  Heiinatsgenieinden  wesent- 
lich. In  dieser  Beziehung  ist  diiixh  4}  U) 
der  Xüvelle  v.  17.  Juni  ls!»G  das  (Jesetz 
betr.  die  uffoni  liehe  Armen-  und  Knuiken- 
pflege  in  Alt.  l.i  Abs.  IV  dalüii  abi;eäiidert 
worden,  dasts  hiusichtlich  ü^emder  l'er.^iuon. 


die  sich  unmittelbar  vor  Eintritt  der  Ilülfi- 
iKHiürftigkeit  .»«x*hs  Monate  lang  freiwilK* 
und  ununterbrochen  in  der  Gemeinde  auf- 
gehalten haben,  ein  Jiirsatzangpnich  wegen 
gewibrter  Krankenlulfe  oder  Unterstlltsmir 
zur  B«:'streitung  des  Lebensunterhalts  gvgeu 
die  Heimatgemeiude  nui-  ^itattfiudet,  wenn 
und  soweit  die  Uilfeleistun.ir  über  4  Vocken 
forf^i  -et/f  wonien  ist.  Durch  diese  Vor- 
fithrift  wird  <lie  Verpflichtung  der  G^eiud«' 
des  BeschAftigungsorts,  die  Kur  und  Pflege 
für  erkr-inkfe  1  )ienstl>oten.  Gewerbsgehilfen. 
l.«cbrliugc,  Fabrik-  tmd  Lohnarbeiter  wäbceiMi 
der  ersten  90  Ta|^  der  Hilfebedtlrfiu^eit 
zu  fibernehniei;,  nii.ht  l.ernlirt.  -  !>ie  vor- 
läufige Heimat  der  .\usiänder  und  Heimat- 
losen unterscheidet  sich  von  der  UnterliTini^mur 
ein-'.-  L.iiiilanneii  in  einem  HrtSrinii' nver- 
Ikiiid  ul»eu  sub  (i  S.  l'»S7)  mu-  «iadurch. 
dass  die  vorlftofige  Heimat  ein  Aiifenthalt»- 
i>x;ht  der  PtT^on  tr-^rronfi^iei-  der  Gemeinde 
begründet,  wnlireud  d»*i  uutergebrachte  I.aiid- 
arme  zu  dieser  in  keinem  KechtsverhiUtnis 
-tihf  uiiii  nur  Aufnahme  utkI  iHUdnuff 
hiulet.  weil  und  solange  der  l«ti«vliinuen- 
verband  sieh  des  Oiisannenverljande?  al> 
seines  Org-anes  lte<lient.  Die  praktische  B-- 
deutung  dieses  Unteischiedes  ist  gering. 
Die  Heimatlosen  des  bayeriscthen  Hechts  sind 
die  I^andannen  des  rntei-stützungwohiisifz- 
gesetzes.  —  Fnübeh  führt  der  Orundaatz  de» 
bayeriseheu  He«  hts.  «lass  jf  «l«  r  Bayer  sriiK 
u  r  s  p  r  ü  n  g  1  i  <;  h  e  Heimat  in  der  pc»lili?cbon 
«iemeinde  hat,  in  welcher  .«eine  Elteni 
heimatsbei-echtigt  sind  oder  zuletzt  heimats- 
berechtigt wan'ii.  in  Verltindting  mit  dem 
anden?n.  dass  ilie  Heimat  nur  durch  Er- 
langung einer  neuen  Heimat  verlon?u  g^?lit. 
dazu,  d^  die  Zahl  der  Heimatloeen  gehoger 
sein  mnss.  Aber  damit  ist  zugleich  eme 
Belastun«:  der  GerU'  in  l  n  insl-os^judere  der 
ursprünglichen  Heimat,  iuit  den  Armen* 
pfl<  gekosten  für  Personen  vertnmden.  welche 
thatsäehlich  jede  Verbin'lunir  mit  Uir  ver- 
loren haben  und  oft  zu  anderen  Uemeiudcu 
in  viel  nAheren  Beuehungen  stehen.  Denn 
selbst  il  •!  Erwerb  des  Bürgerr-  rlits  und 
der  vier-  und  täebeniähritfe  Aufenthalt  in 
einer  anderen  Oemeanae  ftmren  fOr  heimats- 
berechtigte  P'  isonen  ni'l:t  inmi  r  zum  Er- 
werbe einer  neuen  Heimat,  iiun^h  ilie  Novelle 
V.  !7.  Juni  18i)G  (Art.  7  a)  ist  den  Heimat»- 
i;eTr.i~iri'len  ein  Mittel  an  die  Han<i  n>:r^|.oii. 
das  reciitliehe  Band  der  Heimat  zu  f;«.dcheii 
Pei^s^'nen  zu  l"i.<en .  welche  in  der  alt.Mi 
Heimat  thatsäehlich  fremd  gi^worlen  sinii. 
alter  einen  Ansi)ruch  auf  Ib.'imat^^rwerl»  in 
einer  anderen  Gemeinde  haben.  Dieser  Ati- 
simicli  kann  auch  von  der  ti->  n  Iteiniat- 
gemeiudü  des  Bereohtigteu  und  in  Ik  Ziehung 
auf  Personen,  welche  eine  vorläufige  Heimat 
besitzen,  vom  Fiskus  gclteml  u^  ina  -ht  werden, 
vorbehaltlich  eines  im  Verwaliungbrychtd- 
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wep'  /.n  verfolgenden  EiliBpnicliSTechls  des 

Berechtigten. 

Di«  wirkliche  Ucimat  ist  «ntw«dor 

dir  iirsprilnir!ii:  h>'  0'1<t  eine  erworbeni*.  - 
liispiünglicli«  lltjiinat  ist  eine  wusifU)-  \ 
ständitie,  d,  h.  von  den  Veränderungen  dcv. 
Heimat  dos  Vaters  bczw.  der  Mutter  ab-  \ 
liAngige  iür  Kinder,  so  lange  jene  leben.  Sic 
»et/.t  sich  als  selbständige  nach  dem  Tode 
und  nach  dem  Verluste  der  bayenschen 
Staat^angehüngkeit  fieitens  der  Eltern  fort, 
wenn  «laniit  lürht  ilif  ^'l.  ich.'  Folge  für  tlic 
Kinder  verbunden  ist;  .si^;  bleil>t  als  selb- 
ständige auch  fllr  Mftnner  bestellen,  welche 
sich  verheiraten,  urnl  für  Braintf,  Offiziere 
u.  .1.  w.,  die  aussorhall»  Bayoni>  aniresteUt 
wenlen  iiiKi  noch  ihre  urspriinirlicht-  H-  iinat 
b^tzeu.  Sie  geht  verloren  durch  den  Er- 
werb einer  neuen  Heimat.  Dieser  geschieht: 
a)  durch  dtfinitivr  Anstellung  als  Be- 
amter, SchuUchrer,  Offizier  iu  der  Gemeinde 
des  Amtssitzes  be«w.  der  Garnison  (wobei 
«lurf  li  <\u-  Nov,-ll.<  von  1W_>  fflr  den  Fall, 
dass  GiUüisüü  o<i«.'r  AniUssit/.  nicht  in  Bayern 
belegen  sin<l,  besondere  Bestimmangen  ge- 
troffen wenlen):  h)  Amch  Erwerbung  des 
Bürgerrechts  iu  einer  tinderen  üomeinde 
(stets  iu  der  Pfials;  nach  beim  Yor- 

haudensein  gewisser  Yoraussotäsimgen  im 
übrigen  Baveni);  c)  dun-h  Verleihung 
?<eif»'ns  .in-r  Gemeinde  enhvcdt  r  auf  Orund 
eines  Vurtrage»  oder  iu  Erfüllung  eines 
gi^tzliehen  Ansprodis  auf  Heimataver- 
l<  iliuiiir.  Solcher  Anspruch  ^<  f/.t  a  1 !  er '^m  ei  n 
Voraus:  Volljährigkeit,  uniutS.Tbi'Ochcnen 
nielu-jährigen  fa^iwUligen  Aufenthalt  und 
das<  AnnenunterstiUznnir  weder  bciuisprucht 
n««<"h  empfangen  i>t.  Als  Unterbn'clnuig 
lies  Aufenthalts  gilt  eine  bloss  vorfdiei-ge- 
heude  £ntfemuag  nicht;  die  Fr«nwUhgkeit 
wird  durch  Vert»fis»ing  jperingfügiger  Frei- 
heith>(iuf'-n  nii-lit  aM>i:>'s.-idossen,  Für  selb- 
stäudigo  l'cräoueu  (i»olche  sind  nicht:  ent- 
mfladigte  Personell,  Dienstboten,  Oewerfas- 
whilfen .  Kin'l>^r,  welche  im  Bnjte  des 
DienstbciTu  o<ler  Farailienhauj)tcs  stehen 
und  keine  eigene  Wohnung  hal>en)  genügt 
ein  vierjähriger  Aufentlialt,  wenn  si«  wäln-  inl 
desselb'.'n  tlirekte  Staatssteuern  gczalilt  und 
ilue  Verpflichtung  gegi^n  ilie  (iemeinde  und 
Armenkasse  erfüllt  haben.  J^'ür  selbsttotlige 
Personen,  welche  letzterem  Erfordernis  nicht 
genügt  haben,  und  für  unselbständige  Vry- 
.sonen  ist  die  Aufenthaltsdauer  auf  Hiel)en  | 
Jalu-e  bestimmt.  Der  Aufenthalt  muss  in  | 
allen  Ffdlen  bis  zm-  Oeltendniachung  des ! 
Ansjinidis  auf  Verleihung  dos  lleiuiats- 
it^-chts  fürtl)estehen ;  dieser  Anspruch  wii-d 
aber  nicht  daduixh  ausiresebln-i':t">!i.  da*?*;  diol 
sonstigen  Vordussotzungeii  dann  niclu  uielirl 
.g<''geljen  sind.  —  Dieselben  Voi-scbriften  1 
finden  auch  auf  2^ichtb^>'em  heim  Jbbnirerb 
der  eratea  Hösnat  Anwendung;  doch  wird 

Hndwürtefliuch  der  StMtswtaMueluüfeen.  ZwetM 


die  Verleihung  ei-st  wirksam .  wenn  die 
bayeiTsche  Staatsangehnrigkeit  ei'worben  ist. 
Die  Erwerbung  dieses  Ileimatsrechts  erstreckt 
sieli  unter  t:!eie!ir-r  Vnranssetxtin'r  auch  auf 
die  Ehefratl  und  die  Si'lbstäüdigeu  Jvinder: 

d)  für  Frauen  durch  gültige  Ehe- 
schli essung.  Die  Frau  folgt  der  Heimat 
des  Mannes;  ilux?  Heimat  ist  eine  unsell)- 
.ständige;  sie  wird  ziu*  selbständigen  durch 
die  Auflösung  der  Ehe  (vgl.  §  77  desBeich^ies., 
betr.  Beark.  des  Personenstandes  y.  6.  Febr. 
18751,  dir  zeitwfise  Trfninnn:  von  Tisch 
und  Uett  (bis  zur  Wiedei'v^ereinigung)  und 
die  Kichtigkeit.serkUnuig  einer  gutgläubig 
seitens  der  Frau  einc;'ecranfrenpn  Kne.  —  Mit 
der  Frau  erwcrb^'u  auch  die  ua  ilirer  Heimat 
teilnehmenden  Kinder  dieselR'  n(?ue  Heimat; 
Kinder  einer  Xiohtbayerin  jedoch  nur^  wenn 
sie  durch  die  Heirat  legitimiert  werden;  — 

e)  in  dcT  Pfalz  und  für  selbständig»}  voll- 
jährige Pfälzer  duix:h  cinseitigü  Erklärung 
m  der  NiederiaBBungsgemeinoCe  nach  Ent* 
richtung  der  Heimatsgehfthr. 

Fih-  heimatlose  Bayern,  d.  h.  für 
solche,  Avelche  «war  die  Sliwtsangehörigkeit 
besitzen,  aber  entweder  (z.  B.  Eingowandi-i  te) 
eine  Heimat  in  Bayern  weder  als  ursj)!  üug- 
lichc  noch  als  erworbene  besitzen  oder 
dei-en  Heimat  nicht  ermittelt  werden  kann, 
ebenso  filr  Nichtbayem.  so  lange  deren  Weg^ 
Weisung  aus  dem  Staatsgebiete  nicht  mög- 
lich ist,  wird  eine  vorläufige  Heimat 
)>egrfindet,  weldie  fflr  sie,  ihreEhefniQ  und 
die  Kinder,  welche  noch  keinen  eigenen 
Haushalt  haben,  als  Ueiniat  gilt,  bis  sie 
eine  wirkliche  Heitnat  erworben  haben  oder 
eine  solche  für  sie  ennittelt  ist.  Die  vor- 
läufig«^ Heimat  winl  erwoiben :  a)  diurh 
A  n  w  e  i  s  u  n  g  seitens  tler  zuständigen  Be- 
hörde nach  Massgabe  der  Vorschriften  in 
Art.  15.  16,  ft.  V.  16.  April  186S  (Nov.  v. 
•2:1  Februar  krafi  Hesef/es 

für  Keicbsaugelwirige,  <.lie  in  den  bayenscheu 
Staatsvecband  aufgenommen  sind,  in  der 
riemritid-'  d-'r  Xif'derlassunc  !"-zw,  der  fjmv 
visoriscbeii)  Aii.-»teilung.  —  lleittialloM;  Stajit.s- 
angehölige  erwerlwu  die  wirkliche  lieiniat 
ausser  durch  die  oben  erwilhnt(>ii  Rochta- 
akto  auch  durch  vier-  <xlcr  sielH^njährige  Er- 
sitzung unter  denstdben  Voraussetzungen, 
unter  denen  der  Anspruch  auf  üeunatsver- 
leihnng  ersessen  wird. 

Die  aus  der  Veileiliun::  di  r  Arini'ula-I 
für  die  Gemeinde  sich  «'rgei>endeii  seiiwcrereu 
Verpflichhmgen  finden  in  der  Zidassung  der 
Erliednuig  einer  Heiniat-^LTi  linlir  und  der  Ge- 
wiUu-ung  eines  Einsprucbsi-echts  ^gcu  ilie 
Erteilung  des  VerehelidiungaseugniBSes  nur 
ein  s<^hwaclies  Oegi;iigewieht. 

Die  E  r  s  t  a  1 1  u  n  g  s  p  f  I  i  i:  h  t  der  Heimats- 
gemeinde lx>zw.  des  Staates  fällt  fort: 
a)  für  die  Yerpfleigung  erkrankter  Dienst- 
boten, Gewerbagehdfen,  Lehrlinge,  Fabrik- 
I.  69 
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iiiul  andoivr  I/jhiMrbeiter  wilhroiui  clor  ersten 
!>o  Tape  dor  Erkrankuiip  |al)ppis«"'hen  von 
Geiäteskraiikhoit  und  S«'liwanpa-sclmft);  b) 
fCir  die  Anuonpflo^r»^  siolehor  IVrsonen,  die 
währouil  ihiv8  letzton  Aufenthaltes  in  der . 
(iemeindelTinlaf^onentriohtel  hal>on,  wilhn^nd 
der  treten  14  Ta^e:  c)  für  Il«;amte,  Öffizioi-e, 
welche  iliren  lV'iisii)nsjjns|irueh  clurch  V«är- 
r,ieht  rxler  zur  Straff  verlDn^-n  !ial»eD,  sowie 
für  Si-hiiJU'hivr.    Die  rntei-stiltziuigen  für 
solche  l'cj^onea,  ihre  Frauen  und  ihre  Juocler  | 
nnd  TOD  der  Kaase  zu  tniirea.  aus  volcherl 
die  l'onsi  'ri  m  zahlen  gewoN-ii  wäre,  Iwzw. 
von  der  bcliui^meiude.  —  I  ><>r  Krstattuags- 1 
Miepruch  idnl  Wr  »Tie  Ve^^'an>;enlM•it  ver-| 
wirkt,  w.  nn  iii' lit  'l«  !   1 'flot^efall  hinnen 
H  Tagcu  nach  Bejk^mn  (h-r  Hüfeleiiituug,  iu 
den  lallen  a  und  b  RpAtesteoB  5  Ta^ee  nach 
A'Iauf  der  Frist  \>o\  der  erst.iltimu-pf!i(,htiiren  . 
Stelle  anf^meldet  i»U    Die  Anzeige  au  diej 
vorgesetzte  Verwaltunpubehörde  der  untere] 
hirit,'riiilt;'ii  ' MMiicin'l''  U'iinirt  Iri  niiKi  k'annt.T 
Heimat.  —  Die  Ki-i«taituups[>f  lieht  l>t  s«  iiritnkt ; 
sicli  auf  die  notwendipe«  K«j8ten,   Für  die  j 
VerpfleiLiiup  uns?  ärztli  -he  Ik'liandlun^  der  | 
iu  einem  Gumeuide-  cnler  Di^triktäkiaukeu-  ■ 
hause  unterirebraohten  Permnen  Icfinnen  nur  I 
die  tariftn,"'i>-iLr'  ri  1'.  tifiLr«^  Li^^f' inJert  wenli  n. 

Die  S  t  r  t  1 1  i  g  k  t  1 1  e  II    ül«  r  das  Vui- 
handenseiu  eines  !;fsetzli(^hen  Anspruchs  auf 
Verleihung  des  II -iiiiatsivehts  niid  ülK?r  die 
rnten?tüt/.un|rsptiiclit  d»'s  Staates,  dei"  Ge- 
meinden oder  einer  üffentliehen  Kasse  werden  | 
im    Vei-waltunj;sstreitverfahivn    von     den  1 
durch  Art.  21  ff..  U.  v.  lü.  Apiii  lb68,  Art.  ■ 
4;>.  (i.  v.  2'J.  April  WSIä  tiezeichneten  Be- 
hörden entschieden. 

( lejronülxT  dem  Tut  e  i-  >  t  n  t  /.  t  e  n  Ik'zw. 
desj^en  Nachlauis  wcrrlcn  Ki-sit/ansprilohe 
anerkannt:  eine  i-.  s(.lutnn>clie  Heranziehung: 
der  alijnentaliou»i»flicliti}.'en  Verwandten  zur 
Unterstfltzung  ist  zuUtoiiig. 

III.  Klwaf« 8 -Lot bringen. 

Das  Anuenix'cht  beruht  auf  dem  fninzü- 
sisohon  S.vstPTn.  —  Die  Tirtliehc  .Annen- 
pfleire  ist  nur  eine  frei  wi  Iii  trc:  winl 
fiir  «r-  sehlGöseue  Annenpflege  durch  iSpitälcr 
(horij.ic^  et  hi^pitanicK  fdr  die  offene  durch 
lK's<^indere  Hehüpien  |l>iin>aii\  de  bicnfaisrince. 
Anneiu^to)  geübt,  welche  k>ciUe  uadi  Ver- 
hfiltnls  ihrer  meist  atil  Stiftuniron.  gowisBen 
AbLr;il»^n  (ins! "'Mindere   für  l,ustli;u-keifen). 
freiwilligcu  iieitriigcu  i'rivater   uud  Hei- 
hilfen der  Gemeinden  bezw.  des  Staates  be- 
rulifiuh  II  Kinnahmen  ilnv  I/.i>tuniren  ein- 
richten.   Die  Hosjütäler  crfurdern  für  die  j 
Anf Dahme  meii^t  fünQährigen  Aufenthalt;' 
d'kh  sollen  sie  nach  »lern  (i.  v.  7.  Auirnst  ' 
is'.i  vcrpllic  litet  (jeiu,  jeden  am  Ort  FIr- 1 
kninkeiidcn  aiiJzimekmcn ;  und  bestimmte  I 
HoKpit&ler  können  durch  den  Bezirlcsrat  ver- 1 


pflichtet  w  nb  tt,  ihn  Hüniiditangea  den 

mit  .solchen  .\nstalten  ni<^ht  verseheneu  Ge- 
meinden pejcon  Vergütung  zur  Verfüsruntr  zu 
si»*ll.»u.  Die  Armootite  tünnen  cinjähri^reo 
Aufentlialt  Verlanen.  Direkte  Genieind-:^ 
armenpflege  findet  nur  statt  wo  AVoldthätig- 
keit.sbunau.s  nicht  bestehen.  Die  fakultative 
Natur  d<T  örtlichen  Amienpflejcre  s«^ldiese.t 
Erstattuugsansprflehe  gegen  andere  Gemein- 
den aus.  Die  Be zi rk sarme n pfl e ere  be- 
ruht teils  auf  freiwilliger  Te ber- 
nahme pewis»er  Iveistungen  ( Pflegekostea 
für  Kranke  der  nicht  mit  lloi<pitä]orD  ver- 
sehenen Uemoinden,  Heiträge  an  liie  l'oiver- 
rititaklinik  in  Stnnburg,  Hewilligungen  f&r 
Hüii'b  .  Tiiul>8tumme,  Si»xhe  etc.,  —  auci 
L' Uterhaltung  besonderer  ArmeDpflegeaa- 
stalten,  Subventionen  Ton  WohltfaltigKeh»* 
anstalten,  Verein'U  und  Gemeinden  und 
Zufichüstse  zu  deu  Gehältern  der  Kantouai- 
ftrzte,  welche  zur  unentKeltiÜ<^eD  Behand- 
lung anner  Kranker  ver|.iflichtct  sind):  teils 
auf  gesetzlicher  Verpflichtung (Für- 
mn^'  fftr  Qeistedcnudie,  FiadeUdnder,  Waisen 
und  verl.i--.  Ii.'  Kinder,  beide.s  mitor  Betei- 
ligung der  Geiuemde,  iu  welcher  der  l'nter- 
stützte  sein  domicile  de  seoonrs  duidi  Oe- 
I  nrt  bezw.  einjShiigien  Aufenthalt  eorwcrteo 
liat). 

Die  Beteili|?ung  des  Staates  Ixu  der 

Ann'-rij'flt'cT'-'  l-'sclirriiikt  r-i.  Ii  auf  .  iu  er- 
gjln/.eiides  Kintret«u  leü.-.  durca  *^liiekte  Ge- 
währung von  l'ntei^tQtzungen,  wo  die  ilittei 
<ler  örtlichen  In.stitute  bezw.  iler  Bezirke  nicht 
ausivichcn,  teils  durch  Beihilfen  an  <lie 
W  "lililuUi;rkeitsanstalteu.  ~  Vgl.  wcg»^n  des 
Nilhen.-n  den  ^Vilikel  Armengesetzgebang  iß 
Fixuüa^cli  unten  S.  lllTfl 


IV.  Verhiltttla 


Die  völkerrechtliche  VerpHidltoilg  jede» 

Staates,  seine  Anc^hörigen  (l>ezw.  vormalizen 
An!j<'hörifrcn ,  weh^he  im  Auslande  eino 
andrrweite  Sta-itsangvdiöngkeit  nicht  erlau;^ 
haben)  auf  Verlangen  aus  dem  Auslande  zu 
üliemehmen,  ist  unabhängig  von  der  Ver- 
armung des  .\»isgewiesenen.  —  Bayern  ntnl 
E  i  8  a  8  s  -  L  o  t  h  r  i  n  g  e  n  stehen  un  tereina&der 
wie  zu  den  tibrigen  Bundesstaaten  im  Ver- 
hültni.N  des  .•\u.>ilandes.  V,  i-f;tlii>  u  we- 

gen gegenseitiger  Verpflichtuog  zur  Leber- 
nähme  der  Auszuwdsenden  r^lt  sich  nacb 
der  Gothaer  Konvention  \  "in  .Inii 
li>.'>l.  —  Mit  Italien,  Belgien,  Däne- 
mark, Ruasland  und  der  Schweiz 
bestehen  völken'echtli.  h  •  V.  rtr."L:.-.  Mit 
Frankreich  ist  durch  Motcuauätausch  im 
Jahre  1880  (teilweise  abgieändert  1888)  euie 
Veni'inlarung  ilU'i  drts  Vorfahr. mi.  1>ei  der 
gcgen.seitigeu  l  eU  rnahme  hüiiloser  i'orsouefl 
getwffen  worden.  Bezüglich  der  FQraaife 
iQr  die  im  Aualande  hil&bedttrftig  würdenden 


Digrtized  by  Google 


Arraenweseu  (Arnienge.setzgebujag  in  DeutschJand—iu  Oesterreich) 


1091 


l'ersonen  ist  im  Verhältnis  von  Bayern,  Elsass- 
JLothnogea  und  den  ttbri^n  Hiuulesstaaten 
durch  I  7  Abs.  2  des  Preizü^^keitsgesetzes 

die  yerpflichtiiULr  des  Auf':-iitli;ilt>st.uU<  s  1»- 
grQndet,  bis  zur  t'eberualuue  diese  Filrsorge 
nach  den  fOr  die  öffentydie  Annenpll^ 
in  df'in  licfrtff-^nfl'^n  Stnatj^LTr-biote  geltenden 
ürunüsätzcii  zti  Lcr  w.Uaeu.  iliu  Enstattungs- 
iU)8|iru(-h  findet  nur  statt,  wenn  die  Fürsorge 
langer  als  drei  M '  uato  pnlatiert  hat.  — 
Derselbe  Grundsatz  hat  ui  den  oben  er- 
wähnten Vertrögen  Ansdnick  gefunden.  Für 
das  Verhältnis  zwischen  Oesterreich  und 
den  einzelnen  cum  Dentsohen  Reiche  ge- 
hörip'ii  Staaten  gilt  die  E i  s e  n  a u  Ii  >'  i-  Kon- 
vention V.  IL  Juli  18i>3,  welche  nur  eine 
Qeigenseitigkeit  bez.  der  Verpflegung  er- 
krankter und  Beerdigung  vei-s.torl>ener  An- 
gehöriger verbürgt,  unter  Auissehlusö  jedes 


<{aellen  und  Litteratar:  /.  Dir  Au»/;ih- 

r  II  it  ij  *  ij  f  *  r  1 1  e  zum  l'uterfliilzfniijiiirithnfiligf- 
'rl'i-    in    tirii     rinzttiifii    Hiiii>Jesitii«t(  ii    c.  bti 

Kreehf  Hie  Jteiehsgetette  übet  de»  L'utff- 
ftäuuiu/tteohiuitt  ete.,  Tertav»^b«  mit  .tu- 
n^erkHii'jrii ,  .l»/rf. ,  Hrrlin  1.SU7.  —  Eut- 
ßfh  r  i  tl  II  u  <j  f  II  rhu  Jfii  mlenraUji  für  ihi*  Jlrinuil- 
ircfrii,  hrnff.  run  tVnhfi'rs  uml  roin  Hrßc 
au  von  Kteeh.  —  Ko  ni  m  r  u  In  rr  :iim  l'n- 
ter'tiilzunijtiriilinfitDjriiftzr  von  Amolilt,  iSirliii 
ima  (nUhält  die  aämüiekea  MaUrialien).  — 
Beutner  vnd  Hcrr/tai^,  Bali»  JS?S—lS?f; 
EgeTf  S.  Auß.,  BretluH  1894.  —  *'•  JtOnne, 
HtritH  1S79  (SnuJrraMtuct:  an»  lUn  Erlaufe- 
riiiKj'  it  iiti'l  ICr<j<iii:iiiiii>  II).  -    Il'o/i/«'»*«- A  rrr/i, 

<">.  .l'iri.  I.S'.i.l  Oll'/  (irini'l  ilrr  llir/ilMfirrf/iin<<j 
<lf.'  JJiiihIi.iiiiiiIj'i  :  für  I'mi'ffii  'lUi'li  in  ili  ii 
JJundbüciitrn  de«  ftnu**,  Vrrtvi'tliiiiijrrrrhln,  run 
BmtuMtach  und  llting ;  jor  K<„ii<irrich 
ifaciuent  WUtgetuMn,  .1»/..  /.-  i/i:i(;  'j.'<:>4; 
fnr  W3rttfmbertf :  Sehavpff,  ;>'«;;  j<h-  itmliu 
n'lelanttt,  -.'.Aufl.,  /a.v.''.  —  .vyj. /r  m  / /.»r // >■ 
I> <i  r  n  t  r  1 1  n  II  II  r  11 :  in  ih  n  I.i  hi'hiif/i'  t  ii  l  ou 
Meyer,   Sehullze.    lAthund ,    IJining ,  v. 

UÖHlte     (l'rriixf.    Sl'iiilnrirhl  j ,     ItÜMlcr  /Sit:. 

Venralliiinini-'rht) :  unn»  vitnn  :  IJininy,  .irmfn- 
weien  bei  SchvHbery,  jr.  Anß.  U9l,  Ui,  S.  ÜMff., 
imubet.S.ffSGg'.t  Münttttierg^  Jhe  deutnehe  Ar- 
«fttpeeett^ebuHg,  Lripxig  18X7  (S.  2S — St  <il)>li<i>i. 
Vf  rzrichu.  der  arm«»rrrfitlirheit  IJtttmtur}  und  in 
r.  SteHfieln  W-utriLurli  d'.'  <hiiti<i-/i'ii  Wr- 
iridiiiiKjiiK  ,  iiin  /,  .V.  »;;  f/:,  //,  >'.  (,'>;. fK,  J.'ni.-/til. 
III,  iKiji'.  —  JtochoH,  >//.<i/.'//i  dix  di  iiUi  li'  n 
ArmrHpßfjr recht»,  Berlin  18 iS.  —  SeyUeit  IM* 
Rtifhuannenretht,  4»  Iftrth»  Atmakttt  1877,  S. 
H4ff'  — /^r  die  Elntekiaoten  anrh  v.  BHtxen- 
»tetn.  Die  tSndtie^e  Armrn/ißffie  und  ihre 
/iW''*  rn  ,  h'ri  il'iii'ijl.-^ST.  —  JJ.  K i>  m  III  I  II  I Ii  r  i  : 
V.    Ittetlel    fr.   .Midlir),    ■.•im  Jliiiii'ifiiri!<(:, 

Ii'//.,  ;    :/))/(    AriiniiiiiUijrijrsrlz,  Auß., 

Sürdliugen  IS-ii->.  —  Jtegrf,  sinn  Annrnftriii/r- 
getetz,  ;i.  Auß.  tSUi  fbrarbritet  von  Kr»i^i.  - 
—  Sjfttematitehe  Daretellung:  Seidel, 
D(U  haptriueh*  HtiMattrttht.  in  Ilirthe  Annal»  u, 
J.^^ii:,  S.  :  :»rl'.  ■-  III.  r.  Keltsenntein .  Ihr 
AiMfitijmdzijrlßumj  i-'nm kreide,  lAij/iitf  le^l,  —  , 


Unland,  in  dm  Srla-ijlm  dr*  dmUrhrn  VrriritiM 
/ür  Armeuj/ßfffc  und  WohUhättgkeit,  Htjt  i7. 


11.  Armengesetzgebnngin  Oesterreich. 

1.  BechtwescbichtUcbe  Eblt-ttnn?.  2.  Das 
Helmatreflit  d«  Ornndlafe  des  Ansprnches  aaf 
(iffenTli.  he  Aniuiiv.TsorKiing.  Erwcrli  nad  Ver- 
j  luüt  tk'ä  iieimairtfchtes:  a)  Nach  «lern  Heiinat- 
I  ges^'tze  vom  3.  Oktober  18<>J;  b)  Na«  h   lU  r 
Novelle  zum  Ht'imaturm'tze  (G.  v.  ü.  Dezember 
j  181Mji.    3.    Die   üffcntlicbe  AruienTnrfloryung 
,  ilarch  die  Gemeinde.    Vorauasetzongen  für 
deren  Eintritt.    4.  Deren  Umfang  nnd  Art 
1 5.  Deren  Hilfsmittel.    6.  Deren  Venvaltnngs- 
nnil  AHf«irhtHl>ehörilen.    7.  Vorlänfijfe  Armen- 
untfi-tiit/niiir  iliiiih  ilif  liriiii-in<li-.    8.  Verhält- 
nis <let   (iC'itieiiKte  zu  dritten  Personen  nnd 
anderen  Armenpflegschaften.  9.  Kompetenz  und 
Verfahren  in  Armensacheu.  10.  Leiatongen  der 
Bezirke  nnd  der  Linder  fUr  Zwecke  der  fiffent- 
lielien  Armen ver.*ortjnug.    11.  Neuere  Armen- 
gesetxe  in  Nitnlerüstcrreich  luid  Steiermark. 

12.  Besmltste. 

1.  Rechtsgeschichtlichc  Einleitung. 

Wie  in  and<.'r'_'n  christiiclien  Läiiii-in,  so 
war  auch  in  Oe-s^terroich  die  Aniii  iij.fiyge, 
auf  der  Idee  de.s  Almo-siens  als  der  Be- 
tliiltigung  tlor  christliehen  Nächstenliebe  auf- 
irobaut.  ui-sprüngüch  eine  ixün  kirclüiche. 
Jfreiwillig  wurden  die  erforderlichen  Mittel 
zusanimengesteueft.  ohne  Kücksicht  auf  (bis 
Iioiniatr<  t  ht  <Ior  Be<lürftig«:'n  erfolgte  deren 
rntorslütziuig.  Die  Verwaltung  derArmen- 
I>fleg.-  lag  in  den  Hftnden  der  Kirche  und 
der  Klöster  \A<-\-  anrlfi-rr.  \\\t\''-\\  \i-If;ieh 
verliundcnor  lu^unilioiieu .  wie  dt^r  Viiiden 
und  Ihud^M-schaften  wdtlichcr  Mitglie<ler, 
weklie  in  AVicn  schon  im  13.  Jahrhunderte 
nacli\veisi>ar  sind. 

Zu  ein«'r  Zeit,  wo  in  den  deutschen 
Nachbarlüudera  unter  dem  Einflüsse  der 
Reformation  «lie  ÄrraenTersoi^rnng  dm%fa  die 
Oonifinde  .schon  iSiigst  in  den  Vord  rmund 
getreten  war,  wur«le  in  «Jesterreicli  unter 
Kaiser  Josef  U.  durch  Einfnhrung  der  Pfiunv 
ai'nicniiistitute  noch  ein  l-  tzt.  r  Vi-rsiuli  <re- 
niaclit ,  mit  Benutzung  des  Ihgauisuius  der 
katholisi-licn  Kinlic  und  unter  Anrufung 
di:r  in  der  Bevr.lkenuig  vcrbn-iteten  Ge- 
sinnuni:«^u  der  Heligion  \uid  der  allgcnieineu 
Meiischenliel»e  eine  staatliehe  Institution  zu 
schaffen,  welche  den  Zweck  hatte,  die 
Privatwohlthätipkeit  aufzuklaren  imd  zn  or- 
ganisieren iukI,  auf  fi\'iwillig<^  Beiträge  g»?- 
grOndet,  bei  der  Auswahl  «1er  vx  Uuter- 
statzenden  lediirlich  ihre  Dürftigkeit  und 
Wfinligkeit  1"  rri'  k.-iiehtigen  s.  Ufr-, 

Die  Pfai'rarnii'ninstitute  uuidt  u  in  den 
Jahi-eri  l>is  I7>^7  (siehe  l>eisijiel.sweise 

die  Nachricht  über  das  .tVnnetünstitut  in 
^Vieu  V,  1.  August  17 bU  Joscph.  ü.  ij.  Bd.  3, 
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Nr.  'Miii)  in  allen  dentaeh-daviBehen  Lindem 

der  Moriaii-liit:'  ein{n:'fülut  mv]  i  rstrlion  zum 
Teile  oocli  heute.  Sie  vai-ea  auf  die  Pfair- 
einteUung    gegrllndet.     Ihre  Verwidtwnp 

führton  ilor  rfari' r.  'Ii  i  zu  Sjhmi«!- n  In 
«nter  Linie  auüuuntern  sollte,  als  Vorsteher 
und  die  Ton  den  f>ingo|)ftnTten  Gemeinden 
p^wiüiltfii  Ai  iii>'uv.'it.'i-.  (ii'in  u  AMiönitiir 
der  Ai'uicu  uud  iiu  EuiYurätihidiuä6e  mit 
dem  Pfoner  die  Vertmlunir  der  Gaben  ob- 
1^1'''  liniin<_'-<k'''ntrr>ll.->  «ollto  durch 
tlic  <  >»'ff»'nthclikf  it  gfofülul  woi-dfu.  —  li*> 
hnfe  Fundit»runp  der  Arnipoinstitute  ni>or- 
•wifS  Jos<>f  II.  ihnen  die  Hälft'  l  -  Ver- 
mügi'us  der  aufgfhobonou  ihttUorbi-liafteo, 
die  Barschaftea  der  nuft;chob«  ii<'n  ZOnfte, 
die  zur  ErliVuiiff  armei  '"liri';t«'nsklaven  g^*- 
(>amuiolton  Kapitalicu  uiui  andcxts  dt-Jirleichon 
»mds.  Auch  and<'ri'  p^setclidie  >(uflüSÄe, 
wie  Strafiroldt-r,  LicitatioiiJ^pnizfUte .  dann 
*Jie  deu  Avniou  lot/t willig  zup  wotidoton 
1k-tr9ge  und  ♦•in  drittol  des  lnt<*statiiach- 
l;iss»'S  von  \Vfhu'<-i>tH  V.'Mi  wnnl'  ii  'li'-si'n 
Institutou  zu<_^«  wit'<>  n.  In  <  i>lfr  i^ini«* 
fMjlltoii  dio  t-rf« nilerücheu  Mittel  jwlodi  dim  h 
fiv'iwillitrf  Spondoti  (Swl.^k! i|  ri  itt  iiv>nat- 
lii-her  lioitnV''^  Saiuuu  ln  iiul  Ii  r  Ariiion- 
hüchst'  von  Haus  zu  Haus  durch  aniri*s»'licno 
Mitbilixcr.  mit  doui  Khii;rcllicut<'l  o*\*-r 
mittflst  dos  Ojifti>toi-kcs  iu  der  Kin-ho) 
aufgoliracht  wonl.'M. 

Kur  uach  .MassiralH'  dieser  Jlitlol  waren 
dio  Hilfshodilrftiiren  und  zwar  in  harpm 
Gel'h'  zu  utiti'i-stf'itzcii.  Kint>  rntoi><'heidung 
zwischen  Heimatberechti^cn  und  Fremden 
-war  «rsprflnprlich  nicht  beabetchti;:rt.  Da- 
fjotrcn  soUtcn  nur  die  bloss  vorül>erLrehend 
oder  teilweise  Erwerbanniäliigen  vom  Änuen- 
inMitnte  witersHltzt,  die  dauernd  Erwerbe- 
imfrdiigeti  dage[;i>u  an  ihre  Heimatgemeinde 
gewiciseu  wmleu. 

Der  Grundsatz,  das»  die  Arroenver- 
.sorpii!:,'  in  l'  l/t'  r  T.iiiif  <!>  i-  IT-  iiiLif^enioindö 
oblieg«.',  hattu  näiidich  buhüu  laiigo  zuvor, 
weni^ens  theoretisch,  auch  in  die  (tetet^ 
r»'icliiscli'  f^''M'tzg»_'liuni;  Eiiipani,'  pi^funde». 
Kr  erKrheiut  zum  erstenmal  iu  der  Keichs- 
polizeiordnung^  Ferdinand  T.  v.  15.  Oktoln-r 
ir».'»2  ausL'esjtnH'heii  »m  l  '  ilii-  lf  nnter  den 
Kc;,rj,.,-,itij>,.ii  LeoiK'lds  1.,  Karis  VI.  und  Maria 
Theivsia.s  durch  streni,'e  Uestnifun^  des 
]^  ti  durch  das  Ycrlx»t,  di--"  \nuon  uiit 
lietteipilssen  vei-s«  lieü  in  die  Fnjnjdc  zu 
Rchickcn,  durch  .Absehaffunu;  der  fr  in  l«  :i 
Bettler  und  Altscliiebunp  derselU'u  in  die 
Heimat ;.^<;meüide,  ferner  dun-li  EiuführuniL' 
des  si  .«renannten  ])olitisehen  Khekonaon.si's. 
fl.  i.  des  Ki-forderniss^'S  der  Zustimmuni?  der 
Heimatirenieinde  zur  Veivlidiehuug  von 
iVi-sonen  ohne  gesicherte  KrwerhgfÄhjgkeit, 
endlich  durch  E;enauere  Restimmmig  des 
Begriffes  des  lieiiuatrechtes  uud  duich  Auf- 
stellung von  Grundsätzen.  Uber  den  Erwerb 


lind  Verlust  des  Heimatrechtes  seine  weitere 

AuspestaltuiiL'.  In  letztens-  B^'ziehung'  L<t 
insbesondere  dio  llofeuti«cbL  v.  16.  November 
17r4  (Theres.  G.  S.  Bd.  2  Nr.  365)  Ton 
^^'iellfiJ,'keit.  Sie  v.  rfütrte,  dnss  di.  j.  mir'"'n 
l'orsoueu,  welche  sich  iu  eiuom  andcreu 
Erblande  ansfis^ig  gemacht,  das  Bftrpetrecht 

<ti''1<'iitlieh  nrlieii  oder  als  nnb-linust- 
Xuwoluior  ihr  (iewcrb  oder  l'i-ofession 
trieben  und  st^estaltig^  bis  zur  a4%teti 
^Inhseligkeit  die  geni'  in.  T.,isi  n.itzutrap¥*n 
geholfen  liaben«,  uuabliäugig  voit  d«:T  Dauer 
lies  Aufenthaltes,  fenier  joiio.  weldie  an 
einem  ^hV-  durch  lU  Jahre  in  P;en=!ten 
standen  oler  auch  nur  son.>t  *  verjaimmgs- 
weise.  die.se  Zeit  hindim-h  sich  daselbst 
aufgehalten  haben,  in  ilireni  Aufeutlialt!«>rte, 
wo  sie  vollends  unkriiftig  gewonlen,  vou 
der  Gemeinde  su  verpflegen  seien,  Alli« 
anderen  l'eisnnen  sollten  bei  erfolgter  Tn- 
fAhigkeit,  ihr  lirot  weiter  zu  v*Tdieueu, 
ganz  unbedenklich  iu  ihr  Vaterland  uud 
(ieburts^jrl  weggeschoWn  w.  id.  n.  In  iler 
That  bt'Standen  auch  in  eiiizt  ln.  n  i  i> m-  Ui  Jeu 
.M-hon  frfllizeitig  Spitfder  uud  ArnienhruiM»r 
für  iMHlürftiu' ■  n.'uieiudeglieder.  sie  lKmilit»-ii 
al»er  vorwiegend  auf  Stiftungv'U.  so  dass  von 
einer  Armonvereorpiing  durch  di-  <i  u.eindo 
auch  iu  diesen  BÜlen  nicht  die  K^hIc  sein 
kann. 

Hie  Erkenntnis  von  der  Unzulringlichkeit 
der  von  di  u  Gomeindeu  gewährten  Aimen- 
ver.-*orgung  und  die  immer  stftriterp  Be- 
tonutig  des  Heimatrei-htes  als  di'S  einzigiMi 
einen  Anspruch  auf  Armenversorgung  ge- 
wShrenden  Titels  fShrte  noch  unter  Josefe  II. 
Hegierung  zu  einer  nahezu  vollständigen 
Verwischung  des  uisiirüo^lich  ko«$mopoii- 
tischen  Charakters  der  ron  ihm  ge^rrOndeten 
Pf.UT-anueninstittite.  nJindich  znr  i'niwaud- 
lung  dieser  Institute  iu  Lokaliustituta  Liehttih 
Armcnversorgimg  der  GeraeindeangehOrigen. 
Ks  ges<'hah  dies  dmi  Ii  -la-  IT  f  l  kr»-t  v. 
1».  Apiil  176Ö  (Jo&eph.  ü.  S.  Bd.  lU  -\r.  2^3), 
weldies  bestimmte,  dass  die  ArmenioBtitnte 
allemal  darauf  sehen  sollen,  ob  die  Annen 
<iio  lOjälirige  Aufenthalt.sfrist  da&tdbst  er- 
streckt haben,  und  das»  jeder  Anne,  der  an 
eben  dem  Ort«-  den  lOjührigen  Aufenthalt 
für  sich  liat,  uadi  Zidiluglichkeit  des  eiu- 
i;el)racliten  Almosens  zu  unterstützen  Lst. 
Hei  nndejvn  Armen  hatt(>  dt'reu  Zurücjj- 
ainvci-,ung  an  den  üeburttiortc  ciuzutivteo. 
Auf  diese  Weise  war  der  Srhwer|mnkt  der 
(tenieindeamvuversorgimg  in  dje  Pfarr- 
armcuiuätitute  verlegt,  denen  iu  der  Folge 
auoJl  AOdl  AUfgeti-jigen  wurde,  die  Armen- 
vei-soigung  an  die  iui  Pf;uTsp!-'Mii:.  !  Heimat- 
beivchtigten .  ohne  Kücksicht  uul  ilie  Höhe 
des  vorhandenen  Armenfonds,  niu*  naeli 
M.xssgal»e  des  zu  Tage  i;.  ti-  f.  n.  ii  R^dürf- 
nisscö  zu  loisteu  uud  die  hieniacii  erfordei- 
liche  Deefaing  tob  der  beteiligten  Heimat* 


Digitized  by  Google 


Aimonwcsen  (Annengesetzgebimg  iu  UesteiTeich) 


1093 


gem«indQ  gegen  Becbnungslcgmig  in  An- 

spnir-h  zu  nahmen. 

Wüiu-end  die  Gosetzjfcbujig  über  «üo 
Arnienversorgiing  im  allgemoüien  nach  der 
eben  besproc^cnoD  ümgogtaltung  üev  j'iair- 
armeninstitiite  zu  eigentlifhpn  Organen  der 
<  temeindeamionvei  -< iirun;,'^  zunai  list  keine 
wesentlicho  Aenderuug  mehr  erf ulir,  wimlea 
<Ue  Bestimnningea  Uber  Erwerb  und  Yet- 
!iist  des  Heimatm-htes  und  damit  tlon  An- 
.■«jumclies  auf  Ai-meüvers<^>rgung  um  die  Glitte 
(Ufifles  Jalu-liunderts  wiiHltnliolt  ir<>ündt'rt. 
Diest-  Acndcnmgon  zeip<>n  d<'utlich  das  I5i  - 
stivlx'u.  dun;h  fortwUhii'nde  KinschränknuK 
der  seUistäudigen  lleimatreehtsorwerb^uig  die 
Begründung  eines  neuenflcimati-echtes  immer 
menr  xu  erschweren.  Das  Konski-ijjtions- 
i.atrnt  V.  Uktf.ber  lK(i4  (l'ol.  G.  8.  Hd.  23 
!s'r.  4),  KUDäcbst  nur  zur  iestsieüuag  des 
liegriffee  der  ZtiMBndigIceit  im  Sinne  der 
Militilrkonskriptirin  t»r]asseii,  aber  aneh  ffir 
die  V»^r|)fli(htmig  zur  Armeuvei-sorgung 
massgel^end ,  stand  noch  im  weseotlichen 
auf  dem  IWxlen  der  oben  erwilhnten  Tli^rv- 
sianischen  Hofenti^ehliesRimg  v.  16.  X<ncniUer 
1751.  Dagegcii  kinmte  dai<  pn>vi.sorische 
(iemeindeieesetä  v.  17.  März  lö40  {KÜMl 
Nr.  17l>)  als  Titel  der  Hrfmfttrwibterwprbung 
ipso  jure  nur  mehr  d<  ii  ilui'  Ii  l  iu-  ii  nffent- 
licheu  Dieust  bedingteu  Aiifeutludt,  ferner 
oinen  dnrch  4  Jahre  ohne  Heimatschein 
fortirf'-r'tzt'Mi.  Villi  >]<^T  Gemeind'^  tri^ilnirieten 
Ault-jiÜuut.  Mucii  '-ngei-e  Gn  n/.en  wui-(b>n 
der  .-^elbstilndigen  Erwerbung  des  Heimat- 
rechtes  dunMi  das  Gemfindeiri^ö^^tz  v.  21.  Aj^ril 
iS')!)  (H.U.HI.  Xr.  .'kS)  p'zegtMi,  wek'lies  die 
im  öffentlichen  Dienste  ani;<»stellten  Diener 
von  der  ipso  iure-£rwcrbui)^  des  Heimat- 
rechtes anfMtcnlnfvt .  und  che  mmdf>«tcns 
1  J,ilir>'  in  ili'i'  ( r'iiii-iii'li'  w  I 'liiiliafJt'Ji  I'i'i- 
soneu  um*  unter  emci"  guozen  Kcilie  von 
Bedingtmgen  für  berechtigt  erklärte,  bei  ihrer 
Aufentlialt-^L-rnii  indi'  um  .\ufnahnie  in  ti 
Gemeindevt'i  Uuid  nachzusuclien.  Daslleimat- 
gesetz  V.  3.  Üezemltiu-  1803  (R.G.Bl.  Xr.  10.'>) 
endlifii  kannte  als  Titel  der  HeitnatT-»- -lit- 1 
enverbung  ijjsr»  jure  nur  mehr  (h^n  Antritt  1 
eines  öffenllichen  Amtes  in  der  (icmeinde. ' 

J^leichterungen   für  die  selbständige  i 
Heimatreohtserwerbiing-  in  der  AtifenthaltB- 1 
t-rnu^inde   wui'lfii    .i-f    in    !ii'ni'--liT  Zeit 
dun  h  die  Novelle  zum  lleimatgesetze  (G.  v. 
r>.  Di'zember  1896,  R.G.B].  Nr.  223)  ge- 
schaffen. 

Die  Kegelung  d^r  ileimatn-chtsverhiüt- 
nisse  und  damit,  da  das  Ann<'nivelit  auf 
dem  iieinjaLsprinci]»  bi-ruht.  die  Aufst' Ilunir 
der  Gnuidsätze  für  die  Verteilung  l.r 
Annenlast  unter  die  Gemeinden  ist  Sache 
der  HeichsgeseUsgobuug.  ächon  in  Art  2 
des  Reichsireineindegeeetzes  v.  5,  Marz  J^^62 
(R.G.Bl  Xr.  1^)  wunle  au-trr>prf„  li-n.  <la'-^ 
jedia-  i>taatsl*ürger  iu  einer  Genjciude  lioijiial- 


lierechtigt  sein  soll  uml  dass  die  Heimat- 
verhältnisse durcli  ein  l)es<>nder»»s  Reichs- 
gesetz bestimmt  weitlen.  In  Teberein- 
stimmung  damit  erklärt  auch  das  Staat.s- 
ginmdgesetz  v.  21.  r)ezend)er  lS(i7  (H.OJiL 
Xr.  141)  im  Art.  11  ht.  g,  dass  die  Oesets- 
gebung  über  lleimatreeht  in  den  Wirkungs- 
kreis des  üeicbsiates  lalle.  Das  Heimat- 
geeetz  3.  Dezember  1863  enthält  aber 
nelien  den  eigentlich  heimatrecht liob'-n  He- 
stimmuugeit  auch  gruudsätjdiche  Vorsehriiteu 
nl>er  die  der  Gemeinde  oblie^nde  Ai-men- 
vii-s'irtrung.  Die  M'eitere  Ites^elung  des 
Ariu>;a Wesens,  da.s  nach  Art.  V  Z.  de.s 
Gemeindegr-.M/'  S  znin  ^elbstiuidigen  Wir- 
kungskreiso der  Gemeinden  gehurt,  ist  da- 
gegen, den  einzelnen  Tjandesorflnungon  ent- 
.'iprechend,  der  Ijandesgest-tzgebuii^^  über- 
wiesen, die  von  dieser  Kompetenz  auch  iu 
doi>|)i>]ter  Richttmg  Oebmudi  gemacht  hat 
Auf  der  einen  Seite  schritt  tüe  l^uides- 
gesetzgc^bung  nilmlieh  in  einer  Reih<i  von 
Kronl&idem  zur  Aufhebung  di>r  Pfan-armen- 
institute,  deren  Agentlen  behufs  Koncen- 
trierung  des  gesamten  öffentlichen  Armen- 
we.sens  in  der  Hand  <ler  ])olitischen  Ge- 
meinden auf  dies<^>  ilbertragen  wiirdeo. 
Soweit  stiftungsmässigr;  Anordnungen  nidrt 
entti'  L;  ■n>faiiilrn,  wunle  auch  das  Vermögen 
der  Ai-meuinstitute  den  eingeptarrlea  Ge- 
meinden flberwieeen,  die  dasselbe  abgeeond^ 
von  dem  übrigen  GemeindevernnigiNi  als 
.irnientoud.s  zu  verwalten  liabon.  F.i  -  n-o 
gingen  die  ijesetzlichen  Znilüsse  der  i'hni- 
ai-nienin'^titnte  (Strafgelder  etc.)  auf  dif  (ie- 
meindcami«iifonds  über.  Die  Aufhebung 
der  PfariTU-meninstitute  re^feln :  in  Xi<'d('r- 
österreich  das  U.  v.  21.  Februar  lö7u  (L.G. 
Bl.  Nr.  21)  und  die  V.V.  v.  12.  Juli 
ISTo.  (L.G.RI.  Nr.  4(i),  f>  i  n  r  >V.\>  T,.  v. 
2s.  Xovember  1873  (L.G.RI.  Xr.  ;>(>);  m 
( »btMxisteneich  das  G.  v.  2(1  Dezemlier  1869 
(L.G.RI.  Xr.  34)  und  die  V.V.  vom  0.  Juli 
1870  (L.G.RI.  Xr.  29),  ferner  das  ii.  v.  3. 
März  1873  (L.G.RI.  Xr.  33):  iu  Kärnten  das 
G.  v.  21.  Februar  1.S70  (L.tJ.Rl.  Xr.  17)  und 
die  V.V.  v.  1.  Juli  1S7U  (L.(}.RI.  Xr.  .38); 
in  Kraiu  das  G.  v.  2S.  August  1HS3  (L.G. 
HL  Xr.  16);  endlich  in  Sciiiesieu  da£  Ü.  v. 
10.  Dezember  1869  (L.G.B1.  Nr.  5  von  1870) 
und  die  V.Y.  v.  Ii'.  Febniar  ISTH  (L.G.IÜ. 
Xr.  (i).  -  -  lu  jea»'n  Kn>nländern.  in  welrlieu 
die  Pfeumrmeuinstitute  fortlwstehen  blielx-n, 
wurde  die  Gemeinde  nnniittclbar  auf  Grund 
der  l.>erufenen  Bo^tiinniuttg  des  (iemeinde- 
g<:'setz<^  Hrgau  da*  öffentli(;hen  Armenpflege 
und  den  PfaiTarmeninstituten  daduitih  der 
Charakter  von  ndn-n  derselben  bestehenden, 
privaten  Institutionen  aufireprägt.  Dassell>e 
gilt  von  einzelnen  den  Pfarrarmeuinstitnten 
ttftchgebtldeten  städtischen  Armeniastibiten, 
-\vi  |,  h.-  si'  Ii  bis  auf  den  heutigen  T.itL  >  r- 
luiUcn  haben,  s<»  von  liem  iu  (,'zerni»vvitz, 
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das  fn  nahozn  TolIstBndi^  Wioderaufnahin*» 

(]t  r  il'  ii  I'farranneninstitutoii  von  Josonh  II. 
ursprünglich  gesteckten  Ziele  aoliteslicn  fi- 
lier dwpch  Verf.  v.  7.  Mte  I8fl8  (1^.0. Bl. 

Nr.  TM  orfolgton  Rfvirg-anisienintr  die  Auf- 
gabe erlüelt.  iinU-suhadet  der  der  Gemeinde 
gesetzlich  oWieitjenden  Armenrersorsiinp.  die 
in  r'7,-mri-\vit/  \v.^}inhaft"ii.  al-i<  iii'  ht  Moss 
die  doäelbät  bcimatl>erecbti^cn  Armen  clirist- 
licher  Konfewnon  nach  Ztdftnglichkeit  der 
vnrli:»ipl''iii'ii  Atitf.-l  nri'I  fr-'iwillig  m- 
fJiessenden  Heiti-üge  zu  imterbtützon. 

Auf  der  anderen  Seite  aber  wuiden  in 
meliix?ivn  Knmländrru  uinfa.ssende  Ijandes- 
pe:?etze  erlassen,  weiche  in  Ausgestaltung 
der  reii'hsjTPWtzlichen  Bentimmungen  die 
«"ffeiitücho  Armenpflepe  durch  die  Uenn  in- 
den  eingehend  n'^reln  und  in  Zusaranu-n- 
hanp  mit  einer  Heihe  von  Sjtecialge9et7.(  n 
Bestimmungen  ülier  die  zur  hiitlji-stmig  der 
Gemeinden  von  den  H^^zirken  un<l  dem 
I^iid(>  7.U  ühornehmendeR  Leistungen  treffen. 
Soiolie  l/mdesarmengesetze  Ijestehen :  in 
Kiedenisterreieh  (G.  v.  Vi.  ()ktr»Uer  1893, 
L.d.HI.  Nr.  '>.l).  in  <>l»ep">stern'ioli  (ü.  v.  ">. 
Septemlwr  lHS<t.  Nr.         in  S;il/- 

l)urg  {ii.  v.  30.  l)(«7.eml>er  1m74.  L.G.ill.  Ni. 
7  von  1875  und  N-  v.  y.  12.  MArz  iss«, 
I..G.BJ.  Nr.  22).  in  Steiermark  (G.  v.  27. 
August  l.s!»ti,  L.(i.HI.  Nr.  <J3  und  V.V.  v. 
l'.j.  "kt(,l.  r  und  27.  NovemU-r  IHJMi,  L.G. 
Bl,  Nr.  iii  und  76),  in  Kärnten  (G.  v.  22, 
Mai  188G,  I..a.BI.  Nr.  IB).  in  Krain  (O.  v. 
'J8.  August  18K{,  L.G.BI.  Nr.  17).  i»i  »^"»h- 
men  (G.  v.  d.  I>ezem»>er  1808,  I^G.Bl.  Nr. 
6»),  in  Vorarllw  i-g  ((J.  v.  7.  Jan.  im\,  L.G. 
Bl.  Nr  10),  endlieh  in  Dalmatien  ((i.  v. 
i26.  iebi-uar  1870,  L.Ö.Bi.  .Nr.  13).  Daneben 
wnrden  sowohl  in  den  TiRndera,  welche 
eiL;i  ii«'  Armengesetze  erbielt-  ii,  als  in  jenen, 
in  welchen  dm  Armeuwes<>n  nur  durch  die 
BestiDimnngen  des  Reiehsgesetzefl  gt-i'egelt 
erw'heint.  zumeist  in  den  Stildf-  ii  ntiil 
grösseren  Gemeinwesen,  kraft  der  der  Ge- 
nmnde  hinsichtlidi  der  Ordnung  des  Ar- 
nienwesens  7nsteh'''ii(lr!i  w i'ifri-h'iuli  ii  Au- 
tonomie, mehr  wier  wenigt^r  eiügehen«ie 
Stetute  Mir  Regelung  der  öffentücnen  Ar- 
n  M  l  pflege  erlajii^eu,  auf  dei-nn  n.lhorf  Wür- 
digung hier  nicht  einn:egangen  wenieii  kann. 
Die  viehtigsteo  Bestimmungen  *ler  I^andes- 
armengesetzo  erscheinen  im  folgenden  tiei 
der  B«?sprecbiuig  der  eiusrtdägigen  Anord- 
nimgen  des  Keiehsheimatgosetzi-s  berflck- 
sichtigt.  Hezüglicli  des  Details  niuss  auf 
<üe  cit,  L.GG.  vein*-iesen  weHen.  Nur  die 
Anneugesetzgebung  Nic<b^r<"«steiTeieh.s  und 
Steiermarks  erfordert  eine  abgesf>ntlerte  B«>- 
Bpm;hung  (sielie  unten  sub  11  8.  IHK» ff.). 
\on  den  Specialgesetzen  über  die  I  Leistungen 
der  Bezirke  und  lAnder  für  Zwecke  der 
öffentlichen  Anuenpfloge  sind  die  hei-vor- 
ngendaten  unten  »ub  10  S.  1100  berufen. 


2.  Bas  Hefmatreelit  «b  Gftttdhee  ümm 

An>i>tii(bi'-  anF  öffentliche  Annr-nver- 
Hoivung.  Erwerb  und  Verftast  de«*  Heiaat* 
recntes:  a)Fs4didemRelmat«esetBeT.S. 

Dezejnber  1863.  Zufr-Ii:,'  §  1  l.  ^  v. n.  - 
zcmbä*  IhÖB gewährt  das  Ueiiuatrei-iit  tu  eioer 
Gemeinde  daselbst  das  Redit  des  ungestArtea 
.Aufenthaltes  und  den  An.sprucb  .uif  Aim-Mr»  r- 
soiguQg.  Nur  Staatsbürger  können  das 
matrecht  tn  «ner  Gemeinde  erwviiieB.  Jeder 
St.'uil-brir.r<'r  soll  in  einer  Gemeinde  hpimat- 
berechtigt  sein.  Das  Heimatrecht  kann  ihm 
«her  mir  in  einer  Gemeinde  msteben  (§  2). 
Das  H'  iiiiatn  rlif  ei^trer'  kt  sich  auf  den 
ganzen  l  infang  des  Gemeindegebietes  |§  3). 

Das  Heimatrecht  winl  begründet:  1) 
durch  <lie  Geburt:  2)  durch  die  Verebt^ 
Hebung;  3)  dundi  die  Aufnahme  in  den 
Heiinatverliand :  4>  durch  die  Erlangimar 
eines  öffentlichen  Amtes  (§  Eh-  li' lie 
Kinder  erlangen  in  jener  Guni«  md«;  tU.s 
Heimatiwbt,  in  w»  l<  h>  r  der  Vater  z\ir  Ztnt 
ibr(?r  (b'burt  heimatl»erechtiL'^t  i.--t.  oder,  falla 
er  früher  verstorben,  zur  Zeit  seine.s  A>»- 
lebens  hei  mat berechtigt  war.  Uneheliche 
Kinder  sind  in  jener  Gemeinde  heimatl  -^- 
rechtitrt.  in  welcher  ihrer  Mutter  zur  Zfit 
lier  Entbindung  das  Heimatierht  zu.stdL 
lA\gitimierte  Kinder,  in.snfem  sie  nicht  eigen- 
l>erechtigt  sind,  wenlen  in  jener  Gemeinde 
hei mat berechtigt,  in  welcher  ihr  Vater  zur 
Zeit  der  statäindeudcn  Lcgitimatioa  das 
Heimatrecht  besitzt.  Durch  Annahme  an 
Kindesstatt  o<ler  lTel»emahme  in  die  Pflege 
wird  das  Ueimatrecht  nicht  bcgrfindet  tf.) 
Frauenspersonen  eriangen  durch  die  Ter- 
ehelichung  das  Ilelinatrecht  in  <\fv  n.>ineinde. 
in  welcher  ihr  Ehepatte  iieimatberei^tiet  ist 
(§  7).  Ferner  irinf  das  Hdmatreclit  Smk 
ausdrilckliche  Aufnaliun'  in  den  Heimat v.-r- 
band  erworben,  Ucber  das  Ansucheu  hier- 
tun  entsdieidet  mit  Aussdilnas  jeder  Be* 
rnfuiic:  l<'ilio-li(h  die  Gfnieinde.  Die  Auf- 
nahme in  den  ileimiUverband  darf  jedtxdi 
weder  auf  eine  bestimmte  Zeit  bee(»iilnkt 
n<"1i  unter  einer  den  gesetzlichen  Foltren 
de.s  Heimatrechtes  abträglichen  Bedingimg 
erteilt  werden.  Jede  solche  Beschränkung 
o'lt  i  n^Hling^ine  ist  nichtig  und  als  ni<  !it 
beigesetzt  zu  betrachten.  (Dadurch  wu^i 
namentlich  ein  Yenieht  auf  das  Beclit  der 
Armen  Versorgung  au.«igesch  lostet».)  Filr  die 
freiwillige  Aufualime  In  den  lieimatverbaad 
kann  dui-ch  die  Landesgesetzgebung  ffir  die 
einzelnen  Gfmeinden  die  .\hfordenmg  einer 
Gebfliir  als  zuläs.'^ig  erkläil  werden  (§§  8.  Ol. 
Definitiv  angi^tellte  Hof-,  Staats-,  I.iandes- 
und  ('iffeutliche  Fond.-;I«  amte.  GeistUche  und 
ffentliche  Lelu^er  erlaiigen  mit  dem  An- 
tritte ihr^  Amtes  das  Heimatrecht  in  der 
(iemeinde.  in  welcher  ihnen  ihr  ständiger 
Amtssitz  augewiesen  wird  (§  lU).  —  IJei 
VeittaderuDgea  ia  dem  HeinaalreGlit»  iolgt 
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die  Ehefrau,  ini^ofein  ide  nicht  gerichtlich 

^refächicflon  i>t,  (I.mii  Ehemanne;  sie  be- 
hält auch  ;üs  ^^'it\ve  düs  Utiinahwht  in 
jener  Gemeinde,  in  welcher  der  Gatte  zur 
Zeit  seines  Ahlebens  heimatberechtigt  war. 
Oeridididi  geschiedene  <xler  getrennte  Ehe- 
fniurri  iM^lialti'ti  das  Ilinniativi  lit,  welehe> 
sio  zur  Zeit  dei*  gerichtlichen  Scheidung 
oder  TVeiraung  hatten.  "W'irtl  eine  Ehe  fOr 
nnsrnitifr  r-rklflrt.  so  tritt  die  Frauensperson, 
die  m  dieser  Ehe  gestanden  war,  in  jene 
Heimatreriilltnisse  zurück,  in  welchen  sie 
sich  bis?  zum  Eingehen  der  Ehe  befimden 
hat  (§  11).  Bei  Verändeningen  in  dem 
Heimatrecihte  der  Eltern  folgen  eln'liclu' 
und  iegitimiolie  Jüoder  dem  Väter  und  un- 
eheliche der  Mutter,  -wenn  rie  nicht  eigen- 
I.i  ii'cliti^'^t  sind.  Die  eigenbenHlitii^'trii  Kin- 
tler  ak-r  bleiben  in  jener  Gemeinde  heimat- 
l>ertH  htigt  in  welcner  sie  hei  ErUngimg 
der  Eigr'nbprorlitifT'inEr  hoinirithr>m;htigt  wa- 
ren, l'noheiiclie  Kmder,  welche  >)oi  der 
VereheUchiiDg  nicht  legitimiert  wenlen,  be- 
halten, wenn  sie  atich  zm*  Zeit  dieser 
Verehelichung  nicht  eigen  berechtigt  sind, 
da-s  lleimatn-clit.  welches  sie  bis  d<ihin 
hatten  (§  12l  Der  Tod  des  ehelichen 
Vaters  oder  der  unehdidien  Matter  Sndert 
nichts  an  dem  1  f t^imatrechte  dor  KiiHl.  r 
(|  13).  -  Wer  die  Staatsbürgerschaft  vtr- 
hert,  wird  seines  Heimatrechtes  dadurch 
verlusti'i,'  Ti).  Das  Heimatre<-ht  in  einer 
Geiiu  inilp  erlischt  dim*h  die  Enn'erbung 
des  Ut  iinatrechtes  in  einer  anderen  lic- 
nieimle.  Die  Vci-zichtleistuug  auf  das  flei- 
matrecht  ist  ohne  Wirkung,  so  lange  nicht 
dor  Veizii  htli  istonde  aiideniärts  ein  Hei- 
matredit  erworben  hat  (§  17).  —  Ueimat- 
redlite,  welche  am  Taige  der  heginnenden 
Wrksamkeit  des  H.G.  v.  J.  18(33  nach  <l'  n 
frflheren  Vorschriiten  bereits  erworbt^ii 
waren,  verbleiben  stdange  in  Kraft,  bis  sie 
Jiach  den  He*;tiiiimnngen  dieses  Gr»s!>tz''s 
verloren  gehen  (§  49).  (Diese  Aiiüidnuiitr 
beitieht  sich  auch  auf  die  abgeleiteten  H>  i- 
matrechte,  edsx)  insbesondere  auch  auf  die 
Begrilnflurjg  des  ileinuitrechtes  diirch  Ge- 
imrt.) 

Heimatlose,  d.  b.  solche  Personen,  deren 
Hehnatrecht  zur  Zeit  uidht  erweislich  ist, 

wenlen  einer  flLMnt'ind«^  zugcwir's.'ii.  in 
welcher  sie  so  lauge  als  hcunatlH  n'rlitiu't 
7A\  li'  liHiidelu  sind,  big  das  ihnen  zustidionflp 
Heixnatn'rlit  ansj^emittelt  \<\  oder  Iiis  si-- 
andersw«!  oin  Hi  iniati-echt  erworben  haben 
(§  18).  Di»'  Heimatlosen  sind  in  nach- 
stehender fidiieofol^  smzuweisen:  1)  der- 
jenigen Gmimnde,  m  welcher  sie  sich  zur 
Zeit  ihr- r  O'-stellung  zum  Militilr  oder  ihres 
freiwilligen  Eintrittes  iu  dasselbe  befunden 
haben:  2)  derjenigen  Gemeinde,  iu  welcher 
sie  sich  vor  (fem  Z-  itpunkte  des  zur  Fi"age 
gekommeueu  ileiuiatrecütes  am  längsttio, 


wenigstens  aber  ein  halbes  Jahr  ununter- 
brochen und  bei  gleichem  Auf<MifIialt->  In 
zwei  oder  mehi-ei-en  Gemeindou  zuletxt, 
nicht  unfiviwillig  aufgehalten  haben ;  3)  der- 
jenigen OemeindOf  in  welcher  sie  gehören 
sind,  oder  bei  Findlingen,  in  welcher  sie 
'  aufirffumlrii  wurdiMi.  inlor  l>ei  solt  hen  in 
der  Yeq)flegung  einer  Öffentlichen  Fiudel- 
anstalt  stehenden  oder  gestandenen  Perso* 
n>~u.  don-<n  flobnrts- oder  Fundort  unbekannt 
i.st,  in  welcher  sich  diese  Anstalt  befindet; 
4)  denenigen  Gemeinde,  in  welcher  sie  zur 
Zeit  des  zur  Frage  gekommenen  Heimat- 
rechtes angetroffen  wenlen  (§  19).  Die 
Ehefrau  eines  Heimatlosen  ist  derjenigen 
Gemeinde  zuzuweisen,  welcher  ihr  Eiiemann 
zugeteilt  wird.  Torausgesetzt,  dass  sie  mit 
demselben  in  Gemein^-f  liaft  leM.  Dai,'e,ir>'n 
sind  die  Ehefrauen  der  Heimatlosen,  bei 
welchen  diese  Bedingimg  nicht  vorliegt,  so- 
wie die  Witwen  derselben  nach  den  Be- 
stimmungen des  §  19  zuzuteilen,  insofern 
sie  nicht  l»ereits  ein  Ileimatrecht  erworben 
haben  (§  20).  Die  nicht  eigenberechti^en 
Kinder  der  Heimatlosen  .sind  jener  Gemeinde 
zuzuteilen,  welcher  ihr  Vater,  und  bei  un- 
ehelichen oder  auch  bei  ehelichen, »deren 
Vater  TerRtorhen  ist.  ihre  Mutter  zugewiesen 
uiid.  voransijt'M'tzt,  d;iss  sio  mit  flcin  Vater 
U'zw.  mit  der  Mutter  in  litiueiniichaft 
leben.  Die  eigenberechtigten,  ferner  die 
mit  ihrrm  Vator  Ikv.w.  mit  ihrer  .Nfutter 
nicht  in  {.reiiieiiist  half  lebenden  nicht  eigen- 
berechtigten 9(twi.'  die  bez.  beide  Eltern 
verwaisten  Kinder  der  Heimatlo.«««n  sind 
na(-h  dem  §  19  zuzuweisen,  wcup  sie  lliöht 
bereits  eiD  ileimati«cht  erworben  haben 

21).  _  _ 

b)  Haob  der  Novelle  nun  Heimat- 

gesetse  (G.  v.  6.  Dezomber  1896).  Durch 
di'-se  Novf>!]e  wunlen  zunächst  die  Bestim- 
muii;,'»'ti  d.  s  Ileinmtgesetzes  fll»er  den  Erwei*b 
di's  llcimatrechtf^fs  dui<  h  Antritt  rinr»3  öffcnt- 
ii<  h(Ui  Amtes  einei-seitri  auf  die  Ueuieindt^ 
und  Bezirk.svertretungslKJamten  und  die  No- 
tare, andererscit.s  auf  alle  in  öfientlichen 
Diensten  stehenden  Personen  der  Dienen 
kategorie  au.«*ge<lehnt. 

Ungleich  wichtiger  ist  aber,  dass  die 
Novelle  unter  hratimmten  Vomussetsungen 
einen  g<^tzlichen  Anspmch  auf  Verleihung 
des  Heimatrechtes  anerkennt.  Nach  §  2 
der  Novelle  kann  die  BU8drflckli<  h<>  Auf- 
nahme in  den  Heiniatsverbaud  von  tler  Auf- 
enthaltsgemeinde demjenigen  Gsterreichisclion 
Staatsbürger  nicht  vorsagt  wenlen,  welcher 
nach  eiiangter  Eigenberechtigung  (regel- 
mässig Zurflcklegimg  des  24.  LebenRjahn's) 
diufh  zehn  der  Bewerlmni:  um  das  Heinmt- 
recht  unmittelbar  vorausgegangene  Jahre 
sich  freiwillig  und  ununterbroäien  und  ohne 
der  offentliehen  Ann«Mivcrsorgung  datif^rnd 
auheimgefalleu  zti  sein,  in  der  Gemeuid«) 
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aufgehalten  liat.    In  aolchen  fSäm  kann 

eiuo  (ioln'ihr  für  «lic  Verleihung  «los  Hei- 
malrvchtes  nicht  erhoben  werdeu  |i%  0).  — 
Ah  Zeitpunkt  des  ReirinneB  der  «ehnjiüirigon 
Kl -itziui^;>fi  i-t  w  iii-'l.'  (in  Art.  11)  der  1. 
Jaiinai*  li>i)l  l»'stinuut,  m  liass  dction  i.  J. 
19«  H  Verleihungsansprftdie  werden  erhoben 
Avcnlon  köiim-n.  • —  Zur  (irlteadmachiing 
(leä  Aiiäpniclies  sind  bei^echtigt: 

1)  I>er  AnspruchshereohtiiTte  «ifijbst,  dann 
.-♦•int'  Nachfr.ltii'r  im  !!■  ini.iti'-fhtt'  (I><*^c«'n- 
Ueateti  und  i'^iogattiu,  welche  ilir  lleiniat- 
recht  von  dem  des  Anaprucbsberechti^t  n 
abloitciri: 

■Jl  l)i<'  l>i>lK'nt;f  ]{i'inut({^cui(jiuüe  un«! 
Ik'i  H<nmatl<i.<fii  jen«  OomeiBde,  M'elcher 
tli«.'>e  lii>  auf  weiter*  7ir_'''wi«  >.t>u  worden 
eind  (Jj  ^0.  —  1  Kt  <  n  ii»  i(diiuu  innij{  des  An- 
Hprucbe^  sind  z<  itlirhf  Schmnkt^n  gettct/t. 
indt'ni  dii  luf/unt.'ljnu'nden  Personen  nur 
Linnen  zwei  Jaiiivn,  d<Teii  H<'iniatp:'meinde 
mir  binnen  fünf  Jahren  na<  li  dem  (fjviwilli- 
g»-n  e<l<'r  unfn'iwillip'iii  Aufhören  dt-s  Auf- 
«•niliültes  den  Ansj>nieli  erlieln-n  können 

4).  —  Die  Eutf»«  li''idunir  st»  lit  zunflohsl 
der  Cienif'ind«'  zu.  dt-n  |M>litisehen  Heliöixleji 
iedoeli,  datui,  w«'un  di»>  (it'ni»*ind<'  niit  <ler 

Entticheidunii^  mehr  ab  s<><  hs  M  m  -aumig 
ist  oder  wenn  die  von  der  üenieindf  au*s- 
ge>|tn)ehen»^  Verwfip'run>;  iler  Aulnahnie 
dun  h  Bemftnif,'  anp  f(K-hten  wird  (§  tt).  — 
l)vr  Anspnu  h  steht  aueh  Aujdändern  zu  für 
den  Fall,  da.^s  ihn*»n  die  "»^it^'n^'irhisic'he 
Staatsbfir^rei-s^'liaft  v<'rli»'lifn  wird  (jj  .'»). 

3.  Die  öffentliche  Annen vcrsnr^n^ 
dnrch  die  (üenieinde.  VornuHHetzungen 
für  deren  Kintritt.  Ih«-  Pflicht  d«'r  (ie- 
meindo  zur  Armcnvcrsoi'gung  iat  nur  t-ine 
PubffldiAre.  Sie  tritt  zunfichst  nur  insoiKeit 
ein.  als  .«sich  der  Anne  den  notwendigen 
Unterlialt  nicht  mit  eigenen  Kräften  zu  ver- 
«cha^n  vermag  (is  'M  H.O.).  Oelaniirt  er 
sitiiter  zu  N'erinügen  oder  lM'sa*is  er  zur  Zeit 
Beiaer  AnncnYeräüixuug  ein  damalB  ver- 
schwiegenes Vermripen.  so  ist  er  ersatz- 
[»üii'htig.  s<jf'  i  [i  <Iii  -  ■•iiii'-  II' •  iiitr'ii  litiginig 
beiiies  imd  seiner  Fauulie  ^lahrunj^stitaiideö 
nnd  Erwerbe»  gi^scliehen  kann.  Sic  besteht 
ferner  nur  in- weit,  alsnidit  dritte  i-.n.  n 
nach  dem  t  ivilrechtc  oder  nach  andei-en 
Gesetzen  7.ur  Vereorpiing  des  Armen  ver- 
.fli.  I  sind  (5«  23  Jl.  <.J.).  Knie  solche 
crjitlichtung  halK-n  nach  dem  ('ivilix?chte 
iler  Ehegatte  gegen  seine  Khegattin,  die 
Eitern  gegen  ilire  eliclichen  ü«ler  nnehe- 
liclien  Kinder^  die  (fir»sselteru  gegen  üire 
i  ;>lvel.  die  Ejoder  gegen  ihiv  Eltern,  der 
Hesi-henkte  geilen  den  (iesehenkgeher  etc. 
Nacli  anderen  Uo.setzen  Ix-steht  die  Unter- 
st ützimgspflicht  in  gewi.ssem  Umfange  bei 
Bei*gwerksliesitzern.  In-i  liruderladfii.  I»  i  iLt 
Unfall-  und  Kiarjkenver:>idienuig.  lerner 
hinsichtlich  der  llandhmgsgehilfen  und  der 


Dienstboten.    Die  Pflicht  der  Gemeinde  ist 

weiter  ain  Ii  ins-  ifeni  nur  eine  subsriidiÄTf, 
als  sie  nur  eintritt,  soweit  die  AimenTer- 
sorgnng  in  der  Gemeinde  die  Pfliditen  und 
Mitt'  1  der  l»e.stehenden  Arne  ti-  und  WohJ- 
thüti^eiteanstalteu  und  Stiftungen,  iu  deren 
Einnohtnnir  dnrch  das  Heimatgesetz  nicäitB 
p-amlert  wurde,  übersteigt  (§  22  II.G.k 
Wie  festgewurzelt  der  (iedauJie  die«er  «ib- 
sidüben  Natnr  der  Öffentlichen  Armenver^ 
»'ivuiil;  i--t.  Iiewoist  eine  H-'^tiiiiiiii; üc;"  des 
s<^i liier  aulgoholxinen  steiennärküsclien  Ar- 
niengesetzes  Jidire  1873,  welche  lautete: 
I  )ie  PnvntwohlthaHük'  it.  vor  allem  iKTifen. 
zur  Krleichtennig  des  L<jses  «1er  Arnien  nut- 
zuwirken,  bildet  keinen  Gegenstand  diese» 
<5es«.'tz<?s  .  .  .t  EtKllich  giebt  das  Keich«- 
heimatge-setz  der  Lmdesgesetzgebung  an- 
heim.  Einrichtnngen  zu  treffen,  wolurcii 
den  (iPTnoinflni  <]'.'■  ilmf-n  gixsetzlieh  <^\t- 
liegende  V.Tj>fliehtnng  der  .Anneuversä/rguug 
erleiditert  w  ini  22 1.  Auf  diese  Hnrich- 
limgen  wiiil  .sjiäter  zurückzukommen  s»'in. 

4.  Deren  l'nifang  und  Art,  I>ic  der 
Gemeinde  obliegende  Annen  Versorgung 
.s<-hi-ankt  si'  h  auf  die  Verabn^iehuui.'  di-s 
uotwcudigi'n  Unterhaltes  tnid  die  Veq)fle- 
gung  im  Falle  der  Krkrankmig.  Die  Ar- 
menversnirrung  der  Kinder  tnnfa^t  audi 
liie  Strgo  für  deren  Ei-ziehung  24  H.<i.L 
Die  Art  tmd  Weiw-  der  Anii' in  >  i-Mtnnmg 
bt^timint  innerhalb  der  bestehenden  Gesetze 
die  Gemeinde.  Der  Anne  kann  eine  be- 
stimmte Art  der  Unterstützung  nicht  ver- 
langen (sj  23  11.  G.).  —  Dieso  im  Keidis» 
heimatgesetze  allgemein  aufgestellten  Omnd» 
Sätze  wurtlen  durch  die  Ijandesanuengescize 
vielfach  ausgestaltet.  Sie  unterscheiden 
zwischen  der  Versorgung  (i.  e.  S.)  als  der 
gilnzlichen  Uut-  rhaltiujg  des  Armen  und 
der  Unterstützung,  w  oitie  den  nur  teilweise 
Erwerbsunfitttigim  gewAhrt  wird.  Der  not- 
w.  iiiliüe  Unterhalt  umfas.st  die  zur  Krlval- 
tuug  des  Lebens  unentbehrliche  ^talirnng, 
Kleidung  (mit  Wasche),  Wohnung  <niit  Bcit 
und  r>e1i.  i/uiijr)  und  im  Falle  der  Erkino- 
kuug  diu  äi~i:tlichc  Hilfe,  Heilmittel  und 
Pflei^.  Ehizetne  Armengesetze  zfihlen  hier- 
Imt  ,mrli  din  snr',  n.iiiiitr)  Annenfulir,  falls 
•iio  H4?tör<lenmg  des  Armen  zu  Wagen  not- 
wendig ist,  ferner  die  Eosten  eines  ein- 
fachen rituellen  Begräbnisses,  wrdm^Tjd 
andere  üetietze  letztere  als  lokidpolizeilieh 
der  Auifentlialtagemeinde  auferlegen.  In 
der  Armen versnnrrnig  stehende  Kinder  lüind 
religiös-sittlu  h  zu  erziehen,  zum  Sehulbe- 
sticiie  anzuhalten  und  angemessen  zu  be- 
schilftigen, damit  sie  ei-Avorlwfälng  weitlen. 
Auch  ist  die  Gemeinde  aagcwieseu,  uütigen- 
f;üls  die  Ik'stellung  eincä  VomiundfeB  zu  et- 
w  irlv'  i).  und  wenn  »lie  Erziehung  von  den 
Wtern  oder  üiren  Stellvertretern  vernaeh- 
Iflssigt  wird,  hei  der  Fflegadiaftsb^iOrde 
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Abhilfe  »i  auäiea.  Es  gilt  als  Grundsatz,  tjefindlidie  Personen,  weloho  weder  im  ei- 
die  Ännenversorgunp  wenn  niöglieh  lücht '  Lrcfion  noch  im  llatLsluilte  iliror  Eltern  leben, 
in  Ijarem  Oelde,  .sondern  iu  Yerabreichung ,  luankenkassen  zu  errichten .  vorautigesotzt, 
tlerjenigen  ( ieircnstUnde  zu  gewähren,  welche  ^  dass  diese  Personen  nicht  durch  Vertrag 
dem  J^xmen  luuuittelbar  zur  Befriediguiig  oder  Geta&tz  zu  aadereu  Krankenkassen  bei- 
seiiier  Bedflrfoime  dieReo.  Vollständig  ¥jr- '  tmgspflichtig  sincL  —  Die  Gemeint  kann 
werbsunfilhiav-  >iil],  n  im  Arai-  nhan^ic  uiitrr-  ilir  Ariii'-npflege  von  dem  Aufenthalte  in 
gebiiyjit  werden.  Die  Enichtung  von  üc-  der  iieünat.sgemeiade  abh.'üigig  machen, 
ininndearmenhliiisern  wird  daher  durch  die  i  Diese  Bedingung  ist  in  einzelnen  TiBndeni 
Ijandesg(rs(^tze  als  ein  drinsrondo«:  Kifnrib-mi~  für  den  Kall  tuistatthaft,  da^s  di  r  Anne 
einer  geonlneten  ^Vnneiipiiege  erklärt  und ;  «iurch  l;e»onderc  Ei-\verbsverliiÜtijit«>c  an  die 
den  Gemeindeu  nachdrOcklichst  zur  Iflicht :  fi-einde  Gemeinde  gebunden  oder  wegen 
gonmcht.  Bei  der  innen>n  Einri(-htuug  der '  Krankheit  nicht  i'eisefüliig  ist  oder  dass  es 
Annenhäuser  ist  auf  thunlichste  Trennung  sich  n»u"  lun  eine  vorübergehende  l'nter- 
dt-r  GoB<-hlechter,  Heinlichkfit,  Wahrung  der  st fitzung  handelt  mler  dass  die  heimathche 
saiütäreu  Küekäiehten  und  auf  eine  ange- 1  Armenpflege  der  (j^emeinde  einen  grüsaeren 
mesaene  Beeebftftigung  der  Armen  Bedacht  I  Aufwand  ventrsadien  wftrde. 
zu  halKM).  Di-'  iJt  ii.indlung  soll  human. '  5.  Deren  Ililfsuiittel.  Di''  Kosten  der 
die  Discij)lin  sJretigc  sein,  ilit  Geld  oder  öffentlichen  AiuR-uversoi'giuig  dun  h  die  Qe- 
Lebensniitteln  sind  mu-  die  TorQbergebend  |  meinde  wenlon  bestritten :  1 )  aus  den  Nutzun- 
odfT  teUwf>ise  Bedürftigen  zu  unterstützen, ;  gen  des  diesem  Zweck--  L:v'wii]m.  f--ii  Stainni- 
Arboits fähigen  ist  nur  die  im  Augenblicke  ;  verm'igens  und  den  hierzu  \*'riüglxii'en  Kr- 
uu'^ntb  !uli<  !i  •  HsJfe  zu  gewähren.  Im  ;  trägnissenörtlicherWohlthätigkeitastiflMngen; 
Kalle  der  l'cbei^abc  ilcs  Armen  in  Privat- ' 'J)  aus  freiwilligeu  Beiträgen ;  3)  aUBgesets- 
l'fh  ije   Ix'wirkt   dies  den   Eintritt   in   die  liehen  Zuflüssen. 

ilausfreuossenschaft.  —  Eine  U'sondere  Art  Die  Armengest'tze  scinvil»eu  vor,  dass 
der  AnuenTersoigung  ist  die  sogenannte  |  das  Stanun%'ermögen  iles  Annenforids  von 
Anneneinlage  oder  Imtniwlrerpflegung  von  '  dem  übrigen  Oemeindevennögen  aligesondert 
Haus  zu  Hatis.  Sie  i>f  d<  rzeit  zumei.st  mu*  |  zil  verwalt rn  und  zn  vi  i  n  i  Inn n  Hi« 
luehi-  in  Ijindgemeiiidea  zugelassen .  da-  Anli^e  kauu  nur  in  j»u])illwsiciieren  \Vertt;n 
selbst  aber  sehr  verbifitet.  Die  Annt  ii>'in-  gescneben.  Stifumgsmilissige  Anf>ithumgeii 
lag»'  vird  von  den  einen  selbständigen  ^Ind  u'^  nnti  zu  befolgen.  Ei-fonlerlichenfalLs 
Haushalt  lidirenden  Einwohnern  in  einer  kaun  auch  das  Stammvcrmögeu  angegriffen 
vom  Gemeindeausschusse  iicstimmten  Bei-  j  wenleu.  —  Auf  die  Zuwendung  von  Spenden 
heniolge  geleistet.  Die  Gemeiudeinsassen  i  ist  zufolge  Auoitlnung  der  einzelnen  Armen- 
kSnnen  die  Einlage  iu  Geld  ablösen,  jedoch  !  gesetze  duirh  Einladung  zur  Subskription 
nm  dri  Gemeinde,  nicht  dem  einzelnen  i  regelmässiger  Jk-ifräge,  dun-h  Sainndungeu, 
Kioleger  gegenüber.  Audererseitä  wird  der  Aufstellung  von  Sammelbüchi>eu  etc.  hinzu« 
erhobene  Oddwert  der  Einlage  den  dieselbe  wirken,  die  PriTstwohlthiltigkeit  audi  aus 
gewährenden  Genieindeinsassen  in  Kechnung  Anln>=-  v^n  l'^- i>fli' Ii- n  Fntiktionen,  von 
gestellt.  Die  Einlage  ist  bei  soklien  Armen  I  Kestlichkeileu  und  Versaran»luiig<:Mi ,  durch 
ausgesch Kissen,  bei  welchen  allgemeine  Rück-  Schaustellungen,  Verenöglingeu  un<l  I>otte- 
sii.hteu  der  llumanitüt  dieser  Art  der  .\r-  ,  rieen  anzuregen  und  für  das  AVohl  der 
menversorgiujg entgegenstehen.  Insbesondere  Armen  fruchtbringentl  zu  machen.  Die  Ge- 
sind davon  ausgenommen:  Kinder  mder  11  meinde  kann  Sanmdungen  für  die  eigenen 
Jahren.  Irre;,  Blitxle,  Krüppel,  Eheleute  unter  i  Aimeu  otlcr  Vcnmglückten  in  der  Gemeinde 
Stönmg  des  gcmeinscharUichen  Znsammen- '  vornehmen  la'^en.  Ausserhalb  des Gemeiode- 
|eln  r,>  d-  i  s'-lln  ii  gegen  ihivn  Willen,  Anne  gebietes  ist  hierzu  die  ik'V  il!ii:iiiiL.-  'l>  f  pMli- 
mitansteckeudeu  oder  okeierregeudeuKi-dük-i  tischen  Behörde  erfordert  iclu  Zu  deu  Zu- 
heiten.  Der  »iSnleger«  ist  in  annem  Untere  I  fltissen  aus  freiwilligen  Beiträgen  geboren 
-tnnrlst.rf.-  zur  Leistiuiu  loiehter  Arbeit  n  awh  dio  Samnilungen  von  Niitimdien.  ferner 
vei  pllichtet.  — Der  B^iUi'l  ist  iiu  aUgemeiii-  ii  /uwi  iuhmgen  im  Wege  letztwilliger  Ver- 
veri'oten.  einzelne  Armengesetze  (Obenistn-  füj^nuigea.  Die  einzelnen  AnnengestHze  ent- 
reieh.  Krain,  VorarllHMg)  gestatten  jedoch  halten  genaue  Vorschriften  flarülf  i.  \\e|cho 
noch  ausnahm.sweise  das  Sammeln  von  mil- ,  Siienden  zu  kapitalisieren,  welche  al.-<liiuiende 
den  Gaben  an  lx>stimmten  Tagen  in  der  Einnahmen  zu  Ix^handeln  sind.  Die  in  den 
eigenen  Gemeinde  diurch  einh<^>i  mische  Arme,  j  Opferstöoken  der  Kirchen  und  bei  geist- 
welche  hiencu  die  Genehmigung  der  Ge^  Iiiehen  Funktionen  für  die  Armen  gesammelten 
ineindevei-tretuiii:  '  iii/nlutl.  n  und  -ieh  mit  B-  tiiiije  fliessen  nicht  in  den  G- in-  inde- 
eiuer  {«ehriftiichcu  Erlaubnis  der  Armeubc- |ai'mcafonds,  sondern  sind  von  der  Kii-clie 
hSrde  auszuweisen  haben.  Einzelne  Armen- (unmittelbar  ihrem  Zwecke  zuzuführen.  - — 
g(»setze  stellen  den  Gemeinden  fivi,  füi*  Die  g«.'setzlichcu  ZuDüsse  des  Armen fonils 
Diehisilioteu  und  andere  in  stiUidiger  Aa"l»eit  sind ;  a)  tlie  von  der  Gemeinde  selbst  oder 
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von  ariilercn  öffentlichen  Organen  aufer- 
legten Geldstrafen  oder  «1»  verfoUen  er» 
MÄrten  Warm,  mweit  nicht  betondere  tte- 

setzHch'  An 'i'iniinir»?n  anders  verfApen. 
Hierher  gttlKirL'n  insbesondere  die  twch  dem 
Strafpesotze  verhÄnclen  Oolilstiufen;  b)  der 
dritte  Teil  der  V.  rl;issen<i(  haft  der  ohn^ 
Te>»tameiit  versl»>i  Uiitn  Wt>ltj>riesler  und 
sakulai-isiei-ten  Kloster^lstUcheo :  c)  ein 
Prozent  des  Bnitto»^rlrjses  aller  in  der  Ge- 
meinde voi-penornmenen  fr»:'iwillifr»'n  öffent- 
lichen VensteijreninpMi ;  d)  die  Oeliflhr  fflr 
die  ausdrückliche  Aufnahme  in  den  Oo- 
meindererband  oder  Ertmlnng  de«  Bflrper- 
n^i-htes:  e)  sonstige  Of'l  nhn  ii ,  zu  f|i  n  n 
Einheltunir  in  iH'Htimmten  B«'tr!lKen  diis  (ie- 
setz  die  (Jemeinden  ennl<dltifrt .  wie  (ie- 
bfilii'  U  für  Tanzrrin.sikli7.''riz'*n.  <  ^ff.  nli.dtiinp 
von  (i;w-t-  oder  Kafteehäu.sem  ül«r  die  t:e- 
set7.liclieS|N>nstund6,  dxamafucfae  «xlernuisi- 
kalische  \  orstellunp-Mi  «1er  anden?  öffent- 
liche Sclmustellunpvn .  fftr  Bestschiess«^n, 
Freisfaliren ,  Feuerwerke,  festliche  H«x'h- 
zeiten,  in  einxelnen  Lindem  auch  fflr  dati 
Balten  von  Hnnden  (Hnndefrteoer).  für  Jagd* 
karten,  fflr  »Ii-'  T^'-nntziiiiL'-  '•iiu-s  Hicyötei  für 
die  jpoiizeihche  IkiulM'wiliijjung  etc. 

Beidhendic  anjrefahrten  Kiniiahms<]uel|cn 
nicht  aiip .  sn  ist  lifi  Mchrl»edarf  nach  den 
Vorsciirilt«'ji  dt  r  (.icmeinde<inlnunfr  über  die 
Besti^itung  <b;>r  (lemeimlelwdflrfnisaB,  sIbo 
nötigenfalls  durch  Gemeindeumlagen  su 
(lecken. 

Das  böhmische  Amietiffesetz  ermäfhtifrt 
Gemeinden,  welche  durch  die  Aimenver- 
(Kirg^ung  Omt  die  Krifle  ihrer  flteuerpflich- 

tiLr>'ii  MitglieiliT  in  .\n-i'nirb  i:iMiommen 
werden,  den  lit-zuk  um  iie>rn?ituujj  des  un- 
bedeckten Beti"a^*.s  anzup'hen.  Sind  durch 
l»P^<>nd»'r>'  Vcrbfiltnisso  aui  li  <!!«■  Mittel  .-in-'s 
Beziikc«  cfs:<liunft,  sfj  kann  sieh  diü»»'r 
wef(eii  Deckung  ues  Al^nges  an  die  I^andes- 
Tertrctimg  wenden.  Kine  solche  ausnahms- 
weise l'nterstfltzung  der  Oemeindt'  durch 
den  Bezirk  oder  das  Land  kommt  filnipens 
auch  in  anderen  Ländern  ab  und  zu  vor. 
In  FUIen  eines  ausserordentlichen  Not- 
standes in  einzelnen  'Joirr^nden  wird  über- 
dies nicht  Rflfrn  Awvch  lK>soudere  Reichs- 
gesctz''  St;u'it-Ii ^'i'währt. 

6.  Derfii  Vvr^'alton^-  und  Auf- 
sichtsbehörden. Die  Verwaltung  uud  Be- 
aufsichtipimg  der  öffentlichen  Öemeinde- 
armenpfiiege  ist  in  den  verschiedenen  lo- 
dern yersehiedpnartig  grei^gelt.  Zumeist 
erfnlirf  >!•■  ilun  h  .lie  nach  ii>T  'iemeinde- 
onlnnug  zur  Besorgung  der  Gcmeindeau- 
gelegenndten  im  aUgemeinen  bestehenden 
Offnin«^.  nilmlich  den  OnnT  indevoislaml  fOf- 
mi'iini»  Vorsteher  und  mindestcüs.  zwei  tic- 
ineinderätt  *  als  vollziehendes  und  verwal- 
tendes und  den  O-  tin  indeausschuss  als 
beächliesseiidcä  uud  üUTwacheudes  Uigon. 


Einzelne  Landesgics^'tze  arewäliren  den  Oiis- 
seelsorgem  bei  den  Verhandlungen  über 
Armenpflef;««  Silz  und  ^imme.  andere  über* 

tragen  die  ViTwaltnuir  'I-  r  'Ent- 
weder obligatorisch  tnler  fakultativ  eiuer 
besonderen  Armenkonimis-sion  (ArmeamtK 
in  wnlrhn  lYm  PfaiT-(Kultusgemeinde-)vor- 
?<tiuidc  als  Virilisteri.  die  tlbrigi^n  Mitglieder 
(Arinenvater)  infolge  Wahl  dunh  «len  Ge- 
meindeau.^schuss  eintn.'ten.  (lu  Dalmatieti 
wini  ein  Teil  der  von  der  Gemeinde  un- 
abhftngic:  wirkenden  Kommission  fflr  öffent- 
liclie  W'ohlth&tigkeit  vom  Landeaans^uaie 
ernannt.)  —  Den  ArmenvSteim.  weld»  in 
.dien  LindespcsiEfzen  voi-g<^sehen  -iii'].  li-  irt 
es  oll,  die  unmittell»aivt  tmd  j)«?rj«>uh<.he 
«»bsoPA*  über  die  Armen  zu  \\W^n  (münd- 
liche Kntp»?>'nnahme  ilir-  r  Hitt'  ii .  13<;^iich 
der  Armen),  ülx'rliauj.t  Erkuu»lii,'Uügen  ül»er 
sie  einzuziehen  und  «lie  voivel trachten  Ge- 
suche zu  Itegutachten.  Ihr  Amt  ist  ein 
Ehrenamt,  das  nur  unter  lM>stiuunteii  Vorau;*- 
setzungen  abq-olehnt  wenlen  kann.  —  Go- 
meindeu  desscdben  fiol  itischen  Bezirke«  können 
sich  mitOenehmignng  des  {MilitischenLandes- 

chrf-  uiitl  'l--.  [/i:i'Ii  s,iii>-^'  lnlSf«e:*  ZU  gtl-niein- 
schaftiu-'iier  ArmenpflcKc  veprinigen  (Ge- 
meindeverband). Die^e  Veivinigung  kann 
alle  Art'  ii  il.  r  .Xnuenpflege  oiler  nur  be- 
stimmt*j  Zweiije  derst_dlx?n  (Armeidiäuser, 
Krankenanstalten)  umfass<»n.  —  Die  IVIxm- 
wachung  der  Gemeinden  erfolgt  durch  die 
höher?>telienden  autonomen  Oi"gane  (Bezirk.^- 
ausschuss,  lAudesauSiMdiuss).  Die  i  icin.  iti.i-  ii 
haben  den  Anordnungen  dieser  orcsme  zu 
ent8|)rechen.  an  deren  vorglhigige  Zuetira-' 
miuiLT  <ic  in  >iii/'  !nen  wichtig»?ren  Aug»^ 
legetdicitt'u  gebunden  sind.  -  Die  Staat*»- 
verwalttmg  übt  das  ihr  in  Gemeiudoang»?- 
legenheiten  im  allgemeinen  zn->f«  ]iriiii.-  Auf- 
sichtsrecht (Sistienmg  von  Bcm  IdiiÄsen. 
Befugn!>  iin  Falle  gesetzwidrig»:'r  Weigerunig, 
auf  Kosten  der  Gemeinde  Abhilfe  zu  tieffieii) 
auch  in  Armensachen  ans, 

7.  Vorlüufi^ri^  \  rmenunterstütziin«? 
durch  die  Gemeinde.  Wird  die  Vor- 
stMTgnng  von  den  hiefsu  verpflidileten  Per- 
sonen grimdlofi  Terw  f^ic^rt,  so  hat  die  Ileiraat- 
gemeinde  die  erfonlerliche  Annenunter- 
stützung vorläufig  zu  leisten.  Sie  hat  jö- 
doch  die  zahlungspflichtigen  Pi  r>onen  im 
Regn>sswege  heranzuziehen  und  im  ge3»»ts&- 
m.l8sigen  Wege  zur  Erfüllung  ilu'er  Ver- 
bindlichkeiten zu  Terhalten  (%  23 ILG.).  Di« 
(Aufenthalts-) Gemeinde  darf  aiidi  answar- 
tigen  Annen  im  Falle  anir-iiMitklichen  lt.  - 
dürfniäses  die  nötige  Unterstützung  nicht 
versa«^,  Torbdultndi  des  Ersatsw«,  den 
>i<'  narh  ilirerWald  von  'Icr  Tl.-itnatironii  in'l«? 
<Kler  von  dem  nach  dem  Z  ivilrechte  «^tior 
nach  anderen  Oesetzen  hierzu  Verpflichteton 
vcrhiHgen  kann  (§  'J"^  UM  ),  l  nU'v  dem 
gleichen  Vorbehalte  hat  die  t^Auiciiih&lts-) 
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Oemeiade  nuswftrtigG  Anne,  welche  in  ihrem 

Geliiete  erkranken .  ?o  l.insre  zu  verpflegen, 
bis  sie  ohne  Nadittü  fiir  ihre  cxler  anderer 
Gesundheit  ans  «Ii  i  V.  i  pflegung  entlassen 
Avenlen  können  (§  29  RGA  Die  üemeinde, 
in  w  elcher  der  Kranke  sich  befindet,  hftt  je- 
doch der  Heimat  treni f  i  1 1 <  1 1 ■  ( 1 .  -j- i^elben  un verz ii  sr- 
lich  Anzeige  i\x  niachca  und  ktbei  Verzug  fOr 
alle  daisuBentRtehendenNachteQe  verantwort- 
lich (§30  H.fV).  AnslflndPT  sind  in  Przntr  nnf 
Art  und  Mass  der  im  Falle  der  Hilfsbedflrftig- 
keit  zu  gewtthrenden  öffentlichen  r^nter- 
stutziuig  den  eigenen  Staatsanc'lv'nL'-n 
gleichgestellt  (So  ausdrücklich  tlas  S;il/,- 
taii-ger  Axmengesetz.)  Die  in  Bezug  auf  die 
Verpflegung  erkrankter  und  auf  die  Be- 
cnligung  verstorbener  Auslflnder  bestehenden 
Staatsverträge  wunlen  durch  das  Heimat- 

Sesetz  nicht  berührt  (§  31  H.O.).  Infolge- 
eseen  erklären  die  Landesannengee^bte 
einen  Kegress  in  das  Ausland  mir  nach 
MaFS!rf<bf»  <lfr  Staävtsvertrflge  für  zulässig. 
Diej;.'  V.  iträL:«'  p  wrilnv-ü  der  Aiifenthalts- 
genieinde  hinsichtlich  dpr  von  ihr  für  "-inon 
Ausländer  Ix^strittenen  Krankheits-  uud  Be- 
eitligung>?kosten  nnr  einen  Regress  gegen 
den  Verpflegten  selbst  oder  dessen  alimen- 
tationspflichtige  Angehörige.  Der  gl^die 
Grundsatz  wird  a>ich  gegenüber  einer  Reihe 
and««r  Staaten  thatsächiich  beobachtet.  Im 
VerhSItnis  m  ehueelnen  Staaten  hat  jedodi 
das  Prinoip  ih-'v  xoWc-n  KnstonvonriUung 
Geltung,  •W  t'l<  In  s  aticli  in  den  gegeiii»**itigen 
Begehungen  der  beiden  Keichshälften  der 
Monarchie  auf  rocht  bestelii.  Kngten,  deren 
Ersatz  aus  dem  Auslande  nicht  angesprochen 
oder  nicht  erlangt  werden  kann,  sind  end- 
giltig  von  der  Aufenthaltsgemeinde,  in 
einxelnen  L&ndem  von  dem  TAndeefonds 
an  Ingen. 

S.  VerhaltniH  der  Geiueiode  zn  dritten 
PttTMiieii    und   anderen  Armeapfles« 

schaffen.  >»ach  einzelnen  Ijandesarmen- 
ges' ty.  II  steht  Privatpersonen,  insbesondere 
Aeizt.  n,  gegen  die  Gemeinde  ein  Ersatzan- 
spruch für  die  von  ihnen  gewährte  Armen- 
]>flege  zu,  wenn  die  Hilfeleistung  so  dringend 
war.  dass  eine  Anoitlnung  der  Gemeinde 
nicht  mehr  eingeholt  weisen  konnte  und 
die  Anzeige  an  die  Anfenthaltsgemeinde 
i-hne  uiin("(jL'*'n  Anfsrhnli  iTstaffft  wurili', 'I 
ferner  wenn  die  Aufenthaltsgemeinde  un- 
geaclilet  der  erfolgten  Anzeige  dch  weigert 
oder  es  unterlflastf  die  ihr  obli^fende  Atbknu- 
pflege  zu  leisten. 

.Mehrei-o  der  geltenden  I^ndsaannen- 
gesotze  bestimmen,  dass  alle  ausser  der 
Gemeindearmenpflege  bestehenden  Vei-wal- 
tungen  von  Armenstiftungen  und  öffentlichen 
Wohlthäti^keitsanatalten  verpflichtet  sind, 
das  Veraeidmis  ihter  Betenten  mwie  dbei^ 
hanpt  alle  die  Armt-Miiiflfi:"  !...tivfff.ndpii 
31ai»äualiBien  dem  Gemeiudevorstande  mit- 


zuteilen. Ebenso  haln  ii  rlie  Kirchenvor- 
stäni].>  rlif  Grösse  des  in  den  Kirchen 
gesi4Juniclteu  »Uaioscns  und  die  Art  .«einer 
Verwendung  anzuzeigen.  Die  Erteilung 
die.'ier  Auskünfte  kaim  auch  von  den  Privat- 
wohlthätigkeitsvereinen  und  -anstalten  ge- 
fonlt'rt  wi  nliMi .  wenn  solche  Mitteilungen 
nicht  durch  den  Zweck  des  Vereins  a,m* 
geschlossen  sind. 

9.  Kompetenz  nnd  Verfahren  in 
Armensachen.  Die  Verlmadlung^  und  Ent- 
scheidung der  Angelegenheiten,  welche  das 
HiMniatn  «  ht  betreffen,  gehören  in  der  Ht  in  l 
HIV  Kouijjetcnz  der  politischen  Behönlen 
(§  86  Il.G.).  Insoweit  hierbei  sti'eitige  Fi"agen 
des  Ci\ilrechts,  z.  B.  ttber  die  eheliche  oder 
uneheliche  Geburt,  mit  einfliessen,  steht  die 
Entscheidung  flaHllK-r  <hni  GL'ricliten  zn  :'.7 
U.G.).  Vor  das  Gericht  gohürcu  auch 
satzaaaprüche.  weldie  Gemeinden  wegen  des 
Aufwandes  von  Vor]>fltM;skn.stpn  trogen  die 
zur  Verseilung  nach  ileui  iirL'chte  ver- 
pflichteten Personen  erheben  iS  H.G.). 
Worden  s'ilcln'  Ansprüche  wiiU-r  die  nicht 
iiach  dem  Civilix^-iite,  soaiiera  nacli  andei'en 
Gesetzen  verpflichteten  Personen  otler  wider 
Gemeinden  erhoben,  so  entscheidet  die  po- 
litische Behörde.  Anch  wo  die  richteriiche 
Entschoiduntr  Platz  greift,  hat  die  ]M(litisehe 


Behörde  vorerst  mit  bindender  Kxaft  füi- 
den  Ridiler  den  Betrag  der  angewendeten 

Verpflegskosten  zu  bestimmen  (§  39  H.G.). 
Nacn  einzelnen  Ijandesamiengesetzen  ent- 
scheiden die  politischen  Belu'irden  auch  Ober 
den  Ersatz  von  Kosten,  welche  einer  Ge- 
meinde oder  einem  Fonds  diuch  Veraach- 
läfisigung  der  Pflicht  zur  Anuenversoi-gung 
venuvacht  wurden,  ferner  ttber  Ersatzan- 
sprdche  Ton  Privaten,  welche  an  Stdle  der 
nenieinde  eine  Armenversorgunp  iri'wnhrt 
haben.  Ersatzansprüche,  welche  die  Ge- 
meinde in  der  Folge  gegen  den  Untentützten 
selbst  stellt,  initerliegcn  der  Austragung  int 
Cinlrechtswege.  —  Gegen  die  Ents'  heidung 
der  poJitisdien  Bezirksbehörde  steht  der 
Instanzenzug  an  die  politische  Ijandesstelle 
offen,  gegen  zwei  gleichlautende  Entschei- 
dungen findet  eine  Berufimg  an  das  Minis- 
terium des  Innern  nicht  statt  (§  41  H.G.>. 
In  einzelnen  Tisndeegeeetzen  ist  ansulrncldieh 
'  estiinint.  dass.  Talls  der  Gemeinde  die  Ver- 
soivung  eines  Armen  aufgetragen  wird,  der 
Rekurs  keine  anfedtiebende  Wirkung  hat 
-  ■  Die  in  Armensarhen  erflossenen  rerht?'- 
kräftigon  Ersatz-  uud  Vei-gütungserkennt- 
nisse  der  politischen  Behörden  sind  im  Wege 
der  politischen  Exekution  zur  Durchfühnuig 
zu  bringen.  —  Einen  Anspruch  auf  Vei"sor- 
gung  kann  der  Arme  gegen  die  Gemeinde 
im  Rechtswege  nicht  geltend  machen.  Derlei 
Ansprdche  an  die  uiemeinde,  in  welchen 
dei'  Arme  das  Ifeiniatreeht  nnbnistritten  be- 
sitzt, sind  iu  dem  durch  die  Gemeiudeord- 
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mint:  f»'stpe&t-tzten  1!-  .  h-Acnlfziip'  (au  dfn 
Bezixlüv-  bozv.  an  den  Laudc^aussuhiiss)  aua- 
«itrasrcn  (j5  44  H.G.).  Wer  Pine  Armen^-ep. 
hsorpniiir  .inspn-chon  will,  hat  >!■  Ii  ]  >  rsTiiilich 
i*ei  ilem  üemeiiuievorstelier  oder  ciuem  Ar- 
menvater  (Mit^ÜMl  d«r  Ann«n1[omiiiu«ioii) 
zu  moMi-n.  5'iu"  vfixhüintfn  AniuMi  ist 
Uie  Atuiiekluiig  «iiin  h  .■inen  (Iritt'-ii  cv- 
fHattet. 

10.  T,pi«tunef»n  der  Bozlrkr  und  dor 
IJlndi'i-  für  Zwecke  der  «»ffeutlii'tiea 
AniienversoririinK.  Ks  li<->t<'li<ti  reichs- 
und  laDdeggcsetzliche  BcHtiauniingen.  «eiche 
die  Reuricc  und  die  iJbider  twr  TrafrttOK 
■  iiu's  Tt'ilc-  «Im"  l^L-iti-n  ili-r  "»ff»'iitli<  liin 
AnneaYem>ixuii|i;  iiemiziehfn.  «i  si  hi«jht 
<yes  einerseits  daduruh,  ilasw  frewi8.-<e  Zwoipe 
dftr  Ann>-iivi'js<>rsr)iiiir  caiiz  r  zum  Toil<^ 
der  ricnuindi-  al>u<  riiniimrii.  audiTeis>'ifs 
.■if  ltciK  i-  ■ —  <lailui-<  li.  ila>s  die  <ieni<  Mitl<>n 
)iiiisi<-htlirli  p'wiss«^' Katixtui'"«'!!  voii  Armen 
von  «ItT  l'flii  lit.  sie  zu  vt  rs<jivt  ii.  uänziieii 
liefn  it  Avori|i-u. 

Von  dem  Landesfondf«  jenes  Lande»,  in 
dem  die  Heimat-  leventiiell  auch  mir  IZu- 
■w»-isinifrs-t;^<Miuin'l''  -  Armen  ]i''trU  sind 
die  un<-ialinnclit  hfn  \  crjif]f};skost«  u  zu  l»e- 
»tppitf'n,  wo|»>hp  in  piner  ftffentliehen  Kn»nk«»n- 
ntistalt  ^v,■ill^•  i  iHluvr  (l*'r  Ki-»nklit.'it 

al.-Mt  Hill  A n»<"iilii.ss  «(»t  der  Heinialgeineiude 
zur  Last  fall*'nd<'n  Kosten  für  rnheilbore  — 
(Erlilssf  des  Ministeriums  des  Innern  vuui 

Mär/  In.")  /.  »Kt^J  und  v.  I.  I •ezcinlcr 
18.'»<J  Z.  "JOKlll.  in  einer  ötfcntlii  lien  (ii'lfär- 
oder  irreuau.sta]t  |U.  vom  17.  J'ebniar  liUiA 
1LQ31  Nr.  *>2)  wler  in  einer  «ffentU<'hen 
Kndelanstalt  (ü.  v.  21».  IM  mar  ]Nf;>  R.«'i.lU. 
Nr.  1.'»)  anp  laufen  aiad.  Ik'i  den  (iul»äi'- 
un<l  Findelanstalten  kann  die  Heranziehnne 
der  Jleiujatiremt.inde  zur  K>'fundieniii'_r  <!•  r 
K<j«teli  an  den  liSindi  stonds  iiieiit  stattUutien. 
die  Kranken- und  Irrenverpfleirskosteti  können 
dagegen  dun*h  die  l^nd.  si:es»  tz^'elfun;r  ;;anz 
(Hier  teilweise  auf  die  Heimattrenieind«.«  iilier- 
wiüzt  Avenlen.  Kinzelne  Kantlestresetze  Jto- 
ütimmen  deuuiach  aucli,  üm^  eine  gewit«e 
Quote  der  be«eiehoeten  VerpflogskoKten  — 
meistens  ein  fünft' 1  .  /mveilen  aueh  die 
Hälfte  —  von  dei  licimatpi'meinde  dem 
Jjandesfonds  zu  ers>'tz<.'n  s<'i.  Cntor  den 
K<tst<'n.  welelie  in  den  veisi  liiedenen  liindern 
iu  vei-sehi>'dener  Weise  piuz  oder  teilweise 
axif  den  liondesfönds  üliemoromen  wurden, 
«nd  noch  her\*orzuhel«  n :  uoeinbhnglieiie 
Hoiinnp*-  in»d  Ver|>fl<'«>sk(*sten  von  Ansliin- 
<lerii.  dann  von  Ilein)atl<p>en  his  zu  ihrer 
Zuweisung,  uueinbhogliehe  ileüung^<koäten 
für  die  von  wütenden  Hunden  grebissenen 
l*ers4:>nen,  die  Heenlitrun^'skosten  für  eine 
in  der  neineinilf  aufe«  fuuilene  i,eiehe  etc. 
UeböPdies  (»stehen  t«  il<  von  den  liezirken. 
teils  Vfin  den  iJindein  .'rlialtene  Anstalten, 
wie  Siechen-,  Winden-  und  Taul'.^lumuien- 


häuser.  Heil-  und  Verf)flepsan.-t;tlt.  ri.  liesse- 
niogs-  und  Arbeitsh&u.'^^'r,  in^betMudeib  für 
die  verwahrloste  Jnpend,  Institute  für 
.sehwaeh-  oder  nicht  KiMiIt  i  mikI 

dergl.  mehr,  deren  BcquUuu^  unter  den 
I  statutenmSflsiiien  oder  dmxsh  die  Landesrer- 
1  tretunfr       '  hlofisenen  B*'stimmiinpen  statt- 
I  findet.    Iii«  lU-i  pilt  —  aher  keineswegs  aus- 
nahmslos —  der  (ininds<»tz,  da."^  die  Heiinat- 
'  gemeinden    Verpflep;koslen«T<i1i"  leL^ten, 
welehe  jedoih  nur  als  Beiti-äi^e  a;izusi>hen 
sind  un(i  zur  Deekunp  des  «lesjuntiufwandes 
dieser  Anataltca  in  der  Kegel  nicht  hiiH 
reieken. 

Kine  Kinscliränkuntr  i'  ~  Kivises  der  l'i-r- 
I  fioneii,  filr  w  clehe  <üe  lleiuiatgemeiude  die 
t  Armenverennsrnnp  m  leisten  hat,  verfOgt  zu« 
'  när-iist  -'T  d- -  Ileimatp  '  -  durdh  die 
'  liestiuimuim.  da.sfi  ilie  Ven^jrpuup  der  nacb 
19  Z.  1  zugewiesenen  Peivotieo  im 

j  VenirmunL'sfalie  sänitlielit>  <iemeiiiden  des 
.*st<-llun:r«U  zirke.s.  weh  liem  diesell««n  zu  t;:iile 
pereehnet  wuni«-«,  zu  üU/'rnehmen  haliea, 
ferner  dann  den  Gemeinden  ans  Landes- 
mitteln  die  Verjrötunp  <le»  Aufwandes  fOr 
die  Armen versoi-pung  .!.  ti<iuj'ii  r-rsoueu 
pebührt,  welche  den^'lben  vermöge  iht^ 
( ioburt  in  einer  im  Oemeindegebiete  hefmd* 
j  liehen  r.ffentliehen  (lelwiran stall  naeh  §  19 
Z.  3  ]\M.  zugewiesen  wenlen.  Mehrer© 
I  Ijuidesju-meniresetze  ülK'rwrisen  ferner  ganz 
i  oder  zum  Teile  auf  'den  ljandesfon<ls  auch 
j  den   Aufwand    füi-    die  Annenveivoi-jfun^ 
isoleh'T  I'eiNionen.  welehe  einer  (lemeinde 
des  J^andes  TcruiOge  ihres  Aulenthaltee  zur 
Zeit  de«  zur  Frage  gekommenen  Heimat- 
n  eht-  s  n.-ieh  §  19  Z.  4  H.Q.  zitgowiesen 
werden. 

IL  Neuere  ArmenicesetEe  in  Nieder» 

Österreich  und  Steiermark.  InNieder- 
osterreieli  hal>^'n  die  HeformlK'stivhungen 
auf  dem  Oebit-te  des  Armen  Wesens  den  ( iesotz- 
ire|.unirs.i[i|);u'at  neuei-er  Zeit  nieht  zur  Hube 
kommen  lassen.  \  'm  die  duix-h  «la.*;  Anuen- 
ires,!/.  Vom  1.").  I)ezemb*^r  (l..<i.Hl. 
Nr.  IH  Tou  den  Gemeinden  auferlegten 
frästen  7u  verringera,  wuide  durch  Oesetx 


vom 


1    F.'i.i.ir  1N^.'>  (iJi.BI.  Nr.  IM  > 


in 


lÄmdai'uiemerkind  cesehaffen,  dt-r  u».-.l>e- 
.sondere  für  die  in  Niedenisternnrh  dun^h 
(reliurt  oder  Veniheliehutic  ii*  iiruit-lH'reeh- 
tipten,  jedoeh  von  ihi"er  lleiuiatpenifinde 
mehr  als  10  Jahre  abwe^ienilen  Hilfsbe«blrf» 
tipen  aufkommen  sollte.  Die  ülH'nuilssig 
•n^esse  Zahl  der  -Ijandamienf  und  die  bei 
der  l'ntei^tützunp  dieser  auf  Kotzten  des 
Lamleti  geübte  aUziigroese  Freigebigkeit 
AehneUten  jeiloch  die  Aitiaenlasten  des  Landes 
binnen  kuiV'  in  Iri  ni.issen  in  die  Höhe.  cLiss 
die  canze  iristiUitioa  sieh  als  unlialtbai'  er- 
wies. All  Stelle  der  an)[p"fnhrten  (iesetie 
tnit  mit  H'  pinn  iles  .lalm's  lsi>.'>  das  Oesetz 
vom  IH.  Oktober  Is'jJ  (kti.BL  Nr.  53),  lias 
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die  Annenla&t  an  Stelle  der  Gemeiuden 
eigeaea  Annenbexirkeu  (neigt  in  Uniange 
der  Geriditsberiite)  anfraleete  und  den  Veiv 

such  luitcnialiin.  das  En>erfeld>  r  Systcii»  ruif 
das  flache  Land  zu  übcrtrofrcD.  Annen- 

S fleger  in  den  Gemeinden  (die  in  gr^isseren 
ieiiii'inrl<»n  7ii  Armonkonimis>i(iiifti  vcn'inii^t 
sind)  sollen  den  uniiutlellaivii  Kontakt 
mit  den  Armen  herstellen  »uid  für  die  In- 
fomation  des  Bezirksarmenrates  Sorge  tragen. 
Diesem  selbst  kommt  die  unmittelbare  Hand- 
habung der  gesamten  öffentlichen  Armen- 
vüe^  zu.  Namentlich  hat  er,  fälle  diingen- 
der  Notlage  ausgenonunen,  flb^r  jeden  rnt»- 
sttltzungsanti-ag  kollegial  zu  iK  nitt  a  und  zu 
beschlieäüeu.  Kann  der  Bezirk  nut  cien  Kr- 
tifigniseen  des  AmenvermfigeoK  und  mit 
eineni  5^.'oigen  Steuerzuschlage  k>  in  Aus- 
komineii  finden,  so  wird  der  FehlbetiUK  ii">" 
HiÜfte  vom  Landesannenlonds  bestritten. 
Füi*  den  Fall,  dass  trotzdem  eine  lO^'.o  über- 
steigende Bezirk.sarmenimdago  erfonlerlich 
■wJlre.  .sind  au.s.serordentliche  Zuschüsse  aus 
den  Laudesameiifonds  vorgesehen.  Die  Auf- 
fflcht  Aber  die  Armenpflege  fOhvt  der  I^deft> 
au>f.i  lniss.  l-  r  >irh  hierm  besoldeter  Amen- 
iiiäpcktoreu  bedient. 

Audi  dieses  Gesetz  erfOllte  die  gehegten 
Eirwttrhmgcn  nirht.  Dass  ganze  Bezirkr-  zu 
TrSgeni  der  Ariueida-st  gemacht  wunlen, 
verumiclite  eine  übemiflssige  Inanspmch- 
nalime  der  öffenthohen  Mittel.  Der  gsinzc 
Verwaltungsapi>arat  envies  sich  in  wincr 
bureaukrati.schen  ( h-ganisation  als  viel  zu 
sohwerMIig.  £ine  wirkliche  Information 
des  grossen,  fflr  einen  ^zen  Bezirk  be- 
sfi'Uti-n  1\olli  uiutn-  ist  lucht  durch führbiu-, 
il.iii*  i  m\l^.>  Ute  Hüte,  flif  »'S  gewährt,  viel- 
Lieh  zu  .■*pät  kommen.  I'ii  hat  u.  a.  auch 
ein  Veberwiegeti  der  Untei-stntz>u»gen  in 
Geld  zur  Folge,  wie  sich  darauä  ei"giebt. 
dass  von  i;{.")422ti  <iiiMi;n,  welche  die  Ar- 
menpflege des  Jahrr-s  I8ü5  böinspnichte, 
987105  Gulden,  also  13^k,  auf  Bargeid- 
luiterstützungen  kamen.  Ans  diesem  önmde 
beschloss  der  Landtag  des  Jahres  IHÜH  ein 
noch  nicht  sanktioniertes  Gesetz,  wodurch 
(Iiis  Gesetz  vom  13,  Oktober  l!^l>3  wi.  fl.'r 
aufsrehoben  wird.  An  Stelle  der  Arnn  ii- 
l"V.ii'ke  sollen  wii-il'T  die  Geni<'iri'i''ii  ti-'-t^n, 
mit  t  ili  rii  t'n  iii,'iii(l.'jirmenmte  als  besclilies- 
sen'i>  iu  uuU  iiu^Iülut-ndem  Ortran,  während 
die  ArmeiipQeger  und  Airn'nk'  niinis-.n)nen 
beibehalten  wenlen.  Die  Beaufsichtigung 
durdi  den  liandesausschnss  tmd  dessen  Tn- 
sjM^ktotvn  soll  itdensiver  gestaltet,  auch  eine 
engere  Anlehnung  an  die  kirchlicJio  Armen- 
pfle^  (namentlich  an  den  St.  Yinoentius- 
vennn)  ant;ili.ilnit  ^s>■n^■ll.  Die  Beitnigs- 
leistung  dt>  IjiUide^.  zu  th  u  Kosten  der  (le- 
lueindeiu-nitinpflegc  ist  in  der  \Veise  geplant, 
da«^  ]•  II  '  Beträge  auf  den  liaudesarratMifonds 
übernonuueu  wenleu,  die  durch  einen  10pix>- 


zentigeu  Steuerznsddag  nicht  gedeckt  wer- 
den können. 

ZufHtsse  des  TjandmtnenfondB  sind  ins- 

liosfiinliTi'  i'iii-'  in  piM/,.-iitige  C^uotc  des  I^ein- 
gewinnes  der  uie<icrüsterreichL>chen  Spar- 
kassen (zufolge  des  Landarmengesetzes),  eine 
Kl  hxf  liaftssteuer (Gesetz  vom  13.0ktobei  T^!)3 
J^.G,ill.  Nr.  .M).  welche  Naclüässo  von  uvAu- 
als  SCHI  Gidden  mit  einem  pmmvssiven 
Satze  von  Iti — 35 der  Staat.sstener  belastet, 
und  eine  Jagdsteuer  (Gesetz  vom  13.  Oktober 
1893  1j.G.BI.  ö')),  welche  für  je  11.')  ha 
jährlich  2  (dulden  beträgt.  Weitere  »Luxus- 
Steuem«  sind  verlangt,  aber  noch  nidit  ein- 
geführt Wdnlrn.  Ain  li  die  Emchtuna;  iin- 
entgelilicher  öffentüchcr  Arbeitäverinitte- 
lungsbureaux  in  jeder  Gemeinde  ist  noch 
einem  Kim  hii!.  n  n  Gesetze  vorbehalten,  übri- 
gens ohtu'  cm  solcliea  iiu  Jalu-o  1898  in 
Wien  durch  die  Gemeinde  bereits  zor  Durch« 
fühnmg  ^hingt. 

In  S  t  e I  e  r  m a r  k  ist  die  Armengesetzgebnng 
dem  Vorbilde  Niederösteri-eichs  in  der  obli- 
gatoiisuhen  Uebertragung  der  Armenpfl^ 
von  den  Gemeinden  auf  giOssere  Armen- 
bezii-kr>  niuht  m'fnl^'t.  T)a>  Armengesetz  v, 
J.  .sucht  vieluielu-  haupteäcliÜch  nur 

in  Anlehnung  au  die  besteh^den  Einiidi- 
tungen  jerif  V-  fbesserungen  vorzukeimen, 
welche  iiu  lut-  ii  sse  einer  geordneten,  mehr 
individualisierenden  Armenpflege  zu  fordern 
sind.  Durch  .\endenuig  der  oi-ganLsatori- 
schen  Bestimmungen  soll  das  Schwergewicht 
der  Thätigkeit  in  Iii'  Urtsarmenräte  verlogt 
werden,  denen  in  der  uumittelbaren  Aufsicht 
Ortsarmeaiaufiseher  znr  Seite  stehen.  Den 
Omaii'^'n  fli-i"  "iff'-ntlii'lMi  AriiH^npflege  ist 
iiu.s  thunJichste  Zu.sam an .'a wirken  mit  iler 
I  kin.'hlichen  und  privaten  Armeupf  l>  ir'-.  ins- 
besondere  auch  zur  Bekämpfung  d<3s  bends- 
mässif,'eü  Bettels,  daim  eine  be.'^onden^  A'^or- 
sorge  für  die  Albeitsvemiitbdung  zm*  Pflicht 
gemacht  Die  sogenannte  .\nneneinlage  wiitl 
als  nach  den  l>andesverhältiii.*isen  unver- 
meidlich aiifr' 1  lit  erludten,  hierljei  jedoeh 
Vorsorge  zurUiutauluiltungvonMissbräucheu 
und  Auswüchsen  geta>ffen.  —  IHe  Unter- 
'1  »ringung  riiheilbaitT  in  I^tudessiecheidulu- 
sern  erhiüt  dadm-ch  gixissere  Bedeututig, 
dass  sie  von  dem  Linde.<»uS8Chusse  auch 
gegen  den  Willen  des  Armen  imd  oIumj 
Ansuchen  der  Gemeinde  erzwungen  wenleu 
kann,  weim  die  ]>olitisdie  Behflirde  erkennt, 
dass  die  (jemeinde  eine  mit  den  Grund- 
sätzen der  Ifimianitat  vereiid)are  t^nterkunft 
i  und  Pflege  nicht  leisten  kann.  In  die  Siechen- 
häuser sollen  auch  die  aus  öffentlichou 
Kmnkenhftusem  wegen  ünheilbarkeit  ent- 
litssenen  .Aiiuen  aufgcnomiii'  ii  weixien,  bis 
die  (Jemeinde  eine  entsprechende  an^ier- 
weitigi'  A'erfügung  getrofien  hat.  —  Unter 
den  Alien  der  .\rmenvei>'or^inicr  regelt  da.»* 
Gesetz  weiter  tlie  Uuterbriujjuug  .\nucr  bei 


1102 


Aruieuwesen  (Arm*'nge6etzgübung  in  Gesleiroich) 


Pf lo^cpai-teicn ,  inöl>t^si<^udere  solchtr  iint.  i 
11  Jahren,  dio  verwai-l  '.<I>  r  \  r  i  lasaoo  sind. 
Kltorii,  welche  die  »xiehunji  iliix-r  Kinder 
vernacld.l'i^i^T^n,  luum  ArmenTersorvninfr  auch 
durch  Unterbringrtuijr  ihi'er  Kinder  Wi 
I'Uegepaiteien  gewährt  wenlon.  —  Der 
I^indeshanpt^tadt  und  antleren  crrösseren 
(Jonieinden  Ist  <lie  .Moirlit-hkeit  gewalul, 
tlurdi  ein  eigenes  Statut  eine  den  be^juderen 
L{»kalverliiUtnisi*en  aagcpag^te  Sonderorga- 
nisation  sich  zu  schaffen.  —  Behufs  Eut- 
kstiing  der  Gemeinden  wunlen  die  Kosten 
der  offenen  Kranken^)flege  ( Bei.stelhing  ärzt- 
licher tiilie^  geburtsluifüchen  lk'istan<b-s  und 
der  erfoptlerUchen  Heihnittel)  den»  Bezirke 
i\rv  lleiraatgenieinde  auferlegt.  —  Das  I^and 
(LandcsarmenfoDdü)  Qberaiüun  zu  üeu  ihm 
(»dum  bisher  obliegenden  Verpflichtoogen 
an<  h  weitt'iv  U  iliuLt'  Aufgaben,  die  es  je- 
doch nur  Moweit  erfüllen  winl,  »is  die  (kack 
besondere  Gesetze  geschftffenen  Znflflsse 
liierzu  nusn-ivhen ,  und  in  der  Kegel  nur 
ilaoo,  wenn  der  Bezirk  oder  die  üemcinde 
tietw.  die  durch  diese  anznreirende  lokiüe 
WohlihntiL:k'-it  h  fiii.iii/.i''ll  li.^t. üii:i»n.  Zu 
den  bediu^eu  Aufgubou  des  Luudeäarmeu- 
fonds  gehört  die  uewfihmng  Ton  Beihilfen 
fiir  übrrliistete  <u«m«'inden,  dit."  Beteiligung  an 
den  Küsten  der  getichlobt^enen  Anneupüege 
(teilweise  Ucbenuhme  der  Verpflegskoaten 
in  Sie<  henhnusern  m\<\  in  lM.^sondei-ei»  Pflege- 
uml  Erziehungsiii«t;ilten  auf  deu  Laiideä- 
unn<'ufonds).  die  Mitwirkung  bei  der  Armen- 
kindt-rpflcirt'.  endlich  die  l.'ntei-stüf/nn^'  v<iii 
Wohitiiätigkeitsvi'ivinen.  Die  Ik*ekuiig  <i>  i 
ans  den  b^Mlingteii  Aufgal' n  'Km  l.Ändes- 
arnienfunds  erwachsendni  A'i-I  iu'  U  erfolgt 
nach  den  liislu-r  zu  stände  gi'koiuuu  iien  (ii-- 
X  t  zen  ( ( i  ( « .  \ .  3.  u  nd  1 .  So  j  <u-  in  her  1  s',  Mj.  L.(  l .  Bl . 
Xr.  iu  und  (iS  und  v.  Juni  l>'.is.  L.G.Bl. 
Xr.  .VJ|  dun-li  f^ine  .Abgälte  von  dt-r  Au.s- 
fil>ung  tits  Jagdnrhtfs  (jährlich,  bei  ver- 
l«;icldetfn  Gcint'indejagdeu  Mt"o  des  jälir- 
iiehen  l'aclitsehillings .  bt  i  Eigeujagden  2 
fl.  für  je  ha  Grundflfiche),  duich  eine 
Allgabe  von  d<  ni  Heiugewinne  der  ßteier- 
markisrh.  ti  S|«ukasf«en  (nach  der  Höhe  des 
|{''ingcwinnes  jährlicli  zwischen  iJ^o  und 
lU"o  des  Heingtwiiines),  eniUich  dmx;h 
eine  Abgidie  von  dem  Brulti  >erl<W  freiwilliger 
•'iffentlichcr  Versteig.'ningen  (^{"'o,  wovon  je- 
doch zwei  dhttel  dem  Orltüarmcnfoods  und  nur 
ein  drittel  dem  Landesannenfonds  zufallen). 
Zur  vfiten-n  Alinientierung  des  Lm^les- 
aimeoiouds  sind  auch  verschietlene,  Luxu»> 
fiteuem  «nd  eine  progressive  Abgäbe  von 
alleu  Vci-Iasseu><  haiteii  in  Aussicht  genom- 
men. Der  ziUetzt  en^ähiite  Gesetzentwurf 
lässt  Nachlasse  bi$  800  a  (bei  einer  Erb- 
ff  ilg»'  in  direkter  Lini»-  odt  r  unter  Ehegatten 
l»is  üu  2m»  iL}  li-ei.  Von  öOU  £L  {iieiw. 
2tKK)  fl.)  an  kt  die  beabsichtigte  ProgressiOD 
eine  doppelte:  die  Al^be  soll  nach  dem 


^  •  n^-andtfleliaftB(^vade  und  der  Gröäc<e  dc^ 
XachIas.svemiofrpn.s  zwischen  6,25  Zehntel''  <» 
und  r>  "  o  dvg.  i  t:iiien  Nachlassvormü^rens  l»e- 
ti-ageu. 

In  diesem  Zu.sammeiiliajjge  ist  auch  das 
öteierniürkische  G.  v.  4.  September  1^6 
(L.G3J.  Xr.  mi  betreffend  den  Schutz  der 
m  enfgelllieh-  ■!  T^fleL^r»  untergebrachten  Kinder 
unter  zwei  Jala\:i.  mit  YV.  v.  1<).  Juni  1>(*1 
(L.G.Bl.  Nr.  72)  zu  ei-wähnen.    Das  Kiud'*r- 
t»chutzgeäetz,  welches  alle  ausserhalb  der  Fa- 
:  milie  in  entgeltlicher  Pflege  tmtergebra^-b- 
ten  Kinder  unter  zwei  Jiüireu  l>etrifft,  gr»>iftin- 
sf»fem  fdier  den  Rahmen  tler  Armengesi»^tzet>' 
b»mg  hinaus,  als  nicht  nur  ajine  Kinder  unter 
dem  Schutze  die.ses  (>es»^tze.s  stehen,  fier 
I  Schutz winl  gewährt:  durch Pjrüfungdei- £ig> 
I  ntmg  der  Pflegepaiteien,  die  in  Ermangelung 
bestimmter  materieller  und  moralischer  Vor- 
auasetxtmgen  von  der  ausgefichlosüen 
sind  l)ecw.  nachtrflgiich  atisgesehloesea 
den  k"im.  ii ;  durch  perio^liF  li'^  r.  l  nvachnng 
der  l'fl^,  wobei  die  Ueberwachung  durch 
Mitjgtieder  de«  Ortsarmeuraties  tmdf  durch 
'!eii  ( »emeindearzt  diuvligefülirt  winl.  eijt 
l  elK}rwacliungäredit  aber  ^ch  dem  Ort»- 
seelsorgt^r,  dem  staatUdien  Beatiriwartte  nnd 
den  OruviiK-n  drs  T.ari'1.N.iusschusji'">  /-'^teht; 
,  durch  iirztücheu  Beistand  iu  ilrkrankuug&- 
!  fallen :  endlich  durch  geeignete  Vcvsoige 
jd.ifra,  flass  durch  die  gesetzlichen  Vertreter 
:  litr  Kinder  ;dle  diesen  g^eo  einzelne  Pei^ 
.soneu  oder  F<mds  ( UfSaUversidienmgsaii' 

>taltfii)  /.i|>ti'licit.l._-ii  l?cr-hte  gewahrt  v-r-nlen. 

Der  Ge<,lanke  tliuniichstor  Zusanuiieu- 
fnssung  aller  demselben  Zwecke  dienende 
Ein  Hellt  ungen  und  Be8treHim'r'»Ti  kam  n^v•h 
in  der  vom  steiennärkis«  Ii'  u  I^iiiduig-j  aii- 
geivgten  Bildung  de>  !  .an  iesverljandes  für 
Wohhhätigkeit  zum  Ausdnicke.  Dies»-!"  Ver- 
liand,  welcher  auf  vei-einsit\;htlicher  Gnuid- 
,  läge  nilit,  soll  einen  Bei-rihninirs|)unkt  der 
r.tfentlichen  und  der  privaten,  inslx'sonden^ 
auch  <ler  kirchlichenWohlthätigkeit  bilden  und 
(i.  r  Fr>r<leruiig  der  Arbeits  vennittelungdii  -nen. 
1  31itglieder  können  Vereine  sein,  dann  Ge- 
Imeiiiden,  S|»arkassen.  ul)erhau|>t  Korpor»- 
tionen  mit  wohlthätigen  Zwecken,  endhoh 
Pei-soneu,  welche  sich  um  die  Armenpflege 
verdient  gemadit  haben.   Durch  den  Vo^ 
band  soll  die  Gründung  von  Wohlthätic- 
I  keitsvereiuen  namentlich  dort  aoger^  wer* 
jden,  wo  die  bestehenden  Emridittmgen 
nic-ht  genügen.    Auch  der  Verljand  hat  alu^ 
in  erster  Linie  den  Zweck,  durch  eine 
richtige  Orgamsienmg  der  freiwilligen  Ar* 
menpflege  die  Arni-nlasten  der  Gemeinden 
ithunlichät  zu  vemiindcru, 
I     12.  Resultate.  Indem  das  Heima^psselz 
I  vom  .lahi'    l^f;:';       \..n  r.in.?r  ■Iriktnnäron 
Auffassung  geleitet  und  m  inassloser  Ueber^ 
spspanng  des  Frindps  der  Öemoindeauto* 
omie  —  das  Institut  der  Sxsitaunf  des 
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Tleiinatio«  htes  gänzlich  fallen  l!.'s>.  hat  es 
2U  eiuer  dui-cbaus  tmgesiiudea  lud  auf  Uie 
Dauer  tinludtlnmi  Entwidcelung  der  Heimat« 

rechtsverhältnifise  und  damit  des  Anm  n- 
^eseus  selbst  den  Qrund  gelegt,  Die  Ver- 
leihiinf^  dea  Heimatrechtes  —  neben  der 

KilaiiLriiiiLr  tiiio  "«ff.'ütJiriuMi  Ainto>  die 
eiiizigc  Form  der  seibständigeu  Heimatrechts- 
erwerbun;r  —  wurde  ron  den  Gemeinden 
mir  in  izanz  unzureir-hr'ndmn  >In=sr 
übt.  Vieitaclv  liessen  sich  die  üemeintlen 
hierti^i  nur  von  dem  beechrStdcten  Gesichts- 
puakte  der  Walminp;  ilm'r  vf>rm"it:eiisreclit- 
iicheu  Interessen  leiten,  so  dass  die  selb- 
stladigo  Heimatrechtcierwerbung  sich  zu 
einem  Hri\ileg  der  l»'>irz'  iiil,  n  Ktasj^on  cr»> 
staltete.  Auch  natioiüile  Moiueiite  .sjuelten 
hierbei,  «'hr  mit  Tuivcht,  eine  Rolle.  So 
kam  e<.  'la-s  i\\<-  Krwi  rl-inii:  >  Ili-iiiiat- 
rechtes  duidi  (iolmi-t  di--  \\i-iiau.-  häu- 
figste Erwer^>sart  biMete.  Da.s  <iurc!i  UeUurt 
envorbene  Ileimati-eeht  trug  die  Mehrzahl 
»lann  lebonslantr  mit  .«ich  henun.  Hienius 
ergal>eii  si«  Ii  al»  i*  schwerwieirende  Nachteile 
in  mehrfacher  Beziehun^^  Iii  Iiufs  Feststellung 
des  lJeimativ>chtes  nnisste  aut  das  der  Eltern 
lind  Vi)ivltern  zmnickgogi-iffon  wenlen.  dai« 
nur  nach  älteivn.  längst  auss<'r  Wirksamkeit 
getretenen  Voi-scliriften  beui'teüt  wei'<len 
konnte.  Die  (ieltendmacbuDg  des  Armen- 
n-chtes  war  dadurr-h   von    einer  wahren 

}tr*)lj;tti()  dialM>lica  abhilngig.  dei-tju  Durch- 
(Uirung  au,s.>^er  VerhiUtnis  zu  dem  hit'rlx'i 
verfolgten  Zwecke  stand.  War  die  Fe>t- 
stellung  de.«!  Heimatrechtes  endlich  unter 
einrr  ganz  nbermilssigcn  InanspnichnahnK' 
des  Verwaltungsapparates  gehingeo,  so  ti-at 
häufig  die  Rnekverweisunff  des  Armen  in 
seine  ihm  voll.stiieuiig.  namentlich  auch 
suiaciüich,  entfremdete  Uciniatgemeiude  ein. 
Hierbei  erwuchsen  den  Gemeinden  namhafte, 
die  eigeiitlii-lnMi  Zwecke  der  .\nneii|if|eoe  in 
keiner  Weise  fordernde  Auslagen.  Die  Hück* 
verwiesenen  aber  wurden  um  die  ihnen  Staats- 
gruiulgesetzlieh  gewilhrleisteti-  FiH'iziigigkeit 
und  AufeutiuUtü-  und  ^viederlassiutgsfi^üieit 
ftebracht,  dureh  tlie  Art  der  Dnrcbfdhnmg 
der  Rrickverweisiuig  (Selml.)  sclnv.-r  lie- 
tiTtffeu  luid  auch  in  ilmäv  wirtiK:iia(tlicheu 
Exi.stenz  vielfach  beeintracbtijrt.  besonders 
im  Falle  einer  nur  teihv.  i-^  ■•:  Fi  w,  tl^Tm- 
fäliigkeit^  da  ihnen  iidolgc  <  les  *  »rtswe<  iist'ls  oft 
die  Ictxto  MSffliehkeit  einer  entsprecbonden 
Yerwerfun'jtli!  ■  r  Arlteitsknift  ctitzogeii  wuni''. 
Diese  Verlikl  Uu>>e  erwies« -nsicli  auehaus  stiuU- 
lichen  üesiehtsi>unkten  nachtediir.  da  siter-icll 
in  <  lestenv  icli  auf  l  iiie  Vernündenuig  der 
Ik'ibuntr^fljielicn  zwischen  national  ver^chi^^ 
denen  Fiementen  dun  h  eilte  mriglieh>t  weit- 
trehe-nde  V»'r>ehmelzung  rkr  liewohner  Werl 
gelegt  wenl'  ii  mus>.  Es  kann  ni<  ht  als 
eine  Milderung,  sondern  nur  als  eine  Ver- 
sdiSrituig  der  besprochenen  Zustände  ange* 


sehen  werden,  dass  mit  den  Schwie  rigkeiten 
de»  2>(achweises  des  Heimatrechtes  die  Zalil 
der  Heimaflosen  naturgemass  wnchs.  Der 
Begriff  der  Heimatlosigkeit  ist  doch  nur 
ein  Notbehelf  und  mit  den  Grundsätzen 
eines  Heimatrechtes  eigentiich  in  unlfle- 
ban  in  Widers|iniohe.  Das  formell  provisorisch 
erworbene  llcimatrecht  wurde  zwar  vielfach 
thatsächlich  zn  etnem  definitiven;  die  Art 
der  ErwerV-uiiiT  un<l  die  viel  zu  nebens-Trli- 
lichen  Momente,  na<;h  welclien  es  sich  be^ 
stimmt,  müssen  aber  jeder  'wirklichen  Aaai- 
milienmg  iuder  Zuweianngsigemeinde  hinder* 
lieh  sein. 

Zur  Kennzeichnung  der  nachteiligen 
Wirkungen  der  frühemi  Heimat reehtagesetz» 
gebimg  genflgen  wenige  Daten. 

Auf  anwesende  tiemein  leaugehörige 
kamen  in  Oesterreich  Gemeindefremde: 

im  Jahre  1868  35,5 
„     ^     1880  41,« 

„     .     1890  53.6 

Die  Zald  der  Gemeiudefremden  iK'tnig 
im  Jalut3  ISlMi  also  sclion  mehr  als  ein 
drittel  der  Anwesenden,  währeml  21  Jahre 
vorher  nur  ein  fünftel  der  Anwesenden  ge* 

meindefaMud  war. 

In  drei  Kronlfindern,  ferner  in  allen 
Stildten  mit  eigenem  Statut  ill»<>rstieg  die 
Zahl  <ler  Frenjden  im  Jahre  ]K>o  .sogar  die 
der  Kinheimisehen,  mitunter  in  sehr  erheU- 
lieheni  Masse.  So  stellte  sich  das  Verhält- 
nis der  Fivmden  zu  den  Einheimischen  im 
Jahre 

in  Wien  auf  6? .2 zu  34,8° ^>  ^888 130 -.  476418» 
in  I'ratr  anf  74.7  "0  ZQ  25,3  <136372  :  4^  15SJ 
in  Marhurg  a.  D.  auf  85,7%  ZV  I4i3%i  al» 

anf  das  sech>'facho. 
und  in  den  an  Frag  angi-enzenden  Gemeinden 
Königliche  Weinberge  und  Zizkow  kameu 
auf  ÖM3  bezw.  387  Einheimische  .^ngnr  XMm 
1h  zw.  4i>Nl'J  Fremde.  Hier  wurde  das 
Heimatreclit  also  wirklich  schon  ziu*  Kari- 
katur. 

Aus  der  Kritik  des  Heimatges»^tzes  vom 
Jahre  1  s(>3  ergiobt  sieh  von  selbst  die  Hecht- 
fertiirung  der  durch  die  Novelle  vom  Jflhre 
is;»*;  wenigstens  teilweise  vollzogen' n  l'ück- 
kehr  zu  den  früheren,  die  selbstiiQdigu  Ya"- 
wert>ung  des  Heimatrechtes  erleichternden 
Normen.  Nach  dem  31a-— t  il  •  !  -  fnlheiv'u 
Heeht^^ztistaudes  geme4,seu,  bedeutet  die  No- 
velle als#>  unverkennbareinen  erheblichen  Fort- 
.-ehritl.  ^  11  !dieh  lie-ui-tt  ilt.  nui>s  sii>  jed(»eh  als 
viel  zu  v\  enig  weity^eheud  bezeichnet  weiileu. 
.\nf  Mängel  der  Novelle  in  Einzelheiten  kann 
hier  nieht  niUiei  einv^egainren  werdt-n.  Al»er 
auch  die  gnnidsitzliehen  Hfstinmuuuren  der 
Novelle  ül.er  <lie  Modalitäten  der  Anspruehs- 
ersitznng  sintl  nicht  durchaus  einwandfivi. 
Hervo^^'■eL:angen  aus  einem  üU'i-aus  lel»- 
haften  Kampfe  zwischen  den  Vortrctem  der 
Städte  und  den  grossen  InduBtrieoentreu 
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auf  dor  eben  Soito  und  den  Vertivtem  des 
flacjhon  Ijandw,  nainontlioh  der  (iebiete  mit 
starker  AuswaMdornng  auf  'l-r  aii'ltr.n 
Seite,  verleagDCt  die  Novelle  ihren  L  »prung 
nicht.  Di««  fäli  zunächst  von  dem  Er- 
fordernisse ciii.  >  7-  hnjrilirii-.'ij  Anffiitlinlfps 
für  den  Envi  iK  <K  -  lleiiiuUnvht.saiiM'ru'  l)<  >. 
ferner  von  r  H.  -.timmnnp,  dass  «Ii«'  Fmt 
«i-st  von  dt'V  Erlantrunf;  dor  KitieidK.'rücJi- 
tipiinp  an  zu  laufou  U-^nnt.  Anposiclits 
dos  iu><<lic'ii  Kluktuior^ns  dfr  ArlK-itfrbp- 
Tdlki  nniK.  wclcbeB  ciuen  ununterbrooh«nen 
xelinjidirig^n  Anfenthftlt  Mihon  als  Aua- 
nahnip  oi-sohfin- ii  .   i  i  ii'  i   <lrr  Tlmt- 

sacbe,  da&»  die  wiil^-icliaftlK-lie  Selljetäudi^r- 
keit  der  ^rrmweii  Masso  der  B(«%'fflkeruni; 
lfirii:>t  vor  Krp'i'  ^nni:;  ili»s  2'>.  I>-ti.Mi-j:ilnt-> 
vollzogen  Lst,  sU'Iii  a  .-»ich  aiii^f  ltiiaiiii 
BestimmiiDgeu  als  tief  oin-.  iiiifidr-ndo  und 
mit  (li'ti  s<>ziidjK>lttisi-ht'ti  Tendenzen  der 
Novelle  nicht  jrut  ven-iidiaiv  Besehninkungen 
der  Er\verl)iuit:  <los  Ileimatreehtes  dar. 

lu  gleiclier  Hichtung  wirkt,  nicht  so  eehr 
rechtlidi  als  ttuitsachlieh,  die  Refristnng  der 
GeltendmaehuMf;  des  Arispruehes  mit  zwei 
hezw.  fünf  Jahix^u.  Hüdu«ii.hteu  auf  thuu- 
lichnte  Ordnung  in  der  Administration  und 
a>if  HK'ig'lii-hst  nLselie  Koiistaliernnfr  der  für 
die  lk!(^ründun^  des  HeiinatiXH'ht.'s  ni.*u<s- 
gebendcn,  na<li  län^renT  Zeit  nur  s*cli\ver 
lest.stellliar<  n  rnistiiudf.  s|u>><  lieii  immerhin 
dafür,  statt  der  uninitt<dliiii-eii  Kr^ltziinir  d<  s 
Heiiiiatp'i  lites  nur.  wie  die  Novell«-  es  lliiit. 
eino  Anspniehgcrsitzung  zu  statuieren,  um 
in  cHoBer  Wei«e  gPimnOHer  den  Beteiliirten 
einen  Zwang  /ui  I>ilip'nz  zu  üIm>h.  Hei 
der  dnreh  Miklie  Miti*'I  al'er  wohl  kaiun 
k'liel.ltarcn  Indolenz  der  Hevölkerunir  und 
b(ü  den  fast  unülierwiiidliilicu  Seliwierit;- 
keiteii,  woKlie  den  <  i.-tufindeu  bei  der 
Kvideiitlialtun<;  des  Auf<-iithattes  ttuer  MW- 
wftrtigeu  üemeindeancehr.rifren  erwachsen, 
steht  jedoch  xii  besorijen,  (ia.-v<  die  dadurch 
annestifltte  Klänni|Lr  d'-r  Heimatreeht.sver- 
häitnisüe  nur  seht  unvoUl&onuiien  erreicht 
werden  wirtl.  Auf  dor  anderen  Seit©  hat 
das  duix^li  die  Novell,  .i' ■  •iiti''i'le  Sy~1, m 
f;ej;onül>er  dem  Syst«  ui  di  r  Ei-sitzung  un- 
verkt'niilMr  iiuor  ins  (»ewicht  ftdlen- 

deu  Naelitt'il.  I  i--  I l'  i matrechten  nur  ans 
formellen  (Jründ.  u,  uämiuh,  weil  duä  iiecht 
nicht  rechtzeitii;  reklami^  worden  ist, 
präiudiziert  und  dass  in  solchen  gewist» 
nicht  selten  eintretenden  Fällen  der  Zweck 
des  (tcsetzt-'S  auf  diese  Weise  iünsoriseh 
gemacht  werden  wü^.  Jedeufaliii  ii^tte  es» 
üidi  also  em|ifolden.  die  Reklamationsfrist 
eiln;blich  länt;er  zu  1'  ini-ssen.  Au<  h  wän.' 
die  Anwetidnni:  des  Ue>etzes  nicht  uner- 
heblieli  eili'ifhtei-t .  w>Mui  diese  uijI  liie 
übriiren  Frist«  Ii  nicht  sciioti  mit  dem  Ein- 
tritte de»  für  den  Erislbejjiuu  iiuuÄgebeudou 
£reigniä^,  sondern  erst  mit  dem  B^nne 


de«»  dem  £reigni»e  naiM>lguudcu  Kalender- 
jiüirra  ihren  Anfianfr  nehmen  würden. 

AI»  eine  Ilärt-  de.s  Gesetze.-  inu^-  • 
auch  bezeichnet  wenieii,  <las.s  die  is^;euauateu 
Nachfo]|i^?r  im  Heiraatreclit  im  Falle  mmt 
dim  h  den  T<"\  s  Fainilienliaujit- s  .  r- 
folgten  ^nterbIvch^u^  der  Anjjpruch.s.-r- 
sitzunur  von  der  Fort**etzung  der  Ersitsong 
auspesclil  Ii-Oll  sind,  (»leicherwoise  ist  es 
unbilliK  und  den  Tendenzen  des  (je&etzes 
zuwider,  da«*  die  wiihnMul  der  Ersitzungs- 
zeit des  Vaten  grosaifthrig  gewordenen 
Kinder,  welche  noch  mdit  selbslindie  ein 


Heimatre<-ht  crwoH..  ii  lud»eei ,  ilir  lleunat- 
H'cht  also  von  dem  dos  Vatei"s  ableiten,  des 
von  dem  Vater  wws^^nen  Heimati-echtes 
iiii  ht  iHimitfolbar  teilliaftiir  wep-lrii.  Wini 
dem  alten  ll^uativthle  de»  Vatei-s  die 
ExLstenzlH^rechtigang  ab^resproelnMi.  so  mnss 
dies  in  dem  vorau.sp>'s«:'tzton  Falle  in  n<M'h 
höherem  Grade  von  dem  seiner  Kiuder 
p-lten,  namentlich  daiui,  wenn  sie  mit  ihm 
im  gemeinsamen  Maushaito  leben. 

Der  Krfolfr  der  Heimatrechtsreform  vom 
Jahn-  KH'i  winl  in  der  Haupt-Siiche  davon 
abhan^ccn.  ub  alle  lieteili^n,  «iie  Aoäpruchä- 
beroehti^en  und  die  biaherig«n  HemiatRi^ 
meinden  derselben,  in  eini  iu  ilen  Absichtea 
der  Novelle  entspm^heiidea  Umfange  von 
deo  Hestimmungen  tles  neuina  Gesetzes  <ie- 
liraucli  machen.  Aber  selbst  wenn  dies»  der 
Fall  ist.  wird  da»  Beilflrfui.-«  nach  uiK^h 
gn'isseren  Krh'it  htenmpen  für  die  si'jl>- 
stäudigu  iilmerbung  des  Heimatrechtes  als 
vorhanden  anzuerkennen  sein  und  eine 
wt'iteiv-  Hefoma  des  Ileimatp  setzes,  so  s;e- 
ritig  auch  die  Aubäicht  hierfür  derzeit  ial, 
auf  die  Dauer  nicht  verweigert  werden 
können. 

l)ie  durch  ilie  Novelle  venirsarhte  Vei- 
s<  hiebun{r  in  der  Vorteilung  der  Armenla.<t 
wird  gesetzt  berisclie  Massregelu  zu  dem 
Zwecke  erheisciien,  damit  den  Oemeindcu, 
namentlich  sf)lehen,  die  iu  der  Nahe  triwser 
Stiidte  imd  bedeutender  Industrieorto  ge- 
leffeii  sind,  die  Ti^ijjunpr  der  Armenlast  er- 
1<  ii  lit'  if  wenle.  Die  Erfolire.  welche  «luix.h 
die  ?>ozudpos»^tz|ffel>ung  auch  in  dieser  Hin- 
sicht erzielt  wurden,  sind  zwar  nicht  ZU 
Übersoll.  II.  Die  Leistvniiren  (i.  r  Kraoken- 
kiissoii  uji  ihiv  Mitglieder  um  Duix.'hschnitte 
der  Jahn«  is'.Mi— Is*.)»»  phrlich  Ober  12  .Mil- 
lionen Ouldcu,  i.  .1.  insbesondero  Ober 
15  MüLGidden).  die  von  den  Untallversiclte- 
rurijfsiuistalton  jrezahlteu  Ent5chiUligunp<>n 
im  Jalu«  IhUti  3.1  Millionen  Utdden),  end- 
ich  die  Wirksamkeit  der  Naturalverpfle^- 
tationen.  durch  welche  für  eine  temporiiri' 
Unterstützunj;  bedürftiger  vorpesorpt  winl 
und  das  Ijandstivichertum  erlieblich  eincre- 
dänimt  wurde,  l>edouten  auch  für  die  Ge- 
ineiudeu  eilte  uaudtaftc  Entlastimg.  Trotz- 
dem wird  auch  aus  dem  Oesii^tsptmkte 
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nodi  weitergehenden  Entlastung  der 
Gemeinden  mit  Recht  einerseits  dio  Schaffung 
einer  Alters-  und  Invaliditätsvcrsii  herung, 
Bamentlich  für  dio  iudastriellen  Arbeiter, 
andererseits  eine  Vorsorge  in  der  Itiehtung 
gefordert,  dass  Gemeinden  mit  besjoiulera 
hdhen  Ärmenlasten  vou  j^rüaseren  leistungs- 
fähigen Knnsen  — als  \v(^Ii  !i"  zuiiik'hst  wohl 
die  Bezirke  und  die  lilnrter  iu  Betracht 
fc*»«"«»«»"  —  Beiträge  für  die  Armenver- 
»on^mfr  erhalten.  Auch  wird  es  not-wendig' 
seiu,  dobü  die  Bezirk*»  und  die  liinder  noch 
mehr  als  bisfaer  einzelne  Zwei^'e  der  Armen- 
pfleji^c ,  namentlich  die  Sorge  für  die  ge- 
Bcklossouu  Armenpflege,  ganz  oder  wenigstens  l 
teilweise  auf  ihr  Ruaget  übernehmen. 

Zu  einer  befriedigenden  Gestaltung  der 
Armenpflege  bedarf  es  im  übrigen  nicht  so 
sehr  le^slativer  VerfOgimgon,  als  einer  von 
charitativcn  und  ethischen  Gesichtspunkten 
geleiteten  Durchführung  der  bestehenden 
Gesetze  —  in  welcher  Hinsicht  noc  h  vieles 
zu  leisten  ist  —  und  des  thunliobstea  In- 
eumndcrgreifens  der  gerade  in  Oesterreich 
mit  seini'r  vorwie<xena  kathnlisrhcn  Bevöl- 
kerung noch  immer  bedeutenden  kirchlichen 
und  geeelhdiaftliolien  Armenpflege  mit  der 
öffentlichen.  Diese  Aufgaben  fallen  aber 
vermine  der  den  Gemeinden  auf  dem  Ge- 
iMttte  oee  Armenweeens  gesetzlich  gevahiten 
woitc^ehendeti  .\nt«iiioniie  vorwiegead  Inden 
"Wirkun?,'skreis  der  (leinoinden. 

Lttteratlir:  Adulph  v  Arailtu,  Da*  ö*trr- 
rtiduttche  Heimatrecht,  Wien  IHS'J.  —  Anton 
BrnmeTf  JMe  StchtnmfapoÜMei  und  daa  Armtn- 
WMm  in  OttUrrtiek.  Wien  1948.  —  A.  0m- 
minohau»,  Du*  Armerurrst  n  und  die  Armen- 
fetUzgebung  iu  den  europäischen  Staaten,  Berlin 
1S7Ö.  —  tfohann  Jegierek,  Das  Heimat»- 
reeki  He.  m  Ottterrnck,  Wien  1S86.  —  ü«- 
4l4»fpl^  JTokntaeih,  Die  Armenpfleye  in  Wien 
■villi  ihr»-  Ti'»'  -  1  H'.,)i  IS9:.  —  Allton 
dvlph  K  ratui  h  u  ill ,  I  >ic  ArmcnpßtAjc  der  L.  k. 
Jl'juj.i-  und  J:>  „iil.  u-.^l,uU  Wien,  Wien  IS^C.  — 
ßmst  Mayrhofet',  Handbuch  ßir  den  poUti- 
•wkeii  VerwaitiingtdUttut  ^  JStt$eftim  Oetler- 
rtiA,  S.  Avß.  3  Bde.  Wien  IS'JS—m?.  — 
Mnut  Mi»«hlei'f  Die  Armenpflege  in  den 
a»terreichi*chen  Städten  und  ihn  h'rj\,rm,  iVitn 
lH9i).  —  Derselbe,  Die  Miivelie  zum  («Vt/veiV  AwrÄen 
IJriinal rechige» fixe  Vonraduche»  Jahrlmch,  Jid. 
XIII.  —MtmOUer  u.  ülMeh,  OMUmiehitehet 
3la«l»wA4erikidk,  Wien  189S — 1897,  t.  v.  Armen, 
pflege,  I!'  itu<it.<in  ht  (nurh  in  den  Nachträgen), 
mit  weitervH  LilU riUuranguhen.  —  Vilw*?*^- 
berg,  Iki«  Armentce»en  in  SteieruKirl:,  »'nuvad- 

4eku  Jahrbuch,  Jtd.  XIL  —  Jmteph  Oedlieh, 
Da»  Merr.  Htima^^eeht  und  $ein«Jlefi)rm,  Brmm' 

tehet  Archiv,  Bd.  X.  —  fit^han  SetU4trzekf  Die 
Armenpflege  im  Wiener  Armenftriirke  in  den 
J.i!,r.      .V/ .;_/v,s_',  UV' )i  —  Mtlj-imiUftn 

Stfinrr,  /.ur  lifjurm  drr  Armenpflr.ge  in  tMtiUr- 
reich,  Wien  IS^iO.  —  MotHtz  v.  Stubenrauch, 
Mvndbneh  der  i}*terreichi*clten  V«rmdliitnff$ge- 
MtoAwMb,  »  Bde.,  S.  Aufl.,  Wien  1880,  186t.  —  I 
J'riedrtch  SuHeczeny,   Iku   Jfeim/ttrecht  in  \ 
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den  k.  k.  öetemiekitehen  Kroniändem,  Wien 
18U,  —  Joheam  Mmmt  JMMiMfc,  Die  Ar- 
wmimertorgung  in  OMterrnet,  BiJmbwg  IS46.  — 
.Toaeph  UlbtHeh,  iramlbtich  der  ü»Un-eichiiiehen 
polüiaehen  Verwaltung,  5  Bde.,  Wien  iaSS-~lS9S.  — 
Karl  Weis»,  Geschickte  der  öffentlichen  An- 
Mialten,  Fonds  und  St^tungen  /<Br  dt«  Armen* 
verMOTftmf  in  Wien,  Wien  1M7.  —  Wien 
1.^4S — IHflS,  Denkschrift  tum  S.  Detember 
JM9S.  S  Bde.,  Wien  1888.  —  Wien,  Daa  Ar- 
mrnu-rnrii  in  —  und  die  Aniirnpriege  im  Jahr, 
zeheut  lsr,S—l87S,  S  Bde.,  Wien  1879.  —  Sf* 
n  t> grap/t  i$ehe  Protokolle  de*  Al>'jr<>rdneten' 
hautet,  XS.  Setekm  Si9.^^-S$S.  Sileung :  Beilage» 
dntu  y^.  989  und  1800.  —  Stenograpki' 
fchr  Protokoll  •■  di-*  Herrenhauorn,  XI.  Srntion 
84.  iiit*vng  ;  Bedugc  dazu  Ar.  6S4.  —  St<>no- 
grnphitehe  Protokolle  der  eimeinen  Ijand- 
tage,  inabteondere  de»  niederöeUBrreiehitchen 
Lamdtuge»,  ».  «.  •Lantdtumenterhemd  f=hnd») 
und  »Armenpflege«,  und  de»  »teiermärkt-nchen 
Landtage*,  1.  r.  »Armenweaen»,  nKindertckut*- 
1«  wU  *LMdeaeeibuad  fir  WaUthaa^eHe^ 


III.  Armengmetigebang  in  UBgarn. 

Das  Armen wo<;en  in  Ungarn  entbclurt 
bis  heute  h."inahe  gäti'/lioh  der  gesetzlichen 
Begeluii-.  Die  Pflepe  d^'s^elben  ist  faut 
auS8f'iilies,ili<'li  der  (ii's< ■Ilsehaft  ülierlassen. 
Ein  iXäs  Anuenwcbcu  und  damit  im  Zu- 
sammenbange die  Armenpflege  regelndes 
Gesetz  lial»en  wir  nicht.  In  un.seren  Oesctz- 
bflchern  finden  .sich  luir  drei  Gesetzai  tikel, 
welche  sich  mit  der  Armenpflege  l>cfassen 
uml  zwar  Gosotzartikel  XXXVl  vom  Jahre 
l>i72,  ferner  Qesetzartikel  III  vom  Jahre 
1875  und  endlich  Geaetaartikel  XXII  vom 
Jährt?  IHHG. 

Der  über  di»-^  I[au])t.stadt  Budapest  Iian- 
dclade  Gesetzartikcl  XXXVI  vom  Jalu^  1872 
verfügt  in  dem  §  1«»5,  das.s,  insofern  die  Unter- 
stützung der  wohlthütigen  Vereine  und  die 
milden  Spenden  einzelner  zur  Versorgung 
der  Armen  der  Uauptgtadt  nicht  ausreicheiid 
wären,  die  Hauptstadt  verpflichtet  ist,  fdr  die 
Yeivu^iintr  aller  jener  in  der  Hauptstadt 
zuständigen  Annen  xu  sorgen,  welche  aioh 
ohne  On^tKche  ünterstfltinmg  durehans 
nicht  erhalten  künnen. 

In  fthniichom  Sinne  verfügt  der  über 
die  Gemeinden  handelnde  Geeetzardhel 
XXII  vom  Jahre  §  11'  macht  es 

nämlich  zur  Pflicht  der  Gemeinden,  für  die 
Versorgung  aller  jener  in  der  Gemeinde 
zuständigen  Armen,  die  sieh  ohne  öffent- 
liche Unterstützung  niciit  erhalten  können, 
zu  sorgen.  Wenn  diese  Versorgung  nur 
durch  eine  ühermrissige  Belastung  der  Go- 
meindeinsafiöon  bewerkstelligt  wemen  kann, 
dann  kann  die  Gemeinde  ausnahmewetM 
die  Unterstfttiong  des  Komitats,  und  -wena 
I.  70 
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dieses  ilazn  unvormögen<l  wäre.  Jes  Staates 
in  Atunmich  nehmen.  Ferner  igt  Isiit  die- 
Bern  Gesetze  jede  Gemeinde  TerpfHchtet, 

über  (Ion  Sf.irnl  i1-  r  Aniii  ii  umiI  üImt  ilic 
auf  das  Anu«'nwes«'u  k;zQ^lt<  tteit  Vi  rfügun- 
gen  dem  betreffenden  Konutat  /.um  SetiluHso 
eines  joden  Jahres  einen  MufOhiiUchen  Be> 
riulit  zu  ej^tatten. 

Mit  Oeoehmignttg:  des  Koinitate  können 
mehr>^m  zu  einem  tind  <lems*^'lb«>n  Komitat 
geJuaende  Gemeinden  zum  Zwecke  der  Ar- 
menversorgiinp;  sieh  vereinigen,  ja  das  Ko- 
mitat kann  es  auch  anordnen,  dasa  aftmt- 
lidie  anf  seinem  Gebiete  befindlidie  Oe- 
Tncind-Ti  ;'U  'iiesem  Zw«xJ£0  einen  «inheit- 
liehen  Armenfonds  bilden. 

(leiten  einen  solchen  Ik^schluM  ist  der 
Rekurs  an  <h'-u  >rini-1iT  '!<-s  Tnnr>m  Btatt- 
haft,  und  aueli  in  dtiu  Fall'-,  w.  iiu  ein  Re- 
kllis  Dicht  crjrriffen  wonleu  wäre,  unterliegt 
dieser  Koniitai>}>«>sehluss  der  üenehmigimg 
des  Ministen*  des  Intiern. 

§  140  desselben  (Je.setzartikels  vcr]>riic'htet 
femer  jede  üemeiode,  die  Verwaltung  aller 
von  deT«e1hen  erhaltenen  wohlthStic^n  nnd 
KiiUii--an>t.)lT'''ri  rrci^Ini,1--iir  7.n  Tili-  r wachen 
und  die  l{eclinuiiK''n  dei>elben  jährlich  in 
der  orrlentlichen  FrnhjahTB-GeaeTiurerBamni- 
lanp:  pMinu  zu  |)rnfen. 

t'iid  endlich  Iwstiniint  4;  147  dieses  Ge- 
setzartikels,  dass  <lie  (iemeinden  verpflichtet 
sind,  die  in  ihrer  Verwiütunp  befindliclien 
Stiftuiiijon  iln-er  Hestimmuag  entsnreeheml 
mii  d'  r  gleichen  S^irgfalt  SU  Verwalten  wie 
ihr  eigenes  Verm«)gen. 

Ueoer  den  Stan<l  dieser  Stiftnngen  int 
jAlirlich  ein  .\usweis  zu  verf<Miip»n  uti  1  tl  r 
ßcchnungsalwihluss  der  <icncralvers,iiiHii- 
Innp  vorzulegen. 

Der  (ie^^et/.al1ikel  III  vom  Jahre  1S7.') 
über  die  Versorgungs-  und  Kranketivcr- 
pfl^^nngtkoBteu  >R>htimmt.  dass  dicBe  Kosten 
zu  tmgen  verpflichtet  sind,  insofern  es  die 
Vemx'igeiisvernAltnlsse  gcfatten : 

a)  die  Kitern  für  die  Kinder, 

b)  tüe  Kinder  für  di«  KItem, 

c)  die  Eheleute  gegeo.seitig, 

d)  der  llienstgelMT  ffir  seine  Bediensteten 
resp,  für  die  Arb<'iter  .'{()  T.ige  lang. 

Nach  i;  7  dirses  desctzartikels  ist  i^^le 
Gemeinde  verjiflicht(>t.  über  die  Kranken- 
verpflcguugskojjtcn  der  »loil  zuHtiliidigen 
unbemittelten  Arnn  /u  -  i_.  n  in  dem 
Falle,  wenn  die  oben  Erwäliuteu  ni<;ht  eni- 
ierlwir  siml  o<ler  dies^elben  infolge  ihrer 
Verh.'ilfidsse  diese  Kosten  zn  tragen  nicht 
im  Htande  sind. 

tAiit  §  8  ist  es  PfUeht  der  Zustflndig- 
keil.sgcnieindr'.  iYk;  Versorgiuigskn-ton  d<'r- 
jonigen  ünl>eniittclteu  zu  tragen,  welche 
zwar  unheilbar,  aber  nicht  gemein^'efährlich 
sind;  hierzu  g(.lir,ren  auch  di  '  nii  ht  ge- 
mcingcfilhrlichen  Blülsinnigen  und  Idioten. 


Endlich  ist  es  laut  §  9  Pflicht  der  Zu- 
Btlndigkeitflgemeinde,  die  in  den  öffentlichen 
Snntem  tind  Hpiknstalten  gepflegten  nnd 

als  unheilKir  •rklrirlt  n  imlu  nntt.  lti'u  Knin- 
ken  zur  weiteivn  Pflege  zn  uberueiuuen. 
Die  Kosten  dieser  in  diesen  Spitälern  und 
Heilanstalten  untergebracht(>n  Kranken,  in- 
sofern dieselb«^n  aus  tiem  Vermögen  der 
KhehAlft»'  fKler  diese  Kosten  zu  tragen  bCK 
mflssigten  Ver»andten  nicht  bestritten  wer- 
den kßnneti.  fallen  zu  I^asten  der  Zuständig- 
keit.«!genieinde. 

Diese  sowie  die  in  den  §|  7  und  8  erwähn- 
ten Kosten  belasten  stets  die  ZnstSndii^ 
kcit-L't  in.  iFid''.  und  es  kann  hit  r/u  wcdi  r  dlf 
Hilft-  de.s  Komitats  ncK;h  des  Staates  in 
Aiisi>nich  genommen  werden. 

In  obig»'m  hab«»n  wir  die  ge«et7]ir-hen 
Verfügungen  über  die  Armenpflegt^  uikI  kU« 
Anuenwesen  in  üngarn  mitgeteilt. 

Das  Armenwe«en  gehört  sojiiit  zunächst 
m  den  Ag^'nden  iler  Gemeinde,  es  kann 
ril  l  t  auch  in  g<*wissen  Ffdlen  die  Knter- 
btützuug  des  Komitats  und  sogar  des  Staates 
verfangt  werden.  Die  Gemeinde  ist  aber  in 
den  wdtensten  Fällon  im  stände',  di^— r 
l'flicht,  nAuiUch  ihre  Zuständigkeitsannen 
zu  versorgen,  zn  genflgen,  denn  hierzu 
fehlen  den  ni  i-Tou  Gemeinden  s*»MAhI  die 
materielle  Kruft  als  auch  <lio  hi-  rzu  not- 
wendigen <  »rgane.  Diese  Vei"^>jrgtifig  besteht 
<lalier  gn'isstenteils  darin,  dass  den  .\nnen 
die  Hcwillignng  zum  Hettfdn  eileilt  wird, 
wodurch  nur  die  Zahl  der  BettlO'  und 
lAudstreicher  vennelirt  wird. 

Sogar  den  vermrigenden  Gemeinden, 
w  1 1(  !i(>  wohl  im  stände  wrif  ii.  ihre  Armen 
zu  unterstützen,  fehlen  hierzu  die  Organe, 
welche  notwendig  wären,  tiamit  uiess 
schwere  AufL-a!'-  «'rfüllt  werden  könne. 

Alle  ndmuu.itrativen  Agenden  der  Ge- 
meinde in  rngani  gehören  in  d<-u  ^Virkung8- 
kn  is  der  (lClncindt•nota^^  welchen  die  Ein- 
hebung der  St.uil.^-,  Koniital.s-  und  (iemeinde- 
steucrn.  die  lokale  und  ixditisclic  Admi- 
uistratirm  der  Gemeinde,  di(>  Vorarbeiten 
7.W  Rekmtierung,  Evidenzhaltung  der  Mfli- 
tärpflirhtigen  «'tc.  oldii^gt.  l^azu  kommt 
noch,  da>s  bliiss  iN.rj  sogenannte  Gross- 
(lenieindcn  über  je  einen  Gemeindenotar 
veifüg'Mi,  w.'lhivnd  die  übrigen  IM  72.'}  so- 
genannten Kleingemeinden  bloss  iJ.'WO  Notare 
haben. 

Die  Agenden  der  Gemeinde  in  Beang 
anf  das  Armen wesen  sind  zweierlei,  jp 
nachdem  die  Armen  in  der  Gemei?.'!'  >- U)st 
erhalten  wei-dcn  oder  aber  die  in  der  Ge- 
meinde inistOndigen  Armen  anderwlrts,  sei 
es  im  In-  inler  An-l  iii  !'  .  vrr|,f.Vgt  werden. 

Die  .Ministerialvei  oidiiuug  vom  Jahre  1S72 
Zahl  sso;}  bestimmt,  dass  betreffs  der  Pflege 
jener  Kranken,  Findelkinder  und  Schwach- 
siuuigeu,  welche  sicli  in  der  Gemeinde  auf- 
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iuüten  und  welche  auf  die  Hilfe  der  Ge- 
UMinde  angewiesen  rnndy  die  GemrindeiTOr- 

stehung  im  eigenen  AVirknncriJkn'isc  das 
Notige  zu  veranlassen  hat,  die  Uemcinde 
aber  end^lltig  <lie  Verpflegiingakosten  mir 
in  flfm  Pallp  zu  tT-ui^en  hat,  wonn  der  zur 
Oemeinde  ZustÄudige  wirklich  ganz  mittel- 
Im  ist  und  -wenn  der  Betrefrende  keine 
Verwandten  hat,  wrlclic  für  ihn  zu  zaldcn 
bemüssigt  gind,  oder  wenn  die  Verwandten 
wAhet  ganx  unbemittelt  sind. 

Es  stoht  nitnHich  dor  Gemeinde  frei, 
all  jene  Kosten,  welche  die  Gemeinde  be- 
]iiife''VeiBOfgnDg  ihrer  snstBndigen  Armen 
3t«  tragen  genritifrt  war.  auf  dem  Verwal- 
tungswege gfgiu  diejenigen  geltend  zu 
nnofieil  und  einzutnnlten,  die  nach  ihrer 
Genesung  wieder  arbeits-  und  r>r\v«»rbsfähig 
gewonlen  odev  aber  die  im  t-tiuido  sind,  die 
verUTBaohten  Kosten,  wenn  auch  niclit  auf 
einmal,  m  doch  in  Katen,  zu  bezahlen. 
•  Die  Oemeinde  hat  die  Pflicht,  ent- 
sprechend dem  oben  citi' rft  n  Oemeindo- 
gesetze  sowie  infolge  der  (tiesliezfiglichen 
Verordnung  des  Ministors  des  Innern  die 
armen  i]iiiw(»hn«'r  der  Gemeinde  zu  nntor- 
stfltzen.  Ilm  nun  aber  dieser  Verpflichtung 
aus  dem  Wege  gehen  zu  können,  versucht 
die  Gemeinde  die  Zuständigkeit  der  Unter- 
Stütsungsbodürftigen  in  Fra^  zu  stellen, 
tns  zur  Folge  hat,  dass  die  Armen  von 
Gemeinde  zu  Gemeinde  geschickt  wenlcn. 
ohne  üffentliche  Hilfe  zu  bekommen. 
■  Bi  ist  gewiss,  daas  eine  Rilfe  nur  die 
wr.ldlial)enderen  Gemeindt-n  leisten  kr-niicii, 
diejenigen,  weiche  mit  den  hierzu  notwen- 
digen llitteln  versehen  sind,  sowie  auch  die 
Stildte,  wololi.'  iiirlit  nur  illior  die  Mittel, 
sondern  auch  über  die  uotwcndi^n  admi- 
ntstrativeii  Organe  verfAgen.  Bie  Unter» 
stfltzuDg  erftd^'t  nu  lsten-,  in  Kenn  von  Geld, 
Lebensmitteln,  seltener  durch  Verabreichung 
der  notwendigsten  Oegenstiode. 

llirr  niii.-s  ich  finps  IV'lndstandes  Er- 
wähnung Ihun,  welcher  dann  ln'sleht,  dass 
es  V>ei  uns  keine  Arbeitsbän^r  wie  in  Eng- 
land, kfinp  Anstaltrn  v.  ]o  in  T)i  iitschland. 
Oestenvich  imd  liidlmul  giebt,  in  welchen 
gesunde  Individuen,  W(dche  bar  aller  Exis- 
tenzmittel, untergebracht  wi Kh  n,  wodurch 
sie  im  stand»;  .sind,  ihr  Brut  auf  anständige 
Art  zu  vi^rdienen.  Die  in  diesen  Anstalten 
üntergebrarlitcn  sind  n.1nilich  laut  Veix'in- 
baning  ven)fiichtet,  eine  gewisse  Arbeit  zu 
leisten,  weifir  sie  als  Gegemvcrt  Wulutung, 
Verpflegung,  eventufl]  tinch  Geld  l>ekomnien. 
Auf  diese  Weise  kAnnto  das  Vagabund  iei-on 
hintangehalten  und  die  Leute  an  die  Arbeit 
gewohnt  wenlen.  In  Ungarn  ist  es  Aufgabe 
der  Schubhauser,  sowold  die  Vjigabunden 
als  auch  diejenigen  Amien,  welche  ohne 
ihr  liinzuthun  aller  Mittel  bar  sind,  aufzu- 
nehmen.  Der  Mangel  dieser  Arbeitshäuser 


und  Anstalten  ist  tSglich  fühlbar,  da  diese 
Imnifen  wKren,  das  \^H>^bandi<refi  tuntehso- 

lialfen,  Inshr«ondore  ist  dieser  Mangel  in 
der  Hauptstadt  Budap^t  fnhlhar,  wo  vida 
nach  Bimpest  snstSndige  Vagabimden  dne 

beptilndicr'^  Gefalir  für  die  öffentliche  Sicher- 
heit sind.  A^le^  welche  der  Staat  erhält, 
haben -wir  tauM.  nicht,  in  welehen  gefundene 

Kindrr  untergebracht  werden  konnten.  IMe 
Wolüthätigkeit  einzelner  hat  zwar  ein  sol- 
ches Asyl  in  der  Hauptstadt  gegiTmdet,  wo 
i\u'  in  Ihnlapest  gefundenen  Kinder  aufcre- 
noRuneu  wenlen.  Die  Stildte  mal  tieraein- 
den,  welche  keine  Kinderasyle  halien,  geben 
die  gefunden-  >i  Kinder  iu  Arninrnschaft  an 
Personen,  welche  sich  als  Entl<»hnung  mit 
einer  möglichst  kleinen  BecaMnng  begnflgen. 
Diesem  rinsfamle  ist  es  ziizn«<-h reiben,  dass 
etwa  die  iliUtlc  der  in  Anunenschaft  gege- 
benen Kinder  sterben.  Das  Sanitttsgesetz 
(G.A.  XIV  v.J.  ISTfi)  ven>flichtet  zwar  die 
(TemeindeHnite,  die  Kontmlle  Ober  die  in 
Ammenschaft  gegi^benen  Kinder  zu  üben, 
da  aber  etwa  der  driffe  Teil  der  Ge- 
meinden Aber  keine  At  izio  verfügt,  hat 
diese  Vorschrift  des  erwfllmten  Gesetsea 
nur  wenig  praktischen  Wert. 

Die  Hauptstadt  sowie  a\ich  einige 
gT<">ssere  Städte  erhalten  Knaben-  und  M:ld- 
chea- Waisenhäuser,  und  iibenlies  besitzen 
auch  die  Konfessionen  Ähnliche  Institute. 
Dort,  wo  die.se  Waisenhäuser  nicht  vorhan- 
den sind,  ist  die  Unterstützung  der  Waisen- 
kinder ähnlich  der  der  gefundenen  Kinder. 

Für  ili"  in<iridi'^i-li  vfikunimenen  Kinder 
sind  3  Kon-ektioushäuscr  im  Lande;  und 
zwar  in  Aszod,  Rftkosmlota  nnd  KoJozsvar.  Itt 
!]i*'--'ti  Mäns-  i  n  w- rd-  n  auch  die  Verbrecher 
unter  lü  Jahi-en  untergebradtt,  sie  dienen 
daher  sowohl  den  moralisch  Verkommenen 
jds  auch  den  Vi  rhr-^'-lirrn  unter  16  Jahren. 

Aus  dem  Gesagten  ist  nuu  ersichtlich, 
dass  die  Gemeinde  für  die  Tersorgung  resp. 
Verpflegung  der  zustilndiir- n  Arnirn  nufzu- 
koiuineu  hat;  doch  häufig  ist  sie  ni(dit  im 
Stande,  dieser  ihrer  Veq»Hichtnng  nachzu- 
kommen, dahrr  sii-,  von  ihrom  liV'fht''  tJe- 
brauch  martieiiil,  da.s  Konatat  btdtulrt  l nter- 
stützung  anzugeh(!n  gezwungen  ist. 

l'in  'h  n  (i"incini1*  n  hilfreich  h-  i-t-lien 
zu  können,  haben  diu  Komitate  zw»  i  Weg«:' 
eingeschlagen.  Entweder  hal)en  sie  Armen- 
fonds erri(?htet.  Die  (^>u(>lle  dieser  Fonds 
bildet  in  erster  Linie  der  Komitatszusehbig, 
welcher  auf  Gnnidlage  des  (Jesetzartikels 
XV  vom  Jahr^-  l'^>-!'  einire)iol>en  winl. 
Dieses  (Jeset>'.  ciiiia*  htigt  iiiimli<'h  das  Ku- 
ndtat, zu  gewissen  im  (besetze  taxative  auf- 
gezählten direkten  Staatssteueru  für  Ver- 
walttmgs-,  kulturelle,  wohlthätige  Zwecke 
bis  3  "  o  oder  überdies  noch  nacl»  vorheriger 
Genelunigimg  der  Mini.'iter  für  Finanzen 
und  für  Inneres  nodi  2^0,  also  in  Summii 
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einen  5prnzentigenSteuerzuschlag  einziiheben. 
Od'T  alxT  <la8  Komitat  liat  die  zu  scioem 
Temtorium  gehOreodea  Qemeiaden  auf 
Grondla^  dee  Stattats,  -weldieB  es  als  suto- 


dass  gegenwArtii?  im  ungarischen  Abgeaid- 
QctonBaiiäi-  «Iit  rtes^^-tzoiitwurf  Ober  die 
öftoitlicliaa  KraakenverpflegiinfflkfWtHO  ver- 
handelt wird.  Laut  dieaem  CfeaetMatwnrf 


noniti  K<"ryioi-S(  haft   orriclitr't,  an|2^wie8<M),  i  werden  di«'  B<^timmuntri'n  dos  »-rwähnten 


in  ihren  KustenvoraoBohÜlgen  jAhrlioh  etoe 
sewiflse  Summe  tu  Zwesten  dea  Armen" 

iiiiids  ZU  pr&Umiuieren.  Dit-s-'  |>niIimiiiitT- 
tca  Summen  werden  aeiteos  der  Gemeinden 
von  Zdt  an  Zeit  an  die  Komitatakaaae  ab- 
geliefert, woBt'lbet  die  G,  Idi  r  fnn  litl.nn^nd 
angelegt  und  unter  Auisicht  der  Konutnte 
als  Armenfonds  verwaltet  werden.  Ana  die- 
sen Funds  wlnl  ,s"^l;inii  die  '  M-'m>:>indt"!  im 
Ikilarfölalit;  zu  Zwecken  ihrer  Armenpü^ 
unterstützt 

Die  Kmnkenverpflegungskostea  fallen  in 
den  folgenden  F^len  zu  I^asten  des  Staates: 
Für  di<'  luiändcr,  deren  Zuständigkeit  niclit 
ermittelt  werden  kann;  femt'i  für  di»>  O.'Sfer- 
reicher  o<ler  Auslflndor,  insofern  nacli  den 
bestehenden  int^niatioiialen  Yertrilgen  die 
im  Ausland«-  <>rkraiikt«  n  nnfrn.ripphf>n  unbe- 
mittelten StaiiLsbiuger  aiK;h  uuf  Kosten  des 
betreffenden  Staates  vernflegt  werden;  und 
endlich  für  die  in  den  dem  Staate  gehören- 
den Krankenhäusern  in  Verpflegung  stehen- 
den Oeiäteakranken.  wenn  dieselben  oder 
die  für  sie  zu  zahlen  verpflichteten  Ange- 
hörigen »mbemittelt  sind. 

Hier  sei  noch  erwähnt,  dass  Oesetzartikel 
III  vom  Jahre  1875  die  Komitate  ver- 
pflichtet, Krankenverpflegnngsfonds  zu  er- 
richten, mid  dass  §  3  dieses  Gesetzartikels 
den  Komitatcu  das  Recht  einräumt,  zu 
Zwecken  dieses  Fonds  sich  des  Komitats- 
Bteuerziiscldages  zu  bedienen. 

Femer  soll  noch  des  Geeetzartikels  XIV 
vom  Jahre  1891  gedacht  werden,  welcher 
dii'  l'nterstützung  der  in  Gewerbe-  und 
Fabriksetnbliasemeute  Aogeetellten  bei  ein- 
tretenden KrankheitslHlIen  regelt  und  gleich- 
zritit;  di  '  Errichtung  von  Krankenunter- 
stützungskussea  anordnet. 

&B  wOrde  zu  weit  fuhren  und  der  zur 
T.  rfügiuig  t<tehcnde  Raum  nicht  auMvirlien. 
wollte  ich  auch  in  die  Details  dieser  Gesetze 
eindringen ;  hier  seien  nur  die  wearatUdisten 
Bestimmungen  orwilhut,  um  dem  Anslflndnr 
die  in  Cngam  diesliczügüch  zu  Kecht  b»e- , 
etdienden  Normen  v(»ziifllhren.  In  vielen  i 

wi(Jitigon  Fi-agen  entl>ehrt  das  Annrnwesen  IV.  Amieilgesetzgebuui;  in  IJelgien.* 


Qeeetaartikels  III  vom  Jahre  1875  auasei 
Kraft  geaetit — Ete  in  dieaemOeaetaeatwinfe 
entlialtenen  wiohtigsten  Bestimniiingen  aiwi 

folgende: 

Znnichst  wird  auayBeprochen.  daaa  be- 
hufs gleichmässiger  Xerteilnncr  dor  T*i>feii 
der  öffentlichen  Kranken  Verpflegungskosten 
ein  IjandeskrankenTerpflegongafondaeraohlet 

wird.  Dieser  Foud  wird  irf^Kildot  aus  dem 
nach  den  direkten  SiaatHsteueru  euizuheben- 
deu  Steuanoaclilag,  welcher  Steuerznadüag 
die  Höhe  von  3  "o  nicht  rdK^r>t<'iLron  darf. 
Die  Höhe  des  Steuerzuschlaij>>f  wird  jähr- 
lich je  nach  dem  Stande  des  Landc-kranken- 
N  orpflegungsfoBda  durch  das  Pariamant  b^ 
stimmt 

Aug  dieaem  Landesk ranken' 
fonds  sollen  pvlfvkt  ^v.■^ien: 

a)  diejenigen  Voijjüegungs-  und  Thüiä- 
portkosten  der  in  <len  Spitälern  des  In-  und 
Auslandes  g-f  pflctTteii  imirarisrlit^n  Staats- 
bürger, welriic  nicht  zu  LastiMi  der  Zu- 
stänchgkeitsgemeijide,  der  Krankcnuntantfit- 
zungskasse,  des  Kranken  aelhst  oder  aeimr 
Angehörigen  LiUeu ; 

b)  <lie  Kosten  der  für  die  behördlich 
kon.skribierten  Armen  venbreicbten  Medi- 
kamente ; 

c)  die  Verpflegtmgskosten  der  gefunde- 
nen Kinder  bis  zu  ihrem  7.  Jalire  und 

d)  die  Verpflegungskosten  denenigen 
Frauen,  welche  in  den  SpitUecn  entbizE^en 
worden  aind. 

Ferner  bestimmt  dieser  Oeeetseotwurt 
dass  imli'-niHtcltf  Geisteskranke  zu'Lasten 
des  Aerars  nur  nach  vorheriger  Eriaubrns 
des  Itinistera  des  Innern  untergebradlt 
werd'-n  l%Mnnen. 

Die  Krnnkenverpflegungafottdä  der  Moni* 
cipien  (Komitate  und  StSate)  bleiben  auch 
weiter  Eigentum  derselben 
Zwecken  der  Spit&ler  oder 
au  verwenden. 

AutapeH. 


und  ^ind  zn 
Irrenanstalten 


gegenwüi-tig  noch  der  gesetzlichen  Ordnung, 
und  die  Eiit.s<du'idung  ist  daher  dem  Ei*- 
messen  dri-  hcfn  ffendcn  Hdiörden  anheim- 
gestellt. iJtxih  hoffentii  Ii  wird  dem  bald 
abgeholfen  weiden,  da  dit  i;  i.  rung  die 
Keform  der  Vcrvvaltuni;  in  ilir  I'r<»CTamm 
aufgenommen,  uuJ  ho  düifte  disnu  die  ge- 
setzliche Kogelung  dieser  Fragen  in  nicht 
zu  ferner  Zeit  auf  die  Tageaorduuiig  gwetzt 
werden.  — 

Zum  Schlüsse  will  ich  noch  erwtthnen, 


1.  Geschichtlicher  BUckbUck.  2.  Die  { 
wärtig  geltende  Qetetsgcbong.  (Die 
vom  27.  Novcndter  1891.  Bureaux  de  Bifiifai- 
sance.  ErstattiinLrH])fiirht  der  Genieimit  u.  Uii- 
tt.'rstiitzuni,'sw(>hnsitz.  Fonds  coimnuii.  l'nK^r- 
ilriukuni:  vuu  Bettelei  und  LaocUtreichereL 
IV'pots  <le  meodicit^.  Ifnaans  4«  rabige.  Eeoks 
de  Bienfaiwn«.) 

*)  Der  Gegenstand  ist  in  der  erstt-n  \m- 
^be  des  Handwörterbuchs  von  dem  verstorbenea 
Fcrihem  von  BeitaaaBtein  beaiMtet 
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1.  Geschichtlicher  Riiokhliek.  Obwohl 
das  früher  in  Belgien  treltornlo,  auf  der 
deutschrechtlichen  Auffassunjj  der  Fflrs<»rffp- 
pfllcht  der  Geburtsgemeind«>  mliende  Ar- 
roenpflegerecht  (Ordomianzcu  Kurls  V.  vom  I 
7.  Oktober  1531  'hkI  .lum  1538,  Edikt 
Philipps  IT.  vom  'J4.  M/lrz  1562  und  Maria 
Theresias  vom  14,  Dezember  1765)  durch 
die  französische  Gesetzgebung  veixlröngt 
"woi-deu  war,  so  scheint  das  System  dieser 
Gesetzgebung  doch  ebensowenig  hier  wie 
in  Holland  sich  eingelebt  zu  haben ;  mit  der 
Abtrenovng  von  Frankreich  begann  daher 
one  Bewegung,  die  auf  die  Wiederannähe- 
rung an  <l»'ii  friilicren  Zustand  gerichtet  war 
und  in  der  Geeetzgebung  des  Königreichs 
der  Niederlande  bald  ihren  AtndrneK  fimd. 
l>iii  h  das  Gesetz  vom  2>>.  November  I^^IS 
wunio  die  JTüFBorgepflicht  der  Gemeinde 
und  die  VerpfUchtnng  der  Heimatgemeinde 
zur  Erstattung  des  vorläufigen  Aufwandes 
im  Friuoip  anerkannt.  Die  zum  Erwerb 
des  UntetstOtsungsvohnntBee  erfordeilielie 
Frist  wurde  auf  4  .Tahtv  bomcssf'ii.  Eine 
Verordnung  vom  2.  Jiüi  1825  belastete  die 
Gemeinden  mit  den  Kosten  des  ünteriuüts 
der  in  di-n  Dr-iMits  vonvahrteii  Rr'ttler,  oliiio 
dem  Staate  eine  Verpflichtung  zur  Heteüi- 
gung  aufzuerlegen ;  schon  variier  kgl.  Er> 
lass  vom  7.  Dc5^ember  1822  —  war  die  Auf- 
löBuug  der  (iiat  Ii  der  Gesetzgebung  des  Jahres) 
jeöfürtiiKu  Kanton  erri(mteten  Central- 
■wohl t hä t  i ^ k (> i  t s I> u rnaus,  wie  sie  sich 
in  den  Provinzen  Brabant,  Lüttich,  Namur, 
limbnifr  und  Hainaut  forterhalten  hatten, 
aU8ges|vrnrhen  nrid  iV\o  EiriehtuiiL:  eiru-s 
eigenen  liiueau.s  fiu'  jede  Uem€Ünde 
angeordnet  worden.  Der  Gedanke  einer 
durch  die  grösseren  Yorbflndo  herzustellen- 
den Ausgleichung  wurde  erst  nach  der 
Abtrennung  von  HoUand  diinüi  di«  belgische 
Gcsetzgelamg  wie<ler  aufgenommen.  Es  ge- 
schah dies  zuerst  «lurch  dai*  (ieselz  vom  30. 
Juli  1834  Ober  den  Unterhalt  der  unter- 
stützten Kinder,  dann  ilunh  das  Ge- 
meindegesetz (30.  März)  und  (hin  i'ro- 
vin  zialgesetz  {30.  April)  des  Jahres  1836, 
durch  die  in  Ansehung  der  körperlich  und 
geistig  i;ehreehlichen  Personen  die  Fürsorge 
()bligat(>ris(  Ii  gemacht  imd  den  Gemeinden 
unter  Beihilfe  der  Provinzen  und  des  Staats 
anlerl^  -wurde.  Das  Previnzialgesetz  vom 
30.  April  1S36  hat  insbesondere  unter  die 
obligatorischen  Ausgaben  der  Provinzen,  ab- 


war  nicht  angängig,  diesen  Artikel  umza- 
arbeit«n  wier  zu  »  rg-iinziii,  da  die  belgische 
Gesetzgebung  durch  die  Gesetze  von  1891  voll- 
■tindig  veriodert  worden  ist  Der  Artikel  in 
daher  vollständig  nen  prarbpitet.  Der  friihi  re 
Artikel  wird  seinen  Wert  als  historische  Kiu- 
leitnnfT  zw  der  Betrachtung  der  gegenwfatigen 
Gesetzgebung  unverändert  beluüten. 


g*>sehcn  von  dem  gesetzlich  diesen  obliegen- 
den Allteil  aa  tlcni  Aufwände  fflr  die  Findel- 
kinder, die  Kosten  der  Behandlung  der 
armen  Geisteskranken  nnd  der  in  den  Bettler- 
I  dopots  verwahrten  Armen  aufgenommen,  so- 
w.'it  die  Gemeinde  für  nnvem^igend  erachtet 
winl,  sie  zu  trngen. 

Eine  umfa.^si'iidere  Regelung  fand  der 
Gegenstand  durch  das  Gesetz  über  den  Unter- 
stützungswohnsitz  vom  29.  Febniar  1K45, 
das  die  vorläufigen  Unterstützungen  weiter 
ausbildete  und  die  Motive  des  l'ntorstützungs- 
wohnsitzes  neu  ordnete;  die  wichtigste 
Neuerung  bestand  darin,  dass  die  für  den 
Erwerb  des  Unterstüfznn^'swolinsitzes  er- 
forderliche Aufenth^tsdauor  auf  8  Jahre  er- 
höht wurde.  Trotedem  wiederholten  «ch 
Klai^t-n  nhor  dio  Tlärtr-i!,  mit  denen  di.' An- 
wendung des  auf  eine  so  lange  Aufenthalts- 
dauer gegründeten  Heunatrechts  veritunden 
sein  niupste,  und  üljer  die  empfindliche  Be- 
lastung der  Gemeinden.  Nadi  mannigfachen 
Anttttfen  gekng  es,  das  Gesetz  vom  14.  Wkn 
1876  zu  Stande  zu  bringen,  das  die  p'satiito 
Materie  zusammenfassend  regelte.  Die  Ver- 
pflicht\ing  der  Gemeinde  ymrAe  aWf  die 
hosten  (Ter  gesamten  Öffentliclvii  Annen- 
pfiege  ausgedehnt;  doch  blieb  diese  Ver- 
pflichtung insofern  suhsidiAr,  als  die  Leistnnf;^ 
der  Ffii-sorge  und  die  Bestreitung  d  r  T\  n 
in  elfter  Linie  den  Spitälern  und  \\  o  h  1  - 
thätigkeitsbureaus  obliegen  sollte  und 
die  Gemeinden  nur  zu  Zuscliflssfii  \»A  Un- 
zulänglichkeit der  Mittel  verpflichtet  wurden ; 
die  Gemeinden  wnirden  ihrerseits  durdi 
Pnjvinzial-  iiiirl  Staat sbeitrflp^  erleichtert 
Die  zur  Erworbung  des  Untei-stritznne:8Wohn- 
sitzes  erfonlerliche  Auff>ntlialts<lau<  r  wurde 
auf  5  Jahre  festgestdlf ;  <l»'r  «  inmal  erworbene 
Untcrstfltzungswohnsilz  solltü  nur  durch  den 
Erwerb  eines  nenen  Unterst  fltzungswohn- 
sitzes  verloren  gehen.  Zur  Beseitigung  <ler 
beim  Mangel  eines  Unterstützungswohnsitzes 
sich  ergebenden  Härten  wurde  bestimmt, 
dass  Findelkinder,  dfren  Eltern  unl>ekannt 
sind,  verlassene  Kinder,  Waisen,  Geistes- 
kranke und  Taubstumme,  für  die  ein  sons- 
tiger Unterstützungswohnsitz  nicht  ermittelt 
werden  kann,  den  Unterstützungswohnsitz 
zwar  in  der  Gemeinde  haben,  in  der  sie 
aufgefunden  worden  sind,  dass  Jedoch  in 
diesem  FaUe  drei  viertel  der  Kosten  zu 
gleichen  Teilen  vom  St^uito  und  von  den 
Provinzen  fietrageu  werden  sollten.  Für 
Hüfsbedniftig«,  deren  Eltern  zur  Zeit  ihrer 
Geburt  in  Bcltricn  ni<  ht  wohnh."ift  waren 
und  die  einen  eigenen  UntenitQtzungswohn- 
sits  noch  nicht  erworben  haben,  bildet  den 
T'ntorstntzunp^swoJinRitz  zwar  der  Ort  (b»r 
Geburt;  doch  wird  zu  drei  vierteln  der 
Kosten  derfottds  commun  herangezogen; 
da.<5  gleiche  iLresebidit  in  Bezug  auf  die 
Kosten  der  ItUrsorge  für  diejenigen  Hills- 


Digitized  by  Google 


IIIU 


ArmeaweseD  {Armeageeetxgebang  ia  Beigiau) 


liedttrfrtgen ,   die  rom  Orte  ihre»  ITnter- 

stnt/,iiiii;s Wohnsitz»  fünf  .I.ilir>'  hint.-r  cinnti- 
der  abwosoml  wiirt-n,  umi  die  Fürfeoi^ü  für 
arme  GebtcHkraiike.  HliDiie  iirul  Taubetumme : 
an  dor  <J<iott?  der  Ku-S  u.  lii-  hiernach  den 
lj»'nii'Ui<U'h  n<xii  zur  Last  Llt;jl>l,  hi-leilig^n 
fiicli  im  Falle  ihres  UnverniöpMis  l'roviuzfn 
und  Staat  mit  aDgomcsscuen  licihilfon.  Der 
fonds  i-iimmiin  ist  eine  durch  das  Oosetz 
von  ImTO  neu  j^'-Hchaffeno  Einri<-htnng;  ein 
eoldier  ioods  soll  für  jede  Provinz  gebildet 
und  anf  s&mtliche  Gemetoden  der  Provim 
nach  dnr  Einwohnerzahl  um^-lo^rt  wenlfn. 
Zu  dem  hjornach  auf  die  eiiuieiue  üemeiude 
entfallenden  Anteile  haben  Spitftler  und 
Wohltliiltij,'k>*itHiliiircatH  ntip'^meys«>n  beizu- 
tragen, rnnuttelbar  uiiU  i  der  Verwaltung 
des  Staats  Ktanden  8»>it  dem  Oest-tz  vom 
ö.  Marz  l>sr>ü  untl  des  königlichen  Erlatwio« 
vom  2.  August  1878  Art.  1  die  liettler- 
de|)ots,  die  teils  zur  Verwahrung  i"',-ti-.ift<  r 
Bettler  und  LAodstreioiier.  teils  ;tur  Auf- 
nahme mit  Knstimmun^  der  OenMiodebe- 
hönlen  <l  -s  rnterstützungsvohiuätatea  sich 
meldender  Armer  dieueu. 

'i.  Die  ^egenwirt%  geltende  Geaetx- 
jCebune.  Die  (iesotzo  vom  27.  November 
IbO].  üureaux  de  Bieofaiäauce.  ErstattungK- 
pflicht  der  GenraindflO.  Unterstntzungs- 
wohusitz.  Fondg  cnmmun.  rnterdrüekung 
von  Bettelei  und  Laudätreidierei.  Dt'j>ot8 
de  metulicite.  )laiaoiiB  de  refi^e.  Eoolea 
de  BieubÜMUioe. 

Baa  Gmels  von  1876  erfuhr  kein  besseres 
Scliinksal  als  dio  v.  .ii  IHlS—lg-lä.  Die  Uelx'l- 
stäade,  doneu  der  (jcaelzgebcr  hatte  abbel/eo 
wollen,  dauerten  fort.  Aamentliob  Uagtea 
«lif  kl^  imni  (icmeinden  flljor  die  am  der 
lüiigt'ii  l);iuer  der  Frist  zum  Erwerb  des 
ünt'  rstiit/.uugswolinHitzes  sich  für  sie  er- 
gebeudti  Beiästuug.  Mehr  noch  wurde  der 
iomh  commun,  von  dem  man  sich  die  b<>sten 
Ei-gelMii.süc  vcreprochon  Iwtte,  als  die  we.sent- 
licliate  ünttche  de«  atarkeu  Anwactiscna 
und  der  ungerechten  VerteUnng  der  Koeten 
der  Arinpiipflrw'  botrachtet.  Die  groti.se 
Mehrzälil  <i<-r  <  nMiieiuden  richtete  di-iugeude 
Klagen  an  Ii '  Kämmen),  tun  die  unmittel* 
l  :f  \ufln  liung  iK's  fonds  commun  zu  er- 
Jaii;;«  II;  daujit  dtim  liuiu  zahlivicher  Gemein- 
den vorgebeugt  wenle.  Auch  fehlte  es  au 
gen  ügeoder  Siohersteliung  der  Amenkrauken- 
pflege, da  die  groese  Mehrzahl  der  Gemein- 
lii  ii  mit  S]iif;ili'iii  i»h-i  sonstigen  Kraiik<'ri- 
^fle^cciDricbtungea  nicht  vurseiieu  war.  Bo- 
sOglich  der  d^pola  de  mendieitd  wurde  ee 
als  Bolnv-  r-  r  Uebebstand  empfunden,  dass 
auch  PtL-ioiien,  die  nur  durcJi  eiüo  vorüber- 
gehende Notlage  /um  Bettt'ln  veranlasst 
oder  durch  Gf  l>n  i  likdl  oder  Sie-  htiim 
zur  Aufsuchung  eiue»  s  jlcheu  l'nterkoiuiuea^ 
geurUigt  waren,  in  die  Depot«  zusammen 
mit  gewohuheitsmfiaaigen  Bettlern  und  Lwad- 


Istrmchem  auf^nommen    und   wie  jene 

Ki'>han'!>^It  wiinl'  U.  was  sr.wohl  mif  crlu'h- 
,  lieber  Härte  veH»unden  als  auch  in  sitthchcr 
i  Ijeziehung  schäillich  war.  Die  Wahrnehmung 
aller  dieser  Mis.sstÄndi-   d längte   zu  einer 
neuen  Regelung  des  gv;.-Miiutt.'n  Armenpflego- 
r»x:ht.s.   Sie  kam  in  lebhAfteren  Flu&s  durah 
die  Vorlage  des  JustizininisterH  Ijg  Jeune, 
die  in  den  luimmerMitzungen  von  18«H— 90 
,  eingehracht  wunle.  Diese  Entwürfe  bewegten 
'  sich  in  einer  der  modernsten  Kißhtung  dea 
{ Annenjiüegerechts    entspreohenden  Bahn. 
'  FK'r  IJuterBiiitzuiiiiswohnsitz  und  der  Rück- 
j  griff  der  vorläufig  untt>rstützenden  Gemeinde 
j  gegen  di>-  ll-  imatgcmeinde  saUteo  ganz  ab- 
geschafft und  der  Grundsatz  zur  DiutJi- 
fülinmg  gebrat'ht  werden,  dass  die  Fürsorge 

■  da  endgiUtig  zu  leisten  wji.  wo  die  Bedürf- 
.  tigkeit  hervorgetreten  sei.  (ileichzeitig  sollte 

der  Gedanke  der  Entlastimg  der  Gemoindeo 
durch  ßeteilit^iim,'  ^n-"!-- n  r  Verbände  eine 

■  angemosaene  Erweiterung  erfahren.  Dooh 
I  nalimen  die  KKamsm  Anatand  an  einer  ao 

radikalen  Roform  und  lioss'  ti  «-s  1.«  1  d>T 
I  Herabsetzung  der  Fri.st  für  den  Erwerb  des 

■  llntersttttEungswohnsitzes  und  bei  der  Ein- 
schrünkung  d'  s  HürkL'riff.^  ffit  ^'.  wi»-'  Fälle 
bewenden.  Aus  den  hierüber  geführten  Bo- 
ratungen »ind  die  3  Oeaelie  vom  27.  No» 
vember  1891  her\'orgegangen,  die  gegen- 
wärtig da«  l>elgischo  Armenpflegereoht  nb- 
sch]ie.H8end  regeln.  Es  sind  dies  die  loi 
aur  i'aaaiatance  publique,  loi  aar 
rassiatanee  m^dicale  imd  loi  pour 
1a  I  j>res>iion  du  Vagabondagfl  et 
de  Ia  meudiüite. 

Auch  nach  Lage  tier  gegenwtrtigan  Qe^ 
sctzgebung  nimmt  dif^  Armenpflege  eine 
eigentümliche  Mittelst  Iii ui;^  zwischeu  der 
deutRchi-eclitIi>  ii'  ti  '  »(«meiiidearmenpf  lege  und 
der  franzfVi.-ichen  froiwüligeu  Armenpflege 
ein.  In  Art.  1  ist  an  die  Spitze  des  Ge- 
setzes der  Satz  ge.stellt,  dass  dem  Bedürf- 
ti^u  die  Hilfe  seitens  dei;ieuigen  Gemeinde 
geleistet  werden  aoU,  in  deren  Beiiric  ev 
sich  zur  Zeit  d»  r  I?odürftigkoit  befindet 
Alt.  38  eutbült  sehr  sdiarfe  Bcstiranumgen 
wegen  etwaiger  Zuwiderhandlung  gegen 
diese  Vcri'flirhtuuLr  dunh  Abschieininp; 
ieilenuann,  dt  r  dai  kt  ijder  indirekt  dim^ti 
Versprechungen,  Drohungen,  Missbnuich  der 
Gewalt  u.  8.  w.  ein  Individutun  ziun  Ver- 
lasfien  eines  Bezirkes  bewegt,  unterliegt  einer 
(i.  ldstrafe  bis  zu  10' "i  ir. :  machen  Ver- 
1  Walter  ülfeutlicherEiuhcbtiuigcu  »ich  solcher 
Handlungen  schuldig,  ao  kann  eine  Oefilng- 
nisstmff"'  bis  zu  div-i  Mnnatf^n  vorhflngt  wer- 
j  den.  GJeichwolü  ist  die  Veri>fiichtung  der 
'hospices  und  der  bareaux  de  bienfaisancse 
'  aufrecht  erhalten  wonlen,  zunärhsf  u.y  h 
Massgabe  ihrer  Mittel,  sofern  dict.c  mdit 
anderweit  stiftungsmiUsig  zu  verwenden 
sind,  die  Kosten  d^  Anaeajpüege  au  b»* 
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streiten ;  ebenso  haben  sie  zu  den  Lasten 
des  fouds  oomraun  beizutragen.  Sofern  die 
Mittel  jedoch  unzulänglich  siud,  hat  die  Ge- 
meinde subsidiär  mit  den  erforderiicheii  Zu- 
schössen einzutretijn. 

Für  din  Nrirariisation  uii'l  Zuständigkeit 
sind  die  Altereu  Bestimmungen  massgebend ; 
<Uei  gilt  nameDtlieh  io  Bezug  auf  die  Ab- 
fjnjD/.uiig  ihres  Wirkungskreisi's ;  aiirh  in 
Belgien  besteht  der  für  rrankruich  geläufige 
Unterschied  zwischen  hospices  und  hopitaux. 
Ein  bureau  de  hienfaisanoe  soll  naoli  den 
Bestimmungen  des  Oemeindegesetzes  iu 
jeder  Gemeinde  errichtet  werden;  die  Ver- 
waltnag  erfolgt  durch  eine  EommuaioOf  die 
ans  5  Mitgliedern  besteht.  Der  Genmnde 
ist  auf  ilte  Oeschäft.sfüliiiiiig  dadurch  ein 
£influss  gesichert,  dass  der  Bürgenneister 
befugt  iat,  an  den  Yerhandlnngen  mit  be- 
ratetHl.>r  Stimme  teilzunelimen  und  in  Urnen 
den  Vorsitz  zu  führen.  Iu  Brüssel  sind  die 
Kommintonen  für  beide  Arten  von  An- 
stalten EU  pinor  pemeinsnnioii  Beliönli'  — 
dem  conseil  des  huspictjb  et  socoui-s  —  ver- 
«nigt. 

Die  selbständige  Stellung  der  Gemeinden 
in  der  Armenpflege  kommt  dagegen  in  einer 
Reihe  amlorfr  Vorschriften  zum  Au.sdruck. 
So  ist  ihr  die  Koetetüast,  die  durch  Ver- 
pflegung und  Heiltiiig  Proetituierter  rat- 
stehen, auferlegt  (Art.  44).  Awch  hat  sie 
die  Kosten  für  die  Internienmg  von  Zu- 
hältern, die  in  ihrem  Bezirk  das  Gewerbe 
betreiben,  uAh^\  dann  zu  bestreiten,  wonn 
die  Betreffend«.' n  <\m  Unterstützungs wohn- 
atz in  der  Gemeiiuk*  nicht  besitze»  (Art.  21 
loi  sor  la  repr.  d.  v.).  Ausserdem  liegt  der 
Gemeinde  nie  Einrichtung  eines  armen- 
är/.tlii'hen  Dienstes  in  den  •\rmenlH'/.irken 
ob  Üoi  siur  l  ass.  med.,  gnU.).  Das  Gesetz 
Dbenfisst  ee  hiwbei  der  Oemeiade,  ob  sie 
dieser  Verpflichtunp  durch  Ijnrichtung  eint  s 
Hospitaldienstes  iu  ihren  Armenantstalteu 
oder  durch  Abseid  uss  eines  Ueberein- 
kommens  mit  ilcn  Spitälern  in  ihr>:>m  Ik»- 
xuk  oder  mit  küuiglicner  Genehmigung  mit 
Privatatistalten  nachkommen  oder  den  Dienst 
aJs  offene  AimeukraakenDfliqge  on^anineiea 
■wUL  Falls  sie  in  der  EifQllnog  dieser  V«r^ 
pfhchtutiir''ii  .siumi^'  ist,  ist  (lic  Rc^'iorunp 
befugt,  au  ihrer  Steile  das  Erforderliche  zu 
veraalasBen. 

•  Art  lind  Mass  der  Cnterstützung  sind 
im  ührigf»ti  an  keiner  Stelle  der  Gesetz- 
gebuni;  niiiii  r  bezeichnet,  tu  (i;i>s,  abgesehen 
Ton  der  durch  die  Natiu-  der  Unterstützung 
gewiosenen  Anstaltspflege,  sich  diese  nach 
den  VerhAKnissen  der  unterstützenden  Ge- 
meinde richten,  waa  im  übrigen  in  anderen 
Landern,  selbst  soweit  genauere  Voredhriften 
besffhiMi,  olw'n;-c  Ii  I  Fall  i.st.  That.siL'lilich 
sind  die  Leistungen  auch  in  Belgien  ^aa2 
tfaenns  ungleiGli.  Bedeuteiidea  leisten  hierin 


meist  nur  die  grösst^reu  Städte  und  di.'  zum 
Teil  mit  hen'oiragenden  Stiitungeu  a>iä  alter 
Zeit  veiMhetMD  Hospitäler  etiatischer  Qe- 
metnden  —  wie  z.  B.  Toumai  und  Brügge 
— ,  während  Mass  und  Art  der  Armenpflege 
lauf  dem  Lando  h<  Iu'  viel  zu  wünschen  übrig 
lassen.  Die  Verteilung  der  Armenlast 
'  erfolgt  nadi  dem  Prindp  dee  Uotevstfitsungs» 
*  Wohnsitzes  fdomicile  de  seLours).  ji-dixli  mit 
i  seJir  erhebliehen  Einschränkungen  im  Vor- 
[hältnis  zur  deutschen  Gesetzgebung.  Zu 
fi-statten  sind  von  Seiten  einer  anderr>n  Gt;- 
lueiiidt)  uur  die  Kosten  der  gescldobi^eneu 
Krankennflege,  vfthreod  in  der  offenen 
Armenpflege  nur  diejenigen  Kosten  erstattet 
werden,  die  für  die  Familien  der  Verpflegten 
während  der  Dauer  der  Pflege,  ferner  die 
für  Kinder  unter  16  Jahren  und  für  alUi 
Leute  Ober  70  Jahren  owachaen  mnd. 
Aus<<'rdem  ist  bei  Pen^men,  die  herfit.s 
längei-  als  einen  Monat  m  der  Gemeinde 
wohnen,  die  Erstattungspfhcht  auf  die  Zeit 
vom  elften  Tage  der  Aiifn.Tl^Tii  ab  be- 
schiäukt  und  bei  Arbeitern,  Linnlingen  und 
Dienstboten,  die  infolge  eines  bei  der  Arbeit 
erlittenen  Unfalles  auigenonunen  sind,  über- 
haupt ausgesclilossen.  Die  Kosten  des  Be« 
jrräliiiisse.s  von  Beitcn  der  Spitiler  werden 
zu  iluxm  nicht  erstattungsfähigeu^  Generai-. 
Unkosten  gerechnet  Entattungspflichtig  ist 
die  Geineiridn,  in  der  eine  Person  d(Mi  Untcr- 
stützungswohnsitz  besitzt.  Die^t-r  wird  er- 
worben dmch  Geburt  oder  durch  drei- 
jährigen ununterlinx'henen  Auftntlialt  in 
einer  Gemeinde  ujieh  voUendeteui  21.  Lebens- 
jahre. Die  Ehefrauen  und  die  Kinder  teilen 
den  Unteistatzungawohoatta  des  Ehemaanea,' 
des  Vaters  hMsw.  der  Mutter.  Ehelidie  oder 
legitimierte  Kinder  l>elialten  zunächst  den 
Cnterstützuugswohuaits,  den  der  sterbende 
Eltemt»l  mr  Zeit  des  Todes  hatte;  un- 
elielirhf  Kinder  teilen  den  I'nterstnizimgs- 
wohusitz  der  Mutter.  Der  einmal  erworbene 
Unterstntznngswdinsits  wird  nur  durch  Er- 
werb eines  netien  verloren.  Diircli  Militiir- 
dieust  und  durcii  Eintritt  iu  eine  l'fJege- 
cinstalt  wird  der  Aufenthalt  nicht  begonnen. 
Die  Erstattung  iät  von  Inneluiltun^  einer. 
Ans^igefrtst^whangig  gemacht,  bei  deren 
Vei-süumnis  nur  die  loiäi^ip'ii  vor  der  .\n- 
zeigc  zurückliegenden  und  si>ätor  erwach- 
Ronen  Kosten  erstattet  wenlen.  Die  Heiraatr 
gemeinde  kann  die  Hfiekkt  hr  des  riiter- 
.stützten  verlangen,  soferi»  esi  ohne  Gefahr^ 
für  di)>  (lesunuheit  geschehen  kann.  Die 
Hohe  <ler  zu  ei-statt.-ndcn  K(«ston  Avinl  in 
den  husi-uees  und  den  hupitaux  alljührlich 
durch  kßnigüches  Dekret  festgesetzt.  Im 
G^eusatz  ra  der  YorBchrilt  des  deutschen. 
OaneindennteratfitzungswohnsitzeB  erkennt 
Art.  37  an ,  dass  bei  Verseliicdenheit  des 
Kosteosatzes  der  in  der  Gemeinde  des  Unter- 
stfltiungswäuiaitses  geltende  8sts  su  Grunde 
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zu  legen  ist,  fiüls  <li.  >4er  niedriger  ist  als 

der  für  die  untprstützpuilf  <  loiiicindf  1:1  Itende. 
Die  Beteiligung  griissfjrer  VeH»äiide  ist 


trofifen  wird,  \t\nn  (pourra  im  Oc^ensatx 

zu  sera  fHr  arlx^itsfähipo  R  ttK-ri  vor  den 
Richter  irrstellt  werden,  um  «lann  der  Ver- 


in  dem  neuen  Gesetz  swe6kent8])reebend  j  waltuuLTs)»  hOrde  ffir  dn  l>aii<  r  1—7 
fortgebildet.  Der  fonds  commun  ist  bei-jjahren  ni>er*'iesen  zu  werden.  Auch  kdnnea 
behalten  und  ihm  die  Kostenlast  für  Geistes- 1  hier  Personen  aufgenonuneo  werden ,  die 


kmnk*-  urnl  für  hildungsfaiiige  Taubstumme 
und  Bhndo  ;niferlegt.  Zu  (l>  ii  T*'i.<t'^n  des 
fonds  oomniuQ  tragen  der  SUmt  und  die 
ProvinieD,  für  die  der  fonds  oommun  be- 
steht, je  ein  Viertel,  die  Gemeinden,  die  zu 
der  Pm>inz  gehören,  die  Hälfte  hei.  DocJi 
ist  im  HinblicJi  auf  die  Besehwerden  nament- 
lich der  kleinereu  Gemeinden  tlber  den 
Umlagefuss  dieser  dahin  geAndert,  dass  die 


sieh  wegen  Betlürftigkeit  fwäwUlig  Im  der 
Gemeinde  zur  Aufnalunc  gomeldf  t  lu*l>*^  fi. 
Die  t-coles  de  bienfaisance  sind  mir  zura 
Teil  das,  was  ihr  Name  be&urt.  insow.nt 
mAnlich  jugendliche  Personen  unter  18  Jiüiren 
durch  uie  Gemeinde  diesen  uberwicsea 
worden.  Im  übri^n  sind  sie  für  jugend- 
liche Personen  bestimmt,  die  wegen  l^ttein^ 
Landstreichens  oder  wegen  sonstiger  Ver- 


Umlage  zur  Hälfte  nach  der  Zahl  der  Elin- ,  gehen  der  Verwalt<ui>r;l>.  hArde  überu  i»  s^^a 
wohner,  zur  anderen  Hälfte  nach  dem  Ge-|sind;  im  ganzen  kann  man  »io  mit  den 
flamtertragc  der  zur  Deckung  des  Gemeinde-  ■■  Namen  »Zwangftennehuitgsanstalteo«  bi^ 
l)edarfs  erforderlichen  direkten  Steuern  er- !  zeichnen.  Von  den  Unterhaltskosten  für  die 
fol^n  soll  (Art  17 1.  Die  Beitröge  der  Qe-jin  die  dt'-iM'^is  de  meadidt^  und  die  maisoos 
meinden  nnd  in  den  oben  jrenannten  Greosen  |  de  refuge  aufgenornmenen  Pavacmen  tiajcca 

Provinz  und  Staiit  je  vm  Drittel,  während 
das  letzte  Drittel  der  Gemeinde  des  Unter» 
statzungswohnritfes  znr  LmI  flÜlt;  sofara 
die  OfiiK'iii'l«'  ilt's  Aiif>'ntliall>"r(>  >  auf  die 


iliin-h  <lif  hospices  uii<l  <lii'  Imn-au  de 
bienfaisance  zu  leisten  (Art  17,  lü).  Der 
fonds  oommnn  wird  dtirdi  eine  tlindige 
Dejuitatjnn  <h'>  rrovin/.ialnits  vt^rwaltet,  Dio 
Koken  für  Personen,  die  in  Belsen  einen 
ünterattttzimgBwohnsitz  nidit  bentzeo,  und 
•'1h 'II Sil  für  die  lieerli^niiii:  tlr«r  vom  Meer 
angcschw^nunten  Leichen  trägt  der  Staat. 

Da«  G«8ets  über  die  CnterdrUckon^ 
vnn  Brttflri  und  L  a  n  d  s  t  r i  <•  herei 
gehört  nur  ztmi  Teil  dem  Gebiet  der  Armen- 
pflege an ;  zum  anderen  Teil  handelt  es  «dl 
um  strafrechtliches  Kiiisdir.'iton  gopon  .ir- 


Aufuahme  angetragen  hat,  fallen  dieser  die 
Keelensit.  Fetäi  ee  an  ehwm  PmwUilJHiiMfB» 

Wohnsitz,  so  trilt  die  rrnvinz  an  Stelle  der 
Gemeinde.  Handelt  es  sich  um  inaaasea 
der  d^pMs  de  nwmdicitf,  io  sind  die  Keetoa 
ans  (Ifr  eigentli«  *. n  K'ommnn;dk.issf  zu  be- 
streiten, während  bei  den  InsasiMm  der 
nuHMMiB  de  refuge  die  Beitiige  ▼on  den 
hospicf  s  und  bureaux  de  bienfaisance,  wie 


inv;ilidt'  erklärt  wird. 


beitsfähige  Personen  und  um  die  Zwan^  1  oben  angegeben,  zu  leisten  sind ;  das  gleiche 
erziehung  jugendlicher  Personen.  Doch  ist  |  sflt,  wenn  ein  Insasse  der  d(>p^ts  de  in* udicitt 
der  Inhiilt  (h^?  Gesetzes  auch  in  Bf^zug  auf  [für 
die  KoHteubeteiligimg  für  die  Armenpflege 
von  Interesse.  Durch  das  Gesetz  ist  der 
RegitTiinir  dir'  Vorpflirhtnng  nuffrlfgt,  dr«'i 
Arten  von  Anstalten  einzurichten,  die  uüt<T 
dem  Namen  der  6tab](issements  d<- 
correction  zusammengefasst  worden.  Es 
sind  1.  depöts  de  mendiciti-,  2.  mai- 
sons  de  refuge,  3.  f'coles  de  bien- 
faisance. Die  d^ix'kts  de  mendiHtp  sind 
uuiisulüiesBlich  filr  lUo  Intemicnmg  artieits- 
fähiger  Personen  bestimmt,  die,  stett  durch 
Arbeit  ihren  l'nterhalt  zu  erwerlien,  gewerbs- 
mä86ig  betteln,  imd  für  die,  die  infolge  von 
MOssiggang,  Tnmksucht,  Sittenlosigkeit  als 
Landstreicher  und  Zuhälter  leben.  Der- 
artige Personen  sind  vor  den  Richter  zu 
stellen  und  von  diesem  der  Kegienmg  zur 
Einsperrung  für  die  Dauer  von  2  bis  zu  7 
Jahren  zn  überweisen.  Die  maisons  de 
refuge  sind  als  eine  Art  Zw isclicmling 
zwischen  Arbeitshaus  imd  Armenhaus  ge- 
dacht vnd  aoUen  eine  Hdmstitte  fftr  die 
bilden,  <\\o  durch  Alter,  Kninkhoit  und 


sonstige  Arbeitsunfähigkeit  in  die  Lage  ge- 
bradit  worden  atnd  zu  betteln.  SSne  rawn, 


Für  diMi  Unter- 
halt der  Zöglinge  <ier  <'«)lc>s  <ie  bienfaisance 
tragen  StttA  und  Gern«  ind**  und  an  Stdto 
drr  letzteren  mangfls  »'ines  rntfrstützungj»- 
wohnsitzes  dit;  l'ruvinzcu  ilie  Kohlen. 

GemiaB  Art  40  des  Gesetzes  ist  den 
Kammern  alle  drei  Jahre  ein  BericJit  ül«er 
die  Ergt  buiase  der  aus  dem  Gesetz  mch 
eingebenden  Massnahmen  zu  erstatten.  Der 
erste  <lieser  Bericht.^  ist  in  der  Kammer- 
sitzung vom  30.  Juni  1897  vorgelegt  worden 
und  enthält  genane  Aiig:iben  über  die  Zahl 
der  in  den  verschiedenen  Staatsanstalten 
von  1891 — 1894  aufgenommenen  Pereouen. 
Der  Bericht  bemerkt  im  Eingang,  dass  der 
bisher  abgelaufene  Zeitraum  zu  kurz  ge- 
wesen sei,  um  schon  jetzt  ein  Urteil  über 
die  EHoIko  dos  Gesetzes  zu  ermöglichen. 

Zunäcnst  hat  sich  die  Zahl  der  Inter- 
nierten wesentlich  vermehrt,  was,  wie  der 
Bericht  bemerkt,  die  vnninsgesehene  und 
gewollte  Konsequenz  der  iän^;eren  Dauer 
der  Inteniiermig  goweem  b&l  Dann  igt 
nU'Y  «"itif  Vcnnindoninp  oiiipx^tn-'tcn ,  was 
zum  Teil  auch  damit  zusanuneohän^  daaa 
1  diejenigen,  die  nvn  fOr  Ui^am  Zeit  intep> 


die  in  aolohem  Zustande  beim  Beftteiln  be^lniert  waren,  wttmnd 


Zeit 
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strafbare  Handliuag  begeben  und  daher  von 
neuem  als  Bestrafte  erscheinen  konnten. 
Der  Bericht  ist  gegliedert  entsprechend  den 
3  Arten  von  Anstalten.  Es  sind  vorluuiden 
depöts  de  mendicitC,  maisons  de  rehige  und 
^coles  de  bienfaisänce.  Die  d^p^its  de 
mondiciti'-  und  maisons  *lt^  ivfuge  sind  in 
denselben  Anstalten  vereinigt,  sie  beüuden 
möh  ht  Wor(^Hoogstraet«n-lCefrxpIaB  imd 
BinipoH.  —  r>ie  Zahl  «Icr  Einlifferungen  be- 
trug  im  16571,  fiel  1892  auf  122322,  im 
anT 7809  QDd  1894  anf  8753.  —  Am  Jahvea- 
fKshluBB  betrag  die  ZaU  der  Insassen : 


L  naiaonadenhig« 
W.  |Br.|Banmiiien 

2.  depöts  de 
mendieiti 

W.  |Br.jziu. 

1.  a.  2. 

ZOttlB- 

naa 

1891 
lHy2 
1893 
1894 

2017 

2563 
2783 

—  1  4971 
394i     241 1 
3J46 
444j  3227 

3876 
3942 
4050 

426 
373 

5«7 
4302 

43«  5 
4452 

5488 

67»3 
7461 
7679 

Wir  sifli  »^rwartrn  liess,  wird  von  dem 
maison  de  refuge  ein  verbältniamftssig  ge- 
ringer Oebrouch  gemacht;  ea  ^rtl  sehr 
schwer  sein,  dieser  Art  An^t;ilt»'n.  sd  gut 
sie  gemeint  sindf  den  Charakter  der  Arbeits- 
anatah  fern  «t  hatten.  Sie  nfthem  sich 
ihrem  f^n?j-n  Charakter  nadi  etwa  den 
dentachen  LandarmenaDstaltcn,  die  zugleich 
nur  AnfnahmeToa  korrektioneil  bestraften  IVr- 
pnncn  und  von  Orts-  und  Land.arnK  n  1»^- 
stimmt  sickd.  Durch  königlichea  Erlass  vom 
5.  Jonur  1804  sind  die  GnmdsUae  für  die 
Arbeit  in  den  Anstalten  fpstprsefzt  worden, 
aus  denen  folgendes  hervoi^ehoben  sein 
mltge.  Alle  aibeitsfOhigen  Personen  sind 
zur  Arbeit  verpflichtot  und  sollen  thunliohst 
in  der  ihnen  gewohnten  Thätigkeit  beseliäf- 
tigt  werden.  Eine  Beeinträchtigung  der 
PnvatinduPtnt'  soll  vermieden  und  daher 
thunlichst  die  Hei-stellung  von  (xc^nständen, 
die  für  die  dem  Justizministenum  unter- 
stellten Anstalten  notwendig:  sind,  betrieben 
werden.  Die  Arbeit  soll  thunlichst  der 
wirklidien  Arlteitsleistunu  entsprechend  ver- 
c:ütet  luid  ein  den  Unterhaltskosten  ent- 
sprecliendor  Satz  in  Abzug  gebracht  wcrdcn. 

In  den  t'tviies  de  biennisanoe  stellte  sich 
die  Zahl  der  insasscn  auf: 

ia91    1892    1«9S  im 
9*8     1843     loiß  »51 
&Mn     79     166     131  KUdien 

Die  Bt'weguiig  für  l>ess<:'n:^ti  .Jiit,'ends(  lnitz 
ist  gerade  in  Belgien  in  lebhaftem  Flusse, 
irie  namentlich  die  Verhandlnngen  des 
Congres  International  ergeben,  der  bisher 
in  Antwerpen  1890  und  1894  2  Sitzungen 
Abgehalten  hat 

188&  ist  eine  KoDunissioii  niedeanesetst 


worden,  die  sich  mit  der  Reform  der  Ge» 
setze  von  1891  beschäftigen  soll,  die  aber 
bisher  über  thecwetisohe  Erwägungen  nodi 
nicfat  liinauflgekngt  ist 

Qoellen und LItteratnr :  Code  admini»tratifdt» 
£tabli*stmtnli  de  Jtie^faüaneef  JtnuteU«$ 
—  Hollebaut  S  de  Gronktlf  Xtcueü  dm 

arrftr»,  circfilflire*  et  inttmction*  rrlat(f*  aitx 
hureaux  de  fnmfnitnnce,  hotpice*  et  mtmt*  de 
piftr,  de  I8S11  .1  ]s7:>.  Hmxi-Ur.*  1S,<IK  —  L<ti 
du  14  Mar«  1870  sur  ie  damicilt  de  secoun. 
Doevment*  parUmentaires.  BnuMt»  187^.  — 
A.  de  Nav9f  DomieiU  de  eeetmn,  loi  du  14 
Meer»  1876  Awur»  1877.  —  Kmminghimm  1» 

»einem  Werk  i./'iJ.«  ^Xrim  ntrrsi  n  Jiml  ihr  Aniim- 
grnettgebung  in  den  enroptiiachcn  Si.intrn,  Ab- 
»ehnitt  Belgien,  S.  630 ff.  vnd  die  Ab.*rhnitte  Al 
Girant  IhvÜ  odmimiHraÜJ  de  la  Betgique, 
JBruMUet  1881,  Bd.  II,  8.  ISSff.  —  ThtSmp 
Ge*chiehe  der  WohlthiitigLeitsaimtaUrn  in  liefen 
roH  Karl  d.  Gr.  bis  3um  IG.  Jahrhuudcrl,  Her- 
di  r,  Fii  iburtj  im  Jirn.'iiau  1SS7.  —  IHe  dn  i  im 
Teil  geifiiiiiti  H  (ff.^ri:r  innd  unter  der  BezeicA- 
nuttg  nLhi.!iiinii(.f  If'yislatißta  nelml  alten  dam 
gekärigen  ^finlietfi/m,  Merichten  und  Kammer- 
verhandimgen  m  einem  wtnfangreiehen  Samm^- 
bande  vom  Ju*tizminiMerium  rev'iffentliih' 
Congris  International  poiir  Vftud'  du 
questinns  relatives  au  Patronage  de*  delenu*  €t 
d  la  FroUcHon  de$  £nfamt«  moraUment  ata»- 
donnA,  Anmer»  1890.  —  Congrie  Tnterna' 
tional  pour  feinde  des  qtt<Mi<tns  relatives  au 
Patronage  des  Vondamn»'»,  des  En/ants  morale- 
ment  aitandonnet,  df  ]'nn<thi'ti<li'  et  des  Alien fs. 
Anten  1894.  ~~  2telattrr,  Interpretation  pra- 
Ijfti«  pur  h$  tr&nmavx  de  police  de  In  loi  dm 
i'7  Nov.  1891  peur  la  lUpretsion  du  F<i|fotiNi» 
dage  H  de  la  MendMti.   BnueeUe»  1898, 


V.  Armeiigcsetigebiui^  in  Dlnein*rlu 

Das  Verfassungsgesetz  vom  5.  Juni  1849 
enthielt  un  §  80  (§  84  im  jetzigen  revidierten 
Grundgesetze  von  1866)  folgende  Bestim- 
mung: ^>Wer  nicht  sich  selbst  luh-r  die  Rei- 
nigen ei-nährea  kanOi  ist,  vreau  seine  Ver- 
sorgung keinem  anderen  obliegt,  snr  ffilfe 
von  Seiten  de?;  Gemeinwesens  berochtiLrt ; 
doch  musa  er  sich  den  Verpflichtungen, 
welche  die  Gesetze  in  dieser  Bodehnng  top* 
sclircil>en,  unterworfen.»  Diese  ausdrück- 
liche Ancrkenj>ung  eines  Rechts  für  die 
Notleidenden  war  dodi  im  'weseotKcheo 
kein  neues  Princip,  insofern  als  es  schon  in 
mehr  als  zwei  Jahrhunderten  sowohl  in 
Praxis  als  ancii  in  den  Oesetsen  anerkannt 
war,  dasB  die  Versorgimg  der  wirklich  Not- 
leidenden eine  Pflicht  für  die  bürgerlicbe 
OeseUschaft  sei;  nnd  diese  Pflicht  galt 
nicht  nur  don  Kindeni.  den  Kninken  und 
den  Alterssd» wachen  gegenüber,  sondern 
auch  den  »armen  Arbeitsahigen«  (Iilltnkt. 
T.  26.  Oktober  1706> 


Digitized  by  Google 


1114 


Anuuaweäea  (Artuengcsotzgebung  iu  Däneuiack) 


Wahrend  der  Anspruch  dos  Dilrfti^Qn  1  Bedingungon  zu  geben,  dass  wirklieb  nur 
auf  Hilfe  in  älterer  Zeit  Mes«mtlich  als  eine 'die,  welche  Arbeit  nicht  finden  können, 
lit*rechtig\ing  zum  Iletteln  aufp?faä£it  wurde, '  ihre  Zofludit  zur  Anneo\erw»i^ng  nehmen, 
fing  man  schon  seit  Anfang  des  1(>.  Jalir- :  Die  Aufgal)o,  die  u.  a.  durch  'ieu  l'L\n  \ 
hunderts  an,  das  Betteln  und  rmherstreifen  1 1799  dm  Annenwesen  gestellt  war,  durch 
der  DOrftigen  atn  eine  Laiid|»hige  anzusehen  |  rechtseitige  Hilfe  der  Not  vonobeaf«ii  nad 
und  bestrclite  sich  von  Zi-it  zu  Zeit,  jedoch  den  Arb«-ilsfähigen  in  solchen  Stand  zu  \>-t- 
ohue  besonderes  Hceiütat,  das  B<  ttelu  zu  ■  setxen,  dass  er  spüer  sich  und  die  beLoigen 
unterdrücken.  Eine  wirkliche  Organisation  f  selbst  tmterhalten  kfinne ,  hat  man  daMr 
der  Armeuvrr.-Mrguug  wimle  erst  ITOS  diu rli  nach  und  nach  den  privat.  u  Tlilfsvt  n/inen 
zwei  Verorduuugeu  durcli^fülirt.  I^ugc  ,  Qheriaseen  müssen,  und  während  man  einer- 
Zeit  hindnrch  war  aber  diese  Organ  isati«>n  seits  die  UnterstQtzung  auf  einen  dfiiftigwi 
ziemlich  unvollkommen  untl  da<  li-  itrhi  da-  Tntt  rlialf  liat  beschifinken  inn5s.'n.  hat  nian 
her  fortwährend  ziemlich  ausgebreitet^  be-  andererseits  den  Arbeitsfähigen  diesen  Unter- 
sonders  weil  die  Einnahmen  des  Armen«  halt  als  Regel  nur  in  Ail>eitBaofltalten  sn- 
weseus  nur  kl'-in  und  unii"::-  liii.'l.ssi^  \v;ir<''n.  crctfilt.    l>i(\>  ist  bosondors  iti  den  Laad- 


£nit  wunie  in  KoiKMdiageu  eine  bc-ldistribten  der  Fall  j  man  sondert  da  zv-ischea 
sondere  Armen ftteu er  den  Orundbesitzem  I  »ArmenhättaerD«.  wekiiefQr  die  »festen 

auferlegt,  uu<\  »  inf  V.  roriliiuii^'  vm»  171»-  AniT^nliÄusler',  also  Altersschwache.,  Kranke 
erkläi'ttf,  dass  es  eine  der  Annen  Verwaltung ;  und  Invalide  nebst  Kindern  bcsliuimt  mnd 


der  Stadt  oblle^de  Pflicht  sei,  sflmtliche 
Amen  lu  unterstützen  D  r  in  dieser  Hin- 
sicht von  einer  Koninussion  mit  grosser 
Sorgfalt  ausgearbeitete  und  ausführliche 
rian  vom  1.  Juli  171)9  war  bis  lSi)l  die 
geltende  Oruudlago  der  Arineuversoi|(ung 


(meistens  kleine  Hioeer,  jedes  für  eine  Qe- 

n»einde  bestimmt:  von  s*>Ichcn  gab  ee  1879 
in  den  ca.  17UU  Oemeiodeu  liidl  mit  ca^ 
10  41)0  Bewohnern)  —  und  »Armen»  oder 

A  r  b e  i  t  s  Ii  r>  f . ■  ,  nrf^'^rre  AnsLilten,  pcmein- 
schaftlich  fiir  meiuvre  Gemeinden  uuti  haupt- 


in  Kopenhagen,  eljenso  wie  die  zwei 'sich  j  silchlich  bestimmt,   die  einstweilQa 

daniii  anschliessenden  Reglements  vom  dürft ipu  l'tiNincn  otler  Familien  nnfxa- 
l>.  Jidi  ISOB  für  die  Städte  und  das  Ijand,  nehmen  luid  /,u  bescliäftigen ;  von  solchen 
und  wurde  durch  das  neu<>  G.  v.  9.  April  gab  es  1S79  270,  die  grösstenteils  ia  den 
1891     nicht    wesentlich    v.  i.lndi'rt     L)ie ,  letzten   20  Jaliren  aufgefü)irt   wiir^n  und 


eigentliche  Verwaltung  war  ujd«is  schon 
früher  wesentlich  vei^dert  wonlen,  indem 
da«  Armenweseu  in  Kopenlmgen  durch  (i. 
V.  4.  März  18r>7,  auf  dem  l^nde  uud  in  den 
Stählten  duivh  die  GG.  r.  &  Juli  1667 
und  2t».  Mai  18G.H  den  Kommunal ver- 


el*enfalls  ca.  10400  Personeu  aufnchmea 
können,  als  Regel  aber  nur  5 — G<K)Ü,  zum 
Teil  wechselnde,  Bewohner  haben.  Uebrigcns 
wird  das  geltende  Recht  und  die  bestehende 
Praxis,  die  Armenvenoigung  betreffend,  in 
folgenden  Bestimmungen  des  G.  v.  9.  April 


waltungen  unterstellt  worden  ist  und  j  1891  angegeben:  »Die  Aiiuen  wenlen  ent- 
dnrchaus  als  eine  kommunal«?  Angolegenheit  I  weder  durch  Unterstütaung  in  Uirer  Wohnung 
belumdelt  wird.  Insoweit  aim  das  Annen-  oder  durch  Unterbringung  zur  Pflege  in 
Wesen  nicht  besondere  Kinn^men  bewahrt '  Privatfamilien  oder  durch  Aufnahme  io 
hat  (in  Kopenhagen  i.st  dies  insofern  der  j  öffentliche  Anstalten  versorgt  Es  ist  ver- 
Fall,  als  noch  '  ^''o  der  Kaufsiumnen  für  |  boten,  die  Armen  iu  der  Weise  zu  veraotgien, 
Häuser  in  der  Stadt  (1895:  ca.  6O000  Kr.)  dass  man  sie  den  Bewohnern  in  der  Kom> 
und  <  in<>  Abgabe  von  S(;hauHi>iel'  ti  u.  a.  |  mune  der  Reihe  nach  ziu-  Pfleg'-  überläset 
Darstellungen,  für  Inländer  5  "lo,  für  Aus- 1  oder  ihre  Versor^iin^  einzelnen  iiewohnem 
länder  10  "Ve  der  Bnittoeianahme  (18d5:  ca.  1  nach  uffenth'cher  LicitatioB  Ubergiebt«  (§  28). 
lOGlKXi  Kr.)  ut  li.st  einigen  Geldbussen  u.  dergl. ;  "Die  Armen verwaltiuii;  .soll  ilafür  sorgen. 


tea.  2W0  Kr.)  als  »besondere  Eimiahmen« 
des  Armenwesens  an^efAhrt  werden;  da- 
neben l»>'st.  ht  ein  lxisondiM>  <  1 gatkapital 
von  ca.  l';3  Mill.  Kr.;  die  Ziuäen  von  ca. 
l.U  MilL  Er.  gehören  zn  den  »besonderen 
Einnahmen«^,  wähnMid  dii'  übrigen  zu  Unter- 
stützungen ausserhalb  des  Amenwesens 
verwendet  werden),  müssen  die  Ausgaben 
ganz  wi<  all'  uuleren  kommunaleB  Auagaben 
gedeckt  werden 


chiss  die  Dürftigen  das  zum  Unterhalt 
wendige  nicht  vermissen  sowie  im  iUIe 
der  Krankheit  die  gehörige  Kur  und  Pflege; 
übrigens  bestimmt  sie  aber,  in  welchar 
Wdse  die  Versorgung  jedes  einzdnen  Armen 
geschehen  soll.  W-  r  sich  zm-  Unterstützung 
iu  der  eigenen  Heimat  nicht  eignet,  den 
kann  die  Armenverwaltung  zum  Unterhalte 
in  eine  Versorgimgsanstalt  (Armenhaus,  Ar- 
menhof, Arbeltsanstalt)  verweisen.    Mit  Zu- 


Da.s  scheinbar  so  humane  Princip,  allen, ;  stimnunig  des  Arztm  kmin  sie  jeden,  der 

di'^  sii  Ii  si  ll  st  für  dürftig  erkläi-en ,  ein  ■  im  Falle  der  Krankheit  hUfsbedrirfti^'  ist,  in 
Keclit  zur  Lntei'stützuug  zuzuerkeiuieu,  hat  eitiem  Krankeuliaus  oder  in  der  Krankeuätube 


notwendig  dazu  fahren  mflssen,  diese  Unter- 
atfltaung  so   kn^p  und   unter  solchen 


einer  VersorgungsanataU  anbriflgOtt*  (§  29). 
«Kinder,  welcbe  nicht  nuaaunett  mit  den 
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Bltora  venorgt  wsrden,  «Ahn  tnveASa^gen 

Pfleppoltorn,  wenn  solrhe  sirh  finden  la.•^.s»Ml. 
«ur  Pflege  übergeben  weixlen  unU  mtmt 
nach  dem  Q.  r.  20.  April  1888  Uber  Auf- 
sicht mit  Pflogekiudern  in  Pflegeaustalte» 
angebracht  werrleo.  Nach  dem  AtisscheiUeu 
aus  der  Sehlde  werden  sie  in  Dienst  oder 
in  Lfhn^  pnsftzt,  bleiben  alwr  bis  zum  18. 
Jakre  unter  Aufsicht  der  Armenverwailuug. 
In  Ver&orguug&austalten,  wo  wCirdige  alte 
oder  schwache  E'ersonen  angebi^acht  \\  erden, 
die  nicht  oder  nur  in  geringem  Unulc  ar- 
l)eit8fähig  sind,  oder  wo  Kinder  eraogen 
werden,  dürfen  Porsonen,  die  dvuch  Utiver- 
trägÜchkeit^  Faulheit,  Trunksucht  txler  andere 
Unordnung  stOren  und  sclilechtes  Beispiel 
gebon,  nicht  hingesetzt  wonlen,  es  sei  denn, 
iiaat^  nie  ganz  al)gesondert  von  jenen  gehalten 
Warden«  ^§  30).  »Die  Anneu Verwaltungen 
ausser  in  Koi>enhajroji  sind  mit  iiüeksicht  auf 
die  Weise,  in  der  sie  die  Armen  versorgen, 
der  Aub«icht  der  Oberobrigkeit  unterworfen« 
(§  31).  Noch  muss  bemerkt  weixlen,  dass 
der  Schuluutomcht  auf  dem  I^nde  für  alle 
Kinder  gratis  ist;  in  den  Städten  wei-deu 
die  Kinder,  welche  unter  das  Armenweseu 
gehören,  in  den  »Freischalen«  angebracht, 
in  welche  jede  unltemittelte  Familie  ilire 
Kinder  setzea  kAon;  beflonders  in  Kopeo- 
hagen  ist  der  Unterricht  in  dieeen  Bdiulen 
—  die  1895  von  ca.  '24(M^M)  Kindein  gegen 
11 30U  in  den  knaunuoalea  Bezahluogäfichulen 
beaucbt  werden  —  sehr  gut 

Als  Gegengowiclil  freien  das  f.Lst  luibe- 
schräokte  Howt  zur  Armen  versorgmig  hat 
das  Grandgesets  von  1849  §  35  (jetzt  §  30) 
bestimmt,  dass  der,  welcher  Unterstützung 
vom  Armeuwesen  geoieest  oder  genosseu 
hat,  die  nicht  entweder  naohgegeben  oder 
zurQckbezalilt  ist,  kein  Wanli-echt  zum 
iteichstage  hat  Weiter  kann  unter  gleichen 
Verhältnissen  der  Uann,  der  in  den  letzten 
5  Jalireu  Unterstützung  bekommen  hat, 
nicht  heiraten.  Diese  Wirkungen  treten 
ni<  ht  ein  l<ei  den  Unterstützungen,  welche 
als  »freie  Armenlülfec  aus  der  durch  G.  v.  8. 
jyiärz  185G  erricliteten  »Armenkasse» 
denen  zugeteilt  wenlen,  Wekli»'  in  einer 
oder  der  andere-u  Heziehung  hilfsbe<Jin  fti;,' 
üMui  und  äicli  noch  nicht  unter  die  öffeiit- 
licho  Armen  Versorgung  gegeben  haben.  Diese 
in  joder  Gemeinde  bestehende  Kas^se-  liat 
iiis  Kinuahmcn  neben  ein  paar  kleineren 
Abgaben  nor  freiwillige  Qaben.  besonders 
die  in  den  Kirchen  eingesammelten. 

Die  Versorgungspflicht  liegt  der  Kommune 
ob,  in  welcher  der  i3etreffende  f  es  ton 
Aufenthalt  in  den  letzten  5  Jahren  LT'dud-t 
Jiat  (V.  V.  2-i.  Januar  lö44),  und  wciiu  er 
dii^s  nicht  gehabt  hat^  seinem  Geburtsorte. 
Die  Frau,  auch  die  separierte  (nicht  die 
geschiedene),  fo^t  ihrem  Manne.  Bis  zum 
18.  Jahre  sind  Kinder  in  der  Heimiitaltoiiii- 


raune  der  Eltern  (uneheliehe  Kinder  in  dar 

der  ifutter)  zur  Versrirj^runtr  hcreehtif^.  Für 
AusualuuefäUe  sind  .sehr  detulUierte  iicjjuin 
gegeben.  Diese  Bestimmiugen  haben  mdit 
selten  zu  Missbräucheu  Anlass  ^'■eg'el>en,  be- 
sonders in  der  RidUung,  dass  eine  Kom- 
mune, in  welcher  eine  Fersoa,  die  spftter 
Anspruch  auf  Ver.-orfr'itifr  mafMioii  konnte, 
Aufenthalt  in  ea.  i  Jahreit  geiiubt  hat,  ihr 
Unterstützung  giebt,  damit  eine  neue  Periode 
von  5  Jahren  anfantren.  könne. 

Ein  in  den  Jahitiu  1872 — 73  nach  Ein- 
stellung einer  1869  zur  l  jitei-suchung  der  he- 
ttvff.'nden  Fragen  gebildeten  Kommission  von 
der  Kegierung  dem  Keichstagti  vorgelegter 
Vorschlag  zu  einem  aJlgemoinen  Armenge- 
setz winde  nicht  durchgeführt.  Im  <)ktol)er 
1889  hatte  die  Kegierung  wieder  einen 
se!(  lien  Voi-sclüag,  der  zunä<^hst  eine  Kodl» 
füiation  der  schon  geltenden  Bestimmungen 
war,  unterbi-eitet ;  imter  den  Neuerungen, 
die  dieser  Voi-schlag  in  einigen  liiehtuugen 
eiuXülirte,  muss  hervorgehoben  weixlen,  dass 
die  Vereorgung,  welche  einer  nicht  be- 
straften Person  »»der  <lei>  n  Familie  erst 
nach  dem  00.  Jahre  zugeteilt  wiixl,  nicht 
als  Annenhilfe  mit  d««o  IRIrkungen  be- 
trachtet wenlen  sollt«-,  wenn  iI-t  Hrtr.'ffeiide 
in  den  letxten  10  Jaliivii  Mitglied  einer  an- 
eritannten  Kraakenkasse  gewesen  ist  Diese 
letzte  Bestimmung  veranla.-,st>>  unter  den 
Verhaudiuu^u  im  Ueichstauro  die  Aus- 
arbeitung eines  besonderen  Oeftetses  über 
»Altersvers^ffgnnr^  wünliger  Düi-ftigen  ausser 
dem  Anoeuwesen«  und  verschwand  damit 
aus  dem  Armengesetze.  Dies  wurde  erst 
im  Frühjalir  1891  durchgefühil  und  emanipiti' 
als  Ü.  V.  9.  A|»ril  1891.  Dies  Gesi-tz,  tlüs 
sehr  ausfflhrhche  Vorschriften  über  die 
ünterstützungspflii  ht,  d«  ii  Krwerb  und  Ver-i 
lust  des  Unterstützungswohnsitzeü,  die  Aus- 
übung der  öffentlichen  Armenpflc^'e  etc. 
entliJitt,  wahrend  es  sieh  dai:'^;r<>n  nicht  auf 
die  Urganisatiun  der  Anueiibehörden  und, 
die  Aufbringung  der  für  die  öffentliche 
ArnienpfleK-e  i  rferderlietion  Mittel  liezieht, 
niudifizicile,  da  i>eiu  Hauj»tzweck  eine  Kodi- 
fikation der  gelteniten  Kegel  war,  dieses 
nni  in  einiiren  Punkten  und  zwar,  um  sie 
uoch  nu  hr  hnnian  zu  nuiclien. 

Geäuilert  ist  <ias  frühere  Hecht  iiament- 
lieli  insofern,  als  dtirch  da.s  G.  v.  1891  §  67 
die  bea<jüdei-e  V'erpfliehtung  der  Gemeinden 
in  Bezug  auf  Krankeupflego  der  Personen» 
welche  drei  Monate  ununterbrochen  sich  in 
ihnen  aufgehulten  hab*>n,  sowie  der  Dienst- 
boten aufgoholx'U  Wurden  i.st.  Ferner  sind 
die  Ausländer  nicht  mehr  wie  früher  den 
luiiindern  gleichgestellt.  Den  Unterstatzungs- 
wohnsitz  können  vielmehr  nur  Inländer  er- 
werben, s()fem  nicht  durch  völkern^  htlielu»». 
Verti-ag  imtor  Oewähj  uug  der  (icgen.-seitig- 
Iceit  die  Angehörigen  eines  tr$wden  Staates, 
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den  Inlftndcrn  gleicbgo^tcllt  -wf-rtlcn  (§  23). 
Endlich  sei  (üininf  hingewiesen,  da«*  dio- 
j»  nif:e  Gemeinde,  in  welch,  r  fVu-  Ililf8l»e- 
UQrftigkeit  einer  Fereoo  iienortrittj  zu  deren 
Toriftafij^  ünienrtfltznn^  vorpfliditet  ist 
gep'ü  die  (!•  IM  ■iii'le  des  T'tit.  i -tütziings- 
wohnKitzes  al->  r  nur  einen  Anspruch  auf 
Erstattimg  von  dn-i  Vierteilen  iKrer  Aub- 
lagen  hat.  Einen  Ersatz  d^r  Austnd'en  für 
den  Arr.t  und  die  Ilehainme  sowie  der  Be- 
gi-;Ui[ii>k"Sten  kann  (iU^rhanpt  ni<ht  >re- 
fortiert  weplen  (!}§  43-  '».'.).  Au«  Ii  das 
Recht,  die  relMTfühnm/r  eines  Hilfsliedilrf- 
tig«'n  in  die  Genieindt;  des  l'ntei-stütznnjrs- 
wohoütxes  zu  fordern,  iat  vielfach  be- 
whiinkt  <S§  51—57). 

Einen  wiehtit'en  Teil  der  ri.^.  tzcehnnii; 
von  1891  um!  eine  ErgfiAZUii^  d»-s  Armen- 
fr».-,  tzes  bildet  d!i.s  am  HJl^iclien  Tage  mit 
diesen  <i-]ass<  iii-  n.-t'tz  fitvi-  »lie  Alters- 
TerKoiKUüK-  iiii-rnjuh  lialien  I'ersfmen. 
die  da»  (»0.  l/  ltensjjihr  vollendet  haben  und 
hilfsbedflrftip  wenien,  einen  Anspruch  auf 
Altersversorgunp,  die  an  die  Stelle  der 
UnterstützunR  durch  die  öffentliche  Amien- 

f üege  tritt.  Weitere  VoratuHetzunfcen  sind : 
\  daG«  die  Petmn  nteht  wehren  einer  ent> 
ehren«lcn  Haii'Unnir  v.  r  uH- ilt  wniil.  n  ist, 
«ifern  sie  die  bürgerlielici»  Khn'iuv«  htc  nicht 
wiecler  erlangt  liat;  2)  dass  die  HilfslM'<larf- 
tipk.  it  nicht  (>elbstvers<'lnddet  «nler  durch 
reUrlassmij,'  des  Vermögens  an  die  Kin<ler 
oder  andere  l'ersonetj  verursar-ht  wonlen  ist ; 
3)  dass  die  Person  wilhrond  der  letzten  Jtehn 
Jahre  in  Dänemark  sich  aufp'halten  und 
M!<  ht  aus  ."iff.'iitlii  h,»n  Mitteln  Armenunter- 
stfitzung  erhalten  bat  Auf  Aunidoder  be- 
geht nch  das  Oesetz  nieht  Die  Alters« 
veisorfrunj;  b  stellt  in  der  GewJlhnmp  des 
notwendigen  i^^U-nfil"  <larfis  sowie  in  Kur 
und  Pflege  im  Fjdle  der  Erkrankung.  Sie 
kann  in  G'M  o<ltr  in  Nilnrtilien  oder  in 
den  hier/Ji  geeigneten  Fällen  durch  Auf- 
nalime  in  eine  Amtalt  geldstet  werden. 
Jwloch  «larf  niemand  gegen  seinen  Willen 
in  ein  Armenhaus  verbracht  wenien.  Die 
Altersvi  r  sorL'ung  wirtl  in  der  Kegel  solange 

SwAhrt,  als  die  UUisbedOrftigkeit  dauert. 
S  ftllt  aber  fort,  wenn  die  Person  wegen 
einer  entchrenil«  ii  Hainllung  v.  nii-fi  ilf  winl 
oder  eine  Ehe  schliesHt  und  dadurch  einer 
grfifiseren  Untemtützung  beddrftiifr  winl. 
iTclw  r  flrn  Antrag  auf  Aitersversenruncr  und 
deren  lV(nig  hat  die  Kommunalljeininlf  des 
Anfenthaltfsortes  Heschlu.ss  zu  fas.'u-'n,  gegen 
welchen  Be.sch werde  an  die  höhend  Ver- 
waltnngsbehArde  (Amtmann)  zulä>»Kig  ist. 
N>ir  die  K' ■iiiiiiiinall'e}i<,nle  kann,  Avenn  der 
Ik-sehwerdc  durch  derca»  Entsdieidung  statt- 
gegeben  wird,  Reknrs  an  das  Ministerium 
des  Innern  einl>%'en.  Die  Gerichte  sind  nicht 
xusULndig.  Zur  Leistung  der  AltcDsuntor- 
BtOtniiig  ist  die  Aiilenthalt«gemeiiide  yw 


(•fliehtet,  je<loch  hat  sie  einen  Anspruch  auf 
Ersatz  von  drei  Vierteilen  ihrer  Aufwen- 
dung<Mi  gegen  die  Gemeinde,  in  welcher 
der  ünterBtützte  seinen  Unterstützunpisvdiii« 
sitt  hat  Der  Staat  aber  gwwlhrt  «men  2ii> 
< 'liTi.s-,  (],  --.'n  Ge-anitl-  tnii:  indes  jrihrlifJl 
Ii  .Millionen  Krauen  nidit  üU-rstcigcu  darf. 
Inn  »weit  dieser  Hetrag  reicht,  wird  den  Ge- 
meinden hieraus  die  Hälfte  der  voti  ihn.  n 
gemai'hten  Aufwendung»^n  ersetzt,  Itcicht 
'ler  lietrag  hierzu  nicht  au.s,  so  wird  er 
tuich  Verhältnis  der  von  den  einzelnen  Ge- 
meinden gemachten  Aufwendungen  verteUt, 
darf  aN  r  niemals  die  KftUte  deradbeii  Uber- 
steigen. 

Das  Oesets  bat  demnadh  nur  in  eigen- 

tflnilicher  Wcis«^  rin<  n  Zweig  der  öffent- 
lichen Armenpflege  ausgestaltet,  es  steht 
grundsätzlicJi  auf  ganz  anderem  Boden  als 
die  dciitse))..  Altei-sversichenmg.  Die  Alters- 
versorgung <ies  dänis4>hen  Gesetzes  unt.-r- 
s<-heidrt  sich  Ton  der  riffenl!i<.iten  .\rinen- 
pflege  im  wesentlidien  nur  dadurch,  daas 
mit  ihr  eine  Mtndertmg  der  Rechtsiellung, 
welche  diese  im  Gefolge  liat.  nicht  ver- 
bunden ist  und  das9  eine  Aufnahme  in  eine 
Arraenanstelt  gegen  den  Willen  des 
tri^ffenden  nicht  stattfinden  darf.  Weder  ist 
ein  rechtlich  geschützter  Anspruch  auf 
Altersveraorgong  gegeben  nocb  ist  der  Be- 
trag der  zu  gewährenden  rnterstfltzung  ge- 
setzlich iM'Htimmt.  Wohl  aber  be«leutet  das 
Gesetz,  die  rel«'rnahmo  eines  TeUs  der  Ar- 
meulast auf  die  StaatskaBsie,  indem  der  Staat 
big  zu  2  Millionen  Kronen  einen  Zuschuas 
/n  den  Kosten  der  Altertveismgiiiig  ge- 
währt. 

Der  Umfiuig  der  ArmenTersorgrmg  bis 

1H91  wird  durch  f"l£renile  Zahlen  rjiarakte- 
rieiert.  In  Kopc  nhagen  war  die  tftglidie 
Dun-hsdimtlSBaU  der  verBoigten  16w  bi» 
1880: 


l'uter  fenter 

Vorüber- 

Versorgung 

gehend 

in  ei- 

in  Ar- 

in  ei- 

in Ar- 

«l.der 

tfcncr 

men- 

gener 

men- 

Bevöl- 

Wüh- 

anstal- 

Woh- 

anstal- 

ker- 

nmig 

teo 

nung 
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4  749 

I  776 

1  8sS 

i  044 

9  4*7 

3,30 

5149 

»  797 

1  604 

t  062 

981a 

3.24 

1890 

1 809 

1697 

I  aai 

10631 

M9 

Die  jahrlichen  Ausgaben  für  das  Armen- 
wesen  in  Kopenhagen  waren  in  diesen  drei 
.Talin  n  aitLreselien  vuii  AussjalH-n  zu  Neu- 
bauten —  lUK'j«JO(j  bezw.  124Ü0Ü0  beaw. 
1 357000  Kr.  (15,8,  15,4, 15,7««»  der  Gesamt- 
aiistraben  der  Stadt).  Ausscrdcri!  hM":=f«>hea 
in  Kopenhagen  öG  milde  Stiitoagen 
mit  1771  freien  Volmniigen  mul  es»  1200 
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zu  niedrigerer  Miete,  eine  Ibaw  Legat- 
kapitale  für  Dürfti^'o,  Jeron  Zinsen  1  Mil- 
lion Kronen  ilbci-steiguii ,  uml  i-ino  Monge 
wohltbätiger  Vereine,  die  schon  in  der  Mitte 
der  70er  Jahre  jahrlioh  oa.  800000  Kr. 
verteilten,  jetzt  gewiss  mehr  als  1  HQl.  Kr. 
Im  ganzen  wurde  1S7G  gerechnet,  dast; 
mehr  als  4  Hill.  Kr.  j&brlich  den  Dürftigen 
Kopenhagens  als  ünttratfltemig  suOiefisen; 
i^t,  da  die  Bevölkerung  weit  mehr  alB 
50^0  gestiegen  ist,  darf  diese  Zahl  ge^KÖss 
andi  um  90*/e  «tMht  wetdeu. 


Die  hier  mitgeteilten  Zahlen  gelten  der 
Kommuno  Ko{>oiih;\gen  {181)5:  .'^3000 
Eiuwülmt'rt,  nicht  zugleich  der  austOs.son<lon 
Vorstadt  Frederiksberff  (mit  56  (KH)  Ein- 
trohnern)  oder  deo  anderea  Voiatadtea  (mit 
ca.  18000  ISnifohnem). 

Ausser  der  Kommune  Koj>onhageu  waren 
die  ^ettoausgaben  (d.  h.  abgesehen  von 
Ausgaben  zu  Neubauten)  in  den  SUIdtea 
und  in  den  Landdistrikten  (welche  auch 
Frederiksberg  und  die  anderen  Vorstädte 
I  Kopenhagens  irnifsiinfin)  folgende: 

Zasammea 
6  64s  000  K. 
6984000  „ 
7464000  „ 


Stiidte  Landdistrikte  Kopenhagen 

1886  94S000K.  4501 000  K.  1 196000  K. 

1888  986000  „  4752000  „  1246000  „ 

1680        1073000,,  5034000,,  1357000,, 


Die  Gesamtsumme  sti^  also  von  1886 
bis  1888  um  5,1  "/o,  von  1888—90  um 
«,8%,  von  1886—90  um  12,3  "  0. 

Die  A 1 1  e  r  8  T  e  r  8  o  r  g  u  n  g,  welche  d  urch 
das  Qewts  r.  9.  Aprit  1891  eingeführt 
wurde,  brachte  eine  Voränderung  in  diesem 
Verhältnis.  1891 — 94  gingen  die  Ausgaben 
der  Kommunen  zum  Armenwi-sen  recht  be- 
deutend zunlck.  indem  ein  Teil  der  Dürftigen 
jetzt  durch  Altoi-svei-sorguug  geliulfeii  wurde. 
Von  7464000  Kr.  war  die  Gesamtausgabc 
der  Kommunen  1894  auf  6741000  Kr.  ge- 
sunken —  also  \im  723  000  Kr.,  die  Bmtto- 
ausgal>en  aber  sogar  um  885  (XKJ  Kr.  Setzt 
man  aber  voraus,  das»  die  Aufgaben  ohne 
die  ESnfßhrung  der  Altergveworgung  in 
selben  Verhältnis  wie  bisher  geslie^'cn 
wären,  so  würden  die  Ausgaleu  der  Kom- 
munen zum  Anneoweeen  ca.  1644000  Kr. 
grAsscr  gpw'efsen  ppin,  al'^  sie  faktisch  waren. 
Auf  der  andeixu  »Seite  lut  die  Altersversor- 

Smg  i.  J.  1894  eine  Gesamtausgabe  von  3,2 
ill.  Kr.  mit  sich  geführt;  davon  hat  der 
Staat  die  1,6  Jfill.  Kr.  bezahlt,  die  Kommunen 
aelt^t  also  1,fi  MIll.  Kr. 

Rechnet  man  indessen  den  ^tischen 
Henmtergang  der  Ansgahen  znm  Armen- 
wesen als  Minimum  des  Erspamisspe  der 
Kommunen,  die  ol)eu  genannten  16.i4utx.) 
Kr.  als  Maximum  und  nimmt  man  die 
Mittelzalü  als  das  waiirseheinliche  Er- 
sparnis der  Kommunen  an,  so  ergiebt  sich 
für  die  drei  Gruppen  der  Kommunen  folgende-s 
Besultat:  Die  Luidkf>mmnncn  liaben  ca. 
1  IffiU.  Kr.  in  Armenaus^^al  en  erspart  und 
ca.  1  Mill.  Kr.  zur  Alt-'i-svfi-sririrunu:  aus- 
geben müssen;  die  Verändenmg  iiat  ihnen 
also  niditB  gekostet,  -«Ehrend  der  Staat 
jetzt  1  Mill.  Kr.  nntcr  den  Dürftigen  der 
Landkommuneu  verteilte.  Die  gesamt*:  Aus- 
gabe zur  AltersTcrsoi^mg  in  den  Land- 
kommunen war  namlii  li  1891  20600<X)Kr., 
wovon  der  Staat  die  Hälfte  bezaldte.  Kopen- 
hagen hat  ca.  ir)O0OO  Kr.  ersjjart,  aber  ca. 
300000    zur   AltersveraoigUDg  ausgeben 


müssen  (ausser  300000  Kr.  vom  Staate 
refundiert),  und  die  anderen  Städte  haben 
elienfalls  300  CHX)  Kr.  (ausser  300  00<)  Kr. 
refundiert)  ausgeben  mOsseo,  aber  nur  ca. 
100  000  Er.  an  Aufgaben  zom  Armenweeen 
erspart. 

Litieratnr:  TourbM,  Dänüeka  Armenreehi,  t. 
Ausgabe,  lS9i!  (mit  UeberseUwnffen  der  beiden 
O.a.  V.  9.  April  WJl).  —  C.  Trap,  in  Jala^ 
/.  Not.  u.  StaL  3.  F.  Bd.  S  flS9.^},  S.  70 ff. 

WUUam  SchurUn4f. 


"¥1.  Amu'ni?esietz£:eT)ung 
Frankreich.*) 
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L  Gesebichtlicher  Backblick.  Cha> 
rakter  der  Ameapflet^e.  IL  Die  Ein- 
rirlitungen  der  Armenpflege.  A.  Fa- 
kultative Armenpflege.  Spitäler  und 
Wohlthtttigkeits  Ii  u  riaus.  inoiuciusames. 
2.  Wirkungskreis  der  Öpitillcr.  3.  Wirkungskreis 
der  Wohltnätigkeit*bureans.  B.  Oeffeutliche 
Armenpflege.  1.  BurcHux  d'assUtance.  8. 
Die  Departementfi.  a)  Die  Fürsorge  für  Kinder, 
b)  Irrenpflege,  c)  Bettlerdepots.  Beisemiter- 
stlitzungea.  Amienpolizei.  d)  Lcistnngen  auf 
■  Grund  autonumer  15l Schlüsse.  3.  Der  Staat. 
1  III.  Armeulnst  und  P  nterstiitzungs- 
I  w o h u 8 i t z.  IV  I  1 1  ■  ro  L  f  i  t  ti  II  u  II  il  A  u f  - 
."«icht.  V.  Private  Armcnpflego.  VI. 
Daa  Office  Central.  VII.  Da»  Armen- 
wesen  der  Stadt  Paris.  VlU. Zustände 
und  Beformbestrebungen. 


*i  Die  .Vrraengesetlgebnng  Frankreichs  ist 
seit  Erscheinen  dw  ersten  Anagabe  des  Hand- 
wörterbuchs dureh  das  Onets  -von  1898  in  we- 

8eDtlich(>n  ?tllrken  verändert  wordr-n.  Ks  gp^ 
nttgt«  daher  nicht,  den  früheren,  vüu  dum  vtr- 
sfnrbt  iien  Freiherm  von  Reitzenstein  herrühren- 
den .\rtikel  an  ergänzen:  vielmehr  war  in  vielen 
Punkten  efaM  ToDstlnoige  Umarlmtmg  notp 
wendig. 
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Annenwesen  (Armengeeetzgebung  in  Fraakreich) 


h  GtBoliiolltlioher  R fi  o k  b  1  i  c  k.  I  die  Errichtung  ähnlicher  Anstalten  in  aDes 

-  Cli«rm-kter  der  ArmaMpfleK«.    l^t'Ü''""  ''"'^  Köm-rr^-u-hs  y^n>^\,.  die 

Ordonnanzen  vom  August  1693  und  12. 
Frankmoh  gehißrte  bis  znm  Jahre  I80S  |  Dexember  1008  HteUten  d^irinflc^fll  gMolH 

zu  il<  r  (inipjM«  n»nmnischer  l-'lnder,  die  eine  '  mässig*^  Nnrm*^n  für  die  Vf-rwalfunLr  der 
CüenUiclie,  auf  Zwangspüiobt  beruhende  S|>it&ler  auf,  die  inuner  wehr  zu  Mittel- 
Oeneindnnin^npflf'Kv^  nieht  fauiDten.    Ks  punktwi  der  Ortiidira  Armenpflege  wvrden 

bUnnl  fli<  s  mit  'ifii  iluit  Ii  ilie  Hefonnation  und  iliirch  AnfiKiliTüt''  Ix-s-indi  PT  V'-nm-taJ- 
hervorgcrufencn  Ucgengatz«u  der  gesctiicht-  tungen  für  ihre  einzelnen  Au^aben  sieb 
liehen  Entwickelunfi:  tnmnimeD,  acli  mekr  und  mehr  crwgiterlm  beew.  «peaafi* 

infolge  dnr  Kinziehung  <!>  r  Iiis  dahin  haupt-  sietf.  ii ;  iiani  TVlich  die  Fürsorcr»  für  Findel- 
böciUich  iler  Arraen^flego  gowidmeteo  Güter ,  kinder  wurde  Uegenstand  besonderer  Swy- 
der  Kl^tcr,  geistlichen  InstitntA  und  8tif>!folt;  in  den  leisten  Jahnehilten  xor  der  Bero- 

tungeu  für  die  von  (!•  rHefomiatjon  f>i-eriff''^nen  '  lution  wendrti"'  sich  das  Öffentliche  Interesse 
Ixlndcr  die  NotweiKÜgkeit.  andere  Kinrich- 1  anderen  Aufgaben,  vor  allem  der  Beechäfti» 
tiingeii  an  die  Stelle  r.xi  «setzen,  fftr  <Ke  die  1  giin^  der  ArbeitaloBeB  imd  Bettler,  sowie 
i/.iin.'lcfist  a!-  In'iivi licli-kin  lilif'he 
I  <iie  ürundiage  l>ot,  blieb  in 
den  kntholigchen  LBodem  das  stiftangR- 
Tii.i.-sig»^  Vermrigt-n  im  ganzen  erh.i!t»^n;  es 
konnte  dalier  an  die  von  den  niildea  Stif- 
tungen herkCmmiieh  geübte  Woldthätigkeit 
in  der  \veiterr>n  thatsflchliehon  nti'l  nn^ht- 
li<*hfn  Kntwn  k'  Iuüg  angekmiiift  vverdeTi. 
Allenlings  fohlte  es  sfit  dem  Krstjirken  der 
königli«  hon  tiowalt  nicht  an  Yorsnehen,  als 
Korrelat  der  gogen  flon  Bettel  gerichteton 
Vorl'ofo  oino  lii'irgerliolie  Amenpfle^  der 
Kin'iis|iiele  uikI  (Jemoinden  zu  organisieren. 
Kino  Onlonnanz  Franz  I.  von  \'kM'>  legto  den 
Pfarrt  i.'ti  dio  Verpflichtung  auf,  ihre  arln^its- 
unffthigeii  Annen  zu  nntorhiüten :  weiteiv 
Verordnungen  desst-llten  Königs  l>ez\v.  ilein- 
riohs  II.  vom  G.  November  1.'>4I  bezw.  If». 


ien  Versuchen  zur  Begründung  ein*  r  \x  •  !t- 
liehen  offenen  Krankenpflege  zu.  Mit  du^ 
ser  Kntwiekelottg  brach  die  (resetsiiebang 
der  Revolution;  durch  die  Vi  !f.ispnntr  vom 
24.  Juni  1793  wurden  dio  öffenilicbeii  ünter- 
stütznngen  für  eise  geheiligte  Schuld  der 
Nation  und  gloi  oh  zeitig  das  Vei-mögen  der 
SjtitiÜer  und  aadei^r  Armen  institute  zum 
Nationaloigentum  erklärt  Da  je<loeh  auf 
der  einen  Seite  die  znm  Ersatz  des  Beste- 
henden bestimmlenEinnchtungen  nicht  durch- 
geführt wunlen,  auf  der  andern  Seite  den 
b<'S>tehenden  Einrichtungen  die  Mittel  zu 
ihrer  Wirksamkeit  entzogen  waren,  so  tr^ 
ein  Notstand  ein.  dem  die  Gesetzgebung  des 
Direktoriums  dadurch  zu  l^egegnen  suchte, 
dass  sie  den  Verkauf  jener  tiüter  sistierte, 
die  Rekonstruktion  des  Vermögens  der  In- 
Kovember  ir>.'j1  vorvollstündigteu  diese  Vor- i  stitute  anordnete  und  im  Anseiiliiij«  an  die 
Schriften  durch  die  den  Gemeinden  cinge-  Scheidung  zwischen  geschloeeenerund  offener 
rätiuite  Ermilchtigung  zur  Krhobimg  von  Armenpflege,  wie  sie  dem  Ancieu  Regini© 
Zwaugsbeiträgcn ;  die  von  Kari  IX.  orln^^sene  i  eigentümlich  geweeen  war,  die  (tetliche  .üand- 
OrdhnnansTon  Motdins  von  1566  reqif lichtete  I  habnnf:^  fler  FhrRorge  neu  OTganineite;  das 
alltremeindieStilfite,  Dörfer  und  Flocken,  die  in  no-ri/  Iti.  v.rid.  V  ordnete  die  Ver- 

den betreffenden  Ortschaften  gebürtigen  oder  1  waltung  der  Spit&ler ;  das  Oeeetz  vom  7.  fcim. 
daselhst  wohnhaften  Armen  zu  ernähren,  und '  demelben  Jahre«  schrieb  die  I^lrhebniM^  einer 
legte  (Ion  Einwohnern  dio  Vorpflichtimg  anf,  |  AI  ltiI-o  vnm  Bi  >ui  hi-dorThoat' rvi.rst-'Hungea 
hierzu  aogemeSHene  Beiträge  zu  leisten,  i  und  üfiontlichen  Belustigungen  und  die  Ver- 
Gleichwolu  blieb  der  Schwerpunkt  der  Srt- f  wendun^  des  Erfnges  znr  Unterstfttzmig 
lichofi  Ai  iiii  ii|  flöge  in  den  Spitülern  Icruti'  H.  der  Aiirion  vor;  im  An«:rh!ii«s  hit  raii  setzte 
so  dass  jene  älteren  Vorschriften  nach  und  1  es  in  den  buruuix  de  bienfaisance  Oiigane 
nach  ganz  «nsturr  Uebnng  kamen  imd  der  ein,  welche  die  VerteUtmfr  der  diesen  und 
Ati-'iiI'!'Tn,L'c!<TT,i  i-tniiL:-fä!ii^'ls-  it  rSpitrdor  '  anderen  sioli  darbietriiidori  Kiiiknnft.'r!  /u 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  I  entnehmenden  Unteretützungtm  zur  Aufgabe 
wurde.  Den  ersten  Schritt  hierzu  bildete  I  haben  sollten.  Beide  gesetzgeberischen  Akte 
die  Einführnnp  f  inor  iiT'-firdn'  t.  ii  V.  rw.i!-  ^ind  für  die  weitere  Entwi'  k-  hmg  der  Ar- 
tung diosier  Anstalten,  ihm  L  ntei-steliimg 
unter  die  weltlichen  Behörden  un<l  ihre  Dra- 
wandhmgans  geistlichen  in  bnrgorscbaftliche 
Institute,  Avie  sie  duixth  das  Edikt  Fnmz  I. 
vom  11*.  Dezember  l.'vlH  un»l  dio  Orfionnanz 
Tf- inrichs  II.  vom  Mai  l  .>7{)  zur  Dun^h- 
fiihrnug  knnion :  einen  weiteren  wiohticren 
Impuls  erlii.'U  ilii'  '  iriiiiilu'iLT  'li'i'.irtiurr  An- 
stiften  durch   Ludwig  NIV.,  der   in  il';m 


meu^esetxgebung  Fmakr«ichs  gnmdlegenti 
gebheben.  Nap«)leon  L  fügte  die  Einführung 
einer  strengeren  Rt'tt<'I|K>!izi'i  nml  liie  Er- 
richtung von  Bettlenlepots  —  Dt^kret  vom 
5.  Jtdi  1808  —  sowie  eine  Heorganisatien 
<1'  r  Kiii'i'  rarnienpflogo  hinzu,  der  eine  um- 
f.i>:-ciulere,  auf  breiterer  Beteiligung  des 
Staates  l»emhende  Gestaltung  gegeben  und 
der  au?«  Sfa.-itsifonds  ein  jährlieli-  i  Zti>ehusa 
höpital  geD«ii-al  in  I'aris  eine  Ait  Central- 1  von  4  Miüjunen  Francs  zur  Verfügung  ge- 
institut  der  Armenpflege  ins  Leben  ri,ef  und  |  atdlt  wurde  (Dekret  vom  19.  Januar  1811). 
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Armenwesea  (AmeDgesetjSigebung  in  Fraaki^eich) 


Die  TTnterhaltung  der  Bettlerdepots  wurde 

den  Dcpai-tements  auf'    -  i 

In  der  weitarea  EntwickeluDg  bedeutet 
das  0«sets  Tom  10.  Hai  19SS  Qher  die  Zn- 

Btftndigkcit  derOonoral-  uml  AmnKlissPments- 
iftte  aooh  iflr  die  Anaenpil<^  cuicn  Wend^ 
paukt  iDBafarn,       es  den  Derpartements 

anrch  das  Gesetz  eine  bis  ?.n  einom  tr'-wissf'n 
Orade  selbständige  Ver;bssung  gab;  die 
hmptBiehKck  axä  Leistungen  des  Departe- 
ments pt  i^riüidote  KegcluDK  dor  Irrenpflcge, 
wie  sie  durdi  das  im  unmittelbaren  Än- 
aohltoBS  flriasaene  Gesets  -vom  30.  Juni  1838 
volliogen  wimlo.  st«'hl  zu  jenem  Gesotz  in 
engster  Wechselbeziehung;  das  gl<  it-he  gilt 
von  der  aUmSUich  durdigiBlQhrfBn  und  mit 
dem  Gesetz  vom  5.  Mai  1HG9  zum  Abschlnss 
gebrachten  Umbildung  der  Fürsorge  tür  ver- 
mseene  Kinder  und  Waisen  zu  einem  Zweige 
der  departf^mr-ntalon  Amionj^flt^LTi' ;  auch  was 
die  Oi-giinisation  der  offenen  Krankenpflege 
anlangt,  lie^t  der  Schwerpunkt  in  der  Betei- 
liciintr  drr  1  )<^partements,  von  flr»nen  gi-ossen- 
teÜR  atuli  die  Initiative  b*v.iiglifh  der  Her- 
ateUung  der  betreffenden  Kinrichtiing(>n  aus- 
gegangen ist.  D,-»£ir»«r,.n  ist  ,][(■  Ti.'tfilirning 
des  Staak's  au  den  iinaii^alicü  lA*is.tungeu 
fSr  die  Armenpflege  zurflekgohliel)en :  seine 
unmittelbare  ThJitigkoit  wunle  namentlich 
von  Bedeutimg  auf  dorn  (iebiet  din-  Organi- 
sation durch  Schaffung  einer  allgomeiiien 
Aufsicht  über  die  Armen|»flogo  und  dii-  Aiif- 
atellung  gleichmässiger  Grundsätze  für  ilire 
Uebung. 

Neuordings  ist  der  Gnindsatz  der  Frei- 
willigkeit der  üomeiiideai-monjiflege  durch 
das  Gesetz  von  1893  über  die  Armoiikranken- 
pflege  in  den  Gemoiudei»  durchbnichen 
wonlen.  Gleichwohl  mus8  bei  Betrachtung 
der  französischen  wie  überhaupt  der  Armen- 
pil^  in  den  romanischen  Ländern  beachtet 
Waden,  dass  es  sieh,  von  den  besonders 
hervorgehobenen  Ausuahmen  abgesehen,  um 
freiwüiigef  d.  h.  nicht  auf  Zwangsbeiträ^n 
bemheirae  Armenpflege  handelt,  worin  sich 
die  GestidtniiL'  von  il<  r  Ai  nu  npüege  gt^ma- 
nischer  I^der  ualcntchcidot  Dies  recht- 
fertigt aber  nidit  die  Oleichstellnnj^  der 
fre  iwilligen  ArmenpO 'ir'^  mit  der  privaten 
WotUtliütigkeit ;  auch  die  Au^ben  der 
HospitSler  und  WoMthfttigkeitsbnreanx,  die 
horkömniüch  uii'I  >tiftungsgomä:~>-  für  (Vv' 
Armen  bestimmt  sind,  haben  in  gewissem 
Sinne  einen  Öffentlichen  Charakter.  So  ist 
auch  i"  'i  r  grossen  französischen  Armen- 
atatistik  von  1885  unterschieden  zwischen 
(U^ponaes  publiques  d'assistanee 
un<l  l1  jm  11  SOS  d'assistance  publ  ique, 
d.  h.  zwisrhrii  Ausgaben,  die  auf  öffentliche 
Mitti'l  iihi  i iKuimifn  und  in  die  Budgets  der 
betreffenden  Vcr\v.ilhinj>k 'iriH^r,  Staat,  De- 
partement, Gemeinde  eingestellt  werden  und 
amea^  die  von  MfeatUdien  ESnrichtiingen, 


wie  diehospices,  bnreanrde  bien&imoen.s.w.  ■ 

geleistet  werden.  Ganz  nhnlich  sind  auch 
in  Italien  durch  das  Geseta  von  1890  die 
gesamten  ¥Snrichtnogen  dieser  Art  nntn" 
den  Bog-iiff  ih'r  istituzione  {iiibMiche  zu- 
sammcngefafst  Mit  dieser  MasiBgabe  hat 
man  nach  dem  Stand  der  gegenwärtigen 
n(\<i'tzgebung  und  nach  Massgahc  dor  that- 
sächliclien  Zustände  i  verschiedene,  einander 
ergilnzende  Organisatienen  tn  unte«^sch^ett : 
a)  die  staatlich  fllicrwachte  freiwillige  Anncii- 
pfle^,  b)  die  öffentliche  Kraoienpflege, 
e)  die  Armenpflege  der  Departements  und 
des  Struth,  <])  die  private  Wohlthüticrkf-it, 
die  neben,  vielfach  auch  in  Zusammenhang 
mit  den  Qbn'gen  Yeraastaltungcn  der  Armeo» 
I'flege  die  unzulänglichen  Leistungen  der 
übrigen  ergänzt.  Dieser  Vierteilung  schliessl 
sich  die  nachfolgende  Daretellnng  an.  Ab> 
gesondert  behandelt  winl  die  Armf^nj^flege 
von  Paris,  die  eine  besondere  gesetzliche 
Orrlnung  erhalten  und  sich  auch  thatsBoh- 
lieh  durchaus  verschicrlcn  von  der  Armen- 
pflege des  übrigen  i^andes  entwickelt  liat. 

IL  Die  Einri chtnngen  der  Ar- 
menpflege. 

A.  Fakultative  Armenpflece.  —  Spitäler 
und  WelilthUigfceitMrarMi 


1.  Gemeingame«.  Der  örtlichen  Armen- 
pflege  liegt  das  l'rincip  der  ZweiteUung  zu 
Grunde,  (las  am  besten  durch  den  Gegen- 
salz von  geschlossener  nn<l  offener 
Armenpflege  l)ezeichnet  winl.  Als  Mittel- 
punkt der  ersteren  sind  die  Spitäler  (ho- 
spices  et  hopitaux),  als  Mittelpunkt  der 
anderen  die  Wohlthätigkeitsaus- 
schflsse  (buroaux  de  bienfaisance)  zu  be- 
tnwhten,  wobei  die  materiellen  I^istungen 
der  ersteren  jedoch  bei  weitem  überwiegen. 
Formen  stehen  die  Verwaltungen  beider 
gleich,  wie  sie  andrerseits  aucTi  der  Ge- 
meinde gegenüber  selbständig  sind;  es 
schliesst  dies  nicht  aus,  dass  sie  einem  fSn- 
fluss  ili-r  fi>  in>  indeverwaltung  untei-stehen, 
der  sich  tt^ils  in  einem  Anteil  der  BesteÜuug 
der  Verwaltungsorgane,  teils  in  einer  ÜHit- 
wirkung  l>ei  wichtigen  Akten  iler  Verwal- 
tung äussert.  Die  unmittelbare  Verwaltung 
fQluren  unter  Mitwirbing  der  erforderiiehen 
llilfs-  und  aii>fü)inMi'lrn  Beamten  Konimi.<- 
sionen ;  regelmässig  besteht  für  alle  Spitäler 
derselbenGemeindeetneKomraisnon.wahTend 
im  Gegensatz  dazu  jedem  Wohlfh.1fi£rk'  it>- 
bureau  —  abgesehen  von  wenigen  Aus- 
nahmen besitzt  deren  jede  Gemeinde  nur 
eines  —  eine  besondere  Komiiii>.-ion  zu  ent- 
>prechen  jiflegt.  Die  Zusamiiiens<3t/nn£r  ist 
für  alle  Kommissionen  gleich.  Die  Krrifu- 
nune  crfolLTto  ursprünL'lirh  «lup'h  <li''  Miuii- 
cipalverwaltuug;  die  siaätere  Gesetzgebung 
war  dagegen  wa  dem  Bestrebea  getdtet, 
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den  ADtcU  des  Staate«  ao  der  Ernennung 
zu  erweitenif  sowie  den  Kinnen  bezw. 
BdigioiMgCMlladiaften  in  der  KomauBsion 

eine  angemessene  Repräsentation  zn  eeben. 
Dat)  neueste^  zur  Zeit  noch  die  Materie 
rßf^elndo  ü»ssetz  vom  5.  Augttst  1879  ver- 
sucht zwischea  der  Wahmog  des  Rinfliwiiiw 
der  RegieraDg  und  der  Rückrichtiuihiiie  md 
dl«"'  lt<  ivchtifften  Intcn'ss.  n  der  Gemeiii'l<  ti 
die  Mitte  su  üuden;  bestimmt,  daas  jede 
KoiamiHkm  aus  dem  Maire  im  l  der  Begel 
nnoh  f;*»chs  einer  periodischen  I<>nennunK 
unterworfenen  Mit|jlie«leni  bestehen  Holle, 
von  ■welchen  letzteren  2  d»m  h  «l-  ii 
Bflindemt  zu  wSlüen  und  4  durch  di-n  J'ra- 
feklen  zu  ernennen  sind.  Ein  weiten-r  Ein- 
fliiN->  (irr  (ii  itit'inden  kann  sich  an  die  von 
üwea  den  Snitäieru  und  WohitUütijfkeits- 
bureauB  bewilligen  ZtiadiQaRe  aokuüpfon; 
diese  liewilligung  ist  für  die  (Jemeinderäte, 
ab^^esehen  von  Fällen,  in  denen  «'ine  auf 
pnvaüwhtlicliem  Titel  btiruiiende  Verbind- 
lichkeit vorliejrt,  «tf^s  fakultativ,  that.sJlchlich 
aber,  nani««nl hell  in  den  grossen  St.l^lton,  vor 
allem  in  Parif«,  sehr  bed«ni1end.  Die  gruu<l- 
sätzliche  Scheidung  zwischeu  den  Wirkungs- 
kn^isen  l>ei(hT  Organisationen  hat  sich  in 
der  I'raxis  nirht  itbcndl  anfreclit  erhalt«'u 
lassen ;  viclmohr  fanden  nicht  selten  seitens 
derHomitftler,  ziunal  wenn  sie  mit  zn  reidi- 
lichen  Mitteln  ausgestattet  »Klcr  alx'r  wenn 
ihre  Mittel  zur  Unterhaltung  einer  gfonl- 
neten  Anstalts|ifl6ge  fiberhaupt  unzureichend 
waren,  Verwendungen  voji  Einkünften  für 
die  Zwecke  der  offenen  Armenpflege  statt; 
dies  Verfahnni  ist  durch  die  neuere  Geselz- 
^bung  —  Gesetz  vom  7.  Aupjst  isöl  - 
msoweit  legalisiert  woniim,  als  den  Hospital- 
.instiilt<'H  mit  Ztistiiinnuiiir  <les  Genieunle- 
rats  und  vorbehaltlich  der  Genehmigung  des 
Ptftfekten  gealattet  worden  ist,  eine  Quote 
ihrnr  Einnahmen  zur  l'fl-"ir<^  von  Kranken 
ausserhalb  der  Anstalt  uwi  mr  Hcwiliigung 
jalirlicher  Unterst üt/nni;en  an  Greis*;  und 
Sieche  zu  verwenden;  iiai.h  dem  Gt?s<^tz 
vom  21.  Novendjer  1873  d;ui  die  Quote  ein 
Viertel,  nmi  w<-iui  der  (  ieueralrat  seine  Zu- 
stinimuog  erteilt,  eiu  Drittel  betragen;  es 
haben  jedoch,  wenn  sie  sich  dieser  Befugnis 
bedienen  woUen,  die  SjMtiUer  sich  mit  <ien 
Wohlth&tigkeitsbmvaus  ins  Beuehmon  zu 
setien.  Dagegen  gilt  ein  HinQber^tfen 
der  AVohlthätigkeitsfdii.  atH  in  An]  Kr  is 
der  gesdüossenen  Arnn'nptli'ge  dui\ih  l  ulcr- 
haltung  von  Kratikensälen  für  tnizulüssig 
(Entsclieidung  ih's  Staatf«ratä  vom  14.  .\ugust 
1)S33).  rngeaclitet  dieser  Milderung  des 
Gegensatzes  ist  die  dnrcli  jen«;  Zwt'iteUung 
gegebene  Zwiespältigkeit  der  Leistung  viel- 
rach  als  ein  üobelstand  empfunden  worden, 
der  wiederholte  Reformvoi-schläfre  li>  rvorge- 
rulen  hat  und  der  durch  den  UmätoJid,  dass 
die  VCTwaltongBkammiiwioDea  beiderlei  Lk- 


stitute  in  1  [ii  >fiire  einen  gemeinsamen 
Vorsitzenden  Luittun  besw.  durch  die  Mög- 
lichkeit, noch  weiten  geneiiiBiine  Mitglieder 
zu  wählen,  keineswegs  eine  genügende  Aus- 
gleichung erfälut.  Am  meisten  traten  die 
Nachteile  jener  Zwitisiiältigkeit  der  Ijcitung 
ia  der  nmhingreichen  Panscr  ArmeopÜ^ 
hervor,  die  in  der  Folge  abgesondert  gmegelt 

Wirkungskreis  der  i^pitiUer.  Die 
Spitaler  aind  Örtliche,  zur  Ausübung  der  ge- 
schienenen Armonpfteg.»  b.>nifeiK'  Institute. 
T'i-s|)rüuglieh  »olltc  diu  S|iita.lpflege.  mit  Aus- 
naliiue  cwr  Fürsorge  für  Hlinde  und  Taub- 
stumme, soweit  sfilche  von  Staatsinstituteu 
geObt  wurde,  alle  Zweige  der  geschlossenen 
Anncnpflego  zusammenfassen,  eine  Aufgabe, 
die  erst  durch  den  AusUui  der  depertemeo- 
talen  Fflnoi^  namentlich  fOr  Geasteeknudn» 
und  arme  Kinder,  eine  wachsende  imd  er- 
hebliche Entlastung  erfuhr.  Die  zeitige 
(jlietleiunj:  des  Wirlnuigsbereichs  der  ein- 
zelnen Spital insti tute  gliedert  sich  nach  den 
zwei  llauptrichtungen,  wie  sie  von  Alters 
her  in  d(>r  Üetliütigimg  dieser  Anstalten 
untei-schieden  wurden  :  die  eine  hat  die  Für- 
s<irge  für  heiU»are  Kranke,  die  andere  die 
für  Gmse,  G-  l'ie.  lili  -lio  und  Sieclie  sowie 
—  soweit  solche  Fürsonie  noch  aar  Zeit 
durch  die  Spitaler  ausgeflSt  wird  —  die  ffir 
Geisteskranke  luul  arme  Kinder  zum  Gegen- 
stände. Spitiiler,  die  den  Aufgaben  der 
Krankeni^flege  dienen,  wenlen  höpitaux, 
SpitÄler,  die  der  Fürsorge  für  Greise,  Sieche 
und  arme  Kimler  U^^timmt  sind,  hospices, 
solche  .Anstalten  endlich,  die  lieide  Elemente 
in  ihrem  Aufgabenkreise  vereinüreo,  ho- 
s{iices-h*"i  pi  taux  genannt,  «ne  Er- 
W'-ittTun:;  iliii'.s  Au{u';ilii-iikri'i>es  erfährt  i1i>- 
durch  die  SjutiUcr  geübte  Fürsorge  insoweit, 
$ia  sie,  wie  oben  erwihnt,  eine  Quote  ihrer 
Einnahmen  filr  Zwecke  der  offenen  Armen- 
pflege verwenden.  Der  st-it  der  Verwal- 
tungsi.irgauisation  des  Jahres  VI  11  wieder  zu 
voller  Geltung  gelangte  Charakfi  r  dt-r  Sj>i- 
tiiler  als  oHsgemeindlicher  Institute  luit  zur 
K"U!.<'jin  11/.,  da&s  ihn^  Wirksamkeit  sich 
auf  liiJfsWlürftige,  die  «lor  Ortsigenieinde 
angehören,  bescbflnkt;  ja  ee  wird  fOr 
manche  Zweigt»  der  Bethätigung  die  Ziüas- 
simg  der  ilil£sbedürftiireu  nicht  nur  an  die 
Voraussetzting  eines  ml^omizUs,  sondern 
an  ein.  n  lätipM-en  thatsärliUchen  Aufentlialt 
in  der  Gemenide  gekaüjjft  (  vgl.  unten  sub  UI 
S.  1121)).  Dxh  luit  tlie  neuere  Gesetzgebung 
dieses  l^rincip  mannigfiich  dun  hlr^Jicrt;  an 
die  Spitze  der  in  dieser  liichlun;,'  erlassenen 
Bestimnunigi^n  stelltdasGesetzvoniT.  Au^ni>t 
1851  die  Anordnung  daaa  kein  zur  Auf- 
naiune  von  Kranken  bestimmtee  Spital  einen 
am  Orte  erkrankten  llilfsbedni  ff  i^en,  gleich- 
viel ob  er  der  Gemeinde  angehöre  oder 
nicht,  abweisen  darf«.  >Iit  grOeserer  Strenge 
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ist  zwar  die  AiiS8chlirs,siinp:  der  nicht  Ovis- 
hobüciaxa  in  Anafthimg  der  nicht  am  Orte 
ertcnniitoB  md  der  onheillnreii  Ennken 

l«M'l>:'haltt:'ii  wonloQ,  iudem  es  Sache  eines 
vou  der  Snitalkdiiiraission  mit  (icnehmigUDg 
des  Präfektoii  z>i  erhusseinien  Rdf^einentB 
ist,  die  Äufentlialtsqualifikation  festziisotzen ; 
dodi  kann  der  Generalrat  eine  Anzalü  vou 
Spitälern  dee  Departements  als  solche  be- 
zeichnen, in  denen  unheilbar  Kranke  aus 
Gemeinden,  die  keine  eigenen  Spitäler  be- 
fifzou,  gogiMi  Eiitriclituiii;  eines  Iw-stimmten, 
von  der  betrelfeodeu  Gemeinde  zu  xaUeo« 
den  PensioBnatMe  Aulnefaiiie  finden  mUssen 
(Art  23);  in  jenem  wie  in  diofiem  Falle 
darf  die  Spital koramission,  Kuweit  in  der  Aa- 
etait  unbe£)et/.te  }  ketten  verbanden  sind,  auf 
die  Zahlung  der  Pension  vei  zicltten  (Alt,  4). 
Der  innere  Dienst  üi  den  Spitileru  wird 
&*:it  der  durch  das  Dekret  vom  18.  Feluniar 
lä09  erteilten  ficnfichti^ping  in  der  Kegel 
von  Hitgliedem  der  weiblichen  geistlichen 
Kranken iifleire  -  Kongregationen  walif^eiiDm- 
men;  ein  Miuisteriidcirkular  vom  26.  Se|)- 
tember  1839  Ijat  fOr  die  mit  den  Kongre- 
gationen abzuschl  iesHenden  Verträge  Schemata 
vorgezoichnet.  Ungeachtet  der  in  neuerer  Zeit 
namentlich  in  den  gi^Geeeren  Städten  hmw> 
getrt^tenen  Geer-nstififnuns^n  hat,  wie  es 
sohoiut,  joner  Zubiaiid  in  den  meiiiten  An- 
stalten sich  erhalten.  Auch  zahlreiche  Wolü- 
tii&tixkeitAbureaus  bedienen  sich  der  Mit- 
glieder jener  Orden  als  ansfOhrendcr  Organe. 
1884  besass  Franki-eich  1654  Spitäler,  in 
denen  sieh  47  978  Knmke  und  4^051  alte, 

Sebrechliche  imd  rieche  Personen  befuiden ; 
er  Aufwiiiid  betrug  113,C  Millionen  Francs. 
Die  Auötülleii  .sind  örtlich  selir  ungl»-'ieJi  ver- 
teilt; g«'genni>tu-  einem  gewissen  IJeberfluss 
in  den  Städtou  hcrrsclit  bedeutender  Mangel 
daran  auf  dem  l^ande. 

:i.  Wirkung!4krei8  der  Wohlthatig- 
keitäbnreatt».  Die  Begrenzung  des  Wir- 
kungricreiaes  der  Wofahhttigkeitsbnreans  er> 
giobt  .sich  au.s  der  ihnen  p  sti'lUi  ii  AufLrabe, 
ein  die  An.stiiltspllege  ci-günzendes  bezw. 
ersetzendes  rnterstützungswe^en  ku  hand- 
haben.  Die  Aufiwhterlialtung  dieser  Be- 
schränkung ist  mit  giüiwe-rer  Strenge  als 
becOgticb  der  Spitäler  erfolgt,  indem  die 
Verwendung  von  Mitteln  für  Zwecke  der 
geschlossenen  Armenpflege  den  Woldthätig- 
keitäbureaus  auch  gegenwärtig  noch  ver- 
boten ist  Nach  den  iieetimmungen  des 
Frimair^esetses  soUte  fOr  die  Oi^nisation 
dieser  liiätitutc  die  Kant' nalirenieinde  die 
Hasia  bilden:  die.s  änderte  sich  jGdo<;h,  als 
mit  der  DurclifiUinuig  der  Vorwaltimgs- 
organiaation  d.  s  laln  es  VllI  an  die  Stdle  der 
Kantonalgenieiatie  wieder  die  Ortsgeracinde 
trat  und  damit  die  Wohlthätigkeitsbureaus 
zu  ortsgemeindlichen  Anstalten  wurden,  deren 
Begründung  foilau  im  Behüben  dei-  Oemcm- 
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den  stand;  die  Ausbreitung  der  Einrichtung 
ging  um  so  lanywmer  von  hatten,  «la  unter 
den  Ortsgemeinden  rieb  xablreidt  eokha  be* 

fanden,  die  die  Mittel  filr  die  Dotation  der 
Bureaux  nicht  aufzubringen  vennodtten; 
noch  ztur  Zeit  sind  wenig  mehr  als  zwei 
fünftel  der  Crenieinden  Frankreichs  mit 
solciieu  Instituten  versehen.  In  Gemeinden, 
in  denen  die  Mittei  ffir  jenen  Zweck  nicht 
zu  beschaffen  waren,  hat  man  diiich  Er- 
riditung  von  sog.  bureaux  de  charite, 
Anstalten  vei  wandtei-  Art,  jedoch  ohne  öffent- 
lichen Ohankler  und  ohne  civilrechtücbe 
PeraOnlidikeit  su  helfen  gesucht;  docb 
seheint  diese  Einrichtunp  auf  f^ewisse  Depar- 
tamenta  beschränkt  und  im  grossen  und 
ganzen  vereinzelt  geblieben  zu  sein.  Wo 
diese  Art  des  Ersatzes  fehlt,  sind  die  TTUfs- 
bedOritigen  im  einzelnen  Falle  lediglich  auf 
das  unBUttelbare  Eintreten  <Ier  Gemeinde 
verwiesen,  f(lr  das  keinerlei  Grundsätze  be- 
stehen. Bei  den  im  Vergleich  zu  den  Spi- 
tälern gel  ingeren  Einnahmequellen,  Ober  die 
die  WöhlÜiätigkeitsbiueaus  verfügen,  thtt 
bei  ihren  Leistungen  der  Einflnss  der  be- 
schränkten Mittellie'sehaffiinp  besonders  stark 
hervor,  wie  deou  aucli  die  Aufgabe  des  von 
ihnen  gehandhabten  Unterättttoopgewooena 
keinf>swnjrs  auf  die  Gewälirung  auch  nur 
des  uutdiu'ftigen  Unterhalt«  des  Hilfsbedürf- 
tigen ausgedehnt,  vielmehr  lediglich  in  einer 
geregelten,  nut  der  privaten  Verabreichung 
von  Almosen  konkurrierenden  Gabenrertet- 
lung  gefimdcn  wird:  vl'assistance  publique 
assiste,  eile  n'entretieat  uas«.  Hiermit  steht 
in  Einklang,  daas  die  Untenttttsungein  so- 
weit als  tnÖLdieli  in  Form  von  Naluralgaben 
gewälirt  wcitleu  s<jllen. 

Die  Erteilung  der  Ermächtigung  sur  Er- 
rieht  iit!<'  von  Wohlthätigkeitsbureaus  ist 
dem  SUi.a  vorbehalten;  in  betreff  dor  Or- 
gat]'-.  durch  die  diese  Bcfuirnis  anSSUQben 
ist,  hat  die  Pi-axis  der  Gesetzgebung  mehr* 
facli  geschwankt,  indem  die  bezügliche  Zu- 
.^täiidickeit  bald  für  die  Ceutralgi'walt  in 
Anspruch  genommen,  bald  dem  Präfekten 
übertiaiaiea  wurde.  Seit  dem  Gesetz  vom 
24.  Juni  lSf57  Art.  14  gehört  die  KHeiluni; 
jener  Krrnächügung  zur  Zustäudiglvoit  des 
Fräf.  kien.  Demiiach  erfordert  die  Errichtung 
eines  W(j|iJtliätigkeit.sbureaus  zur  'Af^it  einen 
\  (>ni  l'räfekten  genehmigten  Beschluss  desGe- 
meinderats,  wobei  die  Genehmigimg  jedoch 
naoh  dem  Ministerialcirkular  vom  3.  August 
1867  nur  erteilt  werden  dai-f,  wenn  der  Nach- 
weis Lrefnlirt  i>t,  dilss  für  d;is  Hurean  eine  J)<h 
tation  von  mindestens  5U  Franken  jährhcheu 
Gnmd-  oder  Bentondnltommras  richergestellt 
sei.  Für  denGeschäft.sb<"(rii  li  de>  Hureaus  sind 
die  Urdoananz  vom  31.  Oktober  I8:il,  die 
Instridttion  v.  s.  Fehruar  sowie  die  Ordon- 
nanz vom  17.  September  1837  noch  gr-wst.... 
[  teiis  massgebeaa,  eine  Trennung  der  Lustuu- 
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hlhriiuf^  fflr  die  ilauoni'l  mi<l  zeitweilig 
UnterstüücWn  ütt  votgesichriebuo ;  in  creter 
Linie  Rollen  die  von  den  Burenus  Terab- 
rcir  htrti  rntorstüUiinfjoii  in  Xaturalien,  als 
Naiinaigsnutteln,  Klfidoru,  Brätiumatorial, 
BOwio  in  M«xlikamenten  bestehen;  in  I^>zug 
auf  Cieidalnioseci  ist  ihnen  !rr««s«5o  Ztinlck- 
haltung  t^-nipfoliliMi.  Sit"-  sind  au(.h  crnt<ich- 
tigt,  in  Zeiten  der  ArbeitdiOfligkrMt  Werk- 
stätten xur  Host  häftignnff  von  llUfcbedürf- 
tipren  einzurichten.  I);ts  Vorwalten  der. 
NuturaluMl»»'!!  trilgt  dazu  iK'i,  dem  Triter- J 
atül^uugbweseu  der  WolUthütii^keiläbureMiä 
den  Chaiakter  einer  AlmoeenverteOnng  zu 
loreU'ti.  Auch  die  erheMi<he  Ausdehnung, 
die  infolge  <les  starken  Wju'hs<Mis  der  Au- 
sprüt  )io  die  den  WuKlthStigkeitstturoaua  in 
ifcn  (jem»  inden  geleisleteD  Zus<  {in»;?.»  vor 
allem  in  den  (ip>ss.stjUlten  envieht  hatM;>n, 
hat  an  diesem  Chamktör  der  UnterstOtxungeti 
nur  wenig  ge&ndert  Bemerkenswert  ist 
dagegen,  (law  in  netierer  Zeit  einige  Oross- 
sfailto  dazu  fllM-i-gt^g;uigen  j-inl.  einzelne 
Zweige  der  Armenpflege  der  uauüttelbareu 
Ansfibung  durch  die  Gemeindebehörde  vor- 
zulxdialten:  1*0  sind  in  d;iH  Budget  >1.  r  StafU 
Lyon  u.  a.  Kjv<lite  eintrotellt,  muh  denen 
{orttmifendeUnterstiitzinigen  an  Un-ise  Im>zw. 
einmalige  an  arme  WiM'hnerinnen  U'willigt 
werden.  Die  Oesj>altenheit  der  Verwaltung 
de^  UnterstiUzungiiwe^nä  eriüUt  hierdmcu 
eine  voilere  Vermehrung. 

Naeh  ein^  minigterioUen  Rtindisehreil)en 
vüui  1.  August  ISN"^  waren  11»  III  Gemein- 
den ohne  bureaux  de  bieufaisanoe:  «btir  auch 
wo  aa  existierten,  erschienen  die  (Tnter- 
stiitzungen,  deren  fng  zwischen  IT»  -  20 
Francs  füi-  das  Jahr  mid  den  l'nterslützten 
schwankten,  dun-haus  unzun  ichend.  Die 
Steti.>4tik  von  Issli  weist  fflr  iss.'»  im  ganzen 
14  ir»-l  liun'aux  de  hienfaisjme»^  uaeh,  die 
1,0  Millionefi  B<H|flrffige  mit  einem  Geisamt- 
aufwande  von  20,5  Millionen  Francs  imtcr- 
stttteteD,  wovon  17,5  Milliuuen  aul  Natural- 
gaben  entfieleiu 

B.  Oeffentliehe  Amrapflejcf^. 

1.  linrennx  d'a.««si»dance.  -  -  Aus  den  ! 
ErRrtenmgen  zu  A  und  den  hierl;>ei  mitg^v-  ! 
teilten  Zahlen  ergiebt  sich  zur  (ienfige,  dass  ' 
dem  Bediirfois  nach  Armen  ^£1^  in  Fratik- 1 
reich  in  sehr  nngleicher  Weise  entsprocheti, ' 
>  i:i  L'.'wisses  Minde.slm.T.-*  von  Armenpflege  ' 
al»'r  keineswegs  überall  sichei^gestellt  wird. ' 
Die  am  Sc  hluhse  noch  zu  betrachtenden  Re- ' 
foniihestrelumgen  (virL  tmten  sub  Vlll  S.  ] 
l  l.iJ  If,)  lAJwegeu  sich  dahi'r  durchweg  in  der  ' 
Hiebt ungaafH< Tstel  1  un g ei iier geord  net e t\ Für- 
sorge  zum  wenigsten  fiir  die  der  Hilfe  unbe-  | 
dingt  bedürft  igen]  Vn^onen  d.h.  für  liie. Siechen,  ' 
n«  I  i i  cldichen,  Alten  und  vor  allem  für  diel 
Kmukeu.  Die  Fürsorge  für  Kranke  Hess 
insofern  ganz  besboaden  sa  wünscheo  übrig, , 


als  rlio  kleineren  Stüdte  und  ländlichen  Ge- 
meinden der  Kraokenb&user  und  des  an  sie 
angegliederten  Ärztlichen  DieniHefl  Oberhanpt 

entltehrten  und  siuch  die  '^v'->-  r-  i\  Stridte 
mit  reich  aui»gostatteten  llo.Hpaüleru  nur  für 
die  Anstatlspflege  zu  sorgen  hatten,  die  (ie- 
wähnmg  von  Ilrrtlieli.  r  Hilfe  nti-I  Arznei 
in  offener  Pflege  lia^-- gen  nicht  iri  ihrem 
Aufgaltf'ukri'i.s«.'  lag.  Die  FoIg»3  war  daher„ 
ejitwt^ler  der  gäuidicbe  Mangel  an  Kranken- 
fflrsr,rge  oder  cinc  nnnWig  teure  An^tidt«^ 

1>flet,'e  IUI-  Kranke,  die  mir  der  h5uf*lichen 
k'liandluug  bedurften  und  denen  auch  aus 
andern  Qrtnden  dnreh  Anfiiahme  in  eine 
Ausf.ilt  drirrhaus  kein  l>i>  ri-l  .  i  w  iesen  wunle. 
Die  aus  »ier  Erkenntnis  »iu-.>es  i'elxdstandes 
ent.^pringeiiden  Veifuche,  in  den  gri^ivsereii 
StiUlten  eine  off«;tie  Armenkranki-niiflege  zu 
l»egrftnden,  In^gegneten  alR-r  genwle  in  den 
Vorurteilen  der  Armenverwaltungen  imd 
dem  Widerstande  der  üigane  der  xeschloe- 
seneo  Krankenj^flegc  faesonderra  Sdiwierig- 
keiUin.  Vt't;,  ilem  VeHas.st^r  tler  Schrift 
'Du  }viU|MTisme  et  des  secour»  publicü« 
bflhrt  das  Verdienst,  f(lr  die  Ekviohtuni^  einer 
offen.  11  Knuikenj'fN  „re  Avirk-vime  Prr.pairnnda 
geniaclft  imtl  die  r»Mche  Kntfaitung  vorU*- 
r»itet  zu  halfen,  die  der  offenen  Kranken- 
pfli>ge  in  Paris  zu  teil  gewonlen  ist;  da» 
dortige  Vorgehen  U^^influsste  auch  andere 
grossen^  Städte.  Hier  liat  dann  teils  die 
•"ffentliehe  Anuenpfle^,  teils  die  private 
Fiiniorge  eine  ihrer  wichtigen  Aufgaben  da» 
rin  erkannt,  Einrichtungen  zur  Sicherstellung 
einer  6aoiigemässcn  und  wirkiäainen  Fürsorge 
fflr  arme  Kranke  ann^halb  der  Anstaltea 
zu  tP'fferi,  i  .  «.  du.  Ii  Einrichtung  eines 
von  den  ^V^^illlliatigke5lsl)U^eaus  untifrlialto- 
neo  armenärztliclien  Dienste»,  s«'i  es  dun.;h 
die  von  der  Privatwohlthiltigkint  vielfad» 
lietrieliene  AbgaU»  von  Arzneimitteln,  von 
hänslicher  Pflege  u.  s.  w.  Dringender  noch 
machte  sich  das  Bedürfnis  in  den  kleineren 
Stfidten  und  vor  allem  den  sehr  nhlrei(^<<n 
ländliclien  (lemeinden  fühll  ii,  in  d-  ii-  n  die 
S[)itiÜer  U-zw.  <lie  Wohlthätigkcitüburuaus 
sich  nicht  im  IV'sitze  ausreichender  Mitte} 
lt».'finden  oder  denen  derariige  Anstalten 
ganz  fehlen,  wie  es  in  der  gn>s.sen  Mehr/jdil 
der  Gemeimi'  II  iles  [  lallen  I^iuides?  der  Fall 
ist.  Die  auf  Abhilfe  gerichteten  Bestre- 
bungen halj4'n  hier  jedoi;h  verhillt  insmässig 
früher  einges^^tzt  als  in  den  grossen  Stäilten. 
Hierher  gehört  namenüicli  das  l'rojekt  des 
Konvents,  den  in  den  Vnntonc«  zu  erriditen- 
den  agenc  •  -  ie  -.  l  uiii  s  Medizinalfiersoneu 
^»eizugebeii.  Von  piuktisdiem  Erfolge  begleite* 
ist  t  ine  Venn-rhinng  vom  Jalure  IHIO,  mitteta 
den-n  die  .\nsteliung  von  Kantonalarzten, 
aber  atich  das  Impf\vo«r>:i  und  amlere  Auf- 
gaben <Ier  Medizill  .h  i  u'.  re:,-^.  !!  wunlen; 
eine  gröss»'iv  .\nzahl  von  Dejijulementß  folgte 
diei$um  llei^piel.    Einen  bemerkeuswcrtea 
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Vorgang  enthielt  vor  allem  die  im  Jahre 
1850  im  Loire- Dojiartement  posrhnffriip  Or- 
ganisation, die  auch  die  Unterbtützuug  uraier 
Greise  und  unhcUbaror  Kranker  mit  imifaästc. 
Doch  wird  maa  im  ganzen  geooromen  dat», 
-was  bis  bi  die  aeneato  Zeit  ttr  die  offene 
Krank<-n|)fl<j!rc  geschehen,  ab  geiingfOgig 
beicichnen  müsseo. 

Bei  dieser  Sodüage  gewann  die  Idee 
der  gr«^sptzlichen  Rec^elnng  einer  obligato- 
hschea  rOrsorge  filr  arme  Kranke  um  so 
mehr  an  Boden,  als  das  inzwi8chen  von  der 
Begienmg  aufgenommene  Projekt  der  Er- 
richtung von  Kantonalspitüleru  auf  Hinder- 
niBse  gcstusscn  luid  wie<ler  aufgegeben 
woidea  warj  mit  besonderer  Energie  be- 
miohtigte  nch  des  Gedankens  die  neu  er- 
ricliteto  Direktion  der  öffentlichen  Armoii- 
iegej  aus  dem  von  ihr  vorgelegten  Kut- 
an ist  ddk  Gesetz  betreffend  die 
unentgeltliche  A  r  m  e  n  k  r a n k  e  n- 
pflege  (l'assistance  mödicale  gra- 
t u i t e)  \  u  Ml  1 5.  J 11 1  i  1 893  her>'orgegaogen. 
Seine  Bedeutung  berulit  darin,  dass  zum 
ersten  Mal  in  Frankreich  der  Gemeinde 
eine  öffentliche  Rechtsjiflicht  z\ir  Armen- 
pH^  auferl^  und  ihr  die  ikfaignis  erteilt 
'mra,  xn  ihrer  ErfOllung  üffentbdie  Mittel 
in  Anspnich  zu  nehnn  ü.  Nach  «Inn  Ge- 
setz von  1W)3  hat  jeder  mitkiUoö«  l'^ranzoso 
im  Fsille  v..ii  Krankheit  Au8|»ruch  auf  un- 
entgeltliche Krankenpflotre  Im  llausi',  uml 
•wenn  er  hier  nicht  zv.  f«.;kniäi»si^  Leliaudcit 
werden  kann,  auf  Aufnahme  in  eine  Anstalt; 
Wöchnerinnen  sind  den  Kranken  gloichge- 
stdll  Nidltfranzo.se n  sollen  den  Fraiizosseu 
gleich  behandelt  werden,  sofern  mit  dem 
Üispruugsstaat  ein  Reciprocitätsabkonuneu 
besteht  Ueber  die  erforderiichen  Emrich- 
tungen  l^estiramt  im  Kaliiiu n  des  riesi  t/i-s 
das  Defuirtement,  in  deren  jedem  unter  der 
Autorität  des  PrÄfekten  die  Hilfe  zn  orgsr 
nisicren  ist  (un  Service  d'assistanoe 
mtdicalegratuitepour  los  malades 
prives  de  res80U7Ces).  Im  übiigen 
Igt  die  Ausfülining  im  einzelnen  den  Ge- 
meinden übertragen,  in  «lenen  zu  diesem  Be- 
huf burcaux  (1 'assistance  (in;i(  richtet 
werden  sollen;  ihre  Verwaltung  wird  ge- 
bildet dtmih  die  vereinigten  Verwaltungen 
drr  Hnppitnfcr  nnd  'W''ohlthätic;kf'itsl'Urc;iiis 
oder  thirch  das  letztere  allein,  solerii  lu  »1er 
Gemeinde  ein  Hospit;d  nicht  vorhanden  ist. 
Fehlt  es  an  ficidcn,  so  ist  das  bureau 
d'assistanoe  nach  M ausgäbe  des  Gesetzes  v. 

21.  Hai  1873  ,  ,     ,  , 

.  — „    zu   buden  und   lJe^^lt/.t  ui 

diehciu  Fiiliti  alle  liechte  und  Eigc£ii*<?haften, 
die  dem  bureau  de  bienfaisance  zukommen. 

Die  FürsorgopCicht  der  Gemeinde  ist  im 
Princip  auf  solche  Hilfsbedürftige  beschränkt, 
die  dort  den  Unterhaltungswohnsitz  besitzen, 
für  den  durch  das  Gesetz  ganz  neue  Grund- 


sAhie  auigeetellt  werden  (vgl.  nnten  sab 

IT!  S.  n?rt).  T>ocli  ist  die  Crctivinde 
verpflichtet,  wt-iin  in  ihrem  Bezirk  .sieh  kein 
Hospital  befindet,  in  Fällen  von  Verletzun- 
gen, in  akuten  Krankheiten  vortehaltlich 
ihres  Anspruchs  auf  Erst.itturur  sich  auch 
anderer  lü! f-l letlOrftiger  Knink>  r  anzunehmen. 
Die  auf  dem  Gesetz  von  ISol  beruhende 
Verpflichtung  der  Hosj>itäler  zur  Hergabe 
der  fiir  ihre  Zwecke  nicht  crf<inlcrlichcn 
Betten  für  die  Zwecke  der  Gemcindckran- 
kenpflege  wird  aufrecht  erii^ten.  Behnfs 
SiclK'i  utig  der  Anstaltspflege  in  den  erfor- 
derli' licn  Fällen  ist  ausserdem  jede  (re- 
meimh-  mit  einem  oder  mehreren  Hospitä- 
lern in  \  criiiiHlunp:  zu  bringen;  eine  Ver- 
bindung mit  tii.  lireren  erweist  sich  nament- 
lich deshalb  uls  notwendig,  weU  /.ahlrcirlie 
Spitäler  teils  duixih  stiftungsmässij^  Be- 
stimmungen gebunden,  teils  nur  fftr  einzelne 
Katccrr,ri.;en  von  Kranken  bestimmt  sind. 
Behufs  Sicherung  des  Auspruchü  auf  Kran- 
kenpflege soll  jedes  borean  d'assistanoe  aO- 
jähilich  eine  Liste  derjenigen  Personen  auf- 
stellen, die  in  der  tiemeinde  den  Unter- 
halt ungswohnsitz  besitzen  und  daher  im 
Falle  von  Krankheit  zur  Kranken i>flogo  zu- 
gelassen sind.  Die  IJste  soll  die  Namen 
<ler  Faniilienliäupter  und  diejenigen  der 
F:miilienmitglieder  enthalten.  Für  dringende 
Fälle,  dte  tcwischen  2  Sitzungen  fallen  — 
(hrcn  eine  mindestens  jedc->  Vierfeljahr 
stattzufinden  hat —  ist  das  bureau  d'assis- 
tance  auch  snr  vorlftnfigen  Znlassunf  einer 
nicht  in  der  T.i^tr»  rinir'^z^irhnr^tcn  Pcrsria 
eruuu;iiligt.  Wie  diese  Vorsclu'ift  praktisch 
durcbgefiibrt  werden  s^iU,  ist  nicht  recht 
<'i-sichtljcli,  nicht  nur  weil  Krankheitsfälle  m 
der  Regel  dringlich  zu  sein  pflegen,  son- 
dern aueli  weil  die  Verhältiii.sse  in  Ansehung 
des  Aufenthalts  sich  jeden  Tag  verändran, 
die  Zahl  der  B^milienangehflrigen  sich  jeden 
Tai:  verringern  oder  verrn"lnvii  ]<atui,  iranz 
abgesehen  von  dem  unermes.s liehen  JSchreibö- 
werk,  das  in  gWSstyeren  Städten  aus  einer 
jährlichen  Aufstellung  einer  derartigen  Li.«ito 
erwächst.  Den  Aufwand  der  assistance 
mi-dieale  scheidet  das  Gesi;tz  in  den  onlcnt- 
lielien  und  don  ausseroi-dentliehen.  Der 
ersfere  umfasst  die  Honorare  dor  Aerzte 
und  Hebammen  für  die  offene  Pflege,  die 
Arzneien  und  die  Anstaltspüege,  der  ausser- 
ordentliche den  Ban  neuer  und  die  Er- 
weiterung Wstehender  Hospitäler.  Tk-r 
TiigesAatz  für  Kranke,  die  in  den  Spitälern 
der  (Gemeinde  verpflegt  wcnlen,  ist  vom 
Pr.ifektpii  auf  VorschliiL;  '1-^r  Verwaltungs- 
koniinisbionen  dieser  liitslitute  und  nach  ein- 
geholtem Gtitachten  des  OeineiiMl.  irtts  fest- 
zusetzen, darf  jedoch  sich  auf  nicht  weniger 
als  die  Hälfte  des  fünfjährigen  Durch- 
schnittsbf-trages  der  Selbstko.sten  tielaufcu. 
An  der  finanziellen  Sich^rsteliung  der  ver- 
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schieden'  !»  Zw-  <  kf  n*'hm<  ii  ri.  in.  in  l--.  D<^- 
MurtenaeDt  und  Staat  teil  Die  (iemoinUe 
M,  soweit  mit  EiiMdilam  der  besonderen 

Einnrihmr-n  fi<T  Krankcnjiflo^r''  ihr-'  fiL^'  ii'm 
gewöhnlichen  Jvianahni-n  im  hl  üiiaivicIhüi, 
befugt,  die  Kootm  diir  )i  /usrhläge  zu  den 
flirr  ktr»n  StaalK^teuern  oder  durch  <  »«-troiHuf- 
hifivn  aufzubringen.  Must*  sie  auf  derartige  bc- 
storniere  Etntiahuien  zurückgreifen,  so  hat  sie 
Ajiq>nicti  ani  einen  DepftttementalznschoM, 
der  mich  einer  im  umgekehrten  VerhAltnis 
'i'-^  Kr-<r;iL''->  .Mrv-  St''U'-i-i-"iitiiri''->  in  'l'T 
Gemeinde  aufsteigenden  Skala  /.wi.si'hen  3t 
nnd  90*/«  sich  hewegt;  in  entspre<;hender 
Weise  >ti'ht  il.^n  D-  |iarteinenLs  ein  St.mts- 
tui»chu8»  von  io  biü  70  "  o  der  Ausgai»c*  iu, 
der  im  umgekehrten  YerhÄltnis  des  für  den 
(Quadratkilometer  sich  erg«:'l>enden  Ertrag*^s 
eines  Üeiiartementaloentimos  ansteigt.  Aus- 
serlialb  die**er  ZuschüHso  beteiligt  sich  der 
Stttit  nach  Massgabe  der  in  tieinem  Budget 
fOr  derartige  Zwecke  ausgeworfenen  Kredite 
an  <len  aii>---ninlfiitli.  li.-n  Auslm^>'Ii  mit 
Üeihilfeo.  St»  weit  <i»e  (iemci;ideii,  Lkjparte- 
ments,  HoepitiUer  und  bnreaiix  de  bienhi> 
sanr  p  im  !?i'<itz  von  Veniirig»^ri  >i -h  hv^fin- 
duii,  il.is  siiftiuigBgemiLsg  fOr  Zwecke  der 
Armenkmrik<'npOege  b4.>stimmt  ist,  habi>n 
sie,  abi,''  -••hon  von  <len  eVten  genannten 
Verpfli«  Jituu;^'«»!  zu  den  Kosten  beizutragen. 

/ur  Ausfülirung  des  (icsetzoH  von  1H'.).'{ 
sind  Instruktionen  des  Ministers  vom  Iti. 
Mai,  31.  Juli  imd  R.  Angost  erlassen.  Ans- 
»enlem  liat  d»'-r  c  iti-.  il  >n|H'ii.  ur  si'  li  in 
der  Mürzsitzung  von  ]H*jf)  mit  der  froßc 
der  Ausführung  de«  Gesetzes  b<.>schflft^ 
«nil  (irundzilgf  für  '  Organisation  aufgi.'- 
stcllt,  die  die  wulilthätiir»^  Altsicht  des  (ie- 
setze«  sichei-st^'Uen  soUcti.  Arn  1.  Januar 
lb95  luitten  (J7  Oeneralräte  die  in  dem 
Gesetz  voi-g(^sehenen  KeglcMnent«  erla'vsen, 
wllhi"end  20  andere  sich  'ii.'  H.  schlu.ss- 
iassung  noch  vorbeliaiteu  hatten,  itu  gau- 
zen  waren  fflr  1895  6,186  Millionen  Iiranc« 
für  die  Zwei  kr  d.  r  assistain-e  iiii''!i<*ale  aus- 
geworfen, von  ticiieu  3,+(Sr>  auf  die  üemein- 
den.  l,KS2  auf  die  Departements,  der  Rest 
auf  den  Staat  ontfi'  lrn.  Eine  genauen^» 
Darlegung  der  Anwemlung  des  (iesetz<»s  für 
die  VendtM»  enthlllt  ein  in  der  Kevue  d"as.sis- 
tance  (IHtMi  S.  42)  veröffentlichter  Aufsatz 
von  Potior;  dort  wurden  1895  ^nr  Verfügung 
aus  öffentlichen  Miff.  In  uv^t  'llt  52,212 
Jb'rancs,  wozu  noch  Du  000  Francs  aus  pri- 
vater WohlthStigkeit  traten.  Die  Affent- 
lii'lH'it  Ausgalien  verteilt. n  si>li  auf  (Vw 
Koiiimuneu  mit  2(»4Xt)  Fnirn  >,  (ii-r  liest  auf 
ü<'jartement  um!  Stiuif  zu  zit  inlich  gleichen 
Teilen.  Zur  Deckung  wunle  '  »  ('entinie 
des  iJetiaffs  umgelogt.  l'oticr  buruchnet 
den  in  Wahrheit  erforderlichen  Aufwand 
auf  ruud  U(JOO<j  Francs  und  giebt  Rei.'ipiele 
von  Kommunen,  die  ihre  Listen  aufgestellt 


hattrn.  wiibci  .T  h'Tvorliebt,  dass  gerade 
die  bedürftigsten  Gemeinden  die  wewgstea 
Afmea  eingexeidmet  hlttML 

Bcwn'b  n'  Aufnu^rk^^mkeit  ist  bei  Aus- 
führung «k>  tieaet^es  der  Arztlichen 
Behandlung  und  der  den  Aerzten  wn 
gcwiüirenden  Vergütung  zugewendet  wor- 
den. Es  f)estanden  si-hon  früher  verscluc- 
ilene  Systeme,  entweder  in  der  Art,  daas 
ein  Arst  fthr  einen  bestimmteo  Hesirk  gegen 
feste  Vergütung  ange«<teOt  oder  der  Af»t 
n;v  li  d'T  Zalil  'i'T  Kranken  vt'njfitct  wiinlc. 
.Sehr  viel  Anklang  tut  in  Frankreich  die 
freie  Aenslewahl  gefunden,  die  nach  dem 
I).'[artement.  in  dem  si.-  zuerst  eingeführt 
wunle,  systCime  vov^icu  uu  landais 
genannt  wird;  danadi  ti-lfft  die  Vcrwaltun|f 
mit  mehreren,  wo  mOglich  mit  allen  in  dem 
l>etreffenden  Hezirk  wohnenden  Aerxten 
ülxjr  die  fflr  je«len  einzelnen  Fall  zu  ge- 
wfthrende  VergAtoqg  Vereinbarung  imd 
Uberllsst  dem  Mmen  die  AnswaU  swisefaen 
ilt-n  u^<'.Iji(  liii'ii  .Xorzten  im  gegebenen  Fidle. 

zählte  man  in  4ii  Departements  mit 
ftntUchem  Dienst  33    mit  Bezirksärzten, 

14  mit  freier  Aerztewahl,  2  mit  gemischtem 
System,  wahrend  IXi't  von  07  Departements 
bereits  42  das  letztere  System  eingefUllt 
hatten.  Die  festen  Vergütungen  bewegen 
sich  zwischen  liK)  und  12t)0  Francs.  Im 
ganzen  macht  diese  Frage  sehr  erheblicJie 
Schwierigkeiten  und  hat  vieikche  gutacht- 
liche AeuMMruttgen  der  tottUcbeA  Staadea- 
\ crtn'tiuiir-  ii  zur  F^ilp?  gehaM,  die  sich, 
Ahnüch  wie  es  in  Deut^chLind  aus  Anlass 
der  Soualge.'^'Mzgebung  der  Fall  g«weaea 
ist,  geffen  die  infolgi'  <1'S  Gfsetzrs  rer- 
.suchte  HeralKJrückung  tler  äi\£tliclieu  Hono- 
rare wenden.  Vereinzelt  beträgt  das  Hono- 
rar für  einen  Besuch  1,5«)  Francs,  geht  aber 
sonst  fast  nii-gends  über  1  Franc  hinaus 
und  fallt  sogar  bis  auf  '  f  Fn\n(\ 

Der  Uebammendieust  kommt  in  3 
versehie^nen  Formen  vor,  entweder  so, 
dass  die  HeKimme  allein  die  Entbindung 
besorgt  und  nur  in  Ausnalunefällcn  den 
Arzt,  iiiler  dass  der  Arzt  die  Hebamme 
nach  Ermes.'ien  hinzuzieht,  oder  dritten?, 
dass  der  Wtk;hnerin  die  Wahl  zwuschcu 
beiden  gelass^'U  wird.  Die  Vergütungen  für 
die  Hebamme  schwanken  zwischen  3  und 

15  Frannt*.  15  ftancs  kommen  nur  verein- 
zelt vor;  der  mittlere  DanlUKhnitt  beltIgC 
S— 10  Francs. 

Von  einer  voUstBndigen  oder  anöh  nur 
annMienid  vollstätidiiri-n  Dunhfniirung  des 
(Gesetzes  ist  offenlnar  noc-ii  keine  Kede.  Zum 
Teil  liegt  es  (Umin,  dass  die  für  die  An- 
staltspflejre  «'ifonlrtrlichen  Anstalli  ii  noch 
vielfach  fehlen,  zum  Teil  an  dem  ;^c\vohnten 
Widerstände  lUHiientUcli  der  kleinen  länd- 
lichen Gemeinden,  sich  mit  derartigen  Aus- 
gaben zu  belasteu.   Gegenüber  dem  Miss- 


Digitized  by  Google 


Anneawesea  (Araengesetzgebung  iii  Fraiikruicli) 


1125 


brauch  der  Cffentlichen  Einrichtungen  diircli 
NichtV>o(lürftig:e  und  dpr  nnnöHpren  Aufnahme 
von  Haiiskrankea  iu  die  Anstalten  hat  sich 
der  nationale  Kongrees  zu  Roueu  iin  Juni 
1897  dahin  ausgesprochen,  dass  die  AVohl- 
thaten  des  Gesetzes  unbedingt  auf  wirklich 
Bedürftige  zu  beschränken  sden  und  dass 
in  allen  FäUen,  in  denen  es  anginge,  die 
Hauspflcge  einzutreten  habe.  Nach  dem 
von  Monod  Ende  1896  dem  Minister  er- 
statteten lunfassendea  Bericht  über  die 
Ausfahrung  des  Gesetzes  von  1893  war  der 
Service  de  Tass.  med.  1895  ganz  durohge- 
fOhrt  in  47,  teilweise  in  16  Departements, 
-«rfthrend  er  nocli  ganz  fehlte  in  24  Departe- 
ments  mit  etwa  7  Millionen  Einwohnern. 

2.  Die  DepartemeDtfl.  Die  Ausbildung 
der  Beteiligung  grflflserer  Yeirbtade  an  der 
Amienlast  hat  in  Frankrr'ich  sclinii  fnili- 
seitig  eine  reichere  Ausbildung  eriahi'en  als 
in  anderen  Lindem,  was  man  Teü  mit  der 

Unzulänglichkeit  der  üilliclien  Institute,  zinn 
Teil  mit  dem  oentralisierendeu  Charakter 
der  fransSsisdien  Verwaltimg  saBammen- 
häiigt.  Die  den  gT<"sseren  Voi-l)änden  auf- 
erltJgten  Leistungen  unterscheiden  sich,  ab- 
geaenen  von  ier  Krankenpflege,  Ton  den 
Ix-istungen  der  f^rtlichen  Institute  durch 
ihren  obligatorischen  Cliarakter;  (Uali  sind 
auch  die  Departements  zu  freiwilligen,  auf 
autonomen  B<>schlfissen  iM^ndicndt  n  Loi.stun- 

Sen  befugt.  So  geliftrt  die  Kinrichtiuig  der 
^pots  (le  mendiciti''  zu  den  freiwilligen, 
jpdoch  iiuierhalli  allgemeiner  durch  die  Ge- 
setzgebung bestimmter  Normen  sich  l>ewe- 
genden  Leistungen.  Zu  den  obligatorischen 
Leistimgen  gehören  die  FOrsorge  für  Kinder 
und  für  Geisteskranke. 

S)  Die  Fürsorge  iHr  Kinder.  Wie 
oben  erwähnt,  Hatto  schon  im  Aiu  ien  Ht''gimc 
dieeer  Zweig  der  Füi-sorge  eine  gewisse  specia- 
lisierte  Ausbildung  erhalten;  et  beruht  diese 
Bevorzugung,  die  sich  auch  im  gegenwärtigen 
Jahrhundert  fort.setzt,  vor  allem  auf  präven- 
tiven Motiven,  zu  denen  die  in  Frankreich 
weitverbreitete  Sitte  des  Kinderaussetzens  An- 
lass  gab;  hauptsächlich  waren  Findelkinder 
Gegenstand  der  Fürsorge;  ungeachtet  des 
eaipbatiaGhen  Interesses,  das  die  Kevolotion 
für  die  unehelich  erzeugten  Kinder  (enfimte 
de  la  i>atrie)  an  den  Tag  legte,  vermochte 
sie  d(X2h  auf  diesem  Gebiete  es  nicht  zu 
lebeasfiBhigen  Bildungen  zu  bringen:  es  nB- 
tj^e  dies  ilaz\i.  h*  i  der  unter  tlcni  Kaiser- 
leich  unternommenen  lieuregelung  au  die 
frflliere  Entwidcehuig  wieder  anzuknünfen, 
wie  dies  durch  das  Gesetz  vom  Ifj.  l'luv. 
Xlli  (4.  Febr.  IbUö)  geschah,  das  Tutel  und 
Pflege  der  Kinder  den  S^itllem  zurückgab ; 
weitergrcift'iid  war  dir  >t  ULr(  >taltung,  den 
dieser  Teil  der  Anueiipflege  diux:h  das  De- 
kret vom  19.  Januar  1811  erhielt:  G«|^d- 
■taad  der  Fflnmge  sind  danach  dvei  Kate- 


gorieen  von  Kindern,  nftmUdi  anegeaetzte, 

von  ihren  Eltern  verlassene  und  "Wai- 
sen (eufants  Irouves,  abanduuut-s,  mpliehns 
pauvres,  zusammengefosst  unter  dem  ge- 
meinsamen Namen  der  e  n  f  a  n  t  s  a  s  s  i  s  t  s) ; 
in  jedem  Anxmdissement  sollte  es  ein  zur 
Annahme  von  Kindern,  deren  ihre  Eltern 
sich  zu  entledigen  wünschten,  bestimmtes 
und  zu  diesem  Behuf  mit  einer  Drehscheibe 
—  tour  —  versehenes  hospice  (di'positaire) 
geben;  hetreffis  der  Pflege  sind  Unterbrin- 
gung bei  Iftiirdteni  nnd  demnächst  in 
Kostptlege  bei  Landleuten  und  Handwerkern 
als  Hegel  aufgestellt,  nur  schwächliche  und 
knnippeUiafle  Kinder  sollen  im  8|iital  be- 
lassen werden;  mit  12  Jalii-eri  .soll  die  Unter- 
bringung der  Kinder,  soweit  nicht  über  die 
Knaben  die  Marineverwaltnng  dnrch  ihre 
Einstellung  als  Siliiffsjungi  ii  vt-iffigt.  in 
die  Lehre  oder  den  üesindedienst  erfoigeu. 
Wahrend  dieser  gesamten  Zeit  nnterstuien 
sie  der  Tutrl  der  Spitäler;  r]i,sr  sind  es, 
die  vorbeiialtliclk  eines  Jahrcsbeitragcä  von 
4  MilHonen  Francs,  mit  denen  rieh  der 
Staat  an  dem  Auhvande  der  für  enfaiits 
trouvi's  und  abandonnes  an  Nähr-  und  Pflege- 
eltern zu  zahlenden  Pensionen  beleihgt, 
die  Kosten  des  Dienstzweiges  tiagen.  Seit- 
dem ist  die  Einrichtung  der  tours  obsolet 
und  durch  die  Annahmebureaus  (bureaux 
d'adnii.ssion)  ersetzt  worden.  Tm  übrigen 
beruht  die  fernere  Entwickelung  wesentlich 
in  der  Fortbildung  der  im  Dekret  von  Isll 
niedergfdeglen  Gnmdzüge  und  der  ihnen 
v<m  den  Depiu-teraents  gegebenen  Ausge- 
staltung. Die  erste  Verabscliiednng  der 
dun:h  das  Dekret  von  1811  lietreffs  der 
Aufl)ringiuig  der  Kosten  aufgestellten  Gnind- 
sätze  erfolgte  diu-ch  die  Finanzgesetze  von 
1817  bis  1820,  die  die  Liist  der  vom  Staate 
übernommenen  Zuschussleistung  auf  die  De- 
partements flbertnigen;  im  übrigen  ent- 
wickelte die  ErNveitorung  des  auf  die  letz- 
teren entfallenden  Anteils  sich  an  der  Hand 
der  Scheidung  zwischen  inneren  und  äus- 
seren Ausgaben,  von  denen  die  ersteren  die 
Kosten  des  Aufenthalts  im  Sf)ital  einschliess- 
lich von  Wickelzeug  und  Kleidern  (layettes 
et  vöturea),  die  letzteren  die  an  I^Ohr-  und 
Pflegeeltern  zu  zahlenden  Pensionen  nnd 
Ents<'hädigungen  in  sich  h^giiffen.  Die 
letzteren  waren  zu  Lasten  der  Smttler, 
die  Kusserdem  anch  die  Kosten  der  Pflege 
der  armen  Waisen  zu  tragen  hatten;  iiTst 
ein  Staatsrats^tachten  vom  2t).  Juli  184^ 
brach  mit  diesem  System,  indem  es  die 
Waisen  den  anderen  beiden  Kategorieen  un- 
terbtützter  Kinder  gleichstellte.  In  Bezug 
auf  die  toaneron  Kosten  bQdete  sich  da* 
gegen  ein  Verhältnis  heraus,  M'onach  diese 
unter  Vorbehalt  der  Heranziehung  der  üo- 
meinden  zu  einem  gewiesen  Anteil  vom 
Departement  su  beetreiten  waren;  gewiaaer- 
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nuteten  als  Pinn  ZnaammonfiiÄstintj  «Ipr  Er- 
polmi.-v^'  «li.'sor  Foiibil  l  11:11:  >ind  «las  (.ifsctz 
vom  f).  Mai  in  V»>r)iiiHluii^'  mit  «lor  >lanin 
»ich  aiisclilios-.n<l«'n  Instnikiion  vom  3. 
AiJjfiist  lsi;0  zu  liPtrachtoti.  Dir»  daflim  ]i 
luMlM'ipffiilirtpn  AonfU-ningcn  U-stdicn  liau[»t- 
tv'ichlicli  in  iiroi<^rl<'i.  Eifunal  darin,  dass  an 
<li»'  S.'ilo  «l<'r  Spitjilkonimi.^sinn.  wai« 
Aiisrii»unff  '1<T  Tutel  un<l  «li«>  lk'.s<^rffnnR  «i» ■^ 
Difnst<'s  aulaof^t,  fin  vom  Staate  lw\soideter 
BcTufübcanitcr,  <lt»r  inspecteiir  des  on- 
fants  assistt'>  psotzt  wonlcn  ist.  der 
zugleich  alb  Hilfsl>»'aniter  des  Pnlfekten  in 
alleo  diogen  Zweij?  der  Annenjifiege  he- 
trofffinden  Ang'ele'r.<nheiton  ^lngie^t:  der 
Kinwii-kufiir  dieser  aint<'n.  die  vor  allem 
die  ünterbrin^ning  iu  l'Uegei^tcUen  und  die 
Bcanfsicbti^iint;  der  letzteren  bovirken.  nnd 
«lie  V'erl>esseruni;en  derWaist-npfleitre  ti;m»isen- 
teila  xuzitöchreihen.  ZwettoDs  dahn,  dm» 
die  Kostenlast  gWiitstenteUs  auf  die  Beparte- 
meiits  üKer^e^.Mn^'i'n  ist;  nur  tnlut  zu  den 
tKiKC'iuuiuten  inner<  n  Kua^Icd  der  Staat  ein 
Fünftel  bei.  \voi;<  p  n  zu  den  ftuHseren  Kofiten 
'iif  (i'Mii'  iii  l'  ii  mit  i'iri-'iii  im  fjanz-'n  r'in 
Fünftel  nicht  ülji:rstL>if;euden  Beitrage  herau- 
gezo<>en  werden  kennen.  Drittens  darin, 
das^s  d<  \\  vmiu'  nannten  Kate>rorieen  der  un- 
tüi-stützton  Kinder  ein*'  neue  in  -der  der 
enfants  secourus  fem porairement 
hin'/nir'''ti^~'ft'ii  i>t :  Ii. ■>.-!ii,'inl<f'"'  dir  An- 
weisung solcluT  /-'it w-jM'ti  l jitfi-li"it/.ung, 
die  stetn  mir  vorfib-  !  i:r!u>nd  auf  ■  mi":i  Zeit- 
raum von  ein.  /\vi  i  ..  lor  dn>i  Jahn.Mi  er- 
folgl«',  sieli  ur.-pi  üiji;lii  h  auf  Fälle,  iu  denen 
A«s>ieht  liestand,  Mütter  unehelieh  erzeug- 
ter Kinder  li  i-lun  Ii  abzuhaltt-n,  sie  zu  ver- 
lassen; wifwuhl  ohnr*  (ülciehmilssigkeit 
swiRchen  den  Dpjtartt  nients,  wurde  die  An- 
wcnduni^  dieser  l'nterstützun^'en  dadun-h 
erweiteil,  dass  soldie  aueii  ijlncrere  Zeit. 
Ivzw.  wipderholf iitlieh  und  in  dringenden 
Filllen  aui'h  für  llalbwaiso,  d.  h.  naeh  dem 
T<Hle  des  Vaters  hei  der  Mutter  verbleibende 
Kinder  bewilligt  wurden.  Eine  Ertveiteninp; 
liat  die  Kindemmien pflege  in  neuester  Zeit 
dun  li  das  (i(>setz  vom  Ji.  Juli  IHS'J  Ober 
den  Schutz  der  g(Mn i ss handelten  odor 
sittlich  vcrwahrlcsten  Kinder  erhal- 
ten, wonarh  teils  in  gewis.s<^n  Fällen  gericht- 
lieher  Verurteilung,  teils  boi  konstatierter 
Trunkäucht  oder  llasittliolikeit  der  Kltem 
oder  bei  Missbandlunfren  der  Kinder  den 
Eltt-rn  die  Ausübmig  des  Erziehungsrechtes 
entzogen  und  diese  auf  einen  zu  crneuiieD- 
den  Vormund  be«w,  auf  die  Opirane  der 
üffentlielien  Anri  n  pflege  ülMi'rtrat^eii  werden 
kann.  Was  die  Fürsoi^ge  für  diese  Kinder 
anlangt,  so  ist  sie  den  DeportementB  eis 
eine  ihnen  rcehtsvfrbindlieh  obli  ■irrTnb 
Lt;i.stiHig  zwar  nicht  übetiimgen  worden; 
die  freiwillige  Ueboniahine  wira  jedoch  da- 
durch begfioatigt,  dasa  in  den  FlUeu,  in 


I  denen  die  Departements  die  GlfiehstpUaag 
I  jener  Kinder  mit  den  unterstützt<?n  Kindern 
I  brsehliessi«n.  der  Staat  ein  fünftel  auch 
I  der  SMir-  iiiiiiiiten  .lusseron  Kosten  der  Armen- 
kinderpfh'ge  ülH^rnimmt.  ;iii>>«^r(lem  aber  die 
B<">itnlg»'  «ler  (}emein<leu  zu  dem  von  ihnen 
zu  hnstenden  fünftel  der  äus-seren  Kosttt 
d'  Ti  Charakter  obligatorischer  Leistungen 
ciiialten  (Art.  25  d.  (i.).  Mit  der  Fürsorge 
für  die  enfants  assisti'»»  konkurriert  ein  weit- 
reichender organisierter  und  unter  Mitwir- 
kung fn'iwilliger  Kräfte  ausgeöbter  Kinder- 
schutz, dt-r  sich  auf  sämtliche  in  Kostpfleg»? 
untergebrachte  Kinder  unter  zwei  Jahren 
bezieht  (Gesetz  v.  23.  Dezember  1H74;  so- 
griiaiitit-'  l.'x  RousseH. 

l>)  Irrenpfl«ge.  l>ie  rechtliche  Regelung 
der  Materie  ist  durch  das  unter  der  B»- 
giening  I/ouis  Philipps  erL\--<iif  ;il>- 
»chlietifiende  ücsetz  vom  30.  Juni  ge- 
wisaermaasen  in  einem  Akte  Tollzogen 
wonlen;  Venin lassuiiir  /.u  dt>'s..'r  K.  ii'  luiifr 
batteu  die  erheblichen  Uebelst^dc  gegeben, 
wie  sie  teils  die  fast  flbenill  den  Anforde- 
rungen der  Zeit  nicht  iiu'lir  fnt>|ir--<  h'"r.di^ 
Pflege  der  (ieiäteskraukeu  in  den  aUge- 
meinen  Spitftlcm,  teils  die  Bdiandlunir  in 
den  Privatanstilten  anfwi.^>:  das  «i.  s-  tz 
normiert  ebenso  die  von  den  Privatanstalten 
ffbr  Geisteskranke  au  erfallenden  Voraoa' 
S'  t/utiir'  II  wie  die  rnterhaltiniL'  d>^r  nffr>nt- 
lieiieii  irrenaustalten  \md  da.s  l>eiden  gegenüijer 
<lcin  Staate  zustehende  Aufirichtsreclit,  Zur 
H<^rstelhing  und  linterhaltung  der  erfonler- 
iichen  Vorkelinmgen  bohufs  Sicherstelluug 
einer  gi.vigneten  Behandlung  und  Pflege 
der  (i«'isteskranken  .sind  die  Dej»artements 
verpflichtet,  zu  tlie8<*m  Zweck  entweder 
eigene  lm*nan.stalten  zu  emcliten  cMler  aidt 
mit  and«Mvn  l)e|Kartement,s  di«\serhan»  zu 
vereinigen  oder  durch  Yerti-üge  mit  Pnvat- 
anstalten  dem  Bedürfni.s  zu  g»?nügen.  8»> 
weit  öffentlichen  Anstalten  im  \S'ege  poli- 
zeilichen Zwanges  Geisteskranke  ül>ei-u-iesen 
wenlen,  trügt  im  Falle  der  Mittellosigkeit 
flas  l)ej\artement  die  Kosten  vorbehaltlich 
der  B<'tv(!htigung,  nach  Maivsgabo  der  vom 
Generalrat  mit  Genehmigung  der  Regierung 
iestgc8ctztea  Normen  die  üemeinde,  in  der 
der  Erkrankte  seinen  Wohnsitz  hat,  antölig 
lu.Tan zuziehen.  Die  Generalräte  pfletren  <iie 
1  Quote  des  von  der  Qemeiiide  zu  leistenden 
I  Beitrags  den  in  den  Ministerialcirknlaren  Tom 
;.">.  Juli  1839  und  C.  Au-ust  1  ^  ID  enthalt.-n.-n 
Direktiven  eotäprcchcnd  nach  einer  mit  dem 
Betrage  der  oraentltdien  Einnahmen  der  Oe- 

Imeinde  abwHrts  ir«  li>  ii'l«  n,  /wiM  h.  n  und 
5"/o  sich  bewegenden  Skala  festzusetzen.  Im 
Jahro  1884  halte  IVankreich  euaddieaslidi 
'  flunvntuTis  und  1t  für  Trn-'n  h.'vtimmt<T 
Sektionen  von  Spitälern  ü2  öffentliche  Irren- 
anstalten, in  denen  sich  am  1.  Januar  30713 
Pfleglinge  heiandoa;  zum  Eostanaufvande 
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von  lT4rH)7S^3  Fr.  trnjr'-ii  Mo  Popnrtements 
11 840  634.  dio  (Teimniiapu  ö.'iüd  IJW  Fr.  bei. 
JSSmo  w«!!»!-«^  Itetoiligiing  dor  Spitäler  findet 
nur  insoweit  statt,  als  sie  nnlioiJbaro  Q«iste6- 
kranko,  deren  VprwalmuiK  in  Imnianstalten 
nicht  orfonlffürli ,  .•lufiii'hiin  ii  mltT  ;iJs  sii» 
eiozelaen  Kikraukten  bis  zur  Aufnahme  in 
«iiM»  Anstalt  oder  »wf  der  Reise  dorthin  vor- 
lälifipie  lliiti-rl-.iiiift  :yv'-:ilip-'' 

c)  Bettlerdepots.  Reiseuntorstüt- 
nmgen.  ArmenpolizeL  Nachdem  die 
unter  dr  in  Ancien  Regime  t;e<?i  haff«^nen  Fün- 
richtung<?n  vi-i-fallen  und  die  von  der  Gesetz- 
gebung der  Kevoiution  an  die  Stelle  ge- 
setzten nicht  zur  Durchführung  gekommen 
■waren,  war  es  Napolo<in  I.,  der  zuerst  wieder 
eint'  knifii^T  Initiative  zur  HekÄmpfung  des 
Bettels  cijjriff:  Dos  oben  erwähnte,  von  ihm 
am  5.  Jiiü  1808  eilassene  Dekret  ordnete 
fflr  jf'dis  TV'i^artfmfnt  »Ho  Fmchtunu''  rin.-s 
Betll'T'i  i'pots  an  und  wirtlerliuite  das 
Verbot  des  Bt'ttolns  für  g-aiiz  Frankreich; 
Tiprz<»lm  Tage  nach  der  Inbetriebsetznn?: 
des  l>epots?  sollte  in  je<leni  Departement  daii 
Inslebontreten  der  Anstalt  Öffentlich  bekannt 
'gmnacht  und  an  alle  mit  Subostenzmittehi 
nicht  versehenen  Personen  die  Auffopderiaiß; 
gerichtet  werden,  si'  li  in  das  l)i  pot  zu  be- 
geben ;  alle  alsdaau  nodi  betroffenen  Bettler 
sollten  verhaftet  und  der  Anstalt  zugeführt. 
n:i>  Ii  fjage  d*'-r  l'mständi'  aufli  {»«^straft 
worden,  die  K<)6t*.a  vou  Stiiat,  Dcj^artement 
und  Städten  genieinsim  getragen  wertlen. 
Die  offenliare  Absicht  des  Dekret*?,  die 
Depot«  zu  einer  füi-  die  De|>artements  all- 
gvsHieinen  Einrichtung  zu  machen,  ist  um  .so 
weniger  vt^rwirklicht  worden,  als  die  nach- 
folgenden  Regierungen  es  viel&ch  an  Inte- 
i'-s.'-''  d.-ifiir  fi  lilrii  lii'i-^fii.  Auch  winl  nach 
der  zur  Zeit  herrscliendcn  Auffassiuig  die 
Enichtung  von  Depots  als  eine  fakultative 
Leistung  der  D'  jartiMTipnts-  betrachtet.  1894 
besass  Fnuikr^Mch  3ü  DeiK>ts,  von  denen  die 
meisten  je  einw  Anzahl  von  Dep:irtements 
gemeinsam  waren;  teilweise  dienten  sie 
auch  anderen  Zwecken,  zuweUen  sind  frühere 
Depots  dadurch,  dass  auch  Givisr,  Sieche 
und  Gebrechliche  aufgenommen  wiu-deo,  in 
Anstalten  umgewimdelt,  deren  Torwiegende 
Auf;raf»'-  die  Aufnahme  und  VorNririning 
dauernd  erwerbsunfähiger  Armer  aus  solchen 
Gemeinden  ist,  denen  .Spitäler  für  die  Auf- 
nahm.^ denirtig»»r  HUW't'dni-ftiger  niciit  zur 
Verfitguiig  stehen.  Mit  drr  Eiuiichtung  der 
Depots  hängen  au<  Ii  '\\--  l><'Htimroungen  über 
die  Bestrafung  des  Bettels  zusammen,  die 
in  Gefängnis  und  nachfolgender  Einsperrung 
in  das  Dejjot  zu  Ii-st-  li.'ii  pflegt  und  bei 
qualifiziertem  Bettolu  und  Lauristreichen  an- 
gemessen verechärft^  ja  sogar  unter  gewissen 
Voranss-  tzungen  geg<Mi  hTickfälUge  bis  zur 
Versendung  in  die  Xolonieen  gesteigert 
werden  darf  (Code  pteale  275—282). 


Zu  flen  el»en  erwähnten  Massregeln  tritt 
die  GtiwiUinmg  von  Heiseu ntor Stüt- 
zungen, die  im  Dekret  vom  30.  Mai  und 
Oi'setz  vom  17.  .luli  1790  eine  besondere 
l{e;,'olung  erfahren  hat  Sie  bildet  eines  der 
weirigen  pniktischen  Ergebnisse  der  An- 
strengung, die  die  Revolution  im  Gebiete 
der  j&mengesetzgebung  gemacht  hatte.  Da^ 
nnch  war  zun;irlist  allerdings  nur  für 
Arme,  die  mittelst  Zwangspasses  von  Fans 
nach  ibrsm  Heimalsdepartement  ziu^ckstu- 
dirigieren  waren  —  der  Betrap:  der  m  ge- 
währenden IweiseunterstOtzuuf^  a\if  'A  Sons 
bezw.  30  Centimes  für  die  Person  und  den 
Myriameter  festgesetzt,  weloheu  für  Ent- 
fernungen von  je  10  Meilen  di«t  Munidpal- 
gerneiiidt'n  i^ewrihren  solltfu.  Die  s]iätere 
Praxis  hat  die  Beätimmungon  veiallgemeiuert, 
eine  Instruktion  des  luBlsterB  des  Innern 
N  OMi  '2'.  Oktober  1S<33  demn.lchst  angeordnet, 
ditek^  für  jede  Familie  luxhstens  drei  Mit- 
glieder cum  Empifonge  dieser  UntiM  siiitzung 
zu^T' läppen  seien:  Tiach  dem  Miiiisterial- 
cukuliii-  vom  17.  April  1861,  18.  Ajail  lbT2 
und  7.  November  ISIK)  sollte  an  <lie  Stelle 
<ler  Zurücklegung  der  Keise  im  We^  des 
Wandems  zu  Pubs  so  weit  als  m'l^lioh  die 
Befördfiun^'  mit  d>'r  Ei>enlialin  treten,  für 
weichou  Fall  die  Unterstützung  pro  Tag  auf 
2  IV.  fnr  jede  Person  von  Über  12  Jahren 
ximl  1  Fr.  für  jede  jüngere  Person  fejjt- 
ges.<'ty.t  »st ,  üiine  <la>i.s  die  vorge<lachte  Be- 
schränkung auf  3  Personen  eingehalten  zu 
werden  braucht.  Zugelassen  zu  diesen  Unter- 
stützungen werden  et>onsowohl  Bettler,  die 
in  ihi-e  Heimat  zurückdirigiert  werden ,  als 
auch  Personen,  die  sich  Ireiwillig  nach  ihrer 
Heimat  OTrflckbegelien.  Die  Tragimg  des 
Aiifwandes  hat  das  (  iesetz  von»  10.  Mai  1838 
zu  einer  La^t  des  l)epartem<.'nts  gemacht; 
doch  konkurriert  der  Staat  mit  seinen 
Krvditen  namentlich  in  Ansehung  solcher 
j  i'er.Hünen .  die ,  um  Ailjeitsgelegeuheit  au 
'anderen  Orten  aufeuchen  m  kSnnen,  vat 
Reiseuntei"stützung  zugelassen  wertlen. 

Im  ganzen  sind  alle  diese  Massregela 
zum  Teil  wolü  wegen  der  Natur  des  fllier- 
haupt  schw(<r  zu  bekämpfenden  Uebels,  zum 
Teil  infolge  ihrer  Utoaigen  Ausftthi-ung,  nidit 
erfnltrn-irh  p-wesen.  Klagf'n  über  das  Rettel- 
wesen sind  gerade  in  neuester  Zeit  besonders 
nachdriicklich  erhoben  worden  und  haben 
die  öffentlif  he  Meinung  lebhaft  beschäftigt 
Insbesoiulei^  liaben  die  societe  gunörale 
des  prisons  und  die  societ6  inter- 
nationale pour  Tetude  dos  qne«?- 
tionsd'assistance  die  Frage  zum  (iegeu- 
stand  eingehenden  Studiums  auch  der  Ein- 
richtungen des  Auslandes  gemacht  und  duroh 
ihren  Emflnss  auch  die  An&uerksamkeit  der 

Re^ir-runi:  und  il<'r  Dfj>;\r(i'inent>  hierauf 
gelenkt  Der  Minister  des  innem  hat  in 
einer  Beihe  vm.  Reskripten,  eo  vom  26.  Juni, 
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f».  Augiist,  19.  Oktober  1894  dio  Prfif-  kt.  n 
SQ  energischem  Voi|;ehea  aufoefordert  und 
Iderbei  die  Beedililsse 

als  zweckmässige  Onindlage  <l>  >  V'-tfahn  iis 
bezeichnet.  Dieee  BeschlQaae  nähern  sich 
im  wenniliclien  dem  in  der  dentschen  Be- 
wrt^njng  aiiorkaimtt'^n  Oriind^al/f.  tl;i>s  narh 
einem  gemeinsamen  Gnmdplan  Stationen 
msnlef^n  «nd,  in  denen  die  Wmdeniden 
Natiirah cri'fl'-L'unLr.  Ihunlii-list  ir'  L'iMi  Ai'1»'ifs- 
leiüttuig  erhalten  hoUcu.  BcM>nders  "wird : 
«tf  eine  remfinfligen  Anfrndenmgpn  derl 
Hygi«  Tip  Tin'l  Reinliohkt'it  entspr^'  h-  riil>-  Ein- 
richtung der  rnterkiinftsstätten  Wort  gelegt, 
Über  deren  derzeitige  Besehaffenheit  gerade 
in  dieser  Uezifhunfr  sf^lir  geklagt  wird. 

d)  Leistungen  auf  Onmd  autonomer 
Beschlüsse.  Ausser  den  durch  (iesetz 
ihnen  auferlcjrt'  ii  I#oistung«»n  iM'toilignn  sich 
die  D('i»art«uii»*iits  in  selir  nuuuiigfaltiger 
Weise  an  den  Aufg-alKMi  der  Amieuiiflego, 
teils  durch  direkte  IVItung  von  Armenfür- 
sorge, teils  durch  l'nterstfltzung  von  (ie- 
meindcn,  von  wohlthfttigcn  Instituten  und 
Pri\at  vrn  iiK-'n  U'htifs  Ix'sserer  Krrfiichung 
der  vuti  ihnen  ang»^stn:'bten  Zwecke.  Je 
nach  der  E5ntwickelung  der  Armennflege- 
einrichtungen  in  den  T)<*j>artement.s  und  der 
bei  den  leitenden  Organen  mat*gel>enden 
Ansichten  sind  die  Leistungen  nach  Inhalt 
und  Form  sehr  verschieden.  Auch  die 
din^kte  Uethätigung  verfolgt  meist  den 
Zwei  k .  die  TliÄtigkeit  der  öffentlichen 
Armenpflege  nm*h  denjenigen  Richtungen 
zu  orgJlnzen,  in  denen  sie  eich  als  besonders 
unzui-eichend  er\vei.st ;  eine  besonders  häufige 
£brm  ist  die  Sicherstellung  der  BehaodJung 
von  Kranken,  die  wie  Augen-  nnd  Ohrro- 
kranke  einer  speciellen  HeliatuHiui^^  unter- 
liegen, durch  Absohluss  von  Yeiti^agon  mit 
Spedalinstitnten  oder  aber  die  ünteHialtmiff 
von  AsyltMi  zur  Aufnahme  von  (ii>-i>t>ii  und 
Siechen  imd  die  Dotierung  von  Freistellen 
in  Spitälern  und  anderen  Instituten.  Neuere 
(VmfX^  ist  durch  Cirkular  deri  Mini>tr>rs  des 
Innern  vom  1.  August  18öb  eine  im  Departe- 
ment Indre  «eit  1872  bestehende  Einrich- 
tung empfohlen  worden.  Dort  bewilligte 
der  üeneralrat  in  geeigneten  Fällen  Pen- 
sionen Ton  jShriich  120  ff.  an  bedürftige 
Oreine.  deiYMi  UnterstOtzungsgefiuche  vom 
Maire  der  betreffenden  Oemeinde  beffti^ 
wertet  werden,  unter  der  Voraussetzung 
jeiioeh,  dass  die  Gemeinde  oder  in  Er- 
nuiiigelung  solcher  Bewilligung  ein  Privat- 
wohlthäter  sieh  zu  einem  Beitrage  von  jilhr- 
lieh  4H  Fr.  zu  jener  Pension  v<  r|iflirl>tet. 
Die  £inrichtiuig  liat  sich  bewäiu  t;  seit  dem 
1.  AuiYiar  1887  konnten  jährlich  100  Per- 
sonen mit  derartigen  OntecstOtsangen  be- 
dacht werden. 

1892  umfas8te  der  Oesamtaufv^and  der 
Departements  269  tfUlionen  Vt.j  von  denen 


>  auf  a.<>istani'e  entfielen.  Hiervon  kamen 
mit  ziemlich  gleichen  Sununen  je  24  NfilKqtwQ 
anf  die  goaetriiciie  Yerpfliclitnng  für  Kinder 

und  rteisteskiTinke  und  niiid  9  Millifmen  auf 

verschiedene  Zwecke,  unter  deo^  sich  ancb 
die  Au^ben  f(lr  Wandernde  nnd  fOr  die 

tnicntgeltliche  KrankeiipfleLf^  ^*f inden , 
dass  sich  die  ganz  irei^iliigea  fieihüien 
nicht  genan  teheäden  lassen.  Inuneriiia 
k'immt  in  der  strtii:  \va<  hsendcn  AusiraK^ 
der  Departements  der  ausgleichende  Charakter 
ihrer  Thitifrkeat  zn  f^flcuicber  Oeltimg. 

3.  Der  Staat.  Der  Staat  bethätigt  «ck 
m  dreifacher  Richtung:  1.  durch  Unter- 
haltung einer  "Rah»  xm  Anstaltea.  2.  &mk 
direkte  Ünterstfltzung,  3.  durch  die  teils 
auf  Gesetzen,  teils  auf  freier  Ent«cliJte«<»ung 
beruhende  Beteiligung  an  dem  Aufwand  der 
Annenpflege  der  Departement'' .  der  Ge- 
meinden und  einzelner  Wohithäti^keits- 
institute.  Staatsinstitute  sind  m  der 
Reilirnfolge  der  Zeit  ihrer  GrOndung  die 
folgenden:  1.  das  hospice  national  des 
Quinze-\'ingts  (1269),  2.  das  hospic^e  national 
des  Mont-Oenevre  die  m,ii5=^n 

nationtile  de  Charenton  (l(>4.j),  4.  dasISaütjiial- 
institut  fflr  die  Taubstummen  in  Firis  (1778^ 
5.  das  Nationalinstitut  für  die  jugendliehen 
I?lini|en  el>endaselbst  (1791  j,  ij.  diis  Saü^^unl- 
ins-titiit  der  weiblichen  Taul«tumrDen  in 
Bordeaux  (1791),  7.  das  Asyl  von  Vincennes 
(18.^'>),  8.  das  Asyl  im  Vesinet  (18.V)),  9.  das 
Nationali nsti tut  der  Tnubstiunmen  in  Cham- 
berg  (1846),  10.  das  Asyl  in  Yacassy  (1876). 
Von  ihnen  dienen  1  tmd  .5  der  BlindenfBr« 
sorge.  Da«  Institut  <ler  Qtiinze-Vingts  bUdet 
den  Contrdypunkt  lör  (be  V««oigung  er- 
irachsener  Blinden,  indem  es  nicht  nnr  90O 
Blinde  im  Hause  unterhält,  sondern  au-h 
1750  r^lmäfisige  Untentfttzungen  erteilt. 
Das  Tnsntut  su  5  ist  die  Centnhuirtelt  fOr 
den  Blindenunterrieht :  4.  (>  und  9  hal-^'a 
ihre  Aufgabe  in  dem  Unterricht  der  Tanb* 
stummen;  3  ist  eine  Irrenanstalt  Die  Asrle 

von  Vineennes  und  Vesinet  ?ind  Anstalten 
für  Rekonvalescent»!,  die  eine  für  mäno- 
Hche,  die  anders  filr  «eibliehe:  das  Aagd 

Vaea.'v'ir  ist  ein  Institut  zur  Aufnahme  von 
verletzten  Personen;  das  ho^ce  auf  dem 
Mont-Gen^vre  dient  der  Beherbergung  von 
Keisenden  beim  U"^t  r.'anir  ftl>er  die  AllfKn 
zwisrhen  Frankpeioti  und  Italien. 

Di»'  ilirekten  Unterstütztingen  gelien'n, 
soweit  «^^ieh  auf  soli  he  Peif^men  l>eziehen, 
die  aus  {»elitischea  Gründen  otler  wegen 
ihrer  in  den  Ressorts  der  Verwaltung  ge«« 
leisteten  Dienste  Ansprueh  anf  die  llilfe 
des  Staaten  haben,  nicht  zu  den  eigentlichen 
Ijeisttmgen  der  Armenpflege.  Di^gegen  ge« 
hßren  dazu  die  Unterstfttztmgen ,  die  nach 
bestimmton  Unmdsätzen  und  innerhalb  der 
btidgetmässigen  Grenzen  solchen  Personen 
gewährt  weraen,  die  Toa  j 
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den  Naturereignissen,  als  Hagel-,  Feiifr- 
und  üeberschwemmnngsschäden,  Zerstörung 
durch  Krieg  betroffen  worden  sind ;  während 
«8  in  EUlen  der  letsterea  Art  ngeindbs&ig 
der  Bewilligung  besondet«r  Kiedite  bedarf,  i 
hat  dor  icri"'"''sstf  Toil  «Ter  in  Fällen  der 
eratoroa  Art  gcw^irteo  Uaterstütsuogea  die 
BlfeuKteift  einer  dmernden  BSnnditang 
prlanpt.  \xi(-  dir?  namnntlich  mit  dem  dorn 
land-wirUycltafllicliou  Minister  für  derartige 
Zwecke  zur  Vrrfflgimg  geelellten  Kredite 
der  Fall  ist.  Die  Bftf'itis.nuig  an  df n  Kosten 
der  Armenpflege  ist  namentlich  duicü  das 
Gesetz  von  1893  vorgesehen,  das  den  Staat 
nur  Oewfthnmg  eiaes  bestimmten  Anteils 
an  den  Kosten  der  Kiankenpflcgecinrich- 
tungen  veijiflühtft  und  ihm  ausserdem  die 
I^st  iOr  Fei-soueu  auierl^,  die  keinea 
üntentQtzungBwohnflita  bemtzen. 

m.  Armenlaat  und  Uiter- 

stützungs  Wohnsitz. 

Für  (las  Verhältnis  der  Hüfs^juellen  zu 
einander  and  die  Verteilung  der  Annenlast, 
wie  sie  sich  nach  der  im  Vorstehenden  ge- 
fldiilderten  Lage  der  Geaetsgebnog  vollzieht, 
ist  zn  beachten,  dass  die  Haupt^ndhige 
der  Armenpflege  die  eigenen  Rinnahmen 
der  hospioes  und  der  bureaux  de  bieofai- 
flanoe  buden;  die  ZnschflBse  der  Gemeinden 
haben  den  Charakter  dfr  Froiwillisrkeit  und 
der  Subsidiarität;  nur  die  Ijtustungen  der 
DeDortements  fih  Kinder  und  Geisteskranke 
ima  die  dnnli  <l;us  CKt^tz  vdn  1893  den 
Gemeinden  auferlegte  Ki-ankenpflege  be- 
ruhen auf  Gesetz.  Hiermit  hängt  es  zu- 
sammen,  daas  sich  ein  Armenpüegwecht 
Im  Sinne  der  dantsdien  nnd  enffisehen 
Oesetzp'liuut,'  in  Franknneh  Ms  ISO'?  nur' 
unvollkommen  entwickelt  hat  und  erst  durch  1 
daa  Gesetz  von  1B93  fnr  das  von  ihm  be-| 
röhrte  Oohiet  fe^to  Vorschriften  bezflglioh  i 
derrediliicheu  Verpfücht  ung  gegeben  wonlen  ! 
sind.  Es  gilt  demnach  gegenwärtig  ein  j 
dq>pelte8  Armenrecht.  Der  Jlltere  Zustand 
beruht  auf  dem  G.  v.  24.  vend.  II :  Danac-lt 
hatt»'  der  Hilfsbedilrftige  Unterstützung  in 
der  Gemeinde  an  erhalten,  in  der  er  den 
UntoretQtsnngswohnats  (domicile  de  so- 
cniirs)  besass,  der  diurh  GelinH  oder 
längeren  Aufenthalt  erworben  wurde.  Nie- 
mand kann  glddiaeitig  an  mehreren  Orten 
einen  Unterstfltzungswohnsitz  halion.  Neben 
diesen  >lauptgnmdsätzen  wordea  vou  dem 
Detail  der  Bestimmungen  als  noch  in  Kraft 
stehend  angesehen  die  Vorschriften,  nach 
denen  durch  Geburt  der  Unterwtützuugs- 
wohnsitz  in  dem  •)rt  erworben  wird,  in! 
dem  die  Mutter  zur  Zeit  der  Gebort  ihren 
regelmässigen  thataflclilidien  Wohnsitx  hatte, 
lind  wonach  die  zum  Erwerb  erforderliche 
Aufenthaltsdauer  ein  Jahr  betrug,  von  wel- 
—  ttittdealenB  die  Bllfle  m  die  Zeit 


nach  erreichter  Volliährii:keit  fallen  musste. 
Ihre  besondere  Beueutung  erhielten  diese 
Bestimmungen  durch  den  übrigen  Inhalt 
des  Gesetzes,  ilas  ein  Recht  auf  Unterstützung 
sowie  eine  korrespondierende  Pflicht  de« 
Staates  anerkannte  und  dalier  die  Ziisf;lndig- 
keit  der  Gemeinde,  durch  deren  Vcnnitteluog 
die  Ünterstatznue  nachzuettchen  bezw.  zu 
leipton  war.  rogein  musste.  Nailideni  das 
Gesotz  aus.ser  Kraft  getreten  und  durch  die 
Ges^  tzgeliung  des  Jahres  V  der  Uebei];ang 
zur  fakultativen  Armenpflege  voUzotren  war, 
kamen  die  Bestimmungen  über  <len  l'nter- 
stützungswohnsitz  nur  noch  insdweit  zur 
Anvendong,  ala  die  lokalen  Institute  be- 
schliessen  Unnen,  die  ünterstfltznng  auf 
Personen  mit  Unt<  i-stützungswohnsitz  in  der 
Gemeinde  zu  beschränken,  und  ala  nadi 
ilinen  der  Ort  ädi  bestimmt,  nadi  dem 
eventuell  eine  Zurückweisung  solcher  Per- 
sonen zu  erfolgen  hat.  Für  die  gesetzüche 
Kinder-  tmd  Irrenpflege  sind  die  Vorschriften 
be<leutnn!r?vnllpr .  insofern  als  sich  nach 
ihnen  das  Departement  (»estinunt.  (ia*s  die 
Fürsoi^  zu  übernehmen  hat ;  indessen  auch 
hier  werden,  soweit  bekannt,  die  Bestim- 
mungen nur  lax  gehandbabt,  m  die  inei«4«n 
Departements  es  vorziehen,  gegen  einander 
liberal  zu  ver&direu.  Wesentlich  anders 
steht  ee  mit  den  Vorecbriften  dee  G.  v.  16t. 
Jidi  189.S.  Die  dun'h  diepe?  Gesetz  aufer- 
legten Verpflichtungen  hatten  die  Verteilung 
der  Armenlast  nach  dem  Princip  dea  üntar- 
stützuntrswohnsitzes  zur  Vorau-ssetzung ;  nach 
ihm  beniisst  sich  die  endgültige  imd  vor- 
läufige Fürsorgepflicht  der  beteiligten  Fak- 
toren. Der  UnteratQtsungawohnaits  (domi- 
cile de  seconr»)  -wird  erworben  dunm  eln- 
jnlnltren  Aufentlialt  nach  vitUendeti'iu  21. 
Lebensjahre  oder  nao^  der  Emancipation. 
Kinder  teilen  den  Unterstiltztingswohnata 
der  Eltern,  die  Elufrau  den  des  Mannes; 
Kinder,  derea  Eltern  unbekannt  sind  oder 
keinen  Unterstützun^swohnaitx  in  einer  €to- 
nieindi-  besitzen,  haiien  Iiis  zum  vollendeten 
21.  Jabi-e  den  Uriterstütznn^wohnsitz  an 
ihrem  Geburtsorte.  Dureli  t'iiijährige  Ab- 
wesenheit nach  voUendetem  21.  Jahre  oder 
diud)  IWerb  dee  UntentOtznngawohnftittee 
in  einer  auden.n  Gemeinde  winl  der  l'nter- 
stützungswohnsitz  verloren.  1"^  i'erßonen, 
die  Bich  während  dnes  Jahree  zwar  in  dem- 
sellN'ti  TlepaKement,  aber  in  verschiedenen 
Gemeinden  aufgehalten  haben,  liegt  die 
Fürsorgepflicht  dem  Departement,  für  Per- 
ennen,  die  eines  Unterstützungswohnsitzes 
ganz  entbehren,  den»  Staate  ob.  Die  Ge- 
meinde, die  eine  vorläufige  Hilfeleistung 
gewährt  hat,  hat  die  Kosten  für  die  ersten 
10  Tage  selW  zu  tragen;  de»  Ikfaatz  der 
weiteren  Aufwendunt^en  kann  sie  vor:  Irm 
Departement  fordern,  dem  einerseits  witKler 
dn  BnatHHMpnidi  gegen  die  Genuinde  det 
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rntorstützunjriswolm.sitz^^s  <^«lor  fx^son  diis 
I>e[jarteinent ,  dem  der  Kranke  ao^liürt, 
oder  ppiTPO  den  Staat  ziiateht.  Die  enHants 
a-^i--fi'<  lialn'ii  •Ir-n  ruf«  ! st rit/unL",-'>^ •'linsit/ 
in  dem  l)ejKirt4.Mucnt,  in  dem  si»;  uuU'rstützt 
iirerdeDf  bis  sie  eineo  anderen  CntetstQtzuogf^ 
'wohnmtx  erwcwben  haben  (art  6—9). 

IV.  Obere  r. oitunfl^niid  Auf« 

sich  t. 

Ihe  AufsK-lit  ist  III  olw'r>l«  r  iii>liin/i  mit 
der  Aufsicht  Ober  die  ^[ir^mto  Kornmunal- 
Terwaltnng  in  <h^r  Han  l  Minist-  i-s  tlos 
IttDent  vf iviiiigt,  iku  Ji  <U'H>t'ii  Aiioniiiiiii|Lr 
der  Pnlfokt  mit  Hilf«'  <l«  r  riiteipWift'kteii 
bezw.  ih>  Waisoniiis|H'kf' Ii-  dl''  Anf-iclit 
filM>r  (Ho  Arihcupfk'p*  i|<'r  <fi  tliclu-a  iiislitiito 
um!  «ItT  riomt'iiiden  führt;  im  .Ministoriura 
h-iii«!  dit»  Ii4^'tr«>ff»:'iulfn  FimktiMuou  s«>it  dem 
IVkivt  V.  4.  Xovnnlior  1S><<1  in-i  tniior 
*iondt"n'ri  Al>teilim<r  fviitnilisicrt,  dt*r  mitti>lgt 
I)i>kn.'ts  V.  fi,  .Intitiar  !^>'*.»  audi  die  Itoar- 
btMtung  dt*r  auf  di»*  «»{{ritiliche  (iosun<Uioits- 
pflege  besQglich«^!)  A^pd^'pMdlrit^Ml  ültar- 
trafjiMt  wiii-do:  si»»  führt  den  Xani-  'i  diror- 
tion  d«'  rassistauce  ot  d»>  1  Ijy^i^nc 
puhli<|Uo>:  ilir  bezw.  dorn  Minist<'r  stohi 
als  l»enitendes  Oi-^ran  für  An^^legoidiritt-n 
von  p-undsützlichor  r)df'r  allt^fiinniior  Wich- 
tigk»'it  dor  dnn-h  IK'krct  v.  t.  April  isss 
p>s<liaffeue  Co  ti  seil  »uj»erieur  de 
l  assistanro  publique  zwr  Sojfo:  zu- 
pt^rdnet  endlirh  ist  dt-ni  Ministt-r  als  ein 
fachiiiiyiniticUt^  Uilfspenional  eine  Auzalii  von 
Oeneralinspektoren,  die  die  Oi^ane 
für  die  p'sehäftliehe  und  örtlielie  Ausühunj? 
der  Aufeiichtsbefuguiäse  bilden,  i^n  An- 
achlnss  Örtlicher  ^h^ane  an  diese  in  der 
CentiTiliiistanz  petniffenen  Einri«  htmiL'en  be- 
steht nur  für  das  Gebiet  der  Armenkiuder- 
})fle<n>,  für  die  dem  Frftfekten  in  dem  In- 
«{»ecteur  «l-  s  "tsfants  .tssistt-s  und  den  Hilfs- 
iiispekturcn  ebeuialls  ein  fachuuUmisch  quali- 
fiziertes Pereenal  stir  Seite  presetzt  ist. 

Die  Einrielitunja:  der  Cn  tH  ralin-pektion, 
die  zuerst  durch  MinisterialveronJnuug  v. 
29.  Juni  1828  eing:efnhrt  und  demnitohst 
mannigfach  erweil- rt  imd  au-^' staltet  wonlen 
ist,  liat  neuenlinf^s  durrli  Dekret  v.  IS.  Ok- 
tober Ins?  eine  dem  jetzigen  Zuständig- 
keitsverhiiltnisse  und  der  Art,  in  I.r  dft 
Dienst  l>ei  dem  Ministerium  'i  s  liineni  ge- 
K^iT' It  iist,  sich  aDpjiss^'ii'l«'  '  'rs^aniwition  er- 
halten. Der  \Virkunp:skreis  .|.  r  !?ehörde 
en<tr©ckt  sieh  jedoch  nicht  nur  auf  dfis 
Armen-,  sondern  auch  auf  das  (lefängnis- 
■^•esen;  es  sind  dah«  i  <Ii.'  v  u-handenen  13 
Generalins|».'ktoren  in  y-wei  SeJitiojieü  ver- 
teilt, d  l.  Ii  eine  mit  der  AnsObuag  der  Auf- 
sicht über  die  Ai'menverwaltuus  und  deren 
andere  mit  der  Aufsicht  üImt  den  (üefäng- 
iiisdienst  betraut  ist.  Für  die  Ernennung 
zum  Uenenüiuüpektor,  die  durch  den  Minister 


erfolgt,  ist  vorzugsweuie  die  faehmiumische 
Kenutuiiii  und  Befiüiigimg  massgebeiuL  Die 
Oblie^üenheiten  der  der  enteren  SdktioR  an^^ 

höriufn  Inspekti' iti>li.Mnitt^ii  l"->!t  li-  ii  v..r- 
zugsweit»e  iu  deu  xiu  Auftrage  den  MiQuste- 
riums  vorznnehmenden  Be8idittffnn|i>en  «md 
HeY!-iM||.-i  d.T  •■iii/.-lM';ii  lü-titijt.^  'ind  Vr-r- 
anstaltungeu  der  Amieapfiege  sowie  in  der 
Au8arbeitun|^  von  EntwOrfen  ZQ  Gesetwen 
und  K>"_'lf"m-'nts :  in  geeigneten  rällpM  i^'*- 
schieilt  dies  auf  (Inimi  koUegialu^ehcr  lie- 
rattmgen  in  der  Sektion,  die  fflr  ^visae 
Arten  d»^r  AM£r>  i>'i^nheiten  ."hli^rntnri^ärh  i'^t. 
Die  \Virk.N.tUikeit  ersti'eckl  .'Mcii  auch  auf 
Stiftungen  und  Venüne,  die  die  Anerli 
als  Institut«'  des  öffentlichen  Nutaras 
halten  halK'U. 

V.  Private  Armenpflege. 

Infolge  des  eignntümlicheii  L'iiarukters 
der  franzüeischen  Armenpflege  verliert  die 
Scheidung  der  Armenpflege  in  öffentliche 
und  |>rivate  an  Schärfe:  häufig  greifen  die 
I>'i.'^tung»^n  der  öffentlichen  Armenpflege  in 
tla.s  Oel)iet  der  Kürsor^^»^  üh^r.  die  unter 
der  HeiTs<'haft  anden^r  Aruieiij.Lleges.vsteme 
der  privaten  Fürs^trp^  Oberlassen  zu  sein 
pflegt:  umgekehrt  l>edient  die  private  Wohl- 
thiltigkeit  sich  nicht  .«selten  der  für  die  Aus- 
übung der  öffeutlichen  Armenpflege  bo- 
Htellttm  Organe,  um  eine  iliren  Absichten 
«•ntspn^chende  Verwendung  der  Mittel  sicher 
zu  stellen:  da  die  Heglemeuts  der  Spitäler 
und  Woldtliätigkeitsbunjäus  Urnen  meist  sehr 
weiten  Spielraum  lassen,  liegt  es  hlnfig 
nahe,  die  Vermittelung  dieser  An.^italten  zur 
Veiwirklichung  der  Absichtea  des  Gebers 
in  Anspruch  zu  nehmen.  Aber  anch ,  so 
weit  es  sicli  um  «He  besonderen  Orgaiv  d<T 
privaten  Armeupfl^^  handelt,  Lissen  ihre 
Einriehtangr  und  ThStigkeit  eine  enge  Ver- 
wandtschaft mit  der  öffentlichen  Armen- 
pfif^  erkennen.  Charaktenstij»ch.  iat  ina- 
b^ndei«  das  Bestreben,  die  ThStifiirkeit  in 
einor  Anstalt  zu  kKii-nIidier.-'n.  doivti  Fr>rt- 
besjtaud  stif tuugsmässig  gesichert  ist,  womit 
die  geringere  Ausdehnung  freier  Womthätiig^ 
keitsven^no  zns;iinni<'nhänc'f.  Klwnso  hängt 
hionnit  die  weitvtjrbroitete  Beliebtheit  der 
in  Frankreich  bestehenden  zahlreichen  gei8t> 
lirhen,  insbesondere  weiWir-hnn  Kongrega- 
tionen zusammen.  Mit  Voiü-  Ik*  «^rfole^^n 
Zuwendungen  für  Ami'*Tizwe(  k''  an  sol.  he 
IVivatanstalt'-ii.  die,  wie  di'^  M>  !iiv.alü  d^r 
öffentlichen  Siutiiler,  ihre  ausübendeu  Knifie 
den  Onlensschweßlem  entnehmen.  Soweit 
der  Ausführuntr  wcthltliätiger  Absichten 
mitt«'lst  einer  Stiftung  dauernde  Form  oder 
mittelst  der  Ghrfindung  «nea  Verona  eine 
Oi-ganisation  gegeben  w^nlon  soll ,  hrvJarf 
(?s  der  staatlichen  Üeuclmufiuug.  Iu  An- 
sehung der  Stiftungen  wird  hierbei  unter- 
schieden, ob  ea  sich  lediglich  um  eine  mit 
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einer  Zwockl>est  i  III  mii  II 1  tebstete  Zuwend  nng 
-an  bestchondo  öffeutJiclie  oder  mit  den 
Rechten  der  juristischen  Pei-son  aiu^ge- 
stattete  Institute  oder  um  die  Errichtung 
einer  selbständigen  Anstalt  handelt;  im 
ersteren  Falle  genügt  die  auf  Gutachton  des 
Unter] iräfekteu  zu  erteilende  Ermilchtignuig 
des  Präfckteu,  ausgenommen  wenn  die  Zu- 
wendnng  an  ein  Institut  religiösen  <xler 
kirchlichen  Charakters  erfolgt;  hier  bedarf 
«6  eiaeB  axtt  Gutachten  des  Bischofs  vom 
StaatBiat  orlasaeneo  Dekrets  des  Stantsober» 
Hauptes  (Code  civil  Art.  910,  0,  v.  2.  April 
1817  Art.  1);  im  zweiten  Falle  —  wenn  es 
iddt  tim  die  GrOttdung-  dner  selbständigen 
Ant^talt  handelt  —  ist  Ermät-htiL-imir 
Staatsoberhauptes  votgeschrieben  (Dekret  v. 
25.  MAR  1852  AL  1),  die  jedoch  an  sich 
noch  nicht  die  Reclite  einer  juristischen 
F($rt(on  vca-leiht.  Die  Errichtung  von  Ver- 
einen,  die  Wohlthätigkeitszwedce  verfolgen, 
unterliegt  den  Besciiiäiiknngi'n  des  <\><h' 
pönal  Art.  21)1  und  des  Vereinsgesetzes  v, 
10.  April  18.34.  wonach  YereiQe  mit  mehr 
al;*  Mitdiedem  einer  Genehmigung  des 
Prtitekten  biHlorfen,  die  nach  Anhörung  des 
llaire  und  des  Unteri)räfekten  erteilt  wird; 
domrtipf  Vereine  —  societes  autori.sees  — 
sirul  beiwhtigt,  sich  zu  versammeln  und 
Beiträge  zu  erheben.  Dagegen  besitzen  sie 
niclit  jiirislisr-ht'  JVrsrmlirlik.-it  und  können 
«laher  auch  iiicht  .Subjekte  von  Vcnnögens- 
rechten  sein.  Die  Eigensehaft  einer  juris- 
ÜKchon  Person  können  sowolil  Stiftungen 
als  Vereine  nur  dadurch  erwt  ibcii,  tla.ss  sie 
durch  ein  vom  Stasteoberhaujpt  auf  Grund 
eines  "vorangegangenen  Infonnationsver- 
fahrens  erla.ssenes  Dekret  als  Anstiilten 
öffentlichen  N  utzens  (e  t  a  b  1  i  s  s  e  m  e  n  t  s 
d'utilite  puiilique)  anerkannt  werden; 
in  dem  Informationsverfahrcn  ist  insbesondere 
auch  der  Nachweis  zu  führen,  dass  die  zur 
Verfügung  stehenden  Mittel  zu  naehhaltiger 
Sichening  der  Ausgaben  ausreich(?nd  sind. 
Solche  Anstidteu  können  alsdann  Vermögens- 
rechte erwerben,  namentlich  auch  vorbe- 
haltlich der  in  den  einzelnen  Fällen  von 
ihnen  natrhzusuchentlen  Genehmigimg,  (ic- 
echenke  und  VcrmAchtnisse  anzunehmen, 
unterliegen  aber  auch  der  Steuer,  die  Tom 
Immobilian'crmögen  di  r  tnitMi  Hand  er- 
hoben wird;  sie  können  ferner  Kieesbrauchs- 
redhte  nicht  Aber  30  Jahre  hinaus  ausüben. 

Auf  dii'  G^'^(aItuni;  <1«T  I'rivatwoldthätig- 
keit  übt  der  Staat  ^  abgesehen  von  der  Ge- 
nehmigung und  Anenrennung  von  Stif- 
(uiiv;*Mi  und  V.'r.'iiicii.  dun  li  die  Gewähning 
von  ticihüfcu  und  durch  die  Aufsiclit^btv 
faniiflse  der  Qeneralinspektoren  mannig- 
&äien  Einfluss  aus.  V.r  nia*  ht  sirh  nfimmt- 
lich  in  den  Veranstaltungen  der  Kinder- 
fOrsor^e  geltend,  der  sich  die  Pri?a^ 
wohlthftti^eit  in  ausgedehntem  Hasse  su- 


gewaiidt  h.it.  Die  soci^te  <1(?  charite  mater- 
nelle,  die  Krippen,  tlie  Salles  d'asil. ,  die 
Waisenliäuser  und  die  societos  de  ^JcUnjuage 
gehön  n  zn  den  in  Franloiäch  am  meisten 
verl>reiteten  Veranstaltimgen  der  privaten 
Fürsorge  und  sind  grossenteils  zu  typischen 
Formen  entwickelt.  Eine  bevoraugto  Thätig- 
keit  ist  auch  die  Fürsorge  für  Kranke 
in  der  Form  von  offener  Krankenpflege 
(iasl>esondere  Verteilung  von  Arzneien)  und 
BekonTalesceutenpüe^e.  Auch  Asyle  für 
altersschwache  und  sieche  Personen  werden 
häufig  von  privaten  Vereinen  o<ler  mit  Hilfe 
von  solchen  unterhalten.  Hn  besoudeiv  er- 
giebiges Feld  för  die  private  Bethätigung 
l>ildct  in  luMitMi  r  Zeit  die  Filrsorge  für 
Obdach-  bezw.  arbeitslose  Personen ;  nament- 
lich in  den  grossen  Stftdten  hat  sidi  eine 
wachsende  Zahl  von  An>:falteti  Lr>Mldet,  die 
solchen  Personen  Nachtherberge,  Unterhalt 
gegen  Arbeit  und  Nadiwds  tod  Arbeita- 
Htellen  und  Arbeitsgelegenheit  gewahren. 

VI.  Das  Offlee  CeatraL 

Dns  B>>tn^beu .  der  maimigfalfip-(^ti  und 
vielfacli  planlosen  Wohlthätigkeit  einen  ge- 
wissen >Littelpunkt  zu  geben,  hat  auch  in 
Frankf  i<  1)  zu  der  Gründung  eiuor  betleu- 
tungsvuUt'u  Centraistelle  geführt,  dem 
Office  CentraL  I>'r  Hauptsweck  der 
1890  auf  Anivfrttng  von  Lefebure  gegründe- 
ten Kinriclitung  ist,  die  vcrschi«Hleueu 
Wohlthätigkeitseiorichtungen  mit  einander 
in  Verbindung  zu  setzen,  fehlende  Veran- 
staltuu^'u  anzuregen .  Ei'fahrungen  und 
Keimtmsse  auszutauschen,  Masäregeln  zur 
Vorbeugung  fler  Arnuit  und  dergleichen 
auszubreiten  und  etuilich  sorgfilltige  Erkun- 
digungen .soM-ühl  über  die  BedürftigtMi  wie 
ülx-r  die  zur  Unterstützung  von  HoMüiftiiron 
vorhandenen  Woldthätigkeitseinntlitungea 
einzuziehen.  Es  soll  hierbei  nicbt  nur 
Paris,  sondeni  da.s  ganze  Land  in  Betraciht 
gezogen  werden.  Zur  Au.sführung  der  ein- 
zelnen Zwecke  sind  5  Kommissionen  ge- 
1  bildet  und  ausserdem  ein  besonderes  Damen- 
j  komitee,  Tias  Office  beabsichtigt  im  übrigen 
;  keinen  selbständigen  r'nt<  i>tützungsverein 
1  darzustellen,  sondern  nur  iu  denjenigen 
I  nUlen,  in  denen  man  tAdk  dorthin  gewendet 
liat,  den  B<?4lürftigon  mit  der  geeigneten 
Unterstützungsstelle  in  Verbindung  zu 
setzen.  Doch  wird  dadurch  in  gewissen 
Fällen  eine  direktf  riit«'r>trity',im^'  nicht 
ausgeschlossen.  Insbesondere  iä^t  sich  das 
Office  die  Rfickschaffung  von  Peraonen 
angelegen  sein,  «he  in  l'jiris  keim*  Stelle 
I  finden,  aber  vuu  denen  man  hofieu  kann, 
j  dass  sie  auf  dem  Lande  Arbeit  finden  wei> 
d>'n  oiler  in  der  Piwinz  Ai!L,'''li"riL'>'  haben 
o<icr  das  Heiinatrecht  besitzen,  in  duiaer 
Weise  wurden  im  Berichtsjahre 
1265  fiedütftige  von  Paria  fortgebracht. 
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An  rntrrstfitzten  meldeten  sich  tr<tr<n 
7097  im  Jahn»  1S91  ;)2,  ISÖ.'ifH»:  !(.:>< »4. 
1896/97:  20756  Personen,  TOn  <lenen  2S24 
bezw.  5776  uml  U401  (]«>n  ver8fhi'>'l.ii.ii 
Organen  der  öffentlichen  und  der  privatt  u 
Fflrsorpe  fitH»i-^iesen  wurden.  AiisH^rdeni 
Warden  noch  551  Waisett  und  iiitö  alte  und 
Imuike  Leute  in  ^^eeignetea  Aniitiüti>n 
iiiiti  rsjeltmcht.  Mit  doui  <  »ffit  <•  i-(  .  iti  Ar- 
bcitiüiaus  für  Frauen  verbunden ,  das  im 
Jahre  1896  97  a3r»5  Frauen  beh«rt)ergte. 
von  clenen  68  "o  Arlteit  znp'uir-^,  n  wonien 
kouut«.  \'m  die  Keruitnis  *i<  r  WUhlthäti^- 
keitseinrichtun^en  z\t  verhr»^iten  und  die 
Beddrftipen  mit  den  Helfenden  in  Verbin- 
dung zu  «4»tzen,  Iteroilet  das  Offieo  ein 
grösseres  "Werk  vor:  La  Franee  charitable, 
in  dem  die  sämtlichen  WobltiüUigkeitsein- 
Tifihttttigen  ganz  EtBokraidiB  nachgewiesen 
▼erden  eoUeo. 

VII.  Das  Arnen  wesen  d«r  Hiadt 
Pari». 

Die  Nachteile,  die  sich  aus  dem  Neben- 
einander verschiedener  Organe  für  die  Imm- 
den  Haujitriehtungi^n  d«  i  Armenpflege  er- 
gel>on ,  machten  sich  nauientlieh  in  der 
Hauptstadt  empfindlich  gelt<'nd,  da  bei  der 
Qröe«e  der  Yerwaltitn«  ein  persönliches  Be- 
nehmen swinehen  den  A'ertreteni  von  beider^ 
lei  Zweig»'n  <ler  Armenpflege  »idi  in  nur 
Keriugem  Grade  als  ausfflhrl»ar  zeigte.  Die 
Wahrnehmung  die«wn>  !Jcbp|»tftnde  führte 
hier  zu  einer  Versohnii  l/nntr  der  crerTontitrn 
Verwaltungen,  die  iin  Jahre  itj.  v. 

10.  Januar,  V.  v.  24.  April)  in  der  weise 
Jtur  Au.sfühnmg  gelangte,  dass  die  I>eitung 
beider  Zweige  rier  Annenverwaltung  inner 
giiii.insamen  Behönle,  der  administra- 
tion  generale  de  i'assiatance 
pnblifine  übertragen  wurde,  an  deren 
Sjitze  ein  Din-ktr^r  steht;  Aufsichtsiii<f.in7, 
igt  unter  dem  Minister  des  Innern  der 
Seinepr&fokt ,  dem  ein  Anfeichtsret  zuge- 
ordnet ist.  Dil'  nff.'ne  Armenpflege  hat 
durch  iliiH  Dekit  t  vom  12.  August  1886 
cdne  neue,  auf  dem  Princip  der  Deoentnüi- 
sation  l»enüiende  Organisation  erhalten.  Da- 
nach Lst  die  offene  Armen-  und  Krankeu- 
pflrtro  für  iedefi  A  r ro  n d  i 8 se  m e  n  t  der 
Stadt  in  der  Hand  eines  bureau  de  bion- 
faisanee  mit  sehr  selbfitSndigen  Befug- 
nissen vereinigt.  Er  w.tiIc'h  ilaiicitMlf  umi 
▼orüberfrehende  Unterstützungen  gewäjul, 
entere  an  Oreise  Uber  64  Jahre  und  steche 
Leut«  in  Hctrilgen  von  10 — 30  Frarif^.  letz- 
tere an  Familienhäupter  mit  stark«  i  Familie, 
an  -Witwen  mit  mehr  als  2  Kindern  oder 
mit  einem  kranken  Kinde.  Die  Unter- 
sttltzungen  bestehen  in  (ield  und  Naturalien. 
Auss«>rdem  wiitl  unentgeltlich  Krankrn- 
pilege  gewährt.  Zur  dauernden  Unter- 
otatsoBg  werden  nur  Penraran  zugelassen, 


dii'  mind'-stfn'S  '  Jahre  in  Paris  gewohnt 
hiiltvn  un<l  K'it  niiiidestens  2  Jahren  bereits 
als  IVnlflrftige  eingezeichnet  waren,  (je- 
si  Iilit-s<  II.'  Kimnkenpflege  wird  in  1.')  allge- 
!ii<  inni  uml  i  iiiigen  Specialkrankenhüusem 
gewährt.  In  den  letzten  Nach  Weisungen 
sind  als  uuter^^Qtzt  angegebra:  26626 
ITInder,  11 936  Hoanitalkrattke,  102117  Hana* 
kraiiki  ,  1 '  Ji-^  Wüchnerinnen,  11  !*22  O.  istes- 
kranke,  6182U  schwache  und  alte  Laute 
110  andere  ÜntereMtite,  49000  GSete 
der  Na<-htasyle  ungerechnet  etwa  fXKM»f)0 
ärztliche  Konsultationen.  Im  ganzen  wenien 
schliesslich  63000«  >  rnterstOtzte  gezahlt,  wo- 
l>ei  offenbar  nur  UnterstüfzuiiL'^'^fjl!!"  in  Be- 
.  tracht  kommen  ohne  Rücksic  lit  «kuiiul,  ob 
'  di«\«eH«^  Person  mehrfach  unterstützt  wonien 
ist.  Der  OesamtwifwMd  belftuft  sich  ani 
6.i.6  Minionen,  von  denen  45^?  auf  die 
assistance  publiipi-  .  .luf  das  S<  iru  -Tl«'- 

partement,  2,4  auf  die  Polizeipräfektiu"  ent- 
fielen. CHe  Snbvention  der  Stadt  Paris  be- 
tragt nind  22  MilliAn-'-n.  Zu  ilii->en  licis- 
tungf'u  tiiit  eine  gruRM*  ZaJil  konf»*t»i  .nellcr 
und  privater  Wohlthfitigkeitseinrichttnigta, 
auf  die  hier  näher  einzugehen  zu  weit  führen 
würde  (venrl.  hierzu  die  Litteratumngaben). 

Vill.  Zustände  nnd  Reform- 
beatrebvnir«** 

Betrachtet  man  l''dii,dith  die  für  die 
1  franzosistihe  Armenpflege  aufgewendeten 
I  Mittel,  so  wird  man  snnfldist,  ähnlich  wie 
hr'\  fl^r  italienischen  Armenpflege  (vgl.  Art. 
.\rraeng»»öetzgebiing  in  Italien ,  unten  S. 
11 46  ff.),  zu  der  Annalime  geführt,  dass  mit 
solchen  Mitteln  der  im  I^id  vorhandenen 
Armut  mdsste  genteuert  werden  können, 
namentlich  wenn  man  di"  in  Fi-ankreich 
iaasaerordentUch  auagedelinto  ThiUi^keit  der 
I  geistiidien  Oenoesenichaften  mit  m  Bech- 
niuig  zieht.  OleichwDhl  .'•ind  dii'  Klagen, 
■  die  nb«T  die  l*igi^  den  Armen wesens  in 
Frankreich  erhoben  werden ,  den  in  ItaKen 
erhot»enen  nicht  unähnlich.  Zwar  ist  durch 
die  den  Dej*iutt  tncnts  auferlegte  Fürsorge 
für  Kinder  und  GeisteskxMike  dieser  Teil 
der  Armenpflege  in  besserem  Zustande; 
auch  trägt  die  staatliche  Aufsicht  nnd  die 
strafft  n-  Handhabung  der  Hegiciungsgewalt 
in  Frankreich  nicht  unwesentlich  dazu  bei, 
die  sweekmisaige  Yerwaltiing  der  voihaa- 
denen  Mittel  zu  fönlcTn.  Nicht<:de5;tnwr'iiigcr 
nehmen  die  Klagen  über  die  Beitelpluge 
und  über  die  l'nzulänglichkeit  der  zur  Ab- 
hilfe getroffenen  Massn  goln  zu.  Man  findet 
sie  aU  r  keineswegs  nur  ni  der  Yersciilimme- 
nuig  der  moralischen  Ztistilnde,  sondern  vor 
allem  auch  darin,  dass  für  eine  grosse  Zahl 
von  unzweifelhaft  hilfsbedürftigen  Personen 
nicht  oder  ganz  uiigenflgend  gesorgt  wird 
und  diese  g^wdezu  aum  Betteln  gezwungen 
werden.   iMr  an  maiitct»  in  «i»  Aogeo 
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fallende  Uebelstand  wimlc  znnilclist  durch  das 
Geeeix  von  1893  (s.  oben  S.  1129)  zu  bo«sem 
geeuolit;  die  AmfOhnuig  des  Oesetaes  ist 
nfch  nicht  weit  c^r«nnR'  vorpf srhrittf>n ,  um 
schon  eiu  zutreffeudeü  Urteil  über  die  Wir- 
ktmgen  des  Gesetzes  zu  ermöglichcD.  Seine 
Bedeiitiiiif;  liegt  aber  nicht  nur  in  dem  Be- 
strebe u,  diesen  Teil  der  FftrsoiTge  auf  ge- 
setzlichen Boden  zu  stellen,  sondern  vor 
allem  dArio,  dua  zum  erstenmal  seitetis  der 
franzflstschen  Gesetzgebung  das  Princip  der 
Cff.Mi11i(  hon  Armenpflege  anerkannt  und  da- 
mit für  ein  weiterem  Vorgehen  in  dieser 
Bichtung  Bahn  gebrochen  ist.  Zar  Zeit 
siml  (lio  hervorragendsten  Sachverständigen 
in  Frankreich  darüber  einig,  dass  solch  ein 
■waiterea  Vorgehen  geboten  sei.  Man  ist 
neuerdings  mit  grossem  Ernste  auf  diese 
Frage  eingegangen  und  hat  sich  mittelst  Er- 
hebungen im  Innern  des  Landes  wie  auch 
durch  Studium  aiwländiHcher  Einrichtungen 
Uber  die  Sachlage  Klarheit  tn  veTadhaffen 
gesucht.  In  i-stcr  Tiinip  stehen  hirrboi  der 
Direktor  der  ad  minisU'ation  gSn^trale,  M  o  n  o  d , 
der  Senator  Rouaael,  der  Direktor  der 
Pariser  Armenverwaltun?.  Regnard,  der 
Leiter  der  Armenpflege  in  Lyon,  Sabran 
i!i.a.m.  1889  varde  im  Ansclüuss  an  die  Welt- 
ausstellung ein  internationaler  Kongress  der 
"Woldthatigkeit  abgehalten,  dessen  Verhand- 
jung'ii  in  zwei  Bänden  veröffentlicht  sind. 
An  den  KoogresB  aohloas  steh  die  Gründung 
der   soci^t^    internationale  pour 

J'i'  tlhlf  dl'«;  questions  d ';issistaiic>> 
im  Jahre  1h9U  an,  die  sich  ein  ütiiudige» 
Bureau  in  Paris  aohof  und  eine  nunmehr 
im  sirln^Titpn  Jahrtrang  erscheinende  Zeit- 
sclirift:  die  l{«;vut;  d'assistance  herausgiobt, 
in  der  das  Ergebnis  der  monatlich  abge- 
haltenen Sitzungen  und  überaus  wertvolles 
Material  für  die  Prägen  des  Annenwesens 
veitiffentlicht  ^inl.  Vorzu^rswcise  wiideu 
auoh  hier  französische  Vcrhültuiiiso  behandelt. 
Hieran  treten  dienationalea  Kongreeae,  deren 
einer  1894  in  Lyon,  der  folgende  ISO?  in 
Kouen  abgehalt<'ii  wiudo.  Sehr  iin  Ue^n- 
aata  SU  den  gmlii-n  AUu'iMntMnlu'itea,  mit 
dcnr>ii  ein  Jahrliundi  rt  friiher  der  Konvent 
die  Fragen  des  At  iiien  Wesens  lösen  zu  können 
glaubte,  sind  die  Schriften  und  Verhand- 
mngen  von  groeaer  äafihtenntnia  getragen 
nnd  auf  gutes,  zum  TeO  Tortrefffii^es  that- 
sTu  ldiehes  Material  u' _  r'ln  l-  t.  Glrji-li  in 
der  ersten  Sitzung  von  lbö9  wurde  die 
Frage  erlMert,  inwieweit  ftffenttidie  Anuen- 
pflf'pc  trobotcri  >c-\.  Mi>ni>d  und  Regnard 
beriolitet«'ii  üb*  !-  den  (Je^^'iistaiid.  Monoti 
legte  dai-,  wie  zweifolhaft  und  MrillkürUch 
bei  dem  französischen  System  das  l'nt.  r 
stützungswcscn  geluindhabt  werde,  wie  m  ciuu 
eine  Sicherheit  gegeben  sei,  da.ss  wirklich 
jeder  Bedtirftige  vor  Kot  geschätzt  sei.  Er 
vet^gUch  die  Zoatliida  des  Anuanweuns  vat 


denen  der  Sehlde  und  fügte  hinzu,  das« 
tnau  auf  diese  Zustände  genau  diesolbon 
Worte  anwenden  könne,  die  J.  Simon  aof 
die  Schulzustände  dos  Aneien  Roßrime  an- 
gewendet habe.  So  könne  maa  sagen,  daa» 
es  sehr  viele  haspioes  und  höpitaux  ohne 
Regel,  ohne  Direktion,  ohne  hinreichende 
Einrichtungen  giebt,  zum  Teil  mit  einer 
relter/ahl  von  xmbenutzten  l'Iützen,  zu  zald- 
reicli  an  einer  lieihe  von  Orten  und  viel  zu 
dünn  geaBet  an  anderen.  An  einer  anderen 

Stelle  hekla^^f  er  die  Zerfahi-i-nheit  so 
vieler  aruieujjfleg<^nsclier  Einrichtungen,  den 
Mangel  am  Zusununenwirken  der  einzelnen 
Anstalten,  dif3  falsche  Anwendung  der 
Mittel  u.  s.  w.  Beide  Berichterstatter  kommen 
zu  dem  Schluss,  dass  eine  gesetzliche  Armen- 
pflege notwendig  sei  für  alle  diejenigen,  die 
aus  körjierKchen  Ursachen  bedürftig  seien. 
Dem  .stimmt  der  Kon^ress  durch  folgenden 
Beechlusa  bei:  »L'aaaistance  publique  doit 
dCre  rendne  obligatoire  par  la  m  en  hmm 
des  indiK'ents  iiui  ho  trouvent  teniporaiitsment 
ou  definitivement  dans  1  hnifosjiibilite  de 
poiuA'oir  aox  n^cessitC-s  de  l'exij^tence.«  Der 
Besclüuss  wurde  dann  auf  dem  Kongrciia 
zu  Lyon  wiederholt.  Der  Antragsteller 
Lefort  spricht  aus:  »Hors  de  l'assiatMloe 
publique  pas  de  salut  pour  le&  malheureux« 
Eine  solche  Stell»mgnalime  blieb  nidit 
ohne  Widerspnich;  die  Gi^fahix'n  f^esetz- 
licher  Armenpflege,  Bedrohung  der 
Selbstindi^eit  der  wöhlthfltigkeitsanstalten 
wurde  hcn-orgehoben.  Doch  wurde  in- 
zwischen das  Gesetz  von  1893  erlassen, 
das  für  weitere  Entwickelnng  die  geeignete 
Grundlage  bot.  Als  das  neueste  Ziel  w  urde 
nun  die  Sicherstellung  der  Fürsurge  für 
alte  Leute,  Oehrecidielie  und  unheilbare 
Kranke  betrachtet  1B95  brachten  die  De- 
putierten Berry,  Rey  und  Lachi^ze, 
der  erstere  einen  Gesetzentwurf  betrpffend 
Beschickung  der  Bettelei,  die  beiden 
anderen  einen  solchen  betreffend  Unter- 
stützung von  alten  und  schwachen  Ijcuten 
ein.  Jeuer  gipfelte  in  dem  Vor»chJage,  Ar- 
Ijciterkolonieon  zu  scliaffen  und  an  die 
Bettler  für  längere  Zeit  zw  flberla;>N'n;  der 
andere  Entwurf  schloss  sich  zimi  Teil  wört- 
lich dem  Gesetz  von  18i)3  an  imd  fordert 
die  gesetaliche  IfOrsoige  für  alte,  schwache 
nnd  unbeilliare  Leute  (que  la  vieiUesse, 

l'infirinitt'  nu  une  maladie  ineurable  n'nd 
incapable).  DerUntei-stützungswohnsitzaollte 
dnreh  «nen  dauernden  Aufrathalt  too  fdnf 

Jahren  ervvnrlieti  worden ;  zu  deti  Kosten 
sollten  (it:'meiiide,  Dciartemeut  und  Sl;u'it 
nach  einem  ähnlichen  Verhältnis  wie  für 
i.lie  Kranl<.  Mit  »fiep",  mit  noch  stflrkerer  Knt- 
ii  der  ]iji.stun;rj-fiiiuL'cu  üeiuoinden  bei- 


lastuju 


tragen,  lieber  beide  Entwürfe  wurde  von 
der  oommiasion  relative  k  la  roendicit6  in 
dar  Deninbenibning  18B5Bexiobl  enMtet, 
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der  (B^ndaltdiche  Staadpnnkt  der  Antrag- 

ßtelltT  h<'r»«<  htii,'t  anorkannt  nnrl  ein  rlwas 
voTätiii'  itt  r  ( ii  M  tzt  iiiwurf  2ur  Animiinie  f*m- 
pfohlon,  in  <lein  tiainentJich  dfti«  Alter  für 
den  lio^inn  <Iit  Unterst  fit /,\mg  der  <'rnis.' 
auf  das  70.  Ix>^K?nsjahr  festgr-sotzt  und  die 
Dauer  de«  für  den  Krwerb  des  rntorjitfitzunps- 
•wohn.sitzos  erfonlerliclien  Aufenthalts  auf 
t)  Jahre  ^est^e!setzt  wurde.  Bisher  int  dem 
Entwurf  weitere  Folg«  nicht  jre^reben  worden. 
l)<jch  dürfte  e*?  keinem  Zweifel  tintt  rliriri  ri. 
das«  .seine  Annahme  in  der  duicli  die  An- 
nahme des  Gesetzes  von  lh93  f^<  wirsi  nen 
Kic'htunj;  liep;!.  Die  Rejrelung  der  Bettcl- 
fragu  glaubte  mau  zuuik:luit  big  zm  Erlodigtmg 
difladr  Vmge  surllokBteUen  su  aoUeD. 

^«•llen  und  LItteratur;  Quellm:  Wuttr- 
»nie,  JAgidatiim  chnrlt'ihl ,  3  £ck.  —  ßla- 
titttqut  dtt  Hrpriifr»  /'iif>!n/ufit  d'rtuiHaium  «n 

/.s.v.;  fHir  Moninl,  1K}^'.>.  -  i>i>'  lUrüht.  „,i.t 
dulficht^  in  den  Vrrtißrntiithiiityen.  dta  tan- 
»eil  fuperieur,  bUher  SA  Ilrßr  :  dnron  in*- 
hrMindcre  Jüctrvtion  peudant  l'itani*  IH9S  de  ta 
li'i  »ur  l*tu»,  mfd.  yroL  mit  toMreieken  »iatitt. 
Haekutitwifen. —  Rerue  d'a»»i*ta  nee  ;  Iml- 
letin  de  la  n>fi?tf  intfrnntitmnle  jmur  Ir»  t/uen- 
tiKtf  ■r.fri  p,  u  ■!<  II  ,111  rl  i't     >'■•!    ihr  iirhlt 

JithrijuHi)  lirrndigt)  etdhuU  tihemuf  rr  u-htM  ilate- 
ritit  iilirr  ßmt   alle  FrtUjen  der  AriHt  upßigr  und 

MW^Mondere  auch  über  dir  ntnen  StUvirJcelung 
d»r  GeteUfekuntr.  —  Conijre»  internatio' 

nal    d  '  <t  $  $  i  tt  II  II  <  <• .        /.\rj-'xifi',,n  Mnirrr»rUr, 

Pari«  IS.S'J.  CiimfU  rendit  i>ß.  n  Jide.  —  Citngr. 
natit.nal  d'imii.  Expo».  «mV.  Lt/on  i 
lidr.  Jluuem  Jan?.  —  Annalf t  dt$  a««««!* 
btt'rt  d t partementaleM.  TVaeaux  de*  ton- 
Mtb  ffciieniu.r  rmcheiul  urit  /.V.v;  und  rnt- 
k&lt  dn»  ijtninde.  die  Thdtiiikeil  drr  IfrjhirtriHrtiU 
betrr(lrnde  M, >'>,,„!.      /.r:ti-r  llitiid  X  In*  }f'J:. 

—  Detbalt.  Lc  Intdifet  MunirijMit.    I^trii  iüifS, 

—  SperüU  flir  Pari»:  Compte  moral  de 
i*atti»lane*  pubiifu«  »nirtu  für  U94 
teki^^en.    i  Avmlft»  fn  Rrme  d'attittatuii  lf<<J.'>, 
S.Cöff.  und  i.'iT       J-r  rii.r  bf>c/in  il>eitden,  der 
lindere   tliiti'lijickiii    itilnäU.    —    Manuel  des 

10  urrei',  Jiij>til.  rrlitfirimr»  e(  clmrilnble»  </<• 
J^triM  tuUut  JiiH4.  Mtnutl  de  ta  eocirli  de  iSL 
Vineent'dt'I^tML  ^  Majtime  du  Camp,  La 
eharitf  jyriti'e  a  fiiris  1/>ST.  —  Lilleralur: 
Frhr.  HHIzenntetn ,    IHc  Armmoene/x- 

i/<''r/ri.;    h  T'i  iihn  uilf    m     ili-ii    < ,  111  n 'i :  lio- 1,  ihnr 

hiMtirincheii  Kiitwieklnmj  (».  d<t*eU>»t  nurh  die 
ii/firiellen  /'itldHuilioiirn  und  dir  SpecuilliUeraiur 

alter  die  eiutelnt»  Materien),  Leipzig  ItUU.  — 
MHipin,  Ifieteife  de  VadmiHtetration  de*  tefour* 

publirt,  l'nriA  —  Lamarqu*',  Traitr  de.t 

t  tiddinKt  meiiU  dr  biritßiitiiucr,  Ihirit  und  Stnun- 

hurg  isö!.  — ■  Ißavennr.  De  l'oryanitolion  -r 
du  rigime  de$  »eeoure  pubUee  e»  /Vanee,  i  Bd.^ 
Furt*  J86S.  —  JfMitttor,  Mietoire  de  faeeiekmee 
pvMique  dane  le»  lemp»  ann'cu-f  et  moderne*, 
J\irit  18G6.  —  Ville,  Le  trnilement  de*  ilaladtt 

11  dtiininle,  jAirif  .  '.  —  Block,  Dictionnaire 
de  l'iidmiriiftnittan  jniii^iiijir :  die  l>rtre(t'enden 
Arlikrl.  —  Itt'quet.  Jinjime  et  Irrjütlation  de 
l'aseietanee  publique  et  pritie  en  Fnuue,  Faria 
J88S.  —  UMememdf  UitMre  de»  ei^anta 
abandonaee  H  dßaini»,  Acr<t  ISSS,  —  Jtar- 


»eibr,  Ik  l'ateitkmtti»  doMt*  rumU*  au  XIJ[me 
Mek»  Parii  18S9.  —  guten-  VmUromx,  Im 
ekarkt  mtmt  et  liqMCi  f  7M  Jam  lee 
im,  IMe  ma. 


VIL    ^  rmoniresptzjrebuB^  Sn 
U  rob8  bri  Uu  niea. 

1.  VwrbMBCilcaiigeD.  L  Die  hfRtorisek« 

E  11t wirk flnng.  2.  Staatliche  Eingrifft'  in 
«laä  Ariut:üW(^n  vor  dem  Jahr«  3.  L*.id 

Arinenge,set2  der  Elizabeth  v^  iu  .Lihre  1601. 
4.  Da«  Heiniatgeseta  Karb  II.  vom  Jahre  166i 
und  »eine  spiteroi  AbKndemiig«!!.  6.  Die 
MoiiHtige  Armengesetsgebung  bia  rum  Jalii% 
IKW.  6.  Da«  Armenjresetz  vom  Jahre  1834. 
7.  Di»'  \V(.-jt<'r»'itf  w ji  kduniT  'i'  "-  »'n::'li'' i.i  ti 
Armen wei<eiii«  »)«it  deai  (ie^ietze  vom  Jahr«  ItSM. 
II.  Dan  heutige  englische  ArmenweWA. 
8l  PrindiiieUe  Geaichtsponkta. .  9.  Die  Oiguit- 
sailon  d«r  AimenTerwaltnng.  10.  IMe  Be- 
-<  li  ifTiuii,'  ih  r  Mitti  l  filr  das  .\rraenwe?«;n.  11. 
lJaj>  Kwht  itui  Uuter;»tutzmi(r  und  die  I*£licht  zur 
UntfrHtütjsunjT.  Die  Gesamtzahl  der  Unters^ifitz- 
ten.  12.  Di«  «»nxelneo  Arten  der  Unt«r8tatiiaig. 
13.  Ergftnenng  des  SlAmtlicli«»  ArmenwMM 
dar«  h  ']•<■  Pri\  .'fni>iilT)ri';i,'-kfit. 

L  Vorbeiuerkiuig;en.  England  kann  uab 
klafldsdie  Ijmd  der  staaäidien  Armenpflege 

u'i  iiaiHit  w  cnlt  ii  ;  (1<  im  1.  die  Uuter»tützui]g 
der  iiilfsbcdUritigcu  iat  hier  al»  eine  staat- 
liche Pflicht  amdrilddidi  anorkaiint,  obgleich 
der  Staat  die  Verwaltung  d«>s  Armenwef^iis 
auü  ZweokuuUiiiigkeitägriinden  auf  Liikal- 
behfifdoa  delegicat  hat.  2.  Durch  ge^aetzliche 
Anonluung  und  stn.iilii  h  •  Auf-i  !it  i-t  dafür 
Stirge  p»'trag«>n.  <lass  d.  i  ildis tiedürftige 
üU'rall  im  Ijaiuh;  die  erforderliche  HiUd 
findet  uud  datw  die  gewäJiilc  rnt«  r<trit7i:rr 
üU'ndl  einen  luögliclist  gleichmiLs.sig»>n  Um- 
fang hat.  3.  Ueberau  im  Lande  ist  die 
Organ i.satioii  des  Armenwes^-ns  i^inr  :rleich- 
utä.'i.sigv^,  und  die  Beschaff uug  dtu  inr  da^ 
Armenwesen  erforderlichen  Mittel  erfolgt 
ülH-rall  in  gleieher  Weise.  -  -  Die  Dun-h- 
führuug  der  vom  Staate  als  richtig  aner- 
Jamnten  und  aufgestelltem  Unterstützung^^ 
principion  ist  so  diu«h  st;uitiiche  Aufsicht 
und  gesetzlieh  geregelte  lieschaffung  der 
•  1 1  rdiM'licheü  Mittel  sichergi^stellt. 

Di<^  hier  angeführten  prineipiellej»  Mi>- 
m«'nte  des  Begriffe«  der  staatlichen  ^Vrmen- 
pflege  finden  sich  bereite,  wenn  auch  zum 
Teil  nur  in  schwachen  Andeutongeo,  in 
dem  Annengesetse  der  Elisabeth  vom  Jafarfr 
ItiOl.  Di«  Eutwickelung  dei»  englijiohin 
Armenweeens  seit  die.sem  Uesetza  bawqzt 
sich  nicht  durchweg  in  gleicher  Linie,  n 
k'diniii-ii  iti'  lirfa' Ii  recJit  erhebliche  Dnrch- 
hn  cUungen  der  rrincipieu  Yor;  allein  als 
Endrcetütat  ergiebt  sich  bdi  all  diesen  Al»> 
w.  ii  htuigeu  inunor  wieder  ein  Zurückgeben 
auf  diu  Frindpieu  des  Gesetzes  der  £iisalieth, 
und  eine  weitere  AusUlduDg  imd  enei^giBcliei« 
DmchfOhning  dieser  Frindpien. 
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Die  an  Kr{.ilirunir''ti  mmcIi  Aon  vcrschi»  - 
denstea  iiichtua^^a  liiu  übexuuii  reiche  Ge- 

80  eine  FiTllf  lU's  IntiTi'ssantrn  und  L*«hr- 
reicheo.  Kiue  Kt^niitiii.-^  dieser  Ueschichte 
ißt  xugleich  /mt  richtigen  ErlasBiiiig  des 
heutigen  englij-i  hcn  Armeuwesens  um  so 
mehr  erforderlich,  ais  bei  dem  konBervativen 
Gliarakter  der  englischen  Gesetzgt'bung  stets 
auch,  bei  noch  so  umfassenden  Keformen  an 
voriumdetie  Einrichtungen  angeknüpft  wird, 
b<)  (lik-H  <lt'r  fri'U'i  rl^vä^tiL'•l•  Ziist;ind  no<-h  n:'ieh 
an  ÜeminificeAzeu  aus  irüliereu  Zeiten  iäU 
Wenn  in  dem  Nachfotf^den  die  Oe- 
pchifhti'  unrl  diT  liciiti^Tf  Zustarifl  des  eng- 
lischen Armenwesens  zur  D.ii>-t<  llunir  a-elangt 
cJine  RQdoicht  auf  Schottlautl  hikI  Irland, 
derrjn  Annenwew^n  zwar  viel  Verwandt««* 
mit  deui  iij^;lischea  zeigt,  ab(»r  d«Ah  iu 
■weseutlichen  Punkten  abweicht,  sc»  liegt  di<' 
Kecbtfertiguog  iüerfOr  daiin,  dass  es  ledigiioli 
Rdcknchten  anf  die  besonderen  Zustände 
dieser  bcidt  ri  Künirr- ii  he  waren,  welche 
hier  von  einer  Durchfühnmg  der  uu  sicli 
fflr  richtig  anerkannten  englischen  Principien 
abhielten;  in  St hottland  liat  sicli  der  kircli- 
liclie  Chju-«ikter  «Its  Ajuienwesens  in  er- 
heblichem Umfange  erhalten,  und  der  Staat 
ist  hier  nur  im  wesentlichen  zur  Krgjlnzung 
der  Ivucken  der  kirchlichcu  ^krmcnitflege 
eingeachrilten,  iu  Irland  anderei-seits  hal>en 
die  abnormen  Yerltjütnisse  dieser  Insel  den 
Staat  gesw\ingen,  in  eaner  sonst  kaum  zu 
rechtfertigenden  \Vt  i-  >  energis^-h  in  da« 
Arnienw»*sen  einzugreifen  und  die  Annt-n- 
verwaltung  im  w<?sentlichen  sc-lbist  in 
Band  zu  nehm<  ii.  V<iu  den  drei  KOnii:- 
reicheu  Grossbnuuuiit.Uis  ist  es  «»üniit  nur 
England,  in  welchem  dasj«'nige,  "Was  als 
Ideal  der  staatlicheu  Armenpflege  anzusehen 
ist,  i-ein  zur  Durchfühnmg  gt^kommien  ist, 

i.  Die  LiaitoriHche  Entwickelung. 

8.  StMlHehe  Bint^ffe  in  «Im  Anneii- 

wesen  vor  d<MU  Jahre  1601.  Die  ersten 
Scluitte  staatlieJier  Thätigkeit  auf  dem  Ge- 
biete des  Annenwesens  erfolgton  m  einer 

Zeit,  als  «Jif  f-iu'  ittl'u  lie  Armenffir^ori^e  no<.'h 
vollständig  lü  den  iiilndeu  der  Kirche  lag. 
und  bestanden  in  ))olizei liehen  Ma<sn-gelu 
gi^ii  liettler  und  liandstreiulior.  Die  zalü- 
reieheit  Gese  tze,  welche  im  Lflufe  de»  14. 
und  15.  und  der  ersten  hK)  Jahre  des  10. 
Jahrhnnderts  mit  der  Tendenz,  das  Gemein- 
wesen ▼or  den,  insbesondere  mit  dem  Ver- 
f^( 'Ii winden  der  Ilr.rL'^krll  >i>-li  stark  ver- 
nit  iirundeii  Betlieix  liaivn  zu  schützen,  er- 
lassen wurden,  stimmen  im  wesentlicheu 
übfT  .l.-i].  ;,  na.  lif'ilLrr'nde  Gesetz  vcr- 
bdiüilt  nur  uiiler  dem  Kiiigesländnisse.  dass 
das  frQhrere  GeeeCs  ftrfbl|^s  gel>lie)»tMi  sei, 
die  Strafbestimmungen  gegen  die  Uettler, 
bezüglich   derer   sich   ein  Tollkonmeucs 


Strafensystem  mit  Ah.stufmm.  n  herausbildet; 
für  die  erste  Zuwiderhandlung :  üffenUiohes 
Auspeitsdien^  filr  die  zweite:  Stutsen  der 
Ohren,  h"ir  die  dritte:  Hrlnfrrn. 

Kret  in  einem  Gfjsetztj  vom  Jahre  153t 
tritt  zu  diesen  Strafbestinimungen  die  An- 
ordnung, dai*s  für  arbeitsun fällige  Arme  das 
Betteln  innerhalb  bestimmter  Grenzen  auf 
Gniiid  von  I.(»?ttersi  of  Lioense,  Bettelbriefen, 
welche  von  den  friedensrichtorn  aoscustellea 
waren,  gt^tnttet  sein  solle.  ISs  ist  das  lün- 
gest.lndnLs,  dass  dir-  kinhlit  heu  Mitd'l  iu 
der  That  2ur  ÜuterstÜtzuug  der  Hilisbedürf- 
tigen  nicht  mehr  ausreiditen  und  dass  der 
Staat  sich  nidit  m^hr  länger  auf  das  Verbot 
des  Betteins  iK'schhinken  durfte,  sondern 
für  die  rnterstntzungsbe<lürftigen  in  irgend 
einer  W<  i^o  .selbst  Vorsorge  treffen  musste. 

Xarh  der  mit  der  Reformation  verbün- 
dt iien  Säkularisation  des  Kircheiiiiiil'S 
trat  diese  i^iUcht  um  so  dringender  an  den 
Staat  how).  In  emem  Oeeetze  Heinrichs 
VIET.  vom  Jaliif  1530  v,ird  >  s  dm  Klnh- 
spielen  zur  rüicht  gemacht,  für  den  Unter- 
halt ihrer  Armen  sit  sorgen,  indon  sie  die 
Arl)eitsunfiilügen  unt'Tstüfzi^n,  die  .Arbeits- 
fähigen aber  zur  Arbeit  seUeit  sollen.  Die 
Mittel  zur  Bestreitung  der  so  vom  Staate 
anerkannten.  aU-r  auf  die  Kirchsniele  dele- 
gierten Unterstützungspflicht  sollen  durch 
mild*'  tialn'n  aufgebracht  worden,  welche 
durch  die  GeistUohen  und  die  Ortsbebördea 
an  Sonn-  und  FeierlajBien  einKusammdn  önd. 
Damit  ist  der  Gnii:d>f.  Iii  für  die  .\nnfn- 
kassen  des  Kirdispids  gelegt  Zur  Stärkung 
•Heser  Kas.»en  soll  das  J;leidizeitig  eriassene 
Vt  rixif  d>  s  privaten  ueb^  von  Almoeen 

Zahlreiclii  wähnud  di»r  weiteren  Kegie- 
rung  Heinrichs  Vlll.  und  zu  Anfang  der 
Ref;i»>ning  der  Königin  Klisalteth  ergangene 
Gesetze  U'zwecken  die  Einkünfte  der  Armen- 
kassen dadurch  zu  vennehren,  dass  l>esondere 
Beamte  «nr  Ifünsammlnng  der  Almosen 
fr,,lI('(  tor>  i>f  alins  iin<l  Dv.Tsr'ors)  .■inL,'<'-<-lzt 
werden  und  dass  ein  immer  weiter  gehender 
Zwang  gegen  diejenigen  aitsgeflibt  wird, 
welche  nicht  fiviwiüig  milde  Gaben  syiend«^. 
Damit  war  der  W«^  für  eine  eigtiutliche 
ArmensteufT  geebnet,  mit  deivn  Einffihning 
in  dem  Ge.s«'t/t^  vom  Jahre  1(>01  diese  Be- 
wegung ihren  Abschluss  findet. 

U.  i)as  Anueng(\'*etz  der  KHsabeth 
vom  Jahre  UHH.  Während  in  allen  bis- 
herigen Amiengesetzen  der  armenpoliieiliche 
Gesichtspunkt  prävalierlc,  tritt  dieser  in  dem 
Ges»'tze  vom  Jahre  IGOl  ganz  zurück ;  die  Stni^- 
bestimmungen  gegen  die  Bettler,  welclie  in 
dem  bi.sherig<^n  'Ii  >etz.'  »intm  so  breitem  Raum 
ciageuommen  halten,  iilileu  hier  gänzlich. 

Das  Gesetz  unterscheidet  drei  Klassen 
von  zu  unterstützenden  Persrmen :  die  Kinder, 
die  Arbeitafähigeü  und  die  Arbeitsunfähigen. 
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Bei  den  Kindern  soll  die  Utit'  i^tfinsung  vor 
allem  darin  h^ftf^hen,  dasü  diei^lben  als 
Lehrlinge  bis  ziun  21.  bezw.  24.  Lebens- 
jahre untergebracht  werden,  l^-n  arlM'ifs- 
lähigen  Annen  soll  Arbeit  verschaifft  werden, 
und  CS  ftolicn  zu  diesem  Zwecke  V^oriiUe 
an  Flaoha,  Hanf,  Wolle,  Zwirn,  Eiset)  und 
anderen  Waren  und  Stoffen  angeschafft 
w»  pi- II.  um  damit  'li<-  Tjeute  zu  beschäftigen. 
Wenn  dieaelbeo  Arbeit  Terweig«rn, 
•oll  Stnfe  etntreten.  BeKflgüdi  der  Afbeito- 
nnflhip'n  wir!  iiiii-.'in-- Art  .l.-r  Tiit.'rsf  ütziuig 
hen  orgi-'holien ;  es  soll  zulässig  sein,  Ameu- 
liluaer  tur  UntoriiringaDg  dieser  Wimm  von 
Armen  zu  errichU^n. 

Die  Koesten  dos  Ariueuwesens  roUhü 
dun'h  ririe  Steuer  aufgt'bnw^ht  werden,  welche 
die  Üverseen»  je  nach  Bfdflrfnis  ron  jedem 
Geraeindftbowohner,  j»Hleni  Inliaber  von  l^and, 
fi[äU84?rn  fxler  Z^'hnton  «'inzuziehou  haben. 
F(ir  den  Fall  der  l'eberbürdung  eines  Juroh- 
»pit^ls  mit  Ainmüasten  sollen  andefre  Kirch- 
.•>[>ii  lr-  ilnr><Ht«^n  HurKl'ii'.rhaft.  i'\i'n(.  weiter 
derh»*ib«'n  <irafs<'tiatt  zur  Steuer  iii  nni^^'-^o^fcn 
wenlen  (r»U>  in  aid).  Di«"-  AustpiW-  n  .soÜon 
h  nicht  mehr  wie  bisher  nach  den  Ein- 
uahnien  ricliteii,  .s<inderu  nach  der  Höhe  der 
erfonlerlichen  Ausgaben  soüeil  die  Steuern 
bemeseen  werden. 

Die  Verwaltimg  de«  Armen weeens  wird 
ua<'h  wir  vuj-  tU-tu  KirclLspide  überlasKcu 
und  Hoii  durch  Overseers  gefOhrt  werden, 
weiche  voa  den  fViedenericMbem  m  er- 
n<'mii'n  -ind.  Don  Frie<lensri<  h('  iii  i.st  ilic 
Aufsicht  üUt  die  gesamte  Annuu  Verwaltung 
filMM-ti-agcn. 

Dussind  die  W'-.Miillchsten  li«^stimmungiMi 
desGesi'tx.osih'r  Kli.-^aUlli,  welches  uodi  heute 
die  (ii uiHilage  des  englischen  Ameawetjen.s 
bildet.  Alles,  was  in  einem  Annengesetze 
enthalten  »pin  mu!«,  ist  hier,  wenn  auch 

nur  kurz,  ii       im  i :    Ii-    Aufbringiuijr  der 

für  das  Armuuwu»eu  erforderlichen  Mittel, 
die  Anfeieht  über  die  Armcnverwaltung  und 
dit^  s-  titli'-li-  II  (iTund.sützo  über  Vi  i- 
waJtung.  in>l»  >omiere  bezügUeh  der  1k.-i  »Jen 
verechiedt  ti<  II  Klassen  der  fiedOrftip'n  an- 
zuwendenden Unters>ffit7untr<arten,  .sind  hier 
bereit.s  pen^golt.  Auf  das  Kin-hspicl  ist  die 
al.s  staatliche  Pflidit  anerkannte  Annenlast 
del^ert. 

iW  Kirch.<5piel  war  verpflichtet,  allen, 
welelii'  inii"rh.illi  siMii>r  <in-uzen  hilfsVw»- 
ilüritig  wui-dou,  liilie  au^deihen  zu  lassen, 
ohne  Raclencht  atif  Heimat  oder  sonstig' 
jxM-sönliehe  Be/Jehungini  drs  F?-  lilrftiui  ü 
zu  dem  bt-treffemlen  Kirch.Hpieie.  \V\mi 
«lies«'  Anknüpfung  der  .Irmenlast  an  den 
Aufcntlialtsort  als  riehtitfe  K"fise.juenz  der 
jn  dem  (Jesetze  der  Klisabeth  mm  Ausdruck 
gebnwhten  Auffitssung  der  Annenlast  al.s 
einer  staatlichen  Pflicht  oi-scheiut,  so  stellte 
es  sich  doch  bald  herauB,  dass  die  damalige 


Zeit  hierfür  ii'mjU  niclit  n.nf  war.  Hier  war 
es  denn  nui.h.  wo  «las  Gesetz  der  Eüsahsth 
zuerst  ein'  AUlnderon^  erfuhr. 

4.  D&'^  lli-imnttcexetc  Karls  U.  rom 
Jahre  IBtiii    und   seine  späteren  Ab- 
ändenui^n.   Diupch  den  sogen.  Settleni«^t 
Act  vom  Jahre  16(>3  wird  &  Pflicht  der 
CnterstOtzung  im  KaUe  der  Bedürftigkeit  zu 
einem  Ausflusse  des  Heimatrechts  gemacht 
Das  Kin^hspiel  soll  nur  zur  Unterste tnag 
derjenigen  Annen  Torpfliditet  tmn,  welolw 
in  demsj'üjen  heiinat.slieiveliti^rt  sin  1  .Vis 
j  Titel    zum    Elrwerbe   eines   HeimaLsre«  ht8 
I  werden  dabei  genannt :  Geburt.  eig«ne  Wirt- 
s.  hilft,  Aufenthalt.  Dirr-  t-  .'].!] ,.  !irv,.rlLlltms 
I  wählend  eint^»  Zcitraunifs  von  iniudostens 
,  40  Tagen.    Alle  diejenigen,  welche  hiemach 
I  nicht  in  dem  Kirchspiele  heimatsberechtigt 
{ 8in<l.  kOnneo  nicht  niu*  in  dem  FMIe  der 
li'-iiiiifti^'ki'it  iia<  h  dem  Orte  ihrer  Heimat 
1  zurückgosaudt  werden,  sondern  auch  schon 
I  dann,  wenn  dne  WahiwAAiwlMAhBa:  mhegt, 
dass  di>'  betreff«Mide  Pennii  dar  Anaenlaak 
anlieimfalien  kunnt»'. 

Aus  de n  Ei nleit  u n p<  wd il< -n  dieses  Gesetzes 
erKi'  )'t  <sch  dabei  klar,  dassdassell»^  leditrlich 
im  inLen^sse  der  reichen  Orte  erlassen  ist, 
tun  der  Gefalir  vorzubflMgea,  daas  die  Armen 
sich  hierlün  wenden,  wo  sie  an  dem  aOge» 


meinen  Reichtunie  teilnehmen  konnten;  der 


engherzige,  kleinlich  rcjdctioti.'lii'  Ch,irakter 
des  QmeUte»  tntt  damit  deutlich  henror. 

Unter  diesem  Geeetxe  hat  die  AiMter- 
kla.'-se  auf  das  sehwerste  zti  leiden  L'ohabt, 
Die  hirchspiek  verlunderteu  durdi  »trenga 
Anwendung  der  Auswcisimgsbehignis  joden 
Zuzug  von  TTubemittelt.  n.  imd  der  Arbeiter 
wimle  so  an  die  SchuUe  gebunden.  Die 
Zalil  der  Armen  musste  sicli  infolgedessen 
naturgcmäas  vermehren,  da  den  Arbeit»- 
fühigi^ii,  welche  in  ihrem  Heimatsorte  ge- 
;  nilgetide   Aiin  it   iiidil   fiiidi'H   kurmt.'ii.  die 
iMügUchkeit  genommen  war,  andere  Plätze 
laufxusuchen,  wo  eis  Besolilft%ung  liltten 
finden  knnn«'n. 

Die  nochiolgende  Gesetzgebung  hat  diesen 
Zustand  noch  ven^-ldimmert,  indem  der  Er- 
werb einer  n»'non  Ili'itnat  immer  mehr  nt».] 
mehr  erst-hwtrt  wui-'le.  }{IoÄaer  Aufeiitliait 
und  Dienstverhältnis  ^^  ur<i«n  als  Titel  zum 
Erwerbe  eines  Ueimatreohtes  guu  beseitigt, 
der  Titel  mm  Erwerbe  einer  Hdmat  dtinh 
ii'L''-!ic  Wirt-rliaft  wunle  so  modifizieit,  dass 
diuiidibo  für  die  arbeitende  Klasse  überhaupt 
(ucht  mehr  in  fietamcht  kam.  CMmrt  und 
hr/<  it  blieben  so  piaktiadialB  die aUeinigsB 
TiU'l  übrig. 

Ki-st  im  Jalire  1795  trat  eine  teilweise 
H.  s.^.  ruii":  «i  iiliirch  ein,  dass  die  besonders 
I  luiile  Beaiuiuuuag,  nach  welcher  jemand  auf 
Grund  der  blossen  Walu^heinlidikeit,  dass 
er  dem  Kircliatneie  sur  Lost  iaUen  mfichte, 
ausgewiesen  weidea  konnte,  aufgehoben 
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wurde.  Die  Ausvebonif  war  fortab  nur 
dann  zulässig,  wenn  <1er  Bf»trpff'»nde  tlmt- 
sächlich  hilfsbedürftig  wmde.  Immerhio 
blieben  die  Härten  \md  die  grossen  Aus- 
üben bestehen,  welche  durch  die  noch 
imnier  zahlnnehen  Rttcktransporte  von  Nicht- 
heimat8U(  i->^(  htigten  und  die  sich  hieran  an- 
knüpfenden vielfachen  Streitigkeiten  ver- 
nrawcht  winden. 

6.  Die  sonstigre  Armenj^e^otzgobung 
bis  zum  Jahre  1884.  Abgehen  von  den 
Qesetaen,  wdche  ans  der  verbindnnf^  des 
ITnterstützungswesens  mit  dem  Heimatit'clite 
sich  ergäben ,  ist  die  Zahl  der  bis  zum 
Jahre  1©4  enassent  n  (ipsetze,  durch  welche 
das  Armengesetz  der  Elis^ilH'th  in  irsrt^nd  ] 
erheblicher  Weise  modifiziert  wunie.  eine* 
nur  geringe. 

Zu  erwähnen  ist  zim&.-hst  ein  Oespfz ' 
vom  Jahre  1723,  hi  welchem  uns  zum 
erstenmal  das  Workhouse  i-ntiregentiitt,  | 
welches  später  in  dem  englischen  Axmen- 
wesen  eine  so  heiTon-agende  Rolle  einnimmt. ' 
Tu  il.Mii  Gesetze  wird  auf  Grund  <\<'v  iznh-n 
Erfahrimgeo ,  welche  einzelne  Ui-tc  wie 
Bristol,  Plymonth  ti.  a.  bereits  mit  der  Er- 
riclitnng  von  Ailicitshäusern  (Worklmnst^s) 
zui"  Aufnalmie  und  Beschäftigung  von  arbeits- 
fiUiigen  Armen  gemadit  hatten,  angeordnet. 
'in>>  die  Kirchspiel«^  hf«n<f  htiirt  sein  sollen, 
einzeln  oder  in  Verbindung  mit  anileren 
Kirchspielen  Workhonses  zu  errichten,  zu 
kavif-  n  orler  zu  mieten,  und  dass  kein  Armer. 
wel<  h.  r  dio  Aufnalime  in  ein  demrtiges 
Ilau>  aiilehue,  einen  Anspruch  auf  ;mfb.>r- 
"weitige  Unterstützung  lial)Oii  soll.  Die  Auf- 
nahme in  das  Workliouse  wird  hier  somit 
für  die  arbeitsfähigen  Armen  jds  Maximal- 
leistuns  der  Unterstützung  auteestellt.  Neu 
ist  in  diesem  Gesetze  ferner  me  Znlassung 
»  iiK  i'  Vereinigung  mehrer'-r  Kin  hspiele  ziu" 
Erreichung  eines  gemeinsamen  Zweckes. 

Eine  derartige  Veranigimg  ISsst  dann  in 
erweitertem  Mas.se  der  sni;.  iiai\ii1'-  f  Ulbert  s 
Act  vom  Jahre  1782  zu,  indem  »u  j^i-ntattet, 
daas  sidi  mehrere  Kirchspiele  zu  gemeinsamer 
Annenverwjütung  veivinigen,  wdinit  'Ii».'  Ki- 
richtujig  eines  gemeinsamen  AruicDimuses 
ätnr  Aufnalime  von  alter»  und  kranken  Leuten, 
von  Müttern  mit  un(!helichen  Kindern  und 
vou  nocl»  nicht  arbeitsfälugen  Kindern  ver- 
bunden ist  Dies  Oesetz  enthält  die  femei-e 
Neuenmg,  da.s8  es  für  die  auf  (irund  iles 
Gilbeil's  Act  gebildeten  Ycrelnigimgeii.  die 
sogenannte  GLll)ert's  Corpomtioiis,  l^esoldete 
Armenbeamte  (Quardians)  neben  den  Over- 
seers  einfahrt,  welch  letztpren  alsdann  nur 
die  Einschätzung  iiinl  Kiiizirlnni^'-  li'  i  Artiini- 
steuer  oblag.  Zu  gleicher  Zeit  wird  die 
bisher  ansechHesslidi  von  den  FHedens- 
riehteni  au^nT  fiMi'  Auf.sii  lit  filuT  die  Amirn- 
vorwaltung  durch  die  iimennung  vou  Visitors 
verstärkt 


Neben  dirsen  A^erbesserungen ,  deren 
Eiufflhnuig  jedoch  von  dor  Annahme  des 
Gesetzes  durch  Mehrheitsbcsdiluss  der  ein- 
zelneii  Gemeinden  abhclngig  war,  .uthillt 
der  Gilbcrt's  Act  alier  weiter  eine  verliäng- 
ni.svoUe  Abweichmig  von  den  bisherigen 
riit''rstützun^'s|iriii<-ijii('u,  indem  angeordnet 
w^ii-d,  daas  für  die  aibeitsfftliigen  Armen 
von  den  Ouardtane  nidit  nur  eine  geeignete 
Beschäftigimg  ausfindig  p  iiLiclit.  sondern 
auch  der  gewonnene  Arbeitslohn  eingezogen 
und  zum  Dnterhidte  mit  verwendet  weraen 
solle,  ein  ungenügend  Ei-trägnis  der 
Arbeit  also  ans  der  Armfndva.vsc  zu  ergänzen 
sei. 

In  din'kti'iri  Widci-sjmirht'  mit  d^m  Ge- 
setze vum  Jalire  172;i  und  nicht  minder  mit 
dem  Gesetze  vom  Jahre  1601.  welches  für 
die  Arbeitsfälugen  nur  eine  l'nterstOtzung 
diu\;li  Arbeitsgewähnuig  zidiess,  wird  somit 
hier  Unterstützung  durch  Geld  ausdi*flcklich 
anempfohlen.  Ob  der  Arbeiter  nuiunehr 
ffir  Sich  selbst  sorgt,  ob  er  fleissig,  strebsam 
und  tüchtig  ist  oder  ob  er  alles  dies  nicht 
ist  und  es  der  Gemeinde  überlässtj  für  ihn 
zu  sorgen:  er  erhUt  seinen  vollen  Lebens* 
unterhalt,  iiuleni  aus  di  r  Armenkasse  hin- 
zugezalUt  wmi,  was  durch  daö  Erträgnis 
der  ihm  von  den  Gnardians  besorgten  Aneit 
flicht  gedeckt  ist.  Dir«  Solhständiirkeif  .  ines 
gi-ossen  Teils  der  arlM-iteiulen  Kla-sse  ward 
dadur- h  init.  i  «Tal^'n.  !)i«*selb*?n  beti-achtelen 
sich  fortab  als  Peii-innare  der  Arinenkasson, 
auf  welche  sie  rei  h  t  liehe  Ausin-üche  zu  liaben 
glaubten,  unabliängig  von  den  Masse  und 
Werte  ihivr  Arl>eit. 

Diese  unheilvolle  Neuerung  ist  auf  die 
damalige  humanitäre  Zeüströmung  zurück- 
zufülu^>n,  welche  unter  Beiseiteiassung  aller 
armenfiolusmlichen  Oesichtspnnkte  die 
siinit«.'  Armenverwaltung  Ix'heiTschte.  Ein 
vollständiges  System  von  LohuzuschOssen 
(Allowance-System)  kam  1795  znnfldist  in 
H«?rkshiiie  auf  (sogenannter  Speenhamland- 
Act)  und  vtrbiT'itele  sich  dann  über  <la8 
ganze  l^and:  wurde  nach  der  Höhe  der 
Jjebensmittelrr-iso  und  der  Stärke  der 
Familie  eine  Lohnskahi  fixiert  und  bestimmt, 
dass  dem  Arbeiter,  .soweit  er  die  so  er- 
mittelte Summe  nicht  duii  h  .-igene  Arbeit 
o<ler  die  Thätigkeit  seiner  Kaiuiiienmitglieder 
erwerbe,  daa  l**eldeode  als  Zuschuss  (Allow- 
ance)  aus  der  Armenkasse  gezahlt  werden 
sollte. 

Die  Folgen  solcher  Massregeln  mussten 
oaturgemAss,  von  der  sich  ahibald  zeigenden 
moralischen  «nd  sonstigen  Versdilechternng 
des  ArlMitei Standes  abgesehen,  in  einer 
kolossalen  Steigerung  des  Aimoubudgets 
zum  Ausdruck  gelangen.  Dasselbe  eneiäite 
im  Jahn"?  1S17  die  enorni"  Suinnii'  von 
7  870001  Ü  bei  einer  Bevölkerung  von  etwa 
110(K>000  Pecsotien.  Man  konnte  sich  dem 
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pc^eiini.'-r  il  III  SchluHs«'  nicht  mehr ontzi'^Ji' n, 
das»  eiuc  iu  dieser  Weke  fortischivittiiKh* 
Annenkst  adbst  den  Wohlstand  des  reichen 
Kurland  vt>rnicht«'n  uu'isst»-. 

Jm  Jahi-u  1H17  wiirdu  dehhiili*  v<«iu  i'ai- 
kuDunte  eine   lH-s(indere  Kommission  zur 
rnti'isiichiinf;  «l- i    Aniieiivvrhriltnisst^  ein- 
KesoUt;  dieselU^  erkannte  in  ihmm  li«>riehte 
die  vorhanden«»  MissstAude  im  vollen  l '  n>  fa ngo 
an,  und  ps  erginir'>n  info!ir<>  (lit's«>s  lk'richt«>s 
in  d».>u  Jaliix^u  l.sl<>  uini  InIU  die  Tiu-ish- ' 
und  die  S»'ItH:t-Vt\strio!»-Aets  —  audi  als 
Sturges-Boiimes  -Äcts  besceichnct  — ,  ini 
welchen  ■wioilenim  dio  (InmdgAtze  des  Gc- 1 
getzcs  der  Klisiltetli.  inshcsond«-!-»'  hezüfilich 
der  rotenitQtzuug  vou  arlwitslähigeu  Anueu  i 
zur  Anerkennung  ii^langten.  Dic«so  Oefietze  1 
entlialf'  ü    forner  eine  wirlitiiri    >.*•  ii-iniii:. 
indem  sie  iu  die  Aimenvei-Maltunp  mit  der: 
Vegtry  eine  freig«> wählte  I»kalvertretung  j 
eiuffdiivn.  welelie  die  ents<  li'  iil>  Stimm«- 
Über  die  tirundsätze  der  \«'rwaltung  ww 
über  die  Aii  <  lerEinzelunter8tntzung*en  nalx  ii  ■ 
m]\  und  in  den  von  der  Vt»strv  ernannten  , 
b«>S4>ld<'(«'ii     Assistaut -<  )vvi-si'< TS     stand ip • , 
iK'nifsmiissiü;»'  AruK-nlwanitf  »'rhilU.   nelM-u ' 
■weK-hen  dir  Itedontunir  di>r  von  den  KricdfU»- 
rielitrrn  ernannten  Ovci-stvis  zunuktritt.  | 

Zu  Iw'daut'rn  ist  nur,  <hiss  diov^s  neue 
System,  die  Armenverwaltung  von  <>inem , 
Gcmeindeaui<8cIi]iiH«:e  unter  Mitwirkunt;  von  1 
besoldeten  Heaiiit-  n  fülni u  /u  lassen,  nielit 
obiigatoriäch  ciu|;efillu-t  ^^  urdc,  sondern  dass 
anch  liier  wicdenun  die  Annahme  desaelht  n  | 
von  einem  Melirheitslieselduss<_^  der  Geni- in  le 
abhäiimn;  wm*.   Infolge  davon  ti-ateu  ausser- 
ordentlich  fgnme  Abweichungen   in  den 
Arnieiivei  waltunitren  tler  vei-s<-hiedenen  Kireli-  j 
«iiiele  hervor:  uebeu  deu  Kirehs|iieleii.  in  ■ 
welchen  naehdem  neuen  System«' in  ratir>n«>ller  i 
Weis«-  «lie  Arnu-nv«'rwaltunm:  ^'«"fi'lhil  winde. ! 

Sb  eb  and«'!-«'  Kin-)isjii«'le.  in  w«'l<-hen  die  i 
iheiigeu  Missldüueli«-  ruliij;  foi-tli«'stan«len. 
Um  eino  gieicliuuiissi^i;  rationelle  Annen- 1 
Verwaltung  überall  im  Uwde  einzufahren,! 
iMHlurftt'  es  einer  weiten-n  ffes«'tzliehen 
Uafibtegel,  welche  denn  auch  in  dem  grogseu  i 
Gesetze  vom  Jahre  1834  erfolgte.  ' 

n.  l)aa  Arnienf!:eset:2^  vom  Jahre  ls3  i. 
Diesi-m  (  iesetze  ii>t  eine  gauz  ausüerordeuthch 
grandliehe  im<l  eingehende  Untersuchung 
>  auf  il-  iii  (n'l)iete  des  Annenwest^ns  l«> 
Btehenilt  ji  Zustandes  v<)nin<i<;ef:rangen.  Die 
am  1.  Februar  l^;52  ziii  l  iitersuehung  fll)er 
die  praktiseiie  Wirksanikeit  der  Arnu.-n- 
gt^setze  eitiires«,-tzte  königliche  Kommlä-sion 
hall-  (int.  r  ilem  2U.  Februar  1834  einen 
älDdsei-st  umfangn-iehen  lierieht  erstattet, 
weleher  gerud(v-u  als  ein  Meisterwerk  einer 
unfjaiteii-sehen  Untersuehung  bezeiclmet  wer- 
den kann.  Charaktehsüsch  für  diesen  Beridit 
iat  dm  atlndige  Znrttckgraifen  auf  das  »foun- 
dAlaon  and  tezthook  <rf  tbe  EngUsh  PoorLaw«, 


<la'  '".evet/  ilei-  'EIi>alM'tli  vr-m  .T.ihr»^  IC/tL 
Dl«*  in  dieäem  Gesirtze  aulgesteUlten  i'riuci- 
pi«-n  werden  als  die  richtigen  anerkannt,  an 
I- uieht»^  geänd«.>rt  werl'Mi  ^A]'-.  Dim-h 
die  vorges«  ldagenen  Ri^fornieu  m»Ü«-  vielui«Ar 
nur  eine  stn'uge  un<l  rationelle  Dun  iifrihruuir 
d«'r  I'ritu  i|'i<  ri  :r''>ii'li<  rt  wenien,  weli-h..-  in- 
folp«  «lei  l  iifahiL'ki  it  der  bisherig«-«  •  »ri^aue 
<l«'r  V«Twaltiiiii;  imd  der  duivhau>  tingt- 
nügenden  Aidsieht  «ler  Frie^leosnuhter  ok-ht 
«"-ingehalt«*n  worden  seien. 

Di«'  «»rganisatorischen  Fragten  siüeleu  -i-^nn 
auch  in  dem  neuen,  imter  dem  14.  Augui^ 
1834  erlaAsonen  OeM^txe  die  Haupt  r>Ue.  In 
«lit-i  von  der  Köni|.'iii  /u  emenuendeii  V'p'-r 
Law  Commiasiooen»  wird  eine  mit  au.'«e> 
dehuten  SiachtbefugnifaRen  mgenflber  den 
I,'kall<'h«"rden  vers<^li'ii'-  :iTralani>?nl«<^ 
httrde^'Schafh'U,  w«'kher  fortal>  die  Dir>  kti'>n 
und  die  K<»ntml!e  d*T  gesamtet»  .\nnenv.  r- 
waltuniT  di-<  Linii.  ^  .il>li..i.'..;i  -,,,11.  H,"zriL'li'  ii 
der  i>)kalUdiönien  wu\l  da.-,  ui  dem  Stur^t-»- 
IVourneii's  Act  fakultativ  eingeführte  neue 
VerwaltmiLTssystfin  '".!"  rall  im  Lan'le  <ii.U:rr»- 
toriseh  -rinaelit.  Di«-  iauf«;-n<le  Vt-rwaltuiis; 
Avinl  von  eint-r  fix-i  g«^wählten  Lokalveilivtun::, 
den  liojirds  «>f  Guardians,  g»'frdirt.  «len.-u  süs 
au.-.frdirend«-  Organe  in  «len  Kt'üeving<  >ffici**r4 
Ixjsoldete  Iti-amte  beigegeb«'n  sind.  DalN-i 
wird  durch  die  ebeniaLb  bereits  in  fr&iietea 
Qeeetzen  zugelassene  und  jetzt  obligatoiiddi 
g»-maehte  Vt^nnnigiuig  melirerer  Kiivhsj'i'^le 
zu  einem  grübtsereu  Verbände  (Uui«}ai  Vt.»r- 
sorge  getroffen,  tlass  es  an  den  für  etae 
i-atiMiii-lli-  ViTwalfun::  •■rf'i:">lrrlii'li''r.  P.'rs-'n- 
heiikeiten  tmd  an  «ieu  ntiugeu  Miitelu  uiclit 
fehl.-. 

lusbes^mdere  soll  ai"'i  «iiin  h  liieS«  haffung 
leistungsfähiger  Ai aicnverUiiide  fd>«'nUl  dit2 
M<">gli<'|jkeit  gegel«?n  wenleri,  Workhoused 
einzufühn-n  un«l  damit  'Im  lieieits  in  d<^m 
(  iesetze  vom  Jahi*e  17l*;5  aiisgi'>]  i^K-h«.'Ueu 
(iedanken  zur  Diuxihfühmng  zu  bringeL. 
daä6  iu  der  Aufnahme  des  Hüjbbedürftigen 
in  das  "Workhouse  eine  feste  Grenze  für  die 
l'ntei-strttzungsipflicht  gegel)en  winl.  Mau 
ging  dabei  davon  aus,  dass  mö|B;li<±st  weit« 
gehende  Beseitigung  «lerGeldunteratflUEungen 
uml  mögUehstes  F«>tlialten  an  «len.  'inn.il- 
äatze,  Unterstützung  durch  Aufnahme  m  ciu 
Worithouse  zu  {^wlhreo,  Botwen«lig  seien, 
wenn  der  echildhehe  EinflTiss  der  M>h.  rigen 
Aruvnverwiütung  auf  die  .\n-(  iiauaugi-u 
und  Sitten  der  arbeitenden  Klis.-en  iies^^itiirt 
lind  in  den  Arbeitern  wieder  der  Sinn  für 
den  \\  «ri  fit-ier,  selbstÄndiger  Arl»eit  geweekt 
w-erden  solle.  Diu-eh  die  in  dem  Workhouse 
durelizufülirende  Hesehränknng  des  l'nter- 
stützteii  in  Be/iehving  aui  seine  freie  Be- 
wegimg, seine  Kost  und  seine  Bescluiftigung 
werde  clie  lAge  des  Unterstützten  zu  einer 
wenii$er  angenehmen  gemacht  werden,  ab 
die  ms  selhattiidigen,  wenn  auch  noch  bd 
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nnvpnnrigondeu  Arbeiters  ist,  und  der  Arl»eiter 
werde  dadurch  veraolasst  werden,  wiederum 
sel1]«t  FQrsorge  fflr  neine  Zuktmit  zn  treffeo. 

K-  w.'nlo  hieitlur«  Ii  zu  ^'It  ii  lirr  Z.-it  Ix-wirkt, 
iia&s  nitr  wirklich  Uilfäbeüürftigo  die  Offeut- 
Üclie  UntarstQtzanf^  erbftten,  \mA  das  Woric» 
honst"  wi-^nlr'  so  {üs  ein  znvrrlJl^'sitror  IVfif- 
steiii  fürda«Vorhandonseiu  der  lliJf.sbe<hü'ftig- 
Iteit  dienen  (Workhonse  Test). 

Jeder  Annfnv.  r>»and  soll  fortab  mindestens 
ein  Worklit>u.>(.'  haben,  und  dieses  ist  alä 
der  eigentliche  Eckstein  der  durch  dasOeseto 
von  1^.34  einpefOlirten  Keform  anzusehen. 

üemerkenswert  ist  aucli  bei  diesem  Ge- 
setze das  voi-sichtige^  schrittweise  Vorgehen 
iler  englischen  (iestitzgebung.  Die  Central- 
hehOrde  wir<l  zunächst  niur  versnchsweise 
auf  fiitif  JaJire  einges»'tzt  und  dann  immer 
nur  auf  einige  Jahre  erneuert,  bis  sie  im 
Jahre  1867  als  Poor  Law  Board  zn  ein<^ 
I>ermajienten  I^rlinidi'  »  iIidI.i n  wird.  Writi-i- 
wird  nicht  direkt  ihuvli  das  ües>etz  ilie  neue 
(nnheitlidie  Ordnnnp  des  Annenwesens  ein- 
p  führl.  e.s  wird  der  < '(■tifrnUichrinli- 

iUnMhi.''>eii,  allmählich,  wann  und  wo  sie  es 
ftlr  geeignet  lüüt,  die  in  dem  (iesetze  nieder- 
gelegten I'rincipien  in  An  t  r  in  ung  zu  setzen. 

7.  Die  Weiterentwic  kelunisc  den  enjf- 
fiBchen  AnnenwesenM  nejt  dem  <je!«etze 
vom  Jahre  1834.  (iesetzg*^bung  und  Yer- 
waltiiuy  halM:»n  seit  dem  Jalin;  18H4  eine 
aiisserordentlic  li  n'lhnge  Thätigkeit  auf  deni 
Gebiete  des  Aimeuwcsens  eutwiekelt.  Die 
Resnhate  dieser  Thätigkeit  werden  aus  der 
nachfolgenden  Dai-stelhmg  des  heutigen 
enghscheu  Annenweseiis  sich  etigeben.  Uier 
kann  es  nur  darauf  ankommen,  di«  weseut- 
lirlist.'h  (l-.sicht-piirikte  dieser EntwickdunK 
kurz  zusamnjenziifasseu. 

h)  Zunächst  handelte  es  sidi  daram, 
wirklich  k-istuntr-^fjUii^rc  Artnenverliünde  zu 
büdeo.  Die  du  siM-ziigJii  he  Thätigkeit  der 
Ce&tnlhdlOrde  ist  eine  ülMu-aus  schwierige 
gewe.sen,  und  wiederholt  ist  dieCn  vi  t/^vlning 
eingeschritten,  um  der  Centiullwiliönie  völlig 
freie  Hand  zn  schaffen,  die  VerliAnde 
wirklich  so  zu  fonuiereu,  wie  es  für  ein 
rationelles  Anuenweseti  erfonlerlidi  erschien. 
Noch  lieute  ist  dieser  Prozess  nicht  ganz 
vollendet,  noch  jetzt  konuuou  alljälu'lieh  Ver- 
Änderungeii  in  der  Formation  der  Armen- 
verli;iii<l<'  vnr. 

Das  Gusetz  von  1834  liattü  die  eigoat- 
liche  Armenlast  den  Kirchspielen  gelassen 
und  nur  rlir-  Koston  der  Kiri'  htiuig  und 
Unterhaltung  der  Workliouses  mit  üiusclüusi» 
der  Beaoldiing  der  dabei  n«5tigen  Beamten 
<dio  sogenannten  JCstablishnit-iit  T'Jiarges) 
den  Armenverbiladeu  als  gemein.sanie  Kosten 
abertragen.  Durch  die  nw^lgende  Gesetz- 
gebung sind  immer  weitere  Kopten  diri 
einzehiea  Kiit-hspieleii  abgcuoimnen  tmd  auf 
die  Annenverhlncle  Dberüngen  wotden,  bis 


schliesslich  durch  den  Tnion  Chargeability 
Act  vom  Jahre  Id^  der  Armenverband  an 
SteUe  des  Kirdispiels  mm  TrSger  der  ge- 
siiiitiMi  Arni<'!ila>t  t:<'iiiai  lit  \vur(li\ 

Die  Bewegimg  auf  lierstelluo^  wirklich 
leistungsfiüuger  Armenhesirite  ist  jedoch 
liierrait  nicht  zum  Afi^chhuss  gekomm.n. 
Es  hat  sich  herausgestellt,  dass  fi'u-  <lii> 
rationale  EifOllung  einzelner  Aufgaben  d^r 
Ai'menverwaltiinc:  auch  der  Armeiivt  i  liand 
zu  klein  war.  und  die  Gesetzgebung  liat 
zunächst  fiu-  einzelne  Zwecke,  z.  ß.  die  Er- 
richtung von  Annenschulen,  die  Herstellung 
von  Asylen  für  Ob<lachlo.se  etc.  die  Ver- 
einigung melirerer  Verbände  zu  einem 
Distrikt  «ugela-ssen  und  dann  durch  ein 
Gesetz  vom  Jahre  1879  der  Central beliörde 
die  allgemeine  Befugnis  getri  lnn.  zwei  oder 
mehrere  Armenverbände  fik*  irgend  einen 
mit  dem  Armenwesen  zusammenhängenden 
Z\\-<k  im  Iiit-'H di  >  allp-mi'iih'ii  mlrv 
des  lokalen  Vorteils  zu  vereinen.  Diu  Tendenz 
geht  dabei  im  allgemeinen  dahin,  die  be- 
^'  •iiders  kostsjüeligenZwi  ii:''  il<  r  sngcnannteu 
geschlosseueu  Ai-meupflego  noch  gixissereu 
Bezirken  als  den  Armenverbftnden  xu  fiber- 
tragen. 

Auf  dieselbe  Tendenz  ist  e.s  auch 
zurück zufidiren,  da^s  man  allmählich  dain 
überjrinir.  den  lokalen  Armenb«>hr»nlen  aus 
dem  iill^i  jiieitien  St{iat.<.fonds  Zu.schü.sse  zu 
l>estimmten  Zwe<;ken  zu  gewäliren,  um  da- 
dui"ch  die  Vornahme  von  Verbesserungen, 
welche  mit  besonderen  Kosten  verbunden 
waren,  zu  erleichtern.  S<jlche  Zusrliüsse 
wurden  gegeben  für  die  Besoldung  von 
Armenlehrem  und  Armenürzten  sowie  fQr 
dif  l'flt'i;-!'  aniH'r  ncisfcskrank'  r.  Als  dann 
duivh  deuLücal  Uovenmiuut  Act  vom  Jahre 
1888  in  den  neugebiMeten  Grafisdiafts» 
licliönleii  ritn^  leistungsfällige  Mittelinstanz 
t^eschaffeii  war,  weh'her  eine  Keihe  von 
Staatseinkünften  üln-rwiesen  wurde,  hat  man 
der  (irnfschaftsliehonle  di»-  Vi  ri'fü'  litMng 
auferlegt,  aus  der  ihr  bewiiligteu  lA»tation 
an  die  Armenbehönlen  neln-'n  den  lüsherigen 
Stjiatszuschü.ssen  noch  weitere  Leistungen 
zu  machen ;  so  wenlen  insl>esondere  jetzt 
die  Gehälter  und  i*ensionefi  aller  Armen- 
l>eamten  ziuu  grOssten  Teil  von  der  Uraf» 
schaffakasse  gräahlt. 

b)  Eine  weiteiv  Aufgal»e  der  Contral- 
behürde  bestand  darin,  eine  UeschiLftsonlnung 
für  die  Boards  of  Onardians,  ein  Regulativ 
für  ilii'  Vei-waltung  der  WMrkht)U><  >  \md 
insbesondere  Anonhiungeu  Über  die  Zu- 
lassunpr  der  Gewälinmg  von  Unteratfitaungen 
aiis>(  rlialli  d^'^s  Wiirkliouse  (sogt^nanntt  s  (>ut- 
dour-Kiiicf)  zu  erlas,sen.  Die  zjihlrt  iuhen  iu 
dieser  Richtung  ergangenen  V.  rfngungen 
>ind  in  der  General  Consoüdat.Ml  <  )nler  vom 
j:4.  Juli  1847  zusammengefasKt^  welche 
in  ihren  sdir  auafflhrUchen  BeatunrnnDgeii 
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eine  fast  grfissore  pniktische  Bedeutung  be-  ■ 
gitzt  als  (las  Arniengetietz  selbst.  Dazu ' 
treten  noch  A\f  Mden  bezüglich  des  Ont- 
door-Reliof  1 1  i  .nien  Verordnungen,  die 
Outdoor^Relief  Frohibitoiy  Order  vom  21. 
Derember  1^^44  tind  die  vomigsweiw»  fflr 
die  p  üss.  i>'ti  StiUlte  bet»tjmnite  und  die  Ge- 
wftbrung  von  Uutdoor-Reüef  weniger  ein- 
schiftnk^nde  Oiitdoof<-Re1ief  Reflation  Ord«r 
▼Oin  11-  T)oz<>ml>er  1^.*)./. 

^V^l8  <lie  lieziehungen  der  <  'enlrail)ehr)rdo 
m  den  liokalbph^irden  betrifft,  s*o  tritt  deut- 
lich ili'-  T«'ii'lfnz  lii'rvAf.  ^li«'  M.ii  litl»-fu;:iiis>.' 
der  C'entiullH'ljünb«  imninr  iin  lii  zu  »  i  wi  it-  ni. 
Von  beeoiidt-PT  Wi»  •htipk».'it  in  d  ies»^r  Hichtunp 
ist  es,  dass  j««tzt  einp  fortlaufende  Vi-i- 
biiuiung  zwL^'uen  der  Centralin8(an/,  mul 
den  lokalen  Annenbehftrden  dun^h  dio  Kin- 
setzting  von  unalthrmgij^t-n  l>es*>ld«^ten  Stajitn- 
l>eamten  als  Ins{)pktorru  und  Keehnunfrs- 
revisoreu  heif^^stelJt  wonlon  ist.  Die  ( '<>ntral- 
behörde  igt  dadoreb  in  den  Stand  geeist, 
eine  diircihgreif*»ndp  KontroHe  über  die 
L<'I»a]l"  lir*i-.].  [i  -..wiilil  in  .i'liniiii-h'atiTer'wie 
in  füiaaziollcr  lünsieht  zu  lührun. 

Dabei  ist  gleichxeitifr  heiTOrxithebeii.  da»» 
die  im  Jahn'  iSflT  als  l'iw.r  [^-»w  Ikarl  p^- 
w-'luifb'ue  jiormanente  *  '«'iitmlarnieiibf honlf» 
iu)  .Tahn>  1871.  naehdem  inzwiitclion  audiT»- 
Zwc'ii^r,.  (|,.r  T-okalvorwalturiLT  ilm  i-  Aiif>ii  lit 
nntf.'i-stellt  waiiMi.  als  \A»ni  <iti\<  rniiu'nt 
Board  zur  Ministorialinstanz  erhobon  wonlon 
ist^  in  w«'l</li«_>r  'Hf  AnnenlM^hr.rdo  als  I'fw.r 
Law  D«Miartmont  nur  '  ine  Pinzolrit'  .Abt«»iluiifj; 
bUdet. 

c)  W&brend  sich  all  dio  bislior  »M-\vrthnti^ii 
Momente  der  W<'it»>ivtitwick<'lunfr  df,«  »Mifrli- 
SL'hen  Anneuwr-stMis  in  doni  iiahnitni  unil 
Geiste  des  UoiietzeM  vom  Jahi-«'  1)S34  bewegen, 
ifrt  die  spBtereOewtzfjt'bunfr  in  einem  Piiidtte ' 
llln't  'Iii  -  'i.  ~.  t/  liiiianr*ir»';f;itiir<'n.   Ks  Iwlrifft 
dies  ilic  in  dem  Uos«'tze  vuu  lKi4  unver- 1 
Ändert  gelaBmne  Verbindung  des  Armen- 1 
Wesens  mit  d'  fn  Hc  inialr-Tfii.'. 

ÜMfits  in  tlfin  i\otnnii;xH|on^l»>*iii  iit<'  v(mu 
F' t  riiar  war  auf  oin*',  wenn  auch  nur 

allinrililiche  licsciticnnig  dei  T.a\v<  i)f  Scttje- 
nient  and  liemoval.  als  einer  mit  Icni  Gesetze  j 
der  Sisabeth    in    Widei-sj.ru' h  ste||(>nden! 
Bestini  in  unpr,  p'drün>rt  wr)itl4Mi.    .Allein  man 
hatte  sii'h  damals  zu  einem  so  <rewi<'lititren 
Schritte   noch   nicht  entstshliossen  können. 
£r»t  im  Jahre  1S46  gelang  es  dem  Einflus,se  1 
TOn  Sir  Robert  Peel,  das  bisherige  Princip.  | 
naiii  li.'iii  ila-  rntei-stützungswesen  als  Aus- 
flu&j  des  Heimativchtfi  zu  betiticlit<>n  war. 
dadnroh  so  dnTChbrecheD,  da.«»  nnabhänf^^iir 
von  ']<  III  Krwerbe  eines  H'  isi'.aT-rri  hts  <lie 
Au.sw ei.su njjf  ijn  Falk«  der  Hiitsheiiiirftigkeit 
dann  auspeschlossen  wunle,  weim  der  Be- 
treffende "i-Ialir-'  laiiu;  im  Kirclisi»iele  trewohnt 
Imtte.    I»ie  na<  hiolgendo  ÜejRitzgebuiig  hat 
dann  die  fUle  dieser  sogenannten  Irremova- 


bility,  in  denen  trotz  eii^etxetener  ünter- 
ätQtziuigsbedOrftigkeit  die  Auswelsiing  unxu- 
l&(sig  Ist,  deiHTtiff  erweitert,  <las.s  heutigen- 
taffo«  thatsachlicli  die  Unterstützung  am 
Aufenthaltsorte  snr  Kegel  geworden  isL 
.la,  wenn  nicht  besondere  Bmkäditen  anf 
Irland  mitu:f>j »rochen  hfitt-  n.  wrinh-  ili.-  T5.  - 
fugnis  zur  Au^eii»uug  im  Falle  der  Be- 
dfliftigkeit  schon  im  Jahre  1879,  d^  Tor- 
»chlapc  der  damals  zur  Beratiuig'  «ü(*»-'r 
Frage  eingesetzten  Kommission  entsDrecheud. 
überliaupt  l>eseitigt  worden  sein.  jedenMb 
kann  (Ii--  träii/.liclie  Beseitigimg  der  Aus^- 
wei.suiif;sbelugnis  uud  damit  die  flinfühmös: 
der  principieilen  üntei-stützungspflieht  des 
Aiif<  iitlialtsortes  nur  als  eine  Frage  der  Zeit 
anir-'^ehfü  werden. 

Die  rnterstützimgspflicht  erseheiut  s«> 
uiolvt  mehr  als  Äusflusä  der  nxhtlichen  Be- 
ziehungen, in  welehen  <ler  Be<lurftiire  zu 
seiner  Keiniatgemeinde  steht .  sondern  hat 
wie  e»  bereits  in  dem  seiner  Zeit  v<Hau»- 
eilenden  Gesetze  der  ^isabeth  der  Fdl 
war  Mu<]  erst  durch  'la-;  G«  -..  fz  Karls  11. 
geäjideit  wurde,  wieder  den  Charakter  einer 
abstrakten  «tsatuchen  Verpflichtung  erhalten, 
<lei-en  Frfülliinjr  der  St.^it  !«^diglieh  aus 
Zweeknui.ssigk«»itfip-üjii  1'  n  1  m  -.timmteu  lokal«^ 
Berirken  filx'rtrflgt. 

'})  V.hf  für  ilii-  |'iTikti>rh.  AnTietiver- 
waltiiii)^'  t^'Ur  wicliti^^e  Aentlenuig  iial  der 
Ijocal  Govenunent  Act  vom  Jahre  1894  ge- 
liraeht,  indem  er  filr  die  W.ahl  der  Giuinliaiis 
ein  last  allgeiii-mes,  tjleiches  aktives  un'i 
jtassiv^  M'ahlivcht  einführte.  Währentl  bis 
dahin  ein  klai<«tfiziertes  Waldixt-ht  liestaud. 
welches  den  Vernir>genden  bis  zu  0  Stimmen 
gewilhrte.  un<l  die  j)a.«i*iive  Wälilliarkeit  ati 
einen  ZenauB  gebunden  war,  wird  jetzt  das 
gleicheWiAlreCTit  aDen  erwachsenen  Personen 
oiiiie  !'nteiNehi»x|  des  Ge<t  !il>-i  !i1-  '_:"L""elien. 
welche  seit  1  Jahi'e  ihr».Mi  Aufenthalt  in  dem 
Armenyerbande  haben.  Das  bisherige  Wahl- 
rei  lii  liatfe  dazu  gefüliil.  da»  in  <l'  ;i  Arnieu- 
iH'ln»nii:n  <lie  »c^Titl'  Un  ii  no  oc€U|iatton- 
)ibt'rwot;en.  w<iL:i  acii  y\/.i  <li>»  ArbeiterkJas»' 
in  den  .Armenbein  Iii"!!  .stark  vertri"'teii  i.st.  Yer 
idietn  alH*r  ist  auf  Gnm<l  des  neuen  Gesetz».*s 
eine  irro.s.st^  Zahl  von  Frauen  —  jiaeh  der 
letzten  Erhebunir:  ^•'21  —  in  die  AmienU»- 
hönlen  hineingelüji^'i ;  sie  hal»:'n  sich  vortreff- 
lich bewahrt.  Die  von  mancher  Seite  jrehejrte 
Befürchtung»  dass  durch  die  Demokratisienuig 
der  Ännenbelritoden  eme  laxere  Handhabnog 
in  der  Gew.'lhrunp;  von  rnti  r^tützungen  ein- 
treten werde,  liat  sich  nur  vereiojcelt,  und 
anch  hier  nur  wrnbergehend .  erfüllt:  im 
irp>ss<^u  Ganzen  hat  sich  die  Neitirestaltuu?. 
die  fri^diee  Leben  in  die  Behöitleu  kineia- 
gebracht  hat,  bewShrt 

IL  Dag  heutige  engÜMshe  AiweMwesM. 
&  Prindpielle  GMiditapniikte.  Der 
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Stauitliclio  Charakter  der  Ärmenlast  ids  oiner 
Tom  Staate  ddegierten  Pflicht  zeigt  äch  in 
dem  heotigen  engÜBdien  Amenweflen  in 

fidgendon  Punkten : 

1)  Diuxii  die  Orgauisation  des  Unter- 
stfltzungswesens  ist  Vorsorge  getroffen,  dass 
kr  in  wirklieh  HilfsbedOrftip'r  ii-gondwo  in 
Kii>4liiud  ohne  Unterstützung  bKdbt.  TTeber- 
all  im  I^ande  besteht  infolge  der  gleich- 
müBsigen  Oiganiaation  des  UnterstOtzung)«- 
wesens  in  gleicher  Weise  die  Sicherheit, 
<las8  jedemiann,  einerlei  welches  die  Ursac  he 
seiner  HUfsbedürftigkeit  sein  inag,  vor  der 
lussersten  Not  geeäifltxt  ist 

2)  l>ie-K^  SifhorhHt  wirfl  dadurch  erhölit, 
dass  die  Bt^schaftung  der  für  das  Armen- 
weseu  erforderliehen  Mittel  durch  die  Er- 
hebung einer  Annensteuer  erfolgt,  deren 
Hohe  «ich  je  nach  dem  Bedarfe  richtet. 

3)  Bei  der  Frage,  welchen  lokalen  Be- 
zirittn  der  Staat  die  Verpflichtung  %ur 
ünteratgteuBg  delegieren  soU,  ist  neben  den 
Rflcksichteii  auf  rinc  inntrlidist  ^iite  und 
rationell«  Vei-waltiujg  des  l'ntorstützungs- 
weeens  dem  Ziele  einer  ntOglichst  weit- 
gehenden Aupprlrit'hiüijr  in  der  Ai'menbe- 
lastiuig,  einer  möglichst  glcichmliätiigeu  und 
gerechten  Verteilung  der  AimenluMten  mit 
£rfolg  naehgestrt  lit. 

4)  Der  l'nifiiuj,^  der  rntei-stfltzung  — 
d.  h.  sowohl  der  Kn^is  der  Personen,  welche 
einen  Anapruch  auf  Unterstützung  aua 
S^mtfidiett  Mitteln  haben,  wie  Minimum 
und  Maximum  der  L'ntec^tntznn<:sleistung 
—  ist  elnheitiicli  fiu*  das  ganze  LjuuI  ge- 
regi-lt,  und  es  sind  divrh  die  <  hganisution 
des  rntiTstütrtinps'svnsoiis  iV\--  notwendigen 
Vorkelinuigeu  gt;tn)fi»'ii.  daiait  nicht  im 
Widerspruche  mit  diesen  Vor8<  linften  Tiiter- 
stQtzungen  aus  öffentlichen  Mitteln  gew&hrt 
wenlen. 

Fflr  die  Bestimmung  des  l'm- 
faugs  der  Unterstütznugsieistiuig  sind  Öflent- 
Itehe  Interessen,  nicht  hnmanitire  Rflck- 

.-icMi-ii  iiia>-siri'1"  ri'l.  Von  diesem  (lesichts- 
puakte  avis  ist  »in-  offfutliche  rnteiMtützung 
auf  das  IHinimum  desjenigen  Ix-schritakt, 
was  zum  Lel>ensimterhalte  uiil'< 'lintrt  f  r- 
forderlich  ist.  Es  i.st  die  M<'>gli<:-hkeit  aus- 
geschlossen, dass  die  Ijige  des  UaterstOtrten 
sich  in  irgend  einer  Weiw)  zu  einer  besseren 
gestidtet,  ids  die  des  ärmsten  selbstftndigen 
Ar1»  iti'r>  i>t.  Zu  gleicher  Zeit  lirst<  ]it  iln-^ 
Bestrtsben,  mit  der  Unterstützung  für  den 
Empfänger  empfindliche  Nachteile  m  ver- 
binden, welche  «IrMsi  UMüi  veranhis>i"'n,  soweit 
t«  in  seinen  Knitti  n  steht,  selbst  für  seine 
Zukimft.  Voi-sorg^i  ■  zu  treffen. 

())  Insfiweit  sich  im  Einzelfalle  durch 
iliese  Beschrilnkung  der  r>ff«'ntlichen  Viiter- 
stützimgsleistung  Härten  ergeben,  ia\  es  der 
freien  Mildthätigkeit  liberlassen,  Abhilfe  zu 
schaffen.    Wahrend  die  öffentliche  Unter- 


stfltzunt;  der  ^Sni  lian>er  einzutreten  hat 
ohne  Unterschied  der  PersOnhohkeit  imd  der 
ihr  anhaftiendea  ^^atte»  oder  schlechten  Eigen« 

scliaften,  soll  sich  die  Privatwohl thätiglceit 
auf  die  persönliche  Beziehung  stützen,  in 
welcher  der  Geber  zu  den»  Empfänger  steht 
oder  in  welche  ei-  mit  Eflcksicht  atif  die 
Eigenschaften  und  \'t  iliiLltni-=se  der  unter- 
stfltzungsb<'iinrfti[;r-i)  iVrsonfii  >ii  li  z\i  si'tzen 
für  angi'zcigt  iiAlL  Durch  die  scharfe  Ab- 
grenzung der  Öffentlichen  üntersudrang  ist 
•  Irr  }'n\atwohlthätigkeit  ein  fest  bestimmtes 
Üebiet  zugewiesen,  auf  welchem  sie  sich 
entlslten  Kann  und  soll.  Dadurch,  dass  so 
eine  scliarfe  uiivemickbare  Gn>nzscheide 
zwischen  dem  iifftiitlichen  Uuterstützungs- 
wcf^-  ii  und  der  Privatw'ohlthatigkeit  gezogen 
ist,  Lst  füi"  eine  rationelle,  wohlorgaoisierte 
WoldtliAtigkeitspflegedie  erfoplerliche  Unter- 
lage ptM'hafl'i'n. 

9.  Die  Onniiicwtioii  der  Armenver- 
verwaltug;  iHe  allgemeinen  Onradsditse, 

nach  denen  die  Annenv.  rwaltiiiiK  zu  führen 
ist,  wei-deu  von  der  Centi-all>ehönle  festge- 
setzt, und  die  Beohaehttmg  und  Einhaltung 
dieser  (rnind.-^flt/e  wiril  fortdauernd  von  ihr 
üb(n-waclit.  Die  Anwendung  der  GnindsiUae 
auf  den  einzelnen  Fiül  aber  erfolgt  diurch 
die  liokalbehörde ,  das  Bo.iril  of  Guai*dians, 
welches  frei  über  das  Ob?  und  über  die  Art 
und  Weise  der  Unterstflfanmg  im  Einiel&ll 
entscheidet 

DieGuardians  sind  unbesoldete  Ehren- 
beamte,  Avt  lcli.-  auf  !^ .Tahn'  vöudenGenieinde- 
w.'Udern  des  Armen  verbautes  gewählt  wenleu. 
Die  g^'wählteu  Guardians  sind  berechtigt, 
ilu-»  !!  Vrirsitzenden.  sii-lJvei-ti'etenden  Vor- 
sitz<  ud«  u  sowie  y,\vi  i  we  itere  Mitglieder  als 
additiorial  guardians  aus  den  \vahlb»^i"eeh- 
tigten  Pei-sorjen  tles  lk*zirks  hinznzuwilhlen. 

D<>ni  Board  of  (ruanlians  stehen  als  aus- 
führen'U-  * ^i-gane  besoldete  Heamte,  Sekretäre 
(Clerks)  imü  Unterstütaungsbeamte  (Kelieving 
OfCioers)  zur  Seite.  Die  besoldeten  Be- 
amten wenlen  von  'lfm  P^ard-  nf  Guanlians 
gi^wilhlt,  ihiv  Wald  unti-rlicgt  jedcK-h  der 
B«'stiltigung  iluivh  die  (,'enti-allieliru-de,  welche 
auch  die  ♦>ntscheideiide  Stimme  über  die 
Höhe  des  Gehalts  und  über  eine  etwa  später 
lieantitigte  Gehaltsverl>es8eni»g  bat  Die 
besoldeten  Beamten  können  nur  von  der 
C'entndltehörde  (Mitla.ss»Mi  werden;  wegen 
jeder  Pfliehtvf  rl<  tzung  ist  ihre  Entlassung 
nach  vorhchger  Anhörung  des  Board  ol 
Quardians  sti^thaft.  Durch  diese  Abgrenzung 
der  iV'fngniss''  zwisfheu  Ccntnd-  und  Ixikal- 
behöitb-n  liinsirlitJich  der  Anstellung  und 
j  Entl.i.->un^  h  r  U^soldeten  Beamten  ist  ein 
!  gr-deililiches  Zui<ammenwirken  der  letzlei-en 
mit  den  Uokalvertivtungen  herbeigt-führt, 
ohne  tlass  andei-ei-s»:'ifs  die  Beamten  sich  in 
einer  nachteiligen  AbhAngigkeit  von  den 
Lokalinterp:ss>en  )>efindeo. 
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Der  regelinä8>iijsre  Oang'  dif»  l'ii  tor-  joiiij^^los  RivhiHiiig8reviR<>rs  (Auditort,  wel- 
8tfttzungHr«^rfaln  «^n8  ist  mrafolp  inior:  ehern  ständip^  IV^ufsichtigiing  aller 
DerHilfewnlürfti^»^  hat  sk-h  l«?hnfe  ErlaiiLMinir  Armonaus>:al>t'n  des  ihm  zup^wi.^rsouou  I-t»:- 
einrM*  I^jttMvtntzuiiir  ai»  «Ion  Kt'liovinij  <  iffii-r'i-  zirkes  ohlii-pt.  Er  hat  bezüglich  jetie?  ein- 
seineA  Bezirkc-ä  zu  wenden.  Der  letztere  j  zelnen  Kcuhnungspot^teus  zu  ont^  hoideo,  ob 
hat  dann  imlbrt  die  nAherpn  Ermittelnnfren derselbe  ipesetzlieh  irerechtfortigt  und  in 
auzust<'ll*Mi   uimI   ilarüU'r  in  <l«»r  n'ifhston  s»'in<  i  U"]\''  fnr  -en  zu  eraoht«.-u  ist. 

ordi'utliohc-i)  .Sitzung  des  Boanl  of  Guardians,  i  Alle  nicht  gon^chtfortigtco  oder  nicht  a^e- 
m  welcher  der  AntraftsteUer  regelmJte^ig  I  meRsenen  AusjfaJH»iK)«st)en  wenden  ▼oo  ihm 
fli  l.i'!' n  w  ii  1.  jH  i-sönlirh  Ik'rir-Iit  zu  fi-statt«'!!.  <1>  f-  kfi- rt  f(!i>all'>\v.  (|\  iinil  <!•  mjenigen,  vi-»n 
Aut  <iit's»  ii  li*Tirht  hin  lunl  nui-)i<lt'in  otwn  <leiti  du' Au^)jHlH'g«'s<.'hohono<it'r  ^oraulaßijt  ist, 
erforderli«'li»'  w-'iten-  Ki-a^?on  an  den  Antmp-  zur  I>asf  jridt'frt.   Gegen  diese  Rntsdbeidaii^ 


sttdlor  tr<  li'  jit-  t  sind,  «'ntschfidct  da.-*  Hoiinl 
nf  Uuapii.uis  libt-r  di«-  (iowiüirung  d<'r  l'ntt^r- 
stützuntr  nntl  i'vrnt.  n]-n-  did  Alt  d»M>i>llH^n. 
Dies«-  Kiits<h<'idunir,  welch»'  vi»n  <h*m  <.'lerk 
in  ein  bi>s«>ndfi-»'s  Hudi  |K<dit*f  Ordi«r  H'x>k) 
einzutra^rt*n  ist.  wini  von  dem  Heli<'vin)t^ 
ijf&cet  als<]ann  zur  Ausfühnmi;  p»'bi-acht. 
l'eber  dii-jt-nip-n  Hilfsbcdrirftip'n ,  «Iimth 
daufrndo  TtitfiNtutzunp  lH\s<  hl<>sst'n  ist,  wird 
eine  fortlaufende  Kontrulle  durch  einen  Ans»  i 
fichtti«  des  Board  of  Gnardians  gefilhrt.  | 
iK'mrtijr»^  Aussi  hnsso  (Standinir  < 'oninutttt's) 
bestehen  für  die  verschietleuen  KlasK'U  den 


kann  'Li-  !?•  •ti-«^ff<-ndf  BenifuDjL'  nn  di*» 
* 't'utnduriii'  iit--lir.iMle  eiidegt^u  wter  auiit, 
was  abor  nur  »  hr  .seiton  geschidlt,  den 
gerichtlicluMi  Wog  1*.  v  hn  it.-n 

10.  Die  Be>4chaffuuK  der  3Iittel  fiir 
dn.i  Arnien weiten.  Die  Be?Jtreitung  der 
.\rmoidasten  get^chiebt  im  weaentlichai  V» 
der  Annensteuer  (Poor  Rit^>. 

Dauelsen  kommen  noch  Zuschüsse  au.- 
den  Gmfsobaftsfonds  in  Betracht,  welche 
insbesondere  xn  den  Gehiltem  and  P^mriooen 
di'r  Anii'-iil"  anit'  ii  >  >wie  in  Ilölif  v..n  4  s^h. 
pro  Kopf  und  Woche  für  die  Erhaltung 


Hilfsbe^lflrftiffen :  die  Kinder,  ^  Kranken.  |  armer  OeigteakraDker  und  in  London  in 

di'»  in  das  Wt>rkhöu.s<»  rnterp-ln-acliten,  dif  llr^fi«'  v  tn  1  laudirh  für  j'-'dm  in  pr^- 
niit  Gold  Uütei-jstützton  otc.  Vc-n  dioson  s«  hl.».«.,s»>ii('i  Anut*nj>tloge  tmterstützteuAnueu 
AusH  hügwen,  in  denen  n-gelniassig  Münnor  geleistet  wenlen.  Diese  Zus<-hQ88e  haben 
und  Fniuon  vortn'ten  sind  und  tu  !m>;h  inniid  r  im  Yorwaltungsjahro  1*^9t)  97  inSiro<<mut 
arWiteu,  ist  dorn  Hnard  ^)on<xii.s<.l«  ik-ri«  hi  2034  171  £  gt-genfiU^r  oiner  Gesanit.vrüien- 
m  erstatten,  so  diLs.s  alle  l  nt(>i-stiitzungsfJÜlo  ausgahi»  von  ln21."»M74  1*  l>eti-ageii. 
nach  ginvi.ssor  Zeit  dem  IHifl  wiodor  unter- ,  SAdann  ist -s  'len  LokalbohOrden  für  be- 
breilet  wonlon.  in  Fiiilon  driiigonder  Not  i  .stimmto  Arm«"!i/.weeke,  insbesondere  den 
kann  vorlilufigo  rnterstützung  von  «b-m '  l*au  von  Workhous«.^s  imd  von  anileren 
Frii'deusrifhter  angowioso»  odor  auoh  ohne  '  Arnionanstalten ,  gestattet,  Anleihen  unter 
weiteres  von  dem  Wolieving  nffioer  gogid)en  I  flenelimigiuig  der  CentralbehOrde ,  weldie 
werd^'U ;  dio  .Sache  ist  «lann  aber  zur  dofi-  auch  die  uÄheivn  Bostimungen  für  die  An- 
nitiven  Beschlussfasi^ung  dem  Boanl  of  leihe  festzusetzen  hat«  aufniaehmea.  Der 
Gnardians  bei  seiner  nflcibsten  Sitzung  zu  Geaamtbetrair  der  so  im  Jahr«  1896  geneh- 
unterbreiten.  niigtcn  Anloihcn  b«  tiui:  £. 

Die  CeutralarmenbehÖrde  besteht'  Die  Einschätzung  und  Krhobung  der 
ans  dem  Ptfttidenten  des  Ijoea]  Goveraement  ]  Annensteuer  ist  Sache  von  unbesoldeten 
B<xu-<l.  oiiiom  stAndig<  Ti  nii  !  oinom  f>arla-  Ehrotd-  amten.  d'  U  \'>ü  d' h  Fri'-^l'Usri  bt-  ru 
mentarischen  S^'krotär  (IVrmanout-  und 
Parliamentary-Seeretarjr),  mehreren  Hilfs- 
.sokivtaron ,  oinom  ( tenoralinsncktor  und 
einem  jurististdien  Hatgolw^r.  Dazu  tn-ten 
17  Ins|>ektöi>'ii  und  'M  Kt^ehiumpin'visoren. 

Das  giuize  Land  ist  in  l.'t  Inspekt i  m i -bezirke 
eingeteilt.  Jeder  Bezirk  unter.-t.  la  einem 
Iiis[M^'kb<r.  der   Bezirk  I/nidun  hat  H  In- 


eniaanteu  ( »veri»et;^^.  -\ls  ausfühiv-mle  t 
gjine  stehen  denselben  in  den  Assistant 
(•vers<>ers  und  di  ii  < 'll'-ftors  of  lV»r  Ilate 
besoblete  rntuibeuuite  zur  Seite.  Die  Poor 
Hate.  welche  jetzt  die  Gnuullage  für  alle 
!  ik al 'II  Stenern  bildet  und  insbesondere  auch 
zur  l)'tkung  von  Strd.s.sen-.  Schul-  und 
1'olizoiko.sten  iliont.  winl  von  dem  siehtlian'n 
sjtektoreu.  Der  iiiHi»üktor  hat  foillaufend  die ;  nutzbaren  Kigentume  nach  «lern  Miets-  und 
Armenverwaltinig  seine.«»  Bezirkes  zu  fll)er- !  PaehtweHe  der  Liegi^nschaft  von  dem  ntitxen- 
wachen.  alle  au-  d. m  Ut-zirke  einlaufenden  den  Inhaber  derstdben  erhoben. 
Be^ichwenlen  zu  unteniucliea  luid  an  dici  Von  den  Gesamtausgaben  für  Armen» 
CentialbeWlnle  re^lnijL>Viig  Beridit  zn  er- '  «weeke  wnrrlen  im  Weg©  der  Armenstener 
statten.  All-  l'jii-at  .  ii  un  l  Antiä-.'  d.'t  im  .lalir.'  Isnr,  !)7  aufi;.'-l.i-a.  ht  7  n:r  227  f. 
TiokalbehönlctJ  geh<'n  durr-li  seine  lluud  au ,  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet, 
<lie  r'entin)1)ehOrde.   Der  In.spektw  bildet  so  i  betrug  der  Armenaufwand  in  diesem  Jafai« 


für  di  '  «'iMiti-allMdiörde  die  Mitt.  N]  •  r  -ym 
zur  .\usidiung  der  admiuistrativeu  Koutrolle 


»i  sh.  s'^  t  d.  Im  Jahr«'  1S34  beUefen  sieh 
die  Anuenko&ten  auf  ü31725.>  i',  d.  i.  auf 


'  Diese  Kontrdlle  wird  ergftnzt  dnrcb  die»  j  den  Kopf  der  damaligen  Bevölkerung  8  ah. 
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0'  I  (1.  Die  Arm-^rikosten  sind  somit  relativ, 
(1.  Ii.  auf  fk'u  Kojif  <lcr  Hevölkonuig  be- 
rechnet, st'it  il'-in  neuen  Armengi'setz  ivcht 
erheblich  gefallen.  In  den  letzten  Jahivn 
habr-n  isich  die  Armeuaii.«!galx*n  nicht  un- 
v ei>«'ntliL-h  erflöht:  attf  dtMt  Kiipf  d.T  IJnter- 
stntzteu  berechnet,  betinig  die  Aui^be  im 
Jahre  m  12  £  10  »h.  4«.4  d,  urabrend 
sie  sirli  iiTi  .lahiv  1885/86  nur  auf  10  £ 
0  dh.  10^  3  d.  belieL 

11.  Das  Reeht  auf  lTntenit1ltsii]i|;  nnd 
die  Pflicht  zur  Unterstütznn;;.  Die  Ge- 
samtzahl der  ITntertütützten.  Bcreclitigt 
znm  Empfange  von  Annenuntcrstfltonmg  ißt 
jede  vr>llig  niitt«^llos''  Person  (destitnt<?i)erson). 
Pei-soneii,  welciie  im  Besitze  von  Geld  o<ler 
sDiistif^fu  Yerniögensgf^gen.stilnden  sind  nnd 
bei  dem  Antrabe  auf  öffentliche  UuterstQtzmig 
in  dieser  Hiohtnng  unrichtit;«  Angaben 
machen,  wenlen  nach  den  B''>timiimijgen 
Über  Bettler  als  Idle  aud  Dii>onleriy  Tersoits 
bestraft  Die  ArmenbehSrde  hat  ameeirdein 
für  dii'  in  den  letzten  12  Mminti^n  frnwährten 
Unterstützungen  einen  r»x-litlichen  Ajisrtruch 
aiif  das  vorliandene  oder  8i>atfir  dem  Cnter^ 
stützten  zufallende  Yermöpen. 

Verpflichtet  zur  I'ntei-stützimg  ist  zii- 
nÄchst  der  Armen  verbind,  in  dessen  (münzen 
sich  der  HilfsliedütitiKe  befindet  Falls  der 
Hilfsb^flrftipe  ein  Heimotreeht  an  irgend 
eiii'  in  i  iite  diejies  VerKin<les  nir^ht  besitzt, 
so  kaua  er  an  seinen  Ueimatsort  zurQdtge- 
sandt  werden,  falls  nicht  die  ZuiAdsendung 
durch  lir^nnrlcrp  :r<'setzliche  Bestmmungen 
ausf;«"ficiilossen  ist, 

1  )i«"se  FjUledereogenannten  Irrenjovability 
sind  jetzt  flberaus  zaiiln  i'-h.  Die  U'ideri 
wifhtijrsten  sind  a)  wenn  »ich  der  li<.*treffen<le 
ein  volles  Jahr  ohne  rnterstiitzimg  innerhalb 
des  Armenverbandes  aufgelialten  hat;  b)  wenn 
die  HtlfsbedürfHgkeit  nm  infolge  von  Kraale- 
heif.  rtlfall  rulrr  Zufall  i  iiii:<'tifti'n  i>f,  sofern 
nicht  «lie  Friedensrichter  ausdrücklich  fest- 
stellen, 6mi  eine  danernde  imd  Töllipe 
Arbeitsunfähigkeit  danin^  r>  ?iiltit''n"'it  wii'l. 
—  In  den  Fiillen,  in  «leutii  »-iii«  Zin  in  k- 
sendnng  ausgi^schlossen  ist,  trägt  iler  Anii' n- 
verl»anii  des  Aufenthaltsortt^  definitiv  die 
Kostt-n  der  Unterstützung. 

Dk'  Zurilcksendung  erfolgt,  nachclom  auf 
Antrag  der  Ouardians  von  zwei  Friedeus- 
richtern  oder  in  London  von  einem  PoHxei- 
riehter  eine  ünler  r-f  'Ri-in"V;kl  ansL'-f-ti'llt 
und  eine  Berufung  hiorgegen,  für  welche 
eine  Frist  von  21  Tagen  Iwwtent  nicht  ein- 
gf'li'gt  ii^t.  Im  Fidle  der  H<]'rufung  eit»>(  hniden 
die  t^Miailalssitzungen  der  Frie<i».'iisiichter. 
Die  Zurilcksendung  unterbleibt,  wenn  sich 
der  Ht'imatbezirk  zum  Ersätze  der  t  ntsti^hen- 
den  Unkosten  verpflichtut.  Die  Zahl  der 
Orders  of  Hemoval  hat  von  Jahr  zti  Jahr 
abgenommen. 

Eine  Person,  weldie  in  den  letzten  12 


■  Mniiaten  Amienuntei-stfitzuno:  n!Tinfan.,''i''n  hat, 
,  ilarf  in  die  I,ist<»  »W  W'alüiiewhtigten  nicht 
eingetragen  w  idrn.  Doch  tritt  \m  Unter- 
!  stützimg  durch  Bezahlung  von  Schulgeldern 
(Edutsitional  Flelief)  und  seit  einem  Oesetzo 
von  1885  bei  annenJlrzt lieber  Hilfe  (Mctlical 
Helief)  Yerbist  des  öffentlichen  WaÜrechtes 
nieht  ein. 

Dil'  ni'simt^ihl  diT  am  1.  Janiuu'  1897 
in  England  und  Wales  nutci^stützten  Armen 
betrug  836 67%,  d.  1 2,72  %  der  BevOlk^ng. 
Im  Jahi-e  1849,  für  welche?»  Jahr  zuerst 
vergleichbare  Ziffern  vorliegen,  betnig  die 
Zahl  1088659  Pei-sonen,  d.  i.  6,2 der 
Bi  x  ("Ikcninir.  Die  Zahl  der  Untni-stütztf'n 
liiit  al.iu  sdWfilil  alisolut  wie  relativ  er- 
heblich abgi  iKiiiirn'  ii.  In  den  letzten  Jaliren 
bat  dieselbe  konstant  weniger  als  3%  der 
BevSlkermig  betrafen. 

12.  Die  einzelnen  Arten  der  Unter- 
stützung. Die  Armeuhilfc  zerfällt  iu  zwei 
Hauptgrupnen:  Lidoor  nnd  Outdoor  Beli^ 
Diese  Ausdrücke  kann  man  im  alltremoinen 
richtig  duivh  Anstaltspflege  und  Hausunter- 
stfltzung  wietlergetien.  Im  einzelnen  umfasst 
Indoor  Helief :  die  Unterstützung  durch  Auf- 
nahme in  ein  Workhou.><e,  in  eine  Kranken- 
anstalt oder  in  eine  Schule:  alle  anderen 
Arten  von  UnterstOtzungen  gelten  als  Outdoor 
Relief. 

In  iltT  ricwiihi-iing  von  Out(li>i>r  Relief 
an  arbcitäfäliigc  Arme  sind  die  GuanliaiM 
durch  die  beiden  oben  angefahrten  Yerord" 
nunc-i"n  fler  Centraibehörde  eingeschränkt. 

Die  i)utdoor  Relief  Prohibitory  Order» 
welche  in  den  meisten  Bezirken  Englamta 
in  Geltung  steht,  lässt  b-i  arli-itsfäliigeQ 
i  Armen  Outdoor  Relief  um  in  Au^iKÜirae- 
fällen  zu  unter  der  Androhung,  da.ss  Outd(Wr 
Kelief ,  welche»  im  Widei-spmohe  mit  der 
VeroronTinggiewfihrt  winl,  bei  der  Rechnnngs- 
prüfuui:  für  iciiresetzlich  erklärt  uiiil  den 
Guanlians  persönlich  zur  Last  geschlichen 
werden  «oU.  Unter  den  ziigelasBenen  Au»* 
iialniH'fall'ni  sind  tlie  wichtigsten  a)  wenn 
tlie  rnterstützuug  wegen  i)lötzlicher  und 
dringender  Not  erbeten  ^vird,  b)  wenn  die 
Untei-stützunf?  er1>«Hen  winl  infolge  von 
Krankheit,  T'nglücksfäUen,  körperlicher  oder 
geistigi^r  S('hw»lche  des  Antragstellei-s  oder 
eines  seiner  Fanüiienmitglieden  u)  bei  einer 
Witwe  in  den  ersten  6  Monaten  ihres 
Wit \vrri>t,inil>-^ .  ill  hin  inner  Witwr  mit 
eheli(;hen  Kindern,  welche  sich  noch  nicht 
selbst  ernähren  können. 

In  London  und  einer  Aitzald  grosser 
Städte,  insbesondere  in  den  Fabrikdistrikt«?n, 
ei-schien  die  Durchführung  dieser  Veronlnung 
mit  Schwierigkeiten  v(.'rknüi>ft,  und  man  hat 
für  <liese  Bezirke  d\uvh  die  Outdoor  Reli<*f 
Regulation  Onlpr  die  riewähning  von  (Outdoor 
fielief  an  arbeitaf&hige  Personen  weiblichen 
Oeschledito  flberhaupt  nicht  eingeschiftnkt 
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und  für  mflnnli<  ]ir  P.  rpnn<»n  lAfli^'lii  li  folgende 
iänschränkuugt'ü  ^fUt^ffon :  a)  wenn  OuUloor 
Relief  gegelten  wird,  so  hat  die  Unterstlttniv 
zur  Hälfte  in  Nahniogsmitteln  oder  FeiiemngB- 
materialien  oder  sonstigen  Artikeln  von  abso- 
luter Notwendigkeit  /.u  l^  stehen.  Die  I'nter- 
stQtxmig  ia  Gdü  darf  also  nicht  mehr  ais 
die  HSlrte  der  ppminten  UnterstfitKung  be- 
tragen; h]  ili-'  T'iil.  istnt/.mit:  darf  an  einen 
Arbeitsfähig»'!»  nur  geg»'n  oiße  von  den 
OnaidianB  vorher  211  Destiininende  Arl>eitA- 
leistung  g»^w;llii1  w«'nleii:  <:)  wenn  d»'r  IV- 
treffende  sicli  gegini  I>i)hn  o<ler  sonstig«« 
Entgelt  in  Arl>eit  V>efindet,  so  darf  ülK'rhaiipt 
bsin  Oiitdoor  Relief  gt^währt  w- r  l- n  (no 
tdüef  in  aid  of  wag»'s).  In  einig- n  ^^irll 
ang«'fflhrteii  Aii-inalimeflllk'n  kann  von 
den  Bestiiiuniwgett  sub  b  und  c  Ab- 
stand  genommen  werden,  im  übrigen  xieht 
ein  Verst*»ss  g»>g».'n  die  Outd«X)r  Kelief 
joiiatiou  Order  dieijelben  folguu  uacii 
idch  wie  bei  der  Outdoor  Relief  Prohibitory 
Order. 

Kiiie  Pflicht,  die  rntei-stütziuig  nur  dtutJi 
Aufnalinie  in  ein  M'^rkhoiis»-  oder  eine  amlen? 
Anstalt  zu  gewillin-n.  hesteht  somit  nur  in 
einem  liesehnlnkt«-!!  Masse.  Die  nioglieh.ste 
Ati.-ili  hnnng  di'r  Anstoltsofleg.«  entspncht 
aber,  wie  die  CentnUbvliÖme  fott^eetzt  den 
LokalbehSrden  einschJlrft,  dem  Pnnctpe  des 
eDgIi,^ohon  A nnen  we.-a  1 1 

Die  gt'scldoss«>tie  Aiit»tiij>üego  venlit>nt 
—  SO  winl  in  den  R'tichten  cweier  in  dt-n 
■Tnhn^n  lSh8  intd  1N!>"J  eingesetzter  l'arla- 
»neiiL-koinini.-i,«ionen  ausgeführt  —  den  Vor- 
aug von  H  (tesiehtspunkteii  aus:  a)  dem 
anneute<;hnis('heu.  Xiu-  die  geschlossene 
Armenjtfleg«^  hietet  eine  sichere  (lewälir  da- 
für, <la'->  dem  Be<iürftigen  «dies,  was  zu 
seiner  £rhaltiui|;  uOtig  it»t,  gewährt  wird, 
wflhrend  bei  der  offenen  Araienpflep«  er- 
fahnin^-[remä.ss  die  rnterstni/iuiL:  liänfiu 
eine  nnzureieheiid«^  ist  und  ein  ii  Is/.ciuges. 
nieht  kontmllierliaiv-  uirt  'l.  ~iiaü>  mit  gmssen 
Missstilnrlen  verbundenes  Angehen  der  l'rivat- 
wohlthRtigkeit  vei-anlasst.  h)  dem  er/.ielie- 
riselien.  Die  B<'sehräukniig  in  der  iiei-sön- 
lichen  Freiheit  durch  die  Aufnahme  des 
HflfpRuehenden  in  eine  Anstalt  ist  geeignet, 
(lii^  H<  vrlkerung  zur  eigenen  Fürsorg«'  in 
guteu  Ta^en  auzuregen  und  m>  den  Hpat- 
samkeitfiiinn  und  die  Arbeiteenergie  der  Be- 
vfilkenmg  z'i  helion.  ej  dem  Wirtschaft  lieh*  ii. 
Hei  der  g«'sehiosseiieti  Armeiipflego  kann 
je<le  Konkunviiz  mit  der  frei<'n  ArlM'it  vi-r- 
inii  it'ii  wei-dcn,  wilhn^nd  hei  der  offenen 
Ariu' ii|>flege  zu  iH^filn  hteii  ist,  iLiss  der 
rntei-stützte  auf  dem  allgemeinen  Arb<nts- 
markte  mit  Kückaieht  auf  den  ihm  aus  der 
Armenkasse  gezahlten  Ziisehups  Arl»eit  zu 
einem  gerinp  ivn  Lohne  nimmt,  als  <■<  der 
twlhbtändige  Arbeiter  thuu  kauu,  uud  da- 
durch das  Niveau  der  Arbeitslfihne  in  nn- 


günstiger  und  nqgeflecliter  Weise  beein- 

flUHKt. 

Dem  kiapmcik  des  HUfsbedürftigeu  auf 
rnter^itfltzung  wini  stets  darhux^h  ÖenOce 
gcthan,  (laK«  ilim  <lie  Aufuahme  in  das  Wonc- 
hou.se  angel»oten  "»ird ;  wenn  er  dieselbe 
ablehnt  so  besteht  für  die  Anuenbebörde 
keine  verpffichtnng  zur  Oewlhrung  einer 
anderweitip'n  rnter>tüfzting,  Wi  iin  f-TivT 
eine  Armenunterstützuiig  in  anderer  Form 
Iw^wiiligt  ist  und  der  li-  in  ffende  mit  der 
Höhe  d»^r  bewilligten  Unterstützung  oder 
mit  etwaigen  «lamit  verknüpften  Einw-lirän- 
kimgi^n  imzufrie<len  ist,  sf»  hat  die  Armen- 
l)eh«"riJe  «lern  Hilfesuchenden  die  Aufiuüime 
in  das  Workhous»'  anzubieti'n.  In  dem 
Wf)rkhouse  ist  Vorsorge  getixjffen,  dass  dem 
Bedürftigen  daa  zum  Leben  Kotweadige 
wahrt  werde,  eine  darttber  hinausgenende 
VerpflielitiiUL:  Ix  -t-  ht  lu'rlif.  Auf  <lie.'<».'  Wei.s«; 
sind  Sti^'iti>;keiten  iiiwr  tiu>  Höhe  und  die 
Art  <\or  riitei-stntzung  ausges<^'lilf>s,sen.  Das 
Workhouse  gi«'l»t  w>  d<'n  allgemeinen  Mas.-i- 
stai»  für  ilie  Cnterstützungbleiätuiig  ah,  die 
Utttcmtntzung  inv  WnUiinise  ist  die  Baaift 
des  (ntglisehen  Armenweeens. 

In  dem  Workboiij»?  koncentrierte  sieh 
nach  dem  Armengesetze  von  1HH4  «lie  ge- 
fichlo««eDe  Armenpflege.  Daa  Workhou^ 
war  fQr  alle  drei  Klassen  der  CnteralfltzungB- 
l»e<lürftigen :  fni  ilic  Arin«iikiiid'  i .  für  «Ii«:' 
arheit.sfähigi'U  und  für  tlie  arl"  it.-imfähigen 
Annen  Umstimmt.  Alle  «liese  Klasx  t»  sollten 
in  dt  in  Workhous*.'  Aufnahme  finiU  u.  Die 
sju'lten^  Entwickelung  ist  ie<locli  dahui  ge- 
gang>>n,  in  der  Anstalt.spflege  SU  qMCiali- 
sicivn  mid  für  hcstinante  Klassen  von  Annen 
sj«'ci»'lle  Anstaltt-n  vorzusehen. 

Zuei-st  p.'scliah  die«  bei  den  Armen- 
Mmlern.  Schon  lb44  suchte  die  Gesetz- 
gebung auf  Ausscheidung  der  Kinder  ans 
i!>  11  Wi.rkhouses  durch  KTTichlnii^  von 
Distnkt>ci»u]en  hinzuwirken.  Nelieu  die 
Distriktsohulen  aind  dann  mit  der  Zeit  no<  h 
sind*  i  r;  Kinrichtungi'U  für  die  Enciehung  d«T 
Armenkinder  ausserlialh  des  \S'orkhout««3  gü- 
tn'ten  (Separat«/-  und  Certifietl  .S«ho«>l«,  "\il» 
lages-,  ('ottjjg«  s-,  Soattere<l-Ilonies-, Training« 
Ships  etc.).  Inun«'r  mehr  und  mehr  ist  hei 
der  H«'handlung  der  Armenkinder  «ler  «t- 
ziehliche  Ücsicht^punkt  in  den  Vordei:{p-und 
getreten.  •  Rdc^ichten  darauf,  in  welcher 
\V.  i^i  pü-^s«'  Kindti'r  am  Ixjslen  zu  brauoh- 
Inu^'U  tili«><lem  des  Gemeinwesens  erzogi'u 
un«i  «len  Fesseln  des  Pauperismus  entrissen 
wenh  ii  k«"»nnen,  sind  mehr  und  mehr  «He 
allein  h<'stinin)«'nden  geworden.  Von  diesem 
Gt<gic1it8punkteaus  liat  man  auch  bei  eitm  litcn 
Klassen  von  Ann«'iikindem  von  der  Tuter- 
hringmig  in  Anstidten  vielfach  überhanpt  ab- 
gfseiicn  und  statt  i1.  ->t  ii  «lir  Kiinl' 1  bei 
Pflegeeltern  ge^u  Entgelt  iu  Familien  uuter- 
gebracht.  Doch  bestehen  grosse  Heiunngs- 
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Verschiedenheiten  darüber,  wiew.-it  iliosfp 
Boartling-ont  System  sich  bewährt  luvt  und 
flie  Tendenz  geht  neuerdings  wieder  dahin, 
den  Gebrauch  dieeet»  äystems  mit  ROoksicht 
tmt  die  numclterlei  Gebhren,  die  tmt«  aDer 
zur  BrAufsichtipiiiitr  (Irr  Pfjege«"'lt»^ni  und 
dor  Pflegdduder  eetroffeoen  Anordnungen 
damit  terirnnden  and,  einnudnlnken. 

S^Mt  doni  Bpcinn  flr-r  (><)rr  Jahrp  ist  man 
sodann  bestrebt  g»'wef><,'i»,  noch  eine  andere 
Kkaae  tod  Armen  aus  dem  Workhonse  aus- 
zuscheiden, nämlich  die  armen  Kranken. 
Für  diese  sind,  wo  es  die  Verhältnisse  irgend 
gestatteten,  besondere  für  sie  geeignete  An- 
stalten in  den  Inünnariee  und  äickAffirlums  etc. 
emditet  -worden.  Wb  die  IBrrientnnfir  be- 
sondert'r  Anstalten  sidi  nicht  .TiiKVlii-licn 
Hees,  ine^besondere  auf  dem  platten  Laude, ! 
-werden  die  armen  Kranken  wenigetene  in 
e'mcr  aVipp^nnrlri-tr-ii  At'teiluiig  des  "W'ork- 
liuiiiH',  d«'m  sogvnamiten  Sick  Wanl.  unter- 
gebraclit,  und  man  ist  mit  grossem  >j-foIge 
iM'stn'Iit.  liiprwie  in  den  oigenlliclu  ii  Ai'men- 
KnuikLiiaii.sUüten  wissensoludtiich  voi-ge- 
bildete  Kranken]  »fleger  und  Pflegerinnen 
(Trained  ^iurees)  anzustellen. 

Endlich  ist  an  -vielen  Orten  noch  fflr  eine 
weitere  Klasse  von  Hilfsbedürftige»,  fiu- di. 
sogenannten  Casual  l^upers,  eine  gesonderte 
Behandlung  eingefQhrt,  indem   man  die- 
>''UM  n  in  besonden'n  Anstalten  oilrp-lfK-h  in 
abgesonderten  Abteiluu^n  dei"  \S  orkhouses, 
ilen  sogenaimten  <  'asiial  Wanls,  imtergebracht 
hat    I'nter  Casual  Pani>ers  wenlen  mittel- 
lose   ^Vande^^r    verstanden ,    wob-lie  mir 
vonil>ergehend .  zumeist    nur.  vnn  <»bdach 
während  der  2vacht  zu  erhiüten,  die  öffent-| 
liehe  Cnterstatziing  in  Anspruch  nehmen.! 
Hier  hat  man  »■>  fflr  ii<if wrihli;:'-  t'nu-lilr't.  rlns 
repressive  Monn-nt  schili-f»n-  zum  Ausdruck , 
KU  bringen,  als  es  sonst  gegenüber  den  In-  ■ 
sassen  der  Workh(*uses  gesclneht.    Die  Dis-  | 
ciplinai'vom-hriften  und  die  Anfoitlerungen 
bezflgUch  der  ArlM'itsleistung  sind  vei-scbäift, 
und  es   ist  eine    H<>liandlunc  eingeführt, 
■welche  die  Mitte  zwischen  Unterstützung 
nnd  Sti-afe  zu  lialten  sucht. 

Durch  diese  S;ifM  iidisieniog  der  ge- 
mhloemnen  Armen  ]  tl  >4:  >  >  hat  eich  der  Kreis 
Ai-v  Insasspii  •],■>  allgemeinen  ^^oriihoiue 
immer  mebi-  vennimlert.  | 

Bezflg^ich  der  Verwaltmig  der  Work- 
honsf^s  sind  vnn  di  i     ntrall^ehnitle  .sehr  in  , 
da.s  Detiul  gt  iu  iuU;  iiestiiumungen  erlasseti.  i 
Die  Ordnung  und  DiedpUn  in  diesen  An-  ! 
stalten  iät  ads  geradezu  musterhaft  zu  be- ! 
zeichnen.   Was  <lie  Hescbäftigung  der  In-  i 
sas.sen  betrifft,  so  lialM'n  siol»  gtT)s.s'  Schwierig- 1 
keilen    infolge   des    Umslandeü  etgeben, 
dase  neben  den  ArbeitRflihigen  sieh  eine  sehr 
gros.se  Anzahl  vmi  T.fnt.  n  J  rfaiiil.'ii.  welche 
durch  Alter,  KituUihoit,  Gebivchen  imd  Aus- 
sehweifnBgen  iOr  eine  regelmJlasige  oder  gar 


für  eine  anstrengende  Ai-beit  untauy;lieh 
wai^n.  Man  ist  deshalb  mehrfach  tlazu 
übergegangen,  für  die  voll  arbeitsfälügen 
Armen  aus  mehreren  Aimenbezirken  eine 
gemeinschaftliche  SpecialanstaH  dnxnrichten^ 
wo  ein  energischer  Arheitszwang,  unter  Be- 
vorzugung von  loudwirtscliaftlichen  Arbeitra, 
durcligefOJurt  -wurde.  Andereraeits  hat  man 
die  zahlreichen,  im  letzten  .Tahr/ehnt  neu 
errichteten  allgemeiuen  W'orkhoust^s  mit 
einem  gewiesen  Grade  von  Komfort  ausge- 
stattet, so  dass  dieselben  jetzt  mein-  den 
Eindruck  von  Yei^iorgimgshäuscrn  als  von 
wirkUchen  Arbeitshäuseni  machen. 

Bezüglich  des  sogenannten  Ontdoor-Iielief 
mag  nodh  henorgehoben  werden,  dasa  die 
Ceiitraüiehürde  ein'rLrisrli  auf  die  Verminde- 
rung der  eigentlichen  üelchmterstütsungeu 
hinwirk-t  un«l  statt  des.sen  <Me  TTntenrtOlzung 
in  \atunilien  anemy.fieldt.  Ausdrücklich  ist 
die  (iewiihnuig  von  GelduütorstiUzungen  zu 
l)eBtiniinten  namhaft  gema<'hten  Zwecken, 
insbesondere  zur  Bnzidilnng  der  WolmungB- 
mieten.  verboten. 

Das  VerhiUtnis  zwischen  Indoor-  und  Out- 
door-KeJief  stellte  sich  am  1.  Januar  1897 
dahin,  dans  Ton  den  an  diesem  Tage  im 
Bisitz  von  Armenunterstützungen  bofind- 
hclien  K^büTl  Personen  228127  als  In- 
door-Paupers  nnd  6087(MI  als  Outdoor» 
Paupei-s  be/.t  ielmet  wurden.  \voV>ei  162  Per- 
sonen beide  Arten  von  rnt>  istiUzuugen  em- 
pfingen. 

18.  Erfi^nznnfc  des  öffentlichen 
Arnienwesens  durch  die  Privatwohl- 
thätigkeit.  Duivh  die  .scbmfc  Abgi-enzung 
des  Gebietes  «les  <">ffcntlichen  Unterstützung»» 
we»en«t  begünstigt,  hat  die  private  Wohl- 
tliriliLikfilspflr^r  ii]  HiiL:]an<l  •■im-  Ausdehnung 
gewonnen  wie  wühl  in  keinem  anderen 
Liufde.  Für  ein  gedeihUches  Ineinander- 
greifen der  Privatwohlthätigkeit  und  des 
öffentlichen  Annenwes»>ns  soi-gen  die  jetzt 
in  allen  grössei-en  Städten  Itestebenden 
Charity  Orgiuiisation  Socicties.  Aa  der 
Spitze  derselbini  steht  die  im  Jahre  1870  ins 
l>ehen  genifene  Ixmdon  ('harity  <h"gani- 
sation  Society,  deren  Leiter  0.  8.  Lot;h  eich 
durch  ein  mustergiltig  gt^betteten  Olassified 
Retristt-r  allr  Wi -lilfahrf  sriin'irlitinigen 
Ix)iidons  In'sotidei-s  verdient  geinaeht  hat. 
Nach  dem  Muster  der  Londoner  Oesellscliaft 
sind  f)r>  ()i-ganisationsgcs<'llschaft>  ii  in  Kml:- 
land  gebildet  und  weiteu"»  in  di  f  Eul&tehuag 
l>egriffen.  Diese  Qesellschaften  sind  die  an- 
erkannten Führer  einer  rationellen  Privat- 
wohlthätigkeit in  England  geworden :  sie 
.soi^^n  iKifiir.  dass  ühicnill  da,  wo  die 
Würdigkeit  eines  TuterstützungsbedÜrftigen 
es  nicht  angezeigt  erscheinen  Iflsst,  denselben 
d<'r  "ffi  iitln  h-  ii  Für-urtre  mit  ihren  lianl 
aml  last  ruies  zu  überiassen,  iu  geeigneter 
Weise  die  private  Wohlthfttiglieit  eintritt. 
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Iilttmtart  Atekrmtft   Aw  en^Utrhe 

VMm  im  »ringr  %iMof%»rhen  FnlteifMunq  und 

III  .'•iiii  r  !ii  "!!•!•  II  d-t  ih,  /'iy:i-!  /,«  V, 
rmiiur/iri  i'i  firi m  l^umj  untfr  dt  m  'Itui ;  Tin 
E»giüh  fo'ir  Ijiir  S>i»lrm,  I\itl  und  I'rtfnl, 
Ijondtm  J^iJiS  i  nckietitnj,  —  Vemsibe,  JMr 
EntieifMung  des  Anueturtiarn*  in  EngUnui  trit 
dem  Jttkf«  18S5,  Leiptig  1998.  —  Chance,  Thf 
hrtl*r  adminUtfoHnn  of  th^  /\»r  I^tr,  J^ndmt 
;  s  ,  T.  —  Ellen  (Sir  rrrtlertrkt,  The  Stnlr  oj 
thf  /»wr,  S  Udf.,  h,H.U,i,  t7'>:.  —  Fowle.  Th« 
fV>r  latt,  /yiid'in  JS'Jl.  —  Glen,  Thr  StntuUt 
tt»  Jan*  nkitiHff  to  fA«  üxwv  8  hde.,  J^tmätm 
t97i  mnd  ti?»,  —  DenHbe,  TSt  Baar  Law 
Order»,  Limdtm  !SS-t.  —  GnH»t,  Sfl/'joii  rntf-nt, 
Kommuunh-rrfitnitnnj  und  Vrrwidtuniji>iirrirhtr  in 
EiKjlnn  l.    /h'ri.,,  iii^'K.y,    A''.;.V'.  f  .V. 

Itetnel hf.  I>'if  riiqlmrhe  \  rrtctiUumuf rrtit  dt-r 
(irijrtur.i  r> ,  It-TÜn  }f>S.t  Untttr».  i  IJ'ti.  ■ — 
jri«f*MClil'CKf>  /*fr  Piluprrianxu  in  England, 
B  RdK.,  Megendmrg  rt»)>.  A»if*hurg  1S4$,  isyj 
und  —  KtHem,  /'i>  rnt/linche  Arminp/lrtjr, 

llrrlin  hstlf.  —  Loeh,  Thr  Aiiiiurml  (  /uiritirt 
Jinjutrr  und  J}iijrjit,  I,inidint  :iilrl:l  IS'' 7.  — 
Xlrholt«,  (Sir  tleorgef.  Ili*innj  »j  Ihr  EmjlUk 
I^Htr  Imh-,  LxudiiH  IfSi,  ni  !,,•  fnrritri-te  .(«/- 
läge  U9ß.  —  PaaMey,  J^uprritm  ond  /V<örJ 
Late$,  Lomdm  ISSi.  Atehmit. 


VI  11.  Armengesetzgebuu^ 
in  ItftlteiL*) 

I.  QenchichtUeher  EQckblielL  It 

Die  Gr  um]  Ins;  eu  der  t^et^cuwärti^-cD 
OeRetijfebunir.    III.  Wesentlicher  In-, 
Ii  alt  il  I  r  ii|:elteu<l<.>n  Gc<tf  tz^jebuni;.  1 
J>if    Einrifhtun^'<-n    di-r   üffentlirhen  Wohl- 
thäti^krit.     2.  ( 'onjrre^azione   di  rariti.    H.  1 
Verwuliiuig:  und  Auf!«i<-lit.    4.  Ui«  ümwaad- 
Inng^  von  >'<tiftun(;8zwocken.  6.  UntcrstQtennfipi- 
WoluMitz.  H.  Yorläafijrr  Fürsorife.  7.  FllrMurj;e 
für  Arbeit«unfähiij;e.    8.  Pupulurklagi-.    3.  Die 
FflnutLi   tTir  AiMländer.    IV.  Aeformbe» 
8 1  r  e  i)  u  n   e  n. 

I.  GeHchichtlicher  Rücklilick.  ' 

lo  der  EutwickeJung  de»  italienischen  | 
ArmenwesonB  A>r  neueren  Zeit  «ind  <lrci 

Peri'Ml,.:,  /u  untorsclu-ideii :  <lio  erste, 
in  der  uiuiu  KininiHchuag  der  öffentlichen  I 
Gewalt  Wohlthfttifrkeit  aus  den  flberau»  nhl- 

n">:i-hfn  iiti'I  viplfac!t  -'  lir  ii'irh  au->:;'  -1a1t' - 
ten  .Stiftungen  U.'lncbeu  wii-d;  die  zweite. 


*)  DiT  (ieceiistand  ist  in  der  ersten  Ans-; 
irnbe  des  Haud Wörter bncbM  von  dem  verstor- 
benen Frhrn.  v.  Reitsenntein  bearbeitet  worden. 

Es  war  nicht  ant^änsrisr.  'Vu-^i-n  Artikel  nm/ii-  j 
arbeiten  oder  zu  ertrüii/.eii.  d.i  .Jie  italieni.sehc 
(icsetzifebuiijL,'  dur<  h  .l.i-  G'"t(.U  vull- 
stiindiy  veritihlert  w.>i,Un  int.  Ik-r  Artikel  ist 
«lall.  1  VMiist.tndi^  neu  ueurbeiti  t.  Der  frühere 
Artikel  wild  seinen  Wert  al^  historisehe  Ein-, 
leitiiiijr  zn  der  Betrachtunir  der  gegenwärtigen 
Zost&ade  nnverlndm  bebtdten. 


in  'b^r  di.?  öffentliche  Gewalt  Stiftnnpi- 
'  w.  -.  II  .1.1  Aufsieht  von  .Staat  und  l/emeinde 
iiiit-  rw  n  ft :  «Ii.'  ■iritt».'.  in  der  eine  die 
\nii.iijtf|t'p>    der    Stiftnnpen  ertränzende 
Tliiitifrkeit  der  Oemeiudeii  und  des  Staats 
!  f^esetxlieli  vonresrhriebcn  wird,  (ileirhwohl 
\M  in  allen  di-ei  IVriolen  die  Stiftungs^pflep' 
von  übcrwiotrnnder  li^Mleutunar   »ind  bUdet 
naeli   wie  vor   die    materielle  GnindLure 
der  Amenpflege.    Sie    ist    darin  dan 
■  franxlisiVhen  System  ahnlich :  nur  haben 
di.'    >t.iatli.'li'-    Z.i'!i>>»'nheit    des  I.anl.--. 
i  der  in  ItaÜou  viel  uiächtiKere  geistlidie  Eui- 
:  fluss.  endlich  die  durch  die  natürtidve  treo- 
graphische  Iwig»'  Italiens  gefördorte  li-  iru-- 
nislosigkeit,  namentlich  der  .südlicheu  Üe- 
völkeruQi^,  die  thattAchliche  Entwiekeiung 
i|»^s  AnuPTUv.^seus  niannijrfarh  v>^rs<Aie<len 
iM'oinfiu.-.^t.    iVr  zum  Teil  radikale  Eiii- 
ffriff  der  Staatsgewalt  in  die  Verwaltttng 
der  KirchentriUer  und  des  Armen vemiöf^ns 
wfinb'  ohne  das  relwini'uchern  der  srei.st- 
li<  hen  Oewalt  und  der  damit  rerbumleneii 
Miiitihnluehe    und  ohne  die  Kleichzeiti;^ 
ßetraehlunj»  der  um  Italiens  Einheit 
führten  Kampfe  ni^-ht  zu   verstfhen  .sein. 
Uie  neuere  ArmengesetJEgebuDi;,  die  in  zwei 
KTomen  Kodifiltationen  dwch  Ö.  r.  8.  August 
1SIJ2  uinl   <Ia>   iliv's«-^s  (n's»'1/   ■•i>.-fv''  ii'l'-  'i. 
v.  17.  hili  iKnt  voUst&ndig  geregelt  wird, 
bildet  mehr  al^i  in^nd  «ue  andere  neuer» 
stnntlii  hi»  f  ieset/.gebnng  den  Aii*.1i  ii<  k  .  in.  r 
rdfeiiiliciien  Meinung,  die  elxtiif^j  =*ihr 
Kiugen    nach  staatlicher  Eiidieit    "wie  das 
Str.  i  .  II  ii.irh  «'Utscheideudem  Einflus.s  des 
.St.uiii  >  üitt.i    die  Kirche    zum  Ausdruck 
bringt.  Eine  in  der  Richtimg  dieä^>r  be^ea 
(iesetze  sich  bewegipufle  Oosetzgebung  war 
wenige  .lahre  vorher  den  sanliniseheu  Staaten, 
der  lyjmbarflei  und  in  l^esondei-s  radikaler 
Weise  der  Homagua  durch  die  Güsetze  >-oo 
1859  TO  teil  fpevirorden .  während  beiitpieltt- 
woi.so  Toscana  bis  dahin  ein«^r  allgf'meineti 
Gesetzgebung  über  Uie  Gegenstände  des 
Armenwcm>n9  entbehrte  und  die  Verwaltna? 
d.  I  i-inzelnen  In.stitute  letliglich  dur.  h  iL  n  r; 
Stiitut.,-n  ix'gidte.    In  den  neapolitaoischeu 
Provinzen  waren  durch  Dekret  von  1812 
!>•  ~  tii'l.M-e  Oonsigli  degli  osi>izi  für  fii<-  Vor- 
w.illuni.'  dor  mei.sten  Stiftimgeti  .  ingf-etzt, 
'Ii.   im  wesentlichen  durch  die  <ies»>tzgeb»uig 
von  l"-'!.')  -ls.>t  aufrecht  erhalt. n  wurden. 
Das  (lesetz  von  l^ü'i  .suchte  dv.r  grossen 
Matinlgfaltigkeit  nicht  nur  in  der  (raset»- 
irebung.  sondern  auch  in  den  Ihatiylcidichen 
Zustünden  nach  Möglichkeit  Rechnung  zu 
tragen.    Sein  Titel  laut<»t    nicht   wie  der 
<les  Gesetzes  von  ItiSM.*:  Gesetz  über  die 
Offientfichen  Wohlthltigkeit.setnrichtuneen. 
Mindern  nur:  Gesetz  üb-  r  die  milden 
Stift uugeu  (legge  sull'  amminiHtmzione 
delle  opere  pie).  Sein  Hauptzweck  iat,  für 
die  Verwaltung  der  Stiftungen  gewiaw 
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Normen  aufzustollcjj,  die  Ausübung  der  Auf- 
sicht über  diese  Verwaltung  su  regeln  und 
die  Möglichkeit  der  ITmündeniD^  mmit- 

geiiiri->  ü'i'woi'drnor  Stlfftm^eu  zu  schaffen. 
Neben  die  Stiftungen  wird  als  ©in  zur  Armen- 
pflege geeignetes  OiiQm  d«r  Wotdthfttig- 
Keitsausscliuss  cf^*^tf^!!t  (congregazione  di 
e<iritä).  dein  s(  Imhi  iii  der  früheren,  so  na- 
mentlii-h  in  dt  r  lumlkirdbichon  Oosetaff^bung, 
die  Funktion  beigelogt  worden  war,  die 
rehiing  der  Armoni>floge  mehr  zu  koncen- 
triei-en.  Eine  oongregaziono  di  carita  sollte 
in  jeder  Gemeiade  errichtet  wenlcn,  um 
solene  Gaben  m  rerwalten,  die  ganz  all- 
ir''Mi"iii  ffir  Ai'iiif •tr/wT'i-kr'  iri's[i»'ii<lot  sind 
und  liezügJieh  deivu  dta*  Stiftungsakt  weder 
eine  besondere  Verwaltnof^  eingesetzt  noch 
die  relM^nveisung  an  eine  bereits  liestehende 
Stiftung  oder  Verwaltung  ange«)nlnet  liat. 
Die  Mitglieder  wonlen  vom  Qemeinderat 
gewählt.  Hier/u  trat  ilann  Art.  89  de.s  Ge- 
meinde- und  Provinzialgesetzes  von  1865. 
der  dann  8|)äter  in  Art.  106  des  Gemeinde- 
und  Froviuzialgesetzes  von  1889  nabeln  un- 
rerllndert  flbergegangen  ist,  wonach  der 
innflii'ii.'ii  Vi'i'waltung  des  Genioinrlorat.s  alle 
fliejetiigen  Anstalten  unteistollt  sein  sollen, 
die  zum  nll^^remeinen  Besten  der  Gemeinde 
Ofler  eine.s  Toil»''.s  von  ilir  emchtrt  sind. 
Daneben  bestand,  ähnlich  wie  in  Frankn  i -ii, 
an  dessen  bnreaux  de  Inenfstaance  di<'  <  (ui- 
grogazioni  di  (ai-itu  erinnern,  eine  fiffont- 
Ii*-he  Fürsorge  für  Geisteskranke  und  Findel- 
kinder; für  erst.'!!'  hatte  die  Provinz  allein, 
für  letztere  Provinz  und  Gemeinde  zusammen 
die  Kosten  »i  tragen.  Eine  erheblidie  Er- 
\V(  ]torung  erfuhr  die  Gemeindearmen jifli  !:,'!" 
mehr  als  2.^  Jahre  später  dun::h  das  üost^tz 
über  die  Gesundheit8i>flege  vom  22.  Dezember 
18NS.  iliis  ilii'  (irini'inde  z»ir  Sielir<rst<>Uung 
armeiiärztiichon  Ht  istands  verpfliclitet.  Ks 
■wird  der  Grundsatz  aufgestellt,  dass  die 
Gemeinde  je  nach  Bedürfnis  einen  oder 
mehrere  Aentte,  Wundärzte  und  Hebammen 
zur  Hilfeleistinig  an  Arme  zu  bestellen,  und 
wenn  ihr  Verniögenszustnnd.  die  besondere 
Örtliche  I^ag*',  oder  die  geringe  Zahl  der 
Einw^liii..!-  nicht  L'<*siatten .   >\rh  mit 

aniiert'ii  Uemeinrien  zu  «liesem  Zweck  zu 
verein  igen  verpfliclitet  ist.  Noch  weiter 
geht  das  (itesetz  ülwr  die  öffentliche  Sicher- 
heit vom  30.  Juni  1S89  Art.  «7,  durch  das 
die  Gemeinde  verpflichtet  wird,  alle  arbeits- 
unfahipen  Personen  zu  unterstützen.  An- 
ge.niclits  «ler  erhelilichcn  Bettelplage  soll 
das  Betteln  nicht  nur  gesetzlich  verboten 
werden,  sondern  es  sollen  auch  ELnrich- 
tungon  g«Mioffen  werden,  die  eine  positive 
Fürsomv  für  di>-'  nhw  SrlniM  znni  nfff.'ln 
Gezwungenen  bereit  stelieii.  E.s  s«»Lleu  dem- 
nach die  von  der  Polizeiljchönle  alsarbeits- 
unfa!»!-"-  'ikanntr'n  mittellosen  l'-^r^-inen, 
wotm  nicijt  anderweit  für  sie  gesorgt  werden 


kann,  von  Amts  wegen  einem  Bettlerdepot 
oder  einem  einer  solchen  Anstalt  gleich- 
artigen  Institut  zngefQhrt  weirden;  m  den 

K(i>ti'n  siilliMi  iiacli  Yoriinltnis  ihi-es  Ver- 
mögens die  congn.'gazione  di  caritä,  die 
Stiftungen  und  Brüderscliafton  herangezogen 
werden,  soweit  nicht  die  Einkünfte  dioger 
Anstalten  zu  Zwwken  besonderer  Art  von 
Woldthätigkeit    oder    zu  unentbehrlichen 
Kultußausgaben  be.stimmt  sind,  Ist  die  Ge- 
meinde und  zwar  diejenige,  der  der  Be- 
dürftige durch  Geliurt  angehört,  zur  Tragung 
der  Kosten  nicht  in  der  Lsge,  ohne  sieh 
mnere  oder  grtseere  Stetiem  aufinierlegen, 
so  hat  der  Staat  die  Kosten  zu  tragen. 
Diese   Vorschriften    de«   Gemeinde-  und 
Provinzgesetzes,   des   Gesetzes    über  die 
j  öff«Mdli(  iie  Sicherheit  und  über  die  (Jesund- 
I  heit.süage  sind ,  wie  sogleich  hier  bemerkt 
!  werden  mag,  noch  gegenwärtig  in  Geltung, 
!  während  das  Gesetz  von  IB/Sii  duroh  das- 
jenige von  1890  ersetzt  ist 

II.  Die  (irundlagen  der  gegen- 
wftrtigen  Getetssabang. 

Da.';  (J.setz  von  1S!f;'>  giobt  der  Staat=;- 
Igewalt  eine  Machtvollkommenheit  in  die 
iHand,  die  zur  Herbcifühnmg  gesünderer 
Zustände  dem  Fernstehenden  als  aiir^iieichend 
erscheinen.  Auch  sin«l  die  LcLatuugen  der 
Gemeinden  und  Provinzen  auf  Grund  der 
später  erlassenen  Gesetze  sehr  be<leutend; 
so  beliefen  sich  beispielsweise  die  Ausgaben 
für  öffentliche  Armenpfle^r--  lunl  Wi »hltliätig- 
keit  von  Seiten  der  Gemeinden  und  Provinzen 
1886  auf  nahe  an  63  HilUonen  liref  wovon 
etwa  44  auf  din  ftcmcindon  und  20  auf  die 
Pnn'inzen  entfielen.  Au.-4s»?rdem  l»etrug  das 
(Tesamtvei-raögen  der  meüsten  Stiftungen 
nach  der  Statistik  vom  Jahn;  l^^so  nicht 
weniger  als  1,9  Milliarden  Lue  ual  einem 
Beinertrag  von  Aber  50  Millionen  Lire.  Man 
hätte  daher  annehmen  sollen,  dass  die  zur 
Verfügimg  stehenden  Mittel  im  ganzen  aus- 
reichend gewesen  seien  imd  dass  die  rlurch 
das  Gesetz  gegebene  Mögliclikeit.  die  Ver- 
waHungen  zur  Ordnung  anzuhalten,  eine 
/wi'i'kmrissiL:!'  ViTWiMiduiiLr  dir»!  Mitt>l 
hätte  sichern  müssen.  Hicrvdii  ist  ydoch 
nicht  die  Bede.  Die  Klagen  <U>  r  ii.  MiUigel 
der  Armenpfleg(?  dauern  fort,  die  üIkt  das 
Bettelweseii  nicht  minder.  Ja  sie  sind,  wie 
wir  weiter  luiteu  sehen  werden,  sucii  noeii 
189U  nicht  verstummt,  so  dass  angenommen 
werden  muss.  dass  hier  innere  Gründe  vor- 
lieg»>n,  die  eine  Ausfühnmg  der  gesetzlichen 
Absichten  vereiteln.  Schon  ISl^i  setzte  die 
italienische  Regicmnir  eine  Miniaterial- 
kiimiiii>~iuii  iii'-d'-r.  um  dii'  Frage  erneut  zu 
studieren  uiitl  einen  neuen  Gesetzentwurf 
vorzulegen.  Auf  den  Wohlthätigkeitskoti- 
gi^ssen  von  Mailand  und  Neapel  (1878  und 
1880)  weitlen  die  Keformfragen  erneut  er- 
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örtert  iiini  nach  iiikI  n.u  h  <li>>  UflKTZCUpiiii: 
von  der  2«iotweiuligkeit  eiucr  %'oUstän(iig«n 
Befemn  verbreitet  Hraiater  Depretis  er- 
kUW  1879  in  der  Dt'puUerteiikamnier.  «liss 
das  gegenwärtige  Gesetz  ungenQgen<l 
in  VKlen  FUlen  nicht  befolgt  ,  in  anderen 
oft  Torletzt  werde.  Das  Reelimingswesen 
sei  nicht  in  Uninunp,  «lie  Führung  von  In- 
ventarien  sei  ein  frommer  Wunsch;  auf  dem 
Lanfundan  gehaltene  Inventarien  gehörten 
zu  den  mltAnrtmi  Ainmahmen;  w  k&nn^ 
vielo  fromm-'  SliftMtiL:<  !i.  ;il"  r  ihm  ><'i  k<'in 
Fall  eines  gut  gt-luütciieu  luventorK  bekannt 
Die  allgiemeine  Uebereeiiinini^  der  SadkTer- 
8tfln*1ic' n  ffinp  dahin.  «Ins-  tikui  mit  riner 
teiJw  -  is<  ii  Veränderung  des  hiehts 
^ewittn>  I)  wflrde  und  man  daher  an  eine 
vollstaiidip  neue  R»'jrflimp  dfr  Mat«Tie 
denken  niiiss«\  In  diesem  Sinne  wunle 
mittelst  kötiipliclien  Dekn'fs  v».m  3.  Juni 
lb80  eine  Kommisaion  von  21  hervorragen- 
den Fachlonte«  «iedenrpsetzt  Die  Art»  wie 
<lie  Kommission  ihre  Aufgal»e  erfa>*ite.  hat 
in  der  Üescliiclite  der  Armeureform  ein 
Seitenstflck  nur  in  der  ^«len  enfrlisehen 
Reformliewepunp  von  1"-".  J  und  dfivn  s^rp- 
fältipMi  jahrelangen  I ntvi-snchiuipi^n.  Die 
Komnüßsion  Iwfrann  ihn*  H4>nitunp<'n  am 
M.  MktolKT  l^'^*'  Ull  i  l<"ste  sich  am  24. 
Kebnuir  ISSO  aut,  ii*M^h*lem  si«-  inzwischen 
118  Sitzungen  gehalten.  Sic  war  sich  von 
vornherein  darüber  klar,  dat^  sie  ihiv  Auf- 
gabe nur  Iflften  k(Vnne.  urenn  sie  die  von  ihr 
zu  maf:henden  Hefonnvoi-s<jhIäpc  auf  vftU- 
ständigeti  Matimal  «tUtzen  könnte,  an  dem 
es  btuier  durchaus  gefehlt  hatte.  Die  Bc- 
Mhaffunp  ^faterials   crfiilicte   niill.  I^l 

•■iner  Krlielnuip,  die  in  einen  sta(isti,«-ciKi» 
und  einen  lH*s<;hn.Mbciid(?n  Teil  zerfiel ;  d.  h. 
in  die  Aufnahme  über  den  Bestand  von  Ver- 
mr>pcn8verhältniss»M»  der  tuiter  da'<  (Jesetz 
VOM  18<»2  fallenden  milden  Stiftinipen  und 
aweitons  in  eine  Daretellung  der  Vei-fas.sunp 
und  Verwaltung  der  ■wohlthfitipen  Institute. 
Die  stati.stis<'he  Aufnahme  wiuxle  dem  (lene- 
raldirektor  der  Statistik  Bodio  übertragen, 
urShrend  ffir  den  beschreibenden  Teil  unter 
der  Ii<'itunp  der  Kommission  ein-'  lh-is-.' 
Zahl  lokaler  Komitees  (2:v_*  in  Gt>  fruvinzeu» 
nieder|?<'set«t'WUnlcn.  Das  gesamte  Material 
ist  in  *h  u  nenn  Bünde  unifas,>HMiden  Ver- 
öffeutUchim^en  der  Kommission  und  in  der 
dazu  pehöngen  achtbändipen  Statistik  ver- 
öffentlicht, eine,  wie  .sclum  anpedcut*'t.  pe- 
rader.n  staunenem^pende ,  in  Frapestellunp, 
Krürli  rutiLT.  Krpelini.ssen  u.  s.  w.  weit  iU"  r 
die  (Jreuzou  Italiens  hinaus  bedeutsame  £1- 
hebung.  Uebrigens  int  die  Aufarbeitung  des 
Materials.  <las  schliesslich  <lci  .inmi-sion 
fib<M-  den  Kopf  wuchs,  mir  für  zu  'In  sem 
/wecke  aii.sp(nv;Udte  Provinzen  •  i  t'  l-t.  Aus 
den  Schlusscrpel'iiissen  mope  einitreji  hier 
mitgeteilt  weitlen,  was  /.um  Verstäiiduis  der 


Hefcnngesetzgebunt:  vciii 'W'ei-t  ist.  PI-j  wimleu 
in  ganz  Italien  21 7(>4  Stiftungen  gezählt, 
deren  Verm6geD  sich  auf  1724  Iwfionen 
lÄif  belief.  Bis  rnm  Frl.x«;«  de:  nnicTi  Oe- 
hclzes  wimle  diese  Aufnahme  übrigens  noch 
vervoHstAndigt,  ko  dass  zur  Zeit  Zahlen  bis 
18{»5  vorliegen.  Danach  ist  in  den  15  Jahren 
von  1HH<>— 1895  durch  Stiftungen  und  Ver- 
mflchtnis.se  das  Vermögen  der  Stiftungen 
um  ruod  200  Millionen  vermelirt,  so  dass 
es  gegenwirtig  1897  Millionen  betrfl^:  die 
(i«'-.uiit/-»hl  'h  r  '  inzelnen  Vermächtnis-  und 
Stiftungsakte  beträgt  17414.  Das  Schwer- 
geiridit  der  neuen  Vemriklitniflee  entflQIt 
auf  die  conprepazione  di  ciritn  (19),  die 
Hosnitäler  und  die  dt-r  Fürsorge  für 
Kinuer  pi'widmeten  Einrichtunpen  (51  Mil- 
lionf  II).  Ziffim,  die  den  Beweis  für  einen 
waluhatt  pLuizend  entwickelten  WohlthÄtip- 
keitssinn  aMepen.  Niich  der  pp<^r»phi8chen 
Lage  k<Mnmen  anscheinend  die  meisten 
Stiftungen  in  Sflditalien  vor.  Der  aiif  1f»0 
Kinwohner  l^ereehnete  Ihm  Iischnitt  etiri-  itf 
jedoch,  dass  an  thatsüdüichen  Leistungen 
den  h^Jchsten  Satz  Rom  mit  563  Lire  auf 
den  Kojtf  envI  Vif:  ihm  folpen  Piemont. 
Lipurien.  ivomlaniei  und  I'juilia,  während 
in  den  Südpro\Tnzen  «ler  Betrap  zwischen 
22(i  (Campanien)  und  42.4  (< 'alabri-  n)  sich 
l«^wept.  Auch  hier  stehen,  wie  anderwärts, 
die  pn"iss«»i'en  StäiUe  weit  voran.  Auf  der 
andeitjn  Seite  wird  das  Bild  noch  «latlurch 
wesentlich  verändert,  da.«»  von  den  Oe.sanit- 
anspulN'u  ein  pewiss^T  Teil  für  Kultusaus- 
gaben zu  verwenden  ist  und  dass  dieser 
Teil  in  den  nOidlichen  LandeateUen  nic^ 
nh-  r  1  .'"  0  hinausgeht,  wälirend  er  in  den 
Ahnii/i  II  in  (ampanien  lt<).9.  in  Sioi- 

lien  2tj.l  1«  tiipt.  In  der  Ricilituiii:  ;nit  die 
innere  Vcrwaltunp  bcstätipt  die  Erhebung 
die  aufpestellten  Vermutunp»>n  in  vollem 
Untfanp*?.  Wenn  das  (b>setz  von  1862  be- 
hufs reWrwachufip  der  Geschäftsführimg 
der  Stiftungen  diese  der  Aufsicht  der  öffent- 
lichen Gew.ilf'  11  iitihrstellt  und  zu  diesem 
Zweck  gefordert  hatte,  dass  jede  Stiftung 
ein  ihrelBeoehungen  cur  Ausaenwdt  regeln^ 
drs  Statnf  ntul  rine  die  innere  Verwaltung 
onlnende  (ieschäftsordnung  besitzen  aoUte, 
so  zeipt  sich  jetzt,  da.s.s  der  grßeste  Teil  der 
Stiftungen  <]n^  >^\m  o<ler  da.s  anden'  o<lor 
iHMdes  en(lt»_'Jir(en  und  (\a»s  von  einer  pe- 
onlneten  rel>erwachunp  fllHTh.'iupt  kaum  die 
Retle  war.  Auch  der  Besitz  eines  kolossalen 
unlieweplichen  A'ermr>pens,  724  Millionen 
pen  in  andeii  ri  AV.  rti  n  {in  einzelnen 
Landesteilen  sogar  mehr  als  ()0*'/o),  tritt 
hierbei  zu  Tage  und  nicht  minder,  dass  der 
Verwaltunps-iufwand  im  imnzen  nicht  r-^rin er. 
in  einipen  liiuidest eilen  s<>par  (z.  B.  in  den 
Marken  mit  29.2.  in  Sicilien  mit  29,5 des 
<  iesamtaufwand>)  ri'^i  Ii  rockend  hoch  war. 
Inwieweit  die  eipenthehen  Woblthätigkeit.s- 


i^ij  u^cd  by  Google 


AimeiiweKii  (Aimeogeaatzgebung  in  Italien) 


1149 


ausffiiben  rlon  an  der  V*M'waltnfitr  ^"'teilieten  ' 
Persoaeii  oder  deren  Angehörigen  zu  gute 
kommen  mOohten,  Hast  aßk  nntOmdi  Boihwer 
ieststelleu. 

In  der  KiciiUuig  auf  VerboseeniDg  der 
Verwaltung,  auf  Verstärkung  der  Kontrolle, 
auf  Vemiiuderung  des  unbeweglichen  Ver- 
mögens licwegten  sich  daher  auch  die  Vor- 
schläge der  Kommission  und  dorn  fiit- 
sprechend  dus  Qesetz,  das  am  Ib.  Februar 
1889  Ton  Crispi  der  Deptitiertenkammer 
vorgeletrt  vtirrlo  und  naclidiMu  «'s  iim  9. 
Juli  die  zwi  it.^  Ijesung  im  St-iuit  ]>assieit 
hatte,  unter  dorn  17.  Juli  1890  als  (icsetz 
betreffe  ud  die  öffentlich«  ii  Wohl- 
thätigkeitseinrichtungen  publiziert 
wuixle.  (Ix>gge  suUe  istitaiioni  pubhlicke 
della  benificenza.)  Dazu  ergingen  sehr  sorg- 
fältige Aiusfillu-ungsverordnungen :  die  eine 
(Regolamriiti)  .iimiiinistrativo)  liotreffond  die 
Verwaltung,  die  andere  betreffend  die  Ge- 
schäfts- tindRechmtngsfQhrang  (Kegolamento 
di  cnntatiilita)  wiirdr'M  crr-nclniiiLjt  riiiftclst 
königli«;lien  Dekrete  vom  5,  Februar  löDl. 
Bazu  ist  dann  noch  ein  BCnistorialreskript 
vnni  26.  SepleinluT  l^ftfi  onj^ngi?»,  das  die 
gcuauo  Ka*«»enf ühruii^  iiuch  bosonders  rc^gelt. 
Ausserdem  ist  zur  Ausffdunmg  eines  Vor- 
liebalts  in  Art.  1(X>  de.s  Gesetzes  betreffend 
Sicilien  ein  königliches  Ausfrthrungsdekret 
vom  li(5.  Soptembi-r  und  das  (n  setz 

vom  3ü.  Juli  IbUO  erJasaen  worden. 
Wahrend  im  Hbngen  di«  früheren  Gesetze 
dmvh  das  ri.sr  fz  v<iu  l'-^OO  ;iiifL'^i"'liobeii  wer- 
den, bleil»«  !!  dir  oImmi  tiwaliütcn  Bt.'stiin- 
mnngen  <i<  i  tu  st^tze  l)etreffend  (iemeindo 
und  IVoviiiz,  betreffend  di«-  öffontliche 
Sicliorheit  und  di*'  öffetitHcho  Gesimdlieits- 
pfloge  in  Kr;dt.  In  dies4'ri  ist  alsf)  in  VeiV 
oinduog  mit  dem  Gesetz  von  lä9U  das  g<e- 
samte  gesetzliche  Material  betreffend  Ar- 
menpflege und  Wohlthfttigkeit  enthalten.  — 

III.  Wesentlicher  Inhalt 
der  geltenden  Gesetzgebung. 

1.  Die  Kinrichtangeu  der  öffentlichen 
Woblthatigkeit  Dem  (lesctz  von  189(J  sind 
TUiterwirf'Mialli'Kiiiri<htungenderöffentlicheii 
Woidtiiiitifikeit.  ult.  milde  Stiftungen,  An- 
stalten u.  s.  w.,  die  Aimenuntentatsung. 
Erziehung,  Lotenicltt,  Fortkommen  otier 
sonstig»'  wirtschaftliche  oder  Rittliche  Besse- 
huil:  zum  Geg».'nstaride  haben.  Dagegen 
unterliegen  dem  Gesetz  nicht  Geüoüsen- 
schaften,  Familienstiftimgen,  Bjandelsgeeell- 
schuften  u.  ii.  in.  K>  dnivli  diis  Gesetz' 
der  Begriff  der  öffentiichcu  Wohlthätigkeit  [ 
(pubblica  beneficenxa)  neu  gebildet,  in  we-  | 
sentliclu  r  Knvoiterung  di  >  Be^griffs  d>  t 
niildoti  iSjitiuii^',  wie  ihn  Gesetz  vi  ti 
18»32  entliielt.  Selbstvci-ständlich  hande  lt 
es  sich  hierbei  nicht  um  öffentliclie  W'ohl- 
thAtigkeit  im  Sinne  der  deutschen  oder  eng- 


lisi^h'Mi  Of'St>tzir>'bunL'.  sondiTii  um  dio  T'n- 
tensteüuug  gewisiser  der  AUgemeinhL'it  be- 
stimmter Einrichtimgen,  die  der  Aufgicht 
der  öffentlichen  Gewalt  zu  UDterstoUou  sind. 
Dagegen  fällt  die  den  Provinzen  und  Ge- 
meinaen  auferlegte  Armenpflege  unter  den 
Begriff  der  öffentlichen  Armenpflege  im 
Sinne  der  germanischen  Gesetzgebung.  Im 
Zweifelßfalle  hat  der  Minister  dos  Innom 
zu  entscheiden,  ob  eine  Wohlthätijj;keitseiu- 
ridilung  den  Chanikter  der  piibbhohe  iiiti- 
tuzioni  hat.  Jedenfalls  iri-linn-n  daliin  allf  vor 
dem  Gesetz  von  IH'Ji!  boruits  iüii  .solclu'  aner- 
kannte Einrichtungen ;  im  flbrigen  müssen  die 

Eubblicbe  istituzioni  juristische  Persönlich- 
eit  Ijesitzen.  Fehlt  ihnen  diese,  so  fallen  sie 
unter  die  sogleich  zu  bes()rechenden  ooogie- 
gadoni  di  *%nrita  (Art.  12). 

2.  Congre^aidone  di  earltft.  In  jeder 
Gemeinde  uiuss  eine  con  i:r<  Lra z  i o u  di 
caritä  vorhandeu  sein;  dieser  Mleu  alle 
Zuw^ungen  geinUss  Artikel  832  des  BOr- 
gerlicliPii  (ir.^etzbuchs  zu.  d.  Ii.  alle  ohne 
nähere  Zwi'i  kbestimmung  den  Arjucn  ver- 
machten Spf'udt  n  oder  solclie,  dere.n  Zu- 
wendung: die  bedachte  Person  oiler  An- 
stalt ablehnt  (Art.  4).  Aussenlem  sollen  in 
der  congi-egazione  di  caritai  alle  Wohlthätig- 
keitseinrichtunRen  der  Gemeinde  verschmol- 
zen werden.  Ilierfür  sind  die  Bestimmungen 
in  Artikel  56— .57  massgel>end.  aus  denen 
insbesondere  henorzuheben  ist,  dass  der 
Verschmelzung  jedenfalls  unterliegen  sollen 
Kiiiri.  htin)gen,  die  über  eine  jährliche  Rmte 
%un  \v*Miiir<'r  als  .')(M>0  Lire  verfügen,  und 
s<dt  Ii",  dir  /.um  Besten  der  tresamten  Ein- 
w()hn«^r  l>estimmt  sind,  wenn  die  Gemeinde 
oder  rlie  vereinigten  Gemeintlen,  denen  die  ?]in- 
ricbtiuigen  bestimmt  sind,  wenig«^rals  lOOoo 
Einwohner  zälüen.  Aber  atich  sonst  kann 
im  Interesse  verein  fnehter  Verwaltimg  jede 
Art  \Vi.|iltli;ui'J<'  it.-.-'inrichtung  nnt  der 
congivgizione  di  carita  venw-hmolzen  wer- 
den, wo  die  Versc^miefasung  (eonoentni- 
mento)  nif  bt  istatt  bat,  katui  gleichwohl 
«nne  gTui>[»eii  weise  Vereinigung  erfolgen 
(riunire  per  gnipiü  Art.  ii8).  DlMi;iegeii  sind 
cb^r  Vereinigung  in  der  eongrepi/i'itie  di 
caritä  und  aueli  der  Vers<'hmelzung  tücht 
unterworfen  Einrichtunsjen,  für  die  stiftungS- 
mässig  eine  besomlerc  Verwaltung  vorce- 
schrieben  ist.  Doch  haben  auch  diese  Kin- 
ricbttuiffen  in  jodeni  Fall«?  au  eine  Hevision 
ihrer  Statuten  heranzutreten.  Die  Anwen- 
dung der  Bef^nunuugeii  im  einzelnen  \m- 
terliegt  königlichem  Dek-  r  !)!•■  r/^nirre- 
gnzione  di  caritä  ist  so  a.\>  drr  Mittelpunkt 
der  gesamten  örtlichen  Wohlthätigkeit  ge- 
dacht: ilir  ist  auch  die  von  der  Gemeinde 
M  übende  Armenpflege  übertragen.  Sie 
hat  das  Interesse  der  AlTOen  wahr/uneinnen 
un«l  über  die  Waisen  und  die  verlassenen 
Kinder,  die  Blinden  und  die  Taubstummen, 
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die  Tntnl  zu  iilH^mehmon  und  in  allen 
dringenden  ¥Üißa  iür  die  erate  Hilfe  zu 
sorgen.  Ueber  die  Zuiwininensetzung  <ler 
congrepazione  enthält  «las  '».s-'t/,  s<>hr 
soiigialtji^  £iu»elbebtiuuuungen.  i>ie  aoll 
AI»  einem  Yormtzendeii  und  je  nach  der 
Oritese  d»T  (ii'iii'  iiiilf  1.  >  ninl  Mit- 
glic<lertt  bestehen,  im  ulmgen  zeigen  die 
flherens  zaUreichen  Aus8chliefisung>*grilnde, 
die  «la«  OeRetz  angiebt,  wie  <Vu'-^  ans 
den  Verliandlungen  der  gesei/.gebi'iiiien  K(»r- 
penduiftea  herroci^t,  wie  st^hr  man  bentüht 
war,  den  m  Tagi>  p-treteneri  .Missbrüuehen 
entgegen  zu  tivten.  So  sind  die  Angehörigen 
des  luueeiifnhrei-vi,  die  Mitglie<]er  und  Be- 
amten der  VerwaltutjgsU'hrmUMi  ausge- 
sehloHPen :  Afsoendenlen  und  Deji<viideiiteti 
W)wie  (b  si  hwister  dürfen  nieht  gleichzeitig 
der  ooQgrejgazione  angehören.  Am  bedeut- 
samsten sind  die  in  den  gesetzgebenden 
Versammlungen  und  auch  gi'g«'nwärtig  noch 
selbst  von  Freunden  det«  üei»et2es  lebhaft 
angc^htenen  fiesUmmungen  Ober  die  Be- 
teiligimg  der  Oeistlichcn,  die  in  der  Ht^gr-l 
nidit  31it^üeder  der  (»ngri-gazione  sein 
diMfen;  eine  Ausnahme  "«sinl  zugelassen, 
wenn  sie  zur  VfTwnlttinir  ritn  i  I">stimniten 
\Vohlthiltiu;ki  it-i  III! II  i,tiuig  U  nilt  ii  sinil  und 
auf  Omn  i  l"'- udcivu  Heseblus-v's  der  con- 
gregazion«-  di  caritä.  der  <h'r  Zustimmung 
des  (rcmeintlemts  und  (b.'tiehniigung  des 
Pro%'inzialverwaltungsaussclniss«-s<(iiuntapro- 
vindale  auuniniäU'atJva)  bedarf,  ein  Vciln-ter 
dieser  Kinrichtung  zur  c^tngn-gjuione  di 
ciuila  zugelassen  ist.  Abgesehen  liiervon 
Uüi-fcn  üeisüit'he,  Verwalter  und  Mitglie<ler 
der  Verwaltiiiig;en  aller  derjenigen  Lmridi- 
fluiden  sein,  xu  denen  sie  besondere  be- 
rufen sind. 

8.  Verwaltnjig  und  Aufsieht  Die 
Ein/.elhi  it'  1}  der  Verwaltung  und  Aufsicht 
sind  Kowold  in  dem  üetsetz  al»  in  den  Aus- 
föhnmgsvenjnbuuigeu  sehr  eorgfültig  ge- 
regelt. Die  Verwalter  sind  zur  Auf^t.  iliinu 
einos  Liventars  und  zu  seiner  dauernden 
EigftnsUDg  sowie  jUhrlii^her  Heehnungs- 
legimg  verpflichtet.  Die  Kjiss<>nfiihivr  haben 
bei  gn>sseivn  Ven\'altungen  eine  dem  Jahi'es- 
anfwand  entsprechende  Kaution  zu  leisten. 
Die  zum  laufenden  Bedarf  niclit  erforder- 
liciien  Summen  sollen  auf  den  Post^par^ 
kas.sen  oder  sonstigen  l>ehördlich  gem  li- 
migteu  Kassen  beleigt  werden.  Uat»  Ver- 
mögen ist  in  Stsatsschiddverschreibungen 
oder  in  TVijiiereii  anzulegen,  di<-  vom  Staat 
angegeben  i^ler  gaiuntieii  sind.  Die  allge- 
meinen Aufsichtsliefugnisse,  die  bereits  in 
dorn  üemcindegesetz  festgestellt  sind,  wer- 
den noch  dun;h  das  Oeseta  von  181)U  ver- 
stärkt. Alle  i.  p.  sind  der  AoMeht  des 
Provinzialverwaltungsausschusses  unterstellt. 
Eine  grc^ise  Kciho  wichtigei*  Verwaltuugs- 
akte  bedarf  ihrer  Genehmigung,  so  der  V<m> 


ansclüag,  Erwerb  \mi\  Veräussemng  von 
(imodvennfigen,  Annahme  und  Ablehnung 
von  Oescfaenlen  nnd  Vennflchtaksen  n.  s.  w. 

Bei  Verwiiltniiiren.  die  untt  r  Beihilfe  des 
Staates  uuterluJteu  werden,  tritt  an  die 
Stelle  des  Anssohnsses  das  Ministerium  des 

Innern.  Im  übrif:<:ii  hat  von  Seiten  tbrr 
Staatsverwaltung  iür  jede  i*rr»vinz  ein  F^rä- 
fektnmt  die  AvfyjBhej  die  Innehaltimtr  der 
rb'fjotze  7.n  bef)iia«:*hten.  Kine  i.  p..  die  sieh 
dem  (iewtz  oder  den  Anordnungen  nicht 
Mgt,  kann  mit  königlichetn  Dekret  anfgehvt 
werden:  die  Verwaltung  geht,  wenn  e- ! 
um  die  congregazione  di  t.'aritji  selbst  hau- 
delt,  an  die  <remeinde  Qber.  AiL<sen.lem 
entljÄlt  das  Oesetz  noch  an  vielen  Stellen 
Hestininnnigen  der  verschiedensten  Art  über 
Bestrafimg  naehlAssiger,  säumiger  •■der 
gar  ungesetzlich  verfahrender  Verwaltungen 
(so  %.  B.  Artt.  JUV— 33,  17,  78.  ii't).  Jn  Ar- 
tikel KW  ist  aii-dnicklich  die  Ni'  htigkeit 
aller  Uinzufügungen  iii  phvatcn  W'iikos- 
akten  ausgesinradien,  die  die  Anwendbariteit 
der  Bestimmungen  s-  >  TJ.^.  tz.  >  verbieten. 
Hierher  gehört  aueii  das  Gesetz  vom  21. 
Juni  IS'.Mi  nebst  Ausfilhnmgsveronhumg 
vi  lli  L'H.  .Inli  IsOb,  t>etivffend  die  Annahme 
v(»a  Vennäciitnissen  und  Schenkungen  von 
Seiten  der  Trttvinz,  Oemeindo  und  Wohl- 
thatigkeitsanstalten,  die  in  jedem  Falle  iie- 
hönllicher  (jenehmijsrimg  bcnlürfen.  Auch 
gehört  hierher  <\ns  Ministerialreskript  ül>er 
den  Dienst  der  dem  Ministerium  des  Innern 
unterstellten  Geneitil Inspektoren  vom  3.  Sep- 
tember 

4.  Die  Lmwandloi^  voa  Stiftaags- 
swecken.  Tief  einschneidende,  noch  weit 

flher  rla>  n.-et/.  vun  ^^(>'2  liiiiausgt'hende 
Bestimmungen  enthalten  die  Artikel  70  und 
71,  betreffend  die  ümwandhmg  von  Stif- 
tungen. Sir- lauf on  wörtlich:  Die  von  die- 
sem tiesetz  betirdtenen  Kinrichtungen.  •iie 
ihre  Zweekl)estimmuug  nicht  mehr  erfrdlen 
können  odrr  deren  Zweck  nicht  mehr  einem 
öffeutliciicü  Interesse  entsi»rieht  oiler  die 
deshalb  überflüssig  gewonlen  sind,  weil  für 
diese  Zwecke  anderweit  ausreichend  gesorgt 
ist,  sind  der  Umwandlung  unterworfen  (souo 
soggetto  a  trasformazione).  Die  Umwandlung 
soll  in  der  Art  geschehen,  dasa  sie  sich  so 
wenig  wie  mCgbch  von  den  AlMnchten  des 
Stifters  entfernt  uiul  einem  /ur  ZAt  vor- 
handenen und  weiter  dauernden  Interesse 
derjenigen  PiroTinZf  Gemeinde  it.  8.  w.  dient, 
denen  zu  dienen  es  ursprünglich  besliuimt 
war«.  Dazu  treten  noch  die  Bestimmungen 
in  Artikel  90  ff.,  in  denen  eine  Beilie  wohl- 
thflliper  Einrirhtnngen  bezeichnet  vind,  die 
jedeufallö  der  Umwandlung  imlerliegea, 
wie  z.  B.  die  Stiftimgen  für  (refangene  and 
Verurteilte,  die  in  .Stiftimgen  für  entlassene 
Sti'afgefangene  umzuwandeln  sind.  Die  Um- 
«anUmigBbestimmimgen  bUdeo,  wie  Grisfi 
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in  der  Kammer  »'rklärtr.  <V-u  Erkslein  (1«t 
Reform,  die  ohu<-  si-  ihn  u  Hauptzweck 
verfehlen  würde.  <  i  isjd  ^vi.  >  darauf  hin. 
wie  viel  von  vorhandenem  Vennugien  zer- 
splittert oder  zu  fremdem  ZM-eeke  ver- 
wendet werde;  dies  alles  solle  dem  Armen 
wiedeniegeben  wenlen.  Dennoch  haben  gerade 
diese  Bestiminnngen  sehr  lebhaften,  nament- 
lich auch  aus  geistlielien  Kreisen  stammen- 
den Widerstand  ^elunden.  In  Wahrheit 
befriedigen  sie  ein  in  aUen  Staaten  heirorge- 
tretenes  Bedürfnis,  sich  in  der  Vorwaltum; 
von  Stift  ungsinitteln  nicht  durch  c-iuen 
längst  vergangenen  Willen  binden  zu  lfl.ssen. 
d.  h.  durch  Befolgung  des  Buchstabens  den 
GeiBt  der  Stiftung  zu  verändern.  Die  Kichtig- 
keit  dieses  Princips  wird  auch  in  dem  ersten 
Beridit  an  die  Kammer  anerkannt.  Es 
heisBt  darin :  > Derartige  dauernde,  dem 
r.ff<.>iitli(li('n  AViilil  lie-timnili'  Stiftungen 
werden  in  AVahrheit  eine  Anguicgeoheit  de» 
Volkes:  was  aber  des  Volkes  ist,  mus«  auch 
<l.  r  "ff  ritlichen  Meinung  Rechniing  ti-agen. 
Juu  üftentliüheä  Hecht,  dm  sich  nicht  fort- 
danemd  dem  griisaeren  dffentlichen  Nutzen 
anpassen  kann,  ist  unverständlich.  Ihm 
darf  nicht  der  Kitiüi-lwille  oder  das  Einzel- 
interesse  entgegengesetzt  werden.'^  Von 
gegnerischer  Seite  wies  num  auf  den 
schweren  Eingriff  in  das  Privatrecht  hin, 
<lem  die  Willenslx'.stimmung  des  Stifters 
angehöre,  auf  die  historischea  und  örtlichen 
Verschiedenbeiten,  die  hierbei  obwalteten, 
.10  da.'*.«  in  d>^r  einen  Gegend  eine  Einrich- 
tung ai>  uohlthätig,  in  der  anderen  als 
Bcbfidlicl)  lx>trachtet  werde,  dass  es  ganz 
ausseronlentlich  .»schwer  sei.  festzustellen, 
ob  ein  Zweck  nützlich  oder  schildlich  oder 
gar  iU)erflü.ssig  s»M.  Auch  lien-ite  die 
Wahl  der  geeigneten  Orgaue,  die  praktische 
AusfOhrung^  überaus  gmsse  Schwierigkeiten. 
Ja  ein  Redner,  der  .sellist  der  Reformgesetz- 
gebung wohlwollend  ^^nüberstand,  sjprach 
aus,  dass  eine  dererti|^  Bestinrainng  in  derl 
Gewf'fzp-phiuip  aller  civilisir-i-ti>n  Völker  'V-r 
Ei"de  etwas  ganz  Neues  sein  wilnle.  Dies 
ist  riditig:  Eis  giebt  keine  Gesetzgebung. 
<lie  nwh  nur  annähernd  tn)  weit  ginge  wie 
die  italjLuische :  da-s  wirtl  aber  nicht  als, 
Fehler  von  ihr  zu  gelton  haben,  sondern 
umgekehrt  dazu  dienen  können,  die  Gesetz- 
gebung der  anderen  Staaten  zu  ähnlichem 
Vort^elh-n  zu  vtTiiid,u->eii.  Tin  <'iii  Beispiel 
Uei'  praktischen  Anwendung  zu  geben,  sei 
eine  Entseheidtuig  des  Staatsrats  y<m  23. 
DeKember  1S92  hen'orgehoben,  in  der  es 
sich  um  die  l'mwandlung  einer  Stiftung 
handelte,  aus  der  an  alle  Einwohner  des 
Orts  lirr.t.  Oel  und  Salz  v^'rttilt  wurdf,  ol»- 
wohl  die  Verteilung  ursprüngUck  als  wolü- 
thätige  Einrichtung  beabsichtigt  war;  der 
btaatant  entschied,  dass  die  Yertc^ung 
nitAet  anf  Bedürftige  beschränkt  werde. 


da  die  Yert<Mlnnjr  an  all'-  Einwr.hner  nie- 
mandem oder  so  gut  wie  uieinatulcui  Nutzen 
brächte. 

6.  L'nleristützTingrswohnsitz.  Da  es  in 
Italien,  wie  eiiigaugct,  iK  Uit-ikl,  keine  öffent- 
liche Armenpüego  im  Sinne  der  deutsclien 
Gesetzgebung  giebt,  so  sind  in  erster  Linie 
die  fimdationsmissigen  Bedingimgen  für  die 
Gewälunmg  von  Unterstützung  massgebend. 
Sofern  eine  dieser  Bedingungen  die  Zuge- 
hörigkeit zu  einer  Gemeinde  oder  der  Wohn- 
sitz bildet,  s'.ll  die  nediiit^un^'  als  erfüllt 
gelten,  wenn  (ier  Bediu-fügi-  sich  iii  einem 
Verhältnis  befindet,  wie  es  dm-ch  Aii.  72  ff. 
an<;»'pdM'n  t>t.  u(it»ci  fin  Vi'rliiUtiiis  di-ni 
anderen  nach  der  Rciiicnfolge  der  Nuuuneru 
vorangebt  a)  Nicht  unterbrochener  Aufent- 
halt von  mehr  als  5  Jahren,  b)  Geburt  in 
der  Gemeinde  ohne  ROcksieht  auf  die  Ehe- 
licldceit,  c)  Besitz  eine>  I><imizils  in  dt  r  (!>  - 
meinde  nach  den  Bestimmungen  deö  Büigcr- 
lichen  Gesetzbuchs  (daselbst  Art  16-^18); 
das  entsclieidi-iido  Merkmal  ist  liierbei  die 
Nietlerlaiisuug  mit  der  Absicht  dauernden 
Verbleibens;  es  Itedai-f  liierzu  einer  Anmel- 
dung bei  der  Gemeinde,  die  man  vprin«pt, 
und  bei  der,  in  der  man  sich  niedcrliLs.>,t. 
Ehefrauen  wd  Kinder  teilen  den  Wohnsitz 
des  Ehemannes  und  der  Eltern.  Das  in 
der  einen  oder  anderen  Weise  begründete 
Verhältnis  lieisst  l'nterstützungswohn.sitz 
(donüdlio  di  soccorso).  Uebrigens  gilt  der 
Aiifenthalt  durch  Fmtritt  in  den  MlitMr- 
dienst  oder  durch  Atifenthalt  in  oin<  r  Pflr  f;'"'- 
anstalt  nicht  als  unterbroclieu,  "Wic  unitr<'- 
kehrt  durch  derartigen  Aufenthalt  auch  der 
Ena'erb  des  doinii  iliit  di  soctrorso  nii  ht  Im - 
gönnen  wenleu  kann.  Der  Unterst iiUuui^»- 
wohusitz  wird  nur  durch  Ei-werb  eines  neuen 
verloren.  Die  Vorschiiften  über  den  Unter- 
stützungswohnsitz finden  Anwendung,  so- 
weit es  si<  h  um  dir  Ki-:%tattungspflicht  der 
Pro\-iDzen,  Gemeinden  und  der  lokalen  Insti- 
tute handelt  Eine  Ansnahme  ist  für  die 
srigenannte  irtsrfzliche  Annenpflege  zuge- 
lasser), indem  für  diese  die  besonderen  Vor- 
schrift.-n  l-estehender  Gesetze  in  Kraft  bleiben 
sollen.  That.sächüch  finden  aber  auch  auf 
diese  die  Bcstimmungca  des  Gesetzes  von 
lS9i)  Anwendung,  da  dieses  die  Materie 
grundlegend  geregelt  hat  So  hat  insbe- 
sondere in  Bezug  auf  den  Art  81  des  Ge- 
setzes libi-r  die  öffentliche  Sicherheit  der 
Staatsrat  in  wiederholten  Entscheidungen 
(z.  B.  vom  ia  Juli  bis  17.  August  1803) 
aiisgesptwlirn,  dass  nlier  die  Erstattungs- 
pflicht, soweit  sie  die  Gemeinden  an^he, 
Art  70  ff.  des  neuen  Geaetaes  Anwendung 
finde. 

6.  Vorläufige  Fürsorge.  Eine  be- 
schrftnkte  Verpflichtung  zur  vori&ufigen  Ffir- 
songe  ist  den  WohlthÄtigkeitseinrichtuugen 
insoweit  auferlegt,  als  sie  über  die  erforder* 
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li<  h>  II  >fitt<'l  verfüp^i) :  (]>><■]]  ^rill.  ;i  sie  in  viiizia!£r'  s«tz  enthalteno  Befugnis  zur  W.ihr- 
dringeDÜeo  Fällca  deu  Iknlürftigen  nicht '  nehmunj?  de?*  öffentlichen  Gemeiudeinteresaes 
antfn' dem  Vorwande  znrOckweiseD,  daas  er  I  von  f^oiion  der  GeineindeAiig^ehörigeu  ist 
hf  /ur  fi.  tn feinde  gehfire.  Anssenlem  trotz  vi.  l.-r  in  Aon  Kammf>r\'erhanaltiM2T»ii 
giml  Ulf  lluj^pitiiler  uud  Kniiikt  aanstalten  ^llviui  ^»'»i^'i't**»  Hwieuken  als  n'iii.-  1'.  >- 
ZOT  Ijeistuuß  von  Hilfe  in  drinjrr-nden  Fällen  ,  pu Utk lap^  in  Arft.  83  (^>'t/.li<  h  (m^Il''^- 
vorpflichtet;  im  \V»»iprnin>r8f.iIl"  kann  die  !  stollt  (vj^l.  hierzu  Artt.  117 — U'J  des  Keple- 
OrtsK^hönle  für  die  Kinweisung  S')r;;e  tnupsn.  j  ments).  lianach  ist  je«ler  Bflrper,  der  der 
Soweit  auf  Grund  dies»^r  lit^stimniunjreii  i  Provinz,  der  (iemeinde  oiler  demjenigen  Teile 
Uilie  thatsAchüch  geieintet  ist,  steht  eia  Er- 1  der  Uemeiude,  Ober  die  sich  eine  bestümmte 
stattun  ^'sjiUiipmeh  an  die  Gemeinde  des  Vnteir-  \  Einrichtung-  eratreekt.  oder  Icraft  •  Unter- 
stiitz»nipjwohn«it/.es  zu.  Für  Aut^Under  ist  stfitziingswohn-itz  'l'  i  Oi  iii-  iiid'-  aiiL:>h">rt, 
der  Staat  zur  Krbtattuug  verpfiiftht^-t.  Auch  j  l»efugl,  die  öffeutiii  lif  Kirt«»-  uit  Interesse 
Anstalten,  die  an  und  fOr  pi<  h  na«  l»  ihrer  der  Kinrichtunjr  «»«ler  der  Annen,  für  die 
V'erfjiiss'inir  nur  für  di»'  Ant,'chöriir<'u  eiii'  i-  'ie  liestiinnit  ist.  zu  erhelx'n  und  zwar  .^nt- 
b'stininil»'!!  KeUgions>renieins<  haft  U'ütiniinl  weder  im  Einvorständnis  mit  den  Vertretern 
.«sind,  dürfen  sich  der  Hilf«^  für  and»»!-»'  Kon- i  d»^r  Kinrichtuno:  ^^-iren  Dritte  fKler  e^^geo 
fessionen  in  dringenden  FBUen  nicht  ent^  dif  Vertret<-r  uu<l  Verwah'  r.  FOr  die  Klaien 
ziehen.  ir«'itei»  im  alltr»'m«'iiien  die  Vorschriften  floer 

7.  Die  Fürsorge  für  ArbeitHunffihifce.  das  l»ürt.'':'rli«-h»'  Stivitverfahren;  die  Ei-he- 
IHe  massgebenden  itestimmuogen  sind  eut-ibung  der  Klage  it^t  von  der  Hinteriogiing 
hiditen  in  den  Arft.  Hf^HI  des  ueoetxen  (Iber leiner  Kaution  abhAnfnir  gemacht 

fVw  "ff.  litlieh«'  Sieherlioit  (I.  <i.  |imM  !.  -j.  i-  \).  Die  FurHorjre  ftir  Anälünder.  In 
rezza)  vom  ."{«>.  ,lnli  iHhl,  iu  dorn  k<iiuifhcli  ii  iVv.uu  auf  .\uslAnder  findet  »ich  nur  in 
I)<>kn  t  vom  1!».  November  issi»  und  den  Art.  77  die  H.>sfimmung,  dass  die  den  Hos- 
MiQinterialv.'rfüifuiipMi  vom  VJ.  .lammr  un  I  l  itril.  rn  durch  V^rpflt-cum,'  von  Ausländem 
14.  Milr/.  1^>!K».  iMei  l{<'tteln  auf  öifeutliciien  (>r\vachsen»»n  Ko.«itcu  von  seitvn  de.-?  Staates 
Stra.sseii  und  FlStien  i.st  )»'i  p-vsetdicfaer  /u  *'rstatt<-u  sind,  wosu  ein  Ruu*ierln.ss  dea 
Strafe  vcrl'Oten,  wo  Bettierdeiwts  (riooTero  .Ministers  des»  Innern  vom  i.  April  18J>1  er- 
di  UH'mliriliü  vorhanden  aind:  wo  diese  s^an^'on  ist.  Doch  ertrielit  der  Zusanmien- 
fehlen  «xltT  iuizul!ini.dicli  sind,  soll  den  Ar-  hani:.  da>s  für  iV'dürftiiro  zunftchst  ohne 
beitiiunfähigen  (inabili  ä  lavorol  von  der  i  L'nierschied  der  Malionalität  geaoi|^  werden 
Ortsbehnrde  dieser  Zustand  ttcscheinigt  und  soU.  Ahgew^hen  hierron  wiriÜ  das  Verfaftlt- 
Mr  -i'-  iliii' Ii  Aufnahm«'  in  ein<'  aiidw  An- [  nis  zum  Au-l  ui  1  Inivh  «  ine  J{«nihe  von 
stait  imI»  T  .>^<»Mst  any:em«'ss«'n  p-sort^t  wenleu.  j  iuteruali<ntal<-n  Vercinlj;u  iiii'j-*"*n  gere^jidt, 
Di*'  Kost»'n  hiei-für  hat  manp'ls  anderer  Ver*  roittel.*«t  den-ri  den  Angehöi  il-i n  i-ines  Staates 
pfliditt'fer  die  G«'ni»'indc  d»'s  rnleT-stülzuntr*- 1  unter  der  Voraus.setzung  dt-r  WechselvitiL'- 
wohüsitz^i*,  und  falls  dies*-  N-istunifsimfilhig  |  keit  di*'  tleichu  Fiu-s*jrv'*'  zugestanden  winl 
ist,  der  Stajit  zu  tnip'n.  Ai1.  «ler  *lie  wie  ilen  eigenen  Ang^'lniripcn.  sofern  sie  an 
H<'f;ehmg  der  F'rstattungs|>üicht  k«"<niglichom  i  k*"ji-p«^rlichen  oder  jrei.stic:tMi  Gebrechen  dau- 
Dckrct  vorhehält.  ist,  wie  zn  7  firmerkt.  \  .-rnd  erkrankt  sind  unil  die  rebernahme 
duivh  »hus  Gt'st'tz  von  ISJM»  m<^lifi/i' t f.  — ohu«'  Gefahr  für  Ii-  (icsundheit  erf<jlp»n 
Den  ricoveri  di  mendicitd  wei-dcu  gleich  i  kann.  Eine  Vergütung  der  dem  vorläufig 
geachtet  HojtpttiUer,  sofern  sie  invalide  Per- 1  verpflegenden  Lande  erwachsenen  Audageo 
-i  .rii  ii  riuftieliini  Ii. -  Avil' Zill-' Wohlthätif^keit.s- :  fiiiih^^  in  k<'in«^ni  Fall«'  >t.itt.  Solche  l'eber- 
anstalten,  mvhi  1»«  ^yiiinlt-re  /\v*vke  ver-  «-inküufte  sind  p*'siL*ldos.s*'n  zwischen  Italien 
lblp*'n  u.  s.  Av.  imd  OeateiTcich-rncarn  (K-staiipt  durch  0*» 

Die  Kt'ihenf*)ltre  ln^stinunt  sich  n;uh  fol-  setz  vom  21..1anuar  1S'.»7),  l)etit.«!<hland  vom 
güuder  2s*orui.  Zunjlchst  halx'n  die  für  die  Au^rust  1S7;^,  Jielgicu  vom  24.  Januar  18s«> 
Aimen  der  6*Mneind*'  hcstimmten  Kinrich-  uikI  Sj  nn-ii  vom 24.  Januar  181)7.  Milden 
tungen,  dann  die  der  Provinz  für  die  Armen  übrigeik  Ländern  «iind  keine  au.<«Jnicklicheu 
der  Provinz  einzutrf't<'n.  Ist  eine  Anstalt  Konventionen  al'p'.s(^hloss«'n:  doch  liei5teht  ein 
nicht  ausivichend ,  so  haben  <li»'  ültriijeii  ähnliches  ir*-ir*'n.s.>itii^f's  VcrliiUtnis  zwischen 
nach  Verliältnis  beizutragen.  Für  die  üünzel- 1  Italien  und  Frankreich,  der  Schweix  und 
heiten,  namentlich  wegen  der  Beteiligung  Russland,  wie  sich  ans  dem  Rundsdtreibeii 
der  relipi'W-n  Genossenschaften,  eind  sehr  des  GeiienilL;  'ii\<  irii^m»:'nts  *ler  IjOmbonlei 
genau*'  Anonlniujjren  ^'tn-dfen.  j  vom  l.'t.  Au^ni.-^l   isGO  un<l  <h'r  Anwei.sung 

8.  Popularklage.  Der  S4hutz  der  In-  *K»s  Ministers  vom  !>.  Jnli  l'-'l'»  liczüglich 
t<'rc<s<Mi  der  Arni'^u  winl  duix'h  das  (Jesetz  Kninkrei<  li-.  l  tn  Cirkular  iles  Ministers 
von  ls!H)  in  weitt;e|ien(lor,  in  antler''n  <»•'-!  vom  4.  .Mai  J  Ixjzüglich  Ku.s.slands  und 
selz£r*'l»nngeti  nicht  bekannt*T  W.'i.se  dem  «lern  Ik-kn-t  des  Ministers  d»is  Innern  vom 
Publikum  anvertraut.  Die  in  besclu^inktem  J4.  Dezember  ItMjl  bezOglich  der  Schweix 
Masse  schon  in  dem  Gemeinde-  uud  Pro- 1  ei-giebt. 
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nr.  BeformbeBtrebwiigen. 

Man  ist  versucht,  anzomliiiieD,  dass  ein 
Werk  M'io  die  Gesetz^ebunfj  vnn  1890  Re- 
formwerk in  dem  Sinne  sei,  dass  geraume 
Zeit  nach  Uircm  Erlass  von  gnmdicgcnden 
"Beformen  nicht  wohl  die  Rede  aein  könnte. 
Wer  das  l^Iatenal,  das  dieser  Oeaetzgebung 
zur  Grundlage  gedient  hat.  iiliher  betrachtet, 
fiberaeugt  sich,  dass  es  weder  aa  Kenntnis 
der  vornandenen  ZnstlRde  im  eigenen  Lande, 
an  Stndiiim  ftfnidor  Einnchttingen  no<'h 
endlich  au  vieläeitiger  äachkuudiger  Be- 
leoditniig  aller  einschlägigen  Fragen  seitens 
der  parlnmontarisclien  Tvörperscnaften  ge- 
fehlt luit.  Nicht  weuigur  als  9  Bände  \er- 
handlungsmaterial,  ebenso  viele  Bände  Sta- 
tistik und  nicht  viel  wcni^r  an  parlamen- 
tarischen Verhandlungen  liegen  vor,  die  an 
Umfang  iinri  Itihalt  das  Qesetzgebungs- 
material  aller  anderen  Uuder  übertreffen. 
Auch  ist  das  Oesets  selbst  so  sorgfältig  ge> 
arbeitet  und  von  so  sorgfältigen  Ausfühnmgs- 
▼erordnungon  begleitet,  dass  lüerin  die  Not- 
wendigkeit von  Rofonnen  nicht  wohl  gesucht 
werden  kann.  Das  s^lrü  he  gilt  von  den 
zur  Verfügung  stehcudeu  und  thatsächlich 
verwendeten  Mitteln.  Wenn  in  16  Jahren 
daä  Kapital  der  milden  Stiftui^n  um  nmd 
2!tO  Millionen  Lire  gewat;hsen  ist  mid  zur 
Zeit  i'ili.T  j.'JO  MillioiiiMi  jiilirlich  für  wolil- 
Üiätigiü  Zwocko  zur  VcHUgung  stehen,  wenn 
Staat  Provins  und  G«nndnden  noch  über  70 
Millionen  aufwenden,  so  kann,  namentUch 
in  Würdigung  der  Bodürfnisl  ksigkeit  der 
Italiener  und  des  tue  wesentlich  belusti- 
genden Kliman  von  rnzTil;iii;,'tichkeit  der 
Mittel  nicht  wohl  gcäpiochtu  wcixlen.  Auch 
geht  die  italienische  (iesetzgebuug  mit  den 
Vorschriften  über  die  Fürsorge  für  Arbeits- 
unfähige weit  über  die  französüsche  Gesetz- 
gebung lünaus  und  nälicrt  sichselu*  stark  der 
germauischeu  Gosetzgpbung.  Wenn  trotz 
allem  die  Klagen  nbw  das  italienische 
Annenwesen  fortdauern,  wenn  die  T'nzu- 
länglichkeit  der  Annonversorguug  immer 
wieder  beklagt  wird,  so  müssen  andere 
Gründe  liierfür  massp  hend  s'mil  Man  M-ird 
diese  vornehmlich  in  zwti  Hichlungen  suchen 
mü.HHen,  einmal  in  der  mangelhaften  Ver- 
waltung der  Gemeinden,  die  der  ilmen 
durch  das  Gesetz  gestellten  Aufgal>e  nicht 
gewachsen  siml  und  zweitens  in  der  auch ; 
ausserhalb  Italiens  bekannten  Abneigung 
Ton  Stütangsverwaltungen,  sidi  durch  dis 
Obrigkeit  in  die  Vorwaltung  hineinretlen 
zu  lassen.  Für  Italien  fällt  hierKn  aber 
noch  ganz  besniid^  i-s  in  Gewiclit,  d;uss  die 
Geistlichen,  die  das  Gesetz  in  iU:v  Teil- 
nahme an  der  Verwiütuii^'^  s<  lir  Keschrankt . 
hat,  thatsächlich  sehr  grtwsen  Einfluss  auf 
diese  üben  \md  ihrerseits  der  staatlichen! 
Gesetzgebung  über  diesen  Gegenstand  durch-  j 
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aus  feindlich  gegenüberstehen.  Die  aiis- 
gezeidmeieu  und  sorgfältigen  Bestimmtuigen 
über  die  Umwandlung  der  Stiftungen,  die 
zahlreichen  und  eiugelieurteu  Vorschriften 
Ober  Revisionen  dur  Statuten,  Einreichung 
von  Rechnungen  u.  s.  w.  (Artt  93  ff.),  die 
zur  Erreichung  des  angestrebten  Zweckes 
an  und  für  sich  rollkommen  ausreichen,  sind 
thatislehlich  auf  dem  Papier  stehen  gebliebeo. 
Die  meoachen  freundlichen  Bestimmungen  in 
dem  Oesets  über  die  ftffentlidie  Sieheilieit 
hahen  nicht  eine  bessere  Füreorpe  fiTr  Ar- 
büitäuufiüiige  im  Sinne  unserer  t^meinde- 
armeh pflege,  sondern  vor  allem  das  Bo 
streben  der  Gemeindeverwaltung  zur  Folge 
gehabt,  die  durch  das  Gesetz  auferlegten 
Lasten  von  der  Gemeinde  auf  den  Staat  zu 
ttberwälzcn.  Nach  der  vom  Ministerium 
des  Tnneni  am  11.  Juni  1897  eingebrachten 
Vorla^'e  betreffend  Ae-ndeninuren  der  Artt. 
80—^2  des  Gesetzes  über  die  öffentliche 
Sieheilieit  ist'  die  Summe,  die  fOr  die  Be* 
teiligung  des  Sta.itos  an  diesem  Teil  der 
Armenlaston  vorgesehen  war,  von  400000 
auf  mehr  als  6  Millionen  Lire  gestiegen. 
»Das  Gesetz  —  so  heisst  es  in  der  Vorlage 
— ■  obwohl  von  idealen  Gesichtspunkten  ge- 
tragen, hat  mehr  dazu  beigetragen,  die 
Sachli^  zu  verwickeln  als  sie  zu  iGsen. 
Das  Missverhältais  zwischen  den  Forderungen 
des  (  ieset/.'',s  und  den  zu rVerffn^ung  stehenden 
Mitteln  hat  das  Oesetz  nahezu  wirkungslos 
gemacht  Die  Gemeinden  haben  sieh  den 
Lasten  thunlichst  zu  entzielieii  p'5!ucht  und 
sie  dciu  Staat  überliissen ;  ho  hen-scht  gniaöu 
Ungleichheit,  unendliche  Arbdt  und  wenig 
Erfiili:.  Die  nein.  inden  müssen  zum  Mittel- 
Liuiikte  der  TliiUigkeit  für  die  arbeitsunfähigen 
Be<lürftii;i  n  gemacht  werden.  Nur  an  der 
öillichen  Stelle  kann  ein  Urteil  ttber  die 
Betlüi-ftiijkeit  gewonnen  werden.  namentHdi 
wenn  die  K-miinunen  ni^ht  die  .dleinipo 
Last  tragen:  im  Hinblick  auf  den  doppelten 
Zweck  der  WoUtiiA^gkeit  und  der  Affent- 
lieheti  Sielierheit  scheint  es  daher  ani  1iest(>n, 
die  Last  zwischen  der  Gemeinde  und  den 
Woldthätigkoitseinriehtungen  zu  teilen.« 
Dieser  Ausfühnmg  entspricht  der  in  der 
Sitzung  vom  7.  Dezember  1896  eingebrachte 
Gesetzentwurf.  Es  ist  darin  ein  Verfahren 
vorgeschrieben,  um  die  beideiaeitigen  Leistun- 
gen der  Kongregationen  und  der  übrigen 
Woldtliätigkeit^iii<titute  ins  Einvernelimeu 
zu  setzen.  In  das  Staatabudent  sollen  jähr- 
lich 2  Küllionen  für  diese  Zwecke  emge- 
setzt  und  nach  der  Zahl  der  in  jVrmonpflego 

fenommeneu  Bedürftigen  vtirteüt  werden, 
üne  andere  Vorlage  vom  31.  Mai  1897  beab- 
sieht i^rt  eine  Reihe  von  Aendenmgen  in 
dem  Ue<>etz  von  1890,  die  jedoch  m  der 
Hauptsache  venRaitunj^srecbtlicher  Natur 
sind;  hervorzuheben  smd  Art  1,  der  die 
Festsetzung  des  Begriffs  der  pubblioa  iatita- 

Aaflisi.  1.  ^ 
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durch  Präfektuivililrt  einführen  -will; 
Art.  8,  der  einige  Bestimmungen  bezQglich 
der  Försorgo  für  Kinder  oinfbgt,  und  Ait. 
72,  der  <li>'  Frist  für  den  Erwerb  i\<->  rntor- 
Btützuagswohofiitzee  voo  5  auf  2  Jahro  ver- 
Unen  will,  letzteres  im  Hinbliclt  anf  die 
vielen  Schwierigketten,  die  sid)  VK>i  An- 
wendung des  Gülzes  ergeben  haben.  Artt 
79—97,  die  die  vooeIIu^  FBirnfgepflidit 
rr  r'  lM.  sollen  auf^hobeu  werden.  Gründe 
Mini  für  diese  Aufhebung  in  den  Erläute- 
rungen XU  «lern  Entwurf  nieht  angegeben. 
Eine  gesetzliche  Folge  ist  diesem  Oesetz- 
entwurf bisher  nicht  g-epehM  ii  wonJen. 

In  der  Littenitur  und  Fresse  sind  die 
Wiinst  he  auf  Abiliulenuiir  der  Gesetzgebung 
liekrzalüreich.  Bemäugell  wird  unter  anderem, 
dass  die  Bestellung  der  Mitglieder  der  K<nigre- 
gationen  lediglich  durcli  den  Gemeinderat  er- 
folgt und  dass  die  Geistlichen  in  der  Teil- 
nahme an  der  Verwaltunir  lieschränkt 
üad.  Selbst  von  Seiten  solcher,  die  jedem 
tJetiergriff  derKtrdie  abgeneigt  nnd  munde 
der  Ijestehfijfleii  starken  Staatsp-wall  sind, 
wird  hervoiigchoben,  dass  es  nahezu  uomügüch 
ad,  in  den  cahlreiclien  Ideinen  Oemetnden 
(mehr  als  4CMK)  mit  wnisrcr  als  3(K)0  Ein- 
wohnern) ohne  Ilerauzitihung  der  Qei.st- 
lielien  die  geeigneten  Persönlichkeiten  zu 
finden;  Uir  AuKsdiliu«  habe  niclit  verhindert, 
dass  in  der  Vorwaltung  der  Kongregationen 
flieh  zalüreidio  flblc  Elemente  Ufimlen 
(ammini-stratori  inetti  esp'sso  disonesti).  Man 
■^•ird  dieser  EnÄ-ilgimg  du«  R^nn-htigung  nicht 
versage;!  kr>nnen.  Sie  weist  Oberhaupt  den 
"Wo^,  der  für  die  Armenpflege  auch  in 
Italien  vorgezeichnet  ist,  nllmlicn  die  tJebor- 
tragung  vortrefflicher  gesetzlicher  Vor- 
sohnften  in  das  praktische  Lehen,  die  nur 
dnrdi  den  Anteu  der  mit  den  iMichen 
Interessen  eng  verbundenen  Pers4inlichkeiten 
erlolgüu  kann.  Weder  fehlt  es  der  italieni* 
sehen  Armenpflege  an  Mitteln  noch  an  den 
gesetzlichen  Normen,  Was  ihr  felilt,  ist 
die  bachgemäääe  Verwaltung  der  i^ittel 
inneriialb  der  gesetdidieD  Grenzen. 

<|nellen  nnd  LItteratnr:  Atti  dftta  Com- 

tni*»ione  Reale  per  l'InchienUi  rulle  oprrr 
pir.  Rum  lH84—9t.  Bü  jetzt  9  Bdr.  (Bd. 
9  enthäU  eine  rergletehende  üebenieht  der  (Je- 
MtzgeiHmg  und  Vtrwütung  in  Frankreich,  Eng- 
landt  OeaUrreidk  «mtf  dar  SekttelM.)  —  Slati»- 
tiea  dttle  Opere  Pie  e  delh  apese  di  Berte- 
ßtenta  tottenuU  dai  romuni  e  daUe  Provincie, 

S  R'in'Ir  /,   P,<„n,..te,  II.  Ix>m- 

hutrdia,  III.  VentUt,  lY.  Lüjurm,  V.  Tutcana, 
yi.  Sici'lia  e  Surde^na,  VII.  Lazio  e  IJmbria, 
VIJJ,  OampagnaJ  —  MMcMni,  Xe  ItMunot,: 
fNiMtfeft«  <if  Beit^hmta ntdia  Ufidniim«  lüiiiu- 
na.  Ftomtt  1894.  (Ein  das  getarnt,'  Iririfla- 
Uve  MaUrial  enthaltender  autgeseirhnettr  Kom- 
tntii/iir.  I'tber  1300  Seilrn.j  —  I.rsttona,  La 
iVWra  I^gge  »uUe  Ittiluxioni  pubbliche  di  Bf 
«M^MMo.  Rom         (COtitl^iilU  »tkr  a««/Mr> 


lichrr  Kfmmriilnr,  der  ebtnJaUt  <i't.'  leijuViL- 
rürhr  Mairnai  enthält.)  —  Soredo,  Cbdiet 
deUa  betu^nta  pvbbUea,  (JSmtkm  4m  < 

d  i'ir  SmilMlMII 

tiiilUehtn  MalttrUU  A«  tffjtvntatkehtr . 

Mit  einer  hitUtritch  ■'  !     ^fhen  Eiuleitung.) 
Litteratur.    /lodio  in  Emmingham*,  Iku 

.Irmrnrry.^rn    und    dir  Arni'-ri'/'  re/iijfhr,  roj  t'i  -nj- 

ropai*chen  Staaten  (S.  6t>ä  jf.}.  —  F^errigrim. 
iMlHitiuioKi  di  Beneficenta  daranti  al  I\trla- 

«.  /.  MuL  —  FifloH,  Lm  Stfimim  «Mb  Me- 

n^/icenxa.  ^''  >  i  Anl'>l<>'ii'i  lSi*<'.  TT.  <.  J. 
.Vit».  —  IJ^erini,  La  JJtfujiceiiUi  TUma't^t 
'  r  //.  itniiirM  tempi  ßno  ad  ogffi.  Rom  I^'.'-  — 
I'ergico ,  II  diriUo  ittäiano  mlU  istittLzion« 
pubhliehc  di  htm^fUmta,  mx.  —  Si  liwldt,  DU 
italiemitdm  £mfiel9  itber  die 
tvnge»  im  4tr 
l$89f  S.  Mt$g. 


IX.  ImengesetsgfelMuis  ta  4m 
Niedarltmlai. 

1  f  rl;ti  litli;  ii-  Einleitung.  2.  Pie  heu- 
tige Ariiieogem:t^;ebang  oud  ihre  JEle&>na.  'i. 
mt  Slatistil  der  AfmenoaM«. 


I     1.  Geschichtltcbe  Binleitnni?.  BieOe* 

1  schichte  des  niederlSndischen  Annenwesens 

'  im  Mittelalter  ist  fast  dieselbe  wie  in  ganx 
Westd.Mitscliknd.  Nach  dem  YeifiU  der 
christliehen  Gemeindepflege  tn-tr-n  an  ihre 
Stelle  zahlreiche  Anstalten  f\"ir  Bedürftige. 
In  Spitälern  aller  Art  werden  arme  Kranke, 
Pilger  und  Hilfsbedürftige  vei^fl^.  Bür- 
gerliche Spitalorden  neben  geistlichen  Gil- 
den oder  fnmmen  Brüderschaften  entfalten 
die  grösste  Thfttigkeit,  während  die  bOner- 
lidie  Stadtgemrinde  sat  dem  14.  Jairrlnindeit 
die  Hiin>^irmen  dnrrh  ihre  .AjTnenaiifs:<-her 
vcrsoi^  Die  Masse  der  Bettler  und  Laad* 
Streicher  war  trotzdem  eine  so  grosse  ge- 
worden tmd  pie  fiel  hei  dem  zntiehmenden 
Wohlstand  so  lästig,  dass  sich  der 
und  die  Sta<it{L^meinde  oft  veranlasBt  sahco, 
polizeiliche  Vorschriften  gecr^^n  dieselben  ra 

'  erlassen,  ohne  jedoch  den  gewünschten  Erfolg 

:  zu  erzielen. 

;  Vor  ;dlem  leidt-t  diese  cmnze  Art  von 
Armenvei-üorguni^  au  Zufall  und  Willkür. 
Der  fromme  Bürger  reidit  seine  QAfSi 
jedem  Bedürftigen,  obne  sich  darum  zn 
bekümmem,  wie  dieselben  angewendet  wer- 
di  ri.  Man  giebt,  ohne  die  Verludtnisse  der 
Kittenden  zu  prüfen  und  ohne  sich  sa 
fragen,  -wie  ihnen  grffndlidt  und  anf  d» 
Dauer  zu  helfen  sei.  Für  einzelne  Zwecke 
fliüssen  vielfach  sehr  rdiche  Mitt^  wflhiend 
füi'  andere  niditB  da  ist  Allee  Ueiht  Tsr- 
citizf-lt  und  ohne  den  r'  tfi^'on  Zusammen- 
hang. Erst  die  gitis^e  Aimenordnui^ 
Kails  Y.  vom  7.  Oktober  1S31  IwMie  deo 
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Zweck,  die  ganze  Armenversorguiig  in  den 
Hiedenanden  finhyifciifjW  zu  «stalten  nach ' 
dem  Vorbilde  der  dnrdh  fm  Outaditen  der 

theologischen  Fakultät  der  Sorlxjnne  in 
Paris  anerkannten  Amenordnung  von  Ypern. 
Auch  war  die  geiHunte  Kegeluog  des  Ax- 
inenwesens  duK-h  eine  berühmte  Schrift  bc- 
einflufist,  weldie  selbst  in  der  gedrängtesten 
Alihandlunff  Ober  die  mederlB&dischen  Zu- 
stände nicht  ungenannt  bleiben  darf.  Ich 
meine  das  magiittrale  Buch  von  Joiiaanus 
de  Vivis  »de  snbventione  pauperum  sive  de 
biimnnis  neoessitatibus«  (September  1526), 
das  genaue  Grundsätze  über  die  Für- 
sorge für  Bedürftige,  über  den  Ausschluss 
unwürdiger  und  arbeitsfähiger  Personen 
feststellt,  Grundsätze,  die  noch  jetzt  als 
mustergiitig  betraclitet  werden  können. 

Die  Aimeaionlniing  Ton  1531  hatte  be* 
stimmt,  dass  aOe  Anstalten  »eine  gemeine 
Börse'  bilden  sollten ;  die  Reformation  ver- 
hinderte aber    die  Durchführung  dieses 
glfiddidien  Gedaidcena.  Die  Zeiten  -waren  j 
zu  unnihig-,  um  seitens  des  Fürst-^n  eine  so 
tief  in  die  privaten  Interessen  eingixiifende  ■ 
Aenderung    mit    Kraft    durchführen  zu 
können.    Die  grosse  Zahl  von  Stiftungen " 
und  Spitälern  blieb  aläo  bestehen  mit  nuri 
sehr  wenig  geänderter  Bestimmung.  Da> 
neben  lebt  die  altkircb liehe  < ifiiifitulearmen- 
pflege  wieder  auf,  an  Anlaiig  nur  die  der 
reformierten  Kirche,  später  aber  nach  deren  ■ 
Vorbild  die  Armmpfl^  aller  aneikannten 
Konfessionen. 

Charakteristisch  für  diese  Annenveisor- 
gungflond  beaondeis  zwei  Punkte.  Zunächst 
die  EüirfQhraDg  der  TMalronen^  weldiie  ans 

den  Gemeiiidegliedem  sorgfältig  ausgewählt . 
wurden,  um  ihre  persönlichen  £räite  den! 
bedlirftigen  BrOdeni  tmd  Sdnrartieni  m\ 
widmen.    Und  zv,  r  ir-^r.^  rlle  iudinduelle  Be- 
handlimg  der  Armen.   Keine  Unterstützung 
wird  verabreicht  ohne  eine  sorgfiütige  Vor- 
untersuchimg.    Im  Spätsommer  gehen  die 
Diakonen  durch  alle  Wohuungon  der  Armen 
und  seben  nach,  was  ihnen  fehlt.   Wer  ihre 
Woisnncren  iiidit  beachtet,  Vi-ird  von  der 
weiteren  L'nteröiiitzimg  ausgeschloesen. 

Die  ersten  auf  diesen  Grundsätzen  be- 
ruhenden Anstalten  einer  Kirchengemeinde 
waren  die  reformierten  Diakouieen  sm 
Emden  (frriehttt  l'>7l),  im  Haag  (1574) 
und  in  Amsterdam  (107d).  Wiewohl  das 
fflr  die  reforuiieiie  Kirdie  zu  erstrebende 
Ziel  eine  selbständige  rein  kirchliche  Ar- 
me&|»ileffe  war,  ist  es  nicht  überall  su 
einer  eolciien  gekommen.  TieJfaeh  behielt 

die  Stadt  die  lürperHohe  Aim  -'.j  fle^«-  nicht 
in  eigener  Uaud,  sondern  sie  kilientti  bidi 
der  kirchlichen  Organe,  übei  wrUiie  sie  die 
Oberaufsicht  führte  Der  reformierten  Dia- 
kenie  des  17.  Jahrhiuiderts  iic^  in  den 
Stfdten  BollandB  die  Yeraoignng 


der  allgemeinen  Armen,  die  zu 
kirohlinhen  Goneinde  gehfiren,  ob. 

SelbetTerstlndlich  natte  die  Stadt  für 

il:>  Tt  bernahme  der  Unterstützungspflicht 
au  die  kirchliche  Armenkasse  jährliche  Zu- 
adiflese  tn  entrichten. 

Es  i<'  eine  durchaus  inifr-^  Meinung, 
dass  die  reformierte  Armenpflege  die  ein- 
zige kirchliche  war.  Denn  neoea  die  n- 
fonnierten  Diakonieen  traten  schnn  im  An- 
fang de»  17.  Jahrliunderts  die  wallonischen 
und  die  lutherischen,  i  J.  1630  die  remon* 
strantischen  und  Anfang  des  18.  Jahrhun- 
derts die  katbüUschen  und  jüdischen  kirch- 
lichen Anstalten.  Üm  die  Mitte  des  18. 
Jahrhunderts  vorsorgte  also  j*>de  Jdreh- 
liche  Gemeinde  ihre  eigenen  Annen.  Dio 
üt»n'^en  Bedürftigen  fielen  der  Pflege  der 
bfliigerikhen  Armenanstalt  oder  der  refof' 
mierten  Diakonie  anh^. 

I  n  der  Wahl  z  ^\■  i  m  1 :  n  d  <^  r  d  irelcten 
Pflege  der  allgemeinen  Armen  durch  die 
bürgorlidie  Anstalt  und  der  üeberiäflsung 
dieser  Armen  an  dio  reformierte  Di.dionie, 
war  die  Stadtgemeinde  durchaus  frei.  Von 
einer  \uii formen  Regelung  war  niemals  die 
R'  df' :  die  bunteste  \  erschiedenheit  herrschte 
auf  jedem  Gebiete  der  Armenpflege  in  der 
niederländischen  RefraldiL  Und  doch  treten 
zweierlei  Versorgungsmethoden  fast  l»ei 
jeder  Anstalt  hervor.  Die  Waisen,  die 
Alten,  die  Siechen  und  gobreehlidier\  I^^uta 
werden  in  besonderen  Häusern  und  Stiftun- 
gen untergebracht,  wälirend  den  anderen 
Bedürftigen  meistrns  eine  voiHbergehende 
Unterstützung  in  ihrer  Wohnung  gewährt 
wird. 

Im  17.  imd  18.  Jahrluuulert  wunlen  in 
den  meisten  Städten  Hollands  Kranken- 
hftnser  (gasfhuixeii)  und  Widsenhtnser 
(weesluiizen)  von  den  Kirchengemeinden 
neu  errichtet  oder  erweitert  Audi  die  so- 
genannten Hofjes  (freie  Wohnungen  fttr 
ailte  Frauen)  entstammen  qr^Fstr'nteils  die^^^r 
Zeit.  Viele  dieser  VerpflegungsaustaUen 
sind  lange  mit  Recht  als  musterliaft  ange- 
sehen, und  ihr  Votbild  hat  auch  auf  das 
Aushind  nadiweiübai  eingewirkt.  Die 
Mittel  der  Armenanstalten  wurden  beschafft 
durch  den  sonntäglidien  Klingelbeutel, 
durch  Hauskollekten  und  Legate.  Eigent- 
liche ArmciistiMierti  wurden  niemals  er- 
hobeU}  selbst  da  uichL  wo  einer  büi-gerlichen 
Armenanstalt  die  versorgimg  der  allire. 
meinen  Armen  ifblair. 

2.  Die  heutige  Armengesetxgebnng 
und  ihre  Refonk  Ibonigfaltigkeit  in  der 
Armenpflege  ist  nur  erwünscht,  in.sowrit  als 
sie  sicn  zu  einem  geordneten  Zusamuieu- 
wirkcn  verbinden  lägst,  so  dass  ein  plan- 
loses Dnrohrinander  und  Nebeneinander 
vermieden  wird.  Die  WoiiitJiätigkeit  in  der 
niederttndisdien  BepaUlk  kmnkte  in  ge- 
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fährlicher  Weise  an  dem  Mangel  »ystema- ,  öffnitlichor  ünterBtfltzutii: 


in 


ttscbieu  ZiisamnienwirkeoB.  l>ie  BeTolutioa 
bMthBichtigto.  aocsh  darin  Aendenmff  xn 

brincrii.  Si  hi-ii  di«'  Krklümng  der  Men- 
schmirwlite,  welche  der  uiederländi^^ohen 
Verfa*»suu^f  von  1798  Torausgin)^,  erkl&rte 
di.'  nff.  ntlichp  Armenpflege  als  eine  lieilige 
Si  iiiil«!  der  Nation  und  die  GesellschaJFt 
fiir  vttriifliohtet,  fOr  den  Untedbalt  ihrer  un 


einer  Ge- 


muiade  b^grOudet  oacfaeiDt,  ohne  daw  mm 
in  dAp  Doonnuniing'  dw  OcoMindo  oder  der 

Aijstilt.  an  die  der  Arm»'  sich  zu  wenden 
hat,  einig  i»t,  -so  hat,  sofern  dringendes  Bo- 
dOrfnis  vorliegt,  diejenige  Ctometnde,  in  der 
der  Arni'^  v  h  hefind»»t,  anjreme«sene  Hilfe 
zu  gewjUin  ii  unter  VujlK;iialt  der  Oeltend- 
macnung  ihres  ^Irsatzanapniches  gegen  den 


glückliclien    Mitbürger    zu    sorgen.     Auf "  Veq)fUeiiteten.«    Eft  hatte  die  Gemeinde, 
diesem  Satz  beruhte  das  Gesetz  vom  15. !  welche  «ich  der  Fürsorge  unterzog,  der 
Juli  IWX»,  welches  die  be8teheii<l<  ii  kin  h-  \ t  i ]iflitlil<  t<  ii  Gemeinde  binnen  14  Tagen 
lieben  und  ^vatoa  Anst&lteu  uubertUut 
Uecn,  insoweit  diese  bewetsen  konnten,  die 
zur  rnt-Tslilt/.iini^   nrtip'ii   Mittel  zu  be- 
sitzen, luiii  iede  iieiueitiile  zur  Errichtung 
einer  r>ffentlichen  Armeiumstalt  verpflich- 
tete, wl'  li'  r  hiitijit>;l<  !)li<  li  die  Armenpflege 
obliegen  .-<illt«.    i)m  Armengesotz  von  IHtM), 


Nachricht  zu  geben.  Anaaerdem  wnrde  die 
Erwerbe  dea  ünteratOtaungBwoliiiailiea 
erforderlidie  AufettUiaUadaaer  auf  vier  Jafave 

ges4?tzt. 

Weiter  l)elastetö  ciii"  V.  pirdnung  vom 
2.  Juli  182".  dir  OoiiKMu.i.'  mit  den  Kosten 
des  Unterhalts  der  in  den  Arbeiterkolonieen 


das  doti  Ariscliauungcn  des  Volkes  völlig  unteigebraditeii  Bettler.  In  dieeen  B»- 
wideisti-ebt<> ,  wunl«>  niemals  ausgeführt.  Stimmungen  ist  gewissermassen  eine  Aner- 
Als  das  Königreich  der  Niederlande  1815  kennung  der  Fflrsorg»:»pflicht  der  Gemeinde 
entntaiid ,  war  denn  auch  der  Zustand  |  enthalten.  l)i'  S'-s  Gesetz,  dixs  las  zum  ^s. 
des  ArucQwotienB  noch  d«wlbe  wie  vor^'Juni  1H54  in  Kraft  büeb,  bewährte  sich  an- 
her,  nur  mit  etn^  Ansnalime.    Die  ersten  ,  fänglich  gut,  wurde  aber  allnilhlidi 


Jahre  dr>  nciirn  Jahrhtmdcrts  waren  aus-  s<  hli  <  lit»'rt  durch  i-inp  stattlich^  Rrihn  vm 
serordouthch  fruchtbar  an  Arbeitshaus«'rn.  I  Verordnungen,  in  denen  die  Tendenz  mass- 
Fast  in  jeder  bedeutenden  Stadt  Holknds  gebend  war,  die  kirchlichen  Annenvcrwal- 


wimien  di'  sc  Anstalten  für  arltcitsfJÜiige  tungen  wcsr-ntli.  h  zu  beeinflussen.  Die 
Mftuner  und  Frauen  emchtet.  Die  Lage  j  kirchlichen  Auslaltua  fühlten  sich  in  ihrer 
der  arbeitenden  Klassen  war  daoials  eine  l'nabliAngigkeit    gef&hrdet.     Eine  Menge 


sehr  traurige,  und  die  AmienpfleiTO  hatte 
einen  erstaunlichen  rrafang  erreidit  In 
Amsterdam  mussten  nicht  weniger  als  50 "/o 
der  Bevölkerung  unterstützt  werden,  in 
Delft  30^ft,  in  Leiden  25<V«,  in  Botterdam 


Streitigkeiten  entstand  Ober  den  Ilrsatz  ge- 
leisteter Vorschüsse.  Eine  neue  gesetzlicho 
Regehmg  konnte  deshalb  nicht  ausbleiben. 

Üevor  ioli  aber  mit  einer  gedrftngten 
Darstellung  «ies  Hanptinlialte.'^  jener  Rege- 


ln "o,  in  Iliuirlem  17 '^'u  und  im  H, mir  i:5"'o.  huur  einen  Anf.-int:  mache,  will  ieh  noch  die 
In  den  .Arbcitshilusern  s->liu>a  die  Antieu  Wirksamkeit  eim  r  WohlthAtigkeitnastalt 
Garn  spinnen,  Leinen  w^  Uni,  Annenkleider  |  skizzieren,  welche  für  d^  rtrieiofaen  AnMtalteo 
machen,    liand  und  Te]>j.i(  h   welM  U    luid  in  Deui^eldand  das  Vorbild  gewesen.  Ich 


Strümpfe  stricken.  Diy  meiöU-n  dic.-vtu  An 
Stalten  konnten  auf  die  Dauer  die  Konkur- 
renz mit  der  freien  Industrie  nicht  aus- 
halten und  gingen  entweder  ganz  ein  oiier 
gerieten  selu"  bald  in  traurige  UmstAnde. 
Die  von  der  Stadtgemeinde  zu  zahlenden 
Deficite  stiegen  von  Jahr  m  Jabr.  Auf 
Injrze  Blöle  lA^r  rascher  Verfall. 


uHüini  die  s«-^nannteo  A<^knrl>ciu-  (»der  Ar- 
beiterkolonieen.    Diese    Kl  1  ;  .    Ii  WUni'U 

im  Jahre  1816  durch  den  früheren  General- 
gouvemeur  von  Indien,  van  den  Bosch,  an- 
geregt, vom  Prinzen  Friedrich  beschützt. 
Unter  vau  den  Boschs  Xieitung  bildete  sieb 
die  Maatachappy  ran  Weldadifrb«id 
(Wohlthätigkeits verein),  welche  1818  iM  ivits 


Wenn  ein  gewisser  Teil  des  Armen-  21  187  Mitglieder   zählte.    Ein  g^üä^ö».^re^ 


'Wesens  einer  allgemdnen  gesetzlidien  Re- 
gelung Ix'tlurfte,  so  war  die  FeststeUimg 
eines  Uutcrstützungswohnsitzes,  Die  Ver- 
tusiing  von  1815  hatte  die  Annea'versor- 
gnng  und  die  Erziehung  von  armen  Kin- 
dern ziun  Gegenstand  fortwährender  Für- 
sorge M  itcns  der  R«^gienmg  erklärt.  An 
eine  eiuheitliobe  Kt^gedong  des  ganzen  Ar- 
menwesens dachte  damals  ftst  niemand. 
Also  begnügte  sich  das  Gesetz  vom  'js.  Xnv. 


Komplex  bei  Steenwijk  (Drente)  wurde  an- 
gekauft und  1^18  der  erste  Srereuch  mit 
der  Aui^icdcluög  armer  Familien  gemat  ht, 
meist  brotloser,  arbeitsfähig^T  und  arbeits- 
williger Leute  aus  deu  Grossstädten.  Neben» 
bei  wollte  man  auch  Findelkinder  in  Er- 
ziehung nehmen  und  GewehnheitslK'ttler  in 
Zwangsarbeit.  Zunächst  w-urdou  die  freien 
Kolomeen  Fraderünoord,  Wülemsooid  und 
Wilhelminasor.nl  errii  htet.  ferner  die  Wai- 


1818  damit,  dj»s  Institut  der  vorläufigen  |  senkolonie  Veoiihuizeu  und  die  Ackerbau- 
Unterstützungen  ein/uführen,  indem  es  in; schule  Waten-n.  Die  Zwangskolonioen  bo- 
srineiii  Art.  13  folgendes  bestimmte:  »Wenn  ■  fanden  sii.h  in  dorn  alten  Fort  Oramei-schans 
der  Anspruch  einer  Person  auf  Gewährung ,  und  in  Veenhuizen.   Die  OeseUächait  liatte 
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sich  der  Regienme  cof^oiiuluT  verpflichtet,' 
jAhrüch  höchstens  920U  Bettler  und  Land- 
streicher aiifmndimeii. 

Dir  Bosehäftigung  der  Koloniston  be^sTanrl 
in  Ackerbau  luid  Feldwirtschaft  und  in  einigen 
Gewefb^  deren  Erzeugnisse  für  den  Haushalt 
nötip  waren.  Jeder  Anw  Viekam  auf  Kostt  ii 
beiuur  Gemeinde  ein  Haus.  Acker-  und 
Hausgenltü,  Saatkorn  und  Vi.  ti.  Es  war 
die  Absicht,  dass  er  dies  aUmählich  zurück» 
zahlen  sollte.  Die  Residtate  waren  aber 
traurig.  Es  ergab  sich  i.  .1.  l^'iS.  da.^s  von 
vielen  Tausenden  Ansiedlero  nur  2U  zu  freien 
FBcihtera  geworden.  Bei  «nem  Stuatszn- 
srhiisse  von  jährlich  33'20(>ft  Oulden  hatte 
die  Gesellschaft  i.  .1.  1848  neben  einem  Ver- 
mögen von  3  Millionen  eine  Schiüd  von 
H  Millionen.  Si.-  \v;ir  denn  auch  froh,  i.  J. 
IHfiO  mit  der  Ktgieiiuig  eine  Vereinbarung 
treffen  zu  können,  nach  M'elcher  der  Staat 
die  Zwangakolonieen  ttbemahoL  Man  be- 
hielt nur  drei  KoJonieen:  Prederiksoord, 
Wülemsoord  und  Wilhclmina.-;i m ml  uikI  h>:-- 
schrftukte  sich  «uf  die  Aufnahme  von  Ko- 
kmieartidteni,  Frahaueni  (FreipBditeni  mit 
unviTzitvslichem  Voischuss  auf  Ratenzah- 
lung) und  Pensionän.>u  (die  gegen  ein  Jahr- 
ffeld  von  12f)  öiUden  in  Familien  unterge- 
bracht werden).  Zur  Zeit  befindet  sich  in 
den  Kulünieeu  eine  Bevölkerung  von  etwa 
2000  Seelen.  Eine  Elementarschule,  eine 
Ackerbauschule,  eine  Garten  hauschule,  eine 
Schule  fflr  Fontwtrtschaft  und  ein  Hospiz 
für  alt<  Leute  sind  mit  den  Kolonieeo  ver- 
bunden. 

Eine  angemeine  Regelung  dee  Anuen- 
wesens  hatte  noch  keine  Stimtsverfassung  ge- 
fordert Dies  geschah  durch  die  VeriaasuDg 
Ton  1848  (Art  195).  Nicht  nur  faiees  es  da, 
dass  die  Armenversorgung  einen  Gegen- 
stand der  besonderen  Fflrsor^  der  Regie- 
rung bilden  sollte,  sondern  die  Verfassung 
forderte  jetzt  eine  allgemeine  Annenordnung. 
Bi  mag  snnAehst  dahingestellt  bleiben,  was 
unter  »be»ondrr>'r  Ffirsorge«  eip-ntlich  zu 
verstehen  sei;  jodenfalla  war  der  zweite 
Teil  des  Satzes  deatiteh  genng .  Daa  Oe- 
setz vom  28.  Juni  18r>4  (Gesetzblatt  Nr.  1(X)) 
sollte  die  Be«timmuugen  der  Verfassungs- 
lirkunde aber  die  ijmenTBrsoijgung  ver- 
wirklichen. 

Das  Armengesetz  unterscheidet  vier  Arteu 
TOn  Armcnverwaltnngen 

a)  Staats-,  Pnmnzial-  und  Gemoindcan- 
stalten,  von  der  Obrigkeit  geregelt 
und  verwaltet, 
h)  Anstalten  einer  Kirchengemeinde  zur 
Veraorgimg  von  BedOrftigen  einer 
bestimmten  Konfession  und  von 
dieser  Kirchengemeinde  geregelt  und 
verwaltet. 

c)  Private  WohlthAtigkeitavexeine  und 

Anstalten. 


d)  Geraiscliio  Ansfalten.  gerr'p'lt  und 
vOTwaltet  von  der  Obrigkeit  in  Vcr- 
Undung  nüt  einer  Kirenengeraeinde 
oder  mit  einem  privaten  Vereine. 

Der  beherrschende  Gnuidgedanke  des 
Gesetzes  ist,  dass  die  Unterstützung  der 
.\riiien  in  der  Regel  kii-diliehou  und  pri- 
vaten Armenverwaltuügeu  m  aburla.ssen 
sei,  dass  eine  bürgerUche  Armenanstalt  nur 
zu  helfen  berechtigt  sei,  nachdem  sie  äch 
Überzeugt  hat,  dass  der  Arme  keine  Versor- 
(JTUiii;  vdu  rlt'u  genannten  Verwaltungen  er- 
langen kann  und  dennoch  die  äusserste 
Notwendigkeit  rorliegt  Die  Idrchliehen 
und  privaten  .•\n>talton  sollti'U  ?inh  pn  frr>i 
als  möglich  bewegen  können,  wenn  nur  die 
Rechte  des  Staates  nicht  verkürzt  wurden. 
Um  die  Regior\ing  stets  unterrichtet  zu 
halten  f11)er  die  Exi.-^tuuz  und  die  I>eistun- 
gen  1  t  nicht  öffentlichen  Anstalten,  sollen 
alle  jene  Anstalten  über  ihre  Einrichtung  und 
Verwaltung  an  die  Regierung  regelmÄ.«5.«äg0 
Mitleiluni?  zu  niadien  hahen.  Kiiralle  Sainin- 
luQgen  mit  Ausnahme  der  Kirchenkoilekten 
sollte  (Üe  Oenehnügnog  der  Stadtregienmg 
eingeholt  wenlen. 

Die  bunrerliche  Annen  pflege  wunlo  ein- 
gehender [geregelt.  Eine  öffentliche  ArmeU'- 
verwaltnntr  kann  mir  dnrrh  drn  rremeinderat 
ins  Licbt'n  ^rufeu  w  erden.  Wenn  eine  solche 
fehlt,  hat  djeGemeindevens'altimg  die  bürger- 
lichen Annen  zu  unterstützen.  DerOemeinde* 
rat  bestimmt  im  Monat  Dezember  das  Maxi- 
mum der  T'ntei-stutznnt;,  welche  im  nüchsten 
Jahre  je  nach  der  Jahreszeit,  der  Grösse  der 
Runihe,  nach  dem  Aher  nnd  der  Erweile» 
fähigkeit  des  Bittstellers  zu  gewJlhren  ist. 
Der  Natiuulunterstützung  sei  vor  der  Geld- 
unterstfltznng  der  Vorzug  zu  geben. 

Alle  Anstfdten  und  Verwaltungen  haben 
ein  ROckfonlerungsivcht  für  geleistete  Un- 
[  terstfitzungen  an  die  Ven^andten  des  Un- 
terstützten und  an  seine  llinterlassenschaft. 
Der  Unterfttdtzntigfiwohnsitz  ist  die  0«- 
tueinde,  in  der  der  B- dürftige  geboren  i.4. 
Fremden  geja^nübcr  gilt  als  Wohnsitz  die 
Goneittde,  In  der  sie  sechs  Jahre  gewohnt 
haben.  Der  Hauptmane-l  des  (lesetzes 
lag  jedenfalls  in  diesen  licstinunungen 
Aber  den  Unterst  ütanngswohnsitz.  Nur 
711  nft  w\jrden  diese  von  wenig  reichen 
.  kirdili«  ]i(?(n  Arraenverwaltungen  benutzt,  um 
die  Arinenlijst  auf  die  Oemeindeverwaltun- 

S^en  abzuwälzen.  In  jeder  Gemeinde  be- 
anden  sieh  zwei  Klassen  von  ünterstOtstra, 
die  der  Gemeinde  Antrehurlrjen  und  die 
Fremden,  die  auf  Kosten  einer  fremden  Ge- 
meinde nnterstiltat  wurden.  Die  Rfickzah- 
hing  dieser  Kosten  vonirsachte  eine  um- 
fangreiche Korrespondenz  zwischen  den  Ge- 
meinden und  nic^t  wenig  Stawitigkeilen,  die 
in  höchster  Instanz  von  dem  KOnig  ent^ 
schieden  werden  mussten. 
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Die  BeBchwerden ,  welche  gegen  die 
Feststelhing  des  Geburtsorts  als  Unter- 
ste tzungswühnsitz  erhoben  >*nirden,  ffthrten 
ziu*  Novelle  vom  1.  Juni  1870  (Q^tzblatt 
Nr.  85)  welche  die  Bedfirftigen  aa  die- 
jenige Gemeinde  weist,  in  aer  w  flieh 
zur  Stunde  iiufhalti  n,  i.  in  den  Beiv^e- 
nuunregistem  eingeschrieben  sind* 

YoD  dieMm  Augenblid»  an  konnte  der 
Grundgt^anke  der  Armem »nlnun;^'  erst  recht 
verwirklicht  werden.  Die  Ausgaben  der 
OflSentUdiea  Armenpflege  verringerlea  rieh 
verh.lltnipniris^ig:  bis  zum  Jahro  1880.  Nach 
diesem  Jahre  strebten  andere  Ursachen  einer 


weitefen  VermiiKlei-nn^'  entgegen,  flu  weu> 
ger  reges  religiris«  >  Lolx  ii  und  eine  «r^rin- 
gere  OpferwUligkeil  im  Si^lioisse  der  kinii- 
li«  lu  n  (lemeinden  soaditen  es  den  kirch- 
lichen Anstalten  unmöglich,  ihren  Kosten- 
aufwand dem  nn  günstigeren  VMMltra!» 
der  letzten  Jahn^  aiizupju<s'>ii.  DalKr  <ifr 
verfaiUtnismassige  Kück^g  der  kirchlichen 
Armenpflege,  ««Idie  mn  Lank  anf  die 
Schuld^!!  'l'T  öffentli<^h(?n  Armenpflegie 
legte,  wie  die  fdgande  Tabelle  zeiiioa  wird. 

Von  100  MiaA  j 
Cdloa  anf  dia: 


1.  Oeffcntliche  Armenpflege    .   .   .  . 

2.  Kirchlichen  und  privaten  Anstalten. 


im  1874 

48,4  42.7 
5  ».6  57,3 


1899 

4«,l 
58,9 


1884 

4»,9 
58.' 


18M 

42,5  44,3 
57^  55,7 


In  dem  kloinen  Holtand  be^tt  lion  jetzt 
nicht  weniger  als  4668  Hausarmenverwal- 
tnngen,  66  wOchnerinnenTereine,  778  Wni- 

senMuser  und  Asyle  für  al)>-  Leute,  90 
Kiankcuhiluser ,  2G  Arbeitshäuser  und  48 
Verwaltungen  für  Arheitslieadwffnng.  Dteee 
5G66  Anstaito?!  arlieiten  nebonoinanfior  ohno 
organische  Voibiudimg.  Für  einen  au  j»ith 
guten  Zweck  arbeiten  oft  vier  oder  mehr 
Vereine  in  demselben  Ort  mit  dfin  Ajifwrat 
voller  Vereinsorganisatioii.  JJiui  ist  in  \\'ahr- 
heit  einar  der  bedeutendsten  UebelstAnde  der 
heulen  niederlAndischen  Armennflege. 

üm  aus  dieser  von  keinem  SacKkundieen 
verkannten  Wirrnis  herausziLkomtneii,  hat 
man  oft  voigeachlagen,  die  verschiedenen 
Anstalten  und  Verwaltungen  einer  Stadt 
dm-ch  einen  centralen  Armenrat  zu  verbin- 
den. In  verschiedenen  Städten  ist  biaher  der 
Verradi  einer  eolchen  Veriiindung  stets  ge- 
scheitert. Und  (\r,c]\  ist  eine  VerstänalpmgÜDer 
die  wechselseitige  Thätigkeit  ein  Bedürfnis 
der  Zeit.  Man  mag  die  bfligerliche  imd  die 
kirchliche  Armenpüego  die  rechte,  die  pri- 
vate Wohlthfttigkeit  die  linke  Hand  der 
Barmhorsigkeit  nennen ;  für  einen  guten  Er- 
fo]^  mu3P  die  Fnrderuii)^  gestellt  werden, 
dass  lüer  die  linke  diircliaus  wissöe,  waö  die 
redite  thut.  Der  aus  Vertretern  der  Armen- 
▼erwaltimgon  einer  Stadt  zusammengestellte 
centrale  Armenrat  hat  ein  Centralarmen- 
n.'k^ister  zu  führen,  damit  iKijipeluntei- 
atützung  oder  gar  Ueberliäufung  eines 
€dnaelnen  mit  Gaben  nnmfiglich  wird.  Für 
beide  Zwecke  also,  Verhindern n^r  der  Dnp|>cl- 
unterstutzung  und  Meinungsaustausch  über 
die  Hetboden  der  Armenpflege,  ist  die  Kl- 
dnnjr  einer  centralen  Anih  nkommission  und 
einer  centralen  Auskunltsstelle  in  jeder 
Stadt  ei^wderliclu  In  den  regelmiangen 
Konferenzen  des  allgemeinen  Armenrates 
können  infolge  einer  ^cmeinscliaftliclien  Be- 
Bpredhuttg  der  veiachiedanateD  Organa  dia 


Gnmdzüge  für  das 
eiubart  werden. 

Wo  nnn  die  notwendig«  nlhere  BertUi* 

n:'u:  i'  r  Anstalt«'Q  nicht  freiwillig  zti  stände 
kouimea  kann,  it.t  es  vieler  Meinung  und 
Wunadi,  dass  der  Staat  die  geaetslidic  Ein- 
setznng  der  Geoeiahremmmlnogan  dvcb- 

fiikiüU  w  eitle. 

An  eine  wirkliche  Zusanunen&ssung  von 
effi'ntlicher  Annen  pflege  und  privater  Wohl- 
thätigkeit  denkt  memand  weder  in  gi-osaen 
noch  in  kloinereh  Gemeinden.  Die  Gründe 
hierfür  liegen  klar  ni  Tage  und  sind  in 
Holland  vielleicht  nodi  stinrer  wirkend  als 
anderswo,  da  hei  uns  die  konf^'s^ionelle 
Sonderung  sich  nicht  mildert.  Eine  Ver- 
sehmebninff  wIn  andi  nidit  an  vOnaoben, 
da  man  Ungleidiea  nicht  gleioii  behaiMMn 
musB. 

Daa  dringendste  Bedürfnis  der  jetzigen 

Armen  Versorgung  ist  ali^o,  pich  ttoer  die 
wichtigen  Fragen  klar  zu  werden  und  Met" 
nnngen  und  Erfahrungen  austauschen  stt 
ktiiirteri  Die  Fnnheit  der  einzelnen  An- 
5t;iiten  kauu  unberührt  bleiben,  ohne  deshalb 
AnlasB  zu  einer  traurigen  Wirrnis,  an  einer 
8inn]r«..p.  Vortr-ii'lnng  von  Zeit,  von  Gold  und 
v(<ii  Kr^Uleii  zu  geben.  Die  gegeustütigo 
Verständigung  ist  der  durch  die  besonderen 
Verhftltniase  der  Armenpflege  gelxrtene  und 
durch  reiche  Erfahnmgen  vorpeieichnete 
Weg  zur  Reform. 

8.  Die  Statiatüi  der  Arnienpfiege. 
Vor  1854  erihidt  die  Regienmg  nur  sehr 
spärliche  Berichte  über  die  Leistungen  der 
Annenverwaltungen.  Seitdem  ist  nach  Art. 
10  deaOeaetMS  jedeVerwaltong  zur  Bendit- 
erstattung  verpflichtet  in  einer  vom  Minister 
des  Innern  vorgeschriebenen  Form.  Die  jähr- 
lichen Regierungsberichto  beziehen  sich  auf 
die  Bezifferung  der  verschiedenartigen  von 
den  Armenozganen  unterhaltenen  üanrich- 
tongea  und  Autalten  (a  snr  HaueaniMB* 
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6 Oege,  b  Mr  vorüborgeliond  im  Wmtor 
^ntentfllzte,  c  iür  Wöchoehimen ,  d 
WiÜKDliSaaer  nnd  Asyle  fftr  aMa  Lente,  e 
Spitäler,  f  für  Arbpitsl>*\scliafftm|ir),  auf  die 
Oesamtau^gAlton,  auf  die  Einnahmen  aus 
KoiDAktea  uad  ZuschOaeea  (otcbt  aas  eige- 


nen Fonds)  und  auf  die  dauernd  und  die 
vorübecgehend  UatecstUtetea,  und  zwar  g&- 
sondert  als  ESnxelstehaide  oder  Ikmiliea- 
Häupter.  Die  Angehörigen  der  l^milieil 
sind  nicht  bwückstchtwit 

Die  Zaihl  der  Ansntten  betrag: 


1864 


1004 


1074 


1884 


1804 


4  026 
6S7 

57 


4  222 

708 

58 
5085 


4405 
739 
73 

89 
5306 


442S  4724 
769  778 
8i  90 

5  359  I5666 


I,  Anstalten  für  Hansarm'^,  v^-^rh'inite  Arme,  Hilfe 

währt-ad  dm  Winter»,  tür  W  üchiierinnea  .   .  . 

II.  Annenhiu!>er  fOr  Kinder  und  alte  Lent»  .... 

HL  KrankenhäaMtr   

IT.  Arbeitah&iuer  mid  AartsHes  Mir  Beidiaftniif  vmi 

ArWfc  

Zusammen 

oder  nach  der  Art  der  Verwaltuncr  gegliedert: 

I.    Gemeindeverwaltangea,  bürgerliche  und  gemischte 

Anstalten  

n.  Kircfaliche  Aastatten  

DL  Private  Verda»  


Die  Zahl  der  von  den  verschiedenea  Anstoltea  imterstQtxtea  Ftoteiea,  Haasarmen 

und  Terscbämten  Armen  betrug: 


1497 

I40O 

I461 

t397 

»  3«5 

«77« 

3014 

3  «35 

33*9 

3608 

616 

591 

610 

633 

743 

1000 

1874 

.  1879 

1884 

1889 

1804 

u)  Familienhsnpter  ..... 

151  070 

128 16S 

705^7^ 

140  175 
72  285 

139  640 

1  70157 

»55  424 

73  334 

167  373 
S2  259 

Im  ganzen 
Aaf  100  Eiawolmer 

333  494 

6,5'/o 

198685 
5,3% 

312460 
5,3% 

209  797 
4,9% 

228  758 
5,«% 

249633 

Ausserdem  wunlpn  noch  jährlich  ct-wa' 
4400  Wöchnerinnen  unterstützt  luid  4500 
Pcnooen  in  Arbeitshäusern  zur  Arbeit  heran- 
przogen.  Die  armen  Irrsinnigen  wurde  n  auf 
Kotiten  der  Gemeinden  mit  Zuschüssen  vom 
Staat  imd  der  Ptovins  in  privaten,  pxo- 


vinzialen  und  BeidisiReiiaiistaltea  «ater^ 

bracht. 

Die  Zalil  der  unterstützten  Hausarmea 
und  die  Ausgaben  für  Jicse  ArmeniiDcge, 
gc^liodert  nach  den  Arten  der  Verwaltungen 
geiangea  in  nacjhatebenden  Zifiam  awn  Ans- 
amdce: 


1870 

1074 

1079 

1884 

1889 

1894 

I.  Zahl  der  Haosarmen 

a)  bürgerliche  a.  gemischte  Anstalt 

b)  kircnliche  Anstalten   .  .  .  . 

95  506 
"5445 
4638 

70909 
to6  140 
4723 

61  358 
1x7895 

4956 

60  569 
1 1 1  494 
5556 

70854 
110  113 
7981 

76510 
II  5  902 
10  to6 

im  gaasea 

915509 

101  77a 

104  «09 

177609  1  100940  1  «00510 

II.  Ausgaben 

in  1000  CKiUea 

a)  bBrmrliebe  n.  gemiaohte  Aaitalt 

b)  kircnliche  An  •t  üten    .   .    .  . 

f  197 

3  »6? 

I  980 
3  292 
98 

2015 

3  545 
113 

2  020 

3645 
136 

2  172 
3811 
180 

2470 

3  99^ 
259 

iai.ganaett 

5453 

5  37» 

5673 

5001 

6163 

67as 
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In  Anncoiiluscrn,  WatöcnhAuscni,  Spitäluru  wurden  Terpfl^; 


1879 

1884 

1880 

1894 

•)  Araienhttaser,  Wunenhinier 

2S  7SO 

26  424 

27  29S 

aS8a6 

b)  Spitäler  

18064 

22  503 

23  121 

30605 

43S14  1  4S9>6 

50419 

59431 

Die  0eeamtaa8g&b«.ni  fOr  dio  Armenpflege  mit  Atifmahme  der  ArbeitebesduiffQng  wai«a 

1874 

\    1879    [  1884 

1889 

1894 

in  1000  Calden 

a)  von  d.  (temeindeTerwftltuiiK'en 

1301 

»OS» 

1193 

1431 

1738 

»95 

b)  TOD  den  büri^erlichf'n  und 

ndflchten  AnNtHlt«D  .... 

4039 

3486 

3394 

35«5 

3677 

4aa5 

«)  von  den  kircUicben  Anstalten 

4457 

4887 

5581 

5449 

5737 

6075 

^  von  priTatcn  Vereinen  .  .  . 

1015 

1207 

1276 

14>3 

159. 

.845 

Jabr 

1869 
1874 
1879 
1884 

i88y 

1894 


in 


I  im  franjsen  aof  den 
Gniden  OoMen 


10812  303 
10638  83 1 

II  145835 
it  817  5*3 

I»  733  359 
14  230  493 


3  — 
3.84 

»,7J 
a.78 

2,81 

2.07 


Ton  100  QiUdeii  Auggaben  wurden  aul- 
gebracht durch 

1869  1874  18791881  1889  1884 

1.  Kollekten,  Ga- 

b.-n,  I..ir:tf*-    3J.5  32,5  34,9  35,2  35-— 34.5 

2.  ZoflchUfüe  37,5  35,—  04,6  37,7  35,7  30,— 
8.dg«Be  VmiM  ^-^4»,$  4«,5  37,«  3*3  35.5 

Aus  dem  ausführlichon  Sf«  i  i:il>»>n(  ht 
übor  die  Armenpflege  in  Arngterdam^  ber- 
nns^rngeben  Tom  st8clt»tchen  fltatistvtchen 
Amt  will  ich  nnrh  f  .]L:,ni!..n  Z.ihlrn 
hervorlieben.  ItifsoUM-n  Ixv.it'heii  Hieb  auf 
das  Jahr  18«)fj,  Damals  zJÜüto  Amsteniam 
456 192  Kinwohnor  (31.  Dezember)  md  123 
Armen  verwa)  t  u  npe  n. 

Die  Genieindi\innenpfloge  umfatvto  1029 
dauernd  und  21(X>  vorfll)orpehond  Unter- 
stützte und  75 180  Persnnen,  welche  un- 
t  iitici  ltli(  ln>  .•'ir7tliehe  Hilfe  l)ekamen.  Die 
Mrchlicbcn  Organe  unterstützten  iüitö  Fet- 
sonen  dauernd  irad  6442  Personen  Tortlbo^ 
gehend,  wrilmniil  13809  m>  rli7,)iii>,  h  >inter- 
sttttzt  wunU  n.  Die  privaten  Vereine  imter- 
rtfltzten  725  Arme  danemd  und  24Ö0  vor- 
flbercff^h'md.  AIsk  wurden  im  iran^r-n  lOs  jf) 
IVr>"n<'n  (laueMid  und  ll'MIl  voiiiltfru'  lit'ud 
mit*  rstiit/t  und  Itekamen  HrMiri")  p.  r^.  tjon 
äntüi-iiu  Hilfe.  Der  uutcrstätzte  Prozent- 
aals  der  Bevölkenmf»  war  4,8. 

V.  ififlojTt  in  Anstalten  wninlen: 

1.  fOr  Eechnong  der  Gemeindeanstalten 
587  alte  Leute,  10851  Knmke  und 
Gebrechliche  und  978  Kinder, 


2.  atif  K<i8ten  iler  kirchlichen  Anstalten 
209S  alta  Leute,  lb&4  Kranke  und 
Oehr«H<h)iöhe  und  2186  Kinder, 

3.  auf  Kesten  von  Priv.it.-'n  V.  reinen  278 
alte  Leute,  933  Kranke  un<l  Gebrech- 
liche und  395  Kinder. 

Im  gan7X'n  wurden  also  verpflegt  3.563 
alte  Letite,  1343M  Kranke  und  Gebrech- 
liche und  3539  Kinder,  insgesamt  20540 
Penonen  oder  45<^o  der  Bevölkerung. 

Die  ▼ereuagaoten  Betiltge  warm 

a)  Oemeindearmemifl«'!;«'      1975067  Fi 

b)  kirchliche  Armenpflege    i  36;  443  ^" 
c;  private  Armeaplleige        231  070  ^ 


3871 580  llT 


Auf  1000  Hit  glieder  einer 
meiiide  eatfielea  miI  die 

Unter- 

KtÜtZt 

a)  prote«tanti8clie  Gemeinden  3o,i 

b)  KRtboliücbe  Gemeinde  81,1 
v)  altkatholiwhe  Gemeinde  116.4 
d)  jüdische  (temeinde  39^ 


Verpflegt 

9,7 

»7»~ 


33,« 


Von  100  Gulfien  Kostenaufwand  der 
kirohlichen  Armenpfl^  entfielen  auf  dia 

n1  prot<«!tanti«*he  AnstaHen  44,8o  Fl. 

bl  kiitlmliwche  „  34,89  „ 

<■'  altkiilhtilisrbe        ^  *.>.i2  ^ 

d)  niederL  jüdische  „  17,03 


portag. 


3,17  " 


Von  100  Qulden  Qesamtausgabeo 
die  Annenpfl^  entfielen  auf  die 

1.  fJoTiT  indearmenpflege    44,40  FL 

2.  kirchliche  Armenpflege  47,55 
8l  privat»  Anawpiuga  ifis 


für 


■ 
9 


UMaratnrt  J,  de  Jfaw»  Kmmpmr;  0«$M«d 

ktmiig  imdrtzoek  naar  de  anm-fdr  in  cnji  nulrr~ 
lanif    Utimieui  1S51.  —  A.  Kmmittghanam, 
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«uropäitchm  Sl.i'rlen,  Jti-rl!n  US70.  —  G,  I 
IRaUctHger,  (Jrnhiclile  dir  Icirrhlirhen  Arm^-  \ 
pfity*,  Freihurg  JS.14.  Ii.  Smiitsaert,  Il't 
van  den  HUutt  in  d<  irr:i>rging  der 
m,  l'trtfht  1S9S.  —  H.  liormnn  BoT' 
»,  A.  F,  JK.  Hmrtoghf  F.  JL.  Mlun- 
Itenberg,  Jt.  J,  d«  Poaiytwi'g  Chau- 
frpi(,  H.  J.  M.  Patyn,  ff  et  ftriagituk  der 
armenrerttir^wf ,  AiitKUnLim  ISitü  (heraimge- 
geben  votn  iw- mrinniittigen  VereiK  i.  —  ]>ri'l'i'/rn 
aofigaanii«  dr  rrrriffUingen  ran  het  armheMuur, 
JM4 — IS94  (Jahre^berichU  der  Regierung).  — 
Anftuain  »tatMgm  dt  fai  viM«  d'AnuUtdam 
ptnir  law,  m  ArMt;  VaamaUam  tt  ia  btet^- 
»anee  a  AiMterdam,  Anutlerdam  1H97  (herauf- 
gegeben  t-r/m  MSdtiiiehen  »tatUtinehen  AmlU  — 
J*h.  Falkenburg,  I>e  tinnFuzonj  l.nnu-r- 
dnm,   Apmterdaut  —  Itefvvlbe,  Lk  ar- 

tlirtizO)  II  te  Rotterdam,  Avutterdam  ISMl.  — 
J/era^lbe,  JM  onMUMiy  le  't-Ormtnütage, 
AmHtrimm  1897.  —  «T.  H.  vom  Utrtew,  Ik 
mMMMMorg  le  Oronhkf^,  Amtlmhm  2997~  — 
0.  HmUmaerty  De  armentorg  te  TTtrerJit,  Anu- 

terdatn  lf>9<i   'lUr  .l  Iftzliirminnttn   ArfniUn  hrf- 

mugegtbcn   vom    Verein  für  yali'jmaiökonomie 


X.  Armengeaetsgeboiig  in  Scliwedeii 
und  Norwegen. 

1.  IMe  schwedische  6esetegebun|):.  S.  Die 
norwe^sche  Gesetzgebung:.  3.  Enterb  und 
Verlast  de»  Heimatrecbta.  4.  Umfang  der  T'n- 
terstützunirsijflicbt.  5.  Verwaltnngaorganc  und 
Kosteo.  6.  Ausübung  der  ArmeDpneg«.  Lägd- 
^flteM.  7.  Statistik. 

1.  Die  schwediMshe  Gesetzgebnng. 
Nach  <ltiti  ;iltgormanisch«u  Rochto 
ftberhaiijjt  w  jx  die  Unterstützung  von  Per- 
sonen, die  sich  nicht  st^lhst  unterhalten 
konnten,  in  erster  Linie  (  im'  Pflicht  der 
Yerwandten  {>A«tt«,  iSipj» )  Die  Ver- 
pflegung der  Armen,  die  nicht  unterstiUzungs- 

Süiditige  Verwandte  hatten,  wunlc  in 
eh  weden  wlhnnd  des  Mittelalters  hanpt- 
sAchlidi  als  eine  kircliliche  Ant^rlop'nnlH  it 
atifgefasst.  Mit  der  Reformation  Imi  howoIü 
der  fttr  die  Fftr»oi^  der  Armen  früher  ab- 
gehaltene Rnif'htcÜ  dos  Zelmten  als 
auch  die  Armenpflege  der  Klöster  hinweg. 
Das  Beilflrfnis  einer  (Organisation  der  Amien- 
püege  von  Staatswe^n  mnsete  sich  daher 
DaliT dringend  geltend  machen.  Die  Kirchen- 
orfltmng  vi ijit  Jahre  1571  deutete  schon  das 
Princip  der  L'nterstützungspflicht  der  Kirch- 
fiptelß  an ;  in  besHnmiteren  Aiisdrfidcen  aber 
wiink"  dasselbe  erst  durch  die  Bettlemnl- 
nimg  von  1612  aufgestellt,  wozu  im  Kirehen- 
geaetse  von  16B6  der  Qnmdsatz  der  Bei- 
tragspflicht sämtlicher  Bewohner  der  Kirch- 
spiele hinzugefügt  wurde.  Nebst  diesen 
und  anderen  Anordnungen  zur  Regelung  der 
Anneni>flege  beachAftigte  sich  (Ue  Gesetz- 
gebag  dra  17.  imd  18.  Jahrininderts  mit 


Venuisfiilf uDü^en  gegen  dio  nfttlrrplap-  (Be- 
schi-aukung  der  Bettelei  binnen  der  ürenzen 
des  Kirchspiels,  Errichtung  von  Zwangsar- 
beits-  und  KorrektionshftusiPi-n  r>tf>.).  Durch 
eine  Ver<.>rdnung  von  1788  uunic  d-  n  Kirch- 
spielen das  wichtige  Recht  gegeben,  nicht 
völlig  arbeitsfähigen  Personen  die  Ansie«le- 
lung  innerlialb  df^s  Bezirkes  zu  verwehren, 
ein  Recht,  das  bis  zur  Armenvornninung 
vom  25.  Mai  1847  unaufgehobea  verblieb. 
Die  letztgenannte  Veroidnimg  hatte  den  Er- 
Werl)  d-^'s  ni  iniatsrechts  durch  dreijälxrigen 
Aufenthalt  aufgestellt;  aber  mit  einer  neuen 
Verordnung  von  1868  wunle  zum  älteren 
Princip  der  ünterstfltzungspflielit  dos  Kirrh- 
.«ipiels  jedem  steuerpflichtigen  Bewohner 
gegenüber  zurückgekehrt.  Die  gegen- 
wärtig geltende  Arme  nordnung  vom 
9.  Jnni  1871  (mit  Novellen  besonders  vom 
1.  Jimi  188:^;  12.  Juni  1880;  13.  JuH  1887: 
22.  März  im-,  16.  November  1^;  18.  Mai 
1894 ;  Bl.  Dezember  1694)  hat  einigeraiaBsen 
dii'  nhlif^-atnrische  Armenpflege  iKWcliränkt, 
hat  sich  aber  nicht  weit  von  den  Princüpien 
der  genannten  Siteren  Verordnungen  entfernt. 

2.  Die  norwcpsche  GeMetzgebnng. 
Wälirend  man  nach  dem  isl. Indischen 
Bedlte  eine  ziemlich  wohJgeortlncte,  den 
Gemeinden  (»hreppr«^)  obliegende  Armen- 
pflege kannte,  die  auch  nach  der  Einfühnmg 
des  Christentums  seinen  hauptsächlich  welt- 
lichen Charakter  behauptete,  findet  man  in 
den  altnorwef  isehen  Gefletsen  nurapfir» 
liehe  And<ufiinp?n  einer  solchen  kommu- 
nalen Annmjifl.'ge.  Arme,  die  nicht  unter- 
8tütziingsjifiirhtigo  Verwandte  hatten,  sollten 
von  den  Baumii  dt*r  ("M  iiunnde  nach  dem 
System  des  Reihezugs  (>flutning«c  si^äter 
"LägdÄ^erpflegt  werden,  und  zurVersorgimg 
der  auf  diese  Weise  nicht  verpfl^rten  Armen 
wurde  etwa  vom  Anfange  des  13.  Jahrhunderts 
ein  \  icrti  ]  des  damals  eingeführten  Zehnten 
(^BondelucU  Baueruanteil)  verwandt.  Auf 
diesen  Gnmdlagira  hatte  das  norvegieehe 
Annenwesen  in  dnn  letzten  .Tahrhnndi-rton 
de»  Mittelalters  finc  verliiiltuismäjisjg  li'>lie 
Stufe  t-m  ii  lit.  wenngleich  seine  Vorzüge  im 
Vertrleicii  mit  den  dninaligon  Zuständen  in 
anderen  ijündem  —  Lesomlfrs  von  fremden 
Verfassern  —  übertrieben  sind.  Die  ganze 
Ordntmg  geriet  nach  dem  Verluste  der  Selb- 
ständigkeit des  Landes  und  nach  der  Rn- 
fi'ilirung  der  Reformation  in  vielen  Rezit> 
hungen  in  VerfalL  Der  Bauernanteil  des 
Zehnten,  der  in  dem  16.  Jshrfanndert  erst 
eingezogen  wurde,  wurde  nur  in  einy.plnen 
Landdistrikten  wieder  den  Bauern  zur 
Versorgung  der  Armen  zuriu  kgegeben.  war 
aber  in  der  ersten  Hälfte  <le8  17.  Jahrhun- 
derts ganz  ^»  gLM  fallen.  Dies  war  auch  in 
den  Städten  der  Fall,  und  in  denselben 
wurden  nach  der  Reformation  die  nicht  in 
den  SpitälcTD  uDterbaltenen  Annen  dmtihelM 
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ArtncDkaase  versorgt,  Ueceo  Siokflnlte  von 
Sponden  rnid  Strafgeldern  bestanden.  Die 

Verteiliuig  wunl-'  von  Diakon*  n  liesorgt. 
Um  die  Mitte  des  vorigea  JabrhundeJ^ts 
ward«  durch  königliche  verordnungea  (be- 
si  ai<l>f>  Anordnung  votn  2.  Ik-z^mhcr  1  <  11  und 
lieiäknpt.  vom  2.  SoveuiUn- 1742;  dik»  »»üeut- 
liehe  Amenweseo  auf  Zwaogsbeiträge  ge- 
grilud'-t  und  d-^r  In  rrschenden  Zeitauffut^ung 
gem&»a  von  n>  ueiu  orgauisiert.  Die  Mflssig- 
gäuger  utid  Ikttler  aoUten  in  Zwangsarbeits- 
und  Korrektionshätisem  untergebracht  wer- 
den, die  ohne  eigene  Schuld  Verarmten  ent- 
u.  (It  i  von  den  Bauern  der  Gemeinde  durch 
die  heritömmhche  I.<ägdeinrichtung  vtjq)flegt 
oder  durch  lieitrftge  der  anderen  Bewohner 
der  Gemeinde  mit  Geld  oder  NatunUi-  n 
unterstOtst  werden.  Zwei  Qeeetie  vom  20. 
Septemher  1846  änderten  nnd  verbeeserCen 
das  Armenwe-son  d<  r  Stadt''  und  d.T  Land- 
gem^den  in  nelcu  Bcziehungcu,  gaben 
aber  durdt  ihm  Redaktion  tn  der  AnfEusung 
Anlass,  dass  dii-  Annen  oiti  suliji'ktivcs  Kmht 
jiur  Untermitütziuij^  bet>ä»Beti ;  diuliut^h  aber 
wuchs  in  bedeuklicher  Am  eise  die  Armenlast 
Ala  auch  and.  if  Mrmp'l  bei  der  prik1is(  hen 
Ausübung  der  üe»et/A!  vun  184')  iuh  Lieht 
traten,  wurden  dieselben  durch  das  Oesetz 
vom  6.  Juni  1803  beseitigt,  welches  die 
Grundlage  des  gegoriwJlrtigen  gesetzlich  ge- 
4Mdncten  norwegischen  Armenweaens  bilaet 
(einige  ZusAtce  und  VerAndenmgen  durch 
Gesetze  vom  14.  Juni  1H.S4:  U.Juni  1S90; 
€.  Juli  l^'.^-':        -lni;  l-'M  .  J7.  .Iidi  l^iifi). 

8.  Krwerb  und  Verlust  des  Ueinuit- 
redita.  Neben  sehr  bedeutenden  Verschie- 
denheiten  bietet  die  schw.nlisi  bc  und  die 
norwe^auhe  ArmeogeBOtzgebun^  auf  wich- 
tigen rankten  due  ao  groeae  Üebereinatira- 
mun^  dar,  dass  es  am  zweckmös-sigsten  er- 
soheut,  die  beiden  einheitlich  zu  beliandelo. 

In  Ix'idcn  iJlndeni  liegt  die  allge- 
meine V  t'  r  j)  f  I  t,'  u  n  c  s  ]i  f  1  i  r  h  l  den  Ge- 
meinden ob,  und  »iü  das  Frincip  der  Frei- 
zügigkeit in  Norwegen  von  Altera  her  und 
in  Ijkjhweden  mit  der  Armenverordnung  von 
1847  anerkannt  ist,  giebi  es  für  die  Ge- 
meinden kein  Mittel,  sich  g^;en  die  Nieder- 
lassung solcher  Feraonen  zu  schützen,  die 
möglicher-  oder  wahrscheinlicherweiBe  der 
.\rnienpflege  anhL'iin  fallen  werden.  Jeiler 
Staatsangehörige  hat  entweder  aeine  ur- 
sprüngliche, mit  derjenigen  der  E3tara 
zusaninu-nhültMidi'  oder  nacli  vollendetem 
Ib.  Altersiahre seine  erworbene  Uoimat- 
gemeinde,  die  untev  den  legalen  Yoraua- 
setzungen  unterstützunerspflichtii];^  ist.  Die.s.e 
erworbeudlleimatgcnieinde  ist  in  S  c  ii  w  e  d  e  n 
diejenige,  in  weloher  der  bedüjfiis;e  s.  hwe- 
dische  Staatsangehörige  zuletzt  seinen  Wohn- 
sitz ^liabt  h^  und  woselbst  er  in  die 
Matrilnel  der  Steuerpflichtigen  eingeführt  ist 
■  oder  sein  anUte.  Hat  w  sioh  jedoda  wAhiend 


der  Dauer  von  mindeetens  5  Jahren  «us»^ 
halb  «nes  UaterstQtxungswohnaitaee  aufee- 

halton,  90  kann  na-  h  erf-dcter  Prüfuni;  a-r 
Büiigkeitagründe  der  Gemeinde  ein  Beitrag 
Staate  gelastet  wodeii.  Hebetdiee 
behält  der  Ncnauziehende,  der  T'innen  einem 
Jahre  in  der  Niederlassungsgemeinde  unter- 
stntzuugsl>edürftig  wird  oder  im  letatea 
Jahre  vor  der  Niederlassung  Unterstützung  er- 
halten liat,  sein  früheres  Heimat r>i^t fit  I  n  N  r  - 
w  o  er  *>  n  dagegen  irird  das  Heiraatrecht  erst 
dun  *,  •weijilhri'ren  uüunterbrociienen  Aufent- 
li.tlt  Ii»  d.T  (  if-meinde  erworben.  Nach  dem 
Gesetz  vom  27.  Juli  1896  kann  das  Heimat- 
recht  von  dem  Ausländer  nicht  erworben 
werden.  Verloren  geht  nach  norwegischem 
ilechte  das  Heimatrocht  nicht  diir  ;h  die 
bloeae  Abweeenheit,  aondem  erat  durch  &r 
werb  dineiT  anderen  Heimat.  Nadi  euranhtBU 
6<).  (Schw  ei!,.n)  l»ez\v.  02.  (Xonvei:^'»)  T^ebens- 
jahre  wird  der  zur  Zeit  erwortene  ünter- 
stfltznngswohndtz  nicht  veiforen  and  ehi 
neiirr  nicht  erworben. 

Die  üenieinde,  in  deren  Bezirk  die  Hilfs- 
be<lürftigkeit  eintritt,  ist,  auch  wenn  aie 
nicht  die  Tlt  iniate^emeinde  ist,  zur  vorläu- 
figen Untei-btülzung  verpfhchtet  gegen  die 
ganze  oder  teilweise  Erstittung  der  dadurch 
erwachsenen  Kosten  von  der  Heima.t- 

g«*nieiüde.  In  solchen  i-uijen  sind  sowohl 
die>  verläufig  unterstützende  als  die  heinutt» 
liehe  Gemeinde  bedingungsweise  surUeiak- 
sendung  bezw.  Heiniholung  der  bete^rfÜBik- 
den  Annen  berechtigt.  Die  Kosten  der 
üeimaendung  werden  von  der  Ueimstge- 
mein^  getragen.  Wird  vcdinfifli«  Unter- 
stützung in  pin(  m  der  zwei  iJlnner  einem 
in  dem  anderen  Lande  UeimatberechtiglMi 
geleistet,  so  aoU  die  Entattung  durch  die 
Landcsn^^'ierunpfon  vermittelt  werden.  Hilfs- 
bedürftige Ausländer  können  nach  ihrem 
Heimatland  aorflckgeechickt  weiden. 

Für  Arraenst  reit  Sachen  zwischen 
Gemeinden  ist  in  Norwegen  der  K.x-hLs- 
weg  angewiesen,  wenn  nidit  entweder  die 
Partei.  II  sieh  über  die  Entscheidung  dos 
Streits  ilurch  Schiedsspruch  des  Kirchen- 
ministeriums  vereinigen  oder  —  in  kleineren 
Streitsachen  —  die  eine  Partei  einen  aoloheD 
Scliiedsspruüh  verlangt  In  Schweden  ist 
für  solche  Streitigkeiten  f(dgeuder  Instanzen- 
sog  angeordnet:  der  •lAndahAfdiuK«  (die 
oben  pnmnäeUe  VenraltnngsbehSro^  und 
das  Kammcrgericht. 

4.  Umfang  der  UntemtüüsungspfUclit 
Die  YerfiiliQhtnng  sur  dffentltcdien  Armeo- 
yifloge  umfasst  in  Schweden:  arii  '  Ki  idor 
(bi.s  zum  15.  I Lebensjahre),  alters6>chwaabo 
ki-anke  oder  sonst  arbettsnafiüuge  Arme,  in 
Norwegen:  unbedingt  verwaiste  Kiiuler 
und  Irrsinnige,  und  wo  die  Annenl>eh'"*rd'j 
es  als  notwendig  erachtet,  auch  Alters- 
schwache, Oefareddiche  und  Kranke.  Ein 
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mblektiTes  Recht  sor  UntentOtsiing  wird 
nk&t  anariMPnt. 

Die  ünterstUtznngspflicht  wird  dnsdi  die 
Alinit'iitationsi'fliclit  der  rukhsteti  Verwandten 
d.  k  der  Eltero,  der  Kinder  und  der  Ehe- 
leute (in  Schweden  des  Ehemuines)  begrenzt 
Daneben  sind  in  S  ch  w  c  d  e  n  die  HaUMierren 
iür  die  Verpflegung  ihi-er  Dienstleute  und 
Arbeiter  und  deren  Frauen  und  zu  Hanse 
wohnenden  minderjährigen  Kinder  verant- 
wortlich, in  Norwegen  ist  der  Hausherr 
nur  «eine  Dienstlento  wahrend  Krankheit 
von  Iraner  Dsuer  za  verpflegen  pflichtig. 
An  der  Q^^en^e  zwisohen  privater  Armen- 
pflege und  der  Anordnung  besonderer  Ar- 
meaverb&nde  hßgt  inSchwedendie  Unter- 
sttttsnngspflioht  der  Juden  ihren  Olaubens- 
genosfton  e'^g-en fixier,  die  Verpfleguntr  der 
Seoleuto  und  ihrer  Familien  durch  die  so- 
genannten »S j Om a n 8 h u  s -  (Schiffahrtsbe- 
nftrden,  denen  gei^nsse  Scbiffzöile  zu  diesem 
ZwixJie  angewiesen  sind)  etc.  und  ebonfalls 
in  Norwegen  die  Pflicht  der  Bergwerke 
und  das  Recht  anderer  grösserer  Werke, 
eigene  Armendistrikte  zu  bilden. 

Aiisnulinisweirie  liet,'f  (lie  Unterstfitzim^ 
oder  Verpflegungspflitiht  nicht  den  Qemem- 
4en,  Bondem  dem  Staate  ob,  sumBcnspiel 
im  Falle  der  T'iiler^tnt/un^bednrftipkeit  f^e- 
worbener  Miiitärpersonen  oder  Ausländer, 
oder  wenn  die  OrteangehOrigkeit  nicht  fest- 
gestellt werden  kann.  In  den  norwe- 
gischen Landdistriktcu  werden  von  den 
Yerpflegungskoeten  der  Ooisteskranken, 
welche  besonderer  Pflege  bedürftig  sind, 
*/io  von  dem  Staate,  "/lo  regelmässig  von 
der  "  A  in  t s k o m  m u  n e  (der  mit  d<'m 
K^ierungübezirke  zusammenfallenden  Pro- 
.-viaxia^metnde)  getragen  (Qeaets  vom  27. 
Juni  l^'ni). 

6.  N  erwaltunnonane  nnd  Kosten. 
In  Sch  wedun  fsS»n  m»  Armenbexirke 
mit  den  Gemeinden  zusammen,  wahrend  in 
Norwegen  die  Gemeinde  in  nielirei-e  selb- 
ständige ArmenvoiiAode  oder  Ortsbezirke, 
jeder  regelmässig  ein  Kirchspiel  umfassend, 
geteilt  werden  kann.  Tkr  Unterechied  ist 
jedeeh  hauptsächlich  vun  fiirnitdler  Bedeu- 
tung, indem  in  beiden  Liändeni  der  Armea- 
benrk  rOdnädxäioh  da  Vertriinng  der  Ar- 
menlast in  kleinere  Kreise  fifeteilt  werden 
kann.  Die  Oemeindc  bleibt  jeducli  anderen 
Qemonden  gegenflber  fOr  die  Unterstützung 
ihrer  Armen  verantwnrtlirh  und  innss  die 
Kosten  der  Verpflegung  derjenigen  Armen 
tragen,  welche  zwar  in  der  Gemeinde,  da- 
gegen nicht  in  iigend  einem  der  Ortsbezirke 
hesw.  Kreise  derselben  ihren  Unterstdtzungs- 
'«rohnsitz  erworben  liaKen. 

Die  Verwaltung  dor  Öffentlichen 
Armenpflege  ist  in  den  sohwedisohen 
Landkitnununen  der  Gomeindebehnnle  über- 
tragen, jedoch  kann  durch  üemeindeboschluss 


eine  besondere  AnaemJapafartion  gebildet 
werden,  die  wenigstens  ans  3  Mitgliedern 
bestehen  muss.  In  den  Städten  ist  lUo  Or- 
ganisation der  Armetibohörde  der  (  iemeindo 
selbst  übeiiassen,  muss  jedoch  wenigt^tens 
aus  5  Mitgliedam  besAdian.  Der  Ortspre- 
diger oder  ssin  Vertreter  ist  nur  Teilnahme 
befugt. 

In  Norwegen  wird  in  jedem  Arraen- 

bezirk  die  V  -i  wriltnn^^  der  Armenpflege  von 
einer  Armen  k<;nimiss.ion  geleitet,  die  aus  dem 
Ortsprediger  imd  von  dem  Gemeinde  vorstand 
^wälüten  Mitgliedern  besteht  und  die  selbst 
ihren  VoTBitzenden  erwählt  In  den  Städten 
soll  rcgohnässig  eine  Magistratsperson  als 
Yocsitzenderder  Armeskommission  fungieren. 
WUtrend  die  Entsdieidung  der  Budgetange- 
leg>'nheiten  dem  Gemeindovnr  'in  1  zusifeht, 
ist  der  Armenkommission  die  Anwendung 
der  bewilliglen  Summen  und  die  Ausführung 
derGemeindebeschIü6se,überhauptdie  direkte 
Verwaltung  der  Armenpflege  zu^wiescn. 
Zur  Förderung  der  Aufeicht  über  die  Armen 
kann  der  Bezirk  in  Unterbesdike  geteilt 
werden,  in  welchen  ein  in  dem  ünterbezirk 
wohnendes  Mitglied  der  Armenkommission 
die  Au&icht  füfaien  fSKäl  vaaä  m  dessen  Bei- 
stand  ArmmaofBeSker  (»Bodemestret)  an- 
gestellt  werden  können.  Alle  Gemeindemifc- 
glieder  suid  zur  Uebemahmc  der  obenge- 
nannten unbesoldeten  Aemter  verpflichtet 
Der  Gemeindevorstand  kann  auch  besoldete 
Armenämter  bilden.  In  einigen  Städten  Ist 
das  ElN?rfelder  System  versucht  worden, 
meistens  doch  nidit  mit  grossem  Erfolge. 

Die  Kosten  der  Armenpflege  wer- 
den, insofem  sie  nieht  duren  Stiftungen, 
Goldbusseu,  Gaben  und  dergleichen  gedeckt 
^rerden,  in  böden  Lindem  durch  Steuern 
bt -stritten .  Diese  Stenern  sind  in  Schweden 
zunächst  eine  Kopfsteuer,  wozu,  wenn  not- 
wendig, ein  Zuschlag  der  gewöhnlidien 
Kommnnalsteuer  kommt.  In  Norwegen 
wini  nach  der  Kommunalsteuerordnung  vom 
Jalut)  1882,  falls  die  Gemeinde  auch  den 
Armenbesürk  bildet,  keine  besondere  Armen- 
stener  erhoben,  sondern  die  Ausgaben  des 
Armenbudgets  werden   von  den  irewöhn- 

*  liehen  Kommunalsteuem  getragen.  Ziu*  Ver- 
pflegung der  Annen  Icnuien  jedoch  anoh 

'  Natui-alunstungen  oder  Einquartierung  der 
Armen  (  Lägd<  s.  unten)  den  Steuerpflich- 
tigi'ii  auferil^  werden,  welche  Aufhigen 
nach  Taxen  geschätzt  tmd  von  den  Geltl- 
steuem  des  Leistenden  abgezogen  werden; 
würde  der  Geldwert  der  Leistung  den  Steuer- 
betrag des  Ijeistenden  übersteigen,  so  wird 
ihm  »lie  Differenz  in  Geld  ausbezahlt 

^i.  AuHÜbung  der  Armenpflege.  Lagd- 
System,  lu  beiden  Ländern  ist  die  Art 
und  Weise  der  Yerpflegung  oder 
Unterstützung:  hauptsächlich  den  Qe- 
meinden  selbst  überlassen.  In  der  schwa- 
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d isch  <•  II  AnnriK.nliiiinjifit nurfür viTlii~s<'ii<'  inan  vi-'lli'irlit  ;uin>'liin»'n  inr«-h(r.  sn  V.i.'tr-t 
Kindf^r  vt)rge«chriebeb,  ila«8  gie  nidit  alleia  1  tüe  audcrerseite  Sdiatteuseiteo  dar,  in  Be- 
Teri>nogt  werden,  soodera  aueti  durittUohe  |  tndit  dem  »an  kanm  bedauern  dait  daae 
Auferziphung  und  rntcnii'ht  ^nieeaen  •ollen.  diP8"  alte  Kinrichtung  der  Natimilw  ii-t-i  h.ift 
Die  Voredirifteo  der  norwegischen  Oe-  alJmäliiich,  wenn  aucli  langsam,  «it:r  (it-U- 
aetae  giriien  mehr  auf  die  EinKlheiten  der  wirt^cliaft  iin^iiTer  /zeit  de»  Vhitz  räumt. 
Armonverjtflegiin?  «»in,  was  W«sonder^  'Inn  h  |  Dieses  Sinken  der  Vorpflegtuig  dunh  I<&g(i 
daK  hier  angr^wantli*' alte  Svötcm  d<?ä  >*atunü-  geht  aus  folg*»nden  Aahien  henor:  1S66 
quartiersond l{eiheziigg(»LAgd«) notwendig  wunlen  auf  diese  Weise  10114,  1885 
gemacht  woirdeo  ist  41943  tuid  lij94  nur  26IU  Peraooen  ver- 

Die«««  Systera.  in  den  anderen  fikandi- ,  pflejrt.  Im  V«1iilt«i8  mr  OceamtheTflllre»- 
BBvi-<  ln'ii  liiinli  i  ii  -  nii'l  aiu  h  ;iii'l<'i-s\v.i  riiiiL'  des  Keiclio  In  tnig  lUe«!  Aiiz^JiI  l'^HG 
— fn'iUch  nicht  völlig  unbekaunt  (in  Schweden  1 G  pr.  Mille  und  zur  Kevölkening  der  Land- 
nur  in  einiiiren  an  NorwegeQ  grenteftden  dietiikte  (wo  diese  Vorpflt^ungMirt  allein 
Distrikten),  i.-t  ;i>>er  auf  dem  I.ande  in  Nor-  vorkommt)  7,1  pr.  Mille,  lss5  U'/w.  '_*.3 
wegen  in  tieMtuderem  Grade  autigebildet :  und  2,9  pr.  Mdle  und  1894  nur  («  zw. 
und  bedarf  um  s>  mehr  einer  knimn  n&hen>u  1 1,2  und  1,7  pr.  MiUew  In  Vergleich  mit 
IV'spPH'huntr.  al>  <\in  Erfalirunpen  in  Nor- [  der  Anzahl  der  im  ganxeti  R.-iche  und  in 
wegen  die  alJgt  uit  me  Verwerfung  dieses  :  den  Landdistrikten  unmittellar  unterstützten 
Systems  als  ein  imUxlingt  schädlich«^  — i  Annen  Itetrugen  die  »  Lügdslem mer « 
ailerdingB  nach  den  narwepachen  Verliält- ;  18(j4j  Uje^^it  und  Wji^i^y  1Ö85  <i»,7  und 
nismn  —  nicht  berechtigen.  —  Vimm  rebtiv  !  9,7  *'o  nnd  1«94  3,2  nnd  4^  In  liei»' 
gfin.stif.'-'  rit"il  hat  die  LSgd seinri' lit iniu'  li<-li  dri.  hfr  rn.u'^rf>>i<'n  steigt  4^6  Zahl 
in  ^iorweeeu  zum  Teil  Uerieuigeu  Vorsclinft  i  der  aubverdingten  Armeu. 
m  verdanken,  weldier  xnfolge  kleine  Kindor,  |  Die  Yerpflegimg  dnrch  Unterbringung  in 
Kranke  un<1  Irrsinnige,  vdn'rhnupt  Anrtp.  Ami<  rih.ln.s»'m  und  derartigen  Anstalt-  ii  ist  in 
die  feieh  nicht  selbst  warten  koitn«  ti ,  nie  Scliwedn'n  allg»'meiner  als  in  Nurw  t  ^fii.  So 
durch  den  Keihe/.iig,  soodem  nur  in  Kami-  gabesvonw>lehen AußtalteninSchwedenLJ. 
lien  frr  i  wiUiffer  i*fl«-^o.r  untergebracht  wenlen  1^>' eine  Anzahl  von  .*»:^97  (ir>H6.;Vmienhiluser, 
dürfi  ii.  Aeltere  Kinder  »»llen  wenigstens,  21 1  Armenhöfe,  HH  Arl>eitshäuser,  16  Kinder- 
womöplich,  meluvre  Jahre  hindurch  b«'i  Itewahranstalten  und  3f»43  kleine  »Armen- 
demselben  L  ä  g  d  s  entatter  verbleiben,  istubeu«),  in  denen  444U4  Personen  oder 
Andere  kranke,  gebredilicbe  nnd  alter*i-M7;^*'«  der  rtmtlichett  nnterstfitseten  Annen 
8chw;i<  lii'  Arme  können  in  Lftgrl  u'- I'  u^t  v.  rj  flegt  wnnl-  n  irlavnn  MH(>2  oder  H,H 
wenlen  entwe<ler  doi^talt,  daiM»  der  l'üeg-  i  in  deu  kleinen  > Armcnstubeu«  und  34  54^ 
fing  da»  ganze  ,lahr  hindurch  a»f  demflelbm  orler  13,6  *'9  in  anderen  Armenanstalten). 
verpflichteten  TInfi' riti.(iiaHii^it  winl  f  A  a  rs  -  Tri  Krankcnh.lii-i  rn  waren  in  demselben 
lägd«,  Jahreslä^'l».  ein  Vtihültius,  <la»  .liüm-  t>477  l'ersonen  ««ler  2,.'»"o  der  unter» 
oftmals  jahraus  jalireir»  fortfiewtzt  wirrl,  stützten  Armen  der  Verpflegimg  teilhaftig, 
oder  auf  die  Weise,  dass  die  Ver|>fletpmg  In  Norwegen  wunlen  i.  J.  ls94  in  Armen- 
eines  Armen  auf  einen  gewissen  Kivis  ver-  hausem  nur  2.'UW)  Personen  otler  von  den 
pflichteter  Höfe  verteilt  winl.  von  welchen  unmittelltar  ('nterstfltzten  ca.  ii^'o  verpflegt, 
jeder  einen  Teil  de»  Jahrea,  einer  iM^timmten  Seit  einiger  Zeit  ist  sowohl  in  Norwegen 
ReihenNgo  gnmIteA,  den  Pflegling  (<len  als  in  Schweden  die  EhifiHming  einer  neuen 
»Lttg'I  sl  f  III  'i.  h.  LSgd  ri irlii 'Vi  annehmen  Art  mral' r  Anii'-nverpflegimg  versucht 
und  voriiflegi'n  soll  (»Omgangsläj^d« ,  worden,  welche  darin  besteht,  dass  auf 
Reihezng).  Es  ist  bei  d*»r  Anordnung  dieser  schon  angebauten  HAfen,  die  von  dem  Ar- 
Kreise  zn  >HN>bachten,  dn-s  di«'  Antion  sn '  mrinvr'^cii  der  h- rp  fff-ndcn  TAnndtri'^nii^inde 
selten  wie  mfiglich  zum  ruiziehen  g««ur,tiL:t  zu  iücm  ui  Z\vt  <  ktj  angekauft  wei\icn.  soge- 
werden  aoUen.  Von  der  Seite  der  Amp-n-  nannte  »KattiggArde«  d.  h.  .\rmenhilfe 
kommis.sion  und  der  Armenaufseher  soll  eingerichtet  wenlen.  Auf  diesen  Frittjg- 
eine  genaue  Kontrolle  mit  der  Veqiflegtmg  gärde  werden  die  Armen  verpflegt  uad 
in  den  Lftgden  geführt  wenlen.  (tielit '  hauptsachlich  mit  ]andwirtj^:haftlichcn  Ar- 
die  Verpfl^iogm  berechtigten  Beschwerden  [beiten  beaohAftigt  OewiflaermaBaen  ist  0O> 
Atüasa,  so  kann  die  Armenkommiaeion  den  mit  dnrch  diese  Etnnditnngen  'eine  Art 
betreffenden  Armen  auf  Kosten  des  ver-  Kombination  vriii  A'..n.flc!::iiiiLr-vUi>tal)t'ii  und 
püichteteri  Hofliesitzers  verpfl^en  lassen,  den  in  den  letzten  Jahren  in  DeutfichlanU. 

Auf  die  nJlhere  Argtiroentation  fflr  und  errichteten  Arbeiterkolonieen  hergestellt wor- 
gerrcn  clie  Lftgd soiiiriohtung  worden  wir  den.  Die  Zjihl  dieser  Anst.iltcn  war  in 
uns  liier  nicht  einlassen.  Hat  diewlbe  einer-  '  Schweden  i.  J.  IKfi.f),  wie  tichuii  oben  or- 
seitB  in  diesem  dfinn bevölkerten  Lande  mit  wfihnt,  -!14,  während  in  Norwegen  ent- 
den  teilweise  noch  erhaltenen  patriarchali-  sprechende stafi-tischc  Arjratx'ii  noch  verniis^jt 
sehen  Sitten  bessere  liesultate  erwiesen,  al&;  wcrdeD,aberjcdeuialibiiieZaül  viel  kleiner  lät. 
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Die  Axmenverwaltung  ist  in  beiden  Län- 
dern berechtigt,  von  den  Cnterstiitzten  <lie 
lürätattung  der  zur  Unterstützung  üdor  Ver- 
pflegung —  in  Norwegen  nach  erreichtem 
1&.  i$iuo — fm^ewiodteix  Koetea  zu  fordern. 
AuBBetdem  hat  die  Ann«iT«nraltiing  in 
Norweger  ani  Xu  liIassL'  ilcr  Insassen  der 
Anueu-  und  liLDiukeah&user  ein  Erbrecht, 
^emi  OB  tticbt  Intestat»  oder  testamentMi- 
scho  ErV)On  t?iobt,  als<>  dem  St^uit';  v nran. 
lieber  die  UDterstütztea  steht  iu  Sciiwedeii 
d«r  Armenverwaltung  hausväterliche  Gewalt 
7ti,  nud  dip  Armenbehr)nlen  sind  bei^^'chti^. 
deu  iu-beitüfähigen  Armen  Zwangsarbeit  an- 
zuweisen. In  Norwegen  ist  den  Armen- 
behönlen  nur  das  Atifsiehtsrocht  über  die 
Unterstützten  eingeräumt.  Wo  die  Armen- 
IwmmfiMiWn  ^  für  wünschenswert  »  i-aciitet, 
kann  sie  je<1och  auch  Yeciangen,  dass  der 
Duterstützte  unter  Vormundwliaft  gestellt 
•werde.  Nur  ausoahinsweise  kann  sie  die 
Dnterstütxten  in  Zwaugsari)eit8häuser  ein- 
setzen Ueaea.  EineB  Rechtes«  ISnspruch  gegen 
Eht'schlipssnngen  der  Unterstützten  zu  tliun, 
entbehren  dureluHiB  die  Armeobehörden  in 
beiden  lAidem. 

7.  Statistik.  Dass  die  Zahl  der 
unterstütztou  Armen  im  Yeiglcich 
mit  der  BevOlkei-ung  in  beiden  lAndem, 
besondi'i-s  aber  in  Nor%'C5gen,  m'ne  verhÄlt- 
uismätiäig  sehr  gros.se  ist,  wird  aus  der 
folgenden  Tabelle  hcn'orgeheu,  in  welcher 
dio  abweichenden  Bei-echnungsmethodcii  tlt'i- 
scliwedLschen  und  der  norwegischen  Aiaicu- 
atatistik,  soweit  möglich,  in  Uebei-einstimmung 
gebracht  sind.  sei  bemerkt^  dass  unter 
»unmittelbar  Unterstützten*  hier  weder  die 
Fniui'ii  ilr-r  unterstützten  Männer  iiui  h  die 
miudorjähri^u  Kiuddr  der  unterstützten 
Haiwinnffl  itibfgriffigw  sind. 


i 

Unmittelbar 
unterBtUtste 
Anne 

Sämtliche 
unterstützte 
Arme 

AdsbU 

Prozent 

d.Brv«!- 

keriuii,'- 

Anzahl 

Prozent 
d.BevüN 
kerang 

In  den  Land- 
dijitrikten 

Sch  we 
HO  885 

den  iimi). 

2,S      ,  170  148 

1 

4,3 

laden  Städten 

46  804 

4,8 

86447 

8.7 

In  fieich 

In  den  Laud- 
diaUikten 

157689 
1» 

3»» 

■regen. 

M 

356595 

00 

53365 

3.5 

110809 

7,2 

laden  Stidten 

27384 

5.4 

54807 

Im  Bdch 

«0749 

3*9 

165538 

»»3 

loMtfem  man  auf  die  ältere  Aim^olA- 
tistik  vertrauen  darf,  scheint  es  indessen, 
als  sei  die  Prozentzahl  der  Unterstützten 
in  dt'ii  Knzten  30  Jahren  in  Norwegen  etwas 
gesuakott,  während  dieselbe  in  Schweden 
eine  etomnde  Tendens  gehaibt  hat 

Der  Gesamtaufwand  dor  örtlichen 
Armenpflege  betrug  inSchwedeuLJ.  1885 
12109000  Ejonen  und  der  DnzdiecliBitls- 
aufwand  ffir  einen  Unterstützten  {wol>ei 
sämtliche  mimittelbar  und  mittelbar  unter- 
^t  fitzten  Armen  mit  berechnet  sind)  47,73 
Kr.  (53,93  Rtidismark),  nümlich  iu  den 
l^uddistrikt.  11  H.3!i  Kr.  (.'HJ.IO  iL)  und  in 
den  StÄdten  54;i.')  Kr.  (♦U,30  M.).  DieMT 
Durchschriiltsauiwiuid  iöt  allmälüich  p:o- 
stiegen  und  betrug  z.  B.  1881  .M^>  Kr. 
(in  den  Landdistrik^  31,1  und  in  den 
Städten  58,7  Kr.). 

Verteilt  man  den  Gesamtaufwand  auf 
die  uumittfjlbar  Unterstützten  (s.  oben),  so 
kommt  auf  jeden  acdcheu  i  J.  Id95  ca.  77 
Kr.  (87  31.). 

Die  Amcnlast  im  Yergl«icli  mit  der 
Bevölkening  geht  aus  der  folgenden  Be- 
rechnung hervor: 

Von  dem  Aufwand  der  Armmpllege  fiel 
in  duu  Jahren: 


1886 


auf  jeden  -VM^ 
Einwohner : 

des  Reichs    i  ,96  Kr.       X.)  M7  Kr.  (2,79  X.) 

der  Lnnddis- 

trikte  1,44  „  (1,62  „  \  1,91  „  (2,16  „) 
„  ätidte  4,4a  »  (Sr«>  I»)  4,70  „  (5,3»  h) 

Also,  A»-ie  man  steht,  eine  giutt  beMcbt- 
Uche  Steigerung: 

In  Norwegen  betrug  der  Geeamtanf* 
wand  der  örtlidit  ii  Annenpfle^  und  dr-r 
Durchschuitteaufwand  für  einen  Unterstützten 
in  folgenden,  für  die  Schwankungen  typiaahen. 
Jahren: 


1873  4  632  208  Kr.  und  34tO  Kr.  (3$,2  M. 


1878   5601870  „     „    43,0   „   (48,3  „) 
1885    5813433   „     .,    38,7    n  {43,5 
1880   6163508  „     „    37,»   n  (4»^ 


7'  I 

n  1 


Im  lotztgeuatuiton  Jahre  betrup  der 
DurchachnittaaufwaDd  in  den  Landdistrikten 
32,7  Kr.  und  in  den  Städten  47,6  Kr.  Ver- 
teilt man  den  Or-s^im  tauf  wand  auf  «lif  un- 
mittelbar Unterstützten  oben),  so  kommt 
auf  jeden  selchen  1890  ca.  84  Kr.  (95  M.) 
uml  1894  ca.  85  Kr.  (96  M.).  Von  d-m 
Aufwände  der  Annenpflege  fiel  in  Korwegen 
in  den  Jahren: 

aufjedenEin- 
wobner  .- 

des  Reichs  3,0  Kr.  (3,3  M.)  3,4  Kr.  (3,8  M.) 
der  T,,iii.l'li-.- 

tnkt«  „  (3,6  ,J  „  iij  „) 

„  SOdte    5,7  „  (0,4  n)  Si9  m  (6,7  it) 
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Llttcratur:  F'^r  hride  TJinJrr:  11.  mnmhrrg, 

Htu  ui/riiißk'i  (urxi\l(ninytiäUen  tiMu  unrd.  \'«r- 
/  //,   7  8.  tlXiff.,  Kji>brnh<n„  1H87. 

—  Karl  v.  Amira,  S'ordgcrmaMUchr*  iJbtiga- 
liommneki  J,  s.  IJ,  s.  90? ff.,  Uipzig  jfiHS 

mmd  UM.  —  Jmr  Sckrpfdtn  :  Th.  nahe- 
mHuUf  Jfintcnei  i  Ihmriyf»  ijäUandt  ßfntalt- 
ftingurHU  (ffumftnjeh  rf«  ytttendif  n  f  htrrJierhfn 
VerwaitungtrrrhU),  II,  K  Ig» ff.,  I  juala  l/fTJ.  — 
a.  BroomtS,  Om  *i>eiuka  aUmäima  /ottifeMU- 
iofit^/tnmgem  (V(m  dem  aUgemei 
Anmmnfhl«),  Ltmd  ISSe.  —  FBr  Horwrgtn: 
T.  ti.  A»chehoug,  I)t  nonkt  Kommuner»  R^t^ 
/ulning  flir  1837.  ( IHt  R<ehUvrrfiu*ung  der  nonee- 
gitchen  K'^inuiui)'  n  fir  l.'^S?),  JCriitm  iti-i  !'>97,paS' 
rim.  —  W,  S,  Mahl,  iMuddütrikUmf»  A'innmunal- 
/rrr/alning  (Die  Kommunulrerfojuung  der  Land- 
äistrikttj,  Kritüamia  USS,  A,  tttf.  —  M.  r»M, 
Om  fkItiafanIfrftUmf  MUeHit»  VHmOtUmf  (Vm 
drr  </e*chiektlichen  Entwicketung  der  Armewp^gt), 
Kritliania  ISKS.  —  Statistik:  Bidrag  til 
SvtTÜjf*  fj'ririrl.i  .•<talislil:  I'  Knuiotunrmni  FtUtitj- 
vSfrd  ofk  J-iisUHser  Ä.\'ll  J<m-  iir  f  lieitrt'ige 

tut  offiiitU*n  auttiftik  .Schirrdcur  :  die  Annrn- 
ffkfe  /%iafU«i»  der  Qtmrindm  für  da» 

Jahr  1998),  SMkalm  1997.  —  jS'urgft  »fjinfU« 
Stal{*tik,  Faitigstiitiftit  f  .r  isyi  (Ihr  ojffitiflU 
ütatütik  yonccffetu,  Ih«  Armeiutatistik  für  1894) 
JWtfton«!  i9B7. 

JBrütiam». 


XL  Armellgesetzgebung  in  der 
8chw«iB.*) 

t.  Orniidsllge.  II.  Oef  ff  Dt  liebe 
Ar iB«ii pfleg«.  A.  Die  Oeneiadeo.  1. 
Di«  OrtsbQrrerpriiicip.    9.  Du  Territorial- 

prinrip.  n.  Fr.'iwilligc  Annenntiege.  B  Der 
Staut  (Küutun).  (".  Die  Ki(l]?euut>»en- 
Mchaft  (Baud).  III.  Art  nu<l  Ma»s  der 
FQrtorge  IV.  Wsndejrwesea  und  Ver- 
fflegniigiitatioiteo. 

I.  Grundzugc. 

Dfts  schweizerische  Annonwofjen  ist  in 

den  d<  ut-i  li-  ii  Kailtonen  mit  Ansnaliui''  von 
Basel-Stadt  der  geruanischcn,  in  deu  frauzO- 
eiechen  Kantonen  der  romaniftchen  Redits- 

eotwickolnnt:  p-f^lLTt :  il.'ni«'!if:Miri'(  li. nil  \>\l- 
zog  sich  in  liifu  fjfett-ien  mit  lier  i<t'f<>mation 
der  rt'lM'rpuip:  zur  bOrgerliehon  Armeiijiflepe, 
•wahn  ii'l  in  ili  n  .uidrri'n  und  iii  R'isel-Stadt 
es  hm  (itT  ;iuf  stiftuugsuiiksj^igtu'  Gnmdlage 
beruhenden  fniwiliigcn  Armenpftege  su- 
nAchst  sein  Bewenden  behielt 


*)  Der  in  der  enit^  n  .\ullap:e  de»  Hand- 
wörterbiulis  rtitliiiltt  im-,  v<hi  dem  Teretorbenen 
Freiherrn  von  KeitxenBteiu  herriilurende  Artikel 
hat  einer  vullstfindigen  Umarbeitong  nntenagen 
worden  mttflMo.  da  dorch  die  neiieii  Geaetze 
Ton  Bern  nnd  BamI  dn  wesentlieber  Tdl  der 
bisheri^^cn  .\nni  iil'<  set/t^olmnir  verrnidt-rt  wor- 
den iat,  auch  im  übrigen  manuigfuebe  Yer- 
iBdaniogen  ttattgetaiden  haben. 


I'i-  !!<  ttel}>lagp,  unter  der  nach  ^ler  TV— 
fonnation  alle  lAnder  litten,  nuchte  ädb.  ia 
der  SchweB  dedmch  nooh  bonomden  MU~ 
har.  dai«  g»?radc  di»'  Sc-hw^-iz  zahlr>icbe 
Süldoeir  lieferte,  die  eiuuud  überhaupt  ni£^ 
in  ihre  Heimat  zurQckkehrten  oder,  nmon 
sie  7,iir1  Irkelirten ,  girh  ■  «•-'sshaft^^n, 
arlx^iL-^iJieii  Lebens  entwöhnt  imttea.  Mit 
dem  strengt-n-n  Vorgehen  gegen  die  Bettler 
Vi'riMinil  sich  das  Bestreben  oaeh  So^shaff- 
maduuig.  Demgemibs  stellt  die  Ta^^^^t^ung 
von  Baden  1551  den  Grundsatz  fest,  daoB 
künftig  jedf»r  Ort  und  jedes  Kirchspiel  s<Hne 
Annen  erhalten  sollte.  Diesem  Grandsatx 
entsprach  die  Armenpflege  der  Gemeinden 
für  ihre  AogehäcÜEea,  dje  nach  und  nach 
dnroiiigefllliit  wnraei,  NenecdiiuB  aiad  Mich 
die  famJBmthn  Xnloiie  Freibnrg  (G. 
17 

.y^'  November  1868),  WaadtUnd  (0; 

24.  August  1S8B),  Neuen  bürg  (G.  t.  23L 
Mär/  18S9)  und  der  Berne  r  Jur«  (G.  T. 
22  Sent 

1897)  nachgefolgt,  v  'Ia.»«  nur  nr«^  h 

Genf  und  Basel-Stadt  der  <  ff»  ntlichen 
Armeupüe^  entbehren,  wenn  aucii  letzteres 
durch  die  weiter  unten  zu  erm  ähnenden  (ie- 
öt'tz*.'  einen  entscheidenden  Scliritt  in  der 
Richtung  auf  die  öffentliclie  Anuenpflege 

f^ethan  hat.  Im  übrigen  hat  die  Entwicke- 
img  der  gesamten  echweiierischen  Axmeo- 
gesotzgebung  mit  der  der  deutschen  Gewtx- 
gi'lMiiii:  iiii  lit  S^'hritt  gehalten.  Ihi.s  -rliw.  i/.-- 
nmhe  Armcurecht  ist  vielmehr  mit  gaox 
geringen  Ausnahmen  noch  hinter  do'  Qe- 
setzgebuug  mit  ptn-niri  m  TIeimatrecht  ztirOck- 
gebheben,  indem  es  nicht  die  Einwohner- 
öder  Heimatgemeinde  im  wetteren  Sinne 
Z!ir  ("inindlajTf"  dpr  Annenfilrsor^e  rnnr^ht, 
sondern  dicst  der  Jiurgergeuit  inde  im  engsten 
t^nne,  d.  h.  der  bOrgerüchen  Nntcoogs- 
gemeinde  auferlegt  und  gleichzeitig  zur 
.\rmenpflet^  nur  Bürger,  d.  h.  Angehr)rige 
der  1  II iriri  iiichen  Nutiungsgemeinde  zuläßt. 
Damit  hängen  zwei  von  (ier  Armenpflege 
germanischer  Länder  abweichende  sehr  l>e- 
tnerkensM-erteEigentümli(!hkeiten  zusammen ; 
einmal,  daias  die  Annenjdlege  dem  Bfiiger 
überall  bin  nachfoljgrt,  wo  immer  er  seinen 
Aufenthalt  genonmu  n  hat.  in  'l«  ni  IT-  iiti.-its- 
kanton,  ob  in  einem  anderen  hiauton  der 
Schweis  oder  gar  im  Aoslsod.  Auf  der 
anderen  Seite  liat  drr  Ausschhiss  der  Nicht- 
bürgor  von  d«:'r  Armenpflege  die  FoLge,  dabt» 
die  freiwillige  Lieb^dhfitigkdt, die inUeutBcfa- 
laiiil  ili<'  öffentliche  Armcnpflr^ge  zuerränzen 
uitti  aidi  mit  Bewusstseiti  auf  die  Moge- 
scssent^n  zu  beschränken  pflegt,  in  erster 
Linie  sich  der  Nichtb-iri'-M-,  der  sogenanntr>n 
Niedereelassenen,  anaiimiit.  Diese  Scheniuug 
trat  selbst  in  den  Kantonen  mit  nicht5ffent> 
lieber  Annenpflege  hervor,  8Q  daea  Genf  in 
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hospice  g<'Dt'ral  und  Basel-Stadt  in ; 
Semem  Almosenamt  lediglich  Ortsbttrger 
nnterBtütrcn ,  während  in  Genf  das  bureau 
cenfnil  ih^  bietifaisjtnc«  in  der  Hauptsache, 
in  li&sei  das  Institut  der  freiwilligen  Annen- 
pflege aoBSoUiesdidk  fOr  die  Untentfltznng 
der  NiHerpflasspnon  und  Fnniflen  be- 
stimmt ist.  Eine  Ausnahme  vim  dem  <  »rts- 
MhgarpriBOip bflden  die  Eantmie  Bern  und 
Neuenbürg:,  obwohl  aueh  hier  noch 
manriigfachc  Be8chj"ünkunfr<-n  zu  dunsten 
des  OrtabOi^rprincips  zuf^ostanden  wenlen. 
Aber  abgesehen  von  der  Verschiedenheit 
der  g«ietzlichen  Qnmdlage  ist  auch  die 
thatsflchlieho  Entwickolung  d<s  Annen- 
weeens  in  den  verschiedenen  Kantonen 
naotk  kuidsolufäififaeB  Bgentflnlichkeiten, 
nach  vorwiegend  ISndlk  her  oder  städtischer 
Bevdlkening:  u.  s.  w.  überaus  verschieden. 
Li  hohem  llatiRe  tritt  neben  der  öffent- 
lichen Tbätigkeit  di«-  c'^'meinniU/.itre  Arbeit 
hervor,  der  es  aueli  iM^scliieden  war,  wesent- 
liche Lücken  der  diueh  die  Oesetzgelmng 
geschaffenen  Zustände  zu  mildem;  aus- 
gleichend hat  auch  die  Thätigkeit  der  Kan- 
tnnr  auf  dem  Gebiete  der  öffentliehen  Wuhl- 
fahrts-  und  Gesundheitspflege  gewirlct,  wäh- 
TCnd  der  Anteil  des  Bmides  an  den  Aof- 
gaben  der  Armenpflege  nemlich  sarOcktritt 

n.  Oeffeatliehe  Ara«i|^flege. 
A.  Die  Gem^den. 

1.  Dm  Oftallfirgerprincip.  T'nter  der 
QrtsbOr^rgemeinde  als  Trägerin  der  Für- 
aoi^epflicht  ist  die  aus  der  ursprOnglichen 

Rechts-  und  Intcres.senf,'fnu  iii^(  liaft  hervor- 
gegangene Natzungsgemeinde  zu  verstehen, 
die  früher  andi  iMgerin  der  poKtisehen 
Aufgaben  war.  Bei  weiterer  Ausbildung 
dieser  Aufgaben  hat  sich  die  Ortseinwohner- 
odcr  politische  Gemeinde  ausfjeschieden  als 
diejenige,  der  regelmässig  die  ErfxÜlung  der 
im  iyffentlichen  Interesse  begründeten  ge- 
neinBamen  Aufgaben  des  örtlichen  Oemeinde- 
leboie,  als  Polizei,  Schulverwaltung,  AVegc- 
-wesen  und  andere  Zweige  der  Wolüfahrts- 
pflege,  zufällt,  wogegen  die  Verwaltung  des 
BüigervermOgens  und  der  lediglich  im  In- 
teresse des  engeren  Kreisos  der  Ntttzungs- 
liorechtigten  lir'rvorL''  r'ifiiH'n  Kinrichtiingfn 
der  Bürgergemeinde  vorbehalten  blieb.  Kegel- 
mSssig  entspricht  dieser  Trennung  des  Auf- 
gabenkrt'isi's  auch  eine  verschiedene  Organi- 
sation ;  um  die  Abgrenzung  der  Ix-iderseitigen 
Wirkungskreise  zu  vennAliclien ,  hat  es 
meist  auch  einer  Auseinandei-setzuug  be- 
ztlglich  der  der  Bürgergemeindo  vorzutte- 
haltcnden  und  der  der  Ortsgemeinde  zu 
überweisenden  VermögensobjeKte  bedurft, 
^fe  sie  öfter  erst  nach  mflhevoUen  Verhand- 
lungen ■  vt^l,  Tl.  a.  die  Yoi-gänge  im  Kanton 
St  GallcQ,  insbesondere  die  Aussoheidungs- 


urkunde  z"wi&chen  beiden  Gemeinden  vcm 
29.  Brachmonat  1K^2  —  ihren  AbschliMi 
fand.  Das  OrtsbOrgergenossenschaftsredil 
wird  atisscldiesslich  diireli  Atistammung  oder 
ausdrücklidieAa&uibme,  die  regelmässig  die 
Zahlung  eines  Efawtandsgeldes  ▼aHWMMtatj 
erwoHw-n  und  geht  mit  der  Verli"'gnng  des 
Aufenthalts  iu  andere  Gemeinden  oder  Kan- 
tone, ja  selbst  in  das  Ausland  nicht  ver- 
loren ;  als  ein  .\usfluss  diese?  genossen- 
scliaftiichen  Verhältnisaes  wird  die  der 
BQi^rgemeindc  g^en  üue  Genoasen  ob- 
liegende VerpfUchtong  zur  ArmenifixeoEge 
auifgi^fasst.  Die  strenge  Konse<iuenz  des 
GenossenschaftsprinciiJS  führt  zu  der  P'ortle- 
rung,  dass  lediglich  die  Genossen  zum  Auf- 
wände der  (ntsbüigerlichen  Armenpflege 
beizutragen  haben,  so  dass  die  fürs^rge- 
pflicht  nicht  nur  die  in  der  Gemeinde  wohn- 
nafttvi,  sondern  auch  die  aussechalb  der  Ge- 
meinde sir  h  aufhaltenden  (lenoss'ni  lunfasst; 
die  D»irchfülu"ung  dieser  Fordening  ist  in- 
dessen, je  mehr  mit  zunehmender  Beweg- 
lichkeit der  Bevölkerung  BQrger-  und  Wohn- 
gemeinde sich  zu  decken  aufhörten,  desto 
mehr  auf  Schwirrigkeiton  gestossen ,  denen 
demnächst  auch  redithche  Einschränkungen 
jener  Konsequenzen  gefolgt  sind ;  so  gilt  es 
bundesrechtlic-h  längst  als  festgestellt,  da.'^s 
die  Ortsbürgergemeindc  ihre  in  anderen 
Kantonen  niedergelassenen  Bürger,  abgesehen 
von  dem  in  der  Gemeinde  beleg«^nen  realen 
Vermrjgen,  zur  Ii<-steuerung  nicht  ht-nm- 
ziehen  dilrfe ;  andei-erseits  giebt  es  Kantone, 
die  ihre  Fürsorge  der  Regel  nach  auf  die 
am  Orte  wohnenden  BüiTfrer  beschränken 
oder  die  den  (iemeinden  das  R'  cht  vnrl>e- 
balten,  zu  verlangen,  dass  die  Hilfsbedürftigen 
dahin  surfldiftehren  und  die  ünterstfitsnng 
dni-t  peni'^s.^en .  Eine  Fürsor^^e  der  Ort  sbürger- 
gemeinde  für  Arme,  die  büigerrechtlich  einem 
anderen  Kanton  oder  dem  Ansfamde  ange- 
hören, kommt  nur  ausnahmsweise  vor. 

2.  Dan  Territorialprincip.  Das  Terri- 
torialprinctp  benüit  im  Gegensatz  zu  dem 
Ortsbürgorprincip  auf  der  Gemeinschaft  der 
sämtlichen  Einwohner;  aus  der  Thatsache 
der  Niederlassung  flies.sen  gewisse  Rechte 
imd  rfüchten,  zu  denen  vor  allem  auch  die 
Pflicht  zur  ImterstQtzuhg  notieidender  Ein- 
wohner gehört.  I)a.s  Territorialiriiuip  i-t 
für  die  neuere  beruische  (le&etzgebimg 
massgebend  geworden.  Nachdem  ein  Ve^ 
such,  an  die  .Sf.  Ilr-  der  obligatorischen  orts- 
bürgerlichen AniK'iipfl^e  die  freie  Vercins- 
thätigkcit  mit  Kntentlänng  de^  Staates  zu 
setzen,  fehlgeschlagen  mr,  stellte  das  G.  t. 
1.  Juli  die  Verpfliditung  der  Qe- 

nieiiideii  zur  Armenffn'sorg»^  wieder  her, 
jedoch  mit  der  Mass^be,  daas  an  die  Stelle 
der  Ortsbürgergemeinde  die  Ortsgemeinde 
treten  .sollte;  .  iii"  riitsbrirgerlich"  Fnrsoige 
sollten  nur  die  Gemeinden  beibehalten  dürfen. 
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die  dao  genmteD  Auhrmod  dafflr  sa  deckm 
fttrmodttep;  cH«  ZaU  diemr  0<>nHnndeii  hat 

feil  ]i  fort'laiKTii'l  v.-rmunii  rt.  Sit^  betrS^ 
gegenwärtig  uur  Qocb  13,  woruntär  die 
itvlt  Bern  wtXbit  «oh  befiDdat   Die  F«r- 

P'>rr:"[>fli.-ht  ih  r  rifTnf<infl<'  h<<srhrflnkto  sjtjth 
»uf  die  III  litT  (u  uieiutie  wotmliaiton  Hilraor 
lind  NietkTgMlaAttetiRn ,  iraibei  anterKchi)-<K*ii 
■wunl**  z\vi>r!i.n  Notarmen  und  DOrf- 
tif  en  .  il.  h.  ^wLsoheu  «lauerml  uiid  vorOber- 
j5onen'l  Ü'  -ifirfti^nn.  Die  Notarmen  wart*n 
fOnnüch  auixunehmoa  und  büdetea  eiiien 
fesMehmd«!!  fStat,  vihrend  der  Blit  d(>t 
Diirfti^'i'ii         .  Ii.     Au'  h  waren 

durchaus  verschiflon«*  Mittel  und  Oris[aiii- 
mläoMa  fflr  beide  Ärt<>n  too  BedtlrftiKcn 
b«>ätimmt.  Wahrend  ']!••  >*•  tamien  aua  n>  u 
£iiiltQnften  aus  gewiikkiit  t  n^bührcn ,  üiMn 
£rtng<e  dor  Ort.sbflrger-  und  (ifin«*inde- 
arnioritiüfrr  mit  lliMhilfon  dos  Staati-s  Z'i 
»uik;rhaltcu  waivu,  wurde  dk-  Ffirborj?*'  füi 
tlie  l)Orftif^i>n  im  we,>it»ntli(;h<!n  dor  orü^ni- 
aieitea  frmen  Lifbosthltigkieit  —  dem  so- 
Ifenannten  S|M>iid^ut  und  Kisnkengut  — 
flU.TlaS8eii.  l)a^  '5»jsetz  von  1^57  <'i-f(ÜIte 
die  daraui  g«>s<;tzt<-a  iu'«'aituni|^n  uicht; 
namentlich  zeigte  rach  die  Armenpfloig;«  der 
Dürftigen  den  Aiif  'nl' niiii;>'n  nir-ht  gt.«- 
wauhiieo,  da  die  erhuffleti  KiiiuahniLDjui-lJen 
tehr  Splriich  floesen  und  die  (lemeiudeu 
vieifa^'-h  notigten,  auf  die  g»\s«'tzlieh  ver- 
botene Anuensteuer  (Teile)  dennoch  zurück- 
zugreifen. Daneben  machten  sich  erheb- 
liche Mangel  in  der  Uiganitation  und  iu 
der  pmktiBdhen  AiuAthranf^  des  Oeeetaes, 
vor  allem  ab»T  auch  di-  Ünglei(-hh»'jt  mit 
dem  ttogeoaunten  neuen  Kantunsteil,  dem 
benÜBdien  Jura,  geltend,  nuf  den  daH  Ge^^tz 
von  1857  nicht  erstn^ckt  war  und  der  dalier 
seine  auf  ortsbCu^orUcher  (irundiago  be- 
ruliende  freiwillige  Armenpflege  beibehalt<Mi 
hatte.  Eine  gesetzliche  NeureLr'  lnni:  df^s 
Armenwfsons  für  den  ge.>*aintcn  Küulou  wai 
gelioteu,  nachdem  die  Veiiassung  vom  4.  Juni 
1893  den  Orundsotz  aufgei^tellt  luitte,  dass 
die  Öffentliche  AnnenpfKg»'  AufgaK^  der 
oi>rani!<ierten  fr- i\^  illii;i-n  Thätigkeit  der  Ge- 
lueiudeu  und  des  Slaatea  sui.  Die  Neu- 
i«R«lttng  ist  durch  das  Oesets  fiber  da8 
Armen-    und    NiederlaaBungswesen  vorn 

^^^y  1897  erfolgt,  ttachdem  ta»  durdi 

sehr  .sorgfältige  Vorarl.  it>  ii,  iiain-  ntlich  selir 
gutes  tttatiütiaches  Mitknal  v><ii  s<,'iten  des 
um  die  Kefona  hcx;hverdieuteii  Dii'ektors  den 
Armenwesens,  Ritschard,  vorbereitet  war. 
Duriih  d:is  (tesetz  ist  die  Armenpflege  fiii- 
den  ganzen  Kanton  einheitlich  gf-regelt  und 
der  Jum  in  das  (Jellmigsgebiet  iles  Gesetzes 
unter  Zubilligung  einer  l'el«?rgangsfri.st  und 
ni'  ht  Uli.  rluMii  Ii.  r  finanzieller  Ausgleichung 
hinein  bcz^^n  woixleu.  Daa  l'tiucip  der 
Mf  der  Mnwohnargemttnde  bwuhenden 


!  rnterKffltznncrfpflicht  wurde  nicht  nnr  hf':- 
I  behalten .  *ouüi!ru  noch  durcii  ausf  uiirin  he 
Vorschriften  Ober  das  Niederlaseuagsweaen 
(§§  i>6'114)  auf  sichereTen  Boden  gestellt, 
j  Der  Wohnaitz  bedingt  die  ArtnengenSesig- 
keit  Kr  wird  begründet  durch  Nieder- 
hi8&uog  in  der  Abucht  danerader  £iowol^ 
nung  Qitd  nk  Mlchar  ÜBter«tVts«ttg8> 
wi»iiii-.itz  p>nannt  I>'n  Wohnsit;'  t.  II- ti 
nach  gewbxien  MasBgaben  die  Angt^hürigeu. 
Doch  winl  die  Einschreihua|r  in  oba  Wohn- 
^itzi'  irist'  i-  im  ht  iiiilM^linirt  Rf*W}lhrt;  sir? 
küuu  vivliih  lir  Von  dem  lie»itz  eines  Heimst- 
scheines  wir  '  iiMr  gleichbedeutenden  Aun> 
wel8(M.'hrift  abh&iigig  gemacht  werden.  Eine 
W»'»nveisung  darf  stattfinden,  wenn  der  Be- 
tn'ff-'iid''  d<'r  öfffiitliilii-u  Wohlthätigkt-it 
dauernd  2ur  Last  fällt  und  die 
gemeinde  Iroti  eriojgtecnmtfdyr  Airftoirde- 
nin^^  oine  ngemoiMOiio  Cntoattltiniig  aidbA 
g»'Währt 

Die  Dnterstatzung  liegt  der  Wohnaitz- 
gemeinde  mit  der  Ma!*f;eabe  ob,  dass  sie 
befugt  ist.  wenn  der  l  iut^jretfltzte  noch  nicht 
2  volle  Janre  in  der  Gemeimlc  den  Wohnaitz 
hat,  Erstattung  der  Kosten  von  der  früheren 
Wohnjiitzgemeinde  zu  fordern.  Wenn  ein 
Kantonsangeh^riger  das  Gebiet  des  Kantooe 
zum  Zwtx-k  auswftrtigen  Auienthnlta»  oder 
auswärtigiT  Niedetisnung  verlisst,  so  be- 
hält er  während  der  DMer  von  2  J.ihn^ii, 
vom  Zeitpunkt  seines  Austrittes  an  ge- 
rechnet, seinen  bisherigen  Wohnsitz  (l^nteiw 
8t(llÄungswohnt«itz)  bt  i.  Dooh  winl  tüitor 
irewissen  Voraussetzuuffen  ein  dann  etwa 
•  1  wrichsender  Aufwand  duidi  den  Slaafc 
ersetzt. 

Zu  bemerken  ist  aber,  worin  eine  selt- 
same ItikoiLHe^juenz  des  Gesetzes  hegt,  dase 
die  Erstattuugspflioht  der  triUieren  Wofan- 
siitzgemeinde  niäit  den  Aufenthalt  des  üntep- 
>tiitzti'n  wfihnMid  zw-  ior  Jalir»'  zur  Vnraus- 
stitzuiig  luit,  aoridem  die  Verpfüchtuug 
lediglich  durch  den  Wohnails  begnlndet 
wird.  Abges»_>hen  von  dieser  neuen  Bestim- 
mung cntliält  das  Gesetz  keine  wesentUchen 
Neu(?rungen.  S«^in  St;hwerpunkt  lii'i^  in  der 
si^lir  weitgi'henden  Heranziehung  des  Staats 
zur  Ausgleichung  der  Annenlast  und  in  der 
sorgfaltigen  Organisation  d^T  Armenpflege 
und  der  über  sie  im  führenden  AuMcht 
Die  Scheidung  swisdiea  Notarm  und  Dürf- 
tig wird  beibeluüton,  ebenso  die  8*"hei- 
duug  des  gesonderten  Etats,  von  denen  der 
erster«  im  wesentücheu  auf  die  Gebühren 
und  die  Ertrüge  der  Armen^'fit.  r.  der  letz- 
tere auf  die  freiwilligen  Beiti-ä^'O  augewiesen 
bleibt  Nur  ist  liier  die  wichtige  Aenderung 
eingetreten,  dass  für  den  Notarmenetat  der 
Staat  Beithlge  von  60  bis  höchstens  70  ^9 
des  in  einer  Gemeinde  sich  ergebenden 
fehlbetinges  leistet  3d— 41)  und  dass  die 
freiwilligen  Beitilge  des  Spend-  und  des 
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Krankenguts  uStlgen^ls  darch  Beiträge  der ; 
Gemeinden  und  des  Staats  r.n  ergänzen  i 
and. 

YaU»  ntoUich  die  anderweit  aus  freien 
€hAea^<WdleIllt(!«^  Bnamii^lUlc&eittei^ 

II.  s.  w.  nies.s«^niien  EinTiiilmifii  nicht  zu- 
reichen und  eine  üemeindo  iu  den  Fall 
kommt,  Zuschüsse  aus  der  Qemeindekasse 
xn  maäien  (51,  litt  h),  so  leistet  der  Staat 
an  die  Ausgaben  der  Oemeindekasse  einen 
Beitrag  vnii  weiiigstonfi  40  und  hOdisten-^ 
')()  ".0  für  die  Erwachsenen  und  von  wenig- 
stens tH)  und  h'xjhstens  70  */o  ftir  die  Kinder. 
Hierzu  tritt  die  auswärtige  Armenpflege: 
aie  umlaast  die  ansaeriialb  des  Kantons,  Je- 
docJi  innerhalb  der  Skdiwds  wohnenden 
Aii^'i'hörigen  von  Orineindcn.  die  örtliche 
Aniieupflegü  fülirun;  sie  sind  während  2 
Jahren  nach  ihrem  Fortzuge  von  ihrer  bis- 
In  ritrcii  Wohnsitzgemeinde  aus  d-T  Spond- 
ka*.s<^  zu  unterstützen.  Dagegen  fallen  Arme, 
<lie  länger  als  2  Jahre  abwesend  und  nicht 
bereits  bei  ihrem  Fortzuge  unterstützt  oder 
gar  wegen  der  Verarmung  abgeschoben 
werden,  dem  staatlichen  Ktat  für  die  aus-! 
wfträge  Armenpfege  zu.  Der  Aufwand  des 
Staats  für  die  D*rfti£reny»flege  wird  für  den 
alten  Kant n  mf  '(  ''nnj  Fr.,  für  den 
neuen  auf  JÜ  ji^H)  i'i:.  für  die  auswärtige 
Aimenpfl^  auf  150000  Fr.  berechnet. 
Dazu  tritt  endlich  eine  ausgedehnte  Be- 
teili(jung  des  Staats  an  der  Anstaltspflege, 
die  m  (ler  Weise  geschieht,  dass  der  Staat 
gewisse  Anstalten  enichtet,  die  aus  to<_'h- 
ni.schcn  und  finanziellen  Gnlnden  ln-s-ser 
von  ihm  ausgehen,  zu  denen  ab«?r  die  Oo- 
meinden  Beitiflge  zn  leisten  haben.  Der 
Oeaamtanfwand  der  staatlichen  Ansgaben 
für  das  Armenwe-sen  ^"ird  auf  nalir  an  2 
Milüonen  Francs  veranschlagt,  danniter  etwa 
SO(J«K)  Francs  Verwaltungskosten.  ) 

Mit  Rfifksii  ht  auf  die  l'ebung  der  Amien- 
j>floge  entliiüt  tins  Gesetz  eine  Reihe  zwe<'k-  ' 
mJlssiger  Vorsi.-hrifteo  M-ie  z.  B.  die,  dass  i 
achnl^tlicbtige  Kinder  von  der  l'nterbringinig 
in  ein  OemcindeArmenliaus  ausgenoninieii  ' 
bleiben  sollen :  auch  .*ioll  die  Füi-sorge  für  j 
«chulpilicbtige  Kinder  über  die  Zeit  der! 
Schnlentlassung  au.^giadchnt  werden:  die| 
ihnfi-  liii-rbin  zu  t-  i!  \\  >  tdi  iid'">  TIilfeleistun>;  j 
ist   in  elfter  Ijjiiie  nioniii.-^ciier  Art,  darf 
aber  auch,  wo  notweiidiK,  finan/Jell<T  Natur 
.«•ein.    Kinder,  die  das  Ui.  I^'bens^jahr  noch 
nicht  zurückgelegt  hal>en,  können  im  Falb? 
der  VerwahrloBnog  duith  <len  Regiennifrs- 
rat  2urZwangs<:>r/.iehiu)g  überwiesen  weixlcn. 
Organe  der  örtliche»  Ai-menpflego  sind  die 
Finwohnergenieinden.  Die  <  >|if  mufsicht  übt  i 
lUe  Direktion  des  Armenwesens  in  Ver^ 
bindnng  mit  der  Eantonalamienkonimission, 
<lenen  2  besoldete  In.^pektori  ii.  d<  r  •  inf  für 
die  offene,  der  luidero  für  die  Anstaltspflege 
sugeordnel  sind.  AnBserdem  bildet  die  Amts- 

HaiHtwÖrterbiich  der  Stutawineiiflcliaflfla.  Zweite 


Versammlung  das  Zwischenglied  zwischen 
Gemeinden  und  Regiening.  Endlich  wird 
dati  Institut  von  Armeninspektoren  für  ab- 
^grenzte  grössere  Kreise  ein^iefOhrt,  deren 
hatigkcit  jedodi  kdne  stindige  Beamtang 
bihb't. 

Für  etwaige  Abschiebungen  und  Ver- 
säumung der  Unterstfltznngspflicht  werden 

vorhältnism.ls^i CT  strenpr  Strafen  angedroht 
iin<l  die  Gewüliruug  von  Staat.sl>oi trägen 
davon  abhängig  gemacht,  dass  di«'  (loinoinde 
den  gesetzlichen  Vorschriften  über  die  Ai*- 
menpuege  Folge  leistet.  Neben  der  Armen- 
pflege der  KinwoliMfiirenicinde  kann  die 
Amenpfleige  der  BüigeisQmeiude  insoweit 
beibehalten  werden,  an  che  Gemeinde  den 
Nachweis  fnbit,  da.s.s  sie  ihre  säratlichon 
auswärts  wohnenden  Armen  auch  fernerhin 
hinlänglich  zu  unterstützen  vermag.  Prak- 
tisch i>t  dii^s*'  Vor^H'hi-ift  hauptsächlich  für 
die  Sta«U  l^ern  und  demnächst  aucli  für  die 
Armenpflege  des  Jura  toi  Bedeutung. 

Ausser  Bern  ist  es  nur  noch  der  Kanton 
Neuenburg,  der  durch  Gemeind<^?esetz 
vom  .").  März  und  Armengesetz  vi»n)  22.  März 
1888  mit  dem  Prinoip  der  obligatorischeu 
Armenpflege  zugleich  das  Territorialprincip 
einführte.  Die  Fürsoigepf licht  Pistreclct  sicii 
auf  alle  im  (Jemeindegebiet  wohnhaften 
Bürger  der  Gemeinde  bezw.  anderer  Oe^ 
meinden  desselben  Kantons-,  das  Ortsbürger- 
princip  ist  nur  insoweit  Itcii »ehalten,  als  tlie 
Fürsorge  für  auss«;'rhalb  des  Kantons  wohn- 
liafte  Ortsbütger  Sache  der  Heimatgemoindn 
bleibt,  in  welchem  Falle  ihi-e  Verpflichtung 
sich  jtxloch  regehnflssig  auf  di-'  Wiederfiter- 
nahme  des  Axmen  besclu-änkt.  Audi  in 
dieaenf  Kanton  sind  die  l>if(tiingipn  nnr  in 
.Vns'  hniiLT  der  Nntarmen,  d>  neii  jrrlof  h  hi»"'r 
auch  Kninko  iH^igezflhlt  m erden,  nl.!i-.;a- 
torisch. 

it.  Freiwillige  Armenpflege.  Fi-ei- 
willigkeit  ist  hier  zu  verstehen  als  Gegen- 
satz zu  steuerlichen  Ix'istungen  für  ZwddGd 
der  Annetipflege.  Da  die  Armenpflege  in 
tler  Schweiz  luiuptsilflüich  auf  dem  Orts- 
büi^er|)rincip  lieniht  und  selbst  im  Kanton 
Bern  die  Annengüter  und  die  freiwilligen, 
Beiträge  eine  bedeittende  Rolle  spielen,  so 
besteht  zwischen  öff.  ritli.  In  r  nml  frciw  iiiiger 
Armenpflege  nicht  imniej-  ein  so  l)edeutend{>r 
Unterschied,  we  denn  z.  B.  1895  von  276 
( M'tsbürmTgeineinileii  rles  Kantons  Annrrt'i 
lir>  keine  Armensteuern  zu  erheben  braucli- 
teri.  I'nig<'ki'hrt  schliesst  der  Mangel  ge- 
s«'tzlichen  Zwaiifrs  Beitnigo  der  Gemein<len 
zu  den  imznix'ielicnden  Einkünften  der  frei- 
willigen ,\i'men pflegte  nicht  aus.  wie  di<  s 
nach  dem  Gesetz  von  1857  im  Kanton  Bern 
in  sehr  bedeutendem  Masse  der  Fall  war. 
Auf  der  andei-en  Seite  kann  lie  Annen- 
pflego  auch  iu  den  bei'len  Kantonen,  die 
einer  gesetxlidien  R^limg  des  Annen- 
AolUee.  t,  74 
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w«'sons  ontb<'hr»>n,  (i enf  imil  Ba.so I  -  Stad t. 
nicht  als  vollständig  freiwillig  bezeichnet 
w«rd«i  —  flo  v^Diir  "wie  dio  fmnj^ischo 
ol'  r  Italienisoho  —  weil  die  KrtrÄpe  der 
ArmcugQter  und  andere  Einnahmen  und  vor 
alleini  *iie  HospitSler  herk/^mmliph  mm  Unter- 
li.ilf  •!'■!•  Ai'iii>'n  b<'-tii)iiiit  >iuil.  In  V.v- 
günzimp  zu  den  lit^iuerkmigiMi  in  »U-m  ersten 
Absclmitt  ifst  hier  noch  ftber  die  Armen- 
pfl»  u''  I>a--ls  lizutrapi'ii,  ila^is  ih-oenlitins 
dl"  --ogeiianiitf'  ireiwUiiu«*  Arinenpflem^  durch 
<lii-  Oesets  vom  25t  Noveudx'r  l>^iJ7  einer 
A«  iiilf>nmg  untnrwt)rfou  ist.  In  lli-  l  sind 
<l;i>  A!!iH*se»anit,  daa  Pfründnerliaus  und  chis 
W,ii-<  iihaii>  L'iiinils/itzlifh  für  <  »rtsbiirßrer 
Wstimmt,  während  die  fn:>i\villipe  Amien- 
pfleg«»  sieh  der  Vei"sorgiinf;  tler  nioclergre- 
Ia8senen  Hilfebedürftigen  widmet.  Die  Tn- 
xolAogUchkeit  dieser  Armenpflege  wur<ie 
von  mmw^bender  f^tte  anerkannt  Die 
hir-nin  sii-h  .■ui-rlili«'s-.iiil<'n  Ei'vs'Äffunp^en 
nud  GcRitzicntwQrfc  führtun  zu  dem  eben 
genannten  Geeetic,  dam  zwar  die  Unter- 
scheidunfc  zwi^elii-u  1..np_'iTli'-h<n-  iiii«!  fnM- 
wilhper  Armenpflege  beibehält,  jedoch  durch 
Oewälmnip  von  StaatsbeitrB^n  cn  den  Kos- 
ten <1.  r  freiwilligen  AtTn.  ny.fl.  ltt^  und  durch 
Anerkennung  der  Vi  ijtnjciiluug  zur  I'nter- 
atOlanng^  einer  gewitisen  KL-iss*'  von  B«'<inrf- 
tigen,  auch  wenn  sie  nicht  Bfirp-r  sind, 
einen  Schritt  in  der  Richtung  der  of»ligat<> 
riechen  Armenpflege  vull/Jeht.  Wiüuvnrl 
dem  Alraosenanit  die  Annenpflege  filr  tlau- 
emrl  bedürftige  Ortsbürger  verbleilit,  fällt 
der  alliT'  iiii'iiK  !i  Annenpflecre  die  Anfgalx- 
SU,  BOigur  UDil  ^iodergelas^ue  zu  untei^ 
atfltzea,  die  dratih  eipene  Krankheit,  dnrdi 
KrHriklu-it  iliv-  Fi  ii,'ilini iiiiL:r-nü>:»'nden 
A'wnlienst  o«ler  diu%;h  unverschuldete  V'er^ 
dienstloei^eit  zeitweise  in  Not  geraten  sind. 
Soweit  sich  l>ei  Büi-gern  eine  dauernde  Not- 
lage herausstellt,  wenlen  sie  an  die  biu-ger- 
liche  Armenpflege  gewiesen.  Niedergela-ssene 
anderer  Kantone  und  \ti-l;Sn<ler  köinien  sich 
erst  na'-h  einein  Auit-titiuilte  von  Jahren 
in  einer  i  Jenieindc  des  Kantons  in  den  vor- 
liezeii'lineten  Fällen  an  die  Allg<Mneine  At- 
nien|»flege  wentlen.  ihi-e  Unterstützung  er- 
folgt in  der  Yomus.setzung  einer  Beteiligung 
iler  iieimatlicheu  Armenbehörde  an  der 
Hilfeleistung.  Jede  Art  der  Unterstützung 
an  Nief lorgelassene  kann  durch  die  liehi'inle 
der  Allgemeinen  Armenpflege  eingestellt 
werden,  wenn  die  heimatliche  Armenbeh5rde 
keinen  H'itrnL'  Iri-tct.  Zu  den  Ansgal)en 
ilieser  Ai-menpflegc  soll  s«?itens  des  Staats 
ein  Beitrag  geleistet  weilen,  der  ein  Dinttel 
der.]ahresjiustml"-'n  nii^lif  fil»  i  -t  ■itrensoll,  <  lan/ 
ne»i  sind  die  llc.-^tüuniuijfü  ii  niwr  die  Alters- 
vei-sorgöBg.  Danach  ülicrninunt  der  Stjuit 
die  Versorgung  bediirftiger  Niedergelri.ssener. 
wclclie  da'*  bU.  Alt<iröjalu-  eneicht  und,  voui  2U. 
Alt^ahr  an  geredinet,  wfthrend  25  Jahren, 


wovon  wenigst»  ti   '  Iii.   inmittelliar  vor  der 
!  Anmeldung,  mit  «utem  Ijt'umund  im  K.anton 
■  gt^wohnt  und  gearbeitet  hab«^n.  Die  Versorv 
giuig  gi.«schieht  durch  rnterbringiiiiL'  ( Ver- 
pfrtindung;  in  einer  Anstalt   (Mier  durch 
rnteratfltznng  in  anderweitiger  UntertcnnfL 
Aii-i>-'p!eiii  i»ehält  es  i^ni\  Bewenden 
{ den  durch  frühere  Ge««tze  angeordneten 
unentgeltlidieii  Bestattongea  und  die  Be- 
I  haadlung  erkj-ank-ter  Peisonea  (Ctesetce  vom 

I  a  Juni  1885  lu  \t^'  ^^'  M).  Oleidueitig  ent- 

'halt  da-  Ce...!/,  Vf.i-s<'Iiiift.Mi  über  di--  B.- 
soi^uig  der  Araienpflcge  durch  Ifleger,  ein 

I  Amt,  das  trotz  des  freiwilfigen  Ckaraktera 
j-  d-T  Kinwohner  dr  K  mtons  durch  <  ►nl- 
oungs.strafeii  anzunelinien  gezwungen  weriJen 
kann.  Der  Beteiligung  von  Frauen  an  der 
Armenpflege  ist  hieivei  eine  Stelle  offen 
gi?halten. 

B.  Der  Staat  (Kanton). 

Die  Atisgleichnng  der  OfftUdieo  Annen- 

last  dnr"  li  die  BeteLliirnng  grösserer  Ver- 
bände, wie  sie  neuerdings  in  allen  Xultnr- 
Iftndem  stark  entwickelt  worden  ist,  findet 
sich  aufh  in  der  Schweiz,  -vrenn  an«  h  in 
sehr  ungleichem  und  durciuui&  nicht  immer 
^  dem  wuUichen  Bedürfnis  entsprecheoden 
Umfange.   So  treten  Beiträge  des  Kantons 
i  in  höherem  Masse  hervor  in  Bern,  Zürich. 
;  Aargau,  Thurgau  und  ganz  neuerdings  auch 
I  in  Basel,  wälirend  .sie  in  Zug,  St.  Galleu 
II.  a.  sich  auf  gehr  g»»ringe  Siunmen  be- 
I  schränken,  in  Genf.  .\ppen/'  ll  a,  Rh.  u.  a_ 
ganz  fehlen.  Die  Jormen  der  BeteiUcung 
sind  sehr  mannigfaltig:  oft  erfolgt  die^nt- 
la^itung  der  üemciuden  nm  initfelUir.  iudem 
der  Staat  ^wissen  Instituten  mid  Armen- 
vereinen Beihilfe  leistet  oder  abor  Anstalten 
(Irren-,  Kmnkenh.lnser,  Spitäler)  nnterhillt, 
in  denen  kantonsangehörigc  Arme  uiient- 
geltlich  oder  zu  ermJVssigten  Sätzen  Auf- 
.  nalime  finden.    Direkte  B.  ihilfen  an  (le- 
j  meinden  erfolgen  teik  in  der  Weise,  das* 
jder  .Staat  .sich  an  dem  Aufwände  für  be- 
stimmte  Zweige  »1er  Kflrsorgeth.ltiirkeit  — 
Blin<i' .  Taubstumme,  Irre,  ScliwaelLsinnig»», 
'  Erziehung  von  Kindern,  Unterbringung  von 
L/ehrhngen  —  sowie  an  dem  Aufwände  der 
freiwilligen    Armenpflt^   durch  Beiträge 
b'  teiliui.  t-  ils  in  Form  von  allgemeinen  Be- 
dürftigkcitszusdiüssen  an  die  Uemeinden; 
die  nrflher  sehr  heechrünkte  Anwendnojr 
solcher    <lirektei-    Znw  Bildungen     hat  Ii. 
neuerer  Zeit  beträchthch  an  Ausdehnung 
gewonnen,  ja  in  einer  wachsenden  Zahl  von 
Kantnn.n  eine  itfhtliclie  imd  selb-t  ver- 
fassnngsreclitliehe  Regelung  erfalii'-n.  Die 
Ix'deutendsteu  Beispiele  bieteu  Bern  iv-m^I. 
die  ()l)en  angeführten  Zahlen)  niid  Zürich, 
für  dessen  Leistungen  noch  besonders  her- 
vorzuheben ist,  da»8  neben  den  auf  gesetz- 
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Ii  trowisseii  fr- iht'it    hantlolto;    wilhivml    das  frflheiv. 


Stcueraomen  abgesnnVri  SujatsVioitnicen  Buii«lf^smlit  ileti  Kaiitoaen  giotitattt^t«»,  dio 
der  R<»pf*rnnp  noch  ein  SondtTkrt'dit  zur  i  NiedorIcUHsnnp  denen  zu  wrsa^'on,  die  sich 


Vr-rfflfruniT  '^toht,   uin    (tt^iin-iii'lcii  beizu 
btehen,  da?  trotzdem  zu  stark  U'la,>tet  ct- 
scheineD.   Sf*  beUefen  sicii  1^95  die  allge- 


üh.'i"  omon  zu  ihivni  und  ihn-r  Faniiiii« 
I'iiti  rluüt  ausreichenden  Ki  wt  rb  uicliL  üu.s- 
zuweinen  veriBOChten,  und  diejeui^n  Nie- 


ineinen  Zuschüsse  nn  die  Gemeinden  auf  deiv*^'la-<sonen  "vve<rruweiseri.  di.  dun  li  Yerat' 


197  951  Fr.,  wozu  22  l«ö  ¥i:  für  bjesonders 
betastete  (Temeiiulen  biiueutnten.  Ausser- 
ilem  wendete  der  Kanton  noch  Uh.MX)  Fr. 
für  besser«»  Ausbildung  annen|B:enü*«i.s('her 
junfrer  Leute  auf.  Im  Kanton  Aaiieau  hat 
der  ätaftt  denjenigen  (Temeiadeu,  in  welchen 
fOr  die  Bmtreitimg  der  Aimenbedlta^iBse 
der  P<  zu^'^  von  l'.s  Stcm  ni  nicht  an^n  ir-ht. 
imtei*  Berücksichtigung  der  geäamtea  8teucr- 
▼«rhilltniese  nnd  des  Bitefpetuutaens  Zn* 
sohüss«'    von    '  i    ''  4  von  dem   noch  zu 


deckenden  Mehrbedai-f 


mung  /MV  Uist  fielen,  diui  nach  Art.  4ü 
der  HundesverfiasBDng  vom  29.  Mü  1874 
die  Niederlassnng  nwr  denjenigen  versagt 
wenlen,  die  dauernd  der  öffentlichen  Wolu- 
thütigkeit  zur  l^xst  fallen  nnd  den-n  llei- 
matgemeinde  besw.  Heimatkanton  eine  «!• 
gemeesene  üniersHttaniDg  trata  amtlidier 
Auffoitlenmg  nicht  gewährten.  J«^le  Ans- 
weiäung  iüt  überdies  dem  Heimatkanton 
Toriier  anziiKelgen.  Eine  Ausnahme  ist  nur 
ffir  dirj.'diirini  Kantone,  die  einr-  fcmtnriale 
zu   leistüu;  ^  der  Anueupfleg;e  eingeführt  haben,  zugelassen 


Staat  fördert  und  nnterstfltzt  die  freiwillige  I  hier  darf  die  Oestättung  der  Niederlassung  an 

Annenpflege;  er  emchtet  und  untei-stützt  j  die  ß<Mlin£riing geknüpft  ■w'^rden,  da^s  die  Zu 


Anstilteu  füi-  die  Erziehung  armer,  ver- 
wahrloster imd  gebi'et'hlichcr  Kinder  sowie 
juErendlichiT  V.>]  tip  rli-T  und  Taugenichtse 
und  fiir  luterbiinguug  armer  erwerbsun- 
fähiger Ei-wachsener.  Die  Leistimgen  aus 
der  Staatjdcasse  betrugen  für  IH!)6  im  ganzen 
»3  023  Fr.,  davon  13  762  für  bedürftige  Ge- 
meinden, 8960  für  direkte  Annenlasten, 
30  800  an  wohltfafttige  Vereine  und  Anstal> 
teit.  Dum  kommen  ab^  noch  die  seilt  be- 
deutenden Ijeijstimgen  der  kanf-irmlen  An- 


ziehetuk  ii arbeitsfähig  imd  in  ilm>ni  biüherigen 
Wohnorte  im  Heimatkanton  nicht  bereits  in 
dauernder  Weise  der  öffenüichen  Wohl- 
tliätiekeit  zur  I^st  gefallen  sind.  Das 
« ht  der  Ehe.schliessung  gewährleistet 
Art.  .")4  «ler  Bundesverfassung.  Abgesehen 
hier\ou  liat  ein  I^irnkt  des  interkantonalen 
Armenpflegei-echts  durch  das  Bundosgesetz 
vom  12./22,  Juni  1875  Regelung  gefimden; 
es  1«^  den  Kantonen  die  PfKcht  auf,  dafür 
ZJi  ■MiiL'f  II,  fhuss  unbemittelten  A 11  l:> 'hörigen 


stalten  und  die  auf  Ü6959  Fr.  sich  be-iaudcrcr  Kautone,  die  erkranken  und  deren 
knfenden  Ertritgnisse  des  Kantonahrmen- 1  Rfldtkehr  in  die  Hdmaücantone  ohne  Nadh- 


fonds.  In  rdmlii ii-  r  Wr-i^f  l^istot  df<r  Knn- 
ton  Luzeni  den  Gemeinden  Zuschüsse. 
Atisaoilem  trflgt  er  die  £äitschfldij?img  der 
AmienfSrzte  und  beteiligt  sidi  ind)i*ekt  da- 
diu-clt,  da-ss  er  eine  Anzald  von  Anstalten, 
als  die  Irren-  und  Taubstummenanstalten, 
di>'  Zwangsarbeitsanstalt,  entwt^ler  unter- 
hält o<Ier  subventioniert.  Neuenburg  (G.  v. 
23.  März  1889)  übertiimmt  auf  den  Resei-ve- 
und  Hilfsfomls  des  Kantons  denjenigen  Teil 
des  Armenaufwandes,  den  die  Gemeinde 
mit  den  für  Ann.ttz\v*fke  zur  Verfügiuig 


t' i!  für  ihn?  und  aiidMi.  i-  Gesundheit  nicht 
geschehen  kami.  die  erforderliche  PÜ^e 
und  ärztliche  Behaadhing  und  im  Sterbeuäl 
schickliche  i-n Ii muig  zu  teil  werde:  ein 
Ersatz  der  »  ntstaiidenen  Kosten  findet  nur 
insoweit,  als  r  vi  .in  Hilfsbedürftigen  selbst 
«xler  privatr» «cht lieh  VerpfliditPten  irf  l-^i^tet 
wenlen  kann,  nicht  abtr  aus  ülfi  iitUcheu 
Kass<>i»  oder  Anstalten  des  Heimatkantona 
statt.  Die  gleiche  Verpflichtung  liegt  den 
Kantonen  in  Ansehung  der  Ausländer  ob. 
soweit  der  Bund  mit  den  Heimatsstaaten 
stehenden  eigenen  llitteln  nicht  zu  decken  j  Gegenseitigkeitsverträge  abK^eschlossen  hat, 
vennag-  Kantonalanstalten  sind  in  »emKphjwie  dies  mit  Oesterreich-rngarn ,  Deutsch- 


land. Italien,  Fi-anki*eich  und  Belgien  der 
Fall  ist  Direkte  Unterstützungen  seitens 
des  Bundes  kommen  nur  in  sehr  besoheide- 

n«'iii  ^fasS"  Vor.    Davuii  nimmt  die  in  der 
H  hweizeiist;Ju>ii  Armcustalistik  mit  aufge- 
führte, auf  G.  V.  13.  November  1R74  be- 
ruh'■tsri«-  rrit'Tstützung  invaü'l'T  Mi!it,^rp»?r- 
soneii    oder    den.'M    Hiuterldielicnen  eine 
Mittr-lstellung  zwi.s(;hen  Staatsi)en8ioü  nnd 
rntei-stittzung  ein.     l>>tKi  wunlen  an  4! 
vorül)en:eh(»nd  und  22't  danemd  Bedürftig*' 
dieser  Art  rund  7<mmi(i  Fr.  l-- währt  Ausser- 
Die  Huudest^i'set/.gebuntr  hat  im  allge- 1  dem  leistet  der  Bund  jt-  iträ^^-i«  nn  aus\**Sr- 
meinen  nur  insoweit  ei ug<  griffen,  als  es  1  tige  HilfsgescUscliaften  alier  linder  im  Ge- 
sich  nm  Sicherstollnng  dnr  Niederlassnngs«  i  samtbetrage  von  23600  IiV.,  wozu  noch 

74* 


l«H|eut«  iid'  iii  Mxsse  vorhanden,  namentlieh 
.^iche  für  Kiuukeupflege,  während  die  An> 
staltsfflrsorgn  für  (iebrechfiche  sehr*  un- 

glei(  h  .  iitw  i -l..  If  i-t  und  nicht  als  aus- 
ivichend  bezeichnet  weitleu  kauu.  Die 
neuere  Tendenz  kommt  namentlteh  in  der 
Ges<'tztr<^bnng  von  Bern  zum  Ausdnu  k.  da< 
die  S^^-iiatfung  von  Anstalten,  die  lie.->«»(id»'n* 
technische  und  finanzielle  Anfonlerung»ni 
(«teilen,  als  Aufgabe  dos  Kantons  bezeichnet. 

('.  Die  Kidgenossensehaft  (Bnnd). 
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90500  Fr.  tteitens  der  Kantnn^  ttet4»n.  Diel 

Hilf>j;f»\sellschaftin  unttrstOtzton  im 
gauz»"-!!  27  2*i<»  l*er>«^ueu  mit  •■irK-m  (it*auit- 
Mifwnntlo  von  245220  Fr.  Eiiillich  si>A\t 
<lfr  Hund  in  dorn  mg.  Alkoholzohnt»^!  den 
KantoiH'n  finanzielle  Mittel  zur  Ytalügiuig. 
die  zu»)  Tfil  für  Zvecke  des  AiHMDwewns 
v«»rM-fii'l»^t  weitlon. 

III.  Art  nnd  3Ins9  der  Fur<<orf;e. 

WeuD  auch  dem  lürmeasen  der  Armeu- 
behördmi  in  Bezug  auf  die  Ah^^reiumnfr 

ihres  Aufgabenkreisos  dim  h   «ü-'   (fr>.  t/- 

fr'bunp  meist  Spi^^lraum  pelasseti  ist,  so  bat 
ooh  <lie  Praxi»  die>*er  lVhr>r(len  dar  Regel 
nach  die  Fflrsorgej  »flicht  auf  «f'u'ennnnto 
Notarmc.  d.  h.  /j-itweilig  fxler  dautunid  Ar- 
heitsunfäliig«  (Waisen  und  hilfsbotlflrflipe 
Kinder,  Givis«;.  Sieche  und  (iehreehliche. 
Kranke)  beschränkt;  in  den  Anneiipesetzen 
der  letzten  Jahnu^hnte  pflegt  di»s.  i  H«> 
Kreuzung  ein  bestüiimt  fonnuliertei:  Au»- 
drtick  gegeben  cq  mu.  Bs  addiesot  da» 
nicht  auK.  dass  auch  im  Int.  n  ail-  its- 
fahiger,  durch  ^'otstäude  irgend  welcher 
Art  erwerbsloe  geirordener  Perscmen  f^wisse 
Veranstaltun'jr«ni  tn'trnffmi  wcrfl-  n  ;  iinr  **irfl  [ 
deiurtipen  1a  i.-lungen  ein  obligat« »rist-her ' 
Charakter  in  der  nicht  zuerkannt. ; 

Die  l'nterstntzuugen  pflegen  insoweit ,  al.s 
bei  künftip«r  Bci*serung  seiner  Veriiältni.'^se 
Ik'/.w.  Inn  Vennrigenseniverb  der  Tnterstnzte 
zur  £i-stattuog  herangezogen  werden  kantu . 
als  TorechtlB8e  zu  gelten ;  sie  sind  vermöge ' 
der  den  Ges»«tztrebungen  gf»ineins.imeii  Vi  i  1 1 
Stellung  der  Ftlrsorgepflicht    der  Fauiili<' 
bezw.  der  nährpflichtigen  Verwaiitlten.  die ! 
eventuell  zum  Kr-^il/.  <1<  r  A'i-l.iLr'  ii  ln^mii-  ' 
gezogpn  weixica  k*niik'U,  .>u1j.->u1uü>'1  >(.iUu  ; 
in  liezug  auf  Keldung  und  AbgnMiz>iiig ' 
der  Nähnif Hellt  pflegf.'ii  die  (ii»s»'tzgi'bunpoM  [ 
der  einzelnen  Kantone  zwai'  detaUlicrte  Ho- 1 
Stimmungen  zu  entluUten,  die  jedooh  unter  1 
einander    weit    abweichen.      Vun  deni 
Formen,  in  d*>nen  die  FOrsonre  sich  voll-| 
zieht,  uimint  'Ii.'  Tutt-rstiltzung  der  llaiis- 
mTuen  da-s  ^•os.'ite  (it>biet  in  Anspruch; 
«lanelH^n  ist  je  nach  den  in  den  einzelnen 
Kantonen  hcn>iehcnden  Anschauungen  <li< 
Verkostgeldung,  d.  hu  die   Ccbei-galH.!  in 
Faniilien|>flege.  die  namentlich  auch  in  der 
W'aitM'iipflegc  immer  nielir  l^uin  eewonnen 
hat,  in  rclaiiig;  die  VcrpflcL'iing  im  soge- 
nannten rmir«mge  oder  Kehr  ist  in  einer 
Anzahl  von  Kantonen  noch  melur  oder  minder  j 
gebräuchlich,  in  anderen  verboten ;  dies  gilt! 
auch  von  der  Vcrkostgcldiing  an  den  Miivli  -t- 
fonlcmden :  die  äugeuanute  Jiu£ver[»fiegiing 
d.-r  Kinder  nimmt  immer  mehr  ah.  'Üio| 
Anstaltspflci^i-  kommt  am  allirenit-insleii  in 
<len   üeKieteii   der  Inv'ti-,    Kranken-  und 
AVaisenpflcL'e.  vielfach  aber  auch  zum  He- 
hufe  der  Veri>£loguug  alter,  siecher  und  ge- 1 


brechlidier  Personen  zur  Anwendung:  Oe- 

iii«'itidcarmenliriiiser   sind   vur/iiirswcise  in 

den  Kantonen  der  nordOütJicbea  >>chwoiz 
verbi>eit.«t  Beetimmimgen  Uber  Zwanp- 
mittt  1  crogen  »olehe  l'nterstützte.  die  ach 
den  Aiifonlemngen  der  Armenpflege  nidU 
unterziehen,  sowie  gegen  Personen,  die  weh 
der  Fürsorge  für  ihre  Angehörigen  entziehen 
oder  duivh  Ijeichtsinn  oder  Liederlichkeit 
der»Mi  l'ntei-stützung  notwendig  ma<  lien,  sind 
den  üesetzgeboDgen  der  mmat^  Kautone 
eigen:  in  der  Regel  kflnoea  die  Zwang»- 

mitte]  Iiis  zur  Einapemnig  in  «ne  AjU-its-. 
Kurrektioua-  oder  Oefitognisanstalt  bezw. 
ztir  Venrandung  zur  Zwanparboit  geataigieft 
w>  rden  :  riTirh  zcit\veis>T  \erlust  der  bürger- 
liclu-n  Wii-enrechtt;  kimimt  vor.  Im  einzelueo 
gelum  die  Oentzgebungen.  namenthch  wm 
li<*gn'nzimg  und  Stufenfolge  der  Zwangs- 
mittel sowie  das  Verfahren  anlangt,  weit 
aueeinander. 

IV.  Wanderwosen  nnd  Ter- 

pf1egung$4Mtationen. 

Die  Liieke.  die  dim^h  Beächnuikung  der 
ortsb(\rgerIichen  Armenpflege  auf  Urtsbürger 
g»^jrel)en  ist.  erweitert  sich  noch  daduivh, 
da.-vs  diese  Armenpflege  ledigli»  h  die  Ffü-- 
soi-g»^  für  Niitarme  zur  reoitlich  feel[|^ 
stellten  Aufgulie  hat.  Ks  bliel>en  daher  vor 
allem  die  »ntwcili;;  ei-werbslosen  Arl^eits- 
fäliigi^n  s<»wie  vor  allem  die  niedergelas.senen 
von  der  ortabOrgeriiciiett  Armenpfliege  aus- 
geschlossenon  P^raonen  auf  freiwiliigeLiebea- 
'Iiätickeit  angewiesen.  Die  hiermit  vO^ 
lumdeuen  Nachteile  des  Ansi»rwhpns  ura 
Gaben  und  <lc3  planlosen  Alm  is. n-roben.s 
in;n  hten  si<-h  iiaturir*'mä.<v-^  iti  den  Mitlel- 
piiükteii  des  Verkehrs  ininz  besiOudei>>  i,'idteud. 
|)er  IV-ttelplaffe  eetrenüber  entstanden  iiawent- 
lich  um  «lie  Mitte  der  7oer  Jahre  zahlreiche 
Ven'insirrünilun>ren.  die  si>ociell  die  durch- 
reisenden H«>ttler  in  genagelter  Form  dimdi 
Verabreichung  eines  Qeldgeschenke«  o<ier 
dtirch  Offwahnmg  von  NatnralTeri^flegung 
unti-i--f "Ü/f-'t).  Mehr  nnd  mehr  luif  mau 
sicli  iucri.ej  den  Fonm.-n  dtss  deut>'ii,.|i 
Naf umlveipflcgungswesen.s  angenähert  und 
Ku  ic  iNsT  einen  gewis^Mi  Af  schlus-s  der 
hk  weeunt;  p'funden.  die  znulcirli  den  An- 
faner  eines  vollsraadiijcn  eiidieitliehon  Vor- 
L'ehons  bildete,  indem  am  1.  Dezember  1HS7 
der  intcikantonide  Verl>and  fQr  Naturalver- 
pfjetrnnLT  iKtnündet  •wurlc.  Er  macht  es 
sich  zur  Aufgabe  (vgl.  Statuten  v.  12.  Juli 
1H'J3,  durch  die  die  Statuten  1.  Deiember 
Isn7  ci-setzt  sind),  ein  Netz  von  Veqtflegimgs- 
stationeu  lunzuriehten  imd  auf  ihnen  die 
bedürftigen  I  >nrchrci>endea  dUTCll  GewÄh- 
rnntr  vttn  «Midach  und  Nahning  zu  Unter- 
st ützon.  Es  winl  hierbei  der  Ifc^sitz  g.>- 
nügender  Ausweisschiiften  und  eines  Unter* 
stützungawanderächeinee  gefordert  und  thun- 
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liehst  auf  Gowahning  <ler  Natiiralveritflocunp 
g^ü  Arbeotfileiatiuig  hingewirkt.  Di  m  \er- 
mna«  g^hflPCTi  nach  dem  letzten  fflr  1896 
t  rs?(atft'tL'ii  Jahi-esUr-ritliti?  11  Kantone  an. 
Von  Uieaea  ist  ia  Abi&ül,  '£h\tma^  Schaff- 
hausen,  Lnxeni  und  St.  Gallen  die  Natural- 
veri>negiiDg  gesetzlieJi  eingeführt,  waiu'end 
MC  in  Zürich.  Bern,  üJanis,  Solotbnrs, 
Basel-Land  und  Zug  auf  Freiwilligkeit  beroht 
IVr  Verlianfl  nmfasst  demnach  Irnupf  "vlchlit  h 
>'on]<wl.st  liw  tjiz,  für  die  mit  Kücksicht 
auf  die  Hafhtei-scliaft  von  Öesterreieh  und 
Deutschlatiil  \v<i]il  auch  das  Ifbliaftestf  I^e- 
dfirfuis  eiiifr  solchen  Einrichtiuig  l)esteheu 
mflehte.  Wahrend  mit  Württeinbei^p  imd 
Oesterreich  noch  näliere  Verbindung  gosnr  lit 
wird,  ist  eine  wdche  vollständig  mit  UaUtu 
<1ui.  hiri  fiilirt :  die  jährlichen  S'erLandstage 
finden  abwechseliifl  in  Baden  tmd  in  der 
Schweis  statt.  Die  Arheitsvermittelung  auf 
den  Stationen  wini  tliiiiiti>  hst  t,'» «fördert,  ist 
aber  vorläufig  nodi  nicht  über  kleinere  Au- 
ffinge hinausgediehen.  Die  Zahl  der  Dnrch- 
nisnirl(ii  bitrii?  in  dem  Berichtjahre 
lByti.  97  im  gaiu*  u  120234,  von  denen  7U4Ü3 
Schweixer  nnd  41 703  Deutsche  waren.  Die 
0esamtau5rr;il)...  liptrug  1 Fr,,  von  <Ir'ii.  ii 
fast  die  Hälfte  durch  8taatslK.'itn»ge  gedeckt 
wuideii.  Auf  den  Kojtf  der  BevOUcenmg 
kamen  von  den  Ausgal  «  ü  s  H|>.  gegen  12.' 
in  den  V'orjalu^n.  I  et»erliaupt  hat  sich 
eine  wesentliche  Vermin<lening  in  der  Zahl 
der  Dnn  hreisenden  liemerkl»ai-  g<'macht,  die 
in  dem  Berichtsjahre  etwa  4^4 ü«X),  iu  dem, 
Vorjafaie  fiter  47000  betrog. 

<)nellen  und  LUtorntur:  A-.-  ,r!.!,t;,t,t. 

riul  rfithi'lti  II  du  iitarfzr,  .liii'Jii/iniiiiftirrn'ril- 
K'imi-n  ff.iri,  tUr  ».  T.  »ehr  mufBhrhrltfn  lir- 
richte  der  Ä'antotureyierunfftn,  wie  tutmcHlUch 
iUeftRigm  «m»  JBMrk,  Btr%,  Bmit  Aar^u  h. 
«■«  «I.  —  Statittitehrs  Mutrrinl  riithdlt 
XlwlM^n*^  Dail  Armt  uirrfrn  <lrr  Srhirril,  Ar- 
mriiii-  "  /:./.  hiiini  :,,i'f  -hilUtifrhf  1  ><i i  II unij 
'f'T  auUluJiiH  Afuu.npfinjr  (im  Aiij'lrtUff  (Irr 
trfurrii.  jiUit.  iimrlUrhiiß),  rrirhhtiUiij  und  trejf- 
tith,  aber  weil  auf  das  Jahr  IS70  bcx'ujU'  h, 
leider  tehttn  vklfiieh  vtratM,  Neturdituj»  ixt 
tUenä  dtt  Munde  f  nur  rimjrhendf  SuiUrtik 
de»  ÄTm^W»^nii  drr  Srhirriz  htymnifn,  </i(?  niif 
liHrr  Ki/i>  hii  III/  iTiH  ,/,i/,,-i  1,^  Iii  iiiinl  iiiid  iftim 
fi>fti-rlUu  h<  s  iiuil  ndhUiitdxjf»  Mutrrifd  mnrohl 
"her  dir  hujf  drr  GtjirUyrfiii n«)  irit  dir  t/iiil- 
»äehliehtn  Zmtände  ettthäU.  Bisher  sind  unter 
dtm  Tita:  Jf.  Sekteeittrftehfi  Atatiatit 

der  nrnttirkr  n  A  r  m  >■  n  p/f  rijr  ,  mm  nlulfji- 
U»ehen  liurruu  de*  ridi/rnÖMißrhf  n  ItrjMtrtmrntt 
df»  Innern,  hi^li'i-  Jl't>  !  Ilnnd)  und  :i 
fXUrirhj,   J  (iinni)   m.  m.   »r.  Ji  (Uhinti)  rr- 

Aehicneii.  —  Frrnr,-  Xtetlermann,  />4>  .1«. 
»ttUUn  und  r«m'ne  der  Sclnrfiz  för  Armenfr- 
Ziehung  und  Arwunvertnuijuinj,  XOriek  WftS.  — 
Litte  rntur:  Itöhmert  in  A. 

Armrntretrn  lind  die  Armriiijrxrf2iirfitni(f  in  dm 
I  ■'■  i.--  li' II  Sli'.ih  ti,    /{erlin  i.v,-//,  .V.   y.f,  (f.  -- 
hamMt,   Itim  Vrrknltni»  rott  bürgeriither  mn</ | 
territori^fr  Amutij^ege,  t87i,  —  Hitter,  Da«  \ 


Heeht  der  Annen  auf  UuterttHtnaig,  ZttHekl989. 
—  NütthOeff  Beiträg»  *ur  Getdkirhle  dea 
heimadiehm  GitrMdMmndu,  Zürich  JMto.  _ 
yaef,  Ihtx  Iriiii-ii it-iyrii  tut  .larijftH  i'  '  ^.'if 
Jirformheffi '  liiintjtn,  A<iiun  JSS/i. — Chrintiuuer, 
(int  Hill  in  Ii  I,  der  ijegenvfirtifjrn  Amu-mjriietttjt' 
hiiuij  II.  .f.  In  der  Schtceii,  Bl, /.  Gemein- 
niitziyi^dt  lS9ft  //.  .{  S.  199.  —  Spt^^  Bern 
behandein  aOimkf  I>ir  Eultpickelung  der 
ArmmverkSItiriue  de»  Knntfm*  Bern  in  der 
neueren  Zeit,  hauiif^iichliih  wiihrend  dir  Jalire 
lf<4i:  bis  Etidr  IS.M,  Hern  7 WC.  —  Oeiver, 
(Irtchirhte  de»  Armenwesen*  im  lümlon  Bem 
rnu  der  Reformation  bis  aiff  die  nettere  Zeit, 
!'"  •  »  1S94.  Für  dae  Oetamtarmenveeen  der 
.Schteeit  V9»  Bedeutung.  —  />»>  Vt.thtgen  der 
Direktion  de«  Armentre^en»,  — 97  titr  Hr- 
t/ründ)iiiii  Cim  iz,  iitiriirfe  und  die  datu 

hiirigeu  Ben  ekle  üf,er  dir  UrontmtfuitZHngrn.  — 
Aiig*rrdein    entkalten    zahlreiche    Britii'ige  di» 

»chveittritchen  Blätter  /Ür  Saeiat' 
Politik  »lud  die  Zeiteehri/t  der  eehvei' 

serttehen  gemeinu  iitz  igen  Oetell fcha ft 
tu  der  auch   zu    rerfjleicbrn  :   llitrtzth'fr.  tie. 

tfhiihl-    <l,i-    yr/i  ,ri'izeri»chen  iji  a  iqrn  Cr. 

gelUrhiijt,  Xürich  1SH7.  Münmtertterg, 


XII.  Armentirefletigebiiiis  in  dea 
Yereinistea  Stoftten. 

f.  Einleitnnir.  1.  Dii^  Prindincn  .l-r 
Arlaitcrunterstiltzuii^^  in  tkiiV  treinigteii  SUuitti». 
2.  rnU'r««  hei*li>ijtIf  ürundzttge  iu  dcu  Selbstver- 
waltungen <br  Kinzelstaaten  «nd  die  daraus 
iHt.'ipringend' 11  I  iiterschiede  in  den  Methoden 
der  Annenpdeee.  II.  Oeffentliche  L'nter- 
ttfltznni^.  1.  Stadt  aod  Orts<'haft  als  ein- 
lu  if liehe  Verwaltuntfsorgane.  2.  Die  stJiatlii  lH  u 
Komtuiiituunen.  3.  ^itatistik  iler  Bundesregierung. 

I.  Einleitung. 

1.  Die  Principien  der  Arnienunter- 
Htütznng  in  den  Vereinigten  Staaten. 
Die^  lassen  sicii  ebensowenig  in  einen  ein- 
zigen Anadmck  Ensammenrassen  wie  die 

Priih  ij'irn.  iiar-h  denen  di«  p'Samtcii  St;uitt  ii 
Kuit)^  iu  dieaer  Augelcgcuheit  handeln. 

Die  Yerdnigten  Staaten  Nordanunikaa 
Umstehen  aus  4'  St.ufcn  und  T)  Territorien, 
welche  allerdings  -tu  Zwec:ken  gegenseitigen 
Schutzes  und  gemein.sanu'r  Wohlfalirt  eng 
verbündet  sind,  al»  r  dennoch  ihr«'  iiuifn^n 
luteiX'StsCU  unabiiüngig  von  einaiidtr  und 
unter  sehrveiw^edenen  Ver\vHlt(uigsfonn(m 
zu  wahren  suchen.  .Ie<ler  Staat  hat  seine 
eigene  Gesehiclitn  utul  seinen  eigenen  Be- 
völkt-riHigstypus,  jtiler  wui-de  unter  eigen- 
artigen Yeriiältuiiiäen  der  Ausiinlelung  wie 
der  Weiterentwickeluug  zugänglich  gemacht. 
In  <  iriiLr-  ii  fühlt  man  -h  h  mit  den  staat- 
lichen iuuriuhtuugeu  und  der  geachichtlicheu 
Ueberfielening  schon  ganz  Terwachsen,  in 
andfi"eii  war  d'i-  BmiIiii  imrii  vi.r  >iiii'tu 
Meuöchenaiter  ein  last  unei-furschtcs  Ucbiet 
Manche  erfreuen  «ich  einer  erprobten  und 
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auf  wissciisiluiftlkhiT  (initi<U;ur<'  nihomlfii 
Annpopüege;  in  anderen,  wo  man  bis  jetzt 
den  Druck  d^r  Amnit  kaum  v^i^pflrt  hat, 

ist  zu  .xvstemati.-ilitT  AMiilfo  noi^-h  kr-iii»- 
Vei-aulossung  gewesen ;  und  in  noch  anderen 
Staaten,  wo  man  ans  Unkenntnis  die  Erfah- 

i  iiiii:>n  ält-  ivi-  NatioUfTi  rii' }jt  v«Twortt'ii 
konnte,  Uat  eine  fMjlche  Abhilfe  zu  ailerdiogs 
origtndl^n^  aber  auch  oft  unwirksamen  und 

kosts|>i<'Ii>rt'n  Ex|w'rint«"r!tiMi  c  fnhrt.  Kurz,  wir 
müssrn  von  vornli«'P'in  'iaraut  v«'iv.i<hten. 
'iie  Armonpfle^  in  den  Vereiniplen  Statt  n 
als  •'in  *>i-i,'-;ini>i»'i1fs  (ian/<'s  /h  U'trarhten. 
da»,  wie  die  S.v&teuie  iler  Ariiii-njifle^t«  in 

eiiropSiadiea  Ubidem.  cl<>n  hetn-ffenden 
«irken  von  ein<^r  centralfn  Autontät  aufer- 
VfTt  winl :  uihI  zuvönlei-st  dürfen  wir  k>'- 
ml'  (lies  ni<  ht  aun  «len  Aus^fn  lassen.  (Ia.s.s 
wir  cü  mit  einem  iMnh  der  Mamügfaitig- 
kett,  der  OriginaHtüt  imd  doj»  Ezpetimcn- 
ti<>n'ns  zu  tliun  li  ii  »  ti  Thatsiu  li»-  ist.  <la.ss 
etwas  wie  ein  umerikauiücheä  SvBtem 
der  Armenpfieffe  nieht  exiHttert.  Jedoch 
liiaii.  lit  'la'liin  Ii.  ilass  wir  «liest's  als  tliat- 
säclilich  zup  l»en,  diw  Studium  der  ameri- 
kanischen  rnterstfltxuniüamethwIeQ  keines- 
w»»i^s  an  lnter>'ssi'  /ti  viM-üen-n :  im  '  roir«-!!- 
teü,  e>  diii-fte  sich  üi  nianelier  H«'y.i<'liunp 
als  beenden«  lehnvirli  crweist^n.  Denn  vor 
nns  sollen  wir  ein  Vnlk.  in  hohem  (Invie 
vom  (tlüek  he^MUi^ti^t,  fni(  htl»ar  an  Moi^'ii 
un<i  mit  stark  <>ntwickeltem  (lemeinMiin. 
Abjreschied»'!!  von  den  Traditionen  KuroiKis 
lelxMid,  sehafft  «■^  sich  für  die  eigenen  Qi'- 
fahi>'n  .s<'ino  eigene  Abhilfe;  nur  allzu  oft 
begeht  en  Fehler,  die  ihm  teuer  zu  stehen 
kommen,  oft  aber  auch  stCsst  es  dabei  auf 
t  ili  iirn-  s  Verfalireu.  rias  von  ülifriuschendcr 
Wükuug  ist.  In  der  öffentlichen  wie  in 
der  privaten  Armf-n pflege  zeigt  sich  uns  bis- 
weilen >  iii  vei*schw»  ii>l' ris<'her  reW'rflusi^, 
wie  man  ihn  andei-swo  selten  findet,  uncl 
ans  einer  verkehrten  Freigi-bigkeit  nicht 
minder  als  aus  der  ftA]ifi>,  hpu  Masi  liin.Tie 
erwachsen  gixj^fio  imd  sehwero  L  eU.'lstäud«'. 
Aber  von  der  frOhesten  Ansiedehmg  her  bis 
auf  den  heutigen  Tag  ist  ein  gewisser  natio- 
naler Instinkt  der  gesellsc-haftlichen  Vt>rant- 
wortliehkeit  nieht  ausgestorbeti.  und  eln-n 
diesem  Umstände  ii>t  es  zuzus<-hreiben.  dass 
die  immer  waehsenden  Lasten  dtT  Armen- 
unlei-stntzung  willig  getrage«n  weitlen  und 
dass  sich  aus  der  unendlichen  ilanoigialtig- 
keit  allmählich  eininfe  Orundtcpen  abheben, 
weicht!  dit-  r  rnoii  Aiisbildtuig  der  Annen- 
])f]ege  in  Amerika  anzudeuten  scheinen. 

2.  UnteracheideBde  Chruiidflig«  üi  d«ii 
SelbHtverwaltuuf^en  der  RinzelKtaaten 
und  die  daraus  entspringenden  Unter- 
sehiedein  den  3lethoden  derAmienpflege. 
(^V,  .<  iIi.  l\v^Vil.«»n. TliM State.  Hoston  l-SlM ;  ( •;ir- 
lier,  Iji  Ht'-publi.^ue  AniericaiuedesKtats-rnis. 
Paris  18Ü0;  Bi>'ce,  American  Commonwealth, 


X»'\v-Y«irk  Isy.');  Uowanl.  IvK'al  and  Cf»i»t. 
j  Histoiy  of  U.  S..  Johns  Uoj^kiuh  Stiulies.  IV|l 
1 1^  ist  iinmr>glich,  sich  die  mannigfaltisren 

Formen  der  .•\nnenpfleg»:'  in  den  Veivinigt«'n 

Staaten  klar  zu  macheu,  ohne  zuvor  eiueu 
I  Blick  auf  frewisse  Formen  imd  Traditionell 

in  tl'-r  S-  Hi-tvcrwaltiinc  :]<r  .  inz-  Iüi-n  Sta.i- 

ten  zu  werfen.  Die  ersten  >iie<lorla.vsuug«u 
I  Im  Weetefi  des  Kontinent»  fouden  statt  unter 

VerhiUtuisstMi.  di<*  dort  < 'liarakl-^r  der  Solbst- 
'  ver>»'a)tuntr  rit"  ii  jft/.f  l"->'iiillu.ssM.'ii.   So  wnr- 

il-'ii  z.  Ii  lii--  Kuloiüt'<?n  an  der  Kü>tt*  Xeu- 
'  Englands  als  \<n\  einander  unabhän .\ 

sitMlelungon  naeh  dein  Muster  der  .ilt-<  ug- 
I  lischtMi  Stadt-  oder  (htschaftsvenndtung  tn^ 
[  gründet,  und  diefse  ererbte  DeoentralLsatif>n 

sueht  man  aueh  heute  noch  anff«  eifi-igsto 

zu  erludteii.    Auswanderer  von  Neu-England 

i halten  \ielen  Gebenden  de«  Westen«  da» 
althcimische  Oeprftge  aufgedrfldrt.  sso  da»« 
tms  in  einer  Enff>'i  niiiii:  v..ii  niclir  a1-  1<mm» 
Meüen  wieder  da;»  Bild  der  miabhäo^pg^o 
Stadt  oder  Ortschaft  entgegentritt,  mit  der 
ganzen  hergfbrarht«  ii   Auton  nii' .   mit  >\>-u. 
jjiüu'lichen  Vei>amnUungeu  der  SluninlMM-ech- 
|tigten.  dem  ans  ihrer  Mitte  gi^wiüdteo  Oe- 
I  meindenit  tun!  -  ■!i1ii  >-;1i' !i  Ii  in  VoHiand  mit 
undiegondt  ii  Ortm  y.ur  <inindung  eines  staat- 
lichen I>»:>l>ens.    l)ag'  i:"':i  ?ing  die  Besii^h»- 
lung  lit  t    -ndlii  h»'ti  K'>l"iii'"*»^n.  wif>  iu  Vir- 
ginien,  nt>  j>leus  von  [)rivilegicrtt;ii  Handel.— 
gosellschaften  mit  Ro<'hten  auf  die  Vei-w.^- 
I  tung  ausgiMlehnter  Territorien  aus.  Deshalb 
I  ist  die  ]H)liti.sehe  Eüdieit  hier  nicht  identi.sch 
1  mit  Sta<lt  oder  « *rt.schaft.  sondern  ersti-et-kt 
sich  aul  einen  Bezirk  oder  Kieis  (couut^'L 
in  dem  sich  die  Heinere  örtiiche  Verwal- 
tung erst  sj>äter  üc-talft-^te.    Tli-  t     wa)-  tii.' 
vorhemicheude  Idee  eine  Stufenfolge  der 
He^enmgsffewalten  nach  nnten,  nicht  vom 
Volk'    hinauf  na^'h  oben     (Trihns  Hopkins 
I  Studies,  III,  87.    Ixtral  Uovernmcut  in  Vir- 
ginia).  Pennsylvanien  «steht  in  der  ICitte 
I  zwischen  di»>scn  bi  idcn  entgegengesetzten 
TyinMi  des  (ieniein\vt'j.eLis.  es  suchte  die 
Hegif'nni^befugnifise  auf  Staat  und  Ki^ei* 
gleichiniljNsig  zu  verteilen «  (Studies  1.  32 1. 

In  einip-n  westlichen  Staaten,  deren  Be- 
völkcnuig  ihn^  Abkunft  teils  aus  Neu-Eng- 
land, teils  aus  dem  Süden  herleitet,  findet 
pich  deingt^milss  eine  Mischung  von  jenen 
beiden  ülwTlieferten  Verwaltungseinluüten. 
bald  die  örtliche,  bald  die  des  Bezirkes  oder 
Kreises.  »Die  Bev<d)ner  des  sfldiichen  Illi- 
nois '/..  n.  staniinrii  ans  Virginifii  und  an- 
deren Südstaateu,  wähi"end  die  dos  nörd- 
lichen frrßBstentfMls  am  Massadmaetts  und 

aiidiit'ii    Staatiii   \.'ti-"Et;[rlands  StamineiK 
(.lohns  l^opkiu^  Studies,  III,  H). 

Endlich  giebt  es  Staaten,  in  den«?n  sidhi 
die  ( VntmlgCAVidt  zni"*r»t  au.-.l>;Iili  t''  unii  d.i.'iti 
ihivu  Chaiukter  der  Koniniunalv«»i-MaJtung 
in  den  Kreisen  und  Stfldteu  verlieh.  Dies 
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war  z.  B.  der  Fall  in  KaJif'iiiii  ii.  «las  nicht 
Avio  ilassaehijst'tts  durch  dvu  Verkuid  iso- 
lierter <  )rtschaften  entstand,  sondern  im  Jahiv 
16^  sich  von  Mexiko  ahlfete  und  gleich 
als  Staatsnnbeit  in  den  Band  «intrat:  es 
sind  diilii'r  sottif  Stä«ltc  und  '  iri-i  haftru 
meist  jüngei-eu  Ursprungs  als  der  Staat 
«elbet 

Frajft  man  nun.  ob  sirh  in  di»  -;.^r  Eiit- 
Mtuug  Ueö  nationalen  Let»en.-.  kpin«-  wicii- 
tigen  Torwaltungsfiuiktionen  •  nuvickelt 
lml>en,  die  von  Roc-htswegon  der  Bnndesffo- 
walt  zukämen,  so  ist  die  Antwoi-t.  dass  (\aa 
Volk,  al.s  nationale  Einheit  liotmchtet,  sich 
mit  Sachen  ivie  die  Armenpflege  nur  wenig 
t)efiii«t.  Bs  Usst  sich  xm  der  Bandes- 
]•  i;ii  !  uiii:-,  die  nicht  wji-  in  Kurom  dieHaupt- 
i^uelle  der  Gesetzgebung  für  die  Jänzebtaateu 
wt>  beluiuf)ten.  dass  sie  die  Pn>hl«ne  der 
SolU^tviTwaltunir  kam-  ■'  IictTiIiif.  Was 
sie  lK's«"lUlftigt,  .-viud  dir-  aiisst  ivii  Angeletf«>n- 
heiten  und  alles,  was  die  nationale  Wohl- 
fahrt Itetrifft,  wie  die  Oeldwfthnnip,  das 
PaMwesen.  da.s  Heer  xmd  die  Flotte.  Die 
Einzelstaa>en  halten  Onlnung  und  Recrht  in 
iitren  Gebieten  selber  aufrecht,  aoigen  ffir 
Erziehung  und  Armenpflege  nnd  eriieben 
zu  diesen  Zwettken  ain  li  liit  »  iirr  nen  Steuern. 
»Die  Selbstverwaltrmg  geht  durcbwis  nur 
den  Eänxelstaat  an«  (Bryce,  Amer.  Common» 
wealth  I,  -l^')).  Alli^rdiims  kommt  dio  BiiihIks- 
regierung  in  die  Ijige,  .sielt  mit  Arinfti- 
sacheu  abzugeben,  so  in  der  VerwaltUBg  des 
T>istrikts  Kolunibia,  eim  s  <n«bietes  von  10 
l^hiadratmcileu.  das  mm  Sitz  der  Bunde.«;- 
i>>^eruugalii:'  >uiiili  i  t  ist,  unter  der  unmittel- 
baren Koutrelie  des  Kongresses  steht  und 
«eine  eijorene  Armenpflege  hat.  Desgleichen 
li.'i  <lfi-  rnti'nstützung  kranket-  ixj.u-  ilifii>t- 
uufahiger  Soldaten  und  Matix)sen,  bei  den 
Bewilligungen  der  ungeheuren  Pensionen  nm\ 
bei  '\vr  T'iit-'Hialtniig-  der  vielMi  Invaliden- 
iiäu!s.'r,  alk's  Sachen,  die  ein  Nai  hla.s.s  des 
Bürgerki-ieges  von  iHtil.Gö  .sind  und  der 
Vollständigkeit  halber  in  t  itier  Abhan<Uung 
fiVter  die  allgemeine  W^ilüthäligkeit  vielleicht 
zu  erwähnen  wären.  Dennocli  brauchen  für 
unseren  Zweck  diese  s{)eciellen  Verpflich- 
tungen der  Bnndesregienmg  nicht  Kerflck- 
sichfiKt  zu  \\>'nlt'ii.  Wir  kr.nnen  den  Distrikt 
Jvohunl)ia  einfach  als  emen  Staat  an.sehen, 
der  seine  besondere  Rej^eningsform  hat.  und 
die  Fürsorge  für  die  Sohlatr  ii  und  Matrosen 
ist  in  der  that  mehr  ein  Akt  der  U»  rech- 
tigkeit  als  der  Wülüthäti(^it  In  dem  I^ande 
als  Ganzes  kommen  für  uns  nur  in  Betmcht : 
erstens  die  lokalen  Einheiten  der  Stiwlt- 
und  Kreisverwaltung  und  zweitens  flie 
grössere  Einheit  des  Einselstaates,  wie  die- 
selbe entweder  au«  den  Ortschaftsverbanden 
hen-<,>rg'  i:aiii:fii  imI.t  ril-irli  vin  AnfaML:  ln-r 
eiugeüctzt  worden  ist.  Die  ücscliichte  der, 
Armenunterstatxung  findet  ihre  EikUlrung! 


einzig  in  ihrem  Verhältnis  sni  diesen  Mittet- 
punkteu  der  Kontrolle. 

So  ei-scheint  in  Xeu-Englan<l  noch  jetzt 
die  Ortschaft  als  der  UaupttrSger  der  Ai>- 
menverwaltung.  Sie  allein  entscheidet  über 
Fi^agen  rritrrstüfxiiiiL'SM'dlüisit/.os  inner- 
halb ihres  Gebietes  und  wacht  mit  Eifer- 
sucht Aber  die  Unabhängigkeit  ihrer  öe«- 
schäftsführung.  Im  Stjiate  Xew-York  da- 
gegen waren  Unterstützungen  anfangs  Sache 
der  Kreiskommi.«.sioneu :  Steuern  wurden 
von  Kreist>eamten  erhoben:  Ann*^nhftus«'r 
wurden  vom  Kreise  errichtet  tuid  unter- 
halten, und  bis  zum  Beginn  dieses  Jahr- 
hunderts spielte  in  derartigen  Angelegen- 
heiten weder  der  Staat  noch  die  Ortschaft 
i'iri"  bedeutende  KolL-.  Städtix'ln'  ixI.t  Dorf- 
armeuhauisei"  wmtleu  vom  Kreiiie  eben  mir 
gednldet,  imd  jedem  Kreise  war  ee  flher- 
la.s.sen,  in  AniK'nsnfhr'n  nach  ci<,'rMiiMn  Hiit- 
«lünken  zu  %erfahreu  (Cuniniiiig.%  I'(K»t-Ijaws 
of  Massachusetts  and  Ncw-York.  Araer. 
Economic  Asso<>iation  X,  4).  Dieser  Unter- 
schied zwischen  Kreis  und  Stadt  ist  jedo<;li 
mehr  von  historischer  als  praktisch^^r  Wich- 
tigkeit, denn  die  grösseren  Kreisstädte  haben 
iwe  Verwaltung  in  der  Regel  bis  auf  die 
Grenzen  '1i'>  Ki<  i>iri'1iii  }«s  auspxlehnt.  so 
dass  die  Uuterstützimg^galicu  lieiiler  lUiufig 
ein  und  dieselben  sind.  In  mehreivn  west- 
lichen Staaten,  y^'v  in  llliaoii^.  Minnesota, 
Nebinska  u.  a.,  k'  innit  es  wiederum  auf 
eine  Abstimmung  an,  <A>  Stadt  oder  Kivis 
die  Armenpflege  auf  sich  n.'hmen  s<5ll.  In 
Kalifornien  ging  das  erste  .Vriucugi>setz  vom 
Staate  aus  (an  act  for  the  ivlief  of  indigent 
Sick,  IHÖ2.  Root,  A  studr  of  poor  reUef  in 
Oftlifnmia,  nicht  im  Buclmandel  erscliienen). 
!?is  Zinn  .Tain-.'  lS.ö,'>  wai-en  noch  nicht  ein- 
mal die  Kivise  mit  der  A\ifsicht  über  die 
Untei-stützungen  betraut  (Statutes  of  1854, 
p.  17'M.  Im  Jahn'  ISOG  Iracli  >ir-h  in  einem 
einzolucu  Kreise  dus  sJiklli.Nchc  oder  Ort- 
schaft.^ysteni  Bahn,  luid  endlich,  im  Jahre 
1  s'JiH,  wuitle  die  örtliche  Kontrolle  als  allein 
gültig  voi*geschrieb»^n.  Die  Ix)kalaufsicht. 
von  der  in  Neu-England  die  Ann-'nunter- 
stützung  ausging,  wurde  in  Kalifornien  also 
erst  als  Endrasultat  errncht. 

S'  hliesslich  bleibt  zu  *  r\v.^hii(^ii.  da--, 
eimge  Staaten,  in  denen  riie  Unterstützung 
als  örtsangelegenheit  gilt,  angefangen  haben, 
die  Kontrolle  teUweLse  dem  Staat  zu  üV>er- 
tragen  und  die  Befugnisse  dei"  staatiichetj 
Kommissionen  mit  I^ezog  auf  lokale  Ange- 
legenheiten demgemä&s  zu  ei-weitern.  Und 
a*)  hatjen  wir  denn  eine  den  Verhältnissen 
und  IkHÜngungen  des  amerikanischen  Lebens 
entsprechende,  geradezu  verwirrende  Mannig- 
faltigkeit von  T\i)en  der  Armenfflrsorge: 
Uiit''i>1  nt/.ung  von  -i-it'-'n  d^  r  Stadt  oder 
des  Urts,  die  sich  bisweilou  gar  nicht  von 
der  des  Kreises  unterscheiden  libist  nnd 
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hr\<]o  \y'h'<\pT  znm  Ti'il  in  dor  wachaenJen 
Konti\>lle  \<m  s«'itoit  des  SUwtfs  vom-hwin- 
dend.  In  «liesom  l»unten  Ver\\'altnnp«j?e'ÄiiT 
irgend  oin  einheitliches  l'riüfip  zu  «  >  lv,  ti 
itet,  wie  gesagt,  unmöglich.  E.h  Uivt^sn  in 
dar  That  ein  falsches  Bild  vom  am»>rikji- 
nischen  Leihen  entwerfen,  wollte  man  sich 
auch  nm  einbilden,  dass  es  aii.'*s»^r  dev  ali- 
gemeinen  Ben'itwilliekeit,  die  I^asten  des 
lAmienwesens  als  unzertrenniiar  von  der 
BürKeri*flicJit  tn  hetrftfhten.  niierhaupt  ein 
solches  '  iiihi  itli.  lies  Princip  gühe.  Alles, 
was  sieh  hier  tiiu»  lässt,  ist,  durch  eine  Aus- 
irahl  von  erliutmiden  Beispielen  die  Hanpt- 
m<;thc.Mlt'n  rh'r  öffentli^.'hen  .Anneiipfletce  zw 
kenn/.i'ichneQ,  zuiiäcliMt  die  Methoden  der 
Ortechaftji-  and  Stadtverwaltungen,  cxxlann 
die  dr-fj  St.iates,  imd  schliesslit  li  mit  Ifilf- 
der  Vi. II  il.  r  Biinde,sn.'frioruog  mühäain  und 
p  Tian  aii(;,'estellten  Slatifitik  SQ.  seigen}  Wel- 
chen Urning  die  UnterstQtsnngon  erreicht 
Imlx-n. 

II.  Oeffentliche  l'nterHtutznng. 

L  8tadt  nnd  Ortschaft  als  einheitliche 
Verwaltnnfcxory^ane.  Als  Heispirl  aus 
einer  Menge  ähnlicher  chuRSLktehatificher  und 
bewfthrfer  städtischer  oder  BrÜieher  V^r- 

V ;iltuntfsoi-gane  f^enOfft  es,  lli  -fon.  di-' 
llaui>U*tadt  von  MasBachubett«,  auzufilhren. 

Schon  im  Jahre  1691  wurden  ffawelbst 
Armeuauf scher  riM.innt.  uti^l  im  .lalii*-  1703 
wurden  die  l'fliilitin  dt  iw  llH.ii  durch  ein 
St^ut  umgrenzt,  w«-lches  im  alip-meineji 
noch  jetzt  zu  Kraft  iH'strht:  J.  d.  (  ht^i  haft 
soll  gehalten  s«.'iii.  allen  mm.  u  uikI  iM  di'uf- 
tigen  Pt'i-sonen,  .scj  darin  ihr  ilcinmtsiycht 
haben,  Unterstützung  und  I  nterludt  ang»'- 
deihen  zu  la.s.seii,  wenn  sie  den»u  lienötigt 
siml.  Den  Armen(>flegeru  liegt  es  ob,  für 
alle  solche  Arme  luid  llilfslw^dfirftip'  Sorge 
zn  trag»Mi,  sie  tn  beaufsii  htigcn  tmd  fenu^r 
daniuf  *  liiarlit  zu  gubtni.  dass  ihnen  auf 
Küsten  der  Urtächafteu  und  Distrikte  in  an- 
gemec«enor  Weise  UnterMfltziuig,  Unterhalt 
und  Aib'if  viiM-hafft  wenlen.t  S. .Iilier 
Arnienaufüeher  ^It  es  in  üoeton  im  Jahre 
1895  zwölf,  zwei  davon  waren  Frauen  «od 
aüo  \vnren  unbt'Soldet.  Hiuen  f all- n  all-« 
EiLt.-chcidungen  fllier  Untei-stützungswohn- 
sitze  .Howie  die  gesamte  IbUBUntentntzung 
{out-door  ivlief)  zu.  l'ntefstütziinir<UT>linsitz 
erwirbt  jeiler  VoUjährige  (21  JUlui^e),  der  ä 
Jahi-e  im  .Staat*'  ansils.sig  gewesen  ist  und 
wähnwl  dieser  Zeit  H  Jahre  lang  x  in, 
Kopfstetier  enü-ichtet  hat,  sowie  jede  Frau, 
die  .')  Jahm  ansilssig  g»^wesen  ist  und  kein 
Armengeld  empiangou  hat  Da  die  Stadt 
an  Einwohnern  zunidim  und  versehietlene 
AnTi'  tivei-sorguugsansUdt'n  en-ichtet  wurden, 
eniannte  man.  um  der  wadiseuden  Anzahl 
der  darin  aufgenommenen  Armen  (in-door 
pow)  gerecht  zu  wetden^  einen  zweiten  Anl- 


sicht.cmt.     Der>rllK-'   i-t    i'  .  r    jelzt    '^T;pr  h 
eini'D  einzigt'n  K'Jiumi>r<ir  •U.r  ufientiichen 
Anstalten  ersetzt  worden,  einen  besoldeten 
Il<  aiiit.  n,  der  die  Errichtung  di  r  Mti'ltL<chen 
Iu.-.titute  für  Irre.  Arme,  Verbredier  imd 
Kinder  kitet.    Diese  Institute  sind  :   /w- i 
Bessi?rune««an stalten,  eine  Zwaiigsschul-'  -b  r 
I  Stnifanstalt    für   Si'hulversÄtnner  (tniaiüi.- 
school),  ein  Hwpital  für  Geisteskranke,  eiu 
Kinderheim  und  drei  Armenhäuser.  Ueber 
eine  w«terp  Differenzierung  der  Aufsichts- 
pflichten wird  zur  Zeit  (1897)  betraten.  \uid 
jin  der  Lt^itdatur  ist  eine  Vorlage  iu  Be- 
I  ratung,  infolge  welcher  die  Flfrsorge  fOr  die 
Im-Mi  und  Annen  s<iwie  ffu   die  vei-wahr- 
j  losten  Kinder  der  Stadt  drei  getreunlett  und 
I  unbesoldeten  Kommissionen  Ubensrebeti  wer- 
(b>n  «nll.  Fo  da.ss  dem  jefziiren  K'^ininiissar 
der  «»tfentlicjien  Anstalten  nur  die  iStrafau- 
.  stalten  bleil»en  würden. 

Dil'         hirlit-'   d>"'r  slfidti-i  h'-n  Arnieii- 
pfleg«'  während  der  k  izteu  iwei  Jahrhunderte 
zeigt  aleo  eine  {ort.s<hreitende  Entwickeinnir 
von  den  einfach.sten  Verhalt nis.soii  an.  wo 
eine  einzige  unliegoldete  KomniissickU  sicli 
aüler  Klass^^u  von  Bedürftigen  annehmen 
konnte,  dun  h  immer  konj})lizierter  wetdeode 
Anfordemngen  hinduivh,  bis  man  schliesa- 
lirli  im  ll<  giiffe  i.st,  eine  durchgängige  I)iffe- 
I  renzienmg  der  abhäD«i«en  Jüaeaea  unter 
getrennter  Aubidit  mit  neeonderer  Vereop* 
j  g»mg  derselben  nach  verst  hieib  in  n  Melh'xlen 
zu  eiTeidien.  Ausserdem  erscheinen  iu  iast 
I  jeder  ameriloinischen  Stadt  epedelle  Vop- 
'  k' lirinii;'  n,  die  mitunter  höch.st  originell  sind 
I  und  \it.l  Giitej»  leisten.    So  xmterhält  z.  B. 
I  ilie  StwU  Boston  eine  Verpflegimgsstation 
I  (wa\'farer'>  lodir"')  für  Arbeit  suchende  I^i-i^l- 
stieicher.  wm  der  heimatlose  Wandui«;-r  .>ich 
dun-h  eine  Arbeitsleistung  zeitweilig  Aufent- 
halt \md  Kost  sichern  kann.    Im  Jahre  18D4 
i  wmilen  daselbst  32  ."/JS  I>?ute  beheHtergt 
luid  74  :>6S  Mahlzeiten  verabreicht.    Es  ist 
:  sogar  in  der  L(>glslatur  vcxgeechlagen  wor- 
t  den,  allen  giVisseren  Städten  von  Massaehn- 
:  setts  die  lirrichtimir  -ejeht  r  Austalten  zur 
I  Pflicht  XU  machen,  um  der  Vagabuudeupiage 
zu  steuern. 

l^>st(in.  welelies  im  Jalire  180<»  eine  Kin- 
wohnerzaiil  von  44Ö477  hatte,  zahlte  im 
Jahre  1804  für  OffentUdie  Armenpflege 
7.3Hrü>4  *  (AuggaWn  des  Aufsichtsrats 
l2Sim  «;  fnr  Anstalten  61.'»ö94  $):  dies 
l>eläuft  sich  auf  i.iH)  9  pro  Kinwoluier. 
Ili.  rzu  kommen  di,.  viel  netrüchthcheren 
luid  später  anzuführenden  Ausgaben  für 
Privatiumenpilege  von  selten  der  Vereißt) 
.sowohl  wie  von  einzelnen  Oebera.  Man 
kann  die  Armensteuer  imd  die  freiwilligen 
(tabeii  zur  Unterstützung  der  Armen  inner- 
hall *  der  Stadt  auf  nicht  weniger  als  4  $ 
pro  Kopf  veiwuehlagen.  Es  ist  dies  also 
einer  von  den  vielen  mien,  in  denen  äcfa 
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Olli  unablüLngigus  Gemeinwesen  bereitwillig 
eine  schwere  Taxe  zur  L'nteretfltzting  seiner 
Mitbürger  auferlegt. 

In  der  iemereu  Eutwickeliiug  dieser 
fRderierten  Ortschaften  vird  ee  jeaodi  nn- 
vermcHnirli,  innitjr'  Typn  von  II ilfslw •dürf- 
tigen zu  öjiecieUerer  Fürsorg-e  uiiU  IJeliand- 
luiig  aU8zuscheid»^ii.  Der  Irren,  Blinden 
unil  SHlnviwlisiiinii^fn  sind  in  jcili>r  Ortr^cliaft 
2U  wenige,  um  beswndeiv  Aiihtalteii  liir  sie 
»I  em(£ten.  Es  greift  also  der  Staat  ein, 
anfangs  zwar  inu-  aus  ZwockiuiiMMgkeits- 
rücksic'hten ,  schliesslich  aber  wini  seine 
Kontrollo  unenfl)ehrlieh.  Auch  muss  hier 
hinzugefügt  werden,  dass  dieaep  ikstreben 
nach  «nem  giftesei«tt  nnd  BtSrkeren  Anf- 
sichtsorgan  hin  Voi-schub  prlf'i>tt  t  viril 
durch  (iie  Unfähigkeit  vieler  ameiikanischer 
Stadtverwaltungen,  woraus  dann  nataTeemilss 
']••!  AVnnsch  entspringt,  wenigstens  (Tie  Ar- 
nuiijffioge  in  sicheren  Hftnden  zu  wissen. 
Die  OroäSetadte  sind  zur  Zeit  die  wundesten 
Ptuikte  im  öffentlichen  I>_>ben  Amerikas. 
Dureli  die  giwse  Masse  von  unwissenden 
lui'l  <  iuLrewanderten  StimmlH-n'«  hti^'l-  n  ist 
der  politieicben  Koniiption  Thür  und  Thor 
eeCffnet^  tmd  die  Leitimg  der  sIldtiBcfaen 
Institutn  winl  nni-  1'  n  nft  [»'litischen 
Zwecken  dieustUu  gcmuchl.  Die  Staatsver- 
iRraltung  dagegen  baiiiert  in  der  Begel  nicht 
so  sehr  auf  Somli  i  intprcssen  und  tritt  melir 
an  das  Li«'ht  der  «".fleiitlichen  Meinung  und 
Kritik.  Die  widitigste  Aetidenmg  in  der 
jflngsten  (Icschichte  der  Armcn|>negt^  sind 
daher  die  EiiLS^'tznng  und  die  erhöhten  Macht- 
befugnisse der  Staat>ki ■nniii><iiiiifn. 

Ji.  IHe  staatlichen  KomwiiMdonen.  Die 
erste  staatliche  WoihläifttigkeitslRmnnigBion 

(State  Boanl  of  Charitics)  finden  wir  in 
3Jassa<^hnsetts  im  Jahre  180,3.  Ohio  und 
New-York  folgten  im  .lahiv  1867;  und  Illi- 
Tii  ii-.  Pennsylvanii  ii .  Klioile  Island  18r»9. 
liu  Jahn?  li^fS  Imth-a  1!»  Staate»  ähidiche 
Organe,  Einige  «iicser  Staatskommissionen 
halben  rnir  Aufsichlsrechte  und  bestehen  aus 
mdtesohlpten  Mitgliedera  (New-York,  Massa- 
chusetts, Minnesota  etc.) ;  andere  liab<ni  elirekte 
Kxeltutivg(>wait  aber  die  betreffenden  An- 
«talten  (Rhode  Island,  Kansas.  Wisconsin). 
In  Wisi  nnsiii  Ik  stt>ht  <lio  KriniiMission  aus 
f)  >Litglie<iern,  die  üich  auätidüieijidicU  ihrem 
Dienste  widmen  nnd  dafDr  ein  Gehalt  von 
je  2(.MH>  *  ^H-•zi^■!Inl.  ; 

In  lwiik;u  htliitti  dienen  Uil-.sc  Kfiramis-  | 
in<Mien  auch  dazu,  den  örtlichen  Instituten  j 
neue  Gesichtspunkte  in  In^ti-eff  ihrer  Funk- 
tionen  zu  ei^iffnen.   Fragen    ül>er  rntor- 
stützungswohnsitze  zu  entscheiden  und  füri 
da»  Land  im  ganzen  einige  aUgemungflltige  1 
Frincipien  der  ArmennnterstfltKnn^  anfm-l 
Stollen.     In   eiiiigini  Staaten,  wi«-  in  Ni  w- 
York,  liat  die  Xouimisäion  sogar  liatj  Hecht, 
private  Wohlthatigkeitsanatalten  zu  inspi- 


zieren, und  neue  Anstalten  für  Kinder  dürfen 
nicht  ohne  ilire  Zustiimnung  errichtet  wer- 
den. In  New-York  und  New-Jersey  ist  der 
Staatskommisaion  noch  ein  frewiliiger  Wohl- 
tat igkeitfr-HlUsverein  (State  Charity  Aid 
Association)  beigesellt,  um  die  Aufsicht  über 
die  .\nstalten  des  Staates  zu  verscblürfeu. 
Schliesslich  haben  sich  die  Mitglie<1er  dieser 
Koniniissioncn  und  amlen-  l>i'i  der  Armeu- 
pflcge  beteiligte  i'erst»nen  noch  freiwillig  ku 
einer  allgemeinen  oder  nationale  XoniereDS 
der  Wolilthatigkeits-  und  Besserungsvereine 
(National  Conference  of  Charities  and  Cor- 
i-ections)  associiert,  deren  jährliche  Versamm- 
lungen den  Austausch  der  verschiedenen  An- 
fiicbten  und  Meinungen  sowie  die  gcgen- 
Sfitii^o  Yerlx'sscrnni;  il>"i'  Mr^tlioilen  lirrlici- 
füliren  unil  irrtinner  wie  .\iissgriffe  veHiiiteu 
sollen. 

Dif  FU^richte  dieser  Staatskumrnit^^iDnen 
setzen  uns  in  den  Stand,  uns  einen  Begiiff 
von  dem  weiten  Umfange  dieses  Woblthitig- 
keitsilienstcs  zu  machen. 

Der  Staat  New-York  z.  B,  hat  eine  Be- 
völkening  von  r»9!>7  8.'>3  Enwohnem.  Die 
Kommisaion  dieses  Staates  insjpizierte  im 
Jdn«  nffentliehe  Wohlthati|):keitidn8ti- 
tute,  iltn^n  anf  MOOtKHM)      nnd  pri- 

vate, deren  Wert  auf  üöÜOUüUO  »geschätzt 
wii-d.  Die  gesamten  jährlichen  MnkfVnfte 
der  nffentliehcn  Anstalten  wan^n  nahezu 
.r)OinjLKA)  die  der  privaten  ül>ei'  U*äiUUUü 
Li  den  öffentlichen  Instituten  wunlen  bei- 
nalie  20<HM»  Personen  verjiflegt,  in  tlen  pri- 
vaten 48)HK».  Die  Totaleinnahnien  der  öffent- 
hchen  und  privaten  Anstalten  ztisammen 
repiisentieren  die  Heute  eines  Fonds  von 
4^000000  •  zu  4%  (Report  of  State  Board 
18{(."»),  Die  Unterstntzniiiren  in  tlen  An-t;dfrii 
des  Staates  New-York  behefeu  sich  also  im 
Jahre.  1895  auf  eine  Taxe  von  nahezu  4  • 

[)ro  Einwohner,  unil  rechnet  man  'Iie  unge- 
leueren  Siunmen,  die  von  l'rivatpersoueu, 
Kirehen  uod  nichttukorporierten  WdiltlAtig- 
keit,svereinen  gegeben  wenlen,  hinzu,  so  wml 
man  die  obigen  4  S  wenigstens  iu)ch  um 
."»0"o  höher  ans<^'hlagen  iiiri.ssi:'n, 

Massachusetts  hat  2238943  Einwohner, 
und  die  ArroenkomniiBsion  überwachte  im 
Jahn-  T^l)')  ,Ii.-  Ans-a1"'ii  vnn  1  lOTHT.'?  $ 
für  Anstaltspüege  {in-<loor  reliet)  und  von 
1133248  f  rar  uansuntersfltzimg  (otit-door 
relief),  im  ganzen  von  2ih\\'2'2l  ?  «Hier  un- 
gefälir  1  *  pro  Kopf,  Die  silmtlicheM  I  tienste 
iler  Kommission  kosteten  dem  Sraaif  mir 
2:U7  $,  worin  allerdings  SchreibergehlUter 
nicht  mitberechnet  sind. 

Minnesota  zählt  1  :^01 826  Einwohner.  Die 
sämtlichen  Au^ben  des  Staates  im  Jahre 
1892  betrugen  2391 000  »,  wovon  1 325000  S 
r  .'.".  J"  ii  für  wohlthfitipe  unil  Hi'f«>eruni:>- 
anstalten  verwendet  wunluu,  eine  Kopfsteuer 
von  1  •  für  Armenz  wecke  allein. 
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Armen (Araieivtesetigebung  in  den  Voreiniirten  Staaten) 


Der  Staat  ( »häo^Uer  im  Jahre  iHiN)  d  ötri  31t> 
Anwohner  hatt^.  nntwhielt  im  Jahr?  1H94 

isw/.  '»U'V  zum  Ti  il   lKS<J»>i  pcrsonon  mit 
«nein  KoetctuiufwaiitU'  von  417i>iJlä,47 
Es  fielen  also  wlhr«n<l  iM^nfH  Jahm  6*'« 

<J»'r  IV-völk'Timi:  (»Icr   iini^'führ  j<"'l  '  17. 

liiluMi  Kürs4»npo  aolit'im  (ßdard  of  Stntt- 
«'liarifi*-^  1MI4.  |>.  2>»l.  Die  p's;init»«ii  Iniifeii- 
«loii  Ausiral«'»  fflr  <ii*'  stjiatlirhoii  Aiistalton 
<)hi«.s  l«  triii;''ii  im  Jalin«  1  >>n7  7nH.;{.S  ». 
Die  tiijjlielu'  Durchat-hnittazahl  «ler  in  <lou 
Anstalten  vffyiflecton  Perwnen  wtar  122'i:j. 

»  id.  III  jülirlii-lieii  K'<'Sto!ianfwaiiil>*  von 
12t>,ü2  9  für  joficn  Armen.    Die  Zahl  der 
in  Staatmnstalten  bHiiKllich^  PetcionMi 
tniL  im  lalirc  Hm  17  VU  oder  Km  iler 
ik'völkfnuiL'. 

('t»iiiif>  tini(  hat  7  tO"J.'>s  Kin wohner (IHIKH. 
Dil'  ziini  riit4'Hm!t  ;ill'  r  1  ••'liiii|iitMit.  ii.  V.t- 
arnttfii  uinl  Arlx'i;-.uiitauulKlu'ii  iiötiiron  Hf^ 
siintaiis:;;!!»'!!  Ix'lifffii  si<h  im  Jahr»-  IM»."» 
für  dfii  Staat  allein  auf  ."»:{«»71.s.'i  für 

Ort^K'haftfMi  auf  Hl.! 27'»  S;  /.usammeii 
auf  1  ;nM);i4*i.s.'»  «  (u\or  fflr  jeilen  Einwiihner 
lUirchfichotttlicb  anf  1,70  4. 

Die  unp(»heim>n  Aiut^ahen,  von  denen 
liifT  f'iuji:>' npisjii«'!»*  aiij.'»»fühi't  wupNmi.  ha^K'ii 
viflo  zu  iler  ('eU-r/tMiiruiit'  pOuwIit.  da-sü 
auf  die  eine  n<ler  aivlon*  ^V«■is«^  »'normo 
SumuH'u  vtTr'  hw.  ii'U't  woplt-n  «iii  l  lass 
ztuu  iiiimloiit»'!!  fra{;Ii<'h  bl»'il>t,  oli  uu  lit  uo- 
wiase  Formen  der  AniK-mintfi-stfitziuiu'  weit 
.'bor  il<«t>  Paufierismu8  beKtlnntigea  und  fort- 
j'flaiizon  als  ihm  Einhalt  thun.  Zweifel 
<ii«>.«'r  .Art  rii-hton  sioh  p^wöhulii-h  jr^tn^n 
<liu  lian^iuterstDtztiiieen  (oiit-(ioor  relief), 
eine  Form,  die  t»tch  mtn  leicht  der  !>»»er- 
warhnn^  s>'it.'ii>  iI^'t  w-Miii^-  ii  nr.iiiit.  n  .■iif- 
zielit.  ia  eitiitr«""  Ntjl<lt«>ii.  wi»«  in  iirtmkiyii, 
N.»Y.,  hat  man  zu  Zoiton  «iio  Hau.>innt»'r- 
stüfzun^''  «anz  fallen  Ihswmi,  olinf  dass  <la- 
durch  ein«^  anst  lioinendo  Zunahino  <l»'r  N<>t 
herbeigeMlirt  wordon  wiliv  (National  Con- 
feronc«'  of  riiariti«>s  1s>^n,  p.  H»D,  und  dio 
AuMchtfu  n«Mtrcn  sirh  in»  Knnz<>n  einer 
stivnp-'reu  Kinschi-ankunt;  der  (Jalten  zu. 
Dennoch  bleibt  der  Gesamtbetrag  aolcher 
Unteiietflteitngen  nberatis  gnm,  "wie  die  fol- 
frenden  Zahlerian>:al>en  l>e  weisen  (A.G.'Wamer. 
Anieriean  C'haritios.  p.  I«i4). 

Hau.'*untei>tiUziniM:en  in  ü  Staaten: 

J'fuiii'ylvauieU  18!>2  25029  474  347,78$ 

New-York  .   .  '3'  43'»  6S1  4j4.g9  ^ 

Ohio  ....  1891  679*7  442281.51 

Wisroiisin  .    .  1HI>2  4  49>  148<>9I.45  r 

Xalitornien.    .  IHl*'?  30471)0,—  „ 

H.  Statistiii  der  HandeHrefcierunfc.  Es 
erhellt  aiLs  «Uom^t  Mannigfaltigkeit  in  den 
Methoden  der  ataatlichea  Aimeopfle}^  so- 


wie aiw  der  onabblniciffen  Verwaltung  ieiieü 
FSnxel^ttaatea.  da»  \m  einer  roOstloiIisen 

Dm  st- llitnir  der  .\rmen|tfl«'i,'>*  x-itens  dt^r 
atn>'nkaiii:$(  ben  ^'atioll,  als  Einheit  betrachtet, 
nicht  die  Rede  sein  kann.    Die  folcewleit 

sfatisfi-  Ij.  Ii  Ain^ilx'u  niöir»"'!  j'  ^l  zum 
Ver.'lt'ii  ii  lait  andt-ivn  lJljiil»-n»  von  Wit.'h- 
tit;k<-it  s«'in. 

Die  Kinwohnei7.alil  der  V«'tviniirten  Staa- 
U'u  U'tniir  im  Jahn«  HIM»  «32 <i2J  ».  Die 
indimhliflK'n.  1"  ii-tintanfrlicheii  und  Aiv 
men  verteilten  »icit  dantala  wie  folgt: 


nlnalielie  53  473 
weihliehe  53013 


A.  lri>-: 

m  WfiK<e    .    .   .   ,  99719 

Furlüce  ....  6535 
c)  i'hineiea    *  •  0 

Jafwamr  ,  ,  .  .1  231 

CiTilis.  Indianer  1^  

100  4S5  loö  4S5 

lri>iim  kommt  vrrhältnitjnülv-iür  vit'l  lUiu- 
fiüTT  unt.'r  W.^is^n  als  unter  Farbigen  vor 
und  nrH-h  hAufii.'>  r  unter  Ktiigewandeiten 

uL"*  unter  Kiiii.'>'l«>r»Mieii. 


»)  WeEme 

VI  ChiueM'ii 


Ii.  Seliwueh.-inni^^v: 
.   .   .   .  849971 


Jajmiii  I  ...  jS 
civili;».  luilttuier  I 


weibliche  42647 


95*09 
C.  Blinde: 


95^ 


a)  'WViwe  . 
hl  Farbige  . 
I  I  ("hinesea  . 


.  .  43351 

■  mäiinlirh.'2SoSo 
Japaner  .       !   !  ,,-l*«bhd.e 
am».  Indianer  I 


5056S 

D.  Taul)atuiiune: 

II  1  Wfi*M'  .... 
h\  Farbige  .... 

Japan«*  .  .  .  .!  30 
CiTÜM.  ladianer  I 


37  447 
3115 


«056$ 


iiiHiiuli<  lif  22429 
nciblicb«.-  iSioj 


40592 

E.  Arme  in  Ameuaustaiteu : 


4059a 


ai  W('i*!4e  .  .  . 
h)  Farhiif«»  .  .  . 
c)  Chinevn  .  .  . 
<1)  Civilis.  Indianer 


;6  578 
64l)i 
13 

3^ 

73  045 


mianticb«  40741 
««ibtidie  32304 


73  ^45 


Dan  Durchsduiittsalter  der  Aiiuen  bei- 
derlei Oeschlechta  in  den  Arroenfalusem  der 

VeivinikTteu  Staaten  u.ii  '»".II',  das  d»^r 
niAnnln  lien  .'>2,l."i,  da.s  ii<:i  \vt.-il.iieiien  4>i..H!». 
Dif  Ziüd  derjenipMi.  die  sowohl  lesen  als 
sehp'ilien  konnten  (einsi  lUiesslieh  deivr.  di<- 
wiüuvud  jener  Zeit  Schuliuiterricht  geuasseu), 
war  4152Ü  (wltainliche  25S77,  weibliche 
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Ti'iin):  (Ii.-  Znlil  dfrjfni^'-fii.  tlio  mir 
kontil*Mi.  \^ar  44;i4  o»w"»li<^''«*  llKi-s,  wtib- 
li'.-Iu'  241)0);  <loi\^r,  ili»'  we<l»'r  losten  noch 
schivifen  konnten,  27  OSr>  (miSnnli .  In"  l"2f)2f>, 
weibliehe  l  ll;")t>).  Von  73114.')  Aiiu.  ii  i  lu741 
männlichen  und  :{2;{o4  weiblichen)  kountou 
tM»5UU  KugUach  sprechen  (HdTOb  tiiAunliche 
und  29822  weibheho);  4921  konnten  kein 
Knirlisch  (2731  mnunliche  un  l  weib- 
liche). In  den  tibriKen  2164  Filllcu  wiuUe 
die  Vmge  nicht  beantwortet. 

F.  Tnsdfisen  der  Wohlthatigkeitsanstalten: 

II  \\'.  isse  .... 
)i  l':irbi^e.  .  .  . 
<  I  liincMn  .  .  . 
il>  Ja|Mner  .  .  . 
e;  Civillfl.  Indmiicr 


106836 
4  loa 

8 

923 


le  55  245 
weibliche  56665 


.  U1910  111910 

I)i>\>c  u-aven  verteilt  auf  Anstalten: 

für  Kinder   65651  Oflor  36.67«, 

„  Erwachsene  ....  17  661    ^  15,78  . 

_  Spitäl>  r     ....  22473    ^  20,08  „ 

auilere  Aii>t;Wt<  u    ...  6  125    ^  5.47  „ 

Die  /alil  lierei-,  die  Icjm'U  und  schri'il«'ti 
konnten  {mit  Ein.schluss  tierer.  die  in  der 
AD.stait  iuitemchtet  wunlen).  betrui;  !»3  27!) 
(mannliche  46566,  weibliche  40713);  die 
derer,  ilie  nur  ksen  konnten,  2.'>21 
(luüuuliche  büil,  weiWiclie  162t}j|:  derjenipMi, 
welche  weiler  lesen  noch  schreiben  konnten, 
10  HO  (milnnlii  fi.'  77SÜ.  weil.li.  h-  m;{'J1). 
Der  Piw.tMitsiit/,  der  Aniüphab«'tea  war  im 
ganzen  li.  lO;  unttM-  den  männlichen  14.IK); 
unter  den  weibli(!hen  1  1,*')!*.  Von  den  lll'.HO 
Insassen  konnten  I05.HJI  Kiifrlisch  sui-«;chea 
(r>U»02  männliche  und  .'x{859  weioliche); 
die  Zahl  derjenigen,  die  kein  Englisch 
konnten,  war  2747  (138«  mfinoUdie  uml 
13:>9  weibliche).  In  3ni_'  FäUen  (männliche 
weibliche  1447)  wunic  diet^  JbVage 
nidit  beantwortet. 

r>i"  Wolilth.'ltitrk.'it  f'li-  !>.  sondere  Kla.ssen 
von  Ililflu>«'a  iiii'l  li.Mirn-fti^,.u  ei-scheint  in 
den  Veieini;;ten  Stnat.  n  am  vollkonuuensten 
entwickelt  in  der  Fin.-.  n  u.'  für  Kin<ler,  einer 
Form,  deren  Hedt  utim;^  aus  den  foljiendeu 
Zahlen  erhelli.  K<  L;iebt  in  den  j^e- 
samten  £uudoi;«ätaaten  2r><KKM)(N)  Kinder 
unter  16  Jahi-eit.  Von  diesen  stehen,  so- 
weit sich  ermitteln  lilsst,  etwa  KmkKK»  unter 
der  Fia-äorge  der  Uemeiutle,  des  iStaateb 
oder  privater  Stiftungen,  und  zwar 

in  Waisenhftasfrn,  Anuenblaflem  ete.  74000 

»  Bcflserangsaiistalten  15000 

„  Srhnlea  nir  Schwaebsiniuge   ...    5  000 

Taub*'  4  500 

r.        n  n    Blindu   I  500 

Alle  Kindei-anstalten  zn.sammen  werden 
auf  einen  Kapitalwei-t  von  ."»'»ihmhmi  S  <fe- 
scbätzt,  die  jaiiriicheti  Au.<«gaben  auf 
136(IUOOa  «,  die  Zahl  der  mit  der  Pflege 


beaufti-a^en  Pei-swmea  wii\l  auf  12(»<Mt  au- 
pepflx-n  (H.  H.  Hart,  National  (.'onfei-»?n<je 
of  Charitie^.  1S92.  [..  192—193). 

Als  Antwert  auf  di  >  Frdfre.  wie  hoi-h 
man  wohl  >h-u  ^oauit-.,!!  Ko.>tenaufwand  für 
WoldtliAtigkeit.s-  und  Be.sserunprsanstalten  in 
den  Vereinigtea  Staaten  veiauädilitteu  nifi^sc, 
diene  hier  ein  Ansznj?  aus  dem  Bericht  dor 
23.  Natiouid  Confeivnee  of  Charities  (1h90, 
i>.  17),  wo  zwei  tler  l>*>sten  (rowähi-siuänner, 
H.  H.  Hart  und  F.  Snnbom,  den  Oeeenstand 
benihren:  '.Nach  ^'.■\v-^'^>^k  und  >lassiiehu- 
sefts  zu  Ulieilen,  wo  die  Kosten  am  h«"V-h<ten 
sind.  iiMi>>te  man  annehmen,  datss  jeder  Ein- 
wohner jälu-lich  l,G<i — 3  *  /um  rnterhalt 
unsercr  Woldthäti^'keitsanstalten,  (tefünt,'- 
nisse  etc.  lM'itrüf;e;  tloch  sind  die  Ausf»alMMi 
thatsMclilich  viel  geringer.  Anstatt  der  jähr- 
lichen tl4000CMKi  9,  die  wir  nach  dem 
Ma.sÄStab  von  Ma.ss,T  liu>.  tt-  aufbrinuren 
mfissteu,  üiler  der  22.'»<kh)iiihj  *.  die,  nach 
New- York  zu  rechnen,  erfonlerlich  wären. 
\v.  i.I.  n  von  der  üranzen  BinTtlkerumr  d.-i 
Frii.>ii  (jetzt  71 — 72  MUl.)  wahmheiniicli 
w.'iii^^er  als  7.".(toiMMH(  o^lor  etwa  1$  pro 
Einwohner  aufgewandt.  In  eini>ren  Staaten 
botnl;rt  der  Dun-h-schnitt  bedeutend  wenip^r. 
in  andeivn  wieder  mehr;  im  franzen  aber 
scbeiut  obige  Schätzung  die  richtigste  zu 
sein.  Die  Wichtiffkeit  der  Massrepeln  ziu' 
Einsclmlnkiiiiu'  und  V.-'rlintuna  v.iii  Ver- 
brechen, liT-iiui  und  Verannung  liegt  nach 
di> '^ci  J!.  r.'(  Imun^  auf  der  Hand.«; 

In  der  Stadt  San  Francis.  ..  z  V>..  die 
2fKsn97  Einwohner  zählt,  jrab  c>  im  Jahi^' 
l^'C,  2t)4  Öffentliche  und  private  Woidthätit'- 
keitjjvereine,  ausser  7'»  Kirchen,  über  die 
keine  statintische  Attskiuift  zu  erlangen  war. 
Diese  204  Organe  verau.sgabten  im  Jahre 
1S93  liK»80U9«,  durchschiiitUich  also  etwa 
4  $  pro  Ein\rohner;  dazu  kommen  bedeu- 
tende Summen  von  einzelnen  Gebern  (The 
Charities  of  San  Francis*-«).  Is94). 

Lltteratur:  H.  B.  Adam»,  Xotm  n„  thf  /.ii--- 

nihirr  nj  Ch'iritir/t,  John»  Jfopkiu»  Stnilif*,  .5. 
Sfi-ir».  —  C.  It.  liendermm,  JifjKiideni, 
I^/erlive  and  Drlinqurut  ( htftfn ,  ISnsiau 
l.i'.i.t.  —  CrookWf  JPrvUemt  im  AiHrrüuH  S»»- 
cirty,  Botto»  tS89.  — '  Jbkn  €^mvUng»,  B>or 
lAiirg  of  M<it'9oehmi''its  (Hill  Xfic-York,  Ainrrii>iH 
Kfiiitmiir  Aimitriiilioit,  X,  4-  If'iH  Jt"""'  .'/"/<«( 
}':ij„t*,  (.'ritirrll,  JS'j'i.         ,/t>Mfi)hl)ii'  S. 

IaHVvU,     l'iMif    HrlifJ    iiikI     l't'ii  utr    I  ii-iritg, 

X'-ir-Vork  li!.'<4.  —  R.  Mafto-Smttli;  M'ithUet 
and  äocioktgy,  MaemiUan  —  A.  O.  War- 
ner, Avuriean  ChariUtt,  BoHon  iS9S.  Th* 
j'hf.r  in  Ortat  Citir/i,  Srrilmfr,  JS%'>.  Rri^ftt- 
«/  t''>)niiiiil*e  011  th*  Jii»t4irv  of  ('hUil-ntiriutt, 
of  the  yiitioiKtl  f '. .r, /.  I .  ,1/-/  <7  <  /mrili- y  nf  !M!>:1, 
Ji-igton  tS'.'i.  l!'jii  rt<  'tj  htttriMtU'»,il  ('t/m/rfM 
Ol  ('liitritifs  iitff  '  ,  fctiijtiM  Ol  i  'hicoifo,  .Juni- 
lif'JS,  4  roU.;  iUtliiiHort  lg94.  —  KrporU  *>/ 
Xatimtat  (\>infm»ef  of  Chanth»  o»rf  Cämetieiu 
f/.vr Koh.)  ßoäi«n,  ik  M.  EUU.  — 


11  ^'"^    Ai  iii'-nvesson  (Armenp'M'tztrebuiig  in  den  Vereinigten  Staaten — Armenpflefr«-* 


Mufmichutrit*.  JüHurf/Ut,  Ohio,  Miehitfan  rie.  —  |  wfthTQiid  (üe  fäunchtniig  von  L/eilülbisem, 
y.  B.  sanbom,  Mor»  Kjuyrii.,^Jia,  AH.  ;  ArheitBfenoiulffimp  ttr  Bwjarftige,  G«fvlh- 

Pbyperum,  —  F.  M.  ««MiVlllt  The  i  huritie*  \  DaiMi.  ii    zur   B«  M-hafhlUff  Toa 

rharitü*      Br^i.,n,  l.syi.  _  tiurteen,  Jlund.  1  püogcn.    Im  ühng^n  hat  J<^1 
6M>ir  o/  Vkaritff  OrganimtUm,  £t^ffttU>.  — 
X.  «r4n»ll«l%  n«  Ckaritie*  o/  &i»  #Vaiuüro, 

MP^.  ^  C.  1».  MetU§g,  Hi»(nry  of  Vharity 
Or^imitati»»  im  tht  f'nürd  Stutn,  lnü.i.  Me- 
Mitriitl  Ui*titry  o/  Il'tl'm,  Itift,  Ii',  C^l.  AVir- 
Yi.ik    t'hnritt*'*   htrrclory,    !>>•.'€.    —    Vh.  lt. 

f^tuirit  mn  At»rdamrrfko  in  H.  Jahrb.  /.  3a/. 
ff.  .stfit.  9.  Fiitff,  Bd.  Xr,  K  I9g. 


TV. 


An 


I.  AW: 

II  IIJllli'iT 


Hl  >■  I  11  !•  I 
-  ""• 

3-  Die  br^HDf  <lf  r  Armen i)ri»'jre.  4.  Da»  Priiicip 
der  In^Tirliialii^icruiig.  J)a»  Elberfeldcr  Sy- 
uteiD.  Hl  Gnindsase.  b)  AlUibr«>itun!r  M< 
T«rbiB«lun^  voa  MTcatlidMr  Ariiicn{<lle^a  nu<i 

SrivHter  N\  ohlthKtijikeit.  «  Aii^kiiitlt  Whvr  In- 
Urfti^'  IVrjtonpn.     I>i  An>*kniui  iiiier  Wolil- 


Art  voa  WohltMti^^eit  und  Armeuj>ÜtaKo 
deo  Clunkter  der  v<Hrbeugiuig  insofei  n  zu 
tragen,  als  <lif  vonn^hmstr»  Art   der  Be- 
tätigung gT»geüül>er  ilvui  ikHiiii-ftigen  inuner 
das  B«"'nifll>en  MeiU'ii  muKs,  ilini  -vkiodf^r  zur 
wirts(;liaftli<-hen  S«>ll)ständigk»^it  zu  v»'rh«.*lf«j:n 
und  rMMiie  litirperHohen  inid  tjoistig«'u  Klüfte 
zn  hi'Uin.   Dies  kann  lefUgH«  h  diuvh  Ver- 
schaffung von   Arheit,  durch  Gewähningr 
j  von  Workzoupen  zur  Arbeit,  e:<  kann  abr*r 
I  auch  dun  h  Hilfe  im  engt-n'n  Sinne,  d.  h. 
I durch  OcwflhruDg  voa  Geld,  It^ahrungs- 
mitteln,  C>bdach  u.  a.  w.  fflr  die  Dauer  ein«« 
'  Zeitnuune:*  geschehen,  df  >--  n  'l>  r  !?•  iHi-ftige 
I  liodatf ,  am  die  wiiti^diaitUclu'  Selbstüadik- 
keit ,  um  ItOiperlu^he  oder  gdsdge  G««iuia- 
rlangen.     Ist    al^r  dit 


fn'if   WHMler    zu    erlangen,     isi    .u-.!-  me 
[  eil.    1.  Anfjf ab»"  der  Wiedererlangung  von  SeJbsttotUgkeit  uod 
l'rägcr  der  Ariiienprtege. :  von  Oesnndheit  oosf^eechlOMeii ,  SO  ist  68 

Aiifcil«'  dl  r  Anii-'iipflt^ ,  dem.  «ler  zum 
I'iit'  ili.ilt  -x  iii-  i  »'Ihnt  und  seiner  Fauiiüe 
.iii>  •  ii:< neu  Mitteln  nicht  HÜiig  ist,  die  Qm 
f' Iii.  iiden    Mittel    zum  Tuterhalt  zu 
wiiluvu.    Welche  Mittel  für  den  einz<'hien 


I.  Allgeneimer  Teil 


thätiifkeitsfinriihtungen.  r(  ZuHammeufaMuuK  1  BedOrftigkeitsfiill  anzuwenden  sind,  liüngt 
nndMeinungganstausch.  II.  Besonderer  Teil,  tod  Uor  r»'is)">nliuhkeit  de«  Bedilrftigou  auf 
II  He  PefHönlithkeit  de»  Bedftrfti««]!.  8.  DU»  |  der  einpn  Seit*»,  von  dem  Umfang  der  zur 
Mittel  der  Hilfe.  3.  lotcntatiangBarten.         Verfügiuig  stehenden  Mittel  nti.l  KrSfte  auf 

Ider  anderen  Seite  ab;  diese  worden  vieder 
durdi  geschichtliche  Entwidkelnng,  dtntli 
1.  Aufgabe  der  Armenpflege.  Auf-  <lie  r.rtllrli. n  Verhältnisse,  ili<  i-n;ii_'s- 
gaU-  der  Amienpfl»  K''!  ».st  da^,  wiiü  d»a-  Wort- 1  fÜÜAkcit  der  m  der  Armeupflcge  beteiligten 
sinn  Wsagt:  flie  Pfl.'ge  des  ArmeD.  Die  Kraae  und  verwandte  ümstBnde  be^limmt. 
Pflege  lM  >i.  ht  in  der  <  iewähnmg  der]' nitr»  n  'i.  Die  TrSgrer  der  Armenpflege.  Es 
llilfsnnltel.  die  erfonlorlich  «nd ,  um  den  i  winlnutersclüedeuzwisehüu  öffent  li<her. 
Zustand  der  Armut  zu  vertiüten  mler,  wenn  k i rchlicher  und  pri  vater  Annenj'fJege. 
er  beivitH  eingetreten,  wieiler  zn  1.<  >.'if igen. .  Die  letzteix?  umfib>»t  die  Stiftungspfl.  t:. .  Ii  - 
Man  untf'fsrheidet  luniiach  zwischen  vor- ,  VereiusthAtigkeit  und  die  WoldthiUigkt  it 
beug'' II  .1  .•  I  und  zwischen  eigentlich  hei  -  j  einzelner  Pei-soneiL  Atldl  findet  sich  wohl 
fcnder  Anuenpflege,  Doch  muKs  der  Be- '  die  rnterx  lifirlung  zwis<-hen  öffentlicher 
griff  der  Vorltenguug  mit  specieller  Be- j  Armcnpfl.  ;,''  auf  der  einen  Seite  luid  privater 
Ziehung  auf  das  Amit-nwesen  insofern  enger 
gefüMit  urerden,  als  in  letzter  Linie  alle  die 
Wohlfahrt  liefftrdpmden  Massregeln  geeignet 


Wohlthätii;kt'it  auf  der  anderen  S'ite.  wol»ei 
das  Vorliandensein  oder  der  Maugel  des 


>in'l.  W.  iltJ-taiiil  tm'I  \s  ii  t<< •haftliche  Sell.- 
»täudigkeit  liei'beizufidu-en  und  aoiuit  Amuit 
KU  venitlten.  Man  |)flegt  daher  unter  vof- 
beuuender  Annenpflege  um*  diejenigen  Mass- 
regeln zu  verstehen ,  <lie  in  nächster  Be- 
siehung wi  dem  Zweck  der  Annutsvorhiltung  \ 
stehen  und  den  durch  Stand  und  Ki  w^ 
iui  d.'tn  Vci-fall  in  Armut  am  leichtesten 
ausg>  setzten  Pci-sfinen  zu  dienen  hestimmt 
sind.  .\i<  ht  l:-  hüivii  daher  ziu-  vorbeugen- 
den Auiii  aj>[Ji;^e  Spark.issenw^'.-.en  und  die 
Einriehtungen  tler  Sellistliilfe .  wie  VCT" 
(iichemng  gegen  Jüuniiheit,  l'ufail  vu  s.  v., 


öffentlichen  Charakters  entscheidet,  so  das« 
unter  "fi'-  iillicher  Ariiu  ii|>fle-.>  mir  die  ver- 
btandeu  wiiiJ,  die  zu  ihrer  Aiu>ilbuug  uffeut- 
Uehe  Mittel,  nmigen&lls  mit  Rteuerüchem 
Zwaii:;!',  in  .\nspnich  !i>liiiiiMi  d.irf.  T>ie 
Tfitei-scheidung  lilsst  eich  scliart  nur  «la 
diirdifflhrpn,  wo,  wie  in  Dentsddand  luid 
England ,  diux^h  das  Ocspf?:  .  in  drnufiVer 
Zwang  zugelassen  und  b'stmimteu  <>ticut- 
üchen  KOrperBchaften  die  Verpflichtung  zur 
AiTnenjtflctrf  auferlegt  ist,  Tliatsächlich 
trägt  aucli  die  kirchliche  Armen ptlege  einen 
Öffentlichen  Charakier,  soweit  die  KtTChea« 
gemeinden  Öffentliche  Korpoiaäonen  und 
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durch  die  Kirchenordnuugeu  zur  Arm'"n- 
pfieige  Teipüichtet  »nd.    lu  den  romani- 

in  pini{B^6n  Kitntonon  Ssr 

Sclnvi'iz,  in  KIsiss-I^ifhriiiir<'ii  »larf  zwar  d"^r 
Aufwand  für  die  Arineojtflege  uicht  durch 
■tanerliche  I>eistuDgen  bcscltafft  werden; 
doch  (lurfen  andererseits  die  der  Armen- 
nfle«:*'  bestimmten  Stiftungen,  Armeugüter, 
ilospitAler  und  der^lt  i*  Ikmi  nicht  zu  aoMMn 
Zwecken  als  denen  der  ArmenpQege  ver- 
waltet wenlen;  etenso  sind  die  bei  ilirer 
Entstehung  d»'r  fi-cien  Entschliessuntj  des 
Gebers  den  Ursprung  verdankenden  Stif- 
tungen ,  wenn  euunaT  ins  Leben  getreten, 
der  freien  Verfflirnnir  riitziif?i:'ii.  Die  orts- 
bfligefUchc  Annenpflege  der  Mehrzahl  der 
scbveizerischen  Kantone  beruht  auf  der  Ton 
der  ]K)liti8chen  Gemeinde  völligr  üTtrcnnten 
altt'u  NutJtnngRgemeinde ;  sie  st  hüpft  die 
Mittel  zu  ilirer  Ausübung  ans  den  Annen- 
gfltem  und  beschränkt  ihre  Wirksamkeit 
auf  die  Angehörigen  dieser  eng  begrenzten 
Nutxungsgemeinde ;  gleicliN^ohl  Avinl  sie  in 
der  Regel  zur  (iffentEcben  ArmenpÜege  ^ 
rAcliii«!  Der  thalüärliHche  ünteradned 
zwisrh.ti  den  verschiedenen  Artt'ii  iliT 
Anueupflege  vermindprt  sich  nhw  ikj*_1i  da- 
durch, dnaa  in  erster  Lmu-  'li>^  thatsäcldich 
zur  Vci-fnciinjr  strheuden  Mittel  und  ili.- sio 
verwaltenden  Orjiam^  über  Mass  und  Ast 
dar  Armenpflege  entsrhi  idenj  so  dass  selbst 
da,  wo  eine  im  strengsten  Sinne  Öffentliche 
Arrnrnpflege  gesietzlich  vorg» «schneien  ist, 
die  l^cistungen  di»'Sf'rAnnonj»flcgo  tliat.s'l<  h- 
Jich  häuÜg  hinter  denen  dar  privaten  Wohl- 
tliBti^reit  zmUckbleiben  j  wSluend  anderer^ 
scits  da,  wo  ix'i<'hc  stiftuugsmiUsige  oder 
private  Mittel  zur  Vorfrtgimg  stehen,  die- 
atiftungsmilssiffi?  fKlcr  private  Annen j>flege 
weit  mehr  als  die  öffentliche  Armenpflege 
leistet.  Beispiele  liierför  ci-geben  sich  aus 
der  hierxu  zu  vergleichenden  Darsti  lluog 
des  Armmwesens  der  einzelnen  I^Sadcr  in 
reidhem  Masse.  Vollständig  vei-schwindet 
<ler  rnterschied  alwr.  insoweit  »?s  sich  um 
die  Lebung  der  Armenpflege  selbst  handelt, 
da  das  Ziel  jeder  Armenpflege  und  Wohl- 
thätigkf'it  oinr  di  n  iniTiN  iduellcn  Umstünden 
des  ßednrttigen  ^;nt.-»j>nM*hende  Hilfe  sein 
nnus  und  die  Mittel,  dmxh  die  Hilfe  ge- 
währt wcnlfMi  kann,  kein  ander»>s  Ans«^hen 
gewinnen,  wenn  sie  von  dei'  öffentlichen 
Amienjjflege  <N^  von  der  privaten  Wohl- 
thiltigkeit  ang»nvandt  -werrlen.  Die  ünter- 
schi<'<lc  liegen  daher  \ielmclir  in  den  tnnen'n 
Beweggründen  zum  Handeln,  in  der  Al)- 
grenzimg  der  Arbcit^biete,  auf  denen  die 
verMchiedenen  Trilger  der  Armetipflege  thätig 
«ein  wr.|l.«n  <-"' 

3.  Die  Organe  der  Armenpflege.  I  m 
die  Anni'iipflci:e  praktisch  auszuiilH^n ,  l<e- 
darf  «>s  <l»>r  ausfüliivndeu  Oi-?an<'.  Je  nach- 
dem oiue  üffoutliche  Köiper.-icluift,  die  kirch- 


liche oder  die  private  WohlthÄti^kcil  Triger 
der  Ansenpüege  sind,  pflegen  dire  <  Organe 
aneh  ab  Organe  der  Annen  pflege  thätig  zu 
sein,   so  dass  in  d«>f  'iff«  iitlichcn  Arinen- 

(iflege  Heamte  der  UeuiciiKlo.  in  der  kirch- 
ichen  Anuenpfloge  die  Gdstlichen  und 
ihre  Helfer,  in  der  privaten  Wohlthätig- 
keit  die  Vereinsmitgheder  und  eiuzeiue 
Privatpersonen  die  Armenpflege  ausübten. 
Doch  hat  sieh  angcsiclits  der  im  vorher- 
gehenden Abschnitt  hen'orgehol>onen  nahen 
B<v.it  liungeu  d»^f  verschiedenen  Tnlgcr  der 
Annenpfleige  viol^K^  eine  Miachuu^  der 
Organe  in  der  Weise  vollzogen,  dass  in*  dar 
r.ffentlii  lien  Armerq)fle^  hür^erliche  ehren- 
amtliche Qiganc  thäüg  sind  imd  in  der 
privatea  Armenpflege  audi  besoldete  Beamte 
vorkonunen,  wihi-end  die  Kirclie  sich  viel- 
fach mit  Oemeindeanpphnrigen  im  Sinne 
des  alten  Diakonats  zur  (fluint;  der  Arnifii- 
pflege  in  Verbindung  setzt.  Die  öffentliche 
Armenpflege  istbureaukratisch. eh  ren  - 
amtlich  o<i''r  gemischt;  burt-ankratisi  li 
da,  wo  die  zur  allgemeinen  Verwaltung  der 
OcMneindeangoIegeooeitsii  berafenenBeiaAtea 
wie  Bürgenncister,  Ortsschidzen ,  Ortsp'ist- 
liclie,  Vorstande  dei'  WohlthAtigkeitsbim^ux, 
Vorstände  der  bureaux  de  Iriettbusance.  der 
nnik^ivirazioiii  di  i'arttri  u.  w.  din-kt  mit 
deu  iliiicu  zui-  Verfügung  fctelicii<leu  IJ»^- 
amten  die  Geschäfte  MBorgcn.  Die  Ver- 
waltung ist  gemischt,  wenn  sich  difse  (h*- 
gaue  zur  Ausführung  der  Geschäfte  helfen- 
der nicht  bezalilt' 1  ri  iM->nfni  bedienen:  sie 
ist  endlich  ehrenamtlich  da,  wo  die  Helfer 
nicht  nur  HilfwM^ane  der  amtiichen  Ver« 
waltunir  siii'1.  -ondiTn  dtrt'kt  an  d.^r  V.nt- 
Scheidung  iWtuv  die  (ifwähnmg  von  Unter- 
stützungen teilnehmen,  wie  dies  bei  dem 
sogleich  darzuatelleadea  Elberfelder  System 
der  Fall  ist. 

Die  Gesetzgebung  pfl«gt  meist  die  B«*- 
zeichnung  der  Armenpflfgt^nrane  der  ört- 
lichen Besthnmung  durch  Gen1eindesta^ll 
z»i  überlassen  und  sich  auf  dif  Bezeichntuiir 
der  [lolitiachen  Körpersohaft,  die  die  Armen» 
lifit'ge  flben  soll,  zn  nesdnlnkefl;  deeh  gehen 
die  vei-schi'^dfri'-n  ' n ■>4;'(zt;.'l'iiiiir''n  hierin 
verschi»'<len  weit.  W'iUirend  die  preussisclie 
G<  setzg<'bung  beispielsweise  tmr  die  Ge- 
rn« indi'  al--  Armrn]''f!f»<reoi'gan  l»'zeiclinet 
niai  luuzutiigt ,  tla.'^s  jeder  Einwohner  zur 
UclM-ruahnie  eines  EluT?iiaiiitrs  in  der  ^Vnn>'n- 
pfl<>ge  verpfliclitet  siM,  enthält  di<*  bayerisrli.- 
<ies<>tzgel)ung  bestimmte  Voi-sclniften  über 
die  Zusanunenw^tzung  des  Anuenpfleir- 
s«-haft»rats.  Ebenso  sind  in  der  neueren 
«"isterrpichischen  (Je«etzgpbung  die  Organe 
r  Ai  iiirtijiflf'L;-'  :;<'ii;ni  l«'Z''i<'hnet,  und  aiu;li 
in  d.  r  ueueren  itahenjs<hen  und  franzö- 
sischen Gesetzgebung-  finden  sich  genaue 
Bestinunungen  fllx^r  die  /iisammens»  t/.unir 
der  cougix^j^ioui  di  caiitü  und  der  biu>L\)ux 
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<l  iUifiistanro.  Da«  riU-irii»'  ^ilt  von  «l«^in 
n4>iieRteii  Arnt<Mip  s»>t/.    A\k*t  auch 

<ln.  MO  'li<'  ni-jrftiit'  <l«'r  Amioiipfloi;e  von 
vnrnhoniii  nUhov  iH^zeichnet  sin<I.  l>edarf 
•>s  filier  öiili()i»>ii  <  irgranieation .  (ii*-  sich 
tU'ti  rii-tiichea  Verliältnisflen  anrias^it  mi<l  Uior- 
U'i  naraontlich  d5*»  OrRsse  n»-s  <h1e5.  «Iii- 
Vrrti'ilung  Einwohiu-rschaft  na<  h  1^'  - 
zirkeo  u.  s.  w.  x.u  berückHichtigen  hat,  i'ilr 
♦lie  Ann«'ni>fl«'^ro  von  Kiifhen)p»in<'iiid«»  liefrt 
•las  p-li'ioh»'  HflürfiiiM  v«>r;  vii'lfacli  miuI  filr 
die  UiwMÜiiatioDen  der  Arnieupfiege  noch 
heilte  nie  kirchlichen  OrenseB  maB^bend^ 
iii'l'  in  -ic  !i  'lif  rffentlichc  Amienpfli'ire  atis 
•It'i-  i»ürp  ilkli-kiix'hli<-hcu  Annenpfleg«'  «^nt- 
wick««lt  hat  und  auf  dt-r  (Triin<UagP  dor 
Kin'hspi<ds*»inteilung  poültt  wonleii  ist.  Für 
»Ii«*  ^>txftungsI»fleKe  sind  dio  Fundatiüatitjr- 
uriranden  massgebend :  d<x  ))  kann  auch  hier 
Jk^I  anspedolmtorpHi  M'iikunt'skivL«;»^  der 
Stiftnnp-n  oino  «»rtlicho  Emtt  dung  nicht 
i'ntJ«'hrt  wftnlon.  In  ncK-h  hGhprem  Ma-x 
lölt  dies  TOD  i\t}r  privaten  Wohltfaätigkeit, 
wenn  ide  sich  in  gWisseren  0«nietnden  ftticr 
das  ganze  (iemeiiidegobiot  erstnx-ken  soJI. 
Die  ÜrOsae  de«  Gemeinwesens  ist  insofern 
masai^hend  fflr  diese  Einrichtnngen ,  als 
kl'  in.-  Vrrli"iltTiisse  leicht  flt^'i^  liKar  >'\u>\. 
während  es  Ivi  einer  gewissen  Ausdehnung 
für  <lie  leitenden  Pen^Anlichlteiten  nnm^- 
hch  ist,  ji^d.Mi  rin/i'^Itir-n  Kall  prflfen  und  er- 
lerli^en  m  k»»ujieii.  Der  ununistr^ssliche 
•  tnindsatz  jeder  p^suntlen  Armen]»flege,  d.  h. 
iler  Cinindsatz  der  Hilfe  von  M.-nsch  zn 
Mens<'h,  kann  nur  dann  vei-»  ukhdit  wenleu, 
Menn  so  viel  Helfer  zur  Verfügung  stehen, 
aJs  'lie  Zahl  der  Bedürftigen  erfordert. 

Die  Frage,  ob  das  bureaukratisehe  o<ler 
da.s  ehivnanitliehe  .System  den  Vorztig  ver- 
diene, ist  in  neuerer  Zeit  hanfig  erörtert 
worden.  Sie  beantwortet  sich  verschieden 
für  die  \ •  r-i  lu'  ili-ncii  lilnrler.  Tu  'Im  ger- 
manischen Ijäudeni  hat  von  jeher  eiuo  starke 
Beteiligung  ehrenamtlicher  Krftfte  an  der 
<  lemeindeverwaUung  stattgefunden,  die  sich 
auch  in  hohem  Mass«'  auf  die  Araieupfle^ 
erstreckt  und  sich  da.  wo  sie  zweckmässig 
dim'hgefrilnt  i-t.  auf  das  glficklichste  In-- 
wilhrt  hat.  .Nainenllich  ist  <li''  lebeinlige 
lU'ziehung  aller  Kreise  der  Bevölkerung  zu 
dt  !:  1^'dürftigen  von  <riv»«cTii  Wert.  In  den 
niuuiin.s<'hen  iJaiiiciu  iieJuaen  die  Wolil- 
th/itigkeitsbiireaux  eine  mittlere  Stellung  ein. 
insofern  ^e  lialb  üffentliche,  halb  private 
Verwaltung»^n  sind.  In  Amerika  wird  die 
r'fteiitli<-ho  Annenpflege  le<liglich  dureh  be- 
)«[)ldete  Beamte  gefülirt.  ein  L'nuitand,  der 
von  amerUcanischen  Scnriftstellem  wieder- 
holt bek!.i-t  \\..pl.'n  ist. 

Neiieiiliiigs  wird  die  Heranziehung  wei  b-  i 
lieh  e  r  Kräfte  zur  Armenpflege  nachdrflck*  j 
li«  h  betont.    Sie  findet  si«.'h  schon  gegen- 
Wiirtig  in  umnnigfaclien  Au.sgehtaituiigeu,  wie ; 


naiitentlich    in   den   kuvliiichen   <ieti<>K— -ii- 
schaften    der    kathcdischea  l»annherzig>t»ii 
S<'hwesteni  und  der  evangelisehen  Diak<>- 
nissen.    Danel:»en  Ijestehen    üU-itius  z^thl- 
reiche  Frauenvenüne,  die  namentlich  Kran- 
kenpflege, W'Vthuerinneupfl*^  und  Kiuder- 
]ifleg«^   sich  zur  Aufgabe  g»^-setzt  haben. 
In  der  öffentlichen  Arraeni  n-  ir«'  siml  Frauen 
iu  grösserem  Massstahe  nur  in  Kngland 
m  finden,  wo  sie  mit  gidohen  Rechten 
i  und    Pflichten     neben     den  mäiuili^'hou 
i  AnuenpÜQgeni    stehen.     In  D^-ut.-^'^hJaud 
jaind    sachveiBtindige   Kreise  einer  älui- 
lichen  Stellung  (b'r  Yr.m    in    der  üffent- 
liehen  Armeniiflege    s«.'hr  g«nieigt :   >o  liat 
die  .Tahi^versamndung  des  Dt.^ut.-ichen  \>r- 
I  eins    für   .Vnnenpflegt^   und  Woldtliätig- 
.  keit  im  H»^rbst  lä96  eine  Ke.«iolution  auge- 
I  nonimeu .  in  der  es  heisj^t,  dass  die  Ilet«n- 
j  Ziehung  der  Frauen  zur  öff»«ntlicheii  Amien- 
I  jtflege  als  eine  dringenfle  Notwendigkeit  zu 
I  l»ezeichnen  s«^i.    Sie  miiss*«  in  ei-ster  Linie 
jdureJi  Einglie«lenmg  der  Frauen   in  die 
'  Öffentliche  Annenpf lt>«e  mit  gleichen  Rechten 
I  und  I'flichten  wie  ili-'  M.inn-  r  .  rf'.lLr.  u  r.nd 
in  zweiter  durch  Jirmi«licliuug  einer  ei- 
giozenden,  mit  der  Offentiidien  Ar0}enpf]«?ge 
eng  verbund^nr n  Tli.^tii^'ki  if.  znni  minde-stcn 
aber  durch  Herstellung  g»^>r<iaeter  Ver- 
hindimg  zwi<tehen  der  öffentlichen  Atmen- 

tiflcL'f  und  V.M-tnMei-n  \v.'il>lirhi-r  HilfsthAtig- 
eit.    i)*(t  li  i.^t  hisi  jetzt  liie  praktische  Ver- 
wii-klichung  dieses  Wunsches  nur  erst  in 
vep^inzelten  Fällen  in  vollem  T'mfange  er- 
folgt; so  sind  iMMspielsweise  in  Ka-ssel  die 
Fkauen  den  städtischen  Bezirken  angf gliedert, 
in  denen  sie  gleich  den  münnlichen  l*fleg«"»m 
mitwirken ;  auch  sind  sie  in  der  Annen- 
ilir-  ktion  veiii-»>ten.   in  Kolmar  i.  E.  werden 
rü<^eriimen  von  Fall  zu  fall  für  l)estimmte, 
für  Me  geeignete  T^üle  heran gezopMi.  In 
iÜUflicher  Weise  wini  ganz  n«  i;i  nHngs  das 
Veriiältnis  in  Hamburg  zu  tegelu  gesuciit. 
In  einigen  anderen  StSdten,  wie  z.  R  in 
Ell>erfeld  und  Kn  f'  ld.  >in'l  die  llezirke  der 
Fmueuverein«"  denen  der  städtischen  Ai-men- 
pflege   entspnxhetiil   eingeteilt  und  eÜM» 
lY-gidmässiiri'  Verbindung  zwi>ilinn  öffeut- 
liclf^r  ArmenT»fleg<^  und  Fmueiivei-eiusthatig- 
keit  herge*?tellt.  In  den  Gesetzen  von  Bern 
und  Ba.'iel  vom  Novend»  r  l^f>7  i-i  die  Heran- 
ziehung vf»n  Frauen  zur  .U  nienpOegc  aus- 
dn'icklieh  vorgesehen ,  ohne  <laSS  in  dem 
Gesetz   selbst    nähere  Bestiinmungi'n  g»^ 
troffen  sind,  dio  vielmehr  der  örtlichen  Ge- 
stillt uhl:   nb«^rlass4:'n   bleilien   sollen.  Sehr 
stark  tiitt  das  weibliche  £lement  in  der 
franzCsischen  Armenpflege  herroTt  wo  nch 
die  bnrtMUX  de  bienfaLsance  ^^eIfach  der 
Unleiiäschwestem  als  ausübender  Ocgane 
bedienen.    Jedenfalls  muss  die  stSmre 
Hemnzi'-liitnir  d-'i-  Fnui'Mi   nnd   ilm-  beson- 
tlere  Verwertung  für  die  anuenptlegeiische 
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Arl-'iT  als  .lussei-st  w<.>rtvoll  Itozeidmot 
wf-rtloii,  -wolM'i  naraentlifh  diejenip^  Tliiltig- 
keit  iüi>  Aupr«  zu  fassen  ist.  fli«^  umiüttol- 
har  au  clas  liftualiühe  Leben  der  Bedürftig*Mi 
anknflpft. 

4.  Das  Princip  der  ladivIdiiaHsienuig. 

Der  finaiuielie  sittliche  nnrl  wirtsehnftlicho 
Erfolg  jeder  Annonpfk'go  hJlngt  in  erster 
Linie  von  der  lebensvollen  Be«il-;irliiuiitr  iii>il 
Behaadiung  jedes  einzelnen  iu  Uic  Krscbei- 
nttnir  tretenden  Armenpflegehdles  ab.  Taii- 
sendfriltiq-  vfrsrlü.  ilrni-  T'rs.iehen  filhren  zu 
dem  «iie  iitfentliclie  Fias<M')j;e  in  Anspruch 
nehmenden  Zustande  der  Bed(\rftigkeit.  Die 
für  di'^  Erlcf'nnliiis  ili<"*er  Zustände  wichtigste 
Einteilung  di  r  Ainiutsursachen  ist  diejenige 
in  vensehiddete  nm\  unveischuldete  Armut. 
Verschuldet  ist  sie,  Avenn  Mdso^pgaog,  Yer- 
»ch-wendnng,  Spird-,  Tmnkfmcht  n. .««.  -w.  den 
M  irtsi  liuftlicht'ii  Rn\n  lifilM>ifnlir<'n,  unver- 
i>cliiiIUet,  yuean  entweder  allgemeine  schäd- 
lidie  l^peiipaisse  tFebersdvwemmungen, 
Hagel-nnd  Fi  in  rsc  liaden,  Epidemieen  u.s.^v.) 
oder  iK:'r.s<>nliclie  Mängel,  wie  Krankheit, 
G«l>re<hen,  jugendliche»  odw  Grdsunoltcr 
zu  Ycrmögensverlust,  zu  vnriibergehender 
oder  dauernder  Erwerl>suiil;Üügkeit  führen. 
Schwer  zu  erkennen  und  zu  erfassen  sind 
nameotlich  die  fast  unmerklichen  Uober- 
}»anpe  von  nnrenichnldeter  zu  verwrhnldeter 
Aiimit,  und  sclilfi  lithin  unerschöiiriii  Ii  die 
reiche  Mannigfaltigkeit  seelischer  und  körper- 
licher ülflckS-  und  lieidensnntttnde,  durch 
welc-he  der  einzelno  hindurchzugehen  liat, 
um  in  die  Lage  i  iues  liediirftigeu  zu  ge- 
langen. Tnd  weil  so  jeder  Bedürftige  nac  h 
Krwi  rbsart  und  IWxMispewohnheit ,  nach 
nioiiiliseher  luid  körperlicher  Begabung  von 
jedem  an<leren  BedHrftigini  individuell  ver- 
adiieden  ist,  so  bedai-f  auch  jeder  derjenigen 
Behandlung,  i/relche  ^rade  ihm,  gerade 
den  seine  He<lfirftigkeit  veranlassenden  in- 
dividuellen Umständen  entsphchtw 

Dies  ist  nun  von  giinz  besonder 
Wir  htie-kr>i(  luid  Schwifrigkeit  in  Ansehung 
dcrjenigi'ii  Arai'  ii,  welche  nicht  in  äusser- 
lich  erkeHnl>ai"er  Weise  —  Krankheit,  körper- 
liche oder  g<'istige  (iebr»:"!  h.  ii  —  ii^  ilürttiir 
sind ,  najnentlioh  also  dann,  vveaa  uiauiiig- 
faclie  firiHi-  liegende  Einflüsse,  wie  die 
wirfcschaftlichen  Yeriiältn is.se  im  allgemeinen, 
Wohnungsnot,  Ijf'bensmirteltenerung  sowie 
lediglich  iinitii'  "M.  .uhnd' .  wie  Arbeit.^- 
scheu  etc.,  auf  den  Zustand  der  Bedürftig- 
keit bei  ganzer  oder  teilweiser  Aibeitsffthig- 
keit  des  «'inzelnen  uii'l  «einer  Angehörip'u 
einwirken.  \Vahn>ntl  den  Fällen  der  ei-st<»ivn 
Alt  durch  eine  ihrer  ganzen  Natur  nac-h 
nicht  leicht  zu  inis^t.i nuchr-nde  Verpflegung 
in  besonden>n  Anstalt*'»  abgeholfen  werden 
tiann  tnid  mus.s,  ist  in  allen  anderen  EftDen 
die  Unterstützung  in  der  Wohnung  an  und 
fflr  sich  anstreichend,  aber  daneben  Htrenge 


'  und  dauenule  I?i  auf>tchticvnit;  dor  rnter- 
.stützttMi  unumgänglich  notwendig.  Eine 
derartige  Aufächt  «u  üben  ist  aber  n\ir 
ni<"iglich,  weim  eine  genflg>^nd  grosse  Zahl 
von  l'ersouen  vorhanden  ist,  welche  als 
ArmenpQeger  liierzu  fähig  und  willens  sind, 
mit  anderen  Worten,  wenn  den  liehmenden 

I  (kdjentle  gegenflberstehen,-  welche  die  Ver^ 
liRltniBsc  des  Ni-Iiint'ndi'u  ^^rnau  k>'iui<ni  uii'l 

I  die  Gaben  diesen  Verhältnissen  entsprechend 
einzurichten  wissen. 

I  5.  Das  Elberfelder  System,  a)  Grund- 
züge. Dip  Fonlerung  der  'Individualisie- 
rung ist  kfineBwegB  neu.  Sie  findet  sidi 
schon  in  der  annenpflegerischcn  Ht^hung 
der  ersten  chiistlichen  Eiwhe  und  ist  iiumer 
und  immer  wieder  nachdrücklich  l>etont 
worden,  wo  irgend  eine  neue  Ordnung  der 
Armenpflege  angestrebt  wurde;  spemeuent- 
liivlten  die  älteren  sogenannten  Ka>teiiQitl- 
nimgeu  in  dieser  Beziehung  sehr  bemerkens- 
werte Grandzflge.  Das  Wesen  dieser  Forde- 
nitig  ist :  genaue  Untersuchung  des  einzelnen 
Pflegefalies,  fortdauemde  sorgfältige  L'eber- 
wachung  des  Untersttttaten  während  der 
Dauer  der  Unterstützung  und  fortgesetzte 
Bemühung,  dem  Betlürnigen  zur  Wie<lei-- 
erlangung  wirtschaftlicher  Selbständigkeit 
behilflich  zu  sein.  Itieae  Eordenmg  in  einer 
nach  dem  Masse  menschlicher  Erfahrang 
und  menschlichen  Köniims  nmstprhaften 
Weise  durchgefühlt  zu  haben,  ist  die  we^it- 
lidie  Eigentflnüichkeit  des  st^tenannten 
Elberfeld  er  Syst  rinn.  Xnch  mannig- 
fachen Versuchen,  der  wachsenden  Bettel- 
plage zu  b^egnen  und  der  steigenden 
Armenlast  entgegenzuwirken,  gelang  es  den 
Bemühungen  des  hochvenlieiiten  Daniel  von 
der  Heydt  in  Elberfeld  (geboren  1802,  ge- 
storben' 1H74),  eine  Armenoidnung  aufzu« 
stellen,  die  im  wesentlichen  an  jenen  alten 
firunii>at/.  der  alten  rhrivtliflu  n  (ii'UH-iui!-- 
wiefier  anknüpfte  imd  uainentiicii  M'ert  »md 
Wichtigkeit  der  Oemeindepflege  im  älteren 
Sinne  l)etonli'.  Auf  diesem  tiedauken  U^- 
ruht  die  noch  lieiite  in  I'ehung  stehend«' 
Armenonlnung  von  18rj2.  Ilu  S<;hwerpunkt 
li'irt  in  folir-rid'n  divi  Stucken:  1.  Indi- 
vidualisienuiK'.  ik;U  üigung  der  armen- 
pflegi?rischeu  Oi-gane  an  der  Entscheidung. 
.i.  Decentralisation.  1.  Die  Individuali- 
sierung wiiTl  erreicht  dadurch,  dass  die 
ganze  Stadt  <l»'i-gestalt  in  yuaitiei-e  ein- 
^^'teilt  ist,  dass  auf  jede»  (^tutrtier  in  der 
Kegel  nicht  mehr  als  4  Arme  (Einzelstehetide 
r.rl.  f  Familienliilupter)  entfallen  (tliatsäehlicli 
sind  «'S  meistens  nur  2);  wo  ein  tjuartier 
etwa  ül)erbru-d<>t  ist.  !<oli  es  durch  Zu- 
w-eisung  einer  Zahl  von  Armen  an  wenigei- 
b«'schw».'rte  (»»uartiere  erleichtert  weitlen. 
Jedem  Quarti<  r  ist  -  in  Arnieniif leger  vor- 
gesetzt. Der  Amien|>fle>:er  ist  ila«  wesent- 
fichste  Organ  <ler  Annenpflege.    Er  hat 


im 
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minde^stciis  alle  14  Taee  die  Aimen  seines 
Bedrks  zu  besoofaen,  von  don  Tfirhältnissen, 
iosbosond«»  too  dem  Vorliandensein  von 
Vermögen  oder  sonst iirtTii  KinkMiniii'Mi  aus 
Arbeitsverdieaat,  Vereichei-ungsgeldei  n  und 
dvfKM^Mi  rieh  KMintniB  ni  Tpwohiflpn, 
da.s  Eri^'^liiiis  ^t'ii)<  i  KriiiittoliinL'»'n  in  einem 
AbhOiiKigeu  zu  rermerken  und  erziehlich 
«nf  di«  MArftifren  und  ihre  FlnMUeoMiBe- 
hi^rip^Mi  ririwirken.  K;  -  1!  Freumi  und  Jio- 
mtoi  'l<M'  Armen  »nn,  aber  auch  strenp? 
»nf  Zm  lit  und  Ordminp  halten,  insbesondei« 
auch  l'iVwillicrT».  mflssiir'^nfri'i  i.s«  hf  Pei*soneu 
zur  jKilijw^iiiohen  Verfol^uiit:  l>riuf?en.  Der 
hohe  Wert,  wetdier  dmn  Amte  des  Armen- 
)f],.fjpr5  boi^niesaen  wird,  kommt  in  dem 
ortkut  der  GeschAfteordnunp  ti  zu  be- 
deutendem Ausdruck. 

2.  Die  Beteiiiguag  der  Armen- 
pflefper  —  tind  it»  dieser  und  der  De- 
i"enti"alüwtion  lieKt  das  w  >'s»:5ntlich  Neue  und 
fiakobrecheiide  der  Organiüatiou  —  vird  da- 
durch erreicht,  daas  die  Bewilli^nrng  der 
einzelnen  rnterstOtzunpri  atis  den  Ilflnden 
iler  Hauptverwaltung  in  die  llAnde  der  ver- 
etniitlten  Armenpflej^er  gelangt  ist.  Zu  dieeem 
Behtifc  sind  eine  Zalü  von  je  11  Qiiarri.'r.^n 
zu  Bezirken  zusamraeugel^t ,  MeJch«'ii  «  tu 
Bexiritsvorstoher  vorgesetzt  iei  Die  .Armen- 
Pfleger  df«r  Bezirke  vpi-sammeln  >ic  Ii  alle 
14  Ta^e,  um  rd>er  die  Unterst ntzungsiininifre 
gemeinscliaftlieh  zu  beraten  und  zu  ent- 
echeidon.  Die  Yei*sjunndun>r  wii-d  p>leitet 
von  dem  Bezirksvoi-stoher :  es  nehmen  an  der- 
selben teil  nicht  luir  diejeni>ren  Armen pflefjer. 
die  gemde  einen  Antra«;  am  ihrem  (Quartier 
zn  Tertreten  haben,  sondern  die  Armen- 
pfl'  L^vr  >]>■>  ^nzen  B«^zirks.  Der  H>  -i  lilii?js 
un  oiuzelneu  Falle  wird  vorbemtet  duix;h 
Verleining  de«  AbhArbngenft .  dessen  }edee> 
nialii:''  !*jri''ri.>riii:L;  iiirlif  tint\vf^n(ii.j'  ist. 
wenn  e,s  sn  li  inn  bi-reiLs  in  dauenulor  I  nter- 
stut/.uni:  lM»fiiidliche  IVi-sonen  handelt. 

Till  Falle  diini^ndcr  \(it  i>t  (lr>r  Armen- 
nfJen»^-  befuijt,  Hilf»'  sofort  und  «>hne  Kilck- 
muftc  eintivttMi  zu  lasM^n;  nur  i.st  ihn»  die 
Hefrajnm^  d»\-i  Bezirksvoi-stohers  »'mpb^hleu : 
aber  auch  doj^artisr»»  (Taben  uuterliejnM»  der 
naehtrSgli' h>  :i  <  i' nehmi^img  der  Ik>zirks- 
veraammlinigr.  Dic^  (iewÄhrung  von  I  nter- 
stfltznng  ^'esthit-ht  in  der  offenp>n  Armen- 
I)fleire  duich  BewUlitrunir  von  (ifld.  welches 
die  Refiel  bildet  sowie  durch  Üewährung 
von  Naturalien,  wie  Brot,  Milch,  Bettwerk, 
Klf'i<ier.  Schnli.  w.  s.  w.  re}..  t  ilii>  lic- 
t>clUüs)>e  wiid  l'rotokoll  oa^^-h  eiueni  be- 
stimmten Muster  gefOhrt 

3.  Die  Dece II  t  ral  i  sa t  io n  be-t.  hf  in 
der  zu  a  atij^epjlKMien  Ik'teili^un^  der  .\i  iiteu- 
pfleger  au  der  Entscheidung,  llir  tritt 
},'*'jL.'»_'in'il«'r  eine  nunmehr  w»  -i  nilii  h  anders 
geiirlete  Thiitigkeit  der  llanpt Verwaltung. 
DieRc  hostet  ansBer  dem  Bürgermeister, 


I  Iieziehung8wei.se  einem  von  ilim  Beauftragten, 
!  aus  ner  Stadtverordneten  und  vier  .stimm- 
fähigen Bftrtrern.    Ihr  liegt  ob  die  gesamt« 
Oberleitung  der  Arnn-iii.flejjTe  und  in  IV / 
'  auf  die  Uebuug  der  Armenpflege  im  Eiiuel- 
fall  die  BeedüfuM^affinng  über  jeden  FUi 
der  L'>'s<  hIos.-»«Mien  Aim-M! pflege  sowie  dio 
Genehmiguiig  der  von  der  BexirkBreraamm- 
hing  gefinsten  Beschlü!^  in  Besag-  auf  die 
offen.-  A iTnenpflege.    Im  Hbrigen  hnt  sie 
die  N'erh&ltnisse  der  äimeren  KJaö^e  der 
BeTflUcernng  und  die  ümdien  ihrer  Ter- 
armuMir  zu  erforschen ,  die  rnr  Torbengiuig 
und   Atihüfe  dienlichen  lujuichtuu^eu  zu 
troffen,  den  Etat  zu  entwerfen,  die  t<mv 
handenen  Mittel  bestimmungsgemil&s  zxi  ver- 
wenden,  die  Jahregre«  hnung  vorzuprfifeu 
und  endlich  alljährlich  ehien  Verwaltungs- 
berieht  zu  erstatten.  —  Was  sfieciell  die 
Fehimg  der  offenen  Armenpflege  betrifft, 
so  ist  hervorzuhelien .  <lass  es  sich  in  An- 
sehung der  von  den  BezirksversarnnüuDgen 
besduossenen    Unters!  fllzuugeu  selbstvmv 
stilndlieh  nrir  nm  eine  Xarhi'r'lfnti:;  luinrlelt 
und  dass  iu  der  Kegel  die^e  Besohl  (läse 
unbeanstandet  aosgeflibrt  werden,  weil  ge- 
nulc   diese   unmitten)aiie    Teilnnhrne  d.»r 
Arraenpfleger  ilie  beriondere  Gewähr  --wich- 
gi'mflsser  Behandlung  bietet.    IMe  Ha\i|tt- 
verwaltuug  riehtet  daher  ilu-  Aug«?nmerk  iui 
weeentiicheu  niu*  daitiuf,  ob  in  den  ('inzelneu 
Fällen  die aUgemeinen  (rruiulsfitzo  botn^ffend 
Bewilligimg  von   Unterstützungen  l»efolsrt 
sind  .sowie  ob  nach  I^age  der  Akten  inat«^ 
inelle  Rnienken  si«'h  orgelten,  die  Ikji  der 
Beechiussfiasimu^  etwa  übersehen  sind.  Auf 
der  anderen  Seite  wirkt  in  Bezug  aof  die 
i  gPsehlos?«'ii>'  Armenpflege    Ii''  Rezirk.-^ver- 
Hanuuluug  wiederum  inDufeni  mit,  als  sie 
I  die  Anfiiahme  der  betreffenden  Per«on€>n  in 
eine  An.stalt  l-  i  «l-  r  flauntverwalf nuL'-  V 
I  antragt.     Das    Mittelglied!    zwi.seheii  der 
Haupt%-enÄ'altting  und  den  .Annen pfleg»mi 
bilfi'  l.  alivr.si  hen  vnn    li-n  Pnitokollen  der 
B4*zirk.s\vr.->aiaaiJimjj    und    dem   dazu  g<?- 
hörigen  Aktenmaterial,  in  allen  Fällen  der 
lk'zirksvoi>telirr.    Kr  ist  verantwortlieh  für 
die  BefolKUtig  der  Amienoninung  und  hat 
darauf  hinzuwiiken,  dass  eine  grimd.>iitzlic}ie 
rebcreinstimamug  in  der  Behandlung  der 
Fülle  lierheigeföhrt  wer<le:  er  empfängt  Mit- 
|teilungen,  IJe.schlüsse,  Ainv.  i^ung»'n  .seitens 
jder  ilauptverwaltuiig   zur  w€dteren  Mit- 
Iteiiimg  an  die  Armenpfleger  bezw.  die  Be- 
zirk.svei'sanuuluir.r .  wi.    -t  andererseits  an 
die  Verwaltung  belichtet   imd   von  den 
Armenpflegem  die  ansscUiesBlich  an  ihn  zn 
li'liTenden   AnTr'iü.'   und   IVrirht*'  erhAlf. 
^iel>en    diesen    Voi-schnften ,    welche  flie 
UnuKlzngf'  des  Systems  dai-stellen,  ist  noch 
l»es*)nderes  (iewicht  auf  einzelne  Bestini- 
mimgeu  zu  legen,   welche  dem  Armeu- 
pfleger  eine  gewisse  Ricfatsdmur  fOr  die 
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BehancUung  ein?«  Armpnpflofrefalli^s  gcl^fii. 
Dieses  gilt  insbusonderü  vou  denjeiii^n  über 
ilie  Bel^ülung  arbeitsfähiger  Personen  und 
<lenjenigen  über  die  Fürsonje  für  Kinder 
und  Kranke,  die  mit  erziehlicher  Strenge 
auf  dor  einen  und  liolK  vollcr  Sorirfalt  iiuf 
der  anderen  Seite  aufgestellt  sind.  Für  die 
TTfbnng  der  AiwaeiuarmeDpflegc  ist  die 
widititrsti'  p'iit'rolle  Vorschrift,  divss  t'nffr- 
&tützuugea  immer  nur  auf  die  Dauer  von 
14  Tagen  bewilligt  werden,  so  dass  zwar 
durch  stete  Wintlrrholnnsr  der  P<  wiUifrimp 
eiue  Zahl  vou  lioditritigeri  dauerml  unter- 


frewoixlen  ist.  Nampntlicli  di^sor  finanzielle 
Erfolg  wai-  es,  der  die  Gffciitlichn  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Elberfelder  Binrichtimg  hin- 
lenkte und  viele  Städte,  zunächst  im  ^ein« 
land,  Teranlasste,  auch  ihre  Armenpflege 
nach  di(»scin  INfuster  zu  reformieren.  Hier 
sind  namentlich  Köln^  Krefeld,  DüaeeMorf, 
Aachen,  Remschetd  II.  tk>  Sil  nennen.  Wam» 
liurg-  Vsass  bereits  in  seiner  Armcnoi-dnung 
von  1788  eine  Ordnimg)  die  durchaus  aid 
ahnHdben  geeimden  OmndaUzen  safgebftut 
war  nnd  Ende  d*  vorigen  Jahrhunderts 
grosses  Ansehen  weit  über  die  Grenzen 


stützt  wild,  in  keinem  Falle  aber  die  Dauer  der  Stadt  hinaus  geno».  Als  1892  das  ham 


im  TOraus  au8gCFprf»cli.Mi  oler  sichergestellt 
■wird.  Hieraus  ergicbt  sich  dutui  von  solbsji 
die  Notwendigkeit,  fortwährend  in  emeoerte 
Prüfung  der  persönlichen  Verhältnisse  ein- 
zutreten, die  Bedürftig«  u  angemessen  zu 
llherwacben  und  ihnen  das  Bcwusstsciu 
eines  gesicherten  Bentenbezußies  iemza- 
halten.  Praktisch  und  finaneiell  ist  dies 
auch  insofern  \on  grosser  Bedeiitmig,  als 
in  iler  That  durch  äussere  Veränderutigün, 
wie  Ab8tert>en  eines  Familienmitgliedes,  Ein- 
tritt einer  Erbschaft.  Wieden'erheinitniig 
einer  Witwe,  Verscliaffung  von  Arbeits- 
^Menheit  u.  s.  w.,  die  Unterstützung  ganz 
m  R>i^all  gebracht  oder  doch  w-  ni^^stens 
herabgesetzt  werden  kann.  Mau  lionicrkl, 
das.s  l^i  der  vorstehend  skuEnerten  licgelung 
die  Annen pflegt:'r  ans  ihrr^r  Stellung  als 
biosi?«',  gewissenii;ur>i5cu  uiiiaieressierto  Be- 
richtofötattor  auf  die  highere  Stufe  von  mit- 
beschlie.s8onden  Beamten  heraufgehoben 
wei-<leii  und  in  denisellien  Masse  die  Armon- 


burgische  Armenwe<;en  refeiiniert  %-urde, 
liandelte  es  sieh  dabei  uiehi-  nm  eine  An- 
passung an  veränderte  Verliältnisse  als  um 
eine  vollständige  ITmgestaltung.  Im  übrigen 
hat  in  Deutschland  die  Thätigkeit  des 
deutschen  Vereins  für  Armenpflege  und 
Wohlthätigkeit  in  hohem  Masse  für  die  Ver- 
breitimg  des  Elberfelder  Systems  gewirkt, 
so  dass  tregeiiwärtii,'  wt-ni^^  gp^ssere  Städte 
namentlich  Xorddcutschlauds  vorhanden  sind, 
die  nidit  in  neuerer  Zeit  ihr  Armenweaen 
avif  dieser  Grundlage  reformiert  hätten. 
Auch  ausserhalb  Deutschlands  hat  das 
System  die  Anfaneriisamkeit  nnd  Aner« 
Iceniiniic-  aller  Sachverständiiren  geftnideii : 
ein  Vt;rsud»,  es  in  einigen  I'aiism  Antm- 
dissemeuts  einziiführen,  ist  ji  din  h  vorläufig 
nicht  als  geglfU-kt  /.n  tji'zcichncn.  Das 
JsitHU'rüöterreicliisthü  dciictz  voai  L».  Oktober 
1893  ütier  das  Armenwesen  niht  auf  der 
Grundlage  des  Elbeif.'ldf-r  Systems.  So- 
weit es  sich  bei  dem  Elberfelder  Svsteni 


\erwaltung,  statt  mit  jetlem  unbedeutenden  um  «len  Gnmdsatz  der  Individualisierung 
Detail  des  einzelnen  FflegeMles  belastet limd  die  Fordenuig  handelt,  dass  eine  der 
zu  werden,  in  die  bedeutnngsvoUere  Stellung  Zahl  der  Bedürftigen  entsprechende  Zahl 

einer  Centralleitung  dos  irt  saratou  Armen-  von  pflegerischen  Kräfti  ii  /,nr  Verfügung 
Wesens  aufsteigt.  So  wiixl  auf  der  einen  stehe,  ist  seine  Anwendung  auch  dtut^- 
Seite  die  grosse  T.iast  auf  viele  Schultern  aus  mr  die  PriTatwoUthStigkeit  geboten, 

veiteilt  inid  l  ini«  th.'Uigere,  lobhaftere,  an 'die  in  gi-<»ssrren  Verhältnissen  nicht  ohne 
dem  wirtsehattlidi*  II  wie  an  dem  finan- 1  zahlreiche  helfende  Kräfte  zu  wirken  ver- 
ziellen  Ergebnis  der  Annennflege  in  gleidim  |  mag.  Es  sind  daher  meist  auch  die  grossen 

Ma--i  interessierte  Th.'itiuL'it  viibr  Bnrgcr  Wnhlthrltiirkeitsveivine,  wie  z.  B.  der  Ber- 
ber.lasgefonlert,  wäiuYiHl  fn  auf  der  aiiderefi  ,  liuer  Verein  cecen  Veramnmg  tmd  Bettelei 


Seite  der  kleinen  Zahl  leitender  I'ereönlich- 
keitei)  erniöglirht  wml,  das  Gaiize  iin  .\iigi^ 
zu  beiialicii  und  von  höhen:;m  Standpunkte 
T'rsaelum  imd  Wirkungen  zu  onuessen  unri 
die  l'ebung  der  Armenjtflegp  aus  einheit- 
iic-hen  (lesiehtsi)uiikten  sicherzustellen. 

b)  Ausbreittmg.  Zwei  Thatsa<hen 
spreclicn  für  die  innere  Güte  des  Mber- 
felder  Systems.  ISnmal  die  Thatsaehe, 
da.ss!  uoeli  heute,  nu'  Ii  rin-  ni  fa.-t  "><>jährigen 
Bestehen,  die  Hingabe  der  au  der  Annen- 
p£l^  Beteiligten  nicht  nur  dieselbe  ge- 
idieii«:'!!,  sondern  von  Jahr  zu  .Tahr  ^^^waehsen 
ist  imd  da.ss  der  Aufwand  für  die  Ai-men- 
pflege  von  Jahr  zu  Jalir  l)ei  danernder  Ver 


liessorung  der  Püegeeinrichtungen  geringer  |  freiwilligen 
üandwörterbucb  der  SUalawiaKtuchan«ii.  Zweite  Aofluce.  1. 


und  zahlivieli"  .ilniJich.'  Vereine  mit  einer 
th»n  städtischen  Bezirkt't»  entsprechenden 
Bezirk seiuteiluug  und  mit  einer  entspreclien- 
d<Mi  Zahl  hdfender  Knifte  vei-seheu.  In 
<ler  Schweiz,  wo  die  r»ffentliehe  Armen- 
pflege iif  der  Hauplsat-he  auf  dem  orts- 
liOrgeriichen  Prineip  beruht,  so  dass  die- 
ienkeu,  die  nicht  Urtsbüiger  sind,  hilfkn 
bleiben,  ist  die  freiwiUig»  Armenpflege  viel- 
fach an  die  Stelle  A-t  «"ffoutliehen  Annen- 
pflege getreten.  Hier  hat  sich  in  den 
grosseren  Stlidten,  so  namentlich  in  Basd, 
Zürich.  tl'~nf,  I,nnsainir  u.  a.  die  freiwillige 
Thätigkeit  nach  den  (inuidsätzen  <leK  Küh^t- 
folder  Systems  mit  Bczirk.seinteüung  und 


helfenden  Kräften  entwickelt. 
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neue  Bast'ler  Anneng«>s»'tz  voth  2'.  Xo 
vexnbor  1897  enthalt  sogar  ilio  iiieiiwiinJiiEre 
Bestuniniiog,  dass  je»lor  Einwohner  bei  (>rd- 
nunjjssti-afo  verpflichtet  ist,  ein  Amt  in  der 
fnMwÜligen  Annenpfit»pe  anzunehmen. 

Selbstverstilndli<  h  genngt  für  die  Diuxh- 
iOhrung  des  Elberielder  bystems  nicht  allein 
die  Einteilung  in  Bezirke  und  Quartiere  und 
die  Vorschrift  individueller  FOrsf)i-g»> ;  wesent- 
lich ist  dem  S;f8t«m  die  Beteiligung  der 
Pflegoorgane  mit  einer  gewiasen  SelbBt- 
verantworttmir  imd  der  lii-sclmlnkung  der 
l 'nt<^rstflt/.ungen  auf  eine  oicbt  zu  ausge- 
dehnte Zeitaatier.  Wo  daher  di«'  Pfleger 
lediglich  nl<  H.  i  'n  iitoi  -tatter  der  Haupt- 
leitung ftu»gi<  r»  ii  txler  wu  Unterstützungen, 
wenn  einmal  bewilhgt,  unverjUidert  jahre- 
lang fortlaufen,  f'.'hlen  wes».'ntlicho  Stücke 
des  Elberfelder  Syst»^m.s.  l)ageg*?n  ist  ein 
ändert  >  Stück  des  Syst<>ms  ohne  Schaden 
vielfacli  aiifgegel>en  wonlon.  Es  ist  dies 
«las  sogenanJito  (jhiailiersysteni .  demzufolge 
Strassen  und  Pliltze  v«in  vftrnheivin  der- 
gestalt in  (Quartiere  zerlegt  werden,  das8 
leder  Pfleger  eine  liestimmte  Zahl  von 
HÄu.sf'rn  in  Sönnern  iHiaili-  r  /UL-  wip  -in  <  i- 
bBlt  ergiebt  »idx  hieraus  uamcutlioh  in 
grosseren  Städten,  Bednrftige  in  einzelnen 
Sfiassen  uncl  Mfiii.M'ri»  «licht  gednlngt  zu- 
hammeuwoluicn .  wilhnMi*!  aiidei>>  B«?zirk«" 
nahezu  Ton  Bedürftig.-ti  fnn  sind,  leicht 
•  iiH'  sehr  gn'S>e  rngleifidu'it  ui  di*r  Tlütig- 
k«*it.  Es  empfiehlt  sii-h  (hdier  mehr  das 
neuertlings  in  vt'i*s<*liied»'nt^n  <iitMl6StAdten 
wie  Hambiu-g,  Dresden.  I^ipzig  u.  a.  zur 
l>ui-chfilhrung  g»^langt<'  System,  die  (ie- 
m**inde  niu-  in  Uezirki*  •'inzuteiloii.  an  den-n 
Spitze  ein  Vorsteher  g«  >t.  llt  und  dem  die 
nötige  Zahl  von  Pfl.'i^.'rn  zugeteilt  wird, 
in  diesem  Falle  hat  sieh  der  Berlürftige 
zunächst  bei  dem  Vorsteher  zu  meiden,  der 
ihn  nun  einem  bestimmten  Pflogcr  zuweist, 
wfxlurch  eine  vie!  i-l.  i  hniäsHgen'  Ver- 
teilung der  f ftllo  uud  eine  rttärkejv  Beriick- 
nchtigimg  der  Individualität  des  einzelnen 
Fall«"^  I  riii"tji]i*-ht  winl. 

(i.  Die  Verbindung  von  üffentlieher 
Armenpflege  und  privater  WohltfaStig- 
keit.  i>er  <'ds  Zw.ui'^'sunienpfleL'e  uekeiui- 
zeit'luu  ten  iiffeiuiii  iieii  Armeiipfletr«'  steht 
geixenülicr  die  freie  Li«  lieslliätiirkeit .  d.  h. 
ditfjenige.  deren  l  eliung  nit  lit  diireh  (ie-elz 
vnrgeschrielx'ii  ist  umi  die  zu  ilnvm  Auf- 
wände r.ffontliehe  Mittel  henuizuziehen  nicht 
befugt  ist.  LH>ch  i.st,  wie  sthim  nben  aus- 
geführt, die  riiterschoidnng  nach  ^rassir.ibe 
der  hisfiirisehen  Kiitwickeluug  und  der  ört- 
iichea  Verhältnisse  durchau:^  nicht  immer 
strenge  aufrecht  zu  halten.  Thatsiteblieh 
>h)i\  ill.'  <';-''ii.';:-  i-  Ariii'  iipr''  --"«  von  den 
v.i>(luetieii>teri  Kitirichtungen  besetzt,  we- 
i  die  clumikterigtiscbe  Erdcfaeinung  zu 
Tage  tritt,  daa^  die  freie  IJebesthatigkeit 


vor  allem  <ia  einsetzt,  wo  ilie  öffentliche 
Armenpflege  ganz  o<ler  teilweise  vetsagt. 
Keispiele  nierfOr  bietet  die  Entwicteliuig 
der  Kinderfürsor^  in  Amerika,  die  ganx 
wesentlit^h  der  privaten  Fürsorge  ülierlassen 
ist,  während  in  Deutscldand,  wo  die  öffent- 
liche Waiseupflege  viel  stftrker  und  sveck- 
mlBBiger  ausgenidet  ist,  die  freie  Uehe»> 
thätigkeil  sieh  in  der  Hanjits.i(  he  auf  eine 
ergänzende  Fürsorge-,  wie  FeneokokmieeUf 
Bewahnmataltea,  Hcntemid  dergleicheii,  be- 
schnlnkt.    Xoeli  stfirker  tritt  dies***?»  Vei- 
liAltnis  in  den  romanischea  Uüodem  hervor ; 
auch  die  Schweiz  bietet  in  dem  YerfaUtnia 
der  ortsbOrgerlichen  Armenpflege  tmd  der 
Anuenpfk^'  für  Xie^lergelasssciic  solir  gute 
lieispiele.  Für  die  Wirksamkeit  der  Amien- 
pü»:»pe  k'iinmt  in  letzter  Linie  nicht  so  sehr 
\'iel  daniiif  an,  ob  sie  a»i8  riffentlichen  o^Ier 
^»nvateii  Mittein  ||;eflbt  winl,  sofern  nur  der 
/M'cek .  ijer  orreicht  werden  soll,  d.  lu  die 
Verh'^rgung  der  gesamten  bedürftigen  B»-- 
völkerung  «xler  eines  bestimmten  Kreises 
in  finanaieUer  und  pfl^rischer  Beziehnng 
»dchergefitellt  irüd.  Allerdings  hat  äch  die 
freio  Li('lK;sthätigkeit  allein  iii:  i:end>  -l-  r  Aiif- 
gaU3  voib4tättdiger  Armenpiie^  gewachsen  ge- 
zeigt, sodass,  abgesehen  yonden  gerniamM<lien 
lündenK  in  denen  öffontliehe  Annen  j  iflep'  v.^r- 
gesclu-iel»Hni.st,  auch  in  den  romuuiseh>  u  Län- 
d«'rnsieh  das  Bedflifbis  danach  herausgestellt 
hat  ( vgl.dit!  Artt.  AmiengesetzgebtinL: in  Fi-;uik- 
n-ich .  Italien  und  Belgien  oben  S.  1117  ff.. 
1 1  Iti  ff.,  1  lOS  ff.).  Bei  den  sehr  mannigf.iltu-.  ii 
Bedürfnissen,  die  im  Beivi*  ii  der  Armenpfleg»^ 
erwachsen,  ist  di«'iliuuugfalligkeit  derLi<}U's- 
thatigkeit  an  undfürsicli  kein  Fehler:  nur  ist 
es  notwen<lig.  die^  Mannigfaltigkeit  zu  einem 
ge<:>rdneten  Zusammenwirken  zu  verbinden. 
Es  hegt  auf  der  Hand ,  dass  inang>ds  g>'- 
eigneter  Verbindung  es  sehr  woiii  mi^ch 
ist  ,  dass  zwei  oder  mehr  Organisationen 
dieselbe   Alf    von  Arriieji]  He^n'    I»  treiln-n. 
ohne  von  einander  zu  wi.ssen.  rxler  da.s.s  vou 
keiner  Seite  einem  bestimmten  Bedürfnis 
Keihnung  getragtMi  wml.    In  einem  FcUle 
ist  sc  hädliche  VclxirbÄufung  dei--H.-lt«'ii  i*er- 
sonen  mit  ruterstützung  und  eine  unzwe<.'k- 
niilSiiige  Verwi  iidung  der  vorhandenen  Mittel 
lUe    unausbK  ihliche    Fol,g»\    wäluvtul  im 
anden-n  FjüIo  ein  ei)eu80  schUdlicher  Mangel 
an  die  Stelle  tritt.    Die  zur  Abhilfe  di«:^T 
l'ebolstiinde    gemachten    Vorschlfige,  alle 
jirivate  Liel>esthätigkeit  zu  verbieten  «xler 
«lie  öUentliclie  Armenpfl^  vöUiff  aufzu- 
heben, kennen  emstlich  nicht  in  Erwägung 
g<;zogea  wenlen.   l'eltrigens  würde  ihre  Vcr- 
\\ärklidiuQg  durchaus  die  Abhilfe  gerade 
dieser  Ue&Istände  nioht  «cherstellea ,  da 
auch  innerhalb  der  friMcn  Li' ^esthätigkeit 
eine  gi-osse  Mannigfaltigkeit  übrig  bleil»en 
und  zu  genau  densdben  Bedenken  füliren 
wHide.    Der  einzige  Weg,  auf  desm  hier 
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Wandel  ges-diaffen  wonlen  kann,  ist  die 
wechselseitige  Verständigung  der 
verschie<lenen  an  der  Armenpflege  und  Wohl- 
thäti.t,'l;(  it  ht't.'Uigten  Einricntimgen  urnl  tli-' 
llersteUung  fester  Beziehungen  zu  einander,  i 
mit  anderen  Worten,  die  planmaasige 
VerViiiidnng  zwischen  der  uffont- 
licheu  Armenpflege  und  der  freien 
jjiobesthätigkoit,  wobei  die  besondere 
Aufgaln?  der  öffentlichen  Ammnuflege  in  der 
Richtung  auf  das  Unentbehrliche,  die  der 
freien  Liehesthatigkeit  in  der  Kiditimg  auf 
das  Nützliche  und  Wfinschenswerte  zu 
vrürdi^n  M.  Dio  planmiunsigc  VeAindnng 
kann  in  don  vt'rsrlii-'dr'nstcn  Fni-iiii'H  ^t;iff- 
fiadeu,  die  sich  jodoch  in  zwei  ürupuca 
zusammen&ssenlaräeD:  in  die  Auskunft 
ortcilung  und  d  a  -«rechseleeitigen  SE^i- 
iittugsaustau.st'h. 

•)  Auskunft  über  bedürftige  Per- 
sonon.  Das  Princip  der  Auskunft.s*Ttt?ilung 
ist  au  uud  für  sich  ganz  einfach.  Da  man 
die  einzelnen  Bedürftigen,  namentlich  in 
grösseren  Orten,  nicht  persönlich  icennen 
und  anch  nicht  wissen  liann,  vro  man  sie 
suchen  soll,  so  ergiebt  sich  die  Notwendig- 
keit, alles,  was  über  die  Bedfirftigeu  be- 
kannt ist,  an  einer  SteHe  zu  sanmieln  und 
von  ditsi'-r  Sti'!!'^  nii>  d'Mijt'iuiren,  die  hiemn 
Interesse  liaUu,  älter  die  Keilürftigen  Per- 


scmen  Auskunft  zu  erteilen.  In  einfadister 
Torrn  winl  derartige  Auskunft  in  der  Regel 
diuhu-ch  erteilt,  tlass  die  mei.sten  Armen- 
verwaltungen Itei-eit  sind,  auf  Anfingen  aus 
Pnvatkreisen  Auskunft  fiber  etwaige  öffent- 
liche UnterstAtwinp  zn  gefahren.  Ztmi 
Teil  sind  alw-r  ;m>  !i  fr.i  niliclie  Kt'gister  und 
Auskunfttistc'ilcn  dmvU  Privatvereine  oder 
durch  die  {öffentliche  Armenpflege  einge- 
richtet, an  der  Ii  mit  niehr  oder  Mciiiger 
grosser  VoU.<*tän<li^ki-ii  die  fibrigeu  ()i-gan<-> 
der  Kin"he  und  «1er  fivieu  Liebestliiltigkeit 
iH'teiligt'U.  SolcJie  Auskiiiif'>>tellen  bestehen 
li»'is|»iols\vcis»'  lici  den  Annen verwaltmigen 
in  Dri'sdeti.  Fiankfmt  a  M..  < 'luirlottenburg, 
Dannstadt,  iStrassbiurg,  Posen  u.  a.  m,  ia 
BerKn  hat  die  Stiftungsileputation  «ne 
<'.'!i1r,dstelle  »'in^'  ii'  lifi  t ,  die  mit  4ler 
Direktirin  der  Arnif'npflego  und  nüt  zaiü- 
reichen  Privatvereinen  in  Verbindung  sieht. 
Tu  Hamburg  ist  dun-li  die  Aufsiclit<l  >!i."i-dt' j  pfnnd«Mi 
für  die  milden  Stiftungi'u  eine  Auskunfts- 
st<-De  fnrWohlthriti-k.  it  begrAttdet  worden. 


lassen  sich  derartige  Auskonftaertcilung  die 

Charity  Societies  angelegen  sein.  Dio  Be- 
wegujig  hat  in  Deut.schlatid  durch  wieder- 
holte ErürtfniuiK'  dos  Gegenstaudts  im 
deutschen  Verein  für  Annentilege  aa  Aus- 
dehnung gewonnen.  In  Stdnmaric  ist 
kür/Jich  ein  L^ndesverUind  für  WohUihliiig^ 
keit  gegründet  wortlon,  der  sich  unter 
anderen  Zwecken  auch  die  Fühning  von 
Registern  und  Auskunft.serteilung  filr  d;is 
ganze  Ijaud  /.ur  Aufgabe  macht.  Den  Aas- 
kunftsstelleii  erwachsen  die  hauptsächlichsten 
Schwierigkeiten  aus  der  Unzuverlässigkeit 
der  Nachiichten,  die  ül>er  l)edftrftige  Per- 
<.<nh-n  n teilt  werden  und  in  der  Abn-  is^uns: 
der  freien  Liobesthäügkeit,  die  Namen  der 
von  ihr  nnterstfttJrten  Perwinen  bekannt  zu 

bi  Auskuntt  über  Wohlthätigkeitsein- 
richtungon.  Eine  notwendige  Ergänzung 
von  iSacluirhten  üU'v  die  ciozclnen  rnt/T- 
stützten  ljUd<Mi  ^uclüiclitt'u  ni>er  die  Wohl- 
tliätigkeitseinrichtuogen ,  tli.-  zu  ilin-r  Hilfe 
bestehen,  um  denen,  die  Wohlthätigkeit  zu 
üben  wfin.schen,  nachzuweisen,  welche  Mittel 
uhil  Kiniiehtungen  dafür  vorliatidi'u  sind, 
uud  denen,  die  Hilfe  suclieu,  anzuzeigen, 
an  wen  sie  sich  wenden  müssen,  um  cumi 
/.n  irclauLTt  II.  Tu  cTf>s.seren  Verhältnissen 
ejuplidd)  sich  iluK'haus  ein  gedrucktes 
systematisches  Verzeichnis  der  Wohlthitig^ 
keitseinrichtungen.  Ein  solches  ist  neuer- 
dings in  Berlin  von  der  Gesellschaft  für 
ethische  KuJfnr  herausgaben  woi^len,  das 
trotz  mancher  Bedenken  c^jien  die  nysie- 
matiache  Anordnung  als  Miist«^'  lihnlicher 
Zusammenstellung;- II  lit  in'n  kaim:  es  weist 
mehr  als  tausend  Einrichtungen  der  Wohl- 
thiltigkeit  und  eines  Teiles  der  sogenannten 
AVV)hlfabH<jfli'g*^  nach.  In  bedeutenderem 
Ma'^se  finden  sich  deiaj-tigt^  Auskunftsbüeher 
in  England  und  Anteiika  in  den  sogenannten 
<.'liarity  Ib:'gisters  un<l  Digests,  tnit.^r  den<Mi 
namentlich  diis  Londoner  Aii.>kuull.>bui  ü  und 
diejenigen  von  Boston  und  Baltimon^  hervor- 
ragen. Hierher  ^ört  auch  das  von  dem 
Omoo  central  in  PftTis  herattssregelHm« 
Manut-1  des  <'),  nvi' s. 

e)  Zosammenfaasung  und  Meinunga- 
auataiisoli.  Oe^nffber  der  so  hiiufig  em- 
n  r!a>il' i-iukt'il  d'->  .Mmosengebens 
und  der  .M  iflitli  si^kt  tt  <lt-^  euizelnen  gegen- 
lUiei-  dem  B<ittehves«Mi   hat  sich  als  ein- 


dio 
der 


ihrerseit.«  mit  rlt-r  Armenverwaltung  und  '  fadiste  Form  der  Vcn^inigiiiig  die  Gründung 


Poli/.>'ib*.'hr>iilc 


ui  naher  Vt-rliindung 
stellt  und  der  sielt  neuenlings  auch  Privat- 
vereine angegliedert  habcu.  Die  Erfolge 
»ind  namentlich  in  Hamburg  und  Dresden 

<<']\v  lit'douteiKl.    Bciuerkeuswt'rt  i.<t  auch 


von  centralen  Wohlthiltigkeitsvei-einon  er- 
wiesen, wie  deren  in  den  sog»^nannten  Anti- 
bettelvereineu  in  den  meisten  grossen 
Städten  bestehen.   Die  Mitglieder  dieser 

Vereine  sin<l  bi'fugt,  unbekannte  Bettler  au 


der  Verband  jüdischer  Woiiitbätigkeitsvereioej  die  Lieitung  des  Vereins  zu  verweisen,  der 
in  Berlin  und  in  Hamb\n^,  deren  Glieder  |  seinerseits  dafür  Sorge  trilgt,  das»  dem 


-ich  el>eutall 
>»"rpflichten. 


In 


wi'chsf'lscitiger 
England  und 


An-kunft  i  wirkli<>h  lV<lürflig^n  in  angctin  -s-  ii.  i  "Weis«; 
Amerika  |  geholfen    wirtl.     Eine  Zwischenstoliung 
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cwücben  diesen  Yermneit  nnd  den  Ans- 

kuriftHteliou  »ehmon  EinrichtuiiKon  ein.  die 
et«  sieb  zur  Auf^tx?  ina<-hen.  nobeo  ibi^r 
aO^eindnen  Thäti^^keit  ^:owii4seitnAS8en  als 
Pnv.itaij'''ntr-ti  wolilliabemler  I,<-ntP  zn  ar- 
beitt  ti.  ülM.'rweiöon  ihrieu  Suiniueii. 

die  !-!••  '  in  für  alle  mal  für  rnterstfltzunps- 
rweoJve  bestimmt  haben  iiii«!  ilie  sie  ^*eU^8t 
in  richtif^r  Weise  zu  verwenden  nicht  in 
«ler  Lafft?  sind.  Hierher  gehört  fQr  Deutseh- 
land die  Auskunftsstelle  für  ethische  Kultur 
in  Berlin,  die  Amiendiakonie  des  Vereins- 
haubes  in  I^eipzif;  u.  a.  m.,  in  Paris  «las 
Office  oeatral  des  Oeuvres,  in  London  die 
Charity  8o«nety.  die  mit  cnnem  »n«f?«lehn- 

ten   Stab   von  und  fn-iwilHL'-fii 

Helfer»  arbeitet.  Eiue  andere  Richtung 
der  Znflammenfasanni^  büdet  <lle  weduu"!- 

sHtitrf  Vertretung  in  den  ver-  t  :*  ^  ii-  n 
Einriditungen  d«'r  .Vnnenpflege  uu'l  W.ild- 
thAtifClteit^  so  da.*is  die  Abgeonhieten  be- 
stimmter Wohlthiltigkeitsvei-eine,  üeistHche. 
»Stiftuüjfsverwalter  und  dei-gleichon  an  der 
öfleutliolit'u  Arnionpflt'ge  l»eteiliirt  siud  und 
timgekehrt  die  Verwaltuncr  der  öffentlichen 
Annenpflege  als  Aufsichtsoi^aii  einen  Ein- 
fluss  auf  Stiftungen  und  dergleichen  übt 
o«ler  »ich  eine  ma^ägebeude  Stelle  vorbe- 
hält, wenn  sie  bestimmte  Wohlthatigkeitstün- 
richtungt^n  finanziell  untei>tützt.  So  ist  bei- 
spielä weise  in  Silddeutschlaud  dem  Ueist- 
hdien  und  dem  Berirlwarzt  Sitz  und  Stimme 
in  di  r  Aira«'nverwaltung  eiiigi^rÄunit.  wäh- 
rend iu  der  Mehrzahl  dor  Siiülte  der  Ma- 
rifitnit  Aufeichtoorgan  für  ilaK  iresamte 
8tiftuns^\v."ion  (M|«>r  als  Patii'H  .inzelner 
JStiltunp'U  Ix'stellt  ist.  In  Fraiiki-  n  !i  und 
in  Itaben  ist  durch  <Ue  Hetrili-m  u  N  - 
Burgermeistei-s  in  den  'NVMliltn.it  i-k.it.s- 
buifaus  ein  Anteil  der  öfl» utln  hi  a  (iv  wall 
an  der  stiftungsniiissigen  Ann<Mipfl<'ge 
«icherpestellt.  Ncucrdintrs  wini  auch  viel- 
fach ein  ganz  geit'ir»^lter  AIcinungsausta«is<-h 
zwiwheii  den  verschiedenen  <  »rgjuien  iler 
Armenpflege  und  W'oidthätigkeit  <lurcli  N'er- 
bünde  nnd  regelmÄRsige  Konferenzen  ange- 
sfi'lit.  \vi.'  z.  B.  flu  I )■  utseldand  in  Dres- 
ileu,  i\)seu,  Danuätadt.  BiBiidenburg,  Stettin 
n.  a.,  in  Steiermark  (lurch  den  Landesaus- 
jiehus«^  ftlt-  Wnhlthätitrkeil,  in  England  »bu-eh 
die  mein-  erwilluiten  Cliaiity  Socictie».  Doeh 
darf  es  sich  bei  allen  derartigen  Bestre- , 
l  'jiii;.  n  Ilie  um  eine  ri'titnilisjition  in  «b.'ni 
Suine  hiiudelti,  dass  die  Mittel  der  ver- 
schiedenen EinriehtiM)gen  /JL-^jnitneiigehäuft 
wenleu  und  difS4>ll>.-n  Organe  die  ver- 
selnedetien  Einrielitiuigen  verwalten,  vvo- 
«Iun:h  die  Licbestluitigkeit.  die  der  Mannig- 
faltigkeit durchaus  bedarf,  zum  S<-haden 
der  nedftrftigen  eingesehränkt  vu«d  in  ihn-n 
TiCiKtungen  sehr  vermindert  werden  wünle. 
Womuf  es  aukonunl,  ist  die  llersteilung  plan- 
nütesiger  Verbindung  und  danmider  Fühlung. 


IL  Bftsttaderer  TelL 
1  Die  Pen6BHdik«tt  des  Bedlif- 

tilgen.  Allgesehen  von  der  Individualitlt 
d&a  Uilfesucbeuden^die  in  en«tcr  Linie  für 
Art  und  BIus  der  Hilfe  entscheidend  sein 

rauss,  giebt  ef^  gr-wis^c  Sn*>erli(  he  Merk- 
male der  Bedürfli|^keit,  nacli  »ienen  die 
Bedürftigen  klassifiziert  worden  künnen. 
Die-;-'  ir;>l  Geschlecht.  Lebensalter. 
Famuionstand  und  Oeäundheits- 
zu Staad.  Aus  ihmr  Verbindung'  ergeben 
sich  mannij^ache  Kombinationen,  wie  denn 
beispieL^weise  der  Bedürftigkeitsziii>tanil 
weiblicher  Pei'sonen  wesentlich  durch  die 
Witwenschaft  eihQht  wird}  wihreod  da^ 
Kindesalter  an  und  fOr  sidi  einen  Zustand 
der  HUflosiirk«  it  darstellt  der  datlun;-h  ziun 
Zustand  der  iksiilrfti^keit  wird,  dasä  die 
cur  Ernährung  verpfliditelea  AogehOc^en 
entwe<ler  sellist  bedOrftig  oder  nicht  mebr 
am  Lebeu  sind. 

Nach  den  aiigogel»enen  Makmalen  ist 
zu  unterscheiden  <lie  Füi"sorge  nach  den 
Gesundheitszuständen  (KraiüvO,  Sieche  und 
Oebrecldiche),  die  Fürsorge  nacli  dem 
Tjcbensiilfer  (Kitid.  r.  Erwachseue  nnd  alte 
Leute),  iiaeii  il*'m  Kuuilienstande  (Witweu 
und  \Vais4?n).  Die  Frti-sorge  ist  <lanernd 
oder  vorübergehend,  je  nachdem  e^ 
sich  um  einen  dauernden  oder  vnrülier- 
gehenden  Bedtii-ftigkeitszastand  liandelt.  Sie 
ist  allgemein  oder  ergänzend. Je  nach» 
dem  der  ToUstftiidige.  aUe  LebensbetnlrfnisBe 
umfassende  Unt<'rli.ilt  "d-r  nur  •  inzelne 
Mängel  eigättzt  weixlen  solleu.  Andere  Ge- 
sichts|MUiMe  der  ISnteihing  ergeben  sieh 
aus  der  moraIi=.r-lien  Brsrhaffenheit  des  Be- 
«liirftiiT'Mt.  indem  zwischen  würdigeu  und 
u  n  w  I  n  1 1  i  ge  n  Bedftiftigen  geschieden  wird, 
und  aus  der  sogenannten  sozialen  Ar- 
beitsfähigkeit, d.  h.  der  Fähigkeit,  die 
vorhandenen  Körper-  tmd  Odsteskrftfle  zur 
.\rl>eit  verwenden  zn  können.  Wenn  üUt- 
haupt  keine  Arb«.Mt  vorhanden  i.st  cnler  keine 
.\Hw'it.  ili-'  ler  B<^treffende  versteht,  oder 
nur  Arbeit,  deren  Ertiag  nicht  ziun  Uut<»r- 
halt  für  ihn  nnd  Peine  FamiUe  ausreicht, 
dami  ist  der  Arbeilsfäliige  ganz  fnler  zum 
Teil  hililo«,  dann  auch  ganz  oder  zum  Teil 
(iegenstand  der  HUie.  Die  Sdiwierigkeit 
lit  L  t  liii  i  weniger  in  dem  Begriff  der  Ar- 
iH'itslosigkeit  als  iu  der  Unideherbeit ,  iu 
je<lcm  Falle  ihre  thatsilchlidie  Yaroussetzung 
festzustellen.  Yen  der  iialnnreniä--;'''!;  R'-L-e}. 
dass  nur  Pei'sonen  uutersirii/.t  wenleu  sxdiou, 
die  der  körperlichen  txler  geistigen  KrSfte 
entliehif'u.  um  sich  ihit?u  eig»inen  l'nter- 
halt  zu  erwerben,  inuss  bei  mangeln- 
der sozialer  Arl^eitsfäliigkeit,  ja  selbst  iH'i 
rnwiinligkcil  des  Beilürftigen,  eine  aller- 
dings eng  zu  begrcuzende  Ausualime  zuge- 
lassen 'werden. 


Digitized  by  Google 


Armenwesea  (Ameapfloge) 


1189 


2.  Die  Mittel  d«r  Hilfe.  WennAmut 

als  Maiipel  an  ilen  notdürftigen  Unterlialts- 
mittelu  zu  bczcichoen  ist^  ao  bat  die  Ar- 
menpflege cBe  Anfgabe,  diesen  Ibini;^!  aus- 

ziigleic'ht'ii.  Docli  ist  wirdoruin  der  Uefrriff 
des  notdilifügea  l'aterlialtti  abltäiij^ig  von 
einer  grossen  Zahl  von  VoraussctzungeiL, 
■wie  namentlidi  d'>r  riffpiitlii  h<-n  ^rcinimg, 
den  örtlichen  Gowohulicik'U,  deui  Klima, 
dem  allgemeinen  Kulturzustaude,  so  dass 
auch  niu-  für  einen  örtlich  umgrenzten  Be- 
zirk feststellt  wenlen  kann,  welche  Mittel 
zur  Abhilfe  der  Bedürftigkeit  in  Anspruch 
genommen  werden  sollen.  Die  Gesetzgebung 
iiflegt  sich  a\if  die  Vorschrift  zu  besclu^n- 
ken,  dass  rntrr>tützuntT  p  wälirt  wenlen 
80U,  ohne  Aber  An,  Mass  und  Höhe  nfthete 
Yorscliriften  m  geben,  die  Tielmdir  der 
ortsstatutarist  hi'ii  H<  .-timmung  der  Gemeinde 
überlasüea  wei-deu.  So  begnügt  die  Mehr- 
zahl der  deutsdien  AnsfflhningsgesetBe  nun 
Gesetz  ühoT  don  T'ntnrstfitzrintrswnhtisitz  sich 
mit  der  Votxchrilt,  dtu-s  i.  in  1  tülsbcdürftigen 
Obdach,  unontbehrlicliei-  1  iebensnnterludt, 
l*flegein  Ki'ankheitsfälli  a  und  -  in  anp^moss»^- 
iics  Begräbnis  zu  gewäh I  i  Ii  ist.  iu  der  aui>- 
iSndisclien  Gesetzgebung  findet  sich  jedoch 
liäufig  ein  nilluM-ps  Eingelien  auf  Mass  und 
Alt  der  rutcri.lützung,  wie  beisjiiclsweis« 
in  den  nouei'on  r>stenx?ichi sehen  und  schwei- 
zer! «hen  Gesetaeu  die  Aii  der  Kindcrfür- 
v(  imd  der  Familienpfloge  besondere  Be- 
rm  ksir  hti,2rvmg  gefunden  hat.  Kben.so  ist 
iu  dam  französischen  Gesetz  über  die  öf- 
fentiiche  Krankenpflege  Art  und  Mass  der 
Knmkcnpflege  genauer  l»stimmt.  (ilfieli- 
wohl  sind  auch  in  diesen  Fällen  nsUiero 
Ausfflhnmgsveittrdnnngen  für  einen  grftese- 
ren  oder  kleineren  örtliehen  I^<'/irk,  wie 
ihn  die  Provinz,  da«  Depai  teiüent,  der  Kan- 
ton und  der  Kreis  u.  s.  w.  04ler  ilie  Ge- 
meinde, das  Kircli<pi«  l.  il- r  Sfailtbezirk 
u.  s.  w.  darstellen,  uncrlä»hli*jli.  In  Deutsch- 
hin<l  bildet  die  ort,SHtatutarisehe  Festsetzung 
id)er  die  Ausfnhnuig  der  Annenpflep  ili<' 
Jiegel.  Im  übrigen  können  auch  die  Kiu- 
rii.'htunu'  ii  der  Privatwohlthätigkeit  solcher 
AiUifOhniugsverordnungen  nicht  entlx?hren, 
wie  sie  rar  die  Uronlidhe  Amienpfl(>g('  in 
den  Kin'h.-iKinbiniiL'rn.  fiii*  dii'  Stiftungen 
in  den  Fundationsurkiuidcn,  fm*  Vereine  in 
Venrinssatsungen  enthalten  zu  sein  |>flegen. 

"N'fich  Art  und  Tnifanp  sind  zu  unti  1- 
scheiden :  Geld-  und  aturaluuter- 
titfltzung,  offene  und  geschlossene 
Plege,  die  man  \-i  eil  eicht  J>esser  mit 
Hauspflege  und  mit  A  n  stalt  si»flegt« 
liezeichnet.  Das  unterscheidende  Merkmal 
liegt  daiin,  dass  in  dem  einen  F;üle  der  Be- 
dürftige die  ihm  gewährte  Hilfe  in  seinem 
Haus«'  vei'\\-en*let  imd  daher  sein  eigener 
Uen*  bleibt,  wähi-end  er  durdi  Eintritt  in 
eine  Anstalt  :>eiiie  eigene  Wlrtsehaft  auf- 


giebt  und  aDes  zmn  Lebensunterhalt  Er- 

fonlerhche  in  der  An-talt  erbrdt.  "Die  An- 
stalt£ip£le^  ist  Naturaluuterstatzuug  iu  wei- 
terem Sinne  insofern,  als  in  der  Amtalt 
Wohnung,  Kost,  Ar/neltnittcl  u.  s.  m".  iu 
Isatiu-  gewährt  weitieu.  Doch  pflegt  mau 
unter  Natural  Unterstützung  im  engereu 
Sinne  die  nicht  in  G.'ld  .i,'i-\viiln-tf  Hilfe  in 
<Ier  offeneil  .UinetipLlegt;  zu  vei-ütehen. 
Diese  kann  im  einzelnen  in  allem  bestehm, 
was  zum  Lei"  n>iin1i  r  halt,  zur  Kraidion- 
jiflege,  zur  Erziehung  11.  s.  w.  crfordei'üdi 
i.st,  also  in  Nahiiing,  Wohnung,  Kleidung, 
Arzneien.  Heilmitteln.  Ijehrmittehi  n.  8.  "w. 
Gegenwärtig  überwiegen  entspiwhend  der 
Gefd Wirtschaft  «lie  Gelduntei"stfltzungen  in 
den  ät&dten.  während  auf  dem  Laude  sich 
nodi  Tielfocn  die  NatoralnnterstOtzung,  na* 
mentli(  h  in  der  Form  dej-  Familion- 
pflege  und  des  sogenannten  Keihen- 
ganges  erhalten  hat.  Letst««r  besteht 
darin,  dass  der  Bedürftige  der  Reihe  nach 
den  Bewohnt  rii  des  Ortes  zugewiesen  winl. 
um  dort  seine  tägliche  Nahrung,  unter  l  um- 
ständen auch  Wohnung  zu  erhalten.  Da 
dies?e  Art  der  T'ntei-stützung  mei.-it  mit 
grosser  Härte  für  die  Bedürftigen  verbiuuleti 
ist,  so  ist  sie  neuerdings  vi.  ffaeh  verboten 
Oller,  wie  (hurli  das  steioniiärkische  Gesetz 
vom  27.  August  1S9G.  unter  l)estimmte  Ga- 
rantieeu  gestellt.  Eine  der  Beiheupflege 
verwandte  Form,  die  namentlich  in  der 
Schweiz  und  in  Anii'i  ika  liäufiL'  angewendet 
wini,  ist  die  Tuterbnugung  ältei-er  und  ge- 
hreclüicher  Leute  in  meist  Ubidlidie  Fami- 
lii  ii|>fl.'L;v  u'i'Cjeii  ein  von  der  Behönle  zu 
zahlendes  i'llegegeld.  L'nerlAssiich  ist  hier- 
l>ei  eine  soi-gfältige  Auswahl  der  Pflefte- 
fiiinilieti  und  ihi'O  foi-tp'^'^'tzto  I 'ohorwnohtinL^, 
Soweit  Xaturaluatei-stiiitzunglüraudeivKixnso 
vot)  Bedfirftigt.Mi  in  Frag«^  kommt,  handdt 
es  sich  um  «Ii«''  din-kt--  Vi>!-<onnmg  mit 
I>elx*nsmittehi,  Kleidung  u.  w.  >latt  Geld. 
Die  Meinunp:»n  ülier  die  Vorzüge  <ler  einen 
vi.r  der  andei-en  Form  der  l'iiterstützung 
.sind  geteilt.  Für  den  Wert  der  Natural- 
tmtei-stützung  winl  ang»?fnhrt,  dass  der  1^»^- 
dürftige  sie  nicht  missbräncbiich  verwenden 
kann  und  da.sjenige,  dessen  er  zum  TjcbeuB- 
imterhalt  liedarf,  in  der  für  ihn  am  I"  -d  u 
geeigneten  Form  gewährt  weiile.  Dagegen 
machen  die  Gegner  rolhtftndiger  Natnnd« 
uiiti  isfüf/nng  g'dtend,  <lass  Missbraueh 
ilurch  Verkauf  der  gewährteu  Naturalien 
keineswegs  vermieden  werden  kfiaixe  und 
diVvs  es  vor  allem  wün sehenswert  s<m.  den 
Bedürftigen  in  der  Führung  der  eigeneu 
Wirt.sehaft  zu  stärken  und  zu  ermilten. 
Diese  Meinung  dürfte  den  Vorzug  ver- 
ilienen,  wie  sie  auch  thatsäehlich  die  über- 
wiegendeZald  deutwher Annenverwaltungen 
angenommen  hat:  dagegen  ist  in  .\meiika 
das  System  der  N'atiu-alunterstützung  noch 
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sehr  vfrbreitet.  Im  flluifi'  n  fin.let  sich 
Natiimluntfrstüt/iitisr  als  Erj?Juizunfr  <lor 
Gekliiutcrst (Itzling  in  <lor  manni^alti^^^^ten 
Weise.  So  änd  ganz  all^<>m(>iii  niul  filMTnll 
zup'lass4?ii  Antridoii,  diiüetit^'lie  Hoilmitlel 
für  kränkliche  Tersonou,  wio  Milch,  Fleisch. 

Kier  iiiid  (h'rj;l«'ich»'ii ;  vielfach  kommt 
«ach  die  Abgabe  von  Feueniogsmaterial, 
von  Bettw^rk  nnd  von  Haiuinit  vor.  Sehr 
allpemein  verhn'itet  iA  auch  <lie  Ocwähninp 
vou  Kleidiuig  für  schulpflichtige  Kinder 
sowie  flie  Attinibe  von  Spetften,  die  in  Ar^ 
mciikri'  Im  n  /nK''Tvitet  'wenlcn. 

Ffli-  die  H')he<ier(}el<luut«'rst  iitzuiig 
ist  es  sehr  m  hwieri?,  h'nte  Omndsätxe  zu 
finden,  weil  die  Arni'  rij.fl.  L"  nur  den  nnf- 
dfirflip'u  rntcrhail  y;c\vHiut  ii  >'»ll,  alsotrenan 
ennitt«'ln  muss.  auf  wie  hix-h  sich  die  ei- 
pfiieii  Kiiiii.dimeii  des  BciifirftimMi  U^laiifefi 
und  w.k««  uti  ein/.»'ln«'ii  Falle  zum  notdürf- 


schreitot,  von  der  Genttlimi^runj.'  der  vorg»-- 
setzten  Px  hörde  abliiliipg  g«^iuar:ht.  Priu- 
cipielJ  dürfte  das  erste  System  das  Kichtigc 
t  reffen :  doeh  machen  sich,  hei  aeiner  An- 
wendunp  in  der  Praxis  grr>s.<ie  Sohwieric:- 
keiten  bemerkhai',  weil  m  e^dir  schwer  L<t. 
das  Einkomni'  ii  '\<t  Familie  dauernd  richtig 
zu  berechnen  und  weil  aadereweits  ^ae 
strence  Bef.lpnng  des  Tarils  unter  üm- 
stnii'l-  11  •iiii-  bedürftige  Familie  be:vser 
t*tclJou  würde  alä  den  freien  Arlx^iter.  So- 
lange es  der  Soginlstsltetifc  an  genaueren 
riiterlairen  für  die  T/ohnverliAltnls&e  un«l 
di»'  licbenshidtung  der  arbeitendeu  Klas^^ 
mangelt,  winl  das  dritte  System  vorzuziehen 
<>lii.  W'  W  in  vii'l  höherem  Mn^s»'  d*. 
W  iinlijiuitf^^  all.'r  eiu/.i'inen  I  m.stäiHi--  von 
F;ül  ZU  Fall  zulilsst.  S<<  wii*«l  sicli  Unspieis- 
\v.  I-.>  .Iii  l'iiti  r^f ützung  liei  p!<^i<  li«»r  An- 
li'i-    Kamill' mnitu'lii^'iler   ■Jiiiuz  ander> 


tigen  l>'i«Misunterlialt  irchöiL  In  der  JVaxis  gt  -talt.  n,  w.  un  etwa  die  Miitt.  i  der  Frau 
wenlen  drei  Richtung« -II  iintei-schieden.    Die;  im  Haushalt  lebt  und  die  Kinder  wälirend 


der  Abwesenheit  der  Frnu 
Arbeit  versoitrcii  kann,  als 


m  auswaiiiger 
wenn  die  Frau 


eine,  in  der  sich  das  Kll<erfeldor  System' 
Ix'wcgt,  sti'lit   eine  .Mtgcnannte  .Skala  auf, 

mitteitst  deren  sie  da8  zum  ootdilrftigeo  |  pur  keine  Hilfe  hat  und  sieh  w^;en  der 

mmm  einen  Kinder  zu  Hanse  halten  muss.  Anch  wiid 


iTntrrhalt  erfwierliehe  Einkommen 

Fäiiiiili.-  l..-i>'r!ii|..t  und  hi«Ti..'i  fui  j.-l.-- 
Famiiieiiglied  ciucu  be»tinunten  Urundbetrag 
ansetzt.  So  wird  beispielsweise  für  das 
Familienhaupt  :{  M.  für  die  Frau  2..'»<t  M., 
für  dit'  Kinder  >'U\  Itetrag  aiigcüOlzt.  der 
nach  dem  Lrbcns;dter  zwischen  1 — 3  M. 
s«*hwaiikt.  s<><li->  sirli  frir  •■uw  aus  den 
Eltern  und  .'»  Kindern  l.(  sl.  ii.'niic  Familie 
die  Siunme  von  14,50  M.  ciuiebt.  In  Fmnk- 
fui1  a.  .M.  eigiebt  eine  Uhnli<'hc  1^  r*  ■  hniing 
den  lietnig  von  19  M.  Die  Aiiik  upfletrc 
foW  nun  so  verfahn-n,  da.ss  >i»'  diesen  (ie- 
samt betrag  zu  Urundc  legt,  die  dem  Be- 
dürftigen ans  eigener  und  w»iner  Angehö- 
ritren  .Vrbeit.  Pensionen,  lu  nten  und  der- 
gleichen erwach»<enden  Eiiiuahmeii  abzieht 
nnd  die  dann  fehlende  Summe  als  l'nter- 
stützimg  «r.  wiiliit  D  K'h  ist  hierin  1  \i"l- 
facli  von  vornheivin  ein  Maxiuialbeti-ag  fest- 
gesetzt, der  nicht  flbersehiitten  werden  darf. 
Kille  zweite  (iniiipe  iM-stimmt  ilt.  riift-i- 
gtützungssiitze  nicht  iia<-h  der  (ii-  --!'  ilrn« 
Hamilie.  .«sondern  nach  irewi>>.  ii  M  'i  kiiial'  ii,  1  < 


'/..  H.  ffir  eine  alieinsteliende  Pefs<3n,  fiii 
ein  Kiiepaar,  für  eine  Familie  mit  1,  i,  :i 
XL  s.  w.  Kindern,  wolM^i  angegeh(m  wiid, 
wie  hoch  im  äussorst-n  F;üle  p^gangen 
wertlen  darf,  sodass  z.  B.  für  eine  gesunde 
Frau  mit  nur  1  «nler  2  Kindern  eine  l'idt'r- 
stützimg  überhaupt  nnztUässig  sein  soll  oder 
fflr  ein  Kind  ein  Pflegegeld  von  ü—H  M. 
gewiUiir   wild   und  <h'rirlei<  lien.    Die  dritte 


-ehr  \  i' !  flavon  abh-lncpn.  inwie\\.  it  die 
PrivatwohlÜiätigkoit  eingreift.  Die  üffeut- 
liclie  Armenpflege  wird  erhebliche  Ldsttm- 
p-n  d'  V  freien  LiebestliÄtigkeit  nicht  ganz 
unberücksichtigt  lassen;  auf  der  aiideivu 
Seite  witede  zu  gi\>sser  Härte  fflhren, 
wenn  von  der  <"ffeiitlirlir-n  rntei"stützimg. 
die  als  notwendig  eikaiua  ist,  einfach  dji?'. 
wa«  aus  freien  Ctebi?n  fliesst,  n^chnuugs- 
mässig  abgezogen  •wünle.  weil  dann  di-- 
öffentliche  .\rmeni>fleg«^  einfach  .luf  Kosten 
der  Privat wohlthiltigkeit  Ersparniss<'  ma<'hen 
und  diese  von  ihrer  BethAtigung  abschrecken 
wfirde.  Gerade  hier  macht  steh  die  Not> 
wendigkeit  einer  angemessenen  V.  rl  iiidung 
zwiüHrheii  den  Tei>K:liiedenea  Zweigen  der 
Armenpflee»-  nnd  WohlthAtigkeit  besonders 
i;elfeii  ' 

3.  l  uler;«tützuug?^Hilen.  Die  einzeluei» 
Zweig«  der  FOrsoi^gothAtigkmt  euts{>rechen 
den  nfpi  ti  nn^^'^elMT-nen  ^ff>rkmalen  der  IV-- 
linttigkeit,  in<lem  sie  dem  liedürftigeu  a« 
lemjenigon  Teil  der  Lebensnotdui-ft  Hilfe 
]«'isteu.  an  dem  er  Mangel  leidet.  S^»  er- 
geben sich  als  einzelne  Zweige  der  Füi- 
SOtRCthätigkeit  die  Füi-sorgc  für  Arbeits» 
Inse.  für  Kranke,  für  (t ebrec-hliche, 
für  K  i  n  d  e  r .  für  E r  w  a  c  h  s  e  n  e  und  für 
alte  Leut  e. 

Die  Fiiräoiigc  iiü-  Arbeitslose  macht 
ans  den  schon  anizedeuteten  GrOndeo  be- 
sondeiie  S -Ii  w  i^  i  ii^keit.     Fin  die  Sii  li<T!i>  i' 


(iruppe  übcrlÜBist  dagegen  tlie  Festi>ctzuug  |  zu  s«lialfcu,  da^vS  der  Arbeitsfähige  keiji 
dem  Ermes:)en  von  Fall  zu  FUI,  sodass  j  Mittel  nnversneht  gdaarnu  habe,  um  an.« 
ein.'  OiY'iize  nach  oben  ni i  ht  -,i'i:elicn  wird.  eig»>ner  Kraft  sich  zu  helfen,  sind  die  man- 
ilöelisteus  wii\l  die  Ucwähnuig  einer  L'uter- 1  mgfacltsteu  Vernui^toltuiigeu  getroffen  wor- 
stntzung,  die  einen  gewif^^sen  Betrag  i\ber-[den.    Die  weitaus  grOsste  Bedeutung  hat 
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in  «lieser  Bea^nng  das  sogenaunto  Ar- 
beitshausprincip,  wie  es  nam<ntlich 
in  EnjErland  dntdig^Qhrt  ist,  eilanL't.  Bs 
winl  hierbei  von  (lor  Envä^runj:  ans^fgaiiircn, 
(lags  der  arbeits&hige  Bedürftige,  der  (">ffout- 
lidid  Bülfe  in  Ansprach  nimmt,  dadurch 
sein  Fuveimr»fren  zeige,  sicli  ans  fip-nor 
Kraft  zu  erhalten:  er  bedürfe  <laher  einer 
gewissen  Aufsicht,  die  zu  üben  niu-  in  einer 
geschlojisenen  Anstalt  möglicli  sei.  Auch 
müsse  die  Unterstützung  so  gering  wie  niög- 
lit  li  gemacht  werden,  was  am  besten  durch 
DarUietuQg  von  nicht  ganz  bequemer  Arbeit, 
.  durch  Strange  Hausoranungr,  durch  Sonde- 
runf  der  SeedÜechtn'.  ilunh  Ent/iehuug 
gewisser  Genüsse  wie  Branntwein,  Taltak 
u.  8.  w.  gesdiehen  kOnne.  Dies  alles  kHnne 
aber  nur  in  eiiim-  Anstalt  erfolgreich  durch- 
gefiUu't  weixlen.  In  weiterer  Fortfülu-ung 
dieses  Gedankenganges  wird  daim  ganz 
allgemein  gefolgert,  dass  es  wiinsehcnswert 
sei,  alle  iKHlürftigen  Personen  dies«'r  Probe 
auf  ihre  Bedürftigkeit  (workhouse  test)  zu 
unterwerfen  und  Unterstatzung  überhaupt  nur 
dureh  Anfnidime  in  eine  Armenanstalt  zu 
gewÄhivii  (workliriusc.  aliiisli' .ust').  Die  An- 
wendung des  Arbeitähausprinci^  liat  in 
der  That  in  England  und  auch  in  anderen 
lÄU'lern  zeitweise  zu  eiiuT  starken  Ver- 
miud«  rung  der  Zald  der  Ikilürftigen  ge- 
fiilnt.  Gleichwohl  ist  mau  sowohl  in  Kug- 
jaji«l  wie  namentlich  auch  in  Deutseliland, 
wo  das  System  der  offenen  Pflege  über- 
wiegt, von  einer  stixmgen  Durehfidnung  des 
Pnncips  aus  vielfachen  Grüpden  zurückge- 
kommen. Es  giebt  eine  ganze  Reihe  von 
Armutszu^tiliidiMi,  wjf  z.  B.  diejenigen  <l>>r 
Witwen  imd  Waisen,  der  alten  und  ge- 
brechlichen Leute,  wo  von  einem  Miss- 
limurli  der  Armenitfleuf  nicht  wohl  die 
Ketlc  .-ein  kann,  wo  aber  auf  der  anderen 
Seite  mit  der  Nfltigung  zum  Eintritt  in  ein 
Armenliaus  gnwse  Hflrten  verlrnnden  sind, 
namentlich  dann,  wenn  in  den  Arniealiäus<'rn 
untersehiedsloß  Perwjrien  jeden  Geschlechts, 
jeden  Alters  und  jeden  Ciesundheitszustan- 
des  zusammengesperrt  w6Men.  Als  Mei- 
nung der  Sachverstäudigi'n  ist  z\i  iH  zeich- 
iien.  dass  Atistaltspflego  zwar  nicht  zu  eut- 
liehren,  aber  auf  gewisse,  bestimmt  be- 
zeichnete Kategorieen  zu  beschranken  sei. 
'W'ii  es  .sich  um  die  Prüfung  der  Arbeits- 
A\  Uligkeit  und  ArWitsfähigkeit  handelt,  tdnd 
Einrichtungen,  in  denen  .\rl)eit  angeboten 
^vil■tl,  nicht  zu  entl'ehiv'u.  Dieser  Erwägung 
lieg<-'n  die  neueivn  Besti-eljungen  der  .\rl>eiter- 
kolonieen(s.  d.obenS.  4(j;iff.)  und  JNaturalver- 
pflegimgs.stationen  (s.  d.)  sowie  der  Armen- 
arl"  it-Iiän-i  i-  ini<I  der  Kei-rektimoanstalfen  zu 
<irunde.  Die  gerschlusseue  Pflege  ist  dalierfi'u* 
arbeitsscheue,  liederliche,  trwnk- 
ffllliire  I'ersiiiien  in  der  Fnrni  von  An- 
stalten mit  Arbeitszwang  dm-chuus 


gelniten.  Abgesehen  von  diesen  ei-scheint 
sie  jedoch  nur  noch  erwünscht  für  alte 
aUeinstehende  Leute  in  der  fynrm'Tim  Al- 
te n  h  e  i  m  e  n  .  für  K  r  a  n  k  e  in  der  Form 
von  lieilstätten.  füi-  Gebrechliche 
in  der  Form  von  trren-,  Blinden-,  Taub- 
stummen-, Idioten-  und  Hhulichen  I'flege- 
ansf  alten,  für  Kinder  in  der  Form  von 
Waisen-  nud  Erziehungsanstalten 
(s.  Kinderfüi>oi-ge).  Namentlich  ist  die  an 
vorletzter  Stelle  goilaclite  Anstaltspflege  für 
Gehn -cid  iche  in  hervoiTSgendcm  Masse  unter 
besonderer  Beihilfe  der  grösseren  Verbände, 
wie  Staat.  Provinz,  Departement,  Kreis, 
Kanton  u.  s.  w..  ausgebildet  worclen.  Da- 
neben findet  sich  eine  ausgiHlclinte  Füi'- 
sorge  für  Kranke  in  offener  Pflege;  dahin 
gehört  namentlich  die  Fürsoi-ge  durch  ärzt- 
liche Hilfe,  die  üowälmujg  von  Ai-zneien 
und  Heilmitteln,  von  Bädern,  von  Kranken» 
geräten  und  damit  in  Verbindung  die  Kran- 
keniiflege  im  engi?ren  Sinne,  die  Wochen- 
[iflege,  die  Hauspflege  imd  die  Füi>(orgt'  für 
Genesende.  Die  Ai'ztliche  üilie  wird  meist 
in  der  Art  gewühlt,  tbss  Armenärzte  fflr 
bestinimle  Bezirko  »ngcslellf  werden,  die 
gegen  feste  Vei^Atung  die  Annen  ihres 
Bezirks  zu  behandeln  haben.  Tn  neuerer 
Zeit  ist  das  System  der  freien  Aer/.tewahl 
wiederholt  ziu"  Anwendung  gebnicht,  so 
namentlich  in  IVudEreich.  wo  das  System 
nach  den»  Vorgang  des  Departements  des 
l*indes  den  Namen  Systeme  landai.^  erhalten 
hat.  Wenn  an  und  für  sieh  auch  der  Ge- 
danke, jedem  Bedürftigen  die  Wahl  doä 
Arztes  seines  Vertrauens  frei  zu  lassen,  viel 
ffu-  >icli  liaf,  sn  machen  sich  auf  der  andern 
Seite  verscliiedeue  Bedeidicn  geltend.  Da- 
hin gehört  uamenflich  die  Schwierigkeit, 
eine  angemessene  Vergflttmg  festzustellen 
und  die  Aerzte  iji  dauernde  Beziehung  zu 
der  Verwaltung  zu  setzen.  Auch  die  Kran- 
kenpflege hat  in  neuerer  Zeit  einen  be.«on- 
denm  .Aufschwung  genommen,  namentlich 
d(UTh  stAi-kere  Henur/.iehung  und  Ausliil<limg 
weiblicher  Persoueu  zu  Krankenpflegeriuuen. 
Die  Bewegung  ist  hanptaSchlic»  von  fii^ 
lan<l  ausiregaiigen,  wo  zahln-iche  A'ennra- 
guugen  zur  Ausliüdtmg  vcjii  Krankenpflege- 
rinnen bestehen.  Fin-  Detitschland  ist  na- 
ni'i.tlich  die  Thiltigkeit  der  kirchlichen 
weiblichen  Genossenscluiften  vorbildlich  ge- 
worden und  hat  eine  Reihe  von  Frauen- 
veivinen  veranhisst.  Einrichtungen  zur  Aus- 
bildung von  Krankenpflegerinnen  zu  treffen. 
S<i  ist  insbesonden-  dei-  Vaterländi.sehe 
Frauenvereiu ,  dessen  Pflegerinnen  als 
Schwestern  vom  Roten  Kivnz  bezeichnet 
wenlen.  in  di-  s.  r  Kii  htnng  thiltig  gewesen. 
Auch  der  Wocheu^flej^e,  die  ganz  lx?.^jndenj 
zu  wünschen  übng  hesa,  winl  neueixlings 
Lrii"-sere>  TnteresM-  zugewendet.  Bemerken>- 
wert  ist  der  Vorgang  von  Magdeburg,  wo 
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im  Anschluiy«  an  (Iäh  Wöchneiiiinonasyl 
Wochenpflegcriunon  »UAg<ebüdt>t  und  nrtoh 
Hedarf  in  flie  IL'ltisor  ents»»ndet  wonleti. 
Zu  der  Kniiikeu-  und  Wochenpflegie  bat  die 
HauspfK^gt«  zn  trfitm,  der  «Ke  Anfgabo  ob- 
liogt,  in  'ii-ii]i'i»ip'n  f*!llleH,  in  di-ii.'n  «Ii»' 
üausfiuu  knitik  <iaruiedtirli^|;t  oder  gar  am» 
ir^nd  einem  Oninde  vom  luÄiBe  fflr  Uniffei« 
Zeit  a''NVi>.  nd  sein  niuw?.  die  Han~fniii  in 
iJirer  w  irtM;haftlichoii  und  mfltl-Tln  ii-  u 
Thatigkoit  zu  ei-pctzon.  Vorbildli«  Ii  i-t  in 
dies^>r  Beziehung  der  1S«.>2  pecnin  i'  t.  Fmnk- 
ftnter  ilau«pflefrf'verein :  ei  HteJii  ältere 
Fr.iiii  II  von  unlM^holtenem  Kuf  ati  uml 
ubei1i%t  iliuen  ^'ej^'en  angemeesene  Be- 
xahlnnff  die  Bcsorjrunf»  de»  Hau8we«<en:s. 
Die  Pfl«'irerinnen  wenlen  hiort>ei  durcii  den 
Vereiu  überwacht.  Auf  dem  Gebiet  der 
Kranken-  und  Hau.spn«'>re  Hept  ^in  noch 
zum  ^'erijifrstfn  T''il  i«-.  t/.t.->.  hr  vt-rf- 
volietj  Feld  filr  du-  \v<  iMi.  li.'  Ililf-tliativ'keit. 

Litt«ratar:  A*  i>in<t  turr  ,itr  htUri  ut-rr  Ar- 
mrnirftfn,  Arnu  iiMUUütik  «nrf  (ins  ArmrH>rr*ra 
der  riat^lnrH  Länder  tu  rrrgteichr»,  di«  aufk 

HHtte*  umtH.  Im  abrigem  mI  da»  tretrutlirhMtr 
Materiai  in  dr»  Saütimpm  nnd  Jbrirhlr  n  tirr 

rrrn-hit  drnni  njfrntlirhrn  V-  i n  i'tuiujrn,  Stif' 
/</»>/.  «,  Virrinf  M.  ir.  zu  j,Uih>u.  Zutmtnmrn- 
/iU»t  Hilf  Ihlrtlrltuwjrn,  ilir  utreirll  dir  yittil> 
'Ifr  prakti^rhrii  Armrnjtßnjr  rrüii^rn,  tiud  »wr 
<M  gtringt-m  M-u»f  mr/inndfn,  ri^itKm  intbfsonderr 
MMimwtf  77  deiiUrhr  Stmll-  und  /ximfonMH.  I 
rerhSmde.  Im  A'iflmijr  drj,  y.  j\  a.  u.  W.  j 
r>rr«d^t  ls.st;  und  HfinMlt'rbrrd.  /»..  t,  ,»,  »). 
ftrirtjf.  h'infiihntny  in  dir  /-ix/.r»*, /if  l^rnr- 
tl,-\!:'ll:-  lt.  I.irhmunn,  ISriitH  IS'JT.  —  Sprn'r-H  für 
dir  y.irrfkf  dr-r  rnin'jrlixfhrii  I.ifiHSthätigkrU: 
Schäfer,  Ihr  ir,  iU,f/,r  Ihah.uir  und  SeMfpr, 
l^HfixdtH  der  imtm»  Miauom,  Jfnmburf  IHM.  I 
—  l'eber  dir  Verbindutuf  der  WohlMUiffkftU'] 
htttrfhiiiuirtt  iimhfiiiindrrr  Srhriftrn  dm  d'uljiihrii 
Vrr.  j.  Ä.  II.  ir.,  Ifrß  „„,/  tu  »»tri,  Mikn- 
ntrrhi  ru  .  <  <  ihyiUirU.,,  für  .Xrmrn/tßttjr  und 
W'ofiiiJtiitnjktii,  Jrtui  l/<:t7.  -  Srhr  maHni^achr*  i 
.Vntn  i'il  niirh  in  fnUjrudm  XrilAekr^^en :  /Au 
Hotr  Kreut,  Ihr  Jh{fer,  Satiak  IVarii,  6'*a- 
ri$aa,  JfomUtsehnft  filr  die  innert  Mi$$ion, 
mSHer  für  da*  MamburyUehe  Arm  rnu'rrrn,  den- 
fdefeheH  fär  da»  Srttlmirr  ArmeiiirrnrH.  h'iir 
Kntjttind :  i'haritif  (},■!,!  iii.^iir.r  l;r,  ,,.  /  <V, 
FniHkrrIch  :  Rrt  ur  d'AimitUincr.  Amrrtkn  :  Thr 
i  hiiritirn  Itrrieit,  F8r  Italien.'  Xivieta  deU» 
beHfßcetua.  JIHUMerberg. 


V, 

A  r  Dien  pol!  zeL 

1.  A.  in  DeiitfchlHnd  (S.  1192l  II.  A.  in 
Oi»terreie)l  1198^.  lU.  A.  in  audoreu  Staaten 
(g.  1204). 

I.  Artueiipollzei  in  DentMhland. 

1.  Einlfitiuii;.  2.  Gcsohirlitli.  li*-  Entwirk* . 
läng.   3.  tü'genwärti^cr  Keclir^-zusmüd  ini  all-^ 


fr^nicinen.  4.  Vorbengende  3I««^trwireln.  ä. 
Ma^gref^eln  gegen  Personen,  die  ihr«-  Kroihrer» 
jirli'  liti  II  VI  rabsänmen  ti.  MaAsres:«!]]  trenrea 
Bcttli  r  und  I.aml.«trfii  hi-r.  7.  R^twi^tatisitik. 
8.  Refornivorx  lilit^'f  liir  ilii-  K.dian'lliiii;r  der 
Bettler  nnd  l^ndstreicher.  9.  Verbote  de»  Al- 
moüen^rebens  nnd  (iabf^nnmmeh».  10.  PtoÜBei» 
Ueiie  MMiir«|(elB  in  Bezn^f  auf  die  Euipfänirer 
vxm  AmeBantonttfitzaniBr.  11.  Minderuntr  der 
fiolitiücben  Ehrenrechte. 

1.  Einleihinfi:.  .\rmeup0li2ei  iat  diejeui^ 
staatliche  Tliütifrkeit.  welche  dui-ch  R>sehrfiu- 
kimp  der  j)ersöidichen  Fpr-iheit  der  Verar- 
taung  ronuheu^  und  die  der  öffentlichen 
Ordnunir  nacJitediitren  Erschfnnnnfren  der  Ar- 
mut zn  ("  -.  itiLr'-n  -fiv-l.t.  Ifi'  rnii  li  kommen 
armenj'oli/.'  tli.  lie  tiefjiehisjnuikt«'  an  sich  auf 
den  vers*'liie<ien.'<teii  Gebieten  in  Betmehi. 
7..  h.  Iiei  der  Gewerb'C'Iix-'i  (S.  ]i.ink-.  Ifau- 
sierwes«M»  u.  dpi.),  dei  Sitts  nj«jii/Ai  (HekÄm- 
pftuij;  des  Hazardspiels  und  der  Trunksucht), 
uer  F^eizflpi^'keit ,  dem  EheschliesMuisr^- 
rwhte  etc.  Im  eip»»ntliehen  Sinne  fallen 
unter  d»'n  I'-  irriff  der  .Vmienix^lizei  nur  die 
«ier  Verwaltung  tles  Amienweeenf^  zntP^ 
hAri|E(en  Misflsr^geln  nnd  irltedeni  «ich  hi<T 
in  vfirlKMipt-nde.  ein-  Im  it.-nde  und  endlieh 
in  sidelie  .Ma.siu\'f;eliJ.  welche  die  besondere 
lk>auf.^iclitipun|r  und  reU-rwachunip  unter- 
.<tiltzter  P.  i>..  iM..'!   /Min  /-.v  '"•Immi. 

JJ.  Ge«cbi(  htlielie  Kniwickelunj:.  Auch 
hier  befrann  das  Kinpreifen  der  Staat>- 
gewalt  mit  .Akt««n  iler  polizeilichen  Not- 
wehr gepen  da.s  fk'ttelnnwesen .  welches 
die  kircbliehe  .\rmen]>flefr»»  vielfach  srn>s.<i 
pez<)pt>u  hatte  und  niclit  mehr  zu  )n^- 
wAltiffen  ▼ermocht<».  Neben  den  R.P.f). 
von  ]'<i'<   1"77.  w.'li  In»  -irh  \u\t  der 

Aiip'letreiih»*i(  U-s<  haftiplen.  I«'«tiüunte  ins- 
b<»s4>ndeiv  die  H. !'.<».  Kaiser  Fenlinands  L 
vom  15.  Gktolx-r  l."»2.  dass  jede  Komnutn'^ 
ihn*  Armen  .selbst  ernähivn  Ix^zw..  weuii  ;<io 
in»^u  nicht  im  «tande  -1  tnit  Bettel- 
{lässen  versehen  und  in  die  Fivmde  sen- 
den solle.  Die  Oemeinden  erfüllten  iln-e 
rntej-stntzunpspf hellt  in  der  Repe]  daduivli, 
rlaäs  8ie  den  einheimischen  Armen  das  (iaben- 
sammeln  am  Orte  frestatteten.  Fremde  Bettler 
wiinlin  v.in  d.n  I  ,;»n'lesliehr»rilen  au.-»;:«- 
»icM  h  Ull  i  liU  t  «iie  (iivnze  gebracht.  lu- 
foltre  d«'r  Krir-i,'.'  des  H».  und  17.  .lahrliunderts 
und  vor  allem  li-  -  jfl!ir('_''''n  Kriej::>>>  sowie 
der  hieraus  eiit~t,niittii».'a  wu1.><chaftlicheu 
Not  wuchs  l.i-  H<  ttler-  und  Vagaiitentum 
zu  einer  furchtl»aren  l^ndplap»  henm. 
Schar<Hiwei.«e  belap-i-ten  die  I^andstivi«  In  r 
Stra~-  ii  uml  Hans'hrireu,  Almosen  fonleni'l, 
allorhaud  Unfug  verübend  und  Krankheiten 
von  einem  Orte  zum  anderen  Khleppentl. 
Deshalb  siiehleii  nunni-  fir  auch  die  I^in<los- 
fegierunircu  dem  reU«!  zu  steuern,  so  z.  B. 
Kursichsitn  durch  »lik-l  von  l'iKs,  s^tät^r 
durch  Mandat  von  IfKS-l,  Oldenburg  diir.  Ii 
die  Ajmenojdnuiig  von  IHM),  Anhalt  dun  h 
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die  Almoöonopdnung  von  1C18,  Brandenilniii^ 
durch  tlie  Armen-  und  Bettlf^rrirdnung  von 
1708,  Preusaen  durch  Edikt  von  1715.  Mau 
gijifr  dazu  ü1»t.  rkij;  Ik'fti'lii  allpcmeiu,  so- 
wohl iOr  Einheimische  wie  für  j^remde  sm 
vert>ieten  mtd  üebertretaDgen  mit  tltm  hir* 
testen  Straf niassregeln  zu  belegen,  ilcron 
wiederholte  Audrolumgeu  freilich  einen  deut- 
lichen Beweis  für  ilio  damalige  Hilflosigkeit 
der  Stnatstrowalt  liofoi  n.  So  wnirde  in  Frank- 
furt schon  lO.^n,  in  Anhalt  1770,  in  HeBsen 
1777,  in  Mccrklenburg-Scliworin  IHOI  'lat; 
Betteln  ausnahmslos  untenaigt.  In  Frankfurt 
sollten  ilie  Bettler  zum  Gassenkehren  ver- 
wendet, *aiif  'li>;  Schantze  gebracht  oder  den 
Uenen  Werb-Offixien  überiassea«  werden. 
Auch  Oestemach  ordnete  1605  die  Einste!« 
Ums;  der  Bettler  zu  hai-t.-r  Arbeit  hezw.  zum 
Kriegsdienste  au.  Aehiüiches  wurde  1745 
in  OklenlHng  bestimmt,  zugleich  das  Al- 
mosengeben  mit  Or-Mstrafe  von  2  Thalern 
Gold  bedroht.  Die  Hambui-ger  Ann'  ii"iil- 
nung  von  1788entl»ielt  strenge  Strafe»  g'  gou 
<las  Betteln  und  verbot  aucli  die  Aufnahme 
von  fremden  Bettlern  und  das  Almosengeben 
an  Bettler  lx»i  Strafe.  Besonders  hart  warten 
die  Vorschhfteu  des  bayerischen  KriiniDal- 
<«Hlex  wn  1751,  welcher  fttt  die  ausHn- 
disehen  Bi^ftlm-  BranilinaikuncT-  im  Wii'il.T- 
holungsfalie  Hinrichtung,  [tirdie  inländisciieu 
Züchtigung  imd  Arbeitsnaus  anoitluete.  Da 
der  ErfciL;  iiiili'ssi  ti  <l«  nnoch  ausMifVi.  ]it>s?; 
(iraf  Hnmfnrd  ITUü  pUitzlich  duix-ii  niilitii- 
ris«;he  Hilfe  in  ganz  Bayern  geg»?n  1<H)<KK> 
Limlstreicher  aufgreifen  und  in  vorb'  r  om- 
m  riditeto  Ai'l>eitsanstalten  unterbringen,  ♦  iiie 
Massregel,  die  das  erste  Anzeic-hen  eines 
Umschwunges  in  der  Handhabung  der  Ar- 
menpolijsei  wutde. 

Cegenwürtlger  Rechtszustand  im 
allgemeinen.  Mach  Am.  3  und  4  der 
Reichsverfassuiig  unterliegt  das  .•Vrnietiwes'^n 
nur  teUweise,  die  Armenjwlizei  an  j^ich  filn  r- 
liauj)t  nicht  ilor  (tesetzgebung  un*i  ik^aiif- 
siditiginig  seitens  des  Reiches.  Weim  trotz- 
dem iu  S  '.mi  Ziff  3  -  5,  7.  S  und  U»  und 
§  m*  des  R.Str.(j.B.s  armenpolizeiliche 
Bestimnuingen  getroffen  woiilen  sind,  so 
hat  damit  nach  den  zum  29.  Abschnitt  des 
R.Str.G.B.a  flherhanpt  gegebenen  Erlftnte- 
nnigcn  da-  f't.l.i.'t  il<  r  AniK'nj'nlizpi  keines- 
wegs eis<-lir»|>fi,  wenlen  sollen.  Es  gelten 
djüier  die  Inn<le8ge8etzlichen  Vorschriften, 
.-•ow.  it  mit  .'rstorrn  nirlit  in  Witlrr^pruch 
stektii,  tiuvt-iäiiilfjt  fort,  auch  ist  die  Ijmdes- 
pesetzgelnmg  imter  derselbe  VtMnussetzuDg 
nicht  Ijchinderf,  neue  armenpolizeiliche 
Kegelungeu  vorzunehmen.  Ausserdem  greifen 
aber  auch  vielfach  ortsgesetzliche  und 
ortäpoiizeilicho  Bestimmungen  ergänzend  ein. 

4.  Vi>rbeii|:«iide  UmnsngMu.  Es  i5t 
eine  notweadii:>  F^Itr«'  der  von  i'u-r  staat- 
lich organisierten  Ücsellschait  übcrnominenon 


Fflrsorgepflicht  Mr  die  IlilfsbedüiftigeB,  dass 
der  Staat  sich  auch  für  berechtigt  erachtet, 
durch  geeignete  Vorkehnmgen.  nötigenfalls 
selbst  durch  Zwjing,  zu  verlündern,  <lass 
jemand  die  wirtachaitUche  Selbständigkeit 
▼erliert  und  der  Öffentlichen  Armenpflege 
zur  Last  fällt,  llonirtip- voHieucr'-nde  Mass- 
rogeln  finden  »ich  auf  den  verschiedensten 
Gebieten  der  Staatsthiltigkeit  und  und  dort 
an  ihrer  Stelle  zu  behandeln;  s.  u,  a.  Sitten - 
polizei.  Freizügigkeit,  Eh eschlies- 
suntr.  auih  Sparkassen  imd  Leih- 
häuser. Auf  dem  Gebiete  des  eigent- 
lichen Annen  Wesens  kommen  insbesondere 
die  Strafbestimmungen  R.Str.U.H..s  ü  361 
Ziffer  5  und  8  in  Betracht.  Hiernach  wird 
mit  Baft  von  einem  Tage  bis  zn  6  "Wochen 
bestraft,  wer  sich  dem  Spiel,  Trunk  oder 
Müssi^ang  dergestalt  hingiebt,  dass  er  in 
einen  Znstand  geritt,  in  welchem  zu  seinem 
Unterhalte  oder  zum  Unterlialte  derjenitjen, 
zu  deren  EmiUirtmg  er  verpflichtet  ist,  durch 
Vcrmittelimg  der  BehOrde  fremde  lulfe  in 
Anspruch  genommen  werden  nuiss,  sowie 
wer  nach  \erlust  seines  bisherigen  Unter- 
kommens binnen  der  dun  m>ii  der  zu.stän- 
digen  Behdnle  bestimmten  Frist  sich  kein 
anderweitigi«!  Unterkommen  venchafft  hat 
und  aurli  niclit  narliweisen  kann,  da?;,-  er 
stdclies  der  von  dun  angewandten  Bemfl- 
hnngcn  ungeachtet  nicht  vermocht  habe. 
(AVf'C'n  der  gleichfalls  zu]<V>igen  korrek- 
tionellen  I^iachhaft  s.  imteu  >.nh  Ü.)  Der  Wert 
dieser  Bestimmungen  ist  ein  sehr  fingwOi^ 
diger.  da  sie  sich,  namentlich  im  gericht- 
lichen Verfahren,  wegen  der  Schwierigkeit 
der  Bewei.sfiihnmg  .als  selten  anwendbar  er- 
wiesen haben.  Nach  Art.  10  Ziff.  und  3, 
Art,  11  des  wflrttemberpiechen  Polizei- 
gf.srt/'.. von  197]  \vW>\  mit  Haft  und  Ar- 
beitszwaug  bestraft,  wer  aus  Mutwillen  oder 
Ik>sheit  in  die  Lage  sidi  versetzt,  Sffeniliche 
Untoratfitzung  ansprechen  zu  mü.ssen,  in?:- 
i>esondere  wer  zu  iliesem  Zwecke  seiaw 
Kleider  zerreisst  sowie  wer  durch  unwalires 
Vorg<>ben  oder  Hintcrhtiltung  der  Wahrheit 
von  •"•ffentlichen  Behönlen  fMler  von  Wohl- 
thätigkeitsvereinen  Untei-stütznng  erschleicht, 
sofern  nicht  die  Handlung  den  Thatbe^tand 
des  Betmgs  oder  der  FUsokung  begründet 
Aehnliches  be8ti]iimtin01denbargG«in.-0. 
Al  t.  72  2. 

5.  Massregeln  gegen  Persooen,  die 
ihre  ErnShrerpflichten  verabsanmen.  In 
einzelnen  deuLsehi-n  Staaten,  &o  nam-  ntlich 
in  Sachsen  und  Württemberg,  werdtMi  die 
landesgesetzlichen  Vorschriften,  welche  die 
Armen hehöitlen  ermächtigten.  iMlswillige  oder 
arbeitsscheue  Familienväter  diui  Ii  i'olizfi- 
liehen  Zwang  und  nütigea&mä  durch  Uutei*- 
bringung  in  einem  ^rbeitBlurase  zur  Er« 
füUuui:  ihn  r  Ern"direrpflicliten  anzuhalten, 
als  fortdauernd  gültig  angesehen.  Im  Gegen- 
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salz  hierzu  nahm  man  j«Hloch  in  Preuggoii 
an,  dass  der  entsprochende  Art.  13  des  Ge- 
jietzos  vom  21.  Mai  IH.'».'»  durch  ij§  361 
Ziffer  r>  und  7  und  362  d.  >  H.Str.a.Bj! 
aafgehobea  sei.  Diese  vielbekkgte  Lücke 
mUiP  dtiTflt  Art  2  des  RO.  vom  12.  März 
1894  iiu>u'''ft\Ut  ■werrlen.  welcher  in  $  'JOI 
des  }tSU-.(i.B3  ab  '/äit  10  eine  neue  Straf- 
bestünmung  einfdgte.    Hiemacli  wird  mit 


von  Gaben  (Geld  oder  Xatmlien)  e^ieaüber 

sok'hen  Pei-sonen  zu  verstehen,  denen  ili»^ 
(rewäliruug  von  ruterstfitzunjr  we«ler  auf 
ÜTund  eines  T<  nvandtscliafts-,  Vertrac>- 
üder  ahoiichea  Verbiltoisses  zugemutet 
▼erden  kann  noch  auch  die  Atufibtiniir  einer 
iT'-ipdneten  privaten  oder  öff« ütlii  Ken  Anueii- 
.  pflege  ofaü«^    £s  zur  ErfiUiung 

Idee  Thatbeetendea,  dma  eine  einzige  Person 


HHft,od«n- mitOehlstrafobiszu  ir><lM.  hesti-aft,  I  aner-  spiTichen  wonirii   i<t  fl'rt.  des  <.>.L.G. 


«wer,  ol^chou  er  in  der  he^.  ist.  diojeiiigeu, 
zu  deren  EnUUming  er  veri>flichtet  ist,  xn 

unterlialten.  sieh  der  ''ntorli,iIts|.fli."ht  trritz 
der  Aiiffonleninp  der  iusUindi^eu  ii«;h<in-le 


München  vom  18.  Uktober  und  dL  Hir^  lütiTj. 
Auch  der  echriftlicJie  Bettel  imtertiei^  der 

Straf  b'^timmnnsr  (Ktk.  dos  vorm.  U.A.O. 
I>ro."«ien  vom  G.  De/;t'ml)er  l.>7>j.  nach  Au- 


derai't  entzieht,  dasj5  ihireh  Yermitteluiifr  i  sieht  des  (XL-G.  Mündien  <rrteil  vom 


der  Uehörd»/  fn'nide  Hilfe  in  Anspruch  p^- 
uommeii  wenlen  musi«*.  Die  Anwendung 
TOD  §  302  dt's  l{^tr.03js  ist  ans^re^Hihlossen. 
die  im  Entwürfe  \"orgesehene  Joulassigkeit 
der  üeberweisutip  derarti^^er  Personen  an 
die  IjandesiKjlizeibehönle  zum  Zwecke  ihrer 


Aupii^t  1885)  sogar  d-  r  '^^irr-natnitc  Kloster- 
l»ettel.  und  zwar  auch  ilaun,  w.,  an  die  Kl<>ster- 
leute  nach  ihren  Ordensi-egeln  Vfq)fliehtet 
sind,  Lebensmittel  u.  dgl.  unent^ltlich  zu 
verabreichen  und  Almosen  zu  sfionden.  Die 
Aburteilung  erfolgt  durch  den  AmUiriehfer 


Unterbringung  iu  ein  Arbeitshaus  wiutle  |  bezw.  das  Sohöffengencht,  doch  kann  audi 
vom  ReicMü^  abgelehnt   Dodi  waren  die  |  mittebt  polizeilidier  Strafverfügimg  Haft- 

geeetzgtdK'ndt  Ii  Faktori-n  dariiber -  iiiv,'!>t,in- j  strafe  bLs  zu  14  Tagen  vtTluingt  wenlt  ii 
den,  dass  dmüx  die  neue  liei^tixmuun^  nur|(§  45^^  der  Str.P.Ü.).  In  Bayern,  Uelsen 
dieeotsptechendenlandeeffesetzlichenStraf-  lind  Elsasft-Lothrii^^  beetefat  keine  poKzei- 

vüi-s(.-hnften.  nicht  aber  die  von  dor  I^m' 
gesetzgebung  zugelassenen 
Zwangsmittel  berfdirt  wünlen.  Hiernach 
wird  /..  I?.  iti  Württemberg  die  fortdauernde 
Gültigki  it  von  Art.  14  des  (iesetzes  vom  2.  zu  Arlieiten,  welche  ihi-en  Fähigkeiten  und 
.luli  INS*»  angenommen,  w  elche  den  Armen- 1  VorhiLitnissen  angemessen  »ind.  innerhalb, 
behönlen  das  Recht  giebt.  [iflii  htM^rtressene  |  und  sofern  .«ie  von  anderen  fT»^ii-n  AH^^it.^ni 
Kamilienhäuitter  in  einer  öffeuiüchoa  Arraen- 
anst;dt  zur  Arbeit  anzuhalten.  Wo  jedt>ch 
eine  solche  kadetigesotziichc  Ausliilf>>  nicht 
oder  nidit  mehr  zur  Verfflgimg  steht,  wie 
z.  B.  in  l'reussen  und  Ba\  >  m.  wiitl  die  neue 


Ii. hl-   Sti-af Verfügung,    in  Sachsen-\\Vnnar 
pt.ilizfiiirhen  ;  unil  Uldeuburg  iiirht  UA  den  voi-stehendeu 
Uebeitretungen.  Nach  §  302  des  R.Str.O.R* 
können  v  erurteilte  Bettler  und  I^ind.streicher 


getivmit  geliaiten  werden,  auvii  .lui^irikiil. 
<ler  Strafanstalt  angehalten  wenJen.  D^k  Ii 
ist  diese  Bestimmung  in  den  kleinereu  Haft- 
auHtalten  und  Pohzoigefängnissen  wegen 
Mang'  Is  iiti>i-  i(  hciid«  r  Arl«?itsgelegenheit 
Ziff.  10  von  §  361  des  BJStr.ü.B^  als  uii- 1  selteu  zui-  Ausf iUuuug  gt^ommen.  Dm  Haft- 
gen ügend  empfunden.     Dies  kam  insbe-l  lokal  bildete  daher  fgenAe  für  den  berufe- 

m.1s>igen  Bettl-  r  mir  <'\n>-  ^  nvun^c  litr  T')it'T- 
kunft  wiüirend  der  schJechterea  JaiireÄcit, 
"Wohlthätigkeit  1895  allseitig  zum  Ausdruck  eine  be^^ueme  RuhestBtte,  wo  er  sich  reinigen, 
!md  führte  .Init  zur  Kins'^t/.nng  einer  Kom- 
uii.sj>ion  behuf-  <  ni>  iit(  r  l'rüfimg  der  Ange- 
legenheit. In  d.  I  .I  dm'sversrtmmlung  1S9S 
ist  tilsd.imi  iliurii  Mehrheit>li<'.s''!dii->;  eine 


sondere  in  der  Jaluvsvers^iiiiiiduuL,'^ 
»lcut.schen   Vereins   für  Annenpfiegr." 


und 


diir>'h  trüftiLTOs  Kssfü  st.Trk»"'n  iitid  <'twaig>- 
Jx?ib«;\s.>chädeu  au.>liviltui  la^isen  kann.  Weitei- 
Idn  kann  bei  der  Verurteil  img  zur  Haft  — 
aber  nur  vom  (n  riclit.  nicht  auch  mittelst 
Vei-st  iuli  fiui;;  der  Bi'stimmung  un<i  die  Zu- j  polizeilicher  6lral\  i  dügimg  ~  zugleich  er- 
las^inig  verwaltungsbehdrdlichen  Zwanges  f  kannt  M'enleu,  ilass  die  venu-teilte  Pers<>a 
beantragt  worden. 
6.  MasH regeln 


nach  verbü-sster  Strafe  der  I*indes|K>lizei- 
iH'höixle  zu  überweisen  sei.  Dii'  letzten- 
erhiüt  dadurch  die  Befugnis,  die  venuteilti- 
X'erson  entweder  bis  zu  2  Jahnen  in  ein 
Arbeitshaus  nntenubringen  oder  zn  gem«n- 
niit/i^.  II  Arbeiten  zu  verwenden.  Im  Fall«» 
des  Betteius  ist  die  Ucberweisung  jedoch 
nur  dann  zulftasig,  wenn  der  Verurteilte  in 
dr-n  letzten  3  Jalireu  wegi:'n  dieser  relK-i- 
Als  I  ti"etuug  mehnniüs  rechtskräftig  venu'teilt 
worden  ist  0<b'r  wenn  derselbe  unter  Dn)- 
huiiL"ni  'xler  mit  Waffen  ir'  l"  t(.  1;  hat.  Die 
Anwi'iidung  der  sogunaunten  konM-ktiuuellen 


gegen  Bettler  und 
I^ndHtreieher  Nac^li  H.Str.G.B.  §  301 
wird  mit  Baft  von  1  Tage  bis  zu  ti  Wochen 
bestraft,  wer  als  Landstreicher  ninherzieht 

(Ziff.  sowie  wer  lK*ttelt  (xler  Kinder  zum 
Betteln  anleitet  oder  Fersuneu,  wclclie  seiner 
Oewalt  und  Anfieicht  lutergeben  sind  und 

zu  seiner  Hausg«^n'>s--eiischaft  gehören,  vom 
Bett>'ln  abzuhalten  uuterläsäst  (Ziff.  4). 
Ijandsti-eicher  ist  <lerjcnig^  anzusehen,  der 
arbeits-  un  1   /.wecklos.  ohne  die  Mittel  zu 
seinem  rnt*.Tiialte  zu  bcbitzeu,  im  Laude 

umherzieht.  Unter  Betteln  ist  das  Ansprechen  |  Nadüuift  war  früher  in  den  einzelnen  Bunde:»* 


Digitized  by  Google 


Ai'mcawuäou  (Armeapulizei  iu  Deut^iclilaud) 


1UI3 


Staaten  eine  achr  versc-hiodoiie,  uml  zwar 'oder  liegen  in  den  Familieu-  uml  Er\vtrl).s\vr- 
aowdü  in  Bezxig  auf  die  Yoi-aussotziin^u  |  hältnisseo  de»  Detinierteu  erliebliche  Gründe, 
als  aoch  auf  die  Daner  derselben.    Insbe-      '  '  ~  ^" 
winden?  hesehränkte  man  sieh  \ielfach  da- 


nuif,  eintreteudeu  Falles  nur  die  eigeaeu 
Staalsanj^Qn^  in  dieKoiTektionaaastalten 

( inziiliff.  rn,  die  übrigen  aber,  auch  wr  iiu 
sie  souÄt  KeioluiangehOrige  wartiu,  unter  lie- 
rofung  «if  $  3  Ab».  2  des  Fve^flgigkeits- 

«-.wotTies  all?  dem  Staatsgebiete  aiitizuweisen.  |  z«>t  von  der  Lande^poUzeibehfirde  nach  An 


welihe  dne  AbkOrenog  der  Detentionaxeit 
wUnscheaswert  machen,  so  kann  die  letatere 
von  der  Tiandenpolixdliehlfrde  nach  Anhünuiip 

der  Dirt-kfion  li'^s  Arlicitshauses  und  der  oberen 
Anstaltf-ltt'.iinftu  eiiischUeHsiIich  de«  Anf»t«lts- 
geistlichtn  Iiis  zur  Hiilfn-.  jfd<ivh  iiiiht  iiut>T 
drei  Monate,  eriii;i>-*iL't  wcrdeu.  Bti  »clilechter 
Führung  des  Dt  tinit-nen  kann  die  Detention«- 


ZwtU  t  rkliüte  das  Keicitsamt  rles  Innern 
imd  sfiilter  18S5  auch  <ler  Bundt^rat  dieses 
Yer^ihren  für  unzulässig,  da  «lie  fragliche 
Beetimmtrag  nicht  demjenigen  Staate,  in 
welchem  lii-  Hestrafung  erfolgt  ist,  sondern 
nor  den  anderen  Bundeäütaaton  ein  Ans> 
Weisungsrecht  Teri«ihc,  f^erade  um  den 
eiMfereii  zur  Vnrn.ihnii'  kon  r  ationeller  Ma--s- 


i-egidn  /M  veraida; 


hürung  der  DirektioB  des  ArbdtshanMS  naeh- 

trüglifh  verlingert  werden. 

Ist  gegen  einen  KoichäaitöÜluder  auf 
reberwei.sung  an  die  Tjandesj[)olizeibeh5rde 
erkannt,  sit  kann  an  Stelle  <ler  i  nt.  rl.iingung 
in  ein  Arbeitshaus  Verweisung  auü  dem 
Bnnden^lnete  eintreten.  Die  Namen  der 
.Viii^gewie.senen  wenlfti  im  Centraiblatte  füi- 


uanientlich  Ifciyern  lilngoro  Zeit  gegen  diese 
Ausl«'gung.  Auf  wiederholtes  Betreibt^n  iiat 
tler  Bunde.^nU  endli«  h  dureii  Heschlu.ss  vom 


l)vd\  wehrte  sich  i  das  Deutsche  Reich  bekannt  gemacht.  Gegen 


die  auf  Grund  von  §  362  de«;  K.Str.G.B.s  gc- 

f:i.--ti  11  Eiitsf.'ldi«»ssungen  der  Laudespolizei- 
beliönl«    hat  der  BetiMjffeae  die  nach  der 


'Jii.  Juni  iNstl  für  die  kom-ktionelle  Nach- j  Org.uii.sation  der  Landesverwaltung  zulil-ssigen 


hafl  folgende  Grundsätze  festgestellt: 
1;  Hinsichtlich  der  Festsetzung  der 


kor- 


UeclitsmitteL  Oft  tritt  der  Bettel  nur  in 
verschleierter  GeRtalt  iitif.   Nach  Jjoffe  der 

Sache  i.st  auch  >lanii  z.  B.  Inn  l  ituT  uiitt') 


rektionellen  ^iacMMft  smd  alle  Reiehimnurehu-   i  •       ^  ,        t\  i  i  ■  i 

'  tnebenen  Bettelei  die  Anwendung  Ton  §  361 

Ziff.  4  de?  R.Str.G.B.-  -p-cl-'n  (Erk,  rk-s 
vorm.  O.A.ti.  iJresdeu  v.  b.  iJezwiiiWr  In7!S), 


Staates  -ii  ii  Ii  /u  behandehi.  2'  Ist  mit  <<niud 
de.'«  4;  rit  -  Str  d-t  >>  izbuohes  auf  l'ebcr- 
wei.'suni;  an  ilie  Lundcspc>li/.cihohürde  erkannt 
wordt-ii,  !«o  Miud  die  g«nchtlii  Len  Akten  neb.st '  desgleichen  wenn  Kinder  zutn  Hausiei-en 
den  Wr  das  Ermesaen  der  VerwaltuiiKabehßrde  |  mit  i:.  l  ingwertigeu  Gegen.stämleu  iu  der 
erhebUch  erschemenden  Be0a8«D  anTdem  TonjAbsidit  ausgos<  lückt  wenlen,  das  Mitleid 


der  Buudi-sr'etrieruug  zu  be/i  ii  hru^uden  Weg»' 
HU  (Ii«'  l.andfsjKjlizeibebörde  zur  F,ut.**thciduiig 
Uber  die  Vorbängiuig  der  kon >  kti  inellen  Nucb- 
haft  «'inzu-senden.  H)  Die  korrektiunelb-  Naeh- 
haft  ist,  sofern  die  Vuraus.setzungen  des  §  362 
Absatz  2  des  iStrafge.setzbucbos  vorliegen «  in 
der  Kegel  ffcticn  jeden  der  LandespoUauDehOrde 
Überwiesenen  IteioluangehOrigen  fe.Htzusetzen. 
Eine  Ant^uahine  hiervon  findet  statt,  wenn  be- 
K-iwl-  r»'  individiit  Iii-  V>  i  hiütnisse,  insbesondere 
durtb  lirzllicbc  l  u{«'istKhuu8r  festgestellte  Un- 
fähigkeit zur  Verrirhtung  selbst  leichter  Hau.s-, 
CiarteU'  und  Feldarbeit,  infoige  kör|)erlieher 
oder  gei^tiirer  (iehre«  hf  ii  «wler  vorgesehrittenen 
Alter»  die  Antnabme  in  ein  Arbeitehans  unan- 


ZU  erregen  tmcl  (it?ldge.schenke  in  Emi)faujr 
zu  nehmen  (Erk.  des  üJj.il.  Dcesdem  v.  2. 
Mai  1HS9).    Personen,  weldie  vregen  go- 

wohnheitsui.i--i;:'  !■  Arbi>i(>.-i  Ik  u  ,  liettelns 
oder  Ijandsti-eichens  biM'üclitigt  sind,  ist  der 
Wandergewerbeschein  nach  tj  57.  4  der 
Ci'-w.-O.  zu  v.  i-sairfii.  Di-'  Vi-rhaftung  von 
lit'iiH;i.lI'.>.M'U,  lianiUtrcirlirrti  nud  Legitiuui- 
tionslo.sen  ist  nach  §  Iii?  'K'i-  Str.P.O.  oline 
weitere  Begründung  des  FluchtTerdachts 
zulässig. 

7.  Kettlen«tati!<tik.  Eine  eingehemle 
Statistik  der  Bettier  und  Vaganten  nach 


ft^mmmn  enchenien  lassen.   4)  Bei  der  Be- 1  Alter,  Oesdiledit  und  Hdniat  hat  Bbjem 

l-'ii'its  für  die  .Iilin'  1835—61.  Als  nach 
.Mitte  der  7<ter  Jahre  infolge  der  damals 
eingetretenen  wirt.sehaftlichen  Kriüis  dat» 
IMtliT-  uni]  l.;ui«i>tTvi."!ioi-tiuii  nliermals einen 
betli-oldichen  Umfang  annahm  im«l  die  B»«- 
kimpfang  desstditen  zur  stehendeu  Tages- 
frage wurde.  I)eganneu  zmiflchst  einzelne 
l.rfjii<les-   unil    I'n»vinziali\'^ii)  Hilgen  (z.  B. 


srhlu-^ta^-iiinir  iü't-r  (Iif>  X'rrh.'inirini-'  'l'T  km'- 
ft-kliuiifilfU  Nacyiall  wiril  zu^'liitli  liit-  Liauer 
der  letzteren  von  der  Laiulr  -)ni)izeibehi>rde  fest- 
{fesetct.  iMbei  ist  derarti;;  zu  verfahren,  dass 
me  Paner  der  Deteution  im  Falle  erstmaliger 
Ueberwetsnng  auf  seehs  Monate  nnd  hei  jeder 
spSteren  Deoienrehniiir  jedesmal  entaprecuend 
höher  bis  zu  der  tresetzlieli  znlässiifen  Maxiiiial- 
zeit  von  zwei  Jahren  zu  bemessen  ist.  Das 


Vorleben  der  bot  n  ili ml*  ii  1 


rr~i'Ii,  ( 


der  ihr  zur  Last  tulknilen  Uc!«  i  tretimg  und 
insbesondere  auch  der  Zeitraum  seit  Verbüssiuiir 
der  letzten  korrektiouellen  Machhaft  ist  hierbei 
ungemesMen  zn  herttcksiehtigen.  5>  Läiut  du 
Verhalten  des  Detinierteu  die  Erwartunir  ari 


lie  .'^(•hwere  i  Königivich  Sachsen  1n79,  Schleswig-llobitein) 


das  UeLei  durch  statistische  Erhebungen 
genauer  feststellen  zn  laasen.    Seit  1H82 

wurden  lÜ.'-fllMn  auf  V^'i-aiilassinui:  den 
Reich >kaiizlei-s  allgemeui  und  unter  Beuut- 


rechtfertigt  er>.beinen,  dass  der  Zweik  der  ''""-g  gleichartiger  Tabellen  veranstaltet 
k  1!-  krionelleu  Na.  hhati  dun  h  .  ine  kürzere  als  Hierbei  haljen  Sich  U.  a.  folgende  Zahlen 
tlie  lestge»etzte  I>eteutioufizeit  erreicht  werde,  i  cr^cin-'U : 
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Uhr    Mf  Gniii  V.  »  mTZUI. 

IHll  219514 

1878  280 

18H0  330548 

1881  319  >S9 

1882  978040 

1883  242473 

1884  203  478 


Diene  Statistik , 

i-tWtL«.   ZWl'if'-lluift  '- 


Zahl  d.  RtBlIflmmn*« 
ia  Hb  Artwluh»n«  mr 
kamktlonrll  Nachten 

IS  ^7"; 
17678 

21  229 
21  269 
33379 

«3  75« 
«»«59 

Wert  dadurch 

i<t.  (la^-  iiKin 


(leren 

iiivht  «eüs,  ob  iu  t>iUutlichea  Staaten  gU  irh- 
nJtoMjtr  auch  die  TenirtciJuiijsrpn  mittelst 

|>olizeiHi  li'  t  Strafvei-fftpiiUfr  nütp  /'iMt  sind, 
iht  V.is  /.um  1.  April  ISkSÖ  fortK«.'t**^'tzt  woi"(Jon. 
DiHsh  sind  lUe  Erjeebdase  fflr  IHHT»— 18d8 
nicht  Itfliannt  ^'cwonlon. 

I^>uu'rkfnsvM"i-t  ist  audi,  iki.-*.-^  unter  (Jon 
91  l'Ki  l'oreujnoti.  welch»»  von  iss«» — isST  in 
Sachaea  BettelDs  oder  Lsadtitreidteuä 
bcHtraft  miirdeD,  um-  49lW  (5,4  "'o)  Weiber 
und  d.'f  Sta.»l.sanK>'hrtri>rkeit  nach  42  "(i" 
(47,0  ".«)  .Sachsen,  3^N7:i  (4J,7  "0)  AngeliöriKC 
anderer  dcuttHcfaer  finndesstaaton  nnd 
(1<I.:P(«)  I{tMclisauslä!ii!i  I  \v;ui  Ii. 

8.  Keformvonichüi^e  für  die  liehnnd- 
InuK  der  Kettler  and  liandi^treieher. 
l)io  \V.'CO,  wdehc  seit  dem  End-  >!•  i  "Oer 
Jahn-  zur  rntei\lrückung:  des  (iruimls  zum 
«"iffeiJtliclK'n  Notstand  gi'Wonleneti  Jt<>ttler- 
imd  Landstreiuherwoaens  empfohlen  wurden, 
jcrehen  weit  aiis  einander.  ZnnSdist  üie^te 
die  Annicht,  dass  auch  dii  s<»  Fniuo  nur  im 
Zudanuneiüiaiigc  mit  der  Heiom  des  Armeu> 
wciiens  flherluittpt  erledigt  werden  USnne. 
Die  nouenliri^'>  iiiizweif<'lhaft  oinp  Ir>  t-  no 
und  audi  /iUei  tniiissig  festgestellte  Jk>.M  iunitr 
ist  gewiss  nicht  Ijios.s  dem  einpetreteneu 
wirtschaftlichen  Auf^  liwnruro,  sondern  auch 
der  Krrichtunir  von  Natui  ilverpflepstationen, 
Arl"'iterkoloni«M'n ,  Arlxnt*:-tiitten  etc.  /Ji 
»lanken.  Aber  die  Vertreter  dieser  Besti-e- 
btuip'u  frehen  doeh  fehl,  wenn  sie  glauben, 
da->  daniil  allt>  •  in  i.  lii  wrnli  n  und  der 
Staat  auf  |iolizuiliühe  Matsärugelu  verzichten 
kfinne.  Die  Hoffnunir,  dat»  mit  dem  nnge- 
onhf'toti  Ahnoso'iLivl,.  ti  anrh  diM'  Hi  tt.-l  von 
-'  lli-l  aufliören  ^t  itie,  wad  si»  h  ni*  Iii  er- 
tnll' n.  namentlich  nicht  In'i  etwaiger  Wieder- 
kehr wii-t.-chaftlicher  Kri.sen.  Dmht  aU^r 
die  Hettelei  sclion  in  frie<lliclien  Zeiten  »in 
der  Stadt  in  IHehstahl,  auf  »lern  I^nde  in 
Kaub  und  Erpressung  flberzugehcn«  (Laiu- 
mera),  so  liat  aas  Vagantentiim  in  nnnihigen 
Tagen  sieh  stets  als  das  Element  der  Hefe 
liewihrt,  das  (iewaltthat  und  Um^tm-z  in 
Oanj?  brin^.  Der  Staat  must«  daher  diesen 


Kosteotziebung  etc.  sind  -««-hoii  di^shalb  uu- 
geeignet,  weil  aie  den  durch  daa  llerum« 
gtreicneti  oitiieBHi  f^otCMtmOKM/u  Rorper  tnv 

n«'-  li  iindir  .'fitki-ünen  und  orbeitsunBUiiger 
m»«;lieH.    S<.  luit  detm  au«h  der  3.  inter- 
nationale Gefängnifikongress  IS85  zu  Rom 
unter  der  V  inuissetzung.  dass  für  ie«leu 
arl^eitswilligen  Armen  <hirch  die  Behörde 
eine  aweckmilssig»^  Arbeitsgelegi»nheit  ge- 
schaffen wenle,  beschkjaaen:  que  Tindigent 
f|ui,  malgn-  oette  a-nmictance  ainm  Pi^K-e,  so 
iivp-  au  \-a^aliondage  et  toml«e  par  eons.'-- 
I^ucut  8oia»  le  iKmy  de  ia  kä,  suit  mmi 
I  B6v^re]nent  par  dea  traveaux  obligatoires  dana 
.des  mai.s4>ns  de  tmvail.    Die  vollk  •iiiiii-mi 
!  überüfL-^ige  llaftatrufe.  welche  in  Dr-ut^t  h- 
|land  jetzt  der  BSalieft-nuig  in  die  Kom^k- 
tion.san.'^talt  vorauszugehen  hat,  könnte  fLinu 
ganz  in   Wegfall  kommen.    Von  Neueivn 
verlangt  von  Hippel  die  Aufhebung  der 
I  korrektionellen  2sachhaft  als  Nebenatrafe  und 
I  Verwendung  de«  ArbeitAhaiises  in  der  Datier 
\<.[i  r,  M  iiiaten  bis  zu  2  Jahivn  als  Hauj-t- 
.straie  gegeu  gewerbam&tsiiigeii  Bettel  imd 
wiederholten  wttol  aus  Artteitsacheit  Die 
;"lu>sep^  »uul  innen-  <  •ftr.uii~.\li' n  der  olH^n,--! 
von  deu  AnnenhäUÄen»  :iis  von  den  eiseut- 
liehen  Strafanstalten  tn  tivnnenden  Arneits- 
hü'Her   nin-<o  fnr  gruiz  Deut.scidand  iuk-U 
eirdieiiih  li'  ii    ( ii  nini-äl/.en   ei-folgen.  Aiu^- 
weisung  v m  AuslaiMi.MU  soll  erst  nach  ver- 
hüsnter  Art^eitsliaus^tiufe  eintreten,  nicht 
an   Stelle   dieser.    Für  einfwhen  Bettel 


<rofahr'ti 


ri^nnt-  r  scliarfe  und  schiii  MiLje 


Waffen  U  r.  it  iiallen.  Die  einzige  i^:.  iv.  hte. 
wirksiune  und  empfindliche  Strafe  für  den 
lK'tt*dnde!i  "Mn^-iL-irfniger  i.-t  aber  der  Zwang 
zu  liailcr,  aii'iatierndcr  Ai-beit.  rrugolstrafe, 


'  fonlert  von  Hipj>«:'l  H.ift  n;' lit  iriter  ein«^r 
Woche,  welche  geeigneten  Falles  dui-ch 
hartes  liager  und  Yerbflsannp  bei  Wasser 

unti  Hivit  verschärft  w.  !-,].  u  k"nr.e.  B.  ttel 
im  Notstände  .soll  strafiur  .-ein.  Diesten 
Vorschlägen  schliasst  «ich  im  allpMudnen 
auch  Esche  an.  nur  wünscht  -r  ffir  tjt-- 
verlN'ss.'rliche  Hettler  und  \  a^al'iui' l>  a 
!•  I"  ii>l;iiigliche  rnterbiiiiginig  im  .\r?»eit— 
haujie.  lieide  wollen  jc-dot-h  die  Aburteilung 
anssehliesslieh  dem  Richter  fltxTtnigen wissen, 
(tli  Ii.  -  wirklich  zw.  >  km.issig  .'^ein  wüple, 
scheint  miudcH^tens  fra^Uch.  Unseres  £r- 
acbteoB  sind  die  Armenpolizeibehfirden, 
welche  die  (Ifs.-irntli.  it  ilrr  •  in-^rhlagenden 
VerhiUtni.^se  am  Im'sIch  ülM  rs**ben ,  ge^dix- 
neter.  unter  zweckentaprechenden  Redit.s- 
si-hntzvorkehnmgen  üIht  die  Beluiii'1'iintr 
der  Hettler  und  liandstir-icher  zu  bestmmit  a. 

9.  Verbote  de»  Almo8eng:eben)«  und 
GabeaaaniBielna.  Regelloset»  Almosengeben 
ist  ein  Akt  felfscher  Gutherrigkeit.  oft  sogar 
(ledankenlosigkeil  und  Kt  iirli-  it  und  x-n-lieit 
jede  Entschuldigung,  subalil  eine  geoixhtete 
riffenHidie  oder  private  Armenpflege  besteht, 
deren  Wirksam ik-  if  hi-  nlunOi  nur  gelähmt 
und  veivitclt  wird.  Deuigemiss  finden  sich 
zu  allen  Zeiten  neben  oen  IV'ttelv.-i-boten 
auch  Strafvorscbrifte»  cri^ir^'n  das  Almosen- 
jgeU'U.   Nodi  18U0  hat  Humbiu^  eine  solche 
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emenert,  und  ebeiMo  ist  in  Saeluep,  als  ^.gen 

(las  Ende  flor  70  fr  Jaliro  öffentliche  <5  i^-  ri- 
stelleu  fflr  DurckreiseDde  eniffnet  wiirden, 
das  Almoaengelmi  durch  Bezirks-  oder  Orts- 
jKjlizeivcmrtlnungen  bei  Strafe  verboten 
worden.  Doch  sind  diese  Bestinunimgen, 
geg^n  deren  Zulilssigkeit  auch  das  MioLsteriiim 
des  TniitMii  Zweifel  JUifsserte,  wohl  eben':**- 
wenig  wie  üüliet  zur  DiirchWhrung  gelangt. 
Es  widerstrebt  dem  Kechtsgefflhle ,  <l;i.s 
Wohlthua,  und  wäre  es  auch  ODTeretftndig, 
xuiter  Strafe  zu  stellen.  Jenes  Almosen- 
geben ist  ein  wirtschaftliches  und  soziales, 
aber  kein  eigenüich  polizeiliches  Unrecht 
und  muBS  dem  PtibKknm  dnrch  Belehrung 
und  Erziehung  al/ire\v<"lint  werden.  .Vucli 
das  Gabeusammcla  für  andere  ist  im 
allgemeinen  nicht  ohne  iräteres  erlanbt 
Im  rrevissen  i-t  jede  "ffeutliche  Kollekte, 
nüt  Ausnahm«'  lier  KircheukoUekten,  ohne 
Genehiiüguog  des  Oberpräsidenten  unzu- 
lilspiu'  und  (liircli  lifzlrtspolizcüiche  Ver- 
orduuiiL^  mit  Strafe  Ijetlivht  11  Ziff.  4 
der  Insti-.  f.  d.  Oberpi-äs.).  In  Hävern 
P.Str.G.B.  Ai-tt.  ,-)2,  53,  Wnrtf einlore 
r.Str.rr.  Artt.  13,  Hessen  P.btr.U.B.  Art.  99 
sind  Kollekten  ohne  Genehmigung  verboten, 
mit  Ausnalime  der  Samralimgen  iu  Freundes- 
imd  Familienkreisen  und  der  mit  ünter- 
sclirift  verM  heiit-n  Aufnife  in  öffentlichen 
Blättern.  In  Baden  PÜtr.GiJ.  §  t>2  be- 
duirfen  nur  Kollekten  von  Hans  zn  Hans 
der  obrigkeitliolu  ii  (^'iielinii|?ung,  in  Sach- 
sen Arm.-0.  i§§  103  und  IUI  ist  die  Samm- 
lung von  Kollekten  zn  wtdüthätieen  Zwecken 
nur  nach  vorlKr  eingeholter  (jenehniiL^niiLr 
der  R^hönle,  die  Aufnalime  von  Aufruieii 
zu  derartigen  Sammlungen  in  die  öffent- 
licli>'ii  Blätter  nicht  anders  erlaubt  als  i^i-u'i'ii 
KMgebniclite  (ienelunigiuiir  der  .\intshaupt- 
mannschaft  desjenigen  Bezirkes,  in  welchem 
si^h  ilio  zur  rnf<'rstntznMt:  Knipfohlenen  be- 
lindeu  (iu  Dn  -^ii.  ii  uinl  L«  ij>zig  der  dortigen 
stadti.schen  B4'hr»!flcn),  und  wenn  es  Aiis- 
JAuder  sind,  des  Miui.steriums  dos  Innern. 

10.  Polizeiliche  Massregcln  in  Bezug 
auf  die  Knipfiini^er  von  Armennnter- 
stotxung.  Die  BeJiürden  haben  das  fiecht 
und  die  Pflicht,  zn  verhflten,  dass  die  Ar- 
inenkasseu  nit  lir  al>  unl»  'lingt  nOtl^  in  An- 
sorucli  goiiomiueu  werden  und  dtie  Lage 
der  Unterstützten  den  zahlreichen  Voll»- 
kla.s.'i^'n.  <lii  um  ihre  wirtschaftlichr'  S.  Mi- 
stüiidifrl*t;it  riiiv:en,  als  eine  beneiilenswerte 
erschoiiit.  Die  Unterstützung  soll,  wenn 
ir^:'  iiil  innglich,  in  'l-  währung  oder  Yer- 
iiutteluiii!,'  von  .\rUit  Ix'steheu,  vgl.  u.  a. 
Säeh  s.  Ann.-<).  SS  27,  28,  bayer.  Gesetz 
v.»n  ISüO  Art.  *'<.  Wer,  wenn  er  au?  -"ff, nt- 
licheii  Armeniuilti  hl  eine  rntei*stützung 
empfängt.  si(  Ii  aus  Arlieitsscheu  wei^ort, 
<lie  von  der  Beliünlo  angewiesene,  seinon 
Ivräftcu  angemessene  Aiilcit  zu  verrichten, 


wiiil  nach  S  361  fflffer  7,  |  363  des 

R.Str.G.Ii  mit  Haft  \md  bezw.  1  nvk- 
tioneller  Nachhaft  bestraft«  Ueber  die  liolizei- 
liche  Unterbringung  des  öttteratfitztemn  einem 
Arbeitshause  .s.  d.  Art.  (oben  S.  850ff.|. 
In  Sachsen  steht  derselbe  unter  der  Auf- 
sieht der  Annenbeh^rde  und  ist  verliun<lt>n, 
flersellien  zu  jeder  Zeit  von  fseinem  Thun 
und  lja&.sen,  .seinem  häushchen  Leben,  voji 
«lern,  was  er  erwirbt  und  er  vorzelu-t. 
auf  Verlangen  Kechenschaft  zu  geben,  hat 
auch  den  hierauf  sich  beziehenden  Anord- 
niingen  und  Erinnenmgen  Folge  zu  leisten. 
Veiftnsaeninji;  oder  Verpfändoog  der  em|ifKn- 
genen  Kleidungsstücke,  Ndmingsmittel, 
FeuerunirsmateriaHen  ete.  ist  mit  Strafe  be- 
droht, ebenso  kann  der  mit  Aufwand  ver- 
bundene Besuch  efleotlicher  Yergmlgung»- 
orte  und  überhaupt  die  AVrwenduim-  der 
empfangenen  Unterstützung  zu  entbehrlichen 
Genüssen  und  Ausgaben  äusr  Art  polizeilieh 
besti"aft  werden.  Almosenempfflntjer  dürfen 
in  der  Regel  keine  Hunde  oder  auiiei>\  fib- 
sie  nutzlose,  gleicHwohl  durch  ihn^  l  iiter« 
h.illtmcr  ihnen  Aufwand  verursachende  Hau.«i- 
tiere  lialten.  Schankwirten  i.st  bei  Strafe 
verboten,  unterstQtsten  Personen,  ai-bcits- 
scheuen  ilüs.siggängem  oder  Bettlern  das 
Aufliei^t^n,  Zechen  »md  Spielen  in  ihren 
S( !  1  1  lättcn  zu  gestatten.  Ann.-O.  §§  61. 
63,  ti4,  133,  134  In  Bavern  kann  den 
Beamten  der  fiffentlichen  Armenpflege  der 
Eintritt  in  die  Wiihnun^en  der  unter>tützteii 
Armen  zu  keiner  Zeit  verwehrt  werden. 
Die  letzteren  werden  mit  Halt  bis  zn  8,  im 
Rnekfalle  Iiis  zu  :5tt  Taceii  bostnift ,  woim 
sie  entweder  durch  ungezienieuiles  Benehmen 
die  den  BcMUnten  gcbnhi-ende  Achtung  ver- 
letzen oder  wenn  sie  die  empfauponcu 
Lebensmittel,  Heizungsmaterial,  Kleidungs- 
stücke, Heilmittel,  Arl)eitsstoffe,  Werkzeuge 
u.  dgl.  iiiibefii;jt  venlussern  oder  nuitwillig 
unbrauelibiii  machen,  (resetz  von  18fi9, 
Artt  36.  II  KlK^nso  wird  in  Württem- 
berg nüt  Haft  derjenige  bestraft,  wer  die 
aus  Öffentlichen  Kassen  oder  von  Wohlthä- 
tigkeitsanstalten  erhaltene  Untei"stützung 
nüssbrauchl  oder  vergeudet,  namentlich  die 
ihm  üb^^beoen  lücider,  Arbeitsstoffe, 
^Verkzeuge  u.  dgl.  verftussert.  P£tr.O.  Art 
10,  Ziffer  4. 

It  Mindening  der  polftiseheii  Ehren« 
'rechte.    T)i  r  in  der  Annabnie  «'»ffontlicher 
I  l  jiU  rstiUzung    Hetzende    Ver/icht  auf  lüe 
'  wirt.sehaftlicho  S«  il>stün<ligkeit  bedingt  der 
i  sta.itli<  lieii    Gomeins<'haft    gogeniiber.  V'-n 
des-M-U  Für>oi-ge  der  Unterstützte  nunmehr 
labhilngt,  eine  Mindenuig  der  [tolitisehen 
Uliietirechte.    Demgemäss  sehlie.<st  §  3  de.s 
,  W  aiilgcsetzos  zum  doutÄcheu  Kei<'hst.agc  vf>ii 
der  Berechtigung  zum  Wahlen  solche  Per- 
jsonen  aus,  wolehe  eine  Armeiiunterstüfzung 
,  aus  üffcutUchen  oder  Gcmeüidemitteln  be^ 
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xi«hen  oä^r  im  lotzton.  ilor  Wahl  -  ■  rhor- 
M^^iiden  Jahre  («ozogi-n  halM>ii.  Aohuliolie 
Brätimnningen  entluilton  <lio  nitnstpn  tsni- 
fagswahlp^sctzo  und  <  l.nn.inifoi'rlnunp^n. 
IVsfrlficheu  sfill  nach  sj^  -i'-i.  ^'»  '!•'> 
<T.V.<i.  nidit  zum  Amte  einee  i^Offen  oier  | 
< toschwopenen  berufen  ■werden,  wer  fflr| 
sich  fnlor  sein*»  Familie  ArmennnterstiWxmip  i 
au«:  r.ffentlicht^ii  iiittdu  t'mpfftiiirt  cmI.t  in 
<len  3  letzten  Jahren,  von  Aufstelluug  der  ^ 
rrli»te  curOckgerodinet ,  empfanpon  hat. ' 
I»;.  -.  B<>sfhrflnlrun!:'"!i .  ^vnll  !ie  flltripons 
rrst  Si'it  iHiS  auftivton .  sind  nirlit  als 
Straf«,  mndem  als  annonpolizeilich»-  Mass- 
n'p»^ln  anzusehen  un<l  finden  ihre  liepriindunp 
i4M|i<^lirh  in  dem  Verhiste  der  wirtschaft- 
liehen  SeIhstAndigkeit  auf  Seiten  <h»s  Unler- 
slützten.  Von  der  Sozialdemokratie  und 
dieser  naliestehenden  SiziiiliK^ditikem  wird 
der  Wetrfall  des  Wahlrechts  pnuidsiltzlich 
ats  ungerechtfenigt  bekAmpft:  gerade  der 
ArniA  habe  ein  besonderes  Redit  nnd  Inte» 
i  i  -M',  an  der  Weiterp_'staltunp  utnl  V- r- 
Itessening  der  stnatltdiiea  Yerhältniss*-  niit- 
xnvirken.  unter  denen  «eine  UnteTBtfltzunps- 
Iwilürftitrkt'it  eingetreten  sei.  Atieh  der 
<leuts<  he  Verein  filr  ArmeiiTiflego  und  Wohl- 
tliatlgkeit  liat  sieh  seit  mit  der  Frajre 
t«'s<  häftigt  und  dun^h  eine  Reihe  von  Er- 
hellungen fesfp'stellt,  «lass  die  einschlap-nde 
lieft inmiung  des  ReichstiigswahlgesetZ's  iti 
den  einzelnen  Teilen  Deutc^chland^  uanz 
verschieden  giehandhabt  wird,  namenäich 
hinsiehtlieh  dn  Fnicre.  <>h  auch  voniLer- 
gehende  rntersliitzung  den  Verlust  des 
Wahlrt^<^hts  herlieiführt  und  ob  dieser  dnrc-h 
IMekzahlutig  d<*r  enipfangi'n<'n  rntei-stüt/.ung 
abgi'weiiilet  weiilen  kann.  l^IMi  «iniirto 
sich  (.Ivr  Aiuienpflep^rkongrww  dahin.  >  inf 
authentische  interi>retation  von  S 
Koiehstaejtwahlgesetze*!  7M  verJnneren.  welche 
insl>i'S4iiidiM"<"  den  Hein'iff  der  hier  g<  tn<  it!fcn 
Armcnunter^UKiing  fcst^tclion  imd  daUi 
namentlich  die  Falle  von  rnterstOtzum: 
alinientati<)tislici-.'rhtigt'  !•  F:iiinli'  ■  mitL  li  'd'T 
^talfspfleg« 
desgleidli 

Itehamlhnig,  Arzeifi  und  Krankenpfleire  und 
eiidJich  auch  lüo  FäUe  der  Kückzahluiig  vor 
AuBSchreibnng  der  Wahl  aufi»cheiden  eoll. 


Armriitrißrn  in  Sfh'hth'nf  III,  S.  XiJ  ff.  — - 
V.MlIW'-  '  flrlllrr  uini  V»tt<iiilrn  im  k'o-'fi  . 

HiiUTn,  Mnnrhi-n  IS'i'i.  —  vot*  der  Mourl .  /fin^- 
hu4-h  il'ß  Kol.  .VTrA*.  VrrtriiltuttgtrrdU*,  8  Aitfi., 
l^-ijjtigJiiUT,  mhUt  »Armmp<Ai$tim.  —  Mümttr» 

ttriai  tu  i^rrr  tttf^rw^»  iWpcdy  it97,  —  gfitotl, 
l'thtr  dir  Rtfimm  dn  Arm^*e*tmß,  Jhr^u  JgtUL 

Srharpff',  llnxilhtirh  •  An:,-  n ,  ■ ,  htf  SluU^rt 
L-ix',.  Srh  rill  fit  <lrt  <itut-'  //■  ,i  1  -j-  f.  ,(/•»•'•  >i - 
f>ßrij<  <i.   W'-'hllhiilitjkril.   .1.1.,        ,     a    -r  Urft. 

Lfifixiij  is'.tt,  u.  I.s'.ii:.  —  Stelling,  l'rt>fr  tUi* 
l'mkt  rzirh'-H  itl*  Luitfliilrfirh'  r.  Untnhtinj  IS'.'}.  — 

Prhr,  r,  WI»M$tgerode'Mmarr»IHedemiaekra 


duivh  Anstalfspflege  suwi<-  zu  Ki7,ielitiiii:s- 
zwi'i  ken .  desgleiöben  von  freier  ärztlicher 


Litteralur:  Itöhmrfi.  Suii^KOi-hf  Jtttii>,:  <,„ii 

der  Zlithr.  dm  täelui.  »UH.  BurntM^  ffretden 
J^iUt.  —  EmminghauB,  P»"   IriHrnMrrttru  tmd 

dir  Anilfurtr»tfttlrb*tn<J  in  '  »n^fHii^ehrn  Stiln/rn, 
Uli  11)1  /.».'".  —  Etirhe.  l>fr  .'<tr-ih'ii-filf  r  ii'  >/''«  i'f"  i' 
ihr  W'iniili  rliitUi filmii  uitil  l'oiinlm  tuK  n  wt  ii> 
jS'r.  <;>(</  .■;  ;'/  <lt  r  n  J{iiii.'t>  i ii'  "  ,  lh->>-ltn  /.»  '",. 

—  r.  I'loUwrtl,  .\riiifi>rr,-ht  tiii<l  Armrnpt.ili:i-I, 
J.,  >/,:;./  1S66. —  i:  lUpprl.  l>ir  HmSttthtU-  U, 
BrkiimjiJttMf  fXM»  ßtUtl,  LuttduUtirhfrti  und 
ArltritMfrhctt ,  Itfrli»  jSftS.  —  Kühne.  A-iitdr 

J-^riltim    ittil    ih  III    .:.   iillt  t  ii.lt.    > i'  f,i ii,/ 1,  i  - ' 

im  Johib. ),  (itf.  'iii'i  Virw.  X,  S.  J.ttm- 


IL  Arnienpollsei  to  Oestomleh. 

1.  Einlritnnff^.    2.  Mawregcln  znr  Hmtaa- 

haltnii;;  i-iutn'tcndcr  Sul>si.«tenzlosigkeit.  3.  Be- 
jitrafiiHu'  ArlM'itsHohenor.  4.  ZwKngsarbeit)»- 
mid  H^ss^Tunjrsanjitalton.  5.  Natnrxlverpfle- 
t:un>r*iitatj»>n<n.  ß.  rolijteiliche  Rwhränkungen 
der  in  «>ff»  ntUcher  Arm«iver*orifnng  stehenden 
Peraonen.  7.  Berchrinkmig  der  poUtiflcben 
Bechte  solcher  Pertonea.  &  Kendlate. 

1,  F^inleitnni;.  Annenpolizeiliche  Vor- 
schriften wunlen  in  <  X^sterrci<-h  schon  früh- 
zeitig un<l  in  grossr-r  Menge  erlassen.  Si« 
rieht,  t'  -i  -1  i  vorwiegend  gegen  die  uniher- 
ziehendcu  ik  tU«!r  und  Laudfitreicher,  welche 
sie  mit  sdiweren  Strafen  ttnd  Absdialfiiag 
und  sotr.u".  noch  »in  B  uMurii  <lrg  is.  Jahr- 
hunderts, mit  dem  ']'(xlc  bt^iiX)ht*^n.  Viele 
diewr  kaiserlichen  Patente  mteien  als  g»> 
nidezu  drakiiiiiseli  lH>zeichnet  wenlen.  Wold 
irci-ade  de>vvcg.  II  hlielien  sie  jeilrieh,  wie 
die  hSnfigc  \Vi<Hlerh<'linig  solcher  Ver- 
frii:uug''ii  («  weist,  nahezu  vollständig  tiTr- 
kuni:slns.  Hin  weiien  r  (inind  fflr  die  Er- 
folglnslL'-koit  der  lieniHhungf-n,  <leni  Ik-tth-r- 
utid  l^dstreichenmwesen  zu  »tcuoni,  liegt 
darin,  das«  man  sich  atif  die  Erlaesunfr  von 
VerlMiteu  lM-.r|iräiikte,  .  s  jeih^jh  tult' i'i 
auf  die  IJoeitigung  der  rrsaehen  der  In'- 
kämi'ffeii  Mis>^1äiide  hinzuwirken,  nanilich 
di-n  Hiif>l»edihftiL''  ii  'lie  Mögliolilci  it  '^ines 
KrwerU's  zu  vei-schaffen  u^ler  niir-teas 
den  notwendiiKSton  Lebensunterh  ili  -m  ge- 
wähp  11.  So  erwiesen  weh  auch  da  die  Ver- 
h:iltiii->e  stärker  als  die  Gesetze.  —  Ein 
l'iiis'  lnvung  der  An>chauungen  macht  sich 
am  Ende  des  17.  Jahrhundert»  geltend.  In 
dem  Mandate  liPopolds  I.  v.  26.  MSra  1603 
wil  d  vertÜLTt .  diL'^s  di'  jeniiren .  welche  sich 
lies  Iktti'lns  nicht  <  rithalten,  eine  Zeit  laa^ 
im  Werkhause  mit  der  Arbeit  ernilhrt  werden 
sollen.  ft<  r  <o'danke.  durch  Anh  iltnntr  zur 
/,\vanLr-arl>eit  der  ArlM-itsseheu  zu  Im  g.  gnea, 
kelirt  in  den  folgenden  Verfügimgen  immer 
\\:rv|.  r.  1  Settier,  welche  ung» 'lichtet  der  er* 
ioigtcii  -Ylschicbung  zurückkehren,  sollten 
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znfolge  kaiserlichen  Patentes  v.  5.  De- 
Zi'inU'r  1723  —  in  Banden  und  Eisen  zu 
Hen-schafts-^Feld-  und  Kultur-)Arbeiten,  bei 
abennaligem  Rilckfalle  zur  Schanzarbeit  auf 
eine  ungaritiehe  iVstung,  tteim  dritten  llück- 
faJle  aber  aiif  2 — H  Jalire  zur  Galeere  nach 
Neapel  abgegebea  werden.  —  Kaiserin  Maria 
Theresia  blieb  es  vorbehalten,  durch  die  An- 
ordniuii:,  ilasw  verwahrloste  jugendliche  Per- 
sonen in  Spinosebtüeo  abzugeben  seien,  die 
Errichtimf  von  Bessernngsanstalten  anzu- 
bahnen. —  Aber  von  dr-r  ni-^toa  Erfassung 
des  richtigen  Princips  bis  zur  praktischen 
Verwirkli<!hnng  deswlben  war  ein  weiter 

c.  Hauptsächlich  fehlte  es  an  einer  ent- 
sprecheuden  Zahl  und  Ausdehnung  der  zur 
Aufnahmfi  Arbatsechener  beatimmteii  An- 
fitalten. 

Da  das  Strafgesetübueh  vom  Jalu-e  1803 
uod  das  vom  Jahre  1S52  die  Vorkehnmgen 
gegen  das  Betteln  im  allgemeinen  der  Orts- 

{►olizei  ilbeitnigen  und  nur  besonders  quali- 
izierte  Fälle  als  schwere  Polizeiübertretungen 
bebandelten,  so  galten  die  Zinuigsarbeits- 
tmd  Bessenmgsanirtalten  znnflchst  als  Pblizei- 
anstalten.  Für  je<le  Anstalt  w^l^len  be- 
sondere Statute  erlasseu  ^so  die  Direktiven 
fUr  die  Wiener  ZwangBaroeitaaofltiilt  12. 
Oklolter  1830.  nicderösterrcichischc  Prov.- 
G.-S.  Nr.  17ü),  welche  im  allgemeinen 
Mtlssig^nger  und  Bettler  mit  der  Abgabe 
in  flif  /wantr-^nrbeitsanstalt  bedrohten.  Die 
Kiitscheidung  über  die  Abgalx?  stand  der 
Polizeibehditle  zu.  — •  In  iler  Folge  schritten 
einzelne  Tiin'ler  auf  (rnmd  l'"Sonilerer 
Laudesgcsot/A-  /.ur  Kniciitung  von  /wjuigs- 
arbeitganstalten .  aber  auch  dadurch  konnte 
dem  vorhandenen  liorlüi-fnisso  nur  in  un- 
zuhlnglichem  Masse  entsprochen  werden. 
Als  das  0.  V.  lu.  Mai  ]s73  (H.O.Hl.  Nr.  los) 
den  Ausspruch  über  die  Zuiäesigkcit  der 
Anbaltnng  in  einer  ZwanpsarbeitBattstalt  den 
fterichten  ül't  rtiuL:  un'l  u.  a.  au*li  T^ind- 
Htreieher  und  rückfällige  Bettler  damit  be- 
«Irohte.  zeigte  sich  erst,  wie  gross  das  Mis»- 
vfrh.'Utm»  war  zwi-dM-n  <]ov  Zahl  der  Per- 
.sf»nen,  deren  AniiaJtuug  erfolgen  sollte,  und 
jenen,  die  in  den  Anstalten  thatsaehlich 
Aufnahme  finden  k<  nnt-  n.  So  kam  man 
denn  eudlioh  da/.u.  Uiuvh  das  Ci.  v.  24.  Mai 
1NS.-|  (H.G.Bl.  Nr.  !M))  den  T-"tndern  die  Ver- 
pfhclitung  aufzuerlegen ,  ffli-  eine  den  An- 
forderungen der  öffentlichen  Sicherheit  ent- 
Kprediende  Anzahl  von  Zwangsarkits^m- 
stalten  vorzusorgon .  wt^lcher  Verpflichtung 
einzelne  Länder  Itcreits  entsprochen  haben, 
anderr-  zu  ent.spreclien  im  Itcgritfe  stehen. 
—  Gleichzeitig  erfolgte  durch  das  G.  v. 
24.  Mai  im  (H.GKBI  Nr.  89)  unter  Auf- 
hobung des  gn">ssten  Teiles  der  Beötinunnng<>n 
des  Gesetzes  vom  Jahre  1^73  eine  nicht 
utH!3rheblicbe  Erweiterung  der  HOle.  in 
welchen  das  Ooricht  die  Anhaltnng  in  einer 


Zwan^sarbeits-  oder  Beasemingaanstalt  ffir 

zulässig  erklären  kann. 

Hand  in  Hand  mit  dieser  Yerschärfung 

der  StrafbestimmunEren  ging,  zmiilchst  in 
Niederösterreich  und  seinen  Nachljarländem. 
das  Bestreben,  durch  Gewährung  von  l'nter- 
kunft  und  VerpÜ<^mg  au  mittellose,  jedoch 
arbeitsbeflisseno  Reisende  die  T^nterschei- 
dung  iliesei  von  den  eigentlichen  Jjand- 
strcichem  zu  ei-möglichen.  Es  geschah  dies 
durch  die  EinfOhning  der  tm  folgettden 
noc  h  n.iher  zu  besprechenden  Natunheiv 
{»fJegsstationen. 

Im  Zusammenhang  mit  diesen  Maasregeln 
verdient  auch  das  Institut  des  politischen 
Ehekonsenses  Erw&hnuog,  das  ist  das  Ei-- 
fordemis  der  Zustimmiing  der  (i«  nieinde 
zur  Verehelichung  ge'W'isser  Gemeindeange- 
höriger. Man  bc^guet  demselben  in  Über- 
österreich schon  im  Jahre  1716.  Von  dort 
i  aus  fand  es  seine  Verbreitung  über  die  ge- 
samten Erblande  und  die  I-1nder  der  böh- 
mischen Krone.  Obwohl  die  Anschauung, 
dass  <ler  pi^tische  Ehekonsens  schon  duixui 
das  allgemeine  Bfiigerfiche  Oesetzbuch  vom 
Jahre  1811  aufgehoben  wortlen  sei.  mit 
lUkzd.  vom  14.  März  1818  (kundgom.  mit 
Gub..Cirit.-V.  V.  la  April  im  Nr.  8774. 
tirol.  Prov.-G.-S.  Bd.  .",  Nr.  77.  1)  .sogar 
ausdrücklich  ausgesprochen  worden  war, 
wurde  der  politische  Ehekonsens  tbatsSch- 
lich  doch  auch  nneli  fmlan  allgemein  ge- 
handhabt. Mit  Ausnahme  Tirols  und  \'  .rarl- 
bergs  ist  er  jedodi  heute  überall  als  in 
Wogf.all  gekommen  anzn.mdien.  Teils  ei-- 
folgte  seine  ausdrückliche  Aufhebung  diu-ch 
versehiedene  im  Jahre  ISOS  erlas.seno  Ijandes- 
gesetze,  teils  wurde  derselbe  als  nur  auf 
einem  faktisc:hen  Gebrauche  bcnüiend  neuerer 
Zeit  durch  Mini.sterialerla.s.se  beseitigt,  eine 
Verfügung,  die  auch  von  dem  Verwaitungs- 
gerichtahofeairfrechterhalten  worden  ist  Zwar 
V.  rlangten  die  Ijandta^i?  mehrenT  Al|M'n- 
läuder  wiederholt  mit  Nachdruck  die>\'ieder- 
eüifOhrung  dieser  Institution,  wenif^tens  so- 
weit, diiss  Männern,  welche  in  df  r  A  i  rnen- 
vei-sorgfUüg  stehen  oder  naohgewie>eiier- 
massen  auf  ges«:'tzlieh  unerlaubte  Weis«'  ihren 
lit^lwusnnt'  • '  ]•  wehen,  di«  Fi iiL-ehung  einer 
Ehe  Von  itM  llehnatgenieuide  untei-siurl 
wejxlen  <liirfe.  tlie  Hegierung  hat  sieh  jed<H-li 
bisher  dagegen  ablehnend  verhalt«  !!,  da  >i<' 
siilche  Beschränkungen  als  den  uvwlcrnen 
Rechtsprincipien  Wldcrstn^'itend  und  auch 
wenig  Ei-folg  versprechend  ei-ac'lit>'t. 

2.  Mu!<.iregeln  zur  llintanbaltnng  ein- 
tretender Subsistenzlosigkeit.  Die  vei- 
schicdeneu  Landesarmengesetze  räumen  der 
Gemeinde  ausdrltcUich  das  Recht  ein,  die* 
jenigen  l'ei-sonen.  welche  durch  Verschwen- 
dung oder  ajidere  uachtcihgc  Vemögcn»- 
gebahrung  zur  Besorgnis  Veranlassung  geben, 
ciass  sie  verarmen  und  mit  ihrer  Familie 
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der  O.-in.'iiiii''  /.ur  Laüt  fiUl'  ii  w.  ni.^ii.  be-  Haus  betteit  oder  aus  Arbeil«6eii<-'ii  'iie 
hiif>  V.  i  h.iOi^ung  d»?r  Kiiratel  'l'-t  ^M«n<  hts-  öffentlid>eMUdthila|^nitin  Anspruch  nimmt : 
behftrde  anzuzeigen.  In  elcieher  Weise !  2)  wer  UnmQndige  zum  B'-tteln  v  rl.-itet 
nuiohca  sie  es  den  Gemeinden  zur  Pflicht, '  ausschickt  oder  anderen  üb*^riii.-.st.  Die 
darauf  zu  arht.-n,  dass  Fabriken,  (^werbs- :  Straf e  i»t  in  den  unter  1  nnd  2  erwähnten 
vnd  BergfaaimnteniehmttngeD  dsa  cesete-  J!lUea  «treoger  Arrest  voa  aoht  Ta^ea  bü 
liehen  Torachriftcn  in  Bezn^  auf  Unter-  »i  drei  Mbiuten  (§  2).  —  Arbettaltii^ 
8tfilzn!ifcr^ka.-><Mi  und  Bni'l'  tl.i<i<  i>  für  hilfs-  I'ereonfii,  wiUho  kein  Einkommen  nri'! 
bedOrftigo  Arbeiter  i>flichtniä.«)8igent«ipr>Hiien,  I  keiaeo  erhuibteu  J:InK'erb  haben  und  die 
und  eilatderiidiennlb  bei  der  kompt^nteii  >  Sicbeilielt  der  Flenon  oder  des  Eigentum» 
Behörde  Abhilfe  zu  siirht  n.  Anoli  ilit»  n>»- 1  gefährden,  können  von  dr-r  Sicherheitabe- 
ridite  iu  ihr*»r  KigtmM  iutft  ai»  Pfl«*^:scjiaftt-  h^ir»i*»  ang»- wiesen  werden,  innerhalb  eiaer 
bdififden  ^-in'i  ,int^>wi«.^n.  fdr  die  Geltrti'i-  i)ui<-ii  bestimmten  Frist  nachzuweisen^daaeflie 
machung  der  den  Pflegebefohlenen  zustehe»-  sich  auf  erlaubte  Wei-n-  ei-näliren.  Kommen 
den  Ani»prfiche  der  bezeichneten  Art  .Sorge  sie  diesem  Auftrage  aiu  Arbeitsscheu  nicht 
SD  trugen.  I  uach.  so  sind  sie  mit  strengem  Arrest  von 

In  Tirol  und  Yorarlbaig  iM,  wie  schon  lackt  Tagen  bis  zu  drei  ^Aonaten  zu  l>e- 
erwähnt.  fflr  gewifwe  Geraeindeangehärige!  «trafen:  anch  kann  die  Straft»  in  dM*  im  §  1 
zur  Eliesclili>'s>ung  die  Zustiiauiuii:;  'It  i  «i.  -  }m  /i'I<  liut  t.  n  W.-'ü»-^  vcrscliarft  w>'Pfleii  (>5  '■>  . 
meiude  erfordorliuh  (aof^eoanuter  politischer  j  -  -  Jede  Qomeiudu,  in  dereu  Gebiete  eine 
ISheluMiaeiiaK  IKeeee  mit  der  Kmt  eines  f  arbeitatthige  Peraon  aich  befindet  oder  be- 
Eheverbotes aui^estattete  Ei*fordernis  wnr  Ii  ttvt.n  wir),  wf^lchf^  ■weder  «ü-:-  Mittel  zu 
durch  das  llfkzn.  v.  12.  Mai  1S2<>  Z.  12(iU  |  ilu.-m  1  ntorluüte  noc.-h  einen  erlaul)t«'ri  Er- 
(kundg<>m.  mit  (iub.-<-'ij'k.-V.  v.  17.  Juni  1^2'»  werb  luit.  ist  l*en*ehtigt,  *lt:r-w  U>i!n  eine 
Nr.  lo()44.  tirol.  Pi-iv.-rj.-S.  H<1.  7  Nr.  !*4),  I  ihren  FTüiigkeiteu  entFprt'i  h.-ode  Arb»nt 
welches  angeblich  /.ur  Ju  läuttTung  des  in  |  gt^geti  Entlohnung  od«T  -S'alunüverpflegung 
der  Einleitung  erwähnten  ILfk/.d.  v.  14.  M.1rz  |  zuzuweisen.  Wenn  die,-*«  Person  sich  wei- 
181H  erlassen  wurde,  that^lUich  neu  auf-;gi?rt.  die  ihr  zugewiesene  Arbeit  tu  ieiaten. 
gestellt  Hiernach  haben  ummsäsAige  Per- 1  so  ist  sie  mit  strengem  ArrMt  von  acht 
M)uen  IUI-  <itT  KJasse  der  Dienstlxot« n,  •i'  -l'fjigi'n  bir-  /u  •  iii'  iu  Monate  zu  li'  -tiufeii 
aelleu  und  Ta^erkor,  oder  sogenamite  In- 1  4).  —  liic  Untersuchung  und  Bostrainog 
^rohnerf  die  sich  vereheUcben  wollen,  tlie|die8cr  UeTiertretungeD  findet  durch  die  Oe> 
Zustiramunir  t  prtlitischen  Obrigkfit  ein- 1  richtig  -t.itt  I>,i> ri<  lit  k;ui;i  im  Falle  der 
xuholeo.  iJit.'j«'  kann  die  Verehelichum;s-  Verurtcilimg  im  L'rteile  die  ZuiäÄsigkeit  der 
faewiHigitng  sokluni  Personen  verM  ••iu'ern,  Anbdtanir  in  einer  Zwangsarbeit^-  (oder 
welche  an  (.'iner  Arnienvcrsorgnng  Antt  il  liesst-mnirs-)  an'^t.ilt  aussprechen  7). 
haben  fKler  dem  IMtej  ergcbt'tj  sind  oder  Zur  lliutanliaitung  des  BetteL»  steht 
sonst  ein  unstetes,  erwerbslos«  s  Ln  U  n  führen,  anch  der  Gemeinde  in  Aasfibung  der  Orts- 
Ueber  die  Verweigerung  wurde  den  Parteien  polizei  Hn  Strafreoht  zu.  In  den  rerschie- 
der  Rekurs  selbst  an  die  Hofstelle  rorfie-  denen  Ij;uidfsjnn»'ügesetzeu  ist  die  lieftigni.'* 
halten.  —  l)»;r  K'<ilb»'Stand  d»'s  {»olitisdien  der  <iomoindt',  Arme,  welche  im  ]Jettol  be- 
Ehekoaseuses  in  Tirol  und  Vorarlberg  wurde treten  werden,  sofern  nicht  der  Tiiatbestand 
dnrch  zahlreiche  MinisterialTcrendnungen  in  j  einer  gerichtlich  su  ajmdenden  üebcrtretnng 
Erinm-ning  tr-  Via'  lit.  V  >n  I!.  il.  iiluri  j  i-t  v(>rli»';,'t.  mit  Arivst  zu  iK'stnifeu.  au^iiTn  k- 
nur  die  V.  v.  1."».  okinltor  Istio  (L.<i.i$l.  .\r.  lidi  nonniert.  Die  Maximoldauor  i-  an- 
75),  welche  ausspriiht.  dass  rlie  Entschei-  pnlniliten  Ari-estatnfe  belnlct  nach  den 
dung  ni<!lit  dem  Gemeindcvoi-staiidc.  S4^>n(b-ni ,  •  inzi-lnen  LandesgeMitxen  xwiachen  3  und 
dem  Genieindfanssihusse  ((icnieindfvertnv  s  TaL'cn. 

tuntrskt'.rper)  zust»«he.  Aih  Vorkehrung  gegen  den  Bettel  mus-4 

3.  Bestrafung  Arbeitjsschener.  Das  '  lii>>r  enilHch  auch  noch  der  §  3dee  ü.  v.  lu. 
O.  V.  24,  Mai  IKHö  (R.G.Bl.  Nr.  8f»)  —  |  Mai  ls7a  iK.G.Bl.  Nr.  108)  erwähnt  wer- 
>  VagalauMb'nir>>st'tz.  -  iM'stinuiit  in  Ik'zngauf  I  ilt'ii .  diT  die  Au.<sfcllung  von  Zeugnissen 
Arbeitäsclieue  iolgeodefi :  Wer  geschäftg- 1  über  l'nglücks^le  oder  Armut  zum  iiwecke 
und  arbeitslos  umherzieht  und  nicht  nach- 1  des  Betteina  im  Hemmziehen  vun  Ort  zu  Ort 
zuweisen  vermag,  «las.«;  er  Ii''  Mittel  zu  untersatrt  und  den  Gfricltt.  n  /ni  Aliniunjr 
»einem  Unterhalte  besitze  miiT  retUieh  zu  ,  mit  G>  !'i<tniten  von  10  bis  ]<NJ  ti.  ülierwcisl. 
erwerben  suche.  Lst  als  liandstreicher  zu  he-  4.  /\vang;*arbeit8-  und  Bvaacniag;»^ 
stnift^n.  Di>^  Straf*-  ist  stronger  Am-st  von  nnstalten.  Die  nia^-u"-  n  l-^n  ^-o^^otzliohen 
ein  bis  zu  divi  Monaten  luid  kann  durdi  (Innidlaircn  <lcr  Zwanci^urUil.-  und  Be.-*se- 
die  nach  «lem  Straftr<'.<*jtzbiiclio  zulässigen  rnn^san-t.iltru  sind  derzeit  einerseits  das 
YerBchärfungen  verschiüft  wenb  n  1).—  oben  l>ez<>,L'enc  G.  v.  24.  Mai  1885  (R.Ö. 
Wegen  B^Jna  ist  zu  bestrafen :  1)  Wer  |  BI.  Nr.  si))  über  die  Anhaltung  in  Sol- 
an CffentUchen  Orten  oder  von  Haus  zu '  eben  Anfitalten,  anderaradts  das  Ueseta  Tom 
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gleichen  Tage  (R03L  TSt.  90)  (Iber  die  Ei^j 

richtung  lind  Erhaltung  der  Z\v;iiigsiirlj<'its- 
und  fiewenugBaiiataltea.  Zu  letzterem  üe- 
aetee  erflom  eine  T.T.      2a  Juli  1886 

(R.G.Bl.  Nr.  inni, 

Zweck  der  ZwaugiiarbeitHaacitalten  ist, 
die  ZwftDglinge  zu  angemessener  Arbeit  an- 
ztdialten,  ihnen  den  Wert  der  Arbeit  klar 
zu  machen  und  iuerdurch  die  Lust  zur  Ar- 
beit wachziu-ufen :  Zweck  der  Besserungs- 
(Korrifreniieu-)au8talten,  jupendliclif  Pt'i-s<> 
ueQ  vuiii  angehenden  11.  bis  zum  voileu- 
deten  18.  Lebensjahre  aufzunehmen  und 
für  ihre  moralische  und  religiöse  Erziehung 
und  Unterweisung  in  einer  ihren  Fähig- 
keiten '  nt. sprechenden  und  ihrem  künftigen 
Fortkommen  dienlichen  BeschJLftigung  vor- 
zusorgen. 

Der  Ausspruch  "ibor  rlie  Zidässigkcit 
der  Anhaltuog  in  einer  Zwangsarb^ta- oder 
BeeaenmsnmstBlt  steht  den  Qeriditen  zu. 

Ausser  den  in  dem  unniitfolhar  vorher- 

ghenden  Farajptiphcn  erwiümtcu  vier  Fällen 
on  das  Qencht  einen  Bdehen  Aiuspruch 
unter  bcstiinniton  Voraussetziuigen  auch 
gegen  Fnibütuierte,  ferner  gegen  jene, 
welche  aus  der  ThftUgkeit  dies^T  ihren 
Unterhalt  suchen,  endlich  gegen  solche  Per- 
sonen fällen,  die,  unter  Polizeiaufsicht 
gestellt,  den  ihnen  hiernach  auferlqften  Be- 
schränkungen oder  Verpfli<'htungen  zuwider- 
handeln. —  Hinsichtüch  Unmündiger  kaim 
ilas  (Si'richf  ilir«'  Abiral«'  iii  eine  Bt»sserungs- 
aoätalt  auch  dann  für  zulAsaig  erkl&ren, 
'wenn  ae  wej^  einer  nnr  infolge  der  Un- 
münditrk'-it  iiulit  uls  Vf'rVirtM'hrn  zuzuifch- 
nendeu  Handlung  t^estraft  wci-dca.  —  Ohne 
gerichtlichen  Ausspruch  ist  die  Abgabe  eines 
Unmündigen  in  ru\r-  Besserungsanstalt  zu- 
läsiMg,  wenn  dei>cllx'  sich  einer  strafbaren 
Handlnng  schuldig  gemacht  hat,  deren  Alui- 
d«mg  infolge  der  Unnuln«ligkeit  il.  r  Sicher- 
heitähehördo  zusteht,  vorausges(!Ut,  dass  der 
UnmQttdige  gänzlich  verwiüirlost  und  ein 
amlercs  Slittol  zur  Erzielung  einer  ortlent- 
licheii  Erziehung  und  Beatdsichtigung  des- 
selben nicht  ausfindig  zu  machen  ist.  — 
Auaaer  in  den  ^jesetzlich  bestimmton  Jb^en 
darf  niemand  m  eine  Zwangsarbeita»  oder 
Besseningsanstalt  ahi;i'gel)en  wenleii.  Durch 
diese  Ikütimmung  ist  jedoch  nicht  ausge- 
addoesen,  dasa  am  Antrag  der  gesetzlichen 
V.-rfret« f  iind  mit  Zustimnimitr  <h  r  Pflog- 
sciiaft.sln'luinie  jugendliche  Personen  auch 
ausser  den  in  dem  Gesetze  bezeichneten 
F.'ilh  ti  in  t'iiif  IV'sicnmgsanstalt  fCu- jugend- 
lichf  KuiiigeudtJii  ahfrptrt'^ben  wenlcn. 

Thatsäciilich  verti'iLrt  winJ  die  Anhaltung 
in  einer  Zwangsarbeits-  >''\rv  B»  >Renmi;saii- 
stalt  von  der  politischeu  Lundesbehünle, 
welche  hierbei  an  die  Ent.«scheidung  einer 
besonderen,  aus  zwei  Delegierten  der  poli- 
tischen Landesbehürde  und  einem  Vertreter  i 


dea  Landeeanaadhusees  bestehenden  Kom> 

jnissiiin  geluniden  i.st.  Die  Aufnahme  fuidet 
ohne  Eückfiicht  auf  das  Heimatrecht  des 
Aufzunehmenden  atett  Yon  der  Aufaudune 

atispeschlossen  sind  Per.  r  in  n.  welelie  .selbst 
nieht  zu  leiditereu  Ai'lAüteu  verwendbar 
oder  mit  ansteckenden  Uebelu  oder  Krank- 
heiti^'u  Ix-'haftet  sind,  ferner  OeisteskiankB 
und  schwangere  und  säugende  i'ex-sunen. 

Die  Anhaltung  in  einer  Zwang8arbeil»< 
anstalt  darf  unmiterbrochen  nicht  länger  als 
LÜei  Jahre  dauern.  Die  Entlassung  findet 
früher  statt,  wenn  die  Kommission,  weldie 
die  Anhaltung  verfügt  hat,  den  Zwängling 
für  gebessert  ansieht  Wird  der  Angehaltene 
vor  Ablauf  von  2  Jalinn  •■ntlas.sen  und 
zeigt  sioh  aus  deasen  Verhalteo,  daas  seine 
Beceernng'  mcht  eingetreten  ist,  so  kann  die 
Kommission  erkennen,  dass  derselbe  noch 
während  der  ganzen  Zeit  in  der  Zwangs- 
arbeitsanatalt  anzuhalten  ed,  wddie  bei 
seiner  Entlassung  von  dem  Zeiträume  von 
drei  Jahren  noch  nicht  abgelaufen  war.  — 
Die  Anhaltung  in  duer  Besserungsanstalt 
hat  so  lange  zu  dauern,  als  es  d^-r  Zweck 
der  Aalialtung  erheischt,  darf  jedoch  über 
das  20.  Lehrjahr  nicht  aus^^nl  )iQt  werdeji. 

Die  Vorsorge  für  die  Zwangsarbeite- 
und  Besserungsanstalten  ist  Stäche  des  Lan- 
des, dodi  kann  die  Lamh  sgesetzgcbuug  mit 
den  Kosten  ganz  oder  teilweise»  die  Be- 
zirke oder  Gemdnden  belasten.  Uebrigens 
liat  auch  der  Staat  zugesagt,  zu  den  Ei- 
nohtungskoeten  nach  Masa^be  der  Not- 
wendigkeit und  ZweckmJlasigkdt  der  ein- 
7,1'hii'ii  Anstalten  beizutragen.  Es  können 
auch  nieluvre  Lander  sich  zur  Errictitung 
einer  gemeinschaftlichen  Anstalt  vereinigen. 
-  Für  die  dem  Lande  nicht  anL''  h"ri:,'en 
Zwängling  und  Korrigenden  hat  das  i^and, 
in  dem  sie  heinmtbereditigt  sind,  die  Yer» 
pflegmigskosten  zu  ersetzen. 

Die  oberste  fiolizeüicho  Aufsi(dit  und 
Ueberwaohuni:  der  Zwangsarlieits-  imd 
Besserungsanstalt.  II  ist  der  Staatsverwal- 
tung vorlfehallLU.  Eine  aus  Dtdegierten  der 
Landcsl>ehf)ixle  und  des  Ijandosausschusses 
bestehende  Uauskommisaiou  hat  mindestens 
einmal  im  Monate  in  der  Anstalt  zu  eiv 
scheinen,  um  insbesondere  Bitten  und  Be- 
schwerden entgegenzunehmen. 

Die  politiscne  LandcsbehSrde  genehmigt 
die  Ernennnntr  der  Viii-st.  h-  r.  ferner  die 
Statuten  und  Ilausorduungeu  der  einzelnen 
.Anstalten.  Die  Statuten  ennudten  die  näheren 
I^  >tiniTnungen  ülier  die  Art  und  Wi  ise  der 
B<  ttrhäftifTung  der  Zwäoglinge  und  Koni- 
gend'  II.  Ober  deren  IQMsinzienmg,  über 
die  Vorsichtsma.ssiv>;»'ln>  unter  d<Tf^n  Vor- 
aus.setzung  sie  ausserlialb  der  AnsCalt  zu 
Arbeiten  v<ir^endet  werden  dürfen,  und 
über  die  Diirchfülu-img  der  vollstän- 
digen Absonderung  der  Körrigenden  von 
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den  ZwftneliniBrPn  in  Anfitalten,  wiche  frleich 
seifig  beiden  Zwtx'kon  dirnon. 

Dif»  Disc'iplinarstnifgewalt  wini  ii,u.h  der 
Ministerialverordnimg  vom  4.  Iiili  18W»  (R- 
(i.Bl.  Nr.  178)  und  dem  ti  v.  1').  No- 
vember 1867  (H.G.HI.  Nr.  l.U)  von  der  An- 
gtaltsverwaltang  au.sg<eübt.  iVi  unmflndigen 
Korrigenden  ist  untor  bestimmten  Voran»- 
setzungrn  auch  die  kr>rperliohe  Zfichtigung 
mit  Kutonstr»Mchen  stattliaft. 

In  den  westUoben  KronlAadeni  genügt) 
die  Anzahl  der  Zwangaariwit»»  ond  Bestw^ ' 
Itmgsanstalten  dnu  ilerzeit  vorh.andenen  Be- 
dOiniiBae.    Zwar  foiden  atatiistische  Daten , 
Uber  die  PenKmen,  deren  Anhaltunir  In  einer  > 
sr  l- hi'ii  Aii.-talt  fflr  zuläs.«ig  orkhlrt  wunle, 
im<l  über  dit-  iliat-sacldicsh  abgegebenen  Tor- 
soneo.    Ffir  diu«  JiUir  1894  11^  sAer  mto  j 
Zusiammonstellunp  vor,  d^r  zu  ontn-'^hm-'n  ' 
ist,  dass  die  Aufuahfikslciiiigkt  it  >h-v  l-  st-  li-  ii- 
•b'u  Angtalten  "weitaus  niclit  ei-.  liöpft  wunir. 
Söbrigens  p'Stattot  das  (lesotz.  Koi-rig^nden, 
solantre  besrtndi-n"'  Il«'*sseruügsaostalten  nicht 
bt^tehen,  mit  (Jeiiolunit,'ung  der  Staatsver- 
waltung auch  in  rrivatb(^rung8ati9t;dten 
tintei-zid>rintren.     In  Oalizien  imd  in  der 
BukoM'ina.  wo.  elx^nso  wie  in  Dalmatieu.  die 
Errichtung  von  Zwangsarbeita-  tmd  Be>>se-| 
rtmgmnftlaltpn  noch  nicht  erfolgt  ist.  hat' 
flii-  I'.-lm.  rnnu'  sicli  vorliohidten.  F'-liaM  audi 
dort  die  Müglidikoit  zur  tiiatäächliehen  Ab- 
gabe von  Zwanglingen  und  Korrigi^ttden  in 
entsjmH'hi  rKl.-'     Vnstalten    v  irh,infl<"»u  sein 
wini,  den   Ziitjiuukt   zu   b»-stinurien,  von 
■welchem  an  die  Strafgerichte  die  Abgabe ' 
an  84>lche  Anstalten  für  znUtosig  m  erküren  ' 
haben.  1 

5.  Naturalver]>flegungflfltationen.  Na- 
turalveq)flegsstatioiien  iH-stehen  derzeit  in 
NieiienVterivich  ((i.  v.  März  iHHn.  L.G.Iii. 
Nr.  21»  und  Nov.  v.  Milrz  1><88,  L.G.Bl. 
jSr.  45),  in  Mäluvn  (G.  v.  19.  Febniar  ISHS. 
L.G.B1.  Nr,  45).  in  Steiermark  (G.  v. 
Oktober  l^^ss.  L.Ct.FÜ.  Nr.  TM),  at.L'.. ändert 
durch  G.  v.  13.  Juni  m'd,  L.ÜJJL  Nr.  26, 
V.V.  T.  11.  Mi  im,  KO.m  Hr.  34),  in 
Oberöeterreich  (0.  v.  7.  Novi'nil.<T  ISK8, 
L.G.6L  Nr.  23  und  Jiundm.  v.  6.  März  1«4J9, 
L.6.B1.  Nr.  7),  in  Vomriberg  (G.  r.  17.  Ja- 
nuar  1801,  L.G.Bl.  Nr.  13),  in  Sohlesi.-n  (G 
V.  11.  April  1892,  L.G.B1.  Nr.  32)  und  m 
Böhm.  II  ((  r.  v.  29.  April  1H95,  L.G.B1.  Nr.  :iK| 
und  V.V.  V.  18.  Dez. ml  .  r  1895,  L.G.BI. 
Nr.  98).  In  Tirol,  Saizbui^  und  Kärnten 
bescJiIo.^seii  die  l^andtage,  vorwiegend  aus 
finanziellen  (iründen,  von  der  Einfühnmg 
dieser  Institution  einstweilen  alaubehen.  — 
Zweck  der  Natural  Verpflegungsstationen  ist 
Hintnnhftltung  des  Haua-  und  Ötrassenbettek 
sowie  Vermindemng  der  f Andstreicherei. 

In  ili.'  NaturalverpflegiiriL^ssfationen  wer- i 
den  ai'beitä-,  subsistenz-  und  mittellose,  je-j 
docharbeitstBhige  und  arbdtswillige  Rdaende  | 


ohne  lüntersehied  der  ZuatSndiglceit  und 

der  Kr.nfp>>ion  atifgenommen.  Arne*  d<?> 
Ortes  wler  der  angrenzenden  Gemeindeu, 
Reisende  ohne  Reisedokiiment«,  Reisende, 
welche  nicht  nachw.  i<.'n  k^^nnen.  in  der 
letzten  Zeit  (2 — '.'>  Muiiate)  gtiarUitet  zu 
hab»?n  oder  welche  im  I^ufe  dersell^en  Zeit 
l>ereit.s  einmal  in  derselben  Station  eine  Tn- 
terstfltzung  erlialten  haben,  sind  von  der 
Aufnahme  ausgeschlossen.  Die  Aofgencwn- 
menen  sind  zur  lieistung  ang«^messener  Ar- 
beit verpflichtet  und  erhalten  dagegen  Nacht- 
lager und  entspre* ii'Ti'l.'  V.  rj  fl- gung.  Viel- 
fach erfolgt  die  Zuweisung  von  Arboi 
übrigens  nur  behufs  Erprobung  der  Berelt- 
wüligkeit  zur  Arbeit  l>i.'  T>au.T  d.-  Anfent- 
haltes  darf  Ib  Stunden  nicht  überschreiten. 
Jede  Station  mnsa  den  Reisenden  Anakunft 
tr-'lM  ri.  wo  und  in  weleher  T^ntfernung  sich 
'ii<  nächsten  Statiouea  befinden.  Dies^-  Eot- 
f'  iining  soll  in  der  Regel  nicht  mehr  ak 
ir>  Kil.inieter  betragen.  n.^m  Stationsleiter 
liegt  auch  die  Arboitsvemültelung  und  zu 
diesem  Zwecke  £e  EB^SRMiQahme  der  An< 
meldungi^n  von  Penonen,  welche  Arbeiter 
suchen,  ob. 

Die  interne  < »rganisatinn  im.]  .Ii-  1  ■  i»  r- 
wachung  des  regelmlafiigeu  Dieui!tl>ctnel>'s 
steht  dem  liandeaattfisdragso  zu,  der  sieh 
lii.  r/ii  iint  Krf.'L'  besonderer  lns[>ektion>- 
organc  bedient.  Daneben  besteht  das  ali- 
gemeine  Aufeichtarecfatderstaatlidien  <  »rgune. 

Di"  Krlialtung  und  Kinrichtimg  der  Na- 
turalverr)flegs8tationen  sowie  die  Ver^iilt^ung 
\md  Benerl)ei^ing  der  Reisenden  beustpt 
zufdlL;.'  •■iiiz-'^In.r^r  0-'>~etze  das  I«iud.  zTif. 'Ir- 
amicier  die  Bezirk«*.  Das  I^and  g*?\*."a»r? 
«len  B«?zirken  hierzu  freiwillig  Subventionen. 

Iii  j.  dor  (lemeinde  ist  durcii  bleil»eiideri 
Aui>chlafj  nebst  dem  Verln^te  des  Ikttelus 
kundzumachen,  wo  sich  die  nächste  Natnral- 
verpflegimgsstation  befindet  und  dass  rnitt»'!- 
lose  Reisende  daselbst  Aufnahme  finden. 

ß.  INtlizeiliclie  Beschränkungen  der 
in  üffenüioher  AraeaversorguiS  stelm- 
den  PenöBMi.  Das  Heimati^setz 
Dezemlwr  1863  (K.f'J.ni.  Nr.  l65)  erklärt  im 
§  26,  dass  arbeitsfähige  BeM-erber  am  Ar- 
menversQi^ng  zur  Tj^tnng  geeigneter 
Arbeit  nMageimülB  zwangsweise  so  veriialfeen 
sind. 

IMe  verschiedenen  liSndeBanneiigeeetse 

räumen  der  Gemeinde  ferner  cregen  Anne, 
welche  sich  gegen  die  <»t^ne  (ler  «"ffeut- 
lichen  Armenpflege  aueschreitend  und  be- 
leidigend l.ein'hTiien.  welche  den  Anord- 
nungen derselbttn  beh;uTli(  hen  Ungehorsam 
entgegensetze»,  oder  welche  im  AnnenliaMne 
die  Hausordnung  gn")blich  verletzen.  Ho 
Strafrecht  ein.  iHe  Strafe  ist  Arrest,  in  der 
Maximaldauer  mit  3 — 8  Tagen  L-  LTrenzt, 
unter  Umständen  auch  fintfemung  aus  dem 
Armenhanse.    Die  ansfOhrlichstea  Bestim- 
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mungen  hierüber  enthält  (las  sfci.Tinärkisflu' 
Anuangeeetz,  welches  Rückfällige  mit  einer 
Arrartstnfe  Ins  zu  14  Ta^n  oedraiit  imd 

.'uicli  das  Er><  lilt  iolieii  cuu-r  öffentlichen 
AnnenunterstüUung,  dann  die  unbefugte  Ver- 
fiOBserung  sowie  die  miitwillige  Unbrauch- 
bfirmachimp  «l<'r  GaLon  der  nffpiitlichen 
Armeajäflege  otler  ciuer  öffentlichen  Wohl- 
tliBtigkeitsanstalt,  sofern  nicht  darin  eine 
gerichtlich  zu  bestrafende  Handlung  liegt, 
Tinter  Polizeistrafo  stellt. 

7  H(  ^chrunkungderpolitisihou  lieehte 
der  in  öffentlicher  Amenveniurgang 
Mteheiiden  Peraonen.  Kach  den  Tenchie- 
dciii'n(i''riicind<^-nnd  Landtasswahlordnnnfrfn 
sind  l'ei-sonen,  ■welche  t-iiic  Armen vrrsL.riruiig 
gemessen,  von  der  Wählbarkeit  in  «Ii«'  (ie- 
iiu'iiuli'vfrtrotnnt;  beziehungsweise  in  den 
Landtag  aiLsgescltlossen.  t)ie  Keichsrats- 
waUonlnung  (G.  v.  2.  April  1873,  RO.Bl. 
Nr.  41  und  v.  14.  Juni  im,  R.G.B1.  Nr. 
169)  schliesst  im  §  20  Personen,  die  eine 
Armenversorgung  aus  öffentlichen  odtT  ()>■- 
moindemitteln  genieseen  oder  in  dem  der 
Wahl  unmittelbM'  vorangegangenen  Jahre 
genossen  haf  en  o'lrr  die  fiberhatipt  der 
öffentlichen  Milutliati^kcit  zur  Last  fallen, 
von  dem  Wahlnclite  und  der  Wäldlarkeit 
i  <  I  iL  I  Wahl  <Ier  Abgeordneten  nnd  der 
W'ahlMi.Innor  am. 

8.  Resultate.  Gegen  die  Principieu, 
auf  welchen  die  auf  dem  Gebiete  des  Ar- 
menpoKzeirechtes  bestehenden  Gesetze  be- 
ruhen, wird  ein  begi  üniiet<  r  Tuiiwantl  kaum 
erhoben  werden  köuncu.  Nur  die  auäuahms- 
Ime  Bestiafiuig  des  Bettels  wird  mit  Recht 
als  nnfrere.  htfertigt  hart  geta<1elt.  fla  sie 
eine  tmgieich  gröesere  Anuenfiii^rge  als 
die  thatälchlich  geflbte  cur  Toraussetzung 
luiben  muj^s.  Dnirpc-f^n  ist  es  sicherlich  nur 
zu  billigeu,  wenn  mit  gKjsster  Strenge  gegen 
alle  jene  Formen  eingeschritten  wird,  in 
welchen  der  Mflaai^^g  aua  Arbeiteacheu 
auftritt.  Erweisen  sidi  die  Sttafen  aJte  un- 
zulänglich, sfi  t-ini>iij;t  iiii'hts.  als  durch 
Anhaltung  iu  eiuer  Zwau^sai*beit)y-  oder 
Besaemngsaostalt  solche  «dierfaeitsgefBhr- 
lichen  Personen  zu  einer  ceregelten  ErAverb«- 
thätigkeit  zu  zwingen  \ind  iladuixh,  wenn 
anders  es  noch  möglich  i^t,  t  rziehlich  liuf 
sie  zu  M'irken.  um  sie  zu  niitzliclicti  Gliedern 
der  menschlicheu  Gesellseliaft  zu  machen. 
Wenn,  wie  es  seit  dem  Gesetze  vom  Jalire 
1873  der  Fall  ist,  die  Anhaltung  in  dner 
Zwangsarbeitsanfctalt  nur  auf  Grund  eines 
gerichtlichen  Aussjtruches  erfolgen  kann,  so 
erächeiuen  auch  jene  Garantieen  in  aus- 
reichendem Masse  g^ben,  die  aus  dem 
Gesieht.spunkte  des  Sehiitzes  der  ptttSOn- 
liehen  Freiheit  zu  fordern  siud. 

UelKir  die  Erfolge  der  Zwangsarbeita- 
und  Bessenmgsanstalten  wäre  ein  sicheres 
Urteil  nur  mOghch,  wenn  Daten  <iber  clie 


Rin  kf;illigkeit  der  aus  sf>lchen  Anstalten 
hervoigegangenenPersonen  voidiegen  Mrtkrden. 
EStie  zusammenfnssende  Statistik  hierfiber 

fehlt  jedoch.  In  den  II  richten  einzelner 
Landesauätüchfisse  wird  zwar  auch  dieser 
Frage  Aufmerksamkeit  geschenkt,  rlas  Beo- 
bacntimgsnmterial  ist  ah'v  zu  klein  und  die 
Beobachtungsmethode  allzu  verötiiiedeuai'ti^, 
als  daäs  daraus  allgemeine  Schlfl.sse  mit 
Sichertieit  gezogen  werden  könnten.  Immert 
hin  verdient  es  Beachtung,  dass  die  Ab- 
atrafuniren  nach  dem  Vagabiindcnp'setze 
vom  Jahre  1885  seit  dem  ersten  Jahre  der 
Viiteamkeit  dieses  Gesetzes  (1886),  das 
113879  Fälle  aufwies,  im  .1  1k  Is!»:,  auf 
die  Zahl  von  8Ö435  geüuukcu  waren.  — 
Zum  üliei-wit  ndiii  Teile  wild  dieser  Er- 
fol;;  jt  dnch  dri  Errichtmig  von  Natundvt.T- 
p^JL'g^stiitiuut■ll  zuzuscluviben  sein.  Dies  er- 
giebt  sich  zunächst  aus  einem  Berichte  d»?s 
niederOsterreichhjichen  liandesanssohusses  für 
das  Jahr  1888/89,  wonach  in  jenen  Bezirken 
Niederösterreichs,  in  welchen  —  seit  15.  Mai 
1887  —  NatQialverpfl^e;sstationen  besteben, 
wogen  Betteins  und  I^streicheiei  verur- 
teilt wurden: 


im  Jahre  1886  . 

1887  . 

1888  . 


.   .    1 1  022  Personen 
•    •     7  553  r« 
.   .     4876  „ 

in  nie<lerösterreichischenBeasirkenoIu)e  solche 

Stationen  dagegen: 

f«  Jahre  1886  ....    7095  Personen 

„  „  J887  .  .  .  .  6145  „ 
,,  1888  ....     5  3^7  II 

Es  gingen  somit  die  Verurtdlnngen  we- 
gen Bt  (!<'lns  und  I^andstnM«  heiei  vom  Jahre 
IHM»  zum  JiUue  1S88  in  NiwierrLNlerreich  im 
(iebiete  der  Naturalvernflegsstationen  um 
fH)'*/o  zurrick,ausaeilialb  oieses  Gebietes  nur 
um  25  "0. 

Dass  diese  Ei"sch«'inung  nicht  vereinzelt 
war  und  auch  nachhaltig  auftrat,  eigiebt 
rieh  daraus,  dass  in  LHn  aem  mit  Watnnd- 

vcri>fli'L'sstatinnen  die  .\bstmfun^fn  nadi 
dorn  Vagabundeo^etze  vom  Jahre  1S8G 
zum  Jahre  1895  mitunter  gane  ausserordent* 
lieh  zurückgegangen  sind^  so: 

in  Niederfisterreich  von  19  516  auf  6025 
„  Steiermark         „    5  940  „   1 863 

dagegen  in  einzelneu  lAnderQ  ohne  diese  Ein- 
richtung l>etrilchtlich  /.upenAnimen  halx>n,  SO: 

in  Tirol  von  3406  auf  4357 
imKllstenlande  „  1033  „  2113 

Die  B.denttiri'.,''  d-  1-  Naturalverpflegs- 
stationen,  «leren  Wert  dort,  wo  sie  bestehen, 
auch  von  der  Bevölkerung  rficÜuütloB  an- 
erkannt wirfl,  lässt  sich  durch  wenige  Ziffern 
illustrieren.  Im  Jahre  1896  bestanden  iu 
Nieden'isterreich  136  Naturnlvcr]  fl>  f^sstati- 
onen  mit  einer  Fre<|n<'n/.  vf>n  :^75782  iieisen- 
dcn,  einem  Gesiuutjuliresanfwande  von  121)  202 
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Gulden  und  8219  ^malten  ArbMt^rormitte-  i  durch  Gesetz  und  kßni^iohe  Verocdnun^^ 
lungra ;  im  Jahi«  IHUR  in  Stoiermwk  142 1  too  1885  gerei^It.    l^eber  den  VoUunter- 

Btationen  mit  ein-T  Fn''|n.ii/.  vun  271  Jim»  stfif/.tfri  übt  lüt-r  die  Armeabehörde  fin.- 
RaisendeO)  «noem  UcfiamtjahmiaufwaQde  von :  gewisse  Yormundacbaft  aus,  wie  aie  etwa 
100380  Golden  and  6839  Arbataveraüne- 1  d«m  Redito  das  Bmuhem  fttwr  sein  Qe> 
luii^en.  sinde  entspricht     lu  Norwegen  finden 

Mit  der  Eiufülinnig  der  Natiiraivfrptle-  «ich  die  entsprecheDden  Bestimmungen  in 
giingsstationen  erfuhren  andi  die  Schubfiüle  den  Itciden  Armengeaetzen  von  186:^.  In 
und  damit  dio  SohtibttiiHlag»*n  oino  mitunter  D&ncmark  werden  nach  dem  G.  v.  3.  März 
nicht  unbeträchtliche  Verminderung.  So  lH<>«t,  das  insoweit  dun^h  diis  Ut^seta 
kann  wohl  l^pehauptot  wenlon,  dass  die  Natu- :  QImt  das  '»ffi-iitlirii.'  Armenweaen  v.  U.  i  »Jj. 
xalTerpOegastatiooen  ihinr  Bestimmung,  die ,  tober  1881  nicht  ^dLudcrt  worden  ist,  Bett- 
Landsbeidierei  und  den  Bett»!  einirQdlmm«n,  1 1»  und  lAndstmcher  mit  Gefängnis  bei 
iu  hohem  Mafii*e  entspiXH-hen  uii'l  .iw  Yi  «la-  W;L-is>^r  nml  Bp>i  iiini  !i;iftic(iiiL'?.l'>se 
rüber  hinaus  si(!ii  als  eine  soml  wertvt^e  Tersoueu,  welche  die  ihueu  von  der  Obrig- 
Institution  bewShrt  haben.  |k«it  anfipeeabene  AriMit  niciit  vemditein, 

Lltteratnr:  OU  u.,.  An.  .Ar»,n..,...u.,^..,„     ,  »^'f  "jn^achen  Gefän^i^sn, 

Ouumich*  (oUm  S.  imj  eil.  Jlandbürhrr  des  o<\er  mit  Oefitugm^,  l»  i  Wasser  Und  Hrot 
auerr.  KcrMltiMyamAlm,  M /«Arr«- :  bis  zu  15  Tag*  n  bestraft.     W  o  Zwangs- 

btrieht«  der  eimHnen  land^Maathaatt  iAer  arho'itf]i"in^'>  v  •'iiiirt-'rirlit'-t  sin<l .  liann  Statt 
ihr  AuU*irirkfimkrit  und  dif  Strn.  Prot,  iihrr  auf  WujvSt't   Uüd  lin>t    uuf  Z W JJlgsarbj'it  et- 

,7,v  hH.rfu  u.iu  I, /f., ,,.->r/ri„.i!. >„„.,.  -  kauttt  werdöfi.  uttd  CS  M cfilen  (5 Tagc  Z waogs- 
»EkeioM^'tu^',  >,L.MH,tf*:u,>u>i^'uU<u-  .-«i  Jie*-  arbeit  einem  Tage  Gefänguis  bei  Waaeer 

»rruH^^n^takrj..  u,ui  ■;-V.''"'vWr.r>,rf.^»«,M,f..-  „^a  Bmt  gWch  gpachtet.  Nach  8  33  des 
ttommm.  —  Aoarrrr,  Jtir  C,  t.  x^.  Mm  ,   , .  ...  , 

^  di,  AnhaÜunf,  in  Z^n9^rbtUs.  und  he,  '        ^l  '  ''.  ^    '     T'^l     ^i^"";:''^"^  *^  ^ 

ttnuMmtialit»  und  nher  denn  K^kinitg  und  JÄhreu  uacli  dem  Iiikraittreieu  (hetim  Ge- 
ErhaUuny,  mtt  Mntrrudit^n ,  Wien  1M5.  —  t  setiM  fflr  jede»  Amtsratskreis  und  die  mit 

Sehöffet,  Ihr  InMiituiioH  il'i-  Siiiiir'il'.ri>ßf-  domsclhcii  in  VerMii'lMTit:  stehenden  StÄdte 
yunfjßitndoni'n  hh'I  ihir  Eiutrirktiii,}  «ut  -lif  wenigstens  eine  be«|uem  gel«^cue  Zwaugs- 
Kindämmung  dr»  i^iudKirruhrr-  und  /:.n.!„.,-  aH».  it.sint«tiilt  vou  genügender  Ortflse  vor^ 
u-r*r„MinyiMUf,'nyirh.  HV,  „  _  g-vobst,  j,a„,|eii  »«-in.  ArlK^'itiisrl, -ti  unerlaubtes  Ver- 
A>  y,üun.  rr2>tl.v'>^^^^^^^^  '■'>  ^.'^'^-"-':r*    hissen  der  angewieaeti-ii  Arbeit  oder  Aufent- 

Slal.  Jhnafeänfi,  Jahrg.  XX,       «^Z-.  i,..|,^,:ittP  i.,,«-   der  Arl>eits.  oder  \rmpn- 

im-  —  SthUr.  Die  ZwamvnrbriU.  und  JJ„.  H«»"»«»«'»"*'  HCT  Art>elt8-  ooer  Annen- 

.rr,,«^,,,,.*/../^ «  ,„  th>i.,rrirh,  r/.. «,/./,  .lohn,. !  Hnstalt,  nachlibsige»  Umgehen  mit  Ligeatam 
A  AT,  .V.  Hoff..  Witii  ;  -  -  Fingrr  in  de«  Armenwcüens  oder  Beschftdiguntr  dee- 
Mi-.  hi.rt  und  l'lhrifht  üttrn  si.>,,i-« i„-trriniih,  s^^lU^n  Wird  gleichfalls  mit  Oefängtus  >  k],  r 
Wim  is'js  ~~L'i97.  ».  V.  »iMudjtirruherti  mtni  ZwiuigHarbeit  bis  ZU  (»  M<Htaten  bestraft. 
B^n,    •Satut'drnpjtepum^mMifmfn*    w></ !  Tn  England  haben  die  Yorschriften  gcfpeu 

■AMMfiarlMto-  mtd  MeM«ning»anataUmi<i  mii  .[  j-  lVttelwcs<n  eine  lange  l-  hrr.  :,  !!.^  Ge- 
miUrm  litltratufmfab0n,  s.  hichU\   Auf  ( mmd  des  ües^l/t^ö  voii  1824 

rretnerr  r.  tw.    ,  .^^  j^^^^^  ^^.^  ^.^^^  Betteln  Be- 

troffen«^ «^r^tmalig  als   idle  and  <li>i  plerly 
{•erson  mit  Kornktionshaft  bis  zu  1  Monat 
,,,    .  !•    .  j  i      '""'1  harter  Arbeit,  im  Kii.  kfille  als  ro^e 

m.  Arnienpolwei  lu  uuderen  SUaten.  ^  ^ j  vagabond  bis  zu  3  Mouaten  und  im 

Mafl8n>geln   gegen   die  die  OffotttUehe !  zweiten  KflckfiaUe  als  inoorri^ble  vi^üabönd 

Sicherheit  ui:'! i  i.  ineinwohl  gefähnlendc  ,  bis  zu  1  .hihi-e  und  unter  /uIas.s!inLr  v  in 
Landplage  der  Bettler  und  Vagabuodeu  j  Peit<«chenhicben  zu  bestrafen.  Diese  an  sidi 
geh5ren  zu  den  ersten  Aeusaerungen  der! nicht  milden  Bestimmungen  werden  durch 

mittelivlterlich  II  St.mt.'igewalt.  und  zwar  he-  die  X.t>  Ii-i.  Iii  <l..r  (  p  rii  liti'  vi-  lfai  h  v.  r- 
reits  zu  einer  Z  ii,  wo  die  Arnieii pflege  sich  t^itelt.  lniiurihiu  ist  die  Zaiil  der  Be- 
noch  ganz  in  den  II;ltn1eii  der  Kirciic  lie-  stnifunt:«-«  von  448;$  im  Jahn^  188,')  auf 
fand.  In  iiorh  früherer  Zeit  wunle  soiiar  sfiSi»  im  .Jahiv  180."»  gi'stiegen.  Auch  stellen 
schon  von  den  isliliulischen  (rn>ugan8  Bette-  die  B*^hönlen  Scheine  zum  Hausiei-en  mit 
lei  8<^>wie  gleichzeifip:  da.s  Almosengehen  an  .  Strt.'ichhölzclien  u.  dgl.,  {»edlars  oerti- 
Bettler  und  Landstreiclun*  mit  l^icdlosigkeit  j  ficates  aus,  durch  welche  thatsichlich  nur 
bedroht.  Gegenwärtig  ist  das  Betteln  nndlein  verscWeierter  Bettel  lf<^tiniiert  wird. 
Ijandsti"ei( Ii- ti  L;rmi  l-;itzlich  wohl  in  allen  Wiclitige    ai tm  iiumH/. üiehe  Einriclitungeu 


europäischen    Kulturstaaten   verboten,  die 


sind  die  auf  Urund  der  Gesetze  von  1871 


Durchführung  des  Verbotes  aber  sowohl  in  imd  1882  gesdiaffimen  caaiml  wards,  in 

Bezug  auf  die  Mittel  als  auf  den  Erfolg  sehr  ;  welchen  den  ^  isital  pruij>-r?;  (in  ilrr  Hanpt- 
verschieden.  So  iöt  iu  Scliwedeu  die.sadie  unterkunftslose  Vagabunden)  bei 
Bestrafung  der  Bettler  und  Landstreicher  |  strenger  Boiubichtigunir  uira  AxfoeitaliDirdo- 
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rang  Naditanterkommoi  gewährt  wird.  In  i 
Frankreich  ist  durch  Art  272  des  Coile" 
p&nal  in  der  Fassung  des  Gesetzes  von 
i^tteln  und  Landstreichen  mit  Gefängnis  be- 
droht, (loch  setzt  iT\o  Bestrafung  des  ein- 
fachen, nicht  uuiiliü/iorteu  Bettolns  voraus, 
dass  an  dem  hctr.  Orte  ein  zur  Aufnahni«^ 
üer  BetÜer  bentiiiimteB  d^p6t  de  juendicit6i 
baatsht  imd  im  Betriebe  jaO  Bei  der 1872/73 1 
TQtgenommenen  Erhelnin;;   beiden  sich] 
eine  grosse  Anzahl  dieser  Anstalten   in : 
schlechteBtem  Zustande,  die  einschlagenden  | 
BestimmuDErr'n  ^^'urdpn  als  "wirktinpslos  be- 
zeichnet   Nach  dem  Wieset  ze  über  die  rflck- 
flffigen  Verbrecher  vom  27.  Mai  1885  kann 
über  rückfällige  Arbeils^chene  und  Bettler 
durch  die  ordentlichen  üerichte  Verschickung 
in   eine  Strafkolonie  (r^-h'-gntion)  verhängt 
weiden.    Auch  in  Belgien  bildet  das 
finnsfloisdie  Gesetx  -von  1806  die  Onmdlagc 
der  Armenooüzei,  doch  ist  hier  durrh  das 
Q.  V.  27.  I^ovember  1891  Uber  die  Abwehr 
der  Latndstreidierei  und  dee  Betteb  swisdien 
gewerbsmässigen.  Oelcg*''nhpitF;-  und  erwerbs- 
unfähigen Bettlern   um terscln eilen  wonlen. 
Die  gewcrbsnitaigen  Bettler  werden  be- 
straft und  kommen  unter  die  strenge  Di&ci- 
plin  der  dep^its  de  mendicity.    Für  die  an- 
deren sind  die  niaisons  de  refuge  bej»titiinit. 
In  den  Kiederlandea  sind  trotz  der 
napoleoinsolien  Henwihaft  die  d^ta  tbat- 
säehlich    nie   eingerichtiH    wnnliMi.  Nach 
dem  8tr.G.B.  v.  1881  sind  Bettelei  und  Va- 
gabundage mit  Strafe  bedroht  und  hat  der 
Richter  die  Bcfutriiis.   Hi  ttl'  r  und  I^and- 
streicher  einer  Rt'i(  hs.ir!ieit.san»talt,  deren 
es  mehrere  gielit,      zur  Dauer  von  .H  Jahren 
zu  nborweisen.    Auch  in  der  Schweiz  ist 
der  Bettel  überall  verboten  und  <len  Ge- 
meindon die  Ausstcllinit:  vi  in  Bettelbriefen 
untersagt  Die  Auäfühnuig  iat  jedoch  maugel- 
huft  tmd  in  den  einzelnen  Kantonen  Ter- 
schieden.    Vir-lfaeh  Im  sIe  Iich  kantonale  oder 
gemeindliche    Zwanf<saibeitsanstalten,  na- 
nenilieh  auch  für  Säufer  und  aohshe  Per- 
sonen,   die   ihre   Familien    verlassen.  In 
Italien  ist  durch  das  Gesetz  über  die  «>ffent- 
lidie  Sicherheit  t.  30.  Juni  1889  der  Bettel 
verboten  in  denjenigen  Gemeinden,  welche 
Bettlenlejwts  (ricoveri  di  mendicita)  Ijesitzen. 
Wo  dies  nicht  der  Fall  iat  oder  das  Depot 
keinen  ausreichenden  Kaum  bietet,  thtt  die 
Beetmhing  nur  ein,  vrenn  der  Bettler  nickt 
mit  einem  seine  Krw  •■rbsunfftldp'keit  frst- 
stelleuden  Atteste  der  l'olizeibehfirde  ver- 
sehen -war.   Im  Jahre  1886  waren  079  De- 
pots mit  r^f)?')?  Insassen  vorhanden.  Amii 
für  lliij^aru  gilt  die  Kegel,  dass  an  öüeut- 
lichen  Orten  und  von  Haus  zu  Haus  nur 
mit    obrif,'koillieher   Bewüligimg  gebettelt 
werden  ilarf.  welche  nur  an  Ei'werbsunfähige 
erteilt  winl.    VerlHitcii   ist  cler  Bettel  in 
Gruppen,  bei  liacht,  mit  Waffen  oder  unter 


Simulienmg  von  Gebrechen  u.  s.  w.  In 
Russland  bedrohen  §§  59—61  dos  Str.G.Bs. 
von  1864  den  BetÜer  aus  Faulheit  und  Ge- 
wohnheit ztun  Mftssiggange  mit  GefSngni.s- 
haft  von  2 — 4  Wochen;  Frechheit  und  Be- 
ti-ug  de»  Bettlers  erscliweron  die  Strafe, 
mit  der  auch  Eltern  uii<l  P»>rs^)nen,  denen 
Kinder  anvertraut  sind,  belegt  werden  können, 
wenn  äe  diese  gewerbsmässig  betteln  lassen. 
Doch  hat  sieh  die  in  IJc^^ser  Einselüiessung 
bestehende  Strafe  als  wiikuni^rslos  f  i-wieaen. 
Zwangsarbeitsanstalteu  sind  nur  in  den 
OstfU'ojiinvinzen,  in  Finnland  und  in  Wiirschau 
vorhanden.  Bettler,  die  man  ausserhalb 
ihrer  Gemeinden  als  solehe  antrifft,  werden 
in  ilu«  Heimat  gesandt.  In  Petersburg  und 
Moskau  sind  besondere  Komitees  zur  Unter- 
suchung und  Entscheidung  der  Frage  ein- 
gesetzt, was  mit  den  von  der  Polizei  auf- 
gegriffenen Bettlern  (in  Moskau  wurden 
1878  gegen  2(5  00()  gezählt)  zu  geschehen 
habe.  Auch  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  welurt  man  .sich  mit 
strengen  ]'nli/.eimitt<dn  gegen  die  Brttl-r 
und  lAndtitif  icher  itiumps).  Hierzu  g»_'hüi-eii 
u.  a.  die  Einwandenmgsverbote.  Doch  feldt 
es  au  einer  Gleichmässigkeit  der  Einrich- 
tungen und  ihrer  Handhabung. 

Lltterntnr:  Aackrottf  DnatHgUtektArmakvaeM, 
Leiptig  189$.  —  v.  JhtzMvd««,  Die  Armem ffitf» 

Rtisufanth  im  Jnkrb.  f.  n.  Vtne.  X.  S.  Tlff. 
—  ChrviiHlet;  hi  loi  '  ,  nrrrs  rt  Ut  »nrUU 
n»ißai*r,  Ftiri*  is;>5.  —  Hut  Uin  e  Cnvitgltertf 
I  ruiftifß)i>iiH,  Turin  lau7.  —  iielaer.  (ifuchickto 
de*  Armeuwwetu  im  AjidIou  Hrrn,  lirrn  lau^.  — 
M&nMterbwgf  J}u*  >niKlilHJueKe  Ai-Mimrf^itn, 
Li  ii,ii,j  ts'jf.  —  V,  ReUatnMHn,  Die  .lnn«n- 
ili  Kvtiiiihiinij  Fraukftiehs  ind^  GrundtUffen  4krer 
hiMiitriir/irti  EnttrickrluiKj,  Lripzüj  ISiiT.  —  Iter- 
twlh^  in  ih  n  Srhriflru  tirn  driit-nrhrn  l'rrein*  für 
AriN'  ii/ith'ir  ii .  Wolill  liiii  iijki  it .  H'  II  !.',  n.  /.rryi.-(i/ 
/«.''/  ff.  I.^'>'--  —  /,'■  j)"rt  itj  Ihr  l'ntrrrtiitujii  u/  tJte 
Iiih  i  ii'tti'nud  ('oiHjrt.fi'  </  Chiiritieii ,  ('orrrctitm 
imd  thiluHthropit,  rU,  J,  JBalUmon  U9S  f tMUNe»!- 
tieh  die  AvftüUt  ron  Vathmeet  Vraig,  Me.  Cook 
II.  Wi-iy/it).  —  Tourbl^f  Dänürhm  Armrurrrht, 
2.  Jnß.,  lierhii  IS'.u.  Rumpelt. 


VI 

ArmeuUt»!  und  Armensteuern. 

I       1.  Armenlast.    2.  Die  Deckung  des  .\Bf- 
\v;iiuifs.  ai  Aliu'  ineine  Stenern,  b)  Annennb- 
I  gubeu.    ci  .\niK  nstenem. 

1.  Armen  last.  Der  churakteiistitsche 
'  rutrrM  liit'd  zwischen  riffentlifher  und  pri- 
1  vater  Armenpflege  b<*iiiht  viel  weniger  in 
I  der  zu  übenden  ThUtigkeit  selbst  als  in 
I  der  Verschiedenheit  der  die  ThAti^keit  be- 
stimmenden Motive  und  der  fftr  sie  aufm- 
wendenden  Mittel.  Wenn  die  private  Wolil- 
I  thätigkeit  sich  nacii  ^iem  Antnebe  bewegen 
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darf,  nur  soviel  anfweadet,  als  sie  für  be-|(alt»r  KanlomteQ);  hier  hatte  das  Oeeetz 

■Ntinnnt'""  Zwecke  auhvf^ndon  uiiil  niacr. '  ^'Hn  1^57  <li'"  Annentnllo  f  Armr-nstoner)  für 

so  ist  (liH  öffentliche  Aiiueüjiflcfje  gehalten,  ■  tiie  ijogeimniitcn  Dürftigeu  abßesbchafft  ouü 
eonel  aufzuwen«Ien .  als  sio  muss.  d.  h.  freie  Armenvereüie  an  die  Stelle  geaetst; 
aoviel.  als  das  itn  liTeich  ilu^r  Thlitigkeit  di.-  ^mit  luigesetzli^h  crowordene  Armen- 
vwhaudene  fiodili-fniserfordei-t  Der  hieraus  talie  wurde  durch  die  Praxis  ied(x:h  wieder 
ädi  oiif^ben<le  I{«>ilarf  bildet  eine  La.st,  die  hi>lelit,  da  das  Vertmuan  aiix  die  Geneigt' 
mangels  and' t  w.  it.  r  TVfkung  aus  offent-  heit  der  Bevölkerung  zu  freiwilliger  Lieltes- 
licheu  Mitlolij  zu  liugeu  ist  Soweit  dies  tlmtickeit  sich  \ielfach  als  ungerechtfertigt 
der  Fall,  heisst  die  l^^st  Armen  last;  die-  er\vi.'>.  Auf  gewissen  tielneten  wird  wie- 
ji'nigen  Offeatliclieu  Körperscliaft«D  oder  derum  die  private  Wohlthätigkeit  der  öüeolr 
derjenige  Personenkreis,  die  für  die  Deckung  liehen  Annenpflege  vorgezogea  nnd  dnrdi 
Sorge  zu  fragen  haben,  heissen  Tr.lger  der  Zuselnis^.'  aus  der  Armenkasse  untt  rstürzt. 
Arme  II  last.  Der  thatslrh  hohe  Umfang  der  •  wie  2.  B.  die  junge  Bewegung  der  Ferieu- 
ArmenlaathBuRt  idlerdings  nichtallein  von  der  |  kolonieen,  der  WdomerinnettfOrsorge  u.  8.  w. 
Zahl  <IiT  durch  die  öffentliche  Annenpflege  Am  h  liier  hat  das  warhson'b'  R.  ilfirfnis  iii 
uiiterstiltzt»Mi  Personen  vuid  dem  für  sie  ^  den  romanischen  lodern  zu  aehr  weseut- 
entetehenden  Aufwände,  sondeni  aucli  von  t  lieber  Betetligim^  der  politiechen  Oemeinden 
den  für  n  Zweck  anderweit  zur  Vor-  an  der  fiviwUhgen  Ainit  niifl''_''^  geführt, 
fiigung  stellen«  ien  Mitteln  al>.  Vielfach  ge-  die  in  aussen^rdentlich  iiuheu  Zui»chusaeii 
bietet  die  Armenverwaltung  üIkt  Stiftungs-  zur  Erscheinung  g»^langen,  wie  z.  B.  m 
mittel,  die  der  ehemals  kin-hlich-biiii^'-r-  Paris  die  Zuschilsse  zu  dem  Aufwan'l  1»  v 
liehen  Armenpflege  «lienten.  wie  diex  z.  Li.  ixireaux  de  bienfiiisance  jährlich  mehi 
in  Liibeck  und  Hrmtbei-g  in  iK'sonilerem  I  "JO  Millionen  Fr.  betragen.  Das  .System  der 
Masse  der  Fall  ist.  die  Iwide  fast  den  gt*-  Armenpfl<>ge  ändert  tlurch  die  Gewäli- 
saniten  Aufwand  der  öffentlichen  Armen-  rung  solcher  Zu.schüs«e  seinen  Cliarakter 
pflege  aus  solchen  Mitteln  zu  bestreiten  vor-  nicht.  Die  auf  Gesetz  beruhende  öffentliche 
miQgen.  In  ilelgien  haben  zwar  nach ;  Armenpflege  iu  Lübeck  bleibt  difentiiche 
dem  0.  vom  27.  November  1891  die  Ge- 1  Armen j>flege ,  obwohl  fi»t  nnr  Stiftnngi^ 
meinden  für  die  Bedürftigen  .Sorge  zu  tragen  ;  mittel  zn  ihrer  T'eliuiii:  v.-rwendet  wt-nl-'u. 
doch  sind  «ctmächst  die  hospiucs  und  die  1  die  Pariser  Anuenpü^  bleibt  freiwillig 
bttreanx  de  bienfiüaanoe  vorfiflichtet,  die  <  Armen) >f]ege  trotz  des  bedeutenden  Za- 
Deckuiii:  <  erfoi-derlichen  Anfwand-,  .-'  tw  i'if  srlmsses  von  Seiten  der  pMliti.^rhcii  rir  nieinde. 
ihre  Mittel  reichen,  zu  nl)«:»rn»-hmen •  en»  Deniux'h  kaim  von  emer  Armenlabt  im 
LWiz  ähnliches  BeitRi^^verhältnis  bestem  in  I  niaterieUen  Sinne  niu*  insoweit  die  Kede 
Italien  in  Aii-i  lmri'^  der  Fürsoi-ge  für  Ar-  sein,  ;ils  riffi  utlli-hc  Mittel  -/tir  cr.nazen  oder 
beitsindaiiigc.  Sehr  viel  liilugt  auch  von  teilwtisen  Deckung  des  Autwunds  iu  An- 
der Knlwickdung  des  Veritltttiuasea  zwischen  spnich  genommen  werden  und  diese  Mittel 
«iffentlii  li.  r  ujid  privater  Annenpflege  ab,  auf  Grund  von  Gesetz f:«!! .  iiotic^nfrill«  im 
wie  dl  IUI  III  Deutschland  die  Walsenpflege  Zwangswege  erhoben  wejtiea  diafea.  In 
mehr  im  1  mehr  Gegenstand  der  Fürsorge  diesem  Sinne  würde  LQbedc  bei  iiuzuläng- 
der  poUtischeii  Gemeinde  gewonlen  ist,  |  liehen  Mitteln  zur  Ergänzung  seines  Bedarfs 
während  in  Anu-rika  die  Fiirsorge  fflr  im  Steuerwege  schreiten  müssen  und  ist 
Kinder  einen  der  bedeutendstt^n  Zweige  der  lielgicn  durch  dsu»  eben  erwrilmtc  Gesetz 
privaten  Lieboätltätigkeit  bildet  Im  ganzen  1  hierzu  Qbeigegangen,  während  in  Fraukreich« 
ist  die  neuere  Entwickelung  dem  stärkeren '  abgf>5aehen  von  den  anf  dem  Gesetz  Aber 
Einti"eten  der  öffentlichen  .Vrnieiipflcge  ge--  Kr.iiilv  ii].flcLr.-  beruhenden  Yerydlichtungen. 
neigt,  weil  «üuli  <Ue  private  Wohlthä^gkeit  kein  gi>setzlicher  Titel  vorhanden  ii$t,  um 
vielfoch  als  immireichend  erwiesen  hat  den  mangelnden  Bedarf  im  steutwfachen 
Dies  tritt  namentlich  in  der  neueren  Gesetz-  Wege  711  criräiizcn. 

Sf»:'bung  d<Tjc(iii,'-c!i  liinder  hervor,  die  bis-  2.  Die  Deckung  des  Aufwajides. 
ler  eine  eiei  iitiirlp'  (Temeindearinenpflegc  Allgemeine  Steuern.  Für  die  Deokuiur 
nicht  gekannt  haben,  wie  dies  in  Franki-eich.  des  Be<larfö  der  öffcnlhchen  Arm-'-ni  flege 
Italien.  Belgien  und  einigen  Kantonen  der  kommen  drei  Möglicldieiten  in  Betiwht; 
Schweiz,  z.B.  Basel  vnul  Genf,  der  Fall  ist.  ei-stena  die  Deckung  durch  allgemeine 
Aber  auch  die  altei-e  Geschichte  des  Annen-  Steuern,  zweitens  diejenige  durch  Ar- 
•we.sens  aller  lünder  bietet  zjihllose  Beispiele  menab gaben,  drittens  dicjenip?  durch 
für  das  NaclÜ!is>en  fnnwillig<n- Beiträge  zur  besondere  Zwecksteuern.  Nur  die 
Armenpflege  imd  ihren  allmiUüichen  Ersatz  zuletzt  geuaunteu  smd  Annensteuem  in 
durch  «ff^>ntliche  MittoL  Wie  sehr  hier  1  engeren  Sinne  de»  Wortes.  Wo  die  Qe- 
«l.  r  Zuaii-  der  rinstiinde  selbst  ülK?r  ein  nieinden  (commune,  municipio,  town.^hij' 
Gesetz  den  Sieg  davon  tr%t,  lehrt  beij»piels-  u.  s.  w.),  die  Kreise  oder  die  Frovinxeii 
weise  die  Entwickelung  im  Kanton  Bern  pb'itartementy  pnyrincia,  oounty  u.  &  w.)  und 
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eniUich  der  SU-uit  allgemeine  Steuern'  tar 
Deckung  des  in  iUrvn  jre^ainten  Aufgaben- 
bereich fallenden  Aufwands  erheben,  ver- 
M'endea  sie  einen  Teü  d.ivün  fQr  die  Zwecke 
der  öffentlichen  Ai'nienpflege,  ohne  bei  der 
Stouererliebung  selbst  den  l'mfang  der  für 
diesen  Vjesonderen  Zwpfk  erfoi-derlichen 
Mittel  im  vorauu  auzuiri'W'ii.  Selbst  wenn, 
wie  es  bei  allen  grössfi>"ii  Gemeinden  ujul 
immer  bei  den  grOeaereu  VerbftnUen  und 
dem  Staate  der  FaU  »t,  der  auf  die  Armen- 
pflege l>ezQgliche  Aufwand  gesondert  vn- 
bucht  bezw.  eiuei'  gesondert  verwalteteu 
Kmie  zngefOhrt  witd,  todert  sieh  hierdurch 
d.  r  ('iKU-akter  der  Steuern  als  allfri'iiiviii.'r 
SUuern  utcht;  ebensowenig,  vveau  die  Ver- 
pflichtung der  genannten  öffentlichen  Körpcr- 
scliaftfii  zur  Armenpflege  dadunli  zu  er- 
keimiiareni  Ausdruck  gelaugt,  dari»  die  Ge- 
meinden in  diesw  ihrer  liesonderen  Eigen- 
schaft als  Ortsarmenverbändi',  di«»  grösseren 
Yerbändt'  als  I^udarmenverbünde  bezeichnet 
w  tmb  n,  wie  dies  das  deiitsdie  G.U.W,  v. 
1.  Juni  lö70  thut.  Nur  wenn  imd  insoweit 
sie  von  der  gesetzliehen  Ermächtigung  Ge- 
brauch machen,  Sonderverbände  zu  bilden 
mit  gesonderter  jiuistischär  Feiaönlichkeit 
und  gesonderten,  lediglich  fOr  die  Zwecke 
d'  1  Almenpflege  l»'s(immtcu  Umlagen,  er- 
halten die  ziu-  Deckung  des  Aufwands  er- 
hobenen .^ueni  den  Charakter  Ton  Armen- 
steuern.  (Vgi  hieetü.  den  Art.  Gem^de- 
Steuern.) 

b)  Armenabgaben^    Gleichfalls  incht 

zu  den  Arraeusteuern  t^chöi-f  ii  die  Armen- 
ab^beu.  Historisch  haiim  -ich  iJie  Amien- 
abgaben  uas  zwei  Gnuidlagen  entwickelt, 
eiinnal  aus  dem  für  die  ZwecJce  der  Armen- 
pflege vor  Einfülmuig  einer  .illgemeineu 
öffentlichen  Annenpflege  gebräucldichen 
Kollektt-n Wesen  und  zweitens  aus  der  Vorstel- 
liuig,  dass  es  angemessen  w^i,  gewisse  dem  Ver- 
gnflgen  <ler  wolilliabendercn  Ik'völkerungs- 
Uaaseu  ditjnende  Unteroeluuuugen  sowie  den 
von  diesen  Klmsen  etwa  betriebenen,  aus 


dt'in     Ralunrii    d^s  Xotwi-ndi^ 


hemus- 


treteniien  Aufwand  eiuei-  Abgabe  zuml^teu 
der  Minderbegüterten,  der  Aimen  su  unter- 
wei-ft'ii.  Hierher  gehömn  auf  der  einen 
Seite  die  sogenannten  Lustbarkeiten 
uudaufderau'irn  ii  ili.'  so^s'cnaunten  Lux  ns- 
ausgaben.  Rs  fiinl' n  sieh  fast  in  alN  n 
Staaten  doiurtige  Abj;ab<  u,  die  überwitgcinl 
der  Annenka.sse  znfliess«  n.  Sie  untersclieiden 
sich  von  den  (ienieindestenern  und  den 
Annensteueni  im  engert/n  Sinne  dadun-h, 
dass  sie  nicht  dem  Umfang  des  Bedürfnisses 
augiL|passt  sind,  sondern  so  viel  oder  so 
wenig  ergeben,  alfl  dem  in  den  angedeuteten 
Richtungen  betriebenen  Auf^^■ande  und  dem 
festgesetzten  Abgabousatze  entspricht.  Doch 
sind  tliatsBcklioli  die  Aimenabgaben  dieser 
Art  im  VerhAltnia  nicht  bedeutend,  so  daas 


sie  allenuei.st  durch  all^vnitiiie  .»der  be- 
.wndere  Steuern  ergänzt  wurden  müssen. 
In  Deutsc  hland  liat  die  Mehrzalil  der  Staaten 
deraiti^ie  Aligaben.  Für  Preussen  bestimmt 
bereith  da*  allgemeine  I^ndi-echt,  das  iliuxh 
§  .f)!>  Tit.  19  Ted  11  dem  Staiile  den  Beruf 
zuweist,  für  die  Emilhrung  und  den  Unter- 
Imlt  seiner  bedflrftigen  Angehörigen  zu 
sorgen,  dass  die  Gemeinde  mangels  anderer 
Eünkaafte  befugt  sein  soll,  die  Yeignagunjsea 
der  wohlhabenden  ESnwohner  mit  einer 
iiiiLs.sigen  Steuer  zu  belegen.  In  neuerer 
Zeit  ist  diese  i3estimmuug  dadurch  wieder 
KU  lebhafterer  Anwradtmg  gelangt,  dass  der 
Minister  des  Innern  dun  h  Erlass  \nm  ?r?. 
Februar  1889  normative  Beaitmmiuigeu  fest- 
gesetzt liat,  innerlialb  deivn  die  von  den 
Aufsic  litsbchnrdeTi  zu  den  betreffenden  Ge- 
meiudt'ljebcldÜHsen  ZU  erteilende  Oenehrai- 
gimg  sich  zu  bewegen  hat;  liicrbei  ist  für 
die  einzelneu  Arten  von  Lustliarkriten  ein 
als  «mgemes-sen  bezeichneter  Tarif  vorge- 
sehen. In  ähnlicher  Weise  werden  bfioDg 
die  Hundesteuern  den  Annenkassen,  so  z.  B. 
in  Sachsen  (G.  v.  18.  August  18(iS)  ganz, 
in  Württemberg  zur  Hälfte  (GG.  v.  20.  Januar 
lä75und  1.  Januar  1S7  9)  der  Armenkasse  Qber^ 
wiesen.  LQbedc  deckt  den  Hauptteü  der 
durch  die  Stiftuim>eiiikriiifte  nicht  gedeckten 
Ausgaben  durch  die  Eiti^ä^  der  Abgabe 
von  Vergnügimgen  und  die  der  Uunde- 
sleuor.  Hierli*'!-  jiphnrt  atieli  die  Ueber- 
weisuiig  gewife.s>  r  i  .  ilizeiiiclier  Strafgelder, 
der  Jagdscheing'  bfilu-en  und  dergleichen. 
In  Frankreich  ist  das  System  der  Armen- 
.ibgaben  zu  besonderer  Bedeutung  gelangt, 
von  denen  dir  St.  1 1.  r  von  Theatervorstellungen 
und  öffentlichen  Lustl>ai-keiten  die  wichtigste 
ist.  Diese  Steiier,  deren  Vorgcschicht»?  weit 
in  da>  Aic-ien  Regime  z>u-n<  kit*it:ht  luid  die 
durch  das  zugleich  die  Wohlthätigkeits- 
bureatis  einsetzende  G.  v.  7.  Prim.  V.  wieder- 
hergestellt Mtiid.-.  bildet  den  ältesten 
Bestandteil  der  Dotation  der  bureaux  de 
bienfusanoe.  Sie  wird  nach  dnem  zwei- 
fachen Sat/,'""  •:'riiol..  ii :  .'ntw.  d.n-  in  fn^talt 
eiueaj  Aufschlages  von  einem  zehutcl  auf 
die  Eintrittspreise  oder  mit  einem  viertel 
der  Bruttoeinnahme:  dem  erst.-'ivn  Ansatz 
unterliegen  u.  a.  ilie  in  <len  'l  lieateru  vta*- 
anstalteten  r^^lmSssigen  (>j  .  in-  und  Sduui-' 
>[.!•  lanffuhniiigen,  die  Schaustellungen  der 
rauuraiua.s,  ilie  täglichen  Cirkusvoi-stellungeu, 
die  (ilglieh  stattfindenden  Kcmzerte;  nach 
dem  zwt  it.Mi  Satze  werden  vemnhigt  :  die inden 
Theatern  v.  raustiüteten  Bälle,  die  Feuerwerke, 
die  ni(.'ht  täglichen  Konzeile  vuid  Kunsttvitor- 
vorsteüuugeUfdie  VorsteiiuagenderiSeiltänzer 
und  im  allgemeinen  der  Besuch  aller  Orte, 
ilie  nur  gegen  Eintrittsgeld  zugänglich  sind. 
Den  Eihebungsmodus  bildet  in  Paris  die 
Verpacthtung  oder  die  sogenannte  R^e; 
in  den  Depnitements  kann  die  Eriiebung 
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aach  im  Wege  der  eishchen  iiegie  oder 
in  Form  eines  Abofmements  mit  den  Ver- 
anstaltem  gestattet  werden.  (Vgl.  auch 
das  0.  V.  16.  Juli  1840.)  Eh<>infallg  einen 
Teil  der  Dotationen  der  U'ohltliAti^keits- 
burpfin?  fsn-wie  ziif^leich  der  SpitÄler  bildet 
der  an  dits^?  luhtitute  ru  entrichtende  Teil 
der  Grabstellenabgabe ;  es  bestininit  lulmlich 
die  Oidonnaoz  vom  6.  Dezember  1843,  djMS 
der  Erwerb  von  PrivatbejrrÄbmsue«  nnr 
gegen  Entrichttmg  einer  AKithU'  stiitt  finden 
dOde.  deren  Betn«  durch  einen  vom  (ie- 
mw) 

wird  und  womn  -  in  dritte]  den  WohithÄtig- 
keitsanstalten  der  (Jemcinde  —  den  Spitälern 
und  bureaux  de  bienfuaanoe  —  znfliesst. 
In  England  liegt  dem  Grafscljaft^rat  die 
YerpflicUtun^  ob,  den  (lonjfindpn  Sulivtn- 
tionen  fOr  die  Zwecke  iN  r  Arii)t-ti|>fl<><:*'  /.u 
gewAhrnn:  fr  eriiält  diese  Mitt.l  duivh 
Uebearweibung  eines  Teiles  des  Ertrages  der 
Lütennleuer  vom  Kleinhandel  und  Au.sBchank 
geistipf^r  Getränke  und  dem  Handel  mit 
andoi'en  Luxusobjekten  —  duties  on  local 
luxation  lioenees  —  imd  der  Steuer  von 
Vererbungen  auf  Oitind  letstwilliger  Ver- 
fOgtmgen  (|)robftte  dvriae«). 

c)  Armenateuem.  Kip  utlicHr  Armen- 
atcuern  sind  aui  zweifacher  Grundlage  mög' 
lieh,  je  nachdem  das  Subjekt  oder  du 
Objek  t  'l'  i-  Anm  rijiflege  in  Betrarht  kommt. 
Das  Stibjfki  ist  ^-ntschoidend  da,  wo  für 
die  Zwueke  der  Armen  nflege  eine  besondere 
tiüt  <l<Mn  K*''rht  zur  KnK'bnnc  von  Zwnntrs- 
iH'ilriiir«'!!  aii.sgestatU;to  Orguiii^ation  l<e«teht, 
dasOiijt  kt  da,  wo  eine  ffir  gemeinwirtschaft- 
liclie  ZM-ecke  vri-scliirdfrnT  Ai-t  bestehende 
allgemeine  Orgiuusation  wie  ilie  Gemeinde, 
die  PkDvinz,  das  Depnrtemenft  fOr  die  üebung 
der  Annenpflege  gesonderte,  nach  einem 
nur  fQr  die  Annenpflege  bestimmten  Um- 
lagefnss  zu  bemessende  Zwang5«l)eitrage  er- 
hebt. In  Deirtachland  kommen  beeoiidere 
Zwecikvertiande  nur  dn  vor,  wo  von  der 
Befugnis  zur  Bildung  von  Gosaratarmen- 
verb&nden  Gebrauch  geinacht  ist:  solche 
best^en  aus  llterer  Zeit  in  8cadeswig- 
HoLstein  und  Sohlcsicii,  sind  ;iI>or  lu-ncnlintrs 
nur  ganz  veixnuz»ilt  neu  gebildet  worden, 
80  namentlich  in  Li|>po-I>Btmo]d,  wo  dit* 
155  Ortsi'hnften  des  Fürst f>ntum8  auf  Grund 
der  UO,  v.  12.  DezemV»er  1877  und 
S.  Januar  1888  zu  W  OrtRarmeuv.  iliänden 
vereinigt  sind.  In  Oldenburg  und  Konig- 
reich  Sachsen  bestehen  besondere  Arnien- 
kass4^n;  dwli  sind  hi<>r  etwaige  Felübetrage 
duirh  Venuittelung  der  Gemeinden  anszu- 
8chivil>en ;  für  Oldenburg  ist  besonders  vor- 
geschrieben, das.s  die  Mr  den  Annenaufwand 
erforderliche  Umlage  nach  dem  MassstabRi 
der  Einkommenstmer  ausTmscbrdben  ist. 

Von  Bfdriitiiri:r  >ind  di-'  ZweckviTliändf 
und  die  von  ihnen  aufzubringenden  Steuern 


nur  in  England  geworden;  während  die 
Armensteoer,  soweit  äe  in  Dent^cUaBd 

noch  vorkommt,  sich  an  die  GemHiri<l»-5iteueni 
anschliesst,  iat  in  England  umgekehrt  dk 
Armenstsner  die  Omndfaige  des  geeamtsn 
Kommunal««teuf»rwe8ens  peworden  und  bis 
zur  Gegen wail  geblieben ;  sie  liilngt  mit  der 
eigentümlichen  historischen  Entwickelung 
dCT  knmmmuüen  Selbatverwaltung  sneirnnen. 
IMe  tedhtlidie  Omndlage  fOr  die  Ainw- 
Steuer  bildet  das  Annen p^sr-t/  der  ElisaV-eth 
von  1601.  Ob)^  der  Besteuerung  ist  der 
Beinering  des  OrandvennOgcns,  von  den 
nur  Hochwald  und  Bergwerk«'  austr'^n'  iamen 
waren.  Dan  Einkommen  und  das  beweg- 
lidie  Yermfl^  blieben  be&eit,  soweit  es 
nicht  zu  Pfarrjjfrflnden  gehörte:  erst  im 
liaufe  der  Zeit  und  mit  der  zunehmenden 
Be^leutimg  des  beweglichen  Verraugeos 
liiM.'te  sich  eine  Ausnahme  bezüglich  de« 
ia  üewi^rbe  und  Ilandel  angelegten  Kapitals 

—  stock  in  tflde  —  heraus,  daf;  geraume 
Zeit  zur  Steuer  veranlagt  ■»nirde.  bis  das 
St.  :i  und  4  Viet.  c.  89  von  1840  die 
Heranzielmng  derartigen  Vermögens  unter- 
sagte. Wenn  hierdurch  der  Charakter  der 
Stetier  ds  einer  Ornndertra^  und  Wohmmfs- 
anfwandsteirer  in  seiiu  t  l?- inhoit  wii-dVr 
hergestellt  wurde,  so  enti^prach  es  auderer- 
seite  der  Konse^pienz,  jene  zu  Gunsten  des 
flofhwaldes  und  d.T  H.'rgwerko  getr-ffi  tieii 
Ausnahmebestimmungen  fallen  zu  la»««en; 
seit  dem  Satingr-Act  von  1874  —  St.  37, 
Vict.  c.  .W  —  ist  der  "Frtraff  aueli  dieser 
Objekte  der  Stetier  unterworfen.  Veranlagt 
znr  Steuer  wird  nicht  der  Eigentümer 
?io)rh<^r.  s^nd^rn  dr  r,  der  das  Objekt  in  der 
üemitzuag  liat,  UA  mner  lease  daher  der 
tenant,  bei  vermieteten  Wohngebäuden  der 
Mieter:  erst  im  Laufe  dieses  Jahrfauntierts 
haben  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  die 
Steuereinziehung  bei  kleineren  Wohnge- 
bauden  mit  rasch  wechselnden  Mietern  ver> 
bnnden  ist  dahin  geführt,  unter  fgowisBcn 
Vor.uis-^-^tzungen  den  Eigciitrim>  r  din  kt  für 
den  Stcuerbeti-ag  haftbar  zu  machen,  eine 
unter  dem  Namen  des  oomponnding-Systems 
iM'kanitt«'  Kitm'chtimg,  die  sich  ininu-r  mehr 
i'iU'v  die  engÜsclien  Städte  ausgebreitet  hat; 
ihr  Wt^n  besteht  darin,  das«  die  Steuer 
vom  EiiT»  ntümer  erfordert  wird,  der  j-  'l  'cli 
als  -\tHiiuvalent  für  das  ihm  ztifailende 
Risico  der  Wiedereinziehung  einen  Xachlass 
im  Sleuerbetrage  erhält.  Die  Gnmdlair^ 
Mr  die  Berechnung  de«  steuerpflichtige» 
Ertrages  bildet  die  Bente,  die  vom  Gnmd- 
stilck  durch  Vermietung  oder  Verpachtung 
erzielt  wird  bezw.  bei  Anwendung  dieser 
Art  <ler  Verwertung  zu  erzielen  s<'in  Nvürd"; 
von  diesem  Bruttoertrage  —  aimual  value 

—  werden  zunlehst  der  Betrag  der  Stenern 
und  öffentlichen  l^asten  und  von  der  so 
gohmdenen  Summe  —  gross  estiroated  reutal 
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—  der  Betrag  an  Reparatiirkoeten,  der  für  j  In  Anhalt  ist,  soweit  die  ErlrSgfi  der  I^d- 
die  Unterhaltung  des  Ortuidstückes  aiifzu- 1  armenfondsdotation  zur  Besü^^itung  der 
ireiiidende  Betrag,  die  T«ndefafliTing8beti%e  Ausgaben  für  ilas  Landumenw«  .s.on  nicht 


u.  8.  w.  in  Abzug  gcbmcht;  ?jo  winl  der 
steuerpflichtige  Reiaeitxag  —  rateable  value 
—  ermittelt;  nach  diesem  erfolgt  die  Ver- 
anlagung der  Steuer.  Die  eoglisohe  Annen- 
ateuer  ist  dadurch  besonders  motltwflrrlig, 
(la.ss  luu.h  ilm-m  l'mlapcfu^Js  auch  eine  Reihe 
anderer  Steuern  für  Zwecke  der  Selbstver- 


ausreichen,  der  Ijandarmenvcrband  berech- 
tigt, Kreissteuern  auszuschreiben,  die  auf 
die  einzelnen  Kreise  nach  dem  Verhältnis 
der  für  letztei-e  f^stgestelltea  JCreissteuer- 
einheit  zu  verteilen  sind.  In  Frankreich 
haben  die  Gemeinden,  (l^j)arternents,  imd 
der  Staat  den  aus  dem  Uesetz  vom  15.  Juli 


«attang  «tiiolieii  -wwden,  ja,  dasa  auch  die  1 1893  erwaduenden  Aufwand  za  beetrciten 

Staats-  und  Gniffchaftsstcuem ,  soweit  sie  und  sind  befugt,  zu  tlicsem  Zwecke  Zu- 
armenpflegerist  lien  Zwecken  dienen,  zum ,  i>chlSge  zu  den  Geniciiulesteuem  nach  dem 
grossen  Teil  als  Zuschlage  zur  Arniensteuer  ]  Centimefuss  zu  erheben  (vgl.  Art.  Armen- 
erhoben werden.  Die  engli.s«  In-  Arniensteuer  gosetzgebung  in  Frankreich).  In  Belgien 
ist  vielfach  Gegenstand  der  Kritik  geworden,  ist  behufs  Ausgleichimg  der  Armonlast 
Zu  einer  Zeit  entstanden,  in  der  das  Ein-  ein  fonds  oonanun  für  jede  Provinz  cin- 
kommen  hauptB&chJich  im  OrundertraBiB  be>| gerichtet,  der  aus  Beiti%ea  der  Oemeda* 
stand  und  die  ä«lt»tbeniriasnng  des  QiuBd*lden,  der  Provinz  imd  des  Staates  iinter- 
eigentums  durch  den  EitT'  ntOrner  die  Rcpel  lialten  winl.  Die  l^eitr-lge  der  Gemeinden 
bildete,  eats]>ricbt  sie  den  durch  Handel  waren  uacli  dem  Gesetz  von  1h7<>  nach  der 
and  Industrie  wesentlidi  verlndeiten  Ver- 1  EinwolmeREahl  omzotegen,  was  durch  das  G. 
hflitnisscn  in  um  so  geringerem  Masse,  als '  v.  27.  NovemU^r  1891  wogen  der  daran«  für 


heute  die  Armen])f]ego  in  der  Reiht«  der 
kommunalen  Aufgaben  einen  sehr  viel  be- 
scheideneren Platz  einnimmt.   (Wegen  des 


die  kleinen  Gemeinden  erwach.seade(i  Be- 
schwerden dahin  gcündert  wurde,  das»  die 
B»  iträ^-e  nur  zur  Hälfte  nach  der  Einwoliner- 


Details  vgl.  die  Artikel  Armengesetzgobung  i  zaliJ,  /.ur  anderen  Hälfte  nach  dem  Eilrage 


in  ( rrofisbritannien  und  Gemeindefiiiauzcn.) 

Die  BesteueniDg  auf  der  Grundlage  des 
Ol^kts  findet  rieh  verhftltnisfn&ssig  häufiger. 

namentlich  txi  den  ffir  anni'ni.flcL;ei i>>che 
Zwecke  gebildeten  grösseren  Verbänden  und 
in  RÜlen,  in  denen  ein  Teil  der  Armen- 

j-fleLn-  n!»ligatori.«ch  gemacht  wollen  i-st, 
lieiftj>ieli:  bieten  für  Deutschland  die  Um 


der  direkten  Steuern  tmtzulegen  sind.  (Vgl. 
Art.  Armengesetz^ebimg  in  Belgien.)^  in  den« 
jenigen  schweizenscben  Kantonen,  in  denen 
die  Armenpflege  nach  dem  Orfsl>flrgcri»rincip 
geübt  wird,  bedienen  sich  die  Ortsbürger- 
gemeinden der  Amenatenw  ab  eines  ^Ittels, 
den  aus  ihren  si  .nstigen  Einkünften ,  insbe- 
sondere den  Krtragen  der  Bürger-  und  Aniion- 


lagen  für  die  durch  die  grlteßoren  Verbünde  :  gfltcr  nicht  zu  bestreitenden  Teil  des  Armen- 
geübte  Armeniiflege,  namentlidi  auch  in  ,  pflogcbedai-fs  zu  decken;  als  Gnmdlag«^  der 
Bezug  auf  Beihilfen  an  lei.stungsunfähige  Steuer  komnuju  Vermögens-,  Einkoniinons-, 

Erwerbs-,  Haushaltungs-  und  Kopfsteuern 


vor;  der  Kegel   oacb  sind  verschiedene 


Gemeinden.  So  >K>stimmt  das  wOrttonii  crLri- 
scbe  G.  T.  2.  Juli  It^,  dass  der  Auf- 
wand (kr  Lan^larmenTerliande .  soweit  er  dieser  Steuersätze  Iconibiniert 

Tuclit  aus  eigenen  Einnahm- II  L'i  deckt  wonlen  Xotwi  iiidit:]i.  it  und  Zweckmäs>^i^keit  be- 
kann oder  aus  der  Staatskasse  ersetzt  wini, '  sonderer  Armensteuern  hän^  in  erster  Linie 
nach  ilera  Yerlillltnis  der  Staatssteuer  aus  vun  der  allgemeinen  admmistmtiven  und 


Gnuideigentinn ,  GeffjUen,  GeMnden  und 
Gewerben  mit  Eiiischluss   des  imgierten 


kommunalen  Organisation  al».  Wo  eine  be- 
sondere kommunale  *  U-ganisalion    für  die 


Staatssteuerbetmgs  der  nur  mnts-  und  ge-  Aufgalien  des  Armenwesens  besteht,  liildet 
meindesteuerpf lichtigen  ( Ibjekte  auf  die  dem  die  Erhebimg  l>esonderer  Armen.steuem  ihre 
Tjandarmonverband  anp-hürigen   <  ^liei-amts-  ,  einfache  Konseijuenz.    Docli  ist  die  gegen- 


liezirke  ausgctf^ilt  und  von  dii>en  unter 
ilem  Amtaschaden  zur  Umlage  gebracht 
■»nrd.    Fto  Baden  schreibt  (las  G.  Tom 


wärtige  Strömung  der  Bildung  und  Erhal- 
timg  solcher  SonderoiganiBationen  nur  wenig 
günstig.    Mit  der  waeSisenden  Bedeutung, 


n.  Mai  1870  vnr,  dass  di.'  T'ndauen  zur  di--  andere  Wchlfalirtsaufk'-alH'n  fflr  die  ort' 
Bestreitung  des  Aufwan«ies  fiir  tlie  Kms- .  liehen  Verbände  ^winnen.  ergiebt  sich  auch 

annenpflege  in  gleicher  AVeiso  wie  die  Um-   j?-«  ---  i.  — r_,_i.  

lagen  für  die  (Ii m.  indearmeiii  fleire  auszu- 
schreiU-n  seien  und  «iiii^s,  wenn  die  uiich  gps(»tz- 
Udier  Vorschrift  erforderliehe  I  ndag«^  anl  die  ; 
zur  Krcisann(!nj>flege  beizuziehenden  Steuer-  | 
kapitalien  mehr  als  einen  hallien  Kreuzer ; 
von  hundert  Gulden  betrage,  die  Staatskas.se 
veipfhchtet  sein  solle,  den  Mehrfaetrag  auf  | 
Anfordern  an  die  Kretskasae  zu  ersetaen.  i 


die  Notwendigk«t,  die  &>tlich  verfügbaren 
Mittel  thunlichst  in  deraelben  fiaad  au  ver> 

einigen. 

Litteratnr:  f-'""'  irtehhnUitff  LttUratur  hut  nur 
dif  Armt'ii'li  if  r  L'/u/ln h'I.-  hi  i  i  urtfrnifrn.  Von 
deultrhcn  Wrrkfu  .'iu'l  zu  umni'n:  Hihtlck^, 
Die  Kotnntttniilbtft<>i'r>iiiij  r-ji  /üijl,nul  und 
Weif,  U7S.  —  AthroUy  Ikut  c»gUt*k«  Ar- 
viempt$eH  in  Mtitur  hiUoritrhen  Eniinektbmf 
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IM  »einer  heuliyru  Grtlalt,  LeSjuig  ISS6.  — 
Von  «n^i'trken  WfrkrH :  Uomchen,  Ilffx->rlt  und 

Sfierehe«   i-<>  /.■"  •il  T  untn-i,,  i  •■  ^r,  ru  m- n/ 

anJ  Tuj'ili"ii  "H  Ihf  l'mlrit  h,:i'jtinm,  n  St:i'ie* 
iij  KiUKiy  ji'il'hshi  d  umi- i  Ii:'  SitnCtion  <ij  Iht 
Cobdeu  CM;  £dited  bjf  PinAfgn  (btMvnden  der 
AhaehniU  toeat  TiuaHon  rmt  mUipt).  — 
Jt'Hght  and  Itobhotute,  <in  fhülinr  >•/  I.ontl 
Gitrrmmmt  imd  /»T'W  Tax'itiun,  Jyundon 
und  Sui'pii  mr„t^  tifi.  —  /»i  'ihrnjr'u  Kind  :u 
rfryUifheii  itir  nou-nl  in  dintmi  Ai'liM  Annen- 
ire«<n  yeminntru  'digtmeintn  Srkri/lfH  und  dir 
ArttM  über  die  ArmitmffeHlegebumg  der  muelHen 
Läiultr. 


m 

i^rmeiistatistlk. 

I.  .\\\'^  f  III  e  i  u  e  8.  I .  SchwierigkeiifU  der 
A.  2.  KrlurdcniiH.Hf  <li-r  A.  und  denn  bis- 
herig;!* I'OHiiii^'oii.  .1  IMe  Li-i.stnnfrt-n  d»T  A.  in 
DeatAchlaud  (iu*bvH<tnd«'re  iu  Huvora,  Oldeii- 
hnrir,  Sttchwn,  WürttMulxTir  nn«f  seitens  den 
DfUtscboii  l{fi(lie?ii.  II.  Di«-  E r;:i-b n  i "*se 
der  A.  im  dcntscbi-n  Ueii  hr.  4.  <it>aint- 
•-ri^ihins.     .').  l»er  rmfailK'  d«  1    I  nt' 1 -Iiii/Ttii 

6.  Die  oitune  und  >f»?srhloMst>in    Ai  um  Muticsre 

7.  Die  Vt^raniiuiiffHUrsutben.  ö.  l>i  i  Aufwand 
dar  AnnenpQege  und  der  durcli^cliiuttlichc- 
Unt6ntfitcitii)?sbetr»(r.  9.  Bajern.  10.  Olden- 
burir-  in.  IHe  L<.'i t  n  n  L:en  und  Erifcb- 
nisse  der  A.  iu  fl«  ii  .i  ussi'rd cnt sehen 
Staat  r  II.  11  Itiiii.  II  l'J  l'i.iiiki' ii  Ii.  i:^. 
■Spanien.  14.  Beliritn.  lö.  (•^u^sb^itHnnleu  und 
Irland.  16.  (Oesterreich.  17.  l»ie  Niederlande. 
Va.  Die  Schweiz.  Itf.  Diaemark.  2U.  Schweden. 
8t.  Norwegen. 

I.  Allgeraeioe». 

1.  Schwierigkeiten  der  A.  Diu*  Arnien- 
wesen  i^t  /war  bereits  vit-lfach  und  uaiiiriit- 
üch  in  aUerjimgäter  Zeit  üegenstand  statisti- 
scher Ermittelung  und  Bearbeitung'  gewe.seu ; 
(l- II  noch  hat  os  iu  dieser  K<"'ziehunfr  m-sf  in 
vcrciiueltou  Fälleu  für  eauxe  Läudur  oder 
grttesere  Iiand(M^teile  —  lum  abgesehen  von 
den  min  "rfliclifn  DarHteUuntri'n  für  t  iir/.'  hie 
Städte  —  eine  unifassen<lere  uu<l  ausgiebigere 
Botiatidltin^  erfahren.  Allerdings  bereitet 
die  B^^ücluiffxinp:  der  rnt«?r)atren,  zumal  wenn 
es  gilt,  die  gesamte  gen'sielto  Amiouiilr- 
aorge  zu  crfa.^n,  ertiebliche  Schwieriglcdten. 
Das  trifft  vorzupswoiso  zu  für  dits  ausge- 
dehnte <  iobiet  der  privaten  Wohlthütigkeit^- 
übuu^  durch  Vereine  und  Oeiuw.seTi.sehaften 
wie  durch  halböUentJiche  müde  Stiftungen, 
denen  eine  Verpfliditung  zur  ll«>rgabe  nta- 
ti.>*tis(  !ii  1  \a(  hweisun,£r(^n  in  der  Hetrej  nicht 
obliegt^  g«:;Iiiigt  et»  auch  wohl  meii^tcns,  von 
dem  eu&dien  Bestände  aller  dieser  oft 
zahlreichen  .\nst4'^lten  Kunde  zu  oriialleu. 
8ü  doch  koiueswtigs  immer,  über  ihre  Wirk- 
samkeit das  N&here  in  ^wünschter  Oe.-;talt 
zu  erbhren.    Anders  ist  der  Sachverhalt 


bezüglich  M(.!.s  d.r  öffentlichen  Armen- 
pfleErf>.  %  tuii.-.i;iiun  auoh  diese,  je  nücki  itirer 
\  >  rf.is^iiiig,  sich  der  statistischen  Erfocsdiniig 
gegenOlMjr  mehr  oder  minder  spröde  zn  er- 
weis»'ii  vermag.    Das  trifft  besonders  dann 
2U,  wenn  die  öffentliche  Armenpflege,  wie 
in  den  Uausestädtea  und  dem  iLdaigreiGbe 
Italien,  keine  einheitUdie .  soodeni  an  eine 
R«'üie  von  einander  unabliängi^  r  .  n.ii  h  \  -  r- 
.schiedeoen  UrundsStzeu  und  Hichtui^geu 
viHrfcender  Anstalten  und  Stifitangen  ge- 
knüpft Lst.  ü(xdi  au -h.  ^vo  unter  staatlicher 
Aufsicht  ein  nach  einheitliclieu  Vorächriften 
eingerichtete  ITntetstatKungsrerfaluvn  al.< 
S:^  !i<  d-T  O.  iiieinden  und  anderer  auf  tje- 
äetz  beruhender  öffentlicher  VerUiiid.-  l.>e- 
steht,  hat  die  Odwinnong  eines   .  iniirer- 
masseu  zulänglichen  anne^i^futi-tis' h-'u  Ma- 
I  tAL'rials    maucberiei    Uuiiieruia.Nf    zu  über- 
winden, da  die  Vorbedingung  lücrfOr.  eine 
:  gehr>rige  I^uchung  der  zu  erhebenden  That- 
i  Sachen,  noch  \-iel  uud  gerade  in  der  Melir- 
zahl  der  in  Krag»:*  kommenden  \'«-i  lKlnde,  iu 
dentMi  des  platten  LAndee,  2U  waoschett 
übrig  iSsst    Audh  sind  die  ISttridttungen 
kleiner    lündli  Ii.t    f j.  in.'ind"!!     mit  ilir.-r 
'  reinen  Katuralverpfieguog,  ihrem  Keihe^i^ 
I  oftmals  einer  regekechten  stsHstisdien  &- 
niitfi'tiunr    kaum    '/.nrfliiglic-h.     S'ilch-'  er- 
'  schwci'enden  üiuätäudu  fallen  um  ao  mehr 
I  ins  Gfewicht  und  eiUftrea  die  basherigen  im 
^r,riH?on  uud  ganzen  niu"  bescheidenen  Er- 
thigius&o  der  Armenstatistik,  als  diese  letztere, 
ohne  in  wesentlichen  l'uukten  Lücken  zu 
I  l;ks.sen .  Iieh^-it*»  einen  ziemlich  weiten  Krei5 
:  von  Ermittelungen  zur  Voraussetzung  hat. 

2.  ErforderniiiHe  der  A.  und  deren 
.  bixlierige  Losungen.    Vier  Hauptpankte 
'  sind  es,  welche  für  eine  grOndUcbe  und  zu- 
r»'ichendo  stallst i >■  Ii» ■  Behandlung  des  Annen- 
wesens  in  Betracht  kommen.    l^iSchst  der 
Kenntnis  des  Systems,  <les  ffesetdtchen  Zu- 
sLand""'.s.    n.irh   wcli'iu>m   sich   >1;l>  Tnter- 
t  stützungüweticu  nigeit  —  also  ob  und  nach 
I  weldien  Ghnmdsfttzen  sie  besteht .  auf  wem 
sie  lastet,  auf  welchem  \Voir<^  dl--  Unter- 
I  ijtützuügskosten  zu  decken  sind,  ob  eiüe 
I  Ersatzpflicht  dos  Unterstützten  im  Falle  ge> 
hobener  Notlace  vorgeschrielien,   wer  als 
,  hilfsbedürftig  anzusehen ,  welche  Art  von 
Hilfe  zu  leisten  ist,  welche  Zwangsmittel 
I  gegen  Arbeitsscheue  und  Bettler  anzuwenden 
und  dergleichen  — ,  bedarf  es  des  Xach- 
weis<?s  der  Verwaltungseinrichtungen  mit 
Kiiicichluss  der  für  die  praktische  Uand- 
habung  der  Armenpflege  geltenden  Grund- 
s,"it/i'  iiml  vorh*ind<  ii>  II  Aii.stalt'-ii  uud  Ein- 
i  riclxtuugen.    Au  dritter  Stelle  ist  sodauu 
der  ümlang  der  UntnstQtsten  sowohl  tn 
I  iliren  i)ei-S'"i!ili<  hen  als  iu  d'^i  lleziehungeu, 
in  welchen  sie  zur  Armenpflege  stehen,  zu 
i  ermitteln.    Nach  der  eiuen  Seite  sind  hier 
jOesohleohtf  Alter,  Familienstand,  Bend. 
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eheliche  oder  uneheliche  Abstammung,  nach 
der  anderen  die  ünteiacheidaDgen  bedeu- 
tungsvoll, ob  die  ünteratfltxten  dAnernd  oder 

Vdrulx'i-^rfliL'nd  hilWxHlfirfticr.  oh  sie  paiu. 
(Kler  teilweise  arbeitsuni^üg,  ob  sie  allein 
(xler  im  Vwaiii  nnt  FunilienangehOrigen  die 
}!i!f'>  in  Aaspnich  nehinnn .  fcriirr  vni\  Be- 
lang vüö  Kenntnis  der  Vcninnung«iu>iaclieu 
"wie  die  Art  der  angewandten  Unterstützung. 
Kndlicli  gehfirt  noch  hierher,  die  Kosten 
der  Ai-mcnp£l(^o  und  die  Mittel  zu.  ilu-er 
Deckung  in  genOgender  Weise  in  Betxacht 
m  ziehen. 

Biese  fOr  eine  ein^ermassen  gründliche 
Erkenntnis  zumal  des  wichtiireieii  öffent- 
lichen Armenwesens  unerJäeHlichen  Jbirforder- 
oifise  sind  freilich  erst  giasx  Tereinzelt  in 
■\\'ün sehenswerter  VriH^tilnriic-lcoit  beigebracht 
wonicn.  Namentlich  gebricht  es  vielfacli 
noch  an  auardoheoden  Thatsachen  über  die 
bloss  von  der  gesetzlichen  Amieni)fli  tr'^ 
Unteretützten ,  der  aus  privaten  YcninsUil- 
tungen  Versorgten  nicht  zu  gedenken.  Doch 
sind  nenerlloh  durch  die  vereinzelt  vor- 
genommene IndiTidTuIermittelnn^  der  Unter- 
stnt/f.'n  iukI  ilin-r  j-i'i-snnlieheii  Vcrliällnisse 
zumal  mit  HUfe  von  Zählkarten  für  die  Er- 
kenntnis der  Armenveriifltuisse  bemerkenB- 
werfe  Fortschritte  in  Bezug  auf  genaue  und 
umtassende  Feststellimg  der  Thatsachen  er- 
sdelt.  Allerdings  sind  diese  Ermittelungen, 
an  denen  Böckh,  Böhmert,  Berthold. 
Mischler,  Münstorberg  besonderen 
AnteU  haben,  vorzugsweise  auf  grässere 
Städte  beschränkt  geblieben ,  indessen  auch 
u.  a.  in  Sachsen,  Oldenburg,  Steiermark  ans- 
geführt  worden.  KnrieKi'jf'T  ist  das  im  Hin- 
blick auf  die  finanzielle  Seite,  auf  das  Armeu- 
vormt'jgen.,  auf  die  Kosten  der  Azmenpflege 
und  (It  tvn  AiifbrinfTiincr  '/nsamniengetragcne 
Mateiiid.  übtjuso  suiil  dort,  wo  die  Annen- 
pflege vorzugsweise  in  geschlossenen  An- 
stalten geübt  "Wird,  reichere  Ergebnisse  über 
deivn  Wirksamkeit  encielt  worden.  Uebrigens 
sind  tlic  über  das  ArmenAvcseu  voi-ge- 
nommenett  Ermittelungen  staatenweise  sehr 
abumchend,  da  sidi  dieselben  je  nach  den 
bestehenden  Kinriehtungen  eben  verschiedene 
Ziele  stecken  mussten.  Es  sind  deshalb 
die  eihobenen  Thatsachen  ftl^  die  einzelnen 
lünder  wenip-  zu  V.  rgleichungen  geeignet. 
Aus  dicx  iii  Grumle  sollen  hier  dciui  auch 
sowohl  die  gefiuidenen  Ei"gebnis.sc  wie  die 
Beschaffenheit  der  statistischen  Forschungen 
länderweise  getrennt  l)ehandelt  werden  und 
zwar  dergestalt,  dass  auf  die  deutschen  Er- 
scheinungen etwas  nAher,  auf  die  aus- 
wflrtigen  nur  bezttg'lich  der  wichtigeren  in 
aller  Kürze  einzugehen  sein  wird. 

3.  Die  Leistungen  der  A.  in  Deutsch- 
land (insbesondere  in  Bayern,  Oldenburg, 
Siich.sen,  Württemlxjrg  und  seitens  des 
Deuti>chcn  Beiches).   Die  herrorragcndsten 


Leistimgen  auf  dem  Gebiete  der  Annen- 
statistik gehören  Bayern  und  Olden  burg 
an.  Dazu  gesellt  stim  eine  für  das  gesamte 
Rfnchstri'tiiet  und  von  Reichs  wehren  im 
Jahre  188Ö  veranstaltete  Ermittelung,  welche 
für  die  meisten  dentsdien  Staaten  eist  den 
(}ruiid  zu  einer  Armenstatistik  gelegt  hat. 
Den  bayerischen  Nach  Weisungen  ge- 
bührt der  Vorzug,  am  längsten  zurückzu- 
leie.lien;  seit  1847  sind  sie  der  Oeffentlich- 
keit  übei*geben.  Ihrem  Gegenstände  nach 
haben  sie.  schon  mit  Kücksicht  auf  die  ver- 
änderte Anneogeeet^buiig,  manche  Ver^ 
llndemngimi  ermhren.  Nach  dem  neuesten 
Stamle  iMhaiideln  .sj«  in  Bezug  auf  die 
Armenpflege  der  politischen  Gemeinden: 
die  Anzahl  der  dauemd  und  der  Torilber- 
gehend  Unterstützten  und  zwar  die  ersteren 
nacli  der  Unteretützungs weise  (in  Geld,  in 
Naturalien,  in  Anstalten),  die  dazu  ueh'irigen 
Familienglieder,  die  darunter  befindJiehen 
jugendlichen  Personen,  die  letzteren,  je  uach- 
dem  sie  ganz  oder  teilweise  versorgt  und 
arbeitaflihig  sind.  Für  alle  Kategorieen  wird 
zudem  die  HQhe  des  aolge^ndeten  ünter- 
stfltzuiiL^.sbetiiiges  beziffert.  F.rner  winl 
der  Abschluss  der  Armenkassenrechnungen 
nac^  den  Haup^msten,  der  zu  Geld  vep- 
ansclüagte  Natuialsuifwand  und  der  Wert 
des  Armenvermögeas  mitgeteilt.  Endlich 
wenlen  sowohl  für  die  den  Gemeinden  an- 
geliörigon  aüs  ihrer  Verwaltung  unterstellten 
verschie<lenartigen  Anstalten  uml  Stifttmgen 
wie  auch  für  die  privaten  WohlÜiätigkeits- 
eioiichtungeu  Einnahmeu«  Ausgaben,  ren- 
tierendes Vermögen  und  ümCang  derünter- 
stützteu  sumnifirisrh  ilarp'tban.  Tcber  die 
(iemeind^'menpflege  iünaus  erfährt  dann 
auch  die  der  Distrikte  und  Kreise  Berück- 
sichtigung: dureli  df'?i  Nachweis  der  für  die 
verschiedenen  Zwecke  auigeweii<ieteü  Leis- 
tungen und  bezüglich  der  ersteren  noch 
durch  lien  ilip-r  Anstalten.  Endlich  werden 
die  i'rivatvvoiütluitigkeitsanstalten  unil  -ver- 
eine hinsichtlich  ihrer  verschiedenen  Arten 
nach  Zatii,  Einnahmen,  Aufgaben,  rentieren- 
dem YermlSgefn  und  Unterettttzten  mid  zwar 
je  im  (lesamtbetragc  iia*  lii,'ewi.'s(  ii. 

Während  es  die  bayerischen  Arbeiten, 
namentlich  die  jüngeren,  bei  der  einfachen 
Mitteiltuig  der  erholionen  Thatsaehnti  (»e- 
wenilen  lassen ,  bietet  die  Statistik  des 
Gro.ssheiv.ogtunjs  0 1  d  e  n  I  .  u  r  ^  eine  abge- 
sclüossene,  eingehende  Erforschung  <les 
Armenwesens  für  den  Zeitravun  von  lH.')(i 
bis  187.").  Nächst  einer  Schildenuig  der 
Eotwickelung  der  öffentlichen  Annenpüege 
und  des  gegenwärtigen  ZustandeS  der  Oe- 
-(■(/■.'••liuiii:  wir  i\i-r  laiiktiselien  Handhabung 
werden  einmal  die  Unterstützten  als  dauernd 
und  TorQbeigehaid,  als  gftnzlich  oder  teil- 
weise Verarmte,  nach  ihn^m  Verhältnis  als 
Alleinstehende  und  Fannlienangehürige ,  als 
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Ennachw  rip  iiml  riierwachscne,  nach  ihrem 
Qoechlechtc,  nach  ihnn  iHniflichoii  Be- 
ziehungen wie  nach  diT  Art  der  Uator- 
Htfltzung  vorgeführt.  Ergänzt  werden  diese 
Angaben  durch  solche  Aber  die  utn^pohzci- 
lichen  Be8trafung«:'n  sowie  Ober  die  Frequenz 
und  Oekonomie  der  Armenarheit8li;iiis»T. 
Dieae  die  Uateratatcten  betroffenden  Angaben 
rind  teither  dnreh  anderweito  Eriielmngen, 
welche  noch  näher  auf  den  Sachvcrhiilt 
eingehen,  vervollständigt  worden.  Sie  sollen 
lOr  jeden  dfltBelben  namwasen:  Geechlecht 
.\ltor,  Familien.stanil .  Konfession,  die  ehr- 
liche oder  uneheliche  Abstammung  der 
Kinder,  den  körperlichen  otler  (Jcsundheita- 
ziistami,  den  Ueruf  l>ezw.  für  Mituntt  i'stfltzte 
d.v  Verhältnis  zum  Fanulifulüiujile,  die  Er- 
werbsfähigkeit, die  Vorarmungsursachn.  die 
Unterstützunpsart .  im  Falle  von  »Ausvcr- 
dingimg«  den  gezahlten  lletrag,  den  Grad 
tier  UnteretützungRl)e<lflrftigk«'it,  ob  dauernd 
oder  vorübergehend  bedürftig  und  wie  lange 
im  Jahre  unterstfltzt,  endbcfa  den  Ünter^ 
8tfltzungf-\v.  hiisitz.  Daduifh.  dass  es  sich 
hierbei  nicht  um  eine  einmalige,  sondern 
um  foitdanemde  Erhebungen  handelt,  haben 
selbige  einen  vergleichsweise  hohen  Grad 
der  Vollständigkeit  erlangt  Neben  den 
ITnteratQücteu  gewährt  die  erwähnte  olden- 
bui^sche  V<!r.ffi-iitlirhiiiicr  oljcnfalls  Aus- 
kunft üIm-T  die  fiiiüii/jt'Ue  Seite  ilos  üffent- 
lichen  Armenwesens  dadurch,  dasB  die  Vei- 
mögenslag«; .  die  Aufwendungoii  und  die 
Einnahmen  der  Ortsverbäudo  im  citi/.-^lnen, 
inH!M^oml«»rr>  auch  die  durchschnittliilion 
Kosten  der  Armen  und  die  steuerUche  Be- 
lastung der  Bevcilkenmg  zu  Armenzwocken 
liuru'ethiin  werden.  Elj«'usn  wird  der  Haus- 
halt der  Landannenver bände  bel^t,  r<>ber 
die  OrtKcbe  Annenj^flege  hinaus  erfolgen 
dann  noch  AnswrisuiiLrrii  über  die  Ein- 
nahmen, Aus^iben,  den  VermögeoBStaud 
lind  teilweiae  auch  Qber  die  TTntemtOtzten 
'Irr  al!p"Tneinen  ■wie  der  unltT  fitri'iuT 
<  nicht  kommunaler)  Verwaltung  stehenden 
örtlichen  Fonds  und  Stiftungen,  der  kirch- 
lichen fM'ni.Mndearmennfleirr .  tlcr  Wohl- 
thätigkcitsvereine  und  der  katliolischen 
Krankemtifte.  Dieses  in  der  Veröffent- 
lirlinnsr  vorgeführte,  ziemlich  umfängliche 
Material  hat  gleichzeitig  zu  einer  weiter- 
gehenden rntersuchung  ül>er  die  Anlässe 
und  Umstände  der  ermittelten  Thatsachen, 
namentlich  in  Hinblick  auf  die  lieziehungen 
zwischen  derAusdehnung  des  üuterstützungs- 
bedürfni.s.<;os  eioer^  und  der  zu  dessen  Be- 
friedigung vorhandenen  Mittel  -wie  der  all- 
,L'< ■in einen  "NVohlhahvnlieit  aii(l''r.MSt  its  gt?- 
'Ii.  iit,  und  zu  dem  Ende  sind  jene  That- 
s.x  hon  mit  einer  grOmeren  Reihe  eonstiger 
Erseht 'inmicpn  rlo«;  Rr,zi;ilon  utkI  wirtsi  liaft- 
Uuhen  IjcIh^us  in  Zusammenhang  gebrat-ht 
-worden.  Eine  aul  das  Herzogtum  Olden* 


biu^,  den  HauptgebictsteU  des  GroeshenEOi^ 
turas  beschränkte  Fortsetzung:  der  .\nn-^- 
statistik  bis  1890  geht  auch  aalier  aul  die 
Personalverhältnisee  der  Unterstützten  ein, 
insofern  sie  einzeln  und  in  Familien,  Selbst- 
und  Mitnnterstfltxte  imterscfaeidet,  überdks 
aiirli  <\'u'  rn^ii-hen  d<<r  UnlerBtQtKQBgabe» 
dür£Ü£keit  berücksichtigt. 

^Taa  un  dhrigen  ans  dentschen  Staaten 
(von  einzelnen  Städten  immer  a^-ires^'h'-n^ 
vor  dem  Jahre  1885  an  armenstatistischen 
LeiRtungen  von  einiger  Bedratiinfr  Toriiegt, 
lieschniiikt  ü'wh  auf  Sachsen,  Würtf.-niT.erg, 
Baden  und  die  l'nivin/.  Hannover.  Wahr»?nd 
die  von  der  ständischen  Verhalt uu::  der 
letzteren  zur  Vorlage  an  di'n  1'p  a  in/.ial- 
landtag  veranlassten  Atiistellmi^i^ii  von 
einigen  Hauptthatsaofaan  ül>er  die  Untev^ 
stützten  und  deren  —  t»:nierkenswerter- 
weise  nach  den  einzelnen  Unterstützuugs- 
art<^»n  ausgeschie<lenen  —  Kosten  auf  den 
fartlaufenden  Auiseichuuugen  uud  Berichten 
der  Oemetnden  berahen,  handelt  es  meh  in 
Württembert;  niid  S.ulis«  n  um  die  Ergeb- 
uisee  besonderer,  für  ein  einzelnes  Jahr 
unteraommener  Ennittefanigen.  Von  ihnea 
ist  di**  sSfli  si  sehe,  welche  =i<  h  an  -^ine 
—  be^uzte  uud  nicht  weiter  an  die  <Je£fent- 
lichkeit  gelangte  —  Reichaanfnahrae  des 
Jahres  IBKl  anlehrt,  din  ent.<(  hi'"'d>"'ti  nm- 
faa.Hender  und  gründlii  lu-r  l>»  hiuideite.  Ihr 
sind  ziemlich  gleichartigi?  ISS't  und  1895 
gefolgt.  Doch  i'rstr'xk'>ii  >io  sich  nur  auf 
die  eine  Seite,  auf  tlie  der  Unterstützten, 
suchen  diese  allerdings  in  recht  eingehender 
Weise  nach  den  verschiedensten  Kichtuugen 
hin  zu  erforschen.  Nächst  der  Zahl  der 
unterstützten  Personen  und  Parteien  wird 
beigebracht,  wie  sich  die  Personen  mit 
dauernder  und  Toiflbergehender  ünter*. 
htntzun^'.  mit  offi'iier  und  ^schlos-eii**r 
Pfle^  stellton,  wird  mit  dieaen  Untcr- 
fldieidungen  weiter  das  Veihaltnis  der 
Armen  nach  dem  T^ntorstütztmgswolmsitz 
untersucht  werdt  ii  ferner  in  ganz  ausführ- 
licher Weu'o  die  Armatsorsachen  je  der 
selbst-  und  der  mitimterKttit7ten  Krwarhsf- 
nen  unii  Kinder  wie  die  {•ei't^UiiiLheu  luid 
beruf  Hellen  Veriulltni.Hse  der  Unterstützten 
veranschaulicht.  Weiter  noch  gehen  >lh 
Mitteilungen  für  1881  insbesondere  bezüg- 
lich der  beiden  Städte  Dresden  imd  I>^ipzig, 
die  imter  anderem  auf  Lebensalter  und  Fjiauer 
de«  Aufenthaltes  bei  Eintritt  der  Unt«*r- 
stützuuL^sliediirftipkeit  wie  auf  d^  n  Jjeumund 
rlor  Unterstützten  Rücksicht  nehmen.  Eine 
gewisse  Ergänzimg  er6üiren  diese  That- 
sachen durch  jene,  w  !  li  ebenfalls  auf 
Grund  eigener  Aufnahme  über  die  Be- 
schaffenhmt  und  die  —  nach  Art  der  In> 
nassen  und  Aida^s  ihrer  T'ef>prweisung  aus- 
einandergehaltenen —  J<lrequenz  der  Be- 
ziritsarmenanstalten  wie  der  Einriditung 
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und  Belegung  der  städtischen  Armenarbeits- 
bftuaer  AusJoiaft  erteitoii.  Oeber  die  Be- 
v^Bkening  der  BBohsiBchen  Annetüiftnser 

Wen  schon  frühere,  sehr  ins  einzelne 
genende  Nachwöse  vor,  welche  den  Yolks- 
sShlungen  entnominen  traten.  Endlich  sind 
noch  Ermittehmgpn  ühor  die  Personal -  i 
hältnisst  der  vüü  1879—1883  bestratteii 
Bettler  und  Vagabunden  hierher  zu  zählen. 

Die  auf  das  Jahr  1875  bezügliche  Auf- 
nahme Württembergs  bezweckte  für 
sämtliche  bei  der  eigentlichen  Armenpflege 
sowohl  als  bei  der  weiteren  Wohlthäti^itB- 
Hbung^  betdligteii  SfrentUdten  wie  pnvaten 
Organe,  Qenioindfn ,  Stiftungen,  Vereine, 
sunmiarisch  die  durch  Geld  wie  sonst  Unter- 
stützten, das  Yermügen,  die  Aii^ben  und 
Einnahmen.  <lif  Yerpflegunjr^staEre  und  die 
in  Anstalter»  vorliaudenen  iietten  festzu- 
stellen, war  demnach  weniger  tief  engdegt 
alfi  die  säch.sische. 

Baden  hat  wiederholt  armen.statistische 
Aufnahmen  vei-an.staltet.  so  IsQK,  1873,  1878, 
1883,  welche  die  Pirüuduer-,  £raiikea-, 
Waisen«.  Itettnii|;ahatiBer  und  Shnltdie  WoU- 
th.ltiirkritsnti.Ntalton  zum  Gegenstande  haben. 
AofäugUch  in  den  Einzelheiten  etwas  1k>- 
sclirSdtter,  besogen  sie  sich  in  letzter  Zeit 
auf  Art  iinfl  (>nmnis;ition  der  Anstalten,  auf 
das  An.'*tiilts{>ei"siuiijU  nach  sfinen  verschie- 
denea  Aufgaben,  auf  die  vei-si  hiedenen  Arten 
dor  unterzubringenden  und  verpflegten  In- 
sassen ,  auf  die  Vorpflogungstage ,  auf  die 
Zusanuut^nsetzung  dos  Vermögens,  der  laufen- 
den Einoahmen  und  der  Ausgaben,  ^icht 
eittgesdilosfieD  waren  die  gewOhnlidieD 
Armenhäuser  d^r  fi'  iin-iii'li  u  und  >oij>tigp 
Anstalten,  welche  nur  <jiM.lui  !i  od^  r  W'i^haung 
und  nicht  auch  Verpfleginig  ue  w.ili I  i  u.  Nach 
dieser  Richtung  hat  1S74  eine  Ennittelung 
stattgefunden,  welclio  die  Zalü  der  ße- 
moindcarmenliüuser  unrl  Kioderbewahran- 
stalten  nach  Zahl  derselbeu  und  dor  In- 
gaseen bezw.  Kinder  sowie  die  aus  den  Gc- 
meindekassen,  aus  Stiftungen  und  von  Ver- 
einen gezahlten  Armenuoterstützuugeu  um- 
fnsste.  In  neuester  Zeit  sind  anch  Mit- 
teilungen des  summarischen  Annenaufwamles 
vou  Staat,  Kixiiseu  und  Gemeinden,  ferner 
eine  iiolehe  der  örtlichen  und  allgemeinen 
Stiftungen  mich  Vennügen  und  Gesamtein- 
nahmen imd  Ausgaben  mit  Ausscheidung 
der  Armenuntenrtützung  erfolgt.  Nicht  da- 
gegen sind  aumer  den  AnstaltsiDsassen  £r- 
nebimgen  über  die  UntenAÜteten  vorge- 
nommen. Wohl  aber  ist  auf  Gnmd  be- 
sonderer Erhebungen  die  Bekäupfiuig  der 
Bettelei  durch  Oemeindebehlbiden,  Vereine 
und  NaturalvetpIlegBstatieneik  festgestellt 
"wonlen. 

Erwähnt  .sei  noch,  dass  für  Pre\issen 

in  ■»■itifii  winlerholtcri  Verüffontliehuii^n-n 
über  das  koinuuiniile  Finanzwesen  auch  der 


Aufwand  für  Arineiinflego  mit  Einscliluss 
jedoch  der  aoustigen  Wotutfatt^ekeit  besifitert 
ist  Die  fhuHHcieTle  Sdte  dee  ArmenweBens 

ist  ebenfalls  bereits  seit  längerer 


statistisch 


luichguwieseu 


von  Bremen 
worden. 

Tu  ein  neues  Stadium  ist  1^85  die  Ar- 
uicustatiätik  dadurch  getreten,  dasd  das 
Deutsche  Reich  im  Zuaammenhang  mit 
den  Vorbereitungen  seiner  sozialpolitischen 
Reformen  für  jenes  Jahr  eine  ;ill,i;emeine, 
die  r.ffentlichö  Armenpflege  l>eharidelnde 
Erhebung  vomelunen  liess.  Durch  sie  ist 
zum  erstenmal  fOr  i^aax  Deqtechland  —  ab- 
gesf  hen  von  den  mit  abweichender  flesetz- 
gebung  l>egabten  Bayern  und  Elsoss-Loth- 
ringeu  —  ein  einhcithches  und  farauidl- 
bares,  für  die  meisten  Bundes-staatcn  zu- 
gleich das  erste  sie  betreffende  Material 
beschafft  worden.  Die  auch  im  Hinblick 
auf  die  vei-schiedenen  Verwaltungseiurich- 
tiuigen  der  einzelnen  Länder  schwierige 
Knnitteliiiig  dankt  ihiv  itrlriekliche  Dun-li- 
führuug  wesentlich  der  thuidicbsteu  Be- 
schrftnlrang  der  Erhebimgsgegeustande  wie 
der  sorpfnltigen  Vorsr  liriften,  welche  willkür- 
licher Behandlung  der  luaooherlei  vieldeu- 
tigen Punkte  entgegiMUUtraten  suchten.  In 
der  Haupts.ieli<'  kam  es  bloss  darauf  an, 
festzustellen:  die  Anzahl  und  (städtische, 
ländliche)  ^Vrt  der  Annenverbände,  die  vou 
ihnen  einaeln  imd  im  Famihen verbände  Un- 
tei-stützten ,  die  Unterstützimgsweiae  der- 
selljen  in  offem-r  und  Lri'>cldu>sener  Annen- 
pflege, die  Veiunuuogsursacheu,  die  ordent- 
lichen und  auBaerordentliclien  Kosten  der 
Armenpflege  —  die  erisereu  mit  Heratis- 
hebuug  der  in  barem  Gelde  und  der  in 
Naturalien  verabreichten  ünterBtfltsongen, 
dann  der  Aussraben  für  Suppenanstalten  »md 
des  Zehr-  und  lieisegeldes  für  Reisende  — , 
<lie  erfolgten  Erstattungen  vorscbuss weise 
geleisteter  V'nterstützungen  sowie  die  Zalil 
imd  Höhe  der  in  Ärmensti-citaachen  einge- 
klagtt  M  H'  tnip'.  Ist  hiernach  gleieli  nur 
das  für  die  Erkenntnis  notwendige  Gerippe 
in  Betracht  gezogen,  nchmeo  die  gewonnenen 
Tliatsaehen  dueh  bereits  ein  ^rnss.Tr'S  In- 
teres.se  in  AnsprucL  Für  etliclie  Einzel- 
stiuiten  lutt  die  Reichsertiebimi?  zugleich 
den  Anstoss  zu  einer  näheren  Erforschung 
und  Bearbeitimg  ihrer  Armenverhältnis»:' 
gegeben.  So  hat  damals  Sachsen  (vgl. 
oben)  wiederum  die  Individiialverliältnisse 
gründlich  enuittolt  und  verwertet;  so  liat 
Braun schw f  i  LT  iii'1>on  der  elxinfaUs  unter- 
nommenen genaueren  Feststellung  der  per- 
sönlichen 6«sidiun^a  der  Annen  die  lios- 
tungen  der  vrrschietleneu  welthchen  wie 
kirchlichen  und  stiftisclien  Organe  der  öf- 
fentlichen Armenpflege  in  eigener  Weise 
eriioben;  so  bat  Bremen  i?enif.  Alter, 
I  Konfession  und  andere  die  Persönlichkeit 
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der  Annen  «ngi^ende  Moniontc  uflher  er- 
srUndot.  vorziipswdae  aber  die  ßnanriellen 
v'erhiUtnisse  der  einzelnen  Armpn-  uud 
WohJthÄtipkeitsanstalten  behandelt,  so  hat 
endlich  Württemberg  besonders  die  fi- 
nonzidlen  VeiMItniBee,  die  BeekuDf^sart  dee 
Annenaufwando«.  die  Belastüiiir  der  Bevöl- 
kerung durcli  letzteren,  sein  VarhMtnis  zur 
Staaitaateuer,  die  an  tttwriiflrdefte  VerUnde 
gezahlten  Beihilfen ,  den  Venjirt£r''ii.->taiid 
tum  0ti|^8taude  von  UntiTsuchungen  ge- 
macht. 

Eine  neuere  1^91  toii  ReicliewoLfn  ver- 
anliisste  Ermittelung  »ollf''  tlnmlit^list  an  der 
Hand  bereits  vorliegen« i.  ii  Materials  den 
Einflnas  der  sozial foTitischen  Gesetzgebung 
des  Rtnehes  auf  die  Armenpflege  darthun. 
IHese,  welche  sieh,  soweit  es  sich  dal>ei  um 
ziffennästiige  Belege  handelte,  le<liglieh  auf 
die  je  von  den  sildtischen  und  ländlichen 
Ortsannen-,  und  von  d«.'u  I^anflarmenver- 
bftnden  unmittelbar  unten>ttttzten  Personen 
(und  vnr  den  »Selbfituntemtfltxten«)  und 
auf  d-'fi  (H\<'iiTifauf\vaiid  fui-  di.-  "'ff-  iitliehe 
Armenpflege  iu  de-m  Jahrzehnt  l^w4— 1><93 
zu  erstoecken  hatte,  fiel  indessen  nidit  der- 
artig aus,  dass  eine  Bearbeitung  und  Ver- 
uffeiitlichuug  der  Ei^buiüse  angezeigt  er- 
schien. Wohl  aber  ist  das  von  «>t1ichen 
Einzelstaaten  gesch«^hen,  von  denen  Sachsen 
und  namentlich  l!  raun  schweig  sie  zu 
eingehenden  statisrischen  Unterbuehungen 
Über  den  ginlaehten  Kinfluss  gemacht  halM-n. 

Im  AntJchliiss  hieran  ist  auch  die  vom 
deutseh«;n  Veii m  für  Ann.  iiiifleir»'  und  Wold- 
thAtigkeit  vexantitaltete  statiatiache  ThAtig- 
keit  hervorzuheben,  welche  in  einer  Ver- 
nffentlichung  über  da>  .\nrienwes4:'n  in  77 
deutschen  Städten  gipfelt.  In  diesem  unter 
BShmerts  I^eitung  beaibeiteten  trefflidien 
AVi'rli''  wenlen  im  allLrinnini'n  T<ili'  dii- 
AiitgaUcu  und  bishengen  L»?i8liuigen  der 
ibnenstatistik  imd  die  Bestrebungen  des 
genaimten  V'  r*  und  deren  Durcliführung 
wie  <'in  reberbücjv  über  die  bestehenden 
Einrichtungen  der  Armenpflege  und  nament- 
lich d-  s  Kl!«  t*f'M<  r  S\ -Sterns  gegel)on.  Da- 
lun  n  ilit  .su'li  die  Mitteihing  der  ungewöhn- 
lich eingehend  >  rtn  I  t  neu  und  fein  ge- 
g^liederteu  Tbatsachen.  lJieseU>en  erstrecken 
sich  in  der  Hauptsache  für  Selbst-  imd 
Mitunterstützte  auf  die  dauenjd  und  die 
Torübei]gehend,  auf  die  in  oifener  und  die 
in  j^esohlosBener  Pflege  Versorgten,  auf 
Alt.  r.  GiM  lilt  i  ht  und  Familienstand,  auf 
Aufenthaltsdauer  der  Zugezogenen,  aui  Ue- 
bflrti^kdts-  und  Ünterttatsongsvohnsitzverw 
hflltmsse  und  auf  die  Verarmungsursach on. 
iffieran  reiht  sieh  im  besonderen  Tede  eine 
bald  mehr.  )>il  I  minder  umttngUche  Sdiil» 
denu)g  der  Einrichtung'  des  Armenwesens 
tmd  der  lloudhabune  der  Armoupflege  in 
den  dueliien  behanoelten  Städten.  StAt 


hier  auch  bloss  ein  Ix-irretiztes,  bloss 
städtische  WohiiplÄtze  fassendes  (ielnet 
in  Frage,  bietet  die  Veröffentüchnng  dod» 
eine  sehr  wertvolle  Quelle  zur  Erkenntnis 
des  Aimrawesens.  Ebenso  sind  in  der 
statistiadMii  TerOffsntlidraiig  wie  in  deo 
Verwaltungslierichten  der  einreinen  grösserea 
Städte,  so  namentlich  von  Frankfurt  a.  iL, 
Ifagdeoiur,  Dresden,  Berlin^  Breslau.  K<dn 
sehr  eingehende  Naehweisiiin^n  5;n^-r.h!  fi)«!^ 
die  Individualverliiütnisse  (ier  L'nterstütztea 
als  ülter  die  Einrichtun^n,  die  Verwaltunf 
und  die  finanzielle  Seite  enthalten.  Kann 
hierauf  nicht  weiter  eiugegancren  werden, 
da  we$entUch  bloss  die  Arne  n  Statistik  Ar 
ganze  Lander  ins  Äugt;  gcfasst  igt,  mnss 
doch  die  durch  das  »Statistische  Jahrl'uoh 
deutscher  StÄdte^  bezüglich  der  Städte  vr»a 
über  50000  Einwohner  b^grOndete  eio* 
heitUdie  —  wenn  ancih  noch  nicht  pmi 
vollstÄndig  erbrachte  —  Elrmittolunc  HK  i 
die  Annenpflege  hervoigchoben  werden. 
Sie  begreift  in  Iiezug  auf  die  offene  Arnifai* 

pflegi'  die  diueriid  und  vonlborp^heudetl 
Selbßtuuterstütztenund  ihren  L'aterstützungs- 
wohnsitz,  unterscheidet  Erwachsene  un<l  Kio« 
der,  giebt  die  in  Anstalten  T'ntri-trebrachten 
und  die  Vcrstiii'l>eu>'n  au  und  l>eJegt  über- 
dies die  '  iit.-taiideneu  Kosten  und  ihie 
Deckung.  Die  Angal»en  ülwT  die  {jeschlt'ssene 
Armeupilepe  thim  je  für  die  verschiedoDPii 
Anstalten  <iie  Zahl,  den  Stand  und  die  He- 
wegimg  der  Insassen  \ind  die  Höhe  und 
Art  der  Kosten  und  deren  Deckung^betn; 
durch  di«  Stidts  dar. 

Jl.  Die  Ergebnisse  der  ^muen^tatistik 
im  dentschen  Beicke. 

4.  (ieaamterrebais.  Was  die  Ergeb- 

u  i  s  s^o  der  dentsi  heu  Armenstatistik  anlangt, 
m  können  in  der  Hauptsache  hierbei  nm 
die  der  einzig<?u  wirklicli  erfolgreichen  in:  i 
einheitlichen  T?>'iehsermittehmg  von  ISSj 
b<'rücksichtigl  werd.  n.  AidiangsweLso  sind, 
namentlich  um  die  Entwickelung  darzuthua, 
dann  aber  auch  die  wichtigsten  Ers'  1i  "iniing«n 
aus  Bayern  luid  <  »Idenburg,  welch-'  ?ich  für 
längefe  Zeit  zuriickverfolgen  lassen,  zu  l>e- 
legen.  —  Die  wesentlichsten  Ergeboiase 
zunächst  der  erstercn  Erhebung  lassen  sich 
zu  fidtrender  länderweisen  Uebersicht  lu- 
sanuneniassen  (s.  Tab.  auf  ä.  1215): 

Bd  da*  vom  übrigen  Beicfasgelnsle  «Iv- 
weielu  iideu  armengest  tzlielien  Stellung  Bay- 
erns und  Elsass-Lothhngeus  mussten  die 
anf  diese  besOitdidlien  Thatsacheo  abge- 
sondert  Lehandeit  -wenlen.  Tn  dem  über- 
wiegenden  Teile  des  Keiches  liegt  die  UnttT- 
stQtzimgspfUcht  besonderen  Ort#-  wie  I^d- 
.inncn verbänden  ob,  und  zwar  die  endgiltii::« 
dem  Verbände,  in  welchem  der  Hilfsb^ärf- 
tige  adnen  üntaratQbEaDgswohnattz  ba^  die 
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vorläufige  hingejreu  demjeniRen  Ortsannen- [  land  Oberhaupt  keinen  UutorstützunKSWohn- 
vorbando,  in  dess«'n  Bezirk  die  Bedürftigkeit  sitz  haben,  hegt  die  Erstattungspüicht  den 
eingetreten  ist.  Die  Kosten  der  vorliliifig  ^  Landarmenverl>äntlen  ob,  »leren  Aufgabe  zu- 
(Kler  unmitteU»ar  geleisteten  Hilfe  sind  dann  dem  nach  landesgesetzhchen  He8tinimung«^n 
von  dem  Verbände  des  Unterstfitzungs wohn- I  meist  noch  in  der  Fürsorge  für  die  beson- 
sitzes  zu  erstatten.  Wo  Bedürftige  in  Üeutsch- '  derer  Pflege  bedürftigen  Siechen,  (reistes- 


1216 


Arraenweaeu  (Armangtatistik) 


kranken,  ^ndcn  und  Tauhstuimmen  Iwsteht. 
Im  (k^nsatze  hierzu  ht  in  Rnyorn  die 
öffentlicü«  ArmenpQe§e  Sache  der  poüü- 
Bchen  OwneiiMlen,  weldie  jene  «Uen  den 

Personen,  auch  fremden,  angedeihcn  zu 
lassen  haben,  für  die  der  Nachweis  der 
Hilfsbeflürftigkeit  und  tler  Mangel  sonstiger 
hiiUftnglicher  UnteratQtxmig  gefOhrt  ist. 
Bezfl^di  fremder  Armer  sind  gowi^gc 
Kosten  von  deren  HeiTnatsg'  iutiiulrn  zu 
ersetzen.  Die  weitere  Sorge  li^  den 
Btstrikt»*  wnd  KreisgemeiDden  ob:  teUs  im 
Hinblick  auf  überlast' f''  (5riii<  in'ioii.  t.nh 
rücksichtlich  der  Erni  htuug  und  Unter- 
haltung grösserer  gescldosiumer  Anstalten. 
In  Elsass-I/ithriiiiT'-n  •'ri<Hirli  hnt^Toht.  ent- 
sprechend den  fraiixfeichen  Kmiii  htuugf'n, 
bis  jetzt  eigentlich  satr  keine  gesetzniilssige 
Armonpflt^ge.  abgoselif^n  von  der  il-  n  Be- 
xirkeu  zugewieseniM»  Fürsorge  für  hilfsV>e- 
dürftige  Kinder  und  Geisteskranke.  Soweit 
eine  offentliehe  kommunale  ArnxMipfleg)- 
verlianden  ist  —  und  das  war  is^^f)  unter 
1609  Gemeinden  bloss  in  6%  derselben  der 
Fall  —  wird  sie  durch  sogenannte  Armen» 
btiroaus  wahrgenommen,  weldie  neben  den 
KHifiLruisseu  von  Stiftungen  uii'l  den  Ab- 
gaben von  öffentlichen  Lustbarkeiten  auf 
freiwillige  ZuschOsse  der  Gemeinden  a»ge> 
TÄne-seu  sind.  Danelien  gir'ht  ps  zur  Zeit 
77  Oemeiudetipitäler.  Fant  die  eine  ganze 
Hllfte  der  Cremeinden  kennt  flberhaupt 
keine  Aufwendungen  für  die  Arnv npflesr»'. 

5.  Der  Tnifans  der  rnterntützten. 
Fa.sst  man  nunmehr  die  in  der  vontehenden 
Uebersieht  gebrachten  Äiigalx.'n  und  -/w.ir 
zunächst  liezüglich  derrnterstützteu  uitlier 
in«  Auge,  eo  beobachtet  man,  dass  das  Ver- 
Mltnis  derselben  zur  üesamtbevölkening  — 
die  sogenannte  Armen«iffer  —  nicht  bloss 
bei  der  Veisi  liicileiiheit.  sondern  auch  unter 
der  Herrächaft  des  gleichen  fiechtszustandcs 
recht  betrSchtUch  schwankt.  Tm  Gebiete 
des  TTnterBtOtzungswohnsitzgoS'  t/.'s  liewegt 
sich  das  VerhälUm  zwischen  dM  und  1^77 
Unterettttzten;  in  den  dnen  Fallo  ist  idso 
die  Arnienziffer  fünfmal  so  stai'k  als  in  dem 
anderen.  Das  ersten?  hat  statt  in  dem 
haiiibm"gi8chen  Fivi.staate,  dem  sidi  Lübeck, 
Bremen,  Mecklenbuig-Stn Titz  und  der  Ber- 
liner Verwaltungsbezirk  nälu  jii.  Auf  der 
entgegengesetzten  Seite  steht  Schaumbuig- 
Lippe,  mit  dt'in  die  niedrige  Ziffer  .\lten- 
burg  und  beide  SchwarzliurgH  teilen.  In 
gleicher  Weise  kommen  örtliche  Hesonder- 
heiten  ziui  Vorbcbein,  wenn  man  den  Eigen« 
tflmlichkHtpn  der  Armenvorbflnde,  wie  sie 
der  -tä'ifischo  o^ler  ländliclir  i'liarakter der- 
selben bedingt,  Kechuuug  trägt. 


Bi  wurden  ninüidi  unleratfltct: 

Personen  ikr 

im  Oeitung»bf  roi I  h  d. 
UnterstQtzDDgüwohn* 
Sitzgesetzes 
von  itadtiflcheB  (ieaeiaden  793  084  5,30 
„  lindlichen  Geneindeii  412234  2,09 
„   (;iit>hRzirken  54944  yao 
.,   guuiiüchten      Amiftu  ver- 
bänden 6S  954  tfii 
in  Bayern 
„   Stadtgemdaden  55  45*  iM 
..  Laadgemeioden  96093  3^ 
in  Gt«HR«-Lothringen 
von  >'ta(iri?eineinden  41  649  S.09 
,.    I.an'lireineinden  24  704  2,36 

Iude>.sen  bloss  aus  dorn  VerhlUtois  der 
einfachen  Aii/.;ih!  der  Unterstützteo  xurBe- 
vr>lk<TiiMt:  l"-fri''ili<rf'»  T'iiferstfitznngs- 

l)edQrfiitb    d<-r    versclüedfiun    Länder  er- 
kennen zu  wollen,  würde  nicht  ganz  zu- 
treffend seüi.    Denn  ep  {..(hu-f  keiner  Aus- 
führung, dass  neben  der  Zahl  der  Verarmten 
auch  der  Grad  ihrer  Yeiurmung  und  die 
davon  abhänge  Ilühe  und  Dauer  der  ge- 
währten ünteretOtiiing  in  Frage  kommt 
dass  zutii  iiiindesten  (he  ganz  und  die  teU- 
woise  lIutertitQtzten  beziffert  werden  mOsä- 
ten.  Indessen  nach  abgesehen  hiervon,  hat 
man  si'  h  v<ir  riner  üKertrieVienrii  IK  utung 
der  Annen74lter  zu  hüteu.   Au:*  deren  ver« 
scliie<len<*r  GrTisse  in  den  einzelnen  Liadeni 
auf  da>  n.  ^t.-'iien  nielir  oder  minder  ver- 
brcit<>ter  2soistünde,  auf  einen  uielir  oder 
weniger  ausgedehnten  Bnichteil  einer  ver- 
arnit'  ii  l.ilf>li'  iirn-ftigon  BevOlkernngsseiiicht 
si^iiLiessea  zu  wollen,  wünle  ein  Feiiier  sein. 
Vielmehr  besagen  cUe  Thatsadien  /.unachst 
niur,  eine  wie  grosse  Anzahl  von  hilfsbe- 
dürftigiMi  Personen  thatsaehlich  eine  öffent- 
liche l 'ntei-stützung   irgend    welcher  Art 
empfangen  liat.  Was  dabei  als  hilisbedürf- 
tig  angesehen,  ist  eine  fVage  des  einsetnen 
Falles  die  jf  IKK  ]\  .l<  r  Auffassung  der  Ar- 
menbehürdeu  ihre  eigene  Entscheidung  er- 
halt«! hat.  fOr  die  es  an  einem  allgemeineQ 
Merkmal  L'eliricht.  Bei  .  titsi'r'  chf uden  Ta- 
tersuchungen  für  ()  1  d  t;  n  b  u  r  g  iiat  sich  m 
die.-ier  Beziehung  die  Thatsache  herausge- 
stellt, dass  die  Aini.  ii7-iffor,  also  die  an  der 
Bevölkerung  geiuct^seue  Zahl    der  unter- 
stützten Armen  im  geraden  VerhiUtnis  zum 
Wohlstände  der  Laudesteile  steht,  demnacli 
mit  diesem  wächst  und  sinkt.  Das  erkennt 
man  deutli<  Ii.  wenn  man  das  Oroesherzog- 
tum  nach  dem  mittleren  Einkommen  eines 
Steuerz-ihlers  sowie  ebenftüls   «lanach  in 
seine  Gemeinden  zerlegt,  w  ir  sicli  das  V.  r- 
häitnia  der  Kontnboenteu  von  unter  tiiK)  M. 
Einkommen,  d.  h.  der  minder  Begüterten 
zu  d "III  eines  .solchen  \<>u  über  ^OfK)  M. 
d.  h.  einefi  Wohlhabenden  stellt.  Abwiann 
betrug  fOr  den  Staat  int  guaen: 
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heiii)  inittl. 
Eiukonuneu 
je  1  Kontrib. 

ptuo— lom»  „ 
aller. 1000  ;. 


die 
Ar- 


ziCfer 
3,5« 

4.24 

Sri* 


]m  fol|;entlen 

Aw 

minder  Begrii- 

Ar- 

UTten auf  1 

men- 

Wohlhabend. 

Ziffer 

nber  KlU  M. 

2^ 

dO-100  « 

3.17 

20-fiO  « 

4,21 

nnter  90  r 

M5 

\Vll' 


r»U  eine  llhiüicho  Äbstufuu 
kehrte  innerbiüb  alier  gW>8t>ereu  Laadeäteile 
wieder.  Dabei  xdgte  Mtgleich  eine  nähere 

rrilfiiuff.  »lass  die  Anzahl  d.  r  rn(t'i>tntzt<  n 
nicht  aÜeiD  vou  dem  Uulerstützung^iU.'iliirl- 
nisse.  sondern  ebenso  sehr,  wenn  nicht 
mehr,  von  der  Möglichkeit  abhäncrt.  iLisselbc 
zu  befriedigen.  So  äiud  also  in  t.>iitoni  ge- 
ivissen  Gfrade  fOr  den  rankte  bei  dem  die 
Hilfsleistung  alß  gellten  anerkaimt  wird, 
die  dazu  beiviten  Mittel  maasgebeuil.  Je 
leis«tungsfäliiger  nun  in  wirtadianlicher  liin- 
sirlit  .  iiif  lit^vrjkenuig  ist,  um  so  mehr  ist 
üie  andi  ua  stände.  fQr  fiffentliche  l'nU'r 


Haud.  dass  die  «ji-tliclien  Vei-soliiedenlM^iteii 
in  der  Ausdehnung  der  öffentlich  nuter- 
stüzten  Armen  den  mannigfachsten  Ursachen 
entspros^n  *<ein  \md  ohne  nähci-e  l'nter- 
suohung  nicht  schon  als  die  Folge  mehr 
oder  minder  verbreiteter  NotetAnde  Ange- 
sehen werden  können. 

().  Die  offene  und  gescMostieiici  Ar- 
menpflege. Für  die  B+Mu-teilung  'It  1  An- 
zahl der  Unteretatzten  —  zum  Teil  schou 
nineiichtlfch  des  Grades  der  ÜnterstfltBuiiga- 
ffillr,  im-lir  alter  uwh  aus  dem  Gesichtt*- 
puukto  der  Koatöpieligkeit  —  wünle  es 
wesentlich  «ein,  auch  cue'NV.  is*\  in  der  die 
Unt.Tstnr^.nii?  gewälu-t  wiinl.-.  ii»  Betracht 
ziehen  zu  können;  läast  sich  das  auch  niu- 
insoweit  bewirk^i,  als  jene  in  offener 
oder  geschlosspnor  Armenpflege, 
soU  heißsen  in  den  \\'ohuuugou  der  Be- 
dürftigen selbst  o<ler  unter  Lo.slösung  au» 
ihn  n  l  isli»  1  ip;n  llausludtungsbeziehungen 
in  Au.>taUtJü  u^rend  einer  Gattung  bestand, 


von  den 


offener  Pflege 
lVr!<onen 


OrtsarmenverbSnd. 

darnnt«  t  van 
stildt.  (-Jeitieiiideii 
ländl.  (ieuieiiiden 
(iutHhezirkeu 
getiiiscliten  Bezirken 
Laiidiirmenverb. 


ge;«' bloss. 
Pflege 
Personen  % 


Stützung  der  bedürftigen  Kliissen  zu  soi-giMi, ;  so  ist  damit  doch  schon  eine  wichtige  Auf- 
um  so  höher  Avird  sie  die  U'ntergrenze  desjkijirung  gewonnen.    Ueniusgestellt  hat  sich 
notwendig  e  n  Lebensunterhaltes  riehen  1  hierbei,  dass  im  Geltungsbereiche  des  ünter- 
und  dementsprechend  um  so  früher  in  die  j  stützungswolmaitigesetzes  unterstfltjst  wur- 
Lage  geraten,  tiefer  Gesimkeue  zu  heb»'n;jden  in: 
ie  "Weniger  aber  der  Wohlstand  verbreitet 
jst.  »\<  >{n  i'iiiiifindlicher  w.-nlcn  njifcr  für 
die  öffeutliclie  Mildthiltigkeit  eüii>funden, 
um  so  schiüiifer  wird  die  Bedflrftigkeit«fitige 
geprüft,  um  so  nie<lrig<^r  da.s  zulässige  Ma.ss 
der  ljel>t>nshaltung  herabgedrü<  kt  wenlen. 
Eine  gewisse  Bestätigung  geln^n  ja  auch 
<lif  für  das  Beich  mitgeleiltt>u  Z^Uilen.  Sind 
es  dcM-h  gerade  die  stäfltischen,  in  «ler  Hegel 
dem  platten  I.ande  gegenüljer  durch  gp'.s- 
seifu  Wohlstand  ausgezeichneten  Verbände, 
in  *U'nen  sich  die  höhere  ArmenziffiT  findet : 
daz»i  konmit,  dass  sie.  und  wesentlich  in- 


I  063  158  80,0  266o«;8  20,0 


hiuoil  78.9  167072  21,1 
3J1  643  80^5    So  591  19.5 
50604  92,1      4  340  7.9 
$4^99  79,6    1405s  20,4 
15763  4i  .i   2*368  58,7 
Armen  verbände  JSUB.  1078921  78,9  288426  3i,t 

Entschieden  überwicfrt  hiernach  also  die 

Unterstützung  in  <>fl-no\  ITL^lt. 


folge  ihres  gehobenen  Wohlstandes,  meist  I  beivits  etwa  vier,  der  andci-en  Form  nm 


njehr  mit  Stifttmg*?n  ausgorOstet  sind,  welche 
zunäch.<t  die  Mittel  der  Ai  iin  npfl'  irr  lif>r- 
geben  und  nicht  den  sofoiligeu  Kiickgriff 
auf  die  Steuerkraft  der  Bevölkerung  ge- 

iHtten  sein  la^^-Mi.  -w.-itor  -iii^l   u<'<  ][ 

eine  ganze  Keihe  von  l'm^'t.iiiilt'ii  lu'hr 
oder  minder  für  die  Höh» 


'•r  Ai  iiH  r./iffer  '  gl 


ungetthr  ein  Fflniftel  au.  Dass  Qber]iau|>t 
die  offene  Ffli>()i"ge  die  vorhen-schend«', 
kaiui  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  Juan 
bedenkt,  dass  doch  eine  grosse  Anzahl  von 

rnt('rstiitztiiiL;-^ffil!<>ri  nur  Ifi'-btei-er  und  ganz 
%ui  id)erg»?hender  Xatiu-  ist.  dass  es  hier  zu- 
gleich aus  sittlichen  wie  aus  fitianzii-llen 


Umstimmend:  die  orgjmisatorischen  Kinridi- [  < iründcu  von  vornlumMn  aiiirozeigt  ist,  die 
lungen  der  öffentlirhen  Armenpflege  M-Ibst 
namendieh  inB  /  ii:  auf  die  Tntttigkeit  der 
Arm^^npflege.  ob  /..  B.  da.s  s^igenannte  Elber- 
felder System  »ler  EinzellitHdiachtung  be- 
steht, dann  die  Mitwirkiutg  der  Kin-he  und 
l'rivater  au  der  Füi-sorg(*  für  Notleidende, 
tlie  B4  SclUlftigungsweisc  und  Erwerbsver- 
hAltniflSt!  der  arl)citfnden  K!.».--<  ii  tmil  <li'' 
<Uu«U6  erwa«*haenden  üefährdungen  der 
Gesundheit  und  des  Verdienstes,  der  wirt- 
s»haftliclie  Sinn  od.i  die  NeiirniiL'^  /.n 
Yr.lJerL'i,  Trunksucht,  Arljciüsscheu,  das  Ehr- 


Bfleglinge  ihnm  läslierigi  u  K'ivisen  zu  er- 
halten. In  Bayern  iHuspielswcise  s«'tzten 
sich  die  Unter»tützt<>n  im  Jahrzehnt  1871.80 
durchschnittlich  aus  <>H,:5l  dauernd  und  mit- 
hin bloss  :i  1  .»iO  "  0  vorübt •i'gt'hcnd  Vei-sorgten 
zusammen.  In  Bezug  auf  dai$  Unterstützung 
verfahren  traten  übrigens  reeht  aufflUlige 
Y.  iM  lin  dfuheiten  in  nlumlicher  Beziehung 
hcnor.  So  waren  unter  IW  Versorgten  im 
Freistaate  Bremen  und  in  Mecklenburgs 
Stn  litz  Mn^s  f>twa  10,  hingegen  in  Sf  hw.irz- 


  burg-Sondei-shausen.  Keuss  j.  L.,  lüinnover, 

gefühl  gl  genüber  öffwtUcherUnteretützungl  Schleswig- Holstein  und  S,u  hs«?n -Weimar 
und  dergleit  heu.    Kurz  es  lii  gt  auf  der  zwischen  ;12  und  37  in  Anstalten  untei^ 


dergl 

Uandwörteriittcb  der  Stutowi4«MiiKh»n«D.  Zweit*  AnSa««.  1. 


T3 


Digitized  by  Google 


1218 


bracht.  Trag<>n  zitr  AnveoUnng  des  einen  ]  wo  aich  also  nm  ewe  aame  ramilie 
wlw         ftndfTM»  VfTfahren«  ftewim  die  j  handelte .  fftr  nimtlicbe  IViinTlienTnitgli«|.'r 

h;iff<  iili<  it  i  Fiill'-.  -'1  rUM-h  iiU'hr  I  ri  si.  hi'  A-  r  Vr'rnrniunLr  <1<  -  Faniilk'u- 
die-  (ibcrkouiincQcu  LluncUtungcu  und  die  i  Haupte«»  aiigtnioinnu>n  i^t.  Aii;Uaau  kommt 
AnÜBxsnngen  Uber  den  Wert  der  Abhilfe*  I  rmd  bu  dem  Erg^^htiiMe,  daw  entsdtueden 
mitt«'l  wie  aurh  (Ii»  Iffirksiclit  auf  'i'-n 
Koi^tMiptinikt  bc-u  liit»U>tnHleiv  ist  hier  von 
Belaii^'^.  ob  BOgenantitf  Anufiiarltoiishausor 

zur  Aufnalime   ariK?it8fiUiiirt*r    H«'«lnrftj^r  lässt,  dass  in  zahJivi<-hen  Fällnii  das  l'mer 


Familie 


d<'r  öfffinlirheti  Ann-  iipflc^g»^'  anhumlAlkii, 
ein  rnmtand,  dor  wi.-.i.  r  darauf  si"hlios.-<»n 


stützungslHNlflrfnis  nur  ein  vnniWrp<*houdt's, 
auf  die  Dauor  der  Krankheit  liegrenztPÄ, 


zahlreich  fliuf^n^  gefund«>n  halion.  Kini^e 
Bedentuiip  für  di«'  liAufipm^  od  r  riup^r»^ 

Anwendung  der  geachloeaenen  FfleKti  iciieiati  mithin  seinem  Qrade  nach  ein  leichten« 
auch  der  SrtKche  Hianütter  der  Armenver- !  ist  N9di8t  KnnUieiteD,  jedodi  schon  sicht- 
lich p»^rinfrer   IvtiMi  als  U^loutcnd  dor  — 
uicht  aus  rnfoll  cntspriogeode  —  Tod  t)«$ 
EmfihrPis.  Alten^hvrfiche  »wie  kflrperiiche 
r»]o]  ir.'i^tiir'-  < i»'1iiV'f  lir»n  henror.    Auf  jede 
di«>ser  l  t>w»«  tieii  kuatmt  ilher  ein  zeliutel 
iler  Gesamtheit    der   rnterstfitzten.  Vwi 
rill- '  einip^r   B^nJeutunp   ist   auch  noch  int)sse 
KinderzaliJ,  wahrend  Arlieitt^losifjkeit  scliou 
mehr  zurücktritt  und  Trunk  und  Ari>eils- 
iM:faeu  nur  schwach  sich  bemerkbar  machen. 
IiVeiKeh  finden  fiieh  lAnderveise  von  diesem 
<i«^iiMtiIiip  li-4  lini!(  i)i'-ht  m 'Thehliche  .\\*- 
>»ei<-hung*'n.    So  erhebt  sich  z.  B.  der  Au- 
I«»<s  des  Tnmkes  bis  zri  4.9  Personen  anf 
1'«»«>  Kiiiw.iliii.T  in  15ivtii.-ri.  liiiiLr-'L:''"!  l>lo,*}5 
bii,  auf  u<it.-h  nicht  ganz         in  S;i'  ti>.Mi- 
Meininp'n  und  Berlin.  Krankheit  il.  >  l  utei- 
stfltztpu,  also  p^meinhin  rHe  häufigste  Vr- 
SK'he,  .steip^t  bis  zu  gepen  und  et\Vif<  filier 
:!(i"<io   «ItT  Bc\T>lk»'ninM:  an  in  Hamburj?, 
liremen  und  Meckleubuig-Strelits  und  «inkt 
wiedenmi  bis  auf  je  5  mid  weniger  herab 
in    d>  ii  II    Sehwarzburgs ,  WaMe<-k. 


lülnth-  zu  hafx^n.  \Veiuu---ti  i;--  <t.'hen  nach 
den  obigen  Angaben  den  nbngcu  Yerbftnden 
die  OntfAiorii^  schroff  gegenflber.  welche, 
in  ihivr  Auwlehnunp  wie  I>-istunp<kraft 
nielu-  beschränkt,  der  kostspieligeren  An- 
Ktidtopflege  Ton  v<m)hen-in  wenig(>r  ge- 
wa<-hs<>n  sind.  Wie  sehr  jene  Iwi  l-  n 
i^tände  itis  Gewicht  fallen,  erkennl  lauu 
juich  lK>i  der  Seheid nng  von  <>rtB-  und 
l^ndannenverfatoden,  von  denen  jene  kh-i- 
neivn  Verbinde  einen  viel  lu'erinpertMj  Teil 
ihrer  Cnterstfitzten  aiistaltsweise  veri>flegt 
haben.  Freiiich  «nd  die  grösaereo  uu*l 
leistonguflÜiigeren  lAndarmenverbftnde  auch 
—  und  elxMi  d»  >h.ilfi  vorzugsweis.>  zu 
Hilfsleistungen  Itei  allerhand  (jebivoheu  be- 
rufen, fflr  die  eine  geordnete  Anetaltspflege 
besondi'rs  gi^loten  ist. 

7.  Die  Verannnnf?><arHarheD.  Teil- 
weise wep^n  der  Wahl  der  Abhilfsmitt«  1. 
tK'ilwei.s«^  f(lr  die  gehörige  Wfirdigung  der 
I^e  der  notlcidemlen  ftvölkeningsschicht 

d  - 


uiHl  der  Thfltigkeit  der  öfffntlii-heji  Arnn'n 

pflege  dieeer  gegenüber  ist  die  Ikrftcksich-j  Jvu  liJ'cn-Kobiu-g-Ck.tha,  JSach!*eu  -  MeiiiiugeD, 
timme  der  VerarmuneswrBachen  von  I  Schanmlnn^-Linpe  und  bis  zu  noch  nicht 


tigiini?  der  verarmune 

r-t.  I-  \Vir)i(iL'-k''it,  IliUl  man  sich  fl'=r 
^s.s<ir«Mi  Kinhelligkcit  der  That^tachen 
wefEett  wiederum  luleio  an  da.s  Oottung^^- 
gebiet  des  rnter.stfitzungswfdinsitzgewslies, 
90  gelangt  maii  zu  I  ntei-stiltzten: 


eigener  Verktsnnt'  i 
Verletz.  d.EmIhr<  rx ' 


I  -  = 


Twd  «Ii*!*  EriiöhrerH 
iles;jKirh«'n 
Krkh.<iriitorstiit/.t. 
körp.  0(1.  ir<'i^t.  (iebr. 
AltPrsM'liwärhc 
trroMer  Kiadersahl 
ArWitsloftigkcit 
Trunk 
ArWit.MM  hiu 

andiTcr  lii-stinnnt  angt«.'»- 

In  iu  r  IJriMM^beii 
unticrcr  nteht  angegebener 

Ii  sitclun 


Int 

2  023 

1)  8oi 
2;,t)  644 

167  947 
204078 

96  8.^2 

74  077 
28  6,;8 

106  J09 
I  369 


auf 
^  low 
aent  Etnw. 


l'ro- 


2,1 
0,2 
o.«» 

17.5 
28.4 


0.73 
0.06 
0.30 
6.01 
9.74 


'2.3  4,3» 
»4,9  5,»« 


7," 

>.4 
2.1 
1.2 

7,8 
0.1 


*,43 

i.S6 
0,72 
0,41 

2,67 
0,03 


\\>  ]  dieser  Anfsleilung  ist  danach  ver- 


»urg-l..ippe 

!f '  <Ki  in  Sar^h-'^'H- Altf^nt-iir^-.     D'  i-  T<'d  d<»s 
KmähnM-s  führte  m   Me<.'kl«Mii»urj4  -  Sti-eliu 
13,7  Nntlcidondc  von  ItWO  Einwohnern,  im 
Königreich  Sach-sien   nur  1.2  der  Armen- 
pfl<*g«'  zu.    Hezflglich  der  Alterss<'h\vache 
wan'U  "'S  auf  der  einen  Seite  l"J,0"  'lo  in 
Meckleubui^'StrelitZf  auf  der  auderea  noch 
nicht  2  in  Kachflen-Altenbuif;,  Schwarzbnrg* 
J?ii(l..l-ta'lf  Hil  l  Hp.inen.  Sidbstvei-ständlich 
gilt.  wa.s  oben  vou  der  Annenzif fer  fllM'rhavn>t 
gt's'igt  ist,  auch  hier  von  der  Voi-tfihing 
dt^'  riiterstntrtoti  rinf        vei-schie^lfinMi  l'r- 
su'hen  der  Ik'diirftigkcit.    KbenffilLs  lii«>r 
bcjoLfn  die  Zahlen  nur  das  tluitsAchlicdi  1h'- 
fritdigte  Hedüi-fnis,  elK*ns'>  hier  nia<dit  sich 
auf  deivn  Höhe  die  wirtschaftliche  I.<eistiin^>*- 
kraft    der   Hevölkening,    die  (jrr>s8»?  fies 
I  Annen vorroCgens,  das  ganze  Verfahren  und 
I  die  nitranisatorincne  FSnriehtung  der  Armen- 
bchönlcn  -  >\vi.-.  w  i-  >..ii-t  auf  die  Am»en- 
I  Ziffer  Kinfluss  hat,  gelteucl.   iinuterhiii  sind 
jaber  die  rÄnndichen  Verschiedenheiten  der 
Amiut<'iri,iflieii  für  die  einzelnen  Ghe^enden 


tatiren  wonlen,  dmi  überall  dort,  wo  der  1  in  gi'wnssem  Maüae  bezeichnend. 
rntersratztingshdJ  mehrere  Feisonen  begriff,  |     H,  Der  Anfwtad  der  AmenpCl^se  uad 
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der  Unrchschnittliclie  I'ntorstfifzuiifrsbo- ' 
trag.  Was  dos  weitereu  den  duixh  die 
bisher  nachgewiefione  Ausdehuun^  der  Be- 
dürftigen bedingen  Aufwand  der  nffent- 
Hchen  Armenpflege  aiilanpt,  so  sind  nach 
den  zuvctr  gewährten  Belegen  nielit  weniger 
als  92452517  U.  oder  nahezu  2  M.  iOr  deo 


Kopf  der  Bevnlkeruüg  im  Talir-'  1^^^'  or- 
foitlerlieh  gewesen.  Dies«dben  s»>tzten  sich 
im  HinblicK  auf  den  Charakter  der  Armen- 
v.'ihrmde  nach  oixlentlichnn  und  ausserordeut- 
iicheit  Ausgaben,  wcldie  einstweilig  uod 
unmittelbar  gemacht  wurden,  derart  sn- 
sainmea,  daas  betrugeo  die: 


ordent- 
Hcheu 

ansser- 
ordentl. 

Genunt* 

ordent-  [  nnsser- 
brlitn  ordciitl 

Ansahen  »bsolat 

Ans;,nd)<u  auf  llX)  Eitiw, 

M. 

H. 

H. 

M. 

M. 

1 

3 

3 

4 

ö 

6 

7 

Cieltuu^sgebiet  des  Un- 
ter atOtKiiDprBwohii- 

Urr>jtr-  j  ^nidtiM  lu  u  ii^induden 
meint'i-  |  i;iii'lli<  ln-ii  Oemeinden 
bände  I  (iütalKzirken 
TOD    I  g'emiiichten  Bezirken 

Überhaupt 

Lan<lariiifuverb«uid« 

sumntmen 

F..  Dil  vorn  : 
Oeitl.  Ar- 1  htiidtiüclu'ii  ( H  iiicimlfii 
Bieni)fl.d.\  Iftndlieben  <  i'int  iiul« n 
(iberliHapt 

Distrikt»-  and  Kreirarmenpflege 

i'    K  !  -  ;i  -  s  -  I, M  t  Ii  I  i  ]i  L,'  !■  II : 
*  it  i  tl  A  I  -  I  sTinlri«.  hm  i  i.'iiicin.lru 

II  l'lljltl    iL  I  l:tlli[tirll<'tl    <  >rl|M'iillll'II 
lllirl  li,ni]'r 

LitndeH-  umi  hezirks-AxmcnpÜege 
mummen 


4?  122977   «  43<>574  4Ö549  V 
1  h  i)h6  000     770  333  1 7  736  5  j  ^ 
3100520       15676  3176196 
2565184^     130287  2695471 
ojSuhSi    2  342  870  70  1  s;  ;^  i 
0718574   10319^44;  775055S 
7*  533  «55]  3  374  «54  77  9o8  109 


3524  44<> 
4  00 ,( t>77 
7  32i>ia3 


2  ( Sil  S7.} 

4SSSI7 

2  117  >  iH/; 

J  256  503I 

3  93*  »94! 


9J>  77^  3  2^4 
245  «»74   4  240  6s  [ 
344753  7673Ü75 
2  550  520 
10  333  195 


.•,S  41  j 

I  2  2  I 
76  ti04| 


JOl 

86 
172 

77 

170 

»7 
187 

22  i 


9,5 
3,9 
0,9 

3.9 

6,6 


2  4(10  'j7S 

42; 

5.^- 

;27  22S 

4'' 

3J 

2  ')S7  iH"i'> 

"71 

20,0 

i  333  307 

i»o 

4.9 

4321  213 

251 

«4,9 

Hl 

90 

173 
81 

I7Ö 

20 

195 

227 
109 
142 

47 

>«9 

47S 

50 
191 

«S 
276 


Wie  zwisc!iPti  <]i'n  i\t>A  Rechtsgebieten, 
so  l<esteiit*u  auch  wiedt  i  iiin»  rhalb  dci"selben 
nach  der  Art  der  Verliände  recht  erheln 
liche  Abweichungen.  Der  ai)eraus  erlieli- 
lieliste  Anteil,  auch  verhiütnisniäiiüig.  fällt 
duivhweg  auf  die  örtliclie  Armenpflege, 
gegen  die  die  weiteren  Yerbttade  durchaus 
Kiuilckfltehen.  In  Bextifir  auf  di<^  städtischen 
wie  lUii'lüchcn  V.rli,'i]tiii-^>i'  i1<t  Ortsver- 
bände  zeigt  »u:h  tk'ui  Aufw  ainl«'  nach  eine 
ähnliche  Vei-schiedeidieit,  al-  si.  sich  rück- 
sichtlich der  Ausdehnung  der  riitfrstfdzt<«n 
•  rgiib.  Auch  läitderweiäe  st.hwaiiien  die 
nnmitt«>lbnrm  Oemntanagaben  nicht  unbt> 
deutend,  wenn  sie  sich  nach  der  einen 
Richtung  l)is  zu  nahezu  &Mt  M.  im  hambur- 
iriwhen  Staate  inul  bis  etwas  darfiljer  hinaus 
im  Berliner  Stadtbezirk  erheben,  dag<^n 
nach  der  anderen  bis  m  unter  80  in  Scbuun- 
bnrg-I.ipiM' ,  ja  m  II.-!  bis  za  fast  50  M.  in 
Waldcck  heral>suikcn. 

Der  Armenaufwand  erfälirt  eine  nähere  j 
Hcleuchtung,  soltaid  man  für  'inti  nllicticii  ' 
Aubguben  nach  iluen  hauptsiichhcheii  Ver-  ^ 


wondiuigszwecken  scheidet.  Daim  /erfieleu 
sie  in  wjlche,  wie  aus  der  Talielle  auf  Seite 
1220  en^ichtUdl  ist. 

Richtet  man  das  Augenmerk  vorzn^ 
weise  auf  das  weitjuis  umfassendste  Gebiet 
des  rntei-stützungswohn.sitzgef-i't/.r's.  s  i  i  nt- 
fielen  auf  die  baren  Almosen  der  llaupt- 
anteü  von  47,0,  anf  die  Natondrerab- 
i-eichungen  IG,."  und  aiif  (\h-  fil.rigen  Kosten 
3G,ri  ^  0.  Doch  stu>st  man  wieder  je  nach 
der  Art  der  Veiliinil.'  auf  eine  grosse 
^Iamiii:faItii:kL'it  dn-Mv-  V-a-hrdtnisses.  ßn- 
uiui  ht  bi-u  sich  aueli  hitr  l^d-  und  Urts- 
armenverljände  von  einander  ab  und  swar 
namentlich  insofern,  als  dort  die  allgemeinen, 
nicht  auf  Almos*_'n  verwendeten  Kosten  sich 
viel  höher,  d.  h.  auf  '>ü,7,  Iii»  1  Imlfssen  nur 
auf  34,ti"i0  belaufen.  Der  Oruud  hiervon 
ist  «um  fressen  Teil  daiin  m  suchen,  dass 

cIm'11.   wie   [TPXciLrt.  lii'i  di'ii  T>.iiii1ariiiiiLViT- 
bändeu  die  Änstaltspflt  i:.'  im  Vi  i-dergrunde 
jstdit,  diese  aber  au  Banlirlikciten,  Aus- 
'  «tattung,  Pers'iual  erhebhche  Koston  verur- 
^  sacht.    Weiter  iiabeu  dann  die  Ortsarmen- 

77» 
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A.  Geltuuiir-Kebi^t  dp«  ünterwtüt« nugn- 
w  o  h  II  i  t  z  )tf  f  s  e  t  z  e  s : 

{ «tidtiiic-hen  Gemeinden.   .   .   .  . 

Ortsarmen'  I  lindliehra  OvineliMleti  

Verbinde  von  I  *<utHhezirkeii  

jreiuisrliU'U  Bfzirki'U  

nberhaopt 

LuidannenverblDde  

xnraminra 

B.  B  a  y  »•  r  ii : 

Oertliclif    /  vtä«ltiä«  liea  Utmi  inik'n  

Amenpfl.dcrtländUchra  (Jraieiiideft 


('.  ElsasK- Lotliriau'rHi 
Üertliche   i  «tädtiächen  Ucmeinden , 
Annenpfl.derVlKndlirhen  Gemeinden  . 

LanUei«-  uud  Bt-zirksarmenpflege   .  . 


ttU-rb«npt 


ilberhiinpt 


«uammen 


20  570767 1 
10420702 
96671.; 
« 537  477 

33  4<>>6;9 
1499827 
3499M86 

1  98  ;  1 12 

2  6o<)  602 
4  5^*4  7*4 

123  120 
30S561 

308561 


5  395  049 
i  «39387 
1998534 
34981a 

I  410913 
12S93695 

492  214' 

1  +2865S  I 

1 367  592 ! 
277  679  i 
I  645  271 

&9\  107 

a  540378 


19  i%7  161 
34Ö59H 

195  273 
677  S95 

«3  436  240 
3807834 
27*44  074 

S47  120 
457  631 
l  30475' 

633841 
88018 

721  S59 
361  396 
I  083  25$ 


333464 
14t  640 

7430 
30  '  5» 
:;ot  690 

»3»  357 
633047 

71  72S 
91  032 
103  600 

«3  794 

i  511 

»5305 
«5305 


vcrUäode  je  oadi  doi-  örtiiehou  BeäcLaffeii- , 
heit  fhie  GiprentOmlichkeiten.  So  sind  di<*| 

T''nt«TstOfziui::-.ti   i;i   lian'iii   ('iv]i1<'  ;uiFf."illiL' 
h'K-h  —  ül;4  U'/.w.  ."»D.IV'ü  —  iti  tlfii  iiiiHt- 
Ikheo  Genn'ind«'!!    und    p.'iuis<ht('n  Vor^l 
l<ändt»n,  wähivnd         in  il  n  (lutslM^/.irkt-n 
mit  Moss  ."{»>,(>'*  0  .-»«-hr  zu  i.niu!>(en  der  der 
Qut8)iorTs<-)iaft.  wie  nahe  liegt,  am  meisten  ^ 
tusafr«  iid^  ii  NatiinüloistunL'en  -    <;:*.J''  > 
zuriK'ktr>  itn.     In   den   Stildteu   liill.  ii  auf 
die  Ctehhdnioson   jr^lVo  der  AusstciIm  n  im  i 
12,0*', 0  auf  die  Natvual^beu.    Hier  aln-r 
macht'n  sieh  nolien  don  l  ntorstüfzunge-n  die 
andervvoiten  Auf\vonduni^«>n  bedeutend  und 
viel  bedeuteodar  als  in  den  übrigen  (iruppen  1 
geltend  und  beeinflussen  so  den  Anteil  dor  I 
Geldalniosen  im  b<'s<>ndeivii.    liier  steii:en 
jene  bis  zu  42,4*''0  au :  in  den  ländliclieu  Oo- 1 
mcinden  und  Rcnüsditen  Verbanden  mm^hen ' 
t^io  hiu^e^:en  ni(;ht  mehr  als  2<M  und  ".'f..  T  ■ 
aus.    Von  i^mz  untergoonlneter  Bedeutung 
sind  aber  die  sonstigen  Kosten  auü;  den  l>e- ' 
reits  tnwflhnten  GrQnden  in  den  Gutabe- 
zirken. 

Diese  jo  uaeh  den  Arten  der  VcTk'lnde 
abweiehentle  Gestaltutii;  der  Kopton  kohrt 
aucl»   wieder  in  Bo^ug  auf  den  dureli-. 
ßchuittlich    für    den    Kopf  eines 
Armen    auf  g»- w  e  n  d  et  e  u  rutur- 
«tfitznnprsbet  rag.    Setzt  man.  um  sol- 
i  lit  ri  /titreffend  zu  erhalten,  von  dem  (le-j 
^umlaufwando  ihrer  melir  zufälli^n  iiöhe 
•w<^n  <lie  Aue«erordentÜchen  Ausgaben  unri  ■ 
ebenso  diejenii,'eu  .   <lie  für  N  - i.H  1 .  ichung  i 
vou  iSup[K'ii ,  Zehr-  uud  Kei.scgehl  wegen ' 


der  nicht  festgesteUteti  Zahl  der  Euipiäug^r 
ab.  so  kotttet^  im  flet«idke  des  rnterstiltzumrv 

\v(i]in>it/-'  —  't/.e-  ,  in  rntei-stüt/t.  r  im  Miit'-l 
;;oraiJe  -"»i  il.  Diesem  DurclLsc-lmitiasutze 
kommt  etwa  der  be«>ndeiv  Betrag  der  0»fs- 
nriiv'ii verbände  —  "><'.♦)  M.  nah'-,  'ii«-, 
weil  die  hauptsilcldiclien  Träger  der  l  ntei- 
stützungsnflicht,  aucli  numeris<>h  auf  jenen 
l^-'trag  den  '  i  li-Mi' hston  Kinflu^s  tr'-rd^t 
uud  mehr  als  di-eimal  h<)her 
i-t  il.  Ziffer  fib-  die  LiuidarmenverUnde, 
denen  die  kostspieli^re  Vei-yifloguni;  der 
verhältnismjissiu'  zalüreichen  Anstiilts.!»«- 
wohner.  der  Siechen,  Geistrsknuikon.  Blind<  ii 
und  THUlistwnmon,  sie  zu  172,8  M.  ansteigen 
lie^.  Dass  die  Tiasre  der  Bedflrfticen  v*>n 
tnas^ireliender  K^ck^vil ]^llllg  auf  die  mittlep- 
Kosteuhöhe  der  L'ateivtüUuujj;eu  ii»t,  thtt 
vrie  in  diesem  Falle  auch  bei  l'nteradieidunjf 
d'  -  "f  lüchen  riiai  iktriv  der  ( >rfs,'irrii>  ;iver- 
l«lnde  dauu  uuverkenubar  zu  Tage,  weuu 
man  trieichzeitig  auf  die  Vertn^tung  der 
hervi  Ii  rriLiv-ndsten  Artr^n  der  l>''i!ru-ftig«Mi 
«  inen  Hlu  k  wirft.  S*'tzt  mau  naiidich  uobeu 
den  duixhschnittlichen  Aufwan«!  den  Trozent- 
antei!  d  r  \ier  häufigsten  Vorkommnisse, 
so  eriialt  man  au: 

uf  140  Anne  aolrlif  W9gn 


in  d.  OrtMaruit'u- 
T^rbänden 

Stadt,  Ct,  KU  iml-  n 
IüikII.  Oeiueiüdcn 
(iutslw'zirken 
geulMbtuiVerb. 


Uotrai: 

IUI  1 

Aruicn 
M. 

40,8 
57.4 
36J 


C2 

« 

3<>.' 
1S.7 

S,o 

»5,* 


Ii 

«4.4 

21.4 


20.9 


«2,4 
17.« 
^)*.3 
20,8 


5| 

14.3 
'3,4 

14,6 
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Sind  hier  di.  AI  "stände  aiK-h  uirfrouds  so 
lH>langTpich  ^vi>•  zwischen  I^and-  iind  Ort«- 
iirinenverbjuidt  n,  kommen  sie  doch  immer 
noch  krMüg  ziir  Erecheinunp.  Iii<'  'ii  iren- 
«iätze  bilden  die  Gutsbezirke  tind  die  ge- 
mischten Verbtode.  Die  zieralich  viel  hß- 
li-  ri  ii  K'  pfbetrfige  j-  tu  r  dfli-ften  neben  ihrer 
^emciuhiu  dodi  nur  geringen  Ausdehnut^ 
nach  den  vorliegenden  Angaben  durch  zaia- 
i-eiche  Witwen  imd  Waisen,  d-  n-  ii  il.-i  Er- 
nährer gest»'H>»^n,  und  dui'  li  viele  AJters- 
sehwiR'hc  v<'niiila>-t  ->'iii.  Dag  aber  sind 
lkilru^ij?keit.<f.illi\  iliv  nicht  nur  umfassen- 1 
«lei-e  Fürsor^r»?  beiliiii.'*^»,  sondern  aiioli  von 
längen^r  Dauer  zu  st  in  j  flt  ^vn  und  daher 
die  Armenkasse  uxvhr  boluäten.  Fast  auf 
j|^]eidier  Hnhe  steht  der  Dnn*hsehnittsbetra>r 
in  den  Stfldten;  d<x'h  spi-  lt  liin-  liie  meist 
ko&tüpieJigie  Verpflegung  Eiknmkter  <lie 
erste  Bdle,  wozti  aber  andi  der  dmchtauipiu: 
lidhere  Pri'isstand  kommen  winl.  rmpekehrt 
ist  es  und  teilweise  wcf^en  der  niefiripeti 
LelM-nsansprüehe  und  Preise  in  iI  mi  irmd- 
liolieu  und  Lr-inist-hten  Verbänden.  Mi-lir 
aber  noch  num  /u  dem  .sichtlich  geringt-ien 
Mittelsatze  iHMtiageo,  dass  hier  die  teuere 
Anstaltspflege  im  ganzen  nur  vereinzelt  zur 
Anwendtmi^  gelangt.  Zieht  man  die  o  I  d  e  n  - 
burgischen  Erfahnmgen  zuKiite.  so  erhält 
man  über  die  mittlere  Höhe  des  Unter- 
HtfltsnngBanfwa&des  und  ebenso  Aber  die  der 
'  M  .Kjinitkosten  der  Armenpflege  noth  einifjr»> 
\v»  itt  j<'  Aufs<.'hln.-<se.  Hatte  sich  irezeifft, 
wie  für  den  l'njfaiifj  (b.'rals  uatcrslützunfj.s- 
wüniitr  anerkannten  Notleidcmlcn  die  wirt- 
schaftliche Jjiigf  mid  Lcistuugsfülufikcit  der 
licvölkcnuifj:  von  Belanp  ist.  so  wii-d  man 
sehen,  dass  sie  ebenlallü  für  die  Art  und 
Weise,  wie  die  V«*r8or jjun j;:  erfolgt, 
was  zur  1? --f  ri  >• -l  i  u ng  des  T/'ben.s- 
unterhaltes  als  notwendig  erachtet  wird, 
ein  Wort  mitspridit  Stuft  man  nSmlich 
wiederum  d;is  (injs«hii7,< Irrtum  L'fiiiiänd«'- 
weise  nacii  dem  Verhältnis  der  kJemeii  han- 
konunen  (unter  fjflO  31.)  ZU  den  gri'jsseren 
O'ibei-  :iU0l>  M.)  ab,  so  eiMlt  man  an  Auf- 
wand : 

Vici  foli^endeo  auf  1  anf  1 

minder  B^Küterten   UntentOtxten  £inwolinier 
anf  1  Wohlhabenden         M.  JI. 
iWivr  101)  .;.>.?o  o,99 

ö<l   HW  3S.07  1,35 

20  -  öO  45.50  a,l4 

unter  20  J>A^ 

Deingemäss  steigt  a.ho  der  mittlere  \'n-  I 
torstiitzungsl^etn»^,  den  »ü»  Armer  venu*-! 
sjwht,  mit  der  fallenden  Zahl  minder  Ke- 
gOterter.  welche  einem  W<ih!haV»enden  ent- 
spricht, oder  mit  amii  11  n  Worten:  mit  den 
sich  hebenden  Woldätauds\'crhältni«sen.  Die 
Bedeutung  der  Wfthlhfth*»nheit  fflr  dip  Ver- 
^orutiiiL'  'l'T  Hilf>Ii<'ilfiiftiiren  l;i»t  sich  nach 
diesen  Thalsachen  füglich  nicht  verkennen 


auch  erhalt  man  das  gleiche  Ergebnis,  wenn 
mau  statt  des  ganzen  Staatsgebiet*^  seine 
einzelnen  (jebietsteile  heranzieht.  Ebenso 
zeigt  sich  hier,  da.ss  die  Belastung  der  Be- 
völkerung durch  die  Kosten  der  Annen- 
iiflege  um  so  höher  ist,  je  zus.igender  das 
Verli.iltrii>  von  kleinen  zu  gix>Rsen  Eiu- 
kommcu  ddi  gostaiteU  Das  besagt  also, 
dass  die  allgemeiiie  Wohlhabenheit,  indem 


sie  ilie  Miflei,  .1.11  rnbemitlr'Uen  zu  p-lK5U, 
schafft.  xsc&citÜK-ii  die  Ibiiie  de*,  Anaen- 
aufwandes  bedingt,  dass  dieser  zu  ihr  in 
ger  i  l  ni  Verhrütnisae  steht,  mithin  mit  ihr 
steigt  und  fällt. 

Blickt  man  rflckglchtlich  der  mittlenni 
rntei-stützungsweise  noch  auf  die  einzelnen 
Staaten  und  IVovinzon,  wie  sie  in  der  ein- 
pui.us  L'eireK.Mien  F. 'Uei  sirlif  aufgeführt  sind, 
l>ege;;uet  uuui  nicht  uubedeutendeu  Schwan- 
kungen. Die  erste  Stufe  nimmt  mit  01,5  IL 
der  Bezirk  Herlin  nn.  dem  ei"st  nach  etwas 
gi-osserem  Zw  i^dtenraume  mit  73.2  M. 
Schleswig  -  Holstein  foltrt.  Hoch  ist  der 
Stand  weit.'T  im  Köniinvich  Sachsen,  in 
Hamburg,  dem  Klieiuland,  (JIdenbnrg.  ILin- 
nover  und  Hes8en-Nas.sau :  fdieraU  mehr  als 
1)0  M.  Auf  der  anderen  Seite  bettln  die 
DurehfM'hnittskosten  noch  keine  40,  aber 
doch  mehr  al>s  ^JO  M..  in  Saeli>en-.Meiiiini:en 
und  Kobuig-(Toth.i,  Iloheuzollcni,  liraiui- 
sdiweig,  Östj  »reussen,  Posen,  Sdiwarzburg^ 
Rudolstadt,  I..ül>eck.  S.  hle-ien,  Lippe  und 
Heuss  il.  L.  Endheli  ^ifikt  er  in  Meckleii- 
biirg-Stnditz  anf  _*4.(i  und  in  Wa]d<H:k  gar 
anf  17.9  M.  Auch  hier  ist  natürlich  für 
die  Kostenhöhe,  welche  im  .Mittel  die  Ver- 
sorgten mehr  oder  minder  erheischen,  die 
vorlierrschcude  Art  und  der  Dürftigkeits- 
grad der  letzteren  wie  die  Dauer  der  Unter- 
stützung lielangi"»'ich.  BeachtniiL;  verdient 
es  weiter  noch,  daas,  wio  bidi  in  der  vor- 
aiif^henden  tabdlarischen  Uebersicht  ver- 
folgen lässt,  in  der  Regel  dort,  wo  daa 
Dmvhschnittsmass  für  den  Unterstützten 
ein  grossems  i^t.  iiu(  b  djus  Verluiltnis  der 
nnterstützten  wie  des  Aufwandes  /ni  Be- 
völkerung eine  gK'>.s.sere  Au.sdehuiiiig  hat 
und  dass  umgekehrt  ilort,  wo  im  Mittel  ein 
Versorgter  weniger  kostet,  gemeinhin  auch 
das  Verhültnis  der  anderen  beiden  Moment© 
ein  gemindertes  ist.  Da.-  /etireii  bel>|ii.  Is- 
weisu  recht  deutlicli  Berliii,  liambiu-g,  01- 
denbivg.  das  Rheinland,  Schleswk^Hmstein 
naf.'h  (ier  einen,  Schwarzburg- niidolstadt, 
Lip|,>e,  R«MU5S  ä.  L.,  Walde<'k  nach  der 
anderen  Kichttmg. 

Die  bisherigen  Angaben,  welche  sich  für 
diu;  Gebiet  des  L'nterstützungswohnsitzge- 
-etzes  blo.ss  auf  die  von  <len  Verbanden  mi- 
mittellwir.  also  mit  Jitiureehnung  der  vor- 
.schu.ssweis«»  geleisteten  Ausgaben  l>ezog»^n, 
erheischen,  um  vollständig  und  zutivflend 
zu  sein,  schliesslich  daliin  eine  Ergänzung, 
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dju»  anch  noch  kurz  der  Aufwand  für  Ms  /.u  'lOOüd  Emwohneru  auf  293  X.  & 

<Ue  aus  eipronon  Witt  ein  tlt-r  Wr-  liillt  al.»io  im  panzon  un<l  a)>!7*>-!»'li»^n  von  den 
hänrlc  r  M  t  o  r  st  ü  t  zten  Ix'tnifhtet  w<'rcU'.  piVissenni.  nur  «lurt-h  w»'nif^»  FäiJo  vertr»*- 
T>»^rNeIbe  lK>li*  l  >ii  h  für  tli"  ' 'Hs'iniifiiver-  tonen  St/lilten  der  Amienaufwand  mit  d»^r 
liflntle  auf  <j4  191  SHl».  für  die  I^ndarmeti- i  Dichtigkeit  diewr  Wohnjtlätze  gleicheti 
v«  il>jln(le  auf  114;{2o(i;)  M.  Es«  ist  das  in  Schritt  Zur  Eiklllnmg  solcher  inunerhin 
jenem  Falle  nm  :>W'}(Hj'>  M.  weniirer,  in  zu  Ix^chtendeu  Ei"scheinunpen.  meint  die 
Lesern  um  ^üMöll  M.  mehr  ak  der  un-  reichstttatiflüsche  Veröffeotlichuag .  »wird 
nütt«nNn«  Aufwand.  Üas  Vcriiftltni«  zur '  man  in  eniter  lAnw  an  das  atSrfcei«  Wacfaf»- 
Iie\ "'llv-niiiir  Ute  sieh  dann  denirt,  diiss  tinii  <\-  v  i.'i"i-s.  i-.  n  Sia-Ite  zu  denkten  h.iWn, 
auf  lUiJ  lynwohner  dort  lt)2,  liier  3*1  M.,an  die  grOsaare  Zmtrömuag  von  solchen 
kommen.  IHe  einxelnen  Alten  der  Orts» ,  Elementra.  ans  wichen  sich  die  aus  Sffent- 
aniienverliünde  halten  in  «Iii  >•  i  l?<'/iehnnfr  li'  lh  n  Mittf  In  rntrrstützten  vorwie-g^^nd 
die  jjleielie  KeilieidoI^>3  inne.  wi.  Me  vorhin  rekiutietvn.   l)aael»eji  worden  einosteil.'«  die 


für  die  unniitte|hai>>ii  un<l  eiiistweilip-en 
Australien  ilarp'tlian  ist.  Denm  (  Ii  ii.  Imien 
die  ei-ste  Stufe  die  Städte  ein.  jlaliei  lenkt 
die  Thatsache  die  .Xufmerksamkeit  auf  sich, 
dass  der  endfriltice  orflentli' li>'  Aiifw  iinl, 
<ler  im  Durelisclinitt  der  Stil»li>-        M.  Im- 


pfst ei  jj^i^rte  Bedflrftij|keit  der  rnterstützT«»« 

infol-":«»  d(  s  tenei-en-n  Auf  'ütlialtei*  in  tler 
^Wsseren  Siadt.  ajulernnteils  die  eesteigerte 
l/'istun^^flihifrkeit  der  letzteren  die  haunt- 
^achlie)i.«iten  Faktoren  sein,  aus  denen  OftS 
^^'fumlen«'   Resultat   h«>r\or>:eht.<    —  Atw 


1<M>  IV'wohner  lieträjrt.  mit  dei-en  Orösse  allen  diesen  lielej^n  ersieht  man.  <l:i>v  he 

anschwillL   I>>nii  wenn  io  den  ganz  kleinen  erste,  wenn  auch  noch  eiijr  heirn'uzte  n-iclis- 

StSdten  ron  weitiirer  als  2fl<M»  Köpfen  jener  seitipre  Krhebung^  tmd  fiearWitung  des  nffent- 

lieting  hioss  1(12  M.  ausinaeiit,  steigt  er  U'i  liehen  Armenwesens  Ix'reits  eine  iviehlich«" 

einer  Hevulkentng  bis  zu  ütKJU  £iiiwohuern  Ausbeute  geliefert  hat,   welche  die  der 

auf  182,  -weiter  bis  lOtNJO  Einwohnern  anf  meisten  flbrigen  eurofiäischen  Reiche  nodt 

2*2"-'.  Iiis  /II    'Jim  Min   ,i,if    ■_',",( I    ,|||,|    VI 'II  Iiht  .■in  W'.'i  t  MluTniirt. 

Üayero.  bewegiui||^  der  L'uteivtützten  und  dm  Uut^biyiiüWMias&ilJtwwtiioili  iäm 

Oemeindeannenpflege  von  1871 — 189r>  stellt  sich  in  jihriichem  DurehaoMitte;  - 
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grosse  Erlu'ltiing  veran staltet, 
nisBe  noch  niclit  für  allo  Pr 


III.  Die  lieintani^eii  und  Ri>(ebni8Me  der 
ArmeastatlBtik  in  den  aoMerdetitMslieii 
Stauten. 

11.  Italien.  Zieht  man  jetzt  auch  im 
jrinee  die  aiisserdeutselieQ  StaAten 
h^bei,  90  zaUt  zn  denjenig:en,  in  welchen 

im  Gegensätze  zn  DentM-hlanil,  fntspmlu'inl 
den  gesetzlielieu  Eiuriclitungen  uiui  <ier 
thatetehlichen  Hoadhubiing  der  Annenpflege, 
die  Statifitik  sich  fast  an>s(  li]i.  s-lich  auf  ilie 
geschlossenen  Änstaitea  uiui  finanziellen 
Verliältnisse  bezieht,  vor  allen  Italien. 
Nachdem  bereits  von  1868—1872  auf  Onuid 
einer  unifassenden  Aufnahme  ein  Nachweis 
der  vei-schie<lenen  —  an  ei-ster  Stelle  zur 
Hilfsleistung  lierufenen  —  Wolüthfttigkeits- 
anstalten  ersohienen  war.  ist  nach  dem 
Stande  vdin   Kmli'  (ir?  .yahrr>   ISSl»  eine 

dereu  Ecgeb- 
'rovioneQ,  wohl 
aber  filr  da.«*  Königreicli  im  ganzen  vor- 
lief:<'n.  DieselLie  Ihcfaest  sicli  vorwiegend 
mit  den  der  Woldthiltigkeit  in>  weitesten 
Sinne  dieiiiMidcn  Stiftungt'u  (o{>ere  pie).  Für 
alle  die  eiu-iclneii  Stiftungen  ist  neWn 
einigen  auf  (irundung.  Zwec-k  und  Kinrich- 
ttmg  bezüglichen  Thatsacheu  lediglicli  die 
Finanzlaee  erfmfft  and  nacbgewieaen  w<nr- 
lii'ii.  dii'M'  aluT  nacii  Venurt^fiis-  nmi 
Sehuldenbestaud,  nach  Eiüoalunen  wie  Aui>- 
gahen  in  der  auBfflhrlichRten  Weise.  Da» 
hine»'g»:*n  ist  all  um!  jrilr><;.  was  die  von 
ilieüea  Organen  Vei. «tilgten  anlangt,  also 
anch  die  Zahl  der  rnterstritzt«>n.  beiseite 
geiasüen.  Neben  denti-tiger  Beliandlung  dei- 
liestehenden  opere  pie  sind  auch  die  im 
Inten'^sr  <lor  W'ohlthätigkeit  neu  begrfin- 
deten  Stiftungen  (laaciti  de  beneiioensea) 
nach  Verfasfnmg.  Zweck,  Vermögen  erhoben 
woiihii.  Dil'  —  -iilisiiliilrcn  -  I>eigtungen 
der  sliiatBivclitliclien  Verbände  (Gemeinden 
«n<l  Pixninzen)  sind  ebenfcills  nur  rüek- 
sichtlich  des  Geldaufwandes  ti  il-  als  iniltel- 
\<aiv  in  Gestalt  von  ZuschfLsscu  au  stiftische 
Heil-  nnd  Pflegeanstalten,  teils  als  unmittel- 
liare  in  Gestalt  der  Kosten  der  eigenen 
Asyle  Ofler  für  Almosen.  Aiv.neien.  Pflege- 
pdder  dargethan  woiflen.  Von  dieser  ein- 
seitigen Iteliandlungsweise  abgesehen  ist  bei 
der  fttatistiachen  Erferschnnt;  jedoch  mit 
gross«  1  ni-ündlichkcif  viifalin-n  woivlen. 
Die  wesenllicliaten  iJrgebnisse  Lissen  si<'h 
in  folgende  Angaben  snBamtnenfaä.sen. 

Das  Bruttoverniöiren  sfliiitlii  ]ior 
der  Woldthätigkeit  dif  iH  inii  u  opero  pie  hi> 
lief  fcich  Ende  1SH(>  auf  1  SIHXJIT  124  Lire, 
deren  Hauptbestandteil  dsw  Mobilianor- 
niögen  im  Betrage  von  HK)1  H2.')2.S0  Liiv 
ausinar  lit.  l'nter  den  letzteren  lagen  wie<ler 
4i>lU2i^7i>H  Lire  oder  ^l'^o  des  üosamt- 
TprmSgens  als  {öffentliche  Schtddtitel  heiror. 
Auf  lias  Immobiliai-N-enn/Vgon  entfallen  dem- 
nach t>Hb791öy4  Lire  oder  47,0"  ».  Kach 


Abzug  der  Schulden  im  Belaufe  von 
186086540  Lire  ergiebt  sich  eiii  jiettover- 
mögen  von  1704530378  Lire.   IHe  Roh- 

einnahmen  l»etiiig<'n  issd  im  ganzen 
13r)1338.Vi  Lii-e.  <lanmter  aus  Vermögen 
90(149  213  Lii-e,  «lie  Keineinnalime  (nach 
Aliziig  di  r  Lasten  und  Verwaltungskosteu) 
14*i4.">rj,  liai  unter  wieder  die  ans  Yer- 
njögen  .')1 003818  Lii"e.  Von  den  Reinein- 
nahmen kommen  3,3B  Lii"e  auf  den  Kopf 
der  Bevölkenmg.  Die  AusgaU'U  envichteii 
insgesamt  H8  447  8r)7  und  speciell  für  Wohl- 
thätigkeitszwecke  87  4U2  615  Lire  oder  3,U 
bezw.  3,07  Lire  auf  den  Einwohner.  Von 
ISSd  l.i^  is'irj  hat  sich  die  Anz;ihl  d-M*  Stif- 
tungen von  21769  auf  21  7:')(i  venneiul.  Es 
belief  sich  das  Stiftungsgut  auf  einen  Weit 
von  209466922  Lii-e,  darunter  die  Immo- 
bilien auf  87  428864.  das  MobiIiar\'enm)gi'n 
auf  122ti;^S0r»8  Lire.  Die  Verttühmg  der 
open>  j>io  über  das  Königtum  ist  jedoi^h 
keine  gleichmflssige.  insbesondere  nicht  im 
Hinblick  auf  den  Ulndlicii'n  und  >täiltischen 
Charakter  der  Wohnplätze.  Sie  horrsohen 
unbedingt  in  den  grüs8eren  und  mittleren 
Stiidtcii  vi.i-.  wälir-'ü«!  si'-  auf  d^in  platten 
Lande  nur  äussei-st  schwach  vei1i"cten  sünd. 

So  betrugen  1880  in  den: 

l'roviuziai-  nnd  flbriuon  (li  - 

Kreinstädten  lufiuUtu 

aU.,„l„,  «b»lu,  »^li« 

Lire       Lire       Lire  Lire 

d.  Brill  to- 

KinnHhui.    102934664    1453   32199186  151 

die  .\iisg. 
f.  Wnhl- 

tlüitiirk.     66527616     939   1798S667  84 

d.  Hrntto- 

verniöü;^.  1360157873  19205  530459251  2481 
(las  Iteiii- 

verniög.  i  218  924  938  17211  485  605  640  2  272 
Die  Anzahl  (ler  Stiftungen  war  für  die 
grössfn»n  Grte  573.').  fnr  dif  übrigen  16<I34, 
so  dass  auf  je  eine  Stiftung  <loi-t  ein  Rcin- 
vennögen  von  21 2. '»41,  hier  hingegen  blo» 
von  30  2H6  Lire  kommt.  Wjis  die  von 
den  Provinzen  und  Gemeinden  im  Mittel 
der  Jahre  l>^sl  s'i  für  WoliltliätiL'keit  auf- 
gewendeten Summen  anlaugt,  crreiühten  sio 
fOr  entere  18845836,  fOr  die  letzteren 
37  12:1830  Lire.  d.  h.  im  ersteren  Fallr  -'.fH». 
im  .mdei-en  1.74  Liiv  auf  den  Einwohner; 
für  1880  lietrug  der  Aufwand  der  Pn>- 
viiiz.n  20273ÖOO,  der  der  Gemeinden 
r,2u.'i7  417  Lire.  —  Im  Jahi-e  l,ss8  ist  auch 
v.'i-Miclit  worden,  für  das  Vorjahr  die  ein«- 
fache  Gesamtzahl  der  von  den  .\rmen-  und 
WohlthUtigkeitsanstalten  und  Ven*inen  ■wie 
von  den  (lemeinden  unterstützten  Armen 
und  den  filr  sie  aufgewendeten  Betrag  fest- 
zügtellen.  Abtteeehen  von  Hot  kleinen  Ge- 
meinden, wrlch--  keine  Antwort  erteilten, 
war  das  Ergebnis  fiU* 
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dJr  Provin-        fÜMg.  «las 
KrrlartMir  niiniidvii  r«{rh 

l  iiti-rstützti'  17  I  7'o  '  727 
tMiiK'iiiile  iiDT 

rnttrstllrzuu  365  <;900  610; 

T'iitcr^t    Vm.  306129  46J680  7i98o^> 

befmer  Lire    5184411    ;Siioi4  1099^42^ 
Auf  Uli  Einw. 
riit»r-^tütztc  4,2  3,1  2.0 

lü.  Knuikreieh.  ^it  Itali>Mi  Ktiromt 
K ra  II  k  reich  cUirin  nhorein.  «Liss  A\f>  Ftatis- 
tis<  lnMi  Krniittoliimjt'n  Annoiiwsi^iis  sicli 
vorwieitf  nd  mit  den  gieschlosäenen  Anstalten 
liHfts««»n,  welch*»  nar*h  Art  der  Gefttalhinjr 
•  li  T  fi  ;iii/.'"Ni~,  li,  Ii  Ai  iii'  ii|  'f|op'  «'iiii^  h«^rv<>r- 
i^nulc  liollo  5>piclon.  Dio  >;iidi\vt'ise,weich«^ 
die  StatiRtiqiie  de  la  fVanr-e  triebt,  laichen 
f'i!<  \^'M  ziinick  iiiul  sind  lM'soii*lfr>  in  iluvn 
juiip'n^n  Jahrgüiigfii  n^oht  ividilmlti^  an- 
frt'K'trt.  Siebeneheii  -^u-h  auf  'Ii»'  Kn»iik<>ii-, 
iVii'  Vcrsorfrunps-  iwlt^r  SifflicnliiiiiK  r  ffu'i  i- 
taiix  iiiul  lios|ii(vs)  iiimI  die  gonnsviitfii. 
I»»'i<l«'  Zw<rko  vfn'iiiipinden,  nameiitJirh  in 
klcinoivii  4tfin«>iti*l«M)  v«»rk<>ninifix(l<'n  höpi- 
taux-li<ismr«'s.  auf  dio  Fiudi'lliJlns«T  und 
Kiud«'rjif1tx"ini'^talt<  n  i.'taliUs»cin«Mits  d  i-n- 
fonts  a68ii«t4-8)  und  auf  dio  An^ttaltcn  für 
(fei^teskranko  (asilos  dalit-in-s).  IV-hor  die 
Krankf-n-  und  Sii'clit>iih.'lus«'r  winl  naolitro- 
wienen:  der^n  Zaiil  unil  Personal.,  die  vor- 
handenen FVei-  nnd  anderen  Betten  für  die 
\t  r<i  liii-dorn-n  Artfii  In<ii>-'  n.  di<'  Vor- 
pflogtou  und  ilin'  Bewegung  im  Jalire  für 
Krwar-hsionp  und  Unerwaehpene  jedes  Ge- 
schli'cht«'^,  <!'  i  '  ti  Vi  rpfli  L'iiriL'^-ta^',  dio  wicli- 
titrstrii  dl  1  l»i'liaii<l<'it<  ii  KninkliL'itsfällo  und 
dit'  nähor  tfosoiidcrtcn  Einnnhinon  und  Aiis- 
iralion  ilor  Anstalton.  Nicht  minder  aiis- 
fnhi'lioh  sind  dioNai-hrioliton  ül»or  di«- Kindor- 
pfloiro.  Iiozilfrürh  doit'ii  noiin  Arten  hilfs- 
beilüiftip-r  Kindor  untoi-soliiodon  wonlon. 
Für  j»'<lt'  Ali  ist  wie  Itei  don  Kninkonliäiiwni 
liostand.  Zufrant'  uud  Al>j;au>;  und  (Jio  An- 
iätec  des  letstereu,  Veritflt-gungstage,  Ein- 
tiahmen  und  Kosten,  die  Art  der  I'eber- 
l'ritii:iiiig  dor  Kindor  in  don  Anstalton  sollist, 
auf  deut  Laude  eto.  beigebracht.  Bei  der 
entsprechenden  Besiehaffenheit  der  Anie:aben 
üU'V  dio  Irn  n.uir-talt»  !)  i-f  da-  Missliolio. 
dass  sich  nicht  gr-iiau  den  (Juellcu  i'ut- 
nohnion  Jasst,  wne  weit  hier  eine  Armen- 
IiflofT"  im  nMifjhen  Sinn«'  vorliojrt,  wonn 
stluiti  aMM-iiiundorj^haltoii  wii"<l,  wor  die 
Koston  für  dio  I'flejrlingc  ZU  tngen  hat 
Die  Htatislisolion  Enintrolnritroii  rochnoii  ühor- 
haiipt  die  In-onansiaUon,  auch  die,  woU  he 
Moss  ^:ejren  Hozidduiif;  zugfttt^ch,  ztt  den 
ctablitisenieut«  de  bionfaisjuu  o. 

Diesen  recht  uiuliliiglichen  Tliat-sudien 
gegentltier  Mml  die  die  offene  Aimenpfiege 


iK^ti-'  ff'  iiil'  ii  nur  pi'ringfücitr.  Et^  handelt 
laioh  dabei  um  die  —  lediglich  oadi  dm 
I  freien  Enttef«en  der  G«meiDden  «1  emcb- 

tendeii    —    s- 'ironaimten  Wohlthilti^keits- 
bunaiis,  für  die  zwar  die  Eianalimeu  uad 
Aiisjzalton  xiemlidi  B|>ede1L  die  Unterstatilen 
uhiT  tivir  im  panziHi  dan^'tlirin  wonlon. 
liu  ,1,1hl'»  \x*M  l»««^"*  FmiiknM<-li  17»>4 

•  tablis-'   iit-  hospitaliors,  unter 

«loiion  8]s  Kninkonbaiiser.  TiM)  Vers*  »iinincs- 
liüuwr  und  iUt»  p:«>niiscl»to  Anstalten  (h'''j'i- 
taiix-hosiiic«.»?*!  waren.  In  doiiselboii  balton 
rKi2 1  .'»2  Ki-auke,  ilarunter  74 174  Kinder,  mni 
94 N4!»  Sii'cho  Aiifnuhuie  j;»*funden,  was  1.46 
bozw.  «».2<i"o  »lor  B*(völktiruu>f  tnol't.  I)io 

j  jährlichen  Auagaben  ertioben  sich  bi:^  zu 
1 128öi>*id.T3  Pr.  oder  deren  334  aitf  den  En- 
wohnor.  \v.  Ii-li-  n  K>>  n  ts'j;!^'  Fr.  Ki:iiiabmon 
I  gegeutibcr&taiulea.  An  dvr  K  i  u  d  e  r  |  >  f  1  e  g  e 
Imdmien  zur  fdeieJiett  Zeit  14699.5  Kinder 

•  idor .Ulf  T«'  IVwohner  totl.  v<.ii  !•  neu 
IÖ141  U'i  tU'ii  Aiipeböripon  iiiii(M>.iutzt 
wiinlen.  wühn?nd  die  fibrij^n  bis  auf  einen 
klein. 'II  in  All^t;^lt'■n  l»efindlichen  Ro>!  .vif 
«iiks  Lind  in  Kost  und  l*fle)^'  jpejrtdx-u  waPH). 

iDerAnfwaod  für  dio  letzten  n  Kt  hioti  Aitea 
;  vorni-sachto  17öH4;W<i.  für  «lie  Ijoi  ihivn 
An^ohünp'D  rnterstützfen  57<i?'if 7S  Fr.  Di«* 
I  Kinder  setzten  sich  au.s  .'<^u72  verlassenen. 
I  l.'j.siiH  ^\'.'li.sl'n  und  2f»75  f^lndeikindem  ru- 
i  saiiunon.  —  Dio  allgemeine  offene  Armen- 
I  l'fh'sro  der  btireaux  de  bi o n  f a i  sa  nee. 
dereu  es  im  Jahre         15227  gab.  uuter- 
I  Motzte  damals  in  16027287  FftUen  1 723964 
i  r'T>"ii'  ii.  'fai-unter  .7M;n  Ausl.'inder.  \va.>^ 
bei  gJoicUci-  Verteilung  xWm-  das  I^iud  4,4i< 
rntenUHxte  auf  100  Bewohner  auttmachen 
wünle.    Da.s  Verhältnis  trifft  ixU'V  iiisofoni 
1  nicht  genau  zu.  als  oben  die  Wohltliätig- 
I  koitsbiuvaus  keine  durchgängige  komninnsJe 
KinrichtiiiiJT  -^iii'l  inni  \  i-  lfach.  zuni;il  in  den 
kleinofvn  ( ienieiiui«  n,  fehlen.  Diese  liureaiu» 
braiichtoü   im  ganzen  38  24399«»  Fr.,  und 
zwar  .'»7."»2  VMi  für  dio  Verwaltting.  21  757 
I  für  Natumlv.TpflogTmg  und  108r>2<i97  für 
!  tieMaluKwien.    Dofi  macht  einen  (losaintauf- 
I  wand  von        Fr.  für  den  JBinwohner  au». 
I  Der  einzelne  ünterstattte  kostete  im  Dtueh- 
sehnitt  21,üu  <xler  nach  Abzug  der  Vei-wal- 
tungakosten  1Ü,41  fr.    Bestritten  ward  der 
Aufwand  durch  41399824  Fr.  Einnahmen, 
v-tii   denen   10370930  aus  .iponem  A*or- 
mögeii,  13537b27  aus  Zuschüssen  der  Gt>- 
meinden,  7787664  au;«  milden  (Taben  und 
Mfitlü  lfvl  aus  sönstiiron  lj>nelleu  horrühileii. 

13.  Spanien.  Die  wenigen  aus  S)'anioii 
\"i  li.'ir''!iil''ii  .\ngal)eu  ülxjr  Armenw«-»«! 
beschriliik'  ii  -hh  obonfalls  bloss  auf  g»*- 
schlosüene  Anstalteu  und  zwar  auch  nur  auf 
die,  welche  der  Kranken-,  Irren-  und  Sieoheii- 
I 'flöge  dienen.  Für  die  einzolneu  Aiidtalt«n 
i  dieser  All  winl  lediglich  die  Antthl  dc 
I  Too'handenen  Stdlen  und  der  in  den  «Uge- 
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ineinen  Krankenliüuseni  unentoeliKish  ver- 
jiflegtfMi  Personen  mitcjeteilt.  Es  w«r»'n  das 
1880  nicht  nielir  als  ti  solcher  oJlKt^meinen 
Anstalten  mit  847  unentgdtlieh  Aufgteuotn- 
mcneii.  Im  übrig<*n  werden  noch  'd^  be- 
fsniulert«  Hospitäler  aufgeführt. 

14.  Hplffion.  Das  in  mancher  Beziehnnj? 
dem  franzOeiacbea  oAcbgebildete  Armenwesen 
Belgjens  "wnrd«  in  frlVheren  VertJflent- 
lichuneen  zum  Teil  s-  hr  m  ilndlich  und  eiji- 
geheml  stntidtiBcb  bchaudclt,  Insbetioadere 
wurden  fftr  (tienes  Land,  in  w«lch«m  ein« 
ArnieupfleKO  durch  die  huivnnx  Lii-nfai- 
baoce  obligatoriscli  bebtelit^die  L  nteiNtiU/.te» 
naher  daiT^han.  Neueriich  Bind  die  3üt- 
teil'iiiiron,  welche  'lir-  jflncste  An^iral»'  <l<»s 
Ex2>ose  de  la  situatiuii  «lu  itniimae  wie  diis 
Anniiaite  statis^tiiiue  enthalten,  hr^i'hst  dflrf- 
li^'er  Natur,  die  si«  !>  "nr  auf  finanzielle 
(iej^enstilnde  Wziehen.  i  >;u-;ius  erfilhil  man 
z.  H.,  da>is  die  kommunHlen  Aiini  iianstalten 
im  Mittel  1S(»1  7.')  jährlich  2:w«)JKH  Fr.  fi-ei- 
AviUige  Zuwendungen,  dasf  sie  1870  an 
ordentJi<,hen  Aii-iral«:"!!  10<i77 10.'i  Fr.  fnlei 
deren  210  auf  ltj4)  Huwoiiner  atiigewendet 
haben,  dass  1Ä7  Gemeinden  hoepices  civil» 
•  w'sa^si  ri.  iias->  IST'  an  KiniL'lkiiideni  löO 
mit  ;{M  44il  Jb'r.  Kosten  imterhaltcu  sind.  In 
dem  jüngsten  Jahrgang«^  von  1896  tet  noch 
w»'niger  uher  'Vv-  Ariii'  uyiflege  enthalten. 
Man  kann  damu.'«  niu-  ei-sehen,  «hiss  nuch 
dazu  im  Jahre  IsHO  von  den  Gemeinden  an 
H-  ilitlf-  n  für  Kninkenhilu.«Jer  (hcspii und 
ArinenaiiMalten  (l)un'aux  de  liien{aii.i»in  e) 
4  2<j7  •>(►<»  und  an  .«iOMstige  AVohltlultigkeits- 
;uistalteM  wie  für  I  'nterhaltungdeisteskj-anker, 
Blinder.  TauUstummer,  Fimhdkinder  und 
Konvktionili'e  ;}r>17  427  Fr.  aufgewendet 
«inU,  der  Ertrag  des  eigenen  Vermög<  'iis 
der  bnreanx  de  hientaisance  102r»  l2sis  Fr. 
aut.ma«  hte  und  dies»«  1W>.'>  an  fn-i willigen 
Zuwendungen  3670719  k\.  erhielten. 

15.  GrMsbHteniiira  und  IrlaatL  . 

lieMieh  umfassender  ist,  was  Orosshri- 
taunieu  und  Irland  darbieten,  zumal 
wa8,  nach  Monofinraphieen  m  scMiesBen,  in 
den  seli\v«'r  erlanguoivu  Aninial  Imports  of 
tljo  l'oor  I^w  lioanl  eiiUialteu  h^/ui  muss. 
In  den  h<>kannten  Statistical  abstracte  sin<l 
nur  einige  llaupttlmtsachen  ver/eifhtiet.  Die 
nach  einem  hestiinniten  Tair»'  nii  lahi-e  be- 
zifferten rnterstfltzten  werden  fm-  Eng- 
land \nid  Wales,  je  naeiideni  sie  arl>eits- 
f/lhig  «xler  nit  ht  und  in  tien  eigenen  "Wnh- 
nimgen  oder  .Armenhftusem  uiUt'rgehraeht 
sind,  angegelM-n.  Für  Irland  wcnlen  die 
rnterstfltzten.  je  nach  der  üntei-!*tfitzungs- 
weis.'.  oh  in  offener  <>«ler  geschlos-sener 
Pflege  versorgt,  um!  letztere  wietler  na<  li 
ihrer  ArbeitoTahierlceit  angegeljen.  Ansge- 
-  til'--i-ii  -ind  l"'-i  iideren  An>talt"'ii 
wiesencii  1^'idendcn.  Von  Schottland 
winl  bltwR  die  Zahl  der  »regigtrieilen«  und 


der  gelegentlichen  Annen  und  ikiier  Ange- 
hörigen Injigehracht.  Dazu  knnimen  d.mn 
noch  einige  Angjit>en  über  Eiujialinicn  und 
Austjabcn. 

Verfolgt  man  die  ennittelton  Thatt*achen 
bis  1^71  7.5  zurildc,  so  betinig  zunächst  die 
Zahl  <ler  l'nterstfltzten  uDd  zwar  in 
England  : 


im 

dnrrh- 
aehnltt 

1871,75 
1876  80 
1881  KT) 
1«8C'.»0 
1891  ^»5 


dir  c  t«;i<  )l(i..  ar-  dir  nonxt.  .\ni;i  n 
li'  ir-i.ili.  Armen     iohnr  Landwfr  ■ 


Ül  'II 


iw 

Unter- 
stätzta 


2J639  116  325  131753  647049  918966 
21619  84973  1 4' 'HO  519  301  771  S03 
24795  79866  104412  522628  791701 
26985  80092  170081  532439  809570 
34  765    72  5 '  5  1 67  938  S» »  9*6  787  »44 


In  Srhottland  gab  es: 


Kpgifttricrfe  Arme 

.Sf)b#t-  Ancr- 

nnf  nit.  hört^ 

1871  7n  71  628  40  >o5 

1876»»  62380  34811 

IKSl  S.)   ;9  9i;;  ^3  >o7 

iö«6yu  03701  3>i4i 

1891/95  6t  499  32964 


•tieIcKPiiil.  Anne 

SelM-  Anije- 

untcrat.  böriffp 

?  ? 

2  472  2  o«)3 

2  464  1  894 

l8i  79 

14s  45 


IUI 

gmnseii 
Arne 

■> 

101  756 
97  780 
9830J 
94653 


In  Irland  wiinlen  geidttdt  Arme: 


1871/75 
187li8(> 
1881,85 
188üjiK) 
1891;96 


a  AnneohftaterB  laAwc.-  lii_ofr.  in 
•rbritaflh.  Miutise  unslt. 


7680 

7  572 

8  201; 

7  337 


42  001 
42  540 

44  1  t  o 
39  547 


6198  36630 


Pfleir»  «.auni 

549   27S32  78062 

660    36  i!;5  86  927 

74;    -^7<<i&  110734 

848    62  954  I  to6S[ 

I  1J3   59S62  103823 


Die  OcMimtzah]  die«ter  rnterstfltzten 
nuichte  aus  von  der  lt*'\  "R«  1  ung  in: 

Englaud  ächottlaud  Irland 

1871/75      3,93%  ?  1.46 

187t5ö(»      3.0S  .,        2,80  „ 

IHHl  2.96  ..         2.?6  2.20  ., 

imrÜ*)       2.88  „  2.49  ..  2.30 

18'J1W>       2,65  .,  2,31  .,  2.25 

BezQglivh  MNÜum  der  iinauzielleu 
Seite  ist  hw«r/nheben  für  Engrland: 

(ii'oainthcit 
d.  erbulirnru 

atcii«ni 

£ 

12677306 

1,;  44.;  1S2 
i  5  oS]  25S 
16  262  978 
19428912 


1871  75 

187(;  ^) 


(.1  ^:l!lit 

An  Amen- 
vfrwaltnnK 

f 

1 2  489  1 60 

I  ;  407  1  ;2 
1 5  ubo  1 68 
liS  210352 


miiüb  19  574  395 


direkt«  Ariurn- 

•i»K«b«>n 
•twol.MtiriEinw. 
f  t 

0.33 
0.31 

0.31 
0.30 

0,3  i 


7  747  947 

7  653  874 

8  316  41 1 
8  342  928 
9249724 


Fflr  Sehottland  wallen  di- 


Uesamt- 
«inkttnft« 
(ohne  an^Aaleihen) 

1871  75  868  943 

187B80  870412 
1881  K'i  038  ^63 

imm  938266 

IWI'96  942003 


anfwfniluiii,'!  11 
alMolat  auf  IKiuw. 


862  068 

S81  7?2 
ssf-  i67 
887  661 
934134 


£ 

0.25 
0.24 
0.23 
0.23 
0.33 
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In  Irlan<l  endlich  l«tnigf>n  die 

einküafte  aofwendun^'i'u 
«Uer  Qnellfn  »bwint  »nflEinir. 

£  £  £ 

1871  7i)  919444  919768  0,17 
1876/SU      1 0^1483      1073655  0,90 

Ifen  «6    136963S    1368167  0.25 

IHW.l*)  I  J76  i(->t,  I  381  0.1,1  0.29 
1891  tlt")       I  4r;  ;;4        1412  0,31 

16.  Oesterreich.  Die  armeuäUttistiiiciieii 
Ennittelnngen  aa» Oesterreich  haben  erat 

in  j(ln>r<tt'r  Zeit  <^irir>  ftwa«  crofl'^ihlirli.T'' 
AuöMiUuug  in  Verbindtinj;  mit  der  Statistik 
des  Santtiltswesens  rrfiihren.  nachdem  sie 
«ifh  \:u)f;o  im  w»'<pn(lii  !i.  ii  auf  ilif  Zulil 
<I».T  von  si)>:«'naniit«  ii  Ai  in-  iiiü;>titut«.ii 

rnt»'i>tützt«'n  initl  <lio  Ilölu'  i\'  <  dafflr  ge- 
k'istt'fen  Anfwandos  fujx^iv  auf  dio  lnsass<'n 
der  Vei'i+oi'gungshjliiSfr  und  dii^  Koston 
schittnkten.   Oogenwäi-ti^'  wii-d  in  Ansehung 
der  erston'ii.  den  eigünUiclx  ii.  y^mn  Pfarr- 
sprens;»'!  rijfc^nen  Orj^non  der  Anuf npflop»' 
lieifj;ciiracht :  den:'n  Zahl  wie  der  •iK.'töilton^  1 
uiAnolichen  und  weibUcheu  ArroeOf  die  ge- 
wfthrten  Betrap?  im  ganzen  wie  im  HflchRt-,  f 
Mindost-  und  Mittoll«'tiUf:'  .    r.L.  i  'Ii'  V.  r- 
><orgun.(r^iustaltt:u  erfährt  luan  don  ii  und 
der  Pfloglinfre  Anzahl  und  Bewi-pni^;.  den ' 
Anla-^  dt^s  Allgan  LT« 'S.  die  Vori»fl'L'iii:L'>tai:i' ' 
und  die  AusfjulM'n   für   «lif   Vfr]iflt:>gun|r.  1 
Ansserdeni  erfolgen  Mitteilungen  über  die' 
Wold  ntu-  teilweise  hierher  gehl^^gen  Findel- 
lij'lu.ser. 

Nach  diesen  BnnittduDgen  beslanden  im 
Jabresdurchscluiitt : 

VcrsorirungthiOfler  Aruieniui<titute 
\Hll  l.t         I  030  7  863 

1876  8(1  1264  9';2i 
1881  8;-)  i  494  loiaS 

1884iif<»  1699  10816 

mi.'H        1869  iao3S 

Die  Zahl  «ler  Armen  betrug: 


Von  diesen  Ausffalten  entfielou  in  GiiMen 
aof  1  Einwohner      auf  1  Armrn 

Ii   -         -  ' 


£3 


s 
e 


abflolat 


auf  1()0  Eiinv 


Ii 


1871  75 
1876  8Ü 
1881  8Ö 

1891^96 

Die 


1871/70 
1876/80 

IKHl  85 

I8«6,yu 
ISeiiM 


c 

i, 

g 
s 

te 
s 


u  — 


£2 

E2 


27722  i|;7Soc)  18:  522  O  l  ;  0.75  0.88 

31696  187754  2194500. 15  0,86  1,01 

35912  334942  2708540.16  1,04  1.20 

40268  2899053301930,14  1,00  1,14 

44002  «670363110380,15  0,9a  1,07 

Ansfmben  erreichten  in  den 

V«'r*orirmitrH-     Armpu-  r, 
häiisern  in^titaten 
fl.  fl.  fl. 

1793792  2563114  4356906 
2116303      3 148  461  5264764 

2338600       .;S-4:o3  6212793 

2  83S  443         4  595  330         7  423  779 

3  323  988        5  327  516        6  450  504 


1871,'<5  0.09  0,12  0.21  64,71  16.24  23,4» 

1876  80  0.10  0,14  0,24  66,77  16.77  23.<>Q 

IShl  K)  0.10  0.17  0.27  65.12  16.49  22.94 

188(jyu  0,09  0,15  0^24  7»,oa  15,85 

1891,94  Okii  0,18  o^  73,34  19,57  37.16 

üeber  das  hinans,  was  fflr  die  Gesamt- 

h>-it  dos  cisleithani.sohen  Hrst.Ttr^tpil«  der 
österreiehisohen  Monarclüe  erhoben  ist,  haUni 
einzelne  Kronlfinder  eigem  und  "weiter- 
i;!"-!!''!!!!''  F.niiift>'!Hnfr.Ti  vomiistaltet.  Das 
betrifft  naineuüii  h  Su  ierniaik  und  Böhmen. 
In  Steiermark  sind  dureh  In<lividualer- 
hobungen  vnn  1sf»l  die  von  den  Oemeinden 
Uüterstfltztcn  hlinleger  (im  Reihezu«>> 
rntentntztCD'),  Annenhäusler,  SiwiienhauL*- 
insas-ssen  un<l  Iflegekinder  Dac)i  ihn^n  )»er- 
.«"»idichen  Verhältnissen,  ferner  stnniiuirii?ch 
die  Oolrlnntcrstfttzten  festgestellt  und  naeli- 

Sewiesen  worden.  Auch  wurde  die  l'rictac'tie 
er  Verannnng  ennitteh,  Ftemer  is*  der 
Bestand  und  die  Bewi-irniii^  w'u-  di-  Fin.i'iz- 
luge  der  geschlossenen  Aastaltou  dargetiiait 
wüiden.    In  beschifinkterem  rmCange  ist 

•III'  }i  div'  kirchliehe  itnd  prlvati'  .\riii'  n|>fl«W 
l>erüek.-iichtigt.  —  In  Höhmeii  wui\K»u 
ebenfalls  mittelst  Tndi\idualaufnahme  die 
von  derfiffimtlichf^n  .\rrnenpfl-  ir»^  Botr«>ffen»^n 
nach  Uesehhreht,  Fumili 'ii.s.i«nd,  Ues<-häfti- 
gung,  dauernder  oder  von  il  . ergehender  Unter- 
stfitzungsweifie  und  der  l'nterstflt7.ungsur- 
.saehe  sowie  der  riitt:-rstfitzungsaufwan<l  er- 
mittelt. Hiemaeh  wtiirleii  von  der  r.ffont- 
Uciien  Armenj>fiege  in  Steiermark  unter- 
stützt : 

Anzahl  nnflOOOEtaw. 
Eiulejjer    ....        4271  3.7 
Arnetihäusipr    .  .       i  S20  1,6 
.SiecbenbAosl^r  .  .         732  0,6 
('eldnntasttttzte  9^13  8^ 

\\'niwnj>friniduer    .  S43  o.S 

l'tlegekunler  .    .    .        3  430  3.o 
Zmammen    20629  tS^i 

In  Böhmen  erreichten  die  SelbsttuUer- 
stötzten  die  Zahl  von  93948  oder  l/»2«.c 
der  ('i\in)evf)lkenmg.  daninter  waren  75277 
dauernd  und  21  .')20  voi  iilK  i  irehend  Futer- 
stützte.  Die  Unterstützung  gesduh  bei 
82701  in  Geld,  bei  4864  mNatanUen  nnd 
bei  O'AH'.]  in  V»  idem.  Bei  Einreclmuug  der 
Mitunterstützten  waren  es  13Ü47S  iVi-sonen 
oder  2,35*^0  der  Bevl^enmg.  Aufgewendet 
wnrdi'ii  für  die  Fntcrstützten  1  ss'iOUChll- 
deti  <Hier  2t»  Gulden  auf  deu  Kopf. 

17.  Die  Xiederlande.  In  den  Nieder- 
landen, in  driirii  in  nrstt-'r  Fiiiie  die  «öffent- 
liche Armenpflege  Sache  der  Kireheuge- 
meiosdiafteo,  untenstfitst  Ton  Privataiistalten, 
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ist,  während  die  bürgerliclieii  Geuieindon 
ltln.5<  siihsiflirir  t'irif  reftMi,  sind  iu  dem  statis- 
tbiciion  Jalirbufhe  die  weiügen  vorliege» »den 
Angalioii  von  TonihMvia  getrennt  für  die 
ndigiös^ui  Geiia'^senschaften,  ffir  die  biirger- 
lidie  Venvaltnnj;  und  fCU*  l*rivat\ereine  p> 
madit.  Sie  beziolien  sich  auf  die  Beziffe- 
ning  der  verschiedenai-tigen  von  diesen  Ar- 
mt^iiüi-ganen  nnterhaltenen  Einrichtungen  und 
Anstalten,  z.  B.  zur  Ha>i8aniit  ii|iflepe.  filr 
Wöchnerinnen,  UoBmt&ier  etu,  auf  die  Oe- 
samtan^lieQ.  snf  die  ESnnahmen  im  ganzen 
wie  aii->  Kdll'  kten  und  Züsch üs><'ii  nm\  auf 
die  dauernd  luid  die  vorAbetgeheud  l'nter- 
Rtfltxten,  io  p^sondert  als  Einzelstehende 

od.  r  Kaiinli-Mip-lii  rl.'-i-;  doch  sind  die  Anjci.'- 
Jir>ngt'n  deji-  letzteivn  nicht  lierflcksichtigt. 

HiemacJi  bCMlaudeD  1892  im  iranzen 
Arnifnan-italfpii.  von  denen  1!1I1  tli»r  hürger- 
lichen  Vrrwallung,  3523  den  Koligionsge- 
Mlschafteo  und   745  ]'rivaton  gehörten, 
rnter  iluii-n  dientfii  J24n  di-r  Hau.sjirnifn- 

Iiflcirc.  2^>3  vei-stliaidtoii  Annen.  113  drr 
ILIfe  Wilhrend  des  \Vint«rs,  'hi  ^V.lchne- 
rinnen.  4b  der  Ai'lieil  und  AHieitbesc^haffung, 
7G7  waren  Versnrgungs-,  NU  Kranken-  und 
2S  Arlteif.shäuser.  Mit  Ausiiahiui/  ilor  ,\r- 
Iteitsaiiätaltea  hatten  »iv  1<432J^402  fi.  Au«^ 
pben,  (1.  h.  3,1  fl.  anf  1  Einwohner.  Den 
Hau|itant.  il  tnig  hienon  die  Hausuinen- 
pfieti;!.'  mit  ü^70UO0fl.,  woxu  inan  aouli  die 
Ünterstntznng  der  versdiAmten  Annen  mit 
5(>3(XN)  f].  zählen  kann.  Die  Einnahmen 
beliefeit  »ich  auf  5834910  fl. .  dnnuiter 
33717'i2  a  aiu  Kollekten.  Die  Anuihl  der 
rnfri-^tntztfMi,  W'^lfho  von  d.'n  l-nrL'filichon 
Uenieincien  unnutteJUir  ^^wv.-  «onst  al» 
Haiisarme  und  YcrBchftnito  unterfttAtzt  \rur> 
den,  betrag: 

Im  KBiXrn 
Faiiiilirn-  Kinxi-I-  niif  K») 

bHupicr  Kli'lifnili'   absol.  Kinu. 

Itanernd  65087  41730  106817  ^t^*^ 

Vorfiberifphenil  109188  37713  147  001  3,15 
Znmmnieii        174375  79  443  3>;>Si8  ;  44 

IK  Die  Schweix.  Inhaltn^ieher  als  die 
meinten  der  genannten  lünder  sind  die  auf 
tlie  S  c  h  w  e  i  z  l»ezriglichen  Tliatsaehen . 
wenightcus  soweit  eäe  aich  ani  die  1670 
vom  Btindefliate  angeordnete  Aufnahme  be- 
ziehen, .^elbige  un)f.H>t''  nielit  bloss  die 
■"»ffentliche,  sondern  auch  die  PriTatanueu- 
l>flege,  die  hier  mehr  al«  sonst  Gegenstand 
der  Krfiii-«  Iiiiiiir  gewesen  Von  ersterer 
wiunl«  u  eiholttii:  die  l'nt«^"r.«.tülzten  als  Er- 
wacliM-ne,  im  FandliiM)verl»ande  oder  ein- 
zeln stehend,  elielit-he  «xler  uneli'  lii  he  Kin- 
tier.  fei-ner  nach  ihivr  daijernden  otier  vor- 
flliert;e)ieiiden  He<lflrftigkeit  und  im  Hinblick 
auf  die  nilher  nnterschieilene  l'nt.  r-tfit/niiirs- 
art,  siMlann  die  Kosti-n  je  uai  h  üi«  sn  Art. 
die  Aufliringung  der  Mittel  un<l  das  Ver- 
iiiOgcn.  l'elier  die  freiwillige  .Armen^iflt  ue 
irt  fot»tge»tel]t :  das  (iründungsjahi-.  «he  w- 


waehseneii  und  nnerwachscnen  ITnterstfttz» 

ten.  die  V<'r«orgung  in  eigcnrr  rvier  in 
fivmder  Familie,  in  Anstalten  oder  ander- 
weitig, und  das  Verm<>gen.  die  vei-schiedenen 
Einnrdiiiii  it  lunl  die  Ausgaben  iiai  li  ji  iien 
rntei>i{ützungszweigen.  Ilieran  n  ihtt  n  sich 
noch  entsj»rcchend  dem  ('haiMtkter  di  i-  be- 
sonderen Anstalten,  wie  Waisen-  un<l  Krau- 
kenhSiiscr.  Ennittelungen  i'iU^r  Individual- 
verhältnisse  (b-r  Verpflegten,  etwaig«^s  Kost- 

S^ld,  Yecpfleguogstage  und  -Junten  lu  dei|;l. 
Ile  diese  Momente  sind  in  eingehender 
\\'ri-r  und  i-äiiinli(  li  Ms  zu  dui  fii/ineinilen 
herab  in  Veibinduug  mit  den  wiloticheu^ 
werten  saddiche«  Erinuterungen  venuwdiatH 
licht    worden.    Kitn'  zweite,  anscheinend 
duivh  die  statistisclie  Gesellschaft  veian- 
Jasste  Erndttelung  von  1890  war,  soweit 
sich  das  aiLs  den  mitgeteilten  Eri:e1ini><««'n 
1  erkennen  Ulsst.  weniger  eing»'hend  un<l  auch 
nur  anf  die  öffentliclio  Armen|>flege  au.-^yre- 
dehnt.    Es  erhellen  daraus  im  w i  -eiitlicheii 
'  blos.«<  die  erwachsenen  und   iim  r\vath.senen 
I  rntei-stützten   nach   den  einzelnen  l'nter- 
stiitzuuggju'ten  und  der  für  je<le  Art  ent- 
i  standen!^   Kostenbetnig.    Die  Hauptergeb- 
ni.sse  für  "lie  öffentliche  Annenpflegi?  sind 
Es  betnigen  ilie  1' uteist i\t zten : 

1870     laMO      1870  181MJ 
.\uzahl  ttoflOOSinw. 
38855  a«455) 


folgende. 


küHt  '  Kinder  25  2« 7 

gehb  tel  K"«*-»»«-  '4  W 

in        J  Kinilcr  6  162 

Htalteni  Erwarbt.  7  767 


«4261  ( 

23  516  I 
"67  f 


12  122 
16  4^2 


«,96  1,60 


1,4g  1^ 


3.«>S 


ZQMunmen  109  580  107692  4,13 

Der  Kwtenaufwand  erhob  meh : 

1870         laSD      1S7(»  ISiMi 
Botrag  tiu  1  L  iiler^t. 

Fr.  Fr.         Fr.  Fr 

1 1  557  8j3  14  745  759  105,47  136,93 


9930S12  13 191 610  90.63  ua,49 


3  055  262 
3  «47  915 


3427  17S 
3613818 


5«.75i  73.37 
77.50  98,49 


überhaupt 
fnr  eigentl. 

riUvr.-tt. 
nn<l  zwar 
für  Han!<- 
1  arm«' 
j  für  Vfrkunt- 
geklcte 
fflrAnstaltD* 
jtt'U'iri-         J  •'^27  635   6151612  274.80  21 4.<)«> 

Auf  den  Einwohner  kamen  üeHaintkosteii 
1«70;  4,35,  IHfK»:  '».O.'»  Fr. 

!      19.  Dänemark.    Von  den  ikx-Ii  zu  be- 

trachtendi  ii  ^kaii  linavischen  Keich-  ii  tritt 
jDäneiuaik  iusolern  gjinz  in  den  lliriter- 
gTund.  als  es  l>islier  üU-r  sein  AiMM-nwesen 
nur  .als  Hestaudtt-il  der  konnnunal- ti  Kinanz- 
statistik  die  (lesamtau.sgabe  der  (ieuieuiden 
für  die  .\nnenpfleife  beip^liracht  hat,  Welche 
sicii  für  ls«M  auf  ryVXUim  Kn>ne:i.  d.  h. 
2,'>3  auf  l  Einwohner  und  zwar  auf  132!)6riO 
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für  di**  uliri>:f'n  StAdt»»  un«!  auf  4U»401fl  Mini  aiifh  An/Äihl  uti<i  <las  (rniwJ- 
Kron-'ii  fflr  «lie  l^uvlp-infiniU'U  beiiif»Tt<».  voimö^i^n  der  öffentlichon  mul  der  privatea 
JfO.  Schweden.  Dahiiip'p'H  stehen  die  \\V>hlthiltinkoitÄ.-<tiftunp?n  dai-p;than.  Dahin- 
anrieiistafisti<ioh«'n  Itcitn'l^  aus  Soli  wedon  p^peii  fehlen  Augalien  fUier  die  ge^M-hlr»sii»^iien 
auf  weit  höherer  Stufe,  ^uch  hier  und  Anstalten  der  öffentlichen  Armenpfl^e; 
elieneo  in  Norwegen  fliehen  sie  in  Terhindiinc:  KKÜglich  die  ron  Äim/eavegm  den  Krankeo- 
niit  den  Thatsiclu  n  ülwr  das  (ienn-in  i'-  liausern  xu^'ewieseneit  PfiPSOn^n  sind  Snm* 
wesf  ii.    iJie  von  der  Offentiicheu  Armeu- 1  iiuumrh  bexifferl 

;<flr-(;(- rnterstfttzteii  werden  als  Erwachsene  I      Di»  neuMten  ««rlieif^den  Thatsadien 

und  Tfi.  r\*aelis<-iw .  driii  fTeschleeht»'  unfl  Uvi-  h-'n  jiich  vollständig:,  d.  Ii.  itiit  Fiii- 
FaiiiUieij^taud»'  uath  wie  naeh  U«'r  Art  derjschluss  dor  Mitiiiiter&tützteii,  auf  da.<  Jaiir 
(fitfeHrttunpr  darKethan.  Kinifse  hetonderej  IHfM).  Danach  worden  166538  Klopfe,  d.h. 
Aiipilwii  frffflL'i^n  rdx-r  die  \n!n>!i-  iiMd|S.;{"o  '!•  r  \ .■.Iki  niiiu' untei-slüt^t  urifl  7w,ir 
Knink>'uliiiu>»'r  und   d»it!ii   Insitv^-tj.    IhT  iiiiiiiiU«*l!«ar  und  '.•2174  uiiiu.lUu  üls 

Aifw.md  der  Amienpflego  winl  nur  nai  h  dt-ren  .\nffehöriije.  In  den  StA<lten  lielief 
d<'n  Hauptmonii-ntfu  U  it-irl.  Die  srliw.  Ii  h<  h  die  Hesjuiitzald  auf  VISOT,  auf  dojii 
M  h<-n  Vfi-nffentlii  iiunp-n  if«'liea  hi«*  ;iut  'l.lu■^  l>,iu>lf  auf  ll<is<>iJ,  d.  Ii.  auf  ll.vj  Itezw. 
Jahr  !s74  /.iirü<  k.  7.27  Annt-  für  je  ICNI  Einwohner.  Von  den 

.Vai-h  d»-m  ncuosteii  Auswois»'  von  iHll.'i  Selb8tunterj}tiltzt»'n  waren  .Uo.Vi  Fainili^'n- 
\vnnl<  n  _'.*»♦] .")'.».">  Perwweii,  d.  h.  .'1,22"»  derthJUipter  und  .31» Ki  alleinstehende  lViviii»n. 
Hevolkt'run;:  nnt<'i>tiltzt .  davon  N<t447  in  l)ie  in  <i<*ld  aufireweudften  Kosten  d<^r 
den  StiUlteu  (><,U7'^o)  uml  17U14^  aiif  dem  i  Armenpflege  tOiegim  bis  zu  313d4tAs  Kronen 
I^ande  (4.34 •o).  Die  nnmittelhar  Unter- |<Hler  6,^7  anf  den  Kopf  eines  FSnwohners 
-tüf/t- Ii  t.  Iii.  n  si«  h  in  2»)777  Kinder  unter  in  den  Städten.  I  I-  n7>HMi:;  ,  i  2.4^ 
ir>  Jalin  u  und  in  150237  Krwach^ne,  zuiliLroueu  in  den  LauU^'meuiüeii ,  demnach 
ilewn  nodi  74  MitnnterBtfltKte  kamen,  hiie  wi  6921311  oder  3,48  Kronen  im  Köm«- 
V(in  ''rstt-nMi  w.m  ü  (T'>'t  AVaisi-n.  ;{.?7^  im  i>  Ii  fi.>.  Auf  dem  Ltnde  traten  aix^r  ii'^^i 
••lieliche  und  In <>;»'.»  sonstig'  Kinder,  l  iitpr  ai.s  Weil  der  Natunilverpflepinp  H."»<>3*-ü 
den  erwaehseiion  S  IhHtmiterRtnteten  he- {Kronen  hinzu,  bo  dass  weh  Iiier  der  Ge- 
f;i!i'l.  II  lt;^ri  I'ii\.      irafi  tr-.    17  J1  I  '<\mt;iiifwand  auf  41.'{m2<>S  ^nler  2.71  Ki.'H'^u 

Vi-rlieu.iU  Jf  und  ho:i74  Vri-witwete  und  luid  im  Köiiign^eho  auf  7  277ril(;  imU  v  ;i,tH> 
(4*>«chi»'den«'.  VolMUndiir  wimlen  von  «W|  Kronen  stellte.  Von  dem  (ieldaufwande 
(i.'S'Mnl]i.  il  74iMio,  tfilw.  i-.f  i;}i:i;U.  u'e-  do  let/.ten-n  waivn  4o:uU7ti  Krtiuen  eipMit- 
I«'j;<'iitlirli  .'>l2'il  rei>t)uen  luitri-stützt.  .Auf-  licht»  .\i"nn'ii);»'Ider,  1  (522 IJlM)  Kronen  Ho-iiita!- 
gif>wendet  wurzle  fflr  die  ßffontliche  Armen-  kosten  und  1  2)>:^ (Üü sonstige Anagal»  i •  ])it) 
jiflepi  st'itens  '1er  Oenicindcn  1 2 1  »2  l)urch,sehmttKkosten  eines  Armen  stellten 
Kn«ii*'n  oder  dcivn  2,4s  auf  den  Einwohner,  .sich  dem  OeMaiifwande  nach  in  den  StSdten 

21.  \nrwejcen.  Etwas  vollkommener  auf  .")7.2s.  in  den  LandfriMneinden  auf  'M,Vi 
noch  siu<l  sclüie^iälich  die  ^achweiaungen  in  und  im  ganzen  Heiche  auf  4L,7U  KroaeOf 
N  orwepen.  soweit  sie  deinlctzten  Jahwehnt ;  hin  ffi^pn  Wer  anf  43.Ä4  und  in  den  Laiid- 
anp'höivn.  (lexiUiIt  A\<>nlea  alle  von  (ie- '  f;eiih  iiiil.  u  auf  37.^."  Knih-  n.  wonn  num  die 
meinde  wegen  ruteiotütztcn  mit  Ausualime  i  Naturalverpfioguog  eiurecbncU  — 
derpr.  welche  in  ihren  Wohnonjten  le<Iig-l  Ausser  den  hier  genannten  nennt  Bßhmert 
lieh  .'u/lüche  Hilfe  eni|  faii-i  ti  ii.  Wäh-  in  seiii.-r  Arlteit  i\Wr  das  Aniw-nw.—  n  in 
lend  vor  l<s72  bloss  die  Selitstiintei-stützten  j  77  deutschen  Stildten  mvh  aniien.stati.stisc.he 
l-eriicksichtigt.  wurden,  sind  jetzt  auch  die j  Mitteiinntreii  aus  Unnland  (Statistik  .^rsbok 
mit  ihnen  iintei~tiU/.tei!  \n>reliöritr»"'ii  in-  für  Finnkiid.  1.S.S2),  an>  M,i--v,ii  hiis»jtts  (Bourl 
U'frriffeii.  Mit  .\ustiiiirlichkeit  w<'nlen  die  ;of  State  ('haritien  of  .Ma.Na.k.hu.siHt.s)  und  ans 
Hersonalverhilltniss«'  der  Armen  und  he-  PeniLsylvanien  (Annnal  rejiort  of  the  Board 
sond' r-  die  des  .\lters  und  Familieii^taii  lt  -  of  Commifssioners  of  i'uhlic  (/harities  of  the 
behandelt.  Nicht  jedotJi  ist  der  JJetlürlti;.;- ,  State  of  Pennsylvania),  von  denen  die  l:»'iden 
koitsgtid  an^'ei;>  ben.  Zudem  werden  die  |  letzten  sehr  n.'ichhaltig  sein  sollen:  doch 
Armen  ersichtlich  peniacht,  welche  ihn-  kann  hier  fd>er  diese  in  l>Mitschland  nur 
ruterstülzuii^r  in  einer  fivmilen  und  des-  schwer  zugäuKlicheu  Yeröffentliehuogen 
hall)  zu  entschiidip^nden  tiemeinde  erhalten,  nichts  Näheree  gengt  werden. 
Ebcnfali»    wird    «lie  Vcrarmnag^ursacbe 

dar^ethan.  Auch  die  finanziellen  Anfechlflsse  I  lrttt»ra»ar»  A»  Emmtm0hmi»,  ßa»  jmK^ntrrtr» 

sind  ix'i*lit  '  i»!;.:' heiid.  IHeselhcn  briniren 
ebenfalls:!  den  Aufwand  für  die  —  auf  ikim 
liande  In  Nor«-egen  nodi  allgemein  übliche 
-  reihi  iiw.  i-  Verpfleirmitr  der  .\nnen  bei 
»leii  (•rundtH'silzero ,  da*  bugenannte  la»^g<l. 
dem  Geldwerte  nach  in  Annchlag.  Ab  und 


stiiiihn,  ilfWiN  lifTo.  —  JR  .tfftiMfeffeeiv. 

ihiilfhr  .ti'Hi'ilifrifrlzifhiiim  •iliil  'lux  Mulrrüil 
•II  ihn  r  lU  fiirm  ,  in  Schmollen'  Sl<iiila-  «/<>/ 
,it<lii>hriin"  iii>rhnjtlirhrii  /../..</./(  r.'/.  n .  !SS7,   H'l-  T 

I  tifß  4,S.  .ti—AO.  —  itetttelbe,  IMv  AnnrmM. 
I    IN  Jahrb.  /Ur  Sät.  u.  Stuf.  X  F,  Ii,  S.  477/. 
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DrtittfktaHd,  tUat.  de»  Deuttehe»  JMrJuaA 
knf,  tom  kaktHirhfii  »tat.  Amt,  y.  F.  Bd.  iU, 
Berti»  1887.  —M.  Schumann,  th>  Armrulant ' 
im  Ifrulnr/irn  Heirk  in  .hiUrli.  j'iii  .Vii.  ,i.  Sl'il. 
S.  F.  17,  S.  Mt^ff.—  p.  hoÜmuHn.  J)i>  AV- 
Qtbui*»t  der  «//"»//jirA«!«  AratrimtatUlik  rom  .Jährt 
1886  im  Deutteken  IVocAtnöl.  1868,  Sr.  U  u.  IV. 
—  AdlUkmtf  IH»  VerleäHn^  der  ArwunUatlen  in 
DeuttehhtHit  uml  ihrr  Ufform  i§i  Zriturhr.  für 
.Stanljiw.  .(7,  S.  iir>ff.,  ^lUff.  und  7:i7ff.  — 
Xril-fi  lir.  ilrit  kijl.  pmiju.  »tat.  Uurrtiu»,  Hrrlin 
liSifti,  .inhnj.  i>i,  S.  f^i''  >'i'*trii  Enjrbiiusf 

def  Arinru»t(ili*tik  in  Pretmum.  TnhfUru  und 
amtttiehf  Xaehrirhie»  Uber  dt»  pnuatisehen  Otaat 
ßlr  da»  J&kr  I849,  Arm/.  r«tii  dem  »tat.  Jtureav, 
ßrrlii,  Hd.   jy,   S.  i-i'tf.     Itrritht  iUirr 

dir  Krtf-hiiinMi'  drr  infjrimialjitiindi.frhrn  IVr- 
irtiltuiiij ,  rrHlutlrl  i-itH  drm  »liiiuiijirheit  l'tr- \ 
ittäUnufsau/nr/m«»  an  den  kanfutverrchr n  y^»- 
viiuHdinndtii,/:  Niin^tteümngeH  {Sberdir  Venmi- 
rfmujl«!»  bthMjfs  ArwutMvtUenUUtunftm  im  BtHrke 
de»  landarmeHmband«»  d»r  Pnvim  Hannort^, 
"  l>t'r>tt'lbe.  Die  Armrultintfu  tu  '^r  funim 
Jlaunm  ff  tu  >t\iiniii'c»l>i.  Jdhnj.  III,  .\V.  iG — -lU, 
Urrmrn  tS!«!.  —  P.  Chr.  Hangen.  .S^-hlrjnri<j- 
HiAHrin,  WiddfiihrtfltrMifltiitujm  und  ge- 

melnHüixigen  EiitrirhtnttijrH,  k'iri  i.s,ie.  —  jSr- 
gihtittiag»ii^fU  der  ZtitMehr.  de»  tgl.  pmu».  »tat, 
Bunan»,  Beriin,   IT  fJft79):    L.  Htrr/Uv^, 

Bfili'<'ii)f  zur  Stitd"! (l  'l'  ,   (;i  ))ii  iiiif'  i,  in    f'iiiif  iii 

VII  ilHftii).  />.  Hevrfurth  und  i'.  ,*^utl4;  | 
Fiiiitiiiftiiliitlik  drr    Kri-ijir   drji    pi-riiM.  Slmilm 

für  da»  Jahr  187717»,  XVI  (1884).  L.  Herr- 
fnirth  iitttf  £.  f.  üneiwfPfM'f  Beiträge  »ur 
Fiimua»lati»tik  der  Gemeinden  in  Premufn.  — 
/teitntffe  »wr  Stuf,  dfn  lOini^rrichA  Hiii/ern,  hrmj. 

I  '■Dl    h/f.    Ktill.    lllirriiii,    Miiiifhrii,    llt/l  J  (IS.'i.i) 

i  i.s.i.'j,  n;  t  !.'<>,:),  ■'i',  il.ss'.)).  —  ti.  V.  Uayv.  Stuf, 
dff  Ufttlrr  und  Viiii'intrn  im  Ktiitiijffich  Jloifrni, 
JdAucheu  186S.  Zeiteekr.  de»  kgi.  bagr.  »tat. 
Bureau»,   .VänHien  I  (1869)  S.  IWfff.  und  4 

(IST.'/  S.  ^r.iff.  —  Ih'VHHbe,  StntiKli*rh<  Stirli- 
trrijir  iihrr  dnn  Armfiifrrxru    tn  Unifrii   für  du* 
.liilu    IMtiS   iiiil    Jilirklifirkrii   nnj  dir'  Hrytini»!»- 
jm/tiiri'   Jillti'r  ;    drgijl     fiif    l^i^J,    AVI' — XA / 1  \ 
'<J.i.-<.'~- JS.S.S)      S.      .'f>"lj.,        '"'>,[>:,     !''^4f;     -^I  fjt:' 

97 ff.,  IT« ff.,  167 ff.  —  K.  Hamp,  »päter  Krieg,  i 
tntetri  StHner,  Stati»H»rke  Xackweieungen  Uber 

dir  .iniirii/iliri/r  im  A'i" iiii/rrif/i    ISriijrrn    fiif  dii  I 

.liihi-''  JS7 1  -  }.*<:>■:. —  Th,  Laren,  tHr  htiirrinrhr 

Annnijtfleirr  foil  /<V^  T  —  /.K.Vf/  im  Jiihfl'.  ,<'ii  ' 'f*. 
und   l'ri-ir.  .V,  S.  —  SUUistincitc*  Jiihrltiirh 

für  dtm  K'ihi"/-  '"/'  {{•iifmi,  kr»g.  rwi  tl«Ji»  kgL 
»Uli.  Hurra»,  .Inhnj.  I—Ut  (1894,  1898,  1897). 
y.  ^rm,  f !'■<!,  .'.uß.  —  WOrttemberghrhe  Jahrb.  /. 
,v/.).'.  iiii'f  /',■' 'I.  Iirßil.  riiii  drm  kijl.  «tut.- 
("jttjiji.  liitH'Ui,  njt'tlrr  rini  dtm  ki/l.  rtiil,  Londrf- 
iimt  Slidt>j>irt,  J/iliiy.  /,v,"'/',  Jfr-ß  ■.,  .fiihrij.  /.vf  '», 
ll'ß  .1,  S.  /"7f/'. —  ir.  rameretf  ^^utütHc  dir 
Amu  n  ii„d  .\..üeideHdr»,  1886,  Hefi  1,  St,  l«iff. 
Die  in  den  Üeehnang^kr«»  mH7J  «.  t879i80 
«itwie  in  dem  Kalendeijnkr  tSHS  in  WOrttemherg 
>''lffii(lirh  iiittTiiliittl'-H  /'.,  .  -,..  f.,  Irltt 
üifr  dru  l  'mjitutj  drr  •'Ißrnlln  i,t  „  Ai  mt  uiutlrr- 
»mttuttg  im  lOhtigrrirh  Wiirttrmltrnj  rnr  und 
Hueh  der  EinJUkntng  de»  JÜeteluyej^tirJi  üttee 
d*l^  VntemlMiuHgtteokneit»,  kr»g.  eon  dem  tyt. 
Mtnia,  d.  Inn,,  Htnttgart  Ifi,<:.  lieilrS^e  tnr 
Slatietit  drr  fißlentfiehfii  Arn>rii/>tlnf  im  Kiiiti>i- 
r<  ich  \\'iirtt''nit>'  rii,  htm).  •  u  l  ifL  Mini*t.  d'  ji 
iuH.,  .StfiHtjurt  idA/,    X<il»rlir.  di;»  $itit.  Hurwu« 


de»  kgl.  »dck».  Minitt.  d.  Inn.,  Jakiy.  Vit  (1881), 

S.  nriff.  Stati»tik  der  Armenl^nser  im  KSnig- 
rtieh   Sarktrn    in   dfn  .labmi  nnd  1888, 

XU  tlSHH),  S.  im  ff.  Heilnit/r  zur  .SOtlijilik  drr 
Armru/u'iuMT  im  Kiinitfr^ifh  Stirfmrit  in  drn 
.Iiihrrn  ISUl  und  l.St^,  XX  \'ll  USat/,  S.  Jniff. 
in«be».  a.  mff.  —  A.  v,  StwlnitM^  Stati»tüt  der 
AmtaXlen  im  IRhiigreiek  Saekten  am  f.  XH. 

mo,  XXVIII  (insj),  s.  iff.  —  r.  uöhnuvt. 

Die  xtatintiiirbrn  Aufguhfn  drr  t irmeindrhrhörden 
mit  f>r*onderrr  Itiichnrht  anf  Armenj^eg*-  nnd 
Armruntiiiixtik .  s.  /.f  rf;  —  Iternelbe,  f'rf^r 
Ariiu  n  i-  II  und  A  I  UI' II»!')! iit! ik  mit  tirjftndrrrr 
Bäck»ickt  am'  die  »üekäieche  Erhebung  för  da» 
Jakr  1880,  XXJX  (1888).  S.  Iff.  —  Dtfmetbr, 
Ihm  .{mtrntrrtfu  drr  Stiidtr  Prrjidrn  n.  I.riptig 
Hitrh  drr  Aruirnntiitinlik  rum  Juhrr  ISfdi,  S. 
t'^lff.  —  Iterneibe.  Zur  Miiii.-di:  du 
JirxirkMirmrnnnMiiltrn,  S.  lüiff.  —  Itefttethe. 
Zur  St4iti*tik  drr  ßlödt.  .irmmnrfirittfuiu^rr  int 
K&nigreiek  UnekMen,  S.  iMß:,  —  Oei'metbe, 
Die  Stati»tik  der  hminijtrn  Bettler  und  Vaga- 
bundrn  im  Kiinii/ri'irfi  .Stir/t^rn  rnm  I.  .ipril 
w;;;  /»M  ItrtcHiür  l.iS.f,  X.XXIll  /Ls.-i7f,  s. 

l''7ß'.  —  Uerttelbe,  Dir  Krgrhninxr  drr  h'rirh.'- 
arnirnnt'iliiitik  für  dm  ,/fihr  J/i.S-l  im  Kiinitjf  irh 
SachMn,  XX.XIV  fiss.sj,  S.  14 ff.  —  Devwibef 
SHelmeeke  BttUer-  und  Vagabundenelatittilt  rnn 
t88ff—l887,  S.  41  ff.  —  Dfmethe,  Die  weiteren 

Kl  if  Uniittr  itrr  niirh.'ii'  h-  u  \rinrii»ttlti*lik  Jiir 
di-ix  Jahr  l,i,S.'>.  —  Det'tiellte.  Ihr  Kllfrlinixfr 
drr  tdrhitinrhrn  Armrniili>ti*tik  in  di-n  J'ihmi 
1880,  188^  und  18W,  XXXIX  {1894J.  —  Xaleudrr 
und  »tatitHtehe»  AArft.  fBr  4a»  Mlbtigreiek 
.SiirhMrn  auf  dir  .T'thre  1888,  1802-^1894,  S.  il8, 
.-■V,-,  1<J7,  j!i>lff.,  ArmrnMtntintik.  —  Stat.  Jakrb, /. 
d<lM  lirhit.  linden,  I  nSh.li.  S.  '.i'ff.  VI  (Is:.!), 
'S.  .'.iTf..  XI  flfi76!),  S.  iooff..  XVI  il/is:),  s. 
~'ilß'.  —  PftÜndner,  Kfinkm-,  Wiinm-  nnd 
Jieitnng»hän»er  und  dknlirke  WohUkätigkeile- 
anetalten  (VI  (1878),  S.  fSdff.,  (iemeindearmew 
hfiu»rr  ,  fCindrrltririihrnnuInltrn  ,  ArMenunlrf 
»tiittumtm,  XIX  (!''<■'"'•),  S.  i:»'-,  Armrnmiftriind, 
>>■.  ;  .  Sti  tl"  ml'  I, .  —  MitlrUnnijr"  '  ■/riuti'ftzl. 
/ttmiiKi  hrn  t  ritliydxtrllr  für  dir  l.iuniffi-tiitijttik, 
Ihn  m*tadt  188Ü,  lid.  l.S  >.  Jitff:  dir  r..n  d>  n 
iMudarmeneerhünden  är«  <iro»»herzogtum»  inj'diir 
geeetaieker  Vtrj^liektung  im  Slati^akr  I886;87 
untrratiit-.trn  Pi  rimnrn  und  /Ur  die»etben  auj^- 
irendrir,,  Hriirdijr.  —  Stntfftierht  JUitt-ituttfirn 
iittrr  diiK  lirirKKfirrZ'uftnm  lUidrn,  ltd  I  i  ■  > 
-V/-.  /'/;  dir  i'iß'rnltir/ir  .{rmmj^rgr  n"  (,,i.j<x- 
hrrziMjtnin  Hndrn  im  ,1'thrr.  1885.  J'ii^  f  •^>i'  rirkt 
dru  gm$»kxl,  baditeken  Ministerium»  ära  Innern 
für  die  Jahre  1889—1896,  Karleruke  1897,  Bd. 
II,  S.  i'-^lff.  fAiinrnnrKfn).  Stiili*iisrhe*  Juhr- 
ttiirh  für  </<ijr  (.'nwMtirrt'KlInm  Itodrn,  .fnhrr/.  I 
—  .VA  17//,  K'irinruhr  iSi'iS — /Avr  untrr 
n-rjiru  und  H'nhitkdtigkeiti».  —  iitatisfitrkr  Xarh- 
riehten  über  da»  Uroatkeraogtum  Oidenburg, 
krag,  van  dam.  yvaakat.  atat.  Btataa,  Heft  18, 
Oldenburg'  1881:  da»  Armentreten  mit  EinaeMu»» 
drr  iH-fiiiidrrr,,  \V..h!llu!l  liikritAHHiitnllrn,  Urft 
XX,  l^S''.:  da»  iin'n,:ti'."ii  der  h'ommnmdrrr- 
tiiindr    in    dm    .liihrrn  ;)^^^•  ■-,  "i.- 

^.  ijjf — jji  und  T'ih.  .Xl.ll.  —  f».  hftHmann. 
Da»  Uenogtum  tHdrnbnrri   in  urinrr  irirt^rhittt' 
lirhrn  Enttriekrtuug  väkrtnd  der  Utatrn  J'i  beiw. 
d.ihr,  ,  (Hdrnbura  1878  and  18V8,  S.  .tS9  und 

S.  Milll.  —  Itemelbr.  .SOitiAlinrhr  Il<  .u  hrritmn'j 
d<r    ijrtHrindrH     d*»     lUrtijglunt*  iMdrnhttnj, 
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tHdrnhury  IHUT.  int^M.  S.  —  UritrOgr  tur  i 

roM  «tat.  Burrmm  4m  hntfi.  VtaaUmitUtiMhtm», 
thfl    7,   Kntmturltwi^  t/igT.  —   F.  JE.  , 

XtmmermonM,    l>i>-   Hrorbuiii"    <lrr  Stntmul- 

ihr  itfffntlivht'it  .trutrH^i^rifr  f'ih'  tliiji  J*iht'  />>.* 
ttritßi  ritt'r  l'fftrrpii-ht  nff*  r  dir  iir  ^rhirhllirhr 
fJuhrirLrliiHij  iiml  ilni  jrttiif  ii  Stund  drr  >'(fritt- 
lirhni   .li'wiip^ryr  im  Hrrtti^lum  l{r>itiii*fhirri,i. 

Ufß  Xlt,  tJt'itS,  .V  sajf,  --  ttermrtk^,  Ihrrt 
Kitßis*    drr  Hfnret»   mtzHiffitititrhrtt   ffeurtx-  [ 

primtif/    Hilf     dir     Aruf  ii  f,tlt<)'-     im  Hrrjmjtuui 
HriiHiitrhirriiJ.  -     Millrilu mji  ii  dm  h'iiifi.  iiiihiilt.  ■ 
Hilft.  Humum  .Vi'.  -.<  'I>7.'<i:  dir  ii^i  iilluhr  .\i- 
w  iifili'if     Iii      dt  II      .Stiidfrii      Antn'lt»     tu  '(rii 
Joint  II    l>'l      />,"'..    -       Slolintik   dtm  UrfKtfltHHH 

Safk»rifMri»imyr»  Sr.  «  (lUffttj,-  Stalütik  drr 
^frnHifhtM  .t/wru/ifleyr  für  4m  Jnkr  lifM,  — 

StatiMit  drr  i'-ßr iillirhi  ii  Ai'mtttflfif^  im  f''UnitrH- 

tmm  Rrum  j.  /..  für  d'iß  Jitkr  lS'<r,.  -  S/nfißlH 
drt  l,,i  Kihf  ,-■!■■•■  I" '•  ^r.hih-,  /...<,/..  Ki'mi. 
rim  df  m  ri  ll iMmfhm  Htirriiu  >/•  i  •'•'  ■<'  i'-il-ttiim 
-V/r,     .'.    Iliimlrnry    il*S7.  IMtzinr ,  IHr 

iiffrititifkr  Af^ittufißryf  im  hambmrfütMt*  Mtmtr 
im  Jahre  ttlM.  StntitHtehn  UnttMufk  filr  den 
knmbiffkrktm  Stamt,  Aray.  nuK  »tat,  Anrai 

s.  .'in f..  III  ti.s.-  .  V    ;      ;r  '-'/,  N 

.^f.-'jf'.:  dit  H'i.A//Ä«i'.</i>t/.  J,ilif'itiMtni,t,  dt, 
\  rr>viill»mi*lirh''>rih  ii  drt  Ji'rint  tinil  HiiinutMiiill 
lliimhiirtj,  tuhltl  für  i."'"-'  f/.^'',">  milrr  l'rfwi' 
limiinditriluHff    /3r     i^rntlirhr  H'<'hllkiUtgkrit. 

—  JakHmrk  /Br  brrmUrkr  Staiiniik ,   hrntt-  »••"» 
Hirrnm  för  hrrmUrhr  ShttitHk.  .hihnj. 

/A,".«,      />,■'',      I.S."  ^  -  />'.«',",      />.».'«,     IM!"»  'ti. 

/>.'".■.•  '//»■  Arutriififfnir  und  dir  it^'rullirhr  ll'oA/- 
thiiliilkrit.  —  Jnhrruhr rirlil  drr  /  r ,it itdiirmr iidr fiH • 
Inlir  n    idrt   liilt  rkinrlirn    Stmiltn    fiir   diif  Jahr 

!.-  "  ',  .>/.   Xrrf'r,  StniintutflttM  Juhrhurh 

druUckrr  Städtr,  Jahrg.  I-  I',  {{rrli»  lMUJ—»4, 
tHUß:  .irmrn'  und  KntHirnfiflfjr.  —  |'. 
JMAmrrf,  Ai*  Armruirr^m  in  drtit»rhrH 

Stadtrtt      und      riiiiiim  hiiidiiriiirrtr^rh>in<trn, 

Ihrulm   ItlKf).     Itt  iittrlir  l,-  ,  tnlumi  /.*  ;>,  i 

firit.  tu  Xr.  Ji:  ArmrHitHr'i>»ii>(i"u  tlrttltrhrr 
St.  idtr  für  dir  Jahre  i97i—l  '<:':    —    I  Inlirn. 

Lr  uprrr  pir  per  mmpartimruH  Hei  t»til,  H 
lMr.t  lueit^Ti.  AUi  dritn  rummii«ntM*r  rratr 
d'inrhintta  tultr  o/ffff  plr  drt  rrffu».  i-  Hrftr, 

itnmn  iJiS}  -AT.  Stntiftirti  drllf  n/irrr  /dr  til 
.{'  '''m  r  •iilf    uS.""!  r  dri  Inurtti  ■  ftllli 

iiri  ifiliitijOrilllit*  Ii^'SJ  —  >,»,  Sju  ■■'  '^  firftrrtiZfl 
fKftr niilr  diii  cimiiiii i*i  <•  ilttllr  fif  i  /c  •>  /"  /Idr., 
fUtma  ttum — itt.  AuHtunrin  »latitdift,  italiann, 
muT—itll,  S.  M9ff.,  mta,  S.  aug.:  ßenrßfmm 
ed  aujfitmtn  publim.  Anmnii  di  StnliMttm, 
Serie  A^it,  Irt/.  :f!,  IMfil,  S.  Sit  f..  Srrir  f,  Vnl.  i, 
/.».v.;,  .s.  j';:.,  Srrir  in,   V'd.        />.■<;,  .s.  >r>i\. 

i..  UotltO.  Slilliftiril  drilr  1,/irir  /iir  in 
llnli-i  litt  />r  v.  —  }•' rii  II  k /■  I  i  1  Ii.  Sl'ilinliiiiir  dr 
Iii  /•i  'iiirr,  mil  /  v ;  .' ;  dir  iiriiinti  ii  \  ri-iij^tr-Ht' 
1  ifllll  inji  II     litt    Xuiirrllr     xt'rir,     l'imr     (Ii  Vit- — 

XXiV,  SlutirtiiHt  ««»mW/c,  nnitrr  M?« — (»4, 
Btri»  iftTi^UT  paHie  Xr.  HI,  »»rntuT 

dl    fitt  iifin,.iitirr  iX,    Kl'*l*liti.*t  Uli  iitji  lif'jf/ii- 

itilirr.i     .Vf".     I,  Aiidrn     d'idti  nriii.  Aiiiinilii't 

tiUlli.'(fj~.       i'r  tlirr,    l'iiiir  />;,> 

St.   .1.   I.rflittfl.  J.II  f'fiiii-t  rl  l'rtniHifrr,  /'•tri/-  | 

/.>'  ■<,  >.  'lO;!'.  --  Hrl'lirii.  .^Iiiti.'ti'iur  i/furndr 

de  In  ßelfifftte,  iirptiee  dr  In  ntHttlion  du  j 
rti^vme  de  lMt-^f»t,  lumr  II,  Jtnurlle*  Ittfif»;; 


dr  76,  rtd.  tl,  lfm»  fuMrimlr.    f.V  itHjf.: 

Htrt^imnr*  fntbliqnr.}  Ammuiirr  ttatiiti^tie  dt 
ta  Mfüfmr,  i—XXVH,  Brnjefk»  UfT^K.  — 
tirotthr  itm  tt  m ir  it.    MUrrlUimmut  äMMir» 

Ihr    t'nitrd  A'M«/f/i>m,   l     XII  .  ^  • 

SliltiMtinil  iiliftnirl  f'iir  Ihr  I  ii,l.,:  k''<i,jj..,^  ,„ 
riirh    ff   ihr    lutl    /.»    tfr-sr»  /mm  l,'<7' 

h'Hdi.ii  i.s.i.-i.  i*.  Amcht'ott.  lt>i.  -mj. 
linfhr  .trmrHirr»ru  IM  »eimrr  ki^ftrütrkrii  Kml- 
trirtetnuff  mmi  hrvtifem  titalBlt  im  :<rhmallrn 
Staat»-  und  mxialtri»am*rkn/Hirhrm  furtrhmmfrn. 

Hd.  .'>,  Urft  i  '//»f.;,  tHAltruntdrrr  S.  illß.  — 
t  tr  tt  r  r  rr  i  r  h.  SUtlistiMfhr*  .luhrhurh.  IMH — ^1, 
hfMj.  II, II  drr  k.  i  .'l-'l.  I  'rnlrttlkumMi^iinii, 
Wirt»  lfHi.i — .VJ.  f^iitiMmrkrji  Unudhtirk  für  dir 
im  l{rirh*r<ilr  rrrtrrlrnrn  kiinitjrrirkr  «.  Ijändrr, 

hrtf.  mm  derwethen,  I—Xl'I,  Wirm  Utfjf—»7. 
Stat.  drt  SattiUUatretem  drr  im  Brfrhmmtr  rtr- 

Irrlrnm  l^miqrrirhr  uHtl  lyintirr,  hfnt/.  m.« 
drrrrthrn  für  />;.t — 7U,  Hirn  I.s77 — .■*J.  ItrMri- 
rrirksm'hr    Stittixtik ,    hrtti.    »•«»»    ilrrMrlltrii ,  Hd. 

III,  I,  r.  /.  17//,  f.  XU,  4,  XUI  .i,  XMII. 
XXI,  i.  XXII.  .(,  .V.VI7//,  .V.VA7,  i, 
XXX  Vn,  S,  XXX  HiJ,  ä,  XL,  jt,  XUV,  4, 
XLriH,  S,  Wim  Ult»—9?  f  IWwifwa^itiMto«, 
ArmmimUlmle/.  Nhtf.  Mhmmtitehgifi.  hntj.  mit 
der  k.  t.  Hni.  Cn^eaJhfmmimttem ,  Wim,  IV 
'  '  ■     ■'.    ",!f.  II»'!  X  ■  7.V-  /.   >,   r:  ,  rf    —  t:. 

UftlltlHurfir,  htr  tij^rHtlu  itt  .\>  mr  liftßnjr  i» 
ttrtirrrrirh  trdhmiil  ilrr  Jiihi-r  lt>7it--7'l  tiu'l 
//r;jt-  .->.';  A  ///  //.o  rv.  /itsjf. --  R.  .VImrtttrr, 
Vthrr  dir  ArmrHftßrtjr  ft»d  ihrr  Sttilittik  in  den 
Httmrtfhtmrhrn  LUmdrrm  mit  braomdertr  XUet' 
Mir  hl  tut/  Slrirr$i»ark.  —  Hwmrtfcr.  Slatiatirrhr 

.ViHrilunttrH  ührr  .'<lrirrmtirk,  hrmf.  ri,m  tlul. 
iMiidmiimt  drt  llmtnfluiu*  .'^trirrmurk,  Hrfl  l, 
lim:  Itl'.Mi:  iht*  .irutmirrtrn.  .Slali*lik  drr 
iijfrtillirhrn  .i rmrttf^r^r  im  Kuniiirrirh  l{'~>hmrii, 
hr»g.  rtim  ftmistiarhr»  Burrii >i  >/'  •  l.'i .•drtkultur- 
nUet,  Pmg  m»4.—-  Xiederlanäe,  Jaareijftn 
«tilgetr»  dmtr  dr  t^tttralr  t\mmi»tir  roor  de 

SMIiltirh,  n'liiiirrHfhtujr  !s;>.':  .{fmu-rtru,  S. 
(tt'jT.  --  Sc  htr  rix.  H.   Sie^lrt-ri',   Itii»  .trutru. 

.lr  .  S, 1,111  i:,  \  ,„i,  ,111,  .,  itii.l,.' und 
»laltnl ijn  lit  i hl,  tirtiuHij  drr  tmttlirhru  uitd  trri' 
irilliiirn  Armrufifirt/r,  Xürich  ItTtl*  Slitlittiitrhr* 

Jvhfhvck  drr  iirhireit,  hrtf,  nm  ttal.  Bmm»it 
de*  ridf,  itrfurtrmimt*  dt»  InnrrUt  Jakry*  1  n. 
i;  ArrN  MM  nmd  1896.  Zrittrkr^  ßtr  •rkwri- 
terfßrkr  SlittüiHk,  ftrrn  l»g7:  t*ehrr  dir  Armr'tt- 

l'ri'ljr  UM  illltirii.  i  ,1  „  find  tiir  l'„hi  },-!..Uiu,i  J.r 
.^tiitinlik  drr  .itmrtifimtrrtr  im  h'intiin  .iiitiftm, 
ll^'i'.i:   lirrirhtr  drr  Kdnttinjtrrrfirrnutjrii  iiitrr  dir 

l'ermdtm»jf  drt  Armriticrtrtu,  'Jus  Armmter^r» 
im  kantom  Appemtttt  SUitisti'/tif  de  l'tutirtttitrr 
ptMique  dam»  ie  ramUm  tie  Frihntuf,  tlt71i 
Hrfrmt   übrr    ritte    Sttttittih    der  freiwUti^t^ 

.IrinrHfilfriir  :  d'tt  .Irmriurrnrii  im  h'iHl'm  Itnrr  l- 
l.iiiidttrhiifl,  />,','.•  Zur  Rrhrbumi  iiitrr  tf.ij, 
^1  lnrri:t  riti  hr  .trmrnirrtrH,  lM7i>:  Itrnrht  iil"-r 
drii  Stund  dir  mhteeizeritichtn  ArmrnMliiliMlik, 
I.S77    II.    ;.•<.•    /;/<•    Ha*iptrer*iUflr    drr    .Sltit.  dr^ 

urktreiitri^rkeit  Armmtreem»,  lUtUi  Slatitti»rkr 
Miltriivitym  i(brr  da*  .irmrmvrmt  der  trktrritr- 

rinrhrn  kiinlmir.  />,";':  iHr  Trihniii  'Irr  Armnt- 
luMlrii  ztriitrhrii  .Stmil  und  Urmt  indr»,  l/<SI :  l>ir 
\  <  I  inr  niid  .V'r  f/ .m/- .i  •  KiluUiM  /»Vi  ;  >.'<»<//, 
Z.''.^.'».'  Armr  HK'rrk'iitntriff  und  .Irmfinrtvim  im 
fiiinliiti    Itrrn,    />>;/;    Kinr    nriir  »rhtrriitriiirlir 

ArmrivttaL  —  fiiinemart.  JJattHMrts»  illaii*t*i:. 
Sammeadrißf  tff  tlatittiie  Opiy^nimyer  «njfMKiKf« 
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StMtftrtgrt  Ihinnuirk.  f'ilijiret  af  (Irl  »httulike 
Bureav,  X».  6  11,  Hjithfu/Kirn  IKT4,  lü70,  1««0 
i  If^K-'i,  ISS'J,  ms/.t.  Si.tlUtük  TuMvttrrk, 
4.  Hcrkr,  Xo.  l,  .i,  4,  Kjöhenhunt  im?,  189^, 
lS!f7  :  Kommunerrgtinkuhrr  ItHiO — 'J4.  Ihtumark» 

SkUittik,  äHatütitke  J/eädeUtr.  Drtiti«  Rakkt, 
idet  Bind.  UtgivH  det  HaÜtHate  Bmtau. 
i^btMkmm  1899.  ReSmmi  de»  principame  Jäka 
statittiqHe»  dv  Ikmmart.    PublU  par  le  btirea« 

fi'ii'il  'fr  »ialitttitjur,  .Vo.  /  «,  < 'iiju  iifin'tiie 
1^:4  uud  lf>7S.  —  Sfh%eedrn.  Htttru^  tili 
Srrritjf«  offirirllii  Statistik.  KummuHenu  /attig^ 
ranl,  och  ßmitisrr,  .Sttiiistikn  Ccntnil- Bi/ra  it» 
hrrättehf  ßr  &r  1S?4,  lä7.%,  lS77—'jr,,  Stockholm  ' 
1S7T.  iM7ii,  1860^97,    StatMaks  Kdtir^  ul>| 

Stockholm  1SS0~-M. —  .V..  r  (/■.  ./,  ».  .A'-. ,,/ft".  1 
titllc  Stalinlik.    J-'nUit/ftaliMtik.     l  'tlifirrti  nj  iht  \ 


(lepttTUmeMUt  for  htrthe  og  wtderri*Hingmrae«uel, 

für   lltKS  fmit   RSekhfirk  W*  ISS})   ftiV  1/iU.t. 

k'ii.'tii'niii  ISfitl,  l,S7l,  l.'^Sf',  />.<_'  .|//)ii(,i//<- 
»tnlii<tt)fiit  tif  la  Xui'frijr,  fnittlic  jmi'  h  Intrrtitt 
crutnil  dr  flnti»tiqut,  1 — l't ,  KriMiauia  1S70, 
K.  Xorby.  I>r  l'<mi9lawx  pvMiqtte 
e(  «Im  AoUtHOM/if«  </r  chaHlS  et  {ntHttiHmu 
pieute»  «N  Xorvif«,  Etpoü  tt  teMeaux  pour 
la  Hntitti^ue  fntemational«  dt  fattitlanff  pttNi- 
qnr.  RoKf  is.^ii.  —  Ruifl  'I  u  <}.  O.  Hr.  von 
JtUxhAt'tl^'H,  lUr  Armcnpßrijr  Hnxttttindti  im 
Juhrlruch  fiit  Of*.  und  Vtrw.  10,  S.  7^9  ff.  — 
Spult  irn.  Rrariut  yeoyrAßcti  y  mtudtstictt  de 
ErjHiiM  por  In  fHrccciun  ijrttrrul  det  Iiuitituto 
geofffißco  v  fftndtUieog  Madrid  1S88,  S.  lOSSff. 
Bent^ßccHciii  y  mtuÜktd» 

PttHl  KoUmmun. 


Lii){>ert  &  Co.  \G.  Tatz  »che  Bttcbiinickcrei  *,  NaninbnrK  S. 
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